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A«eh  wissenschaftlicfie  unternehinimgen,  denen  es 
noth  that  tiefe  ¥ninel  zu  schlagen  und  weit  zu  greifen, 
hKngen  von  ftuszeren  anlassen  ab.  allgemein  bekannt 
ist,  dasz  im  jähr  1837  kOnig  Ernst  August  von  Hanno- 
ver die  durch  seinen  vorgtfnger  gegebne,  im  lande  zu 
redit  bestindige  und  beschworne  Verfassung  eigen- 
mUchtig  umstürzte,  und  dasz  mit  vrenigen  andern,  die 
ihren  eid  nicht  wollten  fahren  lassen  (denn  wozu  sind 
eide,  wenn  sie  unwahr  sein  und  nicht  gehalten  werden 
sollen?),  ich  und  mein.bruder  unserer  Smter  entsetzt 
wurden,  in  dieser  zugleich  drttdienden  und  erheben- 
den läge,  da  den  geachteten  die  öffentüche  meinung 
schätzend  zur  seile  trat,  geschah  uns  von  der  weid- 
mannschen  buchhandlung  der  antrag,  unsere  unfireiwil- 
lige  musze  auszufüllen  und  ein  neues,  groszes  Wör- 
terbuch der  deutschen  spräche  abzufassen,  unmusze, 
und  die  freiwilligste  war  genug  da,  sie  wäre  nimmer 
ausgegangen,  was  frommte  ihrer  mehr  und  im  tiber- 
schwank zu  bereiten?  beinahe  hiesz  es  alte  warm  ge- 
pflegte arbeiten  aus  dem  nest  stoszen,  eine  neue  unge- 
wohnte und  mit  jenen,  aller  nahen  Verwandtschaft  zum 
trotz  unverträgliche,  ihren  fittich  heftiger  schlagende 
darin  aufhehmen.  auf  deutsche  spräche  von  jeher  stan- 
den alle  unsere  bestrebungen,  den  gedanken  ihren  un- 
ermessenen  wortvorrat  selbst  einzutragen  hatten  wir 
doch  nie  gehegt,  und  schon  der  mühsamen  zurüstun- 
gen  sich  zu  unterfangen  konnte  den  far  die  ausdauer 
unentbehrlichen  mut  auf  die  probe  stellen,  aber  im 
Vorschlag  lag  auch  etwas  unwidersteUiches,  das  sich 
gleich  geltend  machte  und  zum  voraus  allen  Schwierig- 
keiten, den  vor  äugen  schwebenden,  wie  solchen,  die 
sich  erst,  wenn  band  angelegt  werden  sollte,  erzeigen 
würden  und  die  es  vorauszuschauen  unmd^^ch  ist,  die 
spitze  bot.  wir  erwogen  und  erwogen,  ein  unabseh- 
bares, von  keinem  noch  angelegtes,  geschweige  voll- 
brachtes werk  üfhete  allenthalben  die  fernsten  aussieb- 
ten, es  gab  weder  ein  deutsches  wörteri)uch,  noch 
einer  andern  neueren  spräche  in  dem  uml^enden, 
ausgedehnten  sinn,  den  wir  ahnten,  welchem  gerade 
jetzt  mehr  als  irgend  wann  mit  treu  aufgewandten  kräf- 
ten  folge  geleistet,  mit  reger  theilnahme  entgegen  ge- 
kommen werden  könnte,  seine  ungeheure  wucht  sollte 
nun  auf  vier  sehullem  fallen :  das  schien  sie  zwar  zu 


erleichtem  und  vertheilen,  indem  ihm  aber  auch  zwei 
hflupter  erwuchsen,  die  nothwendige  einheit  wo  nicht 
des  entwurfs,  doch  der  ausftihrung  zu  gefilhrden.  dies 
bedenken  dennoch  hielt  keinen  stich  gegen  die  stete 
gemeinschaft,  in  der  wir  von  kindesbeinen  an  gelebt 
hatten,  die  wie  bisher  auch  für  die  zukunft  unsere  ge- 
schicke  zu  bestimmen  und  zu  sichern  befugt  war.  ein- 
gedenk des  uralten  Spruchs,  dasz  ein  bruder  dem  andern 
wie  die  band  der  band  helfe,  tlbemahmen  wir  williges 
und  beherztes  entschlusses,  ohne  langes  fackeln,  das 
dargereichte  geschäft,  zu  dessen  gunsten  auch  alle<tbri- 
gen  gründe  den  ausschlag  gegeben  hatten,  aufweiche 
weise  wir  uns  beide  in  es  finden  und  einrichten,  soll 
hernach  unverhalten  bleiben. 

Jahre  sind,  nachdem  durch  die  gnade  des  künigs  von 
Preuszen  wir  hierin  Beriin  schirm  und  freiheit  für  un- 
sere forschungen  erlangt  haben,  verflossen,  bevor  an- 
gehoben werden  konnte,  und  schon  ist  jenes  öffentliche 
ereignis  vor  andern  noch  viel  stärker  erschütternden, 
deren  Vorspiel  es  gleichsam  abgab,  in  den  hintergrund 
gewichen,  mag  das  werk,  dessen  beginn  auf  des  ge- 
liebten Vaterlandes  altar  wir  nun  darbringen,  einst  voll- 
führt gegründetere  Zuversicht  erwecken,  dasz  es  im  an- 
denken der  nachweit  haften  und  nicht  schwinden  werde, 
so  ist  uns  damit  alles  leid  vergolten. 

Längst  entbehrt  unsere  spräche  ihren  dualis,  dessen 
ich  mich  hier  immer  bedienen  müsle,  und  den  pluraHs 
fortzuführen  f^t  mir  zu  lästig,  ich  will  das  viele,  was 
ich  alles  zu  sagen  habe,  und  von  dem  auch  meine  eigen- 
sten, innersten  empfindungen  beschwichtigt  oder  an- 
gefochten werden,  frischweg  in  meinem  namen  aus- 
sprechen ;  leicht  wird,  sobald  er  künftig  das  wort  er- 
greift und  seine  weichere  feder  ansetzt,  Wilhelm  mei- 
nen ersten  bericht  bestätigen  und  ergänzen.  Hinge- 
geben einer  unablässigen  arbeit,  die  mich  je  genauer 
ich  sie  kennen  lerne,  mit  istärkerem  behagen  ^üllt,  war- 
um sollte  ich  bergen,  dasz  ich  meinestheils  entschieden 
sie  von  mir  gewiesen  hätte,  wenn  unangetastet  ich  an 
der  Göttinger  stelle  geblieben  wäre  ?  im  vorgerückten  al- 
ter fühle  ich,  dasz  die  faden  meiner  tibrigen  angefang- 
nen oder  mit  mir  umjgetragnen  bücher,  die  idi  jetzt 
noch  in  der  band  halte,  darüber  abbrechen,  wie  wenn 
tagelang  feine,  dichte  flocken  vom  himmel  nieder  fal- 
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len»  bald  die  ganze  gegend  in  unennesdichem  schnee 
zugedeckt  liegt,  werde  ich  yon  der  masse  aus  allen 
ecken  und  litaen  aul  micii  andringender  Wörter  gleich- 
sam eiagef  chneit«  zuweilen  möchte  ich  mich  erheben 
und  alles  wieder  abschütteln,  aber  die  rechte  besinnung 
bleibt  danp  nicht  aus«  es  gälte  doch  für  thorheit,  ge- 
ringeren preisea  ab^chon  sehnsüchtig  nachzuhängen 
4md  den  groszen  ertrag  ausser  acht  zu  lassen. 

Undwai^  wenn  dieser  weit  .mehr  in  der  ergriffenen 
«aohe  selbst  als  in  meiner  beföhigung  geborgene  ge- 
winn erfolgen  kann,  yerschUgtes,  dasz  heimhchepfade, 
die  ich  steigen,  wollte»  nun  unbertthrt  bleiben,  andere 
beweise»  die  zu  demselben  ziel  fahren  sollten,  fehlen? 
sie  durften^  aber  sie  müssen  liicht  hinzutreten,  ich 
hatte  eingestehen»  dasz  die  grundlage  der  menschlichen 
spraohwerkzeuge,  die  nns  anerschaflenen  bedingungen 
der  spräche  unter  den  geheimnisvollen  gesetzen  ste- 
hen, die  uns  di$,  naturwissenschaft  überall  unwandel- 
bar zeigt*  zugleich  aber,  dasz  in  der  spräche  noch  ein 
wärmeres  und  veitänderliobes  eleroent  walte,  das  ihrer 
findun^  anägnung,  foripflanzungund  Vervollkommnung 
unter  den  menscbengesdilecbtem»  das  sie  der  geschichte 
überweist  und  au^  ihrem»sohosz  die  ganze  manigial* 
tigkeit  der  Ütentur  hervoigehn  läszt.  jenen  verhak  der 
spraeha  lu  den  naturlauten  auf  zahllosen  stufen  hat 
vorzugsweise  die  grammatik,  die  flut  oder  ebbe  ihrer 
zeitlichen  erseheiiiiHigen  zumal  das  Wörterbuch  darzu- 
stellen, welchem  wie  der  gesdiichte  die  Urkunden,  die 
reichsten  Sammlungen  des  sprachvorrats  unentbehrlich 
werden. 

Ober  eines  selchen  Werkes  antritt  musz,  wenn  es 
gedeihen  seU,  in  der  höhe  ein  heilbringendes  gestim 
schweben.,  ich  erkannte  es  im  einklang  iweier  zei- 
chen, die  sonst  einander  abstehen,  hier  aber  von  dem- 
selben inneren  gründe  getrieben  sich  genähert  hatten, 
in  dem  aufschwung  einer  deutschen  philologie  und  in 
der  emplUnglichkeit  des  volks  für  seine  muttersprache, 
wie  sie  beide  bewegt  wurden  durch  erstarkte  hebe  zum 
Vaterland  und  untilgbare  begierde  nach  seiner  festeren 
etnigung.  was  haben  wir  denn  gemeinsames  als  unsere 
spräche  und  literatur? 

Wer  nun  unsere  alte  spräche  erforscht  und  mit  beob- 
achtender seele  bald  der  vonüge  gewahr  wird,  die  sie 
gegenüber  der  heutiffen  auszeichnen,  sieht  anfangs  sich  ' 
unvermerkt  zu  allen  denkmälern  der  vorzeit  hingezo- 
gen und  von  denen  der  gegenwart  abgewandt,  je  wei- 
ter auffvärts  er  lüimmen  kann,  desto  schöner  und  voU- 
kommner  dünkt  ihn  die  leibhche  gestalt  der  spräche, 
je  näher  ihrer  jetzigen  fassung  er  tritt,  desto  weher 
thut  ihm  jene  macht  und  gewandtheit  der  form  in  ab- 
nähme und  verfell  zu  finden,  mit  solcher  lauterkeit 
und  voQendnng  der  äuszeren  beschaffenheit  der  spräche 
wichst  und  steigt  audb  die  zu  gewinnende  ausbeute,  weil 
das  durchsichtigere  mehr  ergibt  als  das  schon  getrübte 
und  verworrene,  sogar  wenn  ich  bücher  des  sechzehn- 
ten ja  sidtoehnten  jahrtiunderts  dur<ihlas,  kan^  mir  die 
spradie,  aller  damaligen  Verwilderung  und  roheit  un- 
eraditet,  in  mandien  ihrer  züge  noch  beneidenswerth 
und  vermögender  vor  als  unsere  heutige,  welchen  ab- 
stand aber  auch  von  ihnen  stellte  die  edle,  freie  natur 
der  mittelhochdeulsdien  dichlungen  dar,  denen  ange- 
strengteste mühe  zu  widmen  unvei^leichlichen  lohn 


abwirft,  doch  nicht  einmal  aus  ihrer  fülle  schienen 
alle  grammatischen  entdeckungen  von  gewicht  mtissen 
hergeleitet  zu  werden,  sondern  aus  sparsam  Oieszen- 
den  fast  versiegenden  althochdeutschen  und  gothischen 
quellen,  die  uns  unserer  zunge  älteste  und  gefügeste 
regel  kund  thaten.  es  gab  stunden,  wo  für  abhanden 
gekommne  theile  des  Ulpjlas  ich  die  gesamte  poesie  der 
besten  zeit  des  dreizehnten  Jahrhunderts  mit  freuden 
ausgehefert  haben  würde,  d^  leuchtenden  gesetzen 
der  ältesten  spräche  nachspürend  verzichtet  man  lange 
zeit  auf  die  aJ)gebUchenen  der  von  heute. 

Allein  auch  sie  weisz  schon  ihren  anspruch  zu  er- 
heben und  verborgene  anziebungskrälte  auf  uns  aus- 
zuüben, nicht  nur  ist  der  neue  grund  und  boden  viel 
breiter  und  fester  als  der  oft  ganz  schmale,  lockere  und 
eingeengte  alte,  darum  aber  mit  sichererem  fusze  zu  be- 
treten, sondern  jener  einbusze  der  form  gegenüber 
steht  auch  eine  geistigere  ausbildung  und  durcharbei- 
tung.  was  dem  alterthum  doch  meistens  gebrach  be- 
stimmtheit  und  leichtigkeit  der  gedanken,  ist  in  weit 
gröszerem  masze  der  jetzigen  zu  eig^  geworden,  und 
musz  auf  die  länge  aller  lebendigen  sinnhchkeit  des  aua- 
drucks  überwiegen,  sie  bietet  also  einen  «hne  alles 
Verhältnis  grösz^m,  in  sich  selbst  zusammenhängenden 
und  ausgegUchenen  reichthum  dar,  der  schwere  Ver- 
luste, die  sie  erlitten  hat,  vergessen  macht,  während 
die  Vorzüge  der  alten  spräche  oft  nur  an  einzelnen  pla- 
tzen, abgebrochen  und  abgerissen,  statt  im  ganzen 
wirksam  erscheinen,  bei  dien  durch  die  zeit  hervor- 
gebrachten Verschiedenheiten  waltet  im  groszen  den*- 
noch  eine  beträchtUche  durchblickende  gemeinschaft 
zwischen  alter  und  neuer  spräche,  die  in  allen  ihren 
Wendungen  und  Sprüngen  zu  belauschen  überraschende 
freude  macht,  wenn  auf  zahllose  steUen  unserer  ge- 
genwart hebt  aus  der  Vergangenheit  Aült,  so  geUngt 
umgedreht  es  auch  hin  und  wieder  im  dunkel  hegende 
flecken  und  gipfel  der  alten  spräche  eben  mit  der  neuen 
zu  erhellen,  manches  im  alterthum  vorragende  beruht 
ganz  auf  sich  selbst  und  läszt  auszerhalb  seiner  schranke 
sich  weiter  nicht  verfolgen ;  die  ungleich  gröszerem^se 
des  heutigen  Sprachschatzes  wird  durch  tlberflieszende 
belege  lehrreich  begründet,  wahr  ist,  die  alte  spradie 
leistet  der  grammatik  bessere  dienste,  aber  für  auflas- 
sung  der  Wortbedeutungen  wird  die  neue  offenbar 
wichüger.  die  gothische  formlehre,  wo  wir  sie  nur 
anrühren,  trägt  zehnfach  mehr  fhicht  als  die  neuhoch- 
deutsdie,  doch  die  magerkeit  eines  gothischen  oder 
selbst  althochdeutschen  glossars  gegen  das  mittdhoch- 
deutsche  springt  ms  äuge,  wie  könnte  das  mittelhoch- 
deutsche sich  messen  mit  einem  neuhochdeutschen 
Wörterbuch? 

Hier  also  kehrt  sich  die  betraditung  zu  gunsten  des 
übernommenen  Werkes,  das  auf  dem  geebneten  gründe 
historischer  Sprachforschung  ruhend  eine  weit  vollere 
und  lebendigere  samlong  aUer  deutschen  Wörter  ver- 
anstalten soll,  ab  sie  noch  stattgefunden  hat  ein  deut- 
sches Wörterbuch  mislang  bisher  aus  dem  doppelten 
gründe,  dasz  es  weder  den  gelehrten  noch  dem  volk 
ein  genügen  that. 

Die  wiederanfachung  der  elassischen  literatur  im 
fünfzehnten  und  sechzehnten  jahriiundert  hatte  den 
abstand  der  einheimischen»  wissenschafthch  unausge^ 


bildeten  spräche  von  der  grieefaudien  und  lateimsehen 
sehr  fühlbar  gemacht  «td  nun '  begann  die  Unft  zm^ 
sehen  ihnen  und  jener  desto  schroffer  vortutreten, 
nnsre  eigne  muttersprache»  wdtehe  doch  seH  jene  das- 
sischen  t ungen  aus  dem  ld)en  Yerschwunden  waren, 
vor  allen  europäischen  ehmals  tuerst  sieh  geregt  und 
eignes  l^ens  fthig  erzeigt  hatte,  muste  bald  nur  für 
eine  dienende  han^Kangerin,  für  die  brtf cke  gelten,  über 
wekhe  man  aus  dem  selilanmi  heimischer  barbarei  ans 
gestade  jener  beiden,  ticiBMhr  die  hebrftische,  heihg 
gehallne  hinxugerechnet,  der  drei  einzig  vollkomm- 
nen  sprachen  schreite;  die  beschaflenbeit  einer  rein 
mensdifichen,  nns  unmittelbarst  nahe  liegenden  wun- 
dervollen- gäbe  zu  erwtfgen,  fiel  lange  gar  niemand  ein. 
man  war  weder  gewohnt  noch  darauf  eingerichtet,  hin- 
ter dem,  was  seiner  natur  nach  feine  und  tiefe  regel 
haben  musz,  sie  auch  wirklich  zu  suchen,  und  schleppte 
für  den  oberfllchlichsten  gebrauch  fortwUhrend  sich 
mit  mageren  leeren  beheUten,  die  der  spräche  selbst 
keinen  nutzen,  nur  empfindtiehen  schaden  zufügten, 
die  dassischen  sprachen  waren  geldirt  und  zflnftig,  die 
deutsche  wurde  nicht  in  die  lehre  genommen  und  in 
keine  ranft  gelassen. 

Unvergessen  sein  soBen  die  namen  Goldast,  SchiL- 
TBB,  ScHBRz,  BoDMBB,  wclchc  mit  cHolg  auf  rettung  und 
herausgäbe  altdeutscher  quellen  dachten,  die  namen 
Dastpqdiüs,  Maalbr,  HnrnscH,  FmscB,  denen  samlung 
der  deutschen  Wörter  mnig  am  herzen  lag.  alle,  ohne 
ausnalsne,  weisen  nach  Sftddentschland,  wo  vor  alters 
hochdeutsche  spräche  und  poesie  erwachsen  war,  wo 
die  meisten  handschrilten  auftewahrt  lagen  und  die 
fortlebende  volksmundart  stttiier  als  anderswo  an  das 
alterthum  gemahnte  und  dessen  «Verständnis  fürderte. 
gleichwol  traten  die  bemtlhungen  dieser  männer  nicht 
so  weit  vor,  dasz  ihnen  selbst  schon  gelungen  wäre, 
sidi  eine  gelXufige  künde  der  fhlhern  grammatik  zu  er- 
werben, durch  deren  darstdlung  alldn  den  nur  unbe- 
friedigend bekannt  geraachten  quellen  hXtte  können  ein- 
gang  verschalt  und  das  Verhältnis  der  heutigen  zur  al- 
ten spräche  festge$etzt  werden. 

Was  im  verschiedensten  sinn  Lshinitz,  Lbssuig,  Klop- 
8T0CK,  Adblüzvg,  Voss,  Sämtlich  dem  norden  Deutsch- 
lands angehörig,  zum  heil  der  deutschen  spräche  ge- 
wollt und  gdeistet  haben,  wird  jederzeit  hochgeach^ 
tet  bleiben,  konnte  diese  aber  immer  nicht  im  äuge  der 
dassischen  phildogen  ab  voll  erseheinen  lassen,  und 
es  war  vergeblich  das  zu  empfehlen,  dessen  ebediittr- 
tigkeit  der  schule  erst  auf  überzeugendere  weise  dar- 
gethan  werden  muste.  niemals  blieb  einer  der  rechten 
wege,  die  dahin  führten,  mir  von  f<eme  eingeschlagen, 
sollte  man  es  glauben,  das  im  gesamten  alterthum 
unserer  spräche  durch  die  untiefen  der  vorzeit  wie  ein 
fels  ragende  hauptwerk,  auf  dessen  gniml  jeder  bau  zu 
errichten  war,  Holländern,  Engländern,  Schweden  Ober- 
]assen,vnirde  vor  dem  neunielmten  Jahrhundert  nie- 
mab  in  Deutschland  gedruckt  und  zugingüch  gemacht, 
durch  Knittbls  entdeckong  auf  Ul»ilas  geführt,  dachte 
Lsssme  (11, 297)  nur  dem  mageren  theologischen  ge- 
winn, nicht  dem  groszen  sprachlichen  nach:  diesen 
hellen,  scharfen  geist  lenkte  seine  Vorliebe  für  fahel 
und  Spruch  nur  zu  wenigen  altdeutschen  dichtem  z^vei- 
ten  oder  dritten  rangs ;  hätte  er  die  besten  je  gelesen. 


er  vrttrde  auch  n\ittel  gefunden  haben  fü^  sie  zu  gewin- 
nen, von  Klopstock,  den  das  alterthum  und  die  MMne 
unsrer  spräche  entzündete,  der  ihre  gnttmiatischrei- 
genheit  f)ein  herausfühlte,  und  in  Kt^enbagen  leMt  hätte 
an  die  nordische  lauteiiequelle  näher  tretev  können,- von 
ihm  wäre  gut  gethan  geivesen,  sieh  d^h  mil'dem  wol- 
lautreichen  OrpiuBn  und  einigermaszen  mit  deii  misne- 
sängem  vertraut  zu  machen ;  sehUinimer  &t;  daM  er"ifi 
altsächsischer  zungfe,  aus  stelten  die  ihm  Hietäs'  dar- 
rächte,  nur  ganz  dilettantische  kenntiilisie  itt  zlfften 
verstand  und  doch  zur  schau  legt:  aneh  derihln  IfachK 
eifernde,  in  der  versbikfung  bald  überiegne  TotS'gfl^l, 
bei  gröszerer  belesenheit,  namentKch  in  aeSner  sdhrifl 
von  der  Zeitmessung  höchst  unzivreichemle  einsiclM  In  die 
altdeutsche  spräche  wie  dichtkunst  kund;  tlarianiuri^e 
tritt  beiden  der  ihnen  soüst  überall  enlgegemMehende 
nOchteme  Adeldno,  tiem  nur  gedichte'  von  fiAosDomr, 
Gellkrt,  Wnisza  gefielen,  unter  den  altem  bödisteni 
noch  die  von  Opitz  und  dessen  anhang  eine  halbe  autori- 
tät,  alle  seiner  jtrngeren  zehgenossen  zirwider  vrtoren ; 
wie  hätte  er  Ober  sich  gewoiinen,*  ^  vermemte  roh<Ht 
des  mittelalters  mit  ernsten  blicken  anzusehen  Mitt  ge- 
nügte fast  an  dem  aDer  poesie  haaren  Tenerdank  und 
an  einEclnen  aus  BoNiims  samlubg  erlesenen  anfüh- 
rangen  oder  an  denen,  die  schon Paisonund SennTBR 
reichten,  leichter  als  die  der  alten  dichtkunst  wäre  ihm 
wol  noch  die  anerkennung  ehier  liten  Sprachregel  ge^ 
fallen,  von  wdcher  er  keine  ahnung  hatte,  und  die  doch 
vielen  irrthtimem  und  verstöszen  seines  Wörterbuchs 
abzuhelfen  allein  vermocht  hätte,  dem  verieugnen  der 
altdeutschen  poesie  ein  unbeabsiditigtes  ende  machte, 
dasz  es  der  neuen  gdang  ihren  thron  prächtig  aufzu- 
schlagen. GöTflEs  und  ScRiLLBUs  hohe  verdienstfi  um 
unsere  spräche  strahlen  so  glänzend,  dasz  ihre  geli^ 
gentlich  etwa  dargegebne  abneigung  vor  einiges  dich- 
tungen  des  mittelalters,  deren  gehalt  dabei  wen^er  in 
betracht  gekommen  sein  kann,  als  zufällige  umstände, 
gar  nicht  angeschlagen  werden  darf. 

Nachdem  diese  groszen  dichter  vor  ^dem  ganzen  volk 
mit  immer  steigendem  erfolg,  was  deutsche  sprachge^ 
walt  sei  und  meine,  bewährt  hatten  und  durch  feind- 
liche Unterjochung  in  den  wehevoUen  anfangen  dieses 
Jahrhunderts  allen  gemütera  eingeprägt  war,  an  die- 
sem kleinod  unsrer  spräche  stolzer  festzuhalten;  fluid 
sich  das  bewustsein  eines  auch  in  ihr  seit  frühster  zeit 
waltenden  grandgesetzes  so  erieiditert,  dasz  es  nichts 
als  der  einfachsten  mittel  bedurfte,  um  es  auf  einmal 
zur  anschauung  zu  bringen.  die»e  willfährig  aulgo- 
nommene  erkenntnis  traf  aber  glQckHcherweiBe  zu- 
sammen mit  einer  vom  sanskrit  her  erregten  ver^ei- 
chenden  Sprachwissenschaft,  vrdche  keiner  sie  nah 
oder  fSsra  berfllirenden  spracheigentkümlicM^eit  ausdem 
wege  gehend  vor  allen  andern  auch  der  einheimischen 
das  gebührende  recht  widerfahren  zu  lassen  geneigt 
sein  mäste,  in  wddier  noch  mehr  ab  eine  eaite  zu  den 
volleren  klängen  jener  ehrwürdigen  sprachmutter  aiH 
schlug.  So  hat  sich  unter  mandieriei  gunst  und  ab- 
gunst  allmähcfa  eine  deutsche  phildogie  in  bedeuten- 
derem umfang  ab  je  voaher  gebildet,  deren  selbstän- 
dige ergebnisse  vieUbiche  fhidit  tragen,  unabliängtgen 
werth  behaupten  und  forlcbucrade  iheilnahme  in  an- 
sprach nehmen  können,    früherhin  liesz  alles  und  je^ 
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des»  was  von  den  deakmllem  unseres  alterlhuiBS  mtlh** 
satt  gedruditieret^eneii  war,  m  ein  paar  foHanien  mid 
(piartanten*  akh  beisamnien  jubes;  jetit  Stefan  in  den 
bibhotliekett  f[anze.g6ladie  von<  aHdeutsckcn  Mchern 
erfüllt  und  di^  Verleger  aagoi  nkht  meiü*  vor  dieser  li^ 
Uratur.  wie  viel  noeh  ttbrig/bleibezu  dum^  dn  rOfam- 
Itcber  Bifer  regt  sich  aUe-  Ittoken  zn  ei^gümen  und  un^ 
genligiende  ^rch  bessere  ausg^cn  zu  verdrängen, 
nicht  lüngorverschlossva  hegen  die  quellen  unsiirer 
s|>rache  und  ihre  bäiehe  vnd«  ströme  düffen  oft  bis  auf 
die  st€Ae;ziirttckgiBfflhtt  werdcfo,  wo  ^e  sum  ersten» 
mal  vorgebrodhensind  \  hriaa  aber  kann  eine  deutsche 
granunatik,  ein  •  deutsches  wtfrfierbtidii  die  sieh  dieser 
forsdiungen .  und.  aller  daraus^  erWadisenen  fordemisse 
entttuszeto,'  w^der' gelten  noch  irgend  erspdeszhchen 
dienst  leisten^  t  • 

Von-  an  der  obdrlbehe' klebenden,  nicht  tiefer  ein- 
gehenden albeiten  b6ginnt<  heulautag^  auch  die  £m» 
stere  stinunung  des  volks  «eh  loszusagen,  aufgelegt 
zum  betrieb  der  nalurwissienischefUn,  die  den  verstand 
beschäftigen  und  mit  ctsfaehen  müteln,  wenn  sie  recht 
verwendet  werden,  das  •  ntttalichste  ausrichten,  wird 
ihm  auch  -sonst  <la8  uniitttze  und  schlechte  verleidet ; 
wozu  ihm  noch  iam^.  handbttcher  und  auszüge  un- 
seres gewaltigen  sprachhortes  und  alten  eibes  voiie- 
gen?,  die  statt  dafür  eittzunehmen  davon  ableiten  und 
nichts  als  schalen  i^snd  sdner  kraft  und  falle  bieten, 
aus  dem  keine  nahrung  und  Sättigung  zu  gewinnen 
steht»  als  sei  der  unmittelbare  zutritt  verschlagen  und  die 
eigne  anschau  verdeckt  Seit  den  befreiungskriegen  ist 
in  allen  edlen  schichten  der  nation  anhaltende  und  un- 
vergebende  Sehnsucht  entsprungen  nach  den  gutem,  die 
Deutsohland  einigeki  nnd  nicht  trennen,  die  ims  allein 
den  Stempel  voller  eigenheit  aufzudrücken  und  zu  wah- 
ren im  Stande  sind,  der  grossen  zahl  von  Zeitgenos- 
sen, vorderen  wachem  ange  die  nächsten dreiszig jähre 
darauf  sicii  entrollten,  bleibt  unvergessen,  wie  lioöh 
in  ihnen  die  hofnungen  giengen,  wie  stolz  und  rein 
die  gedanken^^raren ;  wenn  nacli  dem  gewitter  von 
184^  rttckschläge  lang  und  schwerfällig  die  lud  durch- 
ziehen, kännea  spräche  und  geschichte  am  herlich- 
sten ihre  unerschöpfliche  macht  der  beruhigung  ge- 
währen, auch  die  kräfte  der  unendUchen  natur  zu 
ergründen  stiUt  und  erbebt,  doch  ist  nicht  der  mensch 
selbst  ihre  edelste  hervoriiringvng,  sind  nicht  die  blu- 
ten seines  geistes  das  höchste  ziel?  seiner  dichter  und 
schriftsteUer,  nicht  allein  der  heutigen  auch  der  frü- 
her dagewesenen  v^ll  das  volk  nun  besser  als  vorher 
theilhafl  werden  und  sie  mit  genieszen  können ;  es  ist 
redit,  dasz  durch  die  wieder  aufgethanen  scldeuszen 
die  flut  des  alterthums,  so  weit  sie  reiche,  bis  hin  an 
(Me  gegenwart  spüle,  zur  ibnchung  über  den  verhalt 
d*er  alten,  verschollenen  spräche  fülilen  wenige  sich 
berufen,  m  der  menge  aber  wdtel  das  bed1irfnis>  der 
trieb,  die  neugier,  den  gesamten  unfang  und  attemit** 
tel  unsrer  lebendigen,  nicht  der  zeriegten  und  aufj^lds^ 
ten  spräche  kennen  zu  lernen,  die  grammatik  ihrer 
natur  nach  ist  für  gelelirte,  ziel  und  bestimmung  des 
allen  leuten  dienenden  Wörterbuchs,  wie  hernach  nodi 
entfaltet  werden  soll,  sind  neben  einer  gelehrten  und 
begeisterten  grundlage  nothti'endig  andi  im  edelsten 
sinne  praetisch. 


Darob  waNSe^eftMJiiM  des 'volks  bMa  ist  dieer- 
sdieimrag  dieses  deutschen  wOrleriiudis  mOglich  und 
sicher  gewetden',:  das  ^so  Im  auflUlenden  gegensati 
steht  zu  den  wOMeriMteheam  and^nrer  laaldesöpraeheii, 
die  von  gelehrten  geseUMinften'  attsgegung^i  auf  9!^ 
fentUehe  kosten  an  das  lidit  'getreten  sfaid,  wie  es  in 
FnddLreich,  Sjpanien,  Dänemaik  geschah ;  heute  belksat 
zu  Stockholm  die  vitlei^ets  academie  sich  mit  einem 
schwedischen,  ein  solcher  verein  der  mimrbeiter  ist 
nach  veipsehiedehheitdep'völker  Spiders  tu  bearrtheilen: 
wo  durch  vevfeiheruttg  des  geselligen  leiiiensdfe  ^nehe 
41berall  bestioAnt  ^ar  gleich  der  firanzOsischto;  konnte 
sie  fast  nur  auf  diesem  wege  iln^  weltton  fimüen  und 
niedersetzen ;  das  4iclionnäire  de-  Tacad^mfe  hat  ihn 
zum  wenigsten  f^r  eine  reihe  von  geseUechtem  ange- 
geben, später  einmal  wird  man  seinen  unerträglichen 
zwang  brecheui  dem  vrabrenbegrif  eines  wOrteibuchs 
stand  es  von  anünig'  ah  fremd,  anderwärts  verschwin- 
den aber  die  voitheüe  einer  gesellschafthchen  bear- 
beitung  vor  den  hemmungen  und  gebrechen,  die  sie 
heranführt:  mitten  ians  dem  fleisz<  und  der  'einigkett: 
können  vorwände  der  trägheit  und'  de»  siwistes  ent- 
springen, zunädist  läge  nun,  alle  eigekitflidie  last  und 
bürde  der  arbeit  in  eines  oder  weniger  bände  zu  geben, 
die  dazu  den  wahren  beruf  in  sith  tragen,  dann  aber 
könnte  sie  ebenwol  unabhängig  auszerhalb  dem  kreise 
der  gesellschaft  sich  entvirickehi,  'diese nur  den  a^ifWalid 
der  geldmittel  ganz  oder  zum  tfadl  bestreiten  und  so 
läszt  sich  allerdings  die  mitwirkung  eines  gelehrten 
Verbands  an  dem  Wörterbuch,  dessen  spitze  er  vertre- 
tend schützte,  förderlich  denken.  Doch  in  Deutschland 
haben  hei  dem  germgen  ansehen,  dessen,  wie  vorhin 
gesagt  wurde,  die  eigne  spräche  genosz,  unsere  vor- 
waltend classische  und  on^itahsche  phäologie,  natura 
Wissenschaft  und  geschichte  hegenden  academien  nie- 
mals weder  dem  entwurf  emes  neuen,  noch  derhut  und 
Unterstützung  eines  in  arbeit  begriffenen  deutschen 
Wörterbuchs  ihre  au&nerksamkeit  zugewandt,  von  Dil- 
sTP(H>ros  und  Pictoriüs  an  bis  auf  AnBLUNe  und  Gampb 
herunter  sind  aUe  unsere  Wörterbücher  überhaupt  ohne 
irgend  eine  öfl^ntlicheanregung  oder  beisteuer  gedruckt 
worden  und,  was  röthe  in  die  wangen  jagt,  die  heraus- 
gäbe der  einheimischen  Sprachdenkmäler  hat,  emzelne 
ruhmwürdige  ausnahmen  abgerechnet,  meistens  nur 
mit  ärmlichen  mittein,  durch  halb  unwiüige  Verleger, 
fast  ohne  lohn  fttr  die  herausgeber  bewerkstelligt  wer- 
den müssen.  Wie  vaterländisch  gewesen  wäre  sie  ins- 
gesamt in  groszartigen  schütz  zu  nehmen  und  ihnen 
vollständige  bekanntmadiung  im  angesieht  des  volks 
angedeihen  zu  lassen,  dem  es  nicht  entgehen  kann, 
welche  pflege  dafür  ausländischem  alterthum  und  f^m^ 
den  sprachen  unter  nAs  zv  theil  geworden  ist. 

Ich  w«llle  auch  den  w«st  «nd  unflat  unsrer  schimpfe 
liehen  die  glienknaszen  der  spräche  uegefttg  verhüllen- 
den und  entstelknden  sehreibweise  ausfegen,  ja  dasz 
ich  daIHtr  den  reichten  augenblick  gekommen  wähnte, 
war  einer  der  hanptgründe  mich  zur  übernähme  des 
Wörterbuchs  zu  bestimmen,  dessen  ganze  Ordnung  fast 
an  jeder  stelle  dttrdi  das  beibelialten  der  unter  uns 
hergebrachten  Orthographie  sichtbar  gestört  und  ge- 
trübt werden  muste.  es  ist  nlcliis  kleines,  sondera 
etwas  groszes  und  in  vielen  dtegen  ntttzes  seine  spräche 
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ricbtig  ttt  tchreiben.  datd^tsdievolkiiXiigt  abcp  so 
itfb  und  unberatoft  ai  dem  verhVrteteii  scfaUniBieii  inis«* 
braudi,  dasa  ea  «her  lelleiidige  und  wirksanM  reohto»  alt 
VW  seinen  nnlangeade«  biwIiaUiMn  da» -geringste  fah- 
ren lieaze»  nnroiMeihar  mit  dem  «raten  eindrucfc,  den  ein 
neu  auftretendes  wOrtecbuoh  hervor  zu  bring«n  im 
sUndawIre,  mit  dem  einflusa,  den  es  allmfllich  dben 
konnte,  achien  es  an  sehickliefasten  zugleich  die  längst 
reife  neuerung»  vielmehr,  zurflckillhning  der  schreib-* 
regel  auf  ihre  alte  einfaehheit  su  verbinden ;  in  der  he- 
wegung  der  zeit  selbst  hVUe  diese  abkehr  und  wen» 
dnng  von  dem  blossen  sehlendiian  der  letzten»  nicht 
der  firtlberenjahrhnndarte  minderes  aufsehen  erregt 
und  sich  unvenneiit  "den  beifatt  oder  die  gewi^hnung 
der  menge  gewonnen.  Als  aber  sonst  ttberall  in  die 
jnngst  verlassenen  gleise  turtick  geschoben  wurde», 
leuchtete  ein  dasz  eft  mm  umoöglkk  gewesen  wäre 
hier  in  die  ältesten  wieder  einzulenken;  was  gesche- 
hen koi^ite,  war  eine  nur  theilweise  zu  versuchende 
abhülfe  und  linderung  des  hervorstechendsten  ttbeb. 
vvelche  wähl  im  einzehien  zu  treffen  sei,  welche  mit- 
tel einzuschlagen  ratsam,  darüber  muste  nothwendig 
£e  ansieht  hii»  und  her  schwanken  und  diese  unschlüs- 
sigkeit ist  es  eben,  die  in  d«i  letaten  jähren  längeren 
auischubdes  Wörterbuchs  verursachte:  rechtfertigung 
aber  der  unabweisbar  gebliebnen,  jedermann  ins  äuge 
üUlenden  abweicbungen  von  dem  seitherigen  schreib- 
gebrauch wird  nachher  £»lgem 

Dies  aUes  voraMsgesandt  kann  in  die  einzeln  sich  er- 
hebenden belraohUingen  dngeschntten  werden. 

1.  Wörterbuch  ist  die  alphabetische  Verzeichnung  der 
wOrter  einer  spräche,  sein  begiif  gründet  wesentliche 
und  durchdringende  gegensätse  zwischen  alter  und 
neuer  zeit» 

jDen  ausdruck  wörteriiuch  kannte  das  siebzehnte 
Jahrhundert  noch  nicht,  Stielbr  weiss  nichts  davon, 
zuerst  meines  Wissens  verwendet  ihn  Kramer  (1719) 
nach  dem  nnL  woordenboek,  Sttoirach  und  Frisch  be- 
hielten und  führten  ihn  allgemein  ein ;  von  uns  gelangte 
er  zu  Schweden  und  Dänen,  die  doch  ordbok,  ordbog 
sagen,  das  isländische  ordabAk  enthält  wie  Wörterbuch 
den  gen.  pL  und  gemeint  ist  auch  ein  buch  der  Wör- 
ter, kein  wortbuch,  schöner  ist  das  ohne  Zusammen- 
setzung gebildete  slaviache  slovar,  slovnik,  den  Süd- 
slaven ijetschnik,  von  slovo,  ijetsch  wort,  und  warum 
hätte  nicht  auch  ahd.  wortAh,  mbd.  wertere  sich  sa- 
gen lassen,  wie  es  hiesz  ehirlri,  ebenere  spicarium  für 
einen  sehr  analogen  begrif  ?  das  gr.  ff^fiaTimty  (nem- 
lich  ßißUw)  entspräche  dem  heutigen  sinn,  wurde  aber 
von  den  alten  nicht  so  gebraucht. 

Griechen  und  Römer  hatten  keine  Vorstellung  vm 
einem  Wörterbuch,  und  die  in  ihren  sfvaehen  später 
üblichen  benennungen  leucon,  glosaarium,  dictiona^ 
rium,  vocabukurium  meinen  anderes.  äoAX^ni^ißi^ 
ßUoif)  von  ^«^»  das  dictionarium  von  dictio  stellt  re- 
densarten,  ausdrücke  zusipmen,  das  y'kiooca^iop  deu- 
tet alte,  verdunkelte  Wörter,  enthält  glossen,  das  voca- 
bular  will  nur  wenige  Wörter  gebon,  wie  sie  für  Schü- 
ler oder  zu  anderm  behuf  gesamtiaelt  wurden,  richtiff 
nennen  z.  b.  DocmeB  und  Obbruk  ihre  werke  glossare, 
die  liranzöaiscben  aeademiker  ihre  getroflene  auswahl 


dietionnaire;  dodi  einselne  etneni  herassgegebnctt 
Schriftsteller  angehängte  register  sollten  nicht  wiv^ 
teri>ücher  heiszen^  gelangen  einmal  die  Franzosen  z« 
einem  vollständigen  Wörterbuch  ihrer  spräche»  s6  wer- 
den sie  ihm  wol  einen  andern  namen  beilegen  als  den 
eines  dietionnaire  oder  lexiqne.  häufig  hat  man  auch 
den  umfassenden  begrif  angemessen  durch  den  litd  von 
thesaurus,  tesoro,  tr^r,  Sprachschatz,  oder  durdibei* 
fügung  eines  adj.  (totaus  hititiitaAis  losioon)  eingeholt 

Den  alten  selbst  fiel  gar  nicht  era»  alle  Und  jede  wör-^ 
ter  ihrer  spräche,  geschweige  d^r  ihrer  barbarischen 
nachbara  zu  sammehi,  es  reizte  sie  bloss  einzelne 
schichten  oder  vrortreihen  eridärend  zu  mustern^  ge- 
wisse grammatische  bildiingsgesctze  in  ihnen  zu  verlob 
gen,  oder  dunkle,vergesseneai»drttcke  aufzuhellen,  ihre 
etymologie,  zuweilen  sinnreich  oder  gelehrt^  war  raei^ 
stenlheib  regellos  nnd  unwissensehaftKeh.  Weder  hidte 
das  stärkste  gedäehtnis  alle  ausdrttcke,  die  bei  den 
Griechen  ohnehin  einer  nncndMcben  fortbildung  offen- 
standen, fassen  und  bereit  halten,  noch  wenn  dies  durch 
die  anstrengung  melverer  zusammen  allmälich  zu  er- 
reichen gewesen  wäre,  damit  ein  denkbarer  zweck  er- 
füllt werden  können,  was  sollte  die  angehäufte  wort- 
masse,  die  niemand  zu  lesen  begehrte,  und  nur  schwie- 
rige, kostspielige  absohriften  in  umlauf  za  bringen  ver- 
mochten? Griechen  wie  Römer  ahnten  noch  nichts 
von  Sprachvergleichung  und  spürten  hist  dazu  in  kei* 
ner  ader,  sonst  würden  auf  diesem  leide  die  wunder- 
barsten entdeckungen  ihnen  offen  gestanden  haben. 

Dies  geändert,  wie  alle  Wissenschaften  umgestaltet 
hat  erst  die  grosse  erfindung  der  drud^erei,  deren  fol- 
gen auch  noch  heule,  gleich  denen  der  danpfkraft,  un- 
berechenbar anscheinen,  wie  der  uralte  fund  der  schrift 
zuerst  den  menschen  in  stand  setzte,  4en  geistigsten 
gebraudi  von  seiner  band  zu  machen,  ihm  die  macht 
verlieh,  seine  gedanken  zu  versenden  und  der  nach- 
welt  zu  überliefem ;  hat  die  vervidf^ltigung  der  schritt 
im  druck  diese  macht  verzehnfacht,  ohne  diese  enC- 
deckung  wären  unroittdbar  darauf  schon  die  Wieder- 
erweckung der  dassischen  hteratur  und  die  reforma- 
tion  unmöglich  gewesen,  wenn  untememmen,  nicht 
gediehen.  Seitdem  schriflen  gedruckt  und  aller  enden 
gdcsen  werden,  sind  Wörterbücher  entsprungen  und 
der  Sprachwissenschaft  ganz  n'eue  bahnen  gesprengt 
worden,  nicht  auf  einmal,  sondern  nach  und  nach, 
anfangs  zufällig,  dann  im  bewusteren  fortschritt:  man 
gewahrte  endhch  was  die  volle  aufetellung  der  spra- 
chen bedeute  und  wirken  könne,  durch  die  philolo- 
gische richtung  der  heutigen  miMionare  und  die  gere- 
gdte  mittheilbarkeit  ihrer  samhingen  wird  das  Sprach- 
studium dereinst  soldie  stärke  erlangen^  dasz  es  oft 
den  abgang  und  veriust  geschichtlieher  denkunk  mit 
dem  reidithttm  un4  der  schärfe  seintr  combination  vi 
ersetzen  vermag :  Vorgeschmack  davon  haben  vrir  sehen 
im  kleinen.  Rei  dieser  neuen  philologie  stehen  aber 
alle  Zungen  des  erdbodens  in  demselben  recht,  und 
verachtet  werden  darf  keine,  ganz  wie  ins  Wörterbuch 
alle  Wörter  gehören  und  gleidi  berechtigt  darin  sind« 
streben  nach  umfassender  samlung  und  behandhing  ist 
also  für  ein  wörteri>uch  das  erste  erfordemis  nnd  die 
allseitigkeit  seines  gebrauche  dadurch  bedingt,  denn 
was  die  presse  von  sich  gibt,  will  sie  allein-*  "^^  aus- 
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nähme  bestimmt  haben,  wad  allen  dienen  soll  und  kann, 
darf  nichts  ausschlieszen  noch  dahinten  lassen. 

Nicht  minder  nothWeädIg  ist  dem  Wörterbuch  die 
alphabetische  Ordnung  tmd  sowol  die  möglichkeit  des 
vollen  eintrags  und  der  abfassung  als  die  Sicherheit  und 
schnelle  des  gebrauchs  hängen  davon  ab.  wer  reiche 
beitrage  einschalten  wOl,  sfkust  die  stelle  wohin  vor 
äugen  habän  und  nicht  tmschlassig  herum  zu  suchen, 
ob  das  wort  schoh  da  sd'oder  fehle:  die  biene  weisz 
genau  die  zelle,  tu  welehet*  sie  hoiiig  eintragt,  es  wtirde 
die  arbeit  in  den  tvörtern  aufheben  oder  lähmen,  wenn 
man  den  platz  hiebt  k^nitt,  aus  d^m  sie  zu  holen  sind, 
schon  ihren  eingeschränkten  samlungen  pflegten  die 
alten  diese  älphabetfol^e' zürn  gründe  zu  legen  und  wer 
sie  heute  nicht  handhabt,  sondern  aufhebt  und  stört, 
hat  sich  ah  der  philologie  versündigt. 

Zwar  einzelne  dphabete  sind  verschieden  eingerich- 
tet und  lassen  nicht  von  ihrem  gelohnten  gang.   das. 
sanskrii  folgt  einer  aus  seiner  ftdle  und  lauterkeit  her- 
vorgehenden natürlichen  ahordnung  derbuchstaben,  die 
aber  auf  unvollkommner  entfaltete  s^prachen  schwer  an- 
zuwenden Ist,  in  europäischen  Wörterbüchern  eher  ver- 
v^rrungals  Kchtbrihgt.  äh  die  abwelchung  der  griechi- 
schen und  hebräischen  alph^etevom  lateinischen,  wel- 
che doch  alle  drei  M  demselben  boden  entsprossen  sind, 
gewöhnen  wir  uns  von  jugend ;  es  ist  aber  kein  be- 
dürfnis  den  gedächtnissen  auch  die  eigenheit  des  ru- 
nischen und  gothischen  aufzubürden,  dasz  sie  ihnen 
jeden  augetiblick  gegenwärtig  sei.  werden  danach  nicht 
nur  die  anlaute,  sondern  auch  die  inlaute  geordnet,  so 
musz  man  zeit  verschwenden  oder  läuft  bei  raschem 
aufschlage  gefähr  ab  zu  irren  imd  zu  übersehen,    je- 
dermann weisz  es,  wie  viel  beschwer  in  slavischen  Wör- 
terbüchern die  manigfaltigkeit  einiger  bezeichnungen 
auch  ftir  die  alphabetische  folge  macht,  wie  lästig  bei 
dem  scandinavischen  ä  ä  ö  ihr  schwankendes  einstellen 
oder  verweisen  an  den  schlusz  wird.    NBssELMAim  und 
EttmOllbr  haben  den  gebrauch  ihrer  littauischen  und 
angelsächsischen  Wörterbücher  durch  annähme  gram- 
matischer lautreihen,  die  ihnen  selbst  geläufig,  andern 
aber  unbequem  sind,  äuszerst  erschwert,    die  deutsche 
Sprache  kann  bevor  ihre  Orthographie  gereinigt  wird, 
das  Wörterbuch  nicht  befriedigend  einrichten  und  ein 
mangel  des  gegenwärtigen  bleiben  musz  es,  dasz  die- 
sem gebrechen  noch  nicht  abgeholfen  werden  durfte. 

Verderblicher  dfen  zwecken  und  absiebten' des  Wör- 
terbuchs entgegen  wirkt  aber  keine  unter  allen  Ord- 
nungen, als  die  nach  >vurzeln,  denen  unmittelbar  das 
abgeleitete  und  zusammengesetzte  wort  angeschlossen 
zu  werden  pflegt;  selbst  beim  entwurf  kleiner  glos- 
sare  und  Wortregister  wird  dem  kitzel  nicht  widerstan- 
den, alsogleich  zu  systematisieren  und  der  grammatik 
was  ihr  gehört  vorweg  zu  nehmÄi.  der  etymologie 
auch  im  Wörterbuch  nachzuhängen  ist  natüriich  und 
unvermeidlich,  da  sie  aber  in  fortschreitender  bewe- 
gung  begriffen  die  künde  der  wurzeln  allenthalben  er- 
weitert und  ermäszigt,  darf  die  folge  der  Wörter  nicht 
durch  sie  getrübt  werden,  jeder  etymologischen  aus- 
kunft  auf  dem  fUsze  hätten  sonst  abänderungen  em- 
zutreten  und  in  den  Wörterbüchern  wäre  kein  wort 
mehr  seines  platzes  sicher,  ein  so  vnllkommnes,  ver- 
dienr«'***»*"  werk  wie  Beubckes  mittelhochdeutsches 


Wörterbuch  kann  in  dieser  hinsieht  verfehlt  heiszen : 
sein  Urheber  hielt  es  mit  der  würde  unserer  spräche 
ftfr  unvereinbar  anders  zu  verfahren,  durch  vorschie- 
ben sei  es  der  wahren  oder  vermeinten  Wurzel  rückt 
er  den  ausdrttck,  welchem  nachgefiragt  Wird,  aus  des 
aufschlagenden  äuge.  Nesselmann  und  EitmOller,  au- 
szer  der  gerügten  lautordnung,  versetzen  die  einzel- 
nen Wörter  dazu  noch  nach  wurzeln,  man  kann,  so- 
bald andere  Wörterbücher  bestehn,  mit  nutzen  auch 
Wurzelforschungen  alphabetisch  anordnen  und  beson- 
ders herausgeben,  wie  wir  Hiklosich  verschiedne  bfl- 
cher,  radices  und  ein  lexicon  verdanken  oder  Rosen 
die  sanskritwurzeln  eigens  zusammenstellte,  alphabe- 
tische folge  allein,  möchte  man  sagen,  sichert  den  ein- 
zelnen Wörtern  ihre  vorläufige  unad)hängigkeitund  neu- 
tralität,  die  nicht  vor  abschlusz  äuszerhalb  des  Wörter- 
buchs zu  volU)ringender  Untersuchungen  preisgegeben 
werden  soll. 

2.  Was  ist  eines  Wörterbuchs  zweck?  nach  seiner 
umfassenden  allgemeinheit  kann  ihm  nur  ein  groszes, 
weites  ziel  gesteckt  sein. 

Es  soll  ein  heiligthum  der  spräche  gründen,  ihren 
ganzen  schätz  bewahren,  allen  zu  ihm  den  eingang  of- 
fen halten,  das  niedei^elegte  gut  wächst  wie  die  wabe 
und  wird  ein  hehres  denkmal  des  volks,  dessen  Ver- 
gangenheit und  gegenwart  in  ihm  sich  verknüpfen. 

Die  spräche  ist  afien  bekannt  und  ein  geheimnis.  wie 
sie  den  gelehrten  mächtig  anzieht,  hat  sie  auch  der 
menge  natürliche  lust  und  neigung  eingepflanzt  'wie 
heiszt  doch  das  wort,  dessen  ich  mich  nicht  mehr  recht 
erinnern  kannT  'der  mann  fahrt  ein  seltsaines  wort  im 
munde,  was  mag  es  eigentlich  sagen  wollen  T  'zu  dem 
ausdruck  musz  noch  es  bessere  beispiele  geben,  lasz  uns 
nachschlagen.' 

Diese  neigung  kommt  dem  Verständnis  auf  halbem 
wege  entgegen,  das  Wörterbuch  braucht  gar  nicht  nach 
platter  deutlichkeit  zu  ringen  und  kann  sich  ruhig  alles 
übhchen  geräths  bedienen,  dessen  die  Wissenschaft  so 
wenig  als  das  handwerk  entbehrt  und  der  leser  bringt 
das  geschick  dazu  mit  oder  erwirbt  sichs  ohne  mühe, 
fragst  du  den  schuster,  den  becker  um  etwas,  er  ant- 
wortet dir  auch  mit  seinen  Wörtern  und  es  bedarf  we- 
nig oder  keiner  deutung. 

Auch  ist  gar  keine  noth,  dasz  aUen  alles  verständhch, 
dasz  jedem  jedes  wort  erklärt  sei,  er  gehe  an  dem  unver- 
standnen  vorüber  und  wird  es  das  nächstemal  vielleicht 
fassen,  nenne  man  ein  gutes  buch,  dessen  Verständnis 
leicht  wäre  und  nicht  einen  imergründlichen  hinter- 
grund  hätte,  das  Wörterbuch  insgemein  führt  so 
schweren  stof  mit  sich,  dasz  die  gelehrtesten  bei  man- 
chem verstummen  oder  noch  nicht  rechten  bescheid 
wissen,  auf  zahllosen  stufen  dürfen  auch  die  andern 
leser  bei  seile  lassen,  was  ihres  Vermögens  nicht  ist, 
in  ihren  gesichtskreis  nicht  fMlt  oder  was  selbst  sie  ab- 
slöszt.  leser  jedes  Standes  und  alters  sollen  auf  den 
unabsehbaren  strecken  der  spräche  nach  bienenweise 
nur  in  die  kräuter  und  blumen  sich  niederlassen,  tu 
denen  ihr  hang  sie  ftihrt  und  die  ihnen  behagen. 

Einen  häufen  bücher  mit  übelerfundenen  titeln  gibt 
es,  die  hausieren  gehn  und  das  bunteste  und  unver- 
daulichste gemisch  des  manigfalten  Wissens  feil  tragen, 
f^nde  bei  den  leuten  die  einfache  kost  der  heimischen 


XUI 

spncfae  eiogang,  so  konnte  das  .w^rterüiuch  zum  haus- 
bedarf,  und  mit  veiiangen,  oft  mit  andacht  gelesen  wer- 
den, warum  sollte  sich  nicht  der  vater  ein  paar  wör« 
ter  ausheben  und  sie  abends  mit  den  Juial^en  durchge- 
hend zugleich  ihre  sprachgabe  prüfen  und  die  eigne 
anlrischen?  die  mutter  wttrde  gern  zuhdren.  firauen, 
mit  ihrem  gebunden  mutterwitz  lind  im  gedächtnis  gute 
sprttche  bewahrend«  tragen  oft  wahre  begierde  ihr  un- 
verdoribnes  sprachgeftiU  zu  ttben,  vor  die  kisten  und 
kästen  zu  treten,  aus  denen  wie  gefaltete  leinwand  lau- 
tere w(irter  ihnen  entgeg^  quellen;  ein  wort,  ein  reim 
fahrt, .dann  auf  andere  und  sie  kehren  öfter  zurück  und 
heben  den  deckel  voq  neuem,  man  darf  nur  nicht  die 
fesselnde  gewalt  eines  nachhaltigen  folihoms,  wie  man 
das  Wörterbuch  zu  nennen  pQegt,  und  den  dienst,  den 
es  thut  vergleichen  mit  dem  ännUchen  eines  dürren 
handlexicons,  das  ein  paarmal  im  jähr  aus  dem  staub 
unter  der  bank  hervor  gelangt  wird,  um  den  streit  zu 
schlichten,  wdche  von  zwei  schlechten  Schreibungen 
den  Vorzug  verdiene  oder  die  steife  Verdeutschung  eines 
geläufigen  fremden  ausdrucks  aufzutreiben. 

Wer  mßg  berechnen»  welchen  nutzen  das  Wörter» 
buch  dadurch  stiftet,  dasz  es  unvermerkt  gegenüber 
denen,  die  sich  mit  fremden  sprachen  brüsten,  eine 
lebhaftere  empfindung  ftlr  den  werth,  häufig  die  Über- 
legenheit der  eigenen  einflöszt,  und  die  vertage  an- 
schauhcher  beispiele,  ganz  abgesehn  von  dem,  was  sie 
beweisen  sollen,  hebe  zu  der  einheimischen  litera- 
tur  stärker  weckt  im  hohian  alterthum  half  dem  ge- 
dächtnis das  hersagen  gebundner  lieder  und  bewahrte 
damit  zugleich  auch  die  spräche,  bei  Völkern^  die  keine 
odo*  eine  dürftige  hteratur  erzeugten,  musten  sprach- 
formen, Wörter  und  ausdrucksweisen  aus  mangel  an 
Wiederholung  in  Vergessenheit  sinken ;  den  ver&ll  reich- 
gewesener sprachen  in  arme  mundarten  lehrt  ein  sol- 
cher abgang  lebendiger  übung  begreifen,  den  glänz 
der  alten  sprachen  haben  diditkunst  und  werke  des 
geistes  empor  getragen  und  erhalten ;  wesenthch  schei- 
nen die  Wörterbücher  auf  gesicherte  dauer  der  neue- 
ren sprachen  einzuwirken«  ein  grund  mehr  ihnen  Vor- 
schub zu  leisten,  schützen  sie  nicht  alle  Wörter,  so  hal- 
ten sie  doch  die  mehrzahl  aufrecht ;  wenige  leser  eines 
^Wörterbuchs  werden  in  abrede  stellen,  wie  viel  einzel- 
nes sie  ihm  zu  danken  haben,  die  lebendigste  überiiefe- 
rung  erfolgt  freihch  von  munde  zu  munde  und  nach 
Verschiedenheit  der  landschaften  ist  einmenschenschlag 
rühriger  und  sprachgewandter  als  der  andere,  durch 
ausgestreuten  samen  können  aber  auch  verödete  Auren 
wieder  urbar  werden. 

Sprachforschung  wird  durch  jedwede  den  denkmä- 
lem  zugewandte  aulmerksamkeit  und  Sorgfalt  gefördert 
und  ergeht  sich  auf  unermeszfichem  felde,  es  scheint 
sogar,  je  mehr  sie  sich  alle  ihre  mittel  selbst  bereite 
und  zutrage,  dasz  sie  desto  eigenthttmlicher  auftreten 
möge,  doch  unverhältnismäszig  den  gröszten  beistand 
gewährt  ihr  das  Wörterbuch,  von  dem  an  genau  be- 
stimmter steUe  alle  Wörter  in  so  geordnetem  <lberbhck 
daiigebolen  werden,  wie  ihn  jener  noch  unbeholfne 
Heisz,  und  sei  es  der  unermüdlichste,  nimmer  zu  wege 
bringt,  dos  Wörterbuch  gleicht  einem  gerüsteten  schlag- 
fertigen beer,  mit  welchem  wunder  ausgerichtet  wer- 
den und  wogegen  die  ausgesuchteste  Streitkraft  im  ein- 
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zelnen  nichts  vermag,  ich  habe  dies  an  meinem  bei- 
spiel  selbst  erfahren,  als  ich  die  alte  grammatik  noch 
ohne  beistand  eines  Wörterbuchs  aufzubauen  trachtete 
und  gewahre  jetzt,  bei  voller  und  alphabetischer  au»- 
arbeitung  der  neuen  spräche,  wje«  aUein  durch  festge- 
haltnen  schritt  und  regelmäszigen  gang  die  abgele- 
gensten stellen  erreicht  und  besetzt,  werden,  an  de- 
nen sonst  vorüber  gegangen  würde,  einem  uhrwerke 
gl^ch  läszt  sieb  das  .yrörterbuch,  für  den  gebrauch  des 
gemeinen  mannes.  nur  mit  derselben  genauigk^t  ein- 
richten, die  auch  der  astronon^  b^ehrt^.  ui^d  wenn  es 
tlberhaupt  nutzen  soIl,,gibt  es  kein  anderes^  ab  ein  wis- 
senschaftliches. 

3.  Bisher  sind  begrif  und  bedeutung  eines  Wörter- 
buchs in  so  allgemeiner  weise  erwogen  worden,  dasz 
die  ergebnisse  auf  alle  sprachen. anwendbar  scheinen; 
jetzt  soll  die  frage  aufgeworfen  werden  nach  einem 
deutschen  Wörterbuch. 

Sein  gebiet  und  umfang  folgen  aus  dem  der  deut- 
sehen spräche  selbst,  obwol  nun  mit  dieser  benen- 
nung  treffend  alle  stammverwandten,,  auf  unsere  f)iuda 
bezüghohen  und  ihr  angehörigen  sprachen  ausgezeich- 
net werden  können,  schicklipher  als  mit^dem  uns  aus 
der  fremde  her  zngegangnen  namen  der  germanischen 
(wie  denn  auch  der  eingeftlhrte  ausdruck  indoger- 
manische sprachen  vollen^  unpassend  erscheint) ;  so 
pflegt  dennodi  die  Vorstellung  sich  zu  verengen,  man 
scheidet  von  der  deutschen  spräche  zuvorderst  sowol 
den  alten  gotbischen  stamm  aus,  als  den  nordischen 
oder  scandinavischen,  so  dasz  gleichwol  die  friesische, 
niederländische,  altsächsische  UQdangdsäcbsische  noch 
der  deutschen  spräche  in  engerm  sinn  zufallen,  wie 
denn  auch  Friesen,  Niederländer  und  selbst  En^änder 
bis  auf  heute  ein  deutsches  dement  sich  beilegen,  im 
engsten  sinn  aber  schränkt  sich  der  name  auf  die  poli- 
tisch vereint  gebUebnen  Deutschen  ein,  wie  sie  den  Fran- 
zosen Allemands  heiszen,  was  nicht  mehr  auf  Nieder- 
länder oder  Engländer  erstreckbar  ist.  dem  zuerst  von 
den  Römern  aufgebrachten  unterschied  einer  Germania 
superior  und  inferior  entspricht  nur  einigermaszen  die 
sonderung  in  Hodideutsche  und  Niederdeutsche,  wel- 
chen beiden  auf  die  ehrenvolle  benennung  der  Deut- 
schen gleicher  anspruch  zusteht. 

Zwischen  hochdeutscher  und  niederdeutscher  sprä- 
che macht  einen  wesentlichen  unterschied  die  lautver- 
sehiebung,  dergestalt  dasz  in  diesem  bezug  die  nieder- 
deutsche allen  vorhin  ausgeschlossenen  zungen  beitritt, 
die  hochdeutsche  von  j^er  derselben  absteht,  ganz 
wie  die  Gothen,  Scandinaven,  Friesen,  Sachsen  gegen- 
über den  uns  femer  liegenden  dennoch  urverwandten 
sprachen  die  lautreihe  ilurer  stummen  consonanten  ver- 
schoben, gerade  so  verschieben  nochmals  gegenüber 
diesen  andern  Deutsclien  die  Hodideulschen*  die  nie- 
derdeutsche mundart,  in  vielen  andern  hinsichten  der 
hochdeutschen  sehr  nahe  tretend,  entfernt  auffallend 
sich  von  ilir  durch  diese  lautverschiebung  und  bleibt 
dem  älteren  gleise  treu,  aus  welchem  die  hochdeutsche, 
sicher  dodi  nicht  ohne  zureichenden  grund  gewichen 
war,  da  das  zweite  lautversdiieben  dem  ersten  voll- 
kommen analog  erfolgte  und  durch  es  ein  tiefer,  innerer 
sprachtrieb  erst  seine  befriedigung  empfieng.  weil  nun 
aber  um  vieler  zusammentreffender  Ursachen  willen 
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di>en  dieser  eharader  der  zweiten  verschiebiuig»  d.  h. 
der  hochdeutsche  unter  uns  in  literttur  wie  dichtkun^t 
der  herschende,  tonangebende  ward,  gebührt  ihm  In 
▼orwaltendem  sinn  dername  des  deutschen,  und  wenn 
heutzutage  im  g^ensatz  zu  französischer,  itaUenischer, 
englischer  von  deutscher  spräche  die  rede  ist»  kann 
darunter  nicht  mehr  die  niederdeutsche  mundart  ver- 
standen werden. 

Diese  jetzt  aUgelZufigeUt  Ittr  unsere  grammatik  ent- 
scheidenden veibaltniise  hindern,  wie  jedermann  ein- 
sieht, niederdeutsche  Wörter  in  ein  deutsches  Wörter- 
buch aufzunehmen;  sie  wurden  sich  eher  in  ein  nie- 
derlundisches,  englisches  oder  gar  danisches  fügen, 
deep  läszt  sieh  nicht  stellen  neben  tief,  dal,  dag  nicht 
neben  thal,  tag  und  to,  tunge  nicht  neben  zu,  zunge; 
ebenso  abweichend  von  einander  sind,  wenn  auch  die 
anlaute  treffen,  die  in-  und  auslaute:  gripen  greifen, 
maken  machen,  meten  messen,  up  au(  slaap  schlaf, 
ik  ich,  rik  reich,  dat  das,  bet  bis,  kort  kurz,  wo  sich 
die  stummen  anlaute  begegnen,  ist  auf  der  einen  oder 
andern  seite  der  Organismus  verletzt,  z.  h»  in  deef  dieb 
das  niederdeutsche  d  aus  th  entsprungen,  wie  engl,  thief 
lehrt,  oder  in  breit  breed  unser  b  an  die  stelle  von 
p  getreten,  nicht  weniger  weichen  auch  die  vocale 
in  den  meisten  Men  ab.  unausführbar  wäre,  «lle 
diese  Wörter  an  der  hochdeutschen  stelle,  oder  an  ver- 
schiednen  doppdt  einzutragen,  der  hochdeutsche  grund 
würde  ganz  davon  gestört  und  getrübt  werden  und  wie 
sollte  man  es  mit  solchen  ausdrücken  halten,  die  der 
niederdeutsdien  mundart  ausschlieszlich  eigen,  unsrer 
hochdeutschen  fremd  gd)Ueben  sind?  Aus  allem  die- 
sem hüte  man  sich  ein  ungünstiges  urtheil  tlber  die 
niedei^eutsche  spräche  oder  ihre  lautverhJlltnisse  zu 
ziehen,  die  nicht  sdten  reiner  und  dem  hohem  alter- 
thum  gemiszer  sind,  als  die  hochdeutschen,  dasz  sie 
dem  dichter  sich  immer  noch  nicht  versage,  haben 
mehrfache  versuche,  so  eben  noch  Gboths  quikbom 
dargethan.  Sie  bedarf  eines  eignen,  selbständigen  Wör- 
terbuchs, wie  es  ein  ausgezeichneter  kenner  nieder- 
deutscher  mundarten,  Kosmabten  zu  Greifswald  ver- 
heiszen  und  bereitet  hat,  für  welches  Rönb  in  Münster, 
WoBSTB  in  Iserlohn  wichtige  beitrage  Uefem  könnten, 
überhaupt  aber  ist  die  ganze  art  und  weise  dieser  sprä- 
che doch  nur  idiotisch,  den  rang  oder  die  Wirkung  einer 
lebendigen  Schriftsprache  darf  sie  nicht  mehr  anbre- 
chen, seit  das  hochdeutsche  tlberaU  in  ihre  heimat  vor- 
gedrungen und  auch  mit  der  gegenwärtigen  bildung 
des  niederdeutschen  volks  unzertrennlich  schon  ver- 
wachsen ist.  Eine  andere  richtung  gewonnen  hätte 
offenbar  das  niederdeutsche,  wenn  es  mit  dem  unmit- 
telbar angrenzenden  niederitfndischen  naher  zusammen 
gegangen  wäre,  was  auch  diesem  zu  grossem  vortheil 
ausgeschlagen  sein  würde,  eine  solchergestalt  vom 
nordmeer  an  durch  ganz  Niederland  erstreckte,  am  Nie- 
derriicin,  an  Weser  und  Elbe  harschende,  längs  der 
oslseeküste  bis  nacli  Livland  reichende  fast  gleichartig 
bcscliaffenc  spraclie  hätte  dann  der  hochdeutschen  das 
gegengewicbt  halten  und  die  grundlage  einer  bedeutr 
samen  literatur  abgeben  können,  die  sich  jetzt  nur  in 
den  Niederlanden  wahrhaft  erzeugt  und  verfeinert  hat. 
es  versteht  sidi  beinalie  von  selbst,  dasz  das  deutsdie 
Wörterbuch  unter  allen  auszerhalb  seinem  gebiet  lie- 
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genden  sprachen  lu  allemXchst  auf  diese  uedeilindi- 
sehe  sein  «ugenmerk  richten  muste,  die  bereits  im 
mittelalter  dem  miltalhochdeBtsch  z^r  seite  tritt  und 
bis  auf  heute  manehe  uns  verenthalten  gebüekne  gunst 
erfahren  hat,  auch  in  einzelnen  lauteigenheiteD,  zu- 
mal des  vocalismus  von  dem  übrigen  niederdeutsch  ab- 
geht und  sich  heohdeuUcher  weise  njthert* 

Deutsch  ist  demnach  nichts  als  hoehdeutsch,  wie  es 
von  fhihster  seit  an  vorzugnweise  zur  seite.  der  ttber- 
rheinischen  Franken  sich  hervorpiat  unter  den  Akman- 
nen  (was  den  uns  dort  su  theil  gewordnen  allgemet- 
nen  namen  erklärt  und  rechtfertigt),  unter  den  Baiern, 
Thüringen,.  Hessen^  so  wie  den  dieMoiligen  Franken, 
und  insgemein  das  merkmal  der  zweiten  butverachie- 
bung  an  sich  trägt,  bei  dem  werte  hochdeutsch 
selbst  sollen  nähere  stellen  über  sein  erstes  vorkom- 
men und  den  sinn,  den  man  mit  einem  'höher  reden 
und  schreiben'  des  deutschen  verband,  mitgetheilt  wer- 
den, die  gesamte  idthoehdeutsche  und  mittelhoehdeul- 
sche  dichtung  und  ^Nrache  ist  wesentlicb  alemenniseh 
(hier  gleichviel  mit  s(Äwäbisch)>  bairisch  und  fk^änkisch, 
welche  drei  nationen  im  reich  vorangehen  unä  erst  all- 
mähch,  mit  noch  sichtbarem  sträuben,  die  später  be- 
kehrten Sachsen  zur  theilnahme  lassen»  was  nicht  ein- 
mal durch  die  ruhmvolle  zeit  der  sächsischen,  könige 
ausgegUchen  wurde.  Wie  nun  bei  den  Niederdeutsehen 
die  sächsische,  westfUische  und  engrische  mundart  und 
noch  manch  andrer  bestandtheil  untersehieden  werden 
musz ;  sticht  auch  unter  den  Qochjdeutecben  die  schwä- 
bische von  der  bairischöstreichischen»  rheinfränkisehen 
und  hessischthflringischen  ab,  decb  so,  dasz  die  denk^ 
mäler  der  letzteren  gegenüber  den  schwäbisehbairi- 
schen  nur  arm  erscheinen  und  erst  seit  dem  dreizehnten 
jahriiundert  sich  zu  erzeigen  btginneiL  nur  musz  man 
sich  enthalten  für  diesen  zwar  noeh  hochdeutschen,  aber 
einzelne  Übergänge  zu  dem  anstosienden  sächsischen 
kundgebenden  dialect  die  benennung  mitteldeutsch  zu 
verwenden,  da  sie  sich  mit  dem  mittelhochdeutsch  ver- 
wirrt, und  gar  kein  bedürfiys  obwaket,  die  hinreichen- 
den örtlichen  namen  noch  als  ein  oberdeutsch,  süd- 
deutsch, westdeutsch  oder  mitteldeutsch  zu  bezeidi- 
nen.  wichtigste  eigenheit  dieses  dialects,  der  sich  aus 
Hessen  und, Thüringen,  so  viel  gewiesen  worden  ist, 
durch  Meiszen,  Schlesien  und  die  Ansitz  in  die  an  der 
Ostsee  bis  nach  Preuszen  geschriebne  spräche  (denn  die 
Volkssprache  ist  dort  niederdeutsch)  fortzieht,  tritt  her- 
vor an  einer  nachtheiligen  Verengung  der  reinhochdeut- 
schen diphlhonge,  welche  sich  dem  niederdeutschen 
lautsystem  nähert  Da  nun  Ldtu»,  dessen  geistige 
handhabung  der  deutschen  spräche  so  mächtigen  ein- 
flusz  gewann,  ans  Thüringen  gebürtig  war,  und  seit 
der  reformation  die  kraft  der  deutschen  bildung  ms 
Ostreich  und  fiaiera  (weniger  aus  Schwaben  und  dem 
Südwesten)  weg,  nach  der  mitte  und  dem  norden 
Deutschlands  zog,  so  erklärt  sich  hierdurch  nicht  nur 
die  unmögUchkeit  für  die  niederdeutsche  mundart,  sich 
als  geistige  schriflsprache  zu  behaupten,  sondern  auch 
das  herabsinken  der  bairischöstreiciuschen  zum  roh 
werdenden  volksdialect ,  während  die  schwäbisch- 
schweizerische  natur  sich  ungleich  länger  in  poesie 
und  literatur  aufrecht-  erhielt,  offenbar  auch  stimmt 
jene  Weichheit  der  thüringischen  mundart  und  die  ab- 
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wesenheü'  reinhodideiitsdier  diphthoilge  'mitf  -  Hat  tu 
den  meisten  dgeiilieiceii  der  lüthernchen  spt^die,  *  ^e 
darum  audi  in  Norddetttsehfatnd  leiehl^ren  eingang 
fmd.  WiA  man  weHcr  gehn,  so  kidiim  tti^estanden  wer-  < 
den,  dast  mandie  terfeineruflg  de^  hocbdenUichen  da- 
mit snsammenhangl,  dasz  *  Obersaeiiten  wiege  und 
hauptsitz  der  teförmacion  war;  und  hat  AvfcLime  ghmd 
den  meisniiscfceD'dklef  t  ttt  erheben,  äo  must  er  hierin 
gesncht' werden;  bemMetisw^rth  hntet  schon  eine 
flt^e  4n  GoNiiA»  Gfi^tais*  vorr^e  m  PicTORifis :  sunt 
qui  traetoi  eirica  Lipsiam  elegantioris  sermonis,  quo 
Lttthertts  etiam  hbros  suo»fmi(fiderit,  primas  deferant; 
^e  rilgemeto  roheit  des  f  7  jb.  hat  durchweg  in  ganz 
0eut8Ghftfld  gute  sprachei^ekiheiten  verwischt  und  aus- 
getflgt.  dam^'tlbten  blost  die  schlesischen  dichter 
und  FifeBcmo,  CTletzt  auch  GnaiSTtAir  Weise  einen  bes- 
seret! einflttsz,' woran 'unmittelbar  im  folgenden  jh.  Gel- 
£BBt  Mnd  RABENftn  sich  schlieifzett  *  ein  weit  tieferer 
mid  to  igrtfsierem  hdl  ist  hernach»  mit  völliger  wie- 
deraiMiehnng  dei^  obersichsisdien  tons,  von  LBssme 
und  feioMTOGX,  dann  idier  von  WielAkd,  Schiller  und 
QOtrb  atisgegangen;  kein  einziger  schriflstener  in  öst- 
rdch'  und  Merti  Viat  in  diesen  beidenf  Jahrhunderten 
bedeütOBg,  denn  wer  w<dlte  Bj^edb  (dazu  einen  ge- 
homen  BhUsser)  oder  Msoerle  anschlagen.? 

Fttn'dentsehe  würterbnch  behauptet  die  kenntnis 
aller  hoclideutscben  volksmnndarten  hohen  werth,  und 
ich  muM  sogleich  zum  lobe  der  Baiem  hinzusetzen, 
daaz  kent  andr^  unsrer  stimme  ein  Wörterbuch  auf- 
tuwefwn  hat,  das  dem  ton  Sghmeller  irgend  gleich- 
ksme,  so  meisterhaft  ist  hier  die  spräche  selbst  und 
fkr  ld)en£ger  tusammenhang  mit  sitten  und  brauchen 
dargestellt.  Und  doch  hat  der  letzte  band  bedauerliche 
httrzung  erfehren,  weit'der  verieger  bedenken  trug  das 
-vofie  werk  fertig  tu  drucken ;  mOge  jetzt  von  des  Ver- 
fassers hinterlassensehaft,  worunter  sich  auch  zur  zwei- 
ten ausgäbe  des  Wörterbuchs  der  reichste  stof  ausgear- 
beitet findet,  nichts  vorenthalten  werden.     Stalders 
schweizerisches  idioticon  würde  eine  trefliche  arbeit 
hetszen,  wäre  nicht  die  von  8chmeller  ihr  nachge- 
folgt, mit  dessen  gelehrsamkeit  und  spraclitalent  der 
Luzemer  sich  eben  so  wenig  messen  darf,  als  an  reich- 
thum*  und  gehalt  die  bairische  Volkssprache  mit  der 
schweizerischen,    diese  ist  mehr  als  bloszer  dialect, 
wie  es  schon  aus  der  fretheit  des  -Mks  sich  begreifen 
laszt ;  noch  nie  hat  sie  sich  des  rechtes  begeben  selb- 
ständig aufzutreten  und  in  die  Schriftsprache  ebizuflie- 
szen,  die  freilich  aus  dem  Übrigen  Deutschland  mach- 
tiger zu  ihr  vordrhtgt.  Ton  jeh^  sind  aus  der  Schweiz 
wirksame  btfcher  hervor  gegangen,  denen  ein  theil  ih- 
res reizes  schwinde,  wnm  die  Misere  oder  stärkere 
suthat  aus  der  heimischen  spräche  fehlte ;  einem  leben- 
den Schriftsteller,  bei  dem  sie  entschieden  vorwaltet, 
Jbrbmias  Ootthblp  (BiTznisy  kommen  an  Sprachgewalt 
und  eindruck  in  der  leseweit  heute  wenig  andre  gleich, 
in  den  folgenden  binden  des  wöiterbnchs  wird  man 
ihn  öfter  zugezogen  finden  und  es  ist  zu' wOnsehen,  dasz 
seine  kräftige  ausdruckswrase  dadurch  weitere  Verbrei- 
tung erlange,    auch  der  elslszischen,  alemannischen 
oder  schwlbisdien  Volkssprache,  wie  vorzuglich  Hebel 
dargethan  hat,  steht  des  liebUchen  und  wolgefilHigen 
noch  viel  lu  gebot,   von  allen  diesen  volksmundarten 
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kadn  jedoch  nidit  unmittelbar,  das  heiszi  ohne  aus- 
gleichung  ihrei  sibs/tandes  Im  laut,  mit  dem  oft  auch 
em  äieil'  ihrer  anmüt  vergeht,  erborgt  werden. 

4.  Wh*  haben  gesehen^  welche  ehischrlidLung  dem 
räume  nach'  der  begiff  ^eMes'  deutschen  virörterbuchs 
erleidet;  fhigt  es  sieb,  i^^  Ihm  in  der  zdt  seine  grenze 
zu  stecken  seit  ' 

Die  hochdeutsche  spräche  zerf^t  in  drei  perioden. 
zur  althochdeutschen  rediniMi  whribi^fiilihsten  denk- 
mäler  ungefähr 'vom  ii^beiftedlds  2nm  eiUfteti  Jahrhun- 
dert, zur  mittelhoChdMt^ed  die  voth  iWölftto  bis  in 
die  mitte  des  fbnfifcehnten  i  '4»  B(t  noth^endig  beide  un- 
tereinander wie  von  dem*ttbuho6hdeutiichen  zu'soudem, 
weil  die  formen  derafthbdhdeti^dlVcltfS|ii*acheV0ner  und 
edler  als  die  der  inittelhochdtnitscben  sind;  diesig  äiberan 
reinheit  die  unsrigen'^eittfttertreflto.  bj^sz  der  Ober- 
gang vom  alt»  zum  uiittyihochdeutsch^n  kann  hin  und 
wieder  schwankeh'tind  tweifethaft  sein,  durch  Scha- 
DBs  entdedcungienlerhdn  wtr  jettt  viele  sti^öphische  ge- 
dichte  kenn^,  ^Cren'  ^hiiger  ^rSte  abfbssüng  vielleicht 
noch  über  das  twttllte  jahilrondert  hinaus  in  das  eillte 
zu  setzen  ist;  jedehfMls  ftdlt  sibh,  wie  schon  aus  an- 
dern gründen  zu  entnehmen  wir,  die  im  eiUten  bisher 
angenommene  leere  aUmihch  aus.  Dasz  bald  nach 
1450  mit  erflndung  der  dhlckerei  eine  neue  weit  in 
den  Wissenschaften  anhebt,  bedarf  keiner  ausftlhrung. 
erst  mit  dem  jähr  1500,  oder  noch  etwas  später  mit 
LutHERS  auftritt  den  nhd.  Zeitraum  anzuheben  ist  un- 
zulässig, und  Schriftsteller  wie  STBmHövtTEL,  Albrecht 

VON  ElB,   NiCLAS  VON  WiLB,  ja  KsiSBRSBäRG,   PACU  UUd 

Bi\ANT,  die  doch  schon  ganz  Seine  forb^  tragen,  wür- 
den ihm  damit  entzogen,  seit  Luther  steigt  nur  die 
fülle  und  friere  behandlung  der  hterattir. 

Auf  ahd.  ja  auf  gothische  spräche  muste  im  Wörter- 
buch oft  zurück  gegangen  werden,  um  der  ältesten  und 
vollendetesten  gestalt  eines  ausdrucks  habhaft  zu  wer- 
den, noch  häufiger  ist,  und  meist  wegen  lebendigkeit 
der  redensarten,  mhd.  beispielen  räum  gegönnt  worden, 
manchen  leser  könnte  ihrer  allzuviel  bedünken,  viel- 
leicht wären  weniger  stellen  angezogen  worden,  wenn 
allenthalben  schon  das  mhd.  Wörterbuch  vorgelegen 
hätte;  gegenwärtig,  da  noch  dessen  gröszerer  theil 
abgeht,  in  der  ungewisheit  ob  es  einen  treffenden  be- 
leg, wie  er  mir  zu  gebot  stand,  bringen  werde  oder 
nicht,  zog  ich  vor  ihn  einzurücken,  in  der  folge  sol- 
len die  mhd.  anführungen  eher  sich  mindern  als  meh- 
ren; bei  der  anordnung  des  beneckischen  Wörter- 
buchs bekommt  man  viele  Wörter  nicht  zu  sehen,  be- 
vor die  reihe  ihren  stamm  treffen  wird,  und  an  weiter 
hinaus  schiebenden  Verweisungen  ist  kein  mangel.  die 
die  letzten  buchstaben  ausarbeiten,  werden  ihre  last 
bekommen,  wie  noth  mhd.  beispiele  thun,  sah  zuwei- 
len schon  Adelung,  ahd.  gibt  er  selten,  gothische  nie. 

Die  hauptsache  aber  ist,  den  umfang  des  nhd.  ganzen 
Zeitraums  so  viel  als  möglich  zu  erschöpfen  und  dadurch 
nicht  allein  das  Verständnis  der  einzelnen  ausdrücke  zu 
ergründen,  sondern  auch  die  liebe  zu  den  vergesznen 
schriflstellem  dieser  zeit  wieder  anzufachen,  das  aller* 
verkehrteste  wäre,  den  blick  vom  alterthum  abzuwenden 
und  das  deutsche.  Wörterbuch  selbstgenügsam  auf  die 
kurze  spanne  der  gegenwart  anzuweisen,  als  könnte 
irgend  eine  zeit  aus  sich  allein  begriffen  werden  und 
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des  verahettti»  aüszer  biaitök  gesetzten  entrateti«  Schon 
€üTBB  erfordert  nicht  selten  einen  unterschied  zwi- 
schen seiner  frttheren  und  späteren  ausdrucksweise 
iund  bedient  sich  im  lauf^s  seines  langen  reichen  lebens 
allmSdich  anderer  formen  und  Wörter,  man  sehe  z.  b. 
begonnte  und  begann' sp.  12^,  es  wird  aber  fortge- 
setzter aufinerksamkeit  bedürfon,  um  solche  Wahrneh- 
mungen sicher  zu  stellen,  sp.  5  führte  Lothbrs  adeler 
unmittelbar  zn  der  annähme,  dasz  auch  Güthb  nur  ad- 
1er  gesagt  habe,  augenbliclüich  entgieng  mir,  dasz  im 
spätem  Faust  dennoch  vorkommt : 

sie  dünkt  dich  wol  sie  sei  ein  aar.    41,  40, 

und  warum  sottte  in  den  neueren  gedichten  dies  wort 
nicht  Öfter  wiedertLehren?  aar  ist  das  schönere,  ältere, 
adler  das  zusammengesetzte,  unserm  heutigen  spradi- 
gebrauch  klingt  aber  adler  einfach  und  nattlrlich,  aar 
gesucht  und  gelehrt,  den  meisten  lesem  würde  nicht 
eingefallen  sein  daran  zu  denken,  dasz  uns  eins  dieser 
Wörter  geläufig  sei,  das  andere  nicht,  noch  häufiger 
als  bei  Göthe  zeigen  sich  bei  Wibland  Wörter,  die  von 
jüngeren  schriftsteUem  kaum  oder  nirgend  verwandt 
werden,  wie  viel  mehr  ist  aus  der  spräche  der  schle- 
sischen  dichter,  oder  Fischarts  heute  ausgestoi4)en. 

Jede  spräche  steht  nicht  nur  in  ihrem  nächsten  kreis, 
es  sind  auch  noch  fernere  und  ausgedehntere  um  sie 
gezogen,  deren  einflusse  sie  sich  nicht  ganz  entzie- 
hen darf,  deren  bewustsein  sie  nicht  vöUig  verloren 
hat,  wenn  es  schon  dunkler  und  schwächer  gewoi*den 
ist,  wie  dem  gedächtnis  die  abgelegensten  dinge  ui^ 
plötzlich  wieder  gegenwärtig  werden,  wollte  man 
dem  sprachvermögen  sein  recht  nehmen  zurück  zu  grei- 
fen, und  nach  bedeutsamen,  durch  ihr  aUerthum  feiei^ 
lieh  gewordnen  Wörtern  zu  langen,  so  wäre  das  die 
unerträglichste  beschränkung.  eine  spräche  die  auszer 
ihrem  baren  verrat,  der  in  Umlauf  ist,  keine  Sparpfen- 
nige und  seltne  münzen  aufzuweisen  hätte,  wäre  arm- 
geschaffen;  diese  schätze  hervorzuziehen  bt  das  amt 
des  Wörterbuchs. 

Seit  uns  die  dichtungen  des  mittelalters  wieder  hei- 
misch geworden  sind  und  hinter  ihrem  rücken  wir 
noch  eine  nachzuckende  althochdeutsche  poesie  he- 
gen wissen,  sind  zugleich  auch  auf  einmal  alle  folgen- 
den Jahrhunderte  -günstiger  angesehn,  weil  die  genaue 
künde  einer  frühen  zeit  auch  in  der  späteren  keine  lü- 
cken  leidet.  Gellbrt  und  Hagedorn  verstehn  wir  nicht 
ohne  Canitz  und  GOnthbr,  diese  nicht  ohne  Opitz  und 
FLBvm 6,  soll  die  gröszere  kraft  des  sechzehnten  jahi^ 
hunderts  fUr  uns  verloren  sein?  Luthers  noch  heute 
in  der  bibel  fortlebende  spräche  würde  nur  unvollstän- 
dig erkannt,  wenn  sie  aus  dem  Zusammenhang  ihrer 
eignen  zeit  gerissen  wäre,  kein  deutsches  Wörterbuch 
dürfte  FiscHART,  Luther,  Hans  Sachs,  Keisbrsbbr«  von 
sich  ausschlieszen,  darum  gehören  ihm  auch  die  Zeit- 
genossen dieser  männer  an,  und  vermöchte  es  nicht 
eine  solche  forderung  zu  erftülen,  so  bliebe  es  ohne 
saft  und  gehalt. 

5.  Welche  Vorgänger  haben  wir  und  was  ist  von  ih- 
nen schon  geleistet  worden? 

Die  Vorzeit,  wie  vorhin  gezeigt  ist,  kannte  keine 
Wörterbücher,  und  eine  menge  althochdeutscher  glos- 
sen,  die  in  lateinischen  handschnftenüber  die  zeilen 
gesetzt  oder  auch  besonders  zusammengetragen  wur* 


den,  sollten  nur  der  lateinischen  spräche,  ga^  nicht  der 
deutschen  einen  dienst  leisten,  es  sind  nichts  als  kleine 
giossare,  vocabulare  und  nomenclatoren,  meist  nach 
den  lateinischen  Wörtern  alphabetisch  und  ungenau« 
zuweilen  auch  nach  Unterscheidung  der  gegenstände 
geordnet,  wie  z.  b.  der  von  Wackbrna6bl  bekannt  ge- 
machte vocabulahus  optimus  aus  deml4jh.  alle  für 
den  Sprachforscher,  sofern  sie  der  ahd.  und  mhd.  pe- 
riode  angehören,  mehr  oder  minder  werthvoll,  hegen 
auszer  nmserm  unmittelbaren  bereich;  es  gibt  ihrer 
aber  auch  mehrere,  die  der  zweiten  hälfte  des  funCEehn* 
ten  jh.  und  noch  dem  beginn  des  16  anheim  fallen« 
denen  die  eiieichterte  Verbreitung  durch  den  druck  zu 
statten  kam.  von  ihnen  ist  jedoch,  aus  nah6  hegenden 
gründen,  mehr  ein  zufälliger  als  voUstäncUger  gebrauch 
gemacht  worden,  sämthch  ungemein  und  selten,  ste- 
hen sie  nur  zerstreut  in  greszen  bücKersamlungen  und 
sind  bei  ihrer  unbeholfenheit  schwer  zu  gebrauchen, 
in  den  alphabetisch  eingerichteten  läszt  sich  nach  dem 
barbarisehen  latein  nicht  leicht  aufschlagen  und  man 
musz  damit  beginnen,  jedes  derselben  von  anfang  bis 
zu  ende  durchzulesen,  um  zu  erfahren,  was  sie  enthal- 
ten, das  sind  aber  vorwiegend  lauter  gewöhnhche, 
sonsther  bekannte  Wörter,  deren  mundart  und  verhalt 
erst  sorgfältiger  ermittelung  bedürfen,  ich  leugne  nicht, 
dasz  im  einzelnen  manche  ausbeute  aus  ihnen  zu  ge- 
winnen sein  wird.  Lorenz  Dibfenbach,  der  bereits  eins 
dieser  bücher  nach  einer  handschrift  von  1470  heraus- 
gegeben hat,  will  sich  das  verdienst  erwerben,  alle 
übrigen  zu  untersuchen,  zu  ordnen  und  in  genauer 
Vollständigkeit  dem  pubhcum  vorzulegen,  vorläufig  fin- 
det man  mangelhafte  Verzeichnisse  ihrer  ausgaben  in 
Glignbtts  vorrede  zum  teutonista  s.  LXXXVIl — LXXXIX 
und  bei  Ebbet  unter  vocabularius. 

Den  funken  eines  deutschen  Wörterbuchs  zündete 
der,  welcher  unter  diesen  vocabularien  auf  den  nahe 
hegenden  gedanken  gerieth,  statt  nach  den  lateinischen 
nun  auch  nach  den  deutschen  Wörtern  alphabetisch  zu 
ordnen,  und  Dibfenbach  wird  uns  sagen,  wer  der  erste 
gewesen  ist;  kaum  geschah  es  bereits  in  handschrif- 
ten,  die  dem  druck  noch  nicht  bestimmt  waren,  und 
anfangs  wird  dem  lateinischdeutschen  glossar  nur  ein 
deutschlateinisches  register  angehängt  worden  sein. 
Panzer  in  den  Zusätzen  seiner  annalen  führt  unter  111. 
112.  113  einen  vocabularius  incipiens  teutonicum  ante 
latinum  in  drei  ausgaben  ohne  druckjahr  an;  ein  vo- 
cabularium  teutonico- latinum  erschien  zu  Hagenau 
1487,  aber  voriier  schon  1475  zu  Cöln  Gerts  van  der 
Schüren  teutonista  oder  duitschleuder  in  niederrhei- 
nischdevischer  mundart,  eine  reiche  und  einsichtige 
auswahl  deutscher  Wörter,  die  noch  heute  groszen 
nutzen  leistet  und  der  deutschen  spräche  ihren  alpha- 
betischen auftritt  sicherte. 

Das  erste  namhafte  hochdeutsche  Wörterbuch  rührt 
von  einem  Straszburger,.doch  aus  der  Schweiz  abstam- 
menden arzt  Petrus  Dastpodius  (was  Hase  oder  Häs- 
leinsein  wird,  bei  ihm  selbst  steht  geschrieben  114^ 
hasz,  häszlin,  347'  haas  dasypus)  und  führt  den  titel 
dictionarium  latinogermanicum,  dessen  dritte  ausgäbe 
Argentorati  per  Wendelinum  Rihelium  1537  in  489 
octa(Vl)lättem  mir  vorhegt  und  später  noch  oft  aufge- 
legt wurde,    die  beiden  ersten  drucke  1535  (superiore 
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anno)  und  1536  mflsieD  steh  achneli  vergriffen  haben, 
das  (hctionarium  gerraanicolatinam,  in  usum  et  gratiam 
gennanicae  pubis  somma  diligentia  concinnatum  be- 
ginnt erst  mit  bl.  295,  ist  aber  enger  gednickt  ah  der 
vorausgehende  lateinische  theil,  und  man  thnt  wol, 
immer  beide  snsammen  zu  halten,  da  ihre  fassung  ab* 
weicht*  beide  theile  lassen  am  schlnsz  noch  besondere, 
gleichfalls  alphabetisch  geordnete,  recht  branchbare 
Sachverzeichnisse,  nach  art  der  alten  vocab.  rerum  fol-* 
gen,  in  der  vierten  ausgäbe  U*at  ein  Verzeichnis  der 
rechtsausdrtfcke  hinzu,  obwol  nun  diese  ganze  ar-* 
beit  noch  den  character  eines  Schulbuchs  an  sich  trägt, 
ist  sie  doch  frisch  aus  der  elsHszisehen  mundart,  wie 
der  teutonista  ans  der  niedcrrheinischen  geschöpft,  und 
ihr  deutschlateiniseher  theil  prigte  die  nothwendig^ett 
alphabetischer  wortsamlungen  unserer  spräche  aufis  an- 
schaulichste ein. 

Unmittelbar  auf  dem  fnss  des  Dasypooibs  folgte  ein, 
es  scheint  ganz  aus  ihm  entnommnes,  nur  ärmeres, 
sonst  aber  dieselbe  verdeatschungen  enthaltendes 
dictionanum  latinogermanicum  des  Joaiinbs  Sbrranus, 
Norimb.  1539. 

JoArdms  Fmsius,  ein  Zürcher,  hatte  nach  Rob.  Stb- 
FHAmrsdict.  latinegaUicum  ein  laCinogerm«iicum  aus- 
gearbeitet, das  Tiguri  1 54 1 ,  dann  1 556,  beidemal  in 
einem  starken  fohanten  herauskam,  und  weil  ihm  der 
deutsche  index  mangelt,  den  deutschen  wörterbttehem 
nicht  kann  beigecählt  werden,  das  fühlbare  bedttrfnis 
eines  solchen  trieb  den  Josua  Maalbr  oder  Pictomus 
an,  aufGBSTiEiis  rath,  das  werk  umzugieszen  und  deutsch 
zu  verfassen :  die  tetttsch  spraach.  alle  Wörter,  namen 
und  arten  zu  reden  in  hochtetttscher  spraach,  dem  ABC 
nach  ordenUch  gestellt  und  mit  götem  latein  ganz  flei- 
szig  und  eigenhch  vertolmetscht,  dergleichen  biszhär 
nie  gesähen,  durch  Josua  Maalbr  burger  zu  Zürich. 
Tiguri  1561.  536bltttter  in  grosz  8^.  ein  reich  aus- 
gestatteter schätz  von  Wörtern  und  redensarten,  aus 
der  lebenden  Schweizersprache  hervorgegangen,  in 
der  that  das  erste  wahrhafte  deutsche  Wörterbuch,  das 
die  trockenheit  des  tentonista  und  Dastpodius  verlas- 
send ein  muster  aufstellte,  wie  man  in  allen  landstri- 
ehen  unsere  spräche  hätte  verzeichnen  sollen ;  schlim- 
mes zeichen  war,  dasz  keine  weiteren  auflagen  erfolgten. 

Georg  Hbfiisgh  :  teutsche  sprach  und  Weisheit,  thesau- 
rus  linguae  et  sapientiae  gennanicae.  pars  prima.  Augs- 
burg 1616. 1875  Seiten  in  foUo,  nur  den  buchst.  G  zu 
ende  ftlhrend,  so  dasz  mindestens  noch  zwei  ähnliche 
bände  hätten  hinzu  kommen  müssen,  deren  erscheinen 
ohne  zweifei  der  ausbruch  des  dreiszigjährigen  kriegs 
hinderte,  das  überaus  fleiszige  und  lehrreiche  werk  ist 
nach  einem  tüchtigen,  allzu  überladenen  entwurf  gear- 
beitet und  erleichtert  auch  durch  ein  beigegebnes,  sich 
schon  auf  alle  buchstaben  des  alphabets  ausdehnendes 
register  den  aufschlag  der  oft  in  einem  meer  von  bei- 
spielen  und  redensarten  schwinmienden  Wörter,  was 
deutsche  arbeitskraft  vermöge,  geht  auch  aus  diesem 
schätzbaren  werk  unwiderlegUch  hervor. 

Just  Gboro  Sgbottblids  ausftlhrlidie  arbeit  von  der 
teutschen  haubtsprache.  Braunschweig  1663  stellt  von 
s.  1277 — 1450  ein  nützüches  Verzeichnis  der  deut- 
schen Stammwörter  auf. 

Der  deutschen  spräche  Stammbaum  und  fortwachs 
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oder  teutscher  Sprachschatz  durch  nnermttdeten  fleisi 
in  vielen  jähren  gesamlet  von  dem  Spaten.  Ntfrnberg 
1691.  2672  spalt^i  in  4^  auszer  einem  unpaginiert/Sn, 
noch  874  spalten  oder  437  seilen  enthaltenden  regi- 
ster. der  Spate  oder  Serotinus  (vgl.  sp.  2163)  war 
Caspar  von  S^hrlbr,  ei^gebomw  Erfurter,  und  seine 
mühsame  aji)eit  konnte  hü  vielen  gebrechen,  woran 
sie  leidet,  keine  heilsame  Wirkung  hervorbringen,  sie 
ist  zwar  alphabetisch,  aber  nach  stamme  eingehehtet, 
denen  so^ar  die  sinnverwandten,  buctetäblieh  ganz 
fremden  Wörter  angereiht  sind,  z.  b.  hinter  alt  folgen 
ur  und  natur;  dabei  werden  die  falschesten  etvmolo^ 
gien  geschmacklos  geltend  gemacht,  und  einzelne  triebe 
der  ablekung  oder  Zusammensetzung  uneriaubt,  ohne 
dasz  ihnen  wirkliche,  lebendige  Wörter  unterliegen, 
gehandhabt.  Rbicharos  bist  der  deutschen  sprach- 
kunst,  Uamb.  1747  s.  306  wirft  dem  Stibl8r  vor,  viele 
neugebackene  und  seltsame  Wörter  entweder  aus  eig- 
ner erfindung  oder  aus  den  Schriften  der  Ihichtbrin-' 
genden  geseUschaft  hingesetzt  zu  haben,  oft  aber  er- 
scheint dieser  tadel  auch  unbegründet  und  genauere 
bekanntscliaft  mit  unsem  sprachquellen  rechtfertigt  das 
aufgestellte,  im  ersten  anbhdL  verdächtige  wort,  die 
beispiele  sind  nicht  reichlich  genug  und  zu  trocken  ge- 
geben, die  bedeutungen  unentwickelt  gelassen,  gleich- 
wol  musz  das  sorgsame,  von  r^r  Vaterlandsliebe  ge- 
tragne werk  beachtet  werden  und  jenes  strengalpha- 
betische vollständige  register  bietet  60000  Wörter  in 
so  erleichterter  übersieht  dar,  wie  sie  sonst  nirgend 
vorhanden  ist.  auch  hat  es  durch  die  aulTassung  des 
thüringischen  dialects  noch  besondere  Wichtigkeit. 

'  Cbristoph  Ernst  STBmBACHs  vollständiges  deutsches 
Wörterbuch  vel  lexicon  germanicolatinum.  Breslau  17  34 
in  zwei  octavbänden  von  1086  und  1134  seilen,  ge- 
währt manfhes  löbliche  und  brauchbare,  mit  reichen 
zumal  aus  der  schlesischen  spräche  entnommnen  be- 
legen, von  den  dichtem  sind  Günther  und  UoniANNs- 
WALDAü  häufiger  als  Opitz  und  Lohbnstbin  eingetragen, 
die  Ordnung  ist  alphabetisch,  doch  nach  stammen. 

Johann  Lbonhard  Frisch  (gebürtig  aus  Snlzbach  in 
Baiem)  teutschlateinisches  Wörterbuch,  nebst  einem 
register  der  lateinischen  Wörter  (wodurch  sich  abo 
das  frühere  Verhältnis  umdreht),  Berhn  1741  in  zwei 
quartanten  von  680  und  489  enggedruckten  seilen, 
kann  das  erste  gelehrte  deutsche  Wörterbuch  heiszen, 
da  es  nicht  wie  die  vorhergehenden,  aus  der  mundart 
einer  bestimmten  gegend  gesammelt  und  wiederum 
nachgeschrieben  ist,  sondern  mit  weiter  umsieht  femer 
hegende  Urkunden,  Chroniken  und  gedichte  zu  rathe 
zieht  und  gründliche,  besonnene  wortableitungen  auf- 
stellt; es  enthält  einen  wahren  schätz  von  früher  un- 
beachteten und  auch  später  nur  aus  ihm  zu  entn/eh- 
menden  nacnhchten,  weshalb  es  nicht  veraltete  und 
noch  heute  häufiger  gebraucht  und  nachgesehn  wer- 
den musz  als  die  folgenden,  ihm  an  fülle  des  stofs 
überlegenen  werke. 

Versuch  eines  vollständigen  grammatischkritischen 
Wörterbuches  der  hochdeutschen  mundart  mit  bestän- 
diger vergleichung  der  oberdeutschen,  erster  theil 
Leipzig  1774,  zweiter  1775,  dritter  1777,  vierter 
1780,  fänfter  1786,  der  name  des  Verfassers,  Johajui 
Christoph  Adeldn«,  stdit  nicht  einmal  auf  den  titdn. 
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mir  am  schhisse  der  vorrede,  die  sweite  ausgäbe  lall- 
tet :  grammatisch  krilisches  wOrteilmch  der  hochdeut*- 
sehen  ^rache  u.  s.  w.  von  Johann  Christoph  Adbliin6 
theil  1-^-4.  Leipzig  1793 — 1801»  iünflen  odersnpple- 
mentbandes  erstes  hell»  Berlin  1 8  L  8,  nach  des  verCaissers 
tode  enehienen  und  nicht  wetf^r  fortgesetzt,  werthlos 
ist  ein  zu  Prag  1821  anonym  heraus  gekommneranhang. 

Nach  Gottscheds  tode  (1766),  der  kurz  vorher  noch 
unbefriedigende  proben  eines  umiassenden  deutschen 
wOrterbudis  hatte  ausgehen  lassen,  wurde  Adelung  da*- 
für  gewonnen  und  arbeitele  in  der  ntfchsten  zeit  daran 
unermüdlich,  man  darf  anBehmen»  dasz  es  die  ganzen 
siebziger  jähre  hindurch  seine  volle  kraft  erforderte ;  die 
zweitein  den  neunzigem  erscheinende  ausgäbe  kostete 
hernach  geringem  ■  anhand,  sie  steht  sogar  wegen 
manche  durch  andere  zusätze  unau^wognen  auslas- 
sungen  hinter  der  ersten,  und  in  der  Sprachforschung 
gilt  nicht  weiter  zu  schreiten  sondern  stiU  zu  stehn  fast 
einem  rttckschritt  gleich. 

Die  erste  ausgäbe  nannte  der  bescheidne,  un^idHcher 
mtihe  sich  bewuste  masn  einen  versuch,  es  ist  nicht 
zu  veriLennen,  ein  so  durchgearbeitetes  und  beharrUch 
ausgeführtes  Mrerk<lber  die  deutsche  spräche  war  noch 
nicht  vorhanden  und  konnte  des  günstigsten  eindrucks 
nicht  verfehlen,  seine  stärke  lag  in  dem  bei  aller  ent- 
haltsamkeit  durch  grosze  Ordnung  reich  aufgespei- 
cherten, jede  vorausgegangne  samlung  übertreifenden 
wortvorrati  dann  in  ruhiger,  umsichtiger,  mit  wolge- 
wahlten  beispielen  ausgestatteter,  obschon  breiter  ent- 
faltung  der  bedeutungen.  alles  trägt  das  gepräge  einer 
ungestörten,  gleichmäszigen  arbeit,  die  bald  so  hoch 
stieg  als  »ie  steigen  konnte,  und  auf  die  der  phantasie 
gar  kein  einflusz  gestattet  war. 

Die  vorher  nur  in  Stielers  register^  sichtbare,  von 
Stbinbacu  und  Frisch  wieder  aufgeqpferte  strengalpha- 
betiscfae  folge  bheb  nun  gehandhabt  und  liesz  alle  ihre 
vortheile  gewahren ;  doch  das  erste  gebot  eines  Wör- 
terbuchs, die  unparteiische  Zulassung  und  pflege  aller 
ausdrucke  muste  einer  falschen  ansieht  weichen,  die 
Adelung  von  der  natur  unserer  Schriftsprache  gefaszt 
hatte,  nur  ein  in  Obersachsen  verfeinertes  hochdeutsch, 
gleichsam  die  hofsprache  der  gelehrsamkeit,  meinte  er, 
dürfe  den  ton  anstimmen,  und  wenn  es  auch  keinen  ein- 
zigen classischen  Schriftsteller  dafiir  gebe :  denn  selbst 
Gellert,  der  reinste  den  wir  aufweisen  können,  habe 
seine  meisznische  Provinzialismen,  aus  dem  erhabnen 
sinke  die  spräche  in  das  edle,  aus  dem  edlen  in  das  trau- 
Uche,  dann  aber  in  das  niedrige  und  pöbelhafte  herab ; 
das  pöbelhafte  hege  tief  unter  dem  honzont  des  Sprach- 
forschers, der  das  niedrige  nur  dem  komischen  zu  g^ 
fallen  beachte:  dessen  habe  in  der  ersten  hitze  das 
Wörterbuch  noch  zu  viel  aufgenommen,  das  Wörter- 
buch sei  auch  kein  glossar  und  müsse  sparsam  thun 
mit  veralteten  Wörtern,  manches  von  Opitz  oder  Lo- 
GA.U  werde  blosz  zur  warnung  beigebracht,  und  Lu- 
thers bibdsprache,  die  sich  erst  allmähch  der  ober- 
deutschen härte  entwunden  habe,  stehe  der  reinhoch- 
deutschen Übersetzung  von  Michaelis  nach. 

Wie  sticht  von  solchen  grundsätzen  die  dem  ersten 
bände  des  Wörterbuchs  angehängte  preisschrift  Fuldas 
ab,  der  allenthalben  frische  blicke  in  den  bau  und  die 
geschichte  unserer  spräche  wirft,  dem  der  pöhel  ein 


archiv  des  alterthttms  ist  wie  moate  aber  te  taienide 
unempl^ffiglicfakett  Adelungs  itlr  den  von  ihm  voll  er- 
lebten aufM^wung  deutscher  poesie  dichterisch  ge- 
stimmtOBi  zuwider  ^ein,  die  es  mit  aoisahen,  dasi  er  auch 
die  Eweite  ausgäbe  seines  Wörterbuchs  nicht  zu  be- 
reichem verstand  aus  dem  was  alle  begüterte,  den 
lange  verhaltnen  tadel  sprach  endhch  Voss  treffend  und 
bitter  aus,  dennoch  ungerecht,  weil  ihm  die  aneriien- 
nung  dessen  abgieng,  was  in  engem,  freiwillig  gesteck- 
tem befang  mit  reichem,  aUen  nützendem  ertrag  gc* 
emtet  worden  war.  in  der  hteratur  des  1 6*  1 7  jh*  wir 
Voss  bewanderter  als  Adelong,  filr  die  ältere  spradM 
läszt  beider  künde  das  meiste  zu  viünschen  übrig,  und 
übel  angebracht  seheint  die  rüge,  aus  der  filr  den  rü^ 
genden  fast  eine  höhere  entspringen  ma^.  um  ein 
beispiel  des  Schadens  anzufilhren,  dem  diese  unkonde 
nach  sich  zieht,  Adelung  wüste  nicht  im  nhd.  e  das 
ndid.  ö  und  e,  im  nhd.  ei  ueht  das  mhd.  1  und  ei  zu 
unterscheideil,  hei  wtfrtem  also  wie  bescheren  oder 
schwellen,  wie  seidelfen  und  heseheinen  sah  er  nie^ 
mab  auf  den  grund,  und  dieser  mmgel  zieht  durchs 
ganze  buch,  das  ist  nur  üa  gebrechen  und  an  ähnU'^ 
eben  schlimmeren  leidet  es  oft  gesug,  es  durfte  doch 
noch  manchen  windstosz  an  sich  vorüber  streichen 
lassen,  bevor  es  zu  boden  gesunken  wäre ;  es  wird 
auch  in  Zukunft  noch  lange  zeit  anfrecfal  stehn  -Uei- 
ben  und  von  den  forschenden  zu  rath  gezogen  werden. 

Bald  nach  beendigung  der  zweiten  ausgäbe  Amglungs, 
und  auf  lang  gepflogne  vorarbeiten  erschien  Joacbim 
Heinrich  Campes  v^rterhueb  d»t  deutachen  spräche^ 
Braunschweig  1807^*1811  in  filnf  quartanten.  ein 
schwerf^ges,  tief  unter  dem  seines  Vorgängers  ste- 
hendes werk,  hervoi^gerufen  durch  die  begierde  die  bei 
Adelung  fehlenden,  jetzt  in  der  a^habetischen  anord- 
nung  leicht  erkennbaren  Wörter  nachzutragen  und 
einem  unverständigen  purismiis  huldigend  alle  frem- 
den Wörter  aus  der  spräche  zu  tilgen,  bei  Adelung 
war  alles  aus  einem  gusz  und  reiflich  erwogen,  hier 
griffen  neben  Campe  selbst  noch  zwei  mitarbeiter  ver- 
schiedner  art  und  bef^igung  ein  und  strebten  in  aller 
hast  ein  Wörterbuch  anzuschwellen,  das  der  gelehr- 
samkeit entraten  konnte,  da  alle  •  etymologien  als  un- 
nütze spreu  verworfen  vnurden,  und  die  'in  jeder  mi- 
nute  kreiszende  und  gebärende  spräche'  dem  haschen- 
den, nicht  dem  stillemsigen  samlerfleisz  unablässigen 
Vorschub  that.  am  schlusz  des  fünften  bandes,  als  nach- 
gezählt wurde,  fand  sich,  dasz  Adelungs  zweite  ver- 
mehrte ausgäbe  nur  55181  artikel,  das  neue  werk 
141277  enthalte,  wozu  sich  eine  unabsehbare  reihe 
von  nachtragen  erwarten  hesz,  weil  dem  Überschlag 
zufolge  (vorr.  zu  band  1  seile  IX)  'jede  ostermesse  in 
ihren  bttchem  sicher  ein  paar  tausend  Wörter  bringe, 
die  in  den  vollständigsten  Wörterbüchern  fehlen*,  ein 
glück,  dasz  diese  nachtrage  nie  erschienen  sind,  durch 
das  hauptwerk  schon  stand  die  Überschwemmung  hoch 
genug. 

In  Wahrheit  auf  die  fhige  nach  dem  zuwaehs  musz 
man  antworten,  dasz  manche  der  von  Adelung  ver- 
säumten Wörter  nachgeholt  sind  und  in  dem  von  allen 
Seiten  heran  geführten  schult  einzelne  gute  köraer 
stecken  können,  für  deren  alphabetische  aufsteUung 
gedankt  werden  darf;  doch  ist  weder  die  ältere  noch 


die  D6«sle  Uterüur  planmXssig  und  geBani  angetragen, 
httnfige  druokfehler  entstellen  die  meisten  ausctige.  die 
vortretende  masse  besteht  aber  in  nichts  als  zusam- 
mensetsungen»  und  wiedenun  meistens  uneigentUofaen, 
deren  die  art  and  weise  unserer  spräche  zahllose  rei- 
hen bilden  lliszt.  blieben  die  einem  folgenden  wort 
sich*  anhxngenden  Partikeln  und  genitive  los  und  fira, 
wie  sie  die  altere  syntax  betrachtet,  an  dem  platz,  den 
sie  in  der  rede  einnehnen;  so  hütte  das  Wörterbuch 
ihrer  nur  bei  dm  cinfodien  Wörtern  zu  gedenken  an- 
lass,  nicht  aber  composita  anzusetzen,  zu  denen  sie  der 
spracbgehrwioh  allmälich  TerknOehert.  man  kann  den 
gea.  herzens  oder  leibes,  und  so  fost  jeden  andern,  einer 
unzahl  von  Substantiven  oder  affectiven  voraussenden, 
mit  welchen  sie  nun  zusammengesetzt  erscheinen, 
während  in  gleicher  läge  das  lateinisehe  cordis  und 
corporis  stets  unangefaeftet  bleibt ;  die  au&llhlung  sol- 
cher Zusammensetzungen  im  wdrtertroch  zeugt  von  kei- 
nem reiehtlium  unserer  spräche,  blosz  von  einem  zwang, 
der  ihrer  syntax  angethm  wird,  filr  die  partikeln  stellt 
sich  die  Sache  etwas  anders;  unleugbar  wire  derwiB- 
kttr  UiOr  und  thor  eröfhet,  wenn  es  verstattet  sein  sollte, 
dasB  alle  und  jede  den  einfachen  Wörtern  in  allen  denk^ 
baren  bezügen  vorträten :  die  spräche  wurde  dann  einem 
unnatürlichen  bäum  gleichen,  an  dem  sich  alle  äste, 
zweige  und  blätter  nach  jeder  seite  hin  entwidielt  hätr> 
teo.  mit  der  anabgie  ist  der  Sprachforschung  ein  weit- 
rdohendea  gesets  veriiehen,  do^  in  den  ausnahmen 
und  diweichungen  von  ihr  bergen  sich  wiederum  re- 
geift,  denen  man  gerecht  werden  soll,  die  partikel  auf 
z.  b.  vermögen  wir  vor  jedes  einen  lauten  sehall  aus- 
drtf  d(ende  verbum  in  dem  sinn  zu  setzen,  dasz  dadurch 
einweeken  aus  dem  schlafe  bezeidmet  werden  soll: 
aulbellen  aufbimmeln  aufblasen  aufdonnern  au^igen 
aufläuten  aufposaunen  aufschreien  aufsingen  auftrom- 
mehi  aufirompeten  auftuten  und  so  weiter;  es  wird 
hinrdchen  einzdne  derselben  im  wörterbudi  mit  gu- 
ten beispteleB,  die  sich  darbieten,  anzugeben  und  der 
erschöpfenden  durchftUmuig  zu  entsagen,  denn  auch 
hier  macht  sich  ein  recht  des  Sprachgebrauchs  geltend, 
der  eine  solche  bedeutung  weisUch  meidet,  wenn  be- 
reits eine  andere  mit  derselben  partikel  geläußg  ist,  wie 
aufgeigen  gewöhnlich  ausdruckt  ho^eigen,  folglich  ftlr 
aufwecken  mit  der  geige  nur  da  gesagt  werden  kann, 
wo  es  ein  bestimmter  Zusammenhang  gestattet,  eben- 
sowenig misbrauchen  läszt  sich  das  privative  aus,  wie 
sp.  82 1  angemerkt'  ist,  und  dieselbe  vorsieht  musz  fOr 
alle  andern  partikeln  angewandt  werden.  Ich  behaupte 
nicht,  dasz  die  Verfasser  des  campischen  Wörterbuchs 
alle  möf^chen  partikeleomposita  hinstdlen  wollten, 
was  zu  den  unausführbarsten,  fhichtlosesten  dingen 
würde  gehört  haben ;  allein  es  genügt  ihnen  für  viele 
derselben  entweder  der  baren  analogie  zu  folgen  oder 
einen  beleg  vorzuschützen,  der  den  lebendigen  ur- 
sprui^  der  Zusammensetzung  zu  bezeugen  unfkhig  ist 
um  die  vorläufig  unnütze  auflührung  von  ausdrücken 
wie  abnäseln,  abnecken,  abnicken  u.  s.  w.,  die  seinen 
räum  einnehmen,  wird  das  wörteiiiuch  niemand  nei- 
den: nicht  alle  scheinen  unzulässig,  doch  sie  fallen 
verdrieszlich,  solange  ihnen  die  rechte  beglaubigung 
abgeht  und  ein  groszer  theil  derselben  erregt  zweifei. 
Hinzugenommen,  dasz  Caufb  auszer  dieser  sucht  der 
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vervielfkchuttg  und  Übertreibung  aller  ableitungs  und 
zusammensetzungstnebe  der  deutsche  spradie  einem 
unlei<flichen  purismus  huldigt,  von  dem  sogleich  mehr 
gesagt  werden  soll,  dasz  er  dagegen  versäumt  hat  die 
in  unserer  literatur  zunächstliegenden  und  gebotenen 
ergänznngen  des  adelungischen  Werkes  gdbührend  auf- 
zubringen, so  wird  man  sich  schwer  dazu  verstehen, 
das  seinige  für  wahrhaft  brauchbar  und  unsere  spräche 
fördernd  zu  erklären,  die  den  viertem  voiigesetzten 
unpractischen  zeichen  verdienen  sicher  keine  nachah- 
mung  und  tragen  nur  dazu  bei,  die  leblosigkeit,  an  der 
das  buch  ohnehin  leidet,  noch  zu  mehren. 

Der  übrigen  seit  Adblunos  zeit  erschienenen  deut^ 
sehen  Wörterbücher,  handwörteriifleher,  gesamtwör- 
teri)ücher  von  Mobitz,  Hbinsiüs,  Hbtsb,  Kaltschmidt 
und  wie  sie  weiter  hei^zen,  ausführlich  zu  erwähnen 
ist  keine  noth.  sie  smd  versohiedner  art  und  anläge, 
in  wohneinender  absieht  unternommen  und  theflweise 
mit  geschidc  bearbeitet ;  allein  ibh  trage  bedenken,  ob 
irgend  ein  einziges  unter  ihnen  der  sprudle  selbst  wah- 
ren und  dauerhaften  dienst  geleistet  habe,  sie  gehen 
darauf  aus  und  halten  ftlr  bedürfhis,  die  bbherige  errun- 
genschaft  immer  umzuschreiben,  auszuziehen  und  abzu- 
kürzen, statt  sie  zu  erhöhen  und  zu  steigern,  den  ein- 
gang  zum  Schacht  finden  sie  nicht  oder  lassen  ihn  ver- 
sanden, eine  weile  brach  zu  liefen  hätte  dem  groszen 
wortacker  besser  gethan,  als  dasz,  während  die  pflü- 
ger ausblieben,  viele  füsze  auf  seiner  Oberfläche  sich 
tummdten  und  sie  fest  traten. 

6.  Fremde  Wörter. 

Alle  sprachen,  solange  sie  gesund  sind,  haben  eiirAi 
naturtrieb,  das  fremde  von  sich  abzuhalten  und  wo  sein 
eindrang  erfolgte,  es  wieder  auszustoszen,  wenigstens 
mit  den  heimischen  dementen  auszugleichen,  keine 
spräche  war  aller  entfaltungen  der  laute  mächtig  und 
den  beiseite  liegenden  weicht  sie  aus,  weil  sie  sich  da- 
durch gestört  empfindet,  dem  Hochdeutschen  ist  zu- 
wider statt  laub  und  liebe  zu  vernehmen  loof  und  leeve, 
aber  der  Niederdeutsche  hat  gegen  jene  fonnen  ein 
ähnliches  geftlhl.  was  schon  von  den  lauten,  gilt  noch 
mehr  von  den  Worten. 

Fällt  von  ungefähr  ein  fremdes  wort  in  den  brunnen 
einer  Sprache,  so  wird  es  solange  darin  umgetrieben, 
bis  es  ihre  färbe  annimmt  und  seiner  fremden  art  zum 
trotze  wie  ein  heimisches  aussieht,  das  zeigt  sich  vor- 
zugsweise an  einer  menge  von  Ortsnamen,  aber  auch 
an  andern  Wörtern:  abenteuer,  armbrust,  eidihom 
klingen  vollkommen  deutsch,  obgleich  sie  nicht  das  ge- 
ringste mit  den  Vorstellungen  abend  theuer  arm  brüst 
eiche  hom  zu  schaffen  haben,  es  liegt  nichts  daran 
was  sie  zu  bedeuten  scheinen,  jeder  weisz  was  sie  wirk- 
lich ausdrücken  und  unsere  klänge  werden  nicht  von 
ihnen  getrübt  auch  echtdeutsche  aber  dunkel  ge- 
wordne ausdrücke  müssen  sich  gefallen  lassen  auf  ähn- 
hche  weise  deutlicher,  wenn  schon  sinnlos  zu  wer- 
den, wie  aus  moHwurf,  seit  man  es  misverstand,  maul- 
wurf  gemacht  wurde. 

Durch  das  christenthum,  die  lateinische  gddirsam- 
keit  und  den  nachbariichen  verkehr  drangen  fremde 
Wörter  haufenweise  vor.  für  einige  gab  es  gute  ja 
kühne  Verdeutschungen,  wie  taufe,  sünde,  höUe,  ostenL 
weit  mehrere  wurden  beibehalten  und  zugestutzt,  i.  b. 
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enge!»  ieuM,  priester,  altar,  pf^iler,  kreaz,  natnr,  körper, 
fenster;  aus  pyrethnim  ward  bertram,  aus  peregiinos 
pilgrim  oder  pilgram,  aus  podagra  podagram.  die  as- 
simüation  war  dann  am  stürksten,  wenn  ihnen  auch 
unsere  eigenlliffnilKhe  ftexion  zu  theil  wurde,  z.  b. 
den  Wörtern  schreiben  und  preisen  der  ablaut  schrieb, 
pries. 

Zur  annähme  ftiemder  wdrler  bewog  unser  alter* 
thum  nicht  nur  ihr  fester  Zusammenhang  mit  der  über- 
Iteferung  der  kirche  und  schule,  neäien  einer  ins  äuge 
fallenden  Übereinkunft  der  nrterwanfdten,  sondern  auch 
ihre  zier  und  beholfi^heit,  oder  trage  yerstfumnis  sich 
in  der  eignen  spräche  nach  einem  ihnen  entsprechen- 
den ausdruck  umzusehen. 

AUmXlich  begann  jener  Widerwille  gegen  den  frem- 
den laut  sich  abzustumpfen  und  in  ein  pedantisches  bei- 
behalten seiner  vollen  ausspräche  umzudrehen ;  auf  die- 
sem standpunct  sank  das  gefüM  ftfr  die'  eigne  spräche 
noch  mehr,  und  den  fremden  Wörtern  wurde  der  zu- 
tritt ohne  noth  erleichtert :  man  suchte  nun  eine  ehre 
darin,  das  heimische  au&ugeben  und  das  fremde  an 
dessen  stelle  zu  setzen. 

Es  ist  pflicht  der  Sprachforschung  und  zumal  eines 
deutschen  wörteii)uchs  dem  maszlosen  und  unberech- 
tigten vordrang  des  fremden  widerstand  zu  leisten  und 
einen  unterschied  fest  zu  halten  zwischen  zwei  ganz 
von  einander  abst€fhenden  gattungen  ausländischer  Wör- 
ter, wenn  auch  ihre  grenze  hin  und  wieder  sich  verläuft. 

Unmöglich  wäre  die  ausscblieszung  aller  solcher, 
die  im  boden  unsrer  spräche  langst  würzet  gefaszt  und 
aus  ihr  neue  ^^s^en  getrieben  haben,  sie  sind  durch 
vielfache  ableitung  und  Zusammensetzung  mit  der  deut- 
schen rede  so  verwachsen,  dasz  wir  ihrer  nicht  ent- 
behren können,  dahin  gehören  z.  b.  die  namen  aller 
aus  der  fremde  in  das  land  geftihrten  thiere  und  ge- 
wäckse,  für  dio'cs  kein  deutsches  wort  gibt,  wer  würde 
der  benentfung  rose,  röschen,  viele,  veikhen  entsagen? 
dahin  fallen  die  seit  tausend  jähren  deutsch  gewordnen 
ausdrücke  wie  fenster,  kammer,  tempel,  pforte,  schule, 
kaiser,  meister,  arzt,  deren  einheimischer  name,  wenn 
er  vorhanden  war,  verschollen  oder  durch  den  frem- 
den näher  bestimmt  ist.  meistentbeds,  obgleich  nicht 
durchgehends,  wird  für  fremde  substantiva  die  bildung 
von  diminutiven  oder  die  Zusammensetzung  mit  heb 
(minder  die  ableitung  auf  isch)  merkmal  ihrer  zulässig- 
keit  und  einbürgernng,  so  z.  b.  musten  appetit  und 
das  sehr  gut  gebildete  appetitlich  (franz.  app^tissant) 
stehn  bleiben,  dem  nichts  anderes  genau  entspräche 
(denn  das  ahd.  lusüfh  ist  veraltet)  und  schon  Monster 
und  Fischart  verwenden  sie  beide  unbedenUich :  auch 
fehlen  sie  nicht  bei  Adblüh«,  wol  aber  bei  Campe  (der 
noch  lüstlich  hat). 

Dagegen  enthält  das  dentsche  wörteri)uch  sich  einer 
menge  anderer  aus  der  griechischen,  lateinischen,  fran- 
zösischen spräche  oder  sonsther  entlehnten  ausdrücke, 
deren  gebrauch  unter  uns  überhand  genommen  hat 
oder  gestattet  wurde,  ohne  dasz  sie  ftir  eingetretne  in 
unsere  spräche  gelten  können,  sie  haben  wol  versucht 
steh  einzunisten  und  eine  stelle  zu  besetzen,  die  noch 
offen  stand,  oder  aus  der  sie  schon  ein  heimisches  wort 
veqagten ;  doch  ist  ihnen  ungelungen  eigentlich  sich  an- 
b  zübouen.   ihr  aufentbolt  scheint  in  vielen  AiUcn  gleich- 


sam ein  vorübergehender  und  man  wird,  sobald  ein^ 
mal  das  natürliche  wort  den  gebührenden  räum  ge- 
wonnen hat,  sie  gar  nicht  vermisseiK  solche  fremde 
ausdrücke  kommen  uns  zwar  täghch  in  den  round,  gehn 
aber  die  deutsche  rede  nichts  an,  insofern  sie  andere, 
gleichgute  bereits  besitzt  oder  die  in  ihnen  eitthaltnen 
Vorstellungen  nicht  zn  bezeichnen  anstrebt,  ftlr  wel- 
chen zweck  sollte  sie  z.  b.  die  grosze  zahl  ausländi- 
scher in  gärten  oder  treibhäuser  aufgenommnerblumen- 
namen  wieder  geben?  man  beläszt  es  beim  lateinischen 
kunstwort.  andere  rücken  uns  freilich  näher,  das  le- 
ben verwendet  fremde  Wörter  in  Wissenschaft  und 
schule,  im  krieg  und  frieden,  im  gemeinen  umgang 
so  viele,  dasz  man  sich  oft  nur  mit  ihnen  leicht  ver- 
gtändlich  macht  und  ohne  sie  befahren  musz  misver- 
standen  zu  werden.  Wie  der  stolz  auf  unsre  eigne 
Sprache,  der  oft  noch  schlummert,  einmal  heUer  wacht 
und  die  bekanntschaft  mit  allen  mittein  wächst,  welche 
sie  selbst  uns  darreicht,  um  noch  bezeichnendere  und 
uns  angemessenere  ausdrücke  tu  gewinnen,  wfrd  auch 
die  anwendung  der  fremden  weichen  und  beschränkt 
werden,  so  hat  die  unzaM  der  verba  amf  ieren,  mit  de- 
nen alsobald  jeder  französische  iniuitiv  deutsch  wer- 
den kann  und  die  im  vorigen  Jahrhundert  allenthalben 
unsere  rede  verunzierten,  sich  auf  viel  wenigere  zurück 
gelUhrt  und  dasz  alle  schwänden,  wäre  auch  nicht  tu 
wünschen.  Man  darf  überhaupt  nicht  vergessen,  dasz 
es  keineswegs  die  mitte  des  volks  ist,  die  das  fremde 
in  unsere  spräche  heran  schwemmte,  vielmehr  dasz  es 
ihr  zugeführt  wurde  durch  die  dem  ausländischen  brauch 
huldigenden  ftlrstenhöfe ,  durch  den  steifen -und  un- 
deutschen Stil  der  behörden,  kanzleien  und  gerichte,  so 
wie  durch  das  bestreben  aller  Wissenschaften  ihre  kunst^ 
ausdrücke  den-  fremden  zu  bequemen  oder  diesen  den 
rang  vor  jedem  eignen  wort  zu  lassen. 

Dieser  ausländerei  nnd'sprachmengung  soll  das  Wör- 
terbuch kernen  Vorschub,  sondern  vvill  ihr  allen  redh- 
chen  abbruch  thun,  geflissentlich  aber  auch  die  'abwege 
meiden,  auf  welche  von  unberufenen  sprachreinigem 
gelenkt  worden  ist.  ohne  an  der  Schönheit  und  fiiUe 
unserer  spräche  selbst  wahre  freude  zu  empfinden, 
strebt  dieser  ärgerliche  purismus  das  fremde,  wo  er 
seiner  nur  gewahren  kann,  feindlich  zu  verfolgen  und 
lu  tflgen,  mit  plumpem  hammerschlag  schmiedet  er 
seine  untauglichen  wallen,  das  was,  ihm  völlig  unbe- 
wüst,  die  spräche  längst  schon  hatte,  oder  was  sie  zum 
gröszten  theil  noch  nicht  einmal  in  sich  aufzunehmen 
begehrt,  will  er  ihr  hn  umgewandten  kleide  gewaltsam 
anziehen  und  einverleiben,  vor  lauter  bäumen  sieht  er 
den  wald  nicht,  ohne  souderiiche  mühe  lassen  sich 
werthlose  und  ungeweihte  Zusammensetzungen  schwei- 
szen,  deren  begrif  dem  leichten  und  ungezwungnen 
ausdruck,  den  sie  wiedergeben  sollen,  kaum  auf  halben 
weg  nahe  kommt,  und  die  doch  immer  das  doppelte 
von  buchstaben  oder  silben  dafdr  aufwenden  müssen. 
Gahpb  will  lehrbole  für  apostel,  spangenhaken  für 
agralTe,  als  ob  nicht  das  einfache  böte  und  spange  aus- 
reichten ;  maskerade  verdeutscht  er  durch  larventanz, 
da  doch  larve  selbst  fremd,  tanz  die  dem  ausländ  wie- 
der abgewonnene  form  eines  heimischen  wertes  ist, 
das  schlimmste  wäre,  dasz  in  maschera  und  maske 
gleichfalb  ein  deutsches  worl,  wie  es  allen  anschein 
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hat,  Torsteckt  läge,  es  klingt,  aber  ist  nicht  deutsch, 
wenn  man  für  oper  singeschauspiel,  Air  la(^e  antiitz- 
Seite  (wie  nahe  gelegen  hSitte  wieder  das  einfache  stime) 
empfehlen  hört. 

.  7.  Eigennamen.  •* 

Man  hat  übel  vermerkt  und  getadelt,  dasz  dies  Wör- 
terbuch die  deutschen  eigennamen  übergehe,  kein  ta- 
del  könnte  von  geringerer  sachkunde  zeugen,  ich  musz 
aber,  wenn  ich  mich  auf  den  gegenständ  einlasse,  die 
Ortlichen  namen  von  den  persönlichen  unterscheiden. 

Namen  der  lander,  sUidle,  flecken,  dörfer,  höfe, 
ströme,  flüsse,  buche,  berge,  thaler,  gründe,  hügel, 
felder  und  wälder  gibt  es  eine  grosze  menge,  und  da 
die  samlung  tiefer  hätte  eindringen  müssen,  als  es  die 
zu  gebot  stehenden  geographischen  Wörterbücher  thun, 
so  würde  daraus  ein  betrieb tlicher  anwachs  des  stols 
hervorgegangen  sein,  sicher  hat  die  kentnis  und  deu* 
tung  solcher  namen  auch  für  die  übrige  spraclte  au- 
szerordentlichen  werlh,  wenn  ihnen  nicht  eine  haupt- 
Schwierigkeit  im  wege  stünde,  diese  ortsnaroen  sind 
zu  verschiednen  zeiten  entsprungen  und  manche  von 
ihnen  reichen  über  die  einwanderung  des  deutschen 
Tolks  in  UBsre  gegenden  hinaus;  fragt  es  sich  nach 
keltischen  und  römischen  Überbleibseln  auf  deutschem 
gebiet,  so  stehn  sie  am  ersten  in  den  örtlichen  benen- 
niingen  vorzuweisen,  noch  mehr,  in  den  meisten  deut- 
schen landstrichen  haben  die  volksstämme  nach  Ver- 
schiedenheit der  zeit  gewechselt,  die  weichenden  oder 
verdrängten  aber  wiederum  den  einzelnen  örtem  die 
eigenheit  ihrer  mundart  aufgedrückt,  hieraus  flieszt, 
dasz  die  aufzXhlung  dep  Ortsnamen  mit  gröszerm  erfolg 
einem  mhd.  oder  ahd.  Wörterbuch  zu  überweisen  sein 
würde,  als  einem  nhd.,  unter  dessen  Wörtern  ihre  wenn 
gleich  vielfach  erneuerten  bildungen  ein  fremdartiges 
ansehen  haben  müsten.  ist  aber  künftig  einmal,  am 
besten  in  einem  besonderen  werk,  ihre  genaue  Unter- 
suchung gediehen  und  vergeschritten,  so  wird  das  nhd. 
Wörterbuch  erhebhcheren  gewinn  daraus  zu  ziehen  im 
Stande  sein,  als  er  in  einzelnen  föllen  jetzt  schon  gezo- 
gen werden  könnte. 

An  dem  was  wir  heute  vomamen  der  leute  nennen, 
ist  die  nhd.  spräche  auszerordentlicb  arm.  was  hätte 
geholfen,  fünfzig  oder  hundert  deutsche  namen,  einen 
traurigen  rest  des  unendlichen  reichthums  unsrer  voi^ 
zeit  hierzu  verzeichnen?  den  fremden  und  ausländi- 
schen, grösztentheils  biblischen,  deren  zahl  sich  unge- 
lUhr  ebenso  hoch  belaufen  mag,  wäre  der  eingang  ver- 
schlossen geblieben,  von  den  deutschen  selbst  gilt 
aber  wieder  die  eben  für  die  Ortsnamen  gemachte  be- 
mericung,  auch  unsere  personennamen  sind  aus  ver- 
schiednen Stämmen  her  erwachsen  und  verbreitet  wor- 
den und  z.  b.  Siegfried  an  andrer  stelle  als  Gustav  ent- 
sprungen, Conrad  an  andrer  als  Ferdinaud ;  ihre  prtt- 
fung  i^t  auszerhalb  des  engen  kreises  eines  nhd.  Wör- 
terbuchs, obwol  jünger  als  jene  am  boden  selbst  liaf- 
tenden  Ortsnamen,  weichen  sie  dennoch  sehr  weit  in 
die  Vorzeit  zurück,  das  alterthum  zählte  sie  nicht  zu 
hunderten,  sondern  zu  vielen  tausenden,  deren  blosze 
samlung,  wenn  sie  alle  fonnen  und  Verschiedenheiten 
umfassen  soll,  mehr  als  einen  band  forderte  und  erst 
aus  ihrer  Vollständigkeit  wahrhaft  belebt  werden  würde : 
sie  wird  in  einer  eignen  samlung  einmal  ungeahntes 
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licht  auf  aHe  theile  und  zeiten  unserer  spräche  sprei- 
ten, ins  Wörterbuch  gehören  blosz  einige  hypokoristi* 
sehe  formen  wie  Benz,  Kuuz,  Heinz,  Götz  u.  a.,  die  nä- 
her  auf  die  eigenthümlichkeit  der  heutigen  Sprache  ein- 
flieszen.    alles  übrige  war  abzulehnen  geboten. 

Die  späteren  zunamen  oder  geschlechtsnamen  end- 
lich, insofern  sie  aus  gangbaren  Wörtern,  Substantiven 
oder  adjectiven  gebildet  werden,  sind  wenig  lelirreich ; 
sehr  viele  bestehen  aber  aus  Ortsnamen,  vor  welchen 
der  Sprachgebrauch  den  persönhchen  bezug  wegliesz, 
z.  b.  Vogelweidc,  Keisersberg,  Werder,  Diefenbach  be- 
zeichnen den  von  der  Vogel  weide,  vom  Keisersberg, 
von  dem.  Werder,  vom  Diefenbach.  das  letzte  beispiel 
läszt  erkennen,  wie  schwer  es  fallen  würde,  solche  aus 
allen  mundarten  abstammenden  namen  in  ein  nhd.  Wör- 
terbuch einzutragen,  welchem  nur  Tiefenbach  gemäsz 
wäre,  ein  niederdeutsches  Depenbeke  fremd.  Diefen* 
bach  aber  stimmt  zu  Otpribds  Sprache,  der  diaf  oder 
diof  schrieb,  im  passional  steht  tief,  es  tritt  also  reiche 
maniglaltigkeit  der  formen  ^in,  auf  die  sorgHiltig  acht 
zu  geben  ist. 

8.  Sprache  der  hirten,  Jäger,  Vogelsteller,  (iscber 
u.  s.  w. 

Ich  bin  eifrig  allen  witrtem  der  äkesten  stände  des 
Volks  nach  gegangen,  in  der  sicher  begründeten  mei- 
nung,  dasz  sie  für  geschichte  der  spräche  und  sitte  die 
ergibigste  ausbeute  gewähren«  das  meiste  aus  dem 
hirtenleben  der  vorzeit  musz  auf  den  alpen  der  Schweiz 
und  Tirols  so  wie  auf  den  steirischen  zu  suchen  sein, 
Staldbr  und  Schmbllbr  entlmUen  schätzbare,  doch 
nicht  genügende  nachrichten;  wer  mir  noch 'andere 
zuwendooi  wollte,  würde  mich  zu  lebhaften  danke  ver* 
pflichten,  auch  aUi  redensarten  des  Weidmanns,  felk- 
ners  und  voglers  ziehen  an  durch  frische  und  oatür^ 
hchkeit  (vgl.  anfeilen,  anfliegen,  antreten,  auftreiben, 
bestätigen),  sie  reichen  gleichfalb  in  hohes  alterthum 
(vgl.  neu  für  schnee)  und  verfangen  aufmerksamste 
rücksicht ;  ärmer  scheint  die  spräche  des  fischers,  der 
etwas  von  der  stummheit  der  ih'iem  angenommen  hat, 
denen  er  nachstellt*  desto  lebendiger  musz  das  schif* 
ferieben  sein,  doch  die  nhd.  mundart  bietet  nur  einen 
kleinen  vorrat  von  Wörtern  aus  seinem  kreis  an  band, 
aus  Niederdeutschland  und  den  Niederlanden  sind  aU- 
mähch  fast  alle  Wörter  der  scbifl*ari  entliehen  worden, 
statt  deren  unsere  frühere  zeit  manche  abweichende, 
eigene  besessen  haben  wird,  gleich  andern  niederdeuU- 
sehen  ausdrücken  durften  aber  auch  die  meisten  see- 
männischen keinen  eingang  ins  Wörterbuch  finden,  und 
BoBRiK  wird  einsehen,  dasz  mir  sein  nautisches  Wör- 
terbuch und  NsiiNicffs  saralungen  wenig  oder  nichts 
halfen ;  in  Kosegartbns  schickt  sich  dieser  vorrat  schon 
besser.  Was  mir  von  hülfsmitteln  für  die  spräche  der 
Winzer,  die  ich  gern  genau  erforscht  hätte,  zu  gebot 
stand,  erleichterte  die  darauf  gewandte  arbeit  uidit; 
zu  beklagen  ist,  dasz  auch  die  bergmannssprache,  die 
schon  seit  Gborg  Agricoli  und  Matbbsiüs  reiches  ma- 
terial  daiiiietet,  noch  unerschöpfend  und  ohne  gelelirte 
erläuterung,  deren  sie  bedürfte,  zusammengestellt  ist 
Besser  gesorgt  wurde  ftlr  die  eigenthümlichen  Wörter 
der  bienenzucht  und  des  gartenbaus,  wie  der  feldbe- 
stellung  insgemein,  die  sicli  weniger,  absondern  imtl  der 
allgemeinen  künde  unentzogm  sind,  was  auch  von  den 
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handwerkern  gill,  auf  deren  spraclie  schon  Adelung 
fleiszig  geaelttei  hat.  Der  kochbücher  und  anneibfl- 
eher  gibt  es  von  froher  zeil  an  Tide  und  daninter  fär 
die  sprachforschmig  sehr  reichhaltige  und  diensame. 
die  bunt  gemischte»  doch  manche  deutsche  bestand- 
theile  hl  sich  haltende  rotwdsche  spräche  oder  die  der 
bettier,  did)e  und  gauner  hat  man  viellaHjh  und  in  neuer 
teit  am  genügendsten  gesammelt ;  der  des  alten  kriegs- 
Wesens  wäre  eine  besondere  Untersuchung  zu  wün- 
schen, sie  sdüi^zt  sich  in  manchem  an  den  alten  ritter- 
stand, aber  auch  an  die  jtfger  an. 

In  unsem  gelehrten  standen,  ab  solchen  wohnt  heute 
keine  dgenthtbnliche  ttbung  und  ausbildung  deutscher 
tpradie  mehr,  die  geistliehe  beredsamkeit  steht  ganz 
unter  dem  gesetz  des  allgemeraen  fortschntts  der  sprä- 
che Oberhaupt  und  hat  sich  selbst  in  sprdchen  und  ge- 
sXngen  ihrer  alten  kiraft  meistens  entäuszert;  doch 
dauert  unter  geistlichen  der  protestantischen  wie  ka- 
tholischen kirche  eine  töbliche  nagung  auf  die  Volks- 
sprache zu  achten  und  sie  zp  sammeln,  bei  den  rechts- 
gelehrten sind  fast  alle  spuren  einer  noch  bis  ins  15 
und  16  jh.  hibeaUAgen,  zuletzt  in  den  formularen  und 
rhetoräen  niedergelegten  Überlieferung  der  alten,  rei- 
chen gerichtsspraehe getilgt;  die  gegenwärtige  rechts- 
.  spräche  erscheint  ungesund  und  saftlos,  mit  römischer 
terminologie  hart  Überladen. 

Lange  zeit  hindurch  hatte  kein  andrer  stand  dem  an- 
bau  der  deutschen  spräche  stärker  angehangen  als  die 
irzte,  sei  es,  dasz  die  heimische  benennung  der  krank- 
heilett  oder  der  heilmittel,  voraus  aller  kräuter  und 
thiere'sie  dazu  anregte ;  angenebdi  ftllt  es  auf,  wie 
seit  erfindung  der  dnickerei  hauptsächlich  ärzte  der 
Verdeutschung  fremder  bflcher  obligen  (man  denke  an 
STBmHÖWBL,  WmSDifG  u.  a.  m.),  wie  Conrad  Gbsnbr 
auf  das  deutsche  drang  und  Paracblsds  des  deutschen 
mächtig  war;  die  verfiaisser  unserer  ältesten  Wörter- 
bücher warot  ärzte  oder  naturforscher,  Dastpodius, 
Hbnisch»  Stbinbacr  und  Piuscn,  Ettnbb,  ein  Augsbur- 
ger arzt,  fuhrt  in  seinen  beleibten  Schriften  mitten  in 
die  zwar  steif  und  geschmacklos  gewordne,  doch  noch 
mancher  alten  Wörter  mächtige  spräche  des  17  jh.  fast 
am  getreusten  em.  heute  wie  sonst  könnten  ärzte 
durch  ihren  regeu  verkehr  mit  menschen  aller  art,  von 
denen  sie  die  natttrliehsten  dinge  hören,  den  umfang 
der  spräche  genau  erkunden  und  an  der  einfachen 
darstellung  des  Hippokrates  sich  ein  muster  nehmen, 
wie  man  krankheiten  fUr  die  kunst  und  zugleich  das  le- 
ben lehrreich  erzählen  mttsse ;  doch  wcisz  ich  kein  bei- 
spiel  eines  Sprachforschers  unter  ihnen  seit  den  letz- 
ten hundert  jähren,  die  durchgedrungnen  lateinisch- 
griechischen  kunstwörter  hindern  sie  noch  auf  dem 
einheimischen  felde  sich  zu  bewegen  und  verleiden  es 
ihnen,  nur  die  Chemie  kauderwelscht  in  latein  und 
deutsch,  aber  iuLiiBiGS  munde  wird  sie  sprachgewaltig. 
Den  Philosophen,  welche  sich  des  innigen  Zusammen- 
hangs der  Vorstellungen  mit  den  Worten  bewust  sind, 
hegt  es  nahe  in  das  geheimnis  der  spräche  einzusenken ; 
doch  wächst  ihnen  die  gewandtheit  mehr  von  innen 
und  haftet  zu  sehr  in  der  besonderheit  ihrer  eignen 
natur,  als  dasz  sie  des  hergebrachten  Sprachgebrauchs 
eingedenk  blieben,  von  dem  sie  unbedenklich  und  oft 
wieder  abweichen,   auf  ihn  unter  allen  schemt  Kant 


die  meiste  rficksicht  zu  nehmen»  dessen  ld>endige  aus- 
drucksweise darum,  insofern  sie  dem  gebiet  der  deut- 
schen spräche  anheim  fäUt,  das  wörteiituoh  aufeufas- 
sen  nicht  unterlassen  hat. 

9.  Ansüszige  Wörter. 

Die  Sprache  überhaupt  in  eine  erhabne,  edle,  trau- 
liche, niedrige  und  pöbelhafte  zu  unterscheiden  taugt 
nicht,  und  Adelung  hat  damit  vielen  Wörtern  felsche 
gewichte  angehängt,  wie  oft  verleugnet  er  den  beruf 
eines  Sprachforschers  BUt  der  wiederholten  äusserang : 
'diese  Wörter  sind  so  niedrig,  dasz  sie  kaum  angeftihrt 
zu  werden  verdienen*  und  wie  mengt  er  alle  diese  ar- 
ten untereinander,  seine  definition  von  liebchen  lau- 
tet z.  b.  'ein  nur  noch  in  den  niedrigen  sprecharten  üb- 
liches wort  eine  geliebte  person  zu  bezeichnen,  welche 
man  auszer  der  ehe  liebet*«  der  mann  soUvalso  aufhören 
seine  frau  liebchen  zu  heiszen.  klang  ihm  denn  nicht 
Hagbdohns 

mein  liebchen  gieog  mit  mir  int  feld 
in  den  obren  nach?  das  steht  in  einem  bauemlied,  und 
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ich  wollt  ich  w&r  treu, 
mein  liebchen  stets  neu 
hatte  sie  kaum  erreicht  doch  mtfdchen,  das  er  unter 
magd  verweist,  gilt  ihm  ftlr  den  traulichen  ausdruek, 
mägdlein  ftir  den  edlen,  wer  vi^isz,  welches  trauliche 
wort  ihm  nicht  gemein,  welches  gemeine  ihm  nicht  nie- 
drig erschienen  wäre,  und  nehmen  nicht  auch  edle  Wör- 
ter wie  mensch  und  mannsbild  heute  niedrigen  sinn  an  ? 

Mich  hat  die  unmittelbare  anwendung  der  standes- 
verhällnisse,  wie  sie  im  altdeutschen  recht  wahi^enora- 
men  werden,  auf  die  spräche  eine  einfache  trilogie  ge- 
lehrt, der  freie  mann  steht  in  der  mitte,  aus  welcher  auf 
der  einen  seite  der  edle  sich  erhebt,  auf  der  andern  der 
unfreie  herab  sinkt  nicht  anders  steigt  aus  der  das 
volle  masz  des  natürlichen  redevermögens  darstellen- 
den freien  spräche  einerseits  die  edle,  andrerseits  die 
unfreie,  das  edle  nennen  wir  auch  das  höhere,  er- 
habne, feine ;  das  unfreie  auch  das  niedrige  (bas  lan- 
gage),  platte,  gemeine,  bäurische,  grobe,  derbe,  die 
natürliche  spräche  hat  in  sich  die  anläge  zu  beiden, 
dem  feinen  wie  dem  groben:  aus  der  edlen  spräche 
ist  der  grobe,  aus  der  groben  der  edle  bestandth^il 
entfernt;  das  grobe,  derbe  wird  leicht  unrein  und 
schmutzig  (sordidum,  turpe),  das  feine  geziert  und  zim- 
pferlich  (omatum,  molle),  oder  auch  schlüpfrig  (lubri- 
cum)  erscheinen,  wir  sahen,  wie  in  der  Zusammen- 
setzung bauer  und  bastart  auf  jede  abart  und  das 
schlechte  angewandt  werden,  des  ausdnicks  pöbel- 
haft (plebejom)  im  sinne  von  bäurisch  sollte  man  sich 
enthalten,  seit  das  volk  (populus)  und  das  volksmäszige 
als  merkmal  des  freien  ericannt  worden  ist 

Die  natur  hat  dem  menschen  geboten  das  geschäft 
der  Zeugung  so  wie  der  enüeerung  vor  andern  zu  ber- 
gen und  die  es  verrichtenden  theile  zu  hüllen;  was 
diese  innere  zncht  und  scheu  verietzt  heiszt  unzüch- 
tig (obscoenum,  wahrscheinlich  von  coenum,  also  in- 
quinatum,  spurcum).  was  man  aber  vor  den  äugen  der 
menge  meidet,  wird  man  auch  ihrem  ohr  ersparen  und 
nicht  aussprechen. 

Das  verbot  ist  jedoch  kein  absolutes,  vielmehr  da 
jene  Verrichtungen  selbst  natürlich,  ja  unerläszUch  sind 
(naturalia  non  sunt  turpia),  mtlssen  sie  nicht  nur  insge- 
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üflenUich  au9^e6proQheo.;Vt^«rikn.-  •/.   ^      , 

hnd  hipr,  triU  jei0ef).MoterscIii«d  %wuH^«a.gcziarter 
und  derber  spräche  ein.  di^derü^  ü>t(  geneigt  s^h  das 
nennen  unzüchtiger  dinge  häuAg^zu  g^^Ue^  lAud  kein 
bUH  vpr  ioxk  ,mimd,fi\i,  «ehHU^A^-diQ  feino  ^obt  ihm 
und  »Ußini  w^f«  daiptfif,  |i4K«a  oder  ferjtep  bezug  hat, 
au^ajdW'^icbia  oflor  ^  veitdackoitfl  Jibervoi:^h«ben.  da- 
bei Kvinn^  Dun^^diestfifca  und  riehUuig^n  d^är  silte 
und.  d<»  /orischriUi»  d^r.  YüUfMK  io^iliischUg*  die  freie 
n^tur  fieD.griieobis«bep  sprach«  «ind  foem  getraute 
web  kttbn,«udi  ia  ins  .dArbii  elowent  zu  greifen;  der 
irönuMbaii  war.  «iae  ttngQre.flcbraolLe  g^eiu,  lesens- 
wert ist  .ew^  hfy4  Ci«j|BOS.(famiL  9,  22)»  wie  steht 
die  unleugbio^e,  maaiLi/yuiie  »agt«  keuiMsbe  derbheil  der 
deuUfibeo  UteraUir  4efl  gapxe»  neciuehntea  jahrhua- 
dorU  ab  von  derXrmizOäiBChen  «ehhlpfrigkeit,  von  der 
zimpfcrlichen  art  unserer  heutigen  feinen  weU»  die  sich 
z.  b.  scheut  aufidrttcke  wie  durekM  oder  durclilauf  in 
dtu  DNud  «t  «ebineii  und  daMr  das  fremde  diarrhOe 
lenit,  unter  welchem  der  Grieche  genau  verstand,  was 
jene  deutschen  wUrlqr  bcsageo.  ein  langer  sprachge- 
bmu«^  \Qf^n^  bijMer  loaiucheB  frapzdsiscben  ausdrü- 
cke« »Qgar  idiet  darli^t«  gmndlage  vergessen  machen, 
s.  bi  recuk^».  ^sulbuter,  culott^;  das  ehrliche,  uralte 
wurt  ^se  <fr.ai».  ebausae)  iin^usoprechlich  zu  finden 
ist  überaus  albere« 

Soll  d[a3.iv)(Uterl)Vch  die  uomohiigen  Wörter  in  sich 
aulkejinve«  oi^.ßm,  w^gla(»a^?  ieoe  handbücher,  die 
liUi;felffe|vyoo4er5|»r«M^g!9bei),  kOnnen  oder  müssen 
sjcb  ohi^e  iMM(lfU*A  für  deo.  a^sstes^  entscheiden,  der 
iboeJl  4«lbst  da«  ßQbeip.  eines  ..Verdienstes  bereiten 
magr  jnaa  wdrde.&ie  veraatworüich  machen  dafür, 
dasz  sie  duncb  ^fnahmii  dessen, .  was  gleich  so  vie- 
lem andern  wc^tbleiben  durfte,  es  absichlhch  ausge- 
zeichnet hätten. 

Das  wOrterbucb'»  will  e&  seines  namens  werth  sein, 
ist  nicht  da  um  werter  zu  verschweigen,  sondern  um 
sie  vorzubringen,  es  unterdrückt  kein  ungefälliges 
wörtchen,  keine  einzige  wirklich  in  der  spräche  le- 
bende form,  geschweige  reihen  von  benennungen,  die 
seit  uraller  zeit  bestanden  haben,  fortbestehu  und  dem 
was  in  der  natur  vorhanden  ist  nothwendig  beigelegt 
werden,  so  wenig  man  andere  natürhche  dinge,  die 
uns  oft  beschwerlich  fallen,  auszutilgen  vermöchte, 
darf  man  solche  ausdrücke  wegschaflen. 

Keiner  würde  daran  denken,  aus  einem  griechischen 
oder  lateinischen  Wörterbuch«  das  den  ganzen  Sprach- 
schatz belaszty  sie  zu  entfernen  und  bei  Hkinricu  Stb- 
PUAims,  bei  Forciu4jsi  mangelt  kein  obscoenes  wort, 
dessen  man  in  iea  quellen  babhall  wurde.  Wie  in  an- 
dern strecken  des  Sprachgebiets  bricht  auch  auf  dieser 
die  entschiedenste  Urverwandtschaft  vor,  es  ist  auch  hier 
gemeingut  fast  aller  einscbli^enden  Völker  (vgl  $p. 
J  5G0  und  skr.  nüh«  lat.  jnejere«  mingiere  mit  ags.  mt- 
gan,  wozu  goth.  auibstus.  Ahd.  mist,  ags.  meoz,  engl, 
mixen),  der  Sprachvergleichung  überhaupt  wie  der 
volleren  kenntnis  des  zusamm/ephangs  aOer  deutschen 
mundarten  untereinander  entgienge  also  durch  uner- 
laubte besclirlnkung  dieses  wortvorrats,  dessen  ge- 
lehrte behandiung  ohnehin  den  eindmck  seiner  Unan- 
ständigkeit mindert,   ein  erzürnter  Icser  söhnt  mit  dem 


an^lA^igien  wocte  sieb  l^cbt^r  du^,  toj^aH'/^.  4Af  ^eni- 
spr^cl^^do  laieinisqh«|odergriecM8^  'rfamabeii  fimdfit. 
nicht  selten  au^h  weicbit  (kr  üM^.Ainp  des  seiaeiyiji^^ 
Sprung  naher,  geführt^  awMlnKd(&u«4«ii^/i41e.bed(W-* 
tung  erzeigt  sich  als  die  Irüh^Ä.   ,  ..     t.,,M    ..;, 

Uui  so  un6fUiszlicb^^«iiipi«fiAUl«Q)i(n,w^i(riwh 
auch  aller  dieser wörl^  si«h.fN.,Y«fmbe«[i»itda,M9-4U|8 
den  quellmi  UDsepor  {dl#rt*spr|c^#9scti|^  \k^  X^n 
mäünern  gebr^mcht  ^ind»  die.«#ch  mitM(|4eK^ -nV' 
ven  begqbt  als  diQ.<jet«|.  jre<4?M^  -yori«ine<^- kecken, 
derben  wurt  nicht  zufittck  Ij^enA'.^'VflMI  ^igsll^  4«in 
was  sie  sagen  waiUe»  sMirMiu  .vy^^iili^..,M<^Mi  Hi^^* 
ihre  ganze  zeit  hutdigtß  einer  4Waf)Bk)fifiMD^M^  mOh 
zierten  spräche,  di^  un9enn,gefaU  n^ch  ajyi(m^ft,Meh.  an 
dem  schmutzigen  w,ei«d^l#;  doch  wio^v^rsUB<\«Al^sei»fHB 
KcisBRswwG,  LuTWR>  WQf  aUen,l?9Sf;»|uviv  Iff  Mw  me 
griechische  ad«r,  flei^^iMb<y:inass;Zii  j>ä|i4M|eqi;  ,w«.es 
ihnen  aber  gelegen  .WfMTi  MUQp.^f)  nii^t  hivAem  ^^^c. 
auch  noch  Gothic  hat,es  i^ol  ge/bhlt,.,4a^  eiA  unaarter 
ausdrucke  da wp.er  bip-gebört mcfct er^part.s^inki^ne. 
es  gibt  kein  wort  in  4^r  s^rafi|ie,jitos:iHGht]4ig(ind.wo 
das  beste  w^Ure  und^an  seip^  vedbitfm.Alelbi.  an  ^ßh 
sind  alle  Wörter  reinund  Mns(»huld^  sie  g^waweii  enst 
dadurch  zvreideutigkeit«  dasz  sie  4«r  sppw^hgebraMch 
halb  von  der  seite  ansieht. und,  verdi^t*  ,fs  m^^  «H 
auchunmöghch  spott,  witz»  WTV  v«i^bti|Rgi,j9(9helte 
und  fluch  anders  laut  werden  «u  Jas§#Pi  als  ii^^inem 
kühnen  wort,  das  unaufhaltsMA  Ub^f  dU  m^9H  ßlb^ 
und  ein  grosz^s  entgienge  der  fülle, U9d  w^sc(i|4^ 
f^rbung  der  komischen  kraft,  wenn  ^e,  n|cbt  fi^.lM^h 
allen  seilen  greifen  dürftc^AiusT^^^p^bat,^  gf^bi^» 
und  seine  Wörter  stehn  in  den glossarfin,  .  t  ,..  ^j  jnr 

Das  Wörterbuch  ist  kein  sitten^tfch^  si^i^ieoi  f|i||.^fHis- 
senscbailhches,  allen  zwecken  g^recht/Qs  ui^^yiv^p^^. 
selbst  in  der  bibel  gebricht  es  nicht  an  wört^fn»  4io  bei 
der  feinen  gesellscball  verpönt  sind.  w#r  ^an  n^Qk^n 
bildseulen  ein  Ärgernis  nimmt  oder  aji  dcn^  iMch^  J|Uß- 
lassendcn  wachspraeparaten  der  anatopaie»  g^e.  a^fh 
in  diesem  sal  den  misfidligen  Wörtern  vorüber  und  ^- 
trachte  die  weit  übenviegende  mehrziahl  (i^.a|iderfff 

tO.  Umfang  der  quellen.  , 

Es  ist  gesagt  worden,  dasz  das  wörtertuich  sich  über 
die  gesamte  hochdeutsche  Schriftsprache  von  der  mitte 
des  fünfzehnten  jahrhundt^s  an  bis  auf  heute,  ntit  aus- 
nähme der  eigennamen»  und  wie  sich  von  sdbst  ver- 
steht des  gröszten  theib  der  unter  uns  umlaufenden 
fremdwörter  erstrecken  solle,  die  menge  der  in  vier 
Jahrhunderten  geschriebnen  und  gedruckten  bücher  ist 
aber  unermeszlich  und  ofTenbar  kann  der  aufgestellte 
grundsatz  nur  zu  erkennen  geben,  dasz  keinem  der  zu- 
tritt abgeschnitten  werde,  denp  die  Unmöglichkeit  alle 
oder  nur  die  meisten,  seit  dem  beginn  dieser  arbejt, 
wirkUch  vorzuführen  liegt  am  ti^^. 

Nirgend  sind  alle  diese  werke  vollständig  yer^eioh-' 
net^  nicht  einmal  den  geübtesten  kennern  bekannt,  noch 
\)reniger  irgendwo  zusammen  aulbewalurt. ,  nicht  nur 
aus  den  beiden  ersten,  auch  aus  den,  letzten  Jahrhun- 
derten werden  viele  auf  reich  ausgestatteten  biblio- 
theken  gar  nicht  angetroffen,  unsere  eigne  ganz  be- 
schränkte samlung  hat  gleichwol  den  unvermeidlichen 
einflusz  üben  müssen,  dasz  die  von  ilir  selbst  darge- 
botnen,  längst  gebrauchten  und  vertrauten  ausgaben 
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den  besseren  vorgezogen  wurden,  die  anderswo  zu  erk- 
langen gewesen  wären,  es  hat  uns  also  verhältnismä- 
szig  nur  ein  kleiner  theil  der  ausgedehnten  deutschen 
Uteratur  und  manchmal  in  unvollkommner  ausgäbe  zu- 
gestanden'. 

Alle  genutzten  und  zugezognen  werke  sind  in  einem 
beigefügten  Verzeichnis  angegeben,  das  bedttrfhis  scheint 
und  dessen  mittheilung  nicht  aufgeschoben  werden 
konnte»  obgleich  fortwährend  andere  Schriften  von 
neuem  hinzutreten,  ob  diese  in  den  folgenden  bänden 
jedesmal  nachzutragen  oder  nach  beendigung  des  gan- 
zen Wörterbuchs  ^mem  umfassenden  hauptverzeich- 
nisse  einzuverleiben  smd,  läszt  sich  gegenwärtig  noch 
nicht  bestimmen,  das  jetzt  geUeferte  wird  vorläufig 
ausreichei^  ist  aber  dem  werke  nachtheilig»  weil,  so 
viel  darin  enthalten  sein  mag,  die  groszen  lückenun- 
verdeckt  hervortreten*   es  war  kein  ausweg. 

Aus  manchen  der  gebrauchten  bUcher  sind  aber  nur 
wenige,  aus  einigen  sogar  einzelne  stellen  entnommen 
worden,  wie  sie  sich  zuf^g  oder  auch  bei  absichth- 
chem  nachschlagen  darboten.  Wie  hätte  die  ganze  an- 
zahl  der  verzeichneten  werke  vollständig  können  ge- 
lesen, ausgezogen  und  eingetragen  werden?  der  dem 
Wörterbuch  gesteckte  räum  wäre  unabsehlich  erwei- 
tert und  ausgedehnt  worden. 

Das  unthunliche  sollte  aber  auch  von  anfang  an  nicht 
gethan,  sondern  der  beabsichtigten  Vollständigkeit  in 
ganz  anderm  sinne  nachgestrebt  werden,  sie  kann 
nicht  in  einer  lästigen  und  störenden  häufung  der  stel- 
len, ;iur  in  der  genausten  ermittelung  aller  einzelnen 
Wörter  begründet  sein,  denip  unkarge,  doch  gewählte 
beweise  hinzutreten,  wo  sie  reich  flieszen,  aber  die 
dürftigsten  angedeihen  müssen,  wo  keine  bessere  zu 
erlangen  sind,  die  Itüle  der  reichen  und  herschenden 
Wörter  soll  beleuchtet,  die  unscheinbariieit  der  armen 
und  vergessenen  unverachtet  bleiben. 

Es  kam  darauf  an  in  jedem  jahriiundert  die  mächtig- 
sten und  gewaltigsten  zeugen  der  spräche  zu  erfassen 
und  wenigstens  ihre  gröszten  werke  in  das  Wörterbuch 
einzutragen.  Keiskrsbbrg,  Luther,  Haus  Sachs,  Fi- 
schart, GöTHB  waren  noch  in  keinem  einzigen  nur  eini- 
germaszen,  geschweige  reichlich  ausgezogen  worden, 
sie  smd  auch  jetzo  nnerschöpft,  doch  der  weg  ist  ge- 
bahnt und  gezeigt,  ftlr  Keissrsbbrg,  dessen  zahlreiche 
Schriften  selten  und  von  verschiednen  herausgebem 
bekannt  gemacht  worden  sind,  so  dasz  auch  noch  deren 
verfahren  manche  Unsicherheit  mit  sich  führt,  bleibt 
das  meiste  zu  thun  übrig.  Luthers  bibel  lag  unter  al- 
len quellen  am  zugänglichsten  -  und  Bindseils  eben 
erschienene,  leider  unvollendete  ausgäbe,  war  der 
feststellung  des  textes  günstig ;  doch  hat  sie  die  lesar- 
ten  der  vor  1545  erschienenen  drucke  für  die  spräche 
ungenügend  mitgetheilt ;  Luthers  übrige  sclu*iften  hat- 
ten in  den  Wörterbüchern  fast  gar  keine  berücksichti- 
gung  gefunden.  Hans  Sachs  war  immer  nur  wenig  zu 
rathe  gezogen  und  bietet  noch  reiche  nachlesen  dar. 
Fischarts  beide  für  seine  spraclibegabung  wichtigsten 
werke,  Gargantua  und  der  bienenkorb  wurden  fleiszig 
gebraucht ;  wo  Fischart  reime  diditet,  ist  seinem  gcist 
eine  fessel  angelegt  und  nur  in  prosa  schwingt  er  un- 
gehemmt die  flügel.  den  vollen  gebrauch  von  Göthes 
schrillen  sichcrlen  glücklicher  weise  die  sorgfultigsten 


Vorkehrungen,  und  besser  ist,  dasz  aus  andern  vieles 
als  aus  ihm  weniges  abgehe. 

Die  gewalt  der  poesie,  die  in  jeder  spracht  das  meiste 
vermag,  sollte  das  Wörterbuch  vor  äugen  steilen,  und 
wo  man  es  aufschlage  zeigt  es  deutliehe  und  abge- 
setzte verse.  das  ist  nicht  gleichgültig,  sondern  we- 
sentlich und  musz  ihm  leser  gewinnen,  denn  schon 
die  Unterbrechung  der  prosastellen  durch  gedichte,  die 
alles  verdeuthcben  und  wie  der  mond  aus  den  wölken 
treten,  ist  ein  unberechenbarer  vortheiL  auch  das  wie- 
derfinden des  früher  nachgeschlagnen  wird  dadurch 
mehr  als  man  denken  sollte  erleichtert.  Schon  Ann*- 
LUNG  und  Campe  verkannten  die  nothwendigkeit  dieser 
einrichtung  nicht,  zogen  aber  nicht  genug  gedichte  aus. 
Linde  und  Jungmann  in  ihren  musterludt  fleiszig«!  und 
reichhaltigen  polnischen  und  böhmischen  wörteriitt- 
chem  erschweren  der  poesie  den  antritt  und  lassen 
sie  wie  prosa  abdrucken.  Was  der  räum  einbUszt,  wird 
durch  die  anschaulichkeit  zehnfadi  ersetzt 

Nahe  lag  der  gedanke,  gleich  beim  beginn  der  arbeit, 
ftlr  die  durchsieht  der  quellen  und  anfertigiing  der  aus- 
züge  hülfe  zu  suchen :  von  seiten  der  v^agshandlung 
wurde  nichts  unterlassen,  um  sie  genugsam  herbeizu- 
schaffen und  der  entspringende  beträchtliche  kosten- 
aufwand  bereitwillig  gedeckt,  auf  diesem  wege  sind 
sehr  schätzbare  und  in  der  that  unentbehrliche  sam- 
lungen  zu  stände  gekommen,  die  gleichwol,  ungeach- 
tet dasz  ein  genauer  plan  des  verf^ihrens  entworfen  war 
und  zum  gründe  gelegt  wurde,  nach  beschafienheit  der 
schriftsteiler  und  nach  der  ausziehenden  anstelligkeil 
oder  neigung  von  sehr  verschiednem  werthe  sein  mu- 
sten.  einige  auszüge  lieszen  fast  nichts  zu  wünschen 
tlbrig,  andere  machten  gröszere  oder  geringere  nach- 
hülfe nöthig.  manche  säumten  überiang  oder  bUeben 
gar  aus ;  wer  sich  mit  den  weiüäufligen  und  verwickel- 
ten geschäften  eines  Wörterbuchs  befaszt  hat,  dem 
braucht  nicht  erst  gesagt  zu  werden,  wie  schwer  es 
hält  in  solchen  f^en  nachzuholen  und  den  gerissenen 
faden  wieder  anzuknüpfen. 

11.  Belege. 

Wörter  verlangen  beispiele,  die  beispiele  gewähr» 
ohne  welche  ihre  beste  kraft  verioren  gienge.  wie 
könnten  stellen  (loci)  heiszen,  deren  stelle  ungenannt 
bliebe?  der  name  ihres  Urhebers  reicht  nicht  aus,  sie 
müssen  aufgeschlagen  werden  können ;  aus  der  Dich- 
tigkeit dieses  nachschlagens  entspringt  ein  groszer  reiz, 
denn  wie  genau  auch  die  belege  ausgehoben  seien,  der 
leser  hat  nicht  selten  das  bedürfhis  sie  in  ihrem  voll- 
ständigeren Zusammenhang  einzusehen :  indem  er  wei- 
ter vordringt,  findet  er  dicht  n^ben  den  beigebrachten 
ausdrücken  noch  etwas  anderes,  unmitgethcilt  geblie- 
benes, wodurch  ihm  das  Verständnis  vollends  erschlos- 
sen wird,  auch  in  der  dassischen  philologte  ist  es 
hergebracht  die  quelle  anzuführen,  aus  der  entnommen 
wurde,  unbelegte  citate  sind  unordentlich  zusammen- 
gerafte,  unbeglaubigte,  unbeeidete  zeugen. 

Freilich  bei  dem  besten  willen  konnten  nicht  alle  be- 
legstellen  aufgebracht  werden  und  es  laufen  einige  an- 
fuhrungen mitunter,  denen  die  bewährung  abgeht,  ent- 
weder hatte  der  ausziehende  ein  citat  versäumt,  oder  es 
war  abhanden  gekommen,  oder  muste  einer  ausgäbe,  die 
augenbUcklich  nicht  zu  gebot  stand,  entnommen  werden« 
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In  einer  ganxen  reihe  von  bttcfaern  hat  aoch  die  an- 
führung  ihre  eigne  Schwierigkeit,  nemlieh  in  den  mei- 
sten des  seohsehnten  Jahrhunderts»  und  kein  anderes 
macht  sich  dem  gehrauch  so  unhequqm.  um  diese  zeit 
verschwiegen  die  Verfasser  httufig  ihre  namen  oder  leg- 
ten sich  iafeefae  hei,  wählten  lange,  fist  unanftihrhare 
titel,  viele  werke  wurden  von  fremder  hand  tiberarbei- 
tet, abgekflrst  oder  erweitert,  ohne  dasz  man  für  nöthig 
hitU  davon  die  geringste  rechenschaft  abzulegen,  zu 
dieser  freiheit  und  Unsicherheit  stimmt  vollkommen, 
dasK  man  bald  die  blStter,  bald  die  sdten  der  gedruck- 
ten bttdMT  zjlhlte,  ja  sie  gänzlich  ungezählt  liesz.  in 
solchem  foU  bläht  nichts  anders  ttbrig,  als  sich  an  die 
den  einzefaien  bogen  unten  aufgedruckten  buchstaben 
zu  hatten  und  daraus  eine  lästige,  wenn  das  werk  in 
mehrere  alphabete  ausläuft,  oft  unsichere  angäbe  zu 
gewinnen,  denn  das  zählen  der  bogen  nach  blättern 
und  Seiten  veranlasst  Schreibfehler  und  dmckfehler. 

Nicht  weniger  Störung  bereitet  dem  leser  die  Selten- 
heit d^  alleren  werke  und  die  Vervielfachung  der  aus- 
gaben bei  neueren*  ^  dassiker  pflegt  man  nach  buch 
und  capitel,  dichter  nach  gezählten  versen  anzuführen 
und  audi  fft*  andere  bücher,  namentlich  die  bibel  er- 
wächst durch  die  hergebrachte  Zählung  Sicherheit  der 
dtate.  in  den  neueren  werken  lassen  sich  nur  längere 
und  beziflSBTte  gedichte  wie  der  Messias  leicht  citieren, 
nicht  aber  Hermann  und  Dorothea,  und  Schauspiele 
nach  dem  act  und  auftritt  anzuführen  wird  für  ein  Wör- 
terbuch, das  kurzer  citate  bedarf,  sowie  zum  nachschla- 
gen bei  der  länge  vieler  aullritte  unbequem  und  unsi- 
cher, man  kommt  also  nothwendig  darauf  zurück  nach 
band  und  seite  zu  citieren.  ist  die  zusammenfassende 
ausgäbe  aller  schriften,  wie  bei  Schiller  in  4inen  band 
gedrängt,  so  erieichtert  dies  dem  Wörterbuch  den  ein- 
trag,  erschwert  aber  wegen  des  engen  drucks  dem 
leser  das  aufechlagen.  darum  war  Göthss  dreibändige 
ausgäbe  hier  abzulehnen,  und  vortheilhafl,  die  sech- 
rigbändige,  unter  allen  die  verbreiteteste  zu  gebrau- 
chen, es  scheint  aber  Oberhaupt  bedOrlhis,  dasz  künf- 
tige gesamtausgaben  der  werke  unserer  ersten  dichter 
durch  Verweisungen  am  rand  oder  in  beizufügenden  re- 
gistem  bedacht  darauf  nehmen  idarzulegen,  wie  sie  sich 
zu  den  früheren,  wenigstens  zu  den  wichtigen  stellen. 

Hin  und  wieder  wird  man  der  belege  zu  viel  ange- 
bracht meinen,  namentlich  aus  Luther  undGöTHE.  doch 
jenes  einflusz  auf  die  spradie,  Göthbs  macht  tiber  sie 
müssen  reich  und  anschauUch  vorgeftlhrt  werden  und 
selbst  in  wiederkehrenden  redensarten  entfkltet  jede 
Wendung  des  ausdrucks  eignen  reiz,  unter  ahnungs- 
voll, unter,  bethätigoa  und  sonst  noch  lag^  es  daran,  den 
wachsthum  und  die  befestigung  göthischer  lieblings- 
wörler  recht  zu  zeigen,  warum  hätten  auch  die  ge- 
rade zu  gebot  stehenden  betspiele  unnütz  beiseite  ge- 
than  und  der  stelle  entzogen  werden  sollen,  wo  sie  den 
meisten  eindruck  mach^  und  man  sie  künftig  einmal 
zuerst  aufsucht?  im  ganzen  sind  dieser  scheinbaren 
ttberladungen  doch  nur  wenige.  Bei  einer  menge  von 
Wörtern  geschah  die  häufüng  mit  allem  bedacht,  um 
keinen  zweifei  über  ihre  aiusbreitung  zu  lassen,  so  wie 
umgekehrt  aus  der  belege  Seltenheit  die  Unbeliebtheit 
eines  ausdrucks  folgt  und  dadurch  vorbedeutet  ist.  denn 
die  belegsteUen  aoHen  nicht  allein  an  und  für  sich  selbst 


durch  die  anziehungskraft  il^'es  Inhalts  gefallen,  son- 
dern indem  sie  alle  falten  der  bedeotung  eines  wortes 
blicken  und  überschauen  lassen,  seine  ganze  geschichte 
vortragen,  selbst  aus  den  steifsten  Schriften,  wie 
Hahns  reichshistorie  oder  aus  Werders  ungelenker 
Übersetzung  Ariosts,  konnten  die  anführungen  nicht 
unterbleiben,  weil  kaum  etwas  anderes  die  unbehol- 
fenheit der  deutschen  rede  und  die  pedanterei  der  sie 
im  17  und  noch  zu  eingaug  des  18  jh.  verfallen  war, 
so  sichtbar  vor  äugen  gestellt  hätte. 

Aue  belege  aber,  wie  es  beinahe  unnöthig  zu  sagen 
bt,  drücken  durch  ihren  inhalt  lediglich  die  ansieht  des 
Schriftstellers  ans,  von  dem  sie  stammen,  sie  wollen 
zumal  in  glaubenssacheu,  deren  sie  aus  dem  Zeitalter 
der  reformation  eine  grosze  menge  anrühren,  nichts 
dogmatisch  aufstellen,  alles  nur  geschichtlich  erläutern, 
dasz  dabei  die  protestantische  i^ung  vorherseht  folgt 
aus  der  Überlegenheit  der  protestantischen  poesie  und 
Sprachbildung;  es  ist  doch  nirgend  versäumt  worden 
aus  katholischen  werken,  so  viel  man  ihrer  habhaft 
werden  konnte,  allen  gewinn  zu  ziehen,  welchen  sie 
darboten,  die  aus  Luthers  Schriften  entnommnen  äu- 
szerungen  über  den  ablaszkram  geben  unmöglich  ge- 
gründeten anstosz,  da  den  greuel  des  misbrauchs,  der 
damit  getrieben  wurde,  auch  die  katholische  kirche 
selbst  eingestanden  hat. 

1 2.  Terminologie. 

Bei  den  philologen  haben  sich  längst  lateinische 
kunstwörter  eingeführt,  die  sogar  in  üblicher  abkür- 
zung  von  jedermann  verstanden  werden  und  an  denen 
ohne  naditheil  niemand  ändert,  wozu  in  deutschen 
oder  slavischen  Wörterbüchern  einheimische  ausdrücke 
au  ihre  stelle  setzen?  diese  würden  nicht  nur  Deut- 
schen und  Slaven  undeutlich  sein,  sondern  auch  die 
Verbreitung  der  werke  in  das  ausländ  hindern,  der 
Däne  Rase  hatte  in  seinen  Schriften  dergleiclien  unbe- 
holfne grammatische  benennungen  massenweise  auf- 
gebracht, und  mehrere  Isländer  sind  wieder  mit  ab- 
weichenden nachgefolgt ;  es  gilt  davon  was  oben  über 
die  unalphabetischen  lautsysteme  gesagt  wurde:  kein 
gedächtnis  mag  sie  sich  einprägen,  sie  spuken  nur  in 
den  büchem,  die  sich  seihst  durch  die  nutzlose  neue- 
rung  schaden  zubereiteten,  obgleich  der  purismus  sich 
immer  zuerst  auf  die  Verdeutschung  dieser  ausdrücke 
warf,  konnte  er  doch  mit  seinen  vierschrötigen  Zusam- 
mensetzungen nie  etwas  ausrichten  und  die  herge- 
brachten benennungen  kehrten  jedesmal  an  ihre  stelle 
zurück ;  selbst  Campe  ist  genöthigt  sie  fast  durchweg 
fortbestehn  zu  lassen. 

Mit  den  buchstaben  m.  f.  n.  werden  die  drei  ge- 
schlechter auf  das  einfachste  bezeichnet ,  besser  als 
durch  vorangestellten  arlikel,  der  den  anlaut  der  Wör- 
ter versteckt,  ihnen  nachfolgend  und  eingeklammert 
ein  steifes  ansehn  gewinnt.  Niederländer,  Schweden, 
deren  artikel  die  beiden  ersten  geschlechter  nicht  un- 
terscheidet, müssen  ohnehin  dieser  bezeichnung  ent- 
sagen und  die  wünschenswerthe  gleichfbrmigkeit  eines 
grammalischen  brauchs  geht  alsbald  verloren,  zugleich 
heben  die  drei  buchstaben  jedesmal  auch  die  substan- 
tiveigenschaft  an  sich  hervor,  da  das  adjectiv,  aller  ge- 
schlechter IHhig,  unbezeichnet  bleibt  Verschiedenhei- 
ten der  declination  im  wörteiiiuch  anzugeben  scheint 
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unnOthig;  jede  merkenswerthe  abweichtmg  von  der 
regel  wird  besonders  angezeigt  oder  erhellt  aus  den 
beispielen. 

Die  Terbalnatnr  ist  in  unserer  spräche  durch  den  ans- 
gang  auf  en  von  selbst  bezeichnet,  denn  wo  ihn  das 
subst.  zuweilen  hat,  dienen  jene  drei  buchstaben  diesem 
wieder  als  merkmal.  ein  aclivum,  passivum,  medium 
braucht,  oder  vielraebr  vermag  nicht  geschieden  zu 
werden,  da  unsere  spräche  die  beiden  letzten  formen 
gar  nicht  besitzt,  genauer  als  active  und  neutrale  be- 
deutung  scheint  es  ^ber  einander  transitive  und  in- 
transitive entgegen  zu  setzen,  welcher  beider  zusammen 
unsere  meisten  verba  befähigt  sind,  und  es  kommt  dar- 
auf an  sie  in  der  abhandlung  von  einander  zu  halten, 
das  transitivum  zielend,  das  intransitivum  ziellos  zu  hei- 
szen  hat  kein  geschick.  nnl.  ^agt  man  ftlr  jenes  be- 
drijvend  und  fttr  dieses  onzydig  d.  i.  unseitig,  unpar- 
teiisch, was  demlneutrum  des  nomens  gleichkommt, 
doch  den  intransitiven  sinn  des  verbums  gar  nicht  an- 
deutet :  ein  gehender  kann  sich  rechts  oder  links  wen- 
den, und  schlägt  damit  dothwendig  eine  seite  ein.  nach 
dem  nnl.  Vorgang  wurde  von  einigen  versucht  das  soge- 
nannt regelmäszige  verbum  als  ein  gleichflieszendes 
(gelijkvloeijend),  das  unregelmSszige  als  ein  ungleich- 
flieszendes  (ongelijkvloeijend)  darzustellen ;  da  jedoch 
die  ablaute  gerade  den  gleichsten  flusz  und  die  älteste 
regel  der  flexion  kundgeben,  scheinen  diese  benennun- 
genanfdas  tlbelste  gewählt,  ihrer  Wichtigkeit  halben 
habe  ich  den  ablauten  in  der  alphabetischen  Ordnung 
inmier  eine  eigne  stelle  bewahrt,  wodurch  sie  am  sicht- 
barsten vortreten,  und  alles  andere  ergibt  sich  aus  den 
beispielen. 

Es  schien  heilsam  dem  nom.  sg.  des  schwachen  masc. 
seinen  vocalischen  ausgang,  der  ihm  im  Organismus 
unsrer  spräche  zusteht,  soweit  es  noch  thunlich  war, 
zu  sichern,  die  nhd.  spräche  hat  die  unart,  in  manchen 
Wörtern  (z.  b.  beide  rabe  waffe  wölke)  das  auslautende 
n  zu  tilgen,  jenem  nom.  aber  ungebührlich  zu  verlei- 
hen, und  damit  den  gleichen  schritt,  der  zwischen  den 
drei  geschlechtem  so  wie  zwischen  subst.  und  adj. 
stattfinden  musz,  zu  zerstören,  die  falschen  nomina- 
tive  balken  bogen  danmen  u.  s.  w.  sind  zwar  heute, 
auch  bei  den  besten  Schriftstellern  eingerissen;  doch 
herscht  noch  in  andern  Wörtern  die  organische  gestalt 
name  häufe  same  u.  s.  w.  vor,  und  auch  der  gen.  bal- 
kens  bogens  daumens  kann  nicht  entscheiden,  da  und 
ob  schon  namens  haufens  samens  'gesagt  wird,  besser 
wäre  die  mhd.  form  name  gen.  namen  beibehalten 
worden,  wie  noch  böte  gen.  boten  gilt  und  im  adj.  der 
gute,  des  guten  flectiert  wird,  die  nähere  ausfühning 
gehört  in  die  grammatik,  das  Wörterbuch  konnte  nichts 
thun,  als  durch  seine  aufiitelhing  die  althergebrachte 
wortform  in  ehren  zu  erhalten. 

1 3.  Definitionen. 

Schwerer  Avird  es  sein,  die  beifdgung  lateinischer, 
den  wortbegrif  erklärender  ausdrücke  zu  rechtfertigen, 
so  groszen  Vorschub  ihnen  schon  die  nothwendigkeit  der 
latemischen  terminologie  thut.  was  die  eine  empfielüt 
musz  auch  die  andere  empfehlen,  man  könnte  darin 
eine  tadelhalte  rttckkehr  zum  gebrauch  von  Stielbr, 
Stmnbacb  und  Frisch  sehen,  den  wahrscheinlich  schon 
GoTTscHCD  verlassen  hätte,  wie  ihm  Adbloii«  und  alle 


späteren  entsagten,  fhsf  alle  Wörterbücher  der  tlbri- 
gen  sprachen,  die  heute  erscheinen,  meiden  die  an- 
gäbe des  lateinischen  worts,  doch  z.  b.  Boistb  setzt 
es  den  französischen  ausdrücken  noch  oft  hinzH.  man 
halt  jede  spräche  des  lateinischen  sehulzwangs  ftlr  ent- 
bunden und  setzt  einen  gewissen  stelz  darin,  sie  nur 
mit  ihren  eignen  mittein  zu  erklären,  eingenommen 
für  ihre  mutlersprache  waren  gewis  die  Verfasser  der 
crusca,  sie  hatten  aber  nicht  das  geringste  bedenken, 
dem  italienischen  wort  das  latemische  zmn  geleit  und 
zur  stütze  zu  geben,  wie  wir  ein  gothisches  oder  alt- 
hochdeutsches wort  durch*  ein  neuhochdeutsches  ans- 
legen,  versteht  es  sich  fast  ungesagt,  dasz  jedes  worl 
nicht  mit  sich  selbst,  sondern  besser  mit  andern  Wör- 
tern gedeutet  werde. 

Was  wird  durch  ablehnung  einer  hülfe,  die  uns  di« 
bekannteste  und  sicherste  aller  sprachen  darreicht,  er- 
langt? man  bürdet  sich  die  umständlichsten  and  un- 
nützesten Sacherklärungen  auf. 

Wenn  ich  zu  dem  Worte  tisch  das  lat.  mensa  setze, 
so  ist  vorläufig  genug  gethan  und  was  weiter  tu  sagen 
ist,  ergibt  die  folgende  abhandlung.  statt  dessei^  wird 
definiert :  ein  erhöhtes  blatt,  vor  dem  man  steht  oder 
sitzt,  um  allerhand  geschäfle  darauf  vorzunehmen ;  oder 
auch:  eine  auf  fUszen  erhobne  oder  ruhende  scheibe, 
vor  der  oder  wobei  man  verschiedne  Verrichtungen  vor- 
nimmt, freilich  in  rgdnel^a  (tir  tft^ani^a  liegt  ntdits 
als  die  Vorstellung  der  vierfüszigkeif ,  wie  sie  auch  dem 
stul  oder  jedem  andern  ursprünglich  anf  diese  zahl  von 
beinen  eingerichteten  gerät  zukommt. 

Die  definition  von  nase  lautet :  der  vorstehende  nnd 
erhöhte  theil  des  menschlichen  oder  thierischen  ange- 
sichts unmittelbar  Über  dem  mund,  der  sitz  und  das 
Werkzeug  des  geruchsinnes.  die  von  band :  das  glied- 
masz  der  menschen  zum  greifen  und  halten,  das  wäre 
kurz  und  gut,  also  weitläufiger:  der  äuscerste  theÜ 
des  arms  am  menscUichen  leib  von  dem  ende  des  el- 
lenbogenbeins  bis  zu  den  fingerspitzen,  mit  einschlusz 
derselben,  diese  erklärungen  gehören  ebensowol  in 
die  Physiologie  als  die  derhlie,  dasz  sie  eine  pflanze  mit 
glockenförmiger  blume  und  unter  die  gewächse  mit 
sechs  Staubfaden  und  eiriem  staubwege  zu  rechnen  sei, 
der  botanik  anheim  fallen  musz  und  aus  ihr  herbei- 
geholt wird,  von  solchem  geschlepp  langweiliger  de- 
finitionen,  das  seit  Adelung  durch  die  deutschen  Wör- 
terbücher zieht,  hatten  Frisch  oder  Siteler  keine  ab- 
nung  nnd  waren  seiner  durch  den  gebrauch  der  lateini- 
schen Wörter  von  selbst  Überhoben. 

Es  ist  gar  nicht  daniit  behauptet,  dasz  der  Sprach- 
forscher des  einzelnen;  was  in  der  erklärung  enthalten 
ist,  überall  entbehren  könne ;  er  wird  es,  gleich  allen 
andern  merkmalen,  die  der  gegenständ  an  sieh  trägt, 
hervor  holen,  sobald  bedarf  entspringt  und  die  ent- 
wickehing  einer  bedentnng  dam  geknüpft  werden  soll, 
in  den  meisten  fMlen  erscheint  aber  überflüssig  hinter 
jedem  wort,  dessen  begrif  durch  das  lateinische  auf  ein- 
mal gegeben  ist,  noch  die  ganze  reihe  seiner  etgenschaf- 
ten  folgen  zu  lassen. 

Von  den  hinzugefügten  lateinischen  ausdrücken  ist 
gar  nicht  zu  veriangen,  dasz  sie  dem  deutschen  nach 
jeder  richtung  hin  entsprechen  sollen,  was  bei  dem  ab- 
stand aller  sprachen  von  einander  onmöglich  wäre,   sie 
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haben  gleidisam  nar  tn  den  railtelpnnct  des  worts,  aitf 
die  stelle  der  hauplbedeulung  zu  leiten,  von  welcher 
dann  firei  und  unbefangen  nach  allen  nchtungen  'hin 
umiuschaaen  isL  so  wenig  jene  definition  alle  wesent- 
lichen und  zuföUigen  merkmale  an  der  sache  hervonu- 
heben  vermochte,  noch  minder  will  das  latein  die  er- 
kllirung  des  worts  erschöpfen»  dies  kann  am  besten  in 
der  nachfolgenden  deutschen  ediluterung  geschehen. 

Auch  wird  man  nicht  die  Verständlichkeit  aller  latei- 
nischen gebrauchten  ausdrücke  für  alle  leser  des  Wör- 
terbuchs verlangen;  die  ihrer  unkundig  sind,  hüpfen 
mit  leichtem  fusze  daran  vorbei  und  finden  sich  dennoch 
zurecht,  wie  sie  vorttbergehn,  wenn  sie  auf  ein  wort 
gesioszen  sind,  dessen  gehalt  sie  gar  nicht  anzieht,  ich 
stelle  mir  vor,  dasz  sinnigen  frauen  das  lesen  im  Wörter- 
buch durch  die  eingestreuten  lateinischen  so  wenig 
gestört  oder  gar  verleidet  wird,  als  sie  ein  zeitungs- 
blatt  ungelesen  lassen  wegen  der  juristbeben,  mili- 
tärischen, diplomatischen  konstwörter,  die  darin  stehn. 
jeder  leser  bringt  eine  menge  Verständnisse  mit  sich, 
die  ihm  den  zutritt  zu  den  Wörtern  leicht  machen ;  ihn 
auf  allen  schritten  zu  geleiten,  kann  nicht  die  absieht 
eines  wissenschafthchen  Werkes  sein,  das  zugleich  hö- 
here zwecke  verfolgt,  die  befilhigung  zu  dem  Wörter- 
buch wird  sich  durch  den  gebrauch  von  selbst  mehren, 
als  man  die  Sprachfertigkeit  einer  aufgeweckten  Fran- 
zösin nach  der  grammatischen  regel  meistern  wollte, 
versetzte  sie  behend:  maisj  je  suis  la  grammaire  en 
personne;  so  kann,  wer  seine  natüriicho  sprachgabe 
und  sprachftllle  in  sich  trägt  und  voraus  setzt,  ungeirrt 
von  lateinischen  konstwörtem,  in  diesem  buche  ra- 
thes  sieh  erholen. 

Nicht  zu  verachten  ist  auch,  dasz  durch  den  gebrauch 
der  fremden  spräche  die  erklttning  der  unzüchtigen 
wörterlöblich  verdeckt  und  dem  allgemeinen  Verständnis 
gewissermaszen  entzogen  wird. 

14.  Büdungstriebe. 

So  wenig  irgend  eine  spräche  in  sich  alle  laute  ent- 
falten oder  die  entfalteten  unverändert  bewahren  kann, 
sind  ihr  auch  lange  nicht  alle  formen  zuständig  und 
manche,  die  sie  ebdem  besasz,  im  veriauf  der  zeit 
wieder  verloren  gegangen,  durch  das  ausscheiden  ver- 
schiedner  mundarten  aus  dem  groszen  kreis  ihrer  alten 
Urgemeinschaft,  treten  die  einzelnen  sprachen  in  beson- 
dere, neugebildete  kreise,  von  welchen  die  eigenheit 
der  übrigen  ausgeschlossen  sein  mag  und  so  erklärt 
sich  die  manigfaltigkeit  des  aus  einer  quelle  entflosse- 
nen, in  jeder  spräche  stellt  sich  ein  abhanden  ge- 
kommnes  gleichgewicht  immer  von  neuem  her. 

Dies  ihr  geschichtUch  errungnes  besitzthum,  wie 
reich  oder  arm  es  sei,  steht  einer  blosz  als  möghch  ge- 
dachten, ersonnenen  aber  unwirklichen  ausdelmung 
aMer  ihrer  bildungsmiltel  entgegen,  dort  sind  alle  re- 
gungen  und  triebe  delr  spräche  natürhch  und  ungezwun- 
gen, hier  würden  sie  gezerrt  und  verrenkt  erscheinen. 

Wer  wollte  unsrer  spräche  einen  «liphtliong  zufügen, 
der  nie  ihr  eigen  war?  wer  ilir  ein  ablautendes  verbum 
andichten,  das  sie  nie  besasz?  es  kommen  seltne  bei- 
spiele  vor»  doch  nur  sokhe,  die  ein  volksgcbrauch  halb 
unbcwust  einführte.  Leichter  scheint  es  zwar,  gang- 
bare ablcitungen  zu  vervielfachen  oder  ilie  Wörter  in  un- 
versttditen  verknüf^ungen  aneinander  treten  zu  lassen ; 


aber  auch  da  sträubt  sich  der  Sprachgebrauch,  wenn 
es  ohne  Ursache  und  von  ungeweihter  band  gcschehn 
war.  die  blosze  möglichkeit  de^  worts  ist  noch  kein 
beweis  seiner  gültigkeit  und  schicklichkeit« 

Man  sollte  meinen»  dasz  sich  z.  b.  von  jedem  verbum 
ein  männliches  Substantiv  auf  er  zeugen»  aus  diesem 
wiederum  ein  weibUches  auf  erin  bilden  hesze,  und  es 
scheint  kaum  nöthig  solche  ablcitungen  überall  anzu- 
führen, doch  ergibt  sich,  dasz  hin  und  wieder  sie  gar 
nicht  im  brauche  sind,  zumal  von  einfachen  verben, 
während  sie  von  zusammengesetzten  leichter  entsprin- 
gen, niemand  sagt  der  faller,  lasser,  heiszer  von  fal- 
len, lassen,  heiszen,  wol  aber  wird  gebildet  der  erblas- 
ser,  verheiszer ;  haller  und  haushalter,  stabhalter,  (al- 
ter und  zweifalter,  nachtfalter»  thuer  und  verthuer  sind 
neben  einander  übhch ;  doch  dem  Verwalter  von  ver- 
walten  steht  das  einfache  walter  von  walten  nicht  zur 
Seite:  einem  dichter  würde  nicht  abgeschnitten  sein, 
in  feierhcher  rede  gott  als  den  walter  und  herscher  zu 
bezeichnen,  gleich  ungewöhnhch  ist  der  rater,  allge- 
mein bekannt  der  berater  von  beraten,  der  Verräter  von 
verraten,  offenbar  ist  das  zusammengesetzte  verbum 
unsinnlicher  als  das  einfache,  und  aus  diesem  die  ab- 
leitung  auf  er  etwas  schwerer  als  aus  jenem,  wie  we- 
nig angelegen  es  der  spräche  sei,  alle  Wörter  über  einen 
kämm  zu  scheren,  folgt  auch  aus  dem  schwanken  und 
der  unschlüssigkeit  des  umlauts  in  solchen  Substanti- 
ven, denn  wir  sagen  Hlnger,  ganger,  schläfer,  gräber, 
bläser,  Schläger,  Jäger,  kläger,  Wärter,  Wäscher,  mör- 
der»  käufer  u.  s.  w.,  hingegen  hasser,  prtsser,  lau- 
fer, maurer,  rufer,  antworter,  und  manche  ausdrücke 
schwanken,  da  sowol  aderiässer  als  aderiasser  und  ne- 
ben Verräter  berater,  neben  haushälter  haushalter  vor- 
kommt, der  umlaut  scheint  hier  meistens  ältere  bil- 
dungen,  der  unumlaut  neuere  anzuzeigen,  in  unserm 
bauer  stecken  zwei  verschiedne  bildungen,  sowol  bür, 
zu  welchem  es  sich  verhält  wie  mauer  zu  mür,  als 
büari.  alle  diese  unterschiede  hat  vielmehr  die  gram- 
matik  zu  erörtern,  als  dasz  sie  das  Wörterbuch  in  sich 
aufnehmen,  besprechen  und  anschauhch  machen  könnte. 

Die  znsammensetzungsfähi^eit  unserer  spräche,  wie 
schon  oben  bei  gelegenheit  des  campischen  Wörter- 
buchs gesagt  wurde,  ist  so  unerraeszhch,  dasz  sich  lange 
nicht  aUe  hergebrachten,  geschweige  alle  möghchen 
Wortbildungen  anführen  lassen,  nach  dem  ersten  oder 
zweiten  theil  jeder  Zusammensetzung  sind  immer  reihen 
von  analogien  denkbar,  die  es  überflüssig  sein  würde  im 
Wörterbuch  jedesmal  auch  auszufüllen,  die  manigfaltig- 
keit der  kleider  ist  in  den  Zusammensetzungen  badekleid 
feiertagskleid  hochzeitkleid  hofldeid  morgenkletd  nacht- 
kleid  Sommerkleid  Sonntagskleid  trauerkleid  wefkeltags- 
kleid  Winterkleid  ausgedrückt,  sicher  unerschöpfl;  sollen 
alle  hier  gebrauchten  ersten  Wörter  nun  auch  mit  dem 
zweiten  Worte  anzug,  tradit  undgewand,  oder  mit  rock, 
kilicl  und  ähnhchen  benennungen  verknüpft  und  einge- 
tragen werden  ?  mit  unzähligen  parU  praet.  starker  wie 
schwacher  form  läszt  sich  das  in  einfochergeatalt  ausge- 
storbne subst.  heit  verbinden :  gelegenheit  abgelegeuheit 
überiegcnlieit  veriegenheit  verstiegenheit  verschlossen- 
lieitabgeschlossenheit  gedrungenheit  gedunsenheit  au^ 
godunsenhott  bdebtheit  bdiebtheit  Verkehrtheit»  wer 
könnte  alle  ao&ählen?  bei  der  aneigeiitlichen  eompo- 
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sttion,  besonders  mitaiigesohokieiiigeiiitivinflsten^ 
mOglichkeiteQ  der  Terkottpiiuig  beuMhe  endlos  werden» 
80  gut  ich  sage  adlersauge  adlersfeder  adlerd^  ad- 
lerskralle  adkraacbweil^  kann  auch  Idkenauge  fidken- 
feder  u.  s.  w.  gebildet  und  die  bfldung  noch  auf  'vieie 
andere  vttgel  forterstreolU  werden,  unsere  spräche 
sollte  gleich  der  lateinischen  und  griechischen  iheser 
artvon  susammeusetzungen  ganz  entraten  und  adlers 
äuge,  adlers  feder  sehreiben«  wie  auch  frflher  geschah« 
bei  Zusammensetzungen  mit  mehr  als  zwei  wOrtem 
(granun.  2»  924  ff.)  ist  voUeads  die  denkbare  Vervielfa- 
chung unabsehUch ;  manche  derselben  sind  allgemein 
eingeführt  z.  k*  ohslbaumsucht,  haselnuszkem,  bier- 
wirtschafi,  nordostwind»  sftottwolfeil»  andere  nur  in 
Schriften  versucht  worden «  wie  voUblutabstammung, 
wiesenlandniederung^  backsteinetnfönnigkeit  nordame- 
ricanischer  sUdte:  müszig  vcrwmidt  können  solche 
wdrter  wirksam  und  naehdrUcfclidi  sein,  ihre  häufüng 
würde  unerträglich  lallen. 

Das  allein  richtige  verC^ren  für  das  w^lrterbuch  wird 
sein,  dasz  es  allen  gangbaren  und  gelttuigen,  an  sieh 
auch  günstigen  und  treffenden  bildungen  dieser  art, 
unbekümmert  um  die  wilde  und  rohe  analogie  der 
tlbrigen,  einlasz  gewähre;  woftlr  sich  noch  kein  be- 
dürfiiis  im  Sprachgebrauch  erhob,  alles  das  darf  von 
ihm  unberücksichtigt  bleiben,  insgemein  aber  hat  es 
vielmehr  den  ableitungen  ais  den  Zusammensetzungen, 
vielmehr  den  einfachen  Wörtern  als  den  abgeleiteten 
nachzustreben,  und  dieses  grundcanons  hintansetzung 
ist  es»  die  unsre  deutschen  Wörterbücher  bei  dem  schein 
ihres  reicfathums  bisher  noch  so  arm  gelassen  hat  je- 
des einfache  wort  wiegt  an  gehalt  fünfzig  ableitungen 
und  jede  abkitung  zehn  Zusammensetzungen  auf. 

15.  Partikeln. 

Eigne  rücksicht  fordert  der  antjitt  der  partikeln  vor 
andere  Wörter,  wenn  überhaupt  alle  Wörter  ursprüng- 
lich innere  bedeutung  hatten,  die  sich  in  der  folge  aus- 
dehnte und  verdünnte,  so  scheint  es,  musz  man  zuge- 
ben, dasz,  in  den  pariikdn  sie  am  meisten  verdunkelt 
liegt,  diese  unter  allen  einfachen  Wörtern  in  der  spräche 
die  abgezogensten,  mithin  auch  die  zujüngst  gebildeten 
sind.,  setzen  wir  einmal  das  verbum  als  wurzel  und 
lassen  unmittelbar  aus  ihm  ein  parlicip,  aus  dem  parti- 
cip  ein  adjectiv,  aus  dem  adjectiv  das  Substantiv  er- 
wachsen ;  so  wird  den  partikeln  vorwaltend  nominale 
geltung  einzuräumen,  diese  aber  am  entschiedensten 
im  adverb  und  in  der  praqiosition  ausgeprägt  sein,  er- 
kaltet auch  die  praeposition,  büszt  sie  ihre  rectionskralt 
ein,  so  bleibt  eine  blosse  adverbialpartikd  als  leblo- 
sester bestandtheil  der  spräche  zurüdL  das  wäre  zwar 
der  regelmäszigste  verlauf,  ist  aber  gewis  nicht  der 
einzige,  da  wir  oft  das  veibum  ohne  allen  umweg  in 
die  bildung  des  Substantivs  oder  auch  adverbs  vor- 
schreiten  sehn  und  jene  blosze  parükel  wieder  regie- 
rend, d.  h.  zur  praeposition  erhoben  werden  kann, 
diese  sätze  zu  begründen  und  näher  ausziytihren  liegt 
uns  hier  nicht  ob,  wo  es  nur  auf  den  vorhält  der  prae- 
position zur  adverbialpartikd  abgesehn  ist. 

Dasz  die  praeposilionale  partikel  voller,  die  advet^ 
biale  leerer  sei,  leuchtet  schon  aus  da*  verschiedent- 
lich gekürzten  gestalt  der  letzten  ein.  bei  und  vor 
wiegen  noch  mehr  und  liegen  ihrem  Ursprung  etwas 


näher  als  be  i^nd  ver,  doch  können  auch  bei  und  vor 
Idoszes  adv.  sein  und  mit  andern  Wörtern  verbunden 
werden,  gerade  wie  die  schwed.  plaep.  it,  die  sich  von 
dtr  eonjunction  att  unterscheidet,  in  die  zusammen* 
setsung  tritt« 

Ich  habe  gesucht  nachzuweisen,  dasz  unsem  zusam- 
menseteungen  derverba  mit  adverbialpartikeln  groszen- 
thesh  wirkliche  praepositionen  zum  gründe  lagen;  hin- 
ter wekhen  der  ^rachgebraudi  ein  subst.  oder  pro- 
nonien  auslallen  liesz.  absteigen  scheint  hervorgegan- 
gen aus  einem  lebendigeren  ab  dem  rosse,  ab  dem  wa- 
gen steigen,  anbeiszen  aus  einem  an  das  brot,  an  den 
apfel  beiszen.  nicht  anders  bedeutete  ausschliefbn, 
auskriechen  aus  dem  ei  sthliefen,  aus  der  schale  krie- 
chen, tibersehn  über  ein^n  hinaus  sehn,  zutreten  lu 
einem  hintreten.    Opitz  sagt  1,161 

sckiwt  dann  dea  pfawen  zu,  siht'  wie  die  stoheä  hanen 
die  httoer  ubergehD 

d.  i.  über  die  hüner  gehen,  sie  treten ;  unser  heutiges 
einen  anfechten  wurde  mhd.  häufig  ausgedrflckt  an 
einen  vehten,  r.  b. 

der  wurm  an  in  faht    kröne  18496; 

merkenswerth  werden  in  folgender  stelle  der  adver- 
biale und  praepositionale  ausdnick  hintereinander  an- 
gewandt: greif  die  von  Limpurg  an  und  sie  wider  an 
in.  Limb,  chron.  §.  9.  eben  weil  der  ausdnick  mit 
der  praeposition  vollständiger  ist,  seheint  er  auch  älter 
als  der  mit  dem  adv.,  wobei  man  sich  oft  erst  das  subst. 
oder  pron.  hinzuzudenken  hat.  durdi  dessen  unter- 
bleiben ist  freilich  die  Zusammensetzung  fireier  und  viel- 
seitiger, für  alle  substantiva  gerecht  geworden. 

Unsere  spräche  hat  die  eigenheit,  dasz  die  meisten 
solcher  mit  dem  veibum  verbundnen  partikeln  in  gc 
wisser  läge  der  rede  trennbar  werden  und  nachtreten: 
im  unbestinunten  nnd  bedingten  ausdruck  stehn  sie 
voran,  im  bestimmten,  unmittelbaren  nach,  gibt  dieser 
nachtrilt  nicht  zu  erkennen,  dasz  in  der  freistehenden 
Partikel  die  praepositionskraft  länger  waltete?  beim 
zuruf  steig  ab  1  oder  wenn  es  heiszt  ich  steige  ab,  er- 
gänzt sich  die  Vorstellung  des  erwarteten  subst.  leidit, 
nicht  aber  inmitten  des  zusammengesetzten  Wortes  ab- 
steigen, diese,  und  schon  mhd.  ahd.  fireie  und  wech- 
selnde Wortstellung  tritt  hier  als  zeuge  auf  für  den  ein- 
geschlagnen weg.  im  latein,  wo  die  partikel  bei  jeder 
Wendung  der  rede  ihre  feste  läge  behauptet,  läszt  sidi 
die  Wahrnehmung  nicht  machen,  fast  auch  nicht  in 
der  goUi.  und  ags.  spräche,  die  gleichfalls  feste  par- 
tikelcomposition  haben,  doch  sind  ein  paar  goth.  aus- 
nahmen (bei  inn,  iup  und  ut,  also  entschiednen  adv.) 
gramm.  2,  899  angeftihrt,  und  <ks  ags.  onledan,  ut- 
findan  dreht  sich  heule  um  in  engl,  lead  on,  find  out 

In  unsem  heutigen  redensarten :  lege  mir  das  kleid 
an,  gürte  mir  das  schwert  an,  hindert  der  persönliche 
dat.  den  bezog  auf  ein  praepositionales  an;  die  alte 
spräche  sagte  aber  mit  doppeltem  acc.  lege  mich  das 
Üeid  an,  gürte  mich  das  schwert  an,  und  dann  läszt 
sich  leicht  zurückkommen  auf  lege  das  kleid  an  mich, 
gürte  das  sdiwert  an  mich. 

Transitiv  macht  die  partikdznsaramensetzung  nicht 
gerade  das  verbum,  sondern  besteht  auch  in  intransiti- 
ven fort,  z.  b.  anbeiszen  ist  diien  so  wol  als  das  an- 
fache beisien  beider  bedeutung»,  dar  intransitiven  wie 
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transitiven  fiüiig.  wa  aber,  wie  oll  der  M  ist,  transi* 
tive  eintritt,  wird  das  beim  einfachen  intransitiv  st»* 
hende,  von  der  praep.  abhängende  anbst«  nunmehr  vom 
transitiven  verbum  abhängig:  insofern  läsat  sidi  a»* 
nehmen,  dasz  diese  Zusammensetzung  dertransitivbe* 
deutung  gttnstig  sei  (vgl  z.  b*  sp«  5tS)«  obenhin  an- 
gesehn  ist  es  gleichviel  zu  sagen  an>denap£elbeiszen 
oder  den  apfel  anbeiszen,  an  einen  atoszen  oder  einen 
anstoszen.  allein  der  transitive  ausdnick  ist  einfacher 
und  beide  können  auch  im  sinn  von  einander  abwei- 
chen, vergleichbar  läge  etwa  das  lat.  movere  e  cardine 
und  emovere  cardine,  wo  doch  beide  verba  transitiv  sind. 

Lange  nicht  bei  allen  partikelzusammensetzungen  ist 
ein  zurUd^ehn  auf  die  praep.  thualich,  namentlich  bei 
denen  mit  auf  und  aus,  wekhe  ursprttngHch  gar  keine 
praepositionen  waren»  auch  in  der  oomposition  oft  noch 
reinadverbiale  bedeutung  zur  schau  tragen,  so  liegt  in 
den  oben  sp.  xxv  besprochenen  aufdonnern»  aufechreien 
ein  deutUches  aus  dem  schlaf  empor,  in  die  höhe  fah- 
ren machen,  den  wein  austrinken  will  nicht  sagen  aus 
dem  glase  trinken,  sondern  vollends  heraus  trmken,  wie 
es  auch  heiszt  das  glas  austrinken;  der  gegensatz  ist 
antrinken,  anessen,  anheben  zu  trinkoi  oder  zu  essen. 

Wie  im  griechischen  ist  auch  im  deutschen  die  frei- 
heit  der  partikekusammensetsung  unermeszhch,  und 
wenn  ii^endwo  mag  hier  der  analogie  ein  groszer 
Spielraum  offen  stelin.  heisa^  es  andonnern,  anreg- 
nen, anschneien,  warum  soll  nicht  gesagt  werden  kön- 
nen anbUtzen,  anleuchten,  anglänzen  u.  s.  w.  ?  grund- 
satz  war  auch  fUr  solche  bildungen  immer  erst  genü- 
genden beleg  abzuwarten,  es  ist  aber  nicht  zu  leug- 
nen, dasz  ihrer  viele  entgangen  und  in  diesen  reihen 
manche  ergänzungen  nachzutragen  sein  werden,  aus- 
zittern  hat  auch  Gotthblf  (eh  die  teuer  ausgezittert, 
erx.  t,  199)»  er  sagtauch  auBiobacken. 

1 6.  Worterklärung. 

Hinter  aQen  abgezognen  bedeutungen  des  worts  liegt 
eine  sihnUche  und  ans^auhche  auf  dem  grund,  die  bei 
seiner  findung  die  erste  und  ursprttngtiche  war.  es  ist 
sein  leiblicher  besiandlheil,  oft  geistig  überdeckt,  er- 
streckt und  verflüchtigt,  alle  Worterklärung,  wenn  sie 
gedeihen  soll,  musz  ihn  ermitteln  und  entfalten. 

Aufzusuchen  ist  er  vor  all^n  in  dem  einfachen  ver- 
bum und  wiederum  zuerst  in  dem  starken,  das  schwa- 
che verbum  ist  nothwendig  ein  abgeleitetes  und  jede 
ableitung  bringt  dm  urgehalt  des  worts  in  veränderte 
läge,  jedes  hinzutretende  andere  wort,  auch  wenn  die 
starke  form  fortbesteht^  fttgt  seiner  bedeutung  hinzu, 
das  starke  verbum  ist  zugleich  ein  hauptsitz  des  in- 
transitivbegriffes :  hegen  jacere,  legen  ponere;  sitzen 
sedere,  setzen  coUocar«.  essen  aber»  wieedere»  trin- 
ken wie  bibere  hat  beides  intransitiven  und  transitiven 
sinn,  doch  ätzen  ist  essen  machen,  tränken  trinken  ma- 
chen, greifen  und  treten  drücken  die  einfochste,  na- 
türlichste bewegung  der  band  und  ßes  .ftiszes  aus,  bald 
intransitiv,  bald  transitiv,  essen  und  trinken  meinen 
immer  ein  zu  sich  nehmen,  doch  braucht  «icht  noth- 
Avendig  an  den  mund  gedacht  zu  werdeui  auch  die  erde 
trinkt  den  regen,  der  gram  iszt  das  herz;  ätzen  weicht 
aus  in  den  sinn  desbeizens,  das  von  beiszen  stammt, 
^reiilan  und  treten  sind  kaum  ohne  bände  und  fttsze 
denkbar^  zum  letzten  mittel  greifen,  zur  ehe  greifen 


XLtI 

beseicfanen  nrsprüngüch  ein  erfassen  leiblicher  htllfe, 
ein  ergreifiM  der  braut;  ans  hebt  treten  heiszt  her- 
vor tret^  und  erscheinen» 

Wie  viel  stärker  und  schneller  ändert  sich  <he  sinn- 
liche bedeutung,  wenn  anch  noch  von  ihr  ausgegangen 
wordO;  durch  den  vortritt  von  partikeln.  besitzen  wird 
possidere,  betreten  deprehendere,  antreten  suscipere, 
belegen  contegere,  stemere,  begreiibn  tractore,  com- 
prehendere,  anlegen  adraovere»  adhibere,  anliegen  cu- 
rae  esse,  flagitare»  auslegen  explanare  u.  s.  w. 

Es  ist  klar,  aus  dem  sinnlichen  gehak  des  Wortes 
ergeben  sich  bei  seiner  anwendnng  sittliche  und  gei- 
stige bezttge  oder  Vorstellungen,  denen  aHmälieh  die 
ftüle  seiner  abgezogenen  bedeutungen  eintndmmen  wird, 
der  umgedrehte  fall,  dasz  aus  den  mamgfachen  begrünen 
tractare,  adhibere»  explanare  die  benemiung  des  sinn- 
Uchen  entsprungen  sei,  läszt  sich  nicht  annehmen. 

Diese  sinnlichen  bedeutungen  anzugeben  und  voran- 
zustellen ist  in  dem  ganzen  Wörterbuch  gestrebt  wor- 
den, es  war  aber  unmöglich  überall  den  bezeichneten 
weg  einzuschlagen,  da  es  manche  einfache  und  selbst 
starke  verba  gibt,  deren  simüicher  gehalt  nicht  mehr 
denthch  vorliegt  und  schon  in  ihnen  beimischungen 
empfangen  hat,  dann  aber  auch  eine  beträchtliche  zahl 
von  Wörtern  in  der  spräche  votlianden  ist,  zn  welchen 
das  verbum  mangelt,  d.  h.  erst  durch  tiefere  forschung 
gefunden  werden  kann*  so  verbei*gfn  tans  z.  b.  die 
verba  sein  und  wesen  den  sinnliehen  grund,  auf  dem 
sie  ruhen,  und  es  ist  schwer  ihn  auch  bei  geben  oder 
finden  sicher  darzulegen,  war  geben  ein  legen  in  die 
band  oder  vielleicht  ein  gieszen  ins  gefäsz  t  war  finden 
ein  ersehen  oder  eritennen  oder  nur  ein  hinzukommen  ? 
lesen  mehr  ein  sammeln  oder  ein  sondern  t  welches 
verbum,  also  welcher  sinn  darf  aber  gesucht  werden 
in  Substantiven  kind  oder  söhn,  tochter?  ihre  bedeu- 
tung ist  allbdiannt,  doch  nichts  als  eine  abgezogne,  den 
begriffen,  die  sie  ausdrücken,  beigelegte,  noch  schwe- 
rer hält  es  zu  wissen,  welche  Vorstellung  ursprüngKch 
hinter  sünde  oder  glanbe,  hinter  frei  od^r  dumm  und 
zahllosen  andern  lag;  am  allerdnnkebten  bleiben  die 
Partikeln,  hier  kann  die  Worterklärung  immer  nur 
ganz  kleine  strecken  des  wegs  zurücklegen  nnd  musz 
sich  auf  der  Oberfläche  halten. 

Der  Worterklärung,  wie  sie  auch  beschaflbn  sei,  kann 
kein  Wörterbuch  entbehren ;  es  ist  vorhin  schon  gesagt 
worden,  dasz  wir  sie  in  den  seltensten  ftillen  durch  defi- 
nition,  in  den  meisten  durch  ein  lateinisches  wort  mit 
einem  schlag  zu  treffen  gesucht  haben,  sie  ist  nur  die 
erste  ernte  auf  dem  gebiet  der  spräche,  wo  der  halm 
an  dem  boden  abgeschnitten  wird,  tiefer  dringen  musz 
die  Wortforschung  und  auch  die  Wurzel  ausziehen. 

Beim  beginn  des  werks  schien  noch  steif  und  raum- 
verschwendnog,  die  Verschiedenheit  der  bedeutungen 
in  betgefilgteu  zahlen  hervorzuheben,  wodurch  auch 
hin  und  wieder  die  fügen  des  Zusammenhangs  versteckt 
werden  könnten,  bald  aber  stellte  sich*  heraus,  dasz 
kein  gröszerer  artikel  soloh(sr  zahlen  entbehren  durfte 
und  dasz  auch  die  kleineren  dabei  mehr  gewönnen  als 
verlören,  es  ist  daher  in  dieser  hinsieht  mehr  gleicli- 
fUrmigkeit  eingetreten,  die  man  nur  in  den  ersten  liefe- 
rungen zuweilen  vermissen  wird. 

17.  Wortforschung« 
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ElyiDologie  ist  dia  salz  oder  die  würze  des  Wörter- 
buchs» okne  deren  sothat  seine  speise  noch  unge- 
schmack  bliebe :  man  mag  auch  manches  gern  roh  ge- 
nieszen  und  lieber  ab  versalzen. 

Diese  kunst  steht  Übel  in  ruf,  weil  es  nah  lag  sie 
frOb,  schon  im  blossen  Wortspiel,  zu  versuchen  und 
zu  misbrauchen.  ihre  regeln  hat  sie  lange  nur  geahnt 
und  ist  derselben  unbewust  geblieben ;  immer  werden 
neue  hinzu  erfunden. 

Man  kann  ein  wort  aus  sich  selbst  und  seinem  un- 
mittelbaren  kreise  verstifndigen,  aber  auch  die  nahen 
geschlechter  und  reihen  zuziehen,  von  da  wurde  zu 
den  umliegenden  mundarten  und  sprachen  vorgesclu'it- 
ten.  sobald  sich  ein  Zusammenhang  mehrerer  spra- 
eben  wahmehmeD  und  endhch  Überschauen  hesz,  ent- 
sprang  out  vorber  ungekannten  geselzen  und  ergebnis- 
sen  sprachver^eichung,  wie  oben  gesagt  wurde,  wis- 
senschaftlich begründet  erst  durch  die  druckerei  und 
die  Wörterbücher. 

Die  deutsche  spräche  hangt  in  einer  kette,  die  sie 
mit  den  meisten  europaischen  verbindet,  dann  aber  zu- 
rück nach  Asien  leitet  imd  gerades  wcf^JH^  Sjvj  dag 
sanskrtt,  das  zend  unci  das  persische^reicht.  hieraus 
gSr^e  fülle  von  erscheinungen  und  Verhältnissen 
hervor,  die  sich  bald  einigen  lassen,  bald  als  eigenheiten 
einzelner  sprachen  von  einander  gehalten  werden  müs- 
sen, auch  sind  njchtjyenigg,jdjfidjgr  der^groszen  kette 
i  unJäCverloren ,  so  dasz  manche  Übergänge 
nur  sprungweise  zu  bewerksteUigen  sind,  jede  spräche 
besitzt  in  sich  eine  natürliche  heilkraft  und  der  durch 
ihre  losreiszung  von  andern  enlstandne  schade  ver- 
harscht und  überwachst  aümalich,  wobei  es  ohne  aus- 
gleichungen  und  mittel  nicht  abgehn  kann,  die  künftig 
mit  unter  ihre  besonderheiten  zählen,  es  kommt  dar- 
aafan  die  grenze  zu  erkennen,  wo  ihre  eigenthümhch- 
kdt  aulhdrtlind  sie  wieder  unter  dem  allgemein  wal- 
tenden g(»etz  der  übrigen  sprachen  steht,  mit  welchen 
siFverwandt  ist. 

"^ie  lateinische  und  griechische  spräche  legen  uns 
einen  groszen  schätz  dassischer  denkmäler  vor  äugen, 
aus  welchen  eine  fttUe  grammatischer  regeln  zu  schupfen 
und  theilweise  auf  unsre  eigne  anzuwenden  ist.  nur 
war  man  gewohnt,  diese  regeln  gebieterisch  aulzustel- 
len und  ihnen  aDe  einheimischen  Verhältnisse  zu  unter- 
werfen, statt  solche  selbst  gewähren  zu  lassen ;  die  aus 
dem  Studium  des  sänskrit  erwachsne  philoIogie  ist  ge- 
rechter und  behandelt  alle  übrigen  sprachen  auf  glei- 
chem fusz.  dennoch  erwirbt  ihm  die  lauteriteit  und 
das  hohe  alter  seiner  (piellen  ein  natürliches  und  ge- 
bührendes ansehen,  vermöge  dessen  es  berufen  scheint, 
die  Unsicherheit  der  laute  und  wurzeln  zu  schUchten ; 
ein  gerichlshof  aber  wird  auch  die  kraft,  der  streitigen 
Sache  und  ihrer  gründe  walten  lassen,  bevor  er  sie  ent- 
wirre, wie  weit  immer  die  aussiebten  seien,  die  dem 
überraschten  blick  des  Sprachforschers  das  sanskrit  er- 
Ofnet,  wie  zutreflend  eine  menge  der  aus  ihm  gewon- 
nenen und  gewinnbaren  etymologien,  so  verbleibt  doch 
auch  jeder  der  urverwandten  sprachen  ihre  eigne  durch- 
sichtigkeit,  die  an  bestimmter  stelle  wirksam  sein  musz. 
die  inneren,  den  Wortbedeutungen  wärmer  angeschlos- 
senen ergebnisse  sclieinen  mir  zuweilen  den  scharf- 
sinnigsten Vermutungen  überlegen,  die  auf  die  bloszen 
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lautverhältnisse  und  den  weitgreifenden  Wechsel  oder 
ausfaD  einzelner  consonanlen  gegründet  werden :  setzt 
man  ein  R  statt  L,  ein  S  statt  B,  ein  L  statt  D  und  ge- 
stattet dem  B  und  G,  dem  P  uud  K  zu  tauschen,  dem 
anlautenden  K  abzufallen,,  so  bt  plötzlich  das  aussehen 
eines  worts  verändert,  bei  unsern  deutschen  Wörtern 
musz  es  recht  sein  vor  allem  zu  versuchen,  ob  sie  nicht 
auch  innerhalb  dem  deutschen  gebiet  selbst  sich  erklä- 
ren lassen,  das  zwar  nur  engere,  der  natur  der  sache 
nach  oft  sichrere  schritte  zu  Üiun  erlaubt. 

Steht  uns  die  würzet  vieler  Wörter  bis  aufheule  noch 
offen  vor  äugen,  warum  sollte  nicht  auch  die  getrübte 
und  verdunkelte  zuerst  mit  unsern  eignen  mittein  erhellt 
werden  können?,  die  spinne  heiszt  so,  weil  sie  spinnt 
und  webt,  die  fliege,  weil  sie  beständig  vor  unsern  äu- 
gen umfliegt,  die  naehtigall,  weil  sie  nachts  singt,  die 
heuschrecke  vom  springen  auf  dem  heu;  band  oder 
binde  stammt  von  binden,  böge  von  biegen,  böte  von 
bieten;  schölle  ist  die  im  niederfall  schallende  erde, 
gleba ;  stiege  und  steg  fallen  zu  steigen ;  brunne,  brand, 
brunst  zu  brinnen ;  trieb  und  trift  zu  treiben ;  staub  zu 
stieben ;  und  so  erkennen  noch  eine  menge  andrer  Wör- 
ter in  unsrer  spräche  selbst  lebendige  wurzeln,  oft 
wenn  auch  heute  untergegangen,  oder  nicht  mehr  in 
einfacher  gestalt  vorhanden,  sind  sie  mhd.  oder  ahd. 
bestimmt  aufzuweisen  und  die  zurückführung  unseres 
gebären,  gehurt,  bahre,  barm,  geb^e,  bürde  u.  s.  w. 
auf  das  alte  bäran  leidet  nicht  den  mindesten  zweifei,' 
ehmals  gehörten  auch  noch  bam  kind,  birü  tragkorb, 
berian  ferire,  goth.  baris  iar,  börusis  parens  dersel- 
ben Wurzel,  warum  sollte  ihr  nicht  ahd.  pero,  unser 
bär  überwiesen  werden  dürfen?  möghchkeit  ist  da, 
den  beweis  kann  nur  die  analogie  anderer  benennu^- 
gen  desselben  thiers  in  fremden  sprachen  voUführen. 
eben  weil  das  deutsche  wort  nichts  zu  schaffen  hat  mit 
riBa,  ursus,  u^xrog  und  lokis,  musz  ihm  eine  abwei- 
chende Vorstellung  unterhegen. 

Die  Wurzel  bäran  haben  wir  mit  den  meisten  urver- 
wandten Völkern  gemein,  viele  ihrer  andern  Wörter 
begegnen  dem  deutschen,  ohne  dasz  uns  oder  ihnen 
die  Wurzel  gebheben  wäre,  ein  beispiel  ist  das  durdi 
alle  unsere  dialecte  ziehende  wort  fisch,  lat.  piscis, 
welsch  pysg,  armor.  pesk,  ir.  iasg  (gen.  eisg),  alban. 
peskou,  piskou,  gr.  ix^vg,  altpreusz.  sucks,  lett.  siws, 
litt,  iuwis,  sl.  r 'iba,  ryba,  offenbar  für  f  yba,  doch  ab- 
steht das  finn.  kala,  est.  kafla,  läpp,  qwele,  ungr.  hal. 
esistimdenkbar,  dasz  ein  solches  wort  entlehnt  wurde, 
alle  müssen  es  als  eignes  geführt  haben,  zur  würzet 
könnte  doch  das  Utt.  fwyna  schuppe  =«  fuwyna  lei- 
ten und  selbst  schuppe,  mhd.  schuope,  ahd.  scuopa  mit 
dem  anlaut  sc,  den  auch  squama  weist,  in  bertüirung 
stehen,  denn  die  schuppe  ist  eine  auffallende  eigenheit 
der  fische,  wie  es  auch  bei  Athenabus  p.  308  heiszt 
ikkonig^  iiä  ro  ityai  XinidwTol.  piscis  für  isds  — 
squamosus,  welchem  iasg  zunächst  träte,  f/^c  wäre 
für  iad'vg  oder  laxvg,  laxvg. 

Bei  einem  andern  thiernamen,  wo  grosze  einstim- 
mung  der  sprachen  herschl,  läszt  uns  gerade  die  deut- 
sche in  die  würzet  bhcken.  unserm  wolf,  goth.  vulfe, 
altn.  ullr  entspricht  das  lat  lupus  ^^  ulpus,  gr.  Xvxo^ 
«X  vXxog,  wofür  doch  attisch  SXxog  gesetzt  werden 
wäre,  litt,  wilkas,  sl.  vrV*,  der  wolf  aber  ist  ein  räuber 
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und  das  goth.  TÜvan  valv  bedeutet  rauben,  Matth.  7, 15 
sind  vulfös  vilvandans  die  Xvxoi  a^nayegj  vilva  ist 
raptor,  vulva  rapina,  fravulvans  abreplus.  nur  steht 
die«  yilvan  für  vilfan  oder  vilban,  und  valvjan  i^  volvere, 
wie  es  den  buchataben  nach  sein  sollte,  kann  dem  sinne 
nach  unmöglich  daraus  geleitet  sein,  hier  scheint  das 
F  erweicht  in  V,  wie  umgekehrt  goth.  fraiv  zu  altn.  friof 
erhärtet,  der  skr.  ausdruck  lautet  aber  vrka,  zend. 
Tehild,  pers.  gurk,  mit  R  statt  L,  dem  litt.  sl.  wilkas, 
ylk  zunichst  tretend,  auch  ist  ein  sabinisches  irpus  oder 
hirpus  aufbewahrt,  ^s  sich  zu  jenem  ulpus  verhält  wie 
▼rka  zu  vlk,  noch  ähnlicher  wird  das  ungr.  farkas,  wolf. 
merkwürdig  tritt  nun  auch  diese,  wahrscheinlich  ältere 
gestalt  in  unsem  sprachen  lebendig  vor,  denn  das  altn. 
vargr,  schwed.  varg  meint  geradezu  lupus,  das  ahd.  wa- 
rac  latro,  damnatus,  das  goth.  gavargjan  damnare,  d.  i. 
zum  varg  erklären,  man  tibersehe  nicht,  dasz  vargs 
auf  andrer  stufe  der  lautverschiebung  steht  als  vulfs, 
diesem  G  hätte  ein  gr.  X «»  GH  zu  entsprechen  und 
vargs  musz,  wie  auch  der  abweichende  vocal  zeigt,  sich 
schon  sehr  frühe  von  vulfs  entfernt  haben,  nicht  we- 
niger besitzen  die  sl.  sprachen  dasselbe  vrag  im  sinne 
von  feind  und  teufel.  dem  vfka  ist  also  beides,  das  goth. 
vargs  und  vulfs,  das  sl.  vrug  und  vlk  entsprossen. 

Wolf  und  fuöhs  berühren  sich  vielfach,  und  sonst 
hielt  ich  auch  vulpes  für  dasselbe  wort, «»  ulpes.  doch 
hat  es  Bdbnouf  dem  zend.  urup,  pers.  rubat  hund  ver- 
glichen, wiederum  der  wurzel  lup  ^i^rup,  rauben  über- 
wiesen, welcher  noch  sichtbarer  das  finn.  repo  fuchs, 
altn.  refr,  schw.  räf,  sp.  rapo&o  angehört,  so  dasz  die 
verwandtschall  zwischen  wolf  und  fuchs  auf  anderm 
wege  gleichwol  vorbräche.  äXdntjl^  deutet  mati  Xdmtj^ 
ea  skr.  lAp4^,  lömalä  pilosa,  was  sich  dem  sinne  von 
fuchs  und  fohe  (fauhd)  nähert,  wenn  sie  mit  fahs  pilus, 
skr.  payman  zusammenhängen,  und  vulpes  liesze  sich 
dann  ausdehnen  zu  volnpex,  FaXwTtrj^f  das  ist  noch  un- 
sicher, virfirde  aber  die  ergibigkeit  unserer  spräche  von 
neuem  kundthun. 

Mich  dünkt,  je  weiter  die  etymologie  vorschreitet, 
wird  sie  die  zahl  der  wurzeln  nicht  zu  mehren,  sondern 
zu  mindern  geneigt  und  im  stände  sein,  sie  wird  mittel 
und  wege  finden,  durch  welche  der  Übergang  von  ein- 
zelnen wurzeln  zu  einander  erleichtert  und  über  die 
geschlagne  brücke  hin  zwischen  beiden  gemeinschaft 
gestiftet  werden  kann,  in  jeder  spräche  müssen  dann 
einzelne  wurzeln  an  umfang  und  reichthum  auszeror- 
denthch  gewinnen« 

Eine  derselben  in  unsrer  spräche  scheint  mir  z.  b.  die 
Wurzel  bauen,  aus  der  ich  mehr  abzuleiten  wage,  als 
bisher  geschehen  ist.  erwäge  ich  gleichwol  den  un- 
leugbaren Zusammenhang  zwischen  bauen  und  sein, 
thun  und  werden,  wohnen  und  warten,  so  halte  ich  die 
kühnheit  fUr  an  der  rechten  stelle,  baun  und  bäum 
sind  sich  ähnlich  wie  zwei  wassertropfen  und  der  glei- 
che vortritt  des  kehUauts  in  hehre  und  bagms  hat  et- 
was entscheidendes ;  meine  auslegungen  von  biene  und 
biber  erreichen  was  die  plastik  ihrer  begrifl^  begehren 
kann,  und  ich  sehe  nicht  wie  man  treffenderes  an  die 
stelle  setzen  möchte,  warum  soll  erst  auf  weiten  Um- 
wegen gesucht  werden.  Was  unmittelbar  in  unsrer  nähe 
liegt?  ich  füge  hier  noch  hinzu,  dasz  bibaru,  bibrus, 
altn.  bior  auch  reduplicativ  zu  erfassen  wäre,  gleich 


ciconia  cicada  flfaltra,  gansE  wie  bäuaif  bio  aus  bauan 
baibA,  facere  feci  aus  fef^c  (nach  dem  öscischen  fefl^cust 
=»  fecerit)  entsprang,  selbn  auf  bfa  find  bleiie  würde 
diese  erklärung  anwendbar  selnl  .     , 

In  den  praepositiötoen  hegen  me^  sdiWere  r^tsd 
und  wer  die  reichte'  wbterung[  von  ihnen  hat,  wird  aiif 
nominalbegriffe  und  Ie9)Iiche  siibslimtiTa'stb^zen..  dit- 
mit  dasz  man  weisz,  bei  sei  skr.  aüht  üiid'bhi,  gr.  ^H^^ff 
ahd.  umpi  und  pi,  ist  uns  der  eigentliche  sinü  ün^gli- 
halt  der  partikel  unerschlossen.  '  inir  b'o^  sich,b$  '=^ 
bau,  aus  den  neuen  sprachen  vorerst  qasa  und'  al^n.'  hiä 
dar ;  auch  in  strebt  zti  inn  haus,  tiiblit  umgekelir^  diirf  inii 
aus  in  gedeutet  werden,  unsör  nach  gelii^rt  zu  nahe, 
beiwohnend;  unser  and,  ent  zuandl^,  endifro'ns;  un- 
ser pahiergum,  ags.  bäc,  altn.  bak  gibt  deii  s(ihlüssel 
zum  skr.  pa^tscha,  pa^6a  a  tergb,  altü.  ä  £ii^,  alts.  te 
baka  retro,  ags.  on  h\ic,  und  zum  lat.  post,  litt,  pakata 
tergum,  paskuy  post,  p^tura's  pbstremus,  posterior, 
posticus,  noch  eine  andere  merkwürdige  deutung  flieszt 
aus  demselben  pah. 

Das  durch  die  gesamte  deutsche  spräche  hin  bis  auf 
heute,  freilich  kaum  erkenntlich  fortdauernde  persön- 
liche wort  andbahts,  ämj)aht,  minister,  servui  ist  von 
bak  tergum,  wie  sahts  von  saka,  sakän,  sauhts  von 
siuks,  vaurhts  von  vaurkjan  gebildet,  ein  so  altes  sinli- 
liches  wort  wie  bak  musz  viele  ableitiingen  aiis  sich 
entfaltet  haben,  andbahts  ist  der  in^  rücken  oder  an 
der  Seite  zu  schütz  und  beistand  haltende  dienerund 
genösse,  wie  dieselbe  Vorstellung  auch  im  sinnlichen 
begrif  der  ausdrücke  beistand,  rückenhalter,  ahd.  nö- 
tigistallo,  ags.  eaxlgestealla  und  andern  niehr  enthalten 
ist.  einen  bestehn,  angehören  hiesz  bei  ihm  stehn, '  um 
ihn  stehn,  auf  ihn  hören,  ihm  gehorchen.  Haj«s  Sachs 
n.  2, 252* 

gott  geb  euch  auf  die  reis  gelflck 
und  halt  euch  euer  engel  rück! 

euer  Schutzengel  geleite  euch,  stehe  euch  zur  hülfe  im 
rücken,  halte  hinter  euch.  altn.  bakiarl  ist  rückenmann, 
der  im  rücken,  hinter  uns  folgt,  pedisequus,  sowol  ein 
diener,  als  ein  lauernder  feind,  hostis  a  tergo  infestans ; 
bakdyr  fores  posticae;  baka  bat  bedeutet  dorso  navi- 
culam  propellere.  schon  vor  dem  beginn  unsrer  Zeit- 
rechnung war  ambadtus  den  mit  Germanen  verkehren- 
den Galliern  geläufig,  durch  sie  den  Römern  bekannt  ge- 
worden, was  thut  Zeusz?  ohne  unser  andbaht  zu 
nennen,  hält  er  (gramm.  celt.  761)  zu  ambactus  lieber 
den  dunkeln  pflanzennamen  eiacon  und  das  lat.  agere, 
eiigere,  womit  die  Vorstellung  von  ambactus,  circum- 
actus,  waj  comes,  servus  sein  solU  erzwungen  wird, 
eher  noch  hätte  sich  Ambigatus  aus  Livius  5,  34  und 
Ambiorix  herholen  lassen,  die  er  s.  7.  75  nur  der  par- 
tikel amb  wegen  anftlhrt.  von  einem  solchen  lat.  amb- 
actus, das  in  keiner  keltischen  spräche  haftet  sollen 
alle  deutschen  stamme  ihr  eingewurzeltes  und  voll- 
kommen deutbares  andbaht  in  frühster  zeit  entnommen 
haben?  man  hat  die  skr.  wurzel  bhadsch  dividere,  pe- 
tere,  colcre,  facere  zu  andbaht  verglichen ;  da  sie  auch 
coquere  bedeutet,  also  unserm  backen  entspricht,  wtlrde 
andbahts  eher  einen  koch  oder  becker  als  einen  diener 
und  genossen  ausdrücken  können,  bak  rücken  auf 
bhadsch  zu  beziehen  hindert  aber  jenes  skr.  pa§tscba. 
Mit  allem  schein  der  Wahrheit  pflegt  man  nomen  der 
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ficr.'vnanel^cliAA  noieere  lu  tftoweiseii,  nomen  ist 
gnottien,  nerkiial,  kennzeieheii,  weil  nmi  »idere  am  na- 
mm  erkennt,  dafür  spredien  auch  agnomen  cognoraen 
agnosco  cognosco  und  gnanis,  ja  statt  des  6  ersehene 
Toodvonchbg  im  gr.  Syojti  a,  aHian.  emeni,  ir.  anim. 
b»te  annkotung  ist  es  doch,  sehen  das  skr.  n^Uian  hb 
dachnä,  iwö^m  aus  pfßrm,  sl.  imia  aus  2nati,  unser 
■namd,  namo  aus  chnJdian  herzuleiten,  da  beiden  letz- 
i#n  einfec^  die  wurzä  ntman  und  injati  c&pere,  acci- 
pene,  prehesdere,  habere  zur  sehe  steht  und  seinem  be- 
griffe nadh  namo  das  empifongne,  zugetheilte,  ange- 
nommlie  ist,  niman  das  gr.  vifiuv  capere,  possidere, 
bi&itarc.  entweder  mttste  auch  niman  aus  dschniman 
entspringen  oder^lieber  fOr  nüman  schon  ein  übertritt 
aus  der  Wurzel  dscbnft  zu  der  von  nam,  das  im  skr.  in- 
dinare,  flectere  ausdrtickt,  behauptet  werden,  fttr 
wichen  wedisel  der  (brm  und  bedeutung  st^n  auch 
sonst  genug  beispide  zu  jfelMft. 

Unser  habicfat,  abd.  bapuh,  ags.  hafoc,  altn.  haukr 
ist  ganz  das  welsche  hebog,  ir.  seabhag,  welche  letzte-  * 
reu  wurzdlos  sind,  habicht  aber  schemt  mit  haben  und 
heben  capere  vereinbar,  der  raubvogel  ergreift  und  hl^ 
wie  audi  accipiter  ab  accipiendis  hoc  est  capiendis  avi- 
bus  heiszen  soll  und  mlat.  aceeptor  und  capus  dafür 
gesagt  wurde,  acripitrare  stdit  bei  GeHius  19,  7  «« 
lacerare.  doch  schöner  deutet  man  den  ersten  thefl 
von  accipiter  aus  skr.  iSu,  gr.  &xij  und  in  piter  schiene 
patra,  patatra,  nrcpor,  da  gelegen,  ganz  vrie  sich  Y^l^ 
nJjctfTrrcpo^  verbinden,  vondesvogels  schnellem,  krei- 
senden fluge  ist  auch  y^l^xo^j  vielleicht  Uqo^  geleitet, 
selbst  in  aquila  kflnnte  aeui-aia  enthalten  sein,  wie  acu- 
pedins  bei  Festus  o^ttovc  ist,  Mklosich  findet  eben- 
vrol  im  sL  jastrd)",  pdn.  jastrz^b,  bühm.  gestfab  ein 
veriomes  jast  =^  älu  zu  ijab  perdix  gefügt,  dem  but- 
verhältnis  nach  wird  4lu  oder  flixv  zu  golh.  ^hu,  öhu, 
wie  skr.  alva,  lat.  equus,  das  schnefle  pferd  zu  aihvu, 
dts.  ehu,  und  ^.  paln,  li^  pecu  zu  faihu,  ahd.  fihu, 
ja  man  mochte  auch  aqua,  goth.  ahva,  ahd.  aha  fUr  das 
schndl  flieszende  erklären,  lautete  hier  nicht  die  skr* 
form  ap,  was  auf  andere  Vergebungen  führt.  s<^te 
in  bapuh  und  habicht  das  anlautende  H  noch  übrig  sein 
von  jenem  verscholfaien  6hu,  dhu?  dann  würde  die 
herleitttng  aus  haben  und  heben  verdächtig,  so  dunkel 
auch  das  übrige  wort  bliebe. 

Auf  diesem  wogenden  meer  der  sprachen  tauchen  die 
würter  empor  und  versinken,  die  etymologien  schwel- 
len an  und  zerrinnen,  oft  kult  in  geregeltem  Wechsel 
eine  form  durch  aUe  reihen, 

nani  ez  uno  puteo  simiKor  nanqnam  potis 
aqoa  aquai  sumi,  quam  baec.est  atqie  itta  foz, 

und  dann  treten  wieder  schrofie  Verschiedenheiten,  lü- 
cken  imd  abgrfinde  in  den  weg,  dasz  die  vergleicbnng, 
die  man  schon  fest  zu  halten  wflhnte,  wieder  em- 
schiüpft.  In  einem  deutschen  würterbuch  schien  es 
pflidit,  idlen  Initteln  und  handhaben  iiachzugehn,  die 
unsere  spräche  seU>st  darreichte  und  diesen  standpumei 
werden  auch  solche  hier  erwarten,  die  ihm  geringem  er^ 
folg  zutrauen  und  lange  nicht  alles  einzuräumen  geneigt 
sind,  mit  dem  fortschritt  der  forschung  werden  neue 
ergebnisse  eintreten,  denen  selbst  4ie  mängel  einer  red- 
tich  angesetzten  arbeit  zu  reiz  und  antrieb  gereichen. 
18.  Sitten  und  brauche. 
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Manche  würter  konnten  wedw  an^estdlt  noch  er- 
klärt werden,  ohne  dasz  auf  die  lebcnsart  ^ider  denk- 
weise  der  vorzeit  und  des  alterthums  eingegangen 
wurde,  deren  genauere  kenntnis  auch  groazentheils 
von  der  künde  der  spräche  abhängt,  tenm  hefem  die 
Idiotiken,  wenn  sie  mit  Scsmellkiis  fleiss  und  feinem 
verstand  abgefeszt  sind,  so  werChvoUe  beitrage  für  g^ 
achichte  und  sitte  der  gegenWart  unddervorausgegang^ 
aen  |ahi%underte. 

Ich  hebe  hier  nur  unerschüpfeade  beispiele  n^cher 
werter  ans,  die  den  gebrauch  oder  glauben  des  voflto 
«riäutem:  al>csohütz,  abeafdlinit,  abenteuer,  ablass, 
Adam,  adebar,  aderiaszmännchen,  agen  sciiütten,  al- 
luiz,  allemann,  allerleirauh,  alles  aller  in  flfleh»,  all- 
mmde,  dp,  alrann,  akfränkiseh,  alti^ise,  angster,  an- 
kenbraut,  anlaster,  anrichte,  aschenbrdM,  ausbund, 
axthelm,  habe,  bachant,  baclmiaCt,  backenstreich»  back- 
fisch,  bad,  badehre,  badschild,  bank,  bankhart,  bank- 
riese,  banse,  bar,  baredeinsleute,  barettdler,  bärenhäu- 
ter,  bariaufen,  bam,  hart,  base,  bastart,  batz,  baueni^ 
schritt,  baunmieise,  bausch,  becher,  hechten,  beckd* 
haube,  begabeln,  begine,  behaupten,  beioht,  be^u, 
betten,  benne,  bergens  spielen,  bergrind,  bei^gwurzel» 
berichten,  bescheid,  bescheidessen,  beschütten,  besen» 
beste,  bestechen,  bestricken,  betteln,  bettefanann,  bet- 
telstab,  bettelmantel,  bettlertanz,  hetzet,  beunde,  beu- 
ten, biberschwanz,  bickel,  bienenwdf,  hier. 

Gelangt  das  ganze  werk  einmal  zu  seiner  Vollendung; 
80  wird  es  angemessen  sein,  wie  bei  Ducanob  fesche- 
hen  ist,  ihm  Verzeichnisse  und  registerverschiednerait 
anzuhängen,  in  welchen  num  dk  einzelnen  gebrauche 
so  wie  aUe  bororragenden  wtfrter  und  ausdruckswei- 
sen  der  einzelnen  stände  sorgfiütig  geordnet  ttber- 
schauen  kann. 

19.  Schreibung  und  druck. 

Es  verstand  sich  fast  von  selbst,  dasz  die  umgestalte 
und  häszÜGhe  schrift,  die  noch  immer  unsere  meislai 
bücher  gegenüber  denen  aller  übrigen  gebadeten  vül- 
ker  von  auszen  bari)ari8ch  ersdieinen  läset,  und  einer 
sonst  allgemeinen  edlen  Übung  untheilhaftig  madit,  be- 
seitigt bleiben  muste. 

Leider  nennt  man  diese  verdorbne  und  f  eschmack^ 
lose  schrift  sogar  eine  deutsche,  als  ob  alle  unter  uns 
im  schwang  gehenden  mbbränche  zu  ursprüngüch  deut^- 
schen  gestempelt,  dadurch  empfohlen  werden  dürften, 
nichts  ist  falscher,  und  jeder  kundige  weisz,  dasz  im 
mittelalter  durch  das  ganze  Europa  nur  ^ine  schrift, 
nemlich  die  lateinische  lllr  alle'  sprachen  gak  und  ge- 
braucht wurde,  seit  den  dreizehnten,  vierzehnten  Jahr- 
hundert begannen  die  Schreiber  die  runden  itlge  der 
buchstaben  an  den  ecken  aussuspitzen  und  der  beinahe 
nur  in  ndiriken  und  zu  emgang  neuer  abschnitte  vor- 
kommenden RMJuskel  sehntf  rkei  aneulügen. 

Die  erfinder  der  druckerei  gössen  aber  ihre  typea 
ganz  wie  sie  in  den  handschriftan  üblich  wtten  und  so 
behielten  die  ersten  dmoke  des  15  jh.  dieselben  eriugen, 
knorrigen  und  scharfen  bnohsAaben,  gleichviel  ob  flär  k- 
teinisclie  oder  deutsche  und  fnmzdsiache  bMier  bei. 
mit  ihnen  wurden  dann  auch  alle  dänischen,  schwedi- 
schen, böhmisehai,  polnischen  bttcher  gedruckt,  den*- 
nech  (tihrte  in  Halien,  wo  die  schreiber  der  runden  scliiift 
treuer  geblieben  wwen  und  schdne  alte  liandsdiriften 
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dmck^eieii  €fB  rÄertr  gtselimack  4k  meolMeUte« 
buehstaben  ftlr  dto>  kteiuflclie  od«r  vidgaro  jsprach« 
zorttck,  und  nun  lag  es  m  den  asdani  v<tlk«ni  dieseia 
b0Bs|iiel  X«  folg«»,  beim  Uieia  gab  ea  .kernen  answeg, 
und  m  1^  jlL  drang  ancb  fltar  die  auä  franaOeiscbeB  und 
detuncben  pressen  hervorgeliendeB  daasiber  die  edle 
schhlt  durob»  die  gelehrten  hielten  daraul^  dagegen 
bestand  die  scblecbte  ftlr  das  ?elk,  das  aiob  an  sie 
gewObnthalte^  hti,  ä  Fnnfcreieb  eine  scHlang  nur,  in 
DenUebland  eniscbieden  und  dutehaus,  hienmt  war 
ein  acbJIdlicfaer  unlersobied  swiscben  laletnisoben  und 
Yulgarbuebstaben  lestgeselst,  der  nicht  nur  in  den  dru- 
ckereien  galtt  sendem  auch  m  den.scbulen  asgenooH 
men  worde.  deutsch  aber  kau*  di^e  Yulgarschnft  im« 
ner  niebt  geaanni  werden,  da  nt  ausser  Deutschland 
auch  in  England^  in  dnn  Niederlanden,  in  ScandinaTien 
und  bei  den  Slaren  lateinischer  kirche  becschte.  Eng- 
länder und  NiederUnder  entsagten  ihr  attmslich  ganz» 
die  Polen  haben  sidi  gleichüills  von  ihr  losgerissen,  die 
Böhmen  und  Sohweden  heutzutage  meistentheüs,  sie 
bestehl  gegenwärtig  nur,  ausserhalb  Deutsehland,  in 
bühminchen  und  sdnmdiseben  zeitimgen,  in  Dänemark, 
Lieiland«  Littauen,  Estland  und  Finnbnd,  wo  doch  idle 
sdiriftsteller  geneigt  sind,  zur  reinen  lateinischen  schrift 
ttberzulreten,  aueh  meistens  schon  (ibergetreten  sind. 
Die  unnQtze  festhaltung  der  vulgarschrift  führt  grosse 
nachiheile  mit  sieh, 

a)  sie  ist  aumal  in  der  majuskd  unförmlich  und  das 
äuge  beleidigend,  man  halte  9LfßS>  zu  A  B  D  und  so^ 
werdtti  flbwall  die  einiichen  striehe  Terschnürkeh,  ver* 
knorzt  und  aus  der  Terbindung  gerissen,  die  umge- 
drehte bebauptung,  dasz  diese  sehrift  dem  äuge  wol  thue, 
gebt  bloss  aus  Ubier  und  träger  gewohnbeit  hervor. 

b)  sie  ist  es,  die  den  albernen  gebrauch  grosser  budi- 
Stäben  ftlr  alle  substantiva  veranlaszl  hat,  wie  nachher 
gezeigt  werden  soll. 

c)  sie  Edthigtin  den  sefanlen  die  zahl  der  a^habele 
zu  verdoppeln,  jedes  kind  mun  ftlr  4in  zeichen  achte 
lernen»  zum  beiiqviel  Ee  €•  de  <^ «» ,  wo  die  hallte  aus- 
richte, denn  neben  der  stehenden,  unverbundnen  be- 
darf es  einer  fliessenden  verbundnen,  mit  jener  wird 
gedruckt,  mit  dieser  geschrieben. 

d)sie  zwingt  in  Deutschland  alle  druekereten  sich 
mit  dem  zwieüKhen  verrat  lateiniseher  und  deutscher 
typen  auszurttsten,  während  in  Italien,  Frankreich 
U.S.  w.  latein  und.vulgir  mit  denselben  gesetzt  wird. 

e)  sie  kann  den  untersdiied  der  n^fuskel  I  und  J 
nicfaft  attsdrOcken»  und  muss  fttr  beide  3  verwenden, 
auch  entgehn  ihr  die  aecente. 

f)  sie  bat  durch  die  Verbindung  §  die  falsche  aufl6- 
sung  in  fs  und  ss  berbeigefilhrt»  so  dass  einfilltigder* 
sdbe  laut  anders  auagedmekt  iat#  je  naebdem  deutsch 
oderlateiniseh  gesobneben  oder  gesetzt  werden  soU, 
wovon  nachher  noch  näher  an  reden  sein  wird. 

g)  sie  hindert  die  verbreitnng  deutscher  bttcber  ins 
ausländ,  und  ist  aHen  (rcmden  widerwärtig. 

Alle  schrill  war  urspronghch  n^puskel,  wie  sie  in 
stein  gehauen  wurde,  ftlr  das  sdmelle  schreiben  auf 
papyrus  und  pergament  verbnd  und  verkleinerte  man 
die  buehstaben,  wodurch  sich  die  zflge  der  minnskel 
mehr  oder  minder  abänderten»   aus  den  mit  dem  pinsel 


hinzugemahlten  initialen  der  bandscbriften  entsprang 
die  verbogene  und  verzerrte  gestalt  der  mi\iuskel,  die 
in  den  ältesten  drucken  auch  noch  nicht  gesetzt,  son- 
dern mit  färbe  eingetragen  wurde,  in  lateinischen  bth- 
cbembhdyea  ausser  den  initialen  nur  die  eigennamen 
durch  majuskel  hervorgehoben,  wie  noch  heule  ge^ 
schiebt«  weil  es  den  leser  erleichtert  im  laufe  des  16 
jh.  ftihrte  sich  zuerst  schwankend  und  unsicher,  end^ 
beb  entschieden  der  misbrauch  ein,  diese  auszeidmung 
mai  alle  und  jede  substantiva  m  erstrecken,  wodurch 
jener  vortheil  wieder  verl^^  gifiog»  die  eigennamen 
unter  der  menge  der  substantiva  sieb  verkrochen  und 
die  schrift  Oberhaupt  ein  buntes,  scbwerfitUiges  anse«* 
hen  gewann,  da  die  majuskel  den  doppelten  oder  dt ei*- 
fadien  räum  der  minnskel  einnimmt,  rechi^  man  hinzu, 
dass  die  deutsche  spräche  insg^nein  sur  verde^eluttg 
der  buehstaben  und  einschaUung  unnöthigtr  dehnlaute 
geneigt  ist,  ftlr  ihre  häufigen  Verbindungen  eh  seh  undss 
aber  einlacher  zeichen  entbehrt,  so  begreift  sich,  wie 
die  darstdlung  unsrer  laute  so  breit  ins  äuge  ftllt,  was 
bei  versen  oder  wenn  eine  fremde  ^iracbe  daneben 
steht  am  sichtbarsten  wird,  kurze  und  leiebtl^eit  des 
ansdry cks,  die  im  ganzen  nicht  unser  ivorzug  sind,  wei« 
eben  vor  diesem  gescblepp  und  ge^reize  der  buehsta- 
ben vtfttig  zurttcL  meinestbeils  zweifle  ich  nicht  an 
einttn  wesentlichen  susammenhang  der  entst^en 
aehrift  mit  der  zwecklosen  himftmg  der  grossen  budi-< 
Stäben,  num  suchte  darin  eine  venneinte  zier  vmd  gefiel 
sidi  im  schreiben  sowol  an  den  scbnöikefai  als  an  ih- 
rer vervieUiMbung.  wenigstena^die  der  edlen  lateinischen 
schrift  pflegenden  Völker  kamen  gar  nicht  auf  den  geden- 
ken einer  so  sinnlosen  veiUeisterung  der  Substantive. 

Kaum  ein  leser  dieses  vrtMerbuchs  wird  an  den  la- 
teinischen und  kleinen  buehstaben  äiigemis  nehmen  oder 
sich  nicht  leicht  darüber  hinaosseisen,  allen  unbefang- 
nen aber  musz  die  daraus  entsprungne  Sauberkeit  und 
raumerspamis  angenehm  ins  äuge  lallen,  hat  nur  ein 
einsiges  geschlecbt  der  neuen  Schreibweise  sich  be^ 
quemt,  so  wird  im  nachfolgenden  kein  bahn  nadi  der 
dien  krähen,  w^n  das  thun  oder  lassen  in  solchen 
dingen  gleidigtlllig  ist  und  jeder  unbraucb  zu  einer  un- 
abändoüchen  eigenthttmlicldieit  des  volks  gedeiht,  der 
dttrfte  gar  nichts  anrühren  und  mflste  in  allen  Ver- 
schlechterungen der  spräche  wirUiche  veibesserungen 
sehen,  es  gibt  aber  in  ihr  nichtar  kleines,  das  nicht  auf 
das  grosse  einflösse,  nichts  unedles,  das  nicht  ihrer  au- 
gebomen  guten  art  empfindliehen  eintrag  thäte.  Lassen 
wir  doch  an  den  häusem  die  giebel,  die  vorsprÜnge  der 
balken,  aus  den  haaren  dsftpuderweg,  warum  soll  in 
der  schrift  aller  unrat  bleiben  7 

20.  Rechtschreibung. 

Die  lateinische  Khrift  kam  unserer  j^wvche  schon  vor 
alters  von  aussen  her  zu  und  nicht  ohne  gefabr  eiigieng 
ihre  anwendung  auf  die  dentsdien  laute  r  schlimm  war, 
dasz  ein  naebläsaiger  imd  .verkehrler  schreäbgebraueb, 
statt  beide  völlig  auszugkichen»  alimäticb  Verwirrungen 
bereitete,  die  anfangs  nii^gends  vorhanden  waren,  in 
den  lotsten  drei  Jahrhunderten  trägt  die  deutsche  Schrei- 
bung so  schwankende  und  sehimpfbcbe  unfolgeriebtig- 
kek  an  sich,  wie  sie  in  keiner  andern  spräche  jemab 
stattgefunden  hat,  und  nichts  hält  schwerer  ab  diesen 
zustand  zu  heilen,    man  hat  sich  von  jugend  an  ihn  ge- 
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wHimi  und  niemand  kxan  den  leutea  uDgei^;ii«r  kern- 
men,  als  der  sich  dawider  eriiebt.  in  kieioi^eiten  ab« 
zuweichen,  das  wird  belächelt  und  allenfalls  geduldet» 
wemi^r  gründliche. Umwandlungen  ratsam  scheinen, 
der  darf  sieh  auf  jede  mögliche  (^ohgtfitigkeit  und  uj^ 
kenntnis  von  der  sache  lassen,  was  sollte  die  Änderung 
den  Schriftsteller  aagehn,  dem  daran  liegt  seine,gedan- 
ken  ungehemmt  und  ungezwungen  zn  fluszem,  dem  es 
litotig  fallen  musz  sich  und  seine  leser  durch  anstände 
in  der  form,  die  er  längst  bewältigt  zu  haben  meint,  au^ 
halten  zu  lassen?  nur  insgeheim  mag  ihn  der  leichdom 
im  schuh  drücken,  wenn  er  sich  des  eignen  ungenauen 
und  l^erhaflen  ausdrudis  aüunter  bewust  wird,  die 
meisten  schrieben»  wie  sie  es  in  der  schule  oder  sonst 
im  Idl^en  sich  angewöhnt  hattea  und  ttberiieszen  wie- 
derum den  Setzern  die  Schreibart  nach  belieben  zu  ver- 
ändern, d.  h.  dem  vorhersehenden  brauch  zu  beque- 
men. .80  weichen  z.  b.  die  meisten  kurz  nach  einander 
erschienenen  auflagen  von  Füghabts  Gargantua  immer 
in  kleinigkeiten  ab,  aus  welcher  sollte  man  einen  schlusz 
auf  seine  eigne  Schreibung  machen?  auch  Oöthb  wird 
sich  nicht  durum  bekümmert  haben,  dasz  die  späteren 
abdrüdKB  seiner  werice  einzelnes  anders  schrieben,  z.  b. 
die  erste  ausgäbe  des  Faust  von  1790  hat  juristerey, 
gescheidter,  bey,  wo  die  jüngeren  Juristerei,  geschei- 
ter, bei  setzen,  dennoch  dsüaeben  seyn  behalte,  wich- 
tigeres eriaubte  man  sich  bei  ahnungsvoll  statt  des  aus 
Gih»£s  feder  geflossenen  ahndungsvoll,  in  Lbssings  wer- 
ken hat  LicHMAim  Verschiedenheiten  der  Schreibung  fest- 
gehalten, die  vidleicht  auch  von  den  setzem  herrührten. 

Einzehien  älteren  schriftstellem,  die  den  sehreibge- 
brauch  zu  meistern  unternahmen,  wie  Meussus,  Weck- 
HSRUN,  Ph.  von  Zbssn,  darf  man  nur  geringe,  darum 
unwirksame  sachkunde  zutrauen,  wiewol  sie  es  an  eini- ' 
gen  guten  vorschlagen  nicht  fehlen  lieszen ;  auch  die 
neueren,  in  vielen  stücken  vollkommen  berechtigt, 
Klopstock,  Voss,  ScntüzBB  scheiterten  um  derselben 
Ursache  willen,  Voss  unter  ihnen  der  mäszigste  richtete 
das  meiste  aus.  einiges  rechte,  wie  die  entfemung  des 
Y  aus  dem  diphth.  ei  drang  endhch,  allem  davrider  er- 
hobnen  einspruch  zum  trotz,  allgemein  durch.  Eine 
gänzliche  Umwälzung,  wobei  freilich  mit  nothwendigen 
ausnahmen  wieder  der  mhd.  Schreibweise  zugeienkt 
werden  müste,  scheint  erst  dann  gelingen  zu  können, 
wenn  ihr  unter  grammatischer  begfündungin  empfäng- 
licher seit  durch  ein  Wörterbuch  vollständig  der  weg 
gebrochen  sein  wird,  das  gegenwärtige  darf  blosz  an- 
spmch  daraufmachen  ihn  hin  und  wieder  anzubahnen 
und  die  änderung  vorzubereiten. 

Das  gebrechen  liegt  in  unbefugter  und  regellos 
schwankender  häufung  der  vocale  wie  consonanten, 
wodurch  die  deutsche  schrift  einen  breiten,  steifen  und 
scb]q>penden  eindruck  .macht 

Bei  den  vocalen  kam  es  auf  die  dehnung  an,  welche 
vor  einfiichem  consonant  sowol  der  wkd.  lange  als 
kurze  laut  empfieng,  und  man  behandelte  sie  auf  vierer- 
lei weise. 

a)  man  liesz  sie  unb^eichnet.  beispide  der  orga- 
nischen länge :  da,  quäl,  spat,  that,  rath,  abend,  athem, 
klar,  waren,  lasoi,  kamen,  hören,  brot,  noth,  rotb,  tod, 
kröne,  thun,  muth,  ruhe,  beispiele  der  organischen 
kürze :  thd,  schmal,  rad,  mag,  gA,  habe,  schäm,  kam, 


schwan,  war,  wagen,  aabel,  gabele  jagen,  sagen,  schä- 
men, bär,  gebären,  geweb»  eben,  geben,  streben,  be- 
wegen^ hin,  dir»  mir,  biber,  lob,  oben,  bete,  böge,  zo- 
gen, trogen,  schwör^  mögen,  flug,  lug,  tugend,  jugend. 

b)  man  verdoppelte  den  vocal.  beispiele  der  orga- 
nischen länge:  aal,  haar,  klee,  see,  schnee,  schoosx. 
beispiele  der  organischen  kürze:  saal,  aar,  baar,  beer, 
meer,  beere. 

c)  man  schaltete  hinter  dem  I  £  ein,  was  nattlrlich 
nur  bei  organischer  kürze  der  fidl  ist:  kiel,  ziel,  viel, 
spiel,  ziemen,  nieder,  liegen,  wiege,  riegel,  sdirid^, 
triebe,  geschrieben,  getrieben.. 

d)  man  schaltete  H  «ein.  beispiele  der  organischen 
länge :  pfähl,  stahl,  jähr,  bahk^,  wahr^  bewähren,  wahn, 
wähnen,  ehre,  mehr,  lohn,  ohne,  bohne,  ohr,  fuhr, 
fühlen,  führen,  rühm  buhn.  beispiele  der  organischen 
kürze:  fahl,  kahl,  wähl,  zahl,  lahm,  nahm,  bahn,  nah- 
rung,  fahren,  zählen,  wählen,  währen,  nähren,  heh- 
len, stdilen,  nehmen,  vrehren,  ihn,  ihr,  söhn,  wohnen, 
sohle,  bohre,  bühne. 

Dies  inconsequente  ver&hren  ist  unerträglieh.  wenn 
man  nahm,  lahm,  zahm  schrdbt,  warum  nicht  auch 
kahm?  oder  umgedreht,  w^ui  kam,  schäm,  name  gilt, 
warum  nicht  nam,  lam,  zam?  wer  wähl,  zahl,  ihn, 
bahn,  zahn,  bühne  setzt,  müste  der  nicht  auch  thahl, 
schmahl,  vihl,  schwahn,  thuhn  schreiben,  oder  weshalb 
entbindet  ihn  die  Schreibung  schmal  und  schvean  nicht 
des  schleppenden  h  in  wähl  und  bahn?  wir  schreiben 
grün  und  schön,  warum  nicht  kün,  sondern  kühn?  was 
zwingt  zu  jähr  und  bahre,  da  doch  klar  und  waren  gilt? 
warum  schere,  aber  beere  und  wehre?  im  16. 17  jh. 
schrieben  auch  einzelne  kahm,  ahn,  juhgend,  vihl  und 
zihl^  was  der  spätere  gd)rauch  verwarf. 

Am  unerträghchsten  wird  die  Unsicherheit,  wenn 
sie  in  den  formen  desselben  worts,  derse&en  wurzel 
und  in  vollkommen  ähnlichem  faU  vortritt  ihr  za 
schreiben  und  von  der  anabgie  wir  mir  dir  abzuwei- 
chen, war  in  der  spräche  nicht  der  mindeste  grund ; 
ungebildete  schreiben  au(^  wihr,  mihr,  dihr  oder  wier, 
mier,  dier  und  verfahren  folgerichtig,  warum  soll  ihm, 
ihn,  ihnen  stehn  und  er,  es,  der,  dem,  denen?  im  16. 
17  jh.  begegnet  auch  ehr,  ehs,  ddir,  dehn,  die  uns 
heute  beleidigen,  zalma  und  zähmen  verdecke  durch 
diese  Schreibung  ihre  abkunft  von  ziemen,  geiiemen, 
gezam,  ihre  Verwandtschaft  mit  ziemlicfa  und  sunft. 
gleidies  gilt  von  zehren  und  zerren,  von  begehren  und 
begier.  wir  schreiben  nehmen  und  nimmst,  nimmt, 
welche  beide  die  oiganische  kürze  dnrch  Verdoppelung 
der  consonanz  retteten»  ältere  scfariftstella'  setzen  auch 
nemmen  vrie  tretten  für  nehmen  und  treten ;  ist,  wie 
vermutet  wurde,  das  si^st.  name  von  n^men  abstam- 
mend, so  verdunkelt  sich  zugleidi  dies  veriiäUnis.  nicht 
anders  trennt  unsre  übk  Schreibung  die  zusammen  gehö- 
rigen Wörter  bahn,  huhn  und  henne,  lehren  und  lernen, 
an  und  ähnlich,  fahren,  fehrt  und  fisrtig,  d.  i.  mir  fahrt 
gerüstet,  zwar  o«  ahd.  se  wäre,  und  wahr. 

Wol  weisz  ich,  was  man  zur  entschukUgung  man- 
cher sddier  Widersprüche  und  ungenauigkeiten  vor- 
bringt, es  sollen  dadurch  verschiedenartige  Wörter  von 
einander  gehalten  werden,  man  setze  ihn  und  seyn,  da- 
mit sie  von  der  praep.  in  und  dem  possessivum  sein  fem 
stehn  bleiben ;  sicher  war  das  nicht  der  anlasz  zur 
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I  schreä^mig,  womit  hWen  denn  ihr,  bey,  frtyniclitxa-> 
I  sanunenf^Ura  soUen  7  kein  mhd.  bliit  wird  nnvenUtaid« 
I  lieh  dadurch,  dasz  in  beiden  fidlen  einförmig  m  und  ito 
geschrieben  steht,  denn  in  allen  sprachen,  zumal  neue- 
ren, begegnen  sich  die  gestalten  vieler  wdrter,  z.  b. 
lat.  canis  singst,  eanis  band ;  suis  der  sau,  suis  seinen ; 
bellum  krieg,  bellum  den  schonen;  fironsstinie,  firons 
laub;  edit  iszt,  edit  gibt  heraus;  uti  wie,  uti  gd>raU'* 
eben,  jenes  mit  karzem,  dieses  mit  langem  u ;  franz.  son 
laut,  senkleie,  sonsein;  tonlaut,  ton  dein;  enin,  en 
davon  »-  lat.  inde,  und  so  unzäblig^flaal ,  wer  denkt 
daran  sie  anders  zu  schreiben?  im  Zusammenhang  der 
rede  wird  alles  klar,  durch  ihn  würde  man  auch  ge- 
wahren, ob  her  das  mhd.  her  exercitus,  härhuc,  h^r 
darus  meine,  welche  drei  wOrter  die  mhd.  handschrif- 
ten  ganz  gleich  schreiben,  uns  erst  die  grammatik  zu 
sondern  gelehrt  hat.  was  soll  ein  unterschied  zwi- 
schen wider  contra,  wieder  rursus,  da  wir  doch  aber 
vero  und  aber  rursus  unausgezeichnet  lassen?  die  ge- 
wöhnliche Schreibung  kann  lange  nicht  aUen  feinheiten 
der  ausspräche  nachgehen  wollen,  sie  weiss  nichts  von 
einem  ^  oder  ^  und  A,  nur  genauere  schreiber  wandten 
accente  und  circumfleKe  an,  oder  strebten  einzelne  0 
und  %  durch  ä  und  ee  lu  erreichen,  lateinische  bOcher 
drttcken  die  quantität  der  vooale  auch  nicht  aus,  grie- 
chische nur  einiger,  nicht  aller,  entspringt  uns  irgend 
beschwerde  daraus,  dasz  wir  mhd.  gebot  mandavit  und 
gebot  nu^Klatum beide  gdK>t schreiben?  oder  soll  hier 
unser  groszer  bnchatabe  das  subst.  retten?  das  hülfe 
ja  nichts  für  den  ML,  dasz  das  verbum  den  satz  an- 
fienge. 

Mit  mehr  schein  lieaze  sich  anütthren,  dasz  schon  mhd. 
und  selbst  ahd.  einzelne  beispide  des  dritten  und  vierten 
misbrauchs  auftauchen,  des  hinter  I  geschobnen  E,  des 
dehnenden  H.  wer  die  von  Dmoa  bekannt  gemachte 
Vorauer  handschrift  liest,  wird  darin  verschiedentlich 
tehte  roht  tobt  houbeht  habeht  aibt  wihstonm  finden 
für  tete  r6i  t6i  houbet  habet  (ahd.  hapM)  slt  wfstuom, 
wie  schon  einmal  bei  Nonsa,  insUhefe  fiir  insliefe,  un- 
gefilbr  wie  auch  fremde  nonen  zwischen  Daniel  und 
Danihel,  Bethleem  und  Bethlehem  schwanken,  iem  ftlr 
im  hat  die  kaiserchron.  526,  22 ;  ier  für  ir  526,  28 ; 
ien  für  in  520,  20 ;  ziet  für  alt  527, 12  u.  s.  w.  dies 
iem,  ier  mahnt  nun  an^Uis  iäm,  iHr  des  heutigen  west- 
fWschen  dialects,  die  Schreibung  vid  und  miecbd  im 
grafen  Rudolf  an  die  ags.  und  dtn.  brechung  feolo,  fiül 
und  miük,  miüg,  ags.  com  und  heom  für  im,  bim,  und 
es  scheint  wol,  dasz  das  geseti  der  brechungen  doi 
nüsbrauch  des  dehnenden  IE  zuerst  veranlasst  haben 
könne,  vgL  gvamnL  1,  163.  allein  der  gemeine  hochd. 
brauch  nahm  die  meisten  solcher  Schreibweisen  gar 
nicht  an,  oder  entledigte  sich  ihrw bald  wieder;  sollen 
wir  sie  festhaken  und  dazu  noch  schi^aiwenden? 

Das  zweite  verflüireB,  ich  meine  die  wiederhohaif 
des  vocals,  ursprttnglkh  damit  Itfnge«  dann  dehnnng  zu 
bezeichnen  hat  etwas  natürliches,  da  auch  in  andern 
sprachen  die  llnge  der  doppek  gesetzten  kürze  gleich 
steht;  von  den  Niederlimlem  wird  diese  don^dvBg 
ebenfalls,  nur  bttufig^  und  durchgreifender,  angewandt, 
wdchen  sowol  IE  für  I,  ab  das  eingeschdtete  H  unbe- 
kannt blieb,  doch,  wenn  man  allenthalben  die  ddmung 
verdoppeln  wH,  empfangt  die  Schreibung  etwas  brei- 
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tes,  sdiwerfUhges,  man  lese  PLumres  gedSehte,  der  die 

boQflndisdie  weise  nachahmend  s.  70  setzt: 

Neptoan  kann  keinem  gnat  fur  sefaien  schaden  taagen, 
dar  sich  in  seiner  flaut  auf  speten  herbst  wü  wasfen, 

und  so  oft,  nicht  allenthalben,  die  ausgaben  folgen 
schwankend» 

Wdt  besser  getiian  ist  es,  die  erste  weise  zur  allge- 
mein gültigen  erhebend,  den  gedehnten  laut  überall  un- 
bezeichnet  und  jede  Verdoppelung  oder  eiüschdtung 
von  £  und  H  fahren  zu  lassen,  wodurch  zugleidi  rei- 
nere ausspräche  des  organischen  IE  (in  dienen,  hdien, 
gieszen)  und  der  organischen  spirans  für  alle  inlaute, 
wie  sehen,  sehen,  ziehen,  fliehen,  fkhen,  äher  oder  Ihre, 
Zähre  u.  s.  w.  gewonnen  würde,  diese  letete  scblrft 
sich  vor  T  in  €H  (sieht,  flucht,  sucht),  was  jenes  iaiscbe 
H  niemab  zu  thun  vermochte,  für  SchlOzkr  muste  es 
zur  khppe  werden,  dasz  er  die  echten  und  falschen  H 
nicht  scheiden  konnte  und  das  khid  mit  dem  bade  au»* 
schüttete,  schon  Fmson  hatte  sich  m  versdiiednen 
stellen,  z.  b.  2,  37B^  gegen  'den  Schlendrian  mit  dem 
angeflickten  U'  ausgesprochen« 

Aller  dieser  anfangs  beabsichtigten,  ktti^g  einmal 
uneriäszlicben  reimgungen  unseres  vocalismus  habe  ich 
aus  den  oben  angezdgten  gründen  mich  jetzt  noch  ent- 
schlagen, doch  ist  vorläufig  schon  in  klammer  die  gebes- 
serte Schreibung  beigefügt  worden,  natüiüch  nur  im 
stamm,  von  dem  man  ne  Idcht  anf  ableitungen  und  zu-^ 
sammensetzungen  erstrecken  wird,  z.b.  lunternehmen 
folgt  eingeklammert  nemen,  nicht  hinter  abnehmen  an- 
nehmen ausnehmen  benehmen,  man  hat  dso  immer 
das  dnfkche  wort  aufzuschlagen. 

Unsere  consonanten  leiden  an  glddi  pedantischer 
vervidfhchung  der  zdchen,  es  ist  als  ob  nie  der  einfhche 
buchstab  genügen  könne,  immer  noch  em  andrer  ihm 
ds  schlepp  angehängt  werden  müsse. 

Thue  man  bücher  des  1 6. 1 7  jh.  anf,  nicht  allein  dem 
T  wird  unnützes  und  falsches  H  nachgesandt,  sondern 
oft  auch  andern  consonanten,  und  z.  b.  geschrieben 
rhat  rhum  mhe  nhemen  für  rat  mm  me  nemen,  so  dasz 
sich  die  dehnung  raht  (oder  rath)  rühm  mehr  ndunen 
aus  blosser  fortschiebung  des  H  in  die  mitte  des  Worts 
herleiten  Hesse,  eine  menge  von  Verdopplungen  starrt 
allenthalben,  FF,  SS  für  F  und  S  und  immer  CK,  TZ 
nach  andern  cimsonanten,  da  sie  doch  bloss  nach  oder 
zwischen  vocden  zulässig  sind :  hoff  graff  schüT  briefiT 
schheir  schuff  für  hof  graf  schif  brief  schlief  schuf; 
danck  banck  volck  werck  hollz  krantz  hertz  sohwartz 
für  dank  bank  volk  werte  holz  kränz  herz  schwarz; 
ja  auch  hausz  mausz  fttr  haus  maus.  Zbsbn  pflegt  die 
Verdoppelung  noch  mit  dem  dehnlant  zu  verknüpfen 
und  zu  schreiben  hihss  für  hiesz,  scfaähfl<er  für  schäfer. 
auf  FF  ist  man  so  erpicht,  dasz  es  selbst'  in  die  russi- 
schen namen  Orlofl'DeroidofrSuwarofr eingetragen  Wird, 
die  mit  nichts  als  slavischem  ov  auslauten. 

TH  hängt  uns  bis  auf  beute  noch  an :  es  ist  überdl 
fdseh  in  hochdeutschen  Wörtern  und  das  niederdeut- 
sche, enghsche  hat  ganz  andern  gnind.  manmuszdso 
tal  teil  tor  tat  schreiben  so  gut  wie  tag  tdgtoll  taugt  tu- 
gend,  und  nicht  anders  in  und  ausblutend  mut  rat  wut  ge- 
rade wie  gebet  bhit.  die  sdireibungen  that  thed  thor  that 
muth  rath  wuth  werfm  unsre  mundart  aus  ihrem  angel 
und  irerwirreo  sie  gegenttber  allen  gescfawistersprachen. 
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Hui  will  heute  hofgrafsdittf  sdilief  der  geddmteii, 
aber  schifT  griff  schkdT  der  kurzen  au^spradie  halben, 
dann  mOste  auch  abb  obb  für  ab  und  ob,  mann  binn 
hmn  nnn  ftlr  man  bin  hin  un  geschrieben  sein ;  oben 
teurde  gesagt,  dasz  es  mmOtlng  ist  £e  dehnung  oder 
undehnung  zu  bezeichnen.  F  ist  so  ein  scharfer  laut, 
dasz  seine  doppehmg  gar  nicht  ins  ohr  Mt  und  erst 
inlautend  zwischen  vocalen  Temehmbar  und  in  zwei 
Silben  TertheütMTird,  sdiüT  wirre  schiphph  undunaus- 
sprechhii^h,  schüfen,  schaiTen  aäüer  spricht  sich  aus  schi^ 
fen,  schaf^fen,  die  sSbenabtheilung  schiff-en  ist  so  un- 
richtig wie  die  von  geb^n,  mein-en  fttr  ge-ben,  mei- 
nen, ds'  hSttte  sich  die  siH>e  um  den  stamm  zu  kflnw 
mem.  warum  sich  also  strSuben  gegen  schift  navigat, 
^hift  panct  da  doch  schldt  in  li*eundschaft  gleichfoils 
aus  schaff  gißbihiet  wurd«,  die  ausspräche  völlig  die^ 
sdbe  ist.  I^ssmo  schrieb  häufig  das  einfache  F  und- 
auch  Voss  mi  Homer  sdiif,  holhung,  gewafhet,  wie 
Engender  mit  ship,  Niederlinder  mit  schip,  Dänen  mit 
skib  ausreichen,  Schweden  mit  skep  ftlr  skepp  ausrei- 
chen konnten,  doch  ist  PP  weit  ertraglicher  als  FF. 
laiienso  bewandt  ist  es  um  den  scharfen  laut  des  S,  das 
wiederum  am  schlusz  des  worts  und  vor  andern  conso- 
nanten  nicht  verdoppelt  werden  soflte,  wie  man  tat. 
schreSbt  as  assis,  bes  bessis,  ahd.  hros  hrosses,  giwis 
giwisses,  ist  auch  mhd.  und  nhd.  zu  schreiben  kus  ros 
mis  gewis  ergebnüs  und  küst  mist  «■  kttsset  misset, 
zwar  (fie  goth.  schrefiiung  hat  qiss  stass  gatass,  aber 
hochdeutsch  ist  sie  nidit  zu  befolgen,  auch  den  hSu- 
ftogen  i>T  in  Stadt  todt  verwandt  musz  entsagt  wer- 
den ;  firüher  schrieb  man  nicht  weniger  brandt  kundt 
wandt  ÜBindt  fladt  mordt  und  dergleichen,  fehlerhaft 
ist  das  veii>reitete  herrschen  filr  herschen,  welches  sich 
leitet  von  hä* ««  hehr,  nicht  von  herr,  d.  i.  dem  com- 
parativ  desselben  h%T  *a«  ahd.  hdriro. 

Ntther  anslassen  musz  ich  mich  hier  tlber  SZ,  weil 
die  dphabetisehe  reihe  erst  spät  darauf  fuhren  wird, 
sein  verhau  zu  SS  aber  hddist  unsicher  und  zweifel- 
haft adienit.  wie  ehi£H^  und  sai^er  stehn  in  allen 
spraehen  der  ersten  lautverachiebung  T  und  S  von  ein- 
ander ab,  wie  verworren  hochdeutsches  Zund  S,  weil 
beide  laute  sich  berühren.  S  lautet  scharf  und  sau- 
send, Z  gedSmpft  und  dieszend,  wenn  ich  des  alten 
Wortes  mich  bedienen  darf,  noch  an  lispelndes  TH  mah- 
nend, aus  dem  es  ja  entsprang,  im  anlaut  oder  auch 
in  und  auslautend  nach  andern  consonanten  und  lan- 
gen vocalen  wird  es  harter,  dicker,  nach  kurzen  voca- 
len weicher,  fltlssiger,  dem  S  sich  nähernd,  es  war 
natttiüch,  dasz  die  kürze  oder  undehnung  ihm  mehr 
von  seiner  dichte  oder  dicke  benahnu  den  unterschied 
zwischen  Z  und  7,  bezeichnet  die  mhd.  Schreibung  ge- 
wöhnlich gar  nicht,  öfter  die  ahd.  durch  Z  und  SZ  oder 
ZS,  doch  begegnet  auch  SZ  in  dem  von  WACEBmrA«BL 
herausgegebnen  Basder  dienstrecht  s.  33.  durfte 
man  idid.  Z  und  SZ  geradezu  nach  mhd.  Z  und  %  re- 
geln, 80  sdiiene  die  sache  bald  abgethan.  doch  so 
leidit  ergeht  sie  nidit,  das  nhd.  SZ  ist  voiigeschritten 
und  dem  S  näher  getreten,  wir  sprechen  und  schrei- 
ben cklnnes,  abgeschlMfones  in  den  anlauten  es,  das, 
was,  bis,  ans,  inlautend  aber  SS  nach  organisch  kurzem 
oder  gekürztem  vocal  in  gasse  lassen  lässig  nassen  was- 
ser  essen  firessen  bisse  risse  schlisse  gegossen  genos- 


sen  fluraes  Verdrusses,  wo  bereitt  die  mhd.  doppelung 
Xi  weicher  geworden  war  als  der  anstaut  na^  vlü^  gu;, 
dem  wir  auch  nhd.  sz  geben :  nasz  iusz  gusz.  schoa 
die  alte  sdtireBrang  Hessen  (Nib.  175,  1)  für  He^en^ 
Ghatti  liefert  solches  SS,  das  sich  selbst  im  gotii.  vissn 
für  vttida,  ähd.  wessa  entfidteteund  mhd.  hss.  gevräh- 
ren  es  noch  sonst,  z.  b.  in  besserön  bei  OürnsuABBR  2, 
76;  Wasser  2,  95;  vressen  2, 134;  vassen,  fergessen, 
vergisset  1, 105.  106. 1 11  u.  s.  w.  n^ch  hkngem  un^ 
gedehntem  vocal  haftet  hhigegen  sz;  vHe  das  mhd.  %  hier 
nicht  verdoppe&ar  ist :  aszen  strasze  ftasz  heiszen  gie- 
szen  grosz  grösze  stisz  sUsze.  iidautend  feiRen  ttns 
mhd.  SS  und  ^%  zusammen,  gewissen  certum  klingt 
uns  wie  wbsen  scire,  bissen  momorderunt,  vrährend  8 
und  SZ  nach  langem  vocal  hörbar  versdiieden  lauten: 
weisen  monstrare,  weiszen  deaBmre;  heiser  raucus, 
heiszen  jubere ;  meise  parus,  beschmeisze  illino.  SZ 
musz  etwas  dicker  und  mit  der  zunge  hervorgebracht 
werden,  S  geht  durch  die  zahne.  Üredich  gibt  es  auf- 
nahmen, wie  kreis,  ameise  ftlr  mhd.  krei^,  ämei^e.  Li>- 
TBBR  geneigt  im  auriaut  ft^t  tfberan  zu  S  fttrSZ,  inlau- 
tend zu  SS,  beides  verdient  keine  nachahmung,  viele 
schreiben  heute  tadelhaft  blos,  Ions  ftlr  blosz  losz  sors. 

Nnn  erwächst  aber  andere  Schwierigkeit,  hi  der 
deutschen  minuskel  hatte  sich  die  zusammengerückte 
form  ^  gebildet,  wofDr  alte  drucke  des  15. 16  jh.  nodi 
andere  zeichen  t,  ^  geben,  «fie  sich  alle  in  den  reinen, 
lateinischen  typus  nicht  Übertragen  lieszen,.  in  Wm- 
suNes  Galistus  f  3^  steht  neben  f  auch  f ,  ich  habe  darauf 
geachtet,  wie  man  in  entschieden  lateinischem  satz  sich 
allmälich  dabei  benahm,  zierliche,  in  Holland  gedruckte 
deutsche  bUcher  aus  der  mitte  des  1 7  jh.  pflegen  in  den 
rubriken  lateinische  typen  anzuwenden,  so  liest  man 
im  Philandbr  von  Sittewalt  Leiden  1646  theil  5  seile 
265  'von  der  f^fznacht'  und  in  der  deutschen  theolo- 
gia,  Amsterdam  bei  Dhtik  Meyer  1681  s.  8S  4)efchhift', 
beide  buchstaben  getrennt,  nicht  verbunden,  da  aber 
in  vielen  auslauten  s  Itlr  sz  galt,  lag  es  nahe,  auch  dem 
miaut  fs  zu  verieihen  und  wie  Lithrrs  b3>el  von 
1545  1  Sam.  9, 24  deutsches  ifd  gewährt,  steht  z.  b. 
in  FiscHARTS  Garg.  von  1594  s.  3S*iafst,  in  Eccards 
bist  stnd.  etym.  Hannover  1711  s.  271  grefelich,  und 
später  wird  es  immer  häufiger,  z.  b.  in  Bodmbrs  vor- 
reden zu  den  fabehi  (1757)  und  den  minnesingem 
(1758);  in  den  aus  einer  hs.  den  fabeln  angehängten 
erzählungen  ist  s.  241  paifz,  s.  243  IHefzlich,  s.  267 
waifz  zu  lesen.  Als  encÖich  in  unserm  eignen  jh.  das 
lange  lat  f  verschwand  und  dem  s  allenthalben  wich, 
versagte  auch  der  behdf  des  fe  und  die  setzer  griffen  zu 
SS,  das  doch  im  auslaut  wie  iidautend  nach  hingem  vocal 
unleidlich  schemt.  seit  dieser  zeit  wird  geradezu,  je- 
nachdem  man  deutsche  oder  lateinische  buchstaben 
verwendet,  auf  zwiefeche  weise  gesetzt  ba^,  flit^tn  oder 
dass,  fliessen,  beides  soH  einerlei  sein,  was  doch  offen- 
bare Unwahrheit  ist,  den  bucfastab  nennen  wir  eszet 
und  geschrieben  und  gesetzt  wird  er  ss. 

Um  diesem  empfindlichen  abebtand  auszuweichen 
und  wieder  auf  gdiörige  sonderung  der  laute  SS  und 
SZ  zu  dringen,  habe  ich,  weil  eine  verknttpfting  des -ty- 
pus 8  mit  z  unthnnUch  ist,  getrenntes  sz  vorgezogen, 
vrie  es  in  jHdnisciier,  littauischer,  ungrischer  spräche 
längst  nbhdi  war.   niemand  nimmt  anstosz  daran,  dasi 
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i    die  Terbundneii  ft,  und  ^  »ich  aulUiAeii  in  st  und  ch» 

I     ihnen  tritt  sc  gans  zur  seite  und  nan  braucht  nicht 

I     mehr  verlegen  zu  iragen,  oh  az  in  der  dnickerei  vor- 

riUig  aeL    nun  kann  aueh  die  majuakdl  das  SZ  aH»- 

dmckeu»  wie  sie  da^  b  nicht  konnte. 

'  In  zasammeuaetzuvgeu  dmjsz  der  aufitos'  gieicber 
oder  ihnlicher  consonanten  nothwendigeu  wechseloder 
auslall  einzelner  derselben  oacb  sichiiehen,  wie  in  grie- 
chisdien  wdptem  er  immer  erfolgte  unsere  beutige 
schre^weis^  um  laut  mi  ausspräche  unbekümmert, 
,  möchte  aber,  allaeit  die  volle  gestalt  jedes  theils  der 
I  compoaition  vor  4eu  äugen  ie^tbalten,  und  so  entsprin- 
gen  beim  zutritt  der  auf  doppelten  eonsooant  auslau^ 
tenden  werter  an  «olche»  die  mit  demselben  wieder  aus- 
lauten» die  unbarmherugen  schreihuugen  schuelUauf 
stalUicht  slammmutter  betttucb  nussstab  missstimmuug 
weissschnabel  gefiinguisssträfling  schifiTahrt  (das  wäre 
aufgelöst  schiphphphahrt)^  wie  man  sie  aUenthalben 
liest,  deren  ich  wob  seihst  aberhoben  bin  oder  mich  ent- 
hake, sollte  auch  das  auisohbgea  im  Wörterbuch  hier 
erst  eingeübt  werden  mllssen.  maszstab  und  weisz* 
Schnabel  i^en  sich  der  Schreibung  und  ausspräche. 

Ji^icbts  ist  bei  .uns  greulicher  als  die  Schreibung  der 
eigennamen,  wo  man  sich  aller  regel  entbunden  wtfhnt 
und  hlosz  vom  herkommen  abhängen  will,  als  ob  rich- 
tige ausspräche  und  darstellung  niditalle  Wörter  durch- 
dringen mttßse.  was  sich  in  den  letzten  Jahrhunderten 
bei  8prach^nkundigen  zuMig  eingeführt  hat,  soll  soiig- 
samst  beibehalten  bleiben,  mit  fug  schrieb  Lbssing  8, 
41«  77  u.  s.  w.  Winkelmann,  der  ohne  zweifei,  lebte 
er  heute»  selbst  so  schreiben  würde»  zu  seiner  zeit  dem 
allgemeinen  misbrauch  folgte;  än^iUioh  wird  aber  in 
gelehrten  bttchem  Winckelmann  hergesteUt  und  sonst 
Hertzberg  fioltzmann  Welcker  gesetzt ;  wenigstens  be- 
rühmte namen,  die  oft  wiederkehren,  sollten  das  recht 
haben  den  staub  der  Schreibfehler  von  aich  abzuschüt- 
teln, hier  wenlen  künftig  einmal  sogar  machtsprüche 
nidits  vermögen  und  Würtemberg  wird  wieder  an  die 
stelle  des  Württembergs  barbarischer  Urkunden  zu- 
rück treten,  eine  spräche  darf  nichts  unreines,  was 
ihrem  natürlichen  ströme  widerstrebt  an  sich  leiden, 
auf  ihrem  gebiet  abei^  gibt  es  keine  be£ehle,  und  wie 
man  von  einer  r^pnblique  des  iettrc^  redet«  so  entschei- 
det auch  über  die  Wörter  und  ihre  Schreibung  zuletzt 
nur  der  allgemeine  sprachgebraueh  und  volkswille; 
regierung  und  obrigkeit  können  blon  mit  gutem  bei- 
jpiel  voran  gehen,  wie  sie  hier  oft  oin  schlechtes  gege- 
bisn  haben. 

Von  selbst  versteht  es  sichr ,  dasz  in  d^  ausgehobnen 
bespielen  zwar  jede  in  der  ^yache  und  ausiprache  be*- 
grflndete  eigenthümlichkeii  der  Schriftsteller  gewissen- 
haft belassen,  nicht  aber  bei  anwendung  oder  hluiung 
unnützer  buQhstaben  den  ausgaben  gefolgt  wurde,  das 
hatte,  wegen  ihres  schwankem,  den  text  allzu  bunt  ge- 
macht, wozu  waren  aUe  JLCK,  RCK,  PFF  aus  Lotuu 
gebheben  und  ILSAcasiufs  ai^feiflt.filr  auspfeift  be- 
liaken,  wasu  in  späteren  Schriftstellern  die  xwar  gerin- 
gere dennoch  lästige  veischiedenheit  i>ewahrt  worden? 
herauageber,  wenn  ihnen  etwas  davon  abzubäi^gen 
scheint,  mögen  anderer  rücksichten  pflegen  als  das 
witoterbuch,  doch  selbst  in  ausgaben  mhd.  texte  wird 
gestrebt  grammatisch  zu  sohreibea  und  vim  der  ug*- 
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naui^eit  der  hand84shriften  abgewichen,  über  einsei- 
nes und  über  kkinigkeiten  mag  frei^ch  streit  fortbe- 
stehn. 

Billig  zu  achten  war  vorerst  auch  apf  die  nicht  grund- 
lose, besorgnis  der  verlagsbandlung,  dasz  das  publicum, 
für  einzelne  besserungen  der  Orthographie  zwar  em- 
pfttngiich,  durch  heftige  erschütterung  des  hergebrach- 
ten und  iesthaftenden  hrauchs  abgeschreckt  werden 
möge,  so  ft^e  band  uns  hier  gelassen  war,  erkannten 
wir  gern  die  ratsamkeit  Uuger  beschränkungen  an^  fast 
jederzeit  haben  massige  und  allmälich  voi^ppbracbte  i^ 
formen  eingang,  überspannte  abwehr  gefunden*  ob  im- 
mer das  rechte  mosz  getroflen  und  eingehalten  wurde» 
musz  der  erfolg  entscheiden. 

Auch  in  dem  fall,  dasz  Sf^nthche  gegenwärtig  acbon 
geübten  oder  vorgc^schis^nen  orthographisclleo  ände- 
rungen  durchgriffen,  «erschiene  damit  die  sache  unab- 
gethan,  und  in  weiterer  ferne  hielten  nach  andere  forde- 
rungen,  die  mit  der  zeit  sieb  geltend  machen  JU^nten* 
namentlich  aiek  ich  auf  imser  F»  V  und  W,  von  welchen 
eins  ganz  entbehrlich  und  dann  das  Verhältnis  der  an- 
dern neu  zu  bestimmen  wäre*  ahd.  stiihden»  wie  sp. 
1053  gelehrt  ist,  F  und  V  inlautend  noch  abgesondert, 
nhd.  fallen  beide  im  lautObevall  zusammen»  schon  mhd. 
wechseln  sie  oft  gleichgültig;  z.b.Kib.  1$54,  2  steht 
geschrieben  'so  vriunt  n^h  friunden  tuont* ;  Iw.  6225 
'vielen :  enpfielen* ;  im  Iwein  wird  sonst  vrägen,.vrouwe, 
in  Walthbrs  hedem,  im  Parz.  fragen,  ft*ouwe  gesetzt ; 
der  laut  unterscheidet  nicht,  unnöthiger  überftusz  ist 
darum  unser  nhd.  vest  neben  (est,  und  wir  verdecken 
mit  ver  und  vor  neben  für  und  fürst,  mit  voll  neben  ftllk 
dieser  Wörter  Verwandtschaft,  getrauen  wir  nns  «in- 
mal  das  V  den  Niederiändern  zu  lassen,  die  seiner  kaum 
entraten  werden»  selbst  aber  nur  F  zu  schreiben,  wie 
wir  nur  F  aussprechen ;  so  wird  V  seine  eigenthflmliche 
bestinunung  erfüllen  und  wieder  den  laut  des  lat  und  ro- 
man*.  V  übernehmen,  d.  h.  unser  jetziges  W  ausdrücken 
können,  denn  da  wir  heute  nichts  von  dem  laut  eines 
englischen  W  haben,  bedürfen  wir  auch  des  Zeichens 
nicht,  unser  F  und  V  träten  ganz  in  den  gothischen  und 
nordischen  stand  zurück,  der  auch  den  frühsten  ahd» 
denkmälem  entspricht,  auf  den  ersten  anbljck  erschiene 
seltsam,  statt  verwalten,  vielftisz,  vielwissend  zu  schrei- 
ben fervalten,  filfusz,  filvissend ;  in  der  spräche  und  aus- 
spräche würde  aber  nicht  das  geringste  dadurch  g^ 
kränkt  und  die  zeit  kann  kommen,  wo  man  den  Vor- 
schlag vernünftig  und  angemessen  finden  wird,  vor 
hundert  jähren  setzten  alle  Schweden  ein  W,  wo  sie 
heute  einfaches  V  schreiben,  die  Finnen  sind  bereits  so 
klug,  dasselbe  zu  thun,  Littauer  und  Letten  dürften  es 
unbedenklich :  sie  alle  hatten  das  schleppende  W  von 
niemand  überkommen  als  von  uns.  bei  keinen  volk  in 
der  weit  geht  die  Vereinfachung  der  schrift  s#  schwer 
wie  bei  uns  von  statten»  in  Spanien  bedurfte  es  nur 
einer  von  wenigen  gelehrten  ausgegangnen  feststellung 
der  jüngsten  ziemhch  eingreifenden  mi^wregel  und  jo- 
dermann  war  damit  einverstanden,  dejar  filr  dexar, 
pf^aro  für  paxaro  ist  doch  auffallender  als  vald  für  wald 
wttre,  aber  alles  würde  dawider  schreien,  obs^n  dann 
unsere  schüler  von  selbst  das  lat.  V  richtiger  ausspre- 
chen lernten. 

21*  Betonung. 
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Adelürg  hat  seiner  zweiten  ansgabe  vor  der  ersten 
dadurch  einen  zx^ideutigen  vorzng  verliehen,  dasz  er 
ton  und  ausspräche  der  einzelnen  wdrter  häufig  durch 
accente  hezeichnet.  diese  bezeichnung  stimmt  aber 
nicht  genau  za  der  im  latein  ablieben,  und  im  gründe 
ist  wenig  daraus  zu  lernen,  der  nhd.  ton  Mt  so  ein- 
förmig, dasz  man  ihn  fkst  von  selbst  weisz,  in  einfachen 
wOrtem  haftet  er  auf  der  Wurzelsilbe,  in  zusammen- 
gesetzten empf^gt  das  erste  wort  den  hauptton,  das 
zweite  den  tiefton,  anszef  wenn  das  erste  eine  untrenn- 
bare Partikel  ist,  die  unbetont  bleibt,  wie  best^hn,  ge- 
sl§hn,  Qbers^tzen  transferre ;  hingegen  die  lebendigere 
trennbare  wird  tonl^hig:  b^ist^hn,  übersetzen  traji- 
cere;  alle  abgeleiteten  subst.  behalten  den  ton  der 
verba:  bestand,  gestSndnis,  tlbers^tzung ;  beistand, 
iiberfMirt.  ausnahmen  anzufctbren  gehört  nicht  hier- 
her. Jenes  gesetz  der  wurzelb^tonung  galt  aber  in  der 
alteren  spräche  lange  nicht  so  allgemein,  und  einzelne 
f^e  betonter  ableitungssilben  haben  sich  auch  heute 
noch  bewahrt,  z.  b.  in  lebendig ;  nur  bleiben  manche 
zweifelhaft,  z.  b.  in  achtende  octavus,  in  afiblter,  wachol- 
ter.  sie  bedürfen  eigner,  belebterer  Untersuchungen, 
als  im  Wörterbuch  angestellt  werden  können,  einige- 
mal hat  der  ton  auf  die  entfaltung  der  wortform  deut- 
lichen einflusz  gehabt,  z.  b.  in  bieder,  die  abweichende 
betonung  fremder  Wörter  wie  adies,  aha,  ahi,  altar, 
barbar,  barbarisch,  baron  u.  s.  w.  wurde  angezeigt. 

22.  VerlheUung. 

Wenn  zwei  maurer  zusammen  ihr  gerttst  besteigen 
und  der  eine  rechts,  der  andere  links  auferbaut,  so  he- 
ben sich  wände,  pfeiler,  fenster  und  gesimse  des  hau- 
set vollkommen  gleichförmig  zu  beiden  seiten,  weil  al- 
les entworfen  ist  und  nach  der  schnür  gemessen  wird ; 
es  kommt  auch  vor,  dasz  an  einem  aufgespannten  bilde 
zwei  mahler  arbeiten,  der  eine  die  landschaft,  der  an- 
dere 'die  figuren  tlbeniimmty  und  jener  diesem,  um  sie 
aufzustellen  und  bequem  zu  mitfaiten,  genug  gmndes 
läszt.  so  liesse  sich  denken,  dasz  audi  am  Wörterbuch 
zwei  nebeneinander  stünden,  nach  festem  entwurf  die 
Wörter  schichteten  und  einfügten,  auch  sich  wechsels- 
weise die  bausteine  zureichten  und  ihr  gerät  und  Werk- 
zeug aus  des  einen  band  in  die  des  andern  gienge,  dasz 
von  einem  die  etymologie  und  form,  von  dem  andern 
die  bedeutung  ergriffen  und  erörtert  würde.  Allein  die 
wortforsdiung  fordert  stiUe  samlung  und  ungestörtes 
nachdenken ;  wer  den  Ursprung  des  worts  findet,  dem 
flieszen  daraus  auch  die  bedeutungen,  und  wessen  Un- 
tersuchung warm  in  den  bedeutungen  geworden  ist, 
der  mUsz  sich  auch  eine  Vorstellung  von  dem  Ursprung 
und  der  wurzel  des  worts  gebildet  haben,  eins  be- 
dingt das  andere  und  die  faden  reiszen,  wenn  sie  aus 
der  band  gegeben  werden,  bald  würde  der  hinler- 
gnind»  den  sich  der  eine  arbeiter  gedacht  hat,  von  den 
gestalten  unerftllli  bleiben,  die  der  andere  darauf  füh- 
ren woHte,  bald  fikr  diese  gestalten  jener  grund  nicht 
ausrechen,  auf  diesem  felde  weichen  die  ähnlichsten 
ansichten  leicht  von  einander  ab  und  naofagibige  Ver- 
mittlung wird  so  schädlieb  wie  eigensinniges  beharren, 
dasz  jeder  arbeiter  seine  vollendete  Untersuchung  dem 
prüfenden  urtheii  des  mitarbeüers  hingebe,  widerstrei- 
tet dem  Selbstgefühl  ebenso  stark  als  ein  solches  urtheii 
unausfühibar  ist,  denn  nacharbeiten  kommt  hier  der 


müHe  de^  af^eitens  völlig  gleich:  statt  dasz  ich  dem 
andern  seine  gange  nachgehe  und  alle  seine  mittel  scho- 
nend erwäge,  wül  ich  lieber  mich  selbst  nicht  schonen 
und  dieselben  wege  einschlagen,  auch  hindern  beide 
arbeiter,  wenn  sie  zu  dicht  und  unmittelbar  beisam- 
men stehn,  einander  am  gebrauch  des  geräts. 

Man  Khlt  und  sieht  es  bald,  die  gemeinschaft  gleich- 
berechtigter arbeiter  am  Wörterbuch  wird  nur  so  mög- 
lich, dasz  jeder  derselben  bestimmte  theile  des  ganzen 
auf  sich  nimmt  und  In  allen  kreisen  dieser  theile  sich 
ungestört  bewegt,  was  er  vollendet  hat,  musz  ohne 
vorausgegangne  durchsieht  des  mitarbeiters  in  das  ^e- 
samtwerk  aufgenommen  werden,  die  wähl  jener  theile 
oder  stücke  kann  fast  dem  zufall  überlassen  sein,  da 
alles  und  jedes  auf  dem  gebiet  der  spräche  gleich  schwer 
und  gleich  anziehend  ist.  unbewust  und  von  selbst  fe- 
stigt sich  aber  die  gemeinschaft  zu  gegenseitigem  vor- 
theil  dadurch,  dasz  beide  arbeiter  zu  derselben  zeit, 
man  könnte  sagen  in  derselben  luft  auf  freiem  stand- 
punct,  doch  mit  gleichen  mittein  den  im  groszen  ent- 
worfhen  und  festgehaltnen  plan  im  einzelnen  still  ein- 
ander absehn,  und  auf  diesem  wege  die  erforderhche  ein- 
heit  des  ganzen  wer|^  sich  herausstellt,  sie  sind  zwei 
koche,  die  nach  wochen  sich  ablösend  vor  den  nemli- 
chen  herd  treten  und  gleiche  speise  in  gleichem  ge- 
schirr  zubereiten;  mag  das  publicum  selbst  merken, 
wo  manchmal  der  eine  zu  leise  salze,  der  andre  zu 
scharf,  ich  hoffe  dasz  keiner  anbrennen  lassen 

Die.erste  Woche  sollte  mein  sein,  als  der  anfluig  des 
Werks  bevorstand,  sagte  ieh  zu  Wilhelm :  'ich  will  A 
nehmen,  nimm  du  B\  'das  kommt  mir  zu  bald',  ver- 
setzte er,  'lasz  mich  mit  D  beginnen*,  dies  schien 
höchst  passend,  weil  ABC  den  ersten  band  füllen  soll- 
ten und  es  angemessen  wäre,  jedem  mitarbeiter  eigne 
bände  anzuweisen,  im  verlauf  der  ariieit  zeigte  sich 
aber,  dasz  mitten  im  B  abgebrochen  werden  müsse, 
um  den  ersten  band  nicht  aUzu  sehr  anzuschwellen,  so 
kommt  es  nun,  dasz  ich  auch  noch  ein  gutes  stück  des 
zweiten  auszuaibeiten  habe. 

Meinem  bruder  nutzt  und  schadets,  dasz  so  viel  ge- 
druckt werden  musz,  bevor  er  anhdi>en  kann,  ihm 
standen  und  stehn  drei  jähre  zu  gebot,  in  welchen  er 
ruhig  und  langsam  vorbereitet,  ich  aber  rasch  und  h^ss 
zur  presse  Uefere.  er  hat  den  groszen  vortheil  einer 
menge  von  einrichtungen  überhoben  zu  sein,  die  ich 
treffen  und  erfinden  muste,  als  sie  das  erstemal  zur  an- 
wendung  kamen,  manchen  von  mir  mit  mühe  erlern- 
ten handgrif  darf  er  geradezu  brauchen,  naditheilig 
aber  ist  ihm,  dasz  er  nun  auch  das  von  mir  ins  Wörter- 
buch eingeführte  der  gleichft^rmigkeit  halben  beizube- 
halten genöthigt  wird,  wenn  es  ihm  schon  nicht  gefällt, 
oder  in  dingen,  wo  er  selbst  bessere  auskunft  getrofito 
hätte,  eins  gegen  das  endere  gewogen,  wird  niemand 
sagen  mögen,  dasz  mir  das  günstigere  lesz  gefallen  sei. 
Nur  die  gefahr  wird  bei  dieser  vertheilung  des  ganzen 
Werks  unvermeidlich  sein,  da  gedanken  und  einfalle  je- 
des der  beiden  arbeiter  oft  auch  über  seine  schranke 
hinaus  in  die  Wörter  der  andern  kreise  schweifen  müs- 
sen, dasz  aller  Verweisungen  ungeachtet  vides  davon  im 
keim  welke  und  verloren  gehe,  denn  alles  dem  geist' 
erst  dunkel  vorschwebende  und  an  rechter  stelle  klar- 
werdende vorher  aufzeichnen  läszt  sich  nicht;  doch 
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darf  nidit  fenttUBAl  wevdeii«  fchon  im  einmiiattonr 
den  planes  wegen,  bei  jeder  susammenseUuiig  das  ein- 
Ciche  w<>rt,  wenn  es  der  viu-giuiger  hat,  und  bei  jedem 
einfachen  die  zu9ammenset%un|;en  nachznsehni  welche 
bereits  vorgearbeitet  sind« 

23.  Beistand. 

Als  es  nun  ans  treffen  gt bn  sollte,  empfieng  da^  ans- 
rQckeqde,  noch  inuner  nicht  vpllgerttstetewortheer*  in 
dessen  reihen  manche  Ittcken  sichtbar  wurden,  zwar 
keine  zusflge  von  woher  es  sich  allermeist  auf  sie  ver- 
trautet hatte;  diie  von  befreundeten,  tagtäghch  in  den 
quellen  der  spräche  verkehrenden  männem  angelegten 
Zettelkasten  blieben  leer  oder  unaulgelhan :  so  schwer 
war  es,  vor  dem  langen  werke  den  ersten  eifer  wach  zu 
erhalten  und  nicht  bald  in  trXgen  achlummer  fallen  zu 
lassen,    desto  erfreulicher  traf  unerwartete  hUlfe  ein. 

Durch  TRBNnBLKNBnnes  Vermittlung  wurde  mir  von 
HEBMimf  Voss  zu  Dtlsseldorf  aus  dem  nachlasz  seines 
ber^mten  groszvaters  ühersandt  ein  exemplar  des  fri- 
ftchischen  und  adelungischen  Wörterbuchs,  welchem 
JoiAim  Rbiivrich  Voss  mit  fester  und  reinlicher  band 
werthvoQe  zusetze  beigeschrieben  hatte,  nirgends 
grammatischer  oder  etymologischer  art,  sind  sie  mei- 
atentbeils  aus  älteren  schriftstellem  wie  Keisbbsbbug, 
Pauli,  STSDiB^wsL,  MOnsteb,  H,  Sachs,  KmcHHOPf  Fi- 
schabt  u.  a.  m.,  seltner  aus  späteren  und  neueren  ein- 
getragen, immer  in  treffender,  lehrreicher,  auch  dann 
noch  brauchbarer  auswah),  wenn  ihnen  andere  drucke, 
als  die  hier  benutzten  zum  gründe  liegen,  fortwäh- 
rend vor  angen  zu  haben,  was  der  um  unsere  spräche 
hochverdiente  mann  sorgl^tig  fUr  sie  sammelte,  ist 
wolthuend  und  erhebend. 

Wie  aber  rührte  mich,  dasz  ich  nun  aus  Msusibagbs 
tamlung  von  der  königlichen  bibliothek  seinen  durch- 
schossenen Campe  entleihen  und  gebrauchen  darf,  des- 
smi  anblick  er  bei  lebzeiten  dem  freunde  vielleicht  noch 
vorenthalten  hätte.  Mbusbbach,  einer  der  liebenswür- 
digsten und  sondeibarsten  menschen,  die  es  geben 
kimn,  in  den  deutschen  bttdiem  des  16.  17  jh.  mit 
voller  seele  bewandert,  fond  sich  auch  zu  sprachlichen 
tarschungen  höchst  auflegt,  und  verfolgte  was  sich 
nur  an  die  von  ihm  untersuchten  gegenstände,  nah  oder 
fem,  anhieng  mit  unablässigem  eifer  und  seltner  spür- 
kraft.  ganze  nachte,  die  er  sieh  zu  tagen  machte^  konnte 
er  über  einzelnen  Wörtern  hinbringen,  das  sprachfeU 
zu  überschauen  und  zu  befaerschen  vermochte  er  nicht, 
aber  in  aUem  kleinen,  worauf  er  nur  geriet  oder  gelei- 
tet wurde,  war  er  IfM  pünctlich  zu  hause  und  wid- 
mete jeder  frage,  die  bei  ihm  gefangen  hatte,  unermüd- 
lichste, mittheilsamste  antwcnt,  während  er  andere- 
male  geizig  und  eigensinnig  zurückhielt.  Daraus  dass 
er  seinen  wortsamlungen  nicht  AnKLunes  werk,  son- 
dern Gampbs  unterlegte,  geht  schon  einige  vorKebe 
(tlr  die  puristen  hervor,  deren  ausdrücke  aus  älterer 
quelle»  zum  ärger  der  gesunderen  foncher  zu  bestäti- 
gen ihn  heimlich  freute ;  FtsonAnr,  der  freilidi  in  an- 
derm  sinn  neue  Wörter  bttdete,  und  Jban  Pavl,  der  seine 
eignen  schnften  durch  nachahmung  des  pnrismus  lä- 
sterboh  verdarb,  waren  ibmlieblidgsschrifüteUer.  doch 
hat  Mbusbbach  hier,  was  zu  beklagen  ist,  weniger  aus 
FiscsAjrr,  ab  vorzugsweise  aus  selten  gelesenen,  aber 
unbedeutenden  schriftstellem  eingetragen,  sicher  auch 
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Wären  wm  ihm  bei  Uu^^rem  Mmd  diese  eigtmmngea 
auf  das  reichste  gemehrt  worden,  immer,  wie  sie  nur 
beschaffen  sind,  bleiben  sie  ein  wahrer  schätz,  des- 
sen gebrauch  nun  nicht  zu  entbehren  stände« 

Neben  diesen  beiden,  unserm  Wörterbuch  voraus- 
gehenden und  gar  nicht  Tür  es  angelegten  samlungen 
kommt  nun  der  weit  ansehnlichere  verrat  von  manig- 
falten  auszügen  in  betrachl,  .die  ihm  unmittelbar  zur 
grundlage  gereichen  sollte,  zum  theil  aus  unsrer  eig- 
nen, unablassenden  lesung  der  quellen  hervorgiengen, 
zum  groszen  theil  aber  durch  andere  abgefaszt  wur- 
den, die  wir  damit  beauftragt  hatten^  oder  die  sje  von 
freien  stücken  und  nach  eigner  wähl  anboten.*  der  fol- 
genden angäbe  ihrpr  namen  kann  jedoch,  aus  begreiOi- 
chen  Ursachen,  die  der  einzelnen,  von  jedem  ausgezog- 
nen Schriften  nicht  beigefügt  werden :  Bband  in  Bonn, 
Blohmb  in  Bonn,  Gallin  in  Hannover,  CaAnr  in  Wismar, 
Dietrich  in  Marburg,  f  Dronicb  in  Coblenz  und  Fulda, 
EisBLBiN  in  Constanz,  f  Fallenstbq«  in  Heidelberg,  Fi- 
scher in  Suckow,  Foss  in  Altenburg,  Gcst.  Frbttag  in 
Leipzig,  Frommakn  in  Coburg,  Gnavmus  in  Heidelberg, 
GiLDBüBisTER  iu  MarbuTg,  GÖDBEB  in  Hannover, GÖTznieBR 
in  Schafhausen,  Hbrm.  Gnoocin  Berlin,  F.  J.  GOiwhbr  in 
Magdd)ui|[,  Aue.  Hahn  in  Wien,  HARTENSTBOf  in  Leipzig, 
Malghen  Uassbnpfluo  in  Cassel,.  Mor.  Haupt  in  Berlin, 
Hbknbbbrgbr  in  Meiningen,  Hbsbdbl  in  Altenburg,  Horr- 
MANN  VON  Fallbrslbbbn  iu  Ncuwied,  R.  A«  J.  Hoffmaiiii 
in  Geüe,  Holland  in  Tübingen,  A.  L  W.  Jacob  in  Berlin, 
Heinrich  Jacobi  in  Berlin,  Karajan  in  Wien,  Keller  in 
Tübingen,  Kleb  in  Dresden,  Klosz  in  Dresden,  Kobkr- 
sTEm  in  Pforta,  Könb  in  Münster,  Friede.  Kohlrauscb 
in  Lüneburg,  Krause  in  Stade,  Kraut  in  Göttingen, 
KrOobr  in  Anrieh,  f  Letser  in  Leipzig,  Lisch  in  Schwe- 
rin, LöBB  in  Altenburg,  Mengb  in  Danzig,  Möriioper  in 
Frauenfeld,  Müller  in  Wiesbaden,  H.  Müller  in  Berlin, 
WiLH.  Müller  in  Göttingen,  Nöltin«  in  Wismar,  Pabst 
in  Arnstadt,  Palm  in  Breslau,  W.  A.  Passow  in  Meiningen^ 
Pfbipfer  in  Stuttgart,  Phttzel  in  Berlin,  Ron.  von  Rau- 
her in  Erlangen,  Riedel  in  Göttingen,  Heinr.  Rtttbr  in 
Göttingen,  Franz  Roth  in  Frankfurt,  f  Rüceert  in  Zittau, 
Rodel  in  Nürnberg,  Schädel  in  Hannover,  Schambach  in 
Göttingen,  ScHrauTz  in  Stargard,  f  Sghöppach  in  Meinin- 
gen, t  Alb.  Schott  in  Stuttgart,  Friedr.  Schradbr  in  Hor- 
ste, Schubert  in  Zerbst,  Schulze  in  Clausthal,  Schwabs 
in  Gieszen,  Schwbkendiece  in  Emden,  Seiet  in  Frank- 
furt, t  Sommer  in  Halle,  Aue.  STiHnut  in  Mtt&ansen, 
Stölting  in  Duderstadt,  Strodtmann  in  Wandsbedc, 
ToBLER  in  Hom  bei  Borschadi,  Vilmar  in  Cassel, 
VoLOKMAR  in  llfeld.  Wagler  in  Lnckan,  Wbigand  in 
Gieszen,  Wbllmann  in  Stettin,  Wulff  in  Stuttgart, 
Zacher  in  Halle,  Zimmermann  in  Clansthal,  sollten 
der  aulzeichnung  oder  dem  gedfichtnis  einige  ent^ 
gangen  sein,  so  wird  man  nachsieht  üb^n«  unter  den 
83  genannten  ist  ein  dutzend  professoren,  ein  paar 
Prediger,  alle  übrigen  sind  philologen,  sonst  keine  Ju- 
risten und  Xrzte,  wodurch  wiederum  sich  bestätigt, 
was  sp.  XXXI  gesagt  wurde,  nidit  allen  ausziehenden 
hat  gleich  volle  einsieht  in  das  ziel  der  aufgäbe  vorge- 
schwebt, nicht  allen  ist  derselbe  beharrliehe  fleisz  eigen 
gewesen,  so  dasz  einige  der  wichtigen  Schriftsteller 
dem  Wörterbuch  fast  über  die  hilAe  noch  entzogen 
scheinen,    von  den  fleiszigen  die  flebzigsten  waren 
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Fallenstein,  Hartextstbin,  Riedel,  Sohrader,  Weigand» 
doch  den  allerfletszigsten  und  einsichtigsten  musz  ich 
nennen:  es  ist  Kleb. 

Noch  zwei  andere  namen  sind  mir  theuer.  ein  glück 
war  es,  daßz  gerade  Göthe  in  Klees  hände  kam,  und  von 
ihm  vortrcflich  ausgezogen,  ich  wOrde  sagen  erschöpft 
wurde,  wenn  einen  solchen  ausdruck  der  unerschöpf- 
Hchc  gestattete,  hätten  aber  alle  übrigen  dichter  Von 
annähernder  bedeutsamkeit  ähnhche  auszttge  erlangt, 
es  stände  besser  um  manche  beispiele  des  wdrtevhuohs. 
wofern  nun  über  Göthe  irgend  mehr  ^skunft  zu  wün- 
schen bheb,  liesz  die  hülfe  selten  auf  sich  warten,  da 
auch  Hjldbbrand  und  Hirzel  beide  unvergleichliche  be- 
lesenheit in  ihm  besaszen.  diese  namen  alUterieren,  ihr 
einklang  zu  wolwoDender,  unermtidlichster  theilnahme 
kommt  dem  Wörterbuch  wesenthch  zu  statten.  Hil- 
»BBRAND  hat  sich  einer  gewissenhaften  correctur  der 
druckbogen  unterzogen,  und  oft  gelegenheit  gefunden 
seine  ungemeine  Sachkenntnis  und  neigung  zur  deut- 
schen spräche  durch  guten  ratschlag  und  berichtigung 
einzelner  versehen  oder  verstösze  zu  erweisen.  . 

Leid  that  mir,  dasz  schon  mitten  in  diesem  ersten 
bände  die  Weidmänner  sich  spalteten,  so  oft  ich  weid- 
männische redensarten  anzuführen  hatte,  freute  ich 
mich  insgeheim  eines  hezugs  auf  die  vereinten  freunde, 
die  meinen  forschungen  'üfderworte  beide'  gern  und 
mit  jägerischem  spüreifer  folgten,  auch  pflegte  Karl 
Reimer  von  anfang  an  sich  am  Wörterbuche  lebhaflesl 
zu  betheiligen :  er  war  es,  der  im  frühjahr  1838  mit 
MoRiz  Haupt  nach  Cassel  gereist  kam,  um  unsern  ver- 
trag zu  festigen,  ihn  und  Hirzbln  hätte  ich  auch  vorhin 
unter  denen,  die  reichhche  auszüge  beitrugen,  anzu- 
führen gehabt,  wenn  es  sich  nicht  von  selbst  verstände, 
dasz  Verleger  ihrem  eignen  werke  allen  Vorschub  zu  lei- 
sten geneigt  sind,  vielleicht  aber  gibt  es  in  unsrer  gan- 
zen literalur  noch  kein  beispiel  einer  so  aufopfernden 
anhänghchkeit,  wie  sie  Hirzel  dem  in  sein  theil  gefall- 
nen>  Wörterbuch  überall  sinnig  bethätigt :  er  liest  jeden 
bogen  vor  dem  abdruck  durch  und  seine  Vertrautheit 
mit  der  spräche  und  den  dichtem,  zumal  aber,  wie  man 
weisz,  mit  Göthe  flöszt  ihm  lauter  feine  bemerkungen 
ein.  kann  der  Verfasser  sich  eine  günstigere  läge  wün- 
schen? 

Die  druckerei  von  Hirschfeld  bewährt  und  erhöht  ih- 
ren ruf  durch  die  ausstattung  dieses  weriis,  an  das  sie 
ihre  tüchtigsten  setzer  gestellt  hat. 

24.  Schlusz. 

Es  galt  unsern  Wortschatz  zu  heben,  zu  deuten  und 
zu  läutern,  denn  samlung  ohne  Verständnis  läszt  leer, 
unselbständige  deutsche  etymologie  vermag  nichts,  und 
wem  lautere  Schreibung  ein  kleines  ist,  der  kann  auch 
in  der  spräche  das  grosze  nicht  lieben  und  erkennen. 

Hinter  der  aufgäbe  bleibt  aber  das  gehngen,  hinter 
dem  entwurf  die  ausftthrung. 

ich  zimmere  bei  wege, 

des  musz  ich  manegeo  meister  ban, 

dieser  alte  spruch  läszt  empfinden,  wie  dem  zu  mute 
sei,  der  ein  haus  an  ofner  strasze  auferrichtete,  vor  wel- 
chem die  leute  stehn  bleiben  und  es  begafliBn.  jener 
hat  am  thor  und  dieser  am  giebel  etwas  auszusetzen, 
der  eine  lobt  die  zierraten,  der  andere  den  anstrich,  ein 


Wörterbuch  steht  aber  auf  dem  aBgemeinen  heerwegder 
spräche,  wo  sich  die  unendliche  menge  des  volks  ver- 
sammelt, das  ihrer  im  ganzen,  lange  nicht  im  einzelnen 
kundig,  sowol  äuszerungen  des  beifalls  und  lobes  als 
auch  des  tadeis  erschallen  läszt. 

Wenn  die  fächer  und  zellen  errichtet  sind,  kann  ein- 
getragen werden  und  unmöghch  ist,  dasz  sie  alle  schon 
erfüllt  wären,  ein  tag  lehrt  den  andern  und  wie  firoh 
macht  es  die  unvollkommne  ari^eit  unaufhörlich  zu  er« 
ganzen  und  zu  erweitero.  eine  grosze  zahl  spracher- 
gibiger  werke,  die  jetzt  noch  ungelesen  bleiben  mu- 
sten,  wird  auf  allen  blättern  übersehene  Wörter  darrei- 
chen und  ftir  die  gebrauchten  beispiele  manche  frischere 
an  band  geben ;  ja  die  bereits  gelesenen  hanptschrilt«- 
steller  sind  allmähch  wieder  zu  lesen,  weil  das  erstemal 
noch  nicht  auf  alles  geachtet  werden  konnte. 

Zwei  spinnen  sind  auf  die  krtfuter  dieses  wgrtgartens 
gekrochen  und  haben  ihr  gift  ausgelassen,  alle  weit  er* 
wartet  hier  eine  erklärung  von  mir,  ihnen  selbst  würde 
ich  nie  die  ehre  anlhun  eine  silbe  auf  die  roheit  ihrer 
anfeindung  zu  erwidern. 

Mag  das  Wörterbuch  den  einbädnngen  oder  vorge- 
faszten  planen  dieser  hämischen  gesellen  nicht  ent- 
sprechen, die  beide  nicht  einmal  halbkenner  unserer 
spräche  heiszen  können ;  das  gab  ihnen  kein  recht,  ein 
vaterländisches  werk,  das  alle  freuen  sollte,  und  reiche 
Vorräte  öfiiet,  zu  verlästern,  keine  kraft,  es  in  seiner 
Wirkung  aufzuheben  oder  auch  nur  zu  schmälern,  ihr 
frevel  ist  unsrer  Öffentlichen  Zerrissenheit  ein  zeichen, 
alles  dankes,  der  ihrem  armen  flicken  am  zeng  sonst 
vielleicht  geworden  wäre,  gehn  sie  baar. 

Unablässig,  nach  jedem  vermögen  das  in  mir  gelegen 
war,  wollte  ich  zur  erkenntnis  der  deutschen  spräche 
kommen  und  ihr  von  vielen  seilen  her  ins  äuge  schauen ; 
meine  blicke  erhellten  sich  je  länger  je  mehr  und  sind 
noch  ungetrübt,  alier  eitlen  prahlsucht  feind  darf  ich 
behaupten,  dasz,  gelinge  es  das  begonnene  schwere 
werk  zu  vollführen ,  der  rühm  unserer  spräche  und 
unsers  volks,  welche  beide  eins  sind,  dadurch  erhöht 
sein  werde,  meine  tage,  nach  dem  gemeinen  mensch- 
hchen  losz,  sind  nahe  verschlissen,  und  das  mir  vom 
lebenslicht  noch  übrige  endchen  kann  unversehens  um- 
stürzen, der  weg  ist  aber  gewiesen,  ein  gutes  stück 
der  bahn  gebrochen,  dasz  auch  frische  wanderer  den 
füsz  ansetzen  und  sie  durchlaufen  können. 

Deutsche  geliebte  landsleute,  welches  reiehs,  wel- 
ches glaubens  ihr  seiet,  tretet  ein  in  die  euch  allen  auf- 
gethane  halle  eurer  angestammten,  uralten  spräche, 
lernet  und  heiliget  sie  und  haket  an  ihr,  eure  volks- 
kraft  und  dauer  hängt  in  ihr.  noch  reicht  sie  über  den 
Rhein  in  das  Elsasz  bis  nach  Lothringen,  über  die  Eider 
tief  in  Schlcswigholstein,  am  ostseegestade  hin  nach 
Riga  undReval,  jenseits  der  Karpathen  in  Siebenbürgens 
altdakisches  gebiet.  Auch  zu  euch,  ihr  ausgewander- 
ten Deutschen,  über  das  salzige  meer  gelangen  wird  das 
buch  und  euch  wehmütige,  liebliche  gcdanken  an  die 
heimatsprache  eingeben  otler  befestigen,  mit  der  ihr 
zugleich  unsere  und  euere  dichter  hinüber  zielit,  wie 
die  englischen  und  spanbchen  in  Amerika  ewig  fortleben. 

Bcrhn  2.  merz  1854. 

JACOB  GRIMM. 
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▲BBT,  Tom  ftrdieiitU.  BedinlTM. 

ABC,  lob  und  dank  abc  Fnokf.  1664. 

ABELE,  kOmtlicbe  Unordnung,  tb.  t— 5.   Nfirnb.  1670—74. 

ABRAHAM  A  S.  CLARA  (MEGERLE),  Judas  der  ertscbelm. 
di.1*-^  8alikiirglMLM9l 

AESOP  «.  Em>p. 

AGRICOLA  spr.  nocA  blaUteÜen  beseicknH  die:  apricbwOrter, 
scböne  weUe  klugreden  u.  s.  w.  Frankf.  bei  Egenolfs  ei^ 
ben  11^70,  tu  wHeht  4/V«r  gtdrueku  tümltmg  aber  Sprüche 
a»i  Frari,  AcaicOLA,  %md  vielltielU  n§eh  andere  etn^e/los- 
$m  sind,  WM  ülUe  ertt  näkefe  «nlerttidkimf  fordert,  hin 
und  wieder  ist  aus  dem  lauteren  Aciicola  nach  den  mtm- 
mem  der  eprücke  eilierL 

Aimon,  ein  achOn  lustig  gesebtcbt,  wie  keiserCarl^der  grosz, 
Yier  gebrüder,  benog  Aimoat  ton  Oordona  aOne  u.  a.  w. 
Simnieml&36  fol. 

ALBERTINUS,  de  conTiTÜs.  1598;  Gussman  ton  Alfarache. 
Manchen  1616 ;  narrenhata.  Augsb.  1617. 

ALBERTUS  M.,  weibergefaeimnisse.  Frankf.1560. 

ALBEBUS,  buch  tob  der  fugend  und  Weisheit,  fabeln  aus 
Esopub.  nach  der  amg.  Erankt  »97.  8.,  einigemal  nach 
der  alleren  von  1550 ;  der  barfuszer  roOnche  Eulenspiegel  und 
Alcoran.  Wittenb.  1542. 4 ;  ehebücblein,  d.  i.  eine  predig  Yon 
dem  ehestande.  Wittenb.  1550.  4,  Ater  nach  Frankf.  1565.  8 ; 
dtalagna  vom  intarim.  1648;  contrafiactar,  da  Jörg  Witze!  ab- 
gemalet  ist 

ALBRECHT  YON  ETBE,  ob  einem  manne  sei  zu  nemen  ein 
elichs  weih  oder  ni|.  Nümb.  1472.  hier  angeführt  nach  einem 
späteren  druck  o.  j.  «.  o. 

ALBBECHT,  roszarznei.  Frank!  1570. 

ALBBECHT,  dia  gawera.   K«nigab.  1828. 

aJte  weiseo:  der  a.  w.  exempel,  sprach  u.  s.  w.  Ater  nach 
der  ausg,   Frankf.  1592.  8. 

ALTENSTAIG,  focabular.  1508. 

ALXINGER,  J.  B.,  BKomberis.  Leipi.  1791;  Doolin  von  Mainz. 
Leips.  1797. 

Ambraser  Itederbuch  von  1582.  herausg.  von  Jos.  BsacuAiiff. 
Stuttgart  1845. 

AMNICOLA,  Paulus:  ein  achnoptnchlin  auf  Luthers  geifer  und 
Unlust  Dresden  1582* 

AfflMa  und  Amandna:  jangst^rbastt  achifereL  Leipz.  1682. 
vgL  Kocas  campend,  2, 247. 

Amor:  das  disz  bOchlin  werd  bekant,  Amor,  die  lieb  ist  es 
genant    o.  j,  u,  o.  8,  scheint  aus  dem  an  fang  des  16  jA 

ANDREAE,  Christoph.,  Roselius  ratisponensis,  trewherzige  busz- 
pasanoe.  Amaterd.  1648. 

ANDREAE,  Joh«  Val,  chymisehe  hochzeit  Straazb.  1616;  all- 
gemeine und  generalreformation  der  ganzen  weit,  beneben 
der  fama  fratemitatis  des  ordens  des  rosenkreozes  n.  s.  w. 
Cassel  1614.  8.  IHN*  daraus,  dass  dem  J.  V.  A.  diese  foroa 
fratern.  bei§tlegt  wird,  Hesse  siak  achtiessin,  er  haba  auch 
die  refonnatioB  aus  BoccAum  ragguagli  di  pamasso  über^ 
seist, 

Anna,  legende  ton.  Straszb.  1501. 

ANSHELM,  Valerius,  Bemer  Chronik,  herausg.  von  Snnuii. 
5hSnde.  Bern  1825  01 

APHERDIANI  methodns  discendi  loimulu  latinae  linguae.  Co- 
loniae  1577.  8. 

Ardinghello,  s,  Wilh.  Httasi. 

ARETINl,  Petri,  hiirenspiegel,  nach  dessen  pomoboscodidascalut. 

ARNDT,  E.  M.  eriniMrungea  aus  dem  Auszeren  leben.  Leipz. 
1840. 


ARNIMS  werke.  Berlin  1889  (L  daraus  werden  kroneawttchter 
tind  Schaubühne  auch  besonders  angesogen, 

AUERBACH,  dorfgescbicbten. 

Augsburgische  confession,  in  Lotrers  und  Melahcothohs  wer- 
ken, ein  sorgfüüg  kergesitiäer  tex$  t»  Baniis  deutscher 
gesch.  im  seitaUer  der  reformaiion  6,  176 -- 215. 

ATanturier,  der  Leipziger,  oder  eines  gebomen  Leipzigers  eigen- 
händiger entwurf  seiner  Schicksale.  Frank!  und  Leipz.  1756. 
2  theile. 

AVENTINS  (d.  L  des  von  Abensberg  bOrtigeii)  bairische  Chro- 
nik, nach  der  ersten  ausg.  von  1566,  eimgemal  nach  der  von  1190. 

AYRER,  Jacob,  opus  tbeatricum.  der  erste^ümb,  1618  gedruckte 
und  464  bldller  enthaltende  theil  wird  gemeint^  wenn  bloss 
Atbei  steht,  ohne  neuen  litei  folgen  auf  167  blättem  die 
fassnaehtspieU,  kinien  mit  der  jahrsahl  von  1610.  in  der 
vorrede  des  ersten  iheHe  heistt  er  *herr  Jacob  Ayrer  der  el- 
ter, kais.  notarius,  burger  und  der  gerichten  allbie  zu  Nürm- 
berg  geschwomer  procuratoi',  und  es  fragt  sich,  ob  er  mit 
dem  folgenden  ein  %md  derselbe,  oder  dieser  ein  gleiehna^ 
miger,  ähnliche  Stellung  einnehmender  verwandter  war,  wie 
sich  fast  aus  jenem  beisata  ^der  flHere*  schliessen  Idsst,  AiRaa 
bedeutet  nichts  anderes  als  eierer,  eierhdndler  oder  was  das 
tat.  ovarius,  gallinarius, 

ATRER,  Jacob,  historischer  Processus  juris,  in  welchem  sich 
Lucifer  über  Jesum  . .  beklaget  Frankt  1604.  fol.  tu  der 
gueigmmg  von  Nürnberg  1587  nemU  der  verf*  sick  beider 
rechten  doctor  und  adfocat  daselbsten.  der  ältere  Ayrer 
scheint  kein  doctor,  der  jüngere  kein  dichter  gewesen  su  sein, 
der  dtlere  war,  als  sein  theaterwerk  erschien,  längst  todt  und 
vielleicht  auch  schon  1610  gestorben,  was  der  metfiuii^  ^* 
sHg  wird,  dass  wenigstens  ein  grosser  theU  seiner  trag&dien, 
comitdien  und  fastnachtspiele  schon  in  den  achxigem  des 
IGjA.  gedichtet  war, 

BANGE,  thariogische  chronik.   Mülhausen  1599.  4. 

Barbali,  comödie.   gedntekt  ib2%, 

BARTISCH,  augendienst   Dresden  1588. 

BEBEL:  facetiaruro  Heinrid  Bebelii  libri  tres.  Tubingae  1555. 
8,  worin  ößer  deutsche  stellen  vorkommen,  das  ganze  aber 
erschien  auch  verdeutscht  unter  dem  titel  die  geschwenk  H. 
B.  1558. 

BECHEB,  Geo.  Christoph,  geheimes  jigercabinet.  Leipz.  1701. 

BECHEB,  Job.  Joach.  {starb  1685  in  London),  nifarrische  Weis- 
heit und  weise  narrbeit   zweite  ausg.  1692. 

BECHIUS,  Verdeutschung  des  Geo.  Agricota  de  re  metallica. 

BECKEBS  weltgesdnebte. 

BENZEL*STERNAU,  das  goldne  kalb.  Gotha  1884. 

bericht  wider  das  interim.   Wittenb.  1559. 

BERTHOLD  von  Cbiemsee,  teutsche  theologei.  neu  herausg. 
von  WoLfc.  Reitnmeier.   München  1852. 

besehlusz  des  reichsregiments  von  1501. 

beschreibung  orientalischer  inseln.  s,  Ouuaios. 

BETTINE,  briefwechsel  mit  einem  binde  und  tagebuch.  Ber- 
lin 1635. 

BEUTHERS  Reinke  fuchs.   Frankf.  1556.  fol. 

bienenkorb,  s.  Fisciast. 

BINDSEILS  ausgäbe  von  Lnmaa  bihelOheraetznng.  th.  1—4. 
Halle  1845— 1858. 

BIRK,  Sixt,  die  histori  von  der  frommen  Susanna.  Basel  1532. 

BIRK,  Thomas,  comOdia,  darinnen  den  gottsvergesznen  dop- 
pelspilem  ...  die  wOrfel  und  karten ...  aus  heiliger  sclirift 
grandlich  erklärt  Tabingen  1590.  desselben  ebespiegel.  Tttb. 
1598. 
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fon  BIRKCNi  Sigmund,  tontt  aoch  Be(«}^iis  geatnnt:  Peg- 

nitsscbäfereL   NOrnb.  1646;   osüiiidudier  lorbeerfaain  (OL. 

dUeri),  das.  1667 ;  efarenmal  auf  Pipeobnrg. 
filTZIUS,  i.  GanuBLT. 

BLÜNTSCHU,  lOrclierische  rechtsgesducfate.  Zariolil838. 
BOBRlKy  nautischef  wdrterback.  Leipi.  1850. 
Bocc    besei€knH  di$  ßUe  vardeuUchung  de$  iecsmerone-wm 

ffoceoeot.  t.  StsuiOwel. 
BÖOIKER,  gnmdsStze  dar  teatscfaen  tpradiey  Tennehrt  fon 

FiiscB.  Beriiul739. 
BODMER,  leMiygsche  ua&soplsche  fabeln.  ZOrich  17C0;   der 

hungerthunn  in  Pisa  (parodie  de«  gorat^nbergiaGlieQ).  Cbur 

und  Lucern  1769 ;  lit  denkmalc.  ZQrkb  1779 ;  Atrai«,  im 

ersten  th.  der  poL  scbausp^  Lindau  1768. 
BÖHME,  Jacob:  morgenrOte  im  aulgang  {obgefatMt  1612).  Am- 

sierd.1682;  mjsteriom  magnum.   Amst  und  F^rankf.  1678; 
•  nerdg  fragen  van  der  seelen  verstand.  Amst.  1682;  von 

der  mensöbwerdung  lesu  Chnsti.    d««.»l682;   von    sechs 

puncten.  das.  1682;  von  der  genadenwabL  das,;  vonCkristi 

testamenten.  ilaiu 
BÖTTIGER,  lUeniiscbe  austlnde  und  zeUgenosiflO.  Leipz.  1888. 
BOLZ,  Valentin:  Pauli  bekanmg.  Basel  1546;   ölnng  Davidis. 
7    Basel  1M4. 
"  BBiKEB,  Ulrich;  der  ame  numn  im  Tocka^nrg,  hennsg. 

von  Ed.  BOlow.   Leipzig  1852. 
BBAMMERELL,  nadiriebi  von  den  hsigitem  des  klosten 

Schlächtern,  flanau  1790. 
Brandenburgische  ^mmergerichtsordnung  von  1516;  polizei- 

Ordnung  von  IMO. 
BRANDES,  aatronomie. 

BRANDTS  bericht  von  Taubmann.  Gopenhagen  167». 
BRANT,  Sebastian:  nairenschif,  meü  Zabroibs  aiuf«^  nodi 

siifti  da  war,   nmsk  naek  der  vom  Stbobbl  eUiert  wtrden, 

s,  auch  fiOjiicBB.  €tm9CBM/  wird  Bbarts  Gato  1512  und  sein 

Freidank,  in  dm^  druck  äs»  IFonns  1539  angeßkrt,  v^L 

worrede  smr  besckeideukeiis.  X 
BRAUNSGHWEIG,  Hteronymus,  chimrgia.  Augsburg  1539.  äl- 
tere amsfaben  ton  1497  verMekfmH  Paiobb  t»  den  ann,  s.  227. 
BRAUNSGHWEIG,  f.  Hbuiiicb  Jduub. 
brsutsuppe;  eine  gekochte  bratwurst  denen  lästernden  loflfel- 

gtoSgen  bei  der  Boeenfeld  und  Winklerischen  brautsuppe 

mit  austtbeis&en  vorgeaetzet  von  einem  Alten  Sodel  Koch. 

1679.  4. 
Breslauer  infectionsordnung  von  1568. 
BROGKES,  irdisches  vergnügen  in  gott  Hamb.  1721  IL 
brodtkorb  s.  RiRcwau». 
BRONNER,  Frans  laver,  leben  von  ihm  selbst  beschrieben. 

3bftnde,  Zürich  1795  IL 
BRONNER,  Joh.  PhiL  der  weinbau  am  Hardtgebirge.   Hei- 

.delb.  1883. 
BRUNFELS,  Otto,  krintetbuch. 
buch  der  liebe,  Frankfurt  1587  bei  Fejcrtfiend,  foL    der  in* 

kaU  ist  im  Kocns  eümpendiusn  %  t^' amgegeben. 
buch  der  natnr,  s.  GoRBaa  von  Mbcbbbbbc. 
BUGHNER,  Aug.  zwei  trootscfariften.  Wittenb.  1644 ;  anleitong 

zur  poeterei. 
BUDDE,  Ober  fechUoBigkea.  Bonn  1842. 
BULUNGER,  Heinrich,  refcmnationsgeschichte  berausg.  von 

HoTTiNGEB  und  YOcBU.  Fkiuenfcld  1839. 
BDNAU,  teutsche  katser  und  reichshisiene.  4  th.  Leipz.  1728—43. 
BORGERS  gedichte,  mach  der  ausg.  in  4inem  band, 
BUTSGHKT,  erweiterte  hodidemache  kanzellel  Breslau  165»; 

Pathmos.  Leipz.  1677. 
cammeigerichtsordmug  von  U2L 
GANITZ,  gediehte. 
canzleibOdUein,  t.  Fabuiios  Fbari. 
Garber  raarkordnnng  von  1657;  markbuch  von  1643. 
GARUS,  F.  A.,  Psychologie.  2  thle.  Leipz.  1823.  . 
GASTENHOF,  pentalogns  coqjugalis. 
Gato,  f.  Sbs.  Bbabt,  md  vgL  ie  dUeren  ton  Zabrcib  Leipt, 

1852  kerausgefebnen  texte, 
cansenmachcff,  der  achliBune.  in  einem  Schauspiele  artig  vor- 

gestellet.   Leipz.  t70L 
GEPHALUS,  Sigismund,  warer  gnmd  und  beweisung.  155L 
GHAMISSO,  gedichte.   Leipz.  185L 
GHMEL,   Urkunden,  briefe  uod  adenstücke  zur  geschicfate 

Maximilians  L  Stutl^  1845;    fontes  reram  anstriacarum. 

Wien  1849. 


GHORION  (loh.  Heinr.  6chiQ  der  tentschen  spiMl  ehren- 
ksanz.  Siraadmrg  1644. 

christlicher  pilger.  s.  Wicttan. 

G8R¥SEI}S,  Jok,  Hainan,  die  fchOne  und  seer  trOatIkh  hi- 
stori  Hester,  spilweis  aus  dem  latein  in  deutsche  reimen 
gebracht   Wittemb.  1546. 

GHVTRAEI  nomenclatar  btinoaaiomca.  Rostock  1582.  1599. 

GLAUDiUS,  Asmus  omnia  secnm  portans  oder  sämtliche  werk« 
des  Wandsbecfcer  boten,  th.  L  2.  Hamb.  177&  u.  s.  w. 

GLAUS  narr.  1592. 

GLAWERT,  Hans,  wirkliche  Ustorien  vor  niemals  in  ärmdk 
ansgsngen,  kurzweiUg.  und  sehr  lustig  tu  lesen,  beschrie- 
ben durch  Bartholoraaeum  KrQger  Stadtschreiber  zu  Treb- 
bin,  gedruckt  zu  Berlin  1567. 

GLOSENER,  straszbuigiscbe  chromk.  Stuttgart  1842. 

GOGLEUS,  JoL  von  der  mesz  ondpriesterweHie.  |jeips.lS34. 

GOUENU  orbis  BensoaKum  pictns,  i>fi  .mtfgtlfgi.  Mir  murik 
gebraucht  eine  Nürnberger  ausg.  vom  17691 

Goiica,  die  politische,  oier  das  reisaeff  in  leäe  der  Bcbnl» 
kranken  mennchen.   Leipz.  lOgt. 

GONRAD  von  Dankrotzheim,  namoniuah  tom  jakr  i486.  *4r- 
ausgeg.  von  Sxbobbl  im  den  beOeägen  sw  deutsehen  Ittera- 
lur,  Slrasabm^tWI. 

GONRAD  von  Megenberg,  buch  der  natv,  nesb  etnsr  äsug, 
von  1483,  den  Atteren  druck  von  1475  kesekreibt  PaiftBB  im 
den  ann,  s,  83. 84,  m-  otfen  aker  ist  der  eckte  teM  verderbt, 
den  ScBHBUBB  in  etnar  krOiedvem  baeitkeillunig  kersustaUem 
vorkatte. 

GORVINUS,  Anton,  bericht,  wie  sich  ein  edelmann  gegen  gott, 
gegen  seine  oberkeit,  snnderlich  sn  kriegesleullen  gegen  sein»' 
eitern,  weih,  kinder,  hausgesinde  und  gegen  seine  unter- 
Sassen  halten  soll.  Erfurt  1539. 4. 

GREIDIUS,  Hartmann,  nuptialia  oder  füofiiig  christliche  bocb^ 
zeitsennonen  in  der  evangeL  plbrrkirchen  bei  S.  Anna  in 
Augsporg  durch  M.  flartmannnm  Gceidinm  Vridbefga  Wet* 
teravum,  plarrem  daaelbsL  Firankfurt  in  Verlegung  Johann 
Beyers  1652  (nicht  1657  wie  ip.  849  gesetst  ist),  2  thette  4. 

GREUTZHEUf,  s,  eselkOmgi 

GRONEGK,  Schriften,  berausg.  von  Uz.  Iknspacb  176a. 

GYRILLUS,  speculum  sapientiae,  verdeutscht  durch  B.  S.  N, 
und  gedruckt  zu  Basel  U20t.  4.  t^t  Pi^aiBS  cnti.  446  mnd 
EscBBNBOBGs  dcnkm,  altd.  diektk,  s,  378. 

DAGH,  Simon,  gedichte,  im  Albbbts  arien,  hier  $uuh  der 
Leipsiger  ausg,  von  1657;  chuibrand^niqgische  roee.  K5- 
nigsb.  0.  j.  4 ;  poetische  werke.  KOnigsb.  1096.  4.  *t.  wuek 
zeitvertreiber. 

DAHLMANN,  danische  gesdriobte.  tkrl-^  Hamb.  1840^43; 
englische  revolution    Leipz.  1844 ;   firanzOsiacho  revolutiOD. 

1845. 
DANfEL  von  Soest,  t.  Gbbb.  Havbbuüiw. 
DANNHAUER,  Ml  Conr.  (t  1606^:  evangefisches  denkmaU 

über  die  sonntagsevangelia.  Straszb.  t66L 
DERLING,  nachahmung  edler  dichter.  Le^  1753;  scfarillan 

zum  vergnügen.   Leipz.  1757. 
DERSGHAU,  Friedr.  von,  Lotheriade.  Anrieh  1760  und  mi- 

gearbeitet  u.  d,  titet  die  reformation.   Hallo  178L 
dialogus  von  Hartino  Luther  und  der  geacMckten  botaehaft 

aus  der  belle  1523.  4. 
dialogus  zwischen  schOpfer  und  schabonhut  Siraszb.  1525. 
dialogus  von  den  vier  grOastan  beacfawerdnOs  eins  iof^ehen 

pCurers.   o.  y. «.  o. 
DIETRICH  von  Pleningen,  Gay  Pliny  des  «ndam  lobsagung 

(panegyricna^  verdeutsaht.  Landihnt  1515;  Salnstii  swo  aehom 

historien.   ebendaselbst;  von  klaffem  zwei  puecUein,   daa 

ein  Lttdanns  {Me^i  rov  pdi  ^fteis  nuneAati¥  itaßohfj)^ 

das  ander  Poggius.    ebemdasi^t, 
DIETRIGH,  Vitus,  Verdeutschung  von  NokuidithoM  trostschrift 

1547. 

DILBAUM,  dialogus  zweier  landsknechte.  1605. 

DÖBELS  erofnete  jägerpractica  oder  der  wolgeObto  und  or- 

fahme  jiger.  Leipzig  1746.  fol. 
doctor,  d^  unwürdige,  s.  ErniBB. 
DRVANDER,  Job.  (Bchmann),  vorrede  zu  Hans  Süden. 
DUSCH,  Joh.  Jac  moralische  briefe.   Leipz.  1759^02. 
Dyanasore,  s,  Wilb.  Fbibdb.  Mbvbbb. 
DYKE,  Dan.,  nosce  te  ipsum,   oitt  dem  engt,  übersetsl  unter 

dem  titel:  weltlicher  80lbsd>etriegor  durch  D.  P.  H.  fftnrt# 

auO.  Frankt  1062. 
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raCRHÜfi,  JL  G.,  MMbO.  Ute  IMO. 

EBERUN,  Joh.,  lob  der  pCurtr  der  YIU  JNMtdlgnMMit.  1581. 

vgl  Km,  Mnuins  Mrrt  n^mi. 
ECK,  lok,  I«M«fi  fi9«ir,  ft»  dMi  Mii^  mmI  fr«di^l«ii  mi- 

Eckhart,  f.  Ermu. 

ehe  eineft  nmaati  «ifiee  wtSbmt  die  irti  nil  ubelgfMIietie 
«od  eiwint  wolgetroftBe  MriUi  tfaiet  iiMime&  gednicb 
sttm  -drittcMML  Leiptif  trsft;  di»  tiebeuMt  oMgeratbeoe 
oDd  eioiial  eelir  wol  aaffiescfalaiene  ehe  ainetiNdtttet.  ge- 
Arvekt  MS  drittenmal  lieidenMit 

EHBENTBAOT,  H.  G.  frieMsehet  nchif;  th.  L  S.  Oldeobort 

IM9.  18ft4 

EICHENDORF,  gedichte.  Beriime«. 

EISENBEBO,  enldtekn  roezttnscberkttntte,  mit  anmeriran- 

gen  uDdwisItieii  fett  Jos.  FubmuRocmwiic  Leipfignso. 
EISENHART,  gnindrttte  der  dentscben  rechte  io  aprflcbwOr- 

tem.  Leipzig  iiaSt 
EUSiRGTH,  hovogin  la  firauaechweig.  iMft  <ip.  arg.) 
ELISABETH  CHARLOTTE  fOtt'Orieaat  briefe  an  die  raugrftfln 

Laniae.  benuag.  tob  WaLra.  Mainiu   Scnttg.  iU%* 
ENGEL,  J.  J.  acbriften.  Beriin  18«l  E   iwmt$  Lorenz  Stark. 
ERBENIUS,  Nifx,  faatnachtageaprich.  Erfart  I5t«  (ap.  1815 1 idU 

vardmaikl  Eiatniva). 
Erfofter  atadtordiHuig. 
erkliruog  des  landfiMena  ton  16SS. 
ESCHENfittRG,  tbaorie  der  achOnen  wiaaanichaftan. 
eselkönig,   durch  Aoolp  Roatn  vov  Catvnaim.     wgL  Kocia 


ESOP,  ff aka  ALauoa,  SntiiaOirBL,  BoacaanWAtaia,  Wolcuiut. 

ESTORS  heaaiaehea  idiotikon  im  deeeen  tentacber  i'echtage- 
labrtbait  tb. S.  Fraokf.ilM.  a.  I4M— M14. 

Etter  HeiBi,  «.  Jicoa  Rorr. 

ETTERUN,  kronica  von  der  loblichen  aidgnoacfaalt  Baael 
tan  IbL   «an  hermug.  tu% 

ETINER,  iah.  Chriatian  (toa  Eitarita):  dea  galrenen  Eck* 
harte  «nwilrdiger  doetor.  Angab,  und  Leipa.  1607;  dea 
getr.  Eckb.  nntoraichtige  bebamow.  Leipz.  1715;  dea  getr. 
Eckb.  medidniaeber  maoiaffe  oder  der  entlanrte  markt- 
achreiar.  JVankt  nnd  Laipa.  I7ia  (tofikar  iaa4) ;  der  fer> 
«egane  chimrgnik  IMt;  der  entlaaÜBna  cbfaMCna.  iaa7; 
der  nngewiaaenbafte  apotbeker.  170«;  ifia  argfiie^  patien- 
tenünbe. 

Enlanapicgel,  wird  gmökmlick  tmg§ßkrt  nack  der  §nten  kack* 
daalAckan  mag,  v<mlil9:  ein  kuiiwcilig  leaen  fonDilUlen- 
apiegel  geboren  uaa  dem  laod  aft  Bmnazwick.  wie  er  aein 
laben  folbraabt  hat  XCVl  aeiner  geaduchten.  am  mäi, 
galnickt  fa«  iohnnnaa  Grieninger  in  der  keiaerlichen  etat 
Straazbnrg  nf  aant  Margaretben  tag  im  jar  N.CCCCCXIX. 
M  d«r  6et  demtelbm  werkger  litt  cftcktaianai  enten  atia- 
pake  fßqß  Mm.  Pini.  aehimpf  und  emat,  diran  fmie  abir 
muh  telum  aati  ittO  iotmt,  tmd  mtkrtn  iuUtufUgeitekm^ 
$f9tkitklm,  f.  b«  cap*  Mg.  «61,  jeiotk  anl  goMM  andern  woHem 
worgärsgi;  io  dtlts  aaaimdbian  flikf,  danPaou  wi*  dtm 
nnkakaait/en  kaarbfffar  fmtt  9a  ^akaki  kak€  dentis  nja- 
derdminhä  kM  aorpelaf fik  «imiftmol  a.  k.  <p.  li.  Mg  frarda 
muh  dir  Erf^er  drutk  vom  IftM  eiüarl.  Eidampiagalreim- 
weia  «.  FiacJUBT. 

eiparlna  in  inqplüa,  von  den  fblaeben  bettkm  nnd  Ihrer  blb* 
oarei»  1M6*  ai  ptM  uMit  dmtrBp  m$9Mf9  §Mtgub€Hf  vpL 
Kocna  eoa^.  S,  S18. 

EYBE»  a.  ALBBisnib 

ETLEBT,  Mdkrieii  Wilhda  OL  könig  ina  Pranaaan.  Maf- 
dabnrg  INS  t 

EYERING^  Enakarina,  ptoaarbionun  eopia.  i  tbeile.  Eialeben 
1601— igos. 

FABER,  Job.  da  Werdaa,  prvveiMa.  «.  ip.  179. 

laeeltae  lioetiamm  «p.  ma.  vgL  Kocaa  comp,  t,  S19  tmd  BiatL. 

laatnacbupiele  ana  dem  RloiSiehttten  jahitnndert,  geMnmelt 
fon  Aaiunmr  Kuxia*  Stnltg.  19M.  i  kdnda  mä  /trHaii- 
findir  $eilengM, 

Fanat,  D.  bergeatelU  Ton  Kabl  Sumoea.   Frankfurt  1M6. 

Felaenbnrg:  wnndarikha  lita  einiger  aeefahrer,  dem  dnuka 
Qbergeben  Ton  GiaavDBaa.  th.1— 4.  Nordbanaen  1744-*1741 

nCHARD,  J.  C  gen.  Raor  von  Eisaneck,  Wettaram.  Frankt 

1819. 
FICHTE,  Job.  Gottiieb,  vcranch  einer  kritik  der  oflbnbamng. 
Kftnigab.  1798;  beweia  der  nnrechtmlangkait  dea  bttaher- 


naadmefca,  in  dtr  BvL  m»ngt$ukriff  1798  hdi  %U  heitrag 
zur  bericbtigvog  der  nrtbeUe  Ober  die  franzOa.  rarolntion. 
1798;  Ober  den  bagrit  der  adeaaoecMlalefarei  Weimar  1794; 
gmndlage  der  geaammten  wiasenacbillalebr^  T9b.  1901; 
grandlaga  dea  natnnecbta.  band  Li.  Jaoa179«<97$  erstem 
der  Sittenlehre.  Jena  nnd  Leipz.  1798;  torleanngen  Aber 
die  beatimmang  dea  gelehrten.  Jena  nnd  Leipt.  ITN ;  son- 
nenklarer beriebt  an  das  grOsaere  puMieum.  Berl.  1891 ; 
appellatkui  an  daa  irabficxraL  Tob.  1799;  die  beatiinmong 
des  menschen.  BerL  1809;  antwortacbreiben  an  Reinbold. 
Tab.  1801;  Nieolaia  leben.  Tib.1891;  anMaa  im  pbilos. 
jonn^  von  Niethammer  nnd  Fteita.  1798— 97;  grundztga 
dea  gegenwärtigen  Zeitalters.  BerL  1806;  Ober  das  weSen 
des  gelehrten.  BerL  188«;  anwaianng  znm  ael.  laben.  Beii 
1809;  reden  an  die  dantaebe  nation.  Berl.  1998;  die  «^is- 
aenscbaftelehre  in  ihrem  allg.  nmriaae.  Birt.  1«19 ;  ?erant- 
wortungascbriften  gegen  die  anklaga  dea  athatomua.  Jena 
1799;  der  geschlossene  bandelastaal.  TVb*t809;  dedueiiter 
plan  einer  zn  Beriin  zn  arrichtanden  höheren  lebMnatalt 
Stottg.  1817;  die  thataachen  des  bewoaMelna.  Stnttg.  und 
Ttb.  1817;  atnatalebra.  Bari.  1810;  ■aehgdneaene  werke. 
8  bSnde,  Booo  1884.  86;  Flcbtaa  leben.   Sulzbach  1830.  8L 

Fierabras:  ein  schöne  kurzweilige  histori  fon  elm  mächti- 
gen riesen  ana  Hlapanien  Fienatina  gnant  «.  a.  w.  Sinn 
roem  1538  fol. 

FILIDOR  derdorierar,  Yenna  oder  liebasliader.  Hamburg  1669. 

FIRMENICH,  Job.  Mattb.,  Germaniana  vtlkaraUmmen.  band 
L  1. 

FISCHART.  «am  Gargantoa  oder  der  geachMhIklitterang  wurd$ 
anm  pfimd  gelegt  die  oasgake  von  1894,  iHieke  naek  kkll- 
tem,  nickt  ieiten  adkif;  vom  blenenkoii»  dk  von  1886.  f»- 
weUim  atnd  anak  andere  aaipakan  dtmcben  genm^nt,  i.  k. 
jpnila  171,  ScnnaLia  aaedmikdnMk  kt  naek  der  van  1617. 
vom  OObbatz  dieale  ein  druck  a.  j,,  kkmfUg  eoUderin  ScnttaLBa 
kkikr  kaad  X  wiederkolk  van  189«  anpa/tkrl  «erden,  fitr 
dm  glttcKbafta  achif  iH  Haumaa  ««if.  Dik.  1918,  fir  dk 
geistL  lieder  und  du  lob  der  laute  Bblow  und  Renata  01119. 
Bsri  1849.  den  f  eraiarten  Enlanapiegel  «nd  naehtrab  la«  Msu- 
siBAcaskikL  in  dem  alkndrucL  dae  ebinohtbttchlein  mrde 
naek  der  nutg.  von  1614,  aller  pracük  groazmntter  nnck  der 
van  1613  ciUerl,  wdeker  meck  Scnmix  band  IflD  fltlgt,  dock 

er  der  wen  1879,  da  seine  akdrücke  stck  jekt  am  mdeten 
cerbreiki  koken,  eoU  ktdtfUg  OMck  dnramf  fiekstdU  gencm" 
men  werden,  practica,  edcr  gaialikha  praatiea  dnrdi  Aai- 
Htm  lUcnaNHOsia.  Leiden  1888  fol.  midere  tekr^len  eof- 
kn  neck  im  eerfblg  kcmdU  nnd  verseicknel  werdm, 

FLEMING,  vollkommener  tentacber  jAger.   Leipzig  I71f. 

FLEMING,'  Panl:  geist*  und  weltliche  poemata,  nadkdtremtg. 
van  Jena  1661,  MuwcUen  wü  ftcrgUidmmg  der  99n  Meree- 
bürg  1688.  alk  autgaken  weieken  immer  mr  wm  afo  paar 
kidlier  van  etnander. 

fliegenwadel,  ein  vortreflicher,  die  nmeken  der  sohldUchsten 
nnd  der  narrbeit  angrinzenden  malaneholei  zn  vertreiben, 
gedrackt  in  Lachland  von  SebaatiBn  Grillanjiger  1707. 

FOLZ,  Hana:  kkipfan,  wgL  Ktuias  fäsin.  ep.  1141  «ndl878; 
Spruch  von  einem  kauftnann.  Haovt  8,  &17  IL  vpL  Kiixia 
1198« 

FORER,  Conrad,  thierbnch.  Rrankf.  1888.  flachbuch  1898. 

FORSTER,  ioh.Geo.  anatchtan  vom  Niedetrilein.  Bari.  179101 

FortnnaL  Augsburg  1899. 

FRANK,  FabianuB,  eantlei  und  titelbttcblein.  WHtenb.  1888. 

FRANK,  Sebastian,  von  Ward:  welthneh.  Tübingen  1884  foK; 
chronica  zeitbnch  und  gcicblehtbibeL  1881,  elaifgmal  aiiek 
naek  der  aueg,  von  1536  fbLf  tentacber  nation  rhronik. 
1589;  aprkhworter.  trankt  1541;  laaler  der  trunkenheit 
1581;  paradoza.  Ulm  o.  j.;  lob  der  thorheit,  Akerseisnn^ 
van  des  EaAsnna  moriae  encomhmi.  Dlm  0.  j. ;  verb9t> 
schiert  buch.  FVankf.  1559;  von  beilloaigkeit,  verdeuteckwng 
9on  AaaiwA  von  Nsmanain  de  vaniute  adantlamm;  bäum 
dea  wiaaana.  I]lmo.j.;  gnldin  ardi.  1599.  von  Fzari  ker- 
anrftkrsn  sekaMl  nnek  datnalerdsmnaaienFfeiaBaiCBWnaii- 
amtiT  cerfaesie  kriegbfichlein  dea  fridea,  ein  krig  dea  fn- 
dea  nridar  aUa  lirmen,  aafrflhr  nnd  nnainnigkeit  zu  krie- 
gen. Frankf.  1550  mO,  denn  keigedruckl  iei  tkm  nnler  ^arf- 
laaflwdir  bkUMoU  dae  tnekr  der  tfunkenkdt. 

FranUhrter  rsformation. 

FBEDER,  Job.  lob  nnd  nnschnld  der  fraoen,  ein  dlalogua 
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dem  ehettand  m  ihr«a  oescbriebeo  (g^gen  Sn.  Fmdik). 
Rostock  1573.  8. 

FREY,  Jacob,  garteogeMlUclMift,  oder  der  a^der  teil  des  roll- 
Wagens,  MüllMasen  o»  j.  tmd  FvdMkL  1590.  die  €Üote  fimeh 
bUiUern  folgtn  dir  Frwkkfmter  w»g9be,  u  itl  aker  bald 
gestrebt  teQrden  nach  eapiilß  an  cUienn,  was  sich  in  aUen 
drucken  auftehlagen  Us$L 

friedens  weheklage.  1640.  4. 

FRISCHLIN,  Nicod.,  facetiaeieoo;  nooMnclatortnUsgiiia,  gree- 
colatioogermanicas.  E^raakt  t59L  #.  dit  9orred$  iii  9on  1580. 

FRÖHUCHS  fiibelo.  Aarau  IBM. 

FRONSPERGER,  Leonh.,kriegsbttcli  tk,  1.  Firankt  1678.  th.  3  und 
S.  1578.  ' 

Frottüm  atratagemata  I  kriegsaDsdüeta,  transCeriert  durch 
MiacüiTACiDi.  Ingoist.  1542  «ad  wiedmhoU  im  inUen  theil 
9on  FaoRSPiacia,  womach  hier  angeflUttt  wird*  tp.  1117  6e- 
ncfUif«  m^n  ttnür  bannkols  dos  fahthn  fitat  in:  Frontin 
?on  Tacids  bei  Faomp.  3,  240. 

froschmetiaeler^  s.  RouwaACBN. 

Galmy,  eine  schone  und  liebliche  historie,  n§ch  der  mug. 
von  1588  abgedruckt  in  REieaaaDTS  buch  dar  liebe.  Leip- 
zigs 179t. 

ganskOnig.  Straasbarg  1607.  8. 

Garg.  »•  Gargantua,  $,  Ftaauar. 

GARTNERI  dicteria  proTerbialia.  Francof.  1598. 

GARVE,  flbersetzong  des  Cicero  de  ofBcüs. 

GEILER,  s.  KaisflMBiaa,  wädter  IciMUre  name  im  gebrauch 
vorsuxiehen  ist,  denn  bei  lebteiten  und  an  den  meisten  ftet- 
kn  teiner  merke  hei$st  er  imwur  dodor  Keisersberg.  da 
geiler  ataf»  betikr  bedeutet,  wich  er  meUeieht  tdbst  diüfm 
nebentinn  aus, 

GELLERTS  sammtliche  sckrifteo.  Leips.  1839.  it  binde,  m- 
weiten  auch  nach  der  ausg,  tan  1640,  die  m  6  6dfide  g^ 
theilt  ist. 

GEMEINERS  Regensburger  ckronik. 

GEORG,  benof  su  Sachsen,  Yorrede  xu  Hieson.  EnsBas  Über- 
setzung des  N.  T. 

GERHARD,  Paul,  geistliche  lieder.  ausg.  ton  P.  Wicuaiii- 
6BL.   Stuttg.1843. 

GERSDORF,  feldbach  der  wundarznei.  Straszb.  1518.  4. 

GERSTENBERG,  Heiniv  Wilh.  von,  Ugolino.   Hamb.  1768. 

GERSTENBERGER,  Wigand,  tharingisch-hessisehe  chronik,.  in 
ScmimiE  mon.  hass.  (sp.  369  steht  fehlerhaß  GaasniiBaaG). 

GERVINUS,  geschichte  der  dentscheo  dichtung. 

GESNER,  Conrad:  namenbuah  alier  erdgewichsa.  Z(lnchl642; 
vOgel  1558.  Gaaner  ist  ein  dunkter  name,  scheint  aber  tum 
ahd.  keisan  tteritis,  egenus,  ags,  gasaen  gehörig,  so  dasM 
es,  wie  Geiler,  einen  arwtcn,  dürßigen  bettler  ausdrückte. 

gespenst,  daa  tentache,  autore  Casparo  Lolifetta.  Leipz.1684. 
8.    OufBTA  mof  $oot  der  italiemsehe  urfasser  geheissen  haben, 

gasprech  fan  zweien  sterbenden.  Dresdeu  1630. 

histig  gesprech  der  teufel  fon  der  flucht  des  groszen  scharr- 
hansen  herzog  Heinrich  ?on  Braunschweig.  1543. 

gesprech  awischen  einem  landskneoht  atd  s.  Peter (iffiil648). 

GESZLER,  Heinrich,  formolare  und  tQtach  retiiorica.  Straazb. 
1511  fol.  erschien  aber  worher  Strassb,  1493  und  nachher 
1519.    Panzib  f .  293.  434. 

GESZNER,  Salom.,  schriRen.  ZOrich  1762.  der  name  ist  ver- 
derbt aus  Gesner. 

GIESEKE,  Nie.  Dielr.,  poetische  werke.  Brannschw.  1767. 

GUJiUSIUS,  Isaacus,  marpurgensis.  frammatica  (eina  comO- 
die).  1597. 

GLASER,  Petrus,  gesindeteofeL  1564. 

GLEIHS  werke.  Halberst  lau  IL 

GOBLER,  iusttnus,  rechtspiegel. 

GÖCHHAUSEN,  friuiein  ?en,  briefe  in  BOmcaas  lit  zu- 
ständen. 

GÖC&INGK,  gedichte.  1780  in  drei  theilen;  Nicolais  leben. 
Berlin  1820. 

GOLAU,  f.  LosAo. 

GÖTHE,  ToUstilndiga  ausgäbe  letzter  band,  in  60  sadezbin- 
den.  Stuttg.  1827  iL  dach  mit  benutsung  auch  anderer  aus- 
gaben, dann  hriefwechsel  mit  Schiller,  Knebel,  Zelter, 
iacobi;  brieiie  an  fraa  Ton  Stein,  Auguste  Stolberg,  La- 
Tater,  Bochlitz  (in  Janas  briefen.  Leipz.  1840);  Göna  bei 
ScnöLL  (briafe  undanfsatze.  Weimar  1846),  bei  MBaci(briefe 
an  und  ?on  M.  3  bde.  Dannstadt  1836  t  Leipz.  1847),  bei 
EcuaiUNN  (gespriche.   3  thle.  Le^z.  1837  t),   in  Hiaziu 


fragm.  (fragmeme  au  ainar  Caathe  ^ihlialhak.  Laips.  1849). 
s.  a.  gOtter,  beiden  und  Wielaad* 

GOTTER,  gedichte  1787  iL  nach  der  schäneten  astsgabe  mä 
erweitertem  sats,  wdhtremd  nach  em$  ernst  ^beteinsümmtnds 
engeren  hat  und  darum  in  den  seHensahlen  abweiekk 

göUer,  beiden  antl  Wieland  1774. 

GOTTHARD,  Geo.,  Zerstörung  Trojas.  Solothum  1698. 

GOTTHELF,  Jer.  (Birzios) :  bilder  und  sagen  aus  derSchweiz. 
1^5.  Soloth.  184«— 44;.  erslhluwen  und  bilder  aua  dem 
Volksleben  der  Schweiz.  l-«-di.  Berlin  MiO— «3;  Uli  der 
knecbt  und  der  pSchler.  1860;  die  kiserei  »  der  ¥eh- 
freude»   BtrU  1850 ;  erinbniaaa  etnaa  achuldenbattars.  Bali 

1854. 

GOTTSCHED,  das  neueste  ans  der.  amautigoi  gdehtsamkait; 
Vorrat  zur  gesch.  der  dmasau  dichtkonsL  Ldpz.  Hin. 

GÖTZ  Ton  Rerlicbingen,  lebensbescbreibuag  harausf«  vonVz- 
RoNos  FsAiiK  fod  SnicaawALa  {d^  L  Geo.  Job.  -PisloiittsK 
Nürab.  1731 ;  lebensgescb.  aus  Urkunden  und  bandBcbrülcn. 
(Marburg)  1810  (scheint  schon  t7a«  geirueki);  dia  hatptP> 
mannschaft  des  Götz  ? on  B.  im  bauernkriege  von  1506«  nach 
ungadruckten  acten.  herausg.  vdn  flama.  Zöm.  HeidA. 
1850.  4. 

GÖTZ,  Job.  Nic;^  fermiachte  gadtchia,  berausg.  von  Ranutt. 
Mannhehn  1785. 

GRABBE,  scherz,  satire,  ironie,  ein  luatpiel^  tn  seinen  dra- 
matischen dichtnngen.  FVankf.  1827. 

GREFF,  Joach.,  Lazarus.  WiUenb.  1545.  vgl,  Kocna  aomp.  1»  »65. 

grilienvertreiber,  s,  WmsiiaOaaBa. 

GROB,  Job.  Heinr.,  lobsprucb  der  schützen.  ZOrich  1602  «ad 
wiederholt  bei  Haorra,  240. 

GROB,  Job.,  dichtecisohe  verauchgaba.  Baaei  16^  ttnler  dem 
aameii  RBiRHOLaa  von  Fsbuiuval  paetischea  spasierwaid- 
lein,  das,  1700. 

grobianer,  s.  ScvEaFsa. 

grobianus,  t.  Scbiit  und  HiLLaaca. 

groszm.  groszmutter,  s,  Flscaiar. 

GROTH,  Klaus,  jquickbom.   Hamb.  1863. 

Grttningen  bei  Gieszen,  zinsbuch  der  p&rrkirche  daadbst,  von 

1471. 

QRYPHIUS,  Andr.,  tentsohe  gedichte.  Breslau  1698,  aus  md- 
ehern  druck  auch  einzelne  stücke  angeßkhrt  sindf  einigemal 
die  ältere  amsg,  Leips,  1668. 

GRYPHIDS,  Christ,  wird  wenig  gebraucht,  s.  b,  sp,  99. 

GRYSE,  Nie,  spegel  des  antidiristischcB  pawaadoma  und  Hb> 
Iberischen  obristendoms.   Rostock  1693.  4. 

GONTHER,  Job.  Christ  gedichte.  Breslau  1736. 

GOTTEL,  Casp.  von  dar  Sfangelischen  vrarheil.  Zwickau  1623. 

GUTSLAF,  Job.  von  der  heilig  genanten  buche  Wofahnoda. 
Dorpt  1644. 

GUTZKOW,  ritter  vom  geizte. 

HAGEDORN,  sammtliche  poetische  werke,  th.  l-'-3.  Hamb.  1767. 

HAHN,  Simon  Friedr.,  fallstftndige  einleitang  zu  der  taut- 
sehen  Staats-,  kaiser -  und  reichshtatorie.  4  tbeile.  Haue  172L 

HAHN,  Ludw.  PhH.,  der  aufrahr  zu  Pisa.   Ubnl776. 

HALBSUTER,  Verfasser  des  Sampacber  liedea. 

HALLER,  Albr.  versuch  schweizerischer  gedichte.  vierte  aufl. 
Gottingen  1748 ;  Usong.  Bemt77L 

balsgerichtsordnung  Cari  des  5.   Mainz  1533. 

HAMANNS  werke,  ausg.  von  Roth  in  8  banden.  Berlm  isut 

HANMANNS  anmerkuagen  zu  Onzz  buch  von  der  detttacken 
poeterei.  Breslau  bei  Fellgibel. 

HAPPELS,  Ebcnrh.  Werner,  academischer  romaa.  Ubn  1690. 

Harnisch  aus  Fleckenland,  d.  i.  don  Kiobote  de  la  Mantzscha. 
aus  dem  spanischen  ins  bocbteutsche  versetzt  durch  Pahach 
Basteln  von  der  Sohle.  Hofgeismar  gedr.  bei  Salom.  Seha- 
dewitz 1648.  12.     enthält  auf  307  seilen  nur  22  capitet, 

HARSDÖRFER,  Geo.  Phti,  frautnaimmer  geaprftchspiele.  NOnb. 
1641,  vgl.  Kocnaooaip.  2,M;  Schauplatz  jimmerlicber  mord- 
gasduchte.  NarBb.1648.  Hamb.  1662. 

HARTLIEB,  buch  aller  verboten  kunst,  van  1466.  s.  dautsche 
mythologie  erste  ausg,  anhang  s.  LVIIL 

HARTMANN,  Andr.  coaaoadia.  Magdeb.  1600. 

HARTMANN,  Geo.  Lodw.  flachspiegeL  Nümb.  1672. 

HASELBERG,  JoL  ein  gegner  Luthers,  um  1633.  JOoua 
nennt  ihn  Hasenberg. 

HAUPT  bedeutet  die  Zeitschrift  für  deutsches  altertbum. 

HAVERLAND,  Gerh.,  der  Soester  Daniel,  ein  Spottgedicht  g»- 
gen  die  refonnation,  herausgeg.  von  L.  F.  vom  Scann. 
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Soest  1848,  in»  akir  wAek^nnt  hlM,  äatt  teAon  ff«  al- 
ter druck  von  1S99  ftorhanden  war, 
HATPfEOCiCS,  Mart,  drei  newe  sebooe  eonoedieD.  1.  Alma^ 

■or,  der  ksttdef  fehals^iegel,    %  captiri,   der  lefangenen 

leute  tnw.    8.  Hamoframea,  Hans  Pfriem  oder  metster 

Kecks,  jelzo  aus  dem  latera  rerdetttselit    Letps.  1S83.  v^ 

Koch  1,  266. 
bebanme,  t.  EmiBa. 
HEBELS  allemaiiirische  gediöbte.  Aarati  IBM  tmrf  1841;  schätz* 

kistlein  des  rlidoisclieli  haukfreiftfdes.   Stttttg.  1811,  mmge- 

mal  auch  haosfireund  eilieri;  werica.  Cartsruhe  1838  f. 
HEDIO,  Casp.  chroDicon  gamuurieam,  d.  i.  beschreibüng  der 

alten  christl.   kircben.    Straszb.  1531;  aaserlesene  cbronik. 

Straszb.  fftM  M. ;  Egesippuir  teutsek.   StrasEb.  1531. 
HEGrCER,  Ulf.  die  molkenkur.   8  binde.  ZOrick  1818;  scbrif- 

tea.  Bariin  1818  f. 
HEINE,  Heinrieh :  hoch  der  liader.  8.  anll.  Hamb.  1851 ;  gedickte. 

Berl.  1811;  Atta  IVoll.  flamb;  184T. 
HUNBICH  JUUUS  henog  ^oa  Brannsehweig:  Susanna.  s. 

Rtanntiu. 
HEINSE,  yn\h^  Ardio^hello.    Lemgo  1794;   briefe  iwischen 

Glkii  und  Hbinsb.  1  bände.  Zürich  1806. 
HELfiKB,  Sebut  sylbenktckMn.  Freiboiig  im  Ucktland  1583. 
Hell,  tragödie.   Nflrnberg  1548  {nieht  1541,  arte  ip.  tno  steht), 

wgl,  GorrscBEas  Torrat  l,  308. 
HElLBACH,  Wendel,  grobianns  und  groblana.  1571.  vgl.  6er- 

Tiaos  8*,  168. 
HELVICUS,  Christoph,  jadisehe  historien.   1  theile.  Gieszen 

t6lL  nt% 
HENRE,  öffentliches  recht  der  eidgenossenschaft.  Aaranl8l4. 
HERDEBS  sfimmtltehe  werke.   TOb.  180S  ff. ;  briefe  an  Carol. 

Flacfaslaiid  im  8.  theHe  Ton  Herders  lebensbild.  Erlangen  1846. 
HERMES,  Job.  Timoth.,    Sophiens  reise  von  Memel  nach 

Sachsen.    3.  ausg.   Leipz.  1778. 
HERR,  Petr.,  annales  domlnicanoram  francofartensium  usque 

ad  a.  1500,  in  SBTfiBNBBRGS  sei,  2,  38  ff. 
HERR,  Mich,  rerdentschang  des  ackerwerkes  Lndi  Columel- 

lae.   Straszb.  1598  fol. 
HERTWIG,  Christoph,  bergbnch.  zweite  auO.  Dresden  1734  fol. 
HEUFLER,   R.   L.  ron,  botanischer  -beHrag  zum  deutschen 

Sprachsekatz.  Wien  1851. 
HEUPOLD,  Bemh.,  Plautus  redirivos.   Augsb.  1618. 
HEYNES  briefe  an  Job.  MOlter  im  zweiten  Ch.  der  briefe  an 

M.  Schaffbaasen  1839  f. 
HIBELDEHA,   tragica  comoedia  Ton  der  Sasanna.   Wolfenb. 

1593.     der  name  ist  aus  den  anlauten  folgender  lat,  Wörter 

MUverstehn:  Heinricus  luHus  Brunsrigae  Et  Luneburgi  Dux 

Episcopus  HAIberstadensis.    ebenso  legt  sieh   der  hemaeh 

«nferVmc.  Ladislaus  angeßhrte  name  Hidbelepihal  aus  H. 

lulius  dux  Br.  et  L  episc  halbersC. 
Hn*PEL,  Tbeod.  Göttl.  von,  lebensläufe  nach  aufsteigender 

linie.  Berl.  1718— 81;  Ober  die  ehe.   Beri.1774. 
HIRZEL,  Heinr.,  Eugenias  briefe.    dritte  aufl.   ZOrich  1819  f. 
HOFFMANN  von  Fallersleben :  schlesische  Volkslieder.  L^pz. 

1842;   die   deutschen   gesetlschaftslieder  des  16  nnd  17  jh. 

Leipz.  1844. 
HOFMANNSWALDAU,  gedichle.    Leipz.  1605,   es  werden  aber 

besonders  angeführt  der  getreue  schflfer,   sterbende  Socra- 

tes,  bochzeitsgedichte  tind  die  heldenbriefe. 
HOHBERG,    Wolfg.  Helmh&rd  von,  du  adeliche  bind-  und 

feldleben.   N&mb.  1716.  3  th.  in  fol. 
HOLBERGS  dänische  schaubohne  ins  deutsche  Obersetzt  1741 

— 1755  in  5  bänden, 
HOLL,  Friedr.,  wOrterbuch  deutscher  pffanzennaraen.    Erfurt 

1833, 
HÖLTY,  gedicbte.  Weiszenfels  1814. 
HÖNIGER,    Nie  von  Tauber  KOnigshofen,   weltspiegel   oder 

narrenschif.    Basel  157^  und  jelst  wiederholt  in  Schbisibs 

kloster  1,  129  ff.    eine  bearbeihmg  des  lat.  festes  von  Nbi- 

sBasasacs  predigten  über  das  narrens^if, 
HOPPENROD,  Andr.,  hurentenfel.  Eisl.  1565. 
HOTTINGER,  Job.  Heinr.,  speculum  belveliootigurinum. 
HUFELAND,  Christ  Wilfa.,  kleine  Schriften;  makrobiotik. 
HUGO,   Gast.,  heut  rom.  re<^t  1826;  lit  geschichte  1880; 

naturrecht  1819. 
Hugo  GrotJas,  s,  Opfn, 
Hugoscbapler.  Straszb.  1587. 
HUMBOLDT»  Alex,  ansicbten  der  natur.  Stattg.1849;  kosmos. 


TOMBOLDT,  Wilh.  Kawtsprache;  briefe  an  eine  fireandin. 
HUNOLD,  s,  Mbnantbs. 

HUTTENS  werke,  ausgäbe  von  MOncir.  Berl.  181 1  f. 
fCKELSAMER,  Vol.,  tentsdie  grammatica.  NOrnb.  1537. 
IMMERMANN,  Kari,  Cardenio  und  Cdinde.  Berl.  1820;  Mfincb- 

hausen.  DOsseld.  1888 ;  Schriften.   Dfisseld.  1835  ff. 
irrgarten :   der  im  hrgarten*  der  liebe  herumtanroelnde  eava- 

lier.    Wamungsstadt  1763^  {fHAer  1740).   vom  Verfasser  der 

Felsenborg. 
JACOB,  N.,  unterrichl  von  den  bienen.  1568. 
JACOBI,  Friedr.  Heinr.,  Woldemar.*  1779. 
JACOBI,  Job.  Gen.  Iris.  Dtssekk  1774  ff. ;  rileriet.  1777. 
JÄGER,  Cari,  Ulm  im  miUelalter.   Stuttg.  1831. 
JEAN  PAUL,s8mmtlickesdlriftea  nath  der  ausgäbe  Btriiü  1816  f. 
Job.  Zflricb  0.  'y{wm  1545*^80). 
JÖCHER,  gelehrtenlexicon.   Leipzig  1750. 
Johannes  der  taufer,  tragOdla,  gespielt  tu  Solothom,  gedruckt 

zu  Bern  1549.  n. 
Jucundi  Jucundissimi  wunderliche    tebensbeschreibang  o.  o. 

1680.  8. 
Jothis  von  Tarent,  r.  LaiSBwm. 
K.  d.  f.  B«  IniegbOcblein  des  frides.  s.  Sbb.  Frau i  und  Wbrn- 

STBBIT. 

KALTENBÄCR,  J.  P.  die  pan  •  and  bei^diogbAoher  in  öfter- 
reich unter  der  Enns.  Wien  1846. 

kammergerichtsordnong  von  1513. 

neumSrkische  kammergerichtsordnong  von  1640. 

kammerordnung,  preuszische  von  1648. 

KANTS  werke  werden  angeführt  ntu^  der  von  Hartbnstbin 
ftetof^feii  ausgäbe  «n  10  binden,  Leiptig  1888.  1889,  und  nur 
selten  nach  andern,  alsdann  angegebnen,  t,  b,  spalte  874. 
1036  die  rechtslehre  naeh  der  von  1798. 

Karl  V.,  Staatspapiere  zur  gMchkhte  dieses  kaisers,  mitge- 
theilt  von  Karl  Lakz.  Stuttg.  1846 ;  actenstOcke  Und  briefe 
zur  geschichte  kaiser  Karis,  mitg.  von  demselben,  im  er- 
sten band  der  monum.  habsburgica.  Wien  1853. 

KARSCH,  Anna  Luisa,  auseriesene  gedicbte.   Beri.  1164. 

Rarsthans,  Aialer  Mornbrs  Inth,  rmrrtn  v<m  Kurz. 

KÄSTNER,  Abr.  Gotth.,  vermischte  Schriften. 

KEISERSBERG,  Geiler,  geboren  1445  zu  S(Mfhamsen,  aber  von 
snnem  grostvater  »uKeisersberg  im  Blsass  erzogen  und  da- 
nach sein  lebenlang  geheissen,  er  war  auch  su  Freiburg  im 
Breisgau,  Basel  und  in  der  fremde,  doch  den  grbstten  theil  su 
Strassburg,  wo  er  1510  starb,  seine  ioMreichen  predigten 
sind  selten  xu  finden,  unbequem  in  lesen  und  schwer  an- 
luführen,  längst  bedürfen  sie  eine»  kritischen  herausgebers, 
würden  aber  vier  oder  fünf  starke  quartwten  fülten,  er 
soll  viele  selbst,  bevor  er  sie  hielt,  niedergestMieben  haben, 
andere  wurden  mündlieh  aufgenommen  {von  seinem  mundie 
abgeschrieben)  von  Jacob  Ottbbi  out  Speier,  von  seinem 
neffen  Pbtbr  WiciBJdi  {nidit  mu  vermengen  mit  JOrc  Wfci- 
bah),  Hbiiibicr  Wbszbbb,  etaer  nonne  (Sos.  Hbbwartiii) 
und  dem  bekannten  Job.  Pauli,  der  selbst  sprachgewaltig 
vor  allen  tu  Mendigster  auf^eidimng  geeignet  war.  Wies* 
RAM  schilt  nsar  auf  ihn  {die  stelle  ist  bei  Panzbb  s,  400 
ausgdioben),  aber  sieher  parteiisch.  Dieser  grosse  Vorrat 
müste  auch  ßr  die  spräche  gesidUet  und  mdgliehst  ermit- 
telt werden,  was  der  vollen  eigenheit  des  predigers  gehört 
oder  den  herausgebem,  ßr  unser  Wörterbuch  konnte  erst  "n- 
gehoben  werden  zu  tesen,  gMchsam  su  naschen,  nur  der  ehr. 
bügtn*  und  die  sOnden  des  munds  wurden  voll  gebraucht ;  tum 
Verständnis  der  ausiitge,  will  ich  hier  den  inhalt  der  Schrif- 
ten angeben,  die  ich  jettt  besitte,  aus  OaBB&ras  abhandbmg 
{Strassb,  1786),  Panzbrs  annalen  und  Abmoics  schriß  {Er- 
langen 1826)  sind  ergänsungen  tu  schöpfen,  I.  vom  berg  des 
schauenden  lebens,  christenbilger,  geistl.  merkten,  siben  esel- 
heften,  dreierlei  bildnem,  mucken  des  mundes,  vom  Zacheas- 
bäum.  Straszb.  1508.  158  blatter  M.  W,  granatapfel,  worin 
der  anhabende,  anfnemende  und  vollkommne  mensch,  ans- 
gang  der  kinder  Israel,  die  geistliche  Spinnerin  (oder  gankel), 
der'bas  im  pfeffer,  sieben  sehwerter  und  scheiden,  troetspie- 
gel.  Augsb.  1510,  die  bläUer  ungetählt,  wiederholt  Straszb. 
151t  in.  buch  genannt  der  seelen  paradis :  von  der  waren 
Rebe,  gedolt,  arm&t,  kttscheit,  gerechtikeit,  meszikeit,  mit- 
leiden, friden,barmberzikeit  Straszb.  1510  durch  OmiBa.  231 
bl.  fol.  lY.  christcnlich  bilger  {ausführlicher  als  in  I),  her^ 
ausg.  von  Ottbbr.  Basel  1512.  228  bl.  Y.  die  emeis,  dis  ist  das 
b&ch  von  der  omeiszen,  von  dem  wüetisohen  heer,  von, 
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dtm  gHpeaü,  von  mlMldcii,  vom  wrihwioer,  von  bam; 
kerr  ier  kfing  ich  diente  gern,  dank  Job.  Pauli.  Straszbb 
1616.  VL  die  broumfin  nfgeleiaa  dncefc  finter  Jos.  Pauli: 
15  lUffeln,  der  geisUicbe,  welUicbe,  iMÜiMbe  lOwe,  tm 
kaaflen^  des  wmioenkreiiien  kaofinaaDsschatz.  Stinixk 
1517.  HO  bL  fol,  worauf  mü  ftitäut  seUetuM  nackmaU 
hrOtandiui  iKin  UaUccp  im  nrand«  «om  weihbmeli,  n» 
kirdiweihen,  tom  erleiden  derwekt  fomgeiitLfebaw,  von 
der  liebin  gottet,  von  dem  aplan,  ton  Oppigcr  tm,  von 
den  Tierden  knöpfelin,  von  demftc»  voa  dea  ÜSeh  ma«£iükit 
Stranb.'  1617.  92  bl.  foL  VII.  banm  der  Seligkeit.  SHaszbw 
1618.  40  bL  fei.  VIII.  das  bäeb  der  sQnden  des  monda. 
Straszb.  1518  fol.  UL  ostertafqiredigen:  von  dar  drei 
Marien  anlboiig^  von  den  mflcbm  die  salb  wdeibeB»  von 
dem  senfkOmfin,  frfichte  der  penitenz.  -Straszb.  16S0.  fie 
bL  foL  die  folgendin  vfre»  mir  mohl  telbU  sur  bond? 
X.  patemoster,  n>^>gw■g  ta>er  das  gabelte  das  bemik 
Straszb.  1516.  XL  sciuf  der  penitenx  nnd  bosawfirkuDg. 
Augsb.  1614.  XU.  daa  irrig  schafe»  der  belliscb  lew,  kris^ 
liehe  kungin,  der  dreieckicht  spiegd,  der  eschengrüdid,  das 
klappennanl,  der  trostspiegaU  Stiwb.  UU»  XIIL  IU»> 
suBsucs  predigen  über  BsAiris  nafreat«ki/  fo^  QmiEa  15U 
lateinisch,  dann  Pauli  1510  deuUeh  heraut,  Scbkisli  hat 
sie  bei  H<>aici>s  «orw^M^  eish^esehsM.  XIV.  postilL 
Straszb.  162^  4  tbeile»  die  WACuavAOBU  lesebuch  UI,  1. 
s.  61  naher  angibt,  100  man  überlmffi  sp*  &^68  stkdu$  M^ 
len  ausgehobeis:  fiidot, 

KIND,  Friedr.,  gedichte. 

KINDUNGER,  mOnsterische  beit^e.  Münster  1787. 

KIBC3H0F,  Hans  Wüb.»  wenduamat.  FrankL  158I,  einigemal 
auch  nadi  der  OiUre^k  ansg.  wm  U66;  miUtaris  disciplina. 
Fraokf.  1602. 

KIKCHHOFEB.  scbweizeriacbe  sprQcbwörter.  ZOricb.  1824. 

KLEIST,  Chr.  £w.  von,  gedicbte,  BeiL  1766.  einigemal  aus 
andern  ausg,  amgefihrU 

KLEIST,  Heinr.  ton»  Kfttbcben  von  Heilbronn.  1811  s  erzäb- 
lungen,  I8IO.  U. 

KLINGERS  werke,  KOnigsberger  ausg.  bd.  1.  2.  3.  4.  6  1815b 
bd.  6.  7.  10  1816.  bd.  8.  0.  IL  12  1809;  Ibeater.  RigaUSOw 
87.  4  blöde. 

KLOPSTOCKS  sämtlicbe  werke.  Leipzig  1823.  12  binde. 

KLÜPFEI4S  urkanden  zur  geschiebte  des  scbwftbiKhen  bun- 
des  (1488—1533).   2  bftnde.    StuUg.  1846.  1863. 

KNITTEL,  Chr.,  kvogedicbte.  Fiankt  a.  Oder  1674;  poetische 
sinneniracbte.   Colberg  1677. 

KOHLROSZ,  iob^  eii^  acbOn  spiel  von  fünferlei  betrtcbtnas- 
sen.  Basel  1632.  4. 

KÖLGES,  weinbaukonde.  Frankf.  1848. 

KONGEHL,  Mich.,  loibeerfaain.   KOnigsb.  1700. 

KÖNIGSHOVEN,  iac  von,  elsaszische  and  straszborgische 
cbronike,  berausg.  von  Joa.  ScaiLTUU  Siraszb.  1699.  4. 

KOPISCH,  Aug.  gedichte.  BerL  1&36. . 

KOSEGARTEN,  Udw.  Theob.,  gedichte. 

KRENNER,  Franz  von.  baierische  landtagsbaodlungen  in  den 
j.  1429—1613.  Manchen  1803  it  18  bindcheo. 

knegsbucb  des  friedens.  s.  WssusTairr. 

kuchenmeisteciN.  0.  i,  tk  0.^  vier  609011  *"  8. 

LACOMBLET,  theod.  Jos.  archiv  f&r  geschichte  des  Nieder- 
ins.  DOsseld.  1832. 

com.  von  HidbelepibaL  Magdeb.  0.  J.  i^L  Gorr- 
scBBDS'  vofK4, 126  und  Koch  1, 267,  wo  noch  andere  stücke 
deuelben  HuRaica  Juuus  angeführt  sind,  s.  o6efi  Hibblokba. 

LANDAU,  Georg,  die  rittergeseUschaften  in  Hessen«  Cassel  1840. 

landfriede  von  1611  1621.  1622. 

LANGE,  F.,  OberseUung  Herodots.  BerL  18U  f: 

LANZ,  «.  Kari  V. 

LAPPENBERG,  J.  M,  reliquien  der  frflulein  Susanna  Cath. 
von  Klettenberg.  Hamb.  1849;  uckuodliche  geschichte  des 
hansischen  stahlhofes  zu  London.  Hamb.  1861.  4. 

LAURENBERG,  Petr.,  acerra  philologica. 

LAUTERBECKS  Verdeutschung  von  Mblancitboss  declam.  von 
kaiser  Friedrich.  Frankf.  1663. 

LAVATERS  physiogn.  fragmente.   Leipzig  1776 1 

LEHMANN,  Christoph.,  emewerter  politischer  blumengarten.' 
Frankt  1640. 12* ;  chronica  der  Stadt  Speier.  FrankL  1698  foL 

LEIBNITZ,  deutsche  Schriften,  herausg.  von  G.  £.  GuatAUBa. 
zwei  bflnde  1838.  1840;  gedichte,  tu  Pbrtz  L.  gesammelte 
werkf.  bd.  4.  Hannover  1847. 


Lcipxiger  «vaninrier,  1«  avantaniar. 

Leipziger  stedtordnongen  1644. 

LEISEWITZ,  AnL,  Julius  von  Tanwt  Leipt.1716;  poeMit 
gespräche;  briefe;  Ober  Leasiaga  tod  tji  teinesk  ariirilUwi. 
Braunscbweig  1838. 

LENAU,  JNicf&mbscb  von  Strehleoau:  gedicbte.  Stutl«.  1312; 
neuere.  1838;  Faust  1336. 

LENZ,  Schriften,  herausg.  von  Tibcb.  Berlin  1828  L 

LEON,  Jah^  Dimbarung  dß»  »emk».  1653* 

LESSJNGS  sämtliche  sohriRw,  bicianig.  foa  Lacwyüiii«  Bml 
1838—40  in  13  binden. 

LICHTENBERG,  Geo.  Christ^  vermischte  scfariftes.  Gcttii^M 
1844  ff.  in  8  b^qdi*'^  ■ 

UCHTWER,  Magn.  Go^Mr.,  rifr  bOcher  i^c^i^faer  faMo. 
Leipz.  174&. 

Limburger  chronik,  fuerst  im  j.  1617  durek  Jon.  Funii«  FAütr 
vofi  Aschüffenbur$  hocaiisge§eben,  d^nm  Wetnlar  1720. . 

LISCH,  meklenbui^iscbe  jahrbHeberi,  Sebw#|in  1846  ft  bii 
jetü  18  bdnde, 

LISCOV,  Christian  Ludw.,  samlung  satyrischer  und  ernalbaf- 
ler  Schriften.  Frankf.  und  Leip^  1739«  s^rf.  Lis4;b  |9,  97-ntl^ 

UVIUS.  da  die  dlUren  nerdeutsßhungm  ton  Caib^QB  wU  ¥1- 
CTLL  nickt  beßutst  werden  konnten,  bot  sich  di$  van  Zag«. 
MOntzbb  dßr,  welche  suerst  bei  Rlhel  und  EmmtL  Straszb. 
1562  und  hernach  öfter  erschien,  das  Hr{ahren  des  cm- 
Miehenden,  sie  immer  als  *Rihel  Liviua'  ansMführ^^  bUob, 
richtiger  stände  Lirius  bei  Rihel  oder  MOirrzi|aa  Uvid«. 

lob  und  dank  abc   u  unter  abc> 

LOBWASSER,  Ambr.  bewerte  bymni  patrum.  Leipz^  1570. 

LOG  AU,  Friedr.  von:  Salomons  von  Golaw  deutscher  ^nn» 
getichte  drei  tausend»  Breslau  (1654).  doi  andere  itnd,dntt9 
tausend  haben  zugaben,  der  9on  Rablbb  und  LlsstN«  l^u 
1759  suyestutite  ßussug  konnte  hier  nicht  dienen. 

LOHENS'ngllN,  Dan.  Casp.  von,  seine  Irwerspiele  Cleopi^lra, 
Epicbaris,  Agrippina,  beide  Ibrahim,  Sophonisbe  k^nmlm 
genau  nach  versetz  ätiert  w erden  i  trauer  und  lustgedicbte. 
BerL  1680;  geistL  und  weltL  ged.  Leipz.  1733;  blumen. 
BresL  1689;  Armioius.  Leipz.  1689  in  zwei  starken,  über 
3000  Seiten  enthaltenden  quartanten,  die  Leipz,  1731  in  vier 
6diideii  fi^  aufgetegl  ^wurden.  9gL  W,  A.  Passow  Ubarl^ 
bbnstbin.  Meiningen  1852. 

Loher.  Straszb.  1514.  Pahzbb  si^l,  s,  129.  später  von  FatSAa« 
ScBLBCBL,  der  dieses,  alten  drucks  keine  künde  hatte,  «ms 
einer  hs.  unter  dem  titä  Lother  und  Malier.  FrankL  1806 
herausgeg^en. 

LOKMANS  fabeln,   s.  OLBAaius. 

LONICERUS,  Adam,  kreuterbucb.  FrankL  1578.  1593. 1609  foL 
er  hatte  aber  schon  1540  des  Edcb.  Röslbiii  botanicon  und 
1655  ein  onomasticon  plantarum  heratugegeben,  wori^  manche 
seltne  deutsche  namen  oerzeichnel  stehn, 

LONICERUS,  gewöhnlich  Teucer  Annaeus  Lonicerus  Privatas 
genannt,  Adams  söhn,  arzt  und  dichter  {vgL  STaiEDta  8, 
87.  88.  Ol),  verdeutsdUe  des  Remicius  daemonologiai  d.  l 
von  unholden  und  uubergeisten.  FrankC  1598. 

LORI,  geschichte  des  Lechrains. 

LORICH,  Gerb,  schritt  auslegungen  zu  Wicibaiis  Orid,  die 
schon  in  der  Mainzer  asug.  von  1546  fol,  gedr,  und  in  den 
späteren  wiederholt  sind, 

Lotte  bei  Werthers  grab,  elegie.  1775  (sp,  908). 

Ludwig  der  helL  von  Thüringen  von  Faibdbicb  KGdiz  von  Sal- 
feld,  herausg.  von  Hbinbicb  ROcebbt.   Leipz.  1851 

Luise,  s,  Voss, 

LONZEL,  Hermann  Adolf,  die  Hildesbeimer  Stiftsfehde  (imj, 
1518^23).    Hildesheim  1846. 

LUTHERS  bibel  nach  Bindsbils  unvollendeter  ausg,,  die  den  text 
von  1545  unterlegt  und  frühere  drucke  vergleicht,  die  deutschen 
sehriflen  nach  der  Jenaer  ausgäbe,  und  zwar  th,  1  von  1664.  2, 
1563.  3,  1565.  4,  1566.  5,  1575.  6,  1578.  7,  1581.  8,  1668. 
die  einzelnen  abhandlungen  aus  den  älteren  drucken  zu  ent- 
nehmen, hätte  zwar  zum  echteren  text  geleitet,  aber  die  a> 
täte  verworren  und  weitläufUg  gemacht,  geschweige  dasz  $ia 
selten,  zerstreut  sind  und  kaum  zu  erlangen  gewesen  wären, 
wer  gelegenheit  un^  den  willen  hat,  diese  einzelabdrüdte 
genau  zu  lesen,  wird  manche  beute  auch  f&r  die  spräche  da- 
von tragen,  hin  und  wieder  sind  sie  bereits  zugezogen, 
z,  b,  spalte  608,  1131  imd  1761.  die  briefe  nach  obWethu 
BerL  1825 — 28  in  6  binden,  die  Uschreden  nach  Aorifa- 
BiR,  FrankL  1668  uQd  1571  foL,  meist  in  dgr  letzten  mtßp 
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LYCOSTHENES  PSELUONOEOS,  d.  i.  WoUhart  Spaoceo' 
berg,  anmatiger  Weisheit  lustguten,  muk  Murmics  Myuus 

*  hortag  pbitosophiciis.  Stnad».  lesk 
'    MAALEB,  i.  ofo»  «p.  ixi. 

Magdeburger  weistbftmpr  t.  Neoianh. 
I    mUgdelob  oder  der  dieBStinlgde  onscbiild.  o.  o.  1$88.  > 
Magelone,  lerdeutscbt  durch  Vinr  Waui ck;    Augsb.  UiS*   s. 

SPALAnil. 

MaiohiokeU  sack,  fikg.  bkM  des  »  fh,  («paA«  aC9i) 
MAJOR,  EltoSy  felrMIcr  po«(  m  BreHau,  f  IMS:  pocntfU 

*  maon,  der  arme  im  Toekaabttr^,  s,  BaSiBi. 

MANUEL,  Haus  Rud.,  fastnachUpiel,  darin  der  edel  yAü  tqo 
I  dar  trairiienea  rott  beklagt,  ton  rftblflteii  gescMnnbi  und 
Ton  richtem  ledig  gesprochen,  wirt  ZOrch  1648  (sp*  380). 

MANUEL,  NflÜM,  Ikstnachtapiele,  nach  bandschriften  und  der 
ausg.  von  1840  nen*  abgedruckt.  Bern  1888. 

Mariae  wnndeneichen.  Regeneb.  1633,  wieder  oftp.  bei  Scveible. 

MASCO U,  Job.  Jac,  geschichte  der  Teutsehen.  Leipzig  1736. 
3  bftnde  4.      * 

MATH,  ohne  heisalM  meint  dee  Job.  MATHESICS  Sarepta  oder 
bergpoetyia.  Nflrmberg  ISOt;  fQnfzefan  bochzeitpredigten. 
NOmb.  1588  {sp.  USB);  hiitoriett  von  des  theuren  mannes 
gottes,  D.  Martin  Luthers  anfong,*  lehre,  leben  und  ster- 
ben. NOmb.  1803  (vorher  1570?  1576.  1580.  1583  und  naek- 
her  1800).  es  sind  aber  noch  andere  seiner  predigten  wp- 
gelesen  und  'unaüsgexegen. 

maulaffe,  s.  Ettreb  und  Risnaa.  oAiie  beisals  ist  unter  maul- 
äffe  der  pofitische  gemeint,  und  sp,  1518  ped.  verschrieben 
ß&  med. 

MAURER,  Jos.,  mannenspfegel  (sp.  698). 

MAURICIUS,  Georg,  comödia  tön  den  weisen  aus  morgen- 
lande.   Leipz.  1608;   von  Walther  von  Salemo.    das,    s. 

GOTTSCBBDS  VOTTOi  1,  159. 160. 

MEIER,  Ernst,  deutsche  kinderreime  und  kinderspiele  ans 
Schwaben.  Itlb.  1851;  deutsche  sagen,  sitten  und  gebräudie. 
Stnttg.  1853. 

Meinauer  naturlehre,  berausg.  tdu  Wilh.  WAcisaiufitL«  Stuttg. 

1851. 

MELANCRTHONS  werke,  herausg.  Ton  Bectscbiibider;  otf 
sserdem  ist  oß  gebrauehi  das  corpus  doctrinae  Christ,  d.  i. 

Snze  snmma  der  rechten  waren  christl.  lehr.  Lij^  1560 
1. ;  danii  einselne,  meist  von  andern  aus  dem  latein  über- 
traf abhandlungen;  kotier  begrif  der  christ  leer.  o.  o. 
1534;  fomde  zur  Augsb.  confession;  bauptartikel  der  beil. 
sehr.  0.  j.  u.  0.;  wider  die  bauerschaft,  o.  ;.  ti.  o.;  anno- 
tat, znm  brief  an  die  Römer,  o.  ;'.  u.  o»;  zu  den  briefen 
an  die  Corinthier  1534;  rede  von  herzog  Ernsten,  dtutsth 
«on  LAüTEaaBci.  Firankt  1563;  dedam.  von  k.  Fridrich, 
von  LiOTBaaECK;  declam.  Ton  Sigismnnd;  anweisung  in 
die  heil,  schrift.  dtutsA  von  Spalatik.  Augsb.  1528;  anzei- 
gong  in  etliche  capitel  Moses.  1523;  sendbrief  an  einen 
kartheuser.  Wittenb.  1534;  Daniel  übers,  eo»  Jonas.  Wit- 
tenb.  1546;  tergleicbnng  in  der  rel.  von  Jonas;  wider  die 
widertanfer,  von  Jonas.  Wittenb.  1528 ;  bedenken  aub  in- 
terim.  1548;  trostschrift  fOr  alle  betrObte  herzen,  übers, 
von  YiTos  OiBTHEEicH.  1545;  von  des  bapsten  gewalt,  von 
DiBTiEaica.  1541;  tom  streit  de8  b.  nachtmals.  Regensb. 
1580 ;  briefe  an  Albrecht  herzog  Ton  Preuszen,  herausg.  ? on 
Kabl  Fabee.  KOnigsb.  1817;   leben  Luthers  übers,  von  Rit- 

TBB  1561. 

HELANDER,  Otto  und  Dionysius,  jocoaeria,  d/fer  oufgetegL 
HEUSSUS«  Paul,  d,  i,  SCHEDE:  di  psalmen  Datids  in  teu- 

tiscfafc  gesangreimen  nach  französischer  melodeien  &nt  syl- 

ben  art  Heidelb.  1572.  8.    nUt  einer  neuerfkndnen  punclier* 

ten  und  aceentuierten  Schreibung, 
JiEUSSUS,  die  galante  und  UebenswQrdIge  Salinde  oder  aca- 

demischer  liebesroman«  Flrankf.  und  Ldpz.  1718  nnd  1744. 

vgL  Kocn  3,  366. 
lfENAim:S.  d.  i,  Christ  Friedr.  HUNOLD:  auserlesene  ga- 

dichte.   Halle  1718—30.  8  bände. 
BIENDELSOHNS  Phfldon. 
Bleraner  atadtrecht,  gedr.  hei  Haupt  6, 413. 
MERCKS  briefsamlung.    3  bände.    Darmst  1835  und  38  und 

Leipz.  1847. 
BIESSERSCHMU),  G.  F.  Ton  des  esels  adeL  Struzb.  1617; 

Spital  der  narren.  Straszb.  1618. 
I  MEURER,  Noa,  jagd  und  forstrecht  FrankH  1578  foL,  isosidk 


p.  7l^«-^5*  ßttdeu:  alte  lustige  «aidgeachrai,  aprScbe  tmd 
jflgerische  dialogi  durch  weiland  kaiser  FriedridiUL  lorst- 
meister  besdnieben.  danach  bH  Ssan  t.  668. 

MEUSELS  gesehiehtforacher. 

MEIERN,  Wilh.  friedr.,  Dya  Na  Sore,  eb  roman.  Wien  1787. 
Leipz.  1800. 

MH^HAEUS,  Job.  Benj.,  einzaLne  gedickte.  Leipz.  1780;  poa- 
tisehe  werke.  Wien  179L 

MICHELSEN,  A.  L.  J.,  der  Mainzer  hof  zu  Erfurt  Jena  1853. 

MICRAUUS,  altea  Pommern.  Stettin  1639. 

MICVLLUS,  Jac,  flbertragnng'  des  Tadtns.  Mainz  1585. 

mil.  disc.  s,  Kibcbbop. 

MILICHIUS,  Lud.,  sofaFaptanfol.  1567.  4. 

MILLER,  Job.  Mart,  gedichie.  Ulm  1788 ;  Siegwart  eine  klo- 
stergeschidite.   zweite  aufl.   Leips.  1777. 

BIISTWERT,  Job.,  fluchspiegeh  1874. 

MITTERNACHT,  de  spasmo  Marias.  1733. 

MOHR,  Tb.  Ton,  die  regesten  der  Schweiz,  ddgenosaenachaft. 
bd.  1.  2.    Chur  1848  ff.  4. 

MOLANDERS  pamassus.  Hamb.  1698. 

MONTANUS,  Mart,  ander  theil  der  gartengeaellsehaft.  lFbet; 
wegktirzer  1557. 

morgensfell,  das  new.  1588  («p.  1710). 

MORHOF,  Dan.Geo.,  teotsche  gewehte.  Lflb.  nnd  Frank!  HOt. 

Morin,  s.  Hebe,  von  Sacbsenbehi. 

MORSHEIM,  Job.  Ton,  Spiegel  des  regimenta  in  der  lOrsten 
hofen,  da  fraw  Untrewe  gewaltig  ist  Oppenh.  1515.  Erf. 
•1516.  4. 

MOSCHEROSCH  s,  PniAHMn. 

MÖI^ER,  Jnstns,  OMabr.  gesehichte  (von  band  1.1  die  Mweite, 
von  bd.  $  die  erste  auß.)i  pctriot  pbant  (erste  ausg.); 
term.  achriften  (erste  ausg.).  es  muate  jedoch  für  diesen, 
nicht  hinreichend  ausgesognen  Schriftsteller  auch  aus  Abeiens 
ausg,  Berk  1843  nachgeholt  werden, 

MOSHEIM,  Job.  Lor.  Ton,  heilige  reden.  Hamb.  1735;  sit- 
tenlehrt  der  beil.  schrift.  Heimst  1736. 

MÜLLER,  Friedr.  (gen.  der  maier),  werke.  Heidelb.  1835. 3  bflnde. 

MÜLLER,  Heinr.,  geistlicfae  erquickstunden  oder  300  haus- 
und  tischaiidac^ten. 

MÜLLER,  Job.,  geschichten  schweizerischer  ddgenossenschaft 

MÜLLER,  Job.  Joach.,  reichstagstbeatrum.  Jena  1713  t 

MÜLLER,  Joh.  GoUw.,  Siegfried  Ton  Lindenberg.  Leipz.  ^78^ 
und  1787. 

MÜLLER,  Wilh.,  gedichte.  Leipz.  1887.  3  bände. 

MÜLMANN,  Joh.  und  Christ,  chrisd.  geisel  wider  den  me- 
lancholischen trawrgeist  und  herzfrvsser.  Leipz.  1618.  4. 

MÜNCHHAUSENS  reisen. 

MÜNSTER,  Sebast,  cosmographie. 

MÜNZER,  Zach.,  t.  Lirtos. 

mOnzordnung  Ton  1534. 

MURALT,  Job.  von,  eidgenossischer  lustgarten.  Z(lridil715. 

MURNER,  Thom.,  Aeneis.  Straszb.  1515 ;  Tom  lutherischen  nar- 
ren, nach  der  ausg,  von  Heins.  Kobz.  ZOrich  1848,  steht 
auch  tu  ScHBiBLBs  kL  6andl0;  narrenbeschwerung.  1513; 
geuchmatt  Basel  1519 ;  scbelmenzunft  1513,  auch  in  Schei- 
BLBS  kl,  band  t 

MUSÄUS,  Joh.  Carl  Aug.,  TolksrnSrchen  der  Deutschen.  5  bände. 
Gotha  1804 ;  auch  nach  der  ausg.  in  ünem  bände,  Leipzig 
1843;  moralische  kinderklapper.   Gotha  1794. 

MUSCULUS,  Andr.,  hosenteufel.  Flrankf.  a.  d.  Oder  1555;  ehe- 
teufel  1556  und  1568. 

nambuch,  s.  Conbad  toN  Danbbotsheim. 

nachricht  Ton  ehier  Hildburghäuser  diebsbande.   1755.  4. 

NAMSLER,  ergieszung  der  Raubach.  1608. 

narren :  spil  wie  man  die  narren  beschweren  sol.  o.  o.  1554. 

narrenbrQter  (sp.  1044). 

narrenspital.  1682. 

NEANDER,  Mich.  (gb.  1525,  f  1595),  menschenspiegel  (1560); 
tom  seligen  absterben  derer  so  jung  in  der  Jugend  ster- 
ben; bedenken  wie  ein  knabe  ^u  leiten.  (1581);  sylloge 
locutionum;  ethice  tetus. 

NEMNICH,  Plül.  Andr.,  allgemeines  polygtottenlexicon  der  na- 
turgeschichte.  Hamb.  1793—95.  4 ;  wOrterbücher  der  natur- 
geschichte.  Hamb.  — ^1798 ;  lexicon  nosologicum  polyglot- 
ton.   Hamb.  1801  fol. 

NEUMANN,  Theod.,  Magdeburger  weistbOmer.  G6r\\it  1852.  . 

NEUMARK,  Geo.,  poetisch  und  musikalisches  lustwtüdchen. 
Hamb.  1653. 

f 


tum 


NRD.  QIIiaXfiN?£a£nCHia& 


l.xxxnr 


NIEBÜHRf  B<  e.,  römische  «MAicMif.  <liiiiri»  mu^.  Bert;  1M8; 
kleioe  icMfU»!;  l«hMi  Cn^ten  Niebuhrs. 

NIGRIRÜS,  6«ö.,  alNMpM.  1871?  fon  braver  Johaoa  NMen 
esel  0.  ^.  tf.  ar,  «n  1670,  ^«^m  dm  ovM  von  Fimiart  ^f*- 
geUelten  mitiek  Joh,  NüM^  ^  Vtuu»  hi$$,  seüsehr*  S,  216. 

Niobe.  Manchen  1688. 

•raTRAin\  nmnyübtfHüti  ml  4m  eunucAud,  VhnlMe,  dam 
den  geiomteu  Terenz,  Straszb.  1449,  ft6ef  fet<f«  werke  f.  Pan- 
zfci  f.  164.  i4i,  ititfe  Wild  m  sukmß  ^mo^  oMnmMai. 

nottiTBltordniiBg  fon  1611. 

Doth  und  hfiUf bAchtein.   auig,  <k  Gotha  and  L«ipz.  1789. 

Nfirnberger  reformauon  Ton  1479. 

Nirobcrg«r  ftaferordtrao^. 

OBERUN,  Jer.  Jac,  Scaiun  gloiaatinm  germanicum  medü 
aevi.  Argent  1791.  föK 

ÖCHSLE,  Ferd.  Friedr.,  'b«iti1lg*  ttir  geacfaiehte  des  bauern- 
Icrieges.  H^lbrona  199*. 

Octavian,  keisar. 

ÖWLE,  scHptoits  reraiD  boicanini.  Aagsb.  1763. 

CKENS  botanik. 

OLGABIUS,  Adam,  moaaofitiaaba  «id  parsiaBisrhe  reiseba- 
sehreibung  von  den  j.  1696—69.  suent  herausg.  1647. 1656. 
166t.  1671.  MuleM  Hamb«  1696  foi.j  mieh  welcher  hier  an- 
geßkrt  wi\rä,  folgende  edkHßen  M(dsfi  nut  eintelne  abthei' 
lungen  de»$elken  werkt:  Saadis  pars,  baumgarten ;  pers. 
roeeogarten ;  pars,  roaanditl  9  Looaans  l^bela ;  Orient,  fnsulo. 

ÖLRiCIiS,  ioh.  Carl'Conr.,  daa  grMsame  bUtheaer  recht  im 
lande  Lanenbnrg  und  Bütow.  Berl.  1792.  4. 

omeis,  s.  KBiaftasamc. 

OPfTZ,  hier  Hegi  die  fellgikeUthe  a»tg,  BretUm  1690  «n  drat 
Mudai  Mim  f  FiMde,  dgek  mwrde  am  poormoi  oimA  die  Am- 
tUrdamer  von  1646.  1646  aufgeschlagen,  ikbenelxmg  ton 
BAacLATS  Argenis.  Brest.  1636.  Amst  1644  r  eon  Hoco  6ro> 
itoa  wahrh.  der  chrialL  reL  ^e  waare  fodsdiaast).  Brieg 
.1696.  ekMäi  gediehie  tmi  auA  wol  nach  den  vereen  an- 
geführt,  nameniliekZkitM  und  (tp,  247)  daa  lob  de>  kriegsg. ; 
fiinebria  trio»  Datidis  Mnllari  liberonun.  Bragaei632.;  buch 
ton  der  deulsehan  poatarei,  mit  Enoca  Hannmai«8  anm. 
Breslau  o.  j.  bei  Fellgibel. 

«rdtonng  des  raiehs  Vott  1512. 

Ordnung  der  termine  beim  reichskammerg.  1508. 

ORTLQFF,  Friedr.,  das  rechlsbuch  nach  diaünctionen.  Jena  1896. 

^SSE,  Mdch.  Ton,  pol.  teaUmenU   ed.  Tbomasids. 

Othello,  flberaOlKt  wn  Hbinb;  Voas  d.  j.   Jena  1606. 

OTTOCGEB,  fV.  Chr.,  grancH»egrir  des  neoen  lest.  1777;  Tom 
fuaammeiihaog  dw  glaobenalaiire  mit  den  letzten  dingen. 
1779;  Sittenlehre.  1758. 

OVEBBECK,  Chr.  Ad.,  Frizchens  liader.  Hamb.  1781. 

OVEBBECK,  Job.  Dan.,'  Virgils  hirtengedichU  in  deutschen 
Tersen.  Heimat.  1750. 

PAMiiEB,  Gisp.,  drei  ehriatl.  predigten.  Leipz.  1599.  4. 

PANZEB,  Geo.  WoUg.,  annalan  der  tlteren  deotachen  liter»- 
tur.  NOnib.  1168.   iilBfitze.  Leipc  1802. 

PARACELSI  opera.  1616;  Chirurg,  schritten.  1618.  «p.  1616^1 
durch  ureehen  der  tu  einem  folgenden  ailal  gehörige  name 
FiscRAars  Atnler  PASACBLans  getehohen, 

parabel  vom  Terlomen  sun.   Basel  1597. 

PÄBSON,  ioh.  Wilh.  Ton,  der  edle  hirschgereohte  jftger.  Leipz. 
1734.  fol. 

Paaquini,  des  triumenden,  staataphantasien.  1543. 

PAULI,  Job.,  schimpf  und  ernst,  et  itl  tchwer  dietet  wich- 
tige  werk  genügend  nr  eitieren,  da  fatt  alle  autgaben  m 
zoAi  und  feige  4et  eapiiel  won  einander  abweiehen;  Kabl 
VBitna  M^mdlung  {Wien  1889)  tticht  nkhi  aut  und  um 
tich  xurethl  tu  (linden  beditrße  es  einer  alle  drucke  eer- 
gleichenden  lafel.  hier  wurde  gebraucht  die  oelavautgabe 
Frankf.  1556,  wekhe  auf  i13  bläUem  4&6  enp,  enthdU;  nicht 
teken  aber  blieb  sugetigen  die  ertte  ausg,  Slmtik  1522  foL, 
worin  auf  124  bHUlem  629  cdf.  ilehn,  fehli  der  beieats  cap., 
fo  itl  dat  blaU  det  drucks  von  1555  gemeint,  s.  6.  tpalle 
18  fifid  140.  PAUtis  lebendige,  kräftige  spräche  zeigt  sieh 
im  druck  aan  1522  und  den  ndehslfolgenden  von  1595.  1536 
reiner  alt  m  den  späteren,   vgl,  aach  KBisBMBBac. 

PEBIANDEB,  Aegid.,  noctuae  specuhim.  F^ncll567. 

persianiscbe  reisebeschreibung,  pera.  baumgarten,  rosengar- 
ten.  t,  Olbüidb. 

Perus,  Jan,  aimplictanischer.  0.  o.  1672. 

PESTALOZZI,  Lienhard  und  Gertrud. 


P£TR.  «■  FteAMc.  PfiiiAtoBB  iwei  troatbdcfaer  ton  aranei  und 
rath  beide  im  gftlea  uad  widerweitigen  glfkk  (de  pamediis 
utriusque  fortunae).  I^ttki  a.  M.  156ilL  222  bl.  fol.  eine  an- 
dere verdeultchttng  alt  die  vorher  Augtb,  iMUge^bruekte,  und 
viel  gef%ger,  aber  von  unbekanntem*  verf* 

PFEFFEL,  Golti;  Cenr.,  poetische  fersoche. 

?FEIFT£R,  Franz,  daa  habsbnrgöslreichisGbearbarbudL  St«ttg. 

1850. 

pflansbuch.  sp,  1594. 

'PWLAINDEB  mm  SitXems^d  <L  i.  Job.  Mici.  MosoiBBoacn, 
geeichte,  tb.  1. 2.  Straszb.  1676. 1677.  Pia.  lugd.  beseidi' 
net  die  su  Leiden  164<^  enaMaiwiie,  •  tatefpo/iarla  «111906«, 
.  deren  beide  erste  theile  lauter  eehte  geeichte,  der  dritte  sneks 
neue,  der  vierte  swei  echte,  der  fünfte  vier  neue  geeichte 
tnUM,  der  verfaster  dieser  neuen  ist  noch  unenmOelt, 
von  den  tMgen  Schriften  PaiLAimBas,  welche  Hbikbicb  Dar- 
MAB  in  der  fleiisigen  vorrede  seiner  misratitenen  erneue- 
rung,  Berlin  iSflio  s.  txn.  LXftt  angiibt,  ist  voriäufig  nur  der 
poUticMS  Argent  1652  benutst  uwnien. 

PICTOBIUS,  <;eo.,  baderbachlin.  vgl,  JOcbbb  n.  d. «. 

PICTOBIUS,  Joa.,  t.  oben  sp.  ul 

Pierot,  Bobert,  der  amcHoaniscba  freibenter,  ton  ihm  selbst 
m  franz.  spräche  beschrieben,  ins  deutsche  dbers.  ?oa  M. 
N.  0.  P.  Q.  th.  1--4.  Franki  1142—46.  4  binde,  vgl,  Kocia 
comp.  2, 274. 

PffiTER,  pferdeaehatz.   Wankt  1688. 

PLANKS  geschichte  des  christenthoma.  Gottingan  1618. 

PLATEN,  Aug.  fon,  gesammelte  werke,  inhnembtmd,  Statin 

1839. 

PLATEB,  Thomas  nnd  Felix,  zwei  autobiographien,  beranag. 
Ton  D.  A.  Fbcrtsb.  Basel  1840^  da  anfüngtssh  Baloinocbs 
autg,  Marb.  1799  autgeaogen  mar,  •  aa  kimen  einselna  eitate 
nadi  ihr  entschli^  seinf  meislenthei^  ist  der  bessere  Ba- 
seler druck  angeführt, 

Plesset  wunderbare  begebenheit,  welche  aioh  mit  einem  gOt^ 
tingische»  Studenten  auf  dem  alten  aahlosae  Please  zuge- 
tragen bat.    th.  1,  0.  0.  1744.  2,  1749.  9,  1748. 

politischer  maulaffe,  slockfisch,  potitiadia  cOUca,  s.  Bibhbb. 

PoDtus,  das  buch  und  histori  von  dem  edeln  königssun  aus 
Galicia  genant  Pontus.  Augsb.  1498.  Straszb.  1509. 

POBSTS  gesangbuch,  oß  in  BerUn  aufgelegt, 

poatreoter  an  bäpstliche  heiligkeit.   1620. 

^BAETOBIUS,  Job.,  aatumalia  das  ist  weibnachtsfraUen. 
Leipz.  1669;  ro9gdetrdster.  1669;  Storchs  und  schwalben 
Winterquartier.  Frankt  und Leips.  1676.  Katzeufeitiaos, 

PBIVATUSy  Teuoer,  t,  LomcBaoa. 

PBIZEUUS,  Job.  Gottfr.,  vollständige  pferdewissenscbaft 
Leipz.  1717.  4. 

publicationspatent  zur  Frankfurter  retormation  tom  j.  1611. 

PUPIKOFER,  J.  A.,  geschichte  dea  Tburgaus.  BischofeeU  und 
Zdrich  1828.  2,  1890. 

B.  A«  «■  deutsche  rechtsaltertbOmer. 

BABENEB,'  nocA  der  Leipsiger  autgabe  von  1771 ;  freandachaft- 
liche  briefe.   Biel  1772. 

BACHEL,  Joach.,  Satiren.   Frank!  a.  d.  0.  1664.  1667. 

BAU  LEB,  Karl  Wilh.,  wecke.  BerL  1800. 

BÄNKE,  Leop.,  deutsche  geschichte  im  Zeitalter  der  refor- 
mation.  zweite  anO.  6  bde.  Beri.  1842—47 ;  fraasOs.  geadL 
2bde.  Berlin  1852. 

BEBHÜN,  Paul,  klag  des  armen  mannea;  spiel  von  frawen 
Susannen.   Zwickau  1590  und  1544. 

reformatioo  guter  poäsei  von  1590. 

BEICHABD,  veraueh  einer  historie  der  dentsdMn  sprachkunat. 
Hamb.  1747. 

reichsabschiede,  von  verscbiednen  jähren. 

reichskammergerichtsordoung  von  1507. 

Beineke  vos,  aiu^.  Hofpm.  von  F.  Breslau  1852. 

BEINHABD,  Joh.  Phil.,  woIgegrUndetergegenbericbtOnaacfaen 
Wertheims  gegen  Würzburg).  Wertheim  1618.  2  theile,  Colio. 

BEINHOLO  von  FTdenlbaL  t.  Jon.  Gaoa. 

BEINWALD,  bennebergiscbea  Idiotikon. 

BEISKE,  Job.  Jac,  lebensbeschreibung.   Dessau  1763. 

BEISZNER,  Adam,  beachreibung  der  allen  hauptatadt  Jemsa- 
lem.  Frankt  1563;  historie  Georg  und  Caspara  von  Frunda- 
berg.  Frankf.  1572. 

BENIGII  daemo&olatria,  verdeutacht.  t,  Lowicbbus.  • 

REÜCHLIN,  Job.,  doctor  Johannsen  Beuchlins,  der  k.  m.  als 
enherzogen  zu  Osterreich  auch  choiittrsten  und  f&ralen 
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gemainen  bmidrMrttrf  ia  ftcJmabm  wadiafUge  «nttibol* 
4^ng  gegen  und  wki«r  aimr  geuuftea  jaden  geoaal  Pfef- 
ferkorn vormalf  getnickt  nstgasgen  unwutafUgt  tebmndh 
bttchän  tttgentpieg«!.  o.  o.  i^btr  TMitgm^-  tsu.  4;  ain 
klare  Teratentnoa  in  ittttsck  af*  doctor  JokamseD  Heoch- 
lina  ratschtag  ton  den  JiMtanlfttafaeni  fomraAtnuch  au  Qa- 
tm  HB'  augeotpiegel  uasgaDgan.  o.  o.  (TQkmgm):All,  vgl. 

PARIKa  »30.  341. 

REUTER,  Aodr.  Ton  Speir,  kriegsordnuiig  «u  waaser  und  Icnd, 
aadiHiglicIi  dorok  Aaaa  iunmuf  ttita  der  OlsaSU  in  trade 
gaben,  mm  abef  auf!  acwiikarBefaenaind  daa  unnötig  keiuus- 
geaemoien  und  mit  andam  atficken  gebassart  Colin  159S.  4. 

RIHH)E,  Jok,  tngeBdaamer  waibarapii^al.  Erfnn  1680. 

ricfatateig'  land  und  lahnrechu. 

RtEI^R£fl,  Fridr.,  apiagel  der  waren  ifaetorik.  1403,  vgl  Fan- 
laa  tos,  einmal  {ip.m)  ateh  nad^  ä§r  itiug,  Straazb.  1&09. 
FAiiiea  99%^ 

RIEMER,  Jota.,  der  poKliach«  maalaffe  ?on  demente  epkoro 
albilitkano  (aus  WmMmpUi).  Leipi.  1680;  poHUacbe  oolica 
oder  daa  raitien  in  laibe  dar  aohulkiiinkan  mentcken.  Lp. 
•1680;  der  politiscbe  atoekfiaeh.  Marseb.  ItM;  reime  dich 
oder  ieb  fresse  dich,  oder  acfaaUan  und  acbaltanawilrdige 
tborkeit  bcaotiadier  poatan  in  Daatachknd,  ton  HAawANif 
Reuiiolbki  dem  Rranklarter.  Northouaen  1673.  vgl*  Jocbbr 
u,  4.  w. 

RIHEL,  f.  Livios.  es  ist  mir  mteküniU,  data  ttner  d^sr  bueh- 
händler  Bnn  su  SktgMbwrg  an  dtc<ar  9benetKung  eeibst 
gearMM  Hohe,  auch  fehlt  der  mame  bei  idcasa. 

RINGWALD,  Barthol.,  die  lautere  warheit  o.  o.  1597  (etnt- 
^eaiaf  auch  die  omg»  aan  1596  fa^saa^aa);  handbOckiein, 
geiatL  liedar  und  gabetleht.  o.  o.  1508;  treuer  Eckart  Ejv 
•Ant  1668  (sMfeio^ai  die  aueg.'9<m  Vnnkl  a.  d.  0.  1660); 
evangalia.  KonigslK  1646  j  plagium  oder -diebliche  entfilrung 
zweier  jungen  herm  und  fütaten.  o.  a.  tmd  /.  die  lautere 
warbek  wurde  wngeerbeiM  «.  d,  $itel  die  deutache  Wahr- 
heit in  poatiaeher  farkieidungdtreh  Jou.  Wun.  BaaDnoaa. 
Langeosalia  1706.  - 
^Robinson:  swei  weatpbftliaoba  aogenannte  Robinsons  oder 
afaolurieurs.   Frankf.  und  Leipi.  1746. 

ROLLErfHAGEPi^  Üto,^  tvscbmeuseler.  nach  der  ereten  autg, 
Magdab.  1595 ;  fom  raicbaki  mann.   Eialdten  1591. 

ROLLENHAGEN,  Qabr.,  rier  bildier  wundorbariidier  und  un- 
glaublicher indianischer  rciaen.  Magdeb.  1603  «ad  ößer  iria- 
derhoU.      • 

RÖMOLT,  Jbh.  fein  christlich  spiel.  1569. 

ROMPLER,  Jesaias  ?on  LOwenhalt,  erstes  gebüsch  seiner 
reimgedichte.   Strastb.  1647. 

ROSENBLUT,  sprach  von  einem  edehnan  mit  dem  hasgeier. 
Haupt  9, 171.  vgl,  Kellers  fastn.  ip,  s,  1183,  wo  überhaupt 
s,  1071^1195  die  gediektb  dieses  irerfäteere  iter^eiekneS  stehn, 

ROSENZWEIGS,  Job.  Friedr.,  anmerkuagen  und  ansitze  zu 
EiscNBEacs  rostfluscharirtiosten.    Leipa.  1780. 

ROST,  Job.  Christoph,  Tarmischte  gedickte.  1769. 

roszarzneibQchlein  o.  j.  u.  o.  {Zwiekau  1580). 

RÖSZLIN,  Euch^  hebammenbflohlein.  Frankf.  1565. 

ROCKERT,  Friedr.,  gedtchte.  Eriängen  1834  ff.  much  nach  der 
ouewakL   Ftanktl84L 

RUEF  oiler  RUOF,  Jac,  spiel  von  Wilhelm  Teil,  herauag.  ?on 
Fmbdb.  MaTEa.  Pforzheim  1843 ;  Etter  Heiüi,  herausg.  ?on  Kor* 
mioBB.  Quadlinb.  1847;  Adam  und  Heva.  herauag.  von  dem- 
aelben.  das.  1848 ;  vom  leiden  dea  herni.  ttraiiiKMA  rührt 
auch  der  sp,  787  tmter  der  sehreibung  Rvrv  angelegne  splo* 
gel  der  gesundheit  von  ihm  Afr,  da  er  wundaret  su  ZdSrieh 
war  etüd  andere  arsnasNcAer  mehr  abgefastt  hat,  9gk  Kot- 
nNCEBs  tom  1»  Eiter  Heini  ».  nnii. 

RUOS,  Wolfg.,  etrdmdeehte  die  intimatton  der  vnifersitftt  Er- 
furt in  Martinam  Lutherum.  15S1. 

RÜTl,  Hans  von^  fkstnacktapiel.  {ep.  697). 

SACHS,  Hans,  wie  bei  LimiEa,  und  aus  demselben  gründe, 
konnte  sich  nicht  auf  die  einaehen  drmke  eingelaeeen  wer* 
dan,  die  der  gr^sien  eamlung  voran  giengen:  den  gemn9 
aus  ihnen  hat  eine  betendere  untereuehemg  mu  entnehmen, 
gebratuM  wurden  bmtd  1,  tifiraberg  1558^  band  1,  1660, 
band  3,  1561,  bafid  4,  1576,  band  5,  1510. 

SACH^ENHEIM,  Hermann  von,  die  mörin,  geschrieben  1453; 
Worms  1539.   vgl,  Koch  1, 106. 

sichsiacheproc€a60rdnnngfOtal6»7  sldiäfobea  mandatvon  inx 

Salinde,  s.  MBLiaaoa. 


SAiilS,  Sotu  GandoiB  «•%  ggdkhtd,  /SMchKiai. 

SANDERS,  Job.,  iragOdia  von  Johannea  dorn.  tlUtfer.  1588. 

SASTBOW,  .fiaiaoi,  berkpmmeB,  ^etart  und  lauf  aeinea 
gaasen  lebeoa  von  ihm  aalbst  besabrieban.    herausg.  von 

.'  MöoBiiB*  sibaile.  Gaeibw.  m$,  %i. 

SARTORIUS,  Joach.  psalmen  (sp,  946). 

saufteolel,  wider  den,  duMh  MativaMm  FaiaiaicB  tor  GOt- 

.  LiR.   Leipa.  itoi«  < 

SCHARTUN,  >.  ScaEBTitii. 

schaubebalter  oder  schrein  der  waren  retahtbOnMr  daa  beila. 
NOmb.  1491.  vgk  PANzan  s,  190. 

SCHEDE,  s,  Paul  llBussua* 

SCHEFFER,  bearbeitung  von  Halvaos  jahneeübudi  dea  ant- 
telallers.   Erlangen  1797.  4.  *  , 

SCHEFFLER,  Job.,  bekannt  unter  dem  namen  Ag«j|Lqa  Silb- 
aioa:  oberubiBiacher  wandecamann.  Wien  1651.  Olaa  1675. 
Altena  1737 ;  kehrwisch  und  sendsobrcibeft  ^sgen  Scbener. 
Neisz  1664. 

SCHEIBLE,  i.,  Uoaier  und  acbalijabr,  eine  in  den  jthrm 
1846—1849  fu  Stuttgart  eifHg  und  rasch,  aber,  m^ekekrl 
und  unbeholfen  ausgeßMe,   allee  auf^raginde  «nd  daisA- 

'  einander  werfende  eamlung  antiehcßder  und  e$Hner  Schrif- 
ten des  16.  tijh,,  deren  nMn  eich  unfern  bedient,  doch-nidU 
mtbehrenJteein^  fliegende  bltUer deaXVLXVlljh.  Stuttg.  1850. 

SCHEIT,  Casp.,  grobianus,  von-  groben  eilten  und  unböfli^ben 
geberden,  erstmala  in  lateia  beaobriben  duiKb  Fkto.  Ob- 
ntaiifOBM  und  iataund  ferieutsohet  durch  CaatABon  Scbbib? 
ton  Wormbs.  Worms  1561.  4^  imler  d^r  iv&rrede  unteneich- 
uet  der  verfaeeer  selbst' Cäapäkt%  ScBftfT,  und  das  gedieht 
sehliesst : 

dtti-wir  mmdlan  ai«  rächte  atrau 
on  söod  ood  naokel  alle  leii, 
biemil  bescbleusit  os  Caspar  Scheit. 

SCHELLINGS  pluloaopbiacke  efAriftan.  ecakrband.   Landab. 
,    1800 ;  TOD  dar  wellaeele.  datlA  MU.  üamb«  IBM ;  metbode 

des  akad.  stndiuma»  TOb.  1863 1   denkmal  der  acbrift  von 

den  gottlichen  dingen.  TOb.  1811;  fedicbta   tu  Scbuceu 

jnvieniabn.  <i.  d. .  «amea  BoNATBifmaA. 
schelmen^unft,  s,  MoBNEa. 
Schelmufskys  reisebeschreibung.  Fnah£,  und  Leipz.  1150}  o. 

0.  und  j.  {CasselMm  1835);   Schlampampe  krankheil -wad 

tod.    1696  und  1750. 
SCHENKENDORFS  gedieht«.   Stuttg.  und  TOb..  1616. 
SCHEPLITZ,  Joach.,  additionea  in  conaüt.  marchieam. 
SCHERENBERG,  C.  F.,  gedickte;  Leuthan.  Bari.  165». 
SCHERER,  Geo.,  kunst  und  wuAdsegen.   Ingolat.  1595. 
SCHERFER,  Wenkel,  DeoBaiaos  grobianer  und  grobianerin. 

Brieg  1640 ;  geislL  und  weltl.  ^sdicbie.   das,  t65a. 
SCHERTUN,  Seb.vonBuitenbach,  lebenabescbreibung.  Frankf. 

und  Lp.  1777;  aeitte  an  die  stadi  Atf gabarg  geschriehnfn 

briefe,   herauag.  fon  Tteonoa  HuaBBoapi.  Augsb.  1663. 
SCHEUCHZER,  Job.,  iaa.,  beacbreibong  der  naturgaschicbten 

dea  Schweizeriandesy  und  in  deren  fortseltung  Helvetiae 

stoicfaeiographia. 
SCHILLERS  samtliche  werke  in  ^em  bände.   SluUg.  1840. 
SCHILTERI  glossarium  leutoniottm»  dritter  band  dee  Uiesau- 

rus.  Ulm  1728. 
schimpf  und  ernst,  i.  Job.  Paou. 

SCHIRMER,  DoT.,  nngende  roaeo.  1654  und  1657;  beiser  Fer- 
dinands tafeb-eden.   Oresd.1674. 
SCHLAPPERITZIN,  Conr,,  Spruch  von  den  Bnlastara  der  pfarde, 

gedr,  in  Mohes  «na»  1, 175. 
SCHLEGEL,  Aug.  Wh.,  «etna  A^araelaiai^  Shaksp.  laird  nach 
'  den  einuken  stMen  ungef^hrtg  forleaungen  über  dna. 

kunst  Heidelb.  1809 ;  musgnalmanacb  fttr  1803. ' 
SCHLEGEL,  Friedr.,  Alarkoa,  Beriin  1803. 
SCHLEGEL,  Johl  El.  werke.  Kopenhagen  177L  5  binde. 
SCHLEIERMACHER,  Friedr.,  aämUicba  werice.  Barlin  1835  iL 
acblammer,  der  deulacba.   i.  Job.  Stbickbb. 
SCHLICHTUORST,  b«tr6ge  sp.  1314. 
SCHB1EL2L,  Wolfg.,  comedia  du  verioman  sona.  Wien  1545; 

blindgeborner  söhn;  Saul;  lobspruob;  boahzeü;  aug  ins 

Ungarland  spi.  1404;  auaaendnng. 
SCHM1E6CR,  Sachaana  poliaeiverCaaaung.  Dresd.  1774. 
SCHMID,  Conrad,  uf  etlicb  widerred.  1531;  (sp,  1293). 
BCHMID,  Job.  Christoph«  scbwibiscbes  wOrtarbuch.  SluUg.  183t 
SCHMIDT,  Friedr.  Wh.  Aug.,  von  Wemeucben.  gadicbte.  Bf  H. 

1796. 

f» 
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SCRMIDT,  lari  ^Jhiist  l»iw^  vtttenrildisdies  idiotäBon. 

Hadamarl800* 
SCHMIDT,  Klsmer  Eb«rh^  imi«  poetische  briefie.  Bort  lua. 
SCmUNlE,  laatiimfti  hatsiaea. 
SCHMIT,  A.,  rottaixneiy  4m§ebwndef^  wn  Mne  masttaUtreL 

FrankH  1570.  4. 
SCHNAUSZ,  Cyriac.,  lobaprach.  Nflndi«  uas. . 
SCfflW^  Bkldt,  jEHDit»  hana-  trnd  mmdediiidL  Fimdtf. 

1664. 

SO06€By  loh.'Oto.»  eQBM«dia  Tom  jUndsaleiilabeii.  Leips. 

1657. 

SCHOTTEUDS,  Ja8t6eo.,baiibtsprBciie(afrefijp.xxi);  friidi^ 
briitgander  Isitgaitte.  WotfeDl».  1M7. 

setoapteofel,  ».  Miuobiqs. 

SCHBEffiER,  Heinr.,  oriiQoAttibiicIi  dar  atadt  FVeiboi^  im 
BieitgaB.  ttst,  3  fiifld«;  Virr  Watnt  krieg»  und  sieges- 
lieder.  Freib.  1819. 

SCHUBARi;  Christ  Triedr.  Dat^  gedichte. 

SCflUEARTH^  Adan,  ikniaii.  Weiazenfeli  m»  UfO. 

SCHUBERT,  GotÜL  Hciim,  räa»  Ids  laapgraland. 

SGRIUIEBOF,  proteatadüsmia.  Ip.t266. 

sdintfodis:  der  pedantiacbe  irrtbinn  das  Obfiwitaigep,  doch 
sehr  bMrögeoen  adhalAMbfca.  Rap|Mfswial  167$. 

SCHUPPIUS,  Job.  Bahb.,  lebrrdebe  sohrift».  F^wabf.  1684. 

SCHCTZE,  bolstrausebas  bUotikoa. 

SCHWAB,  Gwtt,  ScbHlert  leben;  gedichte* 

SCHWARZENBER6,  Mb.  foo,  gedicbte,  •  Mnter  «eiMnt  ibul- 
sehen  Cicero' wüm  j.  1588« 

SGHWEiraCHE^,  flatti^  kbe»  und  abenteder,  beransg.  fon 
Btacamc^  Stheilc.  Leips.  t8U{  tod  den  gesebicbten  her- 
sog  Hans  im.  *j*  1488)  mSTiNSt  aeHpC  ur,  iiUt.  band  4. 
BresL  1850. 

SCHWEWIFSLD,  Oasp.^  tberiotropbevm  Silesiae. 

SCULTETBS,  Amte.,  gedichte,  bti  Lsssino  8,  363. 

SEBIZ,  Mel<lk,  sieben  bteher  mm  fetdbau.   1580. 

SEITZ,  Alex.,  ein  natslicb  regimeni  wider  die  bosen  fran- 
sosen  mil  etlichen  klagen  firagstucken.  Pforsbeim  1509.  acht 
qtutrtblält9r,  meu  kenmsg.  wm  Albbit  Moll.  Stnttg.  185S. 

aelenbad,  bintiges.  Manchen  1710. 

Sern«  TaHiiia.  MOocbeii  1685. 

SGOME,  Job.  Gottflr.,  werke.  Leips.  1887  und  1880. 

SEUTER,  rossarsnei.  Angsb.  1599  foL 

Slekingena  geafnrtth  mit  sanl  Pettr.   tp,  1635. 

sieben  laoherlicbe' gescbwMs.  16^17 /b. 

Siegfried  ton  Undeaberg.  s.  MOusa. 

Siegwart,  t.  Millbi. 

Simplicissimi  ewigwflhrender  cälender.  NOrab.  1670. 

Simplicissimus.  gtbraucht  itt  die  wtsffk  wm  Nürnberg,  fb.  L 1. 
17189  tk,  3.  1084,  mit  naielumg  der  ftmf  ertten  bieher  naek 
der  autg.  Mümpelg,  1669,  wü  der  Nürnberger  druck  iw- 
gleich  die  ükrigen  werke  als  den  deotschen  Michel,  Con- 
rage,  Togelneet,  Joseph  «.  t.  w.  befuMt  und  weil  die  im- 
editen  erweilenmgen  dennod^  für  die  tpraeke  werth  haben, 
eine  neue  autg,  des  urtprüngliehen  textet  von  Kellbs  tteht 
eben  bevor. 

Simplicissimoe,  fransOsiscber.   Freibarg  1688.  3tbeile. 

Simplicissimus,  angarischer  oder  dadanischer.  nach  der  autg, 
von  1683  neu  aufgelegt  Leips,  1854. 

SIMROCK^  deutsche  Sprichwörter.  FrankL  1846;  aagen.  IVankL 

1850. 

SoeaUr  Daniel«  #.  HiVBaukiin.  ^ 

soestische  fehde,  abgedruckt  in  EntRonAos  memorri>Uia  su- 

satensia  Jtfi4el149  p.«8l'-*708. 
SQLTAO,   ¥t.  Leodard^  iKm,  «infanndert  deutacho  historische 

Tolkslieder.  Leips.  1836.         « 
aommertetl  der  heiligen  leben.  Augsb.  1475.  vgL  PAtissa  t,  82. 
SPALATIN,   Georg,   verfatzte  viele  kleine  tehriflen,   Vorreden 

und  überteiMungen^von  1510^1640. 
SPANGENBERG,  Cyriac,  vom  aofkomaaen  der  meistersanger, 

1598,  autgesogen  bei  Hanehahit  t,  OO^-llO;  jagteufel.  Eis- 
leben 1560.  4;  wider  die  bOsen  aidben  ins  teofels  kamof- 

lel  apieL  Jena  1563.  4. 
SPANGENBERG,  WolCh.,  gaaskOnig.  Strassb.  1607 ;  anmfttiger 

Weisheit  lustgarten.   Straszb.  1621;  anbind  oder  fangbride. 

f.  Lycostubrbs  Psblliororos. 
SPEE,  Friedr.  ton,  trutsnachtigall,   Coln  1649,   nmeikn  mit 

nergleichung  der  autg,  von  HOpps  und  JoRSMAim.   Mfinster 

1841;  g.  T.  «B  güldnes  tugendbuch. 


spiet^  wie  aaan  'die  naim  bosihwcien  aoL  .1554.  - 

spiel  «an  Joseph;-  Zltaieh  1549. 

spiel  Ton  Lncretia.  Strassb.  ttOO. 

spiimlookens  oder  des  kwikela  evangeUa  vom  atntag  an  bis 
anf  den  saterstag  mit  sampt  den  glosen  su  ehren  den 
firawen  beschrieben.  €0ln.l50A.  i,  et  gibt  ^ütere  'auegabei^ 
von  1539^  und (4887.  das  firmu^  original  hat  ttoi  titei:  lern 
erangUes  des  eonnoäles.  Lyon  1493;  wieder  abgednukf  siM 
es  im  erstem  bände  de»  joyeuseles,  Paria,  Techener  1880^ 

SPBEN6,  Job.  (gb.l5M  fieot),  iIiaa£omeri,in  aftlicbeteatache 
reioRa  gebraebt,  jetst  sum  andemnat  gedr.  fftaafct  1080.  4. 

STAUEN,  Hans,  waiteftig  biMoria  «od  basebreibMig  eiaer 
landschaft  der  wilden,  nacketen,  grimmigen  menschenfrea- 
serleuten  in  der  newea  w«b  Ameriet  gelegen,  mü  einer 
TOrr.  Job.  Dbtaiii»ii  gen.  EicmuN.  Bfarborg  lSf7»  4. 

STElEB,  Martin,  Jepbibes.  Nttriik  187L 

STEIN,  freiheiT  ifod,  denksehriften,  beransg^  Ton  PBBfs:  BerL 

1848. 

STEINHÖWEL,  Heinrich,  Terdeutachung  der  labelff  Eaopa. 
Angsb.  1487  fol.  Pabsbo  s,  107,  4a  ton  ifletsM  atien  Amok 
nur  ein  mangdhaftee  eaemptar  gtibfmueki  merden  komüe, 
war  die  lücke  aus  dem  drutk  von  Freftnig  1855.  4  su 
ergänsen;  verdeuttehtmg  det  decameroae  (s.  oOaii  mUer 
Bocc),  wekhes  sein  haupHeerk  ihm  nadfc  gar  nieki  ^beigeU$i 
wird,  in  der  einldtung  (Strassh,  1519  foL  8*)  heitU  et  mm- 
drückOek:  und  damit  die  bescbwieioen  und  betmbCea  frcrw* 
lein  auch  ein  teil  irer  verborgen  tmrigkeit  mOgen  ein 
klein  frid  geben  und  die  aiit  sadit  in  ArOod  kerei,  bsSki 
ich  Arigo  (d.  i.  Hbirbich  STBmnOwBL)  in  das  werke  nrncbed 
nnd  in  tfltsche  songen  schreiben  woBea.  die  hier  übetedl 
gebrauchte  Frankf.  autg.  1508  1,  11  ttfit  dafür:  aber  dsb^ 
mit  die  betrfibten  frftwitn  anth  Ir  tmwrigkeit  mOgen  io 
frend  mit  sucht  t erfceren,  so  blb  ich  Arigo  dieses  wedt 
Tcrdeutscbet  Schon  diese  kleine  tlelle  lehrt,  wie  sebr  die 
autgaben  det  lüjk,  von  einander  ubweieken,  es  wäret  eine 
für  den  gang  der  desdseken  spradu  im  15  und  16  jh,  isbr- 
reiche  Untersuchung,  an  swei  bedeutenden  «eyieic  wte  sebRApf 
und  ernst  und  decamerone  tind,  besthaffhikeii  uüd  anbtsu 
dieser  Umarbeitungen  darmdegen, 

STEPHAN,  Friedr.,  neue  stoflieferungen  filr  die  -deotscbo  g»- 
schichte,  besonders  auch  ftr  die  der  Sprache,  des  rechts 
und  der  literatmr.   1,  MilbaiMett  1840.  3,  1847. 

STEPHANI,  CK,  geistliche  action.  1568. 

Sternb.  »>  Stembalds  Wanderungen.  <;-Tibcx. 

STETTLER,  Mich.,  Scbweiserchnmifc.  Bern  1033  foL 

STIELER,  Casp.  Ton,  s.  obenep,  mi;  Ballemperie,  rin  tnuer- 
spiel.  Jena  1880.  A6er  tein  abenieueriiehet  Mfen  verweiei 
Koch  1,  383  auf  FASsBiisiKiiia  antd,  nardgav,  nadäete  s. 
353—80. 

STIFEL,  Mich.,  die  coss  (d.  i.  algdnra)  Christof  Rndolfi  mit 
schonen  exempeln  der  coss.  durch  M.  St.  gebessert  uüd 
sehr  gemehrt  KOmgsberg  in  Pr.  1554;  ein  sehr  wunder« 
barliche  wortrechnung,  sampt  einer  meridicben  erklemiig 
etlicher  zaien  Danielis  und  der  offenbamng  Joh.  anno  l5St. 

STOLBERG,  Fr.  Leop.,  gesammelte  werice.  Hamb.  iSSO^-tS, 
worunter  tieh  auch  die  seines  brudert  Christian  befinden, 

STOPPE,  Dan.,  gedichte,  erste  samlung.  Flankt  u.  Lp.lTSS. 
sweite  1739. 

STRICKER,  Job.,  der  deutsche  scUemmer,  efan  geistlieh  apieL 
Magdeb.  1588.  nicht  SvaisBO,  wie  Gorncain  im  Vorrat  s. 
123  ttnd  Koca  1,  267  schreiben,      • 

STBODTMANN,  osnabrflckiscbes  idiottton.   Ahona  1750c 

STUMPF,  Job.,  Schweiserchronik. 

STO^  C,  w«sen  nnd  terfssaung  der  laadgeiieiBdafa.  ieoa  18SL 

TABERNAEMONTANUS,  d.  t.  Jac  Theodoros,  der  von  seinem 
geburtsort  Bergsabem  deU  haftenden  beinamen  empfieng,  seht 
kräuterbuch  ist  meistentheHs  nach  der  ersten  ausg.  Fraakf, 
1588  angeführt,  doch  xmseiien  nach  dm  Baseier  jiueken  vom 
1064  und  108t. 

Tadtus,  üherseist  von  Msctllob. 

TACIUS,  Leonh.,  verdeuUdäe  Faoimiit  stratagomata ;  srifie 
vorrede  datieH-  vem  ingoistadt  1542,  und  auf  dem  titel  heisxt 
er  kaiseriicber  poet  die  ükersettung  ist  im  driOen  Iheil 
van  Froicspsbobbs  kriegsbneb  erieder  abgedruekL 

TÄNZER,  Job.,  der  Dianen  hohe  und  niedere  Jagdgeheimnisse. 
Leips.  1734  foL 

TÄUBEL,  Christ  GoUlob,  wOrterimch  der  bachdmckerkniat 
Wien  1805.  4. 
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TAUBMANNS  Flaatns  wiM$H  iMMitoi  dmth  dmOid^  irfr- 
ter  in  den  anmerkungfn.   hmdU  v&m  idnem  Ubm  <•  BtAiiiiT. 

TAULER,  autg,  von  Uipsig  14M, 

TENZELS  moMÜidM  imiMTtduiigea.  Thom  und  Leips. 
168»  it 

TeoeNtnk,  nMch  dm'  €nug^  vm  Haltaos. 

teutoiusta,  des  GiUk  vor  Soaiiiii,  vgl.  akm  ip.  xx. 

Tewe«ebea  bochliet,  niedtrdmUnh,  Koci  ft,  990  ßkrt  eine 
amt§.  nn  tU%  an,  enf  der  GMngter  inbL  fmdei  sieh  eine 
von  t66L  M»  Batiend  hei  «M»  die  damU  xmammenhän- 
geUe  luttorie  rut  SleiuieriuiÜM^  van  TewAftken  kindeibelur 
emd  vto  LnkefMt,  «Met  f»  ««af/tt<iidb«r  eoUuepmehe,  oft  eh^ 
gedfucm» 

t^logift  deatsch,  neek  Prsinns  «itf.  Stattg.  t8&L 

Thorelle,  htttorie  von.  ip.  1166»  . 

THOMMEL,  Mor.  Aug.,  WUlvlnikie,  dritte  aas«.  Leipz.  1768 
(flvertl  1764) ;  reise  in  die  nülli^gen  pcintiozen  ?on  Frank* 
reich.  10  binde.  Leipz.  1701 — 180&.  einigemal  nach  der  ausg» 
fOfi  IUI. 

THUBNEISSER,  Leo&h.,  probiemog  der  Manien,  fierl.  1&76; 
heschreibiiDg  iofloentitcher  wiriRingen  aUer  erdgewftehse. 
1578;  Bugna  akhjnia»  1&W$  archidoza.  1576;  noU^drimg- 
Bes  aosschreibta.  1564 ;  toft  waasen«  Stsasib.  laii. 

TIECK,  tudw«,  schiifte».  fiorUMMl  20bde.;  iiovelleDkrant. 
de«.  18S1  t  4  bde.;  noreUe».  die«.  1613  t  7  bde.;  Stern- 
baldawandemngen.  DerLnoo.  ibde.;  tttcUermeister.  Bert 
1836.  S  bde. ;  Cefemien.  de«.  16M. 

TIEDGE,  Chr.  A«g.»  werke.  Hall*  1813.  8  btode. 

Tiroler  laodoidBHBi«. 

TOBLER,  Titua,  appemellieeher  Sprachschats.  Z«rich  1837. 

TodLeBborg,  der  ame  mtna  in,  «.  BaÄiUL 

Trink«  como^die  von  Peler  Tr*  16IB. 

TSCHACflTLANS,  Ben.,  Bener  ehronifc,  heraosg.  Ton  Snia- 
LiN.   Bern  1830. 

TSCHERNING,  Aadr.«  deulscher  gedichte  frOhliog.  BresL  1643. 

TSCflUDI,  Aeg^  ehronicoa  hehetfcaai»  heransg.  ton  bsuN. 
Basel  1734.  S  th.loK 

UFFENBACH,  Peter,  nenes  rtsabaeh.  FVankf.1603. 

UHLAND,  Ludw.,  gedichte;  Erast  ton  Schwaben.  Heidelb. 
1816;  Lndwig  der  Baier.  fieiL  ifilO;  ohne  bei$ats  sind  die 
folksUeder.Stuttg.  1A44  ffsmaisl.' 

ULENBERG,  Caap.,  psalneft  Bafids  in  deutschen  reimen.  Coln 

1583. 
ULENHART,  NicL,TerdeatS€hangdes  Lazarillo  de  Tonnes  und 

de»  Isaac  Winkelfelder  und  Jobst  von  der  Schneid  (Rinco- 

oete  y  CortadilloK  Augsb.  1617. 
ULLMANN)  C.,  leben  ioh.  Wessels.  Hamb.  1834. 
untergcrichtsordnang  des  enstifts  .IVier.  Mdnz  1537. 
unw.  doct  i.  Ermaa. 

USTERI,  i.  M.,  dichtongen«   Berlin  IML  3  binde. 
UTRICULABIUS,  ep.  85&  1363. 

UZ,  Joh.  Peter,  simtliche  poetische  werke.  Biel  1772.  3  bde. 
VAN  DER  VELDE,  Schriften.  Dresden  1810  I. 
VARISCUS,  ethnographia  nundi.  «p.  1735. 
VARNHAGEN^  biographieche  denkmale.   Berl.  1834  f.  5  bde. 
VECHNEB,  ergiessnng  der  KaUbach.  1606. 
VEHE,  Mich.,   gesangbttchletn  ton  1537.   heraosg.  ton  Horr- 

haru  ton  FALLiasLiaBif.  Hannover  1853. 
VELR,  Hans  Jac,  vergissineinnkbt  Regcasb.  1535. 
VINTLER,  Hana,  tugeadbsch,  vgL  Haupt  0, 68*-ll0.  «MdbZm- 

ciSLi,  der  eine  nene  mug.  wrbereitei,   kieee  er  aber  Con- 

rad,  nieh^Bmemil  dem  waruemen,  Woirs seüichr. /Br «lyUk. 

1,  376. 

VIRDUN6,  Jek,  malegang  der  leiehed  la  lOBen.  Oppen- 
heim o.  J. 

VOGEL,  Joh.,  ongrische  schkeht   Jena  1634.  4. 

VOiGTLÄNDER,  öden  nnd  lieder.  LOheck  l«6. 

VOSS,  JoLHeinr.»  simtyehe  gedichte.  etheile.  Königsb.  1863 ; 
poet  werke.  1835;  Luise,  eutg.  letzter  kandf  ^ersettnng 
Homers,  Hesiods,  Virgils ;  nqrthoL-  briefe ;  aufsitze  gegen 
Nicolai,  ff»  deiäeikem  mne. 

WÄCHTER,  Joh.  Geo.,  glossariam  gerflaanicam.  Ups.  1737 161. 

WAGNER,  schnltheisz  in  MaichiBgen,  oberamtsLeonbeig:  die 
scbolmeisterswahL  3.  aai.  1^.  1634;  madame  Jostitia. 
Heilbroon  1836. 

WAGNER,  Greg.,  comedi,  die  da  leret,  das  nntrew  sein  eigen 
herm  schlecht.   1547. 

WALDIS,  Barcard,  Eaopus.  IVanktl565;  vom  verlornen  söhn. 


hevaasg.  von  Atan?  HOrsa.  Greifsw.  1861;  das  pl^ellscli 
reich.  1554  und  1556;  psalter.  FVankf.  1558* 

WALL,  Ant.-<-C8B»f<LaBa.iI«iinL  hagateUen.  Leips.fl66( 
die  beiden  bSlets.  Leipz.  1800 ;  dar  staaMubann.  Ldp8.^170L 

WAL1SR,  Job.,  lob  der  rnnsiea.  Wiitenb.  1536. 

Waodsbecker  biote.   s.  Claudius. 

WARBECK,  Veit,  s.  Magelone. 

WECKHERUN.  Geo.  Rad.,  geisliicha  and  wnhlidie' gedichte. 
Amsterd.  1648.  f 

wef^Orzer.  das  dfilte  theil  des  roHwagensi  Jetst  abenniliober- 
sehei).   Frankf.  1500. 

wddsprOche  «od  jigersdanie«-  alld.  wilder  6, 07*-U8. 

weidwerk  <»  neuw  jag  ond  weidwerkbueh.  FinDle&'liSS;  an- 
derer theil  der  adelichen  weidwerk,  nemlkh  falkncrei,  bei^ 
esen  nnd  federspiel,  durohJe«.  Hbllbb.  F^rank£  1883 1' faff 
dritter  Ikeü^  jag  ond  Josrstresht  v*a  Nob  Mteaat^  FmAL 
1582  foi. 

WEINHEIBfER,  Adam,  feisüiche  wacht.  Ifaib.  1643L 

WEISE,  Christian^  die  drei  heoptaerderbefv  Leipz.  1671;  die 
drei  irg^ten  ermatno.'  Leipa*  1704.  {nunt^  1672>;  die  drei 
klOgsten  leute.  Augsb*.  17M  {enent  Leipsi  1673)^  ootaSdle»- 
probe  von  fisan  oml  Jacob  nnd  viom  verfolgten  faftelner. 
Leipz.  1696;  opfer  fsankst  keuscher  Joseph;  iJephtha;  cn- 
riease  gedankeii  von  ^^rsen;  reife  gedenken  (  nothwendige 
gedenken;  flberflOssige  gedanken  der  grlnenden  jagend; 
politischer  nischer;  poltischer  acadei^ens;  politiiBher  ja- 
gend seUveitfeib«  3hindohent  der  Airhelmacher;  der  frei- 
mütige redner;  der  betrogne  betrag;  aheorda  eomica;  lie- 
bes aHiance;   fifasanleUD';   Ifachiavell;  unveigBlgte  seede; 

•  lostredner;  zweiCachepoetenzanft;  nleder}iDd.baaer(  aaaik- 
grafvon  Ancre;  last  and notz;  könig  Wenzel;  neue  proben. 

weisthflmer.  GOttingen  1840^-43.  3theüe. 

WEISZ,  Mich.,  ehrengedichl,  ver  Niuhahs  lostwlldahen» 

WEISZE,  Christ.  Fei.,  kleine  lyrische  gedichte.  Leipz.  1773; 
lastspiele.  Leipzig  1786,  m  deren  entern  band  die  poeteii 
nach  der  mode  steftn. 

weiszrilter.  Straszb.  1514. 

welzabend:  kilbeme  hasenjagd^  d.  i.  koraer  entwarf  des  web- 
abends,  wobei  die  frage,  welcher  tag-  «nf  der  bochkeü  der 
lustigste  sei?  ertbrtert  wird  durch  Joomm  EaNsr  Simii- 
FB6BUCIEII  von  Ranunelsdoif  ans  der  Nlederlaasoitz»  (4666^ 
iwet  quartbogen, 
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A,  der  edelste,  ursprüikglichüe  Aller  laude,  aus  brüst  und 
kehle  voll  erschallend,  den  das  kind  zuerst  und  an^  leiehtesten 
hervor  bringen  lernt,  den  mii  reeht  die  alphabete  der  meisten 
sprachen  ah  ihre  tpitse  stellen*  a  hdU  die  mitle  Mmsehen  i  und 
u,  in  welche  beide  es  gesehmdfihl  werden  kann,  welchen  beiden 
vielfach  es  sich  anndliert.  Vorgeschichte  und  geschickte  unse- 
rer spräche  verki^den  solche  Übergänge  allenthalben :  lat,  pater 
lupilcr  Diespiter,  goth,  Cadar,  vater;  laL  taceo  oooticeo,  goth, 
jiaba,  ahd.  dagäiii;  laL  sapio  desipio,  gotk.  saQa;  InL  habeo 
cobilieo,  goth,  haba,  ahd,  bap^m;  skr,  saptan,  goth,  sibun; 
skr,  navja,  litt,  naujas,  goth,  niiyis;  skr,  madbja,  yofA.  midjis; 
skr.  agnis,  lal,  ignis,  lUt,  ugüis,  goth,  aubns  f.  uhns ;  laL  sal, 
saltus  insulsus,  goth,  sali,  ahd.  «alz  sulza ;  lat,  calco  deculco 
conculco;  labenia,  coDtaberaium ;  skr,  aQsa,  goth,  amsa,  lal, 
iimeruri,  humerus  f.  umetua  lugosus.  unsem  abtaut  sehen  wir 
häufig  aus  i  in  u,  oia  a  in  i  springen:  .finde  fand  funden. 
ahd.  Iduß  anli  in  inti  und  unü ;  goth.  aftuma  tu  iftumin ;  goth, 
gobts,  mhd.  gibt,  nbd,  gicbt ;  ahd,  raabt  nabt,  ags,  mibt  niht, 
engl,  might  nigbt;  mhd.  gaac  «ui^  gioc;  nhd,  ziestag,  listig; 
nhd,  Bibcraclif  BibericU;  o/ki.  apaü  apuh,  goth.  ibuks,  mhd, 
cttccb,  nArf.  Ubicb;  nlid.  gaUer  Mfid  gitler;  nM.  nacke  und  ge- 
il ick  ;  in  allen  unsem  sprachen  zeigt  das  aus  fangen  stammende 
flnger,  goth,  figgrs,  alid.  fiugar  gescltwdchtes  i ;  mhd,  man  wird 
XU  min  bei  Diemer  111,23.  m,  14.  122,9;  mAd.  albetalle  «trd 
mnd,  tu  albcdalle  und  albedille.  Hoch  mächtiger  als  solche 
Schwächungen,  von  welchen  oß  keine  rechenechaß  su  geben  ist, 
waltet  die  regel  des  umlauts,  d>  A,  der  trübung  des  reinen  a 
durch  das  folgende  oder  weggefallene  i  und  u  der  zweiten  oder 
dritten  sUbe;  ursprünglich  sdteint  dies  i  und  u  das  tk  der  wur- 
zel  in  ai  und  au  gewandelt,  wie  ein  bild  aus  der  ferne  skh 
xurückwirß,  in  die  würzet  gespielt  zu  haben,  so  dasz  sthon  im 
voraus  a  die  folgenden  i  und  u  an  sich  fügte,  und  aus  gasliin 
liandum  ein  gaislim  baundum  hervor  gieng,  dessen  doppellaute 
sich  allmälich  in  e  und  o  zu  gestim  bondum  verengten;  alle 
e  und  o  aller  sprachen  sind  aus  diphthongischem  ai  und  au 
entsprungen;  allein  das  geselz  des  umlauts  kann  hier  nur  angedeu- 
tet, musz  ßrjede  spräche  eigens  begründet  werden.  Die  gothische 
Idszt  ihn  gar  nicht  ausbrechen,  die  ahd.  nur  den  durclt  i,  nicht 
durch  u  itt  (gestim  aber  banlum),  die  alln,  beide  (gestum  f.  ge- 
stim und  böndum  f.  baundum,  bondum.)  von  bezeicimung  des 
hochdeutschen  umlauts,   welchen  i  erzeugt,  hernach  unter  Ä. 

Es  ist  ein  Vorzug  hochdeutscher  spräche  das  a,  kurzes  wie 
langes,  rein  dariugeben,  die  langen  £  und  6  müssen,  analog 
jenem  e  und  o,  aus  ai  und  au,  beide  aus  aa  geleitel  werden, 
jenachdem  die  Verlängerung  sich  dem  i  oder  u  zuneigte,  goth. 
jer  mi^na  sv^s  sind  ahd.  j&r  mdno  suAs  und  zunächst  viel- 
leicht geworden  aus  jiar  miana  svias.  nicht  anders  verhal- 
len sich  manche  fries,  h  und  die  mnl,  ae  {nnl,  aa)  zu  ahd.  ä. 
niederdeutsche  volksdialecte  sprechen  hingegen  unser  langes  a 
wie  0  aus,  jabr  klar  wabr  wie  jor  klor  wor,  und  diesen  laut 
jeigen  die  nur  leise  oder  gar  nicht  von  o  abweichenden  schw. 
fi,  ddn,  aa  in  Ar  aar.  Kurzes  a  pflegen  die  Friesen  bald  in  e 
zu  wandeln:  smel  scbmal,  stef  Stab,  gres  gras,  bald  in  o: 
noma  name,  fona  fabnc,  bond  band ;  ebenso  die  Angelsachsen 
bald  in  ü:  däg  smill  stuf  gras,  mit  schönem  Wechsel  in  daga 
siiialiun  stafum  grasa;  bald  in  o:  bona  habn,  noma  name. 
die  Engländer,  auch  wo  sie  a  schreiben,  sprechen  häufig  ä  ata  .* 
day  man  name  staff  lamb  band,  andere  worter  mit  o  schrei* 
Itend  und  sprechend :  long  amoog  cold  old  fold  hold,  das  dä- 
fiische  baand  hängt  smammen  mit  dem  laut  des  altn,  hOndav 


bond   hannd,   die^  Sekmeden  tpnechm  rmn  h&tiA,  sthw,  b&Ua 
lautet  dän.  hoMe,  schw.  kall  ddit.  kold  u.  9,w. 

In  allen  fällen  dieses  wchwankent'  der  wts  verwandten  spra- 
chen zwischen  n  e  o  giH  hochd,  reines  a,  ausjunelmen  sind 
folgende  Wörter,  welche  o  für  a  setzen,  für  kurzes  a:  ton,  nl, 
van,  /Hfs.  fon  und  !an,  afed.'fona,  ifthd*  ton,  selten  tan;  gc- 
wobnheit,  mhd,  gewoneheit,  ahd.  gitronaheit,  giwon  suetus, 
altn.  vanr;  Uoblcn  hokn,  o/irf.  baYon  md  holOn,  mhd.  holn; 
scfaor,  wob,  wog,  flocht,  focht,  mhd.  schar,  wap,  wac,  flahl,  fahl; 
Iroti^  mhd,  traz,  altn,  triss,  sehm,  Ifotl,  dän.  trods.  ßr 
&  hingegen:  wo,  mhd.  wd'^neben  da,  mhd.  da);  ^hm,  mhd, 
ime ;  brombeere,  mhd,  biime,  ahd.  prftma ;  ohne,  mhd.  Äne ; 
mohn,  mhd.  mage,  mdhe,  ahd,  mftgo;  argwolm  {neben  wabn) 
mhd.  arcwftn  wün;  ödem  {neben  atbem^,  mhd*  fitem,  ahd. 
Mum;  Schlot,  mAd.  slAt;  zote,  aAd.  zäla;  zofe  vom  mAd.  zAfcn 
putzen ;  woge  tnAd.  wdc ;  docbt  am  lieht,  mhd.  dAht.  nicht  aber 
gehört  dazu  mochte  {neben  macht),  das  schon  im  mhd.  mohte, 
oAd.  mobta  {neben  mahta)  und  im  u  von  mugnn  begründet  ist. 
Nie  weichen  hochdeutsches  a  und  6  der  wurzeln  in  t  aus,'^wie 
das  niederdeutsche  nese  für  nase,  schw.  ntlsa,  dän.  nUse,  altn, 
aber  nOs  »=  nasu,  ags.  nosu,  pries,  engl,  tose,  und  hävifig  nd, 
geren  breken  spreken,  fwid.  g^ven  br^en  spr^en,  mAd.  gft> 
ben  brdcbcn  sprachen,  gotii,  gebun  br^kun. 

Alle  unsere  a  haften  fast  nur  in  den  wurzeln,  die  der  fle- 
xion  und  ableitung  waren  schon  mhd.  zu  unbetontem  e  AeraA- 
gesunken;  oberdetUsche  volksmundarten  hegen  noch  einzelne  aus 
lautende  a  in  der  flexion,  doch  dauern  in  der  sehrißsprache 
die  volleren  ableitungen  eidam  und  monat,  aAd.  cidum  mundl, 
welchen  man  einige  Zusammensetzungen  wie  brflutignm  heimat 
und  nachbar  gleich  behandelt,  in  solclten  fällen  geht  demnaclt 
a  nicht  auf  ein  altes,  vielmehr  auf  u,  uo,  6  zurück. 

Kürze  erhielt  sich  in  den  einsilbigen  partikeln  an  und  ab, 
im  unpersönlichen  man,  im  fragwort  was,  in  hat  (Aa6r/),  für  wel- 
che der  häufige  gebrauch  sie  nicht  vergehn  liesz;  weit  ößer  wo 
sie  durch  doppelte  consonant  geschützt  war.  beispiele:  all  ball 
fall  fallen,  narr  harren  starren,  amme  Qamme  hummer  lamm 
schwamm,  kann  mann  rann  spanne  wanne,  läppe  schnappe, 
äffe  scIialTc,  apfel  napf  zapf,  acker  backe  wacker,  mache  Sa- 
che wache,  matte  ratte  satt  schnattere,  blasz  dasz  fasz  basz 
lasz  ipiger)  nasz,  hassen  nasser  wasser,  halm  halb  kalb  salbe 
half  balg  talg  falke  walke  bald  wald  alt  kait  gestalt  salz  walze 
hals,  arm  barm  erbarmen  bum  warnen  darbe  starb  warb  darf 
warf  arg  barg  sarg  mark  stark  ward  garte  hart  warte  schwarz 
warze,  kämpf  stampfen  amt  samt,  banf  sanft  ranft,  lang  fange 
bange  sang  Tcrlangl  krank  schrank  wanke  band  brand  sand 
wand  bekannt  kränz  wanze  gans,  kraft  saft  schalt,  magd,  acht 
nacht  wacht  Schacht  acfase  dachs  lacbs  wachs  wachsen,  asi 
gast  last  mast  rast. 

Sonst  aber  musz  sich  das  kurze  a  deAnen  und  dem  orga- 
,nisch  langen  in  ausspräche  wie  Schreibung  gleich  setzen  lassen, 
welches  übel  und  tadelhaß  auf  dreifache  weise  geschieht. 

1)  die  dehttung  bleibt  unbezeiclinel, 

a)  für  organische  kürze:  schal  {insipidus)  schmal  thal,  ge- 
bar dar  gar  schar  {cohors)  sparen  war  {ßii),  gram  kam  name 
schäm,  schwan,  aber  gab  gabel  grab  habe  erhaben  haberha- 
hiebt  knabe  labe  rabe  stab  Schnabel,  traf  hafen,  mag  hagel 
hager  behagen  lag  nagen  nagel  sage  schlag  trage  zage  wagen 
{currus),  adcl  bad  faden  hader  laden  made  pfad  rnd  achade 
geslade  tadcl  wade,  |pt  trat  tater  waten,  asz  frasz  masz  sasz 
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base  das  faser  gras  f^nas  nase  rase  (cespes)» 
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b)  für  organische  länge:  quäl  pfal  schale,  waren  (fitimus) 
wäret  (fuistis),  kamen  kram  same,  span  gcüian,  abend  gaben 
Scbwab,  schaf  schlaf  graf  tafel  trafen,  lagen  pflagen  Schwager 
wagen  {audne),  nach  brache  brachen  spräche  sprachen,  nahen 
sahen,  gnade  nadel,  baten  braten  that  thaten  traten  unOat 
rath,  aszen  fraszen  maszen  saszen,  blasen  genasen  rasen  (in- 
sanire). 

2)  die  dehnung  wird  durch  gemination  ausgedrückt,  nur  in 
wenig  Wörtern  vor  liquiden  und  lingualen 

a)  ßr  organische  kürze:  saal  aar  baar  waare. 

b)  ßr  organisclie  länge:  aal  haar  staar  saat  aas  und  die 
fremden  paar  zaar  Staat. 

3)  durch  eingesdiohnes  h,  fitir  vor  liquiden, 

a)  ßr  organische  kürze:  fahl  kahl  mahle  (molo)  stahl  (/Vi- 
ratus  est)  wähl  zahl,  fahre  nahrung  wahren  bewahren,  lahm 
nahm  zahm,  ahn  {avus)  f^^hne  hahn  {neben  henne)  mahnen 
zahn. 

b)  ßir  organische  länge :  mahl  mahle  (pingo)  stahl  (chaltfps) 
stahlen  (furali  sunt)  strahl,  bahre  gcfahr  jähr  wahr,  nahmen 
{ceperunt)  rahm. 

Einleuchtend  ist  das  auch  überwiegende  unbezeichnetlassen  der 
dehnung  allein  richtig  und  die  zweite  wie  dritte  weise  hätten 
längst  verworfen  werden  sollen,  da  kam  und  lahm,  war  haar 
und  jähr  uns  völlig  gleichen  laut  haben,  um  unterschiede  der 
bedeulung  wie  \var  {fui)  wahr  {verus),  waren  (ßerunt)  waarcn 
[merces)  wahren  {servare)  darf  man  unbesorgt  sein. 

Einzelne  a  bleiben  auch  vor  zwei  consonanten  gedehnt  und 
ungekürzt:  art  hart  schwarte  spart  wart  ißistis)  zart  und  mit 
eingeschaltetem  h :  'fahrt  bejahrt  wahrt. 

Auslautendes  sz  dauert  in  der  eonjunction  dasz,  wird  aber 
im  pronomen  das  und  was,  wie  sonst  in  es,  im  neutr.  aller 
adj.  blindes  gutes  und  in  der  partikel  aus  zu  s,  mhd.  behalten 
alle  diese  i  (daj  e;  blinde;  A;);  in  was  pflegt  a  gekürzt,  in 
das  gedehnter  zu  lauten,  in  dasz  ist  es  entscJneden  kurz,  denn 
der  auslaut  sz  liebt  vor  sich  kurzes  a :  hasz  lasz  ipiger)  nasz 
und  geht  inlatttend  über  m  ss:  erblassen  gasse  hassen  lasses 
nasses  wasser,  selbst  m  lasz  {sine)  und  lassen  {sinere)  fügt 
diesem  gebot  sich  die  organische  länge  {mltd.  B;  lilljen).  um- 
gekehrt hält  in  asz  aszen,  frasz  fraszen,  vergasz  vergaszen, 
masz  maszen,  sasz  saszen  neben  der  dehnung  auch  der  inlaut 
sz  stand, 

A,  aitsgang  alter  flusz-  und  Ortsnamen  wie  Bibra  Bebra  Ful- 
da Steina  f.  Biberach  Steinach  Biberaha  Fuldaba  Steinaha. 
s.  aa,  ach  und  aha. 

Ä,  mcistentheils  umlaut  des  kurzen  oder  langen  a,  dessen  Ur- 
sprung aus  ai  vorhin  entfaltet  wurde,  ßr  den  atich  zeugt,  dasz 
hin  und  wieder  alid.  aigi  statt  egi,  airin  statt  erin,  eisto  statt 
esto^  meiniki  statt  meniki,  sceifte  statt  scefte,  selbst  noch  mhd. 
eiste  eingel  statt  este  engel^  ja  nhd.  einlich  ßtr  enlich,  ähn- 
lich geschrieben  vorkommen,  dem  ai  liegt  ae,  dem  ei  liegt  £ 
oder  e  nahe,  die  alid.  spräche  kannte  nur  ttmlaut  des  a  in 
e,  nicht  des  A  in  s,  die  mhd.  hat  beide  umlaute  und  drückt 
den  des  kurzen  vocals  meist  durch  e,  selten  durch  ae,  den  des 
langen  immer  durch  ae  aus;  in  der  mhd.  grammatik  unter- 
scheidet man  sie  so,  dasz  den  umlaut  des  kurzen  vocals  S,  den 
des  langen  te  bezeiclmet.  nhd.  ist  ä  viel  häufiger  und  ein  un- 
terschied zwischen  beiden  im  schreiben  entbehrlich,  so  sehr  es 
in  der  grammatik  noth  thut  ihn  geschichtlich  zu  erkennen. 

Nemlich  nhd.  9,  wo  es  mhd.  fß  entspricht  und  aus  d  hervor 
gieng,  bleibt  immer  lang  und  gedehnt,  kann  auch  nie  durcli  c 
ausgedrückt  werden :  schale  schülchen,  stahlen  stdhle,  Wesifal 
Westfüling,  pfähl  ptdlilen,  jähr  jühng,  gcfahr  gefUhrlich,  wahr 
bewähren,  waren  wSre,  kamen  käme,  kram  krämer,  samc 
Sämerei,  wahn  wühnen,  gaben  gäbe,  SchM'ab  Schwäbin, 
graf  grüfin  gräflich,  schaf  schüfer,  sti-afe  sträilich,  lagen 
läge,  pflagen  pfläge,  Schwager  Schwägerin,  brachen  bräche, 
sprachen  spräche,  sahen  sähe,  nahe  näher,  ader  geäder,  gnade 
gnädig,  baten  bäte,  rat  rate,  thaten  thäte  Ihäter,  trat  träten, 
braten  brater,  spat  später,  sasz  säszen,  aszen  äsze,  maszen 
mäsze,  blasen  bläser,  lasen  läse,  dachte  dächte. 

Ist  aber  ä  umlaut  des  kurzen  a,  den  auch  e  bezeichnet,  so 
fragt  es  sich  nach  der  anwendung  beider,  und  die  reget  lautet: 
wo  der  umlaut  fühlbar,  der  reine  vocal  daneben  im  gang  bleibt, 
ist  ä^  wo  der  umlaut  ungefülüt,  die  abstammung  verdunkelt 
war,  e  zu  schreiben, 

Beispiele  des  ö:  saal  sälc,  schmal  schmälern,  thal  Ihälcr, 
Wahl  wählen,  zahl  zählen,  ball  balle,  fall  fälle,  galle  vergäl- 
len, nohrung  nübren  nahrhaft,  fahre  fähre,  fahrt  föhrte,  narr 


närrisch,  gram  grämen  grämlich,  dämm  dämme,  lamm  lämmer, 
hammer  hämmern,  kammer  kämmerchen,  lahm  lähmen,  zahm 
zähmen,  an  ähnlich,  mann  männer  männlich,  fahne  -fUhnrich, 
zahn  Zähne,   habe   häbig^   grabe  gräber,  Schnabel  schnäbeln, 
tappe  täppisch,  läppe  läpplein,  apfel  äpfel,  napfnäpfc,  klage 
kläger,  magd  mägde,  schlag  schlüge,  nagel  nageln,  tag  tüglich, 
sagen  unsäglich,  ertragen  erträglich,  ackcr  äcker,  nacke  hart- 
näckig, bach  bäche,  lachen  lächeln,  gemach  gemächlich,  sache 
sächlich,  schwach  schwächen  schwächlich,  fach  Sicher  fächern, 
schade  schädlich,  rad  räder,  bad  büder,  vater  vüler,  blalt  blüt- 
tcr,  glatt  glätter  glatten,  satt  sättigen,  satz  sätze,  schätz  schätze, 
hasz   hüszlich  gehässig,   lasz  lässig,  glas  gläser,   gras  gräscr, 
nase  näseln,  hase  häsin,  kalb  küibcr,   balg  bälge,   balke  ge- 
bälk,  alt  älter,  falte  fälteln,  kalt  kälter,   walze  wälzen,  hals 
hülse,  falsch  fälschen,  ann  ärmer,  dann  därme,  erbarmen,  cr- 
liürmlich,  liarm  bannen,  schwärm  schwärmen,  warm  wärmen, 
scharf  schärfen,  arg  ärger,  hart  härte,  zart  verzärteln,  schwarz 
schwärzen,  stampf  stumpfen,  amt  ämter,  sanft  sänfter  sänfli- 
gen,  ranft  ränfüein,   gang  gängc  gänglein,  hang  hänge,  sang 
Sänger,  schwanger  schwängern,  wange  wänglein,  bank  bänke, 
Franke  Fränkin  fränkisch,  ander  ändern,  brand  brande,  band 
bände  hündchen,  fand  länder,  pfand  pfUnder,  schände  schänd- 
lich,  gewand  gewänder,  rand  ränder,  tand  tändeln,  ganz  er- 
gänzen gänzlich,   tanz  tanze,   gans  gänse,  kraft  kräfle,  nacht 
nachte  nächtlich,  wacht  Wächter,  dachs  däclise,  Sachse  Säch- 
sin, lachs  lächsc,  asche  äscherer,  gast  gaste,  macht  mächten, 
last  lästig,  laster  lästern. 

Beispiele  des  e  sind  beim  c  nachzusehen,  bei  ente,  erbe 
denkt  niemand  mehr  an  das  alte  a  in  arbi  anut,  anit.  xuwei^ 
len  begegnen  von  demselben  wort  abgeleitete,  die  ä  oder  e  an 
sich  tragen :  mann  männer  aber  mensch ;  arm  brachium,  ttrm- 
eben,  ärmlein  brachiolum,  aber  ermel  manica;  alt  älter  aber 
eitern;  band  bände,  aber  behende;  vater  väter,  aber  vetter; 
weil  man  in  mensch  ermel  eitern  behende  vetter  die  abkunß 
nicht  recht  wahrnahm  und  der  alten  sclireibweise  mit  e  treu 
blieb,  denn  mhd.  waltet  .in  allen  solchen  Wörtern  e  statt  des 
nhd.  ä.  aus  satz  folgt  sätze,  docli  nicht  setzen,  da  in  sasz 
von  sitzen  der  eonsonant  abwich,  nemlich  war  seiner  ablei" 
tung  von  name  vergessen,  obschon  viele  nämlich  schreiben,  in 
schwankenden  fällen,  z.  b.  in  älster,  elster  wird  das  wort  durch 
Verweisung  gesicliert,  ähre  arista  schrieb  man  schtecitt  zur  un^ 
lerseheidung  von  ehre  honor, 

Jn  einzelnen  Wörtern  wie  hGlle,  geschOpf  und  andern  bei  ö 
verzeicimeten  ist  dieser  umlaut  an  die  stelle  von  ä  oder  e  getreten, 
und  im  16.  17.  jh.  war  der  misbrauch  noch  weiter  eingerissen* 

Geschrieben  wird  aucli  als  umlaut  von  Wörtern,  die  aa  er^ 
halten,  nur  einfaches  ä:  aal  äle,  saal  sälc,  haar  härchen,  paar 
pärchen  ;  niemand  wird  ääle  sääle  häärchen  wollen,  die  xu» 
kauß  musz  al  sal  har  herstellen. 

Auszer  den^  bisher  besprochncn  ä,  dem  umlaut  des  a,  er- 
setzt  ä  verschiedentlich  das  mhd.  aus  i  entspringende  £  in  bflr 
gebären  gabren  erwägen  währen  schämen  dämmern  rächen  und 
würts. 

Schwierig,  verworren  und  oß  verderbt  ist  die  heutige  aus- 
spräche aller  dieser  ä  gegenüber  dem  e,  und  eben  dasz  nhd,  ä 
an  die  stelle  dieser  mhd.  e  getreten  ist,  fuU  auf  den  rechten 
laut  nachtheilig  gewirkt,  eigentlich  sollten  alle  umgelauteten 
kurzen  a,  seien  sie  durcli  ä  oder  e  ausgedrückt,  ganz  gleich 
auszusprechen  sein,  bände  wie  ende,  älter  wie  eitern,  kräfle 
wie  hefte,  schlage  nägel  wie  regen  {movere),  fälle  wie  eile, 
überall  mit  dünnem  e;  allein  durclis  äuge  verwöhnt  ertheilt 
man  dem  geschriebnen  ä  mehr  den  laut  des  dicken  aus  i  ent- 
sprungnen  S;  ßr  ä,  wo  es  langes  i  umlautet,  ist  er  erträgli- 
cher, ein  jetziges  ohr  vemtag  noch  wehren  defendere  von  wäh- 
ren durare,  beer  von  bär  im  vocal  zu  unterscheiden,  kaum  (al- 
len casibus  von  feilen  pellibus  und  unsere  ausspräche  von  wäh- 
len hehlen  fehlen,  von  läsen  lesen  besen  strauchelt,  mehr  da* 
von  unter  c. 

Ä,  weiteruf,  von  weinenden  hindern  gebraucht:  man  hört  in 
der  kammer  ein  kind  schreien  ä!  ü!  Güthe13,  148;  verschie- 
den davon  ein  ruf  des  absclieus  an  kinder:  das  ist  ä!  und 
auch  sonst :  pfui  was  ist  das  ein  ä  geschmack !  Göthe  13,  80. 
s,  aa,  äks. 

AA,  f.  einsilbig  auszusprechen,  name  vieler  flüssc  und  bäehe 

in  der  Schweiz,  in  Westfalen  und  anderwärts,  suffix  vieler  fluss- 

und  Ortsnamen  wie  Fulda  Jossa  Bibra,  früher  Fuldaba  Ja^aha 

Bibaraha  (Graff  1, 110).    es  ist  das  ahd.  aha,  mhd.  abe,  goth, 

,  ahva,  tat.  aqua,  wasser,  flusz^ 


AA— AAR 


AAS  — AB 


AA,  m.  mfrda,  excremenlum,  zweisilbig  nnd  zweimal  be- 
tont,  ein  waltei  wart,  dem  nur  Zeugnisse  abgehn,  anständiger 
ah  die  gemeinen  ausdrücke  koth  oder  dreck,  jetzt  aber  nur 
wenn  mit  hindern  oder  vertraulich  gesprochen  wird  im  gebrauch : 
da<  ist  aa!  aa  machen,  seine  nothdurß  vcrridUen,  sehweize^ 
riseh  recks  nil  a,  sist  aa !  sist  agge !  aa,  agge  machen  (Stald. 
1,  82),  niederdeutsch  einsilbig  a :  a  don  (brem.  wb,  1, 1).  fhVter 
wol  mit  allmälieh  geschwundenem  hehllaut  haha  oder  chacha, 
schwelt,  agge,  ftggi  und  gpggi,  g«ggi;  gaggcli,  öair.  gäckelein 
n.  (ScB».  1, 24).  wie  gr,  xaxxf}  f.,  it,  sp,  caca  f.,  franz.  caca 
m.,  dem  tat.  cacarc  zum  grund  liegend,  ßnn.  kakka,  ir.  cac, 
welsch  cach,  docli  armoriseh  acli,  euch :  ach  co  ann  drAz6, 
e'est  du  caca;  vielleidit  ahd.  chachala  testale  (Graff  4,  361) 
zu  vergleichen  (s.  kachel).  Die  Böhmen  sagen  cloweccin^,  mensch- 
liches, humanum,  quod  ab  hominis  natura  non  abhorrct.  s. 
kulekoth,  menschenkoth. 

AAL  [al],  m.  anguilla,  ahd.  mhd.  M,  nnl.  aal,  ags.  sl,  engl. 
eel,  altn.  6\\,  schw.  ftl,  dän.  aal,  scheint  entsprungen  aus  abal 
{wie  noch  LoTfftik  ahl  schreibt),  der  terUeinerung  oder  ablei- 
tung  eines  verlornen  aha  solange,  skr.  ahi,  gr.  oy>i6  und  i^x^y 
wegen  ähnlichkeit  des  ßsehes  mit  der  schlcMge  und  natter.  denn 
awch  tat.  anguilla  gduirt  zu  anguis,  beide  vor  dem  g  (in  n 
entwickelnd;  mit  r  /&r  1  russ.  ugor,  böhm,  aahor,  poln,  w^ 
gurz,  litL  ungurys,  est.  angrias.  Der  gewöhnliche  pl,  lautet 
aale,  doch  setzt  Göthe  8, 12C  äle,  Möseb  2, 100.  3,  41  dreiszig 
bund  ahb,  eine  stiege  ühie,  wie  schon  mhd.  ai\e  Reinh.  617, 
757,  beidemal  ausser  reim;  nnl.  alen.  B.  Waldis  gibt  dem 
sg.  acl  und  IIoiibcrc  2,  514  braucht  aal  weiblich. 

AALDEERE,  f.  s,  alanlbeerc. 

AALEN,  tubum  purgare,  hunstwort  der  röhrent\ieister :  eine 
versdüammte  röhre  liißen,  indem  man  einen  lebendigen  aal 
durcli  sie  schlupfen  läszt. 

AALFANG,  m.  eaptura  anguillarum,  anstatt  zum  fangen  der  aale. 

AALGLATT,  glatt  wie  aal:  aalglatter  heuchler. 

AALHAUT,  f.  cutis  anguillae,  eigentlich  und  uneigentiich  von 
einer  glatten,  schlüppriggn. 

AALMUTTER,  f  blennius  vivtparus,  ein  seeßsch,  den  die 
fisehersage  wol  zur  mutier  des  aats  macitte, 

AALRAUPE,  f.  gadus  Iota,  sonst  auch  aalmppe,  aalquappe, 
nifolkc,  nnl.  puitaal,  aalpuit,  ein  dem  aal  ähnlicher  fisch,  der 
walirseheinlich  für  eine  jüngere  gestalt  und  raupe  des  aats  galt, 

AALTHIERCHEN ,  n.  vibrio,  anguille  du  vinaigre,  aal  för- 
miger wttrm  in  gcstandnem  esfig,  klHster  erzeugt. 

AAR  [ar],  m.  aquila,  des  adlcrs  echter  name,  goth.  ara, 
gen.  arins,  ahd.  aro  arin,  mhd.  ar  am ;  erst  aus  dem  zusam- 
mengesetzten  adalaro  gieng  unser  scheinbar  abgeleitetes  adler 
hervor,  und  aar  gilt  noch  in  höherer  diehterspra^e : 

fleuch  our  du  königlicher  aar, 
dich  schwingend  in  die  lüno!; 

junger  aar,  dein  königlicher  Hug 
wird  don  druck  der  wölken  Oborwinden. 
ßötcKR  an  A.  W.  Schlegel. 

doch  LuTREB  sagt  nur  adeler,  Gürns  nur  adler,  Schillbb  könnte 
aar  gebrauchen,  gen.  und  pl.  bekommen  besser  aaren  als  aares 
und  aare.  In  aro,  wie  pero  ursus  scheidet  sich  die  goth.  und 
hochd.  mundart  von  der  ags.  und  altn.,  welche  eam  und  öm 
{doch  neben  ari)  wie  beom  und  biarn  sagen,  das  n  aufnehmend 
tn  den  nom.  und  den  gen.  stark  bildend  eames  bcomcs,  amar 
biamar.  oticA  mhd.  ins  mnd.  neigende  dichter  setzen  den  nom. 
arn  Roth.  4974.  Athis  b,  27.  45.  80.  e,  130;  mnl.  den  nom. 
aren  {mit  eingeschaltetem  e  wie  in  arcm  für  arm)  gen.  arens 
Esop  s.  80.  84.  85,  woraus  nnl.  arcnd,  gen.  arends  (icte  aus 
ieman  icmand)  und  nd.  amd  geworden  ist.  Zu  ara,  aro 
stimmt  das  armor.  er,  welsche  eryr  {im  ir.  iolar,  gal.  iolair 
seheint  iol  eher  vorgesetzt  wie  adal  m  adalaro,  als  Issr),  und 
mit  ableitendem  1  das  litL  ar^lis  or^lis,  5/.  orel  orl;  zu  eam 
öTü  ara  dus  gr.  o^ts,  mit  dem  allgemeinem  sinn  von  raub- 
vogd,  vogel,  der  attisch  auf  hahn  und  henne  eingeschränkt 
wird,  namen  wilder  hirtenvögel  wandelten  sich  in  die  der  haus- 
thiere.  den  zum  könig  aller  vögel  erhoinen  gewaltigen  raub- 
adler  bezeichnete  zwar  die  ableitung  von  ara  aus  skr.  hara  ra- 
gten«, dagegen  führt  aiero«,  aeroi  so  wie  otwvos  einfach 
auf  a?i3,  skr.  vajas  und  vi  (Bopp  309*.  317*)  ßr  avajas  avi? 
«Ulli  die  wursel  en^/ii  skr.  lA  wehen,  so  dasz  avis  und  ara  den 
in  der  luß  gehenden  bedeuteten;  aquila  mit  andrer  ableitung 
dasselbe,  merkwürdig  qber  gemahnt  aquila  an  aquilo  und  die 
mythische  beziefitmg  des  windes  auf  adlersßügel  [deutsche  myth. 
s,  600.  601). 


AAS  [as],  n.  esca,  eadaver,  ersteres  scheint  die  eigerttlidte 
bedeutung  und  die  wurzel  itan,  c^an,  wie  von  esca  für  edca. 
edere,  morticina  coro,  vögeln  und  raubthieren  zur  speise  lie- 
gend, mhd.  ti  (Be?t.  1,  64),  nnl.  aas,  ags.  ics,  schw.  as,  dfln. 
aas  find  aadsel.  goth.  ahd.  altn.  nicIU  aufzuweisen,  gilt  nocli 
heute  vom  weggeworfnen  todten  fleisch,  das  die  thiere  lockt, 
ganz  wie  luder,  während  köder  nur  esca,  nicht  eadaver  aus-' 
drückt,  er  liegt  im  wasser  den  Aschen  zum  aase;  wo  das 
aas  liegt,  da  samlen  sich  die  adler;  die  geier  witterten  das 
aas;  mit  frischem  aas  erflschen;  wiltu  capaunen  feiszl  ma- 
chen, so  bereit  ein  aas  Ton  kleicn  und  gihs  ihnen  zu  essen. 
Tabernaemont.  kräuterb.  640;  der  gestank  der  morüste  und 
äser.  Kant  10, 160 ;  soll  ich  noch  staub  auf  das  aas  des  go- 
fallnen  vcnüthers  werfen? 

ein  dorrcnUcs  goripp,  ein  hnlbrerbrontos  aas. 

A.  Grypuius  1,214; 

so  soll  dich  auch  mein  aas  noch  pochen. 

GUIfTHER  203, 

d.  f.  meine  leiche  dich  noch  verhöhnen. 

Verachtend  und  als  heßige  schelte:  du  aas!  ihr  User!  du 
faules  oss !  H.  Sachs  L  5,  511* ;  rtT5/är^^ schindaas,  schindflscr, 
rabenaas,  das  auf  dem  schindanger  liegt,  auf  das  sich  die  ra- 
bcn  niederlassen.  Häufig  aber^aucJi  aus  der  schelle  übergehend 
in  licbhosung,  wie  das  frankfurlischc  os,  dim.  esi  der  ma- 
nigfaltigsfcn  bedeutung  fähig  bald  traulicli  ttnd  lobend,  bald 
schimpfend  und  verachtend  zugerufen  wird. 

der  lact,  du  aas,  xu  deiner  mclodei, 

sagt  Mephistopiteles  zur  hexe,  ein  hübsches  rabenHschen.  Weise 
com.  probe  60 ;  ach  du  rabenaas !  GüitTiiEn  1001 ;  komm  liebs 
esi!  in  solchem  sinn  kann  aas  bloss  als  esca,  ohne  gedanken 
an  das  todte,  als  reiz  und  lockung  gefaszt  werden,  wie  es  auch 
heiszt  fresziieb,  einen  vor  liebe  auffressen  mngen.  Gerade  so 
doppelsinnig  sind  luder  find  schchn  {ahd.  scelmo  eadaver,  pe- 
stis):  du  luder!  hei  luder!  du  freundlicher  schelm !  schelmen- 
augc!  litt,  maita  aas,  eik  maita  cik!  geh  luder  geh!  Nessel- 
mann s,  389. 

AASEN,  pascere,  vesci,  nnl.  azcn,  vom  fressen  und  weiden 
einiger  thiere.  die  jäger  sagen  nichi  der  hirsdi  friszt,  sondern 
er  aaset,  andere  schreiben  er  flset  odrr  äszeU  die  ktthc  aasen 
im  fetten  gras,  nadi  einigen  mit  dem  nebensinn  des  verschwen- 
dens.     beides  von  aas  speise,  weide. 

AASFLIEGE,  f.  musca  cadaverina,  schmeiszfliege, 

AASFRESSIG,  cadavere  vetcens,  von  thieren,  die  aas  pressen. 

AASGEIER,  fw.  vultur  perenopterus,  geier  der  auf  raub  aus- 
geht. 

AASGERUCH,  m.  odor  cadavcris,  gestank,  dunst  des  aases. 

AASGESTAWK,  m.  dasselbe.  J 

AASHAFT,  cttdaverosus. 

AASIG,  dasselbe,  doch  wie  aas  audi  in  gemildertem  sinne 
gebraucht. 

AASKÄFER,  m.  silpha,  aiijftj^  benennung  stinkender  käfer. 

AASSEITE,  /.  intenor  pars  corii,  den  gerbem,  die  inwen- 
dige seile  des  felfs. 

AASVOGEL,  f».  avis  cadavere  vescens,  der  sich  vom  aase 
nährt. 

AASZ  [asz],  fi.  esca,  cibus.  zuweilen  für  aas,  vetin  es  speise, 
fuUer,  nidu  leiche  bedeutet:  ein  schönes  aasz.  Lorenst.  Arm. 
2,  330,  eine  schöne,  essbare  speise,  ahd.  &i  cibus  conttstio, 
zumal  in  der  Zusammensetzung  huntA;  brina;  altn.  At  estu, 
ags.  sni  edulium,  cibus,  dän.  aadsel.  so  gesehrieben  liegt  es 
der  Wurzel  Czan,  6ta  näfier  als  in  der  form  aas,  ßr  welche 
der  einflusz  anderer  jetzt  verdunkelter  bildungslriebe  den  wan- 
det des  sz  tn  s  nach  sich  gezogen  hat.  der  Schreibung  aasz 
gebricht  auch  die  bedeutung  des  cadavers. 

AB ,  uralte  partikd,  die  f)rüher  rege,  weitwaltende  praepost- 
.  tion  war,  heule  fast  nur  als  adverb  in  vielen  Zusammensetzun- 
gen übrig  ist.  wo  sie  sich  einem  nomen  verbindet,  haßet  sie 
fest,  vor  dem  verbum  steht  sie  freier  und  hann  den  umständen 
nach  getrennt  werden,  goth.  af,  aJid.  apa  aba,  mhd.  abc,  alts. 
mnl.  nnl.  altn.  schw.  dän.  af,  ags.  engl.  of.  -  tat.  a  ab,  gr. 
anoy  skr.  apa  und  ava,  litt,  ap  api.  tn  der  wurzel  ibari  af 
thnn  (s.  unter  abend)  würde  sich  die  bedeutung  nieder  leicht 
ermitteln,  verwandt  liegen  aber  und  cbcch,  ttbicht.  das  ab  ist 
sowot  ein  deorsum  als  seorsum  {s.  abwflrts). 

Schon  mhd.  begann  die  praeposUionskraß  su  erlöschen  und 

der  jüngeren  partihei  von  in  «etcAen,   beispiele  der  haßenden 

I  hat  Ber.  1,  3.  unserer  heutigen  Schriftsprache  dauert  die  prae- 
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posUion  nur  ungeßhlt  fort  in  abhanden  und  abseilen ,  wo 
banden  und  seilen  wirkliche,  vom  vorstehenden  ab  regierte 
dcUive  sind;  aus  abseilen  biljdete  sich  dann  ein  adv.  abseits, 
so  dass  auch  abwegs  auf  ein  älteres  ab  wege,  von  dem  wege 
fort,  abslau  auf  ein  ab  der  slcte,  abbag  auf  ein  ab  dem  hage 
lurückschlieszen  Idszt;  mehr  darüber  unter  diesen  Wörtern, 
früher  sagte  man  scliöner  ab  äugen,  ab  herzen,  als  ImUe  aus 
den  äugen,  aus  dem  herzen,  der  ruf:  pferd  ab!  gewehr.  ab! 
hut  ab !  meint  ab  dem  jiferde,  ab  der  Schulter,  ab  dem  köpf, 
so  dass  neben  dem  ab  bald  die  sache  attsgedrdclU  wurde  die 
entfernt,  bald  von  wctdter  entfernt  werden  sollte. 

Doch  beharren  noch  Schriftsteller  des  15.  16.  17.  jh,  in  be- 
stimmten fällen  bei  der  alten  praeposition,  welclte  hier  genauer 
gesammelt  werden  müssen,  xumal  geschah  es  ßr  die  verba  des 
fallens  gehens  springens  erschreckens  entseisens  grausens  vcr- 
wundems  verdriesiens  und  klagens,  fiehl  er  ab  dem  ros. 
Tn.  Platei  153 ;  Margarelha  fiel  sich  unlang  darnach  ab  einem 
laufenden  pferd  zu  lod.  Franks  chronik  215*;  um  dieselbe 
zeit  fiel  mein  bruder  Samson  ab  einem  lirscbbaum  zu  lod. 
ToGGENB.  67;  Drusus  ist  am  Rhein  ab  einem  rosz  gefallen. 
Reiszneb  Jerus,  2,  Sl* ;  flinftausend  haben  sich  ab  dem  hohen 
felsen  zu  tode  gefallen,  das,  2,  125\-  ab  werke  gan,  von  der 
arbeit  gehn,  weisth,  1,  341;  sprang  ich  ab  dem  weg.  Tn. 
Plater  40;  die  herzogin  mit  sompt  den  andern  ab  dem  ho- 
ben Ihum  steigen  Iheten.  Galmy  85;  den  rock  ab  dem  leib 
ziehen.  Tn.  Plater  72;  nicht  erschrecken  ab  wirbeln.  Fi- 
schart gl,  schif  35 ;  er  zitterte  ab  disen  worten ;  ein  scheu- 
hen  betten  sie  ab  Frankfurt.  KiRcnoor  wendunm.  401*;  so 
tapfer  und  menlich,  dasz  man  sich  ofl  ab  seiner  gcgenwer- 
tigkeil  entsetzt,  das,  370*;  sich  ab  jener  groszen  menge  ent- 
setzte. ZiNKGR.  apophth.  19,  1;  ai)  solcher  strengheit  er- 
schraken sie.  RiuEL  Liv.  1S8;  wer  bist  du  dasz  dir  ftirchst 
ab  eim  tödlichen  menschen?  Hütten  5,  400;  haslu  ein  grauen 
ab  dem  Jungfrau  sehenden?  K.  d,  f.  64;  die  fischer  haben 
ein  groszc  forcht  ab  solchen  fischen.  Forer  fischb,  61*;  ab 
welcher  schröcklichen  stimm  ihn  ein  grausen  ankommen.  Pdi- 
LAND.  1,  287;  ich  halle  aber  gleich  ein  abscheuen  ab  ihrer 
leichlfertigkeit.  Simplic.  5, 6 ;  dann  ich  hatte  einen  eckel  ab 
aller  weiber  beiwohnung.  das.  5,  10;  damit  sich  der  laby- 
rinlisch  medicus  nicht  verwunder  ab  dem  artzt,  der  aus  eim 
anderen  gnmd  redet.  Paracelsos  1,  282;  der  künig  grosz 
verwundem  ab  dem  riller  nam.  Galmy  74,  215;  verwunder- 
ten sich  ab  meiner  lenge.  Fei^  Plater  162;  sich  ab  seiner 
schone  nicht  genug  verwundern  mocliten.  Galmt  214;  ver- 
wunderte sich  ab  seiner  manheil.  Aimon  ci. ;  verwundernd 
sich  ab  solchem  wunder.  Weckherlin  346:  rauenbilderen, 
die  ah  ihren  mannem  misfallens  haben.  Fischart  ehzueht  6 ; 
vertrilszig  werden  ab  dem  man.  das,;  heltc  es  auch  ein  be- 
duren  ab  unser  cinOde.  Fel.  Plater  143;*  nit  ists  besche- 
hen,  dasz  gott  ab  seiner  misbietung  wolgefallens  getragen. 
KiRCHooF  wendunm.  251';  die  andern  vügel  waren  ab  irer 
{der  eule)  siltigkeit  verdrflszig  geworden,  das,  62;  und  was 
Unglück  ab  diser  seiner  lorhcit  im  zustehet.  Frank  wettb. 
38* ;  dich  ab  solcher  volle  der  ertheillen  gnaden  höchlich  ver- 
wundem und  erfreuen  würdest.  Spee  190;  wie  wol  ist  mei- 
nem herzen  ab  einem  solchen  Irost.  das.  186 ;  will  uns  noch 
der  t)Tann  ab  dem  jöch  zwingen.  Wecroerl.  184 ;  sie  macht, 
dasz  ab  dir  sich  himmel,  luft  und  erd  erquicken,  das,  431; 
werden  alle  die,  deren  ehr  deiner  ehr  zuwider,  ohn  ausflucht 
vertilget  ab  der  erden,  das.  229;  der  sich  ab  eines  äffen 
bossen  gesund  lachet.  Fiscdart  Garg,;  der  merhas  ist  ein 
giftig  thier,  ah  welchem  gar  nah  alle  andere  thier,  auch  der 
mensch  stirbt.  Forer  fischb.  19* ;  schlegt  mit  seinem  scbwanz 
das  aas  ab  dem  angel.  das.  36*;  also  schosz  der  Teil  dem 
kind  den  Opfel  ab  der  scheitlen  des  houpts.-  Tsciiudi  1,  238 ; 
der  riiter  nit  wenig  schmerzen  ab  der  herzogin  red  empfan- 
gen (bct.  Galmy  204 ;  ein  zitternde  seel,  die  ab  gottes  wort 
erhaschet.  Frank  parad.  171*;  nimmel  niemant  kein  exempel 
ab  disen.  Frank  lasier  fii;  wan  es  der  weg  zur  scligkait 
wer,  würde  alle  weit  ab  gott  klagen,  diiii;  wir  würden 
uns  all  ab  gott  beklagen.  K.  d.  f.  67;  die  ab  Rumensatlel 
klagtcnd.  Uhlahd  volksl,  306;  sol  in  ftir  gericht  fueren  und 
sol  ab  ime  richten,  weisth.  l,  689.  Aus  andern  bairisclien, 
schwdbischen,  schwciserischen  schrißen  i,  6.  Aventin,  Paracel- 
sus  lassen  sich  solclte  belege  leiclit  mehren,  selbst  aus  neueren 
oberdeutschen  büchern,     in  Fröhlichs  fabeln  heiszt  es  s,  158 

was  wirft  dein  wild  gesidhn 
lavioen  ab  den  böbol 


und  Hebel  tm  schatzkästlein  sagt:  bat  euch  der  feldtfchfitz 
verjagt  ab  den  kirschbäumen  ?  aber  nach  einigen  wochen  kam 
ab  der  post  ein  kistlein  an  ihn. 

Statt  jenes  alten  einfachen  er  fiel  ab  dem  bäum  pflegen  wir 
jetzt  zu  sagen  er  fiel  von  dem  bäum  herab,  ituiem  wir  too 
an  die  steUe  des  ab,  und  dies  als  adverb  noch  mit  her  «er- 
bunden  hinzu  setzen,  zu  fürchten,  erschrecken  fügte  schon 
LirrnER  statt  des  ab  die  praep.  für,  die  wir  heute  mit  vor  ver- 
tauschen, mit  klagen  verbindet  sich  über,  nicht  von,  des  aber 
in  manchen  andern  der  gegebnen  beispiele  angewandt  werden 
musz :  es  verdrieszt  mich  von  dir,  hingegen :  sich  verwundern 
über,     einigemal  würde  jetzt  wegen  zu  setzen  sein. 

So  viel  von  der  verloren  gegangnen  praeposition.  Was  das 
adverbiale  ab  angeht,  so  pflegen  einzelne  dichter  noch  die  mhd,, 
im  15.  16  häufige  zweisilbige  form  xu  hegen  und  selbst  Göthe 
41,  335  gestattet  sich:  wasserslrom  der  abestürzl.  bei  Opitx, 
Fleming,  Logau  ganz  gewöhnlich. 

An  und  ab,  zu  und  ab,  auf  und  ab  bilden  gegensälze:  ick 
gehe  ab  und  zu;  das  eichboro  läuft  auf  und  ab  um  bauia; 
sie  schweben  auf,  sie  schweben  ab; 

hier  muM  ich  auf  und  ab 

durch  wild  gestrüpe  reisen.  Fliiing  118*. 

ft'eud  und  lusi  an  allem  ab  und  an, 

an  und  ab  dorn  kJeeblaU  bolder  Itindor.  OGrgbr  60*« 

im  keller  war  der  alle  ab  -  und  zulanf  fremder  gesiebter.  J.  Paul 
Tit.  4,  10. 

Zu  erwägen  ist  das  andern  adverbien  und  selbst  dem  nomen 
unmittelbar  nachgesetzte  und  allmälich  suffigierte  ab.  Da  hin 
und  her  sich  entgegengesetzt  sind,  jenes  die  richtung  nach, 
dies  von  einem  ort  anzeigt,  ist  die  Verbindung  herab  begreif- 
licher als  hinab  und  den  wahren  gegensalz  zu  herab  bildet 
hinan;  hinab  bezeichnet  aber  zweierlei,  sowol  die  riclitung 
nach  als  von  einem  ort,  beide  als  verschiedne  gedacht,  nicht 
anders  erklärt  sich  dar  ab.  kurz  ab,  fem  ab,  weit  ab.  wei- 
ter ab: 

sie  wundert  sich,  dasi  wir  so  weit  ab  von  ihr  sein. 

Fleming  129; 

«iq  wird  cucb  aus  dem  Tensier  winken, 
oh'  er  hinauf  pchl  oder  weiler  ab 
sich  scliMgt.    Lkssing  2,  213. 

Beim  anschlusz  hinten  an  substantiva ,  ohne  artikel,  fragt 
sichs  nach  dem  casus,  wie  es  heiszt  den  berg  hinab  gelia, 
den  Strom  hinab  fahren,  könnte  man  auch  bergab  steigen, 
stromab  schwimmen  accusalivisch  zu  fassen  veisudU  sein, 
besser  aber  erscheinen  sie  als  dalive: 

wo  die  erffrinimle  soe  mit  ganzoo  wollen  streift 
und  jag\  das  schir  grundab.    Opirz  2,  22: 

wir  flohen  himmelan  und  hcllenab  mit  schrecken. 

Fleming  204; 

mit  lästern  «cbeitelab  bisz  aur  den  Tusz  bcdocki. 

A.  Grtpuius  1,  244; 

flieszct  es  von  naiur  «^ 

felsonab  durch  die  flur.    Götuk  40,  382; 

ein  treuer  mann  kommt  eilig  felsenab.    Görui  41,  2GC: 

sircifte  sich  der  goldne  ring 

fingerab  in  wasscrklüfte.    Göthe  5,  147; 

d.  t.  von  grund  auf,  von  der  hülle,  vom  schcilel,  vomfelscn 
und  finger  ab,  noch  mit  praeposUionsnacligefühi,  und  einem 
mild,  abe  gründe,  abe  velse,  abe  vinger  veraleidtbar,  nur  dasz 
im  anhing  und  suffix  die  praeposition  adverbialnatur  gewann, 
wenn  wir  sagen  4reppe  auf,  treppe  ab  gehn,  so  wäre  das  die 
treppe  hinauf,  von  der  treppe  herab,  obsdion  gedacht  werden 
kann  die  treppe  hinab,  wie  Fleming  308  ausdrücklidi 

die  heisze  thrnnenbach 
rinnt  mir  ümmsonsl  die  rothcu  backen  ab; 

Offer  Götoe  1,  129 

es  blitzen  waffenwogen 
den  hügel  schwankend  ab, 

wo  die  beigeßgten  (Artikel  allen  zwei  fei  heben.    In  einem  wie. 
detn  andern  fall  mahnen  diese  thaJan  tbalab,  bergan  bergab  a» 
die  goth,  dala|)  dala|)rö,   und  an   die   griechisdte  partikelbil- 
dnng,    wenn  auch  jede  spradte  dabei  noch  andere  mittel  und 
wege  einsddug. 

Die  hemadt  aufgeführten  Zusammensetzungen  sind  in  ihrer 
überwiegenden  mehrheit  anschlüsse  des 'ah  an  vcrba,  ungleich 
seltner  an  nomina. 
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Wird  ab  nnem  nomen  vorangesetii,  so  unUrseheide  mm 
1)  inlweder  gleicht  der  susammenstellung  eine  mit  dem  verbum, 
dann  ist  et  leicht  den  begrif  jener  nach  dieser  zu  bemessen, 
abbild  abfahrt  abreise  abschlusz  entsprangen  erst  naehdetn 
schon  abbilden  abfahren  abreisen  abschlieszen  gangbar  war, 
tmd  nicht  etwa  tässt  sich  hier  das  verbum  aus  dem  nomen  Ici- 
ten,  auch  empfangen  soldte  nomina  oß  eingeschränkteren  sinn 
als  die  verba,  z.  fr.  absieht  hat  blosz  die  bedeutung  des  ab- 
Sehens  auf,  nicht  des  abschens  von  etwas,  2)  oder  das  ab 
trat  unmittelbar  vor  das  nomen,  ohne  dasz  ähnliche  Verbindung 
mit  einem  verbum  obwaltete;  dann  pflegt  es  minderung  des  im 
nomen  enthaltnen  begrifs,  gleichsam  entfemung  aus  ihm  anzu- 
zeigen, abgrund  ist  was  den  grund,  die  erde  verlassend  in  die 
tiefe,  den  grund  hinab  reicht,  abgoU  ist  ein  götze,  der  vom 
wahren  gott  abweicht,  abgunst  entfemung^der  gunst,  abhold 
seine  huld  entziehend,  eigentlich  ab  der  huld  seiend,  wie 
behende  frei  der  hand,  absonnig  von  der  sonne  abliegend, 
daher  abgunst  und  Ungunst,  abhold  und  unhold  nicht  ganz 
zusammenfallen,  in  abgunst  abhold  steckt  die  Vorstellung  des 
abgangs  von  gunst  und  hold,  worin  sich  neid  und  feindschaß 
wahrnehmen  lassen,  während  Ungunst  unhold  die  blosse  leug- 
nung nie  vorhanden  gewesener  gunst  und  huld  enthalten.  Of- 
fenbar sind  die  Zusammensetzungen  zweiter  art  älter  und  be- 
deutsamer als  die  der  ersten,  ihr  ab  scitwankt  über  in  das  ver- 
wandte aber  (abwitz  abervritz,  abwcg  aberwcg,  abglaubc  abcr- 
glaube)  und  entspricht  auch  dem  ahd,  mhd.  Ül  sa  ar  (abraum 
ärAmi,  abkamm  üchampi,  abschmeckig  Asmccki,  absetzen  Asezzc, 
abschrut  äscr6t,'  abweg  dwiggi,  abweis  dweis,  abwerk  äwirchi, 
abwitz  dwizzi,  abwurf  dwerf) ;  von  dergleichen  Zusammensetzun- 
gen lassen  sich  einzelne  verba  herleiten,  wie  abkosen,  mhd, 
dkösen  ein  dkAse  deliramentum  voraussetzt. 

Vor  dem  verbum  flieszen  alle  bedeulungen  des  ab  aus  dem 
alten  sinnlichen  praeposilionsbegrif  und  stetes  augenmerk  war 
es,  in  den  beispielen  ßtr  jedes  einzelne  wort  dies  hervorzuhe- 
ben, der  spraehgeist  gieng  immer  von  einer  lebendigen  redens- 
art  aus,  stufenmäszig  auf  die  abgezogenere  über,  zuent  hiesz 
es  den  staub  ab  dem  tuche  blasen,  die  misse  ab  dem  bäume 
schlagen,  bald  aber  konnte  des  einen  oder  andern  Substantivs 
oder  gar  beider  cntrathen  werden:  den  staub  abblasen,  die 
Dttsse  abschlagen,  indem  man  den  von  der  praep,  abhängigen 
^asus  wegliesz;  oder  das  tuch  abblasen,  den  bäum  abschla- 
gen, mit  kühnerer  unuirehung  des  acc.  auf  den  abhängigen 
dat.  und  ellipse  des  ersten  acc.;  endlich  aber  durße  den  um- 
Mtdnden  nacli  auch  mit  dem  blossen  abblasen,  abschlagen  aus- 
gereicht und  dem  verbum  dadurch  ein  intransitiver  scliein  ver- 
liehen werden :  wir  wollen  heute  abschlagen !  rufen  zur  nusz- 
ernte  gerüstete;  absetzen,  mit  ausgelassenen  acc  den  fusz, 
trat  in  die  Vorstellung  des  abfallens,  zurückweichens  über.  In 
allen  diesen  fällen  nun  gieng  das  ab  seiner  praepositionalen 
kraß  verlustig  und  ward  zum  blossen  herab,  hinab,  fort,  weg 
bedeutendej^  adverb.  gern  aber  gesellte  sich,  wenn  der  daliv 
ausgedrückt  bleiben  sollte,  ihm  noch  die  neue  praeposition  von 
hinzu,  was  die  Sinnlichkeit  der  rede  erhielt,  doch  mit  Parti- 
keln belastete,  denn  was  hinab  von  dem  bäume  sagt,  sagte 
ab  dem  ^aume  einfacher.  Auf  diese  weise  hat  man  sich 
von  sämtticlien  mit  dem  verbum  eingegartgnen  Verbindungen  des 
ab  rechenschaß  zu  geben :  die  praeposition  liegt  im  hintergrund, 
wenn  es  auch  erst  nach  einigem  umschweif  gelingen  sollte  ihr 
ursprüngliches  verhalten  zu  ermitteln..  In  abbilden  absdirei- 
bcn  abmahlcn  wird  das  übertragen  von  (ab)  einem  auf  das 
andere  ausgedrückt,  ein  üed  abblasen  heiszt  es  von  den  noten 
oder  aus  dem  hom  herab  blasen,  absehn  ablangen  meint  et- 
was von  ferne  her,  von  einer  stelle  her  sehn  und  holen;  ab- 
nützen abgreifen  durch  ößeres  nützen  und  angreifen  etwas  von 
der  Sache  nehmen,  es  hiesz  zuerst  ab  der  thür  greifen,  dann 
blosz  abgreifen,  wo  in  ab  der  begrif  des  vollendens,  ferligcns 
liegt,  ist  ein  geben  und  thun  von  der  hand,  ab  der  band  an- 
zunehmen, wie  in  abmachen,  abthun,  was  dann  in  andern 
Wörtern  wie  abstrafen,  abprügeln  nicht  mehr  genau  zu  fassen, 
blosz  von  dem  Vollzug  der  handlung  zu  verstehn  ist.  Schwe- 
rer zu  deuten  scheinen  die  verba  des  ubbüszens  abarbeitens 
abängstigens ,  vermutlich  sagte  man  sich  ab  einer  sache  Äng- 
stigen, müde  arbeiten;  in  absterben  mag,  wo  nicht  analere 
unterlagen  deutlieh  sind,  stecken  hinsterben,  davon  sterben, 
in  abscheiden  davon,  ab  dem  leben  scheiden,  in  manchen  wie 
abändern  absondern  ist  die  Verschiedenheit  von  dem  einfachen 
ändern  und  sondern  kaum  merkbar,  einzelne  solcher  Zu- 
sammensetzungen sind  aber  trefliek  gMdet  und  werden   an- 


dem  sprachen  unerreichbar,  i.  fr.  abprangen,  abknixen,  abge- 
weint. . 

Die  praeposition  halte  vor  dem  nomen  ihre  gemessene  stelle 
{ob  sich  bergab,  thalab  aus  nachgesetzter  praep.  deuten  lassen, 
verdient  erwogen  zu  werdenY;  adverbiales  ab  konnte  eini  freie 
vor  oder  nach  dem  verbum  einnehmen  und  nahm  sie  in  der 
älteren  spräche  ein.  allmälich  gewann  aber  das  ursprünglich 
lose  ungebundne  ab,  wo  es  nach  der  Wortfügung  unmittelbar 
vor  das  verbünd  zu  slchn  kommt,  an  dieses  festeren  anschlusz, 
ohne  darum  die  fältigkeit  zu  verlieren,  ihm  in  andern  lagen  der 
rede  nachzulrcten.  damit  verhält  es  sich  bei  ab  wie  mit  allen 
andern  trennbaren  partikeln.  Doch  erscheint  es  auclt  heute 
noch  oß,  zumal  wo  sich  die  partikeln  häufen,  in  freierer  be- 
weguna,  z,  fr.  in  folgender  stelle: 

bis  dann  auch  er  geb^ndlgot  Ton  einer  gölterhand 
ab  auf  den  rogus  nieder  stürzt,  den  er  sich  selbst  gebdutt. 

GöTus  2,  185. 

überhaupt,  wenn  es  nieder,  fort,  weg  bedeutet  und  aus  manig^ 
falten  eltipsen  verständigt  werden  musz:  ab  vom  pfcrde  {ge- 
stiegen)! ab  den  hut  {genommen)! 

ab  denn,  rascher  hinab!    Göthb  2,  GO. 

Vor  einzelnen  Wörtern  behauptet  es  sich  fortwährend  loser  und 
fast  unzusammengeselzt,  namentlidi  vor  dem  substantivpcrbum, 
vor  haben  und  kriegen  {s,  absein,  abbchalten,  abbleiben,  ab-> 
haben,  abkriegen),  noch  weniger  läszt  sich  vor  können  mils- 
sen  sollen  wollen  an)vachsendcs  ab  denken:  der  bäum  soll 
ab  {gehauen  werden),  der  nagel  will  nicht  ab  {gchn),  ich 
glaube  dasz  er  do^h  ab  {genommen  werden)  musz;  denn  deut- 
lich wäre  es  hier  näher  an  die  ausgelassenen  verba  bauen  gehn 
und  nehmen  zu  fügen,  nicht  an  das  auxiliar: 

mnn  i!<;t  darauf  (stff  dem  pferdc)  wie  angepicht, 
will  fmmer  ab  (steigen)  und  trabt  in  einem  stücke 
nur  weiter  fort.  Gökingk  1,  105. 

ABAASEN,  parare  corium,  bei  den  gerbem,  die  haut  auf  der 
fleischseite  abschaben, 

ABÄSEN,  depascere,  von  weidenden  hirschen  und  kiüien, 
das  gras  abfressen,  wofür  auch  obrdMn.  Eif6EL3,ilO.  HerubrIO, 
211.    helfet  mir  mein  leler  abosen !  fasln,  sp,  374, 30.    s,  aasen. 

ABACHEN  sich,  consumi  planäu,  sieh  durch  ächzen  ab- 
matten,   Stieleb  7.    5.  achen. 

ABÄCHZEN  sich,  dasselbe, 

ABACKEBN,  arando  demere,  abpflügen  eine  fUrche,  ein  stück 
feldes,  dann  abstract  ßr  abnehmen:  dem  teufel  das  eroberte 
nieder  abjagen  und  abackern,  älteres  wort  ist  abercn,  t, 
auch  abzackcm. 

ABÄNDERN,  tmmutare,  oß  gleichviel  mit  andern  und  ver- 
ändern ;  doch  ist  verSndem  etwas  stärker  permulare :  ich  kann 
das  noch  ändern,  abändern,  hier  würde  nicht  verändern  ge- 
sagt werden,  das  kleid  abändern  ist  weniger  als  verändern, 
ich  habe  das  etwas  abgeändert,  mag  es  aber  nicht  ganz  vcr- 
flndem.  seine  züge  haben  sich  verändert,  das  aussehen  der 
Stadt  ist  verändert,  hier  wäre  abgeändert  fehlerhaß.  Ungut 
Iwt  man  abändern  im  grammatischen  sinn  gebraucht  ßr  de- 
clinieren,  da  in  jeder  ßexion  eine  abänderung  liegt. 

ABÄNDERLICH,  mutabilis.  das  ist  unabänderlich,  davon 
kann  nicht  abgewiclien  werden,  er  ist  unveränderlich,  invaria- 
bilis;  unabänderliches  Schicksal,  fatum  indeclinabile ,  verän- 
derliches glück,  varians  ßrtuna. 

ABÄNDERUNG,  f.  mulatio,  bei  einigen  declination,  Lbssimg 
8,  494. 

ABÄNGSTEN  sich,  angi,  abquälen,  durch  angst  ermatten: 

in  Jesus  namen  ruft 
mein  obgeäng^iter  geisi  aus  dieser  todiengnift. 

A.  Gktpuius  2,  408. 

ABÄNGSTIGEN,  gebräuchlicher  als  das  vorige.  Verhältnisse, 
in  welchen  sich  manche  gute  menschen  die  ganze  zeit  ihres 
lobens  abängstigen.  Göthe  18,  247.  auch  transitiv  ßr  ge- 
waltsam abnöthigen:  dem  kaiser  tribut,  dem  unterthan  geld 
und  gut  abzunöthigen.  Schiller  998;  wenn  die  Speere  der 
Argiver  das  scepter  mir  ab&ngstigten.     241. 

ABARBEITEN,  laborando  eonsumere,  durch  arbeil  wegschaf- 
fen: das  grobe,  einen  ast  abarbeiten,  eine  schuld  mit  sei- 
ner arbeit  bezahlen:  einen  vorschusz  abarbeiten,  durch  ar- 
beit abnützen:  die  schneiden  an  den  sensen  waren  abgearbei- 
tet; matte,  abgearbeitete  sklavcn.  Zumal  sich  abarbeiten: 
ich  arbeite  mich  ab  und  bin  ich  matt  genung.  GOtbe  2, 99 ;  in- 
desz  der  vater  sich  im  sand  {durch  gehen)  abaiheMeic.  45,255; 
statt  dasz  andere  nur  für  ihre  person  schwimmend  sich  tb- 
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arbeiteten.  18,  247.  intransitiv:  der  wein  hat  noch  nicht 
abgearbeitet,  sich  noch  nicht  aus  der  gährung  geklärt,  s,  ar- 
beiten. 

ABÄREN,  f.  aberen. 

ABÄRGERN  sich,  iraseenäo  eonsumi,  durch  ärger  abmatten, 

ABART,  f.  proles  degener,  aus  der  art  geschlagenes  ge- 
sehlecht:  so  ist  diese  abart  euer  söhn  nicht  mehr.  Schiller 
105 ;  mOnche,  eine  abart  des  roenscblicben  namens,  das.  789 ; 
der  cnkel  abart,  entartete  nachkommen,  auclt  blosze  wieder 
erblich  gewordene  Spielart:  das  liesch  eine  abart  des  schilfes. 

ABARTEN,  dcgenerare,  aus  der  art  selilagen:  von  der  ur- 
sprünglichen natur  abartcn.  Wielakd  7,  t45;  das  geblOt  kann 
leicht  abartcn;  der  söhn  ist  ?om  vater  äbgeartct. 

ABARtUNG,  /.  degeneratio,  das  schlagen  aus  der  art,  gleich- 
vtel  mit  cntartnng,  ausartung. 

ABÄSCnERN,  s.  abcschem. 

ABÄSTEN,  ramos  amputare,  dem  bäum  die  äste  nehmen, 

ABÄTHMEN,  evaporare,  bei  den  metallarbeitem  ausglühen, 
luß  und  dampf  herausziehen  lassen. 

^  ABÄTZEN,  abetzcn,  depaseere,  beinahe  gleicli  viel  mit  abäsen, 
doch  allgemeiner  von  allen  thieren :  die  weide  abelzen ;  hewschre- 
cken,  die  nicht  bawen,  sunder  allein  die  frucht  abätzen.  Frank 
chron.  218' ;  die  pfcrde  für  und  filr  den  weizen  abetztcn.  Frey 
garteng.  13^;  förchten,  er  wurde  die  weide  abetzcn.  Pauli 
12 ;  hieng  er  mit  so  scharfen  lüsternen  blicken  an  dir,  als  ob 
er  etwas  von  dir  abStzen  wollte.  WieiAnd  16,  263  {vgl.  oben 
aas,  das  kosende);  dergleichen  matten  werden  im  frühjahr  ab- 
geätzt, und  wenn  das  heu  gemacht  ist,  wachsen  sie  abermals 
stark  genug,  so  dasz  die  kohe  bis  auf  den  winter  hinreichende 
nahrung  finden.  GOtbe  43,  204.  wie  nun  Stzen  mit  beizen 
gleichviel  ist,  angewandt  auf  das  einf¥essen  der  schärfe  und 
säure,  gilt  auch  abätzen  von  soleheti  ätzenden  mittein. 

ABÄUGELN,  oculis  nutantibus  impetrare,  mit  den  äugen  er- 
langen: er  hat  es  mir  durch  fi-eundliche  blicke  abgcäugelt, 
vgl.  liebäugeln ;  in  der  Jägersprache,  wild  ohne  hund  mit  den 
äugen  aufsuchen. 

ABÄUSZERN,  colonum  dimittere,  den  bauer  vom  hofe  setzen, 
des  erbes  entsetzen,  entäuszem,  vom  gute  verstoszen.  Moser 
patr.  ph.  1, 145.  2, 162.     besser  und  üblicher  ist  abmeiern. 

ABBACKEN,  male  pinsi,  coqui,  nnl.  afbakken,  von  dem  brot, 
dessen  rinde  und  krtime  sielt  sondern :  ausgewachsenes  getraide 
macht  das  brut  abhacken  {dasz  es  abbäckt.)  transitiv,  das 
backen  beendigen:  der  becker  hat  abgebacken. 

ABBADEN,  balneo  abluire,  ein  kind  abbaden,  badet  das 
kindlin  im  wein  ab.  Garg.  HO*;  figürlich,  die  sünde  in  der 
reue  abbaden:  hilf  uns,  dag  wir  sie  abe  gebaden  mit  stste 
wemder  riuwe   Walth.  7, 40. 

ABBALGEN,  ff//em  detrahere,  den  balg  abstreifen:  einen 
luchs  abbalgen.  die  abgebälgten  (ausgekerfiten)  eitsen.  Hob- 
berg 2,41^ 

ABRALZEN,  desinere  in  pruritu,  außvren  zu  balzen,  der 
auerhahn  hat  abgebalzt 

ABBAMSEN,  eoria  pereutere,  bei  den  gerbern,  die  feile  klop- 
fen,   entstellt  aus  abwamsen,  abwamschen. 

ABBANGEN,  netum  ineuliendo  adimere,  durch  bange  ma- 
chen ahnöthigtn,  ein  kikhn  von  Lessiicg  2,269  gewagtes  wort: 

dm  geld, 
geld  einem  jiidon  abiubangen.    • 

ABBANSEN,  ex  horreo  removere,  aus  der  tenne,  wo  die  gar^ 
ben  liegen,  wegnehmen:  kom  abbansen. 

ABBASTEN,  corticem  adimere,  den  hast  abzteheni  einen 
bäum  abbasten. 

ABBAU,  m.  eulturä  deficiens,  herabkommen,  liegen  lassen 
des  baut,  gegensatz  von  anbau,  tm  mittdaiter  mansus  absus, 
gegeniJber  dem  testitus :  weinzierl,  welclie  der  rcben  übel  war- 
ten, die  Weinberge  in  abbau  bringen.    Hohderg  1,  330*. 

ABBAUEN,  cuUurom  rcmittere,  den  landbau,  bergbau  liegen 
lassen,   bei  Logau  hdszt  es: 

soldoien  bauton  ab.  dio  ncalicli  hauten  an, 
soll  bauor  und  soldat  vertreten  einen  mann!; 

hier  worden  Tor  alter  zeit  die  tagflotze  abgebaut.  GGthe  51, 
111 ;  jene  ersoffenen  abgebauten  tiefen.  56, 175 ;  die  zeche,  der 
Weinberg  ist  abgebaut. 

ABBAUMEN,  ab  arbore  avolare,  bei  den  jägeim:  der  aucr- 
hahn  bäumet  ab,  was  sonst  auch  steht  ab  heiszU 

ABBÄUMEN,  telam  a  liciatorio  removere,  bei  den  webem, 
das  fertige  gewebe  vom  bäume  nehmen. 

ABBEEREN,  baccas  legere,  die  beeren  abbrechen,  den  Strauch 


abbeeren,  ablesen,  ursprünglich  die  beeren  ab  dem  Strauche 
nehmen,  beeret  jede  minute  eures  ersten  triumphtages  ab. 
J.  Paul  Hesp.  3,205. 

ABBEEREN,  depsere,  vom  ahd.  perian,  mhd.  bem,  abe  bem, 
driuken,  kneten,  schlagen :  demnach  so  thu  gummi  darein  und 
machs  in  ein  pQaster,  beere  es  ab  mit  wundbalsam  so  lang, 
dasz  sie  ein  kalte  form  überkommen.  Paracelsi  chirurg. 
sehr.  161S.  29*;  disz  alles  zerlasse  mit  einanderen,  beer  es 
nochmalen  ab  mit  camillenOl  und  mache  zapfen  daraus.  Fel. 
WOrtz  practica  p.  425.  anderemal  bedeutet  et  'prägeln  und 
schlagen:  wolt  ich  ihn  so  jämmerlich  abbOren  mit  diesem 
stecken.     Fisch  art  Garg.  cap.  37 ; 

das  hab  verschuld  ein  guts  abpem.  Atrer  339^  gute  sehläge 
verdient. 

ABBEFEHLEN,  franz.  eontremander,  den  befehl  xurüeknek- 
men:  die  angesagte  jagd  ist  abbefohlen  worden. 

ABBEGEHREN,  expetere,  abverlangen:  das  mir  abbegebrte 
schreiben  folgt  anbei,  früher  auch  von  seiner  stelle  fortwollen, 
entlassung  begehren:  waun  ein  Vormünder  abbegert,  soll  er 
erlassen  werden.     Frankf.  ref.  VH.  7,  7. 

ABBEHALTEN,  das  abgenommene,  abgelegte  nicht  wieder 
aufsetzen,  anlegen,  ich  will  den  manlcl  (von  der  sdiulter)  ab 
behalten,  er  behielt  seinen  hut  {vom  köpfe)  ab.  hier  ist,  wie 
in  abhaben  ab  noch  loses  adv. 

ABBEISZEN,  dentordere,  nnl.  afbijten,  davon  beiszen.  sich 
die  nägel  {vom  finger)  abbeiszen.  der  schlänge  den  köpf  ab- 
beiszen>  die  würzet,  die  pQanzc  ist  abgebissen,  praemorsa. 
den  heiligen  die  füszc  abbeiszen  gilt  von  fTömmlcm,  wenn  sie 
die  bUder  küssen. 

ABBEIZEN,  derodere,  mit  ätzender  schärfe  wegschaffen,  bei 
gerbern,  die  haare,  das  feil  abbeizen,     abgebeizte  wolle. 

ABBEKOMMEN,  dwat  davon  bekommen:  er  hut  auch  eins 
abbekommen,  ich  musz  mein  theil  davon  abbekommen,  ich 
bekam  endlich  ein  stück  ab.    vgl.  abkriegen. 

ABBELLEN,  instar  latrantis  canis  recitare,  herbdien :  er  hat 
seine  predigt  abgebelil,  von  lauten  aber  eintönigen  redncm, 
sich  abbellen,  von  hunden  die  zu  bellen  aufhören. 

ABBENGELN,  fuste  pereutere.  mit  dem  knüttel  oder  ange- 
brannter asche  abbengela.    Simplic 

ABBERUFEN,  revocare,  von  dner  stelle  zurückrufen,  gldeh^ 
viel  mit  dem  einfadicren  abrufen :  der  gesandte  wurde  von  sei- 
nem hofe  abberufen,  in  der  rechtssprache,  fon  einem  urtheil 
ab  sich  an  dn  anderes  gericht  wenden. 

ABBERUFUNG,  f.  revoeatio,  appellatio :  die  von  den  klägem 
eingewandte  abberufung  an  den  groszen  rath.  Wieland  20. 64. 

ABBESCHEISZEN,  fraudare,  gröblich  entfremden :  wie  einer 
seinem  nechsten  das  sein  abbescheiszen  wolle.  Thurneisseri 
alchymia  2,60.     stärker  als  das  edlere  abbetricgen. 

ABBESEMEN,  scopis  everrere,  mit  dem  besen  abkehren. 

ABBESOLDEN,  integram  tribuere  mercedem,  auslohnen  und 
entlassen:  alle  zum  Singspiel  gehörigen  personen  wurden  so- 
gleich abbesoldet;  dasz  redliche  Soldaten  der  gebühr  nach 
nicht  abbesoldet  werden.    Pbilander  2,551. 

ABBESTELLEN,  was  abbefehlen,  nur  minder  vornehm:  ein 
kleid,  den  taglöhner  abbestellen,  in  Kursacfasen,  wo  ein  geseti 
sogar  eine  vieljährige  ehe,  die  kein  elterlicher  consens  geschlos- 
sen, wieder  abbestellen  {aufheben)  kann.   J.  Paul  Tit,  2, 172. 

ABBETEN,  preces  recitare,  gldchsam  vom  rosenkranz  ab: 
er  betet  seinen  spruch  wieder  ab,  thut  nichts  als  abbeten: 
die  litanei  demütig  abzubeten.  Göthe  31, 37.  0/1  durch  bttte 
und  gebet  erlangen,  gutmachen,  von  sich  abwenden:  es  möst 
ein  armer  teufel  sein,  dem  die  sollen  eine  seele  abbelen. 
Luther  5,170';  knien  und  seine  sünde  abbeten;  ein  unglück 
abbeten ;  busze  abgebeten,  wdsth,  3,  359 ;  kann  *  er  es  abge- 
beten, so  darf  er  es  nit  abgelten«   2,411. 

ABBETRIEGEN,  fraudare,  betrüglich  entziehen,  mhd.  abe 
ertriegen:  etlich  alte  weiber  hettn  alts  schatzgelt,  den  zog 
ichs  ab.   Atrer  59';  Logau  sagt  f.  80: 

einem  andern  abgeliebet, 
einem  andern  abgediebet, 
einem  andern  abeelogen, 
einem  andern  abbetrogen 
weib,  geld,  gut,  rieh. 

ABBETTELN,  emenäicare,  nnl.  afbedelen,  bettelnd  fordern: 
geben  wir  was  wir  vermugen  und  doch  am  andernmal  wider 
abebettcln.  Luthers  br.  3,102;  er  hat  mir  das  geld  abgebet- 
telt; wenn  du  einst  mit  fremden  abgebettelten  sitten  wieder 
kämest.   Tieck  Stemb.  1,10. 


13 


ABBEUG£N  -  ABBLASEN 


ABBLASSEN—  ABBRÄNDLER 


U 


ABBEUGEN ,  deßedert,  ablettken,  die  richlige  form  tsl  aber 
abbiegen,  das  eu  gebohrt  nur  der  zweiten  und  dritten  pers, 
sg,  oder  dem  imp,  sg,  beug  ab  von  dem  weg!,  niciU  den 
ülnrigen  formen:  icli  will  nun  abbcugen;  welche  mit  bosbcit 
anders  wohin  abbeugcn  das  recht.    Voss. 

ABBEUGUNG,  f.  dcflexio,  besser  abbiegung:  durch  gewalt- 
same abbeugung  ihres  gesiebt s  suchte  sie  die  ihränen  zu 
bergen. 

ABBEUTEN,  depraedari,  als  beute  davon  tragen:  auch  den 
wilden  mehr  victalien  abzubeutcn.  H.  Staden  bii;  den  wil- 
den {leuien)  pfcffer  und  meerkatzen  abgebeutet,  das.  Oii;  wel- 
che sie  Ton  andern  geraubet  und  abgeheutet  hatten.   Simplic, 

ABBEZAHLEN,  integre  solvere,  nnl,  afbetalen,  voll  bezah- 
len: die  schuld  ist  abbezahlt;  der  rächenden  Vergeltung  ab- 
bezahlen. Klinger  7, 15$.  auch  einen  thcil  zahlen :  zehn  gül- 
den sind  daTon  abbezahlt,  abgetragen,   s,  abzahlen. 

ABBIEGEN,  deflectere,  ablenken,  abweichen,  ich  biege  ab, 
du  beugst,  er  beugt  ab,  von  wo  man  eu  auf  alle  gestalten  des 
Worts  erstreckt  hat,  abbeugen  klingt  nicht  didUerischer,  wol 
aber  hat  die  dichtersprache  das  eu  zu  hegen,  wo  es  bcrcch- 
tigt  ist. 

ABBIEGUNG,  f,  deßexus,  ablenkung, 

ABBIETEN,  prodamare,  von  der  kanzel  lierah  verkünden, 
entbieten:  weil  ich  auch  mit  dieser  braut,  die  als  ein  jung- 
fraw  abgebotten,  so  schentlich  betrogen  bin.  Tuurneissers 
ausschr,  3, 117.  bei  Versteigerungen  höher  bieten,  so  dasz  das 
vorige  gebot  herab  kommt:  die  leute  boten  ab  und  zu. 

ABBILD,  u,  efßgies,  ein  von  etwas  genontmenes  bild,  das 
erfundnt'  bild  ist  kein  abbild,  abbild  verlangt  ein  Vorbild,  das 
vor  dem  bildenden  stehe,  in  diesem  sinn  scheint  abbild  fri- 
scher und  lebendiger  als  das  blosse  bild :  auf  das  Yorbild,  auf 
das  gewirkte  abbild.    Göthe  59,  34 ; 

irie  aoffenehoi  ist  doch  die  liebe  - 

erregt  mr  abbild  zarte  triebe, 

was  wird  das  Urbild  selber  sein!    IIallbr; 

reiner  luffcod  reinster  spiegcl, 

abbild  aller  frdmmigkeil.  Scuottilics  lustg.  1647  s.  103; 

du  guter  alter  mann, 

du  abbild  der  Terflosznen  treuen  zeit.    Tibck  2,  40. 

ABBILDEN,  ad  efßgiem  formare,  nnl,  afbeelden,  bild  von  etwas 
entwerfen,  die  blume  abbilden,  bild  von  ihr  nehmen,  gott  soll 
man  nicht  abbilden,  weil  man  es  nicht  kann,  er  in  keiner  gc- 
stalt  uns  vor  äugen  steht,  das  abgebildete  tritt  der  gestalt, 
dem  Urbild  gegenüber,  sie  wissen  sogleich  die  originale  zu 
den  abgebildeten  cbaracteren.  Rabex er  1, 121.  ein  von  J.  Paul 
{aesth.  1,  94)  verwandtes  abbildem  ist  entbehrlich,  da  abbilden 
dasselbe  aussagt. 

ABBINDEN,  ligamen  solvere,  nnl,  aftinden,  den  haß  lOsen, 
ein  tuch  {vom  hals,  arm),  die  schürze  (vom  leib)  abbinden, 
den  erhSngten  (t^om  galgen),  wunddrzten  gilt  abbinden  fStr 
unterbinden,  ein  glicd' abbinden:  ich  hatte  eine  kleine  warze, 
man  hat  sie  mir  glOcklich  abgebunden.  Götoe  20,41.  das 
kalb  {von  der  kuli)  abbinden  heistt  es  allein  stellen,  entwöh" 
nen,  den  baren  abbinden,  eine  schuld  bezahlen,  einigen  hand' 
«erkem,  zimmerleuten  und  faszbindem  ist  abbinden  fertig  bin- 
den:  das  gebtlude  steht  abgebunden,  alle  sdulen,  bdnder  sind 
gelegt;  das  fasz  ist  abgebunden,  von  allen  reifen  umgeben, 

ABBISZ,  m.  pars  succisa,  bisz  von  etwas  herunter,  so  nen- 
nen  die  jdger  den  ort,  wo  der  hirseh  das  junge  taub  abgebis- 
$en  hais  'm^  pflanze  heiszt  abbisz,  teufeis  abbisz,  scabiosa 
suedea,  wetl  ihr  herz  kurz  abgebissen  scheint,  was  der  volks- 
gittube  dem  teufel  zuschreibt, 

ABBITTE,  f,  deprecatio,  b  tte  um  Vergebung  eines  fehlers :  einem 
abbitte,  fusznUIigc,  kniende  abbitte  thun;  auf  meinen  knien 
will  ich  abbitte  thnn.  Göthe  4, 20;  abbitte  ist  die  beste  buszc. 

ABBITTEN,  deprecari,  nnl,  afbidden,  eigentlich  von  einem 
erbitten,  vorzugsweise  gnade,  Schonung,  Verzeihung.  LirrDER 
1,  22  unterscheidet  abbitten  und  erbitten,  das  gute  werde  erbe- 
ten, das  böse  abgebeten,  doch  verwendet  er  sonst  auch  abbit- 
ten ßr  erbitten :  nicht  zwingen,  sondern  durch  freundlich  cr^ 
mahnen  abbitten,  br,  3,5;  vielleicht  liesz  sich  der  Ordinarius 
abbitten,  br.  1,62.  heute  nur  flehend:  ich  bitte  dir  alles  ab; 
dasz  ich  ihr  meihe  hflrte  mit  heiszen  thränen  alibitte.  Gotter 
3,119;  niedergekniet,  abgebeten!  3,506. 

ABBITTLICH:  die  gerechtigkeit  gottcs  kann  nicht  als  gütig 
und  abbittlich  Torgcstellt  werden.    Kant  6,310. 

ABBLASEN,  deflare,  nnl.  alblazen,  wegblasen,  davon  blasen: 
den  staub  vom  kleide^  den  sand  vom  tische,  die  hitze  von 


der  speise  abblasen,  dann,  mit  ellipse  des  gegenständes,  das 
klcid,  den  tisch  abblasen ;  die  suppc  im  löOel  abblasen,  kalt 
blasen;  ein  stück,  ein  licd  abblasen  vom  hörne  weg;  der 
Wächter  bläst  eben  ab;  wir  sagten  ihm,  er  blase  sein  leben 
gern  auf  einer  trauerflöle  ab.  J.  Paul  komet  3,  223.  oß  heiszt 
es  zum  absage  blasen: 

der  obergott  war  froh,  befkhl  nun  abzublasen.   OriTz; 

licsz  vom  slurnie  abblasen.  Lohenst.  irm.  1,1132.  dann  auch 
abblasen,  zu  blasen  aufhören. 

ABBLASSEN,  pallescere,  ei  blassen,  erbleichen,  hier  blaszte 
er  ab,  erblich  er;  die  ruthc  färbe  blaszt  leicht  ab. 

ABBLATTEN,  dcfringcre  folia,  nnl.  afbladen,  bldUer  abbre- 
chcn,  wie  an  rcben  und  kohl  geschieht:  den  wein  abblattcn. 
die  jdger  nennen  abblattcn,  wenn  das  wild  von  grünem  taube 
friszt. 

ABBLÄTTERN,  privare  foliis,  nnl.  afliladcren,  entblättern, 
allgemeiner  güUig  als  das  landwirttchaßlidte  abblattcn:  der 
frost  blättert  die  büumc  ab.  sich  abblättern,  bldtterweise  ab- 
lösen:  die  Cngcmägcl  blütlcrn  sich  ab,  der  kuchcn  blättert 
sich  ab.    

ABBLÄTTEUUNG,  f,  bildcr,  zugeOognc  abblatterungen  von 
der  wirklichen  weit.   J.  Paul  aesth.  1,  55. 

ABBLÄUEN,  tincturam  caeruleam  affricare,  vom  blauen  tuch, 
das  abfärbt,  die  färbe  fahren  läszt. 

ABBLÄÜEN,  percutere,  verberare,  prägein:  den  buhler  hal- 
ten und  abbläuen.    Kircuhof  wendunm.  290^; 

und  sorfflo  ihr  mit  jedem  tage 

den  rücken  sehnmal  abzublAun.    Weiszr. 

ABBLÄULEN,  dasselbe,  ahd,  aba  pliuwilun:  zerrieben  und 
abgcplaulet.    Simplic,  1,595,  von  dem  geschwungnen  hanf. 

ABBLEIBEN,  nnl,  afblijven,  davon  bleiben,  besser  ungebun- 
den zu  schreiben :  von  gcnihrlichen  stellen  musz  man  ab  blei- 
ben; dieser  knöpf  soll  ab  bleiben,  nicht  angendlU  werden, 

ABBLEICHEN,  colorem  amittere,  die  färbe  verlieren:  abge- 
blichen stehn  die  hügel.  transitiv,  ausbleichen:  es  ist  abge- 
bleicht, sie  kannten  kaum  die  abgebleichte  gestalt.  J.  Paul 
Hcsp.  4,130. 

ABBLICKEN,  reluccre,  auf  der  sdimelzliiUte  ein  zeichen  völ- 
liger reinheit  des  metalls:  das  silbcr  blickt  ab.  i.  blicken. 

ABBLITZEN,  flammam  concipere  nee  crepare,  abbrennen  und 
nidit  losgehn:  das  gewchr  blitzte  ab.  auch  mit  blitzen  nach- 
lassen: der  himmel  hat  abgeblitzU 

ABBLÖKEN,  balando  recUare,  her  blöken:  ein  lied  ab- 
blökcn. 

ABBLÜHEN,  deflorescere,  atublühen,  zu  ende  blüJten:  das 
koni,  der  wein  hat'jetzt  abgeblüht;  ihre  Schönheit  blüht  schon 
ab;  abgeblühte  rosen,  abgeblühte  tage. 

des  lebcns  mai  blüht  cmmal  und  nicht  wieder, 
mir  hat  er  abgeblühL  Scbillrr  1,  161. 

ABBLÜTE,  f,  defloratio,  das  abblühen,  zeit  der  blOte  und 
der  abblüte. 
ABBLÜTEN,  deflorare,  der  blute  berauben: 
jedes  glück  des  lebens  abgebfüiel. 

ABBOHNEN,  depolire,  nnl,  ofboeaen,  einen  tisch,  schrank 
abbohnen,  retnt^en.' 

ABBOHBEN,  perforare,  tm  bergbau,  fertig  bohren,  ein  loch 
abbohren.     der  daiu  diensame  bohrer  heistl  der  abbohrer. 

ABBÖBEN,  s,  abbeeren. 

ABBOBGEN,  mutuari,  entlehnen:  gcld  abborgcn;  einem 
einen  armseligen  einfall  abborgen. 

ABBÖSCHEN,  a6ddmfiien,  abdachen:  dieser  {abhang)  ward 
nun  abgeböscbt.  Götub  30,60;  von  beiden  tciton  Weinbau, 
links  mit  mauern  eingefaszt,  rechts  abgebOseht.  Götue  43, 
251 ;  wir  sahen  über  einen  alten  buchenbcrg  eine  kunststrasze 
führen,  da  denn,  um  fläche  zu  erhalten,  stark  al»gebOscht 
werden  muste.  GOtue  58,  157.  In  der  kriegsbaukunst  unter- 
scheidet man  buschimg  {franz,  talut)  von  abdachung  (pente), 
die  böschung  ist  steiler,  die  abdachung  allmdlich, 

ABBOSSEN,  ABBOSSELN,  effigiare,  einen  körper  in  weidter 
masse  darstellen,  nachbilden,  von  der  glatze  bis  auf  die  sohle 
abgcbosselt.   J.  Paul  Siebenkäs  3, 104. 

ABBBAND,  m.  ponderis  metalli  per  purificationem  deminu- 
tio, in  der  sdmelzhüUe,  was  vom  erz  beim  brennen  und  aus- 
schmieden am  gewicht  abgegangen  ist. 

ABBBÄNDLER,  m.  colledor  stipis,  der  auf  den.brand  bei" 
teil  oder  für  abgebrannte  geld  einsammelt. 
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ABBRANGEN,  <.  abpnmgen. 

ABBRATEN,  plene  ossäre,  ausbrüten,  fertig  braten:  eine 
gans,  ein  huhn  abbraten,  wenn  sie  kalt  gegessen  werden  sol- 
len; leg  den  braten  morgen  bald  zu,  und  solt  in  kül  und  lang- 
sam abbraten,  das  er  nicbt  Terbrin.  Eulenspiegel.  Erfurt  1538. 
caip.  64.   (xuch  uneigenüich :  er  ist  am  fcuer  ganz  abgebraten. 

ABBRAUCHEN,  plene  uti,  verbrauchen,  abniUxen:  ein  abge- 
brauchter rock,  uneigentlich:  dein  stolz  ist  abgebraucht. 
Opitz  2,427;  abgebrauchter  pöbelhafter  spott  Hebdeb  7,45; 
abgebrauchter  witz. 

ABBRAUNEN,  colorem  fUscum  amittere,  die  braune  färbe 
fahren  lassen. 

ABBR&UNEN,  fuscare,  ganz  braun  machen,  einen  braten 
abbräunen.     die  sonne  hat  ihn  abgebrüunt. 

ABBRAUSEN,  eessare  ab  aeslu,  ausbratuen.  der  most  hat 
abgebransL  er  musz  erst  abbrausen,  vcm  seiner  hitze  zu- 
rückkommen, auch  brausend  davon  gehen:  der  dampfwagen 
brauset  eben  ab;  er  gerieth  in  wut  und  brauste  ab. 

ABBRECHE,  /.  emunclorium,  geräth  zum  abbrechen  des 
dochts,  lichtschere,  lichtputze,     KkistasBEBG  brösamlin  95*; 

der  ist  gar  ein  wei»ep  mann, 

der  von  holdera  abbrech  machen  kann. 

SiMiocK  sprichw.  11521  am  Acricola. 

ABBRECHEN,  defringere,  decerpere,  nnl,  afbrcken,  davon, 
herab  brechen,  denapfel  (vom  bäum)  abbrechen.  blumen(rom 
Strauch)  abbrechen,  die  zelte  [von  der  stange)  abbrechen,  den 
faden  [vom  gewebe)  abbrechen,  die  parze  brach  den  faden  seines 
lebens  ab  {von  der  spindel).  den  butzen  {vom  licht)  abbrechen, 
das  schlosz  {von  der  thür)  abbrechen,  die  thOr  {von  der  wand) 
abbrechen,  das  haus  {vom  boden)  abbrechen,  das  dach  (rom 
haus)  abbrechen,  die  mauer  (rom  gründe)  abbrechen,  den 
dorn  {vom  zäune)  abbrechen,  das  eisen  {vom  hufe)  abbrechen, 
die  spitze  {vom  degen).  es  kann  aber  zuweilen  der  gegenständ, 
von  dem  gebrochen  wird,  tn  den  acc.  gestellt,  und  der  abge- 
brochne  ausgelassen  werden:  den  bäum  ganz  abbrechen,  d,  i, 
alle  dpfel  daran,  das  licht  abbrechen,  putzen,  das  bett  ab- 
brechen :  der  lehnmann  soll  sein  bettchen  abbrechen,  weisth. 
2,  422. 

Anwendung  auf  andere  dinge,  die  fortgang  und  dauer  ge- 
habt hatten,  ergibt  sich  leicht,  wie  den  faden  der  gleidisam 
gesponnenen  rede  abbrechen,  heiszt  es  kürzer:  die  rede  abbre- 
chen, das  gesprüch,  die  umerhaltung,  die  unlcrliandlung, 
einen  brief  abbrechen,  er  brach  seine  worte  {vom  munde) 
ab:  ein  wort  Itir  dem  maul  abbrechen.  Lutoers  br.  5,  617. 
den  kämpf,  die  Schlacht,  den  feldzug  abbrechen,  einen  {in 
der  zeitschriß  begonnenen)  aufsatz  abbrechen,  seinen  aufent- 
balt  abbrechen:  dasz  sein  aufenthalt  in  so  vollkoromner  ge- 
scllschafl  vielleicht  bald  abgehrochen  werden  müsse.  Götiie 
17,212.  abbrechen  für  sich  allein,  ohne  beifügung  des  gegen- 
ständes, meint  die  rede,  das  gesprdch:  er  brach  ab,  brach 
kurz  ab,  brach  plötzlich  ab,  wir  wollen  lieber  abbrechen,  da 
wir  unterbrochen  sind;  der  predigcr  bricht  ab;  er,  der  mich 
nicht  furchtsam  machen  wollte,  brach  ab.  Götue  19,273;  um 
so  mehr  als  Jarno,  von  dem  er  einige  auskunft  verlangte 
kurz  abbrach  und  sich  entfernte.  20,  34. 

Redensarten:  etwas  über  das  knie  abbrechen,  eine  sachc 
zu  grün  abbrechen  {bevor  sie  reiß),  übereilen,  die  ui*saclic, 
den  vorwand  vom  zäune  brechen,  der  wind  hat  den  bäum 
gerade  über  der  wurzel  abgebrochen,  die  glieder  abbrechen 
heiszt  bei  den  Soldaten  lange  glieder  in  kurze  sondern;  die 
hundc  abbrechen,  bei  den  jägem,  ihnen  das  maul  mit  gewalt 
vfhen,  wenn  sie  sich  verbissen  haben;  das  hier  abbrechen  bei 
den  brauem,  es  mü  langen  Stangen  rühren.  ' 

Mit  dem  dativ  der  person  oder  einer  sache  bedeutet  abbre- 
chen einhält,  abbruch  thun,  schaden,  entziehen,  verkürzen  und 
älmliches. 

noch  wolt  ich  nit,  das  wurd  gesprochen, 

das  ich  heU  einer  abgcproclten.    fattn,  sy.  232,  15; 

den  dural  tollu  mir  nIt  abprechen.  352,  25; 

er  bricht  sich  selbst  damit  ab,  entzieht  sicli  etwas  dadurch, 
schadet  sich;  er  bricht  sich  nichts  ab,  versagt  sich  nichts; 
er  hat  s.ch  den  wein  abgebrochen,  den  genusz  des  weins  ent- 
zogen, dies  sich  abbrechen  gleicht  dem  laL  conlinere  se  a 
abo.  d-nif  wer  wil  einem  menschen,  der  solchen  trotz  hat, 
abbrechen  oder  schaden?  Lutder  6,  200';  er  hat  verkürzet 
meine  tage,  denn  er  bricht  abe  dem  allen  menschen.  LurnEi 
l,  3»'.  3, 20 ;  ich  habe  ehe  wollen  der  deudschen  spräche  ab- 


brechen, denn  von  dem  wort  weichen  {hei  der  Übersetzung) 
Luther  5,  143^  weil  auch  ich  mit  meim  schreiben  den  bil- 
den mehr  abbrochen  habe,  denn  Carlstat  mit  seinem  stfir- 
men;  ein  könig  ISszt  sein  kind,  eh  er  dem  land  abbricht 
Opftz  1,  221;  seiner  seele  abbrechen,    pred.  Salom,  4,  8; 

wann  wo  kein  lasier  wflr,  wftr  keine  tugend  nicht, 

denn  tugendhaft  ist  der,  der  lästern  abebricht.    Logau  2, 213. 

Hieran  hängen  feine  unterschiede  zwischen  acc  und  dat. 
er  brach  seine  rede  ab ,  hörte  auf  zu  reden ,  brach  seiner 
rede  ab,  redete  kürzer;  die  worte  abbrechen,  nicht  weiter  re- 
den, den  Worten  abbrechen,  die  worte  abkürzen,  mdszigen: 
Florindo  brach  seinen  worten  ab,  wo  er  wüste  und  kunte, 
aus  beisorge  er  möchte  zu  weinen  angereizet  werden.  Coa. 
Weises  kluge  leute  19.  wir  wollen  das  spiel  abbreclien,  nicht 
mehr  spielen,  wir  wollen  heute  dem  spiel  abbrechen,  tun 
mehr  lesen  zu  können,  weniger  spielen;  den  schlaf  abbrechen, 
ablassen  zu  schlafen,  dem  schlaf  abbrechen,  kürzer  schlafen, 
oß  mag  es  gleichviel  sein,  welcher  casus  stehe,  einem  .den 
lohn  abbrechen,  dem  lohn  abbrechen,  an  dem  lohn  abbre^ 
chen,  im  Simplic.  mehrmals  sich  nicht  abbrechen  ßr  entbre- 
chen,  enthalten:  dasz  er  ihm  {sibi)  nicht  abbrechen  konle 
mich  zu  küssen;  das  kam  mir  so  löcherlich  vor,  dasz  ich 
mir  nicht  abbrechen  konte  darüber  zu  schmollen  (continere 
me  non  potui  quin). 

Einzelne  jener  transitiva ,  die  den  acc.  {nicht  die  den  daL) 
bei  sich  haben,  können  mit  Wandlung  des  acc.  in  den  nom., 
oder  auch  auslassung  des  acc  intransitiv  gesetzt  werden,  der 
faden  bricht  hier  ab,  die  rede,  das  gespräch  brach  ab,  seine 
worte  brachen  ab,  der  kämpf  mustc  abbrechen,  alles  brach 
nun  ab.  das  pferd  ist  abgebrochen,  losgebrochen,  weUth. 
3,  683. 

ABBBECHEN,  das  brechen  des  flachses  vollenden,  wir  ha- 
ben bald  abgebrecht,  verschieden  von  dem  parL  abgebrochen 
des  vorigen  Wortes. 

ABBIIECHUNG,  f.abruptio:  die  schöne  abbrechung  in  die- 
sen Worten  fiel  ungemein  glücklich  aus.    Lessing  4,  171. 

ABBREITEN,  s,  abpochen. 

ABBRENNEN,  abbrann,  igne  consumi,  vom  feuer  entzündet, 
verzehrt  werden,  verglühen,  das  enUündete  holz  brennt  ab. 
Götbe  2S,  42;  das  fcuer  brann  ab;  die  abbrennende  tages- 
flamme  für  die  untergdiende  sonne;  die  lustfcuer  des  eilig 
abbrennenden  frühlings.  J.  Paul  biogr.  l,  i;  hendc,  füsze, 
der  köpf  abgebrunnen.  Luther  3,  419;  ein  gutes  gewehr 
musz  schnell  abbrennen.  H.  Sachs  sdireibt  nod^  abbrinnen: 
mein  spiesz  soll  mir  darin  nit  abbrinnen.    IV.  3,  2*. 

ABBRENNEN,  abbrannte,  igne  consumere,  nnl,  afbranden, 
in  flamme  setzen,  entzünden,  eine  flinte  abbrennen,  los  bren- 
nen, einen  wald,  ein  haus  abbrennen,  bei  den  ziegelbren- 
nem  heiszt  abbrennen  dem  ofen  durch  reisholz  die  letzte  hitze 
geben,  man  sagt  auch  einen  abbrennen,  ihm  haus  und  hof 
anzünden,  und  abgebrannt  bedeutet  arm,  von  gelde  und  allen 
mittein  entblöszt:  da  er  mit  einiger  schalkheit  zu  verstehen 
gab,  dasz  er  nicht  so  abgehrannt  sei,  als  er  aussehen  möge. 
Göthe  25,  167.  abgebrannte  des  lebens  (in  der  jugend  über- 
reizte menschen)  J.  Paul  Titan  2,  124. 

ABBBINGEN,  abducere,  nnl.  afbrengen,  von  etwas  bringen, 
entfernen,  das  heu  abbringen,  abmälun.  ich  kann  ihn  von 
der  Sache  nicht  abbringen,  nichts  in  der  weit  soll  mich  da- 
von abbringen,  man  brachte  ihn  bald  vom  rechten  wege  ab. 
die  rinde  liegt  so  fest,  dasz  man  sie  kaum  abbringt,  los- 
bringt, er  ist  von  diesem  laster  glücklich  abgebracht.  Dann 
aber  auch:  die  sache,  das  lasier  abbringen,  tn  ungebrauch 
kommen  lassen:  sie  wollen  alle  gute  sitte  abbringen,  ab* 
schaflfen  abstellen,  wirken  schneller,  befehlerischer ,  abbringen 
nach  und  nach,  der  fürst  schalt  das  gesetz  ab,  die  obrig- 
keit  stellt  ein  fest  ab,  die  zeit  wird  den  aberglauben,  die 
öOcntliche  meinung  wird  das  verbot  schon  abbringen:  das 
ist  nun  endlich  abgebracht,  wie  der  holzhauer  ausruß,  wenn 
die  eiche  fällt,  icli  will  das  in  meinem  hause  gleich  ab- 
schaffen, abstellen,  aber  schon  wieder  abbringen,  ich  kann 
das  nicht  abstellen,  aber  ich  kann  den  flecken  nicht  mehr 
abbringen. 

ABBRINGUNG,  f  abduäio.  eine  abbringung  von  der  ge- 
gebnen bahn.     Kam  b,  471. 

ABBRÖCKELN,  tn  frusta  ftangere,  in  kleinen  brocken  a^- 
lösen:  den  kalk  von  der  mauer  abbröckeln,  sich  abbröckeln, 
brockenweise  abfallen.  Clagdius  4,  73  setzt  abbröckeln  in- 
transitiv: die  tagend  wankt  und  bröckelt  ab. 
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ABBI10€KEN,  gleich  dm  tongen,  zerbroeken, 
ADBRUCII,  nu  abruplio,  avulsio,  in  den  meuten  der  bei 
abbrechen  angegebnen  bedeiuungen,  abbnidi  des  hauses,  der 
mauer,  de«  Ihurms,  des  obstes,  des  fadcns,  des  kampfs, 
des  gesprttches.  ein  haus  auf  abbnich  verkaufen,  abbrudi 
heitit  auch  das  votn  wasser  abgebrochne  land,  den  schriß- 
gietMem  aber  da*  über  der  form  slehn  bleibende,  absubrechende 
mäalU  Häufig  bedeutet  es  eintrag  schmdlerung  abzug  schade: 
ein  wesen,  welches  Ober  allen  abbruch  an  seinen  zwecken 
erhaben  ist.  JUkt  5,  333;  ich  musi  ohne  abbnich  bezahlt 
werden ; 


dasx  das  allgemeine  heil 
keinen  abbruch  darf  errahren, 
will  davon  ein  jeder  theil 
uemeii  und  bei  sich  bewahren. 


LocAU  2,  16,  42 


mit  der  ütberschriß:  beraubter  gemeinkaslen ; 

abbruch  will  an  seinem  wort  unser  f;oU  mit  nichlen  leiden, 
lusati  soll  bei  seinem  wort  auch  sein  volk  nicht  minder  meiden. 
ffoUes  wort  nicht  lesen  dürfen,  dieser  abbruch  ist  nicht  klein. 

LocAU  2,  231,  132. 

in  diesem  sinn  pflegt  et  mit  geben  und  thun  verbunden  zu 
fterden  : 

eine  maullascb  ist  ein  ding  twar  nicht  schüdlich  an  dem  leben, 
ausser  dasx  sie  dem  gebor  abbruch  wil  und  nachtlieil  geben. 

LoGAU  2,  26,  97. 

was  mir  der  schalk  fQr  abbnich  thul.    Wuland  5,  181. 

die  bOrgcr  Ihaten  auf  dem  rückzuge  in  Tcrbindung  mit  den 
Kaiserlichen  den  Franzosen  abbruch.  Götue  43,  147.  Fbatik, 
nach  abbrechen  se  conlinere,  setzt  abbruch  für  enthatlsamkeil 
von  der  speise,  für  fasten  und  kasteien:  in  der  fast  plagen  si 
sich  mit  groszem  abbruch.  weltb.  192* ;  br&dcr  Niclas  in 
Schweitz  genant,  ein  man  wunderparlichs  abbruchs,  den  etlich 
gar  nicht  essen,  etlich  so  gar  wenig  gessen  haben  schreiben. 
ciironik  270*.  Bei  LtrrnEa  steht  abbruch  dem  zusatz  nutz  und 
tortkeil  entgegen :  es  hat  weder  silber,  golt,  edel  gestein,  noch 
kein  kOsÜicb  ding  so  raanchfellige  zusetze  und  abbruch  als 
ilie  guten  werk.  1,  224;  denn  es  unchristlich  ist  gemeines 
nutzes  und  Schutzes  gcnicszen  und  doch  nicht  gemeine  last 
lind  abbruch  tragen.  8,  377*  {vgL  br.  2,  208.)  kleidung, 
daniuf  nit  vil  kosten  zu  abbruch  der  hanshaltung  angewendt 
vtorden.  Kischart  chz.  78.  slümfflicher  abbruch  {plötzliche 
entziehung)  soll  daneben  auch  nicht  sein.  Kirchhof  disc,  mit, 
31.     Auflwren  und  ende: 

din  bestimbte  reit  des  abbruehs  unsrer  schänden, 
der  trrannei  abbruch.    Weckbsilin  606. 

der  abbruch  deines  lebens.    GfinTHia  235. 

Weckueblii«  tfi  der  vorrede  zu  den  vcltl.  ged.  nennt  auch  die 
cnesur  alibiuch :  und  also  den  so  lieblich  fallenden  und  mei- 
nem erachten  nach  gantz  kQnstlicben  abbruch  in  der  mitte  der 
langen   tersen    sein    merkliches  wehrt  Tilleicht  gar  benehme. 

ABDROCHIG,  nocivus,  eintrag  thuend,  nachtheilig:  und  ist 
die  lere  dem  einfelligen  volk  verfnHich  und  der  christlichen 
gcwalt... abbrüchig.  1,  640\  enthaltsam:  in  reinem  und  ab- 
lirOchigen  laben.  Stumpf  2,  46.  Bigenlliclt  was  abbruch  er- 
leidet: eine  abbrüchige  mauer  und  unabbrflchig,  iras  noch 
nicht  dazu  gedieh. 

ABDROHEN,  aqua  fervida  tollere,  mit  heiszem  wasser  weg- 
sd^affcn,  die  haare,  federn  abbrühen  (ron  haut  und  feil),  dann 
auch  das  schwcin,  buhn  abbrühen,  und  weiter  angewandt, 
durch  Schillers  sehnmal  abgebrühte  phrasc.    Platk?i  294. 

ABBBÜLLEN,  ein  lied  daherbrüllen, 

ABBRUNFTEN,  ardorem  coeundi  amittere,  in  der  Jäger- 
epraehe  außOren  su  brunßen, 

ABBROTEN,  nimis  incubare  ovis,  oß  brüten,  im  brüten 
ermatten,  abgebrüete  ammen.  Fischast  Garg,  131*,  abge- 
brütete. 

ABBÜRSTEN,  puherem  detergere,  nnl  afborstelen,  den 
staub  {vom  rocke)  abbürsten,  hernach  den  rock,  den  hut  ab- 
liOrsten.  einen  derb  abbürsten,  thn  arg  mishandeln,  vgU 
abkehren. 

ABBUSEMEN,  t  gremto  tollere,  gegenüber  dem  bebuseroen: 
alle  inkomen  lüde  sollen  des  graven  sin,  si  enwerden  ime 
daii  afgebusempt  als  recht  ist.  »eisth,  1,  630. 

ABBUS2XN,  emendare,  nnL  afboeten.  das  ah  empfingt  ttnn, 

wenn  man  sich  das  ahd,  puojan  emiare  abluere  resecare  (Graff 

3,223.226)  vergegenwärtigt  und  ein  von  sich,  von  seinem  leibe 

I     hinMU  denkL    die  sOnde  abhusten,  gleichsam  atfwaschen,  von 


steh  wegschaffen,  nur  im  einzelnen  fall  mag  abbüszen  aus- 
sagen vollständig  büszen,  zu  ende  büszen,  plene  emetidare. 

ABC,  n.,  die  ton  den  drei  ersteti  buchstaben  etitnommne  be- 
nennung  der  ganzen  reihe  derselben,  wie  der  name  aiphabet 
nach  den  beiden  ersten  gebildet  ist,  mhd.  4bc,  ^  b£  c&,  Ben. 
1, 3.  doch  wird  in  der  grammatik  und  sonst  im  edlen  sprach^ 
gebrauch  stets  aiphabet,  abc  hingegen  mehr  von  dem  ersten 
lernen  der  kinder  gesagt,  er  ist  noch  im  abc;  er  kommt 
nun  aus  dem  abc.  sie  ficngen  an  das  patcrnoster  zu  lernen, 
wenn  sie  hellen  das  abc  schon  gelernt.  Pauli  sehimpf  136*. 
es  wird  dann  auch  angewandt  auf  die  anfangsgründe  aller  an- 
dern erlernbaren  dinge: 

bedeukl  in  wol  und  weh 

dies  goldne  abc.    Göthk10,218. 

dusz  Newton  erst  hier  bemerkt,  was  zu  dem  abc  der  prisma- 
tischen crfubrungen  gehört.  Göthe  59, 157 ;  er  Hingt  mit  einem 
abc  der  empfindungen  an.    J.  Paul  büchtrscitau  1,  HL 

ABCEBANK,  f.  auf  der  abcebank  sitzen,  auf  der  untersten 
Schulbank. 

ABCEBUBE,  m.  puer  abecedarius,  was  abceknabe,  abceschütz. 

ABCEBUCH ,  n.  das  erste  dem  kind  in  die  hdnde  gegebne 
buch,  gewöhnlich  mit  lockenden  und  belehrenden  bildem  ge- 
schmückt, früher  mit  heiligenbildem  (s.  namenbflchlein).  abce- 
buchs  angesiebt,  unschuldiges,  einfältiges  aussehn,  oder  grell 
und  bunt  getnahlt?  BOrcer  40\ 

ABCEDAR,  fi.  in  welches  wort  atich  noch  der  vierte  buch- 
Stab  gezogen  ist,  kann  das  aiphabet  (abecedarium),  oder  männ- 
licli  gebraucht  sowol  den  lehrer  als  sehüler  des  abc  (abece- 
darius)  bezeicltnen;  J.  Paul  bücherschau  2,  9  sagt  -abcedarier 
und  verwendet  zugleich  ein  weiter  davon  gebildetes  adj.  abce* 
dariscb. 

ABCEDi£i;£N,  in  der  musik,  die  tonleiter  singen,  ü,  sol" 
feggiare, 

ABCEKNABE,  m,,  puer  elementarius ,  et»  sehüler  der  noch 
im  abc  ist,  * 

ABCELEHRER,  m,,  und  ehmals  ein  abcelehrer  (pedantuzzo) 
des  herzogs  gewesen  war.     GOthb  35,  152. 

ABCESCHOTZ,  m.,  allhergebrachte  benennung  des  öbcekna- 
ben,  kaum  weil  man  kindem  die  buchslaben  voivtahlte  und 
um  sie  itinen  einzuprägen  sie  mit  dem  bogen  treffen  hiesz 
{was  sonst  Fischart  cap.  17  des  Gargantua  angebracht  haben 
würde),  sondern  weil  schütz  überhaupt  von  anwachsenden,  um- 
laufenden knaben  und  scltülem  galt,  Tuo.  Plater  16.  20.  21; 
m,  s.  fcldschütz,  flurschülz,  bogenscbütz  und  abceleufel. 

ABCETAFEL,  f.,  tafel  auf  welcher  die  buchstaben  den  kin- 
dem vorgeschrieben  waren,  herr  Trubald  Holofemes ,  der  un- 
ser Strotzengurgelchen  sein  namenbücbhn,  sein  abcelftflin, 
das  grosz  lehrprett,  damit  Hercules  seinen  lehrmeister  Linum 
todt  schlug,  gar  bald  lehret,  dasz  ers  im  sinn  in  und  ausz- 
wendig,  liindersich  und  fürsich  kont,  wie  die  segmüller.  Fi- 
BCükKt  Garg.  140*. 

ABCETEÜFEL,  m.,  gleichviel  mit  abceschütz,  wahrschein- 
Uek  aus  einem  scherz  alter  schulfeste  su  deuten,  ah,  das  ist 
entweder  ein  junger  abceteulel  oder  schuelteafelin,  der  noch 
nicht  recht  buchstaben  kan,  oder  ists  der  rechte  gelerte 
teufel?  Luther  6,  317',  vgL  teufel,  armer  teufel. 

ABCONTERFEIEN ,  effigiare,  abbilden,  nach  dem  franz. 
contrefaire.  H.  Sachs  II.  4, 58*.  Weckberun  453  schreibt  abcon- 
terfeben. 

ABCOPIEREN,  abschreiben,-  copie  davon  nehmen, 

ABDACH,  n.  tectum  swpereminent ,  nnL  afdak,  sich  unter 
dem  abdach  vor  dem  regen  schützen. 

ABDACHEN,  tedum  dejicere,  des  dachet  berauben,  ein  haus 
abdachen,  im  gartenbau  aber  abhängig  wie  ein  dacA  machen, 
vgl.  abbüschen. 

ABDÄCHIG,  dejectus,  abhängig,  abgedacht. 

ABDACHUNG,  f.  in  beiden  bedeutungen  des  abdachent, 
der  wall  hat  oben  abdacbung,  unten  doppelte  böschung. 

ABDÄMMEN,  aggere  separare,  anoytfvQovvj  nnL  af-* 
dämmen,  durdi  einen  dämm  abhalten,  sondern.  Lange  He- 
rod.  2,  09  sehreibt  abdämmen. 

ABDAMPFEN,  evaporari,  in  dampf  aufsteigen,  verfliegen, 
das  wasser  hat  abgedampft. 

ABDÄMPFEN,  in  dampf  aufsteigen  ma^en,  a«c4  vollends 
dämpfen:  die  dpfel  sind  schon  abgedämpft. 

ABOANKEN,  itie  tehon  danken  bedeutet  höflich  ablehnen, 
wttchlagen,  tmier  danksagung,  für  etwas  danken  es  nicht  wol^ 
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len,  drikkt  abdanken  aut  ahdicare,  abdicarc  te  magislralu, 
sidi  vom  amte  losdanken,'  es  niederlegen:  der  minister  hat 
allgedankt,  es  kam  dahin,  dasz  er  abdanken  muste.  der 
sum  lelstenmal  im  jähr  mjfende  nacfalwücbter  dankt  ab,  im 
namen  des  auslretenden ,  sein^  amt  nicderlegetiden  Jahres. 
bei  der  leiche  wird  abgedankt,  gleichsam  dem  todten  selbst 
sum  letztenmal  und  den  freunden  ßr  das  letzte  geleit  gedankt. 
Häufig  transitiv  des  dienstes  und  amles  mit  dank  entlassen, 
milder  als  absetzen:  das  reich  abdanken,  die  kröne  nieder- 
legen. Hahns  gesdi.  1, 182 ;  das  ganze  heer  abdanken.  Schil- 
ler 215;  seinen  bedienten  abdanken,  die  Soldaten  abdanken, 
die  hundc  abdanken,  sie  nach  der  jagd  schmeichelnd  ent- 
lassen, pfcrdc  und  wagen  abdanken,  aufgeben,  ein  abge- 
dankter but,  ein  abgedanktes  kleid,  ein  abgedankter  soldat, 
sogar  ein  abgedankter  kirchthurmknopf.    J.  Paul  FixL  207. 

ChrisleJi  lieb  ist  rerormiert,  obgodanket  siod  bei  ihr 
work  und  tbat.  Locau  3,  53,  82. 

einen  fehler  abdanken,  ablegen,  abstellen. 

Die  ältere  spräche  fügt  den  dat.  statt  des  ace.  hinzu  und 
dann  kann  gemeint  sein:  einem  dank  sagen:  wird  auch  et- 
lichen reutem  und  regimenten  fuszvolks  zu  dem  mal  {beim 
Waffenstillstand)  abgedankt  Kiicnnor  mit.  dise.  200;  sinte- 
mal dem  ganzen  regiment  Oberhaupt  abgedankt  worden,  das, 
211;  wolt  gern  abdanken  dem  babsthum  und  ihrem  kloster- 
orden.  Volkslied  von  1622  bei  Soltau  467;  eurem  kriegsvolk 
dem  dalütet  ab.  Atreb  400^;  wann  ihnen  der  berzbnider 
nicht  abgedaskt  lifttte.  Simplie,  s.  4S9;  der  kauftnannsdioft 
abdanken,    pert.  rosenth,  8,  21. 

AUDANRÜNG,  Bbdieaiio,  /.  dienstentlassung.  ScHWEiifiCHEii 
1,  283.  2,  360,  zumal  Uiekenrede:  bin  ich  znm  begrftbnis  ge- 
beten worden,  habe  auch  auf  dem  kirchhofe  die  abdankung 
gethan.  Scbweriicheii  2,  195;  hOre  das  geprüng  der  abdan- 
kung. Pbilander  1,  60;  es  verstehe  sich  alle  stunden,  dasz 
eiB  ▼omehmer  mann  stei1>ea  nOcfate,  da  wOrde  er  einen 
goldgfilden  zu  verdienen,  das  ist  die  abdankung  zu  halten 
haben.  Weise  erzm.  166;  weldmr  bei  seinem  Irauerspiele  in 
einer  langen  versart  gldcbsinR  die  abdankung  an  die  Zu- 
schauer halt.  J.  E.  Scslbcel  8,  11;  er  drang  mir  eine  aus- 
gearfoeitetere  abdankung  aut    Hippel  lebenst.  8,  171. 

ABDARBEN,  egendo  detrahere,  absparen  durch  enthaUsam- 
keil,  sie  darbten  sich  oft  das  frische  wasser  ab;  ich  darbe 
meinem  munde  ab,  um  es  ihm  zu  geben.     Gellert. 

ABDABREN,  torrere,  giU  vom  malz,  wir  haben  schon  ab- 
gedarrt. 

ABDAÜEN,  digerere,  verdauen,  früher  abdftuwen:  küm- 
inel  hilft  die  fisch,  kalte  speisen  und  frücbt  abdfiuwen.  Ta- 
BGRNAEvoivTAinjs  tträMterhuck.  1588  s.  175;  stirken  sie  doch 
den  erhitzigten  magen,  dasz  er  die  andern  speisen  desto 
besser  abdäuwen  mag.  s.  591 ;  abtonwen.  Keisersb.  brüsaml.  25*. 

ABDAUBEN,  ABDÄUBEN,  hebetare,  überwäUigen,  a^tum- 
pfen,  zähmen,  ein  jetzt  seltnes  worL  Frabi  sagt:  so  machen 
wir  sein  (gottes)  schein  nit  liechter,  sonder  er  dftubt  all  un- 
ser fackeln  ab;  damit  er  das  fleisch  abdeub,  zähmt,  aktodtt. 
eum  feind  den  hob  ich  abgedaobt,  euch  beim  leben  erkal- 
ten. Atbbr  80\  et  ist  das  ohd,  doup6a,  doub^n,  untar- 
donp6n  domare,  subigere,  refrenate  (Graff  5,  96),  das  doch 
mit  toup  turdus,  hebes  (Graff  5, 851)  nahverwondt  sein  musz, 
die  fackeln  abdauben  isl  dämpfen,  etumpf,  taub  machen,  also 
betäuben  {was  man  nachsehe),  mhd.  betouben  überwältigen. 
Haupt  5,  828. 

ABDAUUNG,  f.  iigestio.  Fiscbart  Garg.  83\ 

ABDECKEI«N,  opfrcuinfii  tollere,  den  deekel  abnehmen, 

ABDECKEN,  detegere,  nnL  afdekken.  das  dach,  die  ziegel 
abdecken,  der  stürm  bat  das  haus  abgedeckt,  in  einem  nu 
war  die  hOtte  abgedeckt.  Göthe  24,  326.  den  äsch  abde- 
cken, was  auch  bhszes  abdecken  ausdrückt: 

es  schmeckt  der  guien  frau,  dies  191  genii^r«  deckt  ab! 

Gellert. 

bei  den  jägem,  das  wild  abdecken,  auswirken,  *dem  wilde 
die  decke  abnehmen*,  dann  allgemein  abdecken,  dem  ge- 
fallnen  vidi  die  kaut  abziehen,  das  vidi  schinden,  einen 
schandlichen  ubeltheter  lebendig  abzudecken  und  der  haut 
zu  entheben.  Speb  g,  T.  HO.  in  Spanien  ist  das  pflagen 
so  schimpflich  als  in  Deutschland  das  abdecken.  Moser  p. 
phant.  1, 150.  todte  pferde ;  bald  aber  fand  man  sie  auch  ab- 
gedeckt.   GOtbe  30,  185 ;  abgedeckte  und  frisch  ausgeschnit- 


tene pferde.  GOtbe  30,143.  zuwdlen  auch  abdecken  itte  zu- 
decken ßr  prügeln. 

ABDECf^R,  m.  exeoriahr,  der  Schinder  oder  kafiUer, 

ABDECKEREI,  f.  amt  und  wohnung  des  Schinders. 

ABDEICHEN,  aggere  munire,  nnl.  afdjjken,  mit  deichen  mti'- 
geben,  einschlieszen. 

ABDENKEN,  abjudieare,  über  dinge  absprechen  und  abdeo- 
ken.    Hippel  9,148. 

ABDICKEN,  crassare,  den  saft  abdicken,  einkochen. 

ABDIEBEN,  dam  auferre,  abstehlen,  enkoenden: 

liebe  hat  mir  wieder  bracht 

was  der  tod  mir  abgediebet.    Flbbimg  431. 

einem  andern  abgeliebet, 

einem  andern  abgediebet.    Logau  8, 128,  52. 

ABDIELEN,  assere  contabulare,  mit  dielen  belegen,  eine 
kammer,  den  fuszboden  abdielen. 

ABDIENEN,  merere,  mit  dienst  bezahlen,  abverdienen,  eine 
schuld  abdienen,  das  wird  ihm  schwer  abzudienen.  An  dem 
höfen  audi  im  gegensalz  zu  aufdienen,  die  speisen  außragen, 
abdienen,  sie  abtragen. 

ABDINGEN,  detrahere  de  prctio,  einen  nachlasz  abhandeln. 
er  läszt  sich  nichts  davon  abdingen,  ich  wollt  euch  nicht 
geratbcn  haben,  mir  vor  einem  halben  jähr  noch  abzudingen, 
wozu  ich  jetzt  freiwillig  mich  erbiete.  Schiller  352.  auch  ge~ 
gensalz  von  aufdingen:  auf  und  abgedungene  meister  einer 
kunst.  WiEUND  24,  59 ;  der  braut  den  ring  abdingen.  Müsaeus 
3,  46. 

ABDISPUTIEREN,  abstreiten,  es  ist  ihm  nicht  abzudisputieren. 

ABDOCKEN,  bd  den  jägem  abwickdn,  von  seilen  und  <et- 
nen,   s.  docke. 

ABDONNERN,  detonare,  nnl.  afdonderen,  zu  donnern  auf- 
hören,   es  hat  am  himmel  abgedonnert,  detonuiL 

ABDOPPELN,  dupliü  filo  euere,  bei  den  sehuetem  die  rah^ 
men  an  den  weibersckuhcn  mit  gedappdlem  faden  durdmäkem, 

ABDORREN,  torrefieri,  dürre  werden,  nnL  «fdorren.  das 
holz  dorret  ab  (von  dem  stamme),  was  sofuTabstehea  und  ab- 
fliegen heiszt.  die  warze  dorret  ab  (von  dem  ßnger),  der  ab- 
gedorrte leib. 

ABDÖRREN,  torrefacere,  abdorren  madien.  getnide  ab- 
dürren,  die  malz  abdörren  {s.  abdarren).  auf  den  bergwerkem 
das  erz  völlig  aussdtmelzen. 

ABDRAHT,  «t.  torquendo  avulsum,  bei  zinngietzem  zpäne 
die  beim  drehen  vom  zinn  abfallen. 

ABDRÄNGEN,  deprimere,  mit  gewall  nehmen:  meinten  die 
schanz  uns  abzudrengen.  H.  Sachs,  die  thräne,  die  ihr  dem 
äuge  des  unschuldigen  abdrängt.  Klincer  6, 129.  glnchviel 
und  üblicher  ist  abdringen.    . 

ABDRÄUEN,  gewöhnlich  abdroben,  minis  auferre. 

ABDRECHSELN,  detomare,  späne,  kegel  abdrechseln,  eine 
abgedrecbselle  Verbeugung,  Schreibart  für  eine  gezierte,  steife. 

ABDREHEN,  torquendo  avellere,  nnl.  afdraajcn :  dem  vogcl 
den  köpf  abdrehen,  icli  mochte  dir  den  hals  abdrehen,  dem 
Schlüssel  den  bort  abdrehen,  das  ^ird  mir  mein  herz  ab- 
drehen. Auch  abwenden :  ^as  gesiebt  abdrehen,  sich  abdrehen, 
fortschleichen:  ich  will  mich  in  der  still  abdrehen,  wie  ein 
katz  ausz  dem  taubenhaus.    Ayrer  339\  sonst  sich  ausdrehen. 

ABDRESCHEN,  triturare,  getraide  aus  dem  stroh,  von  den 
halmen  ausdrcsdien,  man  hat  diesmal  aus  einem  schocke 
nicht  so  viel  abgedroschen,  als  ehdem;  die  tenne  ist  noch 
nicht  abgedroschen;  abgedroschenes  stroh,  leeres;  wir  werden 
bald  abgedrosdien  haben,  mit  dreschen  abverdienen :  der  bauer 
musz  seine  schuld  abdreschcn.  eine  sache  abdreschen,  wie 
oß  überschlagen,  ihr  allen  kern  benehmen:  das  ist  lauter  ab- 
gedroschenes zeug  {verba  trita);  abgedroschene  Wahrheiten 
mit  aufgeblasenen  backen  predigen;  und  mit  dieser  abgedro- 
schenen ausflucht  denkst  du  abzukommen?  aber  audi  heim- 
lich verabreden,  unter  sich  ausmachen,  verächtlich:  das  haben 
sie  längst  abgedroschen,  das  ist  ein  abgedroschener  handel; 
abgedroschne  ausflncht.  Lessi!«g  1,  326 ;  eine  schändliche  ver- 
rätherci,  die  er  mit  den  Felscnburgem  abgedroschen.  Fei" 
senb.  4,316; 

CS  ist  als  gar  wol  droschen  ab.    Jac.  Atrbi  314', 

alles  darauf  angdegt.  Einen  abdreschen,  abprügeln,  mil  dem 
flegcl  bearbdten: 

man  drasch  ihn  weidlich  ab. 

ABDRINGEN,  eine  sacKe  ungeztüm,  mit  gewall  abzwingem, 
von  einem  wegdrängen,  extorguere.  einem  land,  geld,  eid,  verspre* 


21 


ABDROHEN— ABDUPTEN 


ABDÜLPEN— ABEND 


22 


cheD  abdringen.  da  die  Pliiliste»>den  Juden  die  laden  gotlcs  abge- 
drungen hatten.  Lutuer  5,  8 ;  darumb  in  {den  grafen  von  Wür^ 
temberg)  aus  Ixxx  wolven^arten  scblüsseni  und  stettcn  Uxii 
wider  mit  dem  schwert  abdrungen  wurden.  Seo.  Fbani  ekron. 
193^;  ward  ihnen  auch  gegünnet  weiter  die  ungläubigen  zu 
bekriegen,  und  was  lands  sie  ihnen  abdrungen,  soltc  ihr  ei- 
gen sein.  KiicHRor  wenäunm,  431*;  understund  sich  aUo  dem 
kriegsmann  sein  weih  mit  gewalt  abzudringen.  das,  74*; 

nicht  ist  lu  loben  des  känheit, 

welcher  vH  hämisch  ad  sich  Ißll, 

da  ern  nicht  selber  wider  bringt, 

und  dm  ein  ander  ini  abdiingt.    das.  lOu^; 

ihr  crbtbcil,  das  ihr  ihr  al>dringen  wolltet.  Hesbei  3,  133; 
alles  was  er  ihnen  {der  wauch  den  gehcimnissen  der  natur) 
abdringt,  wird  sein  eigenlbum.  Ki.iiige«  12,128.  Einen  ab- 
dringen, gewaltsam  von  seiner  stellt,  von  ekeas  drängen:  und 
L.  Holstein  nicht  begehrt  die  grflkiscb  lection  noch  M.  Veit 
als  den  altem  abzudringen.  Ldtuehs  Or,  5,  387;  das  wir  uns 
nicht  lassen  daion  abdringen.  Luthek  6, 51* ;  es  sind  auch  die 
priesler  zum  gelübde  der  kcuscheit  vom  ebestand  mit  gewalt 
oligedningen.    Augsb.  eonf, 

ABDnOHEN,  durch  drohen  abenwingen,  s,  abdriuen. 

ABDRUCK,  m.  expressio,  nnl.  afdruk,  das  durch  abdrücken 
oder  abdrucken  enislandne  bild,  abbild  von  einem  gegenständ, 
ezewplum,  ejcemplar.  der  abdruck  ettier  pflanse,  münie,  gemme, 
eines  siegeis,  Itupferstiehs,  bucbes  in  wachs,  gips,  thon,  auf 
papier.  In  der  nalurgesehiehte  sind  abdrücke  oder  spursteine 
solche  steine,  in  die  sich  eine  pflanze,  ein  thier  der  urieit  ge- 
drückt,  in  dem  es  seine  spur  hinterlassen  hat.  FigürlicJt  ebenbild, 
naehbild:  er  ist  seines  vaters  abdruck;  alle  werke  der  natur 
sind  abdrOcke  der  goltheit;  ein  abdruck  setner  seele;  die 
spräche  der  Deutschen  ist  ein  abdruck  ihres  geistes  und  Sin- 
nes, der  abdruck  eines  gcwchrs,  Schlosses,  das  loslassen, 
Canitz  braucht  abdruck  vom  letzten  abzug,  alhemzug: 

wenn  nrieh  die  seit  wefohnml, 
die  du  sum  abdruck  mir  besiimmt. 

ABDRUCKEN,  imprimere,  gilt  von  bücherth  und  kupfersti- 
chen,  wie  man  daßir  auch  drucken,  nicht  drücken  sagt,  hun- 
dert exemplare  davon  abdrucken  lassen,  der  letzte  bogen  ist 
noch  nicht  abgedruckt,  wenn  es  bei  GOtre  27,  234  heiszt: 
hohl  geschnittne  steine  in  feinen  thon  abzudrucken,  so  stände 
besser  abzudrücken;  er  sagt  aber  auch  10,  3S  druckte  seine 
pistole  auf  einen  krauskopf  ab,  und  Wieuind  7,  U3  begriffe, 
die  sidi  von  den  gegenstunden  in  seiner  seele  abdruckten; 
kaum  ist  noch  rückumlaut  von  drücken  zulässig. 

ABDRUCKEN,  tiprimeie,  nnL  afdnikken,  von  einem  auf  das 
andere  drücken,  ein  bild,  sieget,  eine  mOnzc  abdrücken,  einem 
das  herz  abdrücken,  abstosten,  die  angst  will  mir  das  herz 
abdrücken;  <es  wflnte  ihm  das  herz  abgedrückt  haben,  hfitte 
er  schweigen  sollen,  das  schlosz  abdrücken,  die  thür  «er- 
schlieszen.  den  pleil  fom  bogen  abdrücken,  den  bahn  an  der 
flinte,  den  bogen,  die  flinte,  die  pistole  abdrücken;  die  nusz 
abdrucken,  fasln,  sp,  218,  2.  er  driickte  eine  längst  angelegte, 
achuszfertige  bitte  ab.  J.  Padl  komet  2,7.  Auch  ßr  abdrin- 
gen: einem  eine  waare  abdrücken,  geld  abdrücken; 

noch  einen  neuen  schmuck  den  mfinnem  abzudrücken. 

GlLLBlT. 

IntransiUv  abdrücken  oder  auch  sich  abdrücken,  sich  drücken, 
abfahren,  fortgehn,  sterbet*,  als  ich  nach  gehaltner  hochzeit, 
Kchwacb  und  blöd,  widerumb  in  die  Blark  verreisen  wollen, 
bat  er  sich,  ob  ich  villeicht  auf  dem  wege  abdrucken  wolle, 
mir  das  geleit  zu  geben  ganz  dienstlich  sich  erholten.  Tiiurn- 
BissEat  aussehrtiben  1584.  2, 7Q ;  welcher  aus  ihnen  im  hun- 
dertsten jähre  seines  alters  abdruckte,  von  dem  würde  man 
«agea,  er  sei  frOhieitif  gestorben.    SimpUc  vögeln.  2, 13; 

alles  in  der  weit  veraltet,  nur  die  laster  jungen  immer, 
wann  ein  kranker  ab  soll  drücken,  wird  die  krnnkheit  immer 
schlimmer.  Looav  3,  234,  88. 

niedrig:  er  wird  bald  abdrücken,  sterben,  den  letzten  athem 
stehen,  unvermerkt  davon  gehn. 

ABDRUCKSSTANGE,  f.  eine  kleine  Stange  tm  scitloss  etnes 
gewehrs,  welche  in  die  n%us  einspringt,  dasx  es  nicht  losgehe, 

ABDUDELN,  ein  lied  herdudeln,  ad  tibiam  devantare. 

ABDUFTEN,  evaporari,  im  duß  verschwimmen:  die  unend- 
liche fläche  des  Elsasses,  die  sich  in  immer  mehr  abduften- 
den landscbaRsgründcn  dem  gci^icht  entzieht.    GOthe  25, 320. 


ABDÜLPEN,  deverberare,  ein  Sdiweizerwort,  *so  viel  als 
absdimeiszen ,  schlagen,  knüllen,  schn»ercn\  TnuaNBissEa 
magna  alchymia  1583.  2,  29.  bei  Stander  dülpen,  tülpen,  ab- 
tülpen,  ertülpen.  gehört  wol  zum  ahd,  tclpan  graben  (GoArr 
5, 420). 

ABDONKEL,  m,  perversa  opinio,  falscher  dunkel,  aber> 
glauben  und  abedünkel.  Luthei  3,  205.  ags,  al]>unca  taedium 
Kembles  Beov.  s,  v,  |)encean. 

ABDUNKELN,  obfUscari,  aus  der  hellen  in  dunkle  färbe 
übergehn,  das  bild  hat  abgedunkelt,  nachgedunkelt,  bet  den 
färbem  transittv,  aus  dem  hellen  ins  dunkle  ftrben. 

ABDUNSTEN,  evaporari,  in  dunst  aufgrhn,  das  wasser  dun- 
stet ab,  die  hitze  dunstet  ab. 

ABDUNSTEN,  evaporare,  abdunsten  lassen,  wasser  abdfln- 
sten,  Weingeist  abdünstcn. 

ABDUPFEN,  leniter  detergere,  letse  abwischen,  die  wunde 
abdupfen  s,  dnpfen. 

ABDURSTEN,  siti  ordere,  schmachten  vor  durst,  ich  bin 
recht  abgedurstet. 

ABEBENEN,  deplanare,  völlig  eben  ma^en,  ein  feld,  einen 
garten  abebenen,  einen  pelz  abebonen,  ihn  am  rande  gerade 
schneiden, 

ABECKEN,  aetem  demere,  der  ecken  berauben :  die  der  wind 
poliert  und  abeckt.  Math.  33*;  steine  abecken,  abstumpfen, 
umgekehrt  aber  vollständig  mit  ecken  versehn:  die  Vierecke 
müssen  nach  dem  rechten  vrinkel  abgeeckt  werden. 

ABEGEN,  occare,  von  der  Oberfläche  abegen,  die  quecken 
vom  acker  abegen. 

ABEIDEN,  juramento  auferre,  einem  durch  eidschwur  neA- 
fnen.     abgelogen,  abgetragen,  abgeeidet.  Locau  3, 128, 52. 

ABEIFERN,  sich,  trosct,  eifernd  sieh  abmalten, 

ABEILEN,  festinanter  abire,  eilends  ahgehn,  davon  eilen. 
die  herzogin  eilt  ab,  sie  zu  vernehmen.  SciiiLf.£a  679;  unsre 
fertigen  tiiebc  in  eine  dabin  aub  stärkste  abcilende  bewe- 
gung  zu  setzen.  Moser  verm.  sehr,  1, 17.  transitiv  einem  etwas 
abeUen,  eilends  wegnehmen:  also  das  die  eidgenossen  die  Wa- 
genburg den  herzogen  al)eilten  und  cinnamen.  S.  Frank  diron. 
211*;  weil  die  gesatz  mit  unverschamptem  geilen  und  anhal- 
ten den  keisem  seind  abgecill.  das,  458\ 

ABEISEN,  ^Aciem  tollere,  das  eis  von  etwas  wegschaffen, 
das  fensler  abeisen. 

ABELE,  f.  popuhts  alba,  die  weisse  pappel,  sonst  audi 
abielbaum,  nnl,  abeel,  abeelboom,  engl,  abeletree: 

nur  die  abele  bewegt  ihr  silbernes  laub.    Voss  2,300. 

• 

richtiger  ist  albele,  alberfoaum,  t7.  albero,   alberetto,  /hins. 
anbei. 

ABEN,  dcficere,  occidere,  sinken,  s.  das  folgende  wort, 
ABEND,  m.  vespera,  ahd,  /ipand  Abant  Abunt;  mhd,  Abent, 
zuweilen  noch  Abunt:  wunt,  Abunden:  funden;  alts,  Aband 
Avand  Avond ;  mnl,  avont,  nnl.  avond ;  fiies,  avend  aiond  iound 
iond,  heule  ion  lun,  nordfHes.  in;  ags.  efen,  engl,  evening. 
den  rechten  goth.  ausdruek  ersehn  wir  nicht,  weH  die  brueh^ 
stücke  kein  i<meoo€,  iondQa  zn  verdeutschen  hatten;  das 
hdnflge  atpd  und  o^la,  wo  die  vnlg.  bald  serura  hat,  bald  vesper, 
leird  Übertragen  andanahti,  d,  t.  nachtnähe,  kaum  würde  diu 
Gen.  1, 13  oder  Luc,  24, 29  für  ians'^a  gesetzt  sein,  hier  wäre 
ein  goth.  ^bandus  {wie  ulbandus)  oder  Abun|)s  an  der  stelle, 
merkwürdig  ist  die  abweichung  der  nord.  dialecte,  altn.  aptan 
afton,  schw,  aflon,  dän,  alten,  doch  sie  hilß  mit  zum  etymon, 
da»  für  ein  so  alles  und  wichtiges  wort  gesucht  werden  muss, 
Em  verlornes  goth,  iban  af  Abun  {wie  giban  gaf  gAbun) 
dürße  dii  praesensbedeuhmg  aegue  pendere  gehabt  haben,  wo* 
von  ibns  ahd.  0pan  aequus  und  andere  Wörter;  das  praeL  mit 
abgeändertem  sinn,  weil  was  eben  und  gleich  stand,  nicht  mehr 
steht,  in  die  neige  gerathen  ist,  inäinavi,  deelinavi,  woher  die 
Partikel  af^  ahd.  apa  d.  t.  nieder,  abwärts,  gesenkt,  also 
wäre  Abandus  oder  Apant  die  neige,  Senkung  des  tags,  wo  die 
sonne  im  westeti  niedersteigl,  es  heiszt  immer:  der  tag  neigt 
sich,  sinkt,  der  abend,  die  nacht  Hlllt  ein.  Aieriu  stimmt  auch 
das  mit  einer  abgeleiteten  form  aft  apt,  wozu  die  partikel  aflr 
aptr  retro  gehört,  gebildete  aftan.  Ein  goth.  verbum  Ab6n 
inclinare,  labi,  ahd.  Apun,  mhd.  Abcn  könnte  auch  ein  partt- 
cipiales  Abondis,  ahd.  ApAnt  cadens,  labens  zeugen,  wozu  sich 
evening  f.  evenind  halten  liesze,  wie  sonst  dem  alten  6  in  der 
mhd.  endung  u  entspridU.  der  begrif  des  worts  bliebe  der^ 
selbe,  zwar  ahd,  kennt  man  kein  Apön,  es  heiszt:  i^  Aban- 
dAt  vesperascit,  nicht  ij  AbAt,  auch  mhd,  ^  Abendet,  nicht  e^ 
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Abet,  und  Trist.  185,  25  seheint  dbende  »t  dbendende,  doch 
IIeixzemx  von  Konstanz  5:  diu  suddc  begunde  senken  und 
Aben  tcgelich.  aucli  führt  Henisch  ein  solches  aben  abnehmen 
an  und  icli  aben  fast:  deficit  me  aetas,  es  abel  spalet,  ve- 
speraseit,  Stieleb  gibt  es  abel,  der  abend  rückt  heran  und 
Staldeh  1, 84  bestätigt  es  aus  der  Schweizersprache,  die  sonst 
obed  für  abend  ausspricht,  also  oben  darbieten  müste.  Za- 
CHAniA  sagt: 
Ias2  mit  säuselndem  west  den  abenden  weltkreis  eriVischen, 

d,  h,  den  sinkenden. 

Redensarten:  es  wird  abend,  es  gehet  gegen  den  abend, 
auf  den  abend,  der  abend  bricht  an,  überfUllt  uns,  kommt, 
naht,  winkt,  sinkt,  guten  abend  bieten,  sagen,  wünschen :  ei  schö- 
nen guten  abend  dort  am  himmel!  es  ist  noch  nicht  aller 
tage  abend,  omnium  dierum  sol  nondum  occidit;  es  ist  aber 
damit  noch  nicht  aller^  tage  abend.  Lutoer  5,  135\  Aüdr. 
Grypd.  1, 871.  GöTHB  15*,  149.  44, 249.  ZU  abend  essen,  abend 
machen,  mit  der  arbeit  einhalten,  ruhen: 

die  stunde, 
die  mit  dem  leben  abend  macht.    Gunthbk  97. 

unsre  noih  het  sabbath  nimmer;  lasz  uns  dem  ort  eilen  zu, 
wo  die  noth  musz  abend  machen,  wo  der  tag  der  steten  ruh. 

LoGAU  2,  199,  25. 

des  lebens  abend,  wenn  es  dem  tode  naht  und  endet,  alts. 
aldrcs  Aband.  Hei.  106,  6;  dicweil  sie  Ycrmerkten,  dasz  der 
tag  mit  im  sich  zum  abend  nabele.    Kiicbdof  wendunm.  49; 

mein  abend  kommt  heran.  Jetzt  sollen  thränen  rinnen. 

abend  steht  auch  ßr  die  Westseite,  das  abcndland: 

die  liebe  die  hau  Ihn  so  heHig  eingenommen, 
dasi  er  aus  morgenland  war  in  den  abend  kommen. 
ÜiETR.  VON  Werders  Ariost  1,  4G. 

der  wind  kommt  Ton  abend  her. 

Adverbia.  abends,  des  abends,  eines  abends,  am  abend, 
zu,  zum  abend,  zu  abentz.  H.  Sachs  iL  4,  lio'.  den  abend, 
einen  abend: 

einen  abend  kam  ein  priester  zum  könig.    GAthb  37,  252. 

auf  den  abend:  auf  den  abend  kommt  er  nach  haus,  gegen 
abend,  gegen  einen  abend. 

ABENDANDACHT,  /.  seine  abendandacht  halten. 

AUENDBESÜCH,  m.  nnl,  avondbezoek,  den  man  abends 
macht  oder  empfängt. 

ADENDUETGLOCKE,  f.  die  zum  abendgebet  läutet,  wenn 
die  abcndbetglockcn  sich  hören  lassen.    Götoe  23, 173. 

ABENDBLATT,  it.  abends  ausgegebne  zeitung,  schw.  afton* 
bladct. 

ABENDBROT,  n.  abendessen,  zumal  schliclites  und  geringes, 
das  Volk  unterscheidet  oß  ein  doppeltes,  das  kleine  abendbrot 
oder  hoJbabendbrot.  man  sagt  auch  vespcrbrot,  abendzehr, 
abcndimbisz,  unteressen  [ßr  untern,  alid.  untarn),  oberd. 
abendjause,  und  verwendet  nachtbrot,  nacbtcssen,  oder  andere 
zusammensetzutigen  gleiciibedeutig.  In  Fiscuarts  practica  15SS. 
7^  heiszt  es:  morgens  vmb  die  sechs  vhr  gibt  man  den  tag- 
löhnem  die  murgcnsuppen,  vmb  die  neun  vhr  das  neunen- 
brudt,  vmb  die  zwölff  vlir  das  mittagmal,  vmb  die  drey  vhr 
aber  das  drcy  oder  abendbrodt,  vmb  die  sechs  vhr  aber  das 
nacht  essen. 

ABENDDÄMMEUUNG,  f.  abendliche  dämmerung. 

ABENDDUfrT,  m.  abendlicher  duß,  nebcl: 

mAdcheo  frape  nirht  die  lüfte, 

n  cht  die  kühlen  abenddafte.    F.  L.  Stolrrrg  1,  235. 

ABENDEIN,  in  den  abend,  zu  dem  abend: 

kein  laR  w  nl  abendein  nicht  eilen  ohne  schrecken, 
die  nacht  den  müden  «inn  mit  schweren  träumen  wecken. 

Ofiti  307. 

ABENDEN,  vesperascere.    es  will  abenden,  vgl.  abend. 

ABENDESSEN,  n.  nnl.  avondeten,  abendmafctzeit,  coena: 
zum  abendessen  rufen,  auch  kirchlich  für  abendmahl :  die 
wort  sind  das  sacrament,  so  Christus  gesprochen  hat  im  abend- 
essen. Luther  3,  157.  «cAon  mhd.  dbcntcj^en.  myst.  189,  19. 
zuweilen  für  ahcndspcise :  lachs  ist  kein  gesundes  abendessen. 

ABENDFALTEH,  m.  sphinx,  der  abends  in  der  dämmerung 
fliegende  sehmeUerling,  sonst  auch  abendvogeL 

ABENDFEIEK,  f.  feierlicher  begang  der  abendzeit,  abendr- 
"indacht. 

ABENDFEST,  n.  abendliches  fest. 


ABENDFEÜCHT,  rore  madidus.      . 

ABENDFEUER,  n.  Sonnenuntergang:  grosze  im  abendfeuer 
stehende  natur.  J.  Paul  uns.  löge  2,  U. 
ABENDFREIER,  m.  der  abends  buhU,  frdent  vorgibt: 

ei  was  Ihet  solchem  ebenthcuer 
und  lüdcrlichem  abendlVcier; 
alsbald  bei  nacht  ein  gute  haut 
in  voller  weise  angedrawt. 

Ü.  RiNGWALDTs  lautcre  warheit  1590.  t.  74. 

ABEND  FRESSEN,  n.  üppiges  prassen  zu  abend:  in  dem 
abendfressen  des  allerheiligsten  henn  des  bapsts.  Luther  3,  95. 

ABENDFRIST,  f.  anberaumte  abendzeit.  beut  zur  abend- 
frist    Götter  3, 72.  die  rechte  abcndfrist  einhalten. 

ABENDGABEI,  /.  der  witwe,  gegenüber  der  morgcngabe  /Sr 
die  junge  frau.  weisth.  1,  14. 

ABENDGANG,  m.  gang  zur  abendzeit,  im  bergbau  ein  ye- 
gen  abend  streichender  gang. 

sie  tet  einen  abentgang, 

sie  giong  gar  trauriKlichen.    Uulaxd  volksl.  1, 190. 

ABENDGAST,  m.  gast  der  bald  abgehn  musz: 

auf  erden  als  einen  aitecn  abondgast.    ü.  Ringwaldt. 

ABENDGEBET,  n.  nnl.  avondgcbed,  abendsegen,  abendan- 
dacht. 

ABENDGELÄUTE,  n.  im  morgengclautc  spiicht  die  zukflnF- 
tige,  im  abendgeläute  die  vergangene  zeit.  J.  Paul  Titan  2, 
49.  im  abendgeläute  des  weidcvichs,  wenn  die  glocken  des 
heimziehenden  viehes  erschallen. 

ABENDGESANG,  m.  abendliches  lied.  der  nachtigall  abend« 
gcsang. 

ABENDGESELLSCHAFT,  f.  die  sieh  abends  versammelt. 

ABENDGESPRÄCH ,  n.  abendunterhaltung.  abendtgespre- 
che,  coUatio  per  duplex,  vocabut.  incipiens  teutonieum  ante 
latinum. 

ABENDGEWÖLK,  n.  abends  erglänzende  wölken. 

ABENDGLANZ,  m.  im  abendglanz  der  sonne. 

ABENDGLOCKE,  f.  die  abends  zu  bestimmter  stunde  läutei. 
um  die  zeit  der  abendglocke.  A.  Gryph.  1,  896.  die  abend- 
glocken  des  lebens  tönen.    J.  Paul  Hesp.  2,241. 

ABENDGOLD,  n.  glut  der  untergehenden  sonne,  wie  man 
sagt:  die  sonne  geht  zu  gulde. 

ABENDGLUT,  f.  abendröthe. 

ABENDHAUBE,  f.,  die  frauen  abends  aufsetzen,  Göiuigk 
1,83. 

ABENDHAUCH,  m.  fi'isehe  abendluß: 

nur  uns  erfk'eut  kein  wehender  abendhauch. 

F.  L.  Stolbirg  1, 107. 

ABENDHIMMEL,  m.  abendlicher  horizont. 
ABENDJAGD,  f.  abends  und  nachts  bei  fackelschein.veran- 
staltete  jagd,  fackeljagd. 
ABENDIMBISZ,  m.  s.  abendbrot  und  imbisz. 
ABENDKLAR,  abendhell. 
ABENDKOST,  /.  abendessen. 

er  bringts  {das  trinkgeschirr)  voll  roost 

zum  süszen  schlusi  der  abendkost.  IIagboorn  2,  101. 

die  Vorsteher  bereiteten  in  einiger  ferne  eine  abendkost,  auf 
die  man  nicht  gerechnet  hatte.    Götue  25,  32. 

ABENDKREIS,  m.  gesellschaß,  die  sich  gewisse  abendt  ver- 
sammelt, abendzirkcl. 

ABENDLAND,  n.  westlich  gelegenes  land,  oecident, 

ABENDLÄNDER,  m.  einwohner  des  Westens. 

ABENDLÄNDISCH,  occidentalisch. 

ABENDLERM,  m.  abendliches  geräusch.  das  dorf  war  toU 
geschnftigen  abendlerms.  J.  Paul  Titan  6, 6L 

ABENDLICH,  vespertinus.  die  ab(mdliche  sonne,  abend- 
liche Sterne,  ein  abendlicher  schmaus. 

ABENDLICH,  adv.  vespere,  abendlich  verweilte  er  einige- 
mal mit  frau  von  Stael  bei  mir.    Götoe  60,267. 

ABENDLICHT,  n.  abendliches  licht,  vorzdglich  heiszt  so  die 
abends  aufgehende  Venus: 

komm  du  schönns  abendlicht, 

das  der  lieb  erfüllung  giebot, 

nachtstem  komm  und  snume  nicht.    Oritz. 

ABENDLIED,  n.  zu  abend  gesungnes  lied,  zumal  ein  from- 
mes. 

ABENDLÜFT,  /.  nnl.  avondluchl,  leichte,  kühle  lufl  nach 
Sonnenuntergang:  die  abendluft  genieszen. 
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ABENDLÜFTCHEN,  n.  kein  abendlüftclicn  gicng.  er  (Ürch- 
tet  jedes  abendiaftchcn. 

ABENDLU8T,  /.  eine  lusl,  die  man  sich  tur  abendicii 
macht;  auch  heiszt  m  einigen  Städten  so  der  ort,  wo  man 
sich  dazu  sammelL 

ABENDMAHL,  n.  nnl,  aTondmaal,  abendmalUxeil,  eoena: 

kanst  du  dem  freund  aus  eigner  schale 
zutrinken  Ton  bezahliem  wem? 
bei  einem  kleinen  abendmaie 
anakreoniisch  ihn  bewirten!    GOkingk  i,  180. 

dann  aber  das  heilige  abeodmahl,  woßr  aucii  nachtmabl  oder 
der  tisch  des  heim,  engl,  thc  Lord's  supper  gesagt  wird,  aiid, 
findet  sich  jwar  ad  coenam  agni  terdeutscht  za  nahtmuase 
lambcs,  doch  weder  nahtmuos  noch  nahtmdl  oder  thanlmM 
technisch  gebraucht,  vielmehr  bedienlen>  sieh  die  Gothen  des  aus- 
druckes  bunsl  d.  i.  sacrament  und  opfer,  altn.  bAsl,  <igs.  bA- 
6cl,  lind  noch  bei  Cuauceb  bousel,  eucharistia,  ahd,  wi;od, 
ags.  vilod  sacramentum,  communion,  Iheilnahme  am  opfer 
ist  ags,  bftsclgong,  gang  zum  opfer,  ein  communicant  hftsel- 
genga.  abendmabl  oder  nachtinahl  kamen  erst  durch  die  re- 
formation  auf,  jenes  bei  den  Lutheranern,  dieses  bei  den  Tte- 
formierten.  das  abendmal  halten.  Lutder  3,  402.  des  berrn 
abcndroal.  l  Cor.  11,  20.  nnt.  avondmaal  und  nachtmaal. 
altn,  DAttverdr,  schw,  nattfard,  dän.  nadver  {f.  naitver)  und 
artcnsmaaltid ;  doch  schw.  aAonm&l,  dän,  aftenmaal  bezeichnen 
nie  das  sacrament, 

ABENDMAHLZEIT,  f.  nnl,  aTondmaaltijd,  vornehmer  und 
feierlicher  als  abendesscn. 

ABENDMAAKT,  m.  eme  art  vormarkt,  der  schon  zu  abend 
beginnt. 

ABENDNEBEL,  m.  der  abends  aufsteigt. 

ABENDOPFER,  ii.  den  Juden  ein  brandopfer,  das  abends 
entzündet  durch  die  ganze  nacfU  brannte;  überhaupt  aber  je- 
des am  abend  dargebrachte:  der  alte  brachte  seine  beraÜcb- 
sten  lieder  dem  freunde  zum  abendopfer.    GOtiie  18,230. 

ABENDPFEIFCHEN,  n.  bei  tabacksrauchern : 

währouU  der  vater  vergnügt  sein  ruhiges  abenU|»rciruhcn 
raucht.  *  Voss. 

AB  ENDPLATZCHEN,  n.  lieblingssits  am  abend:  hier  wurde 
das  abendpliilzcbcn  der  guten  muttcr  bezeichnet,  wo  eine 
herrliche  buche  u.  s.  w.    GOtiie  21, 140. 

ABEND  PRACHT,  f.  garten,  worin  sich  der  Junius  mit  sei- 
ner abendpracht  lagerte.   J.  Paul  THan  2, 152. 

ABENDPREDIGT,  f,  abends  gehallne,  Lutueb  3,  IS 3. 

ABENDRAUCH,  m.  was  abcndnebel. 

ADENDREGEN,  m.  »»/.  avondregeo,  abends  fallender,  figür- 
lich: wenn  der  abendregen  der  erinnerung  auf  die  lieiszcn 
wnngen  fallt.  J.  Paul  Hesp^  3, 121.  Lutuer  vcrdeiUsciU  vei8f 
notaiuov  atai  oxpifMv  Jac.  5,  7  morgenregen  und  abendregen 
statt  fniliregcn  und  spütrc^en  d,  t.  frülilings-  und  herbstreycn, 

ABENDROTH,  fi.  älter  und  edler  als  nbcüdrölhCymhd.  4bcnt- 
rut,  als  gegensats  zu  tagerOt,  beide  männlicli  und  beinahe  pa- 
zönlich,  als  riesen  des  abetids  und  tages  aufgefaazl,  alid. 
Abuntrut  und  Tagarut,  wie  aucli  Dugared  und  Dagrim  alls, 
fnannsnatnen  sind,  abendrot  gut  weiter  boU  docli  erscheinen 
auch  weibliche  &bcntrul  und  tagerut,  Aurora, 

ABENDROTH,  adj.  roth  vom  abend,  wie  der  abend,  ein 
abendrot  her  biinmel. 

AÜENDRÖTHE,  f.  der  rolhe  schein  nach  Sonnenuntergang, 
der  boHcr  sagt  mit  nachwirkender  personification :  die  abend- 
rütbe  zieht  über  land,  trenn  sidi  die  beleuchteten  wölken  gegen 
Osten  bewegen,  was  heiteres  weiter  ßr  den  morgenden  tag  weis- 
sagen soll,  im  Schimmer  dei  abendrölke.  bildlich:  die  abend- 
rölbe  des  lebens.  auf  den  IrQben  zustand  des  reichs  folgte 
noch  eine  schOne  abendrOtbe. 

ABENDRUF,  m,  Tor  dem  ersten  abendrufe  der  nacbtigall. 
J.  Paci.  Titan  2,  211. 

ABENDRUHE,  f.  abendliche  sUlle, 

ABE.NDS,  vespere,  beute  abends,  gestern  abends,  abends 
zuTor.  vor  abends,  der  gen.  abhängend  von  dem  ausgelasse- 
nen zeit.  

ABENDSCHATTEN,  m.  abendlicher,  m  stillen  abendschat- 
ten ruhend.  GOthe  0,  32 ;  wenn  die  abendschatten  sich  über 
iand  ziehen.  Bettitie  briefe  1,  191;  hast  du  dich  so  traulich 
an  mich  geschmiegt, 'wie  die  abendschatten.  Dettike  tageb.  52 ; 

die  frühe  sich  Terloren  hatten, 

begegnen  sich  im  abondschauen 

und  gch«u  band  in  band  zur  ruh.    Gott»  1,  10. 


ABENDSCHAUER,  m.  in  dem  abendschauer  der  fcicrcden 
natur.  TrOmmels  reise  0,  66;  weil  nach  Sonnenuntergang  ein 
gelinder  sciiauer  empfunden  wird. 

ABENDSCHEIN,  m.  abendröthe,  abenddämmerung :  un  abend- 
schein;  als  schon  der  abendschein  der  fackeln  ausgelöscht 
war.  Stolberg  14, 184.    ohne  Zusammensetzung : 

harrend  von  des  morgens  lichte 
bis  zu  abends  schein, 
stille  hofnung  im  gesichte 
sasz  er  da  allciu.      Scuillkr  64. 

ABENDSCHICHT,  f  im  bergwerk  die  abends  beginnende 
Schicht  oder  arbeilszeit,  an  einigen  orten  nachtschicht.  s.  schiebt. 

ABEINDSCHIMMER,  m,  nnl.  avondscheniering,  gleicimel  mtt 
abendschein.  ags.  aifensdma  crepusculnm  vespcrtinnm.  im 
abendschimmcr  sanft 'gerölliet,  im  abcndschimmcr  glänzend. 

ABENDSCHMAUS,  m.  abendliclie  mahlzeit, 

ABENDSEGEN,  m.  gebeL     den  abcndsegeu  beten. 

ABENDSEITE,  f.  die  gegen  westen  gewandte  seile  eines  ber- 
ges,  hauses. 

ARENDSITZUNG,  f  noch  an  demselben  tage  wurde  dieser  an- 
trag  in  einer  abendsitzung  genehmigt.  Reckers  weltg.  12,  242. 
die  abcndsilzungen  waren  meistens  regehnäszig.  GOTiiEt7,400 

ABENDSONNE,  f.  die  untergehende,  im  glänz  der  abend- 
sonne.    wir  arbeiten  bis  zur  abendsonne. 

betrachte  wie  in  abcjidsonneffhit 

die  grünumgebuen  liütien  sciiimmom, 

sie  rückt  und  weicht.      (iöiuz  12,  50. 

ihr  blick  ist  mild  und  glänzend 

wie  abcndsonneuglut.       Kosigartin. 

das  schmeichelt  aug  und  herz  so  fW)h, 
wie  abcndsonnensirahl.       BOrgir  84. 

ABENDSPAZIERGANG,  m. 

ABENDSPEISE,  f  weiche  eier  sind  eine  gute  abendspeise. 

ABENDSPIEL,  n.  nnl.  avondspel,  abendliches,  im  heitern 
abendspiel  der  dichtung.    Göthe  45,  95. 

ABENDSTÄNDCHEN,  n.  an  abend-  mittemacht-  und  morgcn- 
ständchen  fehlte  es  auch  nicht.    Göthe  25, 119. 

ABENDSTERN,  m.  nnL  avondster,  die  bei  Sonnenuntergang 
sichtbare  Venus,  Opitz  sagt  vcsperstem.  bisz  den  menschen 
der  abendstern  zu  der  ruh  widerführet.    Weckuerlüv  226. 

ABENDSTILLE,  f.  abendliche  ruhe: 

ob  ein  Trcund  in  der  abondsiill, 
ob  mein  lächelndes  weib  sich  in  den  arm  mir  logt. 

Voss. 

ABENDSTRAHL,  m.  abcndsonnensirahl: 

siebst  du  wol  Ainkeln  dort  ein  schlosz 
im  abendsirahl  wie  goldl       Bürgkr  86. 

ABENDSTUNDE,  /.  nnl.  avonduur,  abendliche  zeit. 

ABENDSUPPE,  f  oß  ßr  abendessen. 

ABENDTAFEL,  f  abetidtisch,  abendmahlzeit.  der  kOnig  zog 
ihn  zur  abendlafel. 

ABENDTANZ,  m.  abendliclter.  halten  ein  herlichen  abent- 
tanz.   Jac  Ayrer  410*.    H.  Sachs  1,233*. 

ABENDTHAU,  m.  nn/.  avonddauw :  scheue  nicht  den  feudi- 
ten  al)cndlhau.    Bettixe  tageb.  67; 

nur  reinen  herzen  duftet  der  abendlhau 
der  bunten  lenzQur.    Stolbbrg  1,  21. 

ABENDTHOR,  n.  durch  welches  der  sonnenwagen  am  abeitd 
fälirt. 

ABENDTISCH,  m.  einem  den  abendtiscl)  geben,  t'An  abends 
mitessen  lassen. 

ABENDTRUNK,  m.  abendzeehe,  abendliches  trinkgelag: 

ein  iheil  (nidncfte)  den  engcin  sind  so  gleich, 
wie  ir  herschaft  dem  himelreich, 
die  andern  gleich  den  menschen  sind, 
die  man  beim  abenduiinke  lind. 

NiGRiRUs  affenspiet  1571.    Et^. 

• 

d.  h.   alltäglichen  menschen,  wie  sie  im  Wirtshaus  zusammen 
kommen. 

ABENDUNTERHALTÜNG,  f 

ABENDÜRTE,  f  abendzeche.  Jon.  Ederliü  lob  der  pfarrer: 
1521  Aüil    nidit  Schlaftrunk  thun,  kein  abentürthy.  Paracel- 

SüS  1616,   6$9\ 

ABENDVOGEL,  in.  was  abendfalter, 

ABENDWÄRTS,  gegen  abend,  westwärts,  gegen  abcndweits. 
Lutuer  3,  200*  und  Josua  8,  9.  12.  zum  abendwerts.  Jos,  19, 
11.  Ton  abeodwerU  der  sladL  2  chrm.  22,30. 


27 


ABENDWEITE  —ABENTEUER. 


ABENTEUERLICH — ABENTEURER 


2S 


ABENDWEITE,  f,  in  der  astronomie,  abstand  des  punäes, 
in  welchem  ein  stem  untergeht,  von  dem  abendpunct,  amp/t- 
tudo  oeeidua, 

ABENDWIND,  i».  nnl,  aTondwind,  spestwind  oder  auch  ein 
sich  abends  hebender  wind:  die  kühlen  obendwinde  scha- 
den; 

bluroen  öfnen  ihre  brüst 

lauen  abcodwindon.    Gottkr  1,  73. 

ABENDWOLKE,  f.  abendlieJie  wölke  bei  Sonnenuntergang: 

bis  der  liebe 

Stern  so  tnlbe 

in  der  abendwolke  schwimmt.    Saus. 

ABENDZECHE,  /".  abendliches  trinkgclag,  wunderbarlichc 
gesellen  findet  man  oft  in  den  abendzechen.  Wickram  rollw.  05. 
FiscBART  Garg,  83*. 

ABENDZEHREN,  fi.  was  abendessen.  den  Zierden  lüde  sie 
zum  abendzehren.  Philand.  von  Sittew.  J,  533 ;  unsere  burger- 
zechen,  nachzechen,  abendzeren,  undertrunk,  Schlaftrunk. 
FiscBART  Garg.  cap.  4. 

ABENDZEIT,  f.  nnl,  avondlijd,  abendliche  leil. 

ABENDZUG,  m.  auf  der  eisenbahn,  der  abends  fährt. 

ABENDZUSAMMENKUNFT,  f.  was  abendgcsellschaft. 

ABENTEUER,  n.  früher  f.,  aus  dem  romanischen  advenlura, 
aventura,  aventure,  woher  es  sclion  die  mhd.  dichter  entlehnten 
und  häufig  in  verschiednen  bedeutungen  verwandten,  die  De- 
KECiE  1,  67 — 72  vorträgt;  nicht  xu  sehreiben  abenthcuer,  noch 
weniger  abendtheucr,  obgleich  manche  dabei  an  abend  und 
theuer  (liure),  andere  gar  an  äffe  und  dben  (affenCcuer,  eben- 
teuer), ohne  daßr  einen  grund  zu  wissen,  gedacht  haben  werden  ; 
einige  frexo^e»  ebenteuer,  ebentheuer  vie//eicA/ au/ eventus.  das 
nnl.  avontuur  nahm  offenbar  bezug  au/*  avond.  Weiblich  gebraudU 
taucht  es  noch  hin  und  wieder  im  16.  n.jh.vor:  seiner  abcn- 
thOr.  Keisebsb.  brosamlin  IZ^ ;  die^wigoleisisch  abenlcur.  Fi- 
schabt Garg.  102';  dise  abenlhcur.  das.  239';  auch  ößer  in 
der  Verdeutschung  des  decamerone,  Frankf.  1580;  mit  uner- 
hörter abenthewer.  Weckdeblin  859;  du  wagest  eine  grosze 
ebentheuer.  Gbtpbius  seugamme  5.876;  bald  aber  galt  allge- 
mein das  neutrum. 

Mit  diesem  abenteuer  nun  vcrknüpß  sich  stets  die  Vorstel- 
lung eines  ungewöhnlichen,  seltsamen,  unsichem  ercignisses 
oder  Wagnisses,  nicht  nur  eines  schweren,  Ungeheuern,  unglück- 
lichen, sondern  auch  artigen  und  erwünschten. 

Auch  mich  hat  ein  liebes  abenteuer  erwartet  abenteuer? 
warum  brauche  ich  das  alberne  wort,  es  ist  nichts  abenteuer- 
liches in  einem  sanften  zuge,  der  menschen  zu  menschen  hin- 
zieht unser  bOrgerliches  leben,  unsere  folschen  Verhältnisse, 
das  sind  die  abenteuer,  das  sind  die  ungeheuer.  GOtoe  16, 
206.  Ton  einem  edelhofe  tum  andern,  wo  er  manches  ver- 
gnügen erregte,  manches  genosz  und  nicht  ohne  die  ange- 
nehmsten und  artigsten  abenteuer  blieb.  19,121.  sie  haben 
heule  gewis  ein  abenteuer  gehabt?  sagte  Jarno,  und  zwar  ein 
angenehmes,  wie  sie  sich  auf  ihre  leute  verstehen,  versetzte 
Lothario,  ja  es  ist  mir  ein  sehr  angenehmes  abenteuer  begeg- 
net 20,  73;  hfltte  Clavigo  nicht  einmal  ein  abenteuer  mit 
ihr  gehabt  ?  10,  99.  weil  du  dich  mit  einem  abenteuer  beschäf- 
tigst, das  nichts  üruchtet  und  die  schone  zeit  verzehrt.  10,224. 

wenn  er  nur  nicht 
den  andern  in  die  hftnde  ßlll,  die  sich 
am  wege  lagern,  wildes  abenteuer 
unedel  zu  begehn.    10,  230. 

mein  abenteuer,  wenn  nicht  su  voUflkbren, 
doch  antuknOpfen.    10,  237. 

bei  dem  grSulichen  zustande  unserer  lieben  zeitungskritik  hat 
noch  das  abenteuer  gefehlt,  dasz  leute  ohne  alle  literarische 
kenntnisse  sich  zu  kunstrichtern  aufwerfen.  33,115. 

50,  58  hebt  GöTHB  Kants  'abenteuer  der  vemunft'  hervor, 
der  7, 209  sagt:  eine  hypothese  solcher  art  kann  man  ein  ge- 
wagtes abenteuer  der  vemunft  nennen,  und  der  sich  auch  sonst 
ößer  des  wortes  bedient  das  abenteuer  das  wir  im  luftschiffe 
der  metaphysik  gewagt  haben.  3, 96.  auf  wahrscheinliche  ver- 
muthungen  ein  physisches  abenteuer  wagen.  8,238.  die  wilde 
aufopferung  der  weiber  in  demselben  sdbeiterhaufen,  der  die 
leiche  des  mannes  verzehrt,  ist  ein  acheuszliches  abenteuer. 
7, 435.  des  abenteuers  Seltsamkeit  bedenkend.  Scbilleb  ;.  v. 
Ort.  prol. 

Bei  den  handwerkem  heisst  abenteuer  erwarten  oder  sein 
bandwerk  auf  abenteuer  treiben  bald  soviel  als  auf  bestellte 
orbeit  warten,   bald  arbeit  auf  den  kauf  verfertigen,  fvlglich 


auf  gut  glück  arbeiten,  ich  stund  und  schaut  gut  aben theuer. 
Schmeul  lobspruch  71.  ein  abenteuer  wagen  oder  bestehn 
bedeutet  etwas  seltsames,  gefahrbringendes  unternehmen,  man 
sagt  auch  bloss:  ein  abenteuer,  sein  abenteuer  stehn:  mein 
glaube  und  ich  stehen  unser  ebcnthewr.  Lutheb  4,  329,  wie 
es  auch  später  hiess:  unser  risico,  deutscher:  unsre  eigne  gc- 
fahr,  auf  eigne  gefahr.  Auf  ebenteuer  ist  bei  Lütbeb  in  even- 
tum.  die  taufe  'Stehet  auch  nicht  auf  eventum ,  das  ist  auf 
ebenthcwr.  4,  329;  wer  die  taufe  auf  den  glauben  gründet 
und  teuft  auf  ebenthewr,  der  thut  nichts  bessers,  dan  der 
on  glaube  teufet  4,  323;  das  heiszt  das  gebete  in  die 
schanz  geschlagen  und  auf  ebenthewer  gerourret.  4,  414;  ha- 
ben allzeit  ungewis  dahin  gebetet  auf  abenthewer  und  ge- 
rathen.  tischreden  147".  auf  abenteuer  fahren,  in  erwartung 
seltsamer  glücksfälle  durehs  land  streicl^en: 

von  ihren  schwesiern,  die  schon  seit  einigen  jähren 
durch  bcrg  und  ihal  auf  abenteuer  fahren.    Wiklamd  ^,  09. 

nicht  su  übers^n  sind  die  fälle  wo  das  abenteuer,  gleich 
der  alten  ßrau  Avenliure,  noch  persönlich  und  halb  persönliek 
genommen  wird  und  dann  lur  schelte  ausarten  kann,  wann 
weichstu  dann^du  abenthewr?  idxslER.  AlbebusOI'  das  stolu 
ros  tum  esel  sagen,  der  ihm  im  wege  steht,  und  meini:  du 
ungcUtüm,  du  misgestalt.  Meliora,  die  pasc  dein,  ist  auch 
ein  abentiieur.    Jag.  avbeb  334*. 

da  siut  das  abcnieur  mit  weiten  ermein  da ! 

GÖTUR  7,  42. 

keine  band  rührt  doch  das  abenteuer  und  denkt  weder  an 
gott  und  weit  Tieck  4,  8.  jener  mcssbuden,  wo  man  wilde 
thicre  oder  sonstige  abenteuer  für  gehl  sehen  tot  GOm 
28,  210.    Als  ausruf: 

die  lieb  ist  rswr,  o  abenthewr! 

ist  wasser  auch  imgleichen.    Spbb  trutw.  M. 

für  0  wunder! 

ABENTEUERLICH,  nnl.  avontuurlijk,  tn  allen  mit  abenteuer 
verbundnen  bedeutungen,  seltsam,  ungereimt,  der  gnintzer- 
teufel  ist  ein  ebenteurlich  gott  A.  Griph.  1,  714.  affentheur- 
lieh  nanpcngeheurliche  geschichtklitterung.  Fischart.  audi 
dies  adj.  bei  GOthb  oß:  welch  ein  abenteuerltcher  kämm, 
wie  das  thier  sich  venvundert!  14,  94.  wie  abenteuerlich  ich 
mir  die  gegenden  vorstellte.  16,  112.  nur  da  die  Ungleich- 
heit unserer  jähre  und  kräfte  die  sache  ohnehin  etwas  abeo> 
teuerlich  macht,  so  schlage  ich  statt  anderer  waffen  ein  paar 
rapiere  vor.  18,  225.  der  graf  gab  ihm  ein  buch,  aus  wel- 
chem er  eine  abenteuerliche  novelle  vorlas.  18,  308.  man 
beneidete  die  wunderlichen  gesellen  {die  iigeuner\  die  in  se- 
li'gem  mflsziggango  alle  abenteuerlichen  reize  der  natur  zu 
genieszen  berechtigt  sind.  19, 36.  abenteuerliche  Verknüpfung 
der  bedeutenden  zustande  des  menschliclien  lebcns.  24,  108. 
die  geschichte  der  Johanna  von  Orleans  gewinnt  ein  aben- 
teucrliclies  helldunkcl.  32,  175.  auf  anlasz  einiger  aben- 
teuerlichen Schnörkel.  39,  345.  so  modelt  der  wilde  mit 
abenteuerlichen  zügen,  grüsziichen  gestalten,  hohen  färben 
seine  cocos,  seine  federn  und  seinen  kOrper.    39,  348. 

Und  bei  Kant:  abenteuerliche  folgen  3,  406.  die  cigen- 
schaft  des  schrecklicherhabenen,  wenn  sie  ganz  unnatürlich 
ist,  ist  abenteuerlich.  7,  387.  abenteuerlich  ist  ein  mensch, 
der  den  bang  hat  sich  in  begebenheiten  zu  verflechten,  de- 
ren wahre  erztihlung  einem  roman  ahnlich  ist  10,  260.  m 
abenteuerlich  gestalteter,  aber  aufgeweckter  mann.    10,  934« 

ABENTEUERLICHKEIT,/,  solchen  abenteuerlichkeiten  vor- 
gebaut zu  haben.     Fichte  1,  335» 

ABENTEUERN,  abenteuer  wagen,  auf  abenteuer  ausgchn : 

ein  ritter  und  ein  pauman 

begundcn  abenteuren, 

jeweder  chempren  da  versprach. 

ir  chrieg  sol  niemant  steureo.    Uhland  volksl.  1,  336. 

er  ist  der  stärkste  gott  [Thor),  der  abenteuernd  stets  nac)i 
riesen  und  unholden  spürt.  Dahlmanii  ädn.  gesch.  1,  34;  da 
erwachte  in  vielen  die  alte  abenteuernde  lust.  das.  2,  137. 
oft  abenteuernde  Italiener  den  Fichtelberg  sollen  durchforscht 
haben.  Tieck  1,  117.  vgl.  frans,  avanturer,  nl.  avonturen, 
wagen, 

ABENTEURER,  m.  avanturier,  unter  welchem  titet  die  erste 
hälfte  des  18.  jh.  viele  romane  vorbrachte,  es  ist  zu  Coln 
ein  abentewrer   gewesen.    Pauli  schimpf  50*.     unsere  drei 
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TeniDglückteu  abcnteurer  blieben  noch  eine  Zeitlang  in  ihrer 
seltsamen  läge.     Götre  19,  42. 

ABENTEUUERIN,  f,  sie  madien  mich  wider  meinen  wil- 
len zur  abenteurenn.  Gottbb  3, 177  {wa  unrichtig  sleM  oben- 
theuerinn.) 

ABENTEUIUG,  gleichviel  mit  abenteuerlich,  nur  in  sctirif- 
ten  des  16.  jh.,  jetzt  ungebrduchlieln  gar  seltzan  und  aben- 
teürig.  Frani  weltb.  153^  mit  vi!  abentheüriger  anzeigung. 
Paracelsi  opp,  i,  816\ 

ABENTLEHiNEN,  muluari,  von  etnem  entlehnen,  das  haus 
hatten  wir  dem  Cratander  abentlehnc.    Tu.  Plater  189. 

ABENTSPENEN,  entwöhnen,  entfremden,  eigentlich  ablaclare. 
fasln,  sp,  15,  34.  156,  7.  20.  t,  abspenen. 

ABER,  eine  uralte  partikel  und  fast  ein  kennieidten  hoch- 
deutscher mundart',  da  sie,  auszer  der  gothischen,  den  übri- 
gen abgeht:  goth,  afar,  ahd.  afar  avar  avuraber(GRAFF  1,17S), 
mhd,  aver  aber  (Ben.  1, 72),  das  mnd,  aver,  nnd,  a? er  scheint 
hochd,  einßust,  da  weder  im  alts.  noch  nl.  fties,  ags.  eine 
spur  davon  isL  die  nnd,  Volkssprache  bildet  neben  avcr  auch 
noch  avers  averst.  Das  goth,  afar  ist  immer  praep,  mit  der 
bedetitung  fttrd  und  oniaot,  daneben  stehn  die  adv,  afla 
avd'is,  aftni  jtaXtv,  ohne  iweifel  ist  afar  fortbildung  der 
einfachen  praep,  üS,  aus  dem  in  af  enihaltneu  begrif  der  Sen- 
kung und  des  niedergangs  folgt  der  des  nadi,  hinter  und  wie- 
der und  mii  anschlusz  eines  t  ergeben  sich  afla  und  aftra, 
gant  wie  dem  ahd.  ftpant  etn  alln,  aptan  aftan  zur  seile  traL 
im  ahd,  aiar  erlosch  die  natur  der  praep,,  es  ward  blosses 
adv,,  wogegen  ahd.  aftar  als  praep,  und  adv,  erscheinL  die 
bedeulung  des  ahd.  avar,  nhd.  aber  ist  dem  alts,  und  ags, 
oft  überwiesen,  dem  ahd.  aftar  entspricht  alts.  aftar,  ags, 
flfter,  fHes,  efter,  altn,  eptir,  eftir,  scitw,  ddn,  efter,  neben 
dem  aUn,  ad»,  aptr  aftr,  schw,  Ster,  ddn,  alter  ßr  runus. 
Dasz  ntben  ahd.  api  aba  etn  a(ar  avar,  neben  mhd,  abe  aver 
außrtttn,  steht  der  gegebnen  herteitung  nicht  im  wege,  da  oß 
einzelne  derivata  in  der  stufe  der  mula  von  ihrem  stamm 
weidten,  ehnekin  Überweg  sehen  bei  Notk£i  wnd  im  guten 
mhd.  aber. 

Diese  geschichte  der  form  vorausgeschickt,  lassen  die  be- 
deutungen  und  der  gebrauch  des  nhd.  aber  sieh  leicht  ent- 
falten, als  praep.,  wie  wir  sahen,  war  es  längst  erloschen, 
doch  selbst  die  ältere,  sinnliche  bedeulung  von  wieder  muste 
allmälich  einer  abgezognen  cot^unction  weichen, 

i)üher  alsadverb  ßr  wieder,  iterum,  rursus,  gebraucht  Lu- 
ther noch  genug :  lief  aber  zum  bruonen,  recurrti  ad  puteum.  i  Mos. 
24, 30 ;  und  aber  über  ein  kleines,  et  iterum  modieum,  loh,  16, 
J6 ;  oflenbarte  sich  aber,  manifestavit  se  iterum,  Joh.  21,  1 ;  und 
der  herr  rief  Samuel  aber  zum  dritten  mal.  1  Sam.  8,  8; 
und  schrieen  aber  zum  herm.  das,  12,  10;  es  hat  mir  Carl- 
8tad  aber  ein  büchlin  zugefertiget.  sehr.  3, 155;  hie  ein  we- 
nig und  denn  aber  ein  wenig.  2,243;  da  macht  Moses  aber 
eine  repetition.  4,  19;  ich  bin  wol  gestern  und  heute  und 
alle  tage  zur  messe  gangen,  doch  wil  ich  morgen  aber  hin- 
febeo.  6,  34;  da  schrei  es  aber  (denm)  hlegUchen.  6,500^ 
David  spricht,  meine  seele  harret  des  herm  und  ich  warte 
auf  sein  wort,  und  aber  {et  iterum),  meine  seele  wartet.  6, 390. 
Ebenso  finden  sich  anderwärts  beispiele:  Ober  150  welscher 
meil  funden  wir  aber  eine  (ineelj.  S.  Frank  weltb,  321^;  iind 
aber  (wieder)  ganz  umbsonst  Galmt  289;  indem  begab  sich, 
dasz  aber  (wieder)  einer  sich  hervor  that.    Bibel  Livius  175; 

du  Wim  nicht  thftle  gou,  und  aber  ihMe  ffou, 

so  wirstu  lang  ein  raub  dem  teufel  und  dem  tod.   Logau1,S8,65. 

noch  CuoDics  4,  V:  so  wftre  ich  wol  gemeint  aber  ein  hfl- 
cbel  heraus  zu  geben. 

die  Kaiserin  und  Friederich 
nach  manchem  knropf  und  siege 
entzweiten  endlich  aner  sich 
und  rOsieten  tum  kriege. 
*  Wandsbecker  böte  th.  4. 

Beeenders  wenn  dem  aber  einst  oder  einmat  folgen:  schrie 
aber  einst  (aodk  einmal)  Lotber  1, 119* ;  und  wenn  wir  gleich 
gewonnen,  npflsten  wir  aber  einmal  (noch  einmat)  die  schla- 
beo,  so  uns  geholfen  betten  6,  4*;  da  börestu  aber  einmal 
{noch  einmat)  6, 346* ;  drumb  ennanet  er  aber  einmal.  3,  390. 

Au^  dauert  das  alte  aber  gern  bei  Wiederholungen:  trotz 
euch  allen  und  aber  trotz.  Luther  8,  66;  ach  webe  und 
aber  webe!  3,  338;  zether  und  aber  zether!  B.  Rincwalo 
K  iü*;  0  geiz  und  aber  geiz!  Opitz,  ach  aber  ach!  GOii- 
T0EI»  806* 


aber  Galaieat  mntchelihron 

soh  ich  schon  und  aber  schon.    Göthi  41,  177. 

sie  halten  schon  einmal  und  aber  den  tag  dee  al|sdiiedfl 
vertändelt.  Stolberc  1,  277.  zumal  verwendet  es  GOthb 
gern  bei  zahlen: 

Muse  ruft  zu  berg  und  thale 

tausend  aber  tausend  male.    3,  35. 

und  nun  fQhren  aber  hundert 

mir  das  liebcheo  in  den  raum.   3,  39. 

tausend  aber  inusond  stimmen 

hör  ich  durch  die  lüAe  schwimmen.    4,  196. 

miuhoilt  ich  tausend  aber  tausend  Jahren 

der  Griechen,  der  Trojaner  herzeleid.    4,  24. 

von  aber  tausend  hiaien.    5,  193. 

sonst  worden  tausend  vAicr, 

wie  du,  um  ihre  kinder  weinen,  tausend 

und  aber  tausend  kiuder  ihre  väier 

vcrmisisea.    9,  325. 

tausend  blumen  aus  den  kränzen, 

aber  tausend  aus  gehangen  blickend.    11,  2C6. 

dio  reicht  uns  tausend  aber  lausend  andres  gut.  11,371. 

die  Qbrigcn  wände  waren  verdeckt  von  hundert  und  aber 
hundert  bildnisscn.  21,  153.  tausend  und  aber  tausend  be- 
tracblungen.  22,  149.  nun  waren  hundert  und  aber  hundert 
menschen  dahinter  her.  28,  149.  das  mit  hundert  und  aber 
hundeit  lampen  erleuchtete  Kassel.   30,  153. 

durch  tausend  aber  tausend  forroeu.    41,17t. 
sie  schleicht  heran  an  aber  tausend  enden. 
unfVuchibar  selbst,  Unfruchtbarkeit  zu  spenden.    41,  258. 
von  Sturz  zu  stOnen  wälzt  er  jetzt  in  uusend 
und  aber  tausend  su-omen  sich  ergiesiend.    41,  7. 

den  steilsten  stieg  erklommen  wir  mit  hundert  und  aber 
hunderten.  43,  260.  tausend  und  aber  lausend  gestalten. 
43,  263.  Kühn  ist  hier  einigemal  (5,  193.  41,  258)  die  erste 
zahl  unausgedrückt. 

So  wiederholt  sich  aber  selbst,  oder  ein  ahermal,  abermals 
folgL  ihm  nach :  spülte  sie  aber  und  aber.  Voss  2,  314,  ganz 
wie  ein  mhd.  aber  und  aber,  pass.  38,  75;  sie  wiederholte 
sich  aber  und  abermals  was  sie  seit  jenem  vorschlage  des 
grafcn  oft  genug  bei  sich  nm  nnd  um  gewendet  hatte.  GOtbb 
17,129.  sie  bestand  aber  und  abermals  darauf,  Ottiliemhsse 
entfernt  werden.  17,  286.  aber  und  abermal  gehn  mir  die 
äugen  Ober  mich  selbst  auf,  immer  zu  spst  und  immer  um- 
sonst.  20,  304.  ich  bat  sie  aber  und  abermal  um  Verzei- 
hung. 25,  363.  aber  und  abermals  kehrte  ich  daher  zu  der 
kantischen  lehre  zurück.  50, 5t.  ich  habe  bei  dieser  gelegenheit 
das  gemeine  volk  wieder  naher  kennen  gelernt  und  bin  aber 
und  abermal  vergewissert  worden,  dasz  das  doch  die  besten 
menschen  sind.  60,  22t.  leben  sie  wol  aber  und  abermal. 
60,  227.  aber  und  abermal  hoch!  beim  vivatrufen,  Götbe 
8,  178. 

Auszer  diesen  redensarien  und  einigen  Zusammensetzungen 
wie  abersaat,  aberwandel,  deren  es  sonst  noch  andere  gab, 
(ahd,  avarsturz  febris  recidiva,  heule  rücksturz)  hat  sich  das 
alte  aber  für  wieder  in  der  heuligen  spräche  beinahe  ver- 
loren, 

2)  Weit  häufiger  geworden  und  vielfßch  verwickelt  ist  die 
anwendung  der  conjunction  aber,  wie  sie  aus  dem  Über- 
gang des  wieder  in  wider,  des  wiederholens  in  ein  entgegnen  er- 
wachsen ist ;  fast  immer  läszt  ein  solches  aber  sielt  awh  durch 
ein  sciileppenderes  dagegen,  hingegen,  dahingegen  verständigen, 
aber  bezeichnet  also  den  auf  eine  behauptung  unmittelbar  fol- 
genden einschränkenden  gegensatz:  er  ist  arm,  aber  tugend- 
haft ;  wie  der  schnec  so  wcisz,  aber  kalt  wie  eis ;  er  empfieng 
wenig  Unterricht,  aber  weisz  viel ;  das  unglttck  verfolgte,  aber 
beugte  ihn  nicht ;  anfangs  schien  er  nichts  zu  vermögen,  aber 
zuletzt  folgten  ihm  alle,  hier  konnte  einigemal  die  eoi^unc- 
tion  ganz  unausgedrückt  bleiben,  anderemal  durch  doch  ver- 
treten  sein,  im  ganzen  ist  doch  ehoas  stärker  adversativ  als 
aber,  das  mehr  dem  fortgang  der  rede  zusagt,  während  in 
doch  irgend  ein  anstosz  und  widerstand  auftaucht,'  du  bist 
mein  feind,  aber  da  magst  kommen  (ich  werde  dich  empfan- 
gen), doch  du  magst  kommen  (ich  werde  dich  trotzdem  em- 
pfangen); das  leben  ist  kurz  aber  schön  (fast:  kurz  und 
schön),  kurz  doch  schon  (dennoch  schOn.)  Nach  vorausge- 
hendem zwar  darf  jedes,  aber  oder  doch  eintreten;  in 
manchen  lagen  ist  zwischen  ihnen  kaum  ein  unterschied,  wenn 
GöTBB  24,  146  sagt:  es  wflhrte  nicht  lange,  so  entspann  sich 
aber  für  mich  ein  eignes  Interesse;  könnte  es  auch  heisten: 
entspann  sich  doch,  und  so  in  zahllosen  fällen,  durch  ihre 
unmittelbare  Stellung  nach  dem  wort,  worauf  ein  gewicht  /te* 
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gen  soll,  pflegt  diese  pariikei  m  der  rede  kitckst  tr/Hbani  zu 
sein :  man  bat  das  gerQcbt  Ton  onsrer  krankheit  aufsprengt, 
wir  iii)4  aber  gesund ;  ihr  seid  krank,  wir  aber  sind  gesund ; 
wir  kränkelten,  krank  aber  dOrfon  wir  nicfat  heiszcn. 

Die  terbindung  beider  nebeneinander,  aber  docb ,  docb 
aber  I4sit  den  gegensats  stärker  aupreteu :  er  ist  betrübt, 
aber  doch  entscblosi»en ;  dies  unglück  bat  ibn  bart  getroffen^ 
doch  aber  wieder  aufgericfalet.  mkd.  verbanden  sick  auck 
unde  aber:  scbcene  nnde  aber  kleine  /r.  SO,  vorin  das 
alle  ^wiedei^  anklingt,  kernte  sagen  mir:  scbün  und  docb  fein, 
schon  wiewol  fein,  oder  aber  folgt  naek  torausgekendem 
entweder:  ich  will  entweder  siegen,  oder  aber  sterben;  das 
sie  entweder  Ton  der  auferstebung  nichts  halten,  oder  aber 
sich  dem  ewigen  rerdaronis  müssen  übergeben  haben.  B.Bi.xc- 
WAL»;  ja  noek  mekr  kaufend  Orm: 

das  best  aus  zweien  isl  rar  nie  (roboren  vrenloü, 
nie,  oder  aber  docb  bald  scbeidcu  von  der  crdeo, 

wo  das  aber  entbekrlick  isL  die  verstaikuHg  scheint  dann 
am  plats,  wo  eine  reihe  ton  disjunctionen  beginnt,  endlich  die 
reckte  entgegnung  eintreten  toll:  sodann  aber  durch  den  ge- 
ringsten anlasz  gestimmt  wird,  sich  bald  von  die»er,  bald  \on 
jener  Seite  zu  zeigen,  einen  oder  den  andern  pol  heraus  zu 
kehren,  sich  anzuhäufen  und  von  da  sich  unbemerkt  wieder 
zu  zeriilreuen,  oder  aber  wol  mit  den  gewall  «wamsten  und  wun- 
derbarsten explosionen  »ich  zu  manifestieren.  GOtiie  51,  271. 
Einen  leiseren  ausdruck  empfängt  aber  im  tordeisats,  wenn 
es,  wie  sekr  oß  im  A'.  T.,  das  grieek.  St  rerdetttsckt :  Jesus 
aber  kam  wieder  Ton  dem  Jordan,  ^Itioavi  Si  vTvtaT^eyep 
ajt'o  luv  loQSavov.  Luc.  I,  I ;  der  teufel  aber  sprach  zu 
ihm,  sItibv  Si  avnf  6  Sttißoloe.  Lue,  4,  S,  wo  die  nt. 
Übersetzung  kat:  ende  Jesus  keerde  weder,  ende  de  duivcl 
icjdc  tot  hem,  mekr  den  fortgang  der  ersdklung  als  einen 
gegensats,  den  sie  durek  maar  xu  beieieknen  kälte,  darle- 
gend, soleke  aber  sind  sumnl  dem  deutschen  kexameter 
unentbekrlick : 

Isegrim  aber  der  woir  begann  die  klage  ... 

aber  Isenim  baue  sie  alle  rrrscbluogen  ... 

aber  enirasi  du  jexo  dem  goue  sie  ... 

aber  wolan  lass  fabren  den  streit  .... 

aber  nachdem  die  beftcnle  des  trank«  und  der  Rpcisp  (tcivüIIi  war, 

aber  mama,  sannUclielod  der  woibekaunten  rrznliiung, 

und  so  kann  sie  jeder  einmal  in  gang  gekommne  rortrag, 
nath  manigfacker  abstufung,  allenthalben  einfügen,  wie  denn 
überkaupl  diese  partikel  der  rede  kaufig  ton  und  schalten  ver- 
leihL  Zuweilen  beginnt  den  satt  ein  verwunderndes,  nuf for- 
derndes oder  schmälendes  bedenklickes  aber,  das  sieh  auch 
tsfeimal  selten  tdstt: 

da  fragt  ich :  aber,  sind  sie  das, 

sind  das  die  kn.iben  alle  I    GOrai  47,  8. 

aber  morgen  nacht 

bist  du  wieder  da  I    GAtie. 

•r  salbst  ist  <bdt  ich  kam  erst  mii  der  letzten  * 

versutriung  unsers  ord^n«.    aber  aber, 
was  hat  mu  diesem  allen  Itecbas  bruder 
tu  scbafcol  LisstjfG  2,  354; 

ab«r,  aber,  es  ist  dafür  gesorgt,  dasz  die  büume  nicht  im 
(/.  tu  den)  bimmel  wachsen.  Olttixe  briefe  2,  115. 

Z)  die conjunction  aber,  gleich  andern  partikeln,  siekt  auch 
substantivisch:' ein  al»er  bei  einer  sacbe  haben,  etwas  da- 
wider einwenden;  alles  gute,  was  sie  von  ihm  sagten,  nah- 
men sie  mit  einem  einzigen  aber  zurück.  Wieiaxo  6,  62; 
es  ist  hier  ein  aber,  das  uns  das  ganze  spiel  verdirbt.  Wie- 
LAxa  II,  ISO;  manch  aber  ihm  zu  köpfe  steigt  21,  256;  an 
aber  und  wenn  wirds  euers  gleichen  nimmer  fehlen.  21,  71; 
hfiuft  wenn  und  aber  ohne  zahl.   21,  292; 

ha,  lacht«  der  kaiser,  vortreflicber  haber, 

Ihr  fuuart  die  pferda  mit  wenn  und  mit  aber.    DCacta  67*; 

aber,  ach  dau  aber  und  aber  sich  immer  zu  dem  danke  ge- 
sellen, den  wir  den  güttem  tu  bringen  haben.  GOne  14,  7 ; 
aber,  und  leider  ein  groszes  alier,  die  verse  sind  ganz  ab- 
scheulich.    GOraa  33,  219. 

ABER,  sonnig,  ein  dem  InL  apricus  verwandtes,  in  iniierer 
Sprache  althtrf^mehUs  wori,  nhd.  Apar  sereniu,  apricut  (Gsaft 
1,  99)  mhd.  Aber,  in  der  JtfetiMMer  naiuHehre  s.  10  heisst  der  \ 
uphprus  waltwint  oder  iberrr  wint  und  »her  (oAd.  Apari) 
•pricUns  Nn.  120,  h ;  da  beide  wOrter  bis  auf  heute  in  ober-  \ 
deutuher  votktpraehe  fortleben  (aberwind,  Südwest,  Scania  s,  M 
Md  Mu*  Zwiücu  3,  ft  Mfl;  so  einer  lang  in  dem  scbnce-  I 


ABERACHT— ABERGOTT  Z 

glänz  gewaodlet  bat  und  demnadi  an  aabre  grAoe  cMt  kuc 
verdiente  das  wort  hier  aufnähme,  es  abert,  e»  okett  ** 
deutet  es  tkaul  auf,  der  schnee  schmilzt,  die  berge  und  ai^ 
heut  ist  aberes  weiter.  Stalbeb  I,  84.  ScummLS.EM  U  ' 
walirscheinlich  ist  das  Ostr,  ein  obcrs,  für  miiekrmkm,  t. 
abere;,  wegen  ähnlichkeit  des  mitchsehaums  mii  sckmteizen/^ 
schnee. 

ADEUACIIT,  f  proseriptio  superior,  also  für  oberM^  ak- 
acht,    im    Ssp.    3,    34    richtig    overachle,     nieki     nrWn* 
aeht  {von  aber  wieder);   die  falsche  sehrethung  wmräe   m 
jh.  eingeführt,    belege  hat  Haltaus  unter  dem  wott.     äer 
sckieklsckreiber    Haiiti   &,   122    setzt    aberachtaerilAruDC 
wOhnlick  werden  acht  und  oberacht  verbunden,   s«  6«s  Ura. 
1,  250\  tm  reieksabscliied  von  1507  §.  25  nnd  in  äer 
gericktsordnung  ton  1523.    VL  |.  2. 

AOEIUCHTER,  m,  ein  mü  der  oberaekt  beUytrr,  ä 
dhtAri,  mkd,  ehleere  bezeicknen  sowot  den  äekiem^em  «6  • 
geächteten  (Uetc.  1,  17^).  ßr  die  formet  Schier  und  abem» 
liefert  IIaltacs  belegstetlen,  auch  LcrvKa  3,  107  cdaen  . 
aberechtem. 

ABEHÄSCIIE  s.  cbereschc. 

ABEitBA^^i,  m.  gleichviel  mit  aberacbt.     FiscMACrtmC« 
cap.  30.  acht  und  aberacbl,  bann  und  aberbaao. 

ABEBBEN,  hereditale  obtinere,  von  einem  erben;    er  « 
es   seinem   bruder  abkaufen,   nun   hat  er  es  ih« 
einem  gcspenstc  gleich  unter  den  lebenden  bldheii 
hohlem  ansehn  einen  platz  behaupten  wollen,    «Im    ih«  r 
anderer  abgeerbt  bat  und  nun  besitzt  und   genieut.     Vm^ 
8,  231. 

ABEBEII,  f  FiscnAiT  führt  Garg,   cap,  25    wiler  ätu  17 
len   n»   241    an   der  abereh,   der  aber  ist  gen.  de»  mrtbi^* 
artikets  und  von  dem  zu  eingang  des  verzeickniuet    fen-z- 
spilt  er  abkängig,    wie  wiel  andere   spiele  ein  4e9   wSer  ^ 
vor   sich   haben,     der  nom,    wird  aUo    amsustisms    mm  «< 
abereh,   dies  wiederum  stehn  für  obereh,   oberere,    dk^i 
denn  wie  ehhrueh  und  hurerei  ahd,  obarhiwi,  obailiatir,  ^. 
9pil,    mnl.  overspil  hieszen,    kann  auch  ein  ubaj^wa,*  ss-- 
over*  und  daßr   averA,   «AercAe,    unehe,    nebeneke    irftm- 
üblich  gewesen  sein,     ehbruchs  spielen  war  aber,     äea  ff 
liehen  naniens  ungeachtet,    wot   ein  unsckuldiges  geteiluh 
spiet  jener  zeiL 

ABEBDAB,  ilerum,  vocab.  14B2.     gebildet  wie  iswmser^^ 

ABEBEN,    oraiiWo    carpere,    vom   alten    eren,    «M.    *- 
erran    arare,     noek   in  einem  weistkum  von  1569    eriutit  • 
das  starke  pari. :   wann    einem    durch    den   andern  »bfr.- 
wen*,    weittk.  3, 800.     of  ieman  dem  anderen  ain  erve  ai^  - 
L\covRL.  arekiv  284. 

ABEBENE,  m,  abavus,   proavus,   s.  Faiscn  u,  d. 
ovcrano.     HAürr  1,  22;  der  abcruranherr  al«nts      Scnu 
1,  10. 

ABERGEISTLICH,  Lcthem  sagt  8,  356*:  aueli  iam 
nicfat  der  meinung  bin ,  dasz  durchs  evangelium  aoRta  . 
kOn«tc  zn  boden  geschlagen  werden  und  lergebeo,  ww  - 
liebe  abergei^t  liebe  fürgeben.  dies  tadelnde  woH  aa^  «», 
geistliek  ausdrücken  und  wie  aberacbt  aberbann  aber cW  ^ 
glanlir  gebildet  sein. 

ABEBGLArBE,  m.  superttitio,  für  oberglaobe,  mmL  «te^ 
loof,  überglaube,  dem  super  in  superstitio  naekgeHidet  • 
biglove,  bcigloHbe,  bOkm.  powera,  von  po  bei  und  wÄra  fia» 
akd.  ubarfengid.1,  trai  über  den  wakren  glauben  tmmm^,  4*-j 
fifi»«i  ror6ei  gekL  Lk^äinc  3,  216  setzt  feklerknft  dem  e 
aberglatihe  f  aberglauben,  wie  umgekekrt  andere  den  «.m 
aberglaulien  f.  aberglaube. 

ABEBGLAUBEN,  superstitiote  eredere:    und  bat  »cbifT  -■ 
jeder  ein  blaw  kraut,  ntterspom  grnant,  in  der  hm»a,   » 
eher  dardurch  ins  {sunwend)   fcwer  sihet,  dem  thoi  4i*  fi. 
Jar  kein  aug  web,    wie    sie   aberglauben.     Sca.  Fa^va  «r 
1531,  5l\ 

ABEBGLArßIG,  superstHiosus.  HACKaoan  8,  M.  «m*  ^ 
Hiaasa,  ineAr  aber  im  gebreuck  ist  des  folgende.  wmL  » 
glSnbig. 

ABEBGL41BISCH,  tuperstUiosus.  sdldem  hatte  iek  mr. 
■bergläubisih  genug,  in  acht  genommen.  GOma  M,  tx  *• 
Jeoiffen  die  auf  namen^bedeutungen  abergiflnbisch 
17,  24.  ofcer  auck  von  den  gegenständen  des 
alle  hypochondrischen,  abergläubischen  grillen 
acfawunden.     26,  21.     ein  abergläubisches  bock 

ABERGOrr,   m.  braucht   pAaAcmi;s  2,  SM* 
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ahgoU,  oder  obergott,  Uer  goU  telbst  gestelUtn  goU:   du 
I    machst  dir  in  deiner  fantasei  ein  abergott,  den  heiszest  sana 
Piaulam;  auf  dU  vergöUentng  der  heiligen  deutend, 
ABERGUNST,  f.  ßr  abgunst    B.  Wald»  Esop  4,  04  bl, 
,    838'. 
,        ABERGONSTIG,  ßr  abgOnsüg.    derselbe  4,  9S  bl.  MO*. 

ABERHALTEN,  obtinere,  von  einem  erhalten:  nicht  mit 
,  recht  aberhalten,  sondern  mit  gewalt  abgedrungen  und  ge- 
,    nommen.    Frankf,  ref  II,  10.  §.  4. 

ABERHOLD,  ßr  abhold.    Fraiii  weltb.  223*  wid  oft, 
ABERKAISER,  m.  nebenkaiter,    sonder  das   losz   fOl   auf 
,    den  aberkeyser  Rudolphen.    Fischait  bienenk.  124\ 

ABERKENNEN,  akjudicare,  durch  ein  rechtserkennlnis  ab- 
\  sprechen,  an  Ottocar  vermeinte  sich  der  kaiser  dadurch  zu 
rSchen,  dasz  er  ihm  zu  NOmberg  auf  der  tersammlung  sein 
konigreich  aberkannte.  Harn  4,  105;  zu  gleicher  zeit  verlieh 
das  pariament  dem  herzog  Waldemar  die  ihm  früher  aber- 
kannten binde.  -  Dahlmann  ddn,  gesch,  1, 423 ;  dann  überhaupt 
ableugnen,  nicht  zugestehn: 

es  mag  der  laute  wahn 
nur  immerhin  die  Uugheit  abeiieooen.    Hagedorn  ; 

ist  es  die  unkunde  des  lateins  selbst,  welche  diese  fiUügkeit 
{zweifei  gegen  die  religion  zu  haben)  allen  menschen  ohne 
ausnähme  aberkennt?  Lesswc  10,  180;  alle  consonantver- 
doppelungen  sind  der  ältesten  spräche  aAzuerkennen. 

ABERKLAUE,  f,  ungula  posterior,  die  hinterklaue,  wider- 
klaue,  von  aber  retro,  gewühnlieh  aflerklaue. 

ABERKLUG,  stolidus,  ßr  flberklug,  superklug: 

und  dennoch  schrein  die  aberklujren  berm 
noch  Ober  wahn  und  bUndheit.    Gottii  1,  411. 

wenn  man 
•0  Jeden  siuenaprueh  befolgen  konnte, 
der  einem  aberalugen  mund  entilieftt.    Platen  171. 

ABERKOSEN,  delirare:  wer  bei  in  sinnlos  und  wanwitzig 
hin  und  her  lief  und  aberkoset,  den  achten  sie  für  heilig. 
S.  Fkani  weltb.  17*.  auf  ein  ahd,  Ach6s6n  (Gbaff  4,  500) 
ffiAd  &k6sen  zurückzufihren ,  wie  aberwitz  aus  &wizi  ent- 
sprang, 

ABERLITZ,  ungewisses  geschleehts  und  sinnes,  aber  uraltes 
wort:  einer  sol  des  andern  last,  bOrd,  weis,  gebrechen  und 
aberlita  wissen  und  tragen,  nit  negen  und  nagen.  Frans 
zpriehw,  2, 118*  und  ebenso :  last,  bürd,  weise,  gebrechen  und 
aJt>erlitz.    Acricola  spr,  132*.   mhd, 

mich,  tuot  sin  spabe  litse 

dicke  mtoer  sorgen  buos.    DUU.  i,  321. 

ahd.  Iizit6n  stmuiare,  lizitunc  simulatio,  untar  demo  lizze 
sub  obtentu  (Graff  2,  317).  goth.  liuts  fallax,  liutei  fallacia, 
dolus,  lutAn  fallere.  Scumellbr  2^  531  der  litz  laune,  grille, 
gelüste,  der  hat  seine  litzen,  ich  bah  ein  litzen  zu  etwas 
kriegt,  der  hat  ein  albern  litz,  du  hast  ein  pose  litz.  fastn, 
sp.  253,  32,  und  die  bedeutung  von  grille,  albemheit,  mit  der 
man  geduld  haben  soll,  eignet  sieh  ßr  aberlitz  am  meisten, 
vgl,  a3>alitza  abstiUpen  bei  Toblbr  5\ 

ABERLÖSEN,  redimere,  verstärktes  erlösen,  zuriUklösen,  ge- 
riehtswort:  er  erlöset  die  guter  ab. 

ABEKMAL,  n.  gleichviel  mit  aberziel. 

ABERMAL,  iterum,  belege  schon  bei  aber  in  der  formel 
aber  und  abermal,  iterum  iterumque,  Luther  4,  525*  sagt, 
da  sehen  wir  aber  ein  mal  {noch  einmal,  wieder  einmal), 
was  gott  von  uns  helt;  und  der  herr  redete  abermal  zu 
Ahas.  Jesaias  7,  10;  hie  mit  wird  abermal  gesehen,  pers, 
Tosenth.  7,  9 ;  wobei  ich  meinem  wirte  abermal  gelegenheit 
gab  zu  stutzen.  Wielano  2,  73;  Agathon  errOthete  abermaL 
3,146;  an  antworts  statt  schenkt  Boreas  abermal  ein.  4,170; 
in  welcher  heftigep  bewegung  treffe  ich  sie  abermal,  Adrast? 
Lessinc  1,  450;  kfinnen,  gttnnen  schreibe  ich  mit  einem  tt, 
weil  ich  derer  gedanken  bin,  dasz  von  kunst  künnen,  von 
gunst  gflnnen  herrühre,  es  sei  dann,  dasz  man  meine,  diese 
oennwOrter  wären  ans  den  Zeitwörtern  bergestaltet ;  da  es 
doch  abennal  nichts  hindern  würde.    Logad  3,  8. 

ABERMALIG,  iteratus,  wiederholt,  emeuerL  im  geriehts- 
Stil  gern  dem  possessiv  oder  Zahlwort  vorausgestellt:  nach 
abermaliger  seiner  Vernehmung;  nach  abermaligen  drei  firi- 
aten.  auch  Wieland  12,  168  nach  verflusz  abermaliger  drd 
monate. 

ABERMALS,  glei^viel  mit  abermal  und  von  denselben 
sckrifUtellem  abwechselnd  gebraucht,  wie  niemal  und  niemals, 


irgend  und  irgends  tauschen,  dieser,  um  es  abermals  und 
abermals  zu  sagen,  hat  an  keine  andere  leidenschaden  ge- 
dacht. Lessinc  7, 351. 

ABERN?  ÄBERN?  das  ahd.  avarftn  bedeutet  iterare,  Apar^ 
wahrscheinlich  regelaseere,  keinem  von  beiden  verwandt  scheint 
ein  abem  der  Vogelsteller  ßr  locken,  füttern,  mit  dem  dativ, 
die  pföschherde  werden  hin  und  wieder  in  die  felder  gemacht, 
wo  sich  die  zeislein,  hanflein  aufhalten;  da  wird  ihnen  mit 
mähen  {mohn),  hanf  und  anderm  geäbert,  und  wann  sie  die 
speisen  einmal  oder  zwei  angenommen,  werden  die  wfinde 
gerichtet   Hohberc  2,703*. 

ABERNAME,  m,  appellatio  ignominiosa,  beiname,  zuname, 
ein  name,  den  man  noch  Über  seinen  erhält,  also  obemame.  dem- 
nach gibt  in  die  schrift  wol  tausend  abemamen  und  schend- 
lich  nachnamen.  S.  Franb  3,130;  die  unter  dem  abemamen 
cyniker  in  einen  ziemlich  zweideutigen  ruf  gesetzt  werden. 
Wieland,   franz.  sumom,  engl,  sumame,  sp.  sobrenombre. 

ABERNTEN,  plene  meiere,  die  ernte  vollenden,  das  gelraide 
abernten,   das  feld  ist  ganz  abgeerntet. 

ABEROBERN,  recuperare,  durch  eroberung  wegnehtnen. 

ABERPABST,  m.  antipapa,  gegenpabst,  wie  aberkaiser.  zohe 
der  keiser  Heinrich  IV  gen  Papiam  mit  seinem  aberbapst 
Frank  chron.  328'  und  sonst,   auch  afterpabsL 

ABERRAUTE,  f.  auch  eberraute,  abraute,  artenUsia  abro- 
tanum,  aus  dem  griecli.  wort  entstellt,  s.  afrusch. 

ABERREDEN,  delirare,  gebildet  wie  aberkosen  und  gleicher 
bedeutung.  dis  geschlecht  der  menschen,  das  also  aberredt, 
verzuckt  und  nit  bei  im  selbs  ist.  Frank  68;  in  dem  dreck 
ligen  wie  die  sew,  aberreden  wie  die  sew.  S.  Frank  trunken- 
heü  1531.   Eiii*. 

ABERSAAT,  f.  quod  seeunda  vice  seritur,  was  auf  abgeern- 
tetem felde  dasselbe  jähr  nodmals  gesät  wird,  von  aber  ipte- 
der;  auch  nachsaat,  aftersaat:  nach  der  gerste  und  in  die 
abersaat  rüben  siLen.   Schhio  schw.  wb.  5. 

ABERSCHANZ,  f.  culus,  die  hinterschanz,  der  hintere:  ich 
schlag  im  was  ind  aberschanz.  Jfönn  1539  bl.  17*. 

ABERSEGEN,  m.  incantatio,  abergläubisches  segnen:  dasz 
man  kein  Zauberei, '  abersegen  noch  beschwerung  der  creatii- 
ren  soll  prauchen. 

ABERSEL,  m.  servus  squalidus,  es  thnt  hie  wehe  ein  ar- 
mer jeckel  und  ascherprOdel  oder  abersei  sein  und  sich  mit 
fUszen  tretten  lassen.  Matbbsius  53^;  er  musz  ein  armer 
joeckel  und  abersei  sein,  derselbe,  wahrscheinlich  von  ara 
eulus,  abärschel,  der  zu  schwerem  handlangerdienst  gebraucht 
wird  und  sich  abarbeitet  wUer  mishandlung. 

ABERSINN,  m.  obstinatio,  eigensinn,  hartnäekigkeit. 

ABERSINNIG,  obstinatus,  hartnäckig. 

ABERWANÜEL,  m.  regressus,  riUkgang,  reukauf,  recht  in- 
rück  zu  gehn:  sagte,  es  were  ein  guter  kouf  und  weite  mier 
ein  gantz  jar  aberwandel  gen  {geben),  er  weite  aber  kein  aber- 
wandel  haL  Tb.  Puter  s.  95.  96;  sagten  ich  solt  im  schri- 
ben,  ich  weit  den  aberwandel  nun  ufheben  und  den  kouf  also 
halten,  das.  96;  er  soll  auch  meiner  aberwandel  haben,  von 
mir  zum  andern,  vom  andern  zum  dritten  und  vom  dritten 
auf  sein  selbs  eigen  mund.  Fronsperg  kriegsb.  1,  8^  mein 
parthei  soll  und  mag  auch  über  solches  von  mir  zum  andern, 
und  vom  andern  zum  dritten,  letzlich  bisz  auf  sein  eigen  mund 
aberwandel  haben,  das.  8,10';  der  {gott)  kan  uns  geben  aber- 
wandel {regress).  Rusrs  Adam  und  Beva  2508;  ich  hab  in 
im  nie  args  funden,tnoch  kainen  aberwandel  (ntc/i^  6öieii  wan- 
det, sondern  rückgang,  abgang  vom  handel,  treulosigkeit).  buch 
der  weish.  1485,  37*  {bei  Schmsller  4, 97).  Staldbrs  erklärung 
1,85  durch  ersotz,  ehrenerklärung  scheint  ungenau. 

ikBERWANK,  m.  recessus,  zurückwanken,  abweichen:  sobald 
aber  der  gotlos  ein  unwillen  und  aberwank  an  im  hat  und 
die  äugen  seines  gemflts  zu  thut.  Frank  paradoxa  19*;  die 
sünd  ist  nicht  anders  dan  ein  freiwillig  abker  und  aberwank 
von  gott  das.  167*.  aber  bedeutet  hier  zurück  und  widerwank 
wäre  glei^ivieL 

ABERWEG,  m.  devium,  abweg,  settenweg,  ungewöhnlicher 
weg:  so  du  durch  den  glauben  in  aberweg  gesund  würdest, 
du  würdest  aus  gott  gesund,  nicht  ans  demteufel.  Paracels. 
2,  249*.  das  ahd.  Awikki  devium,  invium,  in  iwikke  in  invio 
(Graff  1,671).  vgl.  bair.  awech.  Scbh.  4,10.47. 

ABERWEISE,  stolidus,  überweise,  überklug,  was  aberklug, 
euer  ganzes  aberweises  Jahrhundert  von  literatoren.    GOthb 

33,  275. 

ABERWEISHEIT,  /.  überklugheü,  iontt  auch  afterweisheiU 
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ABERWILLE,  m.  taednm,  Widerwille,  dies  mag  ihm  gegen 
alle  erdichteten  geschichten  einen  aberwillen  beigebracht  ha- 
ben.   HlRZEL. 

ABERWITZ,  m.  amentia,  dementia,  wahnwitt,  ahd.  dwizzi 
ft.  deliramerUum,  ftwizzön  delirare,  aus  diesem  alten  i  hat  sieh 
hier  aber,  nicht  aus  ober  entfaltet,  die  (ßrstin)  voll  ton  abei^ 
iniz  ein  creutz  pQegt  anzubeten.  A.  Gitph.  1,  124;  du  hast 
uns  sehr  schön  bewiesen,  dasz  es  zum  besten  der  mensch- 
lichen gesellschaft  gereiche,  wenn  der  femunfl  und  dem  witze, 
folglich  auch  der  unTemunft  und  dem  aberwitze  Tolle  freiheit 
gelassen  werde.   Wieland  6,266. 

denn  alles  was  TheofVon  uns  Besungen 

war,  seinem  urtheil  nach,  Tollkommner  aberwitz.    9,  62. 

aberwitz  und  unsinn  genug  habe  ich  aufs  papier  geworfen. 
Götter  3,319. 

▼erwjrre  wästen  sinnes  aberwits  nicht  gar, 
selbst  jetzo,  welche  denn  ich  sei,  ich  weiss  es  nicht. 

GöTBi  41,  195. 

doch  du  inaiur)  hast  niemals  mitbeschworea 
den  aberwitz  beschränkter  thoren.     Platin  55. 

IHe  ältere  spraAe  setzt  das  wort  weiblich:  dammb  musz  der 
apostel  zu  den  Hebreem  {im  brief  an  die  H.)  sehr  in  die 
aberwitz  gangen  sein.  Lum. ;  der  alt  ist  nicht  witzig,  er  gehet 
in  der  aberwitz.  Pauu  schimpf  10 ;  aber  es  wäre  dem  son 
ein  gespülte,  er  meinet  der  fatter  redet  aus  aberwitz.  das. 
139*;  redet  in  der  aberwitz.   H.  Sacbs  U.  2,  51\  54'. 

ABERWUZEN,  delirare,  desipere,  ahd.  äwiz6n  (Gbaff  1, 
1104):  ich  hab  gesehen,  dasz  ich  den  teufel  anstellt  mitargn- 
ieren  und  disputieren,  aber  itzund  kan  ich  nichts  als  aber- 
witzen.  Fischart  Gor^.  eap.  22.  geaberwitzet  haben,  das.  139*. 

ABERWITZIG,  demens:  er  ist  aberwitzig  geworden,  bringt 
nichts  vor  als  aberwitziges  zeug. 

ABERZIEHEN,  durch  eni^ung  benehmen:  der  ohne  leiden- 
schaften  ist,  oder  die  man  ihm  aberziehen  soll.  TiEct  1,126. 

ABERZIEL,  n.scopus,  ein  abgeste^es  ziel:  nu  was  diezit 
da,  dasz  «ie  meinten  Messias  solt  geboren  sein,  vnmn  sie  het- 
tent  alle  aberziel  und  abermal  gerechnet,  als  ein  fraw  nsrecb- 
net,  die  mit  eim  kind  gat.  ein  aberziel  was,  da  Jacob  weis- 
sagt, non  anferetur.  Kbisersperg  postill.  8;  ein  gerber  musz 
mer  geessen  haben  weder  ein  Schneider,  und  so  lang  er  das 
aberziel  vor  im  hat  tind  sich  darnach  richtet  mit  essen,  so 
verschuldet  er  sich  nit  mit  firasz.  ders.  von  den! sdieid.  c.  2 ; 
dise  ding  hab  ich  euch  für  wollen  schreiben  als  man  den 
Schülern  fürschreibt,  das  heiszt  ir  aberzil,  da  malen  sie  die 
buchstaben  ab.  ders.  im  herr  der  kunig  bl.  74;  so  ists  ein 
aberzil  und  gleich  ain  richtscheit  zu  erkennen.  Ecis  predigt 
38;  es  solt  keiner  trinken,  er  solt  ein  aberzil  haben,  damit 
er  nit  zu  vil  trinke,  aber  was  ist  ir  aberzil?  J.  Pauli  43; 
du  solt  auch  das  ziel  darnach  stecken,  dasz  er  sein  aberziel 
nach  dabei  iendert  gehaben  mOge,  da  das  ziel  steckt.  Frons- 
WRG  kriegsb.  2, 192*. 

ABESCHERN,  defatigare,  abarbeiten,  abmilden,  m  sahen 
den  armen  kerl  da  stehn  und  sich  abeschem;  seine  excel- 
lenz sind  ganz  abgeeschert  sagte  der  bediente  eines  ministers, 
der  keine  leute  mmehmen  wolUe.  von  asche,  m  deuen  ablei" 
htngen  ößer  ein  r  aufsteigt  (m.  s.  ascherbrüdel  und  tschem, 
ein&schem),  abeschem  also  sich  in  staub  und  asche  abarbei- 
ten, abgeeschert  pulvere  squalidus,  mlaL  incineratus. 

ABESSEN,  eomedere,  von  etwas  herun^  essen,  das  fleisch 
von  den  knocben  abessen,  die  suppe  von  dem  teller,  dann 
aber  die  knochen,  den  teller;  noch  wollte  er  seinen  teller 
nicht  abessen.  Gürras  20,139;  ob  ein  wasser  käme  und  den 
deich  abäsze,  den  dämm  abspülte,  weisth.  2,  289;  ich  habe 
dir  nichts  abgegessen,  nichts  von  deinem  verzehrt,  auch  tu- 
transitiv:  wir  haben  noch  nicht  abgegessen,  sind  nicht  mit 
essen  fertig;  vornehmer  abgespeist 

ABESSER,  m.  comesor,  viel  fresser,  viel  abesser. 

ABETZEN,  depascere,  abweiden:  wann  man  (m  dem  Som- 
mer) das  gru  nit  vrflrd  abetzen,  so  stehts  darauf,  es  werde 
sein  vil  verwelken.  Fisciart  groszm.  30 ;  da  si  der  dot  abetz 
in  im  grSbera.  Neliss.  ps.  10,  3*;  heute  nur  etwas  mit  einer 
scharfe  abetzen,  abätzen,  den  unterschied  zwischen  essen  und 
etzen  ersehe  mam  bei  dm  letzten  wort. 

ABFADMEN,  fihm  revolvere,  den  faden  herunter  ziehen, 
abwmden.  die  schoten  abf&dmen.  Götbb  schreibt  abfldnen: 
wenn  ich  mir  meine  zuckererbsen  selbst  pflücke,  mich  hin- 
Kize,  sie  abf^dne   16, 39.  wenn  wir  auch  faden  statt  des  alten 


fadum  sagen,  so  kann  doch  der  inlßfU  einer  ableitung  das  m 
bewahren. 

ABFAHEN,  s.  abfingen. 

ABFAHREN,  profiäsei,  davon  fahren,  hinab  fahren,  wir  tra- 
fen spät  ein  und  fuhren  den  andern  lag  früh  ab;  das  schif 
fährt  morgen  ab; 

des  herren  geist  in  Hehler  flamm  abfährt.    A.  Grtpi.  2,  456. 

als  Lucirer  fuhr  gar  zu  hoch, 

da  ftihr  er  ab  ins  hOUenloch.    Logau  2,  89,  54. 

oft  für  sterben,  aus  der  weit  abfahren:  er  ist  gestern  abge- 
fahren; in  dieser  nacht  fahr  ich  ab.  J.  Paul  Fibel  52.  zieh 
vom  rechten  ziel  entfernen,  seitwärts  fahren:  wir  sind  vom 
rechten  wege  abgefahren;  die  axt  ist  {vom  stiel)  abgefahren; 
das  messer  fuhr  im  schneiden  {von  dem  brote)  ab.  dies  wird 
auf  das  beschämende  mislingen  des  ungestüm  untemomBtenen 
angewandt:  er  bringt  seine  Werbung  an,  fährt  aber  ab  (coii- 
fiisus  recedit).  Götbb  45, 171;  er  wird  aber  schlimm  abfahren. 
J.  Paul  Hesp.  1,191  und  so  auch  oß  einen  verwegenen  abfah- 
ren lassen,  spöttisch  entsenden :  fräulein  Luise  liesz  Karin,  der 
sie  zum  Spaziergange  einlud,  auf  eine  sehr  schnippische  weise 
abfahren.  Götbb  15, 104 ;  der  consul  Metellus  läszt  zuletzt  den 
Publius,  man  darf  wol  sagen,  abfahren,  als  dieser  ungestüm 
die  befireiung  seines  vaters  verlangt.  33,207.  Endlich  transi- 
tiv: einem  den  arm  oder  fnsz  abfahren,  ein  stück  von  der 
mauer  abfahren,  die  schienen  von  den  rfldem  abfahren,  die 
pferde  ganz  abfahren. 
ABFAHRT,/!  abitus,  die  fahrt  von  »einem  ort,  aus  dem  leben 
ABFALL,  m.  deßuxus,  discessio,  das  niederfallen  oder  ge- 
fallensein, des  blattes  vom  bäume,  des  wassere  vom  felsen,  der 
Späne  vom  höbet,  der  spreu  vom  kom: 

des  laubs  war  hier  ein  unendlicher  abrall.    Voss  Od,  5,  483. 

wo  der  Ist  ein  unendlicher  abfau 
unter  laub  und  gestrfiuch  rings  moderte.     Voss  1,  36 

abCall  einer  quelle.  Klopst.  Mess.  6, 228 ;  abCall  des  wassers, 
Wasserfall;  mit  meines  lichts  abfallen  sich  verbrftmen.  RO- 
CEERT  131;  des  tisches  abfall  {die  brosamen),  dann  von  einem 
wesen,  an  das,  von  einer  sache,  an  die  man  gebunden  war: 
der  abfall  von  gott,  von  seinem  herra,  von  dem  glauben,  von 
einem  bund,  in  diesem  sinn  häufig  untreue  und  treubruch: 

wen  hatte  der  t jrann  auf  unsem  thron  gesetzt  I 
ein  mann  durch  abrall  mehr  denn  hohes  blut  geschätzt. 

A.  Grtph.  1,  111. 

der  engel  abfall  von  gott,  der  empörer  von  dem  reich,  oft 
gleichviel  mit  verfall  und  schmach  {fi'anz.  didiiu  d^dence): 
angesehen,  das  es  {dasablasz)  in  abfall  und  Verachtung  komen 
were.  Luther  6, 82* ;  und  werden  ihre  messen  mehr  in  abfall 
komen.  Luthers  br.  4, 370 ;  ich  bin  in  so  groszen  abfall  und 
Verachtung  komen.  Luther  3, 150^ ;  die  Ursache  jenes  abfalls 
ist  folgende.  Moser  p.  ph.  1, 55 ;  wir  leben  schon  im  abfall 
der  Zeiten.  Tieci  15,334;  o^^an^  oder  ausfall:  die  wackem 
leute,  die  in  abfall  ihres  Verstandes  gekommen  sind.  Wie- 
LAHD  15, 355 ;  der  abfiall  der  letzten  ernte  und  zu  besorgende 
kommangel  Moser  p.  ph.  1,  364.  Endlich  abweichung,  per- 
ringerung,  Verschiedenheit,  ausnähme:  die  sorgfältige  wähl  der 
edelsten  Wörter  leidet  alsdenn  einen  groszen  abfall,  wenn  der 
dichter  nicht  in  seiner  eignen  person  spricht.  Lessing  6, 144 ; 
die  natur  wirkt  durch  unmerkliche  abfalle.  Kant  8,  282;  da 
diese  abfalle  {in  der  schwere  der  grundsloffe)  so  unendlich  als 
möglich  müssen  gedacht  werden.  Kant  8, 266 ;  die  empfindun- 
gen  schattieren  sich  so  manigfaitig,  als  abfalle  zwischen  einer 
habicbts-  und  stumpfhase  sind.  Göthe  16, 61 ;  abfall  {nuance, 
d.  i,  nutaUo)  der  färbe.  Moser  verm.  sehr.  1,105;  die  abfalle 
des  brief-  und  fragmententons.  Herder  1,  20 ;  alsdann  musr 
diese  regul  einen  abfall  leiden.  Hobberg  3, 26^ ;  gleichwie  nun 
solcher  schlusz  seine  merkliche  abfalle  ohnedem  leicht  haben 
dürfte.  Hahns  hisL  2,252.  man  hat  auch  versucht  in  der  de- 
dination  die  casus  abfalle  zu  nennen. 

ABFALLEN,  delabi,  decidere,  von  etwas  niederfallen,  in  allen 
bei  abfall  dargelegten  beäeutungen,  di^r  apfel  fällt  ab  {dem 
bäum),  die  reife  frucht  musz  abfallen, 

du  blume  deiner  zeit  wirst  in  der  blüt  abfallen. 

A.  Grtpi.  1,  433; 

des  reiiers  koller,  stück  für  stück, 

fiel  ab  wie  mürber  zunder.    BSaoaa  1,  71 ; 

ein  alt  weib  ßel  die  stiegen  ab,  kein  wunder  bildt  euch  ein : 
die  friichie  fallen  von  sich  selbst,  die  überstAndig  sein. 

LosAU  3,  52,  78; 
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ufUer  iäufim  heisst  e$,  einen  zu  boden  saufen,  dasz  ab&IIe 
Wer  reif  ist.  J.  Westphal  fauiteuftl  Frank f,  1563  Bs';  der 
manlel  ist  ihm  ab  {von  derschuUer)  gefallen,  die  kröne  {vom 
Haupt),  der  kalk  iält  ton  der  mauer  ab,  der  pfad  steil  ton. 
der  Idippe.  alle  seine  leate  sind  fon  ihm  abgefallen,  ein  ab- 
gefallener tjl  ein  abtrünniger;  ein  solcher  abgefallener  Sause- 
wind. yVBiSE  erin,  91.  er  fiült  am  ganzen  Idbe  ab,  ist  ?om 
fleische  abgefallen,  ist  bleich  und  abgefallen,  abge&Ulen  Ton 
gram:  den  jigem  heitzt  abfallen,  mager,  schmal  werden;  (m. 
j.  einfallen),  den  hals  Ober  die  treppe  abfallen,  den  hals  Ober 
ein  Spindel  abfallen,  fastn,  sp,  267,  11.  die  erze  fallen  ab, 
werden  unergibig.  diese  färbe  fällt  von  der  andern  sehr  ab. 
der  wein  fällt  ab,  sieht  ab:  beifusz  in  den  wein  gehenkt,  ter- 
bütat  dasz  er  nicht  abfall.  TABERNABHOirrANOs  p.  44;  den  trO- 
bcn  abgefallnen  wein  wiederum  lauter  machen.  Hobbehg  3, 
444* ;  die  Weinschenken  wann  sie  wollen,  das  inen  der  weisze 
wein  nicht  soll  rot  werden  oder  abfallen.  Sbbiz  feldbou  387. 
die  gegend  fällt  ab,  senkt  sich  vom  gebirge  nieder:  da  nun 
zugleich  das  land  abfällt,  so  kommt  man  fort  mit  unglaubli- 
cher schnelle.  GOthi  27, 6.  es  fällt  noch  etwas  für  uns  daton  ab, 
das  wir  ergreifen  k&nnen,  abfallen  ftr  entfallen,  wegkommen: 

all  tnnd  ist  mir  gefallen  ab 
mit  einer,  die  ieut  leit  im  grab. 

J.  VON  SCHWABtllfBIK«  151. 

goit  dienet  und  liebt  ich  umb  tU  gab, 
ist  mir  letst  als  gefallen  ab. 

denelbB  131,  2. 

wie  aber  nnd  was  gestalt  er  ledig  ward,  ist  mu*  der  langen 
jähr  halber  abgefallen  {vergessen),  Kiichbof  mit,  dise.  139; 
in  ein  kloster,  ist  mir  abgefallen  {ick  weist  nicht  mehr  ob), 
S.  Florian  oder  Steiergftrsten.  Hohberc  2,504^  nu  wolt  ich 
euch  gern  anzeigen  die  artikel,  darauf  ich  hab  antwort  geben 
müssen,  halt  aber  das  mur  der  ein  gut  teil  abgefallen.  LuTisa 
3, 411.  413.  si  meint,  sie  woU  irem  man  abfallen  {ihn  verlas^ 
Jen),  fastn.  sp.  160,  14;  ja  wenn  gleich  alle  weit  unser  mei- 
nunge  {daL  nicht  gen.)  abfiele.  LuiBEa  3,  Tt\  vgl,  beifallen, 
zufallen.   Auch  transitiv:  er  bat  sich  den  hals  abgefallen. 

ABFÄLLIG,  defluus,  aversus,  eigentlieh  niederfallend,  ahfal' 
lend:  abfälliges  laub,  obst,  wofSnr  doch  lieber  abfallendes  ^e- 
Mogt  wird,  abfiülige  meinung,  die  vbn  der  andern  sich  entfernt, 
die  abfällige  seile  eines  daches.  abfälliger  bescheid,  unbeifdlliger, 
abtrünnig,  treulos:  sie  werden  eure  söhne  mir.  abfällig  ma- 
chen. 5  Mos,  7, 4 ;  Paulus  macht  fiel  ? olks  abfällig,  t^stelg, 
19, 26 ;  sie  wollen  euch  ton  mir  ab^lig  machen.  Gal,  4, 17 ; 
scind  auch  die  zeugen  nichts  anders  als  lauter  abfällige  mam- 
melucken,  verleugner  ihres  glaubens,  AviEa  pr oc  2, 11 ;  dasz 
sie  ihm  wieder  abfällig  werden  sollen,  das.  2, 6 ;  die  Thttrin- 
ger  die  von  der  Franken  geselschaft  abfeilig  wurden.  Frare 
ehron,  213*;  der  teufel  bracht  sie  (die  Eva)  zu  fall,  du  sie 
Ton  gott  abfeilig  ward.  Ldtbeb  6,357*; 

ein  kloster, 
das  ist  TOD  uns  abfelli^  worden 
und  gfalleo  an  die  chnstenhund.    Atrsb  238*. 

das  er  mich  aufrärisch  schilt  und  als  den,  der  die  Deudschen 
wolle  dem  keiser  abfeilig  und  aller  oberkeit  widersetzig  ma- 
chen. LoTBEB  5,303^;  der  leiner  oberkeit  dem  keiser  wider- 
setzig, im  seine  unterthanen  ungehorsam  und  abfellig  machte. 
6,8^;  die  alte  schlang  hat  aus  neid  den  menschen  vom  wort 
gottes  abfellig  gemacht.   Reiszner  Jerus,  1, 12\ 

ABFALZEN,  cuUro  purgare,  bei  den  gerbem  mit  dem  messer 
reinigen:  ein  feil  abfalzen,  das  fleisch  von  der  aasseile abfal- 
zen,  sonst  abaasei^,  abfleischen,  bei  tischlern  und  limmerleu- 
ten  falte  machen,  wofStr  sonst  ausfalzen,   s,  falzen. 

ABFANGEN,  intercipere,  von  einem  weg,  dem  nachbar  die 
tauben,  das  wild  abfangen,  das  wasser  abfangen,  ableiten, 
einem  den  ball  abf^en.  bergmännisch:  den  sand  mit  bal- 
ken  abfangen,  bei  absinkung  des  Schachts,  bei  den  jägem, 
einen  hirsch  abfangen,  ihm  den  fang  geben,  ihn  tödlen.  auch 
angewandt:  einen  luriUkhalten :  ein  magischer  kflnstler  hat 
mich  in  diesem  blumenhäuscben  abgefangen.  Tieci  nov,  4, 151. 

ABFlRBEN,  colorem  amitltre,  die  färbe  fahren  lassen :  das  tuch 
färbt  ab,  die  wand  hat  abgefärbt;  ein  mantel  entfasert,  ab- 
gefärbt und  ausgenützt  Wieland  9, 3.  transitiv  umgekehrt :  die 
färbe  geben,  bei  den  gerbem,  das  leder  abfärben,  auch  sonst  ab- 
färben, abschildern,  in  gehörige  färbe  setzen:  wenn  sie  essen, 
werd  ich  die  Obrigen  giste  abfärben.  J.  Paul  itni.  löge  2, 113. 

ABFiRBIG,  der  färbe  verlustig,  der  gelbe  Jasmin  leidet  den 
morgenlhau  ün  sommer  nicht  und  wird  davon  abfärbig.  HOh- 
BER6  1,607*. 


ABFASERN,  ßlatim  distrahi,  fasern  absondern,  das  kleid 
ist  umen  am  rande  abgefasert. 

ABFASSEN,  concipcre,  bei  den  sehmieden  ein  eisen  abfas- 
sen, auf  dem  amboss  umschlagen,  bei  den  jdgem,  die  leine 
abfassen,  abwickeln,  bei  den  krdmem,  die  waaren  abfassen, 
einzeln  abtheilen  und  ßr  den  verkauf  einrichten,  gilt  haupt- 
sächlich von  dem  ordnen  und  fertigen  einer  rede  und  schriß: 
Sätze,  Worte  abfassen,  eine  rede,  schrift,  klage,  einen  bericht, 
ein  tulheil,  buch,  werk  abfassen,  der  bericht  ist  geschickt, 
günstig  abgefaszt.  abfassen  und  verfassen  können  wechseln, 
genau  genommen  ist  jenes  mehr  das  ordnen,  concipieren  und 
redigieren  schon  gegebner,  vorliegender  Stoffe,  dieses  das  hervor- 
bringen selbst,  der  Urheber  des  werks  verfaszt,  der  blosze  ordmer 
faszt  ab,  concipiert,  redigiert,  und  er  kann  nicht  Verfasser 
heiszen,   die  zeitung  wird  abgefaszt,  ein  gedieht  verfaszt. 

ABFASSUNG,  f.  coneeptio,  redaetio. 

AB  FASTEN,  sich,  jejunio  maeerari,  durch  langes  fasten  ent- 
kräften, eine  sünde  abfastcn,  durch  fasten  biitzen, 

ABFAULEN,  putrescere,  durch  faulen  sich  absondern,  der 
bäum,  die  wurzel  fault  ab.  von  einem  edlen  bäum  ein  abge- 
faulter ast 

ABFÄUMEN,  s,  abfeimen.  abgefaumt  fastn,  sp.  202,  19; 
abgefäumte  buhlerin.  Lessing  7,154. 

ABFECHSEN,  die  fechsen  oder  fechser  (tinrodieet)  abson- 
dern, also  kann  man  das  kraut  in  einem  sommer  etlichemal, 
wann  man  sihet,   dasz   es^  zu  blühen  beginnet,  abfechsen. 

HOBBEBG   2,262*. 

ABFECHTEN, pugnando  obHnere,  fechtend  abgewinnen:  nach- 
dem wir  dieses  Böhmen  den  Sachsen  abgefochten.   Schiller  332. 

ABFEDERN,  deplumare,  die  federn  ablösen,  ein  buhn,  eine 
gans  abfedern,  rupfen, 

ABFEGEN,  depurgare,  nnl.  afvegen,  wegfegen,  staub  und 
unrath  abfegen,  dann  den  tisch,  die  bficber  abfegen,  ein  jun- 
ges mftdchen,  die  mit  dem  schleier  den  staub  von  ihres  v» 
ters  angesicht  abfegete.  pers.  roseng,  9,  10;  wann  wir  todt 
sind,  wird  der  tag  des  gcrichts  allen  staub  von  nnaem  häup- 
tem  abfegen,  das,  9,  U. 

fegt  Schmach  mit  {samt)  meineld  ab!      A.  Garra.  1,  399. 

du  hast  meine  sflndenflecken  durch  das  taufbad  abgefegt. 

derselbe  2, 174. 

einigen  ärzten  heiszen  abfegende  mittel  abstergentia,  abUtentia, 
ABFEILEN,  delimare,  elimare,  nnl,  afnjlen,  feilend  wegneh- 
men,  das  gröbste  abfeilen,   einen  nagel  abfeilen,  einen  Schlüs- 
sel abfeilen. 

und  rapft  von  spSt  belaubten  winden, 
was  ngeh  der  reif  nicht  abgefeilt. 

Stolbbbo  9,  342. 

ABFEILICHT,  n.  limatura,  feilstaub,  feiltpäm.  PAiacBLSüs 
1,888*  sagt  daßr  abfeilach. 
ABIHEILSCHEN,  licitan,  abhandeln  durch  langes  feilsehen, 
ABFEIMEN,  despumare,  abschäumen,  abklären:  lasz  es  sie- 
den, faim  sauber  ab,  lasz  kalt  werden.  Sedtbr  rotarznei, 
Augsb,  1599.  s.  420;  dasz  man  wasser  und  honig  in  einem 
kessel  sieden  lasse  und  iederzeit  abfeime,  bis  es  ganz  klar 
wird.  TABEaüAEMOirr.  kräuterb,  1526;  man  nemme  des  reinen 
abgefeimten  saftes  von  Sauerampfer,  das,  828 ;  oder  andere 
abstridi,  so  man  wie  ein  andern  schäum  von  zerlassenen  me- 
tallen abfeimet.  BfAiHES.  108^;  die  losen,  abtrtinnigen,  abge- 
feimeten  Christen.  Luther  8, 121^;  ein  abgefeimbter  bobe.  Lo- 
TBER  6,489*; 

mit  weissen  wollen  federlein 

er  euch  die  feil  verbrSmet, 

von  weichem  schnee  gani  oben  rein, 

als  wirens  abgefiuneu        Spbb  fmfsn.  Itt. 

abgefeimte  milch,  ühund  volksl.  2,  662;  du  bist  ein  abge- 
feimter Spitzbube.  GöTnB36, 101;  abgefeimte  bflbin.  Scbilleb; 
wie  man  sagt:  abschaum  der  menschheit 

und  wer  sodann  mit  uns  erreicht 

das  ohr  recht  absufeimen, 

nnd  liebt  wie  wir,  dem  wird  es  leieht 

den  rechten  sinn  zu  reimen.    GAthb  6,  127. 

ABFENSTERN,  inerepare,  ausschelten,  gewöhnlicher  ausfen- 
stem,  vom  ausschelten  des  verschmähten  liebhabers  vor  dem 
kammerfenster  entnonnnen  (Scbmeller  1,544). 

ABFERTIGEN,  dimittere,  expedire,  enUenden,  abschicken,  fer- 
tig machen,  nnl,  afvaardigen.  welche  {arbeit)  ich  hofl'e  auch 
bald  abzufertigen.  Luther  5,43*;  sei  fom  doctor  rath  zn  fra- 
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gen  eilents  abgefertigt  Kirchhof  wendunm.  105*;  die  boten 
wurden  schnell  abgefertiget ;  eine  nicht  auf  den  ersten  an- 
schein  abzufertigende  frage.  Kant  3,35.  Häufig  aber  mit  dem 
meist  noch  durch  beiwörter  hervorgehobnen  nebensinn  einer  ent- 
lassung  des  unbequemen,  ungelegnen:  aber  du  würdest  Qbel 
zufrieden  sein,  wenn  sie  dich  damit  abfertigen  wollten.  Wie- 
land 13,  110;  geisterseher  als  candidaten  des  hospitals  abfer- 
tigen. Kant  3,  82;  mit  einer  tracht  schlage  abgefertigt  werden. 
Kant  4, 160 ; 

so  siebet  er  ihn  kaum  halb  Ober  achsel  an 
und  rertigt  ihn  kahl  ab.    Opiti  1,  137; 

ich  wich  nicht  ein  haar  breit,  und  wem  ich  nicht  kindlichen 
respect  schuldig  war,  der  wurde  derb  abgefertigt  GOthb  10, 
292;  es  schmerzte  sie  tief,  dasz  er  sie  heute  so  kurz  abge- 
fertigt hatte.  18, 227.  vgl,  oben  abfahren  lassen.  In  der  Schweiz 
obfergen,  wie  überhaupt  fergen  ßr  fertigen  (Stald.  1,  364. 
365) :  ich  ferget  den  soldnei  ab,  schank  im  mein  mantel.  Fe- 
lix Plater  s.  162. 

ABFEKTIGUNG,  /.  expedilto,  enllassung,  in  beiderlei  sinn 
des  abfertigens:  nach  gehaltner  mahlzeit  hielt  ich  bei  i.  f.  g. 
um  abfertigung  an.  Schweinicben  1,  183;  unterdessen  hielt 
ein  einspanniger  und  wartete  auf  schleunige  abfertigung. 
Weise  kl.  leule  15 ;  lasz  mich  ungefragt  oder  du  wirst  anders- 
mals  bessere  abfertigung  bekommen.  Ayrer  proc.  1, 9. 

AB  FETTEN,  pinguedinem  amiltere  vel  addere,  das  fett  fah- 
ren lassen :  die  Stiefel  fetten  ab.  transitiv :  die  suppe  abfetten. 

ABFEUERN,  explodere  tormenta,  nni  afvuren,  losbrennen: 
das  gewehr,  die  flinte,  kanone  abfeuern. 

ABFIEDELN,  fidibus  canere,  von  der  fiedel  abspielen:  er 
fiedelte  sein  lied  ab. 

ABFINDEN,  pacisd  cum  aliquo,  einen  befriedigen,  zufrieden 

stellen:  seine  glaubiger  abfinden;  einen  mit  hundert  thalem 

abfinden ; 

doch  gabst  du  ihr,  aus  eitlem  sinn, 

den  besten  kern  des  lebeos  hin« 

gou  ward  mit  hülsen  abgefunden.   Ganits. 

einen  fürsten  abfinden,  apanagieren,  ein  junger,  abgefundener 
herr.  Lohenstein  Arm.  1,  1061.  1147.  sich  mit  einem  abfin- 
den, verstehn,  verjtragen :  zwei  sind  noch  übrig  geblieben,  wenn 
die  sich  auch  abfinden  sollten,  so  wird  unser  haus  zur  ein- 
öde.  Lessinc  2,363; 

ich  weisx  mich  treflich  mit  der  polisei, 
doch  mit  dem  blutbann  schlecht  mich  abxuflndeo. 

GdTHi  12,105. 

sich  Ton  etwas  abfinden,  entwöhnen:  ich  hab  mein  tage  kei- 
nen menschen  gesehn,  der  sich  mit  besserer  manier  vom  sau- 
fen abfinden  kunte.  Weises  erzn.  306. 

ABFINDUNG,  f.  befriedigung  erhabner  ansprüehe,  zumal  in 
erbschaßssachen. 

ABFINGERN,  digitis  numerare,  an  den  fingern  abzählen:  so 
glaubte  jeder,  der  nur  sechs  zählen  konnte,  einen  hexameter 
abfingern  zu  können.   Voss. 

ABFINNEN,  zuweilen  abpinnen,  bei  sehmieden  und  klemp- 
nern mit  der  finne  das  eisen  dünn  schlagen,  in  das  blech  ecken 
treiben,  s.  finne, 

ABFISCHEN,  expiscari,  ausfischen,  nnl.  afnschen :  einen  teich 

abfischen,   dann  überhaupt  abnehmen,  das  fett  abfischen,  das 

beste  wegschöpfen: 

was  hier  der  Simplex  hat  erwischt, 

war  auch  den  bauern  abgefischt.    Simplic.  2, 16. 

ABFITZEN ,  peniällo  polire,  bei  maurem  eine  kalkbeworfne 
mauer  mit  dem  sprengpinsel  glätten. 

ABFLACHEN,  deplanare,  flach  machen,  das  abgeflachte  ufer. 
tm  deichwesen  so  viel  als  abdachen. 

ABFLAMMEN,  flammas  spargere,  gegensatz  von  aufDammen. 
transitiv,  die  flamme  an  etwas  hergehn  hssen,  z.  b.  bei  den 
getbem  an  getalgtem  leder,  um  es  mit  fett  zu  tränken, 

ABFLATTERN,  avolitare,  davon  flattern,  der  vogel,  der  leicht- 
sinnige flattert  ab.   sich  abflattem,  fliegend  ermüden, 

ABFLAUEN,  diluere,  im  bergwerk,  gepochtes  erz  rein  wa- 
schen, von  flauen,  fleuen,  mhd,  flewen.  auch  abflauem,  abfle- 
hen,  abflöhen. 

ABFLAUHERD,  m.  der  herd,  auf  welchem  das  erz  gewaschen 
wird,  auch  abfleuherd,  abflachherd,  abflichherd. 

ABFLECKEN,  maculas  relinquere,  flecken  an  etwas  hinter- 
lassen, die  färbe  fleckt  ab.  das  laster,  wo  es  anrührt,  fleckt  ab. 

ABFLEDERN,  ala  anserina  purgare,  aiusgedroschenes  getraide 
mit  dem  /tederwisch  abkehren. 


ABFLEGELN,  flagello  pereutere,  mit  dem  flegü  schlagen^ 
fruchte  durch  dreschen  absondern, 

ABFLEHEN,  implorando  obUnere,  flehenUieh  von  einem  er- 
bitten: solche  vermahnung  nehmet  für  gut,  die  mir  euer  söhn 
mit  groszem  fleisz  abgeflehet  hat.  Luther  br.  5, 270. 

ABFLEHEN,  eins  mit  abflauen:  die  trübe  oder  was  im 
sumpf  ist  wird  auch  übern  herd  gearbeit  und  im  fleutrog 
abgeflehet    Matbesius  100*.  s,  abflöhen. 

ABFLEISCHEN,  dilaniare,  das  fleisch  von  den  knocken  zie- 
hen, bei  einigen  handwerkem  was  sonst  abziehen,  abaasen,  a^ 
falzen,   auszerdem  für  entfleischen,  zerfleischen,  dilaniare: 

ich  bin  nur  haut  und  bein,  bin  durch  des  todes  klauen 
geädert,  abgefleuscht  (/.  abgefleischt).    Opits  2,  200. 

hier  hängst  du  ausgespannt,  geädert,  abffeOeischt,         ' 
lerstochen,  striemenToIl,  entleibet,  ausgekreiachu 

Flbmin«  12. 

mit  abgefleischten  pferdeknochen.  Lobenstbin  Arm.  2,  894; 
mit  den  abgefleischten  knochen.  GOntrer  844. 

ABFLICHHERD  s.  abflauherd. 

ABFLIEGEN,  avolare,  nnl,  afrliegen,  wegfliegen:  der  vogel 
ist  Tom  neste,  dache  abgeflogen,  der  pfeil  Ton  der  sehne,  der  hol 
flog  ihm  vom  köpf  ab.  drauf  los  hauen,  dasz  die  stücke  ab- 
fliegen, davon  fliegen,  im  forstwesen  fliegt  das  bolz  ab,  wenn 
es  auf  dem  stamme  abstirbt,  dürre  wird.  s.  abflug. 

ABFUESZEN,  defluere,  nnl.  afvlieten,  abwärts  flieszen,  von 
etwas  niederflieszen,  abwärts  flieszend  sich  verlieren: 

gleichwie  ein  wassentrom  mit  schneller  ungestüm 
abflieszend  sich  ?erliert.    Wicibirl.  102. 

wie  fleusit  der  ihrfinen  bach 
die  bleichen  wangen  ab.    Opiti. 

das  wasser  flieszt  durch  eine  röhre  ab.  die  Out  ist  ganz  ab- 
geflossen, ein  abgeflossenes  Jahrhundert  es  ist  viel  fremdes 
geld  ins  land  gekommen,  das  wieder  abflieszt  Auch  für  ab- 
stammmen,  abgeleitet  werden,  wenn  aus  der  masse  ein  theil 
sich  sondert:  ein  theil  der  sinnenweit,  dessen  Wirkungen,  so 
wie  jede  andere  erscheinung  aus  der  natur  unausbleiblich  ab- 
flieszen.  Kant  2,  422;  meine  erste  bitte,  die  von  selbst  aus 
dem  bemerkten  abflieszt  Hippel  12, 16 ;  dasz  von  kunst  künst- 
lich, können  abfliesze.  Logau  3, 3 ;  so  flieszt  doch  etwas  von 
ihr  {der  pflicht)  ab,  auf  welches  wir  rücksicht  zu  nehmen  ha- 
ben. FicBTE  siUenl.  421;  es  mag  etwas  davon  für  ihn  abflie- 
szen,  vgl.  abfallen,  abtropfen,  abflieszen  gebrauchte  man  auch 
sonst  vom  ausfallen  des  haars :  kalkOpf  oder  abgeflossen  haar. 
Forer  fischbuch  Ab\ 

ABFLÖHEN,  andere  Schreibung  für  abflehen,  abflauen,  dt- 
luere:  das  kein  bad  oder  besprengung  den  unflat  und  unrei- 
nigkeit  des  herzens  seubcm  und  abflOhen  kOnne.  Matbe- 
siüs  121*. 

ABFLÖHEN,  captare  pulices. 

ABFLÖSZEN,  avehere,  hinabflieszen  machen :  holz  abflOszen» 
den  flusz  und  dann  auch  die  berghöhe  hinab. 

ABFLÖTZEN,  frequentativ  von  abflauen,  abflOhen:  in  die- 
sem bad  flötzte  ich  zwar  die  äuszerliche  besudelung  ab.  Sim- 
plic. 2,337. 

ABFLUG,  m.  avolatus,  der  schwalben  abflug.  eine  kurze  und 
schnelle  reise  auf  Seitenwegen,  s.  ausflug.  den  förstem  ab- 
sterben und  abfallen  des  holzes:  abflug  der  birken. 

ABFLUSZ,  m.  defiuxio,  der  abflusz  des  vrassers;  abflust 
(verlauf,  ablauft  des  Jahres ;  der  ewigkeit  Kant  8,  310 ;  der  ge- 
hemmte abflusz  des  geldes  nach  Rom.  Schiller  880;  nach 
abflusz  der  pfarrgemeiode  {aus  der  kirehe),  J.  Paul  Fixl,  225 ; 
endlich  nach  dem  trdgen  abflusz  aller  güste.  J.  Paul  Fi6f/ 12L 

ABFLUTEN,  abflieszen  in  grosser  masse.  die  menge  flutet« 
auf  und  ab.    die  wogen  werden  abfluten,  sich  verlaufen, 
.  ABFODERN  s.  abfordern. 

ABFOLGEN,  concedere  petenti,  hingeben,  folgen  lassen,  ver- 
abfolgen, schoi*  die  alle  spräche  scheint  einigemal  volgen  so 
transitiv  zu  gebrauchen,  was  man  folgen,  mitgehn  läszt,  gibt 
man  von  sich  weg.  in  solchem  sinne  sagt  die  preusz.  Iwd- 
ordnung  von  1577  fol.  25:  die  erbgelde  sollen  denjenigen,  so 
sie  zuständig,  ungehindert  gefolget  werden,  nicht  anders  ver- 
wandte man  abfolgen:  dasz  die  prinzessin  dem  kaiser  müste 
abgefolget  werden.  Mascoü  1,  377;  Tbeophania  wurde  ihrem 
verlobten  eine  geraume  zeit  vorenthalten,  bis  sie  Joannes 
Zimisces  abfolgen  liesze.  Hahn  2, 110.    heute  verabfolgen. 

ABFORDERER  m.  petitor,  der  etwas  abverlangt,  in  empfang 
nimmt:  nicht  auf  den  abforderer  warten,   irrg.  der  liebe  568. 

ABFORDERN,  repetere,  revocare,  nnU  afvordem,  einen  zu- 
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rückrufm:  einen  diener,  gesandten  abfordern;  wann  es  sich 
zQtregt,  das  ettlich  wider  werden  abgescbafi  od^r  abgefordert, 
dise  ziehen  traurig  heioL   Fbahe  weltb.  104*; 

dich,  iprsch  er,  fordert  ab 

durch  mich  des  ?aieni  rath.    FLsaiRO  M; 

▼on  der  weit  abgefordert  werden.  Dann  eine  sache  von  einem 
fordern:  aian  fordert  uns  kein  geldab;  dem  gefangnen  wurde 
sein  degen  abgefordert ;  die  langeweile  forderte  mir  eine  mä- 
szige  tbatigkeit  ab.   GOthb  31,80. 

ABFOKDERUNG,  f.  revocatio,  abruf  der  person  wie  abver- 
langen der  saehe:  auf  meine  abforderung,  auf  mein  verlangen. 

ScBWEINICBBIf  3,170. 

ABFORMt  f  imago,  abbild,  gegemaU  der  urform, 
ABFORMEN,  efformare,   nnl,  afvormen,  abbilden,    bei  den 

künstlem  modellieren,  bei  den  sehuttem  den  seltuh  vom  leisten 

schlagen,    Ton   einerlei  urhild  abgeformt    Wielaüd  14,  302; 

Ton  {nach)  ihm  abgeformt.  28,161. 

ABFRAGEN,  quaeritando  exseulpere,  nnl.  afrrageu,  von  einem 

durch  /tagen  erfahren :  er  Iftszt  sich  aJIe  geheimnisse  abfragen ; 

und  wer  sie  {die  wahHteÜ)  nicht  beim  uvnk  entdecken  kann, 
■acht  sie  umsonst  den  schöneo  abiuflnsgen. 

Hacboorm  2,  93. 

unsre  neogier  ihm  den  aulschlnsz  abzufragen.  ScaiLUta  1, 203 ; 
so  fragt  man  dem  bauer  die  künste  ab;  er  sollte  wol  der 
kuh  das  kalb  abfragen. 

ABFREIEN,  sich,  Uberarese:  sich  abfreien  mit  24 j)fenigen. 
weisth.  3,  712. 

ABFRESSEN,  devorare,  von  etwas  weg  ftessen:  die  raupen 
fressen  alle  blitter  ab ;  der  hirsch  friszt  die  knospen  ab ;  dann 
oMch  die  bSume,  den  acker  abfressen,    einem  das  herz  {vom 
leihe)  abfressen  von  hersnagendem  kummer,  wobei  man  wol 
wrsprünglicK  an  sauber  dachte:  es  will  mir  aber  das  herz  ab- 
fressen.   GGtub  57,  253;   es  hfltte  mir  das  herz  abgefressen. 
8,  56.    roher  ist  die  redensari,  sich  das  herz  abfressen:   der 
henker  danke  dir,  dasz  ich  mir  deinetwegen  das  herze  und  das 
ieben  abfressen  musz.  WEiSB.erzn.  10;  ich  fresse  mir  das  herz 
"Ohne  noth  ab  {grdme  mich  ohne  noth).    Weise  kl.  leule  292; 
meinstu   das  herz  müsse  mit  sorge  und  kummer  abgefressen 
sein.  das.  304.  den  leuten  das  ir  fressen  ab.  H.  Sacbs  1, 453*. 
ABFRETTEN,  defHeare,  eigentlich  abreiben,  von  dem  alten 
fr^t,   wundgerieben,  dann  abquälen,  s.  fretten.    so  ihnen  un- 
billig abgdrettet  worden.  Paiuif  d.  1, 305 ;  dasz  ich  mir  selbst 
das    leben    beinahe    mehr  als  halber  abgefrettet.     Simplic 

2,  35«.    

ABFRETZEN  verhdlt  sich  xu  abfressen,  wie  abetzen  su  ab- 
essen, dis  jar  wuchsen  alle  frOcht  überflüssig,  aber  von  den 
raupen  abgefretzt  Feank  ehron.  219*;  das  folgend  jar  kam 
ein  sollich  menig  bewschrecken  in  Apulia,  dasz  sie  alles  ab- 
fretzten.  d4ss.  270*;  euwem  boden  werden  die  frembden  vor 
euch  abfretzen.  REiszriEa  Jerus.  2,176*;  welches  ich  fast  auf 
allen  beiden  und  wildbanen  wargenommen  habe,  dasz  gewon- 
lieh  umb  den  anfang  des  monats  aprilis  nicht  allein  das  jung 
lo^ut  abgefretzt,  sunder  auch  die  wurzel  abgenaget  war. 
Thcrneissei  beschr.  influentischer  Wirkungen.  Berlin  1579 
s.  U7; 

die  ein  gaoi  laod  pflegen  xu  bedecken, 
alles  Terwfisteo  und  abflauen, 
niemand  kan  sich  dawidder  seUeo. 

Proschmeuseler  FI.  1,  6. 

(fleUdi)  von  unerslulichem  gewimmel 
Tielfalter  wOrmer  abffefretst. 

AifDE.  Getni.  2,  15. 

noch  Brockes  1,15  das  gras  wenns  abgefretzet  wird. 

ABFRIEREN,  ftigore  absumere,  nnl.  afvriezen.  die  nase  ist 
ihm  {vom  gesieht)  abgefroren:  er  hat  sich  die  nase  abgefro- 
-cn;  er  ist  tüchtig  abgefroren. 

AB  FUCHTELN,  gladio  verso  ferire,  derb  fuchteln. 

ABFÜIILENf  sensibus  percipere:  ich  fühlte  ihm  seine  ge- 
leimen  wünsche  ab. 

ABFUHR,-/',  abductio. 

ABFÜHREN,  abdueere,  dedueere,  nnl.  afvoercn,  alles  was 
\eleitet  veird  :  den  wagen,  das  getraide,  das  heu,  holz  auf  dem 
ragen  abfübren.  die  wache,  die  pferde,  das  rind  zur  schlacht- 
lank,  «len  Terbrecher  zum  gericht,  die  gefangnen  ins  lager 
bfübren,  einen  in  knechtschafl,  aus  dem  lande  abfahren, 
las  wasser  aus  dem  flusse  abführen;  unreinigkeiten  aus  dem 
sibe  abRlbreDy  daher  abführende  nuttel,  arzneien,  diese  arznei 
Hut  ab.     Yom  wege  der  tugend,  des  lasters  abführen.    Ton 


einer  stelle  herleiten,  ableiten:  man  führt  des  geschlecbts 
Ursprung  von  Karl  dem  groszen  ab;  irthum  derjenigen,  die 
ihn  von  den  schwäbischen  herzogen  abführen.  Habr  2,  221. 
ber  begrif  der  leitung  seheint  aber  lu  fehlen,  wo  abführen  ein 
leisten,  berichtigen,  bezahlen,  abtragen  ausdriUkt :  er  will  gern 
seine  schuld  abfahren;  ob  er  gleidi  die  zins  abführt.  Logao 
3, 127, 45 ;  bischof  Henricus  muste  von  seinen  gutem  an  den 
kOnig  gewisse  dienste  abführen.  Harr  2, 127 ;  zweifei,  ob  so- 
thane  gäbe  jährlich  abgefDhret  worden.  2,  212;  die  restgens 
ebstens  abführen.  Weise  kl.  leute  96.  man  hat  anzunehmen, 
dasz  es  sich  ursprünglich  auf  leistungen  bezog,  die  zugeflütrt 
werden  musten,  wie  deutlich  in  folgender  stelle  bei  Hoffrarrs- 
WALDAU :  0  Criton,  ich  bin  dem  Esculapius  einen  bahn  schul- 
dig, führe  du  ihn  ab!  sterb.  Socr.  150.  vgl.  Plators  Phaedo 
p.  118:  09  K^irmv,  tip  Jiaxliptttf  o^eiMfiev  aXeMx^ova, 
aXX*  anoBoxe  xal  ft^  afieXrjaere.  Ein  mhd.  abefücren  Aal 
den  stärkeren  sinn  des  zerführens,  zerreiszens :  bij  da;  ime 
die  steine  sin  vieisch  abe  fuorten  {abrissen),  myst.  121,  36. 
Sich  abführen  bedeutet  sieh  entfernen,  fortmachen,  abfahren, 
sterben:  der  tambour,  so  zum  tanze  aufj^etrummelt  hatte, 
führte  sich  Ton  Selbsten  ab.  Felsenb.  1,36; 

geh  Wahrheit,  führ  dich  ab, 

geh  Wahrheit  schnell  und  fleuch!    GBntbbe  530; 

Eackt  seinen  kram  tod  perlen  und  nibinen 
absch  wieder  ein  und  führt  sich  ab.    Wiilard. 

es  ist  mir  recht  lieb,  dasz  dein  alter  sich  abgeführt  hat,  das 

verdammte  schmälen  hat  kein  ende.    Raberer  3,43;  machen 

sie  anstalt,  dasz  ihre  bejahrten  schonen  sich  zu  rechter  zeit 

abführen.  3,302;  und  damit  führten  sie  sich  wieder  ab.  Wie- 

LARD  13,  167;  bitt  um  Vergebung,  will  sich  abführen.    Scbil- 

ler  140.   numum  vult  pestilentia?  duos  illi  da,  et  dueat  sc. 

Augustinus  de  verbo  apost.  168. 

Schwierigkeit  macht  ein  eignes  abführen ,   das   fast  nur  im 

part,  praet.  erscheint,   und  zwar  jenem  abführen,   ableiten  im 

sinne  von  sedueere  sich  anschtieszt,  aber  noch  Schlauheit  und 

bosheit  hervor  hebt:  durch  alle   grad   ein  durchlriben    bOscr 

bub,  arglistig,  geschwind,  abgefürt,  Terschalkt    Frarss  cAro- 

niÜ;304^   abgefürt  {verfälscht)  wie  Burghauser  Würfel.   Fraris 

sprichw.  2,  205*;  ich   ward   in  kurzer  zeit  ein  abgeführter 

bettler.   Albebtirs  Gusman  von  Alfarache;  ein  scbuster  bette 

ein  sehr  bösen  in  allerband  bosheit  abgefüerten  buhen,    je- 

suitencomödie  von  1604;  abgeüert,  listig  und  geschwinde  kopf. 

AvERTiR  Chronik; 

die  siusamen  gebftrden, 
die  geile  hOflichkeii,  der  abgeführte  sinn, 
und  was  mich  soosten  hielt,  ist  alles  mit  ihr  hin. 

Opitz  2,  178 ; 

die  Römer  wusleo  schon,  was  hier  sei  zu  erlangen, 
das  abgeführte  toUc  hat  wol  das  land  durchgangen. 

Opitz  ; 

eine  stolze,  abgeführte  dame,  denn  so  nennen  sie  unsere  aof- 
wärter.  Opitz;  tmd  ist  Melampo  denn  so  künstlich  abgeführt? 
HorraARRSWALOAo  50 ;  zur  bosheit  abgeführet  imd  abgeschiu- 
met.  PoiLARDER  1,  28;  in  allerlei  schebnstücken  so  abge- 
führet und  fertig.  Simplic.  l,  59 ;  so  glücklich  war  ich,  alle 
diejenigen,  so  sich  tmi  mein  wesen  bekümmerten,  behörig 
abzuführen.  Felsenburg  1,  447;  Merkur  war  abgeführt  (od- 
gefertigt).  Lessirg  6,  427;  und  ich  meine,  er  hätte  diesen 
abfübren  können.  8,  477;  ich  dachte  nicht  so  abgeführt  zu 
werden.  Tiecb  3,  314;  das  heiszt  recht  abgeführt!  die  letX" 
ten  stellen  weisen  auf  abfertigen  und  anfSihren,  betriegen.  Obwol 
nun  die  oberdeutsche  und  zumal  bairisehe  ntundart  ffleren  mit 
fleren  vermischt  (Scdrelleb  1,  557.  558),  gemahnt  doch  Ater- 
TiRS  Schreibart  abgefiert  auffallend  an  das  ahd.  gifiaran  (Graft 
3,  669.  670),  welches  von  fiara  goth.  f^ra  latus  abstammt  und 
bei  seile  gehn  ausdrückt,  abfieren  wäre  dann  beseitigen,  ab- 
lenken, und  abgefiert  abgelenkt,  trre  geleitet,  was  leicht  in 
bvse,  schalkhaß,  abgepeknt  übergehn  könnte,  eine  ahd.  glosse 
gibt  kifiartA  (sint)  variantur,  distinguunttir.  allein  weder  aba 
gifiaran,  noch  mhd.  abe  Tieren  erseheinL  weil  der  begrif  des 
abfübrens  nalie  läge,  so  erklärte  sich,  wie  dieses  jenes  ver- 
treten konnte.  Adelurc,  gleichfalls  von  abführen  abgehend, 
gerieth  auf  abfieren,  quadrieren,  schlau  und  fein  galt  aber  ßr 
einen  gegensatz  des  viereckigen,  doch  s.  abgeviert 

ABFÜHRUNG,  /.  abductio:  die  abfühmng  der  gefangnen, 
einer  schuld  ti.  s.  w.  morgens  und  abends  abführungen  neh- 
men.    Hippel  14,  143. 

ABFÜLLEN,  vas  e  vase  implere,  oms  einem  gefäsz  ins  an- 
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den  füilm:  den  wein,  dis  foiz  abfiUlen;  dan  ich  dir  tod 
meinem  Oixcben  etwas  abRille.    Götbb  22, 49. 

ABFUND,  m.  saiisfacUo,  eompotüio:  friedlich  wollen  wir 
aniera  ahfund  machen. 

ABFURCHEN,  detuleare,  fkrckenweit  abpfl&gen,  abtheilen, 

ABFÜTTEKN,  ex$atiare  palmh,  imi.  afvocderen :  der  knecbt 
baC  schon  abgefQUert,  dem  viek  das  letzte  fitUer  gereicht, 
»oj  gegen  nacht  geschieht  f  die  nachtigall  wetzte  den  abge- 
fütterten Schnabel  am  tweige.  J.  Padl  Tit.  3,  41.  sich  ab- 
I&ttem,  den  magen,  einen  gast  abfüttern. 

ABFÜTTEBUNG,  f.  pahulatio.  die  festlichen  tractaroente, 
gelag  und  abfüttening.    Kant  10,  309. 

ABGABE,  f.  donum,  exaäio,  das  abgeben,  hing^en,  dann 
was  mterthanen  tu  entrichten  obliegt:  eine  abgäbe  auf  den 
wein  legen,  die  abgaben  einfordern,  erhöhen,  das  land  ist 
mit  vielen  abgaben  bedrOckt,  belastet 

ABGABELN,  /Urea  auferre,    das  heu  Tom  wagen. 

ABGABENFREI,  unbelasteL  abgabenfreies  gut,  abgaben- 
freie branerei. 

ABGAJIREN,  defervert:  der  wein  hat  abgegohren;  die  lei- 
denschaften  gflhren  allm&lich  ab. 

ABGANG,  m.  abitns,  diseessus,  nnL  afgang,  tu  allen  bedeu' 
htngen  des  wortes  abgehn.  der  abgang  des  boten  erfolgt 
dreimal  in  der  woche;  man  hielt  den  abgang  des  briefes  auL 
die  ijungftau)  nam  ir  ein  abgang.  Uilaiid  volksL  196.  ab- 
gang aus  dem  Men:  es  hat  mich  euer  söhn  bericht  des 
jamers  und  nnfrJls,  so  euch  zugestanden  durch  eners  lieben 
herm  abgang.  LmBa  4,  384^  da  Jacob  lang  hat  gewont 
nach  abgang  seiner  hausfraoen  Bachel.  Faini  welib,  173* ;  da 
ferbrennen  sich  auch  die  frauen  willig  nach  abgang  irer 
mann,  das,  206*;  oß  wster  beißgung  des  adj,:  die  Qmb 
todlichen  abgang  irer  geliebten  trauren.  Joa.  t.  Sciwabzui- 
aiac  150*.  SciwcimcBEii  3,  235.  KiacBBor  wendunm,  426*. 
Orrrz  2,  104.  abgang  der  waare:  der  kaufmann  hat  guten, 
achlechten  abgang,  absats;  diese  leute  haben  einen  unglaub- 
lichen abgang.  G^i  28,  273.  abgang  desuekido:  diese  sache 
kommt,  gerlth  in  abgang;  man  hat  es  in  abgang  gebracht 
abgang  defectns,  weil  was  abgegangen  ist,  nunmehr  fehlt  oder 
Schwächung  erleidet:  fehl,  abgang  und  gebrechen.  Acsicola 
147*;  rechter  lent  ist  allenthalben  ein  abgang.  das.  264*;  Ve- 
nedig wird  an  wasser  nicht  leichtlich  abgang  haben.  Fi- 
aciAar  ^fotim.  132;  besser  Qberilusz  als  abgang.    Hoiaiac 

sag  der  natur,  daii  sie  werd  ichwaeh 
nai  köan  den  abging  nicht  Tenneideo. 

WicusaL.  489; 

et  ereignet  aich  aber  einiger  abgang  bei  unserer  spräche. 
Lnanm  232;  ich  werde  mir  eine  andere  tasche  machen, 
ao  Ist  der  abgang  ersetzt  Wibland  13,  14;  fragen,  die  aus 
abgang  hinl&nglidier  beobachtung  noch  unentschieden  zusein 
acheinen,  das,  28,  287;  dasz  sich  besagte  abschrift  nicht  fin- 
det, ein  abgang  der  nicht  angenehm  zu  vernehmen  sein 
dOrfte.  Lessing  9,  111 ;  dieselbe  grOsze  der  kraft  ohne  ab- 
gang oder  Vermehrung.  Kant  8«  73;  einfall,  den  es  (das 
Corps)  aus  abgang  des  soldes  in  Böhmen  that  Sciillei  888 ; 
der  abgang  von  mehreren  evangelischen  stimmen  leitete  die 
Verhandlungen  zum  vortheil  des  kaisers.  ders.  993;  das 
domcapitel,  welches  für  mehrere  dergleichen  abginge  besorgt 
sein  mochte.  MOsta  2,  74.  abgang,  m  einigen  handwerhen, 
weggehn  von  der  arbeit,  sdueht  machen.  Endlich  abgang, 
was  9on  einer  sache  abgeht:  etliche  machen  die  schwein  mit 
hirschen  (Airs«ii)  teiszt,  und  sind  die  spreuer  und  der  abgang 
darvon  gut  für  das  rindvieh.  TASBaNABnoNT.  krduterb.  667; 
das  ea  hat  auf  hundert  pfiind  sechzig  pfund  abgang;  ab- 
gang an  getraide  durch  miusefrasz;  abgang  an  der  casae. 
bei  versehiednen  arbeitem  haben  diese  abginge  besondira  ••- 
Wien,  s.  abfrJI,  gekrttz,  mieseL 

ABGÄNGIG,  deßdens,  was  abgeht,  abgi^end:  abgSngige 
waare;  bei  jedem  laU  der  ortheilsspmch  bereit,  und  was  ja 
noch  abgingig  oder  dnnkel  wire,  ersetzen  die  gloasen. 
GOniB  8,  36;  pferde,  nuger  nad  abgtngig,  dasz  sie  nicht 
traben  können; 

icbleuniff  wird  eia  bejahrter  und  schon  abfftagiger  wtddar 
hergtfchleppi.  Vota. 
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AfiGAÜKELN,  fraestigiis  auferre,   einam  dtatk 
entziehen:  wenn  sie  aber  dir  gleich  alle  evanfeUates 
kelt  haben,  so   werden  sie  dir  a.   Paulum  n 
LUTBEI  3,  631. 

ABGEBEN,  tradere,  reddere,  agere,  nnl,  algeven, 
g^en,  ab  der  band,  aus  der  band:  der  böte  gibt 
das  geld  ab,  der  milchtrflger  die  milch,  der  geocrml  dn 
Oberbefehl;  der  flberwundne  den  degen  {von  der  seiU);  er 
richter  seine  stimme,  sein  urtheil  {aus  dem  mttnde);  4tt  r# 
ster  gibt  den  bauem  das  holz  ab,  veraJbreidd  es  «■*  4» 
walde,  blosses  abgeben  gilt  von  pferden,  wenss  sie 
schieben:  es  finden  sich  auch  etliche  pferde,  die  gai 
abgeben,  sondern  ihre  alten  z3hne  immer  behalten.  H*^ 
BERG  2, 119*.  Hdufig  aber  partitives  geben,  wo  die  alte  qw*'^ 
zu  geben  die  sache  in  den  ^en,  seist:  du  sollst  mir  tob  ir= 
wein  abgeben,  mhd.  des  wloes  geben,  ein  ttfick  vnm  4m 
brot  abgeben,  mhd,  des  brötes,  von  deinem  vennAfea  ysh- 
lieh  zehn  thaler  abgeben,  auf  die  erkaufte  aache  fftoT  tkf 
{von  dem  preise)  abgeben,  erlegen;  auch:  diese  wmaiT  « 
viel  ab.  sumal  heisit  es  einem  etwas  abgeben,  seim  Aeü  «#- 
von  geben,  ihn  tadeln,  ausschellen,  ihm  nidUs  sprHiifcsliii 
imd  Rose  gibt  ihm  immer  was  ab,  wie  ers  verdieot.  &«■ 
14,  274;  sie  habens  euch  aber  auch  brav  abgegebeo. 
16,  61;  Wilhelm  werde  wol  thun  sich  auch  von  Uua 
zu  halten ;  denn  am  ende  gebe  er  jedermann  etwms  ak 
262 ;  ich  liesz  mich  nicht  stören,  wenn  Schlosser  mir 
mal  ernstlich,  Merk  spöttisch  etwas  abgab.  2«,  ict:  hir« 
sie  doch  nur,  ich  will  dem  Klopstock  noch  wu» 
wegen  seiner  gelehrtenrepublik.  Lenz  1,  164.  4cii 
etwas  abgeben  meint  geradesu  schlage,  heute  wird 
etvras  abgeben  {von  regen,  sanh,  drger)  wie  sonst  seticD.  H4i^ 
dem  drückt  abgeben  ans  soviel  eis  hergeben,  prmaherv,  t^ 
stellen:  dieser  tage  habe  ich  den  dritten  vorschneider  mn  Ar 
langen  tafel  zum  erstenmale  abgegeben  und  gemacbL  Sc*«» 
RicBEN,  1,  67;  weil  ich  von  natur  so  treflich  geoeigl  «v 
einen  federhansen  zu  agieren  nnd  abzugeben.  Simtpi»c  t : 
wenn  aber  der  teufel  den  dritten  mann  abgäbe,  l,  MS ;  dsw^ 
nige  was  unseren  beiden  in  dieser  nacht  begegnete,  gÄc  ^* 
neue  bekrftftigung  dieser  bemerkung  ab.  Wisla»»  1,  S»  ;  h 
welcher  {mahlieü)  Agathon  beinahe  einen  bloszen 
gegeben  hatte.  1,  202;  was  fUr  ein  modelt  zu  einer 
des  erstaunens  ich  abgegeben  bitte.  2,  29;  Wilheha 
sich  zuletzt  entschlieszen  den  begleiter  abzugeben, 
nicht  wol  zu  muthe  vrar.  Götbb  21, 207 ;  dan  ihr 
bei  ihm  abgabt  Tiece  3,  162;  du  würdest  einen 
daten  abgeben;  einen  schinder  abgeben.  Lbssing  t, 
schöne  dorn  kann  einen  spazierstock  abgeben,  hei 
immer:  er  gab  einen  professor  zu  Leipzig  ab,  gab  n  %i^ 
weissenburg  einen  apotheker  ab,  war  su  L  pr.,  ra  Ir.  ««- 
theker,  die  zeit  kann  nicht  die  eigentliche 
krift  abgeben.  Kant  8,  42;  ideen,  die  gar  keinen 
für  erfiaJming  abgeben.  4,  90.  doch  steht  auch 
fällen  blosses  geben :  das  tuch  kann  einen  mantel 
nat  einen  ältlichen  poeten  gegeben.   Ohtz; 

ich  will  um  meines  gouei  thor 

viel  lieber  einen  hOler  geben.    Opitz. 

umgekehrt  sagte  man  früher  es  gibt  ab  statt  des  heutigen  rl- 
als  es  leider  heut  zutag  dergleichen  kerieo  genoff  a^k  - 
Simplic  1,  9;  da  es  denn  solche  viehische  menscWm  sW- 
bet  1,  31.  Sich  abgeben  hat  fast  itnmer  die  prae^  waA  '  - 
sich  und  bedeutet  versofi  in  aliqua  re,  sich  beschäßifem,  iS». 
treiben:  er  gibt  sich  mit  dem  griechischen  ab,  mit  Stbt^ 
pfropfen;  Wilhelm  hatte  sich  schon  lange  mit  einer  aS^ 
Setzung  Hamlets  abgegeben.  Götbb  19,  165;  was  sof»  «• 
frauen  an  uns  ungebildet  zurfick  lassen,  das  bilden  die  l* 
der  aus,  wenn  wir  uns  mit  ihnen  abgeben.  26,  tS;  der  «  *. 
damit  abgibt  nicht  anders  zu  gehn  als  indem  er  ein  nr 
schlftgt  TiECs  3,  7.  doch  Götbb  lästt  auch  das  mit  «der  ^ms 
weg :  eine  nirrin,   die  sich  abgibt  gelehrt  zn  sein,  tt,  m . 

aeia,  fkvaode,  lat^co  mir  es  noch  focaBmea 
und  geben  uns  nicbt  ab  bler  aasmkranen.    16, 


abgingige  kleider,  wische,  ahgewuttti. 
ABGANGLING,  m.  gebrmehen  emige  ftn  abgegangner  «n- 

fi^  leibesfhseht. 


wie  frans,  s'occoper,  se  mller  des  en  eniralhen 

ABGEBET,  n,deprecako,  schlecht  für  abbUte:  bt  eta 

liebes  abgebet  schuldig.    Abblb  3,  123. 
ABGEBETEN  für  abbeten,  wo  belege  stdm, 
ABGEBOT,  •.   BM/M  pretium,   du   höhere  gehai, 

abbieteL 
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ABGEfiUNG,  /.  praetUUio,  das  abgeben,  darreichen,  bester 
die  abgäbe. 

ABGEHEN,  abire,  davon  gekn.  luerst  von  lebendigen,  des 
gangs  mdchtigen  wesen:  der  böte  geht  ab,  die  Schauspieler 
gehn  (von  der  bükne)  ab  am  sehhuse  des  außriUs:  oachdem 
die  kOnigiD  deo  Essez  beurlaubet,  gehen  beide  auf  verschie- 
dene seilen  ab.  Lkssing  7,  281;  er  geht  ab  von  der  bUhne, 
verldsxt  die  bühnef  wenn  sich  männer  hadern,  und  verletzen 
ein  schvranger  weib,  dasz  ihr  die  (rucht  abgebe.  2  Mos,  21, 
22;  aus  dem  leben  abgehn,  sterben:  vater  und  mutier  sind 
iro  zeitlich  abgegangen.  Th.  Puter  131;  soll  meines  herren 
marschalk  abgehen.  Galmy  166 ;  des  Stands  und  wesens,  des 
der  abgangen  gewest  reiehsaifsch,  von  1507  §.  17;  Georg 
Friedrich  Schmidt,  geboren  Berlin  1712,  abgegangen  daselbst 

1775.     GOTBB,  24,  227; 

geht  wo  ein  tcbulregent  in  emem  flecken  ab, 
mein  goti  wie  rasen  nicht  die  dichter  um  seio  grab. 

Caniti; 

ros  die  uns  vermindet  abgiengen.  Fiahi  weUb,  233*;  oß 
unter  beißigung  von  tödlich  oder  mit  todc,  welches  xu  fassen 
wäre  im  geleite  des  abholenden  todes,  oder  bloss  a%LS  dem  al- 
ten inslr.  t6dA,  statt  welches  auch  der  gen,  geseUt  wird:  to- 
des abgehn  ^  verbleichen.  Dann  aber  von  personifieaUonen,  na- 
mentlich dem  tag,  monat,  jähr  und  schön  von  elementen,  de- 
ren kraß  man  sieh  lebendig  dachte:  ein  tag,  ein  monat  geht 
nach  dem  andern  ab  {hin); 

heutt  geht  ein  altes  abe,  gehet  ein  ein  neues  jähr. 

L06AU2,174,83; 

der  Winter  ist  abgegangen  {excessU),  schnee  nnd  eis  von  den 
bergen: 

tchnee,  die  von  dem  gebirg  abgebend  brausend  rauschen. 

WicKBiaLiii  306; 

diese  bach  gebt  ninuner  ab  (versiegt  nie),  Ei.ALSBaus  139; 
wir  wollen  das  feuer  langsam  abgehen  (erlöschen)  lassen, 
nachdrücklicher  als  ausgehn,  auch  altfranz,  li  fus  sen  va 
[erlischl),  nicht  anders  von  losbrennendem  gewehr:  die  flinte 
^eng  nicht  ab  (versagte);  da  lieszen  wir  unser  geschütz  ab- 
gehn, des  si  ein  groszen  schrecken  oamen.  Fsumi  weltb,  219* ; 
und  als  wir  unser  geschütz  lieszen  abgehn,  entsetzten  sichs 
lart.  227*;  hOrt  wie  man  zur  freud  abgehen  läszt  die  ge- 
tchosz.  AviEa  139* ;  alsdann  gehn  im  creisz  etliche  raketen  ab. 
n3\*  gerade  so  le  fusil  part,  la  flache,  la  foudre  part,  the 
lun  goes  off.  der  dampfwagen,  die  post  geht  um  zehn  uhr  ab 
Weiter  von  todten  sacken,  die  sieh  ablösen:  die  schale  will 
licht  abgehn,  der  nagel  geht  mir  vom  finger  ab,  die  haut, 
lie  färbe  gebt  ab.  das  kleid  geht,  gleichsam  vom  leibe  ab, 
lerreissl:  abgegangner,  vielmal  verbesserter  rock.  Simplic  1, 
;9.  vgl.  abgängig,  der  harn  gieng  blutig  ab,  die  genossene 
ipcise  anverdaut  es  geht  kein  heller  vom  preise  ab,  musz 
loch  viel  abgehn;  abgehn,  gleichsam  vom kaußaden :  diewaare 
;ebt  reiszend  ab,  im  gegensats  zu  liegt  still,  liegt  wie  hlei, 
ihgchn  ßkr  hinabgehn,  deseendere:  da  Moses  abgieng  von  dem 
terg ;  die  treppe  auf-  und  abgehn ;  und  so  man  dasselb  berg- 
in abgeet  Frane  wellb.  173*;  und  musz  man  vil  stiiffeln  ab- 
ccn  darzu  in  krQflen.  das,  168^;  auch  ganz  transitiv  ßtr  ab- 
reten :  ich  l^abe  mir  die  sohlen  an  den  schuhen  abgegangen, 
ie  füsze  obgegangen;  ich  habe  mich  ganz  abgegangen  (m&fe); 
renn  ich  sie  herum  ziehen  sehe  mit  loosem  haar,  im  mond- 
cbein  einen  kreis  abgehn  (pedibus  calcare).  GOthe  11,50. 

An  das  iinnliche  es  geht  mir  ab  von  den  b&nden  retAl  tick 
in  abgejogneres  ergehn,  von  statten  gehn,  gut  oder  ttbel  ab- 
eho :  lasz  ichs  gar  gutlich  abgen  (hingelM),  fastn,  tp,  166, 
6;  wo  Tiel  worte  sind,  da  gehts  ohne  schaden  nicht  ab. 
pr,  Salom.  10, 19 ;  denn  wir  wissen,  das  es  niemand  iemals 
n  gewisse  fahr  abgangen  ist,  so  er  gottes  gnaden  und  wol- 
baten  misbraucht  Luther  1,  221* ;  und  wenns  künd  irer  see- 
■n  on  schaden  abgehen.  3,  333^ ;  dem  fuchs  gieng  wol  das 
chwetzen  (vom  maul)  ab.  Er.  Alberus  70;  wollte  aber  gott 
asz  ohne  nutz  und  fmcht  nit  abgienge.  Kirchbof  miL  disc  266 ; 

selten  ist  wol  abgegangen 

was  nit  wol  ist  angefangen.   Looau  t,  28, 30. 

das  böse  wol  gestellt  lass  stehen  wie  es  steht. 

es  ist  noch  ungewis,  wie  neues  abe  gehu   1, 214, 90; 

80  schlechtlich  gehts  nicht  ab,  dein  warnen,  das  so  gut, 

seut  manchen  aus  gefahr  in  goiies  hold  und  hut.  1, 232, 60; 

wird  nicht  mein  buch  wol  abegehn, 

wie  sichs  tu  nuts  gtbfihrei, 

vrird  sichs  auf  gehen  nicht  verstehn, 

trird  wollen  dass  mens  führet.  1, 113, 78; 


Amea  ist  so  wunderhObsch,  die  schwängern  meiden  sie. 
es  ffehet  ab  oho  misgeburt,  wo  sie  beffeniet,  nie.  2,230, 120; 
Ruggiero  schaut,  wie  doch  die  scblacnt  abgehn  möge. 
DiKTa.  VON  Dsa  Wirdir  Ariost  11, 17; 

ohne  verdrusz,  ohne  schlage,  ohne  blut,  ohne  thrSnen  wird  es 
nicht  abgehn;  auf  einem  balle  tanzten  wir  eine  menuet  zu- 
fiammen,  auch  das  gieng  ohne  nähere  bckanntschaft  ab.  GOthe 
19, 276 ;  aber  Wissenschaften  und  künste  gieng  es  auch  nicht 
ohne  Widerspruch  ab.  19.290. 

Auf  der  andern  seile  ßieszen  aus  dem  davongehn  die  be- 
griffe des  fem  seins,  abweichens,  aufhörens,  sich  enthaUens, 
entgehns,  mangelns.  die  ältere  spräche  pflegt  hier  noch  den 
gen,  zu  verwenden,  wie  es  mhd,  hiesz  eines  dinges  abe  gdn: 
wil  er  der  sach  dann  nit  abg^n.  fastn,  sp.  144,  36;  die  mag 
des  nit  pald  abg^n.  245,  28 ;  wiltu  aber  dein  irrthum  wider- 
rufen und  des  heucheln(s)  abgehen,  soltu  mich  gar  bald  still 
und  schweigend  machen.  Luther  1,  366*;  und  ward  oft  ge- 
wamet  von  seinem  nachbar,  das  er  des  wortes  abe  gienge. 
6,  252^;  das  er  des  abgehe  und  dafür  ein  vaterunser  bete. 
6,  297;  sie  (die  Wucherer)  wurden  des  schinden(s)  und  wn- 
chem(s)  wol  abgehn.  Scbweiihcheii  2,178;  aber  meine  zwei 
schwftger  konnten  der  unfliterei  nicht  abgehn.  das,  2,  182; 
sie  werden  des  wachens  nicht  abe  noch  gehn.  Logau  2,110, 
59.  heute  stehn  praepositionen :  reine  verstandesbegriffe  haben 
keine  bedeutung,  wenn  sie  von  den  gegenstanden  der  erfah- 
rung  abgehn.  Kart  3, 232;  wenn  man  von  den  sinnen  abgeht, 
wie  will  man  begreiflich  machen,  dasz  nnsre  kategorien  noch 
Oberall  etwas  bedeuten.  Kamt  2,250;  gewohnheit,  worin  sie 
von  allen  übrigen  vOlkem  des  erdbodens  abgehn.  WielandO, 
66 ;  denn  wenn  sie  wüsten  kein  lohn  oder  wenn  das  gute  ab- 
gehet, hören  sie  auch  auL  Luther  1,33*;  das  im  seine  werk 
abgehen,  ehe  e^  bedenkt.  4,12*;  nu  ist  abgangen  der  brauch, 
speise  und  gelt  zusammen  zu  legen  in  der  mess.  1,  335*; 
durch  dein  gnade  hilf  mir,  das  in  mir  mein  name  abgehe  und 
ich  zu  nichte  werde.  1,73*;  diese  beilsame  gebot  Christi  sind 
auch  also  abgangen,  das  man  sie  nicht  helt  1, 191* ;  insofern 
ihnen  nichts  darunter  abgeht  Wieund  8,228;  fol^ich  müs- 
sen dem  artisten  ganze  classen  von  gemahlden  abgehen,  die 
der  dichter  vor  ihm  voraus  hat.  Lessirc  6, 462 ;  indesz  gehet 
das  Zeitwort  von  kartaune  unsem  wOrterbüchem  insgesamt  ab. 
das,  8, 280 ; 

es  gieog  auch  diesesmal  nichts  der  bewirtung  ab. 

Hagsdorn  1,25; 

manchmal  vrird  doch  auch  einer  begraben,  der  einem  andern 
nahe  abgeht  Claudius  4, 3 ;  ich  fühle  nur  zu  sehr,  dasz  mir 
ein  mann  dieser  art  abgeht  Göthe  17,8;  du  sollst  uns  re- 
gieren, er  soll  uns  pfeifen,  was  geht  uns  noch  ab?  14,  115; 
sie  sorgen  für  unsem  gast,  abb^,  dasz  ihm  nichts  abgeht 
20,  8;  0  ihr  herren«  denen  nichts  abgeht,  ihr  habt  gut  von 
Wahrheit  und  geradheit  reden.  20, 109 ;  gottlob  wir  lassen  uns 
nichts  abgehn.  Tiecr  5,  10;  es  geht  mir  an  dem  geldc  noch 
ein  thaler  ab;  mhd,  %ti  mir  an  den  (werken) ihitibe,  Walth. 
100,  23.   dir  get  ab  an  ghör.  H.  Sachs  1, 465*. 

ABGEIGEN,  fidibus  ludere,  von  der  geige  abspielen,  er  geigt 
alles  fertig  vom  blfllte  ab. 

AB  GEISELN,  flagellis  auferre,  einem  die  kaut  mit  der  gei' 
sei  abkauen,  einen  abgeiseln. 

ABGEIZEN,  avare  adimere,  durch  geiz  entziehen,  was  sie 
inen  auch  also  abgegeitzt,  haben  sie  noch  geringere  ge- 
wissen zu  verprassen.    Kirchhof  wendunm.  389*. 

ABGEKEHRT  aversus,  part.  von  abkehren,  auch  mit  der  be- 
deutung von  in  sich  gekehrt,  und  in  der  früheren  spräche  von 
verkekrt:  wie  lang  wiltu  Umschweifen  abkehrte  tochtcr? 
Reiszner  Jerus.  1,  96\ 

ABGEKEHRTHEIT,  f.  das  in  sich  gekehH  sein,-  die  versun- 
kenheit, 

ABGEKRiNKT,  infirmatus,  partU^  von  abkrftnken,  ab* 
schwächen : 

seid  ihr  denn  raths  arm  ganz ' 

ihr  abgekrenkten  sinnen  f  FLRiifo  184; 

fRUt  hin  ihr  abgekrinkten  gUeder.    GBüthsr  12; 

bis  der  abgekrftnkte  körper 

den  gefangnen  leib  verUstt    GOhtrir  1006. 

ABGELBEN,  die  gelbe  färbe  fahren  lassen,  vgl  abgilben. 

ABGELEBT,  senio  eonfeclus,  parL  von  al)leben,  ausleben, 
KU  ende  leben,  also  matt  und  kraftlos:  ein  abgelebtes  alter, 
abgelebter  greis,  abgelebte  jähre,  abgelebtes  gesiebt  da  ich 
meine  abgelebte  tage  nicht  wieder  zurflcke  rufen  kan.  rosen- 
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thal  1,11;  abgelebte  jähre  alter  betschwestera.  RabbrbiI,  76. 
auch  alte  abgelebte  brauche,  alte  abgelebte  penicke.  RABEiiEa 
6,366.  abgelebte  worte.  vgL  abgeleibt 

AOGELEBTHEIT,  f,  abgang  der  lebenskrdße. 

ABGELEGEN ,  remotus,  pari,  von  abliegen;  auf  der  sette 
und  in  der  ferne  gelegen:  ein  abgelegenes . haus,  zimmer;  durch 
ein  fenster  in  einen  abgelegenen  hof  sehen.  Weise  kl,  leute 
34 ;  ein  abgelegner,  weit  vom  meere  abgelegner  ort,  vgl.  ent- 
legen, abgelegner  wein,  abgelegnes  obst,  die  gehörige  uit  ge- 
legen haben, 

ABGELEGENHEIT,  f,  entiegenheU, 

ABGELEIBT,  todt,  scheint,  da  sich  kern  verbum  ableiben 
aufweiten  Idszt,  verdirbt  aus  dem  schöneren  mhd,  abeltp  vitae 
expers  {Eraä,  364): 

Priamus  HUut  wolgemut  lu  den  abgeleibten  geistern. 

OriTi  1,315; 

die  abgeleibten  {seelen)  kriegen  Ton  mir  auch  recht  mehr  dienst. 

Opits  1, 167 ; 

des  abgeleibten  weih  und  Idnder.  REurrEt  kriegsordn,  17. 
man  sagt  auch  in  einer  formet:  abgeleibt  und  abgelebt 

ABGELLEN,  cum  fragore  desilire,  schreiend  abspringen: 
(wann  die  kugel)  nit  abspringen  oder  abgellen  mag.  FtONSP. 
kriegsbuch  3, 36\ 

ABGELOBEN,  abdicere,  feierlich  entsagen :  er  hatte  die  trOg- 
liche  minne  abgelobt  und  abgeschworen.   Müsaeus. 

ABGELTEN,  sotvere,  gelten,  bezahlen,  abkaufen,  vergelten: 

lu  einen)  koch  iwen  Junggesellen 
kamen  und  theten  sieb  freundlich  stellen, 
als  heuens  im  gern  abregolten 
ein  stück  fleisch,  das  sie  essen  wolten. 

B.  Walois  Eiopm.  1*  45.  f.  34*; 

ich  bin  auch  sonst  in  seiner  schuld,  weil  aber  dieselbe  ab- 
zugelten bei  mir  nicht  gestanden,  als  habe.  Opitz  3,  1;  wir 
alle  sind  Terpflicht  die  schuld  ihm  abzugelten.  A.  Gitpb. 
1,34; 

was  werd  ich  dir  sum  dank  und  opfer  gelten  ab  ? 

LoHiNSTiiif  24, 137 ; 

war  Cisar  nicht  sehen  fOrst,  als  ihm  ward  abgegolten  ? 

der$.  19,  524 

und  oft,  ein  beleg  unter  abbeten. 

ABGEMESSEN,  praedtus, 

ABGEMESSENHEIT,  /.  praeäsio:  der  be^iffe.  Kart  10, 
309;  abgemessenheit  genau  bestimmter  begriffe  oder  regel- 
mäszig  verknüpfter  Temunftschlfisse.  Kant  6,  13;  dasz  diese 
Schwingungen  und  ihre  abgemessenheiten  das,  was  wir  im 
allgemeinen  musik  nennen,  hervorbringen.   GOtbe  ^,117. 

ABGENEIGT,  alienus,  starker  als  ungeneigt,  das  die  blosse 
abwesenheit  der  neigung  ausdrückt:  ich  bin  ihm  abgeneigt, 
ich  bin  abgeneigt  das  zu  thun ;  von  und  vor  etwas :  al^neigt 
von  der  bessern  meinung.  Lessin c  8, 365 ;  nicht  abgeneigt  vor 
ungerechtem  gewinn.   ScHiLust  560. 

ABGENEIGTHEIT,  f  der  mangel  an  neigung, 

ABGEORDNET,  substantivisch  mit  vorgesetztem  artikel,  ein 
abgeordneter,  der  abgeordnete  z.  b,  in  die  Versammlung. 

ABGERBEN,  excoriare,  vollends  gerben,  derb  prügeln, 

ABGERIPPT,  costatus,  von  gutem  rippenbau:  ein  wol  abge- 
ripptes pferd;  eine  schön  abgerippte  pflanze. 

ABGESAGT,  renundatus,  nicht  bloss  was  man  abgesagt, 
aufgekündigt,  sondern  auch  der,  dem  man  abgesagt,  oder  wel- 
cher uns  abgesagt,  sich  zu  unserm  feind  erklärt  hat:  unsem 
abgesagten  feinden.  Meliss./».  Ti^;  sein  unser  abgesagt  veint 
Soltau  volksl,  178;  meinen  abgesagtesten  feind  anzulaufen. 
Jueundissimus  s,  37 ;  von  seinem  abgesagtesten  feinde.  Schil- 
ler 893;  die  abgesagtesten  feinde.  Kant  l,  353,  woßr  sonst 
erklärte,  erklärteste,  unsicher  ist  die  bedeutung  in  folgender 
stelle:  als  einen  tyrannen  und  abgesagten  des  evangelii.  Lu- 
tber  3, 189\  entweder  der  sich  vom  evangelium  losgesagt  oder 
dem  die  kirche  abgesagt  hat?  das  ist  ein  feind  und  ein  ab- 
gesagter gottes.  Paracelsus  3, 614*.  vgl,  absagen. 

ABGESANDT,  missus,  substantivisch  ein  abgesandter,  der 
abgesandte,  gleichviel  mit  gesandter,  gesandte. 

AB  GESANG,  m.  distinctio  carminis,  bei  den  meistersdngem 
der  auf  die  (mden  Stollen  folgende  dritte  theit  der  Strophe, 

ABGESCHIEDEN,  separatus,  gesondert,  einsam,  auch  gestor^ 
ben:  das  gespenst  einer  lieben  abgeschiedenen.  Wislano  9, 
372;  abgeschiedne  selige  geister. 

ABGESCHIEDENHEIT,  f,  von  der  weU,  von  dem  gerduseh. 


abgeschiedenheit  des  denicens.  Figbte  fioftirrec^  16 ;  von  dem 

getOmroel.  Wieland  1,371. 
ABGESCHLIFFEN,  politus,  poliert,  abgenutzL 
ABGESCHLIFFENHEIT,  f  abslumpfiing,  feinheiL 
ABGESCHMACK,  m.  ingratus  sapor,   umschlagen  des  ^t- 

schmacks,  mit  dem  nebensinn  eines  schlechten,  widrigen: 

so  war  ihm  diese  kost  ein  rechter  abgeschmack. 

WiROBRs  Arioit  37,  87 ; 

manche  scenen  der  unnatur,  der  Verderbnis,  der  barbarei 
und  des  abgeschmacks.  GOthe  15,  379 ;  der  durch  eine  sau- 
bere mani^altigkeit  den  ehemann  von  dem  abgeschmack 
einer  einförmigen  beiwohnung  zu  retten  suchte.  39, 17.  vgL 
abschmack. 

ABGESCHMACK,  insipidus,  widrig,  widerstehend,  des  ge- 
sehmacks  verlustig :  damit  die  speisen  nicht  durch  verrauchung 
abgeschmack  und  schwach  vrürden.  Hobberg  3,  51*. 

ABGESCHMACKT,  insipidus,  part,  des  seltnen  verbumt  ab- 
schmecken, den  geschmack  verlieren,  widrig  schmecken^  und 
noch  mit  altem  rüekumlaut,  während  von  schmecken  geschmeckt, 
nicht  geschmeckt  gebildet  wird;  insipidus  von  sapere: 

das  sind,  gerechter  gou,  die  abgeschmackten  Mohte. 

A.  Gatpb. 

läszt  (erscheint)  abgeschmackt  GOnthee  540 ;  so  abgeschmackte 
Sachen,  das,  795;  wie  schakund  abgeschmackt  ist  solch  ein 
leben.  GOtbe  9,  334;  w^e  sat^  j^ermQthig,  leer  und  abge- 
schmackt dagegen,  sobald  er  sainbr  iftOnsche  bebiedigung  ge- 
funden hatte.  19,  87;  wie  findest  dwQli^  zarten  thiere?  so 
abgeschmackt,  als  ich  nur  jemand  sah.  *  13,  131 ;  der  abge- 
schmackteste betrug.  13,139. 

ABGESCHMACKTHEIT,  /.  absurditas,  ein  irrthum,  wo  der 
schein  auch  dem  gemeinen  verstände  offenbar  ist,  heiazt  eine 
abgeschmacktheit  Kant  1,  383. 

ABGESCHNITTEN,  reseäus, 

ABGESCHNITTENHEIT,  /.  von  allen  abgesondert  schwebt 
sie  (im  kahn,  ohne  rüder)  auf  dem  treulosen,  unzugänglicheo 
demente,  durch  streichen  glaubt  sie  jene  hulfsmittel  zu  er- 
setzen, die  ihr  in  dieser  abgeschnittenheit  versagt  sind.  GOtbe 
17,  361. 

ABGESCHBOTIG,  n.  was  in  der  küche  abgeschroten,  abge- 
schnitten wird,  Hobberg  3,481*,  besser  abschrotig. 

ABGESINNT,  infensus,  abgeneigt:  abgesinnt,  du  weists,  ist 
dir  das  volk.   Scbiller  600. 

ABGESONDEBT,  separatus,  abgetrennL 

ABGESONDERTHEIT,  f  separatio,  in  der  abgesondertheit 
leben.  Götbe  33, 358 ;  einer  der  diese  abgesondertheiten  ver- 
einigt 39,  337. 

AB  GESTALT,  defomUs,  noch  stärker  als  ungestalt  tnformiz : 
abgestalt,  dürr  und  beszlich.  Pbil.  v.  Sittew.  3, 309. 

ABGESTALT,  f  deformitas:  dahero  er  in  solche  abgestalt 
gerathen.  Pbilanoei  l,  371. 

ABGEVIERT,  quadratus,  abgeviert  vrie  ein  Würfel.  Aceicola 
spr,  9Z\  vgl,  abführen. 

ABGEWÄBREN,  concedere,  im  bergwerk  so  viel  als  abschrei- 
ben, gegensatz  von  zugewähren,  zuschreiben, 

ABGEWINNEN,  von  einem  gewinnen,  gleichsam  abe  der 
haut,  erlangen,  consequi,  impetrare,  wie  nun  schon  ahd,  con- 
struiert  wurde  du  habest  iro  anaguunnen  abstulists  fortunaf 
munus  (Graff  1,  880),  ohne  acc  der  sache,  und  mhd,  er  wflnde 
im  abe  gewinnen  Trist,  158,  10,  von  ihm  zu  erlangen,  ohne 
acc;  gerade  so  heiszt  es:  wer  kann  diesem  geiste  abgewin- 
nen, weil  er  solche  zwo  feiner  kunst  und  regel  für  sich  hat? 
Lutber  3, 484 ;  so  müst  sie  in  einem  festen  schlosz  ligen,  da 
ir  niemand  abgewinnen  kOnde,  u.  einen  guten  hämisch  an- 
ziehen. Ldtber  5,511*;  und  uns  vrider  in  (den  teufet)  rüsten, 
das  er  uns  nicht  solle  abgewinnen,  das,  5,  513*;  denn  der 
teufel  hat  sich  bisher  so  lang  gebissen  mit  der  schrift  und 
dem  wort,  aber  noch  nie  können  im  abgewinnen,  das,  6, 
315*;  denn  man  kan  im  nicht  abgewinnen  mit  werkheili^- 
keit  das,  8,189*; 

so  viel  als  besser  spnngt 
ein  rehbock  als  ein  kalb,  und  wann  sie  Heblich  singt, 
die  leichte  nachtigall  den  vOgeln  abgewinnt. 

OriTi  3, 176, 

dir  will  ich  leicht  abgewinnen.  Lormans  fah,  31; 

die  fügend  war  an  nichts,  als  der  gesteh  lu  schauen, 
die  m  dem  sarge  noch  der  schönsten  abgewinnt 
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deiue  perieo  sind  so  rein, 
als  ein  woicior  schnee  kann  sein, 
der  den  lilieu  abgewinnet; 
0AT.  ScHiaMsas  sing,  rosen.  Dresden  1657  f.  989; 

weil  sie  allen  harten  steinen  damit  {mit  den  diamanten)  abge- 
winnen konnten.  Lessing  8,  91.  man  kann  hiniudenken  dm  tieg, 
schritt,  dat  feld  oder  statt  dieser  ein  blosses  die  ellipse  herbei- 
führendes es.  Anderemal  und  später  fast  allgemein  ist  auch 
der  ace,  sugeßgl:  die  bracht  ich  mit  gottcs  bUlf  zu  gehor- 
same und  gewan  in  das  feld  ab.  Fbamk  wellb.  224^;  dieser 
Seiicuur  soll  es  mir  nicht  abgewinnen.  ScHiLLEt62$;  brüstet 
euch  mit  eurem  triumph,  ihr  habt  mirs  abgewonnen.  636; 

den  edelstein 
musx  man  den  falschen  mächten  abgewinnen. 

Waltenstein  2,  41 ; 

heute  nicht,  fArwahr  zum  erstonmale 

hat  mire  diese  bildung  abgewonnen.    Görnt  1,  219; 

sie  scheint  der  Schwester  hoheit  nacliiusiiinen 

und  möchte  gern  den  schritt  ihr  abgewinnen.  13,232; 

die  rangsucht  unter  ihnen,  wie  sie  nur  wachen  und  aufpas- 
sen, einander  ein  schrittchen  tJnugewinnen.  16,  95 ;  so  solle 
jeder  sich  üben,  Tom  blatte  zu  lesen,  einem  drama,  einem 
gedieht,  einer  erzShlung  sogleich  ihren  Charakter  abzugewin- 
nen, und  sie  mit  fertigkcit  vorzutragen.  19,  1S2;  mochte  sie 
sich  stellen  wie  sie  wollte,  so  gewann  sie  mir  wenig  ab.  24, 
90 ;  gar  mancher  wissenschaftliche  versuch,  der  natur  ein  ge- 
heimnis  abgewinnen  zu  wollen.  31,  146;  hatte  man  dieser 
ungewohnten  speise  erst  geschmack  abgewonnen.  31,  221.  es 
sich  abgewinnen:  ich  der  ich  mir  noch  nie  einen  reimlosen 
Ters  habe  abgewinnen  können.  Lessing; 

der  (Vommen  einfalt 
allein  erzfihl  ich  sie.    weil  die  allein 
versteht,  was  sich  der  gott  ergebne  mensch 
für  Ihaten  abgewinnen  kann.    Lissing  2,  323. 

ABGEWITTERT,  tempestate  exesus,  im  weUer  mitgenovmen : 
zerlumpt  die  segel,  rippen  abgewittert ;  was  so  ein  alter,  ab- 
gewHterter,  verschimmelter  diener  sich  heraus  nimmt.  Tieck 
3,  25a. 

ABGEWÖHNEN,  dedueere  a  pristina  consuetudine,  entwöh* 
nen,  von  der  gewohnheit  abziehen:  das  kind  abgewöhnen  (von 
der  mutterbrusl),  ein  kind,  das  von  der  milch  wird  abge- 
wöhnt. Opitz;  wenn  er  ihn  von  den  wilden ausschweifungen, 
zu  welchen  er  sich  hatte  hinreiszen  lassen,  abgewöhnte.  Wie- 
LANO  3, 57.  ößer  mit  dem  dat,  der  pers,  und  ace.  der  sache : 
einem  ein  lastcr  abgewöhnen;  sich  das  spiel  abgewöhnen. 

ABGEZOGEN,  abstraäus:  abgezogene  dinge,  abgezogene 
form.  Leidn.  390;  das  abgezogne  denken,  die  ausbeute  der 
abgezogensten  speculation.  Ficbtes  reden  an  d,  d,  n.  313. 
473;  die  reine  beschaulich keit  abgezogener  Wahrheiten.  Stol- 
■BRG  0,  35.     reichlichere  beispiele  unter  abziehen. 

ABGEZOGENHEIT,  abstraäio.  abgezogenheit  von  den  ge- 
genständen der  sinne.  Wieland  3,  14;  transscendentale  abge- 
zogcnbeit.  Kant  11,  311;  abgezogenheit.  Ficrtes  sonnenkt.  ber, 
116.     aber  auch  einsamkeü,   abgesehiedenheit,   Murüekgexogen" 

keit : 

wia  sOsi  ist  doch  ein  A-eier  wandet 
in  voller  abgesogenheit. 

ABGIESZEN ,  deftmdere,  im/,  afgieten,  davon  abschütten, 
das  geliUi  ist  eu  voU,  man  mnsz  etwas  abgieszen ;  das  fett 
von  der  brObe  abgieszen.  ein  bitd  nehmen  durch  giesxen  über 
den  gegenständ:  eine  münze  in  gips  abgieszen;  da  wird  ein 
todt^  geschwind  noch  abgegossen  und  eine  solche  maske  auf 
einen  block  gesetzt  und  das  heiszt  man  eine  bflste.  GOthe 
17, 206 ;  so  studierte  er  am  Elsaszer  heimlich  den  Franzosen 
und  gosz  ihn  im  vorbeigehen  ab.  J.  Paul  ßegeli»  3,6. 

ABGIFT,  f,  donum,  exaäio,  urhdlt  sich,  der  form  nach, 
Mu  abgäbe  wie  gift  n»  gäbe,  und  gilt  swnal  bei  genchten :  der 
Staat  duldete  es  nicht,  dasz  der  acker  mit  jährlichen  abgif- 
ten  zum  vortheil  der  abgehenden  kinder  beschwert  werde. 
Moser  p.  ph.  1, 17. 

ABGILBEN,  fiavnm  tingere,  gdb  färben:  ist  der  gestoszen 
krebs  abgegilbt,  gevrflrzt  und  gesalzen,  altes  kochb,  vgl.  ab- 
gelben. 

AB  GIPFELN,  in  cacumine  praeädere,  ein  gewäehs  oben  ab' 
brechen :  einen  banm  oder  weinstock ;  schneiden,  rebenklauben, 
jeten,  binden,  abgipfeln,  steckenziehen.  Schmblzel  lobspruch 
70;  etliche  gipfeln  den  pelzer  oben  ab.  HousEitG  1,406. 

ABGLANZ,  m.  resptendor,  Widerschein,  ebenbild.  (dermond,) 
der  reineren  sonne  abglanz.  Stolbeeg  1, 370 ;  deiner  herriichkeit 


abglans.  Voss;  der  abglanz  der  rose  auf  die  lilie.  Klingeb 
5,  297;  abglanz  ewiger  gerechtigkeit    Lessing  2,351; 

und  80  sah  ich  den  mond  verbreiten  befreundeten  abglanz. 

Platin  50. 

AB  GLÄNZEN,  resplendere,  widersdieinen  und  Widerscheinen 
machen:  wenn  er  sie  als  ein  ruhiger  Spiegel  treu  aufnimmt 
imd  wieder  abglünzt  Herder  20,87. 

ABGLÄTTEN,  laevigare,  abschleifen:  ein  holz,  einen  band 
abglätten ;  so  glättet  sich  das  rauhe  ab.  Klinger  S,  356 ;  die 
menschen  glatten  sich  ab.  vgl.  abschlichten. 

AB  GLAUBE,  ineredulus:  er  wer  ein  ketzer  und  ein  ab- 
trünniger abglaube.  Frei  garteng.  33  {wo  der  falsche  nom, 
abglauben).  schon  ahd.  giloubo  eredens,  ungUoubo  ineredutus 
(Graff  2,  71).  gleichviel  mit  dem  folgenden. 

ABGLÄUBIG,  ineredulus,  verschieden  von  aberglSubig  su- 
persUtiosus.  das  es  zuwider  den  abgleubigen  und  hofferti- 
gen heiligen  geschrieben.  Lutber  4,  128';  den  ketzerischen, 
abgläubigen  büchem.   Lotbers  br,  2,112. 

ABGLEiCflEN,  adaequare,  völlig  gleichmachen,  ausgleichen  : 
mit  einem  holzlin  abgleichen  können.  Poil.  v.  S.  1, 470 ;  schuld 
imd  fordrung  abgleichen;  kinder, 

die  des  vaters  tapflrea  sinn 

und  der  mutter  schönes  kinn 

lieblich  werden  abegleichcn.    Looao  1,  6. 

d.  A.  harmonisch  vereinen,  in  sich  zusammen  ausdrücken,  rs- 
ferre.        

ABGLEITEN,  delabi,  von  etwas  niedersteigen,  abfallen:  da 
gleit  {glitt)  die  heliebort  {ausgeburt  der  holte)  von  den  leitem 
ab.  Lother  3,  35;  das  messer  glitt  von  dem  brote  ab;  der 
Spiegel  glitt  j)eim  befestigen  ab ;  die  sanlt  abgleitenden  schat- 
ten. Voss;  in  den  gcdanken  abgleiten;  ich  hab  einen  nebel 
lieb,  sobald  er  wie  ein  schleier  vom  angesicht  eines  schönen 
tages  abgleitet  J.  Paul  Hesp.  1,12. 

ABGLIMMEN,  sensim  exstingui,  verglimmen,  niederglimmen: 
der  letzte  funke  ist  abgeglommen;  um  einen  abglimmenden 
aschenhaufen.  Götbe  30,  64;  das  abglimmen  des  lichtes  bei 
heiteren  abenden.  51, 20L 

ABGLITSCHEN,  ftequentativ  von  abgleiten :  dahcro  ich  nach 
abgeglitschten  stosze  mich  selbst  in  der  grösten  lebensgefahr 
sähe.  Felsenb.  1,58;  stich  auf  der  brüst,  welcher  aber  ver- 
muthlich  auf  einer  ribbe  abgeglitschet  war.  Plesse  8, 125 ; 

da  glitschten  ihre  äugen 
sogleich  von  gruppen  ab,  die  nicht  für  mSdchen  taugen. 

Wiblano. 

der  künste  lauberei,  der  reiz  verwöhnter  musen, 
der  wollustvolle  tanz,  das  weiche  saitenspiel 
glitscht  schadlos  ab  an  seinem  festen  busen. 

WiBLANO  9,  225 ; 

verdoppele  deine  aufmerksamkeit  und  lies  von  der  stelle  an, 
da  sie  abgntschte,  noch  einmal.    Fichte  sonnenkl.'  ber.  2. 

ABGLÜHEN,  ardorem  amittere,  verglühen:  das  eisen  glüht 
ab,  die  hitze  ist  noch  nicht  abgeglüht,  transitiv  ein  erz  ab- 
glühen, es  geschmeidig  machen,  den  wein  abglühen,  sich  ab- 
glühen :  der  tag  glühte  sich  ab.  J.  Paul  Tit.  4,  208 ;  ungedul- 
diges wesen,  glühe  dich  nur  ab.  das.  1,  8;  ein  mensch  in 
allen  welttheilen  und  weinen  abgeglüht   Arnim  2,313. 

ABGLÜHUNG,  /.  nach  einer  abglühung  von  anderthalb  jäh- 
ren. Stolbebg  8, 4L 

ABGÖNNER ,  m.  adversarius,  feind,  Widersacher^  von  dem 
ung^äuchlichen  abgönnen,  tnvtdere,  odisse:  Unterricht  auf 
etliche  artikel,  so  im  von  seinen  abgOnnem  zugemessen.  Ln- 
TBER  1,165*;  vriewol  zuvor  meine  bOcher  von  meinen  abgün- 
nem  verbrennt  Lütbers  br.  l,  599;  bei  Hdtten  5,  512  steht 
gesehrieben  abgfinder.  vgl.  abgunst 

ABGOTT,  m.  idohtm,  götze.  ahd.  apcot  pl.  apcutir  n.,  mhd. 
abgot  n.  lind  m.,  mit  den  entstellten  nebenformen  aptgot,  ap- 
petgot  (Ben.  1, 557),  und  auch  Luthers  briefe  bieten  1, 154  abt- 
got ;  altn,  afgud,  schw.  dän,  afgud  m.,  Ulßlas  verdeutscht  idola 
durch  galiuga  d.  i.  figmenta  oder  galiugaguda  d.  t.  lägengöt- 
ter,  doch  hat  er  afgu|)S  impius,  afgudei  impietas,  und  danach 
Idszt  sich  das  ahd.  apcot  auslegen  impium,  a  vero  deo  ahhor- 
rent*  da  sihestu,  warumb  es  billich  abegott  und  abcglaube 
und  abgöttcrei  beisze,  on  zweivel  darumb,  das  solcher  dun- 
kel tms  abrüret  von  gott  Ldthbr  3,205;  die  rechten  abgöt- 
ter.  Luther  3,42;  ein  endchrist  und  abtgott.  Luthers  br.  1, 
514;  ein  abgot  war  ich  durch  hochmut.  Weciherl.  319;  du 
wirst  den  abgott  {könig  Karf)  HUlen.  A.  Grypb.  1, 289.  Häufig 
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fUf  das  was  man  vereJirt,  anbetet,  vergöttert:  abgott  des  toI- 
kes.  WiELAifD  7,  34;  abgoU  seiner  seele.  Wiel.  31,  95;  geh 
und  rufe  deinen  aJigott,  dasz  er  diese  freude  mit  dir  theile. 
GoTT£R  3,122; 

nacht  und  himmel  solleos  hören, 

dasz  ich  dich  zum  abgott  wähle.    Gottbk  1,347; 

du  warst  mein  abgott,  Luise;  das  geld  ist  sein  abgott;  La- 
fayettc,  Tor  kurzem  der  abgott  seiner  nation.  Götbe  30,181; 
hiezu  kam  noch,  dasz  er  {Wieland)  sich  auch  gegen  unsere 
abgöttcr,  die  Griechen,  erklärte.  Guthe  26,328. 

ABGÖTTER,  m.  ein  götzendiener,  idololalra,  mhd,  AhgoimeJ 
recht  wie  ein  erzlesterlicber  gaukler,  zeuberer  und  abgOtter. 
Luther  8,  113^*  die  abgötter  und  Zauberer.  Claudius  7,  96; 
unter  abgöttem,  ketzern  und  ungläubigen  leben.  Klinge»  10, 
157.  verwerflich,  weil  es  sieh  mit  abgötter,  dem  pl.  von  ab- 
gott, misclit.  vgl.  abgötterer. 

ABGÖTTEREI,  f,  idololalria,  nnL  afgoderij :  abgötterei  lasz 
ferne  von  mir  sein,  spr,  Salom.  30,  8;  er  solt  sich  der  ab- 
gOtterei  abtbun.  Frank  weltb,  118^  wan  mir  ab  der  abgötterei 
grawet.  Weckuerl.  114;  von  der  abgötterei  abmahnen,  pers, 
rosenth,  7,20.    abtgottery   sleigertüeehlin  227, 23. 

ABGÖTTERER,  fi».  idololatra:  nit  alle  künig  seind  Christen, 
sunder  XII  künig  abgötterer.  Frank  weltb.  192';  Cham  ist  ein 
abgötterer  und  Schwarzkünstler  gewesen.  Frank  chron,  212^; 
die  abgötterer,  die  Heiden.  M.  Zeiller  cent.  2,  431. 

ABGÖTTERISCH,  der  abgölterei  ähnlich,  ergeben:  abgötte- 
rische  zeichen.  Paracels.  1,  112';  ein  schwarz  abgötterisch 
herz.  Frank  paradoxa  82';  die  ewren  abgötterischcn  herzen. 
Casp.   Güettel  von  euangel.  warheit.    Zwickau  1523  D  ^  D  iiii  \ 

ABGÖTTERN,  abgötterei  treiben. 

ABGÖTTIN,  f.  weibliches  idol:  wir  hoften  also  wirklich 
etwas  von  der  natur,  unserer  abgöttin,  :;u  erfahren.  Göthk 
26,  69. 

ABGÖTTISCH,  nnl.  afgodisch,  gleichviel  mit  abgötterisch, 
doch  üblicher:  fleucht  die  abgöttischen,  weish.  Sal.  1,5;  las- 
set euch  nicht  verführen  die  abgöttischen.  1  Cor.  6,  9 ;  einer 
alten  hexen  ihr  abgöttisch  beschweren  und  segen.  Kirchii. 
wendunm.  120 ' ;  die  abgöttische  liebe  eines  glücklichen  volkes. 
Wieland  3,127;  ein  abgöttischer  Verehrer  des  Cicero.  Rasener 
3,  257 ;  eine  abgöttische  Stadt.  Klinger  6, 105. 

ABGÖTTISCH,  adv.,  eines  Stückes  {Agamemnon  von  Aeschy^ 
lus),  das  ich  von  jeher  abgöttisch  verehrt  hatte.  Göthe 
32,  113. 

khGhkBESj  fodiendo  auferre,  weggraben,  einen  hügel,  berg  ab- 
graben, einen  flusz  abgraben,  sein  bett  verändern,  einen  brun- 
nen  abgraben,  dem  wasser  den  Zugang  zu  ihm  sperren :  wo  den 
belagerten  die  trenkenbrunnen  abzustricken  und  abzugraben 
seien.  Kirchhof  mit.  disc.  33.  figürlich:  die  übel  abgraben. 
fasln,  sp.  297,4;  das  wir  für  gutt  tretten,  allen  IUI  erstatten 
und  alle  ujignad  abgraben.  Frank  wcllb.  HO*;  dardurch  wird 
vil  Unglücks  abgraben.  Ayrer  163' ;  einein  etwas  ablauern,  ab- 
stehlen, abgraben.  Klinger  6,  63. 

ABGRÄMEN,  aegritudine  consumere,  einen  durch  verursach- 
ten gram  plagen:  sich  abgrilmen,  sich  durch  gram  verzehren: 

ein  jeder  sehne  sich  nach  dem  fatalen  glück, 

zu  inren  fuszeu  sich  zum  schatten  abzugrämen.    Wibland. 

ABGRAPSEN,  abgrapschen,  rt  abriptre. 

ABGRASEN,  gramen  depascere,  das  gras  wegfressen,  die 
lämmer  grasen  den  anger,  die  junge  saat  ab. 

ABGRAUSEN,  n.  horror.  der  {du)  für  aller  gleisncrei  unt 
lügen  ain  abgrausen  hast.  Mbliss.  ps.  E2*.  vgl.  abgreulich. 

ABGREIFEN,  altactu  deUrere,  durch  angreifen  abnützen,  der 
hut,  die  mutze  ist  abgegriflcn. 

ABGRENZEN,  limitare,  grentzeichen  setzen,  durch  grenze 
sondern : 

zwischen  der  erd  und  dem  meer  und  den  himmlischen  höhn 

in  der  mitte 
hegt  ein  ort  abgrenzend  der  cid  dreischichtige  kugel. 

Voss. 

die  Schweiz  wird  durch  hohes  gebürge  abgegrenzt. 

ABGREULICH,  horribilis,  vor  {früher  ab)  dem  man  grauen 
empfindet:  ain  abgreulich  wesen.  Melissus  ps.  E5*. 

ABGRINSEN,  plorando  adimere,  grinsend  abnehmen: 

und  sollen  wol  die  schweren  Zinsen 
die  leng  dir  all  dein  gut  abgrinsen. 

RiNGw.  taut.  warh.  46. 

ABGRUND,  m.  abyssus,  ahd.  abcninti  n,,  mhd»  abegründe  i».^ 


goth.  afgrundi|)a  f.,  was  hinab,  von  der  erde  weg  reicht,  die 
unterste  tiefe,  der  abgiiind  der  hölle,  des  meers;  gerade  so 
gebildet  ist  das  ags.  ofdäle  praedpitium  {ahd.  abteli  ?),  ins  thal 
niedergehend: 

den  abgrund  füllend  und  den  himmel.    Wzcu.  846. 

dann  unermeszliche  tiefe  überhaupt:  wie  kan  man  hie  anders 
sagen,  denn  das  der  gott  doch  nichts  sei  denn  ein  abgrund 
ewiger  liebe.  Luther  6,  47*;  erhebe  dein  antlitz  aus  dieses 
Jammers  abgrund.  Messias  12, 753 ;  abgrund  des  denkens  und 
fühlens.  Klinger  12,  271;  ^abgrund  des  Verderbens.  Kant  6, 
245 ;  so  dasz  das  all  im  abgrunde  des  nichts  versinken  roüste. 
Kant  2,  477;  blicke  in  das  wesen  der  dinge,  die  mir  einen 
abgrund  von  reichthum  eröfncn.  Götbe  29, 212.  schön  von  fte- 
fen  äugen:  aus  ihi*en  abgründen  sdiien  ein  licht  hervor  zu 
blicken.  Göthe  22,102.  der  blaue  abgrund,  die  unermessene 
tiefe  des  himmels.  J.  Paul  Hcsp.  3,  84;  wie  furien  des  ab- 
grunds  {der  hölle)  folgen  mir  die  schauerlichsten  träume. 
Schiller  246. 

ABGRÜNDIG,  immense  profundus,  unermeszlich  tief:  got  hat 
ein  vollkommen  einsehen  in  sich  selber  und  abgrundiges 
durcbkennen  sich  selbs  mit  im  selber.  Tauler  Leipz.  1498,5*; 
abgründige  Verzückung.   Fischart  Garg.  112*. 

ABGRUNDLICH,  gleichviel,  der  vater  der  abgründlichen 
barmherzigkeit.  Luther  2, 79*.  br.  2, 139 ;  ein  abgründlicbe  und 
grundlose  Weisheit  gottes.  8,342*;  nach  abgrundlichem  reich- 
thumb.  briefe  2,  220. 

ABGRUNDWÄRTS,  adv.  und  rief  ich  weinend,  wütend  ab- 
grundwärts.   Lenau. 

ABGUCKEN,  visu  dam  contingere,  einem  verstolen  abschn: 

wie  er  räuspert  und  wie  er  spuckt, 
das  habt  ihr  ihm  glücklich  abgeguckt. 

Sguiller  (1822)  6,  24. 

ABGUNST,  f.  invidia,  misgunst,  neid,  ahd,  apanst  apunst  f. 
(Graff  1,  270.  272)  vgl.  gunst.  also  das  es  {das  gebot)  sonder- 
lich wider  die  abgunst  und  den  leidigen  gdtz  gestellet  sei.  Lu- 
ther 4,  407* ;  der  hofleute  abgunst.  tischr.  437* ;  also  ward  ir 
abgunst  und  teuflischer  geitz  gröblichen  vergolten.  Kirchhof 
wendunm.  170*;  abgunsts  glück  zu  irm  feinde  fälL  das,  267*; 

0  gott  soll  dann  die  abgunst  lange  zeit 
mit  solchem  höhn  und  grossen  spotte  schnarchen  1 

OriTz  142. 

der  eure  gunst  nicht  sucht, 

noch  eure  abgunst  flirchiet.    Schillbr  558. 

ABGÜNSTIG,  malevolus,  feindlich,  ahd.  apensttc  apunsttc 
etliche  des  raths  zu  Eisenach  ihm  abgonstig.  Luthers  br.  3, 
162;  zudem  war  im  der  pförtner  abgünstig.  Wikräm  roUw. 
100 ;  seines  abgünstigen  herzens  neid.  Kirchb.  wendunm.  266* ; 
kein  geschledit  der  menschen  ist,  under  welchen  so  vil  ab- 
günstiger und  zankischer,  als  undem  bettlem  sein.  das.  246  * ; 
das  abgünstige  weih.  das.  179';  dasz  die  zahl  vieler  groszen 
männer,  die  mir  huld  sein,  die  wenigen  abgünstigen  weit  hio- 
wieget.  Oprrz  poeterei  1*;  weil  das  glück  mir  abgünstig  isL 
irrgarten  257 ;  der  mann  war  üuszerst  abgünstig  und  undienst- 
fertig. Reiskes  lebensb.  117.  heute  selten  im  gebrauch,  man 
sagt  lieber  ungünstig  oder  misgünstig.  im  16  jh.  kommt  es 
auch  substantivisch  vor  für  gegner,  feind,  und  dann  können 
possessiva  hinziäreten,  aber  der  dat,  unterbteibt :  unsem  fein- 
den und  den  geistlichen,  des  evangelii  abgfinstigen.  Luther 
6,  29*;  dasz  ihr  k.  roai.  mich  durch  mein  abgünstigen  nicht 
wolle  vergewaltigen  lassen.  Lutbers  br,  1,599;  meine  abgfin- 
stigen hatten  mich  abermals  angegeben.  Sghweinichen  8, 166 ; 
waren  sie  vor  mir  von  meinen  abgünstigen  gewamet.  4<u. 
1,331;  solche  vergleichung  hat  meinen  abgünstigen  wehe  ge- 
than.  das.  8,166. 

ABGURGELN,  jugulare,  von  der  gurgel  stosxtn,  ein  lied 
abgurgeln.  einen  abgurgeln,  ihm  die  kehlt  abschnetden,  Shb- 

LER  715. 

ABGÜRTEN,  cingulum  solvere,  nnl.  afgorden,  den  gurt  lösen, 
das  Schwert,  den  sattel  abgürten ;  sie  gürt  ihm  die  gürtel  ab. 
Ayrer  451*;  um  1700,  einem  die  peruque  abgürten.  Salinde 
119.  dann  auch  einen  abgürten  {besser  entgürten),  das  pferd 
abgürten. 

ABGUSZ,  m.  defissio,  das  abgieszen  %md  das  abgegossesre» 
den  dampfenden  abgusz  scfalttifen.  der  abgusz  von  einer  mfinxe, 
von  Rafacls  schädeL 

ABUAAREN,  pilos  amiUere,  die  haare  lassen,  der  pelx  haa- 
ret ab.  den  gerbem  auch  transüw:  die  haut  abhaaren. 


53 


ABHABEN— ABHALTUNG 


ABHÄMMEBN — ABHÄNGEN 


54 


ABHABEN,  t»  Ubmäigen,  meist  elliptischen  redensarten, 
welche  die  alle  praepoiition  ab  erkennen  lasten  und  aus  dem 
Musammenhang  tu  ergänzen  sind,  ich  habe  den  liut  ab  {dem 
köpf  genomnten),  die  Stiefel  ab  (den  füssen  gesogen);  wir  ha- 
ben die  fipfel  alle  ab  {dem  harnn  geliroehen);  er  hat  eins  (da- 
9on)  ab  {erhalten),  er  will  etwas  davon  ab  haben,  wo  sich 
partitive  bedeutung  entfaltet,  wie  in  abgeben,  abbekommen,  ab- 
kriegen, diese  ausdrucksweisen,  massig  verwandi,  sind  tioMr- 
iieh  und  auch  nicht  unedel. 

Die  frühere  spräche  seilt  einem  etwas  abhaben  ähnlich  dem 
heutigen  einem  etwas  anhaben,  doch  davon  verschieden,  denn 
was  haben  seine  feind,  ja  der  tod  selbs  im  abgehaben  {rich- 
tiger abgehabt)?  S.  Fmani  65;  gewis,  das  in  {ihnen)  niemand 
ichts  kan  abhaben,  derselbe  77;  dasz  ihre  scharfe  klingen 
meiner  haut  weniger  als  zwo  spiesigerlen  abhaben  würden. 
SimpUc  2,160;  welche  beide  {ochsen)  zugleich  mit  den  hör- 
nern auf  ihn  (den  tOwen)  stieszcn,  dasz  er  ihnen  nichts  ab- 
haben kunte.  LoKMAN  fab,  1;  deme  Amulphus  nichts  abha- 
ben kann.  Hahn  i,  274;  den  feinden  nichts  rechts  abhaben 
können,  das,  2,  221;  Lotharius  defendierte  sich  so  herzhaft, 
dasz  ihm  seine  feinde  nichts  abzuhaben  vermochten,  das,  3, 
173.  man  nehme  das  ab  vor  haben  weg,  stelle  es  vor  den  dativ : 
ab  im,  ab  in,  ab  meiner  haut,  ab  ihnen,  ab  dem,  ab  den 
feinden,  und  alles  ist  klar, 

ABHACKEN,  praeeidere,  weghaeken.  die  hand,  das  unkraut 
abhacken ;  die  hand  abhacken.   Kalteü dXck  panL  1, 273*. 

ABHADERN,  jurgio  obtinere,  durch  hader  erlangen,  einem 
das  hau:;,  eine  geldsumme  ahbadem. 

ABHAFTELN,  difßhulare,  los  hdßeln, 

ABHAG,  adv,  de  sepe,  seplo,  gebildet  wie  abweg  de  via, 
abbanden  de  manibus,  statt  des  lebendigeren  ahd.  aba  haga, 
aba  wega,  aba  liantum ;  abhag  ziehen,  abhag  abziehen,  spiesz 
abbag  abziehen  war  die  formet  ßr  den  abxug  eines  heers  von 
der  feste,  aufgeben  der  bclagcrung:  ich  und  andere  würden 
spiesz  abhag  abzicbcn.  Lutuei  1, 164\  Frisch  hat  aus  Hedioü 
352*  vom  bag  abziehen,  obsidionem  soivcrc,  s.  hag  und  abhei. 
Stai.d.  1,  %6. 

AB  HAGELN,  degrandinare,  aufhören  zu  hageln,  es  bat  sidi 
abgehageU. 

AB  HA  GEN,  sepire,  mit  hag  oder  saun  einfriedigen,  das  fcld 
ist  abgeliügt.    Tobler  10*. 

ABHAGERN,  fiiacerare,  abmagern,  unlustig  und  abgehagert. 
Voss. 

ABHÄKELN,  uncinos  solvere,  von  haken  oder  häkchen  lösen. 

ABHAKEN,  aratrum  sohere,  vom  haken  oder  pflüg  nehmen, 
figürlich  ablösen:  so  eben  wurden  die  pferde  heraus  geführt 
und  eingespannt.  Wilhelm  war  enischlussen  abzuhaken  und 
hier  zu  bleiben.   GörRE. 

ABHALDIG,  deüivis,  solche  zwo  mistlachen  müssen  etwas 
weit  abweg  ligen  in  einem  abhaldigen  tiefen  ort.  Sebizn/c/^- 
bau  28;  abhüldiger  feb.  Altenstaig  vocah.  24*;  abhaldige 
etufe.  SciiEuciiZER  1, 19.  3,  44.  S2.     s,  halde. 

ABHALFTERN,  das  pferd  von  der  halfter  lösen. 

ABHALSEN,  decollare,  einen  vom  halse  nehmen,  des  hat- 
ses  berauben,  wie  abgurgelen.  sich  abhalsen,  steA  lang  um" 
armen,  colla  amplecti, 

ABHALSEN,  lorum  solvere,  bei  den  jägem  dem  leithund  die 
balse,  das  seit  abnehmen,  halse  ist  halsband. 

ABHALT,  ffi.  remoraf  ohne  aufhält  und  abhält. 

ABHALTEN,  detinere,  nnk  afhouden,  von  etwas  zurück  hal- 
ten, abwenden,  den  bellenden  hund  mit  dem  stock  abhalten, 
den  andringenden  feindL  der  manlel  hAlt  den  regen  vom  leibe, 
der  panzer  den  s(ich  ab.  aber  Heideck,  das  hielt  den  stich 
ab  und  ergab  sich  nicht.  Göts  r.  B.  73;  bewacht  sie  sorg- 
Hiltig  und  hallet  sie  ab,  dasz  sie  ihren  söhn  nicht  sehe. 
Klikgbk  \,  348;  nichts  soll  mich  abhalten  dasz  ich  komme. 
dann  überhaupt  einen  von  der  flucht,  dem  verbredien,  dem 
essen,  dem  tanzen,  der  kirche,  von  irgend  etwas  abhalten, 
was  b5lt  dich  ab  davon?  einem  die  sorge,  den  kumroer  {dasz 
sie  nicht  nahen)  abhalten,  sich  abhalten,  enthalten,  zurück- 
halten, continere.  Auch  für  aushalten,  ausstehen,  fertig  ab- 
thun:  ich  habe  viel  müssen  abhalten;  er  liält  gar  nichts  ab, 
erträgt  nichts ;  die  schule,  kirche,  Versammlung,  ein  fest,  ver- 
lier abhalten  so  viel  als  halten,  zu  ende  halten,  bei  den  mäg- 
den:  das  kind  abhalten,  bei  seite  halten,  dasz  es  seine  nolh- 
durß  verrichte.  Bei  Seefahrern  inlraMiliv :  die  Dotle  hUlt  ab  vom 
winde,   segelt  so,   dasi  sie  den  wind  in  den  rücken  bekomme, 

ABHALTUNG,  /•  detenäo,  das  abhallen,^  zumal  hindemis. 


ABHÄMMERN,  malleare,  mit  dem  hanuner  los  schlagen, 
ABHANDELN,  tractare,  nnl,  afbandelen,  nach  den  verschied- 
nen  bcdeutungen  des  einfachen  handeln,  durch  kauf,  tauseli 
oder  sonst  von  einem  andern  an  sich  bringen,  zumal  von  waare 
und  beweglidten  Sachen  und  personen :  ich  habe  ihm  das  pferd 
abgehandelt;  ich  handelte  dich  deiner  mutter  ab.  Wibland 
12, 114 ;  ja,  sie  will  sich  alle  freundlichkeit  mit  tausend  com- 
plimenten  abhandeln  {erkaufen)  lassen.  Weises  kl.  leute  373. 
auch  für  abdingen  an  der  geforderten  summe:  noch  zehn  tha- 
ler abhandeln.  Häufig  aber  von  geistigen  geschäßen  gül- 
tig, sorgfältig  und  gelehrt  behandeln,  fertig  machen :  einen  ge- 
genständ, einen  satz,  eine  lehre  abbandeln;  den  vertrag,  den 
frieden  abhandeln  {unterhandeln);  bei  dieser  gelegenheit  hatte 
er  sowol  mit  sich  selbst  als  mit  Serlo  und  Aurelieq  die  frage 
od  abgehandelt.  GOtre  19, 256 ;  ob  Carlos  und  die  fürstin  sich 
je  verstehn  können,  wenn  liebe  abgehandelt  wird.  Schiller 
261.  der  abhandelnde  {theoretische)  theil  eines  werks.  Moser 
kann  recht  gut  hier  abgehandelt  {gelehrt  besprochen)  werden. 
Hugo  lit.  gesch.  s.  517. 

ABHANDEN,  ahd.  aba  hantiun,  de  manibus,  gegensatz  des 
vorhanden,  die  saclie  ist  abhanden,  kommt  abhanden,  ist  ver- 
loren gegangen,  geht  verloren, 

mein  traulnl  lisxt  mich  nicht  abhanden, 
ich  Uarr  nicht  weiter  als  «Im  baoti, 
woran  sie  mich  gebunden,      llüansii  29,  6. 

ich  fühle,  ich  kam  mir  selbst  abhanden.  Tieck  13,  280;  ich 
bin  der  weit  abhanden  gekommen.  ROckert  249.'  Minder  gut : 
von  abhflnden  {obgleich  schon  ahd.  hentim  für  hantnm  etn- 
reiszl):  dasz  die  königlichen  legalen  einer  nach  dem  andern 
wider  sich  von  abhenden  machen.  Lauterbecrs  Melanchlh, 
Frankf.  1503.  fol.  IG;  die  Haschen  nil  von  abhenden  kommen 
lassen.  Kirchuof  wendunnt.  288*;  von  abhanden  kommen. 
pers.  Tosenth.  7,  2:  Sachen,  welche  er  selten  von  abbänden 
kommen  liesze.  Felsenb.  1  vorr.;  die  sonne  hat  ganze  stun- 
den und  tage  von  abhanden  kommen  lassen.  Claudios  5,  56. 
das  vorgeschobne  von  soll  die  ungefühlt  werdende  kraß  der 
praep.  herstellen, 

ABHANDIG,  amissus,  verloren  gegangen,  das  sie  mir  aber 
auflegt,  das  ich  cinigcriei  enttragen  oder  abhendig  gemacht, 
wird  sie  mir  nicht  beibringen  mit  warheit.  Luther  2,  384'; 
haben  sie  mir  die  heraus  geschnitten,  gestolen  und  abhendig 
gemachu  Thurneisser  3,  78 ;  auch  ist  das  was  er  geschrieben 
abhändig  geworden.  MicrXlius  a.  P.  3, 350.  abhendig  werden, 
thun.   Honeyers  Ssp.  th.  2.  s.  558. 

ABHÄNDIGEN,  e  mdnu  auferre,  gegensatz  von  behandigen, 
einhandigen,  tind  dann  überhaupt  entfernen :  alsdann  mag  kein 
tag  so  rauch  und  nasz  einfallen,  welcher  solchcrmasz  venvart 
gesind  mochte  von  seiner  arbeit  abhandigen  oder  abtreiben. 
Seriz  feldb.  15S0  s.  3S. 

ABHANDLUNG,  f.  tractalio.  Unterhandlung,  pers.  reiseb, 
1, 14 ;  bei  Grypuius,  Hoffmarüswaloau,  GOntier  und  noch  bei 
späteren  der  act  eines  sdtauspiels ;  heute  vorzüglich  eine  schrift- 
liche, gedruckte  abhandlung,  Untersuchung,  ein  tractat. 

ABHANG,  m.  declivitas,  die  abhängige  seile,  der  hang  eines 
herges  oder  landes,  was  sonst  die  leite  oder  halde  hiesz,  clkus : 

ein  saoner  abhang  glünzt  von  reifendem  getraide.    Rallbr; 
an  des  Neloo  waldigem  abhang.    Voss  Od.  1, 187; 

auch  vom  laufe  des  flusses:  mit  einförmig  gemäszigtem  ab- 
hänge. Kant  9, 10,  doch  sagt  man  vom  wasser  gern  fall.  Zu- 
weilen der  abhängige  zustand,  die  abhängigkeit : 

sieh  wesen  ohne  gestalten,  merk  ihre  sbbitng  und  kr&fte. 

Kliist  2, 129; 

der  abhang  von  befehlen  erstickt  die  tugend  oH. 

Wi BLAND  31,  373; 

ich  hange  von  gott  ah,  ich  bleibe  in  diesem  abhänge  noch 
immer  ein  edcbnann.   Hippel  lebensl.  4, 14L 

ABHANGEN,  dies  intransitivum  dependSre  sollte  von  dem 
transitiven  abhangen  dependSrc,  wie  das  einfache  hangen  pen- 
dcre  von  hangen  pendere  geschieden  sein;  doch  die  mischung 
beider  formen  ist  auch  bei  guten  schrißstellem  zu  tief  einge- 
rissen, als  dasz  sie  ganz  vermieden  oder  getilgt  werden  könnte, 
man  sehe  was  bei  hangen  und  hangen  gesagt  ist.  abhangen 
drückt  nun  eigentlich  aus  herab  geneigt  oder  gesenkt  sem,  der 
fels  hangt  8chn.>f,  der  hOgel  sanft  ab,  der  boden  hangt  hier 
unmerklich  ab;  siehst  du  oben  von  der  mauer  das  Schwal- 
bennest abhängen?;  ein  weinstock  voll  abhängender  trauben. 
I  Voss  Od,  5,  69;   der  mantel  bangt  weit  von   der  wand  ab. 

4* 
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Oß  aber  in  der  anwendung  auf  unsinnliehe  dinge:  Ton  der 
regel  hangen  folgerungen  ab ;  man  lehrte  ans  geographie  und 
andere  davon  abhängende  Wissenschaften.  Raben eb  2, 9 ;  sie 
erklärte  mir,  dasz  das  leben  dieser  Sklavin  von  dem  entschlusz 
den  ich  nehmen  würde,  abhänge.  Wielan o  2, 65 ;  durch  jene 
thierische  natnr  hange  ich  von  allem  was  anszcr  mir  ist  ab. 
das,  3,  393;  der  wahre  vortheil  der  religion  scheint  von  der 
stärke  der  eindrücke  abzuhängen,  die  wir  in  den  jähren  em- 
pfangen, worin  wir  noch  unfähig  sind,  Untersuchungen  anzu- 
stellen, das.  2, 6 ;  dasz  es  nur  von  uns  abhänge,  das.  2,  55 ; 
der  befehl  an  dem  wir  hangen,  das*  16,  24;  ich  hange  ganz 
von  ihrem  willen  ab.  GOthe  14,125.  dagegen  sagt  Wieland: 
aber  die  natur  hängt  nicht  von  den  begriffen  der  groszen  ab. 
7, 114 ;  alles  hängt  von  den  umständen  ab.  2, 145 ;  das  meiste 
wird  von  ihnen  selbst  abhängen. 

ABHÄNGEN,  transitiv:  den  mantel  von  der  wand  abhän- 
gen, den  dieb  vom  galgen,  die  blasebälge  abhängen,  die  bände 
(her)abhängen ; 

wie  der  kecke  rosenknopf 

bald  doch  vor  dem  nora  erbebet 

und  heogt  ab  den  welken  köpf.    Flbhing  345. 

nicht  selten  aber  auch  intransitiv  für  abhangen. 

ABHÄNGIG,  dectivis.  des  felsen,  der  von  da  an  etwas  ab- 
hängig wird.  Wieland  35,  203 ;  auf  einer  stelle,  wo  der  weg 
weniger  abhängig  war.  GOthe  21, 6 ;  die  natur  macht  den  men- 
schen abhängig  zur  erde,  trag  und  schwer  und  schüttelt  ihn 
immer  wieder  anf^  50, 6 ;  es  ist  doch  allzeit  das  menschliche 
gemOt,  vrie  eine  schwere  bleiwag,  nach  der  eitelkeit  abhängig. 
Simplie.  1,  49;  die  ganze  natur  ist  von  gott  abhängig;  von 
jenem  hohen  wesen,  dem  sie  sich  abhängig  (unterworfen)  er- 
kennen. GOtbb  24,  213. 

ABHÄNGIGKEIT,  f.  dcpendens.  die  anziehung  verbindet  die 
Substanzen  durch  gegenseitige  abhängigkeiten.  Kant  8,317.  er 
lebt  in  der  abhängigkeit«  die  Juristen  reden  von  abhängig- 
keitsverfaältnissen. 

ABHÄNGLICH  sagen  einige  für  abhängig  z.  b.  Wieland  6,  IX. 

ABHÄNGLICHKEIT,  f  ßr  abhängigkeit  Wieland  1, 138.  3, 
54.  7, 41.  45. 136.    Klinceb  5,  202. 

ABHÄNGLING,  m.,  der  sieh  abhängig  von  andern  gemacht 
hat:  der  als  repräsentant  aller  Schmeichler  und  abbänglinge 
geschilderte  mensch.    Götde  36, 200. 

ABHÄREN,  pilos  auferre,  das  transitiv  zu  abbaaren.  bei 
gerbem  die  feile  abbären: 

einen  mehren  weist  erwaschon, 

trinken  aus  geleerten  fl.ischen, 

einen  esel  nackl  bescheeren, 

eine  tackpfeif  abehären.    Logau  1, 151,  52. 

ABHÄRMEN,  cruciare,  abquälen:  abgehärmte  wangen; 
blast  wie  ein  eremii  stand  er  hier  abgehärmt.    Zachabia; 

des  neids  abgehärmter  blick;  willst  du  dein  groszes  leben 
abhärmen?  Klinceb  2,227. 

der  so  lange  den  seinigen  ferne  sich  abhSrmt.    Voss  Od.  1, 49. 

ABHÄRTEN,  durum  reddere,  hart  machen,  den  stahl  abhär- 
ten, sein  herz  abhärten,  der  mensch  hat  die  weichlichen  ge- 
wächse  des  Orients  zn  seinem  rauheren  himmel  abgehärtet 

SCBILLEB  1004; 
der  Winter  hirtei  ab  und  macht  die  gelster  munter.  GSnthbb. 

ein  abgehärtetes  volk. 

ABHÄRTUNG,  f.  induratio. 

ABHASCHEN,  abripere,  weghaschen,  erhaschen,  sich  die  ge- 
legenheit  erhaschen. 

ABHASPELN,  glomos  sohere,  vom  haspel  winden,  ich  spinn 
und  haspel  ab.  Atbeb  113* ;  dies  seidne  kleid  bab  ich  von  den 
Würmern  selbst  abgehaspelt,  pers.  baumgarten  9,  7;  glaubst 
du  dasz  sie  es  unterhalten  wird  am  hofe  ihres  bruders  un- 
bedeutende tage  abzuhaspeln?   GOthe  8,218. 

ABHASPEN,  dasselbe.   H.  Sachs  II.  4, 27*. 

ABHAUBEN,  cappam  falconi  detrahere,  bei  den  jägem,  den 
falken  abhauben,  ihm  die  haube  abziehen. 

ABHAUCHEN,  halitu  solvere,  durch  leisen  hauch  ablösen: 
der  aeolsbarfe  abgehauchte  töne.  J.  Paul  Hesp.  1,250. 

ABHAUEN,  praeeiäere,  weghauen,  einen  köpf,  arm,  fusz 
abhauen,  amputare,  den  bäum,  das  getraide,  gras,  heu  ab- 
haoen,  secare,  und  heu  heiszt  selbst  das  gehauene,  säen,  ab- 
Vaueo,  aufbinden,  «in  die  scheune  ftlhren.    Scbweinichen  2, 


199.  den  knoten  abhauen  (zerhauen).  Kant  6,3.145.  8,66. 
dasz  ich  die  ursach  abhaue,  ut  amputem  oceasionem.  2  Cor, 
11,12,  goth.  ei  usmaitau  inildn. 

ABHÄUTEN,  cutem  detrahere,  die  haut  abziehen,  bei  den 
jägem,  den  hären  abhäuten,  was  in  andern  fällen  auswirken, 
schinden,  abdecken  heiszt.  intransitiv  von  thieren,  die  ihre 
haut  ablegen,  wenn  es  vollbracht  ist :  die  schlänge  häutet  ab ; 
wenn  der  seidenwurm  abgehäutet  hat,  fängt  er  zu  spinnen  an. 

ABHEBEN,  auferre,  hebend  entfernen,  wegnehmen,  den 
decket  vom  topf,  vom  sarg,  den  kessel  vom  feuer  abheben, 
weil  ihm  ein  anderer  den  räum  (rahm  von  der  milch)  abge- 
hoben hatte.  Simplie.  1,  598;  wo  ich  den  rahm  abgehoben 
habe,  finde  ich  die  Schlippermilch.  Götbe  14,  287;  im  deutn 
sehen  recht  beim  anfaü  des  kurmuts :  eins  vorhin  (voraus)  ab> 
heben,  weisth,  3, 796 ;  den  reiter  vom  pferd  abheben : 

ob  bei  hof  ein  jedes  schmeichelt,  schmeloheln  doch  die  pferdo 

nicht, 
die  den  berren  selbst  abheben,  wann  er  reitens  nicht 

bericnt  (unkundig).    Lo«ao  3, 238,  114; 

die  brücke  ist  hinter  mir  abgehoben.  Scrilleb  173.  die  spei- 
sen sind  (von  der  lafel)  abgehoben,  vgl.  abhub.  die  karten 
im  spiel  abheben,  bloszes  bewustsein,  abgehoben  vom  dinge. 
FicoTE  sonnenkl.  ber.  183.  sich  abheben,  abstechen:  das  hebt 
sich  gut  ab;  die  singenden  mädcbcn  hoben  sich  gegen  den 
düstem  tannengrund  allerliebst  ab.   Tiegk  1,128. 

ABHEFTEN,  diffibulare,  vom  haß  ablösen,   s.  abhäfteln. 

ABHEILEN,  penitus  sanare,  zu  ende  heilen:  die  blättern 
heilen  ab,  der  ausschlag  ist  abgeheilt. 

ABHEISCHEN,  exigere,  abfordern,  abverlangen,  sie  schämen 
sich  nicht  mir  den  wein  vom  maul  abzuheischcn ;  die  schuld 
wird  abgeheischt.  Oprrz  396;  wie  möchte  man  fürsten  eine 
strengere  Weisheit  abheischen?  Lorenst.  Armin.  1,  86. 

ABHELFEN,  relcvare,  früher  mit  dat.  der  pers.,  gen,  der 
Sache,  wie  mhd.  einem  eines  helfen,  helft  ir  sein  ab!  fastn. 
sp.  236,  20;  helft  mir  des  ab!  H.  Sacds  1,  46S';  vril  des 
kinds  abhelfen  dir.  IL  4,  8';  helft  ihm  der  marter  ab.  Lo- 
thebs  br.  5,  187;  alsbald  sind  da  irc  ncchsten  freund  mit 
kolben  und  helfen  ir  der  marter  ab.  Frane  weltb.  205^  wie 
du  ihnen  ihres  schmerzcns  mögest  abhelfen.  Uffen b ach  ross- 
buch.  Frankf  1603  2,  246;  helfet  mir  umb  gotteswillen  der 
marter  ab.  Frey  garteng.  93*;  er  solt  ihr  des  mannes  abhel- 
fen, wegkürzer  12^  das  (cardobenedicten)  wasser  hilft  den 
kindem  der  fallenden  seuche  ab.  HonoERC  1,541*;  und  alles 
ihres  leids  ihnen  abhelfen.  Spee  341.  später  statt  des  gen.  die 
praep,  von:  ich  gedacht  mir  von  dem  ungeheuren  gerümpel 
abzuhelfen.  Simplie.  1,103;  jetzt  gewöhnlich:  er  kann  ihm  von 
der  krankheit  nicht  helfen  {ohne  ab).  Opitz  1,  103  setzt  den 
blossen  dat.  der  person,  ohne  die  sache  auszudrücken,  von 
Antigone:  damit  sie  ihr  abhilft;  oder  er  stellt  die  sache  in 
den  dativ: 

ach  möchte  sich  bogeben, 
dast  doch  ein  grimmes  thier  abhülfe  meinem  leben. 

diese  letzte  weise  ailt  heute:  dem  ding  ist  leicht  abgeholfen 
diesem  fehler  will  ich  gern  abhelfen;   ich  habe  den  fehlem 
abgeholfen.    Rab.  1,  84;   mit  der   heftigsten  begierde   allen 
drangsalen  seiner  mitgeschöpfe  abzuhelfen.  Wisland  7,133. 

ABHELFLICH,  remedians,  abhelfend,  im  eanzleistit:  einer 
sache  abhelfliche  masze  geben  /.  ihr  abhelfen  (rem  remediare), 
daher  Babeneb  satirisch  1, 184 :  sie  wollen  dasz  solchem  allen 
abhelfliche  masze  gegeben  werde. 

dem  kleinen  lufall  abhelfliche  mast  tu  geben.  Wibland  4, 221 ; 

sanct  Lykophron  bant  Schcppenstedts  palast, 
doch  keine  fenster  drein, 
abhelflich  trü^  das  licht  sein  scholiast 
im  sack  hinein.      Dürgbb  65'. 

ABHELFUNG,  /.  remedur,  um  abhelfung  der  beschwerdea 
bitten.  Hahn  3,47. 

AB  HELLEN,  declarare,  abklären,  den  wein  abhellen,  sich 
abhellen,  sich  außclären,  von  luß  und  weiter :  bei  abgeheilter 
luCt.  Fleming  580; 

als  eure  anknnft,  herr,  uns  wurde  kund  gethan 
da  bub  die  uikhe  lull  sich  an  bald  absuhellen. 

ders.  570. 

ABHENKEN,  das  ang^enkte  abndtmen.  s.  henken. 

ABHER,  im  15.  16.  jh.  übliche  Umstellung  von  herab,  wie 
abbin  von  hinab,  anher  von  heran,  ausbin  von  hinaus  «.  s.  w. 
abher  infra,  vocab,  ine.  teuton.  ante  liu,  s.  l.  et  a.  und  Ar- 
gent,  1515;  die  abher  kommen  waren  von  Jerusalem.    Marc. 
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3,  n;  wann  j€  Cbristut  wider  zu  uns  abher  kflme.  Huiten 
5,  S3S ;  abher  stoszen.  fastn,  $p,  376, 3 ;  thet  sich  oben  abher 
bücken.  D.  Waldis  Esop  2,  30.  bl.  96*  und  oß:  ein  groszer 
bage!  abher  fiel.   Vlbnb.  ptalL  327  und  o/l. 

AUHERßSTCN,  vindemiare,  einherbslen,  ernten,  got  allen 
rechten  radt  {vorrat)  abherpstet.   Franz  ekrwi,  36*. 

ABHERZEN,  deoseulari,  müde  kütsen.  mein  maul  bat  sieb 
ganz  abgeherzt,  ich  habe  keinen  fug  zu  klagen.  Weises  kL 
teute  359;  freundinnen,  die  einander  abberzen.  J.  Paul  Titan 
1,181.  von  herzen,  küssen. 

ABHETZEN,  ftenatu  defatigare,  müde  jagen,  die  bunde,  den 
hirsch  abhetzen,  sich  um  der  gunst  des  tags  willen  abzu« 
hetzen  bringt  keinen  vortheil  fllr  morgen  und  übermorgen. 

GOTUE  49,  137. 

AIIHEUCHELN,  simutando  eonsequi,  heuchelnd  nehmen. 
einem  etwas  abbeucheln.  gott  iäszt  sich  nichts  abbeucheln. 
i.  abscliSlken. 

ABHEUERN,  eondueere  mereede,  obmiethen. 

ABHEULEN,  ututare,  ein  lied  abheulen.  sich  abbeulen, 
müde  heulen. 

ABHEXEN,  inewUationilmi  auferre,  einem  durch  hexerei 
nehmen. 

ABHILFE,  f.  s.  abhälfe. 

ABHIN  für  hinab  {s.  abher). 

rroii  ritzen  waren  in  den  dielen, 
dadurch  die  kdrner  abbin  fielen. 

U.  Waldii  Esop  3,  94.  bl.  192^  und  oß ; 

bat  kurze  slriemb  von  dem  rücken  abbin.  FoREt  fischb.  6S*; 
die  beiden  sind  Ton  ihm  ungehorsamlich  abbin  gewichen. 
Vlekb.  psalL  339;  inen  {den  schmarotsern)  das  loch,  so  der 
Zimmermann  gemacht,  zeiget  und  beim  hals  die  Stegen  abbin 
wirfiet.  KiRcoHOF  wendunm.  212*. 

ABHOBELN,  dedolare.  ein  bret,  einen  ast  abhobeln,  fgürlieh 
einen  gesittet  tnaehen,  was  aus  dem  alten  pennalgebraueh  herstammt. 

ABHOCKEN,  onus  sohere,  eine  last  von  den  schultern  neh' 
men,  gegensatt  des  aufhockens,  datier  der  xuruf  hock  ab !  man 
sagt  auch  abhucken. 

ABHOLD,  o/fensus,  stärker  ah  unhold,  abgünslig,  feindlich. 
allem  laster  abhold;  sie  wirt  im  abholt,  so  ist  er  ir  feint. 
fastn.  sp.  230,  17;  ob  ir  einander  abholt  seit.  269,  27;  gern 
auch  mit  nicht  verbunden,  um  verstattete  Zuneigung  auszu- 
drücken: sie  ist  den  mflnnem  nicht  abhold;  wein,  dem  wir 
uns  nicht  abhold  bewiesen.    Göthe  31,235. 

ABHOLEN,  arcessere,  nnl,  afhalen,  von  »nem  orte  holen: 
morgen  werde  ich  dich  abholen,  das  buch  ist  noch  nicht  ab- 
geholt, hei  den  kattundruckem  werden  die  zeuge  abgeholt, 
ausgekocht,  um  die  stärke  heraus  zu  bringen. 

ABHOLZ,  lt.,  der  abgeholzte  räum  im  walde,  sonst  abraum 
genannt;  was  beim  fällen  der  bäume  an  reis  und  spänen  ab- 
geht,  heiszt  auch  so.  Schreibers  Freib.  urk,  2, 175.  weislh.  1, 
319.  niederd.  afhorst  weislh,  3, 201.  t.  Obbrliti  u.  d.  w. 

ABHOLZEN,  das  holz  in  einem  walde  ganz  ausschlagen  odnr 
abtreiben,  den  wald,  den  forst  abholzen,  der  wald  ist  in 
schlage  getheilt,  von  welchen  jährlich  einer  abgeholzt  wird. 

ABHOLZIG,  im  forstwcsen  von  einem  zum  bauholz  untaug- 
li4hen,  daher  wegxuschtagenden  bäum.    s.  abschüssig. 

ABHORCHEN,  ablauschen :  sie  horcht  uns  alle  geheimnisse 
ab.   s.  abhören. 

ABHÖR,  f.  testium  examinatio,  das  abhören:  beute  kamen 
keine  zeugen  mehr  zur  abhOr,  vgt.  denkw.  des  ritters  von 
Lang  1,171. 

ABHÖREN,  auscultare,  von  einem  hören,  da  hast  es  mir 
abgehört,  wie  abgesehn,  von  mir  erlernt;  märchenhafte  ge- 
schichten,  die  ich  droben  im  gebirge  einem  zigeuner  abhörte. 
Arnim  1,  XXI ;  was  bOrst  du  dir  davon  ab  7  Lbssing.  mit  dem 
acc.  der  person,  eines  aussage  vernehmen,  den  zeugen  vor  ge- 
riebt albbören ;  der  vater  hört  sein  kind  ab,  überhört  es,  Idszt 
sieh  das  gelernte  ton  ihm  aufsagen;  und  wiederum  angewandt: 
du  must  darüber  dein  gewissen  abhören ;  es  erweckt  mir  kein 
gutes  vorurtbeil  für  einen  menschen,  wenn  er  der  stimme  des 
triebes  so  wenig  trauen  darf,  dasz  er  gezwungen  ist,  ihn  je- 
desmal erst  von  dem  grundsatze  der  moral  abzuhören.  Scoil- 
LKR  1110.  fnii  doppeltem  acc:  höre  mich  den  spruch ab, /<mz 
t'An  mich  dir  hersagen,  ganz  verschieden  van:  höre  mir  den 
sprucb  ab,  erlerne  ihn  von  mir,  rechnnngen  abhören  heiszt 
sie  fömUieh  prüfen  und  abschlieszen.  sein  geld  abhören  wol- 
len tagt  FiciTTE  ded.  plan  124  von  dem  Student,  der  für  vor- 
ausgezahltes  geld  vorlräge  hört. 


ABHÖRER,  m.  exannnator  testium,  der  einen  andern,  zu- 
mal zeugen  alfhört  und  vernimmt:  denn  nur  der  kann  selbst 
als  zeuge  auftreten  und  darf  hoffen  auch  von  der  nachweit 
als  ein  solcher  geschätzt  zu  werden,  wenn  alle  andere,  die 
sich  nur  als  abbörer  der  eigentlichen  zeugen  erweisen,  nach 
wenig  Jahren  von  ihres  gleichen  gewis  verdrungen  sind.  Les- 
SBIG  6,146. 

ABHUB,  m.  ablatio  ciborum,  was  abgehoben  wird,  zumal  die 
speise  von  der  lafel,  vgl.  abtrag.  den  abhub  ihrer  tafel  spen- 
dete sie  an  die  armen.  Mosaeos  4, 3 ;  den  armen.  4,  102 ;  es 
langte  auch  etwas  von  es»eu  und  trinken  an,  das  ohne  viele 
kritik  genossen  wurde,  ob  es  gleich  einem  sehr  unordentli- 
chen abhub  fihnlich  sah.  GömE  IS,  259.  im  bergwerk,  was  in 
der  Wäsche  vom  erz  abgehoben  wird,  figürlich  der  abhub  der 
zeit,  bodensatz  der  modc.  J.  Paul  flegelj.  1, 125. 

ABHUCKEN,  eine  trachl  vom  rücken  absetzen,  {s.  abhocken) : 

abhuckte  sie  den  korb  auT  einem  siAliIcin.    HOckkr't  158; 

auch  abheben,  wegtragen:  jetzt   musz   ich  aber  die  pfaffen 
scheren,    die  kerls  kann  ich  nicht  ausstchn,  sie  ^hucken  un- 
serm  hause  tagtäglich  etwas  ab.    was  wir  haben,  sollten  wir 
selbst  mit  freunden  verzehren.    Göthe  28,46. 
ABHUDELN,  gleichsam  ablumpen,  s,  hudeln. 

der  du  noch  jüngst  von  deinem  kritschen  ttoble 
una  arme  lonneiiateo  abgchudolt.    Uhlano  ged.  179. 

ABHULD,  f.  alienata  voluntas,  abgeneigtheit.  was  man  mit 
abbuldc  nicht  zurccbt  bringen  kan.  Phu.and.  2,  916 ;  sie  liesz 
ihn  ihre  abhuld  deutlich  merken. 

ABHÜLFE,  f.  remedium,  was  abhelfUng,  aber  besser,  es  ist 
langst  keine  abhülfe  mehr  zu  erwarten;  auf  abbttife  di'ingen 

ABHÜLLEN,  detegere,  enthüllen,  die  hülle  abziehen: 
nach  abgebQlleteo  panzern.    Voss. 

ABHOLSEN,  defollire,  von  der  hülse  lösen,  schälen,  man 
dein  abhflisen. 

ABHUMPELN,  forlhun^ln,  sieh  schwerfällig  schleppen. 

ABHUNGERN,  fame  macerare,  lange  hungern  lassen,  abge- 
hungert ,  inedia,  fame  eonsumptus,  verhungert,  ausgehungert, 

ABHÜPFEN,  desilire,  abspringen,  forthüpfen, 

ABHUREN,  sich,  vires  scortando  frangere, 

AB  HÜTEN,  depascere,  abweiden  lauen,  das  gras,  die  wiese 
mit  dem  vieh  abhüten. 

ABHÜTTEN,  im  bergbau,  eine  ^m^e  oder  zeche  eingehn  lassen, 

ÄBICH,  ein  uraltes  adj,,  da*  der  praep,  ab  und  deren  wür- 
zet iban  af  noA  verwandt  ist  und  das  abstehende,  zurückste- 
hende, folglich  verkehrte  und  linke  bedeutet;  goth.  ibuks  re- 
trogradus,  ahd,  apuh,  apah  aferim,  sinisler,  pravus  (Graff 
1, 90),  miuL  ebccb,  ebich  {nicht  ebec,  ebic,  wie  Ben.  1,  3*  an- 
setzt),  tortui,  olliquus,  retroversus,  altn,  öfugr  inversus,  sini- 
sler, schw.  afvig  {dän.  nur  im  n.  avet  -■  schw.  afvigt  fort- 
dauernd),  nnl.  avesch,  nnl.  aafsch  verkehrt,  bei  uns  in  der 
volksspradie,  östr.  abi,  bahr,  abech,  abechig  verkehrt  (Scan. 
1, 11),  schmeis,  abücb  (Stald.  1, 86),  schwäb.  abich,  ftbig,  absch 
(ScHMiD  f.  5),  heis.  abich  und  epsch  (Vilhar  hess.  zeitschr.  4, 
51),  meitiii.  absch,  noch  unter  den  handwerkem  erhalten,  welche 
abich,  abicht  für  umgekehrt,  umgedreht  gebrauchen :  die  abichte 
seile  des  luchs,  die  linke;  einem  eine  abichte  geben,  eine 
maulschelle  mit  verwandter  hand, 

ÄBICHTEN,  bei  den  tuchmachem,  das  tueh  auf  der  linken 
seile  karten  oder  rauhen,  vgl.  abrechte. 

ABIRREN,  vom  wege  abkommen: 

drum  nicht  wieder  TOm  weff  abirrend.    Voss  Od.  13,  i , 
aber  ich  lasse  den  geist  abirTen.    Platin  122; 

ntin  verstand  ich  meine  abirrenden  gedankcn.   Tiecr  4,209. 

ABIBRUNG,  f.  den  astronomen  das  abirren  des  licht s  oder 
der  ftxsleme,  die  aberration. 

ABJAGEN,  venando  auferre,  jagend  nehmen,  dem  fuchse 
das  buhn,  dem  feinde  den  raub,  dem  bunde  den  knochen 
abjagen,   jagten  ihm  alle  gefangenen  wieder  ab.  M ascou  2, 141 ; 

ein  lamm,  das  er  dem  wolf  erst  abgejaget.    Orirs; 

dasz  ich  den  hunden  auf  den  gassen  die  bein  abgejagt  und 
die  genagt.  Tn.  Plat.  63.  figürlich,  den  wangen  schnelle  rOthe 
abjagen  {schäm  ins  gesieht  jagen) :  strafen,  die  dem  Zuschauer 
schamrOtbe  abjagen.  Kant  5,  302.  einen  abjagen,  abhetzen, 
müde  jagen:  die  gewaltigen,  welche  den  starkem  und  edlem 
abgejagt,  den  schwachen  mit  fDszen  getreten  haben.  Klincer 
12, 158. 


59 


ABJAMMERN — ABKEHREN 


ABJAMMKRN,  deplangere,  sich. müde  jammern. 

ABJOCHEN ,  abjugare,  vom  joche  lösen,  die  rinder  abjo- 
dicn. 

ABKALBEN,  das  kalben  vollenden,  die  kübe  baben  nach 
und  nach  abgekalbt. 

AB  KAMM,  n.  stuppa,  ohne  beleg,  doch  aus  dem  bair.  akam- 
pen  (Schneller  2,  301),  dem  ahd.  äcbambi  (Graff  4,  404)  und 
ags.  a^cumbe  zu  folgern, 

ABKÄMMEN,  depeclere,  herunter  kämmen,  die  locken,  die 
wolle  abkiünmen.  in  der  kriegsbaukunsl  den  obem  rand  der 
wälle  und  brustwehren  absehiessen,  bair,  afokampeln,  aussehel- 
ten.  SciiMELLER  2,  301. 

ABKÄMPFEN,  decertare,  sagen  die  jäger  von  den  hirschen, 
die  in  der  brunsl  einander  abtreiben,  den  tod,  die  liebe  ab- 
kämpfen, bekämpfen.    Tieck  1, 295.  2,  325. 

ABKANTEN,  canthos  seu  angulos  auferre,  der  kanten  berau- 
ben, ein  brct  abkanten,  ihm  die  scharfe  ecke  nehmen,  zeug 
abkanten,  die  einfässung  abschneiden,  man  sagt  auch  abkan- 
tein, sumal  vom  enger  stricken. 

ABKANZELN,  einen  von  der  kansel  herabwerfen,  d.  h.  öffent- 
luh  vor  der  gemeinde  ausrufen,  sei  es  nun  aufbietend  oder 
tadelnd,    ein  paar  verlobte  abkanzeln. 

dasz  sie  dein  mann  nicht  zu  arg  abkanzele,  wenn  sie  am  soontag 
kegeln,  ihr  körn  eiorabren,  den  brauiQachs  iäicn  und  sinken, 
oder  zu  früh  nach  der  trauung  der  siorch  ein  kindlein  im  schnabel 
bringet.  Voss. 

ich  schreibe  auch  an  meinen  leiblichen  bruder  nichts,  das 
sie  nicht  hören  dürften,  wenn  es  abgekanzelt  würde.  Ha- 
MATiN  3, 29.  auch  von  anderm  sclielten,  als  dem  der  geisüiclien : 
Lcnelte  kanzelte  mit  verstand  alle  leichtsinnige  haushälter  ab. 
J.  Paul  Siebenk,  2,53. 

ABKAPPEN,  den  falken,  wie  abhauben.    DObel  2, 1S5. 

ABKAPPEN,  ßr  abkoppcn  (couper),  abhauen,  den  bäum, 
den  mast,  das  ankertau  abkappen,  figürlich  einen  abkappen, 
derb  abweisen,  abfahren  lassen:  büszlich  abkappen.  Felsenb. 
2,  14;  wie  sauber  sie  ihn  abkappte,  wenn  er  ihr  seinen  an- 
trag  machte.    Schiller  131. 

ABKAHBATSCHEN ,  verberare,  abprügel«:  so  wird  keine 
scelc  sein,  die  es  ihnen  wehren,  geschweige  sie  daRir  abkar- 
batschen  wird.  Merk  briefs.  1, 195. 

ABKARGEN,  was  abgeizen,  durch  kargheit  entliehen,  der 
hasz  seiner  bischöfe,  denen  er  so  vieles  abgekargt  hatte. 
DAHLMANif  dän.  gesch.  1,  306. 

ABKARREN,  auf  kamn  forUchaffen. 

ABKASTEIEN,  abquälen. 

ABKARTEN,  ein  spiel  abkarten,  ein  abgekarteter  bandel. 
eine  zwischen  der  suUanin  und  den  braminen  bereits  abge- 
kartete Sache.  Wieland  7,  360 ;  was  phantasie  und  natur  mit 
einander  abzukarten  haben.   Schiller  166.    vgl.  abspielen. 

ABKAUFEN,  emere,  von  einem  kaufen,  redimere,  sich  los- 
kaufen:  sagt,  wie  ir  euch  gen  im  kauft  ab?  fasln,  sp.  200, 
22 ;  ich  habe  ihm  sein  haus  abgekauft,  geld  ßr  etwas  besoh- 
len: der  wahn  der  menschen  ihre  Sünden  durch  gold  abzu- 
kaufen, ist  die  sicherste  quelle  des  reichthums  eines  pabstes. 
Klinger  3,  237 ;  mit  achtzigtausend  gülden  muste  die  bürger- 
schaft  die  plünderung  abkaufen.  Schiller  943 ;  mir  soll  nichts 
meinen  gram  abkaufen,  ders.  669;  eine  demütbigc  Unterwür- 
figkeit gegen  die  regicrung  kaufte  den  tadel  und  verdacht  wie- 
der ab,  den  dieser  aufwand  auf  seine  absiebten  werfen  konnte. 
ders.  793.  einen  abkaufen  heiszt  auch  ihn  mit  geld  zufrieden 
stellen:  ich  habe  ihm  auf  einmal  100  th.  gegeben  und  ihn 
damit  für  immer  abgekauft. 

ABKEHLEN,  jugulnre,  die  kehle  abschneiden,  abstechen,  ein 
kalb,  rind,  schwein  abkehlen,  bei  den  tiscldcm,  etwas  mit 
kehlen  versehen. 

ABKEHR,  f.  aversio,  das  abkehren,  wegwenden,  gebildet  wie 
rückkehr,  Wiederkehr,  die  sünd  ist  nichts  anders  dann  ein 
freiwillig  abker  und  abenvank  von  gott.  Frank  parad.  157'; 
des  menschen  fall  und  abker. 'Jas.  82^  und  Oßer.  die  abkehr 
von  der  sünde,  vom  hcrm.  die  schleunige  abkehr  (wendung) 
der  rede  an  andere,  das  nd.  afker  bedeutet  abneigung,  Wider- 
willen, absclieu. 

ARKEHREN,  verrere,  mhd,  abe  kern,  ahd,  aba  cherran  f, 
charian,  den  staub  von  etwas  kehren,  vom  tische,  kleide,  von 
der  wand,  dann  audt  den  tisch,  liut,  rock  abkehren;  die 
grillen  abkehren.  Canitz  93.  einen  übel,  arg  abkehren  be- 
deutet mtshandeln,  ähnlich  dem  abbürsten  und  abklopfen,  die 
alte  Sprache  fügte  dann  aber  den  dal.  der  person  kinsu: 
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all  luthrische  sind  im  lu  schlecht, 
er  wcisz  in  {eis)  abzukcron  recht. 

Nigrinus  naseneset.   114"; 

wird  er  sich  aur  ein  newes  spern, 

wollen  wir  im  noch  bas  afokern.    das.  Si*: 

wie  mich  jensmal  brachtst  under  die  äffen, 
heu  all  mein  hcnde  voll  zu  schaffen, 
da  sie  mir  weidlich  kerten  ab, 
des  ich  noch  nie  versessen  hab. 

U.  Waldis  Esop  4,  8.  bl.  220  ^ 

der  teufel  ist  uns  feind,  er  wil  uns  rein  abkehren.  Lutbei 
5,4^;  wir  haben  unsern  flederwisch  funden,  der  kan  uns  ab- 
kehren. FiscHART  Garg.  135* ;  würden  die  fliehenden  sicii  auch 
wieder  vcrsamlen  und  uns  wüst  alsdann  abkehren.  KiRcnnor 
mit,  disc.  189.  in  den  letzten  stellen  ist  uns  dat.  pt.  Den 
hirten  endlich  ist  die  wiese  abkehren  so  viel  als  abweiden,  alt- 
elzen,  gleichsam  das  gras  davon  fegen: 

ich  pat  in,  er  soh  mir  ackern  und  eren 
und  solt  mir  heiren  mein  wiesen  abkeren, 

fastn,  spiele  98,  35,  vgl,  Scbmelleb  2,  323  vieh  auf  die  waid, 
auf  die  alben  keren,  ankeren,  überkeren  und  überetzen,  was 
sich  aucli  zum  folgenden  kehren,  im  sinn  von  treiben,  wenden 
fügen  könnte, 

ABKEHREN,  avertere,  mhd,  abe  k^ren,  ahd,  aba  charian, 
wegwenden,  das  gesiebt,  die  äugen  von  einem  abkehren,  eine 
gefahr,  ein  unheil  abkehren,  abwenden,  sich  von  den  leuten, 
von  der  weit  abkehren;  das  haupt  von.gottes  geboten  ab- 
kehren. Luther  und  die  ältere  zeit  gebraucht  auch  das  blosse 
abkeren,  ohne  sich,  neutral  wie  wir  heute  zurückkehren :  von 
dem  bösen  abkeren;  sie  sind  in  das  ire  abkeret  Ldther  3, 
4;  die  nichts  Ihun  dann  abkeren  von  der  warheit.  Soltau 
volksl,  276;  so  noch  heute  im  bergwerk:  der  arbeiter  kehret 
ab,  will  nicIU  mehr  bauen,  ein  solcher  empfängt  dann  einen 
abkehrschein  oder  abkehrzettel. 

ABKEHRICHT,  n.  pttr^ameft/tim,  das  abkehrsei,  abgekehrte, 
der  ausipurf, 

ABKEHRIG,  abalienatus,  sich  abkehrend,  widerspenstig,  nnL 
afkeerig.    s.  abquiirig. 

ABKEHRUNG,  f,  aversio,  abkebrung  der  aufmerksamkeit  von 
diesem  gefüble.  Kant  1,  307;  die  gänzliche  abkehrung  von 
menschen,  misanihropie.   Kant  5,  228. 

ABKEICHEN,  tussiendo  depromere,  von  der  lunge  weghusten : 
der  bettler,  der  im  abgekeichten  lied  des  reichen  mitleid  regt 
Hippel  7,303;  wie  bist  du  taub?  musz  mir  die  lunge  abkcu- 
chen.  Fr.   MOllbr  2,175. 

ABKEIFEN,  was  abhadem,  durch  zanken  erlangen, 

ABKELTERN,  calcare  uvas,  die  beeren  abkeltern,  das  kd" 
lern  beenden :  wir  baben  abgekeltert   weisth,  3, 808. 

ABKETTELN,  bei  Strumpfwirkern,  die  maschen  mit  der  na- 
del  abnehmen  und  festigen,     auch  die  thflr  abketteln. 

ABKETTEN,  e  catena  solvere,  von  der  kette  lösen,  du  scfaif 
abketten,   einen  vom  block  abketten. 

ABKIMMEN,  bei  den  böltichem,  die  kimrne  der  daube  üb- 
schneiden, 

ABKIPPEN,  in  praedpiU  delabi,  auf  der  kippe  stehend  ab- 
gleiten,  das  bret  kippt  ab. 

ABKLAFFEN,  dehiscere,  abstehn,  nicht  genau  sehlieszen,  die 
thür  klafl  ab,  die  wunde,  das  kleid  klaft  noch  ein  wenig  ab. 

AB  KLAFTERN,  orgyia  metiri,  nach  klaftern  abmessen,  das 
holz  liegt  im  walde  schon  abgeklaftert 

ABKLAGE,  f.,  die  absage,  eigentlich  die  beschwerdeführsm§ 
bei  der  absage:  das  er  dem  keiser  absaget,  als  der  keiser 
die  abklag  las  und  der  künig  ein  hör  versamlet,  zohe  der 
keiser  im  entgegen.    Franr  chron,  192*. 

ABKLAGEN,  renuntiare,  absagen,  abklagen  und  absagen 
wider  den  gesetzten  landfi-icden.  ordn.  des  reiche  von  1511  im 
an  fang,'  bevehden,  abklagen,  bekriegen.  landfT.  von  1521.  4, 
3;  abklagen,  bevehden,  fahen.  landfr,  von  1522  im  eingang; 
arme  leute  der  herschaft  abgeklagt,  weisth,  3,  567.  573.  äUs 
ist  das  mhd.  ab  einem  klagen  {gramm.  4,  845),  Über  einen 
klagen,  weil  im  absagebrief  die  beschwerde  ausgeführt  »erden 
muste,  ganz  verschieden  das  heutige  abklagen  im  sinne  von 
erlangen  durdi  klage, 

ABKLANG,  m.  diserepantia,  zurückweichender  klang,  ich 
grämte  mich,  dasz  unsere  spräche  so  viel  periodischen  ab- 
klang hat   Klopstock. 

ABKLAPPEN,  valtulam  demittere,  die  klappe  niederlassen. 
den  tisch  abklappen,  die  mutze  abklappen,  die  kanoe  ab- 
klappen. 
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ABKLÄREN,  declarare,  klar  machen,  den  kaffee,  zucker 
abklären,   sich  abklüren,  außeitem,  das  weiter  klärt  sich  ab. 

ABKLATSCH,  m.  sehneller  abxug  von  einer  form,  abguss. 

ABKLATSCHEN,  formen  ichnell,  nicht  auf  der  presse  ab' 
drücken,  der  satz  wurde  nur  einmal  abgeklaUdit  sonst  auch 
abplanscben. 

ABKLAUBEN,  deglubere,  deeerpere,  mit  den  fingern  oder 
gähnen  ablesen,  abbrechen,  nnl.  alkluiYen,  giU  sumal  von 
schwämmen,  trauben: 

di«  Glafeuer  schwarxbraun  und  die  guledle  weisz, 
die  muskateller  gelb  mit  schmollend  sOszera  fleisz 
den  losern  gleicusam  sieb  aufourern  abzuklauben. 

WiCKHBRLIN  773; 

an  dem  bäume  wScbst  ein  scbwamm,  welchen  man  abklaubt, 
nachdem  er  darr  worden.  Tabeiuvaemokt.  kraulerb,  1348;  den 
kalk  Ton  der  mauer,  das  fleisch  von  dem  knocben  abklau- 
ben; ein  abgeklaubter  kirmcskuchen.  Weise  ersn,  342.  figür- 
lich :  leere  formein,  uralte,  abgeklaubte  phrascu.  Tieck  3, 27S. 

ABKLECKEN,  gultas  spargere,  derb  abtropfen,  absprütsen, 
bei  der  maurerarbeit  kleckt  immer  etwas  ab,  macht  klecke, 
flecken,  uneigentlich :  es  kiccken  immer  leute  ab,  sterben  da- 
hin, auch  transitiv:  man  musi  etwas  davon  abklecken,  es 
ist  zu  TOll. 

ABKLECKSEN,  iterativ  von  abklecken.  ein  bild  abkleckscn, 
hinsudeln. 

ABKLEIDEN,  devestire,  entkleiden,  gegensats  von  ankleiden, 
bekleiden,  sich  abkleiden,  ausstehen,  das  gewand  ablegen,  ein 
Zimmer  abkleiden,  durch  eine  gezogne  Scheidewand,  s,  abschauem. 

ABKLEMMEN,  deprimere,  stringere,  sich  den  finger  an  der 
ibQr  abklemmen. 

ABKLETTERN,  descendere,  vom  fels,  vom  bäum  herab,  nnl, 
afklauteren, 

ABKLIMPERN,  ein  stackchen  mit  den  flngem  von  der  zitber 
abklimpem,  auf  der  geige  von  den  sailen. 

ABKLINGEN,  resotiare,  wird  vou  schall  und  ton,  dann  auch 
ron  licht  und  färbe  gesagt,  der  gcsang  klingt  langsam  ab, 
verklingt,  wenn  man  ein  blendendes,  völlig  farbloses  bild 
ansiebt,  so  macht  solches  einen  starken,  dauernden  eindruck, 
und  das  abklingen  desselben  ist  von  einer  farbencrscheinung 
hegleitet  Götbb  52,29;  wie  das  abklingen  eines  umschriebe- 
neo  glanzbildes  verhält  sich  auch  das  abklingen  einer  totalen 
blendung  der  retina.  das.  52,33;  dasz  die  purpurfarbe  eines 
abklingenden  lichteindrucks  einige  stunden  dauern  könne. 
52,  65.  dann  auch :  der  hinein  geworfne  stein  treibt  das  was- « 
ser  nach  allen  selten,  die  wkung  erreicht  eine  höchste  stufe, 
sie  klingt  ab  und  gelangt  im  gegensatz  zur  tiefe.  52, 57 ;  das 
klingt  ab.  der  wind  geht  über  die  stoppeln.  17,  225;  abge- 
klungener liebe  trauerpfänder.  48,16. 

ABKLITSCHEN,  eins  mit  abklaUchen. 

ABKLOPFEN,  depulsare,  herunter  sdilagen.  den  kalk  von 
der  roauer,  den  staub  vom  hüte  abklopfen,  kleider  abklopfen, 
ausklopfen,  den  hut  abklopfen,  pfeifen,  eier  abklopfen,  einen 
tapfer  abklopfen,  prügeln  {wie  abbürsten),   pers,  baumg.  7,  7. 

ABKLÖREN,  bei  den  färbem,  die  färbe  aus  dem  zeug  bringen, 
es  absieden,  abstehen,   nnl.  alklcuren,  von  kicur,  frans,  couleur. 

ABKLÖ'räEN,   einen  block  so  hauen,  dass  er 'gerade  siehe. 

ABKLCGELN,  spits fündig  abstreiten,  damit  wollen  sie  doch 
nicht  gar  unserer  spräche  die  geschicklichkeit  zum  bcxame- 
ler  überhaupt  abklOgcln?  BOacEit  176*. 

ABKNALLEN,  knallend  losgehn  oder  auch  losschieszen.  die 
kunone  knallte  ab,  er  knallte  seine  flinte  ab. 

ABKNAPPEN,  deeerpere,  nnl.  afknappen,  abbrechen,  ab' 
beisten,  sumal  stückweise. 

bis  er  den  eher  da  ertapt 
und  im  das  ander  ohr  abknapl. 

B.  Wald»  2,12.  bl.  78* ; 

das  brot  ist  zu  hart,  ich  kann  nichts  mehr  abknappen,  nnl. 
btj  knapte  een  stuk  van  het  glas  af.  figürlich:  sich  selbst 
etwas  abknappen ;  dem  gesinde  am  lohn  abknappen,  s.  knapp. 

ABKNAPPERN,  dasselbe. 

ABKNAPSEN,  frequentativ  des  vorigen,  der  vogcl  knapst  an 
dem  vorgesteckten  zucker  ab.  ein  schlosz  abknapsen,  ab- 
schnappen. 

ABKNATTERN,  losprasseln,  das  geschatz,  das  metall  knat- 
tert ab 

ABKNAUPELN,  derodere,  mit  den  sahnen  abnagen,  die 
knocben  abknaupeln,  das  fleisch  von  den  knochen  zwicken, 
«.  abknuppem. 


ABKNAUPEN,  demordere,  abessen,  eigentlich  abbreclien  und 
verwandt  dem  goth.  hniupan ;  einige  ausgaben  der  lutherischen 
bibel  sehreiben  3  Mos.  1, 15.  5,  8  abkneupen  f.  abkneipen. 

ABKNAUSERN,  geisig  abknappen,  abnagen,  mit  welchem 
letzten  es  nah  zusammen  hängt,  da  ßr  nagen  gnngen,  kna- 
gen  gesagt  wird,  und  knagescn  leicht  in  knauscn  übergeht. 

ABKNEIFEN,  avellere,  abdrücken,  abzwicken,  von  kneifen 
zwicken,  gar  nicht  gehörig  zu  kneif  messer,  wofür  hochdetäsch 
kneip  gesagt  werden  muss,  aber  entsprechend  dem  nnl.  afknij- 
pen.  bei  Seeleuten,  dem  feinde  den  wind  abkneifen,  die  Wind- 
seite abgewinnen,  mit  der  zange  abkneifen,  vgl.  auskneifen, 
sich  abdrücken,  gewandt  entfernen. 

ABKNEIPEN,  mit  dem  kneip,  oder  kurzen  messer  abschnei- 
den, mit  der  beiszzange  abkneipen?,  woßr  besser  abkneifen, 
abzwicken,  doch  schreibt  Luthei  3ifoi.  1,  15.  5,  8  der  taube 
den  köpf  abkneipen  hinter  dem  gcnick,  nit  abbrechen,  wo 
deutlich  abzwicken,  anoMvi^siv  gemeint  ist.  vgl.  auch  ab- 
knaupen. 

ABKNERPELN,  andere  schreiben  abknörpeln,  abknarpeln, 
gleichfalls  abnagen,  abbreclien,  ein  Stack  vom  ku^hen  abkner- 
peln,  s.  abknirpsen. 

ABKNICKEN,  deflringere,  vom  halm,  Stengel,  zweig  herunter 
knicken,  die  blume,  den  ast  abknicken ;  der  geiz  gnicket  und 
drücket  seinem  nächsten  das  seinige  ab.  Simplic.  1, 352 ;  so 
viel  einer  vom  gebackcncn  sich  abknickte,  so  viel  bröckelten 
die  andern  sich  zu.  J.  Paul  uns.  löge  1,46;  philosophie  ist 
kindern  tödlich  oder  knickt  die  zu  dünne  spitze  des  tiefsinns 
auf  immer  ab.  J.  Paul  uns.  löge  1,  124.  bei  den  jägem  afi- 
knicken,  dent  wild  das  genick  abstechen  und  wenn  dies  ab- 
gnicken  sein  soll,  von  abknicken  verschieden,  denn  knicken 
ist  knippen,  brechen,  was  sich  leicht  auch  auf  das  abthun  des 
wildes  iibertragen  läszl. 

ABKNICKERN,  abknausem. 

ABKNIEN,  genu  fleclendo  abradere,  mit  den  knten,  von  den 
knien  abtragen,  die  steine  vor  dem  heiligenbilde  sind  abge- 
knict.  der  büszende  bat  sich  die  haut  am  bein  abgekniet, 
seine  strafe  abknien,  bittend  büszen. 

ABKNIPPEN,  vellicare,  die  spitze  abschneiden,  verwandt  mit 
kneip  messer,  und  mit  abkneipen.    die  feder  abknippen. 

ABKNIPSEN,  forlbildung  des  vorigen,  ich  habe  mir  meine 
feder  frisch  abknipsen  lassen.    BsmifE  briefe  1,  IX. 

ABKNIRSCUEN,  comminttere,  zerknirschen: 

und  wie  ein  low  in  die  rinder  sich  stürzt  und  den  nacken  der  starke 
abknirscht.  •        Voss. 

ABKNISTERN,  cessare  strepere:  das  salz  knistert  auf  der 
glühenden  platte  ab. 

ABKNIXEN,  genu  flexando  abire,  knixend  sielt  entfemett: 
die  zofe  knixtc  ob. 

ABKNÖPFEN,  nodulos  solvere,  die  knöpfe  lösen,  aufknöpfen, 

ABKNÜPFEN,  den  knöpf,  knoten  lösen,  die  schleife,  das 
band  abknüpfen,   den  gehängten  abknüpfen. 

ABKNUPPERN,  deftingere  dentibus,  was  abknaupeln,  die 
ziegc  knuppert  die  knospen  ab.  am  zuckerhäuschen  ab- 
knuppem. 

ABKNUSPERN,  was  das  vorige,  eigentlicli  auch  von  der 
liege,  die  den  knospen  nachstellt:  studiose  de  agrestibus iru- 
ticibus  pascuntur  atque  in  locis  cultis  virgulta  carpunt,  ita- 
que  a  carpcndo  caprae  nominatae.  Varro  RR.  1, 2.  2, 3,  vgl, 
Htaaaid'a  hedcram  carpens,  Theocb.  1,  151,  Haupts  zeilschr. 
7, 337  und  lex  salica  ed.  Meriel  p.  XXII.  XXIH.  ob  diese 
geschöpfe  {das  eichhömchen)  nicht  die  Samenkörner  abknuspern 
und  sich  zueignen?    Göthe  50,23$. 

ABKNÜTTELN,  fusle  ferire,  mit  dem  knüllet  abwerfen,  mit 
dem  knüttel  schlagen. 

ABKOCHEN,  decoquere,  nnl.  alkoken,  gar  kochen:  wasser, 
milch,  fleisch  abkochen,  auch  intransitiv:  das  wasser  kocht 
leicht  ab. 

ABKOCHSEL,  n.  decoclttm,  nnl.  afkooksel,  was  abgekocht  ist, 

ABKOCHUNG,  f.  decoclio,  das  abkochen,  das  ahgekoclite,  decoct. 

AB  KOHLEN,  carbone  delineare,  mit  kohle  vorzeichnen. 

ABKOLLERN,  delabi,  praelabi,  hinab  fallen  oder  rollen: 

den  beiden  und  ketzern 
nachsah,  die  zu  der  höll  abkollerten.    Yoss  2,  256. 

ABKOMME,  m.  proles,  abkömmling,  gebildet  wie  nachkomme, 
nachkümmling. 

ABKOMMEN,  von  einem,  von  einer  sache  kommen,  abstam- 
men:  die^e  kindcr  kommen  alle  von  einem  vater  ab;   die 
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Hessen  kommen  von  den  alten  Chatten  ab;  fon  vernehmen 
kommt  das  wort  vemunft  ab  {s.  abkunll,  abkdmmling).  sieh 
entfernen,  entfremden:  wir  kommen  ganz  von  einander  ab, 
sehn  uns  nicht  mehr,  von  dem  wege  kommen,  sieh  verirren: 
wir  kommen  von  dem  rechten  wege  ab ;  er  ist  vom  pfade  der 
tugend,  von  der  gewohnheit  abgekommen ;  der  brauch,  die  sitte 
ist  abgekommen;  ich  komme  jetzt  davon  ab  {digredior),  will 
nicht  davon  reden,  los,  frei,  ledig  werden:  wie  sollen  wir 
davon  abkommen?;  ich  kann  heute  nicht  abkommen  {mich 
losmcchen);  kann  ich  mit  dank  abkommen?  sie  kann  nicht 
von  ihm  abkommen,  ihn  nicht  lassen;  er  kommt  von  diesem 
äbel  nicht  wieder  ab.  Die  alte  spräche  bediente  sich  aber 
hier  noch  des  gen.,  statt  der  praeposition :  du  kumst  ir  {der 
schlechten  Pfennige)  gar  wol  ab  {wirst  sie  leicht  los),  fastn, 
«p.  37S,  4;  des  alles  kummen  sie  nit  ab.  H.  Sachs  1,  235*;  das 
man  sein  abkomme  und  los  werde.  Lutbei  2,298';  darumb 
bittet  Jonas  abermal  umb  den  tod,  das  er  der  unlust  abkeme. 
^^  220 ;  damit  wir  aller  irrung  abkommen  {mhd.  des  strttes  abe 
komen).  3, '495;  das  er  des  unglOcks  im  leben  abkomme. 
4, 29* ;  wie  ein  vogel  des  Stricks  kompt  ab,  ist  unser  seel  ent- 
gangen. 8,  365';  damit  der  gute  mann  seiner  Sachen  vollend 
auch  abküme.  frr.  8,480;  bisz  si  {die  schwangere)  des  kinds 
los  wird  und  abkumpt;  Fhank  weltb.  214^  der  teufel  ist  gut 
zu  laden,  aber  sein  bds  abzukommen.  Acucola  spr.  52* ;  du 
bist  des  gasts  schon  abkommen,  das.ttü^*;  und  bezahlet  sie 
redlich,  nur  dasz  er  ir  {eorum)  abkomme.  Philand.  1,  448; 
(wenn  ein  bauerjung  xum  mönch  geschoren  wird) 

so  ist  der  gut  oarr  alsdann  ft'O, 
dasz  er  des  pflugs  kompt  ab  also. 

Ea.  Albirus  126; 

so  kanst  du  der  gefahr  abkommen,  wann  du  wilt. 

WiRDsas  Artost  30,  84,  4, 

er  hieb  auf  ihn  alsbald  mit  einer  scharfen  hacken 
aus  allen  khlflen  los  und  tnt  ihn  in  den  nacken, 
dasi  er  der  spräche  kam  mit  seinem  leben  ab. 

das.  9,  40, 1. 

was  trauern  wir  denn  Tiel.  dasi  der  und  jener  stirbt, 
und  kömmt  der  sorgen  an.  OriTx; 

hab  auch  gezeigt,  wie  solcher  brunst 

ein  hene  wieder  ab  soll  kommen.     Opitz  1,09; 

Scotus  ist  ein  guter  arzt;  wer  sich  sehnt  hinauf  zu  ziehn 
und  der  noth  zu  kummen  ab,  dieser  schickt  und  rufet  ihn. 

LooAU  2,214, 19; 

dasz  er  ohne  schermesser  des  barts  ganz  abkommen  sollte. 
D.  Faust  ed,  Simboci  s.  102 ;  als  er  seines  frostes  ein  wenig 
abkommen  war.  Wiciram  ro//ip.  83;  damit  der  gute  etwan 
mochte  des  groszen '  wehtagens  abirommcn.  F.  Würtz  wund- 
arsn.  Basel  1612  p.  53;  so  komm  ich  doch  des  hungcrs  ab. 
J.  Ayrer  25^  dasz  ich  der  überpein  kcm  ab.  das.  9*;  der 
lagen  kommt  man  allzeit  ab.  Simplic.  2,  217;  ob  ich  der 
quälen  möcht  heut  noch  kommen  ab.  Spee  Irutzn.  55.  Eine 
vordem  so  fest  haßende  ausdrueksweise  ist  auch  heute  uner- 
loschen  und  wir  sagen  des  zweifeis,  der  sorgen  abkommen, 
neben  von  dem  zweifei,  den  sorgen  los  kommen.  Nicht  ver- 
wechseln damit  darf  man  das  seltnere  abkommen  mit  dem  dat. 
der  person :  die  sache  kommt  mir  ab,  ist  mir  abgekommen ; 
der  mann  ist  uns  ab  {den  bänden,  aus  den  äugen)  gekom- 
men; mhd.  wie  er  koroe  ir  ougen  abe,  oeulis  eorum,  Bari. 
126,  17.  Am  leibe  abkommen  heisst  was  sonst  abfallen  oder 
herunter  kommen: 

siehe,  wie  ich  ab  sei  kommen, 

wie  mir  alle  kran  genommen.    Opitz; 

als  er  nun  lang  gelegen  und  ganz  abkommen  {verkommen) 
war.  WicRRAM  rollw.  06*;  ahgekommner  essig  abgestandner : 
ein  sonderlich  secret  einen  abkommenden  {absichenden)  oder 
schlechten  essig  gut  und  scharf  zu  machen.  Hobberg  3,  290*. 
Endlich  ist  mit  einem  abkommen  so  viel  als  überein  kommen, 
fertig  werden,  sieh  vertragen,  vergleichen. 

ABKOMMEN,  n.  conventio,  vertrag,  vergleich,  in  der  suletst 
angeführten  bedeutung  des  verbums,  das  ist  ein  gutes  abkom- 
men, ein  gütliches  abkommen  mit  einem  treffen ;  ein  abkom- 
men zwischen  zwei  Staaten  über  irgend  einen  gegenständ  der 
Verwaltung. 

ABKÖMMLICH,  superßuus,  was  abkommen,  entbehrt  werden 
kann,  die  abkömmlichen  landwehrmänner  wurden  zum  dienst 
berufen. 

ABKÖMMLING,  m,  proles,  progenies.    abkCmmling  kaiscr 
Friedrichs.  Kunger  1,  357 ;  und  hatten  das  vergnügen  von  dem 
weiten  bäume  lebendige  abkOmmlinge  zu  übersenden.  GOtre 
227.  «n/.  afkomeling. 


ABKÖMMNIS,  /.  bei  bergleuten,  die  entfemung  emes  trumms 
von  dem  hauptgange,  auch  eim  solcher  abgekimmner  trumm  selbst, 
oß  in  abkennis  entstellt,  man  verwendet  auch  abkOmmnis  oder 
abkommnis  im  sinne  von  vergleich  oder  vertrag. 

ABKÖPFEN,  decollare,  statt  des  üblicheren  kdpfen,  enthaup- 
ten, wofür  auch  entkupfen  vorkommL  das  wort  scheint  sieh 
aber  mit  dem  folgenden  abkoppen  su  mengen,  wenn  ein  pf 
statt  pp  gesetst  und  das  abbrechen  der  spitze  gemeint  wird: 
den  bäum  abküpfen,  den  taback  abköpfen,  dessen  oberster 
Stengel  doch  nicht  wol  köpf  heiszen  kann,  schon  FBARspara- 
doxa  U*  redet  von  den  proplteten  und  boten,  welche  die  weit 
hat:  abkopft  und  abgestümmelt  wie  das  gras;  hingegen  138* 
von  den  weidenköpfen:  ic  mer  man  sie  hat  abkopt;  und  ab- 
koppen verdient  überall,  wo  kein  wirkliches  köpfen  und  ent- 
haupten gemeint  ist,  den  vonug. 

ABKOPPELN,  frans,  d^coupler,  von  der  koppel  lösen,  dit 
hunde,  pferde. 

ABKOPPEN,  ftans.  couper,  stumpfen,  absehtagen,  ohne  an- 
sammenhang  mit  köpf,  sunial  vom  stutzen  und  behauen  der 
weiden,  ie  mehr  man  die  felber  oder  weiden  hat  abkopt,  ie 
dicker  sind  sie  gewachsen.  Frahr  148 ;  haben  für  und  far  die 
rechten  propheten  abkoppL  das.  127 ;  die  weiden  soll  man  im 
zunehmenden  mond  pflanzen,  im  abnehmenden  beschneiden 
oder  abkoppen.'  Uohberc  3,98*.  s.  abkappen,  abköpfen,  ab- 
küpfen. 

ABKOSEN,  delirare,  mhd.  &k6sen.  Ludw.  d.  heiL  00,  23. 
s.  aberfc6sen. 

ABKRACHZEN,  croeitare,  herkräehzen,  ftequentativ  von  ab* 
krihen. 

ABKRAFT,  /.  defectus  viriwn,  deliquium,  ohmnacht,  emt- 
krdßung: 

dort  ist  ein  bawr  vom  Leuten  allen 

in  einr  abkraft  damidergfaUen.    H.  Sachs  5,  349^; 

ach  gott,  ich  kan  nicht  lenger  stehn, 

es  thut  mir  ein  abkraft  zugehn.     Arasa  155\  3\ 

wofür  mhd.  unkraft:  sie  vielen  in  nnkrait  kL  1562.  dasz  sie 
nicht  allein  des  herzens  sondern  der  muede  {animorum)  auch 
in  abkrad  geben  wollen.   Fbonsp.  3,  243*. 

ABKRÄFTEN,  entkrdßen,  sich  abkrfiiten. 

ABKRÄFTIG,  deßeiens,  geschwächt,  ohn$nächtig.  H.  Sachs 
1, 457*.  2, 1, 3* ;  ausgesauget,  abkräftig  und  mittellos.  Simpiic, 
U  66.  abkrafUge  kranke.  J.  Paul  37, 21 ;  ein  abkrftfUger  falke. 
J.  Paul  ßegelj.  2,133. 

•     ABKRÄHEN,  crocire,  herkrähen:   der  bahn  hat  die  stUD4e 
abgekrflht 

ABKRAMEN,  e  medto  tollere,  außräumen,  den  kram  wegstet" 
len.   den  putztisch  abkramen. 

ABKRÄMPELN,  peclinare  lanam,  die  vroHe  abkrftmpcin. 

ABKRÄMPEN,  recurvare,  die  krimpe  niederlassen,  den  hat 
abkrftmpen,  gegensatz  zu  aufkrftmpen.   v.  abstülpen. 

AB  KRÄNKELN,  morbo  consumi,  durch  krankheit  abgezehrt 
sein,    er  sieht  abgekränkelt  aus. 

ABKRÄNKEN,  inßrmare,  schwächen,  abschwächen. 

das  herz  ist  einsam  abgekrAnket.    Opitz  263; 

Tom  langen  wege  kam  sie  mOd  und  matt  herbei, 
mehr  aber  abgekränkt  noch  durch  melancholei. 

WiRBBas  Ariost  20, 162,  8. 

Gbtpbios  nodi  mit  rückumlaut  im  parL 

wir  abgekrankte  fl-auen.    1, 149. 

ABKRÄNKUNG,  f.  inßrmatio,  abschwächmg.  Dav.  Sem»- 
Mfias  singende  rosen.  1654.  lied  22. 

ABKRATZEN,  abradere,  davon  kratgen,  nnL  afkrassen. 
kratzen  alle  stfiubchen  mehl  vom  brote  ab.  Weise  kl.  leute 
339;  die  färbe  von  der  wand  abkratzen;  ein  stück  von  der 
geige  abkratzen,  die  schuhe  am  eisen  abkratzen,  intransitiu: 
er  musz  abkratzen,  sieh  entfernen. 

ABl^UTEN,  malam  herbam  delere,  bei  den  wintern,  dos 
Unkraut  tilgen:   den  weinberg  abkrauten. 

ABKREIDEN,  dupliä  creta,  cauponum  more,  auferre,  durch 
anschreiben  mit  der  kreide  nehmen: 

einem  andern  abgekreidet.    Locad  S,  128, 52. 

ABKREISCHEN,  crepUare  facere:  die  butter  abkreischen, 
zerlassen,  sie  auf  der  pfanne  singend,  kreischend  machen. 
Frisch  1,546. 

ABKRIEGEN,  herabbringen,  nnl.  afkrijgen.  Ich  kann  die 
Stiefel  nicht  abkriegen,  davon  tragen :  er  kriegt  von  dem  gelde 
nichts  ab;   er  ruht  nicht  ehe,  bis  er  etwas  abkriegt;  ich 
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brachte  mit  mühe  die  beiden  auseinander,  kriegt  er  was  ab 
{nd.  krech  he  do  wat),  so  mag  er  es  tragen.  Göthe  40, 149 ; 
der  bOsewicbt!  mein  bein!  bat  ers  doch  auch  bra?  abgekriegt. 
GOrns  14,393.    vgL  abhaben. 

ADKRIMIIEN,  detorquere,  eripere.  dasz  er  sich  nit  mag 
abgckrimmen  ? on  dem  gotelichen  willen.   Keiseksb.  posL  3, 43. 

ABKRÖSCHEN,  sckteekU  ausipraehe  ßr  abkreischen,  die 
buekdrucker  krischen  das  leinöl  swr  reinigung  ab,  indem  sie 
€$  mit  einem  stiUke  brotei  iieden, 

ABKRÜMELN,  von  der  krume  abfallen,  ablösen,  es  krümelt 
für  uns  auch  noch  etwas  davon  ab.  für  die  hfihner  etwas 
abkrümeln. 

ABKROMMEN,  deeurvare,  abwärts  krümmen,  die  gebirgs- 
kclte  krümmt  sich  gegen  osten  ab. 

ABKUGELN,  decurrere,  in  weise  einer  kugel  niederwärts  lau- 
fen: die  Tom  gebürge  abkugelnden  schneeballen.  Lohenst. 
itnn.  I,  96.  mil  weissen  und  schwarzen  kugeln  abstimmen; 
die  kugel  drehend  den  rosenkrans  abbeten: 

Oeach  gebetabkugelnder  glatsenpfinein 
tand  und  bethOrung.  Tost. 

ABKÜHLEN,  refrigerare,  nnl.  afkoelen,  kalt  machen,  eisen  in 
wasser,  stahl  in  milch,  heiszen  trank  durch  blasen  abkühlen,  re- 
gen kühlt  die  lufi  ab.  seine  lust,  seinen  muth  an  etwas  abküh- 
len, wofür  auch  bloss  kühlen,  der  ausgang  des  Stücks  kühlte 
die  Zuschauer  wieder  ab.  sich  abkühlen:  das  wetter  kühlt 
sich  schon  ab; 

die  wefte  kühlten  iieb  an  silberbichen  ab.    Wiilano. 

ABKÜHLUNG,  f.  refngeratio. 

ABKOHLTROG,  m.  in  der  sdmehhütte,  trog  tum  kühlen  des 
heisien  metalls  und  gerälhs,  auch  blosz  kttbltrog. 

ABKÜMMERN,  perire,  su  gründe  gehn,  verkümmern:  abge- 
kflmmerte  sohafe.   sich  abkümmem,  vor  kummer  versehren, 

ABKONDEN,  renunliare,  gegensalz  von  ankünden,  das  ge- 
setz  aufbeben  ist  als  Til  gesagt  als  hinweg  nemen  upd  abkün- 
den; einem  das  leben  abkünden.   WOirz  wundarzn.  36C; 

künden  die  heurat  ab.    Atiia  420*; 

• 

das  wir  aller  gotloshait  und  gleisnerei  abkundcnde  dir  dienen. 
BIeuss.  Yl*.   s.  absagen. 

ABKÜNDIGEN,  nnl.  afkondigen,  was  abkünden,  eine  ange- 
kündigte Vorlesung  wieder  abkündigen,  der  fromme  kOnig 
Ezechias,  dem  der  herr  das  leben  abkündigt.  TouRTiEissEa 
von  wassern  p.  78;  die  freundschafl  sei  für  genug  abgekün- 
digt zu  halten.  Bibel  Ltrttii  523.  dann  aber  auch  von  der 
kanzel  herab  verkünden,  verkündigen,  abbielen,  proclamare,  re- 
nunliare.  einen  verstorbenen,  ein  verlübnis  abkündigen;  habe 
ich  sie  abkündigen  lassen.  ScnwEiificnEif  3,  255.  in  den  rech- 
ten: verzieht  leisten,  sich  von  einer  sache  losmachen. 

ABKÜNDIGUNG,  f.  renunlialio,  lossagung,  verzieht;  zumal 
die  kirchliche  proclwnation.  abkündigung  meines  lieben  wei- 
bes  sei.    Scrweihicuen  3,256. 

ABKUNFT,  f.  origo,  nnl.  afkomst,  abstammung,  herkunß: 
er  ist  von  guter,  schlechter  abkunft;  Völker  deutscher  abkunft 
dann  vertrag,  vergleich:  eine  abkunft  mit  einem  treffen. 

ABKUPPELN,  beschneiden,  zumal  den  wein  abküpfeln. 

ABKÜPFEN,  detruncare,  stumpfen,  was  abkOpfen. 

ABKÜPSEN,  frequentaliv  des  vorigen,  ich  will  nur  meine 
feder  erst  abküpsen  und  alsdenn  gleich  anfangen.  Lessing 
3,  30S.    vgU  abknipsen. 

ABKÜRZEN,  ampulare,  mhL  abbrcviare,  nnl.  afkorten,  von 
etwas  abschneiden,  abnehmen:  ein  stück  von  dem  stab,  eine 
stnnde  von  dem  weg  abkürzen,  von  seinem  leben  sind  ihm 
viele  tage  abgekürzt  vvorden,  er  will  sich  keinen  heller  von 
dem  gelde  abkürzen  lassen,  gewöhnlich  aber  eine  sache  ab- 
kürzen, kurzer  machen,  mindern,  den  weg,  den  tag,  das  leben 
abkürzen:  mein  ödem  ist  schwach  und  meine  tage  sind  ab- 
gekürzt. Biob  17,1.  Worte,  wOrter,  namen,  gesprftch,  rede  ab- 
kürzen, zusammenziehen,  eines  ehre  abkürzen,  abschneiden, 
verkleinem, 

kürz  ab  Ihr  bdses  wesen.    WicxoBaim  124. 

solche  darlage  an  der  erbzinse  abkürzen.  ScBWEiRicnsif  1, 374. 
abkUnen  für  sich  abkürzen :  der  allmächtig  gott,  des  band  zu 
helfen  nicht  abkürst.   Fionsp.  kriegsb,  3,176'. 

ABKÜRZUNG,  f.  abbreviaUo. 

ABKÜSSEN,  oscuiando  auferre,  nnl.  afkussen,  die'tbränen 
TOD  der  waoge.   sich  abküssen  und  abhenen. 


ABKUTSCHEN,  mit  der  hasche  abfahren,  er  ist  schon  wie- 
der abgekutscbt. 

ABKÜTTERN,  schüUem,  schüUeln.  ich  lag  allda  auf  meinem 
bauch  mit  erzitterung  und  erbebung,  eben  als  ob  ich  ein 
eiskaltes  und  schauriges  fleber  hätte,  das  mich  also  abküt* 
tertc.    Simplic.  1,25.   vgl.  kittem. 

ABKUTZEN,  adulari,  abschmeicheln,  wie  man  sagt  einem 
den  kauzen  streichen,  liebkosen,  schmeicheln;  vgl.  hutzeln. 

ABLACHEN,  cachinnis  se  faligare,  sich  ablachen,  müde 
lachen. 

ABLADEN,  exoncrare  plaustrum,  nnl.  afladen,  herunter  la- 
den, das  bolz,  die  steine,  die  fracht  von  dem  wagen,  von  dem 
schifTe  abladen,  dann  den  wagen,  den  karren,  den  escl  al>- 
faden,  «einer  last  erledigeti.  den  kummer,  das  leid,  den 
schmerz  von  einem  abladen. 

wann  Dibo  Urlnket  hier«  das  beisst  er  scblamm  geladen, 
wann  Uibo  trinket  wein,  das  heisxt  er  abeladen. 
er  ladet  immer  ein,  er  ladet  immer  abe, 
er  wird  es  immer  ihun,  es  sei  dann  nicht  im  grabe. 

LoGAU  3,  94, 92. 

ABLADER,  m.,  der  sich  tn  den  Städten  zum  abladen  und 
aufladen  der  fracht  gebrauchen  IdszL 

ABLAGE,  /.  depositio,  das  ablegen:  abläge  des  eides,  der 
rechnung.  im  forstwesen,  ein  ort  am  wasser,  wo  man  die 
bäume  zum  flöszen  niederlegt,  in  den  rechten,  die  abläge 
zwischen  eitern  und  kindem,  wodurch  diese  von  der  erbschaß 
ausgeschlossen  sind,  indem  sie  jetzt  sciton  ausgestattet  werden  ; 
auch  diese  ausstattung  heiszt  abläge. 

ADLAGER,  n.  diversorium,  die  einkehr  auf  der  reise,  der 
ort  wo  man  ablagert,  gilt  von  vornehmen  herm  und  ihrem  ge- 
folgt kOnigc  und  landesherrn  pflegten  in  klöstem  und  bei 
Vasallen  ihr  ablager  zu  nehmen,  ihr  ahlager  zu  halten. 

ABLAGERN,  divertere,  ahlager  nehmen,  sich  lagern,  der 
eine  theil  des  hecrs  ist  von  dem  andern  abgelagert  auch  von 
andern  gesondert  liegenden  dingen:  die  milz  sondert  fett  ab, 
welches  so  wie  die  galle  aus  der  leber,  in  das  netz  abgela- 
gert vrird.   abgelagertes  gestein.  abgelagerte  waare. 

ABLAGERUNG,  /.  das  ablagern. 

ADLAMMEN,  vollends  lammen,  die  schafe  haben  noch  nicht 
abgelammt. 

AB  LANDEN,  gegensatz  von  anlftnden,  oram  solvere: 

nun  bab  ich  allzuweit  tod  dir,  trost,  abgelündet, 
und  kan  es  endern  nicht,  wie  hoch  es  mir  auch  reut. 

FLsaiNC  579. 

ABLANG,  oblongus,  und  diesem  wahrscheinlich  nachgebildet, 
ganz  verschieden  vom  ahd.  dlang  integer;  doch  auch  altn.  af- 
lAngr,  schw.  aflSng,  dän,  aflang  o6/ofi^.  eine  ablange  Schach- 
tel. PniiAN D.  1, 1^ ;  zwo  ablange  taflen.  das.  1,  429 ;  ein  grau- 
schwarzer,  dünner,  ablanger  same.  Houberg  3,442';  der  ab- 
länge, aschenfarbe  und  glänzende  same  (der  eberwurs).  das. 
3,  423' ;  ein  ablanger  Viereck.  Piekot  2,  228.  259.  4,  211 ;  ab- 
lange rundung. 

ABLANGEN,  arripere,  nnl.  aflangen,  abreiehen,  herablangen, 
ergreifen:  es  steht  mir  zu  weit,  ich  kann  es  nicht  ablangen; 

aus  räche  fiel  mir  ein, 
ein  fiberfläszigs  buhn  zu  xeiten  abzulängen. 

ÜAGiDOR.t  2,  138; 

das  buch  wird  nicht  gebracht,  man  musz  es  ablangen,  abho- 
len; wo  die  siraszcnräuber  zu  jeder  stunde  durch  die  obrig- 
keitliche gewalt  abgelangt  (ergriffen)  werden  können.  Fichte 
tn  der  Bert,  monatschr.  21,  470. 

ABLÄNGEN,  im  bergwcrk,  eine  strecke  ablängen,  in  die 
länge  graben,  bei  den  zimmerleuten,  einen  stamm  ablängen, 
der  länge  nach  hauen  und  schneiden. 

ADLANGLICH,  was  ablang,  das  schildlein  ist  besser  vier- 
eckicht  als  ablänglicht.  Hohberg  1,618*;  ablänglicht  und  ge- 
schoben Viereck  {rhomboidisch).  DObel  3, 149. 

ABLANGS  adv.  oblonge. 

ist  der  erdkreiss,  wie  man  meint,  ablangs  rund  als  wie  ein  eit 

LoGAD  3,  77, 10. 

ABLASCHEN,  tm  forstwesen,  änen  weg  durch  den  wald  an 
den  bäumen  bezeichnen,  scheint  entstellung  aus  ablachen,  al>- 
lochen,  voh  lAh,  zeichen  am  bäum. 

ABLASZ,  m.  demissio,  remissio,  nnl.  aflaat,  das  ablassen. 
ablasz  des  Schreibens  von  der  band,  ablasz  des  wassers  im 
teicb,  auch  der  ort,  wo  es  abgelassen  wtrd:  wächst,  da  die 
fischweier  in  den  vvalden  ihren  ablasz  haben.  Tabern.   krau- 
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terb.  569.  ablasz  des  wttnt  oder  biers  ausdemfasi:  fülle  das 
Hiszlein  mit  einem  guten  most,  lasz  den  darüber  verjähren 
igdkren),  und  wann  der  ablasz  {die  xeU  des  abL)  kommt,  soi 
man  denselben  ablassen.  Tadeik.  kr,  buch  122 ;  e$  scheint  vor- 
zugsweise den  abgelasseneti  jungen  wtin  oder  most  ausiudrüeken : 

was  muss  es  (ür  ein  wein  sein, 

ein  firoer  oder  ein  ablast  t    Atrie  7S'. 

dann  überhaupt  die  Vorkehrung  das  flüssige  abzulassen :  unten 

müssen  diese  grander  oder  geschirr  gleich  neben  dem  boden 

einen  ablasz  haben,  dardurch  man  das  alte,  verstandene  was- 

ser  täglich  ablassen  könne.  Hohberg  2,  32l\   femer  ßr  nach- 

lasz,  aufhören,   wie  man  sagt  ohne  ablasz,  unablässig,   ohne 

abzulassen,  mhd.  Ane  underlAj: 

sie  will  es  aber  nicht  Terstehen, 
Iftsit  mich  in  angst  ohn  ablasz  gehen. 

Opiti2,163; 

ja  segnen  will  ich  got,  und  loben  ohn  oblasz. 

Wkckbkrlin  73; 

mehr  denn  vierzig  jähr  her  ohn  ablasz.  Herder  20,232. 

Haupisdehlich  aber  steht  es  ßr  den  kirchlichen  erlasz  der 
Sünde  ums  gcld  (die  indulgenz),  wider  welchen  die  reformalion 
siegreich  eiferte,  in  diesem  sinn  aber  verwendet  es  Lutuer,  und 
die  ihm  folgen,  neutral:  da  ligt  nu  das  ablasz,  und  sind  brieve 
und  Siegel  zustoben  und  zuOuhen,  und  ist  nichts  Tcrechlcrs 
in  der  weit  denn  das  ablasz.  6,  81^  also  ist  die  grosze  reu- 
)>erei  und  schinderci,  die  man  biesz  das  ablasz,  eingerissen. 
6,  91* ;  das  ablasz  crticbtet  er  auch  umb  gclds  willen.  6, 491* ; 
ja  ich  verstünde  nicht,  was  das  ablasz  war.  1, 4^ ;  da  ich  zum 
ersten  das  ablasz  angreif.  5,53*;  weil  die  papistcn  itzl  sclbs 
bitten  wider  das  ablasz.  6,  82*;  das  heilige  ablasz.  4,  29S*; 
weil  das  ablasz  abgehet,  br.  2,  350.  das  scheint  niederdeutsche 
weise,  denn  auch  im  Claws  bur  250  Iteiszt  es  dat  aflat.  ahd, 
galt  abl5;  m.  neben  abl&ji  n.  (Graff  2,  315),  mhd.  nur  abld; 
in.  Freid.  150, 12.  24),  kein  abliefe  n.,  aus  ablAji  kann  ablasz 
n.  geworden  sein,  wie  aus  gilA^i,  mhd.  gelseje,  nhd.  gclasz  n., 
doäi  schon  goth.  afl^t  n.  und  altn.  aflAt  n.,  hingegen  nnl.  af- 
laat  m.,  schw.  aflat  m.,  ddn.  aflad  m.  einigemal  Idszt  sich 
Luther  i.  b.  5,  79\  224^  vom  hochdeutschen  m.  beschleichcn, 
wenn  hier  nicht  abschreiber  und  setzcr  walteten;  mundgerecht 
war  ihm  das  n.,  andere  gleichzeitige  schrißsteller,  namentlich 
II.  Sachs  (U.  1,  87*.  88*)  und  Frank  brauchen  nur  das  m. :  stark 
gelrank  macht  wild,  dasz  war  sei,  findt  es  sich  auf  der  pau- 
ren  kirchweich  wol,  wann  sie  zu  vesperzeit  den  applasz  aus- 
theilen.  Frank  trunkenheit  D  4*  \  gehen  oft  mit  blutigen  kCpfen 
von  der  kirchweihe,  so  sie  den  ablasz  zur  vesperzeit  mit  spie- 
ezen  ausgetheilt  haben,  wider  heim,   weltbuch  51*. 

ABLASZDRIEF,  m.  breve  indulgentiarum.  Luther  1,  9*. 
Schwarzen  BERG  139,2. 

ABLASSEN,  demittere,  emittere,  omittere,  emiltere,  entlassen. 
den  brief  {von  der  hand)  ablassen :  er  liesz  ein  sehr  dringendes 
schreiben  an  den  Dionysius  ab.  Wielard  8, 174 ;  in  einem  von 
Paris  abgelassenen  schreiben.  Wieland  SO,  70;  weil  dieser 
{Gregor  VII)  an  den  bisdiof  Allmann  ein  schreiben  abgelassen 
hat  Moser  2,  44;  nachdem  unser  freund  vorstehende  briefe 
abgelassen.  GOthe  22, 124 ;  er  erkundigte  sich,  ob  keine  briefe 
angekommen,  und  weil  eben  jene  reise  mich  verhinderte  dei^ 
gleichen  abzulassen,  so  fehlten  sie  überall.  25,239.  die  hand 
ablassen  von  dem  was  sie  hielt  oder  fassen  will:  gott  wiU 
seine  hand  von  uns  ablassen;  lasz  die  band  ab  von  diesem 
weihe ! ;  und  were  in  ernst  gewest,  der  kinder  heil  und  Selig- 
keit zu  suchen,  so  würden  sie  nicht  so  die  hende  ablassen 
und  hinfallen.  Luther  2, 471* ;  ich  will  nimmermehr  ablassen, 
den  bogen,  den  pfeil  ablassen;  das  schif  {vom  Stapel)  ablas- 
sen; die  brücke  ablassen,  nieder,  herunter;  die  vorhflnge 
(her)  ablassen ;  den  tisch  aiblassen,  abklappen ;  den  wein  {vom 
fasz)  ablassen;  das  fasz  ablassen;  die  Äsche  vom  teich  und 
den  teich  ablassen;  das  schlosz  ablassen,  abschnappen;  die 
sohlen  ablassen,  bei  den  schustern,  sie  am  rande  dünner  ma- 
chen, vom  streit,  vom  krieg,  von  der  feindschaft  ablassen, 
daher  ablassen  im  sinne  von  ruhen,  cessare:  mein  gir  nach 
pfründen  laszt  nit  ab.  Schwarzenberg  134, 2,  läszt  nicht  nach ; 
kan  auch  noch  nicht  mit  gutem  gewissen  zurück  ablassen.  Lu- 
ther 3, 415\  von  der  arbeit  ablassen,  die  kälte  läszt  ab,  läszt 
nach,  von  der  schuld,  von  dem  gelde  etwas  ablassen,  erlas" 
sen;  von  der  färbe,  von  der  schwärze  etwas  ablasseo.  sich 
ablassen,  hinab: 

bald  lasset  ihr  euch  ab 

in  die  rerborgnen  Schlünde     Flkhui«  85. 


endlich  die  sünde  ablassen,  erlassen,  renUttere:  denn  ablasz 
heiszet  so  viel  als  ablassen  oder  nachlassen,  es  {das  ablasz) 
lesset  abe  alles  gut  und  lesset  zu  alles  Unglück.  Luther  1, 
420*;  gott  vergibt  und  ableszt  allzeit  umbsonst  die  sünde. 
Luther  1,  543\  nicht  ablassen,  unterlassen  etwas  zu  thun, 
non  omittere. 

ABLASZJAHR,  n.  Jubeljahr,  in  dem  viel  ablasz  geg^en  wird. 

ABLASZKRAM,  m.  handet.  haben  sie  den  unüberwindlichen 
schaden  dran,  dasz  ir  ablaszkram  da  ligt  im  kot.  Luther  6, 
82*;  ablaszkram  aufgeschlagen.    Fischart  bienenk,  207\ 

ABLASZMARKT,  fii.  dein  ertichter  ablaszmarkt  Luther 
3,  93.  94. 

ABLASZWOCHE,  f.  woche  in  welcher  man  ihn  austheUt. 

ABLATSCHEN,  pcdes  trahere,  den  schuh,  pantoffel  nieder- 
treten: ein  gewisses  ablatschen,  hoffdrtiges  nieda-lreten  der 
ferse.  Tieck  Cev.  1,  60.    vgL  Frisch  582. 

ABLATTEN,  tigna  auferre,  die  latten  wegnehmen,  das  dach 
ablatten. 

ABLAUBEN,  foliis  pnvare,  entlauben,  entblättern: 

der  Winter  hat  mit  kalter  hand 

die  pappel  abgelaubt.     DOroir  19*; 

einen  ast,  bäum  ablauben,  den  wein  ablauben.  abgelaubte 
frcudentage.   J.  Paul  Hesp,  4,189. 

ABLAUEBN,  auscultando  indagare,  ablauschen,  die  parole 
will  ich  ablauem.  Schiller  185 ;  der  ihm  schon  lang  die  fUhrte 
abgelauert.  Schiller  3G1;  gcheimnisse,  gclegenhciten,  kunst- 
grifle  ablauern. 

ABLAUF,  m.  deeursus,  nnl.  afloop.  der  ablauf  des  wildes  von 
der  höhe  beim  treibjagen  und  dazu  ausersehne  platz?  mhd. 
des  wildes  abelouf.  Nih.  871,2.  der  ablauf  des  wassers.  Aus- 
ses,  baches,  des  meers  anlauf  und  ablauf.  Wicuerl.  227.  der 
ablauf  der  flüssigen  von  den  festen  theilen  geronnener  milch: 

als  darauf  die  bülfte  der  woisxen  milch  sich  geUibot. 
stclii  er  sie  eingedrängt  in  geflochtene  körbe  lum  ablauf. 

Voss  Od.  9,  247, 

wo  früher  stand  zum  trocknen,  ablauf  (verstrich)  der  zeit,  der 
jähre,  tage,  des  sommers,  winters,  der  frist.  ablauf  eines  er- 
eignisses,  einer  krankheit,  verlauf,   ablauf  eines  wechseis. 

ABLAUFEN,  decurrere,  nnl.  afloopen.  das  wasser,  die  flut, 
das  schif  läuft  ab  (vom  lande);  dasz  in  die  zeher  die  packen 
ab  laufen,  fasln,  sp.  267, 21 ;  das  rad  läuft  ab  (von  der  ochse) : 

als  von  der  fordersten  axe  das  rad  verrätberisch  ablief. 

Zacbariai  1,  274; 

der  pfad  läuft  hier  von  der  strasze  ab;  der  faden  ist  bald 
(von  der  spindel)  abgelaufen,  das  gcspräch  von  seinem  faden, 
das  leben,  die  zeit,  das  jähr,  der  tag  läuft  ab.  die  schran- 
ken, zwischen  welche  man  künftig  die  pferde  zum  ablaufen 
bringen  soll.  Göthb  29,236.  in  allen  diesen  fällen  kann  las- 
sen damit  verbunden  werden :  das  wasser,  rad,  pfcrd  ablaufen 
lassen ;  ein  fasz  den  berg  ablaufen  lassen,  fastn.  sp.  184, 17. 
Häufig  fügen  sich  auch  adverbia  zu  ablaufen :  es  ist  wol  oder 
übel  damit  abgelaufen;  es  kann  sehr  schief  ablaufen;  es  lief 
ganz  leidlich  ab  damit;  alles  lief  auf  das  beste  ab.  GOms 
18, 282 ;  die  probe  lief  nach,  wünsch  ab.  GOthe  19, 183 ;  dasz 
diese  gefährliche  sache  so  glücklich  abgelaufen  ist  GOthe  24, 
157;  wäre  es  zuletzt  nur  nicht  so  schlimm  abgelaufen.  Klopst. 
12,380.  einen  ablaufen  (wie  abfahren)  lassen,  ihn  abweisen: 
alles  womit  man  ehedem  die  einwürfe  der  ungläubigen  and 
abgOtter  ablaufen  lassen.    Lessing  9,292. 

Nächstdem  transitiv,  gewöhnlich  mit  beigesetztem  dat.  derper^ 
son.  ich  laufe  mor  fast  die  schuhe,  beine,  fQsze  ab;  er  soll 
da  dem  schwäbischen  bunde  dienen  und  die  tollen  hOmer 
sich  ablaufen.   Arnim  kronenw.  1,407; 

was  zwischen  manchem  wilden  häufen 

sich  Bullius,  der  aldermann, 

an  hörnern  endlicli  abgelaufen, 

das  läuft  sein  weih  ihm  wieder  ao.    DSacia  80^. 

aticA  ohne  dat.  die  beine,  die  leidenschaften  ablaufen;  man 
kanns  mit  dem  nassen  finger  ablaufen,  schnell,  eh  ein  genets-' 
ter  finger  trocknet,  erlaufen;  dasz  die  feind  dem  geschOtz  sa 
nahe  kommen  und  es  ablaufen.  Fronsp.  kriegsb.  3,145^;  sieb 
ablaufen,  sich  müde  laufen:  hui  bock,  sei  zornig  und  stosz 
mich  einmal,  hol  aber  nicht  zu  weit  aus,  dasz  du  dich  nicht 
ablaufest.  Luther  l,  338*;  sich  abnutzen:  der  mülstein  litt 
sich  ganz  abgelaufen.  Einem  etwas  ablaufen,  im  voraus  wtg^ 
nehmen,  praeoccupare :  also  kund  der  teufel  den  Christen  ire 
walTen,  wehre  und  bürg  ablaufen.  Luther  3, 337 ;  der  spnich 
ist  euch  abgelaufen.   Luther  1,  422^  dasz  sie  dem  feind  die 
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flucht  ablaofSen  und  veriegen.  Fnoifsp.  kriegsb.  3,  143;  tind 
meinet  er  damit  Jesu  abermiUs  eines  abgelaufen  zu  luiben. 
Ayrer  proe.  3, 2 ;  wir  werden  frembden  vOlkem  mit  der  zeit 
das  urtheil  ablaufen.  Opitz  1,8*;  sie  lief  ihm  alle  ranke  ab. 
Simptie,  2,  207;  ihr  lebhafter  witz  verleitet  sie  oft  ihre  gc- 
schwister  zu  necken  und  ihnen  kleine  rdnkc  abzulaufen.  Wkisze  ; 
wie  wollte  ich  sie  doch  auslachen,  wenn  er  ihnen  einen  rang 
abliefe.  J.  E.  Sculegel  2, 5S ;  der  mir  bald  im  ganzen  hause 
den  rang  abhef^  Tieck  12, 362 ;  er  hat  ihm  den  weg,  den  vor- 
llieil,  den  preis  abgelaufen. 

AOLiUFER,  m.  bei  den  tuchmachem  die  abgelaufne,  leer 
gewordne  grosxe  spule,  bei  den  webem  ein  fehler,  der  ent- 
Mteki,  wenn  die  fäden  unrecht  laufen, 

AÜ LAUFT,  n.  und  m.  effluvium,  profluvmm:  so  wirt  doch 
nun  das  ablauft  und  kerich  (kehricht)  salig.  Fkank  verbüt- 
$ekiert  budt»  Ff.  1559.  R  2$S*;  wegen  der  platzregen  mäs- 
ten graben  und  ablüuftc  gemacht  werden  (auf  Weinbergen), 
llunaERC  1,  34i\ 

ABLÄUFTJG.  den  verschlossenen  brief  hab  idi  darumb  so 
ablaoAig  gestellet,  obs  £.  G.  geflel  denselbigen  lassen  lesen 
oder  auch  wegschicken,  dasz  die  drei  filrstcn  meine  rocinung 
merken  sollten.  Lutuer  &r.  3,  503.    leicht  dariiber  hingleitend? 

ABLAUGEN,  lixipio  macerare,  den  fdrbem,  die  lauge  aus 
dem  gam  waschen,    bei  H.  Sachs  1,  409^  a6er  fiir  ableugnen. 

ABLAUSCHEN,  was  ablauem,  lauschend  gewinnen,  den 
beifall,  den  er  uns  abgelauschct  hat.  ein  der  natur  abge- 
lauschtes 'lied. 

ABLAUSEN,  mtt  dal,  der  person,  pediculos  quaerere,  die 
iduse  suchen,  sp,  despiojar  (s,  absuchen),  damt  heimlich  weg- 
nehmen :  neu  ausgeflognen  gUsten  das  ihrige  ablausen.  Simplic* 
1,  575 ;  lent,  die  könnens  einem  fein  ablausen,  wegkürser  100^ ; 
prügeln,    Toblek  10\ 

ABLAUT,  ff),  permutatto  voealium  literarum,  geregelter  Hüter- 
gang  des  vQcals  der  würzet  in  einen  andern;  ein  edles  und 
ihr  wesentliches  vermögen  der  deutschen  spräche,  verschieden 
VOM  umlaut 

ABLAUTEN,  den  vocal  der  würzet  wechseln, 

ABLÄUTEN,  campanae  pulsu  indicare  ßnem  festi,  mit  der 
§hcke,  schelle  läuten,  gegeusatz  des  einiflutens: 

man  hat  den  markt  schon  obgeleutt 

es  wird  bald  werden  essens  seil,    atrkr  12*. 

ABLÄUTERN,  declarare,  abklären,  lauter  machen,  den  wein, 
lucker,  das  erz  ablSutem. 

ABLEBEN,  vitam  consumere,  zu  ende  leben,  die  tanne  spricht : 

ich  bin  allhie,  glaub  mir  fQrwar, 
geslanden  so  gar  mancbes  iar, 

5ar  manchen  wintor  abgelebt, 
eo  starken  stürmen  widerstrebt. 

B.  Waldis  Esopus  2,  28,  bl.  93» ; 

das   gilt  mir  als  einem,  der  seine  zeit  abgelebet,   gleich,  ob 

ich    heute   oder  morgen  sterbe,   pcrs.  rosenlhal  1,  45;    wann 

deine  majestftt  abgelebt  sein  wird,   pers,  baumg,  7,21; 

und  was  ein  (Brsl  vermafr, 
der  viel  mehr  laodcr  lehlt  als  abgelebter  tag. 

A.  Grtph.  1, 117; 

die  weit  hat  abgelebt  in  frieden.  Morbof  ;  die  abgelebten  und 
andüchtig  sein  wollenden  frauen.  ehen  eines  mannes  280;  ich 
möchte  ihn  nicht  gern  getödtel,  aber  abgelebt.  Schiller  112; 
auf  ihrem  siechbette  begrfiszlen  wir  die  ablebende  nichte 
Gleims.  GOthe  31,  244;  dasz  wir  unser  leben  gar  nicht  für 
uns  selbst  einrichten  und  abieben  sollen.  Tieck  nov,  6,  18; 
wenn  man  das  an  seinem  armen  kurper  ablebcn  soll.  Tieci 
5,  89 ;  dasz  ich  so  in  die  weit  hineinkam  und  dasz  ich  mich 
Dun  ablebe.  Tieck  9, 193.    vgl.  ableiben. 

ABLEBEN,  n.  exilus  e  vita.  nach  meines  vaters  abieben ;  die- 
ses zeichen  seines  ablebens.    J.  Paul  ßegelj,  1,4. 

ABLECKEN,  delambere,  von  dem  munde,  von  den  lippen  ab- 
lecken, dann  den  mund,  das  mäulchen,  die  lippen  ablecken: 

tht,  du  Dingst  sehon  an  die  lippen  abzulecken. 

GöTUK  12, 113. 

In  der  Schweiz  sagt  man :  das  gewehr  leckt  ab,  wenn  blosz 
das  pulver  auf  der  pfanne  abbrennt,  das  feuer  gleichsam  nur 
geleckt  hat,   vgl,  abschlecken. 

ABLECKEBN,  deticere,  ablocken.  hOrenbeisz  (primitiae),  die 
der  teufel  gott  begert  ab  zu  leckeren.  Keisersb.  bäum  d.  seh 
b* ;  die  uns  nicht  anders  denn  bestien  hallen  und  ein  Sprich- 
wort von  uns  zu  Rom  gemacht  also,  man  sol  den  deudschen 
narren  das  golt  ableckcrn,  wie  man  kan.  Lotber  1^  204' ;  alle 


ir  gelt  umb  solchen  imseglichen  schaden  ausseuget  und  ab- 
leckert.  Luther  1, 420^ ;  nit  aus  freiem  herzen  sunder  mit  eim 
falschen  affcct,  herzen  und  schalks  nag  dem  alten  Adam  ab- 
gelcckert,  on  lust  und  liehe.  Frank  chron,  404\  Schmeller 
2,  432  aus  DiETRicu  von  Plibnixgen  zueleckern  illicere:  den 
die  hofnnng  des  raubs  zugelcckert;  und  Orerlir  013:  das  si 
leckerte  vridcr  seinen  willen,  si  theatris  interfnerit  ad  spectan- 
dum.    vgl.  lecker. 

ABLED^BN,  cor  tum  delraliere,  das  leder  abziehen,  abdecken 
und  dann  derb  prügeln :  leichter  schuppte  und  lederte  ich  den 
abscheulichen  Philipp  von  Spanien  ab.    J.  Paul  jubeisen,  6L 

ABLEDIGEN,  dimiltere,  erledigen,  von  der  stelle,  dem  an- 
gewiesnen  posten,  er  ledigt  die  schildwachten  in  ordentlicher 
zeit  ab.    Fronsp.  kriegsb,  104\  beute  ablesen. 

ABLEEREN,  vacuefacere,  entleeren,  den  tis«^  das  bret.  ab- 
lercn  oder  abzclen.  KaltenüXcr  pant,  1, 107*.  die  menschen 
fuhren  aus  dem  fuszbodcn  wie  stumme  kneclüe,  und  lallen 
wieder  hinunter,  wenn  sie  abgelcert  sind.  J.  Paul  ffesp,  3, 259. 

ABLEGEN,  deponere,  nnl,  afleggcn,  gegensatz  von  anlegen, 
kleider,  gcwand,  rock,  gflrtel,  hemd,  hut,  mantel,  schwert, 
Waffen,  sclmhe  vom  leibe,  haupt,  von  den  schultern  und  ftlszen 
ablegen,  sanfter  als  abziehen,  was  sonst  in  einigen  fällen  ge- 
sagt wurde,   Ipgcn  sie  ab!  i^ird  dem  eintretenden  gesagt; 

der  gleich  erflreute  himmel 

sieht  mit  ergötzung  lu  dem  lustigen  gatOounel, 

legt  stOrm  und  wolkcu  ab, 

zeucht  gold  und  purimr  an.     Flriing  04; 

bei  den  setzem,  den  nicht  mehr  gebraucitten  satz  ablegen,  eine 
columne  ablegen,  sich  ablegen,  auszielten.  seine  iiatür  able- 
gen, exuere  hominem;  er  (der  Franzose)  legte  den  FVanzoaen 
so  weit  als  möglich  ab.   Klingbr  8,103. 

die  rosse  gaben  sie  den  dienern  sie  zu  warten, 
und  giengen,  abgelegt,  in  einen  schönen  garten. 

WzRaKRs  Ariost  15,  70, 

abgelegt,  deposUis  armts,  joch,  last,  bOrde,  kette,  fessel,  Sat- 
tel von  hals,  nacken,  rücken  ablegen  c  bitten  gott,  das  er  das 
joch  der  beiden  von  in  aus  gnaden  ablegen  wOll.  FnAinweltb, 
144\  das  pferd  hat  die  eisen  vom  huf  abgelegt,  das  unwillige 
ros  seinen  reiter  abgelegt,  abgeworfen,  das  weib  seine  firucht 
abgelegt,  geboren:  ein  jeglicher  bäum  hat  seine  fruchte  und 
leget  sie  zu  gewisser  zeit  ab.  pers,  rosentk,  8,151.  Figürlich 
das  aufliegende,  auferlegte  verridUen:  einen  gang  oder  weg 
ablegen,  der  befohlen,  den  man  zu  leisten  sdtuläig  war:  eh 
dasz  fanlc  schläfer  den  köpf  nach  dem  wege  aufrichten,  so 
haben  hurtige  ganger  ihren  weg  schon  abgelegeL  pers.  baumg. 
0,  5;  nach  abgelegter  reise  oder  botschaft,  einen  grusz  able- 
gen, den  feldzug  ablegen,  nach  abgelegter  expedition.  den  be- 
such ablegen,  welclien  man  zu  erstatten  hatte:  als  sie  sich 
verpflichtet  fühlte  rings  in  der  nachbarschaft  besuch  abzule- 
gen. GOrnE  17,  229;  so  wurde  kein  besuch  in  der  nachbar- 
schafl  abgelegt.  17,245;  ich  hatte  gaste  zu  empfangen,  besuche 
in  der  nachbarschaft  abzulegen.  21,  202 ;  bei  einem  besuche 
in  Köln,  den  ich  abzulegen  das  glück  hatte.  39,  357 ;  der  be- 
such, den  der  ewige  Jude  bei  Spinoza  abgelegt  hatte.  48, 12 ; 
ich  komme  meinen  glückwnnsch  abzulegen.  Schiller  305; 
meinen  schuldigen  dank,  überhaupt  eine  schuld  {von  sich)  ab- 
legen, itt  der  man  verpflichtet  ist,  der  natur  die  schuld  ab- 
legen (sterben),  der  natur  solche  Schuldigkeit  abzulegen.  Sim- 
plic.  1,27;  der  natur  ihren  tribut  ablegen.  Oprrz  2,  303;  der 
da  wolt  für  uns  uusre  hauplschuld  ablegen.  Weckubrlin  314 ; 
dasz  sie  die  schuld,  so  ich  noch  schuldig  bin,  wo  ich  sie  nit 
bei  leben  ablege,  auf  sich  nehmen  soll.  Lutueu  br,  5,  423; 
die  Überbesserung  mit  barem  geld  ablegen.  Frank f  ref.  1, 45 « 
18;  welchem  (kaiscr)  die  Dünen  und  Polen  die  Ichenspflicht 
abgelegeL  J.  E.  Schlegel  4, 202 ;  meine  gedanken  ihre  Schul- 
digkeit werden  ablegen.  Weise  kl,  leute  18;  zins,  kosten  und 
schaden  ablegen ;  rechnung,  rechenschuft  ablegen ;  diese  gött- 
liche gebot  durch  Gregorium  angezeigt  zeucht  er  mit  den  hä- 
ren, das  im  die  schwarten  krachen,  zu  der  busze,  die  der 
bapst  ablegen  kan.  Luther  1,  49*.  eid,  zeugnis  und  gelübde 
ablegen,  er  legte  einen  theucrn  eid,  die  nonne  das  gelübde 
ab ;  das  gebet,  einen  Vortrag,  eine  rede,  predigt  ablegen,  hal- 
ten; die  erste  probe  gut  ablegen,  tugend  oder  laster,  lei- 
denschaflen  ablegen :  er  legte  alles  menschliche  gefühl,  alle 
eigenschaftcn  ab,  die  ihn  ausgezeichnet  hatten ;  lege  doch  ein- 
mal diese  grille,  diese  einbildung  von  dir  ab;  trauer,  sorge, 
furcht,  empfindlichkeit,  ncid  ablegen,  niederlegen;  laszt  uns 
ablegen  die  werke  der  flnstcmis.    ROm,  13,  12;   so  leget  ab 
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alle  unsauberkeit  nnd  bosheit  Jae,  l,  21.  m  solchem  stnn 
drückt  es  auch  ein  sldrkeres  abschaffen,  abwerfen,  niederwer- 
fen aus:  der  bapsi  bab  macbt,  die  gelabd  gott  gethan  abzu- 
legen {verschieden  von  dem  vorigen  gelübde  ablegen,  abstatten) 
und  wandeln.  Luth.  1,  357*;  bat  der  Leiser  mit  seiner  loraft 
zu  der  erden  abgelegt  etlidi  scblGsser  geacbt  unüberwindlich. 
FaiHK  chron,  316*;  da;  sal  eines  koneges  anunetnian  rehtfer- 
tegen  nnde  abe  legen,  weisth,  3, 4&4; 

iDeutseläand)  ist  jetzt  worden  ein  gemach, 
Irinnen  last«r,  schand  und  schmacb, 
was  auch  sonsten  aus  man  fegt, 
andre  Völker  abgelegt.    Logau  1, 121, 18. 

Ein  kind,  einen  erben  ablegen  heisst  wegen  der  kitnßigen  erb- 
sciuiß  abfinden,  vgl.  abscfaichten.  im  bergbau  und  forstwesen, 
die  arbeiter  ablegen,  des  diensles  entlauen;  500  pfarrer,  gif- 
tige papisten  abzulegen  (amtes  entlassen).  LoTBEas  6f.  5, 204; 
einen  ablegen,  ihn  zurückweisen: 

kamen  die  flrauwen,  welch  im  ir  gam 
bracht  betten  wol  ein  jar  zuvorn, 
so  legt  ers  stets  mit  wurten  ab. 

B.  Waldis  Esqpus  4,  68.  bl.  289*; 

im  gartenbau,  reiser,  pflanzen,  nelken  ablegen,  sonst  auch 
einlegen,  absenken,  sweige  davon  in  die  erde  kiegen,  dasi  sie 
Wurzel  schlagen.  Nicht  selten  bleibt  der  acc  unausgedrückt, 
weil  ihn  der  Zusammenhang  ergibt:  er  legt  sehr  ab  {d€U  ge- 
steht, gehör),  wird  stumpf;  sie  hat  abgelegt  (entweder  ein  kind 
oder  figürlich  das  eisen),  heimliclt  geboren ;  er  legte  nachts  im 
kloster  ab  (die  bündel),  kehrte  ein,  (vgl.  ablager.)  WEBOEas 
Ariost  4,  54  (capitö  a  una  badia),  was  dann  den  sehein  intran- 
sitiver bedeutung  annimmt.  Beachtung  fordern  die  construc- 
tionen  mit  dem  dativ,  einem  ablegen  bedetUete  erstatten,  be- 
zahlen, büszen,  schuld  entrichten:  kumt  er  an  ein  arzat,  den 
sol  er  im  abbiegen,  and  hat  er  übrig  cost  mit  sim  libe,  die 
sol  er  im  och  ablegen,   weisth.  1,817; 

und  da  ich  ihm  nicht  leset  ab« 

Termeint  er  mich  umbiubringen.    Atsks  280*; 

alte  Jungfern,  böse  Jungfern,  dieses  macbt  die  Ungeduld 
dass  gott  ihnen  nicht  legt  abe  einen  mann,  die  klare  scliuld. 

LoGAO  2, 100,  5; 

aber  auch  abbruch  thun:  es  gerate  mit  meinen  sprächen  wie 
es  wolle,  so  fiel  sie  auch  dem  ablasz  ablegen,  vermane  ich 
dich  doch,  dasz  du  dermaleinst  nicht  in  meine  torheit  ge- 
ratest. Ldtbeb  1,104*;  oder  entsagen,  versagen: 

wer  den  IQsten  abelegt, 

dem  kan  alles  wol  gedeien.    Looao  1,  77, 11; 

wem  gott  wol  wii,  kan  die  stödte  stürmen  mit  posaunen, 
wem  gott  ablegt,  kan  nichts  richten,  ob  er  braucht  cartaunen. 

LoGAtJ  2, 176,  96. 

Charlotte,  und  strengen  ihr  gedüchtnis  an. 
Richard,    es  ist  wol  wahr. 

Charlotte,  da  ihnen  ihr  gedficbuiis  ohnehin  so  sehr  ablegt. 

Lkssiro  2,527; 

mein  Stubennachbar  der  fleiszige  theolog,  dem  seine  äugen 
leider  immer  mehr  ablegten  (versagten).  GOthe  25,  165;  lies 
ihn  mir  vor,  liebes  kind,  du  weiszt  dasz  bei  licht  meine  äugen 
ablegen.  Tieck  8,  216 ;  das  gesiebt  legt  mir  ab  (vergeht,  ver- 
sagt mir);  die  kiiine  legen  mir  ah,  gleielisam  ihren  dienst. 

ABLEGER,  m.  propago  arboris  aut  ßoris,  der  abgelegte 
zweig,  senket,  absenker.  wir  haben  eigentlich  nur  ablegcr  von 
romanen  und  comOdien,  aus  dem  samen  werden  wenige  ge- 
zogen. LiCBTEifBERC  reffii.  sehr.  1844.  2,  31;  wenn  der  Jaco- 
binerclub  seine  ableger  durch  ganz  Frankreich  überschlug, 
80  stand  ihm  eine  heeresmacht  zu  geböte.  Dahui.  fr.  rev.  390. 

ABLEGUNG,  f.  in  den  verschiednen  bedeutungen  des  able- 
gens.    bei  ablegung  ihrer  stimme.   Schiueb  1086. 

ABLEHNEN,  mutuari,  ahd.  14han6n,  geld,  ein  buch,  ein 
pferd  von  einem  leihen,  entleihen,  besser  ableihen. 

ABLEHNEN,  declinare,  ahd.  hicinan,  mlid.  leinen,  nnl.  af- 
leenen.  ein  bret  von  der  wand  ablehnen,  die  band,  das  ge- 
siebt ablehnen,  wegwenden,  einen  antrag,  Vorschlag,  Vorwurf^ 
einwurf,  eine  ehre,  braut,  getatterschaft,  ein  erbieten  ableh- 
nen, glimpflich  ausschlagen,  recusare: 

was  könnt  ich  wünschen!  vorbereitet  wars. 
was  dürft  ich  fürchten  t  abgelehnt  war  alles. 

GöTHi  9,  33. 

>Ues  vornehme  ist  eigentlich  ablehnend,  und  ablehnend  ward 

ch  die  französische  kritik.    26,  59;   mir  meine  kleider  zu 

ten  versprach,  die  ich  aber  lebhaft  ablehnte.   25,  358; 


alle  rflcksichten,  die  man  einer  gebildeten  weit  schuldig  ist, 
ablehnen.  46,  326.   vgL  ableinen. 

ABLEHNLICH,  was  abzulehnen  ist,  nnablehnlich,  unablehn- 
bar,  irrecusabilis,  ich  sehe  den  weder  durch  witz  noch  tapfer- 
keit  ablehnlichen  Untergang  der  Stadt  für  augeu.  Lobehst. 
Arm.  1,  846. 

ABLEIBEN,  o6tre,  aus  dem  Men  gdtn,  sterben,  dock  fast 

nur  im  in  f.  wnd  parL 

dass  kein  herz,  muth,  sinn  noch  verstand, 
nach  dieser  frommen  gans  ableiben, 
im  Vögel  regiment  werd  bleiben. 

ganskönig  C5*.  C8»| 

ohn  vergieszung  ihrs  bluts  mit  fug  von  dieser  weit  tbleibeo. 
W.  Spamgerbebg  anbind  oder  fangbriefe  E  iii  * ; 

weU  nach  dem  scheiden  und  ableiben 

sie  tod  imd  lebendig  doch  bleiben.    Wickbiblir  578; 

auf  des  keisers  ableiben.  Avbeb  126' ;  nach  meines  so  wertbefi 
imd  berzlieben  einsiedeis  ableiben.  Simplic  1, 48 ;  von  wegen 
ableiben  oder  wegziehen  eines  zu  sehr  geliebten  freunds.  Speb 
216 ;  der  alte  last  vor  100  jähren  abgeleibte  henr  Conrad  He- 
resbach.  Hohbebg  2,249\  Fleming  431  nimmt  ableiben  fran- 
süiv  für  tödten: 

in  der  liebe  will  ich  bleiben 

bisz  er  (der  tod)  mich  auch  ab  wird  leiben, 

folglich  abgeleibt  ßr  getödtet,  135  von  einer  blume: 

sie  ist  schon  abgeleibt. 
vgl.  abieben. 

ABLEIBIG,  mortuus,  ableibig  werden,  a6sfer6eii.*  ob  es  sich 
begäbe,  dasz  des  hofs  schultheisz  ableibig  würde,  weisth.  3, 
12 ;  wan  die  empfftnger  ableiflch  geworden  binnen  dreiszig  ta- 
gen. d(M.  3, 847.  avelivich  werden,  dcu.  2, 592.  ableibicht:  ein 
Student  flel  in  wahnwitz,  arbeite  und  machte  sich  matt  und 
ableibicht  mit  stetem  wachen  und  reden.  LtmiEBS  Üscftr.  416*. 

ABLEIBUNG,  f.  obitus,  abieben,  tod.  nach  seiner  ableihung. 
FiscuABT  bienenk.  208*.   MicaÄuos  Pomm.  3,312. 

ABLEICHEN,  dam  auferre,  heimlich,  spielend  wegnehmen, 
von  Icichen  ludere,  fatlere:  (gott  wiU)  das  kind  der  docken 
lassen  spielen,  bisz  es  ir  selbs  müd  werde  und  hin  werfe,  ja 
bisz  er  es  weiter  bring  und  im  die  docken  wider  atel  und  ah- 
laich.    S.  Fbank  parad.  50*. 

ABLEICHTEN,  alleviare,  leichter  machen,  abhebm:  ja  ich 
wolt  mein  last  ableichten.  Aybeb  130*.  gilt  zumal  fum  schif- 
fen, vgl.  lichten. 

ABLEICHTUNG ,  f.  alleviatio.  kein  schif  darf  im  fahrwas- 
ser  da  um  oder  überladen,  wo  es  dem  verkehr  hinderlich  ist. 
ist  die  ableichlung  nOthig  um  das  schif  über  untiefen  im  fahr- 
wasser  zu  schaOen,  so  rousz  sie  stets  an  solcher  stelle  ge- 
scbehn,  wo  weder  das  beladene  schif  noch  der  leichter  den 
verkehr  hindern  oder  erschweren,  k.  sächs.  verordn.  vom 
6  febr.  1845. 

ABLEIERN,  lyra  canere,  von  der  hier  spielen. 

AB  LEIHEN,  mutuari,  von  einem  leihen,  entleihen,  s.  ab- 
lehnen. 

AB  LEINEN,  dec/taare,  ablehnen,  ableihnen.  der  legat  were  wil- 
lig und  geneigt  die  sach  fireundlich  abzuleinen.  Lutueb  1, 109' : 
fürkoromen  und  ableinen.  Agbicoul  spr.  354* ;  widerlegen  und 
ableinen.  R.  A.  1530  §.  1 ;  solche  exceptiones  replicando  abzu- 
leinen. Frankf.  ref.  1.  26,  14;  die  anklag  kOnte  abgeleinet 
oder  hindertrieben  werden.    Fbilahb.  1,312; 

sie  dachte,  bessers  Ist,  dass  jetst  werd  abgeleinet 
dasselbe,  was  von  mir  sie  also  falsch  vermeinet. 

Wiaaias  iirtosi  25.28; 

vermuthlich  holt  der  schalk,  der  selber  zu  erscheinen 

sich  nicht  getraut,  durch  dieses  possenspiel 

die  strafe  von  sich  abzuleinen.     Wibland  5, 191. 

ABLEINUNG,  f.  declinatio:  ableinung  der  gebrechen,  wol. 
ordn,  1512  pr.;  replicatio,  ableinung  der  eingewandten  excep- 
tionen.  Frankf.  ref.  i.  20,  1;  za  ableinung  irer  Sünden.  Ld- 
tbeb 3,95. 

ABLEISTEN,  praestare,  das  auferlegte  leisten,  einen  eid  ab* 
leisten. 

ABLEITBAR,  was  sich  ableiten  Idszt. 

ABLEITBARKEIT,  /.  die  fdhigkeü  abgeleitd  mu  werden:  so- 
nach bestimmte  ihm  die  ableitbarkeit  vom  selbstbewustsein 
den  umfang.    Fichte  phil.  joum.  5, 357. 

ABLEITE ,  /.  hiesz  eine  beim  verkauf  von  grundstüeken  su 
leistend*  geldabgabe:  anlait  und  ablait.    Fbast  fkndaL  zmH^ 
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lenses  p,  510.  517.  weh  in  den  panleid,  bei  KaltenbIci  1,  S15\ 
216^  217^  slehn  ablait  und  anlait  veHnmden, 

ABLEITEN,  deducere,  nnL  afleideo,  von  einer  stelle  an  die 
andere  leiten,  dat  wasser,  den  flusi,  bach,  see,  teich  ablei- 
ten, den  blitx,  die  wfinne  ableiten,  lasz  uns  absterben  wie 
der  ßscb,  dem  das  wasser  abgeleitet  ist  Klirgeb  1,  60;  die 
quelle  ihrot  reicbtbums  wurde  abgeleitet,  einen  von  dem  wege, 
von  dem  pfade  der  tugend  ableiten  {sedueere,  verteilen),  Ton 
seinem  enlschlusz,  von  der  gelaszten  lebensart  den  gedanken, 
die  rede,  dat  gespräch  ableiten,  auch  blosx  herleiten:  ein 
wort  vom  andern,  ein  bild  vom  andern  ableiten,  ein  deutscbes 
wort  aus  dem  griecbiscben ;  abgeleitete  bilder.  GOtbe  52, 102 ; 
begriffe  aus  der  erfabrung  ableiten,   wegführen,  wegnehmen: 

gou  bleibt  goti,  er  leitet  ab  und  hat  menschen  weg  gcnummon, 
gou  bleibt  golt,  er  weiset  an  und  Iflszt  menschen  wiedor  kummen. 

LooAO  2,  7,  7. 

in  der  eprache  sieht  das  abgeleitete  wort  dem  stamm,  im  recht 
die  abgeleitete  erwerbung  der  ursprünglichen  entgegen, 

ABLEITER,  m.  deduäor,  werkieug  zum  abteilen,  blitzablei- 
ter,  abicitcr  der  vorurtbeile.  die  nüid,  bedeulung  seductor  ßr 
ableiter  {Erek  4073)  ist  erloschen  und  durch  verleiter  auszu- 
drücken. 

ABLEITUNG,  f,  deduclio,  m  allen  bedeulungen  des  abicitcns. 
doch  fehlte  es  nicht  an  ableitungen,  besonders  naturwissen- 
schaftlichen, so  wie  ins  philosophische  und  literarische.  Göthe 
3t,  92;  ich  habe  es  mit  der  ableitung  (dedudion)  jener  reli- 
gion  aus  dem  wesen  der  vemunft  zu  thun.  Fichte  phil,  joum. 
9f  372.  die  ableitung  in  der  spräche  ist  schwächer  als  der 
stamm  des  worts,  m&chtiger  und  gedrängter  als  die  Zusam- 
mensetzung. 

ABLENDEN ,  depellere,  vom  schif  hergenommen  und  gegen- 

satz  des  anlendcns,  anlandens,  appeltere: 

wann  dann  et  gou  beliebt  die  stdbe  zu  verwenden, 
kein  rathscklag  noch  gewall  vonnag  es  abzulenden. 

OriTS  2»7. 

das  ir  nicht  vons  lebens  weg  abiendet.  Neliss.  ps,  A  5*.  stär- 
ker als  ablehnen,  mit  dem  es  wörtlich  sieh  nicht  berührt, 

ABLENKBAR,  im  gebrauch  bloss  unablenkbar,  indeclinabilis, 
GöTUE  48,93. 

ABLENKEN,  deelinare  das  pferd,  den  wagen  vom  wege 
ablenken,  die  rede,  das  wort,  das  gesprüch  von  der  sacbe 
ablenken,  warum  ablenkende  worte  geredet  ?  Voss  Od,  4, 465 ; 
den  verdacht  von  sich  ablenken;  sie  suchte  nach  ihrer  ge- 
wandten weise  das  gesprflch  abzulenken, —  und  so  fuhr  der 
graf,  Charlottens  ablenken  nicht  empfindend.  Aber  diesen  ge- 
genständ sich  zu  Auszem  fort.  GOniB  17,  113;  manches  bei 
seile  legen,  weil  es  uns  zu  weit  von  dem  vorgesteckten  ziele 
ablenken  wUrde.  53, 109 ;  der  die  folgen  einer  ftlr  ihn  buchst 
traurigen  angelegenheit  groszmöthig  abzulenken  suchte.    32, 152. 

ABLENKUNG,/',  declinatio:  des  lichtstrahls,  der  magnetnadeh 

ABLERNEN,  discere,  von  einem  andern  lernen  durch  stilles 
susehn  und  zuhören:  ein  schüler  lernt  es  dem  andern,  die 
tochter  der  mutter  ab,  der  söhn  dem  vater  die  handgriffc; 
ich  will  deinem  äuge  den  willen  deines  berzens  ablernen« 
Kliüger  2,256; 

und  deinem  Flaccus  abxulemen, 

wie  man  durch  echten  witz  gernlll.    HACSDOiif  3, 23. 

ABLERSCHEN,  s,  dblOrschen. 

ABLESCHEN,  exstinguere,  alte,  richtige  Schreibung  ßr  ab- 
löschen :  wiltu  deine  sQnde  abieschen.    Lutheb  1,  84*. 

ABLESEN,  colligere,  nnl,  aflczen.  steine  vom  acker,  federn 
vom  kleid,  raupen  vom  bäum  ablesen ;  beeren  von  der  staudc, 
trauben  vom  stock, 

und  fanfren  alsbald  an  mit  angenehmer  müh 
rein  ordüoilich  zugleich  die  trauben  abzulesen 

WlCKHIRLIN  773; 

dann  den  acker,  bäum,  weinberg  ablesen,  vgl,  absuchen.  Vom 
buche  ablesen  legere,  reeilare,  einen  brief,  befebl  ablesen« 
einen  ablesen,  seinen  namen  herlesen,  einem  an  den  augcui 
an  der  Stirn  ablesen. 

ABLETZEN,  valedicere,  einen  zu  guter  letzte  begriissen, 
verabschieden;  sich  abletzen,  sieh  verabschieden:  nun  hab  icb 
{sagt  Grünenwatd  der  sdnger)  ie  nit  von  hinnen  kOnnen  schei- 
den, ich  hab  mich  dan  mit  euwer  gnaden  abgeletzet;  hab  de- 
ren zu  lieb  ein  newes  liedlein  gedieht,  so  euwer  gnad  das 
beliebt  zu  hOren,  wolt  icbs  deren  zur  letze  singen.  Ubund 
volksl,  624  euu  dem  rollw,  68.  s.  letze  mnd  letzte. 


ABLEUGNE!^  negare,  alles  ableugnen,  gott  ableugnen,  ver- 
leugnen, meist  mit  dem  dat,  der  person,  einem  alles  gute  ab- 
leugnen, die  schuld,  das  anvertraute  gut;  das  hiesze  gOttem 
die  Vernunft  ableugnen.   Scdiixer  229. 

ABLICHEN,  ein  ganz  veraltetes  wort  ßr  mundare,  emun- 
dare,  begegnet  verschiedentlich  in  Reiszners  Jerusalem :  ich  wil 
ablieben  dein  blut,  das  an  dir  ist.  1,45*;  ich  hab  dich  ge- 
waschen und  dein  blut  von  dir  abgeliebt,  enmndavi  sanguinem 
tuum  ex  te  (Ezech,  16,0)  1,6';  der  mit  seinem  blut  den  ge- 
stank  der  sQnden  abgelichet.  1,  102\  sein  musz  es  das  ahd 
lichun  polire,  welchem  GnAPr  2, 118  mit  unrecht  ein  \  gibt,  po- 
lire  drückt  zwar  eigentlich  glätten,  dann  auch  reinigen  und 
waschen  aus,  po]u*e  lina  et  lanas  ^^  lavare,  wobei  noch  liquare 
zu  erwägen,  da  in  todes  gehugde  117  zu  lesen  steht :  die  muken 
si  lichcnt,  culicem  excolant  {Malth,  23, 24)  und  excolare  liquare 
bedeuten  kann, 

ABLIEBEN,  bet  den  Weidmännern,  einen  leithwid  auf  der 
fährte  anhalten,  liebkosend  und  streiclielnd,  das  wort  seheint 
aber  mit  lieben  unverwandt  und  auf  ein  ahd,  Itban  parcere 
(GftAFF  4,  1110)  mhd,  entliben  zurückzuführen,  wie  man  den 
jagdtiunden  auch  schmeichelnd  zurief:  schöna  lieber  hund  schOn ! 
{altd.  wäld,  3,  132).  die  unverslandne  redensart  suchte  man 
später  auf  lieben  zu  beziehen,  vgl,  Gottletb  Dietleib,  später 
Gottlieb,  Dietlieb.  Zweifelhaß,  ob  Locaos  einem  andern  ab- 
geliebet  3,  7, 52  den  weidmännischen  Sprachgebrauch  im  sinne 
hat,  es  meint  aber  abgeschmeiehell,  was  er  könnte  verstanden 
haben  geliebkoset,     vgl.  abverlieben. 

ABLIEFERN,  tradere,  praestare,  nnl,  afleveren,  aus  den  hän- 
den  geben,  tiefem:  geld,  kom,  heu  abliefern,  Soldaten, gefan- 
gene, die  bauem  haben  abgeliefert;  die  frau  hätte  uns  Weis- 
heit abgeliefert  für  ewige  zelten.    Tibck  3,20. 

ABLIEFERUNG,  f.  praestalio,  hingäbe, 

ABLIEGEN,  diffiteri,  bei  Lüthek  noch  riehhg  geschrieben 
statt  des  heuligen  ablügen,  ableugnen :  du  wirst  mir  auch  nicht 
abliegen  das  buch,  lieber  iGgner.  1,  363\  mhd,  abe  liegen, 
das  du  mir  mein  kind  hast  abgelogen,  fasln,  sp,  43, 3. 

ABLIEGEN,  distare,  nnl,  afliggen,  fem  liegen,  mhd.  abe 
ligen.  Eduard  drang  auf  einem  bewachsenen  pfade  weiter 
vor,  wol  wissend,  dasz  die  mahle  nicht  weit  abliegen  konnte. 
GCtbe  17,  81,  wo  das  weit  entbehrlich  isL  deine  folgerungen 
liegen  ganz  ab  von  meinem  grund.  ein  abgelegnes  dorf,eiland; 
an  diesem  abgelegnen  ort.  Wieukd  2, 50.  abliegen  auch  eine 
zeiüaisg  liegen:  der  wein  musz  erst  abliegen,  bevor  man  ihn 
trinken  kann,  ein  abgelegenes  hier,  transitiv:  eine  schuld  .im 
geftkngnis  abliegen,  absitzen;  sich  abliegen,  das  pferd  hat  sich 
die  haare  abgelegen,  durch  liegen  abgedriukl, 

ABLISTEN,  caltide  auferre,  listig  abgevtinnen,  durch  einen 
eid,  den  wir  ihnen  beträglicb  abgelistet.  Scbilleb  844;  wenn 
der  Soldat  auf  der  lauer  steht  und  dem  feinde  etwas  ablisten 
mochte.   GOtbb  8,234; 

ich  habe  nicht  gelernt  zu  hinterhalien, 
noch  jemand  etwas  abiulisieq.    9, 63. 

ABLOBEN,  vovendo  recusare,  abgeloben,  geloben  etwas  zu 
unterlassen:  das  trinken,  fluchen  abloben. 

ABLOCKEN,  deticere,  weglocken:  den  hund,  die  tauben  ab- 
locken, meist  mit  beigefügtem  dativ.  einem  sein  geld,  ein  ge- 
heimnis,  ein  lied,  Iftcheln,  thronen  ablocken; 

lockt  keinen  blick  durch  seinen  sehen  ihm  ab. 

WilLAlfo  10,254; 

er  ist  unsinnig  in  das  mädcben  verliebt,  und  hat  wahrschein- 
lich seinen  verwandten  so  viel  geld  abgelockt,  dasz  er  wieder 
eine  Zeitlang  mit  ihr  leben  kann ;  einem  seine  einwilligung  ab- 
locken, sich  ablocken  lassen:  der  sich  von  seinem  herren 
nicht  ablocken  laszt.  Kircbbop  wendunm,229'.    s,  ableckem. 

ABLOHNEN,  retnufierare,  verdienten  lohn  zahlen,  voll  /oA- 
neif^  aushhnen,  die  ältere  spräche  immer  mit  dem  dat,  der 
person,  welchen  auch  das  einßehe  lohnen  fordert,  einem  sei- 
sen  dienst  lohnen,  alsdenn  wirt  inen  nach  iren  trewen  dien- 
sten  reichlich  abgelonet  werden.    Matbesius  47*; 

zwar  hAtt  ich  dir  mit  ernst,  als  billich,  abgelohnt, 

doch  ist  mein  schwert  so  fjromm,  dasi  es  auch  derer  schont, 

die  gleich  gefangen  sind.  Opitz  1,  221 ; 

weit  wird  immer  bleiben  weit,  ist  des  bösen  so  gewobnt, 
dasz  sie  dem,  der  nicht  wie  sie  raset,  spöttisch  abelohnt. 

LooAU  2,  47 , 

wo  glauben  nieht  dabeime  wohnet, 
ist  auch  dem  lieben  abgelohnet. 

LooAO  1,5,62} 


7$  ABLOHNEN— ABLUGSEN 

das  musx  die  Franzosen  quälen,^ 
weil  es  ^r  ein  tbeurer  kaur» 
indem  sie  sonst  angewolinei, 
dasx  man  ihnen  so  ablohnet. 

Soltau  voUul,  520  (a.  1602). 

später  fasxU  man  es  wie  rerauncrari,  nicht  mehr  wie  reddcre, 
tiiKi  ptgte  den  persönlichen  acc,  hinsu: 

so  wSr  ich  ja  der  erste, 
den  Saladin  mit  Worten  abzulohnen 
doch  endlich  lernte.  Lbssino  2,230; 

und  doch  glaubt  die  kOnigin  mich  mit  diesem  elenden  schlQs- 
sei  ftlr  alles  das  abzulohnen.   Lessing  7, 303 ; 

mein  gast  reist  ab,  mit  tod  mich  abiiilohnen.    Schiller  41 ; 
für  die  gehabte  mQh  mich  abzulohnen.    ders.  339; 

•ein  nächstes  muste  freilich  sein,  die  bremischen  und  bran- 
denburgischen Söldner  abzulohnen.  Dablm.  ddn,  gesch.  1, 491. 
gMinde.  handlanger,  gesellen  ablohnen. 

ABLOIISCHEN,  bergmännisch,  in  geringe  tiefe  graben,  ge^ 
gensati  von  abteufen,  absinken,  wol  entstellt  aus  ablurzen,  und 
eigentlich  in  die  quere,  schiefe  graben  ?  vgl.  Frisch  unter  lurtsch. 

ABLÖSBAR,  redimibilis,  was  abgelöst  werden  kann,  ablös- 
bare tbeile  des  ganzen,  ablösbare  zehnten. 

ABLÖSCHEN,  exstinguere,  den  brant  ablCschen.  fastn.  sp.  34S, 
11;  hatten  unsere  hauptleut  in  ihren  schiffen  alle  liechter  ab- 
gelOscbet.  Fiioif sp.  kriegsb.  3, 15S* ;  diewcil  oftmalen  der  athem 
so  stark  aus  der  wunden  geht,  dasz  etwan  das  Hecht  davon 
abgelosdien  wird.  WOrtz  wundarxn,  126.  heute  mehr  für  ab- 
kühien:  glühendes  eisen  in  wasser  abloschen,  den  durst  ab- 
loschen und  figürlich,  die  schuld  ?on  dem  buch,  der  tafel  ab- 
loschen,   vom  licht  lieiszt  es  blosx  loschen  oder  auslöschen. 

ABLÖSEN,  solvere,  redimere,  los  machen,  die  rinde  vom 
bäum,  die  haut  vom  fleisch  ablösen ;  die  binde  vom  arm,  den 
nagel  vom  finger,  das  joch  vom  nacken,  den  kabn  vom  ufer, 
den  eimer  vom  eis,  die  seele  von  dem  leib  ablösen,  ehdem 
auch  in  ßllen,  wo  jetzt  andere  Wörter  bräuchlich  sind:  den 
Schild  von  der  wand  ablösen  {abhängen).  Ayaer  2$0^  ;  das  ge- 
scbQtz,  die  kanone  ablösen,  losbrennen,  lösen,  bergmännisch, 
die  gänge  vom  gestein  ablösen,  scheiden,  ein  versetztes  pfand, 
gut  ablösen,  einlösen;  die  zehnten  mit  geld  ablösen,  einen 
von  der  eingenommnen  stelle,  dem  platz  ablösen  und  seine 
stelle  einndimen,  zumal  die  wache,  schildwache  ablösen,  wo- 
bei doch  an  jenes  abhängen,  des  Schildes  su  denken  ist;  so 
losten  zwei  andere  (grenadiere)  dergestalt  ab,  dasz  sie  strack 
vor  jene  hintraten,  vrelche  sich  dann  eben  so  gemessentlich 
zurückzogen.  GOtbe  24,148;  den  gefangnen,  gemarterten  ab- 
lösen; ein  neues  jähr  lOst  das  alte  ab;  trüge  dumpfhcit,  die 
so  oft  bei  unglflcksfiUlen  unsem  verstand  und  unser  helles 
bewustsein  ablOat.    Tieck  15,150; 

entzOckung  lOst  mit  wehmuth  ab.    Hallir. 

Sich  ablösen:  die  flotte  lOset  sich  vom  hafen  ab.  GOthb  9, 
371;  das  wort  rousz  sich  ablösen,  vereinzeln,   26,108; 

auch  dasi  zu  vrichugern  beginnen  ich  desto  eh  mich  abelöse. 

LocAU  3,  256,  222. 

der  schleim  iGst.sich  ab  {von  der  brüst),  ablösende  mittel. 

ABLÖSIG,  ablöslich,  ablösbar:  welches  alles  ablOsig  und 
allein  mit  flemmlcin  angewachsen  ist  Tbürneisser  proH frtm^ 
der  harnen.  Berl.  1576.  bl.  29 ;  solche  zins  ablOsig  sein  sollen« 
Frankf.  reform.  II.  7, 2. 3. 15.  15, 11. 

ABLÖSLICH,  eine  willkürliche,  zu  aller  zeit  ablOsIichc  zu- 
sammentrelung  verschiedener  Staaten.   Kant. 

ABLÖSUNG,  f.  in  allen  bedeutungen  des  ablOsens. 

ABLÖTHEN,  gleichsam  deplumbare,  f^ans.  dcplomber,  das 
angelölhete  abschmehen,    s.  abschweiszen. 

AB  LUDERN,  excoriare,  abaßsen,  abdecken, 

ABLOGEN,  diffiteri,  s.  abliegen,  einem  andern  abgelogcn. 
LOCAO  3,128,152; 

sein  {des  Hebhabers)  berz 
tu  eigenem  proflt  der  andern  abzulQgen. 

Wikland  5, 133 ; 

kerlchen  genug,  die  sich  einander  fast  die  lunge  ablogen. 
Fr.  MOller  2,56. 

ABLUGEN,  abluegen,  oeulis  auferre,  abschauen,  lug  mir 
nicht  alles  und  jedes  ab!   Tobler  10\ 

ABLUGSEN,  clojn  auferre,  ablauem,  entwenden,  f^equenta" 
tiv  von  abluegen,  abschauen,  einem  geld  heimlich  ablugsen. 
andere  schreiben  abliuen:  beikommende  tabelle  hab  ich  ihm 
fUr  dich  abgeluxt.    Bettiüe  briefe  2, 166. 


ABLUNGERN  —  ABMARKUNG 
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ABLUNGERN,  velociter  auferre,  behend  abnehmen:  wegen 
des  schlosserischen  Antipope,  den  ich  dem  Kaufmann  abge- 
luogert  UAMAifif  5, 242,  gleichsam  abgeschnellt,  vom  ahd,  alts. 
lungar  celer,  velox. 

ABLÜPFEN,  sublevare,  abheben:  einem  das  bündel  vom 
köpf  lupfen.     Aüerbacb  d4>rfg.  2, 38L 

ABMACHEN,  parare,  nnl.  afmaken,  fertig  machen,  die  leiste 
hand  anlegen,  von  der  band  lassen,  der  weher  macht  das  zeug 
ab  vom  Webstuhl,  swnal  galt  das  wort  in  der  alten  küche,  die 
machen  vom  bereiten  der  speise  verwendet:  ein  gericht  abmachen 
und  hin  geben  lum  außragen;  mach  es  ab  mit  einem  ei,  mit 
fett,  mit  guten  wüi^en,  d.  t.  rühre  noch  ein  ei  daran,  thue  ge- 
würz  dazu  und  gib  es  hin  (s.  abquerlen,  abrühren),  abma- 
chen heiszt  auch  abbilden,  effingere,  exprimere  faciem,  einen 
menschen  kenntlich  abmachen  in  gemählde  oder  in  erhabnem 
bild.  Diese  sinnlichen  bedeutungen  werden  nun  übertragen: 
das  ist  abgemacht,  eine  langst  abgemachte  sache;  es  ist  im 
abmachen,  geht  in  einem  hin,  stellt  auf  einmal  abzuthun; 
mache  du  das  mit  ihm  ab ;  sie  haben  eine  wichtige  sache  mit 
einander  abztmiachen;  die  rechnung  ist  leicht  abgemacht ;  ich 
habe  den  weg  in  einer  stunde  abmachen  können;  den  streit 
gütlich  abmachen.  Kart  5,  274.  An  des  abslraäen,  nicht  des 
sinnlichen  abmachens  stelle  kann  meislenlheils  auch  abthun 
treten,  doch  wäre  dies  unstatthaß  in  der  redensart  es  mit  einem  ab- 
machen, welches  dem  sinnlichen  es  mit  einem  ei  abmachen  gleicht. 

ABMACHSEL,  n.  kochfett,  litt,  ufdaras. 

ABMAGERN,  macescere,  mager  werden:  er  magert  sicht- 
bar ah. 

AB&fÄHEN,  secare,  nnl.  afmaajen,  das  gras  mit  der  senso 
von  der  wiese,  dann  die  wiese  abmähen,  den  haber  abmühen. 
5.  abmeien. 

ABMAHLEN,  meiere,  nnl  almalen,  von  den  mühlsleinen  ab 
mahlen: 

Fungus  maul  ist  eine  mOhle,  die  gar  irfing  in  ihrem  lauf, 
mäbit  ein  handvoll  wiu  kaum  abe,  schüfet  wort  ein  roalder  auf. 

LoGAU  3,47,40; 

diese  zwen  von  ehrsucht  harten  steine  waren  nicht  flUiig  wna 
gutes  abzimiahlen.  Lohenst.  Arm,  1,  904;  wenn  ich  meinen 
steinen  etwas  aufzuschütten  habe,  so  mahle  ich  es  ab.  Les- 
siNc;  das  kom  ist  ganz  abgemahlen. 

ABMAHLEN,  pingere,  imitari,  nnL  afmalen:  ein  thier,  eine 
landschafl  abmahlen.  hette  in  gott  nicht  so  eben  abmalca 
lassen.  Luther  4,  43* ;  solchs  hat  er  {gott)  auch  selbs  in  der 
natur  und  seinen  werken  abgemalet  6, 48" ;  gleichwie  im  evaA- 
gelio  abgemalet  ist  an  dem  reichen  man.  6,  47*;  also  malet 
er  auch  das  ganze  prcdigampt  in  disem  gesiebte  ab.  Matbk- 
sics  76*; 

■also  ich  hie  nu  schlecht  abmahl.    Wicihirli!«  364; 

des  pObels  lust  blüht,  wenn  ein  falsch  geschrei 
sich  an  die  fürsien  macht  und  sie  aul^  grimmst  abmahlet. 

A.  GRTfHius  1,  427; 

dann  wird  die  tyrannei  durch  siote  schmach  bezahlet« 
mit  ihrer  rechten  färb  aufs  lebon  abgemahleu 

Opitz  9,309; 

wird  jemand  abgemahlt,  geschieht  es  ohngef^hr, 
es  ist  niemand  genenni.  Looau  3,214; 

wie  mahlen  wir  uns  deim  den  tod  so  scheuszlicb  abe. 

Flkhin«  128. 

tfi  den  aus  Lutber  angeführten  stellen  nähert  sieh  abraablen 
elftem  blossen  darstellen,  vorstellen  und  beschreiben,  so  sagt  er 
auch:  gott  sol  ir  warten  und  alsbald  bereit  sein  und  nicht 
anders  helfen,  denn  wie  sie  es  abgemalet  haben.  1,41*.  dies 
abmablen  hängt  aber  mit  der  Vorstellung  des  Zeichnens  und 
abgrenzens  zusammen,  wie  gesagt  wird  der  wald,  der  Bus 
sind  abgemahlt,  durch  mahlsteine  bezeichnet  worden,  vgl.  mahl 
und  mahlen. 

ABMAHNEN,  dehortari,  nnL  afmanen,  gegensatz  von  ermah- 
nen, die  leute  von  der  abgotterei  abmabnen.  pers.  rosentk. 
7,  20;  ein  weiser  mann  wollte  seinen  söhn  von  der  fUllerei 
und  freszhaftigkeit  abmahnen,   das.  3,10; 

er  ritte  noch,  wofern  ihn  Raspinetie, 
die  keinen  lUsz  mehr  fühlt,  nicht  abgemahnet  hSUe. 

WiRLA^D  17,  20; 

die  jeremiaden,  mit  denen  uns  Geliert  in  seinem  practicom 
von  der  poesie  abzumahnen  pflegte.    GOthi  25, 65. 

ABMARKEN,  delerminare,  limitane,  die  grenze  abstecken. 
flur  ist  abgemarkt  und  versteint   s.  mark. 

ABMARKÜNG,  f.  limitatio,  abgrmzung  des  feldes,  ackert. 
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ABÜARKTEN,  mercari,  abhandeln,  abdingen: 

mir  meipe  schände  lu  rerkauron!  mir 
den  frieden  abiumarkten.  weil  du  sch<iue 
XU  bielen  hast!  Götub  7, 163; 

f  inmal  ist  wenigstens  einmal,  und  daran  Ittszt  sich  nichts  ab- 
markten.   Hebel  sehalzk,  87. 

ABMARSCH,  m.  profectio,  der  absug  de$  heers,  der  iolda- 
ien,  xnm  abmarsch  blasen,  den  abmarsch  nehmen,  aufschie- 
ben, der  abmarsch  unserer  jftger  nach  Tttol  war  traurig  und 
bedenklich.    Güthe  32,42. 

ABMARSCHIEREN,  proficisci,  abiidten,  das  regiment  ist 
heute  abmarschiert. 

ABMARTERN,  eruciare,  nnl.  afmartelen,  abqudlen,  du  mar- 
terst mein  herz  grausam  ab;  ein  tbier,  den  leib  abmartern; 
sich  sein  leben  langsam  abmartern  lassen.    Klincek  12,  ISI. 

ABMARTERUNG,  f.  abmarterung  des  leibes.   Simplie.  l,  70. 

ABMASZ,  fi.  mensura,  ein  gentmmmet  masi.  abmasze 
nehmen. 

ABMATTEN,  languefaeere,  nnl,  afmatten,  ton  kräßen  bringen. 
viel  starkem  feind  wir  abmatten  und  erlegen.  Kiacnnor  miL 
diso.  168;  warumfo  mattestu  dich  denn  mit  so  starkem  und 
greulichem  rufen  ab  ?  pers,  rotenth,  4, 14 ;  dasz  sie  weder  tag 
noch  nacht  ruhe  hatten  und  sich  darbei  abmatteten,  das.  7, 
20;  dies  alles  bat  mich  abgemattet    Klopst.  0,144; 

umsonst  Yersucht  ich  diesen  trotzgcn  muth 

in  dieser  selten  wollust  absumtiteo.    Schillbü  265. 

das  güld  abmatten  heiszt  in  der  melaUarbeil  es  matt  und  glanz- 
los darstellen, 

ABMAUERN,  mttro  cingere,  nnl.  afmuren,  einen  garten  ab- 
mauern. 

ABMAUSZEN,  miUare,  abwechseln,  vertausclten :  dasz  sowol 
bau-  als  brcnnholz  nicht  hin  und  wieder,  sondern  ein  theil 
nach  dem  andern  abgegeben  und  abgcmauszct  werde,  so  kan 
das  jun^c  bolz  desto  besser  wachsen.  Hohberg  1,  13S\  gilt 
zumal  vom  wechseln  und  mauszen  (nicht  mausen)  der  federn : 
weil  sonst  die  Zugvögel  mit  abgemauszten  und  abgenützten 
federn  zurückkämen.   J.  Paul  paling.  2,54. 

ABMEHREN,  in  der  Schweiz  durch  mehrheit  verwerfen,  ab- 
tchaffen,  wie  ermehren  durch  mehrheit  anordnen :  auszer  dasz 
in  wenigen  fällen  alle  drei  rotten  eine  geldbusze  abmehren 
mochten.   Jon.  Müller  gesch.  der  Schw.  2, 205.   Stald.  2,  205. 

ABMEIEN,  was  abmähen:  die  pecora  campi,  die  das  gras 
mit  dem  gesesz  abmeien.   Fiscuart  Garg.  cap,  5 ; 

die  mit  thrfinen  samon  streuen 

werden  (i'ölich  kern  obmeien.    Opitz  2, 15; 

biss  mit  'der  pfische  zier  den  stammen  auch  das  kleid, 
der  erden  laub  und  gras  durchaus  ist  abgemeit. 

ders.  1«41; 

diebe.  die  der  krie|[  gosSet,  Iflszt  der  ftiede-  reichlich  tinden, 
und  der  henker  meit  sie  abe,  wird  in  banf  die  frorben  binden. 

LoGAU  2,2,  100; 

0  recht  vertrautes  paar, 

das  thrSnen  ausgestreut, 

nun  lachen  abgemeiu     HorriiNNswALOAU  1. 102; 

soll  deine  rosa  sein  Im  IHMilinff  abgemeitf  t.  30; 
sind  denn  diese  firOhlingsrosen  durch  das  alter  abgomeil!  t.  85  t 
wer  es  (rosmbrechen)  verschiebt  bist  auf  die  mitlagsseit, 
da  nunmehr  alle  pracht  von  ihr  ist  abgeroeit.   t.  27. 

die  reife  stat  bt  abgemelt.       Baociss  7,  332.  352 

und  7, 431  gemeit :  feuchtigkeit  auch  mhd,  meigen  /&r  maejcn, 
nun,  und  LirniER  3, 420'  setzt  grasmeider  fUr  grasmäher,  Da- 
SYPoi»io8  mäinng  /ftr  foeniseeium. 

ABMEIERN,  eolonum  demiltere,  den  bauer  von  hof  und  gut 
entfernen,  vgl.  Moser  p,  ph,  1, 145. 

ABMEISZELN,  euneo  abseindere,  nnl.  afmctselen,  mit  dem 
meiszel  abhauen :  den  ast  vom  bäum  abmeiszeln ;  das  tmgleiche 
von  dem  stein  abmeiszeln.   vgl.  meiszel. 

ABMEISZEN,  eaedere,  abhauen,  goth.  afmaitan,  ahd.  apa- 
farmei^,  dies  uralte  wort  hat  sich  bei  den  forstem  einfach 
erhalten:  was  aber  windHUlig  und  wipfeldOrr,  mag  man  zu 
aller  zeit  (im  walde)  wol  abmeiszen.  Hobberg  2,  570*;  die 
bolzstätte,  wo  das  holz  abgemeiszel  worden,  das.;  in  den 
Wäldern  und  abgemaiszten  holzstatten.  3,570\  dem  pari,  ge^ 
6öAf/e  die  starke  form  abgcmeiszen,  wie  noch  in  Baiem  holz 
abmaiuen  und  das  part,  gemaiszen  dauerte  (Schneller  2, 627). 
vgL  maisz,  abmetzeln  und  abschmatzen. 

ABMELDEN,  ftanz.  contremander,  gegetisatz  von  anmelden: 
den  angemeldeten  besuch  abmelden,  einen  dienstboien,  der 
früher  gemeldet  worden  war,  bei   der  obrigkeit  abmelden; 


sich  abmelden,  6eiir/atidefi  von  dem,  welchem  die  meidung  ge" 
schah. 

ABMELKEN,  penitus  mulgere,  nnl,  afmelken. 

ABNENSCHLICH,  a  homine  alienus,  stärker  als  unmensch- 
lich, der  mensciiennalur  entgegen:  dcrselbige  gott  hat  solche 
vielfaltige  leut  von  einem  vater  nicht  lassen  kommen  und  wi- 
der die  natur  kein  widerwertiges  und  abmenschliches  geord^ 
net.    Paracelsus  von  der  geberung,  opp.  1516  1,  HO*. 

ABMERGELN,  macerarc,  nnl,  afmergelen,  bis  aufs  mark 
entkrdßen,  vom  mark  kommen  lassen,  man  sdirieb  ahd.  marag,« 
marg  medulla,  und  früher  mag  es  ein  abmargen,  abmergcn 
neben  dem  frequentativ  abmergcin  gegeben  haben;  kaum  ist 
ans  goth.  maurgjan  mtircare,  zu  denken,  noch  weniger  an  mer- 
gil  argilla.  Schütze  holst,  id.  1,  24  sich  afmaraclien,  abstrapa-  ' 
zieren,  auch  in  Meiszeh  sich  ahmarachen.  macht  seine  feinde 
also  matt  und  müde  und  mergelt  sieabe.  Luthers  fticAr.  427* ; 
wenn  sie  denselbigen  würden  abgemergelt  und  so  zugerichtet 
haben,  das.  441* ;  die  arbeitet*,  bevoraus  die  leibeigene  knechte 
wie  das  vieh  abmärgclt.    Kirchh.  wendunm,  53"; 

an  leib  und  secl  bald  abgemerglet.    Wbcihkrl.  215  ; 

ich  stülpte  Ton  dem  thron  und  bitte,  drückt  nicht  mehr 
mein  abgemergelt  volk,  die  strafe  schmerzt  zu  sehr. 

A.  Gatpoius  1,  560; 

unangesehen  sie  sich  daran  ziemlich  abmergelte,  abn^ühte. 
Simplie,  2, 305 ;  ob  ich  einen  körpcr  langsam  abmergele  oder 
ihm  sein  blut  auf  einmal  abzapfe.  Wieland  7,  253 ;  im  ver- 
gesteten  und  dürren  boden  von  Rom  uns  abmergeln.  Stol- 
BERG  7,  84 ;  wo  mein  witz  ganz  abgemergelt  ist.  J.  Paul  liL 
naclil.  4,140. 

ABMERKEN,  dispiccre,  von  oder  an  etwas  still  absehen :  ich 
merke  es  deinen  äugen  ab,  dir  an  den  äugen,  an  der  mieno 
oder  gebärde;  er  merkt  ihm  die  handgriffe  schon  ab;  was 
ist  man  nicht  hinter  dem  knaben  her,  dem  man  einen  fun- 
ken eitclkeit  abmerkt.  Göthe  16,202;  sie  merkte,  wie  sonst, 
Wilhelmen  seine  grundsätze  ab.  10, 237 ;  seine  geliebte  sucht 
ihm  abzumerken  was  er  wünscht  10,  287.  mit  bloszem  acc. 
im  Teuerdank  43,27 

nicht  lang  darnach  es  sich  begab, 
das  Unfaio  ward  merken  ab 
ein  kOnfliges  weiter  fOrwar. 

ABMESSEN,  dimetiri,  nnl.  afmeten,  mit,  nach  etwas  genau 
ermessen,  sinnlieh,  den  acker,  das  feld  mit  ruthe,  schnür, 
schritten,  schuhen  abmessen;  ein  abgemessener  kampfraum; 
das  tuch  mit  der  eile,  die  verse  an  den  fingern  abmessen; 
mit  stolzen,  abgemessenen  schritten  auftreten;  die  ankunft 
der  herschahcn,  welche,  wie  abgemessen,  von  beiden  seilen 
in  den  schloszhof  hineinfuhren.  GOtde  17,  108.  Saturn  ein 
viel  schwerer  alizumessender  planet.  Kant  8,305.  Figürlich, 
seine  rede,  worte,  handlungen  abmessen,  abwägen;  abgemes- 
sene erklärungen,  definitionen.   Kant  6,14; 

was  gou  recht  rechnet  aus,  was  gott  wol  misset  abe 
steht  nie  so  recht  und  wol,  dasz  tadel  nichts  dran  habe. 

LoGAU  1,0,  34: 

der  mond,  eine  glänzende  scheibe,  die  unsre  zeit  abmiszt. 
Wjeland  1,  132;   uns  unter  einander  zu  dulden  und  zu  ver- 
tragen, wenn  auch  nicht  ein  jeder  die  handlungen  abmiszt 
GöTOE  40,286; 

diesen  schönen  gang  betrachte, 

diesen  abgemesznen  wandet.    Platin  150. 

ABMESSUNG,  f.  dimensio.  abmessung  des  raums,  der  zeit; 
der  räum  hat  drei  abmessungen.  Kant  2, 230 ;  die  abmessung 
der  wOrter  und  verse.  Opitz  poelerei  p,  4 ;  schon  Homer  hat 
es  empfunden  und  angedeutet,  dasz  es  ein  erhabenes  an- 
sehn gibt,  welclies  blosz  aus  diesem  zusatze  von  grOsze  in 
den   abmessungen  der  flisze  und  schenke!  entspringet.    Les- 

SIXG   6,507. 

ABMETZELN,  mutilare,  abschneiden,  nnL  afmel^elen:  den 
köpf  ahmetzeln,  niedermetzeln,   vgl^  abmeiszen. 

ABMETZEN,  bei  den  midiem,  die  für  das  mahUohn  gesetzte 
metze  dai;on  nehmen. 

ABMIETHEN,  condueere,  von  einem  zur  miethe  nehmen,  mit  dem 
dat,  der  person,  einem  ein  pferd,  haus  abmielhen ;  wir  haben 
einem  pachter  das  alte  schlosz  abgemidtbek    GOtbe  20,  225. 

ABMILDEN,  mitigare,  mildem,  mOsitgen: 

jugendschritt  an  freundes  brüst 
wechselseitig  abgemildet.    Göthi  3, 131. 
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ABMILDERN,  wie  das  vorige,  begriflfe  abmildern,  moderieren, 

ABMISTEN,  fimtm  exportare,  ausmisten,  den  hof  abmisten, 
das  vieb  abmisten. 

AfiMODELN,  modulari,  noch  etwas  modeln, 

ABMOSEN,  museo  purgare,  von  mose  reinigen,  die  bSume 
abroosen. 

AOMÜDEN,  faiigare,  müde  machen,  anstrengen:  dieknecbte, 
die  rosse  abmOden.  srnnal  sich  abmflden :  o  dasz  ich  werden 
d<hrftc,  vne  dieser  tagelöbner  einer !  o  ich  wollte  mich  abmü- 
den, dasz  mir  das  blut  von  den  schlafen  rollte.  Schilleb  125 ; 
die  abmadende  bewegung  des  tages  hatte  ihm  die  sflszeste 
nachtnihe  verdient  Götbe  21, 149 ;  wie  der  herr  sich  des  tags 
auf  der  canzlei,  in  der  Stadt,  auf  dem  lande  in  geschäften 
abmüdet,  so  findet  er  abends  ein  leeres  haus.  23,  144;  die 
menschen,  die  sich  ohne  grundsätze  in  der  erfahrung  abmO- 
den. 36, 219 ;  eines  Irrgartens  in  dessen  krflmmungen  sich  so 
Tide  Spaziergänger  abmUden.  36,218;  jede  blosz  empirische 
handlung  mfldet  sich  ab  in  dem  weiten  umfang.  55, 197 ;  alles 
was  wir  treiben  und  thnn  ist  ein  abmflden.  49,  72. 

AOMOHEN,  lassare,  stark  bemühen,  ermüden: 

nun  fleng  sichs  berrcben  an  lu  schAmen, 
umsonst  so  sehr  sich  abiumQhn.    ÜGbgiii  1, 149. 

ABMURZELN,  mutilare,  schwer  abschneiden,  den  knochen 
mit  stumpfer  klinge  abmurzeln,  absäbeln,    s.  abmutzen. 

ABMÜSZIGEN ,  vaeuefaeere,  von  etwas  auf  kurze  seit  frei, 
los,  müssig  machen :  ich  darf  ihn  nicht  Ton  der  arbeit  ab- 
müszigen ;  wenn  ihr  noch  einen  augenblick  von  euern  geschäf- 
ten abmüszigen  (abstehlen)  kOnnU  Tiecr  3, 36 ;  gewöhnlieh  nur 
als  reäproeum,  sich  abmüszigen:  du  kannst  dich  wol  einen 
augenblick  von  dem  schreiben  abmüszigen,  des  sdireibens 
müssig  gehn;  könnten  sie  sich  so  viel  von  ihrer  denkarl  auf 
einen  augenblick  abmüszigen.     Hippel  lebe^isl.  4, 342 ; 

da  seilen  ich 
von  meiDero  tagubuch  mieb  abgemüsxigt.    Platkn  201; 

alle  abzumüszigenden  tage  und  stunden  in  freier  luft  zubrin- 
gen. GOniE  25, 344.  Die  kansteisprache  verwendet  es  auch  für 
abnöthigen,  aifdringen:  einem  eine  erklärung  abmüszigen, 
gleichsam  ihm  daiu  müsse  maclien;    in  solchem  sinne  Pla- 

TEiv  275: 

lur  seile  der  lady  die  börse 

auf  dem  nachltisch  lie«,  die  könnt  ich  ja  wol 

ganz  ohne  gefahr  abmüszigen  ihr, 

wie  man  auch  sagt  abnöthigen,  wegnehmen. 

ABMUTZEN,  mutilare,  abhauen,  ahstumpfen,  wie  es  seheint  mit 
ausgestossnent  r  ßr  abmurzen,  s,  abmurzeln  und  abwürzen. 

das  bindertheil  war  abgestuut, 
gleich  wie  die  gans  kurs  abgemuut. 

ganskinig  F6*; 

bäume  abmutzen,  stutzen,  ein  tbier  abmutzen,  ihm  den 
schwänz  stumpfen:  abgemutzt  detruncatus.    Stieler  1315. 

ABNAGEN,  derodere,  mhd.  abe  genagen.  Bari.  119,  26 ;  tuon 
im  sein  herz  abnagen,  fastn.  sp.  159, 5,  nnl.  afknagcn,  nagend 
ablösen,  die  maus  nagt  das  holz  ab ;  der  hund  nagt  das  fleisch 
vom  bein  ab,  nagt  das  bein  ab ;  sich  die  nägel  von  den  fingern 
abnagen,  der  kummer  nagt  ihr  das  herz  ab;  so  sitzest  du 
da  und  nagst  dein  herze  ab.  Tieck  2, 122 ;  sich  das  leben  ab- 
nagen.  Klinger  1, 433. 

ABNÄHEN,  consuere,  nnL  afhaaijen,  benähen,  steppen:  die 
ermel  belegt  und  abgenäet  mit  baumwolle.  Frank  weltb.  206* ; 
einen  rock  abnähen,  felder  abnähen,  so  dasz  die  untergelegte 
wolle  sich  nicht  verrücke,  eine  blume  abnähen,  sticken,  eine 
schuld  abnähen,  durch  nähen  abverdienen. 

ABNÄHER,  m.  den  schneidern,  eingenähte,  weggenähte  faltet 
einen  abnäher  machen. 

ABNAHME,  f.  defectus,  nach  den  verschiednen  bedeulungen 
des  Wortes  abnehmen,  sinnlich  das  herab,  herunternehmen :  die 
abnähme  vom  kreuz,  des  bildes  von  der  wand,  des  hutes  vom 
köpf,  des  hartes  vom  kinn,  des  tuches  vom  tisch,  figürlich 
die  abnähme  des  eides  von  dem  schwörenden,  der  rechnung 
von  dem  der  sie  stellt,  der  kaufmann  hat  keine  abnähme, 
keinen  absatz.  Von  dem  intransitiven  abnehmen  bildet  sieh 
abnähme  defectus:  abnähme  des  mondes,  lichts,  tages,  des 
Wassers  im  meer;  der  kraft,  der  sinne,  des  gedächtnisses,  der 
äugen,  der  macht,  des  rcicbs.  auch  abnähme  an  kraft,  an 
tugend,  an  ficisz.    der  gebrauch  ist  in  abnähme,  verfall 

ABNARBEN,  depilare,  bei  lederarbeitem,  die  Oberfläche  des 
felis,  die  haare  davon  abstossen,    tu  der  landwirtschaß,  die 


beide  abnarben,  ahmähen;  den  mist  von  der  beide  abnarben. 
Moser  p,  ph,  l,  345. 

ABNARREN,  fallere,  dbbelriegen:  beda'cht,  wie  sie  andern 
nationen  ihr  geld  abnarren  könne.   Weise  kl,  leute  108. 

ABNASCHEN,  praeripere  delicaUora,  den  rahm  von  der  milch 
abnaschen,  die  rosinen  vom  kuchen. 

ABNEHMEN,  auferre,  tollere,  nnl,  afnemen,  sinnlich:  die 
äpfcl,  fruchte  vom  bäum,  den  hut  vom  Kopf,  mantel  von  der 
Schulter,  den  rahm  von  der  milch,  das  kind  von  der  bmst 
oder  dem  arm,  den  dieb  vom  galgen  abnehmen,  mitpersön- 
licltem  dativ:  einem  mantel,  hut  und  stock  abnehmen,  das 
geld,  die  last  und  bürde  abnehmen ;  mit  blossem  acc  die 
milch  abnehmen,'  den  rahm  abnclunen,  den  hart  abnehmen. 
früher  galt  abnehmen  vom  abschlachten  oder  abthun  der  thiere: 
ein  hopt  (vihes)  abnemen.  weisth,  1,  313 ;  so  si  ein  ochsen, 
kalb  oder  vogel  abnemen  wollen.  Frakk  weltb.  151^ ;  wöllichcr 
wöli  ein  Wochen  gut  leben,  der  nem  ein  saw  ab,  so  hat  er 
kotfieisch  und  auch  wörst  zu  essen.  J.  Pauli  39 ;  es  fügt  sich, 
das  er  ein  färlin  het  abgenomcn.  das,  44;  si  sullent  ouch 
kein  nnzttig^  vihe  niht  abnemen.  Meraner  stkdtr,  bei  Hacpt 
6,  417;  gemeint  ist  wol  ein  nehmen  von  dem  leben,  von  der 
kehle,  wie  bei  abstechen  und  abschneiden,  die  ebenso  verwandt 
werden.  Oß  kann  der  acc  wegbleiben,  wenn  er  leicht  lu  ver- 
stehn  ist,  s.  b.  abnehmen  heisst  für  sich  schon  den  tisch,  die 
teller  abnehmen:  nehmt  ab,  ich  esse  nichts  mehr.  Lenz  1, 
269 ;  oder  unter  spielenden,  einen  tbeil  der  karten  abnehmen ; 
nicht  anders  abnehmen  schlaclüen,  ohne  bcifügung  des  thiers; 
abnehmen  im  deutschen  recht  meint  die  schwörenden  finger 
von  den  reliquien,  auf  die  sie  gelegt  waren,  nehmen,  richtsL 
lehnr.  12,  4 ;  abnehmen  beim  stricken,  die  maschen  vermindern, 
dreimal  abnehmen,  auf  der  dritten  nndel  abnelimen,  Figürli^ 
ist  abnehmen  von,  aus,  an,  bei  den  wortcn,  von  der  sache, 
so  viel  als  vernehmen,  entnehmen,  deducere,  intelligere:  da- 
bei ist  abzunehmen,  was  für  liccht  in  der  archa  gewesen  sei. 
LcrnER  4,  47*;  dabei  sollen  sie  ie  abgenomen  und  gemeint 
haben.  8,260^;  meinen  villeicht  es  sei  in  nit  ernst,  oder  ne- 
men  ir  leichtfertig  herz  darbci  ab.  Frank  weltb,  105*;  daran 
als  mengklich  wol  abzcnemen  hat.    reichsabseh,  v,  150L  §.  3 ; 

dann  merkt  und  nimmt  man  ab,  dasz  eure  fablerei 
ein  Widerhall,  vielloicbt  noch  weniger  was  sei. 

I.OGAU  2,  70 ; 

so  nehmet  selber  ab.  Wieland  4,  222;  hast  du  das  von  dir 
abgenommen?  Götre  S,  235;  die  regel  ans  der  analogie  ab- 
nehmen. Kant  8,  321.  femer  bedeutet  ein  bild  abnehmen  es 
nachahmen  oder  sur  nachahmung  stellen:  dasz  ich  euer  kon- 
terfei abnehme,  ehe  ihr  von  hier  reiset  Tieck  Stcmb.  1,213; 
davon  ihr  euch  ein  bild  abnemen,  entn^men  mögt  was  aber 
bedeutet  es  in  folgender  stelle:  sollte  es  nit  gut  sin,  so  ich 
arm  bin,  dasz  der  rieh  sin  gab  mir  geh,  oder  so  ich  ein  Sün- 
der bin,  dasz  mich  der  gelert  abneme?  Zwixgli  1,  210,  wol 
absolvat  ?  vgl.  die  buo;  abnemen.  fastn.  sp.  309,  8.  Gleich  der 
schweren  bürde  wird  anderes  abgenommen :  ich  will  dir  die  ar- 
beit und  mühe,  ich  kann  dir  den  weg  abnehmen,  ich  muss 
auch  dahin;  die  bürde  der  jungferschafl  abnehmen: 

diebstal  kan  man  wiedergeben,  abgenummen  jungferschall 
kan  man  also  wiedergeben  wie  dem  todten  seme  Icraft. 

LoGAU  2,  238, 176. 

Was  abgenonunen  ist,  fehlt  und  gebricht,  aus  dem  trasmlhtm 
entfaltet  sich  leicht  ein  intransitives  abnehmen,  deficere,  minuL 
das  kind,  der  tag,  das  licht  ninunt  ab,  der  mond  steht  im 
abnehmenden  viertel;  geld,  reichthum,  kraft,  gedächtnis  neh- 
men ab;  die  krankheit  nimmt  ab; 

bist  du  der  hohe  sinn,  der  vorher  mehr  und  mehr 
nach  rühm  und  tugend  stieg!  wie  hast  du  abgenommen! 

A.  Grtphius  1,523; 

wie  bat  doch  deine  kraft  so  gar  bald  abgenommen  f 

Fleming  12. 

diesem  abnehmen  steht  zunehmen,  wie  dem  transitiven  abneh- 
men susetsen,  zufügen  entgegen. 

ABNEHMEN,  n.  der  substantivisch  gesetzte  infinitiv,  in  allen 
bedeulungen,  und  gleichviel  mit  abnähme,  hauptsächlich  aber 
in  der  neutralen  des  Schwindens  und  gebrHhens.  das  abnemen 
heiszt  bei  Alberds  tabes,  schwindsuchi,  die  feul  im  leib,  und 
das  Volk  in  der  Wetterau  sagt  dafür  heute  das  abnomme,  gleich- 
sam das  abgenommenhaben,  häufige  redensarten :  in  abnehmen 
konmien  oder  geratben,  in  abnehmen  sein,  als  keme  sein  pfarr 
in  abnemen  an  gelt   Luther  9,  410;  in  merklich  abnehmen 
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kommen,  ordn,  des  reicht  von  1512  anfangs}  dies  geschlecht, 
dies  haus  ger5th  in  sichtbares  abnehmen ;  der  winder  in  dem 
abnemmen  was.  Kirchhof  mil,  diso,  191;  die  Viehzucht  ist 
auch  gar  ins  abnehmen  gerathcn.   Weise  ersn,  94. 

ADNEHMER,  m.  jeder  abnehmende,  in  transitiver  bedeutung, 
ahd.  abanemari,  iV.  ps.  13,  3  von  Christus :  der  abanemari  ist 
dero  arbeite,  der  den  mühseligen  und  beladenen  die  arbeit 
abnimmt,  wird  sumal  bei  kaupeulen  und  handwerkem  ron  de- 
nen gesagt,  die  ihnen  ihre  waare  abnehmen:  dies'tuch  findet 
viele  abnehmer,  gute  waare  hat  leicht  abnebmer.  abnehmer 
im  deutschen  recht  beseichnete  den  für  einen  andern  eidlich 
eintretenden,  die  verbindlichkeil  von  ihm  abnehmenden,  ihn  ent- 
lastenden,  \ 

ABNEHMIG,  deßciens,  schwach,  im  abnehmen  begriffen:  ein 
solcher  junger  cGrper  ist  gleich  so  wol  presthaftig  und  abncm- 
mig  an  der  natur  als  der  alu   Paracelsds  opp.  1, 830*. 

ABNEHMIJCH,  deßciens,  abnehmend,  schwindend:  sintemal 
dieselbige  {geddehtnis)  ftir  sich  selbst  schwach  und  abnemlich. 
Kiicnnor  dise,  mil,  rorr. 

ABNEHMCNG,  f,  susceptio:  abncmung  seiner  Sünden. 
Freys  garteng.  97.  früher  auch  abschlachtung  der  opfer:  si 
{die  druiden)  weissagtend  künftige,  ding  und  namcnd  ir  ge- 
merk  aus  den  loszungen,  togelgesang  und  abnemungen  der 
menschen  und  thier.    Stumpf  1, 103*. 

ABNEIGEN,  defleäere,  declinare.   äuge,  ohr,  herz  von  einem 

abocigen ; 

wan  die  tonn  ihren  schein  von  uns  abnaiget. 

Wecehbrlin  207 ; 

ob  der  blumen  ehr,  die  ros, 

so  euch  eure  Tarb  gczaieet, 

da  sie  heut  der  thau  aulschlosz 

ihren  pracht  oocb  nicht  abuaiget.    das.  391 ; 

lass  mich  nichu  davon  abnaigen.    das.  2C3; 

sich  abneigen:  alsbald  sich  Adam  von  gott  wider  abncigct 
und  sich  in  sein  nicht  begab.  Frank  3,  130 ;  die  fahnc  neigt 
sich  vom  thurm  ab,  der  leser  vom  buche,    s.  abgeneigt. 

ABNEIGUNG,  f.  sinnlich  das  herabneigen,  dann  aber  der 
gegensals,  von  Zuneigung,  aversio,  schwächer  als  Widerwille  und 
hasz.  Agathon  entschuldigte  sich  mit  seiner  abncigung  vor 
dem  geschartigen  leben.  Wielaüd  3,39;  abncigung  gegen  das 
klosicr.   Gotter  3,  35. 

ABNIESZELN,  bergmännisch  ßr  abnutzen:  die  bergeiscn 
abnieszeln. 

ABNIESZEM,  Uli,  frui,  davon  genieszen :  dasz  ich  dem  do- 
sier mit  pferden  niemcr  abgenossen  hab,  dann  ein  viertel  ha- 
bem.  wk,  von  1461  bei  Haltaos;  zu  einem  rechten,  redlichen, 
wcrenden  pfand  ane  alles  ahnieszen.    ebenda. 

ABNIETEN,  soltere  clavum,  das  angenietete  lösen, 

ABNOLKEN,  obnulken,  sorbillare.  Stieler  1184.  s,  nolken, 
nalscheln. 

ABNÖTHIGEN,  vi  auferre,  gebildet  von  nOthig,  wie  abmü- 
»igen  von  mOszig,  das  ahd.  nutac  bedeutete  aber  violenhis 
und  in  diesem  sinn  ist  abnOtbigen  mit  gewalt  abfordern,  ab- 
nehmen: einem  das  geld  abnOthigen,  den  befchl  abnOthigcn; 
ich  wundere  mich,  dasz  der  heutige  tag  dir  einige  unnihcnb- 
nOlhigt ;  ein  entsdilusz  der  mir  stille  thrSncn  abnOthigle,  ab- 
twang;  in  freventlicher,  recht  abgcnOthigler  weise.  Felsenb. 
2,398;  lobsprüchc  abnGthigen.  Gellert  4,87.  Hingegen  ist 
einen  abnutbigen  einen  in  nolh  bringen,  quälen  und  sich  ah- 
nothigen  sich  abmieten :  Simplictus  wolte  die  nirthin  sich  nicht 
mehr  so  abnOthigen  lassen.     Simplic  2,  305. 

ABNüTSCHELN,  exsugere:  das  füllen  hat  das  pferd  ganz 
ahgenutschelt.    Stieler  1184.    s.  abnolken. 

ABNUTSCHEN,  dasselbe. 

ABNÜTZEN,  usu  eonsumere,  wclcliem  ein  ahd.  nuzan  nuzta, 
mkd,  nützen  nuzte  unterliegt,  Opitz  reimt  das  ü  auf  ie: 

die  namen.  so  anietzt  (nicht  anjetzt) 
auf  btosien  stehnen  siehn,  und  sind  fast  abgenützt 
durch  rost  der  stillen  zeit.    1, 130  {Zlatua  83); 

ein  trinkgcschirr,  das  noch  nicht  abgenützt. 

IIagkdoiiü  2, 101 ; 

den  Stein  DOtzcn  endlich  die  tropfen  ab ;  sein  geist  -hat  sich 
abgenützt. 

ABNUTZEN ,  gleicher  bedeutung,  aber  zurückgehend  auf  ein 
ahd.  nuz6n,  mhd.  nutzen,  und  im  praet.  nunmehr  schwer  xu 
unterscheiden  ton  nützen,  welches  noch  riUkumlauten  könnte 
in  nutzte,  viele  sprechen  und  schreiben :  die  kleider  abnutzen ; 
abgenutzte  geschichlchen.  Götter  3,  11;  nutzten  ihre  nerven 
in  zügellosen  genfissen  ab.  Kunger  19, 2t4 ;  ich  wollte  einem 


abgenutzten  herzen  mehr  vertrauen  eingehaudit  haben.  Klik- 
GER  2,  214;  weil  dufte,  ungleich  den  abgenutzten  merkmalen 
des  augcs  und  obres,  seltener  kommen.  J.  Paol  Tit.  1,  31. 
Wer  auf  Scheidung  beider  formen  ausgeht,  miUte  abnützen  ent- 
schieden transitiv  brauchen,  in  abnutzen  noch  etwas  intransi- 
tives walten  lassen,  i.  b.  sagen  das  kleid  nutzt  ab,  consumitur. 

ABNUTZEN,  m.  ususfruetus,  niessbrauch:  seiner  witwe  den 
abnutzen  des  ganzen  Vermögens  auf  lebenslang  vermachen. 
IIöPFTtERS  commentar  1818  s.  276. 

ABNUTZER,  m.  im  geriehtsgebrauch,  der  utufhutuar. 

ABNUTZUNG,  /.  niesibraudi:   wegen   der  abnutzung  des 

gutes.     SCOWEINICHEN  3, 16 ; 

wir  geben  dir  ein  theil  vom  land, 
die  abnutzung  wöll  wir  dir  geben, 
dasz  du  und  dein  gemahl  kanst  leben. 

Atrer  176^. 

auch  für  absumtio,  consumtio,  die  abnutzung  aller  kräfte,  der 
kleider,  und  hier  wird  kaum  gesagt  abnutzung. 

ABÖDEN,  im  forstwesen,  den  wald  abOden,  aushauen,  de- 
vaslare  silvam.  der  besag  von  Ode  auf  den  wald  ist  alther- 
gebracht, vgl,  waldöde,  alln.  eydimürk,  cydiskugr  und  Oden« 
wald,  ahd.  Oddnowald. 

ABORDNEN,  ablegare,  absenden,  einen  boten,  bevollmäch- 
tigten abordnen,  ein  abgeordneter,  mit  vollmacht  entsandter, 
aber  auch  gegensals  von  anordnen,  abbestellen:  ein  fest  ab- 
ordnen, ausser  gebrauch  stellen. 

ABORDNUNG,  f  entsendung  oder  abschaffung.  in  eignem 
sinn  für  abweictiung  von  der  natur,  Unregelmässigkeit:  also 
auch  mit  dem  puls,  sagen  viel  den  tod  in  der  Wassersucht 
an,  das  soll  sich  niemands  bekümmern  lassen  als  allein  der 
unweise,  die  engst igung  der  natur  gibt  des  puls  abordnung 
an,  nicht  der  tod.    Paracelsos  1, 552\     * 

ABORGELN,  organo  cantare,  von  der  orgel  abspielen:  ein 
lied  aborgeln;  der  prcdiger  orgelt  seine  rede  ab. 

ABORT,  m.  lalrina,  der  abgelegne  ort,  abtritt,  heimliches 
gemach. 

ABÖRTERN,  augulare,  bei  tischlern,  das  abgehobelte  holt 
winkelrecht  absägen,  von  dem  alten  ort,  winket,  ecke. 

ABPXAREN,  bittos  ordinäre,  paarweise  reihen,  ordnen,  sich 
abpaaren,  lu  paaren  abgehn,  engl,  to  pair  off,  sicli  aus  dem 
sal  entfernen,  um  nicht  mit  abzustimmen. 

ABPACHTEN,  conducere,  von  einem  pachtweise  erlangen. 
einem  das  gut,  die  müble,  dem  landcsherrn  die  zOlle  ab- 
pachten. 

ABPACKEN,  exonerare,  abladen:  das  pferd,  den  wagen, 
karm ;  wieder  abpacken.   Lessing  1,  317. 

ABPASCHEN,  talis  vincere,  mit  den  würfeln  abwerfen: 

euch  abzupaschen,  armer  schticher, 
Ist  mir  nur  spasz.       Kl.  Schmidt. 

ABPASSEN,  quadrare,  mit  dem  zirkel  abmessen  und  dann 
genau  abwarten,  absehn: 

ach  hStie  nur  Sejan  den  vorthcil  abgepaszt.    Caniti; 

weil  es  der  himmel  dahin  abgepasset  und  abgemessen.  Felsenb. 
4, 260 ;  passe  es  ab,  wenn  der  kOnig  vorbeireitet ;  da  ich  schon 
abgepaszt  habe,  wo  es  in  Rom  hinaus  will.  Götub  27,  248; 
wenn  wir  ein  paarmal  in  unserm  leben  die  gelcgenheit  abge- 
paszt und  den  gipfcl  erreicht  haben.  28, 195 ; 

er  sprirhls  und  schweigt  und  steht  gelassen 
des  Julians  anlwort  ubzupasscn.    Wibland. 

ABPEITSCHEN,  ßagro  separare,  mit  der  peitscl^e  absondern: 
der  kutscher  hat  laub,  Sste  abgepeitscht,  dann  durchpeitschen, 
wacker  abpeitscben. 

ABPELLEN,  follem  auferre,  abschälen,  niederdeutsch,  nnl. 
afpellen:  die  gillnen  nüsse,  die  gesottenen  kartoffeln  abpel- 
len,  franz.  pcler,  engl.  peel. 

ABPELZEN,  corium  perciitere,  hei  den  gerbem,  ein  feil  durch- 
klopfen, was  sonst  abbamsen.    dann  ßr  durchprügeln. 

ABPFÄHLEN,  palis  distinguere,  mit  pfählen  abscheiden :  das 
feld,  die  grenze,  den  weinberg  abpfählen. 

ABPFÄNDEN,  pignus  auferre,  von  einem  tu  pfände  nehmen : 
den  hut,  das  pferd  abpfUnden. 

ABPFEIFEN,  fistulare,  er  pfif  es  von  dem  laube,  von  dem 
munde  ab. 

ABPFEILEN,  telum  emittere,  den  pfeil  abschieszea  findet 
sich  Piiobe  1688.  4.  s.  86. 

ABPFETZEr^,  defringere,  herab  pfctten,  abkneipen, 
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ABPFLÖCKEN,  palis  signare,  mit  pflöcken  zeichnen,  abgren- 
zen. Mose  bckompt  bcfeih,  das  er  die  grenze  seiner  pfarc 
umb  den  berg  Sinai  mit  sichtigen  gemerkcn  umb  und  ab 
pflöcken  soll.  BiATHESiu§  135*;  einen  platz  zur  bleiche  ab- 
pflöcken,  aber  auch  abpflöckcn,  von  den  pflöcken  lösen:  die 
ieinwand  abpflöckcn. 

ABPFLÜCKE.N,  decerpere,  mit  den  fingern,  zumeist  dem  dau- 
men  und  Zeigefinger  abbrechen,  abrupfen,  abzwicken,  nnl,  af- 
plukken,  engl,  pluck  oO*.  es  pflegen  die  Weibspersonen  die 
blümlein  abzuplickcn,  besprengen  sie  mit  wein  und  brennen 
ein  wasser  daraus.  Tabebnaemont.  krduterb.  70^;  abgepflockte 
]a\-€ndelblüte.  Hohberg  1,  246^;  das  herz,  das  man  mit  wei- 
chen bekleideten  bänden  und  nicht  mit  rohen  griffen  abpflückt. 
J.  Paol  Hesp,  3,227;  einen  eines  abpflücken: 

die  wiese,  die  ilir  Tusz  gedrückt, 

wird  ihrer  hlumen  abgepflückt.    Platkn  3. 

ein  buhn  a])pflücken,  rupfen,  der  raubvogcl  pflückt  das  huhn 
ab,  zehrt  es  rupfend  auf. 

ABPFLÜGEN,  arando  aufcn'c,  herunter  pflügen,  von  dem 
haumc  die  wurzeln,  vom  ackcr  den  rand,  die  furche  abpflü- 
gen.    er  hat  seinem  nachbar  abgepflügt  und  wandert  nun  um. 

ABPICKEN,  rostro  frangcre,  der  vogel  pickt  die  beeren  ab. 
im  bcigbau,  die  abgedörrten  kienstöcke  behauen. 

ABPINNEN  *.  abflnnen. 

ABPLACKEN,  abmühen,  s.  placken. 

ABPLAGEN,  defatigare,  abmüfien,  schwächer  als  das  vorige 
wort,  die  kindcr  plagen  ihn  ab,  plagen  ihm  das  geschcnk 
ab ;  sich  abplagen :  da  bedarf  es  keiner  wicdcrliolung,  keiner 
neuen  anstrcngung,  keiAes  frischen  gelingens,  woran  sich  der 
musiker  immer  abplagt.  GOthe  22,163. 

ABPLAGGEN,  in  Westfalen,  den  rasen  abstccJien. 

ABPLANSCHEN,*  5.  abklatschen. 

ABPLATTEN,  ptanare,  abebenen,  die  häuser  waren  abge- 
plattet. Platex  335;  sich  abplatten,  platt  werden:  die  kugel 
plattele  sich  ab. 

ABPLÄTTEN,  polire,  fertig  platten:  die  wasche,  ein  hemd 
aliplütten;  bei  goldarbeitem,  den  drath  abplatten. 

ABPLATTING,  f.  die  abplattung  der  erde;  die  sphäroidi- 
schc  abplattung  der  himmelskörper.    Kant  8,242. 

ABPLATZEN,  explodere,  losplatzen,  loskracfien :  das  gewchr 
platzt  ab,  die  leiste  ist  von  der  thür  abgeplatzt. 

AB  PLÄTZEN,  im  forstwcsen,  verkaufte  bäume  mit  dem  waid- 
hammer  zeichnen,  bei  zimmerleutcn  den  holzkauf  vollziehen, 
bei  kupfersehmieden  so  viel  als  ablöschen,    t.  platzen. 

ABPLEBBEN,  widerlich  herscftreien. 

ABPLÜNDEBN,  despoliare,  den  plunder  abnehmen,  der  Obst- 
baum ist  abgeplfinderl.  hei  täschnern,  den  bezug  ablösen,  einen 
stuhl  abplündem.   s.  plündern. 

ABPOCHEN,  lundendo  defringere,  losklopfen,  tm  bergwerk, 
das  erz  mit  dem  hammer  abpocben;  die  schrote  auf  den 
Scheiben  abpochen,  abbreiten,  figürlich  abdrohen:  sie  wollen 
gott  seine  gnade  abpochen.  Lutuer  8,  52';  selbst  die  guten 
werke  sollen  uns  nicht  abgepocht  werden.  Hamann  1,  120. 
s,  ptpchen. 

ABPÖLEN,  depilare,  bei  den  gerbem,  abhären,  die  haare 
abstosien,  franz.  depiler,  entlehnt  aus  dem  nnl.  afpeulen. 

AB  POSTEN,  forstmännisdt,  in  posten  oder  summen  abzählen. 

ABPRÄGEN,  eudere,  eine  münze  vom  Stempel  abprägen; 
in  jeder  seiner  äuszerungen  ein  vollendetes  bild  von  sich 
selbst  abzuprägen.    Scuiller  1109. 

ABPRALL,  m.  repercussio,  das  zurückfahren  heßig  ansto- 
sxender  gegenstände:  abprall  des  Sturmes,  des  wassers  vom 
mühlrad,  den  Serben  omaja  genannt  und  ßr  heilkräfliq  er- 
achtet. ' 

ABPRALLEN,  repereuti,  von  etwas  zurückprallen,  die  kugel 
prallt  von  der  mauer,  die  axt  von  dem  ast,  das  wasser  von 
den  mühlrädem  ab ; 

dasz  abpralle  der  wurf  des  leibdurchbobrcndcn  erzes 

Voss  //.  4,  611 ; 
doch  selbst  der  schönsten  pM\e  prallen 
Btunipr  von  mir  ab,  wenn  nicht  versiond 
den  arm  ihr  führt,  den  bogen  spannt.    GoTtBR  1,  445. 

AB  PRANGEN,  süperbe  abire,  stolz  abgehn,  ein  schönes  wort, 
und  sagen  liesie  sich :  die  sonne  prangt  ab,  steigt  stolzierend 
den  himmel  hinab,  geht  prächtig  unter; 

Jahn  lacht,  und  brangt  stolz  ab.    AVrbr  390*. 

diese  Schreibung  ganz  yemäsz  dem  mhd,  brangen,  s.  prangen. 


ABPRASSELN,  explodere,  was  abknattem.  alle  kanonen 
prasselten  auf  einmal  ab. 

ABPBEDIGEN,  zu  ende  predigen,  nnl.  afpreken:  in  einem 
so  engen  Zeitraum  müste  sich  der  ganze  vierte  tbeil  von  mir 
umständlich  abpredigen  lassen.  J.  Paul  teufelsp.  2,  56;  sich 
die  lunge  abpredigen. 

ABPRELLEN,  vibrare,  abprallen  maclten. 

AB  PRESCHEN,  constringere,  gewaltsam  jagen :  ein  pferd  ab- 
preschen, intrans.  gewaltsam  abgehn:  da  preschte  es  ab;  es 
preschte  links  ab.   Tieck  not;.  7, 115. 

ABPRESSEN,  vi  exprimere,  nnl.  afpersen,  abdrängen,  ab' 
drücken:  einem  geld,  die  beichte,  das  gcständnis  abpressen: 
vertrag,  den  man  ihr  durch  drohungen  abgepreszt.  SdeiLLER 
840.  bei  den  handwerkem  verschiedentlich  abpressen,  in  be- 
zog auf  ihr  geschäß. 

AB  PRITSCHEN,  verberare,  abprügeln,  s.  pntschen. 

ABPROS^N,  decerpere,  abknuspem,  die  knospen  abbeiszen, 
abfressen,  welche  altd.  proj  gemmae  hieszen  (Grafp  3,  369),  wird 
vom  hirscli  gesagt :  item  des  hirsch(es)  abprossen,  wan  er  ge- 
het und  isset  das  holz,  so  beiszet  er  es  ab  gleicberweis  als 
were  es  mit  einer  glepschär  {klippschere)  abgeschnitten.  Si- 
BiTZ  feldbau  s.  574. 

ABPROTZEN,  franz.  dämonter,  etn  geschult  vom  protzwa- 
gen  heben,  gegensatz  von  aufprotzen :  das  stück  ist  abgeprotzt, 
demontiert. 

ABPRÜGELN,  diverberare,  derb  prilgeln. 

ABPÜFFEN,  excoriare,  bei  den  schindem,  die  haut  des  todten 
Viehes  abstoszen,  abdecken:  dem  aase  das  feil  abpuffen,  ein 
gefallenes  pferd  abpuflcn.  dann  derbe  stösze  und  prügel  ver- 
setzen: ich  darf  ihm  nichts  sagen,  gleich  puft  er  mich  nh. 
Arnim  1,  30;  wälircnd  die  beiden  reisenden  einander  bis  za 
gänzlicher  erschöpfung  abpuften  [beim  boxen).  Arnim  2,  812. 
8.  puf  und  pufTcn. 

ABPÜRZELN,  decidere,  hinabfallen,  von  der  treppe,  die  treppe 
abpurzeln:  die  ich,  wie  es  mir  schien,  im  raschen  anapftsti- 
sehen  masz  abpurzelte.    Tieck  3,7. 

ABPÜSTEN,  deflare,  abblasen,  ist  niederdeutsch,  s,  pusten. 

ABPÜTZ,  m.  direclura,  beim  bau. 

ABPÜTZEN,  purgare,  reinigen  von  unrath,  beschneiden,  pu- 
tare,  amputare:  das  licht  abputzen,  den  verbrannten  doehl 
wegschneiden;  den  weinstock,  die  wurzeln  des  baums  abpu- 
tzen, beschneiden  und  säubern;  den  hart  abputzen,  abneh- 
men: als  wenn  alles  mit  dem  schärfsten  messer  wäre  abge- 
putzt worden,  ehe  eines  weibes  219 ;  dann  überhaupt  abwi- 
schen, ohne  die  Vorstellung  des  Schneidens:  das  gesiebt  ab- 
putzen, vom  schweisz;  die  nase  abputzen:  und  glaubt  ihr 
dann,  das  putzte  man  alles  so  ab,  wie  em  bauer  die  nase 
am  ermel?  ihr  müszt  ein  gewissen  haben.  GöTnE57,  211;  die 
Stiefel,  die  kleider  abputzen ;  die  kutsche.  Gellert  4, 179.  hei 
den  maurem,  abputzen,  den  angeworfnen  kalk  auseinander 
streidien.  einen  wacker  abputzen,  ihm  starken  verweis  geben* 
s.  putzen. 

ABQUÄLEN,  cruciare,  abmartern: 

drum  hnh  ich  auch  zu  weinen  angefangen 
und  meinen  geist  mit  TasttMi  abgequält.    Opitz; 

aber  ihr  herz  ward 
abgequült  von  arbeit  und  schweisz  harü'ingender  mühsal. 

Voss. 

nun  aber  hatte  ich  mich  «chon  jähre  lang  auf  dem  bislierigen 
wege  vergebens  abgequält.  Götue  55,208.  einem  durch  bit- 
ten etwas  abquälen. 

ABQUEBLEN,  abquirlen,  abiiaJtren,  in  den  küchen:  die  suppe 
mit  einem  ei  abquerien,  was  sonst  heiszt  abmachen,  ein  ei  in 
die  suppe  rüliren,  seltlagen,  womit  sie  fertig  wird. 

ABQUETSCHEN,  decutere,  gewalUam  abdrücken,  nnl.  al- 
kwetsen':  die  wasserwogen  müssen  sich  am  ufer  abquetscücn 
und  zurücke  wider  laufen.  Luthers  tischr.  442';  den  fingcr« 
die  zehe  abquetschen ;  er  quetschte  den  orgeltasten  den  Choral 
ab.  J.  Paul  uns.  löge  3, 126 ;  um  ein  almosen  für  ein  geplünder- 
tes dorf  weichen  herzen  abzuquetschen,    ders.  ßriedenspr.  39. 

ABQÜICKEN,  separare  argento  vivo,  auf  den  berghüUen, 
gold  abquicken,  mit  queeksilber  scheiden:  wie  man  das  sich- 
tige gold  ledig  machet  und  darnach  mit  queeksilber  abquicket. 
Matuesids  41*. 

ABQülBRIG,  abirrend?  oder  abkehrig?  nur  in  folgender 
stelle:  damit  nit  Schlipfen  *swcgs  abquirrig  meiner  füszc  iril. 
Melissus  ps.  F3\ 

ABRACADABRA,  n.  unverständliche  beschwörungsformel :  um 
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den  sinn  eines  solchen  abracadabra  zu  entziffern.  GAthe  45, 
158;  der  compendien,  in  welchen  sich  die  newtoniscbe  lehre, 
die  doch  anfangs  wenigstens  ein  abracadabra  war,  zu  unzu- 
sammenhängendcn  tririalitstcn  verschlechtert.  «0, 3}. 

ABRACKERN,  decoriare,  dffatigare,  abschinden,  heßig  ab- 
mühen: man  hatte  sich  aber  auf  dem  vertrackten  ströme  so 
abgerackert.  Tif.ck  not,  9, 100. 

ABRÄDELN,  rolula  teparare,  mit  einem  rddchen  abscheiden, 
bet  den  kuehenbeckem,  den  teig  abrfldeln. 

ABRÄDERN,  rota  eonfringere,  mit  dem  rode  hinrichten :  ein 
missethäter  wurde  abgertdert 

ABRAFFELN,  frequentativ  des  folgenden:  blStter  abraCTeln, 
auflesen  und  sammeln.   Tiecr  5,511. 

ABRAFFliN,  abripere,  wegnehmen:  dfe  mfiller  raffen  von 
vier  sacken  oft  ein  viertel  ab;  das  getraide  vom  felde  abral^ 
fen  and  sammeln. 

ARRAFT,  n,,  das  abgerafle,  in  der  mühte  was  an  kom, 
schrot,  mehl  im  laufe  hängen  blieb  und  die  müller  heimlich 
wegraflen  oder  rapschen,  daher  auch  raps  genannt.  • 

ABRAHMEN,  eremorem  laclis  auferre,  den  rahm  von  der 
milch  schöpfen,  abrahmen:  er  rahmte  mir  den  topf  ab.  Göthb 
14,  207.  figürlich  das  beste  von  einer  sache  oben  abschöpfen 
und  hinnehmen, 

ARRAINEN,  limitare,  ein  feld  abraincn,  abgrensen. 

ABRAITEN,  conferre  rationes,  obcrdeutseli  abrechnen,  Schmel- 
LEI  3,154.    fastn,  sp,  4S9,  21. 

ABRAl'nJNG,  f  abrechnung:  die  unterthancn  sollen,  bei 
fibergabe  eines  guts,  ihre  schuldenrcgister  und  abraitungen 
fürweisen.    Hohbbrg  1,13.    s.  abreitung. 

ABRANDERN,  marginare,  mit  einem  rand  ausst(itten:  die 
docaten  abrihndcm. 

ABRANFTEN,  crustam  circumeidere,  das  brot  abranften,  am 
ranß  abschneiden. 

AB  RANZEN,  discurrere,  müde  ranzen,    sich  abranzcn. 

ABRASCHELN,  deeidere,  niederrascheln,  mit  leisem  gerdusch : 

die  blAtier  rascheln 

dürr  ab  ins  thal.    Göthi  10,  316. 

ABRASEN,  bei  den  jägem,  was  sonst  abgrasen,  abweiden. 

ABRASPELN,  delerere,  einen  ast,  ein  bret  abraspeln, 
scharfes  erfassen,  eilige  Sättigung,  auch  nachher  wiederholtes 
abraspeln  der  gegenstände.    Götue  55,  319. 

ABRASPEN,  *.  abrispen. 

ABRASSELN,  crepitando  abire,  mit  gerdusch  abfahren:  der 
wagen  rasselt  aus  dem  thor  ab;  Säbelhiebe  pfeifen  durch  die 
luft,  ahrasselnd  auf  panzer  und  tartsche.    Fa.  Müller  1,  359. 

ABRATHEN,  dissuadere,  rathgebend  von  etwas  abmahnen: 
der  graf  ricth  dem  kOnig  ab  von  dem  krieg,  der  vater  seinem 
söhn  von  dem  Soldatenleben,  dann  mit  dem  acc.  den  krieg, 
das  Soldatenleben  abrathen,  widerrathen.  zu  der  ersten  fügung 
kann  man  sieh  leicht  einen  ausgelassenen  inf.  denken  und  das 
ab  mit  ihm  verknüpfen :  rieth  dem  künig  abzulassen  von  dem 
krieg;  die  andere  verhält  sich  zur  ersten,  wie  den  hut  abbla- 
sen 111  von  dem  hüte  blasen,  abrathen  hiesz  vordem  auch 
einem  durch  falscJien  rath  abnehmen,  abscliwatzen,  ablocken: 
bis  er  {Lorenz  Jansen)  endlich  durch  der  Hochteutschen  offen- 
herzigkeit,  weil  sie  ein  ding  nicht  lang  heimlich  halten  kön- 
nen und  ihnen  die  kSse  gar  leicht  abzurathen  sind,  weise  ge- 
worden. PniLARD.  2,  800;  denn  so  verstand  der  fuchs  dem 
raben  den  küsc  abzurathen.  Kant  2, 160  gebraucht  abrathen, 
in  gutem  sinn,  für  absehn,  ablauschen,  aberrathen:  der  natur 
ihre  handgrifle  abrathen  und  sie  unverdeckt  vor  äugen  legen. 

ABRAUBEN,  diripere,  von  einem  durch  raub  entfremden: 
wie  vil  guts  in  abgeraubL  fastn.  sp.  ISO,  4; 

•onder  er  hat  ein  mantel  do, 
das  ich  Im  den  nit  mag  abrauben. 

B.  Waidis  E»op  2.  46.  bl.  (DO*; 

abgeraubtes  gut;  alles  obst  von  den  bflumen  abrauben. 

ABRAUCHEN,  evaporare,  abdampfen:  als  dann  das  wasser 
darvon  gesiegen  oder  abgeraucht  {ist),  so  hastu  gar  ein  edlen 
Vitriol.    Paracelsi  opp.  1,  892\ 

ABRAUFEN,  devellere,  abrupfen:  die  wolle  von  dem  feil 
abraufen,  daher  raufwolle. 

rauf  doch,  rauf  doch  nicht  ab 
die  versengten  haare.    A.  Gstpo.  1, 175. 

ABRAUM,  m.  locus  vacuefaetus.  bergmännisch,  alles  wa$ 
wegzuräumen  ist,  bevor  man  zu  dem  erz  gelangt:  aber  berg- 
leut  müssen  manchen  schürf  vergebens  werfen  und  vil  schecht 


abteufen,  ehe  sie  durch  den  abraum  kommen.  MAinEsius  37* ; 
darnach  ein  schwarzer  stein,  in  dem  das  alauncrz  ligt,  wird 
mit  geding  nach  der  ruten  der  abraum  weg  gearbeitet,  als 
dann  wird  das  erz  auch  also  verdingt  und  in  grosze  häufen 
geführt.  TiiuRNEissER  magna  alchymia  1,  69;  abraum  ist  die 
tammerde  so  über  den  gang  lieget.  IIerttwics  bergbuch. 
Forstmdnnisch,  der  abgeödele  wald,  die  ausgerotteten  wild  und 
vieh  an  der  weide  hindernden  stamme,  Flemings  deutselier  jäger  1, 
40;  afterschlag  oder  abraum  vom  baumholz,  das  liegende  ab- 
holz  des  gefällten  baums.  überhaupt  also  schult,  der  wegge- 
räumt werden  musz.  Aus  einer  Freiburger  urk.  von  1432  bei 
Haltaus  p.  3  erhellt  aber,  dasz  abraum  auch  den  gang  in  die 
Verbannung  bedeutete:  Hans  Heseler,  Ticzt  sin  bruder  und 
Hans  Heseler  ir  vettere  haben  gesworn,  geret  und  gelobit... 
einen  aber&m  zu  tundo  und  zu  wichen  acht  mile  wegs  unser 
stad  Friburg ;  drückt  das  bloss  ein  räumen  der  Stadt  aus  ? 
oder  kann  es  den  gang  in  die  waldcinöde,  den  unwegsamen 
wald  meinen,  wie  sonst  unser  alterthum  das  exit  den  wald- 
gang nannte?  Nächstdem  gemahnt  aber  abraum  noch  an  das 
unerklärte  ahd.  drftmi  bei  Otpried  (Grapf  1,  463),  weil  in  mehr 
als  einem  wort,  namentlich  in  abkosen  und  ahweisz,  aberko- 
sen find  aberwitz  das  ab  und  aber  dem  alten  A  begegnen ;  von 
dem  enget  wird  gesagt:  gisiunes  iürAmi  er  gnh  in  da;  Itala 
grab,  er  gab  den  leuien  knappen  räum  zu  blicken  in  das 
leere  grabf  in  th6n  Aromen  bicliAmen  heiszt  beklagen  in  den 
öden,  engen  räumen  der  grabhüle,  und  neben  dem  n.  ärAnii 
läszt  auch  ein  ahd.  m.  drüm  sich  denken,   vgl.  abschlag. 

ABRÄÜ.MEN,  vacuefacere,  wegschaffen:  die  tcller,  schHsseln, 
tüchcr  von  dem  tisch,  die  topfe,  kessel  von  dem  hcrd,  die 
bOclier,  kleider  von*  der  bank,  dann  den  tisch,  herd,  die  bank 
abrüumen;  das  arbeitszeug  abrüumen;  es  ward  abgerdumt 
(nach  dem  abendessen).   GGthe  23,  73 ; 

räumt  ab  das  wcisze  (uch  mit  dem  gestückten  rand. 

A.  GRTf  nius  1,  436. 

forstrliännisch,  abrilumen,  das  holz  ausrotten,  ausstocken,  ab- 
öden ;  bergmännisch,  den  gang  abräumen,  die  darüber  liegende 
dammerde  fortschaffen,  die  Steinbruch  abräumen.  Jac.  Atrer 
121*.  der  himmel  ist  ganz  abgerüumt,  wolkenleer,  wie  der  ab- 
geräumte tisch  leer  von  speisen. 

ABRAUPEN,  erucas  colligere,  die  raupen  ablesen,  den  bäum 
abraupen. 

ABRECHEN,  rastro  auferre,  mit  dem  rechen  abnehmen :  die 
ahren  von  der  tenne  abrechen. 

ABRECHLICHT,  n.  purgamentum  rastro  cotlectum,  das  zu- 
sammengereclite  von  ähren  und  halmen.    s.  abrieb. 

ABRECHNEN,  deducere,  von  etwas  abziehen:  ein  thaler 
musz  abgerechnet  werden;  es  ist  abzurechnen,  nicht  in  an- 
tclilag  zu  bringen,  häufig  steht  auch  abgerechnet,  unabgerech^ 
net,  irie  ausgenommen  u.  a.  m.  absolut  und  als  adv. :  diesen 
fehler  abgerechnet  führt  er  ein  tugendhaftes  leben,  mit  einem 
abrechnen,  zusammenrecitnen,  die  rechnung  schlieszen. 

ABRECHNUNG,  /.  in  abrechnung  bringen,  abziehen;  auf 
abrechnung  geben,  abschtäglidt. 

ABRECHTE,  f.  pars  obliqua,  bei  tuchbereilem  die  linke  seile 
des  tuehs.  nicht  aus  ab  und  recht  zu  deuten,  sondern  gleich- 
viel mit  flbichte.    s.  übicb. 

ABRECHTEN,  litigando  auferre,  abproeessieren:  einer  be- 
schwerte sich,  dasz  dieser  ihm  sein  erbgut  abgerechtet  hatte. 
LoHERST.  Arm.  1,62. 

ABRECHTIGEN,  was  abrechten:  er  gieng,  seitdem  er  sei- 
nem vater  die  brunnenmatte  abgerechliget  hatte,  nicht  mehr 
gern  in  sein  haus.    Pestalozzi  L  und  G.  t,  76. 

ABRECKE.N,  extendere,  auf  den  blcchhämmcm,  das  eisen  zu 
blech  ausdehnen. 

ABREDE,  f  ein  ahd.  und  mhd.,  auch  bei  unsem  nachbam 
fehlendes  wort,  dessen  sich  Lutoer  noch  niciU  (doch  des  adj. 
abredig)  bedient,  und  das  in  zwein,  ganz  abweichenden  bedeu- 
tungen  erst  nachher  um  sich  grif,  Henisch  stellt  es  nicht  auf, 
aber  Stieler.  abrede  ist  nun  einmal  deliberatio,  beredung, 
Vereinbarung,  mehr  die  erste  und  vorläufige,  als  ein  förmlicher 
vertrag,  und  so  gebraucht  es  Riiiel  (159S)  im  Uviusi^;  sollu 
nach  der  ersten  abrede  bezalt  werden.  KiRcnnor  wendunm 
{zuerst  1565)  118*;  so  war  die  abrede  zwischen  uns,  sie  con- 
stitutum erat.  Stieler;  ha  frau,  das  ist  wider  die  abrede. 
Lessimc  ;  vermöge  einer  vorher  genommenen  abrede.  WiELAjin 
3,  30;  die  sache  sah  einer  abrede  zu  ähnlich,  um  für  einen 
Zufall  gehalten  zu  werden.  3,293;  wenn  alle  leute  die  abrede 
mit  einander  genommen  haben.   7,  94;  jene  augenblicke,  in 
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denen  sie  beide  durch  das  zarteste  gefübr  gedrungen  eine  ab- 
rede auf  ihr  künftiges  leben  genonunen  hatten.  GOthb  15, 204 ; 
er  tadelte  Charlotten  und  den  hauptmann,  dasz  sie  bei  dem 
geschaft  gegen  die  erste  abrede  handelten,  und  doch  hatte  er 
in  die  zweite  abrede  gewilligt  17,  145;  der  kutscher  ist  ein 
gescheidter  kerl,  mit  dem  man  noch  abrede  nehmen  musz. 
SO,  3*2;  seid  ihr  unsrer  abrede  noch  eingedenk?  Tieck  4, 39C. 
Früher  mag  abrede  gegolten  haben  ßr  inßciatio,  das  abgehen 
von  der  rede,  ßr  leugnen  und  nicht  geständig  sein,  denn  schon 
Hoco  VON  Trimberg  setzt  abrede  im  Renn.  12207.  20011  im 
sinne  des  heutigen  ausrede,  ausflucbt,  was  nahe  an  leugnung 

grenst : 

sprachen,  sie  kdndten  Tolgen  nit, 
und  jeder  sein  abrede  sucht 
und  solches  sugs  eine  ausflucht. 

1).  Walois  £sopiis  3, 11.  hL  143^ 

xumal  iiblich  ßr  die  redcnsarten  in  abrede  sein,-  in  abrede 
stellen,  ziehen  d.  h.  leugnen,  gern  in  verneinendem  salx,  doch 
auch  in  positivem  zulässig:  der  vcrglcichung  mit  dem  kind 
und  der  sauw  bin  ich  auch  nit  in  abred.  Kibchhof  tren(/uom. 
264' ;  ich  kan  es  {ejus)  nicht  in  abrede  sein.  SimpL  1,  6 ;  die 
alten  sind  selbst  wenig  in  abrede,  dasz  die  kröfte  ihres  Ver- 
standes mit  den  jähren  abnehmen.  Liscov  42;  ich  will  nicht 
in  abrede  sein.  J.  E.  Schlegel  3, 426 ;  wir  können  nicht  in 
ubrede  sein,  dasz.  Klopst.  gel,  rep.  12,  327 ;  aber  selbst  die- 
jenigen können  nicht  in  abrede  sein,  dasz.  Wieland  1,87.  6, 
195.  13,  27.  30,  446 ;  ich  bin  nicht  in  abrede,  dasz.  Kant  9, 
38;  die  theologie  wird  nicht  in  abrede  sein  wollen,  dasz. 
Kant  6, 16S ;  dasz  in  der  bibcl  sich  Widersprüche  finden,  wird 
jetzt  niemand  in  abrede  sein.  GürnE  26,100.  die  beiden  älte- 
sten belege,  sieht  man,  fügen  die  geleugnete  sache  noch  im 
gen,  hinzu,  die  späteren  setzen  die  phrase  bloss  ßr  leugnen 
und  lassen  ein  dasz  folgen,  nicht  in  abrede  ziehen.  Kant  2, 
436;  bei  Juristen,  etwas  in  abrede  nehmen,  stellen,  ziehen. 

ABREDEN,  convenire,  verabreden,  vereinbaren,  welche  beide 
steifer  klingen:  die  winde  selbst  waren  etliche  tage  so  zahm, 
als  ob  sie  es  mit  einander  abgeredet  hätten.  Wieland  1,  50 ; 
der  emir  gab  das  abgeredete  zeichen.  6,  65;  sie  halten  sich 
eben  an  einem  abgeredeten  orte  versammelt.  7,  98;  der  ein 
paar  nymfen  belauscht,  die  mit  einander  abreden,  wo  sie  diese 
nacht  sich  baden  wollen.  11,  256;  was  ihres  königs  frau  mit 
ihnen  abzureden  hätte.  Scdiller  291;  jegliches  abzureden. 
Voss  Od.  13,191; 

hast  du  dem  könige  das  kluffe  wort 

vermelden  lassen,  das  wir  abgeredet!    Götuk  9,  7t; 

die  geisterscene  ?  war  betrug,  die  erscheinungen  ?  abgeredet. 
14,214;  wir  halten  sein  wunderliches  betragen  fiir  abgeredet 
mit  dem  oheim.  21,  101.  För  leugnen  gilt  verabreden,  kaum 
das  einfache  abreden,  doch  kihinte,  wo  nachdruck  des  Zu- 
sammenhangs darauf  liegt,  gesagt  werden:  ich  will  es  nicht 
abreden,  absprechen,  absagen  (Heinr.  Trist.  261).  piüier  findet 
sieh  abreden  fast  im  sinne  des  abmahnens,  abrathens,  abzie- 
hens  durch  rede:  unzchlbare  irrlhumb  sein  auch  noch  bei 
vilen  also  eingewurzelt,  dasz  sie  sich  von  solchen  mit  keiner- 
lei wollen  abreden  lassen.  Kirciiuop  wendunm.  324';  der  ihn 
mit  guten  worten  treuwer  meinung  darvon  abreden  wolle. 
das.  422^  die  weit  Itfszt  ir  doch  ir  blinden  fUrer  und  apostel 
nit  abreden  {sieh  nicht  absprechen)  noch  erleiden.  Frank  chron. 
522\  Endlich  erscheint  spurweise  ein  intransitives  abreden  ßr 
trre  reden,  delirare  {s.  abkosen).    Frisch  2,  99'. 

ABREDIG,  tn  abrede  stellend,  leugnend:  aber  ich  bin  nicht 
abredig,  das  ich  ..  willens  gewesU  Luther  2,384^;  dasz  ich 
nit  abredig  bin.  Aimon  vorr.;  wiewolen  ich  auch  ganz  abre- 
dig bin.  V.  Birken  47.  einen  beleg  aus  Dietr.  von  Plieningen 
theilt  ScnMELLER  3,  42  nicht  mit.  Wickram  im  rollw.  70^  hat 
auch  ein  gleichbedeutiges  adj.  abred  (ßr  abrede):  der  wüt 
wolt  dem  andern  des  tausches  in  keinerlei  weg  abred  sein. 
steht  ein  casus  bei  ahredig,  so  darf  es  nur  der  gen,  sein  und 
dieser  ist  gemeint,  wenn  ich  bin  es  abredig  gesagt  wird;  ich 
bin  das  {ßr  des,  dessen)  abr.  ist  fehlerhaß. 

ABREDUNG,  f.  eonveniio,  nur  ßr  übereinkunß,  nicht  fttr 
kugnung:  unter  ihren  äugen  werden  von  unsem  ältesten  alle 
hSndel  beigelegt  und  alle  gemeinschaftliche  abredungen  ge- 
nommen. WiELAND  6, 117 ;  damit  so  weniger  der  verdacht  der 
abredung,  den  eine  gar  zu  sichtliche  Übereinstimmung  er- 
wecken wflrde,  auf  sie  fallen  könnte.   Lessing  10, 53. 

ABREGELN,  reguläre,  nach  der  regel  ordtten,  abgeregelte 
werte. 


ABREGNEN,  depluere,  niederregnen,  ausregnen:  so  bat  er 
doch  das  düstere  gewölk  an  die  beige  geworfen,  wo  es 
denn  abregnen,  abschneien  oder  sich  selbst  verzehren  mag. 
GöTHE  45,  295 ;  indem  sie  {die  regenstriche)  nach  der  erde  ge- 
richtet bald  abzuregnen  schienen,  bald  in  der  höhe  schwe- 
bend verweilten.  51,  216. 

ABREIBEN,  defricare,  nnL  afwrijven,  reibend  wegschaffen, 
den  schmutz  von  dem  kleid,  den  rost  von  dem  roesser  ab- 
reiben, dann  das  kleid,  messer  abreiben,  völlig  durchreiben: 
die  färben  auf  dem  stein  abreiben,  die  schuhe  abreiben,  xer-  ' 
reiben,  abnützen,  bildlieh:  die  feinere  weit  hat  das  grade 
deutsche  von  ihm  noch  nicht  abgerieben  {abgeschliffen).  Kuk- 
GER  1,  377 ;  weltleute,  die  ihren  natürUchen  charactcr  an  der 
politischen  klugheit  bbgerieben  haben.  3, 127;  daher  einen  ab- 
reiben, absclileifen,  verfeinem,  abgerieben,  fein,  schlau,  ver- 
schlagen :  ein  dorf,  darinnen  waren  vor  Zeiten  gar  gute,  fromme, 
einfeltige  leut,  jetzunder  sind  sie  basz  abgerieben.  Frey  gar- 
leng.  276;  abgeriebne  renke.  H.  Sachs  1Y.  3,40'.  wunderlich 
abgeriebqp  stück.  1, 453\    sich  abreiben,  abniUzen: 

well  nicht  durch  steten  brauch  sich  leichtlich  aberoiban 
die  warbeit  und  das  rocht,  so  werden  sie  wol  bleiben. 

LocAU  2,  7,  51; 

egoismus  ist  der  Schleifstein,  an  dem  sich  die  rauhen  ecken 
der  meisten  abreiben.    Klinger  U,  35. 

ABREICHEN,  arripere,  ablangen,  abholen,  erreichen:  ich 
kann  es  mit  den  armen  nicht  abreichen;  mein  stab  reicht 
den  apfel  vom  bäum  ab;  vom  schiff  es  {das  felsenrif)  sprin- 
gend abzureichen.  Schiller  540;  der  so  nah  ist,  dtsz  man 
ihn  und  viele  andere  bequem  mit  den  äugen  abreichep  kann. 
Tieck  6,  340.  mit  dem  dal,  der  personi  reiche  es  nur  ab, 
erlanye  es  ßr  mich  und  gib  es  mir,  vgl.  verabreichen. 

ABREIFEN,  plaie  maturare,  völlig  reifen,  mhä.  Hfen: 

ihr  abgcrcirier  witz  boschnmte  tausend  fhiuen.    Gunthbr  620. 

ABREIFEN ,  ßnem  auferre,  den  reif  abschlagen,  mhd.  abe 
reifen:  das  fasz  abreifen,  bei  schlossern,  niU  dem  retfkolben 
die  groben  ecken  abstoszen, 

AB  REIHEN,  filum  solvere,  das  aufgereihte,  eingefädenUe  ot«- 
cinander  nehmen:  Spfel,  morcheln,  perlen  abreiben. 

ABREISE,  f.  profeäio,  mhd.  reise,  ahd.  reisa  {s.  reise),  die 
reise  von  einem  ort:  am  tage  vor  meiner  abreise;  unsre  ab- 
reise ist  auf  morgen  festgesetzt;  die  abreisen  folgten  kurz 
hinter  einander. 

A'B REISEN,  decidere,  mhd.  abe  xisen,  abfallen,  defluere: 
dienstlich  dem  abreisenden  haar.  Forer  fischb,  33\  s.  ab- 
ricsen. 

ABREISEN,  proficisci,  mhd.  reisen,  proficisci:  der  gesandte 
reiset  morgen  ab  von  Berlin ;  über  hals  und  köpf  abreisen. 
auch,  wie  abgehn,  abfahren,  die  letzte  reise  Ihun,  sterben: 

nun,  reist  er  ob,  so  reist  er.    Gökingk  3, 17. 

ABREISETAG,  «?.  Dahlmann  gesdt.  der  fr.  rev.  372. 

ABREISZEN,  abseindcre,  gewaltsam  abtrennen,  sowol  tn- 
transitiv :  der  strick,  faden,  knöpf  risz  ab ;  das  schwache  seil 
wird  abreiszen;  als  gewöhnlich  transitiv:  ich  risz  den  strick, 
faden,  knöpf  von  der  stange,  nadcl,  von  dem  kleide  ab ;  der 
taube  den  köpf  vom  hals  abreiszen; 

ab  risz  er  seine  kleider 
und  warr  sich  in  die  flut; 

einem  die  larve  vom  gesiebt,  den  rock  vom  leib,  die  schuhe 
von  den  Hlszen  abreiszen; 

dann  ihr  könt  leichtlich  reiszen  ab 

so  ein  weiten  weg  eure  gewand.    Atrkr  960^ ; 

und  mit  blossem  acc.  viel  kleider  abreiszen,  das  siegel  schnell 
abreiszen,  häuser  abreiszen.  Dann  figürlich  abripere,  eripere: 
welchs  uns  diese  reuber  und  gottes  diebe  gern  abreiszen  wei- 
ten und  inen  selb  allein  zucigen.  Ldther  1, 396* ;  den  christ- 
lichen namen  wil  ich  euch  nicht  lassen  noch  gOnnen,  sondern 
beide  mit  Schriften  und  worten  euch  abreiszen  nach  meinem 
vermügen.  3, 118^ ;  damit  er  uns  abreiszet  von  menschenlere. 
8,  318';  das  sie  sich  von  dem  mann  abrisz.  Burc.  Waldis 
Esopus  3,98.  bl.  198*;  die  unterthanen  von  ihrem  kOnig  ab- 
reiszen. Klinger  1,  321 ;  gerade  heute  sollte  er  von  ihr  abge- 
rissen werden.  J.  Paul  Hesp.  4,  86.  sich  abreiszen,  losreisxen  .* 
ich  arbeite  zn  viel,  musz  mich  abreiszen;  das  pferd  hat  sich 
abgerissen,  losgeniachL  abgerissen  bedeutet  zerlumpt,  in  alh- 
getragnen  kleidem,  hema^  xerstückt,  stückhaß,  abgesondert: 
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»lod  dkte  die,  die  Tor  der  xeit 
in  Purpur,  seid  und  pold  ffeglisson, 
und  di8,  die  in  gebrociiticlilteil    ■ 
umirrten,  kabl  und  abgerissen  t 

A.  Grtpuius  2, 13; 

meine  freunde,  denen  ich  sonst  nur  abgerissene  besuche  in&- 
cben  konnte,  wollten  sich  meines  anhaltenden  Umgangs  er« 
freuen.  Göthe  19,  352 ;  mit  lazarelcu,  abgerissenen  Soldaten, 
zcrslflckten  waflbn.  30,  149 ;  in  einzelnen,  abgerissenen  stun- 
den. TiECK  11,75;  in  meinen  abgerissenen  trUumen.  Tieck  7, 
80;  ein  einzelnes,  abgerissenes,  zitterndes  wesen.  Kliüger 
7,  227;  in  abgerissenen  sfltzen  vortragen,  abgerissen  sein 
keistt  auch  von  geld  entblOitt,  Eine  eigne,  ausgebreitete  he- 
deulung  von  abreiszen  ist  aber  die  des  ahd.  At,iM  exarare,  in- 
cidere,  seribere  (Graff  2,  557),  ags,  vritan,  engl,  write,  ßr  ent- 
werfen, abmähten,  schildern,  weil  das  ursprünglich  durch  reiszen 
oder  ritzen  auf  stein  und  holz  gescltali:  das  ich  sie  bisher 
nicht  recht  und  genug  geroahlet  habe,  sondern  allein  auf  ein 
papir  schlecht  abgerissen.  Luther  5,  161^  das  etwa  ein  ge- 
Icrter,  ehrlicher  man  solch  bild  hat  angeben  und  abreiszen 
lassen.  6,110*;  darinn  gott  durch  Moscn  heimliche  und  künf- 
tige ding  abreiszen  und  fttrbilden  licsz.  Matuesics  42^;  und 
liesz  ihn  sehen  nmstcr  und  förbild,  nach  dem  er  die  stift  der 
liAiien  abreiszen  und  machen  solte.  das,  43';  sdu*eibet  auch 
der  prophet  auf  ein  zigelstein  oder  reiszet  die  stat  darauf 
abc.  das,  103*;  abreiszen  und  mahlen.   Puiland.  1,25; 

du  bist  stets  fOr  mir,  sider  der  lieb  gcwult 
dich  rein  mit  Amors  pfoil  in  mein  herx  abgerissen. 

Wkciherlin  713; 

dieser  Oeng  an  mich  zu  beschauen,  abzureiszen,  zu  unter- 
mahlen.  Simplic,  1,  75;  habe  ich  folgende  acht  Schilde,  als 
vier  vom  vatcr,  vier  von  der  muter  abreiszen  lassen.  Sciiwei- 
MciiES  1,  15;  Telcphanes  hat  das  abreiszen  ohne  furbe  auf- 
hnicht,  lliiloclcs  soll  das  abreiszen,  Gyges  aber  das  mahlen 
mit  färben  aufbracht  haben.  Wiedem.  april  1,  54;  die  fratze 
mit  einer  groben  feder  auf  dem  papicr  abzureiszen.  Schiller 
1210;  seitdem  malil  ich  CHer  und  rcisze  täglich  einige  ideale 
fürstlicher  köpfe  ab.  J.  Paul  teuf.  pap.  2,  5.  meistentheils 
wird  darunter  der  erste  rohe  entwurf  im  gegensatz  zum  feinen 
ausmahlen  verstanden. 

ARKEISZEH,  m,  abscissonum,  ein  Werkzeug  zum  entwerfen 
und  zeichnen,  bei  handwerkern  verschiedentlich  zum  abreiszen 
der  linie. 

AÖREITEN,  eqtto  discedere,  von  einem  ort  wegreiten:  doch 
achteten  sie  es  dafQr,  der  landgraf  würde  ohne  merkliche  Ur- 
sache nidit  abgeritten  sein.  Melakchth.  werke  ed.  Bretschn. 
2,204;  er  ritt  von  der  strasze  ab.  transilio  aber  müde  reiten: 
ich  habe  mich  zu  sehr  abgeritten;  bei  gott,  wenn  ich  mich 
nicht  abritte  und  abarbeitete,  wir  würen  noch  auf  dem  alten 
flecke.  GGthe  57, 152 ;  sie  haben  mich  abgeritten  wie  ein  cou- 
rierpferd.  Lenz  1,  213;  unsere  pferde  waren  ganz  abgeritten, 
ersdtöpß;  reht  sam  ein  abgeritner  gaul.  fasln,  sp.  311,  5; 
abgeritten  leibstut.  Fiscuart  bienenk.  226* ;  den  sattcl,  das  gc- 
wwnA  abreiten,  durch  reiten  abnützen,  verschleiszen : 

öä  wart  von  guotoo  knchten  vil  kicider  ab  geriten. 

Nib.  557,  1. 

ein  pferd  abreiten  heiszt  aber  auch  es  nach  der  ,kunst  zu^ 
reiten. 

ABREtTUNG,  f.  abrechnung:  auf  dasz  die  armen  leut  ver- 
mög  der  urkund  und  abraitung  durch  die  zahl  oder  pfennig- 
meister  ordentlich  bezahlt  mOgen  werden.  Fronsp.  kriegsb.  3, 
t7\   s.  abraitung. 

ABREIZEN,  delicere,  ablocken,  gegenijd}er  dem  anreizen. 

dasz  wedep  des  hofs  irlanz  noch  ehr, 
gewinn  und  glück  dien  von  dir  abgereiiet. 

WiCIHBRLIH  516; 

einen  yon  seinem  glauben  abreizen.    Simplic.  1, 531. 

ABRENNEN,  decurrere,  von  einem  orte  wegrennen :  die  rosso 
sind  vom  wege  abgerannt,  transitiv:  ein  pferd  abrennen; 
einem  den  hut  abrennen ;  sprach  einer,  ich  hctt  ein  eisen  ab 
gerant  (etit  kind  geboren),  fastn.  sp.  248, 30 ;  wie  gehts  junger 
herr?  habt  ihr  ein  paar  zinken  abgerennt?  GOtbb  8,94;  habt 
ilir  euch  die  hOmer  ein  wenig  abgerennt?;  bisz  {Saul)  im  selbs 
sein  gottlos  herz  abrante.  Mathesius  112*;  die  gewogenheit 
rennte  hierin  der  beredsamkeit  den  vortheil  ab  Lohenst. 
Arm.  1,  771 ;  dtsz  er  beiden  den  preis  abgerennt  hatte,  das. 
«70; 


der  Ters  und  keuor  hat 
für  wonig  zeit  uns  schon  die  uns  hochheilge  Stadt 
Nodincn  abgerennt.  I^ohbnst.  Ibrah.  18. 

sich  abrennen,  vom  rosse  stürzen,  unterliegen:  das  wir  nun 
desto  mehr  iren  falschen  untüchtigen  grund  finden  und  sehen 
sollen,  {wie  sie)  sich  selb  vom  ross  abrennen  mit  irem  un- 
gestümigen toben.  Luther  1,387';  der  tod  hat  sich  an  Christo 
abgeroni,  der  bat  in  übenvunden.  3,  429;  sihe,  das  heiszt 
sich  selbs  abgerant  mit  eigen  worten.  3,  476 ;  also  rennet  sich 
der  bapst  selbs  ab.  8,  240* ;  weil  der  lügen  art  ist,  das  si  mit 
ihr  selber  nicht  eins  ist  und  sich  selbs  abrennen  und  ver- 
rathen  musz.  Frank  weltb.  112';  dann  sprechen  wir,  er  hab 
uns  geschlagen,  gelödt  etc.  so  wir  uns  doch  selbs  an  im  ab- 
gerendt  und  zu  tod  haben  gelaufen.    Frank  paradoxa  8\ 

ABHICH,  n.  purgamentum,  quod  converritur  rastro?  tennri- 
san  und  abrieb,  weisth.  1,310.  s.  abrechlicht. 

ABRICHTEN,  hat  verschiedne  nebenbedeutungen,  die  sich 
alle  aus  dem  ursprünglichen  riditcn,  regere,  dirigere^  instruere 
herleiten  lassen,  bei  den  gewerken  heiszt  abrichten  in  die  er- 
forderliche richtung  und  tage  bringen,  einricliten:  das  eisen, 
die  schienen,  das  bret,  den  balken,  die  mauer  abrichten,  auf 
thiere  und  mensdien  angewandt  ist  es  dressieren,  zurichten : 
den  hund,  falken,  das  pferd  abrichten;  den  lehrling,  diener 
abrichten,  vom  schüler,  kind  gilt  lieber  unterrichten,  doch  rich- 
ten diebe  ihre  kinder  von  früh  an  auf  das  stehlen,  bettler 
auf  schelmstreiche,  lügen  und  trug  ab;  er  ist  auf  alle  bos- 
heit  abgerichtet,  ebenso  richtet  man  ein  gerätii  und  instru" 
ment  ab,  wie  ein: 

▼on  ihr  hab  ich  lu  klingen 

die  lauten  abgerichl.    Opitz  2, 189; 

Christus  esel,  ward  er  nicht' 

dadurch  besser  abgericht.    GOths  5, 120; 

meins  bleibens  war  da  lenger  nicht, 
ich  ward  daselbst  so  abgericht, 
dasz  freilich  Torthin  mein  beger 
zu  solcher  schul  steht  nimmermer. 

Er.  Alsirds  134; 

was  verlangst  du  mein  söhn  ?  für  mich  nichts,  nur  für  meine 
Schwester  soll  ich  —  ha,  hat  man  dich  auch  abgerichtet? 
Gotter  3,76; 

schaut,  wie  ist  der  gute  mann  abgerichtet  auf  gewin. 

LoGAU  2, 1,  33; 

wer  hat  ihr  diesen  anschlag  gegeben  7  allein  die  liebe,  welche 
durch  ungewöhnliche  mittel  ihre  diener  abrichtet.  A.  Grtphius 
1,  $56 ;  wenn  wir  den  verstand  über  jede  mögliche  erfahrung 
hinaus  zur  grösztmöglichcn  ausbreilung  abrichten  {dirigere) 
wollen.  Kant  2,  492. 

In  der  früheren  spräche  galt  aber  abrichten  auch  ßr  ent- 
ricliten,  verrichten  und  ausrichten:  eine  schnld  wurde  abge- 
richtet, entriclUet,  ausgezahlt;  heimliche  auslagen  abrichten 
bei  PuiLAND.  1,  129  Afi5i/  sie  ausrichten,  bestreiten,  ich  ge- 
denke wol,  das^  ich  solcher  Sachen  einen  tag  dreie  hfltte  ab- 
gericht {atisgerichtet,  verriclttet,  abgetlian,  abgefertigt).  Luther 
br.  5,  017 ;  und  dies  abrichten  geht  über  in  abweisen,  abferti- 
gen, ausrichten,  ausschelten,  du  bist  ie  mein  sehn,  womit 
habe  ich  das  verdient,  das  du  mich  so  abrichtest?  Lutber 
4, 452' ; 

dir  halbnarr  gar  mit  nicht  gebürt, 
den  erzbischor  zu  richten  ab. 

Jac.  Atrkr  262*; 

welcher  nil,  wie  sirhs  wil  gebüren, 
kan  endigen  und  au»hin  füren, 
der  wird  oillich  so  abgerichl. 
wie  diesen  Aschern  hie  geschieht 

B.  Waldis  Esopus  2,  23.  bl.  88*; 

si  wollen  mich  alda  lassen  allein,  doch  richtet  ich  sie  mit 
viel  tröstlichen  worten  vrider  ab,  erinnert  sie  gottes  beistand! s). 
Frank  weUb.  234*  (229^).  ^n  einigen  orten  bedeutet  abrichten 
was  an  andern  zurichten,  nemlieh  verderben,  beschmutzen,  su 
gründe  rielUen. 

ABRIEBELN,  was  abreiben,  vgl,  riebein  und  abrilTeln. 

AB  RIECHEN,  abolere,  odorem  amittere,  verriechen,  verdun- 
sten: lasz  das  salz  auf  einer  ascben  abrieclien.  Trurneisser 
magna  alcltymia  p.  55;  nach  solchem  lasz  das  vitriolOl  mit 
einem  starken  fewr  wider  abriechen.  WOrtz  wundarzn.  p.  321 ; 
demnach  den  essig  darvon  destilliert  oder  öffentlich  abriechen 
lassen.  Paracelsos  1,  893*.  transitiv:  eine  blume  abriechen, 
allzu  lange  riechen,  bis  sie  ihren  geruch  verliert. 

ABRIEGELN,  repagula  claudere,  mit  vorgeschobnem  riegel 
verschlieszen :  eine  sttibe  abriegeln,   vgl.  abschlieszen. 
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ABRIESy  n.  folia,  poma  deeidua,  abfall,  mA J.  wa;  abe  rtsct. 
unzeitiges,  wurmstichiges  obst,  Stalder  2,276. 

ABRIESELN,  decidere,  leise,  gemach  abfallen:  der  send 
rieselt  von  dem  berge  ab,  das  wasser  von  dem  (rogc,  der 
kalk  von  der  roauer,  das  laub  von  den  ästen  ab.  thräncn 
rieselten  ihr  die  wange  ab. 

ABRIESEN,  decidere,  abfallen:  die  nadeln  der  tanne  rie- 
sen  ab.  Popowrrscu.  richtiger  ist  die  Schreibung  abreisen,  mhd, 
abe  rtsen,  das  richtige  starke  part.  ahgeiisen  steht  noch  bei 
Tborneisser  :  welche  bletlcin,  so  die  abgerisen,  böllelcin  ver- 
lassen,   influent.   Wirkung  der  erdgewdchse.   BerL  1578.  p.  26. 

AB  RIFFELN,  devellere,  abstreifen,  gilt  vom  flachs,  s.  ahd, 
rifni6n  (Graff  2, 407).  figürlich,  einen  abriffcln,  riffeln,  schel- 
ten, durclmehen, 

ABRINDEN,  decorticare,  die  rinde  davon  liehen,  schneiden: 
einen  bäum,  das  brot  abrinden;  dasz  von  einer  groszen  lin- 
denallee  alle  bäume  unten  rund  umher  abgerindet,  also  der 
axt  bestimmt  waren.  Stolberg  6,  246;  ein  abgerindeter,  auf 
eine  insel  eingepfählter  maienbaum.   J.  Paul  TiL  3,39. 

ABRINDIG,  ohne  rinde,  von  der  rinde  abstellend:  abrin- 
diges, abgebackenes  brot,  dessen  krume  von  der  rinde  absteht, 
sich  abrindig  gehn  sagt  man  von  einem  der  sich  blasen  geht, 

ABRINGEN,  delorquere,  nnl,  afwringen,  ringend  weg- 
nehmen, einem  das  schwert  von  der  band  abringen;  die 
haut  von  der  band  abringen;  der  hirte  rang  dem  wolf  das 
lamm  ab; 

die  priestenn  uns  abzuringen 

umstönnl  uns  der  Dolopen  tchaar.    Scrillsr  33; 

fjreude  Ober  eine  sich  abgerungene  gute  thaU  J.  Paul  uns, 
löge  2, 132.  sich  abringen :  Jacob  rang  sich  mit  dem  cngel  ab. 
die  Wäsche  abringen,  damit  fertig  werden. 

ABRINNEN,  defluere,  ablaufen,  der  regen  rinnt  von  dem 
dach  ab;  das  wasser  ist  von  ihm  abgeronnen. 

ABRISPEN,  aus  der  rispe  fallen:  der  haber  rispet  ab.  s, 
rispen  und  abraspen. 

ABRISZ,  m.  descissio,  nach  den  verschiednen  bedeutungen 
des  abreiszens :  ein  abrisz  von  der  wunde ;  was  mii*  und  mei- 
nem lieben  weihe  durch  solchen  abrisz  (wegreissen)  und  be- 
nehmung meines  lieben  tCchterleins  uns  vor  kummer  und  be- 
tröbnis  gegeben,  kann  wol  abgenommen  werden.  Schweinichen 
2, 223.  Meistens  aber  entwurf,  risz,  bild,  Zeichnung :  das  es 
(die  bildwerke  der  slißshiUte)  schatten  und  abrisz  sein  künf- 
tiger ding.  Matbesids  43'; 

jedoch  gleichwie  in  dem  abrisi, 

darinnen  der  umbkreisz  zu  sehen, 

nur  ein  punct,  eines  worts  aiiswisz 

ein  ganzes  land  gibt  zu  Terstchen.    Wickh.  362; 

ich  sich  und  weisz  gewis, 
dasz  aller  Schönheit  ihr  ein  treOicher  abnsz  («cid),  da*.  732; 

Tergönnt  dasz  sich  vermehr 
eur  hochverdientes  lob  und  unsom  cznren  ehr 
durch  abrisi  dieser  angst,  die  euren  geist  beschweret. 

A.  GarfHiiJS  1, 135; 

mein  bruder,  den  ich  stets  mit  neuer  fVeude  nenne, 
an  dem  ich  noch  weit  mehr,  als  brurtenrou  erkenne, 
ich  eigne  billig  dir  der  IVeundschan  abrisz  zu. 

Hacidorn  1,  56; 

der  abrisz  ist  so  schön,  dasz  ich  mich  drein  vergafTe. 

J.  E.  ScBLSCBL  3,393; 

Statt  eines  abgusses  doch  ein  abrisz  von  einem  menschen  zu 
«ein.    J.  Paul  Hesp.  1,179. 

ABRITT,  m.  die  abreise  zu  pferd. 

ABROHREN,  anindine  vestire,  mit  röhr  beschlagen:  die 
maurer  röhren  wand  und  decke  ab. 

AB  RÖHREN,  dejicere,  schlechte  Schreibung  statt  des  mhd.  abe 
rören,  goth.  raisjan,  d.  h.  des  transitiv  von  reisan,  folglich  ist 
abe  r6ren  transitiv  von  abe  risen:  dann  die  wäll  teglich  ab- 
rOhren  und  reiszen,  auch  sich  senken,  und  letztlich,  wie  viel 
beschebcn,  gar  einfallen.    Fronsp.  kriegsb.  1, 130*. 

ABROLLEN,  devolvi,  rollend  fallen,  nnl.  afrollen:  steine 
rollen  von  dem  berge,  tropfen  von  der  slime,  thräncn  von 
den  wangen  ab.  transitiv  devolvere,  den  stein  von  dem  berge 
abrollen;  wurden  nicht  selbst  die  sonnen  in  den  räum  ge- 
schleudert, um  nur  ihr  bestimmtes  zeitmasz  abzurollen? 
Klinger  10,  231;   ein  stOck  zeuges  abrollen; 

darum  verzeiht  dem  dichter  wenn  er  euch 
nicht  raschen  schritt«  mit  einem  mal  ans  ziel 
der  handlung  reiszl,  den  Rroszen  gegenständ 
in  einer  reihe  von  gemählden  mir 
vor  euem  äugen  abzurollen  wagt.    Scbiller. 


ABROSTEN,  aerugine  separari,  sich  durch  rost  absondern: 
der  knöpf  ist  von  der  Stange  abgerostet 

ABRÖTHEN,  colorem  rubrum  amiltere,  die  rothe  färbe  fah" 
ren  lassen:  das  Siegellack  röthet  ab. 

ABROTTEN,  putrescere,  durch  fäulnis  sich  ablösen,  verrot- 
ten: das  getraide  rottet  ab,  wenn  es  zu  lange  auf  dem  schwade 
liegend  ausfällt. 

ABRÜCKEN,  removere,  absetzen:  den  stuhl  von  der  wand, 
den  kessel  vom  feuer,  zeile  von  zeile  abrücken,  auch  die  tei- 
len abrücken,    nnl.  afirukken. 

ABRUDERN,  remigando  abire,  zu  nachen,  zu  schiffe  ab- 
fahren: vom  lande,  vom  ufer  abrudem.   nnl.  afi*ocijen. 

ABRUF,  m.  avocatio:  des  todes  furchtbaren  abruf.  Klopst. 
Mess.  17, 442 ;  der  abruf  von  einem  amt,  von  einem  ort. 

ABRUFEN,  avocare,  laut  von  dem  mtmde  rufen,  aus  einem 
orte  weg  rufen,  nnl.  afroepen:  horch,  der  nachtwächtcr  ruft 
schon  ab.  GOrnE  42,  8;  der  Wächter  bat  schon  die  stunde, 
die  zeit  abgerufen,  zwölf  abgerufen;  einer  ist  so  weit,  dasz 
man  ihn  nicht  mehr  abrufen,  errufen  kann,  aus  der  kirchc, 
aus  dem  Schauspiel  abrufen;  von  einem  amt  abrufen,  wofSo' 
man  schlecht  sagt  abberufen,  sich  abrufen,  sich  m&de  rufen, 
schreien. 

ABRUFUNG,  /.  appellalion,  von  dem  niederen  an  das  höher« 
gericht. 

ABRÜHREN,  eoquendo  miseere,  beim  kochen  untereinander 
rühren,  zur  mischung  oder  sonderung;  mit  einem  eie  abrüh- 
ren {s,  abmachen,  abquerlen);  pflaumen  abriihren,  um  dia 
kerne  davon  abzulösen, 

ABRUMPELN,  erepando  abtre,  rumpelnd  abfahren,  der  vra- 
gen  ist  abgerumpelt 

ABRUNDEN,  bei  einigen  abrunden,  rotundare,  nnl.  afroiiden, 
rund  machen :  ein  bret,  ein  metall  abrunden ;  der  kontur  ihrer 
wangen  ist  nicht  ganz  so  sanft  abgerundet  als  an  der  Venus. 
WiEuif D  25,  304 ;  indem  sie  sich  zeit  nahm  folgende  Strophe 
auszubilden  und  abzurunden.  GOtbb  22, 92 ;  wie  er  jedes  blatt 
zu  einem  ganzen  abrunden  mOge.  22,217;  Ludwig  XIV  run- 
dete auf  deutsche  Unkosten  sein  Frankreich  vollends  ab. 
Dablnann  fr.  rev.  5;  sein  plan  war  fertig  und  abgerundet 
das.  61;  geldsummcn  abrunden,  dasz  runde  zahlen  enlstehn. 

ABRUNDUNG,  f 

ABRUPFEN,  devellere,  abpflücken,  mit  der  band  ähren  ab- 
rupfen. 5  Mos.  23, 25,  woßr  Matth,  12, 1.  Luc.  6, 1  ähren  aus- 
raufen, goUt.  raupjan  ahsa,  ags.  ear  pluccian;  blätter  vom 
bäume  abrupfen ;  junger  salat  nie  abgerupft  Kircbb.  wendunm, 
262*;  wenn  du  {Schneider)  halbe  ein  tuchseiden  abrupftest 
4as.  231*;  die  federn  von  der  gans  abrupfen,  dann  die  gans, 
das  buhn  abrupfen,    figürltdi 

wenn  nachmals  uns  der  kurzen  rast  gewinn 
wird  abgerupft,  so  fliegen  wir  dahin.    Opitz; 

wenn  ich  lese,  will  ich  mich  sammeln,  und  nicht  wie  jener 
Sultan  von  Indien  durch  abgerupfte  märcben  hingehalten  sein. 
GOtbe  49,  99. 

ABRÜSTEN,  dcstruere,  etn  gerüst  abbrechen,  gegenüber  dem 
aufrüsten. 

ABRUTSCHEN,  delabt,  abgleiten,    den  berg  abrutschen. 

ABRÜTTELN,  quassare,  abschüUeln. 

ABSÄBELN,  gladio  auferre,  mit  dem  säbel  abhauen:  grosze 
berge  abgesebeltcr  kOpfe.  LonEiist  ilrm.  2,  961.  otic/i  unor- 
dentlich abscimeiden,  abmurzeln. 

ABSACKEN,  saccum  auferre,  den  sack  abnehmen,  den  esel 
absacken;  sie  lieszen  weder  absatteln  noch  das  kriegsgeräthe 
absacken.  Lobenst.  Arm.  1,  915;  einem  sein  geld,  die  beute 
absacken. 

ABSÄEN,  conserere,  vollständig  besäen,  mit  einem  pferde 
an  der  säemaschine  kann  man  täglich  fünfzehn  morgen  ab- 
säen; die  gerber  säen  vor  dem  beizen  das  feil. ab,  bestreuen 
es  mit  sehrot  von  getraide.  ein  abgesäter  ackcr,  ein  kraßlo^ 
ser,  dem  man  keine  brache  verstattet  hat,  abgesäter  lein,  trte- 
derholt  ausgesäter,  im  gegensatz  zu  frischem  samen. 

ABSAGE,  f  renuntiatio,  aufkündigung,  aufsagung.  ntmal 
das  aufkündigen  der  flreundschaß  und  ankündigen  der  feind- 
schaß:  und  sonach  meine  ritterliche  absage  nur  kurz.  Les- 
siNG  10,132.    einem  absage  thun.   vgl.  abklage. 

ABSAGEBRIEF,  m.  fehdebrief:  offene  absag  oder  feind»- 
briefe.  Kircbbof  miU  disc,  2L  90 ;  disen  absagbrief  bring  ich 
dir  von  dem  christenkeiser  Otnit.  J.  Atker  209* ;  einen  absa^ 
bricf  wider  alle  dapfere  rittersleut.   Weckberl.  859. 
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ABSAGEN,  renunliare,  abbestellen,  abmelden :  eioen  besuch, 
eine  Versammlung,  siuung  absagen  lassen ;  und  als  euer  trauern 
^irt  abgesagt,  fa^ln,  tp.  32S,  G.  hauptsächlich  aber,  mit  persön- 
lichem dativ,  frieden  auf,  fehde  ankündigen,  widersagen,  renun- 
tiare,  abrenuntiare :  nu  sagt  in  (ihnen)  ab,  rüsl  euch  zum 
streit!  fastn^  sp,  194,  12;  dem  teufel,  dem  tyrann  absagen, 
dann  auch  der  sUndc,  der  bOsen  lust  ah  gegnern  absagen 
{vgl,  abgesagt),  in  der  von  Faust  ausgestellten  formel  heisit 
es  nach  dem  Volksbuch:  dazu  absage  ich  allen  denen,  die  da 
leben,  allem  himmlischen  beer  und  allen  menschen;  das  wir 
den  flaischlichen  lasten  abgesaget,  nach  dem  gaistc  ü'ucht 
bringeo.  Melissus  ps.  A  3' ; 

Veit  trägt  eine  flegelkap  über  einer  kncbelhaut, 
liöflich  bat  ihm  abgesagt,  dieses  macbt  dasz  er  nicht  traut. 

LocAU  3, 1,  24. 

umgekehrt  sagen  aber  auch  uns  gott,  glück,  herz  und  gewissen 
ab:  und  wir  hohen  und  reichen  erschrecken  nicht,  so  wir 
boren,  das  gott  uns  absagt.  Luther  1,497*;  denn  das  gesclz 
ist  zu  stark  und  bat  dein  eigen  herz  zu  hülf,  das  dir  absagt 
und  dich  zur  helle  verdampt.  6,  271*;  wenn  ich  weisz,  das 
einem  sein  gewissen  absagt  und  widerstehet,  so  kan  ich  mich 
fiU-  im  nicht  fürchten.  6,  121*;  das  glück,  das  mir  so  wenig 
als  eim  aodera  abgesagt  hat.  KiRconor  wcndunm,  131*.  in 
schwächerem  sinn  blosz  absprechen,  aufgeben  und  entsagen: 
4a.s  du  es  thust  aus  Termessener  kunst  und  verstand,  wel- 
chen dein  gewissen  dir  selbs  on  zweivel  absagt.  Lutoer  360* ; 

so  solt  man  im  nach  gmeinem  recht, 
nach  verhörung  aniivort  und  klagen, 
ein  rechimeszig  urlbeil  absag«n. 

B.  Waldis  Esopus  4,  76.  bl.  302* ; 

ein  recht,  welches  man  damals  noch  keinem  ehrlichen  manne 

abzusagen  getraute.    Moser  8,244; 

wem  das  lieben  wil  behagen, 

muaz  dem  leben  abesagen.    Looau  1,7,73; 

und  aller  dichtere!  auf  ewig  abzusageli,    Cakitz  ; 

sie  trachteten  dort  in  der  Lotofagen  gesellsehaft 
lotaspflOckend  zu  bleiben  und  abzusagen  der  heimat. 

Voss  Od.  9,  97  ; 

so  sag  ich  meiner  heimat  ab, 

und  setze  meinen  pilgursiab 

fort  durch  die  weite  weit.    BOrczr  47*; 

allein  Agamemnon 
sagte  der  krftnkung  nicht  ab,  die  er  dem  Peliden  gedrohet. 

BÜRCKR  189»; 

könntet  ihr  so  sehr 
der  schom  absagen  ?       Schillkr  461 ; 

sind  beide  Ifistig,  der  eine  mit  seiner  Schwärmerei, 
der  andre  mit  seinem  ewi^^en  klagen, 
so  dass  sie  olt  lust  hat  beiden  auf  einmal  abzusagen. 

WiKLAMD  5, 134; 

alle  die,  gebeugt  durch  schmerzen, 
abgesagt  dem  holden  bund.    Götuk  45,  83; 

der  bildhauer  wird  aller  selbstlemerei  d.  h.  selbstquSicrei  zei- 
tig absagen.  Götue  44,35;  der  Vernunft  absagen.  Kästner  1, 
44 ;  einem  gedanken  absagen.  Kant  8, 10.  Es  ist  in  einseinen 
fällen  gleich  richtig,  den  dat,  oder  acc.  beizufügen:  ich  habe 
der  reise,  die  reise  noch  nicht  abgesagt,  jenes  meint  entsagt, 
dieses  aufgegeben,  Luther  gebrauclU  absagen  aucli  für  heraus 
sagen,  rom  herx  herab  sagen:  inen  dürre  absagen,  das  sie 
von  solcher  prophezei  ablicszen.  3,  47;  so  ists  kurzumb  ab- 
gesagt mit  dem  spruch  {heule  kurzab  gesagt),  das  wir  alle 
fiterben  müssen.  4,31*.    vgl.  abklagcn. 

ADS.4GEN,  serra  auferre,  den  ast  vom  bäum  absSgen,  den 
bäum  absagen. 

ABSAHNEN,  in  einigen  gegenden  ßr  abrahmen. 

ABSALZEN,  sale  condire,  gehörig  sahen. 

ABSATTELN,  ephippium  demere,  den  sallcl  rom  pferde  neh- 
men, das  pferd  absatteln;  lasz  absatteln!  das  pferd  hat  sei- 
nen reiter  abgesattelt,  vom  sottet  geworfen,  Fischart  Garg, 
cap.  30  sagt  von  einem  mönch :  ein  geschwinder  horasfertiger, 
paternnsterpostierer,  meszabsatlcler. 

ABSATZ,  m.  quod  deponitur,  demittilur,  was  abgeseilt  wird, 
sich  absetzt,  sinnlich :  der  absatz  am  schuh,  niedrige  absätze. 
Gelleit  3, 138 ;  der  absatz  am  halm  und  röhr,  das  gelenk,  der 
knoten;  absatz  einer  maucr,  eines  bergs,  tpo  die  gerade  höhe 
absetzt,  abbricht;  absatz  des  felsens,  der  treppe,  stufe,  in  die 
man  eintritt,  von  absatz  zu  absatz  springen;  der  oberste,  un> 
terste  absatz  des  tempels.  Ezech.  43,  14;  absatz  des  ganges, 
Schachtes  im  bergbau;  absatz  der  Zeilen  tn  der  schriß.  nun 
aber  weiter,   absatz  in  der  rede,   erzähl ung,   im  Vortrag,  ab- 


satz, glied  oder  gelenk  im  gedieht  und  versbau,  darum  absatz 
als  gegensalz:  wirklich  war  die  Veränderung  und  der  absatz 
{abstand)  ihrer  gegenwärtigen  art  zu  seiu  mit  ihrer  vorigen 
grosz.  WiEUiNO  1,  272 ;  eine  ncigung  welche  mit  ihrem  stände 
und  alter  einen  gleich  starken  absatz  machte.  2,  2S;  ich  ge- 
stehe dir,  Danae,  dasz  der  erste  aoblick  mit  dem,  was  ich 
erwartete,  einen  starken  absatz  machte.  2,  89;  als  sie  schou 
in  seinem  gesiebte  etwas  bemerkte,  das  mit  seiner  gewöhn- 
lichen heiterkcit  einen  absatz  machte.  1, 181.  absatz,  ausnähme, 
was  abzusetzen,  abzureclmen  ist,  was  absticht :  leidet  doch  dies 
einen  absatz.  Loiienst.  Armin,  1, 1248 ;  was  von  unserm  stifte 
gilt,  das  gilt,  höchstens  mit  einem  fünftel  absatz,  von  ganz 
WestphalcQ.  Moser  p.  ph.  1,  244;  gegen  das  absolulgrosze 
macht  das  absolutklcine  des  einzelnen  falles  einen  gar  zu 
starken  absatz.  Scuiller  1215.  Von  einzelnen  Ihiercn  wird  ge- 
sagt, wenn  sie  junge  werfen  oder  entwöhnen,  dass  sie  setzen, 
absetzen,  tn  diesem  sinn  könnte  auch  die  neugcburt  absatz 
heiszen,  wofür  doch  sichere  belege  gebrcciien,  es  sei  denn  ein 
solcher,  dass  in  der  vonedc  zu  seinen  gedicJUcn  Hoppmanrs- 
WALDAU  die  arabische  spräche  den  absatz,  folgliclt  abkömmling 
der  hebräischen  nennt,  häufig  bezeichnet  absatz  die  abgesetzte 
waare,  ein  kaufmann  hat  starken  oder  schwachen  absatz,  ver- 
spricht sich  absatz  und  es  fehlt  ihm  daran.  Endlich  absatz 
Unterbrechung  und  pause,  ein  glas  ohne  absatz  austrinken, 
einen  Vortrag  ohne  absatz  halten,  ohne  abzusetzen, 

ABSATZIG,  bergmännisch,  ein  absätziger  ort,  irenn  sic/i  tn 
geschmeidigem  stein  eine  berg feste  zeigt, 

ABSÄUBEBN,  depurgare,  reinigen:  den  topf,  das  geschirr, 
das  erz  absäubern. 

auch  dient  es,  dasz  der  rauhe  schmerz, 

absauber  ein  beOeckles  herz, 

dasz  er  den  rost  abreibe.    A.  Grtpoius  2,  280. 

ABSAUEBN,  acesecre,  sauer  werden. 

ABSÄUEBN,  sauer  werden  lassen,  auch  gegensatz  von  auf- 
säuem. 

ABSÄUEBUNG,  f,  die  metallischen  farbenerscheinungen, 
wie  sie  durch  säurung,  aufsäurung,  absäurung  und  entsäurung 
entstehen.    Güthe  52,217. 

ABSAUFEN,  debibcre,  nnl.  afzuipen.  den  schäum  vom  hier 
absaufen;  sich  im  wein  ertränken  und  das  leben  absaufen. 
Simplie,  1,  102;  du  wolltest  dir  die  gurgel  absaufen.  ScutL- 
LER  107;  etfiem  durcli  saufen  abgewinnen: 

und  Leipzigs  kröne  ward  dem  rei(i:en  abgesoflTcn.   Zacuaria  ; 
einen  absaufen,  tut  saufen  überwinden,    s.  abtrinken,  abzcchen. 

ABSÄUGELN,  sonst  absuckeln,  desorbere,  in  kleinen  zügen 
saugen;  bei  den  gärtnern  ßr  pfropfen,  ablactieren, 

ABSAUGEN,  desugere,  durch  saugen  entziehen :  du  hast  ir 
gut  gar  abgesogen,  fasln,  sp.  4t,  4;  das  kind  hat  die  amme 
abgesogen;  einem  den  letzten  tropfen  absaugen. 

ABSAUGEN,  ablaclare,  ein  kind  entwöhnen. 

ABSCHAB,  fi.  quod  abraditur,  abschabset,  nim  14  lot  ab- 
schab vonn  wechalterpaum.  Schneller  3,304.    s,  abscbabcte. 

ABSCHABEN,  abradere,  abreiben,  das  moos  vom  bäume, 
den  hart  (t^on  den  wangen)  abschaben,  holz  mit  glas  abscha- 
ben, färben  abschaben,  abreiben,  abgeschabte  kleider,  hosen, 
figürlich  abgeschabte,  abgenutzte  leute.  ein  alter  abgeschabter 
kerl.  J.  Paul  Tit.  l,  166 ;  ein  langer  an  rock  und  gesiebt  ab- 
geschabter mensch,  dessen  komet  3, 104 ;  in  ihren  alten,  abge- 
schabten tagen,  das,  t,  ib.  ältere  hochdeutsche  sdirißstelter  ge- 
währen das  starke  parL  abgeschaben  z.  b.  Forer  fischb,  132". 
HoHBERC  1, 252',  Schmeller  3,  304  aus  dem  vocab,  v.  1618  abge- 
schaben, ramentum;  nocJi  Schwab  in  Schillers  leben  ein  ab- 
geschabengr  rock. 

ABSCHABETE,  f  abschabsei:  nimb  die  abschabeten,  so  die 
weiszgerber  von  dem  bergamen  schaben.  Seuter  rosarznei 
1590  p.  358 ;  nim  öl  . . .  abschabet  von  helfenbein,  abschabet 
von  geiszhom  ...  aus  dem  mach  ein  salb.  Röszlin  hebam- 
menbüchlein  1565.  p.  Ab\ 

ABSCHABSEL,  n.  gleichviel  mit  abschab  und  abschabete, 
aber  gebräuchlicher. 

ABSCHACH,  n.  gebildet  wie  abweg,  ab  dem  sehach  sein: 

Siltah.   so  bleibt  es!   nun  dann  sehach  und  doppelt  schacb! 
Salaäin,    nun  ft-eilicb,  dieses  abschach  hab  ich  nicht 

gesehn,  das  meine  könlgin  zugleich 

mit  Bieder  wirft.  Lissing  2,  228. 

ABSCHACHERN,  mercari,  abhandeln,    s.  schachern. 
ABSCHAFFEN,  dimillere,  auf  personen  bezogen,  fortschaffen, 
9Uk  vom  halse  schaffen,   entlassen:  bitte  sie  wollten  das  ge- 
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Bpfnst  abschaffen.  Schwkiüicreü  l,  261;  das  andere  krieg§- 
Yulk  ward  bald  abgescbaffeU  dat.  ly  119 ;  wann  fönten  beuch- 
If  r  abe^cbaftcn.  Locau  2,  4,  65 ;  kompt  ein  unfreundlicber  und 
unangenebmer,  so  scbafle  ibn  ab.  pers,  rosenth.  5, 6 ;  wie  man 
diese  kerl  so  süllschweigend  abschaffen  kOnte.  Simptie,  1,  97 ; 
wollte  derowegen  sie  wieder  abschaffen,  das.  1, 13 ;  einen  bett- 
1er  abschaffen,  forlgehn  heisien.  so  noch  hetite  das  gesinde, 
den  bedienten  abschaffen,  fortschicken,  dienstes  entlassen,  und 
auf  sacken  bezogen :  pferde  und  wagen  abschaffen,  den  hund, 
die  katze,  den  Togel  abscilaffen,  sie  nicht  mehr  halten  wollen. 
gesetze,  gewohnheiten,  gebrflnche,  misbrUuchc  abschaffen,  a6- 
rogare;  die  vielen  feiertage  sind  in  den  meisten  Iftndem  ab- 
geMrbafl  worden,  über  diese  Sachen  haben  wir  die  hcrschafk, 
welche  wir  nach  unserm  willen  erhalten  oder  abschaffen  kön- 
nen.   Weise  kl.  leute  2S0. 

ABSCHÄKERN,  scherzweise  abnehmen:  er  läszt  sich  nichts 
abschäkem.    i.  abscheknen. 

ABSCHÄLEN,  decorticare,  von  der  schale  lösen:  bSume, 
dpfel,  obst  abschälen,  die  rinde,  das  brol  abschälen,  einen 
wilden  boden  abschälen,  den  rasen  mit  dem  sehdipfluge  weg' 
nehmen,  entrasen.  sich  abschälen,  die  haut  schalt  sich  ab. 
figürlich  absondern,  lOsen,  frei  machen :  also  das  hie  rein  ab* 
geschelet  und  ausgeschlossen  sei  alles  was  man  predigen  oder 
wissen,  heiszen  oder  thun  kann,  von  allerlei  guter  lere.  Lu- 
TNEM  6,  176*;  und  jetzt  wSr  ich  ja  frei,  abgeschält  von  allen 
pflichten  und  thränen  und  freuden,  abgeschält  von  der  vor- 
sieht.   Schiller  199. 

ABSCHÄLKEN,  deftaudare,  in  tehalks  «eise  abnehmen,  ent- 
fremden: 

and  wiewol  ich  In  meinem  sinn 
ein  groszer  schallt  lang  ^esen  bin, 
wil  ich  doch  goU  sein  himmel  hi« 
abschilken  und  abhoucbeln  nie. 

FiicHABTs  Eulentpiegel  bl,  2*3. 

ABSCHALMEN ,  in  cortice  signare,  an  der  rinde  zeichnen, 
forstmäszig  ßr  die  hui  und  weide,  durch  abschälen,  zeichnen: 
es  sind  der  stadt  Belilz  gute  Orter  in  der  haide  abgeschal- 
roet,  und  deren  sich  zu  enthalten  geboten  worden.  Friscu 
2,159.    vgl.  schalm. 

ABSCHALL'NG,  f.  decorticatio,  abtrennung:  dasz  da  hier 
bist,  beweiset  viel  nir  dich,  aber  abschälungen  mag  es  doch 
gekostet  haben.   Wielai«o  27,39. 

ABSCHANK,  m.  was  von  geirdnke  verabschenkt  wird,  so 
kiest  namenüick  der  reisenden  hofteuien  dargereichte  schlaf- 
Irmsik. 

ABSCHÄRFEN,  abstumpfen :  das  leder  dbscfaärfen,  am  rande 
dünner  schneiden,  das  bret  abschaffen,  ihm  die  scharfen  ecken 
»eAfneii.  bei  den  jdgem  abe^  abschärfen  für  ablösen,  abschnei' 
den,  mii  der  schärfe  des  Jagdmessers, 

ABSCHARREN,  deradere,  scharrend  ablösen:  den  ru^z,  den 
teig  vom  trog,  den  kalk  von  der  wand  abscharrt,  den  schmutz 
von  den  schuhen  abscharren,  die  schuhe,  den  trog  abschar- 
ren,  allen  nnralh  von  sich  abscharren. 

ABSCHARRETE,  f.  gebildH  wie  abschabete.  s.  abscfaerrete. 

ABSCHARRICHT,  n.  was  abgescharrt  ist. 

ABSCHARRSEL,  n.  d^s  abgescharrte. 

ABSCHATTEN,  adumhrare,  durch  hinzugethanen  scliatten 
genauer  abbilden,  als  es  im  umrisi  geschehn  kann,  bei  den 
mohlem,  die  gestalt,  die  landscfaafl  abschalten,  in  licht  und 
sehatten  setzen,  dann  überhaupt  abbilden,  entwerfen,  bilden: 
das  menschenpaar,  welches  gott  abschattete.    Hipfel  lebensl. 

die  schöne  mennchheit, 
ta  welcher,  wi«  das  nehtan-nutchchen  sdiwiadet, 
die  göuio  unfermerkt  sich  abgeschaltet  findet. 

Wiklahd  9,  IM; 

leiden  schattet  niemals  so  scharf  ab  als  thun.  I.  Paol  amIA. 
2,  90;  blickte  er  ihr  bethrflntes  angesicht  an  und  schaltete 
M  ab  in  seiner  Odeo  seele.  Hesp.  4,  S6;  wo  ich  eben  sitze 
und  den  heutigen  sonnlag  abschatte,  jubelten.  177;  Spitzbu- 
ben geschickt  abschalten,  holuchn.  10,  92.  Das  wort  wurde 
viel  häufiger  in  der  spräche  seit  erßndung  der  Schattenrisse 
durch  den  Franzosen  Silhouette  {um  1760):  ich  nahm  oft  im 
aommer  meine  schreibtafel  heraus  und  wollte  ihn  an  dieses 
dlhoueltenbrel  anpressen  und  dann  abschatten.  Hesp.  3,  203 ; 
dürfte  maD  einen  freund  abschatten  in  rissen  und  Schattenrissen. 
ßegetj.  i,  90,  und  J.  PAOt  geht  damit  versthwenderisch  um. 
mA  abschatten   bedeutet  sieh  durch  tdtuttenwurf  dwnteüen : 


die  gestalt   schattet   sich   auf  dem  bellen  gründe 
die  blatter  der  reben  schatteten  sich  ab  auf 
Bettime  tageb.  229. 

ABSCHAITIERE.N,  unedler  als  abscfaatlefl,  dpek  den  w^ 
lern  geläufig,  wie  schattieren. 

ABSCHATTUNG,  f.  adumbratio,  abbitd,  emtmwrf,  nwr 
tilhouelte:  während  vorstehender  kurzen  absdiattnttg  de«  i^ 
derilischen  schauspiclwesens.  Wikl.  19,  256 ;  mit  nafte«  i^ 
schattungen.  SroLiiEaG  8,  138; 


der  oatur  und  der  roenschlichktil 
die  abschauungen  sind  uns  endlichen  endloacr  f  «iiIiHl 

V»aa  I,  M: 


ist   mütterliche   in   ihren   abscbattnngen   nickt  eine 

quelle  für  dichter  und  mahler?  Göras  44,  8;   oub  wv  » 

vörderst  von  forte  und  piano  die  rede,  sodaon  aber  vta  W 

neren  abschal tierungen.  31,  236. 

ABSCHÄTZEN,  alt  tteuer  oder  Schätzung  übmekmm: 

das  sie  uns  mit  der  heiigen  feh* 
und  irer  fürbiit  han  gefaitt, 
damit  untern  schweisi  abscbaUL 

D.  Waldis  fsornu  1,  IM.  U.  HT: 


wie  leichtfertig  hals  mancher  prinz  and  graf  in 

mit  1000  und  100  thalem   den  kriegsgvrgeln 

aber  hergegen  seinen  armen  predigera  abgebrocfaem   aad  ^ 

gcschatzet.  Cbph.  Andkea  buszposmme.  Ämtterd»  M4X  4.  E  ^. 

einen  abschätzen,  lAm  tchatzung  auferlegen, 

ABSCHÄTZEN,  taxare,  schälten,  tarieren :  ac^etxt  ir  mA 
recht  ah.  fastn,  sp,  228,  25;  schätz  mich  ab.  S7&,  2;  sk^ 
abschätzen,  ein  haus  zu  tausend  Ihalem  abachitica.  ür 
auch  herabschätzen,  niedrig  taxieren,  heruutrrteixem,  aUr 
das  folgende. 

ABSCHÄTZIG,  abjeclus,  herabgeschitzt:  vratf  4cr  nMt 
seinem  hund  zu  etwonn  ein  stück  brols,  enraa  cia  ^mm 
abschätzigs  fleisch(s).  WicsaAn  roUw.  6;  wo  cn 
den  herren  bauweingarlen  abscbätzig  macbea  (J 
gen)  würde.  Tyrol.  landtordn,  5,  36;  ein  abMliatiifpr  hatt 
blöder  thoren.  VViel.  2,  128;  lauter  abschätzige  sUaw«  r 
seinen  f&szcn.  7, 102 ;  die  abschätzige  roeinung.  ix,  S7 :  ■  kt 
gewalt  des  abschätzigsten  erdensohnes.  13,233;  i<k  wttasA», 
meine  gattin  würde  nicht  von  stunde  zu  aloiule  kaaftli^ 
und  abschätziger.  J.  Paol  leufeltpup.  2,  22t.  vfL 
schälzig. 

ABSCHAUEN,  deortum  tpectare,  herab  tikmiat: 

sobald  im  vollsien  glänze 
als  ein  gediegenes  rund  auf  die  erd  abschaocia 

▼OSSt 

meittentheilt  aber  trantitiv  ßr  abtehn,  erspdkem:  kk  h^ 
ibn  mit  den  augcn  nicht  abschauen;  idi  sarbc  ea  Aai  » 
zuschauen;  der  feind  vomemmen  und  gelefeubcit  4cs  «^ 
zu  erfahren  und  abzuschauen.    Kiacauor  mit.  disc  Sfi 

ABSCHAIERN,  mit  einer  teheidewand  mk$mmden,  m^ 
auch  abkleiden,     s.  schauer. 

ABSCHAUFELN,   pala  auferre,    mit  der  tdutufei 
fen:   die   erde  von   der   anhöbe,    den   sduee  t< 
schaufeln,  das  dach  absdiaufeln. 

ABSCHAUM,   m.,    wat  auf  ßütsigkeiten   ohe» 
werden  kann,  purgamentum  tupematant,  faex,  r^r^ 
dann  aber  dat  schlechteste,  sehändliehtle  temer  urtr 
und  sorglose  regrnten  verdienen   ihr  gewöhnticbea 
von  dem  abscliaum  des  menschlichen  getchlerlrt« 
sein.  WiELAKO  7, 203 ;  abschaum  aller  roörder!  Lavoscic*. 
man  könnte  antworten,  dasz  dieser  abschanm 
nicht  zu  den  bürgern  gehört.    Lbssi^g  7,  4rT ;  < 
abschaum  wird  er  sein.   J.  E.  Schlecil  4,  187. 

ABSCHÄUMEN,  oben  wegnehmen,  reinigen,  4i 
unreine  von  der  milch,   dem  honig   absdiäiuB««'; 
das  fleisch  abschäumen;    wer   kann   dos 
roen,  wenn  er  ihm  nicht  die  ufer  wegbric^?   J.    ^ci  T^ 

5,  19.  abgeschäumt,  ausgeworfen,  niekttwürdig :  war  WAn 
abgeft)hret  und  abgescIiSnmel.   Simptie. 

ABSCHEID,  m.  ditcessio,  die  alte,  redete  fcstelr  de*  Am- 
ligen  wortes  abschied,  nnl.  af<M*beid,  im  16.  17.  jK.  em  fu^ 
barer  ausdruck  ßr  dat  tcheiden  aut  dem  ledern,  4tm  Ja4:  ^ 
uns  allen  fast  weite  geschehen  ist  durch 
LuTNEt  5,  4S6*;  und  wenn  die  zeit  kompt,  gä 
diges    stündlin   und   seligen    abscheid   von 

6,  309^;   nach  dem  abscheid  vom  leibe.    3,   SIS*;    m 
onfall,  so  euch  itzt  durch  abscÜeid  eoers 
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8,  204*.  br.  5,  Ml ;  in  '  seim  (seinem)  aas  dieser  weit  ab- 
scheid.  Fiscbabt  bienenk  131';  ein  seliger  abscheid  ton  di- 
sem  leben.  Kircbbop  wendunm.  40*;  nach  dem  seligen  ab- 
fdicid.  /totchmeus,  kV.  abscheid  entspricht  aber  auch  dem 
jtlügen  bescheid  ßr  entscheidung,  urtheil  und  Unterscheidung : 
parten  hören  und  abscheid  geben.  B.  Ringw.  laut,  wh.  251; 
befehlen  abscheid  drauf  zu  geben,  das,  235;  legen  alle  ding 
nach  der  leng,  lieblich,  mit  sonderlichem  abscheid  dar.  Pa- 
BACELSUS  1,  26l\ 

ABSCHEIDEIN,  discedere,  von  dannen  scheiden,  abgehn: 
ich  habe  lust  abzuscheiden  {diuolvi)  und  bef  Christo  zu  sein. 
Philipp.  1,  23;  im  abscheiden  sagen  wir  ^gehabt  euch  wol.* 
LcTHEt  3,  296;  und  ward  ihm  also  abzuscheiden  vergönnet. 
KiBCHBOP  wendunnu  450*;  kindcr,  die  hie  abscheiden,  fastn, 
sp.  14,  13;  wolle  auch  darauf  seüglich  aus  disem  jammerthal 
abscheiden.  AvaEa  proc  2,  10; 

80  schDeid  ich  ihm  lein  kehlen  rab 

und  scheid  mit  dir  bald  von  ihm  ab.    Aiaia  248*; 

nachdem  er  Ton  dem  ort  abschiede  {weggieng),  pets,  baumg, 
1,10;  ich  hatte  mich  etwa  eine  halbe  stunde  in  den  schmach- 
tenden, sQszen  gedanken  des  abscheidens,  des  Wiedersehens 
geweidet.  GOtbe  16, 82.  Das  part,  praet,  lautre  bis  ins  17.  jh, 
noch  abgescheiden,  später  abgeschieden:  des  abgeschiedenen 
Schattens.  Wieland  2,  155 ;  eine  abgeschiedene  scele.  12,  259. 
Kaxt  3,  100;  ein  abgeschiedener  geist  Klopst.  Mess.  16,  141. 
GüTBE  20,  115;  die  erinnerung  abgeschiedener  freuden.  10, 
146;  meine  gute  mutter  ist  abgeschieden.  Bettinb  briefe  2, 
235;  Wilhelm  wollte  seinen  förmlichen  abschied  ?om  theatcr 
nehmen,  als  er  fühlte,  dasz  er  schon  abgeschieden  sei  und 
nur  zu  gehen  brauchte.  GOtbb20,  115.  Ausserdem  aber  drückt 
abscheiden  {part.  abgeschcidet,  abgescheiden  und  später  abge- 
schieden) aus  ein  transitives  trennen,  separare:  gleichwie  unser 
schwermer  thun,  scheiden  die  wort  ab  und  lassen  sie  farcn. 
LuTBER  S,  363;  wer  eine  abgescheidete  freiet.  Matth.  5,  32; 
damit  sie  ?on  irem  manne  abgescheiden  wQrde.  KiacBBor 
wendtmm.  207*; 

lobt  den  tod,  der  mich  für  leiden 

hat  zum  frieden  abgescheiden.    Locad  1,3,45; 

daez  sie  nicht  mög  ihn  Ton  dem  land, 

▼OD  ihm  euch,  uns  von  euch  abacbaideD.    WiCKBBRLiif  503 ; 

das  Übrige  wasser  aber,  das  die  natur  in  den  bergen  ab* 
scheidet.  Felsenb.  4,  568 ;  der  Chemiker  scheidet  die  ?erschied- 
nen  Stoffe  Ton  einander  ab;  {der  ring  des  Saturn)  als  sein 
abgeschiedener  theil.  Kaitt  8^  310.  in  diesem  sinn  sind  ab- 
geschiedene {eheleute)  pers,  rosenth,  6,  2  nicht  von  einander 
«eggegangne,  sondern  förmlich  getrennte,  und  LmnEa  ge- 
brau^  die  abgescbeidene  Lac,  16,  18  ßr  dimissa,  wo  ahd, 
forld^iu,  goth,  afsutida  steht;  er  war  aber  nah  daran  durchs 
weg  SU  verdeutschen  die  abgescheidete,  »te  »Matth,  5,  32.  10,  9. 
und  in  seinen  werken  5, 382  gelesen  wird,  nachher  musz  er  ein» 
gesehn  haben,  dasz  auch  scheiden  schied  transitive  kraß  hat, 
diese  nicht  in  ein  scheiden  scheidete  gelegt  zu  werden  braucht, 
das  wird  auch  durch  sich  scheiden  bestätigt: 

wende!  da  tcbieds  durch  greoie  sich  ab,  und  der  grenisieio 
hub  sich  empor  in  die  wollteu.    Klopstock  2,  80; 

dasz  sie  sich  vom  leben  abzuscheiden  droht  GOtbe  20,  174. 
doch  ist  die  schwache  form  an  sich  nicht  unberecläigl,  denn 
auch  im  Tb.  Plater  liest  man:  als  er  ehrlich  abgescheidt 
(ipor)  ptr  abgeschieden.  Lutbbr  verwendet  sonst  abscheiden 
/ftr  fertig  werden,  su  ende  kommen:  welcher  gestalt  du  mit 
hne  abscheiden  wirst,  das  wollest  uns  durch  dein  schreiben 
zu  erkennen  geben.  1,  141*. 

ABSCHEIDEN,  n,  excessus  und  separatio, 

ABSCHEIDER,  m.  der  auf  der  kütU  die  erse  scheidet, 

ABSCHEIDUNG,  /.  disussio  und  separatio,  in  der  ab- 
scheidung {im  scheiden)  des  tages.    Stader  M4. 

ABSCHEIN,  m.  splendor,  Widerschein^  abglans:  und  diser 
abscbein  des  monds  hat  kraft  die  feuchte  der  natürlichen 
ding  zu  erregen.  Sbbitz  feldbau  s,  47. 

ABSCHELFEN,  abschilfen,  deglubere.  Stieler  1719. 

ABSCHELLEN,  vt  defringhe,  durch  heßige  ersch&tlerung 
ablösen:  der  fusz  ist  zwar  nicht  gebrochen,  aber  das  fleisch 
vom  knocben  abgeschellt 

ABSCHELMEN,  decipere,  abgaukeh,  abbetriegen: 

so  gibt  si  es  wider  uf  der  statt 
was  si  vor  abgeschelmet  bat. 

Moaiuas  geuchmatt,  1519.  in. 


ABSCHENKE,  f  womit  abgesehenkt  wird :  ihm  folgten  2 
laquais,  welche  die  abscbenke,  die  in  einer  groszen  güldenen 
kanne  voll  wein  und  einer  schale  voll  allerlei  confituren  be- 
stund, auf  unsere  tafel  setzten.  Felsenb.  4,  95. 

ABSCHENKEN,  ein  bestimmtes  mass  getränkes  austheilen, 
xumal  an  das  reisege folge  des  hofes,    s.  abscbank. 

ABSCHEREN,  delondere,  abschneiden,  mhd.  abe  schem, 
nnl,  afscheren:  dos  haar,  den  hart  von  dem  köpf,  kinn  ab- 
scheren; dem  ritter  schar  er  auch  das  bar  ab  mit  einer 
scheren.  Galmt  293.  heute  schlechter:  schor  ab.  abscheren 
soll  auch  bedeuten  absondern  durch  eine  Scheidewand,  was 
mit  dem  begrif  des  Schneidens  vereinbar  wäre,  doch  gilt  sonst 
dafür  das  abführende  abschauem. 

ABSCHERRETE,  f  ßr  abscharrcte,  was  abgescharrt  wird: 
so  gib  ich  dir  nit  {spricht  der  becker  zum  beltler)  die  ab- 
scherret  auf  meiner  wirkbank.    Frey  garteng.  8*. 

ABSCHERZEN,  von  einem  durch  scherz  erlangen,  vgl,  ab- 
schäkern. 

ABSCHEU,  m,  Absehen,  abominatio,  heßiger  Widerwille  und 
Verachtung,  eigentlich  scheu  ab  (von)  einem :  es  ist  wahrer  tief 
eingewui'zelter  absehen.   Gotter  3,  4; 

und  nur  auf  den  seh  ich  voll  absehen  nieder, 
der  menschenlicbe  nie  empfand.    Gottir,  1,  422; 

mancherlei  schmätung 
sprachst  du  wider  uns  aus,  du  enuielleiest  gerne  zum  absehen. 

Voss  Od.  2,  86. 

es  kann  darauf  an,  gegen,  vor.  Über  folgen,  am  seltensten  der 
genitiv:  absehen  am  vergieszen  des  bluts  Imben.  Klincer  2, 
151 ;  er  hatte  vor  den  katzen  wahren  absehen ;  mein  abscheu 
gegen  die  kranken  nahm  immer  mehr  ab.  GOtrb  26,  9;  sie 
üuszerten  gerechten  abscheu  über  eine  solche  that;  seit  wann 
haben  sie  denn  den  abscheu  der  spinnen  verloren?  Klopst. 
11,  19S.  Abscheu  steht  aber  auch  ßr  den  verabscheuten,  je 
persönliclier,  desto  lebendiger :  du  abscheu,  abscheu  von  einem 
menschen!;  ich  abscheu.  Gellert  3,  53;  o  pfui  welch  ein 
abscheu,  welch  ein  schreckbild!  welch  entsetzen!  entferne 
dich !  Götbe  U,  301 ;  wie  hasz  ich  dich,  abscheu  und  ge- 
mahl,  0  Pluto !  14, 51 ;  er  stund  der  abscheu,  wie  ein  eherner 
teufel  stund  er.  42,  187. 

ABSCHEU,  f,,  untadelhaß,  da  scheu  weiblich  tsl :  mit  gro- 
szer  abscheu.  Oprrz3, 185;  da  dort  die  Lateiner  eine  solche 
abscheu  vor  dergleichen  getragen.  Opitz  poeterei  30. 

ABSCHEUCHEN,  obigere,  deterrere,  weg  scheuchen ,  fort» 
scheuchen:  denn  sie  werden  jene  abscheuchen  und  abhalten. 
Luther  4, 244;  dadurch  torheit  wird  abgescheucht  H.  Sacbs; 
die  Sünde  abscheuchen,  ßgare,  deterrere; 

lasx  mich  kein  gut  sunst  von  disem  gut  abscheuhen. 

jyBCKKBaL.  250; 

wie  wenn  den  Ainkeloden  leun 
oftmals  bund  abscheuchen.    Voss. 

Rollerbacbn  schreibt  abschewen: 

das  er  die  menschen,  wolf  und  lewen 
•Ol  anmelden  und  heiren  abschewen. 
frotdim.  1,  2.  cap.  6.  J6\ 

ABSCHEUEN,  n,  horror,  ein  intransitives  abscheuen  hör- 
rere,  mhd.  abe  schieben,  voraussetzend,  ßr  das  belege  man- 
geln, nnl.  afschouwcn;  ein  abschewens  sagt  irgendwo  Er. 
Alberus;  diser  gebresten  ist  ein  groszer  übelstand  und  macht 
einem  schonen  pfcrd  ein  grosz  abschewen.    Sbuter  rosarzn, 

292; 

der  tod 
den  kflhnesten  bracht  ein  abschewen.    Wkckdkrlin  316; 

ich  hatte  aber  gleich  ein  abscheucn.  Simplic.  1,  471;  ein 
solch  abscheucn  vor  dem  spielen,  das.  1,  185 ;  weiln  er  — 
kein  abscheuen  getragen,  das,  2,  111;  kein  abscheuens  tra- 
gen, weisth,  8,  370;  ^nder  (das)  abscbühen  des  gemüts  und 
wider  die  verlierung  der  vemunft  Gersdorp  wundam,  bl,  17. 
jetzt  ungebräuchlich. 

ABSCHEUERN,  purgare,  ßr  abscheiem  (s.  scheuem),  nnl. 
afschuijeren.  den  schmutz  abscheuem,  die  pfanne,  den  kes- 
sel,  das  fasz  abscheuern,  das  zimmer  abscheuem,  einen  ab- 
scheuern, ausschelten,  sich  abscheuem,  abreiben:  das  kleid 
hat  sich  abgescheuert,  abgenützt, 

ABSCHEUIG,  abominabilis,  verabscheuenswerth :  gehflssig 
und  abscheuig  machen.   Lutbbr  br,  5,  28. 

ABSCHEULICH,  abscheulich,  abscheu  erweckend,  scheuszlieh, 
nnl.  abschouwelijk :  ein  abscheulicher  mensch,  ein  abscheuliches 
gesiebt,  bild;  abscheulicher  gestank;  abscheuliches  lasier;  ab« 
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scbeulicbe  that,  abscheulicher  gedanke.  die  mit  lentOrang  rin- 
gende natur  in  dem  abscheulichen  zustande  ihrer  Zerrüttun- 
gen. Kant  8,  3S9.  das  ist  abscheulich.  Häufig  im  gemeinen 
und  vertrauten  leben  sur  bloszen  Verstärkung,  wie  ungeheuer 
und  andere  Wörter:  abscheulich  reich,  abscheulich  schön,  ab- 
scheulich gelehrt.  Lessinc  1, 248.  Rabener  2,  116 ;  es  thut  ab- 
scheulich weh ;  ganz  abscheulich  vornehm.  Gellebt  4, 141 ;  ich 
abscheulicher  narr.  Weise  erin.  67 ;  einer  hatte  einen  altvateri- 
schen sammetpelz  an  mit  abscheulich  groszen  knöpfen.  63; 
tchweiierisch  abschuli  schö,  gued.  Tobleb  13'.  Einigemal  für  ab- 
schreckend,  abscheuchend :  auch  ernstliche  straf  zum  abscheuhli- 
chen  exempel.  Frankf,  ref,  1, 50, 14 ;  zur  strafe  ihres  Verbrechens 
und  andern  ihres  gleichen  zum  abscheulichen  exempel.  Wieland 
0,  190.  Am  seltensten  ßr  abscheuend,  sich  schetiend:  darumb 
dasz  er  im  also  mit  dienst  verpflichtet,  auch  seinen  leib  bei 
ihm  aufzusetzen  nicht  abscheulich  wer  {sieh  nichl  scheute), 
KiBciH.  wendunm,  54* ;  unmöglich  anmutung  der  herm  macht 
abscheuliche  diener  gern  {die  davor  'ZurUckscheuen),  das. 

ABSCHEULICHKEIT,  f.  res  nefanda,  kein  wort  vermag 
solche  abscheulichkeit  auszudrücken;  welche  abscheulichkei- 
ten! quelles  horreurs! 

ABSCHEUVOLL:  kein  flusz  verwäscht  den  greul  von  ab- 
scheuvollen dingen.   J.  E.  Scolecel  1,  56. 

ABSCHICHTEN,  separare,  abtheilen  nach  schichten:  den 
räum  abschichten;  im  deutschen  recht,  kinder  abschichten, 
wenn  sie  aus  der  gemeinschaß  des  Vermögens  treten  und  einen 
theil  davon  ßr  sich  empßngen. 

ABSCHICKEN,  mittere,  absenden,  entsenden:  einen  boten, 
brief,  die  waare  abschicken;  sein  gebet  zu  gott  abschicken, 
Seufzer  zum  himmel  abschicken: 

einen  siummen  seufkerton  aus  dem  herzen  abgeschickct. 

Ob.  Crtthius. 

ABSCHIEBEN,  removere,  fortschieben,  nnl,  afschuiven:  den 
tisch  von  der  vrand,  den  schrank  von  der  mauer  abschieben; 
eine  schuld,  ein  verbrechen,  einen  tadel  von  sich  abschieben. 
bei  Pferden,  rindern,  schafen  heisst  es,  dass  sie  die  z&bne 
abschieben,  die  teilten  ßilen,  kalbs,  lammsxähne  verlieren: 
die  jungen  rosszftbn,  so  die  pferde  sül>schieben.  Pinteb  p/erd- 
schats,  Frankf.  1688  p.  390,  woßr  auch  bloss,  mit  ausge- 
lassenem  acc.,  steht  abschieben,  was  dann  intransitiven  scitein 
gewinnt:  die  kuh  hat  noch  nicht  abgeschoben;  abgeschobe- 
nes vieh,  das  abgeschoben  hat,  im  kegelspiel,  einen  abschie- 
ben, mehr  schieben  als  er,  das  verlorne,  was  zu  viel  war  ab- 
schieben, ßgürlich:  er  hat  ihn  abgeschoben,  übertroffen,  in- 
transitiv, einen  abstecher  zur  seile  machen,    s,  abschub. 

ABSCHIED,  ffi.,  ftüher  abscheid,  was  man  sehe,  und  der 
bedeutung  nach,  gleich  diesem,  Weggang,  entfemung:  der  ab- 
schied aus  diesem  leben,  der  tödliche  hintritt;  {gedieht)  auf 
den  abschied  der  durchleuchten  fUrstin.  Opitz  2,  97.  93; 
alle  stunde  und  augenblick  zum  seligen  abschied  gerüst 
Mathesius  7*;  der  abschied  {das  scheiden)  von  den  freunden 
thut  uns  weh ;  auf  traurigen  abschied  folgt  endlich  freudiges 
wiedersehn.  Häufig  aber  die  beim  weggehn  statt  findende 
förmliche  beurlaubung,  sowol  das  nehmen  als  geben  des  Ur- 
laubs: abschied  nehmen,  seinen  abschied  aus  dem  dienst 
nehmen;  vom  leser  abschied  nehmen,  das  buch  schlieszen; 
hinter  der  thflr  abschied  nehmen,  ohne  abschied  fortreisen; 
den  abschied,  entlassung  fordern;  einem  den  abschied  geben, 
ihn  entlassen,  ihn  verabschieden;  hiermit  hast  du  deinen  ab- 
schied. Zuweilen  der  absehiedsgrusx  und  kus,  das  letzte 
wort,  vale: 

last  mein  aug  den  abschied  sagen, 

den  mein  muod  nicht  nehmen  kann.    Götbb  1,  45 ; 

den  abschied  auf  der  söhne  wangen  drücken.  RLniGEi2, 214; 
sein  abschied  lautete  kläglich.  Ebenso  der  bei  feierlicher  entlas- 
sung einer  Versammlung,  beim  ausgang  eines  handeis  gefäszte 
und  bekanntgemachle  beschlusz,  bescheid:  der  reichsabschied, 
landtagsabschied,  recessus  ton  recedere,  weggehn;  darauf  bette 
berflrter  ausschusz  mit  den  Augustinern  gehandelt  und  end- 
lich den  abschied  genommen,  das  die  Augustiner  . . .  fiberge- 
ben sollen.   LuTHBi  2,  5*. 

bis  dasi  endlich  geht  ein  abschied  (bescheid),   J.  Atbbb  43*. 

Lotbei  scheint  abscheid  Weggang  und  abschied  Urlaub,  end- 
liehe  entseheidung  oder  Schlichtung  willkürlieh  zu  sondern, 
doch  treten  schon  ahd,  sceidan,  sceid6n  und  scidön  von  ein* 
•nier  ^,  worüber  mehr  unter  scheiden  itnd  schied,    apostelg. 


18,  18.  21  machte  seinen  abschied  mit  den  brüdem,  ist  fr^ 
tribus  vale  faäens.  figürlich  sagt  man:  den  Sünden,  lästern 
abschied  geben,  der  weit  abschied  geben,  entsagen  und  sterben, 

ABSCHIEDCHEN,  n,  kleines  absehiedsgedicht:  etwa  so  ein 
abschiedchen  in  versen.  Fb.  MCllei  3,  40. 

ABSCHIEDEB,  m.  verabschiedeter  soldaL 

ABSCHIEDLICH,  abschied  nehmend  oder  gebend:  abschied- 
lich boten  den  grusz.    Platen  129. 

ABSCHIEDSBLICK,  m.  der  sterbeblick  des  vaters,  der  mut- 
ier, und  aller  geliebten, 

ABSCHIEDSBRIEF,  m.  scheidbrief,  sumal  enüassungsur- 
künde,  mit  bezeugung  eines  guten  Verhaltens,  lilerae  dÜmti- 
soriae. 

ABSCHIEDSGLAS,  n.  scheidetrunk :  worauf  denn  dieses  tb- 
schiedsgias  für  diesmal  gebracht  sei!  er  leerte  sodann  seinen 
becher.  Göthe23,  15.  gegensatz  zum  willkommen  für  den  an- 
kommenden, 

ABSCHIEDSGRUSZ,  m.  Hacedobn  2,  161. 

ABSCHIEDSKUS,  m,  und  nimm  jetzt  hier  den  abscfaieda- 
kus!  GöRiNGK  1,  237; 

nimm,  o  weit,  die  lauten  abscbiedsküsae.    Scbillbr  1,  86; 

ich   heuchelte  bei  dem  letzten  abschiedskusse  standhailigkeit 
Rabener  6,  205. 
ABSCHIEDSSTUNDE,   /.   bis   die  abschiedsstunde  schlagt 

GöKlNGK    3,    152. 

ABSCHIEDSTAG,  m. 

auf  aur  ihr  brüder  und  seid  staik, 
der  abscbiedstag  ist  da!    Scbubart 

ABSCHIEDSTRUNK,  m.  valetirunk,  der  letst$  dargereichte 
beeher,  im  alterthum  pflegte  man  minoe  su  trinken,  vgL  deutsche 
mythol,  eap,  3. 

ABSCHIEDSWORT,  n.  das  vale. 

ABSCHIEFERN,  squammatim  sejungere,  nach  ort  des  Schie- 
fers sieh  in  dünne  blätter  sondern,  die  färben  schiefera  sich 
ab  durch  vieles  reiben, 

ABSCHIENEN,  im  bergbau,  eine  grübe  mit  schienen  odiie- 
^en,'a6meMeii;  sonst  awh  die  schienen  abnehmen. 

AB  SCHIENER,  m.  in  den  ungrischen  bergwerken  der  marh' 
seheider, 

ABSCHIESZEN,  emittere,  wegsehieszen,  herunterschieszen. 
den  pfeil  vom  bogen,  die  kagel  vom  gewehr  abschieszen^ 
dann  den  bogen,  das  gewehr  abschieszen;  mit  ausgelassenem 
acc,  auf  einen  abschieszen,  die  flinle  loslassen:  abgeschos^ 
sen!;  so  giengs  dem  friedfertigen,  nie  auf  einen  gegenwürti- 
gen  abschieszendcn  mann  sein  lebenlang.  J.  Paul  komet  3, 74. 
mit  beziehung  des  ab  auf  den  getroffenen,  erreichten:  die 
Spatzen  vom  dach,  vögel  vom  bäum  abschieszen ;  me  viel  er 
Vögel  abgeschossep.  Lessing  1,  4;  dem  feind  virard  abge- 
schossen {vom  Pferde)  mancher  ehrlicher  kriegsmann.  Soltao 
volksl,  405;  es  ward  ihm  abgeschossen  von  Meckelburg  der 
herzog  wolgebom.  das.  407;  einem  den  arm,  fusz  {vom  leib) 
abschieszen,  den  finger  {von  der  Aond).  den  jägem  heisU 
abschieszen  alles  eingestellte  wild  niederschieszen,  wodurch  der 
jagd  ein  ende  gemacht  (abgejagt,  ausgejagt)  wird;  abschieszen 
kann  auch,  wie  abschieben,  bedeuten  einen  übertreffen,  näher 
treffen.  Intransitiv  ist  abschieszen  schnell  fahren,  niederfal- 
len: das  dach  musz  abhängig  sein,  damit  das  wasser  ab- 
schieszen könne;  der  regen  schieszt  in  strömen  vom  berge 
ab;  der  pfeil  schieszt  ab,  fährt  durch  die  luß: 

ein  su*abl  abscbieszend  klar  und  schnell.    Wiuuiat.  460; 

der  Zügel  schieszt  ab,  senkt  sich: 

du  durchrennst  des  lobes  bahn, 
freund,  mit  abffeschossnem  zügel, 
ich  auch  setz  in  voltom  bügel 
auf  das  schöne  wesen  an.    FLiiuia  4M. 

Figürlich,  aber  sdtön  gilt  von  den  färben,  dasz  sie  abschie- 
szen, verschieszen,  erbleichen,  gleichsam  die  hellen,  lichten 
strahlen  entsandt  haben  und  verlieren  oder  auch  verfaUen, 
nnl.  verschieten:  die  färbe  ist  abgeschossen;  leibfarb  nnd 
liebfarb  schicszen  bald  ab;  <fas  äuge  voH  von  jenen  tb- 
ichieszenden  graulichen  gebirgsschluchten.  Götbe  43,  289. 

ABSCHIESZIG,  deäivis,  sich  senkend,  gewöhnlich  abschOt- 
sig:  ein  versus  fcemininns,  welcher  zu  ende  abschieszig  ist 
und  den  accent  in  der  letzten  silben  ohne  eine  hat  Opitz 
poeterei  48. 

ABSCHIFFEN,  navi  abire,  m  schifft  abreisen:  Tom  lande 


101 


ABSCHILDERN — ABSCHLAG 


ABSCHUGEN 


102 


absdüflen;   sie  sind   schon  weit  ton  dem  hafen   abgeKhift 
transitiv:  waaren,  gflter  absdüflen,  urtehiffen, 

ABSCHILDERN,   effyiare,    abmahlen,    eigentlieh   auf  dem 
sdiilde  oll  wapen  («.  schildern),  nnl.  afschUderen :  einen  meo- 
sehen,  eine   blume,   ein  thier  (nach  dem  leben)  abschildern; 
einen  von  dem  köpf  bis  auf  die  füsse  abschildern;  <lasz  der 
mohler  forrhte,   es  möchte  an  färben  mangeln,  wo   er  alle 
abschildern  soUe.   Weise  erxn,  468;   (der  mokier)  hatte  sich 
anch  Torgenommen,  alle  jetzt  lebende  ältesten,  wie  auch  an- 
dere gute  freunde  abzuschildern.   FeUenb.  3,  353.    AUmdlieh 
aber  weniger  die  leibliche  darstellung  in  färben,   als  die  gei- 
stige, diehterische  alter,   auch  der  abitraäesten  dinge:  als  ein 
poetischer  mahler  recht  nach  dem  leben  abschildern.   GOn- 
TMEU'Porr,  0;  ach   lasz  mich  die  traurige  scene  meines  Jam- 
mers dir  abschildern;   der  KalUas,   den   du  mir  abschilderst. 
WiBLAND  1,  281;   den  höchsten  grad  des  erstaunens  und  der 
bestörzung  abzuschildern.   12,  43;    niemand  kann  sich  belei- 
digt halten,   wenn  man  ihn  abschildert,   wie  er  ist   30,  144; 
man   kann   das  sjstem  der   fizsteme   durch  das  planetische 
abschildern,  wenn  man  dieses  unendlich  rergröszert  Kart  8, 
2M;  du  wurdest  mir  stolz  abgeschildert 

AfiSCHlLDERUNG,  f  imago,  dantellung,  abbild.  dieses  ist 
unsers   S.  absduldening  nach  dem  leben.    Rabereb  2,  282; 
die  Urbilder  der  absohildoiingen.  Kleist  2,  144;  die  abschil- 
derung, welche  Juvenal  von  einem  solchen  graeculus  macht 
WiELARO  1,  18;   wir  es   flberflOssig  eine  abschilderung   Ton 
seinen  sitten  zu  machen.   1,  88;   ich  machte  ihr  in  wenigen 
aber  starken  zQgen  eine  abschilderung  tou  mir  selbst  27, 124 ; 
der  überall  gern  kleine  kopien  und  terjangte  abschilderungen 
von  sich  selbst  sehen  mochte.    Lbssing  1,  438;  aus  der  ab- 
schilderung,   die   man  uns  tou   ihm   gemacht    Moser  p.  ph, 
1,  1S4.     Je  kdUer  das  wort  ward,   fügte  man  ihm   auch,   stall 
der  lebendigeren  praep,  nach  und  von   den  gen,  oder  ein  auf 
dem  gesekiiderten  gegenständ  belogenes  possessiv   hinxu:   hier 
stehe  die  abschilderung  Agamemnons  in  dem  Opfer  der  Iphi- 
genie.    Reeder  13,  94;  die  abschilderung  eines  weltzustandcs. 
Ficstb  tiaaUL  28 ;  was  nicht  seinen  dementen  nach  in  ihrer, 
der  wissenschaflslehre  abschilderung  schon  vorhanden  ist,  ist 
sicher  wider  die  Vernunft  Fichte  sonnenki,  ber,  194.    in  fol" 
gender  siciie  gehl  das  possessiv  auf  den  schildernden: 

Matthisson,  deine  naturabsohildrung 

süss  wie  hooig  und  fest  wie  waclis.    A.  W.  Schligsl. 

ABSCHINDE.^,  excoriare,  abhäuten:  einem  stQcke  vieh  die 
haut,  einem  bäum  die  rinde  abschinden,  einem  die  haut  an 
den  fingern  abschinden: 

trug  ihn  schon  hoobrolleod  die  wog  an  das  schroffe  gestad  bin, 
dort  war  ab  ihm  geschunden  die  haut  und  zermalmt  die  gabeine. 

Voss  Od.  5,  426; 

so  am  gesteln  blieb  Jeneifl  von  festumklammeroden  binden 
abgeschunden  die  haut  das.  5,  435; 

ithrlich  nicht  mehr,  als  der  Russe  lindenstämme  für  seine 
lastschuhe  abschindet,  nemlich  150.  J.  Paul  TU,  2,  3t  da 
n  schinden  ursprünglich  selbst  die  Vorstellung  der  haut  schon 
nlhaUen  ist,  so  setzt  das  beifügen  dieses  und  ähnlicher  wöT' 
er  voraus,  dasz  jene  längst  verdunkelt  war.  das  vieh,  den 
»aum,  finger  abschinden  ist  daher  riclitiger  gesprochen,  aber 
ehon  mhd.  die  hiute  heter  zwein  tieren  abe  geschunden. 
IT.  468. 

ABSCHIRREN,  jugum  equts  detrahere,  den  pf erden  das  ge- 
chirr  abnehmen,  die  pferde  abschirren,  die  pferde  sind  schon 
bgeschirrt,  gegensals  von  anschirren. 

ABSCHLACHTEN,  maäare,  dahinschlachten,  ursprünglich 
<ol  von  dem  halse,  von  der  kehle  schlagen,  jugulare,  jetzt  fast 
ins  mii  schlachten,  das  opfer,  das  kalb  abschlachten,  abthun ; 

wer  sich  gar  tu  alber  hält,  war  sich  gar  sum  lamme  macht, 
dieser  «rira  als  wie  ein  lamm  von  den  Wolfen  abgescblacht 

LOGAU  3,  5,  46 ; 

IIa  Terlangten  mit  ungestüm,  dasz  die  fakim  zu  den  ftiszen 
pr  sterbenden  unschuldigen  abgeschhichtet  werden  sollten. 
^lELAHD  8,  188;  gelang  das,  so  vrar  die  bOrgerlicbe  gesell- 
:hafl  Ton  bisher  mit  wenig  scharfen  schnitten  abgescblach- 
!t    PAJiLMAjyw  /V.  rev,  167. 

ABSCHLAFTEN,  dependere,  abschlappen,  niederhängen:  das 
erzogene  abgeschlappte  untere  augenlied.  Lavaters  pAyito^n. 

fraqm.  31. 

ABSCHLAG,  decussio,   m,   was  abgesehlagen  wird,    forst- 
anniseh  der   abschlag  an  gefiUlten  bftumen,   tannenobschlagi 


eichenabschlag,  sonst  auch  afterschlag  und  abraum  genannt, 
ein  abgeschlagner  räum  in  gebäuden,  verschlag:  ein  hospital 
mit  15  groszen  und  kleinen  zimmern,  für  junge  mfldchen 
kldne  abschlftge,  um  den  pilgrimen  beizustehn,  wenns  noth 
thut.  Hippel  8,  299  (vgl,  2Ü)raum).  im  teichwesen,  ein  ablauf 
des  Wassers,  wodurch  es  abgeschlagen,  abgeleitet  wird,  bei 
schrißgieszem  heisst  abschlag  die  ins  weiche  metall  geschla- 
gene matrize.  Figürlich  was  man  abschlägt,  weigert,  zurikk- 
weist,  abschlägige  antwort:  beschflmen  sie  midi  nicht  mit 
einem  abschlag;  abschlag  (ripulsa)  und  falscher  zom.  Web- 
DER  Ariost  i.  58,  7;  bei  mir  findt  ir  kein  abschlag.  fetper- 
dank  82,  6;  so  wird  sie  mein  abschlag  nicht  quälen.  GOn- 
tuer  260;  ein  gütiger  abschlag.  Locau  2,  59,  28.  was  ab- 
gerechnet, künßig  davon  abgeschlagen  werden  soll:  in  abschlag 
bezahlen.  Felsenb.  1,  163;  auf  abschlag  geben  oder  zahlen: 
auf  abschlag  bis  dahin  darfst  du  mich  schon  einige  mal  ür- 
gern.  Tieck  ges.  nov,  1,  121;  ich  nehme  keinen  abschlag, 
keine  vorläufige,  stiUkweise  Zahlung  an: 

In  rechter  seit  ir  kommen  solt, 

man  wil  kein  abschlag  nehmen  an.    Jac.  Aiaia  23*. 

Endlich  was  abschlägt,  heruntergeht,  abnimmt:  ein  abschlag 
der  kälte,  plötzliche  abnähme,  umsehlag;  was  im  preise  her- 
untergeht:  ein  abschlag  der  waare,  das  ist  ein  groszer  ab- 
schlag; in  abschlag  kommen,  gerathen, 

ABSCHLAGEN,  decutere,  dejicere,  weg,  davon  schlagen,  ahd. 
apaslahan,  mhd.  abeslahen,  nnl,  afslaan:  fruchte,  äpfel,  bir- 
nen,  nüsse  vom  bäum  abschlagen ;  ein  stück  vom  steine,  den 
reif  vom  fasz,  das  schlosz  von  der  thür  abschlagen;  dem 
pferde  die  eisen  abschlagen,  dem  stier  das  hom  (Grapp  8, 
766);  dem  misscthäter  das  haupt  vom  rümpfe,  die  band  vom 
arm,  den  finger  von  der  hand  abschlagen;  ich  wil  ir  iren 
hals  abschlagen,  fasln,  sp.  256, 18 ;  den  kragen  absiahen.  475\ 
476,  23;  den  hut  vom  köpf,  den  knöpf  vom  rock  abschlagen, 
absiahen  auf  dem  Schlitten  stehend,  die  überhangenden  äste  bei 
der  wegelustration,  KaltexbXce  pant.  1,  264\  Im  krieg  hiesz 
abschlagen  so  viel  als  erlegen,  abnehmen,  zurückschlagen: 
wenn  man  im  ein  hundert  tausent  man  abschlüge,  so  ist 
er  bald  wider  da  mit  so  viel  man.  Lütber  4,  445* ;  an  einem 
orte  hat  sich  eine  mutler  wider  den  Türken  wehren  müssen, 
die  hat  dem  Türken  ihre  zween  sühne  vriedemm  abgeschla- 
gen und  abgenommen.  MELAifcmn.  8,  653;  das  wir  dem 
teufel  viel  leute  abschlagen  und  aus  seim  rächen  reiszen. 
Luther  3,  185;  das  man  inen  (den  rottengeistem)  ja  etliche 
Seelen  abschiebet  und  aus  dem  irrlhumb  wider  holet  5, 513* ; 
das  wir  unser  lere  und  glauben,  Christom  und  gott  behal- 
ten, und  sie  dazu  dem  teufel  abschlahen  und  gewinnen. 
5,  516*;  endlich  befahl  herzog  Ganasch,  dasz  alles  was  rei- 
ten könnte  aufsitzen  und  nebst  ihm  seine  geraubte  tochter 
Catumem  abschlagen  solte.  Lohenst.  Arm,  2,  694;  die  los- 
lassung der  dem  Asdrubal  abgeschlagenen  Spanier,  das,  1, 
854;  mit  neun  denen  Batavern,  drei  den  Tencterem  und 
zwei  den  Römern  abgeschlagenen  fahnen.  das,  2,  1000;  ob 
ihm  wol  auf  den  schlesischen  grenzen  etliche  Dihnlein  abge- 
schlagen sind,  so  ist  er  dennoch  des  orts  durchgekommen 
Micrai.iüs  a,  Pomm.  5,  179;  er  ward  übermannet  und  un- 
barmherzig abgeschlagen,  pers,  rosenlh.  3,  27;  den  sechsten 
wagte  man  einen  generalsturm,  Vieilleville  an  der  spitze, 
allein  er  wurde  abgeschlagen.  Schiller  1100;  den  feind  von 
der  Stadt  abschlagen.  Kliüger  2,  114;  der  feige  sucht  den 
(od,  kühn  schlägt  ihn  der  tapfre  ab.  das,  2,  153;  es  liegt  in 
der  natur  des  mannes  jeden  streich  von  gewalt  abzuschla- 
gen, das.  1,  351.  gangbar  ist  heute  nur:  den  angrif,  den 
Sturm  auf  die  bürg  (besser  von  der  bürg)  abschlagen,  dagegen 
den  feind  zurück  schlagen. 

und  helft  mir  mit  sechs  dAlpeln  (geldstüeken)  nur, 
morgen  schlagt  mir  sie  wider  ab.    Atrir  23N 

morgen  mögt  ihr  sie  mir  wieder  abnehmen.  Im  gegensatz  des 
aufschlagens  heiszt  abschlagen  mit  hammerschlägen  niederbre- 
chen, auseinander  treiben:  ein  gezelt,  eine  bOhne,  einen 
schrank,  eine  bude,  ein  bett  und  lager  abschlagen:  das  im- 
mer wiederholte  ab  und  aufschlagen  des  lagers.  Götbe  6, 108 ; 
doch  kann  ein  g^rflst  abschlagen  auch  bedeuten  es  völlig  auf- 
schlagen, vgl.  abschlag,  den  köhlem  ist  abschlagen,  wenn  sie 
den  entzündeten  meiler  unten  schlieszen  und  bestechen.  Au- 
sserdem noch:  ein  d  oder  eiwdsz  mit  dem  querl  abschlagen, 
was  sonst  abmachen,  abrühren,  abquerlen.  den  mist  abschla- 
gen, ihn  mit  haken  wm  wagen  ziehen.    Einen  teich  abschla- 
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gen,  ihn  ablassen,  den  fiasz  abschlagen,  ablaUn,  ihm  andern 
lauf  geben ;  den  bach  abschlagen,  sanen  lauf  hetimen,  um 
mU  ihm  tue  wiesen  xu  wduem,  weisth.  2,  2S0;  das  bier  ab- 
schlagen, abziehen,  das  wasser  abschlagen,  den  ham  lassen, 
eine  althergebrachte  redensart  {mhd,  sich  des  wa^ers  erl&^en, 
sinen  bninnen  verswenden):  suleUi  wart  im  ron  nothen 
sein  wasser  abzuschlagen.  Wiciram  roll»*  203;  er  wollte  im 
«Call  sein  wasser  abgeschlagtn  haben.  Simplie.  1, 118 ;  in  den 
hof  mein  wasser  abgeschlagen.  Tibck  12, 295 ;  der  Öfter  hSndel  an- 
fingt, als  ein  tmnkenbold  sein  wasser  abschlagt.  GOthe  57, 153 ; 
sogar  hunde  wurden  arretiert  und  auf  die  wache  gebracht, 
welche  am  schilderhauschen  den  stürm  der  schildwache  und 
ihr  eignes  wasser  abgeschlagen.  J.  Paul  Nepomukkirehe  118. 
Figitrlieh,  etwas  abschlagen,  von  der  hand,  von  sieh  sehlagen, 
aussehlagen,  weigern :  darumb  woll  wir  die  hcirat  abschlahen. 
futn,  sp.  112,33: 

ich  hab  in  nie  nichu  abgescblagn.    Athbr  64*; 

er  ist  meiner  tochler  unwerth  und  ich  musz  sie  ihm  abschla- 
gen ;  die  bitte,  das  gesuch  ward  rund  abgeschlagen ;  meint  in 
seiner  abschlagenden,  herzlosen  kälte  noch  tugendhaft  zu  ban- 
deln. TiEci  fiov.  9, 42 ;  ich  schlage  mir  das  fest  ihres  besuchs 
noch  ab,  versage  es  mir  noch,  J.  Paul  Hesp,  2, 53.  dies  vet- 
gern  gehl  über  in  die  Vorstellung  des  davon  nehmens,  tU>iie' 
hens:  die  lasz  ich  bleiben  und  will  im  ab  irer  kunst  nichts 
abschlagen.  Fiakk  weltb.  162'.  Endlieh  intransilive  bedeutun- 
gen  des  abweiehens,  abnehmens  und  heruntergehns :  welche 
Ton  gottes  wort  abweicht  und  abschlecht,  eorp.  doär,  ehrist, 
Lp.  1560  p,  929;  und  wie  er  auf  die  rechte  band  abgeschla- 
gen, ist  er  eilendts  über  den  berg  gezogen.  Frorsp.  3,  290^; 
wil  derselbe  nicht,  so  macht  er  einen  andern  aus,  der  im 
sechs  oder  sieben  beut,  dasz  der  arm  man  sorgen  musz,  die 
wäre  wolle  abschlagen,  und  firo  wird,  dasz  er  die  acht  nimpt, 
auf  dasz  er  bar  gelt  kriege.  Luther  2, 48S'.  noch  heute:  er 
schlug  von  der  heerstrasze  ab,  auf  einen  nebenweg  ein;  die 
kugel  schlagt  ab,  fliegt  zur  seile;  die  waare  schlagt  ab,  ist 
abgeschlagen;  das  kom  schlägt  auf  und  ab  {mhd.  slet  doj 
kom  Af,  slet  e;  abe.  Renner  15153);  war  es  nur  nit  als  teur 
und  tat  wider  abschlagen.  Urlakd  volksl,  725;  die  kälte,  das 
Wetter  schlagt  ab,  wird  gelinder;  hin  und  wieder  auch :  die  kuh 
schlagt  ab,  gibt  weniger  milch,  abschlagen  für  ausweichen, 
defleäere  de  via  kann  auch  durch  transitives  sich  abschlagen 
gegeben  werden,  wie  schon  II.  Sachs  sagt:  im  wald  mich  von 
der  strasz  abschlug,  und  den  jägem  heiszt,  wenn  ein  thier  sieh 
allein  begibt:  es  hat  sich  von  dem  wildbret,  von  den  sauen 
abgeschlagen,  ron  der  bildlichen  phantasie  schlagt  der  weg 
des  bildlichen  witzes  sich  weit  ab.   J.  Paul  aeslh,  2, 2S. 

ABSCHLÄGIG,  abnuens,  versagend,  weigernd,  zumal  in  der 
redenstni  bescheid  oder  antwort  geben,  -ertheiien.  es  war  ihr 
dieses  abschlagige  betragen  immer  in  der  seele  geblieben. 
GOmi  17,267. 

ABSCHLÄGLICH,  gleidtviel  mit  dem  vorigen,  abschlagliche 
antwort  Gothe  15, 122.  26, 200.  28,  245.  lasz  dir  unsere  ab- 
BcblBglicbe  antwort  nicht  zu  wider  sein.  pers.  rosenth.  2,  5. 

ADSCHLAGSZAHLCNG,  f  Zahlung  auf  abschlag,  abschlägige. 

AßSCHLAGUNG,  f.  absehlag,  Weigerung:  mit  abschlagung 
weiters  f&rhringens.  Lutver  3, 419 ;  abschlagung  meines  köpf». 
FeUenb.  I,  33. 

ABSCHLÄMMEN,  limo  purgare,  von  schlämme  reinigen: 
einen  teich  oder  graben  abschlämmen,  zuweilen  auch  ab- 
schlämmen. 

ABSCHLÄNGELN,  sinuare  in  wwdum  serpentis,  in  sanfter 
kr^mung  niederlaufen:  ein  bach,  der  sich  abschlängelL 

AßSCHLAPPEN,  s.  abschlaffen.    abschlappendes  mauL 

ABSCHLARFEN,  s.  abschlerfcn. 

ABSCHLECKEN,  ablecken,  delingere:  da  wurden  dann  die 
beine  so  sauber  abgeschleckt.    Simplie.  1,  349.    Stieler  1930. 

ABSCRLEICHEN ,  /Vrftm  assegui,  heimlich  erreichen,  er- 
sekUichen:  wie  die  hirschen  sonst  durch  jäger  abgeschlichen 
ond  geHÜlet  werden.  Hohrerc  2,  617 ;  du  hast  mir  das  listig 
abgescfalichen,  aberschlichen,  von  mir  erschlichen,  sich  ab- 
scfaleichen,  furtim  se  tubducere:  hatte  ich  weiter  nichta  auf 
meinem  hencn,  als  mich  mit  guter  manier  von  meiner  freuen 
abzusf blrichen.  Felsenb.  4,  338 ;  Greukem  hat  sich  abgeschli- 
chen {von  der  gesellsehafi).   J.  Paul  biogr.  belust.  1,164. 

ABSCHLEIERN,  firanz.  d^voiler,  einigemal  staU  des  A»/t- 
ihen  entschleiern.  * 

ABSCHLEIFEN,  aeuere,  delerere,  mhd.  abesüfen,  iml.  af- 
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slijpen,  das  unebene,  rauhe,  rohe  wegschUifen, 

ten:   den  rost,  die  spitze  von  dem  mess«r  abscklcilm, 

messer,  die  klinge  am  stein  abschleifen,   die  Kbohie 

fen,  aifreiben,   abnIUzen.     der  ausziehende   ritter    vnU 

noch  ungebrauchten  waflTen  abwetzen,  abschleifen,   4tm 

fahmen  knaben  soll   die  weit  abschleifen,    deo 

hat  sie  zu  stark  abgeschliffen: 

ach,  teil  und  weltbrancb  scbllf  den  utmptt 
der  treue  bei  den  meisten  ab.    Gorrn  i,  4I9; 

sein  auszeres  ist  sehr  abgescblilTen.   Hiptcl  f,  tn; 
ebenheiten  einer  theorie  abschleifen.    Kant  1,94. 

ABSCHLEIFEN,    detrahere,  mhd.  abesletfen,  vtmL 
hinab  schleifen,   schleppen:    man  schleifte  den 
treppe  ab  {nnl.  sleepte  hcm  van  de  trappen  af>;  guter,  haa- 
ren abschleifen,  auf  der  schleife  wegführen;  das  lan  in 
abgescbleift,  der  missethäter  abgeschleift  worden 
auch  intransitiv:  die  kleider  schleifen  ihr  hinten 
pen  nach  auf  dem  boden. 

ABSCHLEIFER,  m.,  der  glas,  Spiegel  obsekUifL 
ABSCHLEIFSEL,  n.,  abfall  beim  schleifen,  dt 
ABSCHLEIMEN,  timum  adimere,  den  scb)dm 
nehmen:  gerste,  zucker  abschleimen,  die  fiadic 
schleimen,  die  Schnecken  abschleimen.   Fa.  Mfixm  1,  s. 

ABSCHLEISZEN,  abseindere,  abreiszen,  zerreUten,  vmL  ä- 
slijten:   die  kleider,  schuhe   abscbleiszen,  den  hnl, 
oder  gewand,  ein  abgeschlissenes,  abgetragnev, 
die   glieder ,   und   von  .  vögeln   die   flAgel 
durch  lenge  der  zeit  abgeschlissenen,  ennQedet«n 
EissER  influent.  wirk.  p.  2 ; 

oft  habens  Abgeschlissen 

wol  halbe  flägel  sart.    Spti  fmCs«.  IM; 

das  tbflrmlein  auf  dem  kloster  war  abgefdiHMeii, 
chen,  zerstört,    auch  intr.  die  schuhe  schleisxcn  ak. 

ABSCHLEISZEL,  n.  der  fetze,  was  übgtsekiissem  äal.-  ^ 
nun  im  harn  solche  abschleiszel  ligen.   Pabacslso*  i,TM*. 

ARSCHLEMMEN,  s.  abschlämmen. 

ABSCHLENDERN,  jactare  pedes  et  bradäm 
dum,   nachlässig  einher  schreiten:   er  schJendot 
ist  eben  die  gasse  hinunter  abgeschlenderL 

ABSCHLENKERN,  excutere,  abschleudern 
der  hand,   den   koth  vom  schuh  absdüenkem. 
geren. 

ABSCHLEPPEN,   dam  surrtpere,  Aeimüdk 
köchinncn  haben  gute  freunde,  die   das 
durch  tragen  abnützen:  kleider,  schuhe  abschkypcn,  aÄ 
schleppen  an  dem  wasser,  an  der  last,  erw^d^ 

ABSCHLERFEN,  prdft  trahere,  durch  streidktm  m»  h^ 
her  abnützen,  die  schuhe  abschlerfen.  UM»  vpriekt  «bM  »- 
schlarfcn  und  abserfcln.  Tobleb  6"  abascklery«. 
unterschied  die  ältere  spräche  ein  intransiUve» 
geslorfen  {fastn,  sp.  261,7)  von  dem  transitivem 
gesIcrfeU 

ABSCHLEUDERN,  excutere,  gewaltsam  ahoerf^: 
ser,  das  blut  von  der  hand  abschlendem;    einen 
schleudern ;   das  volk  hat  das  joch  vom  nacken  a 
dert    intr.   die  spulen  schleudern  ab,   bei 
wenn  sie  ausspringen, 

ABSCHLICHTEN,  laevigare,  abglätten,  rnnt>cn.-  ka  m 
gerbem,  die  feile  abscblichten,  bei  den  tisekUfu,  ein  fci*4  a»> 
schlichten,  glatt  hobeln ;  steine  abschlicfalen,  heiimmn  mu  •*- 
reiben  ^    da   die  greifswaldischen  grosze   feldstetne   a^  •* 


hOgeln   kleuben   und   abschlichten  lieazeo. 

2,  200. 

ABSCHLIESZEN,  recludere,  was  versehUuem 

gleichsam  von   der  hand  oder  dem  schlüssei  «i 

sperren,  nnl,  afsluiten:  das  haus,  zfanmer, 

kammer  abschlieszen  (vgl.  abriegeln) ;  das  schlon 

abdrücken,     im  gegensatz   zu  ansdilieszen   «irr 

die   fessel,  kette  abschlicfzen,  hs,  aa/MUMsam. 

absolvere,  etwas  zu  schlusz  und  ende  brinftm:  £» 

geschftft,  den  handel,  tertrag  abschlieszen;  dw 

schlieszen;  den  bund,  frieden,  waffenstiHstand  ■•4 

deutig  den  streit,  krieg  abschlieszen,  durtk  dem 

frieden  wird  zugleich  der  krieg  heendigis 

der  streit  ist  abgescb1o««ea  nrfsch^n  Rilr 
und  dem  geliebten  bnider.    ScaiiLta  194: 

jedermann  freute  sich  die  vorbereiteten 

abgeschlossen  und  bald  geendigt  lu  tehtn.   Gdnn   S^  M, 
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nachdem  sich  freunde  beredet,  gestritten,  temnigt,  bezwei- 
felt, überlegt  und  abgeschlossen.  45,  99 ;  dort  bearbeitete  ich 
die  geschichte  der  farbenlehre,  welche  arbeit  ich  am  24  mai 
TorläuOg  abgeschlossen  bei  sdte  legte.  82,  43;  alle  froheren 
Torstttze  wurden  nochmals  durchgesprochen,  der  platz  des 
neuen  hauses  nochmals  gebilligt  und  der  kreislauf  der  wege 
bis  dahin  abgeschlossen.  17,  86.  Es  gilt  aber  auch  zumal 
von  einem  innerlichen  iieh  sammeln,  absondern  und  mit  sich 
fertig  werden,  was  dann  aus  dem  transitiven  begrif  in  den 
intransitiven  einzutreten  pflegt:  die  kunst  wird  in  ihre  gren- 
zen abgeschlossen,  schlieszt  sich  ab,  schlieszt  ab  und  steht  in 
sich  abgeschlossen:  die  anfange  einer  abgeschlossenen  kunst 
GöTHE  24, 233.  sein  dasein  abschlieszen,  mit  sich  abschlieszen : 
und  nun  fühlte  er  sich  zum  erstenmale  gebindert,  eben  da 
er  seinen  Jugendfreund  an  sich  heranziehen,  da  er  sein  gan- 
zes dasein  gleichsam  abschlieszen  wollte.  17, 15 ;  der  sich  eine 
eigne  und  abgeschlossene  existenz  bildet.  24,  112;  gewohnt 
mich  von  der  auszenwelt  völlig  abzuschlieszen.  32, 42 ;  er  hat 
langst  abgeschlossen.  Tielleicht  schlosz  er  so  mit  sich  ab 
{ward  mit  sich  fertig).    Dahlmann  ft.  rev,  451. 

ABSCHLIESZLICH ,  zu  ende  gelangend,  zumal  als  adverb 
im  gebrauch:  gewisse  einwiUigungen  und  bestätigungen  sei- 
nes geschftfts  abschlieszlich  zu  negociieren.  Götbe  22,  82; 
die  lücken  des  historischen  theils  der  Üarbenlehre  abschliesz- 
lich auszufüllen.  31, 108. 

ABSCHLÜPFEN,  detabi,  abgleiten:  der  fusz  schlUpfte  ab; 
damit  das  band  nicht  abschlüpfe;  das  glas  schlüpfte  aus  der 
hand  ab,  besser  entschlüpfte,   nnl,  afslippen. 

ABSCHLORFEN,  desorbere,  oben  ab  trinken :  den  rahm  ton 
der  milch,  das  fette  von  der  brühe,  den  wein  vom  becher 
abschlürfen. 

ABSCHLURREN,  staU  des  üblicheren  abschlerfen  und  wol 
daraus  entstellt:  sie  fahren  mit  den  ellenbogen  an  tische 
und  wSnde,  schlurren  schuh  und  Stiefel  ab.    Tieci  3,  265. 

ABSCHLUSZ,  m.  sinnlich,  der  abschlusz  des  zimmers ;  ye- 
wohnlich  die  beendigung,  vollbringung  des  gesehäfls  und  han- 
dtls;  der  friedensabschlusz ;  abschlusz  des  kaufe;  das  ganze, 
wo  nicht  der  Vollendung,  doch  dem  abschlusz  näher  bringen. 
GOthb  32,  94,  wo  der  wirklichen  zustandebringung  dir  blosse 
formHehe  besehlusz  entgegen  steht,    zu  abschlusse  kommen. 

ABSCHMACK,  m.  ingratus  sapor,  gleichviel  mit  abgcschnmck, 
das  bräuehlieher  ist,  mhd,  äsmak:  edel  win  muo;  nieten  von 
swaebem  va^e  ftsmackes  sich.    Fbadeiciob  58. 

ABSCHMACKIG,  insipidus:  das  hier  wd  nicht  sommeren- 
zig  noch  abschmackig  und  sauer.  Hobbcrg  3,  66\  sonst  ab- 
geschmack,  mhd,  ftsmeckic:  Asmeckic  wirt  in  drtn  tagen  der 
risch.  JtfS/f.  3,100\ 

ABSCHMÄLERN,  demtnuere,  verringern:  werden  ihm  rings 
ibschmälera  das  erbgut  Voss. 

ABSCHMATZEN,  deosculari,  abküssen:  dasz  er  sie  nicht 
t>eim  köpf  nehmen  und  weidlich  abschmatzen  darf.  GOthe 
)3, 42.    s.  schmatzen. 

ABSCHMATZEN,  deädere,  abhauen:  wann  die  bäume  zu 
loch  abgestammet  und  geGlliet,  absonderlich  die  stocke  nicht 
üsobalden  mit  abgeschmatzet  werden.  Hohberg  3,338*.  nach 
»CBMELLBR  3,  478  ist  schmatz  der  im  boden  stehn  gebliebene 
4ock  eines  gefällten  baums,  dann  aber  klotz,  blott,  ebenso  die 
schmatze  was  gehauen  und  geschlagen  werden  soll,  das  wort 
cheint  also  mit  abmeiszen,  abmetzeln,  dann  aber  mü  ab- 
ichmeiszcn,  abschmelzen  nah  verwandt,  vgl,  schmeiszen. 

ABSCHMAUSEN,  comedere,  abessen,  die  kirschen  vom 
laum  abschmausen,  den  bäum  abschmausen,  einen  abschmau- 
en,  ihm  alles  verzehren,    abschmausen,  fertig  essen, 

ABSCHMECKEN,  saporem  amittere,  den  geschmaek  verlieren. 
renn  eine  apeise  lange  steht,  wird  sie  abschmeckend.  Tnthf- 
lEL  7,89.  vgl.  abschmack,  abgeschmack,  abgeschmackt  nnl. 
ismakken. 

ABSCHMEICHELN,  adulando  consequi,  schmeichelnd  ab' 
9eken,  abnehmen,  nnl,  afsmeeken:  sechs  hundert  thaler  ab- 
eschmeicfaelt.  ^e  eines  mannes  223;  und  mein  kind  selbst 
at  er  mir  abgeschmeichelt  C.  F.  Weisze  ;  können  sie  sagen, 
asz  sie  keiner  mit  herzlockenden  schwüren  ihre  gunst  abzu- 
chmeieheln  gesucht  GOthe  19,  132;  ich  drang  und  schmei- 
helte  es  meinem  genius  ab.  KLüfCBR  9,16. 

ABSCHMEISZEN,  decidere,  abhauen,  absehlagen,  abwerfen, 
nl,  afsmijten.    einem  den  köpf  abschmeiszen,  abschlagen; 

die  bAode  sind  entzwei,  der  köpf  ist  abgeschmissen. 

A.  GRTPHroi; 
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ich  will  dich  abschmeiszen,  schlagen,  knüllen,  schmieren,  dre- 
schen. TRORitEissER  magna  alchym.  2,  29;  die  ftpfel,  nüsse 
?on  den  bäumen  abschmeiszen;  das  pferd  hat  seinen  reiter 
abgeschmissen ;  den  hut  vom  gesiebt  abschmeiszen ;  einen  ab- 
schmeiszen, beim  kegelspielj  abwerfen,  mehr  alt  er  werfen, 
in  allen  diesen  bedeulungen  gilt  schlagen,  hauen,  werfen  ßr 
edler  und  anständiger,   vgl.  abschmatzen. 

ABSCHMELZEN,  deliquescere,  mhd,  abe  smClzen,  nnl.  af- 
smelten,  herunter  schmelzen :  das  blei  ist  von  dem  brennenden 
dach  heisz  abgeschmolzen,  der  fusz  von  dem  leuchter,  der 
Schnee  von  dem  berge,  figürlich,  zusammenschmelzen,  sich 
vertropfen,  verrifigem:  von  dem  gelde  schmilzt  töglich  ab; 

daher  manchem  der  feiste  wanst 
thut  merklich  sehr  abschmelzen. 

Soltau  volksl.  468. 

ABSCHMELZEN,  deliquare,  mhd,  abe  smelzen,  liquefacere: 
die  sonne  wird  den  schnee  bald  abschmelzen,  abgeschmelzt 
haben;  er  hat  den  deckcl  von  der  kanne,  das  blei  von  dem 
Silber  abgeschmelzt,  in  der  hüUenspraclie  abgetrieben. 

ABSCHMETTERN,  profligare,  niederwerfen,  sclieint  verstärktes 
schmeiszen,  schmelzen  und  darum  niederdeutsch :  ein  blizstrahl 
schmetterte  den  bäum,  die  nachtigall  schmetterte  ihr  lied  ab. 

ABSCHMLEDEN,  decudere,  nnl.  afsmeden,  schmiedend  ab- 
lösen :  dem  pferde  die  eisen  abschmieden,  abbrechen,  sich  ab- 
schmieden,  durch  sclimieden  ermatten, 

ABSCHMIEREN,  delinere,  abstreichen,  nnl,  afsmeren:  die 
butter  vom  brote  wieder  abschmieren,  figürlich,  einen  bogen 
geschriebenes  schnell  abschmieren;  einen  abschmieren, prä^e/n: 

ist  er  schon  ein  weng  abgescbmirt  wem.  Atrbr  104* ; 
schmieret  die  alte  hure  zum  tügeo  ab !  A.  GtTPaius  1, 782 ; 

so  möcht  ich  im  gram  die  karbatscbe  erwischen  und  sie  so 
abschmieren,  dasz  sie  erführen  wie  sorg  und  nachdenken  thut 

TiECK  5,492. 

ABSCHMIERER,  m.,  ein  elender  abschreiber, 
ABSCHMUTZEN,  sordidum  faeere,  den  schmutz  fahren  laS' 
sen :  die  stiefeln  schmutzen  ab,  die  wand  schmutzt  ab.    tran- 
sitiv maculare,  schmutzig  machen:   viel  wüsche  abschmutzen; 
ihre  abgeschmutzte  wusch  und  hemder.  mägdehb  29. 

ABSCHNALLEN,  diffbulare,  gegensatz  von  anschnallen,  das 
feileisen  vom  pferde  abschnallen,  den  gurt  vom  leib  absehnal* 
len,  sich  den  degen  abschnallen: 

er  schnallt  den  hämisch  ab,  legt  heim  und  lanze  nieder. 

WiSLARD. 

ABSCHNAPPEN,  excidere,  schnell  ab  oder  zufahren,  ablau- 
fen, von  schlosz  und  angel  gebraucht :  der  bahn  an  der  flinte, 
das  schlosz  schnappte  ab,  die  tbür  ist  abgeschnappt;  einmal 
zerbricht  mir  der  bogen,  das  andermal  schnapt  mir  der  bol- 
zen ab.  Weise  conMl.  175;  die  uhr  ist  abgeschnappt.  Figür- 
lich sterben,  wie  abfahren,  abgehn:  wenn  alle  abschnappen, 
die  von  der  sache  wissen,  bleibt  auf  die  letzt  keiner  der  mich 
verrflth.  Fr.  MOller  3,391.  plötslich  im  reden  einhalten:  mit 
einem  seufzer  abschnappen.  Tiscr  3,  308;  musz  ich  nicht 
mitten  in  den  zärtlichsten  oder  erhabensten  stellen  abschnap- 
pen? J.  Paul  uns,  löge  ß,  41  und  sonst  bei  diesem  sdirißstel- 
ler  oft,  Transitiv  das  schlosz  abschnappen ;  schnappe  die  thür 
ab,  dasz  uns  niemand  stOre;  tind  so  Idszl  sich  auch  jenes 
abschnappen,  einhalten  fassen  mit  dem  ausgelassenen  acc.  rede. 

ABSCHNATTERN,  crepilare,  gleich  der  ente  oder  dem  storch. 

ABSCHNEIDEN,  ampiäare,  davon  schneiden,  nnl.  afsnijden, 
mhd.  abe  sntden.  sinnlieh:  das  kom  vom  acker,  die  blnme 
vom  Strauch,  die  traube  vom  weinstock  abschneiden;  den 
ast  vom  bäume,  das  bret  vom  stamm,  das  brot  vom  laib, 
den  faden  vom  knäuel;  das  baupt  vom  hals,  den  flnger  von 
der  hand,  das  glied  vom  finger  abschneiden;  die  kehle,  gur- 
gel  vom  vogel.  dann  auch  den  acker  abschneiden,  ernten, 
und  vOgel  abschneiden,  schlachten:  hüner  abschneiden,  pol. 
maulaffe  146 ;  man  sollte  gesagt  haben  wegen  der  rothen  färbe 
des  auf  den  fuszboden  gegossenen  weins,  dasz  dar  gänse  oder 
vdgcl  abgeschnitten  worden,  pers.  baumg.  4,6;  das  kind  schlug 
heftig  nach  dem  küchenmädchen,  das  einige  tauben  abge- 
schnitten hatte.  GOtrb  20,139.  In  der  anwendung  auf  andere 
gegenstände  mit  persönlichem  dativ,  einem  etwas  nehmen,  ent-. 
ziehen:  einem  das  wort  abschneiden,  couper  la  parole,  einen 
redenden  unterbrechen  und  schweigen  machen:  da  sagte  der 
weise  kOnig  in  seiner  spräche  die  verständigen  werte:  Ben- 
venuto,   ich  schneide  dir  das  wort  im  mitnde  ab  (io  ti  t«- 
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glio  la  parola).  GOthb  35,  119;  das  brot  toq  oder  vor  dem 
munde  abschneiden:  die  denen,  so  etwas  meritiert,  das  brod 
▼orm  manl  abschnitten.  Simplic,  1,  60;  einem  ehre,  glimpf 
und  guten  namen  abschneiden :  auch  (soll  ich)  helfen  die  un- 
nützen meuler  stopfen,  so  in  ire  ehre  abschneiden  oder  Ste- 
len. LuTBEB  6, 313  ; 

ja  man  ftcbneidt  oft  mancher  firaueo 
unschuldig  ab  ihr  ehr  und  glimpf.    Atrbr  65* ; 

er  hat  mir  meinen  ehrlichen  namen  abgeschnitten.  Götter 
3, 295;  (die  heuchelei)  schnitt  den  Circassiem  alten  willen  und 
alle  kräh  zur  rttckkehr  ab.  Klinger  10,  224 ;  dem  feinde  die 
flucht,  den  weg  abschneiden;  was  soll  ich  thun,  da  sie  mir 
allen  einflusz  abzuschneiden  suchen?  Klingers  lAeof.  2,  151; 
es  fehlt  nichts,  als  dasz  dir  deine  frau  auch  noch  den  rauch- 
tabak  abschnitte.  Götter  3, 246 ;  uns  war  die  kleinste  künde 
von  dieser  sache  abgeschnitten;  alles  ist  uns  abgeschnitten. 
Mit  bhsiem  aee.,  etwas  abschneiden,  aufhören  machen,  tilgen, 
unterbrechen:  ich  hett  mein  dien^it  ee  abgeschnitten  (aufge- 
geben), fastn,  sp,  166,3;  ich  berste  fast  fOr  zom  und  Wider- 
willen, und  bitte,  schneit  (schneidet)  die  sache  nur  abe,  hOret 
auf  weiter  mit  inen  zu  handeln.  Ldtbbr  5,147*; 

und  f  chneid  oil  ab  der  tugent  kraft. 

SCHWAlZINBtRG  158, 1 ; 

damit  ich  schneid  gar  leicbtllch  ab 
its  alle  sorg  umb  leilllch  hab. 

dat.  150,2; 

daramb  wolle  e.  k.  mai.  solche  ungereumbte  parerga  gnädig 
abschneiden.  Atrer  proe.  1, 6 ; 

eil  doch  Ihr  ISstem  und  ihr  leiden 

DU  beedas  absusohoelden.    Wrcehrrl.  141. 

Weiter  auch  tandem,  trennen,  unterscheiden,  abttedten,  ab^ 
grenzen:  dieser  wird  so  abgeschnitten,  dasz  er  die  taille  ab- 
schneidet und  die  lippen  des  corsets  bedeckt.  (»Otbe  27,65, 
wie  schon  unser  mittelalter  die  taille  der  ftauen  dem  gelenk 
und  einschnitt  der  ameise  verglich;  eine  schwarze  linie,  die^ 
sich  von  dem  verdüsterten  braunen  erdreich  scharf  abschnitt. 
GüTOB  30, 299 ;  mit  weiten  schritten  drang  er  gegen  den  wald, 
den  ein  breiter  graben  abzuschneiden  schien.  J.  Paul  Tit.  2, 
50;  das  feindliche  beer  sah  sich  völlig  von  der  Stadt  abge- 
schnitten, in  diesem  sinn  heisxt  genau  und  scharf  abschnei- 
den etwas  unterscheiden  und  gesondert  auffassen,  das  abge- 
schnittene Idszt  sich  rein  wahrnehmen,  tritt  aber  auch  schrof 
entgegen:  scharf  abgeschnittene  eigenthümlichkeiten.  Kant  10, 
80;  nichts  ist  unerträglicher  als  abgeschnittene  eigenheit  an 
demjenigen,  von  dem  man  eine  reine,  gehörige  thätigkeit  for- 
dern kann.  GOtbb  20, 197 ;  je  älter  er  ward  desto  abgeschnit- 
tener fühlte  er  sich  von  aller  gesellschaft.  20,  262.  Bei  den 
müllem  hiess  abschneiden  so  viel  als  abrechnen,  weil  es  durch 
einschnitte  ins  kerbhoh  geschah,  im  bergwerk  sich  abschnei- 
den aufhören:  die  erze  schneiden  sich  ab,  der  gang  schnei- 
det sich  ab ;  der  (gott)  kan  auch  erz  nach  seinem  willen  wach- 
sen und  dasselb  sich  wider  abschneiden  und  verlieren  lassen. 
Matbesius  30*;  so  gehets  auch  in  zechen,  das  sich  oft  das 
erz  verdruckt  oder  gar  abscbneidl.  das.  37*;  da  es  sich  alles 
abgeschnitten  und  verloren  hat  38*.. 

ABSCHNEIDSEL,  n.  nnl.  afsnijdsel,  segmentum,  sarmentum, 
f.  abschnitzel  und  vgk  ahd.  äsneita,  äsneitaha  sarmenta.  Graff 
6,844. 

AOSCHNEIEN,  ningere,  niederschneien,  ausschneien,  nnl. 
afsBoeijen :  so  hat  er  doch  das  düstere  gewOlk  an  die  berge 
geworfen,  wo  es  dann  abregnen,  abschneien  oder  sich  selbst 
verzehren  kann.  GOtbe  45,295. 

ABSCHNELLEN,  exeutere,  gewalUam  abfahren:  der  pfeil 
schnellt  vom  bogen  ab;  dasz  mein  lebensfaden  achtfach  ge- 
nommen am  ersten  zehentheil  (der  schulden)  abschnellen  mnsz. 
ScBiLLER  146;  im  augenblick  schnellte  der  galgen  ab.  trän- 
sitiv:  den  pfeil  vom  bogen  abschnellen,  fahren  lassen: 

dem  stets  abschnellendeo  ähDlich. 

ABSCHNEUZEN,  emungere,  nnl.  afsnuiten:  die  kerze  ab- 
schneuzen; nach  abgeschneuzten  kohlen  des  kienholzes  su- 
chen.  J.  Padl  kam.  anh.  m  7^  1,  44. 

ABSCHNU^PELN,  fhutulatim  absändere,  in  kleinen  stüdcen 
absondern,  nnL  afsnipperen,  ftequentative  des  folgenden. 

ABSCHNIPPEN,  absondere,  zerfetzen,  abreiszen  in  kleinen 
endm  und  spitzen,  der  hochd.  form  wäre  schnipfen  gemäsz. 
htare,  wolle  «bschnippen. 


ABSCHNIPPEBLING,  m.  den  tuehmaehem,  abgang  der  wolle. 

ABSCHNIPSEL,  n.  frustula,  was  in  kleinen  flocken  und 
stücken  abgeht,  dieser  abschnipsel  (vom  holz)  wird  einen  holz- 
handel  an  banden  geben.    Weceberlin. 

ABSCHNITT,  m.  segmentum,  nnl.  afsnede  f.  sinnlieh:  der 
abschnitt  des  fuszes,  des  balkens,  kegeis,'  der  kugel,  der 
ähren;  abschnitte,  einschnitte,  graben,  die  in  der  erde,  im 
forst  gemacht  werden:  verwahreten  wir  den  aus-  und  eingang 
solcher  bequemlicher  wege  mit  tiefen  abschnitten  und  andern 
verhindemissen.  Felsenb.  1,  419.  figürlich,  ein  abschnitt,  etiie 
ahiheilung  des  hauses;  abschnitt  des  buches,  der  erde;  ab- 
schnitt des  verses,  caesut  (in  mehrem  ausgaben  von  Opus 
poeterei  steht  dafür  fehlerhaß  abschritt) ;  absrJbnitt  des  lebens, 
der  geschichte:  ein  neuer  abschnitt  meines  lebens  beginnt 

ABSCHNITTCHEN,  n.  diminutiv  des  vorigen:  ich  will  noch 
ein  abschnittchen  vorlesen. 

ABSCHNITTLEIN,  n.  dasselbe,  so  Hennen  auch  die  klempner 
die  abgänge,  abfalle  vom  blech. 

ABSCHNITTLING,  m.  dasselbe:  abschnittling  von  einem 
Schumacher  in  vrasser  gesotten.  Pinter  pferdschatz.  Ff.  1688 
p.  429. 

ABSCHNITZ,  m.  nochmals  segmentum:  ein  meier  wirt  ab- 
schnitz  und  holz  sammelen  und  hanen,  das  jar  durch  sich 
dabei  zu  wärmen.  Seriz  feldbau  s.  57;  nimb  zerribne  saifen 
und  die  abschnitz  von  des  rosses  huefen.  Seoter  roscrssA 
S.  205. 

ABSCHNITZEL,  n.,  das  vorige,  wer  phantasie  hat,  macht 
sich  aus  jedem  abschnitzel  eine  wunderbare  reliquie.  J.  Paul 
uns.  löge  3, 170 ;  bei  seinem  abschnitzel  von  stimme,  i.  Paul 
Fibel  s.  223.   vgl.  abschneidsei. 

ABSCHNITZELN,  was  das  folgende. 

ABSCHNITZEN  ^  secare,  eine  fortbildung  von  abschneiden, 
wie  schnitzen  (ahd.  snizan)  von  schneiden,  durch  kleine  schnitte 
absondern,  zumal  mit  der  Vorstellung  des  bUdens:  eine  figor 
von  holz  abschnitzen.  schnitzte  dem  bäum  die  vniriel  ab. 
J.  Paul  Fibel  s.  14. 

ABSCHNITZLING,  m.  abfall  beim  schnitzeln:  abschnitzling 
vom  papier.   Simplic  1,35t 

ABSCHNÜREN,  f^niculum  solvere,  von  der  schmir,  mit  der 
schnür  losen  und  messen:  den  mantelsack  abschnüren;  einen 
gang,  ein  beet  im  garten  abschnüren ;  Wilhelm  half  die  per- 
spective bestimmen,  die  umrisse  absdinüren.  Gütbb  18,  263. 
eine  warze  abschnüren,  abbinden;  wenn  der  henker  dem  dieb 
die  kehle  abschnürt 

ABSCHNURREN,  aonando  avolare,  schnurrend  abfahren,  /of- 
fahren:  die  spule  ist  abgeschnurrt;  der  käfer  schnurrt  ab; 
ebenso  sehr  hielt  er  an  6inem  augenblicklichen,  nnangenefa- 
men  eindruck  fest  und  liesz  seine  empfindungen  dabei  ohne 
mäszigung  abschnurren.  GOtbe  25,26t  transitiv,  absehnurreti 
lassen,  entsenden: 

was  im  köpf  uns  heimlich  murrt 
wird  abgeschnurrt.     Voss  6, 23 ; 

sie  hatte  kaum  ihr  drittes  vaterunser  vor  dem  fenster  abge- 
schnurrt Arnib  1,  3;  sein  patemoster  abschnurren.  Bbthnb 
briefe  2,  112.  doch  in  beiden  letzten  stellen  ist  abschnnrreii 
deutlich  ein  abschnüren  des  rosenkranzes,  von  der  schnür  ab^ 
drehen  und  auch  die  abschnurrende  spule  läuß  von  der  schnür 
ab,  das  dabei  entstehende  gerdusch  hat  die  nebenvorstellung  dez 
Schalls  erzeugt,  rr  entfaltet  sich  schon  ahd.  aus  ri,  m^  bei 
schnurren. 

ABSCHOCKEN,  sexagenos  distribuere,  schockweise  abtheilen: 
nüsse  abschocken. 

ABSCHÖPFEN,  hauriendo  detrahere,  herunter  schöpfen:  den 
rahm  oben  von  der  milch  abschöpfen,  das  fett  von  der  brühe, 
den  schäum  vom  zucker  abschöpfen,  dann  die  milch,  die 
brühe,  den  zucker  abschöpfen,  figürlich,  etwas  oben  ab- 
schöpfen, leicht  behandeln,  ohne  auf  den  grund  zu  dringen, 
aber  auch  das  beste  oben  wegnehmen:  was  er  anfahrt  ist  so 
kahl,  so  oben  abgeschöpft.  Lessinc;  abschöpfend  eine  ewge 
schuld.  Scbiller;  er  hat  ihm  alle  diese  entdeckungen  abge- 
schöpft. . 

ABSCHOSZ,  m.  tributum,  eine  abgäbe  von  solchen  zu  enh 
richten,  die  aus  dem  land  abziehen,  s,  schosz. 

ABSCHRÄGEN,  obUquare,  schräg  ablaufen  lassen:  eine  fläche 
abschrägen. 

ABSCHRAMMEN,  de/Hngere,  die  haut  abstreifen,  leicht  ver- 
wunden: der  rauhe  stein  schrammt  ab  die  haut   Borger. 
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ABSCHRÄNKEN,  UgnU.hmmern$  tepire,  naeh  schranken 
iondern:  der  fnizpfad  nach  Lüde,  zwischen  abgeschrankten 
Weideplätzen  her.    GOthe  91,102. 

AfiSCHRÄNZEN,  alyrumpere,  abiändere,  durch  risie  son- 
dern^ abreiszen:  wann  das  erdbeben  ein  stflck  felsen  ab- 
schrenzt  Scheuchzer  134;  in  dem  concilio  zu  Costenz  band 
ir  tU  lands  abgeschrenzt  Runrs  Vorspiel  tu  EUer  Heini  628; 
so  sieb  die  knecht  tbun  abschrenzen,  wollen  auf  den  wSgen 
faulenzen.    Fronsp.  kriegsb,  3,  94*. 

ABSCHRAPPEN,  deradere,  abscharren,  nnl  afschrapen :  den 
trog,  die  pfanne  abschrappen;  man  schrapte  ihr  das  fleisch 
mit  scharfen  ansterscbalen  von  den  knochen  ab.  Riemi.  Gib- 
bon 9, 31. 

ABSCHRAUBEN,  eochleam  retorquere,  losschrauben,  nnl, 
alschroeTen:  den  bahn  von  der  flinte,  das  schlosz  von  der 
thür  abschrauben;  die  flinte  abschrauben;  er  schraubte  un> 
sertwegen  den  hut  vom  köpfe  ab.   J.  Paul  uns.  löge  1, 11. 

ABSCHRECKEN,  absterrere,  deterrere,  fugare,  eigentlich  ab' 
springen  machen,  absprengen,  transitiv  des  alten  schricken, 
springen,  daher  weidmännisch,  das  wild  abschrecken,  sonst 
auch  erschrecken,  aufjagen,  aufsprengen:  abschrecken  heiszt 
es,  so  dem  hasen  vor  tags,  wann  er  gen  holz  will  fahren, 
fürgericht  wird.  Sebiz  feldbau  568.  ebenso  das  wanne  oder 
kalte  durch  hinzuthun  des  kalten  oder  warmen  abschrecken, 
umspringen  lassen :  den  gesottenen  fisch  mit  essig  abschrecken, 
besprengen,  dasz  er  blau  anlaufe  j  das  kalte  wasser  abscbre- 
cJcen,  durch  eingusz  von  warmem :  nimb  zwei  pfund  schmeer, 
das  schreck  auf  einem  wasser  ab.  Seoteb  rosarsnei  p.  269. 
Einen  abschrecken,  einen  auffahren  machen,  in  furcht  jagen 
und  von  etwas  abhalten:  eine  alte  sage  schreckt  die  schiSer 
ab,  sich  der  insel  zu  nähern.  Gotter  3,  560;  er  liesz  sich 
bald  von  seinem  löblichen  vorhaben  abschrecken ;  eine  jedei> 
mann  abschreckende  {empörende)  geschichte.  -  in  der  früheren 
spräche,  einem  etwas  abschrecken,  durch  drohen  und  einge- 
flöszte  furcht  abnehmen:  so  weisz  ich  doch  auch  widerumb, 
das  Christus  noch  lebet  und  regiert,  und  bin  des  gewis,  und 
!asz  mirs  auch  in  keinem  weg  abschrecken,  es  sein  im  unter- 
worfen alle  ding.  Luther  1, 211* ;  wo  {Münzer  den  Pfeifer)  dicht 
ziehen  Hesz  und  ihm  das  volk  abschreckt.  3, 128 ;  inen  allen 
(omnibus)  gelt  abtrewen  {abdrohen)  und  abschrecken.  Pauli  5 ; 

den  kaufleuten  Ir  geld  abschrecken.    U.  Sachs  II.  2,8*; 
damit  schreckt  ihr  eur  brief  ihm  ab.    Atrbr  445* ; 

nnl.  afschrikken,  transitiv  und  auch  intransitiv. 

ABSCHREIBEN,  deseribere,  nnl.  afscbrijven:  von  der  Ur- 
schrift abschreiben ;  den  bricf  von  dem  entwarf  abschreiben ; 
die  runden  Scheiben,  did  Dürer  auf  diesem  bilde  von  seiner 
eignen  wobnung  abgeschrieben  bat.  Tieck  Stemb.  1, 155 ;  hierin 
habe  ich  nur  die  natur  gleichsam  wörtlich  abgeschrieben. 
Schiller  102.  beim  volk  auch  für  abmablen:  er  läszt  sich 
abschreiben  {s.  abschrifl).  Dann  abschreiben  abrechnen,  im  ge- 
gensatz  des  zuscbreibens,  einem  in  der  rechnung  abschreiben. 
ScHWEimcHEii  1,  364.  abschreiben,  wie  abmelden,  das  vorher 
geschriebne  aufkündigen :  er  sollte  kommen,  ich  habe  ihm  wie- 
der abgeschrieben.    Endlich  durch  schreiben  abnutzen: 

die  feder  sollt  ich  auch  vergeblich  abiuschreiben 
noch  io  bedecken  ttehn.  Logau  3,  214 ; 

abgeschriebene  federn,  im  gegensatz  scharf  geschnittener. 
GöTBE  17,  66;  mir  dazu  eigens  eine  feder  sdineiden,  indem 
die  gegenwärtige  abgeschrieben  ist.  38, 141 ;  ich  schreibe  mir 
last  die  finger  ab.    sich  abschreiben,  müde  schreiben. 

ABSCHREIBER,  m.  ein  eopisL 

ABSCHREIEN,   declamare,  laut  herschreien:    ein  lied  (von 

der  kehle)  abschreien;   der  Wächter  schreit  ab.    einem  etwas 

abschreien,  dui^ch  geschrei  mehr  als  durch  gründe  absprechen : 

viel  stolse  kluge  schreien 
dem  armen  sterblichen  des  wUlens  ft-eiheit  ab.    Hasioorn. 

•ich  abschreien,  müde  und  von  krdflen  schreien. 

ABSCHREITEN,  descendere,  absteigen,  abgehn:  er  schritt 
ab  vom  pferde; 

man  sog  ihr  wackres  thier, 

worauf  sie  hergeritteo, 

nachdem  sie  abgeschriuen, 

gleich  in  den  stall  von  hier.    Borgir  23*; 

tom  berge  langsam  abschreiten,  den  berg  abschreiten,  mit 
sehritten,  tritten  abmessen:  feld,  garten  abschreiten,  figürlich 
abweichen :  vom  pfade  der  tugend  abschreiten ;  habe  ich  doch 
aotliwendig  von  seiner  meinung  abschreiten  müssen.  Lohbust. 
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ABSCHRENZEN,  t.  abschrftnzen. 

ABSCHRIFT,  f.  copie,  nnl.  afBchrift  abtchrift  geben,  neb* 
men.    auch  abbild: 

mein  äuge  sah  von  dir  sonst  nichts 

als  nur  die  abscbrift  des  gesichts.    Odrgir  90^. 

ABSCHRIFTLICH,  in  gestaU  einer  abschriß:  abschrifÜicber 
beischlusz;  die  veriangte  Urkunde  folgt  abschriftlich,  tn  ab- 
schriß;  früher  auch  ßr  schriftlich:  mich  auch  darum  ab- 
schriftlich zum  oflermal  ersucht   FaoNsr.  kriegsb.  1,  vorr, 

ABSCHRÖPFEN,  scalpello  sanguinem  detrahere,  abziehen: 
einem  das  blut  abschröpfen;  tn  der  landwirtsehaß  die  spitze 
des  getraides  absicheln:  das  kom,  den  waizen  abschröpfen. 
figürlich,  einen  abschröpfen,  aussaugen,  entkräften. 

ABSCHROT,  m.  segmentwm,  praesegmen  numetae,  orapanni 
avulsa,  resecta.  vocab.  1482  und  vocab.  incip.  teuL  ante  tat.; 
ein  seh.  heller  für  den  abschrot  und  abgusz.  M&osbl  geseh. 
forscher  1,  176.  mhä.  Aschröt: 

fünde  ich  veile  solche  wAt, 

in  der  der  sAIe  wQrde  riu 

der  mohte  ein  eilen  tiure  sin, 

ir  mQese  ein  Aschröt  werden  mfn.    Renn.  20788. 

ABSCHROTE,  f.  den  schlossern  ein  kleiner  sdurotmeiszeL 

ABSCHRÖTEL,  n.  diminutiv  des  vorigen. 

ABSCHROTEN,  resecare,  mhd.  abe  schroten:  ein  eisen, 
den  draht  abschroten,  abmeiszelnf  ein  stQck  von  dem  klotz 
abschroten,  den  klotz  abschroten;  weiszes  silber  mitmeiszeln 
abschroten.  Mathesius  63*;  (der  fisch)  sol  einen  so  harten 
schwänz  haben,  dasz  er  nit  ohne  arbeit  mag  abgeschroten 
werden.  Forbr  fisehb.  173';  den  felsen  abschroten:  man  hat 
sich  auch  unten  einen  länglich  viereckten  gartenplatz  durch 
Verdrängung  des  flusses  an  der  einen,  und  durch  abschroten 
des  felsens  an  der  andern  seile  verschafu  Göthe  25,  322; 
eine  quelle  abschroten,  abschneiden,  ableiten,  an  andere 
stelle  versetzen;  bei  den  müllem,  das  getraide  abschroten, 
grob  mahlen;  ein  fasz  wein,  hier  abschroten,  es  von  dem 
wagen  wälzen,  stoszen,  mit  seilen  abziehen,  figürlich  einen 
abschroten,  abreiben,  polieren;  mhd.  ein  abschroten  ribaldle, 
abgeriebene,  feine  betrügerei.  Renn.  2065. 

ABSCHRÖTLEIN,  n.  segmen,  resegmen:  jener  aber  rflstete 
aus  dem.abschrötlein  wieder  ein  frühstflcL  Simplic.  1,  115; 
die  abschrötlein  vom  pergament.  (fas.2, 436.  mhd.  4schroeUin: 

renniln,  spiultn  und  AschrotÜn 

von  bröte,  hier,  met  und  win.    Renn.  9955, 

wo  die  hs.  abschrotlin  darbietet,  was  nach  Aschrut  zu  bes- 
Sern  war. 

ABSCHUB,  m.  digressio,  ein  abstecher,  abschweif,  reise  zur 
seile:  da  er  in  Florenz  für  seine  kunst  noch  genug  zu  ler- 
nen fand,  so  gereute  ihn  auch  dieser  abschub  nicht  Tieci 
Stemb.  2,  355. 

ABSCHUHEN,  discalceare,  die  schuhe  ablegen,  abziehen: 
nun  schücht  euch  ab,  liebe  zen,  ir  mflst  aber  watten!  heiszt 
es  kühn  in  einem  weinspruch  von  1475,  entschuht  euch,-  zahne, 
ihr  müst  wieder  ins  nasse,  euch  von  wein  benetzen  lassen. 

ABSCHULDEN,  rependere,  abtragen,  vergelten:  wOrde  so 
meinen  geringen  dienst  fiberflOssig  abschnldeo.  Lobenst.  ilrm. 
1,  521;  er  dankte  ihm  für  die  heldenmftszige  beschirmung 
seiner  linder,  welche  er  und  Deutschland  nimmermehr  ab- 
zuschulden  Hkbig  wären,    das.  2.  257. 

ABSCHULTERN,  tollere  de  humeris,  bei  den  Soldaten,  das 
gewehr  von  der  schuUer  nehmen:  mein  rath  wire,  dasz  der 
phalanx  wieder  abschulterte  und  die  ausgerückte  mannschaft 
wieder  einrückte.  Claudius  8,  156;  den  mehlsack  abschul- 
tem.   MosÄos  4,  143. 

ABSCHÖPFEN,  detrudere,  von  der  stelle  schieben,  stoszen, 
nnL  afschoppen :  dadurch  man  fümimpt,  dem  nebesten  etr 
was  abzugevrinnen   und  in   von  dem  seinen  abezuschflpfen. 

LttTDER  4,  407*. 

wölch  die  göttlichen  recht  abschöpfen. 

B.  Waldis  jK  Atfyeft  Kili*. 

LoHBNSTEiif  ilffn.  1,  161  sehreibt  tadelhaß  abschippen. 

ABSCHUPPEN,  desquamare,  vom  fisch  die  schuppen  lösen: 
die  trümmer  eines  putzes  lagen,  wie  das  glänzende  kleid 
eines  abgeschuppten  fisches  durdieinander.  Göthe  18,  88; 
leichter  schuppte  und  lederte  ich  den  abscheulichen  Philipp 
von  Spanien  ab.  J.  Paul  jubeisen.  81. 

ABSCHUR,  f.  detonsio:  die  abschur  des  grases,  der  wolle. 

ABSCHÜRFEN,  defodere,  das  ers  losschürf^ 
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ABSCHÜRREN,  delabt,  abgUiten:  auf  dem  eis  abschurrcn, 
dann  abfahren,  absegeln: 

ihr  Tater,  herr  baroo,  ist  endlich  abgeschurrt? 

Voss»,  117; 

mein  alte  ist  der  wolbekannte  Herbert,   schurrt  der  mal  ab, 
bin  ich  der  einzge  erbe.    Tieck  3,  337. 

ABSCHÜRZEN,  abbreviare,  abkürzen:  ein  abgeschOrzt  kurz 
red.  Frani  «eltb.  77';  Plinius  spricht,  er  {Pherecydes)  sei 
auch  der  erst  gesein,  der  lang  red  in  kurz  abgeschürzt 
sprtich  verfaszt  hab.  Fhanr  chron,  27*.  vgl.  ahd.  scurz,  ags, 
sceort,  engl,  short  brevis, 

ABSCHUSZ,  m.  emissio,  der  abschusz  eines  pfeils,  ge- 
wehrs.  meist  von  dem  intransitiven  abschieszen  hergenommen 
der  schnelle  abflusz  des  wassers  oder  jähe  abhang  des  landes : 
der  Strom  hat  hier  seinen  abschusz,  man  musz  ihm  mehr 
abschüsse  verschaffen;  der  abschusz  des  festen  landes.  Kant 
6,  89;  er  steht  nun  verirrt  am  schwindelnden  abschusz. 
TiECK  8,  8. 

ABSCHÜSSIG,  praeeeps,  praeruptus,  stark  abhängend:  der 
berg  ist  hoch  und  abschüssig;  die  abschüssige  seile  des  bergs, 
des  ufers ;  abschüssige  bahn  der  reaction.  im  forstwesen  heisst 
ein  bäum  abschüssig,  wenn  er  über  dem  stammende  xu  schnell 
sieh  abspitzt  und  an  dicke  abnimmt,  was  sonst  abholzig,  vgl 
abschieszig. 

ABSCHÜTTELN,  decutere,  weg  schiUteln:  den  staub  von 
den  füszen,  die  üpfel  vom  bäume  absdiütteln,  hernach  die 
füize,  den  bäum  abschütteln,  das  joch  vom  halse,  die  fes- 
sel  vom  arme  abschütteln,  der  stürm  schüttelt  das  laub  von 
den  bäumen,  ists  ein  gefangener,  den  die  menschen  ab- 
schüttelten? Schiller  135.  ftgürlidi,  er  schüttelt  alles  von 
sich  ab,  ermahnungen,  verweise  rühren  ihn  nicht;  sie  wüsten, 
als  lebenslustige  Jünglinge  die  erinncrung  daran  leicht  ab- 
zuschütteln. GOthe  48,  138;  wo  seid  ilu:,  ihr  schlftfer,  schüt- 
telt ab  den  süszen  schlaf!  Klinger  2,  230;  beruhige  dich 
und  schüttele  diesen  zweifei  ab.    Klinger  3,  140; 

abgeschüttelt  ist,  Selinde, 

meine  fessel,  meine  binde.    Gottbr  1,  205. 

einen  heßig  schütteln:  das  fieber  hat  mich  abgeschüttelt 

ABSCHÜTTEN,  decutere,  defundere,  nnl.  afschudden,  nieder- 
schütten,  oben  wegschütten,  abgieszen.  das  glas  ist  zu  voll, 
schütte  etwas  davon  ab,  ich  mag  keinen  tropfen  abschütten ;  du 
hast  von  dem  mehl  zu  viel  abgeschüttet,  dann  aber  auch  im 
sinne  von  abschütteln,  stärker,  edler  als  dieses  und  der  allen 
spräche  gemäss :  den  staub  von  den  schuhen  abschütten  {alts. 
scuddian  fan  then  sc6hun,  ahd.  arscutan,  ags.  Äsceacan,  goth. 
afhrisjan) ;  den  meiden  die  agen  abschütten,  fastn.  sp.  270,  9 ; 
der  Sturm  schüttet  alle  blätter  ab,  die  kette  von  sich  ab- 
schütten; ich  will  mich  erleichtem  und  allen  kummer  vor 
dir  abschütten; 

als  der  gepreste  lürst  die  fast  sucht  abzuscbüUen. 

Andr.  Grtpuius  1,  236. 

ABSCHÜTZEN,  aperire  obturamentum,  nnL  afschutten,  schutz- 
bret,  schleusze  auflassen:  einen  teich,  flusz abschützen,  ö/fifn; 
denn  da  gott  abschützte,  und  gott  liesz  die  schleuszen  auf- 
ziehen über  die  vesten,  da  gieng  die  ganze  erste  weit  schreck- 
lich zu  boden  bisz  auf  acht  seelen.  Mathesius  ll\  umge- 
kehrt, die  schleusze  niederlassen,  das  flieszen  hemmen:  drauf 
stehet  das  silber  im  hert  stille  und  man  schützet  eilend  abe. 
Mathesius  149\  im  ersten  fall  wird  das  bret  vom  flüssigen 
element  abgenommen,  dieses  frei;  im  andern  fall  von  seinem 
haken  abgelassen,  dasz  es  den  flusz  sperren  kann. 

ABSCHWÄCHEN,  lassare,  ermüden,  entkräften:  die  äugen, 
die  sinne,  das  gehör  abschwächen,  die  abgeschwächten  äu- 
gen. Bürger  1,  99.  die  abgeschwächte  seele.  Klingers  theat. 
3,  171;  imi  die  gerührte  stinunung  des  unglücklichen  abzu- 
schwächen. Tiece  nov.  0,  07;  bei  uns  war  alles  öffentliche 
leben  dahin,  das  Interesse  f^r  den  Staat  völlig  abgeschwächt 
das.  6,  34.    sich  abschwächen. 

ABSCHWÄCHUNG,  f.  es  bleibt  eine  zitternde  bebung  oft 
noch  lange  zurück,  die  vrir  ihrer  eignen  abschwächung  über- 
lassen müssen.  Lessing  2,  53;  abschwächung  des  herzens 
und  der  nerven.  Klingers  th.  3,  179. 

ABSCHWÄMMEN,  s.  abschwemmen. 

ABSCHWANKEN,  nutare,  hinschwanken,  mit  schwankenden 
schritten  abgehn.   ab  und  zu  schwanken.  J.Paul  aesth.  2,  82. 

ABSCHWÄREN,  deprimere,  bairisch,  beschweren,  abfres- 
sen (Schneller  3,  546):  kraut  und  nü>en  abschwären,    das 
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geschnittne,  säuernde  kraut  im  fasz  mit  steinen  belasten.  Hoh- 
berg  1,  105'.   ahd.  sudran,  mhd.  beswaeren  gravare. 

ABSCHWÄREN,  suppurare,  sich  durch  geschwür  ablösen, 
ahd.  sußran,  dolere:  der  nagel  schwiert  mir  von  dem  finger 
ab,  das  glied  vom  finger  ist  mir  abgeschworen;  die  blättern 
haben  abgeschworen,  aufgehört  zu  eitern. 

ABSCHWÄRMEN,  examen  emiUere,  die  bienen  haben  ab- 
geschwärmt 

ABSCHWÄRZEN,  denigrare,  die  schwarze  färbe  lassen :  das 
tuch,  der  hut  schwärzt  ab.  Irans,  schwarz  machen,  wasche 
abschwärzen,  abschmutzen,  schwarz,  unrein  machett. 

ABSCHWATZEN,  blandis  verbis  impeirare,  durch  gesehwdtz 
abnehmen:  hat  sie  (die  frau)  iren  freunden  {verwandten)  ab- 
geschwatzt fastn.  sp.  234,  28 ;  wüste  (den  bauem)  neben  den 
Pfenningen  auch  getraid  abzuschwatzen.  Kirchhof  wendunm. 
437';  Philipp  wollte  Ferdinanden  das  kaiserthum  wieder  ab- 
schwatzen. Weise  kl.  leute  252;  der  Offenbarung  wtirde  and 
fasziichkeit  abschwatzen.  Herder,  abschwatzen,  m  die  länge 
hin  und  her  sdtwalzen: 

bald  ein  gespräch  anspinnend  und  dies  abschwaiiend  und  jenes. 

Voss. 

ABSCHWEFELN,  separare sulphur,  des  sdiwcfels  entbinden: 
kohlen  abschwefeln;  der  kies  ist  abgeschwcfelt 

ABSCHWEIF,  m.  aberratio:  etwas  ohne  abschweif  sagen; 
einen  abschweif  machen,  wie  abschub,  abstecher,  devagari, 
abschweif  machen,  aberrare  ab  officio  et  fide. 

ABSCHWEIFEN,  aberrare,  mhd.  abe  swtfen,  afafJMqravsiv : 
vom  weg  abschweifen,  vom  pfade  der  tugend,  vom  glauben, 
von  der  Wahrheit;  von  der  rede  abschweifen,  auslaufen,  ab- 
schweifende rede.  Voss  IL  3,  215. 

ABSCHWEIFEN,  auferre,  purgare,  mhd.  abe  sweifen,  weg- 
gehn  machen,  abspülen,  abschwemmen,  reinigen:  fische,  gam, 
Wäsche  abschweifen: 

so  soll  der  thrfinensee 
auch  schweifen  von  mir  ab  die  flecken  meiner  sQnden. 

Opitz  3,  221 ; 

wenn  ihm  (dem  frommen)  gott  nur  bleibet  hold, 
*      kann  ein  gnadenregen  linde  machen 
und  abschweifen  allen  wüst 
der  im  lieget  auf  der  brüst. 

A.  Grtpbiüs  2,  500. 

den  tiscJdem  ist  abschweifen,  mit  der  tchweifsäge  krumm  aus^ 
schweifen. 

ABSCHWEIFIG,  abcrrans,  abschweifend. 

ABSCHWEIFUNG,  f  aberratio,  digressio:  eine  kleine,  me- 
tafysische  abschweifung.  Wieland  1,  219;  um  von  allen  die- 
sen abschweifungen  zurück  zu  kommen.   8,  225. 

ABSCHWEISZEN,  ferrumen  auferre,  ein  schmiedeausdrudt, 
gegensalz  von  anschweiszen :  das  eisen  abschweiszen.  figür^ 
lidh  abnehmen,  abpressen:  einem  den  gaul  abschweiszen.  H. 
Sachs  IV.  3,  21*;  so  viel  gelds  hast  du  mir  abgeschweisL 
Simplic.  1,  120  (ed.  1679  p.  134). 

ABSCHWELGEN,  sich  abschwelgen,  durch  schwelgerei  eut" 
kräßen. 

ABSCHWELLEN,  detumere,  sich  ebenen,  wäre  goth.  af- 
svalljan,  gegenüber  dem  ufsvalljan,  intumere.  auf  und  ab* 
Schwellung  des  meers  hat  Lobenst.  Arm.  2,  257. 

ABSCHWEMMEN,  lavare,  abluere,  wegschwemmen:  den  stauh 
von  der  diele,  den  koth  von  der  strasze  abschwemmen;  ein 
Platzregen  habe  die  meist  abhängige  strasze,  wenigstens  zum 
theil  abgeschwemmt  Göthb  28,  147;  der  ström  schwemmt 
erde  von  dem  ufer  ab;  die  pferde  abschwemmen,  in  die 
schwemme  reiten;  holz  abschwemmen,  abflöszen. 

ABSCHWENDEN,  delere,  verwüsten,  autroUen.  den  wald 
abschwenden,  abbrennen,  ahd,  den  walt  suendan  (Grafp  6, 
886) ;  den  acker  abschwenden,  das  gras  darauf  verbrennen. 

ABSCHWENKEN,  vibrare,  absdwingen,  das  tach  von  der 
fahne  abschwenken,  s.  schwenken. 

ABSCHWIMMEN,  natare,  wegschwimmen:  er  ist  weit  von 
dem  land  abgeschwommen ;  der  kahn  schvnmmt  ab  vom  ofer. 
nnl.  a&wemmen. 

ABSCHWINDEN,  evanescere,  dahin  schwinden,  abzehren: 

von  der  pein,  die  ich  empfinden» 

ist  mein  antlitz  abgeschwunden.    Opitz  3, 153 ; 

die  glieder  werden  welk, 

das  fleisch  Ist  abgescbwunden.    Plkiiirg  113 ; 

er  schwindet  inmier  mehr  ab. 
ABSCHWINGEN,  vf6fare,  im  schwung  ablöten:  den  maiitci 
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von  der  schuUer  abschwingen;  den  staub  vom  tucbe  und 
das  tucb  abschwingen;  die  fnicht  von  den  hSumen  abschwin- 
gi'n.  Tabernaem.  krdutcrb,  1317;  nUsse  abschwingen;  dasz  er 
im  das  haupt  auf  die  schultern  abschwang.  Aitnon  21.  den 
flaclis  abschwingen,   sich  vom  pferde  abschwingen. 

ABSCHWIRREN,  tinniendo  avolare,  schwirrend  hinfahren: 
der  pfeil  schwirrt  ab  durch  die  lufl;  der  käfer  ist  abge- 
schwirrt,   vgl.  absurren. 

ABSCIfWlTZEN,  corium  sale  depilare,  bei  den  gerbem: 
das  leder,  die  feile  abschwitzen,  die  haare  davon  mit  salz 
abbeizen,  abgeschwitztes  leder.  das  wort  lehrt,  dasz  es,  we- 
nigstens ursprünglich,  bei  hilze  und  wärme  geschah,  richtiger 
schiene  abschweiszen.  dann  abschwitzen,  durch  schwitzen 
ablfüzzen,  seine  sünde  im  fegfeuer  abschwitzen,  sich  ab- 
schwitzen, anstrengen,  seinen  schweisz  daran  setzen. 

ABSCHWÖREN,  abjurare,  ejurare,  mit  dal.  der  person, 
acc.  der  sache.  Gott,  dem  teufel  abschwüren;  dem  teufel 
ein  bein  abschworen ;  GOrg  schwur  darauf  des  henkers  grosz- 
mutter  ein  bein  ab.  Simplic.  2,  254;  wollt  ihr  dem  kaiser 
abschwören?  Schiller  370;  verworfen,  ausgestoszen  steh  ich 
liier,  und  schwOre  dir  ab,  ich  bin  dein  söhn   nicht.    Kli!*(GEr 

1,  24;  seinen  glauben,  einen  irrthum  abschwuren;  den  bettel 
al>$chwOren.   Lessing  l,  400; 

wer  nicht  das  creux  abschwert, 
der  werde  von  der  glut  io  leich  und  stnub  verkehrt. 
•  A.  Garrnius  1,  111 ; 

und  dagegen  die  urfehde  abschwören  werdet,  welche  euch 
biermit  vorgelesen  werden  soll.  Göin  8,  121.  42,  155.  394. 
da  den  eid  abschwören  bedeutet  ihn  voUstdndig  leisten,  able- 
gen,  so  erseheint  der  ausdruck  die  urfehde  abschwören  zwei- 
deutig und  kann  entweder  meinen  der  fehde  entsagen  oder  den 
urfekdeeid  ablegen,  s.  urfehde. 

ABSCHWÖRUNG,  f.  ejuralia:  die  abschwörung  eines  eigen- 
hfindig  ausgestellten  wechseis.  Rabener  2,  121. 

ABSCHWCNG,  m.  vibratio,  das  abschwingen,  in  schnellem 
abschwung. 

ABSEELEN,  exanimare,  entseelen.  -fast  nur  im  pari,  abge- 

aeelt  üblich: 

.  koch  und  keller  sind  die  griber,  drein  man  tier  hat  einreliOlei 
grosser  herrea  volle  beutel,  die  da&elbst  sind  abgeseeleU 

LocAU  3,  10,  45;     , 

die  feinde  seh  ich  stellen 

auf  allen  seiten  aiir. 

wie  sie  nur  mögen  fallen 

mein  abgeseelle  seel.    FLsamolG. 

ABSEGELN,  vela  solvere,  zu  schiffe  abfahren :  das  boot  ist 
beute  abgesegelt,  figürlich  sterben:  der  wird  bald  absegeln. 
ABSEHBAR,  was  abzusehn,  zu  übersehn  ist: 

hocbthürmende,  nicht  absehbare  königssiädte. 

Klont.  Meu.  4,  282. 

ABSEHEN,  nnl.  afzien,  gleichsam  sehen  ab,  von,  mit  den 
äugen  {des  sehenden),  ersehen,  visu  contingere,  oculis  metiri, 
sielen;  doch  begegnet  kein  ahd,  seban  aba  ougom,  noch  mhd. 
sehen  abe  ougcn,  und  selbst  Luther  scheint  kein  solches  ab- 
sehen SU  gewähren,  später  wird  es  häufig  für  zielen,  ermes- 
sen, einsehn,  verstehn: 

der  ober  pawr  nam  eben  war 
und  Sachs  zuuor  mit  flei«x  ob  gar, 
das  er  die  stein  mit  ma«x  abliesz. 

Teweräank  69,  50; 

das  ihne  {den  doppelhaken)  ein  mnnn  tragen  und  von  einer 
wehr  zur  andern  bringen,  auch  unter  einem  schuszioch  oder 
auf  einem  bock  allein  absehen  und  schieszcn  mag.  Fronsp. 
kricgsb.  i,  72*;  wann  der  platz  also  künstlich  und  eigentlich 
geometrischer  weise  abgesehen   und   gemessen  worden,    das. 

2,  24*;  Maximilian  war  so  groszmfitig  und  beherzigt,  das  er 
in  wör  und  walTen  niemand  wiche,  die  Ordnung  machet,  das 
geschOtz  selb  personlich  absähe  (richtete,  damit  zielte).  Frane 
chron.  215*  und  ößer;  wohin  die  wacht  zu  führen,  wird  zu- 
vor vom  feldmarschall  abgesehen  {ermessen)  und  auserkoren. 
KmcBHor  mil.  disc.  142; 

da  seht  mein  elend  ab.  ich  wolt  und  solte  schreiben, 
doch  hau  ich  gleicbwol  nicht  was  dint  und  feder  isu 

Flihino  113; 

soviel  beschreiten,  als  der  birt  absieht.  Heroer  13,  129,  vgl. 
rechtsalt.  «.  74 ;  was  nur  dein  äuge  absehen  kann,  bist  du  ein- 
geschlossen. Schiller  122;  oft  sieht  man  gar  nicht  ab,  wo- 
bia   das  wasser  seinen  alüauf  nehmen  will.    GOtbe  27,  177; 


ich  behalte  in  unserm  ganzen  hause  keinen  platz  als  den  an 
meinem  scivreibpulte,  und  noch  seh  ich  nicht  ab,  wo  man 
künftig  eine  wiege  hinsetzen  will.  19,  145;  ein  durchdringen- 
der, seinen  vorlheil  schnell  absehender  verstand.  Klikger  U, 
173;  diese  brauen  haben  mich  zu  grund  zu  ricliten  gar  zu 
sehr  es  abgesehen.  Platem  157.  mit  diesem  absehn  ver^tn- 
det  sich  ein  wohin  oder  die  praep.  auf:  wohin  alle  diese 
vergleichungen  abgesehen  waren.  Wieland  2,  294;  es  wird 
gelesen  und  Cosmo  erstaunt  nicht  wenig,  als  er  hört  wohin 
es  damit  abgesehn  gewesen.  Lessing  7,  297;  auf  die  armen 
Schiffer  haben  sie  es  immer  am  meisten  abgesehn.  Tieck 
ges.  nov.  9, 100;  ganz  wie  es  heiszt  auf  e'men  zielen,  das 
geschütz  auf  einen  richten.  Steht  aber  ein  persönlicher  da- 
tiv  dabei,  so  möchte  man  das  ab  lieber  auf  die  äugen  des 
gesehenen  als  des  sehenden,  die  sich  doch  dabei  austauschen, 
beziehen:  es  thut  ihm  doch  wol,  ich  sehs  ihm  an  den  äugen 
ab,  wenn  er  mirs  gleich  sonst  nicht  will  merken  lassen. 
GüTBE  7, 129 ;  als  wenn  er  mich  lieb  hutte,  als  wenn  er  mir 
alles  an  den  äugen  absehn  wollte.  11,  95;  der  Faust  scheint 
mir  tückischer  gemüthsart,  ich  sah  es  ihm  gestern  abend  ab. 
Klinger  3,  68;  wie  er  auf  deinen  blick  lauscht  und  das  ver- 
langen deiner  seele  schnell  absieht,  bis  auf  kleinigkeiten  es 
erräth.  Kling ers  th.  3,  1S3.  die  hinzugetretene  praep.  an,  ich 
sehe  es  an  deinen  äugen  ab,  beweist  freilich,  dasz  man  ein 
ursprüngliches:  ich  sehe  es  ab  deinen  äugen  längst  nicht 
mehr  fühlte.  Ganz  andern  sinn  empfängt  abseben  als  gegen- 
salz von  ansehen,  und  bedeutet  den  blick,  das  äuge  von  etwas 
flbwenden:  lasz  uns  von  dieser  sache  absehen;  wenn  ich 
auch  davon  absehe;  davon  abgesehn,  ohne  rückzieht  darauf. 

ABSEHEN,  n.  scopus,  propositum,  das  augenmerk,  die  rick- 
tung  der  äugen,  die  absieht,  mit  oß  folgendem  auf  oder  dahin: 

der  redlich  fortzugehen 

auf  aeines  berren  pfad, 

hat  sunsten  kein  absehen 

dan  nur  auf  seine  gnad.    Weckberl.  285; 

die  rarsten  musten  allesampt 

ihr  absebn  haben  auf  sein  ampu    Opitz  199 ; 

dein  absehn  must  du  wol  verholen.    GCiiTaiR  312; 

und  konnten  doch  sein  absehn  nicht 
aus  so  viel  wundern  lesen.    Gunthrr  28; 

du  kenneft  ungerQhmt  das  absehn  meiner  Jugend. 

UorriANNswALDAU  hetäenbr.  75; 

bald  aus  andacht,  bald  aus  andern  abseben.  pers.  baumg.  3, 2 ; 
viel  roitbubler,  die  ein  gleiches  absehen  haben,  das.  3,  8; 
vielleicht  hat  er  auch  gleich  anfangs  sein  abseben  auf  die 
vortheile  gehabt.  Mascoü  2,  30;  ich  habe  mit  Schreibung  die- 
ses buchs  mein  absehen  dahin  gehabt  Olearius  rorr.  zur 
pers.  reise;  selbige  (kömer)  zu  verviclHiltigen  unser  haupt- 
sächliches absehen  war.  Felsenb.  1,  172;  der  schlaue  fuchs 
merkte  mein  abseben  wol.  das.  2,  419;  es  ist  mir  lieb,  dasz 
sie  so  ein  ehrliches  absehen  auf  meine  tochter  haben.  Gel- 
lert  3, 151 ;  auf  einige  besondere  vortheile  für  sich  konnte  er 
dabei  kein  absehen  haben.   Wieland  3,  21; 


so 
so 


jung,  doch  so  erfahren,  dasz  sie  mit  absehn  weinet, 
lialig,  dasz  sie  züchtig  scheinet.    Wernikr  t.  21; 


wie  beweisest  du  mir  auch  nur  von  diesen  stücken,  dasz 
die  freimäurer  wirklich  ihr  absehen  darauf  haben?  Les- 
siNQ  10,  277;  hatte  man  auf  den  Untergang  dieses  manncs 
ein  vorzügliches  absehen  gerichtet  Schiuer  1062;  worauf 
kann  so  ein  windfusz  wol  sein  absehen  richten?  Schiller 
181;  mit  hülfe  einer  aus  einer  einfachen  glasscheibe  beste- 
henden und  mit  einem  beweglichen,  rohrartigen  absehen  ver- 
bundenen camera  clara;  ein  mit  einem  unverrückbaren  ab- 
sehen besetztes  zcichcnbret  o'Alton  bei  Göthe  50,  105.  107. 
tft  den  letzten  stellen  ist  die  bedeutung  ganz  sinnlich  die  eines 
Visiers  oder  diopters;  ßr  das  abstracte  absehen  wird  heute 
lieber  absieht  oder  ziel  gesetzt. 

ABSEHLICH,  visu  assequendus:  in  langen,  nicht  absehli- 
chen  gangen.  Klopst.  Hess.  16, 122  (ed.  1769.  unabsehlichen) ; 
in  irgend  einem  absehlichen  künftigen  zeitpuncte  deines  da- 
seins.   Kant  4,  245. 

ABSEIDE,  f.  serieum  vilius,  seide,  die  der  haspeler  vom 
seidenbälqlein,  wenn  er  nach  reinen  fäden  sucht,  abzieht, 

ABSEIFEN,  sapone  abluere,  mit  seife  abspülen:  thOren  und 
bünke  abseifen,  bei  der  seidenbereitung,  die  rohe  seide  ab- 
seifen, die  seife,  mit  welcher  sie  abgekocht  war,  abspülen. 

ABSEIGERN,  igne  argentum  separare  a  cupro,  in  der  schmels- 
hütle,  Silber  vom  kupfcr  scheiden,  abflieszen,  abtropfen  lassen, 
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ABSEIGERN,  adperpendieuUm  metiri,  den  Schacht  mit  dem 
teiger  oder  Senkblei  messen,    Herttwic  362\ 

ABSEIHEN,  colare,  durch  seihen  absondern,  das  wasser 
ton  der  gfQtie,  von  den  erbsen  abseihen,  dann  die  griitze, 
erbsen  abseilien.  die  milch,  den  wein,  das  wasser  abseihen, 
durchseihen,  teinigen,  das  pari,  heule  abgeseiht,  noch  bei 
Tarernaenont.  krduterh.  1362  die  starke  form:  trink  die  ab- 
gesicgene  brühe^  wo  nicht  die  abgeflossene,  s.  absig. 

ABSEIN,  abesse,  tolli,  dcleri,  qbrogari,  sublalum  esse,  ahd.  aba 
wesan  (Graff  1,  493. 1060),  mhd.  abe  sin,  abe  wesen,  nnL  afzijn 
und  afwezen,  doch  auch  nitd.  wird  die  partikel  noch  los  ge- 
ffüill,  gebunden  nur  in  abwesend  und  dem  substantivisch  auf- 
gefasiten  absein  und  abwesen.  wo  ist  das  Siegel  des  briefs? 
das  Siegel  ist  ab,  ich  sehe  dasz  es  ab  ist,  es  sollte  nicht  ab 
sein ;  der  nagel  ist  noch  nicht  ganz  vom  finger  ab',  ich  zweifle 
dasz  er  ab  sei;  man  hat  gerissen,  genommen,  geschnitten 
hinzu  zu  denken,  die  spule  ist  ab  (gelaufen),  ich  will  eine 
andere  holen.  In  alten  Urkunden  oß  die  formel:  krieg,  feind- 
schaft  sollen  ab,  todt  und  nichtig  sein;  aller  hader  und 
streit  zwischen  uns  ist  nun  ab  und  soll  ab  sein,  d.  h.  ab- 
geüian,  zu  ende,  oß  bei  Lother:  die  verheiszung  ist  abe. 
Rom,  4,  14;  die  teglichen  messen  sollen  ab  sein  aller  dinge, 
denn  es  am  wort  und  nicht  an  den  messen  ligt.  Luther 
2,  25S^;  die  sollen  todt  und  ab  sein.  3,  10^^  die  artikel 
sollen  von  stund  an  tod  und  ab  sein.  3,  113;  und  die  weil 
sein  (des  gesetzes)  treiben  und  foddem  ab  ist,  so  ist  auch 
alle  sein  macht,  recht  und  Ursache  ab.  3,  179;  aber  das  ist 
DU  alles  ah  und  mit  ihm  gestorben.  3,  452^  und  soll  alles 
schlecht  und  ab  sein,  vergessen  und  ausgetilget  4,  539*; 
denn  es  soll  nicht  heimlich  noch  in  einem  winkel  geschehen, 
das  hie  einer  und  dort  einer  auferstehe,  sondern  ein  öf- 
fentlich wesen  sein  für  aller  weit,  da  beide  tod,  sünd  und 
alle  unglQck  ab  sein  wird.  6,  235*;  sie  wollen  schlecht,  ich 
solle  gar  damider  ligen  und  rein  abe  mit  mir  sein,  das 
nichts  stehen  bleibe.  5,  57*;  nu  aber  musz  solchs  alles  abe 
sein  mit  disem  leben.  6,  255*;  denn  weil  das  geistlich  regi- 
ment  des  worts  und  glaubens  aufhören  soll,  so  musz  auch 
des  kaisers  und  meisters  Hansens  mit  dem  schwer!  abe  sein. 
6,  236*;  feilet  nicht  auf  die  guter,  wenn  sie  da  sind,  feilet 
auch  nicht  abe,  wenn  sie  abe  sind.  1,  482';  das  man  je 
nicht  viel  bettelklOster  bauen  lasse,  hilf  gott,  ir  ist  schon 
viel  zu  viel,  ja  wolt  gott  sie  weren  alle  abe.  1,  302';  es 
musz  und  soll  abe  sein.  2,  100';  darumb  ist  bilderei  und 
sabbat  frei,  ledig  und  abe.  3,  43;  die  geselze  sind  tod  und 
abe.  3,  167;  das  sechste  stUck  von  den  messen  soll  auch  ab 
sein,  briefe  2,  620.  Noch  bei  Claudius  8,  Itl:  die  flQchtige 
natur  und  empßndlichkeit  ist  abe.  Sieht  ein  gen.  dabei,  so 
entspringt  die  bedeulung  des  frei  und  entbunden  seins:  des 
teufeis  wären  vil  gern  ab.  Agricola  spr,  52';  dasz  ich  des 
laufens  und  der  schweren  hftndel  ein  weil  ab  sei.  Frey 
garteng.  87;  wolten  sie  des  weibs  ab  sein.  Kirchhof  wend- 
unm,  179*;  diesen  gen.  kann  aber  auch  die  praep.  von  er- 
setzen: (der)  soll  von  dem  zoll  und  wegsteur  ab  sein.  Fraice 
welib.  86*;  von  aller  betrübnis  und  angst  des  gewissens  und 
herzens  ab  seind.  das.  14*.  Seltner  erscheint  die  Vorstellung 
der  abwesenheit  und  fast  nur  schlesische  dichter  gebrauchen 
absein  ßr  das  heutige  abwesend  sein: 

seid  tausendmal  gegrüszet, 

ob  ihr  gleich  absein  mästet.  Flbhing  77; 

dasz  ich  eine  Zeitlang  von  ihr  absein  muste.  pers.  rosenth. 
5,  8 ;  der  jetzigen  spräche  bedeutet  er  ist  ab  nicht  abest,  son- 
dern abjectus,  remotus  est.   die  Vorstellung  des  nnl.  niet  a£djn, 
nicht  unterlassen,  ohne  beigesetzten  gen.  ist  uns  fremd» 
ABSEIN,  n.  absentia,  abwesenheit,  nnl.  afwezen: 

wer  den,  der  ihn  liebt, 
in  seinem  absein  lAszt  bei  ihm  vergessen  werden.    Opitz  ; 

ach  mein  herr  siebe  zu, 
dast  mir  dein  absein  nicht  die  halbverzehrte  seele 

...  bis  auf  das  sterben  quäle.    Flihing  30; 
90  ist  es  biilicb  auch,  dasz  freunde  vor  sich  stehn, 
zumal  wenn  absein  sie  nicht  läszt  zusammen  gehn.    54; 

ein  lebensvoller  geist,  sein  absein  ist  der  tod.    34; 
gemOte,  das  ich  durch  mein  absein  quäle.    44^; 
sich  leit  meines  abseins  selbst  kein  leid  zufügen.  Felsenb.  l^lOi'y 

mit  recht«  sagt  ihre  nachbarinn, 

liegt  dessen  absQJn  dir  im  sinn.    Hagsdorm  2,  88; 

gib  acht,  der  biedermann  hat  nur  mein  haus 
in  meinem  absein  nicht  betreten  wollen. 

Lissiug  2,  213. 


ABSETT,  leorsiim^  procul,  statt  des  Üblichen  abseits  und 
beiseite  .* 

stinkend  kees  und  warheil 

liegt  hei  höfen  abseit.    Logau  3,  1,  11. 

ABSEITE,  f.  gewölbter  nebenraum  in  der  kirehe,  mlat.  ab- 
sida,  gr.  onpis,  cnpiSj  mhd.  abslte,  später  auch  auf  weltliche 
nebengebdude  angewandt,  weil  man  aus  dem  wort  fälschlich  die 
Vorstellung  des  zur  seile  stehenden  leitete  und  äbselte  betonte. 
die  absite  sunnenhalb  an  der  kilchen.  weislh.  1,  821 ;  du  wirst 
in  die  hell  absteigen,  in  die  abseilen  der  lachen,  in  den  räum 
der  sümpfe.  Reiszner  Jerus.  2,  160*. 

ABSEITEN,  de  latere,  von  seilen,  wegen,  mit  folgendem 
gen.,  im  kanzleistil:  abseiten  meiner,  von  meiner  seile,  mei- 
nerseits, nnl.  van  zijde. 

ABSEITIG,  adj.  und  adv,  abgelegen,  remotus.  ein  absei- 
tiger ort;  ich  wohn  allhier  vom  dorf  abseitig.   Tiegr  2,  329. 

ABSEITIGEN,  removere,  abseits,  beiseite  kehren,  sich  ab- 
seitigen, sich  entfernen:  dasz  sie  sich  alle  Sonnabend  absei- 
tiget,  und  du  an  solchem  tage  gar  nicht  einmal  nach  ilir 
fragen  darfst.    Tieck  13,  114. 

ABSEITS,  seorsum,  auf  der  seile,  abwärts:  es  war  kaum 
eine  viertelmeile  abseits  der  heerstrasze,  wo  die  tiiat  gesdie- 
hen  war.    Schiller  709; 

aber  abseits  wer  istsf 

ins  gebüsch  rerliert  sich  sein  pfad.    Görai  2,  65; 

rinnt  ein  nebenbacb 
abseits  von  dir.    2,  73; 

ich  gieng  etwas  abseits,  machte  meinen  entwurf.    24,  274 

ABSEITWÄRTS,  verstärktes  abseits:  lief  abseitwftrU  und 
allein.  Schiller  119;  es  donnerte  abseitwärts.  Güthb  16,  36. 
vgl.  seitwftrts. 

ABSENDEN,  demittere,  entsenden,  abschicken:  den  boten, 
brief  von  hause  absenden;  er  sandte  wöchentlich  zvrei  kisten 
ab;  ich  bin  hierher  abgesandt  worden. 

ABSENDER,  m.  der  absendet. 

ABSENDERIN,  f.  die  absenderin  des  briefs. 

ABSENDUNG,  f.  die- absendung  eines  solchen  mannet  er- 
regte das  grOszte  aufsehen. 

ABSENGEN,  igne  admoto  adurere:  dem  vogel  die  federn, 
dem  pferde  die  mahne  absengen;  ich  habe  mir  mit  dem  zu 
nahe  gebrachten  licht  die  haare  abgesengt  eine  gans,  ein 
huhn,  ein  schwein  nach  dem  schlachten  absengen,  nach  dem 
rupfen  oder  briihen  ihnen  die  stehn  gebliebenen  federn  oder 
haare  ablösen,  was  in  einigen  gegcnden  auch  fläroen  heiszL 

ABSENKEN,  deflectere,  hinab,  abwärts  neigen:  das  baupt 
absenken,     , 

jener,  das  haupt  absenkend,  umlockerte  emsig  den  aprdstling. 

Voss  Od.  24,  242; 

ein  holdes  mflgdlein,  mit  abgesenktem  haupt  und  aug.  GOtbs 
13,  130; 

aber  nachdem  nun  jenes  gescblecht  absenkte  das  Schicksal. 

Voss  Hes.  hausl.  121 ; 

dann  mit  getön  absenken  den  flog,  dasz  weit  das  gellld  hallt. 

Voss  11.  2,  463. 

im  bergbau,  gleichviel  mit  abteufen,  in  die  tiefe  hinab  arbei- 
ten: den  Schacht  absenken,  den  tagesschacht,  das  lußlodt  auf 
den  Stollen  absenken,  im  garienbau,  bäume,  weinslOcke, 
pflanzen  absenken,  mit  dem  zweig,  woran  sich  eine  knospe  be^ 
findet,  niederbeugen  und  mit  erde  bedecken,  dasz  die  wurzeln 
des  auges  sich  entwickeln  und  anwachsen  können;  einfache 
und  abgesenkte  nelken.  Gellert  3,  545;  abgesenkte  rosen. 
sich  absenken,  hinab  neigen: 

an  der  fluh. 
die  sich  gflbstotzig  absenkt  in  die  tiefe. 

SCttILLBR  540. 

ABSENKER,  m.  surculus  in  terram  deßxus,  das  abgesenkte 
reis,  die  abgesenkte  blume,  der  ableger:  während  sie  absen- 
ker  von  ihren  lieblingsnelken  machte.    Bettine  tageb.  70. 

ABSERBEN,  tabescere,  ahd.  serew^n  (Graff  6,  280),  ab- 
särben  elanguere.  Fries;  wirt  mächtig  gepriesen  in  den  ab- 
serbenden (krankheiten)  und  bresten  der  lungen.  Forer  fischb. 
US*;  dieser  ist  gut  den  abserbenden  magern  Icutcn.  das. 
128* ;  graf  Bernhard  und  Heinrich  kamend  bis  gen  Jerusalem, 
doch  also  abgesärbet,  dasz  sie  alda  beide  sturbend.  Tschudi 
1,  45;  vgl.  Serben  und  soeben  Schmeli.er  3,  281.  Todler  13* 
fithrt  abserblig  auszehrend  und  abserbicta  auszehrung  an. 

ABSERFELN,  pedes  trahere,  mit  den  schuhen  am  boden  alt- 
streifen,  abschleifen,  vgl.  serfein  Schxeller  3,2S2  und  abschlerfeo. 
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ABSETZBAR,  mlat,  amofibilis,  franx,  amoTible. 

ABSETZEN,  deponere,  goth.  afsatjan,  nnL  afzetten,  weg' 
setzen,  abthun:  die  mutter  setzt  dos  kiad  ab  von  der  brutt, 
von  dem  arm;  das  pferd  hat  seinen  reiter  {ftom  taUel)  abge- 
setzt; das  glas  absetzen  vom  munde,  absetzen  im  trinken; 
die  mfltze,  den  hat  vom  köpf  absetzen;  das  gewehr  von  der 
sehuUer  oder  von  der  wange  absetzen ;  ich  setze  die  ftder  ab 
{vom  papier);  den  stuhl  vom  tisch,  den  tisch  von  der  wand, 
den  kessel  vom  feuer,  den  eimer  vom  brunnen,  die  last  vom 
wagen,  den  biumentopf  vom  fentter  absetzen;  den  richter 
vom  stuhl,  den  kOnig  vom  thron  absetzen  und  nun  figürlich 
absetzen,  entfernen,  amovere,  removere,  von  aml,  dienst,  stelle 
entsetzen,  stärkere  ausdrücke  als  entlassen,  abdanken,  und  auf 
ein  vergehen  sich  gründend:  priester  auf  pfarren  auf  und  ab- 
setzen, reichsabsch.  v.  1530.  §.  35;  den  hirten,  Schulmeister 
absetzen  und  selbst  auf  Sachen  bezüglich,  ein  wort,  eine  re- 
dcnsart  absetzen,  verabschieden,  auszer  gebrauch  kommen  las- 
»en:  was  brauchen  sie  für  alte,  abgesetzte  Wörter?  Lessing 
2,  400,  wenn  man  nicht  verstehn  will  abgelegte,  ohne  die  Vor- 
stellung des  entlassens  aus  dem  dienst,  so  steltl  absetzen 
häufig  dem  ansetzen,  aufsetzen  entgegen:  dasz  sein  Yater  ihn 
längst  vor  verloren  gebalten  und  seine  hofnung  von  ihm  ab- 
gesetzt. Weise  erin.  354.  absetzen,  im  gericht,  eine  gemachte 
behauptung  entkrdßen,  gegenbeweis  führen:  mag  der  das  ab- 
setzen mit  zwei  mutermagen  und  einem  vatermagen.  weisth, 
1,  87.  Wundärzte  setzen  ein  glied  ab,  die  brüst  ab,  ampu- 
tieren;  den  köpf  absetzen  heiszt  beim  nachrichter  ihn  ab- 
hauen, im  bergbau,  ein  stück  vom  gestein,  von  der  stufe  ab- 
Bctzen,  absehlagen,  die  speisen  absetzen,  ehe  sie  zur  tafel 
kommen,  auf  einen  nebenlisch,  der  flusz  setzt  am  ufer  mu- 
scbeln  ab ;  du  setzest  (sonderst)  viel  galle  {von  der  leber)  ab ; 
die  milch  setzt  mölke  ab,  der  ofen  wärme,  der  kaufmann 
setzt  seine  waaren  ab,  d.  h.  von  der  bank,  vom  laden,  indem 
er  sie  verkauft,  welches  absetzen  dann  ganz  abstract  ausdrückt 
verkaufen,  los  werden,  und  hieran  grenzt  die  bedeutung  des 
verbrauchens,  verschwendens : 

von  seinem  gelde 
war  liDgst  das  driuheil  abgesetzt.    Hagedorn  2, 146. 

die  zeile  absetzen  heiszt  sie  von  der  voraus  gehenden  trennen, 
im  gedieht  die  verse  absetzen,  sie  der  einförmigen  prosa  ent- 
hoben wechselnd  folgen  lassen.  Wo  nun  überhaupt  solche  re- 
densarten  geläufig  werden,  kann  der  abhängige  casus  weg  blei- 
ben und  absetzen  drückt  sclion  für  sich  aus  das  kind  oder 
Ihier  von  der  brüst  entwöhnen,  den  beamten  vom  platz  entfer- 
nen, waaren  verkaufen. 

Beachtungswerth  ist  das  unpersönliche,  den  acc.  jederzeit 
ausdrückende,  aber  das  von  wo  errathen  lassende  es  setzt  ab, 
woßr  allmälich  auch  blosz  gesagt  wurde  es  setzt:  es  wird 
«tcbldge  absetzen  {von  den  fausten,  bänden) ;  das  setzt  thrünen 
nb  {von  den  äugen):  pestilenz,  wenn  euer  gnaden  ein  pfar- 
rrr  wSre  und  auf  der  kanzel  so  predigte,  das  setzte  zäbren 
ab.  Wieland  11,24t;  hei  dir  wirds  ein  schon  geheul  absetzen 
{aus  der  kehle),  ist  mir  bang  auf  die  ersten  acht  tage.  Fn. 
Moller  3,41;  es  setzt  wunderliche  reden  ab  {aus  dem  munde 
der  leute),  dasz  er  so  schnell  abreiste,  je  abstracler  die  re- 
densart  geräth,  desto  schwerer,  unsicherer  bleibt  die  ellipse: 
es  wird  einen  gewaltigen  ISirm,  viel  zank  absetzen,  %-iele  um- 
stände, bOcklinge;  demungeachtet  setzte  es  einen  gi-oszen 
streit  ab.  Wieland  3, 26t ;  ich  war  im  begrif  es  ihneb  vonu- 
tmgen,  aber  es  wird  Schwierigkeiten  absetzen.  Wieland  19, 
300.  beinahe  immer  scheint  der  acc.  eine  traurige,  unange- 
nehme Vorstellung  zu  etithallen,  doch  läszt  sich  sagen :  es  wird 
einen  mächtigen  jubel  absetzen. 

im  sinn  des  heute  üblicheren  versetzen  drückte  sodann  auch 
absetzen  die  abstechende,  hervortretende  Verbindung  zweier  ge- 
genstände aus,  so  dasz  der  absetzende  dabei  die  nebensache 
bildet:  die  färben  absetzen,  dunkle  färben  neben  den  licttten 
außragen;  einen  (blauen,  grünen)  kästen  gelb  absetzen,  mit 
gelber  leiste  versehn,  die  leiste  gelb  anstreichen,  nnl.  de  vak- 
ken  ener  kamer  groen  afzetten;  den  braten  mit  rahm,  die 
pflaumen  mit  honig  absetzen,  wol  auch  die  suppe  mit  eiern 
(vgl.  abmachen);  ein  immer  währendes  gastmal  mit  musik, 
tinzen  und  spielen  abgesetzt  (gleichsam  geschmückt,  ausge- 
staltet). WiEUND  13,  25 ;  mSnnlidie  stimmen  waren  mit  sanf- 
ten weiblichen  nach  verschiedenen  graden  abgesetzt  (abge- 
stuft). 34,  125;  gebflsche  mit  hohen  cypressen  und  selbstge- 
wachsnen  lauben  abgesetzt  (unterbrochen).  2, 47 ;  schJUngelnde 
ßänge  zvrischen  hecken  von  myrten,  hier  und  da  von  schlan- 


ken päppeln  und  weinhekränzten  ubnen  unterbrochen,  und 
mit  blühenden  lauben  und  moosbänken  zum  ausruhen  abge- 
setzt 3,  367;  so  wenig  eine  landschaft  ohne  manigfaltigkeit 
das  äuge  vergnüget,  wenn  das  schöne  nicht  hier  gegen  einen 
unfruchtbaren  hügel,  dort  gegen  ein  sandfeld,  dort  wiederum 
gegen  wilde  domstauden  abgesetzet  ist.  Dusch;  was  vrir  an 
andern  am  meisten  bewundem,  Schönheit  und  reiz,  sind  in 
ihr  nur  die  schatten,  ein  gröszeres  licht  abzusetzen.  Lbssing  ; 
ein  starker  duft,  der  sich  über  alles  gleichförmig  verbreitete, 
mit  so  merklicher  vnrkung,  dasz  die  gegenstände  auch  nur 
einige  schritte  hintereinander  entfernt,  sich  entschiedener  hell- 
blau von  einander  absetzten.    Götre  28, 108.  vgl.  engl,  set  off. 

Vollständig,  fertig  setzen:  die  handschrift  ist  abgesetzt,  das 
blau  noch  nicht  ganz  abgesetzt 

Endlich  intransitiv  mit  der  bedeutung  des  ablassens,  ab- 
stechens,  abfallens,  verlassens.i  im  bergwerk,  der  gang  setzt 
ab,  fälU  aus  seiner  stunde,  verliert  sich ;  das  gestein  setzt  ab, 
wird  brüchig,  die  färbe  setzt  stark  im  achat  ab,  tritt  IMaß 
hervor,  was  mil  jenem  transitiven  absetzen,  abstufen  sieh  be- 
rührt; dadurch  dasz  tag  und  nacht  so  entschieden  von  ein- 
ander absetzen.  GOthe  39, 173 ;  die  vier  Schnecken  setzen  viel 
zu  stumpf  ab,  es  hätten  darauf  noch  vier  leichte  thurmspitzen 
gesollt  26,  84;  auf  einem  plateau,  dessen  boden  gegen  den 
flusz  nicht  allmälich  abhängend  ist,  sondern  ungefähr  auf  hal- 
bem wege  sehr  bestimmt  und  scharf  über  dem  mittlem  Was- 
serstand des  flusses  absetzt  44,57; 

auf  dasz  er 
nicht  etwa  ohngefehr  und  wüst  wo  abesetzte 
von  angeoonunoer  art.  Looau  3, 217 ; 

der,  so  viel  tausend  vor  beherscbt  daroh  einig  winken, 
von  dem  setzt  alles  ab  noch  vor  dem  niedersinken. 

A.  GRTroius  1,336; 

alles  was  Ich  hoch  gcschäuet 

bat  Jetxt  von  mir  abgesetzet.    Grtfhius; 

ich  nehme  es  für  die  eigentliche  Ursache  der  dinge,  heisze 
aber  hergegcn  alles  falsch,  was  von  dieser  etwas  weit  abtritt 
oder  absetzet.  Hoftmannswaloau  sterb.  Socr.  100-;  solle  die, 
vüclche  vom  fürsten  so  herzinniglich  geliebt  worden,  von  ihm 
itzo  so  leichtsinnig  absetzen?  Lobenst.  Arm.  l,Z2i;  als  ob  er 
wieder  auf  der  deutschen  seite  hienge  und  von  den  Römern 
absetzen' wolte.  das.  2,  1096;  die  Longobardcn  setzten  von 
ihm  ab  und  wehleten  den  herzog  von  Friaul  Rachis  zum 
könige.  Mascou  2,  318 ;  die  sächsischen  magnaten  hielten  es 
eine  Zeitlang  mit  ihm,  doch  setzten  auch  verschiedene  auf 
Udonis  einrathen  von  ihm  ab.  Habn  3,  81 ;  dem  kciser  muste 
bedenklich  vorkommen,  dasz  seine  eigene  vettem  von  ihm  ab- 
setzten. Hahn  3,  103;  als  endlich  auch  Innocenz,  der  alles 
für  Otto  gcthan  hatte,  von  ihm  absetzte.  Moser  3, 21.  da  aber 
das  praet.  mit  haben  gebildet  wird,  folgt,  dasz  bei  intransi- 
tivem sinn  kein  wahres  neulrum  vorliegt,  sondern  ein  ausge- 
lassener acc.  dem  aäivum  intransitive  Wendung  gab,  man  er- 
gänze fusz  oder  band,  er  setzt  von  ihm  ab  bedeutete :  er  setzt 
seinen  fusz  von  ihm  ab,  fällt  von  ihm  ab,  verläszt  ihn.  ab- 
setzen 151  wie  setzen  wesentlich  transitiv. 

ABSETZKALB,  n.  das  nicht  mehr  saugende  kalb. 

ABSETZLAMM,  n.  das  entwöhnU  lamm. 

ABSETZUNG,  f.  dcpositio,  die  absetzung  von  der  stelle, 
die  absetzung  des  viehes.  absetzung  der  sandschichten  (im 
meer),  des  Schlammes  {im  ström).  Kant  7, 236.  9, 9. 

ABSELTZEN,  suspiriis  impetrare,  durch  seufzer  abnehmen: 
aber  lasz  sie  schreien,  sie  haben  noch  lang  zu  schreien,  ehe 
sie  das  herwider  schreien,  das  ihnen  der  Luther  mit  gottes 
gnaden  hat  abgeseufzt  Luther  6,  307\  sich  absenfzen,  seuf- 
zend abmatten. 

ABSICHELN,  falce  amputare,  mit  der  sichel  abschneiden. 
gras  absicheln;  in  der  abgesichelten  ähre.   Götre  17,225. 

ABSICHT,  f.  intentio.  ein  erst  im  18  jh.  entsprungnes,  an 
die  stelle  des  früheren  absehen  getretenes  wort,  das  noch  bei 
Stieler  fehlt,  bei  Frisch  2,  256  kaum  vorbricht,  auch  nnl. 
mangelt :  zweck,  ziel,  vorhaben,  worauf  man  es  absieht  die 
natur  bringt  manche  übel  als  folgen  aus  den  allgemeinen  me- 
chanischen gesetzen  hervor,  ohne  dasz  die  göttliche  absieht 
eigentlich  darauf  gerichtet  gewesen.  Lessing  5,  26;  mit  ab- 
sieht handeln  ist  das  was  den  menschen  Ober  geringere  ge- 
schöpfe  erhebt  7,154;  ich  habe  meine  absieht  erreicht; 

nun  lerbreeht  mir  das  gebäade, 

seine  absieht  bau  trtüm.    Schillir  2, 167 ; 

imsre  speisen,  unsre  kleidung,  alles  was  zur  pflege  des  kör- 
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pers  gehört,  musz  die  absieht  haben  unsre  gesundheit  zu  er- 
balten, nicht  unsre  sinne  zu  reitzen.  Gartes  matte  übers,  von 
Cic.  de  off.  1,  30:  itaque  victus  cultusque  corporis  ad  vale- 
tudinem  referanlur  et  ad  vires,  non  ad  voluptatem.  absieht 
auf  etwas  haben,  es  tu  gewinnen  trachten,  darum  werben: 
dasz  ein  auswärtiges  handelshaus  auch  schon  auf  dieselben 
guter  absieht  hatte.  Göthe  20,  119;  demjenigen  gefällig  wer- 
den, auf  den  wir  absiebten  haben.  Wieland  1,  144;  auf  ein 
mSdcben  absiebten  haben,  um  sie  werben,  freien :  sie  und  ihr 
onkel  glaubten  daher,  dasz  er  wirklich  absiebten  habe.  GOthe 
15,  192.  ebenso:  sich  auf  eine  absiebten  machen,  auf  das 
regiment  kan  hierunter  gar  keine  absieht  gemachet  werden. 
Bt}NAti  1,  rr;  ein  Schmeichler,  der  auf  absiebten  ausgebt  und 
ranke  schmiedet  Kant  7,  416.  aus  absiebten,  intenle,  intento 
animo.  Lessing  6, 13;  aus  guter,  in  guter  absieht,  bono  antmo; 
in  gewisser  absieht,  quodammodo.  Lessing  4, 106 ;  in  mehr  als 
einer  absieht.  Wielano  2, 203.  3,  67 ;  in  dieser  absieht  Kant 
8,  91;  mein  ?aterland  ist  in  aller  absieht  kalt  Bübger  14l\ 
das  häufige  in  absieht,  intuüu,  respeetu  kann  sowol  mü  der 
praep.  auf,  als  mit  dem  gen.  verbunden  werden:  in  absiebt 
auf  beide  anmerkungen.  Lessing  7, 10 ;  weder  in  absieht  auf 
die  deutlichkeit,  noch  in  rücksicht  auf  den  affekt.  das,  7, 
3S;  er  ^r  von  natur  in  absieht  auf  die  wollust  auszeror- 
dentlich  mäszig.  Klopst.  11,  219;  aber  es  ist  klar,  dasz  der 
prinz  nur  seine  spräche  in  absieht  auf  den  könig  verändert 
Schiller  815 ;  in  absieht  auf  den  schmerz  ist  es  also  erwie- 
sen, dasz  er  auf  den  tod  des  subjects  abzielt  da$,  697;  es 
war  ihm  einiges  neu  in  absieht  auf  die  begebenheit  Götbe 
22,  21;  da  bemerkt  er  denn  gar  bald  in  unserer  denkweise 
in  absieht  auf  die  göttlichen  dinge  etwas  schwankendes.  23, 
177 ;  die  medicinisehe  facultflt  glänzte  überhaupt  vor  den  übri- 
gen sowol  in  absieht  auf  die  berühmtheit  der  lebrer  als  die 
Frequenz  der  lernenden.  25,  233 ;  welche  jener  (krönung)  vor 
der  gegenwärtigen  den  Vorzug  gaben,  wenigstens  in  absieht 
auf  ein  gewisses  menschliches  Interesse.  24,  307 ;  die  Symbo- 
lik eines  in  absieht  auf  kunst  völlig  kindischen  Zeitalters. 
32,  83;  soviel  von  dem  was  wir  zuerst  in  absieht  auf  natur 
mitzutheilen  hoffen  und  nun  das  nothwendigste  in  absieht  auf 
kunst.  38, 14.  Den  gen,  bezeugen  folgende  stellen :  wenn  ich 
jemals  eingesehn  habe,  wie  begrenzt  wir  auch  in  absieht  uns- 
rer  liebsten  Untersuchungen  sind.  Klopst.  11, 142 ;  welches  in 
absieht  der  Wirkung  allemal  eins  ist.  Wielanb  2,  32;  jedes 
wort  desselben  verdienet  in  absieht  dessen,  was  ich  darüber 
zu  sagen  habe,  erWogen  zu  werden.  Lessing  8,  357;  nun 
feuerte  der  name  ihres  kOnigs  und  die  gewisse  absieht  der 
beute  den  verfolgungseifer  der  papisten  an.  Schiller  1059; 
als  man  ihnen  in  absieht  der  gegenwärtigen  umstände  ihr  gut- 
achten  abforderte.  Schiller  1049;  wie  er  Ottilien  in  absieht 
eines  freieren  betragens  sehr  zu  ihrem  vortheil  verändert  finde. 
Göthe  17, 2SS ;  obgleich  der  lieutenant  in  absieht  der  groben 
und  feinen  stimme  sehr  viel  gethan  habe.  18,  26.  Einige  ver- 
wenden absiebt  auch  für  visier,  diopter,  was  sonst  absehen 
heiszl;  die  privative,  in  absehen  von  einer  sache  liegende  vor' 
Stellung  kommt  dem  sttbst,  absiebt  nidU  ni. 

ABSICHTEN  ßr  absieben,    s.  sichten. 

ABSICHTLICH,  intentus  und  intente.  eine  absichtliche  hand- 
lung,  beleidigung,  er  bat  es  absichtlich  gesagt,  gethan.  leser, 
welche  absichtlich  lesen,  mit  klarem  bewustsein. 

ABSICHTLICHKEIT,  f  dieser  forst  zeigte  noch  die  absicht- 
lichkeit der  ersten  anläge,  indem  sämmtliche  bäume  reihen- 
weis gestellt  sieh  überall  ins  gevierte  sehen  lieszen.  Göthe 
31,  226. 

ABSICHTLOS,  unbeabsichtigt,  imprudens:  dieses  absichtlose 
wort.   Göthe  15,  27L  48,  188 ; 

aber  sobald  einmal  ein  wandernder  mann  im  vorbeigehn 
absichllos  sie  {die  wetpen)  erregt,  schnell  tapreres  rautes  zur 

abwehr 
fliegen  sie  alle  hervor.  Voss. 

sie  schweiften  absichtslos  in  der  Stadt  hemm.  Klinger  5,  246. 

ABSICHTBEICH ,  sein  absichtreicher  wilz  wird  nicht  so 
leicht  berückt  Hagedorn  1,42. 

ABSICHTSVOLL,  cogilatus : 

für  manchen  bald  mit  Ungeduld  durchharrten 
bald  absichtsvoll  verlornen  tag.    Göthb  9, 125. 

ein  sieg,  den  ich  durch  einen  feinen,  absichtsvollen,  auf  men- 
schenkenntnis  gebaueten  plan  erwerbe.  Klinger  9,  156;  und 
absichtsvoll  im  gespräch  ausweichen  der  Wahrheit  Voss, 


ABSICKEBN,  destillare,  tropfenweise  herabfallen:  in  man- 
chen höhlen  sickert  beständig  wasser  von  der  decke  ab.  vgl, 
sickern. 

ABSIEBEN,  eribrare,  was  absiebten:  spreu  vom  getraide 
absieben,  getraide  absieben. 

ABSIECHEN,  languere:  ein  krankheit  einfallt,  die  langwirig 
ist,  und  also  absiechet  bisz  zum  tod.  Paraceuus  1,1051;  er 
siechte  täglich  am  leibe  ab.   vgl,  absochen. 

ABSIEDEN,  decoquere:  milch,  eier,  ßsche,  hechte  absieden; 
Seide,  ein  stück  zeuges  absieden. 

ABSIEGEN,  devincere,  den  sieg  davon  tragen:  so  mögen 
die  reuter  auf  den  hoben  bergen  und  engen  hölzern,  darzu 
auf  den  wassern  und  graben  den  fuszknechten  auch  nit  vÜ 
abgesigen.   Fronsp.  kriegsb,  2,  37* ; 

ich  bin  des  absigeuA  vergwtst.    Atrkr  24\ 

vgl,  obsiegen. 

ABSIG,  m.  defluvium,  abflusi,  auslauf:  wesserige  molken 
oder  absig  von  dem  new  erschafhen  geblüet  Thürneisser  von 
probierung  des  harnen,  bl.  33 ;  wann  das  milz  durch  ein  über> 
flüssige  zufuhr  des  irdischen  absigs  von  dem  geblüet  über- 
flilt  würde.  Thorneissers  influent.  wirk,  der  erdgewächse  bl.  119. 

ABSINGEN,   decantare,  ein  lied,  das  evangelium  absingen. 

ABSINKEN,  niedersinken,  hinsinken,  occidere: 

als  die  sonne  nunmehr  absank  und  das  dunkel  herauf  zog. 
Voss  //.  1,  475.  Od.  9,  558.  10, 185 ; 

dasz  sie  doch  bald  absfinke.    Od.  13,30; 

welche  die  sonn  absinkend  beleuchtete.    Voss  1,67; 

wie  ein  herbst  von  blättern  welken  und  absinken.  Herder  2d, 
301;  man  hatte  beim  absinken  von  etwa  anderthalb  lachtern 
erst  eine  eivnks  festere  lava  gefunden.  Göthe  51, 147.  figürlich : 
laszt  absinken  euern  zorn.  fastn,  sp,  77,  31;  dasz  man  ent- 
weder durch  hartnäckigkeit  nicht  bei  ihm  anstoszc  oder  auf 
knechtische  heuchelei  absinke.  Lobenst.  Arm,  2,1117. 

AB  SINN,  m.  delirium,  Wahnsinn,  aus  dem  folgenden  adj,  su 
schliesien;  mhd,  gab  es  auch  ein  verbum  absinnen  delirare, 
altd,  bl,  1,232. 

ABSINNIG,  delirus,  widersinnig,  sinnlos,  thörieht:  der  sich 
also  absinnig  oder  unv^issend  erzeigt;  dasz  solches  fürgeben 
ganz  absinnig  ist  Paracelsds  1,  486*.  seit  dem  17  jh,  unge- 
bräuchlich,  wie  audi  das  nnl,  afzinnig. 

ABSINNIGKEIT,  f  Wahnsinn :  nimmet  den  schlaf  bin,  macht 
schwere  träum,  absinnigkeit.    Paracelscs  chir.  sehr,  372\ 

ABSITZEN,  descendere,  absteigen,  niedersteigen,  nnl,  afzit« 
ten.  von  dem  wagen  absitzen ;  von  dem  pferde  absitzen  (vgl, 
abstehen):  die  reiter  sollen  absitzen; 

die  pappenheimischen  sind  abgesessen 
und  rücken  an  zu  fusz.    Scoillbr  ; 

saszen  ab  im  pfarrhause,  kehrten  ein.  J.  Paul  Fibel  30 ;  abge- 
sessen wäre  von  dem  magen,  verda%U,  fastn.  sp,  2t8, 10 ;  absitzen, 
weit  ab,  fem  sitzen:  vom  tische,  von  der  kaozel  absitzen: 

itir  fleiss  bat  nie  gemeint  weit  abgesesznen  leuten 
durch  sanüen  Unterricht  ihr  lehren  anzudeuten. 

Opitz  409. 

Endlich  einem  etwas  absitzen,  abverdienen,  vergelten  :  die  schuld, 
strafe,  fordrung  absitzen;  der  meinigen  (frau)  habe  ich  es, 
gott  sei  dank,  abgesessen.  Moser  renn.  sehr.  2,  33 ;  die  reichs- 
fürsten  haben  es  dem  kaiser  wol  abgesessen  und  ihm  in  sei- 
ner capitulation  vorgeschrieben,  dasz.  Moser  p,  ph.  t,  212. 

ABSOCHEN,  languere  morbo,  absiechen:  ein  weib,  das  lange 
zeit  am  leibe  abgesocht,  an  händen  und  füszen  und  allen 
gliedern,  wie  ein  todtengerippe  ausgesehen.  Hohberg  1,353\ 
vgl.  Schneller  3, 191. 

ABSOCKEN,  destillare,  absickern,  abtröpfeln,  in  den  sali" 
hülten  die  stücke  absocken  lassen. 

ABSOHLEN,  im  bergwerk,  abnützen:    die  bergseile  absoh- 
len?   vielleicht  beschmutzen,   verderben,  goth,  bisauljan?    vgl 
nnl.  afsollen,  abmatten, 

ABSOLDEN,  abbezahlen,  ablohnen. 

ABSÖHNEN,  s,  absühnen. 

ABSÖMMEBN,  im  sommer  austrockmn,  verdürren?  diese 
nüszlein  mehren  die  natur,  sind  gut  den  magern  und  abge« 
semmerten  leuten,  darmit  sie  am  leib  wiederum  zunehmen. 
Tabernaemont.  kräuterb.  1434.  Stalder  2,  377  sömmem,  auf 
die  sommerweide  gehn  lassen. 

ABSONDER  für  absonderlich,  wie  besonder  f.  besonderlich : 
dasz  ein  jeder  einen  absonderen  mann  aus  dem  feinde  zu  er- 
legen erkiesen  wolle.   Lohenst.  Arm.  1,  769. 
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ABSONDERLICH,  singularit,  abgesondert,  eigen,  seltsam, 
einsam:  etliche  körper  sind  zusommengeordnet  aus  unter- 
scheidoen  und  absonderlichen  theilcn,  wie  ein  feldhör  (/ifW- 
heer),  Fiscdart  ehesuehtb.  60;  die  Pristaffen  fuhren  jeglicher 
in  absonderlichen  schütten*  pers,  reiseb.  i,  14;  Ostcrgaar  ist 
ein  klein,  absonderlich  eiland.  das,  2,  3;  ein  absonderliches 
capittel.  pers.  rosenlh.  1,5;  die  Perser  haben  keine  absonder- 
liche schulen,  sondern  in  ihren  kirchen  halten  sie  auch  schule. 
das.  7,  5;  ich  werde  in  einer  absonderlichen  schrifl  davon 
handeln.  Rabbner  2,  209;  die  besilzung  eines  absonderlichen 
bodcns.  Kart  5,  53;  ein  absonderliches  {besonderes)  System. 
ÜAitT  8,  326;  ich  will  dir  auch  nicht  verhehlen,  dasr  deine 
ansieht  trotz  allem  absonderlichen  einen  gewissen  anklang  in 
mir  hat.  BErniiE  briefe  2, 2SS ;  absonderliche  gäbe,  Schönheit, 

klugheit. 
ABSONDERLICH,  adv,  singulariter,  particulariter,  privatim: 

bisweilen  kriegt  der  hofmann  etwas  luft, 

wo  mehr  nicht  dasz  er  holT  auch  nach  der  gnift, 

und  immerdar  aur  besseninge  wartet, 

wozu  ein  bof  absonderlich  geartet. 

i.  Chr.  von  Scuönborn  bei  A.  Grtph.  2,  503; 

absonderlich  wüste  Eurylas  viel  historien  auf  diesen  schlag 
beizubringen.  Weise  erxn,  23 ;  absonderlich  bedurften  sie  kei- 
nes Wirtshauses,  dessen  kl,  leute  145;  führte  ihn  mit  in  das 
losament,  da  sie  ihre  mahlzeit  absonderlich  bestellet  hatten. 
das.  227;  öffentlich  und  absonderlich  (publice  et  privatim). 
WiELA5D  1^  263;  dasz  die  knaben  öffentlich,  die  töchter  ab- 
sonderlich von  ihren  mfittem  erzogen  werden  sollten,  das. 
7,298;  absonderlich  wir  Wallonen.  Schiller  326;  ich  bückte 
mich  vor  ihm  allein  und  absonderlich.  Claudius  4,  21;  was 
sie  da  sollten  für  äugen  gemacht  haben,  absonderlich  Adolf. 
Fb.  MOller  3,224. 

AD  SONDERLING,  m.  homo  solitarius:  kein  wilder  menschen- 
scheu und  absotiderling  soll  man  sein.  Simplic.  1,43. 

ABSONDERN,  segregare,  nnl.  afzonderen:  die  lämmer  von 
den  Schafen,  ein  räudiges  schaf  von  der  heerde ;  ein  kind  ab- 
sondern, abgesonderte  brüder,  Schwestern;  er  lebt  von  allen 
menschen  abgesondert ;  dasz  die  für  ketzer  und  abgesonderte 
geacht  gewest  und  noch  sind.  Luther  3, 190* ;  wässerige  theile 
aus  dem  blute  absondern;  die  äugen  sondern  thränen  ab; 

und  dasi  ein  jeder  »ich  ab  seinem  gut  und  sils 
frölich  vernöeen  möcht,  hast  du  die  zeit  geändert 
und  in  Tier  tbeil,  mit  kalt  die  hilz,  die  käu  mit  hitz 
zu  lindem,  abgesondert.        Weckhkrun  187; 

als  moste  sie  ein  theil  vom  herzen  absondern  lassen,  wofern 

sie  etliche  tage  solte  von  ihrem  einzigen  tröste  entfernt  leben. 

Weise  kl.  leute  15;  ein  bach  sonderte  die  nachbam  ab.    ge- 

danken,  begriffe,   merkmale  absondern,    dalier  abgesonderte, 

abgezogene,  abslracte  begriffe.    Lessing  6,  433.   Engel  0,  125; 

begriffe   die   ich  von   tausend   beispielen   abgesondert   habe. 

Lessing  1,390.    sich  absondern,  entfernen,  ausschlieszen : 

kein  leid  hat  er  getban  nie  ihnen  oder  mir, 
80  lange  aJs  wir  uns  absondern  nicht  von  hier. 
DiiTR.  voif  Wbrdir  itrios^n,  34; 

da  zwei  stimmen  schon  vorbanden  sind,  mag  ich  mich  nicht 
absondern.    Gotter  3, 380. 

ABSONDERUNG,  /.  trennung,  Scheidung,  untersclieidung, 
abstraction:  dasz  die  absonderungen  (abstractionen)  der  wis- 
senschaftslehre  und  die  (Unterscheidungen)  des  wirklichen  be- 
wustseins  durchaus  nicht  dieselben,  sondern  völlig  verschie- 
den sind.  Fichte  sonnenkl,  bericht  133.  absonderungen,  bei 
den  äriten,  ausleerungen,  secretionen, 

ABSONDERUNGSVERMÖGEN,  n.  abstractionsvermOgen  der 
seele, 

ABSONNEN,  a  sole  removeri,  seluUten  fangen: 

wenn  auf  ihr  feuchtes  haar  die  trucknen  weste  wehn, 
dasz  sie  hier  können  aus  und  artlich  abesönnen. 

Flkhing  661. 

ABSONNIG,  absönnig,  a  sole  remotus,  von  der  sonne  ab- 
liegend, schattig :  ein  absonniger  ort ;  absönniges  gebirge,  das 
kein  Sonnenstrahl  erreicht:  die  geng,  so  an  einer  winterleiten 
und  absönnigen  oder  stuckern  gebirg  ligen.  Mathesius  38\ 

ABSORGEN,  euris  absumi,  sich  in  sorgen  versehren. 

ABSPALTEN,  findendo  separare:  ein  scheit  von  dem  holz 
abspalten;  ein  stück  von  dem  brete;  abgespaltener  ast. 

ABSPÄNEN  s.  abspenen. 

ABSPANNEN,  deticere,  ablocken,  abwenden,  vom  ahd,  spa- 
nan  spuon,  und  mit  geminiertem  n,  um  die  kürze  des  a  zu 


wahren,  vielleicht  auch  durch  Vermischung  mit  dem  folgenden; 
gilt  zumal  vom  verlocken  und  abwendig  machen  des  gesindes, 
der  künden :  bie  aber  ist  auch  gewehret  (verboten),  dem  nehe- 
sten  nichts  abzuspannen,  ob  man  gleich  mit  ehren  für  der 
weit  dazu  komen  kan.  Luther  4,  406^ ;  das  ist  aber  bei  uns 
nicht  seltzaro,  das  einer  dem  andern  sein  knecht  oder  dienstr 
magd  abspannet  und  entfrembdet.  das.  407*;  das  leret  uns 
erstlich,  wie  wir  mit  keinem  schein  des  rechten  unsers  nehe- 
sten  guter  im  abspannen,  abwenden,  abdringen  sollen.  6, 313^ ; 
spannet  im  sein  gesindo  nicht  abe.  tischr.  197*;  suchet,  wie 
er  sein  gesinde  abspanne,  seine  undertanen  widerspenstig 
mache,  das.;  wer  einem  sein  gesind  abspannt.  KiRCHiior 
wendunm,  203*; 

dasz  ich  im  mein  knecht  geliehen  han, 

er  dörfl  mir  den  wol  spannen  ab.    Atrkr  98*; 

unsere  theologen  verhielten  sich  bei  dieser  anscheinenden  mög- 
lichkeit,  ihren  verschieden  denkenden  brüdem  einen  so  an- 
gesehenen vorfechler  abzuspannen,  sehr  gleichgültig.  Lessing 
8,  324.  hier  ist  überall  kein  abjungere,  solvere  jugo  gemeint, 
denn  das  gesinde,  die  künden  waren  nicht  angespannt,  wie  das 
vieh,  obgleich  solch  ein  abspannen  vom  begriffe  des  ablockens, 
abwendens  nicht  zu  fem  steht,  s.  auch  abspenen. 
•  ABSPANNEN,  relaxare,  los'spannen,  gegensatz  des  anspan- 
nens,  vom  ahd.  spannan  spien,  rinder,  rosse  vom  joch,  zäum 
abspannen,  ochsen  vom  pflüg,  pferde  vom  wagen,  den  pflüg, 
wagen  abspannen;  den  bahn  von  der  flinte,  die  sehne  vom 
bogen  abspannen; 

dein  haus  wird  zugesperrt,  die  Schlösser  abgespannt. 

Canitz  95; 

doch  hängt  die  jugendliche  leier 

nicht  ewig  stumm  und  abgespannt.   Götter  1,464; 

aber  hier  am  Zorgaflusse 

ITlIlt  die  laut  aus  Oberdrusse 

abgespannt  mhr  aus  der  band.    Göeinok  3,  67; 

jedes  mutbes  feder  (ist)  abgespannt.   Scbillm  424 ; 

sollen  wir  gleich  abspannen  die  hurtigen  rosse  f 

Voss  Od.  4,  28 : 

dumpfen  miston  hallt,  o  möder, 

leicht  dein  abgespanntes  herz.    Voss  6,  67. 

alles  was  die  Vernunft  (acc.)  von  ihren  ersten  grundsätzen  ab- 
spannt. Kant  10,  92 ;  der  Jüngling  vom  langen  jubel  des  tags 
süsz  abgespannt.  J.  Paul  Tit.  2, 132 ;  durch  geistige  arbeit  abge- 
spannt,   abspannen  heiszt  auch  mit  der  spanne  abmessen. 

ABSPANNUNG,  f.  relaxalio.    abspannung  der  nerven. 
»   ABSPÄNSTIG,  s.  abspenstig. 

ABSPAREN ,  detrahere  cibo  suo,  durch  sparen  entziehen : 
er  hat  es  sich,  seinem  munde,  seinem  leibe  abgespart;  er 
suchte  es  nun  von  allen  möglichen  dingen  wieder  abzuspa- 
ren. TiECR  14,  7;    du   hast  es  abgespart  dem  armen  magen, 

RüCRERT. 

ABSPAZIEREN,  Tte^iTtareXv: 
wer  die  terrassen  einsam  abspaziert.    Götbe  41,  66. 

ABSPEISEN,  nnl.  afspijzen,  eibare:  den  bettler  mit  brote 
(urspr.  aba  demo  pröte?)  abspeisen;  den  schwachen  mit  kräf- 
tigem fleische  abspeisen ;  er  hat  täglich  zwölf  leute  abzuspei- 
sen; hinfurter  wolter  keinen  armen  mehr  so  schmal  abspei- 
sen. Kirchhof  wendunm.  196*;  mit  stro  abspeisen.  H.  Sachs 
1,444';  dies  gescböpfchen,  eine  nusz  eröfnend,  besonders  aber 
einen  reifen  flchtenapfel  abspeisend  (aba  demo  munde)  ist 
höchst  gracios.   Götbe  55, 321.   oß  figürlich  ßr  abfertigen : 

die  hofnunf;  beszrer  zeiten 
speist  mein  verlangen  nur  mit  faulen  Aschen  ab. 

G8.1THBR ; 

bis  er  seine  begierden  abgespeiset  Simplic.  1, 477 ;  der  seinen 
gegncr  sehr  blutig  abgespeiset  hatte.  Felsenb.  1,502;  anftng- 
lieh  vermeinten  wir  einen  nach  dem  andern  mit  guten  Wor- 
ten abzuspeisen.  Plesse  1,  8;  ihn  mit  entschuldigungen  ab- 
zuspeisen. WiBLAND  9,  253;  glauben  sie  nicht,  dasz  ich  mich 
mit  einer  solchen  antwort  abspeisen  lasse.  J.  E.  Schlegel  3, 
^74 ;  da  wollt  er  mich  mit  leeren  worten  abspeisen.  Göthe  42, 
304;  auch  wird  sich  der  schaler  nicht  leicht  so  frugal,  als 
man  ihn  sonst  bedienen  mögen,  abspeisen  lassen.  ^2, 11 ;  be- 
tracbtungen,  die  einer  näheren  prflfung  werth  sind  und  sich 
so  nicht  abspeisen  lassen.  Claudius  5,  133;  sich  durch  ein 
wort  abspeisen  lassen.  Kant  1,  47.  einen  abspeisen  heiszt 
auch  unter  dem  volk  das  abendmal  'dem  sterbenden  auf  dem 
krankenbett  reichen.  Das  intransitive  abspeisen  scheint,  wie 
in  andern  fällen,  durch  ellipse  des  au.  entsprungen:  sie  hat- 
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ten  abgespeist.  Wielamd  12, 218,  d.  A.  alle  gerichte  abgespeist, 
transitiv  genommen. 

ABSPENEN,  ablactare,  seducere,  entwöhnen,  von  der  brüst 
abgewötmen,  entfremden,  ahd,  intspenan  und  iotspennan,  praet. 
inlspenita  (Graff  6,  343>,  welchem  ein  verlornes  spanio,  spenio, 
spenno  über,  mamma  zum  grund  liegen  musz,  aUn,  speni  pa- 
pilla,  woßr  aber  auch  ahd,  sponni  gilt,  mit  diesem  spennan 
allicere  ist  spanan  spnon  persuadere,  gleichsam  an  die  brüst 
stehen  und  abspannen,  ablaäare,  von  der  brüst  entwöhnen  un- 
mittelbar verwandt,  die  spräche  scheint  von  aller  zeit  her  for- 
men mit  n  und  nn  gebildet  zu  haben,  bat  mir  mein  frauen 
abgespent,  entwöhnt,  abgewendet,  fastn.  sp.  99,  7.  391, 16 ;  ein 
andre  spenet  mir  in  ab.  249,  11;  wann  man  das  kalb  ab- 
spdnet.  HoHBERG  2, 272' ;  wie  die  kalber,  lämmer  abzuspflnen. 
das,  273*.  274\\  294*,  woßr  2, 271*  abspehnen  geschrieben  wird; 
gesinde  abspenen.  weisth,  3,  590. 

ABSVZNNIG,  abalienatus,  entwöhnt,  abgespannt:  eines  andern 
knecht  und  diener  ibrem  beim  abspennig  zu  machen.  Fronsp. 
kriegsb,  3, 2l\  s,  abspannen  und  abspenen.  s,  abspenstig. 

ABSPENSIG  ßr  abspenstig  steht  einmal  in  Atrers  fastn. 
sp.  98*:  er  möcht  mir  in  abspenssig  machen,  assimilation, 
wo  nicht  druekfehler, 

ABSPENSTIG,  abalienatus,  entwöhnt,  verlockt,  abwendig; 
einem  abspenstig  werden,  ihn  verlassen,  einen  einem  abspen- 
stig machen,  abwenden:  derjenige  schwarzrock,  welcher  mir 
im  posthause  meine  liebste  abspenstig  gemacht  hatte.  Felsenb, 
2, 358 ;  sie  sollte  sich  schämen,  einem  jungen  mädchen  ihren 
bräutigam  abspenstig  zu  machen.  Wieland  35,59;  der  natur 
ihre  treusten  freunde  abspftnstig  zu  machen.  Moser  verm, 
sehr,  1, 52 ;  glaubst  du  nicht,  dasz  ich  reizend  genug  bin,  ihn 
dir  abspftnstig  zu  machen?  Lessinc  2, 435 ;  ihr  macht  uns  alle 
unsre  mftdchen  abspenstig.  Tieck  5,  211.  vgl,  abspannen,  ab- 
spennig, gespenst,  gespenstig. 

ABSPERREN,  claudere,  absehlieszen :  die  kammer  absper- 
ren; einen  Ton  den  andern  absperren,  aussperren, 

ABSPIEGELN,  imaginem  in  speeulo  repercutere,  nnl,  afspie- 
gelen,  im  spiegel  das  bild  zurückwerfen :  wenn  der  sanfte  flusz 
zwischen  den  lispelnden  röhren  dahin  gleitete  und  die  lie- 
ben wölken  abspiegelte.  GOtre  16,  74.  die  bäume  spiegeln 
sich  im  wasser  ab ;  in  ihren  äugen  spiegelt  sich  der  himmel, 
in  ihrem  blick  die  liebe  ab;  indessen  gibt  es  auch  einen 
hohlen  fleck  im  gehim,  wo  sich  kein  gegenständ  abspiegelt, 
wie  denn  auch  im  äuge  selbst  ein  fleckchen  ist,  das  nicht 
sieht  Göthe  49,92.  ^ 

ABSPIELEN,  ludo  pactsci,  lucrari,  im  spiel  abthun,  verab- 
reden, gleich  dem  heutigen  abkarten:  es  wäre  denn  also  zu- 
vor abgespieleU  Luthers  br.  5,  364.  im  spiel  abgewinnen :  du 
hast  die  seele  mir  abgespielt  mit  falschen  künsten.  Tieck  2, 
150.  ausspielen,  zu  ende  spielen:  eine  abgespielte  rolle;  ein 
abgespieltes  leben.  J.  Paul  biUherschau  1,  77. 

ABSPILLEN,  languescere,  tabescere:  wan  ein  ochs  abspillt, 
hat  er  den  in  den  Hör  {auf  die  weide)  zu  schlagen,  weisth, 
3,  632;  er  ist  ganz  abgespillet,  ossa  atque  pellis  tolus  est, 
Stielbr  2089. 

ABSPINNEN,  fUum  dedueere,  nnl.  afspinnen,  den  faden  ?on 
der  Spindel  abspinnen,  den  rocken,  den  flachs  abspinnen,  figür- 
lich, etwas  vollenden: 

wird  vieles  ▼on  den  äugen  abgesponnen, 
•0  dasi  die  menge  staunend  gaffen  kann. 

GöTttB  12,11; 

ein  monolog  des  Marco  in  dieser  Verlegenheit  ist  von  der 
reinsten,  gefühlvoll  und  glflcklich  abgesponnenen  selbstqual. 
38,  263. 

ABSPITZEN,  acuminare,  deeaeuminare,  oben  spitz  machen, 
gegensatz  von  abrunden,  abstumpfen,  nnl,  afspitten:  ein  blei- 
atih,  einen  kegel,  zuckerhut  abspitzen; 

jene  zugleich  aufhebend  den  abgespitxeten  Olbrand. 

Voss  Od,  9,  382. 

mit  einem  spitzen  Werkzeug  abnehmen:  die  maurer  spitzen 
einen  vorragenden  stein  ab,  Äonen  ihn  mit  der  zweispitze;  die 
haare  abspitzen,  nicht  absehneiden,  nur  oben  ein  wenig  mit 
spitzer  seheere  oder  ihre  spitzen  wegnehmen, 

ABSPLEISZEN,  absdndere,  nnl.  afsplijten:  die  fasern  vom 
holz,  die  blütter  von  dem  kraut  abspleiszen.  damit  es  (das 
Öffentliche  eigenthum)  dem  reiche  nicht  abgesplissen  oder  zur 
todten  band  gebracht  wOrde.  Moser  3,140. 

ABSPLISZ,  m,  resegmen,  ramentum,  ein  geringer  absplisx 
von  dem  ganzen,  pari  fimdi  alienata.  weisth.   3, 31. 162. 


ABSPLITTERN,  festucam  absdndere,  splitter  abreisten,  nnl. 
afsplinteren :  wenn  der  Sturmwind  die  kirchenlinden  absplit- 
terte und  äste  brach.  Hippel  2,  63.  auch  intransitiv,  das 
splittert  ab,  reiszt  ab,  oder  splittert  sich  ab. 

ABSPRACHE,  f.  eonventio,  nnl,  aCspraak,  mündliche  Über- 
einkunft,  abrede,     nach  der  abspräche,  abgespro^enermaszen, 

ABSPRECHEN,  nnl,  afspreken,  abjudicare,  verbis  adimere: 
so  doch  gott  selbs  solchen  ungehorsamen  lündem  flucht  und 
langes  leben  abspricht.  Luther  6,  311^  die  uns  unser  leben 
abgesprodien.  3  Macc,  6, 11 ;  dasz  ich  diesem  armen  gesellen 
hierumb  sein  leben  nicht  absprechen  sollte  oder  kann.  Kircb- 
HOP  mit,  disc,  263;  man  hielt  ihn  vor  schuldig  und  sprach 
ihm  ohne  bedenken  den  köpf  ab.  Hahn  3, 59 ;  als  ob  die  be- 
klagten, wenn  sie  macht  gehabt  hätten,  nicht  vüUig  aus  eben 
dem  gründe  ihnen  selbst  den  köpf  hätten  absprechen  können. 
Lessing  9, 400;  soll  ihm  der  blutrichter  das  leben  absprechen? 
Klinger  1,  90;  da  er  im  gegentheil  alle  hofhung  dazu  ab- 
sprach. Schiller  830;  sie  hätten  die  sache  gerne  nicht  ab- 
gesprochen (geleugnet)  sondern  abgeändert.  Claudius  5,  17. 
das  feierliche  absprechen  geht  über  in  blosses  leugnen,  absa- 
gen: ich  will  das  nicht  absprechen,  ihm  nicht  widersprechen, 
selten  ist  einer  sache  absprechen,  absagen,  sich  von  ihr  los- 
sagen : 

die  kaiser  haben  selbst  dem  irrthum  abgesprochen, 
den  misbrauch  hingeihan,  die  bilder  weggebrocben. 

Opiti  m, 

über  eine  sache  absprechen,  aburtheilen:  Justus  Moser  war 
geneigter  die  verschiedenen  Seiten  eines  gegenständes  ins  licht 
zu  stellen  als  Ober  ihn  abzusprechen.  Hugo  lit,  geseh,  (1830) 
s,  552;  über  Deutsche  anmaszend  abzusprechen.  Tiecs  ges, 
nov,  1,  194;  glaubt  er  wider  die  kritik  abgesprochen  zu  ha- 
ben. Kant  3,  352.  ein  absprechender  mann,  absprechendes 
urtheil,  in  absprechendster  weise,  absprechen  im  sinne  von 
besprechen,  zu  ende  sprechen  findet  sich  nur  bei  neueren  schriß- 
siellern:  das  ist  unter  uns  abgesprochen,  beredet; 

wo  ist  der  unverschAmte,  der  es  wagt, 

mein  eigenthum,  schon  abeesprochoen  bandet 

mir  zu  enU'eiszen.  Tikck  3,  146. 

ABSPRECHEREI,  f,  die  gewohnheit  über  alles  abzusprechen: 
seine  absprecherei  ist  unerträglich. 

ABSPRECHERISCH,  gewohnt  abzusprechen,  arrogans, 

ABSPRECHUNG,  f,  abjudicatio :  trostlose  ai>sprediung.  Kant 
5,447;  trotzige  und  seichte  absprechungen.  5,  137. 

ABSPREIZEN,  fulcire,  bergmdnnisch,  mit  spreizen,  stützen 
versehen:   den  scbacht,  gang  abspreizen. 

ABSPRENGEN,  dirumpere,  abspringen,  losfahren  machen: 
die  fessel  vom  arm,  das  schlosz  von  der  thür  absprengen; 
eine  saite  von  der  geige  absprengen ;  dem  pferde  sprengt  der 
reiter  ein  hufcisen  ab;  die  krebse  sprengen  sich  die  scheren 
ab.  wo  absprengen  intransitiv  scheint,  z,  b.  wenn  es  heiszt 
er  sprengte  eilends  ab,  ritt  dahin,  ist  die  ellipse  zu  ergän- 
zen: er  sprengte  das  pferd  ab. 

ABSPRIESZEN,  s%rgere,  für  entsprieszen,  welches  üblicher 
ist,  er  sprieszt  einem  edlen  geschlechte  ab;  er  ist  von  bei- 
den abgesprossen. 

ABSPRINGEN,  desilire,  nnl,  afspringen,  niederspringen:  er 
springt  ab  {vom  rosse);  sprang  ab  vom  stuhle,  vom  wagen^ 
von  der  bühne;  der  knöpf  ist  vom  rocke,  die  saite  von  der 
harfe  ab  gesprungen;  der  hase  springt  ab  {vom  wege);  das 
beil  springt  vom  bäum,  die  kugel  von  der  wand,  das  schwert 
vom  stein  ab;  damit  die  klingen  nicht  so  leicht  abspringen. 
Mathesius  78*;  die  färbe,  der  leim  ist  von  der  mauer  abge- 
sprungen, figürlich,  vom  glauben,  von  einer  meinung,  von 
einer  partei,  von  dem  Verlöbnis  abspringen,  der  abspringende 
theil,  die  abspringende  braut;  schnell  abspringen,  veränder- 
lich sein;  die  hastigkeit,  womit  er  von  diesem  vorhaben  wie 
der  absprang.  Wielano  8,  249;  die  färbe,  der  ton  springen 
ab.   für  entspringen: 

aus  dessen  samen  sprang  Diokles  ab.    Bürger  164^. 

ABSPROSZ,  m.  proles,  spröszling:  ein  echter  absprosz, 
proles, 

ABSPBÖSZLING,  m.  dasselbe, 

ABSPRUCH,  m,  abjudicatio,  der  nchterliehe  sprueh,  das 
urtheil : 

der  hirsch  sprach,  well  solche  grosse  herm, 
mit  all  den  andern  zeugen  gleich 
sol  der  absprach  und  urtheu  sein. 

B.  Waldis  Esopus  4,  94.  6^  334V 
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ABSPRUDELN,  tealeri,  hervortprudeln,  fiienen:  vom  felsen 
sprudelt  eine  frische  quelle  ab. 

ABSPRÜDELN,  eireumtertere,  abquerlen,  abquirlen  (Schmel- 
.ER  3, 589) :  TOD  sechs  frischen  eiren  das  dotier  darunter  ab- 
geschlagen, das  weisze  aber  absonderlich  gar  wol  abgesprü- 
ielt,  dasz  es  lauter  fdim  werde.    Hohberg  1, 23l\ 

ABSPRUNG,  m.  detuUura,  so  oft  der  hase  sein  lager  hat 
md  sich  setzen  will,  thut  er  einen  widergang,  wol  20,  30  und 
iiehr  schritte  wieder  auf  seine  fehrte  zurücke,  und  sodann 
Luf  einmal  den  absprang.  Döbel  1, 30' ; 

er  rennt  und  seizt  durch  Torst  und  stege» 
sein  absprung  aber  hilft  ihm  nicht. 

Uacbdomi  2, 35 ; 

md  nun  wäre  ich  glücklich  wieder  da,  wo  ich  oben  meinen 
rsten  absprang  nahm.  Lessirg  10,93;  er  setzte  sich  .vor  von 
eil  zu  zeit  einen  kleinen  absprang  dahin  zu  machen.  Wie- 
^!<iD  11,  271;  wir  kehren  nach  diesem  kleinen  absprang  zu 
ien  Athenera  zurück.  36, 18 ;  fallen  musz  der  in  die  höhe  ge- 
vorfne  stein,  bis  ihn  ein  andrer  körper  hindert  oder  zum 
ibsprung  zwingt  Klimger  6, 224 ;  nur  beim  ein-  und  absprung 
:crächmettert  der  blitz;  ein  plötzlicher  absprung  von  einem 
lieroa  zum  andera.   Kant  10,228. 

ABSPRÜNGUNG,  m.  equus  desuUorius:  farnemüch  wwr  er 
vol  geübt  von  einem  pferd  auf  das  andere  geschwind  zu  sprin- 
;eD,  dasz  es  kein  erd  berürt,  solche  pferd  nannt  man  desul- 
orios,   zu   und  absprüngling.    Fisciiart  Garg,  cap,  20  (1504 

76'). 

ABSPULEN,  glomerare  fila  in  cannuhi,  nnl,  aCspoelen, 
^n  der  spule  winden: 

einer  bat  lang  umb  mich  ffepult, 
und  so  vil  wort  gen  mir  abgespult. 

fattn.  tp.  250, 1 ; 

lie  weher  spulen  ihr  wollen  und  härbes  gara  (fiachsgam), 
luch  gar  die  seiden  (auf  röhr)  ab.   Hobberg  2, 74*. 

ABSPULEN,  abluere,  nnL  afspoelen,  reinigen,  abwaichen: 
ler  flusz  spült  das  ufcr  ab;  dfiü  schmutz  vom  glase  abspü- 
eo,  da«  glas  abspülen; 

dasz  in  den  lautersten 
lichtomwallungen  abgespült 
ich  unschuldig  und  rein  aller  beflockuog  sei. 

Voss. 

ABSPOUCHT,  n.  aqua  impura  ex  hvatis  vatit,  das  abge- 
pülie,  das  wasser,  worin  abgespiili  wurde,  Sedters  rosannei 
.  332  Aal  daßr  abspüeleU 

ABSPULUNG, /:  ablutio:  die  abspülung  des  erdreichs.  Kart 
S  II. 

ABSTÄHLEN,  tfidiirare,  hart  wie  stahl  machen:  er  ist  ab- 
gestählt  gegen  wind  und  wetter;  ein  durch  den  krieg  abgc- 
tAblter  mann,  bei  den  färbem,  die  brühe  probieren,  einen 
n  sie  getunkten  läppen  in  den  sogenannten  stahl  stecken  und 
tann  der  luß  aussetzen, 

ABSTAMM,  m.  proles:  eure  vorfahren,  euera  abstamm. 
Ierder  5, 135 ; 

hier  ist  altes  geschlecht,  des  Teucrus  herlicher  abstamm. 

Voss  Aen.  6,  647 ; 

damit  aus  lihaka  gfinzlich 
Damenlot  hioschwind  Ariteisios  göttlicher  abstamm. 

Od,  14,182; 

Lie  Seelappeo,  ein  abstamm  des  ungerischen  Volkes.  Kant 
0,  29;  ein  merkmal,  daran  man  den  abstamm  von  beiden 
Item  kennen  kann.  10,74;  die  sich  vom  neger  oder  seinem 
ibsiamm  in  andera  merkmalen  unterscheiden. 

AB  STAMMELN,  balbutiendo  proferre,  herstammeln:  erslam- 
nelte  eine  kahle  entscbuldigung  ron  den  tippen  ab. 

ABSTAMMEN,  originem  trahere:  wir  stammen  alle  von  Adam 
ib;  er  stammt  von  hohen  ahnen  ab;  gift  stammt  von  der 
rurzel  geben  ab;  dies  wort  scheint  von  keinem  andera  ab- 
ustarnmcn. 

ABSTÄMMEN,  eaedere,  vom  stamme  hauen:  einen  bäum 
ibstöinroen,  bei  einigen  ohne  umlaut:  wann  die  büume  zu 
loch  abgestammet  nnd  gefallet  werden.  Hohberg  3,33S*. 

ABSTAMMUNG,  m.  proles,  nnl,  afstammeling :  eine  wohn- 
latt  von  meinen  abstammlingen.  Felsenb,  1,  109;  die  leib- 
icUen  kinder  und  abstammlinge  von  Robert  Hultcr.  das,  l,  304. 

ABSTAMMUNG,  /.  on'^o,  abkunß:  die  abstammung  aus 
finem  lande.  Klirgbr  8,  246;  Schwierigkeit,  die  abstammung 
ler  begebenbeiten  in  der  reihe  der  Ursachen  immer  höher 
lioauf  zu  suchen.  Kart  2, 361. 


ABSTAMPFEN,  detundere,  niederstampfen,  nnl,  afstampen: 
die  hufe  der  rosse  hatten  das  gras  von  der  wiese  abgestampR. 

ABSTAND,  m,  distantia,  nnl.  afstand :  der  abstand  des  mon- 
des  von  der  erde,  der  slernc  von  einander,  des  hauses  von 
dem  wald,  des  knechts  von  dem  herrn,  der  tugend  von  dem 
laster;  sie  schössen  sich  mit  pistolen  auf  fünf  schritte  ab- 
stand; siehe  deinen  abstand  von  mir  an,  du  bist  reich,  ich 
habe  nichts ;  der  abstand  zwischen  ihnen  ist  zu  grosz ;  durch 
das  princip  der  achtung  sind  die  menschen  angewiesen  sich 
im  abstände  von  einander  zu  erhalten.  Kart  5,  2S5.  in  der 
tonleiter,  der  abstand  der  octaven.  Dann  das  abstehen  von 
einem  recht,  aufgeben  des  rechts,  cessio  juris:  ich  habe  ihm 
fünfzig  thaler  für  den  abstand  bezalilt ;  der  brftutigam  hat  100 
thaler  für  den  abstand  genommen;  dasz  er  zwanzig  ducaten 
für  einen  abstand  nehme.  Puiij^nder  2,600. 

ABSTÄNDER,  m.  arbor  emoriens,  forstmdnnisch,  ein  abge^ 
standner  bäum, 

ABSTÄNDIG,  emoriens,  deficiens:  ein  abstSndiger  bäum; 
abständiges  holz;  dasz  die  bUume  alterten  und  zum  theil 
schon  abständig  wären.  Stolrerg  6, 246 ;  ein  abständiger,  o^- 
getragner  rock ;  dieweil  mir  das  wammes  nicht  abst endig  werde. 
KiRCHOOF  wendunm,  2S5';  ein  abständiger,  alternder  mann; 
nicht  abständige,  sondera  junge  kräftige  leute  haben  wir  nö- 
thig.  aticA  von  dem  xurücktretenden :  der  bräutigam  wurde 
abständig. 

ARSTAPELN,  merces  e  struibus  depromere,  gegensats  des 
aufstapeins:  der  markt  ist  aus,  du  kannst  abstapeln. 

ARSTARREN,  rigere:  reifröcke,  die  auf  beiden  seilen  ab* 
starren;  das  gold  starrt  vom  gewande  ab. 

ABST  ATT,  e  loco,  von  statten,  gebildet  wie  abweg,  abhan* 
den,  mit  der  leibhaften  praeposition :  wie  es  doch  zugiengc, 
dasz  es  in  der  universitet  nit  recht  wölt  abslatt  gähn.  Tu. 
PukTER  203 ;  von  der  Ursachen  wegen  fliehent  auch  die  würm 
und  rücken  abstatt  von  diesem  kraut  Paracbi.su8  1,  1040*; 
nun  mögen  wir  die  heiligen  nicht  abstatt  werfen,  das,  1,  Ol* ; 
spannt  acht  an,  so  brauche  ich  gar  nicht  abstatt  zu  fahren. 
Hbrbl  s,  287.  oAne  zweifei  sagte  man  auch  mit  dem  dal,  pL 
abstatten,  wie  von  statten.  , 

ABSTATTEN,  e  loco  in  locum  dare,  elocare,  collocare,  die 
tochter,  das  mädchen  abstatten,  hingeben,  verheiraten,  nah 
verwandt  mit  ausstatten,  ausgeben,  dann  wie  ablegen,  einen 
besuch  abstatten,  von  einer  stelle  an  die  andere,  erstatten: 
wegen  der  visiten  und  gegenvisiten,  welche  nunmehr  mit  dem 
gröszten  ceremoniel  abgestattet  wurden.  Götrb  24, 208 ;  glüok- 
wunsdi,  grasz,  dank,  dienst,  eid  abstatten :  wie  kann  ich  aber 
dergleichen  dienstc  abstallen?  Weise  kl,  leute  298;  ich  wollte 
dafür  herzlichen  dank  abstatten;  ein  zeugnis,  einen  berichl, 
Vortrag  abstatten.  Götbe  32,  31,  was  immer  ein  gegenseitiges 
Verhältnis  zwischen  dem  abstattenden,  und  an  den  abgestattet 
wird  voraussetzt;  eine  schuld,  ein  capital,  die  Unkosten,  ge- 
bühren abstatten,  erstatten,  entrichten:  welche  letzte  summe 
derselbig  gefangen  must  abstalten.  Kircbbof  mil,  disc  ISO. 

ABSTATTÜNG,  f  elocaHo,  praestatio,  restitutio:  meines  wei- 
bes  abstattung  (ausstattung),  ScHWEiNicnER  2, 263 ;  nach  ab- 
staltnng  des  eides,  des  dankes,  Wunsches;  bis  die  gelegen- 
heit  wirkliche  abstattung  würde  an  die  band  geben.  Weise 
kl,  leute  11. 

ABSTAUB,  m.  pulvis,  semen  devolans:  der  das  geheimnia 
der  natur  entdeckt  hat  geringe  arten  von  blumen  dut^h  den 
abstaub  einer  edlen  zu  verbessera.  ThOmmel. 

ABSTAUBEN,  devolare :  der  same  von  der  blume,  der  flügel 
des  Schmetterlings  staubt  ab;  nach  dem  regen  hat  es  abge- 
staubt. 

ABSTÄUBEN,  abstergere:  den  tisch,  die  schuhe,  das  buch 
abstäuben;  die  alten  stunden  stäuben  sich  ab.  J.  Pauls  un^ 
sichtb.  löge  3,  180.     auch  abstäubera,  s.  abstöbera. 

ARSTÄUCHEN,  ffiu;are,  abstosten,  prügeln:  Ursus  erf:icht 
Gigar,  nimmt  ihn  in  der  mitt,  wirft  ihn  zu  boden  und  staucht 
ihn  gar  wol  ab.    Ayrer  278\ 

ABSTAUCHUNG,  /*.  eluxatio:  nach  abstanchung  aller  wi* 
derspenstigkail.   Meliss.  ps.  Db*. 

ABSTÄUPEN,  virgis  coneidere,  fustigare.  die  telgen  abslQ- 
ven,  absteuben,  abhauen,  stumpfen,  weisth,  3, 136.  137. 

ABSTECHEN,  de/igere,  nnl,  afsteken:  einen  mit  dem  sper 
vom  rosse  abstechen;  den  sper,  die  lanze  auf  einen  abste- 
chen; heu,  Stroh,  garben  mit  der  gabel  {vom  wagen)  abste- 
chen; einem  mit  dem  messer  die  kehle  abstechen,  jugnlore: 
vril  dir  dein  hals  abstechen,  fasln,  tp,  253,29.  531,6; 
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als  könig  Katabaad  die  gurgel  ab  liest  stechen 
dem  Erstgebornen  söhn.    Loubnst.  ibro/i.  18 ; 

ein  Ülicr,  scbwein  abstechen:  sonst  ^ard  an  einem  misse- 
thäter  wol  ein  ja^ir  verhört,  heut  stechen  sie  die  leute  ab 
wies  liebe  vieh.  Arnim  schaub.  1,  314; 

wann  ihr  ein  schaf  abstecht.    Opiti  %  53 ; 

stächet  ab  das  wolgemest.  (I.  Sachs  1,  63* ; 
den  rasen,  dämm,  deich  mit  dem  spaten  abstechen:  blosze 
grabhfigel  auf  der  beide  in  groszer  menge,  wovon  viele  ab- 
gestochen und  geebnet  sind;  schon  hatte  sich  das  volk  auf 
die  oberwärts  abgestochenen  und  vom  rasen  enthlOszten 
dämme  gedrüngt.  Göthe  17,  157;  ein  bild  mit  dem  griffel  in 
kupfer  abstechen ;  nachstechen  schon  abgestochener  gcmShlde 
ist  kein  nachdruck.  Fichte  berl,  fiionatsckr.  21,  468.  'figür^ 
lieh,  einen  abstechen,  ausstechen,  es  ihm  luvorthun,  vom  lur- 
nier  hergenommne  redensart:  hätte  auch  nicht  anders  ge- 
meint, ich  werde  ihn  abstechen  und  verdringen.  Schweini- 
CHE!«  1,  90;  mein  leben  sei  verspielt,  wo  Ambra  nicht  ihr 
ganz  geschlecht  absticht.  Lohekst.  Ibr.  15;  «als  er  von  sei- 
nem nebenbuhler  abgestochen  zu  werden  fürchtete.  GOnther 
560 ;  ebenso  beim  karlenspiel,  auf  welches  man  die  Stiche  und 
das  abstechen  des  tumiers  anwandle,  einen  abstechen,  mit 
einer  höheren  karte  stechen,    von  andern -dingen: 

dieser  blumen  Jaspis  kann  sarder  und  schmaragd  abstechen. 

A.  Grtphius; 

der  tauben  atlas  stach  Oianeus  Silber  ab. 

UfiNTHER  1070. 

beidemal  geziert  und  frostig,  eine  hOflichkeit,  ein  compUmcnt 
abstechen,  vorbringen,  wie  seine  lanze  abstechen:  mit  diesem 
frauenzimmer  mochte  ich  selbst  briefe  wechseln,  so  gar  zier- 
lich und  kurz  kan  sie  complimentgen  abstechen.  Weise  erm. 
100.  Ein  feld,  lagcr,  einen  platz  abstechen  scheint  ebenso 
richtig  ah  abstecken,  da  es  mit  eingesteckten  pfählen  (palis 
deßxis)  geschieht :  abgestochenes  feld  der  Untersuchung,  räum, 
der  ßr  die  vemunß  abgestochen  ist.  Kaut  2,  166.  3,  313; 
als  man  mit  den  äugen  sich  die  erdenge  zum  lustlager  ab- 
stach. J.  Paul  Kamp,  52 ;  je  unwillkürlicher  der  Staat  seinem 
nachbar  die  grenzen  absticht.  Hippel  11,  159,  sei  es  mit 
pfdlilen  oder  durch  rasenabstich. 

Intransitiv,  abstechen,  sich  entfernen:  das  schif  stach  vom 
ufer  ab,  ist  schon  abgestochen,  nnl.  de  schuit  stak  af,  was 
reeds  afgestoken;  er  ist  abgestochen,  davon  gegangen,  abge- 
segelt; du  kannst  abstechen,  apage,  dich  aus  dem  staube  ma- 
chen, die  intransitive  bedeutung  entsprang  durch  ellipse  des 
acc.  Stange,  mit  der  man  den  nachen  vom  lande  abstösst. 
Ein  andres  intransitives  abstechen  ßr  distare  distingui,  va- 
riari  scheint  erst  im  18  jh,  aus  dem  transitiven  abstechen,  an- 
tecellere  entsprungen,  denn  tuerst  htesx  es  sich  abstechen, 
sich  auszeichnen,  hervorthun:  von  diesen 

sticht  ein  beschattet  grün 

recht  angenehm  sich  ab.    Brockss  2,  301; 

es  stachen  beide  sich 

von  dem  so  holden  grünen 

recht  unvergleichlich  ab.   das.  2,  448; 

später  ohne  sich:  die  attische  Urbanität,  die  von  der  steifen 
und  ceremonienreichen  höflichkeit  der  heutigen  Europäer  merk- 
lich abstach.  Wieland  1,  200;  dasz  die  sitten  einer-  ver- 
mählten und  einer  buhlerin  von  einander  abstachen.  2,  235; 
von  einer  so  abgeschmackten  mit  dem  heldenthum  so  lä- 
cherlich abstechenden  liebe.  2,  239;  die  so  abstechen,  als 
meine  tochtef  zu  ihrer  Schwester.  Hippel  7,  133;  er  konnte 
ihn  mit  den  lieben  engelein  vergleichen,  gegen  die  er  kräftig 
abstach.  Göthe  21,  8;  bei  der  lauigkeit,  die  mit  des  seligen 
Stifters  wünschen  so  grell  absticht.  43,  374 ;  weisz  auf  schwarz 
sticht  gar  gut  ab.  Fr.  Müller  1,  127;  seine  wangen,  mit  de- 
ren braunem  roth  der  schwarze  lockichte  hart  abstach.  Klin- 
ger 6,  210;  die  hochgewölbte  stirne  {des  teufels),  die  mit 
dem  merkzeichen  der  holle  zwischen  den  äugen  sehr  ab- 
stach. 3,  48;  helle  und  lebhaft  abstechende  kleidungsstücke. 
Kant  7,  386;  den  geistreichen  schmerz  gut  gegen  die  un- 
schuldigen gesiebter  der  thiergestalten  abstechen  zu  lassen. 
TiECR  Stemb.  2,  332;  das  breite  schwarze  taffcband,  das  ge- 
gen das  blühende  gesiebt  abstach.  J.  Paul  TU,  1,  11;  die 
frau  rath  Schlosser  hat  gesagt,  dasz  wie  er  neugeboren 
war,  so  habe  man  ihn  auf  ein  grünes  billard  gelegt,  da  habe 
er  so  schön  abgestochen  und  ausgesehn  wie  ein  glänzender 
engel,  ist  denn  abstechen  eine  so  groszc  Schönheit?  BEmifE 
briefe  2,  19.   auch  nnl,  die  oude  broek  steekt  bij  dat  nieuwe 


kleed  siecht  af;  zwart  opwit  steekt  wel  af;  zijne  geaordheid 
heft  bij  die  van  haar  altijd  zeer  afgestoken.  das  rothe  sticht 
das  grüne  ab  hiesz  ursprünglich:  besiegt  das  grüne,  dann 
sagte  man:  roth  und  grün  stechen  sich  einander  ab,  streiten 
mit  einander,  endlidi  roth  und  grün  stechen  von  einander 
ab  und  hervor,  wechseln  ab,  unterscheiden  sieh,  contrastieren, 

ABSTECHER,  m,  excursus,  was  sonst  abschweÜ,  abschnb, 
abstreifer:  'hab  ich  einen  abstecber  gemacht  nach  Gent. 
Schiller  321. 

ABSTECHUNG,  f  franz.  contrasle:  ausgeführte  charac- 
tere,  die  mit  nebenpersonen  in  eine  sinnreiche  abstechung 
gebracht  waren.  Lessing  4,  115 ;  conlrast  oder  abstechung. 
Kant  3, 77 ;  manigfaltigkeit  und  abstechung  der  Farben.  7,  70. 
abstechung  ist  die  aufmerksamkeit  erregende  nebeneinander- 
stellung einander  widerwärtiger  Sinnesvorstellungen  unter  einen 
und  denselben  bcgrif.   10,  164.   lieber  sagt  man  heute  abstich. 

ABSTECKEN,  deßgerc,  laxare,  gegensatz  von  anstecken  und 
aufstecken:  das  band  vom  ermel,  die  schleife  von  der  brüst, 
das  tuch  vom  hals  abstecken ;  die  blume  vom  haar  abstecken ; 
die  locken  abstecken,  losßcchten;  den  Spiegel  her,  will  mir 
die  haare  auskämmen,  abgesteckt,  losgeUochten !  Friedr. 
Möller  3,  138;  die  lichter  vom  leuchter,  die  ki*änze  von  der 
thür  abstecken,  das  feld,  den  garten,  die  schranke,  das 
lager,  gezelt  durch  pf^Ie  abstecken,  vorzeichnen:  hinter 
seinem  abgesteckten  plane  kleben  ist  Schwachheit.  Fr.  Mt^L- 
LER  3,  259;  aus  den  drei  puncten,  die  ich  zum  voraus  ab- 
gesteckt. Herder  1,  53.  Wie  stechen  (ahd,  stücban,  gotk, 
stikan)  und  stecken  (ahd,  stecchan,  goth,  stakjan)  nahverwandi 
und  schwer  zu  scliciden  sind,  ßieszen  auch  abstechen  und 
abstecken  oß  ineinander,  in  jenem  liegt  mehr  pungere,  in 
diesem  figere.  ßr  das  abstecken,  abschlagen  des  zelts  braucht 
schon  Ulfius  hl6})rastakeins.     . 

ABSTEHEN,  dcsccndere,  distare,  deesse,  desistere,  nnl, 
afstaan.  die  älteste  sinnliche  bedeutung  des  wortes,  worin  ab 
fast  noch  lose  stelle,  wie  in  absein,  einnimmt,  war  die  heute 
erloschne  des  Stehens,  steigens  von  dem  pferde,  von  dem  sal- 
tel,  des  absteigens,  absitzens*  so  heiszt  es  im  Aimon  mnd 
Galmy  oß:  stund  ab  von  dem  pferd,  stund  ab,  als  er  abge- 
standen war,  audi  in  Freys  garteng,  92;  soll  der  herre  ub- 
steen  von  seime  pferde.  weisth,  3,  837;  der  postpott  ist 
gleich  vom  pferd  abgestanden.  Ayrer  390^;  XXV  cardinäl 
wolgerüst,  die  seind  von  ircn  eseln  abgestanden,  seiner  mai. 
entgegen  gangen.  Frank  chron,  226\     nicht  anders  mhd, 

vom  orse  stuont  der  küene  man.    Parz.  275,  5; 

dö  muosor  von  dem  rosse  stän.    Iva.  5568; 

si  stuonden  von  den  satelen.    Gudr.  1464,  4; 

dd  stuonden  von  den  rossen.    iVü».  1060,  1 ; 

die  stuonden  von  den  marken.    Dietr,  3032; 

si  wären  von  den  rossen  gestanden  df  den  sant.    Gudr.  1574,  t. 

woßr  anderwärts  auch  vallen  und  treten  von  den  rossen, 
ahd,  aber  läszt  sich  ein  stuontun  aba  hrossum,  aba  satalum 
erwarten,  femer  hiesz  es  von  dem  schiffe  abstchn,  ans  land 
steigen;  der  Jäger  steht  ab,  wenn  er  den  anstand  vergebens 
verläszt,  das  geQügel  steht  ab,  wenn  es  vom  bäume  entfliegt, 
nach  dem  mhd.  von  dem  wege,  von  dem  steine  stdn  wäre 
auch  ein  nhd,  von  dem  wege,  der  thür,  der  schwelle  abstchn 
.=  abtreten  vollkommen  gerecht,  hieran  grenzt  aber  das 
räumliche  abstehn,  von  einander  stehn,  distare:  himmel  und 
erde  stehn  weit  von  einander  ab;  weit  wie  die  steme  ab- 
stehn von  der  erde;  der  stuhl  steht  von  der  wand  ab; 
Frankfurt  und  Mainz  stehn  sich  drei  meinen  ab;  die  obren 
stehn  ihm  vom  köpfe  ab;  die  abstehenden  obren  des  pfer- 
des.  auf  geistige  zustände  angewandt :  weit  von  einander  ab- 
stehende {der  zeit  nach  entfernte)  beobachtungen.  Kant  8, 
256;  es  steht  mir  ein  begrif  ab,  wodurch  mir  sonst  die 
dinge  denklich  sind.  3,  53;  die  leute  stehen  wol  durch  zu- 
stände und  Verhältnisse  von  einander  ab.  Göthe  38,  204. 

Sahen  wir  eben  sinnliches  abstehn  und  abfallen,  absitzen 
sich  begegnen,  so  bezeichnet  auch  abstehn  mit  dem  doL  der 
person  von  einem  oder  einem  abfallen,  gleich  dem  absetzen, 
einen  verlassen,  alicui  deesse,  sehr  oß  im  Aimon:  als  lang 
wir  leben,  wollen  wir  euch  nit  absteen;  dannoch  soll  ich 
inen  nicht  absteen;  so  will  ich  inen,  als  lang  ich  etwas 
hab,  nit  absteen;  hat  er  meinethalben  unrecht,  so  will  ich 
im  doch  nit  absteen;  so  ir  mir  absteet,  was  schaff  idi 
dann?;  wo  uns  die  götlich  gnad  nit  absteet; 

du  nützlichster  der  meinen 

stehst  mir  zu  zeitlich  ab.    Fleming  145; 
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wiewol  dies  leiit$  bedevten  kmn  do  teriättest  mich,  oder 
gehst  mir  ab,  oder  gehst  mir  za  gnnide.  denn  abstehn 
drückt  auch  aus  de  statu  suo  declinare,  delerius  fieri:  ahge- 
standner  wein,  vmum  fUgiens;  abgeslandne  fische,  pisees 
emorhü;  der  bäum  steht  ab;  perlen,  aber  alle  verdorben 
oder  abgestanden.  Simplie.  1,  296;  ein  abgestandenes  ge- 
richu  TiECE  15,  131;  alle  meine  jugendlichen  empfindungen 
erschienen  mir  schal  und  abgestanden.  7,  301.  abgestanden 
drückt  wie  abgegangen  todt  und  gestorben  aus,  R,  A,  von  1521 
§.  30.  dahingegen  die  Terpflanzten  beischosz  leichtlich  ab- 
stehn, pereunL  Hobberc  S,  511*. 

Eines  dinges  abstehn  ist  desistere  a  proposito:  das  eb^n 
dis  die  alleradelichst  tugent  des  glaubens  ist,  das  er  sein 
äugen  zuthut  und  einfeltigüch  solcher  forschung  abstehet 
und  frOlicfa  gott  alles  heim  stellet  Lutobb  2,  27l\  br,  2, 
254;  hiesz  sie  auch  des  nicht  abstehen,  sondern  bestetigets 
Tielmehr.  3,  317;  weil  sie  der  Sachen  nicht  abstehen,  br. 
4,  142;  seiner  laster  gar  abstehn.  H.  Sachs  1,  243' ;  so 
einer  seines  oberhem  be¥elch(s)  abstehet.  Fbonsp.  3,  283*; 
als  er  seines  stelens  nit  abstund.  Kirchhof  wendunm.  271*; 
der  pfaf  bäte  sie  gar  freundlich,  sie  wollen  ires  fragens 
abstehn.  Wicebam  ro//ir.  59;  wa  si  widerruften,  ihres  irr- 
Üiurobs  abstunden.  Fbank  weltb,  100\  an  die  stelle  des  gen, 
tritt  aber,  und  heute  immer,  die  praeposition :  abstehn  yon 
unrecht  nicht  betrübt  Kibcbhop  wendunm,  282*;  wir  würden 
Ton  der  forderud|  gern  abstehn.  Kant  2,  385;  er  will  Tom 
bauen,  von  seiner  behauptung  abstehn.  es  kann  auch  blosses 
abstehn,  im  sinne  von  eessare  gesetzt  werden:  was  bei  die* 
sem  Planeten  sei  zu  begehn  oder  abznstehn.  Fiscbabt 
grossm,   55; 

je  mehr  ich  k<^s,  je  mehr  dein  schnee 

mein  ben  gnnx  wunderlich  aoxQndet, 

danunb  ich  bülich  du  absteh, 

eh  gAnsIich  mich  dein  «obeio  vertiliiidet    Wkcuibrlin  400; 

die  mOble  steht  ab,  steht  stilt. 

Von  einer  sache  abstehn,  sich  ihrer  entäussem  xu  gun- 
sten  eines  andern,  sie  ihm  abtreten,  überlassen  wendet  die 
neuere  spräche  um  in  einem  oder  an  ihn  eine  sache  abslehn : 
so  wie  er  zehn  jähre  darauf  seine  h&lfle  für  die  hftlfte  des 
bezahlten  preises  an  ihn  gänzlich  abstand.  Lessing  9,  226; 
der  landphysikus,  der  ihm  den  halben  palast  abstand.  J.  Paul 
1,  110;  ich  glaube  nicht,  dasz  sie  fQr  das  blosze  exemplar 
des  bnchs  den  lorbeerkranz  abstehn  wollen,  teufelspap.  2, 
108;  ists  nicht  eine  schände  tltularämter  theurer  abzustehn 
als  wirkliche?     Q.  FixL  104.    vgl.  zugestehen. 

Bemerkenswerlh  noch :  das  pferd  hat  sich  im  stall  abgestan- 
den, dwrch  xu  Uniges  stehn  schaden  gethan;  die  pferde  stehn 
ihre  bein  ab  und  können  hernach  niergent  fortkommen.  Acai- 
coLA  spr.  168^. 

ABSTEHLEN,  dam  auferre,  nnl,  afstelen:  das  er  mir  tut 
mein  pfrunt  abstclen,  d.  i,  ab  mir  sielen,  fasln,  sp,  144, 
13;  abgestolen  180,  8;  das  ein  iglicher  hübe  macht  und 
freien  zutrit  bette,  mir  dieselbigen  (metne  toehter)  heimlich 
abzuslelen.  Lutheb  5, 239*;  dasz  mir  das  bucblein  ist  heim- 
lich abgestolen  oder  abgeschrieben.  Lutueb  br,  3,  121;  so 
wnrd  ein  giftiger  rauch  drausz,  der  in  einen  kreucht  und  einem 
heimlich  seel  und  leben  abstilt.  Mathesius  102*;  gleichwol 
dem  Florindo  nicht  einmal  ein  lustiges  gespr9ch  abstehlen 
kunte.  Weisi  kt.  leute  23;  ein  abgestohlner  kusz.  Locaü  2, 
100,  3;  dem  lieben  goU  die  tage  abstehlen.  Gellebt; 

und  ihre  kühneren,  vom  schlaf  erwachten  seelen 
beginnen  um  die  koost  der  waflTen  abzustehlen. 

Gottbb  2,  418; 

ieh  «labl  Ihr  schnell  ein  mflulchen  ob.    GEBSTKrrBcnc ; 

die  kunsi,  den  schauen  ihr  nachahmend  abzustehlen. 

SCBILLKR  23; 

die  Unterschrift  von  neulich,  die  abgestohlne.  das.  370:  um 
den  stünden  ihre  bewilligung  abzugewinnen  oder  vieimelu' 
abzustehlen,  das,  824;  ihr  (der  natur)  neue  genüsse  absteh- 
len. Klinceb  2,  357;  blind  für  jede  Schönheit,  die  der  mah- 
ler der  natur  abstahl.  Tieci  8,  272.  Sich  abstehlen,  dam  se 
subducere,  secedere:  dasz  ich  itzt  mit  gewalt  hab  müssen 
mich  abstehlen  Ton  den  leuten.   Lotheb  6,  506*.  br.  5,  83; 


ach  aoU  könig  Wolfdieterich 
also  Ton  uns  abstehlen  sich! 


Atrkr  219** 


ABSTEHUNG,   f,    omissio,   eessatio:  zu  abstehung  solches 
ires  trutziges  sinnes  {von  ihrem  fr.  i.  abzustehen)  Termahnet« 


Eb.  Albebus  1.  8;  ob  ihm  gleich  Lisetie  mit  der  abstebung 
ihrer  liebe  gedrftuet    Satinde  249.  jetxt  ausser  gebrauch. 

ABSTEIFEN,  ftrmare,  fulcire,  im  bauwesen,  mU  stützen, 
streben  versehen:  wenn  die  schwellen  eingelegt,  die  Ständer 
aufgestellt  und  an  den  selten  abgesteift  sind;  einen  scbacht 
absteifen,  stützen. 

ABSTEIGEN,  descendere,  niedersteigen,  nsU,  afstijgen:  tom 
pierde,  wagen  absteigen,  früher  ab  dem  pCerde  steigen;  ?om 
thurm,  berge,  von  der  höhe,  von  dem  galgen  absteigen,  ahd, 
S4^  stige  er  abe  demo  galgen.  iV.  ps.  21,  8,  stige  nidar  fon 
themo  crike  T.  205,  3,  deseendat  de  cruee  Matth,  27,  42, 
wo  UiriLAS,  wie  auch  Marc,  15,  32  atsleigadau  af  |)amma  gal- 
gin,  gleichsam  ascendatur  de  eruce,  weil  man  aufsteigen  musz, 
um  deih  Itdngenden  herabzulassen,  at  bedeutet  hier  ad,  n^oSf 
wie  in  atsteigan  us  himina,  heran  steigen  von  dem  himmel, 
und  wenn  Voss  sagt:  wühnt  man  doch,  dasz  ganz  in  das 
meer  absteige  der  himmel,  so  würde  auch  hier  ein  goth.  at- 
steigan stehn.  dem  nicht  unähnlich  gebrauchte  man  sonst 
absteigen  für  ersteigen,  ascensu  eapere:  zuschub  mit  heim- 
lichen absteigen  schlOsser  und  bauser  üben,  landfir.  von  1521. 
7,  8;  keiner  (soll)  dem  andern  sein  Stadt,  schlosz  und 
flecken  einnehmen,  absteigen,  mit  brand  beschädigen.  RA. 
von  Speier  1526.  §.  4,  wo  die  lesarl  absteigem  verwerßich; 
auch  soll  niemand  schlosz,  Stadt,  markt  absteigen  oder  fre- 
ventlich einnehmen.  ile9efi<6.  abschied  in  Melancbth.  opp. 
ed.  Breisehneider  4,  028.  Figürlich  absteigen  für  abstammen^ 
von  dem  haupt  des  Stammes  in  die  glieder:  wie  die  risen, 
die  irecken  auf  die  weit  kommen  und  Gurgellantua  nach  ge- 
rader lini  ?on  inen  abgestigen  seie.  Fischabt  Garg.  cap.  1; 
seine  absteigende  erben  (descendenten).  Aybeb  391*;  ist  der- 
halb  kein  wunder,  das  die  krankheit  tom  heubt  in  die  glie- 
der, ?on  bepsten  in  andere  nidere  prelaten  abgestiegen  ist. 
Lotheb  2,  183*.  wo  absteigen  für  sieh,  ohne  easiu  steht, 
ist  von  dem  pferde  ausgelassen :  er  ist  abgestiegen,  im  gasl- 
hof  abgestiegen ; 

schon  ist  der  tag  abateigend.    Tibck  1,  882, 

weil  man  sich  den  tag  auch  reitend  dachte,  die  preise  stei- 
gen ab  (von  ihrer  höhe),  fallen,  sinken:  wäre  der  werth  ab- 
gestiegen.   Frankf.  ref.  II.  11,  5. 

ABSTEILEN,  ad  ima  deferri  hat  Sheleb  2138,  aber  auch 
GOthe  39,  192:  der  wenige  abgesteilte  erdgrund,  worauf  der 
bäum  steht,  d.  i.  der  steil  gesenkte. 

ABSTEINEN,  lapidibus  signare :  den  acker,  die  flur  absteinen. 

ABSTELLEN,  e  loco  movere,  abrogare,  nnl.  afstellen:  den 
stuhl,  das  bett  ?on  der  wand  abstellen;  vom  wagen  einen 
sack  abstellen;  eine  last,  bürde  abstellen,  absetzen,  nieder- 
setzen; ein  laster,  einen  misbrauch  abstellen,  von  der  stelle 
schaffen,  abschaffen;  zu  rechter  zeit  stelt  er  das  ab.  Schwab- 
zenbebg  138,  2 ;  bleibt  abgesteK.  fasin.  sp.  180, 21 ;  die  sOsze 
zeit  abstellen.  Flsmui c  173 ; 

hanf  hat  viel  verzweifelt  böses  gut  gemacht  »od  abgeetelH. 

LocAU  2,  9,  78. 

ABSTELLEB,  m.  abrogatar:  Christas  ist  der  abstdier  der 
sQnd.    BciszHBB  Jena.  2,  77\ 

A3STELLUNG,  f.  abrogatio:  vrider  die  abstellung  dea 
sonntags  zu  eifern  ist  vergebens.  Rabeneb  4,  86. 

ABSTEMPELN,  signo  notare,  franz.  timbrer:  die  Zeitungen, 
bücher  abstempeln. 

ABSTENGELN,  decauleseere :  der  rettich  schmeckt  besser, 
ehe  er  abstengel|[,  Stengel  treibt. 

ABSTEPPEN,  eotifttere,  cuspidatim  exomare:  ein  kleid, 
einen  rock  absteppen. 

ABSTERBEN,  demori,  emori,  dem  tode'sich  langsam  nd- 
kern,  dahin  sterben,  nnl.  afsterveo:  der  zweig  stirbt  von  dem 
bäum  ab ;  das  glied  stirbt  von  dem  finger,  der  finger  von  der 
band  ab ;  der  fisch  ist  abgestorben ;  lasz  uns  zusanunensttsen 
und  absterben,  wie  der  fisch,  dem  das  wasser  abgeleitet  ist. 
Kuüoer  1,  60;  die  erze  sterben  ab,  werden  geringer;  der 
baura,  die  blume  stirbt  ab,  langmtt;  der  geist  ist  frisch,  der 
leib  stirbt  ab; 

schon  lange  grünt  uns  nicht  mehr  der  abgettorbeoe  wald, 
der  in  die  süszen  achatten  uns  rief.    Zacuariä; 

damit  sie  des  guten  abgestorbenen  (verstorbenen)  kerb  desto 
ehe  vergessen  mfichten.  Wigkbam  roUw,  65*;  du  abgestor- 
bener weitmann!  Göthb  18,  313;  ein  absterbender  greis; 
iMret^  ßr  aussterben: 

«i  wollen  dasz  mein  nam  und  ehr 

soll  mit  mir  ganz  abstarben.    WECKasBim  140; 
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wer  iit  kindlos  und  erbloi 

ganx  abxutterbeo  nicht  verdrosf  en  t    das,  409 ; 

dies  haos  wird  bald  absterben;  die  mOnche  im  kloster  ab- 
sterben lassen;  handel  und  wandel  in  diesem  lande  ist  ganz 
abgestorben;  tekweii,  abgstorba,  verblichen:  er  hed  e  ganz 
abgstorbes  balstüchli  a.  Tobler  13';  eine  abgestorbene,  aus- 
gestorbene spräche;  abgestorbene  Verhältnisse.  Gotter  3,157. 
abgestorbenes  gut,  erbloses:  wegen  der  abgestorbenen  ver- 
lassenen habe.  Reotter  kriegsordn,  17;  das  brauchen  wir 
nicbt  wieder  zu  geben,  die  Sachen  sind  abgestorben.  Leips, 
avanturier  1,  166.  Einem  absterben,  durch  den  tod  genom- 
men werden:  die  eitern  sind  ihm  frühe  abgestorben  {von  sei- 
ner seile  gerissen  worden);  es  ist  mir  {von  mir)  an  ihm  ein 
treuer  freund  abgestorben; 

ihm  starben  brüder,  freund  und  weih  und  kinder  ab. 

Gottkr  1,  317; 

oß  das  geßhl  woßr  verlieren,  entsagen:  er  ist  der  weit  ab- 
gestorben; so  ihr  denn  nun  abgestorben  seid  den  Satzun- 
gen der  weit.  Coloss,  2,  20  {goth»  gasTultu]»  af  stabim  )iis 
fairfavaus,  vulg.  mortui  estis  ab  elementis  mtmdi) ;  der  freude 
starb  ich  ab.    Goher  3,  573; 

wir  sterben  uns  uns  selbst  vor  ab,  für  unserm  sterben, 
wann  gaben,  die  in  uns,  unausgeübt  verterben. 

LocAU  3«  8,  67; 

ein  weiser  mann 
stirbt  ab  der  sterblichkeiu    Opits  1,  65; 

die  ihre  gewohnheiten  und  sitten  beibehielten,  weil  es  ihnen 
doch  zu  schwer  war,  ihrem  vaterlande  ganz  abzusterben. 
ScBiLLER  852;  der  neue  mensch,  indem  er  dem  alten  ab- 
stirbt. Kant  6,  239.  auch  mit  der  praep,  fUr:  abgestorben 
für  jede  freiheitliche  regung.  Dahlmann  frans,  rev.  65. 

ABSTERBEN,  n.  obitus:  auch  konnte  der  schmerz  über 
das  zeitige  absterben  des  braven  mannes  nur  durch  das  go- 
fübl  gelindert  werden,  ddsz  er  auf  der  weit  wenig  geliebt  habe. 
GOthe  19,  141.     das  absterben  eines  glicds,  hinschwinden. 

ABSTERBLICH,  intermoriens :  so  ist  die  krankheit  alle  zeit 
zu  erwarten,  und  nicht  absterblicb,  wie  etliche  krankheiten. 
Paracelsi  opp.  1,  289\ 

ABSTERBUNG,  f.  necalio,  interemtio,  was  ein  verlornes 
transitives  absterben  absterbte  {mhd.  sterben),  verschieden  von 
absterben  abstarb  {mhd.  sterben)  voraus  setzt:  die  beschnei- 
düng  bedeut  die  absterbung  unser  selbs.  Frank  weltb.  124*; 
die  hugonolische  reformation  und  absterbung  {der  begierden, 
folglich  enthaUsamkeit).  Fiscbart  bienenk.  231  ;  mit  gänzlicher 
absterbung  des  eignen  willens  sich  ihm  hingebe.  Fichte  staatsL 
193,  obgleich  die  letzte  stelle  auch  das  absterben,  emori  mei- 
nen kann,  wie  bei  Kant  5,  252  ein  abgestorbenes  oder  die 
absterbung  drohendes  organ. 

ABSTERZEN  t  dunkler  bedeutung: 
so  ol\  ein  hene  Stent  dem  andern  herzen  ab.    Lobbnst.  ffyac.  34 ; 
kaum  abstürzen,   aber  sonst  heisst  Sterzen,  starzen  turgere, 
und  die  Windberger  psalmen  347  haben  üf  starzen  erigere. 

ABSTEUER,  f.  tributum:  ein  hüfener  gibt  einen  thaler  ab- 
fabrlsgeld,  ein  kossfite  einen  halben  thaler  absteuer.  mdrk. 
amtsordn.  §.  68;  die  absteuer  der  geschwister.  Moser  1,  112. 

ABSTEUERN,  navem  solvere:  das  schif  vom  lande  ab- 
steuem. 

ABSTICH,  m.  abstieb  vom  torf,  abstich  des  flüssigen  erzes, 
abstich  des  bildes,  abstich  der  nath.  hauptsächlich  aber  gilt 
es  heute,  wie  früher  abstechung,  für  den  contrast  und  gegen- 
satx:  der  abstich  ist  zu  stark,  den  dieser  neue  ton  mit  dei- 
nem ersten  macht.  Wieland  9,  21;  insonderheit  machte  das 
grosze  Schlachtschwert  mit  seinem  übrigen  ansehen  einen  lä- 
cherlichen abstich.  11,  336 ;  ein  begrif  von  machtvollkommen- 
beit,  der  gegen  das  übrige  Staatsrecht  der  Deutschen  den  lä- 
cherlichsten abstich  machte.  Schiller  8S9;  je  härter  der  ab- 
stich war,  den  der  grundsatz  der  Wahrheit  mit  den  herschen- 
den  maximen  machte.  1118;  eine  lebhafte  bewegung  welche 
gegen  die  sinnende  ruhe  des  Diomedes  einen  vielleicht  nur 
zu  starken  abstich  macht.  122S;  die  tanncn  und  die  verfal- 
lene hatte  machten  in  der  heiteren  grünen  landschaft  gegen 
die  weiszen  häuser  des  dorfes  und  das  prächtige  neue  schlosz 
den  sonderbarsten  abstich.  Tieck  4,  368;  der  rührende  ab- 
stich des  morgengetümmels  mit  der  nachtff^use.  S.PküLHesp. 
3,  144. 

ABSTIEG,  m.  descensus:  der  abstieg  vrar  zu  jäh,  die  vor- 
über ziehenden  konnten  nicht  anhalten.    GOthb  21,  6. 

ABSTIFTEN,  auferre,  detrahere,  gegensalx  von  anstiften,  stiften : 


sorgsam  vermeid  der  weit  (ritt, 
80  glauben,  ehr  und  trew  aostift. 

Wickrah  irr.  bilg.  23; 

einem  habe  und  gut  abstiften.   heute  veraltet. 

ABSTILLEN,  sedare,  pacare,  gleichsam  von  dem  lom,  ab 
ira:  idoch  stillet  Phinees  gottes  zom  wider  ab.  Frank  weltb. 
163*;  zum  dritten  solt  niemand  sein  tochter  Athenas  oder 
Minervam  heiszen,  damit  virard  Neptunus  abgestillet  Frank 
chron.  16'. 

ABSTIMMEN, dissonare,  repugnare,  mildern  dat.,  gegensatx  von 
bei  oder  zustimmen :  dieser  artikel  ist  falsch,  abstimmend  den 
heiligen  lerern  und  dem  rechten  verstand  der  schrift  Ldtobr 
1,  544';  dasz  ein  beistimmendes  oder  abstimmendes  gespräch 
eben  da  anfangen  musz  wo  ich  aufhöre.  Güthe  38,  141 ;  dasz 
gegner  ihn  streng  behandelt,  freunde  sogar  ihm  abgestimmL 
39, 118.  auch  von  einem  abstimmen.  Ausserdem  ist  abstimmen 
mit  der  praep.  über  vota  emittere,  stimmen  abgeben,  der  reihe 
nach  abstimmen,  und  einen  abstimmen,  durch  mehrheit  oder 
gewicht  der  stimmen  besiegen,  fällig  machen. 

ABSTIMMIG,  dissonans,  contrarius :  dieser  artikel  ist  falsch, 
ergerlich,  dem  göttlichen  und  natürlichen  recht  abstimmig. 
Luther  1, 545*;  abstimmige  meinungen,  von  einander  weichende, 
sich  widerstreitende. 

ABSTIMMUNG,  f.  contraria  sentenlia:  ich  werde  meine  ab- 
stimmung  kurz  und  gut  ausdrücken.  GOthe  45,  38.  m  an- 
derm  sinn,  für  herabstimmung,  herabdrückting  verwendet  ab- 
stimmung  Kant  6,  2U.  7,  225.  auch  kann  es  blosi  die  abge- 
gebene stimme  bezeichnen,    freiheit  der  abstimmung. 

ABSTIPPEN,  jusculum  tingendo  sorbere,  die  sauce  auf  dem 
teller  durch  eingetauchtes  brot  lu  sich  nehmen,  abtupfen. 

ABSTÖBERN,  abstergere:  waschen,  aufräumen,  abstöbern. 
mägdelob  64.   s.  abstäuben. 

ABSTOLPERN,  offensare  pedem:  das  pferd  ist  von  dem 
stein  abgestolpert ;  er  stolperte  von  der  treppe  ab. 

ABSTOSZ,  f?i.  actus  detrudendi,  abstosz  der  maaer;  d>- 
stosz,  absott  der  vraarcn. 

ABSTOSZEN,  ddrudere,  nnl.  afstuiten:  das  schif  vom 
lande,  ein  stück  von  der  wand,  mauer  abstoszen;  den  reiter 
vom  pferde  abstoszen.  weisth.  2,  592.  594;  der  ochs  hat 
sich  die  hörner,  der  vogel  das  gelbe  vom  scbnabel  abge- 
stoszen ;  das  kalb,  lamm  {vom  euler  der  muUer)  abstoszen, 
entwöhnen;  die  kälberzähne  abstoszen  {s.  abschieben);  die 
bienen  {vom  honig)  abstoszen,  ihnen  den  honig  nehmen;  dem 
venirtheilten  missethäter  den  hals  {vom  leibe),  das  herz  (von 
der  brüst)  abstoszen;  das  rauhe  am  holz  mit  dem  hobel  alH 
stoszen,  die  scharfen  ecken  vom  bauholz  abstoszen;  den 
könig  vom  stuhl,  vom  thron  abstoszen,  enllhronen,  was  auek 
bloss  abstoszen  hiess:  nu  ligt  gott  nicht  viel  dran,  wenn 
seine  oberkeit  und  herm  böse  buhen  sind,  das  ein  ander 
herr  komme  und  stosze  den  abe.  Luther  3,  230\*  denn  von 
anbegin  der  weit  sehen  wir,  wie  gott  immer  einen  k&- 
nig  durch  den  andern  abstöszet  und  andere  aufsetzet  das.; 
und  hat  Otto  der  ander  seinen  Schwager  keiser  Jobannem 
zu  Constantinopel  vrider  eingesetzt,  da  er  abgestoszen.  8, 
247*;  Jason,  der  seinen  bruder  vom  amt  abgestoszen  batte. 
2lfacc.  4,  26.  figürlich,  abstoszen,  lurückstosien,  im  gegen-- 
salz  von  anziehen:  die  gegenwart  der  alten  bekannten  kunst- 
werke  zog  ihn  an  und  stiesz  ihn  ab.  Göthb  20,  245;  Lydie 
kam  zurück,  meine  mutter  war  grausam  genug  das  arme 
mädchen  {von  sich)  abzustoszen.  20,  53;  lüle  hofinung  be- 
nehmen und  ihn  betrübt  abstoszen.  pers.  rosenth.  1,  15. 
eine  schuld  abstoszen,  sich  von  ihr  frei  machen,  sie  bezah- 
len: wenn  man  alte  oft  bemahnte  schulden  endlich  abstöszt. 
TiECK  8,  235;  sämtliche  schulden  seines  weibes  abstoszen. 
J.  Paul  paling.  2,  128.  einen  abstoszen,  besuchen  und  sich 
bewirthen  lassen,  gleichsam  vom  stuhle  stoszen,  dasz  er  auf- 
stehe und  speise  rüste,  sich  abstoszen,  abnUUzen,  von  klei- 
dem  und  sdiuhen.  Intransitiver  sinn  entspringt  durch  ellipse 
des  acc:  vom  lande  abstoszen  {den  kahn),  was  dann  auch 
im  praet.  sein  statt  haben  annimmt;  abstoszen  {das  jdgerhom)^ 
abblasen;  abstoszen  {die  kugel)  beim  billard. 

ABSTRAFEN,  punire,  was  sich  vom  einfachen  strafen  i«fi- 
terscheidet  wie  abbern,  abdreschen,  abprügeln  von  bem,  dre» 
sehen,  prügeln,  also  den  Vollzug  der  Handlung  ausdrückt: 

wie  du  die  grimmen  scharen 
der  riesen  abgesu-art.     Opitz  1,  97; 

als  mich  die  mama 

Hflnschen  küssen  sab. 

su-afte  sie  mich  ab.    UACKaoRN  3, 71 ; 
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so  wird  er  der  polizei  flbergeben,  die  ihn  dann  den  nmsUn- 
den  gemfisz  schon  abstrafen  wird.  Klopst.  12,  60;  wir  über- 
geben  sie  hiermit  dem  loblichen  magistrat  um  sie  abzustra- 
fen. Ti£CK  3,9.    tekerihaß:  einen  kirschbaum  abstrafen. 
ABSTRAHL,  m.  raäius  reßexus,  emanans: 

bist  TOD  ihm 
ein  abstrahl  ewig  wie  das  ewge  licht.   Hbroir  4,  64 ; 

alle  meine  blicke  sind  abstrahlen  der  kraft  Fa.  MOllei  S,  161. 
ABSTRAHLEN,  radiot  refieäere: 

und  bäum  und  herde,  feld  und  flur 

scbleo  gottes  segeo  abxusuuibleo.   ScHoiAtT  2,  48. 

ABSTRÄHLEN,  capiUum  pone  vertum  cogere:  das  haar,  die 
locken  abstrählen. 

ABSTRÄNGEN,  laqueum  sohere,  ein  pferd  absträngen,  den 
Strang  losbinden,  der  es  an  den  wagen  heßeL 

ABSTREBEN,  deorsum  niti,  gegensatz  von  an-  und  aufstre- 
ben, man  hat  die  centrifugalkraft  eine  abstrebende  genannt. 
ein  anderes  abstreben  /&r  renuere,  denegare  seheint  folgende 
stelle  stf  ^eipdAren.* 

so  weit  ich  meio  geladen  gest  speisen, 
wie  ich  auch  verheiszen  hab, 
welches  du  mir  suibest  ab, 

Ao.  ScHCBAtTB  Sieman  d.  i.  hausteufel,  Weistenfels 

0. ;.  blau  Bb% 

sagt  der  mann  su  seinem  bösen  weibe,  das  die  gaste  mu  spei- 
sen weigert,  vgL  stribete  ßr  strSbete.    Roth,  1039. 

ABSTRECKEN,  deorsum  tendere,  hinabstrecken,  niederstre- 
cken: 

wenn  er  (der  bdr)  die  keule  mit  der  Taust  abstreckt. 
•0  prallt  sie  also  fort  herwidder. 

froschmeuseler  1.  2, 11. 

AfiSTREICH,  fi.  Aoitortiim^  Streichholz:  das  er  mit  einem 
silberin  futennasz  und  abstreich  auf  dem  rosz  in  ein  mäsz 
masz  und  abstrich.  Frank  ehron,  225\ 

ABSTREICH,  m.  subhastatio,  eigentlich  das  mindergebot,  im 
gegensatz  zu  aufstreich  mehrgebot:  drei  ducaten,  und  kams 
im  abstreich  herab  auf  drei  batzen.  Sgbiller  107. 

ABSTREICHEN,  delinere,  detergere,  obducere,  gegensatz  ton 
streichen,  anstreichen,  aubtreichen,  ahd,  stricban,  mhd,  stri- 
chen, nnL  aistrijken.  die  butter  vom  brot  abstreichen,  den 
slaub  Tom  tisch,  schäum  vom  hier,  den  leim  von  der  wand 
abstreichen;  das  messer  abstreichen,  sowol  abwischen,  reini- 
gen, als  durch  streichen  auf  dem  Jeder  oder  stahl  schärfen, 
novaeulam  obducere,  conducere  (Graft  6,  742);  das  kom,  ge- 
traide,  salz  vom  scbefTel  abstreichen,  hostorio  aequare:  die 
tteur  mit  einem  besen  abstreichen,  weisth,  1, 394 ;  er  schöpfte 
das  gefäsz  übenroU  {mit  haber),  strich  es  ab.  Göthe  24,  323 
it.  abstreich).  dann  den  scheffel,  das  gemSsz  abstreichen. 
bei  den  gerbem  das  feil,  die  haare  abstreichen,  abschaben, 
im  hüttenwerk,  die  wilde  materie  abstreichen,  neu  ist  mit  der 
feder  abstreichen,  delere:  in  dem  trauerspiele,  was  eben  nicht 
gehen  wolle  noch  kOnne,  abzustreichen,  mehrere  personen  in 
eine  zu  drängen.  GOthb  19, 158. 

Vom  intransitiven  streichen,  vagari,  ire,  meare  (Graff  6, 
742)  herzuleiten  ist  unser  auf  und  abstreichen  im  lande;  bei 
den  Jägern  gilt  abstreichen  von  den  ausfliegenden  nestlingen 
der  raubvögel:  der  habicht  streicht  ab,  fliegt  aus,  ein  abge- 
strichener habicht,  dem  nest  entflogner.  bei  den  fischem  ab- 
streichen von  den  leichenden  fischen:  die  karpfen  haben  ab- 
gestrichen, transitiv  scheint:  die  jtfger  streichen  ein  feld  ab, 
trenn  sie  lerchen  zusammen  treiben,  der  habicht  streicht  eine 
flur  ab,  «enii  er  sie  im  fluge  durdimiszt;  doch  leicht  sind  die 
aec,  ein  feld,  eine  flur  adverbial  gesetzt,  durch  das  feld,  durch 
die  flur. 

ABSTREICHEN,  abstergere,  virgis  eaedere,  ahd.  streichen  mul- 
cefe(GRAFF6,  743),  es  sdkeint  f)riher  mit  dem  daL  der  person: 

was  bat  doch  Terbrochen  der  liebliche  knabe, 
dass  ihme  so  erastlioh  die  mutter  streicht  abe ! 

LoGAU  2,  2,  43. 

doch  mag  heute  die  angewandte  starke  form  audi  den  acc 
heran  flihren:  die  mutter  strich  das  kind  mit  der  ruthe  ab. 

ABSTREICHER,  m.  gleichsam  abstersor,  abputzeisen  vor  der 
thür.        

ABSTREIFEN,  destringere,  detrahere:  blätter  vom  bäume, 
vom  ast  abstreifen,  d(te  ast  abstreifen;  streifet  dem  bäum 
das  laub  ab.  Dante/  4, 11 ;  einem  das  geld  abstreifen,  fastn.  sp,  390, 
S3;  einem  woIfe,  fuchse  den  balg  {vom  leib)  abstreifen,  den 
woU^  fuchs  abstreifen ;  die  schlänge  streift  ihre  haut  von  sich  ab ; 
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sie  zerren  an  der  schlangenhaut, 
die  jQogst  ich  abgelegt, 
und  ist  die  oflchste  reif  geoung, 
absU'eir  ich  die  sogleich.  Götbs  4,  357 ; 

einen  aal  abstreifen;  höhnen  abstreifen,  abziehen;  eine  feder 
abstreifen,  ibarber  une  plume;  den  baodschuh,  die  strumpfe 
abstreifen ;  thränen  mit  den  fingern  von  der  wange,  den  thau 
vom  grase  abstreifen.  figOrlidi,  ein  laster,  eine  Qble  gewohn- 
heit  von  sich  abstreifen ;  es  ist  ganz  natürlich,  dasz  man  den 
gegenständ  von  allem,  was  er  vorzügliches  hat,  in  der  einbil- 
düng  rein  abstreift.  Wieland  S,  246;  einen  abstreifen,  etnem 
alles  entziehen:  beweisen,  dasz  ein  mensch  desto  vollkomm- 
ner  sei,  je  abgestreifter  er  ist,  je  weniger  er  zu  verlieren  hat 
14, 350.  ahd.  aba  streifan,  im  physiologus  {fundgr.  1,  21)  von 
der  natter:  s6  suochet  siu  einen  locherobtcn  stein,  sliufet 
*dar  dureh  unde  streifet  die  hüd  abo.  gewöhnlicher  aber  ist 
aba  stroufan,  mhd.  abe  stroufen,  den  balc  abestroufen.  Die- 
mer 23,  5 ;  nnl.  afstroopen,  i.  abstrflpfen.  verschieden  ist  das 
intr.  abstreifen,  aberrare,  abgleiten:  die  kugel  streifte  vom 
knochen,  vom  bäum  ab,  ist  ilbgestreift,  was  sich  aus  der  älte- 
ren spräche  nicht  aufzeigen  Idszt. 

ABSTREIFER,  m.  flrondator,  dann  auch  deverticulum,  wie  ab- 
stecher,  abschweif,  von  abstreifen  in  der  ztäelzt  angegebnen  be- 
deutung:  einen  abstreifer  aufs  land  machen. 

ABSTREITEN,  lite  extorquere,  denegare,  nnl.  afstrijden, 
mhd,  wol  abe  {wie  an)  erstriten: 

ein  kind  sucht  kindem  oA  den  aprel  abzustreiten. 

Hagidorn  1, 119; 

uns  diesen  namen  abiusU'eiteD.    Lissino  1,72; 

einem  garten  und  hof,  grund  und  boden  abstreiten,  alle  gn- 
ten  eigenschaften  abstreiten;  das  lasse  ich  mir  nicht  abstrei- 
ten, die  bedeutung  des  nnl.  afstrijden,  zu  ende  streiten,  decer- 
tare,  steht  unserm  abstreiten  nicht  zu,  doch  kann  gesagt  wer- 
den sich  abstreiten,  sich  müde  streiten. 

ABSTRICH,  m.  quod  detergitur,  detersum  est:  graupen, 
schlacken,  gekretz,  ofenbruch,  abstrich  und  der  staub,  so  man 
über  dem  ofen  im  rauchgewelb  fehet,  wird  auch  wider  rein  und 
zu  gut  gemacht.  Matbesius  lOO' ;  wenn  nun  das  werk  zurgehet 
und  schmilzet,  so  streicht  der  meister  das  unreine,  so  auf  dem 
werk  schwimmet,  abe,  das  heiszet  der  abstrich,  das,  149\ 

ABSTRICKEN,  e  laqueo  eripere,  detrahere,  illaqueare,  inter- 
cipere,  abschneiden,  im  16.  17  jh.  häufig :  sol  nun  unser  fleisch 
vom  todc  erlöset  und  dem  teufel  wiilerumb  abgestricket  und 
abgewonnen  werden.  Luther  tischr.  38' ;  damit  macht  er,  dasz 
uns  die  leut  feind  werden,  strickt  sie  uns  also  ab.  das. 
25S^;  denn  in  solcher  friedenshandlung  wirdet  man  uns  alle 
christliche  fordening  wollen  abstricken,  auf  dasz  die  pfaflen 
desto  basz  mögen  in  esse  bleiben.  MEUkivcBTH.  opp.  ed.  Bret- 
schn.  4, 2S8;  so  solt  du  die  ader  mit  einem  zwifkchtigen  fa- 
den in  einer  nodel  abstricken,  das  ist  als  vil  als  znknttpfen 
{unterbinden).  Gersdorp  feldbuch  35 ;  es  niemand  abzustricken 
noch  zu  beneromen.  Frank f  reform,  t  50,1;  wo  den  bela- 
gerten brunnen  oder  ander  wasser  abzustricken  und  abzugra- 
ben seien.  Kirchhof  disc.  mit.  33;  ihm  {dem  feind)  alle  not- 
turft  einzubekommen,  wehren  und  abstricken,  das.  99;  die 
brunnen,  so  zur  statt  oder  festung  geleitet,  wo  müglich,  inen 
abgestrickt,  abgraben  oder  sonst  entwehret  werden,  das.  160; 
welche  ehr  des  Schmucks  ihnen  {den  frauen)  doch  Vives  vrider 
der  Spanier  art  will  abstricken.  Fiscbart  Garg.  cap.  5;  desz- 
halben  mir  ihnen  dasselbige  gcwinlin  abzustricken  ein  gewis- 
sen machet,  groszm.  4;  das  mehrerthcil  unserer  wcibsbilder 
würden  erst  alsdann  nicht  ausgehen  wollen,  wann  man  ihnen 
die  püntliche  pantoflTelchen  nähme,  oder  ihnen  die  geschmeid 
oder  sonst  kostbare  schleifen  wolle  abstricken,  ehzuchtb.  39; 
wie  wol  man  dannoch  auch  den  leien  das  blut  Christi  nit 
gänzlich  abstrickt  bienenk,  93';  tmi  Carolo  das  reich  vrider 
abzustricken,  das.  12S*;  da  {auf  dem  concil)  vrard  den  geist- 
lichen die  ee  abgestrickt  Tschddi  1,25;  ich  iril  kein  redlich 
kunst  hiemit  abgestrickt  haben.  Fratik  4, 169 ;  er  hab  uns  das 
himmelreich  hie  mit  gevralt  abgestrickt  das.  5,  172;  dieweil 
nun  durch  diesen  revers  imd  artikel  vil  vortheils  und  finanz 
vrird  abgestrickt  Fronsp.  kriegsb.  1,  102';  dann  so  man  den 
feind  uberfelt,  provand  abstrickt  das.  2.  vorr.;  derwegen 
nicht  übel  bedacht,  dasz  solches  in  den  artikels  briefen  imd 
bestallungen  ist  abgestrickt  worden,  das.  3,  117' ; 

auch  datz  wir  all  yerrAtherei 

im  yerhiodem  und  abstricken.   Atrsb  72*; 

damit  ich  ihme  seine  verzüglichkeit  abstricke.  Atkks  proc.  1, 

0* 
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9;  als  ob  man  ime  £e  fan  rechten  ?ergOnte  beweisong  ab- 
itricken  wolle,  das.  %  7;  damit  die  beweisung,  welche  auch 
aus  des  kOnigs  gewalt  und  foUkommenbeit  selbst  niemand 
abiustrickeo,  nit  abgekürzt  werde,  das»  1, 7 ;  wiewol  ich  mich 
nun  beiorgete,  das2  durch  solche  ankunft  anderer  mir  eine 
einsamkeit,  bei  der  ich  mir  jetziger  beschaffenheit  nach  liesz 
Abel  sein,  möchte  abgestrickt  werden.  Opitz  2,248 ; . 

der  tod  strickt  alles  ab.  dat.  %  441 ; 

in  bOehem  sireiierauch  Lfiander  noch  ni  lande, 
Tbemistoclas  zur  a0e,  liefft  Cimon  in  dem  bände : 
die  aielle  selber  i«t  Tom  Türken  abgesirickt, 
Pamassus  der  iil  gans  in  barbarei  eriUckt.  das.  3,  307 ; 

liast  allen  weg  und  bahn 
den  boten  abgestrickt,  dast  nienaod  ilkr  dich  kan.  das.  3, 30; 

die  noth  terbilterte  sich  gleichsam  ihnen  alle  hflife  und  die 
bofnuog  abzustricken.  Lohenst.  Arm.  1, 1034 ;  jedoch  sehe  er 
keine  solche  gcfahr,  welche  ihnen  alle  hofnung  des  obsiegcs 
abstrickte,  das.  1,  1313;  und  ist  daher  ausfUndigs  rechtens, 
wann  jemand  dem  andern  entweder  seine  zeugen  abstrickt, 
oder  al>cr  seine  instrumenta  zerrciszt.  Hobsebg  3,30*;  dasz 
der  fiscus  dem  dritten  seine  gerechtigkeit  durch  solche  ein- 
ziehung  der  guter  nicht  abstricken  noch  entziehen  kan.  das. 
3,  3^\  waaren,  so  Holland  gutentheils  daher  bekommt,  welche 
ihm  abzustricken  ...  Frankreich  vor  ein  groszes  tbeil  des 
Sieges  hült.  Leibnitz  227 ;  dasz  ihnen  durch  Franzosen  inner- 
lich die  naluiing  abgestrickt  werde,  das.  231.  neuere  bedienen 
sich  des  leortes  selten,  doch  hört  nlan  sagen:  er  hat  ihm  die 
braut  abgestrickt,  ihm  alle  gelegenheit  abgestrickt,  vorweg- 
genommen, benommen,  abgesehnitlen,  den  hund  abstricken  ist 
noch  das  sinnliche  loslassen,  wie  abbinden,  losbinden  und  un- 
terbinden bedeutete  auch  abstricken  sowol  losstrieken  als  ver- 
stricken, hemmen.  Etwas  anderes  ist  bei  strickenden  frauen 
eine  nadel  abstricken,  herunter  stricken. 

ARSTRICKING,  f.  interceptio:  abstrickung  alle^  trosts. 
McLANCirrB.  7,  15;  belagert  und  durch  abstrickung  des  Was- 
sers erobert.  MicrXlics  2, 245. 

ABSTRIEGELl'i ,  strigili  destringere,  detergere:  den  staub 
von  dem  pferde,  von  den  mübnen  abstriegeln,  das  pferd  ab- 
Btriegeln. 

ABSTRÖMEN,  deftuere,  nnl.  afstroomen :  das  wasser  strOmtc 
Ton  allen  seilen  ab ;  strGmte  vom  dach  ab ;  thtflncn  strömten 
ab  von  ihren  wangen;  die  menge  strömte  wieder  ab.  tran- 
sitiv, derivare,  einen  flusz  abströmen;  holz  auf  dem  flusse 
abströmen;  der  flusz  strömt  viel  vom  ufer,  lande  ab. 

ABSTROSSEN,  abscindere?  im  bergwcrk,  das  erz,  einen 
gang  abstrossen ;  Strosse  scheint  eine  stufe,  und  ist  wol  dem  nnl. 
strot  guttur,  gula,  ags.  |>rote,  engl,  throat  verwandt,  so  dass  ab- 
strossen dem  abkehlen  gliche,  vgl.  frans,  detrousser,  demittere 

ABSTRÜPreN,  destringere,  mit  rascher  band  abstreifen,  nnl. 
afstroopen,  mhd.  abe  stroufen,  laub  und  blättcr  abstrttpfen; 
einige  schreiben  abstrupfen,  das  sich  zu  abstraufen  wie  ab- 
rupfen lu  abraufen  verhalt. 

ABSTUFEN,  gradatim  caedere,  das  en  abstufen,  eine  treppe 
im  berg  abstufen;  figürlich  distinguere.  der  dichter  musz  die 
Charaktere  gehörig  abstufen ;  die  besetzung  der  frauenzimmcr- 
rollen  ist  schon  schwieriger,  es  sind  deren  fünf,  von  abge- 
stuften, sorgfältig  unterschiedenen  Charakteren.  Göthe  45,20; 
kann  man  diese  flguren  dergestalt  abstufen,  so  wird  die  tra- 
gödie  ihre  Wirkung  nicht  verfehlen.  45,  27;  beweist  es  nicht 
mehr  allmacht,  millionen  von  geistern  so  abzustufen,  wie 
vrir  alle  einander  kennen,  als  sie  alle  in  eine  form  zu  werfen  ? 
Ku^iCKa  12, 34. 

ARSTI:FUNG,  f.  gradus,  distHbutio,  variatio. 

ABSTCLPEN,  replicare,  curvare:  den  hut  abstOlpen,  ab- 
krampen,    schweizerisch  abalitza  Tosleb  5*. 

ABSTÜM3IELN,  detruncare:  alle  pOanzung  musz  abgestOm- 
melt,  im  boden  ausgereut  werden.  Feani  parad.  4, 153 ;  gott 
achlegt  alle  unsre  wisheit,  fleischlichen  willen  zu  boden,  kop- 
pet  und  stimlet  ab  alles,  darin  das  fleisch  haft.  das.  5,  11; 
seine  propheten,  die  die  weit  hat  koppet  und  abgestammelt 
wie  das  gras,  das.;  die  b3um  wann  sie  abgestOmmelt  wer- 
den bisz  in  den  grobzen,  wem  ist  derselbig  bäum  nutz?  Pa- 
BACELsi  cAif.  sehr.  300';  mit  ganzen  zinken,  obn  abgestimlet. 
Paeaceui  opp.  1,1010*. 

ABSTrMPFEN,  hebetare,  obtundere.  die  axt,  das  messer  an 
dem  stein,  den  zahn  an  dem  knochen  abstumpfen ;  den  stein, 
kegel,  die  feder  abstumpfen;  geist  und  sinne  stumpfen  sich 
•o  leidit  gegen  di«  eiotbUcke  des  schönen  und  ToUkommenen 
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ab.  GörnB  19,  139;  dasz  man  eineii  vomts 
stumpfen  kann,  als  wenn  man  ihn  Öfter 
seine  empflndKchkeit  abstumpfen.  29,  >M;   ni 
lande  meine  Zärtlichkeit,  meine  ehrbegicr  aa 
stünden  abzustumpfen.  14,236;  vom  glOck  um 
nen,  der  sich  am  schnellsten  abstumpft    96,  M.    wfL  n. " 
ABSTÜRMEN,  praeripere,  abgewimen,  wif 
den  bimel  uns  noch  abiustünnen.    H.  Sa< 
itt  ende  stürmen: 

die  abgestOnnte  see  betühmet  \bn  wi 

fiEUina  570. 

ABSTURZ,  m.  praedpitium,  locus  praeeeps  : 
In  den  schrof  aushöhlenden  absturt.   Vou  ü.  4.  IM : 

am  absturz  einer  bölle  laszt  ihr  mich  stdicsi  vad 

Schiller  274;  wir  standen  am  schroCTen  aJ»sliirz 

710;   er  liesz  ihn  am  abstürze  einer  bcrgztniw 

SAEDs  2,41;  die  höhe  des  absturzes  lockt  das 

5,  139. 

ABSTÜRZEN,  detrudere,  praecipiiem  dare: 

abstürzen;  wollen  im  den  hals  den  fels  luDiuit«r 

LoTHEB  8, 12S\*  ihr  stürzt  ihm  seinen  naadmliigin 

also  ab?  Fischart  Garg.  135*; 

•ie  werden  oftennals  gam  plötzlicli  • 
von  ihrer  majestöt.  *     Orirs ; 

wenn  kOhnheit  köpf  und  hals  durch  eigne  «chnM 

LoHifisT.  Qeop.  6w  t97: 

dasz  er  ihm  (sich)  leicht  den  hals  abstQrxen  kaaftSL  pan.  ^ 

senth.  8,118;  abgestürzt  {entthront),   A.  Gbtfwcs  L,  U.  «■ 

himmcl  etwa  abgestürzt.  ScHWAazEiiBEnc  l&l. 

zen  heisil  bergmännisch  kohlen  vom  kmm 

sitiv  in  praeeeps  ruere:  senkrecht  abstQrxen; 

die  klippen  stflnen  ab,  ein  berg  wird  ebeos  Itmä. 

0ms  2,  396; 

an  des  berges  ftisz,  der  gählings  onler  mir  abnaei 

ScaiLLia  7&. 

ABSTÜTZEN,  praeeidere,  decurtare.    dtn  pfier^c 
den  schwänz  abstutzen;    die  Aste  vom  bams 
bäum;   den  buchsbaum,  die  becken  abatataca;  4 
stutzen.    FiscnARTS  geistl.  Utder  s.  70;  eineoi   iic 
gestutzte  süule.   Göthe  17,  205;  brustslQck,    iwci 
ellenbogeo  abgestutzt  31,  210.     bei  dem  tmektekererm, 
zeuge  abstutzen,  sie  sinn  erstentnal  sthereik. 

ABSUCHEN,  quaerendo,  legenda  detrahere: 
baccas  legere;  lause  absuchen,  tp.  despiojar; 
einem  die  federn  ablesen,  was  auch  sehmeiekeias 
raupen   vom  bäume  absuchen,  ablesen,    die 
feld,  ein  revier  von  dem  hund  absuchen. 

ABSUD,  m.  deeoetum:  ein  absud  von 
sud  der  queckenwurzel.  Ober  botanik  2, Ml; 
ther  holzer  werden  gelb.    GönB  &4,  74. 
des  absiedens,   so  in  der  mümse  vor  dem 
oder  weiszsud. 

ABStHNEN,  plene  emendare,  reeoneilisre: 
absühnen;   alles  soll   nun  abgesahnt  sein; 
mit  dem   bolzgreben  und  dem  richter  ab  zu 
3,  78.    das  Hainer  gülerverseichnis  asu  dem  13  jJk.  JUl  m^  m 
subst.  absuone  absolutio,  hess,  zeitsekr.  3,gs. 

ABSURREN,  susurrando  avolare,  absehmimm,  w%e  bm  «• 
kdfem  tmd  fliegen  sagt :  gestern  abend  ist  er  vai 
Leipzig  abgesurrt,  wird  aber  bofTentlich  bald 
Mebcks  briefs.  2,58. 

ABSCSZEN,  edtt^re:  quecksilber,  schwcM  itnBi  im  t» 
ucELSi  opp,  1,  893\  894* ;  bis  allein  die  esacati«  4tt  w^bb 
eigentlichen  genommen  sei  worden,  ohn  allen 
abgesüszt  das.  1,1028*;  gold-  oder  ailbcrkalk 
arznei  absüszen,  versüssen;  mn  einen  gedankca 
darzustellen,  dazu  gehört  vieles  abwasdiem  nod 
LicHTENBEBC  vfnM.  schr.  2,  29;  scfallge  dnrck  bc«MBii4 
absüszen.  ehe  eines  mannes  283 ;  um  ihr  sduJes  Uh^  tf  :- 
süszen.  J.  Paul  Fibel  92  und  sonsi  oß  bei  dseeem 

ABT,  m.  abbas,  U.  sp.  abate,  oAd.  abbat, 
ebbete,  ags.  abbad  abbod,  engl,  abbot,  mmL  u!U  pL  ^^i 
in  Deutschland  gab  es  sonst  gefttrstete  abU^  bccta 
ampt,  so  lasz  dein  strafen  und  ricfateo,  beide 
heimUcb,  oder  der  teufel  ist  scboif  dein  nbl, 
nicht  (erst)  werden.  Luthib  5,  l&l*.  sprjtkmmtz  ■»  ^  ^ 
Würfel  auflegt,  mögen  die  andern  brüdcr  ktteftÜck  ^  t^-*^ 
spiOteufel  Frankf.  1504   (s^dlr.  1517)  bi,  Ds^; 
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ibt  die  wflrfel  auflegt,  da  ist  dem  content  erlaubt  xu  spielen. 
>f  mp/tc.  1,  S5S. 

ABTAFILN,  turgere  a  mensa,  tufhörm  su  tpeiten»  nnl. 
iftafelen. 

ABTAFELN,  tabuhre,  ätteribus  westirt,  ein  zimroer  abtäfeln. 

ABTAKELN,  instruehm  novit  detrahere,  nnl,  aftakelen,  ont- 
akelen,  ton  takel,  engl,  tackle,  welseh  tad  instrumentum  na- 
ns,  also  ein  fremdet  unhoehd.  wort. 

ABTANZEN,  taltando  adimere,  mehrdeutig :  einem  ein  mSd- 
■hen  abtanzen,  der  braat  den  kränz  abtanzen,  sich  die  absfttze 
ron  den  tdtuhen  abtanzen,  die  schuhe  abtanzen,  den  kehraus 
ibtanzen,  sich  abtanzen,  müde  tanten, 

ABTÄUBEN,  kebetare,  tubigere,  itt  schon  unter  abdauben  an^ 
geführt,  g^ört  doch  hierher,  die  dort  autgehobne  ttelle  Franks 
indet  sich  paradoxa  5\  darin  wird  taub,  tontt  turdut,  auf  die 
chwdehung  und  lötchung  det  lichtt  übertragen,  und  entspricht  dem 
\oth,  afdaubjan  Ttof^ovv,  das  sich  aut  afdaubnan  und  afdobnan 
TOßoovad'ai  sieher  entnehmen  Idtxt,  Ttm^ovv  itt  aber  blind 
nachen,  blenden,  auch  lehrt  dat  goth.  daubs  ahd.  toup  tchrei- 
icn,  und  für  doubun  tubigere,  domare  toup6n,  wie  mhd,  he- 
ouben  (Haupt  5, 528)  nhd.  beUluben  dattelbe  itt,  faltch  alto 
lält  GaArr  5,  98  und  361  doubAn  und  toup  von  einander  ge- 
rennt,  wenn  tchon  Frank  wiederum  abdAuben  f,  abtfluben 
chreibt,  tinn  der  ttelle  itt,  datx  dat  hirnmlitehe  licht  allet 
rditche  taub  und  dunkel  mache,  er  d&ubt  all  unser  fackeln 
ib,  heitzt  et,  das  sie  in  seinem  liecht  ein  flnstemfls  sind. 
gl.  auch  abtoben,  da  toben  und  taub  tich  berühren, 

ABTÄDFEN,  t,  abteufen. 

ABTAUNELJV,  titubando  abire.  er  war  so  trunken,  dasz  er 
ibtaumelte,  er  taumelte  von  dem  wege  ab. 

ABTAUSCHEN,  commutare,   abtauschen,  abweehteln: 

die  leiten  tauschen  abe 

mit  höchster  eioigkeiu   Flkbing  151; 

ch  muste  glauben,  jemand  hatte  mir  meine  ei^e  person  ab- 
tetanscht  Wieland  25, 314. 

ABTEf,  f,  abatia,  ahd,  abbateia,  mhd.  abbeteie,  aptei. 

ABTEILlCH,  ad  abatiam  tpectant:  die  abteilichen  geb&ude. 

ABTERMEN,  terminare,  limitare,    weitPi.  1,795. 

ABTEUFEN,  profundiut  fodere,  abtiefen,  in  die  tiefe  {ahd, 
iufl,  teufe)  graben:  Iberi,  bergkleut,  die  ein  Schacht  abteufen. 
Aatrbsius  12^;  sein  name  sei  höher  denn  alle  berge,  tiefer 
lenn  alle  schechte,  herlicher  und  wunderbarlicher  denn  einige 
«munft  könne  abteufen  oder  ausgründen,  dat.  26^;  einen 
cbacbt  bis  zum  mittelpuna  der  erde  abteufen.  Förster  an- 
iehten  U  58. 

ABTHÄTER,  abrogator:  so  mfist  man  den  bapst  nennen 
iin  TerstOrer  der  Christenheit  und  abetheter  gottesdienstes. 
«dtber  1, 296*,  von  abthun  abrogare. 

ABTHAUEN,  regelari,  von  thauen,  nnl,  dooijen:  das  fen- 
ter  thaut  ab,  auf;  der  von  den  gebirgen  abthauende  schnee. 
UrrT  9, 15. 

AfiTflAUEN,  rorem  tpargere,  von  thauen,  nnl,  dauwen: 

loh  selbst  seh  aus  nibinen 
den  liebosstero  ahtbaon  den  saA, 
womit  er  nur  pflegt  kaiser  zu  bedienen. 
Lobenst.  blum.  22; 

üe  wölken  thauen  sanft  ab,  nieder. 

ABTHEILEN,  teparare,  nnl,  afdeelen,  eigentlich  absondern, 
ibtrennen,  abscheiden:  so  ist  ein  ehebrecher  auch  schon  gc- 
cbeiden,  nicht  dtu'ch  menschen,  sondern  von  gott  selbs,  und 
licht  allein  von  seinem  gemabl,  sondern  von  diesem  leben 
l>geteilet  Lutber  5,  392' ;  in  diesem  tinne  heitzt  et  ein  kind 
OD  dem  gute,  einen  bauer  yon  dem  hofe,  einen  prinzen  von 
lern  reiche  abtheilen,  apanagieren,  vgl,  abmeiern,  abschichten, 
md  man  tagt  abgetbeilte  kinder,  f&rstensohne.  die  nothwen- 
ligkeit  trat  ein  mit  dem  daheim  bleibenden  bruder  abzuthei- 
en.  ScmuER  882.  im  garten  beete  {von  einander)  abtheilen: 
ihr  bette  fheilt  ein  blumenrand  nur  ab.    Gottkr  1,  23; 

reit  abgetbeilte  lichter  im  6nstem  bergwerk.  J.  Pacl  unt. 
oge  3,  44;  das  beer  in  häufen,  die  tersammlung  in  bSnke, 
Lie  arbeit  nach  stunden  abtheilen: 

wie  theilt  der  Sonnenlauf  so  sohnell  die  sehen  ab.    Caniti  ; 

las  gedieht  nach  tersen,  das  werk  nach  capiteln  abtheilen. 
Jlfilas  verdeutttM  Luc,  18,  12  anoSeuctxdvv  durch  afdailjan 
aihand6n  dail,  d,  i,  tejungere  deeimam  partem,  dare  deämam. 

ABTHEILUNG,  f.  teparatio,  ditpotitio,  particula. 

ABTHON  [abdon],  m.  der  name  einer  pßanse,  den  man  auf 


adiantum,  aBlavrov,  frauenhaar  amnniiL  da  sieh  auch  wi- 
derthon,  für  dattelbe  oder  ein  andret  kraut  findet,  to  erhellt 
für  ab  die  bedeutung  von  aber,  i^tder,  retro.  ahd.  dono  itt 
dat  übergebreitete,  tich  Überbreitende,  dona  palmet,  ranke 
(Haupt  5, 182),  8lf|K>na  oder  |»one  war  auch  den  Angeltachten 
eine  pflanze,  albranke  f  hiemach  darf  ein  ahd.  abdono,  widar- 
dono,  mhd,  abdpn,  widerdon  angesetzt  werden  für  ein  kraut, 
dessen  btdtter  und  zweige  sich  ab  oder  zurfUkranken.  die 
Wurzel  des  worts  ist  dehnen,  tendere. 

ABTHUN,  facere,  eonficere^  interfieere,  perfieere,  abrogare, 
delere,  nnt,  afdoen.  älteste,  noch  int  heidcnthum  reicliende 
bedeutung  tcheint  die  det  tehlachtent  der  opferthiire,  wie  auch 
facere,  agere,  conflcere,  operari,  hi^eiv  opferbrauch  verkünden 
{mythol,  t,  37).    der  bauer  thet  die  gans  ab.  Er.  Alrerds  20 ; 

und  tt&ft  die  magd,  *wo  ist  der  han*? 

*icb  mein,  ihr  habt  ihn  abgethan*.    da*.  128*; 

der  narr  thet  den  Yogel  ab  und  briet  ihn.  Paüii  11;  auf  ein- 
mal thete  er  ein  saw  ab.  dat,  105';  ja  haben  die  mQnch  fil 
katzen,  die  ins  feld  laufen  und  ril  unzifers  abthun  (hier  de- 
lent?).  Frank  wellb.  17^  und  als  er  wolt  den  ahl  abthon. 
H.  Sachs  U.  4,  80'; 

ich  fQrchta  Jeider  nur,  es  würde  gar  kein  bahn 
auf  dieser  ganten  weit  tum  essen  abgethan. 

Oprrz  1,  91 ; 

euch  frischweg  wie  einen  Ziegenbock  abthun  zu  lassen.  Schil- 
ler 589;  vgl,  abnehmen,  abstechen,  abschlachten,  und  man 
hat  ein  altet  ab  dem  leben,  ab  der  kehle,  ab  dem  hals  hinzu 
SU  denken.  Häufig  wird  et  aber  aufhinrichtung  und  abschlachtung 
der  menschen  angewandt:  dasz  die  flbelthiter  mit  ihm  abge- 
than wflrden.  Luc,  23,  32 ;  denn  so  fromm  ist  dennoch  sonst 
die  weit,  wenn  man  die  ergesten  ubeltheter  abtbut,  das  jeder* 
man  mitleiden  über  sie  tregt.  Luther  6,172*; 
so  tut  in  ab.    fast»,  ip.  532,  7 ; 

ein  mann,  ein  blosser  mann, 
bat,  wie  er  sich  gerühmt,  vierhundert  abgethan. 

Opits  3,299; 

da,  da  ists  ihm  Tergunt  su  fechten  und  zu  schmeiszeo, 
den  hauswin  abzatoun,  das  haus  in  grund  tu  reisten. 

LooAU  1,  71,80; 

und  warum  ist  es  nicht  vergunt 
•ich  selber  abtuthun  ? 

HoppRANNswALDAe  Socr.  9; 

der  den  Almonte  hat  Im  Icarapf  einst  abgethan. 

WiaoKRs  Ariost  20.  5,  8 ; 

so  furcht  ich  wird  schon  sein  der  jQngling  abgethan. 

das,  22.45,8; 

jeder  solcher  lumpenhunde 

wird  vom  tweiten  abgetlian.    Götu  4,350; 

gehülfen  des  Scharfrichters,  die  zugleich  ferbrecher  mit  abthun 

müssen.    Lessing  8,  503;   fort  jetzt,   mein  inwendiges  hfipf^ 

dasz  ich  dich  bald  abthu,  das  gewehr  her!  Fr.  Müller  3,415; 

ehe  sie  marternd  ihn  abthaten  und  den  feisten  leib  mit  einem 

haken  in  die  Tiber  zogen.   Stolberg  8,  13.    Zunächst  hieran 

reiht  sieh  die  Vorstellung  des  abthuns,   abmachent,  ftrtig  ma- 

ehent,  gleichtam  det  ab,  von  der  band  gebent,  denn  auch  das 

tchlachtopfer  wird  abgefertigt,  hingegeben,  volÜfrachL 

das  tagewerk  ist  abgethan.    Voss  4, 270; 

mein  tagewerk  ist  noch  nicht  gant  geendet, 
last  raicn  geschwind  noob  ab  es  thun. 

GöKiNGK  3,212; 

mag  sies  mit  gott  abthun  und  ibrem  harten. 

SCBILLRK  406 ; 

war  es  auch  abgethan,  wenn  es  gethan  ist.  dat,  561 ; 

wenn  die  geschichte  aufsehen  macht,  so  denken  doch  die  men- 
schen Yon  der  sache  was  sie  wollen,  und  es  ist  also  immer 
besser,  man  thut  sie  im  stillen  ab.  GOthb  14,  227;  das  was 
er  mit  den  andern  abzutbun  hatte.  17,  42;  sie  giengen  zum 
wirth  und  zu  dem  alten  paare  und  die  sache  war  abgethan. 
17, 74 ;  geld  ist  eine  schone  sache,  wo  etwas  abgethan  werden 
soll  und  ich  wünsche  nicht  in  dem  andenken  ihres  hauses 
so  ganz  abgethan  {deletut)  zu  sein.  19,  6;  die  sache  soll 
gleich  abgethan  sein.  24, 165 ;  niemand  soll  es  erhalten,  sagte 
ich,  und  die  sache  ist  abgethan.  24, 271 ;  es  ist  jetzt  alles  ab- 
gethan {der  beweit  durchgeführt),  Kant  8,  92;  thats  mit  ein 
paar  ohrfeigen  kurz  ab.  Herbls  hauefr,; 

weil  es  nie  mein  brauch  gewesen 
abgethanes  neu  tu  thun.    ROcurt  406. 

Dat  abgethane,  towol  getödtete  alt  fertig  gemachte  itt  tugleieh 
aber  auch  ein  bei  teile  gethanet,  abgelegtet,   abgetehaflet  und 
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§elii§lm:  da  idi  aber  ein  mann  ward,  that  ich  ab  was  kin- 
difdi  war.  1  Cor,  13,  U ;  desz  hohen  and  altflre  Hiskia  hat  ab- 
gethan.  2  kdn.  IS,  tt ;  denn  ich  will  die  wagen  abthun  von 
Ephraim  und  die  rotte  ?on  Jerutalem.  Sacharja  9,10;  abge- 
than  allen  hatz,  neid  und  zwitracht.  Lutheb  1, 326* ;  das  heiszt 
Carlttaditch  die  bilder  abgetban.  3, 39* ;  tintemal  et  viel  bet- 
aer itt,  dai  die  tanfe  Ober  die  Idnder  gehe,  denn  dat  ich 
aie  abthet  4,  329^;  thnn  wir  gleichwol  den  mitbrauch  auch 
nicht  abe.  4,  394^  und  mich  wuodert,  weil  tie  die  watser- 
tanfe  to  tchendlich  Terachten,  warumb  tie  telbt  nicht  irer 
lere  folgen  nnd  dietelbige  gar  abthun.  6,  278^  alt  der  ein. 
mechtiger  feind  itt  detselben,  das  er  ihn  wil  rein  abethun  und 
gar  f ertilgen.  6,  240*;  Jesus  Christus  hat  die  sünd  abgetban. 
8,369*;  dieweil  das  geschOtz  to  gar  in  dem  gebrauch,  to  wird 
alle  mann  und  dapferkeit  gar  abgetban.  FaoNtr.  kriegtb,  1, 
70^  ein  gesetz  abthuen  (abrogare),  Rihel  JJviut  453;  den  Un- 
mut abzuthun.  Locao  2,70;  ihr  gedächtnis  noch  und  namen 
abzuttiun.  A.  Gbtpbios  1,  «31;  diesen  gelingt  nun  wol,  die 
eitelkeit  abzuthuo.  Gdras  48, 27 ;  sollten  wir  unsere  axiome, 
maximen  und  behauptungeo  abthun,  die  wir  von  unsem  Tor- 
fahren  erhalten.  53,  151;  die  vemunfl,  die  alle  irrungen  ab- 
zuthun berufen  ist    Kaut  2,  559. 

Abthun  isi  xvmeiUn  auch  ein  tinnlichei  ablegen,  abnehmen 
«sd  abliehen,  to  in  der  redemari  gott  wird  seine  band  nicht 
?on  uns  abthun.  5  Mos.  31,  0.  8 ;  bald  thet  ich  von  dir  ab 
nein  hendt   ScawAtzEiiBEac  121,  2; 

Zeres  springt  auf  allen  reinen 

amm  das  abgetbane  (abgcemteie)  feld.    Flibiiis  371 ; 

ach  dasi  ich  ihr  mein  leid  nicht  klagen  knnn, 

ich  bin  von  ihr  tu  weit  iut  abgetban  {entfernt),    527; 

abgethaa  von  aller  notb.    538; 

den  hat  (wm  dem  kopfi  abthun;  den  ring  (von  der  hand), 
die  schuhe  {oom  fk$s)  abthun;  nnl,  hoed,  ring,  mantel  af- 
doen;  aber  de  tchoenen  afdoen,  reinigen,  jnttsen,  die  frucht 
?on  der  roOhle  abthun.  weisth,  3,  834.  er  that  den  kauf- 
mann  ab  (log  den  k.  amt,  benahm  eich  nidU  mehr  alt  k,), 
DtJiuujin  fr,  rew.  83. 

Sich  eines  dinges  abthun,  entdiutem,  etwat  aufgeben,  alto 
wiederum  ablegen:  diejenigen,  to  tich  der  luthentchen  lehre 
abthun.  LuraBBt  br,  2,  418;  wann  tie  tich  nicht  endlich 
dessen  abtheten.  Zinkcb.  apophlh,  8,  21;  narr,  thn  dich  fal- 
scher hofnung  ab.  Schwabzenbebg  145,  1; 

der  ?on  der  fügend  sich  des  vatera  nicht  abthuu 

Wbkdbbs  Ariott  3, 27 ; 

mich  des  kleiderprachtt  in  etwat  abzuthun.  SimpL  1,  310; 
detten  tich  abzuthnn.   Wieland  21,  108; 

wie  wenn  der  ralsche  mann 
sich  seines  glaubens  abgetban!    B&aoiB  13^; 

so  eile  oun 
der  tioscbong  dieser  schönen  hftlle  dich  abtnthun.  7*; 

will  mich  abthun  des  dienttet.  MüSAct  2,  100.  Sich  ?on 
einem  abthun,  entfernen,  trennen:  alt  dieser  sich  ?on  uns 
abgetban,  steiget  er  Ober  die  mauer.  pert.  rotenth.  2,  5; 
Saleh  aber  musz  sich  auf  göltet  befehl  von  dem  Tolke  ab- 
thun. 7,  20;  siebe  nun  zu,  Yon  wem  du  dich  ab  tmd  zu 
wem  du  didi  gethan  hast  8,  24. 

Dies  privative  abetnon  erscheint  tdum  im  mhd,  genug :  entuo 
dich  des  niht  abe.  Iw,  2958 ;  tuo  dich  diner  habe  gar  durch 
mtnen  willen  abe.  Bari,  134,  38;  si  tet  sich  abe  ir  fireude. 
WigaJ,  11332.  desto  auffallender,  dats  sinnlidiet  abthun  für 
ablegen,  abthun  /Br  fertigen,  abthun  /&r  schlachten  itc^  we- 
der mhd.  noch  ahd.  darbieten,  ja  dies  letsle  auch  der  nt, 
Sprache  gebricht,  dennoch  darf  man  ein  so  lebendiges  hoch- 
deutsches wort,  das  gerade  die  Volkssprache  seit  dem  16  ;A. 
kund  gibt,  nicht,  wie  Aoelurc  meinte,  aus  einem  misver- 
standnen  nd.  afdoden,  kd,  abtOdten  erklären;  der  hochdeutsche 
OMsdruck  hatte  sich  von  uralter  zeit  her  bewahrt  und  fortge- 
tragen, wenn  Um  schon  untre  ahd,  und  mhd,  denkmdler  nicht 
gewähren  tum  erweis  dafür  findet  sich  ein  ags.  ofäd6n  am- 
putare,  gebildet  wie  ollsntdan,  also  einem  ahd,  aha  irtuon, 
aba  irsnttan  gleich,  die  sich  leicht  in  abetuon  abesntden, 
abthun  abschneiden  verkürten  konnten,  wenn  dat  zwischen- 
tretende I  mid  ar  nothwendig  scheinL  auch  dem  abthun  per- 
ßcere  steht  in  den  quellen  kein  mhd,  abe  tuon,  ahd.  aba 
tuon,  ags,  ofd6n  siir  teite,  wol  aber  ein  do  off,  und  ist  die- 
ser teuge  ntcht  gültig? 

ABTHÜIJNG,  f,,   somol  für  das  abthun  einer  tache  als  die 
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AiiirtM/i«n^,  imd  better  bedient  matt  tick  ümu 
getetiten  infinitivt,  die  grosze  einigkeit  der  zlair  W  > 
thuung  dieser  sache.  Klopst.  12, 326 ;  die  abthnai  bn  %, 
leflkanten.   Hippel  13,  91. 

ABTILGEN,  abolere,  delere,  wegtUgei^  •'^  fke  tr 
die  schria  bei;  alle  tilgen  abe.  Bor/.  359, 27.  narh4rrK 
nige  deiner  erbarmnng  tilge  ab  meine  onferechoibi  L> 
TflEB  1,  30^  ich  werde,  es  geschehe  gleich  Ib  «d(l«^ 
stall  es  wOll,  abgetilget  und  von  leuten  geChan.  Hanox:* 
zuletzt  mit  den  römischen  waifen  eraider  getracki,  dr.» 
uqd  mit  ihrem  ?olk  besetzt  Fbahe  wetib,  81*;  id  n  * 
gOtzen  abtilgen.  Reisznbb  Jerutat.  2,  25*;  Chrvtai  tat  i^ 
gesatz  der  geholt  abtilgt  dat,  t,  150*;  der  dich  w» : 
tilgen  ab.  H.  Sachs  1, 29* ;  ich  wil  den  menscWa  tJ|R  • 
fattn,  tp,  11,2. 

ÄBTISSIN,  ahd,  abatisu,  mhd,  eppeäase  PiüLic 
eptischin  Bon.  48,  20. 

ÄBTLICH,  ad  abbatem  tpectant:  die  SbUkhe  «Ml  S^ 

BERG   10,  211. 

ABTOBEN,  detaevire,  taevire  detinere:  der  ttara  ka  » 
getobt  oMch  tich  abtoben:  luzt  ihn  skli  ahtohca;  « t- 
Jugend  ein  gewitter  zwitchenraum  gegönnt  war,  ■  man 
tie  sich  abtoben  mochte.  Gör»  43,  32T* 

ABTÖDTEN,  interflcere,  goth,  aidau^jan  ^eamrem  ^ 
fleisch  [von  dem  leibe)  abtOdten;  den  bamn  (vom  der 
abtodten ;  den  todten  tie  auch  ab  und  Usscn  Aa  ■ 
ten  an  dem  tchelmen  tterben.  Fbaki  wettb,  194*:  i 
dein  gefOhl  unterdrücken  oder  gar  ablAdlea 
get,  nov,  4,  57;  die  betsem  krtlte  im 
men  und  nach  und  nach  abzutodten.  Tuca  5lcni*.  L  s 
so  iSszt  man  die  gerste  erst  lebendig  keimen,  che  ■■  * 
auf  dem  darrofen  zu  gutem  malz  abtodtec  i.  ha,  m 
mer,  85. 

ABTÖDTUNG,  /.  exinanitio:  ablAdtnng  tob  der  «dif 
bet  und  fatten;  abtüdtung  der  Iddenachaften.  Garm  \n 
abtödtungen  des  einsiedlert  Cuthbert  Srouna  it,  m 

ABTOSEN,  detaevire:  dat  gewitter  toset  ah. 

ABTRABEN,  abire,  evadere:  er  trabt  ab,  ich  lies  fti  ' 
abtraben;  wenn  sie  wolt  teint  autleckens  ah  d^abca.  ,a* 
tp,  235,  24. 

ABTRAG,  m.  ablatio,  tolutto,  taätfattio.  dem  tm'^r 
abtragen  entnommen :  abtrag  der  tpeisen  von  der  tää.  * 
tontt  abbub ;  nehmen  sie  mit  dem  abtrag  von  and««  r. 
gastung  forlieb?  Schiller  151;  Jahrtausende  lang  «tiaft*  * 
nur  den  abtrag  Ton  der  tafel  des  todet.  das,  TU  <s*t 
der  kleider,  detritio  veslium,  desto  häußger  von  4ta  * 
stracten  dblngeiiy  shirag  retlitutio,  tatitfacHo :  diese  k«M~ 
zum  ende  oder  gütlichen  abtrage  fördern.    Lrmnt  kr.  4  «^ 

bisi  das  der  kaiser  arteil  feit 
und  seinen  sun  mit  grosser  liah 
SU  abung  diser  witwe  gab. 

ScawAmufrBBBS  117,2; 


et  geschieht  gebürlicher  abtrag.   tanäfi'.  oom  istt.  D;  k^ 

der  Schmach  ein  abtrag.    Padu  sdiimpf  87*; 

kosten  und  schaden  abtrag.   Atbeb  46*;   mit 

ledigen,  das.;  zu  abtrag.   weisth,  1,444; 

sich  es  nit  ror  ein  abtrag  an, 
als  bitt  ich  deiner  gunst  damit  geaog  getluuL 

der  schuld 
erwart  ich  einen  abtrag  mit  |re4iil4. 

ScBLseiL  UM  mr 


«  « 


bis  zum  abtrage  der  schuld.   Daiui.  däm^  fcsck.ti'*    *' 

mal  in  den  redensarten  abtrag  thnn,  geben,  nchsoL  >** 

abtrag  zu  thun  schuldig  tein.    not,  ordn,  vom  UU;  w  » 

mirt   denn    gebfirlichen   abtrag.   ScBWEnncBia  t,  )•    ■* 

mutte  er  mir  einen  abtrag  thun  nnd  zasagn  «iv  «- 

nicht  mehr  zu  thun.  1, 348 ;  einen  abtrag  •rhalAg  urm.  . 

620 ;   eben   den   tag   alt   er  abtrag  gethan.  Ortn  L  t  " 

lange   bis  sie  dafür  gebührenden  abtrag  gethan  hafca  •=' 

den.   WiEURD  20,  145; 

das  die  sach  zu  eim  Tertrag  keoa 

und  der  jud  gelt  nun  abtrag  nen.    Atbib  tt: 

auch  sott  ihr  von  uns  abtrag  haben 

alles  eure  Schadens  gross  und  klein,   dm.  MT: 

noch  sol  ich  für  mein  ehlicb  Itheo 

ihm  jftbrlich  sins  nnd  abtrag  geben.    /Vairbasw  t  1 1 

Einigemal  umgekihri  /fir.eintrag,  abbmch,   mtt^mmm.  a* 
thaten   mir  fiel   abtng  und    schaden.    S^ 
bringt  auch  die  dieberei  (des  getindet)   nnd 
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ag  einen  mangel  ond  abgang.  Hodberg  3,  45*;  diese  HÜIe 
ad  selten  und  können  dem  groszen  häufen  an  seinem  rechte 
'inen  abirag  Ihun.  Wieland  14,  70. 
AfiTRAGEN,  auferre,  e  loeo  tollere,  nnl.  afdragen.  das  kleid 
»,  von  dem  leib)  abtragen,  die  schuhe  {von  den  ßsxen)  abtra- 
n,  verschleisien;  ein  abgetragner  hut,  rock.  Rab.  1,97;  der 
ann  mag  seinen  rock  abtragen,  die  frau  den  ihrigen  ver- 
edeln. GöTBE  19, 146 ;  abgetragen  schuh.  A.  Grtpbius  1, 558. 
e  leichen  werden  {von  der  bühne)  abgetragen.  A.  Gbypbids 
530.  den  leitbund,  den  falken  abtragen  {ab  der  band,  ab 
rfaust)  abtragen,  abrichten;  sperber,  falken,  babicht  abtra- 
n  soll  man  im  august  Hohierg  l,  128\  das  dach  {vom 
luse),  das  haus  {vomboden),  die  mauer  {von  der  erde),  den 
irg,  bOgel  abtragen,  mhd.  £  dem  lobe  der  kalc  wair  abe 
tragen.  Waltb.  28,  30.  die  speisen  tora  tische,  von  der 
fei  abtragen,  den  tisch,  die  tafel  abtragen;  das  getraide  von 
T  tenne  abtragen;  bergmännisch,  das  rad,  eine  radstube 
.tragen,    einen  abtragen,  abführen,  abdncere: 

80  bat  der  weg  uns  abgetragen, 

dasi  wir  her  su  euch  komen  sein.    Atrbr  167*. 

lußg  weg,  fort,  beiseits  tragen,  entwenden,  oß  mit  dem  daL 

r  person:  tragt  eur  firauen  ir  pfrunt  ab.   fasln,  sp.  142,  31; 

r  vater  im  himmel  weisz  wer  sein  ist,  niemand  wird  ihm 

nselben  abtragen;   gleichwie  sie  {die  seit)  nicht  wenig  ab- 

>gt  dem,  der  nicht  kan  der  wahr  los  werden.   Lutber  1, 

b*;  wo  die  messe  so  viel  abtrug  als  sie  zutregt,   solt  sie 

Jd  werden,  was  der  beutel  nur  wolte.   2, 156';  ich  hab  im 

irlich  den  hafen  mit  dem  anken  heimlich  abgetragen.  Frey 

rteng,  40* ;  vil  abgetragner  ding.  H.  Sacbs  1, 442'.  vgl.  1, 162\ 

9*.  479MJ,  4, 109';  untrcwe  knecht,  die  dem  herrn  abtragen 

id  damit  sis  allein  haben  vergraben.  Frank  sprichw.  2, 129*; 

reo  eigenen  ehmünnem,   denen  sie  {die  frauen)   ehe  alles 

tragen,  ehe  sie  den  gespabnen  einen  mangel  leiden  lieszen. 

iiLANO.  1,  143.     Ans  dem  sinnlichen  abtragen,  d.  i.  gleich- 

ichen,  ebnen  scheint  sieh  die  heute  geläufigste  abstracte  vor^ 

llung  des  gutmachens,  ausgleichens,   erstattens,   leistens  und 

ietzens,   die  jenem  entliehen  ganz  entgegensteht,    entfaltet  zu 

ben:  feilt  die  bibel  auf  die  erd  und  ein  jud  sihet  disz,  er 

isz  mit   fasten    abtragen    {bOszen),    Frank  weltb,  153*;    in 

tler   zeit   v^ard    die   sach    abgetragen  {verglichen).    Frani^ 

ron   219'; 

du  hast  geholt,  dein  lohn  jst  abgetragen. 

SCBILLRR  1, 164 ; 

ihrend  seine  tochtcr,  deren  Unschuld  er  verkauft  hatte, 
ust  den  lohn  seiner  sünde  abtrug.  Klinger  3,  199;  euer 
üeit  unterthanigen  dank  Air  das  bewuste  abzutragen.  Scbil- 
R  259;  dir  meinen  wärmsten  dank  laut  abzutragen.  Klin- 
R  2,  363;  weil  wir  diesem  manne  gründlichen  dank  abzu- 
igen  wänschten.  GOthe  6,  216;  die  termine  sollen  richtig 
getragen  werden.  14,  172;  ich  wünschte  sie  {die  beweise 
r  Unsterblichkeit)  abtragen  zu  dürfen.  J.  Paul  Kampanerth. 
das  part.  abgetragen,  adjectivisch  verwandt,  hat  fast  immer 
i  sinnliche  bedeutung  von  detritus,  usu  consumptus,  defes- 
i:  eine  quelle  die  den  müden,  abgetragenen  wanderer  er- 
Izt  Hippel  2,  32S ;  ich  bin  so  abgetragen  und  krank,  dasz 
:ine  gesundheit  im  ganzen  ernst  gelitten.  Hippel  13,  146; 
!  abgetragensten  Ideen.  Wieland  5,  160;  der  abgetragene 
lanke.  J.  Paul  lit.  nachl.  4,  208 ;  gleichniswörter,  die  allzu 
getragen  sind.  J.  E.  Scblegel  3,  228. 
ABTKÄGLICH,  noeivus,  abtrag  thuend:  halte  ich  dafür,  es 
Ite  ihm  nicht  abträglich,  sondern  in  viel  weg  nützlich  und 
quem  erscheinen.  Kircbbof  disc.  mit.  17. 
ABTRANKEN,  potu  reficere:  ceremonien,  womit  sie  die 
Itheit  abspeisten  und  abtränkten.  Hippel  5,  229. 
ABTRAPPELN,  vacillando  abire:  und  so  trappelte  ich 
mell  ab.  Klincers  theat.  4,  213.  auch  abtrippeln. 
ABTRÄUFELN,  destillare:  thrüncn  trfiufelten  ihre  wangen 
;  das  dach  träufelt  ab.  die  richtige  intransitivform  ist  ab- 
pfen  und  abträufeln  eigentlich  herabfliessen  machen,  s.  ab- 
ufen,  abtrOpfeln. 

ABTREIBEN,  obigere,  depellere.  wie  obigere  von  agere, 
h  treiben:  das  vieh  von  stellen  abtreiben,  wo  es  nicht 
iden  soll,  oder  das  geweidete  vieh  von  der  alp  abtreiben, 
imtreiben;  auf  die  sommeralp  abtreiben;  das  vieh  abtrei- 
n,  gewaltsam  wegtreiben,  rauben;  die  pferde  abtreiben,  su 
ir  anstrengen,  ermüden,  abgetriebene,  erschöpfte  rosse,  feind- 
be^  bOse  tbiere  abtreiben,  abwehren,  verjagen:  darumb  sie 
1  (d^  wolf)  abzutreiben  die  hund  und  stecken  gebrau- 


chen. Kirchhof  wendunm.  293*;  die  mucken  abtreiben,  ahi- 
gere  muscas: 

wer  wU  einer  fetten  kuchel  alle  mOcken  abe  treiben ! 

LoGAU  2,  237, 166. 

die  bicnen  abtreiben,  s.  abtrommeln,  virürme,  würmer  abtrei- 
ben, was  im  alterthum  die  helden  thaten,  heute  die  drzte. 
auf  menschen  angewandt,  ein  kind  abtreiben,  foetum  obigere; 
den  feind  {gleich  dem  wolf)  vom  lande,  von  der  Stadt  abtrei- 
ben. Kirchhof  wendunm.  33^;  den  dieb  abtreiben,  den  so 
diebisch  einbrechen  wil,  abtreibt,  das.  229';  des  vatterlan- 
des  feinde  abzutreiben,  das.  229\*  betten  dann  die  feind 
leitern  angeworfen  und  möchtest  die  nicht  gefeiten  oder  an 
der  wehr  abtreiben.  Fronsperg  kriegsb.  2,  196';  die  menge, 
das  volk  abtreiben,  um  räum  2u  machen:  dem  profosen  ge- 
bühret den  umbstand  abzutreiben  und  räum  zu  machen. 
Kirchhof  mit.  disc.  248.  den  wald,  das  geholz  abtreiben, 
ursprünglich  das  junge  reisich,  ein  aufgeschossenes  dickieht 
von^  vieh  abweiden  lassen,  hernach  Überhaupt  die  bäume  fÜ- 
gen,  wegscltaffen :  dasz  starke  Wälder  hier  abgetrieben  wer- 
den. Götbe  39,  266 ;  eichenbusch,  welcher  alle  vierzehn  jähre 
zum  behuf  der  gerberei  abgetrieben  wird.  43,  298;  stock- 
ausschlag  eines  abgetriebenen  eichcnbuscbes.  43,  307;  dem 
andern  seine  bäume  abtreiben.  Frankf.  ref.  9,  4,  12.  9,  5; 
die  grcnzstcine  abtreiben,  das.  9,  3,  9;  bergmännisch,  ge- 
stein  abtreiben,  lockeres  gestein  losbrechen;  erz  abtreiben; 
edlere  mctalle,  die  erst  auf  der  kapeile  abgetrieben  und  dann 
geschätzt  werden.  Hamann  5,  198 ;  silber  und  gold  abtreiben, 
reinigen;  den  rost  von  den  alten  gülden  abtreiben.  Kirchhof 
wendunm.  180^  papier  abtreiben,  adretten.  JVim  manig falte 
anwendungen  des  abtriebs,  der  abwehr,  des  surüekweisens : 

und  von  den  schuppen  gedockt  und  der  härte  def  dunkelen  balges 
trieb  es,  wie  unter  dem  panzer,  den  prallenden  wurf  von  der  haut 

ab.       Voss  ; 

weil  nichts  meine  Zuversicht 

kan,  herr,  von  dir  abtreiben.    Wecuibrlin  135; 

ach.  herr,  wach  auf, 

treio  deinen  Schlummer  ab.    das.  166; 

bald  kamen  die  Juden  wider,  Titus  hat  sie  abermals  abtrie- 
ben. Reiszner  Jerus.  2,  130';  welcher  von  diesem  überwun- 
den und  abgetrieben  vrard.  Zimkgref  apophlh.  51,  6;  einen 
vom  kaufe  abtreiben: 

biss  mich  das  alter  ab  wirt  treiben,    fastn.  sp.  521, 11.  24 ; 

so  will  der  nechst  nachbaur  darneben 

mich  abtreiben  von  solchem  kauf, 

und  sagt,  er  hab  den  vorkauf  drauf.    Atrki  185^ ; 

wie  helft  ihr  dann  die  klag  abtreibn.    das.  24* ; 

und  abzutreiben  ihm  sein  krön.    das.  122* ; 

ein  gemeinverderbliches  übel  abtreiben.   Wieland  28,  284; 

abü'eiben  wollen  wir  verhaszten  zwang.  Scbillkr  530 ; 
zu  wenig  mit  seinen  kräften  bekannt,  schmeichelte  sich  der 
kurfürst  gewalt  durch  gewalt  abzutreiben.  942;  ein  wesen, 
weldies  macht  genug  besitzt,  jede  andere  macht  von  sich 
abzutreiben.  1220;  die  dogmatischen  angriffe  eines  specula- 
tiven  gegners  abtreiben.  Kant  2,  684.  abgetrieben  ist  abge- 
jagt, ermüdet  und  gleich  dem  vieh  heiszt  der  witz  abgetrieben. 
Tieck  6,  4;  die  abtreibende  {abwetirende)  band  wird  endlich 
schwach.  J.  PAtiL  Tit.  1,  101.  Intransitiv,  der  kahn,  das 
schif  treibt  ab  vom  ufer,  wobei  man  sich  einen  ausgefallnen 
acc.  denke,  doch  s.  treiben. 

ABTREIBER,  m.  abactor:  aufrflhrer  und  abtreiber  der  hülfe. 

ABTREIBUNG,  f  abaäio,  defensio,  refmlüo.  abtreibung 
der  einwürfe.   Kant  4,  88. 

ABTREIGEN,  s.  abtreugen. 

ABTRENNBAR,  separabilU. 

ABTRENNEN,  dissuere,  der  älteste  sinnliche  begrif  scheint 
des  losnähens,  da  ahd.  zitrennan,  intrennan  dissuere  glos- 
tieren  (Graff  5,  534)  und  wir  noch  heute  sagen,  den  kra- 
gen, den  ermel  vom  hemde  abtrennen.  Keisersb.  brösaml.  47*; 
die  spitze  von  der  haube  abtrennen;  doch  liegt  die  Vorstel- 
lung des  auflösens  schon  im  einfachen  trennen,  wie  bei  ab- 
lösen, absondern,  abschneiden  in  lösen,  sondern,  schneiden, 
dann  auf  andere  gegenstände  angewandt,  den  knöpf  vom  rock, 
die  schleife  vom  arm  abtrennen;  ein  stück  von  dem  lande 
abtrennen,  losreissen;  den  freund  vom  freunde  abtrennen: 

allein  und  nbgeU'ennt 

von  aller  freude.    Götbk  19, 67 ; 

metapbysik  trennt  sich  gänzlich  vom  fortgange  der  erfahmn* 
gen  ab.  Kant  3,  280. 
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ABTRENNIG,  septwatus,  ditctdens: 

wiewol  derselben  sind  gar  wenig, 

ich  hallB  darfQr,  das  sie  abtrenoie 

und  widerttrebig  gewesen  sind.    fi.  Wald»  £sop2, 18; 

auf  das,  wo  einer  wurd  abtrennig, 

ungehorsam  und  widerspennig.    aert.  P.  BeycftCÜ*. 

vgl  abtrünnig,  abtripaig. 

ABTRENNUCH,  diMsolubilis.    die  übrigen  vom  begriffe  ab- 
treonlicüen  merkmalcn  heiszen  auszerwesentliche.  Kant  3,  368. 
ABTRENNUNG,  f.  separatio,  dUsoluUo. 

ABTRETEN,  deculeare,  discedere,  transitiv,  den  absatz 
vom  schuhe,  den  schuh  vom  fast  abtreten;  den  sporn  abtre- 
ten (mAd..eime  sciltknekte  wart  libte  ein  spor  bie  ze  hove 
abe  getreten.  Tubl.  Wh,  132^);  im  gehen  blumen  abtreten, 
deeukare;  die  treppe,  den  weg  abtreten;  die  harten  steine 
sind  durch  die  pilger  allmälich  abgetreten  worden;  den  leh- 
men,  tbon  abtreten,  ahkneten\  ein  gartenbeet  abtreten,  durch 
IriUe  besekhaen»  intransitiv,  abtreten  (von  der  statte),  abire, 
bei  Seite  gehn:  tritt  ab,  bis  ich  den  brief  gelesen!  A.  Gry- 
puius  1,  411;  Valer  tritt  ab,  geht  bei  seite;  sobald  die  be- 
schämte Cyane  abgetreten  war.  Wieland  1,  106;  nun  kam 
auch  der  wundarzt  und  ich  hätte  wol  abtreten  können. 
GOtbe  19,  281;  dasz  der  kaiser  und  kOnig  aus  dem  cabinet, 
wohin  sie  vom  balcon  abgetreten,  sich  wieder  hervorbegeben 
worden.  24,  326 ;  darauf  lieszen  sie  {die  herm  vom  rath)  mich 
abtreten,  hielten  mich  in  einer  wartstuben  zwei  stunden  auL 
ScBWBiNicHBN  1,  161;  vom  pferde  abtreten,  absteigen:  es  sol 
auch  ein  jeder  reuter  ohn  sonderlich  Ursachen  nicht  von  sei- 
nem pferd  abtreten.  FaoNSP.  kriegsb»  3,  16*;  in  dem  wirts- 
hause  abtreten.  Weise  erzn,  222;  als  er  in  einem  wirtshause 
auf  Aem  markte  abtrat.  GOtbe  18,  141 ;  vom  wege  abtreten, 
bei  seile  gehn;  vom  rechten  wege  abtreten,  sich  verirren; 
von  der  treppe,  stufe,  leiter,  vom  thurm  abtreten;  von  der 
bühne,  kanzel,  dem  katheder,  vom  thron  abtreten;  vom  lande, 
ufer  ins  schif  abtreten;  vom  acker,  gnindstück  abtreten  und 
es  dem  neuen  eigner  übergeben.  Diese  intransitiven  bedeutun- 
gen  erleiden  nun  vielfache  anwendung:  vom  glauben,  vom 
gesetz,  von  gottes  wort  abtreten;  von  ir  glauben  abtreten. 
fasln,  sp,  294,  3;  jemand,  so  vom  glauben  abtritt.  Ldtreb 
1,  101*;  die  ir  gewissen  dringt  von  bepstlichen  gesetzen  ab- 
zutreten; bitte  got,  das  er  dir  gnade  mitteile,  das  du  also 
von  dir  abtrettest,  und  za  dem  rechtschaffenen  glauben  ko- 
mest  3,  158*;  das  land  ist  ietz  voller  Türken,  dero  zunge 
auch  von  dem  alten  glänz  ist  abtretten.  Frank  weltb,  89'; 
dasz  etliche  unterthanen  um  verschuldete  Sachen  von  ihrer 
berscbafl  abtreten,  lanäf^.  von  1521.  8,  3;  der  tod  seiner 
froundin  hatte  ihn  tief  gerührt,  und  da  er  sie  so  frühzeitig 
von  dem  schauplatze  abtreten  sah,  muste  er  gegen  den,  der 
ihr  leben  verkürzt,  feindselig  gesinnt  sein,  nichi  anders  mhd. 
diu  alte  l^re  weich  und  abe  trat  (wich  und  trat  luriUk),  pass. 
228,  62;  dag  guot  mit  ungelücke  ab  ir  trat  (von  ihr  wich), 
das,  275,  19 ;  und  mit  gen,  der  saehe,  daL  der  person :  wolt 
ir  mir  des  abe  treten  {wollt  ihr  darin  von  mir  surikkweichen), 
pass.  276,  16;  der  bete  er  im  niht  abe  trat  (die  bitte  ver- 
sagte er  ihm  nichl).  livL  ehron,  5774.  Endlich  mii  umgedreh- 
tem casus,  wie  es  heisst  von  dem  bäum  abschütteln  «ri4  den 
bäum  abschütteln,  konnte  auch  statt  von  dem  lande,  reiche 
abtreten  {recedere)  transitiv  gesagt  werden  das  land,  reich  ab- 
treten {cedere);  doch  Idsit  diese  transitivbedeutung  sich  auch 
unmitlMar  von  der  zuerst  angeflArten  sinnlichtransitiven  her- 
leiten, so  dass  das  land  abtreten  eigentlich  bedeutete:  es 
mit  dem  fusze  von  sich  abtreten,  eine  treffende  beseichnung 
der  alten  cession,  die  hernach  auch  auf  andere  gegenstände 
erstreckt  wurde,  bei  welchen  kein  füsitriU  gedenkbar  ist:  zum 
Unterpfand  14  schwere  mark  jährlichen  zins  abtreten.  Schwei- 
iiicBBi«  1,  352;  das  firauenzimmer  ISszt  sie  fragen,  ob  sie  ihr 
nicht  einen  theil  der  schonen  blumen  abtreten  wollen?  Götbe 
18,  142 ;  er  trat  ihm  das  gewünschte  buch  um  ein  billiges 
ab;  welche  zweite  fassung  der  ersten  vorzuziehen  scheint, 

ABTRETUNG,  f  cessio,  gilt  von  dem  zuletzt  behandelten 
transitiven  abtreten :  die  abtretung  des  landes,  gutes,  rechtes ; 
während  von  dem  intransitiven  abtreten  mehr  das  subst.  der 
abtritt  herßiesst, 

ABTREUFEN,  deßuere:  dann  tauchte  derpriester  das  creuz 
dreimal  ins  wasser  und  liesz  es  in  ein  becken  abtreufen. 
pers,  reiseb,  1,  4;  das  fett  von  dem  braten  abtreufen  lassen. 
besser  abtriefen,  aber  wie  beugen  für  biegen. 

ABTREUGEN,  desiccare^  arefacere,  nnL  afdroogen,  nd.  a^ 


drOgen :  des  Vorhabens  seine  nasse  strumpfe  und  schu  in  der 
rühre  wieder  abzutreigen.  pol,  maulaffe  6.  ein  im  miltleren 
Deutschland,  zumal  in  Thüringen  (Sheler  2326)  bräuehlicher 
ausdruek  statt^  des  hoehd.  abtrocknen,   s.  treuge. 

ABTRIEB,  m.  abaelio:  der  abtrieb  des  viebes,  des  holzes, 
der  bäume,  des  feindes.  in  den  rechten,  der  abtrieb  von  der 
klage,  von  dem  erkauften  gut,  retraclus,  jus  congrui  retraclus- 
weisth.  2,285.  8,416. 

ABTRIEFEN,  destillare,  nnl.  afdruipen :  der  regen  trieft 
vom  dache,  das  fett  vom  braten  ab;  baisam  ist  vom  bäumt 
abgetroffen; 

da  hat  die  erde  sich  bewegt, 

der  blaue  bimmel  ward  geregt, 

trof  ab  und  muste  wittern.    Opitx  124 ; 

es  wird  etwas  davon  ftir  mich  abtriefen,  ein  kleisur  Üieil  des 
gewinns  auch  mir  zufallen, 

ABTRIEFIG,  deslillans,  fructuosus.    Stieler  2329  abtrieOcbt. 

ABTRIEGEN,  falladter  auferre :  wann  der  weis  dem  narren 
das  gut  abtrengU  fastn,  sp,  293,  11;  weil  dasselbig  büchlein 
mir  heimlich,  keiner  rechten  weis,  abgetrogen  oder  abgeschrie- 
ben ist  LuTBERS  br,  3,121; 

ich  sein  ros  in  wenig  tagen 
im  Ustiglich  will  triegen  ab.    Atrkr  292*; 

einem  andern  ab^etrogen 

weib,  geld,  gut,  vieh.    Looau  3, 7,  52. 

ABTRIFT,  /.  abaäio  pecoris  in  campum  alterius,  auch  für 
abtrieb,  retract,  weisth,  3,  788. 

ABTRILLEN,  ftaude  auferre:  wenn  er  {unser  wille)  nicht 
durch  ermahnung  und  abmahnung  getrieben  und  abgetrillet 
wird.  Simplic,  1,50.  richtiger  abdrillen,  abdrehen, 

ABTRINKEN,  debibere,  nnl,  afdrinken:  den  schäum  vom 
wein  oben  abtrinken;  den  letzten  tropfen  vom  nagel  abtrin- 
ken; das  glas  ist  zu  voll,  du  most  etwas  abtrinken;  den  wein 
vom  becher  abtrinken^  austrinken; 

recht  streichmasz  wöll  wir  trinken  ab, 
lang  ich  dich  nit  gesehen  hab. 

SCHWAUKIVBKR«  144, 2; 

nu  tchenk  uns  ein  den  grosxen  becher, 
schenk  voll,  so,  hol  ihr  liebe  freind, 
ein  jeder  guter  xecher,  Stecher, 
so  oft  als  vil  buchstaben  seind 
in  seines  lieben  stechblatta  namen, 
hie  disen  ganx  abdrinken  soll, 
ich  neunmal,  rechnet  ihr  susamen: 
es  gilt  ganx  voH!    WscKnaaLm  528; 

darf  ich  schon  nicht  abdrinken  das  pocal.    das,  653. 
andere  bedeutungen,  einem  seine  schöne  abtrinken  (i.  absau- 
fen, äbzechen);  die  rechnung  beim  wirt  abtrinken,  ihm  ab- 
trinken, weisth,  2, 411 ;  die  sdiold  abtrinken ;  der  tbee  ist  ab- 
getrunken, durch  aufgusz  des  wassers  abgeschwächt, 

ABTRINNIG,  discedens:  es  werden  sich  erheben  abtrinnige, 
ungehorsame  leut  Ulenbbrg  psalt,  268.  s,  abtrennig,  ab- 
trünnig. 

ABTRIPPELN,  was  abtrappeln:  wenn  die  princessin  mit 
ihrer  langen  schleppe  von  falschem  silbermobr  abgetrippelt  ist. 

WiELAND    11,180. 

ABTRITT,  m,  deculcatio,  diseessio,  secessio,  die  jäger  nefi" 
nen  abtritt  das  vom  hirsch  abgetretene  gras,  dessen  grüne  oder 
welke  ein  zeichen  dargibt,  vgl.  waidspruch  196  {altd,  wäld,  3, 145); 
sihe  an  das  gras,  das  er  gctretten  hat  und  halt  es  gegen  der 
sonnen,  so  sihestu  wol,  ob  der  abtritt  grün  oder  "welk  ist 
Sebitz  feldbau  574.  abtritt,-  ein  absatz,  von  dem  man  abtreten 
musz  oder  kann:  fall  nicht,  hier  ist  ein  abtritt;  im  bergwerk 
ein  ruhesitz.  abtritt  vom  pferde  und  einkehr  beim  wirt,  daher 
seinen  abtritt  bei  einem  nehmen:'  der  gaste  waren  viel,  die 
ihren  abtritt  hier  bei  diesen  rillem  nahmen.  Fleming  164; 
wo  mebrgedachter  cavalier  seinen  gewöhnlichen  abtritt  zn  ha- 
ben pflegte,  ehe  eines  mannes  338.  abtritt  der  Schöffen,  der 
Parteien,  diseessio :  die  Schöffen  nahmen  ihren  abtritt,  giengen 
aus,  traten  ab  {RA.  789.  790) ;  aber  auch  jeder  andere  Weggang, 
hingang,  fortgang,  abschied: 

was  kömmt 
mir  denn  auch  ein,  so  kurz  vor  meinem  abtrat 
auf  einmal  ganx  ein  andrer  sein  zu  wollen  I 

LissiNC  2,  330; 

der  abtritt  vom  amte  (gegenüber  dem  antritt),  aus  dem  leben  (hia- 
tritt),  von  der  bühne,  vom  glauben ;  auch  wol  cessio,  der  abtritt 
eines  rechts,  grundstUcks  f,  abtretung.  endlieh  der  geheime 
ort  und  gang  im  hause,  der  abtritt,  für  welchen  die  tpracka 
eine  menge  andrer  namen  bietet,  {s,  bauschen,  läublein,  gel»» 
genheit,  heimliches  gemach,  abort,  ausgang,  sprachhAis.) 
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ABTAOCRNEN,  deticcare,  abstergere:  das  wasser  vom  ge- 
lebt, yon  den  hünden,  die  thrünen  von  den  wangen  abtrock- 
en, Jan«  gesiebt,  bände,  wangen  abtrocknen: 

Holland  trückoQt  ab  die  iröbnen.    PLiMiffG  142. 

jUig  trocknen :  die  wäscbe  auf  dem  seil,  gra$  abtrocknen ; 
bst  im  Ofen  abtrocknen,  es  bat  nach  dem  regen  schnell  wie- 
er  abgetrocknet ;  die  blättern  haben  {oder  sijad)  abgetrocknet 

abtreugen. 

AUTROCKNUNG,  desieeatio.  Pahacelsus  1,&19  tchreibt  ab- 
'Ocknung. 

ABTROLLEN,  discedere,  verdchtUch:  du  kannst  abtrollen, 
ich  verlieren. 

ABTROMMELN,  tympano  obigere,  was  vom  abtreiben  der 
ienen  gilt,  deren  schwärm  man  mit  dem  klang  eines  beckens 
»m  bäume  lockt,  aus  einem  stock  in  den  andern  durcli  trom- 
leln  mit  den  fingern  treibL    einen  marsch  abtrommeln. 

ABTRÖPFELN,  dcstillare,  nnl,  afdruppelen,  i.  abtrüufeln 
nd  das  folgende, 

ABTROPFEN,  guttalim  dcfluere:  dasz  dir  die  zäher  über 
ic  backen  abtropfen,  fastn,  sp.  300,7;  melodisch  tropfte  es 
L>n  den  krystallnen  wunden  ab  in  die  quellen.  Klinger  10, 
n.    LoHENST.  Arm,  2,  309  abtrOpfen. 

ABTRÖSTEN,  consolari:  sein  compagnon  wollte  mich  ab- 
-üsten.  Hamann  3,235.  ' 

ABTROTZEN,  minis  obtinere,  durch  trotz  und  drohung  ab- 
Othigen:  er  würde  mich  nie  ansehen  kennen,  ohne  mich 
eiinlich  anzuklagen,  wie  viel  ich  ihm  abzutrotzen  mich  un- 
irstaoden.   Lessing; 

wer  trollte  waffen  oder  Weisheit 

ihr  (der  natur)  oder  ihrem  schöpfer  ab !   Gliim. 

abtnitzen. 

ABTRUMPFEN,  triumphare  in  ludo  chartarum:  etnen  mit 
em  trumpfe  abstechen;  einen  mit  derber  gegenrede  ab- 
-urnpfen ;  sie  haben  sie  abgetrumpft.  J.  Paul  ßegelj.  1,  79. 

ABTRÜNNIG,  ßdem  fallens,  ahd.  abtrünnig  (Graff  5,533) 
•ansfuga,  apostata,  mhd,  abetrünnec,  von  dem  verlornen 
lamm  trinnan  trän  trunnun  heriuleilcn,  aus  welchem  auch 
rennan  f  trannian  separare,  {wie  aus  rinnan  rennan)  und  mhd. 
rünne  ein  gesonderter  häufe,  trttpp  ßiestl,  war  trinnan  seee- 
ere,  fngere,  so  ist  abtrunni  anttrunni  piofugus,  ein  abge- 
wonnener, enttronnener,  entronnener :  Juliano/dcm  abtrünnigen 
eiser.  Kirchhof  wendunm,  34*;  so  wil  ich  auch  bei  euch 
ein  und  bleiben,  in  keiner  not  abtrünnig  werden.  Rediters 
riegsordn,  34; 

wio  oft  sasz  ich  belhrdnt,  so  bald  mein  schwäher  klagte, 
und  sein  ablrOooig  blut  vor  gotles  recht  austagte. 

A.  GiTPHios  1, 104; 

dich  sichet  man 
abtrünnig  von  den  deinen  auf  der  aeite 
des  landesfeindes  stehen.    Schillir  525; 

ibtrünniges  weib,  glück.  Platen  258.265.  den  formen  abtren- 
lig  und  abtrinnig  kann  ihr  recht  verbleiben. 

ABTRÜNNISCH,  modo  haeretico:  das  man  das  sacrament 
licht  solle  Yon  irrigen  und  abtrünnigen  priestem,  noch  ab- 
rünntsch  reichen  lassen.   Luther  3,  528\ 

ABTRÜNNUNG,  f.  apostasia:  aller  abtrOnnung  und  par- 
cien  heubt  Lutber  1,419*. 

ABTRÜTZEN,  was  abtrotzen:  den  unterthanen  durch  prac- 
iken  das  ihre  abtnitzen.  KiRcnn.  mit.  disc.  121;  man  trotzt 
hr   kein  geschenk  ab,  das  sie  nicht  freiwillig  gibt.  Göthe50,7. 

ABTCNCHEN,  tunicare,  tunica  induere:  die  flächen  sind 
ibge tüncht,  in  felder  getheilt  und  angestrichen.  Göthe  28, 
13;  die  hauser  sind  alle  weisz  abgetttncht.  37,156;  eine  sau- 
Hn*  abgetflnchte  wand.  43, 112 ;  alle  wände  sind  glatt  und  sorg- 
dltig  abgetOncht,  alle  sind  gemahlt,  die  übrige  wand  ist  in 
üner  färbe  abgetflnchu  38,188. 

ABURTHEILEN,  abjudicare. 

ein  ricliter, 
der  tiel  lank  and  bader  den  jünglinffon  abgeunheUt. 

Voss  Od.  12,  440; 

»{nein  das  leben  aburtheilen.  noch  ist  die  sacbe  bei  weitem 
aicht  abgeurtlieilt  Hippel  11,91;  abgeurtheilte  sachen.  Kant 
),  101.  FiCBTE  kr.  der  offenb.  239  *cArei6(  obgeurthelt 
'  ABÜRTHEILUNG,  abjudicatio,  condemnatio.  die  aburthei- 
ang  des  ganzen  lebenswandels  vor  einer  göttlichen  gerech- 
tgkeit  KAirr6,  236;  rasche  aburtbcilung  und  niedermetzelung 
ier  politischen  gefiuigenen.   Dahlmax?!  ft.  rev.  463. 


ABVERDIENEN,  demerere:  sie  wollen  damit  gott  «eine  gnade 
abverdienen.  Lutber  3,  400.  br.  2,  343 ;  das  ihr  ihn  abverdie- 
net gelt.  ÄTRER  379*;  allwo  ich  bei  dem  meister  eine  junge 
schöne  und  reiche  tochter  wüste,  die  ich  ihm  abzuverdienen  ge- 
dachte. Felsenb.  2,  418;  von  dem  geld,  das  mein  kind  mit 
seel  und  Seligkeit  abverdient.  Schiiiler  182;  die  kunst  allein 
gewährt  uns  genüsse,  die  nicht  erst  abverdient  werden  dür- 
fen. 1133;  Wilhelm  schalt  ihre  Undankbarkeit,  allein  man  setzte 
ihm  entgegen,  dasz  sie  das  was  sie  dort  erhalten,  genugsam 
abverdient  (hätten).  Götbe  19, 16 ;  die  mühe  mit  der  die  men- 
schen dem  viebe  ihren  nutzen  abverdienen  müssen.  Gellert4,  185 

ABVERDIENÜNG,  f. 

durch  die  lose  sühnung 
der  selbstgewahlien  abv6rdieoung.    Voss  5, 162. 

ABVERKÜNDEN,  renuntiare.    denselben  abverkündten  zins. 

Franlcf  ref.  2.  7,  13. 

ABVERLANGEN,  expostulare,  abfordern: 

hernach  vier  backeozflhn  und  eine  hand  voll  hart 
dem  alten  herren  abverlangen.    Wiklano; 

nimm  den  ring  zurück, 
den  ich  dir  abverlangt.    Platbn  221. 

ABVERLIEBEN,  gratiam  inire:  der  sal  unserm  herren  ein 
maldern  korns  holen  oder  ime  abverlieben,  weislh.  1,  643.  s. 
ablieben,  und  afverminnen  in  Lacombl.  archiv  s.  395. 

ABVERSTOSZEN,  detrudere:  so  viel  der  teufel  abversloszen 
sind  worden  vom  bimmel  in  abgrund  der  hell.  Paracei^i  opp, 
2,  319.  auch  der  älteren  spräche  waren  mehrere  verknünfüngen 
des  ab  und  ver  eigen,  mhd.  abe  versteln  MS.  2,  152  ;  ahd. 
aba  farhouwan,  aba  farprechan,  aba  farmeijan. 

ABVIEREN,  guadrare,  viereckig,  würfelförmig  machen,  mhd. 
vieren.  Waltb.  79,  38.  tr.  krieg  17429 :  einen  klotz,  stein  ab- 
vieren.  Frisco  2,  401'  und  Adeldrc  wollen  dies  abvieren  ßr 
eins  mit  abfieren,  abföeren  halten,  s.  abführen. 

AB  WACHEN  sich,  vigilando  consumi. 

ABWÄGEN,  ad  libram  exigere:  das  brot  abwSgen,  guter 
abwägen  lassen;  den  fall  des  wassers,  den  mablpfahl  ab- 
wügen ;  eine  fläche  abwfigen ;  seine  worte  abwägen ;  der  reiche 
Schicksal  wägst  du  ab.  Klopst.  7,166;  alle,  welcbe  diese  Un- 
ternehmung mit  seinen  ßihigkeiten  und  kräflen  abwogen,  warn- 
ten ihn.  ScniLLER  901;  Rose  wiegt  mir  immer  für  die  ganze 
woche  zucker  ab.  Göthe  14,  2S8;  so  wägt  sich  immer  eins 
gegen  das  andere  ab.  Klincer  12,  201 ;  der  abgewogene  sinn 
der  worte.  8,  HO ;  abgewogene  kräfte.  Kaxt  8, 283.  ungewöhn- 
lich erscheint  sich  abwägen  mit  der  bedeutung  sich  unterschei- 
den, a6<ondfrA^  wägend  trennen: 

als  sie  nun  also  einher  logen, 
und  sich  von  den  andern  abwogen, 
musten  sie  als  die  albern  thoren 
gar  vielfeltig  gespöU  anbOren. 

frosehmtus.  3.  2,  3. 

im  praes.  ist  wiegst  wiegt  riditiger  als  wägst  wägt,  im  praet. 
wog  als  wägte,   mhd.  w6gen  wigest  wiget,  praet.  wac.  s.  ab- 
wiegen. 
ABWALKEN,  stipare,  das  tuch  abwalken ;  einen  abwalken, 

verberibus  subigere: 

ein  edelknecht 
stand  im  begrif  ihn  weidlich  abzuwalken.    Wirland. 

ABWALZEN,  volutari,  ahd.  walz6n:  sauw,  die  umb  und 
umb  im  unflat  abwalzt  und  sich  schmiert.  Kirchhof  wendunm. 
281*;  abwälzen,  sieh  im  tanx  umdrehen. 

ABWÄLZEN,  revolvere,  ahd.  aba  welzan:  wurden  gewahr, 
dasz  der  stein  abgewelzet  war.  Marc.  16,  4 ;  funden  den  stein 
abgewclzet  von  dem  grabe.  Ljue.  24,  2 ;  wie  nun  weiber  ihren 
höchsten  hört  in  dem  haben,  dasz  sie  das  laid  vom  herzen 
abwetzen  mögen.  Weise  kl.  leute  351 ;  alles  böse  von  uns  ab- 
welzen.  374; 

auf  diese  seele  wälzt  mein  unbegrenzt  vertrauen 
die  schwerste  meiner  sorgen  ab.    Wiblaho  10, 256 ; 

sie  nur  wälzt 
des  kronenräubers  namen  von  mir  ab.    Gottir  1, 212. 

ABWAMSEN,  abwamscfaen,  verberibus  subigere,  einem  das 
wams  ausklopfen,  s,  abbamsen  und  wams. 
ABWAND{;LN,  mutare,  emendare: 

fehler 
durch  sU-enge  buszen  abzuwandeln.    Wiblano. 

man  hat  damit  eonjugieren,  wie  mit  abändern  declinieren  aus* 
drücken  wollen,   aber  keine  dieser  undeutlichen  benennungen 
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dwrekgeiHti,  abwandelo,  ambulare,  auf  and  ab  wandeln,  nnL 
afwandelfn. 

ABWANDERN,  demigrare:  die  gesellen  sind  heule  abge- 
wandfTt;  ins  ewige  leben  abwandern;  bei  seinem  abwandern 
belnig  er  sirh  ebenso  eicenirisch.  GOthk  4S,  33. 

AB  WANKEN,  dtfiectert:  nicht  abwankend  vom  ziel.  Voss 
3, 106.  nutando  abire,  Klixgers  th.  4, 13S.  vgl,  abwenkcn.  mhd, 
güli  auch  ein  iubst,  abewanc   Kn.  9501. 

ABWÄRMEN,  calefaeerc:  ofen,  schmelzherd  abwarmen,  lu 
iinem  tr forderlichen  wirmegrad  bringen. 

ABWARNEN,  dehortari,  praemonere:  ob  er  darum  nicma- 
len  würe  abgestrafl  oder  abgewamet  worden.  Poiund.  1,400. 

ABWAHM  NG,  f.  praemonilio. 

ABWARTEN,  exsjtectare,  atlendere.  da  in  warten  die  sinn- 
liehe rorstellung  drs  amicliauens  eiühalteW  ist,  must  das  lu- 
Iretende  ab  rom  slandfiUHct  des  schauenden  erklärt  werden  und 
abwarten,  ervtarlen  sein  etvas  mit  (ab)  den  äugen,  von  der 
höhe  ab  erschauen,  danach  blicken,  der  w5cliter  wartet  ab 
der  linne.  ich  will  meinen  freund  hier  abwarten  hcisst  ich 
will  von  dieser  stelle  aus  ihm  entgegen  sehen  bis  dasi  er 
komme;  mich  in  einen  offenen  laden  hinsetzen  und  die  ver- 
kfiufer  abwarten.  Tieck  ges.  nov.  2,  22.  schon  das  einfache 
ühd.  %rart^n  drückt  aus  prospiccre,  speculari,  exspeciare.  vor  ^ 
des  spähenden  äugen  breitet  sich  die  gcgend  aus,  er  übersieht, 
heobachtH,  bewacht  sie,  folglich  bedeutet  warten  sugleich  auf 
etwas  acht  haben,  es  in  pflege  und  sorge  nehmen,  dieses  ab- 
warten pflegen,  hUten  consiruiert  unsere  spräche  zwar  auch 
noch  mit  dem  acc,  daneben  aber  mit  den*  gen.  und  dat.  der 
taehe.  beixpiele  des  gen.,  dasz  er  dieses  handeis  nicht  ab- 
warten konnte.  MELANcnTii.  3, 1202 ;  ihres  amtes,  berufs  und 
dienstes  abwarten ;  seiner  narung  abwarten  und  darbei  selig 
sein  und  bleiben  könne.  .Matuesius  t*;  christlich  wandeln  und 
fermögc  M*ines  eides  seiner  befohlner  arbeit  trewlich  abwar- 
ten, das.  V;  dasz  sie  nicht  besser  ires  berufs  abgewartet. 
AvsES  proe.  2,5;  seiner  giiler  abwarten.  Opitz  1,5*; 

wer  hätte  Termeinet,  da^i  ich  im  frarten 
sollte  der  wacb<icailpii  hlumeii  abwarten. 

A.  GsTpMius  1,622. 

Imspieh  des  daL,  so  er  dem  gericht  selber  nicht  abwarten 
kan.  Frankf.  ref.  1.  6, 4 ;  dasz  er  also  seinem  ampt  nit  genug- 
sam abwarten  kann.  UrrE^iiACH  rossbueh.  1,  190;  indem  wir 
dem  Laelius  al>gewartet.  Philaxo.  2,  275;  me  er  seinen  Sa- 
chen wol  abwarten  möge.  das.  2,  498;  der  plackscheiszerei 
abzuwarten.  Simplie.  1,  3;  keiner  schickte  sich  besser  dem 
alten  berzbruder  in  seiner  krankheit  abzuwarten  als  ich.  das. 
1, 199 ;  wann  sie  dem  jetzt  gegenwertigem  glück  nicht  besser 
abwarten  solte.  Spee  440;  als  solchem  verächtigen  ampt  ab 
zu  warten,  das.  4S9;  gcwin  werden  ihnen  {den  blumeniwie^ 
Mn)  meine  kinder  mit  fleisz  abwarten.  Pestalozzi  L  und  G. 
1, 267.  keispiele  des  acc,  die  händel  abwarten.  Schweimchex 
3, 149 ;  so  wQrde  er  seinen  dienst  fleisziger  abwarten,  pers.  ro- 
senth,  ft,  1 ;  den  gullesdienst  abwarten,  das.  7,  20 ;  er  wartete 
seine  Concordia  mit  den  treflichsten  liebkosungen  ab.  Fel- 
Mcnh.  1,  146;  er  musz  seinen  beruf  wohl  abwarten.  Rar.  1, 
172 ;  ohne  seine  stunden  abzuwarten.  3, 29 ;  aus  der  andacht, 
womit  sie  den  öffentlichen  goliesdienst  abgewartet  haben. 
Mö<Ea  rerai.  sehr,  l,  117;  fersieberte  dasz  sie  {die  wunden) 
leicht  heilen  würden,  wenn  di*r  patient  sich  ruhig  hielte  und 
sich  abwartete.  Gömc  19,  56.  heuisutage  ist  die  fügung  mit 
ftn.  und  doL  veraltet,  nur  die  mit  acc.  üblich  (s.  warten), 
•hsehon  einige  redensarten  sweifelhaß  w^den,  den  gottesdienst 
abwarten  k^tm  Meutern  dem  beginn,  das  ende  des  g.  erwarten 
»der  dem  g.  verrichten ;  es  vn\\  abgewartet  sein,  sowol  es  musz 
darauf  gewartet,  es  musz  erwartet,  als  gehörig  verrichtet  wer- 
deu.  der  böte  wartet  die  schlacht  ab,  um  ihren  ausgang  zu 
melden,  der  feldberr  wartet  sie  ab,  schl>lgt  sie.  sie  wollen  es 
nicht  abwarten.  LE«<i?tG  i,  293. 

ABWÄRTS,  deorswm,  niederwärts,  seorsum  seitwärts,  das 
Wasser  rinnt  abwärts;  die  sonne  geht  abwSrts;  es  geht  mit 
ihm  abwärts;  abwärts  steigen,  scliiffen;  das  gebirg  ich  bald 
stieg  abwertz.  H.  Sacis  1,253*; 

o  leit.  o  hohe  leii,  d«si  wir  auf  knien  li^pen, 
dasi  wir  di«  fTectio  «11111  lur  erden  abwoii«  biog^en. 

L06AO  I,  tu,  «6; 
ein  loser  gott  flosi  abwirts 
in  ihres  butens  mitte.    ▼.  Kitisr  1,53; 

sobald  Aurora  lieblich  abwirls  scliaue(.    das.  1,26; 

bald  sieht  er  abwirts  votler  jrlani  and  pranfren 

»och  ciiMo  himmel  in  d«Q  flutea  bangao.    da«.  1,  27; 


sie  stfirzte  sich  abwftrts  (tu  die  hüte).  Ku?icxb  f*,Wt, 

holde  GenoveTa, 
es  neigt  sieh  alles  abwAru,  sei  mir  Uafc.    Tucx  1. 1» 

geh  den  hügcl  abwArts.    Platkx  21. 

bcitpiele  des  seitwärts: 

was  blickst  du  hobnlAchelnd  abwflrts  t    ▼.  Klubt  2,  R 

oft  reichte  Mars  ein  volles  glas, 

wenn  Ihr  Vnlcan  nur  abwärts  tast, 

der  himmlisch  Uchelnden  Crthere.    HACB»oms  S^  IZ: . 

ihm  schwirroen  abwirts  immer  die  g^6mmkmm 
nach  seines  vaters  ballen.    Göthe  9,  4. 


der  sinn  ist  oß  unsicher,  z.  b.  in  den  veoriem:   •«  Uir  4. 
nun  auch  still  und  abwflrts.  Tieck  II,  139. 

ABWARTUNG,  f.  euratio :  abwarlung  6er  purfM», 
pflege;  abwarlung  des  gottesdienstes.  Rab.4,29«;  4ir 
der  biuinen,  der  wunden.  nidU  aber  für 

ABWASCHEN,  abluere,  nnL  afwasscli«n: 
den  bänden,  wangen,  dem  gesiebt  abwascbro, 
gesiebt  abwaschen,  ursprünglich  ab  den  hAnöeB 
wasg  nu   aba  mir  mtn  unreht.  JV.  p«.  M,  4;    «r  4jck 
sein   blut  ton  den  Sünden  abgewaschen  habe. 
seine   hUndc  abwaschen  von  den  weltlicfaen 
baumg.  3, 24 ;  die  schusseln  abwaschen ;  Atr  rrfrft 
erde  vom  ufer  ab;  der  flnsz  hat  das  land 
thriinen  wuschen  das  blut  ton  der  wonde  wAt :  4ir 
schon  abgewaschen ;  das  musz  mit  bint  ahfewasd 
die  unflätige  zunge  mit  manlbeersaft  abwasHaem  tUabf  «t 
gen).   Simplie.  1,  347;   wir  wollen  die  niosela 
abweschen.   FtscRArr  Garg.  81*. 

ABWASCHUNG,  f.  ablutio. 

ABWASSER,  N.  a4pia  deftuens  ex  alim,  4r^ 
res,  nnl.  afwater:  wasser,  so  von  einem 
ctwan  hin  zu  nutzen  geleitet  winL  Picrouc» ; 
Sprung  ist  in  dem  Nordholz  und  Heaazt  m*ui 
die  grafschaft  Amstein.  TuuRNEissea  ton  ttaiterm  a,  au.  ■ 
dem  abwasser,  darin  die  erz,  die  solche  4iiig  bei  ss^kä* 
geweschen  werden,  das.  s.  47. 

ABWÄSSERLEN,  urinam  egerere,  mingere: 
der,  was  lusts  können  die  cim  geben?  wrann 

den  tisch  pflatteret,   das  ander  dar  unter  die 

let,  das  drilt  bei  den  herd  hofiert,  ^i^cbast  Gm^  4f 

ABWÄSSERN,.  o^iMim  diducere  irrigandi 
nnL  afwateren:  grflben  ziehen,  die  wiesen 
serungsgräben.  NiEDUtia  kl.  sehr.  1,  ti.  einem  abwA**!!.  im 
wasser  entziehen,  figürlich,  schaden  xuf%gen,  nialr«f  ^m  * 
man  treuen  ariieitem  nichts  abbricht,  anfsclilrirt  mArr  ab^ 
sert.  Matsesics  126\  fische,  stockfUehe 
durch  aufgegossenes  wasser  schärfe  benehmen. 

ABWTBEN,  detexere,  nnl,  afweven:  da«  turb 
wenn  zwanzig  bis  dreiszig  eilen  am  werke 
sein.   J.  Pacl  Ilesp.  1,  99;    das   gleidints   «bwri*n.   1  f. - 
teufelsp.  1,143. 

ABWECHSEL,  is.  altematio,  permutniU.    4m  r>U 
sie  an  sich  durch  lausch  und  abwechset   Fa.i.'«« 
darumb  nennet  die  schrift  mit  eim  abwecbsri  vm 
itzt  den  ganzen  menschen  Haisch,  ilzt  d«c  wdt.  FM^m 
36^;  dieser  abwedisel  geschah  so  oft  H.  § 
liebe  und  immerwehrende  abwechsel  der 
anderer  Soldaten.    Kiacnaor  dist,  mit.  17;    wrd 
Wechsel   beliebten.    Simplie.  1,  26S;    abwecbad  wmä  ^a  «■ 
kraut  {beim  einmachen).  Hobbeac  2,61*;    cia 
tag  hat   lüehr  abwechsel  als  ein  ganzes  maan« 
flegelj.  4,123.    abwechsel«wei»e.  thEAaits  mr. 

ABWECHSELIG,  rann«  et  mutabUis  und  näw 
und  Ae  einer  al$o,  der  ander  also  sich 
der  ft'öiich,  der  zornig,  der  abwech^lig  nnd 

aACELSt   opp.   1, 530*. 

ABWECHSELN,    allemare,  rarinre,    nnL 
das   wir   von   dem   allen   abgewechseltm    vtrla^«««   R.a 
auch  etwas  sagen.  Fra^k  welib.  so';    wetbtka  «»34^ 
künig«  münz.  das.  195*;  singt  tag  und  nacbl  dra  p^" 
abgewechseltem  dior.    das.  132';    welche  fatiaari 
von  der  oberkeit  vtieder  abgeweclKrU  wvd.    Tbc 
ehym.  2,  110;    denn  der  propket  redet  euutci 
wechselten   Worten.    Matmesics  10%';   wo 
wechselt  und  wieder  frische  bekompL 
leFweKt'QH  wechselte  der  könig  rTlirhmmil 
einmal  die  kleidung  ab.  das,  4,43; 
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wiMt  du  mit  dieser  bQrd  abwechseln  deine  nibl 

A.  GftTPHius  1,  18; 

k  königlidie  leibwacbe  (wurde)  abgewcchseU  {abgelöst),  Scbil- 

BK 1049 ;  als  wir  solche  gespräch  abwechseUen.  Voss  Od,  11, 225 ; 

wir  wechseln,  wies 'im  leben  pflefft  zu  geben, 
das  trohe  mit  dem  ernsten  ab.    Gottkk  1, 23. 

ich  abwechseln,  tich  ablösen:  wann  sich  die  {winterlichen) 
ttoste  mit  des  widers  gegenschein  abgewechslet  und  vcrgli- 
hcn  haben.  Fischart  groszm.  29.  intransitiv,  glück  und  uu- 
Iflck-  wechseln  ab ;  ein  abwechselndes  (ieber. 

ABWECHSELND,  adv.  altemando:  sie  sangen  abwechselnd; 
ie  blAltcr  siehn  abwechselnd,  bald  auf  dieser,  bald  der  an- 
ern  seile. 

ABWECHSELUNG,  f,  permutatio :  abwechselung  {auttauseh) 
1er  gefangenen.  Kibchhof  mil.  dise,  179;  diese  schrill  um- 
isU  die  abwechselungen  aller  Jahrhunderte.    Claudius  7, 103. 

ABWEG,  m.  diverticulum,  devium,  ahd,  Awicki,  Awiggi 
GiAFP  1,  671)  n,,  nnl,  afweg  m.  auf  dem  abweg  entfliehen; 
iie  Strasse  hat  Tiel  abwege ;  bleib  er  nur  auf  der  fahrstrasze 
ind  lasz  sich  kein  abweg  kfimmem.  wegk&rxer  2;  musz  ein 
tebengassen,  abweg  gehen.  Frauk  weltb,  106*  {oder:  ein  ne- 
»engassen  abweg?);  ?om  abwege  ftihren.  Kircuhop  »endunm, 
38^ ;  durch  lauter  wald  und  abwege.  Simpl.  l,  442 ;  abwege  su- 
hen.  1,391;  ich  möchte  auf  meine  alte  schliche  und  abwege 
lommen.  Hesse  1, 99 ;  die  tngend  ist  die  mittelstrasze  zwischen 
wei  abwegen.  Wieland  l,  256;  ein  längerer  furtgang  auf 
len  abwegen,  auf  die  er  verirrt  war.  1,  292;  aus  tausend 
ibwegen  den  rechten  weg  auszusuchen.  7,  216. 

ABWEG,  adv,  de  via,  vom  weg  ab,  mhd,  abe  wege :  ?ar  er  abe 
rege.  Maurit,  1495 ;  nu  Yart  abe  wege.  1085 ;  si  tiieret  ab  wegc. 
Iaqpt  6,  502 ;  giengen  balde  abe  wege.  Königshopen  295 ;  wir 
Hingen  ein  wenig  abweg.  Pbiland.  2,  348;  und  die  armen 
ropfen  gar  abweg  und  noch  besser  für  sic'a  in  den  wald 
linein  zu  gehen  müszigten.  Simplic.  2, 271 ;  bisz  du  der  ma- 
eri  abweg  (fort)  terhelfest.  llFFEifiAca  rossbuch  2,  116;  das 
»teinecht  erdreich  ist  auch  zu  sauberen,  so  man  die  stein  ab- 
Mreg  {fort)  schafifet.  Sbbitz  feldbau  s,  20 ;  abweg  liegen,  das, 
18;  fiel  fon  den  umbstehenden  funden  seine  wort  nicht  gar 
ibweg  sein  {aus  dem  weg  liegen).  Pbiland.  1,  304.  mm  subst. 
ibweg  verhält  sieh  das  adv.  wie  zum  subst.  weg  das  adv,  weg. 

ABWEGIG,  remotus,  aus  dem  weg  liegend:  ein  abwegiger  wald. 

ABWEGS,  adv,,,  dem  vorigen  gleichbedeutend,^  mnl.  afweghes 
[lekensp.  2,  350):  von  des  hauptmann^  erstem  schiffe  abwegs 
getrieben.  Fronsp.  3,229^; 

ir  seit  abwegs  gereist  der  strasz.    Atrbr  358< ;  11.  Sachs  IT. 
3»17M8*;  II.  2,  34*; 

il^  ich  nun  abwegs  machen  {fortreisen)  wolle.  Simplie  1,164. 

ABWEGSAM,  was  abwegig:  ein  abwegsamer  wald.  Voss; 
ibwegsamer  ort. 

ABWEHEN,  deßare,  nnl,  afwaajcn:  der  wind  weht  alles 
iihui  von  den  bäumen  ab ;  der  stürm  wehte  dir  fahne  vom  dach 
ib ;  mhd  starken  Hüten  wset  er;  houbet  abe.  Waltb.  13, 17 ; 
iie  abgewehten  tOne  des  musikalischen  gefolges.  J.  Paul  Hesp. 
),218.  intr.  Schneeflocken  wehen  vom  dach,  blOten  von  den 
bSaroen  ab;  da  sie  denn  auf  dem  berge  eine  grosze  weisze 
fahne  abwehen  licszen.    Lobenst.  Arm,  1,  951. 

ABWEHR,  f.  depulsio,  defensio: 

da  zur  ibwehr  kQbn  ich  genaht  war.    Voss  II.  1,  590; 

dir  schaff  ich  des  wehs  Abwehr  und  erreUung.  Od,  10,286. 

ABWEHREN,  depellere:  die  katze  von  der  milch  abwehren;. 

iie  mntter  wehrt  dem  schlafenden  kinde  die  fliegen  ab;  der 

pelz  wehrt  die  kflite  ab; 

die  strafen  sind  das  salz,  damit  man  abewebre, 
dui  gute  zuchi  sich  nicht  in  flnl  und  stank  verkehre. 

Looau  3,  10,  63 ; 
die  Sorgfalt, 
mit  der  ich  mich  bemüht,  dein  unglQck  abzuwehren. 

GiLLiar; 

der  thrine  ausbruch  abzuwehren.    B8roir  2,  3 ; 

innutb,  als  eine  grosze  Versuchung  zu  lästern  abzuwehren. 
Kant;  er  Iflszt  sich  nicht  abwehren,  die  sache  ist  nicht  ab- 
Euwehren.   Einigemal  mit  dem  dal,  der  person  oder  sache: 

mit  titlem  fleugst  du  an,  ist  dem  nicht  abzuwehren, 
der  mit  dem  slbel  kommt?  Opitz  1,4; 

sie  sucht  den  ktndem  abzuwehren     Micbailis; 

der  aus  Sicilien  der  Ibeurung  abgewehrt.    Gkllirt 

m  dteieBi  sinn  bedeutet  es  steuern,  einhält  Ihun. 


ABWEHRER,  m.  depulsor :  des  fluchs,  des  webs  abwehrer.  Voss. 
ABWEICH,  m.  deflexio,   in  einef  ßugschriß  aut  den  npan- 
zt^f»  des  IQjh,  heisst  es: 

und  volgstu  mir  on  abeweicb, 
so  gib  ich  dir  meins  vauer  reich. 

ABWEICHEN,  recedere,  declinari,  ahd.  wtchan,  nnl,  afwij- 
ken.  rdumen,  platz  machen,  vom  rechten  wege  abweichen; 
weicht  ab,  tret  umbe  und  raum<*t  auf!  fastn,  sp,  1,  5.  263, 
13 ;  weich  keiner  ab.  336, 13 ;  das  du  sitlich  weichest  ab.  173, 
19 ;  so  man  von  der  lieb  der  warheit  abweicht  zu  den  fabeln 
der  menschen.  Frank  weltb.  109^;  darum  must  Stephan  mit 
schänden  abweichen  {entweichen),  Kircbbop  wendunm,  407*; 
geschieht,  dasz  man  (6eim  stürm)  ungcschaft  abweichen  musz, 
werden  die  in  der  fcstung  fOrsichtiger,  ja  mutiger  und  trutzi* 
ger.  ders,  mil,  disc  180; 

da  nun  der  tag  mit  schein  abwich.    H.  Sacbs  1, 162* ; 

.  drumb  thot  nicht  Ton  uns  abwoichen, 
dann  wir  begcm  euch  zu  ehm.    Atrer  188^; 

drumb  weich  ab,  ulas  int  mein  beger.    dos.  102*; 

krieg,  weich  ab,  und  ncme  scheue 

fQr  des  friedens  fh)mmer  treue.    Logau  2, 2,  3; 

das  glück  ist  von'  dir  geschlichen, 

gou  mil  seiner  gnad  abgewichen.    Soltau  449; 

sie  weichen  hinter  ihm  ab  seine  getreuen.  Scbillbr  174.  das 
pari,  abgewichen  so  viel  als  verwichen,  vergangen,  verflossen, 
verstrichen :  20  sept.  abgewichncn  jahrs.  Scbweinicben  3,  27 ; 
im  abgewichnen  jähr.  Güthe  33,  63;  in  abgewichener  nacht. 
Felsenb,  4,  235.  abweichender  schritt  {von  der  geraden  linie 
weichender).  GOthe  21, 120. 

ABWEICHEN,  emollire,  ahd.  weichan,  nnl.  afweeken:  ein 
pflaster  abweichen,  das  pflaster  ist  abgeweicht. 

ABWEICHEN,  n.  aivus  cita,  fi^sa,  durchfall,  eigentlich  re- 
cedens,  im  gegensats  zur  ahus  stricta. 

ABWEICHUNG,  f.  rccessus,  declinatio:  meine  läge  hat  mir 
nie  eine  abwcichung  von  den  brolwissenschaften  erlaubt  Got- 
ter 3,  201;  in  eiform  mit  theilweiser  abweichung  ins  hieren 
und  zitzcnförmige.  Götbe  31,  230.     * 

ABWEIDEN,  depaseere,  nnl.  afweiden:  das  gras  von  dem 
feld  abweiden;  das  vich  weidet  die  saat  ab;  die  pferde  ha- 
ben die  wiese  abgeweidet;  der  hirt  weidet  die  trift  mit  den 
Sri  afcn  ab ;  das  feuer  weidet  ab  was  es  ergreift ; 

wie  eine  flamme  doch  so  lange  währen  kan, 
die  dannoch  irdisch  ist,  und  eher  sich  nicht  scheidet 
von  dem,  worauf  sie  ßlit,  bisz  alles  abgeweidet 
und  aufgeuiebe.!  ist.  Opitz  1,43; 

leichlsinn,  der  nur  gegenwari  abweidet  J.  Paul  flegelj.  4, 44 ; 
hast  mit  deinem  verzehrenden  schwert  abgeweidet  ihre  haare. 
götter,  h.  und  Wieland  1774.  B  6\ 

ABWEIFEN,  spiram  filorum  in  baculis  trantversts  faeere: 
das  gam  von  der  spule,  spindel  abweifen,  die  spule,  spindel 
abweifen. 

ABWEINEN,  deflere,  nnl,  afweenen: 

ein  kaiscr, 
den  Sehnsucht  und  gebet  dem  himmel  abgeweint. 

Güntuir; 

die  äugen  abweinen,  deflere  oculos;  sie  näherte  sich  mitabge- 
weinten  äugen;  ihr  abgeweinter  blick  drang  ihm  ins  herz; 
o  dasz  du  vergeben  konntest,  dasz  ich  zu  deinen  füszen  das 
alles  abweinen  dürfte.  Götbe  10,  74.  sich  abweisen,  lacrinUt 
se  maeerare,  ubertim  flere, 

ABWEIS,  f.  stultitia,  ineptia,  ein  bei  H.  Sacbs  und  Atrer 
geläufiges  wort  und  von  ihnen  fehlerhaß  abweisz  geschrieben : 

vil  abweisz.    H.  Sacbs  11.2,  10*.  74^ 

der  vollen  knecbt  scbendliche  abweis.    I,  229«; 

ir  abweisz  versteh  ich  wol.    I,  472* : 

thut  auch  vil  abweisz  faheo  an.    JJ.  4,  86'; 

der  abweisz  lachen.    IV.  3,  21' ; 

ich  musz  gleich  deiner  abweisz  schmutzen.    ▼,  242*; 

dasz  sie  von  ir  abweisz  aufhör.    Atrir64*; 

ich  musz  mir  gleich  der  abweisz  lachn.    das.  119*; 

nicht  so  närrisch  und  aus  der  abweisz  geschaffen.  Fiscbart 
Garg.  21*.  Cbttrabüs  297  hat  aweise  thorheit,  vocab,  1481 
awysz  jocus,  insolentia,  voe.  ine.  teut.  ante  lat,  abweis,  ab- 
wijse  insolentia,  abwise  triben  insolescere;  Keisersierg  bei 
Oberlin  1178  oivysz  insania,  owiseten  insaniebant;  Teutonista 
awijsc  stultitia,  absonantia,  der  leiste  lat.  ausdruek  ßihrl  auf 
rechten  weg,  abweise  oder  Aweise,  oweise  {mhd,  Awtse)  ist  das 
aus  oder  ab  der  weise  gerathen,   aus  dem  ton  fallen,  folglich 
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unsinnund  narrkeit,  ähnlich  TtXfjfifUUm,  nXrjfifuXrtg  mm  TtXrjP 
ßuXovs.  nahverwandi,  nicht  dasselbe,  ist  ahd.  dwizzi  deltra- 
mentum,   mhd.  abcwitze,  letan.  1298,  nhd.  aberwitz. 

ABWEISEN,  abducere,  repudiare,  removere,  nnl.  afwijzen.  einen 
beider  von  der  Ibür  abweisen,  einen  verdächtigen  von  dem  haus 
abweisen,  den  dicb  mit  schlagen  abweisen ;  die  feinde  mit  blu- 
tigen köpfen  abweisen,  den  kläger  mit  seinem  gesucb  abwei- 
sen; da  die  kinder  nicht  rechte  erben  waren,  sondern  wur- 
den mit  eim  genannten  {bestimmter  summe)  abgewcisel.  Lu- 
TNei  lisehr,  313\  3%4*:  die  dargereichte  gäbe  {von  der  hand) 
abweisen;  eine  wolthal  abweisen  müssen;  behauptungcn,  ein- 
wände, zweifei  abweisen;  du  wirst  die  zeichen  meines  danks 
nicht  abweisen.  Klincer  7,  200;  er  ist  schon  dreimal  abge- 
wiesen und  will  sich  immer  nicht  abweisen  lassen.  Die  heu- 
tige starke  form  von  weisen  ist  unorganisch  {ahd.  wtsan  wtsla, 
mhd,  wisen  wtste),  wie  auch  Luther  noch  abgeweist  sagte  und 
LoGAo  1,  3,  17: 

der  fHed  ist  eine  kost,  die  kAstlich  nährt  und  speist, 
drum  wird  gemeiner  mann  davon  jetxt  abgeweist. 

ABWEISEN,  ineptire,  insanire,  nach  der  stelle  Keisersbergs 
{unter  abweis),  trdre  ahd.  Anisen. 

ABWEISIG,  ineptus,  absonus,  nach  dem  Teutonisla. 

ABWEISUNG,  f.  abduäio,  repudiatio, 

ABWEISZEN,  dealbore:  die  wand,  das  zimmer  abweiszen; 
die  Wirkung  des  lichts  auf  die  pflanzen  kennen  zu  lernen, 
die  phSnomenc  des  abbleicbens  und  abweiszens  beschäftigten 
mich!.  GOthe  58,  14;  das  abweiszen  der  pflanzen.  5S,  165; 
intr.  die  wand  weiszt  ab,  Idsst  die  färbe  fatiren. 

ABWEITE,  f.  distantia:  landkarten,  die  auf  kleine  abwei- 
teo  gerichtet  sind. 

ABWELKEN,  flaccescere:  die  blume  welkt  ab;  eine  abge- 
welkte Schönheit;  abgewelkt,  ausgemergelt.  Wieland  8,  140; 
so  oft  ein  schmerz  oder  eine  freude  abwelkte.  J.  Pacl  uns. 
löge  3, 35.  transitiv,  fiaccidum  reddere :  obst  im  ofen,  pflau- 
men in  der  sonne  abwelken. 

ABWELLE,  f.  semicanatis,  in  quo  axis  cylindri  movetur, 
Pfanne,  worin  der  zapfe  der  welle,  des  wellbaums  der  mühle 
Iduß. 

ABWENDBAB,  quod  averti  potest. 

ABWENDEN,  avertere,  depellere.  sinnlich,  gleichviel  mit 
abkehren,  wie  wenden  mit  kehren,  umwenden  mit  umkehren : 
haupt,  äugen,  blick,  gesiebt  von  einem  abwenden ;  das  augc 
von  der  erde  zum  himmel  abwenden;  abgewandtes  blicks, 
mit  abgewandten  äugen  reden;  die  bände  von  einem  abwen- 
den; das  pferd,  den  wagen  vom  wege,  das  scbif  vom  lande 
abwenden;  einen  schlag,  streich,  stosz,  hieb  vom  leibe  ab- 
wenden, abhalten,  figürlich,  das  herz,  gemQt,  den  sinn  von 
etwas  abwenden,  den  feind,  den  krieg  abwenden;  ein  kind 
vom  vater,  das  volk  von  gott  abwenden,   ableiten,   verfuhren: 

ihr  habt  den  menschen  (Jesu»)  za  mir  {Pilatus)  bracht, 

als  einen  der  das  volk  abwandt, 

sein  Unschuld  aber  ist  erkanu    A.  GaTraius  2,  222 ; 

auch  lieb  und  leid  urob  zeitlich  hab 

von  rechter  puss  mich  wendet  ab.    Scbwarienbkrc  114, 1. 

je  mehr  die  Vorstellung  des  aufhaltens,  verhindems  überwiegt, 
desto  weniger  kann  abwenden  mit  abkehren  tauschen  und 
dann  bleibt  auch  das,  wovon  abgewendet  wird,  unausgedrückl : 
das  wolle  gott  gnädig  abwenden;  schaden  und  gcfahr  abwen- 
den, das  Unheil  ist  abgewandt  worden,  für  einen  von  etwas, 
von  seinem  vorhaben  abwenden  sagte  man  ahd.  einan  es  ir- 
weolan.    sich  abwenden,  ticA  abkehren. 

ABWUNDEB,  m.  seductor:  der  seines  volks  ist  abwenden 
H.  Sachs  II.  1,  5%\ 

ABWENDIG,  abalienatus,  abkehrig,  abspenstig,  abtrünnig: 
abwendig  werden,  abwendig  machen;  laszt  euch  kein  ding 
darvon  machen  abwendig.  H.  Sachs  1,  237';  was  soll  ich 
von  den  empfindlichen  und  abwendigen  gemüthem  sagen? 
GCirmER  vorr.  t.  25;  seinen  ersten  entsclilusz  wegen  der 
compagnie  durchzusetzen  und  sich  von  niemand  abwendig 
machen  zu  lassen.  Schiller  1094;  einem  die  frau,  den  die- 
oer  abwendig  machen. 

ABWENDUNG,  f.  aversio,  depulsio,  abalienatio:  die  ab  Wen- 
dung meines  herzens  von  aller  (reude;  die  abwendung  der 
gefahr,  des  unglQcks. 

ABWENKEN,  deßeäere,  recedere,  ahd.  irwenchan,  mhd.  ent- 
wenken.  Freid.  65,  21; 

ir  lieben  sön, 
von  aUera  übel  tbut  abwenken.  H.  Sacbs  ü.  1, 9"; 
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vom  glawben  vil  abwenken 

an  tewflisch  leer  sieb  henken.    Soliav  S70. 
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heute  ahwanken,  ahd.  wanchAn. 

AB  WERF,  n.,  nicht  im  sinn  des  ahd.  Äwmf  mhyOm  r 
lio  (Graff  1,  1039),  sondern,  es  scheint,  eine»  fmfwim-ft.  * 
imago:  so   ist    zu   erkennen,    dasz   in    dem  «rkuti«^* 
mysterii  magni  mancherlei   iibwerfen    gerne* 
in    fleisch   und   das   in    wunderbarltcb  viel  gr«taii 
etlichs  in  meerwunder  mit  vielerlei  form  und 
liehe  zu  kreutem,    etlichs  zu  holz,  etliclis   ta 
tallen.   Paracelsds  2,  2*. 

ABWERFEN,  dejicere  {von  etwas  anderm), 

nn/. '  afwcrpen,  edler  als  abschmeiszen.     apfcl,    btrivs.   t. 

pom  bäum  abwerfen;   das   pferd   wirft   den  rrsier  wmm  ^w 

ab;  den  sattcl  (pom  pferde)   abwerfen;   da«   jocli  Imna  4. 

abwerfen,   ahd.  werfen   aba   uns  iro  job.  iV.  jm^  s,  3    ^ 

bildseule    den   arm  abwerfen;    der  wind    hat 

haus)  abgeworfen;  die  brücke  hinter  sich  (ro«  dawart 

fen:    Falkenberg  hatte   die  besatzungen  zurftrk 

die  Eibbrücke  abwerfen  lassen.    Scbilleh  91%;  da4  Un« 

sich  abwerfen:    geschwind  warf  er  den  scfaUCnock  j^  «• 

18,  307.     iro  ein  doppelter  acc.  dabei  steht,    ist    äms   «^ 

los:  warf  er  ihn  die  stiegen  ab.    H.  Sacs«  IL  4,  «7*. 

den  berg  ab  {hinab)  werfen;   man  warf  dirli  Veit  ^  ■ 

ab.     LocAü  3,  4,  77.     einigemal  kann  in  yridw/lyrr 

der  acc.  wegbleiben:  weidmännisch,  der  hirsck  luil 

(setfi  gehöm) ;  die  hündin,  wOlfln  bat  abfeworfea  ^ 

ßr  auch  blosz  geworfen.    Figürlich,  leid,  kninnH 

sich  abwerfen; 

jelst  ist  es  bobe  zeit, 

dasz  du  ihr  gnSdig  seitt 

und  werfest  ab  ihr  leid.    Flcu*««  23; 
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der  wein  ist  genug  ausgerufen,  man  vröll  tl 
die    canzel    abwei*fen    {verkündigen).    FiscaAsr  Gm  f.  cm  ■ 
102\     abwerfen,  ertragen,  einbringen  tckrmi    r««    div   »«i 
heigenommen,    der   seinem   eigenthümer  jdItrIieM   frü€lk^  r. 
und  niederwirß:  der  Ölbaum  seine  blflt  abwirft.    B»w^  i; 
wie  ein  feigenbaum   abwirft   {mittit  grottot  mhm)   ^pnc  «. 
ein  gut  das  viel    abwirft,   uberrimi  provemtms;    wa»  y.x 
guter  abwerfen.    Weise  erzn.  94;   meine    dieirvte    k«»^  ' 
schon  so  viel  abwerfen  sollen.   Lessinc  1,  3«i;    •<»  vr:  • 
der  dienst  nicht  ab;    dreiszig  bis   vierzig    tankend   dr^rk* 
abwerfen  würde.    Wieland  20,  247;    magern    l<4ni    *l*-^ 
Klinger  0,  201 ;   auch  wissen  sie,   dasz  die  erfüJlBo^  ^  t- 
böte   gottes    uns   ein   ruhiges  gewissen  abwirft,    tu  S*    ' 
glich    langsam   aufsteigenden   gebirgen,    die    »trts    w*r  a» 
beute  abwerfen  als  schnell  aufstehende.    J.  Pi^ri   Ja.  i.  <- 
sich  abwerfen,   sich  empören,    abfallen:  als    die    mlm^  : 
am  Bodensee  sich  von  ihren  herm,  junkbeni  und  thrr.    - 
geworfen.   Luther  3, 104.    sich  abwerfen  mit  rinetn,  fir  ».  * 
werfen,  entzweien  gebraucht  zumal  Wielamh  f^eme  Indcs^i.! 
vergnügen,    ohne  sich  mit  den  gesetzen  abzuvmf«iL   u  " 
eine  frage,  ob  du  so  wol  gethan  hast,  dich  mn  eiarr  a<    . 
wenig  bedeutenden  Ursache  willen  mit  Dionyseo    ahn«*^- 
3,  112;  indessen  wirft  man  sich  doch  nicht  gern  mtt  ••   ^ 
leulen   ab.    14,  248;   ohne   sich   selbst   dabei    ma   ^ 
abzuwerfen.  19,  1S4.    ist  es  von  knaben  entnowsmen,    d»t' 
mit  Schneebällen  abwerfen,  und  im  handgemen^e  n*J* 

ABWERK,  n.  stuppa,  ahd.  Awircbi  (Gairr  t,  9^1,  »«^  ^ 
werk,  beim  wirken  abgesondert  wird,  ähnhck  dem 
ausdruck   Asuinga  quisguiliae,    was   abgesekmnnfrm , 
was  abgekämmt,     unser  lieutiges,   mit  werk  op«u  a^gi  ».-«. 
lieh  vermischtes  werk  ist,  wie  Schneller  4,  u»  nc^*^  pM, 
aus    aphaeresis  des    vorstehenden  fl  oder  ab  fmt$fm  mtp\  ■    .  - 
wol   erst  seit   dem   Ujh.    durchgeführt     das    wnemä.    w^m 
setzt  werk  hon  ßachs  oder  abwercb,  und  Pictouc«  v^rt  >i- 
abwerch  als  gleichbedeutend  nebeneinander,  noek  k0mlr  m  %*r^ 
ben   abwerk.      vil    alte    lumpen,    grob    abvrerk,    alle   •- 
FROifSP.  kriegsb.  1,  121'.     s.  werk. 

ABWERKEN,  stuppeus,    ahd.  Awirchtn,   mhd.  imrlfa,  ^ 
äwerken,  cwerken  (Schm.  4, 139),  schwdb.  abirrrlestS^Ti.* ' 
zu  Ulm  früher  ebwürkin  (Jäger  616). 

ABW^KEN,  operari,  opus  absolrere,    aba^^riim,     ***  - 
werken,  #i>A  abmühen,  Schweiz,  abwercba.    Torlci  U*. 

ABWERTHEN,    taxare,    abschätzen,     von 
Schriftstellern  gebraucht,   s.  xrrwcrthen. 

ABWESEN,   abesse,   aus    dem   substantivisch 
abwesen  und  dem  port  praes.   abvresead   zu   f^$m ;  <• 


53 


ABWESEN — ABWETTERN 


ABWETZEN — ABWITZEN 


154 


tagte  Meussüs  in  den  psalmen  Ml*  noch:  do  dein  antlitz 
eweod  abwas  ■=  abgewendet  war,  gewendet  war  und  fehlte, 
b  war  würde  hetUe  bedeuten  los  war,  nicht  abwesend  war. 
.  absein. 

ABWESEN,  II.  absentia.  in  nnserm  abwescn.  landfr.  von 
i22 ;  im  abwesen  2  Cor,  10,  1.  11  (ÜLr.  aljar  visands) ;  in 
bwesen  seiner  person.  Lüth.  3,  403*;  lagen  ist  gai*  gerne 
n  finstem  und  abwesen  der  warheit.  3,  441;  im  abwesen 
es  geistes  oder  der  gnaden.  1,  411*;  wenn  er  von  einem  an- 
era  redet  in  seinem  abwesen.  4,  68;  wie  es  umb  eine  berd 
cbafe  stebet,  wenn  der  wolf  in  des  birten  abwesen  unter 
je  körnen  ist  4,235*;  bab  ich  doch  nit  lassen  raOgen  mein 
;ib!icb  abwesen  zu  entschflldigen.  5,  14*;  in  abwesen  eines 
ndem  berren.  Paracelsos  2,  76';  in  seim  abwesen.  Fi- 
CBART  Garg.  69*;  in  abwesen  des  hauptroanns.  Redtter 
riegsordn,  2;  in  seinem  abwesen.  Pauli  schimpfet*;  in  ab- 
resen  und  ohn  vorwissen  eines  (Ürsten.  Kirchhof  wendunm, 
9*;  in  des  herzogen  abwesen.  Gaimy  84;  in  deinem  abwe- 
en.  das.  91.  WOrtx  wundarsn,  224;  in  seinem  abwesen. 
iGRicoLA  247*;  in  abwesen  seines  herm  erkennt  man  den 
oecbt.  das,  209*;  in  abwesen  keiser  Heinrichs.  Zinkgrep  28, 
.  72,  17;  in  eurm  abwesen.  Ayrer  360*;  des  abwesens  gift. 
\^Eciii£RLiii  517;  des  abwesens  schmerz.  771; 

ach  henlieb,  wan  mich  dein  abwesen 
nicht  lasset  ferr  von  dir  genesen.    679 ; 

3  meinem  abwesen.  Oprrz  poeterei  25;  vom  abwesen  seiner 
lebsten.  2, 154;  in  derselben  abwesen  an  ihren  ohmen  über- 
eben.  Fleming  54;  in  gegenwart  oder  abwesen.  Poiland.  1, 
28;  unter  der  zeit  seines  abwesens.  irrgarlen  95;  bei  ge- 
(genbeit  des  abwesens.  Felsenb,  4,  445;  bet  seines  vaters 
bwesen.  Hahn  1, 187 ;  bei  Ottonis  abwesen.  4,  120 ;  bei  des- 
en  langem  abwesen.  4,  186.  später  und  heute  entschieden 
urch  abwesenheit  verdrängt,  während  sich  anwesen  nf6en  an- 
iresenbeit  etwas  länger  behauptete, 

ABWESEND,  absens,  nnl.  afwezend:  ich  schreib  solches 
bwesend.  2  Cor,  13,  10;  er  ist  abwesend,  nicht  sugegen, 
\icht  da,  ich  war  drei  jähre  lang  abwesend;  absent  d'esprit, 
eistetahwesend,  gestört,  serstreut: 

es  ist  die  gegenwarU  die  mich  erhöht, 

abwesend  schein  ich  nur,  ich  bin  entzückt.    G6tbx  9, 124 ; 

Tfaebt  sich  nach  einiger  zeit,  wie  abwesend,  wo  nicht  wahn- 
innig.    13,  295. 

ABWESENHEIT,  f.  absentia,  nnl.  afwezendheid,  mU  dem 
ort.  praes,  statt  des  praet,  gebildet,  in  abwesenheit  des  kü- 
ligs,  in  seiner  abwesenheit;  in  Zerstreuung,  ja  in  einer  art 
on  abwesenbeiL  GOthe  15,  83;  unwillkürliche  Zerstreuung 
st  abwesenheit  ton  sich  selbst  Kant  10,  219;  das  sind  so 
eine  abwesenheiten.  Tieci  10,138. 

ABWESENS,  adv,  in  absentia,  absente,  meins  abwesens, 
if  absente,  Luther  1,  120*;  nu  wollen  wir  sehen  von  den 
lücken,  die  ir  meins  abwesens  gehandelt  habt.  br.  2,  120; 
bwesens  Terlobet  durch  mittelpersonen.  5,  253*;  abwesens 
iDsers  lieben  herm  pCarherms.  6,  533;  abwesens  M.  Pbilippi 
ab  ich  euer  schrift  müssen  brechen,  br.  5,  27;  so  gar  un- 
ersebens  und  abwesens.  4,  553;  der  sol  solches  uns,  oder 
nsers  abwesens  unserm  obersten  feldhauptmann  anzeigen 
issen.  Fronsp.  kriegsb.  1,  38*;  abwesens  ires  hauswirts. 
iiRcoHOP  wendunm.  117* ;  abwesens  derselbigen  yerhüter.  das. 
73*.  begegne  später  nicht  mehr,  dies  abwesens  scheint  nicht 
Vr  gen,  pari,  praet,  {wie  unversehens),  welcher  abgewesens 
orderte,  noch  der  alte  gen,  des  inf,  {ahd,  aba  wesannis), 
ondem  erst  der  gen,  des  subst,  abwesen. 

ABWESIG,  absens,  nnl.  afwczig,  luweilen,  doch  selten,  ßr 
bwesend,  wie  anwesig  f.  anwesend:  welcher  allbereit  über 
ihr  nnd  tag  abwesig  gewest   Schnelzbl  270. 

ABWESUNG,  f.  absentia,  höchst  selten:  in  abwesung  des 
lechen.  Braowschwbic  ehirutgia,  Augsb.  1539.  bl.  2. 

ABWETTEN,  compensare,  wenn  dies  der  sinn  einer  undeut^ 
ichen  stelle  in  Fischart  ehxucht  67: 

sintemal  im  ehelichen  bett 
all  sAnk  bald  werden  abgewett, 

^aeh  der  ausg.  von  1614  s,  59,  die  von  1591  hat  abgebett, 
7as  ßr  abgebeten  stehn  könnte,  ein  andres  abwetten  ist 
'  spomsione  luerari:  ich  habe  ihm  hundert  thaler  abgewettet 
ABWETTERN,  saevire  desinere,  es  hat  abgewettert,  A6/t- 
her  abgewittert  eine  schwelle  abwettern  heisst  den  limmer' 
euten  schräge  bauen,   damit  der  regen  von  ihr  ablaufe,    ab- 


wettern, sich  abwettern,  debachari,  frant,  temp^ter:  ich  stehe 
schon  seit  sechs  da  und  wettere  mich  ab  über  die  verdamm- 
ten mistfinken.  J.  Pauls  briefe  72. 

ABWETZEN,  deterere  cote:  den  rost  von  der  klinge,  die 
spitze  vom  messcr  abwetzen,  das  messer  abwetzen,  dann 
Überhaupt  abstumpfen,  abreiben:  den  kützel  mit  dorn  und 
nesseln  abgewetzt  Günther  430;  abgewetzte  besen.  J.  Paol 
biogr.  bei.  1,  2;  das  kann  den  leichten  poeten  schleifen  und 
abwetzen,  flegelj.  i,  15.  sich  abwetzen,  sanken :  ich  hab  mich 
mit  im  abgewetzt  H.  Sachs  1,  452*. 

ABWICHSEN,  cera  indueere,  verbere  caedere:  die  Stiefel 
sind  schon  abgewichst;  sprich  noch  ein  wort,  so  wichs  ich 
dich  ab,  dasz  du  daran  denken  sollst    Tieck  5,  532. 

ABWICKELN,  devolvere:  gam,  seide,  draht  abwickeln;  der 
letzte  Sturm  bat  das  blei  vom  dach  ganz  abgewickelt;  einen 
knäuel  abwickeln;  eine  schwierige,  verworrene  sache  ab- 
wickeln, m  ende  bringen. 

ABWICKELUNG,  f.  in  der  geschdßssprache,  die  gänsliche 
beendigung  eines  handeis. 

ABWIEGEN,  ad  libram  exigere:  vom  beweglichen  laden- 
diener,  bis  zum  gewandten  abwiegenden  weitmann.  Göthb 
19,  98;  Friedrich  der  zweite  schien  noch  immer  das  sdiick- 
sal  Europens  imd  der  weit  abzuwiegen.  48,  67 ;  positives,  das 
nur  unendliche  äugen  rein  abwiegen.  J.  Paul  Camp.  39.  das 
part.  abgewogen  kann  zu  abwiegen  oder  abwägen  geschlagen 
werden. 

ABWIEGEN,  ft.  exactio  ad  libram:  ein  abwiegen  aller  und 
jeder  handlungen.    GOthe  19,  202. 

ABWIEGUNG,  f,  die  abwiegung  der  vemunftgründe.  Kant 
2,  564. 

AB  WILLIGEN,  impetrare  ab  aliquo :  einem  ab  willigen,  weisth, 
1,  640.  3,  746. 

ABWINDE,  f.  frans,  d^vidoir,  haspel,  garnwinde, 

ABWINDEN,  devolvere,  nnl.  afwinden:  gam,  seide  abwin- 
den; die  spule,  den  knäuel  abwinden;  seiler  abwinden;  hat 
vil  zwims  mit  ir  abgewunden,  fasln,  sp.  209,  20 ; 

und  an  ewir  gleicher  spindel  winden 
'  sich  von  selbst  die  monda  auf  und  ab.    Scbillbr  1, 109 ; 

das  scbif  vom  ufer  abwinden :  indem  man  nun  mit  dem  schif 
abwinden  zu  werke  war.  pers.  reiseb.  2,  2. 

ABWINNEN,  für  abgewinnen,  nnl.  afwinnen:  dem  herm 
was  abzuwinncn.   B.  Ringwald  Lii*. 

ABWIRKEN,  detexere,  detrahere,  nach  den  bedeuttmgen  des 
einfachen  wirkens.  das  gewebe  vollenden:  wann  das  wepp  des 
lebens  die  parcen  haben  abgewirket  Frank  25;  bei  den  ja" 
gern,  die  haut  abwirken,  einen  hirsch,  ein  schwein  abwirken, 
serwirken,  mit  aufschneidung  des  feiles  am  bauch,  im  gegen^ 
sats  des  abstreifens ;  bei  den  beckem,  den  teig  abwirken,  durch" 
kneten;  die  riegel  abwirken,  losbrechen: 

die  thore  sind  versenkt,  die  riegel  ganz  zeriirochen 
und  simptiich  abgewürkt.  Opitz  3,  34« 

ABWISCHEN,    abstergere,    detergere,  nnl.  afwisschen:    den 

staub,  das  wasser  vom  tische,  den  tisch  abwischen ;  die  thrtt- 

nen  von  den  wangen,  den  schweisz  von  der  stime  abwischen ; 

den  rotz  mit  dem  ermel  abwischen ;  gold  gleiszet  nicht,  wenn 

man  den  rost  nicht  abwischet.    Baruch  6,  23;    das  blut  von 

den  bänden,  vom  schwert  abwischen;    das   fett  vom  munde, 

den  mund  abwischen; 

der  wangen  lilien  und  rosen  lagen  nun 
in  tüchern  abgewischt.       Zachaaiä  ; 

der  mond  mit  seinem  abgewischten  Schimmer.  J.  Paul  uns, 
löge  3,  112.  die  mit  kreide  angeschriebene  rechnung  von  der 
tafel  abwischen,  tilgen,  löschen,  einem  geld  und  gut  abwi- 
schen, ihn  darum  bringen: 

man  sagt  von  einem  cellen  weib, 
die  heu  Iren  unkeuscnen  leib 
mit  einem  Jungen  geselln  vermischt 
und  im  schier  alles  abgewischt. 

B.  Waldis  E$op  2,  46 ; 

so  tat.  metum,  fastidium  abstergere. 

ABWISCHER,  m.  ddersorium,   ein  schwamm,   feil  tum  ab- 
wischen. 

ABWISCHLUMPE,  m.  dasselbe. 

ABWISCHTUCH,  nicht  abwischetuch. 

ABWITTERN,   detonare:  es  hat  abgewittert;   kahles  leeres 
thal,  abgewitterte  (verwitterte)  seilen,  s.  abwettern. 
'  ABWITZ,  n.  amenlia,  ahd.  Awizzi,  folgt  aus  dem  adj. 

AB  WITZEN,  delirare:  wol  onweislich  lomt  der  Aiax,  wol 
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eldtlich  UiOrt  «nd  abwitzt  der  Priamus.  Geobg  Spalatin  in 
einer  sehriß  von  1520. 

ABWITZEN,  prudentem  reddere:  den  menschen  klug  und 
auf  seinen  vortheil  abgewiut  machen.  Kant  4,  68;  wer  es 
in  dieser  schale  so  weit  gebracht  hat,  dasz  er  andere  durch 
ihren  schaden  klug  machen  kann,  ist  abgewilzt.  10, 217.  bes- 
ser gewitzt 

ABWITZIG,  amens :  abwilzig  und  doch  klug.  Poiland.  1,  in. 

ABWITZIGEN,  wie  abwiUcn:  weil  die  gewöhnung  an  heu- 
chelei  die  untertbanen  zum  scheindienst  auch  in  bürgerli- 
chen pflichten  abwitzigt.  Kant  6,  365.  besser  witzigen,  in 
der  älteren  spräche  würde  abwilzigen  gerade  das  gegenthcil 
ausdrücken:  witzlos  machen, 

ABWÖLFEN,  eaniculas,  lupulos  edere,  parere,  s.  weif. 

ABWÖLKEN,  serenari:  es  wölkt  sieb  ab. 

ABWUCHEBN,  foenore  auferre, 

ABWÜBDIGEN,  dedignari,  deminuere:  eine  münze  abwflr- 
digen;  die  geistige  natur  wird  abgewürdigt,  verdüstert,  erkäl- 
tet. Wieland  3,  393;  der  dichter  wird  genöthigt  sein,  der- 
gleichen dramen  durch  episodische  liebesintriguen  abzuwür- 
digen.    26, 253 ; 

doch  da,  wie  du  gestehst,  ein  abgewürdigter 
Senat  das  schwache  reich  mit  dir  zu  theilen 
sich  anmaszt.  Götmb7,  1G4; 

das  moralische  gesetz  wird  Ton  seiner  beiligkeit  abgewürdigt. 
Kant  4,  244;  die  Epikuräer  würdigten  ihr  höchstes  gut  der 
niedrigkeit  ihres  grundsatzes  proportionierlich  ab.  4, 248 ;  nichts 
kann  in  der  natur  gegeben  werden,  was  nicht  in  einem  an- 
dern Verhältnisse  betrachtet  bis  zum  unendlich  kleinen  abge- 
würdigt werden  könnte.  7,  99.    heute  heiszt  es  herabwürdigen. 

ABWÜRDIGUNG,  f.  dedignatio,  deminutio:  die  tiefe  stufe 
von  abwürdigung  und  elend.  Wieland  6,  51 ;  die  Verwilderung 
und  abwürdigung  der  menschlichen  natur.  7,  264;  die  reinste 
Würdigung  oder  vielmehr  abwürdigung  der  irdischen  dinge. 
GöTiiE  28,  249;  dasz  ich  mir  in  genanntem  buche,  weil  es 
keine  Würdigung  des  chiistenthums  enthält,  mir  auch  keine 
abwürdigung  desselben  habe  zu  schulden  kommen  lassen. 
Ka?(t  1,206;  rohigkeit  und  viehische  abwürdigung  der  mensch- 
heit.  5,427. 

AB  WURF,  m.  foetus  abortivus:  die  maulesel  sind  gleichsam 
der  pferde  misgeburten  und  abwürfe.  Simplic,  1,  5.  ahd. 
Aweraf  (Graff  1, 1039),  goth,  usvaurpa. 

AB  WÜRFELN,  pala  projicere :  das  körn  abwürfein;  es  wer- 
den nur  längst  von  allen  auswendig  gelernte  redensarten  ab- 
gewüifelt,  wie  spreu  auf  der  tcnne.   Fichte  grundz,  145. 

ABWÜRFIG,  abortivus, 

ABWÜRFLING,  ejectamentum :  nicht  allein  kräuter,  wurzeln 
und  fruchte,  sondern  auch  hier  und  dort  allerlei  arten  ab- 
würflinge,  schalen  und  Strünke.  Götbe  6,  74;  behältcr  alles 
unraths,  aller  abwürflinge.  30, 14 ;  mit  stroh  und  späncn  und 
allerlei  abwürflingen  eines  eilig  verlassenen  cantonnements. 
30,  310. 

ABWÜRGEN,  jugulare,  mactare,  häbne,  hüner,  ganse  ab- 
würgen; neben  einem  abgewürgten  haushane.  Zecoendorfer 
gebr.  der  rosz.  Eger  1571.  1,  64;  der  bock  wird  Baccho  abge- 
würgt   V.  BiREEN  119; 

hier  bat  man  dich  geehrt, 
dir  opfer  abgewürgt.  Opitz  1,  89 ; 

die  henne  schreit  nichts  gutes  heraus,  lasz  sie  lieber  abwür- 
gen.  Gellest  3, 149 ; 

hauerbewafTnete  eher 
abgewürgt  lu  des  reichen  und  weitvermOgenden  mannes 
hocbzeiu  Voss  Od.  11,  414. 

ABWÜRGER,  m.  madator:  wir  haben  schon  unsem  allge- 
meinen abwürger  den  tod.   Schmelzel  i.  74. 

ABWÜRKEN,  s.  abwirken. 

ABWURZELN,  eradieare,  detruucare,  abstumpfen,  entwur- 
zeln, welches  letzte  üblicher  ist. 

ABWÜRZEN,  detruncare,  juguiare,  entweder  für  würgesen, 
einer  ftequentalivform  von  würgen,  die  sonst  ohne  beweis  ist, 
oder  für  abwurzeln,  oder  mit  w  /tir  m,  statt  abmurzen,  ab- 
murzeln,  abmutzen,  vgl.  mnrzab  und  wurzab  (Scrmellei  2, 
622.  4, 168). 

der  ries  solt  sie  berg  unter  stürzen, 

er  woll  sie  denn  im  thal  abwürzen,    frosdkm.  3.  3, 10; 

es  seind  auch  zwar  die  deutschen  lewen 
abgewunt,  das  ihn  mag  gereweo.    da«.  3.  1, 15. 


ABWÜRZEN,  herbis,  pigmentit  eondire,  dann  auch  ohjur^ 
gare,  inerepare:  die  speise  wol  abwürzen;  er  hat  sich  ver- 
lauten lassen,  er  wolle  mich  dergestalt  abwürzen,  dasz  ichs 
bereuen  solle.  Liscov  s.  127;  wird  mit  schimpf  und  spott 
von  klugem  abgewüi-zt  Wieoemann  mai  67 ;  diese  mit  lügen 
und  grober  Schmeichelei  abgewürzte  reden,  ehe  eines  man- 
nes 375;  welchen  (bischof)  aber  Thaddaeus  rechtschaffen  ab- 
würzet. Hahn  4,  179;  er  hat  ihn  sehr  abgewürzet,  dicUs  ca- 
stigavit.  Stieler  2587;  die  liebe  {des  bettlers  zu  dem  königs- 
sohne)  ward  auf  eine  zeit  von  des  küniges  dienern  erbärmlich 
über  seinen  ganzen  leib  abgewürzet  pers.  baumg.  3,  3. 

ABWÜRZUNG,  f.  condimentum,  objurgatio.  die  abwürzung 
der  speisen;  dieser  huflichen  abwürzung  ungeachtet.  Plesse 
1,  116. 

ABWUSCHEN,  abripere,  gleichsam  abwischen,  detergere: 

bisz  In  (den  eber)  der  batiwr  einsmals  erhuscht 
und  im  ein  ohr  vom  köpf  abwuscht. 

li.  Walbis  Esop  %  12. 

diese  deutung  wird  dadurch  bestätigt,  dasz  sich  bis  omf  heute 
nodi  ein  inlransUives  abwusdien  im  sinne  von  entwischen  er- 
hält :  sie  wuschte  gleich  wieder  ab,  entfernte  sieh  mit  leichtig- 
keit.  doch  hört  man  auch  abwitschen  uttä  Fuscn  2,  453^ 
sdtreibt  neben  wischen  vrüscben  witschen  wütschen.  vgL  hU' 
sehen. 

ABWÜTEN,  sich,  furere,  toben  und  abtoben. 

ABZACKEN,  divellere,  exagitare:  die  sorgen  zacken  mir 
den  schlaf  ab.    Sheleb  2600.  vgl.  abzwacken. 

ABZACKERN,  arando  demcre,  abackem,  oberen:  mit  auf- 
werfung  der  graben,  mit  abzackem.  Frankf.  ref.  IX.  1,  1; 
einem  von  seinem  gründe  abzackem.   s.  zackem. 

ABZAHLEN,  integrum  solvere:  eine  schuld  abzahlen,  eine 
rechnung  abzahlen;  ich  habe  ihn  längst  abgezahlt,  a6er  auch 
male  multare :  ich  habe  ihn  abgezahlt,  ihn  dafür  bezahlt, 
mich  an  ihm  gerächt,  partctii  debiti  solvere,  davon  abzahlen, 
abschldglieh : 

weil  die  nacht  uns  un^re  sorgen 

wolle  bisz  auf  beute  borgen, 

soll  man  heule  billich  dran 

abzuzahlen  was  man  kan.    Logau  2,4,  56; 

bin  ich  euch  schuldig,  laszt  mich  abzahlen,  wo  ich  kann. 
Fr.  MtlLLER  3,  87;  durch  edle  thaten  wird  er  die  vermes»en- 
heit  abzahlen.    Klinger  2,  156. 

ABZÄHLEN,  dinumerare,  nni  aftellen:  fünfzig  thaler  von 
dem  ganzen  abzahlen;  das  geld  ist  schon  abgezählt,  aufge- 
zählt, liegt  bereit;  die  garbcn  in  dem  fetde  abzählen;  mit 
dem  bauer  auf  dem  acker  abzellen.  weisth.  3,  697;  und  Sa- 
lomo  zelet  ab  siebenzig  tausend  man  zur  last  [numerarU 
septuaginta  mitia  virorum  portanlium  humeris).  2  ehron.  2,  2 ; 
das  paar,  das  in  den  schäferhütten  zurückblieb,  abgezählt 
(abgerechnet).  Wieland  5, 125 ;  da  ich  an  allen  meinen  lingera 
abzehlen  konnte.  Felsenb.  4,  298.  Lessing  1,  548 ;  das  urtheil 
an  den  knöpfen  abzählen.  Lessing  10,  210.  Etwas  anders 
war  das  mhd.  abe  zellen,  das  wie  verzellen,  verurtheilen,  ab- 
urtheilen  bedeutete.  MSH.  1,  153*.  158'. 

ABZÄHMEN,  abducere,  entwöhnen: 

weil  solchs  theten  die  weisen  beiden, 

so!  sich  ein  Christ  der  laster  Schemen, 

sein  leib  und  gmüt  darvon  abzemeo.    H.  Sachs  U.  4,  85*. 

ABZAHNEN,  denUtionem  absolvere:  das  kind  hat  schon 
abgezahnt;  der  koller,  sowol  der  stille  als  der  rasende, 
konunt  bei  den  pferden  vor  dem  abzahnen  selten,  bei  den 
tischlern  abzahnen,  mit  dem  Zahnhobel  abhobeln. 

ABZANKEN,  altercando  auferre:  er  hat  mir  die  sachc  al>- 
zanken  wollen,  altercando  obigere:  zanken  wir  vielleicht 
einen  anklopfenden  beltler  mit  ungestüm  ab.   SciaLEa  70L 

ABZAPFEN,  liquorem  extrahere,  nnl.  aRappen:  wein,  bicr, 
essig  abzapfen,  das  fasz  abzapfen;  dem  siechen  das  wasscr 
abzapfen;  ob  ich  ihm  sein  blut  auf  einmal  abzapfe.  Wie- 
UND  7,  253;  sich  blut  abzapfen  {zur  oder  schlagen)  lassen; 
das  wasser  aus  dem  teich,  den  teich  abzapfen,  figürlich, 
einem  sein  geld  abzapfen;  ich  dringe  darauf,  dasz  sie  bis 
auf  den  letzten  tropfen  ihr  urtheil  abzapfan.   Hamann  3,  149. 

ABZÄUMEN,  deftenare:  das  pferd  abzäumen;  zäumete  die 
camele  ab.  iUos.  24,  32;  sie  haben  das  meine  abgezäumeU 
Hiob  10, 11. 

ABZÄUNEN,  seple  disUnguere:  das  feld,  die  wiese  abzäu- 
nen, mit  einem  sie  absdUieszenden  zäun  umgeben,  septo 
auferre,  einem  ein  stück  grundes  abzäunen,  entziehen,  wie 
abackem,  abfurchen. 


57 


ABZAUSEN  —  ABZIEHEN 


ABZIEHEN 


158 


ABZAUSEN,  discerpere:  wolle  abzausen;  abgezauslcs,  xer- 
ausles  haar;  abgezauscie,  hängende  flOgel.  J.  ?kvilietp.  2, 15. 
.  zau<)en  und  zeisen. 

ABZECHEN,  potando  atsequi :  einem  das  mädcben  abzecben ; 

wählt  sich  der  nasse  pursch  ein  mfldchen,  das  er  schfitzet, 
tu  der  scharmante  wird  sie  restlich  declariert, 
und  dem  amantea  nie  mit  andrer  art  entnihrt, 
als  sich  auf  oftiem  markt  den  hals  mit  ihm  zu  brecbeo, 
und,  wenn  es  Treunde  sind,  in  hier  sie  abzuzecheo. 

Zacbaria  1, 63. 
^l.  absaufen,  abtrinken. 

ABZEHNTEN,  decmit  absolvfre:  die  drescher,  die  schnil- 
(r,  den  pÜairer  ablehnten. 
ABZEHREN,  ahiumere,  consumere:  den  wirten  abzehren 
'm  ihnen  auf  rechnung  lehren),  veisth.  2,  41t ;  seine  schuld 
bzehren;  der  bunger  (persünlieh  gedacht)  bat  ihn  abgezehrt, 
as  fleisch  von  ihm  getehri}  ein  abgezehrter  leib,  ein  abge- 
ehrter wolf; 
von  hunger  abgezehrt,  tod  arbeit  Obermannt.    Götter  1,423; 

das  alter  hat  die  siime  mir  gefurcht, 
die  Wangen  abgezehrt,    da».  2,  241 ; 

ie  reue,  die  schäm,  der  gram  haben  die  blOtc  der  Jugend 
bgezehrt.  Klüvgeb  4,228;  sich  abzehren,  ie  eomumere: 

er  zehrt  sich  ab  mit  Sehnsucht  und  verlangen. 

WiELANO  10,229; 

bei  so  wildem  wüsten  wesen, 

da  rast  niemand  kan  genesen, 

da  die  woirart  gar  yerfähret, 

da  das  heil  sich  abezehret.    Locau  1,  6, 20. 

%tr.  abzehren,  absumi:  er  zehrt  zusehends  ab; 

nur  hatt  es  (datpferd)  schon  noch  firger  abgezehrt. 

GöKi:«cK  1, 103. 

ABZEHRUNG,  f.  absttmtio,  eonsumlio,  lumal  die  auszehrung. 

ABZEICHE.N,  n.  nota,  lumal  leibiiciies :  seine  groszen  gltin- 
enden,  starren  angen,  das  einzige  erbliche  abzeichen,  das  er 
OD  seinen  Yorvatem  an  sich  trug.  Ki.i?(cer  6,  82. 

ABZEICHNEN,  delineare,  nni  afteekcnen,  abbilden,  nach- 
ilden:  eine  blume,  landschaft,  einen  Schmetterling  abzeich- 
len ;  welcher  (berg)  sich  gerade  ?or  uns  am  himmel  abzcich- 
lete.  GöTBE  28, 12.  das  lager  abzeichnen,  abstecken ;  die  ruch- 
osigkeit  war  recht  in  seinem  kOrper  abgezeichnet  Geller? 
,  141. 

ABZEICHNIS,  /l  delineatio,  descripUo:  eines  furtreflichen 
TiegsfÜrsten  losament  hab  ich  gesehen,  wie  hernach  gesetzte 
bzeichnus  weiset.  Kircbhof  mi/.  diic,  125. 

ABZEICHNUNG,  f.  delineatio, 

ABZEITIGEN,  maturetcere:  Yil  gewSchse  sind,  die  gar  un- 
(leicb  abzeiligen.    Hoirerc  1, 467\ 

ABZERREN,  ddrahere,  nnL  aflamen,  vgl,  goth.  aftauman 
Htrumpi,  gewalUamer  als  abziehen:  das  tuch  vom  hals,  den 
nanlel  von  der  schulter  abzerren;  einen  von  der  bank,  vom 
»fierde  abzerren,  herabzerren. 

ABZIEHEN,  abstrahere,  delraherc.  sinnlich,  im  gegensaiz 
ks  anziehens,  anlegens  ein  wegnehmen  des  sowol  dem  absie- 
benden als  dem,  von  welchem  abgezogen  wird,  gehörigen,  die 
lufgelegte  band  des  schwörenden  von  den  reliquien  abziehen ; 
eine  band  von  einem  abziehen:  dasz  ihr  innen  werdet  was 
!s  sei,  wenn  ich  die  band  abziehe.  4  Mos,  14, 34 ;  Josua  aber 
«g  nicht  wieder  ab  seine  band.  Jos,  8,  20 ;  zeuch  deine  band 
licht  ab  von  deinen  knechten.  Jos,  10,  6;  zeuch  deine  band 
ibe !  1  Sam,  14, 19 ;  aber  bei  den  Christen  heiszt  es  nicht  zu- 
"Öckgehen  und  die  band  abziehen,  sondern  fortfaren  und  in 
(er  liebe  bleiben.  Luther  6,  50*;  sollest  du  nu  deine  band 
ibzieben.  Weckherliü  45;  berr  fahre  fort,  zeuch  deine  milde 
(and  nicht  von  mir  ab!  A.  Grtpbius  2,  129.  die  haut  von 
inem  abziehen,  ihn  schinden;  die  haut  Ober  die  obren  ab- 
geben; das  thier  abziehen;  man  soll  dem  brandopfer  die 
laut  abziehen.  Z  Mos,  1,6;  wenn  ihr  ihnen  die  haut  abge- 
zogen habt  Micha  3, 3 ;  zogen  ihm  haut  und  haar  ab.  2  Maec, 
^7;  dem  ferlin  die  harzhaub  abziehen.  Fiscuart  Gary.  83'.  ^; 

so  zogen  sie  mich  weidlich  ab, 
darüber  ich  denn  auch  verlor 
einmal  em  stück  vom  hart  und  ohr. 

B.  RiiVGWALD  Hvii^; 

mein  groszvater  ward  irerEingen  und  gebunden 
iMd  wie  man  sagt,  so  ist  er  —  abgezogen. 

A.  Grtpbius  1,  735; 

tuletzt  gewöhnen  sie  dran,  sagte  die  kOchin,  als  sie  den  alen 
lie  haut  abzog,  kleider  und  gewand  von  dem  leib  und  den 
lUedem  abziehen,  heule  ausziehen;  dasz  man  8ie  nacket  ab^ 


ziehe,  fasln,  sp.  183, 14 ;  abzog  ich  alles  mein  gewand.  H.  Sachs 
1,  464*;  liesz  ihm  das  purpurkleid  abziehen.  2  Maec  4,  38; 
einem  abziehen  (das  gewand)  unz  an  die  niederwat  Kalten- 
BÄci  pant,  1,  6\  15*.  205*.  224* ;  indem  der  Junker  sich  wiederum 
abzoch.  Pauli  3 ;  zuletzt  gieng  der  rittcr  in  sein  gemach,  tbet 
sich  erst  abziehen  und  legt  andere  kleider  an.  Galmif  86; 

nun  will  ich 
mich  absiehcn  und  legen  nidcr.    Atrir  90*; 

nun  hurtig,  zieht  euch  ab !  was  sein  soll  musz  geschehen. 

Wie  LAND  10,167; 

du  must  den  schuch  abziehn.    A.  Grvphius  1,  59; 

sie  zog  einen  handschuh  ab,  um  ihre  schöne  band  zu  wei- 
sen ;  die  stiefeln  abziehen,  irrg,  der  liebe  s.  59 ;  den  hut  ab- 
ziehen {heute  verschieden  von  ablegen);  welcher  das  scham- 
hütlein  abzeucht.  Kincnnor  wendunm,  213*.  die  kette,  da&  ge- 
schmeide  vom  hals  abziehen  wird  heute  nur  gesagt,  wenn  man 
sie  andern  absieht,  nicht  von  sich  ablegt,  einem  das  glas,  den 
becher  vom  munde  abziehen,  tAn  nicht  trinken  lassen,  das 
glas  selbst  abziehen,  es  absetzen,  im  trunk  einhalten: 

und  gab  in  seinem  reich 
ein  heiliges  gcselz,  ohu  abziehn  auszutrinken. 

Zachariä  1,  14; 

einem  den  bissen  vom  munde  abziehen ;  abziehen  die  speise, 
die  gott  geben  hat  den  gleubigen  zu  genieszcn.  Luther  1,425*; 
einem  die  larve,  maske  vom  gesiebt,  den  ring  vom  finger  ab- 
ziehen, den  bogen,  das  röhr,  das  geladene  gewehr  abziehen, 
losschieszen : 

wann  dein  bogen 
wird  von  dir  ab^rezogen, 
machst  du  sehend  andern  wunden, 
oder  irifst  du  auch  verbunden!    Opitz  1,  73; 

den  schächtem  tauben  gleich,  wan  man  ein  röhr  abzeucht 

Wkrdbrs  Ariost  22,  20. 

breter  abziehen,  abhobeln.  Houberg  3, 310* ;  federn  abziehen, 
über  kohlen  härten;  bohnen,  kartoffeln,  mandeln  abziehen, 
sehdien;  die  suppe  mit  einem  ei  abziehen,  abrühren;  messer 
abziehen,  zum  sdiärfen  abstreichen;  dnickbogen,  Zeitungen, 
kupferstiche  abziehen,  das  wasser  Ton  der  wiese,  von  dem 
teiche  abziehen ;  wein  oder  hier  ;ibziehen,  abzapfen,  ein  fasz 
wein  auf  Haschen  abziehen;  der  Spiritus  der  geistigen  cultur 
wird  nicht  auf  riesenlUsser  abgezogen.  J.  Paul  ddmm.  25. 
chemisch  abziehen,  destillieren;  branntwein,  Weingeist,  öl  ab- 
ziehen; blumen,  kräuter  abziehen;  abgezogne  wasser;  pfir- 
sichkemwasser  doppelt  abgezogen.  Fr.  BI Oller  1,  274.  Figitr- 
lieh,  abziehen,  entziehen,  wegnehmen,  wegziehen:  Philopator, 
nachdem  er  erfahren  hatte,  dasz  ihm  Antiochus  die  Orter,  so 
er  besessen,  abgezogen  hatte.  zMacc.  1,  1;  dieweil  ich  denn 
weisz,  dasz  euer  Heb  nicht  gern  wolle,  dasz  durch  frembde 
unserm  heiligen  glauben  solle  abgezogen  werden.  Lutuer  1, 
209* ;  gott  zeucht  das  wort  ab.  4, 7* ;  ihn  von  der  heirat  ab- 
ziehen. Lfissmc  1,  261 ;  sein  herz  von  der  weit  abziehen ;  gu- 
ter münz  der  zeuch  ich  ab  {schneide  ich  ab),  Schwarzenberg 
137,  2;  mit  unbillichem  abziehen  haben  becker  mit  den  un- 
trewcn  müllem  gemeinschaft.  Kirchhof  wendunm,  271* ;  an  der 
zahl  abzuziehen.  246*;  von  dem  capital  die  Zinsen  abziehen; 
nach  reinlich  abgezogenem  gewicht  Göthe  14,  117;  alle  ver- 
suche, die  (Deutschen)  von  der  schwedischen  allianz  abzuzie- 
hen. Schiller  969.    sich  abziehen,  losmachen,  entziehen: 

derhalben  vieh  und  leut  dich  fliehen, 
von  deiner  gmeinsehaft  sich  abziehen. 

H.  Sachs  11.  4,  45\ 

Selir  häufig,  doch  erst  seit  Lbirntr,  urtheile,  begriffe,  folgeningen^ 
regeln,  gedanken  abziehen,  ableiten,  entnehmen,  abstrahieren: 
ich  sollte  daDir  halten,  alle  folge  stecke  in  den  abgezogenen 
dingen  und  nicht  in  den  umstanden,  sehr,  an  Wagner  bei 
Erdmann  s.  425;  stUcke,  aus  welchen  man  sie  {die  regeln) 
hStte  abziehen  können.  Lessirg  •,  307;  sie  zogen  ihre  be- 
bauptung  von  der  Sorgfalt  ab  u.  s.  w.  Hippel  5,  29;  ideal, 
welches  sie  durch  eignes  inneres  anschauen  ihres  vollkomm- 
nen  geistes  und  körpers  abgezogen  hatte.  Klikger  10, 14 ;  wor- 
aus sie  abziehen  {entnehmen,  schlieszen)  können.  J.  Paul  pa- 
ling,  2,  75;  zumal  im  adjectivisch  gebrauchten  parL  praet., 
wofür  schon  einige  beispiele  unter  abgezogen  gegeben  sind: 
Wörter,  welche  nicht  bilder,  sondern  blosze  zeichen  abgezoge- 
ner begriOe  sind.  Wieund  l,  117;  die  hochOiegendste,  abge- 
zogenste und  geistigste  einbildiingskralt  1,  111;  abgezogne 
ideen.  Herder  l,  54 ;  ein  volk,  das  so  roh,  so  ungeschickt  zu 
abgezogenen  gedanken  war.  Lbssing  10,  9U;  zam  Staat,  folg- 
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lieh  zu  eiaem  abgezogenen  begrif.  Schillek  488;  auf  das  le- 
ben bezügliche  und  vom  leben  abgezogene  maximen  und  Sen- 
tenzen. GGthb  17,  237;  ich  denke  Wissenschaft  konnte  man 
die  kenntnis  des  allgemeinen  nennen,  das  abgezogene  wissen. 
23,  277 ;  der  weitgetriebenste,  der  abgezogenste,  der  sich  von 
allem  trennende  egoismus.  Klinger  12, 185 ;  die  abgezogensten 
urtheile  der  metaphysik.  Kant  3,  116;  die  abgezogene  natur 
des  gegenständes.  6,  30 ;  das  vermögen  abgezogene  begriffe  zu 
verbinden.  8,  367;  eine  lichtvolle  darstellung  trockner,  abge- 
zogener lehren.  10,  96.  aneh  nnl.,  wo  unser  abziehen  fehlt 
und  daßr  aflrekken  gilt,  een  afgetrokken  denkbeeld. 

Gleich  dem  einfaclien  ziehen  steht  abziehen  sehr  oß  ßr  da- 
von gehn,  abgehn,  wobei  der  auch  unausgedrückie  ortsbegrtf 
leicht  hiniu  tu  denken  ist:  der  feind  ist  unverrichteter  dinge 
von '  der  Stadt  abgezogen ;  die  wache  zieht  ab ;  das  gesinde, 
der  knecht,  die  magd  wird  morgen  abziehen;  dasz  sie  von 
ihm -abzogen  und  kehreten  wieder  zu  lande.  2kön.  3,27;  da 
zog  er  ab  von  Jerusalem,  das.  12,  18;  muste  Antiochus  mit 
schänden  aus  Persien  abziehen.  2  Macc.  9,  l ;  mit  dem  vorigen 
pfarrer  abzuziehen  und  mit  diesem  aulzuziehen.  Luthers  br. 
3,49; 

abzieheud  von  einem  laod  tum  andern.    Wickbbrl.  232 ; 

treues  herze,  du  xeuchst  abe 

aus  der  weit  und  gehst  zu  grabe.    Locau  1,  8,  69 ; 

seht  nun  traurig  abeziehn 

das  verruchte  raubgeschmeisze.    das.  2, 245 ; 

Schwester  willst  du  fliehen, 

ach  so  schnell  abziehen  ?    A.  Grtphius  1,  521 ; 

der  unhold  flndet  ...  für  ralhsam  abzuziehn.    Wibl.  17, 73 ; 

vrir  wollen  demütig  abziehn.  Göthe  14,  246;  meine  bisherige 
treue  beschlieszerin  und  haushslterin  vrird  abziehen,  weil  sie 
beirateL  17, 57 ;  so  muste  icb  unter  groszem  gelächter  meiner 
Zuschauer  eben  wieder  abziehen.  18, 37 ;  als  die  seiltSnzer  mit 
groszem  gerdusch  abgezogen  waren.  18,166;  wenn  diedamen 
einen  fatalen  eindruck  auf  mich  machen,  so  denkt  auf  eine 
entschuldigung,  ich  zieh  ab.  Klingers  th.  2, 287 ;  mit  dem  zor- 
nigen bodensatz  im  herzen  zog  ich  dann  ab.  J.  Paul  Hesp. 
2,  160;  dann  zog  er  höflich  ab.  3,  39;  der  schulrath  Stiefel 
ziehet,  seh  ich,  mit  einer  langen  nase  ab.  Siebcnk.  1,  123. 
meist  ist  ein  adv.  himu  gefügt,  und  nicht  immer  ein  schimpf- 
licites,  trauriges,  da  es  eben  wol  heisxt:  lachend,  fröhlich,  gu- 
ter, wolverrichteter  dinge,  mit  allen  ehren  abziehen,  auch 
ist  in  abziehen  die  nebenvorstellung  eines  schleppenden  sugs 
nidU  mehr  gelegen  als  in  dem  einfachen  ziehen,  von  abgelei- 
tetem, abgefiihrtem  wasser  heisst  es,  das  wasser  zieht  ab. 

ABZIEL,  scopus,  was  das  einfache  ziel,  absieht:  derselben 
geheimbdes  abziel.  colica  313 ;  mehr  aus  abziel  ihm  etwas  auf- 
zutragen, maulaffe  186. 

ABZIELEN,  collineare,  intendere.  sinnlich,  mit  dem  pfeil 
auf  den  vogel  abzielen,  meist  aber  figürlich,  entweder  noch 
mit  der  praep,  auf  oder  zu,  anlegen,  oder  dem  blossen  acc.  und 
dann  ßr  bezwecken,  beabsichtigen:  da  ich  alle  tiefenen  ge- 
messen und  alle  ebenen  und  höhen  abzielet  und  ordentlich 
aufgezeichnet  hab.  Thdrneisser  alchym,  2,  125;  von  der  auf 
eine  ehe  abzielenden  heftigen  liebe.  Felsenb.  1,131;  zu  guter 
Ordnung  abzielende  arbeit.  4, 199 ;  die  abgezielte  Verbesserung 
des  sittlichen  lebens.  gespenst  238;  die  abgezielte  Verbesse- 
rung. WiELANO  7, 198 ;  die  abgczielte  Wirkung.  7,  223 ; 

ob  Luna  selbst  dabei  was  ob^ezlelet, 
caucheidet  die  geschichte  nicht.    10,  148; 

ohne  den  abgezielten  erfolg.  26,  359 ;  die  abgezielte  tüuschung. 
27,  217;  alle  mittel,  die  zu  aufrechthall ung  des  reinen  glau- 
bens  abzielen.  Schiller  836;  jeder  schritt,  den  der  andere 
theil  that,  muste  zu  kränkung  dieses  friedens  abzielen.  884; 
erianbte  sich  schritte,  welche  zum  untergange  der  Verfassung 
abzielten.  907;  der  abgezielte  tragische  eindruck.  1143;  richtig 
abgezielte  balken.  Stolbbrg  9,  173;  entwürfe  die  zum  rühm 
dieses  landes  abzielen.  Klinger  1,334;  naturanlagen,  die  auf 
den  gebrauch  seiner  (de»  menschen)  vernunfl  abgezielt  sind. 
Kant  4,295. 

ABZIELUNG,  /.  intentio,  irdische  abzielungen.  Lobenst.  Arm. 
1,  324;  die  allgemeine  abzielung  zur  vollkommenheiL  Kant 
6,  66. 

ABZINSEN,  eonducere.  einen  garten  dem  andern  abzinsen. 
Hobberg  3, 496\ 

ABZIRKELN,  ärculare,  circulo  dreumseribere :    meinen  als 

könle   in   dieser  well   alles  abgezirkelt  werden.   Weise  ersn. 

72;  wer  kann  alle  worte  ao  abzirkeln?  Lessing  1,  396;  der 


schlusz  und  die  entwickelung  des  Spieles  kommen  mir  auch 
80  abgezirkelt  vor,  dasz  die  poetische  illusion  zu  sehr  in  die 
äugen  fallt.  Hamann  3, 132 ;  ein  sorgfältig  abgezirkeltes  manu- 
script  Götbe  18,  320. 

ABZIRKEN,  circare:  die  gegend  zum  l5ger  fügsam  und  be- 
quemlich  erwehlen  und  abzirken.  Kirchhof  mit.  disc.  90 ;  auf 
diesem  schmalen  pfade  abgezirkter  wortev  Herder  1, 197. 

ABZOTTEN,  replare,  replando  abire:  also  zotlcten  sie  die 
gassen  darnach  stillschweigend  hinab.  KiRcuBOFwen(/unfn.  424\ 

ABZUCHT,  f.  canalis,  cloaca,  scheint  zwar  gleidmel  mit 
abzug,  wodurch  der  unflat  abgeführt  wird  und  absieht,  ist  aber 
doch  wol  entstellung  des  lat.  aquaeductus,  mnl.  aghedocbt, 
haghedocht,  mnd.  agetucht  (weisth,  3,  266),  schweis,  ackt 
(Stald.  1,  89),  woßr  in  Böhmers  Frankf.  urk.  486  das  aduch, 
woraus  sich  leicht  abducht,  abzucht  ergab,  weisth.  1,  787  steht 
abezuchen  gans  im  sinne  solcher  abzüchte,  das  spor  mit  der 
abzucht  soll  auch'  gefestiget  und  hart  gestoszen  und  fein  glat 
gemacht  werden,  damit  die  heiszcn  erz  sie  nicht  aufheben  und 
durchfressen.  Matbesius  148* ;  die  gemeinen  abzüchtc  sind  noch 
an  manchen  orten  sichtbar  und  scheinen  mit  viel  arbeit  und 
kosten  angelegt  zu  sein,  indem  sie  in  den  festen  felsen  ge- 
hauen sind.  Götbe  37, 185. 

ABZUG,  m.  dctraäio,  deductio,  discessus.  seltner  dem  tran- 
sitiven abziehen  entsprechend :  der  abzug  der  hfiute,  des  druck- 
bogens,  des  kupferstichs,  abzug  des  branteweins,  abzug  an 
gewicht,  an  der  rechnung,  nach  abzug  aller  kosten,  etwas 
ohne  den  geringsten  abzug  zahlen ;  abzug  im  spiel :  beim  ab- 
zug wars  nicht  just.  Götbe  7,  61.  gewöhnlich  von  dem  intran- 
sitiven abziehen  hergeleitet :  der  abzug  des  gesindes ;  im  deut- 
schen recht,  der  freie  abzug  der  unterthanen,  welchen  kein 
herr  erschweren  darf;  der  abzug  der  schwalben  und  storche 
im  herbst ;  der  abzug  des  feindes  und  belagerers  vom  stürm ; 
der  abzug  oder  rückzug  aus  der  schlacht,  receptus,  zum  ab- 
zug blasen:  und  gibt  alsdann  erst  im  abzug  gute  kappen. 
KiRCBBOj  mit.  disc  185;  aber  auch  ßr  jeden  andern  weggang: 
sein  abzug  geht  mü*  etwas  nah.  Uagboorn  2,  88 ; 
die  wilde  thier  nehmen  ihren  abzug 
dem  holz  und  löchern  zu.    Weceubrlin  226; 

der  absats  des  getroides:  an  etlichen  orten  im  lande,  da  das 
körn  keinen  abzug  hat,  \\ird  nicht  mehr  land  bebauet,  als 
sie  das  jähr  über  vonnöthen  haben,  pers.  reiseb.  3,  2 ;  endlich 
der  abfluss  des  wassers  und  der  unreinigkeiten  dureli  rinnen 
und  candle,  statt  des  vorausgehenden  abzucht :  wo  das  wasser 
keinen  abzug  nemroen  kan.  Kirchhof  miL  disc  166;  der  r«- 
genstrom  hatte  das  kchricht  in'^'die  abzüge,  insofern  sie  nicht 
verstopft  waren,  fortgetrieben.  Götbe  28, 147. 

ABZUGSGRABEN,  m.  graben  im  feld,  um  das  wasser  ab^ 
susiehen:  da  nun  die  felder  durch  sehr  breite  abzugsgräben 
geschieden  sind.  Niedubr  kl.  sehr.  ],  64 ;  dtu*ch  einen  gewölb> 
ten  abzugsgraben.  Arnim  2,  333. 

ABZUPFEN,  devellere:  laden,  haare  abzupfen;  Wfttter  von 
den  asten  abzupfen;  damit  wirs  fein  fadenweis  hernach  wie- 
der abzupfen.  Fr.  Müller  3,  28. 

ABZÜRNEN,  minis  impetrare:  reue  zürnt  man  dem  hiromel 
nicht  ab.  Schiller  178. 

ABZWACKEN,  decerpere,  surripere:  denn  haben  sie  letzt 
bei  ircn  pfarren  ein  fleck  holz,  so  zwackt  man  es  inen  ab. 
Lutber  lischr.  ll'; 

warumb  hastu  die  wand  zerrissen, 

dasz  wer  da  Reht  sein  kan  gcnieszen, 

und  zwackt  ihn  ab  oho  alle  scheu.    Opitz  157 ; 

glaubet  nicht  diesem  betrilger,  der  den  possen,  um  dem  herm 
was  abzuzwacken,  erdacht.  A.  Grypbios  1,887;  der  herscbaft 
abzwacken,  mägdelob  70 ;  das  ihrige  abzwacken.  SimpL  1,  893 ; 
die  mantel  abzwacken.  1, 429 ;  wo  möglich  von  der  silberflotte 
etwas  abzuzwacken.  Felsenb.  1,  66 ;  unsem  eignen  landsleuten 
noch  etwas  abzuzwacken.  2, 544 ;  dem  regiment,  das  er  comraaD- 
dicrt«,  hier  und  da  etwas  abzuzwacken,  ehe  eines  weiöes  2, 18 ; 
man  wird  wol  endlich  hart,  und  nun  gewis 
Solls  künste  kosten  mir  viel  abzuzwacken.    Latsnic  2,  305 ; 

unsre  strafen  bestehen  vorerst  in  absonderung  von  der  bür- 
gerlichen gesellschaft,  wächst  nach  und  nach  der  besitz  der 
Staatsbürger,  so  zwackt  man  ihnen  auch  davon  ab.  Götbe  13, 
153;  weil  bei  solchen  gelegenheiten  ihm  (dem  mo^tf/ro/)  jeder- 
mann etwas  abzwacken  und  aufbürden  will.  24, 291 ;  was  wir 
unsem  guten  neigungen  abzwacken.  Moser  verm.  sehr.  1,  i»; 
alles  geld,  was  er  mir  abzwackt,  verspielt  er.  Tieci  nov.  3, 
96.    s.  abzwicken  und  zwicken. 
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ABZWAGEN,  abhtere,  abwasehm:  ich  wil  ihm  die  laryen, 
rhminlt  und  namen  abziehen  und  abzwagen.  Lotber  tiichr, 
83\    Stibler  3669.  mhd.  abe  twahen. 

ABZWECKEN,  eoUineare,  gleichviel  mit  abzielen,  beabsieh- 
Igen,  bexwecken:  die  abgezweckte  Wirkung.  Klopst.  12,  141; 
Ües  was  ich  abzwecke.  Wikland  15,  207 ;  abgezweckte  folge. 
5,  224;  abgezweckte  refonnation.  26,  243;  abgezweckte  Ger- 
üche. Herder  1,145;  um  das  gemQt  in  die  abgezweckte  be- 
regung  zu  setzen.  Schiller  1142;  die  betracbtung  ist  nicht 
jJiin  abgezweckt.  Kart  4,  198;  die  auf  befiriedigung  der  na- 
ameigung  abzweckenden  maximen.  6,  208;  das  geschmadcs- 
nbeil  ist  nicht  auf  begriffe  gegrQndet  oder  auch  auf  solche 
bgezweckt.  6,51;  ein  zur  moralischen  absieht  nicht  abzwecken- 
er  kirchenglaube.  6, 338 ;  gesetze  die  auf  Ordnung  abzwecken. 
,    230. 

ABZWEIGEN,  sich,  tn  ramos  se  propagare:  der  bäum  zweigt 
ich  Ober  das  dach  ab ;  eine  einricbtung,  die  sich  in  land  und 
t&dte  abzweigte.  Hippel  11,  394. 

ABZWICKEN,  decerpere,  dhellere: 

hast  mit  lu  frecher  band 
flir  zeitig  diso  frucht  noch  gar  grOn  abgeiwickel. 

Wrckhirlin  637 ; 

der  f^che  tod  —  hat  als  ein  reife  frucht 
dich  mit  gnadloser  band  noch  blQbeod  abgezwicket. 

ders.  638; 

wie  tchrecklich  bflugt  die  abgeiwickie  brüst. 

A.  Grypmios  1, 175; 

in  Stack  fleisch  nach  dem  andern  mit  glQhender  zange  ab- 
wicken.  Scbiller  143;  dasz  ich  nicht  genöthigt  werde,  sei- 
em  söhne  den  taufnamen  abzuzwicken.  J.  Paul  Tit.  l,  5.  ab- 
Wicken  ist  sinnlicher  als  das  nahverwandte  abzwacken,  man 
2gi  den  nagel  mit  der  zange,  das  iaub  mit  den  fingern  ab- 
nricken,  nicht  abzwacken,  dagegen  einem  sein  vermögen,  geld, 
erdicnst  abzwacken,  nicht  abzwicken. 
ABZWINGEN,  extwr^uere,  nnl.  afdwingen: 

ich  rede  frei  von  dem,  was  schände  hoisxt  und  bringet, 
-vielleicht  ist  wer,  den  schäm  von  schänden  abeiwinget. 

LoGAU  1, 10,74; 

lein  brflutigam,  der  hat  mir  vorhin  das  erste  mSuIchen  ab- 
exwungen.  Gbllert  3, 165 ; 

ea  brauchte  viele  müh,  Ihm  sein  geheimnis  abzuwingen. 

WlBLAND  ; 

ihren  tolisman  der  göttin  abzuzwingen.    Gottbr  1,  281; 
zwingt  ihm  die  Wahrheit  ab!   2,  168; 

ihr  ein  Mcheln  abzuzwingen.    BdRfiBa  5* ; 

ich  langen,  die  ewig  allen  glauben  abzwingen  und  abwürgen. 
tciKOER  16,  28;  deiner  bosheit  das  gestfindnis  abzwingen. 
»CBiLLER  138;  ihm  denkst  dus  abzuzwingen?  350;  den  ma- 
estfltsbrief,  den  wir  dem  kaiser  Rudolf  abgezwungen.  353. 

ABZWIRNEN,  fUim  detorquere:  was  die  seele  aus  ihren 
Inf  kankenpinnwarzen  verspinnt  und  abzwimt  J.  Paul  uns, 
9ge  3, 130. 

ACH!  ausruf  des  sehmertes,  zuweilen  der  freude  und  ge- 
tisehter  emp/indungen,  heute  unterschieden  wm  ah!,  dem  des 
rohen  Staunens;  goth.  ags.  a/ln.  unbekannt,  oder  unaufgexeich- 
et,  ahd.  erst  seit  dem  iOjh,  ah!  (Graff  1,  105),  mhd,  ach! 
Ben.  1,  5*),  nnL  ach,  sehw.  ack,  ddn.  ak,  engl,  ah !  skr,  ah6 
Bopp  27*),  lat,  ah!  aus  älterem  aha,  wie  vah  aus  vaha,  gr, 
it  und  aif  mit  getilgtem  hauch,  verdoppelt  ach  ach!  ah  ah! 
aZ  a«)>  *^f  oß  mit  0  und  weh  verbunden,  ach  weh!  ach 
tnd  wc^ !  weh  und  ach !  ach  und  we !  sprach  Alard ;  ach  und 
re!  was  unglücklichen  tags  was  es;  ach  und  we!  dasz  ich 
teut  nit  mein  gutes  schwert  hab.  iltmon;  und  Lazarus  hat 
eil  und  wee.  Scbwarzenb.  157,2; 

wenn  die  nachtiffall  verliebten 

liebevoll  ein  liedchen  singt, 

das  gefangnen  und  betrübten 

nur  wie  ach  und  wehe  klingt.    Göths  19,  196. 

[uch  folgt  ein  gen,  oder  praepositionen,  ahd.  ah  les!  (Ben. 
,  6*)  ah  lästere !  mhd.  ach  leides !  ach  mtnes  libes !  ach  mSner 
age!  ach  dlnes  troumes!  ahd,  ah  ze  barme!  ah  ze  s^re! 

ach  meines  leides !  wo  soll  Ich  hin  ?  Araia  409* ; 

ach  der  woone!  vor  gou  gelebt  zu  haben.   Klopst.  1,  120; 

ich  des  durales!  fände  ich  nur  Iaub,  so  söge  ich  daran.  9, 
i«7.  gr.  folgt  der  acc,  at  xov  Mcaviv,  gern  schliesst  sieh 
K:li  an  eonjunctionen  und  andere  Wörter:  ach  dasz  er  käme; 
kch  dasz  hmael  leben  solle  für  dir.  iMos,  17,  18;  ach  dasz 


ich  jetzt  ein  schwert  hatte.  4  Mos.  22, 29 ;  ach  dasz  ich  würo 
umkommen.  Hiob  10,  18;  ach  dasz  ich  wasser  gnug  hatte. 
Jerem!  9, 1 ;  ach  wenn  du  wüstest,  ach  wenn  er  wollte ;  ach 
wie  schlagt  mir  das  herz!  ach  wie  schön  ist  das!;  ach  ich 
elender!  ach  du  armes  kind!  ach  freunt!  fastn.  sp.  563,26; 
ach  ja,  ach  nein,  ach  freilich,  ach  so,  ach  lieber  gar!  und 
nach  manchen  andern  abstufitngen.  in  der  geriehlsformel  weisth. 
3,  779  scheint  das  wiederholt  über  den  mörder  ausgesprochene 
ach  ia,  ach  ia!  ein  weheruf,  mhd.  ach  io! 

ACH,  n.,  schwer  su  sagen,  ob  die  substantivisch  gesellte  tn- 
terjection,  oder  ein  ihr  voraus  gegangnes  subsL,  woßr  das  ags. 
ace,  ece  dolor  zu  reden  scheint: 

gou  lebt  und  hört  dein  ach.    Gkllbrt  1,  212; 
und  der  erhielt  ein  freudig  ach.    1, 217 ; 

ein  banges  ach.  Lesswg  1, 94 ;  sie  antwortete  mit  einem  ach ; 
ich  vergesse  nicht  den  klang  dieses  aches; 

sag  es  mit  einem  durchdringenden  ach,  das  meinem  ach  gleichet. 

Klopst.  1,22; 

sie  rühret  noch  kom  ach  und  kein  verliebtes  flehen. 

Zachariä  1, 104; 

hier  fliegt  manch  feung  o,  und  manch  beiraoreod  ach. 

1.119; 
mit  manchem  süssen  ach, 
das  ihr  im  busen  zu  ersticken  unmöglich  ist. 

Wie  L Alf 0  9,97; 

um  die  mfldchen  an  der  Seine  strande 
winselt  er  ein  Talsche»  ach.    Scuillbr  1,  87; 

seele  haucht  sie  in  das  ach 
klagenreicher  nachtigallen.    1,  117; 

und  seurzet  leise  manches  ach.    Göthb  1, 192; 

seines  Jagdhorns  liebeweckeod  ach.    RSckbrt  43; 
sie  klagte  mir  mit  einem  leisen  ache.    184; 

manches  entzücken  und  manches  ach.    Platbn  84; 

es  scheint  ein  langes,  ewges  ach  zu  wohnen 

in  diesen  lülton.    97: 

das  ach  der  Sehnsucht.    106; 

rings  erklang  der  nachtigallen  ach.    284. 

häufig  mit  weh  und  krach  verbunden:  haben  vieler  Christen 
herzen  mit  ach  und  we  erfahren.   Kircbhof  wendunm.  372^ 

da  hörte  man  sich  bald  —  ihren  frewdenklang 
in  ach  und  weh  verkehren.    WscKacRLifi  70; 
ach  und  weh  ist  mein  gosang.    405; 

jetzt  trotzt  er  ihrem  ach  und  weh.    GoTvaa  1,  34; 

das  ach  und  weh  der  creatur 

hat  laut  dich  vor  goricht  gefedert.    BSrgbr  71» ; 

hair  ihm  kein  weh  und  ach.    Götrb  1, 17; 

es  ist  ihr  ewiff  weh  und  ach 

so  tausendracb 

aus  einem  punkte  zu  kurieren.    12,  99 ; 

wie  die  falschen  propheten,  deren  ach  und  krach  ist,  das  si 
vilen  gefallen.  Frark  weltb.  39*;  also  ist  der  knecht  ach  und 
krach  nichts  anders  dann  der  herren  hend  zu  entfliehen; 
seitemal  aber  die  sttnd  allein  ein  arger  will  und  widerwill  ist 
wider  gott,  und  nichts  dann  ein  ach  und  krach,  wider  gott 
zu  thun.  Frari  parad.  23^  sonder  er  ir  {der  mensch  der  erea" 
turen)  knecht,  allein  in  musz  dienen,  mit  ach  und  krach  über- 
kommen, mit  angst  und  weh  bewaren.  122\  noch  heute,  et- 
was mit  ach  und  krach  verrichten,  unter  seufzen  und  weh" 
klagen. 

ACH,  ausgang  mancher  orls  und  flussnamen,  wie  Allach, 
Kronach,  Biberacb,  Schwarzach,  Wertach  u.  s,  w.  aus  dem  alten 
aha  lat.  aqua,  goth.  ahva  entsprungen  und  oß  in  ich  verdünnt: 
Biberich,  Lussenich,  Sinzich.   s.  aa. 

ACHEL,  /.  fesluea,  palea: 

die  bien  hat  ihren  Stachel, 

die  ahre  spiut  die  achel.    Voss  5,  97. 

eigentlich  drücken  aber  ahre  und  achel  dasselbe  aus,  vgl,  ahd. 
ahir,  ahil  spica,  arista  (Graff  1,  134*);  agana  aeus,  arista, 
festuca  (1,  132)  und  man  musz  achel  ßr  die  spitze  der  ahre 
nehmen,   s.  agen,  ahre  und  angel. 

ACHELN,  edere,  ein  undeutsches,  aus  der  jüdischen  und 
gaunersprache  entnommnes  wort :  wann  sie  den  Hans  von  Gel- 
ler {das  grobe  brot)  nicht  acheln  mögen.  Fiscrart  groszm.  50. 

ACHEN,  ejulare,  plangere,  mhd,  achen.  Ber.  1,6^;  seufzen 
und  achen.  H.  Sachs  U.  1,27*; 

auch  ich  war  krank  in  ihr. 

in  ihr  hab  ich  geachet.    FLuiRe  618; 

andere  (kranke)  kriechen  mit  achen  und  krachen  an  stecken 
den  weg  mehr  dann  sie  gehen.  Kischbop  mil.  disc,  119.  sich 
achen.  Hadamar  494,  5.  s,  abachen. 

tt 
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ÄCHEN,  dätMi.  mit  achtsen  tmd  ecbeo.  H.  Sachs  5, 390\ 
ACHS,  tuweiliu  geickriebm  ßr  acks,  ackes,  axt,  was  man  sehe, 
^  ACHSE,  /.  aitt.  akd,  ahsa,  mkd,  ahse,  ags.  eai,  gr, 
mSwr,  tkr.  aksa  roto,  lüi.  aszif,  leU.  asz,  poln.  o£,  bühm, 
ot,  5cA«.  ddn,  aiel,  df/e  von  d«r  wurtel  afere,  oidi.  aia,  /oA- 
re»,  iMufrcAen.  die  waaren  auf  der  acbse  konunen  lassen; 
ihr  gttter  auf  der  achs  woUen  lassen  gehen.  Wicksam  roUw, 
44;  sich  ruhig  um  seine  achse  hemm  drehen.  Wibland  13, 
239 ;  er  war  einmal  auf  seiner  achse,  alles,  was  er  Ihat,  nahm 
eine  leidensehaflliche  gestalt  an.  Scbillbb  744;  dasx  hier  die 
achse  der  ganzen  kunstkentnis  befestigt  sei  G0niB37, 37;  in 
dem  dombild  zu  Köln  — ,  wie  es  denn  Oberhaupt  als  die 
achse  der  niederrlieinischen  kunstgeschicbte  angesehen  werden 
kann.  43,  414;  wir  nannten  das  dombild  die  achse,  worauf 
sich  die  ältere  niederländische  kunsl  in  die  neue  dreht  43, 
41«;  weil  wir  uns  zunSchst  an  der  achse  befinden,  um  wel- 
che sich  der  ganze  streit  umdreht.  59, 80.  Begreiflich  aber  wird 
u  QUth  mü  dem  folgenden  achsel  und  mit  uchse  verwechselt: 

das  er  (das  kämet)  lo  hoch  ist  auferwachseo 
und  tregt  ehi  sattel  aur  der  achsen. 

B.  Walm«  Emop  1,93; 

dia  sitzen  lumpten  wie  die  fleck, 
die  achsen  itunken  wie  ein  dreck. 

frotdimem,  II.  4,  4. 

ACHSEL,  f,  axilla,  fortbildung  des  vorigen,  die  stelle,  wo 
sieh  der  obtrarm  an  der  schütter  (goth,  amsa,  tat,  nmerus, 
hnmerus,  gr.  tifW9)  dreht,  ahd.  ah^ala,  mhd.  absei,  ags.  eaxl, 
altn.  0x1,  schw.  ddn.  axel.  von  diesem  wort  sind  alte  und  le- 
bendige redensarten  entnommen,  quer  Qber  die  achsel  schauen 
und  ansebn.  geringschätzig,  höhnend  und  stoU  blicken,  das 
homerische  vTioS^a  iStay,  spätere  vnoS^ai, 

mit  «roltliodem  amnde  si  Qber  absei  sach.    Nib.  4*23,  2 ; 

d6  bllcte  Ober  absei  Dancwan  der  degen.    1874, 3 ; 

die  IVeunde  selbst  turinnen 
und  schielen  teiteowoi-ts  uns  Qber  actisel  an. 

A.  GsTPHiLs  1,280; 

meinte,  wer  geringer  oder  tmglQckKcber  wflre  als  ich,  den 
dürfte  ich  nicht  einmal  Ober  die  achsel  ansehen.  Weise  kl. 
leuie  159;  that  er  nichts  dargegen  als  dasz  er  eine  gnSdige 
miene  Qber  achsel  schieszen  liesz.  erifi.  222 ;  manche  Jungfer 
steht  sich  selbst  im  lichten,  die  oft  einen  ehrlichen  hand- 
werksmann,  der  sie  in  allen  ehren  meinet,  Qber  achsel  sieht 
323;  Kblims  und  über  die  acbseln  ansehn.  Keisebsb.  bro- 
samL  80*;  sah  mich  treflich  Ober  die  achsel  an.  Felsenb.  1, 
47;  auch  mein  bmder  sähe  mich  scheel  und  sauer  Qber  die 
achsel  an.  4, 56 ;  ich  sibe  sie  nicht  über  die  achsel  an.  Les- 
SI5C  2,  412;  wenn  der,  welcher  dieses  und  jenes  Tereinigt, 
den  wirklichen  philosophischen  untersucher  Ober  die  acbseln 
ansiebL,  weil  dieser  seines  gleichen  nicht  ist.  Klopst.  12, 136 ; 
wobei  ich  denn  in  meinem  Übermut  wirtin  und  gesinde  kaum 
Aber  die  achsel  ansah.  Gathk  23,73;  durchdrungen  von  den 
hoben  ereignissen  des  eben  erlebten  sah  ich  unwillkürlich  die 
menscbheit  über  die  achsel  an.  DEinfiB  tageb.  85.  man  sagt 
auch  einen  über  die  achsel  abfertigen,  empfangen:  da  bat 
man  mich  nber  die  achsel  enpfangen.  fastn,  sp.  321,  25. 
auf  beiden  acbseln  tragen  gilt  von  zweideutigen,  falschen, 
schmeichelnden:  aber  christlich  leben  ist  nicht  priscillianisch, 
das  den  bäum  also  auf  beiden  acbseln  trage,  sondern  einfel- 
tig,  schlecht  und  recht  Lutheb  3,400^;  ich  achte  aber,  euer 
früchtlin  und  kreutlin  zu  Halle  bat  nu  ausgeheuchelt  und 
lange  gnug  den  bäum  auf  beiden  acbseln  getragen,  wird  nu 
seiner  nesselart  sich  Oeiszigen,  das  frOmicben.  Lutbeb  6, 115\ 
6r.  4,  503;  Schmeichler  tragen  wasser  auf  beiden  acbseln. 
Paoli  schimpf  13*.  es  auf  die  leichte  achsel  nehmen,  sich 
sekwtres  Imht  forstelteu:  er  aber  nahm  es  auf  die  leichte 
achsel  Simtplic  l,  189;  so  war  mein  seliger  mann  nicht,  er 
nahm  hichts  auf  die  leichte  achsel.  Gellebt  3, 149 ;  gut,  sagte 
er,  dasz  du  es  auf  die  leichte  achsel  nimmst  Götbb  10, 105. 
da*  alles,  was  ihm  begegnet,  auf  die  leichte  achsel  nimmt 
Kaxt  10,  320;  der  schreibende  dulder  nahm  mancherlei  auf 
die  leichte  achsel.  J.  Paul  Siebenk.  2,  6.  nam  in  einer  bei 
der  achsel.  LtmEa  3, 418\  etwas  auf  die  achsel,  auf  seine 
uhulter  nehmen,  sich  damit  beladen,  so  wollte  ichs  auf  meine 
acbseln  nehmen.  Biob  31,  34.  die  acbseln  zucken,  einziehen, 
unangenehmes  sich  gefallen  lassen,  niehi  weiter  sich  dawider 
strättben  dürfen,  nicht  helfen  kinmen :  der  wirt  zog  die  achsel  ein. 
Weise  rrsii.  247 ;  sie  zogen  die  achsel  ein  und  bitten  gern  recht 
behalten,  kl,  leute  105.  schworen  bis  an  die  achsel,  bis  auf  einen 


gewissen  pund,  nicht  rein  aus  sekmdrem:  «o 

binden  an  die  achsel  Atbeb  proe.  I,  It     mk. 

achsel  sein,  gespannt,  so  düss  man 

der  seile  anblidU:   darum  denn  die 

über  eine  achsel  war.  ScifwEiiiiaiEü  3,l&a. 

ACHSELAOER,  f.  vena  asiUaris. 

ACHSELBAND,  n.  ^paulHte,  binde,  msä. 
schleife  auf  der  schütter,   auf  die  wkumigfattifMU 
net,  ein  uraUer  schmuek, 

ACHSELDEIN,  n.  aehselkn9€ken,  nnL 

ACHSELBLICK,  m. 

die  vertcbiJich  mir.  — 
ehedem  des  aberwiues  achtelblielM 

Platb«  M. 

ACHSELBRUCH,  /.  hosen  an  achsän 
Garg.  58*.    s.  bnich. 

ACHSELDOLDE,  f  was  achselkolbe. 

ACHSELFLECK ,   m.,    ein  schmaler  kemä*trwift. 
bunde  bis  sum  anfang  des  ermels  gehend* 

ACHSELHEMD,  n.  grobes  oder  halbes  kemä, 

ACHSELHÖLE,  f  armhöle,  uchse. 

ACHSELKOLBE,  m.  axillaris  umbellu,    Fi 

ACHSELN,  in  humeros  conjicere,  altn,  axia, 
axle,  den  mantel  achseln,  (kber  die  schütter 

ACHSELSCHMIt,  f  was  ach%elband. 

ACHSELSEIL,  n.  trageseil,  trageband,  itber  d*e 
gend. 

ACHSELSTCCK,  was  acbselOeck. 

ACHSELTRAGEN,  n.  temporibus  servire: 

solch  iweideuiig  acbseltrag«« 
*  ouUen  wirds  aicht,  nocti  bebafen.    iHkruM  4,  3U 


C 


t. 


ACHSELTRAGER,  in.  beuchter,  der  wuf 
niederdeutsch  hoikenträger,  der  den  boik 
den  schultern  trägt,    oberd.  aueh  hnittnihaUkafr^  4m 
den  halben  oder  seilen  gerecht  isL 

ACHSEITRÄGEREI,  f  alle  acfaseltrigervi, 
gemeinte  ist  erb&rmlich  und  erniedrigend.    X 
2,164. 

ACHSELZIERDE,  f  adtselschmuek :  bnut 
Orden  und  achselzierden  geschmückt  GCrac  St,  34t. 

ACHSELZUCKEN,  n.    ich  antwortete   ihm   mü  a 
redten  adiselzucken.  Rabeneb  3, 134 ; 

die  Schwachheit,  die  er  uns  fvwf gt, 
macht  ihm  (ich  sehs  an  ihrem  achft«lxAch«»l 
die  nichts  verzeihenden  Kaioneo  uor 

Wut.  101,274; 

sie  antwortete  mit  acbselzucken  und  eiBeai  blick 

GOthe  19,  40 ;   er  lehnte  alle  intercessioneo  Wi 

mit  achselzocken  ab.  19,124;  man  schstzt  wol 

ger  und  dankt  ihnen  gewissermasien  fitar  da» 

sie  sich  nm  uns  erworben;  aber  es  ist  docJi 

wir  mit  einem  gewissen  acbselzucken  die 

worin  sie  oft  unnütz,  ja  rttckschrettend  skh 

ACUSELZUCKEND,  ablehnend: 

0  dann  rolle  der  stolf  e  rhaps od  es  {mem  litd} 
achselzuckeod,  es  sei  niebc  fUr  iho.    Klomt.  2,  M». 

ACHSEN,  axibus  instruere:  die  caooo^n  sifid 
set,  als  andere  wflgen.  Faoiisr.  kriegerüst.  M* 
rechtsspiegel  schreibt  geftchset 

ACHSNAGEL,  m.  äavus  asis. 

ACHT,   octo.    die  urgestalt  dieses 
sweisilbig,  skr,  astan,  gewöhnlich  aber  im  «aas. 
(Bopps  gramm.  §.  231),  gr.  oxr«*,  tuL  octo,  istf. 
abtau,  ahd.  abt6,  mhd.  ahte,  alts.  ablo,  ags. 
fries.  acbta,  altn.  Atta,  schw.  Atta,  dam.  aatte,  oOc, 
der  ausgang  -au  scheint  aber  einen  duatie, 
vier  finger   der  beiden  bände  {ohne  die  #«■««■) 
und  im  sg.  acht  miUte,  wie  im  heutigem  rotte,  4m 
der  vieriahl  enthalten  gewesen  sein,     < 
hernach  ein  unorganischer  pL  ahtateb 
aus  ahd.  ahtd  ahtowt,  ebtewt,  wissen  wir  mithi, 
noch  aus  mhd.  denkmälem  in  spätere,  s.  b. 
heutige  acht  ist  längst  unverämderUch :  kalt  vnd 
war,  kannte  sie   in  acht  tagen  die 
hauses.  Götve  l^  27V.    nur  dost  wmm  im 
wenn  kein  subst.  folgt,  den  dat.  arhien, 
duldet:   er  ßihrt  mit  achten  ^  acht  pfcrdwi; 
den  achten  eins;   wij  waren  net  ou  irhlwi;  bat  m 
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icbten ;  ui  nach  achten,  tor  achten  d.  i,  nach  adit,  Yor  acht 
ihr,  scheint  kaum  die  ordinahahl  enthalten,  da  es  auch  nach 
leunen,  seit  vieren  heisst,  und  nnL  na,  TOör  achten,  nicht  acht- 
ten.  Mit  acht  ttfki  acbtzehen,  achthundert,  ar4ittau8end,  aber  auf 
ersehiedne  weite  Musammengesäit,  denn  achtzehn  bedeutet  nicht 
\chtmatiehn,  wie  achthundert  achtmal  hundert,  sondern  acht 
lod  zehn,  wie  achtundzwanzig,  achtunddreiszig. 

ACHT,  f.  ager,  praeiUum,  früher  ahta,  ein  seltnes  wort,  das 
mr  die  trierischin  weislhümer  S,  257.  258.  262.  288.  310.  312. 
23.  326.  372.  635.  640.  3, 785.  790  und  die  jura  archiepiscopi 
revirensis  aus  dem  anfang  des  IZjh,  in  Lacohblets  archiv  s. 
114 — 361  gewähren,  ager,  qui  atha  (/.  ahta)  dicitur,  episco- 
»alis  hatta  f,  ahta  {wie  Hei.  52, 2  hatoget  f,  ahtogea),  in  den 
fiteren  weisthiumm  aber  ein  freie  acht,  meins  herrcn  acht, 
lie  hofacht,  immer  auf  freie,  herschaflUche,  bisehöfliche  grund- 
tücke  belogen,  dieser  ausdruck  Hesse  sich  nun  swar  tum  fol- 
enden  acht  und  ahta  cura,  aeslimatio  in  dem  sinne  schla- 
en,  dass  darunter  ein  besonders  gepflegter  oder  geschätzter 
rundbesHz  su  verstehn  wäre;  doch  da  das  altn.  Att  pl.  Attir 
\laga,  regio,  Atthagar  pascua  propria  bezeichnet  und  in  den 
\ltschwedischen  gesetsen  die  Attunger^  heute  ättingar  auf  die 
andeseinlheiUmg  gehn;  so  erseheint  der  begrif  von  ahta  prae- 
Uum  ätter  als  ahta  cura,  wenn  er  überhaupt  dasselbe  worl  ent- 
\4lt,  wiewol  beide  sieh  won  agere,  aka,  der  würzet  von  ager 
md  acker  ableiten  Hessen,  kühn  wäre  es,  tn  diesem  ahta 
traedium  ein  nach  den  vier  himmelsgegenden  (jetheiUes  land, 
n  ihm  die  grundlage  der  saht  acht  su  erblicken,  attn,  Att 
st  ausdrücklich  cardo  mundi  und  fi6rar  Attir  heims  quatuor 
ardines  mundi;  war  der  dttung  solch  eine  alt^  landtheihtng, 
leren  namen  im  westlichsten  Deutschland  fortlebte?  t.  achtwort. 

ACHT,  /.  cura,  attentio,  aeslimatio,  eonsideratio,  ahd,  ahta 
GiiAFF  1,  109),  mhd.  ahte,  aht  (Ben.  1,  15),  nnl.  acht,  ags. 
(aht,  eht;  ein  der  goth,  und  altn.  spräche  fehlendes  wort, 
Iflin  ins  isldHd,  ist  akt,  ins  schw.  akt,  ins  ddn.  if^  erst  aus 
lern  hochd.  eingeschlichen,  wegen  der  wurzel  s,  unter  achten, 
ch  bin  nicht  entschlafen  und  an  mein  selbs  acht  gegangen. 
^OTBia  1,  36\  3,  18  {ps.  5.  mane  astabo  tibi  et  Tidebö,  ich 
iobe  acht  auf  mich  gehabt),  vgL  mhd,  die  snln  mich  vinden 
n  der  aht.  Winsbekin  18, 8 ;  denn  das  gebet  im  scheine  und 
eiblich  ist  das  euszerliche  mummelen  und  plappern  mit  dem 
Dunde,  on  alle  acht  Lutber  1,  67^ ;  und  wiewol  dis  buch  nicht 
lolcher  acht  ist,  das  es  zum  streit  dienet.  2, 12* ;  das  in  kleiner 
idit  bei  in  isL  Frane  wettb.  17\'  doch  wird  einem  jeden  sein 
tcht  und  meinung  frei  und  ledig  gelassen.  Foser /bcAfr.  106* ; 
>racht  macht  acht.  Logaü  3,  8,  100  {mit  der  Überschriß  hof- 
art) ;  reputation  und  acht,  die  der  könig  von  ihm  gefaszt  hab. 
SlNKGR.  II.  3S,  10 ; 

das  ander  berehlt  dem,  der  uns  eliero  gibt 
und  oimmt,  nach  seiner  aeht.    FLsamc3U; 

dasi  ich  nicht  so  stets  turöcke 

und  in  schlechter  acht  muaz  siebn.    4t4; 

H  veldten  fällen  allen  doch  heute  nicht  acht,  sondern  achtung, 
'rächten,  aufmerksarokeit  gesetzt  wird.  In  folgender  stelle  drückt 
icht  würde,  stand  und  ansehn  aus: 

ich  bin  auch  in  ir  acht, 

si  Ist  diern  und  ich  bin  knecht, 

wir  niegen  auf  einander  recht. 

fastn.  gp.  401,  10, 

iM  stehe  ihr  gleich  an  stand  und  ehre,  wir  passen  zusammen, 
^läufig  in  den  noch  jetzt  gangbaren  redensarlen  acht  haben, 
irlit  ge6en,  nehmen,  in  adit  haben,  in  acht  nehmen  {wahr- 
lehmen),  ziehen,  aus  der  acht  bringen,  lassen,  schlagen,  hab 
icht!  fastn.  sp.  23, 2;  auf  welch  land  der  herr  acht  hat.  5  Mos. 
II,  12;  da  sie  lange  betete,  hatte  Eli  acht  auf  ihren  mund. 
l  Sam.  1, 12 ;  du  hast  acht  auf  alle  meine  pfade.  Hiob  13,  27 ; 
liabet  acht  auf  eure  almosen.  Matth,  6, 1 ;  hab  acht  auf  dich 
selbst  und  auf  die  lehre.  1  Tim,  4, 16 ;  ja  ich  hab  ein  grosze 
ichl  und  Tcriangen  auf  dis  mein  Vaterland.  Fraxk  chron,  92*; 

wie  mag  es  mit  dem  kranken  sein, 

bat  man  aar  ihn  gehörig  acht?    Uagidoin  2,  30; 

auch  dem  grafen  ward  er  vorgestellt,  der  aber  wenig  acht 
auf  ihn  hatte.  GOthe  18, 242.  statt  der  praep.  auf  früher  der 
genitiv : 

davon  uns  Christus  gleichnus  macht, 

lert  solcher  zaichen  haben  acht. 

ScawiRziifiBac  157, 1^ ; 

* 

bAt  man  letzt  also  tugent  acht, 

tU  menschen  wikrden  frum  gemacht.    157, 2* ; 


gleichwol  wolt  ich  dennoch,  das  adel  und  landschaft  des  spiels 
ein  acht  betten.  Luther  6,  8*;  wie  nun  der  frisch  ir  {der 
maus)  nit  hat  acht  Er.  Alberus  17^  die  krieger  hatten  sein 
nicht  acht.  18*;  sag  si  (die  Sünden)  gott,  der  diser  acht  hat. 
FaANK  chron.  371*.  verschieden  von  diesem  acht  haben,  ctfram 
habere  ist  ein  anderes  acht  haben,  achtung  genieszen,  in  ach' 
tung  stehn: 

ist  irgend  eine  schand,  ist  irgend  eine  sehmacb, 
die  hat  bei  unsrer  weit  hoch  acht  und  gut  gemach. 

LociD  1,  5,  83. 

er  hat  eur  genumen  acht  fastn,  sp.  279, 10 ;  lasz  deine  obren 
acht  und  war  nemen  meines  geschreies.  Luther  3, 21 ;  nu  ge- 
hen sie  hin  sicher,  und  nemen  derselben  brach  nicht  acht. 
1,  27*;  die  mögen  wol  acht  nemen  und  sich  boten;  aufs 
fleiszigste  acht  zu  nemmen.  Kirchhof  mil,  disc  97;  so  du 
der  dingen  acht  gibest  Thubneisser  von  wassern  s.  07 ;  heute 
darauf  acht  gibst;  gib  wol  acht,  ich  vrill  schon  acht  geben, 
ja  der  auch  all  creatur  in  acht  hat.  Frani  weltb.  133*; 

wenn  ein  etwas  seibor  angeht, 

musz  ers  in  achten  (dat.  pl.)  hon.    Atrbr  143*; 

hfitt  Ich  nun  menschenzoru  und  grimm  in  acht  genommen, 
war  ich  den  gittern  nicht  in  ihre  strare  kommen  1 

Omi  1,177; 

nehmt  Korilen  in  acht  ihr  wAchter  aller  weit. 

FLiaiNG  487 ; 

was  aber  die  nomina  propria  oder  eigcndlichen  namen  der 
gOtter,  männer  und  weiber  betrift,  dürfen  wir  nach  art  der 
Lateiner  und  Griechen  ihre  casus  nicht  in  acht  nehmen,  son- 
dern sollen  sie,  so  viel  möglich,  auf  unsere  endung  bringen. 
Oprrz  poeterei  30;  Strabo  rühmet  den  Homerus,  dasz  er  die 
eigenschafi  eines  jedwedem  dinges  sehr  genau  in  acht  ge- 
nommen. 37;  damit  aber  die  sylben  und  worte  in  die  rei- 
men recht  gebracht  werden,  sind  nachfolgende  lehren  in  acht 
zu  nehmen.  42;  da  die  gegner  des  Aristoteles  nicht  in  acht 
nahmen.  Lessing  7,  349;  man  hat  sich  wol  mit  ihm  in  acht 
zu  nehmen;  dadurch  dasz  sie  die  entfemtmg  immer  in  acht 
nahmen  musten.  Schiller  725;  man  kann  sich  nicht  genug 
in  acht  nehmen,  aus  versuchen  nicht  zu  geschwind  zn  fol- 
gern. Göthe  50, 15 ;  das  in  der  letzten  stelle  gesetzte  nicht  des 
abhängigen  satzes  darf  unterbleiben,  man  kann  sagen :  nimm 
dich  in  acht,  dasz  du  fallest  und  dasz  du  nicht  Cillest,  nimm 
dich  in  ach'  z:i  fallen,  oder  nidit  zu  fallen,  in  acht  ziehen 
ist  selten,  doch  gebraucht  es  Opitz  386.  Statt  des  heuHgen 
aus  der  acht  (bei  Göthe  37,  82  auszer  acht)  lassen  galt  sonst 
auch  bringen  und  schlagen: 

ein  mSgdlein,  dem  ein  träum  hat  etwas  warm  gemacht, 
den  sie  auch  kunte  nicht  bald  bringen  aus  der  acht. 

Logau  1,  8,  35; 

mein  siechsein  aber  macht 
dasz  ich  mir  alles  nun  musz  schlagen  aus  der  acht. 

Omz2,  47; 

der  flkrat  schlag  aus  der  acht 
das  angenehme  bild.  GrtphidsI,  125; 

der  fürst  schlag  aus  der  acht 
was  zom  und  argwöhn  dicht.  1,  52 ; 

schlage  sich  aus  dem  sinn,  aus  den  gedanken,  es  ist  mir 
aus  der  acht  gefallen,  ich  habe  es  wieder  vergessen.  Endlieh 
scheint  acht  einen  bezug  auf  das  alte  gerichtsverfahren  gehabt 
zu  haben,  wie  schon  das  ahd.  ahta  (Gratp  1,  108)  Judicium 
ausdrückte,  in  den  weisthümem  ist  von  einer  ersten  und  zwei- 
ten acht  die  rede,  was  nicht  für  proscrtptio  genommen  werden 
darf,  die  schaffen  heiszen  acbtsleute,  achtsmttnner  und  die  6f- 
deutung  von  achten  aestimare,  tazare  läszt  sich  leicht  auf  ein 
gerichtliches  geschäß  anwenden. 

ACHT,  f  proscriptio,  bawium,  ahd,  ähta  (Graft  1, 109),  mhd, 
Abte,  chte  (Ben.  l,  18*),  nnl,  acht;  den  unterschied  zwischeti 
ahta  und  Ahta,  ahte  und  Abte  ergeben  die  mhd.  reime  nicht 
sicher  genug,  das  nhd.  acht  cura  und  acht  6anntiiii  lauten 
ganz  gleich,  wogegen  die  verba  achten  und  ftchten  sich  ab' 
trennen,  acht,  aberacbt  reichsabsch,  1507.  §.  25;  in  die  acht 
verkündet  werden,  reichsabsch.  1512.  5,  18;  der  einen  in  die 
acht  erlangt  hält.  erkl.  des  landfr,  1521 14 ;  es  sei  zum  tode 
oder  in  die  acht.  Esra  7,  26;  weil  sie  lod  oder  in  der  acht. 
Wecrberl.  184 ; 

was,  Osienreich  bat  ja  wol  so  vil  kraft. 

dasz  durch  die  acht  ?il  werden  mangelhaft.    509; 

einen  in  die  acht  thun,  erklären,  erkennen;  ihn  mit  der  acht 
belegen ;  aus  der  acht  entbinden ;  einen  empirischen  Ursprung 
des  hegrifs  konnte  er  nicht  verstatten,  mithin  war  der  begrif 
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in  die  acht  erklfirL  Kant  4,  159.  die  foitnaehtttpUle  und  H. 
Sachs  sehreiben  suweilen  echt,  und  echten,  durchechten, 

•ten  ins  königs  echt,   feudi.  309«  12 ; 

mit  fluchet  bann  und  mit  der  echt  (:  recht)  H .  Sachs  Y,  3' ; 

plaib  in  de«  todes  eht.    Mich.  Bbbah  Wien  179, 12, 

der  mhd.  neben  form  ehte  entsprechend;  schwäbische  denkmd- 
ler  sucht,  was  dem  i  in  Ahte  su  statten  kommt,  eine  Ulmer 
verordn,  von  1531  {bei  Scbhid  s,  30)  untersagt  vOgel  su  sdiie- 
ssen:  auszgenommen  die  kramatTOgei  und  die  so  in  der  aucht 
sein,  d.  u  vogelfrei,  die  man  su  jeder  zeit  tödten  darf;  einen 
andern  beleg  führt  Oberliic  unter  aucht  aus  einer  hs,  des 
Schwabensp.  an,  wie  audi  die  lesarten  bei  WACiEUfAGEL,  x.  b. 
Seite  107  ergeben,   s.  aberacht 

ACHT,  enclilische  partikel,  mhd,  eht:  kan  ich  acht  {irgend, 
halt),   Kunrs  Adam  514.  s.  achter. 

ACHT,  legitimus,  genuinus,  s,  echt 

ACHTOAR,  aestimabilis,  spectabilis.  ein  achtbarer  mann, 
bürger,  gesteigert  in  hochachtbar,  groszachtbar,  vorachtbar. 

ACHTBARKEIT,  /*.  diynitas,  aestimatio.  als  anrede,  euer 
achtbarkeit.  Luthers,  116\  120'.^  dasz  ewer  gnaden,  gunsten 
und  achtbarkeiten  sich  dieser  mühewaltung  unterwunden. 
Ayrer  proe,  3, 3 ;  an  namen  und  achtharkeit  berühmt  werden. 
pers,  baumg»  0,  13;  die  männliche  achtbarkeit  7,  22;  halte 
keine  gemeinschaft  mit  dem  untüchtigen  pOhel,  damit  deine 
achtbarkeit  nicht  Terringert  werde.  9,  16;  sehr  vi  achthar- 
keit Tor  meine  person  zeigten.  Felsenb,  1, 117 ;  vor  eure  loch- 
ter  habe  ich  zwar  annoch  die  grOsle  achtbarkeit  1,131;  mich 
bereden  hissen,  Tor  ihn  einige  achtbarkeit  und  wol  gar  einige 
liebe  zu  hegen,  l,  505;  brachte  mir  am  ganzen  kaiserlichen 
hofe  grosze  achtbarkeit.  1,  517;  meine  person  am  ganzen 
hofe  immer  in  grOszere  achtharkeit  kam.  1,  519;  dieser  hund 
war  bei  ihr  in  gröszerer  achtbarkeit  2,  180;  briefformet: 
welcher  die  ehre  hat  mit  der  grOszten  achtbarkeit  zu  sein 
meines  hochedlen  herm  unterthSnigster  diener.  Her»  briefe 
1, 411.     dapr  heute  würde,  ansehen,  achtung. 

ACHTBATZNEK,  m.  münze  von  acht  batzcn  werth, 

ACHTDRAHT,  m.  benennunf  eines  groben  achtdrähtigen  tuehs, 

ACHTE,  octavus,  ßr  achtle,  achtete,  mhd,  ahte,  ahtode, 
ohd.  ahtodo,  goth,  ahtuda,  ags,  eahteda,  engl,  eighth,  nnl, 
aditste,  ahn.  Atti,  schw.  dttonde,  dän.  ottende,  ahtcde  steht 
noch  weisth.  1,  683;  achteste  lümmt  auch  hd.  vor,  s.  6.  tm 
Dioeletian  612.  6982  und  bei  Scbheller  1,  20 ;  für  achtende  sol" 
len  hernach  stellen  folgen. 

ACHTECK,  fi.  octogonum. 

ACHTECKIG,  octangulus. 

ACHTEL,  n.  oetava  pars,  geschwächt  aus  achttheil,  jedes 
maszcs:  achtel  holz,  kom,  butter,  hier,  vgl.  Schneller  1, 20. 
in  der  vtusik,  die  einmal  geschwänzte  note  oder  der  achte 
theil  eines  tacts. 

ACHTELCHEN,  n.  ein  achtelchcn  holz,  achtelklafler. 

ACHTELN,  in  octo  partes  distribuere. 

ACHTELSCHLAG,  m.  einiheilung  des  tads  nach  achteln. 
Borger  176*. 

ACHTELSTHALER,  m.  der  adite  theil  eines  thalers. 

ACHTEN,  putare,  opinari,  existimare,  aestimare,  reputare, 
pendere,  curare,  eustodire,  attcndere.  ahd.  aht6n  (Gratf  1, 106), 
mhd.  abten  (Ben.  1,  16),  nnl.  achten;  das  schw.  akta,  ddn, 
agte  erst  nadi  uns,  weder  altn.  noch  golhisch.  zwei  {auch  im 
subst.  acht  voHrf/eiide)  hauptkedeutungen,  des  erachtens,  da- 
ßr  haltens  und  des  beachtens,  bewahrens,  in  acht  nehmens* 
achten  ^n  putare,  denken  scheint  dem  goth.  aha  mens  und 
ahjan  cogitare  {nur  einmal  Matth,  10,  34)  nahverwandt,  etwa 
wie  sieh  slahta  slahtdn  aus  slaban  entfalteten,  ahtön  ist  im 
sinn,  in  gedanken  haben,  bei  sidi  erwägen,  oß  steht  gar  kein 
casus  dabei,  sondern  ein  abhängiger  satz  folgt:  ich  achte,  du 
ISssest  dich  bereden.  Esaias  36,  5;  ich  achte,  dem  er  am 
meisten  geschenket  hat,  Luc  7,  43;  denn  ich  achte,  ihm  sei 
der  keines  nicht  verborgen,  apostelgesch.  26, 26 ;  denn  ich  achte, 
ich  sei  nicht  weniger.  2  Cor.  11,5;  ich  achte,  die  Juden  wür- 
den leicht  zu  bekeren  sein.  Ldther  3,  36;  ich  achte  auch, 
das  das  gold  der  dreien  kOnige  sei  mit  bilden  gemünzt  ge- 
wesen. 3,  46;  ich  achte  ja,  er  halte  mich  dennoch  für  der 
geiertesten  einen  zu  Wittenberg.  3,  46;  ich  acht  wol,  sie 
möchten  lieber  leiden.  8,  63*;  nun  aber  acht  ich  nicht,  das 
solches  gesetzet  sei.  4,  1^  soltu  nicht  achten,  dasz  durchaus 
sin  volk,  glaub,  land  sei.  Fkakk  weltb.  vorr. ;  so  acht  ich  wol, 
gott  würd  euch  nicht  verlassen.  Schiller  519.    doch  setzt  die 


heutige  spräche  für  solches  achte  lieber  erachte;  dU  alteUetg 
statt  dasz  auch  den  inf.  darauf  folgen :  ich  achte  es  billich 
sein.  2Pe/r.  1,  13;  derhalben  ichs  für  unnötig  geacht,  auf 
solch  sein  büchlein  antworten.  Luther  4,  319';  sie  sümen, 
das  ich  den  teufei  durch  sie  reden  achte  {glaube,  dasz  der  L 
durch  sie  redet).  3,  444*;  wir  achten  auch  nicht  notb  sein, 
die  andern  praedicanten  diesmal  zu  erfodem.  Melarchth.  3, 
920;  man  aditet  das  thier  ein  grosze  menge  wassers  gewor- 
fen haben.  Forer  ßsehb.  92*;  dis  achten  sie  viel  seliger  und 
besser  sein.  Tacitus  übers,  von  MicaLus  Abt*,  achten,  aesti- 
mare, pendere  mit  doppeltem  acc,  das  prädicat  sowol  adjee" 
tivisch  als  substantivisdi :  er  schluckt  in  sich  den  ström  und 
achtet  es  nicht  grosz.  Biob  40, 18 ;  entziehe  dich  deines  freun- 
des nicht,  weil  dein  feind  deiner  nicht  grosz  achten  wird. 
pers.  baumg.  9,  13;  achtete  sie  {Hagar)  ihre  frau  geringe  ge- 
gen sich.  iMos.  16,  4;  dasz  man  die,  so  regieren  soUen,  in 
der  weit  geringe  und  leicht  achte.  Lother  br.  4,  152;  weil 
ich  E.  6.  nicht  so  leichte  achte.   6,513; 

man  sagt  voo  geld  und  grosiom  gut, 

das  thu  ich  als  (alles)  ring  achten.    Garg.  92*; 

und  solt  sie  unrein  achten.  3  Mos.  H,  24 ;  ein  zug,  den  man 
so  geDlhrlich  achtete.  Göthe  8,  248;  die  kröne,  der  meia 
fürst  mich  würdig  achtete.  9,  156;  ich  acht  ihn  heilig  und 
das  höchste  gut  9,  155;  ich  achte  mich,  wie  sie,  cum-  thron 
geboren.  Schiller  593;  ich  achte  dies  alles  tand  und  spiel- 
werk ;  ob  sie  ihre  gerechtigkeit  nichts  achten.  Luther  9,  27 ; 
ihr  habt  den  landmann  nichts  geachtet  Schiller  543.  beim 
passivum  wandelt  sich  der  acc  in  den  mm, :  weil  diae  weit 
{America)  ein  unbewonet  ort  von  iederman  ist  geacht  worden. 
Fhani  weltb.  225'; 

weiland  waren  wir  geacht, 

dass  wir  rühmlich  gastft'ei  waren.    Losad  3, 4, 24; 

nun  sind  etliche,  den  dise  wort  der  gnaden  also  leicht  gencb- 
tet  sind.  Luther  3,  27 ;  welche  von  den  göttem  würdig  geach- 
tet würden.  Wieland  2, 15; 

abwesend  ist  kein  ft^und  zu  achten, 

der  immer  für  uns  denkt  und  strebt.    GOtbi  4, 152. 

Es  kann  aber  statt  des  acc  auch  die  praep.  für  gesetzt,  oder 
vor  den  casus  die  partikel  wie  {ceu)  und  als  geschoben  wer- 
den, oß  mit  leise  abweichender  bedeutung:  er  achtet  mich  für 
seinen  feind.  Hiob  19,  il;  andere  menschen  für  blind  und 
eineugig  achtende.  Frani  weltb.  105* ;  für  puppenwerk  achten. 
WiEiAND  9, 95 ;  so  sind  sie  billig  für  ketzer  zu  achten.  Tisci 
15,  334;  du  wollest  deine  magd  nicht  achten  wie  ein  lose 
weih.  1  Sofi.  1,  16 ;  werden  ihr  gold  als  einen  unflat  achten. 
£:secA.7,19; 

ist  das  cbaos  doch,  beim  bimmel, 

wie  ein  maskeoball  zu  achten.    Götbb47,  63; 

welche  gegen  die  andere  kraft  wie  nichts  zu  achten  ist  Kant 

8,  167.    es  heiszt  also:   ich   achte   mich   dir  verbunden  oder 

für  verbunden ;  ich  achte  dich  glücklich,  einen  beiden,  oder  für 

glücklich,  für  einen  beiden;  ich  achte  dies  nichts,  wie  nichts» 

für  nichts,   ich  achte  dich  wie,  als  einen  held  würde  aber  aus- 

sagen:  wie  man  einen  held  achten  soll,    da  du  eth  held  bisL 

Die  andere  hauptbedeutung  gründet  sich  nicht  sowol  auf  die 

Vorstellung  des  denkens,  als  des  sehens,  wahmehmens,  beobach- 

tens,  bemerkens,  hütens.    achte  vor  allem,  siehe  zu,  dasz  du 

gott  zum  freunde  habest;   achte  nicht,  noli  curare,    ob  dich 

die  hunde  anbellen ;  geh  dem  feind  entgegen  und  achte  nicht» 

wie  die  kugeln  fliegen,    achten  mit  dem  gen,  ist  curare,    cu- 

ram  habere:  was  sollte  der  höchste  ilu^r  achten?  psl  73,  U; 

sie  achten  keines  rechten.  Amos  3, 10 ;  der  niietüng  achtet  der 

Schafe  nicht  Joh.  io,  13;  ihr  achtet  seiner  werte  nicht;   dasx 

ich  der  geringen  Sachen  nicht  acht  Er.  Alberus  6;  er  acht 

keines  glanzs.  AGRicoLA89*;  der  sich  vemügen  Ifiszt  und  wol 

sein  acht  156*;  man  achtet  der  orten,  in  vrelchen  aie  atduu 

Forer /SicA6. 14*;  ich  acht  nicht  seidener  hflsz.    Garg.  90*; 

em  Jeder  tieht  und  tracht, 
sich  also  zu  geberden,  dass  seiner  wird  geacht.    Logao  1, 10, 21 ; 

dasz  ihr  des  schopfers  noch  nicht  achtet  Götter  1,  402;  er 
achtete  seiner  mutter.  Klingeb  3,  232;  traurig  sehen  wir  uns 
an,  achten  nicht  des  weincs.  Millers  ged.  303.  doch  steht  auch 
der  acc:  du  achtest  nicht  das  ansehen  der  menschen,  non 
respiäs  personam  hominum.  Matth.  22,  16;  du  achtest  kei- 
nes menschen  ansehen.  Luc  20, 21 ;  gott  achtet  das  ansehen 
der  menschen  nicht  Gal.  2, 6 ;  so  wir  eine  solche  Seligkeit 
nicht  achten.  Ebr.  2,  3;  während  dessen  unterhielt  sich  der 
russische   ofllder  mit   den  '  frauenzimmera  und  schien   das 
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mze  gesprich  nicht  zu  achten.  Schiller  719 ;  das  darfein  bra- 

iT  mann  nicht  achten ;  sie  haben  ihren  söhn  nie  geachtet,  der 

itfemteste  verwandte  ist  ihnen  lieber  als   er.   Gotter  3,  8; 

;bten  nUt  der  praep,  auf:  ihr   sollt  nicht  auf  Togelgeschrei 

iiteo.  3  Mos.  19, 26 ;   der  auf  vogelgeschrei  achte.    5  Mos,  18, 

I ;  achtele  auf  TOgelgeschrei  und  zeichen.    2  kön.  21,  6 ;  ich 

ibe  einen  bund  gemacht  mit  meinen  äugen,   dasz  ich  nicht 

biete  auf  eine  Jungfrau.  Hiob  Sl,  1 ;  wer  auf  den  wind  ach- 

t,  der  säet  nicht  pred.  Sal,  11,  4 ;  und  nicht  achten  auf  die 

diseben  fabeln  und  menschengebole.  TU.  1, 14 ; 

und  hat  er  die  stadt  sich  als  wandrer  betrachtet, 

die  groszen  betrauert,  aar  kleine  geachtet.    Göthc  1, 251. 

ich  sich  achten  mit  gen.:  der  sich  der  bofsitte  wenig  ach- 
te. ZiNtGR.  ap.  19,  28;  wer  sich  seines  weibes  nicht  achtet. 
:bnelzel  78 ;  dessen  sie  sich  aber  wenig  geachtet  Spee  439. 
;h  achten  mit  praep.:  sich  darnach  achten  wird.  pers.  ro- 
nih.  8, 36 ; 

wer  gar  zu  eigensinnig  ist, 

nach  diesem  münzcours  sich  zu  achten, 

der  dauert  mich.      Gökingk  1, 15; 

)Dach  mSnniglich,  jedermann  sich  zu  achten,    gegensati  des 

htens  ist  verachten,  misachten,  gering  achten. 

Doch  laufen  beide  bedeutungen  des  erachtens  und  beach- 

ns  tn  einander  übir.    wer  auf  geld  nicht  achtet,  geld  nicht 

biet,  der  achtet  es  gering;   wer  auf  einen   achtet,   einen 

htet,  der  achtet  ihn  hoch ;  einen  mann  achten  respicere  und 

»chachten   magni  facere  gilt  uns  heute  gleichviel,    wenn  es 

^.  10,  21  heisxt:  des  goldes  acht  man  zun  Zeiten  Salomo 

cbts,  so   drückt  das  sowol  geringschätsung  als  wibeachlung 

ü,  wie  ein  nicht  bedenken  vernachlässigen  sur  folge  hat.  Schwie- 

}  ist  der  sinn  der  worte :  die  vögte  sind  wachtens  und  ach- 

Qs  frei,  sonder  wan  man  gemeinlich  acht,  dan  sind  sie  nicht 

u.  weisth,  2, 452 ;  vgl,  sichten  und  frönen  3, 744  und  pflüge, 

e  achtnng  thun,   hemadt  bei  achtung.     auch  scheint  achten 

weilen  ein  ges^ß  des  richters,  vgl.  achtsmann  schö/fe  und 

ht  am  schlusx, 

ACHTEN,   n.,    das  substantivisch  verwandte  verbum,  sowol 

i  sinn  von  ansehen,    würde:  w(HI   ich  solches  Standes  und 

htens  bin.  LtmERS  br.  3,  38 ;  als  von  ermessen :  meins  ach- 

118.  Luther 3, 239,  heute  meines  erachtens; 

das  meins  achtens  nicht  unbequem  ist 

P.  Rebbuhn  klag  des  armen  manne  5. 

Achten,  persequi  in  judicto,  proscribere,  ahd.  Ahtan  praet. 

ta  (Grait  1,  lOS),   mhd.  dbten,  shten,  verschieden  von  dem 

rausgehenden  aht6n  abt^ta,   doch  scheinen  beide  Wörter  nah 

Twandt,   wie  schon  die  bei  acht  und  acliten  hervorgelu>bne 

liehung  auf  ein  gerichtsver fahren  darthut.    flehten   ist   etwa 

I  gesteigertes  hüten  und  bewachen,  ein  verfolgen  des  bewach- 

\  gefangnen,  endlich  verbannen  des  entßohnen.    hat  sich  das 

in  Ahtan   nicht  allmdlich  vor  dem  h  eingefunden,   wie  im 

id.  T^en,   bei  N.  noch  fahen,  goth.  faban,  und  dürfte  es 

e  in  flihtun,  fldhtun-  von  fthtan,  flehtan  erfaszt  werden;  so 

langten  «tr  auf  eine  dunkle  verlorne  wurset  Chtan,  aus  wel- 

er  aht6n  und  Ahtan  entsprängen,  die  gleichwol  mit  üha  mens 

herührung  bleiben  könnte,    flehten  beseichnet  uns  heute  nur 

r6aniieii,  schwer  bestrafen :  einen  friedbrOcbigen  flehten,  /an- 

t  verweisen; 

er  möchte  vielleicht  eroberergrösze 
anders  Achten  als*  wir.       Klopst.  2, 66 ; 

1  in  der  guten  gesellschaft  geächteter  mann;  Alwine  winkte 
it  einem  sanften  gesiebt  den  geflchteten  {aus  des  vaters 
gen  gewiesenen)  liebling  ins  nflhzimmer.  J.  Paul  TU.  1,  99. 
ch  war  bei  LocÄu  das  mhd.  durchebten  nicht  ganz  ver- 
^en,  s.  durchSchten. 

ACHTENDE,  ocUivus,  statt  des  gewöhfäiehen  achte,  tn  der 
bweis  und  in  Sehwaben :  zu  dem  achtenden,  weisth.  1,  65 ; 
n  dem  leisten  achtenden  tag  der  ostem  Haben  si  an  f&nf- 
l  tag  zn  zOlen.  Frank  weltb.  197\*  vgl.  Orerlik  13  und  an 
m  ahtnnden  tag.   Haupt  1,  122. 

ACHTENDER,   m.   eervus  oeto  ramorum,   den  jägem  auch 
1  achter,    vgl.  lierender,  zehnender. 
ACHTENS,  adv.  octavo  loco. 

ACHTER,  encUUsche  partikel,  fortbildung  des  nüid.  eht,  oht 
ramm,  8,  286.  287),  wie  auch  halt  tn  lialter  erweitert  wurde: 
müste  Christus  auf  ein  neues  sterben  von  deiner  sünde 
^D,  wolt  er  dich  achter  selig  haben ;  ob  ich  achter  stOrbe. 
iUen  Keisrrsrbrgs  bei  Orerlin  s.  13.  sage  ich,  das  D.  Lud- 
T  nimer  mehr  wird  ilkr  bringen,  wenn  er  achter  weisz  vras  | 


ein  condlium  ist:  warte  des  Eci  bei  Luma  1, 169\   weisth, 

1,742:  ist  er  ehter  im  land.   vgl.  fleht 

ACHTER  /&r  after,  eine  niederdeutsdie  form,   die  Zuweilen 

in  hochdeutschen  Schriften  vorbricht,    wie  sie  in  nichte  neptis, 

Schlucht,  lichten  /et;are  u.  a.  durchgedrungen  ist: 

ich  wolt  lieber  mein  lebenlang 

gehn  doUen  achter  landen.    Ambr.  Uederb.  s.  389. 

ACHTER,  tn.  octo  numis  constans,  octo  grossis  valens  mO' 
neta,  sächs.  achtpfenniger.   den  jägem,  ein  achtender. 

ACHTER,  m.  bannitus,  das  ahd,  Ahtari  ist  perseeutor,  ap' 
paritor  (Graff  1, 110),  das  mhd.  sHitsre  beginnt  aus  dieser  be- 
deutung  schon  in  die  des  geächteten  übersugehn  (Beii.  1,  17*). 
Unordnung,  dasz  die  fichter  unerfolgt  behauset,  enthalten  und 
furgeschoben  werden,  cammerger.  ordn,  1521  §.  28;  die  Ach- 
ter und  fiiedbrecher.  landfr.  von  152t  12.  13;  offen  Achter 
und  aberAchter.  Orerun13. 

ÄCHTEREN:  alle  die  zu  Albach  sitzen,  die  sollen  Achteren? 
weisth.  l,  800. 

ÄCHTERING,  m.  octava  pars  mensurae  liquidorum,  dst-^ 
reichiseh :  ein  flchtering  kandel  wein.  Schmblzle  s.  242 ;  Acht- 
ring bei  Hobberg  sehr  oft  Franz  chron.  245  schreibt  flcb- 
terin :  fleug  man  an,  einer  rott  {in  Wien)  Vill  brot  zu  geben, 
XV  achterin  weins,  —  da  must  man  die  profant  ringem  und 
fQnf  Achterin  abbrechen. 

ACHTERLEI,  oäo  generum:  achterlei  eigenschalten;  zeng 
von  achterlei  färben. 

ACHTFACH,  oetuplicatus :  achtfache  busze. 

ACHTFÄLLIG,  frannt  reus,  in  die  acht  gefallen,  der  acht 
verfallen :  acbtiAIlig  und  vogelfrei.  Klopstoci  12,  71. 

ACHTFALT,  ACHTFÄLTIG,  was  achtlach. 

ACHTFOSZIG,  oäipes. 

ACHTGEBOT,  n.  edictum  banni:  vrider  Kreons  achtgebot 
Stolrbrg  14,9. 

ACHTHUNDERT,  odingenti. 

ACHTIG,  octavus:  item  so  gefellet  eim  herren  zu  Konig- 
stein  jaris  von  dem  winzebcnden  daselbs  an  dem  groszen  ze- 
benden  drü  teil,  und  dem  pastor  zu  Sulzpacb  ein  teil,  so 
haut  die  von  Sulzpach  u;  den  vorgerurten  drien  teilen  das 
acbtige  teil,   weisth.  3,492. 

ACHTIG,  diligens,  attentus.  vocabul,  a.  1482. 

ÄCHTIGEN,  frannire,  ächten:  so  man  die  andern  würde 
flchtigen  und  verfolgen.  Melarcbth.  3,  690 ;  die  Stadt  Constan- 
tia  ist  geAchtiget  6, 729. 

ACHTJÄHRIG,  oäennis. 

ACHTLOS,  negligens,  unaufmerksam:  scherzt  achtlos  mit 
Auroren.  Wieland  5,188; 

bist  du  so  gar  einfältig,  o  fremdling,  oder  so  achtlos  t 

Voss  Öd.  4,  371 ; 


ihre  galanterien  fallen  nicht  mehr  in  achtlose  obren.  Schil- 
ler 170 ;  vfenn  durst  nach  freiheit,  hohe  lieb  und  freundschalt 
sie  achtlos  auf  sich  selbst  machte.  Klingsr  2,  258;  achtlos 
auf  mich,  überlasz  ich  mich  den  menschen.  2,  262. 

ACHTLOSHEIT,  f  negligentia,  Brocrbs^  1,  464.  4, 163.  5, 19. 

ACHTLOSIGKEIT,  /.  tnctino.  achtlosigkeit  auf  sich  selbst 
Klinger  5, 192;  gegen  den  fürsten.  8,291;  dasz  die  natur  die 
Schöpfungen  der  Weisheit  und  des  zufalls  mit  gleicher  acht- 
losigkeit in  den  staub  tritt   Schiller  1224. 

ACHTMAL,  ocUes. 

ACHTMALIG,  odies  rqtetUus. 

ACHTHANN,  m.  odovir,  so  heissen  an  einigen  orten  die 
acht  kirchenvorsteher  achtmflnner. 

ACHTHÄSZIG,  octo  modios  eantinens :  achtmAsziges  lAszlein. 
Tarernaemontanüs  kräuterb.  f.  100. 

ACHTPFONDER,  m.  tormentum  odo  lUtrarum  globos  emUtens. 

ACHTPFONDIG,  odo  librarum. 

ACHTSAM,  attentus: 

schau  der  geist.    hier  dient  ein  aehttam  ohr. 

A.  Grtphids  1,  61 ; 

achtsame  erziehnng,   sorgfältige,  aufmerksame,   unachtsame, 

nachlässige,    Gellert  3,154; 

dasz  ich  ihn  auf  allen  fföttlichen  wegen 
still  begleite,  und  jede  that  der  groszen  erlOsung 
achuam  bemerke.  Klomt.  Mess.  3,  80; 

nur  Alkinoos  selber  bemerkt  ihn  achtsames  geistes. 

Voss  Od.  8,533; 

wie  jetzo  auch  du  mit  achtsamen  sinne  bemerkest 

19,385. 

früher  gebrauchte  man  achtsam  im  sinne  von  achtbar,   onge- 
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sekn,  schätzbar:  widenunb  je  ferner  ein  ding  ist,  je  schlech- 
ter und  unachtsamer  es  ist,  das  gegenwertige  ist  allwegen 
achtsamer  dann  das  abwesende  ding.  Pakacelsds  1,927*. 

ACHTSAMKEIT,  f,  aUentio :  mit  einer  acbtsomkeit  Gelleit 
t,  156 ;  die  erzwungenen  achtsamkeiten  in  der  feinen  erziehung. 
Kant  10, 3.   gewöhnticher  doch  unschöner  ist  aufinerksamkeit. 

ACHTSCHATZ,  m.  pecunia  judiei  pro  abolenda  proscriptione 
debita, 

ACHTSEINNICHT,  fw.  mhil  cmans,  der  sein  nicht  achtet: 
darumb  dann  auch  niemand,  er  seie  dann  em  achtseinnicht, 
sich  darwider  setzen  dart  WOirz  wumdarxnei,  Basel  1612.  p.  9. 

ACHTSERKULRUNG,  f,  dechratio  banm. 

ACHTSLEUTE,  m.  scabinL   Haltads  14.  weislh.  3, 260.  270. 

ACHTSMANN,  m.  scabinus,  welcher  achtet,  recht  spricht 

ACHTSTCNDIG,  odo  horas  durans:  achtstündiges  feuer. 

ACHTTÄGIG,  0€to  dienm:  achttägiges  kind. 

ACHTTHEH.,  <.  achtel. 

ACHTUNG,  f.  nach  den  versehiednen  bedeutungen  von  ach- 
ten, apinio,  aestimatio,  taxatio,  aucloritas,  cura,  observatio. 
am  seltensten  für  opinio,  das  erachten:  und  ist  gemeinlich 
aller  achtung  gewesen,  ich  werde  abgetilget.  Hotten  3,  28. 
/ür  schdtiumg,  abschdtxung:  gült,  zins  und  nutzung,  auch  an- 
dere dergleichen,  so  nicht  gewisse  achtung  hatten,  cammerg, 
ordn,  1321.  24,  1.  1323.  1,  3.  pOöge,  so  jarlichs  die  achtung 
thun.  weisth,  2, 480  scheint  einen  abgeschätzten,  gemessenen  frokn- 
dienst  zu  bezeichnen,  achtung  oder  zehlang,  supputatio.  vocab 
1482.  weit  häufiger  ist  achtung  observatio,  attentio,  beachtung : 
das  laster  der  ajfterrede  und  achtung  frembder  sönde.  Lotbeb 
1,  83* ;  hie  sol  man  imerdar  achtung  haben.  4, 6' ;  der  musz 
darauf  achtung  haben.  4,169*;  er  sihet  reuter  reiten  und  hat 
mit  groszem  fleisz  achtung  darauf.  Esai.  21, 7 ;  was  dann  der- 
selbige  urtheilt  oder  spricht,  soll  vom  gerichtsschreiber  in  ach- 
tung genommen  und  umbstandlich  au^  papier  bracht  werden. 
KiBCBBor  mit,  disc  249;  wer  das  recht  war  und  achtung 
nimpt  ScHWAizERB.  138,1;  item,  es  sol  auch  achtung  gehal- 
ten werden,  ob  nit  ein  platz  zu  einer  weid  in  der  besalzung 
zu  haben.  Fbons?.  kriegsb,  1,  123*;  gebet  gute  achtung  dar- 
aut   RiNCWALO  Büi*;   achtung  aufs  gtstim.    Webdeis  Ariost 

3,13; 

du  flkbreiit  lo  dein  leben, 
dasz  da  der  weh  und  goit  kanst  gute  rechnong  geben, 
gott,  auf  den  du,  der  weit,  die  auf  dich  achtung  gibt. 

Opitz  1,8; 

gebt  aehtung,  was  er  spreche.    A.  Gbtphids  1, 26; 

habt  achtung  auf  mein  leid,  auf  meine  quäl. 

Flibinc  329 ; 

auf  die  thränen  dieser  schonen  einige  achtung  zu  geben.  Wie- 
land 1, 33 ;  man  machte  aber  nicht  viel  achtung  (fit  peu  d*  at- 
tention) auf  diesen  antrag.  Mascou  1,297.  heute  ist  achtung 
geben  oder  haben  ßr  attendere  noch  geläufig  und  achtung! 
3et  den  Soldaten  ein  eommando,  achtung  machen,  halten,  neh- 
men veraltet,  für  in  achtung  nehmen  gilt  in  acht  nehmen. 
Tor  diesem  hatte  man  für  euch  geschöpfe  nur  kleine  achtun- 
gen  (rücksichten),  euch  zu  lieben,  davon  war  man  weit  ent- 
fernt Lessinc  2,  437;  man  hat  nur  den  zweiten  band  nach- 
gedruckt und  den  ersten  gar  keiner  achtung  {beachtung)  ge- 
wfirdiget  6,  49 ;  dasz  er  für  die  trflume  seiner  jngend  soll 
achtung  tragen.  Scbilleb  294 ;  vor  der  freiheit  der  stflnde  ach- 
tung zu  tragen.  967 ;  jener  mythus  ist  daher  der  achtung  der 
Philosophen  werth.  1108;  mit  der  gehörigen  achtung  für  die 
jetzt  lebenden  groszen  philosophischen  genies.  Kungeb  11, 173. 
tm  kanzteistU:  zur  nachricht  und  achtung,  d,  t.  beachtung, 
nachachtung,  die  Vorstellung  der  rücksicht  und  beachtung  grenzt 
aber  nahe  an  die  der  hochachtung  und  des  ansehens :  achtung 
ist  die  anerkcnnung  einer  wfirde  (dignitas)  an  andern  men- 
schen. Kant  3, 361 ;  eigentfich  ist  achtung  die  Vorstellung  von 
einem  werthe,  der  meiner  Selbstliebe  abbrach  thut  4,  20; 
eine  wflrde  d.1  unbedingter,  unvergleichbarer  werth,  (tir  wel- 
chen das  wort  achtung  allein  den  geziemenden  ausdruck  der 
Schätzung  abgibt.  4,61.  er  steht  in  allgemeiner,  groszer  ach- 
tung, t«  groszem  ansehen,  auf  den  stufen  fdrwUicher  höflich- 
keit  gilt  achtung  (consideration),  hodis(hätzung  fir  weniger  als 
hochachtung,  dies  für  weniger  als  verehrang,  verehren  aber 
ist  eolere.  

ACHTUNGGEBIETEND:  die  achtunggebietendste  seite  sei- 
nes diarakters. 

ACHTUNGSBEZEUGUNG,  f.  signifieatio  observantiae :  ach- 
tongsbezengung  für  hohe  wissenschaftliche  bildung.  Scbelling 
m  den  Münchner  gel,  ofu.  1839, 447. 


ACHTDNGSLOS,  inattentus:  deine  bOcher  machten  dich 
auf  mich  und  die  menscheh  achtungslos.  Kuncbb  3, 163. 

ACHTWORT,  f.  nemus,  pascuum,  jus  paseui,  ein  hauptsäch- 
lich in  niederdeutschen  wut  westfälischen  Urkunden  oft  ersehet- 
nendc  ausdruck,  aber  auch  weiter  z,  b,  tu  das  oberhessische 
weislhum  von  Wetter,  des  j.  1239  (forestum  quod  didtur  acb- 
tewort,  3,  343)  reichend  und  schwer  zu  deuten,  auszer  acht- 
wort  {weisth,  3,  83)  begegnet  auch  achtwart,  achvrart  <3,  07) 
und  echtward,  eckward,  echtwort,  »out  Haltahs  232. 233  viel 
belege  sammelt,  wort  ist  das  altn.  urd  saxetum,  ags,  Tord, 
veordig,  niederd,  word,  welches  ursprünglich  einen  unangebau- 
ten  wald  u$ul  weidegrunä,  dann  aber  auch  dessen  hegung  und 
einzäunung  bedeutete  und  so  für  die  hofstätte  seUbst,  von  der 
das  weiderecht  ausgieng,  gebraucht  wurde,  vgl,  Hobeteb  Ssp. 
2,  631.  ScBBELLEB  4, 143.  Leo  rediL  3L  m  acht  scheint  nichl 
sowol  echt,  legitimus,  als  acht,  ahd,  ahta  praedium  enthalten. 

ACHTZEHEN,  octodeäm,  der  ausspräche  gemäss  dürfte  vnan 
schreiben  achzehen,  wie  mhd,  ahzehen,  und  sechzehn  f.  sechs- 
zehn.    nnl,  achtien  /.  achttien,  nd,  achtein. 

ACHTZEHNTE,  deämus  odavus, 

ACHTZIG,  octoginta,  ausgespr,  achzig,  und  so  §mtk  v^n  Voss 
gesehrieben,  mhd,  ahzic,  ahd.  ahtozuc,  ^-iAer  ahtozu ;  nnt.  lach- 
tig  igesch.  der  deutschen  spr.  s.  249).  achtzg.  H.  Sachs  II.  2,  46'. 

ACHTZIGEB,  m.  octogenmrius :  er  ist  schon  ein  achtziger. 

ACHTZIGSTE,  odogesimus:  Sophodes  schrieb  trauerspieie 
bis  in  die  achtzigsten  jähre.  Lessinc  6, 212. 

ÄCHZEN,  gemere,  aiaieir,  russ.  ochat':  mit  ächzen  und 
echen.  H.  Sacbs  3,  390\  mit  dduen  und  achen;  L  4,  465* 
steht  flchizen,  I.  3, 308*  edizen.  aiicA  Schottbl  schreibt  adUzen. 

ÄCHZEN,  dasselbe,  aber  üblidter: 

das  mir  das  herz  gleich  nach  ir  echzet.    fastn.  tp.  339,  21 ; 

er  nach  euch  gar  senlich  eckiset.    Atabb  411*; 

das  ichtzen  and  kriebtien.    Fiscbabt  Garg,  103^; 

von  tietem  icbtzen,  schrecken  pein, 

als  tausend  wunden,  überwunden.    WscEBBaLOi  14^; 

dort  ilchtit  die  nachtigall.    Gottib  1,28; 

ein  lAmmchen  seine  scbmenen  ichzet.    Gökince  3, 116 ; 

tum  bimmel  ichit  die  creaiur 

und  heischt  von  gon  dein  Strafgericht.    B6b«ib  71*; 

körbe  knarreD,  eimer  klappern,  U'agebntien  ftchxeo  hin 
alles  nach  der  grossen  kure  to  der  keltrer  kriftgem  taaz. 

GöTBB  41,249; 

es  heult  im  walde,  Schzt  in  den  klüften  ^weh.  Klinceb  2,  222 ; 
ächzet  ein  dumpfes  weh  durch  den  hochzeitlichen  gesang. 
2, 234 ;  mein  herz  flchzte  bei  euem  worten.  10, 130 ;  dj^  dem 
leser  das  herz  ichzen  würde.  12,  79;  ein  ächzender,  mora> 
lischpassiver  zustand,  der  nichts  groszes  tmd  gutes  unter- 
nimmt. Kant  6,369. 
ÄCHZEN,  n,  gemitus: 

sollst  uns  nicht  nach  weme  lechzen! 

gleich  das  volle  glas  heran, 

denn  das  ichzen  und  das  krichzen 

hast  du  heut  schon  abgethan.    Götbb  1, 134. 

ÄCHZER,  WL  tuspirium,  gemitus :  ach  irie  vitl  Schier  <^^it4Jtep 
sie  {die  Jungfrauen)  zu  diesem  heiligen  (Andreas).  Pbaktouds 
mägdetröster  1663.  s.  12. 

ACKER  [akker],  m.  ager,  gr,  ay^os,  goth.  akrs,  ahd.  acbar 
acchar,  mhd.  acker,  ags.  ftcer,  alu.  accar,  nnL  akker,  mitn. 
akr,  schw,  ftker,  dän.  ager,  im  skr.  sL  litL  abgehend,  ur- 
sprünglich seheint  es  Weideland,  triß,  wohin  das  vieh  geirie- 
ben  wird,  fetd,  also  von  agere,  altn,  aka;  dann  beim  4^er- 
gang  aus  dem  hirienleben  zum  getraidebau,  das  gepflügte  umd 
besäte  fdd,  im  gegensatz  zur  weide:  den  acker  bestellea, 
bauen,  pflOgen,  dtingen,  besien,  zu  acker  fahren,  vom  acker 
kommen,  doch  dauert  die  bedeutung  fetd,  grund  und  boden, 
wenn  auch  wald  und  wiese  nicht  so  heiszen,  wie  wir  fetd  dem 
wald  gegenüber  stylen,  und  brachfeld  bracbacker,  Winterfell 
Winteracker  erscheinen  gleichbedeutend!  manch  schon  stock 
acker  land.  GOtbe  18,  293.  zugleich  dient  acker  iitm  aiige- 
meinen,  auch  den  wald  begreifenden  flächenmasi:  zefaen  acker 
feld,  zehen  acker  vriesen,  zwanzig  acker  vrald.  ein  acker 
landes,  soviel  mit  emem  pferde  im  tag  g^ügt  werden  kmmm; 
einen  acker  lang,  die  lange  eines  ackdrs,  vshd.  em  Ttteit  si 
nimmer  eines  ackers  lanc  Iw,  4646;  leisierta  von  in  eines 
ackers  lanc.  3323;  auch  als  Zeitbestimmung:  siede  das  kraut 
gein  einem  acker  lang,  hin  und  vrider,  bis  w^an  einen  ncker 
hin  und  her  gegangen  ist;  der  zng  kOnne  kaum  einen  acken 
lang  aus  dem  tartarus  heraus  sein.  i.  Paul  7^.2,79.  unter 
gottes  acker  wird  der  todten  acker,   das  feld  der  lodttn  vem 
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Mden :  die  Srzte  bestellen  den  gottes  acker,  die  pfarrer  den 

cker  gottes.  die  kirche  musz  mit  ihrem  gemachten  gott,  eben- 

leicfa  wie  mit  den  ketzern,  zu  acker  fahren.  Fischart  bienenk, 

)3*.  *den  acker  rochen'   Pari.  174,  30.  niederfallen,  s.  anger. 

ACRERAN,  m,  und  n,  glans  quemea  und  fagea,  gewöhnlich 

:kem :  fünf  holzer,  da  cn  sol  nieman  inne  nemen  wedir  holz 

och  ackeran,  liset  aber  ieman  drinne  dekeinen  ackeran  ... 

)l  nieman  in  disem  banne  dchein  ackeren  lesen,   weisth,  1, 

10 ;  sibenzehen  swin,  so  ackeram  da  ist,  swas  fremder  swine 

I  den  wult  ze  ackeram  gat  1, 822.  823 ;  wenn  si  äckerit  band. 

915 ;  wenn  achrent  kerne.  1, 178 ;  dehein  schwein  koufen  in 

18  achrent,  so  dt  achrent  wurde.  1, 170 ;  wan  ein  eckem  ist. 

42t.  42«;  wann  eine  eckem  wurde.  3,510.   HOfer  1,17  und 

CHNELLER  1,  25  ßhren  ackeram,  akram,  agram  an,   Staldeh 

87  acberum,  acherand,  acbem,  achrig;  etne  mhd,  und  ahd. 

rm  ist  nicht  verieichnet,  die  goth.  lautet  akran  n.,  ags.  flcern, 

tgl.  acom,  nnl,  aker,  bei  Kilun  aecker  aeckel  eeckel,  altn, 

[arn,  ddn.  agem,  nont,  aakom  aakonn  aakodn,  schw.  Mlon^ 

loD.    dem  goth.  akran  würde  ahd.  acharan,  acchran  entspre- 

\en,   wie  dem  akrs  achar,    doi  goth,  wort  bezeichnet  aber 

i^os,  da  sich  ßaXavos  nicht  darbot. 

Dies  wichtige  akran  aber  stammt, von  akrs  und  kommt  des- 

n  deutung  xu  statten,    wie  akrs  ursprünglich  weide  war,  ist 

ich  akran  frucht  der  weide,  ertrag  der  eiche  und  buche;  als 

vn  gebautes   feld  geworden  war,   gieng  auch  akran  auf  die 

säte  und  geemtete  frucht  über,  gerade  wie  die  benennung  glans 

ch  im  verlauf  der  Meit  auf  alle  fruchte  erstreckte,   mit  eiche 

lereus,   die  goth.  aiks  lauten  würde,   hängt  akran,   mit  altn. 

k  ^ikam  sichtbar  nicht  zusammen,   auclt  ddn.  agem  weicht 

n  eg,  schw,   ollon  f.   okom  von  ek,   erst  ags.  Scera  oder 

xm  könnte  sich  dem  äc  nähern,   s,  eichel  und  eckem. 

ACRERBAR,  arabilis. 

ACKERBAU,  m.  agriculiura,   feldbau,   landhau,  mhd.  auch 

kerganc;  nni  akkerbouw,  schw.  äkerbruk,  ddn.  agerbrug. 

den  ackerbau,  der  alle  sollle  nShren, 

gab  er  allein  deo  körern  zu  verzehren.    Opitz  151. 

ACKERBAUEN,  agrum  colere:  denn  meinstu,  das  dammb 
igefangen  sei,  wie  man  die  bawm  zwinge,  land  und  leute 
giere,  haushalten  und  ackerbauen  lemef  Lother  8,220'; 

Empanda  nimmt  Itkr  sich  des  ackerbaueo  wahr. 

Flrhing  150. 

ACKERBAUER,  m.  agricola,  landbauer. 

ACKERBEET,  n.  area,  porca,  porculetum. 

ACKERBEMUHT,  in  agro  occupatus:  die  meisten  wo  nicht 

böDen,  doch  regenlosen,  für  den  reisenden,  ackerbemühten, 

•aziergänger  und  andere  im  offenen  beschäftigte  personen 

idlichen  tage.    GOtbe  51,  274. 

ACKERBREITE,  f. :  besitzt  jeder  seine  gleichgemessene  acker- 

eite.  Dahlhann  ddn,  gesch.  1,134. 

ACKERBÜRGER,  m.  bürger  in  kleinen  Städten,  der  sich  von 

kerbau  nährt. 

ACKERCHEN,  n.  agellus. 

ACKERER,  f».  arator: 

oho  aopflanzer  und  ackerer  steigt  das  gewächs  auf. 

Voss  Od.  0, 109. 

ACKERFELD,  nnl.  akkerveld,  im  gegensatz  zum  gartenfeld: 
1  diesem  gute  gehören  ?ier  hufen  ackerfeld. 
ACKERFROHNE,  m.  in  einigen  gegenden  name  des  feldhü- 
rs,  flurschützen. 

ACKERFROHNE,  f.  frohndienste,  welche  zu  bestellung  des 
kers  geleistet  werden. 

ACKERFRUCHT,  /.  getraide,  gegenüber  der  frucht  in  gar- 
t  und  wald. 

ACKERFRUCHTBAR,  getraidcreich :  dise  gegne  holzreich, 
kerfruchtbar,  toII  fisch.  Frank  weltb.  49'. 
ACKERFURCHE,  f.  porca,  s.  ackcrrain :  die  unvergänglichkeit 
T  ackerfurche.  Arhih  kronenw.  1,  4 ;  sie  machten  eine  breite 
kerfurch.  Jon.  Vogels  ungrische  Schlacht.  Jena  1020. 4.  s.  114. 
ACKERGALLE,  /.  vorquellende,  dem  acker  nachtheilige  feuch- 
)keil,  sonst  auch  die  naszgalle  genannt,  wie  pechgalle  Aari, 
u  aus  br^tem  quillt,  erdgalle  ein  wucherndes,  beschwerliches 
ikraut  U.S.W.    vgl.  pille. 

ACKERGAUL,  m,,  ein  s^lechtes,  nur  vor  den  pflüg  gespann- 
t  Pferd. 

ACKERGEBlU,  n,,  in  Schriften  des  10  jh.  gleichviel  mit 
kerbau:  die  hausaorg,  ackergebeuw  lieszen  si  den  weibcrn 
^folhen  sein.  Frank  weltb.  43* ;  verborgener  dingen  unter  dem 
xlreicb,  als  fruchten,  ackergebeuw.  Thornbissir  akhymia  i,  107. 
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ACKERGEHÖFTE,  n.  ackergebäude,  ackerhof. 

ACKERGELD,  n.  sowol  ackerzins  als  ackerlohn:  die  bocke 
geben  dir  das  ackergeld  {vulg.  agri  pretium).  Sprüche  Sal.  27, 20. 

ACKERGERÄTH,  n. 

ACKERGERICHT,  n.  gerichi  ßr  feld  und  flurstreit. 

ACKERGEVIERT,  n.  tejQayvov,  ackerbreite  von  vier  mor- 
gen. Voss  Od.  18,  374. 

ACKERGURRE,  f.  was  ackergaul.  fasln,  sp.  300, 12.  390, 13 ; 
Agricola  233'. 

ACKERHEU,  n.  heu  auf  brachäckem  gewonnen,  zum  unter- 
sclned  von  wiesenbeu. 

ACKERHOF,  m.  bauergut,  vorwerk,  s.  ackergehöfte. 

ACKERHOLZ,  n.  busch  und  laubholz. 

ACKERKNABE,  m.  Schimpfwort  ßr  bauer.  Diut.  2,  81. 

ACKERKNECHT,  m.,  auf  grossen  landhöfen,  der  knecht,  wel- 
cJier  den  acker  zu  bestellen  hat,  im  gegensatz  des  pferdeknechts, 
fuhrknechts:  dienete  ein  junger  bauwer  fOr  ein  wagen  oder 
ackerknechU  Kirchhof  wendunm.  255*.    s.  enke. 

ACKERKRAUT,  n.,  eine  so  allgemeine  benennung,  dasz  sie 
auf  viele  gewächse  gerecht  ist.  alte  vocabularien  liaben  acker- 
krut  agrimonia  und  agrestis  (/.  agrostis),  dicitur  quasi  in  agro 
stans.  Nenkich  gibt  den  namen  der  ?eronica  beccabunga, 
bachbunge.   s.  agermund,  angelmund. 

ACKERKRUME,  f.  lockere  aekercrde.   s.  krame.. 

ACKERLAND,  n.  terra  arabilis,  nnl.  akkerland. 

ACKERLANG,  einen  adker  lang.    s.  acker. 

ACKERLÄNGE,  f.  ein  ackcrieng  wegs.  Agricola  50\  54'; 
ein  ackerleng  ferr.  H.  Sachs  IV.  3,  84^ ;  auf  drei  ackerleng.  1, 
251^  zweier  ackerleng  wegs  lang  und  breiL  Frank  ivei/6. 188^ ; 
und  kommen  bei  einer  ackerleng  tausent  Arabier  nicht  zu 
eim  mammalucken.  Frank  chronik  28*;  vier  ackerlängen  vor 
dem  vater  voraus.  J.  Padl  Fibel  14. 

ACKERLEBEN,  n.  im  gegensatz  zum  hirtenleben. 

ÄCKERLEIN,  n.  agellus.  ahd.  acharli ;  äkkerli  buwen.  weisth. 
1, 101. 

ACKERLEINE,  f.  leiCseil  ßr  das  pflugpferd, 

ACKERLEUTE,  agricolae,  rustici :  der  könig  liesz  alleine  die 
armen  geringen  ackerleute  und  gärtner  im  lande.  Luther  3, 
230^ ;  habe  ich  das  leben  der  ackerleute  sauer  gemacht  Hiob 
31,  30 ;  zu  beten  und  mit  rew  die  ackerleut  zu  loben.  Weckhbr- 

LIN   305. 

ACKERLOHN,  m.  pfluglohn. 

ACKERMÄHRE,  /.  equa  aratoria,  equus  arando  enervatus. 
ackcrmerre.   Fischart  Garg.  81*. 

ACKERMANN,  m.  agricola,  rusticus,  ahd.  acharman,  achar- 
bigengo,  ags,  ficcrmon,  ücerceorl,  altn.  akrmadr,  schw.  5ker- 
man,  nnl.  akkerman;  in  der  Volkssprache  ackersmann,  ein 
mann  des  ackers.  wird  auch  ßlr  das  kraut  acoras  calamus 
tmd  einen  käfer,  scarabaeus  agricola,  tenebrio  agricola,  per- 
mullich  weil  er  in  der  erde  wSihlt,  gebraucht. 

ACKERMÄNNCHEN,  n.  motacilla,  die  auch  in  Frankreich 
hin  und  wieder  semeur,  säemann,  in  Schweden  sädesllrla,  plog- 
Srla,  altn.  erla  heiszt,  laboriosa,  von  erja  arare,  laborare, 
schw.  Srja.  die  volkssage  verglich  wol  die  rührige  beweyung 
des  Schwanzes  bei  diesem  vogel  dem  pflügen. 

ACKERN,  arare,  laborare,  nnl.  akkeren,  ein  erst  nach  dem 
Untergang  des  alten  arjan,  eren  au/kommendes  wort,  ahd.  gibt 
es  so  wenig  ein  acchardn,  mhd.  ein  ackem,  als  tat.  ein  agi'are 
ßr  arare  (denn  peragrare  drückt  nicht  aus  perarare,  sondern 
per  agros  drcumire),  bei  Luther  aber  ist  es  schon  durchge- 
drungen: du  solt  nicht  ackern  mit  dem  erstlinge  deiner  och- 
sen. hMos.  15,  19;  du  solt  nicht  ackern  zugleich  mit  einem 
ochsen  und  esel.  22,  10;  wie  einer  der  da  ackert  und  säet. 
Sir.  0, 19 ;  in  welchen  stellen  ältere  Verdeutschungen  eren,  ären 
setzen  würden,  ackem  mer,  dan  einerlei  furch,  fastn.  sp. 
380, 20.  an  einigen  orten  soll  das  pflügen  bei  der  Sommersaat 
ackem,  bei  der  Wintersaat  ären  heiszen,  so  dasz  für  die  haupt- 
bestellung  des  ackers  das  alte  wort  länger  haßete.  hin  und 
wieder  gilt  ßr  pflügin  zackem,  was  man  nachsehe,  ackern 
wird  auch  auf  andere  schwere  arbeit  zumal  des  langen  Schreibens 
{wie  exarare)  angewandt :  er  musz  den  ganzen  tag  ackem ;  da 
schrieb  und  ackerte  ich  denn  mit  dem  breiten  federspaten  meine 
freude  an  dich  ohne  weiteres  zu  ende.  J.  Paul  komet  3,  229. 

ACKER  PFERD,  n.  equus  arator  ius.  weisth.  3,  410.  Schwar- 

ZBNBERG   132,1. 

ACKERPFLEGE,  /. :  ein  in  bester  ackerpflege  gebaltnes  gut 
ACKERPFLÜGUNG,  f.  araiio:   nach  vollendeter  ackerpflO- 
gung.  Stolberg  14,135. 
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ACKERBAIN,  m.  porea,  a!tn,  akerrein,  dän,  agerren. 

ACKERREICH,  agrosus:  im  nährendeo  und  ackerreichen 
Phthia.   BOrgeh  143. 

ACKERRIED,  n.  ogrostis. 

ACKERRIXE,  m.  rallus  erex,  der  Wachtelkönig,  schnarre, 
schnarf,  schnarx,  der  alte  knecht,  wiesenläufer, 

ACKERRUIIRKRAUT,  n.  filago  arvensit, 

ACKERSCHNALLE,  auch  ackerschnai  hat  Hobbeig  3,  485. 
486  für  papaver  erraticum. 

ACKERSCHOLLE,  f,  gleba  agn. 

ACKERSCHROLL,  m.  rusticus,  fastn,  tp.  571, 7.  «.  schroUe  » 
fcholle. 

ACKERSEELE,  /.  agricola: 

da  standen  sprachlos  und  entzücket 
unsre  fleisiig  guten  ackerseelen.    Hiaoia  3, 26. 

ACKERSMANN,  m,  agricola,  ackersmann  schlackersmanni 
ich  lobe  mir  den  handwerksmann. 

ACKERTRAPPE,  m.  otis  tarda,  ein  $ebwtr fliegender,  plum- 
per vogel,  dessen  namen  man  gern  auf  die  bauem  anwandte: 

ich  bin  ein  alter  ackertrapp. 

fastn,  tp,  344, 16.  m,  27.  398, 4.  580, 16 ; 

die  selben  ackertrappen,  knappen  mit  Im  langen  kutten. 

in  etnem  neiahartischen  liede; 
all  lust  ist  in  worden  tewr  denseibiffen  ackertrappen. 

Hatzlbsin  40^.    UuLAKo  volktl.  429; 

das  sich  mancher  macht  zu  eim  ackertrappen. 

fastn,  sp.  91, 20 ; 

wir  und  auch  mein  ackertrappen, 

laszt  uns  um  diesen  feiel  sappen.    192, 19. 

ACKERTROLLE,  m.  wiederum  schimpfhame  der  bauem:  die 
armen  ackertrollen.  KiRcnnor  wendunm,  448\  H.  Sachs  IIL 
3, 18'.  26\  grober  ackerdroll.  IV.  3, 57'.   s,  ackerschrolL 

ACKERUMSATZ,  m.  ackertausch,  um  xerstreule  gründe  xusam- 
men  mu  bringen,  magschiflung ;  xuweilen  die  wechselwirtschaß, 
wenn  das  feld  einige  jähre  als  anger,  dann  xum  getraide  dient, 

ACKERVOGT,  m,  eustos  agri,  flurschütx, 

ACKERWERK,  n.  agrieultura,  res  rustica,  oQoroe:  ergehet 
ans  an  sein  ackerwerk,  ps,  104,  23;  ob  dirs  sauer  wird  mit 
deiner  nahrung  und  ackerwerk,  das  lasz  dich  nicht  verdrieszen. 
Sir.  7,  16 ;  ihr  seid  gottes  ackerwerk !  1  Cor,  3,  9 ;  ackerwerk 
und  kriegswerk.  Luther  3,  327 ;  ackerwerk  sol  nehren,  kriegs- 
werk  sol  wehren.  3, 328 ;  denn  er  sein  ackerwerk  und  viehe 
so  eilend  nicht  verkaufen  kann.  Luther  br,  4, 209 ;  irs  acker- 
Werks  pQegen.  FfUMi-weltb,  193\*  die  Athener  pflegen  im  jar 
drei,  heilige  ackerwerk  zu  begehn,  r^eis  a^arovs  le^ove 
ayovai,  Fiscbart  ehx,  69.  jäxl  ungebräuchlich,  obgleidi  berg- 
werk  sich  erhalten  hoL  im  Sprichwort  heisxt  es:  ackerwerk 
wackerwerk. 

ACKERWIRTSCHAFT,  f.  landwirtschaß, 

ACKERWURZ,  /.  acorus  calamus,  aus  dem  fremden  wort 
entstellt  und  der  sprathe  assimiliert, 

ACKERZEUG,  n,  aekergerdt,  werkxeug :  befahl  ihnen  in  den 
dOrfem  nichts  zu  nehmen  als  vieh,  mundvorrat,  ackerzeng 
and  saat   Klirger  4,194. 

ACKERZINS,  m.  eensus  agri,  ackergeld, 

ACKLEI,  f,  rhamnus  paliurus,  bei  Fleiui c  statt  aglei : 

acklei,  tulpen  und  narzlssen 

sieht  man  aus  dem  boden  sprieszen, 

den  ihr  tretet  (ür  und  für. 

ACKES,  /.  seeuris,  die  alte,  bessere  form  für  das  heutige  azt 
ADAM,  wird  oß  ßr  die  erbsünde,  die  alte  heidnische  natur 
gebraucht,  die  unterdrückt  sieh  immer  noch  regt:  den  alten 
Adam  ich  noch  spür,  heisxt  es  in  einem  kirchenlied;  soviel 
ich  meinen  Adam  spflre.  Luther  3, 104* ;  gebt  auf  euem  Adam 
acht,  brich  den  Adam  immer  ab,  und  hast  den  Adam  iiindern 
obren,  zwang  meinen  Adam  durch  den  geist,  sind  bei  Bar- 
thol. RiMGWALO  geläufige  redensarten;  weil  es  mich  auf  die 
moralische  kraft  wies,  die  in  mir  lag  und  die  mit  vorsatz  und 
beharrlichkeit  doch  wol  zuletzt  über  den  alten  Adam  herr  wer- 
den sollte.  GOthe  25, 123 ;  dadurch  regte  sich  abermals  der 
alte  Adam,  leichtsinnige  behauptungen,  ironisches  begegnen, 
erzeugte  bald  apprehension  und  misbehagen  unter  den  freun- 
den. 30, 333 ;  der  dflmon  hftlt  sich  durch  alles  durch,  und  die- 
ses ist  denn  die  eigentliche  natur,  der  alte  Adam,  imd  wie 
man  es  nennen  mag,  der  so  oft  auch  ausgetrieben  immer  wie- 
der unbezwinglicher  zurück  kehrt.  49,  10;  es  ist  eine  wahre 
ertodtung  des  alten  Adams,  wenn  wir  unser  besonderes  ver- 
dienst aufgeben,  uns  zwar  in  der  ganzen  menschheit  selbst 
hochschätzen,  unsere  eigenihümlichkeit  jedoch  als  opfer  hin- 


liefem  sollen.  50,112.  Adam  und  Eva  spielen  heisxt  versehte- 
dentlich:  sich  nackt  ausxiehen, 

ADAMSAPFEL,  m.  eminentia  cartilaginis  sculiformis,  knor- 
pel  der  lußröhre,  nnl.  Adamsappel,  engl.  Adam's  bit,  schu, 
Adams  apiebit,  ddn,  Adams  äble;  auch  Adamsbissen,  Adams- 
krCbs,  nnl,  Adamsbrok,  poln.  jabiko  Adama,  böhm.  adamawo 
gablko  tt.  s.  w.,  weil  dem  Adam  der  kröbs  oder  griebs  des  ton 
Eva  dargereichten  apfels  in  der  kehle  stecken  geblieben  sein  solL 

ADAMSDORN,  m.  im  sinne  des  alten  Adam:  ja,  du  vdrst 
noch  den  Adamsdom,  als  ungedult,  geiz,  räch  und  zom, 
saropt  ander  schwacheit  mehr  dergleichen  in  dir  befinden 
umbzuschleichen.  Rutcwalds  laut,  wahrh,  415. 

ADAMSGERTE,  f.  priapus,  fastn,  sp,  324,  20.  825,  7. 

ADAMSKIND,  n.  alle  Adamskinder  sind  untereinander  glied- 
maszen,  dann  sie  sind  ihres  geschlechts  und  natur  halber  alle 
aus  einerlei  materie.  pers,  rosenth.  1,  12;  aber  ach,  du  bist 
ein  Adamskind.  Wieland  ;  der  Schadenfreude,  dieser  erb  und 
schoszsflnde  aller  Adamskinder.   GOtbe  38, 132. 

ADAMSSCHUH,  m,  und  tregst  die  alten  Adamsschuh,  hilf 
das  wir  folgen  deiner  lehr,  der  alten  schu  uns  Schemen.  B. 
Ringwald. 

ADE,  n.  mit-belontem  auslaut,  vale,  ^ani.  adieu  (a««  ä  dieu), 
it,  addio,  gott  befohlen,  mhd,  ad£.  Trist.  3856.  ade,  her  wirt, 
zu  guter  nacht!  fastn.  sp.  39,  9;  ade  ade,  mit  guter  nacht! 
FiscHART  Garg.  89*;  das  alles  zur  letze  und  ade.  Lutuei 
3, 150 ;  da  müst  ich  sagen  ade.  3,  265^ ;  und  geben  uns  da- 
mit ade  zu  guter  nacht.  3, 504^  ade  ade!  lieber  gesell.  Pauli 
schimpf  l52^ ;  ade  o  tausendscliätzchen !  tfi  den  Volksliedern 
des  15.  16.  VJjh,  häufig  ade!  ade  zu  guter  nacht,  zu  tausend 
guter  nacht!  ade!  ich  far  dahin.  UHUUfDl85;  ade  weit,  ich 
geh  ins  kloster;  xuweilen  aide:  aide  zu  guter  nacht!  Un- 
LAND  184.  600.  H.  SachsU.  2, 46*;  aide,  «ich  scheid  ab.  1,469*; 
einem  ade  geben,  sagen,  wünschen,  ein  geistliches  li^  hebt 
an:  weit  ade!  ich  bin  dein  mOde; 

nun  ade  ihr  feldgdttinnen, 

nun  ade  du  grüne  lust.    Opitz  2,  202; 

nde  weit  ade!    Grtphios; 

ade  du  hartes  wort.    Fliming; 

Ode,  zu  guter  nacht  ade!    Flbhino  539: 

ade  hoftaung,  ft'eud  und  mut, 

ade  was  uns  kan  erlaben !    Wkckheel.  468 ; 

will  ich  zum  liebeszeichen 
der  todten  zum  ade  die  band  voll  blumeo  reichen. 

Loubnst.  Geop.  118,  364 ; 

ade  ihr  herm!  Wieland  Oberon  3,  14  nach  den  drei  ersten 
ausg.,  die  vierte  setxt  lebtwol;  und  nun  ade  aufs  wiedersehn 
5, 29,  seit  der  vierten  ausg,  lebtwol ! ;  lebtwol  ade !  GOtbe  Faust 
127;  ade  schön  liebchen!  Fr.  MOller  1, 216 ;  gern  ruf  ich  dem 
leben  ade  zu.  Pijiten  276.  Die  verbildung  des  18  jh,  strebte 
dies  längst  eingebürgerte  ade  xu  tilgen  und  ein  ganxes  ftanx, 
adieu  herzustellen,  s,  adies. 

ADEBÄR,  m.  cUonia,  ein  nicht  blosx  niederdeutsches,  auch 
sch<m  in  ahd,  glossen  erscheinendes,  si^er  uraltes  wort,  in  den 
SchlettstädterZßy  33  odeboro,  sonst  odebero  (Grafp  3, 155),  otivaro, 

die  otfer  (Drehten  des  winters  n6t.    Altswirt  71, 3 ; 

andere  formen  stehn  deutsche  myth,  s,  638  verxeidinet,  wo  sich 
auch  deutungen  des  dunkeln,  mit  dem  Volksglauben,  dasx  der 
storch  glück  und  die  kinder  ins  haus  trage,  xusammenhängen- 
den  Wortes  finden,  noch  eine  dritte  aus  addi  ei  wurde  ander^ 
wdrts  versucht,  bür  oder  bero,  boro  heisxt  jedenfalls  trä- 
ger, niederdeutsch  wird  dem  storch  adebar  langbeen!  entge- 
gen gerufen,  niederländisch  heilcbat,  heiluiver,  mnL  odevare, 
nnl,  oijevar;  im  froschmeuseler  Jivii^  heilbott  und  otterwehr, 
tri  Groningen  eiber,  eher,  est  ist  ein  fest  für  mich^  wenn 
der  adcbär  ein  neues  kind  bringt  und  die  sach  nun  glück- 
lich gethan  ist   Claudius  3, 44. 

ADEL,  m.  origo,  indoles,  nobilitas,  generositas,  ahd.  adal, 
mhd.  adel,  alls.  adal,  nnl,  adel,  altn.  adall,  ags,  ädelo,  goth, 
nicht  vorhanden,  ein  vorxug  des  Standes  und  geschlechts:  der 
hohe  adel,  der  landadel,  einer  von  adel.  Gellert3,  36L  Lbs- 
siNG  1,  333  {ahd,  comman  adales).  von  gutem  altem  adel; 
dann  aber  würde  und  hoheit.  sie  ist  herlichs  adels.  buch  der 
weish.9,3;  Hesiodus  auch  ein  stillschweigende  zunge  lobt  von 
ihres  adels  wegen.  Erasm.  Alberus  9*;  wehrten  sich  dermaszen, 
dasz  sie  viel  vom  adel  und  unadel,  zu  ros  und  fusz  erwur- 
fen  und  erschossen.  GCtz  von  Berlich.  lebensb.  5  41 ;  du  mtist 
meim  adel  weichen.  H.  Sachs  H.  4,  36* ;  der  künig  und  fürsten 
lob  war  nit  gehurt,   sunder  ein   verstendig   alter,   adel  der 
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gent.  FiüjfKwellb,  34*;  es  stet  eorein  adel  nit  wol.  fastn,  sp, 
2, 31 ;  die   togeot  gibt  nibm,  adel,  ehr.  Weciheiun  414 ; 

Yil  andre  künsteo  gleicher  weis 

die  recht  den  adel  edel  machen.  378 ; 

ich  schwör  anf  deiner  tugeod  adel.    Gottii  1, 445 ; 

iel  sitzt  im  gemOte,  nicht  im  gebiQte;  adel  des  geistes,  der 
ele,  der  gedanken  und  empfindungen,  adel  der  worte  und 
isdrücke,  im  gegentati  sitr  gemeinheiL  lu  adal  steht  im 
laut  uodal  patria,  praedium  avUum,  aUn,  ödal,  ags,  He\; 
er  der  wursel  adan  uod,  altn,  ada  6d  sehwebt  aber  dunkel, 
r.  at  bedeutet  ire,  was  leicht  in  crescere  übergefU,  bair, 
dein  crescere.  Schmeller  1, 30,  vgl,  ftdem. 
ADEL,  m.  coenum,  lutum,  ^lotium,  ags.  adele  {also  im  con- 
nant  verschieden  von  dem  vorigen  ädelo)  cod,  exon,  424,  i, 
seheint  weiblich,  obwol  das  oblique  addan  auch  einem  m, 
iela  gehören  könnte,  adelseid  cloaca,  adeliht  eoenosus,  schot- 
eh  addle  foul,  ßUhy,  niederrheimsch  adel  sumpf,  pfitl,  eoe- 
im,  nach  dem  Teutonista;  den  adel  oder  mistgauchen.  BIa- 
£8108  124*;  bair,  der  adel,  mistjauche,  adeln  mit  jaudte 
mgen.  Schmeller  1, 26 ;  tn  schwed.  landschaflen  koadel  kuh- 
m,  adla,  ala  harnen  ^  watachisch  udvtl  lotium.  die  verschied" 
n  und  entlegnen  gegenden,  in  welchen  dies  wort  spurweise, 
ne  allgemein  zu  gelten,  hervor  taucht,  verbürgen  sein  alter, 
hört  auch  das  altn,  adess  lutum  dahin  ?  adel  am  0nger,  das 
se  ding,  der  fingerwurm,  panaritium? 
ABELAAR,  m.  o^^   s,  aar. 

dess  ward  auf  jenem  berg  gewar 

ein  grosser  alter  adelar.    fi.  Waldis  Esop  1, 50 ; 

und  sahst  du  je 
den  adelaar  im  sumpfe  wohnen  ?    Hiaosa  9, 166. 

ADELBURSCH,  m.,  nnl.  adelborst,  junger  von  adel:  brachte 

iche  junge  adelbursche  an  sich.   MicrIlids  a,  P,  3,  494; 

n  gefreiten  und  adelbursch  gute  balletten  {billette  lum  quar- 

r)  Terschaffen.   Reutter  kriegsordn,  5. 

ADELER,  m,  so  schreibt ^Lüteesi  gewöhnlich  ßr  adler,   des 

mes  der  leisten  silbe  unlntnd, 

ADELFISCH,  m,  albula,  schmackhaßer  weisxßseh,  sonst  auch 

linapcl  genannt,   Hohbebg  2,  520*. 

ADELGESCHLECHT,  n.  prosapia  nobilis:   das  alte  adeige- 

lilechte.   ScHWEiNicnEN  2,  81. 

ADELGÖTTIN,  f,:  du  adelgOttin  Vaterland.   Herder  3,  163. 

ADELGRAS,  n,  plantago  alpina, 

ADELHAFT,  nobilis:  die  nase  des  obem  ist  zehnmal  ent- 

leidender,  adelhaiter,  planvoller.   Lavaters  phys,'  2, 24. 

ADELHEIT,  /.  nobilitas,  dignitas,  gleich  andern  Wörtern  auf 

it  gebildet  und  von  dem  frauennamen  Adelheid  verschieden: 

t  groszer  reverenz  was  der  enget  zu  ir  {Maria)  komen, 

t  einem  glanzenden  angesicht,  mit  schinendem  kleide,  mit 

cht   nnd  adelheit  sich  ir  neigen,    legende  von  sant  Anna, 

raji6. 1509.4.  K  8'; 

dieweil  dan  dise  kunat  vorwar 
allein  von  gott  gegeben  dar, 
so  bat  si  ja  gar  hoch  und  weit 
fUr  andern  rbum  und  adelheit. 
Job.  Waltbrs  lob  der  musicaWiUenb,  1538.  4.  B  i'. 

Iche  beiderlei  adelheiten  {ritteradel  und  adel  der  freien  stu- 
m)  er  erworben.  5tmj)ite.  1, 10. 

wo  mit  dem  adel  sich  die  Stadien  vereinen, 

da  sieht  man  adelheit  in  klarem  golde  scheinen.    1, 65. 

ADEUCH,  nobiHs,  ßhd.  adalllh,  mhd,  adeUtchy  nnl,  adellijk, 
schreiben  adelig  ist  so  falsch  wie  billig  ßr  bilüch,  denn 
t  adj.  ist  nicht  von  adel  durch  ig  abgeleitet,  sondern  zu- 
nmensetsung  von  adel  und  lieh  {gleich),  also  adellich,  mit 
fwurf  eines  1.  ein  adeliches  weib.  H.  Sachs  1,  251^;  vil 
lOner  lustgSrten,  seltzame  adeliche  ding  darein  gepflanzt 
AMR  weltb,  204\  schon  in  Luthers  briefen  2, 454,  wenn  recht 
esen  wurde,  steht  die  allcradeligiste  und  theuerste  tugend  des 
ubens,  doch  behalten  noch  die  meisten  späteren  die  rechte 
^reibung  : 

das  adeliche  thier,  so  einen  mann  sich  nennet. 

Fliring  182 ; 

ron  der  adeliche.  Wieland  18, 1 ;  seine  adlichen  eigcnschaf- 
I.  GöTBE  6, 212 ;  auch  Voss  überalL  Borger,  J.  Paol  u.  a, 
sen  falsch  adelig,  adlig,  adliches  geblQt,  geschlecht;  ade- 
des  Siegel;  adliche  thaten. 

ADELISCH,  equestris,  ahd.  adalisc:  geloben  ist  adelisch, 
Iten  beurisch«   Agricola  61*;   geschlechter  (in  den  retchs- 


stddten)  die  etwas  edel  sein  wollen  und  auf  adelische  manier 
von  ihren  renten  und  Zinsen  leben.  Frank  weltb,  46\  s.  adelsch. 

ADELLOS,  ignobilis:  sie  mag  mit  weiberstolze  nun  sich 
mein  des  adellosen  schämen.  Stolberg  13, 170. 

ADELN,  nobililare,  nnl,  adelen:  wen  der  kaiser  adelt,  der 

genicszt  des  kaisers  adel.   Simrock  5360;   derhalb  f&r   euch 

{männer)  uns  (ipet6er)  adelt  hoch  manich  wol  gelerter  poeU* 

U.  Sachs  IL  4,  7l';  tugend  adelL  Haller; 

der  Vorzug  weiser  sitten 
macht  alles  berlicber  und  adelt  auch  die  büuen.    Haoid.  1,  25. 

wenn  der  sofistische  witz  gefOhle  zu  grundsätzen  und  die 

kunst  zu  genieszen  zu  Weisheit  adelt.  Wielamd3,24S; 

er  schuf  die  kunst  und  adelte  den  stand.    Götter  1, 343; 

sollte  nicht  mein  scbftnstes  lied 

mehr  den  edeln  kämpf  noch  adelh!    Borger  2,  3; 

sein  eigenlhumsrecht  auf  einen  gedanken,  den  der  könig  ein- 
mal zu  dem  scinigen  geadelt  Schiller  798;  dieser  trieb,  sein 
kind  durch  einen  wolklingenden  namen  zu  adeln.  G0tbb26, 
27 ;  dieses  geadelte  herz.  J.  Paol  Hesp,  2, 100. 

ADELROTTE,  f,  cohors  equitum,  Reutter  34. 

ADELSBRIEF,  m,  codicilli  nobilitatis  collalae,  adelsdiplom. 
LoGAD  1, 4, 77 ;  adelsbrief  und  hoCsuppen  sind  gemeiner  denn 
ein  bauemjuppen;   o   Schwester   du   von  gutem  adelsbriefe. 

ROCKERT  176. 

ADELSCH,  adv.  more  equitum:  das  ich  auf  adelsch  davon 
rede.  Lctber  3,  323,  verkürzt  aus  adelisch,  so  up  borgers, 
auf  bürgerisch,  Icven.   Cl,  bur  790. 

ADELSCUAFT,  f  ordo  equestris,  ritterschafl:  des  krieges 
adelschaft.  Logau  1,  5,  18;  Genuas  ganze  adelschafl  in  die 
iQfte  zu  schnellen.    Schiuer147. 

ADELSCHEIN,  m.     . 

wie  war  mein  ft^ies  herz  entbrannt 
geteuscht  durch  adelschein.    BdacsR  102". 

ADELSFEIND,  m.  Logau  1, 1, 87.  1, 10, 14. 

ADELSINN,  m.  adelsinn  und  biederkeit  und  ehre,  die  gal- 
ten damals.  Tiecr  3, 89. 

ADELSKAMMER,  f  Dahlmann  gesch,  der  ft,  rev.  185. 

ADELSMANN,  ein  mann  von  adel,  wie  man  mhd.  sagte  ein 
unadels  Er.  9348,  einer  von  unadel,  ahd.  comman  adaies  und 
unadales  {gramm.  4, 720),  alts.  adaies  man.  Hei.  77, 20.  80,  5 : 
ein  rechtschaflencr  edel  oder  adelsmann.  Simplic.  1, 5. 

ADELSTAND,  m.  nnl.  adelstand,  der  kOnig  hat  den  mann 
in  den  adelstand  erhoben,  neben  diesem  jetzt  gebräuchlichen 
ausdruek  sind  adelheit,  adclscbaft,   adelthum  veralteL 

ADELSTOLZ,  m.  jaetatio  nobilitatis, 

ADELSTOLZ,  adj,  in  generis  gloria  jactabundus,  Fischart 
Garg.  75*. 

ADELTHÜM,  n.  nnl.  adeldom,  das  ganze  hanövrische  adel- 
thum. Mercr  briefe  2,140;  das  reinste  adelthum,  wie  die 
reichste  kaufmannschaft.  Tiecr  nov.  4, 95.  Olearius  per«,  reiseb. 
1,2  schrieb  der  adelthumb. 

ADELUNG,  m.  vir  nobilis,  ahd.  adalunc,  imd  gangbarer 
mannsname,  der  wolklingende  eigenname  eines  mannes,  fer 
voraus  durch  sein  Wörterbuch  ein  hohes  verdienst  um  unsere 
spräche  sieh  errungen  hat. 

ADELUNG,  f.  nobilitatio:  die  ihm  angebotene  adelung  hat 
er  abgelehnt.  Niebuhr  kl.  sehr,  l,  81. 

ADEM,  m.  Spiritus,  nnl.  adem  und  asem.  s,  athem  und 
ödem. 

Adem,  m,  messls,  ein  seltnes,  nur  in  östr.  weisthümem  er- 
scheinendes  wort:  wann  sie  in  dem  üdem  wellent  infüeren. 
weisth.  3,  607  mit  der  var.  in  den  emdten;  als  oft  ist  er 
schuldig  ain  farl  in  dem  Sden  in  den  hof  einzufürcn.  Kal- 
tenbäck  pant.  1, 169*  (170*  zu  dem  am).  Wenn  dies  ädem  die 
bei  adel  vorgetragne  wurzel  adan  crescere,  augeriT  anerkennt. 
So  Hesse  sich  awh  adebero  und  das  goth.  asans  messis,  folg- 
lich ahd.  aran,  mhd,  eme  hinzu  schlagen,  da  aus  dem  d  oß 
ein  s  entspringt,  wie  das  vorausgehende  adem  asem  lehrL 

ADEMEN,  sptrare:  ademt,  athmet.  /(Uln.  «p.  23, 5.  t.  athmen. 

ADER,  f.  Vena,  nervus,  ahd.  Adara,  mhd.  ^der^  nnl.  ader, 
aar,  ags.  sedre,  altn.  sd,  schw.  Ader,  dän,  aare,  norw,  aader. 
da  sich  auch  das  ahd.  f.  ida  MarL  Cap.  6  und  12  ßndet  {die 
Schreibung  tda  in  Arist.  org.  scheint  falsch),  ohne  r,  gleich  dem 
altn.  cd,  so  ergäbe  sich  ein  gotfi.  £|>s  oder  £|>ra  tmd  zu- 
gleich  eine  wurzel  i|>an  a^  ^|>un,  dem  skr.  at  tre  vergleichbar, 
die  adem  sind  gänge,  nerven,  und  idreigOn  poenitere,  ai/n« 
idraz  liegt  vielleicht  verwandt;  auch  darf  der  begrif  von  ader 
nicht  auf  das  blut  beschränkt  werden,  wie  die  adem  im  holz,  mar- 
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mor  will  en  wul  die  brantoadem  MtigtiL  fMn  unteneheidH 
hanptadern,  langideni,  leberadern,  miliadero,  spinnadeni  nervt, 
•cfalagadern  urieHüt,  blotadern  ttnae:  die  ädern  seiner  schäm 
stairen  wie  ein  ut  i7io6  40, 13;  es  wuchsen  adem  und  fleisch 
danml  Be$tk,  S7, 8 ;  ton  euch  wil  ich  nicht  weichen,  weil  ich 
ein  warmen  blntstropfen  hab,  den  athem  oder  ein  einig  ader 
*  mag  geregen.  Kiaciaor  mtl.  di$c  159 ;  ach  wie  mir  das  durch 
alle  ädern  Uuft,  wenn  mein  flnger  unvermerkt  den  ihren  be- 
rührt GOtrb  16,  M ;  die  ädern  Hefen  auf.  Gellert  1,  83.  die 
ader  schlagen,  zur  ader  lassen,  venam  inetdere:  ich  kam  hin- 
ein, da  sie  xur  ader  gelassen  worden  war.  Klopst.  11, 49 ; 
der  medicus  liesz  mir  die  ader  schlagen,  er  hat  mir  nachher 
gestanden,  dasz  meine  freunde  in  Leipzig  aus  groszer  liebe 
und  behotsamkeit  die  gefthrliche  und  doch  retlerische  ader 
(den  aderlati)  nicht  wOrden  gewagt  haben.  Gellert  &,  262. 
dann  in  kdujiger  anwendung  auf  das  innere:  die  ihr  von  art 
nicht  gut  seid,  und  keine  gute  ader  in  euch  ist  LirniEa5, 
435*;  bruder  Philipp  mag  doch  wol  noch  eine  gute  ader  ha- 
ben. Lbssinc  2, 554 ;  es  ist  keine  falsche  ader  an  ihm.  GOthb 
8,193;  damals  schlug  des  mulwUls  ader  noch  in  mir.  AaniM 
tehaub.  1, 180 ;  der  junge  mensch  war  ein  guter  köpf,  obgleich 
ohne  spur  von  poetischer  ader.  Götbb  24,  285 ;  dasz  im  alter 
die  poetische  ader  vertrocknet  Kart  10,  273;  gleichwol  war 
man  auf  eine  blutreinigung  der  geistlich  poetischen  ader  (des 
kirekenliedes)  aus.  l.  Paol  biogr,  beL  1, 138 ;  die  italienisdien 
mluschen  {mddehen)  haben  ihre  eigenthOmlichkeiten,  vor  zehn 
Jahren  hfltten  einige  passleren  kennen,  nun  ist  diese  ader 
vertrocknet.  (>Othe  29,  42 ; 

so  macht  min  schelm  and  bftsewicht, 
uod  hat  davon  keine  ader  nicht.    13, 11, 

wie  e$  heitst,   er  hat  keine  ader  von  seinem  vater.     Auf 

•dem  der  quellen  und  des  erset,  koliei   bezieht  Notieb  sein 

ida:  A;er  welero  idun  sin  ersprungen  sin;   an  dero  diu  ida 

glei;  lütteres  coldes ;   dia  idun  an  demo  Jiolze ;   die  metall- 

adem  sind  gemeint,  aus  welchen  die  reiche  der  weit  und  ihre 

heriichkeit  gewässert  werden.  G0fBE45,324; 

du  stehlt  mit  uoerTorscbtem  boseo 

Ober  der  erstaunten  weit, 

and  schaott  ans  wölken 

auf  Ihre  reiche  und  heriichkeit, 

die  du  aus  den  adem  deiner  brQder 

neben  dir  wässerst.    2, 67 ; 

eine  ader  ist  ergibig,  reich,  sie  versiegt  und  vertrocknet 

ADER,  aui,  statt  des  üblichen  oder,  ahd,  edo  «ddo  Crdo 
odo,  goth.  ai|i|»aa,  fndet  seh4m  im  atha  des  eapitulars  von  827 
(Pebtz  3,  261)  best^rkung,  nicht  bloss  die  oberpfdlsische,  frän- 
kische mundart  hat  es  (Scbmelleb  1,  27),  sondern  einselne  su 
ausgang  des  15,  anfang  des  t6;A.  gedruckte  bücherf^ren  es  durch, 
z,  b.des  magister  Job.  Fabbi  de  Webdea  proverbia  melriea  et  vul- 
gariter  rftmisata.  tu  Leipzig  bei  Conr.  Kacheloven  o.  ;.  kein 
ding  solt  du  loben  ader  sehenden.  k\\i\  und  inuner  so.  auch 
die  proverbia  eloquentis  Freydangks,  vermuthlich  aus  dersel- 
ben  druckerei  henrngegangen :  es  sey  vbel  ader  gut  daneben 
steht  es  flr  aber,  tste  heute  noch  unter  dem  volk.  s,  ald,  oder. 

ADERBINDE,  f.  mitella,  ad  ligandam  venam. 

ADERBLÖD,  eui  putsus  arteriarum  languet  T  so  der  mensch 
aderblod  ist,  trSg  und  schwer  am  ganzen  leib  und  voll  wees 
tmd  schmerzens  binden  und  vomen,  der  spreng  die  leber- 
ader,  das  wOrkt  wunderbarlicben.  G£B$D0BF/'e/d6itMderwtmd- 
Bmet  bl.  19. 

ADERBRUCR,  m.  phleborrhagia,  varieocele. 

ÄDERCHEN,  ft.  venuta:  kein  Äderchen  von  ihm.  Scbillbb 
112;  es  ist  kein  gut  fiderchen  an  ihm. 

ADERECHT,  ftdericht,  venostu^  nervosus,  nnL  aderachtig. 
t.  aderig. 

ADEREISZ,  m.   s.  eisz. 

ADEREISZLE,  n.  ulcus  venarum:  so  ein  hiti  oder  frost 
kompt  mit  eim  adereiszie  schwarz,  aoszen  umb  rot,  mit  einem 
weiszen  bOtzlio.  Pabacblsds  chir.  sdbr.  432'. 

ADERGEFLECHT,  n. 

ADERGESCHHXLST,  f. 

ADERHÄLTCHEN,  m.  dumon,  iusiere,  mit  adem  durch» 
ftodOne  haut  der  nachgeburi,'  vielleicht  entstellt  «ta  Khterhaut, 
afterbürde  f 

ADERIG,  aderig,  «Atoms,  nnL  aderig:  Sderiges  holz,  ade- 
riger marmor. 

ADERKAUEN,  fMiiiiare,  nur  in  einiaefi  gegenden  für  wie- 
deitauen,  im  TeutonisU  ederkoowen,  ahd.  itanich6n,  ags.  edro- 
can,  van  dem  alten  iia,  itar,  iduf  lat»  iterum. 
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ADERKETT,  f.  gleichsam  venaiitas,  UemMim 
sunt,  scheint  entsprungen  out  aderi^ett:    das  dks 
disen  stellen  vast  sorglichen  ist,  omb  der 
stat  Hieb.  Bbauhscbweig  chtrwrgia  U.  18. 

ADERRRAMPF,  m.  vort^. 

ADERLASZ,  m.  pJUefrotomia.  dem  krankco 
ordnen ; 

und  weil  der  doctor  ihr  den  aderlass 

ADERLASZBINDE,  f.  was  aderbinde. 
ADERLÄSSE,  f.  was  aderlasz: 

nur  immer  zu  mit  dieser  aderUsie. 

ADERLASZEISEN,  fi.  phlebotommn,  fisrte, 

ADERLASSEN,  secare  venam,    nnL 
Iftta,  dän.  aareiade,  praeL  ich  Kesz  ader, 
nnL  ik  liet  ader.  beb   adergelaten:   es 
lassen.   Agricola12*;   in   diesem   monat   ist 
figürlich,  einem  aderlassen,  tAm  sets  geid 

ADERLÄSSER,  m.  Garg.  98\ 

ADERLASZMÄNNCHEN,   n.   designatio 
picto:  wunden   hol   ich  mir  mehr  als  das 
im  kalender.  J.  Padl  uns.  löge  2, 94 ;  blosz  mi/t  dn 
des  aderlaszmflnnchens  im  kalentler  davon  h 
briefe  140;    das  weltermflnnchen  des  baoers 
aderlaszmfinnchen  zu  einer  zeit  zu 
3,  200. 

ADERLASZTAFEL,  f.  abbildung  der 
oder  Pferde,  aus  weühtn  blut  gelassen 

ÄDERL,  n.  medulla  Spinae  dorsi, 
adem.   ahd.  inuAdiri  viseera,  exta, 

ÄDERLEIN,  n.  venula: 

doch  unter  seiner  zunae  unten 

wird  ein  schwarz  Aderleia  gefttod«i.    A 

ÄDERN,  nervös  extfnere,  enervare,  ahd,  ü^erldrta  (Cbhv*  ' 

f.  abfleischen,  ausadem :  also  spricfaet 

woll  mich  ee  lassen  adem,  ee  dan  idi  et 

helL  lewe  73* ;  so  wolt  ich  eine  solche 

redem  und  edem  lassen.   Ltmua  8, 173; 

solche  französische  hure  redem  oder  idetn 

420'; 

der  lose  haufs, 
der  mir  antbut  schmach  und  soott 
und  mich  fidert  auf  den  tod.    Orivs  S,  IM; 

da  tausend  scbmenen  mir  den  krankem  mm 
und  ädern  meinen  geist.    2,30; 

indem  das  eanze  land  auf  seiner  banm 
indem  uns  freund  und  feind  bis  auf  din 
and  Sdert  in  den  cnind; 
man  drsngt  mich  lom  und  hindoi, 
hier  idert  mich  dein  grimm,  den  tek 
gehfiufet  hab  auf  mich.    FLsnina  16; 

wann  du  den  aal  adem  wilt,  so  lOse  die  stftcke 
um  bis   an  den   grat,   dann  drehe   dienetbcn 
herab,  so  gehet   das  aderl  oder  rflckgraUaart 
BEBC  3,  11*;   bair.   aderieo,  aderien,  nul 
(ScoMELLEB  1, 27).    sich  adcm  tn  fbtgender  ateüt 
die  nerven  anspannen,  anstrengen: 

de  wüst  er  sich  za  tdem 

und  sprang  mit  einem  sprang 

dort  aus  den  kurzen  Tedern.    von  Bnxn  74. 

den  bildhauem  heiszt  ein  wol  geädertes  bOd, 
Odern  genau  ausgedriUkt  sind,   nnL  een  v»ci 
mehrere  handwerker  adem,  tndem  tte  auf  ikrer 
blech,  leder  ein  geäder  darstellen.    schOo 
ADERPULS,  m.  putsus  venarum,  heuer  iai 

der  aderpnls  ihr  starrend  stand, 
umwachsen  dicht  und  dichter.    St« 

ADERSCHLAG,   m.   putsus,  nnL  aderslnit:   mw 
wol  ein  aderschlag  wiederamb  verhallet.  WPvrx 
42;  wenn  der  adcrschlag  schnell  schlegt  Rosxum 
büehlin.   Frank f  ib^  bL  ü;  als  ob   sie   lodt  «n, 
man  oft  und  dick  keinen  aderschlag  bdbdL   9t; 
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indem  man  auf  die  brost  spOrt  jeden 

A.  Gavrntoa  1,  !«■: 

mit  einem  febriliscben  aderschlag.  ScnitLsa  tu ;  w 
nach  mir  auf  den  aderschlag  lauerte,  nnlcr  des  iii  r^ 
neu  sollte.  208;  eine  sch&ferstunde  der  Bebe  sA  wa  ir 
setzender  aderschlag  in  der  freaiulsdialt 
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ADEHSPALT,  m.  ruptura  venae, 

ADERSTOSZ,  m.  pulsus.  mhd.  mit  triwea  milte  in  Ader- 
>;.  Pari.  825, 9,  ohne  dasx  ein  oderseMag  seine  nUlät  auf- 
tU?  wir  würden  eher  tagen:  bei  jedem  pulsschlag. 
ADERWUNDE,  /.  venae  tectio: 

Chloens  arm,  entblöszt  zar  adermiode.    Gottir  1, 259. 

ADIES,  mit  betontem  e,  sjnicht  der  gemeine  mann  in  den 

einldndem  statt  des   alten  ade,   oder  des  vornehmen  adieu. 

ies  Faust!  jetzt  adies!  Fr.  MCllem  2,125. 

ADIEU,  ich  rousz  nun  fort   Göthe  7. 59. 

ADLAR,  m.  aquila,  U.  Sachs  U.  1, 54   im  reim  auf  klar,  s, 

s  folgende, 

ADLER,  m.  aquila,  s,  aar,  adelaar,  adeler.    tn  susammen- 

teilten   Wörtern  wird  das  dem  vogel  ähnliche  und  gleiche 

rch  adler,  das  ihm  selbst  zugehörige  durch  adlcrs  ausgedrückt, 

ADLERAUGE,  n.  scharfd  äuge, 

ADLERRLICK,  m.  mit  adlerblicken  alles  tief  durchschaut. 

»HER  1,  398. 

ADLERFLUG,  m.  schnellster  fiug, 

ADLERKRAUT,  n.  pterU  aquilina, 

ADLERNASE,  f,  frani.  oez  aquilin. 

ADLERSFEDER,  f,  wenn  man   ein  adlersfeder  zu  andern 

lern  legen  thut,  so  friszt  sie  der  ein  ganzen  haut  h.  Ring- 

iLD  lauL  wahrh.  329. 

ADLERSKLAUE,  f, 

ADLERSNEST,  n. 

ADLERSCHWUNG,  m. 

Europas  bildung  erhebt  sich 
mit  adlerschwunge.    Klopst.  2,  37 ; 

dich  bebt  deiner  bilduog  adlerscbwung.    2,38; 

und  treibt  ans  kalter  dimmerung 

gen  bimmel  seinen  adlerscbwung.   Börgir  5i^ 

ADLERSTEIN,  m.  aarinjs, 
ADLICH,  nobilis,  s.  adelich: 

was  tbut  wohl  sonst  ein  adliches  gemfltb, 
das  seines  Taters  haus  in  tiefem  Jammer  siebt. 

i.  E.  SCBLBfilL  1, 444. 

9 

ADRICHT,  nervom«^  s.  aderecht: 

welcher  die  grabscbrilt  mit  kOnstlichem  griffe! 
auf  den  adrichten  marmor  schrieb.    ZacbariX  1,  304. 

ADRIG,  was  aderig:  als  ein  adrige  aufblasung  zusammen- 
zogen und  gespannt.  Tburneisser  inß.  wirk,  der  erdge- 
\chse  bl.  99. 

den  adrigen  felsen 
kleidet  dunkler  epheu  von  innen,  blühendes  geiszblalt 
duftet  rings  umher.       Stolbbrc  3,  321. 

ÄFCHEN,  n.  simiolus,  nnl,  aapje:  ja  ja,  mein  äfchen,  ich 
*rk  es  schon.  Lessiug  1,  270;  was  denn  diese  afchen  zu 
r  wunderbaren  positur  verleite.  Göthe  28, 41 ;  monate,  jähre 
irch  das  äfchen  eines  weibes  zu  machen.  Fr.  MOllbr  3, 92. 
AFEL,  m.  /desto  cuticulae.  afeil  ist  ein  zufall  bei  allerlei 
ederkrankheiten,  sie  sein  offen  oder  nicht,  die  Ton  bOser 
rt  und  anderm  Obeherbalten  bei  denselben  leichtlich  zu- 
blagen  und  grosze  entzündungen  verursachen.  PiniE^pferd- 
\ati,  Frank f  1688  s.  423.  der  afel,  stelle  am  UUerischen  kör- 
r,  welche  wegen  verletiung  der  nervenschützenden  oberhaut 
gen  berührung  besonders  empfindlich  ist;  flfelig,  geschunden, 
md,  reizbar.  Schneller  1,  30.  sollte  dies  nicht  das  frie- 
iche  abel,  apel  tumor  bei  RiCHTHorER  586*  sein?  HOfer  im 
Ir.  wb.  1,  7  deutet  afel  geschwulst  und  entzündung;  Umschlag 
der  den  besorglichen  affel.  Abele  künsti  unordn.  5,256. 
(n.  ist  all,  abl  robur,  ahd,  afalOn  satagere,  eolere,  s,  das 
Igende  und  ftflig. 

ÄFELN,  laedere?  du  soll  anch  gewamet  sein,  dasz  du  in 
inem  wege  mit  zangen  oder  Instrumenten  dich  nnderstehest 
was  zu  machen,  dann  du  iffelst  das  glied.  Paracelsos 
ir^g,  scAr.  345*.  vgL  afla  parare,  ahd,  afal6n,  dessen  be^ 
utungen  ums  zum  theit  verborgen  sind,  aus  parare  könnte 
ch  die  von  gerben,  reihen  ergeben  und  afel  wäre  wundrei- 
mg,  afein  wundreiben, 

AFERN,  tlerore,  repetere,  uteisei,  ahd.  afarAn,  avar6n,  mhd, 
vm,  afem  (Bbk.  1, 73*),  von  avar,  wie  iterare  von  iterum  ^e- 
itet.  ftferen  tlerorf  Dastpodios;  ich  ever  {repeto)  Behams 
^ien  399,  30;  in  dhain  weg  rechen,  äffem.  verzichibrief  von 
00  tn  CoBLS  Maximilian  s.  213;  darza  sag  ich,  dasz  du 
>lches  in  deineii  neben  erlogen  hut,  dann  ich  dich  solches 


genugsamlich  bezeugen  wil,  dasz  da  gar  nahe  der  erste  man 
an  dem  hof  gewesen  bist,  so  solchs  geäffert  hat  Galmy  276 ; 
die  widertäufer  äfem  den  erst  empfangenen  taut  Stumpf 
Schweiz,  chron,  722;  vielgeäferte  belesung,  lectio  decies  repe- 
tita;  welchen  irrthumb  nachmals  a*  1170  Waldo  wider  ftfert. 
Frakk  cArofi.  353' ;  damit  sie  Mosen  wider  äfem.  Frans  parad, 
52*;  nichts  ist  aber  so  gar  wider  die  weit,  als  sein  recht  nit 
afem.  98';  es  müssen  alle  prophecei  von  der  weit  an  wider 
gebracht  und  geäfert  werden.  3,123;  es  sol  auch  keiner  ein 
alten  neid  oder  hasz  im  feld  oder  besatzungen  äffem  noch, 
rechen.  Fronsp.  kriegsb,  3, 16*;  die  newen  zeloten,  so  umb 
unnötige  und  frembde  Sachen  afern.  Matbesios  110* ;  wer  Sünde 
zudeckt,  der  machet  Creundschaft,  wer  aber  die  sache  efert, 
der  macht  forsten  uneins.  spr.  Sal.  17, 9,  vulg,  qui  attero  ser- 
mone  repetit,  gehässig  die  sache  immer  wieder  vorbringt,  ahn^ 
det,  LXX  OS  Oa  fuael  x^wireiv,  der  es  verschmäht  ittm- 
deeken,  spätere  ausgaben  Luthers,  wer 'aber  die  sache  eifert 
efem  entspricht  dem  repetere  {repetieren),  eifern  allenfalls  dem 
fnaeiv  x^vTireiv,  doch  Luther  scheint  hier  das  aus  einer  di- 
tereti  Verdeutschung  vorliegende  efem  mit  eifern  zelare  zu  men- 
gen, die  an  sich  nichts  gemein  haben,  auch  Mathesiüs  in  der 
vorausgehenden  stelle  nahm  afern  ßr  eifem,  ttnd  Alberus  gibt 
darum  ich  efer  oblatro,  gannio,  efem,  äfem  hat  den  aee.  der 
sache  bei  sich,  der  für  eifern  unpassend  ist,  alle  aus  bair, 
Urkunden  von  Schneller  1,  30  beigebrachten  belege  zeigen  für 
afern,  efem  stets  den  sinn  von  iterare,  repetere,  reprehendere, 
Staloer  1,  90  führt  es  als  altschweiz,  wort  auf,  ebenso  Toblbi 
s.  70  afera,  affera,  eCTero.  Stieler  s.  a  hat  afera  iterare,  si- 
mulare,  eines  angesicht  afem,  vultum  alieujus  fingere,  tugend 
afem  tn  ostentalionem  virtutis  compositum  esse,  leitet  dann 
aber  unrichtig  auch  eifern  davoir  ab.  ifem  scheint  in  der 
Sprache  des  iljh.  auszusterben,  die  sdilesischen  dichterkennen 
es  nicht  mehr, 

AFFA,  irie  a,  aa  und  ach  ausgang  ßfter  ßutmamen  ßr  dia^ 
1.  b,  Erlaffa  a»  Erlaha,  Erlach. 

AfFE,  m.  simtia,  ahd,  aftb,  mhd,  äffe,  ags,  apa,  engl,  ape, 
nnl,  aap  pl,  apen,  attn,  apt,  schw.  apa,  dän,  abe ;  tr.  gat.  apa, 
wäsdi  epa;  russ,  obez'jana,  litt,  bezdzona  (/&f  abezdzonaT), 
attböhm,  op,  böhm,  opec,  opice  {woher  der  name  Opitz),  slov, 
opitza;  alle  mit  abgelegtem  kehllaut  des  skr,  kapi  (Bopp65*), 
gr.  u^og,  xeutos,  ein  für  die  geschichte  der  spräche  merkwür- 
diges wort,  das  die  Deutschen  mit  Kelten  und  Slaven  neben 
dem  tat,  in  allen  romanischen  zungen  verbreiteten  simins,  si- 
mia  aufrecht  erhielten,  das  gr.  ai/ioe  b^^eutet  stumpßdtig, 
bei  Tbeobrit  heiezen  geisze  und  bienen  aifuU,  dazu  gehört 
auch  simia,  nicht  zu  similis,  irie  freHieh  ein  gr.  affenname 
fu/ui  zu  /ufuXa&ai,  die  würzet  von  kapi  und  äffe  liegt  ver- 
borgen, doch  verwandt  sein  könnte  ihr  attn,  gapa,  ahd,  chapfan, 
mhd,  kapfen,  nhd,  gaffen,  hiare,  das  maul  aufsperren,  hietare, 
äffen  feil  haben  {s,  maulaffe,  gahnaffe)  tmd  doiiii  hdtte  die  in 
api  weggefatlne  gutturalis  sich  in  gapa  erhalten,  den  Polen 
ist  malpa  et^en,  den  Russen  auch  noch  pifik"  >«  ni&rji,  ni^ 
d^xos,  das  vielleicht,  mit  der  aphaeresis  von  bezdzona,  auf 
ani&rii,  ttcatidirii  entsprang,  unter  dem  grammatisch  männ- 
lichen äffe,  wie  umgedreht  imter  dem  weiblichen  lat,  simia  werden 
beide  geschlechter  verstanden,  auf  menschen  angewandt  bezeichnet 
äffe  etfi  hdszliches,  stumpfes  gesieht,  einen  thor  und  einen  der 
alles  lächerlich  nachmacht :  der  alte  äffe !  oß  aber  werden  auch 
junge  kinder  äffen  gescholten,  (s.  affenjung  itnd  grasaffe)  wie 
naäi  Aristoteles  alle  kinder  oifta  sind, 

sieh  wir  wissen 

rath  XU  schaffen» 

lasx  dich  küssen; 

seht  den  äffen ! 

welch  entsetsen, 

welch  ein  blick.    GOthi  10,  280; 

ich  gin  und  gaff  und  bin  Ir  äff, 

das  musx  ich  selber  jehen.    Unland  fofttt  642 ; 

wer  ist,  den  nicht  xu  xeiten 

gleichwol  die  äffen  reiten  ?    Losaq  3,  7,  SO ; 

mein  sollen  beide  müsxig  gähn, 

so  musx  man  äffen  schucben  than.    H.  Sachs  5,  227*; 

äffen  Hingt  man  mit  grossen  bundschuben.  Sinroci  jpr.  118 ; 
äffen  feil  haben  wollen.  A.  Grtphius  1,  744 ;  einem  äffen  dre- 
hen, äffen  weisen,  aduneo  naso  suspendere;  äffen  ausnehmen; 
macht  euch  zu  einem  äffen  (AoAnrei).  fastn,  sp.  503, 18. 

AFFE,  /.  stmta,  ahd,  aflS,  vom  m,  affo  unterschieden,  no^ 
B.  Waldis  im  Esopiyl  und  öfter: 

er  trat  vors  bett,  da  die  äff  lag 
und  wünschet  \t  ein  guten  tag; 

12* 
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wo  dM  weiMm  hencrgekobtB  werden  toU,  $agett  wir  heule 
Ifflo. 
AFFEN,  dehidere,  gleiehum  tum  äffen  machen: 

dai  du  dich  selben  affttt.    Mauritiui  1497 ; 

gel  weis,  laiz  dich  nit  äffen, 

der  hUffer  seiod  so  lil, 

halt  dich  gen  mir  rechtschaffen. 

OiLAHD  wUul.  190.    Amhrae.  m.  13. 

Affen,  müdere,  dehdere,  fallere,  mhd.  effen  afle  (Ben.  1, 
U*):  fiffeten  teioe  propheten.  2  ehron.  36,  16;  Christus  hat 
dazumal  die  jUttger  wollen  nerren  und  effen.  LomcR  3,473*; 
ihn  uinb  ein  ganze  örtben  (leche)  effen.  H.  Sachs  IL  4, 16* ; 
iimb  fünf  (Ihaler)  effen.  11.  4,  67*;  der  wolf  mit  dem  schaf 
ward  geeft  II.  4, 91' ;  die  reden  vcrlahen  nit,  nu  hab  ich  euch 
wol  geäft  Aimon  Kiiii;  wer  sich  Sffen  lasset,  den  narret  man. 
Pauli  schimpf  lU*;  und  sich  von  einer  zeit  zur  andern  auf 
solche  weise  herum  SlTen  lieszen.  ehe  einet  mannet  68; 

heiliffkeit  verlor  den  rock,  fklschheil  liat  ihn  angezogen» 
hat  darinnen  vii  gein,  hat  manch  bieder  herx  betrogen. 

LoGAU  3,  5,  2&; 

so  iti  die  eiielkeii  den,  der  sich  trOgen  lAszu 

GfiNTBza  608; 

dein  blendwerk  ifl  uns  nur.   1015 ; 

0  freunde  laszt  euch  nicht  von  sOszer  horhung  Sffen* 

Lesshc  1,  95 ; 

er  Jiat  mich  her  bestellt,  er  wird  mich  doch  nicht  Sffen ! 

2,  «2; 
wenn  anders  seine  obren 
kein  nachtgeist  ätL   Wielano  5,  6; 

und  wer  iA  doch  die  thorheit  so  geu^u  ?    Gottir  1, 34t ; 

sechs«  treffen,  sieben  Affen.    freitcMUs  2,  5; 

bin  also  nicht  der  erste,  der  das  publicum  ftft  Hamann  1, 479 ; 
er  kann  den  schein,  der  ihn  zwackt  und  fifl,  nicht  los  wer- 
den. Eant  1, 307.  In  der  hedeuttmg  von  ridicule  imitari  tteht 
ftffiui  nicht,  nur  nachäffen. 

AFFENART,  f.  tpecies  timiarutn, 

AFFENARTIG,  affenOhnUch, 

AFFENDANK,  f,  was  tantt  spOtterbank,  wo  die  tpöUer,  die 
narren  titsen,  ps.  1, 1 :  der  alle  verkerte  menschenkinder  auf 
den  affenbank  setzt.  Feane  parad,  60 ;  so  musz  got  gut  gnug 
sein,  und  unser  wartende  auf  dem  affenbenklin  sitzen,  wan 
wir  kommen.  Frank  tpr.  2, 152*.    t,  affenort. 

AFFENBEIERE,  /.  empeirum  nigrum,  eine  eszhare  beere,  die 
berautehen,  alto  snm  thoren,  äffen  machen  toU,  und  auch 
ranscbbeere  heittL 

AFFENBERG,  m.,  wat  tontt  auch  narrenberg,  gauchsberg, 
sciulksberg  ^enoiifil  wurde,  vgl.  deuUdie  myth,  t.  619  und  im 
gedieht  der  tpiegel  t,  201.  nach  Ettners  unw.  doclor  s.  698 
lag  unweit  fiümberg  ein  Affenberg. 

AFFENBILD,  n,  offengetieht  : 

doch  wenn  Diogenes,  wenn  dieses  affenbild, 
das  seinen  armen  siols  In  doppeltuch  vorbüllt. 

Caaitz  149; 

wenn  ich  dir  aus  der  bibliothfk  einen  ganzen  band  der  wun- 
derlichsten affenbilder  kommen  lasse.  Götbe  17,  236. 
AFFENBLICK,  m. 

mit  einem  kalten  affenblick.    WicKBcaLiN  557. 

AFFENDREHER:  naupentfickische  nasen  und  affcntrUber, 
rauchTerkfufer,  gauchstecher.  Fiscbart  Garg.  1591,  17*,  vgL 
äffen  drehen  wiler  äffe. 

AFFENERNSTLICH,  ade,  tpOUitcherweise :  oder  gar  dem 
kttnstler  affenemstlich  untersagen.  Herder  19,  43. 

AFFENFENZEN,  n.  eaviliatio:  das  sie  solche  Iren  trunken 
geifer  und  affenfenzen  dürfen  dem  christlichen  volk  fürgebeiL 
LunER  2,56\   9gl.  alfanz  und  fenzen. 

AFFENGANG,  m.  thdrichter,  eitler  gang: 

der  ein  lieben  balen  bat, 

der  tut  gar  manchen  affengang.    Uhlak»  wölkst,  72. 

AFFENG AUREUSCH,  adf,  thOricht:  wie  sich  die  baucro 
affengaukeliscfa  stellten.    SuiaocR  volktL  4,  60. 

AFFENGESICHT,  «.  nnl.  apengezicht.  das  affengesicht!  wir 
wollen  sehen  wer  ihr  beisteht,    GOtbb  11,19. 

AFFENGLAS,  n.,  ein  glat,  das  /Vaneii  nun  lierrat  trugen  ? 

oder  affentpiegelf 

sie  hat  ein  affengtas,  ist  ganz, 

das  tut  mich  ser  bezwingen.    Uilanb  volktt.  642. 

AFFENHAFTIG,  was  affenartig :  die  heutige  manier  der  affen- 
bafligen  welL  mautaffe,  (torr.) 


hm 
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AFFENJUNG,  blutjung,  wie  die  aUe 
und  die  affin  ihre  kinder  mit  tieh  Ir4§t:  das 
blut  GöTiE  12, 174,  9gl.  grasaflb  mmd 

AFFENUEBE,  f.  blinde,  un9arwt^^tifa  ti 
eitern  gegen  ihre  kinder:  meiner  elterB  groca 
1,  49;   in   meinem  herzen  welche  üslacfae 
sehauh.  i^  90. 

AFFENMASZIG,  aCTenmäszige  handlongett.  lUa-tra.  * 
m&szige  neger. 

AFFENNASE,  /.  ttumpfe  nate, 

AFFENORT,  «.  wat  affenbank:    setz  ifl  «cf  «■  rfn- 
fastn,  sp.  Uy  26,  wie  auf  das  narrenort  mCxol  n»  D 

AFFENPOSSEN,  f,  pi,  affentpieL  Pkilio«  war  wra  ■ 
grafin,  die  sie  mit  ihren  affenpossen  uoterbiek.  Gana  i* : 

AFFENRUND,  draU,  von  fettem  fleitck 
eim  solchen  jongen,  motlenlrolligen, 
1er  stund  es  mechtig  wol  an.  Fisciakt  Gar$.  eip.i.UA 
mollentrollig  drückt  datsetbe  aus,  bireaateaflcr,  i«  4n  «- 
stdngelt,   an  die  tlange  bindet,  umfBhrt  mssd  tmmun  iäe  - 
derber,  kraßiger  geselL   t,  affenjung. 

AFFENSCHWANZ,  m.  affentani,  affemtpiti:  ^  1^  • 
mich  wider  in  das  sechste  capitel  ichanmi»  oder  •«■  r 
einen  affenschwanz.  Lütber  3,  296*;  also  Icret  tm  r.'  . 
edict,  das  wir  unser  lere  sollen  ndden  and  daAr  m» 
inen  lassen  auf  einen  affenschwanz  fören.  &,  2fr.  w  - 
(Chrittut)  habe  seine  liebe  braut,  die  dgisti  wkt «  ad  *v 
affenschwanz  gefÜret  als  ein  teuscber  oder  bUMAder  :  s 

AFFENSEUl,  n.  wat  tontt  narreosdl: 

manch  weih  den  man  gar  sehte  omkUckA, 
bis  sie  ims  affenaeil  lostrloks. 

FretdoMk  1&39.  M.  SR. 
vgl.  dat  alte  gedieht  99,13. 

AFFENSPIEGEL,  m.  affenspiegel,  gaokeüMIdMn, 
reikleider  werden  alt  kramwaaren  nebesi 
affenglas. 

AFFENSPIEL,  «i.    der  teufel  mag  wol  lacbeo  n  mI-^ 

affenspiel.  Ubland  530 ;  ich  wolt  des  alTenspiW«  gmr  -o- 

LuTBER  3,  66* ;  (das  klosterleben)  ein  redil 

renwerk.  4, 281* ;  es  ist  ein  affenspiel.  4,  3«S* ; 

stiften  und  klüstem  bfickens  und  kniens  grwevi  ist.  h«  r 

ncn  ernst  gehabt  und  ist  ein  recht  affenspiel  «rwcst  t  .■ 

beide  binden  und  lOsen  mus  ein  lauter  gankrhMTk  vtt  A 

spiel  sein.  5, 231* ;  und  wird  doch  eitel  afieacpicl  wmA  r 

werk  draus.   6, 140* ;  was  dein  man  treibt  vor 

Sacbs  IL  4,  32';  dein  kurzweil  ist  ein  afliniaptL 

und  zwungen  sich  so  wol  bei  diesem  aff0o«|H«i. 

A.  GRTParvs  1,  s6i ; 

steh  ich  hier,  und  bin  dein  affenspiel  f    1«M3: 
wer  also  immer  IScheln  und  heiter  sein  kaust,  der  s:. 
affenspiel   mit  dem  leben  getrieben  haben.    Kiivcai  t.  ' 
meine  bOrscbchen  sind  mir  alles,  die  tagtlffick  co  kan^  ^ 
spiel  mir  besorgen.    Fa.  11  Cller  2,  23. 

AFFENSTEIN,  m.,  ein  heilkrdßiger  stein,  itm  agtm  m  •• 
tragen  sollen,   Nennicb  tmler  bezoar. 

AFFENTANZ,  m.  wat  affenschwanz: 

Tut  goues  wort  all  gsohweia 
ists  teufels  affentaos  anheben 

KlRCBBOr 

feil  ist,  schon  oft  fOr  wenig  g«ld, 

ihr  pciftt  zu  niedertrftchtlgkeües, 

ihr  leib  tu  einem  affentani.    GAkums  1,  Ji. 

80  will  ich  euch  ein  pfeifer  brion«, 

der  euch  pfcir  einen  affentani.    H.  Sacbi  1, 


Ä 


AFFENTEUER,  AFFENTEURUCH 
abenleuer,  abenteuerlich. 

AFFEN  WEG,  m.  also  musz  man  den  Ictttca 
narren  trehen  tind  sie  auf  den  affienvcg  fikm 
aoNTANDS  krduterbuch  s.590.   t,  allendrate'  wmi 

AFFENWERK,  n.  potten. 

Affer,  m.  Hlutor:  eller  und  trieger. 

AFFEREI,  f.  delutio,  Hhtia:  von  jeder 
des  lebens.  UsRnsa  11, 81 ;  man  habe  eoch 
alle  eure  affereien  sein  veriorcn.    Gons  M,«k 

ÄFFEREI,  f,  ältere  tehreibwng  deatatkm 
lust  und  gefsUen  au  dem  narrenwerk  md 
dampten  cardtnals.   Luma  8,277*. 

ÄFFLN,  f.  timia,  ahd.  affin,  afflnna,  ui. 
B.  Wau>is  Bsop  4, 75  tthreibl  iOuu 

AFFISCH,   affenartig:  iieht  wol  der 
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Ifisdier  ongestalt,  ein  widerwärtiges  wesen  hemm  hüpfen. 
iöTlE  39,  203. 

AFFOLTER,  auch  gesehriehen  apfolter,  aflioldcr,  eine  su- 
ammensetxung,  die  wu  wie  Wacholder,  btchholder,  maszhol- 
ler,  bolunder  tn  ihrem  zweiten  theil  das  uralte  skr,  tarn  ar^ 
or  (Bopp  151'),  dAru  arbor  (Bop?  167^),  druma  arbor  (Bopp 
78*),  golh,  triu,  oj^f.  treov,  engl,  tn^  altn.  trö,  ddn,  trä, 
chw.  trftd,  gr.  96^  und  9^,  ir,  dara^ch,  welsche  dcrw,  ar- 
tor.  dero,  sL  dreTO  hegt;  das  ahd,  affoltera  aphoHera,  altn, 
paldr,  ags.  apuldre  beseichnen  malus,  majaltra  aeer,  wechal- 
ZT  juniperus,  holuntar  sambueus;  heule  gilt  afiolter  bald  ßr 
pulus,  bald  ßr  viseum  album,  in  Baiem  behattptett  sich  Idn- 
er  die  bedeulung  malus,  pomus,  (Schneller  1,  31),  einige 
Mundarten  nennen  aber  auch  den  ahom  appeldören,  aplem. 

AFLIG,  entsünäet,  reizbar:  und  wiewol  das  ist,  das  die 
runden  hitzig,  äfflich  (l.  äflig),  febrisch  werden,  die  ding  aber 
ind  die  krankheit  nicht  Paracelsus  1, 30*;  darbei  auch,  dasz 
je  ding,  so  eingeschlossen  werden,  aus  kraft  ihr  eignen  na- 
iir  für  sich  selbs  erger  sind,  ällliger  und  wundsQchtiger,  aus 
reicher  eigner  bosheit,  ehe  dasZ'  (sie)  zum  ausgang  kommen, 
in  ganzen  leib  Terderben.  2,  257*.  öslr,  die  wunde  ist  afli, 
tizbar,   s,  afel  und  ifeln. 

AFNER ,  m.  nach  Frisch  1, 13^  und  Adblünc,  bei  den  we- 
ern  eine  henennung  des  rddelkamms,  woßr  sie  auch  Ofner 
usspreehen;  wahriJmnlich  ein  altes,  vielleicht  entstelltes  wort, 
OS  nicht  »u  Ofnen  aperire,  eher  zu  weben  selbst  gehört,  und 
m  altn.  oisur  textor?  (von  vefa  oflnn  f,  vefinn)  gleicht,  dem 
ekonnten  webel,  wefel  panuela  verwandt,  den  Böhmen  heiszt 
er  weberkamm  paprsek,  paprslek,  wozu  Joncmaiin  die  deut" 
^en  Wörter  rieth,  riethkamm,  Ofher  anßhrt, 

iFRUSCH,  gleich  aberrante,  ebrisch  entstellt  aus  artemisia 
brotanum. 

AFTER,  fortbildung  der  partikel  ab  und  aber,  wie  schon  im- 
r  aber  gelehrt  wurde,  g^mnden  durd^  das  t  erhielt  sich  das 

von  af^  trat  aber,  nach  einem  gewöhnlichen  Wechsel  aus  der 
spiration  des  lippenlauts  in  die  des  kehllauts,  nnl.  achter. 
ies  achter  ist  doch  noch  lebendige  praeposition  und  bedeutet 
ach,  hinter,  wie  das  ahd,  aftar,  mhd,  afler  (Bbii.  1, 11*),  nhd, 
auert  es  blosz  in  den  folgenden  Zusammensetzungen,  und  zwar 
innlich  genommen  mit  dem  gleichen  sinn  des  räumlichen  oder 
eitlichen  abstandes,  figürlich  mit  dem  begrif  des  schlechteren, 
eringeren.  die  nnl,  Zusammensetzungen  mit  achter  und  die  nhd, 
üt  after  treffen  meistens  nidU  überein,  Beachtenswerth  sind  in 
chrißen  des  15.  16  jh,  noch  einzelne  spuren  der  ungebundnen 
mttkel,  die  nicht  plötzlich  au/hörte,  sondern  hin  und  wieder 
is  praep.  oder  adv,  vortaudU:  alter  dise  nacht  sollen  ir  mich 
limer  me  sehen.  Loher,  Strasb,  1514.  102*;  after  dismal  so 
esehent  ir  mich  nimer  me.  weiszritter  Strasb,  1514. 166* ;  lie- 
cnt  after  die  stat.  KOhigshoper  66;  afler  dem  land.  Bug- 
ehapler  13;  after  land  gost  Murner;  ich  hab  mein  buhen 
fler  der  stat  ümb  gejagt  dialogus  zwischen  Schöpfer  und 
khabenhut,  Straszb,  1525  A*;  afler  wege  gan;  afl^r  mir  kom- 
men meine  mitgenossen.  Zihigref  2, 60 ;  werdent  ir  als  man- 
hes  ritters  gedfirm  oder  ingeweid  aflerm  feld  zerstrawt  se- 
ien. Aimon  y;  nun  afler  drewtusent  gülden  jerlicher  renten. 
*mel  urk,  Maximilians  s,  436 ; 

nach  einer  halben  stund  after 
ward  erst  ein  lermao  doch. 

SoLTAo  votksl.  330. 

AFTER,  m.  podeas,  ahd.  aflaro  (Graff  1,  190)  d.  i,  der  af- 
aro  teil,  posterior  pars,  des  aflerin  mist  H.  ps.  77,  66 ;  heute 
nil  aufgebung  der  organisdien  schwachen  form,  gen.  des  afters 
iatt  aftem,  die  doch  in  dem  ganz  analogen  der  hintere,  des 
Untern  gewahrt  ist,  zwischen  beiden  gilt  der  unterschied,  dasz 
ler  after  mehr  den  innem  theil,  der  hintere  den  äusseren  be- 
fichnet.  das  kind  wird  auf  den  hinteren  geschlagen,  fällt  auf 
leo  hinteren ;  aber  die  wunde  hat  den  after  getroffen,  ein  ge- 
tcbwOr  sitzt  in  (an)  dem  after  fest  zuweilen  heiszt  auch  der 
\flerdarm  an  menschen  und  thieren  noch  after.  den  sattlem 
st  after  die  riUklehne  des  Sattels  (aftersU),  den  Jägern  sind  die 
iftern  {hier  noch  s^waehformig)  die  afterklauen. 

AFTER,  n.  tn  eint^^en  andern  fällen,  mit  weglassung  eines 
ieutralen  Substantivs  der  hinterbleibende,  schlechtere  theil.  so 
m  bergwerk  du  after  {das  öftere  erz),  der  schlämm  und  ab- 
'all,  tu  der  mühle  das  after  {das  öftere  mehl),  bei  den  /let- 
\chem  das  after  {das  aflere  fleisch),  gekröse  und  geschlinge. 

AFTERANWALT,  m.  actor  substiMus:  einen  oder  mehr  af- 
teranwalt  aubstituiefeii.  Atrer  pr oc  1,  t 


AFTERARZT,  m,  pseudoarzt:  dasz  es  keine  afierflrzte  gebe, 
kein  jus  impune  ocddcndi.   Kaiit  1,221. 

AfTERBAHN,  f,  falsche  bahn:  sonst  wärest  du  niemals 
vom  Weisheitspfade  geirrt,  links  auf  die  afterbahn.  Stolberg 
14,  178. 

AFTERBELEHNEN,  subinfeudare, 

AFTERBELEHNUNG,  f  subinfeudatio. 

AFTERBESTAND,  m.  was  aftermiethe:  selbes  {das  gut)  sei- 
nem jüngsten  bruder  in  afterbestand  zu  überlassen.  Abele 
4,449. 

AFTERBIENE,  /.  mutilla,  ungeflügelte  biene, 

AFTERBIER,'  n.  kofent  oder  nachbier,  sonst  auch  halbbier 
genannt,  schon  in  dein  mfid,  gedichte  Rüdigers  des  Hunthoftrs 
von  dem  schlegel  416  bringen  zuo  dem  ksse  ein  afterbier. 

AFTERBILD,  sdtwächeres  nachbild: 

ein  afterbüd  Tom  sicmo 
das  nachts  den  wanderer  von  sumpf  lu  tumpfa  treibt 

GoTTiR  l,37(i; 

der  träum  der  hoheit, 
er  ist  entflohn,  und  ich,  ich  sollte  nihllos 
ihr  afterbild  mit  meinem  rühm  erkauron  ?  2,  232. 

wol  unsrer  crilik,  deren  afterbild  solange  in  allen  trOdelbn- 
den  zur  schau  gestellt  und  gekauft  worden  ist  Geo.  Jacobi 
tn  Mercks  briefs,  2,  43. 

AFTERBLATT,  n.  stipula,  das  bldttchen  an  der  grundfiäche 
des  Stiels  oder  Stengels :  die  nähere  beobachtung  der  afterblät- 
ter.    GöTHE  58,  30. 

AFTCRBRUT,  /.  incubatio  seeundana: 

dennoch,  o  du  nfterbrut, 
singst  du  ewig  nur  Ton  flammen  !    GOkirgi  3, 95. 

AFTERBORDE,  f,  secundinae,  nachgeburt:  heutlin,  das  die 
Griechen  chorion  nennen,  wir  Teutschen  heiszens  die  after- 
bürde. Luther  tischr,  172* ;  wan  die  afterbürde  nicht  bald  mit 
dem  jungen  hinweg  gehet,  so  so!  man  dieselbe  also  vertrei- 
ben. Zecherdorfer  gebrechender  rosz,  Eger  ihl\,'iZ,  diejäger 
gebrauchen  afterbfirde  von  der  nachgeburt  der  thiere. 

AFTERBÜRGE,  m,  rückbiirge. 

AFTERCHRIST,  m.  faUcher  chrut: 

denn,  ohne  duldunff,  lasx  zu  beiden 

uns  weg  7on  aftercoristen  gehn.    GOkihoe  3, 174. 

AFTERDARM,  m,  intestinum  rectum,  ahd,  aftarling,  auch 
blosz  der  after:  so  gibt  sich  oft,  dasz  der  afterdarm  auszge- 
het  Paracelscs  chir,  sehr.  16* ;  weil  ihm  das  schrecken  in  den 
afterdarm  catalogiret,  eilet  er  nach  dem  ort  A.  Grypuius  1,  757. 

AFTERDIENST,  m.  culius  spurius.  Kant  6, 331.  332.  351.  353. 

AFTERDING,  n.  judiäum  posterius,  weisth,  1, 39t  506.  vgl, 
rechtsallerth.  837. 

AFTERDOLDE,  /  eyma,  unechte  dolde, 

AFTERDROHNE,  m.  fucus  spurius,  in  kalten  frühjahren 
findet  man  in  den  bienenslöcken  unvollkommne  dröhnen. 

AFTERERBE,  m,  proheres,  nnl.  acbtererve. 

AFTERFLINS,  m.  mit  quarz  versetzter  mergel. 

AFTERFLÜGEL,  m.  ala  spuria,  kleine  federn  am  flügel, 

AFT;ERGEBURT,  f  nachgeburt,  afterbürde.  bMos.  28,57. 

AFTERGESCHMACK,  tfi.  falscher  gesehmack, 

AFTERGLANZ,  m,  falsdter  glänz: 

er  flieht  des  hofes  höhen, 
ihr  afterglani  reizt  nur  ein  blOderes  f  esicht. 

WlBLlRD  31,314. 

AFTERGLAUBE,  m.  was  aberglaube,  falsdier  glaube.  A€RI- 

COLA  22. 

AFTERGLÜCK,  n. 

eilt  Verres  nach  dem  bann  aus  seinem  Tatorlande, 
so  schwant  sein  alterglOck  das  laster  und  die  schände 

Hageoorm  1,  24 ; 

der  treibt  sein  afterglück  bis  zu  dem  f^st  der  thronen. 

WiELA.<<o  3t,  364. 

AFTERGOTT,  m,  falscher  goU: 

mein  herz,  das  allzulang  an  altergöttem  hieng. 

Gottbr  2,  338. 443. 

Klinger  6,  203. 

AFTERGÖTTIN,  f,  Ramlbr  1, 10t 

AFTERGRÖSZE,  f,  falsche  grosse: 

wo  sich  die  eitle  aflergrösie  bllht    Scrillbr  S,  373. 

AFTERGÜNSTLING,  m.  zweUer  günstling: 

des  gOnstUngs  und  des  aftergfinstliags  sklar.    Stolbbro  8, 84. 

AFTERHEUy  n.  nachheu,  jrummeL 
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AITEHICHT,  «.  obfall  vom  geiraide,  was  beim  würfeln  xit- 
rückbUibt,  getfter)  gafter,  Afterig,  aftericorn:  wird  die  Jdeien, 
aftricht  nod  pohl  Ton  dem  Uareo  mehl  scheiden.  Matuesids 
121* ;  da  mehl,  aftrig  und  kleien  noch  ungescheiden  Bind,  das, 
anch  unrath,  den  die  bienen  fallen  lassen, 

AFTERKI.ND,  n.  die  Schmeichelei,  des  glOckes  afteriund. 
GOimiEa  778. 

AFTERKLAUE,  f,  was  aberklaue. 

AFTERKÖMG,  m.  nebentonig,  viedumig:  sie  lieszen  sich 
endlich  alle  dazu  hereden,  nur  ihr  gewählter  afterkOnig  nicht 
Pierot  4,  312.  317. 

AFTERKÖNIGIN,  /.  Schiller  410. 

AFTERKORN,  n.  was  aftericht 

AFTERKOSEN,  ealumniari,  verschieden  von  aberkosen  de- 
Urare. 

AFTERKOSER,  m.  calumniator:  unTerschemter  afterkoser. 
fasln,  sp,  2M,  22 ;  ein  priester  soll  nicht  sein  ein  afterkoser, 
lestrer,  sehender.  Fiank  ehron.  357\ 

AFTERLEDER,  n.  bei  den  schustern,  abgänge  vom  leder. 

AFTERLEHEN,  n.  subfeudum, 

AFTERLESE,  f.  spicilegium, 

AFTERLESEN,  spicas  legere:  im  lesen  sol  niemand  aftei^ 
lesen  oder  leskoren  geen.  Kalten aXci  1, 22S\ 

AFTERLEOTE,  pL   MOseh  2, 115. 

AFTERLIEBE,  f 

da»  ich  In  Prokris  arm  erfahre, 
dasi  aAerliebe  nur  von  sitUguog  erstickt. 

WlBLARO  10,  211. 

AFTERMEHL,  «.,  aus  dem  zum  drillen  abgemalenen  ge- 
Iraide: 

aU  Calla  anermebl  in  Ihre  haare  streut.    Gfiftraia  1039. 
AFTERMENSCH,  m. :  unter  uns  verkflnstelten  aftermenschen. 

WlELANO  8,219. 

AFTERMIETHE,  /.  nachmiethe, 

AFTERMIETHER,  m.  Kant  5,127.  aflermiethsmann. 

AFTERMONTAG,  m,  in  den  Urkunden  der  dinstag,  scheint 
aber  entsprungen  aus  aRer  mintage: 

dafs  er  ir  am  mootag  nichts  rertrOeff, 
dau  er  an  eim  aftennontag  in  sl  schlQeg, 
dasi  ti  an  der  mittwocb  im  bett  lig. 

UiLANj»  volksL  ri», 

AFTERMOOS,  «.  alga. 

AFTERMUSE,  f, 

da  opferst  auf  i ertrflmmerten  alteren 

der  aflermute,  die  wir  nicht  mehr  ehren.    Scbillbi  2,  273 ; 

bleib  der  aftarroute  fem 

der  romaDtUchaOfien  beim.    Ubland  ged.  192. 

AFTERBfUTTER,  f  stief^uUer.  Gottes  2, 193.  Borger  2, 25' ; 

ach,  in  die  wimper  gosz 
die  aftermutter  schatten  der  blindheit  ein.    Stolbbrc  14, 60. 

AFTERN,  weidmännisch,  die  aflerklauen  in  der  fährte  aus- 
drucken: der  hirsch  aflert  auswärts,  das  thier  einwärts. 
AFTERREDE,  f,  obtrectalio,  ealumnia,  nachrede  hinter  eines 

die  Ohren,  die  ich  hau,  berr  dein  gebot  tu  hOren, 
wUUcb  Uetzen  sich  mit  aAerred  bethöreo. 

WscuniL.  318; 

TOn  afterred  und  liegen  fk^i.   50; 

aReriumd  alterrede  und  gefahr  zu  Termeiden.  A.  Grtpoiüs  1,460 ; 
Oble  nachrede  oder  aflerrede.  Kant  5,  305.  Klopstoci  12, 109. 

AFTERREDEN,  ealumniari :  afterredet  nicht  unter  einander, 
lieben  brüder,  wer  seinem  bruder  afterredet  (delrahii),  der  af- 
terredet dem  gesetz.  Jac  4,  li;  so  leget  nun  ab  alles  after- 
reden.  1  Felr.  2, 1 ;  hie  stehen  sie  fein  gemal<;t  die  faulen  Schel- 
men, die  sich  mit  erbeit  nicht  wollen  neren,  sondern  mit  heu- 
cheln, liegen  und  afterreden  bei  der  reichen  tisch  ir  genesch 
suchen.  Ldtber  6,  112*;  liegen,  afterreden  und  Qbels  nachre- 
den, tischr.  112\  197*;  Ton  Iflgen,  verrathen  und  afterreden 
gegen  einander  wissen  wir  nichts.  Felsenb.  4, 15 ;  es  gibt  aber 
auch  boshaftes,  argwöhnisches  Tolk,  tot  deren  afterreden  ein 
derwisch  selbst  nicht  sicher  ist  Wieland  8,  91 ;  er  brachte  sie 
an  einen  ort,  wo  sie  wenigstens  sicher  waren,  dasz  die  b5se 
weit  nicfal  darüber  afterreden  konnte.  35, 147 ;  afterreden,  lug 
und  terrath  und  diebstahL   GOtbe  40,134. 

AFTERREDER,  m.  calumniator:  denn  derselb  ist  ein  lOge- 
ncr,  unrein,  aftenreder,  heszig.  Ldtver  1, 70*;  so  er  sibet  ein 
hurer,  ehdurtcher,  tnmkenbold,  spieler,  Wucherer,  afterreder. 


3,  274 ;  als  die  thun,  so  man  heiszt  aftoreicr,  A»  k  -.• 
haben  andern  leuten  Qbels  nachzureden.  4,  iit;  La.  . 
spr,  205; 

zum  dritten  Ist  er  auch  ein  atraffar 

der  aflerreder,  falschen  klaffer.    B.  Säta»  V.  Nr 


AFTERREDNER,  m.  die  spätere  form:  wird  ah  lia  •- 
glimpfer  ihres  guten  namens  angesehn  mid  gleich  als  £,- 
rednern  der  poiizei  übergeben.  KLorsr.  12,  56. 
AFTERREIF,  m.  postella,  fashL  tp,  440, 15.  vgL 
AFTERREUE,  /.  nachreue,  mhd,  afterriuwe: 


sich  mert  von  tag  zu  tagen 
mein  stete  liob  und  treu 
gen  dir  an  afterren.    vottaf. 


das  l$Jk, 


AFTERSEND,  m.  synodus  posterior,   wtitÜL  S,  ni  I 

aus  18. 
AFTERSCHIRMVOGT,  m.  Moser  2, 28.   aftcrvofL 
AFTERSCHLAG,  m.  jus  secandi  ligua  tenuiora  tthat,  mn 

äste  und  wipfel,   häufig  in  den  weistkAmem  l,  32t.  tt» 

653.  678.  690.  696.  2,  229.  vgl.  Haltaos  17. 

schlag  meint  der  überarbeitete  Freidank,   Worwu  UH  k  *.. 

wer  «einen  feiod  spart,  so  er  aaf, 
dem  wird  etwan  ein  alterschUf, 

statt  der  ganx  abweichenden  worte  des  altem  gedtikh  m . 

AFTERSCHLAGEN:  wo  man  salpetertieder  oHmmi0» 
das  man  denselbigen  etwas  geringen  Toribeü  ifea,  h  c 
schlechtem  brennholz  alterschlagen.  Faoxsr.  Arwyak.  t^ 

AFTERSCHULE,  /.:  indem  du  deinen  jüagtiag  iwfatf* 
schulen  wamst,  so  mache  ihm  die  eibie  adnk  mm  ^ 
dflchtig.    GOthe  36,278. 

AFTCRSIL,  m.  postilena,  postella,  ufler^etekinr,  mm  « 
teut,  ante  tat,    ahd,  aftarsilo.   fastn,  sp.  M€,L  Cka»  ^ 

AFTERSILBER,  n.  argentum 

AFTERSPRACHE,  f  was  alterrede, 
tus  extraordinarius,  wie  afterding,  und 
echte  spräche. 

AFTERSTOCK,  «.  die  rücklekne  des  amlteU, 
auch  bloss  after  Aetszf. 

AFTERTRAH,  n.,   ein  höh  am  pßug 
chem  man  den  pflüg  hoch  oder  niedrig  sieitt,  dem 
an  den  vorderwagen  festigt  •  {hess,  ieitickrifl  4,  51 
entweder  von  drehen  oder  trechen,  trecken. 

AFTERVERPACHTUNG,  /.  weitere  verfmcktmmg. 

AFTERVOGT,  m.   weisth.  1,376.   Haltahs  «.d.*. 

AFTERWEISE,  m.  ein  faUeher  weiser:  nngleici  da ■*» 
stigen  afterweisen.  Wielano  6, 112 ;   untre  nftuwusia.  i  - 
den  afterweisen  gleich.   31,  394;   die 
jeder  neuen  entdeckung  nur  so  geschwind  ab  mdfficfc  fe  m 
einigen  Tortbeil  zu  ziehen.  Gütib  23,2gL 

AFTERWELT,  /.  nachweit, 

es  wird  die  afterweh  nur  meinen  fall  besrhrcftcn. 
und  was  ich  guls  gethan  scbaul  nicht  das  tagtliH«. 

HorraANNswALAAV  kHirakr,  U, 

dasz  auch  der  afterweit  dein  rühm  sei  kumd  gaikia. 

bO: 


•j 


Tergebeos  schreiben  wir  für  weit  und 

HAttiiK)!»  3,  ItT; 

die  afterweit  verwundert  sieb.    Waaum  148; 

uns  arme  schlcber  der  afterwelu    Wiilaji»  11^  Wi 

ein  gassenlied  der  afterweit.    BSmsia  179*. 

heute  vüllig  verdrängt  durch  nachwelL 

AFTERWERK,  n,  schUchU  handlumg,  fhhekes 

betrachte  mooschen  recht,  ach,  alles,  wirst  äu  i 
ist  Selbstbetruges  toU  und  voU  von  dlerwect««. 

HAfiK»OM: 

hier  würde  fielmehr  gerade  der  ort  gewesen 
her  vor  dergleichen  afterwerken  der  kontt  xu 

SING  8, 159. 

AFTERWESEN,  n. 

naobdem  er  lang  ein  aftenresen, 

das  die  natur  nicht  kennt,  gewee— , 

welch  eine  woUust  mensch  zu  sete.  Wnua»  %^ 

AFTERWINTER,  m.  uaekwimter.   H.  ^ema  U,  t^ntX^f 

AFTERWISSIG,  «.  ungefähr  was  afterd^  tttapndU  *" 

Schelfen  weisen  ein  alterwissig.  weiäk.  tl%  mstki  *»* 

afterweisthum,  denn  voratu  geht  wem  dem  wiang,  4m  pkt^ 

wird,  d.i,  dem  alten  wi^  gedimg,  retäismU.  nt. 

AFTERWITZ,  m.  falscher  witt,  /bsl  eiw  «0 
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den  ifterwitt  Tsnehlinge  sie,  die  schnelle  {weUe). 

Platin  95. 

AFTERWÜRF,  m.  was  aftericht,  das  von  der  wurfschauftl 
^rückßiegt,  Ringwalo  bedient  sich  der  niederdeutschen  form: 
mit  suiub  Termengt  den  achterworf.    fr.  Eckart  J7*. 

AFTERZAGEL,  m.,  was  afterschlag,  das  geringe  höh  im 

aide, 
AFTERZEIT)  f.  naehwell: 

wu  die  roneit  nun  beschlossen,  wird  die  afteneit  ToIIbringen. 

UorrniNNswAioAU  getr,  $ch,  23 ; 

lobt  sein  fföttlich  feuer 

seit  und  aüerseit.    LisstRG  1, 40. 

AFTERZINS,  m.  eine  gewisse  abgäbe,  gattcrsins. 

AGALASTER,  f,  pica,  elster,  noch  beinahe  gans  die  wollau- 
nde  ahd.  gestalt  des  Wortes  agalstra  agelestra  (Graff  1,131): 
in  atzel  oder  agalaster.  Kirchhof  wendunm,  185*;  kein  rabe 
och  agalaster.  eoUca  96  ,*  die  höllische  agalaster.  maulaffe  195 ; 

als  wie  man  bei  den  tauben 
die  agelaster  sieht.  Opits  354. 

die  agelester  lest  von  irem  hupfen  nit.  Ambr.  s.  95 ; 
glaster  schreiben  Fbonsperg  kriegsb.  1,  120*.  GOn-mER  467. 
loHBEBG  1,  343*  und  Oßer;  mhd,  agelster  (Ben.  1, 12*) ;  in  heu- 
ger  Volkssprache  aiuch  alaster,  schalaster,  scholaster,  mit  be- 
ahnmg  des  reinen  a  der  penultima,  aber  Verderbnis  der  er- 
leii  siUie.  alle  diese  ein  1  enthaltenden  formen,  welches  auch 
ie  susammengezogenste,  das  nhd.  elster  hegt,  gestatten  den 
tdanken  an  galaa  canere,  eroäre,  argalan  incantare,  wozu 
alstar  incantatio  stimmt,  so  dasz  dgalastra  den  schreienden 
lubervogel  bezeichnete,  woßr  die  pica  gilt,  andere  dialecte 
andeln  das  1  in  r,  schwäb,  ttgerst,  ägerste,  oder  tilgen  diese 
quida  ganz,  Schweiz,  agest,  agesta  (Tobler  18*),  niederdeutsch 
gester,  egester,  ekster,  exter,  hexter,  bester,  heister,  nnl. 
akster,  ekster,  was  zum  einfachen  ags.  agu  pica,  zum  franz 
gasse,  agace,  prov.  agassa,  gacha,  guacha,  it.  gazza,  gazzara 
Bzzuola,  aregazza,  catat.  grassa  ßhrt.  dieser  aller  abkunß 
leibt  aber  auch  dunkel  und  vom  lal.  pica,  welsch  piog,  ar- 
wr.  pik,  gal.  pioghaid  zurückweichend;  haben  Deutsche  ihr 
wt  zu  Romanen  getragen  oder  ein  romanisches  ihrer  spräche 
tsinUliert  f  das  altn.  skadi  und  skiOr,  sksr,  norw.  skjor,  schw. 
kata  skjura  skära,  ddn.  skade  entfernen  sich  wiederum. 

AGELE,  f.  palea,  ags.  egle,  statt  des  gewöhnlichen  agen: 
rann  augelen  (d.  t.  ftgelen)  darausz  fallen,  weisth.  2, 129 ;  ich 
ebut  ainer  hubschlich  ab  die  agien.  fastn.  sp.  334,  20.  381, 
3;  egle,  agle.  Kaisersberg  omeisz  31*;  ich  wil  uszwerfen  die 
gel  von  deinem  oug.  post.  3,51.    s.  üglin. 

AGENj/l  palea,  festuca,  goth.  ahana,  ahd.  agana,  mhd.  agen,  altn. 
gn,  xefcv.  agn,  ddn.  avne,  engl,  awn,  gr.  a^ra,  ofCüQOv,  lat. 
cus,  fnn.  akoina,  est.  aggana.  und  wan  man  esz  {den  fiachs) 
ebert,  so  sol  esz  so  rein  sin,  dasz  kein  agen  darusz  fallent, 
nn  man  das  über  einen  swarzen  mantel  schüttet,  und  also 
lel  agen,  als  darusz  fallent,  so  ist  Ton  iglichem  dem  Toigde 

0  seh.  zu  busze  gefallen,  weisth.  2, 22.  23 ;  und  soll  das  als 

01  gewannet  sin,  der  in  schOtti  uf  ein  benvertzmantel,  als 
leog  agen  daraf  blib,  als  meng  3  seh.  sol  er  den  hubern 
essem.  1, 28 ;  den  meidlin  die  agen  schütteln,  die  rocken  an- 
lecken. FiscRART  Garg.; 

ich  schfiis  wir  gen  zum  rockenspinnen 
und  schulen  den  meiden  die  agen  ab. 

faitn.  ep.  270,9.  345,17; 

ich  kan  der  meld  die  agen  abschuten.    276, 11; 

ich  wil  dir  schotten  die  agen  ab.    H.  Sachs  III.  3,  7* ; 

da  wollen  wir  den  schönen  docken 

die  agen  abschatten  Ton  den  rocken.    I,  232* ; 

hd.  lä;  üf  gän  agen  und  Tlahs !  GA.  1,  197 ;  das  der  bom- 
lein,  wenn  er  an  ein  wüllentnch  geriben  und  erwermet  ist, 
iickene  bar,  agen  und  hülsen  an  sich  ziehe.  Matresius  55*; 
ie  ein  geriebner  agstein  agen  aulhebt  142*;  artischocken 
mb  die  agen  {spitzen)  bedecken.  Horbebc  1, 141* ;  agen  von 
^tz  und  kom.  2, 53\  fehlerhaß  gibt  Adelung  dem  nom.  sg. 
ge,  als  entspringe  das  en  erst  durch  schwache  ßexion.  Frisch 
at  richtig  agen,  imin  hört  hin  und  wieder  ahne  und  enne; 
as  alter  des  worts  lehren  die  einstimmigen  fremden  sprachen, 
foie  zweifei  hängt  ahana  unmittelbar  zusammen  mit  ahs,  Shre. 
AGERUN,  ÄGERLING,  m.  agaricus  can^cstris,  ein  eszbarer 
thwamm,  ftanz.  Champignon,  mlat.  campinio,  man  suchte  das 
ftmde  agaricus,  avet^tx^  deutsch  zu  machen,  in  Baiem  ward 
gerling  zu  egerthng,  von  egerde  campus  (Schmeller  2,  71). 
gerlin  stkreiht  Gebsdorfs  wundarznei  «.102. 


AGERHUND— AHA 


190 


AGERMUND,  m.  agrimonia.  Fischart  (^ai^.  88^;  lonilager- 
mennig.  v^^.  ackerkraut  und  angelmnnd. 

ÄGERT,  s.  egert. 

AGETÜCHT,  s.  abzucht 

AGLASTER,  s.  agalaster. 

AGLEI,  f.  aquilegia,  ahd.  agaleia  rhamnus,  paliwus.  (Graft 
1, 130),  mhd.  ageleie ;  agleie  Speb  Irutzn.  121 ;  allerlei  agleien. 
Schnurr  1664.  s.  200;  andere  schreiben  ackelei,  ackerlei  und 
g^auchen  das  wort  männlich: 

schön  hebt  sich  der  aglel.    Göthb  1,  392; 

agleig  in  Gersdorfb  wundarzn,  101;  nnl.  akeleij,  dän,  akeleie, 
schw.  akleja,  äkerleja.  auch  die  Stadt  Aquileja  hiesz  im  mit- 
telalter  Agelei,  Aglei. 

AGLER,  denarius  aquilegiensis,  in  einer  urk.  aus  dem  an- 
fang  des  16  jA.  bei  Chmbl,  Afo^mi/ton  5. 393 :  ein  wise,  davon 
man  jarlich  dient  XL  agier;  jarlich  zu  zins  raichen  und  ge- 
ben XLVIII  agier  in  das  amt  Fewstritz.  eine  allere  Urkunde 
von  1288  sagt  Agleier  und  Agleger.  Chmbl  fontes  1,238. 

ÄGUN,  n.  festuca :  ein  Sglin  aus  dem  aug  ziehen  und  selbs  eia 
balken  darin  haben ;  ich  seh  an  dir  ein  Sglin  das  misfellet  mhr. 

AGNIG,  stupposus,  f  agenig.  vocab.  ine  teuL  ante  tat, 
Stibler  27*  hat  agenicht  und  aunicht. 

AGRAM,  s.  ackeran. 

AGRAS^,  m.  mlat,  agrcsta,  prov.  agras,  firanz.  veijus,  brühe 
aus  unreifem  obst,  mhd.  agrA;  Pari.  238,  25  (Ren.  1, 13*) ;  gib 
im  agrosz  mit  wasser  gemischet.  Rraunschweig  ehirurgia  bl.  56. 

AGREST,  m.  dasselbe,  nach  dem  it.  agresto.  in  den  alten 
kochbüchem  heiszl  es :  so  macht  man  auch  die  füll  in  die  eier 
Ton  weinberen  und  agrest;  dasz  des  agrcstes  mer  sei,  dan 
der  kreuter;  agrest  yersetzen.  Hohberg  1,  109*;  die  agrestea 
und  sauren  weinbeer  werden  also  eingemacht  1,109*;  am  ge« 
schmack  säur,  wie  die  agresten  oder  unzeitige  weinbeer.  Ta- 

BEBMAENONT.    1491. 

AGRUND,  m.  in  einer  femgerichtsurkunde  von  1490  heiszt 
es :  die  dem  andern  zu  nae  ert  of  buwet,  greret  of  tervet,  of 
peile  sloge  in  den  agrunt  des  stoilheren  in  siner  frien  gra- 
Teschop.  KiNDLiNGEB  münst.  heitr.  3,  626.  Wigands  feme  s.  344. 
der  sinn  und  vielleicht  die  gestalt  des  ohnehin  niederdeutschen 
Worts  bleiben  unsicher,  abgrund  kann  nicht  gemeint,  aber  ein 
dunkles  mhd.  eggrunt  {mythol.  s.  766)  mag  dasselbe  sein, 

AGSTEIN,  m.  sucänum,  rilextgor.  der  bemstein  wurde  im 
miUelalter  oß  mit  achat,  gagat  und  magnet  vermengt  und  da- 
nach benannt,  wie  der  magnet  das  eisen,  zieht  der  bemstein 
den  halm  an,  die  heutige  naturlehre  erkennt  zwischen  mag- 
netismus  und  electricitdt  enge  Verwandtschaft,  ahd.  agistein 
magnes,  agatstein  lapis  nigellus  (Gbaff  6, 687),  mhd.  agestein, 
agetstein.  ebenso  schwanken  nhd.  agstein  und  agtstein.  das 
eisen  hebt  sich  auf  wider  seine  natur  und  henket  sich  an  den 
agstein.  Tauleb  262*;  der  brinnende  agstein.  Mathesius  55*; 
agt  oder  bomstein.  54*;  nun  helt  man  wetszen  agstein  für 
den  besten  und  thewresten,  den  man  auch  gold  gleich  schetzeL 
56* ;  und  schreibet  Plinius  von  ihme,  dasz  er  so  viele  agt  oder 
bernstein  eingekauft  habe.  MicbAlius  1, 17 ;  agkstein,  welchen 
sie  glessum  nennen.  Mictllus  verd.  des  Tacitus  451^;  agstein- 
kOmer.  Fiscbabt  Garg.  97*;  dem  blaichen  agstein  gleich. 
Weckheblin  703;  das  agsteineme  armband.  Fleming  626; 
aus  perienmuscheln  kann  man  keinen  agtstein  klauben. 

GfiNTBBB  1072; 

bem,  den  man  auch  agtstein  nennet  Rbocibs  9, 92 :  Abbabak 
VON  8.  Cl.  schreibt  bald  augstein,  bald  ackstein  und  agtatein. 

AGURKE,  f  cucumis,  gurke,  russ.  oguretz,  poln.  og6rek, 
böhm.  okurka,  wokurka,  ungr.  ugorka,  bugorka,  so  dasz  dem 
jetzigen  gurke  ein  vocalanlaut  abgefallen  ist:  brachte  zum  will- 
kommen einen  rettich,  agurken.  pers.  reiseb.i^  4 ;  ruhen,  kohl, 
ajurken.  3, 6.  Nemnich  unter  cucumis  sativus  hat  auch  angurke, 
umorke  und  unroorke,  Henisch  83  angurike. 

AH,  ein  gemildertes  ach,  nic^  mehr  für  den  schmerz,  nur 
ßr  freude  und  staunen  geltend,  vielleicht  oß  dem  ßranz.  ah 
nachgeahmt,  denn  wo  wir  ah  brauchen,  dürfte  auch  ach  stehn, 
verwöhnten  obren  nur  gemeiner  klingen:  ah  wie  schOn!  ah  da 
bist  du !  ach  wie  schon !  ach  da  bist  du !  umgekehrt  Idszt  ai» 
die  stelle  des  ach  nicht  Überall  ah  sich  setzen  und  der  volle 
schmerzensruf  ach  mein  gott !  ist  sehr  verschieden  von  ah  mein 
gott!  0  mein  gott!  und  dem  noch  schwächeren  i  mein  gott! 
Lutheb  in  der  bibel  1545  häufig  ah  für  ach. 

AHA,  im  auslaut  betont,  verstärktes  ah,  doch  so,  dasz  es 
dadurch  nicht  zu  ach  wird:  aha!  sagt  der  pfat  Wicibah  ro//«f* 


101 


ÄUER— AHMEN 


AHMEB— AHNDEN 


l^; 


20;  aha,  der  kan  tlnUen!  Fiscbait  Garg,  134*;  aha,  Daojich- 
mcDd,  bift  dusT  Wieland  8,370;  alia,  kommgt  du  mir  nun! 
aJiOf  das  klingt  anders!  wer  aha  ausruß,  hat  erwartet  über- 
rascht IM  sein.  Lessuic  3,  138  setst  aha  ßr  ein  mit  tieferm 
athemiug  ausgesprochnes  ah. 

ÄU£R,  M.  spiea,  goth,  aha  gen,  ahsis;  ahd,  ahir  ßr  ahis, 
spdier  ehir,  gen,  ehires,  man  darf  aber  ein  ütteres,  dem  goth» 
aha  näheres  ahar  ahares  folgern  aus  aharan  spieare;  mhd,  eher, 
flher,  gen.  eheres  (Bbn.  1,  4U*) ;  ags.  ear,  gen.  eares,  in  alten 
iü>ersetiungen  von  Matth.  12, 1  aber  noch  ehir,  flchir,  pl.  ehcra), 
engL  ear;  altn.  sehw.  ax,  ddn.  aks.  dies  organische  neutrum 
war  noch  im  15.  16  jh.  vorhanden,  Ea.  ÄLBBaus  stellt  auf: 
spica,  das  fther;  Dastpooios  spica  Iher,  inspico  ich  spitze  wie 
ein  aher;  der  wflitzen  steiget  in  die  hülmer  und  aber.  Ta- 
asaNAEMONT.  507 ;  das  ander  geschlecht  überkommt  an  seinem 
Stengel  ein  dickes  ahr.  1046 ;  aliein  dasz  es  auf  jedem  Sten- 
gel nur  ein  einziges  langes  ahr  bat.  649 ;  wann  das  eher  der 
jungfrawen  {die  spiea  im  stembild  virgo)  umb  den  24.  26  lag 
sept  ganz  aufgangen.  TacaivEissEa  inß.  wirk,  aller  erdgew. 
s.  IL  auch  die  heutige  bairische  Volkssprache  behauptet  noch 
das  echer,  eicher,  eger,  und  bildet  es  nur  zuweilen  weiblich 
(ScHNELLEEl,  39).  bei  LoTHEE  verbirgt  sieh  der  nom.  sg.,  ^o 
hdu/ig  der  pl.  ehern  vorkonunt  1  Mos.  41, 5.  6.  7.  V.  23, 25.  Matth>, 
12, 1.  Marc.  2,  23.  Lue.  6, 1  und  ebenso  in  den  schrißen  4, 264\ 
woraus  ein  weiblicher  sg.  die  eher  {wie  feder  pL  federn),  lu 
folgern  ist,  wenn  aber  in  LcxnEas  werken  6, 257*  gesagt  wird: 
als  stehe  es  {das  kom)  schon  da  und  wachse  daher  mit  einem 
schonen  halm  und  ehern  aufs  allerfeinste ;  so  scheint  dies 
ehern  der  doL  plur.  spieis,  nicht  der  sg.,  weil  ein  halm  meh- 
rere ihren  treibt,  das  weibliche  aber  bestätigt  auch  folgende 
stelle:  wann  es  {das  getraide)  aber  in  der  ahei*  gehet  {in  spicas 
exit).  Saam  feldbau  491.  aus  ehern  machten  spätere  bibelaus- 
gaben erst  ahem,  endlich  ahren,  von  dem  falschen  weibliehen 
nom.  sg.  flhre,  der  sich  festgesetzt  hatte.  Fbiscb  1,15*,  Stie- 
LBB  23*  stellen  mindestens  den  nom.  sg.  ahr,  ar  auf,  nidU 
ahre,  wenn  schon  als  weiblich,  in  diesem  wort  ist  das  h 
echt,  kein  dehnxeichen,  wie  schon  die  verwandtschaß  zwischen 
ahs  und  ahana  ergibt,  in  ihrer  wursel  ruht  die  Vorstellung  des 
spitzen,  slachlichen,  vgL  tat,  acus,  acies,  addns,  aber  auch  ecke. 

AHERN,  spicas  legere^  ahd,  achar6n,  ehirOn,  mhd,  eheren 
Hacit  2, 228,  6<tifi  volk  in  Baiem  noch  lebendig,  unsrer  schriß- 
sprache,  seit  aber  aufgegeben  wurde,  verloren,  vgl.  Lessimg  11, 618. 

AHI ,  mit  betonung  des  auslauts,  ausruf  fteudiger  verwun- 
dtnmg  {vgl  mhd,  ahel  Ben.  1, 6*.  647*)  : 

drauf  mischet  sie 

die  melodie 

der  tQszeD  kebJa 

in  das  ahi 

dar  philomele.    Odasaa  10* ; 

ahi!  was  hör  ichl  das  gesiusel 
Ton  ihres  scbluouners  odemiag.  20* ; 

(fucfcla)  sie  bückt  in  den  spiegel,  abi!  (oro/)  was  ist  dir? 
{nichte)  »hil  GOtbs  14,  202. 

AHLE  [ale],  f.  suMa,  ahd,  ala,  mhd.  al  troj.  kr.  117,  altn, 
alr,  ags.  al,  aJ,  avel,  engL  awl,  IHL  jla,  jlaa;  daneben  die 
erweiterung  ahd.  alaosa,  alnsa,  frans,  alesne,  sp.  alesna,  pror. 
alena,  iL  lesina,  fiiii<.  aelsene,  nnL  eis  pL  elzen  vgL  alse. 
in  der  edda  wird  alr  ein  bruder  des  kntfr  {kneip)  genannt  und 
fndet  sich  angerufen  von  selbst  ein.  uraltes  und  verbreitetes 
wort,  dem  laL  acua  utui  aculeus  unverwandt,  wie  die  abwe- 
senkeU  des  kehllauts  in  den  andern  sprachen  anzeigt,  denn  in 
unserm  ahle  ist  h  dehnend. 

AHM  [am],  f.  cadus,  amphora,  mlaL  ama,  ahd.  &ma,  6ma,  mhd, 
droe,  Ome,  nnL  aam  pL  amen,  altn.  äma,  bei  uns  heute  meistens 
ohm,  doch   stellen  Stieleb  28*  und  Aoelurg  noch  ahm  auf, 

AHMEN,  obmen,  das  fasz  visieren, 

AHMEN  [amen],  imitari,  aemulari,  es  macht  doch  gleich- 
viel bedenken  unser  in  der  Zusammensetzung  nachahmen  ge- 
läufiges wort  aus  den  lateinischen  Wörtern,  oder  aus  jenem  vi- 
sieren und  nachmeuen  abzuleiten,  weil  in  nachahmen  allgemei- 
nes, edles  nachbilden  liegt,  freilich  hat  man  gerade  imitari  auf 
fUfuUfd'ait  und  dies  auf  die  würzet  mi  messen  zurückgeführL 
wäre  das  mhd.  achmen  fUr  itemen  besser  beglaubigt  als  durch 
die  lesart  bloss  einer  hs.  der  kaiserehronik  3930,  und  ein  be- 
tug  auf  das  goth,  abroa  spiritus  gerechtfertigt;  so  entspränge 
ahmen,  dieswial  mit  echtem  kehllaut,  aus  achmen  mente  eon- 
äpere?  {vgL  andern,  mitari)  nnL  nickt  naamen,  wol  aber 
beamen,  mit  denuelben  sinn,  im  16.  iljh,  taucht  einigemal  das 
einfache  verbum  auf:  sich  imer  nach  im  omet.  LtmiEB  4,l&*;  | 


dieses  morden,  raub  und  braod, 

so  ibr  unter  ewerm  nam«o 

las«et  uogettraffet  ahmco.    Pwlak».  2,  TW. 

AHMER  [amer],  f.  favilla  ignita,  ahd. 
(Gfurp  1,  253),  ags.  ftmyrie,  altn.  etfflyTJa, 
ammeren  in  der  asche,  sdntillulae  Scbottbl  tm  Mi  aik. 
Stieleb  44;  amer.  CarraAEoa  422;  kein  fftailw  m,  mm 
unter  den  ammem.  MOlleb  erquieksL  ».  SM ;  4m  häm  i-*« 
des  paradiesgartlein  eine  ganze  stunde 
gelegen  und  unter  der  glOendni  ahmer 
zogen.  MicbIlius  a.  P.  4,160. 

AHMIG,  obmig,  eine  ohm  haltend, 

AHN  [an],  m.  gen.  ahnen,  avus,  ahd,  ano  (Gaan  i.? 
mhd.  anc,  an  (Ben.  l,  37*),  der  ags.  nits,  nL  frw.  9-x« 
mangelnd,  doch  das  altn.  ü  könnte  gemordem  «<m  am  a. 
wie  die  praep.  i  aus  ana.  in  HAcrrs  seiisekr.  i,  S  m- 
versucht  ano,  folglich  ein  goth.  ana  oder  majß  am»  im 
anan  spirare  abzuleiten,  es  wäre  der  todi  Itegrmde, 
welcher  ausgeathmet  hat,  gleichsam  uzana  nzanja.  4n^  ^t-L 
auch,  mit  beseitigung  der  würzet  anan,  ummitliihmt  miw^. 
schaß  des  laL  a?us  möglich  und  dann  das  eddisthe  htm  j* 
gangbaren  afl  es  avus  entsprungen,  die 
neben  ano  avus  ein  ana  avia,  wofkr  im 
tolkssprache  oß  ene,  eni  (oAd.  anio,  enio?) 
{ahd.  and,  mhd.  ane)  avia  erseheint  pgL  Ci 
(ene  und  ane,  avus  et  avia)  weisth.  1,  34S.  1T1 
92 ;  später  galten  die  Zusammensetzungen 
die  Schriftsprache  hat  diese  mit  grosztitcr 
vertauscht,  ahn  aber  ßr  den  allgemeinem, 
eitern  aufsteigenden  begrif  der  vorfahren 
liehen  ahnen  entsprossen;  seine  acfal 
acht  adelichen  vorfahren  väterlicher  mssd 
stammen  ; 

wir  sind  Soldaten  worden 

und  gebn  den  ahnen  gleich.    Pleau«  1<5, 

des  ahnen  aberwiu  wird  auch  des  enkals  a« 


auf  einen  adlichen  dummkopf: 

das  nenn  ich  einen  edehnana ! 
sein  ur  ur  ur  ur  ilteralin 
war  älter  einen  ug  als  unser  aller  akn. 

Lsssme  1«  & ; 

was  den  enkel  so  wie  den  ahn  frommu    GOthb  2« 

so  Icommt  zu  dem  vater,  dem  ahoea !  3i»  C 

AHNCHE,  f.  avia,  ahd,  anicha,  mM. 
860  {a.  1358). 

AHND  [and],  m.  spiritus,  antmus,  zehss, 
(Gbaff  1, 267),  mhd.  ande  (Ben.  1,  35),  n^s. 
schw.  andq,  ddn.  aande,  von  der  beim  vorigem  m*ru  mt'- 
nen  würzet  anan  spirare,  die  bedeuhmg  mmkeütut,  ß^m  •* 
ritus  dauert  aber  nur  in  den  nordischen  spnekem,  •■  4m  «r 
gen  hat  sich  die  bedeutung  von  asUums 
tus,   ira,  eifer  und  Unwille  entfaltet,   usid 
wissen  redensarten  das  in  ant  verkürzte  ande 
weibliches   subsL   diu  ant  von  gleichem  simm  m^t 
zufassen  und  selbst  zu  comparieren  {grammm,  4, 14JL  ^^  - 
ist  anado  repugnat  mihi,  vihd.  mir  ist  an4e; 
eben  trom  ulcisei;  im  was  ande,  ihm  war  letd^ 
2007 ;  daj  ist  mir  ant  Helbl.  2, 1266 ;  daj  tnot  aar  iftL  x  :- 

her  konilt,  eur  schaden  tut  uns  aau    feste.  ^  n^  &; 

und  tut  mir  die  smach  oft  selber  aau    7«,  M ; 

ei  wie  thun  euch  sein  trunk  als  ant    171, 1; 

richter,  das  tut  mb*  tob  im  au.    219,  U: 

die  mag  des  nit  abgen  und  uit  ir  ani.    M&.1I: 

wen  aber  rOret  cottes  band 
mit  Icrankbeit,  od  im  die  Ibut  aad, 
der  soll  christlich  bin  dar  hia  tamyfi« 

H.  Sacbs  I,  4lK; 

sechs  und  sieben 

haben  mich  Tertrieben 

auss  meinem  gewand, 

das  tut  mir  and.    Fiscbabt  Gar^  WT^i 

das  neue  gewand  thni  mir  so  and  (iMitefj»)/ 
buebn  tuet  anfangs  das  soldatenlebeo  ao  an^ 
73,  ärgert,  belästigt  sie,   in  Sachsen  imd 
noch  heute:  mir  ist  ande,  thnt  ande. 

AHNDEN  [anden],  ulcud,  jmnire,  ahd. 
1,268),  mhd,  andeo  (Bbh.  1,35^,  ags. 
von  dem  vorausgehenden  abgeleitet  f  ahd, 
nire  injustitiam,    das  mhd,  anden  tsl  gteiekmai 
den  rechen;  e;  andet  ein  hundeHn.  aiyitl, 
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m  tpittren  tuot  im  afit;   lasset  eucl#mein  red  nieht  an- 

!IL  fattn.  sp.  S38,  7  bedaUet  nickt  leid  sein,  nicht  verdrietxen* 

id,  erseheint  es  aber  im  sinne  des  slrafens,  rächens  anfangs 

hr  selten  und  Ldthbi  kennt  es  überhaupt  nicht,   Düstpodids, 

E51SCH,  ScBOTTEL^  Stielek  wissen  von  keinem  ahnden,  anden 

ndieare,  Job.  Doman  tm  Ued  von  den  hansestddten  6et  Waciek- 

kCCL2,2&6  hat  es: 

wer  hat  ein  schwert  in  banden, 
dem  thut  kein  degen  leid, 
damit  pflegt  mana  i u  anden, 
helia  ander  in  der  scheid ; 

tank  nnd  hAndel  kriegen. 

die  man  auch  nicht  ahnden  darf.    GSimna  80. 

ich  im  laufe  des  i%jh,  wird  es  ganz  gewöhnlich  tu  sagen: 

IS  bOse,  den  frevel,  den  schimpf  ahnden,  das  soll  nicht  uo- 

•ahndet  bleiben;    dem    schuldigen    ahndende    gerechtigkeit. 

&TiiB  21,  65;    that  ich  dir  doch  wenig,   was   willst  dus    so 

hwer  ahnden? 

AHNDEN  [anden],   mente  praesagire.    diese  bedeuUtng  hai 

u  ahd.  anadön,   so  viel  wir  wissen,    nie,  das  mhd.  anden 

mm;   man    düarfte  tit  aber  selbst   als    die    urspriingliche 

ifsteHen  und  wiederum  von  anado  mens  abteilen;  wenn  ahn- 

'n  rächen  doch  eigentlich  meint,    seinen  unmut,    sein  gemül 

issem,  warum  sollte  es  nieht  auch  ausdrücken  können  im  ge- 

AI  empfinden  f  wir  unterscheiden  heute  vortheilhaß  zwischen 

inden  vindicare  und  ahnen  praesagire;   ob  sich  der  unter- 

hied  historisch  rechtfertigen  lasse,  soll  bei  ahnen  erörtert  wer- 

m,  hierher  gehören  vorerst  die  belege  ßr  ahnden  praesagire, 

T  ftühste  bietet  sieh  aus  Tristan  236, 1  dar,  wo  HO.  mich  an- 

;t,  F.  mich  anet,  MB,  mich  danchet  ieieii. 

mein  hers  Toreinken  wil  von  leid, 

mich  antei  keines  guten  nit.    U.  Sachs  V,  233* ; 

daa  hat  mein  ben  wol  gandet  heuu    I,  233' ; 

Unglück  mich  anten  thut.    Atsir  fasin,  87*; 

LOpSTOCE  säzt  immer  ahnden,  mich  ahndet: 

und  dich  ahndet  bei  dem  hinschaun 
nicht  von  blendung?  mich  ahndet.    It2ü7; 

0  es  ahndet  dich  ancb,  data  et  ihr  nicht  gelingt.    2, 241 ; 

hrecket  euch  dieses  nicht,  so  ahndet  mich,  dichter,  der  lorber, 
eictiem  ihr  auch  nur  naht  ihn  tu  berühren,  verwelkt.    7,  331 ; 

und  mich  ahndets,  data  du  mich  wiedersebn  wirst.    8, 107. 

I  auch  Voss :  ihm  ahndete,  dasz  es  ein  gotl  sei.  Od,  1, 324 ; 
h  weisz  nicht  was  mir  ahndet  Lessing  1,  384;  neue  pra- 
ng, von  der  ihm  nichts  geahndet  halte.  Wieland  8, 338 ;  ein 
inden  von  dem  ewgen  leben  duft  um  sein  grab.  Claudius' 
139 ;  ahndend,  welch  ein  wunder  werde.  BOrgee  1^ ; 

von  holTen  und  ahnden 
war  trunken  sein  sinn.    33*; 

den  älteren  Schriften  und  ausgaben  GOtbbs  scheint  überall 
mden,  ahndung  u.  s,  w,  xu  stehn,  wo  die  späteren  dafür  ah- 
to,  ahnung  setzen,  i.  6.  6, 205.  25,  362.  26, 11. 14.  78. 105. 323. 
s  297.  310.  40,  92.  wir  sahen  schon,  dasz  es  der  form  ahn- 
'n  nicht  an  begründung  fehlt,  Kart  sehreibt  sogar  10,  105 
71  ;'.  1798) :  man  hat  neuerlich  zwischen  etwas  ahnen  und 
mden  einen  unterschied  machen  wollen,  allein  das  erstere 
t  kein  deutsches  wort  und  es  bleibt  nur  das  letztere;  ahnden 
nni  soviel  als  gedenken,  es  ahndet  mir  hciszt  es  schwebt  et- 
as  meiner  eHnnerung  dunkel  vor,  etwas  ahnden  bedeutet^  je- 
andes  that  ihm  im  bOsen  gedenken,  es  ist  immer  derselbe 
^grif,  aber  anders  gewandt,  ahnden  ist  nicht  eigentlich  den- 
m,  auch  vom  goth,  aha  mens,  ahjan  cogitare  nicht  abstam- 
cnd,  doch  mente  praesagire,  aniroadvertere  kann  allerdings 
angehen  in  animadvcrtere,  reprehendere,  punire,  dennoch  wird 
ich  ßr  ahnen  sich  einiges  sagen  lassen  und  undeulsch  sdieint 
•  in  keinem  fall,  da  die  Unterscheidung  zwischen  ahnden  und 
inen  jetzt  fast  durchgedrungen  ist,  verdient  sie  beibehaltung. 

AHNDENSWORDIG,  poena  dignus: 

doch  mehr  erbarmungswerth  als  ahndenswOrdig  schitzl. 

GSriTRia  533. 

AHNDEVOLL,  praesagu  plenus,  dies  blieb  auch  in  den  neue- 
n  G(yrai8CBEi«  ausgaben  stehn,  welche  sonst  ahnen  ßr  abn- 
m  setzen,  denn  abnevoll  liesz  sich  kaum  wagen,  dies  ahnde- 
>li  stimmt  nun  nicht  zu  den  übrigen  ahnen  und  ahnung: 

vom  gebirg  zum  ^ebirg 
schwebet  der  ewige  geisl, 
ewiges  lebens  abndevoll.    2,  68; 

das  alles  drAngt  uns  ahndevoll, 
wo  lock  an  locke  kräuselt.    5, 41 ; 


ihr  wesen  Ist  so  afindevoll, 

weisz  nicht  was  sie  sich  wünschen  aoll.    13, 130. 

AHNDUNG,  f,  ira,  vindicta:  nun  helten  die  Römer  ein 
grosze  andung  und  grollen  gegem  bapst  Gregorio,  das  er 
Othonem  zum  keiser  gekrönt  hett.  Feank  cAroti.  176* ;  die  Ver- 
brecher traf  schwere  ahndung; 

wie  schwer  empfindet  oft  die  Ungerechtigkeit 
die  eiserne  gewait  zu  schneller  ahndungsieit. 

Hackdosn  1,  49. 

AHNDUNG,  f,  praesagtum,  vorgefUhl,  heute  ahnung. 

der  ahndung  gleich,  in  der  wir  harmonien 

der  himmlischen  tu  hören  wähnen.    GotTza  1,  270; 

und  ich  weisz  selbst  niqht  atis  welcher  heimlichen  ahndung 
ich  nach  der  Übersetzung  derselben  zu  allererst  sähe  Les- 
siNG  6, 198 ; 

keine  ahndung  femer  übel  schwärzet 
deinen  freien,  unbewölkten  sinn. 

WiiLAND  9,  300 ; 

ach  die  ahndung  lispelt  leise 

mir  ein  andres  Schicksal  tu.    B0acBa6*; 

ich  umarme  sie  mit  einem  herzen  voll  süszer  ahndungen.  Fa. 
Jacobi  bei  Merck  2,  123;  ahndungen  sind  regungen  die  flOgel 
des  geistes  hoher  zu  heben.  Beitüi b  tageb,  55 ;  der  verschlos- 
sene same  und  die  blute,  die  aus  ihm  erwflchst,  sind  einan- 
der nicht  vergleichbar,  und  doch  ist  sein  erstes  keimen  die 
ahndung  dieser  blute,  das.;  die  aussieht  in  die  zukunft  als 
Vorempfindung  d.  i.  ahndung.  Kant  10, 195 ;  von  welcher  Wis- 
senschaft {der  allgemeinen  Sprachkunde)  die  alten  noch  keine 
ahndung  besaszen.  Hümbou>t  Kawispr,  3,  425.. 

AHNDUNGSVOLL,  was  ahndevoll,  tu  den  folgenden  sUllen 
ist  es  dem  gewöhnlieh  durchgeführten  ahnangsvoU  noch  nichi 
gewichen:  diese  ruinen  zu  reizung  künftiger  räche  ahndungsvoll 
liegen  zu  lassen.  GötbbO,  29; 

wo  eine  alte  leichte  spur  des  f^ch 

vergosznen  bluies  oftgewascbnen  boden 

mit  blassen  ahndungsvollen  streifen  ArbtÖ.    9, 47 ; 

er  ruhte  dort  als  das  erste  opfer  eines  ahndungsvollen  Ver- 
hängnisses. 17,  372 ;  alle  büszungen,  alle  entbehrungen  sind 
keineswegs  geeignet  uns  einem  ahndungsvollen  geschick  zu 
entziehen,  wenn  es  uns  zu  verfolgen  entschieden  ist  17,  376; 
das  verdiente  einige  ahndungsvolle  ehrfurcht  33,  275. 

AHNE,  f  avia,  ahd,  and,  mhd,  ane,  noch  in  Aoeebacb 
dorfg.  1, 176. 

AHNE,  f.  palea,  ßr  agene,  agen:  den  (gehechelten)  flachs 
soll  man  ganz  un|)  gar  lucker  aus  einander  schütteln,  darmit 
die  ahnen  oder  grahnen  fein  heraus  fisllen.  BAanscH  atiyen- 
dienst,  Dresden  1583  bl.  82. 

AHNE,  sine,  mhd.  Ane,  zuweilen  für  ohne  geschrieben,  z,  b, 
LtJTBEas  br,  1,  78.  die  fasln,  spiele  schreiben  noch  immer  an 
not  16,  13;  an  gcvcr  21,  20.  43,  27.  (34,  22.  330,  18.  332,  15 
ungever)  tmd  H.Sachs  an  gfer  I.  4,  407*;  an  gefehr  L  5,497*; 
ne6en  ongefer  U.  4,  81*. 

ÄHNELN  [flneln],  similem  esse,  referre,  Ähnlichen: 

sie  Ähnelt  Ihn  verrückten  tboren, 

er  ist  darunter  w^ise  wie  er  kann.    Görai  41,  23; 

Plutarchs  Zusammenstellung  Shnelnder  lebensweisen.   45,275. 

.  25, 131.  48, 187 ;  wir  fthneln  uns  wie  brüder.  Arnim  2, 324. 

AHNEN,  mente  praesagire,  läszi  sich  ahd,  nicht  aufieigen 
und  würde  als  schwaches  verbum  anön  vom  starken  goth.  anan, 
praet,  6n  abstehn,  mhd,  aber  ist  es  nieht  ganz  zu  leugnen, 
wenn  schon  höchst  selten,  in  der  unter  ahnden  angeführten 
stelle  Trist.  236,  1  erscheint  die  lesart  mich  anet,  bei  Herboet 
0502  mir  anet  und  15211  im  imte;  dö  ant  mich  ivenliure. 
Sdchenw.  24,  41 ;  da;  anet  mich.  Diod.  59 ;  mich  ant  {wo  das 
nicht  <a  andet),  das  ir  solch  esel  seit,  fastn,  sp,  335,  20.  Etwas 
häufiger  seit  dem  16. 17  jh, :  nun  was  es  zugericht  im  sacrament 
dem  bruder  zu  vergeben,  aber  den  bruder  anet  die  sach, 
woit  der  geferbt,  vergift  hostie  nicht  einnemen.  Fbane  chron, 
222*;  und  da  die  fraw  Märten  dieser  reden  hört,  sie  anet, 
wie  etwas  weiteres  darunder  verborgen  w&re.  Aimon  5* ;  ich 
dörfte  schier  glauben  wie  mein  herz  gesagt  hat,  denn  mich 
für  und  für  geanet  hat,  vne  ich  der  ritter  mehr  gesehen 
habe.   Galmy  338 ; 

ach  aller  liebster  herre  mein, 

das  ding  allsampl  hat  mich  geandL    ATaBa209^; 

dann  mich  ant  bei  meiner  ehr, 

eur  lieb  die  seh  ich  nimmermehr.    221*; 
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El.  AuKiOf  stellt  auf:  es  ahnet  mir,  praesagio,  Scoottbl 
1278  ahnen  augurari,  Stielei  30*  ahnen  neben  anden  ominari, 
das  ding  hat  mir  lange  geahnet; 

die«  ahndt  vielleicht  dem  holden  kiodo.    Guntuir  184 ; 

wae  ahod  dir,  sprödea  kind  ?    475 ; 

ta  ahot  mirt  Schlesien  verliere.    572; 

ea  ahndt  mir  allerdinga.    C30; 

ich  weist  nicbl  was  mir  ahnt.    707 ; 

als  oh  es  mir  geahnet  h&lte,  wie  glücklich  mich  die  folge 
machen  wOrde.  2,54;  als  oh  es  ihm  geahnet  hätte,  dasz  sie 
seine  Schwestern  wären.  10,  48 ;  ma  foi,  das  ahnte  mir.  DOa- 
CEa  23*; 

mir  Oiegt  ein  böses  ahnen  durch  das  herx.    Scbillbr  411; 

und  ebnend  fliegts  mit  bliuesscblago 
durch  alle  berxen:  gebet  acht!    Schillbk; 

ahnest  du,  o  seele,  wieder 

sanfte  sQsxe  fMblingslieder.    UhlakoIO; 

des  gefDrcbieten  gipfels 

achneebebangner  scbeilel, 

den  mit  geisterreiben 

krinxten  ahnende  Völker.    Götbi  2, 07 ; 

doch  sind  wir  entzückt  uns  in  jene  zustände  hinein  zu  ah- 
nen, in  welchen  die  dichtenden  gelebt.  0,  8;  ein  herz,  das 
mit  ihr  nach  fernem,  verhüllten  Seligkeiten  dieser  weit  äh- 
nele. 33,  43 ;  dichtung,  eine  geahnte  fUllung  der  lücken  in  der 
gescbicbte.  AaMM  kronenw,  1, 0.  Wie  nun  ist  von  diesem  ah- 
nen in  urtkeilen?  man  konnte  denken^  schon  aus  dem  mhd, 
praet,  ande  oder  ante  fUr  andete  habe  sich  ein  falsches  praes, 
anen  fAr  anden  erzeugt,  und  noch  leichter  wäre  ein  späteres 
ahndt,  geahndl «»  ahndet,  geahndet  falsch  gefasit  auf  ein  ah- 
nen belogen  worden,  einem  organischen  ahnen  tu  stalten  käme 
ober  das  sehw.  ana  praesagire,  jag  anar  praesagio  und  dct 
anar  raig  mens  mihi  praesagit,  falls  es  nicht  von  uns  entlehnt 
wurde,  nur  das  bei  Ihee  angezogne  altn.  mOrgum  var  ant  heim, 
desiderio  reditus  tenebantur  gehört  nicht  hierher,  sondern  steht 
für  annt  oder  annat,  von  anna  festinare :  sie  hatten  eile  heim- 
sukehren,  ein  dän.  ane  praesagire  kommt  nicht  vor.  In  al- 
lern  fall  ist  uns  der  unterschied  zwischen  ahnen  und  ahnden 
seit  ihrem  häufigen  gebrauch  für  zwei  ganz  abweichende  beäeu- 
tungen  jetzt  beinahe  unerläszlich.     vgl,  ahnsen. 

AHNEN,  n.  praesagium,  Vorgefühl, 

AHNENBILD,  fi.  Lessinc  U,  183. 

AHNENDl'NKEL,  m.  vo«  ahnenstolz.  TuOmnels  rtiie  10, 100. 

AHNENGLANZ,  m.  splendor  majorum: 

was  hilft  mir  der  Schlösser  menge, 

was  mein  abnenglans  f   Fa.  MdLLia  1, 188. 

AHNENLOS,  majorum  expers.  Göunce  3, 182.  J.  Paul  Hesp. 
4,  95. 

AHNENPROBE,  f  beweis  der  abstammung  von  acht  ahnen: 
mit  ahnenprobe  in  der  lasche.    Gottes  3,  304. 

AHNENRECHT,  n.  das  recht  derer,  die  von  altem,  unbe- 
ßeektem  adet  sind. 

AHNENREIHE,  f  series,  ordo  majorum, 

AHNENSTOLZ,  m,  ich  schwöre  bei  ihrem  ahnenstoixe. 
Bas.  3, 333. 

AHNENTAFEL,  f,  gescklechUregister,  Stammbaum, 

AHNENZEIT,  f,  priscum  aevum:  aus  der  treuherzigen  ah- 
neazeit  {vieUeicht  ahnen  zeit?)  Voss,  hier  ohne  bezug  auf  adet, 

AHNFRAU,  f  avia/  Jesus  sei  mit  Johannes  ander  ge- 
schwister  kind,  dann  sein  mutter  und  Christi  anfraw  seien 
zwo  Schwestern  gewesen.  Ateee  proc  1,  8.  heute  aber  gilt  es 
mehr  für  atavia  magna,  was  man  ahä,  durch  uota,  altn,  öda 
schöner  ausdrückte, 

AHNHERR,  m,  avus,  Bibel  Uv,  7;  angfaheirre  weisth,  2, 
713.  715 ;  dasz  die  ticblem  oder  enkeln  ihren  gestorbenen  an- 
herren  oder  antrauen  mit  ihrer  vorgestorbenen  vatter  und 
mutler  gescbwisterten  in  die  stSnune  erben  sollen.  R,  A,von 
1521  $.  18;  das  ir  allenlhalb  so  vil  alt  anherm  sehet.  Fra:ie 
paraä,  25 ;    mein  anher.  fattn,  sp,  085,  21 ; 

das  maul  aniwort,  der  anherr  mein 
vor  jaren  ist  gewest  ein  pf^Brt. 

U.  Sacbs  11.  4,34*; 

das  bab  leb  gehöret  von  ferreo 

von  Eberleio  Hofknan  meüa  anberren.    II.  4, 95* ; 

hast  du  meinen  anherm  nit  kenm?    Arasa  100*; 

vielleicbt  bat,  dankbar  fOr  den  beiigen  Christ, 

mein  liebeben  bler  mit  vollen  kinderwangen 

dem  ahnherra  tkomm  die  welke  band  gebOsi.    Götbz  12, 139. 


heute  wieder  für  attbus,    altn,  ü,  9M  aS 

wissen  bedarf  keines  ahnherrn,  mit  ihm    iü 

GOtbb  50,  03. 

AHNHERRUCH,  avitus,   Ribbl  Lh,  4. 

deine  strengen  sitten 
gleich  deinem  rock  abnheniich  iogeachnitt<Mi 


mit   so  gianchen  schonen  ahnherrüdica 
35,  348. 

AHNICHE,  m.  avtis,  proavus,  ahd.  ankbo, 
dun^  von  ano,  die  sich  noch  in  der  vorrede 
findet:  irer  anicheu  schwerdter  und 
den  nit  wol  erheben  mOgen. 

AHNLICH,  avUus,  aAd.aDillh.  Gaarrl^ltS: 
LEE  1,  03; 

ob  noch  heimisch  bei  uns  ahnliche  tngaad  a«i.    ^•m  1,  & 

ÄHNLICH  [änUch],  simüu,   gotk,  analciks;    tU 
(Gbapf  2, 114),  mhd.  anellch  iMr.  123»,  1.  nti,  2;  apa 
onllc;    a<lfi.  ältkr,  weder  sehw,   däm,  nods  am§L  md  m 
der  praep,  ana  zusammtngeseizi,  an  dss  §Ui€kg 
völlig  gleich,  similis,  nicht  aequalis,  wiewmi  im 
mit  gleich  vermengt,     Lutbeb  schreibt   eluiJich: 
son,  der  seinem  bild  ehnlich  war.    1  Jfos.  S,  S ;  er  iM  i 
lieh.  Joh.  9,  9 ;  dem  glauben  ehnlich.  Hom.  11,  7 ;  wm 
sem  thier  ainlicb?  HurrENö,  13;  ist  dem 
aller  gestalt.   Foeeb  fischb,  30*;   Lctbaffoa    el  % 
nichts  er  uneinlich,  cognatae  sunt  aegrilodioe«. 
schlaf!  der  alte  brief  ist  dem  nuwen  angelicli.    T 
das  ist  der  walirbeit  vollkommen  äbnlidi,  veri 
der   warheit   nicht  ftnlich.   Garg,  111*.     die 
einlich   zeigt   das   alte  ei  für  den  umiaad  t. 
ähnlich  kann  gesagt  werden  er  siebt  ihm  ilsalMii,  i 
ist  in  seiner  weise,  das  sieht  ihm  fthnCd^    flncAi 
sehe    doch  dem  tode  so  ähnHch  nicht    Lk«ms«2, 
er  seinem  bruder  nicht  recht  ähnlich?  G&rac  SS, SM 
Hillt  sie  mir!  das  sieht  ihr  ganz  ähnlich  ( 
seti).  18, 155.    er  sieht  sich  nicht  mehr  *^»*V% 

ÄHNLICHEN,  similem  esse,   ähneln, 
verschieden  wie  ähnlich  von  gleich.    LirraKa, 
redend :  unser  pfarfaerr  er  Johan  Pomer 
seinen  Pomem  heilige  wurzel,  und 
ein  haus  hingehe,  welcbs  der  nachtscfaailen 
das  der  warheit  wunder  sehr  ainlicht   Herrn  i,  12; 
vil  mehr  einem  kleinen  engelchen  von  fron 
sehen  änlichet.   Fiscoabt  Garg,  lü*;  ein 
lem  ähnlichte.  Ptesse  1,  08 ; 

uns  blieb,  als  sie  verscbwundca  war, 

unvergesilich  ibr  bild, 
höherer  scbOne  gefQbl,  durst  Ibr  n , 

tmd  acb  acnwermut  lorAck.    KLorsr.  2,  K?: 


m  > 


a 
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indeax   die  höfische  kälte  dem  merzschnee 
keime  zerfriszt.  J.  Padl  Hesp,  2, 48 ;  RlrMen,  «dcW 
den  Jupiter  von  Pbidias  ähnlichen, 
welche  dem  hunde  ähnlichen.  Fibei  93. 

ÄHNLICHKEIT,  f  simitituäo,  analog 

ÄHNLICHUNG,  f. 


t  m 


ein  buch,  worin  es  im  geist  der 
Griechen  sieb  regt,  von  sich  selber,  di« 
uichl  nacbahmend,  die  aucb  uraarOaglli 
lAcbelnd  aur  ibnlicbung  sebn.    KLorsT.  1,  SS. 

.    AHNSEN,   ominari,    eine  weiterbildwuf  m 
zur  bestätigung  gereicht,     Scbweuiicbbii  kmt 
weil  mir  nun  was  ahnsete  {die  andere  ks. 
die  jungen  erweckt.  3, 218.   SrAU>sa  1, 93 
AHNUNG,  f,  omen,  praesagium: 

wo  trtkb  und  wild, 
ein  neues  volk.  voll  leben,  mui  mid  hr»lt 
sieb  selbst  und  banger  abnonc  Aberlaaaa« 
des  menschenlebens  aebwere  MMta  irtft. 


dasz  diesem  vorhaben  mein  geAhl 
nnng  mir  nichts  gutes  weissagt   17,  12; 
eine  seltsame  ahnung,  ein  freudig  bingUches 
jeder  schritt  in  die  zukunft  vrar   ihm  voll 
handlungen   und   merkwürdiger  begebenheitctt.    t«^ 
fiengen  nun  an,  von  ahnungen,  encbeinangni  «n4 
zu  sprechen.    18,  318 ;  man   lasse  mich 
das  gesiebt  aus  dem  ktegreife  niederschnch , 
frtkher  eine  ahnung  davon  gehabt  zn  hahem.  iSy 
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br  scbariach  eioe  ahnung  fon  blau  behält.  52,  S21;  ahnung 
8l  dunkle  vorerwartung.  Kant  1,  185,  nach  der  aus  10,  195 
tnier  ahnden  ausgehobnen  äuszerung  halte  er  hier  auch  ahn- 
iung  sehreiben  müssen, 

AIINUNGSDRANG,  m.  der  erde  mark  mit  ahoungsdrang 
lurcbwQhlen.  Göthe  11,  173.  « 

AHNUNGSREICU,  alle  blSttcben,  die  sie  ihm  geschrieben, 
on  jenedl  ersten  an,  das  ihm  seine  gallin  so  zufällig  ah- 
lungsreich  übergeben  hatte.  17, 414 ;  die  erste  kunst  durchaus 
iboungsreich,  deszhalb  die  landschaft  ernst  und  gleichsam 
Irobeod.   44, 135. 

IIHNUNGSVERMÖGEN,  n.  Göthe  24,  59. 

AHNUNGSVOLL,  ein  lieblingsttusdruck  GOtres,  von  welchem 

eichliche  belege  su  geben  sind,  man  merke  aber,  dasx  alle  äl- 

eren  ausgaben  immer  ahndungsvoll  schreiben,  ahnungsvoll  erst 

n  der  von  1817  bei  des  dichters  lebzeiten  und  mit  seinem  tri/- 

en  beginnt,  wahrscheinlich  setzte  er  in  dem  später  verfaiztcn 

elbst  so: 

leise  kann  Ich  nur 

dich  AhnungtToll  ermahoen.    9, 289 ; 

die  tage  schreiten  vor  und  ahnungsvoller' 

bewegen  sich  nun  freud  und  scboierx  heran«    9,  291; 

0  dass  ein  einzig  ahnungsvolles  wort 
xuflUig  aus  der  menge  mir  ertönte.    9,  373 ; 

ein  rauher  ahnungsvoller  wind  schwebt  um  mich  her.    11,72; 

und  schaffend  göuerleben  lu  genieszen 

sich  ahnungsvoll  vermass.    12, 40;  # 

da  klang  so  ahnungsvoll  des  glockeniones  fülle.    12,  45 ; 

die  eine  tiefe  nacht  bedeckt 

mit  abonogsvoUem  heiigen  grauen 

in  uns  die  besire  seele  weckt.    12, 64 ; 

du  ahnungsvoller  enget  du!  12, 183;  (ahndungsvoller  1790. 141. 
1808,  174.    ahnungsToUer  1817,  174.  1840,  152.) 

und  Ingstet  dich  und  sich 

mit  ahnungsvoller  gegenwart.    12, 199; 

es  (das  hsrt)  war  so  ahnungsvoll  und  schwer, 
dann  wieder  ingsUich  arm  und  leer.    13,  88; 

im  drang  der  aboungsvollsien  weltgewüble.    13,  252; 

er  kommt,  er  naht!  wie  fühlt  bei  diesem  schalle 
die  seele  gleich  sich  ahnungsvoll  bedingt.    13,  251; 

asi  eine  ahnung  mir  nichts  gutes  weissagt,  auf  diese  weise 
rlret  ihr  firancn  wol  unüberwindlich,  versetzte  Eduard,  erst 
erständig,  dasz  man  nicht  widersprechen  kann,  —  ahnungsvoll, 
asz  man  erschrickt  17, 12 ;  aber  als  Eduard  des  morgens  an 
em  busen  seiner  frau  erwachte,  schien  ihm  der  tag  ahnungs- 
oil  herein  zu  blicken,  die  sonne  schien  ihm  ein  verbrechen 
a  beleuchten.  17,  132;  die  kapelle,  deren  froDMn  verzierte 
fände  bd  so  mildem  Schimmer  allerlhümlicher  und  ahnungs- 
oller, als  er  je  hätte  glauben  können,  ihm  entgegen  dran- 
fn.  17,409;  wenig  ahnungsvolle  freuden  des  leben s, glichen 
er  empQndung.  18,  21;  ahnungsvoll  fiel  ich  darüber  her.  18, 
2;  mir  ist  es  wie  einem  bräutigam,  der  ahnungsvoll,  welch 
ine  neue  weit  sich  in  ihm  und  durch  ihn  entwickeln  irird, 
af  den  festlichen  teppichen  steht  18,  96;  sollte  i  nicht  uns 
1  der  Jugend  wie  im  schlafe  die  bilder  zukünftiger  schick- 
ole  umschweben  und  unserm  unbefangnen  äuge  ahnungsvoll 
ichtbar  werden?  19,  58;  die  landschaft,  die  ihm  gestern  so 
reulich  und  ahnungsvoll  erschienen  war.  21,  162;  doch  war 
s  ihm  als  gieng  er  einem  bekannten,  ahnungsvollen  zustand 
nfgegen.  23,  143;  gefühl,  das  dem  von  der  natur  in  mich 
elegten  ernsten  und  ahnungsvollen  entsprechend.  24, 16 ;  er- 
iehungsmaxtme,  den  kindem  alle  furcht  vor  dem  ahnungs- 
ollen und  unsichtbaren  zu  benehmen.  24,  16;  der  neujahrs- 
ig  kam  heran,  ^den  altem  personen  bedenklich  und  ahnungs- 
oll. 24, 130 ;  zu  den  ahnungsvollen  dingen,  die  den  knaben 
nd  auch  wol  den  Jüngling  bedrängten,  gehörte  besonders 
er  zustand  der  judenstadt  24,  236 ;  schon  seine  wohnung, 
rundersam  und  ahnungsvoll,  war  für  mich  höchst  reizend. 
5,  151;  das  radförmige  fenster,  das  in  der  kirche  und  deren 
ewölbe  ein  ahnungsvolles  Kcht  verbretten  soll.  25,  265;  den 
reit  und  kaltsinn  des  knaben  durch  ehrfurcht  vor  irgend 
inem  ahnungsvollen  ins  gleicbgewichl  zu  setzen.  26,  182; 
ittlichcr  ernst,  ahnungsvolle  grösze  walten  überall  {in  Ha" 
tels  cartonen),  29, 25 ;  dieses  revolutionaire  tedeum  (dt>  mar* 
ätlaise)  hat  ohnehin  etwas  trauriges,  ahnungsvolles.  30,  314 ; 
lenschenleer  war  die  gegend,  die  äuszerste  einsamkcit  ah- 
lungsvoll.  30,  24;  diese  zweite  heroische,  ahnungsvolle  Ihat 
0,  40;  da  wir  denn  den  ahnungsvollen  rückzug  antraten. 
0,  97 ;  die  stille  war  ahnungsvoll.  30,  318 ;  wenn  eine  ah- 
langsvollc  beschränkung  uns  mit  gewissen  schauem  ergreift 
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31, 245 ;  die  tage  und  wochen  waren  so  ahnungsvoll,  die  letz- 
ten monate  so  stürmisch.  31,  250 ;  die  helle  färbe  erfreut  das 
äuge  und  eben  dieselben  färben  in  ihrem  dunkelsten  zustande 
genommen  werden  einen  ernsten  ahnungsvollen  effect  hervor- 
bringen. 36,266; 

der  sinkenden  sonne 
die  in  die  wölken  sich  tief,  ff e witterdrohend  verhüllte, 
aus  dem  schleier,  bald  hier  bald  dort  mit  glühenden  blicken. 
sU'ahlond  über  das  feld  die  ahnungsvolle  beleuchtung.    40,  316 ; 

nur  hie  und  da  bedeutend  Ainkelt 

ein  rothor  ahnungsvoller  schein.    41,275; 

waldqucllen,  schwane,  nackte  schönen, 
das  war  sein  ahnungsvoller  träum.    41,  109; 

rechts  unten  liegt  Bingen,  daneben  die  ahnungsvolle  berg- 
schlucht,  wohin  der  Rhein  sich  verliert  43,  297;  auf  dem 
gipfel  des  Brockens,  zwischen  ahnungsvollen  granitklippen. 
45,  324;  schuut  ein  begünstigter  geist  in  die  groszen  welt- 
erscheinungcn  hinein,  bemerkt  was  sich  ereignet  und  spricht 
das  vorhandne  ahnungsvoll  aus,  als  wenn  es  entstünde.  49, 3 ; 
dieses  zwar  sehr  bekannte,  doch  immer  ahnungsvolle  phäno- 
men.  52,  240. 

AHNUNGSWEISE,  adv,  praesagiendo :  ein  nachtgesicht,  das 
mir  einen  spiegel  vorhält,  darin  ich  das  ende  meiner  verrä- 
thereien  ahnungsweise  erkennen  soll.  10,  118;  es  schien, 
als  ob  ihm  der  werlh  und  die  würde  des  goldes,  die  uns  in 
spätem  Jahren  erst  fühlbar  werden,  ahnungsweise  zum  ersten- 
mal entgegen  blickten.  19,  8 

AH0I&4,  m.  plalanus,  ahd,  ahoro,  abura  (Grait  1,  135), 
mAd.  ahorn  (Beh.  1,  14'),  ags.  ahom,  nnL  ahom,  HU,  aoroas, 
ftns  der  wenigen  Wörter,  die  ihre  alte,  voUe  form  stets  unver- 
dünnt erhielten,  ahom  entspricht  dem  tat.  acer,  dessen  adj, 
aceraus  der  deutsehen  wortgestalt  am  nddisten  tritt,  auch  das 
sl.  iavor,  poln,  iawor,  bOhm,  gawor  gehört  dazu  und  hat  kein 
n  entfaltet,  aber  den  kehllaut  durch  einen  labial  ersetzt,  wie 
ihn  litt,  aoraas  ganz  beseitigt,  wegen  seines  breiten,  vollen 
laubs  reden  die  dichter  oß  von  des  ahoras  dunkelm  schatten. 

AHORNEN,  acemus. 

AHORNSCHATTEN,  m.  umbra  densissima:  er  schleicht  zu 
deinem  ahumschatlen. 

AHORNTISCH,  m.  tisch  aus  hartem  ahoraholz. 

AHORNWALD,  m.  platanenwald, 

ÄHRE  [äre,  ere],  m.  pavimentum,  area,  viflleieht  schon  ahd, 
£ro,  wenn  im  Wessobrunner  gebet: 

dat  gafk-egin  ih  mit  flrahim  flriwiixo  meisu, 
dat  ero  ni  was  noh  üfbimil, 

aufzufassen  ist  flur,  golf,  gleichsam  vorsal,  dem  außimmel 
gegenüber,  uni  fteilidt  erde,  festes  tand  meinend,  neben  £ro 
gen,  £rin  musz  aber  (wie  neben  aro,  pero  altn,  örn,  biörn) 
gegolten  haben  £rin,  gen,  £rines,  bei  Graft  1,  463  auch  ge- 
schrieben  airin;  ags,  äre  area,  nhd,  bald  der  ähre,  ehre,  bald 
Xhren,  ehren,  ehm,  zmnal  in  der  susammenselzung  hausähre, 
diele,  flur,  tenne  im  vorhaus,  Staldbr  1,  346  schreibt  erm, 
ehrm,  öhrm,  Scbieller  1,  169  ehren,  Öhren,  das  wort  geht 
aber  durch  Schwaben,  Franken,  Hessen,  Thüringen,  zum  h 
stimmt  das  lange  a  des  lat,  area  {vgl,  riUat,  era,  franz.  aire), 
nicht  das  in  ara,  welches  aus  asa,  ansa  entsprang,  verschie- 
den scheint  auch  altn,  arin,  am  focus,  ädn,  arae,  ags,  ära 
locus  secretior,  casa,  tugurium,  sdmtlich  mit  kurzem  vocal, 
schrißsprache  und  dichter  meiden  heute  das  alte  wort  und  setzen 
daßr  flur,  diele^  vorhans,  dock  Klopstoce  brauchte,  aber  weib- 
lidt,  ähre: 

der  himmlischen  ihre  bewohner 
sehen  des  mondumwimmelten  Sterns  weitkreisenden  lauf  nicht. 

ÄHRE,  f  spiea,  aus  dem  alten  aber  verderbt,  des  graset 
und  getraides  oberster  theil,  worin  sich  blute  und  frueht  ent- 
falten, das  kom  gehl,  schieszt  in  die  ähren,  herba  erescit  in 
festucam,  erigitur  in  eulmum,  surgit  in  segetem, 

windet  lum  kranxe  die  goldnen  ihren!    Sciillir. 
menschen  fielen  gleich  gemähten  ihren.    Thdci. 

ÄHREN,  sich,  spicasn  emiUere,  ähren  treiben;  bair,  ähera. 

SCRMELLBR  1,  39. 

ÄHREN,  ären,  eren,  arare: 

wenn  wir  alle  herren  wiren, 

wer  wolte  fahren  oder  ihren  ? 

das  ffut  laod  ist  verstöret, 

die  leider  liegen  öd, 

wfad  weder  geeit  noch  geihret.    Soitao  tottsl.  469 ; 

auf  lief  geährtes  land  säen.  Hohbbig  S,  6*.    vgl,  ackern. 
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ABRENFELD,  «.  9ärai4efeid: 

dat  wild  doekt  tfcb  ins  «breofeld.    Beaoii. 

ÄHRENFLURf  gHraidefiur:  da  die  ftbrenfloren  dufteten  und 
nicht  reuMhten.  J.  Padl  Tit.  S,  14. 

ÄHRENFÖRMIG,  spicatus. 

AHRENFRüCHT,  f.,  im  gegentati  der  hülsenfruchl. 

Ährenkranz,  m.  eniekranx;  ein  goldner  gcschwollner 
ftlirenkranz.  J.  Padl  Tit.  4, 160. 

Ährenlese,  »pieilegium,  auflesen  der  Ohren,  die  die  Schnit- 
ter liegen  lassen,  nachlese. 

AHRENMEER,  n.  das  wogende  getraide.  Biockes  1,  109. 
J,  171.  4,  338.  6,  8«.  «,  331.  acquor  agrorum,  in  quo  quae- 
stnosae  flnctoant  in  tegetibns  nndae.  Sidonius  Apoll,  ep.  4, 21 ; 
feggionvi  si  i  campi  pieni  di  biade  non  altrimente  ondeggiare 
che  ii  mare.  Roccaccio  dee.  i,  l ; 

der  wiot  durch  einet  körnet  fluor 

t6  tobelicben  nie  getwanc.    tum.  ton  Santeis  124,  4; 

die  Griechen  nannten  das  aufschauem  der  Wasserfläche  und  des 
Saatfeldes  fpii. 

ÄHRENREICH,  fertilis.   Biockes  4, 191. 

denn  noch  tind  immer  untre  ttttcn 

die  fthrcnreichsien  rund  hemm.    Gökinoe  2,  36. 

AHRENSCHNITT,  m.   das  geschniUne  getraide:  die  Araber 
nahmen  den  ahrenschnitl.   ROckeit. 
AHRENSCH W ANGER, /"fTox.  ährenschwangre  felder.  Broceks 

i,  81.  8,  9. 
AHRIG,  spicatus,  in  den  susammensetzungen  Iang9hrig,  kura- 

ihrig,  Tollfthrig,  doppelahrig. 

AI,  ein  unserer  spräche,  seit  das  goth,  und  frühste  ahd,  ai 
tu  ei  umlautete,  eigentlich  fremd  gewordner  laut,  den  fehlerhaße 
ausspräche  aber  beibehalten  und  sugleich  auf  das  organische 
ti»yo<A  ei  erstreckt  hat,  so  vermengen  wir  hetäsutage  im 
laut  gemein  goth.  gamains,  ahd.  gimeini,  ags.  gemcne,  alts, 
gim^ni  mit  mein,  goth,  meins,  ahd,  ags.  alts.  mtn,  oder  lei- 
den pofi,  ahd.  lidan  mit  leid  invisus,  oAiLleid,  ags.\kd;  leim 
argilla,  ags.  lim,  engl,  loam  mit  leim  gluten,  ags.  Hm,  engl. 
lime  u.  s,  w.,  von  welchem  gebrechen  jede  andere  deutsche 
mundart,  namentlich  auch  die  niederdeutsche  und  niederlän- 
dische sich  frei  erhielt;  selbst  oberdeutsche  mundarten  halten 
beiderlei  ei  gesondert,  indem  sie  ai  und  ei  oder  wenigstens  ei 
und  i  unterscheiden.  In  der  Schreibung  haben  folgende  Wörter 
das  ai  meistens  stehn  lassen,  wenn  schon  ei  eben  so  lauten  würde : 
mai.  Baier,  laie,  Main,  Mainz,  hain,  rain,  laib,  getraide,  waid, 
•aite,  waize,  waise,  kaiser,  aichen,  wiewot  manche  auM  leib, 
getreide,  weize,  eidien  schreiben  und  mhd.  in  allen  diesen  ei 
galt,  meige,  Bcier,  leie  it.  f.  w, 

AI,  verwendet  GOtbe  einigemal  als  wdieruf,  nach  dem  gr. 
aJ,  und  tur  Unterscheidung  von  ei!  wie  von  an!  tu  der  /Hi- 
heren  spräche  unbegründet.  Scapine  {mit  Zuckungen):  ich 
sterbe,  ai!  11,  186;  Scaptn:  ai!  11,  189;  citherspielbub :  ai! 
ai!  meinen  kreuzer.   13,  18;   u  u!  au  au!  weh  weh!  ai  ai! 

13,  79 ;  ai  ai !  er  hat  mich !  groszer  meister  um  gotteswillen ! 

14,  128;  ai  ai!  weh!  weh  mir!  weh  weh  wehl  ai!  ai  mir! 
weh!  40,  393. 

ÄKS!  interj,  fastidientis,  aversantis:  pfui  Iks! 

AL,  f.,  in  der  Wetterau  die  M,   der  iwinger  zwischen  ge- 

bänden,  6et  Er.  Alberüs  al  angutus,  aln  angiäus;  in  Scbmidts 

westerw.  idiot.  s.  3  ahlc  m.,    der  enge,   schmale  gang    swi- 

Mften  sipft  häusem,    in  den  die  abtritte  geleitet  werden,    der 

Winkel,     in  der  Umburger  chronik  aber  ed.  1720  s.  5 :  alle  gas- 

sen  und  alben  {der  Stadt  Limburg)  waren  toU  leute  und  guts. 

Er.  Albbros  41^  vom  wolf  der  sich  in   einen  winket   versteckt 

haue: 

da  harrt  er  bei  ein  balbe  ttund 
und  kaum  tolang  gebarren  kund, 
bit  er  gieng  aus  dem  aln  berflkr. 

wielleicht  Überbleibsel  des  goth,  alhs,  ahd.  alts,  alah  templum, 
ags.  ealh  templum,  palatium,  mlat.  alcha  )>enantifn^  parsaedis 
in  ^ua  sunt  eupae,  vgl.  die  Ortsnamen  Alahstat,  Alahdorof^ 
Jbeift«  Alstld,  Altori^  Allendorf  «nd  das  alachfalihio  der  lex 
satica  {vorrede  s,  xliy.  xltii).  alhs,  alah  scheint  aber  dem 
taL  an  entsprechend  und  wie  dies  von  arcere,  ags.  ealh  von 
ealgian  tueri,  ja  auch  zwinger  bürg  und  burggraben  von  twin- 
gen  absuleiten.  aus  dem  begrif  einer  bürg  und  feste  wandel- 
ten sich  alh  und  zwinger  allniätich  in  den  eines  engen  gemauer- 
ten gangs  oder  minkels  und  das  Sprichwort  arcem  ex  doaca 
faccre  drdU  sieh  utn. 


ALABASTER,  m.  alabastrwm,  golk. 

mhd.  alabaster  n.  Mol.  260,  20; 

dite  marhrin«  paUast      

unterproppet  mit  albatter.    Wbcsbbbuv 

albaater  ihre  stim.    749; 

einige  sagen  alabast  (wie  Altbweit  s.  M.  US 

adamas) : 

der  silmen  alabatt,  die  rotenweitse  wmn^vu. 

A,  GnTraica  I,  M 

scbnee,  marmor»  alabaau   WcaxxKB  fS. 


ALABASTERER,  m,,  der  aus  alabaster 

ALABASTERGÜRGELEIN,  n.  FiscBAnr  C^rg.  l^, 

ALABASTERHALS,   m.   ScBia«ERS    sinternd* 
16S4.  lied  38. 

ALABASTERN,  aus  alabaster:  alabasterne 

ALABASTERSTEIN,  m.  Weckhbrur  703. 

ALAMODISCH,  ^ani.  k  la  mode,    «idk 
bloss  modisch,  modern:  nur  dasz  sie  deo 
tel  schaffen  können.  Weise  erzn.  320.    eiw  vom  umbu 
gangbares  worL 

ALANT,  m.  capito,  eyprinus  jeses,  alts.  «Ina^    aäd.  a 
Graft  1,  241.     landschaftlich  alet,  alt,  alat,  die 

ALANT,  ffi.  inula,  eine  w&rzhaße  pßans^. 

ALANTBEERE,  f.  sehwarte  Johannisbeere, 
alant  ähnlich. 

ALANTBiftt,  M.  mit  alant  versetztes   hier 
lautertrank.  Wiceram  rollw.  98. 

AUNTWEIN,  m. 

ALANTWURZ,  f.  was  alant,  inula. 

ALARM,  m.  elamor  ad  arma,  ftam.  wiMnam  f^  mm 

all  arme,  aux  armes,    allarma  rufen.   B.  Wut»  hTi 

schlagen,  heute  nacht  war  alarm,  blinder  alam.    Ar^ 

kere  kürzung  entsprang  hieraus  Iftrm  und  linnen,  f^^hm 

alarmen : 

in  dem  hub  ticb  im  land  ein  ttraosx, 
das  man  alanna  tbet  rufen  aot. 

B.  WALait  Emp  t,  TT ; 

»  gleicb  schallet  ein  alarmen.    Spcc  craian.  M. 

Dämon  tpielte  niu-  alarsMu 
Ober  teinen  mitgetpan. 


ALARMIEREN,  condamare  ad 
regen,  in  unruhe  versetzen. 

ALARMTROMMEL,  f. 

ALARMZEICHEN,  n. 

ALAUN,  m.   alumen,   mhd,  al&n,  nnL    ahua,    JML 
alaun  sieden,  anschieszen  lassen,  entwisaeim.  «  4tr 
sagt  man  auch  alet   ScaEUcnzEa  2,  S.  9,  «.    Dj 
alun  und  alat  sit  alumen. 

ALAUNBROHE,  f,,    den  gerbem  die 
reitung. 

ALAUNEN,  mü  alaun  bereuen,  teder, 
al6nen   durchgerben,  prügeln.    Ber.  1,  11^, 
Trist,  327  misverstanden. 

ALAUNERDE,  f.  alaunbaltige  erde. 

ALAUNFLETZ,  n.    jItoImii,    area 
erCsrung,  das  wildbeder  gemeinklicb  Tom 
scheblichten  gengen  oder  alaunfletzen  koi 

AUUNGRUBE,  f. 

AUUNIG,  aluminosus. 

ALAUNSIEDEREI,  f.  GOthb  23,  329. 

ALB,  m.  genius,  daemon,  ahd,  alp,  a§M.  Al^  «ItaL  Uk  *- 
alf,  mhd.  alp ;  der  pL  sollte  nach  analo$ia  ifa*  «Ih.  Iftr  »^ 
alpi,  mhd.  albe  lauten,  dock  begegmet  dbcr,  •••  dem  tmr*- 
len  sg.  alp  {mythol,  s,  411).  mhd,  biUem  vir  warn  a^  w«» 
den  pl,  alpe,  nennen  aber  die  guten  hekiftiMtr  Hhm^  ^•*- 
tig  elben,  noch  unrichtiger  elfen,  dag  e 
sg.  an,  weil  man  van  aU»  sonst  tihe,  wia 
bilden  würde,  ein  alamanniseher  kiuig  M 
Vestralpus  und  dem  Westaralp  sitr  seiU 
gestanden  haben,  wie  in  der  edda  Yestn  umd 
namen  sind,  auf  goth,  darf  man  albs 
erscheint  der  name  Albila.  alh  berührt  stdk 
als  mit  albe,  alpis,  weil  die  cibe  /Ar 
geister  gelten,  auch  Albis,  Elbe  der  ßussumdwk^  mäd 
der  sckisan  seheinen  jfervsandt,  emf  dar  tainartaa  «^  »■& 
der  dämon  alber  tScanELLBa  1,  27).  s,  albe,  al^  Cta,  «fe-v 

ALBBAUER,  m.  ein  gebirgsbmmks^r  t  ein 
FlUME  jprtdbv.  2,  49*. 
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ALBE,  f.  patcuum  monlanum,  mons,  die  alb,  alp ;  ahd,  alpd 
)/.  alpAo,  mhd.  albe  Den.  1,  11^  m  den  -^eisthümem  hdufig 
ilbe  und  gesuech  (gesucb),  das  auch  weideplati  bedeutet,  ver^ 
mnden,  i.  b,  S,  678.  725.  737.  aus  dem  in  der  Volkssprache 
:um  nom,  erhabnen  acc,  alpen,  albeo,  albn  entsprang  albm 
ind  alm.  s.  olro.  die  groszen  tawern  und  liohen  gebirg  in 
len  wcUiscben  alben.  Mathesius  t6* ;  die  von  Tyro  und  Sidon 
ils  erforoe  schifleut  haben  nicht  allein  am  Lybano  und  den 
Ddianischen  alben,  sondern  auch  zu  Sarepta  bergwcrk  ge- 
iaht. 23*.  In  dem  warte  alpa,  albe  kreusen  sieh  uralte  und 
nythische  Vorstellungen,  sicher  ist  alpis,  pl.  alpes  dem  albus, 
abin.  alpus  verwandt  und  die  weisse  des  hohen  sehneegebirgs 
ttzeiehnend,  darum  gehört  es  auch  zu  alb,  elb  dem  lichtgeist, 
<erggeist,  wenn  aber  albus  einem  skr,  ribhus  {wie  altus  skr. 
idh)  tu  vergleichen  stünde  (Haupt  5,  490);  so  wären  ra  o^ 
HTtaXa,  die  'PinaXa,  die  moutes  Riphaei,  wo  die  Donau  ent- 
frang,  wörtlich  die  alpen,  rupes  gleichviel  mit  alpes.  die 
Utsl.  spräche  seheint  ein  rip  ßr  berg  su  kennen,  allen  kelti- 
Chat  ist  alp,  ailp  für  hochgebtrge  eigen,  selbst  rübezahl  könnte 
ich  nun  als  eibischer  geist  darstellen. 

ALBE,  f.  das  weisse  chorhemd,  die  alba  der  geistlichen, 
hn.  1, 22* ;  kasel  und  alben  anlegen.  Lctdeb  3, 64* ;  die  alben 
;ür(cn,  überstürzen.  H.- Sachs  IL  4,  93*.  rpL  albenschleier 
iarg.  134'. 

ALBC,  f.  cyprinus  albumus,  weisißseh,  gewöhnlicher  albel. 

ALBE,  f.  pofulus  alba,  weisspappel,  gewöhnlicher  alber. 

ALBEL,  f.  weiss/isch,  tat.  albula,  mhd.  albel ;  weisth.  1, 444. 

ALBELEK,  m.,  ein  nett  sum  fang  der  albein,  rete  dictum 
Jbeler.  Lacomblets  arch.  391. 

ALBELN,  languere,  degenerare,  in  Obersachsen,  van  den  bie- 
\en,  wahrscheinlich  das  bair.  alpem,  Slbem  delirare.  Scn». 
,  49.  s.  Olpem. 

ALBER,  f.  populus  alba,  auch  aller  und  albel,  nnl.  abeel, 
loch  ahd.  ist  alpari,  albari  m.  insgemein  populus.  der  al- 
tem sind  zweierlei  geschlecht,  populus  alba  und  nigra.  Hob- 
ERG  2,  554*. 

ALBER,  etn  der  gestaU  und  bedeutung  nach  grossem  wech- 
el  unterliegendes  wori.  ahd.  alaw^  verissimus,  alawAri  be- 
iignus  (GftArr  1,  916),  nur  einmal  aufzuweisen;  ags.  eaWerltce 
enigne  ps.  50,  19.  mhd,  alwAre  fündgr.  2,  19.  alwsre  En, 
19.  USO.  MS.  2,  226*.  Lanz.  6089.  7W5/.  217,  22.  330,  26. 
45,  24.  o.  Heinr.  545.  1169.  Amis  944.  1319.  1377.  1605.  Haupt 
,  345.  373.  mfst.  312,  19  und  sonst  mehr,  doch  nicht  bei 
VoLFBAM,  WALTHEt,  KoRBAD;  CS  bcdeuUt  aber  simples  und  oß 
weh,  wie  unser  einfältig,  in  gutem  sinn,  der  sich  dem  be- 
ügnus  nähern  könnte;  allmälich  überwiegt  der  des  absurden; 
for  aus  dem  begrif  des  wahren,  offenen  der  des  schlichten,  ein- 
achen,  einfältigen  hervorgetreten?  das  altn.  al?ara  gravitas, 
ckw.  alfvar,  ddn.  alror,  im  adj,  altn,  alvarlegr  serius,  schw. 
Jfvarlig,  dän.  aWorlig  weichen  im  kurzen  voeal  des  var  ab, 
las  auch  eautus  ausz%tdrüeken  scheint,  seit  dem  14. 15  jA.  must 
\ber  das  mhd,  aiwsre  in  albere  iibergetreten  sein,  im  16  er» 
cheint  durchgehends  mit  b  und  voealkürzung  alber,  welches 
ich  bis  ins  18  jh,  erhält,  wo  für  alber  endlich  albern  durch» 
hingt,  die  bedeutung  bleibt  ineptus,  stolidus,  simplex,  bei  Lu- 
heb  und  Oprrz  einigenuil  noch  in  gutem,  später  meist  tm  nach» 
heiligen  verstand,  Hbniscb  stellt  bloss  alber  auf,  Stiblbb  «e- 
en  aJber  schon  albern,  Fbiscr  alber,  mit  Verwerfung  des  al- 
tem, welches  neuere  ausgaben  der  bibel  einzusdiwärzen  an- 
angen,  Scrmeller  1,  48  gibt  alber  aus  Franken  und  der 
)berpfalz,  in  Baiem  sei  es  wenig  gangbar;  Staldeb  1,  95 
ilbrig  unbändig  und  1,  99  alwert,  alwerd  ungereimt;  aus  Schwa- 
en  führt  es  Schnid  gar  nicht  an.  kaum  gestatten  die  ahd. 
md  mhd.  formen  einen  gedanken  an  elbisches,  thörichtes  we- 
en,  noch  weniger  darf  in  der  ersten  silbe  das  alte  ali,  eli 
alius)  gaucht  werden,  kein  mnL  adj.  entspricht  dem  mhd. 
ilwcre,  kein  nnl.  dem  nhd.  alber,  dodi  beachtenswerth  ist  im 
J'eutonista  das  zum  ahd.  alaw&ri  stimmende  aluwer  simplex, 
nnoeens,  insons,  also  auch  ohne  üblen  nebenklang.  Belege  ßr 
las  nhd.  wort :  den  albern  todtet  der  eifer.  Hiob  5,  2 ;  das 
;eugnis  des  herm  ist  gewis  und  macht  die  albern  weise,  ps. 
9,  8 ;  ein  albcr  glaubet  alles,  aber  ein  witziger  merkt  auf 
«inen  gang.  spr.  Sal.  14,  15;  schlflgt  man  den  spOtter,  so 
nrd  der  albcr  witzig.  19,  25;  Terlasset  das  alber  wesen,  so 
vetdet  ihr  leben.  9,  6;  and  ob  ich  alber  bin  mit  reden,  so 
no  ich  doch  nicht  alber  in  dem  erkcntnis.  2  Cor.  U,  6 ;  da 
nagstu  wol  sagen  da«  Sprichwort,  es  ist  sehen  böse,  aber 
>ei  uns  ist  alber  feste.  Lütheb  4,  484*;  denn  da  sehen  wh*, 


das  der  glaub,  Taterunser,  zehen  gebot  gefasset  sind  als  kurze 
form  und  lere  fi^*  die  jugcnt  und  albere  leute.  6, 109*;  wie 
wir  auch  noch  tcgiich  erfaren,  wie  geschwind,  listig,  klug, 
bebend  der  weit  kinder  sind  gegen  uns  frome,  aJbere,  gute, 
einfeltige  schepse  und  schafe.  6,  155*;  dagegen  sihet  man 
wol,  welch  kindisch,  alber,  schlecht  ding  das  geistlich  recht 
ist  6, 156* ;  denn  wir  sind  schlechte,  albere  scheflin.  8,  7* ; 
er  fchet  alber  an,  geht  aber  stolz  aus.  tischr.  . . ;  daselbst  hat 
man  eigene  Sprichwort  von  den  Tcutschcn,  damit  man  sie 
heimlich  und  öflentlich  beruft  und  Tcrfolgct,  als  albere  gauch 
mit  der  nascn  umführet.  Hütten  5,  226 ;  weiber,  die  viel  lie« 
bcr  wollen  närrischen  oder  alberen  männem  gebieten.  Fi- 
schart ehz.  10 ;  die  albere  weit  durch  solche  vexatz  und  trag 
gescheider  zu  machen.  Fischabt  groszm.  4;  und  müste  ja 
furwar  ein  sehr  alber,  grober  und  unverstendiger  mensch  sein. 
Babtiscu  augendienst  s.  10 ;  albar.  Philan d.  1,  399 ; 

daniinb  auch  gott  ein  albera  man 
bisweilen  mohr  gebrauchen  kan, 
als  einen  hohen  dünkelgut. 

RiNcwALD  t.  wahrh.  152; 

disz  mein  alber  bflcblein  zu  schätzen,  das.  A7*; 

wie  muthig  diter  held,  den  albern  feind  zu  jagen. 

Wbcir.  623; 
aus  alber  wQtherei.    81 ; 

wie  alber  sind  wir  doch!    Opitz  1,435; 

der  Römer  groszes  lob  bat  schöner  nie  geglissen, 
als  wie  sie  krieff  f^efQbrt,  sich  ritterlicb  geschmUsen, 
wie  alles  alber  \einfaeh)  war.  wie  ihre  weisbeii  noch 
nach  aller  mAsiiglteit,  nach  blei  und  knobloch  roch..' 

Opitz  3,272; 

wer  mag  so  alber  sein,  dati  er  dies  nicht  versteh ! 

A.  Gbtphids  1,  709 ; 

der  albre  firoscb.    Logao  3, 215 ; 

alber  und  einfilltige  lent.  Zinbgb.  ap.  42,  29 ;  niemand  wolt 
vor  alber  angesehn  sein.  43,  2;  welch  ein  alberer  schlusz. 
Lobenst.  Arm.  1,78; 

ach  albere,  fflllt  dir  itzund  nichts  bessers  ein  ? 

HOPPMANNSWALOAU  84; 

die  Satzung  ist  Ja  nur  fOr  albere  gemacht, 
es  geht  die  witzigen  ja  keioesweges  an.    84; 

sind  das  nicht  alber  leute  1    Soltau  volksl.  491 ; 

albers  zeug  ein  heldenlied  zu  nennen.    GSifTBia  463; 

dieses  unbesonnenen  knechts  albere  frage,  gespenst  355 ;  bes- 
ser ein  wenig  za  alber,  als  gar  zu  klug.  Weise  kl.  leute  198 ; 
albere  Peter  Sqnenzpossen.  295;  alber  und  einHiltig.  maut- 
äffe  73;  ich  habe  ihre  thorheiten  nun  ISngcr  als  drei  jähr 
angesehen  und  selber  alber  genug  dabei  getlian.  Lessing  1, 
308 ;  dn  spottest  deiner  kleinen  albera  Schwester.  2,  345 ; 

dasz  des  ritters  rortbeil 

SefabT  nicht  laufe,  spielen  sie  den  mönch, 
CD  albern  mönob.    2,  231 ; 

doch  1, 347  das  w3re  auch  albera  genug ;  1,  541  ein  alberoes 
ding;  1,  215  etwas  alberaes.  Wahrscheinlich  gehören  Gottsched 
und  Gellebt  zti  den  ersten,  die  den  falschen  nom.  albera  in 
der  spräche  durchführten. 

ALBEREI,  f  ineptiae,  von  alber  gebildet:  ist  es  nicht  eine 
alberei?  Lbssing. 

ALBEREN,  populetts:  von  weiden,  alberen  oder  linden  holz 
wolgebrennte  kolen.  Fbor sp.  kriegsb.  1, 137*. 

ALBERKEIT,  f  slullitia,  fatuitas:  doch  konnte  meine  alber- 
keit  nichts  ersinnen.  Simplic.  1,  55. 

ALBERKLUG,  alberkluge  läppen  {laffen).  Logau  2, 1, 37. 

ALBERLING,  m.  homo  insipidus,  fatuus: 

pfui,  scbflmt  euch,  alberling.  habt  ihr  sonst  keinen  scheint 

Loberst.  Arm.  2, 1^5. 

ALBERN,  ineptire,  vgl.  albein  und  Olpera.  docA  m  Lessirgs 
wsd  Ramlebs  Logau  s.  52  ist  alberst  nicht  ineptis,  sondern 
in  alterst,  seneseis  zu  bessern. 

ALBEBlN,  stolidus,  s.  alber.  sie  ist  albera.  Lbsslig  1, 260 ; 
der  beständig  faselt,  ist  albera.  Kart  7,  388;  nur  die  unge- 
wohnheit  etwas  gutes  zu  genieszen  ist  Ursache,  dasz  viele  men- 
schen schon  am  alberaen  und  abgeschmackten,  wenn  es  nur 
neu  ist,  vergnügen  flnden.  GOtbe  19,  140 ;  die  schone  fremde 
scheint  keine  andere  absieht  gehabt  zu  haben,  als  sich  und 
andera  alberae  streiche  zu  ersparen.  21,87. 

ALBERNHAFT,  das  närrische,  albernhafte  vertr&gt  sich  so 
hübsch  mit  dem  alltäglichen.  Tibce  nov.  4,312. 

ALBERNHEIT,  f.  was  früher  alberkdt,  muste  aber  g^ildH 
werden,  seit  das  n  zutrat,    sind  rie  {die  menschen)  glacklich, 
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to  loll  nun  sie  in  ibreo  alberaheitcn  gewährüD  lassen;  sind 

•ie  unglücklich,  so  soll  man  sie  retten,  ohne  diese  albern- 

hfil«n  anzutasten.   Göthb  2t,  45. 

ALBERNRLUG,  was  alberUug: 

die  alberokluge  weit  wird  dies  versielluog  nennen. 

Wiiuviu  47. 

ALBERTÄT,  f.  ineptiae,  und  selbst  aibeme  worlbüdung,  da 
sieh  das  fremde  tat  nicht  an  deutsehe  Wörter  ßgen  Idsst,  auch 
gar  kein  komisches  bedürfnis  dazu  obwaltet:  und  lasset  sich 
ihre  albertflten  weit  besser  gefallen.  Simplie.  1,  50.  600 ;  nun 
scheint  es,  als  wolte  die  albertat  unter  den  bürgern  auch  auf- 
kommen. Weise  erifi.  60 ;  poetische  schwanke,  albertaten,  con- 
fusioncn  und  liebesgeschichten.  Tieck  lisehL  2,  116. 

ALBRASZ,  namen  morbi,  in  Geoics  Pictorius  baderbuch 
36*  <(fAfi  zittermal  {fiedUe)  und  albrasz  susammen,  elbisches 
rasen,  albschusz? 

ALBRAUSCH,  IN.  diealprose.  Schmeller  1, 46.  3, 140.  rausch 
aus  rose  entstellt? 

ALBRIGKEIT,  f,  stultitia:  der  ewige  redner,  der  sich  fein 
nach  unser  einfalt  und  albrigkeit  richten  kann.  Matdesius  33*. 

ALBSCHOSZ,  albgeschosz,  n.  donnerkeil.  mythol.  164.  170. 

ALBSCHUSZ,  m.  nomen  n^orbi,  vom  pfeil  der  elbe  verur- 
sacht. 

ALD,  aut,  ahd,  aide,  olde  (gramm,  S,  274),  findet  sieh  noch 

bei  sehweiserisehen  schrißstellem  des  16. 17  jh,,  wie  Jos.  Mau- 

KBR,  TscBDOi  «.  o.  m.    Stalder  1,  05 : 

ei  ist  oiich  nit  drumb  gs^licn  an, 
das  man  drin  scbmftho  wib  ald  mon, 
ald  das  man  drin  vcraclit  (ti»mht\  läi, 
der  dingen  keint  wirt  ghandlet  uüt. 

MiURiRs  Bah^ton  s.  1 

ALDE,  ßr  ade,  adieu,   i.  ade. 

ALDERMAN.N,  m.  primarius,  Senator,  im  vorigen  jh.  nach 
dem  engL  alderman,  ags.  aldorman,  wider  den  spracfigeist  ein- 
geführt, der  altermann  fordert  und  dem  man  auch  heute  folgt, 
(i.  altermann.)  die  republik  besteht  aus  aldermannem,  Zünf- 
ten und  Yolke.  Klokt.  12,  3;  wir  haben  noch  kein  beispiel, 
dasz  einer  durch  alle  stimmen  wäre  aldermann  geworden, 
selbst  Leibnitz  ward  es  nicht  12,17; 

ein  mantel  so  enifasert,  abgefärbt 

und  ausgeDölzt,  dass  es  rerdacht  erwecittet 

er  haue  den,  der  einst  den  Krales  declite, 

Tom  aMennann  der  cvniker  geerbt.    Wiiland  9, 3 ; 

wir  sehn  den  aldermann 

nit  abgebleicbten  haaren.    Voss  5,  68 ; 

was  swiscben  manchem  wilden  häufen 

sich  Bullius,  der  aldermann 

an  bAmem  endlich  abgelaiircn, 

das  UuA  sein  weib  ihm  wieder  an.    Borcrr  SO*; 

und  wenn  euch,  ihr  liinder.  mit  treuem  gesiebt 
ein  vater.  ein  lebrer,  ein  aldermann  spricht, 
so  horchet  und  Tolgei  ihm  päncilicb ! 

GöTBi  1,22$; 

und  die  biedersten  aldermannswahrheiten  von  dem  was  edel 
und  knechtisch  ist  am  dichter.  60,  226. 

ALET,  s.  alant. 

ALFAMZ,   m.  fallacia,   nequitia,  nugae,  cavillatio.  oß  aber 

auch  persönlich  ntguam,   nugator,   früher  alefanz  alifanz  ala- 

fanz,  ein  merkwürdiges,  bisher  unverstandnes,   in  hohes  alter- 

Ihum  surüekweiehendes  wort: 

ir  spil  ist  ganz 
und  slaehem  den  alaflins.    Ls,  3, 394 ; 

d6  ich  dich  sacb  bi  eime  tani 

und  dir  bdl  In  alefini  (ol.  In  allen  fani) 

Tier  golden  an  ein  rock  le  stiure. 

die  grasmagt,  in  meArem  hss,,  cod.  pal.  355.  bl.  13S* ; 

erst  merk  ich  den  alefanz. 

tied  des  15/k.  bei  Wackishagil  972,  6 ; 

den  selben  keisem  dri 

wonent  vil  diener  hl, 

die  allenfens  (1.  alefense)  sint  genant, 

die  selben  uns  blnt  verbräm 

und  unser  lant  verderbu    epiegel  s.  143 ; 

elo  necbiig  ttai,  beiszt  filsch  untrew,  * 

die  ist  gebawen  fest  und  new 
von  einem  könig,  heiszt  Alefanz. 

H.  VON  SAcasifiBitn  M&rin,  Worms  1539.  5/.  35; 

gol  sehend  denselben  allefanz! 

MiraaKRs  luih.  narr  1360; 

auf  arglist,  renk  and  alaOini.    D.  Sachs  1, 224^ ; 

■lil  Schinderei  und  alifanz.    I,  288* ; 

wie  nimt  über  band  die  Ooans, 
wie  spitzig  ist  der  alefanz ; 

auf  alle  practic  und  flnanz 

ist  er  «in  rechter  alafanz.    I,  445*; 


flnanzer,  alifanser  und  trOgnar.     I«  4M^i 

wer  vorteiihanic  ist. 
brauchet  vil  duck  und  ninaerliat, 
durch  sehzaro  praciik  und  Haans, 
rieht  all  ding  auf  sein  alifanz, 
das  die  wag  bengt  auf  seinen  teil.    ▼,  3S7*t 

nun  wellen  wir  zu  des  kOnigs  von  Engelaut  Itfn  vi  .- 
fanzen  antworten.  Mcrners  könig  aus  £.;  als  dtriliu.* 
immer  ein   fischlein  am  angel  gefangen  hat,  ...  naa  ■■ 
ein  Spruch  usz  der  geschrifl,  den  salbet  er  mit  na  s-ia 
mit  der  philosophy.  Oberlin  26;  wie  tod  anfiuag  irr*., 
sin  alefanz  dahin  gerichtet,  das  gott  nit  giooht  metk  •— 
wet  würd.  daselbst;  alefanz  macht  die  schiicfc  gan.  Tun 
155*.  AcRicou  213*.  HEKiscn  40.  StüRocK  127 ;  ir  Mtgkkn  •. 
tausend  gülden  worden  zu  alafaoz.  Önix.  L,  2U;  d!^  -  . 
ward  ie  langer  ie   bOser,   dan  iederman  «ickti  «ra  ».- 
und  sein  vortbeil.   1,  277;   die  von  Conslanz  wokra  ■  - 
kCnigs  Friedrichs  leuten  einen  vorteil  in  den  bcricffBsti- 
aber  er  zeigt  inen,  dasz  im  dieser  ufsatz  nnd  atlrrtm  *  *. 
gefiele.  Tschudi  2,  351*;   ie  mer  und  mer  freihntea  w  .- 
kosen  und  alefanz  überkummen.  Frark  ckrvm,  &•%*,  ja 
raterei,  leckerwort,  krieg,  alefanz.   Frani  frmL  23:  *. 
alle  kunst,  gcschrauft  grif,  verschlagen  alelua,  ar^<^ 
bosheit   aufs   höchste  komen.   Frani  latter  K  3 ;   wer  Mt 
alle  finanz  und  alefenz  legt,  der  fcao  ftnanz  md 
leinen  und  in  summa  ein  fuchs  sein  wider  ein  faefe 
viel  rank  suchen  als  ein  ander.   Heiiiscb  «a;   sMux  ws 
cavillatio.   Stieler  443 ;   lust  und  liebe  zur  nadutenr. . 
nacbpinselei,  zur  nachschwützerei,  znr  oacii«opihi«icm,  r. 
doch  wer  vermag  solchen  alefani  und  fiiifans  werter  («t  ■ 
nen?  Klopst.  12,  406;   die  philosophie  i»c 
aberglauben  vortreflich.  Cuodios  S,  69 ;  kein 
der  Briten  oder  Deutschen.  Heioer  19,  IM ; 

und  dennoch  reden  sie  von  toirraaa 
und  dankt  sich  duldend  jeder  al«r«uia. 

TiiCK  2,  344. 


1. 


Den  anscheinend  undeutschen,   ttuek  o/T  mäht»  dem  fnt 
finanz  außretenden  ausdruck  hat  man,  wie  alana  «^  afi  ar- 
verkehrt  auf  ein  iL  all  avanzo,  frans,  h  ravance  jwadiM* 
ufoUcn ;   gewöhnlich   bedeutet  er  nicht  eimmat  fcwus  «a*  *• 
winnsucht,    sondern  schalkheit,   ja  aß  eMca   acMa.  I'^«' 
gauklet,  bei  Tobler  20*  ist  alafanz  ein  vertckmitsitr  km  vv 
tast;   das   abgeleitete   verbum  alfenzen  isi  trieben  v0»ä  w 
gans  wie  aOenfenzen  Affen  und  betriegeu,    Aaa  ahm  hek  f  %■ 
ein  ahd.  ganavenz6n,   d.  i.  gianafenzöo  eamiUmrt,  par*& 
cavillum,  cavillatio  (Graft  3, 548)  jedtn  nttifH  mt  M  r 
voller  deulscliheit,  dies  ahd.  fenz^n  muss  timerin  a*e  ■-  •« 
nhd.  fcnzen  in  alfenzen,  alTenfenzen,   Scnauxta  U  m>  «*• 
noch  fenzeln  spotten,   gefenz  spott,    H.  Sacm  l,  4U*  ••  " 


L>  •>• 


>»* 


kleidung  huriig  und  fenzig.    fenzdn  aber 
zi6n,  sefzf  folglich  ahd.  fanz  roroaz,  dem  äms 
quam,  schw.  fant  serrifj,  famulus,  caeula,   Ikau 
fante   narr,   norweg.   fant  landstreicher 
gleichen,     älteste  bedeulung  war  wol  äit  9om  ft 
sie  trat  über  in  die  von  nequam,   wie  assek 
den  diener,  dann  den  schalkhaßen  betrteger 
in^buch  der  rügen  (Haupt  2,82)  wird  geaagi: 

ir  vart  hin  g^n  lodil 

und  belibet  lanfte  dl« 

Bwenn  ir  her  wider  kArel 

und  habt  da^  gtiot  gem6rei, 

ir  vindet  junffiu  vsnzelin. 

die  mugen  Übte  eins  andern  sia  t 

gemeint  werden  junge  gauche  (gOucheÜn),  a/fem,  acUjIt  •• 
lieh  in  diesem  susammenhang  bastarde,  firmsäe  r*^  «  ■ 
advenae.     in   einem,    sowol  dem  NEiDaanr,    mis  H^^ap-' 
ner   beigelegten   Hede  MSH.  3,  308'   ist    eme 
angeredet  min  alefenzltnl,  was  ans  sckwtd.  &att 
tesart  alefrenzlin  verwerflich,  ottglrich  auch  Ft^CBAir  m  r 
Verzeichnis  n*  110  alefrenzlin  schreibt,  aus  dem  aStem  i^> 
Neidhart  schöpfend.)    das  nnl.  vant  bedemtrt  etmn  f^»^  • 
mit  verächtlichem  nebenklang,     fanz  mad  aleCazu  isi  aiw  -'*• 
betrieger,  dann  auch  schalkheit,  trug,  fernen,  alfraifa  &*■■ 
heit  treiben,  tnegen. 

Übrig   wäre  //oz  vorstehende  al  zm  demien      aa^m  V^i" 
sah  recht,  indem  er  OrraiEOS  UL  18, 14  elibenao  biim^  *  * 
sog,   wobei  man  bisher  an  ein  OrÜtehes  banz  ^  k«i  •  ' 
dachte;  allein  die  strenger  als  OrraiE»  hoehdemiteke  gks*  * 
2, 341  sehreibt  cleuenz  d.  t.  elefeoi  advens,  ima  rndü  a-  - 
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'et  licht  iu  streuen  fi6«r  alle  diese  Wörter,  man  könnte  das 
üe  t»  alefimi  {wie  in  Aleman  Alaman)  ßr  bloss  verstärkend 
lekmen  und  alafanz,  alafeozo  deuten  durch  ausgemachter  schallt, 
rsschalk.  besser  jedoch  ist  ale,  ele  das  alte  ali  fremd  und 
ilifanz,  alifenzo  {goth.  miiste  es  lauten  aljafants,  aljafaotja) 
teseictmet  den  fremden  schalk,  einen  Geta  und  Davus,  hernach 
inen  schalk,  landstreieher,  spüibuben,  schelm,  und  alifcaz6n 
ehalksnarr  sein,  passen  reissen,  betriegen,  die  guten  mhd, 
\enkmale  überliefern  uns  kein  aleyaoz,  ele?anz,  elevenzen, 
•ioss  jenes  yeozeUn  /iAr  schelkeHa  und  alefenzltn  tauchten  all- 
ftdlich  vor,  und  erst  in  gedichten  des  14  jh,  erschienen  alefanz, 
m  Spiegel  {des  ib  jh.)  alefenze  als  schalkhaße  diener,  im  16. 
7  wachen  die  von  der  Volkssprache  warmgehaltnen  alefanz  und 
Jefanzen  kräßig  auf  und  reichen  noch  ins  IS  hinein,  beach- 
fnswerth,  dass  Shblei  443  auch  das  einfache  fanz,  Tanzen 
\nd  fanzer  aufstellt,  mehr  davon  noch  unter  fanz  und  firic- 
anz.  nur  die  redensart  den  alefanz  schlagen  ist  nicht  ganz 
ufgekldrt,  FuscB  1, 17*  führt,  ohne  belegstelten  ein  alfanz  sla- 
en,  brechen  oder  lesen,  ja  faren,  sampnen,  lernen,  Ober- 
lufen,  alles  mit  der  bedeutung  von  legere  an, 

ALFÄNZEN,  nugari,  cavUlari,  fallere,  einige  schreiben  ohne 
miaut  alefanaen,  Ldthbr  immer  alfenzen.  sie  trtbent  alefanzen. 
[aoamai  316,  3 ;  swer  trlhet  alavanzen.  399, 3 ;  es  ahmet  und 
lefanzt  der  teufel  gottes  werk  nach.  Matbesids  ;  er  hat  sie  mit 
iibtUem  alefanzen  dahin  bewegt,  dasz  sie  ihm  die  hSnde  auf- 
elegt.  Hbdion  ehron,  Eusebii  58' ;  solche  hcrren  wolt  ich  bit- 
?n  gar  demQtigHch,  wenn  sie  für  dick  obren  mich  hOren  wol> 
'o,  das,  wenn  sie  narren  und  alfenzen  wollen,  theten  das 
I  iren  gutem.  LotrkrI,  96^;  die  Sprüche,  so  (dersatan)  aus 
er  Schrift  in  Carlstads  bOchlin  füret  und  damit  alfenzet  3, 
1^;  weil  (Carlstad)  so  alfenzet  mit  puncten  und  buchstaben. 
,  05* ;  wie  dieser  lügengeist  alfenzU  3,  71 ;  wie  sie  {die  ver- 
unß)  hie  in  des  Carlstad  köpf  auch  alfenA.  3,  79* ;  so  flad- 
ert  er  fÜrOber  und  alfenzt  die  weil  ein  anders.  3,469*;  (der 
'11  fei)  musz  was  im  sinn  haben,  er  alfenzt  nicht  umsonst 
Iso.  3, 479.  602* ;  wolan  solch  alfenzen  wollen  wir  lassen  ge- 
PD.  3,  365 ;  warumb  der  geist  solch  alfenzen  (reibt,  kan  ich 
icht  wissen.  3,  465*;  ich  wolte  dasz  solch  lestermaul  und 
Mne  gesellen  solch  alfenzen  selbs  müste  für  recht  und  war 
alten.  3,  526*;  was  hilft  doch  solch  gaukeln  und  alfenzen 
(it  so  schendlichen  lügen  7  5,  299* ;  und  wenns  schon  etwas 
jlte  bei  menschen  solch  alfenzen  und  ausrede,  solte  oder 
luste  ich  darumb  den  jüdcn  gleuben,  wenn  sie  schlechts  da- 
er  sagten,  die  schrift  sei  also  zu  verstehn.  6,  544* ;  fluchen, 
lefänzen,  bauren  schinden.  Philand.  1,  399. 

ALFANZER,  m,  nequam,  nugator,  nachdem  alfanz  mehr 
Ichliche  bedeutung  angenommen,  die  persönliche  verloren  hatte, 
iuste  diese  durch  die  ableilung  er  hervor  gehoben  werden: 

floanxer,  alifinier  und  trOgner.    II.  Sachs  I,  469^ ; 

fOrfcaufer,  aleHioxer.    1,258'; 

Ton  neidischen  heucblem  und  airaoxem.   II.  2, 09* ; 

lit  dem  ich  im  plundrigen  Lfiwen  auch  mit  ihnen  und  an- 
em  alfanzem  gewesen  war.  Tieck  nov.  3,219. 

ALFANZEREI,  f,  nequilia,  vaframentum:  entgrObung,  stu- 
ierung,  Terenderung,  langweil  und  desgleichen  teufeis  alfan- 
!r«i.  Lother  3,  49  ;  durumb  ists  eitel  alfanzcrei  und  lose 
iding  mit  ihren  gedankcn,  wenn  sie  treumcn,  aus  der  weit 
im  Tater  faren,  sei  aus  himel  und  erden  weggefaren  an 
nen  sondern  ort  6,189*;  solcli  alfenzerei  thut  sich  fein  im 
t>reischen.  8,115*;  mit  alfonzerei  umbgehen  und  die  leutc  be- 
legen, tischr.  124*;  haben  neben  gnug  lesterlichen  lugen 
jch  die  alfenzerei  mit  dem  heiligthumb  erträumt.  Kirchhof 
endunm,  435* ;  sie  schweben  in  ihrer  Ordnung  ohn  stolz  und 
Ifanzerei.  DAffNBAUER  evang.  denkm.  s.  698;  die  papistischen 
[fenzercien.  Weise  erzn,  371;  allein  es  waren  meistentheils 
Ifanzereien.  gespenst  202 ;  alfanzcrei  und  alle  weibermärlein. 
fbamme  171 ;  warum  der  herr  kein  scliweinneisch  essen  wollte 
nd  sonst  hundert  alfanzereien  machte.  Le^^sing  1,  339. 

ALFANZIG,  nngas,  vafer:  ob  die  armseligen  tempelknecht 
lit  iren  nuwen  alefanzigen  gOltem  zum  tüfel  faren.  Oberlin 
S ;  ein  so  einzigs  lied  ist  mehr  werth  als  zwanzig  eurer  al- 
inzigen  dingerchens.  Fr.  Müller  l,  253;  dasz  es  in  dieser 
elt  noch  herren  gibt,  die  wegsehn  ül^cr  jed  alfanzig  wescn. 
lECK  3,240. 

ALFANZISCH,  derselben  bedeutung:  so  subtil,  schlipferig  und 
Ifünziscli  ist  keiner,  wenn  er  schon  auf  alle  seiten  abgencht 
od  abgespiizt  ist,  wie  ein  Burghauser  Würfel  (5.  abführe'n), 


gott  merkt  es  alles  und  ergreift  ihn  endlich  in  seuser  achalkheit 
Hbxisch  40 ;  allfanzisch  oder  Tortailisch.  NrrnARTS  fereni.  man 
findet  auch  alanfanzisch.  Schmio  sehwäb.  id,  17.  Das  einfache 
mnzig,  gfanzig,  pfanzig,  fenzig  kennt  Schmbllbr  im  sinne  von 
munter  und  artig;  fenzig  von  leib.  H.  Sachs  II.  4,  30*. 

ALFRANKE,  s.  alpranke. 

ALKOFEN,  m.  cubiculum  interius,  ein  im  ximmer  abgeson- 
derter bettraum:  Meline  schlief  im  alkoven  mit  vorgezogncn 
vorhangen.  BErnNB  1,  161.  es  scimnt  nach  dem  frans,  und 
engl,  alcove,  doch  erst  seit  dem  vorigen  jh,  im  gang,  bei  Frisch 
und  Stieler  mangelnd,  auch  schw.  alkov,  dän,  alkove,  it,  al- 
cova,  sp,  alcoba,  nach  dem  arab,  algoba  pavillon,  seit,  mit 
dem  arabischen  artikel  al,  wie  ihn  alkoran,  alkohol  und  viele 
andere  Wörter  zeigen,  doch  der  ausdruek  war  schon  dem  mit- 
telalter  geläufig,  und  lautete  altfrani.  aucubc  =»  alcube : 

sor  la  riviere  lendent  loges  et  trAs, 

et  paveillons  et  aucubes  assez.    Garin  l,  58 1 

paTeillon«  et  aucubes  ot  tr^s  desploier. 

AimoH  cod.  7183  fol,  69*; 
tant  aucube  et  trei.    daselbst  95*; 

woraus  Wolfram  mhd,  ^kub,  ^kube  bildete  {var,  eykube,  ecobe, 
ekuob)  : 

treif  unde  tulant, 

ökub  undo  preymerün.    Wh.  197,  11 ; 

Srermerün  und  manc  gezolt, 
kube,  treir  und  tulani.    316,7; 

die  bencnnung  war  also  längst  in  unsrer  spräche  und  aus  zeit 
ergibt  sich  gemach,  schlafgemach  von  selbst.  Nun  aber  hiesz 
schon  das  ags.  cofa,  engL  cove  cubiculum,  ags,  bedcofa  bett- 
gemach,  mhd.  kobc  hara,  nhd.  schweinkobe  schweinstatl,  ja 
das  lat.  cubare,  cubiculum,  cophinus,  träten  nahe,  und  seinen 
ersten  theil  könnte  alkofen  sogar  aus  al,  alch  winket  ableiten, 
es  bezeichnete  ein  abgelegnes  lagert  wie  wenn  das  arab.  wort 
dem  Westen  abgeborgt  wäre? 

ALL,  integer,  totus,  omnis,  universus,  eunäus,  quilibet. 
goth.  alls,  ahd.  mhd.  al,  gen.  alles,  alts.  mnl.  nnl.  al,  ags, 
eal,  ,gen.  eaUes,  engl,  all,  altn.  allr,  schw.  dän,  all;  ir,  uil, 
welsch  oll,  armor,  holl,  gr.  oloe,^  osk.  sollus,  lat.  sahus,  skr, 
sanra.  wie  sollus  aus  sohus,  olos  aus  olfos  entsprungen 
scheinen  und  eins  waren  mit  sanra,  darf  auch  unser  all  hin- 
leiten auf  ein  früheres  sali,  salf,  sarv.  anfänglich  muste  es 
gleich  om>s  und  sanra  nur  die  Vorstellung  der  ganzheit  enttuU- 
ten  haben,  aus  welcher  allmälich  die  der  allheit  sich  entfaltete, 
das  unversehrte,  unzerstückte  ist,  weit  ein  ganzes,  zugleich -ein 
all;  nicht  anders  hat  den  romanischen  sungen,  nachdem  omnis 
beinahe  ausstarb  {nur  das  it,  ogni  »■  onni,  omni  dauert)  aus 
totus  der  ausdruek  für  die  allheit  müssen  entnommen  werden 
und  auch  unser  ganz  und  heil  pfiegen  im  gebrauche  des  voUts 
schon  die  bedeutung  von  all  zt«  überkommen,  wie  kesUe  unser 
sinnliches  ganz  zum  abgezognen  all  sich  verhält,  war  auch  der 
begrif  von  sanra,  oXog,  totus  ein  sinnlicher,  der  von  TÜva, 
anas,  omnis  mehr  ein  abstracter. 

Es  ist  bei  diesem  wichtigen  wort,  das  in  unsere  spräche  und 
rede  tief  eingreift,  auf  die  form,  bedeutung,  Stellung  und  Zu- 
sammensetzung zu  acttten, 

I.  Form, 

1)  die  abstraäion  und  Unbestimmtheit  des  Wortes  all  ist  zu 
gross,  als  dasz  es  einen  bestimmenden  artikel  vor  sieh  litte, 
darum  auch  versagt  es  sich  der  schwachen  ftexion,  man  Icann 
sagen  der  ganze,  der  gesarote,  nie  aber  der  alle,  so  wenig  alz 
der  jede ;  es  heiszt :  gott.  Tater  unser  aller  {omnium  nostrum), 
ein  freund  dieser  aller  {horum  omnium).  Opm  sündigte  wi- 
der die  Sprache,  wenn  er  dem  reim  zu  liebe  setzte: 

Homerus  der  hat  recht«  der  vater  untrer  allen, 
er  läszt  den  klaren  wein  ihm  treflich  wol  geraUen, 

wo  doch  nahe  lag:  der  Tater  ist  uns  allen.  Auch  wenn  ein 
strengeres  demonstrativum  vor  all  tritt,  behauptet  es  starke  form : 
das  alles,  dies  alles,  alles  das,  alles  dies: 

jhgen  sich,  fingston  sich,  belsxeh  ticb> 

und  das  all  um  ein  Stückchen  brot.   Götri  2, 94 ; 

in  ihrem  sinn  das  all  in  ihren  schränken  aufbe^vahrend,  . . . 
hier,  sieh  das  alles !  10, 190.  In  allenfalls  sehe  man  keinen 
schwachen  gen.  (5.  dies  wort.)  tadelhaß  ixt  zu  schreiben,  wie 
2.  b.  Lessirg  thut,  in  allen  (1,  236)  für  in  allem,  mit  dem 
allen,  bei  dem  allen  für  mit  dem  allem,  mit  allem  dem,  mit 
alle  dem.  Aus  gleichem  grund  leidet  auch  all  keine  Steige- 
rung, noch  kann  ein  adverb  aus  ihm  gebildet  werden,  so  we- 
nig als  aus  omnis   ein  adv.   omne,  denn  omnino  und  ahd. 
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allkbo,  mhd,  tlllcbe  tind  fuue  hiläuHgen  ^  dU  hedeukmg 
giüslich  tmd  dieten  tinniieken  begrif  haben  oltog,  natnan, 

1)  $cho%  mhd.  durfte  tot  artikel  %md  pouettiea  unfleeiierlei 
al  trdm:  al  der  Itp,  al  daj  lant,  al  des  landet,  in  al  der 
wtle,  al  der  riter  wmiiim  e^tum,  al  der  Irowen  omnium  fe^ 
minarwn,  in  al  den  landen  {gramm.  4, 4M).  dUs  flesionsiose 
all  Ml  heuU  tm  nom.  acc  $g,  m.  und  n,  ganM  gewöhnlich :  all 
der  Jammer,  all  der  eifer,  all  das  leid ;  was  soll  ich  euch  all 
den  Jammer,  all  das  leid  eoählen  7  was  soll  all  der  schmerz 
und  lust?  GöTHE  1, 109.  im  f,  und  pl.  überhaupt  ieilner,  doch 
itatthaß:  all  die  quäl,  all  seine  sorgen;  und  all  die  sinne 
dir  Tergehn.  GOrae  23,  261.  im  ^eii.  und  doL  bleibt  den  dich- 
tem gestaltet:  all  des  leides,  all  der  sorgen,  all  den  quälen; 
wie  lach  ich  all  der  trOdelwaare?  GOtbb  1,  48;  der  Schau- 
platz all  meiner  glQckseligkeit.  10,137; 

und  so  triu  sie  Tor  den  Spiegel 

all  in  ihrer  (in  aller  ihrer)  munterlieit.    1,  82 ; 

das  hatl  ich  all  io  meinen  beateo  stunden 

in  ihr  eoldeckl  und  es  tür  mich  gefunden.    3, 49, 

tu  allen  meinen  besten  stunden,  obwol  die  all  der  beiden  leis- 
ten stellen  andre  auffassung  leiden.  Die  prosa  sieht  eor:  alles 
des  leides,  allem  dem  leide,  aller  der  Seligkeit,  aller  der  sor- 
gen, allen  den  sorgen  und  auch  die  dichter  bedienen  sieh,  den 
umständen  nach,  für  alle  casus  der  vollen  flexion: 

du  armer  kriegesmano,  du  magst  wol  niederlegen 
nun  alles  dein  gewehr.    WcaoKSs  Ariost  11,26; 

ich  gnibs  mit  allen 

den  wttnleio  aus.    Götii  1,27; 

alle  die  weisesten  aller  der  leiten.    1, 143; 

doch  in  aller  dieser  weite 

wirk  ich  rasch  und  nur  fQr  dich.    1, 61. 

die  werHrMung  kann  aber  auch  tor  dem  demonstrativen  prono- 

mm  erfolgen:  all  die,  all  diese,  all  jene,  all  solche: 

all  denen,  die  in  nfttben  sein, 

mit  reuuog,  hilf  und  trost  erschein !  geisiL  Ued; 

all  denen,  die  dram  bitten  dich; 
die  bewuDderung  all  dieser  annehmlichkeiCen.   Kurger  1, 178. 

3)  LtmiBR  seist  statt  des  unfleetierten  all  tu  derselben  läge 
ein  unveränderliches  alle :  so  wil  ich  alle  den  orten  vergeben, 
Omnibus  locis.  1  Mos.  18, 26 ;  alle  dis  volk.  2  Mos.  18,  23  ;  das 
ich  alle  diesem  volk  gebe,  omni  huic  populo.  4  Mos.  11,  13; 
ihn  and  alle  sein  Tolk.  6  Mos.  8,  2;  alle  das  gerechte  blut 
Malth.  23,  35;  zu  glauben  alle  dem  {dem  allen).  Lue.  24,  26. 
aus  dem  17  jh,,  namentlich  den  schlesischen  dichtem  sind  keine 
beitpiele  vermerkt,  im  18  häufen  sie  sich:  öfnet  mir  die  bin- 
den, dasz  alle  mein  blut  dahin  fliesze.  E.  toü  Kleist  1,189; 
fast  alle  sein  geld.  2, 149 ;  wenn  ein  trunk  faules  wasser  da- 
mals nicht  oft  mehr  werth  war,  als  alle  der  quark.  Lessinc 
1, 655 ;  soll  ich  denn  alle  das  lumpengesindel  kennen  T  1, 233 ; 
sie  wird  sie  uro  alle  das  ihrige  bringen.  1,260;  alle  das  un- 
gemach,  dem  man  sich  dabei  ausseut.  Wieu^nd  11,  179;  mir 
entsinket  alle  mein  vertrauen.  BCrcer  6*;  thut  hier  mehr  als 
alle  sein  mammon.  Schillee  310 ;  alle  das  neigen  von  herzen 
tu  herzen.  GAtie  1, 93;  ist  sie  auch  wie  alle  das  Tolk?  dachte 
ich,  16,  104;  mich  Ober  alle  das  entbehren  auszuweinen.  21, 
12;  dasz  er  alle  sein  wissen  und  können  manchmal  nur  ftlr 
ingstlich  tastendes  Tersuchen  erkISren  möchte.  23, 207 ;  indem 
er  uns  dabei  die  flbersicht  gab  der  läge  alle  der  merkwflrdig- 
ketteo,  die  wir  sehen  sollten.  28,  163;  denn  wozu  dient  alle 
der  anfwand  Ton  sonnen  und  planeten?  37,20;  alle  die  kla- 
gen habt  ihr  simtlich  gehört.  40,  46 ;  alle  das  gewOlk  jedoch 
verzog  sich.  &i,  220;  du  hast  mir  nun  alle  deinen  kummcr 
vertraut  Kurcer  6,  242.  fürs  f.  und  den  pL  sind  natürlich 
die  beispiete  unsicher,  weU  alle  auch  die  wahre  flexion  sein 
kann :  sie  kommen  durch  alle  die  zimmer.  Götbe  1, 196 ;  alle 
die  ladong.  l,  301.  So  gute  gewähr  das  unveränderliche  alle 
hat,  ist  es  dennoch  su  verwerfen  und  audi  heuU  dem  unverdn- 
derliehen  all  orfer  der  ßesion  gewichen,  schon  Lbssiüc  mied  es 
im  obliquen  casus:  •hmt  ich  nur  erst  die  hflifte  von  allen 
den  schiigen,  l,  509;  in  allen  den  landen.  Göthe  40,  243. 
Boss  dies  alle  als  sehwatke  form  undenkbar  ut,  lehrt  derm 
abwesenheit  überhaupt  wie  der  oblique  gebrauch ;  vielleicht  gibt 
über  seinen  Ursprung  die  nächsU  anmerkung  aufschluss, 

4)  nach  den  praepositionen  mit,  samt,  von,  aus,  in  und  noch 
andern  scheint  alle  por  artiket  oder  possessiv  Überrest  des 
männlichen  und  neutralen  iasirumentalis,  dem  ahd.  allö,  mhd. 
all«  entsprechend:  sampt  alle  dem  voUt.  lifo*.  35,6;  sampt 
alle  dem.  2jro#.  10,12;  mit  alle  seinem  gercte.  11.  30,27;  zu 
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alle  seinem  dienst.  D.  85,  21;  über  aOe 

22;  mit  alle  seinem  thuo  imd  Jan.  H. 

ligste,  die   glflckseligkeit  Borns  mit  alle 

kaufen.  £.  von  Kuusr  1,  185;   icb  bia  mU 

geplagter  mann.  Gelleet  1, 144 :  aus  alle 

von  alle  dem.  2,296;  nach  alle  dem.  lLu«ccaL.n«.  v* 

von  alle  dem  so  dumm.  Göns  12,  t6;   OuiIm  •«•  afc  s 

nichts  ahnend.  17, 218 ;  vrie  er  denn  in  alle  dem,  w«^«  • 

die  Franzosen  tadeln,  ein  vrahrer  DcoCacbor  iaL  W,  c   •- 

alle  dem  trflbsal  nad  jammer.   >•,  31t ;    4ocJh  aMt  aur  vi 

war  das  paar  nicht  uaangeseha  auf  ier  obcfwdL  Sii  V  « 

rfte  ausgäbe  von  1774   sehreibt  mit  all  taa,    kmnt  m  u  - 

wenn  idi  denn  mit  allem   dem   Idrtif  war.     atüm,  m, 

scheint  tadelhaß,  für  den  dat.  f. :  mü  alle  Ser  foim.  Qmm  • 

25,  oder  für  den  daL  pL  mit  alle  den  le«laa,  «t  «  al»  *- 

ein  unveränderliches  all  ersetsen  kantu 

muss  allem  folgen:  von  dem  allem 

allem  habe  ich   nichts  zu  schaffen,    sai  dmL  ay.  wmd  «.  • 

spricht  alle  unverkennbar  der  mkd*  /tnrtiia  allr,  f*tf^-*  i 

alle  dem,  bei  alle  dem  dem  mkd.  nuullc,  betau«  (in 

20*),  möglicherweise  war  eben  dies  roes  dar 

alle  schuld,  dass  man  auch  für  das 

fdUen  der  vorigen  anm^rksmg,  ein  vaarf«a«adk«>  afir  nsw 

5)  im  gegensats  su  jenem  abgesehmiiksfu 
erscheinen  nom,  sg.  m.  und  n,,  aller   mmd 
{totus)  ausdrückend,  gern  in  voller  /lersoa,  ^ 
den  acc  und  andere  geschtechter,   mnaiag  dmm 
stiller,  nasser  {gramm,  4,494.498)  wnd  dseaa 
aller  für  einen  adverbial  stehenden  gen,  pL  m 
dies  der  bedeutung  zusagen  würde:  des  kAaifs 
von  Silber  und  gold.  Faiiii  wettb,  188*;  da  ki 
aller  verkrochen,  den  kOnig  FcrdinandaB 
wen.  FiAiiE  chron,  235*;  ein  frei  volk, 
in  der  freiheit  des  geists  stehet   Fbaiti 
gleich  der  erdboden  aller  mein  were.  Aoaicoui  ipr.  tv      i 
ist  alier  blasz  und  erkaltet  Sttca.  v.  BiaaKiv  tai ;  Mn  :  • 


*.' 


•  • 
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und  entschlief,  darzu  sich  aller  {se  totwm) 
KiacBHor  wendunm,  146*;  die  beilige 
pabstes)  aller  von  gold  und  edelsteia 
Fridcrichen  gegen  mir  aller  schamrot 
33;  mit  solchen  gedanken  aufstund,  aeiDe 
aller  frisch  und  gesund  befinden  tbet  M;  4m  4 
crd  aller  (fotom)  bedeckt  hat  ümoa  boyaa  X; 
aller  {Iota)  zerschlagen  in  die  stöbe  kam. 
er  sian  nasser  und  aller  irot.  H.  Sacmm  U 


4  I- 


irb  halt  eine  schlang  bei  der  kehl« 

bis  ich  sie  aller  todt  binquet    froeehm.  Db*; 

CS  spraoe  das  saimolk,  Silenus  aller  tniak«« 

kam  auf  dem  esel  her  fem  langsam  nacbgelraafc««.   (Vm  .  o 


es  heulet,  dass  die  berg  und  aller  waM 
su  mir  U^t  aller  nah.    Svan 
nun  hin  Ich  aller  OMlt    lli. 


ir; 


«5 


und  bei  diesem  Schriftsteller  sumat  hätsßg; 

ein  seidner  Unterrock 

war  aller  ihr  ptitz.    Wiami»  4, 44« 

nach  der  alten  asug,,  die  jungem  satstn  all   

heutige  spräche  diesem  aller  ausweiehL  l^a^eyvm 
fort:  das  kind  steht  da,  alles  zerlnmpl,  fwmz  an 
das  haus  bebte;  alles  mein  geld.   Fetsemh,  uu»; 

vermögen.  1,  80 ;  das  ganze  bild  war  allea ,^^ 

GöTBE  17, 274 ;  ihr  guter  wille  ist  alles  pCaa4  ^a  «v 
8, 268 ;  ob  das  obst  alles  verzehrt  werden 
unser  bemühen.  29,149. 

6)  volle  flexion  wird  verwandt,  wenn  das 
folgt:   aller  mangel  rührt  daher,  alle  sor^r 
Unheil  ist  eingetreten,     auch  bei    den 
muss   alles,   darf  nicht  all  stehn,    wen 
dinge  meint:  er  liebt  ihn  Ober  alles  (/Vmu. 
tes  cboses);  es  geht  ihm  Aber  alles;  das 
nein,  um  alles  nicht  ScmuEa  369;  ihr 
hattet  um  alles  gern  von  der  waare  „„ 
verschieden  von  jenem  Ober  alles  ist  dasmdv 

7)  von  al,   wen«  es  jedes,  jede  ort       

spräche  gem  den  gen,  abhäm§en  {gemm,  4,  lt%U 
doch  schon  mhd.  erloschen  schien,  heule  «ach 
werden  darf,     indessen  vergteiche  vnms:    al  4 
kaiserchr.  10808  itad  wU  io  IIa  als  (— t  all^ 
fastis,  sp,  267,6. 
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6)  doi  oi/  iU  wii  ftUo  fblgend€  adj.  pß^gi  Aenle  gen 
tchwacki  foim  MguntKmm:  alles  frisdie  wauer  ist  beilsam; 
lUer  grOoe  nsen  Unit  dem  äuge  wol;  alle  guten  geiater 
iobea  Uireo  meister;   alle  bOseii,  im  $pieherx,  6ei  Fisciait 

lockt  ft>eundlich  sie 
durch  alle  geßliigea  töne.    Duiicim  82*; 

liier  goteo  dinge  sind  drei.  Lessirg  1,  511;  aller  übrigen.  1, 
t'l;  dock  ist  auch  starke  form  zulässig:  alles  frisches  wasser; 
liier  dürrer  Strauch.  Logau  1,  5,  61;  alle  gute  geister;  alle 
ihrige.  Lessing  1, 271 ;  alle  junge  müdchen.  2, 456 ;  und  ehmals 
iberwog  sie  sogar  {gramm^  4,  556.  557). 

11.  Bedeutung, 

der  aUheit,  weil  sie  eine  mehrheit  umfaszt,  ist  num,  pL  an" 
gemessen,  der  sinnlichen  ganzheit  vorzugsweise  sg.s  aus  zer^ 
Häckung  des  ganzen  giengen  die  einzelnen  theile  hervor,  die 
in  der  allheit  wieder  zusammengedacht  werden. 

1)  dem  pL  alle  steht  ein  sg.  jeder  zur  seite.  den  0ia!er  bil- 
kn  alle  dreiszig  groschen,  jeder  groschen  ist  des  tlialers 
ireiszigster  theiL  aÜe  meosciieB  mftssen  sterbe«,  jeder  mensch 
st  sterblich,  alle  leben  sagt  was  jeder  lebt,  mir  düsz  alle 
lusammenfaszt,  jeder  die  einzelnen  theik  ausdrückt,  alle  äugen- 
)licke,  alle  stunden,  tage,  jähre ;  jeden  augenblick,  jede  stunde, 
eden  tag,  jede»  jähr,  aller  worte,  die  du  mir  sägtest,  ge- 
leoko  ich  und  jedea  einaelnen.  Obsehon  jeder  sonst  nur  im 
g.  üblich  ist,  pflegen  wir  doch  aUe  und  jede,  omnes  et  sin^ 
mli  zu  verbinden:  es  sei  allen  und  jeden  gesagt,  komme  zu 
Jler  und  jeder  künde«  genauer  wäre:  allen  und  jedem,  aller 
ind  jedes  künde,  oder  beide  Wörter  in  den  sg.  gestellt:  alles 
md  jedes.  Göthe  40,  247.  43,  328. 

2)  oß  kann  auch  der  sg.  von  all  im  stnne  von  jeder  stehn : 

Jle  nacht,  allen  abend  ergreift  mich  fieber;   ich  komme  auf 

lUen  fall;  das  diene  statt  alles  beweises;  aller  wein  erhitzt, 

illes  wasser  kühlt;  alles  reden,  trOsten  hilft  nichts; 

und  so  schlnft  oun  aller  vogel 

in  dem  gross  und  kleinen  ueste.    Göthi  5,  225 ; 

Jler  zustand  ist  gut,  der  natürlich  ist  und  vernünftig.  40, 277 ; 
Jler  knochen,  der  blosz  nothdürftig  seine  bestimmung  erfüllt, 
tat  auch  eine  bestimmtere  form.  55,  233;  aller  fremder  in 
srael  soll  in  hotten  sitzen.  Reisznbr  Jerusalem  2,  40*;  aller 
Densch  wird  thorecbt  ausz  der  kunst.  2,  68^;  all  der  kitzel 
tumpfer  sinne.  Wielard  10,  324;  aller  anfang  ist  schwer; 
Jle  mühe  ist  umsonst;  alle  ausrede  kann  dabei  nichts  hel- 
en;  von  dieser  seite  sei  all  ihre  hofnung  verloren.  Schillek 
170;  der  satz,  durch  welchen  alles  ding  bestand  und  form 
empfangen.  97 ;  das  hauptsüchlichste  bei  allem  irdischen  ding 
n  ort  und  stunde.  337;  alles  dieses  bedenken  ist  unnüthig. 
ixxi  6, 52 ;  es  blüht  an  allem  orte.  Locao  3,  103 ;  vielleicht^ 
bsz  ihm  die  Ägypter  allen  gott,  alle  götter  ausdrücklich  un- 
ersagt  hatten.  Lessinc  10,310; 

Mors  Buchet  alles  aus,  er  weiset  allen  griff 
SU  nähreo  sich  bei  tag  und  wann  man  soosteo  schlief. 

LooAU  1, 5, 11 ; 

(philosophei,)  die  allen  fluch  und  schwur 

dem  wasser  und  der  luft  heiszt  geben  in  die  spur.  3,  215. 

itlea  augenblick.  pers.  baumg,  6, 8 ;  und  da  setzts  allen  augen- 
tlick  vcrdrusz  und  bändel.  Göthe  8,  175;  die  frauen  alles 
tandes.  18,  321;  der  anlrag  ist  aller  Überlegung  wertb.  20, 
!36 ;  alle  achtung  vor  seinem  wissen ;  einem  alle  ehre  erwei- 
en.  In  solchen  fällen  musz  das  subsU  leicht  in  die  vortlel' 
ung  der  mehrheit  übertreten  können,  alle  nacht,  allen  fall  metnJ 
poj  alle  nSchte,  alle  fälle;  alles  ding  was  alle  dinge;  alles 
tandes  was  aller  stünde.  Sobald  das  einzelne  unter  vielem 
ausgedrückt  werden  soll,  schiene  all  unstatthaß,  z.  b.  in  den 
dfsen:  jedes  kind  zieht  an  durch  seine  Unschuld,  jede  blume 
«rill  frisch  gepflückt  sein,  jeden  mann  erkenne  ich  an  seiner 
tiromc. 

3)  in  den  unter  2.  3.  4  der  form  behatulelten  Verbindungen 
les  all  mit  dem  artikel  verbleibt  ihm  im  sg,  wie  pl.  die  vor- 
iellung  der  allheil,  doch  nähert  es  sich  durch  die  zusammen^ 
'assung  dem  begriffe  der  ganzlteit,  du  weist  nun  all  mein 
eid  hält  gleichsam  mitte  zwischen  jedes  meiner  leiden  und 
nein  ganzes  leid,  von  alle  dem,  mit  alle  dem  ist  gedrung^ 
\er,  als  es  die  ausfährung  von  jedem  dieser  dinge,  mit  jedem 
iieser  worte  sein  würde. 

4)  die  bedeulung  der  ganzheit  bdtauptet  sich  oß  noch  im  sg. 
K>n  all,  zumal  bei  abstraäen  Vorstellungen:  alle  lust,  alle 
leude  ist  nun  dahin,  doi  will  mehr  sagen  als  jede  lust  und 


heintAi  die  ganze  hut;  ich  nehme  «lle  seine  songe  von  Uui 
ab ;  noch  ist  nicht  alle  hofoung  verschwanden ;  um  alles  sein 
vermögen  ist  er  gekommen;  all  das  geld  reicht  nidK  hin,  ihn 
zufrieden  zu  stellen ;  verfolgten  sich  aus  aUer  macht  GEixmr 
It  147 ;  er  machte  sieb  in  aller  stille  davon.  GOtib  10,  111 ; 
kam  in  aller  eile,  en  toute  häte;  in  aller  frühe  {ganz  t»  der 
füthe).  GüTBK  26,284;  ein  palast,  der  alle  gegend  (die  ganu 
gegend)  überschaut.  IS,  48;  und  den  fröhlichen  tanz,  den  alle 
{die  ganze)  Jugend  begehrt.  40,243; 

weiland  hielten  unter  hfiuten  allen  winter  krieger  atis. 

LocAU  2,  T,  92, 

d.  t.  den  ganzen  winter;  dise  (magi  oder  caldei)  philosophier- 
ten durch  alles  leben  {ihr  ganzes  leben  lang),  Feank  weltb. 
141*.  Bald  würde  man  jeder  setzen  können,  bald  ganz  setzen 
müssen.  Häufig  steht  bei  Luther  alles  volk  ßr  das  ganze  volk 
und  zumal  hergebracht  ist  all  bei  weit  {vgL  allerwells):  alle 
weit  {tout  le  monde)  weisz  es,  redet  davon,  alle  weit  flieht 
ihn;  er  tbäte  es  um  aller  weit  reichthümer  nicht,  es  freut 
ihn,  wenn  es  aller  weit  wol  geht;  das  begreife  ich  in  aller 
weit  nicht;  du  kannst  aHe  weit  auslachen; 

er  ist  schon  lang  mit  einem  fVeniden  schiffe 

in  alle  weit,  und  lebt  vielleicht  nicht  mehr.  GOras  10,215;' 

die  samlung  ist  leider  in  alle  weit  zerstreut  43,  S48,  if.  h.  in 

die  ganze  well,    jede  weit  wäre  jede  einzelne,   so  er  ist  durch 

all  das  land  bekannt,  durch  das  ganze;  jedes  land  wOre  ein 

einzelnes  der  vielen  länder.    war  das  nicht  all  mein  trost? 

GüTHE  8,29;  mein  ganzer  trost  42,270. 

der  herr,  der  alles  fleisch  erbült. 
wird  mir  so  viel  ich  brauche  geben. 

Gbllbrt  1,212. 

in  allem,  tm  ganzen,  in  summa:  in  allem  drei  gülden;  wie 
viel  sinds  in  allem?  GOtbe  8,  102;  alles  in  allem,  summa 
summarum;  er  hatte  die  band  über  den  ganzen  erdboden  und 
war  euch  alles  in  allem.  8,111;  mein  vater  hatte  einen  jun* 
gen  menschen  erzogen,  der  ^ei  ihm  bedienter,  kammerdiencr, 
secretür,  genug  alles  in  allem  gewesen  war.  24, 189 ;  sie  sind 
ehrgeizig  und  wollen  alles  in  allem  sein,  pers,  rosenth.  7,20. 
so  sind  die  schofien  lebendige  arohive,  Chroniken,  gesetzbücher, 
alles  in  einem.  GümE  42,45. 

5)  bei  sinnliehen  begriffsn  wird  heute  ganz  vorgezogen:  das 
ganze  dorf  versammelt  sich,  die  ganze  gesellscb^ä  war  damit 
einverstanden,  den  ganzen  häufen  konnte  man  vom  berge  her 
ttbersefan;  das  ganze  haus,  die  ganze  Stadt  ist  niederge- 
brannt; er  füllt  am  ganzen  leib  sichtbar  ab;  das  ganze  kleid 
ist  befleckt;  er  arbeitet  den  ganzen  tag,  schlaft  die  ganze 
nacht  nicht;  ich  liebe  dich  von  ganzem  herzen.  Hier  liesze 
sich  nienuUs  jeder,  ibe/  aber  an  die  stelle  des  artieulierten  und 
sehwachformigen  ganz  auch  ein  vorgeschobnes  all  mit  nachfol- 
gendem artikel  anwenden:  all  das  dorf,  all  die  nacht  «»  das 
ganze  dorf,  die  ganze  nacht  Die  ahd.  und  mhd.  spra^  6e- 
dienen  sich  des  du  für  ganz  noch  ungleich  häufiger,  ihr  all 
war  noch  lebendiger,  sinnücher;  wenn  Lütbbe  Matth,  22,  31 
verdeutscht:  du  solt  lieben  gott  von  ganzem  herzen,  von  gan- 
zer Seelen,  von  ganzem  gemOte  hiesz  es  ahd.  fon  allemo  tht- 
nemo  herzen,  fon  allero  thtnero  sdln,  fon  allemo  thtncmo 
muote.  bei  Lutbeb  Marc  12,  30:  von  ganzem  herzen,  von 
ganzer  seelen,  von  ganzem  gemüte  und  von  allen  deinen  krüf» 
ten;  gotk.  us  allamma  hairtin  |)einamma,  us  allai  saivalai 
)>einai,  us  allai  gahugdai  |>einai,  as  allai  mahtai  ^inai.  all 
war  eise  vormals  mehr  totus  ah  omnis,  Ldtbeb  behält  es  vor 
dem  dat,  pl.  krflften,  dS  olr^s  t^  taxvoQ  cov,  vulg.  es.  tota 
virtute  tua,  weit  er  insgemein  für  den  sg.  ganz,  für  den  pl. 
alle  verwendet,  heute  ist  uns  auch  der  pl.  ganze  verstattet, 
doch  abweichend  von,  alle  in  der  bedeutung :  ich  schlafe  ganze 
nachte  nicht  heiszt  durdiwache  alle  stunden  der  nacht;  ich 
schlafe  alle  nflcbte  eine  stunde  nicht,  wache  allnächtlich  stun- 
denlang, er  verschleudert  ganze  summen,  ganze  capitale,  bringt 
sie  vollständig  durch;  er  verschlendert  alle  summen,  die  vor- 
räihig  lagen,  alle  capitale,  die  man  lAm  geliehen  hatte,  ganze 
beere  des  feindes  wurden  vertilgt  unterscheidet  sieh  von  alle 
beere  wurden  vertilgt 

e)  praedicativ  in  der  bedeulung  der  attheit  stdU  all  kaum, 
doch  kann  man  sagen:  es  ist  nicht  einer,  sondern  alle;  die 
da  kamen,  waren  alle,  nie  ßr  die  ganzheit,  unsagbar  wäre: 
der  rock  ist  all,  meine  freude  ist  all,  tm  sinne  von  unver- 
sehrt, unverletzL  Wol  aber  musz  ale  merkwürdige,  dem  am- 
sehein  nach  uralte  eigenheit  untrer  sprühe  hervorgehoben  wer- 
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den,  dasi  sie  praedteativeB  all  im  tinne  von  mchöpß  und  be- 
endigt kennt:  das  geld  ist  all  will  sagen  verthan,  durchge- 
bracht; der  wein  ist  all,  rein  ausgetrunken;  die  freude  ist 
nun  all,  «u  ende;  es  ist  all  all,  antwortet  man  begehrenden 
kindcm;  es  ist  alles  all,  tout  est  fini,  wo  das  wort  hinterein- 
andei'  verschiednes  ausdrückt;  und  damit  ists  noch  nicht  alle. 
Schiller  640 ;  meine  hyacinthen  sind  alle.  310 ;  dasz  ich  wie- 
der was  habe,  wenn  der  all  ist.  GOthe  bei  Merck  2,  85;  die 
kugeln  sind  alle,  wir  wollen  neue  gieszen.  8,  107;  denn  die 
missolhat  der  Amuriler  ist  noch  nicht  alle.  1  Mos.  15,  16, 
necdum  completae  sunt,  all  werden  =  perire,  ßniri :  das  geld 
wird  bald  all;  der  wein  wird  all,  es  musz  neu  gezapft  wer- 
den; der  verrat  konnte  dennoch  mit  der  zeit  theils  verder- 
ben, thcils  alle  werden.  Felsenb.  2,  77 ;  meine  sechs  thaler 
waren  bei  dem  auflegen  vor  die  musikanten  und  durch  das 
unglückliche  spielen  alle  worden.  Leips,  avanturier  1,  190; 
das  gröszle  vergnügen  wird  alle,  wenn  die  frau  keine  wirtin 
ist.  Gellert;  nun  schieszt  nur  hin,  dasz  es  alle  wird.  Göthe 
8, 169 ;  dennoch  müssen  sie  unlcrgehcn ,  ja  vergehen  und 
alle  werden.  LdtheIis  6r.  2,  72;  bis  das  ewTe  leibe  alle  wer- 
den in  der  wüsten.  4  Mos.  14,  33 ;  es  sol  das  dritte  theil  von 
dir  durch  hunger  all  werden.  Esech.  5, 12.  all  machen  = 
perdere,  verthun,  durcltbringen :  er  wird  sein  bischen  geld  bald 
alle  machen;  dieser  mensch  hatte  einen  reichen  vater,  dem 
er  12000  thaler  auf  Universitäten  und  6000  thaler  auf  dieser 
zweijährigen  reise  alle  gemacht  hatte.  Leipi.  avant.  2, 17 ; 

nautrlich  ists,  das  steligs  klagen 

uus  endlich  alle  macht.    Fleming 487; 

der  kömpt  vom  berg  herab  und  der  kömpt  durch  das  tbal, 
dasx  sie  den  loilen  mann  da  wollen  machen  all. 

Werders  Äriost  24,  8, 

et  altreianii  andar  da  basso  ad  alto, 
per  fare  al  pazzo  un  villanesco  a$saho; 

hat  in  derselbige  ins  weiche  gestochen  und  also  in  gar  alle 
gemacht  und  jämmerlich  erwürget.  Spange^bbrcs  jagteuf  et 
1560  bl  Sii\  Adelung  erklärt  dies  seltsame  all  /Br  gemein 
und  für  ein  adverb,  adverb  sein  kann  es  aber  nicht,  da,  wie 
wir  sahen,  der  begrif  all  das  adv.  ausschliesst  und  die  Ver- 
bindung mit  sein,  werden,  machen  nothwendig  ein  adj.  for- 
dert, auch  ellipsen  lassen  stc/i  nicht  wot  annehmen,  wer  das 
geld  ist  all  und  das  geld  ist  hin  (gegangen)  vergleichen  wollte, 
würde  all  machen  nicht  erklären  können.  Erwägt  man  nun, 
dasz  all  ein  verwandter  begrif  von  ganz  ist,  ganz  aber  sich 
an  gar  und  fertig  rcUU;  so  musz  auch  all  aus  der  Vorstellung 
der  bereitschaß  übergehn  in  die  des  abschlusses  und  endes, 
der  fertige  stellt  gerüstet  zur  fahrt  und  zum  abgang,  fertig 
sein  heiszt  uns  zwar  bereit  sein,  aber  auch  ermatten,  erliegen, 
gaade  so  zweideutig  ersclieint  gar,  die  speise  ist  gar  bedeutet 
sie  ist  fertig  gekocJit,  in  Ostreich  hingegen,  sie  ist  erschäpß, 
ausgegessen,  nicht  mehr  vorrätig,  man  sagt  dort  mit  mir 
ists  gar  »>  mit  mir  ists  aus.  in  diesem  sinn  kann  auch 
das  ist  all  beides  ausgedrückt  haben,  das  stefU  bereit  und  ist 
nicfit  mehr  zu  haben,  einen  all  machen  heiszt  was  ihn  ex- 
pedieren, ihm  den  garaus  machen;  etwas  gar  haben,  gar  krie- 
gen bedeutet  in  Baiem  es  klein,  fertig  kriegen.  Scumeller  2, 
60;  hundert  thaler  klein  oder  all  machen  wäre  dasselbe,  wir 
verknüpfen  ganz  und  gar,  die  altn,  spräche  setzt  zusammen 
giörvallr,  omnino  omnis,  wie  Spangenberg  in  der  angezognen 
stelle  sagt  einen  gar  alle  machen,  hinter  dem  praedicat  es 
ist  all  SS  erschOpß  musz  ein  älteres  es  ist  all  =s  vollständig, 
ganz,  bereit  gelegen  haben,  das  zwar  in  den  Sprachdenkmälern 
noch  nicht  aufzufinden  steht;  doch  die  redensart  es  ist  all 
zeigt  sich  gegründet  und  ßr  die  geschickte  des  Wortes  all  be- 
deutsam, wo  auch  hier  alle  ßr  all  erscheint,  musz  es  wie 
in  alle  der  und  alle  mein  unorganisch  genannt  werden. 

Ob  nun  zwar  das  eben  geschilderte  praedicative  all  »=  er- 
schOpß, zu  ende  gegangen  aus  ahd.  und  mhd.  denkmälem 
noch  nicht  aufzuweisen  steht;  so  darf  doch  kaum  bezweifelt 
werden,  dasz  es  damals  schon  in  der  spräche  lebte,  daßr 
läszt  sich  ein  wichtiger  grund  aus  der  altnordischen  schöpfen, 
in  welcher  nicht  nur  das  vorhin  angezogne  ^örvaWr  "vorkommt, 
sondern  auch  allr,  nach  Biörn,  bedeutet:  qui  vivere  desiit, 
nil  praeterea  Valens;  bann  vard  |>ar  allr,  ibi  mortuus  est. 
nicht  anders  heiszt  es  schwedisch:  det  ftr  allt  p&  fatet;  ma- 
len ür  slut  pä  fatet ;  lortan  är  all ;  mina  penningar  äro  alla ; 
min  hast  blef  all  i  g&r;  nu  är  det  allt  med  oss;  han  gal 
mig  en  riksdaler,  och  dermed  allt  dänische  beispiele  gibt 
MoLREcn  unter  al  nicht  an,  doch  sind  sie  ohne  sweifel  auch 


in  dieser  spräche  begründet.  Vergleichbar  scheint  endiich  das 
böhm,  po  wsem,  buchstäblich  nach  allem,  dann  zu  ende,  giz 
gest  po  wsem,  es  ist  all,  ist  vorbei^  gii  gest  po  wsem  weta, 
aäum  est  de  illo,  weta  gest,  es  ist  all  (weU),  zu  ende,  gii 
gest  po  v»jne,  es  ist  post  vinum,  der  wein  ist  all,  Jongmank  5, 
S0\  204'. 
III.  Stellung. 

1)  unabhängig  vom  artikel,  immer  starkformig,  pflegt  all 
voraus  zu  gehn.  das  ganze  volk,  die  ganze  weit,  die  gesam- 
ten Icuto  setzt  sich  um  in:  all  das  volk,  all  die  weit,  all 
die  leute,  oder  ohne  artikel:  alles  volk,  alle  weit,  alle  leute. 
alle  guten,  alle  die  guten,  alle  die  besten.  GOtbb  40,5.  mit 
einem  pronomen  dazwisclien:  fragen  alle  sich  die  brüder. 
3,  72. 

2)  nachdrucksam  folgt  es  aber  hinter  dem  nomen :  die  besten 
alle,  die  besseren  alle;  was  kümmert  uns  das  volk  all? 

und  das  landvolk  all  herbei  lief.    Götbk  8, 111 ; 
jeder  saoo  nur  und  schwur,  die  beleidiguog  alle  lu  rflchen.  40, 291  { 

er  wandte  sich  von  seinen  freunden  allen  ab;  den  mAdchen 

allen.  Göeingk  2, 160 ; 

von  des  lebens  gQiem  allen 
ist  der  rühm  das  höchste  doch. 

Scuillbr2,44; 

wie  hat  dieser  frevler  die  blumen  alle  zerstört;  die  stimme 
würd  gebissener,  die  glieder  alle '  gerathen  in  einen  stand  der 
ruhe; 

die  rothen  backen  alle.    GAthb  8«  111 ; 
seinem  weibe  verschwAute  der  tbor  die  beimlichkeit  alle.  40,  76; 

und  wie  das  zeug  alle  hiesz.  44,  2;  und  wie  sonst  der  nar- 
rentand  all  hciszen  mag.  GOkingk  2,  186;  komm,  ich  leite 
dich  zum  quell  des  lebens  all.  Götbe  33,  25L  In  noch  wei- 
terem abslande,  durch  ein  verbum  getrennt:  die  schuldigen  ver^ 
stummten  alle;  einer  starb,  die  andern  genasen  alle;  einen 
strafte  er,  den  andern  verzieh  er  allen; 

nein  nein,  die  weiber  siechten  alle, 

wenn  dieses  Qbel  schidlich  war.    Gellrrt  1,  91. 

Kühner  tritt  all,  wenn  ein  verbum  dazwisclien  steht,  voraus: 

alle  blinken  die  sterne  mit  zitterndem  scbeio.    Götbs  40,  377 ; 
es  beben  alle  mir  die  glieder.    11,  88. 

3)  auf  ein  demonstratives  das  und  dies  folgt  all  unmittelbar 
oder  läszt  sich  durch  andere  Wörter  abtretmen:  das  alles  ist 
wahr,  das  ist  alles  wahr;  diese  alle  liebe  ich,  diese  liebe 
ich  alle;  das  alles  war,  das  war  alles  verlorne  arbeit. 

4)  auf  dieselbe  weise  verbindet  es  sidi  mit  was  oder  trennt 
sich  davon:  was  alles  meinst  du  damit?  was  meinst  du  al- 
les? was  alles  soll  das?  was  soll  das  alles?  es  ist  erstau- 
nend,  was  er  alles  weisz;  was  konnte  ich  nicht  alles  dir 
zu  liebe  tbim?  was  alles  weissagte  ihm  nicht  sein  herz?; 
könnt  ihr  mir  sagen,  was  das  all  bedeutet?  Scoiller  353. 
Und  gleich  dem  neutrum  was  ist  auch  alles,  trenn  es  su 
was  für  «SS  welch  gefügt  steht,  auf  substantiva  jedes  geschlechta 
und  numerus  beziehbar:  was  alles  für  leute  sind  das?  was 
ist  das  alles  für  ein  schreien  und  toben  ?  was  sind  das  nicht 
alles  fUr  ausfluchte?  was  du  dir  doch  alles  für  sorgen  machst; 
was  alles  für  Schlüsse  daraus  herzuleiten  wären ;  was  sah  sie 
nicht  alles  für  prÜfungen  vor  sich  schweben.  G0tue17,284; 
und  was  für  bemerkungcn  noch  alles  den  genusz  der  bilder 
störten.  38,  123;  ja  man  weisz  nicht,  was  man  ihnen  alles 
für  hOmer  und  klauen  andichten  soll.  48, 11 ; 

ihr  mustet  über 
den  Euphrat,  Tigris,  Jordan,  Ober  wer 
weiss  was  TUr  wasser  all!    Lessi^io  2,  198, 

WO  auclt  stehn  dürße:  was  für  wasser  alles.  Sogar  wagt  man 
solch  ein  alles  mit  wer  zu  verknüpfen:  wer  alles  war  zuge« 
gen?  wen  erblicktest  du  alles  in  dem  hause?  wem  alles  gabst 
du  das  geld?  ich  hatte  den  philosophcn,  den  physiker,  ma- 
thematiker,  mahler,  mechaniker  und  gott  weisz  wen  alles  in 
anspnich  genommen.  GOthe  30,  328.  doc/i  ein  pluralverbum. 
fbrdert  auch  alle :  und  wer  sind  denn  alle  diese  feinen  hüben  ? 

5)  hinter  alles,  wenn  es  jedermann  bedeutet,  könnte  ein  neu- 
trum wie  volk  ausgefallen  gedacht  werden:  alles  rennt  und 
läuft  auf  den  straszen;  alles  freut  sich  der  frfihlingszeit ;  al- 
les kommt  mir  entgegen;  wenn  alles  schlief.  Götter  1,  43; 
wie  alles  äugen  macht.  GOkingk  2,  202.  ■  richtiger  aber  sieht 
man  darin  die  ins  neutrum  überhaupt  gelegte  Unbestimmtheit, 
aus  der  sich  das  verschiedenartigste  entfalten  kann;  in  dem  mhd. 
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alle;  da;  ich  gerne  lohouwe, 

dast  ein  wip,  diu  mich  ungerne  siht.    MS.  1,  30*, 

nrd  dodi  nieiMnd  auf  alle;  ein  subsL  folgen  lasten, 

6)  den  zahlen  pflegt  all  gern  voran  tu  treten:  alle  twet, 
lle  drei,  alle  zeben ;  wir  müssen  jetzt  alle  fünf  jähre  um- 
proen,  wenn  wir  nicht  ganz  aus  der  mode  kommen  wollen. 
iöTHE  17,  48.  alle  zwei  stunden  einen  lOffel  voll  einzuneh- 
neo.  alle  Tiere  strecken  meint  hände  und  füsze,  mhd.  alliu 
ieriu ;  alle  neune  werfen,  die  neun  kegeU  Lessinc  l&szl  nach 
em  gen,  pL  aller  die  unflectierte  zahl  folgen:  man  sieht  ja 
icfat  aller  zwei  meilen  einen  galgen ;  ich  richte  mich  so  ein, 
asz  ich  aller  sechs  wochcn  eine  neue  herschaft  habe;  ßr 
Ite  zwei  meilen,  alle  sechs  wochcn.  die  ältere  spräche  er- 
eichte  das  heutige  in  allem  behend  durch  den  hloszen  gen. 
L:  nu  wurden  aller  ahtc.  Er.  3441;  zwelvc  ir  aller  waren. 
hi  114,  23;  altn.  siO  hundrud  allra.  Scem.  135*,  siebenhun- 
ert  in  allem,   vgl.  aller  adv. 

1)  die  Sprache  des  16.  n  jh.  gebraucht  bei  fluch  und  schelte 
dufig  genitive  jedes  geschlechts  und  numerus,  welchen  immer 
och  ein  gleichfalls  genilivisches  alles  und  aller  voransteht, 
elege  und  erläuterung  dieser  elliptischen,  merkwürdigen  aus- 
rucksweise  folgen  unter  aller,  allers  und  alles. 
IV.  Zusammensetzung. 

1)  des  alten  Unterschieds  zwischen  all  und  ala  in  zusam- 
lensetzungen  {gramm,  2,  027.  650)  Idszl  untre  spräche  längst 
icht  mehr  gewahren,  insofern  all,  alla  dem  gr.  oAo-,  ala 
em  navTO'  gleicht,  seheint  sich  daraus  eine  wichtige  bestä- 
gung  des  über  den  Ursprung  des  worlet  voraus  getchicklen 
u  ergeben,  da  die  bedeutung  der  ganzheit  frUher  alt  die  der 
llheil  ist,  mutz  auch  die  form  alla  älter  tein  alt  ala,  wat 
itr  deulung  det  alla  out  alra  saUa  sarva  stimmt,  in  ala  hat 
ch  die  eontonanz  verdünnt  wie  in  hlos,  obsehon  dies  den 
fgrif  der  ganzheit  festhielt,  welche  unsrer  heutigen  zusam- 
lensetzungen  mit  all  die  eine  oder  andere  bedeutung  hegen, 
ird  bei  den  einzelnen  Wörtern  angegeben. 

2)  hervorzuheben  ist  die  enlsehiedne  neigung  der  deutschen, 
*mal  hochdeutschen  spräche  auch  partikeln  mit  all  zusammen- 
uetzen,  dahin  gehört  besonders  also,  welches  seit  seiner 
trkürzung  in  als  eine  grosse  rolle  spielt,  in  den  räumlichen 
ronominalpartikeln  allda,  allwo,  alliier,  allhier,  alldort  soll 
is  vorangestellte  all  den  raumbegrif  verstärken  wie  das  nach- 
fsandte  selbst  in   daselbst,   woselbst,    hierselbst,   dortselbst. 

I  stärkt  sich  in  allzu,  zuband,  zumal  in  allzuhand,  allzu- 
lal,  bereits,  sogleich,  sobald  in  allbereits,  allsogleich,  all- 
}bald.  alle  solche  Zusammensetzungen  enthalten  den  räum- 
chen begrif  des  all,  gleichen  griechischen  mit  navro^,  sollten 
mnach  mit  1,  nicht  mit  11  geschrieben  werden. 

3)  einige  Zusammensetzungen  sind  uneigentliche  und  haben 
(o5:  den  adjectivischen  casus  an  ein  subst.  geschoben,  wie 
rfi  acc  sg.  fem.  alle  in  allezeit,  verkürzt  B\\ze\i,  zumal  häufig 
m  gen.  pl.  aller,  ahd,  allerd,   goth.  allaiz^   vor  Superlativen. 

ALL,  adv.,  ein  von  dem  adj.  all  in  gewöhnlicher  weise  ge- 
itetes  adv.  wurde  vorhin,  wie  ein  ahd.  allo,  mhd,  alle  ^e- 
"ngnet.  etwas  anders  ist,  dasz  das  neutrum  des. adj.  adver- 
xalisch  gesetzt  und  aufgefaszt  werden  könne,  in  manchen  der 
aehher  angeführten  Zusammensetzungen  Hesse  sich  das  all  ab- 
äsen und  wie  ein  adverb  betrachten,  umgekehrt,  wenn  BCr- 
ER  S6'  sagt: 

die  schönste  mnid,  die  du  ersiehst 

all  säuberlich  und  neu, 

Too  fuss  SU  haupt,  von  haupt  zu  fUsz, 

4re  auch  ein  verbundnet  allsfluberlich  annehmbar,  andere^ 
\at  kann  metn  zwischen  adj,  und  adv,  schwanken :  laszt  mich 
)>  es  ist  all  eins.  GOthe  8,  24,  darf  bedeuten  ganz  eins,  g9nz- 
ch  eins  oder  alles  eins,  mir  ists  all  eins.  Schiller  Wal- 
mst.  4,  3. 

Nathan:    geh  sag,  ich  last  ihn  bitten, 
ihn  herzlich  bitten. 

Doja.    allumsoDst.  er  kömmt  euch  nicht. 
LRSSIM6  2,  213; 

II  Überall :  Lenz  will  all  und  Qberall  nach  sbakspearescher 
reise  gehandelt  haben.  Götbe  26,  75; 

wenn  Qberall,  all  überall 

im  stillen  wir  uns  vermehren.    3,  74 ; 

und  überall,  all  überall 

auf  wegen  und  auf  Stegen.    BSactm  13*. 

iitht  selten  sdieint  auehsWy  wie  das  mhd,  al  m  die  bedeutung  von 
bgleieh,  obsehon,  in  die  von  schon  überzugehn :  du  konunst  mir 


all  eben  recht;  das  ist  all  recht  gut;  ich  will  ts  all  bedenken, 
wiewol  adjeäivisches  all  hier  gleiches  recht  hätte:  das  ist  all  gut, 
im  ganzen  magst  du  recht  haben.  GOtbb  10, 105 ;  es  ist  ganz 
gut,  dasz  man  edel  denkt.  10,  87  {autg,  von  1774  t,  52  es 
ist  all  gut);  alle  wol,  ganz  wol.  Ettners  imtc;.  doct,  93.  467. 
ALL,  n.  Universum,  rb  tiop,  weichet  einige  im  gen.  un- 
verändert lassen,  andere  flectieren:  dasz  wie  ein  kreisz  nur 
einen  miltelpuncl,  die  weit  nur  eine  sonne  also  das  grosze 
all  nur  einen  einigen  gott  habe.   Lohenst.  Arm.  2,  274; 

0  wunderbares  all,  eröfne  mir  die  äugen.    Orocers  1,474; 

wie  hast  du  groszes  all  auch  mich  .  .  gewähret.    3,  687 ; 

zur  geburt  des  weilen  all  uns  fdhren.    3, 145; 

dank  dir,  schöprer  dieses  all, 

dasz  ich  Air  den  mond  ein  ouge  habe 

und  ein  ohr  Air  deine  nachligall.    GöcrNCK  1,  51 ; 

begeistert  reiszt  euch  durch  die  näc.hslen  zonon 
ins  all  und  Alllt  es  aus.    Götob  1, 14t; 

und  80  emprangt  mit  dank  dns  schönste  leben 
vom  all  ins  all  zurück.    1, 142; 

doch  meine  blicke  sollten 
in  einen  punct  verdichtet  des  schönen  all  {das  all  det  schönen) 
entdecken.  Platsn  83; 

sich  selbst  tu  schaun  erschuf  der  Schöpfer  einst  das  all, 
das  ist  der  schmerz  des  alls,  ein  spiegol  nur  zu  sein.    84; 

während  allein  er  das  all  klardenkend  wägt.    127 ; 

die  idee  von  einem  all  der  realitAt  (omnitado  realitatis).  Kaut 
2,  245.  vgl.  alles. 

ALLABENDLICH,  adv,  quovis  vespert:  jeden  morgen  er- 
neuem sie  ihren  kunstversuch  unermüdet  und  allabendlich 
waschen  sie  das  gelungene  hinweg.  Tieck  nov,  4,  75. 

ALLANFALLEND: 

und  dieses  busens  macht 
drängt  sich  entgegen  der  allanTallendcn  geAihr  umher. 


GöTRE  33,  250. 


ALLANFLAMMEND : 


als  ob  der  allanAammende  sonnenvater 
die  erd  umarmt.         Hrrdrr  3, 123. 

ALLARM,  s,  alarm. 

ALLARTIG,  omnigenus, 

ALLAUGE,  n,  das  allauge  gottes  ists.  Simplic,  1,  488. 

ALLAUSSPÄHEND,  naveniaxonöQ : 

du,  den  mir  kindisch  allausspähende 
von  neugier  und  von  müsziggans  erzeugte 
rastlose  thätigkeit  entdecken  halr.    Götue  0, 294. 

ALLBARMHERZIG,  allerharmend.   Klopst.  7,  44. 
ALLBARMHERZIGKEIT,  f 

des  heilands  allbarmherzigkeit 

hat  sie  hier  aufgenommen.    Bürger  49*. 

ALLBEDINGEND :  was  gar  nicht  aufzulösen  ist,  überlassen 
wir  zuletzt  gott  als  dem  allbedingenden  und  allbefrcienden 
wcscn.    Göthe  21,  124. 

ALLBEFASSEND,  Bbocres  7,  9. 
•     ALLBEFREIEND,  Göthe  21, 124. 

ALLREGABT:  Pandora,  allerhöchst  ood  allbegabtest,  regte 
sie  sich  hehr  dem  staunenden  entgegen.   GOthb  40,  379 

ALLBEHERSCHEND : 

es  gibt  der  allbehcrschende  gott 
unvermi^cht  von  schmers  den  sterblichen  nichts. 

Stolsero  14, 96. 

ALLBEHERSCHER,  m.  navSafsario^ :  der  schlaf,  der  all- 
beherscher.   Stolberg  14,  204. 

ALLBEHERSCHERIN,  f  zur  allbeherscherin  das  fremde 
weih  erhöhn.  Borger  109\ 

ALLBEKANNT. 

ALLBELEBEND : 

als  noch  auf  uns  die  morgensonne 

ihr  allbelebend  Teuer  gost.    Gottbr  1, 10; 

die  herlichen  gestalten  der  unendlichen  weit  bewegten  sich 
allbelebend  in  jneiner  seele.  Göthe  16,  74. 

ALLBELEHREND,  Götbe  5, 199.  200. 

ALLBELIEBT. 

ALLBENEIDET. 

ALLBEREIT,  adj.  paratissimus. 

ALLBEREIT,  adv.  jatn  pridem,  nnl.  alreede,  alree,  engl,  al- 
ready :  wiewol  die  strafe  albereit  angangen  ist.  Luther  3, 06 ;  und 
sind  doch  albereit  in  demselbigen  reich  des  himels.  8, 185^;  ich 
gedenk,  dasz  er  allbereit  schon  wüste.  Fischart  6tenenJt.  218* ; 
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IT— ALLDA 


ALLDXMPPUfD  —  ALLEn 


«loanta  mük  lack  daaalcD  iltberdt  elKchcnnuien  nrn 
Im  jTiintriinin  ni  lluetcD.  Kuweihicbiii  1,  U;  ob  Uiin  duq 
•öl  aUbeieH  all»  itruica  uch  Lie|niu  terlegl  worden.  1,  SB; 
lü  Mi  tbea  (Übereil  iliUlidi  lenjilwon.   Anu  pro^  1, 10 ; 

da  bitt  luin  icLiHrt  ilferaii  geriahl.  *T>tiai«*! 
crliebu  iJDd  allbereil  dem  enriakcD  oabf  und  slrccken 
iloiier  ding«  ihre  Unde  uad  tUue  Bufwerti.  ftri.  tnuing. 
I,  tl;  wenn  der  knabe  lon  ihrea  bubenilOcken  allberrit  et- 
nt  erieraeL  per:  Toitalk.  I,  Si  weil  »ber  die  Wir«  «Hbereit 
on  linde  t«tto>ten.  9, 11 1  wu  du  illbereit  lUTor  wein. 
I,  Uli  terntibm,  da»  er  ein  wetb  geaommea  hatte  ood  ttl- 
lenit  mit  ihr  Unrler  geieagel.  I,  i ; 


i«  (•ni 


rclSei 


d  dichlel  illbenil.  IMi 
\uoa  iit  atlbereil  oben  gedacht  worden.  Vttnt  ii.  laüttiO; 
dar  lObD.  der  ilUienil  in  lelit  ducaian  lehlai.  Ciniiiftli 
illbereii  inr  richligkeil  gekommen,  felwat.  1,  7Di  ich  balle 
illbereit  to  liel  hodichkeit  nnd  msund  geTiuet.  1,110;  De- 
iideriu«  beredete  dieien  monarchen,  er  habe  licta  mit  dem 
«mischen  tliihl  alltiereil  Tetglichen.  Haik  1, 10.  ipaitre  lie- 
le»  dai  falfoti*  ror,  m.  i.  u.  allgCKit. 

ALLBEKEITS,  ad>.  s^"'^"  btdrubnig  mü  dm  varigaa  aa 
leddokie  mich  ailbereiu.  Sitplie.  1,  t4 ;  aU  ob  wir  allbereiu 
on  der  balm  abgewichen  wlreo.  LKtiiac  i,  100  und  ü/ler; 
illbereila  iil  achon  ein  liemiicber  Iheil  der  lull  lerOogen. 
Viiun«  M,  SO;  ich  darf  nirbt  bergen,  daii  ich  allbereii« 
m  «n  i^eimnia  wnti.  ScaiLLsa  ITS;  ich  habe  eudi  ull- 
lerciii  behebt  geihan,  Cliddid>  4,  00;  dort  oben  regt  in 
nengs  Nch  dlbereita  riele  dleoeracbaTu  GJ^raE  41,  ISO;  die 
agd  hat  lich  dort  illbereila  tenammelL  Tis»  1,  lU;  der 
jeneigle  leaer  Angl  allbereiu  an  etwaa  lu  meiVen.  Heiei  140. 
inlf  klitigi  a  itkon  titif  amd  v<rd  liritr  b«eila  gtiagl. 

ALLBEnCHHT. 

ALLBESEELEND. 

ALLBESESSEN 


■llbeil 


»allbeiMiin 

I  im  andern  tlch  alidaan.    DDacii 


ALLBEStTZEND. 

ALLBESUNGEN. 

ALLBEWALTiGEND;  allbeoaltigender  eindracL 

ALLBEMIGEND: 

weeki  micb  doch  ein  (nailich  willen. 
bcimUcb  illbeweieDd.iliMfm.    CtTU  41.  lU. 

ALLBEWEINT. 

ALLBEWUNDERT. 

ALLBEZAUBEKND. 

ALLDEZWINCEB,  il  Stouebc  14,  OS.  140. 

ALLBIECSAM,  allhiegaime  gewindthelt  dea  auadmct«. 

ALLBINBEND,  allgtmei*  vtrbMIich. 

ALLBOTT,  oda.  xaper.  lepr,  andrtwirti  alleholt,  atlege- 
Kitt.  Stiliib  I,  04.  HO,  wihrieitiiiliek  ra  alle»  gmdUlicteK 
t<Me»,  tufsrboltH.  Toiua  IV  nimiwl  altpolt  fir  böte, 
tcMdft.  eicn. 

ALLBUyrBESTEHNT.    CDtm  s,  IM.  100. 

ALLDA,  adt.  iU,  iMifon,  itaielAil  uL  aldaar:  and  er 
iredigt  alda  den  namen  dea  bcrm.  I  Mei.  IS,  4;  da  an  and 
rank  er  und  bleib  über  nacbt  ald*.  11,  ii;  ichlug  aeia  ge- 
lelt  anF  im  gninde  Gerar  und  wanel  ilda.  10,  II;  legt  in 
na  gefengni«,  da  dei  kooiga  getangene  ione  lagen,  und  ir 
ag  alda  im  gffengnia.  30,  lO;  fleuch  in  EQTleolud  nad 
ileih  alda.  JTalU.  1,  iS;  und  bleib  ilda  bia  udi  dem  tod 
flerodli.  1,  li;  illdi  die  recht  mlenlhdigung  regiert.  Gerg. 
;s';  illdi  macht  es  nil  lang  mitL  Corg.  104';  derbalben 
pengf  allda  auch  alao.    iis'; 

nih  alcbl  wird  ftbin,  wo  raih  niehi  tolge  hil. 


■Ilda  i>l  gar  kein  n 


T  tllerbrile  nib. 


lllda  haben  lie  lerdrlluIichkeileD  gehabt.  Leui!1g1,3U;  allea, 

(o*on  auErichlig  allda  bekannt  wird,  0,  101;  allda  ipiDDl  er 
lie  rotae  Tor  seinen  wigpn.  Stolieic  II,  4.  diese  »oüaii- 
Irnit,  de*  ortiftegri/'  rtrivirteiidt  parliicl  mrd  hntt  all  titif 
gmirdn  ud  icAridcf  licA  dock  to  frcjuem  roa  dem  Motien 
da,  wie  ibidem  ta»  ibL     LmiE*  in  den  aaf«i#f«m  md  «■- 


ALLDJLHPFENO,  Mhamtmtttit 


ALLDAR,   ioI»(   lOH  allda  absMbw  vi«  dir  na  4  ■ 
ttbiT  gleidibedeulend  damit  gebraHcU,  i.  t.  pai.  nmf 
baumg,  1,  i,    jeltl  gani  veralM, 
ALLDEÜTEND; 

und  tollil  mir,  larliir  üebe.  *«i 
aildaoMnd  tdasL       IMrai  2,  m. 
ALLDIEWUL,  foaMdDfuidni,  Am; 
da»  leb  Irre  bleibt  |e>le,  andiewsll  ria  Baaub  H  t> 

L0..Dl,»,lIl 

alldieweil  aber  inaoDdeibelL  HicaiuDi  c-  r.  i,  IM;  iMr 
pari.  rotenlAl,  10;  doch  an  diesem  orte  tttuou 
grOizenu  belrOhnii,  alldieweil,  wenn  eine  ihrea  ,^Ba> 
gesien  wolle,  sie  durch  der  mdern  ihre  wehlifl  «tw 
dann  erianerl  wurde.  Wedu  <lf.  InU  lU:  aBfawt 
achiene,  als  gibe  er  ursadi  lur  narrheil.  Waivi  vk 
alldieweil  ich  lerbolTe.  vianlaffe  von.;  tinift  (abilaä 
weilen,  i.  b.  FeUtni.  1,411; 

mein  adncii.  beir  Weil,  iii  obn«  iwetr*! 
ein  relrher  mann,  ichon  amer  In  Dltwetl, 
b«r  .(lldiewan  ward  waiiMr  nMA  lu  ÜHiL 
und  AJIdiewalUn.  ack,  wai  lUr  «la  ansH-  WaW: 
GüuiKi  I,  US. 

dtsH  «Arier  tiud  hmtia  ttmfm  nd  doet  ta  !■!■  M 
aM.  al  die  wH  du  bl  mir  hiat.  Hn.  4U,  >:  iit  «■ 
■Ue  die  wlle  \A  leb«.  M&.  i,  vT:   in  -a  rM>  ■>• 

die  wlte  alnT  Tritt.  044,  l&;  ■■r  daas  jir  iM  /haria 
bt^if  aa(fAe»d  i«  puriiidatafrartian  Maifcada»  mt  to 
darcA  deii  ilei/en  eoaaleisJiJ  aa  grmit  ftrukM  mm^ 


slldi   vad  da;  alte   die  «iA  i 


•lldort  «npfaugaa  wu.    47,  iMi 
wie  er,   in   die   Teatnng  gefflhit,   illdoil  «cteae  ntm  i 
len.  SO,  17.     tuttüen  alldorten:   dies«   Bad«  «v  du 
s,  ISO. 

ALLDURCHDRntGEND,  ALLDURCRinDtKCl  Cftai 

ALLEBEN,  omniii«  ae^iuft«. 

ALLEBEn,  H.  nid  miHrieiis.  GOm  0,  II. 

ALLECKEN,  uh.  unAjiii  Tertm,  in  dien  «An: 

B.  SiCBi  m.  S,  ST-  {tt.  IMI),  ir  (id.  OM. 
ALLEE,  f.  amMaüe  ialer  arborn,  it.  tiaK  n«!.  iIp 


\,  laie  Promenade,  im  cnl  ia  »w^  jA  i 


ilk,e<  . 
briidU«  varf,  i 
laftiul,  docA  die  guten  nuawnmja— fw  hMB^a^  ■ 
leagang  durcJi  aeia*  kSrit  «terirefMd.  dinM«  t^  > 
ln>  ilddiea;  nnier  den  linden.  dU  lacAt  ra  (wift  ■ 
lelafter  leiaMf:  schtBne  bonme  bl  Tertign  «%n  .' 
ilnuien).     aiieA  not,  pcln.  allea,  «tiwenada. 

ALLEGEBOT,  «de.  loiüiM».    *.  illML 

ALLEIGEN,  fsu  eifo,  «älUf  «9«. 

ALLEIN,-  ioIni,  lottlonai,  rmUrbnf  •■■  4  MH 
icAoa  dattttbt  aBadrUflW.  sweün  ia  ulmufr  Jlv*  ^ 
«i«  mAi.  /iul  imaur  (Bea.  1,  UO*):    linsM  !■  ^ 

wer  lieb  der  elBSamkaH  anlbl, 
icb  dar  lii  bald  illela.    cirai. 


allein  leben,  wohnen,  ■chlafen,  e 
oichl  gen)  allein«.  Lcsiirg  1,  U;  unk  da  alki»  L  •* 
ladem  achwiegen,  er  i«deta  allein ;  n  alWa  a*™  *• 
allein  lUhle  es ;  das  kind  Uofi  a^oa  «Ueiai  M  b^  ^ 

allein  gehen; 
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ALLEIN—  ALLEmiGKEIT 


ALLEINICLICH — ALLENSLIGH 


2t8 


tick  als  baffoitoli  allein  xum  grab  xu  tcbleireB, 
das  hat  nodi  keioem  wolgetban. 

Im  allem  soU  es  gesagt  sein;  allein  ikm  unter  allea  neu- 
tchen  darf  man  sich  Tertimuen.  ich  muss  ihn  allein  lassen, 
asx  mich  tUein,  ich  wollte  dich  nicht  mit  ihm  allein  lassen. 
nan  pflegt  es  noch  weiUr  xu  lUigem  in  ganz  allein,  muUer- 
illein,  mutterseelenallein,  s.  altersallein. 

ALLEIN,  iolum,  tantum:  das  allein  musz  ich  klagen;  das 
tllein  iUllt  mir  schwer;  darin  allein  liegt  das  Obel  verborgen; 

not  spricht  der  schein  freund,  so  wie  du, 
allein  bei  guten  tagen  lu.    Haosdorii  3, 9^. 

licht  allein,  non  $olum,  gleichviel  mit  nicht  nur,  nicht  blosz : 

dies  sagt  er  oioht  allein,  dies  iQgt  er  meisterlich. 

Lbssing  1,  27 ; 

r  stellt  es  nicht  allein  auf,  sondern  liefert  auch  den  be- 
reis dafür.   2iMvei7eii  ttehn  allein  nur,  nur  allein,  blosz  allein 

\ekdufl: 

wer  knüpft  sie  wieder, 
als  allein  nur  die  noth.    Götbb  40,  309; 

itles  dieses  zusammen  machte  eine  gar  artige  kleine  annee 
US,  denn  es  waren  nur  allein  sechs  junge  deutsche  prinzen 
iabei.  ScBiLLEa  iOfH);  weil  sie  blosz  allein  dem  sinne  gefallen. 
137.  allein  ausgenommen,  ausgeiKminen  nur:  alle  feste  plfttze 
n  seinen  deutschen  Staaten,  Glückstadt  allein  ausgenommen, 
latte  Christian  verloren.  Schiller  0t4 ;  früher  auch  doch  allein 
a  doch  nur,  awgenotnmen :  doch  allein,  wan  sie  mit  derselben 
rankbeit  behaftet  sein.  FiscaARTHeneniS;.  i44*.  allein  daszasnur 
lasz,  ausgenommen  dasx,  mhd,  wan  da;:  einer  fragt  in,  sol 
cb  dir  bringen  Breisgouwer  oder  Elseszer?  er  sprach,  bring 
fds  A\i  wilt,  allein  das  ich  zu  trinken  hab.  KfiisEasBESG  XV 
lafeln  4S*;  so  hatte  er  darnach  aber  nichts,  allein  dasz  er 
in  vollen  kröpf  darvon  bringen  thet  Wiceeam  roUw.  65 ;  ist 
in  zeit  wie  die  ander  wol  zufnden  und  in  dm  wesen,  al- 
ein das  man  schlechts  ine  vor  mausen,  schaben  und  wür- 
len,  seinen  todfeinden  wol  bewaret.  Fischart  bienenk,  203*; 
ie  sind  schier  der  rosbremen  art  imd  natur,  allein  dasz  sie 
licht  so  sehr  auf  die  ros  und  küe,  als  auf  die  schof  fliegen. 
37';  goldgelbe  blumen  wie  an  dem  ginster,  allein  dasz  sie 
leiner  sind.  HoasBac  8,  514' ;  die  indianiscbe  salb«  ist  dem 
Adern  gleich,  allein  dasz  ihre  bUtter  nicht  dick,  rauh  und 
unzlicht  seind.  8,  56l\  Aus  der  bedeutung  nur,  nur  aber 
ntfaltete  sich  entUieh  die  einer  blcszen  conjuncUon  aber,  im 
emeinen  leben  auch  gehduß  allein  aber,  alleine  aber. 

ich  ward  einmal,  allein  gani  kalt,  geküst.    GsLLsat  1,  215; 
allein  wie  giengs  am  andern  taget    1,48; 
allein,  berr  (Ucbs,  sie  irren  sich.    1,  53; 

Hein  so  alt.  Lessinc  l,  32 ;  allein  ich  sehe  doch,  dasz  er 
pricht  1,  28 ;  allein  so  firomm.  2, 197 ;  allein  es  schadet. 
;  202 ;  allein  ein  menscb.  2,  203.  doch  kommt  dies  allein 
mmer  in  den  beginn  des  nachsatxes,  wie  das  tat.  sed,  darf 
»cht  wie  aber  und  lat,  vero,  autem  auf  andere  Wörter  fol- 
en:  du  denkst  mich  zu  teuschen,  allein  ich  durchschaue 
lieh;  er  will  gern,  allein  er  kann  nicht;  icb  wollte  ihm  al- 
es  gewähren,  allein  erst  das  näcbste  Jabr.  tmmer  sehinmeri 
in  nur  oder  mhd,  wan  durch, 

ALLEINBERECHTIGUNG,  f,  autschlUssendt.  alleinberedi- 
ignng  zu  offizierstellen.  Becbsks  wdtg,  12,  6L 

ALLEINBESITZ,  m.  ausschlieszender,  was  doch  jeder  besitz 
tn  sich  isL   gegensatx  su  gemeinbesitz. 

ALLEINHANDEL,  m.  monopol:  diese  art  von  bedingtem 
Kleinhandel.   GOtbe  43,  78.  TbOuibl  10,  377. 

ALLEINHERR,  m.  monarch.  so  schon  in  dem  verteich* 
lus  fremder  gebrftuchlicher  und  in  teutsche  sprach  etnge- 
dilichener  üblicher  wOrter,  wie  selbe  teutsch  zu  reden  seien 
nnter  C.  S.  teutscher  unartiger  spracb-  sitten  iwd  tngendver^ 
lerber,  gemehret  und  verbessert  und  zum  andern  mahl  in 
ruck  gegeben.  1644.  8. 

ALLEINHERSCHAFT,  f,  monarehie, 

ALLEINHERSCHUNG,  f,  dasselbe.   FiscBAar  bienenL  3r. 

ALLEINIG,  «ntctts,  verstärktes  einig,  einzig:  das  alleinige 
rinken  verderbet  ihn.  Shelbr  371,  aliein  das  trinken  f  die 
>ttobstaben  sind  wolgeschnitten  mit  alleiniger  ansnabme  des 
a  das  i  allein  ausgenommen  i  der  alleinige  gott. 

ALLEINIGKErr,  f,  ein  keUerrichter,  der  an  der  alleinig- 
teit  seines  statutarischen  glaubens  fest  hangt  IUiit6,871.  die 
illeinigkeitslehre.  GOthb  6,  70. 


ALLEINIGUCH,  uniee:  wie  vorzeiten  die  Juden  sieb  all^ 
niglieh  des  ansehens  der  kircbcn  rübmeten.  FiscHAar  äte- 
nefiA.  3l\ 

ALLEINRAUF,  ot.  Ficbtb  Ober  die  frans,  rev,  237. 

ALLEINLICH,  unice,  was  alleinigUch.   bienenk,  102*. 

ALLEINSELIGMACHEND,  iintce  6eani. 

ALLEINSINGER,  m,  der  Vortrag  eines  einzelnen  rhapso- 
den  oder  eines  gefühlvollen  alleinsingers  (solosdngers).  GiVniB 
46,  331. 

ALLEINZIG,  verstärktes  einzig:  in  meinem  alleinzigen  bet- 
sein. FeUenb,  4,  217;  dasz  es  so  alleinzig  nicht  geschehen 
könne.  Simplic.  1,  467. 

ALLEMAL,  semper,  mit  Übergang  m  die  bedeutung  von  ta- 
rnen, franz.  toutefois;  aneinander  gerüdtte  casus,  keine  wahre 
xusammenselsung, 

da  wohnt  ein  aller  hin,  der  trieb  mit  einer  raten 
nach  einer  grünen  wies,  ein  herde  schöner  Stuten, 
dasz  er  sie  weiden  wolt,  als  sonsien  allemal. 

WisDiRS  Ariost  11, 10; 

ein  alter  general 
hat,  dflcht  ich,  doch  wol  wissen  können, 
dasz  man  die  welber  allemal,  ^ 

sie  sein  es  oder  nicht,  kann  meine  schönen  nennen. 

Gkllbrt.1,  140; 

Ich  lieb  ihn  allemal,  und  werd  ihn  lieben  nüssea.    3, 325 ; 

ich  habe  sie  wol  zehenmal  gefragt  und  allemal  hat  sie  ja 
geantwortet;  er  schreibt  allemal  über  den  andern  tag;  sie 
bleiben  doch  der  alte  Deutsche,  der  sie  allemal  gewesen  sind. 
Rabener  3,  363 ;  mit  diesem  seüber  schlössen  sich  ihre  pre- 
digten allemal.  4,  250 ;  ein  für  allemal,  wie  fois  pour  toutes, 
Beispiele  für  doch,  gleiehwol:  ihro  f.  gn.  haben  herzog  Hein- 
rich allemal  als  den  söhn  nicht  lieb   gehabt    ScRWEiivicnBTf ; 

wer  dir  als  freund  nicht  nützen  kann, 
kann  allemal  als  feind  dir  schaden. 

Gbllbrts  fabeln  1,  31 ; 

und  du  wirst  in  der  gröszien  peln 

noch  allemal  {doch  noch)  rafricden  sein.    2,  41 ; 

wir  wollen  deswegen  allemal  gute  freunde  sein.  Rabener  3, 
363;  es  erwuchs  aus  denselben  eine  von  den  allerartigsten 
personen  von  der  weit,  die  aber  in  der  that,  nach  ihrem 
alter  zu  reebnen,  allemal  sehr  klein  blieb.  J.  £.  Schlegel 
3,  48S.  auch  aus  immer  entwickelt  sich  ein  solches  doch,  vgl, 
allmal. 

ALLEMANN,  m.  alter  und  beriihmter  volksname,  ahd,  Alaman, 
firanx,  Allemand,  sp.  Aleman,  den  auch  wie  Su^p,  Sahso,  Hesso, 
Francho  einxelne  führten;  das  goth.  in  allaim  olomannam 
Sk,  8^  drückt  aus  unter  allen  menschen,  und  wie  der  pl,  von 
völkemamen  häufig  ßr  die  gesammelte  rnehrheit  steht,  das  men- 
schengeschlechi,  lUe  menscMieit.  Alamans  {welcher  organische 
pl,  noch  im  mhd.  Alman  dauert,  wie  Walto.  34,  7,  nicht  Al- 
mAn  xu  lesen  ist)  waren  also  edle  männer,  menschen  im  ei- 
gentlichen sinn,  ala  stärkt  den  begrif  mans,  wie  sonst  in  vie- 
len Wörtern,  die  Alamannen  erscheinen  als  leule  und  nach- 
kommen des  Mannus,  als  Deutsche  (Diutiscft);  diese  Vorstel- 
lungen klingen  nach  im  altn.  almennr  vulgaris,  communis, 
aünenntttgr  «niversitas,  almenntngar  loea  eompaseua,  commu- 
nia,  vielleicht  in  unserm  allmende  und  den  xusammensetxun- 
gen  allmannsfreund,  alimannsgartcn,  allmannskastner,  welche 
nachzusehen  sind.  Wie  aber  tu  allmende  die  begriffe  allnann 
und  allgemein  /hAAe  sieh  mengten;  gerade  so  rinnen  das  schw, 
allmSn,  allmünneiig  und  gemen,  das  dän,  abneen,  atmindelig 
imd  gemeen  untereinander,  unserm  allgemeingültig,  allgemein- 
nützlich  entspricht  dän.  almeengyldig,  almeennyttig;  doch  ge- 
men und  almeen  wurden  diesen  siprachen  aui  Deutsehland  xu- 
gebracht.  im  schw.  allmAn,  dän.  almind  lebt  unverkennbar  je- 
nes alte  almennr  und  alaman  fort,  und  die  Dänen  sollten 
nicht  almeen  schreiben,  vielmehr  almen  oder  atmend,  aUnand, 
wie  sie  allemands  ven,  i  allemands  munde  sagen.  nnL  gilt 
alleman  fSu-  jedermann,  fast  im  sinn  eines  pronomens :  men 
boort  alleman  zeggen;  die  goethertich  es,  heeft  roct  allcmnn 
melijen ;  Jan  alleman  {ffans  jedermann)  spreekt  er  over.  In 
SUddeutschland  erscheinen  noch  manche  Ortsnamen  mit  almanns 
gebildet:  Almannsdorf,  Almansberg  (Toblbr  23*  Almasperg), 
Almansweiber  u.  s.  w. 

ALLEMSIG,  solertissimus,  maxime  industrius: 

allemsig  müszi  ihr  sein 

ihr  Wimmeisobaren.    Götbb  41, 139. 

ALLENDLICH,  tandem:  die  briefe  kommen  nach  und  nach 
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ALLENTHALBENHEIT— ALLERAUSSCHW.  Ä 


^»arttoier  und  allendlich  bleiben  sie  aus.  Claudius  7,  68. 
fiii  ändert  gebildetes  goth.  allandjo  bedeulele  oXoreXctis. 

ALLENFALL,  adv.,  gebildet  wie  allenlag,  jedentog,  auf  al- 
len fall,  auf  jeden  fall:  auf  allen  fall  Ifiszt  sieb  der  alte 
stier  als  eine  atammrace  betrachten.  GOtre  55,  29L  f.  das 
folgende. 

ALLENFALLS,  m  erefihim,  omnimodo,  bei  Stielbr  410  schon 
werseiehnet,  doch  erst  im  18 ;A.  um  sich  greifend,  gebildet  wie 
jedenfalls,  das  tu  gleicher  seit  entsprang,  beide  ein  accusati- 
visehes  allen  fall,  Jeden  fall  voraussettend,  die  man  darch  an- 
hang  des  s  deutlicher  sum  adv.  stempeln  wollte,  allenfalls 
hat  die  bedeulung  des  frans,  en  tout  cas,  gehl  aber  allmälich 
in  die  leichtere  von  forte,  etwa  über,  weil  allenfalls  die  Si- 
cherheit seiner  regierung  darauf  beruhete.  Mascou  3,  69 ;  man 
konte  allenfalls  voraussehen.  2,  67 ;  dergleichen  guter  waren 
auf  widemif,  allenfalls  gieng  der  genusz  nicht  weiter  als  auf 
lehenszeit  3,  334 ;  man  wQrde  an  diesem  verfahren  nichts 
weiter  auszusetzen  Anden,  als  allenfalls  eine  zu  hitzig  gc- 
Suszerte  vorsieht.  Raben  er  1,  112;  wird  die  nachweit  mit  eben 
dem  vergnügen  unsre  scbrift  lesen,  wie  es  allenfalls  die  jetzt 
lebenden  thun.  1, 116 ;  dient  dir  . .  allenfalls  zur  entschuldi- 
gung.  WiELARD  3,  150 ;  ich  weisz  ziemHch  genau,  wie  weit  deine 
feinde  allenfalls  gehen  dürften.  3, 154 ;  allenfalls  kann  er  uns 
ja  besuchen,  wenn  ihn  die  lust  zu  wandern  wieder  ankommt. 
8,  277 ;  erleichtert  konnte  sich  Agamemnon  allenfalls,  fühlen, 
freuen  aber  doch  nicht.  Schiller  231 ;  um  ihm  zu  sagen, 
was  ihm  allenfalls  noch  eingefallen  würc.  1099;  so  liUtt  ich 
allenfalls  morgen  nichts  mehr  zu  verlieren.  3,  40;  die  gäbe, 
die  er  allenCalls  von  den  musen  erhalten  hatte, . .  vergeuden. 
GOtre  25,  283;  Vergnügungen  geroSszigt  durch  einen  braven 
landgeistlichen,  der  auch  dasjenige,  was  alleafalls  übergrif, 
gleich  zu  schlichten  und  abzuthun  verstand.  26,  156 ;  jeder 
warf  seine  faschine  weg,  schaufeln  und  hacken  wurden  allen- 
falls gereitet.  30,  204 ;  Iftszt  sich  vielleicht  etwas  allgemeines 
sagen,  das  bedeutend  ist  und  das  sich  auch  allenfalls  öflent- 
licb  producieren  ISszt  43,  23. 

ALLExNFALLSIG,  franz.  ^ventuel,  ein  von  altenfulls  schlecht 
gebildetes  adj.,  das  den  canzleien  hätte  sollen  gelassen  wer- 
den: ich  verneigte  mich  tief,  bat  ihn  bei  allenfallsiger  rfick- 
kehr  mich  wieder  zu  beehren.  Götiie  23, 113;  ein  sbawl,  zu 
allenfallsigem  Überwurf.  39,  256;  ohne  mich  um  die  allen- 
lallsigen  Verbindungen  zu  bekümmern.  48, 165. 

ALLENGEFALLENHEIT,  f  LoGAU  1,  8,  38  bei  dem  spruch 

dafti  alleo  er  Rcralleo  kann, 

gebt  schwerlicli,  glaub  ich,  jedem  ao, 

wagt  in  der  überschriß  jene  kühne  susammensetsung, 

ALLENHALBEN,  adv.  undique  versum,  Ttavrax^,  Ttavra- 
Xo&sv,  ahd,  aJabalbon,  in  alahalbon  (Graff  4,  6b7) ;  üblicher 
ist  allenthalben. 

ALLENHALBENHEIT,  f  in  schnßen  des  16.  17  jh.  ver- 
schiedentlich für  ubiquitat  gebraucht,     heule  gilt  allgegenwart. 

ALLENHALBLINGEN,  adv.  gleicher  bedeutung  mit  allent- 
halben, IM  folgern  aus  einer  von  Fiscdart  gebrauchten  su- 
s^nmenseliung  für  den  begrif  der  ubiquislen  oder  ubiqui- 
Idtsamhdnger :  Schwenkfeld  and  etlich  lutherschc  allenholb- 
lingerherren  von  Christi  leib  lehren,  dasz  ein  leib  zu  einer 
seit  wol  an  zweien  oder  mehr  orten  sein  kan.   bienenk.  119*. 

ALLENTAG,  adv.  qm9is  die,  Musammengeschoben  wie  allenfidl : 

alKag  sloft  einer  sieben  masz, 

und  noit  Ihr  einer  alkntag 

viel  mehr  fressen,  denn  er  wol  mcg.    Er.  Albrros  100. 

wgL  alleUg. 

ALLENTHALB,  sdUecht  für  allenthalben : 

et  lOmt  der  hlmmel 
sendet  allenthalb  verderben.    Tibci  1,  401. 

ALLEffTHALBEN,  adv.  undiqueversum,  mhd.  allen  (halben 
fiib.  731,  3,  nnt.  allenthalve.  silie,  das  sol  dir  ein  decke  der 
angen  sein  für  allen  die  bei  dir  sind,  und  allenthalben. 
1  Mos,  20, 16 ;  Abraham  war  alt  und  wol  betaget  und  der 
berr  hatte  ihn  gesegnet  allenthalben.  24,  1 ;  als  nu  im  gan- 
zen lande  theurung  war,  ihet  Josoph  allenthalben  kornbeu- 
aer  anf.  41,  56 ;  des  nachts  wird  mein  gebein  durcliboret  al- 
lenthalben. Hiob  30,  17 ;  und  da  die  lohe  allenthalben  in  die 
pEanne  schlug.  2  Macc,  7,  5 ;  die  lade  des  testaments  allent- 
halben mit  gold  überzogen.  Hebr.  9,  4 ;  dasz  ich  solchs  an- 
ancben  allenthalben  zn  dank  angenommen  hab.  Luther  br, 
2,  S37 ;  wie  die  tache  alienthaiben  (m  jeder  beziehumg)  ste- 


het. 2,  380 ;  angst  wont  mir  attenlhatbea 

RERG  110,  1;  sie  naglen  die  zetlel  allentliatbcn  ■.  inoN 

wovon  ich   im  teropel   und  in  den  hainen 

nmgeben  fand.   Wieland  2,  5 ;    ein  sck<>oes 

macht  kennt  und  sie  gelten  zu  machen  wdo,  uk 

ben  kCnigin,  wohin  sie  kommt   3,  S$6. 

ALLENTHALBENHEIT,  f  hat  mass  f^  ohiqvUi  r*"«  - 

ALLEB,   ahd.  allero,   gen.  pL,   wie  9iHen  iiyiiWiii  •■ 

mittilbar  vortretend,   scheint  auch,   gleich  dem  fA  •   & 

adverbialisch  zu  stehn,    ohne   dasz  man  niAhig  heOt  4w  «. 

gelassenes  dinge  hinzu  zu  denken,  ohseh4t»  der  keäntv  • 

nino,  penitus  nach  ein  solches  aller  dem  allerdiaye;  &'#?•. 

entspräche,     ein  brief  des  landgrafen   Wilhelm  IV.  fj*  f 

12  aug.  1580  sagt:   (wir)  haben   dieselbigeo   madlcrkr  . 

abgelegt  und    nur  einen  behalten;   aintemal  da  ett^^  . 

wusser  darbei  {an  die  soda)  kommen,    to  sei  sie  al^  - 

derbt.    seitschr.   des  hess.   vereint  3,  SU.    SU     ^A  • . 

sich   audi  dies  aller  ßr  die  flexion  des  no«.  »g.  mk  ». 

ten,    die  auf  andre  geschleckter  und  den  pt.  <uyrd/*t.  w 

(vgl.  all,  form  5.) 

ALLEB,    als   gen.   pl.   erscheint   m  flmekforwuh  im  :•  • 

beispiele :  sie  kamen  weiter,  da  was  ein   grosz  hat  y> . 

dem  feld,  da  was  ein  saw  weit  nebea  osa  gelairfwL  4»  t 

birt  lief  und  sie  wider  henunb  treib  und  tfmk  *im  *.. 

der  tüfel   hol,  aller  saw'!    Pauu  schimpf 

1522  bl,  18*; 

Halts  maul,  aller  unandling  kotzen ! 

oder  ich  haw  dich  mit  der  plotson.    U.  Sacju  IT.  XO*. 

■chlag  her,  bi«tu  keck,  aller  kouceo ! 

so  haw  ich  in  dich  mit  der  blotzeo 

gelcich  wie  in  einen  krauistengel.    01.  3,8*; 

da^  Orh  snnt  Kürl  und  der  rill. 

aller  schergen  und  koiben,  scIiAtt!    RBer  leidem 

da»  Ach  sant  Veiten  und  der  nm 

aller  kciben  und  «ehelmen,  schäU!    da».  LA*; 

ists  zit  dasxd  kurohsl,  du  trunken  lotz, 

das  dich  bül,  aller  suw,  aosiosi!    ü&tickl  fmMsu  if.  litifl 

nun  bhackend  uch  fliiz,  gschwiod  und  bbeod, 

das  fleh  cr6lz  uT  ein  hülfen  sehend, 

aller  vorfluchten,  Öden  seeken! 

kumbt  eine  me,  ich  wil  si  «trecken,    det,  FT; 

das  dich  gott  plag,  aller  gurren !    $pU 
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daz  dir  der  teufet  ins  arschloch  far,  aller  alten  besn*  ^l 

gartaig.  1556  s.  140 ;   pfaffenbdr   gang   herein,   das  A  t    • 

über  und  über  sehend,  aller  hömi !  Mo*rrAAcs  amdff  ^  r 

garteng.  95*; 

wem  haAtu  es  dann  sonst  mehr  ni  danken, 
als  mir?  scheot  dich  pou,  aller  Franken! 

Haiweccii  Hans  Pfriem.  Lf.  l«t  fr  • 

ei  das  euch  all  mit  e'mander  sant  Veltens  leiden 
1er  verzweiflten  beschomen  pnebcn!   getpreek 
landsknecht  und  s.  Peter,  o.  j.  u.  o.  {um  IM«)  B4.    W  - 
tive  hängen  nicht,   wie   es   in   einigen  fällen  ttärae*  t^ 
von  einem  vorausgehenden  subsL  ab,    sondern  rem  ef^  • 
gelassenen  vocaliv,    der  etwa  haupt,    anfükrer,  »«»v  r- 
bedeutete,  aller  unendling  kotzen!   will  etsra  tt^rm:  <.'-- 
derlichen    dimen    vorbild.     mhd.    fügte   iimii   la  vwfn  * 
Slam,  teil,   va;  gern  einen  von  aller  geleiteten  gm.  fi 
tugende  stam,  aller  ssldcn  teil,  aller  lügende  vac  V"* 
78';  aller  güete  ein  va;.  Altsw.  155;    aller  ^rr«  nW  nr 
ein  vas.    putn.  sp.  405,  3;   aller  schänden  va;!    me  r 
stehn  die  genitive  ohne  das  sie  regierende  iMrt    wirf  A»  - 
gen.  pl.  stehende  subst.  selbst  als  auMgeUsae*  n  dnL'^  *' 
aller  Schelmen  so  viel  tis  aller  achelineB  scbeha:  •-  -'- 
sich  dazu  halten  senus  aervorum  {gt  amm.  4,  72«t  of  •  * 
ob  allen  wichten.    Behav  Wien  271,  27.     /•  aller  vAetr 
buhen,  seeken  ist  der  gen.  pl.  wneetieumbas,  m  aOer  k«-'' 
gurren,  snw  könnte  auch  der  sg.  f  enthalten  sem,  msk^  "* 
gen.  sg.  m.  in  alles,     mehr  unter  allen  und  tthe», 

ALLEBANDÄCHTIGST:  wan  du  aller  andechtif^  k<  L 
SERsnERG  hell,  lewe  70*. 

ALLEBANSTÄNDIGST:  wenn  Emilia  tn  besondrrr  ^-'■■ 
rung  gebracht  werden  musz,   so   weisz   kh  «Hmn  '■  *■ 
anständig^tte.  das  haus  meine«  kanzlers.   Lotnc  1  tu 
ALLEBABtiST:  der  allerSrg^te  feind.  Göu^ct  L  It« 
ALLEBÄBMST:  der  allerarmsle.   Ettvebs  mm,  4^-**  ' 
ALLEBABT,  omnis  generis,  wie  allerhand,  Bllrrk'   a.**- 
leute;  nachgesetzt:  leute  aller  art,  gattung. 

ALLEBALSSCHWEIFENDST:  der  atleratmchvrdiM*' «^ 
schmack.    fiicolais  leben  von  GdsüiCK  s.  in. 
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ALLERBARMEND,  ptntdrktes  erbannend. 
ALLEUBARMER,  m,,  der  heiland,  der  das  grüsste  erbarmen 
>veitL 

ALLERBEHENDEST:   die  Weisheit  ist  das  allerbcliendest 
i€h  der  weith.  7,  24. 

ALLERBELEIBTEST:  als  mir  des  herrn  Prior  stark  be- 
ibte  pbysilc  zu  gesiebt  kam,  besonders  aber  der  vierte  tbeil 
T  allcrbeleibteste  erschien.  GOtre  CO,  113. 
ALLERBEQUEMST:  auf  das  allerbequemste.  Göthb31,229. 
ALLERBESCHWERLICHST:  die  aJlerbeschwerlichsten  am- 
r.  Rabkuei  1,  206. 
ALLERBESONDERST:    die    allerbesondersten    umstände. 

)TBE. 

ALLERBEST:   das  allerbeste   scb&ndet  er  aufs   höchste. 
räch  11,  32;   aufs  fQglicbst  und  allerbest.    Fronsp.  kriegsb, 
63*.   ScHWARZEifBBRG   133,  2.  158,  2   schreibt  im   adv,    aller 
ist,  im  adj.  121,  2  allerpäst.    allerbeste  beschreibung.  Wie- 
ns 1, 225.    die  heutige  niedersdehsische  volkspraehe  weist  ihr 
[erbest  ablautend  noch  in  illerbest  iti  steigern» 
ALLERBÖSEST:  aller  pöst  Scbwakzenberg  152*. 
ALLERCHRISTLICHST:   Ludwig  der  elfte,  der  sich  den 
lercbristlicbsten  könig  nannte.    Klincer  3,  181.    /¥anz.  tris 
r^tien,  lat.  christianissimus.    über  den  Ursprung  dieses  titeU 
DccANCB  linier  christianitas. 
ALLEROERBST:  ich  wünschte  mir  den  allerderbsten  bock. 

ITSE  12,202. 

ALLERDINGE,  omnino,  mhd.  aller  dinge:  ze  strenge  aller 
Ige.  MS,  2,102*;  noch  Yüere  ich  aller  dinge  woL  1,  72*;  U 
;h  aller  dinge  an  in.  2, 151^  deme  aller  dinge  was  bekant 
n-omanzte.  DiuL  1,  350.  Auch  bei  Lotber  noch  los  und  un- 
rknüpß:  es  sol  aller  dinge  kein  betler  unter  euch  sein. 
Mos.  15,  4;  wenn  aber  gleich  der  Carlstad  aller  dinge  mit 
ioem  Tuto  bestfinde,  werke  3, 68' ;  wenn  nu  gleich  des  Carl- 
ids  toben  aller  dinge  bestünde  und  unsem  glauben  aller 
Ige  falsch  überwinde.  3,  77*;  das  er  ja  nicht  one  schrift 
er  dinge  rede.  3,  88* ;  wir  sagen  nicht,  das  Christus  fleisch 
er  dinge  kein  nutze  sei.  3, 360 ;  meinen  es  sei  aller  dinge 
ang.  4,  34';  wo  warhaftige  Christen  sind,  die  sind  aller 
}ge  eintrechlig.  4,  70* ;  dieselbigen  sind  aller  dinge  nicht  zu 
den.  5, 15G* ;  haben  also  Christus  gedechtnis  aller  dinge  un- 
-geordnet  5,  104';  also  das  der  Christen  gerechtigkeit  aller 
Ige  viel  mehr  siebet  in  Vergebung,  denn  in  eigenem  thun. 
43* ;  aller  dinge  Terdammen.  6, 56*.  oß  auch  schon  mit  ab- 
Reglern  e:  sol  aller  ding  unrein  genennet  werden.  3  Afos. 
45;  das  du  hallest  und  thust  aller  ding  nach  dem  geselz. 
t-  1, 7 ;  schlugen  sie  aller  ding.  10,  32 ;  uam  aller  land  ein 
er  ding.  11,  23;  die  feste  des  heiligen  creutzs  sollen  aller 
lg  Terbannt  sein,  werke  3,  270*;  das  (gott)  uns  aller  ding 
^t  erfassen  bat  3,422*;  der  jarmarkt,  messen,  rigilien  zu 
ur^n  und  verkeufco  . . .  waren  aller  ding  gleich  heidcnischer 
odiieit  und  abgötterei.  1, 1' ;  denn  wenn  es  gleich  war  were, 
$  du  es  aller  ding  wol  kundtesL  6,  34*  und  an  vielen  an- 
m  stellen.  Nicht  anders  wird  noch  bei  späteren  schrißstel- 
n  uniusammengerückt  geschrieben: 

sie  meinen  allxwen  aller  ding. 

unser  ein  jede  sei  die  ft*au.    Atrir  459^; 

aller  ding  sein  die  flOh  auch  dort 

versamlet  am  besondem  ort.    froschm.  1.  2, 13 ; 

ch  findet  sich  auch,  wenigstens  in  den  abdrücken,  dir  anetn^ 
dersehiebung :  allcrdinge  nicht  gesund.  Shweinichen  2, 266 ; 
Icbcs  ich  denn  allcrdinge  nicht  Tcrricbtcn  mögen.  3,  38; 
d  verglichen  uns  allcrdinge  nicht.  3,  233;  allcrding  zcrrie- 
n.  KiRcnaoF  wendunm.  82*;  allcrding  es  nicht  möglich. 
c\c  rorr.  s.  1.  Gerade  wie  aller  dinge  pflegte  man  früher 
iljger  dinge  {gramm.  4,  892),  freier  dinge,  schlechter  dinge, 
)srer  dinge  absolut  su  setsen,  und  damit  glücklicherveise 
•m  heil),  frei,  sehlicht,  bloss  auszudrücken;  allcrdinge  be- 
«irt  demnach  gänzlich,  in  allen  stücken.  In  der  Schwelt 
fr  entfaltete  sich  ßr  allerdinga  die  bedeutung  von  beinahe, 
*l :  er  ist  allerdinga  ncderkcit,  stürzte  fast  nieder,  und  noch 
'itdrkt  allerisiga  dinga,  gleichsam  glatter,  eisiger  dinge.  Tob- 
R  22*. 

ALLERDINGEN,  mü  der  schwachen  form,  wie  allerwegen, 
erenden,  selten  eintelne  Schriftsteller  des  16jA. : 

utfd  ist  erlogen  aller  dingen.    Es.  Alibrds  s.  31 ; 

erdingen  sichtbar.  Felix  Plater  s.  186.  mhd.  galt  ein  besser 
t  dem  dat.  pl,  erteugtes  adv.  allen  dingen.  Berth.  pred.  393. 


ALLERDINGES:  polit.  maulaffi  s.  346.  ErrtiEU  hebammi 
t.  601.    Lbssing  2, 663. 

ALLERDINGS,  die  heuttutage  gültige  form,  welche  den  schon 
im  gen.  pl.  {vgl.  aller)  ausgedrückten  adverbialbegrif  nochmals 
durch  das  s  des  gen.  sg.  hervortuheben  suchte,  wie  man  auch 
ein  freierdings,  platterdings,  schlechterdings,  bloszerdings  btl- 
dele,  dennoch  den  gen.  pl.  des  voran  gehenden  adj,  beibe^ 
hielt,  doch  getrennt  tu  schreiben  aller  dings,  wie  bei  Atr^ 
212*.  441*  und  proc.  2,  6  steht,  scheint  nun  unstatthaß.  Im 
laufe  des  iljh.  begann  allerdings  entschieden  tu  herschen:  die 
auslegungen  habe  ich  (Ür  diejenigen  allein  hinzu  setzen  müs- 
sen, denen  die  Städte,  flüsse,  länder,  gebirge,  fabeln  und  hi- 
storien  nicht  allerdings  bekant  sind.  Opitz  1,  205;  das  habe 
ich  gemerket,  dasz  sie  mir  nicht  allerdings  trauen,  pers.  ro- 
senth.  1, 10 ;  es  sind  halte  ich  keine  Völker,  die  mehr  als  die 
Perser  an  bunten  färben  sich  belustigen,  daher  sie  nicht  nur 
ihre  bände,  etliche  auch  die  fttsze,  sondern  auch  pferde  und 
andei-e  ihiere,  auch  etliche  allerdings  {selbst,  sogar,  beinahe) 
die  geschlachteten  schafe,  so  sie  in  den  fleischbllnken  zu  ver- 
kaufen haben,  roth  förben.  7, 20 ;  es  ist  der  freundschaft  eines 
freundes  nicht  allerdinges  zu  trauen.  8, 14 ;  und  in  wenig  ta- 
gen wieder  allerdings  zu  recht  kam.  SimpUe,  1, 1S6 ;  allerdings 
{sogar)  dessen  vieh  muste  meine  räche  empfinden.  Pteue  1, 
62;  es  ist  nicht  allerdings  wahrscheinlich.  Hahn  1,  191;  Rt- 
stiz  bliebe  den  Franken  nicht  allerdings  getreu.  1,  227;  die 
Lothringer  wollten  nicht  allerdings  gehorchen.  2,  5;  es  hat 
damit  nicht  allerdings  seine  richtigkeit  Cuddius  S,  58;  nur 
berechtigen  diese  gerügten  einzelnen  stellen  nicht  allerdings, 
den  tadel  über  das  ganze  in  dem  masze  auszugieszen.  BDr- 
CER  182*;  begriffe,  die  nicht  allerdings  gebilligt  werden  kön- 
nen. Kant  8, 28.  Oß  eoncessiv :  das  sind  doch  zwei  verschiedene 
geschichten  ?  nllerdlings.  Scbleibrmacber  1, 571 ;  sie  leibst ...  be- 
stellen den  verstand  zufti  richter.  allerdings  thue  ich  das.  GOtbb 
38,  103 ;  allerdings,  die  sind  unleidlich.  A.  W.  Scblbcbl  9, 10. 
Wenn  sich  Klopstock  12,  210  über  dies  adv.  so  äussert :  wir  sa- 
gen allerdings,  es  ist  widersinnig  mehrheit  und  einheit  zusam- 
men zu  setzeq,  es  sollte  allerdinge  oder  alles  dings  heiszen ;  so 
ist  aller  dinge,  wie  wir  sahen,  freilich  die  organische,  Ursprung- 
liehe  gestall  des  worts,  allerdings  aber  unsrer  spräche  so  ver- 
stattet wie  allenfalls,  jedenfalls  für  allen  fall,  jeden  fall,  und 
wie  allermanns  in  mehrem  tusammensettungen  für  allermanne, 
allcsdings,  allcsfalls,  jedesfalls  sind  nur  undeutsche  versuche, 
die  aus  ihrer  füge  gerathene  form  wieder  einturichten. 

ALLERDONNST:  traf  den  schild  da,  wo  am  allerdfinnsten 
das  erz  lief.  Bürger  233*. 

ALLERDURCHLAUCHTIGST,  Steigerung  des  Serenissimus  tu 
anreden  der  kaiser,  könige  und  ßrsten,  so  dast  es  durch  den 
häufigen  gebrauch  seinen  sinn  einbüszt,  da  die  allerdurch« 
lauchtigsten  reihenweise  nebeneinander  außrelen.  dieser  titel 
hebt  zuerst  in  den  cantleien  des  15  jh.  beim  kaiser  an  und 
greiß  allmälieh  weiter  um  sich. 

ALLEREDELST:  gleich  dem  alleredelsten  stein,  offenb.  21,11. 

ALLEREINFACHST:  die  allereinfachste  nothwcndigkeiL 
KuncER  12, 210. 

ALLEREMPHNDLICHST.  Rabener  4,310. 

ALLERENDEN,  adv.  s.  das  folgende  worL 

ALLERENDS,  adv.  undique:  gib  allerends  dein  heilig  wort« 
heiszt  es  im  tweilen  verse  des  kirchenlieds  i  gott  vater  denk 
an  Christi  tod.  das  goth.  allandj6  veidculsdU  oXorslcäg,  das 
mit  dem  acc.  sg.  gebildete  allen  ende  (Ben.  1,  431*)  undique, 
woraus  nach  analogie  von  allenfalls  ein  allenends  hätte  rn/- 
springen  können,  allerends  ist  aber  wie  allerdings  für  aller- 
dinge gesetst  für  allcrende,  und  auch  allerendcn  wurde  gesagt 
wie  allerdingen. 

ALLERENTGEGENGESETZTEST.  Klincer  U,  45,  ein  den 
laut  e  unrerantworllicli  häufendes  wort, 

ALLERERHÄRMLICHST:  das  allercrbärmlich- langweiligste 
ding  von  drr  wpIi.  Klincer  11,  241. 

ALLERERHABENST.  Klincer  11, 114. 130. 

ALLERERST,  omnium  primus :  und  diese  Schätzung  war  die 
allererste.  Lue.  2,  2 ; 

sie  hat  ihm  iizt  in  ihrem  leben 

den  allerersten  kus  gegeben.    Gkllert  1, 120; 

im  allerersten  augenblick.  Ku^ger  1,  468;  diesen  allerersten 
natur  und  lebensausdnick.  Götue  6, 102. 

ALLERERST,  adv.  mhd.  aller  6rest,  allererst,  alr^rste,  al- 
röste,  alrcst  (Rem.  1, 438),  eben  erst,  gerade  erst,  ein  verstärk- 
tes, näher  bestimmtes  erst,  gleteh  der  form,  schleiß  sich  auch 
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die  hedttUung  ab  in  die  dnec  bloszen  demum  und  rm:   da 

wird  sich  allererst  die  noth  anheben.   Mallh,  24,8;  auf  dasz 

nicht,  wenn  ich  komme,  dann  allererst  die  steure  zu  samlen 

seL  Matth.  id,  2 ;  sie  wurden  da  allererst  trotzig  und  stolzer, 

denn  sie  zuTor  je  gewest  waren.   Lutbeb  3,  235*;   dasz  sich 

scbmftlMr  allererst  för  geneigte  diener  schmücken.  Ldtbers  br. 

1, 318 ; 

dann  wird  er  allererst  gewahr 

wie  er  so  sehr  genarret  bat.    Er.  Albiros  52'; 

was  abgedient  soll  sein, 
drum  darf  Ich  allererst  nicht  bitten  um  yerzeihn. 

LoGAU  1,  5,  93; 

habet  ihr  nicht  allererst  mit  meinem  Tater  schwätzen  kön- 
nen. Simplic.  1,  36;  must  du  nicht  allererst  lernen?  Abele 
3,142;  da  geht  allererst  müh  und  arbeit  an.  ebendas.;  nun 
ich  ihnen  Ton  allem,  so  sie  verlangen,  ausführlich  rechenschaft 
gegeben  habe,  erinnere  ich  mich  allererst.  Hagedobn  1,  xxviii ; 
erst  den  beinamen  eines  bösea  mannes.  Rabener  1,200; 
wer  diesen  begrif  zur  Wirklichkeit  bringt,   der  verdient  aller- 

deoa  kftimt  ich  einen  herra  ertragen, 

ertrug  ich  allererst  den  wein.    Lbssing  1, 67  ;* 

der  mofalische  imperativ,  weleher  die  freiiieit  uns  allererst 
kund  macht  Kant  3,  402;  ein  gesetz,  das  unmittelbar  den 
vrülen  und  dtesem  gemftsi  aUererst  den  gegenständ  bestimmt 
4,  173;  zuerst  musz  ich  sicher  sein,  dasz  ich  meiner  pflicht 
nicht  zuwider  handle,  nachher  allererst  ist  es  mir  erlaubt, 
mich  nach  glüekseligkeit  umzusehn.  5,  375;  diese  spiralten- 
denz  musz  daher  allererst  bei  entwickelung  aus  dem  samen 
sich  hervorthun.  Götbb  65,103. 

ALLERERSTEN,  im  17  jh,  xuweilen  ßr  allererst  iiblich, 
ahd,  Kristin  gen,  nnd  ag  Kristin  daU  {gramm.  3,  94.  106):  zu 
allerersten.  Flevirg  201;  wie  wird  es  um  den  herbst  denn 
allerersten  stehn.  GONTaBR  825.  mtm  sagt  noch:  mit  dem 
allerersten,  aitf  das  allererste,  sobald  nur  timnlieh. 

ALLERFAHREN  (all-er):  aUkundig. 

ALLERFEINDSEUGST:  die  allerfeindseligsten  Ihier.  buch 
der  weish,  15, 18. 

ALLERFEINST :  das  allerfeinste  tueh;  die  alierfeinsteschmei- 
cfaelei.  Klinger  11,248.  «.  allerklftriichst 

ALLERFERNST:  nicht  der  allerfemste  gedanke. 

ALLERFERTIGST,  paralistimus:  er  schrieb  aufs  allerfei^ 
ttgste. 

ALLERFRÜHST:  mit  dem  allerfirühsten.  ing.  dir  liebe  «.36. 

ALLERFÖRDERST:  zu  allerfbrderst »*  allerersL  6a/my  20. 
schon  in  einer  urk,  von  1394  bei  Cbnil  föntet  1,  IM  ze  aller- 
foderist 

ALLERFRECHST:  der  allerfrechste  mann.  WBROBRt  Ariost 
16,63. 

ALLERFREUEND  (all-er),  onmia  exhilarans.  Bbocibs  S, 
154.  7,207. 

du  liebst  das  allerflreuende,  die  tonne.    SesiLiim  7, 865. 

ALLERFRIEDLICHST:  auf  das  allerfiiedlichste  leben.  Lbs- 

^     «NC  2,437. 

ALLERFRISCHEND  (all- er): 

voll  ror  den  mund  und  wQreereich 

und  allerfVischend  ist  der  kus.    fiORaia  118". 

ALLERFÜLLEND  (all-er),  onmia  impUns.  Bbocibi  1,  345w 
424.  7,0. 

ALLERFOLLUNG  (all-er),  f.:  ein  bauch  der  aUerßUlung 
gottes.  Herder  3, 169. 

ALLERGEFÄHRLICHST:  die  allergefiUirlichate  noth. 

ALLERGELIEBTEST:  der  allergeliebteste  freund.  Kluigbb 
11,  35. 

ALLERGEMEINST :  die  allergemeinste  lebensart 

ALLERGERINGST:  mir  dem  allergeringsten.  Ephes,  3,8. 

ALLERGEWALTIGST :  der  allergewalUgste  könig. 

ALLERGEWISSEST:  wüste  aufs  allergewissest  Äüm.  4,  2t 

ALLERGIERIGST:  die  allergierigsten  schalke.  G0tbe40,148. 

ALLERGLEICHGÜLTIGST:  die  neugierdedes  aUergleichgüI- 
tigsten.  Klingeh  11,246. 

ALLERGNÄDIGST,  anrede  der  könige  und  ßrslen. 

ALLERGRAUSAMST:  aUergrausamste  knechUchaft 

ALLERGRÖSZEST:  die  theuren  und  allergröszesten  ver^ 
heiszungen.  2  Petri  l,  4 ; 

der  tod  sieht  keinen  Vorzug  an, 
und  stellt  den  allergröszten  mann 
lam  pöbel  der  gemeinen  schauen. 

HAeiooiN  3, 107. 
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ALLERHALTER  (all-er),  m.  fM»  omma  tervai: 

der  allnm Taster, 

der  allerhalter.    Götbb  12, 180. 

ALLERHAND,  onmis  genm»,  mhd,  aller  hende,  aRer  bände 
(Ben.  1,  630),  aus  dem  xusammenrücken  dieser  genitüie  eiU' 
Sprüngen,  daher  uwierii^derlieh;  Lutbeb  gebrauehi  allecband 
nur  seilen  und  setzt  daßr  gewöhsUich  das  gkiehbedeutige  allere 
lei:  allerhand  mühe  wird  über  ihn  kommen.  Hiob  20, 22;  er 
war  mit  allerhand  lugenden  reichlich  begaht  pers,  rosen/A. 
1, 7 ;  nahm  anstatt  der  vorigen  laster  «Uorhand  tugeni  an  sich. 
2,  18;  allerhand  nationen.  pers.  reiseb,  2,  3;  allerhand  zuge- 
lassener kurzweile.  A.  Gmmiios  1, 182 ;  auf  alleittand  art  nnd 
weise.  Stieler  34.  noch  heute  hat  dies  unveränderliche  attti^ 
band  nirgmds  adjeciimch^  gettun^,  sondum  wird,  wenn  oncA 
der  ursprüngliche  gen,  ungeßhlt  bleibt,  den  tubsL  immer  v^r- 
gesehobenj  allerhand  bäume,  von  aUerhand  b&amen,  aus  atter- 
band  kräiHern,  in  allerhand  färben;  wenn  ich  argwühniach 
wJU-e,  konnte  ich  mir  alleriiand  gedanken  machen.  Die  (i/lert 
spräche  bediente  sieh  auch,  statt  des  gen.,  des  dativs: 

und  holzet  art  von  allerhand  (de  omni  genere). 

Avmb  121*; 

oder  des  verkleinerten  hendlein  m  gleiehem  sinn,  z.  b,  Wol- 
iBifSTBiNBB  f.  39. 202  aller  hendlls  kauf,  not  aller  hendlln  fre«- 
denspil. 

ALLERHEILIGEN,  omnt^  tanäorum,  unverdnderliek  vor' 
gesetzter  gen,  pl.  in  allerheiligen  fest,  allerheiligen  tag,  aller- 
heiligen  gasse,  kirche,  %md  oß  mit  auslassung  von  fest  und 
tag:  auf  allerheiligen;  ein«  woehe  nach  allerheiligen.  S» 
kirehe  allerheiligen.  Lbssing  2,124. 

ALLERHEILIGST,  itir  beieichnung  des  pabstes. 

ALLERHEILIGSTE ,  n.  der  innerste  räum  des  tempett  oder 
der  kirche  f  auch  auf  abgezogne  gegenstände  angeieündi:  in  4as 
allerheiligste  der  Wissenschaft  vordringen. 

ALLERHEITERND  (all-er),  was  allerfreuen^.  G9tn  5,199 

ALLERHEITERST,  wae  das  folgende. 

ALLERHELLST,  omnium  luddissimus.  BObgbb  2W*. 

ALLERHEKZLICHST. 

ALLERHERZLIEBST:  so  danke  ich  unaerm  a^lerfaercKeb- 
sten  vater  im  himmel.  Lütbbr  3, 389*. 

ALLERHÖCHST,  von  gott  und  zumal  von  k&nigen  gMtrendU; 
autzerdem  sächlich:  das  allerhöchste,  was  ich  dir  emraunne; 
er  war  aufs  allerhöchste  gereizt 

ALLERINNERST:    ihr  allerinnerstes  war  anfgeregt    Göm 

22,90. 

ALLERKÄLTEST:  von  der  allerkaltesten  gleicbgültigkeit. 
Klingen  10, 110. 

ALLERKLÄRLICHST:  kOnnen  doch  die  poeten  anf  das  al- 
lerfei'nest,  mit  den  allerklerlichsten  werten  reden.  Lbtbbr  3, 477. 

ALLERKLÜGST:  die  aUerklügsten  bandwerksleut  Avan 
103*; 

der  alleridügste  streich,  den  J[e  ein  kobold  that.  Ltchtwbr. 

ALLERKOSTLICHST:   ein  reines  gevrissen  der  allerkOst- 
,  liebste  schätz. 

ALLERKOHNST:  der  allerkOhnste  held.  Logau  1,84,47; 
achrecken  hätte  darob  den  alIerk(ttntteo  ergrNTea.  BSrgbr  218^. 

ALLERLASTERHAFTEST:  das  aUerlasterhaOeate  weih  der 
ganzen  Stadt 

ALLERLÄSTERHAFTIGST:  hat  die  allerlästerhafiigsten 
Worte  wider  den  könig  ausgegossen,  pers,  rosenth.  1,  t 

ALLERLAUTERST:  das  allerlauterste  gold.   Id^ron.  29, 18 

ALLERLAUTEST:  der  alleriauteste.  Klincer  12,218. 

ALLERLEI,  omnis  generis,  mhd.  aller  leige  {gramm,  3,  79), 
nnL  allerlei,  entsprtMgen  wie  aller  bände,  und  gleich  diesem^ 
der  ahd.  spräche  noch  unbekannt,  heute  aber  mehr  verbreitet 
als  allerbai^d;  weniger  vom  alts,  leia  weg  oder  finnischen  lai 
genus,  indoles,  als  vom  romanischen  lei,  loi,  weise,  art  Aer- 
suleiten,  Lutber  verwendet  allerlei  äuszerst  oß  und  neben 
jedem  casus :  allerlei  thier.  1  Mos.  1,  21 ;  allerlei  gewümt  1, 
25;  allerlei  fruchtbare  beume.  1,  29;  allerlei  grün  kraut  1, 
30  u.  f.  w.,  es  tritt  aber  auch  bei  ihm  schon  aus  seiner  obli- 
guen  stelle  in  die  directe  und  macht  dann  selbst  einen  gen. 
von  sich  abhängig:  nachdem  allerlei  seiner  güttlicben  loraft 
uns  geschenket  ist  2  Petri  1, 3,  wie  wir  auch  mancherlei,  vie- 
lerlei, allerband  heute  gebrauchen,  unscm  besten  sehrinstet- 
lern  steht  es  bald  organisch  für  omnis  generis:  auf  allerlei 
art;  ich  gehe  nm  mit  allerlei  leuten;  durch  alleriei  soreden 
bewegen.  Gütbb  18, 278 ;  bald  unorganisch  in  substanliviteker 
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edeutung  gemischter  manigfaltiijkeU :  das  allerlei,  ein  allerlei ; 

in  Leipziger  allerlei ;  kalbfleiscb»  fische  mit  allerlei ;  ein  nQtz- 

ches  allerlei;    damit  es  uns  aber  ja  nicht  an  dem  allerlei 

es  Ubens  und  lemens  fehlen  mOge.  24,  104;    das  dichtende 

llerlet  und  bunterlei.  J.  Paol  naehäämm.  65;   mit  nichtach' 

mg  des  in  aller  ursprünglich  enlhaltnen  genitivs.    Bemerkens^ 

erlh  ist  die  kdufung  des  lei  und  band: 

sie  trug  ein  grosi  gebiini)  too  allerlei  band  klagen. 

WEROgRi  Ariosl  13,  ttl ; 

3112  wie  Neidbabt  verbindet  (Ben.  331) 

komen  siot  die  bluomeo  maneger  bände  leie, 

M^  der  WoLKENSTBiXBR  s.  103. 105 


mit  maoger  leige  henüHn  schrank: 
s&  bab  ich  keiner  leige  henUlin  not ; 


as  nichts  sagt  als  keinerlei  noth  (vgl.  allerhand),  ähnlich 
ueh  das  mhd,  ton  aller  bände  slalile.  Ftore  1062.  man  vgl, 
ncrlei,  keinerlei,  mancherlei,  vielerlei,  zweierlei,  Überlei. 

ALLEBLEIRAUH ,  n.  petlium  omnis  generis  assumento  vil- 
isum,  hirsutum,  vgl,  das  65  kindermdrchen ,  und  die  vita 
upicini  {acta  sanci,  scc,  5.  21  martii)  p.  263 :  pellicea  seroper 
ilosaque  usus  est  tunica,  quac  (amen  humililatis  causa  de 
iversis  quadrupedum  vel  assuta  pelliculis  nun  solum  infor- 
lis  atque  hispida,  lerum  eliam  quadam  erat  vilitatis  larie- 
ite  turpata,   wie  buntiappige  geflickte  kleider  armut  anzeigen, 

ALLEULETZT:  den  allerletzten  scherf  bezahlen.  I^c.  12, 50. 
1  allerletzt,  adv.  ultimo. 

ALLERLIEBLICHST:  bei  dem  allerlieblichsten  Irauenzim- 
ler.  pers,  rosenth,  2,  35 ; 

das  allerlieblichMe,  was  schier 

meio  herz  in  seinen  schönsten  stunden 

bei  meinem  mfldclien  hat  emprundeii, 

0  dAmmerung,  verdankt  es  dir.    Göeince  3,  153. 

ALLERLIEBST,  nnl.  allerlierst,  engl,  aldcrlievest,  höchste  stufe 
ts  anmutigen  und  geliebten :  ein  allerliebstes  kind ;  meine  aller- 
ebste;  das  allerliebste  lied.  Gellebt  3,327;  sehen  sie  doch 
en  allerliebsten  Staat  an.  3,  36S ;  die  allerliebste  kleine  puppe. 
riEUNO  2,  231;  ein  allerliebstes  hölzchen.  Göthe  14,  85; 
leine  lieblichen,  allerliebsten  Sängerinnen.  14,  Ol ;  so  war  er 
jch  ganz  allerliebst,  wenn  er  sich  mit  einem  buche  in  die 
:kf  setzte.  20, 140 ;  unter  solchen  daraus  entspringenden  aller- 
ebsten  annehmlichkeilen.  22,  05;  setzen  wir  uns,  sagte  das 
llerliebsle  wesen.  22,  117;  indem  er  unerwartet  ganz  aller- 
ebäte  gegenden  antraf.  23,  3 ;  Lavater  war  heiter  und  alier- 
ebsL  26,  273.  Zuweilen  genügt  es  nicht  einmal  und  wird 
och  durch  eine  vorgesetzte  partikel  gestärkt:  ein  recht  aller- 
ebstes  frauenzimmer.  Lessing  1,  221. 

ALLERMÄNNIGLICH,  unttsquitgue,  ahd.  allero  manno  gi- 
h;  allermeniglicb.  Luther  2,  02^;  allermeniglich  offenbaren. 
lYANDERs  rorr.  zu  Staden  A3*;  beschirmen  gegen  und  wider 
llennSnnigklich.  Aimon  M2;  ime  wider  allerm5nigklich  bei- 
Q.  das.  I4;  wir  thun  kund  allermänniglich.  Hagedorn  1,  iii. 
n  gutes,  altes  wort,  das  ursprünglich  immer  im  sg.  steht, 
mte,  so  wie  manniglich,  steif  und  canzleimdszig  klingt,  nd, 
igt  man  allennallik  und  auch  ein  weisthum  von  1407  (2,184) 
igt:  eine  banmile,  da  solle  allcrmellich,  wer  zu  Schweppen- 
iU9cn  wonel,  malen. 

ALLEUMANNSFBEüND,  m.  amicorum  prostibulum:  aller- 
annsfreund,  vielermannsgeck,  in  dieser  und  den  folgenden 
uammensetzungen  ist  an  die  stelle  des  organischen  gen.  pl. 
anne  (ahd.  allero  manno,  mhd.  aller  manne)  ein  s  eiA^e- 
hohen,  vgl.  allerdings,  allerwelts.    s.  allmunns. 

ALLEBMANNSHAHNISCH,  m.  heilkrdßige,  scttützende  pflanze, 
egwurz,  heilwurz,  aller  well  heil,  bald  für  allium  victoriale, 
ild  ßr  androsace  (av8^oaaxos)  mannesschild  genommen, 
onuEiic  3,  462*  schreibt  noch  allermannharniscb. 

ALLEBMAN.NSHÜBE,  f,  prostibulum  infame,  schw,  allmänt 
untiromer.  vgl.  allmannisch. 

ALLERMANMSLOB,  n,  nomen  per  orbem  celebratum, 

ALLEBMASZ,  omnimodo:  das  er  alle,  so  es  nit  allermas 
lit  im  gehalten,  hat  umbbringen  lassen.  Lutubr  6,526\ 

ALLEBMASZE,  omnimodo:  das  ich  das  kindlin  sehe  in  der 
lutter  schos,  das  sich  leszt  handeln,  seugep,  heben  und  war- 
in, aller  masze  wie  ein  ander  kind.  Luther  6,  67*. 

ALLERMASZEN,  omnimodo:  er  bauwt  ir  ein  eigen  haus, 
llennaszen  wie  sein  haus.  Reiszner  Jerus,  1,  50';  denn  das 
itein  ihm  nicht  allermaszen  aligeben  wollen.  Opitz  1,  5*;  diesz 
asser  ist  den  äugen  nicht  allermaszen  dienstlich; 
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ich  wQndsch  auch  nichts  als  nur  wie  es  gott  allerfflasten 
in  einer  heiigen  eli  hat  allen  tugelassen. 

WeRDsns  Ariost  5,  35. 

Im  17  jh.  erzeugte  sich  daraus,  wie  aus  maszcn,  weilen,  alldie- 
weilen,  steife  conjunction:  allermaszen  ich  alles  dasjenige,  was 
ein  Christ  wissen  soll,  in  gedachten  dreien  wochen  gefasset.  Sim- 
plic,  1,  34 ;  allermaszen  ar  sich  so  weit  verhauen,  dasz  er  ge- 
fangen ward.  1, 210 ;  nun  mag  ich  voritzo  nicht  untersuchen,  ob 
auch  besagtes  ms.  in  remm  natura  sei,  allermaszen  Doubletus 
durch  die  erdichtung  vieler  ungereimter  dinge  seinen  credit 
verloren.  Hahn  1,  78 ;  ich  kan  mich  nicht  überreden,  dasz  das 
instrument  authentisch  sei,  nicht  zwar  wegen  des  praedicats 
eines  scrvi  apostolorum,  welches  Otto  von  sich  gebraucht, 
allermaszen  diese  titulatur  so  ungewöhnlich  eben  nichL  2, 164. 
ALLERMEIST,  ahd,  allero  meist  (Graff  2,  884),  nnl,  aller- 
meest:  und  weineten  mit  einander,  David  aber  am  allermei- 
sten. 1  Sam,  20, 41 ;  gutes  thun  an  jederman,  allermeist  aber 
an  des  gluubens  genossen.  Gat.  6, 10 ; 

das  die  gcporen  von  dem  j^aist 
bio  mässcn  leiden  allennnisi. 

SCHWAMBNBBtO  156,  1; 

wer  gol  anpet  ausi  rechtem  gaist. 
der  wurt  erhöil  am  allermaist.    132,  2; 

der  allermeiste  haul^n 
kommt  auf  die  tempel  tu  mit  Jieiszer  bmnst  gelanfto. 

OpiTt  1,36; 

allermeist  kann  ich  dir  nicht  verhalten,  dasz  das  mfldcben  zo 
jung  ist  Rabener  3,272; 

dankte  der  naiar,  ihr  schönen,  allermeist, 
dasz  liebe  selbst  der  wei!<en  äuge  blendet. 

GöEiNCE  2,  172; 

dich  präfe  du  nur  allermeist, 

ob  du  kern  oder  schale  seist.    G6thb  8, 112; 

wenn  nicht  etwa  der  heiliK  geist 

das  wnrt  genommen  allermei:»!.    47,  226. 

als  adv,  eine  wollautende  Verstärkung  von  meist  und  zumeist, 
die  heule  zu  selten  angewandt  wird,  als  adj,  mehr  im  gang: 
das  allermeiste  darin  ist  abgeschrieben. 

ALLERMERKLICHST:  am  allennerklichsten.  GOtre  17,230. 

ALLERMERKWÜRDIGST:  die  zeichung  ist  eine  der  aller- 
merk wflrdigsien. 

ALLERNÄCHST,  nnl.  allemaast:  er  wohnt  allem&chü  bei 
mir ;  ich  habe  es  allernächst  (proxime)  gehört ;  das  ftuszerste 
liegt  der  IHdenschaft  zu  allernächst.  GOthe  17,  167;  ist  denn 
alles  unnütz,  was  uns  nicht  den  allemScbsten  besitz  verscbaft? 
18,7;  im  allemOchsten  dorf  ist  die  seuche  ausgeb)*ochen. 

ALLERNAHREND  (all -er),  allnährend: 

stiegen  sie  auf  die  allcmAhrende  erde  vom  wagen. 

,  SroLBcaa  11, 103. 

ALLERNÄHRER  (all-er),  m.  nutritor  omnium,  beiname  göltet. 

ALLERNÄSELNOST:  in  dem  allemflselndsten  tone.  Klincer 
10,69. 

ALLERNEUST:  das  allemeuste  lied;  das  allemeuste  aas 
der  gelehrsamkeil. 

ALLERNEUSTENS,  adv.  nuperrime, 

ALLERNIEDRIGST: 

unH^hi^r  der  vcrstellungskunst, 

der  allerniedrigsten  der  künste.    GöEriieE  1, 84. 

ALLERNOTZEST:  welche  das  allemfltzest  sind  im  men* 
schenleben.  weish.  Sal,  8,  6. 

ALLEROBERST:  die  alleroberstcn  behOrden.  Göthe31,128. 

ALLERORTEN,  ubique  locorum,  mit  der  schwachen  form, 

wie  in  allerdingen,  allerenden,  allerwegen,    nach  allerends, 

allerdings,  allerseits  wäre  auch  allerorts  zulässig,  all  ort  (alle 

ecken)  voll  iGffel.  Fischart  Garg.  88*; 

ja  sie  hengen  schon  die  flAgel 
aller  orten  krank  und  matt. 

SoLTAD  votksl,  510; 

80  ist  gleich  aller  orten  so  ein  aufruhr.  Lessing  2,570; 

denn  aller  orten  lüstt  der  Engellinder 

sein  sieghaft  baoner  fliegen.    Schiller  7,  215. 

ALLERO RTIG,  adj.  aus  dem  vorigen  adv.  gebildet:  alleror- 
tige  theilnahme. 

ALLERREGENO  (all-er):  das  allerregende  licht 

ALLERREINST:  das  allerreinest  lauter  öL  2  Mos.  27,  20; 
die  allerreinste  liebe.  Klinger  1,  387. 

ALLERREISIGST,  promtissimus :  ein  recht  erztQcklin  and 
das  allerrcisigsl  stQckelin.    Luther  3, 335. 

ALLERRICHTIGST:  eine  von  den  allerrichtigsten  ohren 
Lessing  2,461. 
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ALLERRUHIGST:  zu  der  allerruhigsten  und  unsichtbarsten 
thStigkeit  tibergehn.  GOtdb  31,  97. 

ALLERUÜHltIGST,  mobilissimus. 

ALLERS.  bei  den  schon  unter  aller  behandelten  fluchen  ge- 
brauchen H.  Sachs  und  noch  einige  nach  ihm,  seltsamer  weise, 
die  form  allers. 

komb  mit  mir  gen  hof,  «Hers  troprenj   1, 472* ; 

ao  dich  die  wechter  hie  ertappen, 

allers  rollen  esels  und  loppen!  IL  4,25*; 

leuch  mir  den  herdurch,  allers  tropren !   IL  4, 27* ; 

flucks  wehr  dich  nur  mein,  allers  narrn!   IL  4,27*; 

du  ehrloser  mann,  ei  wie  recht 
bab  ich  dich  allhie  auszgespecht, 
allers  esels  und  alten  narren!  IL4, 32't 

schweig  and  haU  dein  maul,  alters  laum!   UL  3,  32*; 

merkst  denn  mein  lieb  nit  allers  mans  I   UL  3,  82* ; 

ei  80  schlag  nur  her,  allers  tropfen !   IV.  3,  27* ; 

schaw  schaw,  da  komt  mein  loser  Hans, 
wo  wilt  aber  hin,  allers  roanos  ?    IV.  3, 35' ; 

pfalT  schweig  und  drol  dich  bald  hinaust, 
du  hast  gar  nichts  hinnen  zu  schafTen, 
allers  lausing  stinketen  pr^lTen!   111.3,45*; 

der  hawer  sprach :  merk  allers  narrn !   IV.  3,  69* ; 

du  bleibst,  du  bleibest,  allers  buhen! 

du  must  mit  uns  ind  schergenstuben.   V,  228* ; 

geh  ton  mir  an  galgen,  allers  hüben!  Y,  359*; 

darumb  so  hab  rhu,  alters  narrn !   V,  365' ; 

ist  dann  der  himel  des  allein! 
allers  ungewaschen  pengels!  nein, 
du  unhold  hast  dich  rein  gelogen. 

UATNiccrus  H.  Pfriem  Gg5; 

das  dich  der  teure],  allers  bawr! 

A.  IUrthanns  comoedia,  Magdeb.  1600.  G7*; 

das  ihn  der  teufel,  allers  pfaffen!   das.  i^; 

dast  dich  botz  Jesu,  allers  nairen! 

com.  von  Peter  Trink.  1628.  C4. 

ei  hab  dir  die  beuln,  ollers  thorn!  AraRa  9*. 

Dtes  allers  steht  gerade  so  geßgt  wie  jenes  aller,  ist  aber  gen. 
sg.  m.,  was  die  daneben  stehenden  subst.  esels,  manns,  ben- 
gels  lehren,  denn  tropfen,  narren,  lauren,  hüben,  pfuflten  könnte 
sowol  sg.  als  pL  sein,  warum  aber  allers  statt  alles?  das 
richtige  alles  oder  verkürzt  als  erscheint  in  der  nemlichen  con- 
slruction  {s.  alles)  und  man  hat  anzunehmen,  die  geläufige, 
nur  halb  verständliche  schelte  habe  entweder  unorganisches  r 
in  alles  eingeschoben  {engl,  hoarsc,  ags.  hds,  fiocA  näher  läge 
disers  mah  fUr  dises  mal  in  Ettbb  Heini,  Vorspiel  600)  oder 
einen  plural  aller  für  den  sg.  durch  angehängtes  8  gerecht 
machen  wollen, 

ALLEHSAND,  eonjunetion,  pariter,  steht  in  Ruefs  Adam  672 
ßr  allsand,  wie  Heini  472.  762  vorkommL 

ALLERSCHAFFER,  m.  (all- er):  hoch  oben  an  des  aUer- 
schaffers  thron.  Fr.  Müller  2,162. 

ALLERSCHÄRFST:  der  allersch&rfste  (d.  i.  allerschärfst) 
sehende,  pers.  roseng.  5, 9. 

ALLERSCHIERST:  am  allerschierstcn  und  schleunigsten. 
Atrer  proc.  1,  7 ;  in  gerichtlichen  bekanntmachungen :  das  land 
soll  allerschierst  (schierstkQnftig)  verkauft  werden. 

ALLERSCHLECHTEST:  du  gibst  das  allerschlechteste  bei- 
spiel. 

ALLERSCHLIMMST:  was  das  allerschümmste  bei  der  Sa- 
che ist 

ALLERSCHÖNST :  ich  bin  die  allerschOnste.  Eteeh.  27,  3 ; 

aufs  allerschOneste  zugerichL  27,4;   ihr  alierschönstes  ange- 

sicht.  pers.  rosenth.  5,10;  du  alierschönstes  angesicht! 

^ ALLERSCHÜTTERND  (all -er):  omnia  commovens.  Brocirs 

^153. 

*  ALLERSCHWERST:  der  allerschwersle  krieg.  Locaü  3, 65, 46. 

ALLERSEELEN,  omnium  animarum,  der  allerseelentag,  wie 
allei*heiligen. 

ALLERSEITEN,  adv.  mdique: 

ein  steter  ffegenwind  bekriegt  des  lebens  meer, 
das  allerseiteo  wird  geworfen  hin  und  her.   Opitz; 

ALLERSEITIG,  aus  dem  folgenden  adv.,  kaum  aber  vor  dem 

18  jh.   gebildetes  adj.    ihre  allerseitigen  ausrufe  oder  ankOn- 

digungen.  Klopst.  12, 270 ;  unter  stummer  Wiederholung  allcr- 

seitiger  Umarmungen   Hillt  der  Vorhang.   Lessing  2,  362;   zu 

unserm  allerseitigen  vergnOgen.  Schiller  738 ;  aüerseitige  ein- 

sUmmung.  Kant  4,127; 

zu  toben  her  mit  brflllgesang 

su  allerseitigem  Untergang.  GOrm  41,60; 


mich  nach  dem  hohen  wolsein  der  allerseitigen  gSste  zu  er- 
kundigen. Tieci  16,3.  genügt  hätte  das  bessere  allseitig,  was 
man  nachsehe. 

ALLERSEITLICH,  was  das  vorige,  doch  etwas  früher  ge- 
bräuchlich: welches  ihnen  auch  wol  allerseitlicb  ungelegen 
wäre,  mägdelob  42. 

ALLERSEITS,  adv.  ubicumque,  undecunque,  de  toutes  parts, 
wie  allerorts  gebildet  statt  allerseiten:  weiches* allerseits  un- 
gegründetes urtbeil  ich  kaum  einer  antwori  wflrdig  achte. 
Opitz  poeterei  s.  5 ;  der  sack  virar  allerseits  mit  krftutem  aus- 
geziert ;  allerseits  mit  sauren  gesiebtem,  maulaffe  221 ;  so  sehr 
wurden  diejenigen  zerstreut,  welche  allerseits  kinder  eines  va- 
ters  waren.  Rabener  1,151;  in  beisein  eines  alten  notars  und 
sieben  alter  zeugen,  allerseits  Junggesellen,  sollen  sie  ausge- 
spielt werden.  3, 229 ;  es  ersuchte  Tulpan  die  damen  und  hcr- 
ren  allerseits  um  hochgeneigtes  gehör.  Wieland  5,  139;  icfa 
gehorche,  und  ihnen  allerseits  empfehle  ich  mich.  GOthb  14, 
157 ;  ich  wünsche  allerseits  gute  nacht  bei  feierlicher  an- 
rede wie  das  lat,  omnium  ordinum:  allerseits  hochgeehrte 
anwesende!   allerseits  vielgeliebte  brüder!   s.  allseits. 

ALLERSELIGST:  im  kirehenliede  verderbte  weit  v.  8. 

Sou  gibt  nnch  kurzer  jammeraeit 
as  allerseligsle  vergnügen 
der  l>«udenvollen  ewigkeil. 

ALLERSICHERST:  aufs  allersicbcrste.  Götre  32,177. 

ALLERSINNUCHST:  sind  die  vergnügen  des  herzens  we- 
niger sinnlich?  sie  sind  die  allersinnlidisten.  Wielakd. 

ALLERSONDERBARST:  Rlinger  11,248.12,140. 

ALLERSTÄRKST:  am  allerstärksten  soll  er  die  unverscbSnit- 
heit  büszen.  Rabener  6,317. 

ALLERSTREITBARST:  den  allerstreitbarsten  Soldaten.  Weci- 
berlin  37L 

ALLERSOSZEST:  die  biene  ist  ein  kleines  vOgelein,  und 
gibt  doch  die  allersüszeste  frucht  Siradi  11,2. 

ALLERSTRENGST:  im  allerstrengsten  ernste.  Klincer  12, 
236. 

ALLERTIIEUERST:  ich  setze  gleich,  das  s.  Augustin,  der 
allcrtewrest  lerer,  ein  solcher  esel  gewesen  werc,  wie  sie  sind. 
Luther  3, 521 ;  allerteurester  Felix,  apost.  gesch.  24,  3 ;  mein 
allertheuerstcr  freund.  Hagedorn  1,56. 

ALLERTIEFST:  die  geistliche  hoflTart  ist  das  letzte  mid 
allerttefste  laster.  Lutber  3,  27;  stille  wasser  gern  am  aller- 
ticfstcn  sind.  Gellert  3,  406. 

ALLERTREUST: 

beflehl  du  deine  wege 

und  was  dein  herze  krenkl, 

der  allertrcusien  pflege 

des,  der  den  himmel  lenkt.   Gerhard. 

ALLERUNERTRÄGLICHST:  die  al1<^ncrtrfiglichsten  nairen. 
Lessing  1, 250. 

ALLERÜNTERTHÄNIGST,  gegenüber  fürsten. 

ALLERVERACHTEST:  er  war  der  allerverachlest  und  nn- 
werthest  Es.  53, 4. 

ALLERVERBLENDENDST:  das  allerverblendendste  gilt  Klik- 

GER   12,  164. 

ALLERVORDERST:  zum  allervordersten  (a/Zen  rorofi).  Kirch- 
noF  wendunm.  132*;  die  stelle,  wo  das  bild  gemahlt  ist,  wird 
allervOrderst  in  betrachtung  gezogen.  Götbb  39,  94.  s.  aller- 
förderst  und  allvordersL 

ALLERWÄRMENO  (all- er):  omnia  ealefaciens.  Biocies  1, 
198. 

ALLERWÄRTS,  adv.  undique,  ubique,  eine  faltche  bildung, 
da  in  wftrts  nicht,  une  in  orts  und  seits,  woraus  man  aller- 
orts, allerseits  schuppe,  ein  subst.  enthalten  ist,  sondern  ein 
adj.,  SU  dem  sich  kein  solcher  gen.  pl.  gesellen  kann.  Frisch 
und  Stieler  kennen  allerwärts  noch  nicht,  und  kaum  gibt  et 
ein  /früheres  beispiel  als  das  folgende,  seit  dem  hat  es  aber  um 
sieh  gegriffen  und  macht  heute  keinen  anstoss:  da  werden  sie 
dann  in  den  bOchem  allerwärts  hingestellt.  Klopst.  12,  95.  er 
ist  allerwSrts  wolgelitten;  man  erblickt  ihn  allerwärts,  für 
überall  oder  allenthalben,   s.  allwUrts. 

ALLERWEGE,  «61*711«  viarum :  lasz  dein  frommes  herz  aller- 
wege so  bleiben  als  es  jetzt  ist.  Tieck  Stemb.  1, 260.  üblicher 
ist  das  folgende. 

ALLERWEGEN,  ubique,  semper,  gebüdet  wie  allerdingen, 
allerenden,  und  schon  mhd.  allir  wegine.  Athis  B,  152,  vgl.  an- 
dirre  wegene,  aliorsum  in  Lbtsers  pred.  73,  6;  mnd.  aller 
weghene.  Detiiai  1,  46.  252.    wer  aber  nicht  sauber  von  ge» 
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mflte  ist,  der  tagt  allerwegen  *gib  roer  bei'  und  streicht  also 
uoverscbSmt  ton  dorf  zu  dort  pers.  büum^.  1,15;  allerwegeiL 
ScuiLLEB  54S.  GOthe  45, 86.  TiECR  2, 42.  5.  allwegeo,  allewege. 

ALLEKWEGENS,  hat  SriBtEa  2457. 

ALLEUWEGS,  analog  dem  allerdings,  allerorts: 

durch  xwriar  xeugen  muod 
wird  allaiwttgs  die  walirtieii  kuod. 

GöTHK  12,  156. 

ALLERWEIS,  omni  modo,  gebildet  wie  aller  roasx:  sonst 
sind  sie  aller  weis  gleicb  den  verdampfen.  Lotbes  1,  20\ 

ALLEKWEISEST,  omnium  sapientistimtu, 

ALLEliWELTS  wird  persönlichen  subitantifen  tm  sinne  von 
allermanns  vorgesetzt,  wnd  da  sieh  all  gern  su  weit  gesellt 
{s.  all,  bedeutung  4),  so  wird  dadurch  eigentlich  nichts  anders 
ausgedritckt  als  in  aller  weit,  bei  allen  leuten,  ßr  alle  leute, 
allerweltsjunge,  allerweltskerl  bezeichnet  einen  frischen  knaben, 
der  allerwärts  su  finden  ist,  allerweltsmädchen  ein  munteres, 
bei  dm  leuten  beliebtes  kind,  man  hat  sich  aber  gewöhnt  die 
verächtliche  bedeutung  hervor  zu  heben  und  versteht  unter  aller- 
weUsfreuod  wie  allermannsfreund  einen  zudringlichen,  aller- 
weltstbor,  alierweltsnarr  sind  ausgemachte  gecken,  allerwelts- 
roüdcben,  allerweltsweib  empfangen  den  sinn  von  allerwelts- 
bure,  allermannsburc.  allerweltsbrummhar,  allerweltsklugmei- 
ster  sind  bei  Tieck  nov,  4,  64.  10, 16  schelte.  Man  wäre  ver- 
sucht  äies  alleni'elts  dem  älteren  präßx  allers  an  die  seile  zu 
stellen  und  darin  eine  zusammenziehung  aus  allcrwelts  zu 
finden,  stände  nicht  entgegen,  dasz  zu  allers  (Wie  zu  aller  und 
alles)  immer  genitive  geßgt  werden  und  sich  nie  sagen  Idszt 
da  allers  kotze,  du  allers  gurre,  wie  du  allerweltshure ! 

ALLERWENIGST:  der  allerwenigst,  fasln,  sp.  637,17;  am 
allerwenigsten.  Klin cbi  12,  230 ;  allerwenigstens  was  allennin- 
destens. 

ALLERWIDERSPRECHENDST :  die  allerwidersprechendsten 
facta.  KfiiiGER  12,277. 

ALLERWUNDERLICHST:  das  allerwunderlichste.  weish.Sal, 
1«,  17. 

ALLERWONSCHT  (all -er),  ab  omnibus  expetitus: 

wer  empfBngt  duo  der  ffewlnder 
allerwüoschtes  t  Gothi  2, 109 ; 

Fortuna,  die  weltbekannte,  die  allgesuchte,   allerwQnschte. 

TiECR  3,  6. 

ALLERZARTEST:  die  allerzarteste  wort  Simplic.  1,33;  die 
allerzartesteo  reiser.  GOthk  4,147. 

ALLERZIERLICHST:  auf  das  allerzieriichst  Garg,iU*\  am 
allerzierlichsten  war  sie,  wenn  sie  lieL  GOns  26, 16. 

ALLES  steht  substantivisch  neben  possessiven  im  sinne  von 
vermögen,  hebe,  gut  wnd  höchstem  gut  {verschieden  von  dem 
substantiviseh  gesetzten  all  ■«  Universum) :  du  bist  mein  alles ; 
es  ist  dein  alles  {alles  was  du  hast);  der  knabe  ist  dein  alles 
{dein  liebstes  gut);  unser  alles  steht  nun  auf  dem  spiel; 
mein  alles  hingt  an  meiner  werte  kraft.  Sciillbr  427 ; 
•io  teilen  Ihr  allei  auf  dein  einxlg  baupt.  969. 

ALLES,   mhd,  alle;  (Ben.  1,  20^  adverbialer  accusativ,   in 

der  bedeutung  von  immer,   erscheint  noch  im  17  jh.,   doch  zu 

einsilbigem  alls  gekürzt: 

sie  aber  kalt  und  hart  als  eine  seule  bleibet, 
und  ihn  mit  ihrer  birt  allt  wieder  ron  ihr  treibet. 

Wbrdiri  Ariost  1,  49. 

wer  alls  wil  fechten  und  gar  nicbu  leiden 
bat  sein  scbwert  nimmer  in  der  scheiden. 

froschm.  1.2,6.  J7*; 

rote  corallen  um  den  bals, 

ein  leibgOrtel  TergOJdet  als.  ,da«.'C7% 

in  der  letzten  stelle  meint  es  ganz.  Überall,  per  totum,  noch 
heute:  er  geht  alles  (als)  im  bloszen  köpfe,  s.  allesfort  imd  als. 
ALLES  und  gekürzt  ALS,  gen.  sg.,  diente  im  16. 17  jh.  zur 
bildung  von  schelten  und  fluchen,  wie  schon  bei  aller  und  allers 
ausgeführt  wurde: 

das  dich  bocks  marter,  alls  narm,  sehend ! 

fp«  wie  man  me  narren  besdiweren  soi  1558.  E2; 

das  dich  botz  seich,  als  narren,  sehend!   das.  E4; 

das  dich  bocks  leber,  alles  narren,  sehend!  das.  E5; 

das  dich  bou  erdrioh  sehend,  als  alten  wolfs! 

Frbts  garteng.  140; 

das  dich  boti  tausent  sack  foil  enten  sehend,  als  unflats! 

MoifTANOS  garteng.  9^; 

el  das  dich  bou  hur  sehend,  als  Lienlins !   das.  14 ; 

das  dich  boli  tausent  über  und  über  sehend,  alles  bOswIchts  l 

das.  41; 


ei  das  dich  bois  fUdlocb  sehend,  alles  böswicbu !  das.  41 ; 
ei  so  sauf  in  tausent  teufe]  namen,  als  böswichls!  das.  tA*i 

as  dich  der  rit  sehend,  als  burens!   Karsthans  (1520)  aa3 

(m  II.  Kurz  Mornsr  s.  166) ; 
das  dir  got  den  riuen  ffeb,  als  bawren !  ßugxchriß  hie  kompt 

ein  beuerleln.  o.j.  u.  o  {um  1520)  2*; 

schweig  tausent  teufel  namen,  als  anmechiigen  beüerleios! 

das.  3^ 
0  Peter,  das  dich  potz  tunder  sacra  leiden  sehend,  als  Pe- 
terskoprs!  gespr.  s».  Peter  und  dem  laudsknecht  ß*; 
das  dich  all  plagen  und  herzritl, 
als  lidenlosen  leckers,  schüu!  Rurps  Adam  2318; 

dns  dichs  kalt  wee  und  der  henntt, 
als  lidenlosen  leckers,  scbQu!  3951; 

das  dich  der  riu,  als  keiben,  schOtt!  4217; 

das  dichs  kalt  wee  und  der  ritt, 

als  keiben  oposlüulers,  schau!   4287; 

das  dich  sant  Kürin  und  der  ritt, 

als  riehen  keiben  luren,  schQu!   5026; 

dich  schütt  der  riu,  als  mungentrüsseKsj !  5667 ; 

das  dich  der  ritt,  als  gulis,  schiiU!   5750; 

ich  scbloch  dich,  das  zur  erden  Talst, 
als  lidenlosen  öden  wib(s)!   5753; 

das  dich  der  ritt,  als  puren,  scbüb!  Rdbps  Teil  s.  77 ; 

das  dich  der  ritt,  als  kätzers,  schöu! 

Roips  leiden  Christi  B4*; 

das  dich  sant  Watla  und  der  ritt, 

als  kätzers  und  als  keiben,  schüu !   das.  F  2 ; 

das  dich  der  ritt, 

als  luren  und  als  keiben,  schüu!   das.  L3; 

das  dich  die  irüa,  als  klappennans,  schütt!   L6*; 

du  tropr,  du  oiatrst  noch  gar  wol  zien, 
das  dich  der  tod,  als  kulzn,  müss  flien! 

Makoels  trunken  rott  A7^; 

der  donder  dich,  als  keiben,  sehOsz!  D8^; 

das  dichs  herzleid,  als  maus,  ankum!   E4; 

das  dich  der  donder  scbiesz,  als  keiben!   H3*; 

der  tod  dich  sehend,  als  Allen  wins!   H4; 

das  dich  der  ritt  schütt,  als  mostflnken!   H5; 

das  dich  als  Unglück  sehend,  als  balgs!   H6^; 

das  dichs  kalt  wee  ankum,  als  Alz!   K8; 

der  satler  flucht  ihm  (etnem  edelmanne,  den  er  ßr  einen  bauer 
ansah)  und  sprach:  das  dich  der  rit  schüt,  alles  buren!  wie 
sein  ir  so  boffertig.  Paulis  schimpf  und  ernste  Straszb.  1522. 
bl.  81'; 

das  dich  der  ritt,  als  unflats,  schüu !  BarbaU  1526.  Bb6; 

das  diobs  heisch  fhOr  anzünd,  als  balgs!   das. 

hei  das  dteh  gott,  als  kucbisüdels,  sU'af!  das.  Ge3; 

das  dich  der  ritt,  als  gouchen,  schüu! 

parabel  vom  verlornen  sun.  Basel  1537.  P2; 

ietz  kanst  dich  wider  schicken  in, 
der  ritt,  als  goucbs !  du  bist  voll  win. 

Job.  Zürich  o.j.  (um  1545-50)  F3; 

das  dichs  berseleid,  als  hirten,  sehend! 
wie  hast  uns  unser  glück  Terwent, 

lässt  VALEimir  BoLTz  m  der  Ölung  Davidis.  Basel  1554  G8 
einen  philisler  zu  David  sagen; 

das  dich  bocks  marter,  alls  narren,  sehend! 

spiJ  wie  man  die  narren  beschweren  sot.  o.  o.  1554.  E  2 ; 

das  dich  botz  seiob,  als  narren,  sehend!   das.  E4; 

das  dich  bocks  leber,  alles  narren  sehend!  das.  E5; 

du  Rbörsl  nit  (6tsl  taub)^  als  dilltap]>en !  H.  Sacbs  I,  497* ; 

ich  kenn  dein  nit,  geh  bin,  als  narm!  H.  Sacbs  n.  2,  27*; 

confltebatur  sacerdoti  somnolento  et  veternoso  puer  rusticus, 
et  illo  obdormiente  stabat  aliquantisper  attonitus  et  cogila- 
bundus.  ibi  subito  ezpergiscitur  sacerdos  et  puerum  adoritur : 
perge,  inquit,  et  dicas,  quid  commiscris  amplius.  puer^^ 
modum  perterritus:  das  dich  d'unholden  reuten,  als  pfoj^u, 
wie  hast  mich  erschreckt!  Nie  FaiscHLiiii  facetiae  1600.  6^; 
0i  das  dich  potz  marter  sehende,  alles  tropfen!  Dilbauns 
dialogus  zweier  landsknechte.  1605.  Bl; 

ich  biet  dir  trutz,  als  losen  narm.  • 

FaiTZiL  Pingerhut  1628  B 1 ; 

find  ich  dich  hie,  als  losn  tropr, 

du  schlimmer  loser  mauskopr!  das.  B8'; 

ei  bab  dir  die  drfis,  als  narren!   Atrkr  43'; 

gott  geh  dir  die  pestlenz,  als  narren!   59*; 

dir  gebürt  nit  so  tiI,  als  narm!   159*. 

Von  diesen  ßr  die  geschiehte  der  fluchformel  lehrreichen  be- 
legen  erreidU  noch  kein  einziger  das  jähr  1660;  tte  mögen 
auch  in  der  zweiten  hdlße  des  17  jh.  spurweise  auftauchen, 
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nachher  tind  sie  gans  vertchwunden,  dasx  bei  als  nieJU  an 
die  Partikel  lu  denken  ist,  zeigt  die  verschiedentiieh  ausge- 
drückte volle  form  alles,  und  die  analogie  des  gerade  so  ver- 
wandten aller  und  allers,  dies  alles  hat  aber  jederseit  einen 
gen,  sg,  männlicher  oder  neutraler  Substantive  neben  sich,  de- 
ren 8  nur  dem  reim  su  gefallen  einigemal  ausfällt,  deren  be- 
grif  aber  etwas  herabsetzendes  und  scheltendes  einschlieszt,  dem 
David  wird  zugerufen  'als  hirteo!',  dem  beichtvater  'als  pfaf- 
fen!*,  dem  landmann  *als  bauern!'  das  will  sagen:  du  elen- 
der hirtenbub!  du  armer  pfa/fe!  du  grober  bauer!  den  gen. 
des  subsL  wie  des  zugesetzten  adj,  kann  nur  ein  ausgelasse- 
nes, milverstandnes  wort  erklären,  was  schon  oben  unter  aller 
angenommen  wurde,  ungefähr  wie  auch  die  gen,  aller  liand, 
aller  lei  zwar  andern  subst.  vortreten,  zuweilen  allein  slehn 
können,  alles  hirten !  soll  sagen :  du  alles  hirten  bild,  schein, 
txempel;  nur  befremdet,  dasz  ein  solches  subsL  nie  wirklich 
gesetzt  vorkommt,  was  der  schelle  an  kraß  nichts  benehmen 
könnte,  Nicht  idtersehn  werden  dürfen  die  beiden  aus  H.  Sachs 
beigebrachten  als  in  fällen,  wo  er  sonst  allers  schreibt,  die 
jahlreichen  ßüche  und  schellen  mhd,  gedichte  liefern  aber  noch 
nicht  die  geringste  spur  solcher  conitruäionen  mit  alles  und 
aller. 

ALLESAM,  nicht  das  ahd,  alsama  (Gbaff  6,  Sl),  mftr/.  alsam, 
welche  eine  Verstärkung  von  sama,  sam  enthaltend,  sicui  aus- 
drücken;  sondern  verkürzt  und  entstellt  aus  ahd.  al  saroant, 
al  sament  (Grapp  6,  43)  simul,  woßr  gewöhnlicher  und  besser 
allesamt,  allesammt  gesagt  wird,  allesam  ßndet  sich  bei 
H.  Sachs,  f.  b,  IL  4,  83',  doch  braucht  er  daneben  häufiger 
allesand  und  allesander.  KEisEasoEBc  setzt  alsamen,  doch  alle- 
sam klingt  voller,   s,  allsam. 

ALLES  AMMEN,  in  gleicher  bedeutnng,  schreibt  Fr£t  garteng. 
38 :  ihr  brauchet  das  tuch  nicht  allesammeD  »>  allesamt,  all- 
cusamroen.  s,  allsamen. 

ALLESAMMT,  darumb  trag  wir  dir  allsemd  hasz.  fasln,  sp. 
190,  7;  bei  Luther  geschrieben  allcsaropt:  die  machen  alle- 
sampt,  mit  sOnen  und  tOchtem,  drei  und  dreiszig  seclen. 
t  Mos,  46,  14;  allesampt  Tierzehn  seelen.  46,  22;  allesampt 
meister.  1  chron,  26,  7 ;  die  rechte  des  herm  sind  wahrhaftig, 
allesampt  gerecht  ps,  10, 10 ;  da  schrieen  sie  wieder  allesampt. 
Joh,  IS,  40 ;  wir  wollen  seines  namens  zier  erhohen  allesammt. 
Opitz;  ja  freilich  sind  wir  allesammt  lieber  frei,  als  in  der 
knechtschaft.  Lsssmc  8,  34;  wir  wünschen  dich  allesammt 
zurflck.  GüTOB  47,190.  sammt  gleicht  mehr  dem  alts,  samod, 
als  ahd,  samant,  die  Verwandlung  des  alsamt  m  allesamt,  wie 
auch  in  andern  fällen  alle  für  ai  eintrat,  bewirkte,  dasz  man 
nun  hier  alle  ßr  omnes  nahm  und  dem  allesainmt  die  bedeu- 
tung  von  alle  zusammen,  omnes  simul,  cunäi  pariter  beilegte, 
da  es  ursprünglich  nur  simul  oder  pariter  aussagt,  mhd,  galt 
freilich  auch  alle  samet,  alle  sament,  alle;  samct.  Maurit,  700, 
und  den  umständen  nach  im  gen,  aller  samet,  daL  allen  sa- 
met  das  nhd,  allesammt  bleibt  aber  unveränderlich,  doch  läszl 
es  sich  abtrennen:  alle  sammt  und  sonders. 

ALLESAND,  durch  Wandlung  des  mt,  mpt  t'fi  nd;  ftüher 
noch  mit  veränderlichem  alle: 

ou  gebt  UDi  orlaub  allen  sandeo.  fastn,  sp,  21g,  24 ; 
stet  mit  uoi  weibem  allen  Mod.  387,  8; 

bei  H.  Sachs  pßegt  all  mehr  festzustehn,  sand  aber  zwischen 
sanden  und  sander  zu  schwanken, 

betchwem 
an  unhulden  im  ffonsen  laod 
das  sie  tutamm  kommon  alsand.  IL  4, 63* ; 

als  aber  oun  der  herre  kam, 
die  tchönen  kinder  allesam 
hett  sie  gestellet  nach  einander, 
empflengen  den  herro  allesander.  IL  4,  83* ; 

weil  der  herr  so  mit  milter  band 
die  bat  gesegnet  allesand.  IL  4,  83*; 

80  gabens  den  katien  allsanden 
^  den  brier  zu  bhalien  zu  trewshanden.  II.  4, 90*; 

and  giengen  die  bAum  Ton  einander, 
do  flelen  die  hund  allesander.  IL  4,62*; 

thut  ein  bOses  siOck  Qbers  ander, 

ooob  leszt  ers  gscheben  allesander.  V,  2iy; 

ir  untOdlicben  götu*  allsander, 

wie  ubertrift  ein  mensch  daa  ander.  V,  215'; 

der  geist  bring  Ich  euch  allesander, 
iedoch  Ordnlicoen  nach  einander.  V,  323*; 

tfi  diesem  durch  den  reim  herangeführten  sander  scheint  das 
er  so  unorg&niseh  wie  in  allers. 


ALLESPORT,  adv,  immerfort,  alles  in  einem  slüeke  fort: 
sie  will  allesfort  klüger  sein  als  der  papa.  Lerz  1,  250.  f. 
allfort. 

ALLESFRESSER,  m,  animal  camivorum, 

ALLESLEUGNER,  m.  Götter  1, 397. 

ALLESWISSER,  m.  Wielaicd  19,25. 

ALLETAG,  adv,  omnes  dies,  fr,  toujours  f  tous  jours,  mhd. 
alle  tage.  Ren.  beitr,  378.  troj,  kr,  17257.  alle  mlne  tage 
18354:  alletag.  fastn,  sp,  40,17:  mag;  all  mein  tag.  Fischait 
Garg.  89\ 

ALLETAGSKLEID,  n,  vestis  quotidiana,  das  t  wie  in  aller- 
dings, vgl.  alltUglicb,  ailltagskleid. 

ALLETAGSMASKE,  f, :  der  sehr  eigen  charakteristische  köpf, 
wolgefaltete  honnete  alletagsmaske.  GOtbb  33,120. 

ALLEUCHTEND : 

dein  alleuchteoder  tag,  Phöbus,  mir  ist  er  rerbasit. 

GOtbb  J,  296. 

'  ALLEWAHR,  verissimus,  verstärktes  wahr,  ahd,  alawftr  (Grapf 

1,  910) : 

nun  so  hett  ich  ein  eid  geschwom, 

des  münchs  predig  wer  allewar.  atrir  182*. 

ALLEWEGE,  adv,  semper,  iL  tuttaria,  sp,  todas  rias,  firans. 
toutes  Toies,  engl,  always,  mhd,  alle  wege  Pars,  239,  30.  Trisi, 
32,  L  troj.  kr.  18161 :  für  dem  herrn  alle  wege.  2lfo«.  28, 30;  und 
es  sol  allcweg  an  seiner  stim  sein.  28,  38 ;  alle  wege  opfern. 
29, 38 ;  ich  will  dein  gesctz  halten  allewege,  immer  und  ewiglich. 
ps.  119,  44 ;  herr,  gib  uns  allewege  solches  broL  Joh,  6,  34 ; 
meine  zeit  ist  noch  nicht  hier,  eure  zeit  aber  ist  allewege. 
7, 6 ;  waren  alle  wege  im  tempel.  Luc,  24,  53 ; 

in  deines  weihes  almanach  siebt,  Stiipo,  allewege 
trüb,  ungestüm,  platzregen,  stürm,  wind,  bagel,  donnencbläge. 

LooAU  3, 200, 52. 

Man  sagt  auch  in  alle  wege  (omnimodo) :  das  ist  in  alle  wege 
begründet;  in  allwege  {zusichernde  antwort),  Pierot  2,  35; 
und  mit  abgeworfnem  e  (wie  m  alletag) :  in  alleweg  ist  er  un* 
serm  pfarherr  gleich.  Frey  garteng,  76;  in  alleweg  dahin  ar- 
beiten, das  er  der  vemunft  das  regiment  erhalte.  Fischait 
ehz.  2L    s,  allweg. 

ALLEWEILE,  adv.  semper,  modo,  mhd,  alle  wile  MS,  2, 
46*.  Ren.  beitr,  380.  Wigal.  598. 

wüntscbe  mir  tu  meinem  theile, 

dasz  mir  jetzt  und  alle  weile 

meine  berscbaft  traue  zu, 

dasz  ich  nimmer  spar  und  ruh, 

ohne  rühm  und  ohne  schein 

treuer  unterthan  zu  sein.   Looaü  2, 30, 8; 

und  habe  ich  zu  ihrer  beerdigong  als  eine  zobuaze  alleweile 
[eben)  einen  gülden  Terehret.  Leipz,  avant,  1,  88;  madame, 
ich  werde  dero  befehl  alleweile  (sogläch)  nachkommen.  2, 77 ; 
ich  habe  alleweile  (eben)  erst  das  haos  aufgemacht  1,  219; 
ich  habe  der  sache  allhweile  nachgedacht  Gbllert  3,  85;  nein, 
ich  besinne  mich  alleweile  (eben  jetzt),  Lbssuc«  2,  387 ;  alle- 
weil (eben)  kommt  er  gegangen;  lieber  gott,  was  soll  ich 
denn  alleweil  (immer)  singen?  FR.Mt}LLER  1,  235;  kanns  euch 
alleweil  nicht  sagen.  1,  252 ;  närrischer  junge,  alleweil  taugte 
nichts.  3,  56 ;  hülflos  alleweil  der  elende  weint  Tieci  4,  300. 
vgl,  dieweil  und  alldieweil,  welche  sich  in  die  abstraäion  einer 
blossen  partikel  dum,  quamdiu  neigen;  doch  braucht  auch  alle- 
weil Fiscbart  so: 

derbalben  werd  man  sie  auch  preisen 

allweil  Preisgaw  vom  preis  würd  beiszen.   gl.  seh,  138. 

verschiedne  betonung:  alleweile  eben,  illeweile  immer. 

ALLEWIG,  verstärktes  ewig:  die  allewige  liebe. 

ALLEZEIT,  adv.  semper,  sp.  todo  tiempo,  ahd,  allA  zttt  (Graff 
6,  634),  mild,  alle  ztt.  Trist.  32,  L  erwelet  redliche  leute, 
das  sie  das  volk  alle  zeit  richten.  2  Mos.  18,  26 ;  Ole,  das 
man  allezeit  oben  in  die  lampen  thne.  27,  20 ;  mein  son,  da 
bist  alle  zeit  bei  mir.  Lue,  15,  31 ; 

ihr  köniff,  als  man  ihn  gedachte  su  bekrenken, 
liesz  sich  doch  allezeit  von  seinem  zorne  lenken. 

Oliarius  im  ersten  geä.  der  reisebetckr. ; 

in  ihrer  gesellschaft  wird  es  mir  allezeit  gut  schmecken.  Gel- 
lert;  die  erste  wuth  des  schmerzens,  welche  allezeit  stumm 
und  gedankenlos  zu  sein  pflegt  Wiblaro  1,  51 ;  weil  ein  freund 
allezeit  mehr  werth  ist  als  ein  sclave.  2, 105.  etfi  g^H  schlieszt : 

hilf  gott,  allezeit!  amen, 
man  bildet  auch  allzeit 
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ALLFÄHIG,  cttpaässimus: 

dasz  er  als  der  weit  stiro,  nein  hirn  und  houpt  xu  seto 
alintbig.  Weceubrlim  U87. 

ÄLLFARBiG,  omnieolor :  das  gefieder  ist  allfarbig,  doch  im 
ganzen  das  gelbe  hüuüger  als  das  bluue.  Götde  52,  265. 
ALLFORT,  adv,  ulterius.  Stieler  539.  s,  allesforU 
ALLFUEI,  liber  jugi,  soluiui: 

isu  weise,  dasx  oifto  dich  rerdamine, 

gobencdeiie  gouesllnmuie 

•lirreie  denk-  und  druckerei?  B6iicvii91\ 

ALLFRESSEND,  omnivorus: 

das  tllfreuend  attrke  jähr«    WscuiBikLiN  557. 
ALLGEBEND,  hrgissimus: 

oftieit  du  dann  dein  allgebende  band.    Weckokrlin  228. 

ALLGEBENEDEIT,  Götbb  5,  255. 

ALLGEBIETENO,  omnibus  imperans, 

ALLGEBIETER,  m. 

ja  wenn  ich  allgebiei«r  i 

von  gani  Europa  wir.  BfiatBR  56*. 

AUGEBIETERIN,  /. 

was  Fortuna  will, 
ob  ench,  ob  mich  die  allgebietenn 
bestimmt  xu  herschen,  lasxt  die  taprerkeit 
entscheiden.       Garves  de.  de  off,  l^  12. 

ALLGEFALLENHEIT,  f.  streben  allen  xu  gefallen,  nach  Po- 
pularität: man  gibt  ihm  {Leibnit2)j  ich  weisz  nicht  welchen 
plan  Ton  allgefallenbeit,  es  soll  ihm  mehr  um  sein  System 
als  um  die  Wahrheit  zu  thun  gewesen  sein.  Lessing  0,  287. 
vgl.  5,  304,  wo  er  Logads  allengefallenheit  bespricht. 

ALLGEFÄLLIG,  omnibus  placens: 

0  neig  auf  meine  leier 

dein  ailgeßUig  ohr.    ß6RGER7^; 

wie  allgenilig  ernst  und  scherx 

in  seinem  xauber  schwimmt.    BCrcbrs  hl.  wunderhotä; 

nicht  immer  mit  gelinden  allgenklligen  milteln.  GOtoe  46, 160. 

ALLGEFÄLLlGKEfr,  f.  braucht  Herder  ungefähr  im  sinne 
jenes  allgefallenbeit. 

ALLGEFORCHTET: 

an  dieses  allgcnircbteie  gestade.    Schiller  613. 

ALLGEGENWART,  f.,  franz.   omnipr^sence,  das  überalhein 
ler  gottheit:  allgegenwart  göttlicher  liebe.  GOthe  23, 174. 
ALLGEGENWÄRTIG,  omnipr^sent: 

im  gericht  der  allgegenwärtigen  sQndflut.    Rlo?st.  Mess.  2,  25; 

sein  antlitx  war  wie  die  sonne, 
wenn  sie  allgegenwAriig  und  hoch  im  mittag  gllnxet.    3,234; 

und  mit  allgegenwtrtigem  wink  der  ewige  winket.    5,65; 


was  hindert  dich,  allgegenwärtige  macht, 
was  hält  dich  ab,  o  kdnigin  der  nacht? 


GOT«  5, 190.  200. 

ALLGEHEIM,  secretissimus : 

denn  so  aUffebeim  ist  kein  revier, 

keine  kluft  ist  irgendwo  so  Ode, 

dasz  nicht  liebe  mich  auch  da  befehde.    BOaan  2, 61. 

ALLGELIEBT,  omnt6tti  aeceptus, 
ALLGELOBT,  laudatissimus  : 

der  Hercules  mit  müh  ond  fleiss 

erwarb  ein  allgeiobten  namen.    Wbckbbrlih  570 ; 

schön  ists  von  allen  anerkannt 

sich  aligelobt  xu  sehn.    Herder  3,  39. 

ALLGEMACH,  adv.  sensim,  paulatim,  eigentlich  apte,  oppor- 

ne,  pladde,  gemächlich,  ahd.  gimacho:  fieng  allgemach  wie- 

r    an.     Wicrran  rollw.  40*;    allgemach   vermehrt   werden. 

rs.  rosenlh,  1,  22 ;  mich  auch  allgemach  darin  ergab.  3,  17 ; 

solle  mir  nur  allgemach  das  grab  bestellen.  Stmp/.  1, 283 ; 

die  heiligen  kinder  der  erde 
irerdeo  sich  allgemach  alle  xu  euch  Tollendet  tersammeln. 

Klopst.  Mess.  1, 438  ansg,  von  1751 ; 

tschlafen   wir  allgemach.   Lessing  1, 139 ;  unter  diesen   er- 
lerungen   beruhigte   sich  mein  herz    allgemach.    Wielard 

U; 

wisxt  ihr  sonst  einen  rath 
ils  aHyamach  die  selten  herunter  xu  stimmen  I    4,81; 

las«  itosrer  sitten  Weichlichkeit 

tchi  allgemach  es  aus  der  mode  bricbte.    9,47; 

ia  njmren  swinfft  der  keuschen  göttin  schein, 
ich  aUgemach  hinweg  xu  stehlen.    10, 130 ; 
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doch  als  wol  beiden  es  allgemach 

an  kraA  gebrach.  BiJacERgl^; 

drängten  sich  allgemach  dichter  und  dichter  an  einander. 
Tieck  4,  309.    vgl.  alsgemacb. 

ALLGEMACHS  AM,  adv,  sensim,  ahd.  alagimabsamo  (Gbatt 
2,  638) : 

so  werden  sie  mit  vielem  lachen 

sich  algemachsam  ?on  dir  muchen.    Puiland.  2,  756. 

auch  in  Ringwalds  laut,  wahrh.  s.  12.  101. 

ALLGEMÄHLICH,  adv.  sensim,  ahd.  gimahltcho,  weichere 
form  zur  Unterscheidung  von  gemächlich,  welches  mehr  für  apte, 
commode  fortgalt:  der  mensch,  weil  er  allgcmablich  am  aller, 
verstände  und  lugend  zunimpt.  pers.  rosenlh.  8,  44;  denn 
seine  liebe  zu  Lisettcn  allgemühlicb  anflenge  laulichl  zu  wer- 
den. Salinde  249.  tadethaß  bei  Brocees  2,  119  geschrieben  all- 
gemMiIig,  da  hier  nicht  von  mahl  abgeleitet,  sondern  mit  ge- 
mach zusammengesetzt  ist.    s.  allmählich. 

ALLGEMEIN,  universalis,  generalis,  unterschieden  von  ge- 
mein communis,  publicHs,  vilisf  Schiller  tdszt  Elisabeth  zu 
Maria  sagen: 

fürwahr,  der  rühm  war  wolfeil  xu  erlangen, 
es  kostet  nichts,  die  allgemeine  Schönheit 
xu  sein,  als  die  gemeine  sein  für  alle, 

noch  stärker  würden  sieh  entgegentreten  die  allgemeine  und 
die  allen  gemeine,  allgemeine  geschichte  bezeichnet  uns  Welt- 
geschichte, gemeine  geschidile  eine  gewöhnliche,  schlechte;  all- 
gemeine rathschlttge  sind  auf  alles,  gemeine  auf  das  unedle 
gerichtet  f  etwas  ins  allgemeine  spielen,  heiszt  es  verallgemei- 
nern, ins  gemeine  spielen  es  erniedrigen,  das  gespräch  ward 
bald  allgemein,  alle  nahmen  Iheil  daran;  unter  solchen  leu- 
ten  konnte  es  nie  gemein  werden,  doch  drückte  ahd,  gimeint 
auch  generalis  aus  (Grapp  2,  783)  und  diu  gemeina  gelouba 
die  allgemeine  kirche,  das  mhd.  algemeine  Trist.  376,  13  un- 
ser insgemein,  was  im  pers.  rosenlh.  8  gesagt  wird:  regeln, 
so  der  mensch  im  allgemeinen  leben  zu  beobachten  hat, 
würde  uns  heule  lauten :  im  gemeinen  leben,  bei  Güthe  21,  51 
steht  aber:  mache  ein  organ  aus  dir  und  warte,  was  Air  eine 
stelle  dir  die  menschheit  im  allgemeinen  leben  zugestehen 
werde,  d.  i,  in  universali,  nicht  eommuni  vita.  die  alten  sta- 
tuarii  waren  allgemeine  bildner,  und  wer  in  erzt  gieszen 
konnte,  der  konnte  gewöhnlich  auch  in  jeder  andern  materie 
arbeiten.  Lessing  S,  476 ;  es  würde  dieses  mistrauen  in  thät- 
lichkeiten  ausgebrochen  sein,  wenn  man  nur  im  allgemeinen 
geblieben  wttre  und  nicht  durch  besondere  angrifTe  auf  ein- 
zelne glieder  dem  murren  des  lolks  unternehmende  anfübrer 
gegeben  hätte.   Schiller  896; 

das  geht  so  H-öhlich  ins  allgemeine.    GOtbb  3, 151 ; 

selbst  das  manigfaltigste  wird  einfach  vor  deinem  allgemei- 
nen bück,  vor  deiner  ausgebreiteten  macht.  14,  193;  unter 
dem  schein  allgemeinster  hoflichkeit.  22,  116 ;  mit  allgemeinen 
phrasen.  22, 137 ;  sie  bat  ein  recht  allgemeines  (im  besondem 
unausgehildetes)  gesiebt,  ist  noch  blOde.  Arnim  schaub.  2,  30 ; 
der  allgemeine  köpf  ist  vom  genie,  als  dem  erfinderischen 
verschieden.  Kant  10,  244. 

ALLGEMEIN,  adv.  universim:  ir  berren  allgemein!  fasln, 
sp.  407, 10 ;  allgemein  verbreitete  meinung ;  das  läszt  sich 
nicht  so  allgemein  behaupten. 

ALLGEMEINOE,.  f.  könnte  gemeinweide,  compascuum,  was 
man  gewöhnlich  almende,  allmende,  in  der  S^weiz  auch  ail- 
mein,  allmeind  (Stalder  1,  96)  nennt,  bedeutet  haben,  gemaine 
allmad  {weisth.  1,  393) ;  m  diesem  sinn  steht  nur  mhd.  ge- 
meinde, nicht  algemeinde  zu  gebot,  man  müste  denn  in  einer 
urk.  von  1241  (Agers  Ulm  s.  722)  algmenda,  algmande  än- 
dern dürfen,  doch  sclieinen  diese  formen  gut  berechtigt  (s.  all- 
mende) tind  nach  dem  heutigen  Sprachgebrauch  dürße  auch 
das  blosse  gemeinde  communio  silvae,  gemeindewald  aus- 
drücken, allgemeinde  eher,  falls  es  in  gebrauch  käme,  republik. 

ALLGEMEINGÜLTIG,  besser  allgfiltig,  wenigstens  getrennt  zu 
schreiben:  ein  allgemein  gültiges  bUdungsgesetz.  DABLMAiifi 
franz.  rev.  424,  wiewot  man  auch  ein  subst.  allgemeingttltig- 
keit  gebildet  hat. 

ALLGEMEINHEIT,  universitas,  universalitas :  Individualitä- 
ten, die  sie  zerstreuen  und  verwirren,  in  allgemeinheit  zu  ver- 
wandeln. Schiller  771. 

ALLGEMEINSITTLICH,  zu^ trennen:  freier  splekaum  der 
allgemein  sittlichen  und  religiösen  Vorstellungen.  GOthe  21, 120. 

ALLGEMEINSTMÖGLICH:  die  allgemeinst  mögliche  be- 
kanntschaft  {la  plus  universelle  possibie).   GOtbk  44,  275. 
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ALLGENANNT,  tfon  allen,  allgemein  genannt:  als  miter- 
stünner  der  bastille  allgenannt.  Dahlmakü  fi-ani,  rev,  S42. 

ALLGENUG,  verstärkUt  genug: 

becber«  allgeoug  (Ür  gditenuogeo.    Bdroir  70*. 

ALLGENÜGLICH,  verstärktet  geDfiglich,  eontentus. 

ALLGENGGSAM,  summe  eontentus,  doch  enthalten  sich  die 

belege  des  umlauts:  gott  ist  allgenugsam.  Kant«,  114; 

kQhn  durch  klippen,  Strudel,  ungeheuer 

lenk  ich,  allgenugsam  mir,  alsdann.    B6acia  87*. 

ALLGENUGSAM,  adv,  a/fatim :  die  ganze  seele  eines  genies 
aUgenugsam  auszuHlUen.   Hetosa  2,  374. 

ALLGENDGSAMKEIT,  f.  der  hohe  begrif  der  göttlichen 
natur,  wenn  wir  sie  nach  ihrer  allgenugsamkeit  gedenken. 
Kart  «,  11«. 

ALLGENÜGSAMSELIG: 

xum  himmel,  und  wie  allgenogsamtellg.    Hiaoia  3,  IM ; 

richtiger  zu  sondern, 

ALLGEPRIESEN,  was  allgelobt 

ALLGERECHT,  verstärktes  gerecht: 
ihr  hört  die  Idslerung,  Ihr  allgerechten.    GoTiia  3, 270 ; 
bei  dem  allgerechten  gott.  Lessihg  2, 159. 

ALLGEREIT,  adv,  jamjam,  der  frühere  ausdruek  für  allbe- 
reit, mhd.  algereite,  in  einer  tiefen  wunden,  die  allgereit 
zu  heilen  hat  angelangen.  Mblanchtbons  eorp,  doetr.  chrisL 
Lp,  1560  s.  925 ;  unsern  schaden  so  allgereit  für  äugen.  Diet- 
aicBS  forr.  zu  MEU)icnTHORS  trostschriß,  1547  bl.  1; 

strecket  sein  heapt  grosimütig  dar, 

weicht  allgereit  gekrönet  war.    froschm.  II.  1,  5. 

ALLGESAMMT,  adj.  Verstärkung  von  gesaromi  w,  m.  s.    die 

allgesaromte  stoische  philosophie.   Klinges  12, 195. 

ALLGESCHÄTZT:  das  allgeschfltzte  gold.    ScniLLBa  0,  256. 

ALLGESTALTIG,  omniformis.  Wieland  30,  277 

ALLGESUCHT,  omnibus  expetitus,  Tiece  3,  0. 

ALLGETREU  •. 

mich  kann  allein  ihr  sQszer  sold 

an  allgotreue  dienste  bhiden.    DOaaia  18* ; 

du  allgetrene.  Fa.  MOllee.I,  354. 

ALLGEWALT,  f,  omnipotentia,  oft  eins  mit  allmaeht,  wel- 
ches in  genauer  anwendung  mehr  das  ruhig  wirkende,  schaf- 
fende ausdrückt,  allgewalt  das  heßige,  unwiderstehliche: 

der  durch  sein  allgewalt  und  macht 
bat  grosze  könig  umbgebracht. 

Ao.  WsiNaiiMBas  geistl.  wadU.  Marb,  1042.  «.  202; 

BBit  stiller  macht  und  allgewalt.    GOtbk  U,  358; 

(solange)  als  dein  blaues  äuge  dieses  blickos 
allgewalt  bei  himmelsmilde  trftgu    DSscia  80*. 

ALLGEWALTIG,  omnipotens.  der  allgewaltige  gott  Scbwei- 
mcNEN  1, 172,  ahd,  schöner  alwaldendeo,  ags,  ftder  altealda. 
die  allgewaltige  zeit   Kun cee  11, 114 ; 

er  kehrt  turOck  und  raset  allgewaltiger.    Göthi  11,217; 
es  xwingt  mich  des  hungers  allgewaltge  noth.    40, 181. 

ALLGEWALTIG,  omnipotenter: 

muss  lieliesfeuer  allgewaltig  glQheo.    GOtbb  2, 10. 

ALLGEWANDER,  m.  praefedus  vestiario:  aeckelmeister, 
keller,  niOnzstempfel,  allgewander.  Fiscrabt  grossm,  '89. 

ALLGEWIS,  certissime:  wunderbares  und  allgewis  nicht 
dauerhaftes  glOck.  Zirigr.  apophth,  00,  2. 

ALLGLAUREND,  omnieredulus : 

wir  kennen  euch,  fremde, 
wissen,  ihr  laszt  euch  gingelo,  und  seid  allclanbende  bOrer. 

KtorsT.  7,343. 

ALLGNÄDIG,  dementissimus, 

ALLGOTSAMEN,  adv.  omnes  omnino:  dieselben  allegotts- 
samen  seind  argwenig.  Kfiissasa.  bei  Obeelir  503;  die  solch 
kunst  brauchen  allgotsamen,  es  seient  wciber  oder  man. 
Tbobreisseb  archidoxen  bl.  49.  allsamen  durch  swischenge- 
schobnes  gott  verstärkt 

ALLGROSZ :  o  got,  allein  allgrosz,  allweis.   Wecibebl.  19t 

ALLGGLTIG  :  einen  allgültigen  satz.  Scbiij^b  95. 

ALLGUT,   nnl.  algoed:   o  mein  got,  allgut  und  allgatig. ' 
Wecrbebun  115 ;  das  singen  ist  allgut,  allsOsz.  Klihgeb  l,  145. 

ALLGUT,  n,  gleichsam  summum  6oniim,  name  der  heiba 
boni  Henrid,  nnl.  algoede  ganzeroet  der  Ursprung  des  auch 
durch  alle  romanischen  benennungen  dieser  und  anderer  pflan- 
Men  gehenden  appellativs  ist  noch  unaufgekldrt,  war  Heinrich 
nie  arst  oder  heiliger  der  ihre  heilkrafl  wies  oder  ein  iron- 


ker,  der  durch  sie  genas?  die  sage  kennt  einen  armen  Hein- 
rich, der  an  schwerer  krankheit  nieder  lag. 

ALLGCTIG,  benignissimus. 

ALLHEIL,  n.  Ttntmxeia,  heilkraut  oder  heilmittel  wie  allgut. 

ALLHEILIG,  sanaissimus:  Weckbeblir  131;  ein  böte  des 
allheiligen.   Klirceb  5,  391 ; 

wundersam  durch  dunkelheiten 

Sebl,  alHieiiige  natur, 
eines  zaubertrittes  spur.    Caa.  Stolbbro  1, 183. 

ALLHEIT,  /.  p-oiiz.  totalitä:  Paris  erscbe'mt  in  seiner  all- 
heit  Schiller  084;  diese  allheit  und  leerheit  GOtbe  19, 107; 
diese  erziebung  musz  an  der  allheit  versucht  werden.  Ficm 
reden  an  die  d.  nai.  285;  wenn  ich  von  der  einhdt  anhebe 
und  so  zur  allheit  fortgehe.  Kart  3,  220 ;  die  allheit  der  mit 
einem  terslande  vereinbaren  vullkummenlieiten.  7, 370.  allheit 
gilt  von  geistigen,  ganzbeit  vom  sinnliehen  dingen:  allhtit  der 
Vorstellungen,  ganzbeit  des  bolzes.  der  allh^t  steht  beson- 
derheit  entgegen,   der  ganzbeit  Zerrissenheit, 

ALLHELLE,  perlucidus: 

also  dasE  dis  gemach  von  dieses  glanzes  Hecht 
allhelle  war,  obschon  die  sonn  nein  schiene  nicht. 

WcaoEas  Ariost  3, 14. 

ALLHER,  &Ilh^r,  huc:  sie  wollen  etwa  den  Dolzken  oder 
sonst  jemand  allber  lassen  kommen.  Lutbem  br,  3,  29 ; 

dasz  sie  bedes  mit  kind  und  weih 

liehen  allhar  in  Rom  die  Stadt.    ATBaa  34^ ; 

die  haben 
allher  verbaut  unmenschlichs  gut.    139* ; 

dasz  dein  gehör  noch  nicht  vernommen, 

wie  diese  stund  aiber  soll  kommen 

der  äugen  lust,  der  seien  schein.    W8cbbbbi.ir  347. 

ALLHERLICH.   Wecibeblir  549. 

ALLHERSCHEND :  Wecibeblir  257 ;  das  allherscbende  ehr 
des  Publikums.  J.  Paul  aesth.  2,  210. 

ALLHERZERWEITERND,  verstärktes  herzerweitemd.  GOtbi 
hf  199. 

ALLHIE,  adv.  hierselbst:  dazu  hab  ich  auch  allhie  nichts 
gelhan.  l  Jfos.  40, 15 ;  sihe,  sein  eisern  bette  ist  alhie  zu 
Rabbath.  hMos,  3,  11;  seine  Schwestern  sind  allhie  bei  uns. 
Marp,  0,  3;  war  allhie  zu  Cassel  gebom.  Kibcbbof  «endiifiiii. 
122^;  s*  kommt  allhie  gar  sonderlich  auf  die  rechte  erforsch- 
und  beherzigung  dessen  an  was  da  ist  wahr  und  gut  und 
neu.  Klopst.  12, 118  {naehahmung  der  allen  Schreibart) ; 

hast  du  dir  schon  alhie 

sonst  können  nichts  erwerben.    Flbbiro  107 

ALLHIER,  dasselbe,  nnl,  alhier: 

welcher  allhier  weissagend  bei  uns  Kvklopen  gealtert« 

Voss  Od.  9,  510; 

und  standen  und  harrten  und  lauschten  allhier.    BOacaa  34* ; 

kind  gottes,  kehr  allhier  erst  ein, 
dass  ruh  und  kost  dich  pflegt.   47^; 

aiugewimmert  hat  allhier  der  kummer.    100* ; 

so  viel  zu  geben  ist  allhier  der  brauch     Götbb  12,  219; 

Kart  8, 193.  erst  verdrängte  allhier  das  allhie^  dann  hier  dn$ 
allhier,  doch  bleiben  beide  bequem  und  gulässig. 

ALLHIESIG,  ähnliehe  Verstärkung  von  hiesig,  w,  m,  s, 

ALLHIN,  adv.  ülue: 

wie  ich  mit  ihm  eins  worden  bin 

das  ich  dich  zu  ihm  schick  alhin. 

Mast.  Hatnbccii  drei  comödien.  Lp.  1502.  bogen  04 ; 

gerollt  durch  unterirdische  klfifte 
heb  Ich  allhin  mein  haupt  die  entwöhneten  steme  zu  schauen. 

Voss. 

ALLJÄHRIG,  adv.  was  das  folgende. 

ALLJÄHRLICH,  adv.  ^tannis. 

ALLIEBE,  f.  Hebdeb  in  BömcBBS  /t(.  sust.  1,  130. 

ALLIEBEND.  Fa.  MOlleb  1,  42. 

ALUEBLICH: 

allieblichite  götiin,  am  bogen  da  droben.    GOtbb  41, 170. 

ALLKENNEND:  als  ein  warhafter  gottes  söhn,  alhnlcb- 
tiger  und  allkennender  gott.  Atbeb  proc.  2,  0. 

ALLKLAR,  pelluädus. 

ALLKLARHEIT,  f.  genug,  wenn  die  höchste  Weisheit  und 
gftte  t>ei  ertheilung  der  offenbanmg,  die  sie  in  jener  allge- 
meinheit  und  allklarheit  nicht  gewähren  konnte,  nur  dec^ 
nigen  weg  gewfthlet  hat,  auf  welchem  in  der  kürzesten  leit 
die  meisten  menschen  des  genusses  derselben  fMiig  vraren. 
Lessirg  10,18. 
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ALLKRÄFTIG: 

Ton  xaubergewallen 

•llkrtrtig  gehalten.    Tis»  10,  220. 

ALLKRÄFTIGKEIT,  /.  geistige  allseitigkeit,  nemlich  all- 
kiifiigkeit  ist  uns  nicht  fergOnnt,  aber  wol  leibliche.  J.  Paul 
37,  17. 

ALLKUNDIG:  des  Streites.  Voss  IL  2,  823. 

ALLMACHT,  f.  omnipotentia,  akd,  alamahl,  mhd,  almaht, 
nnl.  almagt,  alln.  allmAttr  m.  siegende  allmacht.  \oss  //. 
2, 118;  die  allmacht  der  natur.  Götter  2, 17;  ich  mOste  mich 
gelassen  der  stillen  alimacht  deiner  äugen  hingeben.  Bettuie 
br.  1.  143.  I.  allgewalL 

ALLMÄCHTIG,  omnipolens,  (^hd.  aJamahtlc,  mhd.  almehtec, 
fifif.  alroagtig,  agt,  älmihtig,  altn,  allmAtlugr.  gott  der  all- 
müchtige ;  ich  bin  der  allmechtige  gott.  1  Mo*.  17, 1 ;  ein  all- 
mächtiges wort;  allmttchtige  liebe ;  das  geld  ist  allmSchtig; 

•llmAchtige  noth,  da  kannst  mehr  alt  die  Epikteten, 
du  machst  den  Weichling  hart  und  lehrst  den  freTler  beten. 

Wl  BLAND  4,  76. 

sieht  aber  oiicfc  wie  gewaltig,  ungeheuer  ti.  o.  m.  blots  ßr  sdtr 

stark,   gross,   wol   ausgestattä:   ein   allmflchliges  stQck;   die 

ganze  allmttchtige  börse.  Schiller  210. 

ALLMÄCHTIG,   adw,  valde,  potenter:  ich  drflck  an  meine 

•eelc  dich,  ich  liüile  die  deinige  allmSchtig  an  mir  schkgen. 

ScnuxER  144 ;  ein  band,  das  mich  an  diese  weit  allmächtig 

bindet   203; 

nichts  tatst  allmfichüger  den  grillen  matx  und  ziel. 

GoTTca  1,  248. 

ALLMÄCHTIGKEIT,  f,  was  allmacht  gottes  allmachtigkeit 
misbietung  oder  ferminderung  thun.  reiehsabseh,  1512.  4,  1; 
wo  gottes  allmachtigkeit  uns  Terleszt   Luther  8,  39*. 

ALLMACHTSGESCHÖPF,  fi..-  diese  allmachtsgeschöpfe  (tonne 
und  himmet)  erweckten  in  uns  desto  grOszere  terwunderung. 
Felsenb.  1,  90. 

ALLMACHTSHAND,  /.  aUmäcktige  Hand, 

ALLMACHTSWERK,  n,  Brockes  2,  552. 

ALLMÄHLICH,  adv.  sensim,  verstärktes  mtlhlich  ■«  mftchlich 
und  einerlei  mit  allgemflhiich  »a  al1gcm9chlich ;  die  Schreibung 
allmählich  ist  genauer  als  allmalicb,  doch  gans  falsch  allmäh- 
lig,  allmfllig.    seine  stimme  verhallte  allmählich; 

geht  aUmihlich  voraus !    GOthc  40, 106 ; 

nun  aUmihlich  beginnt  der  wald  zu  daropren  und  tosen. 

fiüaciR  246». 

ALLMÄHLICH,  adj,:  allmähliche  Übergänge;  alhntthliches 
fortschreiten;  er  wird  suchen,  diese  leidenschaften  durch  so 
aUmähliche  stufen  durchzuführen.  Lessinc  7,  143. 

ALLMÄHUCHKEIT,  f.:  die  allmablicbkeit  der  weiber  ist 
so  furchtbar  als  die  Plötzlichkeit  der  männer.  J.  Paul  Fibel 
150 ;  allmühlichkeit  der  entwicklung.  Titan  2, 176. 

ALLMAL,  adv,  semper:  die  winkeltenz  sie  allmal  fleucht. 
H.  Sachs  1,  448*.  452 .  vgl,  allzumal,  allemal. 

ALLMANIGFALTIG,  verstärktes  roanigfaltig.  Göthe  5,  199. 

ALLMANNISCH  nennt  man  verschiedentlich  in  Niederdeutsch- 
fand  einen  hund,  der  mit  jedermann  läuß, 

ALLMANNSFREUND,  m.  allmannsfreund,  jedermanns  geck. 
SiMRoci  153.  dän,  allemands  ven.  5.  allermannsfireund. 

ALLMANNSGARTEN,  m.  hortus  communis,  vulgaris? 

mit  dem  glauben  zu  unsem  zelten 
es  ist  ffanz  klein  bei  den  leuten, 
ein  seTizam  kraut  in  almans  garten 
darr  man  zu  wachsen  nicht  erwarten. 

B.  Walois  £npim  1, 94.  bl,  04\ 

die  bedeutung  von  atlerroannsfreund  o(fer  garten  liegt  nah,  ist  auch 
durch  die  lesart  allermanns  /ärallmanns  hervorgehoben;  doch 
könnte  der  volksname  Alaman  datin  nachsuchen  und  der  all- 
gemeine  freund  und  garten  der  männer  im  volk  dem  heimlichen 
einzelnen  gegenüber  stehn, 

ALLMANNSKASTNER,  «i.  gemeindepßeger,  rechnungsfOhrer? 
Fischart  grossm.  49  geschrieben  almanskastner. 

ALLMEND,  n.  statt  des  folgenden  üblicheren  f,  ahd.  ala- 
mennidi?  dein  nas  wird  dir  nicht  ins  maul  wachsen,  sie  lenkt 
sich  zur  seilen,  sie  wflchst  ins  allmend.  Fischart  Garg.  248*. 

ALLMENDE,  f.  silva  communis,  eompascuum,  ager,  fundus 
communis  i  sowol  die  bildung  auf  — de,  als  die  vorhin  unter 
allgemeindc  beigebrachte  form  aigmenda,  algmande,  auch  das 
heutige  schwäbische  almande  weisen  auf  ein  ahd,  alamannida, 
alagimannida,  auf  den  alamannischen  volksnomen  selbst  su- 
rAek,    es  war  der  verein,  die  gemeinschaß  freier  mäni^er,  die 


sich  in  wald  und  weide  suldngst  erhielt,  da  nusi  der  umlaut 
mennida  grammatisch  aus  meinnida  hervorgieng  lag  die  Ver- 
wechselung mit  gimeinida  gemeinschaß  nach  buehstaben  und 
bedeutung  nah,  so  (oss  in  der  that  almende  aus  doppelter 
quelle  ableitbar  erseheint  {s.  allemann),  auf  schwäbisch  aUe- 
mannischem  grund  und  boden  haßet  die  benennung  am  leben- 
ügsten  und  gilt  fortwährend  fkr  gemeinweiden  und  trifte; 
doch  begegnet  sie  auch  anderwärts:  in  gemeiner  Stadt  alhnen- 
den.  Frankf,  reform,  VUL  12,  i,  vgL  Hutn  8,  301—393. 
GOthb  seheint  es  ßr  gemeinde,  umfang  der  gemeinde  9U 
setzen : 

auch  ist  das  haus,  wie  leder  tagt, 

Ton  böser  nachbarschah  geplagt 

wie  man  ezempel  jeden  tag 

in  der  almende  tenen  mag.  13, 47. 

ALLMILD,  mitissimus:  du  herr  allstark,  allmilt  Wecrber- 
LiN  143 ;  zu  den  armen,  in  den  schosz  der  allmilden  mutier 
Stolberc  6,  365. 

ALLMILDREICH,  dasselbe:  dein  allmildreiche  band.  Weck- 

HERLIR  26. 

ALLMÖGEND,   was   allmächtig:    der  gestime  allmOgende 
Influenzen.   Wieland  4,  204.  nnl,  ahnogend. 
ALLMONATLICH,  adv. 
ALLMORGENS,  adv,  jeden  morgen, 
ALLMÜTTER,  f.  gebildet  wie  allfaler: 

nacht,  allmuuer  des  lebens,  ich  preise  dich.    RGcuaT. 

ALLNACHGERADE,  adv,  paulatim,  verstärktes  nachgerade; 
es  wftre  am  rathsamsten,  dasz  man  dürftigen  lenten  allnach- 
gerade  zu  ihrer  nothdurft  etwas  und  nicht  alles  auf  ein- 
mal gebe,  pers,  rosenth.  1, 16;  aUoachgeradc  hoffe  kk,  Lbi- 
SBwnz  br,  278. 

ALLNÄCHTLICH,  adv.  quavU  noeU: 

allnichtlich  herunter  Tom  rabentiein, 
allnichtlich  herunter  vom  rade 
huscht  bleich  und  molkicht  ein  tcbaiteBgetioht 

lti}R6BR2,38; 

noch  hOrt  nicht  auf  allnichtlich  tu  vollbringen 
die  gottgewollte  bahn  das  stemenheer. 

Cbaiisso. 
ALLNÄHREND : 

den  vertust  der  allnfihrenden,  milden  Areiheh.    StOLSBRa  7, 70. 

ALLO,  ein  mahnender  ausruf,  wahrscheinlich  dem  frans, 
allons  nachgebildet,  doch  s,  hallo. 

ALLOD,  n.  mere  proprium,  ein  erkennbar  echtdeutsches  wort, 
das  aber  in  den  alten  denkmälem  unserer  spräche  nirgend, 
nur  in  den  lateinischen  volksrechten  erscheint,  und  aus  ihnen 
ins  mittellatein  Obergieng.  zum  gründe  liegt  ihm  ein  ahd,  6t, 
ags,  edd,  altn,  audr  opes,  possessio,  wovon  ahd,  6tac  opulen- 
tus,  ags,  eidig,  ti/(n.  audugr,  und  al6t  musz  bedeuten  ganz 
eigen,  nach  dem  mhd,  kleinste,  nhd,  kleinod  kannte  auch 
ein  n,  alcete  gebildet  werden,  dessen  i  sieh  im  laL  allodium 
wie  in  clenodium  fände,  aus  allodium  entsprang  die  im- 
deutschey  wolktutende  ableitung  allodialis. 

ALLORDNEND,  verstärktes  ordnend. 

ALLRECHT,  adv,  mhd,  abrehte,  rectissime: 

nicht  ohne  ftig,  allrecht  achalt  mich  dein  mund. 

BOrokr  157*. 

ALLREGSAM. 

ALLREICH,  ditissimus:  allreiche  allmacht  Wbcrbbruiv. 
ALLREIN,  purissimus,  Kluicbr  4, 120. 
ALLREINIGEND : 

weithin  führt  sie 
allreinigend  nun  die  welle.    GOtbi  10,  32. 

ALLSACHT^  adv,  paulatim:  dasz  er  zu  sinken  anfieng  all- 
sacht  Jag.  Vogels  ungr,  schlacht,  Jena  1626.  s,  84. 
ALLSAM,  adr.  omnes  pariter,  was  allesam: 

die  wurden  feiszt  und  namen  sn 
allsam  bisz  gar  auf  einen  nu. 

B.  Waldis  JEieiNit  2,  41  und  oß, 

ALLSAMEN,  was  allesammen :  Fischart  gl  sehif  164 ;  nun 
wisset  ur  gemeiniglich  alsanunen.  G<Umy  129;  die  widerwer- 
tigen  allsammen  geratschlagt  hatten.   136. 

ALLSAMPT,  was  allesammt,  allsamt  fastn,  sp,  570,  6 ;  tll- 
tant547,  5; 

und  wur  allsampt  In  fblgen  t6lln.    Er.  AiRiRot  71*. 

ALLSÄMTLICH:  ihr  hirten  alsemtlfch,  ihr  hlrten  kommet 
alsemtlich.  Sghottbuos  lustg,  117.  U8. 
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ALLSÄUGEND : 

schwillt  ihr  {der  natur)  alls3ugender  busen. 

CuB.  Stolbbro  1,  257. 

ALLSCHAFFEND,  was  allcrschalTcr :  wenn  sie  den  allschaf- 
fenden anbetet.  Klopst.  11,  157. 

ALLSCHMACHTEND:  statte  meines  grabcs,  die  ich  mir 
weihte,  wo  ich  noch  abgeschieden  umzuschweben  und  die 
Tergangcnheit  allschmachtend  zu  gcnieszen  hoffe.  Göthe  10, 182. 

ALLSCHMÄUEND :  ihr  alischmähend  falscher  mund.  Weci- 

BERLIIf  548. 

ALLSCHMEICHELHAFT.  Göthe  6, 199. 

ALLSCHÖNE,  f,  durchdringende  Schönheit:  dieser  genusz 
gieng  mehr  hervor  aus  den  einzelnen  schönen  theilen  als  aus 
der  allschöne  des  ganzen.  Stolberg  10,  307. 

ALLSCHÖNLIEB:  dein  allschönlieber  leib.  Weckherl.  718. 

ALLSCHÖNST:  sQsze  lieder  allschönster  tage.  Göthe 4, 109; 
Pandora,  allschönst  und  allbegabtest.  40,  309. 

ALLSCHBECKEND :  in  hilflos  allschröckender  noth.  Weci- 

OERLIIf  198. 

ALLSEHEND,  nnL  alziend,  engl,  allseeing: 

0  schönes  liecht  Ton  jedem 

allsehend  gern  gesehen.    Wickbbrlin  496. 

Tom  ansehenden  bewacht 

gieng  ich  durch  die  dunkle  .nacht.    Klopst.  7,  225; 

bei  dem  allsebenden  gott,  dessen  gegenwart  dieses  heilige 
land  erfallt.  Wieland  2,  66;  dasz  die  jungen  des  adlers  so 
allsehend  und  stark  werden.   Lessing  l^  156. 

ALLSEITIG,  nach  allen  seilen  hin,  von  allen  seilen  her: 
allseitiges  wissen,  allseitige  anerkennung.  s.  allerseitig. 

ALLSEITS,  undique:  das  frohe  leben,  das  sie  diese  tage 
her  dort  gesehen,  wovon  ihnen  die  geputzte  .menge  allseits 
eindringend  das  erfreulichste  Zeugnis  gab.  Göthe  23,  188.  s, 
allerseits. 

ALLSELIG : 

wenn  ihr  alle  nun  euch  TOn  des  grabe 

nachtprade  zu  dem  schaun 

des  allseügen  erhebt.    Klopst.  JleM.  20, 194 ; 

hochheiliger!  allseliger!  allbarmheniger!  werke    7,  44. 

ALLSICHTIG,  was  allsehend:  ein  allsicbtiges  äuge,  das 
solche  Sünde  zur  Verantwortung  bringen  werde.   maula/feliU 

ALLS^EGBEICH :  Amor,  der  allsigreiche  gott.  Weckber- 
LIN  472. 

ALLSPIELEND:  Göthe  5, 199. 

ALLSTABK :  Weckherlin  143. 

ALLSTETS,   adv.  semper,    verstdrkles  stets,  w,  m.  s.:  ich 
verharre  allstets  ew.   gehorsamer  dienen  Rabener  3,  50 ;   er 
sei  allstets  glücklich  gewesen.  Hippel  lebensL  l,  184 ; 
höchstes  gut  allstets  und  des  guten  geber.    Voss  3, 164. 

ALLSTÜNDLICH,  adj,  und  adv.,  was  jede  stunde  geschieht 
oder  eintritt:  allstündliche  gefahr,  allstündlich  einen  löffel. 

ALLSÜSZ:  das  singen  ist  allgut,  allsüsz.  Klinger  1, 145. 

ALLTÄGIG,  quolidianus:  das  alltägige  fieber;  ein  alltagiger 
schein  gibt  nicht  so  viel  stof  zu  neuen  bemerkungen,  als  ein 
hefremdlicher  und  sinnreich  ausgedachter.  Kant  2,  566 ;  dem 
paradoxen  ist  das  alltägige  entgegengesetzt,  was  die  gemeine 
roeinung  auf  seiner  seite  hat.  10,  224.  nnL  alledaagsch  (all- 
tagisch.)   üblicher  ist  das  folgende. 

ALLTÄGLICH,  quolidianus,  vulgaris: 

dises  gestims  alltSgliche  tagrais.    Wicehbilin  76; 

des  lebens  flach  alltägliche  gestalten.    Schillbb  6, 415 ; 

und  manches,  was  folgen  hätte  bei  andern  aUtSfflichen  leuten, 
das  haue  mit  ihm  viel  weniger  zu  bedeuten.    Wibland  4, 158 ; 

gemeine  und  alltägliche  frösche.  20,  252 ;  die  gemeine  alltagliche 
freundschaft.  Klinger  11,  264 ;  die  dramatischen  dichter  mah- 
len die  alltagliche  natur  gar  zu  alltäglich.  11,196;  kein  all- 
täglicher kerl.  Moser  p.  ph.  1,  249 ;  bei  unsrer  alltagUchen 
hausmannskosL  Arnim  kronenw,  1,  21 ;  alltagliche  philosophen. 
Lessing  9,  287.  engl,  an  every  day  philosopher. 
ALLTÄGLICH,  adv.  quotidie: 

flreiheii  wünschest  du  dir,  und  klagst  alltäglich  und  zürnest, 
dasz  dir  freiheit  fehlt,  über  despotengewalt! 

Bübgbr  2,  258. 

ALLTÄGLICHKEFT,  f.  bürgerliche  alltaglichkeit.  J.  Paul 
aeslh.  2,122;  schroffe  Wirklichkeit  einer  zerstreuten  alltaglich- 
keit  Göthe  23, 181. 

ALLTAGS,  adv.  quotidie,  wie  tags  könnte  audi  alltags  ge- 
sagt werden,  doch  ist  es  nicht  üblich,  noch  weniger  ein  subst. 


alltag.  da  hingegen  die  aecusative  allentag  imd  alleti^  ad- 
verbialisch  slehn  und  leUteres  in  alletag  verkürsl  wird,  so 
sind  die  folgenden  xusammensetxungen  von  ihm  abzuleiten  und 
stehen  für  allctages. 

ALLTAGSCHBIST,  m.  er  hat  bereits  dinge  in  seinem  körb- 
chen,  die  jedem  guten  alltagschristen  völlig  fremd  und  uner- 
hört sind.   Lessing  10,  171. 

ALLTAGSGESICHT,  n.  das  ist  wieder  das  unerträgliche 
allet^gsgesicht,  das  ihr  macht  Göthe  ^7,  112. 

ALLTAGSGASTj  m.  hospes  quolidianus. 

ALLTAGSGEWASCH,  n.  langweiliges  alltagsgewäsch.  Les- 
sing. 

ALLTAGSHAUBE,  f.  in  schlichter  alltagshaube.  Götter  l, 
254. 

ALLTAGSKIND,  n.  unter  alltagskindem  ein  Sonntagskind. 
Hippel. 

ALLTAGSKLEID,  n.  vestitus  quolidianus:  ein  alltagskleid 
zum  strapezieren.  Felsenb.  4, 425.  in  der  wtele  die  si  alle  tage 
truoc  Nib.  1105,  3.    vgl.  Werktagskleid. 

ALLTAGSKBEIS,  m. 

aber  seh  ich,  wie  im  alllagskreise 

sie  80  mddchenhan  sich  hoben  kann.    BOrgbr  5*. 

ALLTAGSLEBEN,  n.  der  schulmann,  indem  er  lateinisch 
zu  schreiben  und  zu  sprechen  versucht,  kommt  sich  höher 
und  vornehmer  vor,  als  er  sich  in  seinem  alltagsleben  dün- 
ken darf.  Göthe  23, 253 ;  der  von  dem  ström  der  begeistemng 
im  flug  ap  den  ufern  des  flachen  alltagslebcns  vorüber  getra- 
gen wird.  Bettine  br.  2, 192. 

ALLTAGSMENSCH,  m.  ein  kalter  alltagsmensch.  Gottbr 
1, 197. 

ALLTAGSBOCK,  m. 

ALLTAGSSONN£,  f.  um  welche  (unsichtbare  grosze  sonne) 
unsre  alltagssonne  ihren  tanz  macht.  Anlon  Wall. 

ALLTAGSVEBSTAND,  m.  wenn  man  mich  mit  den  forde- 
rungen  des  alUagsverslandcs  peinigte.  Göthe  26,286. 

ALLTAGSWELT,  f.  er  konnte  bald  ihre  nahe  nicht  mis- 
sen, denn  sie  vermittelte  ihm  die  alitagswelt   Göthe  26, 154. 

ALLTHÄTIG,  verstärktes  thütig,  nach  allen  seilen  hin  wirkend, 

ALLTHÄTIGKEIT,  f.  die  natur,  kraft  ihrer  allthäUgkeit, 
wirkt  Göthe  51,51. 

ALLTBOTZEND:  alitrutzcnd,  sorgenlos.  Wecrbbrlin  549. 

ALLOBEBALL,  adv.  Verstärkung  von  überall,    s.  all  adv. 

ALLUM,  adv.  was  sonst  ringsum,  mhd.  al  umbc  Iw.  6743. 
Trist.  275, 18.  Wh.  72, 12.  al  umme  Walth.  115, 24 ;  nnl.  alom, 
alomme:  die  Stadt  ist  allum  von  bergen  eingeschlossen,  die 
aussieht  allum  reizend,  die  folgenden  zusammen s eisungen 
gleichwol  sind  nicht  mit  ihm  gebildet,  sondern  verstärken  tun- 
fassend,  umfunkelnd  durch  vorgesetstes  all. 

ALLUMFASSEND. 

ALLUMFASSEB,  m. 

der  allumfasser, 

der  allerhalter.    Götbb  12, 180. 

ALLUMFUNKELND:    der    allomfunkelnde   ttenienhiiiimeL 
Claudius  3,44. 
ALLUMKLAMMEBND :  Götbb  5,199. 
ALLUMSCHATTEND  : 

in  der  tiefe  wurzelt  des  allgemeinen  genusses 
allumschattender  bäum,  hebt  in  die  himmel  s^n  haupt 

Stolbbro  3,  3G5. 

ALLÜNVEBÄNDEBT: 
allunveründert  ist  es,  unversehrt    Götbb  41,  92. 

ALLÜNZEBTBÜMMEBT. 

ALLVATEB,  m.  altn.  alfadir,  was  ahd.  tüafatar  lauten  würde: 

denn  mir^ebot  allvater,  cur  priesterin  an  dem  orakel 
seiner  natur  sie  zu  weihen,  die  holdanredende  jungflrau. 

Yosn  weihe  an  Stolb.  4H; 

alWater,  oder  wie  der  sphfiren  jubellieder 
diob  nennen,  ewiger,  gerechter,  weiser  geist 

Gottbr  1,  388. 

ALLVEBBBEITET:  unendlich,  allverbreitet  Scbillbr  569. 
ALLVEBDEBBEB,  m.  frevler,  allverderber.  Stolrbrg  14, 213. 
ALLVEBDEBBLICH : 

nein,  das  wilde  gescbick  des  allverderblichen  krieges. 

GöTHi  40,  281. 
ALLVEBEIN,  m. 

um  in  dem  allvereln 

selig  KU  sein.       Götbi  41,  331. 
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ALLVERFLDCHT: 

teio  alhrerfluchtes  felseonest 

war  wie  der  Königsteia  so  fett    BSaesR  24^. 

ALLVERFOLGERIN,  f.  Hebe,  die  alhrerfolgerin.  Borger  68'. 

ALLVEBGÄNGUCH. 

ALLVERGESSEN. 

ALLVERGESSENHEIT,  f. : 

das  meer  der  aUTergesseobeit 

ist  unser  lettter  ort.    Hbiokr  3,  39. 

ALLVERHINDERND.  GOns  vom  Khein: 

aber  ich  l^onnte  nicht  denicen,  dast  bald  sein  liebliches  ufer 

•oihe  werden  ein  wall,  um  abiuwebren  den  Franken 

und  sein  Terbreitetes  bell  ein  allTerhindemder  graben.  40»  198. 

ALLVERLANGEN,  n.  mächtiger  trieb: 

sie  belebt  das  aUverlangen 

jener  wunderbaren  kraft    BOrcbr  126^. 

ALLVERMESSEN:  stolz  und  bosheit  allvermessen.  Wege- 
BKftUi«  326. 

ALLVERMÖGEN,  n.  sehrankentose  macht, 

ALLVERMÖGEND :  dein  allTermOgcnd  milde  band.  Wecrber- 
MM  82;  Daniscbmend,  den  sein  ansehn  unter  diesem  volke 
allTennögend  machte.  Wibland  8,312. 

ALLVERMÖGENHEIT,  f,  die  \ertbeidiger  der  alWennOgen- 
heit  der  natur.  Kant  2,  301. 

ALLVERTHEILT:  alivertheilter  bOrgerlicher  gnindbesitz. 
Dablmanii  ftans,  rev.  444. 

ALLVERZEHREND:  Brocres  1,359; 

dem  menschen,, 
dem  kluffen,  allvereehrenden,  denn  wenig  ist 
was  er  dem  gaumen  aniueignen  nicht  gelernt. 

GöTUB  11,  371. 

ALLVOLLENDER,  m. 

worret  die  krönen 
nieder  tor  Jesus  Christus,  dem  allrollender. 

Klopst.  19,551. 

ALLVOR,  quam  maxime,  hei  Stieler  584  angeführt  und  so 
jutdstig,  wie  es  allum  war  und  allzu  ist. 

ALLVORDERST,  adv.  primum.  Wieland  bei  Merck  l,  420. 
«.  allenrörderst. 

ALLWAGEND:  i^IIwagend  kühn.  Stolderg  7,38. 

ALLWALTEND,  was  allgewaltig. 

ALLWÄRTS,  adv,,  richtiger  als  allerwärts. 

allwürts  ahn  ich  fiberquer 

gefiedert  schwirrend  sie.  Götbi  41, 213. 

ALL  WEG,   adv.  semper,   tmmer,  itberall,   verkürzt  aus  alte 

wege ;  in  den  fastnaehtspielen,  nach  hairisther  weise,  geschrie- 

hm  albeg: 

das  sie  albeg  iederman 

ist  diensthaft  gewest  tag  und  nacht.  43, 10 ; 

und  belt  mich  albeg  Tur  ein  atsen.  47,16; 

ir  übt  euch  albeg  Test  also.  386,  5 ; 

ji  betten  albeg  gebort,  das  sei  albeg  erweitert  worden,  weisth. 

5,  682; 

darOmb  ward  darnach  alweg  fast 
zu  Rom  der  kfingklich  nam  gehaszt. 

SCHWARIBNBBRG  113,2; 

der  tod  dem  alter  ist  nit  weit. 

darauf  Ich  alweg  hoff  und  peit.  132, 1 ; 

allweg  ist  es  Qmb  uns  gethan.  151*; 

darömb  mQg  niemant  wenden  ab, 
was  gott  allweg  fürsehen  hab.  155, 1 ; 

bei  Ldthbr  hat  die  bibelverdeutsehung  meistens  allewege,  in 
den  werken  findet  sieh  häufig  allweg  und  allwege:  denn  es  ja 
eben  derselbige  gott,  der  allweg  gewesen  ist  5,  312*;  wolan 
musztu  doch  sonst  etwas  leiden,  es  kan  nicht  allweg  gleich 
zugeben.  5, 315* ;  ist  nicht  allein  löblich,  sondern  auch  allwege 
und  noch  not  3,  270 ;  es  ist  im  aber  das  nfiszlin  allweg  zu 
hart  gewesen.  Luthers  6r.  1,315;  denn  ich  allwege  dran  ver- 
zweifelt 5,449; 

dieweil  bei  jungen  und  auch  alten 

Esopus  in  solchem  wert  gehalten 

ist  worden  allweg  jeder  zeit.  Er.  Albcrus  1* ; 

Ich  hab  allweg  gehört  für  war.  das.  30*; 

bleibet  allweg  ein  gute  summ  allerlei  fisch  zwischen  den  stei- 
nen. Frakr  weltb.  14';  meine  freund  allweg  vcrboflet  haben. 
Th.  Plater  15;  ich  hab  euch  doch  je  und  allweg  für  einen 
getrewen  frau%e°^cner  gehalten.  Galmy  1,90;  so  dir  alwege 


ton  mir  bescheben  ist   318;  allvreg  anzufrieden«   Wicrram 

ro//ir.  30^   dieweil  ir  in)  leben  allweg  zu  zank  und  unfried 

lust  getragen.    Kirchbof  wendunm.  112';   mich  dankt  allweg 

besser.  225*;   die   Schlüssel   sollen  durch  den  Wachtmeister 

abends  nnd  morgens  beim  obersten  geholet  und  allweg  dem- 

selbigen  wider  geÜfert  werden.   Kircbhop  disc.  mit.  19;   der 

necbst  dinstag  darnach  ist  allweg  die  rechte  fasznacht   Fi- 

SCBART  grossm,  101; 

ich  ihr  alweg  am  sambstag 

nicht  darf  sehen  und  fragen  nach.  Atrbr  1, 335* ; 

nachper  es  ist  nit  alweg  gut  Schrelzel  verlorn,  söhn  8\ 
ipäler  seltner,  doch  bis  auf  heute  nicht  auszer  allem  gebrauch : 

da  jubelrauschen 

es  allweg  offenhart.   Hbrdbr  3, 177; 

drum  sollen  allweg  wir  Terbunden  werden. 

HScbbbt  150 

man  verband  es  auch  mit  der  praep.  in,  woraus  deutlich  seine 
accusativnatur  erhellt:  das  sie  den  Tolikommensten  ablasz 
aller  irer  Sünden  in  allweg  erlangen  sollen.  Ldtrer  3, 94 ;  hat 
dich  gemacht  in  alle  weg  hinlessig.  H.  Sachs  1, 468' ;  ziehen 
und  richten  si  in  alweg  in  die  lenge.  Fraxr  weltb.  213*;  in 
allweg.  wegkürser  22.  später  deutlich:  wir  sind  also  in  all- 
wege übel  dran.  Wieland  bei  Merck  2,  178;  ihrer  lust  zum 
ewigen  jungferstand  in  allweg  ohne  gefährde.  Wielands  Ama- 
dis  13, 32.  In  der  sehweiierischen  Volkssprache  wird  allweg  sehr 
häufig  ßr  immer  und  doch  gebraucht. 

ALLWEGEN,  neben  allweg  und  m  denselben  schrißen  ab- 
wechselnd verwandt:  es  ist  nicht  noth,  das  ein  guter  schütz 
allwegen  den  pflock  oder  nagel  treffe.  Luther  5,  246*;  got 
alwegen  hat  erkant  Schwarzenrerg  130,  1;  ausrichten  all  ir 
bände!  allwegen.  H.  Sachs  H.  4, 89* ;  der  überwand  allwegen  und 
erlanget  ehr.  Pauli  schimpf  x^t^  man  sagt  auch  Ton  gemeltem 
Claus  Narren,  dasz  fm  der  fürst  allwegen  hab  ein  eigen  klein 
pferd  gehalten.  76*;  im  ward  allwegen  die  antwort  138*;  wie 
allwegen  der  gebrauch  ist  Kirchhof  i^fndunm.  157*;  es  bat 
ihm  allwegen  {verdruckt  allegen)  der  fürst  ausz  Libia  die 
speis  zuvor  kredenzen  müssen.  Fronsp.  3, 294* ;  ie  und  alwe- 
gen. Fischart  bienk.  12*;  ein  ungestümer  regen  kommet  aus 
Torgchendem  wind  allwegen.  Fischart  groszm.  128;  dasz  man 
je  und  allwegen  die  kriegsflmbter  besetzt  hat  Simplic.  1,  6t 
später  daßr  allerwegen. 

ALLWEIL,  verkürzt  aus  alleweile,  alldieweil,  welche  man 
sehe:  all  weil  sie  tüglich  schlagen  hört  Fischart  lob  der  laute 
5.112;  allweil  ich  kan.  Garg.B(S>^;  allweil  man  iszt  101*;  allweit 
sonn  und  mon  leucht  102*;  allweil  die  well  gestanden.  133*; 
alweil  die  bauren  es  greifen  mOgen.  Philand.  2,486. 

ALLWEISE,  sapientissimus :  gott  der  allweise; 

der  du  uns  wie  du  will,  alweis,  allgrosz,  allgut 
kanst  fahren,  ziehen,  wenden.  Wrcurrlin  196. 

ALLWEISHEIT,  f. 
ALLWEIT: 

fand  olles  voll  Ton  dir  allweit 

und  alles  Ode  wieder.  Hbrrbr  4, 147. 

ALLWEND,  adv.  semper:  alwend  uf  sant  Michelsfag,  zu 
den  Torgeschriebnen  gedingen  allwend  in  dem  jar.  weisth. 
1,  365.  373,  kaum  entstellt  aus  allwegen,  sondern  auf  wende 
vices  zu  beliehen. 

ALLWESEND.  Anor.  Gryprius  1, 72. 

ALLWICHTIG:  da  seid  ihr  der  aUwichtge  mann,  der  Atlas 
des  Staats.  Schiller  432. 

ALLWISSEND,  omniscius,  luil.  alwetend,  schw,  alWetande, 
dän.  alvidende:  allwissend  ist  nur  einer; 

allwissend  blu  ich  nicht,  doch  Tiel  ist  mir  bewust  GOtbb  12,  81 ; 

er  war  allwissend  und  schien  unwissend.  J.  Paul  Tit.  3, 145. 

ALLWISSENHEIT,  f.  ßr  allwissendlieit,  irt>  Unwissenheit 

ßr  unwissendheit  steht,   ahd.  wi^antheit,   unwij^ntheit.     nnl, 

richtig  alwetendheid,  doch  schw.  allvetenhet,  dän.  alvidenhed, 

nach  hochd.  einflusz.    gottes  allwissenheit 

ALLWISSENSCHAFT,  /.  hat  man  wol  zur  bezeichnung  der 

Philosophie,  oder  selbst  der  philologie  vorgeschlagen. 

ALLWISSEREI,  f.  noch  stärkerer  Vorwurf  als  lielwisserei. 

ALLWO,  alte  und  dem  dichter  günstige  Verstärkung  des  wo : 

allwo  des  silbers  gehurt  ist.  Voss  ft  2,  857 ; 

allwo  das  skAlsche  thor  war.  3, 145 ; 

altwo  die  unsterblichen  wohnen.  5,  360 ; 

jener  neptunischen  stadi,  allwo  man  geflügelte  IOweo 
göttlich  verehrt.  GOtbr  1,338; 
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blickt  ick  doch  am  liebtten  hin. 

•Ilwo  xttleut  sie  tcbwindend  mir  im  aagp  blieb.  40,  400 ; 

glücklich  Und,  alliro  cedraten 

lur  Tollkommenbeit  yeralhen.  47,  210. 

ALLWÖCHENTLICH,  adt.  jede  woche. 
ALLHliRGEND,  wird  fem  tod  und  seuche  gesagt, 
ALLWORGER,  m.  der  aUe  mOrJer,  ilari  knmik  eitut  ser^ 
bischen  lieds: 

ja  er  allwOrger,  kan  nach  willen 
mit  mord,  klag  und  graui 
ein  fbntlich  tchloix  und  lusthaus  füllen. 

WacuiuLiif  500. 

ALLZEIT,  air.  semper:  der  schaden  nim  ich  lil  allzeit. 
fasln,  tp,  503, 13 ; 

dies  garten  Frucht  und  wasser  IHsch 
mir  alieit  lieret  meinen  tisch. 

ScHWAaiiNBiae  150*; 

er  war  ihm  allieit  gleich.  Flbiixo  130 ; 

unter  dem  liede,  das  nach  dem  dreimal  heilig  der  himmel 
allteit  singet.  KLorsr.  Heu.  \  281 ; 

dies  soll  fon  nun  an  allieit  so  sein.  Klomt.  werke  10,200; 
die  wflJire  fretindscbaft  acUt  allzeit  gegenseitige  Verdienste  vor- 
ans.  GELL£aT;  Jesu,  den  ich  allzeit  ehre,  kirckenl.  s.  allezeit. 

ALLZEITFERTIGf  semper  paratus :  antworte  doch  statt  meiner 
ein  allzeitfertiger  kunstrichtcr.  HEtoEB  1, 130.  besser  abgetrennt, 

ALLZINK,  ein  altes  spiel  bei  Fiscbabt  »*  402,  deutlich  alte 
fünf  (cinqne). 

ALLZU,  adv,  nimis,  verstärktes  zu,  doch  nur  in  dieser  be- 
dentung,  nicht  wenn  zu  praep.  ist.  den  begrif  nimis  drückt 
uns  auch  heute  nach  blosses  zu  aus,  wie  ahd,  za,  zi,  mhd. 
ze;  die  Verstärkung  alza,  alzi  scheint  ahd,  nicht  zu  begegnen, 
mhd,  alze  ergibt  sich  häufig.  Dies  allzu  konnte  nun,  gleich 
dem  einfachen  zu,  vor  alles  und  jedes  adj.  oder  adv.  treten, 
ohne  dasi  susammensetiung  entspränge;  man  schreibt  zu  grosz, 
zu  theuer,  nicht  zugrosz,  zutheuer,  warum  sollte  ein  auf  er- 
ster Silbe  betontes  allzugrosz,  alUutheuer  dem  allzu  grosz,  allzu 
theuer  vorgewogen  werden  f  dichter  und  ausgaben  schwanken, 
wer  wollte  der  sucht  composita  su  bilden,  wo  keine  noth 
da  tu  drängt,  nachgeben?  am  statlhaßesten  wäre  der  anschlusz 
etwa  bei  den  partikeln  allzuviel,  allzuwol,  allzusehr,  allzu- 
lang, allzubald,  weil  in  dieser  gestatl  ihnen  bisweilen  substan- 
tirgeltung  su  theil  wird;  man  sagt  allzuviel  ist  ungesund, 
das  allzuviel  kann  schaden ;  andere  beispiele  in  Smaocss  spr. 
15S — 170.  im  16.  n;A.  wurde  beinahe  immer  getrennt  geschrie- 
ben: allzu  gnug.  LoraBR  8,  40^  allzu  zeitlich.  Flemi^ig  338, 
erst  im  18  begann  man  anzuhängen,  nnl.  hat  sich  umgekehrt 
die  trennung  selbst  des  al  erhalten:  al  te  schoon,  al  te  klein. 
Man  unterscheide  von  diesem  ungebundnen  allzu  die  folgenden 
zusammenseiiungen  allzngegen  allzugleich  allzuhand  allzuhauf 
allzumal  allznvorderst,  in  welchen  kein  allzu  vortritt,  sondern 
ein  bereits  mit  zu  rerfriiiidiift  worl  noch  durch  all  verstärkt  wird. 

ALLZUGEGEN:  gott  ist  allzngegen,  allgegenwärtig. 

ALUÜGLEICH,  verstärktes  zugleich,  simul,  vielleicht  auch 
gekürzt  aus  alle  zugleich,  Minef  simul:  müssen  allzngleich 
geboren  werden.  FiscaAir  hienk.  239*.  ganz  etwas  anders  ist 
allzu  gleich,  ninUs  aeaunliler. 

ALLZUHAND,  iUieo,  mhd.  al  zehant  (Bin.  1, 630 :  langet 
irod  schmiuet  allzuhand  ein  goldgOlden  oder  f&nf  auf  den 
tisch.  KiBcnaor  wendunm.  191*. 

ALUUHAUF,  acervntim,  mhd.  al  ze  hoofe: 

sonst  ruf  ich  gleicb  aus  ihrer  mh 
die  aachbam  allfubauf. 

l.  G.  Jacobi  im  der  Iris  von  1776  s.  319 ; 

sie  fkbreo  allsuhauf, 

als  sAha  sie  ein  gespenst,  von  ihren  sitzen  auf. 

Wibunb  22,  200. 

H.  Saus  t,  468*  sagt  als  zn  hänfen. 

ALLZUMAL,  omnes  pariter,  alt  zusammen :  allzumal  die  be- 
sten menner.  rieht.  3,  20;  ir  seid  allzumal  leidige  trOster. 
Hiah  16,  2 ;  denn  sie  sind  allzumal  henchler  und  böse.  Jesaias 
9,  17;  ir  seid  gOtler  und  allzumal  kinder  des  höbesten.  ps. 
12,  6;  sie  sind  allzumal  sünder.  Hdm.  3,  23;  denn  ir  seid 
allzamal  einer  in  Christo  Jesu.  GaL  3,28; 

welaaf  ihr  brOder  alliomat.  Carf.  91*; 

daniaib  ihr  duisten  aüsumal, 

ir  soll  gon  bitten  uberal.  Soltac  volket.  344 ; 

das  tbnn  die  ketser  allmoMl.  4CS ; 

ir  Schweden  alliuaMle, 

dank  habt  a  le, 

ir  heMea  maaigfiüt  500; 


bei  weitem  würd  es  mir  und  einem  andern 
der  Rolands  tborheit  weit  hier  allnimal  ottnklam. 

Wbbbbbs  Erlöst  20,  44 ; 

die  gOlter  allzumal,  die  gOüinen  dergleicb««. 

WKCKHBaua  718{ 

beute  sind  der  götter  scharen 
ausspasieret  alliumal.  Flibix«  370; 

die  schflchtelchen,  die  bilchschen  alliumal 

eins  nach  dem  andern  außtumachen.  Wisla*»  &,  Stl ; 

wahrlich  vermist  wird  Achilleus  hinfort  von  dea  s4ka«tt 
allzumal.  Voss  A.  1,  SOO; 

ihre  lelchen  hin,  ein  raubmahl,  warf 
den  hunden  iwd  den  aaren  allzumal. 

bOaeia  14t*  t 
lasz  es  hunderttausend  wagen 
dich  von  thron  und  reich  in  jagen, 
hundertiousend,  welche  zahl.' 
sie  verloren  alltumal.  Ol*: 

wie  laut  im  hellen  sonnenstral 

die  süssen  vAglein  allzuoMl!  G6m  I,  W; 

da  wir  aber  allzumal 

so  beisammen  weilen.  1,134; 

den  philiKtem  allzumal 
wolgemuib  zu  schnippen.  1, 140. 

vgl.  allmal. 

ALLZUSAMMEN,  adv.,  allzumaL  Locao  1,4,3; 

da»z  als  lichter,  dasz  als  Oammea 

vor  dir  gbntlen  allzusammen 

alle«  was  du  ausgerichtet.  GOms  4,  tN>: 

die  bl.tdi'miengel  im  grOnen  flor 
und  allzusammen  so  gesund.  47, 70. 

ALLZUSAMMT,  adv.  gleicher  bedeutussg:  sie  «cttrdnln 
allzusamml  würdig  neben  ihm  zu  steheiL  Gorai  32,  »i. 

ALLZUVORDERST,  adv.  ganz  vomen:  sie  staod  ailnvar- 
derst. 

ALM,  f.  pascuum  montanum,  wie  schon  unter  aihe  §nm 
wurde,  aus  alben,  albn  entsprungen,  tndem  das  h  eias  m  ürt 
n  heranrief  und  später  selbst  ausfiel;  H.  Sicas  rrtaif  L  tat 

und  fand  vil  sieiglein  allenthalbm 
in  gebirg  hinaur  zu  den  alm. 


d.  i.  alhm,  alben,  wie  auch  aus  halben  ra  der  austprmeke 
halro  wird  {vgl.  attn.  belmtng  dimidium  für  hettiof ) : 
auf  den  almen.  Ambr.  tiederb.  339, 12 ;  lug  ob  do  die 
nicht  sehest.  340,  38 ;  zalbm  >■  ze  alben,  gan  alba  ^  ^m 
alben.  ScniELLER  1,  46.  Aus  dem  dort  oben  auf  drr  ath^ 
auf  der  alm  pfalzt  a  bahn  des  Volkslieds  in  Tirol, 
und  Baiem,  hat  auch  die  neuere  diehthtnst  d/os 
aofvifNen : 

wir  wohnen  heut  auf  almen 

im  lungen  Schweiterland.  RfiCEBar  242, 

dies  nicht  genau,   weil   in  der  Schweiz  gerade  die  form 
festgehalten  wird. 

ALMENDE  z.  allmende. 

ALMER,  /.  aus  dem  mtat.  almaria,  alt  franz. 
chen  wiederum  das  tat.  armarium,  ftanz.  annoire 
ein  kästen,  Schrein  tu  verschiedenem  gebratuk:  wen  ^m 
die  herzogin  den  strausz,  so  sie  gehabt,  vi 
sagte  sie,  sie  hatte  sich  an  eine  alroer  gesioszeo. 
caBii  1,  127;  vriltu  die  mandeln  wol  behahca,  ao  «olra  te 
ort,  es  sei  ein  trog,  ein  almer  oder  ein  kinsterlin  wol 
hallen.  SEarrz  feldbau  343.  in  der  Schweiz  üsssetj 
Staldbr  1,  06;  in  Baiem  almar,  almaring.  Scannijui  u  oa 
bei  Abele  sogar  albmer:  wann  das  brot  in  der  ilh^cj  mäs 
scbenktiscbkasten  eingesperrt  ligeU  uaordii.  3,  93 ;  Stuub  aa 
hat  almar  «ad  almerei,  Fsiscn  i.  to*  almer,  almci 

ALMOSEN,  n.  aus  dem  gr.  iXef;uocvrr;, 
eleemosyna,  ftans.  aumdne,  jp.  limo«na,  ahd. 
gen.  alamuosenes,  wol  mit  dem  gedanken  an  muo« 
durch  ala  verstärkt  schien,  mhd.  almuosen,  mil. 
ciroyse,  dmesse  f,  engL  alms,  altn.  almusa,  ölansa  f^  irim 
almosa,  dän.  almisse ;  Ut^LAs  allein  überseltt  vrrilidk  ■  »- 
maiu,  d.  i.  barmherzigkeiL  allmosen  ist  ein  groszer  tfMt  «ar 
dem  hOhesten  gott.  Tob.  4, 12 ;  denn  die  allmo««9  uIosm 
von  allen  sQnden.  4, 11 ;  habt  acht  auf  euer  alhpo«-  IkM. 
6, 1 ;  vertaufet  was  ihr  habt  und  gebet  aUmosen.  Lme.  n,  O, 
Matthei  am  6  spricht  Christus,  habt  acht  auf 
welches  wir  nach  der  alten  gewohnheit  allmosen 
dem  griechi5chen  eleemosyne.  wiewol  das  wort  aUanoMa  ^lA 
mit  der  zeit  in  den  misbranch  komen  ist,  das  man 
nicht  anders  heiszet  denn  ein  stflck  brols  dem  bettkr  Ik 
thOr  gegeben,  so  es  dodi  eigentlich  besed,  wollbat  o4er 
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that  heiszet.  Lutbebö,  45^;  und  dies  gnädige  christliche  almus 
die  lautere  grosze  ooth  ist  Lotbebs  br,  4,  438  {der  brief  nicht 
eigenhändig,  sondern  dietiert);  das  almäsen  si  mit  eim  hörn 
blasen  und  geen  ir  allweg  vil  miteinander.  Frank  veltb.  200' ; 
man  sagt:  abnosen  bitten,  heischen,  begehren,  almosen  ge- 
ben, spenden,  sammeln,  austheilen,  Ton  almosen  leben.  Olea- 
bi us  setzt  das  wori  männlich:  ohn  ihm  einen  allmusen  zu 
geben,  pers,  bawng.  2, 1.  des  heiligen  reichs  almosen  begeg- 
net in  sehö/fen formein :  durch  des  lands  not  und  des  heiligen 
reichs  almus  nach  scheffen  urtel.  weislh,  2,  225.  almosen 
steht  ttueh  für  armenkasten,  armenanslalt :  will  noch,  so  wahr 
ich  leb,  jahrlich  fünf  malter  kom  ins  allmosen  geben.  Fr. 
MOLLER  1,246. 

ALIIOSENAMT,  n.  was  almosenpQege. 

ALMOSENBÜCHSE,  /.  die  almosenbüchse  ungleich  verthei- 
len.  Rabenei  3,281. 

ALMOSENGUMPIG ,  allmosenfruh,  lustig:  almusengumpige 
canonici,  messclige  {ihrer  niesse  frohe,  selige)  pfaffen.  Fischart 
bienenk,  222\ 

ALMOSENKASTEN,  m.  was  sonst  armenkasten. 

ALMOSENPFLEGE,  f.  amt  und  verwaltttng  der  almosen, 

ALMOSENREICHUNG,  f,  almusenreicbung.  Garg,  64*. 

ALMOSENSPENDE,  f, 

ALMOSENSPENDEB,  m.   Klimger  4, 216.  218. 

ALMOSENSTOCK,  m.  wie  opferstock,  aufgerichteter  hohler 
klotx, 

ALOSE,  f.  t.  alse. 

ALP,  m.  äaenum,  ineubus,  die  streng  ahd,  wortform  hat  sich 
nur  ßr  den  feindlichen  nachtgeist,  nicht  ßr  den  liebliehen 
lichtgeist  erhalten,  welcher  davon  unterschieden  und  mit  dem 
namen  elb  oder  niederdeutsch  elf  belegt  wird  {s.  alb).  der  pl, 
lautet  alpe,  doch  bildet  Luther  alpen :  was  fihr  thiere,  ob  ko- 
bold,  kilkrob,  nixen  oder  alpen  gewest  weren.  6, 120.  Er.  Al- 
BERcs,  der  zu  Götienhain  in  der  Dreieich  pfarrer  gewesen  war, 
hat  alp  ineubus  und  erklärt  mephitis  folgendermaszen :  geslank 
und  fauler  dampf,  der  aus  den  sümpfen  oder  scbwefelichlen 
wassern  kompl,  in  nemoribus  gravior  est  ex  densitate  silva- 
nim.  in  der  Dreieich  spricht  man:  der  alp  feist  also  {ineu- 
bus pedii).  Gewöhnlich  wird  von  ihm  erzählt,  dasz  er  bei 
nächtlicher  weile  in  den  Wohnungen  der  menschen  erscheine, 
die  schlafenden,  träumenden  reite  und  drücke,  zumal  ihre  haare 
verwirre;  aber  auch  thiere,  namentlich  pferde  werden  von  ihm 
geritten   {mythol.  s.  493. 1194).  er  trägt  den  leuten  geld  zu, 

sind  miuel  da,  so  heisits,  der  drache 

hat  blosz  den  alp  an  mann  gebracht, 

und  liegt  der  mamroon  nicht  im  Tacht^ 

so  wird  der  nackte  speohl  rerlacht.  GfaifTRZB  217 ; 

auf  was  terspitzt  sich  wol  der  alp?  429; 

•0  mag  der  lobesalp  gleich  drficken.  wie  er  kan. 

Vleuiuq. 

berr  ritter,  wurden  sie  je  Tom  alp  im  schlafe  geprest! 

WiiLAND  4,  44 ; 

der  alp,  der  die  midchen  drückt.  11, 18 ; 

dasz  der  schwere  alp  der  sorgen 

mein  zuH-iednes  herz  nicht  drückt.  Göejngk  1,64; 

dasz  sie  sSrollich,  da  ich  eine  weile  auf  ihrem  wege  fort  zu 
dichten  begann,  mir  als  knaben  und  Jünglinge  wie  ein  alp 
beschwerlich  auflagen.  Götub  45,  281;  ich  steckte  mich  in 
einen  wanuns  von  rauhen  feilen  des  alps.  Klinger  3,  160. 
doch  dieser  alp  meint  wol  einen  alpstier  oder  bock,  dessen 
haut  SU  kleidem  bereitet  wird. 

ALPAAR,  fn.  der  auf  der^  alpen  hausende  adler, 

ALPDRUCK,  m.  insullura  ephialtae: 

mich  drucket  hehit  der  afp 
so  hart,  dasz  mir  aus  gieng  der  oten. 

Haupt  8,  5t4. 

ALPE,  /.  mons  und  pascuum  montanum,  s.  albe.  wie  denn 
auch  ein  theil  dieser  berge,  die  alpe  oder  elbe  bei  ihren  al- 
tem Wörtern  bis  anjeizo  Totlieben  sind.  Oprrz  2, 265 ;  unsre 
alpe  gibt  uns  was  wir  brauchen.  GOtre  11,  5.  einige  ältere 
schriflsieUer  der  Schweiz  gebrauchen  alp  {welches  geschleehts  f) : 
ein  alp  kann  oft  800  stösze  Tieh  sommern.  Tscrudi. 

ALPENEIS,  n.  ein  blick  so  kalt  wie  alpeneis. 

ALPENGLUT,  f.  das  land  steht  rings  in  a.  Ubland  472. 

ALPENHÄÜSCHEN,  n. 

ALPENHEER,  n. 

auf  berges  ferne  ballt  sich  auf 

ein  alpenheer,  beeist  zu  häuf.  GOtob  4, 119. 

ALRENHIRT,  m. 


ALPENHÖHE,  f.  auf  stiller  alpenhohe. 

ALPENHORN,  n.  Fischart  Garg.  175^  alphom.  Scbillbr  (66. 

ALPENKETSCHER:    himmelsstürmer,    alpenketscher  und 

bergversetzer.  Fiscbabt  Garg,  56\    ketschen  ist  schleppen. 

ALPENKIND,  n. 

ALPENKLEE,  m.  klee  in  gebirgen, 

ALPENLAND,  n.  zumal  die  Schweiz, 

ALPENROSE,  f,  Scbillbr  555.   s.  alprausch. 

ALPENSCHNEE,  m.  deines  busens  alpenschnee.  Voss. 

ALPENSOHN,  m.  bewohner  der  alpen: 

euch  stellt,  ihr  alpensöhae 

mit  jedem  neuen  Jahr 

des  elses  bruch  vom  (lOhne 

den  kämpf  der  ft>eiheit  dar.  Ublaro  1845  s,  448. 

ALPENTRIFT,  /.  Scbilleb  540. 

ALPENVOLK,  n, 

ALPENWANDERUNG,  f.  Her  per  alpes, 

ALPFUSZ,  m.  sonst  auch  drutenfusz,  ein  seichen,  in  dem 
man  die  spur  des  fuszes  jenes  daemons  erkannte,  von  den 
ßszen  der  zwerge  und  elben,  die  sie  bergen,  gibt  es  sagen, 
{mythol.  s.  420.) 

ALPGEGEND,  f.  darstellungen  höherer  alpgegenden.  Götbe 
22, 138. 

ALPHABET,  n.  das  abce,  nach  den  beiden  ersten  griechi- 
schen buchstaben.  buchdruckem  die  zahl  von  23  bogen:  eine 
Schrift,  zwei  alphabete  und  sechs  bogen  stark.  Rabebeb  2, 
224;  das  ganze  werk  möchte  ungefähr  ein  halbes  aiphabet 
ausmachen.  4,35. 

ALPHABETISCH:  die  heilsame,  alphabetische  Ordnung. 

ALPLER,  m.  alpenhirt,  zuweilen  älpler  und  alperer  oder  aJper. 
*  ALPMEISTER,  m.  aufseher  iiber  die  gebirgsweiden  einer  gegend, 

ALPNER,  m.  alpbewohner.  in  den  alten  vocab,  alpener.  er 
hat  nicht  bei  einstigen  älpnem  in  der  sennhütte  gegessen. 
Stolberg  6, 133. 

ALPNERIN,  f,  die  alpenhirUn, 

ALPRANKE,  f.  Solanum  scandens  und  auch  viseum,  nicht 
von  der  alpe,  vielmehr  nacft  dem  daemon  benannt,  wie  die  fie- 
bennamen  alfsranke,  alfrankenbolz  und  ßh"  viseum  auch  ma- 
rentaken,  nnl.  marentakken  lehren,  vgl.  mythol.  1195. 

ALPRAUSCH,  rhododendron,  wahrscheinlich  aus  aiprose  ent- 
stellt. 

ALPSCHOSZ,  m.  von  schosz  palmes,  sureulus,  durcheinan- 
der gewadisne  ranken  und  zweige  der  Sträuche  und  pflanzen, 
was  mit  den  Vorstellungen  alpranke  und  aipzopf  zusammen 
hängt,  gleich  den  krdutem  wirren  sich  die  haare,  es  liesze 
sich  aber  auch  denken  an  geschosz  mistile,  jaeulum,  wie  es 
den  elben  beigelegt  wird,  woßr  alfrankenbolz  spricht, 

ALPZOPF,  m.  mythol,  j.  433. 

ALRAUN,  ALRUN,  f.  von  dem  alterthum  dieses  Wortes  und 

krautes  ist  mythol.  s.  376. 480. 1153  näher  gehandelt;  der  spruch 

Alraun  du   vil  guet  findet  sich  mit  abweichungen  anderwärts, 

z,  b.  in  Paulis  schimpf  und  ernst  cap.  156;   in  Job.  Rbodb 

tugendsamer  weiber Spiegel,   Erßrt  1586  heiszt  es  bl,  F':    tret 

in  ewren  garten,  sprechet  laut 

Alrun,  ich  rufe  dich  an, 
das  du  meinen  harten  man 
dringest  darzu, 
das  er  mir  kein  leid  nicht  thu! 

edentfa  F^  wird  gesagt:  freitag  das  ist  ein  heilige  zeit  und 
frawen  Venus  im  Höselberge  eigener  tag,  do  die  Alninen  wo- 
nen.   Der  alraun  gedenken  viele  stellen :   H.  Sacbs  IL  4, 4^ ; 

dis  sein  die  quälen  dis.  und  die  vergine  wunden, 
daliegen  auch  kein  saft  und  labtal  wird  geftinden, 
es  ist  kein  alraun,  wort  und  murmeln  dafOr  gut. 

Wbrdbbs  Ariost  30,  5. 

ALRAUNDELBERIN,  f.  kluge  ftau  oder  kexe,  die  nach  al- 
raunen  gräbt :  welche  für  grosze  kfih&rztin  und  alraundelberin 
{hochdeutscher  telberin)  geacht  waren.   Fiscbabt  Garg.  104*. 

ALS,  kitrzung  von  alles  {nom,  und  acc),  mhd,  alle^  er- 
scheint  im  16  und  17  jh,  häufig,  wird  aber  später  und  im  rei- 
nen Stil  mit  recht  gemieden,  weil  es  sich  mit  als  «b  also  ffien^, 
und  ßr  den  vers  die  einsilbigkeit  auch  durch 'unfleäierles  tU 
erreichbar  ist: 

merk,  durch  mein  kunst  ist  mir  bekant 
aller  menschen  auf  erden  stand, 
auch  wie  als  weuer  ist  gethan, 
das  zeig  ich  nach  bedunken  an. 

Schwarzbnbbrc  120, 1 ; 

ich  bab  es  als  versucht.  H.  Sachs  I,  450* ; 

gott  es  doch  als  im  besten  thut  f.  493*; 
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wie  Hans  Sachs  an  als  arges  spricht.  1,494'; 

wie  soll  man  nicht  als  guu  den  trauen? 

Fischart  schif  759; 

und  dis  als  durch  ir  süsziglieit. 

lob  der  laute  s.  97 ; 

aber  es  dient  als  auf  ein  end.  s.  114 ; 

als  deio  leben,  per  omnem  vitam  tuam,  Garg.  90* ;  so  wer  es 

als  Terlorn.  90*  und  zahllose  mal. 

Auszeichnung  fordert  dies   als,  wenn  es,   im  ace.  stehend, 

adverbialgeltung  empfängt  und  dem  mhd.  alle;  semper,  continuo 

entspricht,  woßr  schon  unter  alles  =  alls,  als  einige  belege: 

mein  pfennig  musi  es  als  hergeben.   H.  Sachs  1, 449* ; 

Ir  habt  euch  selb  geweidnet  als, 

das  feist  frasxt  ir  in  ewren  hals.  I,  03*; 

.    und  was  sie  kan  auftreiben  als, 

musz  ir  doch  alles  durch  den  hals.  I,  449^, 

hier  folgt  alles  nach  und  das  vorausgehende  als  bedeutet  im- 
mer oder  nur,  was  sie  nur  auftreiben  kann,  o  als  nur  wisch  dar- 
aus gemacht!  Gar^.  137*;  jung  schenks  als  ein!  I0l\  so  fassen 
sich  auch  stellen  Dietebichs  von  dem  Webder  in  seinem  Ariost : 

gleichwie  der  Jtrebs  als  thut,  wann  er  im  meere  schwimmt.  11,32; 

wann  nach  den  theilen  man  auch  nah  die  äugen  legte, 
die  sonsten  als  das  kleid  ihr  zu  bedecken  pflegte.  11,  60. 

Opitz  sagt  im  lob  des  kriegsg,  424: 

dein  volk  hat  tag  und  nacht  in  waffen  als  gflWohnt, 

und  2,100: 

die  groszen  körper  auch, 
die  alementen  selbst,  die  werden  wie  geboren 
und  gebn  als  wider  ein, 

hier  aber  könnte  als  dem  wie  gegenüberstehn  und  so  ausdrücken, 

wie  sie  geboren  werden,  vergehen  sie  wieder, 

tragt  kind  und  wiesen  als  vom  weg! 

rücKt  stül  und  henk  als  auf  ein  ort!   fastn.  sp.  1, 13.  15, 

entweder  fort  oder,  wahrscheinlicher,  alles,  alles  geräth.  Am  gan- 
zen Oberrhein  und  Main,  in  der  Welterau  und  in  Hessen  bis  nach 
Thüringen,  Sachsen  hat  die  Volkssprache  ein  solches  als  lebendig 
erhalten  und  legt  ihm  etwa  den  sinn  von  immer,  gewöhnlich, 
zuweilen  oder  eben  bei,  doch  ohne  nachdruck,  so  dasz  man 
es  fast  dem  enclitischen  halt  anderer  gegenden  an  die  seite 
setzen  dürfle :  ich  gehe  als  dahin ;  wir  sind  als  (in  einem)  zu 
gegangen;  du  List  als  gern  bei  mir  gewesen;  ich  habe  mich 
als  ordentlich  gefreut;  wir  waren  da  als  recht  lustig  zusam- 
men; er  redete  als  fort;  als  (zuweilen)  regnet  es  die  ganze 
woche  nicht ;  sing  nur  als  zu ! ;  ich  besinne  mich  auf  ein  lied, 
das  du  als  am  abend  auf  der  bank  sangst;  wir  wollen  als 
einmal  tanzen;  sonst  als  geflelst  du  mir;  sie  fiel  ihm  als 
um  den  hals  und  weinte;  wenn  ,es  als  Torübergieng,  so 
grüszte  er  freundlich;  wenn  ich  als  an  mein  glück  denke,  so 
scheint  es  mir  unbegreiOicb ;  und  so  in  vertraulicher  rede  un- 
gemein oß.  Schon  der  Verfasser  des  Simplicissimus  hebt  im 
Spessarter  dialect  des  jungen  Simplex  dies  als  hervor:  nein,  unser 
Ann  und  mein  meuder  haben  als  das  bette  gemacht.  1,  29; 
ich  hab  als  ein  ganzem  busem  voll  kirschen  gebrochen.  1, 30. 
GOthe,  dem  es  doch  sehr  heimisch  sein  musle,  hütet  sich,  selbst 
im  Götz,  davor,  nicht  so  Bettire  und  mahler  Müller,  die  es 
gern  anwenden:  wenn  ich  dort  wohnte,  so  wollt  ich  als  nur 
die  sonn  und  feiertflg  zu  ihm  kommen  und  nicht  alle  tag. 
Bbttine  1,  42;  da  zeigte  er  mir  auf  dem  schnee  die  spuren 
der  fischottem  und  da  war  ich  als  manchmal  recht  vergnügt. 
2, 189 ;  nu  will  ich  euch  ein  lied  singen,  das  eine  adliche  als 
gesungen,  wenn  sie  ihr  Idnd  eingevneget.  Fa.  MOller  l,  128 ; 
haben  wir  buhen  und  mftdels  uns  od  dort  herum  gelagert, 
haben  dann  als  die  schrift  gelesen.  1,  203;  lasz  tüs  Gun- 
deichen!  l,  808;  wie  oft  hab  ich  ihm  als  butterbrot  und 
k&sfladen  geschmiert  l,  317.  Die  daneben  ausgedrückten 
noch  und  manchmal  sollen  dem  schon  dunkeln  sinn  der  par- 
iikel  nachhelfen  und  könnten  wegfallen,  ein  solches  als  würde 
unsre  rede  oß  schmeidigen,  träfe  es  nicht  im  laut  mit  als  ss 
also  überein,  was  Zweideutigkeiten  herbeiführt,  auch  Stalder 
1,  98  führt  als,  ehdem,  immer  aus  Sehafhausen  an.  vgl.  als- 
diann,  alsfort 

ALS,  für  den  gen.  alles  konnte  im  10  jh.  gerade  so  wie  für 
den  nom.  oder  acc.  vorkommen  und  erscheint  hdußg  bei  H.  Sachs, 
z.  b.  in  den  am  schlusz  seiner  gedickte  wiederkehrenden  Wor- 
ten alls  Ungemachs  ßr  alles  ungemachs.  auch  jene  unter 
alles  abgehandelte  seheltformel  kürzt  oß  alles  in  als. 

ALS,  vieldeutige,  von  den  beiden  vorausgehenden  als,  die 
keine  Zusammensetzung  enthalten,  genau  zu  unterscheidende  par- 
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Ukel,  deren  sehwankender  und  wechselnder  gebrauch  nur  histo- 
risch  zu  entwirren  ist.  Die  gothischen  correlativa  sva  und  svA 
'  drücken  einfach  das  gr.  ovto»s  und  (os  am,  ahd.  rinnen  beide 
naehlheilig  in  so  zusammen  und  svasv^  wird  sösb.  ihnen  bei* 
dm  pflegt  ausserdem,  ohne  abänderung  des  sinns,  al  vorzu- 
treten, folglich  ahd.  alsd  bald  goth.  sva,  bald  sv6  zu  bedeuten. 
Während  nun  im  lauf  der  zeit  alsd  ßr  ita  sich  erhielt,  wurde 
also  für  ut  mhd.  in  alse  und  als,  nhd.  durchgehends  tu  als 
verdünnt  (das  ags.  ealsva  mit  ausgestosznem  1  sogar  in  engl, 
as  entstellt).  Die  kraß  von  also  ruhte  im  so,  nicht  im  al,  von 
dem  so  ist  aber  dem  als  nur  das  auslautende  s  geblieben,  folg- 
lich in  unserm  als  das  wesen  jener  goth.  partikeln  fast  nicht 
mehr  zu  erkennen.  Seitdem  auch  das  ursprünglich  nur  fta- 
gende  wie  (golh.  hvaiva,  hvt)  neben  so  und  als  in  die  reihe 
vergleichender  und  demonstrativer  conjunetionen  eintrat  (wah- 
res gebrechen  nhd.  zunge),  konnte  manigfache  mischung  und 
versätiebung  der  ausdrüdce  und  bedeutungen  gar  nicht  usiterblei- 
ben,  aus  einer  stelle  nach  der  andern  begann  der  eindring- 
ling  wie  das  alle  afs  zu  stoszen,  für  den  heutigen  unterschied 
beider,  des  als  und  wie,  läszl  sich  ungefähr  der  maszstab 
des  franz.  que  und  comme  anlegen,  doih  mit  manchen  aus- 
nahmen und  zumal  abweichungen  der  jüngeren  spräche  von  der 
älteren. 

Bei  der  näheren  abhandlung  sind  das  vergleichende,  Attnvet- 
sende  und  consecutive  als  abzusondern. 

I.  Vergleichendes  als. 

1)  neben  dem  verbum.   goth.  atiddja  ahma  stA  abaks.  Luc 

3,  22;   ahd.  nidarsteic  sama  86  tübft,   alsA  tftbft;  mhd.  steic 

nider  alse  t6be;  sleich  als  ein  pf&we;  spranc  als  ein  kinde- 

Itn;  lac  als  ein  tAter  man;  ir  str&fet  micb  als  einen  kneht 

nnl.  hij  spreekt  als  ecn  engel;  engl,  he  brightens  as  a  star, 

speakes  as  a  lier.    nhd.  früher  noch  als:   bist  doch  als  ein 

faul  holz.  Keisebsr.  hell,  lewe  72* ;  das  du  zornig  werdest  als 

ein  wütender  hund.   72*;   hab  got  lieb   über  alle  ding  und 

dein  nechsten  als  dich  selber  (goth.  firijös  nfthvundjan  ^ei- 

nana  sv6  |)uk  silban),  auch  bei  Lother  MaUh.  22,  39.   Marc» 

12, 33  du  solt  deinen  nähesten  lieben  als  dich  selbst ;  Adam 

ist  worden  als  unser  einer.  iMos.  3,22;  wer  das  reich  got- 

tes  nicht  empf^et  als  ein  kindlein.  Marc  10,  15;  dasz  auch 

Salomon  nicht  ist  bekleidet  gewesen  als  der  eines.  Luc  12, 

27;   zubereitet   als   eine  geschmückte   braut   ihrem   manne. 

offenb.   21,  2 ;   ermahne  ihn  als  einen  vater.  1  Tim.  5,  2 ;   du 

tränkest  sie  mit  wollust  als  mit  einem  ström,  ps.  30, 9 ;  laszt 

uns  ehrbarlich  wandeln  als  am  tage.  Rom.  13,13; 

helt  sich  als  ein  ehrlich  man.  H.  Sachs  I,  446' ; 

mich  als  ein  armen  hund  austrieb*,  daselbst  { 

was  wöll  wir  als  die  narren  stehn.  1,470'; 

sei  dir  morgen  als  heut.  1,480*; 

merk,  tugent  plüt  hie  in  der  not 

als  in  dem  hag  die  rösle  rot.  Scbwarsinbirc  129,  i ; 

sie  trunken  als  sie  konten.  Fischart  Garg.  90*; 

er  hängt  seine  fochtel  an, 
die  er  zu  tragen  weiss  als  wol  kein  edelmann. 

Fleming  134 ; 

lebt  jemand,  welchem  nicht  vor  diesem  zucker  graue 
des  berschens  der  zuletzt  als  gall  und  essig  schmeckt? 

Lohenst.  Ibrah.  HO,  893 ; 

er  stank  als  ein  hollischer  pfuL  pers.  rosenth.  1,42;  schreiet 
überlaut  als  bei  uns  die  quacksalber.  8,  07;  wenn  ich  Un- 
wahrheit rede,  so  will  ich,  als  du,  ein  mahometiste  sein.  8, 
40.  Und  hin  und  wieder  noch  im  18  jh.  bis  auf  heute:  ich 
sah  als  im  gesiebt  (wie  in  vision).  Caicitz  Ol; 

und  der  angstschweisz  deine  wangen 
als  mit  perlen  angellkllt.  175 ; 

seine  hörer  zu  bewegen 

sprach  er  als  ein  Cicero.  Haordorh  2,  32 ; 

oft  schleudert  ein  orkan  sie,  als 

im  Schwindel  vor  sich  her.  ktopsT.  1, 237 ; 

die  eilenden  reiter 
raften  gerangne  zusammen  als  send.  11,  017 ; 

breich  war,  als  nie  ein  sterblicher  bleich  war. 

Messias  10,  787 ; 

gehn  sie  nicht  mit  mir  als  mit  einem  fremden  um.  Lbssing 
1,400; 

als  mord  und  todschlag 

klang  es  von  hier.  Göthe  11,  37 ; 

der  weltkreis  ruht  von  Ungeheuern  trächtig, 

und  der  geburten  zahlenlose  plage 

droht  jeden  tag  als  mit  dem  jüngsten  tage.  13,  200; 

als  Ich  In  gesellsehaft  von  titanen 
l  mit  Pelion  und  Ossa  als  mit  ballen  schlug.  41, 137 ; 
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xnao  unterliilt  sicli  knanchmaJ  mit  einem  gegenwirUgen  men- 
ftchen  als  mit  einem  bilde.  17,  SIS;  die  gegend  unter  dem 
schlösse  lag  als  ein  blanker  see.  22,  97;  die  ein  geldingel 
loacbten  als  die  tögel  33,  270;  die  kinder  waren  sfimtlich 
froh,  wolgemut  und  bebfiglich,  als  bei  einem  neuen,  wunder- 
samen, heitern  ereignis.  43,266. 

WeÜ  aber  überwiegt  tekon  wie :  kamen  wie  eine  grosxe  menge 
heuschrecken.  riefU,  6,  5;  hast  mich  wie  milch  gemolken. 
Biob  10, 10,  wo  die  nnl,  bibel  als  melk  hat;  es  ist  dem  jun- 
ger genug,  dasz  er  sei  wie  sein  meister  und  der  knecht  wie 
sein  herr.  MaUh.  10, 2&; 

kumbt  annut  wie  ein  gwapnet  man. 

H.  Sachs  1,443«; 

sauft  er  sich  ?ol  wie  ein  schwein.  446*; 

der  negt  gleich  wie  ein  maus.  468* ; 

ein  jeder  vogel  sinff  all  frist 

wie  ihm  sein  scbnabel  gwacht eo  ist.  472^ ; 

00  Silber  gebot  wir  wie  die  kOb.  475' ; 

bluto  wie  die  sew.  476* ; 

sein  hecfaelbart  ist  ihr  wie  wollen.  FiscBAar  Gar$,  72*;  gebt 
im  haus  auf  wie  die  sonne.  75*;  da  gedeiets  wie  hundisch 
trauben.  75*; 

E'  I  alle  pracht  und  prangen 
t  wie  ein  roseokrani.  Orirz  2,  208; 

der  \ph  mich  dort  wie  ein  eule 

stets  im  wald  und  finalem  halt.  Flihing  427 ; 

soffen  wie  die  kObe.  SimpL  1,  100;  hielt  sie  wie  eine  klette. 
1, 109. 

Für  dat  heuUge  tpraekgefühl  mutt  nur  wie,  nickt  mdtr  als 
gesellt  werden :  geflogen  kommen  wie  eine  taube,  fressen  wie 
ein  woIf,  brüllen  wie  ein  IOwe,  summen  wie  die  biene,  plau- 
dern wie  ein  papagei,  umgeben  wie  ein  widder,  gottes  reich 
empfangen  wie  ein  kind,  den  nScbsten  lieben  wie  sich  selbst ; 
das  weitere  gibt  sich  wies  griechische.  Lessirg  1, 225 ;  gestern 
war  feuer  am  heilen  tag,  es  brannte  wie  ein  blumenstrausz 
aus  dem  gaublocb  (giebelloch),  BEmüE  1,39. 

Zuweilen  verbanden  sich  alte  und  neue  eonjunction  m  ge- 
häuflem  als  wie: 

als  wie  in  dieser  stund  ein  freund  sum  fVeunde  kOmpt. 

LocAU  1,  89»  97; 

mit  fleisze  wil  ich  sein  als  wie  ein  knecht  verbaft.  2, 5,  7 ; 

bei  bofe  gilt  der  junge  ratb  als  wie  ein  junger  wein.  2,  8,  24 ; 

sittert  er  als  wie  ein  laub.  2, 81, 11 ; 

wUt  du  als  wie  ich  will,  so  ist  gut  ratb  den  saohen. 

FLBHINC619; 

klopft  er,  so  muss  der  herr  als  wie  der  diener  geho. 

Canitz  50 ; 

er  donnert  unter  sie  als  wie  em  ajpengewiuer. 

WiiLANo  4,  32 ; 

es  glfini t  als  wie  durch  silberflor.  GOrai  3, 142 ; 

kann  ich  sie  nur  als  wie  im  nebel  sehn.  12, 124 ; 

bilt  sie  ihn  kurz  als  wie  sn?or.  2, 94 ; 

wb*  sind  eben  simtlicb  als  wie  suror.  8, 296; 

alles  ist  als  wie  geschenkt.  8,  260 ; 

ich  riu,  als  wie  zum  zeittertreib,  strass  auf  strasz  ab.  8,  252; 

bedarf  er  nicht  der  nacht  als  wie  des  tagst  9, 199. 
dies  als  wie  kann  dem  vers  mit  einer  silbe  helfen,  ist  aber  in 
jtrosa  ftt  meiden, 

2)  neben  dem  subst,  verkdlt  es  sich  ebenso,  da  Überall  ein 
perbum  hinsu  kann  gedacht  werden : '  glauben  als  ein  senfkom. 
Maäh,  17,20;  ftste  oder  reben  als  arm  oder  schenke!.  Frani 
meitb,  6*;  einen  weg  als  den  andern.  Simplic  1,  239;  nun 
überlegen  sie,  was  Uk  Schwierigkeiten  dieses  genie  in  einem 
lande  als  Deutschland  zu  fibersteigen  habe.  Lessinc  4,  444. 
auch  hier  bald  mit  überwiegendem  wie :  tausend  jähre  sind  Tor 
dir  wie  der  tag,  der  gester  vergangen  ist  ps.  90,5;  seine  ge- 
ftalt  war  wie  der  blitz.  Matth.  29,  23;  die  zeiten  sind  als 
wie  ein  rad.  Logau  3, 109, 46.  heute  stets  wie :  worte  wie  ein 
Schwert;  kinder  wie  die  Orgelpfeifen;  einfiUle  wie  ein  alt  haus. 
8)  neben  dem  positiv  des  adjeetivs.  goth.  b?eits  stI  snaivs; 
ahä,  hut;  sd  sn^o,  sama  s6  sii^o,  als6  snio ;  mhd.  wt;  alsam 
en^,  stille  alsam  ein  stok,  lAter  sam  ein  1s,  swankel  als  ein 
rifl.  nnL  rood  als  bloed,  engl,  white  as  snow.  nhd,  bei  Lu- 
ther mweilen  noch  als :  wasserreich  als  ein  garten  des  berm. 
1  Mos.  13,  10 ;  weisz  als  schnee.  Matth.  28,  3 ;  weisz  als  ein  licht. 
17,  2 ;  sfisze  ils  honig.  Esech.  3, 3 ;  wer  badder  anHlbet,  istfleich 
als  der  dem  wasser  den  dämm  aufreiszU  spr.  Sal.  17, 14 ;  weisz 
als  das  Hecht  Garg.  125\  bald  wie :  seine  hflnde  waren  rauh 
wie  Esana  hftnde.  l  Ifoi.  27,  23 ;  schon  wie  eines  königs  kinder. 


fte^  8,  18;  roth  wie  blut  2  kün.  3,  22;  seine  locken  sind 
schwarz  wie  ein  rabe.  hohe  lied  5,  U ;  schön  wie  der  mond, 
auserweblt  wie  die  sonne,  schrecklich  wie  die  beerspitzen. 
6,  9;  er  ist  süsze  wie  bonig  im  munde.  Sirach  49,  2;  klar 
wie  ein  kristall.  o/fenb.  22,  1;  weich  und  lind  wie  die  nör- 
lingiscbe  bett.  Fiscbart  Garg.  76^  weisz  wie  topas.  77*;  schön 
wie  das  morgenroth  und  heiter  wie  der  tag.  Geuert  1,  109. 
heute  durchgängig:  grün  wie  gras,  blau  wie  der  himmel,  ge- 
sund wie  der  fisch  im  wasser;  das  wie  wurde  nothwendig, 
seit  als  hinter  dem  comparativ  denn  verdrängte,  gehäußes  aJs 
wie  auch  hier  fehlerhaft:  weisz  und  roth  als  wie  ein  wSchsem 
bild.  Wieland  10,184;  schön  als  wie  gegossen. 

4)  ne6efi  dem  comparativ  des  adj.  oder  adv.  der  positiv 
hält  gleichsam  die  ebene,  der  comp,  tritt  auf  andere  stufe,  hinter 
beiden  begehrt  reiner  Sprachgebrauch  versehiedne  eonjunction, 
und  nachtheilig  kam  unsre  spräche  einigemal  in  die  tage,  eine 
und  dieselbe  in  beiden  fällen  tusulassen.  das  prani.  rouge 
comme  sang,  plus  rouge  que  sang,  das  engl,  red  as  blood, 
redder  than  blood  wurden  bald  roth  als  blut  und  rötber  als 
blut,  bald  roth  wie  blut  und  rOther  wie  blut  wiedergegeben, 
diesem  misbrauch  steuert  die  heutige  reget :  roth  wie  blut  und 
rötber  als  blut,  aber  mit  Zerstörung  des  älteren  Organismus 
(roth  als  blut,  rötber  dann  blut).  goth.  darf  man  nach  dem 
comp,  noch  blossen  dativ  ohne  partikel  gewarten:  bveitöza 
snaiva,  selbst  ahd.  but$6rö  sn^wa  &=  candidior  niTe.  mit  par- 
tikel würde  stehn  bveitöza  |)au  snaifs,  buljöro  daiine  snßo  «s 
candidior  quam  nix.  nütd.  wi^er  dan  sn^,  grOener  dan  gras. 
nhd.  bei  Keisersberg,  Lother,  Frank,  H..  Sacbs  und  andern 
in  der  ersten  hälße  des  16  jh.  dan,  denn :  die  schlänge  war 
listiger  denn  alle  tbiere.  1  Mos.  3,  1;  seine  äugen  sind  röt- 
licher und  seine  zcne  weiszer  denn  milch.  49,  12;  leichter 
denn  die  adelcr  und  sterker  denn  die  lewen.  2  Sam.  1,  23 ; 
sie  sind  süszer  denn  konig  und  bonigseim.  ps.  19,  U.  119, 103 ; 
ich  bin  klOger  denn  die  alten.  119,100;  besser  dann  edelge- 
stein.  IL  Sachs  1, 477*;  ir  seid  Til  berter  denn  ein  fels.  1,478*; 
du  bebst  die  magd  lieber  denn  mich.  1,  479';  bistu  besser 
denn  der  und  die?  Keisersb.  hell,  lewe  73*;  so  wer  er  gar 
Til  besser  dan  du  bist.  73' ;  nit  mer  dan  einmal  71*.  in  der 
zweiten  hälße  beginnt  aber  daneben  als  etnsureMiefi  und  Fi- 
schart kann  für  den  ersten  hervorragenden  Schriftsteller  gelten, 
bei  dem  nach  comp,  dan  und  als  ftaammen  angewandt  sind, 
schon  mit  vorgewicht  des  als:  meh  dan  dfirftig.  geistl.  lied 
I.  8 ;  du  redest  lieber  bös  dan  gut  und  lieber  falsch  dan 
recht.  I.  60;  wen  mags  frewen  mehr  dan  euch.  i.  93;  was 
kan  bessere  ru  dir  schaffen  dan.  s.  93;  die  tracht  mehr  all 
ding  zu  erfrewen,  dan  das  si  alles  scheuch,  lob  der  laute  99 ; 
vil  eh  dann.  114 ;  vil  mch  dann.  118 ;  du  bist  mir  lieber  dann 
der  knecht.  Garg.  88*.  hingegen:  sein  gestalt  ungestalter  ist 
als  ander  leut.  geistl.  lied  24;  groszer  als.  63;  es  schluckt 
sich  besser  als  camelsbaar.  Garg.  89*;  die  {zunge)  ich  doch 
lieber  netz  als  ein  katz  die  tapen.  90*;  da  haben  die  kein 
bessern  fund  können  erdenken,  als  den  Irrgarten  {wulst  vos 
kragen)  umb  den  hals.  113*;  etwas  mesziger  als.  114*;  ist  ge- 
warsamer  als  ein  kettcnbund.  75*;  besser  als.  67*;  mehr  als. 
68';  weiszer  als  kein  ding.  125*;  besser  als  ein  bischot  57*. 
Im  17  jh.  gelangte  als  zu  noch  vollerer  herschaß,  nach" 
dem  es  beim  positiv  weggedrängt  war,  schien  ihm  der  plats 
hinter  dem  comp,  vom  eroberer  gleichsam  «tr  entschädigung 
angewiesen,  und  heute  bildet  uns  als  die  berechtigte  cfmtpara" 
tivpartikel: 

Ich  wil  mich  weiter  schwingen  als  durch  den  erdenkreis. 

OriTZ  2,208; 

kein  mensch  dient  ft^udiger  als  ich.    Gillirt  1,  71 ; 

sie  sind  von  besserm  ton  (I.  thon)  als  wir.    1,  203; 

er  wollte  mehr  als  eine  frau  beiraten.  Lessing  1,  234;  man 
kömmt  jetzt  mit  betriegem  weiter,  als  mit  ehrlichen  unten. 
daselbst;  Arger  als  ein  tollbaus.  1,  243;  nicht  weiter,  als  sie 
einer  wol  eingerichteten  fabel  ahnlich  ist  7,  85;  er  könnte 
mich  leicht  für  mehr  eitel  als  tugendhaft  halten.  2, 139 ;  aber 
diesen  geck  und  diese  nfirrin  selbst  zu  sehen  ist  eckelbafter 
als  lächerlich.  7, 27 ;  jede  Ton  mir  aulgefangne  silbe  fürstlicher 
bezahlt,  als  er  noch  keine  gute  that  bezahlte.  Schiller  244; 
dasz  die  unruhigen  köpfe  auf  einen  weit  starkem  schütz  rech- 
neten, als  sie  wirklich  Ursache  dazu  hatten.  846;  über  alle 
seine  truppen,  die  tapferer  als  zahlreich  waren.  854;  heute 
ist  allgemeine  reget  zu  sagen  weiszer  als  schnee,  grflner  als 
gras,  mehr  als  das.  Doch  erhob  das  wie  auch  hier  ansprüehe, 
und  wenn  man  unterm  volk  täglich  hOrt:  weiszer  wie  schnee, 
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ich  habe  ihn  lieber  wie  dich ;  so  folgen  Um  niehl  bloss  naek^ 
lässige  sekrißsteller,  selbst  Lessivc  gestatlel  sich  alter  wie  du.  1, 
467  wnä  Vou  rother  wie  tchariach.  ijUse  l,  138. 1&5 ;  klüger  wie 
die  henne.  1,453;  besser  wie  nacht  //.  3,11.  demnock  bleibt  wit 
jeisl  noch  hiereim  fehler  mmd  gleich  Uäelhaß  scheint  auch  das  ge- 
histfle  a]s  wie :  weitzer  als  wie  schnee.  Wiilakd  10, 319 ;  die  sah 
einem  äffen  ähnlicher  als  wie  ihnen.  C.  F.  Wcisze.  Zum  tröste 
gereicht,  äasz  das  alte  gute  denn  wenigslens  noch  im  höheren, 
feierlichen  stil  fort  besteht,  oder  wenn  die  nähe  eines  andern 
als  und  alles  übelstand  droht,  i.  b,  als  knabe  war  er  schö- 
ner denn  als  jOngling;  ihn  mag  ich  eher  als  feind,  denn  als 
freund; 

lieber  taög  ioh  dai  volk  errettet  ichaan  denn  Terderbeod. 

YoBS //.  1,117; 

höher  deoo  alles  ?olk  an  haupt  und  miohtigen  ichultem. 

3.  n7; 

lOfisl  aber  auch  hier:  froher  erkennen  als  du.  1,  547; 

viel  heilsamer  wire  dir  lolcbes 
als  DUO  so  lum  gespott  dastelin.    3,  42 ; 

nit  stsiiereo  mlDnern  als  ihr  seid.    1, 161. 

s)  eorrelation  findet  auch  unter  1.  2.  3  statt,  obschon  die 
voraus  mu  denkende  erste  partikel  unausgedrüekt  blieb,  steht 
ein  solches  so  und  zumal  also,  als  aber  ausgedrückt,  so  scheint 
es  auf  die  längere  abwehr  des  wie  einzuwirken  und  das  fol- 
gende als  zu  schützen,  goth,  sta  breits  s?l  snaivs,  sra  filu 
sr^;  ahd.  also  hut;  su  snio,  also  snio;  mhd.  also  wt{  so 
sn^,  als  sn£,  alsd  liep  als  er,  also  s^re  als  din  tier;  nicht 
enders  engL  as  cold  as  ice,  as  many  as  tbere  are,  as  bi 
as.  das  zweimalige  als  hintereinander  blieb  bis  ins  Itjh.  ge- 
Uufig :  als  tU  als.  fasln,  sp.  29,  6 ;  schonet  ich  dein  als  we- 
nig als  mein.  39,  8;  sie  friszt  als  tU  als  meiner  drei.  H. 
Sachs  I,  452*;  hab  es  gleich  als  gut  als  ich.  I,  453';  sie  ist 
gleich  als  bOs  als  mein  weib.  I,  475* ;  du  bist  gleich  als  faul 
als  sie.  I,  478*;  nun  soll  mein  rflw  als  grosz  sein  als  der, 
den  ich  ereOmt  hob.  Keiseisi.  hell,  lewe  74*;  ist  eben  als 
gut  ietz  gon  als  hernach.  74*;  als  tU  als  in  not  ist.  74'; 
sind  denselbigcn  (heidnischen  fürsten)  unterthenig  und  gehor- 
sam gewesen  eben  als  wol  als  wir  christlichen  oherkeiten 
gehorsam  schuldig  sind.  Lciuer  3,  350*;  wo  es  als  wenig  am 
termögen  als  am  willen  mangelt.  6,  330*;  gleuben  als  wenig, 
das  gott  sich  irer  anneme,  als  Epicurus  gleubt  hat.  6,  388*; 
dennoch  können  weder  werke  noch  liebe  gott  rersünen  oder 
als  fil  als  Christus  gelten.  6, 426^  allein  in  disem  gesetz 
erzeiget  er  sich  als  hart  als  stein  und  eisen.  6,  456*;  etlich 
meinen  missa  kom  nicht  aus  dem  bebraischen,  sondern  sei 
als  fil  als  remissio,  tergebung  der  sflnden.  6,  465*;  das  das 
schlicht  gethane  werk  eins  priesters  als  ril  gelten  solle  als 
der  tod  Christi.  6,  465*;  als  oft  als  eine  ehesache  Torfallen 
wird.  br.  5,  795;  als  oft  als  si.  Scowabzenb.  120,  1;  als  bald 
ton  den  freunden  als  von  den  feinden.  Fsamk  wellb.  80*; 
sein  Schenkel  unten  als  grosz  als  oben.  107*;  wan  eure  sünd 
als  rot  sind  als  Scharlach,  so  wcrdens  weiszer  dann  der  schnee. 
Reiszrei  Jerus.  1,  102*;  er  ist  auch  wider  das  fegfeuer  also 
terwart,  als  der  da  senf  wider  den  donner  dsz.  Fischast 
bienkorb  243*.  !Hese  als  —  als  weicken  allmdUck  einem  so  — 
als,  so  —  als  wie,  so  —  wie.  er  war  so  schön  als  kein 
bäum.  Ezeck.  31, 8 ;  so  weit  als  ferr  die  anet  eine  ausle- 
gung  finden  möchten.  Fiscbart  ekez.  25 ;  schwieg  so  still  als 
eine  maus.  Simplic,  1, 112;  so  krebsroth  als  wann  ich  die 
haut  gefkrbet  bitte.  1,  69;  so  viel  als  ihm  schmeckt,  l,  105; 
man  flndl  kein  so  schönen  topf,  man  findet  als  ein  schönen 
deckel  Acaicouk  104* ; 

so  rnhif  als  ein  gou  und  als  elo  roit 
so  sclireeklicb.       E.  von  KLiitr  2,  106; 

Qod  nalei  so  geschickt 

oJe  es  die  koa*i  hegehrt.    GaLLiBT  1, 106; 

deeh  hak  ich«  in  Tordaehtso  gut  als  den  Nonao.    8,  966; 

s«  lihli  ieh  schon  die  selgea  triebe 

so  Start  in  mir,  ab  Ich  sie  nie  gelbhlL    1,  2t6; 

dass  er  so  gross  als  aancher  oehse  war.    1, 156; 

der  brief  wird  ihnen  etnaal  so  lieb  oetn  als  ein  hochzetls- 

carmcn.  lUainBa  6,  59 ; 

damit  ich  dich  so  gMcklich  mache 
als  du  vorlaogst.       Wiilam»  9.  83; 

er  versprach  so  zahm  und  unschuldig  zu  sein  als  ein  lamm 

12,  925 ;  er  war  jnst  so  ein  zeisig  als  da.  Gotteb  9,  487 ; 

dass  ihr  doch  immer 
so  gm  als  khig,  so  khig  als  weise  seid.    Lassm«  3, 116; 


die  beobachtnng  war  so  schnell  als  ricteif.   1,  IM ;  !■  •* 

gnOgen  ist   so  nöthig  als  die  arbeit   I,  tl6; 

so  wenig  als  du.  1,  269 ;  so  schnell  als  der 

guten  zum  bösen.  2,  409; 

und  so  weit  man  ▼ortchaot  al«  fliegt  der  gew< 

Voss  ü.  9,  II; 

heute   ist  es  so  schön  als  möglich.   Gönt  1«,  T7 : 

ben  sie,  so  ein  armes  m&dchen  als  ich  bin.  14,  S7«;  w»  ^ 

ftllt  er  dir?   als  mir  nicht  leicht  ein  mam  gefiflc«  hM.  c 

74  (8, 58  steht  wie) ;   um  sich  so  viel  als  möglich  sm  4eak  i 

Klincer  1,  490 ;  eine  so  lautere  gesinnong  als  gvfcw^in  m 

Kant  6,  292. 

Gehdußes   als  wie  seheint  hier  der  schmert  4m  s^am  wm 

unangemessen : 

ein  ungerechter  herr  so  wenig  recht  refi« 
als  wie  der  wolf  die  schaf  auf  sichre  weido 

pert.  rosenA,  I,  6; 

so  blickt,  mit  blossem  geist,  ein  mann 

sein  unverschuldet  misgeschicke 

betrObt,  doch  so  betrObt  nicht  an, 

als  wie  der  thor  mit  blossem  glOcke.    G^Knwa  I,  tV. 

wir  möchten  Jede  that 
so  gross  gleich  thun,  als  wie  sie  wichst  oo4  wiH. 

GöraiO,  93; 

es  liegt  die  weh  so  klar  vor  seinem  blick 

als  wie  der  vortheil  seines  eignen  suats.    t,  137 ; 

ich  bin  nicht  mehr  i^  seihst, 
■nd  biiu  doch  noch  so  gut  als  wie  ichs  war.    •,  196; 

du  bist  so  elend  nicht  als  wie  da  glaohst.    9,  Hl; 

ich  sah  dabei  wol  so  ein  ding 

als  wie  eine  art  Ton  perlenschnfireo.    11,  m ; 


daran  aber  war  nun  gar  nicht  zn  denken,  so  wcoif  ab  v« 
an  irgend  eine  schickliche  vermittelnng.  15,  SS6.  4em  saa 
nach  schiene  von  beiden  eonjunctionen  eine,  ala«4cr«w.  f 
behrlich. 

Das  so  —  als  entspricht  dem  laL  tarn  —  qaun,  tncia- 
quontnm,  dem  nnt.  zoo  —  als :  zoo  heel  als  tow,  dem  frwu, 
aussi  —  que:  Tun  est  aussi  hon  que  Taotre,  il 
que  Tautre,  il  est  aussi  grand  que  ?ons,  und 
comme  l'autre  comme  ?ous  unstatthafL  deck  iL  heuM  ■ 
egli  e  cosi  grande  come  ?oi,  nicht  che  foi,  auch  *sr  s^v» 
ken  keute  und  längst  zwiscken  so  grosz  als  und  ao  §rom  uw 

kleiner  und  nicht  so  gross  vrie  der  TelamoBi«r  AIm. 

Voi»  //.  2,  528;  ^^ 

der  mich  so  wie  Oaftiis  meint.    Flebiiic  415 ; 

ist  eben  auch  wie  die  gestorben.    OeiTS  1,  Hl ; 

ward  so  roth  wie  eine  glQhende  koUe.  SimpL  1,  llS ; 
so  gross  wie  alle  hunde  sind.    GsLttar  I,  ISS; 
so  scheckigt  wie  ein  specht.    9,  969; 
so  sprang  der  Philosoph  so  gut  vrio  er  hiaeim.     I,  96. 

dasz  ich  so  ein  mOszigginger  bin  wie  er.   Lcssaic  l  BA-  *' 

wenig  wie  ich.  1,  220.    ta  der  tkat,    wenn  temsl  4mt  ata  s* 

dem  wie,  aurße  es  ihm  auch  hier  weichen,     die  sermiayäbi» 

Partikel  kalte  ikm  nur  längeren  ankaU  gegeben. 

6)  wäkrend  auf  einer  wie  folgt,  wmsz  auf  ein  aa^nr.  k^ 

ner,   niemand,   überhaupt   auf  verneinende  wäeter  nlka  fvHg^ 

anderheit  und  Verneinung  schreiten  über  die  gUirkkrtt  kmmu. 

das  vfie  nach  ein  entspricht  dem  wie  nach  pasttivtvk^    4bi  m 

nach  ander  dem  als  nach  eomparaiiven.     wtan  vagß:  cvrrvp 

du  (deinesgleichen),  ein   mann  wie  du,   leole  wi#    4a,  wrv- 

sehen  vrie  ich  und  du,  einer  vnt  alle,  alle  wie  lüiii,  tm^ 

wie  der  andre,   einer  vrie  keiner,    ein  andrer  als  4a,  aas* 

als  du,  unter  andern  leuten  als  du  bist    Lusm«  i,  sa».  /• 

der  andre  als  er,  allen  andern  als  ihnen  wAre  revftE  gp«» 

sen,  andre  leute  als  du  bist,  kein   andrer  als  kb«   kk  mis 

es  keinem  andern  als  ihm,   das  weiu  niemand  ab  ^m  ma 

ich,  meine  nmstflnde  die  kennet  niemand  als  goa  aad  a 

Quxixr  9,  42;   oflenbaret   das   geheimats   aieMii4  ah  te 

es  ist  nicht  anders  als  an  loben,  als   lobensamb ;   es  jk 

gar  nichts  als  das;  er  ist  nichts  als  ein  ingmdiiau.  ha 

sie  nichts  als  meine  pflegetochler  ist.  Lbssisq  2,  Mi; 

ao  mir  als  die  gostalt  war  soasioa  vroiMsch 

FLuinlUi 

das  ist  nichts  als  eia  blosser  waha.    Oeirs  1,  W 

kh  war  nirgend  als  bei  dir.    1,191; 

pirgeod  war  als  bei  den  schaha.    1, 166  t 

voa  nichts  als  stflmpera  roden.  Gsusar  1,  HA; 

iiicbts,so  sehr  govrOascbt,  als  stois  tun  dich  n 

mein  heiv  glaubt  weiter  aichis,  als  was 

I.W6; 


253 


ALS 


ALS 


254 


nicht  80  bleich,  all  du  jetst  bist.    KLortT.  8,  30;  • 

erwarte  nichts  mehr  als  von  deinem  schwer!. 

ScHiLLii  4M; 

ihn  ohne  alle  andre  rechenschaft 

als  meinen  willen  aus  der  weit  lu  acbalTen.    568 ; 

ich  dacht  in  meinem  leben 

Tom  schönsten  glück  verkOndnng  nicht  zu  ireben, 

als  diese  die  mich  hoch  beglückt.    Götrr  41,  64; 

sie  siebt  keine  rettung  als  sie  musz  das  kind  entfeiiicn.  17, 
144 ;  nicht  sowol  ich  als  er.  Lessing  1,  265 ;  es  ist  nichts  an- 
deres möglich,  als  dasz  du  ihm  nachgibst;  nicht  anders 
geschebn  konnte  es,  als  wie  er  meint.  Das  frani.  Tun 
comroe  Tautr«,  Tun  comme  tous,  autre  que  lui,  personne 
que  lui  entspricht  nach  dem  allgemeinen  maststab  und  ebenso 
folgt  nnL  auf  een  als,  auf  ander  dan :  bct  ecne  is  als  bet 
andere,  niemand  anders  dan  hij,  dat  was  een  andere  bref 
dan  de  eerste.  unsere  frühere  das  wie  noch  nicht  verglei- 
chend anwendende  spräche  würde  ebenfalls  nacli  ein  als,  nach 
ander  dann  geseist  haben: 

0  golt,  ich  sag  dir  lob  und  eer, 
das  ich  kein  sfinder  bin  als  der. 

ScUWAaZINSERG  111,  2. 

Verschieden  von  dem  niemand  als,  keiner  als  ist  aber,  wenn 
wir  sagen:  niemand  hütte  wie  du,  keiner  wie  er  gehandelt, 
denn  hier  gehört  das  wie  zu  handeln  und  die  vollständige 
phrase  würde  lauten :  niemand  als  du  hSttc  gebandelt  wie  du. 

7)  gar  häufig  pflegt  eine  oder  die  andere  der  beiden   eorre- 

lativpartikeln  auszufallen,   neben  den  adv.  viel,  oft,  fern,  sehr 

kann  ein  bloszes  als  der  älteren,  ein  bloszes   so   der  neueren 

Sprache  die  Verschmelzung  der  beiden  Satzglieder  bewirken :  wir 

wollen  thun   als  viel  (als)  an   uns  ist.    Lutber  4,  494^;  als 

vi!  (als)  nun  das  gcsetze  belanget.  Agricola  spr,  18';  als  oh 

(als)  si  essen,  haben  si  ein  besonder  gebet.   Frani  weltb.  152* ; 

als  oft  (so)  Phdbe  ihren  glänz 
macht  zwölftnahl  halb  und  iwöirboahl  ganz. 

WiciacaLiN  461 ; 

gibt  dir  ein  armer  freund  als  viel  (als)  er  geben  kan. 

OriTz  1,  299; 

und  heute:  so  viel  (als)  an  uns  ist,  so  ?iel  (als)  nun  anlangt, 

so  oft  (als)  sie  essen,  so  viel  (als)  er  geben  kann,   so  sehr 

(als)  ich  dich  liebe,    um  den  vollen  eindruek  des  satzes   zu 

fassen,  musz  man  in  gedanken  ergänzen,     die   zweite  partikel 

fehlt,  wenn  es  heiszt:  so  gut  (als)  er  konnte;   so   lieb   (als) 

leb  dich  habe; 

ein  sehr  geschickter  candidat 
that  aur  dem  dorfe  seine  probe, 
allein  so  gut  (als)  er  sie  getban, 
so  stund  er  doch  den  bauem  gar  nicht  an. 

GlLLERT  1,  204. 

hingegen  die  erste  in  folgenden  salzen:  sein   sanr  sehen    ist 

ihr  (so)  als  wann  ein  vatter  mit  dem  kind  mummeis  spielt. 

FiscBART  Garg.  71*:  alles  auf  den  feldem  sieht  (so)  prScbtig, 

als  sei  die  vollste  ernte  zu  gewarten ;  du  zielst  (so)  auf  mich 

bin,  als  wolltest  du  mir  die  brüst  durchbohren;  mir  ist  (so), 

als  hütte  ich  ihn  schon  irgendwo  gesehn; 

mir  ist,  denk  ich  an  dich, 

als  in  den  mond  zu  sehn.    Göthb  1, 110; 

^  ist,  als  da  sich  die  kinder  goltes  mit  den  tOchtem  der 
menschen  vermählten.  27, 166 ;  und  diese  stellen  weisen  auch 
hier  ein  vom  Vordersatz  geschütztes  als,  da  im  franz.  comme, 
nicht  que  folgen  würde,  daher  stimmt  zu  dem  nlid.  als  hier 
das  mhd.: 

mir  ift  als  dem  der  dh  hat  gewant 

sinen  muot  an  ein  spil.    Ms.  1,  8*; 

mir  Ist  als  ich  niht  lebende  st.    2,  206*; 
(teilich  steht  auch  schon  einmal  wie: 

mir  ist  wie;  {oder  wies!)  alle;  rdsen  trage.    1,  3*, 

tte//ctc^  weit  als  alle;  anstosz  gab.  eine  menge  von  als  dasz, 
als  ob,  als  wenn,  als  um  zu  haßel  in  unsrer  heuligen  spräche 
fest  und  war  schon  in  der  ftüheren  begründet: 

sie  (die  tust  tu  dichten)  wird  mir  nutzer  !«cin, 
als  dasz  mein  sinn  im  wein  und  wein  schwümm  in  dem  sinne, 
als  dasz  der  spieler  dank,  der  schlecht  ist,  ich  gcwQnne, 
,als  dasi  ich  mich  befliss  auf  hundsphilosophei. 

I.OGAtr  1,  97; 

und  was  war  das  gebeimnis !  als  dasz  Demeter  die  grosze. 

GöTBi  1,276; 
ja  muter,  er  macht  wol  ein  schein, 
sprach  sie,  als  ob  er  heisz  der  güüe  (d.  i.  gute  holde), 
doch  bald  er  abzog  das  gastbOtle.    H.  Sachs  I,  444*; 
und  sich  erzeigt  in  allen  dingen, 
als  ob  er  in  den  flusz  wolt  springen.    I,  448'; 


machten  eine  roiene, 
als  ob  sie  sich  an  mir  schon  satt  gesehn.    Gillbit  1,  215 ; 

wobei  das  ob  auch  wegbleiben  und  als  gleidi  zu  dem  voran 
gerückten  verbum  eonstruiert  werden  kann: 

was  darfst  du  in  die  bewser  schleichen, 

als  wolst  du  stein  oder  fewr  einlegen  t    H.  Sacbs  I,  470* ; 

als  etwas  guts  dabei  solt  sein 

in  füllerei  durch  hier  und  wein.    Scbwarzbnberg  144,  2; 

es  Ist,  als  fDr  uns  stünde 

sein  schatten  und  nicht  er.    FlbbirgS; 

als  wfire  dies  fllr  dich  die  liebste  neuigkeit.    Gilliit  1,  65 ; 

weil  es  mir  schien,  als  wollte  man  mich  küssen.    1,  215; 

damit  sie  aber  nicht  glauben,  als  bandelte  ich  Qbereilt,  so 
lesen  sie  hier.  GOtbe  14, 172 ; 

noch  niemand  könnt  es  Tassen, 
wie  seel  und  leib  so  schön  zusammennassen, 
so  Test  sich  halten  als  um  nie  zu  scheiden, 
und  doch  den  tag  sich  immerfort  verleiden.    41,  107. 

auch  in  solchen  ßgungen  droht  das  wie  vorzudringen:  dn 
brichst  Ober  ihn  den  stab,  wie  wenn  er  schon  verurtheilt 
wSre,  obgleich  tadclhaß,  dem  franz.  comme  si  zum  trotz, 
neuere  dichter  lassen  vor  dem  ob  umgekehrt  das  als  weg: 
(als)  obs  der  erste  wpittng  sei.  Wilb.  MuLLBa  1,  93. 
8)  ohne  corrclatiun  entliält  nicht  selten  ein  Zwischensatz  die 
vergleichende  partikel,  wo  goth.  bald  sv£,  bald  svasv^  gesetzt 
wird :  sv^  gam£Ii|)  ist  Marc.  1,  2 ;  svasv^  gam4Ii|)  ist.  Marc. 
9,  13.  ahd.  8ös6  zam,  sdsö  quidu  (Graft  6, 17) ;  mhd.  als  ich 
iu  bescheide,  als  ich  sage,  als  im  gezam;  als  er  mit  der 
gürtel  bevangen  ist.  Cbmel  fontes  1,  284  (o.  1299).  nhd.  als 
geschrieben  steht.  Marc.  1,  2;  und  häufig  in  Lutoers  schrif- 
ten :  als  ich  sage,  als  vor  gesagt  ist,  als  auch  Augustin  spricht, 
als  dyin  oft  geschiebt;  denn  freilich  e.  k.  gn.  lande  die 
allerbesten  und  meisten  guten  pfarrer  und  prediger  haben, 
als  sonst  kein  land  (sie  hat),  br.  4,  21 ;  geschickt  zum  streit 
in  bogen  und  andern  wöbren,  als  kaum  ein  volk.  Fraitk 
weltb.  139*; 

ein  fDrst  der  weit  bin  ich  erkent, 

als  mich  dann  Christus  selbert  nennt. 

ScBWAEZE.iBBaa  128,2; 

wer  sich  vil  fQI(.  als  man  oft  thut, 

das  schadet  seel,  eer,  leib  und  gut.    144,  2; 

drümb  Ennius,  der  fhim  poet, 

sprach,  als  von  im  geschriben  steht.    151,2; 

er  sagt  in  Schweiz  ein  bruder  was, 

der,  als  man  sagt,  nichts  trangk  noch  asz.    152,  2; 

als  ich  lut  kürzlich  bab  gemoll.    152,  1 ; 

zu  Narpurg  wird  fast,  als  ich  acht, 

das  allerbeste  hier  gemacht.    Er.  Aliibds  141 ; 

als  da  steht  Fiscrart  bienenk,  154*;  als  mancher  thut  Garg. 
90' ;  ich  gebe,  als  ichs  gefunden  habe.  M icrXlids  2,  299 ; 

ein  gar  zu  blödes  aug,  als  oftmals  ist  geschehn, 
hat  das,  was  ihm  gesollt,  versäumt,  verschAmt,  versebn. 

LoGAir  2,  12,  37 ; 

ich  thu,  als  du  gesagt.    HorriANNswALDAD  90fr.  sck.  50; 

als  man  uns  glauben  machet, 

hat  er  dreimal  gelachet.    Flbbibo  377 ; 

achtmal  hat  nun,  als  Ich  zähle, 
Föbe  volle  hörner  kriegt.    420; 

sein  ebrgeiz  brachte  ihm,  als  wir  nachmals  hOren  werden, 
den  Untergang.  Habü  2,  233 ; 

als  er  verbiesz,  der  vergelter.    Klopst.  7,  282 ; 

als  du  thust.    8,  186; 

er  war  sehr  zornig,  als  du  abschied  nahmst? 
als  ich  ihn  nie  gesehn.    Göthb  8,  153, 

in  welcher  letztem  stelle  als  doch  eher  eorrelativ  ist. 

Indessen  risz  auch  in  dieser  fügung  fHthe  schon  das  wie 
statt  als  ein  und  bereits  bei  H.  Sachs  I,  473  begegnet  man 
einem:  wie  obgemelt    noch  geläufiger  wird  es  späterhin,  z.  h. 

wie  man  mir'ersAhlt.    Gbllrrt  1,  60; 
wie  es  ihm  gebührte.    1, 165, 

heute  würde  als  man  sagt,  als  wir  wissen,  als  mich  dönkt, 
gofif  steif  lauten  und  es  heiszt:  wie  man  sagt,  wie  wir  wis- 
sen, wie  mich  dünkt  Diese  construclion  bildet,  da  in  ihr  die 
vergleichung  schwach  ist,  den  Übergang  zur  folgenden  galtung. 

II.  Demonstratives  als. 

von  geringerer  Wirksamkeit,  was  schon  daraus  folgt,  dasz 
es  häufig  ganz  unterbleiben  kann. 

1)  bei  vielen  verbis  hebt  sich  das  im  nom.  stehende  proedt- 
cot  durch  ein  alr  hervor,    die  mhd.  und  ahd.  spräche,  gleich 
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den  äaisUekm,  ja  äin  mei$tm  übrigen  mtkieU  iich  hier  noch 
gans  der  partikel  und  sHsle  den  reinen  nominativ:  dei  starb 
er  meotche  und  tUrb  niht  got;  si  gebar  in  maget;  ich 
scheide  iuwer  gerangen  hin,  d.  h.  mensche  wesende,  maget 
wesende^  gefangen  wesende;  er  wart  gekom  kOnec,  gewlhet 
bischof;  genant  ArtAs.  wir  sogen  noch  heute:  er  ward  Ar- 
tus genannt,  ober  zum  kOnig  erwählt,  zum  bischof  geweiht 
und  fkr  mensch  wesend  tagen  wir  als  mensch,  doch  den 
bloisen  nom,  gewähren  noch  frühere  wie  neuere  beiepiele: 

die  tngel  io  den  trone 

werden  dem  kappHo  Ionen, 

dus  ich  mlgdlui  ton  euch  kam.    Uhlano  246 ; 

bistn  ein  knecht  berufen,  sorge  dir  nicht  1  Cor.  7,  21,  goth. 

tkalks  gala|>6|M  Tast,  ni  kar^s,  tervus  vocatus  es,  non  tU  tUn 

euraef 

das  er  ir  schöpfer  ward  erkanu    SciwAasiNiiic  96,  2 ; 

und  dOrfe  femer  nicht  ein  anner  sclave  leben 
der  fremden  pnlerei.    Looao  2,  M,  13; 

gou  tittt  kAnig  immerdar.    Oriri ; 

da  ward  er  böte,  lomig, 

ein  kleiner  Hart  eUnd  er.    GLBfi ; 

ich  stand  ?or  ihm  gerOatet 
ein  andrer  GoliaUi.    derteibe; 

iwar  unter  vater  itt  nicht  mehr. 
Jedoch  ttarb  er  ein  held.    denelbe; 

bald  fliegtt  du  braut  im  reihn !    Tott ; 

dasz  ich  ein  bettler  geboren  werden  durfte.  ScaiiLEa  8, 128 ; 
wenn  ich  wieder  kehre,  so  erscheine  ich  ein  furchtbarer  rit- 
ter.  KuRCia  5, 135 ;  und  ich  werde  der  seligste  unter  den 
glQcklichen  wohnen.  10,  240.  Vermag  das  die  prosa  noch,  um 
$0  entbehrlicher  lionn  dies  als  dem  dichter  sein,  in  der  reget 
aber  mangelt  es  weder  in  prosa  noch  poesie:  Maria  gebar  als 

Jungfrau,  Christus  starb  als  mensch,  Napoleon  herschte  zehn 
ahre  als  kaiser,  ich  ?eriasse  dich  als  besiegter,  scheide  Ton 
dir  als  dein  freund,  gleich  das  erstemal  trat  er  als  fertiger 
Schauspieler  auf;  ein  prüchtiges  kleid,  das  sie  als  braut  trug ; 
Venus  leuchtet  abends  als  ein  heller  stem;  als  ein  böte  des 
himmels  erschienst  du  mir.  wir  sind  stets  als  ein  fluch  der 
weit  1  Cor.  4, 13,  tangjaom  purgimenta  hujus  mundi  facti  sumus; 

drum  nennt  mir  nur  getchwind 
den  mann,  der  ihr  alt  bruder  oder  ohm, 
als  Teuer  oder  tontt  alt  tipp  Tenrandt. 

LittiRc  2,  328; 

der  ich  mich  auf  den  erwarb  tchlecht,  alt  ein  dichter,  Teniand. 

GöTVB  1,  S&7 ; 
wie  er  UcheUe  betcheiden  weite, 
alt  den  onTerttindigen  bedauernd.    2,  HO; 

stand  ieh  als  in  instemis  geblendet.    5,  244 ; 

Flavio  stflnte  herein,  zerfetztes  kleides,  wie  eines  der  durch 
dorn  und  dickicfat  durchgestflimt,  greulich  beschmutzt,  als 
durch  schlämm  und  sumpf  herangewadet  22,  §7;  ich  eilte 
nach  um  als  der  erste  zu  erscheinen.  26, 11 ;  hunderte  be- 
•chlfUgen  sich  laufend,  springend,  mit  hastigem  ungethOm, 
als  jagend  und  verfolgend.  43,  267 ;  ich  war  als  leicht  ge- 
kleidet wirklich  durchgefroren.  48,  21.  wo  GOtib  «etner  na- 
htr  folgt,  wird  er  das  als  kaum  unterdriUken,  eher  wenn  er 
msUtkes  ineCniiii  nachbildet,  z.  6.  40, 341 : 

da  senkten  tich  Heictors  aebeine 
Bieder  und  asehe  lag  der  edelste  Troer  am  boden ; 

odsr  mh  leisten  theit  des  Faust; 

tchon  tchien  die  litt  dem  Juden  alt  gelungen. 

LstsiNa  1,  33. 

m  der  lettten  stelle  wäre  das  als,  fhUie  es  nicht  das  mHrum 
ma,  entbehrlich,  in  den  meisten  andern  würde  sein  abgang 
die  rede  steif  fmd  ungewohnt  machen,  das  kleid  das  die  braut  trug 
könnte  eben  wot  ausdrücken  sollen:  sie  die  braut,  das  blosse 
lK>te  den  woeatie  meinen.  Wie  hingegen  an  des  dls  stelle  ge- 
»eist  würde  einen  gans  andern  sinn  herbeiführen,  Christus 
atarb  wie  ein  mensch,  tu  menschlicher  gebärde,  N.  herschte 
wie  ein  kaiser,  kaiserlich,  V.  erschien  wie  ein  heller  stem, 
hell  leuchtend,  nicht  ein  mensch,  kaiser,  stem  seiend,  kh 
befehle  als  hetr,  weit  ich  herr  bin,  ich  befehle  wie  ein  herr, 
Ml  eines  kernt  weise,  der  sich  auf  hertchen  verstehL  Andere 
mal  wtag  es  gleichgültig  sein,  als  oder  wie  mu  verwenden:  er 
gieng  in  die  gefihr  als  ein  beherzter,  wie  ein  beherzter  mann, 
lag  da  als  ein  todter,  wie  ein  todter  auf  der  erde.  ^A 
würde  auch  mhd,  ein  unterschied  fühtbar  sein  swischen:  di 
Jac  er,  ein  t6ter  anan  und  dA  lac  er  als  ein  tAter  man. 
iMieileii  mOgen  deen  aJt  nach  nnMumde  furtikehs  ndrtien: 
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ich  sage  es  gleicb  als  dein  freund;  toAk 
▼ater,  sondern  insofern  als  einer,  der  nach 
hatte.  Lessirg  1,  250. 

2)  noch  minder  weicht  als  vor  dfm  acc: 
Unglauben  machestu  deinen  gott  als  einen 
1,  64^   wir  ehren  gott  als  unsem  tatcr;   kh 
als  meinen  freund;  sehen  sie  mich  ab  tlvcn 
TBi  3,  20 ;  und  flnd^  den  lehrer  als  etneo 
mann.  GÄnc  24, 184 ;  ich   sehe  ea  als  fllgiiaf 
an;  ich  gebe  dir  den  ring  als  ein  tetcken 
Schaft;    ich    grOsze  dich  als   alten   bekanntMi; 
dachtest  du  dir  als  das  grOszte  glacfc ;  maa  trvf 
todten  ?on  dem  Schlachtfeld;  kannt  ich  nicht 
schon  als  einen  schurken?    Lksswo  2,  M«. 
verba  gestatten  neben'^  dem  als  oder   tiaber 
ich  lege  es  dir  als  eitelkeit  aus,  für  cüeflcait 
«cienAetl  der  partikel  würde  meistens   gar 
und  I.  6.  ich  erkenne  dich  freund  autsuirüeäi 
gnoseo  te,   amice,  nicht  cognosco  te  an 
unvoltkommenheit  nnsrer  flexion  uns  tu  neuen  WAd/i 
verba  wie  nennen,  wissen,  glauben  leiden  keim  ab: 
dich,  glaube  dich  meinen  freund,  weiu  didl 
der  andere  gestatten  gebrauch  oder  antlatsen  der 
ftthlt  sich  als  mann  oder  mann;  mhd.  maa  cri 
beste  wtp.  MS,  1,  42'; 

hat  der  tich  einen  mann  bewiesen  I    G6cni«c  X  lU. 
hat  der  tich  einen  mann  geseigtt   2, 117; 

sich  glOcklich  fnhlen,  unerschrocken  zeigen.    Oud  km 
Wörtern  kann  das  praedicat  vom   acc   sich 
solzef  ta  den  nom.  gesogen  werden:  ich  ftUüe 
der  der  mann,  der  ich  war.  Ktmcaa  6,  U&;  er 
ein  wahrer  held  oder  als  einen  wahren  beldea. 

3)  beim  gen.  und   daL   wird  als   eedbekrliek^    aslsld  ■■ 
sie  apposUionell  auffastt:    ich    gedenke  dein,   wmm»  *^ 
freundes;  ich  sage  es  dir,  einem  tersttodigea 
dein  als  meines  Jir.,  dir  als  e.  t.  m. ;  dem  ihr 
fendem  TorOber  zogt.  G0rHB5,5&. 

4)  für  hinweisungen,    auftählungen,   anführumgem  pße^  a* 

im  sinne  von  nemlich,  das  heisst,  lu  wissen  (/V^u.  h  mm^r 

SBToir)  etnzii/ei/en ;  diese  krankheit  hat  versdue^a«  ««Ar. 

als  kalte,  nisse,  zugluft;  drei  pferdemingel,  nla  stenf.  c^ 

blind,,  hartschlechtig;  drei  geschlechter,  als  Baim,  veAk  k«< 

in  etliche  ire  dörfer,  als  nemlich  gen  Grabe,  Botslat,  C«ar 

und  Ammer.    Baüci  thür.  chron,  211*;    biUert    btaAs,  v 

beiden  oder  klein  pfrimmen,  ehz  oder  alaen.  Scb«ix  3&;  m 

burgermeister  und  rath  eine  biersteueri   ab  vier  fUia  «' 

breusel  angeordnet  M icaiuus  o.  P.  4,  26 ;  redmong  wm  u 

an  schneiderarbeit  gemacht,  als  «.  i.  «.; 

ja  tenden  wird  der  herr,  wat  die  well  nicht 
alt  nemlich  teine  gnad  und  warheiL 


an  einer  oder  mehrem  dieser  bequemlichketten  feUl  c*  ws. 

neueren  sprachen  durchgängig,  diejenigen,  ab  die  fnmg^amae. 

welche  jenes  —  umschreiben  mOsacn,  drttcfcei  dra  «a  m^ 

aber  Tcmicfaten  das  gemfthlde.   Lisatac  6,  479;    i 

liehen  ritteriichen  Übungen  fortsetzten,  als  jage«, 

fen,  tauschen,  bereiten  und  einfahren.  GOm  17,  M. 

S)  dem  relativpronomen  tritt  ab  hervorhebend  bei,    mw  m. 

quippe  dem  qui:   ich   wil   des  menschen   lebe«    tUkea  m 

einem  jeglichen  menschen,  als  der  tcin  bruder  iaC  tl^ 

0,  5 ;   als   der  ich  voll  schmach  biiL  Biob  H,  IS ;   Ar  hrt. 

diesen  menschen  zu  mir  bracht,  als  der  daa  «olfc 

Luc  23, 14 ;   wollten   sich   in   diesen  tentschen 

dazu   sie  nicht  ausgesandt  weren,  nicht 

MtcsXuos  5,  364 ;  die  eh-  und   bettgenosze 

sie  {die  kinder)  säur  ankommen.  Fisdaar  Cerf.  rT; 

lavt  die  u^u«rteiien  lOnen, 
alt  an  die  mich  tu  gewOhnaa 
swingt  der  uAben  teilen  lauf. 

belieben  lastet  euch 
dit  werk  lu  nehmen  gnidig  an« 
alt  dat  ein  armer  koecht  allein  aor 

Wiaaaat  Arieet 

allerdings  zwar  sollte  ein  widersprach,  ab 

Klotz  terfolgt,  in  die  llnge  auch  den 

mann  verdrüszlich  machen.  Lbssoic  8,  214 ;  ao 

prQfer  musze  sich  in  einzelne  kleinigkeilcn  dardi 

einzubssen,  als  woran  mir  hauptsidükh 

cca  183^  ab  worum   ich 
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wilL  184^    d$ete  mkige  form  ist  GOraBir  behaglich:  tnote  sich 
kaum  aus  dem  timmer  heraas  zu  gehen,  als  in  welchem  sie  al- 
lein rohe  hatte.  15,  -131 ;  dasz  das  individuum  sich  und  sein  Jahr- 
hundert kenne,  sich,  in  wiefern  es  unter  allen  umstünden  das- 
selbe geblieben,  das  Jahrhundert,  als  welches  sowol  den  willigen 
als  den  unwilligen  mit  sich  fortreiszt.  24,  8;   er  ^wollte  von 
den  hohen    bohlgeschliffenen  schritlscbuben    nichts    wissen, 
sondern  empfahl  die  niedrigen,  flachgeschliflenen,  friesländi- 
scheo,  als  welche  zum   schnellauD^n   die  dienlichsten   seien. 
36,330;  wo  angebome  fertigkeiten  sich  mit  aufmerksamkeit 
und  Oeisz  zusammenfinden,  als  woran  der  kQnftige,  eigent- 
liche künstler  allein  erkannt  wird.  43,  351;  wenn  man  den 
breiten  streifen  noch  einmal  so  breit  macht,  welches  mit  ein 
paar  pinselstrichen  geschehen  kann,  als  warum  ich  die  liebhaber 
ersuche.  58,  376;  mit  sehr  spitzwinkligen  prismen,  als  durch 
welche  die  ränder  sehr  zart  gefärbt  erscheinen.  58,  300 ;  man 
müste  denn  annehmen  wollen  ....  als  wider  welches   vorge- 
ben gestritten  werden  musz.  Kakt  6,  25L    etwas  kanzleimdszi- 
ges,  steifes  mag  darin  liegen,  doch  tsf,  wie  die  beispiele  leh- 
rten,   in  der  prosa  massig   verwandt   die  fügung   nicht  ohne 
eindruck:  diese  guten  leute,  als  deren  ich  mich  wol  erin- 
nere, umstanden  mein  bett  und  schauten  den  wieder   beleb- 
ten theilnehmend  ap,  das  legt  ein  stärkeres   gewicht  auf  die 
Persönlichkeit,    welche   geschildert   werden   soll;  die    freunde, 
als  denen  ich  unbedingt  vertraute,   erhöht  ein  blosses  denen. 
C)  als  in  derselben  bedeutung  von  nemlich  {nempe,   quippe) 
tritt  auch  einigemal  vor  die  conjunäion  dasz:  solch  verbunt- 
nis  musz  sich  gründen  und  stehen  auf  dem  gewissen  dere, 
80  sich  verbunden,  als  dasz  sie  alle  wollen  einträchtiglich 
giduben.  Ldtbers  briefe  3,  465 ;    aber  die  kirch  hat  noch  ein 
ander  bedenken  hierin  gehabt,   als  dasz  sie   das  fleisch  un- 
rein geacht.  Fischart  bienenk,  147';   du  schulest  auf  die  rei- 
chen, als  dasz  sie  den  lästern  ergeben  und  in  Völlerei  und 
-wollflsten  sich  antreffen  lassen,  pers.  rosenth,  7,  20.     tu  un- 
itrscheiden  davon  als  dasz  ^  quam  ul  {oben  I,  7) :  wir  fabeln 
so   genug,  als  dasz  vrir  diese  geRkhrliche  eigenschaft  noch 
steigern  sollten.  GOthb  21,  94. 

7)  eigenthümlich  steht  als  vor  den  a(fr<T6ten  heute,  morgen, 
gestern  und  ähnlichen,  xu  hervorhebung  der  Zeitbestimmung. 
in  vielen  gegenden  hört  man  unter  dem  volk:  er  ist  als  ge- 
stern morgen  gestorben,  das  gericht  soll  uls  heute  abgehal- 
ten werden,  ich  erwarte  seine  ankunfl  als  heute,  als  Qber- 
morgen,  als  auf  montag  soll  er  wieder  abreisen,  (f.  t.  als 
an  dem  tage  von  gestern,  von  heute,  oder  bei  angäbe  der  mo- 
naUtage:  heute  als  den  20,  morgen  als  den  30  Januar.  So 
schon  im  Lauterbacher  weisthum  3,  858:  wir  wisen  hüte  zu 
tage,  als  zu  den  drien  ungeboten  dingen,  aber  auch  Opitz 
2,  129(ifltlM645): 

wo  sind  herr  lliUlers  schreiben  t 
fleog  ich  als  gestern  ao, 
wo  folten  sie  verbleiben  1 

es  toll  damit  die  seit  genau  und  sieher  angesetzt  werden; 
mnd  ebenso  sagt  man  englisch  as  this  day,  as  yesterday,  as 
morrow  fkr  heute,  gestern,  morgen,  die  f&gung  verdient  in 
gebrauch  erhalten  xu  werden,  noch  allgemein  üblich  heiszt  es: 
er  verrichtete  gestern,  als  am  todestage  seiner  mutter,  ein 
stilles  gebet;  er  vrill  diese  wocbe,  als  die  letzte  seines  hier- 
seins,  nur  mit  freunden  verbringen.  £tfie  gewisse  ähnlich- 
keit  mit  diesem  als  hat  das  goth,  sv^,  gr,  m  vor  zahlen  (Ernst 
Schulze  333*),  wo  unsre  heutige  spräche  bei  verwendet,  s.  alst. 

8)  endUeh  wurde  demonstratives  als  früher  auch  in  der  be- 
deutung des  heutigen  so  (franz,  si,  tat.  tam)  verwandt,  wenn 
jieh  ein  folgendes  dasz  darauf  bezieht:  welcbs  als  öffentlich 
am  tage  jedermann  bewust  ist,  dasz  nit  wol  zu  denken  ist 
LuTBEBS  br,  1,  508 ;  mich  triebe  der  wunder  {die  neugier)  als 
fast,  dasz  ich  mich  an  dem  ufer  hinab  gewagt  Pbilander  in 
der  lueign.  zu  theil  L  Luthers  bibel  gebraucht  in  solchen 
fäUen  sAon  so,  nicht  als,  andere  setzen  abo. 

HL  Conseeutives  als. 

cantecution  twar  liegt  auch  in  der  correlation,  gemeint  aber 
ist  hier  eine  solche  folge,  die  mehr  in  der  ganzen  rede  als  im 
Verhältnis  einzelner  sätze  und  in  den  worten  der  Sätze  vortritt, 

1)  schon  das  zeit  bestimmende,  salz  oder  nachsatz  begin- 
nende als  kann  für  conseeutiv  gelten,  insofern  ihm  andere 
tdtze  voraus  gehn,  deren  folge  es  einleitet,  immer  ist  es  er- 
zählend und  auf  ein  ereignis  gerichtet,  ursprünglich  auf  ein 
eben  eingetretenes,  im  sinne  von  quam  primum,  simulae,  als- 
bald,    ahd,  $M  {es  könnte  auch  heiszen  alsO)   er  gisah  iro 


giloubon,  als  er  nun  ihren  glauben  sah;  mhd,  alse  si  den 
leun  sftben  stAn  Iw,  6687,  simulae  viderunt  leonem,  verschie- 
den von  dö  si  sdhen,  was  bloss  cum  viderent  ausdrücken  würde, 
dieser  unterschied  zwischen  da  und  als  ist  noch  nicht  ganz  in 
unserm  jetzigen  Sprachgefühl  verwischt:  da  wir  in  die  Stadt 
fuhren,  hörte  es  zu  regnen  auf,  quum  intravimus  urbem,  plu- 
via  ces'sit,  als  wir  in  die  Stadt  fuhren,  simulae  intravimus; 
da  es  blitzte,  konnte  ich  sie  erkennen,  als  es  blitzte,  Qber- 
schaute  ich  ihre  gcstalt;  wir  giengen  durch  den  wald,  als 
auf  einmal  kugeln  um  unsre  obren  pfiffen;  niemand  schien 
reden  zu  wollen,  als  plötzlich  der  letzte  sich  erhöh.  Allein 
in  den  meisten  fällen  ist  als  an  die  stelle  des  da  {wie  hinter 
comp,  an  die  stelle  des  dan),  getreten,  ja  auch  hier  drängt 
sieh  schon  das  wie  vor,  um  als  zu  verdrängen,  vgl,  da  und 
wie.  Lother  setzt  noch  zuweilen  da:  da  gott  den  menschen 
schuf.  1  Mos,  5, 1 ;  da  aber  Jacob  sähe  Rahel.  20,  10 ;  doch 
gewöhnlieh  schon  als  und  gern  mit  beigefügtem,  die  folge  ver- 
deutlichenden nu:  als  nu  Noah  erwacht  von  seinem  wein. 
0,  24;  als  nu  Abram  höret  14,  14;  als  er  nu  widerkam 
von  der  Schlacht.  14,  17 ;  als  nu  die  sonne  untergegangen. 
15,  17 ;  als  si  nu  sähe.  16, 4 ;  als  nu  Abram  neun  und 
neunzig  jar  alt  war.  17,  1  und  zahllose  mal.  nicht  anders 
GöTHB  im  lied  von  der  bajadere: 

als  er  nun  hinaus  gegangen, 
wo  die  leuten  bfluser  sind, 
sieht  er  mit  gemahlten  wangen 
ein  verlornes  schönes  kind. 

dies  ist  nicht  der  beginn  des  ganzen  gedichts,  und  Scbillba 
hebt  seine  götter  Griechenlands  noch  mit  da  as; 

da  ihr  noch  die  schöne  weh  regiertet, 

wie  es  mhd,  immer  mit  d6  beginnen  muss: 

dö  goies  sun  bien  erde  gie.    Walto.  U,  18; 

dö  der  sumer  komen  was.    04,  11 ; 

dö  man  der  rebten  minoe  pfiac.    MS.  1, 10" ; 

dö  sl  ao  dem  rtse  die  bluomen  gesihen.    l,*10^t 

aber  Göthb  gleich  vomen  im  neuen  Amadis: 

als  ich  noch  ein  knabe  war, 
sperrte  man  mich  ein; 

als  ich  eins  tags  lu  tische  sasi.    U.  Sachs  I,  440*; 

als  Ich  meios  alters  war 
iro  ranniigislen  jar.    I,  457*; 

als  ich  nechsi  war  aus  spaiieret 
^         tu  den  hirten  in  den  wafd.    Opitz; 

als  ich  einmal  io  einer  kirche  sass.    Grllrit  1,  214 ; 

etile  menge  lieder  fängt  mit  solchem  als  os; 

als  ich  noch  Im  flflffelkleide 
in  die  mädchenschuie  gieng; 

100  älteren  vielleicht  mehr  da  zusagen  würde.  Gewöhnlich 
wird  dies  auf  die  Vergangenheit  gerichtete  als  mit  dem  praeL 
verknüpß,  doch  kann  es  auch   ein  erzählendes  praesens  sein: 

als  ich  das  vorgemach  durchgehe.    Scbi llrr  288 ; 

als  er  die  äugen 
im  tode  schlosz  und  seine  starke  band 
sie  nicht  mehr  bindigt.       488. 

weder  für  bedingendes  da  (»»  weil),,  noch  für  bestimmendes  da 
(«3<um)>  wo  das  verbum  dem  subject  vorangeht,  sondern  bloss 
ßr  zeititestimmendes  da,  wo  das  subject  vor  dem  verbum  steht, 
kann  nhd,  als  gesetzt  werden, 

2)  etn  mhd.  als,  das  wir  heute  durA  wenn  ausdrücken  wür- 
den, fand,  unterschieden  von  dem  zeitbestimmenden  d6,  iMpet- 
len  statt: 

als  ich  mit  gedenken  irre  var.    Waltb.  41,  87; 

als  ich  uoder  wiin  zir  gesitie.    115,  22; 

es  ist  ein  praesens  dazu  construierL    spuren  davon  reichen  bis 

ins  iljh, 

dich  musz  der  bauer  ehren, 
weil  du  ihn  reicher  machst  und  höflichKeit  wilt  lehren, 
indem  er,  wann  du  kömpst,  den  haber  bald  verkauft, 
und  als  er  nichts  mehr  bat,  bin  auf  die  sudt  lu  lauft, 
darinnen  mietung  sucht       Oriri  1, 106; 

drauf  kömpt  Hoggieren  sie  schnell  aus  den  auaen  weg, 
gleichwie  die  sonn,  als  sie  kriegt  eine  wolkendeck. 

Wrraiu  Ariosl  11,  6 ; 

und  wenn  er  gleich  an  sie,  wie  vormals  denken  sott« 

er  wer  ein  narr,  als  er  dies  auch  nicht  achten  wolt    llt  2; 

Sleichwie  ein  wilder  ochs,  als  er  am  köpf  empfindet 
ass  man  die  hömer  ihm  mit  einem  sefle  bindet    U»  42; 
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es  nähert  sich'  dem  unter  II,  8  abgehandeUen  vergleichenden 
als,  und  iii  heute  au$%er  gebrauch. 

3)  wo  als  im  nachsatz  erscheint,  hat  es  die  hedeutung 
ton  ita,  goth,  svl,  nidU  von  wie,  goth.  sva,  und  wird  heutzu- 
tage entweder  durch  blosses  so  ausgedriUkt  oder  ganz  unaus- 
gedriUkt  gelassen,  und  klingt  uns  steif  und  canzleimäszig : 
nachdem  ir  flir  gut  angesehen,  das  wir  in  sachen  doctor  Mar- 
tinus  Luther  an  bepstlicfae  beiligkeit  schreiben  solten,  als 
weren  wir  des  wol  geneigt.  Lutheb  1,  Ui* ;  weil  aber  der  vater 
durch  einen  geschwinden  tod  hinweggepommen  wurde,  als 
liesz  der  künig  stracks  nach  dessen  tode  alle  guter  einziehen. 
pers,  rosenth,  7, 3 ;  dieweil  des  Lokmans  in  diesem  rosenthal 
etliche  mal  gedacht,  als  habe  ich  nicht  ungerühmet  sein  ver- 
meinet, dasz  ich  dessen  fabeln  hier  mit  anhange;  weil  kOnig 
Marbot  dem  Armin  keine  hülf  leistete,  als  hat  er  einen  schlech- 
ten rhumb  eingeleget.  Micralics  1,  79;  damit  e.  g.  wissen 
mochten,  als  soll  ich  e.  g.  Tcrmelden.  Rircwaldt  tr.  Eck, 
Aiii*;  nichts  desto  weniger,  demnach  ich  etlicher  freunde  be- 
gehren desto  balder  stattgegeben,  und  damal  etliche  von  mir 
geschriebene  poesien  zusammen  geklaubet,  als  bab  ich  auch 
itztmalen  noch  andere  meine  gedichte  zu  den  vorigen  hinzu- 
gefüget.  Weckberlin; 

und  weil  das  wasser  ihr  den  gang  verstopfet  hat, 
durch  den  sie  kommen  ist,  als  sucht  sie  andern  rath 

OriTS  1,38; 

dann  weil  in  deinen  krie((en 
so  mancher  mutter  kind  pflegt  täglich  auntufliegen, 
soll  je  der  erden  fleUz  nicht  wüst  und  öde  sein, 
als  bringet  Venus  dann  den  schaden  wieder  ein 
und  gibet  wann  du  nimpsi.  1,  91. 

die  meiste  von  diesen  zOgen  hat  der  oft  belobte  auctor  am 
allerbesten  beschrieben,  dieweil  er  aber  in  den  jähren  meh- 
renibeils  gefehlet,  als  habe  ich  seine  irrige  Zeitrechnung  fast 
durchgehcnds  verbessert.  Hahn  1,99;  weil  Ottonis  gegenwart 
in  Teutschland  nothwendig  zu  sein  schiene,  als  liesze  er  sei- 
nen Schwiegersohn  in  Italien  zurück.  2,68;  weil  vorhero  der 
polnischen  .troublen  meidung  geschehen,  als  wird  es  einer 
natOrlichen  Ordnung  gemftsz  sein.  2, 240 ;  weil  diese  fabel  be- 
reits von  unzehligen  widerleget  worden,  als  vrill  ich  mich  da- 
bei nicht  weitläuftig  aufhalten.  3, 288.  diesen  Stil  nachahmend: 
nachdem  unser  feldherr  . .  gemeint  gewesen  . .  als  verpflichten 
wir  uns.  Schilleb  351.  immer  geht  ein  nachdem,  demnach, 
dieweil,  weil  voraus,   vgl,  so. 

ALSAND,  hin  %md  wieder  gesehrieben' ßr  allesand,  alles^t, 
vgl,  allesand.  t 

ALSBALD,  adv,  und  eonj.,  guam  primum,  ülieo,  mhd,  alsA 
balde  als6  (Ben.  1,  81*),  mÜ  ausgelassenem  verbum,  das  sieh 
auf  manche  weise  hiusudenken  Idszt,  in  der  bibel  braucht  es 
Luther  sehr  häufig,  inmer  /Br  steltiii,  s.  6.  Matth,  8,  3. 14, 22. 
21,  19  und  f^t,  wenn  der  cof^junctionsbegrif  erscheinen  soll, 
erst  ein  da  hinzu,  in  welchem  dann  dessen  kraß  enthalten  ist, 
Marc,  9,  15.  Lue,  22,  60;  in  seinen  iibrigen  Schriften  mdgen 
aber  noch  mehr  anwendungen  der  reinen  eonjunction  vorkom- 
men, als  die  folgende:  das  du  auch  alsbalde  trOstest  und  er- 
hebest, alsbald  der  mensch  ftlraimpt  sich  zu  demütigen.  Lu- 
ther 1,24*; 

alsbald  der  vetter  in  vemam.  Ei.  Aiaiios  57*; 

da  nun  der  jung  geuuoken  hat, 
alsbald  er  seinen  vettern  bat.  daselbst; 

dasz  die  kinder,  alsbald  sie  aus  mntterleib  kommen,  ge- 
prediget haben.  Fiscbart  Garg,  106* ;  alsbald  er  das  verstund, 
lief  er  flugs  bin.  151^  welches  alsbald  ers  bOrt   200*; 

wer  entlieh  darfimb  guts  wolt  thon, 
das  er  alsbald  heu  grossen  Ion, 
und  das  im  volget  enr  und  Hpcht. 
der  heu  aus  tugent  schand  gemacht. 

ScawAiiiNi.  125, 1 ; 

der  gute  mann,  als  er  das  schrOcklich  geschrei  vemam,  welchs 
sein  söhn,  alsbald  er  an  das  liecht  der  weit  kam,  ausliesze. 
FiscHAiT  Garg.  106*; 

alsbald  ein  neuet  kInd 

die  erste  luA.eotfindt^ 

so  hebt  es  an  zu  wemen.   Locau  2, 4, 90 ; 

alsbald  der  herr  mir  lacht,  so  lacht  mir  jedermann, 
siht  sauer  er  mir  ni,  siht  jeder  mich  so  an.   2,  5,  51 ; 

alsbald  die  haube  deckt  das  haopt,  entdecken  sich  die  sinnen, 
die  nicht,  wie  wann  sie  jongfsm  sind,  die  weiber  bergen  kOnnen. 

3,  9,  iS; 

welcher  auch  den  betrug  alsbald  merkte,  pers,  rosenth,  1,  4 ; 


über  diese  rede  entrüstete  sich  der  kOnig  eo  sehr,  dtsi  er 
den  vrisir  alsbald  liesz  beim  köpf  nehmen.  1, 8 ; 

alsbald  du  dieses  wirst  vollbringen.  Wicjourlin  16; 

denn  eilet  sich  zu  setzen 
manch  vogel  um  den  ast,  der  sich  da  sicher  hilt, 
alsbald  der  himmel  bliut,  alsbald  man  nach  ihm  steUt. 

GiTrarat  2,  899; 

der  weise  achöpfer  hat  die  zweie  so  veri>undea, 

alsbald  er  die  natur  und  diese  weit  crlVinden.  Fiiaufe  223. 

das  doppelte  alsbald  m  den  beiden  Sätzen  ist  wie  das  doppeUt 
als.  heute  gilt  alsbald  mir  in  der  adperbialbadeutung  ilUeo, 
statim,  ßr  die  eonjunction  aber  sobald,   tu  folgender  stelle: 

das  denn,  hat  es  gott  versehen 

eb  als  bald«  kan  getchehea.  Flsuh«  434, 

erscheint  kein  alsbald,  sondern  ein  eher  als  bald,  s,  altobald 
und  sobald. 

ALSBALDIG,  subitus,  morae  impatiens,  eine  s^ledäe  ad- 
jectivbildung  der  canzleisprache,  wie  baldig,  sofortig,  beatig 
ti.  s.  w.,  die  alte  spräche  hätte  nur  baltUch  und  verstärkt  alball- 
llch  gestattet. 

ALSDAPIN,  ALSDENN,  adv,  lune,  tum  demum.  man  könnte 
versucht  sein,  das  als  aus  alles,  mhd.  all^  zu  erklären,  im- 
mer denn,  immer  fort;  doch  richtiger  stammt  es  aus  alsodann, 
wie  sodann  und  das  nnl,  alsdan  lehren,  es  ist  auch  der  6e- 
deutung  nach  nur  ein  nachdrücklicheres  dann.  Luther  und  dia 
meisten  älteren  schreiben  alsdenn:  alsdenn  vril  ich  gedenken 
an  meinen  bund.  l  Mos.  9, 15 ;  alsdenn  soltu  meines  eides  quit 
sein.  24,  41;  und  thflten  alsdenn  den  stein  wieder  vor  das 
loch.  29,  8;  versühne  dich  mit  deinem  bruder  und  alsdenn 
komm  und  opfere  deine  gäbe.  Matth,  5, 24 ;  es  wird  aber  die 
zeit  kommen,  dasz  der  brikutigam  von  ihnen  genommen  wird, 
alsdenn  werden  sie  fasten.  9, 15;  bei  FisciutT  stdu  alsdann» 
z,b.  Garg.  55*.  91*.  174*.  192*; 

das  alsdenn  bei  ihm  nimmermehr 

gemelter  narren  keiner  wachs, 

wünscht  euch  mit  guter  nacht  ÜAiif  Sacbs  1, 409<t 

wie  bald  verfallt  alsdenn  was  ihre  macht  gebaut. 

Ganitz  41; 

alsdann  iszt  du  dein  stücke  fleisch  in  ruh.  Gilliit  1, 143 ; 

um  acht  ohr  wollen  wir  spazieren  gehn,  alsdann  ist  es  erst 
kühl;  alsdann  musz  die  sache  ein  ander  ansehn  geirianen. 
3,87;  willst  du  was  thun,  so  tbu  es  alsdann.  Klomt.  Jfstt. 
2,  1^9;  freilich  wäre  es  alsdann  um  das  viterliche  ansehen 
geschehen.  Lessinc  2,463.  oft  m  Verbindung  mit  erst:  hast 
du  deine  treue  einmal  glänzender  bewährt,  alsdann  erst  kann 
ein  solcher  wünsch  in  erfttllung  gehn;  erst  alsdenn  kann  die 
geschiclite  ihre  wissenschaftliche  gestaJt  empfongen.  Wolfs 
mtis.  d.  alterth.  wiss.  1, 52.  tadelhaß  steht  et  /ttr  da,  als :  ich 
kann  nicht  zugeben,  dasz  Aledramos  Ottonis  Schwiegersohn 
gewesen,  alsdenn  ich  vielmehr  weisz,  dasx  er  die  Gerbirgam 
zur  gemahlin  gehabt  Hahn  2, 74.  heute  klingt  uns  das  blosu 
dann  edler,  und  alsdann  aUväterieek, 

ALSE,  f,  clupea  alosa,  bei  Ausonius  alansa,  em  gerinp^, 
in  des  armen  mwmes  pfanne  singender  fisch  s 

stridentesqoe  focis,  opsonia  plebis,  alausas.  Mos.  127; 
alsen  oder  Ifluse  fische.  Hohberg  3,  301',  welches  lauseflsch, 
leusefisch  zwar  aus  alausa  entstellt  ist,  doch  zugleich  den 
schlechten  werth  des  fisches  andeutet.  Nehnich  hat  neben  alse 
zugleich  eise,  ilse,  alsam,  alsem  und,  weil  das  thier  sommers 
aus  dem  meer  in  die  ßüsse  gehl,  gangflsch. 

ALSE,  /.  artemisia  absinlhium,  ein  bitteres  unter  dem  na- 
men  wermut  bekanntes  kraul,  bei  Kilian  alsene.    s.  alsem. 

ALSE,  f  subula,  gekürztes  alansa,  alnse  (z.  ahle):  der 
Schnabel  ist  zum  theil  wie  ein  nadel  oder  alsen.  Forer  fisehb. 
49*.   Schweiz,  alse  (Stald.  l,  98.  Dastpodius). 

ALSEM,  m.  gleichviel  mit  alse  f.  absinlhium,  nnl  alsem 
m. :  bittere  kräuter  als  beiden  oder  klein  pfirimmen,  eltz  oder 
alsem.  Sebitz  feldbau  25. 

ALSENACH,  m.  selinum  palustre,  alsnlcituUi  gewöhnli^  ol- 
senich  w.  m.  s, 

ALSFORT,  adv.  continuo,  gebildet  von  als  ««  alles,  mhd 
alle;  und  der  bedeutung  des  sAöneren  mhd.  allepne  entspre^ 
chend:  geh  nur  als  fort,  immerfort,  immerzu.  MicbIlios  aber 
nimmt  es  im  sinne  von  alsbald,  protinus  und  dann  steht  es 
ßr  sofort,  alsofort:  denn  die  es  {den  bemstein)  gefunden, 
haben  ihn  alsfort  verführet  und  gold  daraus  gemacht  a.  P, 
1,  4;  der  (tfetnr.  2)  nimpt  alsfort  einen  zug  wider  die  Vor* 
pommem  für.  2, 19L  vgL  abofort 
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ALSGEMACH,  aäv.  sentim,  scheint  wiederum  als ae alles, 
alle;  zu  enthalten,  immer  gemach,  immer  langsam  voran,  und 
mag  neben  dem  gMehbedeutigen  allgemacb,  allgemflcblich,  all- 
mahfich  bestehn,  so  viel  gestalten  lisst  uns  dies  adv,  su.  was 
gilts,  der  herr  bnider  ist  alsgemach  Toraosgegangen  ?  sagt 
Hebbl  im  lundelfrieder  i.  360. 

ALSLANG,  adv.  tam  diu,  ßr  alsolang,  solang ;  sie  spielten 
alslang,  bisz  ein  zvrietracht  und  missel  zwischen  inen  ent- 
stand, itmofi  bogen  d; 

als  lang  als  die  ohn  lehr,  ehr,  trew,  vernunA 
das  regtatent  erfassen.  WscntsLiN  45; 

ablaag  sobd  und  SBeha  wehret.  13; 

aislang  ihr  dessen  harrt.  Wiblano  18, 982. 

Aeiile  gebraucht  man  nur  solang,  vgl.  bislang  >»  bissohmg. 

ALSO,  ita,  durch  al  verstärktes  so  =a  golh,  svi,  ovro}^, 
eorrelativ  des  aus  alse  gekirnten  als  »=  goth.  sra,  toe.  die  6e- 
äeuiung  von  ita  ist  nachhaltiger  als  die  von  quam,  darum  blieb 
also  imserdJK/erf.  ahd.  also,  ags.  ealsva,  mhd,  als^^,  nnl.  alzoo, 
engl,  also.  Diese  woUaulende  partikel  begegnet  allenthalben 
ttfid  war  f^er  noch  häufiger  in  fallen,,  wo  wir  heute  blosses 
80  seilen,    sie  steht 

1)  als  nachdrückliche  aussage  ita,  und  betont  ils6:  es  ist 
also,  ihm  ist  also,  dem  sei  also,  also  ist  es  und  nicht  an- 
ders, ich  meine  es  also;  .ich  mein  auch  also,  sprach  er.  Fi- 
scuART  Garg.  135* ;  nicht  also.  Voss  //.  1, 131 ;  also  wird  that 
ein  groszer  gedanke.  Klopst.  Mess.  15,1245;  mir  nicht  also! 
WiciiiAM  rollw.  43;  komm  mir  nicht  also,  fraaend:  geschab 
es  nicht  also?  ists  nicht  also?  1  Mos.  4,7;  ist  nicht  also? 
Carg.  88*;  kommst  du  mir  also?;  wammb  thust  du  also? 
1  kön.  1,8.  betheuemd  oder  bezeichnend :  und  es  geschah  also. 
1  Jfos.  1,  9 ;  nnd  das  land  thst  also.^  41,  47 ;  wolt  ihr  leben, 
Bo  thnt  also.  42,  18;  gehe  wieder  zu  Balak  irad  rede  also. 
4  Mos.  23,  8;  nnd  mache  ihn  also,  l  Jlfos.  8,  14;  spricht  er 
aber  also.  2  Sam.  15, 28.  Die  mhd.  spräche  bediente  sich  dafür 
auch  des  noch  stärkeren  alsns  (ilsus),  das  uns  jetzt  ausgestor' 
ben  ist,  wir  pflegen  pkr  also  oß  blosses  so  zu  setzen,  oder  ein 
anderes  versicherndes  und  erklärendes  wort :  er  spricht  folgen- 
dermaszen,  mit  diesen  worten,  weil  also  auch  itaque  ausdrücken 
konnte,  von  welchem  es  doch  schwerere  betonung  unterscheidet. 

2)  fortschreitendes,  folgerndes,  anschliessendes  itaque  ^  et 
ita,  igitur,  betont  diso,  in  manigfacher  abstufung,  zu  eingang, 
inmitten  und  zu  ende  des  satzes :  also  gieng  er  fort,  er  gieng 
also  fort,  fortgieng  er  also;  er  that  also,  wie  ihm  geheiszen 
war,  er  redete  also  vergebens,  also  waren  deine  worte  falsch? 
also  kommst  dn  nicht?  soll  nnn  also  nachgelassen  werden? 

die  sind  also  die  swMOq  I  Klopst.  Mess.  8, 144 ; 

also  das  wire  verbrechen,  dasi  einst  Properx  mich  begeistert  t 

GöTHi  1,  330; 

also  hatte  er  doch  gewählt,  nnd  um  zu  wflhlen  muste  er 
also  ja  den  gegensatz  sich  als  möglich  gedacht  haben.  Schil- 
L£a  787 ;  also  ward  vertilget  alles.  1  Mos.  7, 23 ;  also  ward  die 
erde  trocken.  8,14;  also  gieng  Noah  heraus.  8,18.  /lir  dies 
also  läszt  sieh  so  höchstens  vomen,  kaum  in  der  mitte,  wo  es 
spi'e  Ha,  nicht  wie  itaque  klingen  würde,  setzen:  so  gieng  er 
dahin,  so  war  alles  umsonst,  nicht  aber:  er  redete  so  ver- 
geblich für  incassum  igitur  loquutus  est.  doch  begegnet  un- 
ser so  auch  schon  einem  gemilderten  also^  iropon  AcaicoiJk 
spr.  509  ein  gutes  beispiä  liefert:  er  ist  also  hin  <»  er  geht 
so  mit,  wie  wir  sagen:  er  ist  so  lala,  es  geht  so  lala,  weder 
gut  noch  böse. 

3)  heneheiiäes  also,  neben  adj.  und  adv.,  und  bei  nachfol- 
gendem dasz,  ein  schwächeres  ita,  als  das  unter  1,  itt  betonen 
also,  ich  kan  solchen  mutwillen  nicht  also  ungestraft  hin- 
geben lassen,  pers.  rosentb.  7, 20 ;  also  geschmadu  stand  Ga- 
briel ant  Elopst.  Mess.  1»710; 

ist  kein  boden  weil  nnd  ferne 

wo  gaduM  wAehst  also  gerne.  LoeAO  1, 8, 19 ; 

die  Schlange  betrog  mich  also^  daaz  ich  asz.  1  Mos.  3, 13;  also, 

dasz  das  land  erbebet  f  Som.  14, 15;   also  hat  gott  die  weit 

geliebet,  dasz  er  seinen  eingebomen  söhn  gab.  Joh.  3, 18 ;  der 

gate  mensch  erscMplle  sich  dadurch  also,   dasz  er  umb  all 

daa  seine  kam.  Lokmai«  fab.  18;  der  brombeerslranch  breitet 

Mine  zweige  nnd  Matter  also  aus,  dasz  sie  zwischen  alle 

oinbf lebende  blnroen  sich  einflochten,  fab.  22; 

bei  hofe  nOttt  ein  solcher  köpf,  der  also  trinken  kan, 
dais  er  entdeokt  sich  Selbsten  nicht,  vielmehr  den  ft^mden  man. 
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In  diesen  fügungen  tritt  zwar  heutzutage  überall  eistfaehes  so 
an  die  stelle  des  also,  warum  sollte  aber  den  dichtem  nicht 
auch  noch  ^Uo  gestattet  seinT   mehr  unter  so. 

ALSOBALD,  adv.  illico,  protinus,  volltönendes  alsbald,  das 
GOrac  gern,  doch  nie  im  sinne  der  conjunction,  gebraucht: 

sie  zaudert,  alsobald  verdQstert  sich  dein  blick.  7,  31 ; 

umschreiben  sie  die  wenigen  worte,  so  wird  der  sinn  also- 
bald hervorleuchten.  21,  99;  es  ist  bekannt,  dasz  die  men- 
schen, sobald  es  ihnen  einigermaszen  wol  und  nach  ihrem 
sinne  geht,  alsobald  nicht  wissen,  was  sie  vor  Obermuth  an- 
fangen sollen.  23,  108 ;  die  ausführung  des  gedankens  ward 
alsobald  begonnen.  29, 187 ;  erregten  mir  alsobald  ein  solches 
niisbehagen.  29,332;  zur  ausfQhning  fähige  bieten  sich  gewis 
alsobald  dar.  44,  81 ;  alsobald,  wo  nicht  gar  schon  im  voraus. 
45, 117 ;  so  übersetzen  sie  es  in  ihre  spräche  und  dann  ist  es 
alsobald  etwas  andres.  58, 150.  in  der  stelle  23, 108  sind  so- 
bald und  alsobald  nachlässig  gehäuß,  deren  eins  leicht  hätte 
können  vermieden  werden. 

und  mit  grünen  balmen 
schmücket  sich  der  boden  alsobald.   Scoillii. 

ALSOBALDEN,  adv.  ßr  alsobald,  tadelhaft  bei  FLEVine: 

er  rückte  für  das  baus, 
stieg  alsobalden  ab.  184 ; 

der  auch  alsobalden  käme.  439. 

ALSQFORT,  adv.  gleichviel  mit  alsibrt,  pro<tnus.  wenn  das 
geringste  goldsand  aus  den  zflhncn  der  feile  hernieder  fUUet, 
so  sind  da  alsofort  tausend  äugen,  so  darnach  sehen,  pers, 
baumg.  8, 13 ;  kündiget  ihnen  den  tod  an,  sind  auch  alsofort 
niedergefallen  und  gestorben,  pers.  rosenth.  7,  20 ; 

so  wird  er  alsofort  dem  maier  beigerückt    Canits  94; 

dies  geschah  auch  alsofort.  Wibulnd  11,  27;  alsofort  im  be- 
röhrungspnncte  gleich  einem  endlichen  grad  der  widerstrebung 
entgegensetzen.  Kart  8, 1S8  (1747) ;  alle  werden  hiermit  durch 
mich  den  herold  vorgefordert  und  befehligt,  alsofort  vor  den 
aldermünnem  zu  erscheinen.  Klopst.  12,  270 ;  sie  blicken,  in- 
dem der  alte  weg  versperrt  ist,  schnell  amber  nach  einem 
neuen,  um  ihn  alsofort  frisch  und  ronthig  anzutreten.  Göthb 
22,108; 

lass  alsofort  den  einen  raneahn  sehn!  41, 157. 

STi£i.£a  hat  schon  s.  1272  alsofort  merken,  expedite  perapere, 
ALSOGLEICH,  ein  drittes  adv.,  das  Göthb  mit  alsobald  und 
alsofort  gleicltbedeutig  verwendet: 

ihr  mütit,  so  lehr  ich,  altogleioh 
einen  um  den  andern  vergessen.  3, 127 ; 

das  aber  . .  alsogleich  verschwindet  29, 203 ;  so  ermordet  er 
es  alsogleich.  58,137. 

ALSOHIN,  odir.  utut,  utcunque,  vgl.  sohin. 

ALST,  Yulgariter  holzknor,  tumor  in  ligno  globoso  hat  das 
vocab,  ine.  teut.  und  das  von  1515.  v.  ast. 

ALST,  /Br  als,  ipird  in  der  Volkssprache^  z.  b.  der  henneber- 
gischeUj  hessischen  hin  und  wieder  vernommen,  zumal  wenn  es 
bisweilen  bedetUet^  alstemal,  als  einmal  und  gleicht  dem  nnrst 
ßr  nur,  immerst  ßr  immer,  änderst  ßr  anders,  sonst  ßr 
sus  und  manchen  andern  Wörtern,  die  gern  ein  auslautendes 
t  oder  st  anhängen,  ein  solches  alst  hat  sich  sogar  in  Lu- 
thers bibel  eingeschlichen,  denn  2  Sam.  15, 2  liest  die  ausgäbe 
von  1545:  und  Absalom  macht  sich  alst  des  morgens  früe  auf 
und  ti«t  an  den  weg  bei  dem  thor ;  die  neueren  drucke  setzen 
als  oder  also,  dies  alst  des  morgens  stimmt  zu  dem  bei  als 
n,  7  angeführten  als  morgen,  als  gestern,  als  heute. 

ALSTER,  /*.  ptca;  die  alster  die  ist  schwarz  und  weisz. 
Ubland  volkst.  38.   s,  agalaster  und  elster. 

ALSWIE,  nicht  verbunden  zu  schreiben ;  die  häußng  als  wie 
ist  bei  der  parükel  als  verhandelt  worden,  ganz  etwas  anders 
waren  ahd.  alles  wio  (Grafp  4,1195)  und  mhd.  als  wie. 

ALT,  vetus,  goth.  a1|)eis,  ahd.  alt,  alts.  ald,  ags.  eald,  engl. 
old,  nnl.  ond,  den  nord.  sprachen  als  einfaches  adj.  mangelnd, 
die  daßr  alln.  gamall,  schw.  gammal,  dän.  gammel  haben^ 
alt  stammt  von  alan,  aljan,  tat.  alere,  dessen  part.  altns  nii- 
tritui,  adultus,  sttrsum  erectus,  hoch  aufgewachsen  und  hoch 
dem  neuen  und  jungen  sehosz  entgegensteht,  wie  in  altus  hoch, 
wird  in  unserm  alt  vetus  das  parlicipialverhältnis  nicht  nach- 
gefühlt,  der  lautverschiebung  nach  ist  dem  tat,  altus  goth.  al- 
pets  und  das  part,  usal|)ans  y^acodrjs  gemäss,  wie  sich  aber 
aldrf  und  ald6mo  fortbildete,  tritt  auch  alts,  ald  ßr  alth,  iiit<- 
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hin  ahd.  ah  ßr  ald  ein,  wahrseheinlidi  ist  diei  alt  dem  skr, 
vriddha  aduUus,  auetut,  senex  von  der  wurxel  vridh  creseere, 
ßorere  entsprechend,  aus  Tiiddha  konnte  arddha  und  alddha 
Verden. 

Wir  unterscheiden  das  juoge  vom  neuen,  stellen  aber  beiden 
das  alte  entgegen,  der  Gothe  setzt  genauer  juggs  dem  al|)eis 
a^/aloe,  niujis  dem  fairnis  TtaXaios  gegenüber,  das  ettpocÄ- 
sene  ist  al{>i,  das  lange  bereitete  und  gemachte  fairnL  auch 
ähd.  scheint  noch  junc  dem  alt,  niuwi  dem  firni  entgegengesetzt 
und  selbst  heute  heiszt  ein  greiser  alt,  der  langgdcetterte  wein 
firnewein. 

Doch  mischen  sich,  auf  beiden  seilen,  füilie  schon  die  bedeu- 
tunyen,  das  gr.  veos  ist  neu  und  jung  und  Ulfilas  schwankt 
zwischen  vein  niujata  und  vein  juggata,  der  gewachsne  edle 
rebensaß  verdient  audi  jung,  folglich  alt  zu  heiszen,  und  ßr 
vein  fairnijata  würde  gothischem  munde  auch  gerecht  gewesen 
sein  al|)jata,  nicht  aber  hätte  etwa  bei  snaga,  dem  kleide,  oder 
beist,  dem  Sauerteig  faimi  durch  al|)i  vertreten  werden  können. 

Früher  war  auch  das  nord.  gamall  unter  uns  bekannt,  wie 
die  altd,  eigennamen  Kamalo  {altn,  Gamli),  Gamalheri,  Gamal- 
beraht,  Gamaldrüt,  und  ein  alts,  gamalön  senescere  lehren, 
altn,  erscheint  es  nur  von  alten  menschen,  ßr  Sachen  aber 
forn  a»  goth,  fairni,  ahd.  firni ;  weil  aber  forn  erlosch,  er- 
streckte sich  das  sehw.  gamma!,  ddn,  gammel  auch  auf  Sachen, 
X.  b,  det  gamla  testamentet,  ddn.  det  gamle  testament,  ^  Tta- 
iaifk  diad'rjxrj,  altn,  hit  foma  sAttmäli. 

Allein  auch  schon  ahd.  und  mhd.  scheinen  alt  und  firni  nicht 
ganz  in  der  tage  des  goth.  al])eis  und  fairnis,  alt  von  grösse- 
rem, firni  von  minderem  umfang,  niuwi  und  firni,  niuwe  und 
vime  erscheinen  zwar  immer  noch  als  gegensatx,  docJi  so,  dasz 
aueli  alt  an  die  stelle  des  firni  treten  kann,  manche  mhd. 
dichter  enthalten  sich  des  virne  gänzlich,  Conrad,  der  es  am 
häufigsten  verwendet,  setzt  richtig  ein  kleit  swach  und  vimc. 
Trqj.  3860,  vime  missctdt  MS.  2,  200\  name  vime  schm. 
409,  aber  auch :  er  was  alt  und  virne.  Troj.  4500,  wie  Notk£r 
ps.  32, 2  fimen  und  alten,  senescere  und  veterascere  verknüpß. 
Nhd.  ist  fime  noch  beschränkter  (m.  s.  das  worl)  und  alt  dient 
ßr  beide  bedeutungen,  es  ist 

1)  gegensatz  des  jungen  und  wird  dann  noch  steigerbar  in 
uralt,  steinalt;  alt  werden,  nicht  bloss  senescere,  alten,  son- 
dern überhaupt  an  alter  zunehmen:  das  neugeborae  kind  ist 
drei  tage  alt ;  eins  tags  alt.  Keisersb.  post.  2,  08 ;  ein  sechs 
wochen  altes  kind;  ein  jähr  und  drei  wocben  alt;  nicht  me 
dan  ttber  nacht  alt;  wenn  der  mei  acht  tag  alt  ist.  fastn.sp. 

761, 20 ; 

die  mOuer  brachten  sie  eines 
frOhlinges  alt,  der  ersten  umannuo|t  des  segnenden  vaters. 

Klopst.  Mets.  5, 172; 

er  wird  nicht  alt;  er  wird  vor  der  zeit  alt;  du  machst  dich 
ftlter  als  du  bist;  von  zwein  brüdern  der  altere,  unter  dreien  der 
älteste ;  auch  mit  auslassung  des  alt :  sie  ist  noch  nicht  sech- 
zehn jähre,  ja  bloss :  noch  nicht  sechzehn,  er  ist  schon  fünfzig. 

bOses  soll  man  bald  vergessen,  doch  vergisxt  sichs  schwerlich  bald, 
gutes  stirbet  In  der  jugend,  böses  wird  gemeinlicb  alt. 

LoGAU  2,  0,  30. 

alte  leute,  alte  verständige  leute ;  so  ein  na^M'eis  musz  nicht 
darein  reden,  wenn  alte  leute  schwatzen;  alter  mann,  alte 
frau,  woßr  auch  substantivisch  der  alte,  senex,  die  alte,  anus 
(s.  diese  Wörter);  die  alten,  die  eitern,  voreltem  {s.  hernach), 
alte,  erlebte  leut  Fronsp.  kriegsb.  3,16*;  der  alte  Cato,  (kito 
priseus  sive  majore  der  alte  Moor,  Moor  der  vater.  Schili.er 
3,  11;  keiner  Ist  zu  alt  etwas  zu  lernen;  jung  gewohnt,  alt 
getban;  in  meinen  alten  tagen,  er  ist  zu  seinen  alten  tagen 
gekommen ;  in  seinen  alten  tagen.  Hagedorn  2, 104 ;  auf  meine 
alten  tage  wollen  sie  mir  noch  eine  freude  machen  ?  Vertrau- 
lich redet  man  alte  und  befreundete  leute  an  alter  und  alte: 
alter  schone  dicb!  alter  nimm  dich  in  acht!  da  hast  du  was 
alte!;  ach  alter!  wSren  wir  beide  geblieben,  wie  wir  waren, 
du  ein  fröhlicher  witwer  und  ich  ein  wilder  Junggeselle.  Got- 
ter 3,  244;  heda  alte!  komm  einmal  heraus.  Arnu  Schau- 
bühne 1,1;  mein  alter  (mein  ehmann).  J.  Paul  Fibel  33; 
gou  grüsz  euch,  alter,  schmeckt  das  preircbenl  PrirriL; 

sprichst  du,  während  mein  weib  schenket  den  süszduAenden 

sinatbee, 
seelenvolles  gesprich,  alter,  und  singst  deinen  Anakrcon. 

Voss  Oft  Overbeek; 

und  kinder  drücken  sich  von  vater  und  mutter  aus :  mein  alter 
ist  krank,  mein  alter  hat  mich  gescholten;  mein  alter  ver- 
setzte. GöTRE  40, 175 ;  meine  alte  siebts  nicht  gern ; 


ALT 

und  sog  hiDweff  tu  folgen  seinem  alten 
im  reich  und  in  der  krön.    Werders  Ariost  11,  62. 
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lehrlingen  heiszt  der  meister  der  alte,  unser  alter,  berg^ 
männisch:  den  alten  mann  bauen,  eine  verschüttete  zuge- 
stürzte grübe  wieder  aufräumen,  vgl.  altmann.  Häufig  die  alten 
und  die  jungen  oder  auch  im  unfiectierten  neutr.  alt  und 
jung  ßr  alle  und  jede:  wir  wollen  ziehen  mit  jung  und  alt. 
2  Mos,  10,  9;  mann  und  weib,  jung  und  alt  Jos.  6,  21;  die 
alten  mit  den  jungen,  ps.  148, 12 ;  ich  wil  die  alten  und  jun- 
gen zerschmeiszen.  Jerem.  51,22; 

dir  unterwirft  sich  jung  und  alt.  UACEooai« ; 

das  ist  liier  im  lande   die  meinung  von  alt  und  jung;   ihr 

habt,  wie  ich,  von  dem  zurafe  gebort,  den  im  j.  1760  alt  und 

jung  bei  einer  brüderlichen  Zusammenkunft  beschlossen  haben. 

Klopst.  12,409; 

und  Oberall,  all  überall, 

auf  wegen  und  auf  Stegen 

zog  alt  und  jung  dem  jubelschall 

der  kommenden  entgegen.  Borger  13*. 

so  verbinden  sich  auch  alt  und  krank,  alt  und  arm  im  sinne 

von  alter  und  krankheit,  alter  und  armut: 

und  schön  hat  alt  imd  krank  auch  leichtlich  hingericbt. 

Logad2,3,  10; 

Canus  geht  gar  krum  gebückt 

weil  ihn  arm  und  alt  so  drückt.  3,  9,  20. 

So  nun  auch  von  Utieren  und  pflanzen:  der  alte  stier,  entge- 
gen dem  jungen  (juvencus);  die  alte  kuh  tmd  das  kalb;  eine 
alte  schindmühre;  der  alle,  graue  wolf;  ein  alter  schlauer 
fuchs ;  sieben  küchlein  mit  der  alten  benne,  und  so  von  allem 
thieren.  ein  alter  bäum,  eine  ehrwürdige  eiche,  dreihundert 
jähre  alt;  alte  weinstucke,  im  gegensatz  zu  jungen  reben. 

2)  gegensatz  des  neuen. 

das  alte  jähr,  die  alte  zeit,  von  den  ältesten  zeiten  her ;  der 
alte  gott  lebt  noch ;  die  alte  weit,  die  längst  bekannte  im  ge- 
gensatz zur  neu  entdeckten;  das  alte  testament,  die  alle  ehe; 
eine  neue  crealur,  das  alle  ist  vergangen.  2  Cor.  5,  17  (goth. 
niuja  gaskafls,  |)ö  al{>j6na  usli|)un);  alte  siltcn,  brüuche  und 
gesetze,  alte  mode  oder  wie  dies  sonst  hiesz,  die  alte  band; 
alte  kleider,  alte  schuhe,  alter  hut,  abgetragen  und  abgenutzt; 
alles  geld,  alte  tbaler,  alle  münze:  welche  münze,  so  si  bo- 
fei  und  alt  werden,  wecbslen  sis  ab  in  des  kunigs  münz. 
Frank  weltb.  195*;  ir  handlierung  ist  nit  wie  vor  allem  (eh- 
mals).  53*;  es  war  von  altem  her  sitt  und  gewonheit;  aller 
wein,  firnewein;  alte  fruchte,  fimefrüchte;  alle  bulter,  altes 
ranziges  öl,  fett,  ein  altes  wort,  eine  alte  art  zu  reden,  alte 
aus  dem  gang  gekommne  spräche;  altes,  verfallenes  haus, 
die  älteste  kirche  im  lande;  alte  kirchen  haben  dunkle  gläser, 
wie  kurschen  und  beeren  schmecken  musz  man  kinder  und 
Sperlinge  fragen,  dies  waren  unsere  lust-  und  leibwortc.  GdTRB 
26,  69.  eine  alte  Stadt,  die  alte  landstrasze,  der  alte  weg. 
alte,  eingenislete  krankheit,  alles  übel,  alter  schade,  alte 
wunde,  auf  menschen  angewandt  heiszt  der  alte  nicht  sowot 
der  bejahrte,  als  der  langjährige,  treue,  standhafte,  auch  der 
ehmalige,  gewesene:  ein  alter  freund;  ein  alte,  ehrliche  baut; 
ein  aller  baudegen,  alter  krieger:  an  treue  und  gehorsam  bin 
ich  der  alte.  GOthk  8,  248;  ich  danke  dir,  du  bist  die  alte. 
10,  123;  du  bist  der  alte  noch,  so  viel  ich  sehe.  Klinger  6, 
284;  das  ist  mir  der  alte!  dem  musz  man  so  was  an  die 
nase  heften.  Schiller  183;  man  mochte  oft  lieber  ein  ge- 
spenst,  als  einen  alten  liebhaber  vor  äugen  sehen.  19,  234, 
ein  solcher  liebhaber  kann  jünger  sein  als  der  neue,  komm 
her,  alter  kerl!  altes,  fideles  haus!  ein  altes  handwerk  oder 
gewerk,  wie  becker,  fischer,  sdimied  gegenüber  den  neuaufge- 
brachten; die  allen  fürsten  und  edelleute  gegenüber  den  neu-^ 
backenen;  alter  adel,  altes  geschlecht  es  bleibt  beim  alten, 
wird  beim  alten  gelassen,  nichts  neues  eingeführt: 

ruhig  war  er  nicht  dabei, 

Uesi  es  nicht  beim  alten.  GOtbr  1, 102 ; 

wir  aber  lassen  es  wol  beim  alten.  3, 264 ; 

mag  alles  durcheinander  gebn, 

doch  nur  zu  hause  bleibts  beim  alten.  12,  51 ; 

wenn  alles  beim  alten  blieb,  wenn  man  in  das  gleis  des  ge- 
setxmäszigen  lebens  zurückkehrte.  17,181;  der  oheim  mochte 
reden  was  er  wollte,  so  blieb  es  mit  mir  doch  immer  beim 
alten.  19,  348.  alte  liebe  rostet  nicht ;  der  alte  hasz,  das  alte 
vomriheil  dauern  noch  fort;  da  befiel  ihn  sein  alter  durst 
nach  emem  einzigen,  erschütternden  gusz  ans  dem  fODbom 
der  natur.  J.  Paul  Tit.  1, 10 ;  wie  fürchte  ich  mich  diesen  an- 
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genehmen  träum  zu  verlieren  und  wieder  in  meinem  alten 
Jammer  zu  erwachen.  Lessing;  er  bat  seiue  alte  würde  wie- 
der erlangt:  diese  Stadt  behauptet  ihre  alte  freiheit  Einige- 
mal mag  zweifelhaft  sein,  oh  das  alte  dem  neuen  oder  jungen 
entgegen  stehe,  oder  die  ungenauigkeit  gerade  in  absieht  liegen, 
wie  bei  dem  aussprueh:  ich  bin  jung,  habe  doch  alte  bflcher 
gelesen ;  sie  haben  da  lauter  alte  trOster.  Lenz  1, 220 ;  (mehr 
freude)  als  mein  altes  herz  wird  tragen  können.  J.  Paul  Ju- 
bels. 175,  entweder  das  altgewordne  oder  das  alte,  treue. 

ALT,  m.  der  fiseh  alant,  alet. 

ALT,  m,  in  der  musik,  die  hohe  miUelstimme,  nach  dem  it. 
alto:  er  singt  alt,  singt  den  alt: 

der  alt,  so  itit  nobb  ruht, 
wird  schon  tu  rechter  seit  sich  los  coneert  aufmachen. 

GiTFBius  2,  342. 

ALTA,  f.  senex,  wie  sieh  bei  eigennamen  und  in  der  an- 
rede das  männliche  o  und  weibliche  a  der  schwachen  form 
verschiedentlich  erhielt,  so  gebraucht  H.  Sacbs  im  vocativ  noch 

alta! 

mein  alta.'  ich  hab  es  schon  than.  II.  4, 12^; 

bleib  da,  hörst  nicht f  bleib  alta  bleib!  ü.  4, 12«; 

*  schweig  alta !  hab  elo  klein  geduld.  II.  4, 12« ; 

alu!  wie  das  so  IMlich  bistt  III.  3, 19* , 

ei  alta  schweig,  lass  dein  gespei !  nu  3, 2S* ; 

alta,  altal  sin  guten  morgeiK  IH.  3,  42*; 

wogegen  der  nom.  mein  alte  lautet,  i.  b.  II.  4, 12*.  einen  ent- 
sprechenden  voc.  m.  alto!  sucht  man  bei  ihm  vergebens,  wie 
sieh  sonst  narro!  oder  Hanso!  Cunzo!  Fritzo!  Lenzo!  genug 
pndeL 

ALTADUCH:  eine  altadliche  dame.  Rabenei  3,333. 

ALTAMBIANN,  m.  in  der  Schweiz  der  gewesene  ammann. 

ALTAN,  m.  oder  ALTANE,  f.  tolarium,  nach  dem  it.  al- 
tana,  was  sonst  balcon.   schon  H.  Sachs  II.  4, 49^ 

mit  altanen  auf  welsch  manler. 

ALTANDACH,  n.  techm  planum. 

ALTANFENSTER,  fi.   doch  still,  das  altanfenster  geht  auf, 
da  sind  sie.   Fa.  M(}llbr  3, 115. 
ALTAR,  m.  ara,  ahd.  altari  (nicht  altftri),  altert,  mhd.  alter : 

unser  Alter  frön  derst  unter  einer  übelen  troufe. 

Walth.  33, 10, 

d.i.  unser  frohnaltar,  heiliger  altar,  zuweilen  elter  (was  man 
sehe),  nnl.  altaar,  früher  outaar,  outer,  engl,  altar.  det  Gothe 
setzte  hun8lasta|>8,  opferstdtte,  der  Angelsachse  vihbed,  Ycofed, 
heiliges  bell  (mythoL  59),  vgl.  auch  goth.  biuds,  ahd.  piot,  ags. 
beod  mensa,  wir  haben  mit  der  tat.  form  altar  auch  die  uns 
fremdartige  betonung  altir  zurückgeführt,  und  bilden  jetzt  den 
pl.  altäre,  Opitz  tagte  altare: 

das  blinde  heidenthum  bat  oftmals  mit  altaron 

die  Sachen  auch  beschenkt,  so  nicht  bestehend  waren.  386; 

fast  techiebohundert  Jahre 
%    sind  weg,  seit  dasz  ihr  nicht  habt  kirchen  und  altare.  384 . 

GttirrBEa  braucht  das  wort  neutral: 

auf  ein  altar  zusammen,  das  wir . . .  aufgericbt.  M3 ; 

aufs  altar.  780 ;  ror  dein  altar  knien.  202 ; 

doch  auch: 

und  krönt  den  heiszen  dankaltar 

der  schon  mit  moos  bewachsen  war.  902. 

zum  altare  gehn:  sieh  kirchlidh  trauen  lassen, 

du  hast  uns  oft  im  träum  gesehen 

zusammen  zum  altare  gehen 

und  dich  als  fVau  und  mich  als  mann.  Götbb  1,  47; 

sich  zu  Hymens  altar  bekehren.  Gotteb  1,  177;  altäre  der 
freundschaft.  1,892; 

er  hat  eine  geweihte  des  himmels  rerfOhrt, 
dem  altar  em  Opferlamm  entwendet.  3, 25 ; 

nnr  auf  grisslichen  alUlren 

dorret  menschliches  gebeio.  Scuillbr  ; 

die  altilre  der  natur,  d^  berge.  J.  Paul  Besp.  2,  248.  Mü 
diesem  fremden  wort  bildet  nun  der  kirchliche  gebrauch  eina 
unerschöpfle  menge  von  Zusammensetzungen,  aus  welchen  ßir 
die  spräche  nichls  zu  lernen  ist. 

ALTARBEKLEIDUNG,  f.  operculum  allaris. 

ALTARBILD,  n.  effigies  ante,  pone  aram:  wie  altart>ilder 
stehen  hohe  migltlckliche  da.  HiaoBi. 

ALTARBLATT,  n.  dasselbe. 


ALTARBÜCH,  m.  Über  arae  imponendus. 

ALTARBUSZE,  /.  expiatio  criminis  juxta  aram. 

ALTÄRCHEN,  n.  arula. 

ALTARDECKE,  f.  arae  tegmen. 

ALTARDIENER,  m.  arae  minister,  aediluus. 

ALTARDUFT,  m.  odor  Iuris  imposili  arae. 

ALTAREINFASSUNG,  /.  die  Schnörkel  aller  altareinlassun- 
gen.  GOthe  44,8. 

ALTARGEFASZ,  n.  vas  arae  inserviens. 

ALTARGERÄT,  n.  instrumenta  allaris.    * 

ALTARIST,  m.  allarista,  aedüuut,  minister  arae. 

ALTARKERZE,  f.  t.  altarlicht 

ALTARLAMPE,  f.  ampulla  allaris. 

ALTARLEHEN,  «.  feudum  ad  altare  datum. 

ALTARLEIN,  n.  arula. 

ALTARLEUCHTER,  m.  candelabrum  arae. 

ALTARLEUTE,  pl.  euratcres  allaris. 

ALTARLICHT,  n.  eereus  arae  inserviens,  hauptsächlich  aber 
cereus  in  altari  cottsecratus,  solche  altarlichter  verschenkten 
und  versandten  die  geistlichen  an  vornehme  weltliche,  diese 
wieder  an  günsttinge: 

mir  hit  ein  lieht  Yon  Franken 

der  stolze  MIssenare  brAht, 

dag  Ten  von  Ludewige.  Walth.  18, 15 ; 

ir  bint  inwer  kersen  kOndeellchen  mir  gesendet.  84,  34. 

ALTARMANN,  m.  aedituus,  diaconus. 

ALTARMANTEL,  m.  tegmen,  conopeum  arae. 

ALTARRECHT,  n.  ;tis  patronatus. 

ALTARSEULE,  f.  colvmna  arae. 

ALTARSTEIN,  m. 

ALTARSTOCK,  n.  was  alUrblatt 

ALTARTUCH,  fi.  tegmen  arae. 

ALTARWEIN,  m.  vinum  arae,  vinum  in  ara  eonsecralum. 
kaflee,  das  taufVrasser  und  der  altarwein  der  weiber.  J.  Padl 
Siebenk.  3,18. 

ALTBACKEN,  dudum  coetus,  gegensatz  des  neubacken,  re- 
eent  coclus.  nnl.  oudbakken:  oadbakken  injer. 

ALTBAUM,  m.  prunus  padus. 

ALTBEKANNT,  dudum  notus: 

alles  wimmelt 
der  allbekannten  hoftiungsfahne  zu.  Scbillir  ; 

eine  altbekannte  volkserscheinung.  GOthb  6, 18. 

ALTBEROHMT,  dudum  famosus:  diese  altberfihmte  Stadt. 
GOthe  1,200. 

ALTBETAGT,  ahd.  alt  jAro,  alt  tago,  plenus  dierum,  hoch- 
betagt:  so  lang  bisz  der  altbetaget  kompt  zu  richten.  JL  d. 
f.  216. 

ALTBIEDER,  honestissimus,  probatissimus : 

so  wie  mit  Hagedom 
sang  altbiederer  zecher  chor.  Voss  3,  56. 

ALTBINDER,  m.  vieler  vetera  eurans  vasa  vinarta,  gebildet 
wie  altbflszer,  altflicker. 

ALTBORGERLICH,  civibus  dudum  florens,  gegensatz  zu  alt- 
adelich:  das  altbürgerliche,  kunstToIle  NOmberg.  Tieck  4,12. 

ALTBOSZER,  m.  sutor  veteramentarius,  mhd.  altbü^er  Ben. 
1, 284\  mnd.  oltb6ter.  upstand.  1121,  von  bflszen,  büejen  emen- 
dare.  Oberlin  31.  vgl.  schuhbüszer.  * 

ALTDEUTSCH,  priscus,  ex  more  veterum  Germanorum,  altr 

deutsche  spräche,  altdeutsche  tugend: 

unter  denen,  welche  sich 
recht  edel  auf  aUteutsch  erweisen.   Wkckhiili!«  572 ; 

wan  deinen  namen  du  nicht  lassest  altteutsch  bleiben.  826 ; 

zu  (aufi  altdeutsch  trinken,  taumelnd  küssen 

Ist  höchstens  nur  der  Wenden  lust.   Hagsdoin  3,96; 

sie  beweine  den  vertust  ihrer  tochter  nur  deswegen,  weil  sie 
nicht  das  altdeutsche  vergnügen  haben  könne,  eine  Mecbtilde 
taufen  zu  lassen.  GOthi  19,55.   vgl.  altfränkisch. 

ALTDEUTSCHLAND,  fi.  Germania  vetus. 

ALTE,  m.  senex,  die  schwache  form  des  adj. 

wir  rennen,  seit  aus  ihres  alten  bette 

Aurora  stieg,  bis  bald  zum  stemenlicbt.  Wirlaro  17,20; 

und  unser  alte  gieng  den  kästen  aultoschlieszen. 

GOUNQK  3,  218; 

▼on  zeit  zu  zeit  seh  Ich  den  ölten  gern 

und  hOte  mich  mit  ihm  zu  brechen.   G6tb«i  12,  26. 

der  alte  aber  hatte  sich  wenig  Terändert.  dieser  spielte  ge- 
wöhnlich die  gutmüthigen  polternden  alten,  wovon  das  deut- 
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sehe  theater  nicht  leer  wird  uBd  die  man  auch  im  gemeinen 
leben  nicht  selten  antrift.  18,175;  nach  dem  tode  unsers  Tä- 
ters roeri[ten  wir  wol,  dasz  dieser  mann  von  unserm  alten 
treflich  ausgestattet  worden  war.  SO,  262;  der  alte  Tom  Kö- 
nigsberge (Kant).  59,  56. 

0  goldene  zeiten,  o  selige  stunden, 
der  alte  der  tage  wird  ietzund  ein  kind, 
durch  welches  die  erde  den  bimmel  gewinnt. 

GoifTHBK  354. 

vgl,  altbetagt,  in  Her  deuttche»  kmrU  heitzi  dir  eidielober  oder 
der  trumpf  vürzugtweise  der  alte,  ntc^  anders  im  ackaehsabel 
der  alfieut. 

ALTE,  /*.  anu»,  noch  gani  adjeeUvisch  deeliniert,  gen.  der 
alten,  dat,  der  alten,  während  die  tub$L  in  diesen  fällen  das 
n  ablegen,  vgl,  auch  alta. 

der  kranke  that,  was  ihm  die  alte  sagte.  Gkllrkt  1,  51. 

ALTE,  f.  vduslas,  ahd,  alt!,  mhd,  eltc:  so  gat  hinweg  die 
elte  der  sflnden.  KiisEasB.  bilg.  69 ;  in  merklicher  elti.  Rieo- 
REBS  rhetorik,  Freiburg  1493  foL  bL  iOi»*; 

und  Solotburn  die  uralt  statt 
gelegen  an  dem  wasser  Aar 
lurausi  TerrOmpt  ron  ehe  gar.  RisvAifii  IM ; 

die  alt  vetustas,  antiquitas.  Er.  AL»Baus;   in  äer  älti.   Para- 

c£LSü8  2, 142' ;  das  gimiftaer  ist  Ton  grosier  fttte  ahher  {herab) 

gefallen.  M|}nster  284;  nimb  milchrahm,  so  Tor  ftllin  sawer 

sei.   Sedier  rosarxnei  277;   aus  der  alte  des  adels.  Pbiland. 

],  399 ;  kennzeichen  der  alte  {des  alters,  bei  ff  erden).  Hohberg 

3,  223*;   die  kinder  folgen  der  Site  nach  so  aufeinander,    so 

richtig   diese  in  den  Volkssprachen  haftende  biliung  ist,  wird 

sie   doch  selten  angewandt  und  meist  durch  alter  vertreten, 

bair.  die  alte  (Schn.  l,  52),  wetlerauisch  die  iUt,  sdtweiz,  ftlti, 

elte  (Stau).  1,98). 

ALTEDEL : 

Geraienberg,  altedler,  du  tauchst  in  deines 
denkers  Kant  tiefsinn  dich  hinab.   Voss  3,  214. 

ALTEHRLICH:  mein  altehrlieher  freuad.  J.  E  Schlbgbl 
5,246. 

ALTEHRWÜRDIG:  altehrwOrdige  matter»  fkr  y^  na- 
Xatyevss.  Vqss.  Od.  22, 395 ;  ein  altehrwOrdiger  name.  Dablm. 
fr,  rev.  335. 

ALTEISLER,  m.  cireuitor,  hausierer,  der  altes  eisen  und 
geräth  einhandelt, 

ÄLTELN,  consenescere,  situm  redolere,  beginnen  alt  zu  wer- 
den, wäre  ahd,  alti]6n,  mhd.  eltelen.  seit  einem  jähre  filtelt 
er  zusehends;  wenn  ich  ihm  {dem  leser)  nur  nicht  ftltle. 
Hagedorn  1,  xxtiii; 

die  Jugend  ist  um  ihretwillen  hier, 

es  wäre  thdricbt  su  verlangen : 

komm  Altele  d|i  mit  mir.   Göthb  3, 244. 

auch:  die  butter  ältelt   bei  Stalder  1,^8  der  einfall  ältelet, 

das  Ikelet  mich  an. 

ALTELTERN,  majores,  diealtväter,  voreltem,  Agricola  546.547. 

ALTEN,  senescere,  ahd.  altin :  wenn  du  gerotest  alten,  dan 

feit  dir  Til  ubels  zn.  Keisersb.  bilg^.  195; 

und  alten  bald  hi  eer  ood  gut.  Scbwabibrb.  HKs  1 ; 

und  wer  hi  altet  oder  jOngt  127,  2; 

*  drümb  wi  ain  ieder  aheo  wil 

des  Tleiss  er  sich  von  jugeiit  vil.  143,  2 ; 

zom  altet  langsam.  Frarr  spr.  l,  86^;  wann  der  wolf  altet, 
so  reiten  in  die  krfthen.  2,164*; 

wo  sie  mit  ehren  sollen  altn. 

B.  RI1VGW..K  wahrh.  289; 

wer  will  vergnOget  alten, 

soll  mit  niemand  fsindschaft  halten. 

WECKflBRLIN  834; 

der  nicht  faulen  will 
in  seiner  matter  schosi  und  hinterm  ofen  alten. 

UMTS  2,18; 

wer  jung  erschossen  wird,  der  pfleget  nicht  ra  allen. 

Optrs ; 

wer  durch  eisen  wird  ein  herr.  rauss  sich  an  das  eisen  halten, 
sonsten  wird  das  eisen  selbst  Um  nicht  lelchtlich  lassen  allen. 

LOGAU  2,  2,  96 ; 

junge  solin  die  alten  ehren,  weil  auch  sie  bald  alten  mOssen. 

3, 10,  71 ; 

wenn  wir  leben,  wenn  wir  alten,  wenn  die  greisen  haar  uns 
firben.  A.  GarrHius  2,  159; 

welcher  sieh  schrir  hinbog  um  den  altenden  shom. 

Voss  1,  90; 


er  sieht,  wie  er  gealtet 

im  traben  weltgewQhl.  ITblard  ged.  377. 

üblidier  ist  altern. 

ALTEN,  pl.  nu  majores,  homines  prisä,  sapienles,  äassici 

scriptores : 

einmal  für  allemal  gilt  das  wahre  sprQchlein  der  alten : 
wer  nicbt  vorwäru  gebt,  der  kommt  surücke.  Götrb  40,  260 ; 

«    das  schlosz  haben  die  alten  mit  Temunlt  biehergebaut.  17,  87 ; 

tor  diesem  haben  unsere  allen  die  bltmienbettlein  etwas  er- 
hebt. Hobberg  1,587*; 

dass  ich  die  alten  nicht  hinter  mh*  Uess,  die  schule  su  bAt«n. 

Götbb  1,  330; 

er  hatte  grosze  kenntnisse  in  der  geschichte  der  allen.  Kun- 
GER  4, 8 ;  unser  guter  vater  und  mein  weih  hatten  nach  alten 
und  weiber  art  schon  wer  weisz  welche  besorgnisse.  Ficbtes 
Men  2,  392.    Auch  von  den  alten  vögeln  gegenüber  dem  jumgen. 

wie  die  alten  sungeo 
iwiuchern  die  jungen ; 

die  jungen  bring  ich  dir  sobald  die  alten  hecken. 

GSLLBRT  3,  397. 

ALTEN,  f,  die  alten  ist  ein  bekannter  fisch,  der  io  bSdieo, 
Ottssen,  teichen  und  seen  zu  finden.  Hobberg  2, 506* ;  die  U- 
teiner  nennen  ihn  squalnm ;  gmndel,  rothaugen,  aheo.  l,  117' ; 
die  alten.  Scbmelzel  /o5jpr.  92.  sdheint  doch  katsm  werschie- 
den  von  alant  capito,  Scbmkller  1,52  hat  der  alt,  des  alten 
cyprinus, 

ALTENGLAND,  n.  Götüe  6, 110.  old  England. 

ALTENGLISCH,  adj, 

ALTENMANNESROLLE,  f.  fahula,  argumentum  setUs : 

er  fordert  nichts  daflkr  als  höchstens  einen  kus, 
mit  einem  wort  er  spielt  die  —  altenmannesrolle. 

WiBLANo  22,  209. 

ALTENTHEIL,  m.  oder  n.  porfto  sentim.  der  Täter  »eht 
sich  auf  den  Yorbehaltnen  theil  des  alten  oder  der  alten  zu- 
rück,   ein  solcher  heiszt  auch  der  altentheiler,  sonst  altntzer. 

ALTENWACHS,  m.  nervus :  und  geht  den  ligamenun  aacfa, 
nerven  und  altenwachs,  anznfahen  im  hals,  txnd  welchen  al- 
tenwacbs  er  tritt,  den  schlecht  er  in  seinen  lacerten  nach, 
soweit  sie  gehnd,  beid  in  fUszea  und  henden.  Paraccuus  1, 
528*;  anstatt  der  bein  hat  er  krospeln  und  altenwadis.  Fo- 
rer fischb,  186*.  ein  uraltes,  noch  in  der  oberd,  votkssprmcke 
lebendiges  wort,  bei  Keisersberg  eltewachs,  Schweiz,  altewachs 
tmd  waldivrachs  (Stalo.  1,  99),  bair,  waltwachs,  waltawachs, 
jäzl  gewöhnlich  harwachs  (ScBir.  4,  74) ;  ahd,  waltowabso  ner- 
vus (Grafp  1,  689);  fHes,  walduwaxe  /.  (Ricbtb.  1124)  ^na 
dorsi.  bei  walt  ist  an  gewalt,  stärke,  die  in  den  nerven  send 
dem  rückgrat  ruht  zu  dinken,  bei  alte,  ehe  vielleicht  an  des 
dunkle  altft  artieulas,  ir.  alt,  tat.  artus  f  arthus,  a^9-^or, 
an  altefil  und  altelos,  gliedlos?  kraßlos?  (Scbv.  1,52),  isber- 
haupt  aber  an  die  für  alt  aduUus  geltend  gemachte  wmrjel 
yridh  crescere;  in  wachs  und  wahso  drückt  eine  andre  sricr- 
zel  dasselbe  aus,  wie  m  der  Schweiz  das  blosse  wadis  /ttr 
alteWachs  vorkommt  das  entstellte  altenwachs  sollte  vieUemt 
den  gedanken  wachsthum  des  aiten,  kräftigen  mmmes  herbei^ 
führen,  belege  für  das  richtigere  altwachs  folgen  unter  d,  tr. 

ALTER,  n.  aevum,  aetsu,  gleich  dem  weiblichen  gotk.  al|>s, 
altn,  Old  aevum,  secuium  musz  es  auch  ein  ahd,  ald  und  alt 
f  von  gleicher  bedeulung  gegeben  haben,  wie  das  zusasnmsen- 
gesetzte  weralt,  worolt,  fdtd,  weit  lehrt,  das  mir  noch  heute 
weiblich  gebrauchen,  für  das  einfache  aU  kam  aber  aUsndtieh 
das  neutr.  altar,  unser  alter  auf,  so  dasz  in  unserm  weltalter 
der  Pleonasmus  weraltaltar  steckt,   alter  bedeutet  uns  iumb. 

l)  oetmm,  Zeitalter,  weltalter: 

0  tbat,  die  (enam)  weit  in  erst  und  cedem  biUich  schreibt^ 
und  wie  sie  immer  kan,  dem  alter  einterieibt 

Looad  1,  4,  47 ; 

ja  du  bist  unsers  alters  preis 

und  taugenlich  su  wort  und  werken.  Wbckbcrur  372; 

das  goldne  alter  wieder  zorflckrofeB.  Scbilcir  159;  iler 
Schöpfer  eines  nenen  goldnen  alters  in  Spanien  zu  werden. 
245;  Italien,  dem  Cosmus  jQngst  yin  geldaes  alter  wieder- 
gegeben.  783 ;  eine  wolthtttige  gottheit  nähre  ihn  mit  der  mUck 
einea  bessern  alters.  1158.  doch  ohne  ein  solches  beite^rt  ssa- 
gen  wirs  kaum  zu  gebrauchen  und  ziehen  Zeitalter,  wellaher 
vor,  nur  in  den  adverbien  von  alters,  vor  alters  hnt  ea  sieh 
einfaeh  erhatten:  es  war  aber  Ton  altera  her  {van  je  her)  eine 
gewonheit  in  Israel.  Ruth  4,  7;  diese  waren  die  cinim>fcnM 
?on 'alters  her  dieses  landea.  iSam.  27,8;  deine  gwneine»  die 
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h  Tor  alters  erworben,  ps.  74,  2;  gott  ist  mein  kdnig  Ton 
ahm  kr.  14, 11 ;  sie  ist  der  ehbredierei  gewohnet  von  alters 
her.  Eitek  23,  43;  daromb  die  Stadt  Sarepta  von  alters  de- 
aea  von  Sydon  znstendig  gewesen.  Matbesios  1*;  in  allen 
HüteD  ist  Ton  alter  her  ein  löblicher  gehrauch  gewest. 
FhOBsr.  kriegtb,  1, 137* ;  Tor  ^ters  gieng  es  nicht  Fl£iiin6  109 ; 

was  IQr  alters  togend  hkss.    Lo«au  1,  8, 61 ; 

hMH«  geht  ein  alles  ahe,  gehet  ein  ein  neaet  jähr, 
Mbe  gou,  dass  deutsches  wesen  sei  wie  es  Tor  alters  war. 

2,8,83? 

wo  Urne  Heb  nnd  hass  deoo  her, 

wenn  er  nicht  schon  Ton  alters  wflr!    G4tbi3,  286; 

«ie  es  scheint  bist  du  noch  immer  so  lehrreich  und  ge- 
icMtzig  wie  vor  alters.  10, 162 ;  die  kunstbemOhungen,  wo- 
iartb  diese  Stadt  Ton  alters  her  so  berühmt  ist.  33, 171.  vgl. 
«ttenallein. 

2)  weit  häufiger  aeUu,  lebensaUer,  auf  jeder  stufe,  sumal 
skr  Us  höhere  aUerj  teneetus,  welches  bei  Keisersbebc  etn- 
uttnäaMlick  gebraueht  wird:  der  alter  pfetzt  si  und  lit  in 
rt  m  nagen  nnd  macht  si  so  wunderlich,  ehr,  bilg.  32 ;  doch 
WMä  steht  et  nur  neutral,  das  kind  ist  seines  alters  im  zwei- 
ten jähr  gestorben,  hat  sein  alter  nur  auf  sieben  iahre  ge- 
kicht;  die  jungfiran  steht  in  ihrem  blühenden  alter,  der 
sann  in  der  kraft  seines  alters;  das  kind  ist  seines  alters 
dn  itab;  wir  sind  gleiches  alters;  alter  hilft  für,  schützt  vor 
thoiteit  nicht;  der  greis  hat  das  höchste  alter  erreicht;  sonst 
warHt  dn  jung,  jetzt  stehst  da  im  alter;  das  alter  naht, 
idückfat  heran,  beschleicht  {mhd.  stget  Taste  zuo),  ist 'eine 
psze  bürde;  er  ist  alters  schwach;  das  alter  hat  ihm 
4ie  stone  benommen ;  drei  (menschen-)  alter  bilden  ein  jahr- 
boniert  das  alter  kommt  über  die  menschen,  greiß  sie  an : 
vc&n  das  alter  wird  mit  uns  ringen,  fastn.  sp.  612,  8;  bis 
■ick  du  alter  ab  wird  treiben.  737,  12.  738,  10;  du  soll 
hbren  zn  deinen  tfltem  und  in  gutem  alter  begraben  wer- 
ia.  1  Jfos.  15, 15 ;  und  Sara  ward  schwanger  und  gebar  Abra- 
faa  emen  söhn  in  seinem  alter.  21,  2;  und  nahm  ab  und 
itari»  in  einem  ruhigen  alter.  25,  8 ;  denn  die  äugen  Israel 
waren  donkel  worden  für  alter.  48, 10 ;  er  bedachte  sich  also, 
vie  es  denn  seinem  groszen  alter  und  eisgrauen  köpf  ge- 
iBfisz  war.  2  Maec,  6,  23 ;  also  so  si  {die  nalionen  und  reiche) 
nf  ikr  fürgestelt  alter  und  zil  kämmen,  haben  si  auch  wi- 
kr  iren  nndergang  nnd  abnemen.  Fbank  weltb,  31%*  er  hat 
sÖB  alter,  traget  in.  Scrhelzel  blindg,  söhn  8*;  wenn  ich 
■aachnial  dachte,  wie  wird  es  mit  &  aufs  alter  werden? 
Ussnc  1,  557;  weil  in  dem  jähre,  da  Aphepsion  archon 
fevesen,  Sophokles  nlters  wegen  noch  kein  trauerspiel  anf- 
Abren  können.  6,  318 ; 

nnd  die  mauer  die  Tennorschte 

alters  halben  ist  gefalleo.    Göthi6,  274; 

dies  röschen,  in  der  knospe  noch  Terhüllt, 
der  Unschuld  deines  alters  hild.    GOthb  1, 182 ; 

so  gekts,  wenn  die  rasche  jugend  den  rath  des  bedächtigen 
«Iten  verwirft  8, 112 ; 

ikr  wart  so  larten  alters  noch.    Scoillir  408 ; 

das  alter  hört  sich  genu 
ood  wenn  es  auch  nicht  viel  xu  sagen  bat    Göthi  4, 66 ; 

6u  wnrden  mir  alle  stände,  alter  nnd  Charaktere  zur  last. 
1^  *8.  Zuweilen  beieicknet  aüter  auch  ein  mit  dem  alter  ver- 
hrirfsfi  torredU:  ^  alter  vor  einem  haben,  langer  im  he-- 
t^  sein;  sein  alter  augenscheinlich  machcL,  sein  älteres 
rnftl  ierthun, 

Alterah?!,  «.  proavu»,  ^,  die  unter  ahn  beigebvothle  stelle 
Lmncs. 

ÄLTERÄLTERN,  grostellem,  s.  eitereitern,  alteltem. 

ÄLTERBRUDER,  m.  der  ältere  bruder,  Herdes  3,  240 

ALTERCHEN,  n.  kosewort:  alterchen,  nur  sonntags  reit 
^  gekört  denn  der  sonntag  dir,  vaterchen?  Hippel  lebensU 

ALTERFAHREN  (alt-er),  exjterientissimus: 

an  dessen  alterfahmen.  vielen  sinn 
verknüpfenden  gesprftchen.    Götbz  9, 16. 

ALTERGRAÜ,  vetustaU  cwus: 

seht  ihr  dort  die  altergrauen 
Schlösser  sich  eotgegenscbauen 
ao  des  Hellespontes  Strand  1    ScniLLiaSO. 
tahgreis. 

iLTERLE,  «.  ütrophia  infcmium,  «ack  Nkimicbö  /«rtcon 
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der  krankkeiten;  wenn  das  kind  nicht  zunimmt,  so  hat  es 
das  elteriein,  man  schiebe  es  etlichemal  in  denbackofen,  so 
mnsz  jenes  weichen,  abergl,  75.  tgl.  altmftnnchen. 

ALTERMANN,  m.  was  aldermann.  die  richtige  Schreibung 
in  LAPPEüBgacs  hansischer  slahlhof  s.  156. 

ÄLTERMUTTER,  f,  proavia:  altmtftter,  eltermutter,  grosz- 
mutter.  Albebüs  ;  der  ton,  worin  du  angefangen  hast,  ist  voll- 
kommen der  ton  meiner  lieben  ältermutter.  Wielaxd  6,  76 ; 
die  himgespenste,  welche  die  alte  hure,  deine  groszmutter, 
von  ihrer  ültermutter  geerbt  hat  11, 17L 

ALTERN,  seneseere,  mehr  als  allein,  weniger  als  alten ;  aber 

auch  alt  werden  -k  vitam  transigere:  sie  altert   nicht;    eine 

frische,  nie  alternde  stimme;  er  hat  (ist)  frühe  gealtert;  man 

altre  leider  jähr  um  jähr.  Platbn  28 : 

unter  alternden  blumeo.    Klopst.  Mets,  10,  35 ; 

dankbarkeit,  du  theure  lügend 
altent  bald  in  deiner  jugend.    Looau. 

welcher  allhier  weissagend  bei  uns  Kyklonen  gealtert. 

Voss  Od,  0, 510. 

ALTERN,  inveterare,  alt  tnachen:  zudem  so  pflegt  solc» 
misten  die  reben  auch  allzubald  zu  Altem  und  ganz  un- 
fruchtbar zu  machen.  Sebitz  feldbau  508.  neuere  aber  ver< 
wenden  es  intransitiv  und  gleichbedeutend  mit  altem: 

die  iltemde  lüge 
glaubt  zwar  keiner.    Klopst.  Mest.  2,  346; 

du  Katte  friedenslieder  ?  aber  du  scheinst  mir  überhaupt  et- 
was zu  ftltera.  werke  0, 289 ;  der  fürst  alterte.  Klingbb  9, 248. 

ALTERN,  parenUs,   s,  eitern. 

ALTERSALLEIN,  solus,  singularis,  unieus,  in  der  weU  al- 
lein,  denn  alter  hat  hier  die  bedeutung  von  weit  ttnd  aevum, 
muUerallein,  mhd,  alters  eine,  alters  aleine  (Ren.  1,  426*) : 
das  solt  er  alters  allein  han.    fastn,  sp,  780, 3 ; 

eins  roals  an  sanct  Matheus  tag, 
als  gleich  die  sonn  war  in  der  wag, 
ich  allers  allein  müeszig  sasz 
in  einem  lustgarten.    U.  Sachs  1,  419*. 

ALTERSCHWACH,  senio  ftadus: 

greise  kamen  . . »  die  alierschwachen.    Platin  204. 

ALTERSCHWÄCHE,  /.  Senium. 

ALTERSCHWER,  senio  gravis,  impeditus: 

so  lenke  denn  die  alterschweren  tritie 

nach  jenem  wolbekannten  kloster  hin.    SGaiLLBB490; 

mit  alterschwerem  tritt.    23S. 

ÄLTERSCHWIEGERMUTTER,  f,  socrus  magna, 

ÄLTERSCHWUe:GERVATER,  m.  socer  magnus, 

ALTERSGENOSZ,  m.  coaetaneus,  aequalis. 

ALTERSSTUFE,  f.  gradus  aetatis, 

ALTERSTOD,  m.  mors  seneeta  aetate  contingens:  alterstod 
erreichen  wenige. 

ALTERSUNTERSCHIED,  m.  di/ferentia  aetalU, 

ALTERTHUM,  n.  nnl.  ouderdom  bedeutete  sonst  senectus: 
et  vnrd  nur  nicht  geziehmen,  mit  euch  jungen  leuten  zu 
hüpfen  und  zu  springen,  indem  die  frühstunde  des  alter- 
thumbs  auf  meinem  gesiebt  wol  erscheinet,  pers,  baumg,  9, 2 ; 
man  judiciert  nach  bOsem  brauch  aus  alterthumb  die  tugend. 
Simplic.  1,  61 ;  traurigkeit,  die  das  alterthum  vor  der  zeit  und 
auch  den  tod  selbst  an  sich  ziehet  Hohbebg  1, 161*;  das  al- 
terthum ihrer  faltigen  stira.  Klopst.  od,  1.  heute  fast  nur 
antiquitas:  ich  glaubte  an  dem  echten  alterthume  des  metal- 
lenen skelets  zu  Florenz  zweifeln  zu  dürfen.  Lessing;  gewis 
ist  bei  einem  zufUllig  räuberischen  nachwühlen  manches  edle 
alterthum  vergeudet  worden.  GOtbe  28,  61;  wir  finden  jenes 
achte  wunder  der  weit  {Newtons  farbenlehre)  schon  als  ein 
verlassenes,  einsturz  drohendes  alterthum.  52,  xvii.  die  al- 
tertliümer  der  spräche,  des  rechts,  das  griechische,  classische 
alterthum,  die  römischen  alterthümer,  antiquitäten. 

ALTERTHOMELN,  antiquitatem  redolere:  die  alterthümelnde, 
cbristclnde  kunst.  GOtnE  45,  135. 

A:  TFRTHÜMERKRÄMER,  m,  venditor  rerum  antiquarum: 

(iinge,)  bei  denen  der  rersland 

di>s  denkers  stiller  steht,  als  je  vor  hieroglvphen 

ein  alterthümerkrimer  stand.    Gottbb  1,  Ki ; 

besser  ist  alterthumskrflmcr. 

ALTERTHÜMLER,  m.  nimius  antiquitatis  amator, 

ALTERTHGMLICH,  vetustus,  obsoletus: 

schaut  sie  umher  die  haine  der  alierthümlichen  Waldung.    Voss ; 

eine  wundersam  alterthümliche  Stimmung  Überfiel  ihn.  Güni 
21, 17 ;  das  alterthümlich  tnfgeschroflckte  schlosz.  31,  225 
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ALTERTHOMLICHKEIT,  f.  res  obsoUla,  antiquüas:  einen 
{römmern,  sitllichern  effect,  als  jene  mitunter  rohen  und  ge- 
föhrlicken  aUerthOmlicbkeiten  {Ovids  metnmorphosen)  machte 
Fenelons  Telemacb.   Göthe  24,  50. 

ALTERTHUNSFORSCHER,  m.  anUquüalis  scnUalor. 

ALTERTHUMSFORSCHUNG,  f,  antiquilatis  Studium. 

ALTERTHÜMSKENNER,  /.  antiquüatis  perüus. 

ALTERTHUMSKRAMER,  m.  ineptus  antiquüaiis  adminislra" 
tor.  Lessings  werke  1825,  3, 128.  Wolts  mus,  der  alterlhums' 
wissenschaß  1,  34. 

ALTERTHUMSKUNOE,  f,  säentia  antiquitatis  eruditae. 

ALTERTHUMSKUNDIG. 

ALTERTHUMSWISSENSCHAFT,  /.  aiaiquarum  lüerarum 
sludia. 

ÄLTERVATER,  m.  proavus:  sein  glorwOrdiger  ältervater. 
WiELANO  6,  28 ;  Philipp  der  zweite  zwang  ihren  ältervater  Ton 
dem  thron  zu  steigen.  Scbillei  304 ;  es  ist  gar  schon,  wenn 
ein  Volk  solch  einen  Ältervater  {wie  Vico)  besitzt  Göthe  28, 
28 ;  manche  familie  hatte  die  aussieht  ihren  ftltervater  gleich- 
sam ans  tageslicht  hervorgezogen  zu  sehen.  48,  73. 

ALTERWELT,  f.  seculum  hat  das  voeab.  incipiens  leutoni- 
cum,  etn  umgedrehtes  weltalter. 

ÄLTESTE,  fft.  natu  major  vel  maximus,  der  älteste  unter 
brfidem,  in  der  gemeinde,  unus  e  primotibus. 

ÄLTESTE,  /*.  natu  maxima:  das  hier  ist  meine  älteste 
(toehtn);  bis  ich  mit  ihrer  ältesten  (sdiwester)  ein  wort  ge- 
sprochen. Göthe  10,  76. 

ÄLTESTE,  n,  bei  den  handwerken,  das  altgesellenamt :  kei- 
ner soll  das  älteste  Aber  feld  tragen,  d,  h.  als  geselle  ver- 
reisen. 

ALTFISCH,  nt.  cifprinus  jeses.   i.  alt. 

ALTFLICKER,  m.  veleramentarius,  Moser  p.  ph.  1, 194.  vgl, 
schuhOicker,  altbüszer,  altlapper  u.  a.  m. 

ALTFRANKE,  t».  wie  Altbaier,  Althesse,  Altsachse,  man 
nennt  diejenigen  Deutschen,  die  nicht  zu  der  (gelehrten)  re- 
publik gehören,  Altfranken.  Klopst.  12,  6,  wo  über  diese  an- 
Wendung  nocii  sonst  unpassendes  zu  lesen  stelU.  die  alten 
Franken  standen  durch  das  ganze  mittelalter  in  ansehn  und 
galten  ßr  den  ältesten,  edelsten  deutschen  volksstamm,  deren 
königthum  alle  andern  umschlosz,    s.  das  folgende  wort. 

ALTFRÄNKISCH,  priscus,  obsoletus,  sowol  im  guten  sinn 
des  altvdterisäi,  o/s  auch  ßr  veraltet,  den  forderungen  der 
gegenwart  unentsprechend,  kerlingisch  oder  französisch  ist 
darunter  nicht  gemeint,  sondern  alterthümlich,  nach  weise  der 
fränkischen  vorfahren,  schon  Hugo  von  Trimberg  22266,  ob' 
wol  es  auf  sein  engeres  Ostfranken  ziehend: 

man  sprichet  gerne,  swen  man  lobt  hiuie, 
er  st  der  allen  fVenltischen  liute, 
die  wAreo  einveltic,  getriu,  gewere, 
wolle  got,  da;  ich  alsam  wsre; 
sin  vaterlant  niemao  scbelten  sol. 

aber  ein  andres  gedieht  kennt  bereits  die  bedeutung  von  veraltet: 
si  sprach,  da;  ist  alift'ensch  worden.    Ls.  3,  89, 

Irensch  /Qr  frenkisch,  wie  im  engl,  firench  ßr  ags.  frencisc, 

und  gerade  so  schreibt  Pictorius  altfrensch,   altfrenisch  anti- 

quut,  vietus,  Stalder  1,  397  frendsch,  frOndsch,  frändsch  aus- 

ländisch,    das  sich  nicht  von  fremd  leiten,    noch  weniger  alt- 

urähnisch  auslegen  läszt,    denn  auch  Hern,  von  Sachsenh.  in 

der  murin  22'  gebraucht  frcnsch  von  fränkischen  trauten,    die 

folgenden  belege  werden  sehr  zu  mehren  sein: 

du  danzi  nach  deiner  alten  geigen, 
altfrenkisch  sind  dein  werk  und  daiding, 
gleich  also  sind  auch  all  dein  klaiding. 

U.  Sachs  1,371*; 

in  Fuld  ist  ein  altfränkisch  mOnster.  Monster  100 ;  die  alt- 
fränkische art  Kirchhof  wendunm.  07* ;  ach  das  ist  gar  altfrän- 
kisch, nicht  alamodisch,  ein  altfränkisch  kcrl.  Philand.  226. 
227;  Squenz  beginnet  nach  gethaner  altfränkischer  ehrerbie- 
lung  sein  lustspiel.  Grtprius  l,  732;  die  etwas  altfränkische 
spräche.  Wiblaiid4,  20;  schämst  du  dich  nicht  Cathrine,  dasz 
du  deine  fnu  so  altfränkisch  anklejdest?  J.  E.  Schlegel  2, 
334;  dasz  die  kleidung  zwar  allfränkisch,  aber  wolerhalten 
und  von  edlem  stof  sei.   Göthe  29,  240. 

ALTFRESSEN,  senio  exesut:  mein  gesiebt  ..  unter  meiner 
feind  rotten  ist  es  altfressen  wom.  Melissus  ps.  B7*;  ir  an- 
sehn mSs  altfressen  wem  im  grab.  das.  X3*;  ihr  altfresse- 
ner  kerl!  Weise  comüdienprobe  112.  auch  Stielbr  898  gibt 
altfreftenvefemmiw,  altfressene  gestalt,  ewititus  senecMe  n&iu* 


ALTFÜCHS,  aUer  ßchs: 

es  lebte  nicht  weit  ein  allAiohs  herum.    Göthi  2,  216. 

t»  Holbergs  comödien  erscJieint  ein  Oldfux. 

ALTFÜRSTLICH:  ein  altfürstliches  haus;  die  fOrstin  liest 
einen  solchen  altfürstlichen  Versucher  {freier)  nie  mehr  vor 
ihr  stolzes  angesicht.  J.  Paul  Tit.  3,  192. 

ALTGEBACKEN,  was  altbacken. 

ALTGEHABT,  diu  nutritus:  nach  dem  essen  thätea  wir 
unsere  altgehabte  grollen  . .  vertrinken.   Abele  3,  287. 

ALTGEKRÖNT:  an  altgekrönter  tugent  grosz.  Weckbeb- 
lin  544. 

ALTGEMAHLT,  dudum  pictus:  ein  altgemahltes  bild.  pers, 
reiseb.  1,  4. 

ALTGESCHLECHT,  p.  prvsapia  velus :  vorurtheil  auf  reich- 
thum  oder  altgeschlecht  haben  bei  ihm  keinen  werth.  Göthb 
46,  256.  

ALTGESCHNITTEN,  adulta  jam  aetate  castratus,  in  der 
landwirtschaß  von  ochsen,  man  hört  hin  und  wieder  sogar 
altschneider. 

ALTGESELLE,  m.  gegeniiber  dem  Junggesellen,  steht  auch 
wol  ßr  alter  gesell,  alter  bursche^  doch  meist  heiszt  so  in 
zünßen  der  älteste  unter  den  gesellen:  ja  dasz  man  nicht  ein- 
mal ein  solches  besondere  mit  glück  vollführen  werde,  wenn 
man  nicht  im  ganzen,  wo  nicht  meister,  doch  wenigstens 
altgeselle  sei.  Götue  26,  40.   vgl.  älteste  n. 

ALTGESELLENSTAND,  m. :  da  verkam  und  verschmachtete 
er  im  altgesellenstande.   Herder  20,  404. 

ALTGESETZLICH :  du  bist  ein  freund  vom  altgesetzlichexL 
Göthe  an  Zelter  614. 

ALTGESITTET:  ein  frommes  altgesittetes  volk.  J.  MOllbr. 

ALTGEYATTER,  m.,  der  einem  schon  kinder  zur  taufe  ge- 
halten  hat :  der  minister  war  als  altgevatter  ohnedies  invitiert. 
J.  Paul  Tit.  3, 196.   vgl.  freszgevatter. 

ALTGEWACHSEN,  adultus :  neben  andern  altgewachsenea  ehr- 
losen  weih-  und  mannspersonen.  Thurn.  nothg.  ausseht.  1,  83. 

ALTGEWÄNOER,  m.  der  alte  kleider  flickt  oder  verkauft, 
trödler.   Frisch  1,  22.  altgewender.   Dasypodids. 

ALTGEWOHNT,  diu  suetus:  in  die  altgewonte  freund- 
schaft  tretten.  Fischart  (^art^.  1575,  Y5\  1590,  424.  1594,  217*; 
altgewohnte  Ordnung.  Tieck  nov.  7,  54. 

ALTGLÄUBIG,  sacrorum  professioni  majorum  addictus:  die 
altgläubige  kirche,  wo  sie  nur  gegen  den  ersten  anlauf  der 
reformation  stehen  geblieben.  Fichte  grundz.  des  g.  z.  221; 
ein  altgläubiger  der  unumschränktheit  hielt  er  für  nöthig  der 
wachsenden  freigeisterei  gegenüber  ein  politisches  glaubens- 
bekcnntnis  aufzustellen.  Dahlm.  fr.  rev.  122. 

ALTGOTHISCH,  überflüssige  woribildung,  da  der  gegensaU 
des  neugothischen  fehlt. 

ALTGREIS,  Conus,  mhd.  altgrts. 

lu  hand  sprach  sich  ein  altgreise, 

ein  alter  greisgrauer  mann.    Uhland  voOuL  230. 

ALTGRIECHISCH,  gegenüber  dem  neugriechischen :  vielleicht 
einem  altgriechischen  obre,  aber  gewis  nicht  einem  deutschen. 
Borger  140\ 

ALTHÄNDLER,  m.  der  mit  alten  kleidem  und  alUm  ge- 
räthe  handelt,  trödler.   s.  altgewänder. 

ALTHEIDNISCH:  altheidnische  sage. 

ALTHEILIG,  sanäissimus. 

ALTHEIT,  f  vetustas.  vocab.  1482  und  fetdonffto.  nnl  oudheid. 

ALTHERGEBRACHT,  was  altgewohnt: 

allhergebrachies  weiter  fähren, 

das  neue  klüglich  retardieren.    Götbi  4, 878. 

ALTHERKÖMMLICH,  diu  usitatus:  die  groszen  räume  alt- 
herkömmlicher häuser.  Göthe  31,  212 ;  bei  einer  so  zahlreichen 
altherkömmlichen  Sammlung.  31,  224 ;  wo  ich  einer  alther- 
kömmlichen Stimmung  sogleich  gebieten  konnte.  31,  88;  ein 
altherkömmlicher  zustand.  32,  183;  spitzen  von  altherkömm- 
lichem ansehen.  Bettine  1,  314. 

ALTHERLICH,  praeclarissimus. 

ALTHERR,  m.  in  Nördlingen  näme  der  rathsherm.  mhd. 
altherre,  alter  hochangesehner  mann,  selbst  von  gott  gebrauehL 

ALTHESSE,  m.  gegenüber  den  Banauem,  Schaumburgem. 

ALTHEU,  heu  als  gegensalz  des  nachheus  oder  grummets: 
ich  mache  nicht  grummet  vor  dem  altheu,  antwortet  der  vo- 
ter  dem  freier  um  die  jüngere  toehter, 

ALTHIEBIG,  im  forstwesen,  laubholz  über  zwanng  jakr$ 
oU,  besser  g^itdel  wäre  althäuig. 
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ALTHOCHDEUTSCH,  (toidifoxfen  itandhochdeuttcher spracht 
mudrüekend  vom  siebenten  bis  ins  npölfle  jh. 

ÄLTIST,  ßr  lltest,  noch  bei  einseinen,  späteren  schriflstel^ 
lern :  unter  den  ftltisten  hodUeutschen  poeten  ist  der  fromme 
mOnch  Otlned  von  Weiszenburg.  Homuif ii swaldaü  vorr. ;  die 
altisten  rechte.  Hobibrg  1,  355*. 

ALTJAGDBAR,  weidmännisch,  ein  altjagdbarer,  flbeijagd- 
barer  hirscb,  der  "Hehl  jähre  und  drüber  alt  ist, 

ALTJÜNGFERLICH:  jenes  altjüngferliche  Iftrmschlagen  ge- 
gen unser  geschlecht.  J.  Paul  37, 75. 

ALTKIRCHLICH,  streng  an  den  satsungen  der  allen  kirehe 
haltend, 

ALTKLUG,  seniliter  prudens:  altklug  thun;  altklug  als  der 
erCaiurenste  ritter.  Felsenb,!,  507;  von  der  liebe: 

des  streoffen  altere  eigensinn 

▼erwaodeit  sie  in  scherz  und  lachen, 

und  diese  holde  lebrerinn 

kann  auch  die  Jugend  altklug  machen.    Hiaanoai«  8,  40 ; 

von  ansehn  jong,  doch  altklug  an  betragen.    Wiiland  9,  lil; 

altklug  lieb  ich  dich  nicht,  munter,  begreire  mich  wol! 

GöTHB  1,278; 

0  da  Jungfrau,  die  so  altklug  aus  der  kindheit  du  herrorblühst 
wie  das  röslein  in  dem  Stirnhaar.    Voss. 

ALTKNECHT,  m.  der  älteste,  erste  unter  den  knechten, 

ALTKBAfiK,  diu  aegrotus:  altkranke  äugen.  J.  Paul  Ftfre/ 216. 

ALTLAHM,  dudum  elaudus :  altlahmes  pferd.  Wecrherun  670. 

ALTLAPPER,  m,  veteramentarius,  der  zerrissene  schuhe 
läppt,  ihnen  tappen  aufsetzt, 

ALTUCH,  senilis:  ältliches  gesiebt,  ältliches  anssehn;  sei- 
nen ältlichen  gewohnten  schritt.  Wieland  18,  8 ;  auch  an  ge- 
schmaek  und  geruch  verderbend,  früher  altlechtig.  Dastpodids. 

ÄLTLICHKLUG :  ältlichklugen  jungen  leuten.  Lessing  1,  77. 

ALTMACHER,  m.  sutor  veteramentarius,  Friscb  1,  22. 

ALTMAGD,  f,  ministratrix  superior, 

ALTMANN,  m.  senex:  altmanns  wort  steht  in  ehre,  berg- 
männisch, meatus  aere  jam  evacuatus. 

ALTMÄNNCHEN,  n.  senecio,  seniculus:  kinder  nenne  man 
nicht  altmännichen,  altweibichen,  sonst  ?erbutscben  sie  und 
bekommen  runzelo  an  der  stim.    abergl,  25 

ALTMANNSKRAUT,  n.  seneäo  vulgaris. 

ALTMEISTER,  m.  der  älteste,  hervorragende  meister: 

nun  ich  hier  als  altmeister  sitx.    Götbi  47, 93. 

ALTMEISTERSPRUCH,  m.  beseheid  des  altmeisters, 

ALTMELK,  von  einer  unträchtig  gebliebenen  und  fortgemoU' 
kenen  kuh, 

ALTMENSCHLICH,  genuine,  ingenue  humanus:  so  neuge- 
sagt und  doch  so  altmenschlioh  empfunden.  Hbrdbb  14,  04. 

ALTMILCHEN,  was  altmelk. 

ALTMILCHEND,  dasselbe, 

ALTMODISCH,  obsoletus,   altmodische  kleider. 

ALTMUTTER,  f,  avia,  gleichviel  mit  ältermntter. 

ALTNEU:  eine  eigne  altneue  classische  spräche.  Hebde« 
II,  128. 

ALTPAPA,  m.  avus: 

nicht  bisf  du  sp&ter  teil  Terfichter, 
du  altpapa !  Voss  4,  247. 

ALTRÄUMLICH,  dudum  spqtiosus:  alträumliche  gebäude. 
GGtre  31,  200.   vgl.  altherkömmlich. 

ALTREICH,  ^um  dives:  Megara,  seine  Vaterstadt,  durch 
altreiche,  herkömmlich  adeliche  regiert   GOtbe  45,  411. 

ALTREISE,  m.  eerdo,  veteramentarius,  der  Schreibung  und 
ableitung  nach  unsicher,  bald  wird  altreis  oder  altreisz,  bald 
altreus  und  nd,  oldrOse  angetroffen,  das  vocab.  1482  gibt  bloss 
rewse.  Fbisch  1,  22.  Stieler  1938.  Scbnelleb  3, 131,  bei  Ober- 
UN  32  sieht  altreiser,  bei  H.  Sachs  I,  50l'  der  altreise ;  alt- 
lysser,  der  dir  den  lymmel  ufsetzet  Keisebsb.  bilg.  05 ;  wenn 
es  in  die  bedeutung  von  trödler  iibergieng,  so  erklärte  sich, 
ivie  in  Nürnberg  sogar  antiquare  bücheraltreiszen  genannt 
jserden,  rister  sind  aber  die  flecke,  vfomit  schuhe  geflickt  wer- 
den (ScBMELLEB  3,  144),  Und  rist  ist  der  rücken  des  fitsses, 
altn.  rist  dorsum  plantae  pedis,  dän.  vrist,  ags,  vrist,  engl. 
^st  corpus  pedis,  mhd.  nhd,  rist,  womit  auch  altreise  zu- 
sammenhingen muss. 

ALTRITTERLICH :  altritterliches  geschlechU 

ALTRÖMISCH,  latinus,  gegensalz  des  neurömischen,  ita- 
Uenisehen, 

ALTSACHSE,  m.  zwischen  Elbe  und  Weser  angesessen,  Che^ 


ruscus,  der  heutige  Niedersachse,  der  volkstamm^  den  wir 
jetzt  Sachsen  nennen,  war  gar  nicht  sächsischer  abkunß. 

ALTSÄCHSISCH  bezeichnet  die  spräche  jener  alten  Sachsen, 
wie  sie  noch  im  0. 10.  lljA.  geredet  wurde, 

ALTSCHE,  f.  mater,  in  zutraulicher  rede,  ahd,  alticha,  al- 
tiskä,  mhd.  altische,  nd.  oldske,  olske. 

ALTSCHWÄRISCH,  pflegt  unpassend  auf  die  schwäbischen 
diciUer  des  IZjh.  angewandt  zu  werden,  dJa  es  von  den  viel 
dlt^en  Sueven  gelten  sollte. 

ÄLTSEN,  was  älteln,  vetusteseere,  wahrscheinlich  ahd,  al- 
tisön,  mhd.  eltesen,  aber  unaufioeisbar,  das  ahd,  altasAn  dif- 
ferre,  suspendere  verschieden,  wiltu  frische  eier  lang  bebal- 
ten, dasz  sie  nicht  äluen  oder  stinkend  werden,  so  begrabe 
sie  in  rockenkom.  Tabebnaehont.  kräuterbuch  580 ;  eier  in  salz 
vergraben  werden  desto  weniger  ältzen,  aber  das  salz  verzehrt 
sie  heftig.  Rtpf  spiegel  der  gesundh,  52\ 

ALTSITZER ,  m.  vgl,  altentheil.  der  alUiUer  Wiehert  zu 
Schallun  in  der  Altmark.  Voss,  ztg,  18  apr.  1852. 

ALTSPROCHEN,  diu  vulgatum:  altsprochen  wort,  Sprichwort. 

ALTSTADT,  f  oppidum  vetus. 

ALTSTÄDTER,  m,  incola  oppidi  veteris, 

ALTSTÄMMIG,  stirpis  generosae:  ein  paar  schöne  boch- 
geOügeite  altstämmige  tümmlertauben  sind  zu  verkaufen.  Ber- 
liner Zeitungen  von  1825. 

ALTSTIER,  m,  taunis  fossilis,  Götbe  55, 20L 

ALTTHUM,  n,  antiquitas,  vetustas,   ahd,  alttuom  (GbaffI, 

105),  goth,   aber  aldöma, .  ags,  ealdöm,   die   ahd.  Schreibung 

schwankt  ebenftlls  in  altuom  und  so  findet  sieh  altum  noch 

in  Mabt.  Zeillebs  cent,  U.  s,  40.  cent,  HI.  s.  462 ; 

altthQmer  sind  ein  böses  ding, 

ich  schätse  sie  aber  nicht  fferinff, 

wenn  nur  neuthümer,  in. allen  euren, 

auch  um  so  vieles  besser  wären.    Gömi  3,  272. 

ALTTESTAMENTLICH  bildet  man,  obwol  nicht  gesagt  wird 
alttestament,  nur  das  alte  testament. 

ALTÜRLICH,  diu  usitatus:  altübliches  Sprichwort. 

ALTVATER,  avus,  patriarcha,  häufig  von  alten  geistlichen, 
dann  von  allen  andern  altehrwürdigen  leuten  gebraucht  also  hat 
ein  altvater  in  der  wüsten  ein  guten  spruch  gesagt.  Lutheb  3, 
164;  ein  junger  bruder  kam  zu  einem  altvater.  VkMii  schimpf 
136*;  alle  heiligen  altvfitter.  Fiscbabt  .<)t«n«nA.  53* ;  ein  geistlicher 
altvater.  pers.  rosenth.  2,  ZO ;  der  altvater  Abraham.  7,20;  der 
altvater  betete  nach  seiner  gewohnbeiL  Felsenb.  l,  102 ;  altva- 
ter Homer.  Wieland  5,  36 ;  die  herlichen  altvater.  Götbe  16, 
112;  und  sie  mein  ehrwürdiger  altvater.  17,  301;  der  ansehn- 
liche altvater  (Gottsched)  25,  86;  den  biedern  deutschen  alt- 
vater [Götz  von  B.)  26,  136;  berechtigt  durch  unsem  altvater 
Shakespeare.  26,  350 ;  meines  grosavaters  garten  , , .  sodann 
erblickt  ich  den  ehrwürdigen  altvater  tun  seine  rosen  be- 
schäftigt. 30, 163 ;  und  doch  ist  oft,  ja  gewöhnlich,  mehr  ernst 
in  den  altvätem,  die  unser  dasein  gegründet,  als  unter  den 
genieszenden  meistentheils  vergeudenden  nachkommen.  55,  316. 

ALTVATERISCH,  priscus,  obsoletus,  wie  altfränkisch:  vil  alt- 
vätterischer  märlein.  Kibcbbof  wendunm,  438 ;  altvätterische 
kleider.  Aybeb50*;  einer  hatte  einen  altvaterischen  sammel- 
pelz  an.  Weise  erzn,  63 ;  doch  waren  alle  stücke  von  altvate- 
rischen manieren.  411 ;  ihr  seid  zu  vornehm  erzogen,  als  dasz 
ihr  den  gemeinen  mann  um  die  altvaterische  glückseligkeit 
einer  gesegneten  ehe  beneiden  solltet.  Rabeneb  1,01;  eine, 
altvaterische  miene.  2,  91 ; 

wo  altvAtrische  treu  altvSU'ische  sItten  begleitet. 

ZaChabiI  2,  26 ; 

bOcher,  die  beute  mode  wären  und  übermorgen   altvaterisch. 

Klopst.  12,  366 :  diese  seine  altvätersche  meinung.    Lessing  0» 

293 ;  sein  gewand  schien  ihren  äugen  etwas  altvaterisch.  BOa- 

GEB  136' ; 

die  Leinaugusta,  welche  des  helleren 
Jahrhunderts  kind,  um  Jungen  reit  alt- 
väu-ische  Wülste  gemummt  daherprangt.    Voss; 

er  baute  sich  ein  bans,  welches  seinem  Charakter  durch  altr 
väterische  stärke  der  mauern  entspricht.  Nububb  kl.  sehr.  1,  51. 

ALTVÄTERLICH,  dasselbe,  doch  nur  in  gutem  sinn:  Nie- 
buhr  hatte  altväterliche  eifersucht  für  die  ehre  seiner  land- 
schaft.  NiEBUBR  kl,  sehr,  1,  6. 

ALTVATERSANG,  m.  nur  lieber  freund  das  Stückchen!  je- 
nen altvätersaog.  H£bdeb8,  71 

ALTVERFALLEN,  vetustate  obsttus: 

doch  alt  und  halbverfallen  ist  das  haus  --> 

nein  in  das  altverfallne  laszt  mich  siehn.    Götbe  0, 382. 
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ALTVERLEBT,  senio  consumtus :  aluerlebte  personen.  Sm- 

pHe,  1,  28L 

ALTVERSTÄNDIG,  was  alterfahren,  altklug: 

sie  streut  Tollbändig 
dir  preis  und  lob, 
heiszt  allverstäDdig 
dich  oft  Asop. 

Klamii  £b.  K.  Schsiots  neue  poet,  briefe* 
Berlin  1790  s.  33. 

ALTVERTRAÜT,  dudum  familiaris, 

ALTVETTEUSCH,  vetularum  more,  anüis:  der  altfetteli- 
schen  fabeln  entscblahe  dich,  l  Tim,  4,  7  {edler  verdeutschle 
Ulfilas  y^acJSr^s  ftvd'og  usal{>anaizö  spill) ;  die  altvettelisch 
frage.  Luther  4,  37$\*  altvettUsche  wundsegen.  Ge.  Scberers 
kunst  und  wundsegen.  Ingoist.  1595.  4'.  A2';  eine  Ternünftig« 
hausmutter  soll  sich  an  solche  altvettlische  meinungen  nicht 
binden  lassen.  Hohbeig  1,193^;  woher  nimmst  du  doch  das 
altvettelische  zeug  das  du  sagst?  Wielano  11, 166. 

ALTVORDEREN,  ma/oref,  patriarchae,  oAiI.  altfordoron  (Gbaff 
3, 632),  mhd.  altvordern :  seine  altvorderen  Römer  gewesen. 
Kirchhof  weiKfunm.  13^;  unsere  ehrlichen  altvordern.  Wieland 
8,  23;  was  an  uns  original  ist  wird  am  besten  erhalten  und 
belobt,  wenn  wir  unsre  altvordern  nicht  aus  den  äugen  ver- 
lieren. G0tbe23,278;  Sitten,  gebrauche  und  gesinnungen  un- 
serer altvordern.  24,  36 ;  die  Verdienste  dieser  nie  genug  zu 
schatzenden  altvordern.  32, 10 ;  wie  schnell  erfährt  ein  junger 
mann,  dasz  die  altvordern  ihm  zuvor  gekommen.  50,  114. 
fehlerhaß  setzt  Platek  die  starke  form:  deines  Stammes  alt- 
vordere 130;  altvordere  rühmend  erhüben.  316. 

ALTWACHS,  s.  altenwachs :  der  altwachs  das  ist  die  grosze 
sennaderen  am  arm.  Würtz  wundann.  176 ;  da  schnitte  ich  im 
sein  zermorset  und  verseztes  gftder,  auch  altwachs  und  fleisch 
mit  der  scher  herab.  244;  durch  gerecht  artzenei  gibt  kein 
abgehawen  nerven,  geäder,  altwachs  lahme  wunden.  Paracel- 
sus  chir.  sehr.  3. 

ALTWALD,  m.  silva  anliqua,  gewöhnhch  urwald,  altfranz. 
oß  forest  antie: 

altwfllder  sinds,  die  eiche  starret  mfichtig.    Göthi  41, 225. 

ALTWASSER,  n.  diverticulum  fiuminis,  eigentlieh  das  alle 
nicht  völlig  abgetrocknete  betL 

ALTWEIR,  n.  vHula.    . 

ALTWEIRERGEWÄSCH,  n.  nti^ae  ani{es. 

ALTWEIRERKOPF,  m.  wird  der  köpf  eines  pferdes  genannt, 
wenn  er  lang,  hager,  hohläugig  und  traurigen  ansehens  ist. 

ALTWEIRERSOBIMER,  m.  ßla  divae  virginis,  s.  roädchen- 
sommer,  Mechtildesommer,  Mariengam,  die  im  nachsommer 
auf  dem  gefilde  fliegenden  fdden  {mylhoL  744).  bildlich :  schöne, 
heitere  herhsttage. 

ALTWEIRISCH,  was  «Itvettelisch,  doch   edler:  altwybisch 
und  nerrisch  gplerr.  Zwwgli  von  dem  touf.  Z^ch  1525.  L  3^; 
aber  du  tchmAhat  altweibisch.    Voss  6, 332. 

ALTW^IRLICH,  dasselbe:  wie  altweiblich,  wie  kindisch. 
Melanchtr.  anweisung  in  der  h,  sehr,  deutsch  durch  Spala- 
TIN  s.  83. 

ALTWILISCH?  weiter  landen  sie  anstatt  heidnischer  am- 
peln  setizame  liechtstück,  nemlich  neun  wolmäszige,  wie  sag 
ich  wolmflszige?  ja  wolfuderige  altwilische  flaschen,  das  fu- 
der  nach  der  alten  Rastatter  . . .  masz  zu  rechnen.  Fiscbart 
Garg.  1594,  32*;  darinnen  hat  man  seinen  {des  weines)  stam- 
men nach  rechter  altnilischer  canzeliischer  teutischer  schrift- 
artlickcit  . .  beschriben  gefunden.  32\  bei  Rabelais  1,  1 
trouverent  neuf  flacons  en  tel  ordre  qu'on  assiet  les  quilles 
en  Gascogne  und  genealogie  escrite  au  long  de  lettres  can- 
cellaresques.  Kaum  ist  m\e  für  seit  su  nehmen  und  altwi- 
lisch  antiquus  zu  deuten;  vielleicht  dachte  Fischart  an  altwil, 
altvil,  altßl  Zwitter  (Honeters  Ssp.  1.  s.  33)  und  an  seltsame, 
switterhaße  flaschen,  switterhaße  schriß? 

ALTWORDIG,  prisca  dignitate  eonspicuus: 

altwQrdge  göuer  hab  ich  schon  erbtickt. 

vor  Ops  und  Rbea  tjefstena  mich  gebückt.    Götdi  41,  155. 

AM,  etfie  günstige  Verschmelzung  der  praep.  an  mit  dem 
dat.  sg.  des  männlichen  und  neutralen  artikels,  welche  gerade 
so  fOr  im  und  vom,  ähnlich  aber  ßr  beim  und  zum  stallfin' 
det;  mhd.  anme  und  ame.  am  und  an  dem  dürfen,  wie  der 
rede  die  eine  oder  andere  form  gerecht  ist,  wechseln,,  nur  im 
adverbialen  anschlusz  der  praep.  an  Superlative  pflegen  wir 
heute  immer  am  statt  an  dem  zu  sagen:  es  ist  am  besten, 
Ut  mir  am  liebsten,  er  lebt  am  längsten,  es  geschieht  am 


leichtesten,  die  blumen  sind  am  schönsten,  wenn  der  thaa 
niederföllt,  stille  wasser  sind  am  tiefsten,  das  zeigt  sich  am 
ersten;  am  letzten  wollen  wir  auch  der  spräche  ein  oder 
zween  handeba.  Luther  3, 367 ;  da  am  ersten  seine  bütte  war. 
1  Mos.  13,  3;  da  der  tag  am  heiszesten  war.  18,  1;  auf  der 
straszen  die  am  nähesten  war.  2  Mos.  13, 17 ;  welcher  am  we- 
nigsten samlet.  4  Mos.  U,  32 ;  trachtet  am  ersten  nach  dem 
reich  gottes.  Afa//A.6, 33;  die  Städte,  in  welchen  am  meisten 
seiner  thaten  geschehen  waren.  11,  20;  im  meer,  da  es  am 
tiefsten  ist  18,  6;  am  tage  des  festes,  der  am  herUchslen 
war.  Jo/(.  7,  37; 

Ferrau  verirrte  sich  im  walde  ja  so  gar, 
dasz  er  kam  wieder  bin,  da  er  am  ersten  war. 

Werders  Ariost  1,23; 

das  der  wein  mitten  im  fasz  am  besten  sei  imd  im  winter 
am  sterksten.  Garg.  60* ;  und  so  noch  bei  Atrbr  182*,  wo  der 
zäun  an  dem  nidersten  ist,  da  steigt  man  an  dem  meinsten 
drüber.  Diese  der  hochdeutschen  mundart  eigne  und  heute  ganz 
geläufige  redeweise  setzt  ein  weggefallnes^  subst.  wie  theil,  zeit, 
mal  oder  punct  voraus,  mag  aber  bald  auf  fälle  erstreckt  wor- 
den sein,  die  diese  ellipse  nicht  mehr  zulassen,  mhd.  sind  die 
beispiele  weit  seltner:  fristen  an  dem  allerjungisten  (zite). 
jlfaf.  183, 24 ;  zem  Ersten  (mAle)  sagte.  Pars.  277, 22 ;  wenn  wir 
aber  nunmehr  sagen:  am  süszesten  singt  der  vogel  gegen 
abend,  am  ruhigsten  ist  mein  herz,  wenn  ich  gebetet  hal>e, 
man  hört  doch  gleich  wenn  das  frauenzimmer  am  beredte- 
sten ist  LESSt*fC  1,  242 ;  so  wird  blosses  dulcissime,  tranquil- 
lissime,  und  in  beiden  letzten  stellen  selbst  ein  adj.  durch 
das  adv.  ausgedrückt.  Der  nl.  spräche  sind  solche  am  mit 
dem  dat.  fremd  und  1  Mos.  18, 1  gibt  die  bibel  Delß  1582 :  doe 
de  dach  aent  heeste  was,  an  das  heiszeste.  Wie  wir  nun  in 
dieser  redensart  nur  am,  nicht  an  dem  setzen,  musz  umge^ 
kehrt  en  ist  an  d^m  {es  verhält  sicli  so),  weil  hier  dem  kein  ar- 
tikel,  sondern  betontes  demonslralivum  ist,  gesagt,  könnte  nicht 
durch  am  ausgedrückt  werden.  In  allen  andern  fällen  stdU 
es  meistens  frei,  den  arlikel  anzuschleifen  oder  voll  zu  setzen, 
nur  dasz  die  Verschmelzung  gangbarer  scheint:  es  liegt  am 
tage,  es  steht  geschrieben  Matthäi  am  letzten,  actorum  am 
I5ten,  Levitici  am  ailften  (H.  Sachs  1,  503),  Hiob  am  dritten 
capitel,  dritten  vers,  die  Stadt  liegt  am  meere,  er  ist  noch 
am  leben,   vgl.  an. 

AMACHT,  f.  animi  deliquium.  bei  Lother  ammacht.  Er.  Al- 
BERDS  und  vocab.  ine.  leuton.  mhd.  Amaht,  nhd.  ohiunacht 
erscheint  im  16  jA.  hitt  und  wieder,  wie  das  folgende  adj.  6e- 
stätigt:  sank  damider  in  amacht  H.  Sachs  1,164*. 

AMÄCHTIG,  infirmus,  deliquium  passus.    die  lutherische  biM 

gibt  ammcchtig  {später  ohnmächtig),  in  Luthers  andern  schrif-- 

ten  erscheint  amechtig,  auch  geschrieben  ammechtig  oß:  o  der 

bapst  hat  könige,  forsten   und  bischove  gedempfl,  soll   er 

nicht  auch  einen  amechtigen  münch  dempfen?  2,  148*;  der 

amediUge  teufel  wil  nirgend  hin.  3,  46^  auf  eim  amechtigea 

punct  und  bucfastaben.  3,65^  du  amechtiger  geist,  me  lange 

leszt  du  dir  trotzen?  3,74*;  ein  amechtige  pestilenz.  3,  395; 

du  amechtiger  toller!   3,  464^;  ein  schlechte  amechtige  kraft 

4, 181* ;  viie  ritterlich  sie  dazumahl  in  der  auhruhr  sich  H^ 

den  amechtigen  bauren  furchten   und   flohen.   5, 46^ ;   allein 

der   name  des   herren,   das   amechtige  wörtlein  gott  scbaft. 

solch  grosz  ding.  5,  53*;   wir  vermögen  mit  aller  unser  krait 

nicht  so  viel,  das  vrir  einer  amehtigen  fliegen  verbieten  kOn- 

den.  6,  33S^  arme  amechtige  lügen.  8,87*; 

das  ich  unter  dir  amechtig  wurd.    fastn.  sp.  587,  3; 

0  annut,  kraftlos  und  amechtig, 

darfoui  so  trutzig  gon  mir  narren  f    H.  Sachs  1, 265^.     . 

AMARELLE,  f  it.  amarella,  cerasum.  armeniacum,  etiM 
dunkelrolhe,  säuerliche  und  saßreiche  kirsche,  auch  amoreUe, 
marelle,  marille,  in  Baiem  amelber  (Schm.  1,  53): 

auch  bricht  man  ab  das  stainobs  mer 
amarellen,  kersten,  erper.    U.  Sachs  I,  375' ; 

amarellen  sind  klein  und  schwarz.  Acricola  spr.  609 ; 

die  amarellen  hier,  die  Opfel,  diese  pfirscben.   Fliiino  653. 

AMAZONE,  f  betont  amaz6ne,  doch  Opitz  2,  83  noch : 
wie  die  am.izonen  gleich  allen  hoben  beiden. 

AMRACHT,  s.  amt 

AMRER,  m.  ambra,  ein  wolriechendes  harz,  das  einige  mit  un- 
recht dem  bemslein  vergleichen  und  gar  aus  anberneo,  an- 
brennen  herleiten. 

kaum  ambra  rollt  huiein.    1, 44.  2, 58. 
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AMBERG,  5.  anberg. 

AMBOSZ,  m.  mcus,  ahd,  anap6;,  mhd.  aDebft;  von  p6^n, 
bAgcD,  goth.  bautan  •«  /ol.  fundere,  also  gebildei  wie  incüt 
von  cudere,  oder  doi  sL  nakoTalo  von  koTati ;  mit  entfaltetem 
m  vor  dem  b,  doch  sehreiben  ältere  noch  aobosz,  z.  b.  Agri- 
COLA  tpr.  29*  und  aobusz  Alberui.  macheten  mit  dem  bam- 
Hier  das  blecb  glatt  auf  dem  ambosz.  Es.  41,  7 ;  von  geflOgel- 
ten  geistern  wird  ein  ambosz  mit  bilmmem  aof  den  Schau- 
platz bracht.  A.  Grtphids  1, 439.  neben  anapdg  galt  ahd.  auch 
anafiüz,  ogs.  onfilt,  anfilt,  engt.  aoTil.  der  anibosz  erschrickt 
nit  for  dem  hammer.  Gärg.  212*; 

da  mast  herschen  und  gewinnen 

oder  dienen  und  vertieren, 

leiden  oder  uiumphieren, 

ambosi  oder  hammer  sein.  Göthb  1, 144. 

AMBOSZEN,  cudere:  es  sind  grobe  verstockte  herzen,  die 
weder  selbs  iülen,  noch  inen  von  andern  sagen  lassen,  wie 
der  schmid  ambosze  (als  lob  sagt),  nur  mit  dem  tollen  köpf 
hindarch.  Luther  2,216\ 

AMBOSZHAND,  /.  mannt  fabn: 

erstarr,  erstarr  an  der  esse  die  ambosshand ! 

Klomt.  1, 235. 
AMBOSZHART,  perdurus: 

ein  ambosibartes  herx  wird  weich  und  krumm  bewegt« 
auf  das  so  olt  und  sehr  des  Unglücks  haromer  schlägt. 

LoaiNST.  Ibrah.  77,  218. 

AMBOSZSCHMID,  m.  grobschmid. 

AMBOSZSTOCK,  m.  truncut  incudis,  klotz,  worin  der  am- 
hosz  haßel. 

AMBROSIA,  diwaus  bilden  neuere  dichter  ein  adj.  ambro- 
sisch, die  älteren  f  gleich  als  habe  es  Ambrosiner  gegeben. 
Ambrosiner  wein.  Fleming  65. 167 ;  Rachel  144  hat  sogar  am- 
brosinen  most. 

AMBROST,  f,  $taU  des  üblichen  armbrust: 

ein  hechel  und  ein  ambrost.    Ambr.  Ib.  t.  181, 18 ; 

so  thuet  es  einen  schnall,  als  ob  du  ein  ambrost  abdruck- 
test Sedter  rosarsnei  407. 

AMBT,  s.  amt. 

AME,  m.  modius :  zwen  amen.  Fiscbart  Garg.  82*.  s,  ahm. 

AMEISCHEN,  n.  fbrmicula. 

AMEISE,  /.  formiea,  ein  behendes,  schöngelenkes  thier,  ahd, 
amei^  mhd.  ameije  (Bon.  41, 3  anbeiße),  guantität  der  vocale 
und  Ursprung  des  Wortes  unsicher,  spr.  Sal.  6,  6  und  30,  25 
hätte  die  uns  entg^nnde  goth.  form  vorgelegen,  der  ahd.  gleich 
würde  sie  amaitA,  vielleidU  amaitei  gelautet  haben,  wo  sie  nicht 
ganz  abwich,  gehört  nun  amei^  zu  Cma;,  Cma^lc,  nhd.  emsig 
und  zum  altn.  ami  labor,  molestia,  so  klärte  sieh  nach  der 
formet  iman  am  £mun  das  abspringen  der  vocale  in  emeisz, 
emes  bei  Alberus,  wetterauiseh  imes,  und  schwäb.  aumeis, 
bei  Keisersb.  omeis,  aumeise  Fischart  Garg.  iOb\  195\  222^  und 
ameise  bliebe  das  emsige,  arbeitsame  thier,  ogs.  ämette,  engl. 
emmet  und  ant  (für  amt),  daneben  ags.  flmetta  quies,  fime- 
tian  quiescere,  weil  die  begriffe  der  musze  und  unmusse  inein- 
ander ßieszen,  das  dem  Smetian  entsprechende  ahd.  emajtgön, 
mhd.  em^egen  ist  continuare,  laborare.  seltsam  Schweiz,  hum- 
beisze  und  lombeisze  (Stald.  2, 523.  524),  luxenburgtscli  slcb- 
omes,  d.  h.  seiehameise,  anderwärts  saichmotze,  seichamse,  wie 
niederd.  roigamke,  migemke,  migemerke,  t;ofi  migen  pissen,  sei- 
chen, weil  man  den  juckendien  stich  oder  bisz  des  inseets  seinem 
urin  beimass.  amke,  emke,  emerke  enthalten  mit  andrer  ablei- 
lung  wieder  die  wurzel  von  ameise  und  cmmet.  Das  abweichende 
nl.  mier,  altn.  maur,  schw.  royra,  ddn.  myre  und  wiederum 
pissemyre,  engl,  pismire,  isl.  mtgamaur,  hat  grossen  anklang : 
tr.  moirb,  welsch  mor,  armor.  merienen,  finn.  muurainen, 
altsl.  mrav',  russ.  rouraTei,  poln.  mrowka,  bOhm.  mrawenec, 
gr.  ftv^fifjS  und  reicht  nach  Asien,  folglich  ins  höchste  al- 
terthum.  jene  herleitung  des  ameija  von  der  wurzel  am,  im 
könnte  triegen  und  berührung  mit  dem  verbreiteten  mur  auf 
irgend  eine  weise  stattfinden. 

geh  fauler,  gehe  tur  ameisen  du, 
und  leme  sammela  für  des  winters  noih. 

STOLasRG  3, 34, 

welche  oblique  endung  der  nhd.,  ameise  fordernden  reget  zu- 
wider lauft,  geld  und  gut  wie  ameisen,  es  wimmelt  wie  amei- 
sen.  f.  amse. 

AlffilSENBAD,  n.  warmes  heilbad,  itber  ameisen  und  amei- 
senhanfen  bereitet. 

AMEISENBÄR,  m.  der  nordisehe,  den  ameisenhaufen  nach- 


stellende bär,  wovon  die  Ihierfabel  des  mittelatkrt  und  Me  finni- 
sche poesie  wissen,   finn.  muuraiskarhu. 

AMEISENBÜHEL,  m.  formicetum^  ahd.  amei^ohil,  mhd, 
amei^buhil  MB.  2,320.   s.  araeisenhaufe. 

AMEISENEl,  fi.  verpuppte,  unausgeschlolfene  ameise,  von 
den  thierehen,  wenn  man  ihren  häufen  stört,  emsig  fortgetra- 
gen; eine  speise  der  nachtigallen. 

AMEISENFRESSER,  m.  Hirdus  formidvorut. 

AMElSENGEiST,  n.  Weingeist  über  ameisen  abgezogen, 

AMEISENGEWIMMEL,  n. 

AMEISENHAUFE,  m.  formicetum,  Imsenhaufe,  emsenhaofe : 

wellont  dich  also  darumb  straren 
das  du  ein  Jar  in  eim  amaiszbauren  muost  schlafen. 

fastn,  sp.  300,3; 

sein  peit  sei  ein  amasihauf.  711,2; 

vermehren  sich  wie  die  ameiszhaufen.  Weise  erzn.  88;  so 
wie  ein  hirt  mit  dem  stabe  einen  ameishaufen  untereinander 
rührt.  Fr.  Müller  3,  lOS ;  der  ameishauf  durch  einander  kol- 
lert. GOthb  13, 127.  hn  Reinhart  fuchs  wird  den  ameisen  eine 
geordnete  bürg  zugeschrieben,  die  könig  löwe  {d.  u  bär)  mut- 
willig zertritt;  altn.  mauruh A,  dän,  myretue,  schw.  myrstack,' 
ags.  ämetthyll,  engl,  emmethill,  anthill,  nnl.  mierennest,  finn. 
muuraispesfl  (ameisennesl),  litt.  skruzd^Ie  oder  skruzdynas,  von 
skruzde  ameise. 

AMEISICHT,  formicinus,  nnl.  mieracbtig. 

AMEISLEIN,  n.  formieula. 

AMELBEERE,  f  s.  ammeibeere. 

AMELKORN,  n.  speit,  dinkel.^ 

AMELMEHL,  n.  kraflmehl,  aftvXov,  ahd.  amar  (Grafp  1, 
258).  nimm  ammelmebl,  zertreibs  mit  rosenwasser.  Euch. 
ROszLiNS  hebammenbüchl.  Frankf  1565.  80\ 

AMELUNG,  was  ßr  ein  eszbares  kraut  ?  er  mag  essen  ame- 
lung,  lattich  und  ain  brosam  brots  genetzet  mit  wasser 
Bradnschweig  chirurgia  1539  p.  34.  doch  nicht  amomum,  amOm- 
lein?  oder  das  vorausgehende  amelmehl? 

AMEN,  n.  die  biblische  betheurung  am  schlusz  der  gebete, 
mhd.  Amen  und  amen :  das  ist  so  wahr  als  amen,  ich  spreche, 
sage  amen  dazu,  bestätige  es; 

was  Claudius  befahl,  was  Nero,  was  das  schwein 
Domitianus  hiess,  das  liest  man  amen  sein. 

Opitx  3.273; 

sei  von  seinen  hundert  namen 
dieser  hochgelobet,  amen .'  GOthr  ; 

erfreuet  euch,  wenn  da  drauszen,  wie  ihr  es  immer  heiszen 
möget,  eine  natur  liegt,  die  ja  und  amen  zu  allem  sagt,  was 
ihr  in  euch  selbst  gefunden  habt  44,217. 

AMM,  n.  palea:  arista,  theca,  darin  das  komiin  lit.  vocab. 
ine.  teuton, ;  allem  viehe  gibt  man  warmes  luder,  als  aus  dein 
Stadel  das  luderamm,  da  es  nidit  erklecket.  Hohberg  1,139'; 
den  Schweinen  gibt  man  im  tiinter  das  amm,  mit  heiszem 
wasser  abgebrennt.  1, 139\  vgl.  Schneller  1, 53  und  das  mhd, 
ome  (Ben.  1,  27). 

AMMAFRÄULEIN,*  n.  nutrix:  so  geht  Anna,  das  ammafrüu- 
lein  ein,  bringt  ein  kind.  Ayrer  197*,  tu  der  Zusammensetzung 
erhält  sich  die  alle,  volle  endung,  wdlirend  der  nom,  197'  amm 
lautet,  dodi  steht  hernach  auch  aimnonfrJulein. 

AMMAL,  s.  anmal. 

AMMANMEISTER,  m.  Closener  5. 105.  106. 

AMMANN,  m.  ßr  amtmann.  Ruedel  der  amman.  tirA;.  von 
1297  in  CuMEL  fontcs  1,  278 ; 

er  sei  der  amroann  und  des  tages  haupt.  Schillir  528. 

•AMME,  f  ntUrix.  ahd.  ammd  (Grapf  1,  251),  mhd.  amme 
(Ben.  1, 30^,  olln.  amma  avta,  m  einzelnen  oberdeutschen  ge- 
genden  mater,  wie  mutter  bald  die  nährende,  säugende,  bald 
die  im  geschlecht  waltende,  alte  ist.  verwandt  scheint  mamma 
ttfrer.  meist  aber  wird  nicht  die  mutter  selbst,  sondern  eine 
dem  kind  gehaltne  magd  gemeint:  also  lieszen  sie  Rebecca 
ziehen  mit  ihrer  ammen.  iMos,  24,59;  da  starb  Debora,  der 
Rebecca  amme.  35, 8 ;  trag  es  in  deinen  armen,  wie  eine  amme 
ein  kind  trügt  4lfos.  11,12; 

mit  dem  siuglinff  still  ffepaaret 

schleicht  ein  liebchen  durch  den  hain  — 

und  er  findet  nun  die  amme 

wie  die  jungfk'au  liebenswerth.  Göths  1, 194; 

ein  süugling  ist  der  geist,  natur  ist  seine  amme, 

sie  nihrt  ihn  bis  er  (uhli,  dasz  er  von  ihr  nicht  stamme. 

RfiCKSRT. 

vgl.  kindamme,  hebamme,  aftugamme. 

18* 
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AMMEI,  «.  herba  eumno  Hmllima,  kU.  ammi,  «mminm, 
SCONDBR  t,  260. 
AMMEISTER,  m.  ßr  amtmeister : 
aufs  ammeistera  stob  xu  dem  essen.   Fischait  gl.  tdt.  150; 

zo  Straszburg  anf  des  ammeistera  Stuben.  Kircoiop  wendunm, 
M8'.   Garg.  88\ 

AMMELBEERE,  f.  amarilla,  amarelUnkirtehe:  ammelbOre. 
Gersdobp  feldbueh  der  wundart,  101.  Nemricb  besser  amelbeere. 

AMMEN,  mammam  dare,   lae  praebere,  hemaeh  übertuntpl 

nutrire,  und  schön  auch  von  vögeln,   die  ihre  jungen  dtsen 

und  sufßUlem,  mhd, 

als  ein  TOffel  stn  fO(^Hn 
ammet  unae  brüetet.    Wh.  62, 27 ; 

soll  also  gemach  fahren,  kerne  ein  fink,  dasz  er  sein  jungen 

roOcht  geOhmen  (/.  geammen)  uf  dem  rad.  Ravengirsburger  w. 

von  1509  {weisth,  2,180).   m  Baiem  ämmeln  {ahd.  ammiI6n?) 

ScBMELLER  1, 54.  SO  ouch  gr.  o^i&ae  fiauveod'a^,  a%LsbriUen» 

AMMENBRUST,  f.  ubera  nulricis: 

bis  an  das  ffingelband»  bis  an  die  ammeobrust 
ist  was  er  liu  und  that  ihm  alles  noch  bewust. 

Lbssing  1,  5. 

AMMENDIENST,  m.  mtmtM  nutricationis. 

AMMENGESCHWÄTZ,  n.  blandiliae  nulricum,  Hogo  natur- 

recht  1819,  67  aus  Kants  anthropologie  319. 

AMMENHAFT: 

Ton  hals  und  brost  ein  wenig  ammenhaft 

WiiLAifo  Amad.  6, 15, 

aber  werke  4,116  geändert  in:  die  Wahrheit  zu  sagen,  ein  w. 
a.;  gegen  ein  mädchen,  die  sich  darin  gefiel,  mich  als  einen 
sftugling  zu  betrachten  und  sich  höchst  ammenhaft  weise  ge- 
gen mich  zu  dünken.  GGthe  25,10. 

AMMENLIED,  n.  cantiunctUa  nutrieis. 

AMMENLOHN,  m.  merces  nutricationis. 

AMMENMÄRCHEN,  fi.  fabulae  nutrieum. 

AMMENMILCH,  f.  lac  nutriäs. 

AMMENNAHRUNG,  f.  dasselbe: 

seit  mit  der  ammennabrong 
er  jenen  milden  glauben  in  sich  sog, 
der  seine  herzlichen  rerehrer  nie  beux)g. 

GoTTsa  1, 400. 

AMMENPFLEGE,  f.  nutncatio. 

AMMER,  f.  scintilla  sub  cinere  latens,  ahd.  eimurrd,  eimu- 
rift  (GüAFF  1,  253),  ags.  Amyrie,  altn.  eimyija,  ddn.  einroer: 
wir  aber  sind  fiberblieben,  wie  die  kolen  und  ammem.  Lü- 
tber  4,256';  welchs  itzt  durch  den  fromen  keiser  Carol  ein 
wenig  gestillet  und  in  die  aschen  verschorren  ist,  wird  man  die 
ammem  wider  aufscharren  und  vil  drein  blasen,  so  mfigen  sie 
gewarten,  wem  die  funken  in  die  äugen  stieben  werden.  6, 112\ 
s.  ahmer. 

AMMER,  f.  emberisa,  aureola,  ein  zierliches,  goldgelbes  vög- 
lein, auch  goldammer,  fimmerling,  ammering,  hemmering, 
h&mmerling,  emmeritze  {wonach  der  systematische  name),  gelb- 
ling, engL  tbe  yellow  hammer  er  bunting,  nnl.  goudammer, 
ahd,  amero  m.,  aas.  amere  f.  scorellus,  es  scheint  alles  nach 
dem  mlat.  amareflus.  ihr  blosser  anblick  soll  den  gelbsüeh- 
tigen  heilen,  worauf  aber  auch  der  vogel  sterben  müsse,  das 
mittelalter  hatte  ähnliche  sagen  vom  charadrius. 

ÄMMERING,  ÄMMERLING,  m.,  das  vorausgehende  wort. 

AMPEL,  f.  ahd.  ampuUd,  ampIA,  ags.  ampelle,  o/fn.  ampli, 
mhd.  ampef,  das  tat.  ampulla,  eigentlich  ölflasche,  lampe, 
dann  aber  auch  die  leuchte,  lucema,  das  licht  selbst,  zwo  am- 
pelen  in  der  kirche.  weisth.  1,  758;  meierinnen,  welche  zur 
zeit  ihres  ablebens  eine  so  grosze  tochter  haben,  dasz  sie 
eine  brennende  ampel  auszublasen  fähig  ist  3, 102 ;  der  do- 
rechten  junkfirawen  ampelen.  Luther  ausl.  des  vaterunser  bl. 
12;  liecbt  oder  ampel  in  dem  beinhaus.  Wickram  ro//ip.  52; 
hatten  die  ampel  nicht  geschfiret.  73;  so  die  schwflrz  dies 
fisch  in  ein  ampel  gethan  wirt  und  angezfind,  so  scheinen  die 
menschen  als  moren.  Forbr  ßschb.  112*; 

wanun  entzflnd  ich  nicht  die  kene  vom  altar 
bei  dieser  ampel  glanx  f  A.  Grtphids  1,  234 ; 

öl  in  Amors  ampel  giesit.  Gdnthbr  537 

tifi<i  öfter;  du  machtest  mir  die  nachte  berlich  bei  ?ertrauli- 
cber  ampel.  Fa.  MOller  1,357.  heute  selten  im  gebrauch  und 
durch  lampe  verdrängt. 

AMPELN,  intente  et  soUicite  agere,  indesinenter  laborare, 
altn.  ambla:  en  markgrere  ampelde  dama,  he  wolde  hebben 
keiser  geworden,  nieders.  ehron.  von  1493  ad  a.  1004  6et  Fbisci 


1, 23';  das  kind  ampett  (hess.  fimpert)  nach  der  mutter;  er  im- 
pelte  nach  der  würde  eines  bischofs ;  zur  klippe  wird  ein  Jahrge- 
balt, woran  das  glück  von  hundert  ampelnden  poeten  zerschei- 
tert. GöKiNGK  2, 128.  das  wort  ist  zumal  nd. :  he  ampelt  so  lange 
an,  as  it  moglik  is,  Wächter  beim  warte  hampelmann  bemerkt: 
in  quibusdam  locis  ampeln  etianmum  dicuntur  pueri,  quando 
puppa  vel  simili  re  subito  ostensa  gaudium  fei  desiderina 
motu  corporis  testantur.  eine  solche  bewegung  nennen  wir 
strampeln,  und  bei  Strodtmann  scheint  gampeln,  wie  dem  aüsk. 
ambla  auch  ein  STambIa  und  Tambla  gleichL  das  engl,  amble 
und  lat.  ambulare  sollen  nicht  heran  gesogen  werden, 

AMPFER,  m.  rumex,  lapathum,  ahd.  amphero,  amphere 
(Graff  1, 264) :  da  trug  si  gras  und  ampfer  feil  Murin  bl.  4 ; 
im  julio  bringen  samen  allerlei  ampferwurz.  Schnurr  s.  260. 
damit  sind  susammengesetzt  gottesampfer,  gauchsampfer,  ha- 
senampfer,  schafisampfer,  Sauerampfer. 

ÄMPLEIN,  ampullula.  Frisch  23' 

AMPSEL,  s.  amsel. 

AMPT,  s,  amt 

AMPTLER,  m.  minister:  ein  amptler,  der  seines  ampts  ent- 
setzt wird.  Paracelsos  Chirurg,  sehr,  97*,  gleichsam  amtier, 
wie  wir  sagen  ein  freiSmtler,  der  aus  einem  freiamt  kommL 

ÄMSE,  f  schreiben  einige  ßr  ameise:  ihm  krochen  zwi- 
schen fleisch  und  haut  zehn  tausend  ftmsen,  die  wie  nadel- 
spitzen stechen.  Wieland  18, 73 ;  dort  in  den  häfen  lebt  und 
wimmelt  alles,  wie  ftmsen,  in  voller  arbeit  Götz  2, 40. 

AMSEL,  f.  merula,  ahd.  amisata,  amsala,  amfsla  (Gratp 
1,  254),  ags.  6sle  {wie  6s  «  ans),  engl,  ousel,  mhd,  amsel 
(Ben.  1,  31') ;  bei  Alberds  amschel,  und  in  der  Wetterau  om- 
schel,  in  Ostreich  amachsl,  amaxi.  Fischart  groszm.  135  sehreibt 
ambsl,  H.  Sachs  amschel:  die  amschel  schweglet  auf  der 
fielen.  1,426'. 

AMSELN,  vexare,  exagitare?  der  veter  wurde  auf  mich  ab- 
sonderlich ungeduldig,  er  sprach,  mein  herr,  me  thnt  ihr  mein 
tochter  alleweil  amslen!  Abele  2,275. 

AMSTEIG,  palearium,  locus  in  quo  reeonditur  et  asservatur 
palea.  vocab.  ine.  teutonicum,  das  soll  wol  heiszen,  ein  räum 
an  der  treppe,  wo  die  spreu  aufgeschüttet  wird, 

AMT,  n.  ministerium,  munus,  officium,  ein  wort,  dessen 
Wurzel  ganz  geschwunden  ist,  da  auch  das  auslautende  t  nur 
einen  ableitungsbuchstaben  gewährt,  goth,  andbahti,  ahd,  am- 
pahti  und  ampaht,  ambaht  (Grapf  3,25),  mhd.  ambahte,  am- 
behte,  ambet,  ampt,  die  volle  gestalt  ambaht  geht  herab  bis 
auf  weisth.  1, 748. 749  und  Closbner  s,  100 ;  nhd.  füiher  noch 
ambt,  ampt,  worin  diesmal  das  b  und  p  wurzelhaß,  heute 
amt,  pl.  Ämter,  doch  hat  Luther  den  pl,  ampt  1  chron,  le, 
8.  2, 9, 4.  23, 18.  Dan.  3, 12.  alts,  ambaht,  mni  ambacbt,  mU. 
ambt;  ags.  ombeht,  engl,  ausgestorben,  fries,  ombecht;  altn, 
embstti,  schw,  flmbete,  ddn.  embede. 

Alle  diese  neutra  setzen  jedoch,  wie  ministerium  minister, 
den  persönlichen  begrif  eines  dienenden  voraus,  der  im  goth, 
andbahts  Sianovot,  oÄd.  ampaht  minister,  vitlicus,  alts.  am- 
bahteo  m,,  altn,  ambdtt  ancilla  f.  vorliegt,  sonst  aber  erlo^ 
sehen  isL  Ben.  1,  28^  traut  in  einer  stelle  Frauenlobs  den 
Worten  geistlich  amt  noch  die  bedeutung  eines  dieners  zu,  doch 
vnüsten  sichrere  belege  dargeboten  werden,  wie  nun  Idszt  and- 
bahts sich  auslegen  ?  hak  ist  dorsum,  die  partikel  and  contra, 
der  diener  stehi  seinem  herm  zur  achsel,  zu  den  füszen,  im 
rücken  oder  gegen  den  rücken  (vyj.  rückenkrauerin),  andbahts, 
firüher  wol  andabahts,  gleicht  dem  ags.  eaxlgestealla,  dem  ont^ 
a&oTtav^bei  Aeschylus,  ja  dem  8$w€ovo£  unmittelbar,  wenn  dies 
aus  ay9uav  entsprang,  wobei  die  kürzung  des  a>  in  o  erheb" 
liehen  anstand  nicht  macht,  diesem  allem  nach  wird  der  ger- 
manische ambactus  schon  in  keltischem  gefolge,  aber  aiuck  allen 
deutsehen  stdtnmen  so  henannt,  eins  unserer  ältesten  Wörter 
darstellen,  die  uns  geschiehtUeh  überliefert  worden,  der  deut" 
sehe  Antabag^us  bei  Valerius  Max.  und  der  Ambacthius  auf 
Inschriften  verbürgen  einen  wie  die  ahd,  mannsnamen  Anthelm, 
Antg^r,  Antrat,  Anthugi  gebildeten,  und  aus  dieser  vollen  sinn- 
lichen bedeutung  sehrumpße  endlich  unser  abstractes  amt  zu- 
sammen, kaum  ein  anderes  deutsches  wori  kisnn  solchen  werth 
in  anspruch  ndtmen  und  so  lehrreich  sein  für  die  geschickte 
unserer  spräche. 

Das  jetzige  amt  drückt  nun  hauptsäddich  den  dienet,  das 
geschäß  aus,  womit  einer  beauftragt  ist,  dann  aber  dem  ihm 
unterg^men  kreis  oder  bezirk,  ja  sein  haus,  eine  menge  von 
Zusammensetzungen,  wie  oberamt,  Unteramt,  bergamt,  forstamt, 
Steueramt,  Zollamt^  zanftamt  werden  damü  gebildet. 
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über  drei  tage  wd  Pharao  dein  beobi  erbeben  und  dich 
wider  an  dein  ampt  stellen.  1  Mos,  40,  IS ;  denn  ich  bin  wider 
an  mein  ampt  gesetzt.  41, 13 ;  des  priesters  son  sol  das  ampt 
haben.  4  Mos.  4,  16 ;  und  es  begab  sich,  da  die  zeit  seines 
ampts  ans  war.  Lue.  1, 23 ;  mein  herr  nimt  das  ampt  von  mir. 
16,  3;  wenn  ich  nun  Ton  dem  ampt  gesetzet  werde.  16,  4; 
warumb  solt  ich  das  christlich  ampt  nicht  eine  coUecta  oder 
missa  heiszen.  Ldtber  3,  51 ;  ich  bin  ein  geistlicher  man  ge- 
nant und  för  des  worts  ampt  3,  148';  diejenigen,  so  des 
Worts  ampt  haben.  8,  153  vgL  apotielg.  6,  4;  zu  christlichen 
ampten.  6,  I3l';  ein  prediger  leret  gehorsam,  Sitten,  zucht 
und  ehre,  Unterricht  Taterampt,  mutterampt,  kinderampt, 
knechtampt  und  summa  alle  weltliche  empier  und  stende. 
5,  176*;  das  alle  sieben  weihe  uns  mit  irem  gleiszen  nicht 
irren  sollen  in  den  ampten  Christi  und  der  kirchen.  6,  104*; 
wenn  ein  kOnig  oder  fürst  zu  hofe  oder  in  ampten  leiden 
kan  gotteslesterer  und  seines  Wortes  yerechter.  6,  144';  so 
wirt  den  leser  doch  die  neuwigkeit,  wunder  und  manigHlltig- 
keit  der  ding  im  ampt  behalten  {im  lesen  fesseln).  FaANi  wellb. 
forr.;  es  ist  ein  ser  unkeusch  volk  und  fehet  an  achtjärig 
das  weibKcfa  ampt  zu  treiben.  219' ;  es  ist  auch  die  poeterei 
eher  getrieben  worden,  als  man  je  ?on  derselben  art,  ampte 
und  zugehör  geschrieben.  Opitz  poeterei  s.  1 ; 

eh  als  er  fimpter  trSgt  und  leut  und  land  regiert.  1, 170; 

obgleich  beruf  und  stand  pflegt  sabathtag  zu  halten, 
•ofl  deonoeb  stets  sein  amt  das  christenihuni  Terwalten. 

Lo«AD  1, 0, 59 ; 

redlich  sein  ist  so  ein  amt,  das  man  für  das  beste  helt, 
die  die  dessen  Hibig  sein  sind  gar  sparsam  in  der  weit. 

3,  3,  79; 

amt  einer  ehefranen.  3,223,27. 

imter  haben  sorffen, 

hirten  mässen  hüten  und  horchen.  Simpl.  1,  8; 

dasz  ich  des  ampts  meiner  sinne  beraubet  ward.  1,  25;  seit 
der  zeit  seines  tragenden  amts.  Gellert  4,  81;  sie  trat  ihr 
amt  dienstfertig  an.  l,  123;  ich  hatte  mich  selbst  um  dieses 
traurige  amt  (der  wache  bei  einem  kranken)  beworben.  Götter 
3,  32;  nach  dem  amt  {hochamt  der  messe).  Wieland  21,157; 

die  heisie  tagesseit  vertritt  das  amt  der  nacht . 
in  diesem  land.  Wiilano; 

Friedrich  2  kannte  sein  amt  nach  allen  seinen  pflichten  und 
Seiten  und  übte  es  wirklich  als  ein  amt  aus.  Klincer  U,  57 ; 
dank  es  dem,  der  ihm  flügel  gibt  und  die  iüsze  ihrer  ämter 
entsetzt  Schiller  14S;  was  vermochte  sie  dies  opfer  dem 
heiigen  amt  {der  inquisüion)  zu  unterschlagen?  305.  man  sagt: 
das  ist  meines  amts,  mein  amt  bringt  es  so  mü  sich;  was 
deines  amts  nicht  ist,  da  lasz  deinen  ?orwitz ;  sein  amt  thun, 
seine  pßieht,  was  einem  aufliegt;  einem  in  sein  amt  greifen; 
das  geschiebt  von  amts  wegen ;  im  amt  sein,  stehn  oder  sitzen, 
einem  ins  amt  stehn;  einen  ins  amt  c(fetzen,  ans  amt  brin- 
gen; kommt  einem  dias  amt,  so  kommt  ihm  auch  dazu  der 
verstand,  oder  wem  gott  ein  amt  gibt,  dem  gibt  er  auch  den 
verstand. 

Fast  alle  deutsehen  Idnder  serfaUen  in  einsehe  ämter  und 
geriehtsbarkeilen,  obere  und  untere,  vor  welche  die  unterthanen 
erfordert  werden,  vor  denen  sie  erseheinen  sollen :  wir  werden 
eingezogen,  wir  müssen  vors  amt.  Göthb  14,  295;  war  kurz 
zuvor  ins  amt  geritten.  Gellert  1,71;  er  eilt  ins  amt  1,143; 
der  vater  sei  ins  amt  gelaufen,  um  die  flüchtigen  verfolgen 
zu  lassen.  GOthe  19,67. 

ÄMTCHEN,  n.  kleiiies  amt. 

AMTEI,  f.  provincia,  distrietus:  welches  exempel  alle  an- 
der ampteien  der  Römer  nachgefolgt  haben.  Mictlls  Tacitus 
33*.   o/l  eins  mit  vogtei  und  ebenso  gebildet. 

AMTEIUNG,  f.  adnUnistratio  provinciae. 

AMTFRAU,  /.  in  einigen  gegenden  die  frau  des  amlmanns, 
die  onUmAnnin.  auch  die  sonst  ein  bestimmtes  amt  verwaltende 
frau,  wie  in  nonnenklöstem. 

AMTGELD,  n.,  das  bei  ertheilung  der  lehen  den  erbdmtem 
gegeben  wird. 

AMTGERICHT,  n.  o/l  ein  von  andern  geriehten  usUersehiednes. 

AMTHAUS,  n.  domus  praefeeti,  ahd.  ampabthüs,  gleichviel 
mit  dem  folgenden. 

AMTHOF,  m.  praefeetura,  des  amtmanns  wohnung,  nach  der 
ttbweichmiden  bedeutung  von  hof  früher  auch  ein  dastt  gehü- 
riges,  freies  grundstiiek,  allodium,  praedium,  nach  dem  voeab 
ine.  teuL 

AMTHÖRIG,  praefeeturae  subdilus,  ammethorig.  weislh.  3, 54.55.  | 


AMTIEREN,  mimere  f^gi,  das  amt  oder  geridU  vers^en, 
abhalten. 

ÄMTLEIN,  n.  kleines  amt;  ein  nebenämtlein ;  Smtlein, 
scblämplein. 

AMTLEUTE,  pl.  viri,  quibus  miunera  eommissa  sunt,  ma- 
gistratus.  Ribels  Livius  452;  richter  und  amptleute.  5  Mos. 
16, 18 ;  ihr  seid  seines  reichs  amptleute.  weish.  Sal.  16,  5 ; 
ambachtlute.  weisth.  l,  748. 

AMTLICH,  quod  ad  officium  pertinet,  publieus:  amtliche  be- 
kanntroachung,  amtlicher  bericht,  befehl.  eine  nicht  amtliche 
mittheilung. 

AMTLOS,  mwiere  voeans,  remotus  amunere:  dem  amtlosen 
anstellung,  dem  arbeitlosen  arbeit  zu  verschaffen.  Fichte  sil- 
tenl.  398. 

AMTMANN,  m.  praefeetus,  juri  dicundo  praepositus,  ahd. 
ampahtman  tribunus,  mhd.  ambetman:  der  amptroann  über 
das  gefiingnis.  lifo«.  30,21.  23.  ,suweilen  auch  der  Verwalter 
eines  ansehnlichen  guts,  in  Baiem  sogar  der  qeriektsdiener. 
FiJir  das  schönere,  dem  volk  gewohnte  amtmann  ist  in  den 
teilten  jhh.  das  weniger  sagende,  allgemeinere  beamter,  der 
beamte,  der  herschafUiche,  königliche  beamte  eingerissen,  der  mit 
dem  amt  begabte,  beliehene,  der  beamtete,  was  seine  abhdngigkeit 
vom  herm  hervorhebt,  aber  auch  auf  die  meisten  andern  ange- 
stellten gehn  kann,  wie  man  von  kriegsbeamten,  Steuerbeamten, 
kanzleibeamten  redet.  So  stark  amtmann  bereits  aus  ambaht- 
man  gekünt  war,  wurde  es  dennoch  weiter  in  ammann  ver- 
engt,  dem  vom  ursprtngliehen  habt  nicht  das  geringste  bleibt. 

AMTMÄNNIN,  f.  uxor  praefeeti.  unsere  sei.  mutter  {der 
sei.  vater  war  hessischer  amtmann  su  Steinau  an  der  Strasse, 
t  10  Jan.  1796)  hiesi  beim  volk  nur  die  framtmSnnin  d.  i. 
fer  oder  frau  amtmännin. 

AMTMANNSCHAFT,  f  officium,  dignitas  praefeeti. 

AMTMÄSZIG,  amtlieh:  meine  äuszerungen  sind  ja  keine 
amtmäszigen  fnittheilungen.  Fichte  staatsl.  296.   s.  amtsmäszig. 

AMTMEISTER,  m.  der  Obermeister  in  lünßen. 

AMTSALTER,  m.  onäennet^. 

AMTSANTRITT,  m.  auspieia  muneris. 

AMTSÄRGER,  m.  stomaehandi  materia  in  sustinendo  mu* 
nere.  Etlerts  Friedr.  Wilh.  3.  s.  344. 

ABfTSASSE,  m.  subditus  praefeeturae.  Moser  1,  139.  ein- 
sasse  der  vogtei.  Eichhorns  deutsche  rechtsg.  §.  348.  448. 

AMTSÄSSIG,  dem  amt  als  niedren  gericht  unterworfen,  ge- 
gensatx  von  schriftsässig.  man  unterscheidet  swisehen  amt- 
sässigem  und  schriftsässigem  adel. 

AMTSÄSSIGKEIT,  f  Moser  2, 78. 

AMTSAUFSEHER,  m.  amtsverweser. 

AMTSBART,  m.  barba  honesta,  pro  cujusque  officio  adomata. 
Stieler  768.  er  trägt  seinen  rechten  amtsbart. 

AMTSBAUER,  m.  colonus  praefeäurae  subjeetus. 

AMTSBEFEHL,  m.  mandatum  praefeeturae. 

AMTSBEFLISSENHEIT,  f  Studium  in  munere  obeundo. 

AMTSBEFUGNIS,  f.  auetoritas  muneris. 

AMTSBERICHT,  m.  relatio  praefeeti. 

AMTSBERUF,  m.  jus,  potestas  muneris.  das  fordert  mein 
amtsberuf. 

AMTSBESCHÄFTIGUNG,  f  Göthe  25,  323. 

AMTSBESCHEID,  m.  deeretum  praefeeturae. 

AMTSBESCHWER,  f  molestia  offieii,  Überschrift  der  verse : 

jedes  amt  darf  gro«(ze  sorgen,  uhren  richten  Ist  wol  schwer, 
als  sich  in  aU  obren  richten,  weisi  ich  nicht  was  schwerer  wSr 

LoGAü  3,  3,  77. 

AMTSBESCHWERDE,  f.  dasselbe:  wenn  wir  wissenschaaen 
nicht  als  amtsbeschwerden,  nicht  als  Zeitverkürzungen,  sondern 
um  ihrer  selbst  willen  treiben.  Wolfs  mus.  der  alterth.  wiss.  1, 129. 

AMTSBEWERBER,  m.  petitor  muneris. 

AMTSBEZIRK,  m.  territorium  praefeeturae. 

AMTSBLATT,  n.  offieielles  blaU  der  regierung. 

AMTSBOTE,  m.  cur^or  praefeeturae,  amtsknecht. 

AMTSBRUDER,  m.  collega,  amtsgenoss.    unter  geistliehen. 

AMTSBRÜDERSCHAFT,  f  poUt.  maulaffe,  vorr. 

AMTSBÜTTEL,  m.  praeco  judiäi. 

AMTSCHILDLEIN,  n.  amptscbiltlin.  2  Mos.  28, 15.  29. 

AMTSCHREIBER,  m.  {besser  als  amtsschreiber),  scriba  in 
praefeetura.  Überschrift  des  distielu: 

edelleute  scbinden  bauem,  Schreiber  schinden  edelleute, 
Schreibern  kummen,  wie  den  gerbern,  bauer-  und  auch  edel- 
heute.  LoGAU  9, 1,  72. 

AMTSDIENER,  m.  apparitor  praetms,  amtsbüttel. 
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AMTSDORF,  n.  villa  ad  praeftäwram  speetant, 

AMTSEHRE,  f.  honor  ex  officio  competens. 

AMTSEID,  m.  taeramentum, 

AMTSEIDLICH,  amtseidliche  Versicherung. 

AMTSEIFER,  m.  Studium,  severitas  in  exequeudo  fmmere: 
aus  amtseifcr  redliche  leute  verfolgen;  der  kleine  arbeitete 
sich  in  alles  mit  einem  amtseifer  hinein,  i.  amtsbeflissenheit 

AMTSEIFRIG,  diensteifrig, 

AMTSEIGENSCHAFT,  f,  vigor  offiäi,  amtliehe  eigensehafl, 
cataeUre  officiel:  der  rector  erschien  nicht  in  seiner  amta- 
eigenschaft 

AMTSEINRGNFTE,  pL  reditus,  emolumenta  muneris, 

AMTSEINNAHME,  f,  dasselbe, 

AMTSENTLASSUNG,  f,  dimissio  a  munere,  abdankung, 

AMTSENTSETZUNG,  ademtio  muneris,  absetsung, 

AMTSERSCHLEICHUNG,  f,  ambüus. 

AMTSFEIER,  n.  jubüaeum, 

AMTSFOLGE,  f,  tuceessio  in  munere, 

AMTSFROHN,  m.  praeeo  judicü,  was  amtsbOtteL 

AMTSFROHNE,  f,  opera  serva  in  praefeetura  praestanda, 

AMTSFUHRE,  f,  vedura  pubHea. 

AMTSFÜHRUNG,  f.  muneris  administratio, 

AMTSGABE,  f,  auetoritas  munere  parata: 

die  über  dich,  nach  amptes  gäbe, 
in  allem  zu  gebieten  haben. 

RiNGWALDT  laut,  wohrk,  1&4. 

AMTSGEBÄRDE,  ursprünglich  gestio  muneris  {s,  gebflrde) : 

wenn  sie  nur  U'ew  in  ampugeberden, 
wie  Paulus  sagt,  errunden  werden. 

RiNGWALDT  a.  a,  0.  151; 

dann  auch  gestus  ad  offiäi  dignitatem  eompositus,  ridiculusque : 

und  trou  den  strengen  amtsgeberden 
des  ersten  maiadors  im  staatsrath  und  am  bof. 

fiOiGxa  107^. 

AMTSGEBOHR,  f,  id  quod  competü  offiäo,  fumoi  im  pl 
amtsgehOhren,  sportulae, 

AMTSGEBÜHRLICH,  offiäeU. 

AMTSGEFÄHRTE,  m.  consors  muneris,  KuifCfit  11,307. 

AMTSGEFÄLLE,  pL  reditus  muneris, 

AMTSGEFÄNGNIS,  n. 

AMTSGEHALT,  m.  dienstgehaU,  besoldung, 

AMTSGEHEIMNIS,  n,  secretum  muneris  reUnendum, 

AMTSGEHÜLFE,  m.  was  amUhelfer. 

AMTSGENOSZ,  m.  amtsbruder,  amtsgefährte, 

AMTSGENOSSENSCHAFT,  f,  eonsortium, 

AMTSGESCHÄFT,  n,  labor  propter  offiäum  inoumbens,  mit 
amtsgeschdften  überladen. 

AMTSGESICHT,  n.  vuUus  severior,  solemnior,  amtsgebdrde, 
amlsmiene:  woher  du  so  geschwind  das  ansehnliche  amtsge- 
sichte  hergenommen  hast.   Weise  kl,  leute  294; 

mit  ihr  der  aRt  mit  einem  amtsgesicht 
ins  wort.  Wiklano  4,  37; 

nun  wol,  fährt  Paris  fort,  und  scbneidt  ein  amtsgesicht. 

10,165; 

was  du  gestern  liQr  ein  feierliches  amtsgesicht  machtest! 
AMTSGEWALT,  f.  potestas,  audorüas  muneris: 

poch  nit  auf  kunst, 
geld,  ansehn  oder  berreo  gunst, 
und  nit  auf  nreundschaft,  amptsgewalt, 
noch  ander  gaben  manigfait.  Rinowalot  144. 

AMTSGEWISSEN,  n,  eonscientia  offiäi: 

wem  geh  ich  ihn  (den  apfet\^^e\  meinem  amtsaewissen, 
ich  kann  jemehr  ich  schau  jeminder  mich  eutscolieszen. 

WlBLANV  10, 169. 

AMTSGRENZE,  f.  Umes  judiäi:  das  gericht  bat  hier  seine 
amtsgrenze  offenbar  überschritten. 
AMTSHALB,  ad9.  propter  offiäum: 

hab  amtshalb  was  in  richten  ausi.  Avaia  ttO*. 

AMTSHALBEN:   da  ich  das  negozieren  amtsbalben  liebe. 
KUNGEI  1,380. 
AMTSHALBER : 

wer  musi  das  edle  hen  lu  niedrer  beuchelei 
und  kalter  etikett,  amtshalber,  so  entweihen ! 

GoTTca  1, 193. 

AMTSHANDLUNG,  f,  die  amtshandlungen  eines  geistlichen. 
AMTSHAÜPTMANN,  m,  praefecku  provinäae,  londvogt,  drosL 


AMTSHAUPTMÄNNIN,  f,  Gottse  S,  193. 

AMTSHAUPTMANNSCHAFT,  f, 

AMTSHELFER,  m,  nmUadjunä,  gehülfe. 

AMTSHERLICH,  dignüati  muneris  eonteniens:  eine  Woh- 
nung zwar  geräumig,  amtsherlich,  stattlich,  aber  aller  geseW 
ligkeit  entbehrend.  GOtbb  48,104. 

AMTSKELLER,  m.  cellarius,  eigentlidi  aufnehter  des  ket- 
lers,  oß  aber  an  gläch  nach  dem  amtmann  folgender  beamler 

AMTSKENNTNIS,  f,  noUtia  muneris:  es  gab  in  jener  zeit, 
wo  auch  die  fühnmg  der  staatsgeschfllte  wenig  gesonderte 
amtskenntnisse  voraussetzte,  noch  nicht  einmal  einen  gelehr> 
ten  stand.  Wolfs  mus,  der  alterth,  w,  113. 

AMTSKLEID,  n.  vestitus  solemnior:  die  amptskleider  und 
die  heiligen  kleider  des  priesters.  2  Mos,  31, 10.  s,  arotstracht, 
amtsbart. 

AMTSKNECHT,  m.  amUdiener,  amtsbüttä, 

AMTSKOSTEN,  pL  expensae  judiäi, 

AMTSLADE,  f.  arca,  ästa  praefecturae, 

AMTSMÄSZIG,  amtlich,  richtiger  gebildet  amtmflszig:  zwang 
sein  kind  amtsmftszig  ond  mit  der  nithe  in  der  faust  sein« 
muttersprache  abzuschwören.  ÜABEivEa  1, 258 ;  ein  amtsmitziger 
hochmuth  und  das  verlangen  sein  künftiges  glück  zn  empfeh- 
len macht  einen  jungen  commissar  strenge.  3, 152 ;  der  Staat 
musz  es  amtsmäszig  untersuchen.  Fichte  natur.  2,  77. 

AMTSMIENE,  f,  tmltus  solemnis:  das  war  wol  der  müh« 
werth  zu  fragen  ...  oder  wenn  man  doch  fragen  wollte,  so 
mit  amtsmiene  zu  antworten,  so  zu  declamieren.  Göthe  33,  llL 

AMTSNACHFOLGER,  m.  suceessor  in  munere, 

AMTSORGE,  f,  cura  muneris  (nicht  amtssorge) :  von  dieser 
sorge  redet  hie  Christus  nicht,  denn  es  ist  «in  amptsorge, 
die  weit  zu  scheiden  ist  vom  geitz.  LcraEE  5,421'. 

ABfTSPFLEGE,  f,  adnUnistraUo  muneris. 

AMTSPFLICHTIG,  amthörig,  besser  amtpfiichtig. 

AMTSPREDIGT,  /.  conäo  matutina  et  primaria. 

AMTSTDBE ,  f.  conclave,  ubi  praetor  jus  diät,  nicht  amts- 
Stube,  wie  bä  Gotbe  18,  72  neben  amthaus  stehL 

AMTSTRACHT,  f,  vestitus  solemnis,  uniform  der  amtsteut4. 

AMTSTREUE,  /.  fidelüas  in  obeundo  munere, 

AMTSVERWALTER,  m.  administrator  praefetturae.  ampta- 
verwalter.  Kibcbhop  wendunm,  144*. 

AMTSVERWESER,  m.  dasselbe, 

AMTSVORGÄNGER,  m,  antecessor, 

AMTSVOGT,  m.  amtshauptmann. 

AMTSVOGTEI,  f,  amtshauptmaimschaß. 

AMTSWIEKSAMKEIT,  f,  thdtigkeü  im  amt, 

AN,  uralte  partikel,  goth,  ana,  ahd,  ana,  mhd.  ane,  oll«, 
an,  ags,  on,  engl,  on,  fries,  an,  mnL  aen,  nnl.  aan,  aUn,  A, 
icim,  ft,  ddn,  aa,  dem  gr,  ava  und  sl,  na,  wakrsäiänlith  auA 
skr.  anu,  welches  post,  secundum,  nach,  also  nahe,  an  be- 
deutet, gleich  su  stellen,  wie  ana  bä  uns  allmdUch  den  aus- 
laut,  legte  es  bä  den  Slaven  den  anlaut  ab,  die  nt,  mundart 
warf  das  sehlieszende  e  in  die  mitte  (vgl,  graen  /.  grana  gramm. 
1, 282),  die  nordische  gab  auch  das  n  auf  und  verlängerte  den 
wurselvoeal.  das  laL  ad,  woraus  wiederum  frans,  k  wurde, 
steht  in  der  bedeutung  nah,  in  säner  gestalt  ab,  welche  dem 
goth.  altn.  at,  schw.  fit,  din.  ad,  ags.  flt,  engl,  at,  ahd,  a; 
entspricht  die  heutige  ausspräche  unseres  an  sehwankt,  eigent- 
lieh  gebührt  ihm  kürte,  doch  wird  es  oft,  gleich  dem  nl  aas, 
gedehnt  und  lang  hervor  gebracht  H.  Sachs,  bä  dem  kurxes 
und  langes  a  vor  dem  n  leicht  in  o  übergehn  (mon,  kon,  thon, 
hon  SB  man,  kan,  than,  han)  verwendet  häufig  auch  on  für  ULt 
und  neben  diesem,  in  seinen  rämen. 

Hah  liegt  aber  auch  unser  an  dem  in,  su  welchem  es  tick 
verhält  wie  die  entgegengesetste  partikä  ab  su  aus.  an  6e- 
xäehnet  die  Oberfläche,  ab  das  ihr  abgewandte,  in  das  tfiveii- 
dige,  aus  (ägentlich  ur  ^  goth.  us)  das  auswendige,  wer  an 
den  berg  gäU,  geht  nicht  in  den  berg,  wer  ab  dem  h^ge 
kommt,  kam  nicht  aus  ihm,  an  ist  stärker  als  bei,  schwächer 
als  zn,  hält  swischen  ihnen  gleichsam  die  mitte,  der  bei  das 
haus  gehende  ist  noch  nicht  an  ihm,  der  an  dem  haus  ste- 
hende noch  nicht  zu  hause;  äner  der  den  ring  bei  sich  trägt, 
trägt  ihn  darum  nicht  an  sich  und  der  das  brot  bei  aicb 
nimmt  kann  es  hemaäi  zu  sich  nehmen,  beistiooDend  tal 
weniger  als  zustimmend,  zugehörig  mehr  als  angehörig,  wenn 
auch  obenhin  bade  dasselbe  schänen. 

Auf  den  verhalt  swischen  an  «fi^  in  ist  sorgsam  su  achien, 
obschon  die  ältere  spräche  von  beiden  manche  andere  amwen- 
düng  macht  als  die  heutige,   an  das  gras,  in  das  gras  nieder^ 
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len;  an  du  schif,  in  das  scbif  geben;  am  wege,  ün  wege 

Iten;  an  den  weg,  in  den  weg  legen;  am  fenster,  im  fen- 

r  stebn ;  am  arm,  im  ann  liegen ;  einem  am  arm  schlafen ; 

1  rücken  liegen,  an  den  rücken  fallen ;  an  dem  tode  liegen. 

S8INC 11,  619,  im  sterben ;  an  die  band,  in  die  band  nehmen ; 

ein  budi,  in  ein  buch  schreiben ;  an  das  obr,  in  das  ohr  sagen ; 

'  fisch  wird  gefangen  an  der  angel,  der  vogel  in  der  schlinge ; 

(  haar  wflcl^t  an  mir,  die  Sünde  in  mir;  er  ward  in  dem 

lig  vergiftet,  asz  sich  krank  an  dem  obst;  an  einem  fort 

gleiekfiel  mü  in  einem  fort;   man  sagte  an  golt  und  in 

t  glauben,  am  schatten  und  im  schalten  sitzen. 

Unsere  spräche  entfaltet  hier  feine,  andern  oß  unerreichbare 

erscheidungen  {gramm,  4,771 — 776).     da  die  verwandlschaß 

Ischen  ab  und  iba,  ibns  den  gedanken  an  eine  wursel  iban 

egte,  warum  sollte  nicht  das  Verhältnis  9on  ana,  in,  iPo6et 

•h  un  211  berücksichtigen  ist,  eine  im  dunkel  des  alterthums 

lende  wursel  inan  oder  aoan  als  möglick  gestatten? 

Wiederum  ist  nun  an  erst  als  praeposition,  dann  als  blosses 

ferb  SU  beiradüen;   und  gleich   dem  ab  liefert  es  ßr  das 

\ere  alter  und  den  vorausgang  der  praeposüionellen  qualitdt 

tcheidende  beweise. 

\.  An,  die  praeposition,  hat  sich  in  allen  deutschen  dialecten 

ausfiahme  des  schwedischen  und  dänischen  erhallen,  welche 

einfaches  ä  und  aa  überall  pft  tffi<i  paa  gebrauchen,    pä 

(  paa  entsprangen  aber  aus  verk&rsung  des  altn.  uppä,  be- 

en  also  aufan,  obenan,    engl  pon  f&r  upon,  on:  pon  my 

i !  bei  Sraespeaib.     auf  ähnlicht,  nicht  ganx  gleidu  weise 

unser  aus  die  alte  praep.   ur,  goth.   us  verdrängt,    su 

chlen  ist,  dost  die  goth.  und  frühste  ahd.  spracfie  dem  adv. 

\  der  praep.  ana  dieselbe  geslalt  lassen,  bei  NoTt£R  das  adv. 

1  von  der  praep.  an  unterschieden  wird. 

Während  alle  praepositionskraß  des  ah  uns  fast  erlosch,  hat 

des  an  sich  vcll  enthalten,  und  jenachdem  ruhe  oder  6e- 

mng  ausgedrückt  werden  soll,  fordert  es  einen  dat.  oder  acc. : 

dem  bimmel  leuchtet  ein  stem,  gott  setzte  den  stem  an 

I  himmel;  an  dem  ßnger  steckt  ein  ring,  er  steckte  den 

l  an  ihren  finger ;  an  dem  bäum  glänzt  ein  apfel,  an  den 

im  flog  der  fogel;  er  lebt  an  dem  hofe,  zieht  wieder  an 

I  hof;  schon  sitzen  sie  am  tisch,  setzen  sich  eben  an  den 

h;  an  ihn  wendet  sich  meine  bitte,   an  ihm  liegt  es  sie 

geit-ähren.    zuweilen  können  beide  casus  stehn:   es  friert 

.h  an  den  bänden  oder  an  die  bände ;  er  ist  an  dem  fusz 

r  an  den  fusz  verwundet;  sie  lagern  an  dem  grase  oder 

das  gras;  an  der  blume,  an  die  blume  riechen. 

Oif«  im  allgemeinen  vorausgesandt  sind  folgende  fügungen 

zulegen : 

)  «0  an  neben  dem  verb.  subst.  erscheint,  lassen  sich  leicht 

gefallene  Wörter  hinzu  denken:  es  ist  am  tage;  die  sonne 

am  bimmel ;  er  ist  an  seiner  stelle  u.  s.  w.  beachtenswerth 

abstraeten  Vorstellungen:  es  ist  jetzt  an  dir  (gelegen),  ich 

e  alles  was  an  mir  ist,  so  viel  an  mir  ist,  quantum  in  me 

itum  est,   oaov  in  ifwi  iati.   sie  sollen  schwören,  dasz 

weder  selbst  demselben  entgegen  handeln,  noch  so  viel 

ihnen  ist,  zugeben  wollen,  dasz  von  jemand  dagegen  ge- 

idelt  werdle.  Wiblano  7, 193 ;  die  ve^unft  sucht,  so  viel  an 

ist,  abzuleiten.    Kant  2,  496 ;   versuche  deine  pQicht  zu 

D  und  du  weist  gleich  was  an  dir  ist  {was  gutes  du  ver- 

}st,  was  du  werth  bist).  GGthb  22,215; 

und  bleibt!  du  endlich  wie  du  bist, 

so  sagen  sie,  dass  nichts  an  dir  ist.  2,296; 

m  ich  alles,  was  noch  an  mir  ist  {alle  meine  kräfle)  die- 

I,  wie  seinem  hohen  hause  und  seinen  landen  von  frischem 

aeignen  mich  ausdrücklich  verpflichte.  60,  310 ;  es  ist  nichts 

ibm,  nichts  an  ihr  (nichts  gutes,  kein  gutes  bärchen);  es 

nichts  (wahres)  an  der  ganzen  geschichte,  kein  wahres 

1  schon  mhd, 

des  man  im  jehen 
lange  gehört,  dag  ist  an  im.  Dietl.  5170, 

verhält  sich  so,  hol  arund ;   denn  ich  boflie,  es  sei  mein 

I  ie  an  dem,   dasz  ich  . .  ein  tust  und  gefallen  gehabt 

niBS  br.  2, 138 ;  es  sei  aber  an  dem  {damit),  mie  es  woU. 

166;  an  dem  sein,  tu  eo  esse,  ita  esse  {vgl.  am);  es  ist 

b  nicht  an  dem,  noch  nicht  so  weit; 

und  «eil  es  ist  an  dem,  dasz  ich  mich  nur  musz  letien 
mit  dir  durch  diesen  brief.   Flbiixg  6^; 

ist  an  dem,  dasz  es  unendliche  Wahrscheinlichkeiten  gibt. 
tENER  2,  150;  wenn  es  an  dem  ist  Lbssing  l,  344;  und 
r  es?  wän  an  dem?  ScBiLLsa  338;  es  war  wirklich  an 


dem,  dasz  Karl  den  Vorstellungen  des  admirals  nachgegeben. 
1071.  nd.  dat  is  wis  un  an  dem  {das  ist  wahr),  dat  is  nig 
an  dem  {das  ist  gelogen),  sie  sind  schon  an  ihm  {quälen  ihn), 
noch  deutlicher  vor  ausgedrückten  Substantiven:  es  ist  an  der 
stunde,  an  der  zeit; 

es  ist  gewisllch  an  der  zeit, 
dasi  goUes  söhn  wird^  Itommen ; 

es  ist  an  der  zeit  GOtbe  15,220;  es  sei  nun  an  der  stunde 
zu  gehen.  28,219;  er  ist  am  tode,  in  discrimine  mortis ;  roei- 
ster,  wir  sind  einer  groszen  gefahr  entronnen,  dein  Felix  war 
am  tode.  GOthe  19, 221 ;  mit  den  narrenstreichen  ists  nun  am 
ende.  Scoiuer  107;  es  sind  aber  an  meiner  lere  so  viel,  so 
edel,  so  hochgeborne  fürsten  und  herrn.  LirruEa  6, 14*.  auch 
bei  werden:  du  bist  an  mir  zum  verräther  geworden;  wird 
ein  teufelskind  an  im,  da  er  möchte  ein  gott  an  im  werden. 
LirrHER  6,47*;  er  wird  an  dir  zum  Schelmen ;  sie  sind  Schel- 
men an  dir,  handeln  verrätherisch  an  dir. 

2)  an  bei  liegen,  stehn,  gehn,  sitzen,  sinnlich  unsähUehe 
mal:  er  liegt  am  bodcn,  steht  am  berge,  sitzt  am  hügel, 
geht  am  ufer ;  wann  man  zu  vi]  bonen  iszt  und  am  rucken  ligt 
FiscBART  Garg.  18*;  liegt  an  der  kette;  als  sie  {die  seele) 
noch  in  der  schal  und  an  den  fesseln  lag.  Lobehst.  Hgae. 
32;  sie  fuhr  an  ihm  die  treppe  hinunter  und  verschwand. 
GöTHEl9,213;  Mignon  folgte  ihm  an  den  fersen.  19, 219 ;  er  wand 
sich  wie  ein  wurm  an  der  erde.  20, 173 ;  dieser  sasz  behaglich 
an  seinem  mittagsmahle.  17,  I7t  abstract:  es  steht  nun  an  uns, 
an  dir,  if  ijfuv  iarai*  das  werk  steht  allein  an  gott,  das 
leiden  an  uns.  Agricola  spr.  73* ;  es  liegt  blosz  an  ihr,  dasz 
sie  den  schritt  thue ;  es  ist  alles  an  der  guten  gesinnung  ge- 
legen ;  darumb  ligt  die  macht  an  dem  wörtlin.  Luther  6, 170 ; 
es  liegt  das  meiste  an  den  vornehmen,  gehn  aher,  kommen 
unA  ähnliche  begehren  häufig  den  casus  der  bewegung:  an  das 
feld  gehn,  an  den  tag  kommen,  an  die  freie  lufl  wandeln; 
jetzt  gebts  an  dich,  es  gienge  auch  an  uns,  wenn  sie  dürften ; 
wir  gehn  an  die  reise.  Fleming  470.  nicht  anders  bei  wollen, 
sollen  mit  ausgelassenem  gehn,  kommen :  heute  wollen  sie  an 
mich,  morgen  sollen  sie  an  dich;  wir  müssen  dran,  es  hilft 
nichts.   Emmerich  komm!  an  die  wollen  wir.  Schiller  320; 

wer  wollte  nicht  viel  lieber 

an  einen  sicbtbara  Teind,  für  dem  er  stehen  kann ! 

Fliming  134; 
auch  sich  an  einen  machen,  wagen. 

3)  an  bei  haben,  halten,  nehmen,  weiden,  hüten,  tragen 
tt.  s.  w.  du  hast  das  glück  an  der  band,  er  bat  ihn  am 
seil,  er  hat  es  an  der  schnür,  hält  ihn  am  kleide,  weidet 
am  grase,  hütet  an  dem  felde,  trägt  am  hals,  zieht  am  haar, 
sie  hatte  es  an  einem  guten  leben,  deutsche  sagen  1, 84 ;  an 
ibm  habe  ich  einen  rechten  freund;  sie  lebt  mit  ihren  leu* 
ten,  hat  die  kinder  des  orts  alle  an  sich.  GOthe  10,  139. 
abstract:  ich  armer  teufel,  den  man  an  seinem  rocke  und 
an  seinen  Unterkleidern  für  einen  magister  hätte  halten  sol- 
len. 18,  174;  ein  mann,  den  man  an  seiner  kleidung  wol  für 
einen  geistlichen  hätte  nehmen  können.  18,188. 

4)  bei  sehen,  hören,  riechen,  empfinden,  wissen,  erkennen : 
ich  sehe  an  allen  dingen,  dasz  etwas  neues  vorgegangen  ist; 
dasz  gott,  wenn  man  in  wil  ansehen  an  seinen  werken  nichts 
anders  ist  denn  eitel,  unaussprechliche  liebe.  Ldtber  6, 47 ; ' 
ich  höre  am  geläute,  dasz  heute  sonntag  ist;  ich  rieche  an 
den  blumen;  ich  weisz  es  an  nur.  Götre  16,45;  man  ge- 
wahrt es  leicht  an  seinen  mienen;  ich  verstehe  das  an  sei- 
nen Worten;  als  ein  die  natur  unriiittelbar  anschauend  auf- 
fassender, an  der  erscheinung  selbst  denkender,  sie  durch- 
dringender künstler.  Göthe  32,  124;  wir  haben  grund  uns 
an  einer  weit  auch  einen  endzweck  des  Schöpfers  zu  den 
ken.  Kant  7,  345 ;  sich  an  den  leibnitzschen  monaden  kleine 
klümpchen  vorstellen.  3,  72;  das  übersinnliche,  welches  nur 
am  moralischen  verständlich  ist.  6,394;  es  bleibt  mir  an  dir 
völlig  unbegreiflich;  bei  ihm  zu  verweilen,  um  mich  an  ihm 
zu  unterrichten.  Götre  26,  167. 

5)  bei  suchen,  finden,  erlangen,  gewinnen,  verlieren:  die 
biene  sucht  ihren  honig  an  den  blumen;  was  suchst  und 
findest  du  an  ihm?  er  gewann  an  land  und  leuten;  was  er 
am  gelde  gewann,  verliert  er  an  der  seele ;  ich  kann  es  nicht 
an  {von)  ihm  erlangen;  sie  sollen  eine  freundin,  eine  ver- 
traute an  mir  finden.  Göthe  14,  168;  ach  die  glOckseligkeit 
meines  lebens  die  war  sie,  wie  viel  habe  ich  an  ihr  verlo- 
ren! Klopst.  11,  9;  wie  viel  verliere  ich  auch  in  dieser  be- 
trachtung  an  ihr.  11,  13. 
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6)  andere  empßndungen,  gefüMe,  eindrücke,  sustände:  ich 
freue  mich  an  den  kindero,  labe  mich  an  den  früditen,  er- 
quicke midi  an  dem  wein,  erhole  mich  an  der  luft;  er  är- 
gert sich  an  allen  dingen,  nimmt  an  allem  anstosz; 

tt&at  seinen  schmen  drei  tage  lang, 

und  zuckt  an  quäl 

drei  lange,  lange  nachte  lang.  Göthk  2,  77 ; 

üel  wie  an  allen  gelenken  gebrochen  nieder.  18, 228 ;  er  siecht 
am  herzen,  leidet  an  der  brüst;  starb  an  seinen  wunden, 
an  der  Schwindsucht,  an  schweren  krämpfen;  verjüngt  sich 
an  ihr;  dem  Yolke,  das  an  den  blicken  seines  herru  altert 
GöTBS  8,261;  schlaft  an  (über)  dem  buche  ein; 

und  gfthnt  ..  so  laut  als  eine  eselin, 
dasi  unsre  nrmfen  dran  erwachen. 

WlBLANO  18, 106. 

7)  aceusativconsiruetionen :  an  das  licht  kommen,  es  ist  nichts 
so  fein  gesponnen,  es  kommt  doch  ans  licht  der  sonnen ;  seine 
freude  an  den  tag  legen ;  so  scheme  icli  mich  auch  nit  diese 
fabeln  an  tag  zu  geben.  Ea.  Alberus  rorr.  8;  er  fährte 
ihn  an  die  zinne  des  tempels;  wenn  er  {der  schritt)  an  dei- 
nen eignen  zweck  dich  fähren  soll.  Göthe  9,  126;  ich  gehe 
nicht  an  hof.  42,  61 ;  gehe  ich  an  hof.  42,  164 ;  du  fassest 
die  sach  an  deine  hend.  Melissus  ps,  D4*;  stiesz  mit  dem 
fusz  an  einen  stein,  klopfte  heftig  an  die  thOr;  sie  trugen 
alles  aus  dem  schif  ans  land;  ein  kind  kann  mancherlei  an 
seinen  ?ater  auf  dem  herzen  tragen.  Schiller  254;  was  be- 
gehrst du  noch  an  mich?  da  aber  der  herzog  an  ihn  be- 
gehrte, dasz  er  seine  eignen  brüder  bekriegen  solle.  Miciii- 
LIUS2, 227;  er  wandte  sich  an  den  kOnig;  sie  setzen  alle  ihre 
kräfte  an  diese  sache ;  ich  will  an,  ihn  reden  {ihn  anreden) ; 
denn  da  er  an  frauenziramer  zu  reden  hat.  GOthe  58,  100; 
das  ist  ja  an  seine  ehre  geredt.  Luther  6,  7*;  gleich  wie  ich 
dem  bapst  und  bischoven  nicht  an  ihr  ehre  rede,  wenn  ich 
sie  des  teufeis  kirche  nenne.  6,7*;  die  feder  hat  einen  druck 
an  einen  körper  angewandt  Kant  8,  63;   eine  zufMlige  ein- 

,  heit  reicht  nicht  an  den  nothwendigen  Zusammenhang.  2, 650 ; 
man  wies  ihn  von  einem  an  den  andern;  man  wies  ihn,  als 
er  nach  dem  manne  fragte,  an  ein  schlechtes  Wirtshaus  in 
einem  winkel  des  Städtchens.  Göthb18,  217. 

8)  an  hinter  Substantiven,  sein  Vorgänger  am  amte;  von 
seinen  vorfahren  am  reich  muste  Conrad  viele  Widerwärtig- 
keiten ausstehen.  Harn  2, 226 ;  sein  guter  freund  an  der  ecke 
{wohnhaß);  sein  genosz  am  grünen  tisch; 

sein  herr  kolleg  am  punschnapf  ihn  verlacht. 

GöUNOK  2, 176 ; 

der  mangel  an  gelde;  der  überQosz  an  getraide;  zufahr  an 
lebensmitteln ;  ein  reicher  vorrat  an  kleidem;  Frankfurt  am 
Main,  an  der  Oder  {gelegen),  ein  ring  vier  thaler  an  werth ;  xif- 
mal  wird  bei  namen  das  nomine,  bei  sahlwörtem  das  numero 
durch  an  ausgedrückt :  noch  ein  bruder,  Chrysipp  an  {mit)  namen. 
Göthe  57,  38;  es  erschienen  ihrer  hundert  an  der  zahl; 

lieber  gott.  wann  an  der  zahl 

ich  wfir  ich  viel  tausendroahl, 

wir  mein  werth  doch  nimmer  werth, 

dasz  mich  Cbristua  nur  begehrt.    Locau  1, 6, 11; 

sie  drangen,  zwölf  an  der  zahl,  in  das  dorf.  bei  menge, 
nähe  und  gedring:  sie  standen  köpf  an  köpf,  hut  an  hut, 
giengen  band  an  band,  arm  an  arm,  nieder  schmetterten  die 
kugeln  mann  an  mann,  alles  wimmelt  ameise  an  ameise,  im 
winde  säuselten  halm  an  halm,  ähre  an  ähre ;  wagen  fuhr  an 
wagen,  kahn  an  kahn; 

knie  an  knie  erfüllt  die  stufen 

um  das  hohe  tbrongericht.    BSrger  2* ; 

paar  an  paar  uns  munter  drebn.    2*. 

9)  an  neben  pronomen :  an  sich,  per  se,  an  sich  selbst ;  an 
und  für  sich ;  die  tugend  ist  an  und  für  sich  begebrenswertb, 
virtus  per  se  expetenda  est;  begri£fe  die  an  und  für  sich 
selbst  unauflöslich  sind.  Kant  1,71;  gegenwärtig  ruht  in  mei- 
nem gemüt  die  masse  dessen,  was  der  Staat  war,  an  und 
für  sich.  Göthe  29,  120.  in  der  älteren  spräche  würde  stehn 
an  im,  an  ir  selbst :  die  zeit  an  ihr  selbsten  sei  lang  genug. 
Atreb  f  roc.  1,  8 ; 

was  mit  und  an  dir  liebte,  litt 

bat  sich  wo  anders  angehangen.    Götbb  3,  244 ; 

wozu  jedes  glied  eines  weiten  kreises  freudig  klar  und  tüch- 
tig an  seinem  theile  zustimmte.   22,  9;  der  major  an  seiner 


Seite  {seinerseits)  blieb  mit  ganz  entgegengesetzten  gefühlen 
zurück.  22,  76;  wir  aber  an  unserer  erzählenden  und  dar- 
stellenden Seite.  23,  199 ;  an  meinem  theil  könnt  ich  mir  ge- 
fallen lassen,  so,  205 ;  sein  talent  neigt  sich  gegen  zwei  entr 
gegengesetzte  seilen,  an  der  einen  beobachtet  er  die  ge- 
genstände der  natur,  an  der  andern  seite  neigt  er  sich  zum 
sittlichdidactischen.  33,  167.  an  einem  fort  (in  einem  fwrt,  tm 
einem  stücke  fort): 

ich  hab  sie  wol  zu  ganzen  Viertelstunden 

an  einem  fort  nichts  anderes  thun  sehn.    Scbillbr  577 ; 

spielt,  stänkert,  pocht  und  kriecht,  das  geht  an  eioem  fort. 

GdTeR7,  72. 

10)  an  mit  dem  ace,    ich  reiche  ihm  nur  an  die  Schulter, 

das  Wasser  reichte  ihm  fast  an  den  mund;  die  flut  stieg  an 

die  brücke;  von  hier  ist  noch  gar  weit  an  den  Rhein  {ad 

Rhenum); 

es  wechst  auch  da  ein  aiemlich  wein 

doch  haben  sie  jiit  fem  an  Rhein.    Albbios  140^; 

0  das  ich  ieizt  nit  jungen  mag 
und  leben  an  den  jüngsten  tag. 

ScaWABZBNBBBG  141, 2 ; 

bestendiglich  ans  ende.   Ldtber  3,  152;   da  ist   er  behalten 

worden  an  den  dritten  tag.  3, 410\  allmdlich  schob  man  gern 

ein  bis  vor:  zu  band  die  alle  von  im  bisz  an  Friderichen 

seinen  gesellen.  Galmy  209 ;  (ihr  rühm)  rührt  bisz  an  himmel 

an.  LoGAU  2, 3, 58 ; 

wie  freh  er  sich  zurück  erinnern  kann .' 

bis  an  die  ersten  kinderpossen.    Lrssins  1, 4 ; 

bis  an  das  ffSngelbond,  bis  an  die  ammenbrust. 

ist,  was  er  litt  und  tbal,  ihm  alles  noch  bewust.    t,  5. 

11)  an  neben  adj.  wie  schon  ahd.  und  mhd.  {gramm,  4,  879) : 

sei  from  an  den  eren.    fasln,  sp.  439,  17; 

wo   die  leute  an  disem  unserm    bedenken  nicht  zufrieden 

sind.  Ldthbbs  br.  4, 585 ;  sind  am  leibe  viel  schwärzer  als  am 

angesichte.  peri.  reiseb,  3, 4 ; 

sie  war  an  Schönheit  reich, 

an  vielen  gaben  hold.    Flxbij<«132; 

arm  am  beutel,  krank  am  herzen ; 

taub  an  beiden  obren,  blind  an  beiden  äugen;  breit  an  den 
schultern,  latus  ab  humeris  {breit  von  schultern) ;  klein  an  getst. 

IL  An  al«  blosses  adverb  erseheint  hauptsdehlieh  in  susam' 
mensetxungen,  dann  auch  einseinen  Substantiven  oder  andern 
Partikeln  nachtretend. 

1)  zahllose  verba  sind  mit  an  uneigentlich  Musammengesetst, 
d,  A.  tn  gewisser  läge,  namentlich  im  inf,  umd  m  bedingertdtr 
rede  lassen  sie  es  vomen  unmittelbar  anschliessen,  während 
es  im  imp,  und  in  directer  rede  los  nachfolgt:  anfangen, 
wenn  ich  anfange,  dasz  ich  anfange,  hingegen  fang  an,  Csngt 
an,  ich  fange  an,  ihr  fangt  an.  dies  verm6gen  meistentkeiU 
frei  und  gesondert  eine  Stellung  im  sati  einxundimen  lehrt, 
dost  sie  ihm  ursprünglich  angemessen  war,  die  tat,  xusam^ 
mensetxungen  incipere,  accipere  erseigen  sieh  ungleich  fe^er 
und  gestatten  ihrem  in  und  ad  unter  keinen  umstände»  sich 
itt  lösen,  es  heisst  incipere,  si  incipiam,  ut  indpiam,  wie  in- 
eipe,  incipite,  incipio,  incipitis.  unsere  spräche  Idsst  uns  alf 
in  den  gang  und  die  wege  der  partikel  tiefer  blicken. 

Häufig  musx  nun  wiederum  die  kraß  der  parOkel  als  pro/e^ 
poiitionale,  im  laufe  der  zeit  durch  auslassungen  verdunkeiU 
erscheinen,  die  suppe  ist  angebrannt  will  nicht  sagen  sie  ist 
entzündet,  angegangen,  wie  man  ein  Stückchen  holz  anbrennt, 
vielmehr  sie  ist  an  den  topf  unten  festgebrannt;  der  stein  ist 
angefroren,  an  {die  erde)  gefroren;  anziehen  drückt  aus  an 
den  leib,  an  den  arm,  an  das  bein,  an  den  fusz  ziehen, 
ohne  dasz  nöthig  wäre  diesen  ace.  beizufügen,  wenn  vom  ein^ 
hüllen  in  das  kleid,  in  den  handsehuh,  in  den  strumpf  und 
sehuh  die  rede  ist,  anstoszen  wül  sagen  den  frisz  an  ^ea 
stein,  das  glas  an  ein  anderes  stoszen.  einen  ansehen  ist 
gleichviel  mit  an  einen  sehen,  war  nun  auch  einen  anlachen, 
anblinzen,  angrinsen,  anzischen  ursprünglich  an  ihn  lachen, 
blinzen,  grinsen,  zischen? 

Aus  der  gewohnheit  aber  die  partikel  mit  dem  verbum  zm 
verknüpfen  kann  sich  leidU  ein  engerer  sinn  erzeugen,  den  sis 
neben  dem  einfachen  verbum  nicht  hat.  greif  mir  nicht  an 
die  nessel!  verbietet  wie  greif  mir  die  nessel  nicht  an!,  wir 
müssen  endlich  an  das  geld  greifen  ist  gleidiviel  mit  das 
geld  angreifen,  doch  ßr  den  feind  angreifen  läszt  sieh  nidU 
mehr  setzen  an  den  feind  greifen,  weil  hier  die  zus&mmen* 
Setzung  bestimmlere  färbe  angenommen  hat. 
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In  vielen  fillm  fMg  das  dm  auf  die  person  wie  auf  die 
$aehe  gehn,  wir  sagen  das  kleid  anziehen,  das  schwert  an- 
gurten, tugleieh  aber  einen  anziehen,  angürten,  der  diener 
zieht  den  heijn  morgens  an,  bekleidet  ihn,  ich  ^11  mich  erst 
angürten,  beg&rien.  sollen  sacke  und  person  zugleich  ftusge- 
drückt  sein,  so  pflegen  wir  dann  letztere  in  den  datio  lu 
setzen:  lege  mir  das  kleid  an,  sie  gürtete  ihm  das  schwert 
an,  er  bot  ihm  seinen  dienst  an.  akd,  und  mhd.  stand  auch 
dies*  person  im  acc  und  das  verbum  hatte  doppelten  acc,,  der 
sacke  und  person  neben  sich :  legi  mih  dia  wüit  ana,  sin  gurta 
inan  da;  suert  ana,  p6t  inan  dionost  stnaj  ana ;  mhd,  d6  bot 
in  (fttfli)  der  wir!  an  sine  tohter  und  stn  lant.  /v.  6800.  die 
praepositumskraß  des  an,  seine  einwirkung  auf  den  au.  war 
hier  tebhaßer,  noch  fastn.  sp,  408, 10  heiszt  es 

und  sOlt  in  {eum)  fleiszig  gebet  legen  an, 
soiU  fleiszig  eure  bitte  an  ikn  legen,  ikm  mit  bitte  anliegen, 
statt  des  von  der  praep,  abkdngigen  acc  der  person  setzt  die 
neuere  spräche  oß  den  dativ,  vgL  anbieten,  anerben,  anstcrben. 
Wie  in  anfangen,  anheben  selbst  kat  an  auck  vor  mancken 
<indem  wvrtem  die  bedeutung  des  beginns  und  rührigen  fori- 
gangs,  was  zumal  in  den  imperativen  vortritt:  sage  an!  siDg 
an!  sprich  an!  rücke  an!  stimme  an!  halt  an! 

rat  an,  lieber  raigeb!    foutdi.  sp,  504, 1; 

rat  an,  rilter  Degenlein!  599, 18.  34.  600,  20. 
doch  läszt  rücke  an  sieh  fassen  als  rücke  den  fusz  an  mich, 
ratli  an  als  rath  an  die  sache.  da  an  so  oß  auf,  aufwärts, 
in  die  höhe  ausdriukte,  darf  auch  bei  ansingen  ein  anheben, 
aufheben,  aufrichten  des  gesangs  gedacht  werden,  wie  bei  ansteigen 
ein  aufwärts  steigen,  vgl,  anbauen,  andringen,  anhalten,  anlau- 
fen, anstehen,  anstürmen  «.  s.  w,  angeben  heiszt  im  karten" 
spiel  zuerst  geben,  anstimmen  in  der  musik  den  ton  angeben, 
den  gesang  erbeben,  und  so  Idszt  sich  auch  anRihren  auffas- 
sen als  vorangAn  im  sug,  eine  andre  deutung  wird  unter  an- 
führen vorgetragen. 

An  und  ab  sind  natürlicher  gegensatz  in  ansagen  und  ab- 
sagen, anmelden  und  abmelden,  ankündigen  und  abkündigen, 
anbringen  und  abbringen,  ansetzen  und  absetzen,  ab-  und  anzug. 
Garg,  64*.  weil  aber  auch  auf  dem  ab  gegenüber  tritt,  z,  b,  in 
anfeteigen  und  absteigen,  aufkommen  und  abkommen,  auf  und 
abgehn ;  so  dürfen  an  und  auf  in  manchen  fällen  wechseln  oder 
susmtnmen  angewandt  werden,  man  sagt  schrüpfküpfe  ansetzen 
und  aufsetzen,  getd  anhäufen  und  aufhäufen ;  gewöhnlich  wird 
doch  jede  partikeln  eigne  bedeutungen  mit  sich  führen,  auch 
umb  und  an  stehn  sich  einander  zur  seile,  z,  b,  Garg,  95\ 

2)  seltner  schon  sckUeszl  die  partikel  sich  an  das  nomen, 
wird  aber  von  ihm  wUrennbar  und  hat  die  bewegUchkeit  ein- 
gebüszt,  die  ikr  vor  dem  verbum  zustand,  die  meisten  der 
mii  an  susammengeselzten  nomina  sind  auf  bereits  zusam- 
mengeselzte  verba  zurückzubezieken  und  ankunft,  anfang,  an- 
atosx,  angäbe,  anklang  u,  s,  w.  setzen  ankommen,  anfangen, 
anstoazen,  angeben,  anklingen  voraus,  anhab  anheben,  anhaft 
anheften,  anhält  anhalten,  eine  menge  adj.  auf  ig  erzeugten 
zieh  wiederum  aus  Substantiven,  andächtig,  anmutig,  anstöszig 
aus  andacht,  anmut,  anstosz;  viäe  mit  lieh  gebildete  unmU- 
teibar  aus  verbis:  angeblich,  annehmlich,  anmaszlich. 

Ausnakmsweise  hat  sich  erst  in  der  späteren  spraclte  das  an 
unsnitielbar  mtl  dem  nomen  verbunden,  wie  in  anbetracht,  an- 
bewiist,  denen  kein  anbetrachten,  anbewissen  vorausgeht,  solche 
»örier  sind  meistens  pleonastisch  oder  steif,  doch  sagt  man 
inbeginnen,  anbefehlen. 

Wenig  im  gang  sind  a^,  iml  an  /Qr  sl.  na,  laL  snb,  gr,  vno,  iv, 
mkalt  subßrtgidus,  ansauer  subacidus,  man  sagt  lieber  kältlich, 
tjluerlich;  doch  die  Volkssprache  wahrt  sie  hin  und  wieder. 

Merkwürdig  entspricht  aber  an  in  anlaster,  anmal,  anname,  an- 
sang dem  mhd.  älaster,  äname,  äsanc  und  schon  akd.  ana- 
nkVtj  ganz  wie  altn.  ä  /ftr  an,  wäkrend  sonst  mhd.  i  i^m  ab, 
ir:   anders  anmacht  amacht 

Manche  Zusammensetzungen  den  früheren  zeit  sind  erloschen, 
t,  b.  das  mhd.  anebet,  gegenständ  des  anbetens. 

3)  wie  mit  ab  bilden  sich  auch  mit  nachfolgendem  oder 
mwaehsendem  an  adverbiale  redensarten.  bergan  steht  dem 
jergab  entgegen,  und  man  bildete  himmelan,  felsenan,  wol- 
len an,  tu  berg  und  himmel  walld  noch  gefühl  des  acc,  dem 
iie  praep.  nachgetreten  scheint,  bergan^ an  den  berg; 

der  weinttock  breitet  sich  bäum  an  ob  an  den  bäum.    Onts  ; 

hier  ist  der  wahre  steg, 

hier  kannst  da  zu  mir  reisen 

und  mehien  himmel  an.  FLinns  18, 


wo  das  beigefügte  possessiv  über  den  casus  keinen  zweifei  läszt. 
Anders  zu  fassen  ist  glück  an!  das  landende,  wie  glück  auf! 
aus  dem  schachi  aufsteigende  zurufen: 

da  landen  wir,  da  sind  wir  schon! 

glück  an !  dem  herreo,  dem  patron.    GOtbi  41, 809, 

gleichsam  glück  ans  land! 

Mit  dar,  hin,  her,  oben,  vor,  vomen,  neben,  hinten  bildet 

sich  daran,  hinan,  heran,  obenan,  Toran,  vomen  an,  hinten 

an  und  hinau,  heran  stellen  sich  um  in  anhin,  anher;  oben- 

aus  und  nirgend  an!  ist  der  bekannte  spruch   zum  ausfahren 

der  hexen,  vgl.  Lotdbr  8,  235\  fortan  gleicht  dem  mhd.  alle^ne, 

akd.   allajana,   nhd.   alsfort,   immerfort;    sofort  an,   braucht 

Luther  oß,  z.  b.  3, 122\  235. 466.  wider  an  braucht  Rm gwaldt 

und  tbut  darnach  fein  wider  kommen, 

aeui  sich  zu  tisch,  seuft  wider  an.    lautere  warh.  66 ; 

das  geht  darnach  so  wider  an,    dat., 

man  kann  das  letzte  an  aber  auf  geht  ziehen,  zweifelhaß 
ist  auch 

wer  hoch  gestiegen  ist,  wil  immer  hOber  steigen, 

wer  niedrig  stehet  an,  wil  tiefer  sich  nicht  neigen.  Looao  2, 10,97, 

denn  niedrig  an  darf  zwar  untenan,  niedenan  ausdrücken, 
doch  auch  stehet  an  ßr  ansteht  genommen  werden.  Bei  ad- 
verbien  der  zeit  findet  sich  an  als  anfangspunct,  kann  aber 
auch  wegbleiben:  von  jetzt  an,  von  nun  an,  von  dann  an; 
von  nun  an  bin  ich  zufrieden;  von  stund  an.  fastn,  sp,  827, 
17 ;  von  heut  an  ^»  von  heut  ab ;  von  diesem  augenblick  an ; 
von  Jugend  an,  a  puero;  von  kindsbeinen  an.  2,  243  beginnt 
LoGAU  ein  gedieht  mit  den  Worten :  an  von  der  zeit  ^  von  der 
zeit  an.  andere  setzen  bloss  von  ohne  an :  mein  vater  erfüllte 
mein  unerfahmes  herz  mit  dem  glänzenden  wahn  der  weit, 
von  dem  augenblick  meines  aufkeimens.  Rlingbr  4,  118 ;  der 
von  früher  Jugend  ein  zeuge  der  greuel  der  tjrannei  war. 
5,30  von  anbeginn  ist  gewissermaszen  vom  beginne  an.  hin- 
dere adverbia  fügen  das  an  vomen  zu:  anbei,  anher,  anbier, 
andurch,  anmit  a»  hierbei,  hierher,  hierselbst,  kierdurck,  hier- 
mit; femer  annoch,  anwo,  ansonst,  anwiederum,  anvorderst. 

ANACKERN,  arare  inäpere:  mit  dem  stecken  anackem.  Garg. 
538'. 

ANÄHNELN,  assimilare:  wie  es  (das  gebilde  der  nager) 
sich  denn  sowol  gegen  die  raubthiere  als  gegen  die  Wieder- 
käuer hinneigt,  und  noch  gar  andern  geschlechtem  sich  an- 
ähnelt. GöTHE  55, 322. 

ANÄHNLICHEN,  assimilare:  dasz  man  die  deutlichste  stelle 
zum  gmnde  legte  und  die  vridersprechende,  weniger  klare 
jener  anzuähnüchen  bemüht  war.  GOtre  26, 100 ;  Schröder  hat 
die  englischen  lustspiele  von  gmnd  aus  verändert,  er  hat  sie 
dem  deutschen  sinne  angeäbnlicht  26, 197 ;  in  früheren  jähren 
mit  in  die  französische  revolution  verflochten,  hatte  er  sich  eine 
folge  von  generatione»  angeäbnlicht  32, 18.  vgl.  ähnlichen. 

ANÄHNLICHUNG,  /.  assimilatio.   GOtre  38, 209. 

AN  ANKERN,  ancoras  figere;  in  der  baukunst,  einen  balken 
an  die  träger  anankera,  festigen. 

ANARREITEN,  adjungere,  den  schustern,  die  sohlen  ans 
oberieder  anarbeiten. 

ANART,  f  indoles,  natura:  Cäsar  meldet,  dasz  er  (der 
kitzel  nach  neuigkeiten)  von  anart  allzeit  in  den  französischen 
vOlkem  gesteckt  habe.  Fischart  groszm.  11.  vgl.  art. 

ANARTEN,  natura  insilum  esse:  ein  jede  sprach  hat  ir 
sondere  angeartete  tOnung.  Fiscbart  Gary.  38';  wolbegabt  von 
angearteter  scharpfsinne.  172^; 

mir  Ist  nicht  anartend  surückxubeben  Im  kämpfe.  Voss  /l.  5,  253 : 

die  natur  fügt  es  nicht  so,  dasz  talent  und  wille  auch  anartco. 
Kart  5, 164 ;  das  naturell,  das  in  der  Vermischung  mit  frem- 
den haJbscblächtig  anarteU  10,  27. 

ANARTIG,  insitus:  in  Ingolstadt  haben  die  Studenten  aus 
anartigem  mutwillen  einige  ungelegenheit  verarsacbet.  Abb. 
A  8.  CURA  1, 59. 

ANARTUNG,  f :  die  unausbleibliche  anartting,  als  der  Cha- 
rakter einer  race.  Kaut  10, 59. 

ANASEN,  inescare,  anködern. 

ANATHIIEN,  aspirare,  anwehen,  anhauchen,  nnl.  aanademen : 

ewig  wehn  die  gesäusel  des  leis  anathmenden  westes. 

Voss  Oä.  4,  567 ; 

dich  spaltet 
mein  anathmender  bauch.    Voss  ged.  5, 114. 

das  nnl.  wort  gilt  bei  vergoldem:  bei  goud  aanademen. 

ANÄTZEN,  allicere:  und  das  er  iM(üiomet)  das  volk  weiter 
anetzet,   erlaubt  er  in  so  vil  eheweiber  so  vil  einer  eraeren 
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mOcIit.  Fiuiii  tknm,  lU*;  die  reichen  sollen  si  mil  gold  zn 
ihn  gelockt,  aogecut  haben.  4S8*;  also  eUt  man  die  vOgel 
an.  H.  Sachs  III.  8,  22*; 

wie  bObich  hat  sie  uns  gcetut  an, 

die  wir  bielteo  (ür  ein  buIHraueo.    Afiia  88*. 

▲NÄUGELN,  0€ulU  intueri,  sdrilich  anblicken: 

wie  aelig  bin  ich  dan  dich  anxuiugeleo. 

WicKHJtaitii  780. 

ANBACKEN,  eoquendo  adhaeretcere,  anklehfn:  das  brot 
ist  angebacken,  der  buchen  ans  papier  angebacken,  das  haar 
bei  der  kopfwuMäe,  sutammen^ebaeken.  nnL  aanbakken:  bet 
brood  is  aangebakken. 

ANBAHNEN,  tiam  aperire,  movere,  ein  heutigen  geuhäßs- 
leulen  beliebles  wort:  die  sache,  die  Unterhandlung  anbah- 
nen, in  gang  bringen. 

ANBALLEN,  agglomerare,  fom  schnee,  sieh  an  die  schuhe 
hängen. 

ANBANNEN,  incanlamentis  eo^dudere,  affigere,  /kstbanmn: 

aber  die  krafl  besteht 
bis  luai  miuelpuiict  der  erde 
dem  boden  angebanot.    GAthb  1*,  383 ; 

am  beurUsi  angebaool.    2, 1S7 ; 

es  ist,  als  sei  ihm  das  fieber  angebannt. 

ANBAU,  eultura,  colonia,  nnl.  aanbouw:  der  anbou  des 
landes,  der  anbau  des  koms,  wcins;  man  musz  aber  nicht 
glauben,  dasz  der  erste  anbau  gleich  gelraidebau  gewesen. 
ScarixfB  1010.  auch  neuer  anbau  des  banses,  der  Stadt;  an- 
bau der  spräche,  Wissenschaft 

ANBAUEN,  m.  eoiere,  escolere,  imi/.  aanbouwen,  das  feld,  land, 
den  acker,  die  kQnste  und  Wissenschaften*  wie  spät  lernen 
wir  einsehen,  dasz  wir,  indem  wir  unsere  lugenden  ausbil- 
den, unsere  fthler  zugleich  mit  anbauen.  GOmB  28, 213 ;  baue 
deine  geroOts-  und  leibeskräfte  zur  tauglicbkeit  für  alle 
zwecke  an.  Kart  &,  218.  auch  daran  bauen:  das  hfluschen 
war  wie  ein  nest  oben  angebaut ;  die  schwalben  bauen  oben  an. 

ANBAUEN  sich,  considere,  domieitium  eoUocare,  sich  nie- 
derlassen: die  sich  anbauenden  tölker  {im  gegensatz  zu  den 
nomaden).  Kaut  10, 208 ;  du  kennst  von  alters  her  meine  art 
mich  anzubauen,  mir  an  irgend  einem  vertraulichen  orte  ein 
battchen  aufzuschlagen  und  da  mit  aller  einschränkung  zu 
herbergen.  GOtib  16,  18;  gutsbesitzer,  die  kOhn  genug  vor 
leiten  sich  in  geAhrliche  niederungen  angebaut  22,  loi.  auch 
von  nistenden  vOgeln:   die   spatzen  haben  sich  da   angebaut. 

ANBAUER,  m.  colonus,  der  erste  anbauer,  ansiedier. 

ANBAUUCH,  c^Uurae  eapas,  anbauliebes  land;  in  den 
anbaulichen  entdeckungen  gleich  die  erde  aufzureiszen  und 
saat  zu  streuen.  Klofst.  12, 433. 

ANBAUMEN,  se  efferre:  ich  wiederbe}  der  Jungfrau  zu  Iferms- 
dorf  angebSumet  ScHwemicaEic  2, 10.   s.  bSumen,  aufbäumen. 

ANBEFEHL,  m.  mandatum:  vrie  ich  nun  mit  gehorsam  und 
demut  dem  englischen  anbefehl  gemest  geleben  und  demsel- 
b«*n  nachkommen  will.  Schottelics  ftuchtbr.  lustgarte.  Wolfenb. 
1847.  8.  s.  103 ;  auf  gottes  anbefehl.  Opitz  3, 211. 

ANBEFEHLEN,  imperare,  mandare,  eommendare,  gleichviel 
mit  befehlen,  nnl.  aanbevelen:  der  kOnig  hat  uns  anbefehlen 
lassen,  vorr.  zur  laL  grammatiea  marchiea;  die  anbefohlne 
pflicht  erflQllen;  der  sterbende  vater  halte  ihm  sein  hinter- 
lassenes  bind  anbefohlen,   vgl.  anempfehlen. 

ANBEGEHREN,  petere  ab  aliquo:  ich  musz  dir  das  auch 
noch  anbegehren.    richtiger  schiene  der  acc  der  person. 

ANBEGEHREN,  n.  petitio: 

da  wirst  neio  anbegehren 
nicht  laseeo^w^iu  ich  wol,  um  dessea  mhk  gewibrea 
was  bloei  die  Jugend  gibt.    Oviri  2, 182. 

ANBEGINN,  m.  pmnordtian,  ^'ficfptiMi,  mitium,  ml.  aan- 

begin,  ahd.  anakin,  anaginni  w.  und  pikin  initium,  mhd.  ane- 

gin  wsd  begin,    aus   welchen  beiden  susammen  die  hdufkng 

anbeginn  entsprang,  nnL  aanbegin: 

wie  das  von  got  vor  anbegioo 

all  Judensel  beschaffen  sfai.   fasln,  ap.  M,  T ; 

dem  der  da  feret  im  bimel  allenthalben  von  anbegin.  ps.  88, 

51;  von  anbegin  aber  ists  nicht  also  gewesen.    Matth.  19,  8; 

nachdem  ich  alles  von  anbegin  erkundet  habe.  Luc.  1,  3 ; 

von  «nbegia  war  deine  freondlicfabeii 

allteit  herait  den  armen  lu  erlöseo.    WicuiKaLiii  107; 

al«o  sagt  er,  und  nahete  sich  erhabneren  thaien, 
bU  seil  der  engel  geburi,  dem  aubeginne  der  erden 
nod  der  sonneo  geschaho.    Klofst.  ifew.  4, 1338; 


Q&tma  41,8». 


vom  anbeginn  der  scbOplbnff  hi 
bis  zom  geriebt.  a,  284 1 

von  dem  anbeginne  dor  weiten.  8,  SW  mmd  aft^ 

die  aeugier  hat,  wie  Zortasier  lehrt, 

von  anbeginn  der  weiber  ben  betbArt    Wisla«»  M»  M 

im  anbeginoe  scbieos  erfreulich.    Platk* 

ANBEGINNEN,  incipere.   dies   v 
lliCTUOS  gebrauchte  von  anbagindc 
foroiM.*  die  statt  Ron  ist  von  anbegiiiie  {% 
vil  und  mancherlei  weis  regiert,   fsciteil*; 

diesen  reichte  nun  auch,  rechts  anbe^MMoA, 
nektars. 

doch  gilt  es  liier  nicht  viel  besinne«, 
im  weiten  meere  musi  du  anbeginaea. 

ANBEHALTEN,  vesles  non  ponert:  ick  isill 
an  (den  ßsun)  behalten;  lasz  ihn  aei 
Uibe)  behalten,  wia  man   auch  sagt  dta  kat  aib 
bebalten,  auf  (dem  köpfe)   behalten.    Albnao 
Stande,  so  sehr  er  sidi   vorgesetzt  hntu    » 
lammkleidem   zu  erscheinen,   letzte   nnz 
7^2,40. 

ANBEHÖR,  n.  appendix:  dk  pocaie    ait 
Zubehör.  Hippcl  dbe  i,  72.  nnL  au€h  das 

ANBEI,  unn,  simui,  gilt  /fir  steif  wm 
jedoch  kürzer  und  wolUnäender  ais  bierkei, 
ben:  anbei  sende  die  verlangten  zeoge, 
wüste  brief;   ich  mich  in  allen   stOckÄa 
sorge  empfahl,   anbei  allen  kindlichen  ood 
sam  zu  leisten  versprach.  Felsenburg  1,  ts. 

ANBEILEN,  allatrare,   s.  anbellen.    H.  S^cxa 
peilen  /fir  bellen,  was  dem  mtU.  bilen  (Masm.  I«au 
708)  begegnet:  das  dich  die  bund  anch  bcilca  tm.   uaT 

ANBEISZEN,   ambedere,    admordere,    ^rg^mwtmt,  ^ 

an,  in  etwas  beiszen,  nnL  aanbijten: 

der  xuo  dem  wirt  früe  komea  kaa. 
der  peist  an  fladrn,  an  feireo  und  aa  4r*  airca  aa. 

^Mm.  tp  SM,  f  >.  IM,  II ; 

und  als  er  hungcrig  ward,  wolle  er  anbcis» 
gusinre).  apostelg.  10, 10 ;  da  gieng  er  hinaal^ 
und   beisz  an  i/svaafievos,  gustans).  20»  tl; 


suckerrosea  und  oarriseen, 
die  Iteio  Trost  hat  angebiesca. 


PLKKSagXt 


sogar  die  damen,  die  sonst  wie  die 
essen,  bissen   an.    J.  Padl  Mesp.  t,  112; 
weiber,  die  heute  sehen  den  morgen 
marmonerte,  gesprenkHie  kleiderriade  Ür 
tag.  2,172.     eigentlich  bloss  das   erste 
bei  fischim:  es  zuckt,  der  fisch  hat  a 


ich  angelle  aalt  IMhUchkaic 
nach  dir,  du  bissest  aa.    Clu«; 

lasz  mich  anbeiszen!    einm  biss  m 
thsm;    den   apfel   anbeiszen,  aimen 
nnd  ihn  dem  geliebten  senden,  seri. 
itpstv,   solche  äpfet  heiszen  angebisaeoe  abrr 
lagrizeni  al  neizjedeni,  und  sind  ein 
eigentliche  frühstücken,  kosten,  gmsiart, 
nicht  anapb^an,  sondern  antpt§an,  inp%BB, 
ton  aastr  nnbisz  noch   übrig  iwl.    «alat 
niemals  gegessen,  sondern  haben  die  T 
desselben  auszgelachef,  als  wann  sia  graa 
beginnen    etliche   anch   mit  anznbcisaeii.    pan. 
FigürUeh  bedeutet  nun,  vom  aabciscMi  4et 
der  entnommen,  anbeiszen  reni  aggetwt,  MeM 
aore,   eaacfaa^Mfs  agere:   wollte    aber  hm 
flauen),  sie  m  nehmen,  nicht  anbeiszen. 
sie  beiszt  wirklich  sonst  noch  an.  Lnaoc  1« 

ein  Ihm,  die  vor  an  bat' gebissen,    f 

Wirt,    sie  wollen«,  gnidger  berr, 
iifc.     ietst  beiszt  ar  an. 


und  dasz  die  kerls  sich  darüber 

wieder  anbeiszen.  33,289.     rom  anbeiazea 

ist:  ich  musz  bekennen,  dasz  ich  bei 

einfall  anzubeiszen  weisz.   Hirpci.  lebeuäL  2, 123. 

mand  anbeiszen  Aetszl  euch  bissig  sein,  lAa  4»^ 

ANBEIZEN,  leviter  maeerare:   die   haai   ia  mm 

ANBELANGEN,  Hftnire; 
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fit  anbetreffen  f.  antreffen :  so  viel  das  studieren  anbelanget 
limpHc  1,  420;  was  das  anbelangt,  das  anbelangend;  was 
eine  liebe  anbelangt,  da  baben  sie  nun  gar  nichts  zu  füreb- 
en. KUNGEB  1,418. 

ANBELFERN,  allatrare,  wird  von  kleinen,  sehwach  bellen- 
\en  humUn  gesagt :  das  bündeben  belfert  jeden  an ;  sie  bei- 
srte  das  gesinde  beim  kleinsten  verseilen  an;  s,  belfern. 

ANBELLEN,  allatrare,  anbcilen,  anklaffen,  anblaffen,  nnL 

anbaffen,  aanbassen,  in  der  vorrede  des  Ssp,  90: 

ich  stfi  lu  rame  sam  ein  wilt  * 

dn;  die  hünde  bellen  an, 

*Ü  den  Varianten  baffen  an,  hassen  an.  riehtiger  noch  stark 
u  conjugieren:  er  billt  an,  boU  {füther  ball)  an,  bat  ange- 
tollen,  obwol  sehwaeke  form  einreissL  da  sie  Bun  das  trew 
lOndlin  der  kireben,  Johannes  Hos,  in  sokhem  diebstal  er- 
and,  anbal  und  terriel,  füren  sie  zu  und  nuchten  aus  dem 
iiebstal  einen  oflenberlichen  raub.  Lutbbb  6,  333^;  und  wird 
licht  ein  band  dich  dürfen  aid>eUen.  Judith  11, 13 ;  sorgen  wie 
üe  hund,  die  bellen  den  roon  (tneiid)  an,  meinen  er  wOll  ins 
laus  steigen.  Garg,  213' ;  ein  von  einer  englischen  dogge  ange- 
«IKes,  natflrlich  genug  gemahltes  brot  auf  dem  tische  der  jün- 
er  zu  Emaus.  GOtri  91,  214;  der  hund  billt  und  siediert 
nit  dem  köpfe  an  jedes  knie,  es  rettete  ihn  {den  mann)  nicht, 
lasz  er  oft  den  hund  selber  tnboll.  i.  Paul  ttns.  löge  1,  llft ; 
chmerzen,  die  ihn  anbellen.  8,  36;  gedsoiken,  die  blosz  lio- 
;eode  krankenseelen  anbellen.  2, 163.  das  rmL  aanbellen  &e- 
ieutet  ansehellen,  anklingeln. 

ANBENEBEN,  adv,  anbei,^  hiemeben,  da  sthon  neben  aus 
aeben  entsprang,  vor  eben  drei  partskeln  liäufend:  anbeneben 
iroszen  mSchtigen  dank  für  die  herliche  recension  der  her- 
Irrischen  gescbmackprobe.  Wibland  hei  Merck  2,  69;  anbe- 
leiten  folgt  hier  Mercurius.  2,10L 

ANBEQUEMEN,  aceommodore,  adaptaire:  alles  kommt  darauf 
in,  die  sache  unsem  mittein  anzubequemen ;  den  umstünden 
iDbeqnemte  Verbesserungen,  sich  anbequemen,  s*aecommoder: 
nit  Professor  Sebelver  lieszen  sich  gar  schone  betrachlungen 
wechseln,  das  zarte  und  gründliche  seiner  natur  gab  sich  im 
{esprflch  gar  liebenswürdig  hervor,  wo  es  dem  mitredenden 
(ich  mehr  anbequemte  als  sonst  dem  leser.  Göms  31,254. 

ANBERAHMEN,  i.  das  folgende, 

ANBERAUMEN,  diem  praestituere ,  mhd.  berämen,  wofir 
weh  hin  %tnd  wiedtr  anberabmen  gesagt  wird,  mit  wandhng 
ies  &  in  au,  Stielii  1535  hat  schon  anberaumen  und  stellt 
»j  falsch  m  rSumen,  mhd,  rümen.  die  stunde,  welche  sie 
lern  Bofisten  anberaumt  hatte,  war  nun  gekommen.  Wibland 
if  19S;  der  wahlconvent  war  endlich  auf  den  3  merz  anbc- 
raomt.  GOthb  S4,288;  eine  Zusammenkunft  anberaumen; 

des  nichsteo  geflüsters  anberaumte  stunde.   Platin  IM. 

ANBERG,  m.  monticulus,  ein  anhebender  berg,  h&gel,  ge- 
Mdet  wie  anhohe,  nnl,  aanberg,  mnd,  amberch:  an  deme 
imberge.  Reineke  5656.  der  name  der  Stadt  Amberg  scheint 
lleichwot  anders  entsprungen,  eine  urk,  von  1174  MB,  29',  417  hat 
Amberg,  eine  ältere  von  1034  das,  s,  44  dagegen  Ammenhcrg. 

den  aus^eregneten  anberg, 
wo  man  so  leicht  umwirA.  Voss  2,  37. 

ANBEBOHREN,  attingere:  die  theorie  ist  euch  ganz  physi- 
calisch  gesetzt  und  berüret  allein  das  ens  naturale  an.  Para- 

CEISUS   1,4*. 

ANBESTELLEN,  mandare  ut  conficiatur,  s,  bestellen,  an- 
fHlmroen. 

ANBETEN,  adorare,  ahd,  anapCtun,  mhd,  anebCten,  nicht 
bloss  gott,  sondern  auch  heilig  verehrte  menschen  und  Sachen, 
whd.  an  ein  bilde  b€ten.  Bart.  99,  15:  ich  und  der  knabe 
«rollen  dort  bin  gehen,  und  wenn  wir  angebetet  haben,  wol- 
len wir  wider  zu  euch  komen.  1  Mos.  22,  6;  da  neiget  sich 
der  man  und  betet  den  herm  an.  24, 26 ;  sol  ich  komen  und 
dich  anbeten?  37,  10;  neigten  sich  und  bete(te)n  an.  iMos. 
4,  31 ;  und  nit  also  zu  irem  verderben  ir  hftnd  küssen,  und 
ir  filost  zum  abgot  anbetten.  Frakk  paradoxa  93*;  ir  anbe- 
tet das  ir  nit  wisset,  wir  anbeten  das  wir  wissen.  Reiszreb 
ierus,  1,36"; 

er  betete  dreimal 
gegen  dich,  geopferter  an,  und  erhub  sich  joren  hinunel. 

Klopst.  hicw.  8,  506; 

empOndung  betet  an  und  die  Vernunft  srhwigt  slille. 

GOTTEK  1,  203; 

bat  mich  an, 
Zeus  betet  an  vor  Zeus,  der  dich  erschuf.  ScniLLsa  17; 


anbete  du  das  feuer  hundert  jahr, 
dann  fall  hinein,  dich  fHsxts  mit  haut  und  haar. 

GöTBi  4,  337 ; 

(der  bettler)  stand  auf  und  neigte  sich  ehrerbietig,  ja  anbe- 
tend vor  Eduarden.  17,  171;  Giafar  empfleng  sie  nach  der 
weise  des  landes  und  betete  das  Überbrachte  schreiben  an. 
Klii«ger  5,  139;  jetzt  bengte  er  knieend  sein  haupt  und  be- 
tete mit  bebenden  lippen  an.  10, 296.  Fehlerhaft  bilden  einige 
das  praet.  und  part,  nach  bitten :  alle  diejenigen,  so  einige 
biider  anbaten,  für  götzendiencr  schölten.  FiscnAsr  ^ienenJl^ 
172';  gleichwie  man  alle  gstalten  des  kreuzes  verehrt,  anbitt, 
küst  und  leckt.  176^ 

als  bflimljcb  sie  den  stern  schon  angebetten. 

Weckhihltn  029; 

will  er  sein  angebetten.  Spki  699. 

ANBETENSWERTH,  adoratione  dignus. 

ANBETER,  m.    ahd.   anapetari  hariolus,   haruspex,   heute 

aber  adoraior,  ardens  amator:    die  warhafligen  anbeter.  Joh, 

3,  24;    Christus   redet  von   den  anbetern,    dieselbigen  sollen 

weder  zu  Jerusalem   noch  auf  dem  berge  anbeten.    Ldtheb 

3,481'; 

anbeter  könnt  ioh  wol  noch  in  der  mengo  haben. 

GöTHK  7,52; 

das  mädchen  weisz  seine  anbeter  nicht  alle  zu  zählen. 

ANBETISCH,  anbetische  biider,  imagines  quac  adorantur 
LOTBER  3, 40\ 

ANBETRACHT,  m.  respeäus,  consideraiio :  es  kostet  30  kreu- 
zer  und  ist  in  meinem  anbetracht  (in  meinen  äugen)  30  du- 
caten  werth.  Mebces  briefe  1,207; 

nicht  wundert  michs  in  diesem  anben^chte. 

RocKiRT  141; 

80  darf  ich  auch  in  keinem  anbetracht 

des  meislers  nicht  verlorne  mühe  schelten.   159; 

die  gerichtsspraehe  pflegt  dm  gen,  oder  dasz  darauf  folgen  su 
lassen:  in  anbetracht  (erwägung)  aller  umstünde,  in  anbe- 
tracht, dasz. 

ANBETREF,  m,  intuitus:  in  anbetref  dieser  fordening  soll 
alles  nach  dem  vertrag  gehalten  werden. 

ANBETREFFEN,  was  angehen,  anbelangen:  was  mich  an- 
betrift,  was  das  anbetrift;  das  kann  mich  nicht  anbetreffen. 
s,  auch  angetreffen. 

ANBETTELN,  mendieando  adire:  in  diesem  lande  wird  man 
bei  jedem  schritt  angebettelt;  bei  diesem  habe* ich  mich  an- 
gebettelt, dtsz  er  midi  nur  frei  zurücknimmt.  Tibck  3,94. 

ANBETTEN,  lectum  adstruere:  sie  hat  sich  in  dieser  kam- 
ner  angebettet. 

ANBETUNG ,  f  adoraHo,  sowol  in  bezug  auf  den  anbeten- 
den als  angebeteten:  die  anbetung  der  hirten,  der  drei  kO- 
nige;  die  anbetung  der  Jungfrau  Maria,  der  geliebten; 

jene  weisen  der  morgenlande  die  kamen  und  Jesus 
von  dem  eilenden  steme  geführt  anbetungon  brachten. 

Klopst.  Meu.  5,  79 ; 

und  es  ballten  die  himmel  von  neuen  anbetungon  wieder. 

8,262; 
deinem  namen  sein  gesungen 
dank  und  preis  und  anbemngen.  werke  7,238; 

da  zu  tiefen  anbetunj^n 
goues  enge!  niederslieg.  7,  248 ; 

der  mehr  anbetung  für  dich  ftkhlt  als  ich.  Schilles  424; 

gegenständ  der  anbetung.  Kant  6,166. 

ANBETUNGSWÜRDIG,  eenerondiis .-  anbetungswürdige  gOt- 
llu.  Rabenbr  1,212. 

ANBEWUST,  pro6e  notus:  wegen  anbewusler  meiner  Un- 
geschicklichkeit. Pbilandbb  2,293. 

ANBIEGEN,  applicare,  adjungere,  nnL  aanbuigcn.  ein  reis 
an  den  pfuhl  anbiegen ;  einen  bogen  papier  an  das  buch  an- 
biegen; aus  der  angebogenen  rechnung  ist  zu  ersehen;  nie 
die  Schönheit  isoliert  ohne  angebognen  vortheil  suchen.  J.  Paul 
Tit.  1, 42.  nach  dem  folgenden  adj.  brauchte  man  sich  anbie- 
gen früher  auch  im  sinne  von  sich  anschmiegen,  sc  insinuare. 

ANBIEGIG,  se  applicans,  insinuans:  auch  warum  soll  an- 
ders das  holdselig  weiblich  geschlecht  also  aniuutig,  zutbätig, 
kützelig,  armlHhig,  brüstlindig,  anbiegig,  sanftliegig,  mund- 
süszig,  liebauglig,  einschwetzig,  milt,  nett,  glatt,  schön  und 
zart  erschaffen  sein  ?  Fiscrart  Garg,  1594,  66 . 

ANBIETBRIEF,  m.  lilerae  o/fertoriae,  citatoriae:  es  mOchte 
auch  der  polt  süllichen  ladbrief,  verkündbrief  oder  anpiotbrief 
an  das  haws  oder  herberg  anschlahcn.  reformation  der  stat 
Nüremberg.  1484.  Hl,  1.  gesets  4. 
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ANBIETEN,  offem,  nni  aanbieden,  ursprünglich  an  cioen 
bieteo,  wie  es  fattn,  tp.  578,3  keisit:  bietet  an  einander  die 
hend.  er  bietet  mir  das  geld  an;  sobald  die  gelegenheit 
sich  anbietet,  darbietet;  ich  biete  ihm  den  kämpf  auf  tod 
and  leben  an;  angebotner  dienst  stinkt;  angeboten  dienest 
sind  selten  angenehm.  Lenmann  22;  wenn  du  für  eine  Stadt 
zeuchst  sie  zu  bestreiten,  so  soitu  ir  den  friede  anbieten. 
5  Hos.  20,  10 ;  bot  ^r  inen  geld  an.  apostelg.  8,  19 ;  es  getar 
nieman  so  keck  sein,  der  uns  krieg  dorfte  anbieten.  Pontus 
90;  die  angebotenen  {dargereichten)  speisen.  Weise  kl.  letUe 
182 ;  eine  ganze  ernte  ton  flguren,  so  wie  die  auf  der  ersten 
tafel  erscheinet,  wQrde  mir  auch  MafTei  anbieten.  Lessing  8, 
231;  ich  biete  ihnen  meinen  eifer,  meine  vermittelung,  mein 
gebet  an.  Gotter  3,  30;  oh  er  annoch  herberg  anböte.  Voss 
Od.  15,  305;  unwahrscheinlicbkeitcn,  die  sich  jedem  sogleich 
anbieten  müssen.  Tieck  g.  n.  4, 150.  geld,  speise,  klcider  an- 
bieten ist  darbieten,  darreichen;  einen  dienst,  Vermittlung  an- 
bieten ist  anerbieten  und  geht  auf  noch  künßiges  leisten,  bei 
Versteigerungen  keiszt  anbieten  das  erste  gebot  thun. 

ANBILD,  fi.  imago,  nnL  aanbeeld,  schwächer  als  abbild, 
gleichsam  erst  das  angelegte  bild,  das  schwebende  Vorbild:  ver- 
stand, wie  der  lybiich  tempel,  der  uns  nur  ein  anbild  gege- 
ben het  des  himlischen  tempels.  Zwircu  1,233.  vgl.  bild. 

ANBILDEN,  effingere,  a/fngere:  das  es  uns  anbilde  und 
gleichsam  in  ein  Schauspiel  tot  äugen  stelle.  Fiscdaet  bienenk. 
4S*;  abmalen  oder  anbilden.  46*;  dasz  eigentlich  dis  sacra- 
ment  die  gnad  anbilde  und  zugleich  verursathe.  102^;  drumb 
secht  euch  wol  für,  dasz  ir  mich  keins  wegs  anbildet.  144* ;  wem 
wolt  ir  gott  fergleichen  oder  womit  wolt  ir  in  anbilden?  175*; 
daher  l%ebus  erzOmet,  bildet  dem  Midas  esels  obren  an. 
Frani  wwriae  eneom.  \*;  die  grOszer  (seenessel)  ein  auszge- 
streckie  band  anbildet.  Forer  /tsehb.  114* ;  dasz  alle  bilder  mit 
derselbigen  ehr  und  anbittung  mOsten  verehrt  werden,  mit  wel- 
cher das  angebildet  ding  verehrt  wird.  Fiscbart  bienenk.  171^ ; 

durch  diesen  löwen  er  sich  selber  hier  verstünde, 
oad  durch  das  JungfrftwIelD,  die  mit  dem  zäum  ihn  bunde, 
wil  Donlisen  er,  das  Mwleln,  bilden  sn  {ha  figurata). 

Wirdim  Arioit  14,90(114); 

wie  er  jeder  idee  sogleich  einen  leib  anbildet  und  auch  das 
geistige  zu  verkörpern  strebt  Scbiller  1109;  der  historische 
Stil  soll  unserer  spräche  erst  noch  angebildet  werden.  Her- 
der 1,182;  der  jQngling,  angebildct  zur  arbeit  und  zur  hülfs- 
leistung.  Stolrbrc  10,330;  meine  angebome  und  angebildete 
geduld.  Götrr  20,  209;  unter  die  lüszlichsten  versuche,  sich 
etwas  höheres  anzubilden,  sich  einem  höheren  gleich  zu  stellen, 
gehört  wol  der  jugendliche  trieb  sich  mit  romanflguren  zu 
vergleichen.  20, 27 ;  was  ihn  erwartet,  wenn  er  sich  in  jenem 
leben  als  von  einem  seines  gleichen  gezwungner  langsamer 
mörder  des  gewandes  darstellt,  das  ihm  auf  der  erde  ange- 
bildet ward?  Klincer  12, 158 ;  reinige  uns  von  den  angebilde- 
ten Sünden  der  zeit.  Arnim  1, 186. 

ANBILDUNG,  f.  affictio,  effictio:  darumb  gebOrt  uns  Chri- 
sten nit  mer  auf  die  ceremonischen  bedeutnussen  und  anbil- 
düngen,  sonder  vU  mer  auf  die  ding,  so  darin  bedeutet  und 
angebildet  werden,  Oeiszig  zu  sehen.  Stumpf  1,  217';  ein  an- 
bildung  und  erinnerung  von  gott  zu  haben.  Fiscuart  bienenk. 
175*;  gleichwie  man  alle  Hgiiren,  gp<«(alten  und  anbildungen 
des  kreuzes  verehrt,  anbitt,  küst  und  leckt.  176* ;  in  der  ara- 
bischen spräche  wird  man  wenig  stamm-  und  wurzelworte 
Anden,  die  wo  nicht  unmittelbar,  doch  mittelst  geringer  an- 
nnd  Umbildung  sich  nicht  auf  kamel,  pfcrd  und  schaf  bezö- 
gen. Götrb  6, 102. 

ANBINDEKALB,  n.  vilulus  ab  ubere  depulsus,  durch  anbin- 
den von  der  kuh  entwöhntes  kalb. 

ANBINDEN,  aUigare,  adalligare,  nnl.  aanbinden,  die  rebe^ 
den  wein  an  {dem  pfal)  binden;  die  kuh  an  {die  krippe)  bin- 
den; die  blnme  an  {den  ann)  binden;  den  gefangnen  an  (den 
stock)  binden;  am  nanrenseil  ligst  angebunden.  H.  Sachs  I, 
225*;  anbinden  an  einen  pfal.  I,  265*;  wie  das  vrasser  ange- 
bunden ist  seinem  Ursprung,  also  ist  die  sei  des  menschen 
angebunden  an 'gott.  Keisersr.  posl.  2,  113;  häufig  anbinden 
oder  aiteh  bloss  binden :  das  feierliche  geschenk  {band,  strausx, 
geld)  an  den  arm,  um  den  hals  binden,  kniipfen: 

so  soll  er,  aller  blumen  schein, 
mit  blumen  angebunden  sein? 
nicht  mit  blumen  nur  alleine, 
dieses  band  sol  auch  sein  seine, 
das  wir  haben  au fjre wunden, 
darmil  sei  er  angebunden«  rLsaiiia  42 ; 


ANBINDEN— ANBLAEBEN  » 

vgl.  binden,  angebinde  und  die  abhaniimmg  ^kertdaimm 

geben.  Berlin  1849  s.  13 — 18.    auch  pßegen  stkutMuwmm  « 

bettende  handwerker  vorübergehende,   dit  ikmtm  lümi  n  i« 

weg  treten,  anzubinden  oder  zu  scbnOmi,  mmd  eni  pfn 

ringe  gäbe  an  geld  loszulassen.    Das  unbAoAge,  miis  ^ 

kurz  anbiifden,  ihm  keinen  Spielraum  su  freier  Iwi'yt  • 

sen,  daher  kurz  angebunden,  proelivis  üd  ir^m,  sm 

panim  affabilis,  difficilis,  ThOhmeu  reisen  10,331: 

wie  sie  kurz  angebunden  war.   G^rai  12, 18: 

das  mädchen  war  aber  kurz  aofebaadaa. 

TiicK  V,  90C : 

mit  einem  anbinden,  östr.  anbandeln,  imcepUre, 
scendere  cum  aliquo :  ein  savoyischer  rittrr  . .  latk  fiAiya*' 
suchte  mit  mir  im  ernste  anzubinden.  Felsemb.  1,115;  «b  flv 
verzeih  mirs  gott,  sie  wären  toll  genug  mit  den  icoM  ni^^ 
groszmutter  anzubinden.  Wielaicd  U,  tes ;  hmodc.  Ai  m 
einen  löwen  niclit  fOrcbten  und  kühn  mit  ihm  inbaii  Lt 
SING  1, 137 ;  sobald  sie  mit  dem'  herzen  «nfaiBden,  ««a-i  m 
bösewicbter  dumm.  Schiller  206 ;  unglOck  Aber  amM  -f 
immer  und  immer  auf  diejenige,  die  zom  ervtco  mk  am 
mir  diese  lippen  küst!  wage  es  nun  vrteder  wl  te  ^ 
binden.  GOtbb  25,286;  die  kleine  drückte  demarwahna 
die  bände,  dasz  er  mit  Edmund  anbaBd.  Tuca  Cr  l^ 
weil  ich  weisz,  dasz  sie  mit  keinem  andm  mehr  «har 
und  abgeschlossen  für  mich  da  ist  Bimiot  i^a.  miittt. 
ten  stelle  bedeutet  es  bloss  sich  ektlassen,  tu  «aifaai,  lA  a 
kämpf  und  streit,  östr.  mit  dem  diendl  aobandcte;  utms 
ein  friedliches  anknüpfen  der  fdden  urspr^MfUeher  ssm^e^ 
densart?  denn  von  symbolischem  ßnhefUn  eimet  bmda  * 
kampfxeichens  bei  ausforderungen,  ähnlich  dem  htmmfHm 
auflieben  des  handsctmhs,  von  anbimdem  der  Imkn  bma 
wie  Frisch  99'  meiai,  ist  sonst  nichts  behämml,  vfL  4w* 
unähnliche  es  mit  einem  angehen.  Den  blrra  aohiiAa  w 
lere  hospitem,  symbolum  non  solvere,  soli  f«i  mM  hr» 
führer  stammen,  der,  als  er  nicht  Saiden  komdr,  säA  m»  ^ 
staube  machte,  und  dem  wirt  den  baren  «•  die  Hfr  b* 
dasz  ich  ihnen  seltzame  hären  hätte  anbinden 
1,  296 ;  heute  heisst  bei  einem  den  baren 
bezahlen,  schulden  bei  ihm  machen.  LimEn 
den  ßr  übersetzen,  vielleicht  mit  dem  gednmkem  m  dm  a^ 
den  des  übersetzenden  nachens:  dammb  habess  Ai  ip** 
auch  selbs  für  nötig  angesehen,  das  sie  das  oom  !■■■« 
in  die  griechische  sprach  fasseten  und  anboodem.  t^Cf.^ 
buchbindem  ist  anbinden  ein  kleines  buch  an  das 
binden,  adalligare. 

ANBINDEN,  n.  alligalura. 

ANBISZ,  m.  admorsus,  gustatia,  jinttnlmn,  a. 

imbisz : 

das  Igfclicher  zwei  viertel  guten  weis 
mom  uns  tum  anpiss  bringen  sol. 

fattn.  jp.  2M,  8; 

zwen  gross  weck  uns  trag  berso, 
das  wir  do  zum  anpiss  haben.  Sl,  1 ; 


ist  ein  böser  anbisz,  alles  zur  morgensoppa 
Fiscrart  groszm.  41 ;  von  dem  wahren  fn«dcn  hat  aai  kr 
nur  den  ersten  anbisz.  Claudius  5, 41.  die  jä^er  nmnm  «* 
köder  am  fangeisen  anbisz. 

ANBISZ,  m.  inctiz,  6et  Frari  üfler  für  aabe«,  mi^* 
neben  braucht: 

damit  boret  man  durch  einen  eisen  anbist,  aaruäm  1 V 


ANBISZKRAM,  m.  folgt  zu  morgen  der  oft«ftJf.  h 
man  den  anbiszkram,  Baden,  kes.  Fbahr  weäk  af^ 
frühstück. 

ANBISZLELN,   n.   mofitMii«tiia,   wofür  auch 
FiscHART  bienenL  233*. 

ANBITTEN  zo^eii  Fiscbart  «.  «.  /ttr  anbeten, 
aanbidden. 

ANBITTER,  subam^rus,  bitterlich. 

ANBITTERN,  sopare  inducere  nmmo:  da  hnmwm  m  >* 
thien  so  bitter,  dasz  er  den  nächstea  l«sa  mst  im  * 
flusz  anbittert  S.  von  Birreii  0.  L.  &&;  den  wm  ■*  ** 
mut  anbittem.  Stiblir  130. 

ANBITTUNG,  f  adoratio  für  anbfCoi«:  ■abiftiag  be  to- 
ligen.  Fischast  bienenk.  7l\  iu\   (t.  nhOdMi 

ANBLAFFEN,  aUatrüre,  nnl.  aanUafti 
hassen,    s.  anbellen. 

ANBLARREN,  admugire,  increpnrt:  es 
ein  firauwen  anblairest,  gÜekh  so  stnfrt  da 
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umh  und  gedenkst  das  soUesta  nit  thun.  Keisebsb.  brö$amlin 

34'  {s.  anblatren);   sich  stellen  wie   eine  kube,  die  ein  neu 

thor  anblarret  Philahdeb  1,  582. 

ANBLÄRREN,  dasselbe^  auch  geichrieben  anblerren,  BXt- 

plerren  : 

ein  toller  bub  spie  in  sein  angesicht 

und  bläm  ihn  grimmig  an.  A.  (^htphids  1, 324. 

ANBLAS,  m.  afflatus,  kräßiger  ahd.  anapldst:  die  drei  gift, 
damit  Rom  Teutschland  als  mit  e'mem  pestilenzischen  anblas 
nnarzneilicb  verlibt  (verlobt,  verlüppt)  hat  Hütten  5,318. 

ANBLASEN,  afßare,  ahd,  anaplÄsan,  nnL  aanblazen:  die 
kohlen,  das  feuer  anblasen;  das  hörn  anblasen;  einen  ton 
anblasen,  angeben;  wind  kom  herzu  und  blase  diese  getödten 
an,  das  sie  wider  lebendig  werden.  Exeeh.  37,  9 ;  und  da  er 
das  sagte,  blies  er  sie  an.  Joh,  20,  22;  man  musz  utis  an- 
singen und  anblasen,  das  wir  den  berm  sollen  preisen.  Lo- 
TBEB  5,  462';  jubilieren  und  blasen,  damit  man  das  freijar 
anblies.  MatbesidsS';  ein  wind  bettln  angeblasen.  Garg, iSi*; 
wenn  in  ein  guter  geist  blest  on.  H.  Sachs  I,  382«; 

hier  ist  kein  blitzen  mehr,  der  donner  blAst  euch  an. 

GtTPHius  If  525, 

d,h.  nicht  mehr  wird  gedroht,  sondern  gehandelt;  sie  bliesen 

mit  krummböraem  die  annahenden  sieger  freudig  an.  Lobenst. 

Arm,  1,  65;   posaunen,  röhr,  pfeifen  anblasen.    Spee  trutsn. 

247.  285;   vielleicht  wird  dieser  kleine  unglöckswind  unsere 

gewogenheit  desto  heftiger  anblasen.  Weise  kl  leute  16; 

er  blies  die  rege  glut  mit  vollen  backen  an.  Zachabiä  ; 

die  menschen  hast  ich  nicht,  gott  lob, 

doch  menschenhasz  er  blies  mich  an, 

da  hah  ich  gleich  dazu  getban.  Göthb  2,  290 ; 

^n  mittel,  das  den  krieg  unvermeidliclb  an  allen  ecken  an- 
blasen wird.  8,  183;  das  weih  gleicht  einer  flöte,  die  jedem 
töne  gibt,  der  sie  anzublasen  weisz.  Klingeb  1, 433 ;  dasz  ich 
Im  verborgnen  unsichtbar  die  hauptrolle  spielte,  alle  die  kerls, 
die  mir  brauchbar  schienen,  anblies,  herumzujagen,  anzubla- 
sen und  vorzubereiten.  Klingebs  th.  2,191;  fort,  laszt  anbla- 
sen! (zum  kämpf)  Fb.  MIIlleb  3,  268;  nun  bin  ich  angebhi- 
sen  von  allen  launen.  BEmifE  1,  157.  In  bädem  blSst  man 
die  eintreffenden  fremden  an,  die  jflger  blasen  den  erschei- 
nenden hirsch  mit  dem  hifthom  an,  blasen  das  treiben  an. 
Döbel  2,41.  intransitiv:  da  konunen  sie  angeblasen,  nähern 
sich  homblasend. 

ANBLATT,  n.  bei  Nehnicb  lathraea  squamaria,  dentaria, 
amblatt  und  ohnblatt:  wfrd  genennet  anblatt,  nach  dem  mai 
▼erdorret  das  kraut  alsobald  und  hat  keine  blatter,  derohal- 
ben  es  von  Cordo  {Euriäus  oder  dessen  söhn  Valerius  Cor- 
dusT)  anblattum  genennet  wird.  Tabebnaemontanus  krduterb. 
1231. 

ANBLATTEN,  tabulas  compingere,  stücke  holt,  breter,  xu 
Verstärkung  ihrer  tragkraß,  aneinander  festigen, 

ANBLATTERN?  in  der  unter  anblarren  ausgeiognen  stelle 
Keisbbsdebgs  läszt  der  alte  druck  unsielter,  ob  anblarrest  oder 
anblatrest  zu  lesen  sei,  und  anblättern,  anblatren  könnte  mei' 
nen  anplaudern,  anreden,  zumal  Dastpodids  blaterare  ver- 
deutscht  blappem  und  blöderen,   s.  plaudern  und  anplaudem. 

ANBLÄUEN,  facere  subcacruleum :  stärke  (amylum)  anbläuen. 

ANBLECKEN,  dentes  in  aliquem  nudare,  angrinsen,  anfiel' 
sehen: 

es  kam  ein  pantherthier, 
das  gan  und  blekt  ihn  an.  Haobdobiv. 
s.  blecken. 

ANBLEHEN,  adbalare,  vgl.  ahd,  pl^jan,  ags,  bbetan  balare, 
mhd.  blaeben,  bl^ren,  aber  auch  ahd,  plegan  (Gbatp  3,  259) 
SB  plüjan,  pl^jan;  sonst  anblöken,'  anblerren.  und  wo  dis 
nicht  geschieht,  so  ist  die  gemeine  der  lection  nichts  gebes- 
sert, wie  bisher  in  klöstern  und  stiften  geschehen,  da  sie  nur 
die  wende  haben  angeblebet  Lotheb  2,258*. 

ANBLICK,  m.  aspedus,  nnL  aanblik,  sowol  das  angeschaute 
als  das  schauen,  der  blick :  ein  lieber,  leider  anblick,  ein  hei- 
terer, trauriger,  betrtibter,  elender;  der  erste  anblick  über- 
wftltigt ;  den  er  in  seinem  ersten  anblick  {auf  den  ersten  blick) 
erbannt  Bocc.  108;  freundlicher  anblick  eifrewet  das  herz. 
spr,  Sal.  15, 30 ;  lieblicher  anblick.   Philano.  1,  224 ; 

lasi  die  anblick  hin  und  her  fliegen, 

getrewe  betten  deiner  gunst.   WxciHBBuif  394; 

denselben  will  ich  mten  anblick  geben, 

die  ehrbar  sind  und  treu  im  lande  leben.  Opitz  ; 

ja  mit  Einern  anblick  kan  ich  ihn  von  der  erden  heben.  Gbt- 
pBius  1,820;  / 
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0  anblick,  der  mich  fröhlich  macht, 
mein  weinstock  reift  und  Doris  lacht. 

HAOBifoaN  3,  93 ; 
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es  sind  in  dem  anblick  der  Wissenschaften  und  der  wellweis- 
heit  vielleicht  fremde  vorstellungsarten.  Hebdeb  2,  212;  mit 
stiller  wehmut  auf  seinem  anblick  verweilend.  Scbilleb  308 ; 
zwar  blühte  das  land,  die  ruhe  des  äuszem  anblicks  teuschte 
das  äuge,  aber  sie  war  nur  scheinbar.  799 ; 

geht  und  beft-eit  uns 
von  seinem  hassenswürdgen  anblick.  387; 

dec  anblick,  den  diese  Stadt  jetzt  gab.  843 ; 

ein  soldier  frischer  anblick  in  ein  neues  land  hat  noch  das 

eigne.  Götue  25, 226 ;  er  war  eines  ernsten  und  schönen  an« 

blicks  ipulcher  aspeclu),  von  hoher  Statur  und  reichlicher  kör- 

pergestalt  38,232;   gleich  beim  anblick  du  ihn  lieben  must 

47,  62.    slehn  possessiva  dabei,  so  ist  anblick  deutlich  das  er' 

schaute: 

dem  heitern  abendstern  macht  dich  dein  anblick  gleich. 

Hagedobn  3,  30 ; 

mein  fürchterlicher  anblick  (sagt  ein  teufet)  erstarrte  ihn  nicht 
Klingeb  5,  896;  mein  anblick  war  ihm  keineswegs  erbaulich. 

GöTBE. 

ANBLICKELN,  diminution  des  folgenden: 

so  lass  UM  lur  arznei  liebaugelend  anblickolen. 

Wbckbbblin  768. 

ANBLICKEN,  intueri,  aspicere,  nnl.  aanblikken,  ahd,  ana- 
plicchan,  mhd.  aneblicken,  etnen  blick  an  jemand  werfen: 

blickt  keine  schone  freuen  an!  fastn,  tp.  168,20; 

sie  blicJ^te  ihn  nur  an  und  er  verstand  sie.  Scbilleb  ;  da  alle 
zweckmSszigkeit  mit  wolgefallen  angeblickt  wird.  Ficbte  kr, 
der  offenb.  48 ;  das  anblickende  angesicht  einer  unermeszlichen 
seele.  J.  Paul  Besp,  1,168. 

ANBLICKFRESSER,  m.  devoralor  o6/u/tittm:  ich  bin  ja  kein 
anblickfr^sser.  Wecebebun  794. 

ANBLINKEN,  adsplendere: 

selbst  von  des  berges  fernen  pfaden 
blinken  uns  farbige  kleider  an.  Götbb  12,  53. 

ANBLINZELN,   diminutiv  des  folgenden:    einen  höhnisch 
anblinzeln;  heimlich  blinzelten  mich  ihre  äugen  an. 
ANBUNZEN,  conntvendo  intueri: 

nun  steht  sie  ihm  gegenüber  und  blinzt  erst  schüchtern  an 
was  iut  in  vollem  glänz  ihr  in  die  äugen  spielet. 

WiiLAifo  4, 182. 

ANBLITZEN,  fulgurare,  micare  oculis  ad  aliquem:    einen 

mit  feurigen  äugen,  mit  schieszenden  blicken  anblitzen; 

hat  ihn  das  angesicht  der  gräsziichen  medusen 
versteinernd  angebliut?       wiiland  10,234. 

ANBLÖKEN,  6a/are  ad  aliquem :  der  Informator  blökte  sei- 
nen Zögling  bei  jedem  Donatscbnitzer  menschenfeindlich  an. 
Rabbneb  4, 135 ;  und  blökt  ihn  mit  einem  grftszlichen  gesiebte 
an.  GoTTEB  3,  259;  ei  was,  sie,  mutter,  blökt  einen  auch 
immer  mit  ihren  beiden  letzten  zahnen  an,  als  ob  sie  beiszen 
wollte.  Abnim  schaub,  1,  6.  die  letzte  stelle  vermischt  anblöken 
mit  anblecken,   vgl,  anhieben. 

ANBLÜHEN,  florescere,  primum  emiltere  fiorem: 

frühlingssfiuseln  am  bäum  der  anblüht. 

Klopst.  2,  51. 

ANBLOMEN,  ruhorem  offmdere:  davon  die  gute  Jungfer 
mit  einem  feinen  förblein  angeblühmt  wurde.  Simplic  2, 279. 
erröthen  wird  auf  der  wange  erscheinenden  blumen  afp  verglichen, 

ANBOHREN,  terebra  aperire:  das  fasz  anbohren;  den  fel- 
sen  anbohren ;  einen  bäum,  einen  käse  anbohren ;  sie  bohrte 
ihn  mit  ihren  blicken  an ;  das  bittende  äuge,  das  ihr  anbohrt 
J.  Paul  Ut,  nacht,  4,176.  einen  um  geld  anbohren:  ist  er 
nur  erst  angebohrt,  so  folgt  schon  mehr. 

ANBORGEN,  an  sich  borgen:  angeborgte  acten  und  ge- 
kaufte bücfaer.  J.  Paul  flegelj,  1,38. 

ANBORSTEN,  erigere  setas,  bei  den  Jägern,  vom  wilden 
Schwein,   wiüirscheinlich  altes  wort,  ahd,  anaporst6n? 

ANBOSZ,  bei  einigen  ganz  richtig  ßr  ambosz. 

ANBOSZEN,  s,  anposzen.  « 

ANBOT,  n.  ablatio,  nnl,  aanbod,  gewöhnlicher  anbieten,  an- 
erbieten, anbot  auch  angebot,  erstes  gebot  auf  eine  sache  bei 
Versteigerungen, 

ANBOTE,  m,  nuntius,  legatus:  wir  haben  mit  den  poten 
der  drew  lendem  Ure,  Sweicz  und  Underwalden  gehandelt . . . 
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darauf  wir  von  (den)  anboten  nicht  anders  dann  gaeten  wil- 
Uü.  f^erkt  Chmbl  MaximiL  s.  303.  a.  1508. 

AmSRANDEN,  ad  scopulos  allidi:  des  Ousses  anbranden 
gegen  die  felsen  verrSth  seine  gewalt  Schubert  reise  1,90. 

ANBRÄNDLICHT,  ustulatns,  besser  brenzlich:  man  mnsz 
fleiszig  dazu  sehen,  dasz  das  malz  nicht  rSucblicht  oder  an- 
brandlicht werde.  Hohberg  2,  80*. 

ANBRATEN,  subassare:  das  fleisch  ist  schon  angebraten. 

ANBRÄUNEN,  füscum  colorem  inducere,  subfüscari:  ange- 
braunte wangen ;  die  freistehenden  felsen  aber  Ton  der  Witte- 
rung vieler  jähre  angebräunt  und  verändert  sind.  GOtde  51, 124. 

ANBRAUSEN,  exaestuare,  nnl  aanbruisen :  das  anbrausende 
meer;  der  dampfwagen  kommt  angebraust  transit,  einen  an- 
brausen, anfahren, 

ANBRECHBOHRER,  m.  terebra  doHum  aperiens,  anbrech- 
bohrer  eines  weinküpers.  Arniii  1,86. 

ANBRECHEN,  incidere,  particulam  d^cidere,  nnl.  aanbreken : 
das  erz  anbredien;  ein  brot  anbrechen,  einen  käse  anbre- 
chen, angebrochener  käse;  ein  fasz,  eine  Qasche  wein  an- 
brechen; auch  diese  flasche  wurde  in  der  abendlichen  däm- 
mening  angebrochen.  Tieci  hov.  4,  59;  das  geld  anbrechen, 
wie  angreifen;  etwas  nicht  anbrechen,  integrum  relinquere, 

Intransitiv  vom  beginnenden  lagettieht :  die  dämmerung  {di- 
tuculum)  bricht  an,  der  tag  bricht  an,  mit  anbrechendem  tag, 
der  morgen,  die  -  morgenrOte  ist  schon  angebrochen,  das  an- 
brechen des  tags  stellen  wir  schön  dem  einbrechen  {irrumpere) 
der  nacht  und  abenddämmerung  {crepuseulum)  gegenüber,  weil 
der  tag  latigsam  aufgeht,  die  nacht  rasch  einfällt;  doch 

als  nun  die  finster  nacht  anprach.    U.  Sachs  f,  157* ; 

die  nacht  bricht  an  (statt  ein), 

ja  und  wir  wollen  fbrt.    GAtiib  im  Faust; 

und   ebenso   brauchte  man  anfallen  von  beiden,   dem  tag  wie 

der  nacht :  so  die  nacht  anfeit  und  anbricht.  Opitz  Idszt  auch 

mond  und  sonne  anbrechen: 

die  sonn  hat  sich  verkrochen, 

dur  lag  ist  gani  dahin, 

der  mond  ist  angebrochen.  2,  88 ; 

morgens  eh  als  die  tonn  anbricht; 
und  so  sagen  viele:  der  abend  will  anbrechen,  ßr  den  lang- 
samen schritt  des  jahrs  und  der  zeit  schickt  sich  anbrechen: 
das  neuangebrochene  jähr;  zu  jener  zeit,  die  damals  unter 
dem  zweiten  Julius  angebrochen  war.  Tieck  nov,  kr.  2,  t09. 
auch  engl,  thc  break  of  day,  sp.  el  alva  rompe,  provenx.  Talba 
crevada,  altfirant.  Taube  criere,  laL  crepat  und  crepuseulum ; 
man  empfindet  beim  eintritt  des  tags  in  der  fuß  erschiUterung. ' 
dennoch  ist  zugleich  das  mhd.  brShen  leuchten  und  seine  be- 
rihrung  mit  brechen  selbst  zu  erwägen,  anbrechen,  vom  6e- 
ginn  anderer  zustände,  wie  des  kampfs,  der  Schlacht  ist  ent- 
weder figürlich,  oder  als  gegensatz  von  abbrechen  zu  fassen: 
das  gcfecht  bricht .  ab,  interrumpitur,  also  darf  es  auch  an- 
brechen. 

angerochenes  obst,  angebrocbnes  hier,  das  zu  faulen,  ab- 
zustenn  beginnt,  anbrüchig  wird,  einige  sagen  auch  auszer  dem 
pari.,  das  obst,  hier  bricht  an,  putrescit,  vgl,  angehen. 

Eigenthümli^  verwendet  Luther  anbrechen  ßr  das  feind- 
liche einbrechen:  dieweil  der  Tttrk  dieser  zeit  an  viel  orten 
anbricht  und  der  Christenheit  groszen  abbruch  thtit  2, 175*. 

ANBRECHUNG,  f  anbruch:  anbrechung  des  tages.  Oprrz 
^r^enif  1,519. 

ANBREISEN,  nlligare,  adstringere,  ewprimen,  anstkn/kren, 
gestalten:  solt  er  anders  warhaftig  vergestaltet,  dargeBtellt, 
angeprisen;  i^eformiert  und  vergegenwertiget  werden.  Fischait 
Garg.  7S',  mhd.  ane  brisen  und  brisen  an  einen,  s.  breisen, 
aufbreisen,  ausbreiten,  einbreisen. 

ANBRENGEN,   afferre,   statt  des  üblichen  anbringen,   aber 
durch  das  nnl.  aanbrengen  und  schon  alts.  brengian  bewährt: 
das  uns  gross  ursach  prenget  an.  fastn.  sp.  4,  9. 

ANBRENNEN,  incendi,  mhd.  anebrinnen,  praet.  brann  an 
und  brannte  an:  denn  sein  zorn  \iird  bald  anbrennen,  ps. 
2, 12 ;  mein  zorn  ist  ausgescbüt,  und  der  sol  anbrennen,  das 
niemand  leschen  müge.  Jerem.  7,  20 ;  zünde  das  fewr  an,  das 
das  Oeisch  gar  werde  und  würze  j*s  wol,  das  die  markstückc  an- 
brennen. Ezeeh.  24, 10 ;  so  lang  bisz  sein  zoren  anbrend  {in- 
cendilur).  H.  Sachs  I,  54'.  merkwürdig  im  Jucundissimus  (16S0) 
s.  88,  wenn  die  lesart  sicher,  bei  anbrennender  nacht,  wenn 
die  lichter  der  nadu,  die  steme  angezündet  werden?  das 
feuer  brennt  nicht  an,  will  nicht  anbrennen,  brennen  wirds 
schon,  wenns  nur  erst  angebrannt  ist;   nasses  holz  brennt 


Bchvtrer  an ;  das  haus  6m  nachbars  ist  audi  schon  angebron- 
nen;  angebrunnener  bäum  (hasta  praeusta),  Garg.  194'.  nnl. 
aanbranden:  de  spijs  is  aangebrand.  zumal  in  der  redensart 
anbrennen  lassen:  sie  hat  die  milch,  die  suppe  anbrennen 
lassen,  war  säumig  und  hob  nicht  zur  rechten  zeit  ab,  so  da$s 
die  speise  an  den  hafen  brann,  wie  es  im  gedieht  von  Elisa- 
beth {Diut.  1,447)  hhszt: 

lle;  versümecliche 
an  den  haven  bumen. 

nicht  anbrennen  lassen  bedeutet  eine  sache  schnell  verrtchten, 
nicht  versäumen :  es  war  Friedrich  Steinkirch  Stallmeister,  der 
liesz  nicht  anbrennen,  hatte  einen  tag  18  tupfe  muskateller 
zu  bofe  holen  lassen.  Scbweinicben  1,  320;  hatten  fürsten- 
und  herrentage  und  lieszen  nicht  anbrennen,  sondern  lebten 
in  ireuden  und  hatten  keinen  mangel.  1,  364. 

ANBRENNEN,  accendere,  incendere,  mhd,  ane  brennen, 
praet.  brannte  und  brennte  an,  pari,  angebrennt,  angebrannt : 
ein  licht  anbrennen,  einen  holzstosz  anbrennen,  eine  pfeife 
anbrennen,  anstecken,  anzünden;  einem  ein  schandmalü  an- 
brennen ;  das  angebrannte.  Ezecli.  24, 11. 12 ;  angebranter  ste- 
cken. Garg.  208' ;  angebrent  hüner.  229' ; 

so  sucht  man  deinem  rühm  ein  brandmal  anzubrennen. 

LoHENST.  Agripp.  IG,  503 ; 

dis  würde  seinem  rühme 
viel  flecken  brennen  an.  Ibrah.  8; 

dasz  ein  ehbrecher  seiner  gemahlin  keinen  Schandfleck  an» 
brenne,  ilrmtn.  2,100;  ein  angebrannter  nebenbuhler.  Wkisb 
kl.  leute  262 ;  das  bett  ist  auch  angebrannt,  stellenweise  ergriffen; 

denn  keiner  brannte  von  dem  span, 

woran  der  andre  sich  den  tabak  angezündet, 

aus  hast  den  smen  jemals  an.  Gbllbbt  1, 147 ; 

aber  IPhaethon)  stürzte  herab  vom  wagen  und  brannte  die  weH  an. 

ZACHABiXt,  258; 

deiner  augensonnen  wilien 

brennt  mich  an,  von  köpf  tu  seb.  Toss  2, 140. 

die  köchin  bat  das  essen  angebrannt  (on^ffiiifii  lassen),  die 
milch  schmeckt  angebrannt,  brenzlich.  man  sagt  auch  das 
mebl  anbrennen,  rösten  und  dann  die  speise  anbrennen,  durch 
geröstetes  mehl  schmackhaß  madien,  solche  angebrennte  speise 
schmeckt  gut,  ist  aber  ungesund,  er  ist  angebrennt,  anbreimt 
hat  beim  volk  oß  den  sinn,  er  ist  verliebt  oder  verrückt,  an- 
gebrente  färben.    Garg.  119',  eingebrannte. 

ANBRENNEN,  n.  ifi^eiuto,  von  speisen  combustura. 

ANBRINGEN,  inferre,  afferre,  deferre,  nnL  aanbrengen,  ge- 
gensatz von  abbringen,  o»  ettien  ort  oder  eine  person  bringen, 
es  an  einen  bringen,  heranbringen,  hinterbringen,  beibringen,  un- 
terbringen: solchs  bestettigt  nu  Petrus  im  condlio  zu  Jeru- 
salem, da  Paulus  und  Bamabas  solchs  aus  Antiochia  an- 
brachte. LUTBER  3,519; 

will  er  doch  den  hof  ganz  zwingen, 

basen,  votier,  esel,  flreund. 

dieb  und  kuppler  hoch  anbringen.  Wbckbbrlir  662, 

d.i.  au  hohe  stellen  bringen,  wie  wir  noch  heute  sagen,  einen 

anbringen,  placer,  seine  tochter  an  (den  mann)  bringen,  den 

bedienten  bei  einem  herm  anbringen,  unterbringen;  alle  diese 

verleumbdungen  wurden  dem  gottförchtigen  herm  von  einem 

andern  angebracht  (delatae).  pers.  baumg.  4,12; 

wer  sich  bei  der  weit  hoch  bringt  an  durch  stellen, 
darf  sich  wol  bei  gou  tief  hinunter  fllllen. 

LooAU  3,  1,34; 

verklagt  und  heilig  angebracht  {verleumdet).  Spee  tugendb.  91 ; 
und  wagt  bei  einem  glase  wein  das  wort  för  seinen  freund 
noch  einmal  anzubringen.  Gellest;  ein  übel  angebrachtes  ge- 
slfindnis.  Gotter  3,  88  wie  ein  übel  angebrachtes  wort,  an- 
gebrachter scherz;  es  scheint  ihren  {den  englischen)  Verfas- 
sern nur  darum  zu  thun,  die  wunderiichsten  scenen  anzu- 
bringen. GOtre  26,  194;  erst  hütt  ich  sie  sollen  vertraut  ma- 
chen, dann  meine  worte  anbringen.  11, 17 ;  da  ich  meine  lection 
nicht  mündlich  anbringen  kann.  11,18;  etwas  zur  unzeit  an- 
bringen, vorbringen;  seine  waare  anbringen,  sein  geld,  capHal 
anbringen;  du  bringst  auch  alles  an,  meldest,  verräthest;  einen 
hieb,  streich,  stosz  anbringen,  dem  tbier  einen  schusz  an- 
bringen; tfi  der  Jägersprache  wird  die  herschaft  angefaracfal, 
an  die  stelle  geleitet,  wo  sie  zu  schusse  kommt;  die  hunde 
werden  angebracht,  auf  das  verwundete  wild  geführt,  eine 
treppe  in  dem  hause,  einen  ofen  in  der  stube,  ein  ziromer 
unter  dem  dach  anbringen,  einen  schrank  in  der  wand,  noch 
einen  passenden  vers  in  dem  buch  anbringen,  tm/erfrrtii^fii; 
seine   gelehrsamkeit,   sein  brOcklein  gelehrsamkeit  anbringen. 
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m  den  manjn  bringen,  eine  klage  bei  gericht  anbringen,  au" 
kingig  mucken. 

In  der  älteren  spräche  hatte  aber  anbringen  auch  die  be- 
deutung  det  anrtitens,  anloekens,  aufbringen*,  an  etwas  brin- 
gen*:  die  elephanten  mit  roihem  wein  und  maulbeersalt  be- 
sprützen,  sie  anzubringen  und  zu  erzUraen.  {vulg.  et  elephan- 
tis  oslendenint  sanguinem  uvae  et  mori  ad  acuendos  eos  in 
proelium.)  1  Macc.  6, 34 ;  keiner  soll  iemant  anders  zu  trinken 
reizen  oder  anbringen.  Franz  weltb.  S6*;  und  bringt  ie  einer 
den  andern  an  wie  die  äffen.  149^  man  soll  sie  (die  falken) 
tum  allerersten  mit  kleinen,  darnach  mit  mittelmiszigen,  zu- 
letzt aber  andern  groszen  und  starken  vögeln  abrichten  und 
anbringen.  Sfiarrz  608;  siemeineten  aber  die  gesellscbaft  da- 
durch anzubringen,  dasz  sie  t oUends  erschossen  wurden.  Phil- 
UNDEi  2,  622 ; 

tum  fflauben  ist  nicht  mOgiich  die  sinnen  tu  bezwiagen, 
zum  neucbelo  ists  wol  mOgUch  die  sinnen  anzubringen. 

LooAU  3,  294,  92. 

to  sagte  man  noch  im  18  jh,  einen  durch  essen  und  trinken 
anbringen,  ihm  esthst  machen  f  sie  ist  angebracht,  man  hat 
(Ar  tust  lum  heiraten  gemacht;  ich  bin  einmal  angebracht, 
also  musz  ich  fortfahren,  schon  ahd.  anabr^t  ward,  compul- 
ius  est,  er  ward  dazu  gebracht,  angetrieben, 

ANBRINGEN,  n,  detatio,  petitio:  ein  dematiges,  unver- 
scbümtes  anbringen,  hinteriistiges  anbringen;  wo  änderst  die 
sach  nach  euwerem  anbringen  geschaffen  ist.  Galmp  29 ;  dasz 
sie  .den  briefen  seiner  majestfit  weit  weniger  glauben  schenk- 
ten, als  dem  anbringen  einiger  nichtswürdigen.  Schiller  $s^; 
kaum  zeigte  er  sich  wieder,  so  wartete  schon  ein  gehorsam- 
stes anbringen  auf  ihn.  895. 

ANBHINGER,  m.  delator:  wenn  jemaQd  zu  dir  spricht,  der 
md  der  mann  ist  böse,  so  versichre  dich,  dasz  an  dem  an- 
^ringer  nicht  viel  besonders  seie.  pers,  baumg,  7, 10 ;  verhasz- 
er  anbringer.  Lessing  8,355;  ich  brauche  nicht  den  heraus- 
{eher  mit  ihnen  zu  spielen,  ich  bin  blosz  der  handlanger,  der 
mbringer  eines  herausgebers.  9,442. 

ANBßINGERIN,  f,  delatrix:  das  m&dchen  war  schon  in  der 
ichule  eine  anbringerin. 

ANBRINGUNG,  f.  delatio:  wenn  ich  Ober  personen  und 
{egenstfindc  vertraulich  gegen  sie  bin,  so  sehen  sie  es  nicht 
üs  anbringung  an.  Heynes  briefe  an  J,  Müller  117. 

ANBRUCH,  fit.  in  allen  bedeutungen  des  anbreehens,  Iran- 
if/jv  wie  intransitiv,  anbruch  des  erzes,  einen  anbruch  ma- 
Jien :  wenn  sie  ein  schönen  anbruch,  derb  und  gedigen  silber 
md  gold  in  zechen  anschawen.  Matbesius  2';  dies  alaun- 
lergwcrks  ist  auch  ein  steinkalcherz,  brinnet  gar  schon,  wens 
'um  anbruch  kompt.  Thcrneisser  magna  aleh,  l,  71 ;  das  brün- 
ein  führt  ctlich  bleierz  und  kisz  mit  sich,  der  kisz  hält 
licbts,  aber  das  bleierz  ist  gar  gut,  wer  den  anbruch  wissen 
nöcht.  Thur.*<iei8SER  von  wassern  s,  123;  als  ich  an  jener 
»cUrift  des  Berengarius  einen  so  reichhaltigen  anbruch  gleich- 
:am  zu  tage  zu  finden  das  glück  hatte.  Lessing  9, 2.  in  den 
icbmelshüUen  heisxen  auch  die  von  den  blicken  abgebrochne 
iUberstiicke  anbrüche;  'der  stein,  das  erzt  ist  auf  dem  an- 
>rHche  glatt,  die  anbrüche  erstrecken  sich  weiter  nach  der 
ciife,  der  anbruch  ist  bauwürdig,  wird  liegen  gelassen.  Rom. 
U  16  ti  Se  Tj  anoQxrj  ayia,  nal  t6  fvQafux,  vulg.  si  de- 
ikatio  sancta  est,  et  massa,  goth.  |)andei  ufarskafls  veiha, 
ah  daigs,  bei  Lother:  ist  der  anbruch  heilig,  so  ist  auch 
ler  teig  heilig,  weil  nun  alles  an  dem  ligt,  wie  der  new 
mbruch  (neubruch,  novale)  besähet  und  der  new  gart  be- 
setzet und  gebeizt  werde.  Franz  sprichw,  1,  3^;  der  anbruch 
lei  lasses,  weins; 

es  geht  zu  wie  im  kriegen, 
der  anbruch  wird  gemacht 
wir  kommen,  sehen,  siegen.    Flehing  165 

Der  anbrvch  des  tages,  morgens,  der  dflmmerung,  dann  auch 
ier  nacht,  des  abends,    anbruch  der  hitze,  kälte; 

ein  staub  der  mit  dem  wind  entstehet, 

ein  tbaw  an  einer  hitz  anbruch.    Wickhsrlin  450; 

ler  anbruch  des  alters,  des  Jahres,  der  neuen  zeit ;  so  wenig 
*r  damals  vorher  sah,  dasz  er  dieses  goldne  alter,  dessen 
rnbruch  ihm  solche  fireude  machte,  ganz  durchleben  würde. 
(ViELAND  36,  259.  anbruch,  putror:  anbruch  des  obstes,  wei- 
nes';  anbrach,  eine  krankheü  der  schafe,  da  sie  inwendig  an- 
fangen zu  fmtlen. 
ANBRÜCHIG,  putretcens,  pulridus:  waa   einem   rosz   die 


lang  schadhaftig  oder  anbrüchig  wirt.  Zecbendorfer  gebrechen 
der  rosx,  Eger  1571.  1,  20;  wan  die  lung  anbrüchig  oder 
schadhaftig  wirt  1,  66;  anbrüchige  gliedcr.  Lohenst.  Armin. 
2, 754 ;  iogeweide  {lungen  wtd  leber)  des  viehes  anbrüchig, 
faul,  unrein,  mangelhaft.  Hohberg  1,  22;  anbrüchiges  obst; 
ein  anbrüchiger  zahn;  die  schafe  werden  anbrüchig;  der 
wein,  d^s  hier  wird  anbrüchig,  sauer,  abstätidig;  wildpret, 
welches  in  einem  überflusz  vorhanden  war,  dasz  es  grOszten- 
theils  anbrüchig  und  stinkend  wurde.  J.  Paol  teufelspap.  2, 
226.  Und  nun  figürlich:  die  weiber  verzeihen  in  diesem  falle 
leichter  (ihren  männem  die  untreue),  als  wenn  sie  mit  an- 
brüchigen personen  gewogen  werden.  Hippel  ehe  5,  109 ;  dasz 
dadurch  besonders  die  anbrüchige  newtonische  lehre  wieder- 
hergestellt worden.  Göthe  54,  20S;  e^  hat  mich  oft  in  mei- 
nem anbrüchigen  katholischen  glauben  befestigt  Tieck  nov. 
kr.  3,  143;  die  satyrischen  pfefTcrkömer  werden  leicht  an- 
brüchig. J.  Paul  biogr.  bei.  1,  HO ;  wurmstichige,  anbrüchige 
herzen,  halb  eingepfarrt  in  gottes  kirche  und  halb  in  des 
teufeis  kapelle.  Tit.  4,  39. 

ANBRÜCHIGKEIT,  f.  putredo. 

ANBRÜHEN,  aqua  ferventi  a/fundere,  etwas  in  die  brühe 
brtngen,  brühe  daran  giesxen. 

ANBRÜLLEN,  admugire  alicui,  nnl.  aanbrullen,  was  brüllst 
du  mich  an? 

ANBRUMMEN,  murmure  excipere,  increpare:  ich  hätte  et- 
was darum  gegeben,  wenn  er  seine  Luise  nicht  angebrummt 
hätte.   J.  Paul  uns.  löge  2, 17. 

ANBRÜSTIG,  angusti  pectoris,  engbrüstig. 

ANBRÜTEN,  ineubare:  angebrütete  eier.  ei^t  brütet  sie 
mit  mutterwärme  unsere  liebsten  hofnungen  an.  GOthe.  von 
i.  Paul  unmdssig  als  figur  verwandt:  der  tag  brütete  die 
frische  nachtluft  seiner  seele  zu  einem  schwülen  flattern  des 
Südwindes  an.  Hesp.  3,  144;  die  Sehnsucht  nach  dem  engel 
brütete  sein  ruhendes  herz  zum  pochen  an.  3, 244 ;  noch 
dazu  brütete  die  fürslensonne  den  minislerial Ischen  kroten- 
Icich  immer  lebendiger  an.  4,  109 ;  der  gewilterhafte  dampf- 
und  dunstkreis  des  abends  brütete  alle  wünsche  der  Weh- 
mut an.  Siebenk.  4,  165;  die  lebenswärme  des  klimas  und 
der  tagzeit  brüteten  alle  seine  kräfte  an.  Tit.  i,  28;  regie- 
rungsweise, welche  den  scheintodten  Staatskörper  nicht  mit 
feurigen  ideen  beseelt  und  anbrütet  ddmmenmgen  59;  so 
kann  wieder  ein  unbedeutender  recensent,  der  in  seinem  le- 
ben kein  buch  heraus  brachte,  ein  fremdes  anbrüten,  bücher- 
sehau  2,  69. 

AND  s.  abnd,  bloss  in  den  unpersönlichen  redensarten  mir 
ist,  wird  and,  mir  geschieht,  thut  and  im  Xt  jh.,  seltner  im 
17  übrig,  im  18,  von  der  Volkssprache  abgesehn,  ganz  erlo- 
schen: 

das  thut  jnir  and, 

mein  trewer  dienst  bleibt  unbokand.    Ambr.b,  10; 

das  thut  mir  and,  bins  nil  gewont.    46, 12 ; 

der  stockflscb  sprach,  thut  dir  das  and?    182, 16; 

ich  hab  un^ücks  gewont, 

glück  thut  im  and.    Frani  itpr.  1,  3t*; 

daselbs  geschähe  ir  weh  und  and.    B.  Walois  Esop  2, 31 ; 

da  ward  dem  vatter  also  and,  das  er  kein  ruw  heit  tag  und 
nacht.  Wickram  trr.  bilg.  78 ; 

sechs  und  siben  haben  mich  vertriben 
ausi  meinem  gewand,  da«  ihul  mir  and. 

H.  Sachs  1, 231^  und  Fischart  Garg.  L3^; 

es  tbat  im  so  ant  und  webe,  dasz  er  weder  essen  noch  trin- 
ken wolt  Hb  4^;  das  tut  mir  and.  Garg.  9t; 

und  deucht  mich,  mir  sei  angst  und  bang 

und  ihot  mir  and  nach,  der  junfff^auen, 

dasz  wir  sie  hie  nicht  sollen  schauen.    Atarr  196^; 

0  wie  wird  es  ihr  thun  so  and.    251^; 

allein  drei  ding  die  thun  mir  and.    269^; 

ach  wie  thuta^uns  nach  Uir  so  and.    271*; 

aowe  auwe,  weh  meiner  band, 

ei  ei  wie  thut  euch  das  so  and.    S77*; 

Atrer  starb  1605,  WEciHERLtii  itm  1650,  welcher  noch  sagt: 

wan  recht  zu  thun  dir  allzeit  IVembd  und  and.    309. 

Heniscr  und  Stielbr  ßhren  kein  and  mehr  auf,  nach  Frisch 
1,27  war  es  thnt  mir  and  noch  in  einigen  ztddien   gebräuch- 
lich,   da  Luther  das  wort  niehi  kannte  oder  brauchte,   muste 
es  in  Vergessenheit  sinken, 
ANDACHT,./:  attentio,  intentio,  «M. anadAht  (Graff 6, 163), 
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mhd.  andAht  (Ben.  1,  S&O),  nnl.  aaodacht,  sandung  der  gedm- 
ken  auf  einen  gegenständ,  inniges  andenken:  denn  ir  herz  ist 
in  heiszer  andüacht  wie  ein  btckofen.  Hosea  7,  6 ;  aber  das 
sind  mir  die  allerbesten  gesellen,  die  sich  fOr  der  Schlacht 
ermanen  und  ermanen  lassen  durch  die  löbliche  andacht  irer 
bulschaft  (vgl.  deutsche  mythot,  370).  Ldthbk  3,  329;  die  so 
solchen  kranken  dienen  mK  liebe,  andacht  und  ernst  3,  395 ; 
etliche  haben  hie  ir  andacht  {denken  sieh),  doch  mit  freiem 
gewissen,  dasz  Johannes  evangelist  und  Maria  Magdalena 
seien  breutgam  und  braut  gewest,  dagegen  mag  ein  ander 
seine,  doch  frei,  andacht  haben,  es  sei  Simon.  8,  128';  un- 
Terhindert,  ob  er  ohn  das  aus  eigner  andacht  wollt  sonst 
etwas  lesen  in  grflkischen  autom.  Lutuers  br,  5,  387 ; 

der  einen  macht  und  prachl« 
der  andern  not,  anligen«  angst,  andacht. 

Wkckhirlin  44 ; 

er  sähe  mir  (dem  essenden)  mit  groszer  andacht  zu.  Simp!, 
1,  446 ;  wir  nahmen  dessen  erste  Schriften  mit  andacht  in  die 
hftnde.  Götbe.  anderemal  nimmt  Ldtbeb  andacht  im  sinne 
von  dütUcel,  eigendünkel  {vgl.  mlid.  andüht  Ben.  1, 360') :  das 
wir  nichts  anfahen  von  uns  selbs,  aus  eigen  gutdünkcn  und 
andacht.  3,  267*;  zu  einem  guten  werk  gehöret  ein  gewisser 
göttlicher  beruf  und  nicht  eigen  andacht,  welchs  man  heiszet 
eigen  anschlege.  5,  302';  nu  ist  tormals  oft  beweiset,  das 
müncherei  on  gottes  hefehl  und  wort,  allein  durch  menschen 
andacht  und  gutdilnkel  aufkomen  ist.  6, 24* ;  dazu  wil  gott 
unser  werk  und  aippt  haben,  als  von  im  selbs  geschaffen, 
und  nicht  durch  menschen  ftirwitz  oder  andacht,  on  not  und 
Ursachen  ertichtet  6,  26*;  es  will  solche  hohe  sachen  nidit 
mit  unsem  anschlügen  noch  andacht,  sondern  mit  herzlichem 
gebet  und  geistlichem  seufzen,  br.  4,  218.  Spdler  wurde  der 
begrif  enger  und  auf  promme  gedanken,  devotion  eingeschränkt: 
hie  ist  nit  vil  andaht.  Behaxs  Wien  58,  25 ;  sein  ru  und  an- 
dacht haben.  H.  Sachs  II.  4,  69* ;  wenn  dich  ein  andacht  zbet- 
ten  ankompt  Kiacnoor  wendunm.  256;  witwens  andacht,  die 
wehret  bisz  sieb  einer  aufnestelt.  Fiscrart  Carg.  73' ;  weinen 
zur  andacht.  152';  auf  vollen  bauch  steht  wol  ein  volle  an- 
dacht. 162'; 

Fabri  dem  viel  helligen  man 

ein  andacht  kam  zu  baden  an. 

woU  baden  da  mit  fivuden.    Ambras.  163,  5 ; 

die  firömmste  frau  in  untrer  Stadt, 

die  stets  den  mund  voll  andacht  bat.  Gillsrt  1,63; 

die  andacht  reiszt.  Wikland  22,  73.  vgl.  andachtsfaden ; 
aus  dem  umgange  eines  forsten,  der  sich  andachtswegen 
der  regierung  entschlagen.  Scbillkr  899 ;  die  Stimmung  des 
gemOths  zur  empf^glichkeit  gottergebener  gesinnungen,  an- 
dacht genannt.  KAFrr6,  353.  Zumal  wird  unler  andacht  das 
gebet  verstanden,  seine  andacht  verrichten,  solche  gebete  hei- 
Sien  morgen  •>  und  abendandachten :  sie  können  die  fii^u  mubme 
itzt  nicht  sprechen,  sie  hat  ihre  andacht  und  ich  wollte  nicht 
viel  nehmen  und  sie  stören  . . .  aber  die  gute  fran  muu  ja 
den  ganzen  tag  beten,  ich  mag  konunen,  wenn  ich  will,  so 
hat  sie  ihre  andacht.  Gellert  3,  135;  den  grünen  donnerstag 
denke  ich  meine  andacht  |n  haben  {das  abendmal  zu  neh- 
men). 6,  9.  Die  feiste  andacht  war  dagegen  im  16  jk,  ein 
weltliches  vergnügen:  habt  ihr  nicht  die  feiszt  andacht  gema- 
let gesehen?  Fischart  Garg.  81*. 
ANDACHTBUND,  m. 

er  wedelt,  wenn  den  andachlbund 

gebet  und  wink  und  kus  beleben.    Hasidork  2,  27. 

ANDÄCHTELEI,  f  piae  ineptiae:  von  der  kriechenden  an- 
dächtelei  eines  Ferdinand.   Schiller  921.   vgl.  Kant  6,  370. 

ANDÄCHTELN,  pietatis  sensum  simulare:  weil  andüchteln- 
der  wahn  das  Marienbild  der  kirche  diesem  evangelisten  zu- 
schreibt Stolrerg  7,  44. 

ANDÄCHTIG,  attentus,  intenlus,  pius,  devotus:  die  andäclh- 
tigen  und  erbam  weiber.  apostelg.  13,  50;  in  deinem  andäch- 
tigen gebet  Galmy  298 ;  in  deinem  andächtigen  gebet  299 ; 
fromb  und  andflchtig.  Weckberliii  231 ;  andachtig  zu  betrach- 
ten. 265 ;  eine  andächtige  religion.  Klingbr  U,  129 ;  andächtige 
freudenlhränen.  J.  Paul  Hesp.  3,  218.  die  gemeinde  wird  votn 
prediger  angeredet  andächtige  zuhörer,  aber  auch  in  ßrstlichen 
ausschreiben  an  die  behörden  fand  und  findet  sich  ein  liebe 
andächtige  und  getreue,  ich  bin  heut  nicht  andächtig,  serstreut, 

ANDÄCHTLER,  m.  homo  male  pius:  dem  abergläubischen 
andächtler,  der  aus  furcht  zu  wenig  zu  glauben  dem  ge- 
brauch seiner  vemunft  entsagte.  Wiilak d  9,  260 ;  ob  der  an- 


dächtler seinen  statutenmäszigen  gang  cur  kirche  macht. 
Kant  6,  356 ;  die  verme'mten  andächtigen,  die  andächtler  hei- 
szen.  6,385. 

ANDACHTLOS,  inconsideratus,  pers.  rosenth.  7,  SO. 

ANDACHTSBILD,  n.  ein  andachtabild  der  mater  dolorosa. 
Götne  12, 189. 

ANDACHTSFADEN,  m. 

ein  paar  figuren  wie  gedrechselt, 
bei  deren  anschaue  oft  der  andachtsfaden  brach. 

WlBLAKD  21, 153. 

ANDACHTSGLUT,  f  mit  heiszer  andachtsgluht  direngeäicht 
von  Michel  Weisz  lu  Danzig  vwr  G.  Nedmabrs  poef.  luslwdld- 
ehen  Hamb.  1672. 

ANDACHTSLEÜTE,  pl. 

die  (iwiebel)  bat  wenig  kern,  vU  hiute, 
80  sind  auch  viel  andachtsleute.   pers.  rosenih.  2, 18. 
ANDACHTSPFLICHT,  f 

die  er  in  ihrer  andacbtspflicht 
durch  seiner  blicke  fflut  beinah  irestOret  hütte. 

WiiLAiCDs  Klelia  3,  58. 

ANDACHTSTRIEB,  m.  Brockbs4,75.  Hagedorn  S,  63. 
ANDACHTSÜBUNGEN,  pl.  exercUaUones  piae. 
ANDACHTSVOLL: 

im  gedrfing  der  andachtsvollen  schaar. 

WiKLANDS  Klelia  1,  67. 

bei  Hagedorn  2,  11  und  Götter  1, 168  andachtvoll 

ANDÄMMERN,  dUuceseere: 

doch  als  eben  der  tag  andAmmerte.   Voss. 
«ANDÄTZEN,  Stimulare  f  damit  si  die  nacbkummen  zu  glei- 
chen thaten  reizen  und  andätzen.  Frans  weltb.  105'.  vgL  täuen 
und  düUen  bei  Stald.  l,  271.  333. 

ANDAUERN,  perdurare,  anhalten :  der  andauernde  winter, 
die  andauernde  hitze  und  dOrre;  die  andauernde  betrübnis 
der  eitern.  Göthe  16,  280;  ein  andauerndes  schellen-  und 
glockengeläute.  23, 47 ;  vrar  sein  andauerndes  bestreben.  29, 197. 

ANDELAGEN,  s.  die  beiden  folgenden  Wörter. 

ANDELER,  m.  opera,  d,  i.  operarius,  cujus  opera  utiwmr, 
frans,  manoeuvre,  ipte  das  folgende  wort  bloss  bei  Alreros. 

ANDELN,  operam  praebere,  bei  Alrerus  ich  andel,  ministro. 
Frisch  1,  26*;  andelte  lieferte,  in  einer  urk.  von  1382  bei 
ScHANNAT  dient,  fidd.  s.  356;  vgl.  Orerlin  *.  41  und  in  einer 
ungedruckten  Urkunde  von  1536  über  das  einkommen  der  pfarr 
SU  Folguns  {Polgöns):  14  gülden  das  haus  zu  sticken  und  kiei- 
ben,  drei  bön  zu  schlagen  und  dem  decker  zu  andeln,  d.  t.  sie- 
get oder  schiefer  dem  dachdecker  lu  handreichen.  Man  denkl 
zuerst  an  handeln  und  handlangen,  der  handlanger,  wtanope- 
rarius  wäre  auf  andeler  gerecht;  dann  aber  an  den  alten, 
dunklen  ousdruek  andelang,  andilanc  früher  Urkunden,  vgL 
rechUalterth.  196  /f.  und  Graft  1, 369,  zumal  eben  in  weUeraui- 
schen  Urkunden  (s.  b.  Baurs  amsburgischen  n*  940.  1030.  U68) 
und  weisthümern  (3,  328.  360.  423.  479.  884)  andelagen  und  mit 
aspiration  verhandelagen  fortlebte,  vgl.  Vilmar  in  der  hess. 
zeitschr.  4,  52.  half  und  handelagite  heiszt  im  leben  des  heil 
lAtdwig  {ed.  RCckert  60,  13.  vgl.  146)  wiederum  ministravit, 
gleich  jenem  andelte  bei  Schannat,  und  in  andern  Urkunden 
verbinden  sieh  andelagen  und  geben,  andeUgen  und  bezalen. 
andelen  und  andelagen  waren  also  noch  der  späteren  zeit  ein  fvmt- 
liches,  feierliches  Übergeben  und  verabreichen  und  das  trader«,  do- 
nare  per  andelanguro,  per  festucam  et  andelaginem  ibfiii  nur 
ein  solches  antwerten  und  andlachen  {weisth.  3,  884),  hand- 
langen und  einhändigen  eines  symbols  vor  gericht,  bei  der 
Übergabe  von  grundstücken  ausdrücken,  auch  in  einem  weisth. 
der  Obermosel  2,  246  wird  gesagt:  werc  auch  sache,  dasz 
imant  im  bofe  zu  Remicb  handelecht  {tradil)  ein  erbschaft, 
'möbel  oder  ein  andere  sachen,  und  es  erscheint  sieher,  dasz 
andelen,  andelagen,  bandelechen,  handelagcn  ein  und  dasselbe 
sind.  Gar  nicht  dazu  gehört  aber  Abrahams  a  s.  Clara 
Spruch:  bei  kandl  und  andl  ist  selten  ehrbarer  waodl  (Schnel- 
ler 2, 302);  der  verlorne  söhn  durch  kandl  und  andl  gerathen 
ist  in  elenden  wandl,  d.  h.  durch  wein  und  mädchen,  bei 
weinkannen  und  Anneln,  Ännleins. 

ANDEN,  mente  praesagire,  s.  ahnden,  ahnen,  hier  noch 
belege  aus  Ayrer: 

vor  angst  ich  nicht  zu  bleiben  weisz, 
danu  mich  gwis  etwas  anden  thut.    41*; 

dann  wenn  mich  etwas  anden  tbut, 
so  gebt  es  mir  gwis  in  die  hond.    181*; 

dann  mich  andet  fikrwahr  nichts  guts.    964* ; 

ach  wie  bat  das  geant  mein  herz.    4Ui*. 
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ANDEN,  nnäieare,  repr^iendere,  $,  ahnden.  Tlnles  fiel 
in  ein  gruben,  4a  er  das  andet,  sprach  das  alte  weih  lachend 
za  ihm.  Frane  chronica  S4*;  ab  dis  sein  frennd  gegen  im 
andten.  136*;  es  grauste  nir  tot  so  vielfiütigen  fehlem,  dasz 
kh  es  anlbeia  muste.  SciMKLafit  260. 

ANDENK,  memor,  eingedenk:  das  er*  andenk  werd  seiner 
rechten  heimftt.  KEissasa.  bilgr,  llL 

ANDENKEN,  tUenäere,  ^  recorHati  folgt  aus  dem  verbalen 
tnbtU  andenken,  so  mie  aus  andadit,  wird  auch  durch  ahd, 
anadenchao  (Gsait  6, 159)  besidtigl,  gewöhnlich  aber  sagt  man 
an  einen,  an  etwas  denken,  nicht  einen,  etwas  andenken, 
üblicher  ist  eines  gedenken,  keinem  iweifel  unterliegt  das 
part,  andenkend  reeordans: 

Ist  trost,  Ut  der  andenkenden  ruh.   Hiroer  4,  8 ; 

wenn  es  aber  bei  Lother  3,  476  heisst:  sihe  da  haben  wir 
doch  warlich  nie  angedacht,  so  bindet  sich  an  auch  mit  dem 
da :  daran  haben  wir  nie.  gedacht. 

ANDENKEN,  n.  memoria,  recordatio,  nnl,  aandenken,  wosu 
sich  nochmals  die  praep.  an  oder  der  gen,  ßgen  Idsst,  das 
andenken  an  Göthe,  das  andenken  Güthes,  Güthes  andenken 
und  ebenso  dürfen  die  possessiva  mit  der  praep.  tauschen: 
das  andenken  an  dieh,  dein  andenken,  wie  tat,  memoria  iui, 
memoria  tua:  dasz  dir  nur  einen  augenblick  unser  andenken 
entüallen  konte.  Loherst.  Arm,  1, 1293 ;  Gcllerts  andenken 
bedarf  keines  eitlen  geräusches;  das  andenken  der  andern 
{an  andere).  GOtre  17,  207 ;  sie  wiederholten  das  andenken 
ihrer  hUheren  zustände.  17,  35f5;  der  mensch  kann  tielleicht 
alks  veignsen,  selbsl  das  andenken  des  guten,  das  er  ge- 
than  hat  Kunger  11, 174 ;  um  des  gewissens  willen  und  mit 
andenken  an  das  gewissen.  Ficbti  sittenL  28&  redensarten: 
du  stehst  dort  noch  in  gutem,  frischem  andenken;  dein  an- 
denken wird  nie  in  meinem  herzen  schwinden,  erlöschen; 
dein  verdienst  bleibt  in  immerwährendem  andenken;  er  hat 
skh  ein  ewiges  andenken  gestiftet,  sein  andenken  verewigt; 
das  andenken  an  diese  jähre  ist  ein  bitteres;  sein  andenken 
wird  fortleben,  nicht  untergehn;  das  ganze  land  behält  ihn 
in  stetem  andenken;  sein  andenken  soll  dauern,  wenn  er 
tfchon  lange  in  der  erde  liegt: 

b6  er  in  der  erden  irfÜlet  ist, 

sei  man  slo  gedenken.    MS.  2,  226*; 

bei  namensnennungen  pflegt  häufig  beigefügt  su  werden:  löb- 
lichen, rühmlichen,  schenhaflen  andenkens,  erhebenden  an- 
denkeaa,  widrigen,  ferhassten  andenkens;  sie  werden  ihn 
avtck  ohne  zweifei  gekannt,  aber  es  nicht  für  anständig  ge- 
balten haben,  neben  einem  so  groszen  ahnen,  poetischen 
andenkens,  einen  enkel  zu  nennen,  der  weiter  nichts  als  ein 
reimer  ist  Lbssric  6, 116.  NoeA  verwendet  man  andenken  für 
den  sma  andenken  geschenkten  gegenständ:  ich  habe  dir  nur 
ein  kleine»  andenken  antgebracht;  es  scbmente  mich,  mein 
letztes  andenken  in  firemden  bänden  zu  sehen. 

ANDER,  ahd,  andar,  mlid.  ander,  goth,  an|)ar,  alts,  6dar, 
mnt.  nnl.  ander,  ags,  odq*,  oder,  engl,  other,  fHes.  other, 
alin.  annar,  schw,  annan,  fidA.  anden;  liU.  antras,  UtL  ohtrs, 
skr.  anjatara,  lat.  alter,  ti  altro,  prov.  altre,  aulre,  sp.  otro, 
ftani.  autre,  gr.  ire^o^f  sl.  t^tor  i,  russ.  vtoroi,  po/n.  wtöry, 
böhm.  wterf.  um  sich  von  diesem  wort  eine  richtige  vorsleU 
hsng  SU  machen,  muss  man  einsehn,  dass  es  mit  der  compa" 
rativischen  biidung  tar  ata  dem  einfachen  positiv  hervorgieng, 
welcher  skr.  anja  tauiete,  lat.  alins,  gr.  äXio^  für  «ktoQ,  golh. 
alis,  oAd.  ali,  eJi  (Graft  1, 223) ;  wie  anja  tu  anjatara,  verhdU 
Hch  aKus  SU  alter,  das  n  war  in  1  übergetreten,  dem  anja- 
tara entspricht  antras  und  an|>ar,  andar,  obgleich  der  positiv 
schon  alis,  ali  zeigt,  das  n  in  an|)ar,  andar  muss  älter  sein 
als  das  1  in  alis,  aK.  ireqog,  mit  unorganischem  spir.  asp., 
dol.  noch  (refas  seist  ein  Ärre^oe  voraus,  dem  wiederitm 
aXXö£  smr  seile  stdU,  die  gr.  lat.  und  ^deutsche  spräche  leg- 
ten dem  positiv  1  ßr  n  bei,  sls  sie  noch  in  näherer  gemein- 
sehaft  standen,  dm  comp.  Hessen  Griechen,  Deutsche,  Littauer 
das  n,  während  die  Laieimer  auch  ihm  1  gestalteten,  auch  die 
Kelten  geben  dem  positiv  1 :  armor.  all,  welsch  all,  tr.  gal. 
«ile,  aBe  ^  aliui ;  den  begrif  alter  seugt  die  welsche  spräche 
durek  blossen  umlaul  ail,  die  ormor.  eil  {zweisilbig  amssu- 
jprecAen  e-il),  tr.  und  gal,  gilt  aber  dara,  welches  durch 
«pAaerasis  aus  andara,  adara  erklärt  werden  darf,  denn  ge- 
rade so  steinen  die  sL  sprachen  aus  ihrem  positiv  'ai\  russ, 
inoi,  poln,  inay,  böhm»  fjimjaaskr.  anja,  den  comparativ  ein- 
mal drogi,   dnigei,  drohf  aus  andrugi,  indrugi,  dann  aber 


n,     ». 


f  tor  i,  Ttoroi,  wt6ry  su  entfalten,  beide  formen  dmgi  und 
wtoiy  drücken  alter  aus,  neben  dmgi  stdU  der  begrif  drug, 
gleiAsam  aller  ego,  d,  i,  fteund,  wt6ry  muss  aber  älter  sein 
als  dmgi,  weil  es  noch  das  t,  tar,  ter  von  anjatara  und  tte^ 
^os  an  sich  trägt,  das  im  kell,  dara  und  sl,  dmgi,  mit  aus- 
fall  des  anlauts,  su  d  wurde,  heute  überwiegt  dmgi  dem 
wt^ry  im  gebrauch,  ja  den  Serben  und  Slovenen  ist  iäzteres 
ausgestorben,  die  Grieclien,  obschon  he^8  behallend  und 
mehr  auf  den  begtif  aXXos  surfUkleitend,  führten  für  die  or- 
dinalsahl  ein  schärferes  devrefos  ein ;  wir  hingegen,  alis  und 
ali  bald  fahren  lassend,  haben  dem  ander  die  bedeutung  von 
alius  und  alter  überwiesen  und  endlich  auch  ander  aus  der 
Ordinalzahl  durch  zweite  su  drängen  gesuchL  Solehe  beschaf- 
fenheit  hat  es  um  eins  der  ältesten  Wörter  unserer  spräche 
und  ohne  sich  dessen  geschichie  zu  vergegenwärtigen  würde  die 
folgende,  wieder  in  die  schranke  des  nhd,  ander  zurücktre- 
tende darstellung  nichts  ausrichten, 

I.  Flexion. 

So  sehr  scheint  von  altersher  unser  ander  seiner  ursprüng- 
lichen comparaüvnatur  entfremdet,  dasz  es  die  allen  compara- 
tiven  sonst  zuständige  schwache  form  (gramm,  4,  519)  gerade 
von  sich  abtteist.  näher  zugesehn  ist  aber  der  comparativ  auf 
goth.  -za,  ahd,  -ro  jenem  skr,  -tar  tmoer^letc^or,  und  das 
zu  ihm  stimmende  goth,  -  )>ar,  ahd.  -  dar  M  an|)ar,  andar  darf 
seinen  eignen  weg  gehn.  organiseherweise  gestaltete  u  bei  uns 
nur  starke  form,  mit  völligem  ausschluss  der  schwarhen  {gramm, 
4,  &14.  615),  ausserdem  legt  das  goth.  mdsmliehe  und  neutrale 
an|)ar  tu  nom,  alles  kennzeichen  ab,  es  gilt  nur  an|iar,  nie 
an^s,  nocA  an|>arata  {gramm,  4,  468.  469);  ahd,  wird  an- 
dara; zulässig  und  allmälich  reiszt  auch  seAvacAe  flesnon  ein, 
so  dasz  mhd.  und  nhd,  beide  im  gewöhnlicher  ari  stattfinden: 
ein  anderer,  der  andere. 

Nach  alle  {omnts)  sehwankt  uns  heute  starke  und  schwache 
form,  wie  für  andere  adj.  {s.  all);  do«A  könnte  ein  längeres 
übergewicht  der  starken  n^cA  auf  rechnung  jener  alten  abwe- 
senheit  der  schwachen  bei  ander  geschrieben  werden:  alle  an- 
dere. Wieland  1,  52.  8,  386;  alle  andre  sinnen,  l,  233;  alle 
andre  mittel.  2,  142.  hier,  wie  viele  thun,  alle  andern  zu 
setzen,  ist  aber  kein  fehler,  man  hört:  ein  jeder  anderer 
und  jeder  andere,  doch  nur:  ein  ahderer,  kein  anderer,  im 
pl.  keine  andere  ttnd  keine  andern. 

Für  ein  anderes,  andres  ist  slatlhaß  zu  sagen  ein  ander: 
ein  ander  mal  (andermal),  ein  ander  lied,  ein  ander  beispiel ; 
wenn  sie  kein  ander  bedenken  haben.  Gbllert;  ich  habe 
ganz  ander  wildpret  auf  der  spur.  Lessing;  kein  ander  bild. 
GöTOE  10, 1S8.  wie  es  auch  heiszt:  ein  schöner  bild  ist  nicht 
zu  sehn,  ein  edler  herze  gab  es  nicht,  obgleich  die  prosa 
vorzieht :  ein  anderes  mal,  ein  anderes  lied,  ein  edleres  herz. 
Luther  hat  beinahe  immer  ein  ander.  Schwerer  unterdrücken 
läszt  sich  die  männliche  fiesion,  wie  gleichfalls  bei  Luther  ^e- 
schiebt :  ein  ander  weihe  es  ein.  5  Mos.  20,  5 ;  ein  ander  mache 
es  in  gemeine.  20,  6;  ein  ander  hole  sie  heim.  20,  7;  kein 
ander  sol  es  essen.  2  Mos,  29,  33;  kein  ander  sol  ton  dem 
heiligen  essen.  3  Mos.  22, 10  und  an  viel  stellen  mehr,  ein 
ander  sagte,  pers.  rosenth,  1,  35;  ein  ander  prediger;  4,  12. 
die  heutige  spräche  fordert:  em  anderer,  andrer. 

NoeA  häufiger  gebrauchen  Luther  und  seine  seitgenossen  un- 
fleäiertes  ander  im  articulierten  nom,  sg.  aller  geschlechter:  der 
ander,  die  ander,  das  ander;  wofür  sich  belege  auf  jedem  btatt 
der  bibel  und  sonst  darbieten,  auch  dies  versagen  wir  uns  fieut 
und  gestatten  bloss :  der  ;(ndere,  die  andere,  das  andere;  selbst 
dichter,  wo  sie  zweier  silben  bediarfen,  ziehen  der  andre,  die 
andre,  das  andre  dem  weicheren  ander  vor,  wenigstens  für 
den  reim  sollten  sie  sidis  erlauben,  die  obUquen  camu  for- 
dern stets,  auch  bei  Luther,  flegion, 

Kürzungen  der  flexion  erfolgen  nicht  gleichförmig,  für  an- 
derer, andere  kann  nur  mit  tilgung  des  ersten  e  gesagt  wer- 
den andrer,  andre,  bei  anderes,  anderem,  anderen  ist  aber 
die  tilgung  des  zweiten  e  bräuchlicher:  anden,  anderm,  an- 
dern und  wo  nicht  andres,  doch  andrem,  andren  unübtich,  wie 
wir  sondern,  wandern,  wandeln  und  nicht  sondren,  wandren, 
wandlftn  sagen,  doch  würde  den  umständen  nach  auch  andrem, 
andren  gestaltet  sein,   vgl,  anders. 

U.  Bedeutung. 

Hauptregel  ist:  nach  dem  bestimmten  ariiltel  hat  ander  noch 
den  sinn  von  alter,  oAne  artikel  den  von  alius. 

1)  ander  «a  alter,  die  comparativeigenheU  des  ander 
bricht  noch  darin  durch,  dass  hinter  ihm  die  nach  eompara* 
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Kn»  Uirkmtpt  g$Uinde  parHkei  einirüt.  do  aoderar  ab  ich 
winl  kommen;  keiiiCD  andern  alt  dich  toll  ich  nennen,  wie 
die  Griechen  sekon  hinier  aXlog  ij,  ja  den  gen.  gatatten, 
äXXos  dftov,  et»  andrer  als  ich,  tat.  aTiut  quam  ego  oder 
auch  alias  ne.  ob  wol  gothisch  noch  ein  an|iar  mis  oder  an- 
>ar  |»aa  ik  galt? 

Unser  ander,  gleich  dem  lal,  alter,  war  die  organische  or^ 
dinalsahl  der  xweiheü  und  erst  »achidem  es  diese  besUmtniheit 
verlor  und  für  alius  mit  galt,  muste  der  sjirachgeist  auf  neue 
ausdrücke  bedacht  sein,  tecnndus  beteichnet  eigentlich  jeden 
folgenden,  nicht  allein  den  sweiten;  wie-  aber  front,  second 
und  deuzi^roe  das  antre,  ja  engl,  tecond  das  other  lurück" 
drängten,  wich  auch  unser  ander  allgemach  dem  zweite,  nnl. 
ander  dem  tweede.  6eMer  haben  Schweden  und  Ddnen  ihr 
ordinales  andre  und  anden  gewahrt. 

im  10.  17  jh.  aber  galt  es  noch  tu  tdhlen :  der  erste,  der 
ander,  der  dritte  {Garg.  &9*)  und  nicht  der  zweite ;  zum  ersten, 
zum  andern,  zum  dritten ;  f&rs  erste,  f&rs  ander  {Garg.  154*), 
fürs  driite;  der  ander  und  dritte  rOckknochel  {Garg.  )&e*). 
Ltmin  sagt  überall:  da  ward  am  abend  und  morgen  der 
ander  tag,  17/Mf «  Bevrä^a.  i  Mos.  1,  8 ;  das  ander  wasser 
heiszt  Gihon.  3,  13 ;  eine  biesx  Ada,  die  ander  Zilla.  4, 19 ; 
und  er  settte  das  ander  buch  Mose,  das  ander  buch  Sa- 
muel, das  ander  buch  der  könige,  in  welchen  stellen  Bind- 
seil und  NiEMBTES  sich  tadelhaß  gestatten  das  zweite  buch. 
ebensat  das  ander  buch  ?om  alten  wendischen  Pommerlande. 
Micaiuus  S,  119 ;  des  persianischen  rosenthals  anderes  buch ; 
ander  hoch  der  poetischen  walder.  Opitz;  poetischer  wilder 
anderes  hoch,  se'md  auch  den  andern  decembris  allda  glQck- 
lich  angelanget,  pers.  reiseb.  68; 

■•In  Deauchlaad  bat  \n  dem  weil  «Ine  bessre  siu«. 
Bimnt  auf  den  aodara  tag  aucb  oocb  den  dritten  mitle. 

FLtaiHO  173. 

lange  war  in  deutscher  gesehichte  nur  von  Conrad,  Heinrich, 

Friedrich  dem  andern,  und  nie  dem  zweiten,  die  rede. 

wenn  nao  das  ander  Utd 
aostimoieo  wird.  Gamiosl,68; 

hin  und  wieder  nodt  bei  epdieren: 

ach  gou!  wie  docb  mein  erster  war, 
find  leb  nicht  leicht  auf  dieeer  well  den  andern. 

Gdm  IS,  155. 

bei  einulnen  wthrtem  hat  sich  ander  nicht  von  zweite  verdrän- 
gen lassen,  man  sagt  das  andere  geschlecht,  wie  das  schOne 
geschlecht  für  die  ftauen,  nicht  das  zweite;  andere  geschwi- 
sterkinder  meint  die  sobrini,  deren  grosieltem  gesehwister  va- 
ren;  auch  im  tdhlen  ist  anderthalb  noch  nicht  dem  zweilhalb 
gewichen;  im  andern  leben,  in  einem  andern  leben  werden 
wir  uns  wieder  sehn;  in  einer  anderen  weit,  dans  un  autre 
monde. 

Fest  auch  haftete  ander,  wenn  ein  ^enbild,  ein  gegenst&ck 
von  nur  als  swetn  gedachten  dingen,  ausgedrückt  werden  soll: 

aUus  bei  ich  beseneo 
das  ander  pardUe.iu.  687 ; 

wir  haben  hie  beteneo 

dag  ander  paradIce.  Er.  9541 ; 

ninn  hier  mein  ander  Ich !  GÜRrnsa  10S7 ; 

da  bleibet  mein  ander  leb, 

bis  mir  der  lod  das  treue  nerse  bricbi.  MtHAHTis  1, 178; 

nimm  aicb,  nein  ander  icb!  193; 

•ie  Idiekinder)  sind  die  andren  wir,  wir  leben  nach  den  leben 
in  innen.  Looao  1,8,98; 

ach  megdleiD,  ander  wonne, 

wie  selwet  euch  die  sonne.    UatASD  voifcfl.  185; 

to  kam  die  schöne  pilgranin, 

der  scbönbeil  andre  sonn  und  pracht. 

HorraAJiMWALaAO  getr.  <cb.  37; 

ach  AmarrlUa,  die  nein  hochgeneigter  geist, 

stets  die  seele  neiner  seele  und  nein  ander  äuge  beisii.  57 ; 

dein  ander  leben  könnt  itsi  auf  dich  susegangen, 
entrOck  ihn  nicht  den  mund,  entieuch  Dim.nicht  die  waogen. 

ko€k»iilg.  23; 

meine  andere  seele!  irrgarten  1. 9; 

in  dieser  gegend,  die  ein  sndres  Pafos  schien. 

WiiLAJi»  16,  85, 

ein  zweites  Paphos  würde  «es  Aeiile  sagen,  meine  zweite  seele ! 
ja  GOtu  unterscheidH  das  zweite  von  dem  andern:  er  sah 
zum  erstenmal  sein  bild  ansier  sich,  zwar  nicht,  wie  im  Spie- 
gel ein  zweites  selbst,  sondern  wie  im  portrilt  ein  anderes 
selbst,  man  bekennt  sich  zwar  nicht  zu  aJlen  zOgen.  so,  14S. 
der  spiegd  gibt  gant  gleich,  das  bUd  nur  ähnlich  wieder,  «cd 


alter  est  TEro  oder  imago  est  Tironis  besagen  dsisaHe. 
andrer  Schiller  mflste  unsrer  bOhne  anferttahs.    aadk 
Frantosen  hat  sich  hier  autre  erhailen,  un  antre  Barrok, 
aller  Verres,  alter  Orcus,  alter  idem,  alter  ego,  uan 
freunde,  der  meine  seele  ist,   vgL  jenes  sL  dngi  umd 
freund. 

In  allen  Sitten,  wo  eins  daneben  steht,  Meumht  das 
auf  besügUche  ander  noch  die  bedeulwng  von  attcr, 
alter,  unus  allenre.   eine  band  wischt  die  ändert; 
dem  andern;   er  mengt  eins  in  das  andere;   schlaf 
streich  in  den  andern  auf  in.  Pontus  S6;   der  etne  wiH  < 
der  andere  jenes;   eins  thun,  das  andre  nicfct  laaac«; 
eine  spricht  deutsch,   der  andere   französisch;  du  taf 
des  andern  Schulmeister;   ist  das  eine  wahr,  so  nnsi 
andere  falsch  sein ;  eins  kommt  zum  andern ;  eins  im 
gerechnet ;  eins  ins  andere  mengen ;  einmal  Aber  da» 
e'men  boten  über  den  andern  senden;  ein  Jahr  «■  dM  an 
dere;  einer  langt  an  nach  dem  andern; 

der  (konim)  eins  wer  on  das  ander  sebad. 

ScnwAasmin«  ISi,  S; 

so  einer  peu  (betet),  der  ander  sehili.  dat. 

da  ihm  immer  ein  exempel  Qbera   andere   vocfasloi   wird, 
lüacanor  mi/.  disc  5; 

die  ein  und  andre  war  anssbindig  sobta  und  satt. 

Wsassns  Ariaet  6,  69 ; 

die  ein  und  andre  fort  auf  dies«  weiss  rAckec  1^  16; 

den  ein  und  andern  tag.  8,  56 ; 

missen  wfar  ein  und  ander  triafc§eld  dagegea  cratütM.  Warn 

kL  leule  S76; 

so  noste,  wie  gesagt,  ein  wort  das  andrtnben. 

GaLLsa?  3,  Mi; 

um  ein  oder  anderes  griechisches  wiükttrUches 
aufzufUhren.  BOacca  176';   ihm  begegnet  ein  uglttcfc 
dem  andern.  GOns  S5,  37;  der  einmal  Aber  das 
groszer  mann  gescholten  wird.  33, 63.   der  andere  van 
tsf  auch  den  man  durät  dieser  (hie),  der  varansgehmde 
den  man  durch  jener  {Ute)  kennteickneL 

Minder  gesickert  war  ander,  wo  ein  beti 
geht,  weil  wir  tdhlend  jeitt  dem  zweite  den  versag 
erste  redete,  der  zweite  folgte  nach ;  von  der  ertteä 
die  zweite  imd  dritte  schreiten. 

2)  ander  ^  alius. 

ein  andrer,  iXXos  Tic,  alius  quit;  unter 
ein  anderes  ist  es,  aliud  est;   das  mag  öm 
glauben;   das  sollte  ein  anderer  gesagt,  gethaa 
anderer  ist  froh,  wenn  er  nur  ein  stOck  brot  hat; 
deres  nicht  hat,  gibt  ipfel  und  binen;  jetzt 
anders,    so  stehn  sich  auch  gern  in  Speichen  wwei 
seile:  ander  jähr,  ander  haar;   ander  mann,  andw 
andere  zeit,  anderes  leid;  and««  seilen,  andere 
der  stidtchen,  ander  midchen;   anderen  ist 
deres  halten. 

schauen,  ob  dir  asl  als  andern  fkvuen.  faetn.  sp.  fTl,  3; 

gott  bat  mir  einen  andern  samen  gesetzt,  ond^ftm  irefwm. 
1  Mos.  4,  S5;  da  harret  er  noch  ander  sieben  tage,  ^ffsdfwn 
enra  erdoas.  8, 10 ;  dem  könige  und  andern  laadifra 
6,510*;  etliche  die  von  Dietrich  von  Bern  und  andern 
lieder  gemacht  haben.  6,  533*;  da  etwa  ein  ander  äa  wd 
seine  seilen  bengen  mochte.  Kiacnnor  wmt  disc  •;  «h  ftm 
ein  ander  einen  verichtlichen  titel  anhingt  Wust  sraa.  tS; 
damit  ist  es  freilich  ein  anderes.  Wiiuuia  8,  367;  ■<  dem 
gottlichen  (dingen)  ists  ein  anderes.  19, 7 ;  in  de«  acaca  oA- 
hause  da  unten  wohnt  jemand  ganz  andtfs.  Ltsaim  l,iat« 

thue  dir  selber  genug!  Un  nisuneUendna  voifcn 

wird  dich  em  anderer  sohleobi  neanea,  «ia  saJaisi  gal. 

Tees; 
ich  that  euch  sichelchen  bfaieiB 
um  eine  andre  sn  gewinnen.  GOras  12, 141 1 

wenn  einer  sorgt  und  redlieb  denkt, 

koBuat  andrer  wol  nnd  heiter  imd  echeafcL  4,  Sl ; 

.ich  allogoriseb  f  das  sagt  aUr  «la  aadmr  anek.  U,  Sit. 


JHes  ander  drückt  gern  neue  tuslände  aas;  kk  hia 
Sinnes  geworden,  habe  mich  eines  andern 
recht  sdhOn,  dasz  sie  sich  auch  verheiraten, 
ein  anderer  mensch.  GOraB  14,  S56 ;  er  lllhlle  daai  ar  aia  an- 
derer mensch  zu  werden  beginne.  *t8, 44 ;  snchea  m  em  a»> 
der  quartier,  nehmen  sie  meinen  dank.  19,  Mw 
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Z)  wie  dii  niederländuehe  tpraeke  dem  phiraUe  det  prono' 
mau  tnter  und  iweüer  person,  dem  wij,  gij,  oblique  ons,  n 
et»  lieden  amkingeH  {wowm  oueh  hei  unt  tpwren  endteinen, 
«.  teilte);  so  pßegm  die  itaiieniteke,  tpanitehe  und  frantütische 
in  demselben  fall  ein  verstärkendet  altri,  otros  und  autres  beixu- 
ßgen,  um  dadurch  redende  und  angeredete,  im  gegensats  aller 
Itbrigen,  als  volk,  stand,  gesehledU  hervorsuheben,  eine  dhn- 
Ueke  Anfügung  von  andern  xu  wir  ihr,  uns  euch,  wie  sie  dem 
mkd,  v9Uig  fremd  war,  scheint  nhd,  erst  im  vorigen  jh,  um 
sieh  m  greifen  und'  dem  frans,  brauche  nachgeahmt, 

wat  wolltet  denn  ihr  beginnen,  ihr  andern  weltbekehrer, 

wennt  ändert  wire?  Wisland  Sl,  70;   toll  denn  ein  ferlieb- 

ter,  wie  ihr  andern  teinfinftigen  leate,  vom  gedanken  zum 

eatschlasz,  and  fom  entschlusi  zur  that  tagereisen  hinken? 

LusKWiTZ  Jul,  von  TarmU  2, 5 ; 

dram  wOhl«  du,  «in  andret  tchwAin, 
■ur  immer  den  rOit«!  in  deo  bodeo  hinein. 

GOtbiS,  200; 

DUO  er  Ist  ein  mann,  «r  bat 

Selemt  sich  eine  freude  su  versagen ; 
och  wir,  wir  andren  mödchen,  machten  gern 
unt  eurer  gegenwtn  noch  lange  freuen.  10,  219 ; 

ihr  andern  liebt  meistentheils  an  den  mflnnem,  was  männer 
an  sich  unter  einander  nicht  leiden  können.  14,  13;  aber  in 
den  hohem  ständen  ist  die  aufgäbe  sehr  ferwickelt,  wir  an- 
dern sollen  daher  unsre. Zöglinge  nach  auszen  bilden.  17,283; 
wir  andern  Junggesellen,  die  wir  nachts  meist  allein  sind  und 
uns  doch  wie  andre  menschen  fürchten,  wir  finden  es  gar 
tröstlich.  19, 160 ;  uns  andern  kleinen  menschen  ist  dies  wol 
als  eine  tugend  anzurechnen.  21,227;  versäumt  ist  nichts,  er- 
widerte jener,  wenn  ihr  andern  ernsthaften  herren  nur  nicht 
so  starr  und  steif  wilret.  22, 41 ;  so  wurden  wir  anderen  deut- 
schen gesellen  denn  immer  verdriesziicher.  26, 63 ;  leider  ha- 
ben wir  andern  in  unserer  jugend  nur  die  familienmOnzen 
besessen.  2S,  123 ;  die  fremden  sehen  die  sache  fUr  allzuleicht 
an,  wir  andern  nachbam  des  berges  sind  schon  zufrieden. 
28, 19&;  mit  diesem  hatte  uns  andre  das  Studium  des  berg- 
wesens  Terbunden.  31,  227 ;  wir  andern  stftdtebewohner  er- 
blicken seltner  die  kuh  mit  dem  kalbe.  39,286;  so  seid  ihr 
nun,  ihr  andern !  36,  M ;  tadelt  ihr  mich,  ihr  andern  weisen, 
so  wird  die  menge  mich  lossprechen.  36, 127;  aber  sie  (die 
geistlichen)  schonen  uns  nicht,  uns  andre  laien.  40, 135 ;  wir 
andern  müssen  oft  genug  aus  der  band  speisen.  42,  374;  da 
wir  andern  forber  uns  ton  den  popularphilosophen  gar  un- 
wQrdig  musten  behandeln  lassen.  50,55. 

4)  dhnHeh  diesem  wir  andern,  ihr  andern,  jedoch  weit  älter  im 
gehrauch,  und  der  heiligen  spräche  wieder  fremd  geworden  ist 
ein  idterßüssig  scheinendes  ander  tm  geleite  von  Substantiven, 
das  war  schon  homerisch:  ov^  aXXai  BfuaeU,  Od.  2,  412; 
afifinoXos  alias.  6,  84;  o»  aXlos  oxtjmovjcot  ßao$X^es. 
8,  40.  dock  die  deutsche  spräche  settt  ein  soldies  ander  tm 
sg.  und  pl.  bei  vergleichungen,  mhd.  reht  als  ein  ander  gin- 
sterltn,  swarz  als  ein  ander  braut,  er  sweic  als  ein  ander 
stein  ^Df.  1,  36*),  hohes  muotes  als  ein  ander  wip.  MS.  1, 
81^;  s6  lebe  ich  als  ein  ander  man.  1,  82\  nhd*  beispiele: 
wanim  der  meszpfaf  wie  ein  anderer  dieb,  den  man  zum  gal- 
gen  ttit,  mit  eim  strick  um  den  leib  gebunden  scie.  Fischart 
kienenk,  157*;  wie  ein  anderer  landstreifer.  Garg.  68';  ihr  mein 
andere  kuttenhimmeL  79*;  wie  ein  anderer  närrischer  Schwab. 
129*;  wie  ein  anderer  reuter.  230^  blieb  am  bäum  henken  wie 
ein  anderer  dannzapf.  251* ;  des  wird  er  müd  wie  ander  leut. 
H.  Sacis  1, 531* ;  lebt  als  ein  ander  trunkener  man.  Jushmcbr 
195;  dl  lag  ich  wie  ein  anderer  bftrenhäuter.  Simplic.  337; 
(hichen  wie  em  ander  soldat.  Simpl.  2,122;  wie  ein  anderer 
Schmarotzer.  2,  274;  da  lag  er  wie  ein  ander  schwein.  Gro^ 
biamus  1572,  07^;  die  falschen  heiligen  sind  der  gerechtigkeit 
ao  Tol,  das  sie  die  andern  armen  sOnder  anköken.  LomER 
5,  35ir;  daaz  ihr  ench  wie  ein  anderer  grober  unflat  ferhal- 
tet  frans,  SNiipl.1,64;  wie  ein  anderes  schwein.  1,65;  sprin- 
gen hemm  wie  die  andere  narren,  l,  60.  vgL  gramm,  4,  456. 
itinhart  gcltii.  ebenso  hiess  es  altn.  sem  Vanir  adrir.  Smm. 
72*;  liotr  sem  adrir  |>rslar.  OL  Tr.  3,107;  faza  sem  annat 
hir.  Sn.  130;  und  altfranx.  en  bois  estes  com  autre  serve 
petit  trofez.  TWstoii  2170,  weil  es  eine  menge  knechte,  eine 
menge  heor^  narren,  diebe  und  Soldaten  gibt,  mit  diesem 
ander  «■  aXios  ist  das  unter  i)  behandelte  ander  ■«  devre^os 
nicht  2U  vermengen,  wie  es  bei  Berecre  geschieht. 

5)  suweilen  geht  ander  in  den  begrif  des  linken  über,  das 
ufrr  des  fiussis,  wo  wir  stehn,  heisst  uns  das  rechte,  das 


^egenliberliegende  das  andere  oder  linke,  den  Griechen  war 
ri  erioa  die  linke  hand  und  ilti  &axeqa  ist  gegensats  van 
dv  Se^tole.    so  sagt  Waltbbr  124, 6 

das  ^^^  hie  Tor  was  kflodic  als  min  ander  hant, 

bekannt  wie  meine  hand,  wie  meine  linke  hand;  do  het  er 
der  andern  hant  auch  nicht,  gesta  Rom.  ed.  Kellbb  1.137;  der 
Ssp.  1,63  fordert  fikr  den  kdmpfer:  en  blot  syert  in  der  hant, 
enen  senewolden  schilt  in  der  anderen  hant,  d.  i.  in  der 
rechten  das  schwert,  in  der  linken  den  runden  schild,  und  die 
Variante  gibt  linken,  lerzen;  podcgram  am  andern  fusz.  Fi- 
scBART  Garg.  151*. 

6)  endlich  triß  auch  unsere  spräche  mit  der  griechischen 
darin  susammen,  dass  sie  ihr  ander  euphemistisch  seist  ßr 
das,  was  man  sich  scheut  in  den  mund  su  nehmen,  sei  es 
etwas  schlechtes,  böses,  oder  verbiete  seham  und  anstand  es 
auszusprechen;  gerade  so  verhüllte  der  Grieche  mit  seinem 
Steqoi  und  akkoi  das  böse  oder  unsiemende.  ich  hStte  bald 
was  anders  gesagt  heiszt,  ich  halte  das  Schimpfwort,  die  schelte 
surück,  die  mir  schon  im  munde  liegt,  ich  will  dir  das  noch 
anders  weisen,  dich  schonungslos  behandeln,  er  hat  an  mir 
gehandelt  wie  ein  andrer  d.  h.  schuß  oder  schelm,  was  dem 
unter  4)  besproehnen  wie  ein  andrer  schelm  oder  dleb  begeg- 
net. Hierher  gehört  nun  auch,  dass  man  sagt  mir  wird  anders 
f.  übel,  die  fran  ist  in  andern  umstünden,  um  dem  wort  schwan- 
ger auszuweichen,  das  ander  bezeichnet  die  menstruation,  vgl, 
ScHMiD  schw.  id.  21.  ScHM.  1,  65.  75.  Den  ältesten  beleg  gewährt 
schon  Otfried,  tm  gedicIU  an  Harimul  und  Werinbert  Abels 
todschlag  erzählend  meidet  er  den  namen  Cain  auszusprechen 
und  nennt  ihn  v.  31.  35  nur  ther  ander,  39  ther  anderer, 
hinterher  v.  43  folgt  dennoch  das  wort  Cain. 

ANDERARTIG,  diversus,  verschiedenartig,  besser  anderlei. 
s.  andersartig. 

ANDERER,  m.  imitator,  histrio.   s.  andern. 

ANDERGESCHWISTERKIND,  n.  sobrinus:  ich  bin  ander« 
geschwisterkind  mit  ihm,  sein  und  mein  groszvater  waren 
brüder.  bloss  angeschobnes  ander. 

ANDERLEI,  alterius  generis:  das  du  dein  yieh  nicht  las- 
sest mit  anderlei  {LXX  he^o^vyov)  thier  zu  schaffen  haben. 
3  Mos.  19, 19 ;  ich  meine  ie,  das  sei  klar  genug  beweiset,  das 
wir  alle  priester  sind,  und  diese  priester  nicht  anderlei  prie- 
ster,  sondern  knecht  und  amptleut  sind  der  gemeinen  prie- 
sterschafL  LciflEa  1,  371*;  wiewol  die  wort  anderlei  sind.  3, 
343*;  wenn  sie  einerlei  wort  an  anderlei  orten  uneiniglicb 
und  ungleich  deuteten.  3,  489*;  und  ist  doch  einerlei,  nicht 
zweierlei  oder  anderlei  werk.  8,163*;  der  wirt  setzt  ein  guten 
wein  von  erst  dar,  darnach  bracht  er  ihnen  einer  anderlei, 
und  sprach,  lieben  vätler  versucht  den  wein  auch.  Padli 
schimpf  104*;  wo  aber  anderlei  buldung  und  brandschatzung 
von  feinden  gegen  der  oberkeit  beschehe.  Faonsp.  kriegsb. 
1,68*.  heute  durch  zweierlei  verdrängt  dasz  lei  der  gen.  sg. 
f.  ist  wurde  schon  unter  allerlei  gesagt 

ANDERMAL,  adv.  altera  vice,  imposterum: 

wir  wollen  ein  andermal  auch  rau  dram  pflegen. 

fastn.  sp.  570,  3 ; 
bemOhn  sie  sich  ... 
ein  andermal  gefftlligst  wieder  her.  Gottir  1, 194; 

ein  andermal  lasz  dir  deinen  j8ger  nachtreten.  3, 346 ;  davon 

ein  andemial.  KtiifGEa  1,420; 

die  köchin  süesze  krebse  drin  ein  andermal. 

pLATRIf  285. 

ANDERMASZEN,  adv.  alio  modo. 

ANDERN,  n.  acutus,  ein  seltnes,  nur  einmal  gelesenes  wort : 
und  ob  ihr  mich  schon  nit  mehr  haben  wollet  und  mir  Ur- 
laub gebet,  wil  ich  doch  auch  keinem  dienen,  der  euch  has- 
set, als  er  dis  sagt,  sol  (?  soln,  sollen)  dem  fürsten,  wie  mich 
Wolnhaupt  selbst  berichtet,  die  andern  voller  wasser  geloffen 
sein,  hiesz  in  jetzt  gütig,  dasz  er  rohen  mochte,  hingehen  und 
damach  widerkommen.  KiacHBor  wendimm.  147*.  der  sinn  liegt 
am  tage,  und  kein  euphemistischer,  zunächst  könnte  man  an 
das  ahd.  augatora  fenestra  (Graft  5, 447),  ags.  edgdure  denken, 
das  äuge  würde  ganz  natürlich  ein  fenster  des  hauptes  oder  ge^ 
sichts  heisten.  die  fties.  spräche  bietet  aber  unmittelbar  andern, 
andren  fenestra  dar,  ohne  es  aufs  äuge  anzuwenden  (Ricbtb. 
606)  tNid  nimmt  es  neutral,  ein  altn.  anddyri  bedeutet  vestibu- 
tum  domus,  eingang,  nicht  fenster.  sollte  andern  aus  agendem, 
äugendem  entstellt  sein?  dies  ist  nicht  das  einzige  wort,  wel- 
ches Hessen  und  Friesen  gemein  haben,   s.  andorp. 

ANDERN,  imitari.   Piaoaiua  18*  schreibt  andteren:    einen 

20* 
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tnittren,  Ikun  wie  er  thut,  exprimere  et  reddere  aUquem,  der 
leuten  gebfirdeo  aodteren,  anmaszen,  nachthun,  offingere  ho- 
minum  mores,  antening  imitatio,  voeabul.  incip.  ieutatt.  gikl 
anantrer  scenious,  qui  redtat  gesta  et  mores  de  hominibus 
mala,  der  die  ding  ändert ;  liegt  in  anantrer  susammensetzung 
mit  an,  oder  ist  es  druck f,  ßr  ain  antrer,  ein  antrer?  denn 
vocab.  1482  hat  ausdrüeklieh :  ein  antrer  der  leote,  scenicus. 
andteren,  andterer  Heihsch  76.  'Wörter  die  wot  nichts,  weder 
mit  ander  alter,  noch  mit  andern  mutare  su  schaffen  haben, 
sondern  dem  ahd,  antarön  aemulari,  antamnga  aemulatio, 
gestieuthtio,  antarari  imitator,  histrio  (Gbaft  1,  378.  379)  ent- 
sprechen, welche  gleichfalls  von  andar  alter  abliegen,  auch  die 
heutige  bairische  mundart  hat  antem,  fintem,  ausSntem,  in 
reden  und  gebärden  nachahmen  (Scrm.  1,  86),  dann  necken, 
böse  machen.  Sollte  dies  andern,  antarön  nicht  unmittelbar 
XU  ahmen  und  nachahmen,  folglich  auch  zu  imitari  gehören? 
durch  anstosz  des  m  an  den  linguallaut  d  oder  i  wandelte  es 
sich  in  n,  wie  in  der  Sprachgeschichte  viel  beispiele  lehren 
(timbr  dM^or,  ne'ftjte  Ttivre,  amita  franz.  ante,  semita 
franz.  sentier),  also  antarön  ßr  amatarön,  amtarön?  tu  der 
schrißsprache  ist  das  wort,  das  sie  gut  verwenden  könnte,  längst 
ausgestorben.  Wer  itber  den  abstand  von  antarön  und  andar 
hinaussehn  und  jenes  aus  diesem  leiten  wollte,  müste  gr,  aX- 
Xaaaci},  aXXarro}  anschlagen,  die  freilich  auf  aXXos  fähren. 
ÄNDERN,  mutare,  emendare,  ahd.  und  mhd.  unvorhanden,  nur 
mhd,  Terandem  kommt  vor.  reiniget  euch  und  endert  ewre  klei- 
der.  1  Mos.  35,  2 ;  enderten  die  namen.  4  Mos,  32, 38 ;  die  rechte 
band  des  höchsten  kan  alles  endem.  ps.  77, 11 ;  ich  wil  nicht 
endem  was  aus  meinem  munde  gangen  ist.  89, 35 ;  sie  über- 
geben das  gesetz  und  endem  die  gebot  Es.  34,  5;  ob  die 
beiden  ire  götter  endem.  Jer.  2,  11;  deinen  rücken,  den  das 
alter  gekrfimmet,  kanst  du  nicht  Andern  und  gleich  machen. 
per$,  rosenth,  6,  5;  die  zeit  ändern  (t.  unter  absondern); 
solcbs  (der  pabst)  nicht  endert  in  kurzer  zeit  Soltad  volksl. 
466;  ftndert  sie  {die  mddchen)  ein  nu?  GOkinge  3,12; 

so  Ändert  immer  die  ffeliebten^ 

doch  sie  verrathen  must  ihr  nicht  G6tri  1,  213. 

lasz  mich  hOren,  dasz  dein  herz  geändert  (gebessert)  ist  Got- 
ter 3,105; 

im  leid  Ändert  sich  mein  scherz.  Wickhirliii  405; 
das  ist  nun  einmal  geschehn,  läszt  sich  nicht  mehr  findem; 
geschehene  dinge  sind  nicht  lu  findem;  das  weiter  ändert 
sich,  glöcklicb  ist  wer  Tergisit  was  doch  nicht  zu  ändern  ist 
Man  braucht  aber  auch  ändern  wie  wechseln  intransitiv  für 
mutari: 

ivraonen  lieben  gold,  ihr  geiz  der  Anden  niobt. 

Opit«  1, 194 ; 

der  krAuter  wunderkraft  und  Ändernde  eestalten. 

Hallrr  afy.  35; 

fiber  mir  webt  anmatig  mit  Änderndem  grün  der  buohbaum. 

Voss  weihe  an  Stoiberg  0; 

dort  unten  {am  tee)  bersoben  oft  Ändernde  winde. 

Stolurc  1, 106 ; 

die  form  ändert  tmanlhOrtich.  Ficm  phiL  joum.  8,  $14,  wobd 
es  leicht  ist  einen  aec.  die  art,  das  wesen  hinzu  zu  denken. 

ANDERNFALLS,  adv.  widrigenfalls,  entgegengtsäzten  falls. 

ANDERNS,  adv.  schreibt  Lessirg  ößer,  z.  b.  2,  415.  3, 124 
ßr  zweitens,  dessen  analogie,  sowie  der  von  erstens,  drittens, 
viertens  es  folgt,  seit  aiber  der  zweite  den  anderen  verdrängt 
hat,  ist  aw^  diese,  in  der  älteren  spräche  unbegründete  bU- 
düng  ganz  ausser  gebrauch  gerathen. 

ANDERNTHEILS,  adv.  ex  aUera,  alia  parte. 

ANDERORTS,  adv.  aliorsum,  alibi,  anderwärts: 

wenn  du  deine  hellen  blicke 
liesiest  lieber  anderorts.  RBcibrt  22. 

ANDERS,  aliud,  mhd.  ander;,  gewöhnlich  aber  ander,  nom. 
acc  n.,  von  dem  folgenden  genilivischen  anders  unterschieden : 
das  ist  ein  anders,  eine  andere  sa^e,  ein  ander  ding;  was 
anders  ist  geme'mt?  anders  ist  versprechen,  anders  halten; 
machen  ist  ein  anders  denn  anbeten.  Ldtbee  3,38^;  es  wird 
doch  in  zehn  jaren  wol  ein  anders  werden.  3, 90* ;  sein  we- 
sen ist  gar  ein  anders,  weish.  Sal.  2,  15;  trotz  der  prillen, 
die  sie  für  anders  ansieht  Fiscbart  bienenk.  183*.  heiue  sa- 
gen wir  voll:  ein  anderes,  andres,  zum  unterschied  von  dem 
stets  gekürzten  gemtivischen  anders. 

ANDERS,  gen.  von  ander,  inA^  anders,  in  mehrfaehet  an- 
wendung. 

1)  adv»  aliter,  auf  andre  weise:  es  Terbäli  sich  damit  nicht 


80,  sondern  anders;  ich  wUl  «s  anders  ausdrücken;  es  lau- 
tet ganz,  etwas  anders;  es  soll  anders  werden;  wie  könnt 
es  anders  sein?;  anders  spricht  man  mit  einem  bekannten, 
anders  mit  einem  firemden;  aber  sein  bera  dacht  gar  fil  an- 
ders. \Mos.  45,26;  nachdem  man  das  hans  anders  beworfim 
hat  3  Mos.  14, 43 ;  wenn  nothwendig  die  eine  die  andere  ver- 
finstert,  wenn  es  kaum  anders  sein  kann,  als  dasz  nicht  die 
königin  unter  der  liebbaberin,  oder  diese  unter  jener  »leiden 
sollte.  Lcssirg  7,  113;  das  opfer  kann  mir  nicht  anders  als 
zur  ehre  gereichen.  Klincbr  8, 110;  ich  bifl  euch  um  gottes  wil- 
len, seid  anders,  l,  49 ;  das  kleid  wird  anders  gemacht,  geümderU 

2)  adv.  alias,  atioquim,  wo  die  ahd.  spraehe  alles  (Gsait 
1, 223),  die  mhd,  schon  anders  (Ben.  1, 36*),  die  heutige  gleich^ 
bedeutend  mit  anders  aueh  sonst  ceterum,  xeterotpsin  verwen^ 
deL  dies  anders  verhindet  sich  gern  mit  dem  iiUerrogaiivum 
und  allen  daraus  flieszenden  parHkeln,  mit  etwas  und  nicht : 
wer  anders,  wem  anders,  wen  anders,  was  anders,  wo  anders, 
wohin  anders,  wie  anders,  wenn  anders,  etwas  anders,  nicht 
anders,  nichts  anders  &»  wer  sonst  u.  s.  w.,  welches  sonst  t» 
den  drei  letzten  fäUen  vorauszugehen  pflegt :  sonst  etwas,  sonst 
nicht,  sonst  nichts  {vgL  sonst),  aber  weh  anders  kann,  nadi 
wendmg  der  rede  vorantreten:  anders  wer,  anders  wen,  an- 
ders was,  anders  wo  (engl,  eise  where)  oder  abgetrennt  ttehn : 

wer  redlich  anders  buhlt  Looad  2,  3, 67 ; 

um  sieben  ohogefebr 
must  Ich  wo  aaden  sein.  Flbhui«  173; 

wo  anders  etwas  kan  ein  guter  wnnsch  TermOgeB.  43 ; 

und  wen  anders  als  die  natur  können  wir  fragen?  WtcuvD 
1, 112 ;  wer  anders  ist  des  mitleidens  fühig  als  diese  empfind- 
lichen Seelen?  l,  119;  sein  selbstbetmg,  wofern  es  anders 
einer  war.  1, 213 ;  ?on  was  anders !  GOthb  8, 39 ; 

hier  Ist  ein  kAstcben  leidlich  schwer, 

ich  habs  wo  anders  her  genommen.  12, 140, 

anders  wo  her;  reden  wir  fon  was  anders  (von  sonst  was, 
von  was  sonü).  Kurgers  th.  4,  203;  wozu  verannft  nOthig 
war,  wo  anders  (wenn  sonst)  die  natur  in  austheilnng  ihrer 
gaben  sweckmäszig  zu  werke  gegangen  ist  Kart  4, 14 ;  wenn 
die  bandlung  blosz  wozu  anders  (zu  sonst  etssas  and^)  als 
mittel  gut  sein  würde,  so  ist  der  imperati?  hypothetisch.  4, 
35;  hie  ist  nichts  anders  (sonst  nichts)  denn  gottes  hans. 
1  Mos.  28,  17 ;  htite  dich,  das  du  mit  Jacob  nicht  anders  re- 
dest denn  freundlich.  3t,  24;  da  nemlich  die  reinigung  in 
nichts  anders  (sonst  nicfUs)  berahet  Lsssir«  7, 352 ;  nirgend 
anders  als  in  der  metapbysik.  3, 186;  das  sittliche  gesetz  ist 
nirgend  anders,  als  in  einer  reinen  philosophie  zu  suchen. 
4,  6.  jemand  anders,  niemand  anders  f.  eiti  andrer,  kein 
andrer,  keiner  sonst;  von  jemand  anders.  Opitz  4, 308.  Die 
tat.  spräche  g^aueht  in  vielen  dieser  beispiete  das  n^.,  nieht 
adv. :  quis  alius,  quem  alium,  cui  alii,  wie  wir  auch  mit  wel- 
cher verbinden:  welcher  andere,  welchen  anderen,  welchem 
anderen;  die  gehemmte  flexion  unseres  wer  nöthigte  zum  ad», 
zu  greifen,  doch  läszt  sieh  noch  was  anderes,  wessen  ande- 
res, wem  anderem,  wen  anderen  sagen,  und  es  besteht  ein 
feiner  unterschied:  was  anderes  soll  ich  aussprechen?  quid 
aliud  eloquar?  und  was  anders?  quid  atioquin?  welchen  an- 
deren meinst  du?  quem  alium  dicis?  und  wen  anders? 
quem  alioqumf  Lutbbr  scheint  das  wo  oder  wohin  zuweilen 
auslassend  sich  mit  blossem  anders  ni  begnügen:  hat  er  sich 
aufgemacht  und  weggezogen  gen  Wittenberg  und  anders  (wo- 
hin). 3, 410. 

3)  ein  solches  anders  kann  aber  auch  verschiedentlich  allein 
und  unabhängig  stehend  atioquin,  eäeroquin,  ja  blosses  modo 
ausdrücken:  glaubst  du  mir  anders,  ist  es  anders  deine  wae*- 
nnng,  bin  ich  dir  anders  lieb,  wird  er  anders  sein  Terspre- 
chen  halten;  solls  anders  gelingen;  ich  wil  anders  dismal 
alle  meine  plage  Ober  dich  senden.  2  Mos.  0,  14 ;  habe  ich 
anders  gnade  für  deinen  äugen  fiiBden.  4  Mos,  11, 15 ; 

seohamal,  sAbl  ich  anders  recht  Plihino  215; 
wie  ist  ihm  zn  thun,  dasz  ich  dereinsten  nicht  aoch  erlösche, 
sollts  anders  dahin  kommen,  dasz  der  funken,  so  etwa  in 
mir  ist,  noch  flenge?  Klopstoce  12,  118.  Nachdrücklich  aber 
tritt  anders  gleich  in  den  eingang  des  nachsatzes:  ich  er> 
warte,  dasz  du  gehorchst,  anders  wird  es  nicht  gut  sein,  atio- 
quin male;  man  fosset  auch  nicht  most  in  alte  schlauche,  an- 
ders die  schlauche  zureiszen.  Matth.  9,17; 

fttiuentimmer  soll  man  ehren,  anders  sind  es  grobe  sitten. 

LocAD  1,6,1; 
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«u  Uta  mich»  belt,  Ue  finfen  ntr, 

anders  es  gel  dir  an  dein  er.    fastn.  tp.  &58, 14 ; 

anders  zwar.  6S6,  30  (  oder  anders  es  würde  kein  würknng 
Iiabco.  FiscBAKT  bienenk,  245*;  ruthen,  die  ein  rechter  berg- 
mann,  anders  {si  fnodo)  er  etwas  gedeiliches  will  ausrichten, 
hab«n  mosz.  unw»  doet.  8.  gerade  so  frans,  autrement,  wir 
•ber  »ieken  keuU  sonst  vor.  t.  änderst 

ANDERSABTIG,  dweni  geiurit,  tomtartig:  Ursache  des 
Mflbt  grAss£ren,  nicht  geriagoren,  nicht  andersartigen  witzes. 
LAVATCt  pkyt.  4,  t,  tnU$  fragm,  s.  anderartig. 

ANDERSDENKEND,  diversi  judieii  in  rebut  divinis,  anders- 
gidmbig, 

ANDERSEITIG,  dtpenae  partis* 

ANDERSEITS,  ath,  ex  aitera  pürte,  ändert,  weisfh,  %  955 ; 
femer  bringen  auch  die  künste  rieles  aus  sich  selbst  henror 
und  fhgen  anderseits  manches  hinzn.  GOthb  23,  247. 

ANDERSGESINNT,  was  andersdenkend,  andersgläubig,  po- 
HÜM^k  oder  sonst:  wo  die  herschende  kirche  mit  gewalt  die  an- 
dersgesionlen  zn  bezähmen  dachte.  GOtbe  32,  342. 

ANDERSGLÄUBIG,  dasselhe. 
^  ANDERSREDEND,  bmbarus,  ahd.  elirarti  (^of^  aljaraadja), 

•ndersredender  TOIker  gebiet.    Vo8%  Od.  14,  43. 

ÄNDERST  /Br  anders,  gleichsam  ein  Superlativ  von  ander, 
erscheint  im  15. 16.  17  jk,  häufig  und  wurde  sogar  von  Luthes 
geschrieben,  der  es  doch  in  der  ausgäbe  letzter  hand  wieder 
wiii  anders  vertauscht: 

■ndftrst  ich  Ihll  euch  io  das  bar.    fashu  «p.  488,  29 ; 

es  Ut  nit  änderst.  KvfSsasBBac ;  mit  niemant  änderst;  imer 
einer  änderst  denn  der  ander.  Lothss  8, 176*;  dennoch  wil 
ichs  also  haben  und  nicht  änderst  8,  279*;  änderst  dann 
ihne  gott  geschaffen  hat  Ldtbbrs  br.  2,  676 ;  änderst  hie,  än- 
derst da.  3,  6;  es  stehet  doch  su  deiner  wähl,  so  du  än- 
derst im  leben  bist  Galmj/  200;  hat  er,  als  ich  nicht  zwei- 
fe),  änderst  ein  herz  im  leib,  er  solches  nimmermehr  Terges- 
sen  wird.  286;  nit  zu  fast,  änderst  es  wirt  zu  trig.  Fboksp. 
kriegsb,  2, 191* ;  dem  flachs  wirds  fost  übel  gebn,  wird  er  än- 
derst nicht  gar  geradbrecht  Fiscbabt  grosim,  U9;  hat  er  än- 
derst nicht  das  ganz  maul  toU.  Garg,  70*;  waferr  er  änderst 
will  fOQ  gleicher  straf  und  pein  Drei  sein.  Wbcbbebub  723; 

nu  ist  es  mit  mir  änderst  worden.    521 ; 
wann  sie  änderst  auch  geschickt  dazu  werea.  Znctca.  ap.  2, 
10;  wann  er  änderst  mehr  als  gemeine  bauren  gelten  will. 
Simplie,  1,  5;   dasz  man  nicht  änderst  kan  zuletzt  als  seine 
wnndersciückang  loben.  1, 17; 

In  dieser  seiiliebkeit  kann  es  nicht  änderst  werden. 

Caniti  51. 

ANDERSTWO,  adv.  alibi,  besser  änderst  wo:  sncht  im  an- 
derstwo  gute  gesellschalt  Wicibam  rotlw,  66; 

SS  bleib  auch  du  nicbt  aaderstifa.   Wbcbh.  88. 

ANDERSWO,  dassdbe,  tutammengesehobnes  anders  wo,  wo 
anders: 

and  wer  sie  bei  mir  anderswo, 

so  tet  sie  freilich  nit  also,    ^oslfi.  tp,  561,  23; 

anderswo  wird  es  so  tauglich  nicht  Amden. 

LocAU  3,  212 ; 

anderswo.  GOtbb  36, 182. 186.  aiueh  euphemistissh  wie  ander  (310). 
ANDERSWOHIN,  aliorsum: 

aoderswobin  abweichend  terfcOndigen.    Voss  Od.  4, 348. 

ÄNDERTE  ßr  andere,  der  änderte  theil  sc^rtelr  z.  5.  Abb. 
fOR  a.  Cl4B4  im  Judas. 

ANDERTHALB,  sesquialter,  einundeinhalb,  wte  man  dritt- 
haft 2Va,  Tierthalb  3%  fOnfthalb  4Vs  u.  s.  w.  mit  der  ordi- 
naUahl  bildet,  ist  asteh  anderhalb  vollkommen  richtig,  und 
die  wmmmtg,  dasx  der  aihlende  auf  die  mitte  oder  hdlße  von 
1  z«  2  gelange,  das  andere  {sweite)  halb  erreicht  sei;  auch 
heint  es  mhd.  anderhalp  (Ben.  1,  614*).  als  sich  allmdlich 
das  gefühl  für  die  ordinalität  des  Wortes  ander  schwächte,  be- 
gmm  mm  i  tsa  mrlhalb,  fünlthalh  aac/^zuoAmefi  und,  gleich 
als  gelte  änderte  ßr  ander,  anderthalb  zu  schreiben,  wie  nun 
allgemein  Ikblieh  geworden  ist,  anderthalb  sUen.  2  Jlfos.  25, 
10.  17.  23 ;  anderthalb  pfund,  anderthalb  meilen ;  mein  vatter 
bett  nur  einea  arm,  so  hab  ich  anderthalben.  Fiscbabt  6arg. 
94*;  seifner  natur  nach  steht  dies  halb  immer  im  sg. 

ÄNDERUNG,  mutatio,  enhendatio.  die  änderung  der  luft, 
des  Wetters,  der  wohnung:  fiel  enderunge  der  fürstenthftme. 
jpf.  SaL  38|  2;  sonder  änderung  einigs  worts.  itmoa^^enl 
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ladmng  des  betragens,  des  herzens  keseichnet  hesseruag, 
in  einem  weisth.  von  1530  (1,  785)  stehn  nach  busze  und  ftn- 
demog  nebeneinander,  und  gute  oder  schlechte  ftndening  des 
teztes  sagen  wir  in  solchem  sinn  bis  auf  heule, 

ANDERWÄRTIG,  alius,  aUe  loeo  versans,  aliunde  repetitus : 
anderwSrtiger  aufenthalt,  anderwirtige  hülfe,  thAtigkeit ;  es  ist 
ihm  eine  anderwärtige  heirat  vorgeschlagen  worden. 

ANDERWARTLICH,  sa^  man  sonst  in  gleichem  sinn:  wann 
mich  das  unglQck  nicht  andcrwftrllicher  weise  geritten.  Stmpl 
2,  21 ;  anderwertliche  ergötzUchkeit  Zinegr.  195, 17. 

ANDER WÄRTLICHEN,  adv.  aliorsum:  weswegen  sich  rielc 
von  dar  anderwerthchen  hin  relirierten.  Simplie.  1,  632.  heute 
gilt  daßr  das  folgende. 

ANDERWÄRTS,  adv.  alio  loco,  und  alio,  aXXoae:  er  hat  sich 
schon  anderwärts  verheiratet,  wohnt  jetzt  anderwärts,  anderswo; 
welches  lasters  ich  nicht  allein  andorverts  frei  und  ledig  bin, 
sondern  auch  disfals  sagen  darf.  Opitz  vorr.  der  poet.  2* ; 

wendest  du  dein  angesicht  von  ihnen  anderwerts. 

Wbckhbrlin  228 ; 

wodurch  sie  ihn  zwungen  eine  partei  anderwerts  (anderswo- 
hin) zu  führen.  Simpl.  1,  19;  weil  Plinius  ihnen  anderwärts 
den  gebrauch  zuschreibt?  wo  anderwärts?  Lessing;  ander- 
wärts her  uns  gegebene  begriffe.  Kant  7,  372 ;  sie  wfirde  an- 
derwärtshin,  in  die  metapbysik  gehören.  7,  256. 

ANDERWEGE,  adv.  alia  via:  des  tragens  halber  werdet 
ihr  euch  hinfort  anderwege  mit  einander  vergleichen.  Horr^ 
■AXifsWALOAU  heldcnbr.  4. 

ANDERWEISE,  adv.  alia  ratior\e.  weisth,  3,  824.  mhd.  an- 
derwis. 

ANDERWEIT,  adv.  altera  vice.  Herum,  entstellt  aus  mhd. 
anderweidc,  man  nahm  es  aber  ßr  weit,  weiter  (porro)  und 
gab  ihm  den  sinn  von  anderwärts,  anderswohin:  so  ist  ein 
reclil  gründlicher  mensch  gleich  anderweit  {fehlt  ein  adj.?), 
als  diese  zween  vers  sagen.  LotbbrI,  29*;  das  die  gezwungen 
werden  anderweit  zu  latinisch  teufen.  3,527;  wenn  eins  un- 
ter diesen  zweien  (glaube  und  gotteswort)  sol  anderweit  wer- 
den, welchs  sol  billicher  anderweit  werden?  4,  332*;  ein  herz 
anderweit  durchs  wort  und  geist  geboren.  Matbesids  52' ; 

der  nimmer  finden  seinen  eid, 

und  solt  es  ihm  auch  anderweh 

den  bdehstea  schimpf  und  schaden  bnngen.    Opfts  ; 

ich  werde  keine  stelle 
bei  dhr,  du  klare  bach,  mir  suchen  nach  der  seit, 
dasi  leb  da  ruhen  mag,  mein  sinn  steht  anderweit  (andersmohin). 

Aber  eine  zeit  kompt  er  wieder  und  saget,  dasz  die  leute 
ihm  50  ducaten  angeboten,  dasz  er  sich  anderweit  hinwen- 
den solte.  pers.  rosenth.  4,  13;  welche  was  tüchtiges  studieret 
hatten,  smd  anderweit  zu  königlichen  räthen  befordert  wor- 
den. 7,2.  in  den  eanzleien  braucht  man  es  gar  als  adj.s 
ein  anderweiter  verkauf,  anderweiter  termin,  was  Wibland 
ironisch  naehahmi:  ohne  zu  einigen  anderweiten  rflcksichten 
stricto  jure  verbunden  zu  sein.  8,  236. 

ANDERWEITIG,  aus  dem  vorigen  steif  gebildetes  adj.,  das 
nun  aber  fir  aliunde  repetitus  gÜt:  anderweitige  hülfe,  Ver- 
sorgung, Verbindlichkeit;  anderweitige  absiebten;  anderweitige 
gründe.  Fjcbte  kr.  der  offenb.  129.  ebenso  adv, 

um  nichts  besorgnts  hegen  anderweitig.    Platbit  105. 

ANDERWEITS,  adv.,  falsche  Wortbildung:  die  anderweiU 
ervrieseoe  bedeutung.  Lessing  8,  227. 

ANDERWERBE,  adv.  altera  vice.  Herum,  begegnet  noch  oß 
in  den  weislhümem,  i.  b.  3,  510.  511,  auch  in  der  Verdeut- 
schung der  Aimonskinder,  Simmem  1535:  kam  anderwerb  zu 
seinem  bruder,  traf  anderwerb  den  herzogen,  das  in  Rein 
hart  anderwerb  schlug,  das  sie  anderwerb  in  ommacht  fiel 
II.  1.  w.  nnl.  anderwerf^  mnL  anderwaerf,  auch  mhd.  suweilen 
anderwerbe  (gramm.  3,  232). 

ANDEUTEN,  indicare,  significare,  levUer  längere,  nnl.  aan 
duiden,  mlaL  indigitare,  mit  dem  finger  'auf  etwas  weisen,  fin- 
gerzeigen,  durch  gebärden  bezeichnen,  kommt  bei  Lutbbb  nicht 
vor.  wird  von  den  kriegsleuten  ein  anderer  anschlag  ange« 
deutet  ScnwEiRicBEN  1,  264 ;  hiermit  wird  angedeutet,  6  ftS^ 
d'os  drjXoX,  oß  in  der  alten  Verdeutschung  des  Lokman;  die 
(Hübe  kälte  deutet  langen  winter  an;  seine  worte  deuteten 
nichts  weniger  als  gehorsam  an;  die  künstler  unserer  zeit 
wollen  immer  reizen,  um  niemals  zu  befriedigen,  alles  ist 
nur  angedeutet  und  man  findet  nirgends  grund  noch  ans 
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fliknuig.  GAmtt,14t;  wOchseo  die  kmder  in  der  art  fort, 
WM  sie  ikb  aodeuteo.  14, 110 ;  wenn  mir  gegönnt  wire,  jene 
fttr  mich  so  bedeutende  epodie,  wo  nicht  darzutteUen,  doch 
iDiudetiten,  zu  entwerfen.  60,  M.  beliibtei  wort  ßr  htfth- 
knie:  einem  hohes  mitlallen,  nngnade  andeuten;  ei  wurde 
Ihm  angedeutet  {beäiuiä)  aofort  <Ue  Stadt  zu  ferlassen. 

ANDEUTER,  m.  fereunor:  er  {Sttme)  ist  in  nichU  ein 
muAer  und  in  allem  ein  andeuter  und  erwecker.  GOtbb 
)>,  SSS. 

ANDEUTUNG,  f.  tignilUalh,  inüciim: 

die  gebärden  und  dl«  kleldaog 
'  sind  des  sloot  und  gemOU  andeotuiig.    FitciART  tkz.  &0 ; 

nach  ■einet  ibgou  wort,  andeuuing  und  ezempel. 

WicniiiLiN  183 ; 

wildpret,  das  dem  feinen  gaumen  mit  einer  kleinen  andeu- 
lung  Ton  flulnis  weit  besser  als  frisch  gebraten  schmeckt. 
Com  87,  Sl. 

ANDICHTEN,  affmgere,  faUo  Iribuere,  nnl.  aandichten : 
fehler,  laster,  grausamkeiten  einem  andichten;  er  hat  ihm 
fiel  zu  Tiel  angedichtet;  das  sie  mich  als  die  ebrendiebe, 
Schelmen  und  bOswichter  andichten  und  anliegen.  Thosiieis- 
sia  musckreiben  1,  69;  ja,  wie  er  mir  viel  fiilsche  und  un- 
f erantwortliche  Sachen  angetichtet.  Weise  enn,  357 ;  die  mei- 
sten fon  denen,  die  sich  unter  uns  an  Untersuchungen  der 
spräche  gewagt  haben,  lieben  nichts  so  sehr  als  selbstge- 
machte Wortbestimmungen,  aber  sind  sie  denn  darum  in  der 
Sprache  auch  Torhanden,  weil  man  sie  ihr  andichtet  ?  Klopst. 
11,  SOS ;  ohne  zu  denken,  dasz  man  mir  andre  absiebten  bei 
meinen  handlungen  andiditen  könne,  als  ich  wirklich  hatte. 
WiELAiio  2,  112;  der  alten  mythologie  einen  neuen  zug  so 
glOckiich  andichten  zu  können.  Hesdeb  2, 243 ; 

der  nltrerstcbi  die  hiramliicben,  der  sie 

blutgierig  wlbot,  er  dichtet  ihneo  nur 

die  eignen  grauismeo  beglerden  an.    GdrasO,  24; 

er  (Wieland)  findet,  wie  er  sich  den  Griechen  gewisserma- 
szen  nur  andichtete,  unter  den  Römern  wirklich  seines  glei- 
chen. 32,  26L 

ANDICBTLICH,  /ktütut:  wann  angeregte,  antichtliche,  ei^ 
gerliche,  argtOckische,  Öffentliche  ergemissen  forhanden  sind. 
Faoifsp.  ^riegtb,  1,  202\ 

ANDICHTUNG,  f.:  andichtung  eines  gehissigen  feUers. 

ANDICKEN,  erassiiuämm  inductre. 

ANDIENEN,  nMerrtrt,  mU,  aandienen,  in  der  gesehd/U" 
$prüehi:  ich  kann  damit  andienen;  wer  mit  weiter  nichts  als 
einem  solchen  formularurthel  andienen  kann,  der  bemühe 
sich  lieher  ganz  und  gar  nicht  BOacEa  183\  das  «orl  iolUe 
aber  gamgkarer  und  tum  dienen  wie  insenrire  9<m  senire  im- 
terseläeden  werden, 

AND  IG,  mjptetoftfs,  diffcilis,  iraamdtu:  alte  leut  sind  an- 
dig  und  wunderlich.  Agiicola  tf>r,  14*;  wer  so  kitzlig  und 
so  andig  ist  228*;  wer  so  kitzlig  und  so  andig  ist,  dasz  er 
alles  so  nahe  wil  suchen.  Fbank  fpr.  2, 17o\  gekört  xu  ande 
$ehu  nnd  anden,  ahnden  vindicare. 

ANDINGEN,  condithnem  prpponere,  antragen,  verdingen: 
dem  kaufer  oder  verkaufer  andingen,  solche  waar  niemands 
dann  ihm  zu  kauten  zu  geben,  reiehiabsck,  von  1512.  IV.  J.  17 ; 
von  1530  {.  136 ;  er  dingt  nn  an,  das  er  die  warheit  solt  pre- 
digen, f dL  w»d  emtt  434 ;  er  dingt  dem  ttlfel  an.  Kemeiss. 
küg,  38;  Job.  Denk  bekent  sein  thorechlen  eifer,  dingt  sich 
auch  an,  er  woU  es  njmmer  thun.  Fsahk  cAroii.  441*;  wil 
mich  hiemit  in  ewer  fireundschaft  eingeleibt  und  ewig  zu 
bleiben  angedingt  haben.  Feaiik  fpr.  1,  4';  er  dingt  die  hoch- 
zdt  an,  ehe  er  ein  weih  nimpt  23;  er  dingete  den  arbei- 
lern  ein  hauslein  zu  bawen  an.  Opitz  Argenis  2,  418;  das 
schuldrecht  wird  allermaszen  mit . . .  f&rspr^er  bitten  (und) 
andingen  zum  rechten  gehalten.  Kjichbop  «m7.  duc  257; 
ohne  seinen  erlaubten  und  angedingten  filrsprecber.  Faonsr. 
kriegt.  3,  9*; 

dieweil  man  uns  angedingt  hat 

lumabhi  die  nieus  mit  den  ratten.    AYaia7"; 

da  sich  einer  mit  fiel  Tergeblichem  geplapper  andingen  nicht 
getrawet  Atbee  pro«.  2, 12.  tiker  die  bedmhmgen  det  gerickt- 
Ueken  andingens  s.  OisaLiH  f.  43. 

ANDLNGUNG,  f.  am  andern  rechtstag  werden  alle  klag 
und  antwort  verlesen  und  alsdann  in  der  Sachen  fortge- 
schritten, halten  sich  durchaus  mit  andingnng  zum  rechten, 
wie  torgemeldt,  vom  ersten  anfiug  des  rediten.  Kiicraop 
miL  diec  245.  OaiauN  41.  I 


ANDISGH— AHDBIKGBH 

ANDISCH,  mninoiiu.  SmLn  30.  i.  asdif  ind 
ANDONNERN,  imteki  aepere,  eigenOiek  f^ihnime 

der  aUe  doknergott  die  fiese»  andonnert:  an  das 

thOr  andonnern,  keftig  onteklagen: 

doonre  jeden  filsen  an.    Scboiabts  ged,  1, 45; 
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er  gieng  gerade  auf  die  achlferin  in   und 
einer  entsetzlichen  stimme  an.  Wulav»  12,  Mi; 
schlusz  Oberraschte  diese  guten  laute  so  sehr, 
ziemliche  weile  wie  angedonnert  atandoB.  t,  321 ; 

der  arme  Uebling  stand  wie  angedonnert  da.    H» 


laL  attonitus,  akd,  pidonar^t,  bedonneri  (Gaair  i»  IM),  iwk 
das  engl,  astonished,  firans,  itotuU  scAeinl  etwa»  miwn, 
fgl,  anstaunen. 

ANDORN,  m,  marrukinm,  jtratimn,  bei  Nmoci  amdk  «a- 
chys,  ballota  nigra,  galeopsis  ladanum, 
strum,  weil  man  das  dentseke  wort  auf  $a 
anwandte,  desto  älter  sckeint  es,  die  akd,  fbrm  (Cftaf?  1,104} 
blieb,  wie  bei  ahom,  unverändert  f  nnL  aodom,  adhr.  aa> 
dorn;  poln,  bezzab  (okne  soA«),  szanta, 
gable^njk  {apfelsckmmel^  andom  ist  nieki 
aus  an  imd  dorn,  eker  sekeint  om  abteitumg,  wia  tm 
wie  wenns  dem  gleickdunkeln  andern  (fenster,  arngs) 
lOgef  TAaBRüABMOiiTANUS  927  sagt:  das  wasser,  daria 
gesotten,  heilt  alle  bOse  grindscbOppen,  flechten  wmä 
maier,  darum  die  junge  Idnder,  welche  den  andon  nmi  me- 
gerei  haben,  sollen  darin  gebadet  werden,  megerei  sal 
eies,  was  aber  andom  fkr  eine  krankkeitf  ttr 
mit  dem  des  keilenden  krauts  iusammenh§ngm,  dka 
gipfel  von  dem  weiszen  marrubio  oder  andom.  Hmbbb  t 
317*;  stinkender  andom.  ScaiiDaap.  229. 

ANDORREN,  torrere:  ein  leinen  tOchleia  in  aavrt  Mm 
tunken  . . .  und  sol  auch  ein  kolfewer  anzfladan,  damiL  Ai 
hefen  hart  andorren.  ZEcnENDOiPta  fi6f.  der  raet.  Kfer  ttrn. 

2,  00. 

ANDRANG,  m.  oeciirsiis,  tmpeliii,  nnL  ■■niirang:  4er  »• 
drang  des  volks  vor  dem  becheriaden  war  so  stark»  dam 
wache  geholt  werden  muste;  andrang  des  hhrtSy 
stürmischer  andrang  des  gegendrackM. 

ANDRÄNGEN,  prfiiiere,  urgere:  eroen  an  die 
gen;   die  hunde  drängten  sidi  schmeichelnd  aa;  der 
mensch  dringt  sich  auf  den  Spaziergängen 

ANDRÄUEN,  minari,  eomminan,  UUekar 

dasi  Ibn  umsonst  die  wildesten  gestehen 
andrftun,  nein,  Ibm  mnss  jede  furcht  ven 

TiBCK  1,  24t. 

ANDRECHSELN,  tomando  addere:  das  kkid  sütt,  ab 


es  dir  angedrechselt;  ja,  liesze  sich  das  aur 
ANDREHE,  f,   angesponnene,  katbbeeponnena 

gegensats  zur  vol/yaipoitfieaeii    (s.   appo*,  apperic^ 

Ulm  55t  552.  634 :   die  frauen  sollen  tiglich  zwei 

gam  spinnen,  s.  anspinn. 
ANDREHEN,  torquere  inäpere,  waL  aaadraijea, 

gam  andrehen;  etwas  anspinnen,  anuttein,  ansteilem t 

ich  weiss  nit,  was  er  mit  mir  woh  andrehe«. 

fsate.  tp.  544, 1 ; 

so  weit  wirs  mit  dem  erst  andrehea.    B.  Sacbs  D.  4, 0*t 

solt  sich  aber  sonst  wat  andrehea, 

da  wird  einer  sein  wunder  sehen.    AvBKa32"; 

was  aber  kindisch  angedrehet  ist  und 

in  nOten  wie  ein  bOs  armbrast  Mimsios  04*; 

in  zu  mancherlei  arbeit  zu  gebrauchea,  wie 

drehet,   vrar  doch  alles  an  dem  faulen 

Kiicanor  isfiidimfii.  421 ;  er  weisz  nkht  wie  ars 

einem  eine  nase  an  {das  gesitkt)  drehea,  ikm 

den,    sich  andrehen,  langsam  keramsekitbtn : 
allmlUch  hob  er  an 
sich  niber  anzudrehen.    BOatim. 


ANDRESCHEN,  friliirare 

burscbe ! 

ANDRIEFELN,  isas  andrehea,  wgL  aatzUMa: 

ich  dacht  es  wirt  sieh  noch  aadrilea.    ■.  lAcae  t 
vil  senk  nod  hader  Ich  andriefei:  seitlefal.    B.  4, 

ANDRILLEN,  »et  den  webem,  loa§ariuene  /Mto 
dreken,   drillen  selbst   itkeint  siek  warn 
s,  drillen. 

ANDRINGEN,  «titof«,  m^rair«^ 
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ii  umL  Btndrmgeo:  immer  ongestttmer  dringt  die  flat  an; 
wir  tthen  den  feind  mit  erneuter  beftigkeit  andringen; 
der  •ommer  dringet  an,  eh  kaum  der  leos  dahin. 

WlCKHaRLIN  782; 

mit  andringender  demmerung.  FeUenb.  1,  46 ;  er  war  keines- 
weges  tchmeichelnd  und  andringend,  das  machte  mich  sorg- 
los. GoniE  19,  tOS;  das  lebendige  und  andringende  der  er- 
Cahrung.  Fichte  amnenkl.  btr,  108;  er  balle  zu  andringend 
nacfagetucbt  i.  Vmjji  jubelt.  72. 

ANDRINGEN,  n.  incursut,  impetus:  übrigens  itidersteb  ich  al- 
lem andringen  der  sogenannten  groszen  weit  Göthe  an  Knebel  75. 

ANDRINGUCH^  instant,  weniger  als  zudringlicb  und  ein- 
dringUcb:  auf  alle  weise  suchte  er  den  aufentbalt  seines 
freundes,  wenigstens  ttber  nacht  zu  erleichtem,  indem  er 
Vorspann  und  relais  auf  morgen  frflb  andringlich  zusagte. 
GOtbk  32,43;  wo  nunmehr  das  tbeure  pfand  befindlich  sei? 
wie  ich  mich  denn  auch  hierüber  an  gedachtem  orte  an- 
drioglidi  vernehmen  liesz.  30,316. 

ANDRINGUCHKEIT,  f.  instantia,  assiduitas :  die  wahre  leb- 
halUgkeit  und  Wahrheit  und  andringlichkeit.  HeaaEa  7,  29; 
nun  suchte  der  Sänger  seinen  forlrag  einer  solchen  annfibe- 
ruDg  zu  bequemen,  wo  nicht  blosz  fon  einem  allgemeinen 
sehosuchtston,  sondern  von  heiterer,  zierlicher  andringlich- 
keit eine  glückliche  nirkung  zu  hoffen  würe.  Götiib  22, 133 ; 
der  aixt  wüste  seinen  rath  unserm  frauenzimmer  so  einleucb- 
leod  in  machen,  dasz  sie  mir  darüber  unaulhörlich  in  den 
ohren  lagen;  ich  versprach  es  um  der  andringlichkeit  los  zu 
werden.  Hegfibb  molkenkur  3, 125. 

ANBRINGUNG,  m.  qui  te  appUeat  aliis:  ein  vivat  allen 
selbeUndigen  männem,  ein  pereat  den  andringlingen.  GOtbb 
2ft,  lOS.    engl,  an  intruder. 

ANDROHEN,  eomminari,  imnUnere:  die  gefahr  droht  jetzt 
an;  einem  den  tod  androhen;  dem  androhenden  oder  ange- 
drohten streich  ausweichen;  indessen  sei  es  doch  nicht  un- 
möglich, den  zufallen,  welche  sie  {die  fee)  dem  prinzen  an- 
gedbroht  hat,  auszuweichen.  Wielaso  12,167 ;  die  Franzosen  hat- 
ten bei  androhender  gefahr  sich  zeitig  vorgesehen.  Gutbe  30, 303. 

ANDROHEN,  ».  eomminalio :  das  vorübergehen  eines  Übels, 
dessen  androhen  wir  glücklich  verschlafen  hatten. 

ANDROHUNG,  /*.  ofl  im  gerichtsslil :  unter  androhung  schwe- 
ren geOtngnisses  ii.  s,  w. 

ANDRUCK,  m,  buchdruekem,  das  andrucken,  ansehieszen 
eimea  blatles  oder  Viertelbogens  an  den  ganzen. 

ANDRUCKEN,  auf  solche  weise  ansehieszen;  aber  auch  eine 
kleine  sekriß  hinten  dem  buche  andrucken:  angedruckte  Ur- 
kunden, briefe.  Rabenei  3,  280. 

ANDRÜCKEN,  apprimere,  imprimere,  im/,  aandrukken:  das 
bild  der  geliebten  fest  ans  herz  andrücken;  die  waüe,  den 
Schild  andrücken;  den  leim,  kalk  der  wand  andrücken;  und 
ich  an  diese  wangen  angedrückt  sprach.  Schilleb  220 ;  die 
arkadische  karthause,  die  ihr  Strohdach  an  eine  grüne  mar- 
morwand  andrückte.  J.  Paul  Kampanerlh,  12. 

ANDUDELN,  onleiem,  ansingen :  da  kommen  sie  angedudelt. 

ANDÜFTEN,  afflare:  mt  lieblich  duften  die  blumen  an; 
die  ans  mit  ätherischem  zauber  anduften.  Tieci  Stemb,  2, 114. 

ANDUNKELN,  tenebrescere,  obfuscan, 

ANDONGEN,  Uviter  stercorare: 

ist  dann  nun  umb  und  aa 
so  vieler  falder  gnmd  mit  schwere!  angedQnget.   Opiti  1, 4t. 

ANDÜNSTEN,  anlaufen:  die  fenster  dünsten  an,  laufen 
am;  sind  angedünstet. 

ANDÜNSTUNG,  f:  diese  ferschiedenen  arten  sind,  inner- 
halb der  gewülbe  selbst,  theils  durch  andünstung,  theils  durch 
anspritzung  entstanden.   Gütbb  51,  21. 

ANDUPFEN,  molliter  längere,  palpare:  die  wange  leise 
mit  dem  finger  andupfen;  beide  dupften  fleiszig  mit  dem 
hem  Theodor  an,  aber  keiner  mit  dem  andern.  Hebel,  der 
ftiedensstifter  s,  329.    riehtiaer  antupfen,  was  man  sehe. 

ANDURCH,  hierdtirck:  der  könig  reiste  heint  andurch; 
andorch  hoffe  ich  dich  zu  überzeugen,  jetzt  neraltet  und  steif, 

ANDUSSELN,  leviter  intonare,  vertigine  corripi,  gleichsam 
akd.  anadu^lOn,  fortbildung  von  anadic^an,  mhii.  anediegen: 
ate  kamen  angedusselt,  angeschwindelt,  angesummt,  halb  in 
geäMsUtenlosem  sehtutnMer,  i.  dussel  und  dusseln. 

ANDUTEN,  com«  adflare:  der  hirt  schl&gt  nach  ihr  (der 
kuk),  er  peitscht  sie,  er  dutet  sie  an.  GOtbb  39,  282.  duten 
ist  ein  nd,  wort,  altn.  |>iota,  sekw,  tjuta,  ddn.  tude,  ahd, 
dkiguif  mkd,  dt^en,  ton  dtm  das  vorausgd^tnde  dusseln. 


ANDWAL — ANEMPFflimERIN 


318 


ANDWAL,  m.  eetus,  balaena,  Heriscb  76.  wal  ist  deul" 
Hdi  (word6er  mehr  unter  walfisch),  was  soll  aber  das  wrge^ 
setzte  and? 

ANEBEN,  juxta,  pone,  ahd.  in  eban,  mhd.  eneben,  o^t. 
onefen:  aneben  der  golden  gravschaft  von  Diez.  weistk  von 
1449  (3,  503).  s,  neben. 

ANECDOTENJÄGER,  m.  narratiuncularum  eaptator: 

wir  sind  emsig  nachtuspflren, 

wie  die  anecdotenjftg^er, 

wer  dein  liebchen  sei  and  ob  du 

eicht  auch  habest  viele  scbwiger.    GOtbb  5,  61. 

ANEIFERN,  incitare,  anfeuern :  sein  beispiel  eiferte  die  an- 
dern Schüler  an. 

ANEIGNEN,  proprium  facere,  zueignen,  sich  aneignen,  sibi 
vindieare:  sie  lieszen  mich  im  augenblick  gew&hren,  jedoch 
mit  stiller,  nicht  ganz  verheimlichter  bofnung,  mich  ihren 
gesinnungen  TOlüg  anzueignen.  GOtbe  31,  40;  ein  vieljäbriger 
freund  und  angeeigneter.  32,  37 ;  Wallrafl;  seiner  Vaterstadt 
leidenschaftlich  angeeignet.  43,  315. 

ANEIGNUNG,  f  sie  muste  sehen,  wie  diese  sich  dem 
freund  um  den  hals  warf  mit  der  wonne  einer  neu  wieder 
auflebenden  zlirtlichsten  aneignung.  Göthe  23,  147.  die  an- 
eignungsbegierde.  50, 172. 

ANEIN  statt  des  folgenden  aneinander,  wie  man  auch  inein, 
aufein,  mitein,  widerein  ßr  ineinander,  aufeinander,  mitein- 
ander, widereinander  sagte: 

sie  {die  beiden  hunde)  machen  sich  anein,  und  blecken  Ihre  sAhn. 

Wssobss  Ariott  2,  5. 

nnl.  Wenfalls  aaneen  und  viel  häufiger  aaneenbinden,  aaneen- 
ketenen  u.  s.  w, 

ANEINANDER,  Schweiz,  anenind,  eigentlich  tin  an  den  an- 
dern, ursprünglich  mit  fexion  des  ander  {gramm.  3,  83)r  tim 
das  gr.  aikrßon  oder  o}XriXovs  auszudriUken,  Lutbeb  schrieb 
die  praep.  noch  abgesondert:  fttnfe  soltu  an  einander  fügen 
und  scchse  auch  an  einander.  2  Mos.  26,  9 ;  drei  jar  an  ein- 
ander. 2  Sam.  2t,  1 ;  das  ein  igliche  thür  zwei  blat  hatte  an 
einander  bangen  in  iren  angeln.  1  kön.  6,  34 ;  das  die  klösze 
an  einander  kleben.  Hiob  38,  38.  e6efi  so  in  seinen  übrigen 
scJmßen  und  andere  Zeitgenossen:  wiewol  aber  wir  beide  (ich 
und  Carlstad^  so  hart  an  einander  gesetzt  haben.  3,  109;  wo 
ir  . .  an  einander  setzet  und  treffet.  3, 119 ;  die  meinun^  des 
textes,  wie  er  an  einander  hanget  3,  39*;  darmit  ir  an  ein- 
ander dringet.  H.  Sachs  U.  4,  2*;  zween  und  sibenzig  tag  an 
einander.  Fbank  weltb.  10*;  das  geschieht  drei  tage  an  einan- 
der. 132*;  33  tag  und  nflcht  an  einander  gegen  nidergang. 
220*.  Die  spätere  zeit  schreibt  schwankend  bald  an  einander, 
bald  aneinander,  und  braucht  sie  nicht  mit  dem  verbum  zu 
verknüpfen:  an  einander  hangen  oder -aneinander  hangen,  die 
tisch  aneinander  tragen  {zusammenstellen)  Garg,  100*;  wiewol 
auch  alles  zusammengerückt  wird:  aneinanderbüngen.  vor  dem 
nomen  kann  es  nicht  unterbleiben:  den  aneinanderhang  der 
zeit.  Bbockes  7,  689 ;  der  aneinanderstosz  der  wagen ;  eine 
ins  unbedingte  freie  aneinanderftlgung  des  manigfiUigen.  Fichte 
nachg.  werke  2,  411.  besser  das  aneinander  hängen,  aneinan- 
der stoszen,  aneinander  fügen. 

ANEINANDERWEG,  adv.  continuo,  in  einer  reihe,  hinter- 
einanderweg. 

ANEKELN,  taedium,  nauseam  movere:  es  ekelt  mich  an; 
die  Sache  begann  alle  leute  anzuekeln;  die  bücher  ekeln 
mich  an.  GöTna  16,  78;  wie  ekeln  mich  meine  bescbreibun- 
gen  an,  wenn  ich  sie  wieder  lese!  16, 197;  die  Wiederholung 
desselben  tbemas  ekelte  mich  bald  an.  24,  266.  falsch  mit 
persönlichem  dativ:  die  Untersuchung  der  Wahrheit  ekelt  ih- 
nen an.  CuuDius  7,  50.  dann  audi  für  fastidire,  mit  ekel 
betrachten : 

manch  weltkluges  und  nicht  anekelndes  frlulein. 

Voss  2,  133 ; 

ist  es  denn  möglich,  den  becher  der  freude  so  anzuekeln? 
H^.  wenn  man  eine  spinne  darin  findet,  warum  nicht?  Schil- 
leb 700. 

ANEKELUNG,  f  faslidium,  eigentlich  actus  fastidiendi :  troU 
allen  Verkleinerungen  tmd  anekelungen;  die  anekelung  sei- 
ner eigenen  existenz,  aus  der  leerheit  des  gemflths  an  em- 
pfindungen,  zu  denen  es  unaufhörlich  strebt,  ist  ein  höchst 
widriges  gefühl.  Kant  10,  151. 

ANEMPFEHLEN,  commendare,  anbefehlen. 

ANEMPFINDERIN,  f.  sie  (Melina)  war,  was  ich  mit  einem 
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Worte  eine  anempiUMleriii  nemien  möchte,  sie  wiittt  einem 
fireaiMle,  am  ^ssen  acfaluni  ihr  zu  thua  wir,  mit  einer  be- 
sonderen aufmerksamkeit  zu  schmeicheln,  in  seine  ideen  so 
lange  als  Hiögtich  einzugehen,  sobald  sie  aber  ganz  Ober  ih- 
ren horizont  waren,  mit  exstase  eine  solche  erscheinung  auf- 
zunehmen. GöTHE  18, 169. 
ANEB,  m.  -anos,  ftmM.  -ain:    Lutheraner,  Hanoveraner; 

Römer,  dann  Napolitaner, 

Philosoph  und  doch  keio  aner.    Götbb  2, 165 ; 

fott  grüsx  euch  brOder,  säinUicho  oner  und  aoer, 
in  weltbewobaer,  bin  Weimarancr.  4, 999. 

ßr  Kantianer  tagt  Göthb  &0,  bl  die  kantischen,  ianer,  w  lat. 
ianus  nach  ius :  Rantius,  Scbellingius,  da  man  doch  hdUe  Kan- 
tus, Schellingus  bilden  sollen,  folglieh  Kantaner,  Schellinganer. 

ANEhBE,  m.  herts,  heres  proximu«.  Haltads  24;  hier  musz 
insgemein  der  anerbe  warten.  MOseb  patr,  pik.  1,96;  das  an- 
crbenrecbt  an  das  gut  gebührt  vorzugsweise  den  söhnen,  tn 
den  weitlhümem  anerbe  häufig  der  berechtigte  markgenosse, 
daher  anerbe  und  waldsasse,  anenre  und  waltgreve  (2,  229. 
490.  665.  780.  795).   vgl  ganerbe  itnd  angeerbe. 

ANERBE,  fi.  praedium  heredilaritim,  angeerbtes  gut.  weitth, 
2, 685 ;  vielleicht  eher  ali  adj.  aufsufaseen,  wie  man  auch  an- 
erbesucht ßr  erbliclte  krankheit  gesagt  zu  haben  sel^eint. 

ANERBEN,  hereditate  competere,  häufig  aber  auch  innaium 

esse,  propagari,  nnl  aanerven,  mhd,  guot  da;  an  mich  erbet, 

da;  mich  anerbet  (Ben.  1, 440*) ;  ein  guet  da;  mich  von  miner 

mueter  an  erbet.  Cbmel  fontes  1,  243  o.  1290 ; 

durch  diae  wtpltche  art 

diu  von  gehurt  an  erbet  dich.  6A.  1, 221. 

daromb  ••  erbt  et  Mich  auch  aa.  faatm,  tp.  353, 4; 

ein  kittel  grob  mich  auch  anerht.  H.  Sachs  II.  4, 1*; 

Setelli  euch»  ttiUt  mit  angterbttni  triebe 
en  durst  nach  kdisen  und  nach  wein. 

Hagidorn  S,  100 ; 

angeerbte  vorurtheile.  RABENsa  1,  92;   mir  war  ton  meinem 

vater  eine  gewisse  lehrhafte  redseligkeit  angeerbt.    Göthe  25, 

365;  angeerbte  neigung  zur  forstcultur.  32,  227;  mein  eigen- 

sinn  ist  angeerbt.   Platen  230;  angeerbte  sflnde,  erbsünäe; 

wären  diese  geschicklichkeiten  anerschaffen,  so  wtirden  sie 

auch  anerben.  Kakt  4,  343;  willkürliche  handlungen  können 

nichts  anerbendes  bei  sich  führen.  4, 357 ;  Ursachen  von  dem 

was  nothwendig  anerbt  und  nachartet   10,  32;   das  anerben 

durdi  die  Wirkung  der  einbildungskraft  schwangerer  frauen. 

10,  53.   der  nhd,  daU  der  person  statt  des  organischen  acc  mt- 

sprang,  wie  in  ähnliehen  fällen,  seitdem  man  die  Wirkung  der 

praep.  an  nicht  mehr  erkannte:  das  erbt  mir  an,  statt  das  erbt 

mich  an,  erbt  an  mich. 

ANERBIETEN,  o/ferre,  erbieten,  anbieten :  die  mich  anerbo- 

tene  bedienung.  pers,  rosenth.  1, 27 ; 

wie  der  augapfel,  des  augs  kind, 
alshald  ein  stoss  sich  anerhietet, 
ichnell  wird  mit  zarter  sorg  behütet. 

WacaaitLii«  56; 

die  treue  neigung  einet  redlichen  gemütht 

Seaügi  ihr  und  das  stille  loos 
as  ich  mit  dieser  band  ihr  anerbiete. 

ScaiLLia  470. 

Auch  hier  hatte  mhd,  ein  acc,  der  person  neben  dem  der  sadie 
statt:  er  bot  si  die  herberge  an,  dö  bot  in  der  wirt  an  stne 
tohter  (Ben.  1,  182*)  ««  nhd,  er  bot  ihr  die  herberge  an,  da 
bot  ihm  der  vyirt  seine  tocbter  an. 

ANERBIETEN,  n.  oblatio,  mit  femerm  anerbieten.  Simpl 
1, 447. 

ANERIUETUNG,  f. :  die  blutsfreundschaft  besteht  in  lauter 
vertreulichkeit,  jene  aber  {die  geistliche  freundschafl)  in  lauter 
an-  und  ehrerbietnng,  aber  was  ist  das  für  eine  anerbietung, 
wann  der  gevatter  des  gevatters  dieb  ist?  Scbmelzel  s»  76; 
der  gehülfe  nahm  diese  anerbietung  freudig  aut  Götbb  17, 
289;  glänzende  anerbietnngen  machen  und  annehmen. 

ANERBLICKEN,  atpieert:  der  alte  erblickte  mich  halb  la- 
chelend an.  p«rs.  rofenlA.  6,1. 

ANERBOBEN,  innatue:  die  acbMen  nnd  der  hecbt  haben 
anerbome  freundschafl  zusammen.  FozEa  fischb.  168'. 

ANERBÖTIG,  pmntm,  sete  offermu. 

ANE;RBRECHT,  «.  ju$  AeredMk.ltosEa  2,222. 

ANERBUNG,  f,  hereditas:  die  anerbnng  oder  erbechaft  der 
weit.  NBLANcaTBOH  Aai4p(arl.  ier  A.  sehriß,  e.j. «.«.  R4#. 

ANERFINDEN,  adinvenire:  so  konnte  Bako  lekht  der  roy- 
thologie  die  aUegohtcbt  bcdetHiuif  anerfinden.  J.  Paol  aesth. 
3,25. 


ANERFOLUEN,  implere,  aiimpler$r 
die  hmtt  ward  aneriüllt  mit  ücfem  sehnen.  Tbcx'S,  211. 

ANERINNERN,  admonere, 

ANERINNERUNG,  f.  admonüio,  recordaUo: 

die  alten  lad  ich  oft  zu  tische, 
damit  ihr  anblick  immerdar 
an  mein  geliehtes  ettemoMf 
die  aaeriitfierung,  steu  beiKg  mir»  erftische. 

BStOBt  \(3»; 

die  anerinnerung  der  alten  dunkelheit.  116*. 

ANERKANNT,  noliit,  $peetaiue:  ein  naan  von  anerkaoMer 
redlichkeit  und  tugend;  ein  anerkannter  säufer. 

ANERKENNEN,  o^noteere,  reeQgn9t€ere,  frans,  reconnattre : 
die  mutier  erkannte  daa  kind  als  das  ihrige  an;  das  ganze 
land  erkannte  den  könig  an;  ich  erkenne  meine  untcrachnft 
nicht  an.  die  heutige  spräche,  voraus  der  gesehäflsleute  und 
redner,  pflegt  das  an  als  wnhrennkm  zu  behandeln  und  dem 
sonst  üblichen  ich  erkenne  an  ein  ich  anerkenne  torjnsieAen: 

M,   das  schickst!! 

Pr,  aaerkenost  du  seine  macht  t  Gövii  39,  Mftj 

den  letztem  anerkennt  gar  keine  pBicht  Ficbte  f^wu.  rtp. 
412;  unser  beld,  der  damals  noch  nicht  alle  flhigfteit  verle- 
ren hatte,  eine  superioritit  auszer  sich  anzuerkennen,  aner- 
kannte dl^  dieses  gewaltigen  geisles.  Ficbtb  Nicotais  kben  22. 
anerkennen,  durch  gerichtliches  urlheil:  ao  wurden  Konradin 
und  sein  anhang  für  rftuber  und  rebellen  anerkannt.  KuNOtt 
1, 358. 

ANERKENNENSWERTE,  spedabilis, 

ANERKENNTNIS,  f.  agnüio,  apperceptio,  fast  approhoHo: 
die  stillsehireigende  anerkenntnia  der  erbfolge;  da  doch  dehie 
lieben  bhefe,  dein  lieb  wesen,  kurz  alles  vras  von  dir  ans» 
geht,  mit  der  schönsten  anerkenntnis  mfiste  belohnt  werden. 
Bettine  br.  1,220;  dein'  euer,  nrir  die  vericngten  gedichte  zn 
verschaffen,  verdient  anerkenntnis.  2, 89. 

ANERKENNUNG,  f,  dasselbe,  gleiche  anerkennung  soll  ihm 
zu  theil  werden;  die  ehre  ist  flnszere  anerkennnng  unserer 
Vorzüge. 

ANERKOHNEN,  forhmam  exdpere,  es  wagen,  Stieler  lt>47.  * 

ANERLE,  n.  acer  eampeshe,  minus,  scheint  Verkleinerung 
von  ahom,  wie  sieh  auch  agerie,  maserle  findet,  komm  liegt 
darin  erle,  eller,  alnus,  obgleich  Adelung  anerle  weiblich  ansetsL 

ANERSCHAFFEN,  ingignere,  verschieden  von  ansehaffen  pa- 
rare :  gott  hat  uns  die  seele,  nicht  die  spräche  anerschaffen ; 
die  anerschaffende  natur; 

als  er  mit  ihm  noch  lebte  in  anerschaffener  Unschuld. 

Klomt.  JIms.  3,  487 , 

der  anersehaffenen  uoschuM 
und  des  göulicben  bildes  beraubt.  5,206; 

ihrer  schöne  beraubt,  der  anersehaffenen  Unschuld.   5«  211; 
so  kiinnte  mir  ja  wol  der  sattel  anerschafcn  sein,  den  mir 
der  woUhfttige  reiter  auflegt  Ltssiito  1, 132. 

ANERSTERETEN,  moHe  obtmgere,  devolvi:  wand  wir  im  also 
si  gigebin  habin,  als  e;  uns  anerstorbm  ist.  Chmkl  finles  1, 
247  o.  1291;  solch  erbegut,  da;  mich  von  mtnen  vatem  anir- 
atorben  ist;  waa  sie  dnnne  davon  anersteriien  mochte.  Hal- 
taus 25;  des  anerstorbenen  reichs  Sidlien  beranbt.  FiscnaRT 
bienenk,  129*.  firüher  mit  acc,  heute  mit  doL  der  person,  wie 
bei  anerben.   s.  ansterben. 

ANERWAGEN,  considerare,  in  der  gerieMsspraehe  nmal 
das  part.  anerwogen,  eonsiderando  geläufig, 

ANERWÄGUNG,  f  gemeinschaftliche  anenrlgung.  Rifpbl 
7,  lU. 

ANERWONSCHUNG,  f.  mit  aaerwünschnng  einea  frlUichea 
morgens.  ErntEas  unw.  doct.  28. 

ANERZIEHEN,  edueando  indere:  vnt  haben  aiig^M>nie  nnd 
anerzogene  schwicben.  GönE  IS,  164 ;  wie  solbn  aber  ein«« 
Volke  seine  alHiglkhen,  anenogenen  thoibeilc«  aaffiüen? 
J.  Paul  bücherscham  2,  35. 

ANETZEN,  mUicere,  ineit&re.   s.  anitse». 

ANFÄCHELN,  tenüer  nfflare,  venlukm  faeere:  kühle  hiH 
fkchelte  uns  an ;  du  fitohelst  nieli  an  vri«  der  Westwind.  Bsr- 
Tiifi  tageb,  40.   s,  das  folgende* 

ANFACHEN,  afßare,  tneendere,  refoesUare,  doek  eduitd  die 
bedeutung  des  blasens  die  mrspiimglieke,  wenn  auek  die  d%s 
sttndens  nunmekr  eerherstkl,  me  sekem  daraus  f^lgt,  dass 
anfhcheln,  durchfikbeln  wnd  luHcMn,  deagUiehea  Hoher  Ms 
bloss  auf  die  wehende  bewagwng  beaiehesL  das  einfatke  ees^mas 
fachen  ist  heule  seilen  {s,  ftLchtn,  fecheo  und  Mtai^  Hnmcs, 
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Stiel£b,  Frisch  kennen  weder  fachen  noch  anfachen,  wievol 
ihnen  allen  noch  focher,  focker,  fucker  blasebalg  und  fecbel 
ifdcher),  fechelo,  erfecheln  refrigerare  bekannt  sind.  ahd.  und 
mhd.  wurde  auch  keim  dieser  Wörter  bisher  aufgefimden,  die 
rerwondten  deutschen  sprachen  liefern  nichts  ähnliches,  doch 
«MUS  der  sltunm  uralt  sein,  Oberlih  sp.  1686  ßhrle  ein  mhd, 
vachen  incendere  an,  das  aber  nach  Schhellbrs  Hadamar  494 
tii  achen  tu  berichtigen  ist.  desto  bedeutsamer  erscheint  die 
einstimmung  des  lautversehobnen  altsl.  pachati  agitare  (Miklo- 
sicn  lex.  107*),  serb.  pa&ti  wehen,  blasen,  sloven.  pahati  agi" 
tare  auram,  paliljati  fächeln,  opuhati  anwehen,  opabljati  an- 
fachen,  anfächeln,  den  nördlidien  Sloven  entgeht  das  wort, 
{doch  s.  aufweeheln.) 

Zuerst  bietet  sieh  anfachen  dar  bei  Lotoer  1,  114*:  dieses 
facht  mich  auch  an,  das  ablas  gering  zu  achten,  trenn  es 
hier  incendit,  impellit  aussagt  und  nicht  etwa  tentavit,  praet. 
von  anfechten,  im  16  jh.  taucht  es,  nachdem  Hagedorn  das 
einfache  fachen  in  gang  gebracht  liatle,  häufiger  auf:  dieses 
gefühl  fachte  wieder  einen  funken  von  hofnung  in  seinem  bu- 
ft«n  an.  Wieland  G,  95;  von  zeit  zu  zeit  erhielt  ein  mann 
von  talent  eine  belobnung,  welche  die  begierde  der  äbrigen 
M  hefUg  anfachte,  dasz  sich  tausende  zu  tode  arbeiteten.  7, 70 ; 

die  lose  Sklavin  hilft  des  weisen  lüsternbeit 

durch  listige  geschAfliffkeit 

mit  jedem  augenblick  lebhafter  ansufachen.  9,65; 

ein  wenig  wassert  nur 
ihr  leben  wieder  anturacbeo.  23,38; 

geneasi,  ^oeusi  der  ruh,  die  dir  entzogen 
seit  ich  dies  feuer  angeracht.  Hamlbr; 

es  wire  so  wichtig,  behauptete  sie,  die  fast  erloschene  be- 
gierde neu  zu  sein  wieder  anzufachen.  Klopst.  12, 93 ; 

ein  flüchtiger  Terdacht 
■af  leeren  schein  gestaut,  durch  lägen  angefacht. 

GoTTiR  2,  ItiO; 

durch  nichts  tum  leben  angeracht.    1,220; 

o  selige  Jugend,  wie  sie,  ug  und  nacht 
den  ort  lu  ändern  inni^i  angeracht, 
durch  wilden  bergrisi  höchst  behaglitb  steigt. 

GÖTHK  3,  140; 

er  Ciebt  in  meiner  brüst  ein  wildes  feuer 

nach  jenem  schönen  bild  gescbiftig  an.    12,  171; 

sollte  ich  IrOher  mit  dem  stürme  des  grimmes  diese  flammen 
anfachen  und  umhertreiben?  8,  180;  die  treflichen  blütter 
dienten  meine  liebhaberei  anzufachen,  ohne  sie  eben  zu  lei- 
ten. 38,76;  die  wut  zu  fesseln,  die  sein  undank  in  mir  an- 
lacht Klircer  2, 187 ; 

dann  werden  uns  die  ptirpurstreifen 
Aurorens  plötzlich  angefacht.   Platin  14. 

die  letUe  stelle  und  die  aus  Faust  meint  deutlich  entzünden, 
die  aus  Egmont  hebt  dagegen  das  wehende  dement  hervor,  kir 
sagen  heute:  die  hofnung,  gesundbeit,  den  fleisz  anfachen; 
die  krie^flamme,  den  zom  zur  flamme  anfachen. 

ANFACHEN,  im  15. 16  jh.  zuweilen  ßr  anfaben. 

ANFÄDEL.N,  ßlo  appendere^  anreihen:  perlen,  korallen  an- 
fädeln.    figürlich,  etwas  anselteln,  anstiften,  anstellen, 

ANFADEMEN,  dasselbe  und  richtiger,  schon  im  salischen 
$esetx  tu.  46  adfatharoire  (ed.  Merkel  vorr.  s.  vii.  viii).  wie 
die  kinder  die  butlen-  {grundein,  gobios?  oder  hagebuUen  harn" 
bulten?)  anfademen.  Fischart  Garg.  55\  vgl.  abfädmen. 

ANFAHEN,  incipere,  ahd.  anafahan  (Grait  3,  394.  305), 
mhd.  ane  v^  !9ib.  209 G,  1.    die  ecke  gen  mittag  sol  anfaben« 

4  Mos.  S4,  3;  wenn  man  anfehet  mit  der  sicbel  in  der  saat 

5  Mos.  IG,  9 ;  welcher  anfehet  zu  streiten.'  rieht.  10,  18 ;  und 
er  wird  anfaben  Israel  zu  erlösen.  13,  5;  wer  sol  für  uns 
bmauf  ziehen  den  streit  anznfaben?  20,18;  ich  wils  anfaben 
DDd  f ölenden.  1  Sam.  3, 12 ;  da  er  das  brot  gegeben  und  ge- 
«igt  hatte,  das  ist  mein  leib,  fehet  er  ein  newes  mit  dem 
kelch  an.   Lctber  3,  70; 

»il  wager  wer,  nit  vohen  an, 

dan  nach  dem  anfaog  doch  abstan.    Brant  narrensch.  231 ; 

man  wolt  anfaben  essen,  seh.  und  ernst  40.  im  praet.  und  part. 
sagt  LimiEa  »tets  anfieng,  angefangen,  nie  anfie  und  angefallen, 
im  praes.  nie  anfangen,  diser  Nimroth  fehet  nu  das  babylonische 
reich  oder  keiserthumb  an.  Mathesius  82* ;  must  er  in  den  reben 
anfahen  zu  werken.  Wickram  rollw,  16* ;  was  sol  ich  fahcn  an  ? 
P.  Rermon  Mag  des  arm.  manns  s.  7 ;  dasz  es  anfahe  riechen 
und  Meden.  Paracelsds  1, 1058' ;  welcher  maszen  der  versperrt 
min  sich  im  glase  anCsdie  setzen.  Tburneisser  prob,  der  har- 


nen, bl,  35;  wo  nun  du  anfaben  wOrken  will  mit  der  hand. 
Braunschweig  chimrg.  1539  bl.  21;  ein  sollichs  ros  lasz  all 
morgen  anfahen  mit  dem  tag  waiden.  Seutbr  rosarzn.  s.  26; 
schau  das  du  es  anfechst  mit  heil.  Scumelzl  Soul  20*.  die 
meisten  dieser  stellen  lassen  das  zu  vor  dem  inf.  weg.  dies 
anfahen  blieb  zwar  noch  im  17  jh.  gebräuchlich  und  Sheler 
393  verzeichnet  folgende  redensarten:  die  reben  fahen  an  zu 
grünen,  es  kann  niemand  zu  früh  anfahen  zu  lernen,  wer 
viel  anfähet,  richtet  wenig  aus,  er  filhet  das  lied  gar  zu  hoch 
an.  doch  allmälich  drang  auch  anfangen  tn  das  praesens  vor, 
und  gleich  dem  einfachen  fahen  und  empfahen  ist  anfahen 
nur  noch  der  höheren  dichtersprache  gestattet.  Im  16  jh.  er- 
scheint  anfahen  auch  noch  sinnlicher  für  anfassen,  angreifen, 
capere:  so  hat  min  herr  von  Einsidlen  recht  hin  anfachen 
und  mag  suchen  und  anfachen  ...  alles  was  er  wil.  weistlt. 
1, 149 ;  so  lasz  ich  das  ros  laufen  und  wollte  es  mein  gesind- 
lein  nicht  anfahen  lassen.  Schweinichen  2, 90 ;  wer  zu  klagen 
hab,  der  fahs  an.  fastn.  sp.  769, 16.  gleichbedeutig  mit  anfahen 
(anfangen)  5tnd  anheben  und  beginnen  und  alle  drei  von 
sinnlicher  aber  verschiedner  handlung  abzuleiten,  Über  die  wür- 
zet von  anfahen  s.  fahen. 

ANFAHER,  m.  auäor,  Urheber:  Julius  Caesar  war  tnfaher 
der  römischen  roonarchie.  Reiszner  Jerus.  2, 151*. 

ANFAHRBAR,  quod  advehi  polest. 

ANFAHREN,  advehi  eurru  vel  navi,  nnL  aanvaren :  wir  fuh- 
ren an  {das  thor,  das  ufer);  kamen  in  das  land  Genesareth 
und  fuhren  an.  Jfarc.  6, 53 ;  die  stad  loppe,  da  man  itzt  an- 
feret,  wenn  man  zu  lerusalem  feret.  Luther  3,200^; 

Sirene,  kern  her,  du  werther  Griech,  kom  her, 
wie  weitest  du  nicht  hie  anftihren  t 

Wkckbcrlin  493; 

die  baronesstn  Quant  mit  schönen  blonden  haaren 

kam  von  dem  rittergut  mit  sec^sen  angefahren.     Zacharia; 

aber  auch  von  dem  fahrzeug  selbst:  heute,  nach  einer  über- 
aus glücklichen  reise,  fuhr  das  schif  an  {das  land);  Pbiline, 
die  auf  jedes  pferd,  das  vorbei  kam,  auf  jeden  wagen,  der 
anfuhr,  fiuszerst  aufmerksam  war.  Göthe  18, 174 ;  die  axt  fuhr 
an  die  wand  an.  bergmännisch :  anfahren,  in  den  schadit  zur 
arbeil;  anfahren  auf  den  augenschein.  transitiv:  der  kutscber 
fiihrt  den  wagen  an,  hat  an  {einen  stein)  gefahren,  angeshssen, 
offendit;  aber  da  haben  sie  angefaren  und  geirrt.  Melanchth. 
hauptartikel  bl.  19 ;  da  sind  wir  schön  angefahren  {vgl.  anfüh- 
ren; holz  und  steine  anfahren,  advefiere.  figürlidi,  einen 
anfahren,  adoriri,  aggredi:  er  {der  löwe)  fart  si  an,  fällt, 
greift  sie  an.  Keisersb.  geistl.  löwe  50*;  das  mir  gleich  ein 
genshaut  anfur.  H.  Sachs  f,  501* ;  fuhren  sie  die  kaufleut  mit 
solchem  ungestüme  an.  Wickrai  ro//ir.  44;  nun  wolan,  so 
fahr  er  an!  Garg.  212*; 

indessen  dasz  der  Mars  bei  zweimal  sieben  jähren 
annoch  nicht  grausam  saU  berennt  und  aogerahren 
mein  werthes  Vaterland.  Fleming  70; 

beuge  meinen  nackcn  keinem,  der  mich  anfährt.  Fr.  Müller 

3,  266.    zumal  einen  mit  Worten,,  scbimpfreden  anfahren,  in- 

vehi,  verbis  lacessere:  und  Petrus  nahm  ihn  zu  sich,  fuhr  ihn 

an  und  sprach.  Matth.  16,  22 ;  die  jünger  aber  fuhren  sie  an, 

increpabant  eos.  19,  13;   ob   sie  aber  Christus  wol  eben  hart 

anferet.  Mathesius  5*; 

dann  nur  mit  worten  (\ihrs  in  an.  Atrbr  29*; 

ich  fahre  keine  wittb  mit  rauhen  worten  an. 

GRYPnius  1,  376 ; 

ein  fh)mmer  greis 
ward  jüngst  von  ihm  sehr  höhnisch  angefahren. 

Hagedorn  ; 

doch  Gutmann  spranR  so  heftig  auf 
und  Aihr  ihn  drohend  an.  Göthb  47,86; 

noch  einmal  fuhr  ich  den  alten  Guelfo  an,  schleuderte  die 
last  des  künftigen  Schicksals  seines  hauses  in  sein  gewissen. 
Klinger  l,  57;  holla,  herr  staatsrath,  was  fahrt  ihr  mich  so 
an?  TiECK  1,48;  Kolb  fährt  natürlich  fort  und  fährt  mich  an. 
J.  Padl  Sf'ebenil:.  1, 101.  einen  anfahren,  pervenire  ad  aliquem: 
denn  diese  schrift  hab  ich  eilend  abgefertigt,  das  nicht  e.  k. 
f.  g.  betrübnis  anftire  von  dem  gebore  meiner  Zukunft.  Lu- 
ther 2,  80*.  br.  2, 141. 

ANFAHRT,  f.  advectio,  appulsus :  die  anfahrt  des  wagens,  des 
Schiffes,  der  steine,  der  ort  des  anfahrens,  der  hafen :  Alkeir, 
das  köstlich  gewerbbaus,  anfart  und  port  in  Egypten.  Frank 
weltb.  14*;  ein  Örtchen  am  nördlichen  ende  des  sees,  und  ist 
ein  kleiner  hafen  oder  vielmehr  anfahrt  daselbst.  Göthe  27, 40. 
ftüher  hiesz  anvart,  ahd.  anafart  auch  irruptio,  t^f.  anfertigen, 
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ANFAHRUNG,  f.  adveclio,  invectio,  inerepatio:  obgleich 
meine  fragmente  blosz  materialien  sind,  so  musz  man  doch 
auch  die  anfahrung  derselben  zu  yollenden  suchen.  Herdeb 
1,  133;  dasz  es  genug  sei  an  der  anfarong  oder  wörtlichen 
straf.  Melanchtb.  hauptart,  6/.  42. 

ANFALL,  m.  nnl.  aanval,  in  mehrfadtem  sinn, 

1)  incursio,  mpelus,  des  feindes,  der  krankheil :  die  festung 
hatte  zwei  heftige  anfalle  auszuhalten;  als  nun  Straszburg 
und  andere  stett  vil  anfafs  erlitten.  Fkane  weltb.  36* ;  in  diese 
reis  durch  die  wüste  hat  man  ser  vil  anfals  von  den  Ära- 
biem.  185';  sprach,  wie  bald  und  geschwinde  thue  ich  einen 
anfaU.  Soltad  voUuL  408;  nun  erfolgte  ein  raubanfall; 

verscbanzung,  zug,  aofaU,  scharmfitzel«  stOrm  und  schlachten. 

WSCCBSRLI!«  615; 

dasz  sie  einen  anfiadl  auf  diese  unbewehrte  leute  getlian. 
Weise  kl,  leute  2Ü; 

also  tporaeteo  beide  die  seligen  götter  zum  anfall. 

fiSaGSA  230"; 

der  anfall,  den  das  Weltmeer  gegen  die  kfisten  thut  Kant 
8, 212 ;  die  flSche,  die  das  feste  land  dem  anfalle  des  wassers 
darbietet,  das.;  ernsthafte  und  entscheidende  anfölle  auf  ihr 
herz  thun.  Wielard  3, 284 ;  anTälle  von  tugend,  vorübergehend 
wie  ein  ßebersekauer ;  einen  anfall  von  dem  steine,  von  dem 
Podagra'  haben ;  anfall  von  wnt,  anfall  von  heiraten.  Lessirc 
1,  346 ;  im  anfall  bOser  stunde,  übler  laune.  Gotter  1, 452. 

2)  devolulio  heredilatis,  sors  heredilaria,  ebenso  böhm.  na- 
pad:  wer  umb  erblich  gut  oder  anfeile  klagen  wil.  weislh, 
3,  580 ;  du  wirst  weder  theil  noch  anfall  (xX^^os)  haben  an 
diesem  wort,  apostelg.  8,  21;  das  der  verkeufcr  oder  hand- 
tierer  darauf  behelt  den  'anfall  und  Zuspruch,  das,  so  der  be- 
sitzer  stirbt,  das  leben  frei  wider  heim  sterbe  dem,  der  es 
vorhin  verkauft,  verliehen  oder  verlassen  hat.  Luther  1, 296* ; 

euch  Sprech  ich  zu  so  manches  achöne  land, 
lugleicn  das  hohe  reckt,  euch  nach  gelegenheiten 
durch  anfall,  kauf  und  tausch  ins  weite  lu  verbreiten. 

GöTRB  41,  29t. 

3)  anfuU  heiszl  Vogelstellern  der  ort,  wo  sieh  vögel  gern  nie- 
derlassen, auf  den  sie  vom  flug  niederfallen,  dickicht,  verhau, 
wo  der  vogel  seinen  anfall  hat  DObel  2,  207^  auf  diesem 
bogen  ist  ein  guter  anfall,  die  vOgel  komtiten  gern  in  häufen 
dalUn, 

ANFALLEN,  nnl,  aanvallen,  wiederum 

1)  incidere,  aggredi,  irruere,  ingruere:  der  hund  fällt  alle 
leute  an;  der  feind  hat  das  land  angefallen;  festung  mit 
stürmender  band  anfallen.  Kirchhof  mil,  diso.  180;  saget, 
dasz  derselbe  mit  seinen  Herulem  die  Stadt  Parmam  ange- 
fallen. MiCBALiDS  a.  P.  1,103; 

sie  fallen  auf  mich  an,  ein  jeder  ist  behend, 

je  mehr  leids  er  mir  Uint,  je  gröszem  dank  zu  haben. 

WKCKBiaLIR  91 ; 

anfallen  wir  jenen, 

stark  wie  er  ist.    Stolskro  15,  210; 

was  fallt  mich  an?  entsQckung  oder  schmerzen?  Göthe. 

galt  im  Idjh.  häufig  vom  anbrueh,  ausbruehdes  welters,  desfeuers, 
der  kälte,  des  tags  und  der  nacht:  seither  man  der  Christen 
im  land  los  wer  worden,  hett  man  ruw  und  glück,  und  wer 
gleich  schön  weiter  angefallen  (eingefallen).  Frank  verbitschierl 
buch  1559.  6/.  21S%'  das  feucr  fällt  ein  haus  an,  ahd.  daj  Cur 
fiel  sie  ana;  und  wirt  selten  von  geher  anfallender  kelt  we> 
gen  alda  ein  frucht  recht  zeitig,  weltb,  86*;  also  das  bei  in 
anfahet  zu  tagen,  so  bei  uns  die  sunn  nider  gel,  die  nacht 
anfeit  und  anbrichL  211';  da  fiel  ein  solcher  hunger  an,  das 
etlich  hungers  stürben.  223';  als  aber  einsmals  ein  tag  ksl- 
ter,  dann  sonst  gemeinlich,  angefallen,  quum  inädisset  frigi- 
dior  solito  dies.  Fronsperc  3,  232*;  als  der  tag  angefallen, 
prima  luce.  3,  251* ;  wie  nn  die  nacht  angefallen  war.  3,  278'. 
nicht  anders  mhd,  schiere  viel  db  diu  naht  an,  oder  gie  an, 
gie  zuo  {vgl.  angehn).  und  von  anfallenden  krankheiten» 
schmerzen,  gedanken: 

diesen  fiel  ein  fleber  an.  Gbllbrt  1, 67 ; 

sie  war  von  köpf-  und  augenschmerzen  angefallen.  J.  Paul 
Uesp.  3,27;  erst  als  der  gesang  ihnen  völlig  verhallte,  fielen 
die  schmerzen,  die  betrachtungen,  die  gedanken,  die  neugierdc 
sie  mit  aller  gewalt  an.  GOthe  20,  258 ;  von  tausend  empfin- 
dungpn  angefallen,  die  ich  bisher  gar  nicht  kannte.  Tieck  6, 
312;   ein  leidendes  thier  wird,  wenn  der  schmerz  dasselbe 


anfällt,  ebensowol  wimmern  und  ächien  als  der  held  Philo- 
ktet  Heroer. 

2)  devolvi,  fürstenthum,  land,  gut  ist  ihm  angefallen;  den 
angefallenen  thron  annehmen;  dem  erben  fällt  das  vermögen 
an.  mhd,  aber  mit  acc.  der  person:  erbe,  den  da;  guot  ane 
vellet  80  in  der  gewalt  und  das  regiment  anfeilt.  Keisersr. 
posl,  2, 117 ;  das  gütchen  verkaufte  er,  weil  er  sah,  dasz  ihn  eine 
grosze  haushaltung  anfallen  wolle,  arme  mann  im  Tockenburg  14. 

3)  niederlassen  der  vögel:  die  vOgel  fallen  hier  gern  an, 
fliegen  haufenweise  nieder,  ohne  iweifel  eine  sehr  alte  weise 
lu  reden.. 

ANFÄLLIG,  contagiosus:  dann  pestis  wird  im  leibe  des 
menschen  geheckt  vom  gestim  und  auch  ohne  das  gestiro, 
dann  es  ist  anfellig  gift,  welches  arbeit,  gleich  zu  verstehen, 
wie  ein  toller  hund  einen  gesunden  hund  durch  Verletzung 
auch  toll  macht  Paracelsus  1,  336*;  anfälliger  krebs.  Opitz 
Arg.  1,151;  anfällige  seuche.  1,  223;  denn  weil  das  mensch- 
liche gemüthe  nicht  weniger  zu  neuen  irthflmem,  als  alle 
schweren  dinge  den  hang  gegen  die  erde  hätten,  wäre  die 
ketzerei  anfälliger  als  die  pest.  Lobsnst.  Arm,  2,  529 ;  eine 
lasterhafte  gesellschaft  sei  anfälliger  als  aussatz  und  pestilenz. 
2, 1539.  heute  ungebräuchlich,  man  sagt  auch  anfiülige  guter, 
bona  caduca,  ßr  angefallene :  die  land  sind  dir  erblich,  an- 
feilig und  zustendig.  Fiscbart.  das  nnl,  aanvallig  bedeutet  ge- 
fällig, angenehm. 
•    ANFÄLLIGKEIT,  f,  contugium,  Lobenst.  Arm,  2, 790. 

ANFÄLSCHEN,  adullerare,  fremdartigen  tusatt  geben. 

ANFALZEN,  applicare,  anheften,  anbinden, 

ANFANG,  m.  prineipium,  initium,  nnL  aanvang.  anfang  und 
beginn,  anbeginn  drücken  dasselbe  aus,  so  verschieden  die 
sinnliche  Vorstellung  der  Wörter  anfangen  und  beginnen  war, 
der  hochdeutsciten  mundart  ist  anfang,  der  niederdeutschen  be- 
ginn zusagender,  Luther  hebt  das  alte  lest  an  mt<  am  an- 
fang, das  ev,  Joh.  mit  im  anfang,  auch  dort  wäre  im  anfang, 
das  mehrere  ausgaben  haben,  vonusiehen,  die  niederländische 
bibel  gewährt  betdemat  in  den  beginne,  die  sehwedisehe  beide- 
mal  \  begynnelsen,  ddn.  i  begyndelsen.  ob  Ulpilas  tu  beiden 
stellen,  die  uns  bei  ihm  entgehn,  sehrieb  in  anastAdeinai  oder 
in  frumistin,  steht  dahin,  Lotber  verwendet  auch  tonst  m  der 
bibel  niemals  beginn,  einigemal  anbeginn,  meistentheils  anfSuig. 

Anfang  beseiehnet  nun  das  erste  (goth,  frumist6)  der  seil, 
den^  orte,  dem  geschehenden  nach:  der  anfiang  {eingang,  ini- 
tium) des  Jahres,  frühlings,  sommers,  winters,  monates,  wäh- 
rend es  vom  tag  lieber  anbruch,  von  der  nacht  einbruch  heisxt; 
im  anfang,  da  das  grumet  aufgieng.  Amos  7,  1;  anfang  der 
weit;  die  anfange  {a^x^^  elementä)  der  natur.  der  versuchet 
Pasquinus,  1543  8*.  C.  der  anfang  des  berges,  thales,  weges, 
Waldes,  feldes.  der  anfang  des  krieges,  kampfes,  spieles; 
Überall  entgegenstehend  dem  ende  und  ausgang. 

Wie  ende  pflegt  unsere  spräche  anfang  gern  hinter  den  ab- 
hängigen gen.  zu  stellen:  seines  leidens  ein  ende.  Lutber  3, 
540*;  hOret  der  red  ein  ende.  Ubland  volksl,  247.  261;  der 
weit  ein  ende  {vgl.  Haupts  seitsehr,  2,  275);  die  furcht  des 
herm  ist  der  Weisheit  anfang.  ps.  111, 10.  spr.  Sal.  4, 7.  9, 10 ; 
das  ist  der  noth  anfang.  Marc,  13,  8 ;  wer  soll  nun  des  Ver- 
trauens anfang  machen?  Schiller; 

machten  ihr  lieb  ein  anefang.    H.  Sacbs  1, 163* ; 
so  ist  lieb  leides  anefang.  1, 164*; 
das  war  irer  lieb  anefang.  11.  4,  30*. 

Wie  bei  anfangen  und  beginnen,  schwanken  nuch  bei  anfang 

machen  die  praepositionen  mit,  zu,  bei,  von :  der  anfang  soU 

mit  dir  gemacht  werden;   den  anfang  zu  ihrer  andacht  und 

gebet  machen,  pers,  rosenlh.  1,  6;    es  kann  ebenso  gen,  und 

dat,  stehn :  des  dings  einen  anfang  machen ;  diesem  fürschlag 

ein  anfang  machen.  Atreb  proc  3,  u 

der  anfang  seh  aur  den  ausganf;, 

der  ausgaug  macht  gut  den  anfang.  Locau  1,  7, 100; 

das  letzte  ron  der  hitze  gibt  anfang  auf  den  ftott, 

den  anrang  auf  das  trauren  das  leute  von  der  lust.    1, 10,  91. 

aus  geringen  anfangen  gehn  oft  grosze  dinge  hervor;  der  an- 
fang ist  an  allen  Sachen  schwer.  Götre  11,351;  aller  anfang 
ist  heiter,  die  schwelle  ist  der  platz  der  erwartung.  20,  125; 
aller  anfang  ist  schwer,  das  mag  in  einem  gewissen  sinne 
wahr  sein,  allgemeiner  aber  kann  man  sagen,  aller  anfang 
ist  leicht  21, 50 ;  aller  anfang  ist  schwer,  am  schwersten  der 
anfang  der  vdrtschaft  40,  252.  dasz  man  die  anfange  nicht 
ohne  noth  vervielfältigen  müsse  (entia  praeter  necessitatem 
non  esse  multiplicanda).  Kant  11,497. 
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Aifurbiä :  inüio  anüaings,  im  anfang,  am  anüuig,  zu  anfang ; 
wie  an)  anfang.  Schilleb  589.  ab  initio,  yon  anfang,  von  an- 
fang an.  mit  dem  gen.  anfangs  bilden  sieh  auch  uneigenüiehe 
Musamimentetstmgen  wie  anfangsgrOnde,  anfangssUbe,  antanga- 
xeit,  anfangswort,  deren  aufiihlung  unnütz  wäre. 

AI^ANGEN,  incipere,  nnl.  aanvangen,  /)riüier  anfaben,  und 
unprümglich  an  etwas  fahen  (eapere),  greifen,  (asten,  also  an- 
greifen, anfassen,  anpacken,  anrühren,  wie  sieh  xumal  aus 
dem  anfingen  der  tblere  bei  der  findication  ergibt,  der  vin- 
diderende  musie  schwörend  das  tieh  mit  hand  und  fusz  an- 
iahen, anfassen,  tjtTtmv  ay/atfievos  oftw&i»  IL  23,  584  vgL 
BA,  589.  wer  xii  walten  beginnt,  der  aqx^'^t  f(wl  den  Zü- 
gel swMT  gewalt,  wer  anhebt  zu  reden,  ergreiß  das  wort, 
wer  2v  essen  anfängt,  faszt  an  die  speise.  Schwerer  deutung 
scheint  wol  das  it.  comindare,  sp.  comenzar,  port.  comc^ar,  prov. 
comensar,  f)ranz,  conmiencer,  das  sich  kaum  von  initiare,  in- 
choare,  Mer  noch  von  incipere  {walach.  ncep,  encep)  ableitet, 
so  auffällig  das  vorstehende  com  bliebe,  doch  -ensar,  -encer 
fihri  wie  semenza,  semensa,  semcnce  auf  sementis  gebiete- 
risch hin  auf  coromentare,  commentari,  dessen  bedeutung  in- 
tenire,  excogitare  sich  dem  beginnen  nähert. 

In  unserm  anfangen  erscheint  die  partikel  ungewöhnlich  lös 
umd  lebhaß  beweglich  {gegensatz  zu  jenem  anerkennen):  er 
filngt  an  zu  sprechen,  ßingt  zu  sprechen  an,  anfängt  er  zu 
sprechen,  an  zu  sprechen  fängt  er; 

soll  ich  Tjelleicht  schon  an  zu  lachen  fanfren  ? 

Gbllirt  3,  iao. 

wenn  man  mit  kindem  an  zu  vernänftelo  ßngt. 

C.  F  WiiszB ; 

flngt  seine  flnger  an  zu  sibleo.  Wiilaivo  10,  320; 

da  man  selbst  freundschaftliche  briefe  an  zu  misbrauchen 
fingt  U2; 

als  der  knabe 

lettem  an  zu  kritzele  fSngt.  G6tbb  4, 109 ; 

kaum  aber  hat  er  den  ersti^n  schlag  mit  dem  hanuner  ge- 
tban,  als  ein  hund,  der  in  einem  winkel  des  zinmiers  gele- 
gen und  den  sie  nicht  wahrgenonunen,  jiufspringt  und  an  zu 
bellen  fingt  Lessikg  4,  423 ;  sobald  aber  jener  wieder  mit 
dem  hammer  an  zu  schlagen  fängt.  4,424;  wo  man  narren- 
weia  an  hat  gefangen,  fastn,  sp,  720, 29 ; 

die  frauw  zu  wainen  anefleog.  H.  $achs  1, 524' ; 
also  fleng  wir  erst  zu  leben  an. 

SCBWARSBKBIRG  151'; 

diese  worUrennung,  welche  Adblüng  statt  sie  zu  tadeln  hätte 
rühmen  sollen,  findet  sich  nicht  bei  Ldhier,  der  immer  sagt: 
feine  mutier  fleug  an  zu  weinen.  Tob.  5,  25;  fleng  laut  an 
zu  schreien.  Sus.  24;  niemals:  fleug  zu  weinen,  zu  schreien 
an.  Selten  wird  das  zu  weggelassen:  ich  fieng  an  lachen, 
tidere  coepi.  Tbusivbissbr  ardhidoxa,  bl,  6. 

Blosses  anfangen  für  sieh,  ohne  beigefügtes  zu  reden  oder 
die  rede,  kann  schon  ausdriicken  loqui  coepit:  einer  unter  des 
königs  rSthen  fleug  an,  diesen  menschen  habe  ich  zu  Beszra 
gesehen,  pers.  rosenth.  1,  35 ;  und  ebenso  wird  auch  blosses 
begann  verwendet,  tat.  maximus  Ilioneus  placido  sie  pectore 
coepit  TiBG.  Aen.  1,  521 ;  pro  Tallo  castrorum  ita  coepit.  Tac. 
bist.  1,11.  häufig  steht  aher  auch  statt  des  inf.  ein  angereih- 
te linä:  er  fieng  an  und  sagte  =  fieng  an  zu  sagen;  Noah 
aber  Geng  an  und  ward  ein  ackcrmann.  1  Mos.  9, 20 ;  und  er 
fleng  an  ind  sprach.  Dan.  2, 15.  2,  20 ;  Beltsazer  ßcog  an  und 
sprach.  Don.  4, 16 ;  und  sie  fiengen  an  und  baten  ihn,  ijqßavro 
na^aHoX^v.  Marc.  5, 17 ;  da  fieng  er  an  und  saget,  i]^^aro 
Uyttv.  Lut.  II,  29 ;  niemand  war  vorbereitet,  jedermann  über- 
rascht, bis  endJicli  ein  junger  officier  anfieng  und  sagte.  Götre 
17, 99 ;  ich  fange  an  und  trinke  =s  fange  zu  trinken  an. 

Statt  des  abgezognen  anbebens  empfängt  aber,  und  das  wird 
der  ton  commencer  gegebnen  erkldrung  zu  statten  kommen,  das 
vnbum  den  sinn  machinari,  excogitare,  invenire,  der  dann  in  blo- 
siet  agere,  facere,  übertreten  kann :  und  das  fehel  herzog  George 
itil  fein  an  {hat  er  sich  fein  auserdacht).  Luther  6, 16';  das 
buch  in  einen  unbedingten  schütz  zu  nehmen,  darauf  war  es 
Ton  mir  gar  nicht  angefangen.  Lessinc  ;  es  war  auf  sein  >er- 
derhen  angefangen;  fängst  dus  so  an?  das  fehlte  noch.  Göthe 
8,130;  doch  wüste  ich  nicht,  wie  ich  es  anfangen  sollte,  sie 
in  so  kurzer  zeit,  in  solcher  folge  zur  spräche  zu  bringen. 
IT,  279;  was  fangen  wir  nun  an?  sagte  Philine,  indem  sich 
«He  auf  die  bSnke  niedergelassen  hatten.  19,  186;  das  kind, 
MS  erschrocken  und  ferlegen  schien,  als  man  ihm  schon  von 


weitem  zurief:  was  hast  du  angefangen!  20, 294; 'in  der  mitte 
bleibt  das  problem  liegen,  unerforschlich  vielleicht,  vielleicht 
auch  zugänglich,  wenn  man  es  darnach  anfängt.  22,  ISO;  es 
ist  bekannt,  dasz  die  menschen,  sobald  es  ihnen  einigermaszen 
wol  und  nach  ihrem  sinne  geht,  alsobald  nicht  wissen  was 
sie  vor  übermuth  anfangen  soHen.  23,  108;  auf  die  art,  wie 
man  es  angefangen  {angestellt)  hat.  Kant  8,  66;  lasset  uns 
sehen,  wie  er  es  angefangen  hat  zu  beweisen.  8, 129.  es  hoch 
anfangen  {beim  gesang).  Garg.  79\  in  hohem  ton  anheben, 
anstimmen,    eine  sache  zu  hoch  anfangen. 

Bei  anfangen  finden  sich  die  praepositioncn  an,  von,  mit 
und  auf:  so  müste  ie  der  anfang  angefangen  haben  ain  der 
nacht  LuTBER  4,  4^;  sie  fiengen  an  an  alten  leuten.  Ezech. 
9,6;  wir  wollen  vom  schonen  anfangen.  Wieland  1,147;  der 
markis  schien  verlegen  zu  sein,  was  er  mit  mir  anfangen 
sollte.  12,  116;  geehrt  und  in  die  höhe  gelragen  von  einer 
menge,  mit  der  nichts  anzufangen  ist.  Götue  8,  238.  es  auf 
etwas  anfangen  heiszt  es  auf  ein  bestimmtes  ziel  hin  unter- 
nehmen, es  darauf  anlegen : 

nur  weich  dnraür  zu  sitzen, 
zu  gorjren  nicht,  zu  prancen 
darauf  isls  angofangoo.   Locau; 

Petulca  war  jüngst  hin  von  ihrem  mann  entgangen, 

sprach,  denkt  ein  wonig  nach,  worauf  es  on^erangen: 

ein  acker  ist  das  weib,  der  mann  der  ist  der  bäum, 

wann  dieser  wurzelt  nicht,  was  soll  ihm  dann  sein  räum  ?  1 , 8, 93 ; 

obs  wahr  sei,  was  er  sagt,  draur  mag  ein  andrer  Tragen, 
er  flogt  es  draur  nicht  an,  er  wil  nur  dieses  sagen, 
was  anmut  gibt  und  gunst.  3,  215. 

Endlich  intransitives  anfangen.  Kant  bemerkt,  ziemlich  unge- 
nieszbar,  2,  365:  das  wort  anfangen  wird  in  zwiefacher  be- 
deutung genommen,  die  erste  ist  activ,  da  die  Ursache  eine 
reihe  von  zustanden  als  ihre  Wirkung  anfängt  {infit),  die  zweite 
passiv,  da  die  causalität  in  der  Ursache  selbst  anhebt  auch 
die  tat.  coepit  tind  incipit  stehen  passiv  gleicli  dem  goüi.  ana- 
6tu4ei|>  oder  ustauh,  explicit,  oder  unserm  fängt  an,  hebt  an, 
beginnt  {gramm,  4,  54):  ver  esse  coepcrat,  sed  cum  (osam 
yiderat  tum  ver  incipere  arbitrabatur ;  der  lenz  fängt  an,  hat 
angefangen,  man  darf  in  gedanken  ergdnsen,  zu  erscheinen, 
einzutreten,  wie  bei  fieng  an,  wenn  es  redete  ausdrückt,  zu 
reden,  coeptl  loqui.  ein  anfangender  leser  ist  der  das  buch  zu 
lesen  beginnt;  die  kinder  aus  langerweile  fiengen  erst  unartig 
an,  und  aus  Ungeduld  wurden  sie  unerträglich.  Götbb  23, 133. 
Der  intransitive  sinn  wird  aber  auch  durch  den  reflexiven 
erreicht,  sich  anfangen  =»  incipi :  wie  dasz  rotten  und  zweiung 
sich  sollen  auch  unter  euch  onfahen.  Lutbers  br.  3,  4 ;  zur 
selbigen  zeit  fangen  sich  die  zäne  an  herausz  thun.  Uffen- 
BACB  roszbuch  2,  5;  in  der  läge,  worin  unsre  bekanntschaft 
mit  ihm  sich  anfängt.  Wieund  1, 26 ;  das  ist  das  letzte  was 
sich  so  anfängt  27, 257 ;  so  fieng  sich  meine  abneigung  gegen 
das  kloster  an.  Gotter  3,35; 

wie  solch  ein  nattlicher  roman 
fleng  eure  liebe  sich  einst  an.  1, 44. 

in  diesen  stellen  allen  könnte  das  sich  auch  unterbleiben. 

ANFÄNGEN,  ANFENGEN,  wie  neben  ahd.  anafahan  ein 
schwaches  anafangian,  anafengan  (Graff  3,  414),  musz  auch 
ein  von  anfaben- unti  anfangen  verschiednes  anfengen  behaup- 
tet werden,  das  zumal  im  gerichtsgebrauch  erscheint :  swer  den 
andern  anvengen  wil  umbe  sin  erb  oder  umlje  sin  eigen,  da; 
sol  er  tun  in  demselben  teiding.  weisth.  3,  606 ;  dannocht  sol 
die  witib  oder  die  erben  enpfahcn  und  anvcngco,  als  recht 
ist.  3, 735.    vgl.  anvengen  und  fcngen  bei  Schneller  1,530.  512. 

ANFÄNGER,  m.  inceptor,  auctor,  machinator,  Urheber,  nnl. 
aanvanger :  lasset  uns  aufsehen  auf  Jcsum,  den^anfänger  und 
Vollender  des  glatibens.  Hebr.  12,  2;  Christus,  ein  Ursprung 
und  anfenger  des  Icbens  oder  der  auferstchung.  Ldtiier  6, 
234^  und  hat  die  anfänger  der  auh^ur  gestraft  Reiszn er /eru5. 
2,94^;  nun  wisset  ihr  gemeinlich  alsammen,  dasz  ich  ein  an- 
fänger in  dem  anschlag  gewesen  bin.  Galmy  129.  Stieler  396 
hat  noch  anfänger  eines  buchs  ßr  den  Verfasser,  heute  ist 
diese,  an  sich  richtige  bedeutung  veraltet  und  wir  verwenden  an- 
fänger fast  nur  im  sinne  von  tyro,  lehrling:  er  ist  noch 
ein  anfänger  in  der  kunst.  der  Verstellung;  die  form  des 
buches  war  fiir  den  anfänger  nicht  so  günstig,  dasz  er  sich 
selbst  hatte  aushelfen  können.  GOtbe  24,  230;  sieh  doch  ob 
du  nicht  etlich«  leichte  anfängerstückchen  förs  clavier  be- 
kommst Merci  briefs.  1,  51.  doch  Fichte  noch :  sittliches  ge- 
setz,  das  nicht  ist,  sondern  nur  durch  den  absoluten  anfänger 
des  seins  den  willen  werden  soll,  staatsl.  24. 
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'    ANFÄNGERIN,  f,  sie  ist  noch  eine  anföngerin. 

ANFÄNGIG,  incipiens,  initio  apparens:  die  anföngigen  ha- 
ben das  zergehen  in  ihnen,  Paracelsus  2, 14\ 

ANFÄNGLICH,  primUivus,  nnl.  aanvankelijk :  um  sie  her 
bewegt  sich  ein  kreislauf  von  handarbeitenden  im  reinsten 
anfänglichsten  sinne.  Göthe  22^  121. 

ANFÄNGLICH,  adv.  inüio,  primitus: 

ols  unser  vattor  Abraham 

anßngklich  gottes  ehe  annam.  Scbwarxbnbero  156«  1 ; 

der  kaiser  recht  In  manchem  buch 
anf&ngklich  bei  den  haidea  such.  157, 1 ; 

dasz  man  ein  nützlich  ding,  ob  es  einem  anHlnglich  schon 
ein  wenig  beschwerung  machet,  nicht  soll  hinwegwerfen.  Lok- 
man  fab,  19 ;  ein  knabe  gieng  einsmals  heuschrecken  zu  grei- 
fen, ersähe  auch  ohngefehr  einen  scorpion  und  meinete  an- 
Dinglich,  es  wäre  auch  eine  grosze  heuschrecke.  fab,  27 ;  mein 
führer  warnte  mich  anDlngHch.  Rabener  2, 106.  heute  ist  an- 
fangs üblicher. 

ANFANGS,  adv,  initio,  in  fronte,  früher  noch  mit  einem 
von  der  subslantiveigenschaß  abhängenden  gen.:  anfangs  des 
Schwanzes  (romen  am  schwänz)  sol  er  einen  schwarzen  Hecken 
haben.  Forer  fisdtb.  27^ 

darumb  beflcisz  man  sich  der  tugend 

In  alln  ständen,  anfangs  der  Jugend.    Atrer  370* ; 

anfangs  mais  schreiben  einige  noch  heute,  gewöhnlich  heiszt  es 
anfangs  mai.  aber,  dies  alles  sind  die  geringste  gründe  meines 
Verdachts,  die  wichtigsten  sind  diese,  anfangs  {d'abord}  dasz . . . 
und  hernach  dasz  . .  Lessing  6,  318 ;  von  anfangs  {ab  initio). 
Looenst.  Arm.  2,  S15.  ganz  veraltet  ist  für  anfangs :  auf  wel- 
ches insonderheit  für  anfangs  (ßr  den  anfang)  wargenommen 
sol  werden.  Fronsp.  kriegsb.  1, 163'. 

ANF*.\NG8BUCHSTABEN,  literae  initiales. 

ANFANGSLOS,  initio  carens:  die  anfangslose  daner.  Hal- 
ler 60. 

ANFANZ,  m.  fraus,  dolus.     Oberlin  s.  44  zieht   aus   einer 

hs.  von  fabeln,   aber  nicht  den  bonerschen,    sondern  späteren: 

nun  hetter  ein  gesellen  gut 
und  gern  erkant  sinen  mut, 
und  ob  sin  Trundschaft  were  ganz 
gegen  ime  und  on  anrani. 

dies  wort  hat  seine  richtigkeit,  wie  aus  dem  ahd.  anavenzdn 
eavillari  (Grait  3,  548)  erhellt,  s.  alefanz.  ein  verbum  an- 
fenzen  ist  gleichfalls  zu  folgern. 

ANFÄRBEN,  colorare,  tingere,  Hlnminieren :  mit  einem  gro- 
szen  Strome  blutes  das  ganze  gewisser  anibrbete.  Lohenst.  i4rm. 
1,  250 ;  mit  der  feder  sehr  sauber  gezeichnet,  ausgetuschl  und 
angefärbt.  GOtre  4, 184 ;  ich  liesz  manches  abzeichnen,  anfär- 
ben, in  kupfer  stechen.  58,151;  Schoppe  besah  mit  sichtba- 
rem wolbebagen  Albanos  gereifte  gestalt :  du  hast  dich  recht 
gut  gestreckt  und  angeförbu  J.  Paul  Tu,  5,  108.  den  wein 
anfärben,  an  fälschen;  angcfUrbter  pelz. 

ANFASSEN,   capessere,   contreäare,   prehendere,   nnl.   aan- 

vatten,   an   einen,   an  etwas  mit  der  hand,   mit   den  fingern, 

Zähnen  fassen :   ich   faszte  ihre    hand  an,   ergrif  mit  meiner 

ihre  hand;  was  er  einmal  anfaszt,   hält  er  fest;  den  zügel, 

den  pflüg  anfassen;  tüchtig,  gewaltsam  anfassen; 

die  uns  in  fluch  und  hassen 

stets  pflegten  anzurassen.    Opitz  4,  354. 

der  rettende  faszt  an  und  klügelt  nicht.    GdTui  9, 333; 

wir  Tassen  ein  gesetz  begierig  an, 

das  unsrer  leidenschaft  zur  wafTe  dient.    9,  78 ; 

mich  TasKt  ein  längst  entwöhnter  schauer, 

der  menschheit  ganzer  Jammer  fasit  mich  an.    12, 137 ; 

dasz  er  alles,  was  in  einer  geistreichen  gesellschaft  seit  ge- 
raumer zeit  verhandelt  worden,  anzufassen,  zu  merken  und 
in  seiner  bekannten  manier  wol  darzustellen  vermochte.  26, 
307;  dieser  enthusiastische  Unwille  hatte  ihn  mit  angefaszt. 
TiECK  Slemb.  2,  399 ;  schon  beim  halben  oder  achtelswortc 
den  ganzen  gedanken  anfassen.  J.  Paul  dämmerungenZl;  vgl, 
ahd.  gidankfa^dn  deliberare.  perien  anfassen,  an  die  schnür 
fassen,  reihen,  s.  fassen,  einfassen. 

ANFASSEN,  n.  attactus:  am  sonderbarsten  ist  uns  vorge- 
kommen, dasz  H.  S.  das  anfassen  der  landsleute  in  der 
fremde  auf  rechnung  der  Vaterlandsliebe  schreibt,  da  das 
doch  grad  dagegen  deponieren  könnte.  Göth^  33,  HO. 

ANFAUCHEN,  afßare,  assibilare,  von  thieren,  wie  katzen, 
schwanen,  die  sich  damit  gegen  den  angreifer  wehren,  s.  fauchen. 

ANFAUCHZEN,  frequentativ  des  vorigen,  vgl.  anpfuchzen. 


ANFAULEN,  putrescere:  der  baiun  fault  an;  anfaulendes 
obst;  angefaulte  äpfel;  wie  Boerhave  von  der  galle  ange- 
merkt, dasz  sie  unter  allen  feuchtigkeiten  des  menschlichen 
körpers  zuerst  anfaule.  J.  Paul  biogr,  bei,  1,  116.  v§L  an- 
brechen, angehen. 

ANFÄULEN,  putrefacere,  inßcere:  da  eine  faule  traube  die 
andern  anfaulet.  Lohenst.  Arm.  2, 12 ;  dasz  eine  zitrone  die 
andere  durch  bloszes  anrühren  anfäulete.  2,  343;  also  hiel- 
ten sie  ihre  sie  anfaulende  faulheit  für  einen  frieden.  2,  984. 

ANFECHTEN,  impugnare,  aggredi,  tentare,  nnL  aanvechten, 
praeL  focht  an,  doch  könnte,  gleich  andern,  in  der  unter  anfacltea 
beigebracliten  stelle  Luther  noch  facht,  und  auch  flacht  für  flocht 
gesagt  haben,  1  Mos.  3, 7  steht  flochten,  nicht  flachten,  einen  an- 
fechten ist  deutlich  fechten  an  einen,  mhd.  der  Itp  wil  gerne  veb- 
ten  an  die  beiden.  MS,  1,  93\  Renn,  10251.  fastn.  sp,  707, 14. 
an  die  irnere  er  vaht.  Servat,  667.  teglich  fechten  sie  meine 
wort  an.  ps.  56,  6;  wenn  er  angefochten  ist,  wird  er  wieder 
erlöset  werden.  Sir,  33, 1 ;  da  ich  allein  im  kämpf  stund,  dazu 
aller  papisten  anfechten  leiden  muste.  Luther  3,  334' ;  die 
Sünde  flehtet  on  unterlasz  an.  4,  28*;  aber  das  fleisch  ist 
da  und  wehret  und  flehtet  uns  an,  dasz  wir  noch  unser  ehre, 
geiz  und  gute  tage  suchen.  6,  39*;  gute  leut  fachten  biszwei- 
len  dise  antichristische  grewel  und  teufelische  abgOtterei  an. 
Matbesius  67*;  etliche  fachten  die  heilige  tauf  an.  68';  ihr 
soll  sein  gänzlich  abstehen,  ihr  jungfrawen  mit  schenken  oder 
briefen  anzufechten.  Galmy  109 ;  mich  aber  warlich  in  vier 
stunden  kein  schlaf  mehr  angefochten  hat.  52;  wann  ihrs 
nicht  glaubet,  ficht  es  mich  nicht  an.  Fiscrart  Garg.  104* ; 
wer  vil  versieht,  den  selben  vil  sorg  anfleht  212*;  bald  in 
anfacht  {focht  ihn  an),  H.  Sachs  1,  486';  «ranim  anfecbtesta 
also  den  menschen?  seh.  und  ernst  81;  es  werde  der  häu- 
fen den  belagerten  angefochtenen  leuten  zu  hülf  kommen. 
Frowsp.  hiegsb.  3,  156'  {Garg.  246*);  mitlerweile  aber  gibt 
es  ein  langsamen  imd  groszen  staub,  der  also  feuwerroth  ist 
angefochten  {was  will  das  sagen?)^  das  ist  die  lu^ch,  dasz 
die  stein  alsdann  gebachen  und  gebrendt  seind.  2.176*; 
ein  sach  uns  hoch  anrechten  thut.    Atrer  91'; 

sondern  den  angerochtnen  (kommen 
mit  besser  macht  zu  hiir  kommen.    190*; 

weil  ihn  des  armen  volks  anrecbtungen  anfechten. 

Wbckhrrlin  93; 

mit  der  bauchfÜU  er  uns  ficht  an.    Schmblzbl  hocht.  24' ; 

ficht  etwan  seinen  geist  ein  zweifei  an  ?    GStitbbr  1029 ; 

was  ficht  dich  wider  an  I    1033 ; 

dasz  ein  mit  holländischer  flaggen  bestecktes  schif  ton  zweien 
barbarischen  schiflien  angefochten  und  bestritten  wird.  Fei- 
senb,  1,  378 ; 

ists  wol  oder  übel  gethan 
in  andrer  äugen,  das  ficht  uns  wenig  an.    Wiiland  5, 156; 

wer  sieht  den  abstand  nicht 
vom  gou  der  zAnlicbkeit  zum  fauoe? 
allein  den  reim,  die  laune  ficht 
dies  wenig  an.    9, 167; 

mich  ficht  der  ehrgeiz  gar  nicht  an.    10, 164; 

ob  er  gleich  von  seiner  weisen  Schwester  wegen   seines   ge- 

schmacks  an  solchen   unnützen  possen,   wie  sie  es  nannte, 

nicht  selten  angefochten  wurde.   11,20;  was  geier  ficht  ihn 

an,  was  fällt  ihm  ein?  Lessing; 

das  rechte,  das  ich  viel  gethan, 

das  ficht  mich  nun  nicht  weiter  an.    Göthb2,260; 

keine  verleffenheit 
ficht  uns  an.    11, 189; 

Nicolai  danke  ich  fiir  seine  ankündigung  des  Zachaeus,  die 
voller  misverständnisse  ist  und  mich  nicht  anficht.  HA]iAi>n« 
5,  155 ;  dieser  intelligible  grund  ficht  gar  nicht  die  empirischen 
fragen  an.  KAifr  2, 425 ;  nachher  wird  ihn  reue  und  gewissen 
und  dergleichen  genug  anfechten.  Tieck  1,  74 ;  die  mein  testa- 
ment  gerichtlich  anzufechten  suchen.  J.  Paul  fiegelj.  1, 17.  sich 
etwas  nicht  anfechten  lassen  bedeutet  nil  curare:  liesz  mich 
aber  nichts  anfechten.  Schweikicben  1,  345.  2,  21;  liesz  sich 
doch  dis  einer  nicht  anfechten.  KiRCHHor  wendimm,  259* ;  An- 
tigone  läszt  sich  solches  verbot  nicht  anfechten.  Opitz  1,163; 
der  kalender  liesz  sich  die  böse  laune,  womit  ihn  Danisch- 
mend  verliesz,  wenig  anfechten.  Wieland  8,  281;  ohne  sich 
jemals  einen  gedanken  von  ehrgeiz  und  habsucht  anfechten 
zu  lassen.  3,  59;  und  laszt  euch  nichts  anfechten,  es  ge- 
schehe was  wolle.  Göthe  11, 19 ;  wollte  man  sich  den  eigeo- 
sinn  der  spräche  anfechten  lassen.  lUrrr  8, 431.  das  löst  sieh 
auf  in  einen  alten  doppelten  acc.,   ich  lasse  deine  drohungen 
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mich  nicht  anfechten  «b  lasse  deine  drohungen  nieht  an  mich 
fechten. 

ANFECHTER,  m,  impugnaior :  dazu  wundsch  und  biete  ich 
e.  f.  g.  glück  und  hei),  das  es  zur  gesundheit  diene  und  zur 
veriecbuDg  des  tnfechters,  amen.  Luther  6,  176^;  anfechter 
»eines  Terdienstes  uod  seiner  meinungen.  GOthe. 

ANFECIfTIG,  impugnans:  gott  ist  nit  eigennützig  noch  an- 
fechtig. ZwtKGLi  t,  456.    s.  anfichtig. 

ANFECHTLEIN,  n.  levis  impugnatio:  er  Michel  hat  ein 
kleines  anfechtlein  bekommen.  Lctbers  br.  4,  490. 

ANEECHIUNG,  f.  impugnatio,  tentatio :  spottet  der  anfech- 
tung  der  unschuldigen.  Hiob  %  23;  denn  alleine  die  anfech- 
tong  leret  aufs  wort  merken.  Es.  29,  29 ;  wachet  und  betet, 
das  ir  nicht  in  anfechtung  fallet.  Matth,  26, 41 ;  eine  Zeitlang 
gleuben  sie  und  zur  zeit  der  anfechtung  fallen  sie  abe.  Luc. 
8, 19 ;  selig  ist  der  mann,  der  die  anfechtung  erduldet.  Joe. 
1, 12 ;  anfechtungen  haben.  Gotter  3,  69 ;  in  stunden  der  an- 
fechtung. 3,102;  alle  anfechtungen  Überwinden. 

ANFEILEN,  venum  dare,  vendere,  feil  bieten,  wäre  mhd. 
ane  feilen:  welicher  pawrecht  verchaufen,  versetzen  oder 
verchOmmeren  wil,  der  sol  das  die  erben  an  failen  {den  er- 
ben XU  kaufen  bieten),  weistk,  3,  727 ;  er  solle  von  rechtswe> 
gen  solches  (gut)  erst  seinen  nächsten  terwandten  (acc.  sg.) 
anfallen.  Hohbebg  1,  17. 

ANFEILEN,  adlimare,  lima  aggredi,  wäre  mhd.  ane  vllcn: 
die  münze  ist  angefeilt ;  der  dieb  hatte  schon  die  thürschwelle 
angefeilt;  dasz  er  dem  arrestanten  den  ring  und  den  duca- 
ten  wieder  abjagte,  die  beide  zum  glücke  weder  Tersoffcn 
waren  noch  angefeilt  J.  Paul  jubels,  88. 

ANFEILSCHEN,  lieitari,  um  etwas  handeln,  es  feil  macAen  .* 

dasz  es  nur  kindsche  unbesonnenheii, 
nur  Torwitz  war  und  eitle  Prahlerei, 
die  rosta  anzureilschen.    Tikck  3, 149. 

ANFEILUNG,  f,  limatio:  ist  ein  salz,  mOcht  auch  ein  al- 
kali  genant  werden,  wird  in  den  glashfltten  den  goltschmie- 
den  znm  flusz  des  kretzes  und  der  anfeilung  verkauft.  Tuurn- 
eissER  magna  alch.  2,  29. 

ANFEINDEN,  inimicare,  infestare,  feindlich  angreifen:  so 
wird  man  werUos,  verdrossen,  geen  umb  wie  der  scbat  an 
der  wund,  feindt  uns  die  arbait  an  {die  arbeit  widersteht  uns, 
wird  uns  verleidet).  Frank  trunkenheit  1531.  F* ;  also  werklos 
worden,  das  ihn  die  arbait  anfeindt.  J  i ;  merk,  wer  will  fein- 
den an  den  tod  {dem  tod  widerstehn).  Scbwarzenberg  127,  2. 
148,2.  151,2;  angefeindet.  Garg.  263^  der  mit  dem  gifte,  das 
den  menschen  anfeindet,  nattern  und  spinnen  sattigt.  Scbil- 

LEI  758. 

ANFEINDER,  m.  aggressor,  infestator:  dasz  derogleichen  Vö- 
gel, d.  i.  anfeinder  mehr  mich  anstechen  würden.  Job.  ScBEfr- 
lers  Sendschreiben  gegen  Scherier.  Neiss  1664.  4.  k'tW  ein 
mbvoget  keiszt  ganz  eigentlich  ein  anfeinder. 

ANFEINDUNG,  f  infestatio,  inimicitia:  alle  diese  anfein- 
dungen  machen  mich  nicht  wankend. 

ANFERTIGEN,  con/ieere,  fertig  machen,  ver fertigen:  das 
kleid  sollte  in  aller  eile  angefertigt  werden ;  das  meisterstück 
aofotigen ;  liesz  eine  saubere  abschrift  anfertigen.  Götbe  24, 
in.  gans  anderes  bedeutet  ein  älteres,  mehr  auf  personen, 
als  auf  sacken  gehendes  anfertigen,  nemlich  impetere,  wozu 
Haltaus  26.  27  die  belege  hat,  denen  man  die  folgenden  beifüge: 
die  armen  lote  mit  unrechtem  gewalde  überladen  und  anfir- 
tigen.  weisth.  3,  482;  man  sal  auch  keinen  roitburger  anfer- 
tigen. 3,  598,  vgl.  Ortlofps  Functionen  s.  209.  210  von  ane- 
fertunge  der  lüde,  wo  auch  anefertigen  mehrmals  gebraucht 
•tri.  das  ist  ganz  ahd.  anafart,  irruptio,  impelus  (Graft  9, 
582K  «"d  anferten,  anfertigen  drückt  aus  auf  der  fahrt  gegen 
einen  sein,  sich  gegen  ihn  au/inachen, 

ANFERTIGUNG,  f.  Lobenst.  Armin.  2,  804. 

ANFESSELN,  catena  eonslringere,  an  die  kette,  an  das  band 

fesseln:   tag   und  nacht  lag  er   bei  seinem  gold  und  silber 

gefangen  und  solches  war  auch  bei  ihm   angefesselt  pers. 

btmng.  2,21;   die   gefangnen   wurden  angefesselt  abgeführt 

ftgirUck,  festhalten:  diese  schOnheit,  deren  anschauen  himm- 

Inche  wesen  dir  gegenüber  anzufesseln  vermögend  wäre.  Wie- 

LATO  2, 146 ;  da  stehn  wir  angefesselt  vor  entsetzen.  Scbiller  ; 

dass  ihm  {dem  bäum)  keine  weuer  schaden, 
restelt  alle  stürme  an! 

ANFESTEN,  affigere,  anheßen:  wird  mit  zweien  bandner- 

Teo  oder  senen  angefestet   Tburreissir  prob,  der  harnen  f.  36. 

ANFETTEN,  pingue  facert:  mit  kälbern  und  ferkeb,  deren 


lebenszweck  dahin  ausgehe,  wol  gefüttert  und  angefettet  fort- 
geschaft  zu  werden.  GOtbe  22,  153.  auch  von  speisen:  die 
suppe  ist  wol  angefettet,  den  kohl  sollst  du  besser  anfetten, 
weidmännisch,  den  brei  für  die  bunde  mit  butter  anfetten. 

ANFEUCHTEN,  humectare,  ein  wenig  nasz  machen:  ein  la- 
bender regen  feuchtet  das  dürre  land  an;  zähren  feuchteten 
ihr  äuge  an;  er  nahm  das  glas,  um  nur  die  lippen  anzu- 
feuchten; sand,  mehl,  getraide,  papier  anfeuchten;  das  kind 
hat  seine  windel  angefeuchtet  bei  den  buchdruekem,  die 
ballen  anfeuchten,  weidmännisch,  der  wolf  feuchtet  an,  läszt 
sein  Wasser  an  einen  bäum  oder  strauch. 

ANFEUERN,  accendere,  nnl.  aanvuren:  den  ofen  {im  ofen) 
anfeuern,  heizen;  vil  weniger  sol  einer  oder  der  ander  das 
lüger  anfcwren  oder  verbrennen.  Fronsp.  kriegsb.  3,  21*.  figür- 
lieh,  den  mul,  die  liebe  anfeuern;  itzt  bildete  er  sich  ein, 
dasz  es  lauter  menschenliebe  sei  was  ihn  anfeurc.  Wieland 
6,  12C ;  er  feurte  sich  an  zu  wähnen.  Klopst.  Mess.  4,  172 ; 
ich  hab  immer  gehört,  dasz  groszmuth  groszmuth  anfeuert, 
wo  auch  nur  ein  funken  glimmt.  Klinger  l,  156 ;  meine  mut- 
ier, die  fiHh  den  beiden  in  mir  entdeckt  und  angefeuert  hat 
3,  22S ;  sie  suchte  seine  liebe  zu  allen  kühnheiten  anzufeuern. 

ANFICHTIG,  pugnax:  anfichtige  himmelstürmer.  Carg.  56\ 

ANFIEDERN,  weidmännisch,  dem  erlegten  federwild  einen 
ausgerissenen  kiel  durch  die  nasenlöcher  stechen  und  mit  den 
Schwanzfedern  knüpfen,  zum  tragen. 

ANFILZEN,  den  hutmachem,   bei  bearbeitung  des  filzes. 

ANFINDEN,  adinvenire.  sich  anfinden,  wofür  heute  sich 
einfinden:  von  den  vielen  competenten,  die  nach  Henrici 
tode  sich  zum  kaiserthum  angefunden.  Habn  2,  221;  zum 
fürsten  drängt  sich  alles,  während  zum  Privatmann  nur  der 
sich  anfindet,  welcher  u.  s.  w.  Engel  3,  36. 

ANFIRNISSEN,  cerussa  oblinere,  fimis  anstreichen, 

ANFISCHEN,  expiscari,  heran  fischen:  ein  zimlich  stück 
geld  zusammen  gebracht,  welches  ihm  aber  seine  junge  frau 
angefischt  hätte.  Simplic.  2,243. 

ANFLAMMEN,  inflammare,  in  flamme  setzen,  anfeuern: 

wen  unter  euch  der  gröszte  trieb 
anOamml  die  f^eiheit  zu  besitzen. 

LoBBNST.  Arm,  2,  441 ; 

das  sich  auch  kein  geringes  feuer  in  der  guten  dienteln  ih- 
ren herzen  eraugne  und  anfiamme.  mägdelob  59 ; 

wie  solt  ein  angeflammier  geist 
der  wachen  mübe  sparen  ? 

Knittils  jM)et  sinnenfrüchte.  Colberg  1677  s.  11  \ 

das  lob  deiner  Konstaozia 
hat  zur  räche  sie  gegen  mich 
angenammt.  Klopstock  2, 191 ; 

wenn  du  durch  deinen  lebenden  scbwung  zu  dem  Hede  dich 
anflammsi.  2,211; 

die  blauen,  angeOammt  von  einigen  schwärmerischen  anführem, 
empörten  sich  endlich  im  ganzen  ernste.  Wieland  7,  92; 

bei  der,  was  du  gethan  und  was  du  angeflammt, 
dereinst  den  kühnen  Spruch  des  tadlers  doch  verdammt. 

J.  B.  SCBLBGBL  4,  91 ; 

zu  einer  edlen  that  geholfen  aftzuflammen. 

GoTTKB  2, 156 ; 

wie  flammete  den  heilgeo  mann  das  an! 

Hbbokb  6, 63. 

ANFLATTERN,  advolitare:  ich  sehe  die  vögel  anOaUem; 
als  die  morgenluft  wie  ein  flügel  mich  anflatterte.  J.  Paul 
Tit.  2,  59 ;  soll  dennoch  äbniichkeit  bleiben,  so  mag  Roileau 
als  eine  satirische  distel  für  anOattemde  Schmetterlinge  blü- 
hen,  dessen  aesth.  1,  l96. 

ANFLECHTEN,  applectere,  anneäere,  nnl,  aanviechten,  daran 
flechten,  anspinnen. 

ANFLECKEN,  maeulam  adspergere,  contaminarc,  beflecken: 
er  fleckt  ihn  mit  einem  ewigen  schimpfe  an,  aetemas  macu- 
las  ei  adurit,    Stielei498. 

ANFLEHEN,  implorare,  noch  mit  doppeltem  acc,   oder  der 

praep,  um: 

das  flehen  wir  und  unsre  kinder 
Vorsehung  dich  an.       Klopst.  1, 160; 

laszt  uns  gott  um  hülfe  anflehen. 

ANFLENNEN,  flentem  ringi,  angrinsen,  anfletschen: 

er  (der  äffe)  merket  balde  wer  in  eft, 

tu  non  treibet  oder  verbied, 

des  spou  er  auch  und  Oent  in  an. 

ütGumva  affenspiel  1571.  B^; 

(liszt)  der  spöuerschwarm  auf  sich  das  maul  auf^perro, 
sich  flennen  an.    Lobinst,  geistt.  ged.  40,  768 ; 
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0.  komm  fort,  brdderchen,  wir  wollen  den  heidelbeeren  die 
kOpfe  brate  abbeitzen.  Z.  wenn  iie  uns  was  thun  wollen, 
so  wollen  wir  ein  schwarz  maul  machen  und  sie  brave  an- 
flennen. Wsiit  comöd.  26.   vgl.  angreinen. 

ANFLETSCHEN,  os  tu  aliquem  torquere,  anblecken,  angrin- 
sen, einem  die  Mähne  weisen:  der  bund  fletscht  uns  an.  vgl. 
angrinsen. 

ANFLICKEN,  assuere:  dem  mantel  purpurlappen  anflicken; 
es  möchte  noch  alles  gehen,  wann  er  bisweilen  doch  nur 
eine  Wahrheit  mit  anflickte,  pol.  eolica  261 ;  wo  ist  der  schrift- 
steiler, dem  ich  nicht  eine  gotteslftsterung  anflicken  wollt«? 
Lessinc;  die  schwalbe  hat  ihr  nest  ans  haus  angeflickt; 
an  dieie  oacht  iwei  andr«  aniufllcken.    Gottir  S,  lxxti  ; 

Ober  der  Stadt  sahen  wir  an  einer  felsenwand  eine  kleine 
kirche  mit  einer  ansiedelei  angeflickt.  Göthe. 

ANFLIEGEN,  advolare,  nnl.  aanvliegen,  herzufiiegen:  der 
storch  fliegt  an;  der  adler  fliegt  gegen  die  sonne  an;  die 
speriinge  kommen  haufenweise  angeflogen ;  ganze  scharen  von 
heuschrecken  fliegen  an;  futter  streuen  dasz  die  goldammem 
anfliegen  {vgl.  anfallen);  eine  kugel  kam  durch  die  lufl  an- 
geflogen, an  die  mauer  geflogen,  sprühende  funken  flogen  an 
das  dach  an.  im  forstwesen,  das  holz  fliegt  an,  es  ist  viel 
junges  holz  angeflogen,  angeflogenes  holz,  von  tangelholx, 
dessen  same  umfliegt  und  von  selbst  aufwddist,  von  laubholi 
gebraucht  man  aufschlagen,  doch  gilt  anfliegen  auch  von  an- 
denn  als  dem  nadelhols:  grosze  strecken  sind  mit  weiden 
und  päppeln  angeflogen.  Göthe  28,  9.  in  der  anttendung 
heisst  es  schon:  die  wange  ist  ihm  mit  hart  angeflogen,  in 
der  edda  steht  für  bart  kinnskögr,  kinnwald: 

als  er  lum  Jüogting  nun  gereift  und  um 

das  kion  das  sart«  milchbaar  angeflogen.    ScaiiLia. 

tm  bergbau,  angeflogenes  en:  man  findet  auch  angeflogen 
und  angeschmogen  schneeweisz  silber,  als  het  es  ein  gold- 
schmid  ausgesotten.  Matresics29*;  angeschmeicht  oder  ange- 
flogen Silber.  61*;  die  flüchtige  metall,  als  gold  und  silber 
von  den  enen  zu  scheiden,  welchs  die  bergsleut  angeflogen 
nennen.  Paracelsos  i,  004*;  schieferstein  mit  angeflognem 
kupfer.  lustg.  264.  Figitrlich  von  schnell  und  plOtslich  an- 
kommendem: das  fleber  flog  ihn  an;  er  ist  fon  der  seuche 
angeflogen  worden,  weil  man  sieh  viele  krankheilen,  nament- 
lich fleher  in  gestalt  von  vögeln  und  Schmetterlingen  dachte;  so 
doch  auch  die  schrift  klar  sagt,  das  uns  noldts  {die  erbsilnde) 
alles  nicht  angeflohen,  sondern  angeboren  sei.  Jonas  6et  Lu- 
ther 6, 381* ;  da  nun  der  fleisz  ohnehin  meine  sache  nicht 
war,  denn  es  machte  mir  nichts  vergnügen  als  was  mich  an- 
flog. GOrae  25,  157;  wie  reizend  stehen  Rabetten  die  anflie- 
genden errölbungen.  J.  Padl  Tit.  3,  228,  wie  es  sonst  heisst, 
dasz  eine  rOthe  über  das  gesicht,  die  wange  fliege;  da  flog 
eine  sanfte  röthe  ihre  wangen  an.  ThOmiels  retien  6,  371.  7,  0. 
8,  50 :  plötzlich  flog  ihn  eine  freude  an.  Tit.  4,  44 ;  einer  der 
keckesten  gcdanken,  welcher  ihn  unter  Klothars  gartenthflre 
anflog,  flegelj.  2,  93 ;  jeder  mensch  ist  ein  stehender  gottes- 
acker,  weil  unser  fleisch  aus  todtenstaube  anflog,  biogr.  bei. 
li  18 ;  gegen  die  verzehrende  sonne  der  majestat  anzufliegen. 

ScBILLEa  147. 

ANFLIEHEN,  confugere  ad  aliquem:  dann  dasz  die  bücher, 

die  michtig  genug  sind,  einen  jeglichen,  der   sie  anfleucht, 

nechst  gotl,  aufzurichten.  Opm  l,  124  {vorr.  von  Zlaina) ; 

drarab  fleuch  den  herren  an 
uad  wirf  dem  ihun  und  boATen  gaoi  aof  Ihn. 

OpiTspi.p.  53; 

fragt  nach  dem  herren  und  der  starke, 

die  er  beieifft  durcti  seioe  werke 

and  flieht  aliieit  seio  aoUiu  an.   ps.p.  197; 

Ko  weit  man  segelo  kann, 
fleucht  alle  weit  dich  an.    ps.  142; 

der  berr  macht  aUes  wol,  er  pflegt  in  afler  peio, 
man  flieh  ihn  nur  dnun  an,  auch  wieder  mtu  tu  sein. 

LocAO  1, 9,  54. 

heule  ganz  ungebrduMieh,   vgl.  anflehen. 

ANFUESZEN,  affinere,  fiuendo  accedere,  nnl,  aanviieten, 
heranflieszen :  das  wasser  Oieszt  heftig  an;  die  flnt  kommt 
angeflossen;  ein  leichnam  flosz  an  {das  ufer). 

ANFLÖSZEN,  ftumine  advehere:  holz  anflöszen;  das  vras- 
ser  flöszt  hier  land  an;  tngeflösztef  land. 

ANFLLCHEN,  tfiiprecafi,  bOses  anwtmschen: 

sie  (dia  feinde)  pfleren 
mein  eOend,  peia  lUd  kreui  auch  andern  aniufluchen. 

WicnsiLiN  206 ; 
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WO  der  wandertr  kriftigett  flach  dir 
anflucbu  Toss  2, 206. 

ANFLUG,  m.  advolalus,  nach  den  versckiedne» 
des  anfliegens.  anflug  der  feuerfunken.  anfhig  Aen 
sieh  diese  kleine  brut,  diesen  gefährlichefl  anflog.  GAvat  ik 
94.  anflug,  holzanwuchs:  anfing  des  tangelbolze* ;  4ca  »• 
sehen  nach  ein  später  anflug.  filös£a  1,  & ;  dnutitm  im  a^ 
fluge,  im  hintergrund  des  w&ldchens.  J.  Pacl  Betp.  t,  iftk 
anflug  des  erzes,  spuren  im  gestein.  anflng  in 
erscheinende  und  schwindende  rüthe,  anflng  der 
miene  mit  einem  anflug  {engl,  touch)  von 

ANFLUSZ,  m.  profluvium:   die  Nagolt  nimbt  ihres 
hinder  dem  städllein  Altensteig.   TnuaiiEiutA  von  mmeatn  fi 
194.    ahd.  anafluj  inundatio  (Gsafp  3, 752). 

ANFLÜSTERN,   tnsiaiirrare;    der  wind  flOstcrte 
die  blaiter  flüsterten  sie  an. 

ANFLUTEN,    adundare,   inundare,    stärker   nU 
die  wogen  fluten  gegen  das  schif  an. 

ANFODERN,   s.   anfordern,     aufmerksamet , 
äuge.  TiECK  g.  n.  2,  44. 

ANFOOERUNG,  f.  sich  einer  anfodemDg 
6,  369. 

ANFORDERN,  postulare: 

ich  hab  gedient  so  manchem  man, 

und  dürft  kein  Ion  Im  fordern  an.    Mnuiu  U,«; 

dem  fordert  der  den  nnkost  an, 
den  er  tum  rechten  hat  vertan. 

TauiNiiitiB  ardUdoam  fmL  Vk, 

für  ihr  recht  anfordern.  Garg.  157*. 

ANFORDERUNG,  f.  exadio:  harte  anfordenmica 

ANFORMEN,  efformare:  den  hut  anformen; 

verdnisi  und  laneeweile  haben  dir 

es  angeformt  und  angegOtten.    Hnau  S,  M. 


ANFORSCHEN,  scrutari,  anfragen:  sie  hatte 
angeforscht,  ob  nicht  eine  annäherung  denkbar  sei.  QMmM,  IT,  »i 

ANFRAGE,  f.  interrogalio,  nnl.  aanvraag,   am 
tele  frage:  anfrage  thun. 

ANFRAGEN,  inlerrogare,  ftage  an   einen   riekUn,   m 
rechtsurkunden  des  mitlelalters  öfter:   fragt   \A   an   öra 
was  rechts  war,  z.  b.  H.  B.  27,  415.    wsan  sofi:  hä 
aber  auch  an  einen  anfragen,  s.  b.  Hctres  kr.  an  Ms. 
s.  225.    Die  Mailänderin  von  einem  ofnen,   nidu  »uwul   m- 
sprechenden  als  gleichsam  anfragenden  wesen.  GOr^  xt, 

ANFREIEN,  procare,  uxorem  dueendo  acqnhtre, 

sich  er  freien:  ich  habe  ihm  meine  nichte  angefml,   < 

sich  ein  beträchtliches  gut  an; 

da  ich  mich 
ein  weih  dir  anzufk^in  verpflichtete.    PLAria2ll; 

mir  ihrer  band  ihr  recht  mir  aniufrviea.    ScaiLua 


ANFREMDEN,  fehlerhaß  für  anCremmeo, 
so  viel  geld  ziv  Verfertigung  dreier  paar  schohea, 
bei  ihrem  liebsten  anhremden  sollte,  gab.    Sahnäe  IftL 

ANFREMMEN,  mandare  opiflei  ut  eonfiesat,  ketUUem. 
stellen,  sich  ein  paar  schuh  anfremmen.  Fatscv  1,  Stl*; 
guten  Schilling  anfriemen.  Simplie.  U  397  {ed.  UM,  4t»  /Ma 
die  stelle),  s^  hernach  anfrflmen.  beide  formen  stnd  mM  msd 
zum  ahd.  gifremian,  gifremman,  gifrumian,  gifruouns  for^ 
cere,  exhibere  g^örig. 

ANFRESSEN,  adedere,  ambedere,  eomedere,  arradert:  an 
hund  hat  das  fleisch,  die  katze  den  braten,  die  mam»  Art 
käse  angefressen,  an  das  fleisch,  den  kraUn  yf/Vww;  «■ 
von  den  raupen  angefressenes  blatt ;  der  ri>at  firiaxt  am 
das  Scheidewasser  die  haut  an;  die  siuleo  ateWtt 
recht,  obgleich  durch  zeit  tind  witterang 
GöTBB  37,  \S\.  figürlich,  schon  hatte  die  Appifc 
thieriscben  liebe  den  hohen  sinn,  die  feste  khiglMit 
bes  angefressen.  KLincca  5, 380 ;  er  dachte  an 
digen,  vom  verdachte  angefressenen  freund.  J.  Pao. 
2,  34 ;  ihr  seid  nichts  nutz  hier,  eure  frrande 
angefi'essen,  ihr  geht  drauf,  wenns  so  fort  geht  Loa  U 
sich  anfresiien,  sich  mil  speise  anfüllen, 

ANFRETZEN,  eomedere,  verhäU  tick  j 

haupt  fretzen  zu  fressen,  etzen  m  ctaa 

die  pferd  die  bao  tchon  angefhatti.    ft 

ANFRIEREN,   adgelari,  fest  frieren,   msL 
glas   fror  auf  dem   tische  an,   die  blnme  an 
auch  mü  dem  au.,  der  stein  friert  an  £e  crie  emi 
ans  eisfeld  des  I^ens  angefrorn«  vaterfcot.  J.  Pabi  IUl  t,«. 
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gestöber  des  tohnees 
llel  anfrierend  herab.       Voss  Od.  14, 477 ; 

der  ritter  bleibt  wie  angefroren  stehen.    Wiblxnd  ; 

angefrorner  scbnee,  nives  solo  duratae, 

ANFRiSCHEN,  refrigerare,  refocillare,  animare,  frisch  machen, 
kräftigen,  der  regen  frischt  den  buden  an.  den  wein  im 
glase  anfrischen,  mehr  hinsugiesxen,  die  glüser  anfrischen; 
die  blumen  im  glase  anfrischen,  wasser  sugiessen.  den  teig 
anfrischen,  nochmals  säuern;  die  becker  frischen  den  sauer- 
feig  an.  bergmännisch,  die  pumpen  anfrischen,  indem  man  oben 
leasser  hinein  gieszt,  dass  sie  besser  ziehen,  weidmännisch,  die 
hunde  anfrischen,  auf  frische  fährte  leiten,  frischauf!  xurufen: 

allein  der  Weidmann  wetsx  die  stöber  anzufrischen. 

Hagroorn  2,  133; 

sucht  ihn  der  schdfer  oH  im  wettlauf  anzufrischen.  2,  131 ; 
mein  Jäger  frischt  seinen  hund  an,  häil  ihn.  ehe  eines 
manmes  245.  daher  entnommen  scheint  das  häufige  anfrischen 
für  antreiben,  anregen:  auch  liesz  er  ein  lebendig  kalb  hin- 
bringen und  mit  salz  zom  salat  anfrischen  (anreizen  saht 
zn  fressen),  Simplie.  1, 128 ;  ein  ftlrst  ward  angefriscJit,  das 
kOnigreich  Frankreich  zu  überziehn.  Zinegref  2,  150;  also 
ist  seine  wenige  mannschaft  angefrischet  mit  zusammen  ge- 
setzter macht  auf  den  feind  losgangen,  pers.  rosenth.  1,  4; 
weil  sie  [die  Engländer)  mit  dem  könig  zu  Jaccatra  in  gu- 
ter freundschafl  stunden  und  denselben  wider  sie  (die  Hol- 
länder) anfrischeten.  Olearids  Orient,  ins.  1696  s.  150 ;  als  ich 
viel  Ton  einem  jungen  Soldaten  in  Soest  hört  rühmen,  was 
trefliche  beuten  und  groszen  namen  er  ihm  mit  parteigehen 
machte,  ward  ich  angefrischt  ihm  naclizufolgcn.  Simplie.  1, 434 ; 
ohngeachtet  sie  von  unserm  leiblichen  bruder  hierzu  freilich 
angefrischet  wurden.  Felsenb.  1,  319;  viele  andüchtige  perso- 
nen  haben  mich  angefrischet,  selbst  band  an  ein  so  löb- 
liches werk  zu  legen.  Lisco?  s.  7 ; 

es  lebe  Itifoll,  und  wer  ihn  onfrefrischt 

durch  seineu  fall  berühmt  zu  werden.    Wibland; 

worauf  der  höfliche  fechtmeister  nur  leise  zu  quartstöszen 
anfrischte.   i.  Paul  Tit.  1, 120 ; 

was  der  vater  sagt,  das  ihm  sie, 
angeOischi  von  seinem  lobe.    Tibck  1, 27. 

Doch  ist  ums  heutzutage  anfrischen  nicht  sowol  ermuntern, 

s/s  auffHselien,    erfrischen,   neu  beleben,  erquicken  und  anfa- 

then,   wir  frischen   unser  gedächtnis  über  etwas  an,  indem 

wir  die  erblichene  erinnerung  neu  färben,    frischen   das   licht 

ao,  indem  wir  öl  aufschiUtenj  den  docht  schüren: 

indesz  der  lampe  zarte  flamme, 
dem  winde  klug  entrückt  und  sparsam  angefrischt 
nur  mit  dem  morgenroih  erliscnu    Gottbr  3,  324 ; 

jeut  frischt  zu  neuer  lust 
er  sich  mit  nectar  an.  1,  62; 

wie  sollten  sie  nicht  mich  zur  hofnung  anfrischen.  .Scuiller 
507;  dieser  Wechsel  frischt  die  erschöpfte  Sinnlichkeit  wieder 
ao.  1143;  als  er  sich  entschlosz  mit  den  dichterischen  ver- 
suchen seiner  Jugend  das  abnehmende  feuer  wieder  anzufri- 
schen. GöTUE  18,  125;  lilland,  welcher  uns  durch  acht  seiner 
Vorstellungen  anfrischen  wollte.  31,  78;  meine  bewunderuug 
jener  märchen  erhöhte  sich  oder  vielmehr  sie  frischte  sich 
so.  32, 176;  wobei  denn  freilich  scheint,  dasz  dil  gute  fflrstin 
in  einer  gewissen  epoche  aufgehört  hat  ihre  handbibliolhek 
zu  comptetieren  und  ihre  musikalien  anzufrischen.  33,  238 ; 
ihr  seid  noch  verderbter  durch  die  vemunft,  als  durch  euer 
berz,  das  jene  nun  ganz  auftrocknen  will,  ich  aber  rathe 
euch,  es  ein  wenig  anzufrischen.  Klinger  10, 153 ;  um  die  er- 
mOdelen  zu   trösten  und  anzufrischen.    Tieck  Stemb.  2, 182. 

ANFRISCHER,  m.  refocUlator:  du  bist  ein  anfrischer  un- 
serer lechzenden  hofnungen.  auf  bcrghiUten,  der  arbeitcr  ßr 
das  schmelzen  des  erzes. 

ANFBISCHFEüER,  n.,  in  welchem  angefrischt,  das  erz  aus- 
gesehmolzen  wird,    gegensalz  des  flammenfeuers. 

ANFRISCHOFEN,  m. 

ANFRISCHSCHLACKE,  f  die  beim  anfrischen  des  erzes 
^hrig  bleibende  schlacke. 

ANFRISCHUNG,  f  refocillatio,  in  allen  bedeutungen  des 
anfrischens:  zur  anfrischung  einer  thütigkeit,  die  gar  bald 
M  erschlaffen  pflegt  Göthe  31,  51;  (ein  geist),  für  dessen 
c^jge,  allseitige  anfrischung  vorzüglich  gesorgt  ist.  Fichte 
Muc.  plan  112. 

ANFRISTEN,  ansas  dare,  occasionem  praebere,  instruere 
alipem:  gotl  wolle  ihre  arbeit  dem  werthen  vatterland  zum 
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besten  segnen  und  sie  zu  mehrerem  anfristen.  Pbiland.  l,  699 ; 
es  hat  mich  mehr  als  tausendmal  gereuen,  weil  ich  im  aus- 
kehren funden,  dasz  auch  diejenige,  so  mich  dazu  angefristet 
hatten,  mir  hernachmals  schäle  äugen  dargeworfen.  2, 876. 
et»  den  Wörterbüchern  abgehendes,  nicht  mit  anfrischen  (so 
sehr  sich  die  bcdeutung  nähert)  fu  vermengendes,  aber  schon 
ahd.  wort:  anafristo,  anafristunga  occasio.  Graff3,  837. 
ANFRÜMEN,  ANFRÜMMEN,  wie  anfremmen: 

er  thut  in  köstlichen  kleidem  gan 

und  wird  uns  gowis  was  nrümen  an.    Atrbr  fastn.  7% 

d.  t.  eine  arbeÜ  bei  uns  bestellen,   vgl.  Schm.  1, 612. 

AN  FUGE,  f  scriptum  annexum,  die  anläge. 

ANFÜGEN,   annectere,   nnl.  aanvoegen:    ein  bret  anfügen, 

ein  papier  anfügen,   einige  schreiben  anfügen:   mehr  als  eitie 

rindshaut  von  innen  angefugt.    Stolr.  U,  422,  unlerschädung 

eines  intransitiven  anfügen  vom  transitiven  anfügen  läszt  sich 

nicht  durchfahren,     sich  anfügen  umschreibt  jenes  sicherer : 

der  ring  hat . . .  auch  diese  eigenschaft, 

an  jeden  flnger  stracks  sich  biegsam  anzufügen.    Wielamo. 

Lohenstein  braucht  es  ßr  zufügen:  die  mir  angefQgte  belei- 
digung.  Arm.  2,  106. 

ANFÜGUNG,  /".  annexio:   unter  anfügung  meines  gniszes. 

ANFÜHLEN,  allrcäare,  taclu  explorare:  ihre  band  war  weich 
wie  sammet  anzufühlen,  fühlt  sich  weich  an ;  fühlt  man  die  haut 
an  (an  die  haut),  so  erscheint  sie  rauh;  wenn  ich  ihm  die  rech- 
nungen  durchsehen  half,  konnte  ich  ihm  anfühlen,  wie  glück- 
lich er  war.  Göthe  SO,  47;  sie  haben  sich,  man  fühlt  es  ih- 
nen wol  an,  nie  venvirrt.  20,175;  wenn  ich  ihnen  anzufühlen 
glaube,  dasz  sie  ihre  gesellen  in  eben  dem  grade  verachten, 
als  ich.  Klinger  1,  176;  man  fi^hlt  dir  den  Spartaner  au, 
doch  nur  an  deiner  ungeschliffcnheit.  2,  378;  ihr  (meiner 
sittlichen  kraß)  danke  ich  das  eigne,  das  man  meinen  wer- 
ken anzufühlen  glaubt.  9,  283;  jeder  meiner  darstellungen 
würde  man  es  anfühlen,  dasz  die  quelle  nicht  mehr  strömt. 
9,  284 ;  man  glaubt  ihnen  anzufühlen,  als  schämten  sie  sich 
des  vergangnen,  ll,  120 ;  die  ihm  gern  entgegen  kommen,  weil 
sie  Ihm  anfnhlen,  dasz  er  auch  das  schwächste  und  verwerf- 
lichste in  ihnen  ehrt  und  vertheidigt.  Tieck  4,  50;  dasz  sie, 
lieber  freund,  ein  verliebter  sind,  habe  ich  ihnen  angefühlt. 
ges.  nov.  5,  79 ;  wir  (Deut.^chen)  freilich  können  uns  unsere 
cigenthflmlichkeit  nicht  selber  ansehen  und  anfühlen.  J.  Paul 
aestli.  3,  28.  kühn  Cij^uoius  5,  19 :  in  tugendhaften  menschen 
ist  etwas  groszes  und  ewiges,  sie  fühlen  sich  unsterblich  an, 
ohne  das  an  wäre  die  phrase  ganz  gewöhnlidi.  oder  meint  es 
palpantur?  sie  sind  unsterblich  anzußüilen,  man  fühlt  ifinen 
das  unsterbliche  an? 

ANFUHR,  f  advectio,  anfuhr  der  steine,  des  holzes;  die 
anfuhr  wird  unterbrochen,  ehe  sie  bis  zur  hälfte  gekommen 
ist.  Herder  1, 20. 

ANFÜHREN,  adducere,  advehere,  ahd.  anafuoran,  nnl.  aan- 
Yoeren,  in  folgenden  bedeutungen 

1)  einen  arirührcn,  anleiten,  an  etwas  führen,  leiten,  un- 
terweisen, unterrichten,  anführen  zum  lernen,  zur  Wissenschaft^ 
zur  tugcnd,  d.  i.  führen  an  das  lernen,  an  die  lugend:  zu 
rechter  weis  anführen.  Fischart  Garg.  172^; 

wer  nimmer  nichts  versucht,  der  weiss  nicht  was  er  kan, 
die  Übung  würkt  uns  aus,  versuch  der  ttkhn  uns  an. 

LoGAU  2,  2,  73 ; 

sie  glaubte,  ein  artiger,  junger  lehrmeister  würde  geschickter 
sein  als  sie  selbst,  mir  die  neue  kunst,  wozu  sie  mich  an- 
führen wollte,  angenehm  zu  machen.  Wieland  12,  93;  hat 
man  uns  nicht  angerührt  bei  jeder  begebenhcit  auf  die  Ur- 
sache zu  denken.  Lessing  6,  23;  daher  die  wenigsten  zum 
gebrauche  des  diamantpulvers  angeführt  werden  könnten. 
8,  96;  in  meiner  kindheit  wurde  ich  schon  dazu  angeführt. 
Tieck  15,  293.  nochmals  drückt,  was  schon  im  an  gelegen 
war,  die  praep.  zu  aus. 

2)  beer,  volk,  leutc  anfuhren,  d.  t,  an  den  feind, .  gegen  den 
feind  führen,  exercilum  dueere  in  hostem  (wie  anfechten,  an 
den  feind  fechten),  unsere  alte  spraciie  musz  einmal  dafür  ge- 
sagt haben  hcri  ziohan,  weil  sie  hcrizoho,  herzog  bildete, 
ebenso  den  chor,  reigen  anführen,  die  tanzenden  an,  gegen 
einander,  wenn  ich  mich  munter  fühle  zu  den  geschaffen  des 
tags,  dann  ist  mirs  wol,  dann  treib  ich  eine  Zeitlang  herum, 
verrichte  und  ordne  und  führe  meine  leute  an  (die  gesehafle, 
arbeit).  Güthe  10,  149.  Wiederum  liesz  die  spraciie,  des  ge- 
fühls  der  eigentlichen  kraß  dieses  an  verlustig  gegangen,  an- 
führen auch  dann  fortbestehen,  wo  die  Vorstellung  des  feindes, 
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des  gegentheiU  unberegt  war,  und  gebrauchte  anführen  ftr 
blostes  führen,  der  doppelte  ace.  das  beer  an  den  feind 
führen  ward  xu  einem  einfachen:  das  heer  anführen  « 
führen. 

3)  aus  solchem  anführen  hat  sich  eine  ironische  bedeutung 
ergeben,  die  ßr  die  ältere  ^ache  nicht  nachzuweisen,  doch 
auch  schon  voraussusetsen  ist:  du  hast  uns  schön  angeführt, 
meint,  den  umständen  nach,  übel,  schlecht  angeführt;  ja  es 
kann,  in  gleicliem  sinn,  ohne  allen  beisati  gesagt  werden:  du 
hast  uns  angeführt,  betrogen,  fefellisli  spem  noslram,  auf  ähn- 
liche weise  heiszt  es :  einen  (übel)  ankommen,  anfahren  lassen, 
lum  besten  haben,  so  hat  er  lust  dich  anzuführen.  Salinde  256 ; 
fahrt  ihr  mich  an,  so  lasz  ich  euch  künftig  stecken.  Güthb 
17,  23;  wir  hatten  uns  in  unsem  knabenjahren  einander  oft 
angeführt  24,  265.  meist  scherzhaß  und  gutmiUig,  doch  auch 
böse  gemeint :  er  hat  das  arme  mädchen  angeführt  {verfülirt), 
hernach  silsen  lassen;  lasz  dich  nicht  anführen; 

beb  dich  an  galgen,  du  streusgätlein, 

du  tcbmorotier  und  galgenhun, 

woltst  du  mir  TerfQren  mein  sun, 

mit  bubensiQcken  fAren  an, 

das  er  mir  auch  kein  gut  solt  iban.    H.  Sachs  I,  233S 

was  doch  auch  heiszen  kann  in  bubenstücke  einweihen,  volks- 
massig:  angeführt,  angeschmiert!  angeführt  mit  lOschpapier! 

4)  anführen,  advehere,  heranführen :  steine  und  ziegeln  müs- 
sen angeführt,  herangefahren  werden ;  wie  wenig  wir  noch  ma- 
tehalien  angeführt  haben.  Herder  1,176. 

5)  sonst  auch  ein  kleid  anführen,  anhaben,  am  leibe  tragen, 
er  nimmer  weder  in  streit  noch  tumier  reit,  das  er  ir  ober- 
kieid  nie  anfüret  {ohne  ihr  oberkleid  anzuhaben).  Bocc.  186. 

6)  anführen,  allegare,  proferre:  ein  wort,  eine  stelle,  ein  buch, 
einen  Verfasser  anführen,  zum  zeugen  beibringen,  cilieren. 

ANFÜHRER,  m.  instructor,  dux :  ich  lerne  englisch  ohne  an- 
führen Rabener  6,228.  anführer  des  heers,  des  reigens:  im 
kriege  kommt  viel  auf  den  anführer  (führer)  an. 

ANFÜHRERIN,  f. 

ANFÜHRUNG,  f.  anweisung,  führung,  ätation:  einige  an- 
führung  zu  denen  Wissenschaften.  Mascoo  2,  220 ;  wegen  ihrer 
guten  anftihrung  in  den  Wissenschaften  gerühmt.  2,  62;  dasz 
er  in  seiner  Jugend  nicht  viel  anfahrung  gehabt  zu  denen 
kUnslen,  die  den  frieden  insgemein  zieren.  2, 61 ;  die  historie 
gibt  der  Brunebild  schuld,  dasz  sie  ihm  nicht  die  beste  an- 
fOhrung  gegeben.  2,  223;  erwäge  einmal,  wie  die  anführung 
unserer  Jugend  zu  der  gelehrsamkeit  beschaflen  ist.  Rabener 
2,  34.  kircbengeschicbte,  aus  welcher  meine  leser  viele  an- 
führungen  gefunden  haben.  Stolberg  10,  234. 

ANFÜHRUNGSZEICHEN,  n.  Signum  citandi,  sonst  gänse- 
augen,  g^nsefüsze,  hasenohren  genannt. 

ANFÜLLEN,  implere,  opplere:  ein  glas  angefüllt  mit  wein; 
ihr  äuge  angefüllt  von  thranen ;  den  magen  anfüllen  mit  spei- 
sen; ein  buch  anfüllen  mit  lügen  und  Schmähungen,  sich 
anfallen,  impleri:  die  kirche  füllte  sich  an  mit  menschen; 
alle  straszen  waren  angefüllt,  alle  Wirtshäuser  von  fremden. 
das  mhd.  sich  anfallen  halle  die  eigne  nebenbedeutung  des 
schleehtkleidens,  Licbtensteins  f^auendienst  601,  9.  vgl.  603, 1. 

ANFÜLLUNG,  f. 

ANFUNKELN,  ein  schönes  wort,  gleichsam  adscintillare : 

rail  wild  anfunkelnden  äugen.  Voss ; 

hären  und  eher  in  wut  und  wild  anfunkelnde  lOweo.  Od.  11,611. 

ANFURT,  m.  litlus,  locus  appellendi,  portus:  Sebulon  wird 
am  anfurt  des  meers  wonen  und  am  anfurt  der  schiffe.  1  Mos. 
49,  13 ;  ziehet  hin  gegen  den  anfurt  des  meers.  5  Mos.  1,  7 ; 
an  allen  anfnrten  des  groszen  meers.  Jos.  9,  t ;  eines  anfurts 
aber  wurden  sie  gewahr,  der  hatte  ein  ufer.  aposL  gesch.  27, 
39;  denn  da  ist  der  anfurt  an  das  jüdische  land.  Lotber  3, 
200^ ;  am  ufer  des  tyrrhenischen  meeres  ist  ein  gelegener  an- 
furt, welchen  man  nennet  portum  Herculis.  Melan cbtb.  1, 653 ; 
so  versiehts  der  könig  an  den  anfurten  so  fläszig,  dasz  gar 
wenige  aus  dem  land  entfliehen  mögen.  3,775;  aus  T^ro  und 
Sidon,  die  am  anfurt  des  mittelmeers  saszen.  Matbesics  13*; 
denn  da  Josaphat  schif  bawen  liesz  und  rüstet  sich  am  an- 
furt bei  Escongaber,  das  am  hafen  des  arabischen  meers  ligt 
22^;  ein  port  und  anfurt  der  zulendenden  pilgram  von  Eu- 
ropa. Frank  weltb.  164*; 

wo,  wie,  wann  euer  schif  den  sichren  anfürt  flndt. 

LoaAC  2,  1,  37. 

Luther  selbst  scheint  das  wort  aber  auch  weiblieh  zu  gebrau- 
chen: AjBser  sasi  an  der  anfurt  des  meers.  rieht.  5,17;  und 


da  die  anfurt  ungelegen  war  zu  wintern  (cum  aptus  portus 
non  esset  ad  hiemandum).  apost.  gesch.  27, 12,  und  das  über- 
wiegt allmälich:  ihre  anfurt  in  Egypten.  Opitz  Arg.  2,152; 

die  anfim  ist  zu  still,  auch  selbst  die  Aircht  der  tee, 
des  salzes  ungeheur  starrt  hart  in  seiner  höh. 

Grtphius  2,  24 ; 

(der  see)  ladet  zur  anfurt 
an  den  beiden  enden  nur  ein.  Stolarrg  8,  tt3; 

(man)  fuhr  der  anfurt  lu, 
man  warf  aie  anker.  Borgir  147* ; 

und  schoben  das  schif  mit  rudern  zur  anlXirt. 

Voss //.  1,  434.  Od.  15,  496; 

schön  gebürdete  schifTe,  nachdem  sie  gelangt  tu  der  anfüri. 

Od.  13, 101. 

kein  ahd,  anafurt,  mhd.  anevurt,  wol  aber  das  bessere  ahd, 
urfar,  mhd.  anevar  und  urvar  liltus.  mit  fürt  vadum  scheint 
anfurt  freilich  nicht  zusammengesetzt  und  einige  neuere  nehmen 
es  sogar  ßr  anfart  (da  kommen  der  anfurt  hohe  boten.  Hfit- 
DER  3, 112 ;  die  anfurt  des  ehrenlages.  J.  Paul  ftegelj.  2,  41) ; 
der  Schreibungen  anfuhrt  und  anfurth  enthalte  man  sich  jedenfalls, 

ANFURTHAFEN,  m.  Garg.  124*.  146*. 

ANFUSZEN,  pede  niti,  den  fusz  ansetzen:  das  kind  fuszt 
schon  an;  man  kann  nicht  anfuszen. 

ANGABE,  /.  indieatio,  designatio,  nnl.  aangaaf:  seiner  eig- 
nen angäbe  nach  ist  er  jetzt  arm ;  es  beruht  auf  der  falschen 
angäbe  eines  zeugen;  der  adel  liesz  auf  die  angäbe  des  gra- 
fen  von  Egmont  seine  bedienten  eine  gemeinschaftliche  liverei 
tragen.  Schiller  806;  das  buch  ist  ohne  angäbe  des  jahrs 
und  orts.  zuweilen  heiszt  angäbe  oder  angift,  angeld  was  als 
arrha  bei  geschlossenen  vertragen  entrichtet,  daran  gegeben  wird, 

ANGABELN,  an  die  gäbet  stecken :  das  fleisch,  brot  angabein. 

ANGÄFFELN,  prequentativ  des  folgenden: 

ein  nrorame  (tovr  sol  haben  eberd, 
ir  ougen  schlagen  zu  der  erd, 
und  nit  bofwort  mit  iederman 
tribeo  und  ieden  glfTlen  an. 

Brants  fiarreiucfc.  ed.  Sirobü  a.  186. 

ANGAFFEN,  gleichsam  adhiare  oculis,  oeuh  hianti,  aperto 

ore  intueri,  nhl.  aangapen,  mhd.  anekaffen  {Roth.  2051.  myst. 

292, 10):  was  gaffest  du  mich  so  leunisch  an?  quid  ut  noverca 

me  intueris?  Stieler  602;  die  hudeler  galten  ihn  an  wie  ein 

kalb  ein  new  thor.  Garg.  229'; 

der  bofbedienten  schwärm,  die  pracht  und  den  palast 
gaft  nur  der  pöbel  an,  und  sind  sie  oft  verbasit. 

Hackdorn  1,  38; 

verkennt  denn  euer  vaterland, 
undeuische  Deutsche,  steht  und  gaft 
mit  blöder  bewundrung  grossem  äuge 
das  ausländ  an !  Rlopst.  2,36; 

mit  einer  art  von  schauerndem  vergnOgoo 
wirst  du  vielleicht  wie  einer  angegaft 
der  aus  der  andern  weit  zu  uns  beraufIresiiegeD. 

WiiLANü  9,229; 

sapperment,  ich  hätte  den  ganzen  langen  tag  dastehen  und 
sie  angaffen  können.  11,311;  das  frauenzimroer  ist  für  einen 
jungen  menschen  eine  neue  weit,  wo  man  so  viel  anzugaffen, 
so  viel  zu  bewundem  findet  Lessin c  1, 219 ;  dinge,  die  blosz 
für  das  angaQ^en  gemacht  sind.  Kaut  7,45. 

ANGAFF^EB,  m.  spectator  mirabundus.  Klopst.  12,  58. 

ANGAFFUNG,  f.  er  brachte  eine  ziemliche  zeit  mit  angaf- 
fung und  verwundmng  zu.  Klopst.  12,299. 

ANGÄHNEN,  oscitare  versus  aliquem:  der  abgrund  gähnte 
uns  an;  wir  sitzen  da,  gähnen  uns  vor  langerweile  an;  er 
gähnt  ihn  an  und  stirbt.  Rarener;  wälzt  sich  und  gähnt  sie 
an  mit  weitem  rächen.  Schiuer  624;  ThOmmels  reise  7,  204. 
s.  angienen. 

ANGANG,  m.  occursus,  aditus,  initium,  nnl.  aangang.  der 
erste  vorbedeutsame  angang  wilder  thiere  und  vögel  am  frühen 
morgen  {mythol.  1072 — 1086.  Ben.  1,  475*),  auch  widergang 
genannt;  der  angang  eines  alten  weibes.  der  angang  des  ber^ 
ges,  die  aufsteigung.  angang  der  weit,  anfang,  ahd.  anagengi 
n.  (Graft  1,  loi):  der  die  weit  beobachtet  hat  von  angang, 
denn  so  musz  man  sagen,  nicht  dumm  anfang.  Tieck  nov.  Ar. 
1,  37.  angang,  amtsantritt:  Zacharias  der  vicari  Christi,  der 
in  seinem  angang  alles  Italiam  aufrürig  und  entzündet  fand. 
Frank  chron.  288*. 

ANGANGER,  m.  aggressor,  incursor:  wolle  mir  das  glück 
oder  vielmehr  das  unglOck,  dasz  ich  unter  den  ersten  an- 
gängem  dem  feind  auch  am  ersten  auf  der  brücke  das  weisze 
im  äuge  sähe.  Simpl.  1,  448.  auch  für  anfangen  sihe,  mein 
griener  {grüner)  angenger  und  wachsender  Christ.  Hans  Jacor 
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Vbli  MrytfSiiftiMi^  Btgmtp,  lftS5.  8.  fro^.cc,  em  ühgtkendtr 
ekrisL 

ANGÄNGUCH,  comumins,  apUu:  dasz  der  geschmack  alles 
fo  anpasse,  dasi  nichta  atuulegen  mehr  angäoglich  ist  Hip- 

WEL  10,  M. 

ANGÄNGS,  ad»,  miUo :  der  bOs  geist  betöret  angengs  Adam 
und  Eia.  KgiSBiSii  ickeid,  6. 

ANGEy  m.  cordo,  haums,  ßhrt  Hsiiiscn  s.  70  noch  auf,  ahd, 
aago  (Gjuff  l,  84»),  mhd,  ange  (Ben.  1, 43'),  et  ist  aber  fast 
erloschen  und  wird  durch  angel  ersetit, 

ANGE,  ad§.  ton  enge,  anguste,  anxie,  ahd,  ango,  mhd, 
aoge,  gleichfalls  ausgestorben  und  nur  etwa  in  denkmdlem  des 
15. 16  jh,  erseheinend, 

ANGEBABDE,  f.  gestus,  Kbisessb.  scheid.  3. 

ANGEBÄRDEN,  sich,  gestum  agere,  sich  gebärden,  anstellen, 
stellen:  Dido  wusle  hingegen  meisterlicU  eine  angebftrdete 
liebhaberin  gegen  den  Lucius  fürzusteUen.  Lobenst.  Arm.  1, 
4<7.    9gL  1,S4L5&8. 

ANGEBÄREN,  begegnet  nirgend,  so  häufig  das  parL  praet. 
angeboren ;  wie  eine  mutter  sagen  mag :  das  habe  ich  meinem 
»ohn  angeboren,  dürße  man  ihr  auch  in  den  mund  legen: 
ich  gebar  es  ihm  an,  dachte  es  ihm  anzugebären.  doch  ge- 
sagt worden  ist  das  noch  nicht,   vgl.  angeboren. 

ANGEBÄUDE,  n.  aedifidum  annexwn,  ein  anbau :  eingang 
zu  einem  angebSude  oder  capelle.  toh  Birien  0.  L  174 ;  einen 
bedieoien,  der  m  dem  angebende  etwas  zu  holen  liet  GOtbe 
IT,  3M;  noch  unregelmäsziger  waren  die  neuen  angebUude, 
die  mit  dem  hauptgebäude  durch  galerien  und  bedeckte  gftnge 
zusammenhiengen.'20,  8;  die  angebftude  der  bibliothek  wur- 
den abgebrochen.  31,159. 

ANGEBELLE,  n.  aUatratus:  das  angebeOe  der  hunde,  wenn 
man  an  dem  hause  Torübergeht,  ist  unerträglich;  ein  ewiges 
gezflnk  und  angebelle. 

ANGEBEN,  indicare,  designare,  prodere,  anmelden,  anstim- 
men: dazu  hat  er  deinen  knecht  angegeben  {tmlg.  accusavit). 
3  5mi.  10,  27.  pgl.  fasln,  sp.  882,  28 ;  daniuf  leszt  sich  Daniel 
beim  konig  angeben  {ansagen,  melden).  Matiiesiüs  80* ;  haben 
wir  bei  i.  k.  gn.  uns  angeben  lassen.  Scbweinichsr  1, 84 ;  den 
brief  angeben,  dictieren,  in  die  feder  geben,  Garg.  211^; 

der  die  ft'euodscbaft  auf  kan  heben^ 
hat  sie  nie  recht  angegeben  (angesnmmi). 

LooAD  8,  7, 43 ; 

(«Ol  ist  das  man  mit  recht  tadeln  kann?  dies) 

da»  der  kaiser  nie  was  lobenswerth  gab  ao. 

Garrafos  1, 20 ; 

darf  ich  Yor  goues  richtstui  treten  ? 

WM  aeb  ich  an  t  w»e  weod  iob  Torf 

'ch  der  vor  Ihm  stopft  hers  und  ohr.  2, 288; 

die  last  die  nb  er  {Christus)  an  {erUärte  su  tragen) 
so  küis  aniBicb  trägt. 


FLsamoS; 


defa)  weitheit  reicher  sinn 
gab  alle  hiromel  an.   24 ; 


was  er  etwa  femerweit  unserer  Sachen  wegen  angeben  und 
Tortragen  mochte.  Pelsenb.  4,280; 

und  gibt  aus  flronimer  reu  sich  sum  husaren  an. 

Lkssino  1,  25 ; 

wie  ich  denn  beweisen  will,  dasz  man  gar  nicht  nOthig  hat, 
die  termeinte  Verbesserung  anzunehmen,  welche  Samuel  Petit 
darion  angegeben  hat  Lbs^ing  8, 284 ;  wehe  mir  wenn  die  sat- 
ten dieses  Instruments  fkisch  angeben.  Scbillbr  752 ;  der  ba- 
ron  gab  zur  Ursache  an,  dasz  im  schlösse  alles  in  bewegung 
sei.  GOtbe  18,  251;  was  hindert  mich,  sprach  Antonio,  den 
bosewicht  anzugeben?  Tieck  ges.  nov.  8,  298;  dn  princip, 
welche»  man  deutlich  musz  erkennen  und  angeben  können. 
Klar  7, 291 ;  in  keinem  anzugebenden  raimie  würde  eine  an- 
zQfebesde  quantitflt  räum  anzutreffen  sein.  8,493;  eine  an- 
gegebne liaie  z«  halbieren,  mathenu  Sprachgebrauch.  Man  kann 
dat  an  tfi  angeben  fassen  als  ein  an  die  band,  an  den  tag, 
tn  das  licht  geben ;  deutlieh  bedeutet  in  vielen  fäUen  den  be- 
ginn und  anfmsg:  wer  bat  das  angegeben?  xuerst  aufgebracht  T, 
etwas  gutes,  geteheidtes  oder  albernes  angeben,  anstimmen; 
den  tact,  mit  der  geige  den  ton  angeben;  beim  kartenspiel 
suerst  g^en,  ich  gebe  an.  tuweilen  für  daran  geben,  aufge- 
ben: beim  kaufgeld  angehen  {s.  angäbe,  arrha);  er  hat  das 
studieren  angegeben  {daran,  aufgegeben), 

ANGEBEN,  sich,  se  prodere,  o/ferre,  annuntiare,  nnl.  aan- 
pna:  hat  sich  mein  herr  tater  bei  ihro  gn.  herzog  Heinrich 
»geben  {erboten)  mich  vom  hofe  wegzunehmen.  Schweinichen 
1)  33;  und  haben  alle  satyrische  scribenten  zum  gebrauche, 


dasz  sie  imgeschewet  sich  lor  feinde  oller  laiter  angeben. 
Onrz  poeL  23; 

sind  Florinda  deine  waogen  ein  beM&nites  lustgebiff«  f 
gibt  mein  mund  sich  an  lum  gärtner,  dasi  er  dieser  blumen  pflege. 

LoGAo3, 9, 14; 

Veit  gibt  siob  an  su  dienen  um  schlecht-  ja  keinen  sold. 

3,6,88; 

nun  gibt  sich  noch  ein  krieg  an,  mein  sSbel  sol  mir  noch 
eine  gnilschaft  erwerben.  Weise  erxn.  198;  erfuhr,  dasz  er 
sich  Tor  einen  schwedischen  baron  von  Lilienfeld  angäbe. 
Felsenb.  2,  491 ;  da  sich  nun  hierzu  noch  andere  mehr  anga- 
ben. 3,  273;  in  dem  erledigten  kaiserthume  gaben  sich  nach 
Henrici.  tode  sehr  viele  competenten  an.  Hahn  2, 227 ;  selbst 
der  weise  errOthet  nicht  sich  für  ihren  schaler  anzugeben. 
W1E1.AND  3,  312.  heute  ungebraucht,  man  setzt  sich  erbieten, 
ankündigen,  ausgeben. 

ANGEBEN,  n.  indieatio,  consilium,  angäbe,  anzeige:  durch 
frommer  leule  angeben.  Ldther  3,  288';  zum  vierten  hat  ma- 
gister  Spalatinus  durch  angeben  berr(n)  Fabian  von  Feiliz  das 
vorgeschlagen.  Lutbees  br.  l,  208 ;  unterdessen  mochte  sie 
ihn  doch  noch  lieber  als  einen  ganz  unbekannten,  und  spielt 
sogar,  auf  sein  angeben,  die  rolle  einer  walmwitzigen.  Lbssing 
7, 328 ;  auf  sein  angeben  hatte  der  bund  geworben  und  Brc- 
derode  seine  schlOsser  befestigt.  ScBiLLBa  843. 

ANGEBER,  m,  index,  delator,  proditor:  sie  ist  der  heimli- 
che  rath  im  erkentnis  gottes  und  ein  angeber  seiner  werke. 
weish,  Sal.  8, 3 ;  ohngefehr  vor  15  jähren  hat  einer  an  einem 
gewissen  ort  eine  goldmine  angefeben  aber  nicht  ins  werk 
gerichtet,  warflber  der  erflnder  und  angeber  in  mdaung  rei- 
cher zu  werden  zimi  armen  mann  geworden,  pen.  reiseb.  3, 
2;  man  ermunterte  die  angeber  geheimer  varbrecken  durch 
ansehnliche  belohnungen.  W1E1.A110  7, 8a. 

ANGEBEREI,  f  die  heftigsten  angeberekn  und  terletzungea. 
GOTBE  2e,l4L 

ANGEBERISCH,  in  gutem  sinn  ingeniosus,  erfinderisch,  ein 
angeberischer  kopf^  in  iibelem  eahmniasue,  dn  angeboiacher 
mensch,  vor  dem  man  sieh  hüte. 

ANGEBINDE,  n.  donum  nataliäum,  weil  die  gäbe  an  den 

hals  oder  am  g^mnden  wurde,  sonst  auch  eingebinde,  ein- 

bund,  gebindnis,  strick,  strecke,  in  der  Schweiz  helseta  und 

wOrgeta  genannt  {vgL  Ader  schenken  und  geben  s,  14  ff,) : 

flieget  durch  die  stemenwelt, 

ihr  get chwinden  leni enwinde, 

fliegt  mit  uaierm  angebinde.   Flibin«  43 ; 

larter  blumen  leicht  gewinde 

flocht  ich  dir  tum  angehind«.   GOtbe  47, 138 ; 

der  handelsreichthnm  der  Stadt  erlitt  einen  schweren  stosz, 
den  unmöglich  das  königliche  entschädigungsgeschenk  einer 
wiestf  gut  machen  konnte,  auch  nicht  das  angebinde  eines 
stadtrechts,  wenn  es  überall  damit  seine  richtigkeit  hatte. 
Dablbahii  dän.  geteh,  1,288. 

ANGEBLICH,,  fiiod  indicari  polest,  quodfertwr:  sein  angeb- 
licher sehn;  diese  angebliche  that;  das  angebliche  wunder, 
die  angebliche  Ursache;  man  gibt  zu  verstehen,  dasz  gar  kein 
gmnd  der  wahrfteit  weiter  angeblich  sei  und  dasz  die  er- 
kenntnis  unerweislich  sei.  Kairr  1,  89;  die  beziehung  eines 
begrifs  auf  angebliche  gegenstände  kann  am, ende  nirgends 
als  in  der  erfiihrung  gesucht  werden.  2, 289 ;  etwas  bedingtes, 
das  nur  angeblich  {dabile)  ist  {im  gegensatz  zum  gegebnen, 
doitim).  2, 408 ;  ein  bestimmtes,  in  zahlen  angebbches  Verhält- 
nis. 7,104. 

ANGEBLICH,  adv.  putando,  putative. 

ANGEBOBEN,  natura  insitus,  nml.  aangeboreo,  urspr.  was 
an  einen  geboren  ist,  mhd.  vom  wiedhopf: 

«in  laster  ist  mich  {besser  als  mir)  aogebom, 
das  i<^h  min  eigen  nest  betuo.    HAurv  7,  381 ; 

es  ist  sie  von  ir  muler  nlt  angeboni..  fastn.  «p.  43, 33 ; 

mit  angebomen  triten.  Heink.  Trist.  59,  andere  belege  bei  Beh. 
1, 157*.  dasz  sie  bOser  art  waren  nnd  ihre  bosheit  ihnen  an- 
geboren, weish.  Sal.  12, 10 ;  folgen  die  wapen,  und  ist  bei  je- 
dem verzeichnet,  von  wem  mir  eines  oder  das  andere  ange- 
boren ist  Scbweintcben  1, 15 ;  angebome  üreunde.  2, 284 ; 

mein  allertheuerster,  mein  anaebomer  freund. 

Hacbdorn  1,  SO; 

in  einem  auszuge  des  ganzen,  nach  welchem  man  ihnen  ihre 
angebomen  stellen  in  diesem  ganzen  nicht  anweisen  konnte. 
Lessing  9, 140 ;  indes  ihr  gar  nicht  zu  begreifen  scheint,  was 
für  Vorzüge  die  gOtter  euch  angeboren  haben  {dies  wäre  ein 
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bileg  ßr  aii{{ebflreo).  GOthb  U,  lo« ;  es  matte  mir  jemand 
angeboren  sein,  wenn  er  mir  meine  lorgfalt  abgewinnen  wollte. 
1«,  359 :  so  wird  jede  Obigkeil  uns  angeboren.  20, 167 ;  ange- 
bome  gaben.  24, 4&;  angebome  sOnde,  erbtünde. 

ANGEBOT,  n.  oblatio,  anerbieten:  die  vemunft  nimmt  ge- 
wisse Satze  als  ein  fremdes  angebot  an,  das  nicht  auf  ihrem 
boden  erwachsen,  aber  hinlänglich  beglaubigt  ist  Kant  4, 242 ; 
die  stfldte  der  banse  nehmen  das  angebot  an.  Dablm.  ddn, 
geseh.  2,  S7.  ■ 

ANGEBUNG,  f.  was  angäbe,  aber  ungebrduehlieh :  ihre  an- 
gebung  bei  den  Statthaltern  durch  eine  Rirmlicbc  klage  zu 
unterstützen.  Wieund  29, 2d. 

ANGEBORLICU,  ftanx.  respeetif,  relatif:  soll  man  Ihre  an- 
gebOrliche  nomen  an  alle  galgen  und  branger  schlagen.  Reut- 
TER  krieyMordn,  73.  tlände  et  ßr  angebürtlich,  naturalit  ?  f.  das 
folgende, 

ANGEBURT,  f.  natura,  'indole$,  ahd.  anapurt  natura  (GiiArr 
3, 101) :  toub  und  stumm,  nit  ton  natur  oder  angeburt.  Kei- 
sEiSB.  poit,  3,  73.    vgl.  bOrtig. 

ANGEDEIHEN,  profieere,  gelangen,  tu  theil  werden:  das 
wird  mir  noch  angedeiben,  eine  tracht  schlüge  soll  ihm  schon 
angedeihcn,  ur$pr.  an  ihn  gedeihen,  an  ihn  gelangen,  mit  vrr- 
drAngung  det  acc  durch  den  dat.  der  penon.   mhd. 

d4  was  der  bürgere  nar 

gedigeo  an  dii e  tplte  gar.  Part.  190, 28 ; 

eins  Ugea  gedlh  «{  ao  die  sUt.  346,  26, 

im  nkd,  übtrtetxt:  gedieh  es  der  Stadt  an.  gewöhnliek  ver- 
binden  wir  dies  angedeihen  {wie  tonst  anfechten)  mit  lassen, 
ich  lasse  dir  angedeihen  heisst  ich  gestatte  dass  dir  zu  theil 
werde,  dass  an  dich  gelange:  heilig  sei  mir  das  gastrecht, 
das  du  mir  angedeihen  lassest  Götter  3,  470;  einem  schütz 
angedeihen  lassen.  GOthi  26, 139. 

ANGEOENK,  memor,  eingedenk,  Keisersr.  pott.  3,  S8.  s.  an- 
denk. 

ANGEDENKEN,  n,  memoria,  gleichviel  mit  andenken: 

last  lieh  dein  herz  nicht  mehr  bekrAnhen 

Ton  deiner  eitern  angedenken.   WtciaiRLti«  352; 

DU  wei«x  Ich  recht,  wie  schmerzlich  der  wollutt 
das  angedenken  rühreu  465; 

sein  angedenken.  das  bei  witwen  und  bei  waiseo 
spat  dauren  wird.  Göki?ick  3,260; 

ach  welch  angedenken  f^szt 
beim  schöpfe  mich.  Gottir  1,  391 ; 

schon  hdr  ich  manche  stOmperin 

ihr  angedenken  laut  verh6nen.  1, 122; 

weckst  du  obn  unterlasz  ein  biures  angedenken  ?  2, 17 ; 

angedenken  du  rerklungner  fheude.  Götbr  1, 106; 

angedenken  an  das  gute.  47,  70. 

ANGEDEUTETERMASZEN,  adv.,  wU  angedeutet  ist, 

ANGEDING,  ii.  conditio:  doch  mit  diesem  angeding.  Fi- 
•CMart  bienenk,  220*. 

ANGEFAR,  fere,  sehreibt  noch  Luther  br.  1,511.  tgl,  ahne 
und  angfer. 

ANGEFÄLLE,  n.  bona  hereditate  devolulk,  vgl.  anfaUen: 
•okhes  väterliches  angeflüle.  ScHWEiüicBEir  2, 250 ;  ein  stuck* 
Idn  zeitliches  ^ts,  angef^lle  fon  meiner  schwieger  fhiu  mut- 
ler, welches  doch  nicht  am  geld,  sondern  fahmis  gewesen. 
2,193. 

ANGEHABEN,  incipere,  gleichbedeutend  mit  anheben,  doch 
ßrwdich  davon  unterschieden  und  abzuleiten  von  dem  subsL 
anhab,  angehab  initium:  der  angehabende  geist  und  das  erste 
Stack  der  gnaden  bat  allein  die  art,  das  es  wider  die  Obrigen 
sOnde  erbeitet  Lütber  1,  406\ 

ANGEHABEN,  tncepliu,  parL  von  anheben. 

ANGEHÄNGE,  n.  appendix,  was  anhingt:  das  ander  gesind 
und  angeheng  zogen  hernach.  Fischart  Garg.  227*;  bann  und 
mann  sind  minnliche  reime,  weil  ihnen  dies  angehAnge  {die 
klingend  machende  silbe  en)  fehlt  Götter  3, 341 ; '  ein  stück 
ans  der  moralischen  weit,  ohne  alles  fremde  angehlnge  her- 
aus zo  schneiden.  Klircer  12, 16.   vgL  anhang. 

ANGEHAUEN,  parL  von  anhauen,  das  pferd  antreiben,  mit 
der  peitsche  bauen,  wird  ganz  wie  angestochen  {was  man  nach- 
tehe)  SU  kam  gestellt:  mit  einem  schweren  korb  voll  nasch- 
werk angehauen  kam.  SimpL  2,379. 

ANGEHEN,  invadere,  aggredi,  adoriri,  nnU  aangaan,  die  be- 
deutungen  werden  verttdndlich,  wenn  man  tieh  die  partikel  alt 
praeposition  denkt,  was 

1)  am  leichtesten  geschieht  bei  transitiven  wvrtem,  deren  acc 


urspritnglieh  von  der  praep,  abhdngig  erseheisU, 
will  tagen  an  einen  gehen,  auf  einen  losgehen, 

so  rechet  mich  und  g4t  ir  allen  bAt  mit  ntmeHmm  am*. 

Walt«.  73,  22, 

macht  euch  an  ihre  haut  mit  slücken.     weiiii  dem 

jdger  kein  wild  aufttötst,  tagt  er:  mich  ist  nidrta 

dem  allerthum  waren  fieber  und  teuchen  lehemdife,  dem 

peinigend  anfallende  weten,  sie  gehn   ihn  an, 

ihn,  und  wenn  tie  angeflucht  werden,   heisst  es,   daa  m  te 

angehn  sollen: 

ei  das  dichs  faldobel  ange  und  der  rit!  faatu.  yu  3t,  II. 

das  dich  der  rit  selbs  muss  engen!  S24, 13; 

das  dich  nit  drus  und  beulen  enget  173, 1 ; 

das  si  der  falleien  {faltende)  siechiag  anfing. 

gesdtichttfre—a  7,  248 ; 

pfu,  das  euch  dis  und  jenes  angebe,  warum  wnacl  ir  aar  *■ 

solch  bild?  Ldtrer  4,502*;  wahrscheintieh  ist  dämm 

ttelle  SU  deuten :  wann  ein  gaul  angangen  {van  der 

gefallen)  ist,  oder  angehn  {erkranken)  wil,  das  ist  waaa  n  «iIb- 

anfangt  zu  schlagen  und  blasen  hn  bauch.  SEom  raacm«s 

{tiehe  2,  e).  Von  jedem  thier,  detten  angang  gefakr  ätvkt,  hmm.» 

gesagt  tein,   dass   es  uns  zu  unheil  angehe.     Aker  emA  kn 

andern  zuständen,  die  wir  heute  abttraet  auffau 

ähnliehe  sinnliche  vorttellung  im  hintergrund  liegend, 

dat  weioden  stne  mige,  des  gie  sie  wvrllche  mM, 

NiA.  2002,4z 


allet  wird  deutlich,  tobald  man   ein  ausgdasst 

denkt,  n6t  gic  sie  an,  nAt  gie  ane  sie,  riiie 

nifieierte  noth,  und  andere  mal  steht  wirktieh: 

der  bete  unmuot  und  michel  leit 

und  gieng  in  («um)  ouch  des  n6t  an.    Tritt.  ItX,  I: 

wo  ttatt  det  persönlichen  acc  ein  doL  eintrat,  ist  der 
unlebendiger  geworden.  Nib.  2175,  3.  2251,  2  (jrtM  4,  3itt 
nic/il  anders  bei  zom,  kumber,  riebe  git  mich  u  (Br«.  1, 4«^ 
und  das  alid.  mih  ist  wuntar  {grasnm,  4, 142)  Idsst  a*dk  vp*- 
zen:  mih  ist  wtmtar  flna  gigangan.  nhd,  was  maif  w«i  4n 
evangelisten  noth  angeben?  Lother  4, 451* ;  wss  gelMt  a  mA 
an?  4,  537*;  und  was  gienge  mich  noth  an  in  eicM  aaicn 
Sachen  ?  LomERS  br.  4, 1S6 ;  vgl.  Jer.  2, 27  wenn  die  m(  kff 
gebet   mit  adjectivischem  not  {granun.  4,244) 

mich  gieng  klagens  ndter  an  dan  dich.  foMu.  ap.  610. 6, 
wo  der  ursprüngliche  sinn   der  redensari  gans  wm$rßkll  mL 
das  in  (ftim)  kein  entlich  rew  ange.   ScHWAaznia.  ul*.    ar 
sagen  noch  heute:  noth  geht  uns  an,  die  hOckstc  oeih  krt 
uns  angegangen. 

In  viden  andern  fällen  hat  angehn  cfieteii 
mit  dem  aec  der  sache,  meistentheilt  derpersam: 
mochten  angcen  etwa  an  einen  schrofen  und  laben.  Tum 
weltb.  222*,  wo  sich  die  praep.  neben  der  parUkei  waederhU; 
ir  habt  mir  mein  lebentag  noch  nie  angezeigt,  «vniav  ^ 
streflicb  gcwest  oder  geirret  hab,  habt  alles  mit  gewail  i«w 
vorhin  mit  sumerlaten)  angangen.  Luther  2, 464* ; 
mit  dem  degen  in  der  faust  an ;  er  geht  uns  mit  barm 
an ;  es  angehn,  unternehmen,  versuchen,  heisst  deutluh  ws  «- 
was  gehn,  an  die  gefahr  des  kampfs  gehn:  er  gefa  et 
an;  laszt  es  uns  beherzt  angehen;  die  liebe  sn 
lande  hat  etliche  eine  gefährliche  sache  anzngehrtt 
pers.  reiseb,  3,  4;  sie  giengen  ein  geisz  an,  die 
auf  hat   Garg.  259*; 

da  war  rar  keine  fbrcht  bei  beiden  mehr  tu  a«b««, 
der  schumste  wolt  es  wol  mit  hundert  an  itzi  g«lM«. 

Waaaias  Ariott  26,  22; 

wann  du  den  mut  nicht  hast  es  mit  mir  an  tu  fvb««.  St,  M 

einen   angehn,   ftfiem  kampftich  bestehn,   auf  etmen  ht  gä 

der  hund  geht  die  Schweine  an,  greiß,  fasst  sie  am;  was  i 

man  mit  den  alten  Sachen  angehen?  Onn  Arg.  t,i3<; 

denn  es  gienff  ein  loser  mann 

öfters  einen  best ren  an.    Looao  2, 244 ; 

und  fordert  ihn  heraus,  den  iwtikampr  aszofata. 

IU«c»oftji; 

rief  er  hervor  die  upfersiea  aller  Arhajar 
gegev  ihn  aniugehn  dSn  hocbgenbrlicbe«  iweftiff 

BOaeim  10^  i 

gerades  oder  krummes  weges  wider  dnen  angehs. 
12,  96;   da  ich  sie  doch  nun  kenne,   die  Qbd,  gefc* 
die  freimSurerei  angehet  {ankdmpß).  Lesbuig  19,27t; 

es  däuchi  ihn  grosi  und  schön 
das  schwerste  abeoteur  der  tugend 

WaiAHs  22, 255w 
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ein  ding,  ein  werk  angeho,  aggredi:  der  barbierer  aber  Ter- 
stetiel,  er  solle  ibm  einen  zahn  ausbrechen,  sucht  derowe- 
gen  teine  Instrumenten  hervor,  das  werk  anzugehen.  Simpl. 
U  687 ;  die  alten  wissen  ihre  sachen  klüglicher  anzugehen  als 
die  jungen,  pirs.  rotenlh.  6,  2;  man  soll  nicht  ein^ding  an- 
geben, man  habe  es  denn  zuvor  wol  betrachtet.  Lokman  fab. 
•  ;  sie  mOgen  es  angehen  {angreifen),  wie  sie  wollen.  Wie- 
LAKO  2,  162;  dasz  man  es  ungeschickt  angeheo  mttste,  wenn 
man  sie  nicht  dahin  bringen  könnte.  15,319.  einen  angehen 
meint  auch  blosx  tieh  an  einen  wenden,  ihn  befragen,  ersuchen, 
auffordern:  dorfle  deren  keiner  mehr  mich  ichtwas  angehen 
oder  fragen.  Philar dek  2, 3S ;  er  ist  so  vielfältig  angegangen 
worden,  diese  geschichte  den  freunden  seiner  muse  mitzulhei- 
len.  WisLA.«iD  1,  vorr.  s,y;  den  richter  bittend  angehen;  am 
meisten  aber  bespricht  er  sich  mit  unserer  edlen  tante,  die 
er  von  zeit  zu  zeit  besuchend  angeht.  Göthb  21,  124;  des 
morgens  gieng  Luddor  festen  entschlusses  hinab,  mit  dem 
vater  zu  sprechen  und  ihn  deshalb  in  Manntea  freien  stun- 
den nnTerzüglich  anzugehen.  21,  137;  es  bleibt  nichts  übrig, 
als  Ludnden  selbst  anzugehen,  sie  rousz  es  wissen,  sie  zu- 
erst 21,  144.  Die  gelindeste  bedeulung  empfängt  aber  dieses 
angehen,  wenn  es  aUinere,  perlinere,  betreffen  auuagt,  und 
äasu  fndei  sich  früher  fehlerhaß  ein  dat.,  heule  nur  ein  acc, 
der  person  gefügt:  was  geben  dir  die  cameele  an?  pers.  ro- 
seii/A.1, 18;  hOrestu  etwas  neues,  das  einem  andern  angehet? 
8,  35;  wen  gat  es  an?  huKS  narrensch.  174; 

was  nicht  mir,  das  gebt  auch  dir  nicht  an.  Drocus  1,  444; 

ea  gebn  der  sanflon  braut  verrauobte  herzens&chwichcn 
dem  klugen  brautigam  nichts  an.    Gottea  3,  303 ; 

was  gebt  der  {huic)  die  mutter  an, 

die  selbst  muuer  werden  kann }  Lkssinc  1,  73 ; 

aber  was  geben  dem  Christen  dieses  mannes  hypotbesen  und 
erklamngen  und  beweise  an?  10,10.  doch  seilte  Lessing  an- 
deremal  den  au, :  was  geht  dich  meine  Unschuld  an  ?  2,  20 ; 
Xylander  bat  die  worte,  welche  den  Sophocies  angehen,  fol- 
gendergestalt  verbessert.  6,  309.  was  gebet  es  dich  an?  Joh, 
21,  2S;  was  gehen  mich  die  drauszen  an?  iCor.  5,  12  {goth, 
bloss  hva  mik?);  der  handel  geht  mich  nicht  an.  Weise  kl, 
ImU  258;  der  mensch  geht  uns  gar  nichu  an;  er  geht  uns 
in  etwas  aji,  ist  uns  einigermassen  verwandt; 

der  streit,  versichert  er,  gieng  eine  wahrhaft  an, 
die  er  so  sonneokltr,  so  scharf  beweisen  kann. 

WizLAKD  9, 48 ; 

wie  '\^rgils  Aeneide  mehr  den  glänz  Roms  angieng,  als  die 
Bitten  desselben.  Hsu>Ea  16,  248;  der  einst  werth  befunden 
worden  einen  namen  zu  führen,  der  mich  mehr  angieng. 
ScnuBi  287;  nein,  was  mich  angeht,  ich  bin  von  nun  an 
der  abgesagte  feind  des  hauses  Österreich.  977;  nichts,  was 
bloez  die  sinnliche  natur  angeht,  ist  der  darstellung  würdig. 
1126;  und  wenn  ich  dich  lieb  habe,  was  gehts  dich  an?  (^utd 
ad  tel)  GOthe  19,57;  dasz  alles  dir  noch  ebenso  theuer  ist, 
dasz  ich  dich  noch  ebenso  angehe.  TIeck  Stemb.  1, 19.  schon 
iiU.  w^  gki  mich  und  dich  das  an?  (Ben.  1, 461*).  man  ver- 
hindä  damit  auch  adverbia:  es  geht  mich  schwer,  hart  an, 
es  musz  ihn  nahe  angehn;  dieser  fall  geht  mich  selbst  zu 
nahe  an.  Goirsa  S,  77 ; 

der  koaben  Schicksal  lass 
den  göttem.   mich  und  dich  gehn  sie  nichu  an. 
^  ihr  blut  gebt  nah  dich -an,  sehr  nah.  Klopst.  9, 65 ; 

0  Weisheit  des  herm  und  o  gute!  wie  nahe  geht  alles  den 
menschen  aiL  ll,  150,  was  wieder  jenem  alten  noth  geht  an 
«sd  nOther  geht  an  begegnet. 

2)  Schwieriger  sind  die  fälle  anseheinender  intransition,  ihr 
an  kann  sieh  auf  keinen  ausgedrückten,  wol  aber  auf  einen 
ausgelassenen  und  su  ergänzenden  acc.  beliehen,  es  sind  lau- 
ter schine  redensarten,  voll  innerer  krafl^ 

a)  das  feuer  geht  an,  aecendiiur.  es  galt  für  ein  wildes, 
mugebroehnes,  höh  und  häuser  anfallendes,  verzehrendes  thier, 
warum  sollte  es  hier  anders  su  fassen  sein  als  jenes  thier  des 
febers?  das  feuer  geht  an  hiesse  demryich,  es  springt  an  das 
hol:,  an  die  balken,  greifl  sie  an,  invadit,  das  haus  ist  an- 
gegangen, invasum,  eorrtptum  est.  dann  aber,  als  die  lebhaf- 
Hgkeit  des  ausdrueks  sieh  minderte:  das  holz  geht  an,  das 
ünmer,  der  stall  geht  mit  an.  keine  ahd.  mhd,  belege  sind 
aufgezeichnet,  der  ausdruek  musz  doch  bestanden  haben  wie 
heute,  denn  das  fewr  ist  angangen  durch  meinen  zom.  5  Mos. 
3^22;  ond  fewr  gieng  an.  ps.  78,  21;   denn  es  ist  das  fewr 


in  meinem  zom  über  euch  angangen.  Jer.  15, 14 ;  darumb  wil 
ich  ein  fewr  aus  dir  angehen  lassen.  Ez.  28,  18;  wenn  das 
bans  von  fewr  angehet.  Barueh  6, 54 ;  dasz  der  wald  bei  Werda 
auch  angangen  sei  und  viel  orten  mehr,  hilft  kein  löschen. 
Lothers  br.  5,  200;  die  brück  gieng  an  von  fewr.  MOnstek 
702 ;  dasz  im  nachts  vom  athem  das  bett  angangen.  Fiscbabt 
Garg.  105';  aus  dem  rauch  des  berzens  der  inbrünstig  seuf- 
zenden armen  ist  diese  brunst  angangen,  pers.  rosenth.  1, 29 ; 
dasz  wir  sorgten  das  zimmer  möchte  angehen.  Simpl.  2, 486 ; 
da  gieng  das  feuer  erst  recht  an.  maulaffe  9;  als  einesmals 
zu  Augspurg  die  pulvermfihl  angegangen.  Houberg  1,  306*; 
der  tisch  wollte  eben  angeben.  Schiller  121 ;  mann  und  frau 
sahen  zu,  wie  die  fünkicin  bald  angiengen,  bald  auslöschten. 
Hebel  s.  14.    vgl.  ausgeben  und  aufgehen. 

b)  gleich  der  feuersnoth  sind  andere  nöthen.  das  wasser  geht 
an  heiszt  steigt  an,  tritt  an  das  ufer:  das  wasser  was  von 
groszem  regen  angangen  und  gewachsen.  PluL  68 ;  durch 
das  regnen  sind  alle  wasser  grausam  angegangen  {angelaufen). 
Stumpf  Schweiz,  chron.  728\  hier  geht  dich  der  wind  nicht 
so  an,  ist  deutlich :  geht  nicht  so  an  dich,  und  es  könnte  auch 
ohne  acc  gesagt  werden:  der  wind  geht  heute  stark  an.  m 
andern  fällen  angehender  noth  sahen  wir  vorhm  den  au.  hin- 
zugefügt, heute  sagen  wir  oß  ohne  ihn:  nun  gebt  die  noth 
an,  nun  wird  der  jummer  angehen!  nun  gehl  das  unglück 
an.  GöTHE  14, 294.  warum  wäre  nicht  in  gedanken  beizusetzen:. 
an  uns,  an  die  leute,  und  die  phrase  wird  bedeutsamer.  Lo- 
GAV  sagt  1,8,25: 

er  steht  viel  fester  noch  als  feste  cedem  stehn, 

die  regen,  thaw,  reif,  scbnee,  fTost,  hiue  wird  angehn. 

e)  statt  der  noth  und  des  Übels  kann  aber  auch  heil,  glück 

und  frohe  zeit  angehn:   nunmehr  gieng  ellie  selige  zeit  im 

^  lande  an  {die  menschen,  leute); 

an  wird  geben  alle  lust,  auf  wird  hören  alles  klagen. 

LocAU  2, 10, 57 ; 

das  neue  jähr,  der  tag,  der  abend  geht  an  {das  land,  die 

weit);  die  heuemte,  weinlese  ist  angegangen,   freilich  hat  sich 

hier  überall  die  abgezogne  Vorstellung  des  atüiebens,  beginnens 

entfaltet :  wecke  mich,  wenn  es  angehn  (los  gehn)  soll ; 

Schauspiel,  ball  und  schmausereieo 
gehen  nun  von  neuem  an.  Gottir  1, 40 ; 

vor  alters  aber  dachte  man  sich  das  jähr,  den  mai  einliegend 
ins  land,  den  tag  heran  reitend;  ihre  annäherung  wurde  als 
solche  empfunden,  auch  erscheinen  wirklieh  begleitende  aecu^ 
sative:  der  schöne  sumer  g^t  uns  an.  MS.  1,  21*,  und  dann 
fällt  der  ausdruek  zu  den  offenbar  transitiven,  gleich  dem  tm- 
heil  wurde  heil  arigewünscht :  so  müsse  dich  auch  eingutjar 
angehen!  Luther  4,457*;  daselbst  sol  einen  ein  glück  ange- 
hen. Agricola  spr.  in*} 

mich  seit  ein  glück  angan.    fastn,  tp.  827, 7 ; 

kein  glück  gieng  dich  sonst  niemer  an.    883, 16.  884, 7; 

ihr  bequemt  euch  nach  der  seit 

und  gebt  an  die  süsse  f^eude.  Flsuns  362« 

d)  angehen  drückt  uris  femer  aus  waehsthum  und  gedeihen^ 
die  pflanze,  der  bäum  geht  an,  sollte  das  ursprünglich  nicht  mei- 
nen geht  an  die  erde,  schlägt  würzet,  schlagt  an,  «te  es  auch 
heiszt  ?  driUkte  es  bloss  aus  gedeiht,  wächst  in  die  höhe,  so  würde 
auch  vom  aufwachsenden  thier  gesagt  werden,  dasz  es  an  gehe 
{doch  s.  angehend),  von  einem  solchen  vegetabilischen  angehn 
und  gerathen  scheint  sich  aber  einfach  die  häufige  und  viel- 
fach abgestuße  Vorstellung  des  glückeris,  gelingens,  fortgangs 
und  halben  anwachsens  abzuleiten:  es  gehet  ihm  glücklich  an 
nach  seinem  fümehmen.  Ldtber  4, 137\  prospere  suuedit,  bene 
cedit;  wenn  die  lügen  geraten  und  angehen  {so  spricht  man 
vom  kraut),  wie  des  bapsts  lügen  geschehen  ist  ^62*; 

dass  allen  er  gefallen  kan, 

geht  schwerlich,  glaub  ich,  jedem  an.  Losaü  1»  8, 38; 

Cotta  wer  ein  reicher  mann, 

wann  sein  anschlag  nur  gieng  an.  2, 9, 12; 

sie  dachte,  wie  sie  mich  doch  bringen  möcht  durch  list 
von  den  geführten  ab :  solchs  ihr  angangen  ist. 

WBROBRsAno«l6,38; 

und  dieser  bosz  gieng  mir  bei  diesem  n&rrischen  volk  frei 
{schön)  an.  Atrer  proc  2,  5;  es  wflre  ihm  auch  wol  ange- 
gangen {gerathen,  gelungen).  Orm  Argen.  2,  60.  das  fortg^ 
grenzt  an  hingefan,  passieren,  gestattet  sein: 

in  Spanien  geht  dieser  (üszzwang  an.  Haoidorn  2, 158; 

das  geht  nicht  an.  versettt  ihm  Majeos  söhn, 

da  kommst  hier  mcht  so  leicht  davon.  Wulaad  10, 163 ; 

22* 
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^t  gi«og«  tclioo  oocb  ao.  Gillirt  3, 403 ; 

'laigber*.   der  knabe  raichu.   *ffebtwolao, 
aber  es  Teblt  Docb  mancbes  dran  .   Göt9i  2,  215; 

die  schmenen  gehn  noch  an,  sind  Mdlieh,  mdizig;  die  hitze 
geht  diesen  sommer  noch  an,  ist  nieht  allsu  heßig, 

e)  endlich  beieiehnet  angehen  auch  putreseere:  das  fleisch 
geht  schon  an,  über  in  fdulnis,  geht  üiber.  su  kiJm  wäre  die  er'- 
gdnzung :  es  gAt  sch&n  an  oder  t or  die  würwier,  bemerkenswerth 
aber  ist,  dass  oMch  anbrechen  gesagt  wird,  gerade  wie  angehen 
und  anbrechen  beide  wm  anfang  des  tags  gelten,  angegang- 
nes ohst,  anbrüchiges,  wm  anirüchigen  speisen  bildet  man 
niederd.  das  verbum  anganern.  vielleicht  hierher  die  stelle 
tom  angehenden  gaul  {oben  unter  1). 

Wer  nun  die  unter  a) — e)  tferswiuen  deutungen,  welche  das 
transiHve  und  intransitive  angehn  ausgleichen,  misbilUgt,  muss 
sich  damit  begnügen  in  dem  an  ein  unpraeposilionelles  d.  h,  auf  kei- 
nen andern  gegenständ  besognes  ? oran,  oder  ein  abstraäes  begin- 
nen SU  suchen,  das  auf  die  meisten  fäüe  von  1)  nicht  past  und 
auch  bei^)  lu  andern  ellipsen  swingL  dehn  man  hätte  der  tag, 
das  feuer,  das  obst  geht  an  immer  verschieden  auszulegen, 
und  wenn  wir  sagen:  der  fisch  geht  an,  meint  das  doch 
sicher:  beisst  an  die  angel,  an  den  köder.  in  einielnen  fal- 
len bleibt  f\reHieh  die  deutung  durch  beginnen  letMte  Muflueht, 
s.  b.  wenn  Fischakt  Garg.  93^  sagt:  da  giengen  die  glockcn 
.  an  prim-  pram,  da  hüben  sie  an  su  Iduten. 

kSGEüEH,  n.  invasio,  in  allen  bedeuhmgen  des  verbums, 
angehen  der  noth,  des  kämpfe  und  werics,  des  feuers,  des 
Jahrs,  der  pflanze :  solcher  beiden  gibt  es  viele  . .  die  im 
schnarchen  nnd  groszsprechen  rittermttszige  lernte,  im  ange- 
hen (an  den  fand)  aber  hasenherzig  sich  erweisen.  Simpl.  1, 256. 

ANGEHEND,  fecens,  adoleseens,  incipiens:  ein  angehender 
mann,  greis;  angehender  handelsmann.  Lbssirg  1,  344;  an- 
gehender gelehrter,  kflnstler:  ebenso  wird  zwar  der  ange- 
hende künstler,  aber  nicht  der  ToUeodete  geboren.  G0tbe22, 
222;  ein  angehender  dreisziger,  der  e6en  in  die  dreisxige  ge- 
treten ist.  das  angehende  jähr,  der  angehende  mai,  häufig  in 
angehendem  meien,  in  angändem  meigen  {weisth,  1, 321)  ineunte 
majo;  bei  angehender  nacht;  ein  angehend  schwein,  keuler 
von  vier  jähren,  Döbel  1,  24^  im  ßnften  heisst  es  hauend  oder 
hauptschwein.  ein  angehender  baam,  der  von  drei  gehauen 
stehn  blieb  i  mein  angehender  milchweiszer  busen^  Simpl, 
2, 198,  entweder  nur  anwachsend  oder  an  das  gewand  stoszend, 
du  angehende  alter,  seines  angehenden  hohen  alters  unge- 
achtet, ehen  eines  weibes  15 ;  angehendes  obst ;  angehende  lei- 
denschaft  GOtrb  26,  8 ;  angehende  neigung  junger  personen. 
26, 14 ;  l&cheln  ist  angehen^r  spott ;  ai;gehende  race,  die  in 
dem  klima  noch  nicht  lange  genug  gewohnt  hat,  am  den 
Charakter  der  race  völlig  anzunehmen.  Kant  10, 29;  angehende 
{hingehende,  passable)  entschuldigung.  endlich  angehend  atli- 
nens,  wie  betreffend :  ich  fand  bald,  dasz  die  katholische  pai^ 
tei  die  angehende  sache,  so  viel  sie  nur  konnte,  ignorierte. 
TiECK  Cev,  vorw.  in. 

ANGEHEND,  adv,  quoad,  frans,  ifuant  aux,  nnl,  aangaande : 
weiter  geloben  wir  uns  wechselsweise  zu  vertheidigen  ange- 
hend die  artikel,  welche  in  diesem  compromisse  verzeichnet 
sind.  ScBiLLEft  819. 

ANGEHENDS,  adv,  continuo,  gebildet  wie  durcbgehends, 
naohgehends,  hemachgehends,  eigentUch  bedeutet  es:  immer 
an  gehend,  su  gehend,  fort  gehend,  ahd,  ana  gAndo:  wie 
angentz  (tu  einem  fori)  iQt  zu  iren  kamen.  Tb.  Platbr  s,  10 ; 
do  beg&rten  die  Schelmen  angentz  {immer)  mit  unsren  ge- 
sellen zu  spilen  im  schacbzabel.  18 ;  dan  ich  hatt  das  gutzlen 
und  battlen  wol  gewont,  dan  darzu  hatten  mich  die  bachan* 
ten  angentz  brucht,  gar  nit  zu  den  schulen  zogen  und  nur 
nit  gelert  läsen,  nachdem  ich  sfilten  in  die  schul  gieng  und 
angentz,  wenn  man  in  dscbul  solt  gan,  mit  dem  tuch  umb- 
gieng.  26;  sagt  ich  zu  dem  knaben,  er  sok  sich  {im  schnee) 
nit  setzen,  sunder  angentz  {in  einem  fort)  gan.  64.  dann 
auch  anfangs,  ineunte:  welches  gifi  insonderheit  angehende 
der  hundstagen  wirt  gemehret.  Forek  fischb,  80*;  angehende 
primum.  Stompf  Schw,  chron. 

ANGEHENKE,  s.  angehftnge. 

ANGEHÖR,  fi.  proprietas :  einem  etwas  zn  angehOr,  als  «i- 
gehBrig  verschreiben. 

ANGEHÖRDE,  f  pertinenz:  das  Elsasz  ist  eine  alte  ange- 
hörde  Deutschlands,  gehört  von  alters  her  zu  uns, 

ANGEHÖREN,  attinere,  eigentlich  an  einen  gehören,  an 
einen  gewiesen  sein:  alle  di   ^  {das  kind)  ane  gehörten. 


m^fst,  60,  21;  welich'e  sache  nnsem  voget  angehörten  ze  rib- 
tea.  Chmel  fontes  1,  283  (a.  1209);  wer  dich  angehöret  m 
der  stad.  1  Mos,  19,  12 ;  meine  tochter,  wen  gehörest  du 
an?  24,  23,  in  welche  stellen  spätere  ausg,  den  daL  einsehwär- 
zen;  dapimb  dasz  ihr  Christum  angehöret  Marc  9,  41;  der 
ersüing  Christus,  darnach  die  Christum  angehören.  tCor.i^ 
23.  gath,  |»ai  Christaus;  verlftssel  sich  jemand  darauf^  dan 
er  Christum  angehöre.  2  Cor,  10,  7.  goth,  Christaus  visan; 
allein  Cbristom,  und  die  in  warhafttg  angehören,  ausgenom- 
men. LcTiBa  1,  6* ;  was  zu  mir  eingebet,  das  ist  was  midi 
angehöret.  6, »MO';  denn  ir  gehöret  nicht  sie  {die  ve/l),  son- 
dern meinen  vater  an.  6, 195* ;  vielleicht  gehöret  dich  die 
verheiszung  nicht  an.  Meianchtr.  im  eorp,  doctr,  chrisL  Lf. 
1560  p.  936;  das  lamb,  und  die  das  lamb  angehören.  Fsaxk 
verbütseh,  buch  1559.  im  VI  jh,  trat  der  daL  an  die  steUa 
und  gilt  jetzt  allgemein :  dasz  du  mir  heute  angehörst  Ln- 
SING  1,  404 ; 

er  ist  ^er  alte  flvigebome  vegel  nieht, 

er  hat  schon  jemand  angehört.    Görst  1, 107. 

Opitz  hat  ein  unpersdnHches  angehören  für  sich  gehören,  die 

zeit  sein,  sich  gebüren: 

kömpt  dann  die  soim  heraus,  waons  angehört  su  tanu, 
und  leuchtet  durch  die  luf\  mit  ihrem  reaerwagen.    2, 152. 

ANGEHÖRIG,  angehörend:  dies  buch  ist  mir  angehörig, 
(früher  würde  gesagt  worden  sein  mich  angehörig;  ein  ange- 
höriger,  anverwandter ;  meine  angehörigen;  die  Qberlebenden, 
angehörige  oder  fremde.  Kaut  5,  104.  mit  *treu  angehörigf 
schlieszen  qem  Göthes  briefe  späterer  zeiL 

ANGEHÖRIGEN  «B  angehören:  da  er  nicht  aus  allen  pro- 
vinzen  zugleich  gebürtig  sein  kann,  so  ist  es  ihm  eriaubt, 
keiner  von  allen  anzogebörigen.   Scbilleb  792. 

ANGEaÖRIGREIT,  f  verhäUnü  da  eigenthm»  und  der  ab- 
hätigigkeiL 

ANGEHÖRSCHAFT,  f,  inbegrif  der  angehörigen:  mich  samt 
meiner  ganzen  angehörschaft,  inclusive  des  Merkurs  bestens 
empfehlend.  Wiblamd  bei  Merck  2,  262.  , 

ANGEHÖRUNG,  /.  dasselbe:  der  haspd  samt  seinen  an- 
gehörimgen.  Hobbbbg  2,  430*. 

ANGEIFERN,  spuma,  venena  adspergere:  mit  verletundnn- 
gen  angeifern. 

ANGEISELN,  seutica  incitare: 

dasi  er  die  rosa  in  die  scblacht  angeiaelte.    Voss. 

ANGEL,  m.  aeuleus,  hamus,  cardo,  ahd,  angul,  mhd,  angel, 
altn,  önguil,  ags.  angel,  nnL  angel,  fortbildung  des  ahd,  ango» 
mhd,  ange,  und  dem  lat.  aculeus,  uncus  entsprechend,  spitze, 
Stachel  und  eiserner  haken,  in  dem  die  thür  hängt,  oft  im 
gesdUecht  und  nach  den  bedeutungen  schwankend,  Ldtue 
braucht  angel  hamus  männlich,  angel  cardo  weibUeh,  was  eii* 
dere  gerade  umdrehen,  doch  seheint  hochdeutscher  mündart  das 
angemessenste,  jede  dieser  bedeutungen  männUch  zu  gebrauchen. 

a)  angel,  Stachel,  voraus  der  biene,  so  mhd, 

dei  honeget  süete  w»re  guot, 

wan  da{  vil  w4  oer  aogel  tuot.    Faiia.  55, 17  { 

daz  bonee  in  dem  muode, 

dag  eiter  da  der  angel  liL    Trist.  378, 24; 

der  den  angel  schon  hat  hin 

was  föroht  er  »ich  meh  vor  der  bin  ? 

dos  er  drumb  hinwerfen  wolt 

den  immenkorb,  des  angels  sold.    Fiscbaet  «hs.  6 1 

mit  scharpferem  angel.  bienenk,  287* ;  die  weil  sie  sehr  scharfe 
und  mordwürkende  angel  haben.  237^  sie  {die  dröhnen)  ha- 
ben kein  angel.  238^;  die  angel  {aculei)  der  bleuen.  Hob« 
bebg  2,  389*; 

daii  sie  backet  der  armut  angel.    H.  Sacbs  V,  300*, 

wie  mhd. 

die  wU  diu  sorge  ir  angel 

in  min  heree  hat  geschoben.    Wh.  174, 82. 

b)  angel,  hamus,* fischangel:  kansln  im  {dem  Leviathan) 
einen  angel  in  die  nasen  legen?  Uiob  40,  21;  und  die  fischer 
werden  trawren  und  alle  die  so  angel  ins  wasser  werfen. 
Es,  19,  8;  sihe  es  kompt  die  zeit  über  euch,  das  man  euch 
wird  eraus  rflcken  mit  angeln.  Arnos  4,  2;  gehe  hin  an  das 
meer  und  wirf  den  angeL  Afo^  17,  27;  würmlein  an  dem 
angel.  Keiseesb.; 

gieng  nach  fischen 
mit  einem  angel  an  den  Rein.    H.  Sachs  1, 537' ; 

do  nimpt  David  den  angel  an  {bisz  in  den  angel,  den  ihm 
der  teufet  gelegt  hatte).  Matvesics  114*;  zu  zelten  drei  oder 
vier  Sngel  in  seinem  bauch  gefunden  werden.  Fobeb  fischb,  79*; 
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4u  iu  dein  fütcbei  aas,  dein  ao^l.    Getphidb  1, 498  t 
M^9Ui  was  ihm  flogt  di«  aogel.   Flmino  ; 

'disen   an^el  mein  fraw*  ßkH  Fiscbait  Garg,  166*  tmUr  dm 

tpieiem  fi*361  /br  mu  mmteriiändlieh  o»; 

mit  0ia«BB  (Aldneo  angel  flaehaa.    fliaioOM  1, 100; 

was  andre  tierbUche  ans  mangel 

der  böbarn  scbeidekaosL  glaicn  einar  flieg  ain  aogel 

>u  süssem  Untergänge  kfrrt.   Wiblaftd  9,  6f ; 

wo  der  üherfluss  den  goldnen  angel 

in  das  meer  der  ft'eude  hängt.    Gdciii ck  1,  45 ; 

der  dann  bald  hier  bald  da  den  angel 

oaeh  freaodscbaft,  ach,  umaonat  warf  aus.    1,  271; 

ackwdbt  unversucht  alsdaon  vor  mir 
der  wollost  sOsier  angeL    BHaftia  103*; 

an  di«iem  goldnen  angel  hat  manche  starke  tngend  sich  Ter- 
bloteL  SCBIU.IR184;  nirgends  beleidigt  diese  (falsche  annut) 
mehr  als  wo  sie  der  begierde  snm  asgel  dient.  1125; 

daa  •Wasser  raaaebt,  daa  wasser  achwoll, 

ein  flacher  aass  daran,  « 

aah  nach  dem  angel  ruhcToll.    Götbs  1, 185; 

wie  der  kdder  am  angel  zu  befestigen  sei.  22,  194;  diese 
blicke  sind  es,  die  den  angel  in  meinen  busen  geworfen  ha- 
ben. TiBct2,150;  man  steckt  einen  schweinsrücken  an  einen 
angel  (ayMun^ov),  Lühqes  Berod,  2,  70.  weiblich,  autier 
Fliminc  :  in  die  aogel  beiszen.  Klinger  3, 98. 

c\  angel,  Ihürangel,  cardo:  das  ein  igliche  thür  zwei  blat 
halte  aneinander  hangen  in  iren  angeln,  l  kön.  6,  34 ;  auch 
waren  die  angel  an  der  thOr  des  hauses  gUlden.  1, 7, 50 ; 
ein  fauler  wendet  sich  im  bette,  wie  die  thür  in  der  angel. 
9fr.  Sak  36,  U; 

die  il^ür  im  angel  kan  Ich  achmieren, 
das  sie  nit  knarren  kan  noch  kirren. 

H.  Sachs  I,  516 ; 

halle  mich  also  zwischen  thür  und  angel  gesteckt  und  wüste 
der  Sachen  nicht  rath.  Sciweiricben  1, 127 ;  wann  das  pferd 
das  maul  nicht  recht  mehr  zubringen  oder  schlieszen  kan, 
weil  es  aus  den  angeln  gesprungen.  Pwter  pferdsehats  s,  389 ; 

ach,  mein  maul  ist  mir  aus  dem  angel.    Afaia  52* ; 

aich  swiaohen  thür  und  aogel  legen.    75*  \ 

da  war  Georgien  erst  swiaohen  thür  und  angel. 

GarpHios  1, 136 ; 

aeh  die  aAren  aich  in  ihren  angeln  drehen. 

WiiLAKi»  10, 173; 

Tom  angel  haut  er  daa  ihor.    Scmillss  34 ; 

die  beiligkeit  der  Idrchenmusiken,  das  heitere  und  neckische 
dfx  Volksmelodien  sind  die  beiden  angeln,  um  die  sich  die 
wahre  musik  hemm  drehL  GOthe  22,  228 ;  die  erheblichsten 
einwürfe  drehen  sich  gerade  um  diese  zwei  angeL  Kant  4, 
101;  du  hast  mich  aus  den  angeln  gehoben,  wo  steh  ich 
liest?  BsTTiNB  tageb,  222 ;  ich  bin  allein,  er  hat  mich  wieder 
gaoz  aus  den  angeln  gehoben  und  zu  dir  hinaut  2, 120. 

Man  schreibt  auch  dem  ambost,  der  sente,  feile,  klinge 
einen  angel,  d.  t.  epiUe  zu. 

ANGEL,  m.  angina,  bräune:  wann  die  Schweine  von  die- 
sem kraut  essen,  genesen  sie  von  dem  aogel.  M uralt  eidg,  145. 
ANGELANGEN,    adire,   transitiv,  einen  «m  etwas  angehen: 
das  man  einen  schwachen  kranken  menschen  in  schwere  ge- 
feognis  legen  sol  und  darnach  auf  solche  trefliche  artikel  so 
fehliog  zu  respondiem  angelangen.   Lutheb  3,  411;   wan  ein 
aoderthan   eudi  umb  hülf  und  rettung  angelanget.  PutuNDBa 
1, 580 ;  wie  sie  den  himmel  imib  hülf  und  rettung  angelan- 
gen. 1,  3.   vgl,  anlangen. 
ANGELBAND,  n.  thtirband. 
ANGELBISZ,  m.  morsus  hami. 
ANGELCHEN,  n.  hatnulus,  kleiner  angel. 
ANGELD,  n.  arrha:  zimi  angelde  abzahlen,  coma  190;  ich 
bnfte  ein  stück  gut,  gäbe  ein  stark  angeld,  liesze  mir  her- 
nach die  tagezeiten  desto  gnadiger  machen.  Weiss  ersfi.  94. 

ANGELEGEN,  finl.  aangelegen,  part.  praet,  von  anliegen 
evrae  esse,  oß  adjectiviseh  gebraucht:  wenn  den  leuten  etwas 
togelegen  war.  weish.  Sal.  14,  21 ;  ein  wacker,  fleiszig  mensch, 
der  6a  seinen  mit  fleis  wartet  und  leszts  im  angeleigen  (sD) 
•ein.  Lqtber  6,  147*;  hoch  angelegener  geschehen  halben. 
Aiiza  proe.  2,2; 

sonst  nichts  ist  ihnen  aogelegeo 

ooch  aogeoehm  in  dieser  weit.    WicKBiaL.  12; 

dasz  idr  nicht  etwan  stürbe  und  der  weit  so  eine  angelegene 
perion  entziehen  möchte.  Weise  ersfi.  75;  eine  angelegene 
bitte.  Haberu6,87;  ein  gesprich,   dessen  mittheilung  uns 
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der  leser  gerne  nachlassen  wird,  da  wir  seine  begierde  nach 
angelegeneren  materien  zu  befriedigen  haben.  Wielano  1,208; 
es  war  mir  tmendliche  mal  angelegener  zu  wissen,  wer  diese 
unbekannte  sei.  2,  43;  nun  hatte  er  selbst  nichts  angeleg- 
ners.  3,212;  mein  angelegenstes  geschält  3,  278;  viel  ange- 
legnere dinge.  4,  59;  in  den  meisten  und  angelegensten  &- 
len.  8,  108;  zum  behuf  seiner  Hören  roustc  ihm  sehr  ange- 
legen sein.  GöTBE  31,  41;  mir  war  nichts  angelegener,  als 
mich  von  seinen  rhythmischen  grundsfltzen  zu  überzeugen. 
31, 137 ;  die  höchsten  und  angelegensten  zwecke  der  mensch- 
heit.   Kant  2, 371. 

ANGELEGENHEIT,  f.  causa,  nnL  aangelegenheid,  eigent- 
lich eine  wichtige,  anliegende,  dann  Überhaupt  uns  angehende 
Sache:  minister*  der  auswärtigen  angelegenheiten ;  sichs  zur 
angelegenheit  machen,  sichs  angelegen  sein  lassen  f 

wie  könnt  ich  ihm  denn  sonst 
den  kleinen  rsMb  nicbt  gOnoen  wollen,  den 
er  sichs  su  solcher  angelegenheil 
gemacht,  den  Christen  abzigagen  ?    LKStino  2, 333 ; 

der  einzige  söhn  des  würdigen  mannes,  den  alle,  welchen 
die  religion  eine  angelegenheit  ist,  so  verehren  und  lieben. 
10, 1 ;  der  tyrann  machte  sich  eine  grosze  angelegenheit  daraus, 
alle  weit  zu  üherreden  u.  s.  w.  Wieund  2,  316;  auch  dies- 
mal fragte  er  mit  angelegenheit  (io,  dasz  es  ihm  anlag)  dar- 
nach. Pestalozzi  L  und  (?.  4, 110;  die  allgemeine  mensch- 
liche angelegenheit.  Kant  2,  27.  28. 

ANGELEGENTLICH,   was  angelegen:    so   angelegentliche 
Untersuchungen.  Kant  2,  40 ;  es  gibt  einen  vortheil,  der  auch 
dem  unlustigsten  lehrling  begreiflich  und  angelegentlich  ge- 
macht werden   kaim.  2,  238;  meine  angelegentlichste  bitte 
die  bildung  ist  wie  gelegentlich,  geflissentlich  ti.  s.  m. 

ANGELEGENTUCH,  ad»,  soUidte. 

ANGELEGTERMASZEN,  modo  conslituto.  Fisceart  Garg, 
152*.   f.  anlegen. 

ANGELFISCHER,  m.  hamator,  im  gegensats  zum  reusen- 
fischer,  netzfischer.    besser  blosz  angler. 

ANGELHAKEN,  m.  uneus  hami,  ein  itberflAssiget  wart,  das 
nochmals  durch  Zusammensetzung  ausdrückt,  was  schon  in  an- 
gel selbst  liegt:  sieh,  sieh  ein  grosser  fisch,  der  mich  an- 
beiszen  wollte,  vrie  einen  regenwurm  am  angelhaken.  Arnim 
2,  272.  294 ;  am  angelhaken  der  hewundrung  zappelte.  J.  Paul 
Katzenb.  1, 15. 

ANGELICHT,  hamatus,  aeuleatus,  ahd.  angoht. 

ANGELLEINE,  f,  funieulus  hami, 

ANGELLOCH,  n.  cavatwa  eardinis,  nach  4fim  vbc  1482 
vertinella. 

'ANGELMAUS,  f.  mui  araneus,  Spitzmaus,  wegen  ihres 
spitzen,  angelformigen  rüssels, 

ANGELMUND,   der  enUteUte  name  einer  pflanze,  soll  rhus 

i^ove)  coriaria  sein,   deren  sich  gerbet  zur  beize  bedienen, 

nach  NfiMNicu   heiszt  auch  lantana,   wilde  salbei  angelmundL 

wot  ausi  agrimonia?  s.  agermund. 

•   ANGELN,  nach  dem  sinn  von  angel,  sowol  angeln  aeuleo 

laedere:  welche  bienen  angeln  (stechen)  mehr?   die  dürren. 

FisGBART  Garg,  52^;   als  angeln  Aomo  piscari,   das  oß  ßgür- 

lieh  steht: 

wer  immer  angelt, 

dem  nimmer  mangelt.    Looau  2,  sugabe  43 ; 

ich  anaelte  mit  ft^hlicbkeit 

nach  dir,  dn  bissest  an.       Glbib; 

jener  wildHing,' 
der  unersiulich  nur  nsch  neuen  opfern  angelu 

Gottbr  1,253; 

wirst  nit  viel  angeln,  ist  noch  zu  früh.  GOtbe  13, 19 ;  dasz 
eine  verdriaszlich  ist,  die  nach  allen  mannsleuten  angelt  und 
keinen  filngt  57, 104 ;  du  solltest  dich  schämen,  einem  men- 
schen, wie  der  officier,  den  du  gestern  angeln  lieszest,  das 
geld  abzunehmen.  Kungeb  1, 108 ;  die  verarmende  menge,  die 
sich,  sobald  sie  von  vaterländischer  ehre  entblöszt  ist,  in 
jedon  ausländischen  sumpfe  satt  fischt  und  angelt.  J.  Paol 
naehdämm,  84. 

ANGELOBEN,  spondere,  poUieeri,  geloben  an  die  hand: 
und  hier  gelob  iehs  an,  verspritzen  will  ich.  Scbilleb  337 ; 
sie  war  meine,  mir  von  euch  angelobte  braut,  Kunceb2,22. 

ANGELÖBNIS,  f,  und  n.  pronUssio  solemnis:  der  fürstli- 
chen angelobnis  nach.  ScBWEmicBEii  1,  84 ;  seines  an^elöb- 
nisses  eingedenk.  GOtib  23,  U. 

ANGELOBUNG,  /.  daztelbe:  wu  ich  in  keine  wege  mit 
angelobnng  thnn  wollte.  Sciwbiricibn  2,  19. 
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ANGELPCNCT,  m.  cordo  m,  besser  sagt  man  blosz  angel. 

ANGEUtüTE,  f,  arunäo  pUaUoria: 

wie  ajD  (Mtid  ein  IUch«r  mit  ragender  aoffelrute. 

Voss  Od,  13,  251. 

ANGELSCHNUR,  f.  linea  fnseatoria,  mhd.  aDgelsouor. 

ANGELSTANGE,  f,  was  aogelrute. 

ANGELSTERN,  m.  stelia  polaris : 

'    ibr  baar  ist  ohne*fold, 
und  icbimmert  doch  too  weiieo  bin  an  den  anfrolstem. 

ScHiaaiat  sing,  rosen  30  /»ed. 

edles  bild,  schwing  dich  aur  mit  mir, 

und  stelle  deinen  glani  dem  angelstenie  für.    Flbbiuc  ; 

aber  Tbusacfdens  anmut  zohe  seine  augeo  mit  unsicblbarcn 
ketten  nacbdrücklicber,  als  der  nordische  angelstern  die 
niagnetnadel  an,  sich.   Lounsr.  irmtn.  1, 1271 ; 

berr  Doreas  schwört  bei  den  beiden  anfreUternen 
von  seinem  horten,  hei  ihren  karfUnkelaugeo. 

WlKLAND  4,  »T; 

dessen  feste  seele  wie.  der  angelstern  am  bimmel  uoverQn- 
den  nnd  ewig  um  sich  selber  treibt.  Schiller  307;  da  er 
den  angelstern  seines  lebens  als  eine  Sternschnuppe  in  seine 
lodtenstiUe  wflste  hatte  fallen  sehen.  J.  Faul  TiL  3,  132. 

ANGELTOGEND,  f.  cardinaltugend,  s,  Keisebsbekc  b,  OtES- 
uif  45. 

ANGELOBDE,  •.  was  angelöbnis:  dasz  er  aus  seinem  an- 
gelabd  geschritten  ist.  Luthers  br.  &,  21. 

ANGELOSTEN,  an  etwas  gelüsten,  schon  ahd,  findet  sieh 
das  subsL  analusl  (Graff  2,  2S0),  allmdlieh  mit  persönlichem 
dativ:  roheit,  die  manchem  vom  bammer  Thors  angelüsten 
möchte.  Herder  18, 187. 

ANGELWEIT,  adj.  wid  adv.  laiissime  patens,  sperrweit, 
sperrangelweit,  so  weit  es  der  thürangel  gestattet:  . 

sie  sperren  m  mir  angelweit 

das  maul  auf,  und  ein  jeder  schreit.    OriTt  ps.  GS ; 

die  obren  stehn  geOfhet  angelweit.    21«; 

jetst  stehn  des  himmels  thOren 
gedfliet  angelweit.    Fli«in6  14 ; 

mit  angelweitem  rächen,    v.  finuuN  G.  76 ; 

die  grossen  blauen  äugen  ihrer  heiliges 
entsuckl  und  angelweit  geöfhei.    Wulajis  21, 143. 

ANGELWIND,  m.  ventus  a  eardine  ßans:  die  vier  angel- 
wind. H.  Sacis  I,149^ 

ANGEMENGE,  n,  pabuium  admixhan,  in  der  landwirt- 
schaß  s.  anmengen. 

ANGEMERKT,  ad».  linL  aangemerkt,  frans,  attendn,  in  be- 
traeht,  angesekn :  wir  wollen  diese  schöne  k'unst  nicht  so  gar 
verwerfen,  angemerket,  dasx  doch  eine  grosze  kraft  mitwür- 
kend  sei.   Simpl.  l,  200.  s,  anmerken. 

ANGEMESSEN,  aptus,  eongruus:  der  Stellung,  dem  boden 
angemessen;  angemessene  kleidung,  entschfidigung.  vgl.  an- 
messen. 

ANGEMESSENHEIT,  f.  aptUudo:  die  beschaffenheil  des 
begrifs,  nicht  mehr,  auch  nicht  weniger,  als  der  gegenständ 
erfordert,  zu  enthalten.   Kaxt  10,  209. 

ANGEN,  angert.  ahd.  angan  (Graft  1,  341),  mhd,  angen, 
«locA  ^et  Hilf iscB  81 :  was  dich  nit  anget,  darnach  soltu  auch 
nit  fragen;  was  aber  auch  angehet  setfi  kann,  wie  Heriscb 
1429  selbst  bemerkt. 

ANGENATURT,  natitm,  angOforen  (vgl.  angebflrtlich)  Aal 
Stulir  38  und  All.  a  s.  Clara  Judas  1,  269  aus  angenatur- 
fem  Vorwitz. 

ANGENEHM,  aceeptui,   gratus,  nnL  aangenaam,  was  man 

Seme  an  sich  nimmL  goth.  andantois,  dexros  von  andniman 
^4X«'^a«<  «Ad.  iittr  nimi,  ginimi  in  gleichem  sinn,  mhd. 
gencme,  iiA^  genehm,  ein  Magdeburger  Freioanr  des  15  jh, 
hat  ßr  gencme  48,  S  dee  textes  angeneme.  da  sieh  aber  schon 
akd,  ananeman,  iiA<f.  annehmen  fkdet,  auch  annehmlich,  an^ 
nehm  gesagt  wird,  ist  wider  die  Wortbildung  angenehm,  nnl. 
aangenaam,  nichts  einimwenden,  sie  erseheint  schon  bei  LtmifiR 
häufig,  und  noch  m  der  vollen  gestalt  angeneme:  wenn  du 
from  bist,  so  bistu  angeneme.  1  Afos.  4, 7 ;  das  es  (das  brand- 
opfer)  dem  herm  angeneme  sei  von  im.  3  Mos.  1, 3 ;  so  wird 
CS  angeneme  sein  und  in  versOnen.  1,  4 ;  so  wird  er  nicht 
angeneme  sein,  der  es  geopfert  hat.  7,  18;  so  ist  er  ein 
grewel  und  wird  nicht  angeneme  sein.  19, 17;  er  sei  ange- 
nem  seinen  brOdem.  5  Afo«.  33, 24 ;  wer  aber  in  Nachomel 
allein  glaubt,  die  laazt  er  als  angenem  bei  lebeiL  Frakk 
weltb,  191*;  in  von  dem  predigampt  abfutrtiben,  es  war  aber 


vergeblich,  dieweil  er  dem  volk  ganz  angenem  ww. 

HOF  wendunm,  4&6';   da  sie  in  der  angenemen  zert  ort  mos. 

mit  ganzem  herzen  zu  mir  bekeren.    MAnuaictul*.  diA 

waren  i.  f.  gn.  auch  angenem.  ScHW£iNiai£ji  l^  lU; 

ihr  irrt,  so  euch  hedunkt,  ibr  wAret  aogeataicr. 

LoGAU  2,  70; 

ein  knabe,  dessen  jngendbltite   zu  einer   angexicfaafm  Imlt 

eine  gaih  hofnung  machen  konte.  pers.  roseulk.  U  & ;  "v-  ^ 

frommen  nicht  so   viel  als  der  bOsen,    sind   sie  dc«i«j  m^ 

nehmer.   7,  20 ;    der  Sprachgebrauch   unterschndri  das  aaa^ 

nehme  vom  guten,  das  unangenehme  vom  b6»eA.  lujir  4,  lu 

angenehm  ist  das  was  den  sinnen  in  der  tfmphnd«f  $r^^ 

7,  46 ;   sie  war  jung,   hübsch,  munter,  liebevoll   und  m  » 

genehm,  dasz  sie  wol  verdiente,  in  den  sdtfcia  den  hsio* 

aufgestellt  zu  werden.  Götue  2&,  HO.     es  gut  snmmi  bn  ma- 

bindlicher  anrede  und  oBWünschung:  angendu&er  joafrr  r- 

seil!   pers.  baumg.  2,  14;  angenehmes  kind!    QKLLtn  3,  t:i 

angenehmste  Henriette !  Lessixc  1, 406 ;  angeoHuDC  roh*  Uns 

7,  61;  sie  sind  ein  warmer,  ein  angenehmer  freund.  14,  ci 

sind  mir  stets  angenehm;  erste  Zusammenkunft 

genehmen   leser.   J.  Paol  teuf.  pap.  l,  L 

hiess  genehm  hallen,  annehmen,  frans,  agreer: 

angenehm   haben   das  opfer  der  gerechtigkett  Lunot  i,  vC 

angenehm  machen,    beliebt,   annehmlich  machen:    c 

kein  poct  durch  unterricbtung,  sondern  alle  blusz 

getzung  sich  angenehme  zu  macheiL   Omtz  poetfern  4.  i-^ 

(dasz)  deine  wohhat  dich  angenehm  mache  vor   alles 

digen   menschen.  Sirach  7,  36 ;    damit  er  sidi  oua 

und   ansehnlich   machen    mochte,    pers.    baumg.    ft,  IS.   aa 

scherzreden  ihr  die  zeit  zu  vertreiben  and  mik  bei  Ar  »- 

genehm  zu  machen,  pers.  rosenth.  6,  2;   bei  d«  4amem  ^ 

angenehmen  spielen.    Im  handel  und  wandet 

{wie  theuer)  die   bedeulung  von  gesucht,   selten 

catte  und  zucker  angenehm,   das  holz,  die  ■ücfe    tm  *-micr 

sehr  angenehm;   wenn   sich   die  waare   durch  st^u^»  aaA- 

fragen  angenehm  machet,  so  sdüflget  sie  geschwinde  aof  u4 

wird  tbeurer.   des  trdumenden  Pasquini  staattphtnlatten.  i«il 

s.  112.     zuweilen  ironisch  für  übel:  du  bist  beste    n 

angenehmen  Stimmung  oder  laune. 

ANGENEHMHEIT,  f.  delectatio: 

dafem  dir  diese»  röhr  kan  angenehmheit  briogea, 
das  meine  hand  bewegt. 

K?iiTTiLs  $innenfrüehte.  Cdberg  16n  s.  t. 
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ANGENOMMENHEIT,  f.  simulaUo:  gleisneni 
menheit   Keisersb.  von  kaufleuten  99^ ;    etliche    die    hi  « 
lieb  sondern  fälschlich  und  in  angenummeohdt 
ten.   dessen  postill.  2,  82.   f.  annehmen. 

ANGER,  m.  pratum,  viridärium,  ahd.  angar  (Gaav?  L 

mhd.  anger  (Ben.  1,  45*),  grasbewachsnes  land,  wttdttttf, 

schon  mhd.  gewöhnlich  grüene  anger,  altn.  engi  prmn^ ; 

leicht   dasx  der  alte  volksname  Angrivarü,    Angnni, 

doju  gehört,    einzelne  dörfer  heiszen  Angersback, 

Angersdorf,    die  anger  sind  vol  tchafen   und  dM 

hen  dick  mit  kom.  ps.  65,  14;   ich  wil  sie  vretdc« 

awen  und  auf  allen  angem  des  landet.  £x.  M,  13: 

schonen  anger.  Dan.  3, 1 ;   die  reichen  zelten  aaf 

schmackenden  {duftenden)  angem  aufgeschlagen 

134;  wir  reiseten  von  der  Stadt  aus  auf  lauter 

nen  angem.  maula/fen$;  hotten  auf  dem  grUnea 

.ich  aus  meinem  fenster  Qbersehen  konte.  wt^. 

welch  ein  anger,  o  ihr  schönen« 
0  wie  dankt  er  mir  so  s cböo ! 

GLKias  ode  57  nach  Anoknem; 

von  dem  wOrdisen  dunkel  erhabener  luid#a 

war  mil||asen  bedeckt  ein  weiter  gninonder  aBg«r 

vor  dem  dorfe.  Gör»  40,  tM{ 

auf  dem  Teuchten  heidekraute 

iwischeu  dem  gestrüpp  des  angert.    B6cxnTtt4; 


eigentlich  liegt  anger  hoch  und  trocken,  auf  und 
er  kommt  über  wiesen  und  auen,  umgeht  auf 
ger  manchen  kleinen  see.  Gotve  22, 15L     auth  pftrde 
auf  dem  anger  getummelt: 

sieb  ....  den  anger  voll  llnsterer  roas«.    E.  v.  Ktun  2,1 . 

schon  Heifiricb  im  fortgesetzten  Trist.  2094  sa^  »■■  nwa  m 
dergestochnen  rilter,  dasz  er  den  anger  nu^  wte  tn  am 
heiszt  den  acker  megen  Parz.  174,  30,  /^«u. 
Champagne,  mensurare  terram  bei  Aato  i,  SSV 
ANGER,  enger,  steht  in  den  weisthümtm  /ftr  das 
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gaiia,  f\nkne  x,  J>,  1,  749.  1,  519  und  damit  werden  angerfart, 

angenrageo,  angerwein  xusammengeset%L 

ANGERBLUBIE,  f.  bellis  perennis,  tonst  maszlieb,  gänseblüme : 

*du  bist  kurzer,  ich  bin  longer* 
also  suiieots  ür  dem  anger 
bluomeo  onde  klä.    Waltu.  51,  36. 

ANGERFAHRT,  f.  angaria,  ftohnfuhre.  weisth.  2, 525.  534. 

ANGERFELD^  n.  eampus  graminosue:  ein  lüstiges  anger- 
feit.  H.  Sachs  I,  90\ 

ANGERHÄUSLER,  m.  hintersatz,  nd,  brinksilter,  einwohner, 
der  auf  dem  anger  antiszig  isL 

ANGERRLEE,  m. ;  der  angerklee  strebt  ihren  säum  zu  küs- 
sen. Salis.   s,  angerbkime. 

ANGERKRAUT,  n.  polygonum,  tonst  wegetritt,  hansei  am  weg. 

ÄNGEKLING  s.  engerling. 

ANGERWAGEN,  m.  prohnwagen.  weisth.  2,  525.  534. 

ANGESANG,  m.  die  anhebende  strophe  im  gegensatz  zur 
antistrepke:  sie  zogen  mit  angesang  and  antwort.  GOthe 
43,  264.   vgl  abgesang. 

ANGESEHEN,  consideratus,  speetatus,  pari,  praet.  von  an- 
heben: ein  angesehener  mann,  ein  angesehenes,  ansehnliches 
geschlecht,  haus,  amt;  *ein  angesehener  herf.  angesehn?  *je 
Don,  ich  meine  ansehnfich,  was  man  so  untersetzt  nennt'. 
Tiect  10,  25.  s.  ansehen. 

ANGESEHEN,  adv,  habita  ratione,   nnl  aangezien,  Ht.  con- 
siderando,   ftant,  consid^rant,  attendu,   bei  Lütoei  noch  mit 
dem  aec,  dann  aber  mit  dem  gen.  oder  folgendem  dosz:  also 
wird  l&r  gott  üsa  herz  rein  und  das  gewissen  gut  und  sicher, 
nicht   angesehen   mein   eigen   reinigkeit  oder  leben  für  der 
weit,  sondern  angesehen  den  lieben  schätz  —  6,  41';  sondern 
ich  wil  viel  mehr  ür  [der  weit)  zuwider  fortfaren  guts  zu  thun, 
nicht  dich   noch  jemanA   angesehen,  sondern   umb   meines 
herm  Chxisti  willen.  6,  50*;  das  sie  auch  selbs  zu  Augsburg 
den  keiser  baten,  er  solt  den  bapst  vermögen,  das  er  kein 
ablasz  mehr  in  Deudschland  schicken  wolte,  angesehen,  das 
es  in  abfall  und  Verachtung  komen  were.   G,  82';   aber  wo 
wir  uns  einmal  trennen  lassen,  so  konunen  wir  niemer  bei  * 
einander,  angesehen,  das  wir  also  ungewapnet  seind.   Aimon 
bogen  n;  ir  hettent  alle  ewere  bruder  mit  manheit  ubertrof- 
fen,  angesehen,  das  ir  der  jüngst  und  künest  warent.  bogen 
q;  so  wird  gewis  eim  solchen  hausmann  nimmer  an  freuden 
abgehn,  angesehen,  dasz  er  solche  tischmusic,  prett  und  bett- 
spiel augenblicklich    umb    sich   hat.    Fiscbart  Garg.  12*;   du 
hast  grosze  gnade  fon  gott,  dasz  du  angesehen  der  erbsen 
in 'den  schuhen  dannoch  so  wol  fortkommen  kanst?  ja  sagte 
ich,  ich  habe  sie  gekocht.  Simplie.  1,  449 ;  angesehen  ich  ge- 
stehen musz,  dasz  es  schwer  (Ulli,   sich   des'sen  beraubt  zu 
Kben,  das    einer  würklich  in  besitz  zu  kriegen  vermeint  ge- 
habt 2,  447 ;   angesehen  ich  die  hierzu  erforderte  gelehrsam- 
keit  nicht   besitze,    ehe  eines  weibes  2;    angesehen  überflüs- 
sige dinge  entbehret  werden  können.  S;  angesehen  er  durch 
dergleichen    löbliche  bemühungen   seine  zeit  wol  anwenden 
würde.  IST ;  angesehen  sie  dergleichen  haben  kOnte.  ehe  eines 
umnnes  38G;   sind  aber  auch   solche   (Zusammensetzungen), 
die  nichts    haben,   denn   lauter   kleine  stück,    gebe   keinen 
pniTerfing  drum,  angesehn  sie  untauglich  werk  sind.   Klopst. 
12,  117;   .einem   meister  er  ist   ein  ehrsamer  name  worden, 
angesehn  selbiger  von  meister  abgeleitet  wird.   154;   so  dür- 
fen und  müssen  auch  ihre  (der  komödie)  Charaktere   selbst 
illgemeiner  sein,  als  sie  in  der  natur  existieren,  angesehen  dem 
aHgemeinen  selbst  in  unserer   einbildungskraft  eine  art  von 
eiistenz  zukömmt   LESsnvc  7,  410;   es  soll  mit  dem  praenu- 
nierieren  mislich  sein,  angesehn  die   gelehrten  oft  so  gewis- 
senhaft zu  werke   gehn,  als  die  kaufleute.    Claudius  2,  19; 
zweitens  auch  weil  reisebeschreibungen  überhaupt  unmöglich 
aaf  eine  andere  art  tu  machen  sind,  angesehen  noch   kein 
reisebescfareiber  wirklich  in  dem  lande  stand,  das  u.  s.  w. 
i.  Paol  uns.  löge  3,  130.    Der  ausdruck   gilt   aber  füar   steif 
und  RiopSTOci  f  fi  den  angezogenen  stellen  verwendet  ihn  bloss 
spöttisch. 

ANGESESSEN,  fundos  habens,  sonst  auch  eingesessen:  er 
schien  ihm  oft  weniger  ein  angesessener  einwohner  dieser 
weit,  als  ein  wesen  von  höherer  art,  ein  den  menschen  ge- 
wogener genins  zu  sein.  Wieund  3,  359;  lieber-  prügle  ein 
ia  Baireut  angesessener  mann  seinen  bedÜenten  obenhin  aus. 
y  Paul  pating.  1,  59.    sonst  auch  ansfiszig. 

ANGESESSENHEIT,  f  ansdszigkeit.  Tribact  pamf.  recht  3. 
^  loe9. 
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ANGESICHT,  f,  aspeetus,  conspeäus,  fades,  nnl.  aangezigt 
das  ahd.  anasiht,  mhd»  angesiht  waren,  wie  gisiht,  gesiht 
weiblich,  und  bezeichneten,  gleich  dem  lat,  aspeetus  vorzugs- 
weise das  anschauen,  dann  auch  das  angeschaute,  os,  facies. 
zuo  ir  angesibte.  Iw.  4234  in  gegenwart;  von  leidebemder  an- 
gesiht Bari.  30,  27 ;  unfrö  der  angesibte,  des  anblicks.  Wh. 
6t,  25;  gotes  angesiht,  das  anschauen  gottes.  Bari.  65,  27. 
das  weibliche  geschlecht  läszt  sich  noch  ins  15.  16  jh.  verfol- 
gen: in  der  angesicht  gottes.  Kbisersb.  von  Schwertern  und 
scheiden  4;  erklärt  er  das  ^n  der  angesicht  des  ganzen  ant- 
litz.  Gersdorf  wundarzn.  1528  bl,  90.  bald  aber  herschte  das 
neutrum. 

ANGESICHT,  n.  aspeetus,  facies,  vultus.  auch  hier  erschei- 
nen beide  bedeutungen  neben  einander,  da  gegenüber  stehende 
wechselsweise  sich  sehen  und  gesehen  werden. 

1)  activ,  blick,  äuge,  gegenwart  des  sehenden:  er  meidet 
mein  angesicht,  will  nicht  von  mir  gesehn  werden;  er  kommt 
mir  nicht  vors  angesicht,  vor  die  äugen;  Adam  versteckt  sich 
für  dem  angesicht  gottes.  1  Mos.  3,  8;  hUte  dich  vor  seinem 
angesicht  und  gehorche  seiner  stimme.  2Afof.  23, 21;  derherr 
lasse  sein  angesicht  leuchten  über  dir.  4  Mos.  6,  25 ;  bi9  das 
er  seine  feinde  austreibe  von  seinem  angesicht  32, 21 ; 

auch  du,  göno  ihm  dein  angesicht,  mein  Polfntces.     • 

Schillra240; 

unverbdrt  geh  ich  aus  ihrem  angesicht    256; 

man  führt  uns  aus  dem  angesicht  der  menschen.    599; 

die  gunst  des  königlichen  angeaichta 
hat  sie  verwirkt    419; 

flrecher,  mir  vom  angesicht!    Götbi  10,225; 

sie  XU  tilgen  von  dem  angesicht  des  himmels.    8, 161; 

weil  unter  des  himmels  angesicht 

man  immer  besser  und  Ureter  spricht    3, 119; 

im  angesicht  einer  hohen  roauer.  21, 174,  d.  h.  vor  der  mauer, 
en  face  du  mur,  so  dasz  die  mauer  auf  die  kommenden  herab 
sah;  herabgestiegen  von  der  höhe  verweilte  ich  noch  eine 
Zeitlang  vor  dem  angesicht  des  ehrwürdigen  gebäudes.  25, 227 ; 
im  angesicht  des  feindes  wurde  die  brücke  besetzt;  im  an- 
gesicht des  kochs  schnappte  der  hund  das  fleisch  weg;  mati 
erklärt  etwas  iip  angesicht  der  weit,  i^or  den  leuten,  dasz  es  alle 
sehen  und  hören ;  hier  stehen  wir  im  angesicht  des  Vaterlands. 

2)  passiv,  angesicht,  wie  eß  sich  schauen  läszt,  anttitz:  im 

schweisz  deines  angesichts  soitu  dein  brot  essen.  lJfo<.3, 19; 

ich  weisz  dasz  du  ein  schön  weih  von  angesicht  bist  12, 11 ; 

und  Joseph  war  schön  imd  hübsch  von  angesicht   39, 1;  da 

er  sein  angesicht  gewaschen   hatte.  43,  31 ;  man  musz   dem 

tettfel  das  kreuz  ins  angesicht  schlahen.  Lutobi6,  4*; 

der  frikhlioff  wird  nun  bald  entweichen, 
die  sonne  iftrbt  sein  angesicht    Uz  1,85; 

seht  sie  nur  erst  von  angesicht    Schillki  426 ; 

trocknen  mein  angesicht.    Voss  iMise  3,  292 ; 

am  besten  ists  der  drohenden  gefahr 
ins  angesicht  zu  sehen.    Göthb  10,  238;    ' 

komm,  dasz  ich  wieder  ihr  holdes  angesicht  sehe.    20, 101 ; 
durch  ein  unbändige»  reden  allen  verhSltnissen  ins  angesicht 
schlagen.   28,  247 ;   einen   mitten  -  ins   angesicht   verwunden ; 
machte  ein  zu  saueres  angesicht  J.  Paul  teuf  pap.  1,  13. 

Beide  bedeututigen  greifen  nattirlich  in  einander  über,  gönn 
ihm  dein  angesicht  kann  sowol  heiszen  sieh  ihn  an,  als  lasz 
dich  vm  ihm  ansehen,  seht  sie  nur  erst  von  angesicht  ent- 
weder, erblickt  sie  nur  erst  mit  euren  äugen,  oder  schaut  nur 
erst  ihr  antlitz  an.  einem  in  das  angesicht  widerstehen. 
Hahü  3,  34,  ihm  unter  äugen  treten,  seinen  anblick  nicht  furch- 
ten ;  einen  ins  angesicht  verlästern.  Klinger  U,  279 ;  das  böse, 
dessen  man  sich  gegen  einen  abwesenden  feind  wol  getrauen 
darf,  ihm  ins  angesicht  zußigen.   Schiller  777. 

Von  angesicht  zu  angesicht :  der  herr  aber  redet  mit  Mose 

von  angesicht  zu  angesicht,  wie  ein  man  mit  seinem  freunde 

redet    2,33,11; 

wenn  wir  mit  wolwoUenden 

von  angesicht  zu  angesicht  uns  finden.    Göthi  11,  370 : 

sieh  mich  von  angesicht  zu  angesicht  du  erwAhlier!  14, 186. 
Im  sinn  von  antlitz  nahm  angesicht  auch  die  bedeulung  einer 
larve,  maske  an :  da  er  ein  angesicht  oder  schempart  vorthet 
Kirchhof  wendunm.  138'.  Wo  der  pl.  gebildet  wird,  lautet  er 
angesichter,  doch  ist  auch  angesichte  {wie  Wörter  und  worte) 
zulässig : 

disz  weite  reich  gibt  ihm  vil  schöner  'angesichte. 

Grtphius  1663  s.  118, 

falls  hier  der  gen.  pl.,  nicht  etwa  acc.  sg.  gemeint  isL  s.  antlitz. 
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ANGESICHT,  ad»,  in  eontpeetu,  dir  alte  gen.  sg.  fem,: 
angesicht  der  äugen  er  betreugt.    H.  Sacbs  II.  4, 5*. 

ANGESICHTS,  adv,  in  contpeetu,  firanx.  en  Cace,  mit  dem 
gen.  de$  neuirumt  gebildet:  das  er  Terhoft,  mein  gn.  b.  der 
knrfürst  würde  mir  angesichts  seiner  scbrift  (d.  t.  eobald  ihm 
seine  sehriß  vor  die  äugen  gekommen)  flugs  alles  tbun,  was 
er  wol  gern  sehe.  Ldthes  6,6';  wie  er  e.  k.  gn.  durch  sein 
gewonlich  lose  geschwftU  bemege,  uns  nur  angesichts  seines 
Schreibens  und  geschwinds  urthdHs  zum  lande  ausjagen.  Lo- 
TiEft  br.  1,307;  angesichts  der  frau  lobte  er  die  magd; 

sieh  angesichts  .der  riuer  unters  volks. 

BitftfiU  41*; 

und  zwingt  die  laune  angesichts 

der  Weisheit  uns  zu  quSlen.   Gökinsk  1, 155 ; 

angesichts  der  Versammlung.  GOtbb  46, 355 ;  angesichts  dieser 
dinge  muste  eingeschritten  werden;  angesichts  der  Stadt,  vor 
den  äugen  der  stadl;  angesichts  der  kirche,  en  face  de  tigHte. 
Für  dies  angesichts  entfaltet  eich  aber  natürlich  die  bedeu- 
tung  von  sofort,  sogleich,  plötslieh,  Musehends,  im  augenbUck 
■■  anblick,  wie  schon  jenen  stellen  LonBas  «o^  lag:  fordern  i. 
t  gn.  mich  wieder  nach  Prag,  dasz  ich  angesichts  {d.  i.  des 
empfangnen  befehls)  konmien  sollte.  Sciwbwichbn  2,43;  be- 
fahl ihn  angesichts  ohhe  mrtheil  und  recht  zu  tödten.  Zinigb. 
aipofh.  23,3; 

darumb  erkler  uns  deinen  willen, 

wir  woUn  ihn  angesichts  erflkllen.  froschm.  VO.  3, 10; 

wer  erde  liebt,  liebt  das,  was  endlich  angesichts, 
wann  gott  gebeul,  lersteubt.    Losao  1,  2,  76 ; 

der  tuvor  mein  alles  war,  wird  nir  angesiehls 

durch  des  todes  mordesiteh  bhb  mein  alles  nichis.  3,  5, 88; 

mein  fMuleio,  saBie  sie,  den  ring  soltu  mir  geben, 
der  alle  lauberei  kan  angesichu  aufheben. 

Wkedbes  Ariost  7,  47 ; 

und  schreit  den  zweien  tu,  was?  wie  kompt  ihr  hierher? 

zorOck  ihr  angesichts  mir  wieder  reiten  sollet, 

wo  ihr  erschlagen  nicht  sein  alle  beide  wollet.  12, 39 ; 

wie  die«  so  seiner  macht  mit  auAmhr  feinde  werden, 
sind  worden  angesichu  Terscblungen  ron  der  erden. 

Opitz  ; 
auf  hohen  gOldnen  bergen 
wAchst  angesichtt  ein  bäum.  Bbocbbs  2,  7 ; 

denn  so  viel  zeigt  sieb  angesiohts, 

du  kannst  nicht  mahlen,,  sie  nicht  leiern.  Wiilamd  9, 145 ; 

dass  einer  liebe  im  busen  getraBen» 
das  sieht  man  angesichts.  21,  82; 

ich  löse  rasch  mit  einem  male 

die  grOstten  zweifei  angesichts.   G^si  13, 277. 

« 

ANGESIEGEN,  victoriam  reportare,  in  der  Johanneminne 
bei  Uhland  s.  816.  823,  die  noch  dem  li  jh.  angehört,  da}  wir 
in  (den  feinden)  allen  angesigen; 

dat  wir  in  mOe^en  wldersten 
und  wir  in  geslgen  an ; 

aber  aud^  noch  bei  H.  Sachs  nachsuweisen: 

kein  arbeit  thut  ir  aogeslegen.  1, 500", 

d.  h.  keine  arbeit  vermag  etwas  über  die  fank  magd,  sie  greift 
keine  an.   mhd.  ist  die  fügnng  häußg: 

gesige  ich  aber  im  an.  i«.  535; 

bAt  ein  man  gesiget  mtneme  herreo  an.  1664 ; 

.  zwftre  ich  trAwe  wol  gesigen 
an  den  rttem  aDeo  dnn.  itt^ ; 

die  (sorgen)  slgten  irTreuden  an.  4426; 

er  welle  dem  risen  an  geslgen.  4778 ; 

hier  wechselt  deutlich  der  su  angesigen  gesetzte  dativ  mit  dem 
von  der  praep,  abhängigen,  und  die  construäion  gleicht  gans 
der  bei  angewinnen,  der  gebrauch  von  angesiegen  wäre  noch 
heute  vollkommen  suldssig. 

ANGESINNEN,  expetere,  deposcere,  wofür  jetzt  bloss  ansin- 
nen  zu  sagen  gewöhnlich  isL  statt  des  heutigen  daL  galt  frü- 
her  der  acc,  etwas  an '  einen  gesinnen :  dienstbarkeit  und  ge- 
horsame an  den  herzog  Bete  zu  gesinnen.  Aimon  bogem  h. 
vgl.  ansinnen  und  gesinnen. 

ANGESIPPT,  cognatione  atlingens,  anverwandt,  von  einem 
sonst  ungewöhnlichen  ansippen:  wie  dann  keiser  Friderich  ausz 
angesipter  freundschall  ein  stifi  gehawet.  Pabacelsüs  1, 250* ; 
brOder  und  angesipten.  Kibchhop  wendunm.  368*;  yatter  und 
mutter  und  sonst  angesipte  blutsferwandte.  disc  mit.  50. 
vgl.  angewandt 

ANGESPANN,  n.  frans,  attelage:  das  rennthier,  das  angc> 


spann  des  Samojeden.  Kamt  5^437;  ich  will  ihm  kclien,  weil 
er  kein  angespann  hat.  Hipfbl  ehe  5, 122. 

ANGESPRACH,  affabilis:  Adrianus  was  freigabig,  mild, 
angsprttch,  in  der  artznei  erfguren.  Fbani  chron.  138*,  ahd.  ist 
gispi^chi  facundus  und  anagisprflchi  würde  einen  bedeuten,  der 
leicht  angesprochen  werden  kann. 

ANGEST,  f.  angor,  ahd.  angutC,  mhd.  angett,  staU  des  ge- 
kürsten  angst,  ist  zwar  ungebräuchlich,  hat  aber  kein  bkden- 
ken,  da  wir  für  bangst,  verlangst  ebenmol,  den  umstandet 
nach,  bangest,  Teriangesl  sagen. 

ANGESTALT,  f  ßgura  hominis  ad  aliam  eamposita.  Fiscbait 
Garg.  67*  sagt  schön  von  den  hindern:  diso  sind  der  eitern 
schönster  wintermeien,  leidvergesz  und  wendunmut,  des  fat- 
tem  aufinithaltuog,  leilstfth,  knicken  und  stützen,  in  weküen 
sein  alter  widerblQsam  wird,  sind  der  bleihhch  nam  seines 
stammens,  Spiegel  seiner  vergangenen  Jugend,  anmaszung  sei- 
ner geberden,  angesicht  und  angesitalt,  gleichwie  mm  gamch- 
nete  herd.   oder  darf  man  trennen:  angesicht  und  an  gestalt? 

ANGESTAMMT,  natura  insitus,^  angeboren,  angenaturi,  dansi 
auch  angeerbt,  durch  abstammung  erworben:  auf  alle  .an  sich 
gezogene  grundbesitzungen  verzieht  zu  thun  und  sieh  an  ihren 
angestammten  gOtern  zu  begntt^n.  Wiblahd  8, 460 ;  des  ?oa 
seinem  vater  ihm  angestammten  gewerbsinn.  GOntt  24,  222. 

ANGESTOCHEN,  pari.  praeL  von  anstechen,  indUire  efmm, 
frans,  poindre,  wird  mit  kam  ver^imdeii^  um  einen  sekndlen 
awritt,  dann  überhaupt  annähtrmg,  seihet  schwerfillige  arnfw- 
drücken:  er  kam  angestochen,  aUframt.  fint  poignant;  kaa 
nach*  der  abenddemmemng  in  mein  Ipsament  angestocheii. 
Simplic  2,  453;  der  notarius  mit  zwei  Beugen  angestocben 
kam.  westf.  Rob.  282;  ich  kam  wiederum  mit  meinem  tor- 
schlage angestochen.  Pierot  2,24;  mit  einer  zippelprücke 
gestochen  kommen.  Claudios  8,14; 

die  Wahrheit  komaH  swar  oft  hier  onreeht  aaeestoeben. 

J.  El.  ScBLKeiL  2, 602. 

vgl  angehauen,   angestodien  auch  angeirunken. 

ANGESTREITEN,  impugnare,   gehildH  und  gefügt  wie 
fechten  oder  anstreiten,  mhd. 

dö  begtinde  in  dö  an  striien.  Im.  1781; 

siben  mal  an  die  TOrken  gesireiu  fagCn.  ep.  367, 16. 

vgl.  streiten  und  anstreiten. 

ANGETREFFEN,  pertinere  ad  aliquem,  gewöhmlieher  betref- 
fen, anbetreffen:  ein  zufall,  der  getrift  den  baom  m.  Paka- 
CBLSus  1,79*.  s.  antreffen. 

ANGETRIEB,  m.  incitamentum,  gewöhnUek  astrieb: 

das  Teuer  pflegt  die  hift  in  regen 

dorch  bita  auf  ihren  angetrieb.  Opits  2,  OOi. 

« 

ANGETRUNKEN,  aliquantum  ebrius :  er  ist  schon  angetrun- 
ken,  s.  antrinken. 

ANGEWANDT,  propinquus,  anverwandt,  angesippL  Haltaus 
28.    s.  anwenden. 

ANGEWÄHREN,  etwas  anbringen,  an  den  mann  bringen, 

an  die  gewShr,  die  gewer  eines  andern  bringen: 

soll  ein  ergetzlich  kust 
sein  besser  angewehrt,  als  auf  des  pabstes  flist, 
so  mnis  ein  lieblich  wort,  so  muss  ein  ft^oodlleh  ktnaeln 
bei  sOszen  schmitserieio  dem  Ucheln  und  dem  münaela 
sich  artig  mischen  ein.  Logao  2  s.  14 ; 

eine  neue  dienatbarkeit,  .dass  hohe  bAuser  aas  der  band  der 
fürsten  ihre  liebsten  empfangen  mtisaen,  wormit  diese  ihre 
buhlschalten  wol  angewehreten.  Loibüst.  Arm.  1,308;  dieses 
(bitten)  wolle  sie  nicht  für  sich  selbst  verachwenden,  aonden 
für  ihren  gemahl  und  tochter  angewehren.  1, 1138 ;  wie  es  nun 
viel  zu  weitläufUg  fallen  wOrde,  alle  absondere  ftUe  sn  ver- 
nehmen, darinnen  unser  Hemnann  alles  dieses  angewehrele. 
1, 1263 ;  die  deutschen  filrsten  sftumten  auch  nicht  alle  gele- 
genheit  des  ortes  wol  anzugewehren  und  ihr  beer  in  gute 
Verfassung  zu  stellen.  2,1222. 

ANGEWEGE,  n.  in  den  mühten,  der  starka  balke,  amf  dem 
das  gesäpfe  befestigt  itt,  sonst  auch  das  anwaghob,  dtt  ao- 
gewehre. 

ANGEWENDE,  n.  esfi/Siitiifii.  mdtr  davon  wnter  anwande. 

ANGEWINNEN,  poUri,  lucrari,  wwfui»  neU^rimn  repar 
tare,  wie  angesiegen  mit  daL  der  fersen,  aee.  der  sacke,  aß 
ohne  leixteren,  dann  in  gedanken  in  ergdmeenden,  es  einem 
angewinnen,  an  einem,  vo»  etnesi  gastiNiM;  coftslmdsoii  wnd 
bedeutung  kommen  der  vo»  abgewinnen,  ea  einem  ahgewinnea 
sehr  nahe,  belege  für  beides  fasln,  sp.  $48,  4.  847,  23;  als 
verre  der  vaidt  in  den  halm  hat  angewonnen,  weisth.  l,  89t» 
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•iD  tolcben  rank  fewan  ich  ir  an.  fattit  «p.  274, 20 ; 

do  gewan  ich  ir  erst  ein  ranli  an.  335, 13 ; 

damit  ich  euch  will  an  gewinnen.   356,  3; 

•0  wolten  die  Idnt  dann  mit  mir  scherten 
und  gewuonen  mir  ie  an  ein  ranli.  386,  3 ; 

dise  stfldk  tollen  einen  menschen  bilUchen  bewegen,  das  er 
im  selbs  den  mund  angewin  {et  Über  iieh  erlange  den  mmd 
ituftuikun)  und  beicht.  Kiisebsb.  brösaml.  56* ;  er  hatte  zu? or 
mit  dem  könige  der  Moabiter  gestritten  und  im  alle  sein  land 
angewonnen.  AMot»  21,26;  darumb  haben  sie  uns  angewun- 
nen.  1  körn.  20, 23 ;  Abia  jaget  Jerobeam  nach  und  gewan  im 
stedte  an.  2  ekron.  13, 19 ;  denn  wenn  man  schon  darüber 
klagt,  so  sind  sie  selbs  richter  und  kan  inen  niemand  nicht 
•Dgewinnen.  Luther  2,  408^;  man  wird  mir  doch  nichts  an- 
gewinnen. 3,  430*;  wie  ist  es  denn  müglich,  das  man  gott 
(deo)  künne  angewinnen?  4,181*;  nachdem  er  mitkunst  noch 
gewalt  uns  kan  angewinnen.  LuTHBas  br,  4)316; 

wolan,  80  wirstQ,  berr  esel, 

ein  kdnig  sein  an  meiner  etat, 

als  der  mir  angewonuen  hat.   Albbrus  76^; 

wie  er  den  Teulscben  bett  mit  macht 
daselbst  gewunncn  an  die  schlacht.  87^; 

er  hat  im  darnach  noch  zween  veldstreit  angewunnen.  Stumpf 

1,82'; 

wie  soJt  dan  solchen  standhaft  freunden  . 
die  sonn  nun  etwas  an  gewinnen? 

Fischart  gl.  schif  637 ; 

der  herr  kan  allen  angewinnen.   Opitc  ps.  147,  2; 

jedoch  neigt  alsobald  sich  sein  gemOt  und  sinn 
sum  held,  und  wQndscbt,  dasz  er  dem  andern  angewinn. 

Wbrdirs  Ariost  11,7; 

wie  wolten  wir  ibme  dann  diese  rechtfertigung  angewinnen? 
Atru  proc.  1, 15 ;  wollen  wir  dann  mit  gott  rechten,  dem  nie 
ein  mensch  angewonnen  hat?  Aue.  Bucbhers  Irottsehriflen, 
WiUenb,  1644  s.  32 ;  mein  red  die  gwint  dir  wenig  an.  Schnslzl 
ferL  sokn  11';  spdler  seilen: 

ein  herz,  deih  königssöbne  nicht  angewonnen  hatten. 

Wirlano  4, 133 ; 

doch  sollte  das  gute,   kräßige  wort,   gleich  angesicgen,  wieder 

in  gebrauch  kommen. 

ANGEWÖHNEN,  assuefieri,   an  etwas  gewohnen,    ahd.  ana 

giwon^n : 

bisz  man  etwas  angewöhnet, 

das  doch  endlich  wenig  lohnet.   Flching  238; 

auf  angewohnte  weis,  more  aolito.  Wirdrrs  Ariost  13,  75 ; 

Ihm  der  sich  selbst  im  innersten  bestreitet, 
stark  angewohnt  (iuetus)  das  tiefste  weh  tu  Uragen. 

GÖTBR  4, 103. 

ANGEWÖHNEN,  assuefaeere,  ahd.  anagiwennan  =>  giwenian, 
noch  Stieler  2494  sehreibt  richtig  gewenen,  angewenen,  Opitz 
aogewehnen : 

sonst  bist  do  zwar  . .  zu  kämpfen  angewöhnt.   1, 1 ; 

dazu  der  hiromel  dich  ausdracklich  hat  erkohren, 
dein  vater  angewehnt.    1, 13; 

er  hatte  sich  das  kännchen  {den  trunk)  so  angewebnet  SimpU 
1, 486 ;  es  würde  lacherlich  sein,  wenn  man  diese  dienste  ton 
banden  und  pferden  fodern  wollte,  ohne  sie  dazu  anzuge- 
wöhnen. Rabener  4,  129;  ein  knübe,  den  man  angewöhnet 
alles  ...  zu  tergleichen.  Lessing  5,  418 ;  Eblis  hatte  ihn  an- 
gewohnt, die  religion  in  einem  falschen  lichte  zu  betrachten. 
Wieurd  7,  88 ;  nichts  ist  nöthiger  als  dasz  du  dich  angewöh- 
nest, dir  die  männer  nnter  diesem  Terbaszten  bilde  Torzu- 
stellen.  3,  307.  das  pari,  angewöhnt  ist  assuefactus,  unter- 
schieden ton  angewohnt  assuetus,  solitus,  wofür  früher  das 
bessere  adj.  gewon  galt:  angewöhnt  lauter  idealische  wesen 
um  dich  her  zu  sehen.  Wieund  1,  94;  von  seiner  kindheit 
Würde  er  angewöhnt,  der  allgemeine  Hebung  aller  weit  zu 
sein.  3, 275 ;  seinen  angewöhnten  gang  in  aller  ruhe  fortgehen. 
Kurcer  6, 295.  meistens  ßtgen  neuere  den  dat.  der  person  hintu, 
der  bei  abgewöhnen  richtig,  bei  angewöhnen  eigentlich  falsch  ist: 
gewöhne  dich  das  an,  gewöhne  dir  das  ab,  denn  ursprünglich 
war  ei:  an  dich,  ab  dir.  Lohersteih  seist  zu  sich  angewöh- 
nen den  gen,  der  sache:  sich  der  römischen  sitten  angewöh- 
nen. Arm.  2, 1124. 

ANGEWOHNHEIT,  f.  assuetudo,  consuetudo,  von  dem  eben 
erwähnten  adj,  gewon  gebildet:  Oble  angewohnheit  des  Schnar- 
chens, fluchens. 

ANGEWÖHNUNG,  /.  assuefactio:  angewöhnung  ist  die  be- 


grfindung  einer  beharrlichen  neigung  ohne  alle  maximen  durch 
öftere  befriedigung  derselben.  Kant  5,321;  zur  angewohnheit 
des  rauchens  gesellte  sich  noch  die  angewöhnung  des  Schnupfens. 
ANGFER,  adv.  mhd.  tnt  ?ar,  nhd.  ohngeHlihr  und  unge- 
fähr, fere,  cireiter,  der  ecliten  form  noch  näher  stehend: 

wann  wir  sind  anfffer  auf  dem  feld 
zusam  kommen,   li.  Sachs  II.  4, 1*. 

und  ößer.   s.  ahne. 

ANGIENEN,  inhiare,  ahd:  anagin^n  (Graft  4, 106),  an,  ge- 
gen einen  gähnen  {s.  angähnen),  mhd.  der  tievel  ginete  an 
da;  fleisc  (Ben.  1, 527') :  mein  haus  angint.  H.  Sachs  IV.  3, 30' ; 

wie  denn,  wenn  ich  dich  heU  gescholten, 
so  solstu  mich  gar  schäl  ahgienen. 

B.  Waldis  Esop  3, 12. 

ANGIEREN,  avidis  oeulis  intueri,  gierig  anstarren,  anstieren : 

wie  wenn  Jupiters  vogel,  der  krummgoklauete  röuber 
nieder  den  hasen  gesetzt  in  das  nest  de«  erhabenen  felsens, 
nirgend  ist  flucht  dem  gefangnen,  den  wild  der  eroberer  angiert. 

Vbss. 

ANGIESZEN,  a/fundere,  ahd,  anagi(^an,  mhd,  anegiejen, 
AtRzu  giessen,  beim  kochen,  wasser  angieszen,  wein  angieszen ; 
das  mehl  angieszen ;  den  pflanzen,  bäumen,  blumen,  d,  i,  an  die 
pflanzen,  bäume  gieszen.  in  der  metallarbeit,  dem  gefäsz  einen 
henkel,  grif  angieszen.  die  flasche  angieszen,  anbrechen}  sonst 
auch  das  gefäsz  angieszen,  in/Undendo  esperirimensuram  (Ober- 
LiN  46).    anschütten  ist  stärker.  • 

Vorzüglich  pflegt  angegossen  das  genau  ansch^eszende  sitzen 
auszudrücken:  der  reiter  sitzt  auf  dem  pferde  wie  angegos- 
sen, das  kleid,  als  war  es  angegossen :  sie  schneidet  fort  und 
Schaft  ihm  einen  rock  auf  den  leib  wie  angegossen.  Göthb 
23,43;  paszt  mir  nicht  sein  blaues  wamms  wie  angegossen? 
57,  96 ;  es  sasz  wie  angegossen.  Bettine  tageb.  134 ;  und  figür- 
lich: alles  das  lag  ja  Klotilden  wie  angegossen  an.  J.  Paot, 
Hesp.  2,  238 ;  dessen  landgut  und  landschaftsdirectorat  recht 
anpassend  dem  Schwiegervater  angegossen  waren.  Tit.  3,  61, 
wo  die  zugesetzten  worte  recht  anpassend  das  bild  schwächen. 

Veraltet  aber  i^t  heute  die  früher  geläufige  bedeutung  von 
verleumden,  anschwärzen,  gleichsam  besprengen,  besprülzen  und 
beflecken:  aber  wer  mich  also  bei  j.  f.  gn.  angegossen  hat, 
habe  ich  nie  erfahren  können.  Schweinicren  3,  148;  und  ist 
auch  Seneca  bei  ihm  angegossen  worden.  Opitz  l,  4\  Frisch 
1,  848*  führt  an,  dasz  zu  Wüllersleben  im  Schwarzburgischen 
sonst  jährlich  zwei  neue  heimbürgen  und  zwei  angieszer  be- 
stätiget wurden,  die  in  der  gemeine  den  frevel  anzugeben,  zu 
rügen  hatten.  Stieler  648  hat  angieszer  delator,  angieszicht 
calumniose. 

ANGIFT,  m.  venenum,  venefieium :  heilwertige  arzneien,  mit 
welchen  wir,  wenn  dieselben  krankheiten  einbrechen,  genante 
Bcheferei  für  den  angill  und  anhaft  zu  unterhalten  und  ver- 
waren.  Luther  l,  214*.  ist  das  angehängtes,  angestoszenes  giß  ? 
s.  anbafL 

ANGIFT,  f.  arrha,  was  angäbe,  angeld.  schon  ahd,  ein  ana- 
gift,  aber  in  allgemeinem  sinn,  wie  es  seheint,  ßr  principium 
(Graff  4, 125). 

ANGIRREN,  minurire:  die  tauben  auf  dem  dach  girren  ein- 
ander an. 

ANGLANZ,  m.  gleichsam  affulgor: 

gern  auch  glaubte  die  mutter  und  ahndete  himmlischen  anglanz. 

Voss  2, 15. 

ANGLÄNZEN,  affulgere:  o  wie  zwei  menschen,  ähnliche 
wesen,  einander  fremd  tmd  ungleich  werden,  blosz  weil  eine 
gottheit  zwischen  beiden  schwebt  und  beide  anglänzt.  J.  Padl 
Tit.  3,14. 

ANGLAST,  m.  allerer  ausdruck  ßr  anglanz:  der  mon  gibt 
den  angenommenen  Widerschein  wie  ein  feurspiegel  der  er- 
den, und  denselbigen  anglast  und  anschein  gibt  er  desz  hef- 
tiger und  kräftiger,  je  femer  er  von  der  sonnen  sich  äuszerU 
Sebiz  feldbau  47. 

ANGLEICH  ßr  aequalis,  similis  kommt  nicht  vor,  würde 
aber  dem  ahd.  anagallh,  das  sich  noch  in  epangalth  und  ana- 
epangalth  (Graff  2, 114)  verstärkt,  entsprechen,  daßr  sagen  wir 
ähnlich  «a  ahd.  analth.  ein  späteres  angelich  aus  Tscbddi 
ist  oben  unter  ähnlich  angeführt. 

ANGLEICHEN,  assimilare:  Wieland,  indem  er  sich  dem 
kflhnen  Aristophanes  anzugleichen  suchte.  Göthe  32, 250 ;  diese 
verfluchte  erste  gmndfa^er  hat  sich  alles  übrige  angeglichen. 
36, 122 ;  da  der  einfluaz  des  mütterlichen  blntes  erst  zugeeig- 
net und  angeglichen  wird.  J.  Paul  Levana  1,157. 
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ANGLEICHUNG,  f.  wnmilaUo,  aiatqualio:  nun  disen  an- 
glekhungen  hoher  leut  folgt  auch  unser  disclpel.  Fiscoamt 
Garg.  186^  die  eine  allgemeine  an-  und  ausgleichung  aller 
stände  und  beschäüigungen  zu  einem  allgemeinen  menschen- 
wertbe  durchaus  in  herzen  und  im  äuge  hatte..  GOtbe  49, 174. 

ANGLEISZEN,  affitigere,  anglänxen:  damit  wir  nicht  uns 
lassen  seine  grosze  gewalt»  ehre,  sieg,  glOck  und  gut  an- 
gleiszen  und  locken.  Luther  8,13*. 

ANGLEITEN,  allabi,  imf^ingere,  anstouen,  nni,  aanglijden: 
er  gliu  mit  dem  fusz  an. 

ANGLER,  m.  hamator,  iytcMrr^etnrjji :  auch  saget  die  hn 
storie,  Tristan  sei  der  erste  angler  gewesen,   volksb,  cap.  29. 

ANGLEB,  m.  Anglm,   Engkinder:    die  Angler  thun  einen 

fehlzug.  Agricola  tftr,  227^; 

aasz  ihr  Angler  blut  mit  blute  ginsUeh  su  Terwascbea  denki? 
durch  geblüie  wird  die  räche  nur  ernähret,  oicht  erträokL 

LoGAU  3,6,  n. 

ANGLETTEN,  anschmiegen,  anhängen?  anglStten  oder  an- 
gleiten? kaum  anhielten:  aber  so  ein  solch  eisen  {ein  pfeil) 
sich  anglettet  oder  widarWckel,  da  wisse^  dasv  09  hiadersich 
nit  ausgehet,  sondern  dorohgestoszen  soH  werden.  Paracblsos 
Chirurg,  seht,  S46\  Staldbr  1, 453  hai  gletten  wm  pläUen  der 
»dtche,  gietteisen  pkUteisen,  also  glalt  machen. 

ANGLIEDERN,  memhraUm  jüngere,  coassare.  Stielbr  170 
schreibt  Migliden.  ahd,  ist  lid)5n  secare,  mhd,  zeliden,  sergUt- 
dem,  * 

ANGLIBfMEN,  nmpere  candere,  feuer  fangen,  mt/.  aangfim- 

men:  die  koÜo  glimml  a»,  der  schwomm  ist  angeglonmen ; 

tobald  ia  ihrer  baDd 
die  ampol>  gUeuiMO  ao»    Lounst»  Sopkon.  80,  72 ; 

die  woUnst  sieht  erfreut  den  angegloDunoen  iwist. 

J»  E.  ScjUJtCKL  4,95; 

und  seht^  er  i9t  gekomtneo, 

das  goldne  kind,  der  mai, 

ist  alles  angeglommefi, 

de*  eis  ist  weggenominefl. 

die  flureo.  siooso  neu.   Tikck  1, 6 ; 

blicJie  feurig  angefflommeiK 

TiiCK  Siemft.  1,74; 

dos  angUnunende  morgenrotli.  J.  Paul  Hesp.  4>  62;   am  h»- 

riiont  war  nnten  im  düstem  nebel  ein  angeglommenec  sMun 

wie  morgengluL  4,  80;   im  dunkeln  dufte  glimmt  die  seele 

wieder  an  wie  abendioth.  3,  7&    Traamtiv  anglimaen^  an* 

glimmte,  incendera: 

der  herr  churfQrst  fon  BraDdeiibttrg 
dem  teufet  musz  anRliramen  e'm  kerzen. 

UraicuLARius  2,  8. 

ANGLOTZEN,  aperiis  oculis  aspicert,  mutieren:  wie  die 
narren  eim  ins  maul  sehen  und  mit  den  aogen  anglotzen« 
LuTHia  3,  863;  die  ihre  Schwester  mit  so  neidischen  äugen 
anglotzt*  Wibuüid;  soll  ich  denn  ein  vieh  sein  und  das  bild 
kalt  anglotzen?  J.  Paul  Hesp.  1,124. 

ANGLOHEN,  candefacere,   ealefacer^:   den  lanteotsank  an^ 

glOhen.  Fleming  ;  einen  reichhaltigen  korb  des  sanft  angeglüh- 

ten  Johannisberger  rislings.  Arnim  1,  uii; 

wie  im  ntorgeoglaaM 
du  rings  mich  aoglühst 
nrühling,  geliebter!    Göths  2,  82; 

wie  ein  wesl.  der  hier  den  liebling    ' 
sum  kus  aogiübl.    Himi»  1, 66; 

prangen  nicht  die  lilien  der  Unschuld  früher  als  die  rosen  der 
schäm,  wie  die  purpurfarbe  aoHings  nur  bleich  filrbt  und  erst 
spSter  roth  anglfifat.  J.  Paul  Tit.  2,  166;  ein  erlebter  krieg 
glOhet  das  herz  ganz  anders,  reiner  und  stärker  an,  als  drei- 
mal ihn  exponieren.  36,  11.  dieser  schrißsteller  seist  es  auch 
intransitiv :  das  gewölke  glflhte  hoher  an.  pating.  1,  HO ;  da 
er  schnell  anglohte  und  doch  langsam  erkaltete.  Hesp.  4, 89 ; 
in  den  anglflbenden  jähren.  37,8. 

ANGLUPEN,  torve  intueri,  tückisch,  finster  ansehen,  ein  nie- 
derdeutsches wort,  glupsk  ist  tückisch  schauend  und  sufahrend, 
nnl.  gluipsch,  packend,  von  einem  raubvogel,  schw.  glupsk, 
ddn.  glubsk  vorax,  violenlus. 

ANGRANZEN,  s.  angrenzen. 

ANGRAUEN,  cofore  ctNereo  induere,  von  grau,  ahd.  grä 
griseus : 

die  felseo  rauh  und  seltsam  angegraut.   Göthi  4, 4& 

ANGRAUEN,  horrore  pereutere,  9on  grauen,  korrere,  ahd. 
grü^:  Schwarz  wie  das  grab  graute  mich  eine  trostlose  zu* 
kunft  an.  ScmLLSR  190. 
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ANGRAUSEN,  liasselbi,  een  griMsen,  ahd.  pM^ : 

wenn  der  racheschwestem  cbor  ... 

ihn  angraust  an  des  tenp«!»  schwelte.   Scbulsm  43; 

von  allem,  was  dieh  aagepauaet.   Voss  6, 249.] 

ANGREIFEN,  arripere,  apprehendere,  nnl.  aangrijpen,  etgeni- 
lieh  mit  der  hand,  dem  fuss,  der  kkLwe,  dem  ssknaM  m  s»- 
was  greifen:  ich  ^ife,  fasse  deine  band,  deiaca  arm  sm\ 
greife  die  blomc,  den  bäum  an;  der  rate  §rif  an  «nd  holt« 
sich  den  kftse ;  das  heisze  eisen  mit  der  zaage  angreifen ;  eia 
pferd  Ton  dunkler  furbe  greift  viel  feuriger  den  bodes  an. 
GöTBB  10, 40 ;  do  greif  er  ire  band  an  und  das  iebcr  ferUe« 
sie.  Matth.  8, 15 ;  und  er  greif  in  an  und  wOnget  in.  18,  28 ; 
und  er  greif  in  an  und  heilet  in.  Luc.  14,  4;  wer  pcch  ai>- 
greift,  der  besudelt  sich  damit  Str.  13, 1.  ein  gut,  ein  gnnd- 
stück  angreifen  heisst  es  m  hesite  nehmen,  was  durch  /eift- 
Uehe  berührung  geschehn  muste:  so  einer  ein  gut  eaipfaiigao 
bette  und  (ia>  eine»  jare»  frist  nit  angrilfe,  ob  ers  auch  ifar> 
nach  möge  gebrauchen  ?  weistk.  3,  760l  den  feind  angreifen, 
das  beer  angreifen,  adoriri  kestemf  der  greift  in  an  mit  sei- 
nem Schwert.  Hiob  40,  14;  wie  sie  dich  angriffen  auf  dem 
wege  und  schlugen  deine  hindersten.  5  Mos.  25, 18 ;  der  feind 
hat  die  Stadt  angegriffen;  wir  greifen  ihn  auf  seiner  schwa- 
chen Seite  an.  eine  arbeit,  ein  werk  angreifen,  in  die  hand, 
an  die  hand  nehmen,  anfassen:  was  wiltu  greiJfen  an?  fastn, 
sp.  690, 3 ;  aber  da  mans  angreif  und  ins  werk  bringen  woU. 

Luther  6,136^; 

es  schmiedete  zu  Lemnos 

der  &£hmiedegou  Vulkan 

einst  pl^il«  f&r  den  Amor, 

und  Venus  grif  mii  an.    GtiiHS  Anakreon  46; 

greift  an !  macht  dasz  ein  ende  wird.  Schillir  337 ; 
jenes  geschSft  wegen  verkauf  des  Vorwerks  vrard  auch  sogleidl 
wieder  angegriffen.  GOtbb  17,  89;  Wilhefan  grif  selbst  mit  aa. 
18,  263 ;  nan  lernte  ich  auch  -die  weltlichen  dinge  mit  emel 
angreifen  und  das  ansüben,  was  ich  sonst  nur  gesungen  hatte. 
19,350;  ein  geschSft,  das  bei  uns  schon  lange  vorbereKel  iet 
und  jetzt  notiiwendig  angegriffen  werden  masz.  20, 234 ;  gieng 
mir  auf,  dasz  ich  nimmebr  Tasso  unmittelbar  angreifen  mflste. 
29, 323 ;  diese  Vorsätze,  redlich  aber  nicht  genugsam  verfolg;^ 
und  angegriffen.  4S,  61 ;  Galens  büchlein  von  den  Jmochen  ist, 
wenn  man  es  auch  noch  so  emstUch  angreift,  für  uns  schwer 
zu  lesen  und  zu  nutzen.  55,  147;  ich  grifs  am  aiidem  ende 
an.  J.  Paul  Tit.  2,  93;  du  hast  es  ordentlich  angegriffen, 
darum  wirds  auch  gelingen ;  ich  weisz  gar  nicht,  wie  und  wo 
ich  e»  nun  angreifen  soll ;  der  mensch  wird  mit  den  gnaden- 
mittein  im  zirkel  geführt  und  weisz  am  ende  eigentlich  nicht, 
wie  er  das  ding  angreifen  solie.  Kant  i,  2M ; 

su  Wasser  musz  nach  hause,  wer  nicht  so  lande  kao, 
wem  ein  rath  nicht  gelinget,  greif  eisen  andern  an. 

LoGAO  2, 10,  9L 

Gleich  dem  feinde  werden  nun  auch  andere  angegriffen  und 
angefochten:  da  ich  zum  ersten  das  ablasz  an^eif  und  alle 
weit  die  äugen  aufsperrete.  Luther  5, 53*;  damit  sie  mir  auch 
antworteten,  da  ich  den  ablasz  tmgreüL  6, 87* ;  wiewol  er  die 
rote  mOrdische  verdampte  hure  zu  Rom  nicht  so  ungewaschen 
angreif,  wie  der  Luther  gethan  hat.  6,  488*;  ich  greife  ihn 
mit  starken  worten  an;  er  grif  ihn  bei  seiner  ehre  an; 

.  und  an  einander  an  ^hm  angreifen.  Avaia  102*. 
Sein  vermögen,  sein  geld,  seine  gesundheit  angreifen  heisEt 
durch  den  häufigen  gebrauch  sie  schwächen  und  verringern : 
diesen  schätz  bat  erster  (primus)  angriffen  und  weniger  ge* 
macht  biechof  Rudolt  Frank  weltb.  41* ;  ein  capital,  das  nicht 
angegriffen  vferden  soll;  sich  angreifen  bedeutet  seinem  beutel 
etwas  Mumuten,   geld  ausgeben,  an  sein  geld  greifen: 

drum  hoff  Ich  unser  herr  kdnig 

der  werde  itzund  angreireo  sicn 

und  uns  armen  coroödianten 

eine  kleine  rerehruag  geben.   Gavnfies  i;  T49; 

grif  sie  sich  aber  dann  und  wann  so  stark  an,   dasz  sie  ftlr 

die  schon  längst  geleisteten  dfenste  etwas  gab.  ehe  eines  man^ 

nes  336;  er  hat  sich  diesmal  eben  nicht  angegriffen,  wenig 

gegeben. 

Da  nuM  sich  krankheiten,  schmerzen  und  plagen  persOnHek 

dachte,   so  gilt  von  ihnen  wie  anfallen  oticA  angreifen:  vrenn 

gott  den  menschen  angreift  Luther  3,  1*;  ob  gott  ans  zom 

oder  gnaden  angreift;  gott  würde  seinen  tod  rechen  und  die 

statt  mit  mancherlei  grewKchen  plagen  angreifen.  Albiujs  15 ; 

die  scharfe  gtft  der  Sünden 
l  greifl  schon  die  geister  an.   Griphos  2, 289'; 
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das  lieber,  der  frost  hat  das  mttdcben  heftig  angegriffeil,  tbm 
wie  HippotaATEs  bei  nv^,  nv^eroQ,  ^yos  auch  Xaßeiv  braueht : 
T7fr  na^&iyov  nv^  iflaßs,  ywaZna  ^Xyoe  ilaßev  iox^^w, 
«9I.  dailtdU  mylhQi,  1106.  es  greift  sie  zu  stark  an,  liebe 
Lotte !  GGthb  16, 84,  welekti  angreifen  doch,  me  vorhin  ange- 
griffen, amt  der  ailtu  starken  anstrengung  erklärt  werden  kann. 
die  raie,  die  er  heute  gethan,  die  predigt,  die  er  gebalten, 
kat  mich  sehr  angegriffen;  das  lesen  der  kleinen  schrift  grif 
seine  aagen  an;  er  ist  noch  immer  angegriffen  von  seiner 
lelzieD  faankheit;  dn  must  dich  nicht  so  ai^eifen. 

Huogersttoth  und  ihenning  greifen  das  land  an;  auch  die 
Idrche  wurde  fom  feuer  angegriffen ;  heftige  gieszbftche,  welche 
das  erdreich  anzogreifen  gewah  haben.  Kart  9,  is ;  regen  und 
staub  greifen  die  kleider,  der  rost  das  eisen  an.  bergmän- 
nisch sagt  man  einen  neuen  stoUen  hoher  als  den  alten  an- 
greifen, d,  i.  anlegen, 

ANGREIFER,  m.  aggresset,  der  angreifende  theil:  er  laszt 
dir  Yollkommene  gerechtigkeit  widerfahren  und  bekennt,  dasz 
er  der  angreifer  sei.  Schillek  652. 

ANGREIFISCH,  arreptiäus:  geld  ist  angreÜsche  waare;  die 
magd  ist  angreiQsch,  ein  angreifischer  mensch,  ungetreu,  ent- 
wendend,  ni  angreepsk  tmd  nagreepsk.   s.  angriffig. 

ANGREIFLICH,  »a$  das  vorige,  doch  nur  von  Sachen. 

ANGREINEN,  anfletschen,  von  hunden,  amteinen,  anflennen 
9on  hindern:  was  greinst  du  mich  an?  mhd.  ane  grinen: 

niht  gltcheo  dem  hunde, 
der  oA  wider  grioen  kan, 
•ö  io  der  ander  grinet  an.   Iw.  876. 

ANGRELLEN,  osutAreien.  vgL  ScBM£LLEft  2, 108.  nd.  angrOlen. 

ANGRENZEN,  attingere,  eonfinem  esse,  an  einander  gretisen, 
das  land  grenzt  uns  an,  grenst  an  uns;  angrenzende  länder. 
die  dir  angrenzende  nachweit  schlug  sich  deines  geburtsorts 
halber.  HiprEL  lebensl,  4,16. 

ANGRIF,  m.  arreplio,  apprehensio,  aggressio,  ahd.  anagrif 
<GRAFr4, 318).  haar  hart  und  domecht,  dasz  sie  auch  im  an- 
gnf  verletzend.  Foiieb  fisahb.  116*;  ihre  band  war  im  angrif 
linde  {leeich  ansufühlen).  angrif  des  Schuldners,  raptio  in  jus. 
angrif  des  feindes,  morgen  soll  der  angrif  stattfinden ;  der  an- 
grif auf  seine  ehre  war  zu  heftig,  als  dasz  er  sich  wieder 
hatte  erboten  können,  die  angriffe  des  fiebers  werden  hef- 
tiger, lassen  nach,  angrif,  erster  beginn  eines  werkes,  baues, 
(fevehes,  einer  arbeit:  die  eisenbahn  ist  rasch  in  angrif  ge- 
nommen worden;  wenn  er  den  angrif  des  geschäfts  zu  be- 
«^hleunigen  anstand  nahm.  GOthe  32, 118;  wie  die  metallcr- 
zeugnisse  Böhmens  in  früherer  zeit  gefruchtet,  wie  aber  die 
kricg<<Yerwdstungen  das  vorbereitete  vernichtet  und  neuen  an- 
grif fast  unmöglich  gemacht.  60, 147.  luweUen  sagt  man  auch 
.ingnf  für  grif^  die  stelle,  welche  angegriffen  wird,  der  stiel, 
dte  handhabe. 

.ANGRIFFIG,  was  leicht  angreiß  oder  angegriffen  wird,  die 
eigentliche  hd.  form  für  jenes  angreifisch :  solche  letzte  kup- 
pel  aber  der  hnnd  sollen  die  allerstSrksten  und  mächtigsten, 
grausam  bissig  und  angriffig,  keck,  wol  gesetzt  und  trutzig 
rüden  sdn.  Sebiz  feldbau  584.  Greif,  Packan  sind  bekannte 
hundenamen.  e'me  baupthiiu,  anstellig  und  angriffig  (die  alle 
Sachen  im  haus  am  rechten  ende  anzufassen  weiss).  Lavater 
ph.  ftagm.  3, 11, 21.  aher  auch  ahgriffige  waarc :  dann  sie  {die 
handschuhe)  im  vrinter  gar  angriffig  sind.  Wiciram  rollw.  83\  ' 

ANGRIFSKRIEG,  m.  offensiver,  bellum  quod  uttrp  infertur. 

ANGRIFSWAFFEN,  pl.  Uta. 

ANGRIFSWEISE,  f.  modus  aggrediendi.  e 

ANGRIFSWEISE,  adv.  aggredtendo. 

ANGRIFT,  m.  arreptiomateficorum,  antast:  auch  m.  gn.  h.  die 
graven  zu  8ponheim  den  an^rift  llber  misthfttige  allein  haben. 
weisth.  2, 204.    ahd.  anagrift,  wie  picrift,  hftrgrift  (Gbapf  4, 319). 

ANGRINSEN,  distorto  vuUu  intueri,  von  grinsen,  ahd.  grim- 
misdn,  stridere  dentibus  (  Graft  4, 326),  gilt  gumal  von  hunden 
oder  schrecklich  gestalteten: 

et  liegt  ganz  ruhig  und  grinst  mich  an.  Götiu  12, 68; 
dnim  schweige  du  und  grinse  sie  nicht  linger  an.  41, 191. 

s.  das  folgende,    man  kinnle  aueh  angrinsen  unmittelbar  von 
angreinen  herleiten. 

ANGRINZEN,  gleidier  bedeutung,  von  grinzen,  ahd.  grim- 
mtzan,  ags.  grimetan,  fremere,  verschieden  vom  ahd.  gremizan 
atasperare,  tnttmen  (Graft  4, 822),  mhd.  crgremzen  (Ben.  1, 


&7&*);  doch  die  hedeutungen  mögen  sieh  gemengt  haben,  heute 

gilt  es  ßr  gleich  mü  grinsen: 

der  blutge  Baoquo  grinzt  mich  an.  Scbillir  574 ; 

wol  ist  er  ein  an  jedem  Strand 
sOk  angegrinster  gast.   Platsm  68. 

nnl.  sagt  man  aangrimmen. 

ANGROLLEN,  torve  invehi  in  aUquem,  groll  und  ftind- 
schaft  fohlen  lassen,  verwandt  ist  angrellen. 

ANGRUND,  m.  scheint  einen  sinnlichen  gegensalz  von  ab- 
grund  gebildet,  ausgesagt  tu  haben,  dass  man  an  den  grund, 
wie  ab  dem  grund  komme,  belegbar  ist  aber  nur  die  abgeso- 
gene bedeutung  /ftr  argumentum,  gleichsam  an  haftender,  an- 
schlagender grund:  derhalben  so  wird  kein  kreftiger  angrund 
gefunden,  dasz  etwas  sei,  das  dem  fcucr  ein  widerstand  thun 
mOge.  Thurneisser  probierung  der  harnen,  bl.  18. 

ANGRÜNEN,  virere  incipere,  nnl.  aangroejen,  stcÄ  berasen : 
llszt  nun  der  fels  sich  angegrfint  erblicken.  GOths  41,225; 
mein  grabhügel  wird  bald  angrünen ;  vrie  gehts  leben?  *es  grünt 
vrieder  an',  antwortete  ein  dienstmddchen.  J.  Paol  braucht  es 
transitiv  im  sinne  von  entgegengrünen :  eine  rasenstelle,  die  uns 
immer  angrünet,  damit  wir  auf  ihr  unsere  alten  äugen  ei-- 
quickcn.  uns.  löge  3, 91 ;  lasz  ihn  schone,  fromme  morgen  an- 
grflnen.   3, 114. 

ANGRUNZEN,  gleichsam  adgrunnire,  vom  borstenvieh  und 
wer  ihm  verglichen  wird,  angrunzende  Verleumder,  vgl.  nnl. 
aangrommen. 

ANGST,  f.  angor,  anxietas,  ahd,  angust,  mhd.  angest,  m. 

tifid  f.,  nnl.  angst  m,,  unser  pl.  lautet  ängste  »■  ahd,  angustt, 

fehlerhaß  ftngsten: 

des  lebens  ingsten,  er  wirft  sie  weg.   Scbillsr  880 ; 

mein  weih  und  meine  kinder  In  Ängsten 
und  gefahren  zu  stürzen.  Göthi  40, 47, 

aus  unnöthiger  furcht  vor  dem  hiatus.  Bbrecibs  behaupteter 
unterschied  in  der  bedeutung  des  mhd.  angest  und  nhd.  angst 
(1,  43^)  übertreibt!  warum  sollte  nidtt  auch  heute  den  mutig- 
sten krieger  manches  ängsten,  ohne  dass  ihn  die  geringste 
feigheit  anwandelt?  es  kann  ihm  angst  setn,  dasz  die  nacht 
zu  frijji  einbreche,  das  pulver  ausgehe,  angst  ist  nicht  bloss 
muttosigkeit,  sondern  quälende  sorge,  zweifelnder,  beengender 
zustand  iiberhaupt,  von  der  wursel  enge,  ahd,  angi,  engi,  goth, 
aggvus,  und  angan,  engen,  laL  angere,  goth,  aggvjan,  woher 
angida,  golh,  aggvi^a;  die  ableitung  -ust  entspricht  aber  der 
des  lat.  adj,  angustus,  neben  anxius,  und  des  subst.  angustia, 
neben  angor  und  anxietas.  bange  ist  hervorgegangen  aus  bc- 
ange,  beertgt.  vielleicht,  dasz  auch  ahd.  ango  cardo,  die  enge 
fügende,  drängende  thi^angel  dazu  gehört. 

Angst  im  cbraischen  lautet  als  das  enge  ist,  me  ich  achte, 
das  im  deodschen  auch  angst  daher  komme,  das  enge  sei, 
darin  einem  bange  und  webe  vrird  und  gleich  beklemmet,  ge- 
druckt und  gepresset  wird,  wie  denn  die  anfechtungen  und 
Unglück  thun,  nach  dem  Sprichwort,  es  war  nur  die  weite  weit 
zu  enge.  Lütber  5,  49*.\ 

wie  solche  weisen  angst  und  scbwatss 
erhalten  io  der  tugent  streit, 
das  macht  zu  melden  lange  zeit. 

SCBWAIBINR.  1&7, 1"; 

wir  sahen  die  angst  seiner  seelen.  1  Ifos.  42,  21;  weil  denn 

nn  das  geschrei  der  kinder  Israel  für  mich  komen   ist  und 

hab  auch  dazu  gesehen  ir  angst,  vrie  sie  die  Egypter  engsten. 

2  Mos.  3, 9 ;  aber  sie  hOreten  in  nicht  für  seufzen  und  angst 

und  harter  erbeit  6,9;   angst  kam  die  Philister  an.   15,  14; 

gott  meiner  gerechtigkeit,   der  du  mich  trOstest  in  angst,  ps. 

4,2;   sei  nicht  ferne  von  mir,  denn  angst  ist  nahe.   22,  12; 

die  angst  meines  herzen  ist  grosz.  25, 17;  wenn  mein  herz 

in  engsten  ist,  so  rede  ich.  77,  4;  wenn  sie  aber  das  kind 

geboren  hat,  denket  sie  nicht  mehr  an  die  angst  Joh.  16, 21 ; 

in  der  vrelt  habt  ihr  angst  16,  33 ;  denn  ich   schreibe  euch 

in  groszer  trübsal  und  angst  des  henen.  (goth.  us  managai 

aglOn  jah  aggri|>ai  hautms.)  2  Cor.  2, 4 ;  in  nOten,  in  engsten 

(goth.  in  nau|>im,  in  aggvi}>6m).  6,  4;  so  ein  reicher  kaufimann 

in  engsten  krank  ligt  Frank  weltb.  202^;  vor  Ängsten.  Garg.9; 

Ja  auch  die  gOtter  lelbst  hat  oftmals  weiber  aont.(<0ftH«ii«M 

naui  weibem) 
aus  ihrer  bürg  gijagt,  diu  ai^ihn  giengen  nach. 

Plbhing  154 ; 

die  Wolge  hier  hat  nicht  so  viel  der  tropfen, 
als  Ängste  mir  an  meioe  seele  klopren.  486 ; 

was  darf  er  nun  in  Ängsten  siuen  ?   Hagidorn  2, 34  t 

In  grossen  Ängsten.  Wizlaro  10, 345; 

23* 
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das  bild  ist  angeschickt  grosz,  und  dieses  metall,  dieses  glas 
macht  mir  tausend  ängste,  wenn  sie  ein  kind  in  die  höhe 
heben.  Görns  17,  83 ;  jedermann  war  von  furcht  und  ängsten 
gepeinigt.  30, 195 ;  ich  würde  in  ewigen  ängsten  sein.  42,  88 ; 
der  ort  ist  einsam  und  abgelegen,  ihr  allein,  ihr  kennt  meine 
angst  für  euch.  Kliugers  th.  4,  120;  ihr  habt  nicht  nothig 
solche  angste.  Für  angst  machen,  schaffen  sagte  man  früher 
auch  angst  thun :  diese  Oiegen  waren  schier  toI  und  sat,  das 
sie  mir  nicht  mehr  so  angst  thaten.  Lütber  3, 32l\  wiejchon 
Otfried  angust  giduan  hat  (Graff  1,  342).  Die  Unsicherheit 
und  gefahr,  das  risieo  bei  transport  und  sendung  hiesz  sonst 
gleichfalls  angst:  da  haent  die  hoifslude  gewist,  so  weilch 
hoifsman  sein  reicht  (sein  recht,  seine  abgäbe)  uf  den  vur- 
schreben  duniisdaich  nit  engeve,  ee  die  sonne  geseisze  {un- 
tergienge),  de  sal  id  uf  sine  kost  und  anxt  leveren  zu  Mcn- 
dicL  weisth,  2,  453;  item  weist  auch  der  scheffen,  dasz  der 
zehende,  sO  er  ?on  den  nachpum  gedragen  oder  bestanden 
wird,  sal  er  sein  der  pfarren  angst  und  verlust  ...  in  der 
bestender  fahr  und  sorgen.  2,  601;  sollen  sie  den  (wein)  fQ- 
ren  gen  Merl  uf  ihre  angst  zwischen  der  herren  vier  mauern. 
3,  805.  Endlich  findet  sich  auch  angst  in  der  schwurformel 
potz  angst!  gleichsam  gottes  angst  und  marter;  botz  angst! 
Garg,  67\ 

ANGST,  angustus,  anxius,  sollicilus.  ein  Übergang  aus  dem 
subsL  in  das  adj.  entspricht  der  gewohnheit  anderer  Wörter, 
gramm.  4,  243.  244  wurde  gewiesen,  dasz  in  den  unpersönli- 
chen redensarten:  mir  ist  not,  mir  ist  zom,  mir  ist  ande 
und  ähnlichen  mehr  ursprüngliche  substantiva  anzunehmen  sind, 
die  dann  in  adjectiva  oder  adverbia  ausarten  und  gleich  die- 
sen der  comparation  fähig  werden,  gerade  so  verhält  sich  auch 
mir  ist  angst,  mir  wird  angst,  es  macht  mir  angst,  welchen 
das  offenbar  unsubstantivische  bange  «a  beange  zur  seile  tritt, 
und  aus  welchen  ein  comp,  än^ter  hervorspringt,  da  doch  schon 
im  einfachen  angst,  mgasi ':=' tat.  angustus  superlativisches  st 
erscheint,  es  ist  mir  fast  angst.  2  Sam.  24,  14;  mir  ist  fast 
angst  1  chron.  22, 13 ;  wenn  er  gleich  die  fülle  und  genug  hat, 
wird  im  doch  angst  werden.  Hiob  20,  22;  wenn  mir  angst 
ist,  rufe  ich  den  herrn  an.  ps.  18,  7 ;  Sin  sol  angst  und  bange 
werden.  Ezech.  30,  16;  und  macht  im  angst  und  bange.  Sir. 
4, 19 ;  also  viel  engster  sol  dir  werden,'  wenn  du  Christus 
leiden  bedenkest.  Luther  f,  16S*;  wem  war  ängster  denn  dem 
guten  pfaffen?  Wickram  rollw.  60*;  wie  angst  wird  mir.  Gry- 
pHius  2,  360;  wem  war  ängster,  als  dem  guten  geistlichen? 
Abr.  a  s.  Clara  2, 298;  er  ist  gefährlich,  mir  ist  angst  und 
bange.  GOthe  14, 159 ;  es  war  mir  angst  und  bange,  er  möchte 
sich  in  diesen  ergieszungen  aufzehren.  23,187;  sie  küste  ihn 
mit  solcher  inbrunst,  dasz  ihm  die  hefUgkeit  dieser  aufkei- 
menden natur  oft  angst  und  bange  machte.  19,103. 

Enlsehiedncr  tritt  ausser  solchen  unpersönlichen  phrasen  das 

adj.  auf,  es  hciszt  nicht  blosz  einem  angst  machen,  einem  angst 

einjagen,  sonäem  auch  einen  angst  machen,  anxium  reddere: 

dein  falscher  gruod  der  seichten  und  der  tiefen 
bat  uns  ja  oft  angst,  bleich  und  nasi  gemacht. 

Flkhing  103 ; 

mach  mich  nur  nicht  angst.    Ihiirhann  Card.  48; 

nicht  blosz  es  ist,  es  wird  mir  angst,  sondern  auch  ich  bin, 
werde  angst:  es  ist  von  ungefähr  drittehalb  jähre  her,  dasz 
sie  auf  diese  art  anfieng,  einige  von  ihren  lieblingsgedanken, 
wenn  ich  abwesend  sein  muste,  aufzuschreiben,  und  immer 
roth  und  angst  wurde,  wenn  ich  sie  dabei  antraf  und  sie 
mir  es  vorlesen  muste.  Klopstock  11, 0 ;  süszes  mädchen,  sei 
so  beklemmt  nur  nicht,  so  angst,  so  schüchtern!  Lessinc2, 
345;  ich  war  so  angst,  ich  zitterte,  ich  betete,  da  riefs  und 
ich  Verstands.  Götbe20,  89.  , 

Dennoch  dringt  das  adj.  nicht  vollends  durch,  es  wäre  im- 
zulässig  zu  sagen:  er  ist  ein  angster  mann  ßr  furchtsamer, 
ein  angstes  ereignis  f.  ängstliches,  angsterregendes,  zwar  schon 
RiNcwAU)  evany.  Ff  6*  wagte:  dein  angster  tod,   das  hat  aber 
in  die  spräche  keinen  eingang  gefunden, 
ANGSTAUSRUF,  m.  ejulatio,  angstgeschrei,  wehausruf, 
ANGSTBAR,  anxius,  mhd.  angestbsere.   man  sol  nit  zu  vil 
angstbar  sein.   Keisersb.  eschengr.  70 ;  angstbare  gedanken. 
ANGSTBARKEIT,  f.  anxitudo.  Keisersb.  post.  100\ 
ANGSTBEBEN,  n.  trepidatio,  zittern  vor  angst: 

sich  für  gecblingom  anniheben 

eilfläcbtig  in  »tun  begeben.    Miustosp«.  VS*. 

ANGSTBEDRÄNGNIS,  n. 

ANGSTBETTE,  n.  ledus  miseriarum.  SnBL£Rl36. 


ANGSTBILO,  n.:  ihm  war  sie  ein  aufgestelltes  angstbUd. 
ScnaLER  788. 

ANGSTBÖSEWICHT,  m.  nequam,  erzbösewiehl :  da  weiss 
er  selbs  wol,  der  angstböseviricht,  was  der  Luther  vom  ge- 
horsam schreibt.  Luther  5,  303\ 

ÄNGSTEN,  angi,  ahd.  angust^n  (Graff  1, 343),  mhd.  ange- 
sten  (Ben.  1,  44*):  mit  ihren  zahnen  fungen  ein  geklapperes 
an,  dasz  mir  angstet  {angst  wurde).  Psiukif o.  1, 643. 

ÄNGSTEN,  angere,  ahd.  angustan.  wie  sie  {eos)  die  Egyp- 
ter  engsten.  2  Mos.  3,  9 ;  wenn  du  geengstet  sein  wirst.  5  Mos. 
4,  30 ;  und  David  ward  ser  geengstet.  1  Sam.  30, 6 ;  die  risen 
engsten  sich  unter  den  wassern.  Uiob  26,  5 ;  denn  ich  bin  der 
rede  so  vol,  das  mich  der  ödem  in  meinem  bauche  engstet. 
32, 18 ;  ängsten  und  bemühen  sich.  Kirchhof  wendunm.  56* ; 
deine  feind  werden  dich  ängsten  allenthalb.  Reissmei  Jerus. 
2,132'; 

weil  ich  mit  meiner  lieb  aufs  grimmst  ihn  fingsten  will. 

Grtphids  1,669; 

der  dbn  das  tbenre  blut  des  lammes  hat  besprenget, 
wird  von  den  Wolfen  zwar  geSogstet  und  bedränget. 

LoGAU  1,  6, 13; 

dort  Sogstet  mich  ein  wild.    Flbiing  lt3; 

warum  zittersl  du,  geängstete  seele,  vor  dieser 
deiner  einzigen  ruhe  zurück  f    Klopst.  Mess.  14,  328 ; 

ihr  sehet,  wie  viel  der  geftngstete  leidet.    14,  835 ; 

vergfisi  ich  auch  der  feinde, 
die  seines  lebens  morgen  flngsteten.    Götter  2, 198; 

ich  geangstete.    2,  460 ; 

die  aber  mich  auch  so  gefingitet, 
mich  so  gequält!       Lessinc  2,  318; 

diesem  erbeb  ich  im  herzen  und  ängste  mich  was  ihn  beU'effe. 

Voss  Od.  4,  820 ; 

diese  märohen,  die  den  gläabgen  pdbel  öngsten. 

Schiller  418; 

Verbannung,  tod,  entwOrdigung  umscblieszen 

mich  fest  und  öngsten  mich  einander  zu.    Götue  9,  372. 

in  der  prosa  ist  ängstigen  meAr  gebraucht,  ängsten  tnir.  für 
ängsten  oder  sich  ängsten: 

ein  mensch,  wie  ich,  musz  ängsten,  schmachten,  siechen. 

"Herder. 

ANGSTE^SCHLUSZ,  m.  anxia  voluntas :  wie  es  mit  allea 
angstentschlassen  geht.  Herder  2,  242. 

ANGSTER,  m.  poculum  angusto  collo,  pl.  äugster,  was  auch 
ßr  den  sg.  vorkommt,  aus  dem  it.  anguistara,  inguistara,  mlat. 
angustrum,  die  sich  aufs  lat.  angustus  zurückführen,  nur 
in  Süddeutschland  gebräuchlich,  und  wol  erst  im  15.  16  jh, 
umb  ain  angster  7  kr.  Kaufbeur.  invent.  von  1480;  wer  za 
eilend  in  einn  angster  schenkt,  der  schiitt  mehr  damebca 
dann  drein.  Agricola  spr.  143';  alsdann  nimpt  der  breutgam 
disen  angstcr  mit  wein.  Frank  weltb.  152^  da  ist  Lorenz 
koch,  gelten  und  kübel  sind  ihre  ängstcr.  Fr.  WERNSiRErr 
kriegbüchlin  des  frides.  Frankf.  1550  s.  200;  den  win  trun- 
ken ich  und  min  wih  mit  manchem  zank,  den  als  wir  kein 
trinkgschir  halten  dan  ein  angster,  zum  ersten  giengen  wir 
mit  dem  angster  in  keller,  darob  triben  wir  einander,  ich 
sprach,  drink  du,  du  must  söugen  {das  kind  stillen)^  so 
sprach  min  firow,  drink  du,  du  must  studieren  und  in 
der  schul  übel  zit  han.  hernach  kouft  uns  min  guter  fründ 
Heinrich  Büling  ein  glas,  was  geformiert  wie  ein  stifel,  da 
mit  giengen  wir  in  keller,  wen  wir  im  bad  waren  gsin,  darin 
gieng  ein  wenig  mer,  dan  in  den  angster,  das  väszlin  wäret 
lang.  Tho.  Plater  s.  69 ; 

krausen,  engster  und  ein  bierglas.    H.  Sachs  I,  440*; 
fraw  Glück  bindt.ein  engster  mit  wein  an  pfial  und  spricht: 

da  bind  Ich  6n  die  trunkenheit 

die  viel  unrats  bringt  allo  zeit.    III,  2,  72* ; 

auch  80  hat  er  weder  sib  noch  die  seck, 
gieszvasz,  angster,  seichter,  trachter  noch  kain  beck. 

Uhland  719 ; 

ein  angster,  ein  trinkgeschirr,  das  einen  eng'en  hals  oder 
mundloch  bat.  Tbdrneisser  magna  alchymia  2,  112;  gaben  ir 
im  theil  in  eim  angster  oder  engen  glas  zu  versuchen.  Kircu- 
HOF  wendunm.  242* ;  weinverderber,  bankhuben,  angsterdräher, 
kutterufstorken.  Fiscuart  Garg.  17' ;  dringt  einander  mit  krau- 
sen, vil  krümmer  ängster  bringt  her,  die  keret  umb  und 
macht  sie  lär.  50*;  was  das  glas  heben  und  geben,  wenden 
und  legen,  halten  und  bringen  kont,  experte  und  diserte  auf 
guterufrenken  und  angsterschwcnken.  82';  ja  sie  soffen  aus 
gestifteten  krügen,  da  stürzt  man  die  pott,  da  schwang  man 
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den  fulruf,  da  trflbei  man  den  angster.  83* ;  was  undersehids 
ist,  audi  proTisor,  zwischeo  floscben,  angster  und  gutteruf? 
groszc,  dann  die  erste  sind  eng  geseckelmeulet  am  mund- 
port,  der  kutemif  am  weidengewundenen  krancbsbals,  aus 
dem  angster  musz  maus  mit  engen  ängsten,  wie  die  balbie- 
rer  ihr  spicanarden  und  roswasser  heraus  ängstigen,  wirbeln, 
tflrbeln,  tünneln  und  gleicbsam  betteln.  100* ;  spitz  das  schle- 
benmaal,  serht  wie  schön  der  geschnäbelt  könig  gutterscbnat- 
teret,  er  hat  ein  besser  band  zu  angsteren,  undergäbelt  ihm 
den  köpf,  er  wird  sonst  zu  wiodhälsig  vor  angstigen  angster- 
wirbelen.  100*;  er  verschwur  oft  nicht  zu  trinken,  er  schiesz 
dann  ein  aufgehengten  angster  von  eim  haushöben  stangen- 
baum  herab.  180* ;  der  ander  glaset  ängster.  185\  Heniscb 
S2  ßkrt  noch  angsler  gutterer  auf,  und  Stieler  370  engster 
bombyÜus,  poculum  rorans,  später  stirbt  das  wort  aus.  die 
angezo^nen  stellen  lehren,  dasi  man  die  venoandlschaß  mit 
enge  und  angst  ßtklte, 

ANGSTER,  m.  terunäus,  zwen  helbling:  sol  einen  Züricher 
angster  an  einem  köpf  (wein)  gewonnen.  Regensberger  öfnung 
ton  14&6  («eistk,  1,  84);  du  hast  den  angster  in  dem  seckcl 
stecken,  das  ist,  es  ist  dir  angst  Keisersd.  post,  105\  108*; 
ein  Bemangster  zwen  pfenning,  sonst  zwen  angster  drei  Pfen- 
nig. Stettlcrs  ehron.  274;  anno  1424  schlugen  Zürich,  Schaf- 
hausen  und  Sanclgallen  angsterpfennig,  dreizehn  Schilling  für 
einen  gülden.  Stüipp  358*.  Docange  hat  angusti,  pro  au- 
gusli,  numi  bracteati,  in  quibns  efDcta  imperatorum  efligies, 
wie  auch  Heivisch  angster  aus  augster  =»  augustorum  (efligies) 
deuteL  solche  bracleaien  sollen  auch  antlitzpfennige  heissen, 
dock  aus  angesichter,  wie  HomNCER  bei  Frisch  1,  29*  meint, 
ist  angster  schwerlich  entsprungen, 

ANGSTEADREHER,  m.  pocifiiim  manu  persans,  s,  angster. 

ANGSTERFÜLLT,  an§ore  plenus: 

dasz  er  die  tugeod  siebt  in  angsterfAllten  sebraokeo. 

LoBENüT.  i6r.  77,  200; 

dein  angsterfüllter  blick.    Götter  2, 159. 

ANGSTERLIED,  n.  ein  secherlied,  beginnend:  so  trinken 
wir  alle.  Fiscbart  Garg.  HO*,  gedruckt  bei  Ublaüd  s.  592. 

ÄNGSTESPRUNG,  m.  spruny  vor  dngsten,  ungewöhnliche 
von  GOtoe  gewagte  Wortbildung  ßr  angstsprung: 

sie  tbät  gar  maoehen  ängsiespning.    12,  106. 

ANGST^EBER,n.  ein  den  krankenden  beklemmendes,  dngsten- 
^  det  ßeber,    doch  kaum  asodis,    aaoidTje,  was  mehr  ein  brech- 
lieber,  eher  ein  kanonenfieber. 

AiNGSTGEDRANGE,  n.,  wenn  sich  menschen  vor  ungst 
drängen: 

im  aogsigedränge  bOrgerliobea  krieget.    Schüler  418. 

ANGSTGEFÜHL,  n.  geßhl  der  angst: 
dies  Angstgefühl,  ich  bolTe,'  wird  sich  lösen.    Götbr  9,  335. 

ANGSTGEHEUL,  n.  ejulatio, 

ANGSTGESCHREI,  n.  clamor  anxius:  dumpfes  angstge- 
schrei.  Götter  1,  270.  2,10;  angst-  und  Zetergeschrei.  GOtbb 
)0,  US.  jammerndes  angstgescbrei  in  den  grausen  tumult  fem 
hmstirbt  Luise  3,803. 

ANGSTGEWIMMER,  n.  ejulatio. 

ANGSTGEZITTER,  n. 

leb  sinke  um  in  diesem  aogstgetiuer, 
ich  (rage  nicht  das  lächeln  dieser  äugen. 

TlECE  1,  318. 

ANGSTGIFT,  fi.  so  wie  man  das  in  der  mundhole  abge- 
sonderte gift  das  zomgift  nennen  kann,  musz  das  am  ent- 
gegengesetzten ende  des  emährungsganges  abgelagerte  das 
angstgift  beiszen.  K.  Süell  m  der  Mitierva  1847  s.  419. 

ANGSTHAFT,  anxius:  hat  mich  ganz  angsthaft  gemacht. 
WiciRAH  ro//tp.  59;  der  gute  kerl  war  angsthaft.  65^;  sie  ka- 
men ganz  angsthaft.  89;  einer  so  mehr  sorgsam  und  angst- 
baft  war.  103;  ei  dosz  vor  angsthaftem  ernst  keim  entfahr 
kein  scheisz.  Fiscrart  groszm.  116;  verwundt,  krank  und 
aogsthaft  ist  er.  v.  Ririer  45;  sogar  im  träum,  wenn  wal- 
loDgen  des  bluts  mir  recht  angstbafte  bilder  vor  die  äugen 
bringen  wollen.  Lenz  1,225. 

ANGSTHAFTIG,  anxius,  angorem  inculiens:  sagte  neben 
andern  angsthaltigen  dingen.  KiRcnnop  wendunm.  236*;  mit 
sehr  betrflbtem  und  angstbaftigem  gcmüt.  300*. 

ANCtSTHAUS,  n.  domus  angoHs,  die  weit,  das  jammerthal : 

dis  tbrinenthal,  die  erd 
dis  angstbaus  war  nicht  mehr  des  groszcn  geistes  werth. 

Grtpbius  1, 169 ; 


in  disem  angsthause.  Weise  erin.  270.  mhd.  da^  wuoftal, 
jdmertal.   d,  mythol.  s.  755. 

ANGSTIG,  anxius,  ohne  umlaut,  nnl.  angstig,  ahd,  angustlc 
(Grapf  1,  312),  bei  Keisersberg  mit  der  praep.  uf  vifr6ttnden, 
der  ohne  zweifei  auch  angsten  uf  etwas  sagte,  wie  es  mhd. 
hiesz  sorgen  Af:  angstig  uf  zitlicbs.  brosdml.  25*.  deshalb 
vrird  der  mensch  traurig,  angstig  und  unruhig.  Tuurneisser 
m.  alch.  1, 106. 

ÄNGSTIG,  mit  umlaut:  wider  solchen  bocbbckümmerlicben 
engstigen  anblick.  Creuziger  bei  Lutuer  8,  194^  fieng  an  zu 
zittern  und  ängstig  zu  werden.  Reiszner  Jerus.  1,  118*;  des- 
gleichen auch  hat  er  ersehen,  dasz  manchem  der  ängstig 
und  tödlich  schweisz  über  das  angesiebt  herabgelaufcn.  Fronsp. 
kriegsb.  3,  136*; 

der  geist,  der  durch  den  grimmen  schmerz 
der  angedräuten  nolh  gepreüi  ins  ängstig  berz. 

Gryphius  1,  601; 

er  hätte  oft  seine  untergebenen  ängstig  gefragt  Lobenst.  i4rm. 

1,  449 ;  als  aber  der  glüende  stein  des  unbarmherzigen  va- 
terberzens  durch  die  thränen  dieser  ängstigen  tochter  noch 
immer  mehr  entzündet  ward.  1, 1251;  Livia  hingegen  maszte 
sich  dieses  dings  ängstig  an.  1,  1253 ;  die  frau  stellete  sich 
^8st>g*  gespenst  209 ;  dahcru  ward  ich  noch  ängstiger.  Simpl. 
1,295;  so  ist  mein  gewissen  ängstig  und  beschwert.  1,515; 

ängstig  spann  sie  sich  in  ihre  hülle.    Heedxr  3,  43. 

erwacht  vom  öngsiigon  träum.    Hölderlin  ged.  153. 
heute  sagt  man  ängstlich. 

ÄNGSTIGEN,  angere,  premere,  ängsten,  drängen :  ein  träum, 
durch  den  sie  nicht  ein  wenig  geängstiget  ward.   Galmy  142; 

uns  selbst  engstigen  und  plagen.    Atrer  350*; 
sich  um  etwas  ängstigen,  pers.  rosenth.  6, 1;   ich  habe  mich 
recht  um  sie  geängstigt.   Gotter  3,  334 ;   Stanley  tritt  zu  ihm 
und  versucht  ihn  hinweg  zu  ängstigen.  Schiller  678 ;  die  ver- 
irrten in  den  scbafstall  der  kirche  zurück  zu  ängstigen.  948; 

wie  es  im  Jammer  war,  im  llogstigen. 
da  schickt  ihm  diese  amme  goit  der  herr. 

Tuet  2,  247; 

er  machte  ihm  seine  uniform  täglich  um  einen  daumcn  knap- 
per, um  ihn  aus  ihr  heraus  zu  ängstigen.  J.  Paul  uns.  löge    . 

2,  44;  ein  von  entzündeten  materien  geängstigtes  erdreich. 
EiNT  9, 75. 

ÄNGSTIGER,  m.  cruäator.    coliea  157. 
ÄNGSTIGLICH,  anxius :  ach  wie  ist  es  doch  so  eine  ängstig- 
liche  bitzc.  Hei?cr.  ^Jül.  v.  Rr.  Sus.  2, 1. 
ÄNGSTIGLICH,  adv.  anxie,  nnl.  angstiglijk.  pers.  baumg.  6,  3 ; 
da  sprach  der  urselbit  ingstiglicb.    Bürger  93\ 

ÄNGSTIGUNG,  f  anxitudo,  tributatio. 

ANGSTKIND,  ii.  kind,  um  das  die  eitern  viel  angst  und 
sorge  hatten. 

ANGSTLAST,  f 

ANGSTLÄUSE,  pl.  rohe,  aber  kraßvolle  beseichnung  heim- 
licher angst:  alsdann  kratzen  si  zu  spat  den  köpf  vor  angst* 
leusen.  Frank  weltb.  vorr.;  secht  da,  wie  beiszen  discn  die 
angstläus,  der  feind  ist  gewis  nicht  weit.  Garg.  253*;  die 
unbarmherzigen  angstläuse  Stacken  mir  in  haaren.  Weise 
erin.  349. 

ÄNGSTLICH,  anxius,  ahd.  angustltb,  auf  personen  oder  Sa- 
chen beziehbar:  sie  schien  ängstlich,  es  {das  bret)  zu  betre- 
ten. Schiller  748 ; 

und  Aeolus  löset 

das  fiogstiiche  band.    Götbr  1,  73; 

wie  sie  den  sarg  hinunter  lieszen,  dann  die  erste  schaufei 
hinunter  schollerte  und  die  ängstJiche  lade  einen  dumpfen 
ton  wiedergab.  16,  179;  daraus  entstehen  gewisse  falsche  be- 
strebungen,  welche  um  desto  ängstlicher  werden,  je  reiner 
und  redlicher  die  absiebt  ist.  29,  104;  in  die  ohnehin  feuch- 
ten und  ängstlichen  (beendenden)  Schlafstellen.  30, 14;  da  sie 
ziemlich  auf  der  plaine  liegt,  sind  ihre  straszen  nicht  ängst- 
lich, aber  meist  alt  mit  überhängenden  giebeln.  43,  71;  die 
arbeit  ist  zart,  fleiszig,  doch  nicht  ängstlich;  wenn  du  mir 
nur  nicht  so  bang  machtest,  nicht  so  oft  im  ängstlichen 
Schlummer  fürchterlich  träumtest  KlircerI,  4. 
ÄNGSTLICH,  adv.  anxie:  ängstlich  gewissenhaft; 

ängstlich  klagend  umflauerte  Ihn  die  traurende  mutter. 

Stolserg  11,  58. 

ÄNGSTLICHKEIT,  /.  anxietas,  ioUidtudo:  eine  sittUche 
und  religiöse  Ängstlichkeit.  GOtu  20,163. 


3S3 


AHGSTLOSE — ANHABEIf 


ANHANG— AlfHAKBLII 


m 


kKGSTlOSEf  f.  eMOuaiU,  taurtit?  womÜ  m«i  sieh  im  dir 
Mgtt  SU  I9$e»  sudU  T  mOtten  sieb  mit  toickeo  aogttloMO  uni 
ootredf n  m  lantidu  tiai  beUelifcli  behelien.  Lcnu  1,  S09^* 

ANGSTMANN,  in.  m  emige»  orUm  der  sckarftiekter. 

ANGSTMENSCflt  m.  an  menttk,  der  viel  torge  maekL 
$ehi  doch  den  anfftineiudien.  Tieci9, 176. 

ANGSTQUAL,  f. 

ANGSTRAD,  n.  tftglidi  im  aDgstrade  laufen,  bIHb  auf  der 
fblteri>aiik  gesptooet  Min.  Aoc  Bocwiem  IroiUehr,  WiUenb, 
1664  «.  60. 

ANGSTRCF,  m.  angiUdurei. 

ANG$TSCH£ISZ1G,  näch  Heihe,  gelb  watUerend,  vgl.  ArifUtph. 
friede  1176:  ok  mich  auch  fchoo  ein  ang8t$cbetfzige  leibsoot 
bestund.  Garg,  286\ 

ANGSTSCHWEISZ,  in.  angtUcbweitz  Bchwilsen. 

ANGSTSTUNDE,  f.  VMmenhm  anxium,  aUn,  öngntund 
(pf/.  Oguretund  em  tehluti  der  Völundarqrida). 

ANGSTTBOPFE,  m.  oMgttichweisi :  angttCropfen  rollten  ihr 
die  bleiche  wan|  herab.  Gotter  S,  108 ;  würde  dir  ieder  angst- 
tropfen, den  dn  lallen  siehst,  mit  einer  tonne  goldes  aufge- 
wogen. ScniLLER  199. 

ANGSTUMSCHLUNGEN:  derangstumachlungnegeist.  GOtbb 
41, 188. 

ANGSTVOLL:  angstvolle  blicke;  angstvolles  geschieh. 

ANGSTZUSCHORGER,  m,  angoris  ineitaior: 

0  mentebenwOrger, 
0  wUd«r  l^egtaofang,  o  angsttosehOrgtr. 

ÜAnmAHnB  «nm.  sur  poeterm  «.  S40. 
ANGSTZWEIFELND: 

•ein  ben  scblog 
volar  der  soiligeo  brüst  angsixweifelod  hierher  und  dorthin. 

B6ts»  188*. 

ANGUCEEN,  inlnen  .*  eine  sache  neugierig  und  verwundert  an 
gncken ;  habe  anch  noch  anzugucken  bekommen.  Hamarii  6, 180 

ANGORTEN,  meeingere:  das  band,  das  schwert  angurten. 

ANGUSZ,  m.  afusio. 

ANGUTZEN,  wu  angucken,  nur  freguenUUiver :  mit  freund- 
lichem aogutxen.  /iuln.  sf,  749,  8.  764, 13.  vgl,  herftirgutzen : 
ich  glaub,  es  gutz  da  em  schneckenbom  herf&r,  nicht  eut 
ea!  Gefg.H'f. 

ANHAB,  m.  initium,  ein  JcAon  mkd,  seltnet  wort  (et  stdU 
bei  HAorr  5,  538  und  in  der  tohter  Sion),  oAd.  anahap  bloss 
sn  vermulen,  gebildet  wie  nrhap  coMa,  origo,  fermenHm,  olto 
gleich  diesem  ßbsuleilen  von  heben,  ahd,  heflan,  golh,  haQan, 
und  enttfrungen  sm  seil,  wo  in  dieses  verbum  noch  kein  um- 
lout  gedrungen  wwr,  nnf.  aanhet  der  teufei  sei  ein  Iflgener 
und  ein  anhah  und  ein  Ander  der  lOgenen.  KEistua.  posf.  2, 
100;  ein  klein  anstendli  oder  anhab.  S,  83;  da  sal  der  den 
anhab  Int,  den  schaden  gen  dem  keiser  tragen.  keiserredU 
S,  78;  die  sie  im  anhab  der  Sachen  mit  groszer  hitz  brau- 
chen, aber  darnach  werden  sie  unnQtz.  HomH  5, 331 ;  wie 
viel  der  anhab  (des  kriegs)  gewis,  der  aiisgang  aber  ao  viel 
■Bfewiaaer  ni  f&rchten.  Kiacnnor  dise,  «tt6; 

diss  hirg  tfie  W«lucheo  a^ooeo  do 

ealaseo  de  mbi  B«nibardioo, 

den  naaieo  ihn  ein  dörflio  gab. 

wekhs  ligt  ao  dises  bergs  anhao.    RitiAiifi  349. 

dies  gute  wort  erseheint  bei  Lirmia  nicht  und  stirbt  aus. 

ANHABEN  in  swiefaeher  bedeutung, 

1)  an  stcA  haben,  an  sidi  tragen,  indui,  von  kleidungs- 
sHuken,  nnL  aanhebben.  ahd.  daj  kescuhe  anababen,  fnre 
joccnm  (GaATT  4, 730) ;  vshd» 

Ada«  bacttode  sich  scaaaen, 
da|  «r  Biehi  het  ane.    Divt,  3,  81 ; 

liecht  ist  dein  kldd,  das  du  an  hast  pt.  104, 1 ;  fireund,  irie 
bist  du  herein  kommen  und  hast  doch  kein  hochzeitlich  kleid 
an?  Jfelfk.  S3, 13;  welche  allerhand  hoffarbrOcklein  anhatlen. 
Garg.  it;  mein  anhabendes  ledernes  koller.  irrg.  der  liebe  s. 
319;  ein  knabe,  der  eine  firisierschane  umgegttrtet  und  ein 
weiszet  jicfcchen  anhatte.  GenE  18, 143 ;  wenn  man  siut  und 
alles  an  hat  (nn«iJ9ef09ai  ist).  J.  Paul  Besp.  3, 1 ;  Wehmeier, 
der  in  der  alten  geichichte  nichts  lieber  fuid  und  also  ab- 
mablte,  als  einen  groszen  mann,  der  wenig  an  hatte,  wie 
z.  b.  Diogenes.  fU.  1, 119 ;  nicht  soviel  haare,  als  ein  tnithahn 
noch  in  der  planne  anhat,  biogr.  M.  1, 130 ;  was  hatte  er  denn 
an?  A*fen  die  leute,  wie  war  er  gekleidet?  das  nn  ist  fühlbar 
noch  los  und  kann  imtner  abgetrennt  geschrieben  werden:  sie 
hat  die  rochen  achnhe  an,  aoU  sie  hente  an  haben,  bei  der 
ßghrlichen   annfndnng   ist  du  pronamen   unentbehrlich,   die 


praeposition  also  entschieden:  er  hat  das  nn 
(den  fehler,  die  eigenschaft)  so  an  mir;  er 
stets  an  sich  haben. 

3)  einem  etwas  anhaben,  snpemre,  vimeere 
Inder  dich  streiten,  sollen  sie  ätt  doch  nkhls 
U,  30;   denn  w6rde  er  zu   wort  koimcA, 
nicbts  anhaben.  Lotbes  s,  38\* 

ein  mano, 
dem  Bcliwarter  oichu  hauen,  dem  splMn 

Lo«AO  1,  8,  ai; 

wolan  so  wird  es  mir  desto  grOszere  ehre  sein, 
was  anhabe  und  zugleich  meinen  erstocheoca 
eben  kan.   Felsenb.  3,  414;  die  zeit,   die  sonst  so 
nnsre  leidenschaften  vermag,  kann  dieser  aBcia 
haben.  Wieland  8,  385 ;  der  schrecken  kann 
anhaben.  (yOTrsa  8, 101 ; 

sei  nur  brav  sii  jeder  atuii4c 
niemand  bat  dir  etwas  an !    Götu  I» 

und  drobteo  mir  beere, 

und  drohten  mir  drachen, 

sie  haben  doch  alle 

dean  koaben  niohie  an.    11,  tMt 

und  dem  verdaaniiMi  leagt  äor  thier-  nnd 
dem  itt  nun  gar  nichts  auuhaben.    13,  73; 

diesem   haupte   kann  die   brennende   noooc, 
Schnee  nichts  anhaben.   14,  193;  sie  hat  mir 
hat  mir  verziehen  und  niemand  kann  mir 
ben.   17,  408;   von   einem  licht  erhellt, 
hellste  Sonnenlicht  nichts  anhaben  konnte.  31, 
lische  feile  schien  ihm  (dem  diamant)  nkhts 
331;  ao  lang  ich  meine  achildwachtea  benhlc, 
mand  was  anhaben.  Lenz  1,  396 ;  die  Affcailkhe 
kann  dir  nichts  anhaben.  Kant  8,471.    Faat  in 
sagt  man  einem  etwas  anthun,  doch  drüeki  dies 
wirkliche  that,   anhaben  die  wtOglichkeit  der  thai,    dem 
oder  angrif  aus,  und  einem  etwas  anhaben  irteini  m 
siegen,  angendnnen,  weshalb  ihm  auch  unpe^etgtieh 
der  person  statt  des  späteren  daL  gebührte, 
heule  gesagt  werden:  ich  will  nichts  an  dich  haben, 
impugno,  wie  mhd.  si '  bähten  in  an  vil  vaste  aut 
fen,  fielen  in  an  (Ben.  1, 699*).    vgL  haben  ■■  crhnilm. 

ANHABIG,  continens,   retinens,  anhaltend,   am  suh 
in  gutem  wie  bösem  sinn :  ea  {das  deutsche  volk)  ist 
so  racbgirig,  anhebig,  unleidlich  volk  gegen  scteea 
das  Im  kein  greulichkeit  zu  vil  ist  Feani  wehh.  43*; 
not  gedultig   und  anhebig.    67*;   Democntss  stach 
beide  äugen  ausz,  damit  er  der  natv  nnd 
dester  anhabiger,  munterer  roOcht 
er  wu  kargk  und  anhibig.  J38*;  weilen  es  (dni 
Wissenschaft,  manigfaltige  Vorbereitung, 
emsiges  nachsehen,  anhibige  gedult  und  eisen 
erfordert  HonsESC  l,  30;  einen  guten  credil 
ten.  1,  38.  vgL  gehibig. 

ANHACKEN,  incipere  caedere,  effodere:  fie 
die  kirschen  schon  angehackt;  der  Specht  hackt 
an  (j.  anhauen);    die  erde  um  den  bäum 
bäum  anhacken;  die  kartoffeln  anhacken, 

ANHAFT,  m.  adhaesio,   afßtfio, 

ine  wankes  anehaft  Airz.  333,4; 

dac  taot  al  des  winters  kraft 

neBel,  rlf,  fn4  Ist  sin  anebaiL    Airscnv.  71; 


b 
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wie  sonst  anehanc  von  thau  und  reif 
und  anhält.    LomEB  1,  314*  (f.  angilt);  dann 
geist  ist,  musz  sein  anhält  tmd  oljectnm  auch 
FkANi  cAfon.  333*. 

ANHAFTEN,  adhaerere,   afftsum  esse:  4m 
an;  ihm  halten  {kleben)  manche  laster  an;  keine 
haftet  bei  ihm  an.    hdufig  auch  los,   mü  glaieher 
das  pfluter  haftet  an  der  haut,  an  ihm  halica 
keine  ermahnung  haltet  an  ihm. 

ANHAGELJtl,  gleichsam  aggraadinw$i 
fenster);  die  komfelder  sind  angehaffilt 

ANHAGERN,  sabulum  alluere?  mm 
ßuss  angeschwemmten  sandhügd,   beide  werter  emd  der 
Sprache  «nfreUnnl,  und  kaum  su  hager,  msfer, 
eher  entstellt  aus  hocker,  hOcker,  AAfel:   der 
Und  an. 

ANHÄKELN,  unco  affigere,  festigen:    die  thtr  aaMI«'«. 
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sfitz«a  •nbakelo;  figürlkk,  einen  konden  anhikeln.  Gottbi 
3,300;  das  geht  nun  freilich  so  nicht,  wenn  man  immer  den 
mann  gehen  Iftsat,  bis  er  von  selbst  kommt,  ihn  nie  anhSkelt 
Mdttn  p.  ph,  4, 57.  sich  anhSkein :  der  ? ogel  häkelt  sich  mit 
•einen  krallen  an  {die  Stange)}  häkelt  sich  an  durch  ein  fer- 
liebtes  band.  MEMAmes  l,3l(;  anhtkeln  an  kinder.  J.  Paul 
WM.  i^ge  1,0L 

ANHAKEN,  mm  afßgi,  imL  aanhaken:  der  kessel  hakt 
noch  nkht  an;  das  papier  hakt  an,  klebt  an  dem  gebacknen 
hukem,  Ztmeilen  auch  transitiv:  das  boot  anhaken,  den 
schMsael  anhaken. 

ANHALFTERN,  eapistrare  equum,  daspferd  an  die  balfler  legen. 

ANHALLEN,  tonrnn  repercutere:  die  stimme  hallt  hier  an, 
haUt  wider, 

ANHALSENy  meidmänniieh,  eetni  lorum  indere,  t,  halse,  helsc. 

besorgficb  unt  das  Joch  der  kneohtsebaft  halsen  an. 

Lobinst.  Cleop,  94,  419. 

ANHALT,  m.  remora,  retardaUo,  sustenlaculum.  es  gab  hier 
einen  anhält,  der  sug  hielt  an;  anhält  machen,  halt  machen; 
die  Sache  hat  keinen  anhält;  nun  erst  ist  fester  anhält  ge- 
wonnen; sie  ist  ohne  anhält,  hat  nichts,  woran  sie  sich  halte; 
auch  die  tragischen  poeten  bedürfen  dieses  anhalts,  dieser 
ruhe,  um  sich  zu  sammeln,  örtlich,  anhält,  Station,  ort,  wo 
ang^ialten  wird,  daher  name  einer  bürg: 

er  heisei  wol  von  Aoehalt,  grive  Ölte.   USn.  3,  30*; 

in  wrksuiden:   Heinricus  comet  de  Anehalt,    aber  auch  was 

inhilt,  kmnmi:  bist  dass  der  zehnde  schlag  {deeimae  impetus 

«adoe)  mit  angeheurem  sansen  den  anhält  tiberschwemrot. 

Girraivs  70. 

ANHALTEN,  instare^  insistere,  remorari,  perseverare,  an- 

dantm,  fbrUHhren,   nnl»  aanhouden:   der  regen  hfllt  schon 

drei  tage  an;  der  anhaltende  frost,  die  anhaltende  hitze;  das 

fieber  hält  an,    IdtU  nicht  nach,    ihre  thrSnen  hielten  lange 

u,  anhaltendes  schluchzen  unterbrach  ihre  worte;   anhalten 

im  gebet,  im  wachen,   an  der  arbeit,  im  essen  und  trinken, 

gegenüber  dem  einhatten,   aufhören:  haltet  aber  nnr  an  mit 

fleisz.  Jos,  22,  6;   haltet  an  mit  dem  streit  widier  die  stad, 

das  du  sie  zubrechest.- 3  Sam.  11,35;  hielt  an  mit  beten  und 

weinen.  Tob,  3,  12;  haltet  an  am  gebet.  Böm.  12,  12;   haltet 

an  am  gebet  und  wachet  in  demselben  mit  danksagung.  CoL 

4,  l;  halt  an  mit  lesen,   mit  ermahnen,  mit  lehren  bis  ich 

komme,  l  Tlffi.  4, 13 ;  predige  das  wort,  halt  an.  2  Tim.  4, 2 ; 

drumb  lasr  uns  weidlich  ballen  an 
imd  smifeD»  AtBiaas  110*; 

arm  oad  Terwaiaete  kioder  aar  tcbul  onhAlt  ond  venorgal. 

Litu«3,  700; 

anhallende  last,  freude,  treuer,  das  geld  wird  nicht  lange 
iiehr  anhakfea.  Vormgtweisa  anhalten  mit  worten,  mit  der 
frage,  der  bitte,  itüistere  verbis,  preee,  instanter  sollicitare,  um- 
eine  sacke  oder  person  werben :  sie  aber  hielten  an  und  spra- 
chen, <M  di  iaUaxffov  ItyovreQ,  Luc,  23, 5 ;  als  sie  nun  an- 
hiellea  ihn  zu  fragen,  oi  8e  i^jtifuvov  iffoncivteg,  Joh,  8, 7 ; 
doch  daneben  musz  ein  prediger  bei  dem  Tolk  anhalten  und 
mit  flets  unterricbten.  LuTREa  3, 153* ;  zur  veimanung,  das  e. 
k.  m.  solle  frisch  und  frolich  anhalten,  das  heilige  gottes  wort 
in  Honferlaod  zu;  fördern.  3,  288^  woltestu  umb  ein  bei- 
schla^  bei  mir  anhalten.  H.  Jcl.  v.  Ba.  Sus,  2,.2 ;  mit  eifrigem 
grbete  um  abwendung  solches  unglOcks  anhalten.  Weise  kl, 
/raff  287;  ein  junges  mUdchen  fon  achtzehn,  blähend  wie  ein 
frühlingsroorgen,  ein  junger  landmann  aus  einem  benachbarten 
doiie,  der  bei  dem  alten  um  sie  anhielt.  Wibund  8,  130; 
zum  doctor  gehen  und  um  einige  mageo tropfen  zur  sehwä- 
cboag  des  appetits  anhalten.  J.  Paul  teuf,  pap.  l,  112. 

Dann  aber  in  der  fast  umgedrehten  bedieulung  von  sisti  und 
sisttre,  einhaUen,  stiUkaiten:  der  wagen  hSlt  an,  steht  still, 
nstä  eursum;  9om  pferde  gilt:  rennen,  gcngen,  anhalten. 
Oerg.  17«*;  da  uns  die  nacht  Obereilte,  musten  wir  (wagen, 
plefde)  anhalten ;  haltet  an  mit  dem  schreien  und  toben,  lassi 
«acA/;  haltet  an  das  f^er  (mdszigt  euch),  bis  die  stimme 
der  ffthrer  euch  fortreisze !  Klui CEa  2, 159 ;  er  hielt  den  athem 
an,  cekibuU  spiritum,  kielt  ihn  ein,  xurüek; 

er  bAlt  den  odea  nObsam  an.   Lissing  1, 126 ; 

^IHan  gieog,  aber  auf  dem  wege  zersprangen  die  gefOllten 
thrSaendrOsen  und  das  angehaltene  herz.  J.  Paol  Tit,  1,101; 
doch  hielt  sie  sich  an  {continuü  se)  und  nahm  sich  zusam- 
ntea.  Götbe  40,326.  die  uhr  anhalten,  still  lassen  stehn;  das 
pferd  ailhtlten,  den  feindlichen  boten,  den  fliehenden  dieb  an- 


halten, in  dem  dorfe  «ihalten  und  filttem,  in  dem  gastbaus 
anhalten  und  zu  mittag  essen. 

hn  einsehen  fall  kann  kanm  Mweifelkafi  sein,  oh  die  be^ 
deuHmg  fon  insistere  oder  sistere  gemeint  werde;  dersehmeia 
hält  an  wiU  doch  immer  tagen:  er  bleibt,  ni^:  er  aafer- 
bleibt,  und  man  kann  nicht  unterscheiden  wollen  smischen  an- 
halten am  gebet,  ßeiszig  beten  und  anhalten  im  gebet,  emf' 
hören  su  beten,  eher  liesze  sich,  da  anhalten  ■■  insistere  stets 
intransitiv  bleibt,  anhalten  «»  sisti  aber  transitives  sistere  wer^ 
den  kann,  anhalten  am  oder  im  gebet  entgegenstellen  dem  an- 
halten das  gebet,  wieteol  dies  auch  nicht  gesagt  wird,  nur 
einhalten,  haltet  an  im  feuer!  soll  ausdrücken:  setzt  daebe^ 
gonnene  feuer  ununterbrochen  fort;  haltet  an  das  feuer!  haltet 
es  zurück,  unterlaszt  et.  Man  vgl,  htexetv  darreichen,  hin» 
hallen,  anhalten  und  lat.  inhibere  se.  equum. 

ANHALTEN,  n.  inttantia,  assiduitat:  wiewol  unser  aller- 
liebesten  kinder  mit  heftigem  anhalten  und  groszem  ernste  be- 
geret,  ein  gemein  frei  christlich  conciMum  auszuschreiben. 
Luther  6,329*;  was  ists  denn,  das  man  mit  solchem  anhal- 
ten die  leule  nur  dester  mehr  reizet  und  hetzet.  3, 139 ;  mein 
lieber  herr  doctor  Justus  Jonas  liesz  mir  keinen  friede  mit 
anhalten.  3,332*; 

und  widnimb  durch  standhaft  anhalten 
111  USX  das  eis  in  kriklall  erkalten. 

FitCBAiT  gL  echif  629 ; 

legen  sie  aber  mein  dringendes  anhalten  nicht  falsch  aus. 
Lessing  2, 10 ;  endlich  gab  er  seinem  anbellen  nach.  WmuküD 
3,  40.  Auch  m  der  andern  bedeutung  des  worles  kann  getagt 
werden :  das  anhalten  des  wagens,  dies  athems  a*  t,  w, 

ANNALTER,  m.  retinaeulum,  ein  gerdth  und  Werkzeug  zum 
anlialten ;  auch  persönlich,  der  anhalter,  retentor,  z,  b,  m  salz- 
werken,  der  unter  dem  kettet  einen  hammer  da  anhält,  wo  auf 
der  andern  seile  angeschlagen  wird,  da»  nnL  aanhouder  m, 
und  aanhoudsler  f,  nur  persönlich, 

ANHALTSAM,  assiduut. 

ANHALTSAMKEIT,  f,  assiduitat:  dieser  (nutzte  sein  glack) 
mit  bedacht  und  anhaltsamkeit.  G6tbe  16, 272 ;  er  hatte  alles 
nur  durch  nnsäglidien  fleisz,  anhaltsamkeit  und  Wiederholung 
erworben.  24, 45 ;  so  daaz  ich  Racine  tlud  Möllere  ganz  und 
von  Corneille,  einen  groszen  theil  durchzuarbeiten  die  anhalt- 
samkeit hatte.  24,  171;  eifer  und  anhaltsamkeit  24,  190;  in 
Jena  waren  seine  freunde  zeugen  gewesen,  mit  welcher  an- 
haltsamkeit er  sich  mit  Wallenstein  besohflfUgte.  45,  18 ;  wo 
eigentlich  nur  fita*  fleisz,  mtthe,  anhaltsamkeit  der  kränz  dar- 
geboten werden  sollte.  50,204. 

ANHALTSPUNCT,  ai.  im  marktcheiden  der  punet,  wo  die 
tcknur  des  marktcheidert  zuerst  angehalten  wird;  die  stelle 
det  anhalts  oa  den  äsenbahnen;  oaicrv  schreiben  anhaltpuact, 
doch  anbaltepunct  bei  GOtbe  31,  46  ist  fehlerhaft, 

ANHALTUNG,  f,  instantia,  retentio:  bei  dem  bapst  umb  ein 
concilium  anhallung  thun  wollen.  MELAifcomoif  vorr,  zur 
Augsb.  eonf.    die  anbaltung  eines  flOchtigen  missethüters. 

ANHÄMMERN,  malleo  accudere. 

ANBANDEN,  adv.  praeslo,  ad  manus,  gegensalz  ton  abhan- 
den, und  gleichviel  mit  torfaanden,  zuhanden,  zur  band,  die 
mehr  im  gebrauch  sind,  es  kann  aber  nur  den  dat.  an  der 
band,  an  den  hftnden  ausdrücken,  nicht  den  ace,  an  die  band, 
an  die  hSnde. 

ANHANG,  m,  appendix,  nnl.  aanhang,  trat  sich  anhängt, 
mhd.  häufig  für  den  sich  ansetzenden  reif  und  thau  oder  sdmee: 
rlfe  und  anehanc,  sn6  und  anehanc,  des  touwes  anehanc, 
heute  nur  noch  weidmännisch,  es  ist  heute  viel  anhan'g,  die 
Sträuche,  büsehe  hängen  voll  reif  oder  schnee,  in  Baiem  auch 
abhang,  bihang  (Scna.  2,  212).  persönlich,  meist  in.  üblem 
sinn,  pHlex,  ooncubine:  nun  er  {pabst  Alexander  VI)  het  ein 
anhang,  die  sähe  ein  schonen  jtlngling.  Fraüi  chrofi,  313*; 
Karl  der  grosze  hat  auch  auszerhalb  der  ehe  vil  Linder  ge- 
habt, nemlicb  bei  frauw  Gart\iind,  seinem  anhang,  einer  Säch- 
sin. Atentin  335;  konig  Karl  nahm  Richild,  seinen  anhang, 
zu  der  ehe.  354;  daher  schilt  ein  mann  die  ftau: 
da  anbank,  du  schelmigt  tAz\  fkstn.  tp.  255, 13; 
dann  ein  anhang  roa  bösen  buben  und  gesellen:  er  zog  in 
die  Stadt  mit  einem  anhang  (einer  rotte)  Ton  schlechtem  ge- 
sindel ;  sein  ganzer  anhang  solcher  gesellen  folgte  ihm  nach ; 
und  alle,  die  umb  in  sind,  seine  gehflifcn  und  alle  seinen 
anbang  wil  ich  unter  alle  winde  zerstrewcn  und  das  schwert 
hinter  ihnen  her  ausziehen.  Esech.  12,14;  Jonathas  und  sein 
anhang  sitzen  still.  1  Macc.  9, 58 ;  da  nun  der  hasz  und  neid 
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so  grou  war,  dasz  des  Simonis  aoliang  etlicbe  darob  erwQr- 
getcn.  2  Mau,  4,  3 ;  nüai.  adbaereoiia.  doch  kann  auch  in  gw- 
ter  mtimmg  gesagt  werden:  die  feinde  sind  stark  und  unser 
anhang  ist  klein,  irtr  haben  nur  wenig  anhänger  und  nach- 
folger;  sich  einen  anbang  machen  oder  verschaffen;  besucht 
in  einrooJ  mit  einer  stattlichen  reuterei  und  grossem  anbang 
{$ehit)  Ton  boijgesind.  Garg,  133". 

Häufig  ton  Machen,  der  anbang  eines  worte s,  einer  wurxel, 
wat  ihr  angebildet,  zugefügt  wird,  der  anbang  eines  bucbs, 
die  im  anhang  beigegebnen  Urkunden  und  belege ;  die  kleine 
Schrift  hat  drei  wichtige  anbflnge.  anbang  der  rede,  die  ihr 
angafügle  bedingung  oder  clau$el:  die  zebende  ist  conditio, 
anbang.  Luther  1,166*:  solch  natürlichen  orden  und  anbang 
der  rede.  3,  66 ;  wenn  ein  conditio,  anhang  oder  auszug  dabei 
gesetzt  würde.  6, 141*;  das  Stipendium  noch  ein  jabr  zu  las- 
sen, doch  mit  dem  anbang,  wo  er  bei  der  theologie  wolt 
bleiben.  Lomeas  br,  &,  17 ;  das  musz  man  mit  einem  sondern 
anhang  und  nit  auf  unser  zeit  verstehen.  Fischart  bienenk, 
37^  mit  dem  anhang.  Garg.  219*;  bischof  Wember  schlug 
Rudolfen  von  Uabsburg  vor,  mit  diesem  anbang.  Zinicr.  3,  li. 
mü  anbang  Idtil  tich  itaU  des  gen.  auch  noch  die  praep.  ver- 
binden: ein  anbang  des  buchs  oder  an  das  buch,  zu  dem 
buch ;  der  unglaub  ein  anhang  des  herzens  an  den  satan  ist. 
Frank  parad,  167*. 

ANHANGEN,  adhaerere,  prael.  anbieng,  parL  angehanged, 
nnL  aanhangen,  sollte,  wie  schon  bei  abbangen  gesagt  wurde, 
als  intransitifes  neutrwn  dem  transitiven  anhangen  lur  seile 
stdtn ;  davon  weicht  aber  schon  die  frühere  spräche,  geschweige 
die  heutige  ab,  indem  sie  nach  reim  und  gewohnheit  anbangen 
auch  transitiv,  noch  ößer  anhängen  intransitiv  verwendet,  hier 
beiepieie  des  richtigen  gebrauchs:  bis  das  der  belt  kome,  und 
demselben  werden  die  volker  anhangen,  t  Mos.  49,  10;  ein 
iglicher  unter  den  kindem  Israel  sol  anbangen  an  dem  erbe 
des  Stamms  seines  vaters.  4  Mos.  36,  7;  aber  ir,  die  ir  dem 
berm  ewrem  gott  anbienget.  5  Mos.  4,  4;  aber  der  aussatz 
Naeman  wird  dir  anhangen.  1  kön,  &,  17 ;  er  hieng  dem  berm 
an  und  weich  nicht  binden  von  im  abe.  18,  16;  oder  wird 
einem  (berm)  anhangen  und  den  andern  verachten.  MaUh.  6, 
14;  dammb  wird  der  mensch  seinen  vatler  und  mutter  ver- 
lassen und  wird  seinem  weihe  anhangen.  Marc  JO,  7 ;  das  ein 
teglich  anhangen  sei  des  fluchs.  Luther  S,  314* ;  darumb  (um 
den  tempel)  haben  die  pCsffen  ringsumb  ihr  anhangende  heu- 
ser  und  pallftst  Fsanr  weltb.  ISS*.  Wider  die  Tegel  aber 
stosien :  und  sie  hiengen  sich  an  den  Baal  Peor.  ps,  106, 18 ; 
dein  herz  aber  hieng  sich  an  die  weiber.  Sir.  47, 11 ;  du  hien- 
gest  deiner  ehre  einen  Schandflecken  an.  daselbst;  er  siebet, 
wie  er  ihm  ein  kleblebichen  {kUklippchen)  anhanget,  pers.  ro- 
seuth.  4, 1 ;  dasi  ich  dessen  Cabeln  hier  mit  anbange.  Lokman 
einleitung; 

aeh  was  soll  der  meosch  veriangen? 

ist  u  besMf  nihiff  bleiben  1 

klammerod  fett  sich  aosubanffen  1  Görat  t,  71. 

wat  mit  und  an  dir  Hebte,  liu, 

hat  tich  wo  ändert  aogebangen  .... 

Doch  braucht  schon  CinLAf  gerade  sein  hahan  haihih  Iroiis- 
itiv  und  unterscheidet  von  ihm  ein  intransitives  hahan,  ha- 
haida.  die  misehung  beider  formen  scheint  sumat  durch  die 
xweite  und  dritte  person  des  praes.  sg,  veranlasit  tu  sein, 
welche  ßr  hangen  und  h&ngen  gleichlauten  {mehr  noch  unter 
dem  einfachen  hangen,  hängen),  und  man  kcmn  s.  b.  aus  fol- 
gender  stelle: 

et  hingt  ans  noch  von  Adam  an, 

dasi  man  so  übel  kiesen  kan.   Grtprids  1,  223, 

nicht  ersehen,  ob  daMU  der  inf.  lautete  anhangen  oder  anhän- 
gen. Luther  schreibt  ohne  umltnU:  meine  seele  hanget  dir 
an.  ps.  63,  9;  o^er  Fischart  Garg,  187*  der  misbrauch  ist 
aller  guter  brauch  rost,  der  sich  stets  anhengt  H^te  bei  dem 
subsL  anbang  seigt  ttcA  auch  an  dem  verbum  die  bedeutung 
des  ausserehlichen  beiliegens:  er  {Catilina)  het  lang  zeit  an 
im  hangen  Fuhiam,  ein  veriejmpte  frawen.  Disra.  von  Plie- 
rirce!«  ;  jedermann  wol  wuste,  dasz  sie  an  dem  alten  berm 
commenthflr  hieng.  AtaERTiiii  Gussman  de  Alfarache,  anhan- 
gende pestilenz  heiszl  in  GeMeihem  Hegensb.  ehron.  4, 404  ad 
a,  1S20  eine  anhaltende,  schwer  A6er  dem  land  hangende, 

ANHÄNGEN,  affigere,  appendire,  mit  dem  praeL  anhängte, 
pari,  angehängt  sdilug  seine  feinde  im  hindern  und  beuget 
inen  ein  ewige  schände  an.  ps.  78,66;  gnade  und  trew  wer- 
den dich  nichi  Uaacn,  henge  sie  an  dieinen  hals  und  schreibe 


sie  in  die  lofel  deines  henen.  ipr.  Sol.  ä,  3;  da  ma»  m4st- 
man  sich  anhengen,  lestem  und  verfolgen.  LoTHaa  l^M*.  lä 
mich  mus  sieb  der  tcufel  beugen,  ifoj. ;  es  werden  mn  satt 
besonder  bcfelcb  vertrauwt  und  angehengL  Faumr.  kn^ 
1,  3* ;  wird  er  weder  klüger  noch  närrischer,  ob  iba  m  i»> 
der  einen  verächtlichen  titui  auf  solche  weise  aakäfl|L  Üum 
erxn.  43;  ich  hasse  sie  und  hänge  ihnen  eins  mit  niipapi 
an.  Claudius  T,  126 ;  der  lustspieldicfatcr  ist  gleichiaa  aar  ra 
hämischer  controleur,  der  auf  die  fehler  seiner  authttrfrr  m 
wachsames  äuge  bat  und  froh  zu  sein  scheint,  wnm  et 
eins  anhängen  kann.  Göthe  18, 149 ;  ein  paar  lUmea 
bcn  wir  als  wahre  Täter  des  Vaterlandes,  damit  hub  um  dit»« 
eher  glaubt,  wenn  wir  einigen  andern  etwas  anhänfM.  ti 
112;    sich   den  ganzen  corso  hinab  zankte,  jede»  ctv»  m- 
bängte.  29,  23S ;   keine  kutsche  (Ihn  ungrätrafi  varWi.  «hw 
dasz  ihr  nicht  wenigstens  einige   masken   etwas  tthtapa. 
29,  234 ; 

jedem  hängt  er  wat  an  und  jeder  lOrchtet  den  lekad««. 

40,1»; 

ich  gieng  über  Paris,  um  da  durch  den  englischen  (psaaüi 
den  faden  leise  anzuhängen,  der  in  London  ziehen  solhr 
Klincer  9,  226;  unter  solchen  leuten  leben,  unter  sofein 
leuten  mit  gcfübl  zu  leben,  das  sich  anhängen  mOdite.  Etn- 
CERS  th.  4,252;  um  eure  Zubereitungen  vergebtich  n  HurW« 
und  euch  einen  schimpf  anzuhängen.  TiECt  12, 12f ;  die  hff. 
die  die  fomilie  seiner  herrlichkeit  anhingen  soDt«.  L  Pui 
Hesp.  1, 17.  so  noch  in  manchen  redensarien :  den  nualcJ  »- 
hängen  (an  die  wand,  an  den  haken);  der  katie  die 
anhängen ;  einem  ein  blech,  einen  flecken  {wie  m  den 
gehenden  stellen:  etvras,  eins)  anhingen;  einca  eine 
heit  anhängen,  ihn  damit  anstecken;  er  hat  ihm  die  kiiut 
angehängt;  dem  buch  Urkunden  anhängen;  das  aiegel  infcis 
gen  {an  die  Urkunde);  den  kränz  anhängen  (an  das  AaifC 
an  die  thitr).  sich  anhängen  hat  die  bedeutung  jenes  märww 
itiven  anhangen:  die  klette  hängt  sich  an  den  rock  am-,  4cr 
brei  hängt  sich  an  den  topf,  in  dem  topf  an ;  das  pech  hüg 
sich  an  die  band  an ;  sie  hängt  sich  an  den  menaehea  aa, 
lebt  mit  ihm  vertraut,  mit  dem  bei  anbang  umd  anhaagK  fr- 
wiesenen  nebensinn;  man  sagte,  in  einem  hafen 
wie  anlegen,  entweder  sich  anhängen  oder  das  sckif,  den 

Spätere  Schriftsteller  setzen  nun  auch  oß  anhängeR  ßr  n- 
bangen:  höhere  geistcr  sehen  die  zarten  spinaeweWa 
that  vielleicht  an  die  entlegensten  grenzen  der  zokaaft 
Vergangenheit  anhängen.  Schiller  144;  ein  rrgenl,  der 
genug  ist,  der  tugend  aus  interesse  anzohlBgeiL  Kiiscia  k 
151;  vrir,  die  wir  ihm  treu  anhängen.  6^  34;  der  sduancnfr 
zug  aller  dieser  thorfaeiten,  die  uns  anhingen,  tl«  3t ;  4r  b»* 
grif  der  Ursache  deutet  keine  den  dingen^  aoodera  iv  dff 
eriahrung  anhängende  bedingung  an.  Kavt  3,  13t  syl  i» 
fa^ken. 

ANHÄNGER,  m.  auecla,  eomet,  unL  aanhmiger:  ^  » 
bänger  der  neuen  lehre;  anhänger  und  fretmd  des  ■aaBs; 
sie  scheinen  kein  anhänger  von  gelflbden.  GoTm  3,6t 

ANHÄNGERIN,  f.,  doch  ohne  die  nebenhadeubtug  des  «^ 
ren  anbang.   nnl,  sagt  man  aanhangster. 

ANHÄNGERSCHAFT,  f.   popnlaritit  vod 
dieser  philosoph  hat  eine  weil  veriireitete 

ANHANGIG,  annesus:  ehstens  i 
und  was  dem  anhangig.  Gothb  oh  KneM  iL 
laut.   s.  das  folgende. 

ANHÄNGIG,  appendens,  adhaerens, 

und  deren  glauben,  leben  oder  lehre  bezogem, 

lis :  so  wolt  er  lu  stund  dem  beschlnss  und  eikcuuia  dv 

ligen,  christlichen  kirchen  anhengig  sein.  Lutheh  1,  t»*: 

treOiche  bochgelarte  leute  in  frembder  oation,  die  kiif  ^ 

anhengig  sind.  1,  117*;   er  solle  immer  aoleWr  len  asMpf 

sein.  3, 410;  dem  evangelio  nicht  anheogig.  i,  33*:  das  m  i» 

ser  necfast  überreichten  bekentnis  anhengig  sdcs.  i,!!*;  ■* 

solchem  felschen  und  unrechten  auslegen  hat  er  iha  aah»- 

gig  gemacht  land  und  leute.  8, 163* ;  acbvere  ick,  dv  ftsib- 

rischen  ketzerei  nimermebr  anhengig  tu  vm,  t^h*;  ««I  •* 

dem  evangelio  anhengig  sind.   Luthers  K.  4,  itl;  miniu 

ihm  günstig  ui|4  Ruhengig,  so  musz  es  alles  recit  sein,  rak» 

chron.  vorrede  al*;   welchem   {gott  oder  dem  leuf^  tf  m^ 

anhängig  macht  Zmica.  1,  91';   dem  keiMr  inlriiii   M»* 

STRR  703; 

weil  die  keizar  nit  nnxsr  nueht 

anhängig  sind  dam  Luihar.  Soltah  tvAsL  M{ 


asukämt    nuf 


assenhen,  fdf 
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ein  beer  ihm  anhängig  machen.  Lobenst.  Artn,  2, 1268 ;  dem 
nrbUile  der  menschbeit  unwandelbar  anhängig  bleiben.  Kant 
6,  225;  Leibnitz,  der  platonischen  schule  anhängig.  10,  127. 
Auf  sacken  bezüglich:  dem  wQsten  leben  anhengig.  Kirchhop 
«flujwim.  69*;  du  must  sehen,  mit  was  fQr  leuten  du  ge- 
meinschafl  halten  und  bei  dir  haben  will,  ob  du  auch,  was 
ihnen  anhängig  ist  erdulden  kanst.  pen.  rosenih.  8,  119;  be- 
sonders Ton  heiratssacben  oder  was  dem  anhängig  ist.  L£S- 
SI1I6  1,245;  durch  das  mitleid  und  die  furcht,  welche  die  tra- 
gOdie  erweckt,  aoU  unser  mitleid  und  unsre'  furcht,  und  was 
diesen  anhängig,  gereiniget  werden.  7, 365 ;  diejenigen  (schran- 
ken), welche  dem  besondern  Stoffe,  den  er  bearbeitet,  anhän- 
gig sind,  musz  der  kOnstler  Oberwinden.  Schiller  1173;  die 
oberrichtersteUe  des  ganzen  reiches  war  der  ersten  würde  an- 
hängig GOthe  46,  356.  die  sache  ist  anhängig  heiszt,  bei  ge- 
rickl  mgtbraeht,  tchwebt  vor  gerichi:  machen  die  process  und 
recbtfertigung  bei  ihnen  anhengig  und  nimmer  abhengig  noch 
abfengig,  sondern  je  mehr  zugengig  und  verlengig,  unendlicli 
und  ttoabsterblich.  Fischart  Garg,  159*;  die  sache  ist  schon 
anhängig  und  kann  eine  sehr  bOse  Wendung  nehmen.  Götbb 
24, 332 ;  indessen  hatten  in  geheim  schon  Ambrosius,  der  Syn- 
dikus Spener  und  der  schadenfrohe  Peterling  den  sonderbar- 
sten process,  Ton  dem  die  weit  je  gehört  hat,  anhängig  ge- 
macht. TifiCK  no9,  kr.  4,  310. 

ANHÄNGIG,  adv.  connexe.  anhengig  zu  sehlieszen.  Fischaet 
Garg,  65\ 

ANHÄNGISCH,  was  sieh  leicht  anhdn^L 

ANHÄNGLICH,  oddictus^  devinelus,  mehr  noch  als  anhängig 
die  innere  gesinnung  ausdriu:kend,  innig  ergeben:  er  hat  ein 
anhängliches  wesen;  die  philosophische  facultät,  welche  dem 
prindp  der  freiheit  anhänglich  ist.  Kant  1, 225 ;  eine  dem  mo- 
ralisch guten  anhängliche  denkungsart.  7,  158.  in  übler  be- 
deuhtng:  aneUlariolus,  Veneri  deditus:  Hilderich,  der  was  fast 
uokeusdi  und  anhenglich.  Gerstenberg  thür,  ehr.  b^, 

ANHÄNGLICHKEIT,  f,  addiclio:  wie  grosz  meine  anhäng- 
lichkeit  an  sie  ist.  Schiller  658;  unbeschadet  seiner  erklär- 
ten anhängiichkeit  an  den  bund.  834 ;  yon  der  nothtaufe  und 
andern  unzeitigen  anhänglichkeiten  die  herzen  des  pöbeis  los- 
«UBacbeo.  Hippel  8,107. 

ANHÄNGLING,  ira.  asseda.  Lobenst.  Arm.  2,1293. 

ANHÄNGSEL,  n.  appendix,  nni  aanhangsel :  ein  Irauenzim- 
mer,  das  man  f&r  die  beschlieszerin  und  thätige  haushälterin, 
nach  den  anhängseln  ihres  gttrtels,  zu  erkennen  hatte.  Götbb 
21,175.   <.  anhenkichts. 

ANHANGSWEISE,  ad9.,  appendicU  loeo. 

ANHARREN,  exspectore,  relineri:  ich  harre  noch  an. 

ANHAHRIG,  durabilis:  item  musz  man  wegen  der  bürsten 
und  gereiser  schlieferiin  haben,  die  sint  anharrig  und  legen 
lieh  hart  an.  Sebiz  feldbau  576.   s.  schlieferiin. 

ANHART,  subdsirus,  hdrllich. 

ANHASPEN,  affibulare:  die  IhOr  ist  angebaspet.  bergmän- 
nitch,  die  fahrten  anhaspen. 

ANHAU,  m.  <oc»j  lignorwn  plaga  signatorum:  so  wist  der 
icheffen,  dat  die  hem  Ton  Bruwilre  sullen  broefaolz  hauwen 
in  dem  aenhanwe.  weisth,  2,  820.   vgl  mhd.  anehou  (Ben.  1, 

ANHAUCH,  m.  aßatus,  anblast :  Ton  ihrem  sanften  anhauch 
gÜtscble  eine  zarte  flamme  ?on  schönem  Unwillen  aus  den  see- 
lenfollen  äugen  des  mädchens.  Wielard  ;  unter  dem  hohen  rufe 
der  glockcn  und  dem  durchdringenden  anhäuch  der  orgel.  Her- 
i>er  16, 267 ;  bildet  sich  in  den  klQften  ein  anhauch  (anflug)  yon 
den  allerkleinsten  amethystkiystallen.  Götbb  60,  130;  silber- 
mOnzen,  die  ireil  sie  lange  genug  in  feuchter  verschlossener 
lufi  aufbewahrt  worden,  die  wolerhaltenen  gepräge  mit  einem 
bläulichen  anhauch  darwiesen.  31, 22t ;  der  göttliche  anhauch, 
^ffatus  divinus.  Wolfs  mus.  der  alterth.  wiss.  l,Tn; 

die  well  ist  kalt  und  rauh, 
ihr  aohauch  schnürt  lusammeo.  Rdcubt  255; 
mdcht  er  doch  mit  seinen  treuen  bänden 
jeden  rauhen  anhauch  Yon  mir  wenden.  351. 

ANHAUCHEN,  afßare,  aspirare: 

wie  lane  scbwalbentucht,  tür  hunger  fast  Terschmacht, 
das  ahe  paar  anhaucht,  das  uicbu  su  hause  bracbt. 

Grtphios  1,  551 ; 

obschon  ein  spiegel  anlauft,  wenn  man  ihn  anhauchet,  pers. 
hamg.  «,«19; 

er  spracbs  und  Abrahams  stimme 
hauchte  mit  leisem  lispel  ihn  an. 

Klopst.  Jfesf .  9,  298 ; 


vom  nelben-  und  vom  rosenstock 
süss  angehauchet.        Gökin«k  1,  83 ; 

an  all  den  Wasserfällen 
und  von  rosen  angebauchten  stellen.  3,  53 ; 

ich  weisz  nicht  was  für  ein  böser  geist  mich  anbauchte,  so 
dasz  ich  den  tollsten  plan  erfand.  Göthe  23,  109;  wodurch 
sie  {die  natur)  uns  bald  in  die  düstre  tiefe  zieht,  bald  in 
die  schwindelnde  höhe  auf  unserm  geiste  angehauchten  flflgeln 
emporträgt  Klingeb  12,  120;  mädchen,  das  so  mächtig  von 
der  Phantasie  in  allen  segeln  angehaucht  wird.  Abnim  1,  24; 
der  stahl  ist  rothlich  angehaucht. 

ANHAUEN,  incipere  caedere,  forstmäszig,  signare  arbores 
plaga  (s.  anhau),  das  gehölz,  den  schlag  anhauen,  die  bäume 
anhauen  lur  beseidmung,  wie  der  specht  den  bäum  anbaut, 
anhackt;  nuszbaura,  da  der  Specht  angehauet  hat  Fischart 
Garg.  239' ;  bei  den  schldcktem,  den  odisen,  das  schwein  an- 
hauen, vom  gefdlUen  thier  das  erste  stück  hauen;  bei  den 
fischem,  den  fisch  mit  der  angel  anhauen,  die  angd  sdtiUteln, 
dasz  sie  den  fisch,  welcher  angebissen  hat,  fester  fasse;  in  der 
landtbirtschaft,  das  getraide  anhauen,  so  dasz  beim  fallen  es 
an  das  noch  stehende  anlehne;  im  bergwerk,  an  frischer  stelle 
anhauen;  beim  reiten,  die  pferde  anhauen,  antreiben: 

gehorchend  hieb  Saturnia 
die  rosse  an.  BOsger; 

daher  die  tedensart  angehauen  kommen  (s.  angehauen),  auch 
das  brot,  den  käse  anhauen,  wegen  der  starken  oder  schwa- 
chen flexion  s.  hauen. 

ANHÄUFELN,  cumulos  pusillos  facere,  die  erde  am  kohl, 
an  den  karto/feln  häufen,  die  reben  mit  erde  anhäufeln. 

ANHÄUFEN,  aceumulare,  nnl.  aanhoopen,  haufenweise  ver- 
mehren :  geld  und  sphätze  anhäufen,  schulden  anhäufen ;  an- 
gehäufte knospen,  wenn  an  einer  stelle  mehrere  treiben,  sich 
anhäufen,  cumulari:  seine  kinder  häufen  sich  an,  der  feind 
häuft  sich  in  dieser  gegend  an. 

ANHEB,  von  dem  folgenden  anheben,  set  es  nun  als  erste 
person  oder  als  imperativ  gemeint,  scheint  in  der  schweizeri- 
schen mundart  blosse  partikelbedeutung  zu  Überkommen :  anheb, 
wenn  ich  imnachdächU  fastn.  sp. 836, 2L  wolanT  doch?  halt? 

ANHEBEN,  incipere,  genau  das  lateinische  wort,  da  sidi  capere 
und  heben,  goth.  hafjan,  ahd.  betfan  entsprechen,  die  begriffe 
heben  und  nehmen  aber  aneinander  riUiren,  denn  wer  eine 
Sache  aufhebt,  nimmt  sie  auf,  nimmt,  faszt  sie,  nnl.  aanbef- 
fen.  vgl.  ftanz.  enlever  =»  inde  levare.  Di ez  2,  351.  in  dieser 
sinnlidhen  bedeutung  wird  hebenden  zugerufen :  hebt  an !  faszt 
an!  und  daraus  entfaltete  sich  von  selbst  der  vorherschinde 
begrif  des  anfangens  oder  beginnens,  des  vorangehens: 
ich  heb  an  dem  höchsten  an.  fastn.  sp.  598,  27 ;  . 
mich  reut,  dass  sie  den  tanz  anhüben.  566, 13 ; 
und  er  suchte  und  hub  am  gröszesten  an.  i  Mos.  44, 12 ;  von 
im  (disem  mond)  solt  ir  die  mond  des  jars  anheben.  2,  12, 
2 ;  da  buh  er  an  seinen  Spruch.  4, 23,  7 ;  so  heb  nu  an  und 
segene.  2  Sam.  7, 29 ;  doch  weil  ir  habt  angehaben,  sehet  auf 
mich.  Hiob  6, 28 ;  wenn  er  anhebt  zu  geisein.  9, 23 ;  und  Hiob 
für  fort  und  hub  an  seine  Sprüche.  27,1;  hub  an  zu  sinken. 
Matth.  14, 30 ;  da  wird  sich  allererst  die  not  anheben.  24,  8 ; 
da  er  hinaus  kam,  hub  er  an  und  saget  vil  davon.  Marc.  1, 
45 ;  diser  mensch  hub  an  zu  bauen.  Luc.  14, 30 ;  in  anbeben- 
des menschen  weise.  Lutbeb  3,  12;  das  sünde  mein  natur, 
mein  anhebendes  wesen,  meine  empfengnis  ist.  3,  13;  wenn 
der  mensch  aufhöret,  so  musz  er  anheben.  3,  35^;  ob  vrir 
gleich  wollen  anheben  etwas  emstlichs  zu  bitten.  6,  171*; 
disem  götlichen,  angehabenen  werk  zu  folgen.  Ldtbers  br.  2, 
498;  also  haben  es  ire  eitern  und  ftlrfaren  angehaben,  und 
also  machen  es  die  jungen  hernach.  Micyllus  Ja«.  448^  diese 
fisch,  80  sie  eine  zeit  gelegen,  anheben  zu  stinken.  Fobeb 
53^  hat  angehaben  zu  stund  ganz  erzittern.  76\*  hat  der 
jungling  auf  dem  kircbengewelb  aber  angehaben  zu  rumpeln. 
KtBCBBOP  wendwm.  415*; 

wann  der  neunde  monat  weicht, 

hfbet  eines  an  su  sehlen.   Logau  1, 2, 68; 

ein  jedes  ding  der  weit  hebt  an,  geht  fort,  nimt  zu.    1, 3, 1 ; 

der  teufel  ruht  sonst  nicht,  nur  jetzund  hebt  er  an, 
weil  ihn  die  letzte  weit  so  wol  veru-eten  kan.    1, 8, 18; 

die  weit  fault  in  sich  selbst,  und  ihre  sitteo  stinken, 
ihr  haus  ateht  auf  dem  fall  und  hebt  achoo  an  zu  ainken. 

1.9,69;  , 

wihtu  fremde  fehler  zählen,  heb  an  deinen  aa  zu  zdhien. 

2,2,5; 

wann  ein  geizhala  ist  gestorben,  hebt  sein  schau  erst  an  zu 
leben.  2,  9, 71 ; 
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bcucbler  wuchst  in  einer  erde  leichtiicb  niobt  ond  biedermon, 
denn  wo  jener  bebt  lu  grünen,  bebet  der  lu  dorren  an. 

3,  3,  36 ; 

mancbem  bringt  es  (das  9<fidk)  schone  Mcbte,  wann  er  oocb 

aufstecken  reit, 
manchem  bebt  es  ad  lu  blühen,  wann  er  schon  an  krQcken 

schleicht.  3, 10,  76 ; 

doch  nicht,  weil  mein  muttergeschlecht  preiswQrdiger  anhab« 

Yoss; 
und  als  die  sichel  lu  Telde  gieng, 
bubs  an  sich  xu  regen  und  strecken.   Bürger  2,  33; 

wind  hub  an. 

doch  sein  schnauben 

hair  ihm  nichts, 

der  wandersmaon 

log  die  kleider  dichter  an.   Hbrdrr; 

und  die  grabgesönge  heben  an.   Höltt; 

sein  triuraph  bebt  an.    Gottrr  3,  451 ; 

hüben  sie  firoh  den  gesang  an.    lut^e  3,  621 ; 

anheben  zu  schlagen  die  nachtignilen.   Hdckbrt  126; 

das  unbe^gte,  wodurch  die  Vernunft  die  reibe  der  bedin- 
gungen  anzuheben  gedenkt.  Kant  2, 434 ;  sie  können  nur  schon 
angehobenes  fortbilden.  Fichte  reden  an  d.  d.  naL  166. 

Die  beispieU  lehren,  dasz  das  organische  praet,  anbub,  part, 
angehaben  der  alleren  spräche  später  durch  anhob  und  ange- 
hoben verdrängt  wurde,  wie  wir  auch  hob  und  gehoben,  erhob 
und  erhoben  (ne6en  erhaben)  sagen,  anheben  Itai  fast  ganz 
die  abgeiogne  bedeutung  von  beginnen  und  anfangen,  vitUeichl 
ist  es  ein  wenig  sinnlicher  geblieben  als  diese,  neues  lied 
anheben,  wirbelnden  tanz  anheben  klingt  frischer  als  begin- 
nen, von  der  schwere  ist  aber  nicIU  dabei  auszugehen,  da  leich- 
tes und  schweres  gehoben  wird.  Wie  bei  beginnen  kann  auch 
hier  unterdf&ckl  werden  die  rede,  den  spruch,  in  reden,  zt) 
sprechen,   er  hob  an  heiszt  schon  er  hob  an  und  sagte: 

wie!  bebt  der  Städter  an,   IUgraorm  1,26; 

und  wie  ?  bebt  jener  an.   2, 13 ; 

was  JSrmst  du  ?  hub  sie  an.  3, 89 ; 

wie,  hub  sie  an,  hast  du  mich  kommen  bdrool 

Gellert. 

Gleich  beginnen  steht  auch  anheben  beiden  transitiv  oder  in- 
transitiv und  es  wäre  überflüssig  die  inlransition  durch  sich 
hervorzuheben,  wo  nicht  der  mediale  ausdruck  von  a^/'a^cti 
lebendiger  sein  soll,  das  spiel  hebt  an  ss  das  spiel  hebt  sich  an. 

da  hebt  sich  an 
ein  grosz  gelocht  bei  jederman.   ALSsRtis  51 ; 

da  hebt  sich  an  , 

ein  schöner  und  lustiger  wald.   63^; 

je  mehr  sie  sich  allererst  anhebet  sich  zq  jammern.  Pbilakd. 

1,  74; 

meistens  «alles  auf  der  erde,  drauf  die  leut  am  meisten  streben, 
stehet  unter  denen  dingen,  die  sieh  auf  ein  G  anheben : 
gold,  geld,  gut,  geschenke,  gaben.    Logad  3, 1,  47; 

deine  glückseligkeit  wird  sich  nicht  eher  anheben.  Felsenburg 

1,  176; 

hub  sich  die  kurzweil  an.    Cauitz  94; 

drauf  hebt  sich  ein  gespr^ch  von  dessen  wundern  an. 

IIagbdorn  2,  U; 

zwar  meine  Zärtlichkeit  hebt  nicht  erst  jetzt  sich  an. 

/.  &.  SCRLEOKL  4,  75; 

der  ort,  wo  sich  die  crdbeben  anheben.  Kant  0,  31.  Anders 
steht  es  um  das  einfache,  stets  transitive  heben,  welches  nur 
durch  beigefügtes  sich  intransitive  bedeutung  annimmt:  hie  be- 
tet sich  ein  msre;  du  hub  sich  ein  donnern  und  blitzen. 
^Mos.  19,16. 

ANHEBEN,  «.  initiwn:  fnrcht  ist  nicht  anders,  denn  ein 
anheben  des  verzweivdn  und  hofntinge  ein  anheben  des  ge- 
nesen. Luther  3,22. 

ANHEBER,  m.  audor,  nnl.  aanheffer :  es  ligt,  spricht  man, 
an  eim  guten  anheber,  und  cm  guter  anheber  ist  aller  ehren 
werd.  LuTBER  4, 254\    Bebeim,  Wien  5,12  sagt  anhebner. 

ANHEBIG,  s.  anhSbig. 

ANHEFTEN,  affigere,  nnL  aanhechten,  oß,  wie  bei  anbin- 
den, mit  auslassung  des  bekannten  gegenstands,  an  welchen 
geheftet  wird:  die  kette  anheften  (an  den  hals);  das  «pfcrd 
anheften  (an  den  pfosten);  und  solt  den  furhang  mit  heften 
anheften.  2  Mos,  26,  33 ;  auf  tafeln  schreiben,  dasz  mans  an 
die  pfe'iiei^  auf  dem  berge  Sion  anheften  solt.  1  Macc.  14^  26 ; 
denselbigen  (Jesum)  habt  ihr  genommen  durch  die  hSnde  der 
ungerechten  ond  ihn  angeheftet  (an  das  kreuz)  und  erwürget. 
apost.  geseh,  2,  23;  ellich  geben  den  geslen  ansz  den  him- 
schalen  irer  feind  zu  trinken,  heften  damit  an,  wie  dieser 
Ton  ihren  bänden  gelOdt  and  Oberwunden  sei.  Fraür  weltb. 


93*;   80  standen  wir  bet&ubt  und  angeheftet  (an  den  b^den). 

Lbssing  1,  94;   einem  äuge,  das  sich  anheften  will.  Herd<b 

1,191; 

epheu  und  ein  zirtlich  gemOt 

beAet  sich  an  und  grünt  und  blüht.   Göru  2, 253; 

Vollstreckung  an  das  urtheil  ansubefton 

ziemt  nur  dem  unveränderlichen  gott.   ScmLLll« 

andere  setzen  den  dativ  daxu: 

als  gieng  ihm.  aofebeftet  seinem  ftisze, 
sein  schatten  hinterher.    Götbb  2, 155 ; 

unschuldigen  meinungen  schädliche  anstcguagen  aiiheft«ii. 
Kant  8,  231;  so  wüste  auch  der  landsknecht  jener  frau,  di« 
den  Täter  in  ihrer  gewalt  hielt,  etwas  anzuheften,  dasz  der 
vater  groszen  dberdmsz  gegen  sie  empfand.  Arnim  kronenw, 
1, 229.  Das  16  jh.  verwandte  dies  anheften  statt  des  h^Hts^en 
anhängens:  es  hat  auch  Engelland,  on  die  aogeheft  insel 
Hibemia,  sunst  wol  XXHI  insnlen  orcades  genant.  Frank  weltb, 
59* ;  und  liesz  ihm  gefallen  die  Wunderwerk  Christi,  doch  hef- 
tet er  mit  an,  die  evangelia  weren  etwas  von  der  apostei  jün- 
ger gefälscht.  9$*;  gaben  si  sich  in  meinen  gewalt,  mit  an- 
gehefter bitt  urob  gots  willen.  233*;  ond  mit  aller  demot  und 
ehrerbietong  omb  Vergebung  und  gnade  bäte,  mit  angehefter 
anzeigung,  das  ich  ganz  willig  ond  bereit  were,  mich  zu  wei- 
sen und  leren  lasseh.  Luther  1, 127* ;  der  wftrd  in  aller  ding 
und  fragslQck  berichten,  mit  angeheft,  er  dürfte  des  geists 
nimmer  warten,  er  sei  in  ewiger  ru.  KiRCBBor  wendunm,  40&*. 

ANHEFTUNG,  f  affixio,   nnl,  aanhecbting. 

ANHEILEN,  joftaiuto  jüngere:  den  abgehaonen  dromen  an- 
heilen; die  nase  wurde  angenUht  und  angeheilt 

ANHEILEN,  eoalescere:  der  finger  heilt  wieder  an. 

ANHEILUNG,  f,  junctio. 

ANHEIM,  adv.  domum,  die  ahd.  mhd,  tpraeke  tmtirseheidel 
heim  dommn  von  heimc  domi  und  kennt  kein  anabemi,  aoe- 
heim,  nech  pflegt  sie  die  praep,  an  ver  heim  zu  stellen,  im 
16. 17  jh,  tbir  wird  aeeusativischet  anheim  {wie  anher  /Ir  her) 
gern  mit  kommen,  gehmgen,  ziehen,  tragen,  bringen,  suchen, 
ibllenr  stellen,  geben,  sich  begeben,  sich  finden  verimnden: 
ich  fjreue  mich,  das  e.  k.  f.  gn.  gesund  anheim  gekomen« 
Luther  1,149*;  nachdem  ich  auch  nu  anheim  {kommen,  fekem) 
musz.  8,308*;  sind  also  gegen  abend  anheim  konmen.  Scbwei- 
NicHBN  1, 60 ;  hin  also  von  dem  lustigen  bandet  den  29  juni 
wieder  anheim  kommen.  2, 263 ;  anheim  gelangen.  Onrz  4r* 
genis  2,303;   er  hat  sich  noch  nit  anheim  gefonden.  2,300; 

damit  aus  in  ein  ieder  zog 

anheim  wider  an  sein.gemocb.    Teuerdank  17,73; 

als  er  aus  Siebenbürgen  sich  zurflck  anheim  begab.  Opnt  S, 
46;  wenn  ihn  gott  gesond  anheim  gebracht; 

was  aber  ihr  für  rühm 

mit  euch  anheim  getragen, 

des  rühmt  euch  ja  nur  nicht   FiRaiNo  6 ; 

die  biene  sauget  sieh  der  sAssea  sifte  voll 
und  trägt  sie  mit  anheim.  61; 

hat  mich  gol  mit  harter  krankheit  anheim  gesucht  Sciwei- 
RicHiN  3, 214 ;  habe  ich  zwar,  wiewol  mit  schmenen,  et  gott 
anheim  gestellet  l,  60 ;  will  es  aber  einem  ieden  biedermann 
zu  bedenken  anheim  gestellt  haben.  3,  254;  denen  geschwi- 
stem  einige  nacbnehl  von  meinem  zustande,  das  zurück  ge- 
lassene geld  aber  ihnen  zur  theilong  anheim  zu  geben.  Fel- 
senb,  2,  362.  Die  spätere  spräche  fügt  zu  kommen,  gelangen, 
suchen,  bringen,  ti^en  bloszes  heim,  nieki  anheim,  mir  vor 
fallen,  gehen  und  stellen  hat  sieh  anheim  {beL  anh^)  nickt 
bloss  erholten,  sondern  noch  enger  angesekhssen, 

ANHEIM,  adv,  domi,  daheim,  erseheint  seltner  nnd  nur  im 
16,  nicht  mehr  im  17  jh.,  nur  bei  Lotbbr,  H.  Sacbs  mnd  FftAin : 
so  er  aber  nit  anheim  (ist  oder  war).  Lutrei  3, 414 ;  nit  an- 
heim was.  H.  Sacbs  1,  147^  der  auf  dismal  nit  anheim  war. 
H.  3,  121' ;  wer  mit  eim  vollen  hadert,  der  zanket  sich  mit 
einem,  4er  uichl  entgegen  oder  anhaim  ist  Franr  laster  bL  3. 
vgl.  anheims. 

ANHEIMELN,  heimlieh,  traulich  dünken :  hier  heimelt  mich 
alles  an,  Ater  fühle*  ich  mich  heimisch,  wie  tu  hauie,  eine 
liebliche  Wortbildung,  s.  heimeln. 

ANHEIMEN,  adv,  domum:  dasz  gott  uns  uosem  lieben 
landsvater  aufs  schierst  frolich  wieder  anheimen  helfe.  Lu- 
thers 6r.  5,  645.   verwerfliche  form,  falls  richtig  gelesen  ist. 

ANHEIMFALL,  m.  devolutio,  heimfaW. 

ANHEIMFALLEN,  obvenire,  devolvi,  lucro  cedere:  die  kröne 
in  Scheschian  ist  aus  mangel  eines  gesetzmäszigen  thronfol- 
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§tn  4er  nation  aoheimgefalleo.  Wielaro  7, 160 ;  das  unbedeu* 
teude  bauerngütcUea,  das  dem  fiskus  durch  die  Terhaftuog 
des  be«iueri  anheimfiel.  6, 317 ;  dem  zweifei  anheimfallen,  mt* 
falien, 

ANHEIMGÄBE,  f.  oblatio,  MberUu^ung. 

ANHEIMGEBEN,  ccmmiUere,  reimquere: 

anbeimgegebeD  ward  ein  edle«  kind, 
auf  tod  uod  leben,  sag  ich  wol  zu  viel  ? 
aob«iaigegeben  deiner  willkür.    Göthb  9,  329 ; 

es  kommt  auf  den  entscblusz  an,  und  da  war  es  wirklich 
das  beste,  wir  gäben  ihn  dem  loos  anheira.  17,  13;  was  sie 
thun  wollen  und  können,  sei  ihnen  anheimgegeben.   21,  219. 

ANHEIMISCH,  dornt  eonsUlulus?  versciiieden  von  heimisch 
iomestieus:  were  aber  derselbig  nicht  anheimisch.  Frankf. 
Ttf.  I.  9,  4 ;  dem  gerichtsboten,  wann  er  anheimisch  ist.  I.  9, 
ii;  anheimisch  und  gegenwertig.  I.  23,  6;  beleih  von  man- 
nero  oder  firaweo  nit  ein  mensch  in  CöUen  anheimisch.  i4tf?ioH 
f\;  die  weil  dein  liebster  Friderich  nicht  anheimisch  ist. 
^/niyl07;  nach  eim  jar  wechseln  sie  ab,  und  ziehen,  die 
da  anheimisch  sein,  ausz.  Frank  weltb.  52*;  die  weil  si  ir 
Volk  noch  nit  anheimisch  in  dero  von  Schwitz  land  ligcn 
ballend.  Tscbüoi  1,  272;  Tilleiclit  ist  er  nimmer  anheimisch 
oder  schlafet,  und  lest  die  mcus  tanzen.  Paracelsus  l,  122* ; 
cm  ander  bgert  des  gut  und  liab,  der  ist  nit  anheimisch, 
wesent  ab.  Thubneisser  archidoxa  15 ;  er  wcre  zu  ungelege- 
ofr  zeit  kommen,  weil  sein  lieher  hcrr  vetter  nicht  anbei- 
ffiiicb  sei  desien  notyedrtmgenes  ausschreiben  1,  27;  sobald 
er  anbeimisch  kommen.  Kirchhof  wendunm,  449 ;  die  tOchtcr 
anbeimisch  behatten.  Sebiz  feldb.bZ;  so  wir  .dieselbig  än- 
hfimisch  haben.  Fronsp.  kriegsb.  2, 30* ;  wo  es  gewis,  dasz 
ciaer  anheimisch  weih  und  kindcr  bette,  so  nicht  zugegen 
weren.  3,  120*;  wo  einer  etwas  stattliches  verliesz,  der  weih 
uod  kinder  anheimisch  bette.  Reutter  kriegsordn,  17 ;  weil  er 
eben  nicht  anheimisch,  sondern  auf  Stetin  verreiset  war. 
MicrIuus  5,  330 ;  die  anheimischen  nimfen.  Opitz  2, 291 ;  mit 
«ildeoi  und  anbeimischem  vich.  Fr.  wb.  60.  In  den  beiden 
htzlen  stellen  ist  das  adj.  unzweifelhaß,  bedeutet  aber  mehr 
tinheimiseh,  als  zu  haus  antßcsend;  alle  übrigen  gestatten  die- 
ses anheimisch  adverbial  zu  fassen  und  für  ein  entstelltes  an- 
^  heims  zu  erklären,  das  ist  auch  vorzuziehen,  s.  anheims  und 
'*  inheimsch. 

ANHEIMKÜNFT,  /".  redüus:  welches  zwar  nicht  fröhliche 
aobeimkunft  gab.  ScBWEiNicHEri  1,  00 ;  wie  ich  dessen  zu  mei- 
ner anbeimkunft  bin  berichtet.  1,172;  bah  ich  mich  zu  mei- 
Der  anbeimkunft  erkundiget,  wie  das  getreide  gegolten.  1, 267 ; 
nach  meiner  anbeimkunft .  gestriges  tages.  Jon.  Schefflers 
,^  mdtdtreiben,  Neisz  1664.  A' ;  Lohenst.  Arm.  1,  335 ;  bei  der 
inbeiinkunft.    unw.  doct.  263. 

A.NHEDIS,  adv,  dornt,  gleichsam  ahd.  anaheimes: 

als  auf  ein  zeit  nit  anhaims  waren 
die  mann,  hat  das  der  feind  erfaren. 

U.  Sachs  1,146'; 

HQQ  das  fein  gepein  nicht  anheims  gebracht  wurde.   Frani 

■  II*;  die  andern  bleiben  anheims.  weltb,  52*;  und  so  du  an- 
^lüms  das  roa  auf  dem  stand  hast.   Seutkr  rosarzn,  280; 

dau  er  ietsund  nicht  anbeimbs  sei.    Atrsr  uy. 

I.  dii  folgende. 

ANHEIMSCH,  dornt  und  domum:  oder  wider  anheimsch  in 

'  Kia  Vaterland  zu  ziehen.   Frank  weltb.  102*;  anheimsch   tra- 

-  ICD  si  berobder.  196*;  die  wir  auszerhalb  des  bropsts  zu  El- 

J'nogcD  anhaimsch  funden.   staatsp.  aus  der  zeit  Karl  5.  s.  415. 

't.  1547.    aus  anheims  ward  anheimsch  (irie  aus  nmsel   am- 
«  ickel,  QMS  bursa  bursch,  aus  kirse  kirsch)  und  anheimisch. 
*'    ANIKIIISCHEN,  bona  devoluta  recuperare,  an  sich  bringen. 

'   ANHEIMST,  domtmi,   weitere  enistellung  des  anheims:  als 
!  *^  ^  t  gn.  anhaimtt  khonunen.  staatsp.  a.  d.  s.  Karl  des  5. 

'«.  256.  0.  1538. 

^  ANHEIRATEN,  affnitate  jungi :  angeheiratete  Verwandtschaft 
VHbco  enegd.  1635  s.  246. 

ANHEISCHEN,  erposlulare,  nnl.  aanbijschen,  ursprünglich 
:'  la  einen  heischen,  dann  einem  anheisc^en:  ir  solt  auch  un- 
vsenn  gnedigen   herren   nit   mehr  anheischen   und    fordern. 

fionsr.  kriegsb.  1, 22*.    *.  heischen,  für  eischen. 
yi"    ANHEISCHlGf  promittens,  redpiens  tn   se,   kann  mit  dem 
,'  ^wktrgAenien  anheischen  nitMs  zu  schaffen   haben,   sondern 

■  5?""^*   ***^  '*'"'   verderbt   aus  antheiszig,   mhd.  antbei^ee 
<■».  1,660*),  o*d.  antheip  (Graft  4, 1087),  aits.  andh^ti,  eo- 

'  1^,  devotus.    anheischig  werden  sagt  man  ni^ht  mehr,   nur 


sich  anheischig  machen,  geloben,  auf  sich  nehmen :  er  machte 
sich  anheischig,  mit  dem  gröszten  thcile  des  königlichen 
kriegsheeres  zu  ihnen  Oberzugehen.  Wieland  7,  96;  wer  so 
spricht  wie  Tifan,  macht  sich  anheischig  sehr  viel  zu  thun. 
7,  186. 

ANHEISCHIGMACHÜNG,  f  Votum,  promissio:  dem  gewis- 
sen des  scliwörenden  wird  nichts  zugemutet  als  die  anhei- 
schigmachung.  Kant  6,  156;  so  gebietet  die  ethik,  dasz  ich 
eine  in  einem  vertrage  gethane  anheischigmachung,  wenn 
mich  der  andere  theil  gleich  nicht  dazu  zwingen  konnte,  doch 
erfüllen  müsse.  Kai<cts  recfitsl.  1798  s.  xvi.  statt  dieses  schlep- 
penden ausdrucks  wie  viel  schöner  war  das  ahd.  mhd.  anthci^ 

ANHEIZEN,  calefacere:  in  Spanien  wSre  der  rosmarin  in 
solchem  Überflusse,  dasz  man  darmit  ziegel  brennete  und  die 
camine  darmit  anhcitzete.  keiser  Ferdinand  I.  tafelreden,  übers, 
von  Dav.  Schirmer.  Dresd.  1674.  8.  s.  193.  vgl.  anhilzen. 

ANHELFEN,  opitulari,  suteurrcre,  btkolfen  sein,  mü  dem 
dat.  der  person :  dem  niedergefallenen  anhelfen  {an  die  beine, 
auf  die  beine);  in  den  weislhümcm  begegnet  oß  die  formet, 
dass,  wenn  der  frei  und  migdnüdert  ausziehende  arme  mann 
unterwegs  stecken  bleibt,  der  ihm  begegnende  herr  abtreten 
(aus  dem  Stegreif  treten)  und  jenem  anhelfen,  furder  helfen 
solle,  z.  b.  weislh.  3,  356.  360;  wann  man  meint,  si  seien 
schon  erlegen  und  gschlagen,  so  ist  in  erst  recht  angehol- 
fen. Frank  weltb.  1S3*;  es  läszt  sich  nicht  erlöschen,  dann 
vom  wasser  ist  ihm  erst  angeholfen.  Fronsp.  kriegsb.  2,  206*; 
ob  wir  ihm  in  der  alten  narrheit  anhelfcn  möchten.  Pbiland. 
2,  201; 

dasz  ich  gou  nicht  gnug  danken  kan, 

der  mein  sonen  so  wol  hilft  an.    Atrer  288*. 

heule  mit  unrecht  angebraucht,  da  es,  gleich  aufhelfen,  den 
beginn  geleisteter  hilfe  bezeichnet.  Adelung  gibt  statt  des  doL 
den  acc.  für  die  bedeutung  anbringen,  unterbringen:  ich  habe 
ilm  bei  hofe  angeholfen,  was  sich  ganz  gut  hören  Idszt. 

ANHELUG,  gleichsam  assonus,  respondens,  wie  einhellig 
cottsonus:  die  weit,  so  von  dem  elementfewr  ist  gescheiden 
und  procreiert,  dieselhige  bedarf  keins  lufts,  wassers  noch 
erden  nichts,  also  auch  dergleichen  die  weit  des  lufts  den 
andern  dreien  nichts  anhellig  isL  Paracelsus  2, 12';  wer  ainem 
schuldig  und  des  anhellig  (eingestdndig)  ist.  KALTENBici  pan/. 
1,  257*;  es  soll  auch  khain  lediger  knecht  kaufsbg  noch 
hendl  weder  mit  kaufen  noch  verkaufen  im  land  nit  treiben, 
er  hab  dann  ain  anhelling  (=:  anhcltigen,  ßr  ihn  einstehen- 
den) versprechen  (verspredienden)  herrn,  ain  burger  in  ainer 
statt  oder  margkt  im  land.    Cbm&l  Ma^milian  s.  364. 

ANHELMEN,  manubrio  inslruere: 

die  back  hab  ich  ongehelinet  schon.    Atrir  244% 
zu  der  hacke  schon  einen  grif  gemacht,   d,  t.  die  saehe  ge- 
hörig eingeleitet,  eingefädelt   s.  axthelm. 

ANHEMMEN,  morart,  tmpedire,  anhalten: 

keine  kette,  die  dio  rAder  des  gelückes  hemmet  an. 

LouBNST.  /6raA.  79,  269. 

ANHENGIG,  s.  anhängig. 

ANHENKEN,  appendBre,  hat  sich  neben  anhängen  nicht  til- 
gen lassen,  wie  auch  henkel  imd  henker  gelten;  seit  anhän- 
gen zugleich  intransitiv  gebraucht  werden  kann,  ist  die  transi- 
tive kraß  in  anhenken  desto  sicherer  geborgen: 

den  hirlen  ich  der  band  nit  gaa, 
er  henk  in  dann  grosz  priigel  an. 

Schwarienbbrc  138,2; 

• 

darümb  hat  man  mir  die  pusz  angchenkt 
{die  buste  verordnet).       fasln,  sp.  726,  21 ; 

so  mQst  ir  mir  ein  tbilr  anhenken. 

U.  Sachs  1, 477^; 

der  alle  sach  zum  bösien  kert, 
und  tedem  ding  ein  spett  anhenht. 

Brant  narrenscfc.  t.  123; 

wer  sU'ofl  ein  bo&baHigen  man, 

der  henkt  im  selbst  ein  spfltlin  an.    J.  161 ; 

und  henkt  der  katzen  die  schellen  an.    s.  285 ; 

kompt  morgen,  henkt  mir  die  thür  an,  vargeaset  der  nägel 
nit  Fisch  ART  Garg.  135^  (tneAr  von  dieser  spöttischen  .redensart 
unter  dem  worte  Uiür);  angehenkte  wolfszin.  i%%*;  zanstetu-er 
so  man  anhcnket  163^;  die  los  mOnz  musz  man  eim  Stu- 
denten, oder  landsknecbt  oder  eim,  der  hinweg  xiecht,  an- 
henken. 191*;  ich  hab  meinem  factor  tu  Lundcn  etliche  ge- 
schaft  angehenkt  (aufgaragen).  Galmy  197 ;  wer  sich  nit  weisz 
anzuhenfcen  wie  ein  egel  an  die  haut,  der  taugt  nichts.  Leb- 
MAiiN  89; 

24* 
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Claaüot  iit  lauter  maul,  Claudius  ist  lauter  sahn, 
weil  er  alles  schwetiet  aus,  weil  er  jedem  was  henkt  an. 

LofiAO  2, 10, 9S ; 

Tornemlich,  wenn  ich  dir  die  plag  Erisichthoois  anhenken 
wOrde.  Tieck  15,  S47. 

ANHENKICHTS,  n.  appenäieulum :  yon  disen  groszen  uber- 
reusi8€hen  urochsen  babeo  sie  auf  hecatombisch  drei  hundert 
siben  und  sechzig  tau3ent  und  tierzehen  schlagen  lassen,  ja 
noch  f&r  ein  anhenkichts  doppel  so  tiel  schwein.  Fischart 
Garg.  80*. 

ANHER,  adv,  hue,  verstärktes  her,  oder  umgedrehtes  heran : 
Rageneurle,  gang  anher!  Kirchhof  wenduntn,  257*;  wie  er 
anher  getban.  473; 

sag,  hast  du  keinen  ataub  mit  dir  gebracht  anher! 

OMTi2,a6; 

eilt  doch,  eilet  doch  anher!    FLiiiRfiS53; 

er  bescfalosz  sogleich  sich  anher  zu  begeben.  Lessirc  2, 480 ; 
die  jungen  leute  dagegen  traten  gleichgültig  anher.  GOthe 
43,  366.  Bäußg  bis  anber,  kueusque:  ir  solt  dem  yolk  nicht 
mehr  stro  samlen  und  geben,  das  sie  ziegel  brennen  wie  bis  an- 
ber. 2  Mos.  5, 7 ;  umb  des  wUlen,  so  bis  anher  wider  uns  getban 
ist  2  Ifacc.  11, 31 ;  wiewol  ich  bis  anher  wenig  zugetragen.  Lo- 
TüEi  3,  421^;  yon  klostergelubden  zu  reden,  ist  not  erstlfcb 
zu  bedenken,  wie  es  bis  anber  damit  gehalten.  6, 372^  Frey 
garteng.  52.  57; 

hab  aber  bist  anber  aueh  keinen  können  linden, 
der  der  ?ersiohruog  sich  bat  wollen  unterwinden. 

Wsaoias  ArioH  0, 54. 

heute  wird  bisher  und  ber  vorgeiogen,  * 

ANHERIG,  kueusque  institutus,  bisherig:  meine  anberigen 
yorreden  haben  solches  zur  gnfige  dargetban.  Mouüvders  par- 
nassus.  Bomb,  1698.   8.  vorrede, 

ANHERKUNFT,  f.:  das  yergnflgen  sie  zu  libeHallen  und 
die  begierde  bei  ihrer  Verbindung  gegenwartig  zu  sein,  sind 
freilich  die  yomehmsten  Ursachen  meiner  anherkunft.  Les- 
siR G 1, 417 ;  also  bitte  eure  anherkunft  hiernach  zu  regulieren. 
WiELAifo  bei  Merek  1, 121. 

ANHERO,  adv»  was  anher,  nur  mü  nachkaUendem  auslaui 
des  ahd.  hera,  wie  in  nunmehro,  ahd,  m^ra,  oder  in  dero, 
ihro:  es  wird  aus  Italien  dessen  jahrlich  eine  grosze  menge 
anhero  gebracht  Hobberg  3, 137^ ;  damit  der  catalogus  anhero 
wandle.  HipPELfrr.  14, 43;  bis  anhero.  OpiTzir9..2,  29.  heute 
gemieden, 

ANHERREISE,  /l 

ANHERZEN,  oscuto  indere,  einem  anküssen:  diese  gibet 
ihr  des  himmels  kus  yon  oben,  doch  jene  hat  ihr  wol  die 
hölle  angeherzet  Wiedeman  febr,  36. 

ANHETZEN,  feram  venari:  ein  wild  anhetzen,  die  bunde 

anhetzen,  an  das  wild  betten,    dann  oß  figürlich,  incitare, 

inveki :  die  (rau  Küttlitzen  leiert  mit  anhetzen  nicht  Schwbi- 

mcHBN  1, 123 ;  Kaspar  Heilung  half  eben  mich  bei  dem  Braun 

wo!  anhetzen.  1,351; 

hauptmann  Schertlln  war  auch  daran, 

yil  laut  hat  er  gebeuet  an.    Soltad  votttt  368; 

als  ihn  sein  gaist  anhötieu   WECinauM  183; 

was  hetzt  eueh  auf  mich  an  I    GaTraius  1, 21. 

ANHETZER,  m.  ineitator:  yiel  bOser  thaten,  der  er  aller 
anhetzer,  zusdifirer  und  ursacher  gewest  Lutber  5, 17*. 

ANHETZEREI,  f,  inätatio,  coitimfyafto. 

ANHEUCHELN,  falsa  tribuere:  er  heuchelte  sich  ein  red- 
liches bestreben  an. 

ANHEULEN,  ulutare  versus  aliquem:  nnl,  aanhuilen:  die 
wOlfe  beulten  uns  im  walde  an;  was  beulst  du  mich  an? 
s.  anmiulen. 

ANHEUTE,  kodie,  am  heutigen  tage,  keut  am  tage:  als  wir 
aber  beut  bdm  churfürsten  unsre  Werbung  und  e.  w.  befehl 
anheut  ausgerichtet  Melan chtbon  2, 322 ;  fbr  narren  schelten 
den,  der  also  geschrieben  und  geredet  hätte,  wie  sie  anheute 
thun.  Simplic  1,  690;  wie  dasz  ich  anheute  nicht  unter  die- 
ser anzabl  singender  zu  sein  die  ehre  haben  kann.  Fa.  Mol- 
ler 1,236; 

anheut  Jedoch  im  höehsten  flor 

und  glanie  treten  sie  hervor.    Göin  4, 36. 

ANHEXENy  venefiäo  indere,  oMiaubem, 

ANHIEB,  m,  inäm  lignorum,  ein  späterer  ausdnuk  statt 
des  dUeren  anhau. 

ANHILFE,  f.  ausUium,  tubeidium:  die  viteriicbt  anbilfo 
(im  deutseken  rec/U). 


ANHIN,  ad»,  eo,  iUue,  porro,  kin,  dakin,  umgAtkriee  hinan : 
ein  metzger  der  fürt  ein  schwein  gebunden  auf  das  scblacb- 
haus,  es  gat  stets  vor  im  anbin  zum  tod,  winzlen  und  winz- 
len.  KfiisERSB.  keü,  Uwe  61*;  über  fier  monat  anhin  so  wirt 
erst  em,  post,  2, 72 ;  der  herr  was  künftig  des  anbin  zu  gon. 
3, 108 ;  er  gieng  für  den  frembden  anbin,  sek,  und  ernst  37 ; 
daneben  sie  nimermebr  des  glaubens  wamemen,  leren  imer 
anhin  auf  die  werk  bauen.  Lotber  1,  479*;  also  zugen  wir 
zum  land  usz,  do  müeszt  ich  vor  mir  anhi  heischen  (iK>r 
mir  kin  betteln),  Tho.  Plater  15 ;  sie  triben  den  esel  vor  in 
anbin  {vor  ihnen  hin),  Frarr  spr,  1,  83* ;  es  ist  also  anhin 
{es  geht  so  hin,  fo  mit)\  ja  er  ziehet  immer  seinen  weg  an- 
hin. weltb,  vorr,; 

ich  wil  gleich  lu  im  anhin  gehn.    H.  Sachs  5,  242* ; 

so  gebt  ein  jungfraw  vorm  haus  anbin.  Frey  garteng,  99; 
(dasz  die  Schildkröte)  anbin  troll.  Fischart  eAz.  54.  Diese 
wollautende,  gefüge  partikel  hat  mau  später  liegen  lassen, 

ANHITZEN,  ealefaeere,  nnl,  aanhitzen,  vgl,  anheizen:  die 
kerze  soll  didi  {mücke)  anbitzen  und  verbrennen,  per«,  bautug, 
3,  23; 

wenn  selbst  Demostbenes  den  staal  bfitt  aogehitiet« 
und,  wie  sein  vater  tbat,  beim  schmiedebalg  eeschwitiei. 

Racbil45. 

ANHOFFEN,  sperare  indpere:  den  frieden  im  lande  an- 
boCTen. 

ANHÖHE,  f,  locus  editus:  der  feind  besetzte  schnell  alle 
anhohen  in  der  nachbarschaft;  eine  bolzbewacbsne  anhübe. 
gebildet  wie  aroberg,  anberg. 

ANHÖHNEN,  alludere,  Uludere: 

ein  jedes  aufgestützte  bfiumcben  höhnt  mich  an.* 

GöTHK  2, 92. 

ANHOLEN,  areessere,  attrahere,  mii.  aanbalen,  welches  weit 

ausgedehnter  angewandt  wird,  namentlich  auch  für  das  ansie^ 

hen,  anführen  von  stellen  aus  b&chem,  das  citieren,    hol  an! 

wird  bergmännisch  gerufen,   wenn   der  geßllte   hübet  in   die 

koke  gewunden   werden  soll,   äknlick  dem  suruf  an  scki/fer 

hol  über!  auf  den  schiffen  bedeutet  anbolen  die  taue  straf 

ansiehen. 

ANHOLPERN,  vacillare:  das  lahme  tbier  kam  angebolpert 

ANHÖREN,  auscullare,  attendere,  nnl,  aanhooren,  an  etwas 

hören,  mhd,  herbest,  nu  hoer  an  mtn  leben.  JUS,  2, 105* ;  nhd, 

höre  ruhig  an  was  icb  dir  sage;   sie  hörten  alle  <die  predigt 

an ;  nach  aufmerksam  angehörter  rede ;  das  alberne  geschwfttz 

mochte  niemand  langer  anhören ;  so  höre  mich  nur  erst  an ; 

du  willst  mich  aber  nie  anhören,     mhd,  beeren  an,  pertinere 

ad:   ors,  diu  dA  hcemt  ans  grftles  schar.    Pars,  474,  4;   daj 

beeret  an  dich,  berre,  niht   Bari,  295,  20;   so  iuwer  natiur- 

licb  wille  gerne  h^te,  da;  in  ane  beeret  von  disen  dingen. 

myst,  291,  5.    nhd,  aber  mit  dem  dat.  einem  anhören,  meiet 

angehören;   dann  auch  einem  anhören,  an  einem  hören,  ge^ 

wahren:  man  hört  dem  Hede  seinen  südlichen  Ursprung  an; 

dem  hört  man  an  sin  werten  an, 
was  er  si  Air  ein  goukelmao. 

OsANT  narreruek.  297; 

icb  höre  dir  schon  an,  dasz  du  nicht  willst;  ich  werde  noch 
bei  W.  anhören  lassen,  ob  die  bücher  räum  haben.  Hippel 
6f.  13,182.     Zuweilen  CMch  anhören  fStr  angehören,  pertinere: 

Ich  hör  auch  an  der  Schelmen  rou. 

MciiNBR  scfcelm.  tunfl  26, 7 ; 

und  meine  anhörende  {angehörige)  sind  ferne  von  mir  -ge- 
standen.  Luther  1,28*. 

ANHÖRIG,  angehörig,  nnl,  aanhoorig. 

ANHÖRUNG,  auditio :  es  war  die  frucbt  eines  Spaziergangs 
nach  anhOrung  einer  predigt.  Wieland  31, 1. 

ANHUFEN  drückt  ein  gebrechen  des  pferdes  am  hufe  aus: 
von  den  angehalten  rossen,  nimm  wachs  u.  s.  w.,  leg  es 
dem  pferd  umb  seinen  fuesz.  Albrecht  rosarsneL  Frankf, 
1570.  4.  s.  93.  pRizELius  s.  65.  CG  untersdteidet  einen  krankhaf- 
ten Mwangkuf,  vollen  huf  und  gedrückten  kuf, 

ANHUPFEN,  ajft/tff,  heranhüpfen: 

und  sie  beschauen  um  die  wette, 
rioffs  um  von  wellen  ang<'büpf>, 
nicniiosel  dich.        GöTRe41,224; 

• 

lauerte  eben  auf  den  anhüpfenden  finken.  J.  Paul  Fibd  12; 
die  fohlen  kamen  auf  der  wiese  angehüpft 

ANHURTIGEN,  incitare,  alacrem  reddere  hat  Stieler  s,  862. 

ANHUSTEN,   gleichsam  adtussire:   goU  eriOst  die   seinen 
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ron  itm  Abel,  not,  innfit,  crente,  das  die  seinen  sie  anhft- 
Meo  (fifo  mit  doppeliem  aec).  Fmd.  WERiisTtErr  kriegbuehlin 
in  ftide$.  Frankf,  15&0  38;  einen  anhusten,  um  ihm  hem-% 
Hches  xeidten  lu  geben;  so  oft  dieser  schwindsQchtige,  laue 
iriod  mich  anhustet   J.  Paul  biogr^  heliuL  68. 

ANHDTSCHEN,  prMerpere,  heranrttUehen. 

ANICHEN,  f  I.  m^ora,  generis  ouetora,  verdient  alt  eigne, 
Mch  tp4i  außauehende  form,  statt  der  gewöhnlichen  ahnen, 
wsdrüekUehe  Verzeichnung:  der  ich  aber  von  meinen  zwei 
and  dreiszig  anichen,  Tom  geblQt  ein  edeler  und  Yon  der 
alten  ritterschaft  geboren  bin.  Pbila!<d.  1,  400;  ihr  ganzes 
gesehlecht  Ton  allen  32  anichen  her.  Simplic.  1,  1  {und  so 
tchon  in  den  ältesten  ausg,),  dieser  pL  entspricht  dem  unter 
ihnche  angeführten  sg.  ßr  avia. 

ANIS,  m.  anisum,  ein  bekanntes  kraut,  mit  dem  ton  auf  i, 
itfii.  anijs.    I)rüher  oß  auch  enis.  Snis  Garg,  189\ 

ANITZO,  adv,  impraesentiarum,  sc,  tempore^  ältere,  bessere 
fvrm  als  das  heutige  anjetzo:  wie  es  i.  t  gn.  anitzo  vernom- 
men hatten.  ScHWEiNtcBEii  1,  387;  diejenigen  so  du  anitzo 
fetadelt  hast  Felsenb.  1  vorr,;  ihr  schlosz  dünkt  ihn  anitzo 
KhwaixE.  ?.  Kleist  1,  96.   vgl.  itzo. 

ANTTZT,  dasselbe: 

aomut  haucht  anilit 
fetud  und  meer.  E.  v.  Kliist  J,  81 ; 

aniixt  weiti  ich  bei  Phillis  nichts  Ton  quäl.    1,49; 

aoitxt  find  ich  meiu  glück  in  Tbyrsis  treue,    dat.; 

die  musen  sind  mir  auch  anitzt  nicht  feind.    1,73; 

kh  war  als  er  lebt  ibm  treu, 

sollt  ich  vergessen  es  anitst  so  sein  I    3, 12t ; 

ich  gestehe  es  tnitzt  öffentlich.  Rabenei  1,  147;  wir  leben 
anitzt  in  zeiten,  wo  alles  neue  Wahrheiten  erfindet  1, 149 ; 

gut,  ich  verbiete  dir  anittt  (:  erhitzt).    Gbllist  1, 80 ; 

dies  ist  der  ruf,  der  noch  anitzt  erklingt 

J.  E.  ScHLioiL  4,  318 ; 

der  Sperling  unterm  dache  sitzt 

hei  smner  trauten  sie  anitst    BSaaraSO^;     . 

anitzt  geleitet  die  Achter  sie 

aof  schnellem  schif  zurück.    146^ ; 

kirn  ich,  ein  solcher,  anist  in  dea  vaters  haus  nur  ein  wenig. 

Voss  Od.  11, 501. 

ANJAGD,  f.  heisMt  .bei  Döbel  3,  103  die  parforcejagd, 
ANJAGDSHIRSCH,  m.  der  parforce  gejagte  hirsch,  3, 104. 
ANJAGEN,  feram,  canes  ineitare,  was  anhetzen,   nnl,  aan- 
jagen. 
ANJAHREN,  vergere  annis: 

mfiazt  euer  glück  nicht  auf  die  jüngste  setzen, 
die  aogfjahrteo  wissen  euch  zu  schätzen. 

GÜTHE  41,  81. 

ANJETZO,  adv,  das  ältere  anitzo: 

an  Bradamanten  er  anjetzo  nicht  gedenket 

WsKOBsa  Arioit  11, 2. 

ANJETZT,  für  aniut: 

anjetzt  ist  zeit  sein  angst  doch  miszig  zu  versflssen. 

Grtpbids  1,263; 

nach  dem  bazar  sollt  ihr  mich  anjeizt 
begleiten.  ScaiLLBa496; 

sie  findet 
Hektora  brüder  anjeizt  in  gleichem  A-ommem  geschfifte. 

CÖTHB40,  342; 

Tydeus  söhn,  der  anjetzt'  wol  Zeus  den  vater  bekämpfte. 

Voss //.  6,362; 

bis  anjetzt  Kart  8,  309.    vgl  jetzt  und  izt 

ANJOCHEN,  jugo  submlttere^  die  ochsen  an  das  joch  hef" 
tos;  auch  die  rosse  anjochen,  anschirren,  susammenfügen. 
BcicEi209*.    ßgürlieh  verbinden,  vereinigen: 

uosera  gweri)  wend  wir  anjochen, 

das  niemand  uns  muosz  überbochen.    Rnsrs  Adam  5053. 

ANJOCHÜNG,  f  jundio. 

ANKALLEN,  invocare,  indamare,  ahd.  anachalI6n: 

da  ich  wol  flkr  die  Tenater  kam, 

ich  Hess  mein  ziuer  schallen, 

mir  ward  ein  Tenster  aufgethan,    . 

mein  Heb  thet  mich  ankalien.    Ambr,  s.  300, 8; 

und  es  weist  anch  der  scheffen  vor  recht,  wann  meine  gn. 
herreo  einen  misthetigen  griffen  in  diesem  bezech,  so  soll  ir 
diener  oder  knecht  den  leiunan  ankalien  ...  zu  dem  gefan- 
genen band  anzuschlagen,  weisth,  3, 136. 
ANKALT,  tubfrigidus,  kmiah. 


ANKÄMPFEN,  tmpti^ore,  angehen  gegen  einen,  anringen, 
anstreben,  ausdauernd,  mühevoll: 

gegen  ihn  anzukämpfen  in  schreckenvoller  entscheidung. 

Voss  77.  3,30; 

ankirapfen  mosz  ich  gegen  mein  entzücken.    Scbillbb. 

ANKARREN,  cnrm  advehere:  schult,  steine  ankarren. 

ANKAUF,  f,  prima  emtio,  nnl.  aankoop,  den  ankauf  ha- 
ben,  jus  prolimiseos,  dann  auch  kauf  überhaupt:  in  theurem 
ankauf. 

ANKAUFEN,  aere  parare,  nnL  aankoopen,  an  sich  kaufen, 
durch  kauf  an  sieh  bringen:  mit  unserm  herzblut  haben  wir 
dich  zum  leibeigenen  angekauft  Schilleb  142.  sich  ankau- 
fen, liegende  guter  erwerben:  er  hat  sich  in  der  gegend  an- 
gekauft 

ANKE,  m.  bulyrum,  ahd.  ancho,  mhd.  anke  (Ben.  1,  46*): 
wer  kann  kachlen  {kuchen  backen)  on  feur  und  anken?  Ma- 
nuel 431; 

darumb  so  land  uns  danken 

umb  kfis,  eier  und  anken.    Obland  896 ; 

anken  oder  bSterscJimalz.  Keisbbsb.  seh.  d.p.  56;  wein,  brot 
und  anken.  seh.  u.  c.  63 ;  kes,  milch,  fieisch,  anken,  schmalz. 
Frari  chron.  249^  man  pflegt  sie  zu  bachen  in  anken  oder 
öl,  als  ander  kleine  lisch.  FobbH*;  milch,  daraus  die  anken. 
{nom.  pl.  m.  oder  sg.  f.  ?)  Frey  garteng.  19 ;  zwölf  eier,  schlcgt 
die  in  ein  pfann  mit  anken.  das. ;  hafen  mit  anken  oder  but- 
tern. 41*;  den  hafen  mit  den  anken.  das.;  einer,  der  von 
Jugend  auf  bei  dem  viehe  in  den  alpen  gewohnet,  und  darumb, 
dasz  er  viel  anken  und  zieger  verkaufen  möchte,  ganz  geitzig 
sich  darzu  hielt  Kiicuhof  trendwim.  261^  biszweilen  (erwi- 
schen sie)  den  Melanchton,  welcher  inen  ausz  mal,  anken 
und  thon  ein  unverdaulichen  prei  gekocht  hat  Fischart  bie- 
nenifc.  193*;  butter,  schmalz,  anken.  5imp/tc.  l,  724 ;  anken  und 
schmalz  heiszt  ein  jedes  fett,  damit  man  die  speisen  schmel- 
zet 1,  725;  chromet  süszen  anke!  Hebel,  über  Verbreitung 
und  Ursprung  dieses  worts  s.  geseh.  der  d.  spr.  s.  1003  und 
Kimn  in  der  xeitschr,  ßr  vgl.  spr.  1,  384. 

ANKE,  m.  nomen  piscis?  ein  edler  fisch,  salmo  laeustris', 
führt  nach  den  flüssen,  -worin  er  gefangen  wird,  den  namen 
Rheinanke,  Illanke,  Innanke  (Nbmnich  s.  v.),  am  bekanntesten 
darunter  ist  Rtnanche,  reinanke,  lusommen^esopffi  in  renke,* 
renk  (Schx.  3,  102.  103)  und  in  unverstandner  hdußng  Isar- 
renke,  buchstäblich  IsarRheinanke.  da  das  einfache  anke  nie 
ßr  den  fisch  vorkommt,  darf  man  wagen  RInancbo  butter, 
schmolz  des  Bheins  su  deuten  und  auf  den  fettesten  fisch  des 
Stromes  su  sielten.  Cassiodor  var.  12,  4  rühmt  neben  den  Do^ 
naukarpfen  den  anchorago  Rheni  und  in  diesem  anchorago 
könnte  ein  erweitertes  ancho  schmalx  stecken. 

ANKE,  f  ocäput,  ahd,  ancha  (Grafp  1, 345),  vgl.  heilanclia 
(Graft  4,  880):  ank  occiput,  occipitium,  wechst  in  der  an- 
ken ein  gescliwür  Ophiasis.  Alberus;  Machlies,  die  Völker 
an  dem  see  Tritonidera  wonende,  tragen  kein  har  dann  in 
der  anken.  Frank  weltb.  12* ;  man  streichet  einer  erbsen  grosz 
auf  den  wirbel  des  haupts,  auch  in  die  anken,  zertheilet  die 
flüsz  vortreflicb.  Hohberg  3, 181* ;  o  weh,  unter  der  dachtraufe, 
es  tropft  mir  in  die  anke.  Fr.  Müller  2,  67 ;  thut  ihm  auch 
nichts,  wasser  in  der  anke  ist  neu  leben.  2,  68 ;  mutter,  -es 
beiszt  mich  in  der  anke.  das  wort  lebt  noch  heute  in  der 
Pfalz,  Welterau,  Franken,  Schwaben,  Hebel  hat  äcke,  Stalo.  1, 80 
flcken  m.,  man  darf  ausser  jenem  ahd.  heilancha  {himanke, 
altn.  heili  cere^rtim)  auch  das  goth.  halsagga  r^dxrjlos  dazu- 
nehmen,  und  eine  Umsetzung  von  nacke  {alln.  hnacki,  ags. 
hnScca)  in  anke  wird  unwahrscheinlich,  eher  gehört  das  uralte 
wort  zu  aggvus,  enge,  vgl.  enkel  latus. 

ANKE,  f.  gürtlem  und  einigen  mdallarbeitem  eine  messing- 
tafel  mit  ninden  grübchen,  zum  schlagen  der  bleche,  vom  vor* 
ausgehenden  anke  grübe,  biegung  entnommen. 

ANKE,  s.  enke. 

ANKEHR,  m.  accessio,  handlung  des  ankehrens:  als  mani- 
gen  ankere  er  daruf  thut,  der  bessert  30  seh.  den.  (so  oß 
er  unbefugt  über  das  grundstüek  ankehrt),  weisth.  1,  740;  der 
ankehr  des  pflOgers,  wo  er  wendet,   vgl.  anwand. 

ANKEHREN,  adveriere,  advolvere,  'aceedere:  weil  die  Schrift 
sein  leib  und  alle,  die  ihn  ankeren  {sich  zu  ihm  wenden) 
antichrist  nennt  Frani  chron.  345* ; 

wie  sie  und  auch  ihr  meid 

ir  sach  wollen  ankehren  (anfangen).    Atrir  137^; 

ach  wie  soll  Ich  mein  sach  ankehren!   800*. 
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wird  $k$r  im  1«  jX  fatt  nur  ßgürlieh  gibrauehi  vmi  mü  flein 
oder  mOhe  verbimdeH,  in  dem  iinn  nnsert  heutigen  fleiu  und 
nahe  aDweoden: 

er  dOrfl  aU  «ttit  hao  tBktrt.    Baant  Mrrmtdk.  104; 

will  ich  meineo  vleU  ankern,  ist  mir  aber  achwer.  Cbhel 
MaximiL  s.  41  a.  14M;  nach  angekehrtem  fleisz.  reichsabs^, 
von  1519  {.  6 ;  und  in  aJlweg  fle isz  ankehret  seinem  rolk  gu- 
tes zu  thnn.  iMaee,  14,  35;  nu  musz  man  in  disem  handel 
allen  rtets  ankeren,  das  man  diser  dreier  bilde  keines  zu 
haus  lade,  noch  den  teufei  Ober  die  thür  male.  Luther  1, 
17t*;  Heber  keret  vleis  an  und  suchet,  der  beilige  Aristote- 
les und  das  heilige  verbrante  recht  helfe  euch,  das  ir  das 
Khwert  ia  findet  1,  373*;  ich  lasz  es  auch  wol  geschehen, 
das  du  dich  bemtthest  und  Tieis  ankerest  von  meinetwegen. 
3, 420 ;  erstlich  sollen  die  Schulmeister  vleis  ankeren.  4,  349 ; 
e.  l  gn.  wollen  dem  wort  gottes  zu  ehren  und  dem  teufei 
zu  wehren  gnädigen  Oeisz  ankeren.  LcTHEas  6r.  6,  197 ;  zu 
ratschlagen  und  fleiss  anzukeren.  Melakcbtb.  vorr,  lurAugsh. 

conf,; 

doch  bas  ich  fli»  und  emtl  ankert,   fattn.  tp.  898,  37 ; 

wer  Mfkogtn  i*t,  der  kerei  ao  all  ainn  und  lisi. 
wie  da«s  er  ledig,  werden  mög.    Freiäank  1539  M.  35^ ; 

Til  renk  und  mOh  ich  dann  anker.    U.  Sachs  U.  4,  S'  ; 

bat  den  doctor,  fleisz  anzukehren.  Kirchhof  wendunm.  Hl*; 
ein  jeder  verständiger  hauptmana,  desgleichen  sein  bewerbs- 
leute,  Aeisf  ankehretcn,  bewehrte  und  gerttste  knecht  zuwe- 
gen  zu  bringen,  disc  mü.  62;  so  wil  ich  möglichen  Oeisz 
ankehren  das  land  lu  beschreiben.  Fauns  wettb,  168* ;  durch 
lugend  Oeiaz  ankehren.  Wbciherlih  433 ;  fleiss  ankehren.  Opitz 
ilry.  1,299.  2,  345;  nun  kher  ein  jeder  vleisz  an.  Schhelzl 
uutimdung  14*. 

ANKEHREN,  udverrere:  den  unrat  an  die  wand  ankehren. 

ANKEILEN,  oMeij  afßgere:  mit  dem  hammer  schlag  und 
keil  an  den  stein  ihn  an.  Stolseec  15,  6. 

ANKEL,  s.  eokel 

ANKEN,  plungere,  wimmern,  wehklagen,  iehsen: 

ein  alle  weit  itu,  das  die  kranken 
stets  kröchsen,  sehnen,  kreisien,  anken. 

B.  WALBia  Etopi,  10  { 

was  ankst  du  ao  schwer?  er  anket,  es  anket  in  ihm.  Stald. 

i,  106.   gehiri  gu  enge  und  angere. 

ANKENBALLE,  f.  in  der  SekweiM,  ein  feUe$  gehdek,  buUer- 

$kieseL  Stald.  1,106;  aher 

ein  kObel  nil  nileh,  ein  ballen  anken. 

f—tn»  tf.  830,  23, 

hedeuUi  einen  klotz  butUr,  eine  quantitdl  buUer, 

ANKENBLUME,  f.  tonst  butterblume,  schmalzblume,  caltha 
pnhutrit, 

ANKENBRAUT,  m,  butterbemme:  im  J.  1599  den  17  mal 
ward  zu  ZQrch  den  bogenscbQtzen  ein  meieten  oder  anken- 
braut  gegeben  und  darin  gesteckt  eine  blühende  traube. 
ScHEOCHZEa  Heh.  tloieheiogr,  77.  Stalo.  1,  107.  222.  m,,  also 
weder  ton  braut  noch  brot  ausxulegen. 

ANKENHAFEN,  m,  buttertopf:  ein  hut  wie  ein  ankenbafen. 
FiiuüiD.  2,  72;  zwen  anken-  oder  schmalzhäfen  Tom  ordent- 
llcben  markt  zu  Zabem.  Fischait  groszm.  13. 

ANKENKÜBELm.  butterfatz. 

ANKENSCHMirrZIG,  butgro  unäus,  L  e.  j^unmm  haud 
tereunt:  fleischstinkende  und  ankenschmutzige  ketzer.  Fi- 
KHAHT  bienenk.  147*.    schmuuig  «  feUig,  schmierig. 

ANKER,  m.  ancora,  aytev^et,  ahd,  anchar,  mhd,  anker, 
ugt,  ancor,  engl,  anchor,  nnL  anker  n.,  altn.  akk^,  schw. 
ankare,  litL  inkoras,  lelL  enkuris,  ruts.  jakor\  poln.  ankier. 
den  pl,,  der  uns  heute  dem  tg.  gteiehloulet,  bilden  einige  frü- 
here anker:  so  die  schifleut  die  Inker  anwerfen.  Fischart 
Gnrg.  238*;  dieweil  die  schif  an  den  ankern  standen.  269*; 
ao  die  schifleut  solches  ersehen,  werfen  sie  die  Inker  ein. 
Foaia  151*;  feilt  nieht  uueh  tehon  der  tg.  inker,  odir  enker 
hietz,  der  anker  halt,  haAet,  tidil  uneorn,  man  tagt,  und 
better  ohne  att  mit  artikel,  aoker  werfen,  anker  anwerfen, 
auswerfen ;  einwerfen.  Orrrs  Arg.  t,  202 ;  den  aoker  Esllen  laa- 
aen ;  ror  anker  liegen ;  zu  anker  liegen.   Opitz  Arg.  i,  »48 ; 

gerreue  liebe  kaa  nicht  wanken. 

»ie  Hegt  ni  anker  jedeneiu    9««.  2, 194 ; 

auf  anker  liegen :  wo  man  auf  ankern  ligt.  Fronsp.  kriegtb, 
1,161*:  vor  anker  legen:  derglekbeo  Icule,  die  auf  ihre  eigne 
band  hin  imd  wiedtr  zogeii»  akh  in  jedtr  aladt  for  anker 


legten.  Göiai  36, 117;  Tor  tnkar  trotbas;  anker  bchla;  m 
ker  werfen,  fasun: 

,  wer  die  inseln  nicht  sa  aroben  ataabi, 

den  ist  ankerwerfeo  doch  wol  eriaabi. 

GOmi  2,  251 ; 

drum  kann  mein  glaube 

bei  deiner  wahriieit  ankar  fassen.    Gflnrvsa  71 ; 

anker  aufwinden;   anker  schleppen,   kappen,    ihnkth  mi 

voor  anker  liggen,  ten  anker  komen,  bet  anker  kaf  pco,  dp- 

pen,   ligten,   roor  anker  drjjven.    figürlich,   noktr  dm  M 

nung,  des  glaubens;   hier  kann  ich  keinen  anker  bsacBi  id 

will  den  anker  lichten: 

dasi  aber  keiner  meine  galle, 
wie  sonst,  zum  ankerlicbien  reist 

GOaiasa  1,  Itl. 

eine  menge  9on  Zusammensetzungen  für  die  einzelne  Ihede 
und  Verschiedenheiten  des  gerdths,  die  sich  beinahe  •••  arfkii 
verstehn. 

ANKER,  m.  ctipa  minor,  dolium  unius  vel  pluntm  em- 
ohorarum^  mlat.  anceria,  ancheria:  ein  anker  weias,  wsL  an- 
ker wijn. 

ANKERARM,  m.  der  gekrümmte  haken  am  tchaft  des  anhn. 

ANKERBEN,  taleae  insculpere,  anschneiden,  wie  man  t« 
alters  zahlen  auf  holz  einsemnitl:  Icker  ankerben  und  aa> 
achreiben.  Oberlin  47. 

ANKERFEST,  sowol  was  den  anker  hält  als  ton  thm  giüet- 
ten  wird:  ankerfester  gnind;  ankerfestes  schit 

ANKERFLÜGEL,  m.  das  dreieckige  eisen  am  ende  der  «a- 
kerarme,  das  in  den  grund  greift   s.  ankerschaufcl 

ANKERFÖRMIG,  an^rae  formam  referent, 

ANKERGELD,  fi.  vedigal  ancorale,  das  beim  ankern  m  4tm 
hafen  zu  entrichten  ist.    nnl.  ankergeld 

ANKERGRUND,  m.  ^ndus  aneorae  lenam,  wnL  unbupmd 

nur  die  naiur  Ist  redlieb,  sie  allein 

liegt  an  den  ewgen  ankergmode  f^st   Scaiuta; 

unter  einem  blauen  himael,  der  gar  keioca  ankerpuai  bMtr 
J.  Paul  TiL  1,83. 

ANKERHALS,  m.  das  okere  endo  das 

ANKERHELM,  m.  die  haupittange  des 

ANKERHOLZ,  n.  tigillum  ancorale, 

ANKERKETTE,  f.  eatena  ancoraa:  mku^mem  uirnkm^ 
wieht  Plateh  133; 

ANKERLOCH,  s.  sonst  auch  ankertage. 

ANKERLOS,  oiicora  carens:  das  schif  treibt  aakerlo&. 

ANKERN,  ancoram  figere,  nnL  aakerao: 

eine  wolgeankert  schif  kan  auch  bain  aiaraa  mha. 

LOHIRST.  Epi€h.n,tlüi 

thorichter,  hast  du  deine  wolfsrt  auf  ein  weih  geaakcft?  irw. 
2,  131;  meine  Sehnsucht  nach  der  geaellachaft  Biiiriw  ^r 
liehen  leute  ankerte.  Felsenb,  1, 249 ;  moraliadw  kni,  At  ■ 
glauben  ankert  GOrat  48,28; 

nun  ankre,  holdes  gHkck,  du  bist  ••  nah  den  peti. 

pLATsa  192; 

Schleifenheimer  nahm  bald  den  character  eines  na«re  b«- 
teux  an   und  ankerte  in  der  vorstadt  in  einer  ifuhtRiHnii 
J.  Paul  komet  2, 123.    nach  etwas  ankern  oder  den  anker  aa^ 
werfen,  ihm  nachstreben, 

ANKERPLATZ,  m.  staUo  navium,  nnl.  ankerplaats.  ßgw- 
lieh:  ich  hatte  tot  Rlr  ihn  zu  arbetlen  und  ikm  e»«  oün» 
ankerplatz  in  ihrem  jungen  herzen  zurecht  zu  machem.  I  Pui 
biogr.  bH.  U  134. 

ANKERSCHAUFEL,  f,  was  ankerflflgeL 

ANKERSCHMIED,  m,  fUker  matranus,   n^  ialui^i 

ANKERSEIL,  n,  anoorale. 

ANKERWINDE,  f. 

ANKETTELN,  eaieüa  uineire,  an  «nm  kimne  AsOe  legen:  ni 
selbige  {die  glücksgöUin)  statt  emes  etchhOnM^caa  to 
Zimmer  angekettelt  bitte.  Plate-i  325.  tgL  abkeCiela. 

ANKETTEN,  catenae  alligare,  an  die  kette  legen:  den 
anketten;  im  lehnstul  angekeuet  ZsciAaU  3,295; 

ein  midcben,  meiftiar  in  laleai 
die  henan  ansukeuea.    Gorraa  UIO; 
sopbisten  wätiat  ibr, 

wie  ralB  die  frevden  sind,  die  wir  dortb  ibn  iien  /Mn) 

ihr  kettetet  den  forwiu  an.   1, 409; 

scboa  wallen  fcbnelle  r*dn>  sieh  nad  tragaa 
dich  von  dem  unbeklagiea  ort, 
und  anfekettei  fett  an  deinen  wagen 
die  fNuden  nit  dk  fort.  GOtbs  2,  lfiO{ 
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WO  sie  mich  ^rch  ihre  herliche  gestalt,  darcfa  ihr  sanftes 

wesen  ankettflf^.  M,  19; 

0  fluch  der  kdniffo,  der  dem  schnell 
fiifinglichtn  gedaoken  gleich  die  that 
die  fest  unwiderruniche  ankeitet.   Scbillir; 

sobald  EoMOuel  yon  dem  oachthimmel,  yon  dem  daran  an- 
geketteten orkan  und  ton  seinem  todtenberg  trat  J.  Paul 
Besp,  VM. 

ANKETTUNG»  f.  aUigaHo :  anketlung  an  den  kOrper.  J.  Paul 
teuf.  pap.  1,106. 

ANKEUCHEN,  (mheUnäo  aeeeditt:  der  hund  keucht  an. 

ANKINDEN,  adoptare  fiUwn, 

ANKINDUNG,  f.  •doptio,  9tr$ekitiien  wm  einkindscfaaft,  unio 

ANKIRREN,  tieurore,  tUliure:  den  TOgel  mit  brotkrumen 
aokirren;  lookspeise,  damit  er  die  übrige  gesellschaft  ankir- 
rcL  J.  E.  ScBLiccL  8, 367 ;  die  luscbaner  dnrch  die  lockspeise 
der  neuheit  ankirren.  Gorrsi  3,  ziii;  die  mancherlei  feinen 
sckmeidieleien,  womit  sie  auch  diesen  anzukirren  weisz.  Götib 
»8,178.   9gL  ankörnen. 

ANKITTEN,  rnallha  jüngere, 

ANKLAFFEN,  alUiirare,  vgL  anbaffen,  anblaffen,  mhd.  wie 
tafstu  si^  ane  klaffen  den  richter?  mysU  86,  4. 

ANKLAGBAR,  aeeutabüis. 

ANKLAGE,  f.  accustUo,  iml.  aanklage :  ihre  anklage  in  aller 
fonn  «nd  öffentlich  za  tbon.  ScauLBa  822 ;  ich  erkenne  mich 
der  anklage  schuldig.  Klirgeb  3,  202 ;  du  seit  falscher  anklage 
nicht  gieuben.  3  Afof.  33,  l ;  da  befiuid  ich,  dasz  er  beschul- 
diget ward  voo  den  fragen  ihres  gesetzes,  aber  keine  anklage 
hatte  des  todes  oder  der  bände  werth.  %postelg,  23,29. 

ANKLAGEN,  üceusare,  ntiL  aanklagen,  mit  dem-  gen.  der 
Hcke,  tiaU  denen  eher  mich  praepotitionen  gebroudU  «erden : 
einen  auf  leib  und  leben  anklagen,  einen  des  mordes,  dieb- 
ttalf  anklagen ;  sein  eignes  gewissen  klagt  ihn  an ;  klagte  sie 
so,  daaz  sie  ire  brüder  ums  geld  verkauft  hatten.  2  Maa.  10, 
21;  ich  werde  angeklagt  uiab  der  hoftinng  und  auferstehung 
willen  der  todlen.  aposL  getch,  23,  6 ;  über  der  auferstehung 
der  todten  werde  ich  Ton  euch  heute  angeklagt.  24,21;  aber 
gern  will  ich  mich  eines  fehlers  anklagen.  Klinger  11,  275; 
Blies  hOseo,  das  geschehn  ist,  des  klagen  dich  der  sultan 
und  sein  f olk  an.  7, 226 ;  wird  nicht  jeder  mich  des  scbwdr- 
lesten  undanks  gegen  dich  anklagen  ?  7, 267 ;  ehe  wir  weiter 
gehen  müssen  wir  ein  versllumnis  anklagen,  dessen  sich  das 
progriami  der  aufigabe  schuldig  macht.  GOthb  55, 78 ;  die  kla- 
gen unsere  spräche  rauher  h3rte  an,  unter  deren  pedantischem 
verfahren  sie  nichts  weiches  gewinnt  und  alle  kraft  einbflszt 
Ihkr  dem  gemeinen  eolk,  einem  etwas  anklagen,  anthun,  an- 
tea^em,  einen  bösartig  beklagen:  es  musz  mir  wol  sein  an- 
geklagt worden. 

ANKLÄGER«  m.  accnsatorf  nnl.  aanklager. 

ANKLÄGEREI,  f,  aeeutatio, 

ANKLÄGERIN,  f.  aecusairis,  nnL  aanklagtter. 

ANKL&GERISCH,  aecusatorius, 

ANKUGESCHRIFT,  f, 

ANKLAGESTAND,  m.  ^tat  d^aceutation:  einen  in  anklage- 
sdnd  versetzen,    einfacher,  in  anklage  versetzen. 

ANKLAMMERN,  ßlmh  vincire,  nnl.  aanklampen.  sehm  figür- 

Im!  .*  in  der  angst  klammerte  das  kind  sich  an  seine  mutter 

an;  ms  echifbrueh  sich  an  die  planke  anklammem;   sich  an 

die  sonderbare  grille  anklammem.  VVieland  8, 408 ; 

nun  bist  da  boden  meines  Vaterlands 

mir  erst  ein  ITeiligthum,  nun  ITkhl  ich  erst 

den  driogendeo  benir  mich  ansuklammem.  Göm  0,  380. 

tf<.  anklemmet. 

ANKLANG,  m.  coneentus,  aecentut,  ein  schönes  vort,  des" 
^Itichen  Engländer  und  Komanen  nichts  haben: 

ob  mehr  des  schnellen  anklangs 
wOrdIg  sei  der  weisse  pokal  ?  ob  mehr  das 
röthliche  kelcbglas?       Hi-orsT.  7,40; 

ein  sOsi  bekannter  ton  mich  zog, 

den  rest  von  kindlichem  gefühle 

mit  anklang  froher  leit  beu^g.   Götbs  12,  81 ; 

da  Friedrich  auszer  einigen  späszen,  die  ihm  Jarno  erwiderte, 
keinen  anklang  ftlr  seine  possen  in  der  gesellschaft  fand.  20, 
)t4 ;  die  musicalischen  privatObungen  wurden  fortgesetzt  und 
das  gesellige  leben  gewann  dadurch  einen  höchst  erfreulichen 
anklang.  32,  40;  dasz  diese  anklänge  in  ohr  und  gemttlh  so 
manches  wolwollenden  noch  lange  widerzutOnen  geeignet  sind. 
45,  Sil;  weil  ich  f&r  das,  was  und  wie  ich  mirs  zugeeignet 


hatte,  bei  den  Kantianern  wenig  anklang  fand.  30,  52;  hier- 
nach wäre  zu  erwähnen,  wie  früh  ein  anklang  der  naturge- 
schichtc  auf  mich  gewirkt  hat.  50, 211 ;  ich  will  dir  auch  nicht 
verhelen,  dasz  deine  ansiebt  trotz  allem  absonderlichen  einen 
gewissen  anklang  in  mir  hat.  Bettine  br.  2, 288 ;  Liane  gab, 
treu  ihrem  wort  gegen  die  eitern,  ihm  keinen  wftrmem  blick 
und  anklang  wie  jedem,  aber  auch  keinen  kaltem.  J.  Paul 
fiX  3,  105. 

ANKLAPPEN,  pulsare,  pultare:  des  morgens  konmit  Hei- 
lung frühe  und  klappet  im  zimmer  an,  will  nein.  Schweini- 
CBEN  1,  ISO,  seheint  nicht  recht  hochdeutsch  und  steht  ßr  das 
ilbliche  anklopfen,  doch  vgl.  das  folgende  und  klapf,  klapper. 

ANKLAPPERN,  crepitare:  der  storch  kommt  angeklappert, 
naht  sich  klappernd. 

ANKLATSCHEN,  allidere:  das  sanfte  anklatschen  der  wel- 
len am  steinigen  ufcr.  Bettine  tageb.  52;  der  regen  klatscht 
an  die  steine,    vgl.  anplatsclien,  anplütschera. 

ANKLEBEN,  adhaerere,  ahd.  anachlepln,  nnl,  aankleven, 
wie  ein  leim  anhängen,  anhaften:  der  vogel  klebt  schon  an 
der  mibe  an;  die  Idette  klebt  dem  rock  an;  der  Üsch  klebt 
an  der  angel,  und  die  fischer  locken  kleb  an!;  meine  zunge 
klebt  an  meinem  gaiimen.  ps.  22, 16;  lasset  uns  ablegen  die 
sOnde,  so  uns  immer  anklebet.  Hebr.  12, 1 ; 

voller  Fastnacht  ist  die  well,  ihorheit  klebet  jedem  an. 

LoGAU  2, 10,  32 ; 

pfeifleln,  da  noch  sein«  bfloklein 

ruch  und  aihem  kleben  an.   Spbb  trutsn.  1841  a.  258; 

die  andern  wSren  alle  an  einer  anklebenden  krankheit  gestor- 
ben, pers.  reiseb.  1, 4 ;  ein  mensche,  dem  menschliche  Schwach- 
heit anklebet  eoUeavorr.;  der  name  Dietrichsburg  klebt  jetzt 
nur  noch  der  spitze  eines  hohen  berges  im  amte  GrOnenberg 
an.  MOsBB  1,  320 ;  dem  landgute  klebt  die  weidegerechtigkeit 
an;  um  so  mehr  als  jene  dinge  nach  so  langer  gewohnheit 
einem  immer  noch  ankleben.  Götbb  27,  279;  ein  zuHllliger 
nebenumstand,  der  einem  beweise  nicht  nothwendig  anklebet 
KAirr  8,140. 

Dronsiliv,  ankleben,  anheften,  ahd,  anachlepBn:  noch  ein 
blatt  ankleben ;  eine  bekanntmachung  ankleben  {an  die  mauer); 
der  klebt  sich  allenthalben  an.   vgl.  ankleiben. 

ANKLEBISCH,  viseosus:  noch  ftlle  ich  immerdar  den  alten 
anklebischen  unflat,  das  ich  gerne  mit  gott  handeln  wolt  Lu- 
ther 6,43*. 

ANKLEB SEL,  n.  quod  adhaerel.  nnl.  aankleeÜBe!. 

ANKLEBUNG,  f  adhaesio:  also  auch  were  es  unrnflglich, 
das  wir  mochten  rein  werden  von  der  anklebung  der  zeitli- 
chen guter.  Luther  l,  190*. 

ANKLECKEN,  adspergere,  alfundere,  affigere: 

der  eitern  schnöde  last 
hat  mir  auch  aogekleckt  den  bOaeo  kot  und  wuat 

FLiiiiNe  20  (1685,22); 

wo  der  adler  nistet,  kleckts  die  schwalbe  nicht  an.  Klopst. 
12,  147;  er  kleckt  sie  misgOnatig  oder  günstig  an  sich  an. 
Herder  17,99. 

ANKLECK8EN,  f^equentaHv  des  vorigen,  maculare  asper- 
gendo:  siebst  du  mich  ftlr  eine  angekleckste  lehmwand  an? 
Fr.  Müller  2,50. 

ANKLEIBEN,  illinere,  affigere,  ahd.  anachleipan :  einen  Zet- 
tel ankleiben ;  gute  aber  jetzt  ungebräuchliche  wortform, 

ANKLEIDEN,  induere,  nnl.  aankleeden,  ein  vornehmer  aus- 
druck  für  anziehen,  doch  nur  das  anlegen  des  gewandes  über- 
haupt, nicht  der  einzelnen  stücke  bezeichnend,  man  kann  nicht 
sagen  die  schuhe,  die  handschuhe  ankleiden  statt  anziehen, 
der  fürst  wird  angekleidet,  Iflszt  sich  ankleiden ;  ich  stand  auf 
und  kleidete  mich  an,  legte  alle  kleidungsstücke  anj  viel  zeit 
verstreicht  Ober  dem  ankleiden,  das  auskleiden  gebt  schneller, 
der  mai  hat  den  wald  und  die  aue  neu  angekleidet 

ANKLEIDEZIMMER,  n.  vestiarium,  garderobe,  boudoir. 

ANKLEISTERN,  farina  compingere. 

ANKLEMMEN,  adstringere:  ich  Uemmte  Hm  gegen  die  wand 
an ;  sie  zitterte  und  klemmte  sich  fester  an ;  klemme  die  fen- 
sterladen  an,  dasz  der  wind  sie  nicht  zerschmeiszt  Arnim 
schaub.  2,268. 

ANKLETTERN,  adrepere:  die  felsen,  gleich  der  gemse. 

ANKLINMEN,  adscendere, 

ANKLINGELN,  signum  dare  tintinnabulo,  an  die  klingel  zie- 
hen: geh  hin  und  schaue,  es  hat  angeküngelt,  angeschelU. 

ANKLINGEN,  concinere,  leise  und  vorübergehend  an  etwas 
klingen,  zu  etwas  stimmen,  anklang  geben: 
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w«M  tU  i4i§  mkdoäit)  dir  ankJiogi  auf  d«r  tfmiM  «nlt, 

ScatLLiR  515; 

mandiet  tbema  klang  nur  an,  ohne  dasz  man  et  hAtte  Ter- 
folgen  können.  GOt»  36,  313;  ein  furchtbarer  und  tuglelch 
abgeschmackter  stof  schreckte  jedermann,  kein  herz  klang  an. 
30, 364 ;  wie  es  schon  hie  und  da  angeklungen  {tftrlauUO  bat. 
Ti£ct  4, 13 ;  indesx  die  russische  und  polnische  spräche  schö- 
ner und  freier  anklingen,  als  ihre  schrilinotcn  versprechen. 
J.  Pacl  aestk,  3,333. 

ANKL1.NGEN,  concMfre  facere,  troMÜiv,  mit  dem  praeL 
.klingte   an,  pari,  angeklingt,  mhä»  würde  itehn  aneklengen, 
prael.  aneklancte,  nhd.  anklingen,  Ipo/Br  iieh  keine  belege  dar- 
bieten,   dai  wort  gilt  mmol  vom  anklingen  der  glAser,  colli- 
dere  teyphos: 

aogeUinct,  es  leb  und  lebe 
wer  nur  IhBude  gibt  uod  oiomt ! ; 

aogekliogt !  denn  es  gili  die  getundheit  oosrer  Luise. 

Voss  1,63; 
klingt  an!    LvIm  3.676; 

dasf  die  gesellschaft  gteichüiili  anklingte  und  die  gOnstlinge 
unter  den  handelnden  pertonen  hoch  leben  liesx.  Götbe  IS, 
199.   vgL  anstoszen. 

ANKLOPFEN,  pttisore,  mii.  aankloppen,  m  die  thür,  m 
dat  fentter  klopfen:  leise,  stark  anklopfen;  wer  klopft  an?; 
da  kom  ich  und  klopft  an.  fattn,  tp,  75»,  33;  ich  achlal,  aber 
mein  herx  wacht,  da  ist  <äe  stim  meine  fireundes,  der  an- 
klopfet kokel,  Sal,  &,  3;  denn  man  durfte  nicht  anklopfen 
oder  hineingehen  in  des  Ersten  zu  Assyrien  kammer.  Jud. 
14,  9;  klopfet  an,  so  wird  euch  auigethan.  Mattk,  7,  7;  auf 
dasz,  wenn  er  kommt  und  anklopfet,  sie  ihm  bald  aufthon. 
Imc  13,  36;  aber  wenn  das  stOndlin  kOmpt,  da  das  gesetz 
recht  anklopft  und  dich  daheim  suchet  und  rechnung  foddert, 
so  wird  sicha  nicht  io  lassen  in  wind  schlahep.  Ltrraia  6, 371* ; 

und  scboo  klopfen  die  verldArteB  lietMO 
Paradieses  pforteB  küboUcb  an.   Gotbi  5, 353. 

FigürliA  oß  für  wertueken,  tasten,  ok  einer  bitte  enttproekem 
werde,  wie  der  au  die  tkür  klopfende  wartet,  ob  am»  sie  auf- 
Ikuef  wanunb  ich  geschrieben  und  angeklopft  und  itzt  Oient- 
lich  anklopfe  und  schreibe,  ist  die  ursach.  Lonia  4,  471*; 
P.  H.  klopfte  gelegentlich  bei  dem  kOnig  an  und  sprach  Ton 
dem  gemilde.  GOthi37,  361;  anklopfende,  klOgliche  Teriuche. 
81, 136 ;  in  der  weit  musz  man  immer  berom  tuten,  unmcr 
anklopfen.  Kuncsa  9,  73. 

ANKLOPFER,  m.  ring  oder  kammer  imn  klopfen  an  die  tkür, 

ANKLOTZEN,  slorr  anseken:  sogar  meine  kflrbisflaschen, 
meint  man,  klotzen  mich  an  und  pauszen  sich  an.  Fa.  MOl- 
Lia  1, 13B.   beaer  anglotzen. 

ANKLOGELN,  argutari,  argute  excoptare:  ein  ?orwur{^  wel- 
chen auch  die  neumodischen  tolerantisten  nicht  mit  ihrer  ge- 
wöhnlichen bUtera  untoleranz  anklQgeln  durften.  Stolbebc  3, 1&7. 

ANKNALLEN,  crepare,  inerepare:  mit  der  peitsche  die  plerde 
anknallen;  wo  denken  sie  hin?  knallte  idi  ihn  an.  TbOmmel. 

ANKNEBELN,  a4/slnji9er«  ope  fattii:  die  rAober  knebelten 
ihn  drohend  an. 

ANKNECHT,  m,  opp^ritor,  eine  ekmaU  n  £r/lirl  kerge- 
brockte  benenmmg,  Sniua  994. 

ANKNEIPEN,  admordere,  vellicare,  nnL  aanknijpen :  sie  (die 
nagelkiere)  sind  alles  und  jedes  anzukncipen  geschickt  GOni 
63, 307.   ogL  anpfetzen. 

ANKNETEN,  deptere,  mit  aankneedan:  mehl  ankneten, 
einen  teig  an  den  andm  ankneten. 

ANKNICKEN,  affrimgere,  nnL  aanknikken ;  eine  blume  an- 
knicken; die  halme  sind  vom  hagel  angeknickt 

ANKNIEN,  propiut  inatrvare  genua,  mt  aanknielen:  an- 
knien  zum  melken,  zum  verbinden  der  wunde,  die  kindcr 
knien  an  zum  einsegnen,  der  mtasethAter  kniet  an,  um  den 
letzten  streich  zu  eroptangen. 

ANKNIXEN,  mit  hirser  Verbeugung  eintreten,    t,  abkniien. 

ANKNÖPFEN,  jüngere  globulit:  kamaschen  anknOpCen. 

ANKNÜPFEN,  tiincdierr,  alligare,  akd,  anagichnnphan  (Gbaft 
4, 3(»3),  nuL  aanknoopen :  den  losgerissenen  laden  wieder  an- 
knöpfen, ein  neues  band  anknOpfen,  eine  liebscbaft,  ein  ver- 
hlltnis,  geschift,  Unterhandlung  anknOpfen ;  kanstn  im  dein 
joch  anknöpfen?  Biob  39,  10;  doch  sie  wetzen  wol  gebengt 
werden  and  erschrecklicher,  denn  wenn  aie  um  4an  henger 
angeknüpft  würden.  Lvnu  4,637*; 

rigtl,  da  saan  die  narren  kaopflM  an. 

faetn,  tp,  339,14; 

Ob  Ich  U  knüpf  SU  disea  an.  330, 3i 


an  den  siArksiao  batteo  leJaer  haUan 

da  b»res(if  er  den  derben  tiricfc, 

koO|»re  ticii  daran.'  das  bah  und  irOgt.  GOraa  6, 113; 

noch  vor  asorgea 
mein  abaoieuer,  wann  Blebt  su  volUtthren, 
doch  ansuknOpron.    10,337; 

tr  geborte  zu  den  glücklichen  mensditt,  die  4am  hbmäm- 
teresse  das  historische  wissen  anaaknOpfaa  toraiehn.  30,  a; 
dem  scbiOssel  ein  stOck  holz  anknöpfen,  am  ihn 
vertieren.  MOsaa  bei  GOni  40,  397;  da  vrillal  anera 
düng  trennen,  um  selbst  vriederam  anzuknflnfen.  Kuacsa  i, 
467;  es  knöpften  sich  aber  noch  einife  festlicht  lafs  an. 
Dahlb.  ft.  rev.  336. 

ANKNURREN,  mmetüare  oersut  aU^uem:  er  fcnanly  wie  «■ 
bOser  hund,  die  leute  an. 

ANKÖDERN,  allkere  eeca:  lUche,  vOgd  acuten. 

ANKÖKEN,  eructare,  eoomere  oenue  ati^uemt  me  sind  4tr 
gerechtigkeit  so  vol,  das  sie  die  andern  afiBBialsg  ••• 
koken,  gleichirie  der  groaze  htihgc  phariaens  Lmee  u  ftr 
groszer  tronkenheit  eraus  koket  and  speiet  Ober  4tm 
zOlner.  LimiEa  S,  336*.  \,  der  auck  £f.  SO,  7  uerdewteekt^ 
daumein  von  starkem  getrenke  und  kOcfcea  die  artcil  e 
obortdcks.  küken,  ankflken;  wukr  unter  kOken. 

ANKOMMEN,  adeenire,  tupervenire,  ineedere, 
gredi,  nnL  aankomen.    der  begrif  komoMO,  itMer 
intrantitie,  kann  erst  durch  ikm  verkuüpfle  pmiitek» 
werden,  wie  autur  ankommen  bekommen, 
supervenire  lekren. 

1)  gomx  inirantitie  bleibt  auch  ankonmeo  wnsn  es 
an  einen  ort,  f^aut,  arriver  aaudrüekt,  m  welekem  /Wf 
difere  tpraeke  auck  einfaekes  kommen,  nickt 
wendet:  vnr  kamen  an  zu  Tyro,  seBinwif  TgnmL 
31,  3;  auf  welchen  tag  eben  der  herzog  von  FVankfif  a,  dv 
ftkrst  zu  ErquickUngen  staribeleitet  ankamm  Fiscnaav  Cery 
133*;  die  zeit  war  komen  an.  fttamc  33;  der  wagf ,  te 
schif  ist  eben  angekommen ;  viit  kamen  zu  plenle  an :  ikr  seit 
alle  gesund  und  glücklich  ankommen;  das  arwartaie  bmtk  km 
gestern  nicht  an. 

3)  gleich  intramtUie  tat  weiter  die  kimflge 
dencart:  es  kommt  darauf  an,  e$  Uuß  daBtomf 
vertüur;  es  komnU  so  genau  nicht  daranf  an;  es 
darauf  an,  mullum  intereet;  es  kommt  auf  leib  and 
es  kime  auf  den  versuch  an;  es  kommt  nor  aof 
len,  entschlusz,   befehl  an,  m  le  sühbi  eil;   es 
auf  den  guten  wi^en  an.  Hegt  daram;  es  koaunt 
nige  tage  an,  so  sind  wir  neu  und  beaaer  ab  JcsMla 
det  GOtbk  14,  330;   es  kirne  darauf  an,  ob  wir 
leute   aof  dem  scfalosz  spielen   lieszen.   10,  3)0; 
kommt  alles  auf  die  gesinnungen  an,  wo 
auch  die  gedanken  hervor,  und  nachdem  sie 
die   gedanken.   33,  304;  ich   wills  draaf 
dmu  ktmn  auch  eim  pereonlieker  dtL  treten; 
darauf  an,  es  nmss  uns  riel  daranf  ankommen,  omb, 
imterettf  auf  ein  paar  hundert  thaler  kommts 
nicht  an ;   es  kommt  mir  mehr  aof  gute 
KToazen  lohn  an.  taat  die  neue  dieuetato/od: 

am  ende  komoHsairs  aoeh 

auf  einen  kus  aieht  an.   Wolab*  10, 17k 

3)  anderemul  eekeint  ein  twwr 

ken  tu  erginsen,  aiso  dem  an  praepsiirtsasiri^ 

ihr  babi  gut  reden,  IbrI  hoBiBit  an*, 
was  gebt  ihr  mir?  so  irol  ich  maiB«  alofl 
eacb  ab.  Ltasiaa  3,9I0| 

er  kann  ja  allenfalls  den  Schwager  aoch  nor  frafen, 

diese  gründe  sind,     denn  komm  an,  scheckchen! 

seihst  10,313; 

komm  an!  komm  aa! 
I,   nieder  mit  ihnen!  oied«r.'   ScaiLiia  160. 

in  eolckem  komm  an !  liegt  dock  bmAt  als  kUetm 
die  aueforderung,  lockung,  keram,  an  mich,  aa  aas  n 
imd  einen  amgrif  mu  wagen,    komm  an  schach!   laalC 

tB«i  keran.    et  keittt  uuck  in  diesem  stan.*   er  soll  aar  am^ 
ommen,  laszt  ihn  einmal  ankommen!  da  ist  akbt 
men  «■  beitukommen,  aa  den,  u»  dae  ist  niekt  m 
da  bin  ich  übel  {oder  irmUsch,  schon)  angekommen 
Hu  ieh  übel  germthen:  konnte  ich  nicht  umhin  4 
einem  manne  la  erzählen,  aber  wie  kam  kh  an* 
das  ad  aehr  übel  aewesen.  Goroi 
aebao,  ob  du  koauiest 
eia  easea  flach  zu  haa. 


roi  16,30. 

t  SB  (das«  9idBB 

I.      Ataaa  bti 
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fo  wie  ihr  midi  hier  seht,  habe  ich  eüicba  jähr»  weil  ich 
nicht  anders  aokaminen  {an-kitne  andere  stelle  gelangen)  konnte, 
ak  hvBd  dienen  müssen.  Tieck  10,  189;  er  ist  endlich  gut 
angekommen  {unter$ebraehl ,  angestellt  worden),  ankommen 
ßr  das  heutige  auskommen,  ausreichen  scheint  in  folgender 
sitlle  gebranuht:  dasz  arme  gesellen  in  dieser  schweren  zeit 
BÜt  solcher  hesoldung»  wie  zu  Braunschweig,  nicht  mögen  an- 
koamen.  Luratas  (rr.  4,  305.    cnpt  come  on^^ fortkommen, 

4)  deullieher  wird  diese  fügung,  wenn,  wie  häufig  geschieht, 
der  aa,  aufgedrückt  i$i.  göth,  aggilus  fraujins  anaqam  ins, 
svferwenit  eot.  •  Imc  2,  9  d.  t.  qam  ana  ins,  venit  super  eos, 
und  §0  erlangt  anaqiman  transitivbedeulung,  des  herm  engel 
kam,  trat  an  aie,  überkam  sie.  Ifeispiele  des  ahd.  anaqueman 
hol  Quiw  4,  6H ;  der  t6d  choroe  die  ana,  mors  veniat  super 
Ulas,  d.  t.  suferel,  obruai  illos.  wie  mich  ein  glück  söt  ku- 
neo  ao.  fasin,  sp,  833,  30;  und  erwUrgeten  alles,  was  sie 
iOBst  ankamen.  2  Macc  10,  17 ;  wo  ir  solche  ausgelaufene 
mCnche  in  weltlichen  kleidern  . .  bei  euch  oder  in  euem  ge- 
rieften unkoroen  und  befinden  wOrdeL  Lutubs  2,  73^;  wenn 
mich  ein  mOrdier  auf  der  alraszen  ankeme  {auf  uiiek  sHesxe). 

«,!*'; 

ich  ing  noch  (gemseo) 
als  ffereo  als  all  mein  lebtag, 
wo  ich  sie  newr  ankörnen  mag.    Teuerd,  55, 10, 

iro  ich  nur  an  sie  kommen  kann;  die  allerbesten  und  stärk- 
sten wein,  so  er  ankommen  mocht.  Wickram  rollw.  76*;  die 
Tun  NOmberg  lohen  hinder  Onspach,  verbrenlen  was  sie  an- 
kamen. FaANK  ckrott.  208*;  so  si  z&  etlicher  zeit  kein  wild 
mitten  ankummen.  weltb,  la*;  was  si  im  sig  ankämen,  das 
gelobten  si  Marti,  dem  krieg$gott.  60*;  füren  hinweg  was  si 
ankummen  und  üb^rmd^en,  bede  mann  und  frawen.  213*; 
ire  speis  ist  blut,  wo  sie  solches  ankommen  mOgen.  FoB£a 
ßichb.  198*;  sie  schlugen  zu  tod  was  sie  ankamen.  Pontus 
41;  sie  brandschatzten  alles  was  sie  ankamen.  Garg,  201*; 
naiB  was  sie  ankam.  194*;  stelen  und  rauben  was  die  an- 
kamen. 228*;. 

dia  tipiun  und  die  podagram 
kamen  einander  mder  ao  {trafen  einander). 

B.  Waldis  2, 31  i 

und  wo  du  jemand  kommest  an,  

so  Itlbr  sie  gfangen  in  den  berg.   Atrir  207*. 

doch  in  diesem  sinne  des  antreffens  veraltet  später  transitives 
ankommen  und  wir  drücken  es  heute  lieber  praepositionell  aus : 
dos  leuer  Terzehrt  alles,  woran  es  kommt  stall  was  es  an- 
kommt, antrißi  ich  kann  nicht  ankommen,  daran  kommen 
tiaU  es  ankommen,  hin  und  wieder  erscheint  aber  ein  dat. 
der  person :  ich  kann  ihm  nicht  ankommen,  beikommen,  an 
ihn  kommeu;  einem  grob  ankommen,  ihn  grob  anpacken; 

ihn  saisea  beide  nach, 

doch  kommt  ihm  keiner  ao.   HAeiDoaii  2, 131. 

M  dagegen  hat  sieh  dasselbe  ankommen  in  unpersönlicher 
anwendung  erhalten :  es  kommt  m*ich  hart,  schwer,  sauer  an, 
mthl,  belastei  mich  sehr:  und  es  kam  sie  hart»an  über  der 
geburt.  t  Mos,  S5, 17 ;  demnach  asz  er,  wie  es  in  ankam*  Garg. 
143*;  es  komt  sie  wolfeil  an.  102*; 

ein  Togel  der  tersclii^nket 
NB  festen  kMlchl  steckt,  jemehr  bugier  ihn  lenket 
Mcb  dem,  was  froiheii  hcisxt,  je  birter  konmta  ihn  an, 
wenn  er  sein  enges  haus  gani  nicht  erbrechen  kao. 

Grtpbius  2,  81; 

aar  dau  spätere  den  richtigen  ace.  meistens  mit  dem  dal,  der 
person  9eriauschen:  aber  den  höfltngen  kam  es  schwer  an, 
ihren  verdrusz  darüber  zu  yerhergen.  Wieland  3,  23 ;  so  schwer 
es  mich  ankommt,  mein  lieber  Agathon.  3,  249;  es  ist  mir 
•Qcfa  achwer  angeCommen,  ihn  au  rerlassen.  ScmtLEa  649; 
das  geständois,  welches  ihm  so  schwer  ankooHnt.  Kakt  3,  341 ; 
^  mag  ihm  sauer  ankommen.  5,  394.  die  dativconstruäion 
ist  unlebendiger  und  unumsetzbar  in  die  praeposition,  d,  h.  es 
kommt  mich  hart  an  ist  gleichviel  es  kommt  hart  an  mich; 
aber  für  es  kommt  mir  hart  an  Idsit  sich  nicht  sagen:  es 
kommt  hart  an  mir. 

0)  noch  häufiger  tritt  an  die  st^le  des  es  der  nom,  etnes 
jubstautirs:  angst  kam  die  Philister  an.  2lfos.  15,14;  zittern 
kam  die  gewaltigen  Moab  an.  15,  15;  krümmet  sie  sich  und 
gebar,  denn  es  kam  sie  ir  wehe  an.  2  Sam.  4,  19;  da  kam 
mich  forcht  nnd^ittem  an,  und  alle  mein  gebein  erschracker 
Biek  4,  14;  achrecken,  angst  und  schmerzen  wird  sie  an'  - 
Den.  Es.  11,  8;   tmd  es  kam  in  eine  furcht  an.  Luc.  1,  12; 


das  iie  «okh  jamer  und  not  ankam.  Lutheb  4,  24*;  to  bei 
ßüchen  und  Verwünschungen,  ankommen  wie  angehn,  anstoszen : 

und  sprach,  komm  dich  das  falbcl  nn!   Auierus  47*; 
8.  Köres  {Quirins)  mailer  komm  dich  an!   91^; 
d'asi  dich  s.  Tönges  fewr  kom  an!   161*; 
dasi  dich  die  bölüsche  darr  ankomm !   Garg.  149* ; 

und  ihn  kam  ein  groszer  hunger  an.  seh.  u.  ernst  231;  diso 
henkersbuben  kam  nit  ein  scbaudcriin  an.  Garg.  ^01^;  davon 
den  pfaffen  ein  grosze  forcht  ankam.  Wicisam  rollw.  58*; 
als  die  {kinder)  sie  (die  weiber)  sauer  ankommen.  Garg.  67*; 
der  du  ankamst  sehe  hart  dein  mutter  (tkr  bei  der  geburt 
sauer  wurdest)4  199*;  dasz  sie  der  »ieg  sauer  genug  ankam. 
Oprrz  Arg.  2,  354;  einer  unter  uns,  den  eine  sonderliche  an- 
dacht  ankam,  pers.  rosenth.  2,  22 ; 

wenn  die  wolUist  uns  verläszt,  kümrot  uns  dann  die  aodacht  an. 

LoGAU  3, 1, 27 ; 

Oi  was  mocht  dan  mich  kommen  an  ?   Sria  g,  I.  35. 

auch  hier  mit  allmälich  vordringendem  daiiv :-  als  ihr  der  durst 
ankam.  Lokman  27;  erstlich  kompt  mir  an  eine  lust  also 
zu  fragen.  Sp£e  341;  dasz  ihnen  gute  werte  nicht  sauer  an- 
kamen. LoHENST.  Ami.  2,  151S;  ist  dir  todesgraun  angekom- 
men und  rasest  du  davon?  Ki.oi>st.  10,172;  das  kommt  mir 
sauer  an.  GEUEar;  der  greuel  kommt  ihr  an.  Racbel  20; 
zittern  und  entsetzen  mOchte  einem  ehrlichen  kerl  ankom- 
men. Lessing  1,233; 

80  schnell?  was  kömmt  ihm  an?  was  Üel  ihm  auf?  2,  267; 

nicht  einen  augenblick  ist  mir  eine  furcht  Tor  der  holle  an- 
gekommen. Güthe; 

das  lernen  kommt  ihr  sauer  an.   Gottbb  t,  200; 

mir  kommt  ein  eigen  grauen  an.   Scrillir  449; 

ich  bett  es  {tiebchen),  kommt  ein  schlaf  thaa  an, 

auf  weiches  moos  und  tbymiao.   BOaoaa  48* ;  « 

nun  kam  ob  dem,  was  er  gethan, 
der  reue  biUerkeit  ihm  an.   H\ 

einige,  zumal  Wieuuid,  halten  mit  recht  den  acc  fest:  wofern 
ihn  etwann  eine  Versuchung  dazu  ankommen  sollte.  3,  67; 
wenn  ihn  die  lust  ankam,  sich  von  seinen  Sklaven  anbeten 
zu  lassen.  8,  144;  eine  sache  zu  thnn,  die  ihn  aus  mangel 
der  gewohnheit  sehr  hart  ankam.  6, 78 ;  wenn  ihn  die  lust  zu 
wandern  wieder  ankommt  8, 277 ;  was  für  eine  tolfheit  kommt 
dich  an?  11,300; 

vergebens  kam  ihn  selbst  die  spAte  reue  an.   23, 104 :   . 

CS  kam  mich  eine  sehr  wunderbare  empflndung  an,  da  wir 
so  an  dem  forste  hinfuhren.  Klincer  1,  36.  vgl,  anwan- 
deln. 

7)  ankommen  lassen  ist  mehrdeutig:  ich  lasse  es  darauf 
ankommen,  lasse  es  geschehen,  will  es  abwarten;  ich  kann  es 
nicht  darauf  ankommen  lassen,  musz  nUCh  dagegen  vorsehen; 
ein  tbor  laszt  alles  auf  das  glück  ankommen ;  der  feind  zieht 
sich  zurück,  will  es  nicht  auf  ein  treffen  ankommen  lassen; 
ich  lasse  es  auf  ihn  ankommen,  stelle  es  ihm  anheim ;  schlimm 
für  den  au  tor  und  sein  werk,  wenn  er  die  Wirkung  derselben 
auf  die  divinationsgabe  und  billigkeit  seiner  kritiker  ankom- 
men liesz.  Schiller  760.  ich  will  ihn  ankommen  lassen,  Mi- 
nen anpft^  abwarten,  dasz  ich  ihnen  die  beherschung  Über 
die  ganze  weit  werde  ankommen  lassen  {verschaffen),  Simplic. 
1,^63. 

ANKÖMMLING,  advena,  nnL  aankomeling,  ahd.  ninquemo, 
engl,  the  new  comcr:  unser  neuer  ankOmmling,  das  neuge^ 
bome  kind.  gewühnlieh  von  dem  fremden,  dem  kommenden 
mann,  dem  gast,  doch  auch  der  zuletzt  angekommene:  ob- 
gleich der  fremde  dem  ankAmmling  weitfiberlegen  war.  GönE 
18,  143;  Meline  sang  ein  liedchen,  welches  dem  ankümmling 
nicht  zu  behagen  schien.  18, 157. 

ANKOPPELN,  adjugare,  copulare  pecora,  nnL  aankoppelen, 
das  vieh  ankoppeln. 

ANKÖRNEN,  granis  sparsis  aUicere:  die  vOgel,  das  wild 
ankörnen,  figürlich,  um  mich  wieder  anzukörnen  (per  rappa- 
tumarmi,  eigentlich  gut  zu  machen,  auszusöhnen).  G&the  34, 
67;  mit  eid  und  pflicht  soll  mich  niemand  mehr  ankörnen. 
42,306;  um  ihre  lüstcmheit,  das  buch  selbst  zu  lesen,  noch 
mehr  anzukörnen.  Haxarn  2,  250;  die  liederlichen  Jünglinge 
gelten  ihnen  fttr  nichts  weiter  als  mittel,  das  volk  anzukör- 
nen. Tieck  tio«.  kr.  1, 180 ;  die  banse,  mit  versprechong  groszer 
handelsfreiheiten  angekönt  Dablm.  ddii.  gesch.  2,  52.  9gL 
ankirren. 

25 
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ANKRACHEN,  gleiehsam  aderepare,  gegen  einen  kratken: 

der  aurgesprengie  Bcblund 
der  hftllen  kracht  uns  an.    Gktpbids  Cath.  v.  G.  180. 

ANKRACHZEN,  adcrodtare,  ftequentaiiv  des  folgenden: 

der  rab  ist  heiser, 
der  Duncans  tödlichen  einiug  in  mein  haus 
ankrSchzen  soll.    Scbillkrs  liacbelh  1*  10.  (1S47  6, 203.) 

ANKRÄflEN,  aecantare:  der  han  den  tag  ankrät  Garg,  93'; 
den  gröszten  theil  des  ObeU,  welches  ihr  die  onglQek  weis- 
sagenden alten  angekrähet  hatten,  zu  verhüten.  Wieuind  6, 
143.  figürlich,  herr  Gries  kräht  die  thaten,  die  er  thun  will, 
an.  18, 267 ;  bergwerk  haben  viel  ankrehens  iman  streitet  sich 
um  ihren  besils),  Matii£SIü8  15*. 

ANKRALLEN,  ungulis  arripert.  der  geier  krallte  den  ba- 
sen  an. 

ANKRÄNKELN,  morbo  inficere: 

der  angebomen  färbe  der  entschlieszung 
wird  des  gedankens  blässe  angekrflnkeh. 

A.  W.  ScHLBGiL,  Hamlet  3, 1. 

and  ihus  the  native  hue  or  resolutioa 

is  sicklied  o'er  wiih  the  pale  cast  of  thought. 

ANKRATZEN,  affricare:  die  haut  war  ein  wenig  angekratzt. 

ANKRÄTZIG,  mala  prurigine  infeetus,  mhd,  ankretzic  rint 
f^ragm,  31*. 

ANKREIDEN,  ireta  notare:  der  wirt  kreidet  an;  die  flrti 
ankriden.  fasfn,  sp,  829,12. 

ANKREISCHEN,  anschreien,  nnl.  aankrijten:  bei  wichtje 
krijt  zijne  moeder  aan. 

ANKRIECHEN,  arrepere,  nnl  aankniipen :  die  raupe  kriecht 
das  biatt  an,  kriecht  an  das  blalt: 

Ton  Mopsen  wird  er  katim  erkannt, 

so  dOrfug  kommt  er  angekrochen.  HAfiSDOSif  2, 28 ; 

weil  es  in  einigen  gesellschaflen  der  groszen  weit  wider  den 
wiflstand  ist,  ein  chrisl  zu  sein,  und  die  wolgesitteten  kein 
höheres  glOck  kennen,  als  dort  nur  so  eben  ankriechen  zu 
dürfen,  so  verleugnen  sie  das  christenthum.  Klopst.  12,  359. 
ThOmmels  reisen  10, 161. 

ANKRIEGEN,  induere,  gegensatx  von  abkriegen:  die  Stiefel 
sind  zu  enge,  ich  kann  sie  nicht  ankriegen,  an  die  ßsse 
liehen,  feiner,  nicht  anbringen. 

ANKRITZELN,  penna  respergere, 

ANKROMMEN,  proeurvare. 

ANKOHNEN,  ctctirarc,  kühn,  dreist  machen,  ankirren:  ton 
allen  orten  her  angekünt  und  geludert.  SintpL  2,  352. 

ANKÜNDEN,  annuntiare,  edler  und  dichterischer  als  ankün- 
digen: 

ach  wer  bin  ich.  dasz  golt  den  fQrchierlichsten  der  tode 
anzukünden  mich  sendet?     Klopst.  Meu.  10, 1018; 

Worte  sprechen  ihn  nicht  aus,  aber  sie  sind  doch 
seines  uchts  ankOndende  dAmmerung. 

alles  kOndet  dich*  an.    Gtnn  1,  06; 

ein  flüchtig  wort,  das  er  mir  gestern  sagte, 

schien  mir  sein  werk  vollendet  aniukünden.  9, 111; 

tiergefühlte  reuelioder 
künden  uns  die  brüder  an ; 

es  ist  eine  neue  epoche,  die  sich  uns  in  diesen  denkmalen 
ankündet.  25,48. 

ANKÜNDIGEN,  nnl,  aankondigen,  dasselbe:  kündiget  ihnen 
ihres  ungehorsames  willen  den  tod  an.  pers.  rosenth.  7,  20; 
welches  dem  gast  um  so  rSthselhafter  vorkam,  als  sSmtliche 
männer  hier,  nicht  wie  einheimische,  sondern  wie  vorüber 
wandernde  in  allem  übrigen  sich  ankündigten.  GOihb  23, 9 ;  ein 
bebender  mann,  der  sich  durch  ausgekramtes  gerüth  als  bar- 
bier ankündigte.  23, 10 ;  auf  den  (kaiser  Joseph)  die  weit  bei 
den  hohen  eigenscbaften,  die  er  ankündigte,  die  grOszten  hol^ 
nungen  setzte.  24,  309;  man  liebt  an  dem  mftdchen  was  es 
ist,  und  an  dem  Jüngling  was  er  ankündigt  26,  255;  Neapel 
kündigt  sich  froh,  frei  und  lebhaft  an.  28,  15;  folgte  zuerst 
die  französische  gamison.  seltsamer  war  nichts  als  wie  sich 
dieser  zug  ankündigte,  eine  colonne  Marseiller  trappelten 
heran.  30,  314. 

ANKÜNDIGUNG,  f  nnl.  aankondiging.  die  ankündigung  des 
wechseis  kommt  mir  ein  wenig  unvermutet.  RAsciiEt  3,  357; 
diese  ankündigung  {Offenbarung)  gotles  selbst  geschieht  nun 
durch  das  übematflriicfae  in  uns.   Ftcrrs  kr.  der  offenb.  76. 

ANKUNFT,  f.  origo,  advenlus,  nnl.  aankomst  obschon  an 
ftnd  ab  sieh  sonst  gegenidterstekn,  so  drückt  doch  das  frühere 
ankunfl  gerade  aus  was  das  heutige  «bkunft,  nemlich  Ursprung 
und  abstommung:   aber  dieses  namens  weisz  man  keine  ur- 


sach  noch  ankunft  anzuzeigen.  Luther  3,  432;  man  sol  die 
Christen  leren,  das  die  Schlüssel  nicht  gegeben  sind  der  allge- 
meinen kirchen,  sondern  Petro  und  dembapst,  durch  ordent- 
liche ankunfl  auf  sie.  1,16^  denn  was  sein  ankunft  aus  der 
Schrift  nicht  hat,  das  ist  gevrislich  vom  teufel  selbs.  2,  14*; 
von  der  weit  ankunft.  Ftuivi  weltb.  vorr, ;  erste  ankünfte,  pri- 
mae angines.  Rioel  Uvius  2;  und  vrie  Epjphanius  schreibet, 
soll  sie  von  der  sareptanischen  wittib  nachkümling  ir  ankunft 
haben.  Mathesios  5*;  wollen  wir  erstlich  von  ankunft  und 
ausbreitung  der  bergwerk  reden.  7*;  nach  ankunft  diser  ber^ 
stedte  haben  sich  die  bergwerk  immer  fürm  und  im  gebirge 
ereiget.  17*;  Job  aber  ob  er  wol  von  Ismahel  oder  Esau  sein 
anktmfl  gehabt  19' ;  es  sagen  etliche  scherzweise,  die  fürsten, 
herren  und  edelleut  haben  ire  ankunft  daher.  Acricola  264; 
damit  ich  aber  nun  zu  meiner  ankunft  und  gehurt  komme. 
ScHWEiNicBBif  1, 18 ;  meines  herm  vatem  geburt  und  ankunft, 
1,  18;  wiewol  auch  solcher  gebrechen  von  schnellem  laufiea 
und  heftigen  groszem  springen  oftmals  sein  ankunft  hat  Zi- 
CHBif DÖRFER  gebr.  der  ros.  1,  27;  so  ein  offener  schaden  in 
dem  maul  von  dem  zäum  sein  ankunft  hat  1,66; 

wan  dan  der  sonnen  ankunA  klar 

der  Sternen  schar  vertreibend  mich  erw6ckeu 

WSCKBIRLIlf  8; 

sol  seiner  ankunA  klein 

in  aller  demut  eindenk  sein.  Ringwald  laui»  w.  149; 

sein  nidrig  ankunA  Obersicht   150; 

ein  edler  samen  schlegt 
der  ersten  ankunft  nach,  von  der  er  Mehte  tregt 

OriTS  1,227; 

ungeachtet  seiner  geringen  ankunft.  1,  3*;  ungeachtet  ihrer 
adeUchen  ankunft  und  Standes,  poet.  15; 

Willegls,  deiner  ankunfl  nicht  vergisx.   Ziiftai.  2,25; 

dasz  er  und  andere  teufel  von  den  verstoszenen  engein  ihr 
ankunft  haben.  Ayrer  proc.  1, 14 ;  wann  man  seine  edlen  ahnen 
und  ihre  ankunft,  leben  und  edle  Verrichtungen  heraus  strei- 
chet Simpl  1,4;  ihren  Ursprung  allezeit  durch  ^ine  göttliche 
ankunft  zu  verherlicfaen.  RtlNAO  1, 5 ;  weil  die  Beigen  teutscher 
ankunft  gewesen.  Mascou  1,25;  von  (eutscher  ankunft  1,58; 
auch  bei  Sheler  1003  ist  anktinft  ortus,  origo,  adventus,  naek 
dem  titel  seines  Sprachschatzes  will  er  handeln  von  gebrauek 
und  ankunft  der  Wörter,  stamm  und  stand  kommen  von  den 
alten  an  die  jungen,  wie  die  stelle  aus  LtrroER  1, 16*  deutlich 
macht,  ankunft  ortus  vergleidU  sich  also  dem  trantiliven  an- 
kommen, auf  einen  kommen,  das  von  dem  neueren,  intransi- 
tiven ankommen  advenire  geleitete  ankunft  adventus  enteprang 
erst  mit  diesem,  so  wie  jenes  ältere  mit  dem  verbum  verisitete, 

ANKÜNSTELN,  arte  affingere:  das  ist  ihr  nicht  natüriich, 
sondern  angekünstelt,  s.  anlügen. 

ANKUPPELN,  lenocinando  copulare:  die  alte  hat  ihm  das 
mädchen  angekuppelt;  die  mir  anzukuppelnde  perton.  e^ 
eines  weibes  163.    verschieden  von  ankoppeln. 

ANKÜSSEN,  adoseulari:  als  er  der  mutter  die  gute  nacht 
anküste.  J.  Paul  Fibel  121. 

ANLÄCHfJI^N,  leniter  arridere,  eine  sehüne  susammensetiung : 
wenn  er  dein  bedarf,  kan  er  dich  Üein  effen  und  Uchelt  dich 
an.  Sirach  13,  7;  jedoch  das  weisz  ich,  wann  einen  die  roa 
anlechelt,  das  ers  gern  abbrech.  Fiscbart  Garg.  77* ;  das  kind 
lächelte  seinen  vater  an ;  das  glück  will  dich  anlacheb.  nicht 
gut  mit  dem  dativ:  er  Schaft  oder  trflgt  es  {das  ausgesetzte 
kind)  in  das  findelhaus,  damit  es  wenigstens  taufe  und  namen 
erhalte,  eines  denn  freilich  wol  lieber  als  das  andere,  nach 
dem  ihm  das  eine  mehr  angelächelt,  als  das  andere,  nach 
dem  ihm  das  eine  den  flnger  mehr  gedrflcket,  als  das  andere« 
Lessin«  10, 199. 

ANLACHEN,   arridere,   nnl.  aanlagchen^   gegen,   an  eimen 

lachen:  mhd,  noch  grüe^et  noch  lachet  an.  Licbterst.  698, 29. 

wer  durch  die  flnger  sehen  kan, 

und  lesst  sin  fh>w  eim  andern  man,  « 

do  lacht  die  kais  die  müs  süesi  an. 

OiuffT  narrensch.  137; 

wo  mir  von  einer  ie  ein  gnist  wart 
und  mich  anlacht  über  ein  tan. 

fasln,  q».  260, 30 ; 

mein  junger  narr  kan  wol  machen, 

das  mich  die  kelber  do  anlachen.   118,24; 

davon  sie  krenzlein  machen, 

und  schenken  sie  ircm  sohatx, 

den  sie  so  freundlich  anlachen, 

und  geben  im  ein  scbmais.   Ambras,  tb.  18,  6; 

hiemach  sind  bein  vierzigen  Studenten  versammelt  kooMti, 
die  ihnen  alle  unbekant  gewest,   und  die  armen  viter 
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i^ltes  angelachet  Melanciitb.  1, 489 ;  wo  nun  etliche  seind 
ein  wenif  eergeitiger,  so  anlachen  sie  doch,  und  frewen  sich 

nüL  Fbaki  6 ; 

die  anlachend  ffesprechlicbkeit, 
die  in  den  lüoaern  wir  all  spüren. 

FiscRART  {teder  92; 

im  kellerstüblein,  da  ihn  das  new  fasz  anlacht  Garg.  57* ; 
lacht  es  {das  krigUin)  an.  215*;  höfischen  anlachens.  239^ 
wenn  die  fraw  einen  frembden  mit  einem  sOsaen  blick  anla- 
chet,  pers.  hmmg,  7,  32; 

die  lange  musi  et  thuo,  soll  wer  die  purpurrosen 
des  müodleins  lachen  an  und  ihnen  liebekosen. 

LoGAD  2, 1, 38 ; 

das  auffe  lacht  die  wollust  an,  den  schmen  beweint  es  drauf. 

3, 6,  iOOf 

der,  denkt  sie.  der  ist  auch  gefsingen, 
und  lacht  mich  schalkhall  an.    Lissinc  ; 

nahe  dem  Schenktisch, 
welcher  mit  obst  anlacht.    LuUe  3,  517 ; 

wo  uns  der  kleine  freundliche  ort  gar  anmutig  anlachte. 
GOmi  25,  321  (ille  terrarum  mihi  praeter  omnes  angulus  ri- 
det) ;  die  ftpfei  auf  dem  bäume  lachen  mich  an ;  die  sonne 
lachte  freundh'ch  {nach  dem  gewittcr)  die  erschrockene  erde 
•n.  J.  Paul  Tit.  1,  144;  eine  gasse  kleiner  bftuser  mit  wel* 
sehen  dftchem  toU  bftumchen  lachte  den  blick  freundlich  an. 
2,  50;  wie  er  die  treppe  herablftuft  in  die  anlachende  hoch- 
zeilstube  hinein,  uns.  löge  3,  158. 

ANLAGE,  f,  mposüio,  disposüio,  tndoles.  im  16  jh.  fast 
nur  die  angelegte,  auferlegte  abgäbe  und  Steuer,  census,  sum^ 
hts:  nachdem  solchs  on  htllf  und  zuthun  anderer  christli- 
chen gewalte,  dazu  einer  *anlage  gemeiner  christgleubigen 
menschen  statlich  zu  thun  nicht  wol  müglich.  Luther  2, 
43&*;  dasz  man  in  keine  hülfe,  es  seien  denn  den  erbaren 
atadten  ihre  beschwerung  der  Obermäszigen  anlagen  halb  ge- 
fingert, . . .  bewilligen  wollte.  Meulnchth.  2«  410 ;  ihrem  schütz- 
herm.  mit  einigeriei  Steuer  oder  sonst  anlagen  zu  tbun  nicht 
Terpflicbtet  ScawEiüicBEif  1,  390.  bürgerliche  anlagen,  wein- 
anlagen, bieranlagen,  es  {da^  tributum)  war  eine  nach  den 
bedflrfnissen  veränderliche  anläge.  Niebuhr  1, 418.  heule  redet 
wusn  von  abgaben,  auflagen  stall  anlagen,  doch  auch  noch  von 
Steueranlage,  der  vater  that  fQr  den  söhn  die  anläge,  legte 
die  kosten  aus,   sparte  keine  anläge,  keine  kosten. 

Dem  gegenwärtigen  sprachg^auch  ist  anläge  sowol  das  an- 
§elegte  als  anliegende,  die  anläge,  beilage  eines  briefs;  die 
anläge,  der  entwurf,  werk  in  der  anläge  verfehlt,  die  anläge 
eines  gartens,  wegs,  einer  mauer,  laube,  eisenbabn,  und  ne- 
ben allen  stddten  gibt  es  neue  anlagen  {amoenitas  /oct),  wenn 
die  alten  wälle  abgetragen  werden:  drüben  in  den  neuen  anlagen, 
versetzte  der  gürtner,  wo  sich  der  pfad  in  zwei  arme  theilte. 
GOtbe  17,  3.  4.  die  anläge  eines  Schlosses  vor  den  kästen, 
amch  das  blosse  eisen  oder  bleeh  daran,  klammer  oder  krampe; 
am  sehiessgewehr  der  theil  den  man  an  die  backe  legt.  Au/' anlie- 
gen oder  anlegen  zurückzuführen  ist  die  anläge,  natürliche  an- 
läge :  der  mensch  bat  gute  anlagen,  eine  anläge  zur  krankheit ; 
sein  mbtrauen  ist'die  erste  anläge  zum  menscbenfeind ;  eine 
ungemeine  anläge  zur  dichtkunst.  selten  für  nachstellung,  an- 
liegen, Hinterhalt:  ich  faszte  den  entschlusz  in  keine  gesell- 
acfaaft  zu  treten,  welches  ich  auch  trotz  aller  anlagen  und- 
nacbstelhingen  gehalten  habe.   Hippel  12, 103. 

ANLALLEN,  gleichsam  adlallare,  allallare,  anstammeln:  das 

kittd  lallt  die  mutter  an: 

gern  hört  der  rater  aller  so 

sich  vielfach  angelaUet.    Voss  Luise  1,  418. 

ANLANDBAR,  gleichsam  appellibilis,  locus  ubi  appelli  po- 
lest: der  wol  anlandbare  hafen.  Voss. 

ANLÄflDE,  f.  locus  appellendi,  statio  navium. 

ANLANDEN,   appellere  navem,  nnl.  aanlanden,  mlat.  adri- 
pare,  arripare,  woher  das  ftanz.    allgemein  ßr  advenire  ge- 
brauchte arriver.    anlanden  ist  die  heutige  form,    firüher  galt, 
und  richtig,  anlSnden.     denn  die  anscheinend  intransitive  be-' 
deutmng  von  anlanden  erklärt  sich  durch  den  ausgelassenen  acc. 

das  sdiif.  • 

hinget  gleich  sein  sobif  an  Banden 
strenger  pflichten,  die  er  ehrt, 
wird  ihm  gleich  dort  anzulanden, 
Mollv,  selbst  von  dir  verwehrt.    BOacit  2, 16 ; 

der  neue  kOnig  schickt  den  Laertes  nach  Norwegen  mit  der 
nachricht,  dasz  die  flotte  bald  anlanden  werde.  Göthe  19, 
t63 :  in  einem  lande  anlanden.  Klin ger  6, 249 ;  als  Victor  an- 
landete (arrtf a)  in  der  pCure.  J.  Paul  Hesp.  3, 157 ;   indem 


er  den  einen  pfeCferkuchen  asz,  landete  der  andere  ohne  Ifl* 
sionen  an.   uns.  hge  3, 142. 

ANLANDEN,  dasselbe,  nach  seiner  alten  gestall,  ursprüng- 
lich, das  schif  SU  dem  lande  bringen:  alsbald  er  seim  reich 
angelendet.  Fischart  Garg. . . . ;  angelend.  223^ ;  allen  anlen- 
denden  die. köpf  abhieb.  234*;  haben  sie  in  Estland  angelan- 
det, pers.  reiseb. .  2,  3 ; 

da  aber  ich  vielleicht  mich  hfther  möchte  wenden, 
als  dasi  mir  müglich  sei  recht  wieder  anzulanden. 

Obiti3,264; 
sicher  ihren  ftisz,  dasi  sie 
an  dein  AsU^ohan  mit  Sicherheit  anISnden.    Flihirg  578 ; 

da  hoff  Ich  an  den  Stränden 

des  mächtigen  Derbenis  mit  freuden  aniuländen.    646; 

ein  schdfermägdlein  hat  so  schnelle  nie  gewendet 
den  fusz,  wann  eine  schlang  ist  bei  ihr  angelendet. 

Wbrdrrs  Ariost  1. 11,  5 ; 

Ton  vielen  boten  kam  ein  bot  hier  angelendet 

die  Agramante  hau  in  Frankreich  nimb  gesendet.    24,90; 

der  seinen  segel  hin  nach  Engeland  sewendet, 
ist  manchmal  durch  den  wind  nach  Holland  aogelendet. 

LoGAu  1, 1,82; 

du  must,  Cleopatra,  begehrst  du  half  und  heil 
ans  kaisers  gnadenport  dein  8U*andcnd  schif  aniftnden 

LoHiNST.  CZeop.  47,  461 ; 

sie  lendeten  im  tanfanischen  tempel  an.  Arm.  2,  505 ; 

denn  da  kein  port  erscheint,  so  lAnd  ich  meinen  kahn 
aus  flircht  vor  solcher  höh  am  nächsten  ufer  an. 

GfisTBiR  728.  967 ; 

als  im  haven  angelandet.    BaocKis  8, 105; 

dasz  sie  hier  angelandet:  sendet.    Wiilanq  23, 158; 

als  herr  Charles  auf  der  wiese  anlandete  {arriva),  liesz  er 
die  pfarrer  des  ortes  herbeirufen.  30,  73;.  ich  wurde  einer 
strecke  landes  gewahr,  die  mir  zum  anlanden  bequem  schien. 
30,79.    s.  landen. 

ANLANDUNG,  f.  appulsio  navis. 

ANLÄNDUNG,  f.  die  ältere  form:  Barselona,  ein  herlich 
statt  und  ein  thor  und  anlendung  des  meers.  Fronsp.  kriegsb. 
3, 181^ ;  nach  glücklicher  anländung  in  Europa.  Felsenb.  2, 574. 

ANLANGEN,  impetere,  aggredi,  nnl.  aanlangen,  einen  an-' 
gehen,  an  ihn  langen,  greifen:  umb  die  schfild  megens  dich 
nit  anlangen,  fasln,  sp.  848, 3 ;  da  sehet  ir  den,  umb  welchen 
mich  die  ganze  menge  der  Jaden  angelanget  hat  apostelgesch. 
25, 24 ;  aber  mein  lieber  bapst  und  der  heilige  römische  stuel 
stöszt  zu  boden  und  verdampt  solche  heilige,  geistliche  Ord- 
nung ganz  miteinander  durch  anlangen  {auf  antrieb,  bitte) 
der  priesterschafl.  Luther  1,  296* ;  darumb  were  on  not  ge- 
west,  uns  noch  zur  zeit  umb  hfllf,  beistand  . . .  anzulangen. 
2, 106^ ;  bin  auch  seinethalben  nicht  angelanget  worden.  8, 415* ; 
f  a  haben  wir  demtttigüeh  mit  bitten  angelangt  den  durch- 
leuchtigsten forsten.  4,  334*;  der  grosze  ernst  der  briefe,  mit 
welchen  ich  von  den  unsem  angelangt  werde,  zwinget  mich. 
5,  147*;  nu  hat  mich  gedachte  Else  mit  weinen  und  klagen 
angelangt  Lothers  br.  4,  273 ;  vnr  sind  von  ime  selbst  an- 
gelangt uns  mit  ime  etlichermaszen  zu  vertragen.  Chmbls 
Maxim,  s.  52;  damit  wir  von  ime  deshalbcn  weiter  unange- 
langt  beleiben,  s.  80;  du  wollest  uns  berichten,  wa  wir  die 
tausent  guldin,  als  du  waist  finden,  oder  wen  wir  danmib 
anlangen  sollen,  s.  94 ;  und  begem  darauf  an  dich  mit  ernst, 
du  wellest,  so  gedachter  €lrich  Smid  didi  anlangen  wirdet, 
ime  hilflichen  und  fiirderlichen  sein.  s.  15;  langt  uns  an 
{geht  uns  an\.  «.  18 ; 

den  langt  er  an  umb  etlich  tausent    B.  Walois  3,  92; 

du  must  sein  etwas  unverschampt 
und  auch  anlangen  umb  ein  ampt 

FiscBARTS  Eulensp.  bl.  258; 

der  kflnig  schampt  sich  nicht  mit  bitt  anzulangen,  ob  ich 
nit  kfinde.  Frank  irf/<6.  215^  dann  ich  vrard  teglich  angelangt 
von  den  unsem  umb  hilf.  233*;  es  habe  es  dann  die  ober- 
keit,  hierumb  von  ihnen  angelangt,  vergünstiget  Kirchhof 
mil.  disc.  224 ;  einen  umb  bezalung  hart  anlangen,  leendtmm. 
259;  und  er  mich  ime  dieselben  aus  meinem  gerichtsbuche 
schriftlichen  mitzutheilen  begert  und  angelangt  Reütter 
kriegsordn.  50;  hat  er  derfaalben  umb  günstigen  abscheid  ge- 
beten und  angelanget.  151;  derweil  du  grosze  tust  zu  der 
rosarznei  und  mich  bitlichen  angelangct  hast  dich  zn  berich- 
ten. Zbchendorfer  1, 29 ; 

derhalb  wo  unter  uns  ein  mann 

schon  anlangt  umb  ein  jungfraun.    AteirU'; 

als  ich  sie  umb  ein  dienst  langt  an.    92*; 

nachdem  uns  die  landschafl  langt  an.    133^} 

25* 
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dasz  uns  der  wdtberühmte  heidnischer  orator  M.  T.  Cicero 
bittlich  angelanget.  Ayrer  proc.  3, 2.  dieser  gute,  untadclhaße 
ausdruck  gerieth  im  17. 18  jh,  anszer  gebrüuch^  gleich  dem  transi- 
tiven ankommen,  während  intramitive  bedeutimgen  von  anlan- 
gen Mnd  ankommen  sidi  geltend  machten. 

Und  wie  ein  tmpertönliches  es  kommt  mich  an  bestehen 
blieb,  erscheint  auch  ein  es  langt  mich  an  mit  der  bedeutung 
von  gelangt  an  mich,  kommt  mir  su  ohren,  wird  mir  gemel- 
det: so  langt  uns  doch  glaublich  an.  Frenkf.  ref.  I.  40,  13; 
als  das  den  keiser  anlanget,  ward  er  in  einen  stall  verschaft. 
Fbari  eftfofk  275*;  und  wiederum  mit  dat.  statt  des  au.:  m 
solichem  langt  mir  auch  gleuplich  ane.  CaaifLs  Maxim,  s,  29. 

0.  1494,  es  wird  mir  giaubhaß  berichtet,  glaubhäße  meidung 
gelangt  an  mich. 

Hieran  unmittelbar  grenzt  das  heutige  neutrum  anlangen, 
ankommen,  eintreffen,  an  den  ort,  an  die  Melle,  zur  stelle 
kommen:  wir  alle  sind  glücklich  angelangt;  der  hole  langt 
so  eben  an;  zu  dem  andern  Antiochien  langten  die  creuz- 
fahrer  erst  mit  dem  ausgang  des  junii  an.  Hahn  3,  305;  sie 
war  kaum  angelangt,  als  sie  ihn  zu  sich  rufen  liesz.  Wie- 
land 1,  227;  bis  sie  bei  anbruche  des  tages  wieder  auf  dem 
landhause  der  Danae  anlangten,  i,  300;  als  der  befehl  zu 
ihrem  verhall  anlangte.  7,  155;  nach  einiger  zeit  langte  die 
nachricht  von  dem  tode  des  königs  an.  7,  158;  in  einer  so 
ungeheueren  Stadt  wird  selbst  von  dem  auszerordentlichsten 
ereignis  nur  so  lange  gesprochen,  als  es  die  neuigkeit  des 
tages  ist,  und  gemeiniglich  langt  es  in  den  entfernteren  re- 
gionen  erst  alsdann,  wenn  es  in  der,  wo  es  sich  zutrug, 
schon  wieder  vergessen  ist,  .«  an.  32,  149;  langen  vollends 
die  festtage  selber  an  {kommen  sie  heran),  i.  Paul  Fibel  29; 
überhaupt  kann  man  mit  dem  lobe  nicht  zeitig  genug  an- 
langen,  teuf.  pap.  1,  39. 

Unpersönlich,  es  langt  mich  an,  geht  mich  an;  was  mich 
anlangt,  angeht,  anbelangt^  anbetriß. 

AT^LANGEN,  n.  impelitio,  petitio,  verlangen:  anlangen  und 
bitte,  reichsabsch.  von  1530.  i.  5;  euweren  christlichen  anlan- 
gen und  haftigem  anmuten  zu  willen  werden.  Frank  lasier  A\\; 
al  mein  senlich  verlangen  unt  anlangen.  Meussus  p5.  Q  4^ 
auf  sein  ansehlich  anlangen.   Garg.  152*. 

ANLANGEND,  adv,  respedu:  anlangend  ihre  üKrige  auf- 
führung.  ehe  eines  mannes  240;  die  Schyrer  anlangende  wer- 
den sie  vom  Plinio  am  baltischen  meere  gesetzet.   Micralius 

1,  103. 

ANLAPPEN,  assuere  pannum,  nnk  aanlappen.  weidmän^ 
niseh,  tuch  -  find  federlappen  anheßen  und  aufrichten.  Döbel  2. 

ANLASCHEN,   ar6or<m  cortice  signare,  forstmdnnisch,   mit 
dem  waldhammer  zeichnen,  scheint  verderbt  aus  anlachen,  an^ 
lochen,  von  dem  ahd,  lach,  hUh  incisio,  vgL  RA.  544.    s.  ab- 
laschen,   doch  das  nnl.  aanlasschen  heiszt  anheften,  annähen, 

ANLASSEN,  immittere,  etwas  an  etwas  lassen,  nnl.  aanla- 
ten,  alut.  analAjan  (Graft  2,  305)  mit  doppeltem  ace.,  das  was- 
ser  anlassen,  den  teich  anlassen;  das  rad,  die  uhr  anlassen, 
in  gang  setzen  j  die  bälge  anlassen,  an  die  kohlen  blasen  las* 
sen;  «Üe  hunde  anlassen,  an  das  wild  lassen,  einen  anlas- 
sen, locken,  reizen:  damit  sie  apdere  desto  besser  anlassen 
{an  das  spiel  fassen  lassen),  verspielen  sie  oft  freiwillig  et- 
was weniges.  Simplic.  t,  300.  verschieden  hiervon  ist  ein  an- 
lassen mit  dem  dat.  der  person:  das  kind  ist  vor  müde  ein- 
geschlafen, wir  wollen  ihm  die  Strümpfe  anlassen  und  es 
gfeich  niederlegen;  man  soll  in  der  rauhen  Fufl  ihm  den 
muntel  noch  anlassen ;  du  hast  mir  treulos  gedient,  ich  kann 
dir  meine  livree  nicht   Ittnger  anlassen,   d.  t.  an  dir  lassen; 

bie  hab  ich  gulcr  warfel  drei« 
die  mir  $o  treulich  bei  gesian, 
das  sie  mir  oft  kein  Taden  anlau. 

fasln,  sp.  791,  25, 

an  mir  keinen  faden  lassen.  Einen  mit  worteo  und  reden  übel, 
hart,  rauh,  zornig,  aber  auch  freundlich,  höflich  anlassen, 
anfahren,  asperius,  benignius  appellare:  diesen  kerln  mit  so 
viel  Schmachworten  anzulassen.  Weise  kl.  leute  227 ;  ich  fuhr 
über  seinem  anblick  zusammen  und  fürchtete  hart  von  ihm 
angelassen  lu  werden.  Wieland  30,  358;  wenn  meine  laune 
dich  übel  anliesz.  Lessuig;  sie  liesz  das  fräulein  mit  harten 
Worten  an.  Mdsaeus  3,  156;  als  sie  im  hauptquartiere  übel 
angelassen  wurden,  weil  sie  nicht  so  reinlich  erschienen. 
Göthe  30, 88 ;  als  ihr  ihn  neulich  etwas  hart  angelassen  habt. 
Tieci  nov.  6,  62;  er  ist  darüber  mit  manchem  spotte  ange- 
lassen worden.   Kant  3,  891;  unser  held  wurde  von  der  für- 


•tin  noch  freundlicher  angelassen,  als  vom  ftkntiii.  J.  Paul 
Hesp.  3,  81.    vgl.  veranlassen. 

Sich  anlassen,  speciem  habere,  incipere,  se  gerere,  zumal 
von  aufwachsenden  kindern  und  bltimen:  besundim,  da  er 
noch  ein  junger  man  was,  er  sich  suiberlichen  in  der  kunst 
anliesz.  urk.  von  1405  m'FicBARBs  Wetteravia  s,  185; 

es  Ipsst  sich  eben  sörgUch  an.    BtANT  norr#Md^  261 ; 

welcher  vater  weit  nit  freod  bau, 

wenn  sich  seine  kind  so  wol  lassen  an!    fasln,  «p.  691, 10; 

unser  hänlin  liesz  sich  wol  an.  Fiscbart  Garg.  111^;  der  knabe 
hat  sich  so  wol  angelassen,  pers.  rosenth.  f,  5;  und  wenns 
geschieht  wie  sichs  anläszt.  Ldtbers  br.  2,  597 ;  wie  ihr  aber 
euch  mit  geberdet}  anlasset.  Kirchhof  wendunm.  139^; 

die  Teilten  brecben  aus,  doch  lasaeo  sich  iooleicben 
das  bleiche  sorgenkraut  und  sobn-f^  sear  wol  au. 

Opitz  1,422; 

wie  sich  der  himmel  pflegt  im  frühling  antulassen. 

Wirdkrs  Ariost  11,  65; 

wo  die  tragödi  so  anmuthig  wie  sich  der  anfang  anlasset. 
Grypbius  1,  731 ;  es  läszt  sich  fast  so  an  {sieht  beinahe  so  aus). 
Günther  812;  mülstein  aus  dem  Albertshögel,  als  welcher 
stein  sich  am  allertüchtigsten  dazu  anliesz.  Fclsenb.  2,  319 ; 
nach  einer  trüben  nacht  läszt  es  sich  doch  zu  einem  heitern 
tage  an.  Mdsaeus  4,  168 ;  der  wirt  war  ein  feiner  höflicher  mann, 
der  sich  gegen  fremde  gaste  sehr  wol  anlassen  konnte.  Weise 
crzn.  8;  wir  wollen  sehen,  wie  sich  der  neunde  tag  anläszt 
(6et  dem  kranken).  360;  vielleicht  lass  ich  mich  desto  besser 
als  kuppler  an.  Scbiller  201;  der  geistliche  erzählte  ihm, 
dasz  der  alle  sich  schon  recht  gut  anlasse  und  dasz  man 
hofnung  zu  seiner  völligen  genesung  habe.  Göthe  19,  246 ; 
meine  kinder  lassen  sich  zu  gescheidlen  jungen  an.  20, 135; 
es  liesz  sich  an  als  müste  der  mann  endlich  sein  weih  mit 
gewalt  entführen.  Klinger  4,  lOS ;  und  gerade  jetzt  läszt  sichs 
zum  Interesse  an.  J.  Pacl  Nepomukkirche  127 ;  alles  läszt  sich 
jetzt  wieder  zum  frieden  an;  es  läszt  sich  an,  aU  wenn 
keine  arznei  mehr  helfen  wollte.  Man  darf  auch  hier,  wie 
in  ähnlichen  redensarten  einen  sinnlichen  Ursprung  voraus- 
setzen,  das  getraide  läszt  sich  heuer  gut  an,  der  wein  läszt 
sich  berlich  an  konnte  bedeuten:  an  die  halme,  ähren,  an  die 
reben;  das  kind  läszt  sich  wol  an,  an  die  knocken,  beine. 
der  abgezogne- gebrauch  weiss  davon  nichts  meltr,  und  fügt 
andere  pracpositionen,  wie  zu,  bei. 

ANLASSIG,  invectivus.  Frisch  1,  579*  hat  ohne  beleg  an- 
lässige wort,  verba  quae  rixam  movere  possunt,  womit  man 
einen  hart  anläszt. 

ANLAStTER,  n.  vitium,  macula,  mhd.  Master: 

iust  aber  allen  wol  erkaui, 

da;  nienlen  alsd  sielec  ist, 

der  al  der  werlde  und  alle  rrist 

•6  wol  le  willen  miige  geleben, 

im  werde  Alasier  gegeben.    Trist.  300, 14 ; 

siben  Alaster,  sqtUm  vilia.    attd.  bl.  1,  3U2. 

wie  vil  ein  ros  müg  anlastcr  hän 
das  wisei  diser  spnich  liie.  • 

ein  Spruch  des  Conrad  Schlapperilzin,  wahrscheinlich  vom  j„ 
1445,  gedr.  in  Mones  anz.  3,  175;  obwol  der  brenner  {das 
wetterleuchten)  ein  gemeinsames  anlaster  ist  den  gewachsen, 
so  greifet  er  doch  am  meisten  das  geträid  an.  Muralt  eidg. 
s.  57.  wir  sahen  unter  den  Zusammensetzungen  mit  ab  mhd, 
k  ößer  dem  nhd.  ab  entsprechen,  hier  steht  es  dem  an  zur 
seile  und  älaster  t;(  auch  dem  sinne  nach  ein  an  etwas  fal' 
lendes  lasier,  nicht  anders  würde  mhd.  Asanc  adustio  aus  an 
sengen  zu  deuten  sein,  aber  noch  näher  in  der  bildung  liegt 
anmal,  anamMi. 

ANLASZ,  fft.  occasio,  ansa.  sinnlich,  der  anlasz  des  Was- 
sers, balgs,  rades,  huodes.  man  könnte  auch  sagen,  obschon 
ßr  beides  keine  beispiele  verzeichnet  sind,  das  war  ein  har- 
ter, rauher  anlasz,  der  anlasz  des  koms,  des  kindes  ist  guL 
gewöhnlich  aber  ist  anlasz  gelegenheit,  und  es  heiszt  einem 
anlasz  gehen,  machen,  benehmen,  anlasz  haben,  bekommen: 
anlasz  und  exempel.  Kirchhof  wendunm.  576; 

wer  ihr  anlast  auch  zu  rechtem  lorne  gibt, 
erfährt  was  sie  vermag.  Omti  1,  92; 

Tabre  fort  und  mache  mir 

anlasz  künflig  mehr  tu  scbreibea.    2,33; 

aus  beirOboQs  kummen  threo«o,  die  doch  siod  so  hell  «od  klar»« 
ob  sie  klar,  so  sibt  doch  keiner,  was  ihr  eigner  anJasi  war. 

Lo6Au2,  9,  97; 

dis  alles  gibt  uns  füg  und  anlasz  gnung  lu  flreuen. 

Flkming  122; 
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wanim  will  naa  dem  iifid  in  lästern  aolau  geben  t 

Grvpbiüs  1, 14; 

der  bat  gar  wenig  anlaftx   auf  zeitliches  glück  zu  denken. 

Weise  kl.  leuü  193; 

wo  toll  man  echte  nreundschaft  finden? 
das  lockwort  klingt  doch  gar  in  fein, 
und  kann  die  honen  zu  verhipden 
der  anlaai  schönster  bofnung  sein. 

Hagedor?(  2,  33; 

so  rousi,  da  anläse  ihm  zn  dieser  wähl 
der  richter  gibt,  sieb  David. fUr  sein  volk 
dem  tode  weibn.    Klopst.  10,70; 

die«  war  der  anlasz  zu  dem  gesetze.  IS,  92 ;  der  dichter  hatte 
wo)  gewust,  dasf  in  erholungssttindea  auch  kleine  anlasse 
zu  zwecken  führten.  13,  1S4;  nicht  den  geringsten  anlasz 
wird  er  verratben,  wenn  er  seinen  vortheil  versteht.  Lessing 
6,  270;  er  hatte  noch  keinen  anlasz,  und  die  Wahrheit  zu 
sagen,  uucb  kein  yerlangen  gehabt  sich  darnach  zu  erkundi- 
gen. WiELAif D  1, 221 ;  auf  der  andern  seile  Heszen  die  bonzen 
. .  diesen  anlasz  ihre  verfallenen  angclegenheiten  herzustellen, 
nicht  onbenütit  7, 90 ;  und  unsrcr  gebieterin  ist  zum  scbmüh- 
leo  der  anlasz  benommen.  4,97;  nach  dem  anlasz  dieser  Ur- 
bilder die  rfiume  anszuinahlen.  Güthe  17,  2Ü ;  übrigens  waren 
diese  tage  zwar  nicht  reich  an  begebenheiten,  doch  voller 
aolässe  zn  ernsthafter  Unterhaltung.  17,  212;  der  einen  wie 
der  andern  zu  folgen  fühlst  du  eine  art  von  innerm  beruf, 
und  von  beiden  Seiten  sind  die  5uszem  anlasse  stark  ge- 
nug. 19,  127;  80  brachte  ich  manche  vergnügliche  stunde 
durch  anlasz  solcher  auftrSge  zu.  24,  238.  Im  recht  wird  von 
der  that  selbst  ihr  anlasz  unterschieden.  Fiscuabt  gebrauchte 
das  «arl  weiblich:  der  mann  sollte  seiner  firawen  keine  an- 
lasz dazu  geben,  ehi.  «7,   oder  wäre  es  der  acc.  pl.  m.  ? 

ANLASZBRIEF,  m.  .*  notdürftig  compromiss  und  anlaszbrief. 
LCTBEl  3,  toti*. 

ANLATSCHEN,  tatipedare,  ein  gutes,  bexeiehnendes  wort: 
^t  schuhe  aDlatacben,  anschleifen,  nachlässig  an  die  ßste 
slrtifen;  sie  kommt  angelatscht,  angeschlei'ß,  mit  halbange- 
t9gnen  panle/feln  gegangen,   s.  latschen. 

ANLAUF,  m.  incursus,  assultus,  ahd.  anahluuf  und  ana- 
blouft,  nnl.  aanloop:  ziehet  an  den  hämisch  goites,  dasz  ir 
bestehen  kOnot  gegen  die  listigen  anlaufe  des  teufeis.  Ephes. 
6,  II ;  goit  behüte  uns  für  alle  listige  anlfiufe  und  gesuche 
des  teatels.  Luthers  br,  8,  450;  anlauf.  IIihei.  Liv.  12;  den 
feindlichen  anlauf  in  festungen  erwarten.  KincuHOr  disc.  mii 
rorr.;  da  man  sich  des  feindlichen  anlaufs  am  nieinsten  be- 
sorget 133;  sie  laufend  starks  anlaufs  in  einandren.  MOn- 
fTEa747;  dasz  sie  die  von  Lacedenion  des  ersten  anlaufs  (im 
f.  «.)  erschlugen.  Fioxsp.  3,  240*;  zum  ersten  anlauf  fiiren. 
Garg,  ttA*;  wider  alle  anU&ufe  der  laster.  Aug.  BucniiERS  trost- 
ttkrißen  s,  SO; 

de«  meer«  lolauf  und  ablauf.    Wsckhiiltn  227; 

hier  weist  er  nichts  von  leid,  von  anlouf,  von  besohwerden. 

Canitz52; 

we^  tflglicben  anlauffs)  der  Schuldner.  Satinde  1&7;  ich 
fürchte  mich  vor  niemand  mehr  als  vor  einem  thoren,  der 
einen  anlauf  nimmt  klug  zu  werden.  Göthe  11,  71;  nur  mit 
ihnen  wollt  ich  leben,  meine  Jugend  nutzen,  genieszen  und 
to  das  alter  im  treuen  redlichen  anlauf.  21,  161;  (nach  der 
ersten  ausg,  der  wanderj.  von  1821  stellt  die  neuste  ablauf 
her,  dem  doch  die  subjeäiven  adj.  minder  xtisagen) ;  er  nimmt 
immer  erst  einen  anlauf  durch  bewegung  der  lippen  und 
nachhelfen  der  bände  und  arme,  bis  er  denn  endlich  was  er 
gedacht  herausstOszt.  27,  14%;  das  ist  gut  für  den  ersten 
aotanf.  in  der  bauknnst  heiszt  ein  emporlaufendes  glied  der 
seule  anlauf  und  in  den  geweiken  ein  theil  des  schräg  in  die 
höbe  steigenden  herdes  auch  der  anlauf.  Das  geschlecht  des 
aortts  erscheint  nicht  überall  männlich,  wie  ahd.  anablouft 
weiblich  war:  ist  es  ein  anlauf  da;  (die?)  Undankes  geschiet, 
die  stet  einen  Schilling  pfening.  weisth.  1,  515. 

ANLAUFEN,  assilire,  incunere,  offendere,  nnl.  aanloopcn, 
411  einen,  an  etwas  laufen,  von  gewässer  und  flut  (wie  ange- 
ben), wider  den  berg  anlaufen,  gegen  das  wilde  tbier  anlau- 
fen, hauptsächlich  aber  ein  kriegerischer,  darum  sehr  gangba- 
rer ausdruäi,  im  stürme  wider  den  feind,  wider  die  bürg, 
«tder  die  mauer  anlaufen,  zurückprallen  und  nichts  ausrich- 
ten^ mit  blutigem  köpf  anlaufen;  im  finslern  lüuft  man  überall 
an ;  das  scbif  ist  (atn  fehen)  angelaufen ;  welche  in  ansehen 
und  anlaufieD,  der  angesicUt  wird  nicht  zu  schänden,  ps.  34, 6 ; 
müssen  sie  anlaufen  und  (allen.  2?,  2;  so  werde  ich  in  las^ 


Ben  anlaufen.  Es.  3, 20 ;  sind  sie  darumb  angelaufen,  dasz  si« 
lallen  sollen?  Kam.  11, 11;  dasz  ich  tegüch  werde  angelaufen, 
2  Cor.  11, 2S ;  hiermit  wil  ich  iederman  verwarnet  haben,  das 
er  nicht  durch  römischen  bandet  und  doctor  Ecken  beschie- 
szen  an  mir  anlauf.  Luther  t,  345* ;  so  aber  das  iemand  sich 
vermisset  zu  wagen,  der  sol  wissen,  das  er  anlaufen  wird 
in  die  Ungnade  des  allmechtigen  gottes.  2,  50^;  warumb  ich 
wolt  still  schweigen  und  sie  getrost  anlaufen  und  sich  ergern 
lassen.  3, 142* ;  da  laufen  sie  denn  recht  an  und  versündigen 
sich  auch  an  gott.  3, 235^ ;  an  Terlulliani  spruch  hat  er  au* 
gelaufen  und  sich  daran  gestoszen.  3,472^;  weil  sie  an  in 
gelaufen  und  kein  recht  haben.  4,  28*;  wenn  sie  fületcn, 
das  sie  so  oft  angelaufen  und  gcfeilet  betten.  5,  54^;  wie 
auch  Salomon  spricht,  du  solt  nicht  alUugerecht  sein,  das 
du  nicht  anlaufest.  5,  246*;  anliefe  und  feilete.  5,251^;  wie 
gar  schendlich  laufen  doch  solche  lügcner  an?  5,  300*;  die 
Schrift  uberal  strafet  auf  menschen  trawen  {drohen)  und 
zeigt,  das  sie  feilen  und  anlaufen  sollen.  6,  66^;  wirst  aber 
weidlich  mit  dem  köpf  anlaufen  und  dich  stürzen.  6,  188*; 
aber  man  sihet  auch,  wie  sie  gar  weidlich  drüber  anlaufen 
und  nichts  schaffen.  0, 131^ ;  da  liefen  sie  au  und  verbrandten 
sich.  6,  23S* ; 

so  ofl  es  {das  beer)  lof  ein  stürm  an.    H.  Sachs  f,  146*; 

die  pawrenbund  mich  laufen  an.  II.  4,  2*; 
man  leret  si  kriegskunst  und  anschlug,  schickt  sie  an  sturm- 
stelt  anzulaufen.  Frank  wellb.  98\*  dise  stat  ist,  so  da's  mör 
anlauft,  ein  inscl,  so  es  ablauft,  gehet  man  zu  fiisz  in  die 
statt.  189^  so  nun  der  feind  begert  ein  stürm  anzulaufen. 
Fronsp.  kriegsb.  1, 132*;  deswegen  diejenigen  angelaufen  und 
erstummet  sein,  die  es  vor  das  moly  erstlich  ausgeben  haben. 
Tabernaehontanus  s.  686 ;  bei  groszen  anlaufenden  gcwässern. 
Garg.  133^  wasser  so  anlauft.  287*;  dapfcr  den  stürm  anliefen. 
147*.  265* ;  dasz  sie  so  ubcl  angeK>ffen  waren.  199* ;  der  anlau- 
fend stram.  238* ;  sie  {die  reichen)  werden  voa  allzu  vieleUi 
die  etwas  bitten,  angelaufen,  pers.  rosenlh*  7,  20 ; 

nun  dio  grimme  noth 
uns  mit  entblosztom  schwert  schon  anlnurt.    GRVPRiua  1, 13 ; 

willst  du,  dasz  er  übel  anlaufe,  vertrieben  werde?  1,  938; 
einen  jedwederen,  wie  unvernünftige  thiere  thun,  ohne  un- 
terscheid anlaufen.  Oprrz  poe<eret24; 

ein  wildes  grimmes  thier  lauft  alle  menschen  an  { 
angeloffen  wasser  {angeschwollnes,  gestiegenes).  Zinigr.  2,  35; 
umb  eine  zebrung  anlaufen.  2,  tt ;  den  generalsturm  anlau- 
fen lassen,  2,116,18;  der  die  wasser  anlaufend  machet.  Atrbr 
proc.  3, 6 ;  er  ist  gleichwol  dreimal  angelaufen.  Weise  kl.  leute 
95;  ich  wolle  vil  ehe  beflissen  sein,  meinen  abgesagtesten 
feind  anzulaufen.  Jucund.  27 ;  * 

für  meinen  pari,  mit  grosien  herm 

und  meister  Urian 

Asx  ich  wol  keine  kirschen  gem. 

man  läuft  verdammt  oft  an.    Oororr  24* ; 

niederbangenden  hauptes,  dio  wangen  von  thronen  befeuchlet, 
wandert  es  dürAig  einher,  läuft  an  dio  fireunde  des  vaters.    241*; 

der  mensch  lauft  mich  auf  allen  straszen  an.  FIippel  br.  13, 
19;  ohne  auf  das  ftuszerste  hart  anzulaufen.  Heroer  1,  ISl ; 
wenn  einer,  der  friedliebende  leute  gerne  neckt,  endlich  cin> 
mal  anläuft  und  schlage  bekommt.  Kant  4,  169 ;  der  verdient 
es  freilich  auch,  dasz  er  übel  anlauft.  Tieck  9,  129;  da  der 
hügel  am  höchsten  anlief  (/toc/i  empor  lief),  i.  Paul  ftegelj.  1, 
54;  die  flache  l&uft  sanft  an;  die  schulden  laufen  taglich  ho- 
her an,  mhd.  schulde  ligent  und  fülent  niht,  rö;ent  niht. 
anlaufender  schade.  Haltaus  34.  angelaufene  falten  in  frauen- 
kteidem.  Leipziger  Stadtordnungen  1544.  4.  D  ii*.  die  fUsze  lau« 
fen  an,  schwellen. 

Wie  sonst  die  hunde  das  thier  anlaufen,  der  jager  sie  das 
thier  anlaufen  läszt,  lauft  umgedrelU  auch  das  thier  an, 
kommt  dem  Jäger  zu  schusse  und  anlaufen  lassen  gilt  vom  wilden 
Schwein,  wenn  es  auf  das  fangeisen  anläuft,  einen  anlaufen  las- 
sen, heranlassen,  um  ihn  bald  abzuwehren,  ablaufen  zu  lassen. 

Nicht  zu  übersehn  unsre  treftiche,  lebendige  redensart:  das 
glas,  der  Spiegel  lauft  an,  wenn  ein  hauch  an  ihn  läuft,  über 
ihn  fliegt;  das  fenster,  die  Scheibe  läuft  an  vom  frost;  es 
heiszt  eben  wol,  das  glas  ist  angelaufen,  angeflogen,  der 
wein  ist  angelaufen,  mit  kahn,  schimmel,  wird  anbrüdug; 
den  stahl  blau  anlaufen  lassen,  franz.  bleuir  I'acier;  der  an- 
gelaufene glänz  seines  glucks,  hebetatus  nitor;  das  feld  ist 
schon  angelaufen  von  grüne,  ohne  zweifei  alte  ausdruckst 
weise,  ßr  welclie  sich  zufällig  kein  älterer  beleg  bietet  als  aus 
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•fr«,  haumg,  •,  19:  obscfaon  ein  Spiegel  anlauft,  wenn  man 
Ibn  anbancbet  ji«  gekört  unter  die  von  J.  Pacl  gemiitfr^uch' 
Im;  der  tilberbHck  det  biromelt  lauft  mit  zertraf enen  dan- 
keln  flocken  an.  Besp*  S,  138;  der  leidenkelcb,  nati  und 
adbwan  angelaufen.  TiL  9, 142 ;  da  nacb  den  theologen  die 
mohren  Chams  enkel  bloss  durcb  den  fluch  Noahs  so  schwärt 
angelaufen  sind,  hiogr,  bei,  1,  127;  gesiebt  eines  gehängten 
Schwan  angelaufen.  Fibel  44. 

Gens  trMsiU$  Uszt  BOicir  ein  weib  dem  manne  die  bOr- 
ner  wieder  anlaufen,  {die  ttelle  steht  unter  ablaufen.) 

ANLAUFEN,  n,  incurtue,  assuUus :  sie  haben  sich  gestosxen 
an  den  stein  des  anlaufens.   Rom.  9,  32. 

ANLÄUFERN,  weidm^nniich  was  anrühren,  l&ufervöget,  rühr- 
vitgel  auf  dem  kerd  haben  und  die  wilden  vögel  damit  an- 
locken,   s.  anrObren,  ansilen. 

ANLAUFT,  was  anlauf:  das  sind  nu  solche  anlanfte,  da- 
mit er  (teufet)  die  ganze  Christenheit  angreifet.  Lctrei  5,  515*. 
kannte  beides  m,  oder  f.  sein. 

ANLAUT,  m.  tniUwm  woeis,  der  laut  oder  buckstab,  mit  dem 
ein  Wort  anhebt. 

ANLALTEN,  das  wort  beginnen,  binden  lautet  an  mit  b,  an- 
lautendes b. 

ANLÄUTEN,  eampanam  pulsare,  catnpana  Signum  dare  in- 
ehoandi:  ein  metten,  fesper  wol  an-  und  eingelitten.  Carg. 
246* ;  die  kirche,  den  feiertag,  feierabend,  die  arbeit,  mahlzeit 
anläuten;  es  Ifluten  sie  (die  stunde)  an  grauenfolle  geister. 
Fa.  MOixca  2, 151 ;  glocke,  die  ?on  einem  faulen  küster  ange- 
läutet wird.    BcmaE  br.  2,  243; 

bald  ich  anleatt,  die  pfori  aurgieog.    H.  Sicos  1, 275*. 

ANLEBEN,  vitere  ineipere,  gebildet  wie  aufleben,  ein  seit" 
nes  wort,  deuen  sich  Joa.  RiEHKa  bedient:  in  dieser  bestOr- 
zung  gelrüstete  er  sich  damit,  dasz  sein  überwundener  wie- 
derumb  ein  anleben  fon  sich  merken  lassen  {lebensxeiehen 
von  sieh  gaby  pol.  stodißsch  s.  289;  die  erste  liebe  war  die 
unschuldigste,  welche  noch  in  meiner  kindheit  gegen  ein  an- 
der kind  anlebete,  pol.  colica  344. 

ANLECHZEN,  gegen  etwas  lechsen: 

ba,  dann  blick  und  lecbt  leb  mit  eottOcken 
jede  blone  deiner  tchönbeii  an.    BSicbr  99*. 

ANLECKEN,  allmnbere:  die  siegen  lecken  die  steine  an. 

ANLEG,  f  ahd,  analegi?  bedeulHe  an  einigen  orten  eine 
angelegte  klammer  f  anderswo  ein  mm  aussdtenken  niedergeleg' 
tes  weinfasi  (Soraauj»  2,  449) :  ein  anleg  wein  ausschenken. 
Chibls  Maximilian  s.  972. 

ANLEGEN,  appoiierr,  imponare,  mferre,  insiruere,  gotk* 
analagjan,  akd.  analeckan,  niA^  anlegen,  iml.  aanleggen.  viel- 
fache  bedeutungen,  wobei  won  den  sinnlichen  ausgegangen  wer- 
den muss. 

1)  an  den  leib  und  theile  des  leibs  legen:  die  mutter  legt 
das  kind  an  {an  die  brusi);  die  kette  anlegen  (an  den  hals); 
das  armband  anlegen;  den  gOrtel  anlegen  {an  den  leib);  das 
schwer!  anlegen  {an  die  hüfle);  die  wafTen  anlegen,  ahd. 
wieder  mit  doppeltem  acc  du  legit6s  dih  ana  suert,  nhd.  leg- 
lest dir  das  sdiwert  an.  lasset  uns  anlegen  die  waCTen  des 
Uechta.  ilvm.  13, 12 ; 

alle  diese  liebetwaffen  leg  ich  an.    Gotter  3,  520; 

dem  gefangnen  die  fessel  anlegen,  ahd,  haflan  man  feprün 
aotleckan; 

dir  Wirt  der  atriek  selb«  angeleil.    faein.  i|p.  55, 1 ; 

dem  missetblter  die  achrauben  an  den  daumen  anlegen,  dem 
pferde  den  säum,  zUgel  anlegen;  legt  die  sennen  (sehne)  an. 
Carg.  180*.  Zumal  geki  dias  anlegen  an  den  leib  auf  das 
amtiehen  des  gewands  umd  einselner  kleidungssiüeke :  und  legt 
im  den  leinenrock  an.  Slfos.  8,  7;  und  aol  den  heiligen  lei- 
nen rock  anlegen.  18,4;  lege  dein  kleid  an.  Rutk  3,  3;  der 
den  hämisch  anlegt  1  körn.  20,  it;  du  menscfaenkind  sihe, 
man  wird  dir  stricke  anlegen,  ffz.  S,  2&;  du  seit  deinen 
achmnck  anlegen.  24, 17  {Uinse  3,  194.  385) ;  henle  wie  eine 
jnngfraw,  die  einen  sack  anleget  umb  iren  breutigam.  Joel 
1, 8 ;  und  legten  ihm  einen  purpurmantel  an.  M^tk.  27,  28 
(ahd.  r6t  lahhan  umbi  bigAbun  inan); 

Tewrdaok  legt  sieh  io  aein  s«ag  an 

and  reit  binfiir  hin  aof  die  pan.    Teuerd.  54, 39 ; 

wir  woUta  in  (dm  mamiet)  ir  anlegen,    fasin.  tp.  670,  24 ; 

daa  »Ocbi  er  anaai  nM  legen  an.    Brajit  narrtnack,  230; 

die  kind  waren  mit  leichlem  gewand  angelegt.  Fra'ir  weltb. 
86*;  die  andea  den  ndtis,  so  noch  flbrig  und  in  schnöden 


kleidem  angelegt  waren,  llf;  dn  tok  denAiron 
den  heiligen  kleidem.    Rciszii er  ienu.  43*;  habe  ich 
bOrliche   und  gebrlncbliche   klagekleid  angeleget 
cain  1,  61; 

kleidung  ist  der  mann, 

wer  sie  hat  tu  legen  an.    Fiscbart  Garg.  UT  i 

etliche  in  leldkleidera  angelegte  diener.    Alisa  41^ ; 

sie  hat  diesmal  ihren  ganzen  Staat  angelegt;  das  nM/tHekkn 
mag  sie  nicht  mehr  anlegen,  auch  ohne  beifUgwng  de»  Ain- 
des  keisst  anlegen  ankleiden,  sich  anlegen  sich 
sorget  nicht  was  ir  essen,  trinken  und  anlegen  sok, 
zuTor  gottes  reich  und  sein  recht  LDma2,l7S*;  ca  «ai 
büpscber,  grosser  man,  woU  angelegt  {angeUaidei^  Tao. 
TER  I.  75 ; 


1. 


ich  lig  oft  drei  wochen  angelegt  (uaaMtgasoqen  in  de« 

fastn.  ap.  564,  3 ; 

wie  war  er  angelegt  f 
mit  porpur  und  er  trug  mit  gold  gestickte  sekoh. 

Gt Teiles  1,  54i 

leh  liest  mich  als  ein  weib  durch  meine  IVeond  anleff««. 

auf  denn  und  legt  euch  an  als  prieeter.    1, 67 ; 

der  keiser  gieng  heim  und  legt  sich  anders  an. 
ernst  9*;  komm  mit  mir  in  die  kammer  nnd  hilf 
ich  mich  anleg.  48*; 

leb  will  beim  nnd  mich  legen  aa 

auf  morgen  nach  dem  alieibestea.    Armaa  l^i 

so  steht  er  auf  mit  ihr  (dar  morganrdikä),  sein  haaps  fest 

nicht  schwer 
fon  einer  ftvmbden  last,  er  pflegt  sich  anmleffea 
twar  sauber  doch  nicht  stets  mit  seinem  moffsnaeg— ■ 

Orm  1,62  t 

ich  hatte  mich  besser  angelegt  Onn  ilr^.  1,  U9 ; 

nicht  anders  leget  sich  die  blomengOtiin  an 
als  meine  Magdalis.  Gojvtsrr  561 1 

dasz  er  sich  niedersetste,  su  terharren,   bis  aia  ütk 
get   Simplic  2, 102 ;  sie  legt  sich  fon  beaU  adiwan  am ; 
bof  hat  trauer  angelegt    die  beiepieU  lakran. 
Alteren  einen  das  kleid  anlegen  gesagt  wurde 
oder  einen  mit  dem  kleid  anlegen,    tu  einfachem 
sick  an  mit  acc  fügen,   nickt  mehr  m  anltfea:  ick 
das  kleid  an  mich,  aber  ich  lege  mir  das  kleid  «a, 
nes  drückt  nur  sinnlickes  an  den   leib   legen,   ui€kt 
ankleiden  aus, 

2)  band  anlegen,  fnoniMi  inferre,  femälich 
deine  band  nicht  an  den  knahen,  tmd  tbn  im  nklMa.  l 
22, 12;  legt  die  band  nicht  an  ihn.  37, 22;  aber  aller,  dir  m 
nem  hatise  sind,  so  eine  band  an  sie  gelegt  wird,  a»  i 
blut  auf  unserm  heubl  sein.  Jos,  2,  19;  denn 
hende  an  seine  biedsamen.  ps.  55,  21;  da 
und  legten  die  hende  an  Jesum  nnd  griffm  in.  Ifai*^ 
(ahd.  legitun  iro  hant  in  then  bcilani  ana).  für 
ferre  sibi  sagen  wir  die  band  an  sich  lef 
Da  aber  der  begrif  manus  leicht  übertritt  ts  des  von 
jo  heiszt  es  auch  gewalt  anlegen:  sie  Tersprarb 
ncn  leibe  keine  gewalt  ansulegen  (mm  mferre).  Wi 
leute  164.  folglieh  auch  den  tod  anlegen  (morfem 
dasz  man  eben  filr  die,  ao  ^i^  tod  anlegen,  etirbt 
br.  3,  67; 

'  was  aber  will  du  ihr  für  einen  tod  anlegen  I    Oma  1«  IM  t 

(sie)  hatte  Jimmerlieh  den  tod  ihr  angeleget, 
sich  an  ein  tuch  gehenkt.    1,  198; 

wann  dir  die  gante  weit  auch  schon  den  tod  abecbUgi, 
so  kao  er  dir  von  dir  selbst  werden  aogelagt 

WBR»RRa  Arioet  4, 16: 

ob   ir   solches  (nnglQck)  durch  einen  selbst 

ferlreiben  könnet  Weise  U.  leute  102.    Man  sag/t 

in   anderm  guten  sinn   band   anlegen  für 

etwas  anfassen,  i.  b.  die  band  anlegen  an  den  pteg,  ■■ 

wagen;   tu  den  weisihümem  bei  der  Itilf^,   dta 

den  geleistet  werden  soll:  einen   fast   aiu  dem 

und  band  anlegen.    weitfA.  3,  868.     die   letzte 

etner  sache  die  leiste   Vollendung  geben;   band   mk 

arbeiten  helfen,    golh.  handiras  analagjan,   segnend  «md  i 

lend  die  bände  auf  einen  legen. 

3)  ein  gerltb  anlegen,     me  nt,  das  beO  aoWfrn  (am 
bäum,  an  die  wursel) ;  ein  scfalosz,  eine  klamiMTaalefcs  im 
Ihür);  die  sichel  anlegen  (an  das  geiraide);  die  reiir 
das  fast)  vgl  antreiben;  den  hammer  anlefe«  (am  dw 
das  tasz  zum  anaacbcnken  anlegen ;  daa  gew^  aalcfra  itm 


1. 


tod 


im 
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backe»);  die  Qinte  anlegen  und  zielen,  zum  schusz  anlegen; 
absolut,  anlegen  auf  etwas,  sielen,  (üuehen,  es  war  darauf 
angelegt,  visiert;  das  schif  anlegen  {ans  land),  mit  dem  scbif 
anlegen. 

4)  holz  anlegen,  an  das  (euer,  damit  es  fortbrenne:  schlag 
mir  fener,  leg  holz  an,  stell  wasser  bei !  Göthb  13, 148.  um- 
gekehrt,  feuer  anlegen,  an  das  höh,  haus,  dach: 

was  hast  du  fQr  ein  feur,  o  Saul,  nicht  angelegt!  Gtiraius  1,  559; 

gestern  ist  im  schlosz  feuer  angelegt  worden. 

5)  ein  gespinst  und  gewebe  anlegen,  telam  ordiri:  die 
spmne  legt  ihre  feinen  &den  an  das  fenster  an;  die  raupe 
hört  auf  zu  fressen  und  legt  ihr  gewebe  an,  spinnt  sich  ein; 
den  rocken  zum  spinnen  anlegen;  es  ist  mein  rat,  das  man 
ieglichem  ein  kunkcl  anleg,  das  er  spin.  seh.  und  ernst  360; 
der  webende  legt  den  faden  an,  sellelt  an:  du  hast  den  fa- 
den wol  angelegt,  oder  auch  bloss:  du  hast  es  wol  angelegt; 
ich  habe  den  faden  wieder  aufgefoszt,  den  dein  vater  ange- 
legt hatte,  raubbegierige,  unwissende  diener  hatten  ihn  zer- 
rissen. Klincer  5,  195.  auch  der  nistende  vogel  webt  gleich- 
sam,  legt  sein  nest  an  die  sweige  an,  der  seisig  am  gipfel 
koker  erlen: 

ein  seifig,  der  sein  nest  nur  eben  angelegt  Hagedorn  2, 123.' 
Wie  der  vogel  baut,  legen  sieh  menschen  hSuser,  dörfer  und 
Städte  an,  das  haus  ist  schon  angelegt,  der  grund  an  den  bo- 
den  gelegt;  ficker,  wiesen,  felder,  gärten,  Weinberge,  häfen 
anlegen ;  eine  lebendige  hecke,  eine  mauer  soll  hier  noch  an- 
gelegt werden;  so  unschädlich  und  geschickt  für  dcker  und 
wiesen  sind  die  fruchtbäume  angelegt.  Klinger  8,  37;  spar- 
geln  auf  dem  beete  anlegen,    sich  anlegen,  sidi  anbauen: 

dann  legi  der  mensch  sich  an,  Terbringt  ouf  seinem  erunde 
und  ackern  den  berur,  wonu  er  isi  bestimmt.   Opitz  3, 175. 

eine  kirche,  bürg,  lestnng  anlegen,  su  bauen,  su  errichten  on- 
fangen,  alles  wurde  so  künstlich  ausgeftlhrt,  wie  es  angelegt 
war.   vgl,  anläge. 

•)  anlegen  noch  von  andern  dingen,  die  gelegt,  hingelegt, 
gespreitet  werden:  locken  anlegen,  das  haar  kräuseln ;  die  gar- 
ben  anlegen,  tn  der  tenne  sum  dreschen  ausbreiten;  den  mist 
auf  dem  acker  anlegen,  aiMipret/en  .*  wann  der  mist  foul  ist, 
ist  er  gut  anzulegen.  Fiscbart  grossm,  20;  den  mahlem,  die 
erste  schwache  färbe  anlegen,  au/tragen,  den  wald  grün,  die 
berge  braun  anlegen,  etwas  anlegen,  entwerfen,  minen  anle- 
gen, die  gesprengt  werden ;  zolle,  steuern,  samlungen  anlegen ; 
die  meisten  bibliotheken  sind  entstanden,  nur  wenige  angelegt 
worden.  Lessiivg.  anlegen  mm  ansetsen :  er  legt  fett  an ;  rost 
legt  sich  an  das  eisen  an,  der  brei  an  den  topf;  salz  legt 
sich  an,  sdäesst  an. 

7j  figürtieh,  ein  Terbrechen,  einen  betrug,  mord  anlegen: 
ohne  einigen  anschein  eines  angelegten  betrugs.  Kart  3,  89; 
der  angelegter  buberei  unwissender  Junker.  Kibchh.  weridunm. 
7«^  durch  angelegte  meuchelmorde.  Schiller  1078.  einem 
leid,  trübsal,  plage  anlegen,  wo  wir  heute  sagen  anthun,  bei 
LuTuiR  hämßg:  du  aber,  der  du  den  Juden  alles  leid  anle- 
gest. iMaee.  7,31;  vergelten  trübsal  denen,  die  euch  trübaal 
sttlegen.  2  fAets.  1,  d ;  die  tyrannen,  so  das  evangelium  yer- 
folgen  und  mir  alles  leid  anlegen:  LirmER  4,  434*;  der  for- 
sten und  tyrannen,  die  ire  weltlichen  unterthanen  flugs  unver- 
hort  geüingen,  geschätzt,  teijagt  und  alle  plage  angelegt  ha- 
ben. 2, 237" :  die  so  den  tod  anlegen.  3, 28^ ;  die  leidigen  pre* 
ihger,  die  den  leuten  alles  herzenleid  anlegen.  3, 305*;  seinem 
nechsten  alles  leid*  anlegen.  3,  327\*  wie  wils  denen  gehen, 
die  den  armen  noch  dazu  nemen  was  sie  haben  und  legen 
in  alle  plage  an?  3,  394;  es  haben  kOnige  und  fQrsten  den 
dienern  Christi  alle  plage  und  unglock  angelegt  4,472^  bis- 
her haben  sie  für  ketzer  alle  die  verfolget  und  alle  plage  an-  ' 
gelegt.  5,  279*;  wenn  sie  sehen,  wie  es  ihnen  gehet  in  der 
weit,  die  inen  alle  plage  anlegt  und  nicht  einen  bissen  brots 
gOnnel.  5,  410*;  das  es  kriegen  die  eisenfresser,  den  es  nie 
gedacht  i^t,  und  dazu  den  ieulen  alle  plage  dafür  anlegen. 
5,413*;  da  wehet  es  erst  sawer  unter  äugen,  wenn  ich  dem 
sol  hold  sein,  guts  thun  und  wfindschen,  der  mir  alles  herz- 
leid anlegt  «,49*;  ir  (Ület  und  klaget,  das  ir  mitten  in  der 
weit  bleiben  müsset,  die  euch  nicht  leiden  wil  und  alles  Un- 
glück anlegt  6, 195* ;  gegen  denen  müssen  wir,  die  da  wollen 
Christen  -sein,  allerlei  plag  und  Unglück  haben  und  müssen 
nur  teglich  des  ergesten  warten,  was  uns  der  teufel  und  die' 
weit  kan  anlegen.  6,  227*;  aber  das  die  Juden  uns  armen 
Christen  alle  berzeleid  anlegen.  8,90*. 


8)  einem  ehre  «nd  schände,  schmach,  gleichsam  wie  ehren- 
seichen  oder  fessel  anlegen,  heute  wiederum  anthun: 

welche  fhiu  iu  [den  stein)  bei  ir  tregt, 
die  Wirt  gross  wird  und  eer  angelegt. 

fastn.  sp.  765,  3 ; 

wer  einem  narren  ehre  anlegt,  das  ist  als  wenn  einer  einen 
edlen  stein  auf  den  rabenstein  würfe,  spr.  Sal.  26,  8 ;  und  die 
uns  dünken  die  unehrlichsten  sein,  denselbigen  legen  wir  am 
meisten  ehre  an.  i  Cor.  J2,  23;  ich  acht  es  sei  übrig  snug, 
das  ich  eins  menschen  wort  so  viel  ehre  anlege,  das  ich  be- 
kenne es  sei  war.  Ldtuer  1,  129*;  weil  sie  mir,  dem  wirt, 
keine  ehre  anlegte  {keinen  guten  morgen  böte),  so  wSre  ich 
auch  nicht  schuldig  sie  zu  grttszen.  Schwein icbek  2, 85 ;  dasz 
sie  die  edel  creatur  so  übel  anlegten.  Garg.  232* ;  als  er  den 
andern  gOttem  der  fruchte  allerlei  ehre  anlegte  und  Dianen 
auszen  liesz,  ward  die  güttin  ergrimmet  Opitz  1, 277 ; 

(das  du)  an  im  töchtern  und  on  im  frauen 
gross  scband  und  schmach  hast  aogologt. 

fastn.  sp.  299,  18 ; 

Strafe  die  uns  alle  scliande  anlegen.  2  Mace.  1,  28 ;  die  schwer- 
mer,  die  dem  evangello  nur  schände  anlegen.  Luther  3, 165 ; 
und  wissen,  das  die  in  {den  ehstand)  verachten,  nicht  allein 
für  der  weit  schände  anrichten,-  sondern  auch  der  hohen  hei- 
ligen hochzeit  Christi  und  der  Christenheit  Unehre  und  schmach 
anlegen.  6, 357* ;  sie  werden  sich  billicher  annemen  der  schmach, 
so  der  cardinal  mit  derthat  dem  stam  anlegt  6, 358*.  6r.  5,35; 

koidt  euch  mein  bmder  auf  dem  weg, 

er  legt  euch  an  ein  schände.    Ublaad  volksl.  432 ; 

sie  wissen  nicht,  das  sie  auch  gott 

sambt  dem  künig  anlegen  spot.   Schhblzil  Saul  8*. 

9)  leben,  tage,  jähre,  zeit,  dienst,  fleisz,  ernst  anlegen: 

0  herr,  ich  hab  mein  leben  übel  imlegt  'Luther  4, 488* ; 

der  bat  sin  ta{^  geleit  bass  an. 

dan  Hercules  le  hat  getan.   Braut  narrensch.  s.  129 ; 

der  leg  sein  leben  also  an.   Atrkr  34*; 

Geh  klage)  dasz  ich  meine  junge  tag  so  übel  angelegt  habe. 

Fret  garteng.  60*;  ihr  die  ihr  nun  allbereit  50  jähr  verloren 

habt,  mögt  die  fünf  übrige  die  ihr  vielleicht  noch  habt,  vor 

gewinsl  rechnen  und  selbige  wol  anlegen,  pers.  baumg.  9,  1; 

die  keiser  ...  die  mit  lust 

zu  aller  frembdigkeit  anlegten  seit  und  kost   Opitz  376 ; 

so  seugst  du  auch  nicht  wenig, 
wie  wol  du  deine  zeit  bei  dem  hast  angelegt, 
der  unsers  laodes  last  auf  seinen  acbseln  trägt. 

Plihino  47; 

wer  nichts  tbut  der  hat  viel  getbao, 

dasz  er  die  zeit  so  schlecht  legt  an.   Loeiu  3,  6,  91 ; 

schreib  mir  bisweilen  . . . 

ob  wol  die  Jungfer  braut  anleget  ihre  seit  GRTraius  2,  76 ; 

wie  rühmlich  du  die  zeit  auf  schulen  angeleget.  Canitz  57 ; 

da  ich  solchs  hOrete,  that  mirs  ser  wehe,  das  mein  herzlich 
treuer  dienst  so  Übel  angelegt  were.  Luther  1,113*; 

Alcldes  hat  im  jagen 
den  ernst,  mit  welchem  er  die  riesen  todt  geschlagen, 
nicht  minder  angelegt.  Opitz  1,  7 ; 

der  mensch  pflegt  zwar  mit  vielen  dingen 

die  zeit  das  kurze  pfand  des  lebens  zu  vollbringen 

und  leget  allen  witz  bei  schönen  künsten  an.  1,  23 ; 

wenn  zu  dem,  was  hiebevor  in  diesem  buche  erzehlt  ist  wor- 
den, die  vomemlich  ihren  fleisz  werden  anlegen,  welche,  poe- 
terei  71 ;  fleisz  anlegen,  fasln,  sp.  887, 33 ;  allein  wird  es  zeit 
brauchen,  in  welcher  ich  geduld  und  du  fleisz  anzulegen  nO- 
thig  haben  werden.  Simpl.  1, 37 ; 

der  so  sein  pAmd  wol  angelegt 

wird  zweiraclf  mehr  bekommen.  GSkthir  34 ; 

dasz  er  solche  gäbe  gottes  und  groszen  verstand  in  der  schritt 
schuldig  sei  anzulegen.  Luthers  br.  5, 511 ;  solches  geld  legte 
meistens  an'  lauter  waaren.  Felsenb.  1,  35 ;  weil  die  gute  so 
übel  angelegt  Grypbius  1,26; 

wie  wikr  ein  theil  der  guter 

so  köstlich  angelegt.   Göiaz  9,  254. 

wir  sagen  heute  sein  geld,  sein  vermögen,  capital,  sein  pfiind 
anlegen,  doch  lieber  seine  zeit,  seine  jähre  anwenden,  verwen- 
den, mühe,  arbeit  anwenden,  obsch^m  anlegen  statthaft  bleibt : 
ich  habe  mich  vom  roüsziggange  losgearbeitet  und  in  der  stille 
hergesetzt,  um  meine  zeit  edler  anzulegen ;  diese  gaben,  diese 
woltbaten  sind  gut  angelegt,  frans,  employer,  implicare,  im- 
mittere.   in  den  weisthümem  oft:  frage  anlegen,  stellen. 
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10)  niekt  selten  steht  Uosies  anlegen,  i.  4),  im  den  weisthü- 
tnem  angelegt  ««  gefragt;  es  wol  oder  übel  anlegen,  es  mit 
einem  anlegen,  es  auf  etwas  anlegen :  das  es  deonock  unver- 
loren sei,  sondern  wol  angelegt  und  viel  guts  damit  geschaf- 
fet werde.  Luther  5,  413^;  es  gibt  oft  einer  etwas,  da  ei*s  übel 
anleget,  dargegen  gibt  einer  da  ers  ser  wol  anleget.  Sir.  20, 
10;  warum  legtest  du  es  so  beimlicb  an?;  mit  seim  knecht 
het  ein  wirt  angeleget  {verabredet),  welches  weins  er  in  hiesz 
bringen,  so  solt  ers  nicht  thun,  er  geb  im  denn  ein  warzei- 
eben.  Pauli  scinmpf  cap.  13S.  61^ ;  der  arzt  legt  mit  ihm  an. 
6^;  dcrhaibcn  sie  mit  einander  anlegten,  welcher  zum  ersten 
kratzt,  der  soll  den  fuhrlohn  für  sie  bezahlen,  «egkürser  il* ; 
er  legt  sich  mit  bOsen  lenten  an  {gibt  eich  damit  ab);  wie 
geßihrlieh  es  sei,  mit  der  weit  sich  anzulegen.  Spke  g.LAib; 
sich  mit  einem  anlegen  bedeutete  auch  einem  beiliegen,  con- 
eumbere  (Schmeller  2, 449) ;  in  Lappenland  anlegen  {mit  dem 
schif),  Garg,  224*;  es  ist  gegen  euch  angelegt,  ich  weisz  es 
gewis.  Fr.  MOli.er  3,  393 ;  ich  brauchte  es  nicht  so  künstlich 
anzulegen,  als  icli  es  getban  habe,  und  ich  überredete  ihn 
doch.  GöTHE  14,  144;  er  glaubt  es  sei  auf  kleine  prellereien 
angelegt.  14, 165 ;  kein  mann,  auf  den  sies  anlegte,  hätte  sieh 
verwahren  können.  30, 4  ;  dasz  ichs  auf  etwas  anlege.  J.  Paul 
biogr.  bei,  1, 50 ;  wenn  es  dio  natur  bei  den  frauen  nicht  auf 
den  cbaracter  anlegte,  ..  so  hat  sie  ihnen  die  schönsten  lü- 
genden gegeben.  Klinger  12, 100 ;  plane,  die  (es)  blosz  auf  den 
▼erstand  anlegen,  sind  jederzeit  Terrechnet.  Hippel  12,  295. 
natürlich  können  auch  subsfantiva  ausgedrückt  ^ein:  ich  hoffe 
meine  verstandest hätigkeit  auf  die  übrigen  gegenstände  vor- 
theilhafter  anlegen  zu  können.  Kant  3,  87;  den  kleinen  an- 
schlag  zu  vereiteln,  den  der  lüsterne  alte  sünder  auf  die 
schwarzen  äugen  und  runden  arme  der  korbmacherin  ange- 
legt zn  haben  schien.  Wielard  8,  273;  übrigens  schien  der 
Unterricht  nur  auf  prellerei  und  bcscbäroung  der  Scholaren 
angelegt.  GOthe  24, 233 ;  es  ist  ein  angelegter  {abgekarteter)  ban- 
det ;  die  ganze  sacbe  war  schon  längst  angelegt,  man  kann  sich 
leicht  dabei  irgend  ein  sinnliches  anlegen  im  hintergrund  denken, 

ANLEGESCHLOSZ ,  sera  pcnsilis,  ein  angehängtes,  ange- 
legtes  sclilosx,  was  sonst  bloss  anleg  oder  anlege  hiesx,  auch 
vorlegeschlosz. 

ANLEGUNG,  f.  insidiae:  die  sollen  die  brunnen  aus  an- 
legung  und  heimlicher  practik  vergift  haben.  Frank  weltb.  157\ 

AN  LEHN,  n.  mutunm,  foenus,  ahd.  anal^han  (Graff  2, 124), 
die  anleihe:  ein  anlehn  suchen,  abschlieszen,  bewilligen. 

ANLEHNE,  f.  reclinatorium,  avayXtofioSf  die  lehne,  an- 
lehne der  drecbselbank. 

ANLEHNEN,  acclinare,  reelinare,  avanlivew,  accumbere, 
tncumbere,  ahd.  anahlin^n,  nnl.  aanleunen,  zuweilen  noch  in- 
transitiv:  der  rechte  flügel  des  beers  lehnt  an  den  wald 
an,  ein  rasensitz  lehnt  an  die  wand  an;  Julie  lehnt  an,  ent- 
schlummcrL  Fr.  M  Oller  3,  335;  lehnt  er  doch  überall  an. 
GöTUE  hei  ScJiöll  233.  Gewöhnlich  transitiv,  die  thür  anlehnen, 
den  pfal  an  die  mauer  anlehnen,  den  stab  an  den  boden ;  sich 
anlehnen:  die  schladitordnung  lehnte  sich  an  den  berg  an; 
lehnet  sich  mit  der  band  an  die  wand.  Arnos  5,  IS ; 

wir  sahen  drei  ruhi^  hOtten  ans  steile  gestade 
angelehnt,  and  freundlich  genetzt  von  der  schmeichelnden  welle. 

SroLiiRo  1, 140; 

lehne  dein  ohr  an  seinen  mund  an  und  lausche  seinen  er- 
sterbenden Worten ;  sich  an  den  stab  anlehnen  gilt  swmal  won 
müden  wanderem,  von  greisen  mnä  von  mmsehaueuden  sckd- 
fem.   wenn  der  sckdfer  bei  GOtib  sagt: 

da  droben  auf  jenem  berge 
da  steh  ich  tausendmal, 
an  meinem  stabe  ^ebpgen 
und  schaue  binab  in  das  thal, 

könnte  es  auch  hetszen  angelehnt  an  meinen  stab  und  schon 
Fischart  Garg.ihb*  steht:  ein  guten  schäfer  geb  jch,  ich  Iftne 
mich  wol  an,  aber  ich  müst  auch  ein  guten  hund  haben, 
die  langen  angelehnten  leitern.  KiRcanop  disc.  mil.  42;  sie 
wollte  die  thür  unverschlossen  anlehnen,  manlaffe  39.  figür- 
lich, bei  einer  aufgestellten  behauptung  sich  an  einen  gewährs- 
mann  anlehnen ;  das  deutsche  recht  lehnt  sich  ans  römische  an. 

ANLEHNEN,  ein  anlehn,  gewöhnlicher  eine  anleihe  moMem. 
dies  anlehnen  {ahd.  anal^lianön)  vom  vorausgehenden  anlehnen 
{ahd,  anahlinAn)  gänzlich  verschieden. 

AN  LEHREN,  docere,  lehren,  anweisen:  einen  knaben  an- 
lehren;  dasz  die  letist  net  nns  feischlich  zu  bitten  anleert. 
Agricou  spr.  210*; 


io  soll  der  pfarberr  in  anlehm, 

dasz  er  den  geisi  besprechen  söU.   Atrsr  C4*  ; 

mit  falschem  daL  statt  des  aee,  der  person :  wird  den  weibern 
statt  der  milde  die  wilde  angerathen  und  angelehrt.  J.  Paul 
ästh,  3, 143,  wenn  man  den  dat,  nicht  bioszaufnnnihen  beziehen 
will,    das  nnl.  aanlecren  bedeutet  aädiscere,  vgl.  anlernen. 

ANLEIDEN,  vexare,  taedere:  waren  lustig  und  trunken  gute 
rausche  und  muste  mich  wegen  der  jungfi*au  {der  braut)  wol 
un leiden  {hatte  viel  zu  leiden,  aussuhalten,  muste  mich  vexieren, 
mir  leid  sein  lassen).  Scbweinicoen  3,  275,  hernach  folgt  277 
derwegen  ward  ich  sehr  geplaget  wegen  der  jungirau. 

das  mein  buch,  lagt  mu*  mein  mut, 

noch  gaiii  böse  noch  ffaaz  gut ; 

kummeu  drüber  arge  fliegen, 

wird  gesundes  bleiben  liegen 

und  das  faule  leiden  an, 

kummt n  aber  bienen  dran, 

wird  das  Taule  sein  vermieden 

und  gesundes  recht  beschieden.    Logau  1,  6,  SO. 

Rajiler  ttnd  Lessinc,  welche  dies  anleiden  {zuwider  sein,  in- 
derstehen,  ein  ärger  sein)  nicht  faszten,  setzten:  und  das  faule 
findet  man. 

ANLEIHE,  f  mutuum,  pecunia  mutua  credita,  eine  anleihe 
machen;  alle  Staaten  werden  zu  groszen  anleiben  genOthigt; 
gezwungene,  freiwillige  anleihe. 

ANLEIHEN,  mutuo  accipere:  geld  anleihei),  gegenüber  dem 
darleihen,  credere.  doch  steht  es  auch  für  commodare:  wenn 
der  anleihende  ein  vermögender  mann  wäre.  Kant  ft,  109. 

ANLEIHER,  bald  der  erborgende,  bald  der  dargebende:  der 
schaden  fUUt  auf  den  anleiher,  casum  sentit  dominus.  Kant 
5,  HO. 

ANLEIMEN,  agglutinare,  nnl.  aanlijroen:  ein  bret  dem  an- 
dern anleimen;   wo  er  sich  anleimt  mit  dem  eignen  blut 

ScBILLBt. 

AI^LEINEN,  acclinare,  galt  früher  ßr  anlehnen:  angeltiot 
auf  iren  liebsten,  angelaint  irem  liebsten.  ÜEiatasB.  seh,  ätr 
penilenz  124. 

ANLEITE,  f,  inducüo,  ahd.  analdta  (Graft  3,  187),  'mkd 
aneleite,  später  auch  anleit,  das  wort  männlich  zu  gebrauekem 
i§t  sitnde  gegen  die  spräche,  vor  alters  galt  analeita,  ttileite 
technisch  für  den  grenxbegang,  wenn  schöffen,  gesehmeme  und 
zeugen  feierlich  an  die  grenze  wnä  die  grensseichen  leitätHj 
von  dieser  anleite  reden  die  weisthikmer  oß  (i.  b.  3, 25) ;  an- 
leide  hat  eine  urk.  von  1220  bei  Gf^Ntaia  3, 142,  vgL  Raltai» 
34.  es  genüge  hier  stellen  aus  der  Frankf^ter  reformati&n 
beizubringen:  gebürt  dem  obersten  richter  allein  zn  den  an- 
leiten oder  undergengen  für  zu  gebieten.  1.  7,  3;  so  oft  ge- 
ricbt,  auch  anleiten  durch  die  scheOen  gehalten  und  begangen 
werden.  L  8, 10 ;  von  einer  anleit  zu  begehen.  1.  41,  12 ;  für- 
gebietgdt  zu  den  anleiten.  1.41,36;  imingen  von  wegen  der 
bttuw  und  nachbarlichen  dienstbarkeiten,  so  bei  uns  anleiteo, 
sonst  undergänge  genannt  werden,  l.  43,  tl ;  von  anleiten  oder  ^ 
undeigangen.  8, 9 ;  zur  anleit  Mrgebieten.  8.  9, 7 ;  anleiten  so 
zu  feld  oder  der  feldgüter  halben  zwischen  nacbbam  zu  filb- 
ren.  8.  9,  14;  einer  anleit  ins  feld  begehrte.  9.  3,  1;  da  die 
anleit  gebalten  soll  werden.  9.  3,  3;  der  so  die  anleit  füret, 
ehe  sie  ausgeendt  9.  3,  3 ;  welchen  parteien  die  anleit  enl^ 
ftllet  oder  deren  verlustigt  wird.  9.  3,  3.  aiozer  solcher  grenz-- 
besichtigung  hiesz  anleite  awih,  wenn  der  gläubiger  gerUhiUtk 
in  besitz  einiger  guter  des  Schuldners  gewiesen  oder  gesetzt 
wurde,  Haltaus  35.  es  könnte  figürlich  auf  die  einführung  tt» 
jeden  gegenständ  angewandt  werden,  wir  Sagen  aber  heute  an- 
leitung. 

ANLEITEN,  inducere,  f^nl,  aanleiden^  einführen,  anweisem, 
ahd.  analeilan  (Graft  2,  184.  187),  ags.  onlcdan,  engL  lead 
on,  an,  zu  etwas  leiten  oder  einführen:  verstehest  du  anch 
was  du  lisest?  wie  kan  ich,  so  mich  nicht  jemand  anleitet? 
aposL  geseh,  8, 30.  31 ;  diejenigen,  welche  andere  in  einer  Wis- 
senschaft, in  der  sie  kaum  buchstabieren  können,  zur  rcdehal- 
tung  anleiten  wollen.  Klopst.  12, 97 ;  leite  mich,  o  herr,  an  zu 
allem  guten;  einen  blinden  anleiten;  die  hopfenranken  anlei- 
ten, an  die  Stangen  führen;  zn  der  grenze  anleiten. 

ANLEITSBRIEF,  m.  für  einen  anleitabrief  seehs  sdiiHiiig. 
Frankf.  ref  1.41,24. 

ANLEITSWEISE,  adv,  inducUve:  solches  anleitoweis  an 
unsere  scbultheisz  gebracht  Frankf.  ref  8.  11,  4;  anleitswcis 
klagen.  8. 12, 1. 

ANLEITUNG,  f  induetio,  inlroductio:  du  gibst  mir  gute  ao- 
leitung  dazu,  leitest  mich  wol  dazu  an. 
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ANLENDEN,  t.  aoIftndeiL 

ANLENREN,  adverlere:  die  aufmerkiamkeit  ablenken  und 
indenwohin  anlenken. 

ANLEHNEN,  addtMetrt:  das  alles  habe  ich  mit  tieler  mflhe 
angelernt  ihU  häufiger  aber  etefU  es  ßr  anlehren,  durch  lehre 
mütheiten : 

der  (eofel  lernt  dich  solches  an.   fattn,  «p.  4t,  43 ; 
nnd  bete  einen  angelehmt,  er  solte  fliehen.  Faoifsp.  3, 251^ 

leb  bin  schuldig  in  diser  that, 

die  mich  gewalt  angleroet  hat.   ATRta  4t0^ ; 

er  habe  nicht  anders  getban,  dann  ihn  sein  mutter  angelcr- 
net  und  unterwiesen.  Aybeb  ftroe.  1,  8;  da  bin  ich  bei  dem 
Caipbas  und  Hannas  gewest  und  sie  angelemel,  dasz  sie  die 
landsknecfat  tor  sich  fordern  sollen.  2,  5.  der  meister  musz 
sich  einen  neuen  lebrling  anlernen.    5.  lernen. 

ANLESEN,  an  etwas,  aus  etwas  lesen:  ich  kanns  seiner 
sthne  anlesen  (ansehen);  den  stemen  anlesen,  an  den  Ster- 
nen, lesen;  einem  buche  sinn  anlesen,  in  dem  keiner  ist. 
Kluices  11,  261 ;  die  krünklichc  emptindsamkeil  und  empflnd- 
lichkeit,  jene  aus  bOchem  angelesene  krankheit.  12,  10.  man 
segle  mhd*  an  dem  buoche  lesen,  gramm,  4,  852.  wir  sagen 
heute  aber  auch  anlesen  ßr  anfangen  lu  lesen:  das  büchel- 
eben  habe  ich  nur  angelesen,  und  dabei  genug  gehabt.  Götbe 
tu  Knebel  315.    gegensats  ist  dann  auslesen. 

ANLEUCHTEN,  aUucere,  nnl,  aanlichten:  einen  mit  dem 
licht  ^leuchten ;  die  sonne  leuchtet  die  erde  an ;  beten  und 
tasten  ist  gut,  dann  sie  treiben  die  teufel  aus,  klopfen  und 
anleuchten  ist  auch  gut.  Pabacblsus  114*;  Astarte,  die  nacht 
und  tag  anleuchtet.  Lobenst.  Sophon,  41, 73 ;  ein  mensch  von 
dem  sonnenglanz  der  lügend  angeleuchtet,  kan  änderst  nil 
tbun,  als  ebiie  von  sich  schatten.  Sign.  v.  Birren  ostL  i  o; 
die  fbrstln  Ql>enfrältigte  alles  gewülke  um  sie  her  immer  glück- 
bcher,  um  den  fi*eund  nur  aus  einem  blauen  hunmel  anzu- 
lachen und  anzuleuchten.  J.  Paol  ft/.  3, 185 ;  landstrasze,  die 
einen  knabenkopf  anleuchtet  und  befruchtet.  Fibel  30. 

ANLIEBELN,  einen  mit  verliebten  äugen  ansehen.  Stieler 
U&8  schreibt  anliebleiL 

ANLIEGEN,  im  16  jh»  noch  oß  und  richtig  geschrieben  ßr 
anlflgen,  was  m.  s. 

ANLIEGEN,  adjaeere,  incumbere,  nnL  aanliggen,  ahd.  ana- 
ligan,  am  einem  liegen,  nahe  liegen,  von  enge  anschliestenden, 
sich  anschmiegenden  kleidungsstücken,  der  rock  liegt  wol  an, 
die  hosen  Hegen  knapp  an ;  dasz  das  schildlin  auf  dem  leib- 
rock hart  aslige.  2  Mos.  28,  28 ;  das  es  fein  anlige  auf  dem 
leibrock.  39, 19 ;  slifel,  die  man  von  fuszen  schüttelt,  und  an- 
ligen  vrie  ein  glock  dem  schvrengel.  Garg.  240*;  dasz  der  aus- 
druck  dem  gedanken  anliege,  me  dem  mttdchen  das  gewond 
anliegt,  wenn  es  aus  dem  bade  kommt.  KLorsTOcn,  wo  sich 
sugleich  die  figürliche  anwendung  zeigt;  alles  das  lag  ja  Klo- 
tilden wie  angegossen  an.  J.  Paol  Hesp.  2,  239;  medisance, 
die  den  weltfern  recht  knapp  und  schon  am  innem  menschen 
anhegt,  biogr.  bei.  1,  HO.  das  liegt  mir  an,  liegt  dicht  an  mir, 
iass  ich  es  lebhaß  empfinde,  engt  und  drängt  midi;  was  ligt 
dir  sn?  H.  Sacus  IL  4,  1*;  was  liegt  dir  im  sinn,  was  quält 
dicht;  wann  ihr  etvnis  braste  oder  anläge.  Frey  ^aHen^;.  88 ; 
dasz  sie  ihnen  diese  sache  herzlich  anliegen  lassen.  MELAifCHTB. 
1, 549 ;  ea  ligt  mir  beides  hart  an.  Philipp.  1,  23 ;  lants  fleh 
hgen  an.  fastn.  sp.  932,31; 

ein  ander  Itrankheit  mich  anfleht, 

leb  wer  gern  groix.  das  ligt  mir  an, 

drumb  ich  kein  friden  haben  kan.  Albirüs  150; 

das  mir  warUch  schw&r  anligt.  Galmy2b0;  was  gebricht  euch? 
was  mir  anliget,  das  kanst  du  mir  nicht  helfen.  Paou  schimpf 
Uf; 

ts  wird  ihm  etwas  ligen  an.   Atrbb  1T7*; 

mich  sendet  tun,  wem  lAg  es  nflher  an.   Scbillib  524; 

da  ligt  mir  nichts  an.  Gal.  2,  6;  denn  es  sei  ebreisch  oder 
nicht,  dar  ligt  nichts  an.  LtrriiER  3,51*;  ob  wir  'diesem  geist 
nicht  gnug  thnn,  der  auf  euszerliche  werk  sihet  und  nichts 
achtet  gewissen,  da  ligt  nichts  an.  3,58.  irte  liegt  an  heisst 
es  anck  unpersönlich  es  ist  angelegen  {vgL  angelegen): 

was  deokstu  lieber  gout  wann  wir  so  sehr  uns  regen 
und  sagen  doch  gar  kaum  was  uns  ist  angelegen. 

LoGAU  2,  5,  39 ; 

es  ist  nns  angelegen,  das  wort  Stil  in  den  höchsten  ehren 
sa  halten.  GOthb  39,  184.  den  unpersönlichen  ausdruck  kön- 
nen sodann  wirkliche  subjecte  vertreten :  darumb,  lieben  herm, 


laszt  euch  das  werk  anligen  (angelegen  sein),  das  gott  so  hoch  von 
euch  foddert  LuinEB  2, 478* ;  die  sache  liegt  mir  an ;  sein  anli- 
gende  sache  erzelt.  Pauli  scAimp/'5';  zum  vierden  sol  man  be- 
ten, nicht  gewonhcit  ist,  viel  bletter  oder  kömlin  zelcn,  sondern 
etliche  anligendo  not  für  nemen.  Luther  1,  237*;  das  ist  der 
Christen  kunst,  das  wir  auf  das  wort  sehen  und  thun  weit 
aus  den  äugen  alle  anligende  und  beschwerende  not  und  lei- 
den. 5,  313*;  so  empfebct  er  gewis  storke  und  trost  wider 
alles  unglflck,  das  im  anligt.  6,347';  sie  sollen  die  sflnde  ab- 
legen, die  inen  anligt.  1,  ISO*;  wo  sQnd  und  tod  nicht  wcre, 
so  müste  mich  beide  weit  sampl  dem  fleisch  und  der  teufel 
wol  mit  frieden  lassen,  das  sind  aber  die  rechten,  die  uns 
am  hertesten  anligen  und  welche  durch  die  andern  uns  drücken 
und  drengen.  6,  240*;  Fridericb,  welchem  der  herzogin  leid 
nicht  wenig  anlag,  anfieng  und  sprach.  Ga/my  278.  bei  Luther 
oß:  da  alle  macht  anligt,  worauf  viel  ankommt :  da  alle  macht 
anlege.  3,  56*;  da  keine  macht  anligt.  3,  61;  sonderlich  so 
mons  an  den  orten  thet,  da  mucbl  anligt,  an  andern  orten 
lege  nicht  so  groszc  macht  daran.  3,  65.  Wenn  nun  personen 
einem  anliegen,  gleichsam  sich  an  ihn  legen,  so  heisst  es,  dasz 
sie  ihn  mit  bitten  drängen,  dringend  bitten :  aber  sie  lagen  im 
an  mit  groszem  geschrei  und  forderten.  Luc»  29,  23;  das  er 
dem  keiser  bitlich  anleg.  Aimon  Bi; 

nun  lag  der  mutter  an  der  sühn.  Aiiiaos  162^; 

das  m.lusiin  lag  der  mutter  an.    t03; 

iwar  were  wünschen  können 
und  were  wollen  Ihun, 
du  sollest  nicht  von  hinnen 
und  so  den  rOckzug  thun, 
ich  lege  dir  stets  an, 

damit  mein  langer  weg  nicht  würd  oho  dich  getban. 

Flbhino  47; 

so  vereinigte  sich  die  ganze  gesellschaft  ihm  anznllegen,  dasx 
er  ihre  ungfduld  noch  der  versprochenen  geschichte  b^rie- 
digen  mochte.  Wielamo  12,158; 

lag  sie  mir  an  mit  unablAszgem  flehn, 
ihr  dieses  festes  anblick  zu  gewAhren. 

SCHILLBB  503; 

der  minister  liebt  mich  seit  langer  zeit,  hatte  lange  mir  an- 
gelegen, ich  sollte  mich  irgend  einem  geschälte  widmen.  GOtrb 
16,  79 :  ich  lag  der  mutter  an  und  diese  sucbte  den  vater  zu 
bereden.  18, 18 ;  als  ich  den  eitern  anlag  nunmehr  ernst  zu 
machen.  24, 184. 

Es  lassen  sich  aber  noch  andere  sinnliche  anliegen  denken : 
dem  buche  liegt  ein  bild,  dem  briefe  ein  blalt  an ;  der  Stadt 
die  mauer,  der  wall,  das  dorf;  dem  hause  der  stall,  dem 
fenster  das  dach,  dem  boden  der  taubenschlag :  nichts  von 
einem  halben  dutzend  kotem  zu  gedenken,  die  auf  dem  dache, 
das  an  meinem  fenster  anliegt,  der  jungen  katze  vom  hause, 
wie  ich  mir  einbilde,  eine  serenade  brachten.  Wieij^no  U, 
352.    ungewöhnlich  setzt  Lessinc  1,  3  anliegen  für  beiliegen, 

aceumbere : 

als  Zevs  Europen  lieb  gewann, 
nahm  er  die  schöne  in  besiegen, 
verschiedene  gestalten  an, 
verschieden  ihr  verschiedlich  anzuliegen. 

während  er  hier  doch  den  persönlichen  dat.  hinzufügt,  verwen- 
det er  ein  andermal  tadelhaß  den  acc. :  hier  lag  Antonio'  den 
kOnig  sehr  an,  ihm  mit  einer  summe  von  26000  thalem  bei- 
zuspringen. 6, 163 ;  nicht  anders  Klopstocb  :  sollte  er  auf  un- 
sern  bevorstehenden  landtag  kommen,  so  wird  man  ihn  ge- 
wis nicht  wenig  anliegen,  nun  auch  von  den  kOnftigen  vor- 
fallenheiten  unsrer  republik  zu  prophezeien.  12,  122.  allein 
das  intransitive  neutrum  liegen  erträgt  keinen  acc,  und  schon 
ahd.  steht  nur  der  daL  bei  analigan  (Gbaft  2,  86). 

ANLIEGEN,  n.  id  quod  incumbit,  premit,  wie  das  verbum 
neben  bresten  gestellt  erschien,  kann  auch  das  subst.  ein  ge» 
brechen  anzeigen  un^  findet  sich  früherhin  ßr  einen  innem 
mangel  und  fehler  verwandt:  dann  dise  krankheit  nimpt  oft 
bei  einem  ros  überhand,  ehe  dan  maus  nil  recht  war  nimbt, 
vermeint  etwan  einer  das  ro»  habe  sonst  ein  anligen  am 
husten  und  athem.  Seuter  s.  49 ;  wie  aber  der  husten  an  ihm 
selbst  ein  Suszeriiches  kennzeichen  eines  innerlichen  anligen(s) 
ist.  PiNTEB  Pferdeschatz  s.  401;  weilen  ja  solches  heimliche 
und  inneriiche  anliegen  (mit  lausen  behaßet  zu  sein)  einen 
menschen  ganz  tr9g  machet.  SimpL  1,  222.  Gewöhnlich  aber 
bedeutet  ez  den  innem  drang,  der  sich  auch  als  gesuch  und 
bitte  äussert:  wirf  dein  anligen  auf  den  herm,  der  wird  dich 
versorgen,  ps.  55,23;  und  betet  stets  in  allem  anligen.  Eph. 
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e,  1»;  (der  aoferlietraUte)  bat  niemaiidt,  dem  «r  mib  doUi 

kJiftl,  der  ihm  teiii  aoligeo  aboimbu  Carg.  68^;  also  habt 

ir  teio  doratig  axüigeii  {den  ihn  qudlenden  durtt)  Terttaodeo. 

110*;  sein  anliefen  offenbaren  und  klagen,  pen,  roienth,  Z,  b ; 

was  eures  berm  gewerb  and  anliegen  sein  werde.  Scbwbiiii- 

caij«  1,181; 

•t  ist  noch  etwas  mehr  das  seel  ood  sinDen  nagt, 
vergibl  der  fOrst  dem,  der  um  seio  aolieffen  ftagtt 

GaTraios  1,  62; 

kein  ander  anliegen  hatte  ich,  als  dasx  ich  wnste,  dasz  es 
nicht  ewig  wiren  wfirde.  SimpL  l,  227;  Wilhelm  der  stille 
weiht  sich  dem  grossen  anliegen  der  freiheit.  Scbilleb  77&; 
solange  ihre  vorigen  beherscher  kein  höheres  anliegen  hat- 
ten als  ihren  wolstand  abiawarten.  784.  unter  dem  volk  hört 
man  ein  anliegens  (wie  ein  Schreibens  iiad  ähnliehe»)  und 
schon  Alibsus  hat:  scrupulus  ein  anligeos,  wetterauitch  on- 
laies,  anlieges.  KEistassEBc  sagte  posL  2,  7  gott  weisz  mein 
anligend  torbin. 

ANLIEGENHEIT,  f,  was  das  vorige  anliegen:  man  mOsse 
es  {das  oraket)  nicht  aus  scherz  und  fretel,  sondern  nur  in 
wahren  anliegenheiten  befragen.  Gönt  25,  2SL  tfgL  angele- 
gcnbeit. 

ANLIEGER,  m.  adjaeens,  ricinus:  auch  solche  anlieger 
{am  flusi),  welche  die  früheren  geringen  beitrüge  verweigert 
hatten,  verlangten  ihren  theil  an  dem  eroberten  boden.  Gotbb 
tl,5e. 

ANLIEGIG,  astridus ,  corpori  haerens,  hene  sedens:  glat 
•Dligig.  Garg.  157*. 

ANLIEGLICH,  instans:  das  wOrk  aoliglich,  heftigklich.  Kki- 
atasa.  seh,  der  penitens  57 ;  aoliglich  betten,  post,  3,  70. 

ANLISPELN,  biaeso  sono  alloqui: 

mir  Bcheiot  die  einsamkeit  lu  winken,  mich 
fftniÜK  aoiuJiipeln.  Gerat  0, 133; 

kohlender  wind  lispelt  uns  an. 

ANLOBEN,  fhüier  fkr  angeloben,  tpondtre:  bis  sie  hinfort 
in  ruhe  zu  stehen  anlobeten.  MicaiLics  2, 180 ;  die  f&r  sich  und 
anstatt  der  Soldaten  mit  einem  hondstreich  anloben  müsten. 
5, 257.  heute  hedeuM  et  aUaudare:  er  will  mir  die  sache  recht 
antoben,  anpreiMii. 

ANLOCKEN,  aUicen,  wML  aanlokken :  ein  anlockendes,  rei- 
sendes wesen;  die  flsdie,  die  tOgel  anlocken;  blähende  ufer 
mit  binnen  sOszer,  anlockender  fruchte  besetzt.  KtiNCfia  e,  113 ; 

der  scbOoe  morgen  hat  rar  femeo  jagd 
ihn  aagelocki.  h  B.  Schlboil. 

ANLÖSEN,  peaMiam  pro  re  oppignoroln  numerare,  einlösen : 
aufoemmen,  anlösen.  Fmcbabt  Carg,  loi\  die  geg^ne  erkld- 
rung  hol  Sticleb  1177. 

ANLOTEN,  app/iMi6iirf,  plumbo  eongUUinare :  den  eisernen 
ring  anlöten;  das  ist  nicht  fest  genug  angelötet. 

ANLUDERN,  feras  come  niticere,  andsen,  anködern,  s,  an- 
kflhnen. 

ANLUGEN,  Mande  aspieere:  sie  lugt  mich  schelmisch  an. 

ANLOGEN,  mentiri  adtersus  aU^uem,  an  (auf)  einen  lügen,  ahd. 
analiugan  (Gaarr  2, 131),  aiAd.  und  bei  Lcnia  noch  anliegen: 

sO  hei  fr  tievtllfcben  an  ROadeg^r  gelogen.  Kib,  2187,  8; 

awie  pr  uotcbuldie  ist  ein  man 
man  mec  in  daoooch  liefen  an, 
1  lachet  dicke  ODichuldfc  man, 
swenoe  man  in  liuget  an.  Paaia.  HO,  4; 

lOf  den  amen  hunt  an.  fasln,  sp,  737,  5; 

du  leugsi  dich  selber  an.  818,5; 

aber  wie  bu  wunder,  das  du  mich  anleugest  und  scbmebest, 
wenn  dn  a.  Paul  und  Christum  lesterst?  Lutbbb  1,  312*; 
denn  so  leret  ir  keiner,  er  leuget  sie  {elschlich  an.  3,  487; 
und  wir  unter  wolfen  und  wilden,  unvemanftigen  thieren  wo- 
Ben,  die  nns  betriegen  und  felscblich  anliegen.  4,  530";  das 
er  flugs  Ibm  an  im  titel  und  im  anfang  mich  und  mein  buch 
achendlich  anleuget  und  lestert.  ft,303';»itzt  musz  ich  abbre- 
chen und  aufs  condlium,  so  der  bapst  mit  den  seinen  an- 
gelogen ttnd  rilletcht  auch  ausgelogen  hat  8,544';  damit  sie 
uns  doch  oflTentlich  anliegen.*  8,  286*;  gott  und  die  heilige 
achrift  anliegen  und  lestem.  8,287*; 

so  haben  sie  mich  angelogen, 

das  ich  sei  meiner  sino  baraubi.   H.  Sacbs  1, 130»; 

Ja  Jene  Uobe  leogt  micJ^an, 

•ia  sieht  mich  fbr  ein  andern  an.   CiLAiia  142; 

da  haal  dto  froaune  benogin  als  ein  veiTtter  and  bösewicht 
•Holoftn-  Mmf  821;   dua  aia  mkh  ab  dia  ehitndiebe, 


Schelmen  und  böswichter  andichten  und  anliegn.  Tnonma- 
ata  asusckreiben  1,  60;  der  geist,  der  diese  asche  bekbie, 
steht  vor  den  äugen  des,  dem  es  keine  mühe  macht,  das 
eigene  von  dem  angelogenen  zt)  unterscheiden.  Lcasm«  la, 
222;  lüge  dir  keine  empQndnng  an.  Kuacaas  IA.  2,3:0;  na- 
schwätz  von  barbaren,  die  si<^  gern  kunstsinn  anlogen,  llr 
barbaren  die  sich  durch  andere  ihn  anlögen  lassen.  Fican 
grunds.  der  g.  s.  204;  etwas  sich  ankünsteln  und  anlAffem. 
naehg.  werke  1,  5. 

ANMACHEN,  machinari,  moliri,  excüare,  nml  aamnakett :  das 
feuer  anmachen,  ans&nden,  mache  feuer  in  dem  ofen  an,  ca 
ist  kalt;  ein  schön  hell  fewer  anmachen  liesz.  Garg.  18^; 

befiehl  auch,  da»  «tracki  wird  der  schortleia  aogemachc, 
dast  uns  geglühter  wein  oichi  fehle  durch  die  nacbL 

FLiaiNo  39; 


es  dampfet  ein  metallischer  geist,   welcher  das 
macht.  LouENST.  >lrm.  2,  730 ;   den  kalk  anmadien,  wkit  wom- 
ser  Jbefeuchien;  beeren  anmachen,  mit  sucker  f  das  meU 
machen,  tttm  backen  ;  den  teig  anmachen,  aarAAreii, 

thn  ein  kOcbleiotalg  anmachen.   H.  Sacbs  1, 454*; 


den  wein,  das  hier  anmachen  heisit  aber  sie  durch  tu/Sml  fri- 
schen, angemachter,  verfälschter,  fabrisierter  wetn;  ein  rm^ 
•nmachen,  die  arsnei  nach  dem  recept  machen.  Gmrg.  t*a* 
Dann  vom  festigen,  anlegen  anderer  dinge:  eine  sduiall»  a»- 
machen,  das  segel  anmachen,  das  scUosz  vor  die  thflr  ■»> 
machen,  ein  band  anmachen,  anbinden,  wie  abmacbpa  W- 
binden;  die  thttr  anmachen,  anlehnen,  verschieden  rot  zna- 
eben,  schliessen.  ehmals  auch  kleider  anmachen,  on  dem  JM 
verfertigen,  anschneiden,  anmessen :  doch  halt  si  zimlick  f«te 
kleider  iren  selbs  angemacht  Purea  60;  die  lent  mache« 
heut  die  kleider  stäts  weiter  dann  die  gtider  ...  me  kaa  «te 
mich  einer  milben  ein  par  reutstifel  anmachen.  Garg.  t2f*; 
so  man  sonst  dem  unsUlten  mon  kein  kletd  anmachea  kaa 

135'. 

Eins  einem  anmachen,  entweder  anrühren,  einr^^rtm  o4m 
anhängen,  anthun :  wie  sie  ihrem  nichsten  möchten  ainen  a»- 
machen.  Phiu^nd.  1,  0;  welche  ihrem  nlchsten 
eines  anmachen.  1, 651 ;  ich  bah  meinem  geaeUeo  daes 
macht  bei  der  herschaft  l,  446 ; 

was  gelut  ich  hab  ihm  eins  angmacht   Avaaa  97*; 


ob  nun  wol  der  Belial  dem  könig  Salomon  als  ui 
gern  eins  angemacht  und  ein  schimpf  bewiese«  heCL   A\ 
proc  2, 1 ;  wie  sie  mir  eins  anmachen  möchten.  Simpfbc.  % 

wie  kan  dann  nun  ein  mann  sokh  acht 
wo!  haben,  dasx  ein  weih  nicht  einem  an  eis«  macht? 
da  wir  Bween  di^ie  nicht  recht  bähen  können  heg««, 
und  ist  doch  twitchen  uns  uns  ruHrhan  angcJecnB. 

Wcaaias  Ariott  28, 61 

sich  aiunachen,  sich  heranmachen,  sudrängen, 

ANMACHT,  f.  deliquium,  mhd,  Amaht,  Lcrnta 
milierend  ammacht :  und  da  er  mit  mir  redet,  sank  ich 
ammacht  zur  erden.  Dan,  8, 18 ;  in  den  schrißen  ustd 
steht  anmacht:  funfzehnmal  in  anmacht  fiel  lisckr,  tH*i 
späteren  ausgaben  setzen  Ohnmacht; 

ach  es  geht  uns  ra  ein  anmaehi, 
halt  uns,  daii  wir  nicht  falieo  umb. 

s.  amacht  und  Ohnmacht 

ANMÄCHTIG,  deliquium  passus:   er  aber 
ward  ammechtig  nnd  starb,  rieht.  4,  21;   sie  haben  dr 
mutter  zum  bter  gefürt,  d«  anmechtiger  plandarcr. 

4,440\ 

ANMAHLEN,  appingere,  ein  bild,  eine  wand 
färbe  anstreichen;  sich  aimiahlen,  schminken:   «e 
an,  mahlt  sich  ihr  gesteht  an;  angemahlte  wnapm; 
angemalt  Garg.  20?. 

ANMAHLEN,   diem  in  judicio  praefgert, 
Judicium:  angemalete  ordentliche  tage,  weistk.  2,20«. 

ANMAHNEN,  adhortari,  nnL  aanmanen:  aar 
mahnen.  SanrumcBtH  2, 118;  tum  guten  '"^thirft 
1,440; 

du  hast  mich  dergleichen  leichte  waan 
XU  meiden  angemalinu      Garraivs; 

am  tag  der  guten  ding  sol  ich  mkfa  amnanen  «od 

bösen  ding.  Haks  Jac  Vcut  fer^MiaMtmia.  Beg*n$p.  U»  ■ 

dass  du  nns  tu  lieiihmen  sie  anmahusL  Tots: 
wenn  du  tum  essen  nnd  oinken  ...  mich 
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des  ewigen  ernites  ange  schaut  anmahnend  auf  nns  herab. 

Ticci  8,  39. 

ANMAHNUNG,  f.  admonUio,  adhortatio,  im/,  aanmaning: 

und  halttn  nur  der  Bonnen  stich 
für  aomaoQUOg  su  f&rdem  skh. 

FucHAKT  gl,  «db.  645 ; 

der  blasbalg  strenger  anmanung.  Garg,  173*;  in  dessen  munde 
also  auch  d^e  kindUUcbe  anroahnung  kein  sich  brOstender,  über- 
hobener  raUi  sein  wird.  Herdeb  14,  16;  immer  erballe  ich 
noch  briefe  und  anmahnungen  mich  ihnen  wieder  anzuschlie- 
szen.  TiEci  ges,  nop*  6, 14. 

ANMAL,  ANHAHL,  n.  nuieula,  naevus,  eicalrix,  ahd,  ana- 
mAU  (Güirr  2, 715) :  bin  ich  einest  in  ein  grossen  kessei  mit 
heiszer  milch,  die  ob  dem  fewr  war,  gefallen  und  mich  der- 
nosxen  Terbrendt,  dasz  die  anmfller  min  lebenlang  ton  dir 
und  andern  gsecben  sind  worden.  Plateb  12;  schickten  mich 
die  andren  buhen  in  kilchen  umb  ein  liecht,  das  stiesx  ich 
also  brimiend  in  ermel,  terbrand  mich,  das  ich  noch  das  an- 
mall han.  14 ;  wie  die  zwei  gegen  einandem  stehend,  also  stehen 
auch  die  muttermall  und  anmall  gegen  denen  dingen,  darron 
sie  kommen  seind.  Paracelscs  l,  99* ;  solche  anmäler,  so  in 
mnlterleib  empfhngen  (seind).  l,  1094' ;  sollen  im  die  anmäbler 
oder  muttermShler,  so  er  an  sich  hat,  abgehn.  Thdrneisser 
iftß,  wirk,  aller  erdg,  s.  36;  ein  jeder  hall  gibt  ein  sonder- 
bares anmal  oder  narben,  daraus  ein  grosze  ungestalt  nachma- 
len entsteht  WOarz  wundarsn,  s,  11 ;  oder  (das  si)  ein  anmal 
der  natur  haben  und  nit  die  glider  ganz  seind.  Frani  weltb, 
194%*  danunb  in  gemeinklich  ein  schellen  und  ein  angeprents 
anmal  und  prandzeichen  mit  angeprent  von  der  schrift.  chron, 
17*;  sein  gall  nimpt  hin  die  flecken  und  anmUler.  Forei 
ßichb,  29*;  das  mandelöhl  ton  auszen  aufgelegt  heilet  die 
▼on  den  kinderbhittem  hinderlassenen  narben  und  anmäbler. 
MuRAiT  eidg.  s»  Hl ;  nur  so  vil  als  es  die  erst  angebom  Hecken 
und  mOtterlich  anmal  belangt.  Fischart  bienenk,  98*.  Heniscr 
83,19  AoX  noch  anmal,  Dasypooius  anmaal  naevus  f 

dein  herz  trigt  das  ammahl  der  muuer. 

Bodmsr,  Rahel  gee,  2, 

durch  welche  stelle  Staloer  1, 100  in  den  irrthum  verfälU,  die 
erste  silbe  von  ammahl  aus  amme  multer  zu  deuten,  da  doch 
ammal  assimilation  von  anmal  ist.  das  gute  wort  verdient  in 
der  gestalt  anmal  gebrauch  und  beibehallung. 

ANMARSCH,  m.  accessus,  nnL  aanmarscb,  gegensalz  zu  ab- 
marsch:  der  feind  ist  in  vollem  anmarscb,  imanrüLcken;  wa- 
ren solche  graue,  mehr  nebel-  als  Wolkenzüge  im  anmarscb. 
GöTBE  51,  219. 

ANMARSCHIEREN,  aecedere,  anrücken,  heranziehen:  dort 
kommen  sie  schon  anmarschiert. 

ANMÄSTEN,  pinguefacere :  jähriich  zwölf  rindcr  anmästen 
and  zu  geld  machen;  sich  anmästen: 

hatte  sich  ein  riozleio  aogemfist 

als  wie  der  doctor  Luther.   Göthb  12, 106. 

ANMASZEN,  imitari,  usurpare,  sibi  arrogare,  nnL  aanma- 
tigen.  ahd.  und  mhd,  unvorhamUn,  auch  nicht  bei  Luther  er- 
icAetiieiid  ;  aber  Frank  und  Fiscbart  gebrauchen  es  mU  blossem 
aec,  und  ohne  sich,  in  der  bedeulung  von  nachlhun,  nachah- 
men: anmaszen  und  äCDsch  nachtbun.  Frank  spr.  123;  was 
ein  warhaXtig  ding  anmaszt,  und  doch  dasselbig  ding  nit  ist, 
als  conterfei  und  mess  (messing)  silber  und  gold  anmaszen, 
abtr  nit  sind,  das.;  der  b68  geist  got  äffisch  anmaszende. 
das.;  wann  sie  sich  underfiengen  das  leben  Christi  anzuma- 
szen.  57;  das  anmaszen  und  nachtbun.  60;  alle  ding  sind 
besser  in  der  natur,  als  die  künst  anmaszen.  2, 107 ;  das  bös, 
dasz  ers  ausz  dem  exempel  fliehe,  das  gut,  dasz  ers  anmasz 
ianntkme,  wmehmo,  nachahme)  und  aus  anderer  fal  sich 
förchten  leere,  chron.  vorr.  aiii*;  den  bloszen  text  ires  ge- 
satzes,  den  si  nach  den  b&chstaben  anmaszen  (dem  sie  buch- 
stdbUch  folgen)  und  darauf  si  lüszen.  weltb.  113';  wer  eines 
jeden  person  kan  anmaszen,  sich  strecken  kan  nach  der  decke. 
AcaicoLA  jpr.  107*;  hierzu  fieng  auch  meister  Janotus  von 
Mattbruch  weidlich  an  zu  lachen,  ebenso  sehr  als  sie,  das 
inen  das  wasser  in  den  äugen  gestund  ...  darmit  sie  fein 
augienscheinlich  den  heraditisenden  Democritum  und  demo- 
critisenden  Heraclitum  anmaseten  (d.  i.  anmaszten,  noMoAm/en). 
Fuchaat  Garg,  156*.  Zugleich  erscheint  aber  auch  ein  sich  anma- 
szen mä  gen.  der  sache,  und  dem  sinn  von  sich  annehmen,  un- 
terfangen, sieh  wenden  an  etwas :  die  frommen  bischof  zu  Rom 
haben  sich  keiner  gewalt  angemaszt,  sondern  unrecht  gelitten. 


Aettcou  spr,  fi*218;  Yanghu  aber  und  Sido  haben  licb  dar 
regierung  angemaszt  MicaiLint  l,  81 ;  sich  dmmb  anmaszen 
Gor?.  285*; 

der  f^undtchaft  musi  ich  mich  anmaszen, 
unser  blutgwanten  spreobeo  an.  B.  Waldis  2,  4 ; 

und  sich  der  arbeit  thun  anmasten  {sie  vornehmem) 
uod  goues  willen  gfallen  lassen.   2, 17; 

wer  sich  seins  wilos  nit  wil  aomoateo. 
thut  10  abgrund  lur  hell  Verstössen. 

Waldis  päpst,  reich.  A4*; 

das  ihr  ein  keiserthumb  woU  lassen, 

euch  diser  heidin  tbun  anmaszen, 

gleich  als  wenn  sonst  kein  weiber  woran.  Atrir  206*; 

daraus  leichtlich  wird  zu  sehen  sein,  wie  hoch  sich  selbige 

vornehme  männer,  ungeachtet  ihrer  adelichen  ankunft  und 

Standes,  der  poeterei  angemaszet  {angenovMnen),  Opitz  poet.  15 ; 

H^gens  und  Vondelen,   so  gar  einer  hohen  art  zu  schreiben 

sich  angemaszet.  Hoffmankswauiad  vorr,; 

dasz  er  aufs  ouszerst  dann  sich  meiner  woll  anmaszen  (onnefcmei») 
und  mich  von  ihnen  nicht  gefaneen  nehmen  lassen. 

Wsrokrii  Ar.  9,  54; 

er  erschrack  heftig,  mc  wol  er,  weil  er  sich  unter  seiner 
feinde  bänden  befand,  sich  dergleichen  nicht  anmaszete  {mer- 
ken liesz).  Orrrz  Arg.  2,  210;  Livia  maszte  sich  dieses  dings 
ängstig  an.  Lohenst.  iirm.  1,  1252;  der  fürst  musz  sich  der 
herschaft  selbst  anmaszen  (unlerzie^i).  2,  772 ;  ungeachtet  die 
vornehmsten  frauen  in  der  Stadt  sich  durch  vorbitte  seiner 
anmaszten  {annahmen).  2, 1153.  Seit  dem  18  jh.  ungefähr  ver- 
bindet  sich  aber  stets  die  Vorstellung  eines  stolzen  oder  unbe- 
rechtigten Unterfangens  damit:  jene  munterten  die  jOnglinge 
von  Athen  auf,  sich  der  regierung  des  Staats  anzumaszen. 
WiEijiND  1, 64 ;  sich  einer  Unabhängigkeit  anzumaszen,  deren 
schädliche  folgen  sie  sich  selbst  unter  dem  reizenden  namen 
der  freiheit  verbargen.  2,  109;  das  recht  dieses  jungen  men- 
schen an  die  königliche  gewalt,  deren  er  sich  nach  seines  va- 
ters  tode  anmaszte.  2,  247;  Dschengis,  wiewol  sie  alle  seine 
Sklaven  gewesen  waren,  maszte  sich  keiner  herschafl  über  sie 
an.  7,  108;  kraft  eines  Vorrechts,  dessen  sich  die  geschicht- 
schreiber  von  jeher  angemaszt  haben.  11, 279 ;  könnt  es  auch 
einem  Peter  Aretin  einfallen  sich  des  amtes  anzumaszen.  13, 
273;  der  milbesitzer '  sich  besoifdrer  Vorrechte  anmaszt  14, 
122 ;  die  akademie  ist  weil  entfernt,  sich  einer  besondem  und 
genat^m  einsiebt  in  geheimnisse,  welche  unergründlich  blei- 
ben sollen,  anzumaszen.  20, 251 ;  er  maszte  sich  der  flscherei 
mit  gewalt  an.  Hippel  11, 427 ;  nur  betrug  maszt  dieser  macht 
sich  an.  Gotter  2,  52 ;  die  scheu  Ottiliens,  sich  jener  heiligen 
gestalt  anzumaszen.  Götbe  17,  271 ;  wenn  die  geistliche  band 
der  weltlichen  zQgel  sich  anmaszt  40. 303 :  so  mögen  wir  den 
zeilgenossen  nicht  gern  erlauben,  sich  einer  gleichen  begfin- 
stigung  anzumaszen.  50, 112 ;  wer  von  den  groszen  liest  den  Sit- 
tenrichter, der  sich  der  Zurechtweisung  anmaszt?  KlingerM)  ^i 

deiner  heiligen  seichen,  o  Wahrheit,  hat  der  beuiig  sich 
angemaszt.  Scbillkr,  im  tpasiergang; 

nicht  unwürdig  hab  ich  mich 
des  bundes  angemaszt  mit  deiner  tochter. 

ScHiiiKE  588; 

der  mensch  maszt  sich  eines  willens  an,  der  u.  s.  w.  Kant 

4, 86 ;  der  sich  des  verlags  anmaszende  nachdrucken  5,  350 ; 

in  ansehung  dieses  Vorzugs,  dessen  ich  mich  anmasze.  8, 204 ; 

der  leere  räum  könnte  sich  sonst  des  titeis  eines  grundsatz^ 

anmaszen.  8,  514.    Zuweilen  tritt  auch  wieder  der  sächliche  ace. 

des  alten  anmaszen,  o^er  mt<  persönlichem  dat.  vor:  ich  masze 

mir  ein  recht  an;  was  sie  sich  mehr  anmaszen  wollte,  wäre 

Usurpation.  Wibland  29, 349 ; 

was  mästest  du  dir  an,  mir  falsch  orakel 
benOglich  zu  verkflndigen !   Scbillkr  473 ; 

wo  der  soldat  sein  angebomes  recht  auf  alle  weit  mit  ra- 
schem schritt  sich  anmaszt  Göthb  8, 275 ;  so  reiszt  den  wall 
der  tyrannei  zusammen,  und  schwemmt  ersäufend  sie  von 
ihrem  gründe,  den  sie  sich  aimiaszt,  weg.  8,  297.  Das  parL 
praet,  hat  frUher  die  bedeutung  von  angenommen:  endlich 
liesze  ich  den  angemaszten  zom  fallen.  Simpl.  2,394;  später 
die  von  usurpiert:  jeder  angemaszte  kennen  Lbssing  1,  51; 
aus  angemaszter  macht  1, 108 ;  als  ein  angemaszter  dichter. 
3,  299 ;  mein  angemaszter  richter  {der  sich  das  urtheil  an- 
maszt), Kant  3,  307;  wie  von  einem  angemaszten  Statthalter 
gottes  die  bürgerliche  Ordnung  zerrüttet  wurde.  6, 307.  Über- 
schauen wir  die  geschichle  diaes  anmaszen,  so  scheint  es  ur- 
sprünglich ein  an  sich  messen,  sich  zumessen,  beilegen,  erst 
in  gutem,  alknäUch  in  übelm  sinn,  vgl,  anmeaaan. 
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ANMASZEND,  trrogaiu:  ein  anmutender  mentcb;  tich  in 
der  annatzenditeo  weise  aossprecheo. 

ANMASZER,  m.  imitator,  utwrpator:  die  Yeracbtuof  empOrt 
die  efgene  eitelkeil  gegen  den  anmuzer.  Kart  10,  IL 

ANMASZEBIN,  f.  imitairuB:  die  kunit  ist  ein  SlBn  und  an- 
matzerin'der  natnr.  Fraki  2, 107. 

ANMASZLICH,  Mrrogant,  ä&nkeihaß,  tinmatsenä,  angematU, 
angtbliek :  ein  anmaszHcber  kennen  und  folglich  iStzt  sich  aus 
diesem  punkte  der  anmasiliche  Sebastian  nicht  terdammen, 
aber  wenn  man  ihn  selbst  naher  betrachtet,  findet  sich  auch  da 
keine  spur  des  betrügest  keine.  Lbssinc  0,  l&l;  misirauen  in 
die  absiebten  ihrer  anmasxlichen  beschfltxer.  Wiauivo  3,  60; 
die  alte  Krobyle  fand  nicht  für  gut,  ihrer  pflegetochter  zu  ent- 
decken, wie  Ibeuer  sie  dem  Alabiades  Ihre  anmasxlichen  rechte 
Ober  sie  terhandelt  habe.  S,  169 ;  wenn  wir  ihre  anmaszIichQn 
Torzflge  auf  ihren  wirklichen  werth  herunter  setzen.  S,  SOO; 
Tor  der  abhflngigkeit  ton  einer  anmasziichen  hauptstadt  be- 
wahren. 19, 350 ;  vor  diesen  anmasziichen  gerichtshof.  Sciil- 
Lta  400 ;  da  er  Unn^cenx)  den  kaiser  unerbittlich  fisnd,  diese 
anmasziichen  redite  der  kirche  fQr  die  zukunft  in  Sicherheit 

zu  setzen.  1038; 

als  Knabfl  Terschlotten  und  iruizig, 

all  jOngling  anmasilich  und  tluuig.   GOrii  2, 101 ; 

der  tollen  jugeod  anoat tliches  wasen.   3, 148 ; 
ein   begünstigter   freund   triumphiert  Über  den  anmasziichen 
nebenbuhler.  is,  38 ;  anmasziicfae  unkenner.  31, 116 ;  die  theil- 
nahme  halbfthiger  anmasziicher  naturen.  36, 187. 

ANIIASZUNG,  f.  tmiMo,  tmtrpatio.  Fischart  nennt  die 
kinder  gegen^er  dem  vBler  ichön :  spiegel  seiner  vergangenen 
Jugend,  anroasung  {d.  i.  anmaszung)  seiner  geberden,  ange- 
sicht  und  angestalt.  Gtrg,  67*;  (Gargamelle  war)  wolgeberdig, 
boldseliger  anmaszung  {miene?)  und  anmutiger  redbescbridcn- 
beit.  77*.  heute  itoiser  «JupracA:  die  anmaszungen  Sigis- 
munds  auf  den  schwedischen  thron.  ScntLEB  010;  der  adel, 
da  er  wenig  hofnung  hat,  seine  rechte  auf  der  seile  des  thro- 
nes  zu  erweitem,  sucht  sich  (Ur  seine  ergebenheil  gegen  den- 
selben durch  anmaszungen  Ober  die  rechte  des  Volkes  zu 
entschädigen.  Wielan»  7,  61;   die   deduction   eines  urtheils, 

d.  i.  legitimation  seiner  anmaszung.  Kant?,  134; 
wo  annaMtung  mir  wol  gffllllit 
an  kindero :  orneo  gehört  die  wall.    Görai. 

ANMAUERN,  jmtgere  murot:   noch  ein  stOck  anmai||ni* 

ANMADLKN,  ringt,  ot  aperire,  utulare  versus  aliquem,  wäre 

mkd,  ane  miulen  und  k^nn  das  froms.  miauler,  miauen  er- 

kl4ren:  (die  schwermer)  sollen  dieselbigen  (sprflrhe)  wol  an- 

roeulen  und  Ougs  ttberhOpfen.  Lutveb  3,  365* ;  die  bilder  haben 

(die  schwermer)  ein  wenig  angemeulet,  aber  doch  nicht  gebissen. 

461;   anmeulen  und  plaudern  heisze  ich  nicht  beiszen.  480'; 

ihr  kalieo  und  ihr  huod,  ihr  kauseo  und  naehieulen 
hein  mir  zu  tag  und  naobi  anmaulen  uod  anht ulen ! 

friedens  w^hekUtge  1640. 

ANMAUZEN,  ANMAUNZEN,  aeclamare  instar  fehum,  gleiek" 
smn  trequentatita  ton  anmiauen,  anmauen,  i.  das  vorige  wort, 

ANMECKERN,  adboare  instar  caprarum,  kalare,  batitare 
{Ptaut,  Baeekid,  V.  1,  5,  re  Ritscbl  patitare  verlieht), 

ANMELDEN,  onaitMliare,  denwUtare,  nnl,  aanmelden:  vras 
unser  gnadigster  fllrsl  uns  in  dem  articulbrief  hat  anmelden 
und  zusagen  lassen.  Kiaciaor  mit,  disc  70;  also  dasz  sich 
in  wenig  tagen  ein  hitziges  fieber  anmeldete.  Weist  frim.  359 ; 
sich  zu  einem  besuch  anmelden  lassen;  es  melden  sich  we- 
nig Studenten  bei  ihm  an;  wenn  die  dieten  oder  wände  im 
simmer  kraeken,  sagen  al)ergtäubis€kt  et  hat  sich  ein  lodler 
odir  ein  lod  angemeldet    vgt,  HALTAut37. 

ANMELDUNG,  f.  annuntiatio, 

ANMENGEN,  admiseere,  nnt,  aanmengen:  das  futter  mit 
tchroi,  kleie,  den  leimen  mit  strob  anmengen,  s,  angemenge. 

ANMERKEN,  annolare,  noiam  apponere,  nnl,  aanmerken,  tu 
dem  text,  während  bemerken  keinen  vorausseisi,  doch  icwi  auch 
ein  anmerker  ton  sich  selbst  beginnen,  Lessinc,  um4  seina  seü, 
teilt  üfler  anmerken  ßr  bemerken,  observare  i.  b,  4, 166,  gew^lm" 
lieh  aber  heisst  ich  merke  et  ihm  an  ich  bemerke  es  an  ihns,  da 
die  leute  seine  Weisheit,  vortichtigkeit  und  gute  Vernunft  anmer- 
kend ihn  mit  berrtichem  gewand  bekleideten,  weil  er  sonsten 
trm  war.  pers.  baumg,  4,  1;  ich  habe  angemerkt  {bin  inne 
worden)^  dasz  sie  mit  ihm  wie  mit  der  Offenbarung  umgehn. 
Rlopst.  U,  133;  sie  gestehen  also  zu,  dasz  es  glQckseligkeil 
gebe?  das  habe  ich  gleich  vom  anfange  zugestanden,  nur  habe 
Ich  zugleich  angemerkt  u.  t.  w.  u,  185 ;  damit  man  dies  wort 
ja  im  rechten  verstand«  nehme,   so  merken   wir  an,   dasz« 


11,19;  wu  Reichard  von  dem  krentgaog«  tafl  ist 
anzumerken.   Lbssikc  9,  149;  wobei  einer  seiner 
anmerkt,  dasz  der  dichter  Agathon  einen  gutta  Üuk 
habe.  WieutD  1, 11 ;  ich  werde  ea  hofTenUich  ukkx  cm  an- 
merken dürfen.  ScniLLialOl;  selten  tia  kintu,  w« 
Sidlianer  anmerkte,  ilatz.  731 ;  wie  et  denn  gewit 
tu  werden  verdient,  dasz.   GOrnt  16,154;  den  taff  m 
der  anmerken;   ich  habe  es  in  einem  hoch« 
funden.    wir  wollen  diese  schOne  kunst  nicht  ao  pr 
fen,  angemerkt  (olfefidif),  data  doch  eine  grotte  knft 
kend  sei.    Simpl,  1, 100. 

ANMERKENSWERTH,  notatu  dionus, 

ANMERKER,  m,  notator:  sie  telbst  gehen  etaen 
mit  Oftem  exempcin  vor.   HACBDoaa  1,  xzv. 

ANMERKUNG,  f,  annotatia,  observatia,  mmL 
ich  habe  die  anmerkung  gemacht  RAtEifta  4,  107;  Ick  hate 
joft  anlast  gehabt  die  anmerkung  tu  machen.  ÜLom.  il«  lat ; 
und  vielleicht  gestehen  sie  mir,  nach  einer  aamerfasaf,  dl» 
ich  gleich  machen  will,  diese  kenntnit  tu.  11,  140;  ca  lA 
eine  allgemeine  anmerkung,  dast  wir  groeza  thkf« 
gflngig  eine  gewisse  kleine  Schwachheit  an  una  hnhc«. 
SING  1, 131 ;  man  spricht  selten  von  der  lugend,  dka  jm 
aber  desto  Öftrer  von  der  die  uns  fehlt  tichet  4b, 
dsca,  da  hast  du  eine  sehr  gute  anmerkung  fniarhl  u  HH; 
das  allgemeine  scheinet  uns  in  allen  anmerkuttgea  aaeiftang 
zu  sein.  8, 16.  17 ;  allein  diese  anmerkung  (erfaknsmg)  Miztl- 
tigte  ihn  nur  in  seinen  gedanken.  WiBiAiia  1,  tM;  ctacr  mm 
ihnen  machte  die  anmerkung.  7,  97;  aber  was  vrird  dttm 
wolwcise  anmerkung  an  unsenn  bandet  leifeeaaem?  Scnun 
105;  sie  machte  einige  tcherzhafte  anmerkunges.  GOtvs  U» 
311;  (hatten)  die  frauenzimmer  wechselsweise  thcr 
zug,  vorzüglich  Ober  die  hote  ihre  am 
16, 18 ;  ein  ernster  verstandiger  mann,  der  über 
lulle  lebensweise  unserer  kleinen  geaellachall  gar 
liehe  anmerkungen  inr  stillen  wird  gemacht  kabea.  M,1U. 
unsere  oft  erwähnte  anmerkung  [bemerkmng),  Kaxt  •,  lac 

ANMERKINGSWORDIG,  notatu  dignus,  Ltsatac  9,  OO; 
8,  171. 

ANMESSEN,  modum  vestis  ex  corpore  aliagus  maUri,  in 
nehmen :  einem  ein  kicid,  neue  schuhe  anmessen,  hnuik 
sen.  Garg.  137*;  hemd  und  bruch.  15;  mit  anmeaaca 
und  schweitig.  15.   figürlich,  anmessen,  adapUre,  ciac  all« 
ricbtang  neuen  umsiflnden  anmessen;  dieser  glanbe^  irr 
moralische  Verhältnis  der  menschen  ziun  hödisten  wvaca 
anthroporoorpbismus  gereinigt  und  der  eckten  sitllkkkeit 
Volkes  gottes  angemessen  hat  Kamt  6,  319.    doek  mtrd 
sächlich  das  part.  angemessen,  aptus  verwendet:  so  wenig  m 
unsere  spräche  den  bunten  und  vieltrittigen  grietkiackea 
Vten  angemessen.   BCactii  177*;  eine  der  frage 
antwort.     Speb   seheint  es  im  sinne  von  anmataen  m 
ehen:  obschon  nur  die  priestef  sich   die«er  weit 
anzumessen  {aniunehmen)  haben,  tugendb,  687. 

ANMINN,  fhüier  ANMINNE,  amahitis,    graliasua,  in 
TEES  glossar  51*  aus  SraiNBowEL  118  angetogen:    so 
so  suszlich,   und  so  aomin  beschribet    enUpriekl 
aanminnig,  aanminnelijk,  tuid  trdrt  ahä.  anamiaaL 

ANMISCHEN,  admiseere:  dem  wein  waaser 
mischen;   ein  brei  von  nutz,  Opfel  und  bim  mit 
mischt   FaA5i  weltb.  147*;   den  sorgen  nusche  dir 
freuden  an  {interpone  tuis  interdum  ganiU  tmris),  Ovna  U  Wt 

ANMIT,  adv.  für  hiermit,  mit  diesem.  ' 

ANMÖRTELN,  eaemeiiio  (irmare:   aa  jeder  ütm 
kleines   Schwalbennest   von    menachenwohaoag 
Bsrn^E  tageb,  160. 

ANMUNDEN,  juesmdi  esse  täporis:  die  tfdta  w«  ^M 
anmunden,  der  wein  mundet  an. 

ANMÜNDLICH,  on  suavis,  jntmins:  aa  itl  wol  war,  4« 
wenig  ist  anmAntlicher  als  dM  andern  ge>rhwidw(aa)  gar  ^ 
Garg,  11*. 

ANMUNTERN,  aäkaritn,  eatiUre:  va  kaaataia  «ad 
bildung  der  Griechen  angemontctt.  HEanta  1,  ist. 

ANMURREN,  aimurmmwit:  manche  satyrfter 
fehler  der  menschen  an,  anstatt   daat  sie  mit 
sollten.   RAtEWEa  1, 98. 

ANMOSZIGEN,  adigere,  eagere:  wie  man  bOHck  la 
wfirde,  oberkeit  und  Imptem  aagesachl,  baraÜM, 
und  angemOstiget  werden   sott   FaAat  weük,  7€*. 
von  abmOtzigen. 
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ANMUT,  m.  a/feäut,  appitüui,  die  begiir,  luit,  der  an  W- 
«01  ge$HxU  mal,  to  wenig  als  da$  folgende  f,  ahd*  und  tnhd. 
naeMtuweiten,  §ueh  bei  Lutrib  nicht  vorhanden,  Gregor  von 
Ttmrs  iü^bäiberlieferi  einen  manntnamen  Animodas,  der  doch 
au$  Aununodos  könnte  entstellt  sein,  auch  erseheint  kein  ahd, 
AnamuoL  nun  erstenmal  zeigt  sich  anemuot  i»  einem  El' 
s4$$er  hcfrotet  von  1338  (weisth.  1,  720) :  die  badebtttt  sol  man 
Üben  kindbetteren,  und  wer  et  bedarf,  darumb  bette  der 
kellcr  das  stuck  zu  aneniute  {sur  ergetslichkeit?  für  seine 
tnükemaltung  hat  er  ein  grundstüek  tu  nutzen).  Keisersiebg 
gewährt  das  »ort  oß,  noA  Ofler  Fbane.  ich  hab  noch  ein 
anmöt  zft  diseo  alten  hfisem,  zft  lust,  z&  g&t  und  eer.  hrö- 
Sümtin  17* ;  wie  dick  kumpt  es,  daz  du  ein  anm&t  hast  z& 
dem,  do  woltesi  gern  der  metzen  da  nachlaufen.  35*;  oder 
wollest  du  ee  ferdampl.sein,  dann  das  du  bei  der  firauwen 
do  Dacht  legest,  z&  deren  du  ein  anm&t  hast?  helLleweiy; 
du  zeuchst  die  ding  nit  in  dein  anm&t;  begird  und  anm&t 
tft  zeitticbeo  dingen,  hose  im  pfeffer;  si  haben  kleinen  2&- 
kere  zfi  got,  kurzen  anm&t.  das,;  inen  klebt  das  herz  an 
irco  freunden  mit  fleischlichem  anm&t  das.;  so  groszen  an- 
mftc  hond  si  z&  der  weit,  siben  schw,;  in  allen  anm&ten 
{tuten)  lebendig  sein,  trostsp,  11;  die  bOsen  anmuten  und 
begirden.  ehr,  bilg,  99;  dem  frommen  ist  gott,  dem  bösen 
•ein  anm&t  ein  gesalz.  FsAüsspr.  63;  mit  disem  zeichen  er- 
kennen von  dem  thoren  den  weisen,  das  diesen  sein  anm&t, 
den  andern  sein  Temuft  regiert,  ehron,  24;  peripatetici  mei- 
nen, die  affect  und  anm&t  seien  ton  der  natur  darzugeben; 
in  gott  ist  kein  anm&l  oder  zufall;  dann  ie  der  willos  gott 
gar  nichts  wil  und  on  allen  anm&t  ist.  paradoxa  16^;  musz 
also  in  begirden,  willen  u.  anm&t  ersticken.  42;  weil  nun 
der  onwandelbarlich  gott  keinen  neuen  anm&t  an  sich  nimpt. 
7f ;  derhalb  wU  ich  hie  geschweigen  den  streit  mit  iren  lä- 
stern, anmfit  und  begirden.  119*;  weil  schier  iederman  aus 
eignem  anm&t,  begird  und  willen  sündigt,  weltb,  lo* ;  dasz 
ich  mein  vatterlich  anm&t  und  lieb  gegen  meinem  eigen 
letach  und  bl&t  umb  gottes  willen  anszeucb.  21^ ;  auf  das  er 
{der  k&nig)  in  balsgericblen  nit  allein  urtbeil  und  niemand 
aus  etwa  einem  anm&t  {einer  leidensehaß)  verkürzt  werd.  87* ; 
aller  menschlicher  alTect  und  freuntlich  anm&t  ist  bei  in  auF- 
gchaben.  117^;  ein  iedes  seinem  abgott  geweicht,  dem  si  nach 
irem  anm&t  meer  kraft  und  Würdigkeit  z&schreiben.  231*; 
Oppianus  beschreibt  den  anmut  der  delphinen  gegen  den 
fiadicm  {den  affect,  die  Zuneigung  zu  den  f.).  Forbb  95*; 

ir  seit  UDvernünOige  Uiier 

und  lebet  nach  ewer  begier 

nach  «wrem  anmut  und  affect, 

darion  ir  unf erschamet  steckt.    II.  Sachs  1, 240*. 

M  der  einen  stelle  ist  schon  von  freundlichem  anmut  die  rede, 
merkwürdig  aber  kaßete  noch  bei  GOthe  die  männliche  form 
fkr  die  heutige  bedeutung :  er  belebt  durch  seinen  anmut  jede 
gesellscliafl,  in  der  er  sich  befindet,   an  Knebel  349. 

ANMUT,  f.,  auch  dar  weibliche  wort  zeigt  tml6. 17;A.  noch 
jene  bedeutung  des  männlichen,  begierde  und  lust:  dieweil  die 
menschliche  natur  ton  jugent  auf  ein  sonderliche,  geistliche 
anmat,  begierd  und  liebe  bat  zu  den  metallis.  TuoaivEissEB 
von  wassern  5;  die  firau  sol  sich  anschicken  nach  seiner  {des 
mamnes)  anmut,  weis  und  willen. '  Fiscrabt  ehz.  17 ;  dasz  sie 
aus  Wachmfthung  nicht  Tiel  ires  ehwirts  anmut  oder  unmut 
(lutt  oder  unlust)  achte.  18;  ein  natürliche  Zuneigung  und 
anmni  xa  derselbigen.  Garg.  66*; 

was  aomm  bat  mir  deine  red  erregt!    Orirsp«.  119; 

wie  ein  palaftt  mit  anmut  wird  getchauet, 

der  aoseoo  hat  und  künstlich  ist  gebauet,   ps,  144; 

was  anmut  gaben  Tor  die  aorgenfreien  oAchte! 

GKTraiOB  1,209; 

bör  fch  den  klang  der  behereten  trompeten, 

ao  wacht  mein  anmut  su  fechten  und  tddten.    1|616; 

o  aablick,  der  mich  fröhlich  macht. 
nein  weinatock  reiA  und  Doris  lacht, 
aad  fflfr  lur  anmut  {hut)  wachten  beide. 

Hasiooin  3, 93. 

Aus  der  vwMUmg  begierHcher  lust  gieng  aber  später  die  heute 
aUem  gtUende  einer  anzi^enden,  reizenden  lust  hervor,  und 
schon  SniLBB  (t69l)4e9f  anmut  aus  amabilitas,  tenustas;  an- 
mut isi  uns  mUht  mehr  das  begehrende,  sondern  das  begier 
mtragende  und  befHedigende,   die  grhzie:  anmut  des  lebens. 

GtuLEar; 

iiBd  anmni,  bolder  engtl. 

dein  aatUts  übersieht.   Boaetafl^i 

und  anaot  leuebtete  ringsum.  Tost  -Hes,  theog.  676 1 


das  was  wir  linnliche  tcbonheit  oder  anmut  nennen.  6dTHi 
38,  38,  was  der  weltweise  seiner  pflicht  abspricht:  ich  kann 
dem  pflichthegrif  gerade  um  seiner  würde  willen  keine  an- 
mut beilegen.   Kant  6, 182. 

ANMUT,  gratus,  acceptus,  früher  anmute:  nim  ist  einem 
doch  ein  büpsch  mensch  anmüter  dann  ein  ungeschaffens 
Keisebsb.  has  im  pfeffer. 

ANMUTEN,   expetere,    sollicilare,   zumuten,   ansinnen:   das 

ist  war  und  ist  also  angemutet  den  unsem.   Li?tbeb  5,  278* ; 

sihe,  das  sind  die  gesellen,  die  über  gottes  wort  ricbter  'sein 

wollen,  die  dOrfen  uns  anmuten,   das  wir  unser  lere  sollen 

widerrufen.  5,  288*;  sie  tbüren  uns  anmuten,  ja  mit  drewen 

und  gewalt  darauf  treiben,  das  wir   iren  menschentand   für 

notig  halten.    5, 373* ;  das  beiszt  ja  zumal  eine  grobe,  grosze, 

unverscbampte   unkeuschbeit  angemutet.    S,  4* ;   solche  hOse 

stück  und  greuel  e.  g.  anzumuten,   br,  3,  506.     andere  aber 

mit  dem  acc.   der  person:  wie  solches    an  i.  f.  gn.  gemutet 

worden.  Scbweinicben  1. 176 ;   als  er  z&  letst  von  Decio  die 

ahgOtter  z&  eren  angemutet  ward,   litte  er   den   tod.    Fbane 

chron.  273* ;   und  es  letzt  von  dem  marscbalk  an  in   gemul 

ward.    Galmy  295;   als    idi   aber  zu  ir  kam  und  solches  an 

sie  mutet.  326; 

waa  rouutt  du  mich  an,  allers  frechen, 
leichtfertigen  und  loaen  mann  !    Atbbb  251\ 

wo  dem  reim  zu  gefallen  oder  noch  als  die  alterthümliche  form 
mann  für  manns  steht,  zu  diesem  gen.  aber  die  vorausgehen- 
den adjectiva  gehören  (#.  allers); 

dann  jrar  manch  dioff  rerbleiben  thut, 
dieweil  es  nicht  wird  angemut.    95*. 

Später  Überwiegt  der  dat.  bald :  schemt  ihr  euch  sein  nicht,  das 
ihr  mir  der  gleichen  anmuten  mOget?  Hbinb.  J.  toh  Bb.  Sus.  2, 2 ; 

damit  ihr  die  gan«  wolt  beschweren 
und  ihr  anmuten  auch  desgleichen, 
dasi  sie  soll  aus  dem  himroel  weichen. 

ganshMg  E  üi' ; 

Stiniia  wehrt  ihrer  ehren,  wer  ihr  was  wil  muten  an, 
ei  der  muss  es  schwer  entgelten,  aie  erxeifft  sich  als  ein  mann. 

LoGAO  2,  3,  9 ; 

er  wird  mehr  nicht,  als  ich  kan, 
mir  muten  an.       FLBBiNe285; 

fnr  wen  sehet  ihr  mich  an?  vor  eine  alte  kuppeihure?  aolt 
ihr  mir  dis  anmuten?  GaTraius  1,  771;  du  hast  mir  mehr 
treue  erwiesen,  als  ein  herr  .  seinem  knecht  anmuten  darf. 
Simplic.  1,  319;  anfangs  waren  die  Griechen  Conrado  anmu- 
ten, dasz  er  ihrem  heiser  die  knie  küssen  solle.  Habn  3, 230 ; 
der  geistlichkeit  die  Übernahme  eines  theils  der  abgaben  an- 
muten. FoBSTEBS  ansichten  1, 344 ;  wer  sich  dafür  interessiert, 
dem  wird  angemutet,  dasz  er  alles  vom  anbeginn  lesen  soll. 
TiECK  nov,  kr.  4, 304 ;  nun  mutest  du  femer  diesen  salz  allen 
vernünftigen  wesen  an.  Fichte  sonnenkt.  ber.  113 ;  eine  solche 
Selbständigkeit  mute  ich  mir  wirklich  an.  über  die  besHmmung 
d.  m.  187.  Zu  einem  andern  anmuten  aber  fügt  GOmE  den 
acc  in  der  bedeutung  des  ansprechens  oder  gefallene: 

sie  sagen,  das  mutet  mich  nicht  an. 
und  meinen  sie  hflttens  abgethan.    2, 245 ; 

geist  und  kunst  auf  ihrem  hdcbften  gipfel 
muten  alle  menachen  an.    3,  124 ; 

die  mystik  konnte  ihn  nicht  anmuten.  6,  67;  dasz  er  dem- 
jenigen, den  solche  dinge  anmuteten,  gewis  beifall  abgewann. 
26,  77;  seine  gegenwart  mutete  mich  nicht  an.  32,  151;  da- 
gegen finden  wir  einen  absoluten  monströsen  beiden  {den 
serbischen  Marko),  der  uns,  so  sehr  wir  ihn  auch  anstaunen, 
keineswegs  anmuten  mag.  46,  826 ;  diese  staatsdame  aber 
wollte  ihn  keineswegs  anmuten.  48,  164;  wie  eine  so  zei^ 
stückelte  art  die  natur  zu  behandeln,  den  laien,  der  sich 
gern  darauf  einliesze,  keineswegs  anmuten  könne.  60,  256. 
^iei  anmuten  hat  nur  einen  acc.  der  person,  keinen  der  sache, 
jenes  anmuten  einen  dat.  {und  früher  auch  acc)  der  person 
*  neben  dem  acc  der  sache.  ganz  ungewöhnlich  und  alleinste- 
hend ist  endlich  ein  sich  anmuten  mit  gen.  der  sache,  im  sinn 
von  sieh  anmaszen: 

vermess  sich  keiner  ontugendlich 

dies  Schwertes  anzumuten  sich.   WniAao  18, 17. 

ANMUTEN,  n.  postulahm:  idh  suchte  mich  zwar  diesem 
anmuten  zu  entziehen.  iYetse  3,  i3;  aber  man  sah  dieses  an- 
muten für  so  Iftcherlich  an,  dasz  man  ungeachtet  der  schul- 
digen hochachtung  es  keiner  beantwortong  würdigte.  J.  E. 
Schlegel  3, 497 ;  freund,  welches  anmuten !  Stolbebg  10,  416. 

ANBfUTlG,  früher  egeitans,  expetibiUs,  später  venustus:   er 
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ist  anmutiger  und  williger  beidit  zu  hören  ein  frawen,  we- 
der einen  man.  Keiseksb.  has  im  pf.;  was  im  {goU)  einmal 
an  im  selbs  gefällt  und  anmutig  ist^  flas  bat  im  allweg  und 
mÜsz  im  allweg  bisz  an  das  end  gefallen.  Frank  parad,  6^ ; 
unter  denen  (prtesfeni)  allen  wollt  ihm  keiner  anmutig  sein. 
WiCKKAH  Toüw.  93^;  diann  es  sich  ansehen  lasset,  als  ob  es 
der  Vernunft  anmutiger  sei,  dasz  dise  ding,  welche  do  coa- 
gulieren,  til  eher  disem  morbo  widerslehn  sollen.  Thurneis- 
SBR  tn/f.  wirk»  aller  erdg.  49;  wenn  eines  dinges  nutzen  und 
frucht  etliche  menschen  sehen,  weren  inen  wol  dieselbigen 
anmutig,  die  arbeit  aber  und  gefohr  wil  inen  nicht  schmecken. 
Kirchhof  wendunm.  129* ;  vergleichet  und  einiget  er  sich  {der 
mann)  mit  einer  im  anmutigen  {gefallenden,  zusagenden)  ge» 
hQlfin.  FiscBART  Garg,  64*;  dann  er  der  werdest  und  anmtt* 
tigest  kerles  war,  der  in  seiner  haut  und  kappen  Stack.  240* ; 
habt  ihr  nicht  gesehen,  wie  andechtig  er  {der  hund)  das  mark- 
bein,  wann  er  eins  find,  verscbiltwachtet,  ...  wie  anmutig 
{eupide)  vemag,  saug  und  zerbeisz?  21^;  dises  was  dem  mann 
am  anmutigsten  ist  ehi.  29 ; 

anmQbtig,  schön  und  rein.    WscKBiRim  447 ; 

man  beachte,  diei  ältere  adj.  hat  den  umlaut,  das  jüngere 
nicht,  ein  anmutiges  reh.  pers,  rosenth,  5,  10;  der  anmutige 
geruch,  die  anmutige  morgenrote.  5,  15;  anmutig,  wenn  sie 
weint.  Gryprius  l,  12^ ;  das  neueste  der  anmutigen  gelehrsam- 
keit,  ein  buch  ton  Gottsched  ;  auf  einer  anmutigen  ebne. 
WiBtAND  1, 303 ;  also  Luis  anmudg.  lAiise  3,  700 ; 

anmutig  thal,  du  immer  grOner  bain !  Götbk  2, 145 ; 
eine  anmutig  heran  genvachsene  tochter.  6^  213;  verkäufliche, 
dem  liebhaber  anmutige  und  liebliche  blatter  hervorzubringen. 
22, 218 ;  ein  unschuldiges  vergangenes  mit  anmutiger  trauer  wie- 
der heran  fordern.  26, 156 ;  anmutige  freundinnen.  31, 100 ;  die 
beste  bewirtung,  der  anmutigste  Umgang,  belehrendes  gespräcb. 
31, 226 ;  die  anmutige  gesellschaft  31, 229 ;  wodurch  er  für  das 
äuge  schön,  das  heiszt  anmutig  wird.  3S,  37.  ein  lieblings- 
wort  GöTHfis. 

ANMUTIGEN,  excitare,  nnl.  aanmocdigen:  so  vil  sich  ein 
mensch  in  lügenden  me  übet,  ie  me  liebent  si  im,  und  an- 
mOtigent  in.  Keisersb.  sieben  scheiden  4. 

ANMUTIGKEIT,  f.  früher  appetitus,  affeäus,  später  venustas  : 
der  hunger,  der  durst  und  dergleichen  anmfitigkeit  der  un- 
vemflnltigen  thier.  Spalatins  Verdeutschung  von  MelanchÜi,  in- 
stitutio,  Augsb,  1523  bL  8;  alle  anmütigkeit  und  angebomer 
wille.  Frank  parod  24;  von  keiner  weltlichen  anmütigkeit  be- 
fleckt werden,  veri.  Pasquintts.  1543.  8.  a7;  alle  böse  an- 
mfltigkeil  abschneiden.  g6;  den  fleischlichen  anmOtigkeiten 
underworfen.  g3^  des  Engellands  anmuhtigkeit  Weckherl. 
t51;  und  lieszen  sich  durch  die  anmutigkeit  der  schönen  ge- 
dichte  zu  aller  tugend  anführen.  Opitz  poeterei  3;  wie  alles 
mit  lust  und  anmütigkeit  geschrieben  wird,  so  wird  es  auch 
nachmals  von  jedermann  mit  der  gleichen  lust  und  anmütig- 
keit gelesen.  71;  dieses  besuchen  hat  wenig  anmutigkeit. 
jetMt  entbehrlich,^ 

ANMUTIGUCH,  adv,  venuste: 

.  Tarmiblet  spil  und  süm  anmuhtiglich  zusammen 

Wbckhiriin  180; 

wie  sich  tttl  das  haupt  anroutiglich  bewegeie. 

Götbk  40,  404. 

ANMUTLEER,  venuttaHs  expers: 

ist  diese  brast,  die  vor  ein  köcber  seiner  ft^uden, 
sein  irdisch  bimmel  war,  geist-  uieb-  und  anmutleer? 

Lobknst.  Ibrah,  suU.  59,  245. 

ANMUTREICH,  Brocus  4,  277.  304.  5,  16;  ein  mädcben 
anmutreich  wie  Hebe.  Gotter  1, 440 ;  anmutreiche  blume.  3, 149. 

ANMUTSBILD,  n.  Brocies6,78. 

ANMUTSEUG,  jucundus. 

ANMUTSELIGKEIT,  f,  jueundüas.   Stieler  1993. 

ANMUTSKNOSPE,  f,  virgo  venusta.  Ettners  hebamme  808. 

ANMUTSVOLL,  Götter  i,  113.  3,  147;  an  diesem  anmuts- 
vollen orte.  Wieland  11, 193 ; 

ihr  anmutsvollen  beulerinnen 
gebietet  selbst  Im  flebn.    Göti  S,  31. 

anmutsvolles  geflOster.  3,  214;  ein  anmutsvoller  landesstrich. 
BOlCBl  104^ 

ordnete  anmutsvoll  um  das  haupt  ihr  Pallas  Athene. 

Voss  Ues.  Theog.  570. 

hei  Götwb  33, 232  tlehi  anmutvolL 

ANMUTUNG,  f,  postulatio,  offectus,  ineitamenUm :  die  eife- 
mng  ist  ein  veraerblich  anmtttimg  und  bewegting  des  gemüts 


oder  begirde;  darnach  auf  anmütong  der  Hunger  ist  er  zu 
Regensburg  auf  ein  schif  gesessen,  uf  der  Thonaw  gen  Ofen 
geforen.  Frank  cliron.  199*;  der  jud  bewilligt  ihr  anmulung 
aufs  fleiszigste  auszurichten.  Wicrram  rollw,  %!*;•  dem  ritter 
Galmyen  war  wenig  an  solcher  anmutung  {ausforderung  zum 
kampp  gelegen.  Galmy  72 ;  dasz  ihm  den  ersten  ritt  schier  in 
eng  auf  seinem  gaul  gewesen  war,  in  wol  halb  gerewen  war, 
dasz  er  dem  ritter  eine  solche  anmutung  geta^  hett  das,; 
was  bösen  geists  dir  solchen  rat  geben  hat,  dasz  du  uns 
allen  ein  solche  anmutung  thun  darfst.  164;  wo  ihr  mit  sol- 
cher schändlicher  anmutung  nicht  nachlassen  wollet  221; 
dann  es  hat  gott  der  allmechtig  einem,  menschen  ein  beson- 
dere begirde,  last  und  anmutung  zu  einem  ding  mehr  dann 
dem  andern  geben.  Fronsp.  kriegsb.  2,  i';  die  freundlichkeit 
und  anroutung  {zuneigung)  gegen  den  mensriien  sol  auch  got 
wol  gefallen.  Forer  jischb.  95^ ;  die  Weintrauben  haben  eine 
sondere  anmutung  zu  den  feigen.  Sebiz  feldb,  350;  etliche 
bäume  haben  eine  besondere  anmutung  zusammen,  lustg.  89 ; 
natürliche  anmutung  zwischen  dem  granat-  und  myrtenbaum. 
308;  die  liebe  hab  dann  das  herz  dermaszen  eingenommen, 
das  sie  zu  beiden  seiten  auf  gleiche  anmulung,  sitten,  ein- 
mütigkeit  und  willen  gegründet  werde.  Fischart  ehi,  8;  ire 
eigene  uud  besondere  anmutungen  und  neigungen.  18;  alle 
Christen  haben  böse  anmutung  nicht  der  bösen  einfkll  übrig. 
RiNGW.  /.  warh.  181 ;  viel  guter  anmutungen  verursachen.  Speb 
tugendb.  73;  zu  andacht,  mitleiden  und  dergleichen  liebrei- 
chen anmütungen  bewegen.  524; 

den  k  ein  jeder  mensch,  dem  ffröszten  könfg  gleich, 
hat  der  anmuhiungen  und  der  Begirden  reich, 
die  seine  vernunn  stets  soll  roeisiern,  tu  regieren. 

Weckhbrlin51&; 

geschroack  für  die  musik  und  die  besondere  anmütong  {nei" 
gung)  für  ein  gewisses  Instrument.  Wielano  S,  26;  da  sie 
nicht  grund  genug  hatten,  die  unschuldige  anmutung,  vreldie 
sie  für  einander  fühlten,  der  Sympathie  des  blutes  zuzu- 
schreiben. 3,  109;  jene  lehrsätze,  zu  denen  mein  herz  eine 
so  besondere  anmutung  hatte.  3, 378 ;  wenn  der  instinkt  nicht 
betrüglich  wäre,  so  würde  ich  geneigt  sein,  die  anmulung, 
die  ich  beim  ersten  anblicke  für  sie  empfand,  für  die  stimme 
des  blutes  zu  halten.  12,152;  die  anmulung,  welche  ihm  ihre 
äbniichkcit  mit  ihm  einflöszte.  14,  46;  die  für  alles  mensch- 
liche und  also  audi  für  die  spiele  der  menschen  einige  an- 
mutung haben.  24, 119 ;  anfangs  erstarrte  der  gouvemenr  Ober 
diese  anmutung  {forderung),  Schiuer  833;  auf  diese  anmu- 
tung des  wolwoUenden,  vorsorglichen  mannes.  Götbe  21, 184 ; 
nur  da  ich  jeHermann  mit  leib  und  seele  in  Norden  gefes- 
selt, alle  anmulung  nach  diesen  gegenden  verschwunden  sab, 
konnte  ich  mich  entschlieszcn  einen  langen  einsamen  weg 
zu  machen. '27, 201;  dasz  er  (Rousseau)  zu  blumen  und  pflan- 
zen andere  anmutungen  gehabt  als  solche,  welche  eigentlich 
nur  auf  gesinaung  hindeuteten.  58,  98 ;  dasz  er  geschaffen 
sich  in  die  tiefen  der  natur  zu  versenken,  zu  der  oberfläch- 
lichen, wechselnden  färbe  wenig  anmutung  haben  konnte. 
53,  170;  es  waren  örtliche  beschreibungen  von  Luzem  und 
von  schweizerischen  bcrggegenden ,  für  den  vateriänder  nicht 
ohne  anmutung.  Ulr.  Hegner  4, 178.  weidmännisch,  die  an- 
mutung {incitamentum)  des  Wildschweins,  weidwerksbuch  58*. 

ANMUTZEN,  comere,  vestire,  zustutzen:  ein  gewonheit  ist  in 
diser  statt  {Halberstadt),  dj  si  all  jar  den  grösten  Sünder,  so  si 
wissen  in  irer  acht,  in  ein  klSglich  {so  1534,  kläglich  1567) 
kleid  anmotzen,  und  am  ersten  tag  in  der  fitsten  in  die  kir- 
eben  füren,  darnach  als  ein  bannigen  wider  ansstoszen,  der 
m&sz  die  ganze  fasten  in  der  statt  und  auszerthalb  teglich 
umb  die  kirchen  geen,  bisz  auf  den  grünen  domstag,  so  ftl- 
ren  si  in  wider  in  die  kirch,  und  nach  beschehenem  bett  ab- 
solvieren si  in,  der  ist  nachmals  aller  Sünden  rein  und  wird 
Adam  geheiszen,  dem  si  vil  gelti  geben,  das  er  doch  der 
kirchen  musz  lassen  und  wider  opfern,  so  ist  er  der  Sünden 
frei,  wie  ein  hund  der  flöch.  Frank  weltb.  59*.  s.  abmutzen, 
aufmutzen  und  mutzen. 

ANNAGELN,  clavis  affigere,  mJid.  annegelen,  nnL  aannagelen : 
sie  nagten  die  zeltel  allenthalben  an.  ^tkkr  168^ 
den  deckel  an  {auf)  4en   sarg  nageln;   den  feoersegeo   ane 
haos  annageln;  das  scblosz  an  die  thür;  er  sitzt  da  nie  an- 
genagelt, weicltt  nicht  vom  platze; 

iwölf  dickbftucbige  herrn  und  xwölf  breithftftife  dtnen 

sasien  wie  angenagelt  mit  gierigen  äugen  am  splaltisch.    Voss ; 

die  auf  die  acbsel  eingeschlagene  band  nagelte  den  klemen 
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sierÜBg  an  den  sessel  an.  J.  Paul  Hesp,  2, 56.  im  dnUschen 
rechi  gehört  noch,  was  niet  und  nagel  hat,  sum  boden,  und 
unangenegell  ist  mobilii.  weislh,  3, 701. 

ANNAGEN,  anodere:  die  maus  bat  die  schwelle  schon  an- 
genagt; 

TOD  hunger  angonagt,  von  beiszem  durst  gequSIt. 

WiBLAAD  23,  34;      . 

wird  dort  keine  ameise  mehr  deine  ruhe  annagen  ?  Fa.  Mül- 

Lsa  S,  310. 

ANNAHEN,   appropinquare :  der  feind  naht  an;    der  liebe 

soDuner,   der  leide  winter  nahet  an,    steht  vor  der  thür;  die 

zeit  naht  an; 

aber  tuertt  sah  jene  der  edle  Telemachos  anoahn. 

Voss  Od.  1, 114 ; 

all  ich  ounniehr  annahte  dem  twierach  rudernden  schiffe. 

10,  156; 

aber  aocb  dir  ja  lu  froh  must  ach  annahen  des  lodes 
hartes  gMchick.       21,28; 

aber  worern  mir  soll 
annabn  der  rühm.  .Platen  117; 

^bf  annähende  alter  halt  niemand  auf.    auch  sich  annahen': 

einen  moroent,  worin  sie  jenem  obern  fQhrer  und  Vermittler  sich 

angenäht,  ja  sich  mit  ihm  vollkommen  vereinigt  GOthe  45,  330. 

ANNAHEN,  n,  appropinquatio : 

wie  doch,  Kitke,  begehrst  du  von  mir  ein  A-eundliches  annahn  t 
^  Od,  10,  337 ; 

in  halb  willigem  halb  unwilligem  und  doch  nothwendigem 
annahen.   Götbe  17,  327.  * 

ANNÄHEN,  assuere,  nnt.  aannaajen:  nähe  mir  doch  das 
band  an;  der  orden  ist  nicht  recht  angenUht. 

ANNÄHEItN,  appropinquare,  nni  aannaderen,  mehr  in  prosa, 
annähen  mehr  in  der  poesie  gebraucht:  dessen  gewohnte  fer- 
tigkeit  der  annähernde  tod  überwältigt  hatte.  ScniLLER  040; 
des  liehen  mildchens  immer  mehr  annäherndes,  zutrauliches 
betragen.  GOtbe  20,  24.  Doch  wird  es  richtiger  sein,  annü- 
bem  transitiv  su  verwenden:  den  tisch  dem  ofen,  der  wand 
annähern,  näher  rücken ;  und  sich  annflhem  =  annahen  su 
seUen:  durch  meine  vorjährige  reise  hatte  ich  mich  an  Fritz 
Jacobi  mehr  angenähert.  Güthe  31,  37;  zu  höheren  zwecken 
ward  die  grosze  Zenobia  von  Calderon  studiert  und  der  wun- 
derbare magus  durch  Griesens  Übersetzung  uns  angcnüiiert. 
32,  75;  lycht  eben  so  gelang  es  mir,  mich  -den  Kantischen 
anzunähern,  sie  horten  mich  wol,  konnten  mir  aber  nichts 
erwidern,  noch  irgend  förderlich  sein.  50,  52 ;  wenn  wir  durch 
den  glauben  an  gott,  tugend  und  Unsterblichkeit  uns  in  eine 
obere  region  erheben  und  an  das  grosze  wesen  annflhem 
sollen.  50,  56 ;  er  trat,  wie  sie  sich  annäherte,  in  die  kirchc 
zurück.  TiECK  4, 395 ;  so  würde  die  menschheit  sich  zu  ihrem 
groszen  ziele  alhnälich  annähern.  Fichte  ft,  rev,  101.  vor  dem 
jMrt,  annähernd  kann  das  sich  wegbleiben» 

ANNÄHERND,  adv.  appropinquando :  der  umfang  des  werks 
läszt  sich  nur  annähernd  (approximativ)  bestimmen,  su  fas" 
sen  vrie  die  gerundien  schlaifiend,  wachend,  lesend,  selbstre- 
dend M.  8.  V   mhd.  sUfende,  ahd.  släfando. 

ANNÄHERUNG,  /.  appropinquatio,  nnL  aannadering,  das 
annähen:  stufenweise  annäherung  gegen  ein  vielleicht  uner- 
reichbares ziel;  so  bin  ich  überzeugt,  dasz  die  gewohnheit 
annäbemngsbrillen  zu  tragen  an  dem  dunkel  unserer  jungen 
leate  hauptsächlich  schuld  ist.  Götue  21, 1S4. 

ANNÄHERUNGSWEISE,  adv,,  was  annähernd:  es  konnte 
sein,  dasz  beide  theile  recht  haben,  denn  jene  mögen  mark- 
ten wie  sie  wollen,  müssen  sie  doch  meistens  mehr  zahlen 
als  billig  ist,  und  dieses  mehr  geht  denn  allmälich  und  an- 
näherungsweise auf  andere  reisende  über.  Ulb.  Hegner  4, 174. 

ANNAHME,  /.  acceptio,  susceptio:  die  annähme  des  ge- 
ftcfaenks,  almosens,  des  gelds,  des  briefs;  die  annohme  eines 
bedienten,  des  amtes,  dienstes;  die  annähme  an  kindesstatt; 
die  annähme  einer  meinung.  annähme  oß  auch  suppositio: 
diese  annähme  ist  ungegründet,  das  ist  eine  schone  an- 
nähme,    s.  annehmung. 

ANNAME,  eognomen,  beiname,  luname,  mhd,  Aname  Trist, 
10,  S,  vgL  unname  tind  anmacht,  ohnmacht, 

ANNAMEN,  nomine  interpeltare:  so  hastu  doch  uns  als 
deinen  nngnedigen  herm  angenamet  Ldtber3^180\ 

ANNASSEN,  madefaeere,  atifeuchten:  den  trocknen  sand 
annissen.   #.  annetzen. 

ANNÄSSUNG,  f,  madifactio,  vorr,  tu  KnriTELS  poet,  sinn- 
fr^€lU€n  1677. 


ANNEBEN,  ANNEBENS,  ANNEBST,  unges^iehU  mehrung 
von  neben,  das  schon  aus  en  eben,  in  eben  entsprang:  doch 
annebens  denen  gefJlngnushütem  kein  speis  und  trank  hinein 
zu  lassen.  Abele  3, 101.   vgl,  benebst 

ANNEHM,  gratus,  angenehm:  dise  zwen  sprüch  sollen  dir 
dester  lieber  ipd  annemer  sein.  Meunchth.  hauptart,  der  h, 
sehr.  58. 

ANNEHMBAR,  accipi  dignus:  annehmbare  bedingung;  an- 
nehmbares geschenk;  der  kürzeste  weg,  auf  welchem  der 
hanptsatz  aller  practischer  wissenschaftslehre  als  annehmbar 
erwiesen  wird.  Fichte  grundl,  223. 

ANNEHMBARKEIT,  f. 

ANNEHMEN,  accipere,  recipere,  sumere,  assumere,  ahd,  ana 
neman,  nnl.  aannemen: 

1)  die  dargereichte  band  annehmen;  das  mädohen  willigte 
ein  und  nahm  seine  band  an;  das  gebotene  geld  annehmen ; 
er  empfieng  die  gäbe  und  nahm  sie  an ;  und  der  knecht  nan^ 
Rebcca  an  {nahm  sie  in  empfang)  und  zocb  hin.  1  Ifof.  24,  61. 

2)  weidmännisch  und  kriegerisch,  die  sau  nimmt  den  hund 
an,  setzt  sich  su  wehr;  der  birsch  nimmt  den  jäger  an,  steht 
und  vertheidigt  sich;  die  feldhüner  nehmen  den  schild  an, 
fliehen  nicht  mehr  davor,  werden  seiner  gewohnt;  der  hund 
nimmt  die  föhrte  an,  verfolgt  die  spur;  so  nun  auch  der  feind 
nahm  die  schlacht  an,  hielt  stand;  nimmt  den  gebotnen  kämpf 
nicht  an,  detrectat  pugnam;  den  Zweikampf  annehmen;  ob 
fcldscblachten  anzunemmen  und  zu  thun  sein  oder  nicht 
Kirchhof  mil.  disc.  148 ;  wir  haben  den  schild  von  inen  ange- 
nommen. 1  Macc.  15,  20. 

3)  der  magen  nimmt  die  speise  an;  was  der  mund  an- 
nimmt zu  kauen,  daran  hat  der  magen  zu  dauen.  Garg.  173* ; 
das  zeug  nimmt  die  färbe  an,  die  färbe  haftet  darauf;  mast- 
vieh  nimmt  an,  gedeiht,  nimmt  die  mast  nicht  an,  gedeiht 
nicht;  der  dichte  mantel  nimmt  keinen  regen,  das  glatte  pa- 
pier  keine  dinte  an;  das  eisen,  wasser  nimmt  kälte  oder 
wärme  an. 

4)  einen  fangen  und  annehmen,  an  die  hand  nehmen,  fest^ 
hallen:  angenommen  und  gefangen  werden,  erkl,  des  landfr. 
ponl522§.  24;  das  sie  genanten  Marün  Luther  sampt  seinem 
anhang  und  fulgeiii  gefenglich  annemen  und  wol  verwaret  dir 
zuschicken  wolten.  Luther  1, 103*;  wie  er  sol  hcrr  Leonhar- 
ten gefenglich  annemen  lassen.  3,410*;  darauf  hat  der  richter 
in  gefenghch  angenommen ;  zu  dem  soll  Hans  Schanz  auf  der 
Morizburg  goHlnglich  angenommen  sein.  Lcthers  br,  4,  677 
wie  du  ine  gefenklich  angenomen  und  über  das  er  ursach 
soHclis  annemens  nit  wisse.  Cbmel  Maxim,  s,  4  (o.  1493); 
aber  als  man  die  vier  an  nam  {verhaßete)  und  in  eisen  schnii- 
dct.  Frank  chron.  223* ;  ob  der  profqs  oder  seine  knecht  einen 

^oder  mehr  gefcngklicb  annemen  würden,  so  sol  sie  niemand 
'daran  verhindern.  Fronsp.  1,  23*;   also  dasz  er  mittel  kriegt, 
den  papst  Joannen  gefenglich  anznnemmen.  Fiscbart  bienenk, 
214*;  man  solle  ihn  gefönglich  annemmen.  Ziiikgb,  72,18; 

damit  wolt  er  sein  dienern  s&gen, 
das  sie  mich  sotten  nemeo  an  {festhalten,  ergreifen), 
•  froschm.  1.  2,  2. 

5)  einen  zum  mann,   söhn,  kind,  bruder,  freund,  diener, 
i  knecht  annehmen ;  und  nam  Maccabeum  an  zum  freund.  2  Macc. 

13, 24 ;  und  haben  angenomen  andere  götter.  1  kün.  9, 9 ;  dazu 
nam  er  an  aus  Israel  hunderttausent  starke  kriegsleute.  2  chron, 
25,  6 ;  und  nam  fremde  knechte  an  aus  den  insulen.  1  Afacr. 
0,  29;  reiter,  schützen,  Soldaten  annehmen;  das  dorf  nimmt 
einen  hirten,  nachtwächter,  Schulmeister  an;  hernach  lieszen 
i.  f.  gn.  durch  Heinrich  Schweinichen,  damals  marschall,  vol- 
lend  mich  annehmen.  Schweinichen  1,  119.  was  heute  heisit 
mit  einer  rede  empfangen,  hiess  ehmals  annehmen:  darauf 
Heinrich  Schweinichen  i.  f.  gn.  mit  einer  zierlichen  rede  an- 
nahm, und  blieben  i.  f.  gn.  im  annehmen  auf  der  kutschen 
sitzen.  1,  208;  ich  ritt  anstatt  i.  f.  gn.  dem  brflutigam  mit 
30  pferden  entgegen  und  nalun  ihn  an.  t,  SOL 

6)  auf  Sachen  angewandt,  etwas  annehmen,  gern,  mit  freu- 

den,   zu  dank  annehmen:   welchs  er  zu  dank  annam.   Garg. 

159*; 

fünf  oder  sechs  man, 
die  die  steh  annemen  auf  deiner  selten,   fastn,  sp,  514,  23; 

du  sollest  ein  andern  reien  nemen  an.  823, 21 ; 

das  gericht  nimmt  die  saclie,  den  rechtsstreit  an,  er  wird  aU" 
hängig;  der  process  ward  von  dem  liofgericht  angenommen^ 
da  hangt  es  noch.  Garg.  158*;  entschuldigungen  und  aus- 
Oüchte  werden  nicht  angenommen;  den  befebl,  die  wamung 
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oidU  umduneB;  den  Mtz,  vordcrtatx  anoebmea;  «o  aner- 
bieten, fteods  eine  hüte,  bedingnnf,  einen  aoftnc  annelimen ; 
des  er  der  fraweo  Uu  aiioaak.   U.  Sacis  1,  fttt*; 

rincn  nmen  annehmen;  do  tolt  den  namen  deines  göltet 

■iclu  nnnfltxHdi  anneroen  (Tannamen).   Lomia  l,  320';  den 

dtfiatlichen  glauben  annehmen;  * 

aU  niuer  vait«r  Abraham 

aaOogilicb  gou«s  ab  aoDaio.  ScawAmiiNi.  l&g,  1 ; 

den  Irthnm  a)l»schwOren  and  die  eTangelitche  lehre  annehmen ; 
die  nun  sein  wort  gerne  annahmen.  üpoiL  gesek,  l,  41;  so 
Jemand  hat  das  maalzeichen  arinea  namena  angenommen. 
9/fenk.  14,  Jl;  einen  aterblieben  leib  annehmen;  Zeus  nahm 
die  geatalt  einea  achwana,  einea  rindea  an ;  nahm  knechtageatalt 
an  sich.  HiUipp,  1, 7 ;  ein  feierlichea,  unnatflrlidiea  weaen  an- 
nehmen. KtiNCEE  8, 271 ;  den  acfaein  annehmen ;  leben  anneb- 
Den;  beaaerung  annemen.  Bbart  nanensek.  237;  Oble  aillen 
*nnd  gewohnheiten ;  unarten  annehmen.  Gothe  25,  69;  eine 
meinung,  ein  antem;  die  angenommenaien  tyateme.  Lsaaiiio 
1, 179 ;  eine  weiae  annehmen ;  angenommener  weiae.  KiacMHor 
wUL  äi$c  96. 

7)  diu  annehmen  gtkt  über  in  äU  beätuhtng  des  vorauf 
ieUtnt,  der  tu^potition  und  fiäion:  annehmen  -»  den  fall 
annehmen  i  n'mim  an,  ein  laubrer  brtkhie  dir  den  wunder^ 
atein.  Kuxcaa  &,  194;  er  nahm  in  aeinem  betragen  lUllte, 
wtnne  an ;  ja  freilich,  antwortete  ich  mit  angenommener  kälte. 
Goni  19, 263.  GoTTEa  S,  M ; 

die  tifge  hdri  des  baseo  klagen 

mit  aogf oommner  iraurigkeii.   Uagidom  2, 35 : 

den  acfaein  ton  elwaa  annehmen,  was  jenem  annehmen  frem- 
dir  gesiaU  begegnet,    angenommen,  sujtpesi, 

%)  ea  mit  einem  annehmen,  den  kämpf,  den  tont,  das  spiel 
«11  ikm  wagen,  wir  sagen  heute  Ueber  aufnehmen :  wolan,  ao 
nimmt  an  mit  ineinem  herren.  Es.  36,8;  mit  ihm  annemen 
and  wagen.  Ageicou  tpr.  176*;  mit  denen  nam  ert  an  in 
illcn  plaaen  und  tOflira.  Garg,  171^; 

mit  dam  et  aaeh  kein  gou  nicht  nah  hat  aogtnommeo. 

OriTt  1,  221 ; 

wer  wolle  nicht  vit  1  Ueber 
an  einea  aicbtbarn  feiod,  fDr  dem  er  aieben  kaa, 
und  auf  gut  ritterlich  ea  mit  ihm  nebmeo  an  I 

PLIBIN6  134; 

ak  tind  ein  kerl,  der  ea,  hol  mich  der  teufel,  mit  manchem 
ctntor  annehmen  konnte.  LBttiRc  2,441. 

9)  jenem  den  achein  annehmen  noA  tenrafidl  isl  ein  tich 
annehmen,  siek  anstellen,  den  sekein  geben,  ohne  beigefügten 
aec,  aber  asü  folgendem  abkdngigem  satt:  Ciaika  nam  tich 
an  alt  wolt  er  fliehen.  Pauu  sek.  und  e,  14* ;  da  nun  der  narr 
meint  ea  were  tergetten,  da  gieng  er  wieder  in  den  taal  un«^ 
nam  tich  nichta  an  {tkal,  als  wäre  niekts  vorgefallen)  und 
gieng  umb  den  tiach.  72*;  der  knecht'nam  tich  an,  ala  ob 
era  nit  het  geaehen.  106*;  d|imit  aber  daa  er  in  mOcht  ent- 
laufen, nam  er  tich  an,  er  wer  ton  Temunft  komen.  75*; 
60  wil  ich  mich  annehmen,  ich  tei  lodu  83*; 

der  groase  bOawiebt  olmpi  sieb  ao, 

er  bab  mir  nie  kein  leid  geibao.   ALaiaoa  23^; 

'wer  aicfa  annimpt  willig  arm  lu  aein,  kein  flelach  isaet.  Feank 
weltb.  209*;  jagen  die  feind  in  die  flucht,  oder  nemen  tich  an, 
alt  wollen  tie  fliehen. '  Faonsp.  ifcrif^ifr.  3,150*;  die  dite  kunst 
der  handwQrkung  nie  getehen  noch  getriben  haben,  und  tich 
doch  anneroen  xu  xeiten  in  groazen  achweren  aachen,  daa 
in  ganx  unkuntlich  und  darxu  ferborgen  iat  BEAORtciwBio 
ekirurg.  vorrede;  andere  aind,  die  ungeachtet  ihrea  altert,  na- 
tur,  neigung  und  hkaten  tich  in  liebe  gegen  alte  hadermaixen 
und  kupplerinnen  annehmen.  Piiland.  1, 28 ;  ich  xwar  nehme 
mich  an,  ob  in  ihrem  betrflbten  zuttand  ich  ihnen  mittel  und 
linderang  vertchaflien  wolle.  1,  125;  der  baur  nahm  tich  an, 
er  were  nicht  bei  geld.  Zuiica.  2,  93,12; 

wer  bei  bof  auf  aUeo  wegen  fbrt  lU  kummen  sieb  oimt  an, 
nehme  nur  den  atab  vom  bolse.  daa  der  esel  neDoeo  kao. 

Lo«A0  3,  f  a^o^  28 ; 

und  nlmi  aich  ematlieb  aa, 
der  boabek  oof  den  dienet  la  weiten,  wie  er  kan.  3,  216; 

waa  die  oad  die  . . .  flkr  flramde  mieaea  an  aleh  nahm. 

Leaaiaa  1,  116; 


UiMU  statu  tisst  Mwaifklkaft,  e4  era  aich  annehmen 
eder  an  tich  nehmen  gemeint  sei,  und  bei  Locao  keifil  tich 
annehmen  mekr  siek  unterfangen  als  sich  anstellen,    in  sol- 


eher  bedeuiuag  ist  das  wort  keuU  ungebr^ueUieL   tiA 
fangen  keisst  es  aber  auek  mit  ausgedrüdOem  nee. 

ich  ban  mich  weiba  dieast  aageaoaca.  faetn.  ^  V7.  VL 
aich  etwaa  annehmen  meint  auek  siek  es  tu 
auf  siek  besieken,  iumal  bittem  ladet:  dn  moat  dar  daa 
nicht  ao  telir  annehmen. 

10)  tich  annehmen  mit  dem  gen,  der  persan  oder 
aus  an  siek  nekmen,  siek  unterfangen,  siek  danm 
und  ist  bis  auf  keute  in  vollem  gAranek : 

wer  arteole  alcb  nimei  ao 

und  doch  kein  premen  heilen  kaa, 

der  iat  ein  guoier  goukelroao. 

BaAJiT  Mrreaecb.  Mit 

oemen  aicb  auch  aielena  ao.  296; 

daa  ich  mich  eur  nit  fast  anni«.  faetn,  tß,  Wl,  ts 

WAS  oirost  dich  solches  loubera  an  ff  b2S,  13 1 

aibe  mein  herr  nimpt  aich  nichta  an  far  mir,  wna  !■  km 

itt  1  Mos,  39,  8;   und  er  nam  tich  keine  dingt  na.   M, 

und  er  tahe  drein  und  nam  aich  irer  oil  2  Mos,  %  tk^  I 

ich  denn  from,  ao  tbar  ticht  meine  teele  nicht  ai 

9,  21 ;  alto  wil  ich  mich  gnediglich  annemen  der 

aut  Jnda.  Jer.  24,5;   und  nemen  tich  keiort 

ttrafent  an.  Baruek  6, 54 ;  man  muu  nicht  auf  Sa 

tet  fallen  und  tich  ir  annemen,  tondem  durch  aie 

im  dringen.  Lutheb  1, 485* ;  to  nimpt  er  tich  acte 

4,  3;   baptt  und  bitchote  nemen  tich  det  lernt  «ad 

gent  wenig  an.  5, 169* ;  darumb  giltt  nicht,  daa  dn  c» 

tbut,  da  era  thun  tolt,  und  nicht  harren,  bitcr 

und  dennoch  dich  tolcher  terheitzung  annemen 

trotten.  5,  353*;  aber  gleicbwol  tollen  die  herxcs 

untertcheid  gleich  geainnet  tein  und  tich  denelbcn 

nichtt  annemen.  5,429*;  mir  itt  warlich  euer 

herzen  leid  und  fiel  leider,  dat  ihr  euch  tolcher 

to  hart  annehmet  LimiEat  ^r.  4,546;  fon  einem 

tchen,  der  tich  aller  botheit  annhnpt.  Fbabe  waUb,  S*; 

ti  namen  tich  to  groaxer  heiligkeU  an,  daa  ti 

wunderxeichen  berOmpten.  138*; 

man  flodi  nl\  einen  aolcbea  man, 
der  sieb  nimpt  grosxer  feiodacbafl  an 
omb  aeines  nutieos  willen.    ALaaaoagg; 

schweifen  still 
ond  nemmeo  sich  d«a  acbaopfeae  an.   tit, 

geben  vor  den  seknupfen  tu  kabenf  darumb  wcaa  £• 
hernach  aich  foriger  faulheit  annam,  dronwet  er  ir 
xehlter  arznei   xu  helfen.   KiEcanor  wendunm,  114*;   d 
detten  allen  annemmen  wolle,  wOrd  nichta  denn 
warheit  darf on  tragen.  226* ;  und  darumb  dArfien  orir  «■§ 
ten  nicht  annemmen.  FitcaABT^teoeni.  171*;  die 
raen  xu  f eralehn  dat  hochlatin.  Carg,  231* ;  oder 
flmplleint  an,  to  hetat  daa  jar  durch  herr  fortan.  46*; 
aicfa  aller  wollutt  an.  Rirgwald  Ir,  Eckk.  K6*;  niai 
mut  an.  P.  l*-;  nimm   dicfa  nicfat  mehr  an  ala  d« 
nARif  57;   nehme  tich  keiner  ferwtmdcnuf  oder 
an.  ZiNiGB.  2,  37;  ^ 

ich  glaube,  welcher  alcb  nlmat  aoloher  tteea  an« 

ein  feder  und  papier  auch  acbamroth  machen  kan.  Oms  X 

er  nam  aich  toleher  gedanken  an.  Arg,  1, 439 ;  et  iat 
gemeint  ala  wer  ticht  annehmen  will  Wftian 
aich,  gleich  Epikurt  gOltem,  keinet  dinget  an.  WiiLann  I&,: 
0  muuer,  nimmst  du  so  dich  meines  elende  anl  G«mn  S. 

ao  lang  aie  der  wirtachaft  aich  annimmt.  GOni  4««  SM :  ^ 
ich  der  wirtachaft  mich  ala  wie  der  mcinifea 
317:   ich  nehme  mich  der  armen  walten  oa, 
stehe  iknen  bei, 

11)  anstatt  des  gen,   seist  die  iUere  tpmeke  afl  4se 
um :  und  nam  mich  umb  die  Chriatin  an.  R.  Sacna  HL  i, 
daa  ir  euch  omb  die  redekuntt  ao  enatlidi 
4,377*;  wo  aber  ein  kOnig  oder  lilrtt  oder  add  iai«  Ae 
mit  emat,  ja  mit  emat  aage  ich,  nmb  gott  and 
nemen,  die  magtto  wol  lllr  wunderlente  goitea 
143* ;  doch  niemand  aich  dnunb  angenommea  xn 
Mahmett  glaube  irere.  8,11*;  and  hnba  tich  aack  nie 
in  angenommen.   8,  89*;   ea  iat  die  ehrüache  IcctMs 
worden,  darumb  ai^  fielleicht  etliche  werden  anMftttM. 
TUEBa  br,  5, 6(A;  wOrden  etliche  flMlen  anlwnckcs  oad  mA, 
umb  die  religion  annemmen.  Mtumcnrn.  deeL  ••• 
deuUek  durek  LAOitBUct  bL  19;  ond  aich  nah  ällar 
achen  not  ala  ihrer  eignen  annemmen.  Feave 
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na  die  bitchof  mit  gott'  und  der  schrift  nichts  erhalten  kondten, 
10  hengeten  sie  sich  an  die  hofe  oder  namen  sich  umb  die 
Eten  and  Herodiasen  an.  Mathbsios  8«*; 

bin  «chlechter,  armer  leut  ein  söhn, 

darf  mich  umb  euch  nicht  nemen  an.   ATaaa  17V ; 

deraelb  bat  mir  auch  war  gesagt, 
mich  aoiuoemen  umb  kein  wem.  243*; 

und  ihren  Valenllu  xu  lan, 

sich  umb  den  köng  zu  nemen  an.  286*; 

ich  auch  nicht  gstatten  kan, 

dasi  er  sich  utno  das  weib  annem. 

ATRKa  fattn»  15\ 

iitse  ßgung  itt  abgekommen,  wiewol  man  etwa  noch  sagen 
könnte:  *er  nimmt  sich  darum  nichts  an,  kümmert  sieh  niciUs 
dafum. 

ANNEHMEB,  m.  pers,  baamg.  10,1.   nn/.- aannemer. 

ANNEHMLICH,  gratutf  aceeplus,  nnl,  aannemelijk:  wohin 
Ich  auch  sonsten  gebeten,  bin  ich  gezogen,  und  mich  den 
lenten  annehmlich  gemacht.  ScnwEinicBEN  1,  73;  dieweil  wir 
aber  sehen,  das  euch  der  fried  mit  den  vier  sQnen  Aimonts 
nit  annemlicb  ist.  Aimon  bogen  S ;  diese  vestung  ist  wol  an- 
nehmlich, ich  kan  aber  nicht  sehen,  dasx  sie  so  gar  stark 
lei.  per$,  baumg.  1,  26;  zwitscherten  als  die  nachtigalen  an- 
nehmlich wie  die  aufgegangene  rosen.  9,2; 

auch  Selbsten  wol  vermerkt  und  spart,  dasi  gani  und  gar 
sein  dienst  und  liebe  nicht  bei  ihr  annehmlich  war. 

WiRDsas  ArioMt  5,  21 ; 

annehmliche  gflste.  Lobenst.  Arm.  1,  731 ;  bald  eine  annehm- 
liche allusion,  bald  einen  sinnreichen  gedanken  in  sich  hal- 
ten. GOirraBR  vorr.  «.  ü;  gezwungen  der  annehmliehen  ge- 
sellschaft  zu  entrathen.  Weise  rrin.  13;  in  den  backen  spie- 
lete  eine  annehmlidie  rOthe  durch  die  braunen  milchbflrgen. 
U,  leute  24 ;  liebesbrief  an  die  annehmliche  madame.  Mknak- 
Tss  1, 259 ;      .     . 

aimebmljch,  wenn  du  schreibst,  doch  wenn  du  redst  noch  mehr.« 

Wbrniki  217; 

ich  bot  allen  meinen  mutterwitz  auf^  dem  alten  Sadik  mei- 
nen antrag  annehmlich  zu  machen.  Wieland  d,  406.  annehm- 
bcfa  wid  angenehm  tmä  der  ableitung  nach  dasselbe  und  «mr- 
den  ameh  sonst  so  gebraucht,  heute  ist  uns  angenehm  mehr 
das  anmutige,  annehmlich  das  annehmbare;  wir  sagen  an- 
nehmliche bedingimgen,  vorschlüge,  hingegen  angenehme  gftste, 
angenehmes  mSdcben. 

ANNEHMLICHKEIT,  f,  anmut,  reis:  der  alte  mann  ant- 
wortete ihr  mit  sonderbarer  annehmlicbkeit.  per«,  baumg,  3, 
10;  der  junge  herr  ..  hat  das  herrliche  ansehn  mit  .überaus 
groszer  gescbicklichkeit  und  sonderbarer  annehmlichkeit  be- 
gleitet. Lkianrrz  330 ;  wilde  annehmlicbkeiten.  Lessinc  1,  396 ; 
du  liebest  das  landleben,  und  du  wirst  gelegenheit  haben 
alle  seine  annehmlicbkeiten  zu  schmecken,  Wieuind  1,  223; 
tnnehmlicbkeiten  des  mondscheins.  2, SO;  nichts  abertraf  die 
annehmlichkeit  seines  Umgangs.  3, 18 ;  annehmlichkeit  und  ge- 
Khmackloses  wesen,  freiheit  und  aufpassen.  GOtbe  19,  177; 
annehmlichkeit  gilt  auch  für  vemunftlose  (hiere,  Schönheit  nur 
filr  menschen.-  Kant  7,  &1.  dies  annehmlichkeit  hat  also  mehr 
die  alte  bedeutung  von  annehmlich  »  angenehm  behauptet, 

ANNEHM  UNG,  7*  oeceptio,  nnL  aanneming:  gefilngliche  an- 
nehmnng.  erkt,  des  landf^r,  von  1522  §.  24 ;  dieser  siebend  vers 
tagt  Ton  der  annemvng  der  beiden,  und  das  gott  die  beiden 
richtet.  LoTHEa  1,96^;  das  es  nicht  ein  weniger  wunder  ist, 
wie  sie  sich  der  hoffart  und  annemung  enthalten,  denn  das 
sie  solche  guter  überkommen  hat.  1, 481* ;  gnade  beiszet  auch 
barmherzi^eit  und  gnedige  annemung.  Melarcbthon  haupt" 
•rt  s.  455 ;  annehmung  des  christlichen  glaubens.  Fbet  gar- 
teng.Af\  doch  ist  er  endlich  zu  annemung  des  bislhumbs 
genOtiget  worden.  2ii«rcr.  8,  9;  die  annehmung  des  könig- 
lichen praedicats.  Habn  3,  1S8 ;  hatte  auch  um  so  Tiel  we- 
niger Ursache  die  annehmung  derselben  {freundsehaft)  lu  be- 
reuen. Hesse  iy  4;  Alccste  aber  findet  den  antrag  der  anneh- 
mung  eines  ehrlichen  mannes  unwürdig.  Lessinc  4, 394 ;  alles 
das  kann  damals  zur  annehmung  seiner  lehre  wichtig  gewe- 
sen sein,  itzt  ist  es  zur  erkennang  der  Wahrheit  dieser  lehre 
10  wichtig  nicht  mehr.  10,  322;  so  hart  das  gesetz  war,  so 
schmeichelte  sich  der  französische  roediateur  noch  immer  den 
knrihrsten  zur  annehmung  desselben  vermögen  zu  können. 
ScBiuta  944;  sondern  die  wirkliche  annebmung  derselben 
{der  Offenbarung)  als  einer  solchen  noch  unter  andern  be- 
dingungen  stehen  müste.  Ficbte  kr,  der  offenb.  108 ;  die  noth- 
wendigkeit  der  annehmung  eines  künftigen  lebens.   Kairr  2, 


324 ;  die  annehmung  des  daseins  gottes.  4, 247 ;  diese  anneh- 
mung gehört  für  die  theoretische  Vernunft  das,;  der  innere 
grund  der  annebmung  aller  seiner  maiimen:  6, 214.  fast  überall 
gilt  heute  annähme  statt  annehmung,  das  sich  bei  den  philo' 
sopften  suldngst  erhielt,  die  darin  den  ad  des  annehmens  stär- 
ker ausgedriUkt  finden, 

ANNEHMUNGSFÄHIG ,  einen  begrif  aU  annehmungsfiüiig 
rechtfertigen.  Kant  7,  276. 

ANNEHMUNGSWÜRDIG,  annehmungswürdige  gründe.  Kant 
8,236;  annebmungswürdigste  bedingungen.  8,381. 

ANNEHMUNGSWÜRDIGKEIT,  /.  die  annehmungswürdigkeit 
einer  hypothese.  Kant  2,580. 

ANNEIDEN,  invidere,  subinvidere: 

gar  nicht  kan  er  zu  lang  der  armen  leiden  leiden, 
dan  offen  ist  sein  obr,  wie  ihr  leid  offenbar, 
so  nimmet  er  auch  deren  wahr 
die  feindlich  sie  anneiden.   Wbckubrlin  93. 

ANNEIGEN,  inclinare,  vergere:  die  dicbtkunst  Italiens  hat 
etwas  sich  anneigendes.  Herder,   kaum  gebraucht,  x.  annicken. 

ANNEIGLICH.  eme  anneiglichkeit  die  jedweden  atomen 
durcbwandelt.  CukcDius  7,41 

ANNEN  7  FiscBART  Garg.  137*  hat  den  ausruf:  hui  nun  an- 
nen!  und  annen  scheint  ein  dem  freudig  auffordernden  hui 
sugeßgtes  verbum,  gleichviel  ob  in  erster  oder  sweiter  person 
des  pL,  da  auclt  die  leiste  auf  -en  ausgeht  {x,  b,  halten  den 
dieb !  198*,  halten  den  Schelmen  I  231*).  sollte  es  aus  der  Par- 
tikel an,  wie  sonst  mhd,  vonen  ata  von,  Anen  aus  Ane,  ü^en, 
ahd,  ü;ön  aus  ü;  entspringen  ?  denn  der  stnn  hui  nun  daran ! 
würde  entsprechen,  aber  sonst  erseheint  noch  keine  spur  eines 
solchen  anen,  annen,  das  doppelte  n  sur  hegung  der  alten 
kürze  des  a  begegnet  genug,  z,  b,  oben  in  anmannung  f,  an- 
manung. 

ANNESTELN,  adstringere,  affibulare,  mit  einer  nestel  on- 
heßen, 

ANI^ETZEN,  madefacere,  anfeuchten,  annässen:  die  zunge 
annetzen;  etwas  mit  weine  annetzen;  den  flnger  beim  spin- 
nen mit  Speichel  oder  wasser  annetzen; 

dos  creuxes  beilig  bäum  mit  thrAnen  angeneltt 
hat  tausend  ernten  uns  ann  blumen  beigeseut. 

LoBBNST.  hofm.  223. 

ANNETZUNG,  /.  ohne  dessen  annetzung  ich  den  wachs- 
tbum  von  keiner  idce  begreifen  könnte.  J.  Pacl  lit,  nacht. 
4, 133. 

AI^INICKEN,  oculos,  caput  inclinaire  versus  aliquem:  sie 
nickte  mich  freundlich  an,  srJiw.  med  ögonen.neg. 

ANNIESEN,  stemuere  versus  aliquem,  vgl,  anwiehern. 

ANNIETEN,  affigere:  ein  blech  annieten. 

ANNISTELN,  entweder  fortbildung  des  folgenden  annisten  oder 
verderbt  aus  annestein :  ich  und  mein  kamerad,  wies  d^r  herr 
befohlen  hatte,  nistelten  uns  an  ihn  an,  als  wfiren  wir  zu- 
sammengewachsen, dasz  er  sich  nicht  regen  und  rühren  konnte. 

GöTBE. 

ANNISTEN,  nidum  adstruere:  die  schwalben  nisten  sich 
oben  an ;  und  die  menschen  sich  in  h&uslein  zusammen  sichern 
und  sich  annisten,  luid  herscfaen  in  ihrem  sinne  über  die 
weite  weit  GOtbb  16,75. 

ANNOCH,  adhuc,  etiamnum,  betont  innöcb  und  ann6ch:  ^ 

indessen  dasz  der  Mars  bei  zweimal  sieben  jähren 
annoch  nicht  grausam  sau  berennt  und  angefahren 
mein  werthes  Vaterland.       ^  FLiaiNo70; 

die  wärme,  die  annoch. 
seitdem  der  winter  von  uns  entflohn,  kein  regen  aemildert. 

E.  VON  Klbist  2,  38; 

wo  nicht,  ihm  annoch  abzuaiegen.  Lichtwbr  2,  2{ 

die  annoch  dicker  sind,  als  drei  von  unserm  leibe.  2, 22; 

der  annoch  Übergelassenen  müszigen  zeit  Wernikb  vorr,; 

umwölkt  annoch  der  unmut  unsem  blick.  Uz  1,  54  { 
also,  ohne  weitere  einleitung,  zu  den  anmerkungen,  die  ich 
bei  gelegenheit  der  ersten  Vorstellung  der  brüder  des  herm 
Romanus  annoch  über  dieses  stück  wsprach.  Lessing  T,  429 ; 
alle  bandschriften,  die  von  den  nemlichen  fabeln  hin  und  wie- 
der in  bibliotheken  annoch  verborgen  liegen.  9,  8 ;  in  gleichem 
falle  mochte  sich  ohne  zweifei  auch  Hakluyt  in  England  be- 
finden, welcher  in  seine  samlung  von  reisen  annoch  1589  eine 
englische  Übersetzung  dieses  teites  brachte.  9,  2U; 

ich  freue  mich,  herr  Nathan, 
euch  annoch  wol  zu  sehn.   2,  319; 


die  göuerstimm  umklang  annoch 
sein  Ohr.  BGaoia  160*; 
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aber  rerweil  annoch,  wie  «ehr  auch  die  reise  dich  dringet.        | 

VossOd.  1,310; 

ruht  auf  ihnen  annoch  mein  herscheramt?   11, 175; 

wenn  ihr  im  tode  annoch  fest  steht.   SceiLLia  139 ; 

doch  traue  meinem  wort,  das  annoch  gilt.   Ttsca  2,  65. 

ANNOTHIGEN,  eogere,  ohtrudere.  Lobhist.  Arm,  1,389. 

ANÖHREN,  ansam  affigere:  der  angeöhrte  pathenpfennig. 
J.  Paul  TiL  3,  146;  diese  an  seinen  eignen  köpf  angeOhrten 
iwei  obren,  uns,  %e3,l3l;  an  seinen  glacklichem  ann  war 
die  firidn  und  an  den  linken  Agathe  angeOhrt  Heep.  3,  22; 
um  durch  die  protestantische  routter  die  katholische  braut 
sich  anzuöbren.  ßegelj,  3, 130. 

ANÖLEN,  oleo  hungere:  angeOlles  tuch,  papier. 

ANORDNEN,  ordinäre,  ditponere:  es  anordnen,  einrichten; 

ein  gastmal  anordnen ;  einen  tag,  ein  fest,  eine  hochzeit,  leiche 

anordnen ; 

wie  es  die  mutter 
mit  nachsinnendem  geist  anordnete.    Luise  3,  500; 

dasz  nicht  nur  jeder  häuptling,  sondern  audi  jeder  angeord- 
nete seine  selbstjlndigkeit  festhielt.  GOtbe  31,40. 

ANORDNUNG,  f.  höhere,  höchste  anordnung. 

ANPACKEN,  aUreelare,  arripere,  nnl,  aanpakken,  hart  an- 
greifen, antasten:  einen  mit  gewalt  anpacken;  die  häscher 
packten  den  dieb  auf  offener  strasze  an;  der  mann  packt 
mich  wieder  mit  seinem  geschwftlz  an ;  das  fleber  packt  mich 
an ;  dieses  bild  packte  seine  phantasie  gewaltsam  an.  J.  Paul 
flegetj.  1, 46.  das  wort  erseheint  kaum  vor  dem  17  jh. :  etliche 
jungen  die  hatten  das  fortgelaufene  pferd  angepackt  Weise 
erxn,  387;  eine  Jungfer  anpacken,  rapere  virginem,  Stielei 
1410.   s.  packen. 

ANPAPPEN,  was  ankleistern,  ankleben,   s,  pappe. 

ANPASSEN,  adaptare,  nnl,  aanpassen:  ein  klcid,  schuhe 
anpassen;  eine  sache  der  andern  anpassen;  eine  rede  der 
fassungskraft  der  bOrer;  meistens  intransitiv,  passen,  passend 
sein:  der  hämisch,  der  des  pygmäen  schmttchtigen  kOrper 
zwingt,  sollte  der  einem  riesenleib  anpassen  müssen?  ScaiL- 
LBi  162;  als  dasz  ihm  die  formen  überall  ungezwungen  an- 
passen konnten.  1206 ;  weil  ihr  {der  erfahrung)  ein  gegenständ 
nicht  anpast.  Kaict  2, 386 ;  begriOe  des  Verstandes,  sofern  sie 
der  Vernunft  anpassen  sollen.  2, 415 ;  den  manigfaltigsten  sin- 
nen zubereilet,  dem  geräusch  und  prunk  anpass^d.  Tieck 
4,  82 ;  zierrathen,  die  mehr  der  munterkeit  des  Jünglings  an- 
zupassen scheinen.  J.  Paul  teuf,  pap.  1, 100. 

ANPATSCHEN,  aeeedere  per  humida:  der  frosch  pat«cbt 
an ;  die  ente  kommt  angepatschU  s.  patschen  und  platschen. 

ANPECHEN,  piee  indueere:  weil  aller  äugen  theils  auf  den 
sterbenden  barden,  theils  auf  die  entzückte  Ziwolane  gleich- 
sam angepecht  waren.  Lohenst.  Arm,  2, 788.   besser  anpichen. 

ANPEITSCHEN,  flagello  incitare:  die  pferde  anpeitschen. 
.ANPESTEN,  tabe  inficere:  die  lufl  ist  angepestet;  ange- 
pestet  von  dem  hauch  der  fremden  sitte. 

ANPFÄHLEN,  patis  affigere:  den  batmi  anpßiblen;  den  mis- 
iethSter  anpfählen,   das  nnl,  aanpalen  ist  angrensen, 

ANPFEFFERN,  ptpere  eondtre:  die  speise  ist  zu  stark  tn- 
gepfeffert;  er  pfeffert  seine  reden  noch  mit  spott  an. 

ANPFEIFEN,  assibilare,  av^i^eip:  die  gänse  pfeifen  an; 
der  wind  hat  uns  stark  angepfiffen; 

pflf  sie  mich  an  wie  ein  atier.   H.  Sachs  1,449*; 

daher  ist  der  zom  des  herm  Über  Juda  und  Jerusalem  komeo, 
das  man  sie  anpfeift.  2  chron,  2»,  8 ;  und  Babel  sol  zum  Stein- 
haufen und  zur  drachcnwonung  werden,  zum  wunder  und 
zum  anpfeifen.  Jer.  51,  37;  alle  die  für  über  geben,  klappen 
mit  henden,  pfeifen  dich  an.  klagL  Jer.  2,15;  alle  deine  feinde 
sperren  ir  maul  auf  wider  dich,  pfeifen  dich  an,  blecken  die 
zäbn.  2, 16 ;  die  kaufleut  in  lendem  pfeifen  dich  an.  Ej,  27, 
36 ;  werden  dich  anpfeifen.  33,  31 ;  aber  wenn  ich  hie  vnderumb 
spreche,  ich  lasz  mir  den  leib  Christi  vom  wort  nicht  scheiden, 
so  solten  sie  mich  wol  anpfeifen  und  pfisten.  Luther  3, 377 ; 

denn  die  keitu  auf  deineir  bann 

und  decret  ni^is  mehr  geben, 

al«  ob  sie  ein  gans  pfiff  an.   Soltai;  volksL  464 ; 

kein  mensch  ist  der  dich  siebt,  der  in  die  band  nicht  Uopfe, 
und  preife  dich  nicht  an  und  winke  mit  dem  köpfe 
dir,  kind  Jerusalems.  Opitz  3,  35 ; 

mein  werthes  Vaterland,  vor  (efcmafs)  aller  linder  krön, 
iut  ihr  verdammter  bass  und  ansepAfner  höhn. 

FLBiiinG  70, 

man  musz  nicht  jedem  narren  geben,  der  einen  anpfeift.  Cuu- 
piut  1.  2, 137;  wie  ein  wind  allemal  in  den  obem  luftgegeo- 


den  sautet,  eh  er  unten  an  unsere  fenster  anpfeift.  1.  Paul 
Hesp.  4,105.  auf  einen  pfeifen  bedeutet  aber  ihn  verleumde; 
ein  lied  auf  ihn  pfeifen,  fastn.  sp,  758,  27.   f.  anpipen. 

ANPFEISEN,  gleichfalls  assibilare,  von  einem  verlomen  stetr- 
ken  pflsen  pfeis,  aus  dem  auch  das  vothiu,  naA  Luthei  3, 
377  angeführte  pfisten  stammt,  vgl,  sL  piskati,  pisnuti  pfeife», 
(ScRMELLEa  1, 324  hat  pfeisen  stridere,  sibilare  aus  dem  prpmpL 
1618):  momdes  gsach  ich  gens,  deren  ich  nie  keini  gsftchen 
halt,  do  meint  ich,  do  si  mich  anpOseten,  es  wen  der  tüfel.  Ta. 
Plateb  15  (ausg,  von  BALDiifCEa  anpfeiserten).  vgl.  Spfelpfdser. 

ANPFETZEN,  attrectare,  vellere:  einem  die  backen  an- 
pfetzen ;  die  löwen  tapfer  anpfetzen.  Garg,  147*.  «.  ankneipen. 

ANPFISTEN,  s.  anpfeifen  bei  Lutheb  3,377. 

ANPFLANZEN,  conserere  plantis,  arborilms,  nnl,  aanplan- 
ten :  das  land  anpflanzen ;  den  garten  anpflanzeii  mit  bäumen 
und  gestrfluch;  einen  wald  anpflanzen;  sich  anpflanzen,  nte- 
derlassen;  schon  lange  war  Ernst  in  dieses  idealiscbe  land 
gedrungen,  schon  hatte  er  sich  dort  angepflanzt.  Kukgeb  8, 14. 

ANPFLANZER,  m.  colonus,  agrieola.: 

sondern  ohn  anpflanzer  und  ackerer  steigt  das  gewicha  auf. 

•    Voss  Od.  9, 10». 

ANPFLANZUNG,  f.  colonia,  planlatio:  felsen  und  geinlner 
sind  zur  anpflanzung  von  reben  benutzt.  Göhie. 

ANPFLÖCKEN,  pasilh  affigere:  das  rad,  die  sohle  an- 
pflöcken ;  die  leinwand  auf  der  bleiche  anpflöcken ;  sie  wur- 
den in  die  garstigsten  kerker  angepflöckt  Lorenst.  iirm.  2, 
121;  wie  die  angepflöckten  krflben.  1, 408 ;  verduUt,  angepflockt 
stand  ich  am  treppengelftnder.  Tieck  3,  7. 

ANPFLOGEN,  attingere  aratro,  nnl  aanploegen :  einen  frem- 
den acker  anpflflgen  {s,  abpflügen);  eine  furche  der  anden 
anpflügen. 

ANPFRIEMEN,  defigere  subula,  stilo,  mit  der  pfrieme  «lAf/len. 

ANPFROPFEN,  Inierere:  ein  reis  einimpfen.. 
»  ANPFUEN,  fi,  phy  clämare,  exseerari,  pfui  dich  zml  d,  i, 
an  dich,  rufen:  sehen  dir  aber  die  menschen  nach,  pfuen 
dich  an,  so  denk  mit  was  äugen  dich  gott  vielmehr  ansehe. 
AnDR.  Musculus  hosenteufel.  Ff.  a,  0. 1556.  D  4.  anpfaieo  wir% 
noch  heute  ein  krdßiges  wori, 

ANPICHEN,  pieare:  die  fllsser  anpichen;  er  sitit  «ngepicbt 

an  seine  arbeit,  wie  angepicht,  erpicht} 

man  ist  darauf  (auf  dem  pferde)  wie  angepicbt, 
will  immer  ab,  und  trabt  in  einem  siOcke 
nur  weiter  Tort.  Gökinok  1, 105; 

ein  hölzerner  weihnachtshahn  mit  angepichten  federn.  J.  Paul 
uns,  löge  3, 125;  eh  ich  weiter  gehe  in  der  geschidile,  will  ich 
eine  digression  anpichen,  biogr,  bei  1,151.   s.  anpedien. 

ANPICKEN,  roslro  tundere:  die  vOgel  picken  die  kincke» 
an ;  alles  picket  er  an.  Götz  1, 74. 

ANPINKEN,  ignem  exeudere,  feuer  ansdtlagen,  mthotkdeutsch, 
aber  durch  pinkepank  eingeführt,  s,  pinken. 

ANPINSELN,  peniällo  alUnere,  emetreiehen,  mei$i  tertfdU- 
lieh,  schlecht  anmahten, 

ANPIPEN,  pipire  versus  aUquem,  unt,  aanpiepen :  die  vOgel 
pipen.  uns  von  frühem  morgen  an;  die  hfiner  anpipen,  an- 
locken,  s,  anpfeifen. 

ANPISCHEN,  etnem  pisch,  psch  gufufifn,  An  heimlich  lodten, 
gebildet  wie  anpfuen.  man  hört  auch  anpeschen,  wen»  Um 
nicht  ein  anderes  anpöschen,  anposchen  ts(. 

ANPISSEN,  commtfi^ere.*  die  honde  pissen  dieirandan;  ptt*- 
sen  an  die  wand,  l  Sam.  25,  22.  1  kön,  14,  10.  16,  11 ;  er  bei 
mflnniglich  so  veracht  ward,  dasz  ihn  die  hunde  bilten  an- 
pisaen  mögen.  Simpl,  1, 195;  so  unwerth,  dasz  mich  die  hande 
anpisten.  1,375; 

den  pisse  has  und  esel  an.  PrtrrtL  1, 12t ;       * 

der  kreuzherr,  sagte  dieser,  trügt  sein  kreuz  nicht  umsonst, 
es  thut  ihm  eben  so  viel  dienste,  wie  den  bäusem  in  Rom 
ein  daran  geschmiertes,  es  darf  beide  keine  secle  anpisseo, 
ob  mans  gleich  in  Rom  vor  jedem  Vorzimmer  mag.  J.  Paul 
Tit,  2,25.   deutscher  ist  anseicheiL 

ANPLAPPERN,  was  anplaudem. 

ANPLÄRREN,  acelamare  öbjurgando,  anschreien: 

richter,  ich  klag  euch  über  den  oanren, 
tut  mich  stau  vor  dem  volk  anplärren. 

fastn,  sp.  109, 12 ; 

der  windhals  und  auch  der  vrldhopf 

die  waren  des  königs  hotaarren 

theten  einander  oft  anplärren.   U.  Sacbs  1, 428*. 

f.  anblirreo,  anblerren,  anplerren  und  die  einfachen  perhn. 
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ANPLATSCHEN,  cum  strepüu  aecidere?  der  tod  selbst  weiss 
die  stand  nicht,  wann  er  soll  an^ifen  und  tödten  ...  dasz 
er  sidi  selbst  defi&r  acht,  die  xeil  sei  hie,  er  soll  anplaiscben 
and  angreifen.  Paiacelsos  1,  44*.  vgL  anpatschen.  der  tod 
wird  abfr  f eml  mehr  ais  schleichmd,  pUUsliek  nahend  gedacht, 
ntUeicht  ha$  anplatscben  dem  tran$üi9en  sinn  des  anpackens, 
ergreif^,  anplalzensT    doch  t.  anrauschen. 

ANPLÄTSCHERN,  leviter  astrepere:  anplfttschemde  welle; 
der  bacb  plitschert  an ;  der  regen  pifttschert  an  das  fenster  an. 

ANPLATTEN,  prang,  opplanir,  aplatir :  einen  gmnd  oder  boden 
anphoten,  abplatten;  hei  gdrtnem,  Mweige  verechiedner  pflanzen 
$UU  oMf  einander  passen  und  umwinden,  dass  sie  müeinan* 
dir  verwachsen, 

ANPLATZ,  m.  assultus:  nnd  werden  durch  die  reiszenden 
wOlf  zerrissen  werden,  d»  i*  mit  denen,  die  ihnen  gleich  sind, 
werden  sie  gestraft  werden,  und  ist  der  erst  angrif  und  an- 
platx.  Pabaceisüs  3,  582\ 

ANPLATZEN,  aggredi  cum  impetu,  einen  anfahren,  angrei- 
fm:  da  sie  des  herm  Christi  gewar  wird,  denkt  sie  nicht  wei- 
ter, platxt  in  an,  nnd  meinet,  alle  weit  sei  mit  ir  gleich  ge- 
sinnet. Luthes  5, 3t6* ;  weil  die  Christen  der  weit  ketzer  seind, 
die  sie  anplatzt  nnd  umbringt  Fsani  chron,  457*;  welcher 
kriegsleut  diese  seind,  die  eueh  anplatzen.  WEifisraBir  kriegb. 
1&3 ;  also  mflssen  wir  den  feind  anplatzen.  156 ;  was  sich  regt, 
das  platzen  wir  an  und  den  beweger  lassen  wir.  158;  ich 
blatz  an,  ich  Ikll  an.  Carg.  227*;  die  gelehrten  haben  Ste- 
phanon  angeplatzt  REiszicsa  Jeriu,  1,27*; 

*    so  soll  in  die  rernonft  aofbalieo, 

anblauen,  fabeo  und  rergwaiten.   U.  Sacbs  1,  250*; 

Ihr  habt  der  aacbn  fu  vil  gethan, 

da«  ihr  den  Juden  angeplattt.   ArRsa  fastn.  20*. 

Stieles  hat  noch  1462:  was  darfistu  mich  so  anplatzen?  quid 
ma  increpasf  auf  einen  anplatzen,  subito  impetere.  wir  sagen 
heule,  auf  einen  los  platzen,   mehr  unter  platzen. 

ANPLÄTZEN,  nach  Fbisch  2,  63*,  auferre  parum  corticis, 
ut  Signum  saltuarii  in  arbore  locum  habeat:  um  eintrftcbtig 
mit  waldhammem  ihr  gnadenholz  anzuplätzen.  J.  Paul  flegelj. 
4,  IS ;  mit  dem  streit-  und  waldbammer  ausholen,  um  damit 
einen  wie  einen  bäum  anzuplätzen.  kolsschn,  10, 122 ;  nahmen 
mich  fUr  einen  zu  nah  aufstoszenden  hasen,  den  der  jager 
erst  auslaufen  iJLszt,  bevor  er  ihn  anplatzt  anh,  lum  Tit,  2, 
68.    doch  ist  diese  anwendung  auf  das  thier  wol  unbegründet, 

ANPLAUDERN,  garrire,  blaterare  versus  aliquem,  s,  an- 
blättern. 

ANPLERREN,  ore  hiante  inclamare,  5.  anplärren. 

ANPOCHEN,  pulsare,  anklopfen:  an  die  thür  anpochen; 
wer  pocht  an?;  da  pocht  es  an.  Gotter  1,  89;  stärker  an- 
pochen. 

ANPOLTERN,  astrepere,  lärm,  gepolter  machen. 

ANPOSCHEN,  weidmännisch,  vögel  mit  hingeworfnem  fiUter 
kirren, 

ANPOSZEN,  impulsare,  vocab,  ine  teuton,  richtiger  an- 
boszen. 

ANPRACHT,  /.  splendor:  die  mittele  oder  gleiche  art  zu 
reden  ist,  welche  zwar  mit  ihrer  zier  Ober  die  niedrige  stei- 
get, und  dennoch  zu  der  hohen  anpracht  nnd  groszen  worten 
noch  nicht  gelanget  Oprrz  poeterei  s,  41,  ein  ausser  dieser 
stelle  weder  bei  Opitz  noch  seinen  seitgenossen  sonst  gebrauch- 
tes wort,  SU  welchem  vielleicht  anbrechen  iltucescere  su  halten 
ist,  denn  pracht  selbst  gehört  su  brechen  und  brehen  (Ren. 
1,  243*).   man  erwäge  oucA  anprangen,  abprangen. 

ANPRÄGEN,  tmprimere^  gewohnlichr  einprägen:  dessen 
schmachtende  äugen  in  betrachtung  vertieft  der  seelengrOsze 
nachzufeuem  schienen,  die  Guido  seinem  göttlichen  ideal  an- 
geprSgt  hatte.  TatlHHELs  reisen  8,246. 

ANPRALL,  m.  assuUus,  aUisio,  anstqsi:  der  anprall  des 
«tnrms,  des  windstoszes;  anprall  der  kugel,  des  Steins;  an- 
prall {(hoc)  der  reiterei;  unterschieden  von  abprall. 

ANPRALLEN,  assilire,  allidere,  anstossen :  der  stein  prallt 
an  di^  wand  an,  der.hagel  an  die  fenster;  der  ball  prallte 
an  das  fenster  an;  es  ist  etwas  in  deinen  begriffen,  das  alle 
augenblicke  wider  die  meinen  anprallt.  Wieland  8, 128;  die 
kugeln  kommen  alle  angeprallt  an  die  mauer.  einige,  wie 
lUsENEa  und  Lessing  setzen  dafür  anprcUen,  das  doch  rich- 
tiger transitiv  ist, 

ANPRALLICHT,  assultans,  verteichnet  Stieler  1473,  wir  sa- 
gen anprallend. 

ANPRANGEN,  omare^  tn<(niere;.e8  ist  ja  heilsamer,  gute 


und  honigstksze,  als  schlimme  und  gall  angepraugte  wort  zu 
verkaufen.  Scbmelzel  5.148.  ausser  berührung  steht  das  goth. 
anapraggan,  affligere,  welchem  ein  hoehd,  anpfrangen  entspre- 
chen würde, 

ANPRASSELN,  astrepere:  der  niederstOnende  stein  pras- 
selte heftig  an. 

ANPREISEN,  s,  anbreisen. 

ANPREISEN,  allaudare,  frans,  apprdder,  nnt,  aanprijsen: 
die  waare  anpreisen;  ein  oft  angepriesenes  mittel;  sich  ak 
treuen,  redlichen  diener  anpreisen. 

ANPREISUNG,  f:  vvas  helfen  alle  anpreisungen  einer  schlech- 
ten waare  auf  die  lange? 

ANPRELLEN,  allidere,  Ulidere:  einen  stein  an  die  mauer 
anpreilen;  die  geistlichen  haben  gemeiniglich  das  ungiück,. 
dasz  der  witz  satyrischer  kOpfe  auf  sie  am  meisten  anprellt 
Rabener  1, 101.   s,  anprallen,  abprellen. 

ANPRESSEN,  apprimere,  andrücken,  nnl,  ainpersen :  tüchor 
anpressen. 

ANPRORIEREN,  induere,  applioare:  neue  schuhe,  kleider 
anprobieren,  anpassen, 

ANPRÜGELN,  verberibus  ineulcare,  einprügeln:  wenn  uns 
sogenannten  thieren  noch  erst  die  spräche  angeprOgelt  würde. 

TiECK  5,179. 

ANPUDERN,  pulvere  farinaceo  aspergere,  einpudern,  frans, 
poudrer:  angepuderte  locken;  eine  sache  anpudem,  ihr  ein 
mäntelchen  wnhängen,  sie  verstellen, 

ANPUMPEN,  exantlare  afuam,  wasser  hervorpumpon,  flgür- 
tich,  anborgen, 

ANPURREN,  indtare,  sthnulare,  man  könnte  versucht  sein, 
dies  doch  nur  in  niederd,  gegenden  vernommene  verbum  pur- 
ren  an  die  seile  su  steUen  dem  ahd,  purian,  purran  (Graft 
3, 163.  164),  mhd.  bOrn  (Ben.  1,  153),  sehweis,  bflrren  (Stald. 
1, 244),  welche  erheben,  in  bewegung  setsen  ausdrücken,  so  selt- 
sam das  p  für  h  erschiene,  allein  es  ist  vielmehr  das  nnl, 
aanporren,  porren,  mnl,  porren,  die  wahrscheinlich  aus  dem 
frans,  poindre  entspringen  und  das  anstechen,  antreiben,  an- 
spornen des  rosses  beseichnend  in  die  Vorstellung  des  attsrei- 
sens,  aussiehens,  übergehn,  womit  sufdllig  jenes  ahd.  purran, 
sich  erheben,  auf  den  weg  machen  einstimmt.  Fiscbart  ge^ 
braucht  das  einfache  wort:  schnurrt,  murrt  und  bunt  wie  dort 
der  beiden  häuf.  Garg.  227*. 

ANPOTSCHEN,  Ulidere,  schweis.  anbOtschen,  anstossen 
(Stald.  1, 250),  gehört  su  anposzen,  anboszen :  die  brausenden 
wellen  putschen  mit  gewalt  an  die  steinwSnde  an.  Scheocbzer 
1, 27.  76.  119.  2, 100. 

ANPÜTZ,  m.  omatus,  comptus,  ankleidung: 

du  must  das  wichtigste,  den  anputi  nicht  vergessen. 

Zacharia  1, 107 ; 

und  hurtig  ward  der  anputt  vorgenommen.    1,  42 ; 
kaum  ^ass  der  sofe  band  den  langen  anpnts  endet.   1, 134; 
es  ist  der  vollkommne  Ajax,  niir  dasz  ihm  sein  anputz  fehlt 
Lessing  3,57;  Encel  3,66.   s,  putz. 

ANPUTZEN,  comere:  die  braut  anputzen;  die  mutter  putzt 
ihr  kind,  das  kind  seine  puppe  an.  maurer  putzen  die  wand  an. 

ANQUAKEN,  conssare  versus  aliq^em:  die  frösche  quakten 
uns  bis  um  mittemacbt  an. 

ANQUALMEN,  /Umo  implere:  die  ganze  Stube  mit  dgarren 
anqualmen. 

ANQUARKEN,  was  anquaken: 

wir  jubeln  auf  dem  markt, 

wird  einer,  wegen  unmassen, 

gar  selten  angequarkt.   Götbs  3,  202. 

ANQUELLEN,  scaturire:  hier  quillt  es  mächtig  an  aus  dem 
mose,  es  quoll  immer  stärker  an ;  im  ritter  war  das  vertrock- 
nete bette  des  lebens  vAeder  reichlich  angequollen.  J.  Paul 
Tu,  4,108. 

ANQUERDERN,  inescare,  anködern :  im  januarlo  wird  wenig 
gefischt,  auszer  mit  schnüren  und  angequerderten  angeln. 
Hohberc  2,490*.   s.  koder,  querder. 

ANQUETSCHEN,  /andere:  den  finger  anquetschen. 

ANQUICKEN,  erse  mit  quecksilber  vermengen,  metalle  mit 
quecksilber  grundieren,   s.  quick  und  abquicken. 

ANQUICKUNG,  f 

ANQUIEKEN,  ftitinnhre  99nus  atiquem,  wird  von  vögeln  und 
ferkeln  gebraucht,  ^ 

ANRAINEN,  conflnem  esse,  angrensen:  alle  mit  fremden  her- 
schaflen  anrainenden  grenzenstein  und  march.  Hodberc  1,- 13 ; 
alle  nächst  um  gelegenen  und  anreinenden  dorfschaften.  2,  579*. 

27  ♦ 
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ANRAMMELN,  ojppilare,  einrammeln :  das  pQaster  anrammeln. 

ANRANKEN,  ramulis  adhaerescere :  die  erbsen  ranken  an. 

ANRANZEN,  objurgare,  increpare,  einen  anfahren :  blitz,  icb 
mnsz  fort,  sonst  ranzt  er  mich  um  seine  nickten  an.  Fr.  MOl- 
LEB  2,  66.   Schneller  3, 116  einen  rangen,  ihm  übel  mitspielen, 

ANRASEN,  furere  incipere  und  impetere:  -wenn  der  nord- 
wind  mich  anraset.  Dav.  Scbirmers  singende  rosen.   liid  33. 

ANRASPELN,  lima  arrodere,  anfeilen:  angeraspeltes  brot, 
ratpelbrol;  holz  anraspeln. 

ANRASSELN,  inlonare:  der  wagen  rasselt  über  die  strasze 
an,  kommt  angerasselt 

ANRATEN,  eonsiliari,  suadere,  nnL  aanraden,  zu  etwas  ra- 
ten; ich  riet  immer  den  fneden  an;  er  riet  ihm  das  mäd- 
chen  an ;  ich  der  es  euch  anrät  und  befiehlt,  mhdt  hiess  es 
an  etw.  rftten :  an  stner  swester  minne  riet  er  im.  Greg.  148 ; 
d6  er  an  die  schoenen  Adelbeit  die  fürsten  raten  hörte.  Ernst 
173 ;  riet  im  an  vrouwen  Kr.  klage  34.  zugleich  aber  bedeu- 
tete es  gefahrvollen,  bösen  rat  geben;  verraten:  si  rAten  an 
die  geste  began.  Nib,  1061, 4  und  diesen  sinn  halte  vprzugsweise 
das  ahd,  anardtan :  ubile*  rieten  mih  ana,  cogitaverunt  adversum 
me  (Graft  2, 460),  nhd.  ist  das  erloschen,  vgl.  gramm.  4,  843. 

ANRATEN,  n.  eonsilium :  auf  mein  anraten  geschah  es.  ahd, 
bildete  sich  ein  besseres  subst.  anarält  proditio  (Graft  2, 467). 

ANRATIG,  consilians:  einem  anrfitig  sein  «-«anraten;  eben 
darum  würde  ich  allen  anräthig  sein,  die  tugend  nicht  in  ih- 
rer hoheit  zu  zeigen.  Hippel  lebensl.  1,  288;  es  ist  ein  gro- 
szer  unterschied  zwischen  dem  wozu  man  uns  anräthig  ist 
und  dem  wozu  wir  verbindlich  sind.  Kant  4,  138 ;  diesen 
weg  gleichfalls  einzuschlagen  . .  kann  uns  jenes  •  beispiel 
anrft(hig  sein.  Kant  4,  280 ;  dieses  ist  ihm  nicht  blosz  die 
technischpraktische  vemunft  anräthig,  sondern  die  moralisch- 
praktische gebietet  es  ihm  schlechthin.  5,  212.  anrfltig  ma- 
chen <=  anraten :  dasz  gewisse  Vorzeichen  die  nothwend^gkeit 
einer  reform  anräthig  machen  musten.  l,  203.  dem  ist  an- 
rätig gleicht  ein  mhd.  wart  annetec  Wh,  808,  8  tn  der  form, 
nicht  der  bedeutung, 

ANRÄTLICH,  conunendabilis,  utüis:  anriUliche  bedingung. 

ANRATUNG,  f,  suasio :  behaupten,  dasz  es  gar  keine  prak- 
tischen gesetze  gebe,  sondern  nur  anratungen  zum  behufe 
unserer  begierden.  Kant  4, 125 ;  anratungs^nde,  rationes  sua- 
soriae,  Hippel  It,  153. 

ANRAUCHEN,  fumum  haurire  und  fümo  afflare,  fuscare: 
eine  pfeife  anrauchen,  in  brand  selten;  dasz  er  sich  seine 
Zigarre  von  mir  anrauchen  liesz.  Bettine  br.  2,  205 ;  meer- 
schaumkOpfe  anrauchen,  durch  das  erste  rauchen  einrichten; 
eine  stube  mit  taback  anrauchen,  die  wftnde  anrauchen ;  worauf 
die  angerauchten  kupfer  befeuchtet  und  der  sonne  ausgestellt 
wurden.  GOrnE  24,  104;  nach  der  sonne,  wenn  man  vorher 
ihre  mächtigen  strahlen  durch  eine  angerauchte  Scheibe  ge- 
m&szigt  hat.  58,  281. 

ANRAUCHERN,  fumigare:  ■  das  fleisch  im  Schornstein  an- 
rttuchem;  die  wurste  sind  schon  angeräuchert;  wie,  und  diese 
perennierende  balsamstaude  {die  eitelkeit)^  die  den  innem 
menschen  immerwährend  anräuchert,  sollte  man  sich  aus- 
ziehen oder  beschneiden  lassen?  J.  Paul  Tit.  t,  122. 

ANRAUMEN,  statuere:^  die  tribune  räumten  einen  neuen 
tag  an.  Stolberg  8,  56.  gewöhnlieh  anberaumen,  doch  hals 
auch  Stieler  1535. 

ANRAUSCHEN,  cum  mtmnure  afßuere,  mhd,  ane  rAschen: 
Ermerich  wollte  lieber  durch  einen  freiwilligen  tod  dem  an- 
ranschenden  Unglück  zuvorkommen.  BIascod  1,286; 

denn  als  des  lodasadlers  schwingen 
anrauscbten.  ,  Herder  3, 162;. 

als  er  noch  redete,  schhig  die  entsetiliche  woge  von  oben 

hoch  aorauscbend-  herab.    Voss  Od.  5,  313. 

• 

man  sagt  es  auch  vom  knittern  -  (erepare)  nahender  gtwänder, 
anrauschender  rOcke. 

ANRECHEN,  rastro  eongerere.  Fiscbart  führt  unter  den 
spielen  300  eins  an  köpf  zu  köpf  anrechen,  dessen  nähere  be- 
Schreibung  ausweisen  miUte,  welches  verbum  gemeint  ist. 

ANRECHNEN,  imputare,  annumerare,  ansdtlagen,  nnl.  aan- 
rekenen:  das  pfund  ist  zu  zehn  groschen  angerechnet;  zu 
hoch,  zu  niedrig  anrechnen;  er  rechnet  es  ihm  als  ein  ver- 
brechen an;  Engländer  und  Franzosen  rechnen  es  sich  ein- 
ander hoch  an,  wenn  sie  einige  lebende  sprachen  gelernt  ha- 
ben. Klincer  11,106;  das  musz  man  ihm  »nicht  so  hoch  an- 
rechnen, keinen  so  grossen  Vorwurf  daraus  machen;  es  sich 
zur  ehre  anrechnen. 


ANRECHNUNG,  f.  imputatio. 

ANRECHT,  n.  conditio  potior,  ansprueh,  unwarttehaft,  ver- 
sehieden  von  Vorrecht,  conditio  prior,  eigentlich  recht  an  eine 
Sache,  weshalb  anrecht  auf  eine  sache  die  praeposition  hdufL 

ANREDE,  f,  alloculio,  früher  auch  wol  besprechung:  kais. 
maj.  hat  verbeiszen  nichts  wider  e.  k.  f.  gn.  fürzunehmen 
ohn  vorgehende  anrede.  Luthers  6r.  5,  248.  anrede  tu  brief 
und  predigt. 

AISREDEN,  alloqui,  ansprechen,  anwerben,  einreden  {vgl 
an  einen  reden,  o6en  sp.  287) :  er  begegnete  mir  und  ich  re- 
dete ihn  an ;  unser  Schwester  ist  klein,  und  hat  keine  brüste, 
was  sollen  wir  unser  Schwester  thun,  wenn  man  sie  nu  aol 
anreden?  {um  sie  werben)  hohelied  8,  8  {vulg.  in  die,  quando 
alloquenda  est,  LXX  dav  Xahfdf  iv  ovrg);  es  haben  e.  f. 
gn.  zu  Torgaw  mich  angeredt  umb  ein  schrift.  Luther  3, 
300;  deriselbe  superattendens  soll  alle  pfiirriierren  anzureden 
und  zu  strafen  haben.  Luther^  6r.  5,  705 ;  der  jud  redet 
manchmal  umb  bezahlung  an.  KncnoF  mmiunnu  72^ ;  er 
muste  die  zeihen  gebot  gottes  anreden  {hensagm).  -fmusü, 
1,  310;  ihr  tretet  alle  ungewis  zurück  von  einer  acliwmicn 
ahndung  hart  angeredet.  Tieci  8,  00;  die  superstition  läszt 
sich  dem  Neueuropäer  allenfalls  durch  unermüdliches  pre- 
digen anreden  und  als  ein  fremdes  bestandtheil  anheften. 
Fichte  grundx,  426.  Wenn  aber  Voss  tn  der  weihe  43  die  jo« 
nische  spräche  eine  holdanredende  Jungfrau  nennt,  wteint  er 
die  uns  mit  holden  lauten  anredende,  anspredtende. 

ANREGE,  f,  ineitatio,  impulsus,  ahd,  anareglT  mhd,  anerege? 

denn  ja  viel  tausend  klnd  fOnvar 
ir  stimm  sii  dir  erhoben  han 

ausi  anreg  vater  und  router  schon  [impulsu  patris  matrisqtu). 
CintACUs  ScBNAUsz  lobsprucli.  Nümb.  1552.2*; 

wodurch  das  von  Campe  aus  neueren  schrißstellem  angezogene 
etwas  in  anrege  bringen  gerechtfertigt  wird, 

ANREGEN,  tnctfare,  ein  unsrer  spräche,  gleich  dem  einfa- 
chen  regen  eignes,  gewis  uraltes  wort,  das  goth,  anaragjan, 
ahd.  anareccan,  reggan  (trte  lagjan  «=  leccan,  leggan),  mhd. 
aneregen  lauten  würde  und  von  sinnlicher  bedeutung  ausgeht 
{mehr  unter  regen):  der  vogel  musz  seine  flügel,  der  Wan- 
derer seine  fiisze  anregen  «^  rühren,  man  sagte  mhd.  da; 
swert  regen,  da;  ors  regen,  das  schwert  ziehen,  zücken,  das 
Pferd  antreiben;  die  sie  selbs  mit  keinem  finger  anregen  (an- 
rühren),  ja  zß  tragen  nit  vermögen.  Fraiik  wellb,  145*;  die 
selbig  (frau)  regt  einmals  iren  mann  an  gest  einzuladen,  wie 
gescbach.  Kirchhof  wendunm.^lM* ; 

das  aller  best  ddt  man  anregen.  Brant  narrentdi.  201; 
und  dich  vielmehr  bei  ihr  lu  bleiben  angeregt.  Opitz  ; 
sogleich  regte  Felix  sein  pferd  an,  sprengte  auf  die  stelle  los. 
GöTBE  21,  104 ;  der  geist  und  seele  dadurch  {durch  volle  töne) 
angeregt  wünscht,  21, 125 ;  desto  mehr  ward  unsere  einbildungs- 
kraft  angeregt  und  das  herz  uns  erhoben.  24, 28 ;  er  wüste  mich 
mit  maszen  zu  necken  und  anzuregen.  25,  88;  ein  entschie- 
den anregendes  bad  {das  Pymionter).  31,  106;  umgeben  von 
allem  was  mich  früh  zu  den  naturwissenschaften  angeregt 
und  gefördert  hatte.  31, 137 ;  einen  schlafenden  anregen  {auf-' 
wecken,  excitare).  Häufig  im  16.  17  jh.  für  anführen,  berüh- 
ren, citieren,  erwähnen:  welche  doch  Tacitus  obenhin  anregt 
Frank  ive/f6.  22^ ;  ettlich  tragen  mäntelin  on  hemdher,  wiedo- 
ben  angeregt  ist.  214*;  eben  in  vorangeregtem  krieg.  Kirch- 
hof wendunvt.  102';  denn  von  angeregter  zahl  fehlets  nicht 
weit.  110^;  sasz  neben  angeregtem  doctor  einer  seiner  mit- 
legaten.  133^;  will  ich  euch  bisz  auf  angeregte  zeit  gern  bor- 
gen. 103*;  anno  1517  hat  angeregter  bapst  Leo  brief  ausge- 
schickt. 372*;  wie  sich  m  angeregten  kriegssachen  zu  verhal- 
ten. Reuttsr  kriegsordn.  vorr.;  deswegen  solche  schif  auch 
fast  für  diese  angeregten  gebraucht  werden.  Fro^isp.  kriegsb. 
161*; 

seil  angeregten  selten 
sind  armut,  Üppigkeit,  betrug,  gewalt  und  streiten 
und  krankheit  und  der  tod  geflogen  umb  und  an 
durch  alles.  Opitz  1,.54; 

bei  den  angeregten  umständen.  Kant  8, 180 ;  niemand  zweifelt 
an  dem  angeregten  erfolge.  8,  lOL    i.  beregen. 

ANREGEN,  n.  ineitatio,  incitamentum :  und  kam  aus  an- 
regen des  geistes  in  den  tempel  Lue.  2,  27;  also  ward  den 
fürSlen  kein  antwort  auf  ir  anregen.  Luther  3, 120* ;  ich  ver- 
mone  dich  zum  fiberflüssigsten  anregen.  143*;  e.  k.  gn.  ha- 
ben mir  antwort  auf  mein  anregen,  die  pfairben  allenthalben 
zu  versehen.  170*;  das  die  lieben  engel  da  sind  und  durch 
inwendige  anregen  plötzlich  einen   rat  oder  sinn  eingeben. 
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407 :  dite  schickten  wir  all  in  Hisnaniam  dem  künig  x&  autz 
seinem  anregen.  FaARi  weltb,  223  ;  der  nicht  (nichts)  kan 
brauchen,  das  er  nit  mit  seinem  anregen  {aUaäu)  besudel. 
3,  iSft;  da  er  aus  des  heiligen  geists  anregen  (anirieb)  eben 
za  der  leit  in  den  tempel  kommen  war.  Ayier  proe,  2, 10. 

ANREGER,  m.  inätütor,  motar:  daher  auch  der  beilig  geist 
hetizt  paradetos,  ein  anreger,  der  do  reizt  und  anhelt  zum 
guten.  LüHEa  autlegung  der  episteL  WiUenb,  1522  B2*;  durch 
öffentliche  anreger  und  predigen  Ldtbes  3,  437\  br.  3,  229 ; 
im  sprickwoH,  anreger  genug,  aber  wenig  arbeiten 

ANREGNEN,  appluere:  es  regnet  an  die  eine  seile  des 
haujes  an. 

ANREGUNG,  f,  ineUatio :  so  sol  der  profos  ein  standrecbt 
bestellen  und  anregung  thnn,  dasz  mit  der  scherf  fortgefah- 
ren werde.  REurrBS  kriegsordiL  68 ;  aus  anregung.  Garg,  235* ; 
in  allen  fiülen,  wo  der  naturtrieb  die  erste  anregupg  macht. 
ScuLLEa  1219;  er  (Napoleon)  gefällt  sich  zu  bekennen,  dasz 
er  dem  weltgange  eine  frische  anregung,  eine  neue  richtung 
gegeben  habe.  GOtnb  49, 91 ;  wir  wollen  geliebt  sein  wo  wir 
anregung  zur  liebe  haben.  Bettirb  tageb.  2, 103. 

ANREIBEN,  atterere,  affticare:  eine  semmel  anreiben ;  einem 
rotbe  backen  anreiben;  einem  die  kratze  anreiben;  im  hüh 
lenwertt  den  goldschlicb  mit  quectsUber  anreiben. 

ANREICH,  m,,  eine  krankheit  der  pferde,  die  unter  dem 
folgernden  wort  beschrieben  wird:  ist  aber  der  anreich  alt 
Seoteb  rosarsn,  s.  313.  vgL  anrühren. 

ANREICHEN,  attingere,  mhd,  BarL  111, 40,  nnl.  aanreiken,  an 
ehBos  reichen,  angen,  anbelangen :  die  zeit,  welche  dazu  nicht 
anreichet.  Opni  Arg,  2, 256 ;  unsere  reise  aber  anreichend,  wir 
fielen  ihnen  tom  hinunel  auf  den  hals.  Lodbnst.  Arm.  l,  606 ; 
was  der  künftigen  dinge  vorbewust  anreichet,  weisz  ich  zwar. 
1, 1351.  anreicben  oder  sich  anreichen  bedeutet  ein  gebrechen 
der  Pferde:  anraichen  ist  anders  nichts  als  wann  sich  ein 
pferd  mit  den  hindern  füeszen  in  die  tordem  tritt  oder 
schlegt,  welches  ein  gefahrlich  ding.  Sbutes  rosarxn,  313;  so 
ein  ros  sich  angereicht  hett,  nimm  ein  gut  theil  roten  wein 
und  reib  dem  ros  den  schaden  wol  darmit  TABEaiiABHOifTA- 
KOS   13. 

ANREICHERN,  ditare,  im  hüttenwerk,  wenn  geringhaltiges 
ers  durch  suschlag  oder  wiederholtes  rösten  reicher  gemacht 
wird,    vgl,  bereichem. 

ANREICHEROFEN,  m,der  xum  anreichem  gebraucJtte  ofen, 

anreicherschlacke;  f. 

ANREICHERUNG,  f  die  besserung  und  reinigung  des  ge^ 
ringhaUigen  erxes. 

ANREICHUCH,  n.  das  angereicherte  eri, 

ANREICHÜNG,  f  was  anreich :  so  wasch  die  anreichung 
mit  dem  essig.    SEUTBa  f.  317. 

ANREIFEN,  maturescere,  heranreifen :  anreifendes  kom,  obst ; 
das  alles  war  nichts  als  anreifen  zur  seligsten  frucht  der 
liebe.    Fl.  MOllbi  1, 94 ;  anreifende  teraunft. 

ANREIHEN,  alligare,  annectere:  perlen  einem  faden  anrei- 
beo,  ringe  einer  schnür;  die  zwei  jungen  herzen  wurden  an 
ein  drittes  angereiht  J.  Paol  Besp.  3, 189 ;  sich  anreihen,  an- 
tdäiesten,  in  folgender  stelle  scheint  angereiht  so  viel  als 
drohend,  imminens: 

micb  döDkit  ich  bftre  noch  den  torn  der  tollen  wellen, 
den  ifrimm  der  wilden  Oat.  dass  mir  die  ehren  gellen, 
mir  itl,  ab  teb  ich  noch  nie  angereihte  noth, 
die  aagenblicklich  euch  gesamien  schwur  den  tod. 

Flkhinc  79. 

oder  ul  u  angereit  -«  bereit,  paratus  T  er  schrieb  gern  ht  für  t. 

ANBEINEN,  s.  anrainen. 

ANREISEN,  anfallen,  gegensatg  von  abreisen,  abe  risep. 
5.  annes. 

ANREISEN,  anlangen,  ankommen,  heran  reisen,  gegensats 
von  abreisen,  Shbleb  1589:  die  allmählich  angereisten  ab- 
geordneten. DAiuiAiiif  fr.  rev.  190. 

ANREISZEN,  seindere  incipere:  ein  papier,  ein  zeug  an- 
reiszen,  etaretszeii,  wenn  der  jQdin  ihr  mann  stirbt,  reiszt  sie 
ein  luch  an ;  den  rock,  die  schuhe  anreiszen ;  angerissen  sein, 
abgerissen,  in  abgenutsten  kleidem  gehn,  man  braucht  es  auch  ßr 
üngeirunken  sein;  angerissene,  zerbrochene  schiffe.  J.  Paüi. 
MempatL  66;  einen  häufen  holz  oder  getraide,  eine  geldsumme 
sareifBeo,  gewöhnlich  anbrechen. 

ANREISZER,  m.  ein  werkseug  der  goldschmiede, 

ANREITEN,   heranreittn,   geritten  kommen,  nnl  aanrijden: 

und  die  Jungen  kommen  auf  dem  stocke 
angeritten.  GdxiNoi  1, 218 ; 


als  sie  lieb  Willm  und  seine  braut 
anreitend  ward  gewahr.    IIbrdbk  8, 16 ; 

ich  sah  ihn  heut  früh  auf  einem  schimmel  anreiten.  Fa. 
MOller  2,  66;  im  reiten  anstossen,  an  einen  bäum,  an  die 
mauer  anreiten;  daher  übel  anreiten,  übel  ankommen,  un- 
terwegs anhalten:  beim  Wirtshaus  anreiten,  transitiv,  ein 
pferd  anreiten,  zureiten. 

ANREIZ,  m.  instigatio,  incilamentum :  durch  anreiz  des  tcu- 
fels.  H.  Sachs;  durch  anreiz  falscher  rät  Brant  narrensch.; 
aus  anreiz.  Lohenst.  Ibr.  25;  der  anreiz  zur  bestimm  ung  des 
begehrens,  coneupiscenlia.  Kant;  ach  meine  lippen!  auf  kei- 
nen andern  hab  ich  je  diesen  anreiz  und  dieses  hinstreben 
entdeckt.  ThIimmel  3,  224. 

ANREIZEN,  instigare,  allicere,  an  etwas  reiten,  anspornen: 
die  böse  lost,  die  Legier  anreizen;  die  gedanken  zur  sttnde; 

wan  mir  ab  der  abgötterei, 
damit  man  mich  anreizet,  grawet. 

WscKfliauN  114; 

was  reizet  uns  zur  hoffart  an  ?  der  leute  heuchele!, 
die  alles  preisen  was  wir  thun,  es  sei  gleich  wie  es  sei 

LooAO  3,  V,  67 ; 

den  alten  Adam  ich  noch  spQr, 

der  mich  anreizet  flkr  und  rar.    kir^enlied; 

so  reizte  mich  doch  deren  TortreQicbkeit  an.  Felsenb.  1,  239 ; 
welche  positur  den  wjrt  nebst  den  umbstehenden  zu  gleichem 
gelflchtere  anreizete.  unw.  dod.  11 ;  die  ergibigkeit  derselben 
hatte  etwas  so  anreizendes,  dasz  man  tSglich  auf  die  ver- 
Tollkommnung  dieses  edlen  zweiges  der  finanzen  bedacht  war. 
WiEUki«o7,  82; 

durch  euer  beispiel  angereizt 

bekehre  sich,  wer  schon  allmälich  an  der  kOste 

des  hagesiolzeneilands  kreuzt.    GoTTsa  1, 177 ; 

was  ftkr  ein  dämon  reizt  ench  an, 

des  alten  zwistes  flammen  anzublasen  t    Schillsk. 

ANREIZIG,  incitans:  also  ist  dem  magen  auch,  so  im 
nun  solche  ding  zustebnd,  die  ihm  sellzam  sind,  widerwer- 
tig,  anreizig,  so  versucht  ers  in  riel  weg,  wie  es  darumb 
stand.  Pasacelsus  f,  538'. 

ANREIZLICH,  dasselbe:  beiwonung  der  personen,  die  im 
anreizlich  sind.  Keisersb.  7  schw.;  das  anreizlich  fleisch  ke- 
stigen.  post.  1,  13. 

ANREIZUNG,  f  instigatio :  anreizung  zur  manheit*  Kiscr- 
Rop  mil.  disc.  71 ;  des  anwesenden  höcbstgeehrtcn  frawenzim- 
mers  sflsze  anreizung.  Weciberu!«  867;  alle  begierden  und 
sinnlichen  anreizungcn.  Kant  4,  86. 

ANREKELN,  segniter  aecumbere.  Wieland  hatte  Mereken 
antheil  an  recensionen  übertragen  und  schreibt  ihm:  dasz  ich 
mich  nun  so  mit  völliger  hingebung  an  sie  ^rekele.   Merck 

I,  86.  vgl.  sich  hinflegeln. 

ANRENNEN,  incunere,  aggreat,  ahd.  anarennan  (Graff  2, 
51S),  mhd.  ane  rennen,  eigentlich  transitiv:  und  rennet  die 
feinde  wiederumb   an   und  schlug  sie  in  die  flucht   1  Macc. 

II,  72;  darnach  ward  Landsberg  angerennct  Micbälius 
5,  289 ; 

wir  theten  sie  frölich  anrennen 

auf  einer  heiden,  die  ist  breit.    Soltad  417; 

ist  jemand  angerent?  —  schaut  meine  wunden  an. 

GarPnius  1,  73; 

das  Aiszvolk  strebt  den  wilden  häufen  anzurennen. 

Gonthir ; 

ob  mich  gleich  viel  trObsal  angerennet.    OriTz; 

an  irgend  einen  bäum  die  nase  anzurennen. 

Wiiiand9,235: 

vorotts  sich  nun  leicht,  wie  beim  einfachen  rennen,  intransi'- 
tivbedeutung  entfaltete,  anrennen -»  anlaufen : 

ich  bin  gar  oA  fferennet  an, 
wile  ich  diss  scoif  ffezimbert  han. 

Brant  narrenseh.  273 ; 

und  jeder  freund  kam  angerannt.    Haoidorn  2,  80; 

man  rennt  wol  Afters  an, 

und  wer  viel  dröber  sinnt,  ist  noch  weit  übler  drau. 

GOtbb  7,  75 ; 

der  barsche  jflngling,  dessen  stolze  Offenheit  so' oft  gegen  den 
verdeckten  hofstolz  anrennte.  J.  Paol  Tit.  3, 185. 

ANRICHTBANK,  f    s.  das  folgende. 

ANRICHTE,  f.  mensa  instmctoria  coquorum,  tisch  oder  bank, 
worauf  die  speisen,  vor  dem  auftragen,  angerichtet  werden, 
platz  in  der  küche,  wo  man  leicht  zu  eszwaaren  kommen  und 
davon  naschen  kann,  nnl  aanrechtbank^  aanredittafel,  niederd. 
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ricbtebank ;  en^l  dreMboard.   ithon  der  fiibdunp$ehe  k&chen^ 

wm$Ur  kai  seine  anrihte   (akä,  anarihla?),   denn   im   Hede 

wm  Biierolf  und  Dietiieb  heisii  es  I20ie : 

•I  mOet«  im  vil  Obtle  Kei«iii«o. 
dem  Uünolt  •chaocte  ill  den  wio, 
und  dem  ler  anrihie  sin 
Rttnolt  gab  die  britao. 

FitCBAiT  Garg,  81*  unter  andern  Wirtshäusern  nennt  aueh  eins, 
das  zar  anrieht  kiess,  in  allen  alten  koehbüchem  und  kü- 
ehenmeistereien  wird  das  wort  su  suchen  sein:  streu  ingber 
an  drr  anrieht  darauf  und  gibs  bin  lautet  die  formet  oß, 
steht  femer  bei  G.  F.  Messebscsmid  von  des  esels  adel,  Strassb, 
iei7 1. 125.  bemerkt  ich  erst  wie  arehitektoniseh  klag  anrichte, 
gossenslein,  topf-  und  tellerbreter  angebraeht  seien.  GOtdb 
30,  ni ;  in  der  nJlhe  der  kOche,  der  Speisekammer,  der  an- 
richten. 99, 103 ;  schlimmer  als  der  speisedampf  von  mön- 
chischer anrichte.  39,109. 

ABRICHTEN,  apparare,  instruere,  nnl,  aanrechten,  und 
hauptsächlich  wieder  die  fertig  gekochten  speisen  auf  schusseln 
und  teller  anrichten,  aus  den  lüpfen  nehmen  und  ordnen,  da- 
mit sie  aufgetragen  werden  können,  gleichsam  hafen  und  pfanne 
an  die  Schüssel  richten,  wie  gerade  Nib,  720,  1  gesagt  wird, 
dasi  R6moU  seine  unterthanen,  nemtidi  kessel,  haven  und 
pCuinen  rihtet,  (Lacbhanks  irUerpuuäion  und  auslegung  ist 
verwerflich),  liiere;  dmne  mit  eiertotem  und  strauwe  wtlrae 
dorüf,  sA  mang  anrihten  wil.  von  guter  sp,  s.  25;  dasz  nun 
Im  dreimal  pfeOer  anrieht.  Fuchait  ^or^.  249*; 

ich  wolt  gern  mit  den  lenn  dao  su, 

so  wil  der  koch  nit  richten  on.    H.  Sachs  1,  27* ; 

geh  Hanna,  riebt  das  essen  an.    1,34^; 

•a  wird  der  koch  gleich  richten  an.    II.  4,  t*; 

daa  essen  bt  schier  angericbt.    ScaatLiL  hochs.  16f* ; 

gott  tat  stjn  gnadenmahl  Torlingsi  anrichten  lassen. 

G«TrHius2,411; 

man  hats  lang  gekocht,  hgts  tfur  nicht  können  anrichten. 
LnaAim  25;  hab  ich  dem  butterkopf  nicht  neulich,  da  er 
•ich  so  malade  anstellte,  einen  eignen  braten  anrichten  müs- 
sen? Tiick3,  52;  es  ist  immer  noch  nicht  angerichtet,  meine 
firau  liszt  heute  so  spftt  anrichten;  dem  kranken  wurde  be- 
sonders angerichtet,  vgl,  ftans.  dresser  le  buOet,  und  dres^ 
vtr  ist  uns  directiare,  directare. 

Gleic^  der  speise  und  den  topfen  wurden  aber  noch  andere 
dinge  sinnlich  angeordnet  und  gerichtet,  s.  6.  holislösxe.  GOtbe 
21,  54  sagt  vom  kohlenmeiler :  wie  verfährt  man,  um  ihn  an- 
anrichten 7  man  stellt  scheite  an  und  übereinander;  der  Zim- 
mermann richtet  das  holz  an.  H.  Sachs  braucht  sich  an- 
richten fUr  sich  anlegen,  ankleiden: 

stund  auf  und  mich  anrieht.    II.  1, 2*; 

ich  fcan  wol  anrichten  mein  karren. 

«  fastn.  sp.  118,  20, 

ich  kann  meine  sache  xurecht  bringen,  ein  gastmal  anrichten 
heisMt  es  anstellen,  hutten:  wenn  sie  banket,  fullerei  und 
prassen  tag  tor  tag  anrichten.  KiacNnor  wendunm,  50*;  er 
Bat  f&r,  ein  woUeben  anzurichten.  Aibercs  8 ;  ein  griblin 
darbd  anzurichten.  Fisciait  bienenk,  242*;  die  schiOe  anrich- 
ten.   Orrrz  1,  545. 

Bier  folgen  nun  auch  lahheiehe  beispiele  f%r  den  abslrac 
ten  g^rauch :  daa  vofk  anrichten  und  anwisen.  KusEast.  post, 
1, 17 ;  durch  ein  gescfawetz,  damit  er  sie  fein  wolt  anrichten. 
2  Mos,  12,  25 ;  von  seinem  bnnd,  den  er  anrichtet  2  kün,  15, 
15;  das  Hoset  einen  bund  anrichtet  17,4;  seine  Hingen  rieht 
mtlbe  and  erbeil  an.  ps,  10,1;  der  herr  sitzt  eine  sintflnt  an- 
tnrichten.  29,  lO;  rkhtet  hadder  an.  spr.  Sal.  6, 14;  wer  mit 
angen  winket,  wüti  mühe  anrichten.  10,  10;  ein  beachelmanl 
richtet  verderben  an.  26,  28;  das  er  heucbelei  anrichte.  Ks, 
•2,  •;  recht  und  gerechtigkeit  anrichten  auf  erden.  Jer,  33, 
15 ;  zn  der  zeit  wird  der  herr  ein  grosz  getümmel  unter  inen 
anrichten,  lach,  14, 13;  richte  nicht  auCrur  an  in  der  Stadt 
Sir,  7, 7 ;  richteten  eine  aufriir  in  der  Stadt  an.  apost,  geseh, 
17,  5;  richteten  eine  Verbitterung  an.  Hebe.  3,  10;  ich  wolt 
atiU  schweigen,  lufrieden  sein  und  gerne  zugeben  und  hel- 
fen, daa  bessers  und  christlichers  aus  der  hdl.  schrilt  gele- 
m  und  angerichtet  nOcht  werden.  Limua  i,  340*;  ich  hab 
dich  in  Creta  gelassen,  daa  dn  sollest  vollend  anrichten,  da 
khs  gelaasen  hab.  2,  151*;  denn  vrir,  die  wir  mitten  in  So- 
dooM  nnd  Gomorra  und  fiabylonia  wonen,  nichl  sehen,  wie 
vrir  mochten  ein  solchen  feinen,  züchtigen  vrandel  auswendig 
anrichten.  2,  231*;  danunb  richtet  er  mflnch  nnd  pfaftn  an, 
daa  die  schieiea.  1,  SM*;  ist  hülle  nnd  rat,  du  man  dia 


vrerk   kan  anrichten,  wo   im  glaubeaa  kra  ftsC  «ad 
bleibt   3,  3«;   das  beweiset  audb  die  Ihat,   dna  ak 
dienste  haben  angericbt  3, 42* ;  das  sie  aufirnr 
ben  und  plündern.   3,  124*;   bis  er  du  kooipcidi 
der  aufgericht  nnd  angericbt   3,  198*;   so   wird 
kein  catechismus  angericbt  werden,  ea  kerne  dena 
'man  eine  sonderliche  gemeine  anricbict  3,279; 
feine  herliche  schule  zu  stiften  und  annricblen.  h^  \7f  i 
len  und  pfarrhen  anzurichten.  5, 172* ;  gleicbwie  oodi  n 
liebem  reich  nicht  genug  ist  ein  regiroent  aarichles, 
gebort  auch  dazu,  du  ers  erhalte,  e,  129* ;  du 
ist  und  sein  reich  in  der  weit  angerichtet  hat  f ,  240* : 
er  gewislich  auch  dermuzen  sein  Ihitn  nnd  lauen  wird 
richten.   AtsKacs  2;  darum  hat  ea  gott  fcfaUca,  tevk 
stum  ein  verkürzt  wort  anzurichten.  FnAMg'weOb,  tSS*: 
man  mir. die  achul  vertmwen,  die  anztthcblen  «ad 
Tn.  PuTia  101 ; 

viel  bOse  practik  sl  erdlohten,  ^ 

selb  Ober  einander  anrkhiea.    H.  Sacbs  1, 3M^i 

mit  ir  loh  ein  soUehea  soblBpf  anrieht. 

faal11.41.UO,  4  s 

du  er  durch  gute  leut  ein  christllcbe  nnd  berifan^ 
hie  hat  anrichten  lassen.   BfAnistos  l*;    mögt  ir  ea 
so  w\\  ich  ein  fein  fuznachtspiel  mit   diesem   o4m    ki 
anrichten.   WtcasAM  ro//ir.  85*;   dasz   er  sich 
unterstehen  werde   alleriei   mutwillige  handlnngen 
ten.  ScHWEiificBEN  1,  x;  der  richtet  in  der  statt  atWa 
und  Unwillen  an.   Kircbbop  wendunm.  tu*;  äan 
gianer  ein   newes   Bugenland  nnd  reich  hltteo 
MicaiLiDs  1,  89 ;  du  auch  die  Sachsen  ein  gcseti 
2,  151;  und  hat  den  christlichen  glauben  tUMfiU 
2, 240 ;  sein  studieren  anrichteiL  Fiscbabt  Garg.  iTt* ; 

die  scband,  die  sie  selbs  angerichtet    Wbckbuu  141  ( 

die  fahlen  melden  uns,  dass  Crbele  der  IOwaa  gria  aarf  m 
la  dem  lug  des  wageos  angerichtet    074 ; 

der  fHed  ist  nun  gemacht,  die  einigkeit  verpflichtM. 
die  treu  ist  nim  verkBüpn,  die  freondschaü  aageijchm. 

tooAU  1, 3,  44 ; 

wenn  feuer  umb  Um  her  wird  etwan  asfericht    t  79; 

dieses  richtet  frieden  an.    1, 6, 05 ; 

was  ist  die  mode  für  ein  dingt  wer  kennt  sie  vea  g^rii^i? 
ich  weiss  nicht,  wer  sie  kennen  kan.  sie  Ist  ja 
nie  morgen,  wie  sie  beute  war.    3^  62 ; 


so  hab  ich  meine  feldgüter  nacli  vermögen 

Weise  ersa.  67 ;  bergwerke  anrichten.  Mascoc  1,  tif ; 

und  thürme  vrieder  anzurichten.    2,  31;  .den    sitz  den 

sehen  reichs  wieder  anzurichten.  2,130;  die  sladi 

zurichten.   2,  121;   liesz  die  bürg  daseWwl  wi 

2,  12t;  richtete  den  gottesdienst  in  ihrer  anradie  an.  a. 

Carolus  magnus  hat  hin  nnd  wieder  achnlai  jeeiilet 

dieselbe  anzurichten  befohlen.  Habr  1, 17 ; 

tet  ein  capitul  zu  Weihenstepben  an.   1,  It7; 

anrichten,    l,  216;   Henricua,  auf  den  mtith 

richteten  regulierten  miliz  sich  veriaaaend.   X  t1:   dm 

Istrien  anrichten.  2,  35;   du  alte  enatilt  LorA 

richten.  2,86;  vorbaben  derROmer  den  patriast 

3, 205;  verbot  neue  n^Onchsorden  anznrichien.  4»  1 

In  den  meisten  dieser  fälle  ist   da»  uniadHhafi 

anrichten  gleichwol  heute  veraUet  und  wird  äurth  dm 

ten  einrichten,  aufrichten,  errichten,   anlegen, 

ordnen,  stiften  vertreten,    es  bleibt  fast  nur, 

derwärliges  oder  schlimmes  beseichnel  werden  saU:   mm 

du  alles  angerichtet?  etwu  schönes,  ein  nnb«! 

groszen   schaden   anrichten,   die   seudie,   der 

grosze  Verheerung  an;  auf  immer  sollte  detjenifs 

nuog  der  republik  entbehren,   der  ein   wort  a 

nur  ein  jähr  und  nur  in  einer  Wissenschaft 

richtet  Klokt.  12,95; 

das  trgsie  was  Orid  uns  ange^hlai 

ist  Arger  nicht  als  was  wir  aogencbtei.   WiatAW  S.» 


sie  muste  dem  bilde  der  schonen  Anya, 

sen  unfiig  in  der  iantaste  ar. 

Schönheit  entgegen  ateUeiL  8,  448 ;  hindel  ankbtui, 

rung,  aufruhr,     selten  m  gutem  shm;  ich 

grosze  fineude  anrichten,    bmh  kmm  tieh  bm 

obgeM^gnen  anwenduikgem  einbildm,    dost  tia 

liAen  anrichten  der  epeisa  oMSfegMftn  nn^ 

ten  ^  es  auftischen,  eis  gericht  fortsüM. 
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AN  RICHTER,  m,,  in  der  küehi  ein  groner  lüffel  tum  tehöpfen 
MCI  den  Jbd/bi;  im  hüUenwerk,  der  das  metall  probierende 
tchiehimeister.  abstraet,  inttructor,  inslüulor:  stirbt  ein  fürst 
nnd  kumpt  ein  anderer  anrichter  des  glaubens.  Frank  wellb. 
31^;  aJso  ist  Christus  ein  end  and  ein  anfang  des  gesetzs, 
ein  aufheber  nnd  anrichter.  124*. 

ANRICHTIG,  agilis,  habilit:  und  zwar  war  unser  jungfraw 
so  gescheftig  und  anrichtig,  dasz  sie  jedem  wüst  arbeit  ge- 
nug zu  geben.  Andikae  ehym,  hochi.  1, 109. 

ANRICHTLOCH,  n.  in  der  stubenwand,  wodurdt  die  spei" 
sen  gereiehl  werden, 

ANRICHTLÖFTEL,  m.,  jüngeres  wort  anstatt  anrichter. 

ANRICHTSCHÜSSEL,  f.:  als  welches  (mftdchen)  gleich 
eine  anrichteschässel  toU  gesalzenen  Jiecht  auf  den  tisch  trug. 
moula/fe  9. 

ANRICHTTISCH,  m.  was  anrichtbank. 

ANRICHTUNG,  /.  institutio:  annciitung  dreier  Öffentlichen 
hauptschulen.  Habiv  1,  95. 

ANRIECHEN,  ex  odore  agnoseere,  tentare,  dann  auch,  odore 
inlkere,  movere:  der  hund  riecht  alles  an,  schnüffelt  an;  man 
riechts  ihm  an,  dasz  er  trinkt;  man  riecht  es  ihr  an,  wo  sie 
gross  geworden  ist;  denn  ich  habs  etwa  auch  ein  wenig  an- 
gerochen (tentiert),  Ldthek  1,149*; 

betastet  sarg  und  wAode  und  riecht  den  schfidel  an. 

G6ntrka1085; 

4as  neubackene  brot  riecht  mich  gut  an;  der  kftse  riecht 
mich  stark  an.   s.  anduften,  anstinken. 

ANRIES,  fi.  das  einem  über  den  taun  auf  seinen  grund 
fallende  obst,  was  an  einen  Hset,  gerisen  ist,  gegensatz  von 
abries:  welcher  dem  andern  sin  anris  wider  sinen  willen 
nimt,  da  ist  die  buosz  fünf  Schilling  pfening.  weisfh.  i,  223. 
ZsLLWECEBS  oppens,  urk,  n'  458  s.  394.  Tobler  365*.  Stald. 
Ij  276,  der  das  wort  männlich,  doch  abries  neutral  ansetsL 
vgl,  Bluntscrli  Züreh,  rechtsg.  3,  101.  102. 

ANRINGELN,  cimulo,  orbieulo  affigere. 

ANRINGEN,  luetari,  anstreben,  ankämpfen: 

unmutfToU  dann  trftgt  er  sein  losz,  anrlngendes  gelstes. 

VosaOd.  18, 135; 

ob  auch  verkennende 
dort  anringen.  Vota  3,  ^200, 

ANRINNEN,  affinere:  ein  gewundner  strausz  rann  im  bSch- 
lein  an.  mhd,  schön:  die  zähere  in  anerunnen,  die  zdhren 
lief^  Um  an,  flauen  an  ihn,  fundgr,  2,  66. 

ANRITT,  m.  accessus,  incursio  equitis,  nnt.  aanrid :  er  wun- 
de! in  den  ersten,  anritt,  beim  ersten  anritt;  pfalzgraf  Con- 
rad bat  den  keiser,  dasz  er  im  gestatt,  den  ersten  anritt 
flog*  E«  thun.  Jac  Vogel  ungr,  schlacht,  162G  s,  58.  heute, 
di€  amkumß  %u  pferde.    anrittgeld.    RiRcns.  dise,  mit.  53. 

ANRIT^fN,  püuxillum  scindere:  die  haut  anritzen;  den 
bäum  anritzen. 

ANROLLEN,  heranrollen,  nnl,  aanrollen:  der  anrollende 
dowaer;  die  anrollende  kugel; 

da  kommt  ein  moachelwagen  auf  leichten  rAdem  angerollt. 

WlBLAlfO. 

weidmännisch,  ßnkellen,  die  bunde  rollen  das  wild  an,  fah- 
ren es  an,  oder  verfolgen  es  mcht?  dies  anrollen  hat  wol 
omdmn  Ursprung  als  das  erste. 

ANROSTEN,  aerugine  tangi:  das  schwort  rostet  an,  ist  an- 
gMOitct;  der  ring  ist  angerostet 

ANROTH,  tuhruher,  rifthlieh,  bOhm,  ni^erwenf,  naierwenal^. 

ANROTHEN,  lubrubere:  die  traube  rothet  schon  an. 

ANRÖTHEN,  leviter  rubefacere:  hab  kais.  maj.  darauf  fon 
solchem  ihrem  begehren  mit  nichte  stehen  wollen  und  sich 
darob  etwas  angeröt  und  erhitzt.  KRESz6ft  MELAffcnnr.  1, 107; 
also  dasz  ich  nüch  im  angesicht  anrOthete.  Simpl,  2,  212; 
dasz  der  Anas  yon  dem  blute  der  erschlagenen  angerOtbet 
ward.  LosENST.  Arm.  1,  896 ;  in  welchem  gefechte  August  mit 
seinen^.,  wunden  selbigen  ström  und  ihm  zugleich  seine 
efarenfahn  anrdthete.  1,1043. 

ANROCHIG,  subokns,  male  olens,  levis  notae  macuhm  m- 
emreiu,  der  anriecht: 

wo  sie  aber  fünden  ehi  tadel. 

daa  elDar  wer  an  ehren  rAcbiff, 

ein  rauber  oder  kirchenbrOcbig.    H.  Sachs  1,  350^ 

die  gewöhnliche  form  ist  anrflchtig,  obgleich*  heute  anrüchig 
vorgetogen  wird,  ein  anrflchiger  mensch;  keine  fremdlinge 
und  anrüchige  menschen  in  ihren  familien  zuzulassen.  Tieck 
ffOf.  8,  86.    dies  anrüchig  lässl  sich  nicht  von  gerücht  «a 


gerüeft  ableiten,  es  sä  denn  verderbt  aus  anrOchtig.  s,  das 
folgende, 

ANRÜCHTIG,  leviter  notatus,  infamis,  turpis:  anrüchtige 
nnd  bescholtene  leute,  schaltbar  und  anrflclitig  werden,  gl. 
SU  Ssp.  1,  39,  das  reehtsbueh  selbst  enthält  den  ausdruck  nidU^ 
vgl,  Buode  über  rechtlosigkeit,  Bonn  1842  s,  148.149;  dann  da 
sind  sieben  kinder  mit  vater  und  mutter  verstoszen  und  müs- 
sen dazu  anrüchtig  und  untüchtig  vor  jederman  sein,  dazu 
gar  zu  betlern  werden.  Lctbees  br.  5,  30;  wenn  man  buhen 
fMst  . .  und  anrüchtige  leut  greifen  das  erz  an.  Mathesios 
38*;  er  soll  für  einen  Wucherer  und  anrflchtigen  gehalten 
werden.  Scdeflitz  in  constit,  marchicam;  dieser  heriiche  tor- 
schlag gefiel  diesem  anrüchtigen  monstro.  ehe  eines  weibes  28t. 
dies  anrüchtig  kann  nun  ffeilieh  auf  gerücht  bezogen  werden 
und  einen  beschrienen,  der  in  (ibelem  ruf  oder  leumund  steht 
bezeichnen,  gleich  passend  wäre  der  in  üblem  gcruch  steht, 
mehr  unter  berüchtigt  und  gerücht. 

ANRÜCHTIGKEIT,  f,  levis  notae  macula. 

ANRUCK,  m.  accessio,  assullus:  der  erst  anruck.  Keisbesb. 
has  im  pf.    s,  anrucks  und  ruck. 

ANRUCKEN,  sp.  arrullar,  franz.  roucouler,  sonst  audh  ra- 
ckern, nicksen,  vom  girren  der  tauben  gellend: 

da  kommt  mutwillig  durch  die  myrtenlate 
daher  gerauscht  ein  taubeaatfar,  * 
läftzt  sich  herab  und  wandelt  nickend 
Über  goldnen  aand  am  bach 
und  rukt  einander  an.    Götbb  2, 77. 

vgl.  ruckediguck.     dem  folgenden  worte  ganz  unverwandt, 

ANRÜCKEN,  admovere,  nnl,  aanrukken,  accedere,  anmar- 
schieren :  der  feind  rückt  an,  ist  angerückt,  der  sommer  rückt 
an;  deine  todesstunde  wird  bald  anrücken;  weil  der  mittag 
anrückte  {heran  riUkte),  unw,  docL  133 ;  rücke  nur  naher  an ! 
dann  auch  transitiv,  den  tisch  anrücken,  an  die  wand;  den 
stul  anrücken,  an  den  tisch;  die  fQsze  anrücken,  an  einen 
andern,  das  intransitivum  läszt  sich  aus  weglassung  eines 
solchen  acc,  erklären. 

ANRUCKS,  adv.  e  vestigio:  der  gaist  ist  anrucks  hinweg 
geflogen.  Reisbrsb.  has  im  pf;  nun  fragst  du  anrucks.  post, 
3,  12;  es  were  dann,  dasz  ich  den  heren  fQr  uch  hett  ge- 
betten,  so  wolt  ich  uch  anrucks  zugefilgt  haben,  dasz.  3, 20. 

ANRUDERN,  adremigare,  nnl,  aanraeijen:  ans  land  anru- 
dern; an  einen  bäum  anrudern;  sie  konunen  angerudert. 

ANRUF,  m.  invocatio,  acclamatiä,  zuruf:  anruf  der  götter; 

doch  nun  in  dem  anruf  inniger  rühruog 
seid  mir  gegrüszU  Voss  Od.  13,  355. 

ANRUFEN,  tnvocare,  nnl.  aamroepen:  richtet  daselbs  einen 

altar  zu  und  rief  an  den  naroen  des   starken  gottes.    1  Mos. 

33, 20 ;  und  rief  in  an,  das  sie  im  auch   nachfolgeten.   rieht. 

6,  35 ;  da  in  aber  seer  dflniet,  rief  er  den  herrn  an.  15, 18 ; 

der  dem  rieh  sein  futter  gibt,  und  den  jungen  raben,  die  in 

anrufen,  ps.  147, 9 ;  und  steinigten  Stephanum,  der  anrief  und 

sprach,    apost.  gesch.  7,  59 ;    da   man  die  Hebe  mutter  Maria 

an  seine  statt  gesetzt  und  als  eine  mitlerin  angeruft  zwischen 

im  und  uns.    Luther  6,  71*;    es  sollen    die  heiligen  für  sich 

selbs  nicht  angeruft  werden  in  keinen  weg.  6, 329* ;  der  kOnig 

Yon   Rohem  zohe  ftlr  Wien  und  licsz  einen  frid'  anrftfen. 

Frank  cAron.  209^  das  er  gott  anrufte.  Fiscbabt  6t«fienik.  130*; 

den  tüfel  rüeft  gar  mancher  an» 
das  er  der  krankneit  möcht  engan. 

Braut  narrensai.  146 ; 

die  thrlnen  ruf  ich  zeugen  an, 
damit  ich  dich  nicht  iwmgeo  kan, 
die  tbrinen,  so  ich  dir  lu  achand 
hier  lass  als  meiner  liebe  pfand. 
OriTz2, 169; 

*    ich  ruf  euch  zeugen  an, 
ihr  grimmen  gOtter  ihr.    1, 230; 

hatte  gott  um  unsere  glückliche  zurfickkunft  angeruft.  Felsenb. 
1, 29t ;  den  beistand  der  gesetze  anrufen.  Götter  3, 89.  Klin- 
GER  1,  468.     auch  advocare,  heranrufen : 

ein  Winzer  der  am  tode  lag, 

rief  seine  kinder  an  und  sprach.    BSrgkr  77* ; 

und  ßr  ausrufen,  recitare:   eben  jetzt  ruft  der  nachtwachtcr 
zwei  an.  Schiller  137.    Beides  aber,  starke  und  schwache  form 
sind  schon  in  der  älteren  spräche  gerechtfertigt,  Luther  scheint 
jene  zuletzt  für  die  bibel  zu  behaupten,    mdtr  bei  rufen. 
ANRUFEN,  n.  invocatio: 

dann  strafts  die  oberfceit  schon  wol 

auf  anrufen  so  beiden  nicht, 

sonder  etwan  durch  die  flnger  sieht.   Atrir  189* ; 
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der  diditcr  weissagt,  dasz  graben  und  mauer  nicht  mehr 
schützen  sollen,  weil  sie  übereilt,  ohne  anrufen  der  götter, 
erbaut  worden.  GOtbe. 

ANHUFER,  m.  invocator:  darumb  heiszt  er  noch  heules 
tags  des  anrüfers  brun,  der  im  kinbacken  ward  (vulg,  fons 
intocantis  de  ma^ülla).  rieht.  15,  9. 

ANRUFUNG,  f.  invocalio,  appelhlio:  gericht,  yob  dessen 
ausspräche  keine  anrufung  stattfindet.  Gottek  3,  371.  anru- 
fung  gottcs,  der  heiligen. 

ANllÜGEN,  accusare,  deferre:  da  er  einen  muttermord  an- 
rOget.  Hippel  lebensi  2,306. 

ANRÜHMEN,  collaudare,  anpreiten:  du  rühmst  mir  verge- 
bens das  landleben  an;  wozu  das  anrühmen  solcher  waare? 

wie  prableod  rühmt  er  {der  hose)  mir  der  liafte  Tonug  an! 

Hagedorn  2,  135; 

liebhaber,  die  des  mSdchens  reizungcn  aus  erfohrung  anzu- 
rühmcn  wissen.  Wieland  l,  149. 

ANRUHR,  f.  ausdruck  der  Vogelsteller,  s.  rühr  und  anrühren. 

ANRÜHREN,  längere,  attingere,  nnl.  aanroeren,  an  etwas 
greifen,  fassen,  das  ohr,  die  band  anrühren  ist  gleichviel  mit 
an  das  ohr,  an  die  band  rühren,  nur  dasz  wir  jenes  mit  dem 
dat.,  dies  mit  dem  acc.  der  person  construieren :  einem  das 
ohr  anrühren,  einen  an  das  ohr  rühren,  die  ahd.  spräche 
wiirde  auch  haben  setzen  dürfen :  ih  hruorta  dih  dtn  öri  ana, 
dlna  baut  ana.  beispiM  sinnlichen  anrübrens :  rüret  im  seine 
füsze  an.  2  Mos.  4,  25 ;  wer  den  berg  anrüret,  sol  des  tods 
sterben.  19, 12 ;  keine  band  sol  in  anrüren.  19, 13 ;  wer  ir  aas 
anrüret,  wird  unrein  sein.  3  Mos.  14,  27 ;  der  eines  todten  bein 
angerüret  hat.  4  Mos.  19, 18 ;  und  sihe,  eine  band  rürte  mich 
an.  Dan,  10,  10;  einer  rüret  meine  lippen  an.  10,  16;  wenn 
jemand  heilig  fleisch  trüge  in  seines  klcides  geren  und  rürcte 
darnach  mit  seinem  geren  brol,  gemüse,  wein,  öle  an.  Hag- 
gai  2,  13;  weicht,  weicht,  rüret  nichts  an!  klagt.  Jer.  4,  15; 
und  baten  in,  das  si  nur  seines  kleides  säum  anrüretcn. 
Matth.  14,  36;  und  er  rüret  sein  or  an  und  heilet  in.  Luc 
22,  51;  das  mich  niemant  an  sol  rüern.  fasln,  sp.  401,  2; 
der  federbusch  rührt  oben  an;  darumb  sol  das  haus  also 
weit  sein,  dasz  der  spiesz  (des  lum  dinghaus  reitenden  herrn) 
nirgend  anrüre.  weisth.  2,  730;  alle  die  der  regen  anrüret. 
Pauli  seh,  u.  ernst  70*;  das  rührt  nicht  an,  reicht  nicht  hin; 
mit  einem  zdnglein,  nicht  der  bloszen  band  anrühren.  Leben- 
dig  aber  gebraucht  unsre  spräche. nicht  rühr  an!  fi*y  touclie 
pas,  noii  längere,  um  verbot,  Saumseligkeit  oder  verschmdhung 
dargebotner  gäbe  auszudrücken:  A,  so  wollen  wir  sie  {die 
Schafe)  schlachten.  W.  nicht  rühr  an!  wenn  euch  das  leben 
lieb  ist.  Arivim  schaub,  2,  24S ;  noch  .ein  t;ig  war  ihm  gestat- 
tet seine  arbeit  zu  thun,  aber  nicht  rühr  an !  er  liesz  auch 
ihn  umsonst  terstreichen ;  die  tochter  sollte  die  stube  auf- 
räumen, ja,  nicht  rühr  an!  als  die  mutter  heimkehrte,  stand 
noch  alles  wie  vorher  untereinander; 

Üathan:  mach,  nimm  weg, 

trag  deine  Siebensachen  fort.    Hafa :  venucher, 

nein  wAren  es  die  kostbarfcelien  auch 

der  gansen  weit,  nicht  rühr  an !    Lessing  2, 317, 

sehr  bezeichnend,  weil  vom  empfangenden  theil  das  geschenk 
must  berührt  werden,  der  nicht  anrührende  es  zurückweist, 
ein  kraut,  die  impatiens  herba,  noli  me  längere  heiszt  rühr- 
michnichtan,  nnl.  kruidje  roer  mij  niet,  engL  touch  me  not, 
sp.  no  quieras  tocarme.  in  solchen  formein  und  namen  er- 
hält sich  das  alte  du,  nur  der  Franzose  sagt  ne  me  touchez 
pas.  Einem  anrühren,  mit  bloszem  dat.  der  person,  hiesi  f^rüher 
einem  geloben,  man  kann  den  acc.  die  band  oder  vielleicht  die 
reliquien  hinzu  denken: 

wolt  ir  mir  beide  des  anrüren  I  fastn.  ip.  256,  6 ; 

wer  mir  also  wöll  beigestan 

der  schol  mir  (Vöüch  raren  an.   636,  27 ; 

drumb  so  scbOlt  Ir  mirs  nii  rerübel  han, 
ob  ich  euch  {vobis)  uit  thu  rüren  an.   637, 1 ; 

bisz  die  theil  an  aids.  statt  anrürn. 

dasi  sie  das  gar  nicht  wolin  brechen.   Atrkr  fastn.  48*. 

den,  der  einen  eid  schwören  sollte,  forderte  man  mit  den  wop- 
ten  auf:  rühr  an!  und  noch  H.  Sachs  verbindet  anrüren  und 
geloben ;  allen  Slaven  hiesz  der  eid  anrührung,  böhm.  prisaha, 
poln.  przysi^ga  u.  s.  w. 

Noth,  Übel,  krankheit  rühren  den  menschen  an: 

uns  hat  kein  übel  noch  nie  angerürt.    fastn,  ip.  293,  5 ; 

Ihn  rührte  unsre  noth  nicht  an  —  ihm  dankt    Schillbk  549; 

vergifte,  anrflrende  seuche.  M elincbth.  hauptart.  96 ;  aber  aiueh 
freuden  und  hofiiungen:   wenn  dabei  die  prftchtigen  kl&nge 


salatzeit,  kirschenzeit  das  herz  anrühren.  J.  Paol  flegelj,  1,  S7. 
endlich  heiszt  anrühren  blosi  berühren,  anführen,  a$vregen,  er- 
wähnen : 

du  hast  mein  leid  am  höchsten  angerührt.   Opitz  1, 188 ; 

weil  wir  auch  solche  erbare  thaten  kürzlich  haben  angerurl. 
Fischart  bienenk.  217*;  dasz  er  ein  einigen  zeugen  anrüren 
oder  benennen  könd.  Atrer  proc,  2, 11. 

In  der  küche  ist  mehl  anrühren,  einrühren,  mit  wasseir  oder^ 
milch  misdien;  eier  anrühren,  an  die  suppe  rühren;  den  brei 
anrühren,  einrühren :  ich  weisz  schon,  wer  den  dummen  brei 
angerührt.  Fr.  M Oller  2,  98.  weidmännisch,  da  kommt  der  edel 
hirsch  einher,  da  hat  er  angerührt!  auf  dem  vogelherd,  an- 
rühren, den  vogel  an  die  rühr  festigen,   s.  rühr  und  anruhr. 

ANRÜHREN ,  n.  ein  pebrechen  der  pferde,  anlaster  i.  50. 
s.  vorhin  anrührende  seuche  und  anreich. 

ANRÜHRIG,  attingens:  so  genahet  und  anrürig.  H.  J.  Velr. 
Regensb.  1525.  b4. 

ANRÜHRLICH,  attingens:  es  ist  auch  ein  ding  in  der  näheo 
allwegen  würklicber  imd  anrürlicher.  Paracelsus  1, 927\ 

ANRUMPELN,  strependo  accedere :  ein  alter  kaim  rumpelt  an. 

ANRUNZELN,  capcrando  intuen: 
unseliger  geist,  was  runzelst  du  mich  an?   BCrgbr  276\ 

ANRUPFEN,  parumper  vettere:  der  fuchs  trflgt  das  ange- 
rupfte  huhn  mit  sich  fort 

ANRÜSTEN,  instruere,  instituere,  xurüsten,  anrichten:  denn 
so  ich  nach  friden  tracht,  rüsten  sie  einen  krieg  an.  Zürcher 
bibel  ps.  119 ;  Cham,  ein  sun  Noab,  hat  das  reich  Bacbiana- 
rum  angerüst,  und  (ist  gewesen)  erster  anf&nger  mit  gewall 
zu  herschcn.  Frank  chron,  212*. 

ANRUNDEN,  rotundare,  zurunden, 

ANRUTSCHEN,  reptando  accedere:  ich  werd  nSchstens  bei 
ihr  angerutscht  kommen.  Bettine  1,  32;  der  verwundete  bär 
kommt  angerutscht. 

ANS,  m.  tignum,  jugum,  goth.  ans,  Sohoq,  altn,  4s,  sehw, 
fis.  dies  uralte,  auch  mit  einer  benennung  .der  göUer  {mffthol. 
22)  zusammenhängende  und  in  viele  mamisnamen  übergegangnt 
wort  hat  sieh  noch  in  Baiem  und  Tirol  bewahrt,  ans  pL  ens 
heiszen  die  balken  der  fässer,  Lori  Lechrain  s,  140.  Schm.  1, 
84.    s.  ansbaum. 

ANS  für  an  das,  mhd,  an;,  an;  ende  Nib,  205, 2.  an;  ven- 
ster  Parx,  437,  19;  mnL  ant,  nnl,  aant:  kam  ans  fenster, 
drückte  ans  herz,  hielt  ans  licht,  nun  gehts  ans  leben. 

ANSÄBELN,  parum  seeare,  ungeschickt  anhauen,  ansehnti- 
den,  anmurzeln, 

ANSÄCKELN,  anstecken,  aufbewahren,  an  sieh  behalten:  die 
frawen  haben  auch  gewalt  sich  des  zu  entschlahen  und  in 
fremde  art  zu  fallen,  welcher  arzt  kao  das  alles  ansecklen, 
oder  den  verquenten  bossen  auf  ein  cnd  kommen?  Paracel- 
sus Chirurg,  sehr.  137\  >-^ 

ANSACKEN,  implere  sdceum,  sich  ansacken,  iich  anfüllen» 
einen  ansacken,  anpacken, 

ANSÄEN,  eonserere,  böhm,  nasfti,  ntü,  aanuaijen:  dea 
acker  ansften; 

Aurora  sfit  die  Aar  mit  perlen  an.  Ppippil  1,  5S. 

den  gerbem,  die  feile  ansflen,  mit  mehl  bestreuen, 

ANSAFTEN,  humeelare,  anfeuchten, 

ANSAGE,  f,  enuntiatio,  affirmatio,  ahd.  anasaga  (Graft  e» 

106),  ags,  onsagu :  wdl  uns  durch  ansage  der  hocbgelertsten 

und  geistlichsten  leute,  fümemlich  des  geliebten  sons,  nnsert 

heiligen  palastmagisters  bewust  ist  LtrraBR  t,  101^;  ein  insel 

II  tausent  welscher  meil  lang  nach  der  einwoner  ansag.  FiAir» 

weltb,  226*; 

und  befindt  ibestdtiat\  sich  die  ansag  dein, 
so  solst  du  irei  und  ledig  sein.   ÄTRsa  72* ; 

sie  bethewerten  die  warbeit  ihrer  ansage.  Opttz  Arg,  2,  379. 
für  ankitndigung,  indidio :  als  künig  Waldemar  ohne  wamnog 
und  ansage  das  reiche  Wisby  angrif.  Dahlh.  dän.  geseh.  i,n, 
ANSAGEN,  edicere,  enuntiare,  annuntiare,  indicere,  rnU, 
aanzeggen,  ahd.  anasag^n.  am  einfachsten  in  der  an  boten 
und  diener  gerichteten  imperaiivformel  sag  an !  was  meldest  du? 
dann  aber  an  jeden  gegenwärtigen  und  miirtdenäen:  sage  am^ 
weist  du  solchs  alles?  Biob  38,18;  nu  sag  an.  Judith  11,  S; 
meister  sage  an.  Luc  7,40;    lieber  weidnuiiin,  sag  mir  an) 

sag  an,  was  halt  ir  von  der  seien  I  fastn.  qv.  24, 1 ; 

sag  an,  wo  is^ein  kämmerlein  t   BBicia  1, 66; 

wer  sagt  mir  an,  wo  Weinsberg  liegt!   BBisii. 

tagt  mir  an,  was  schmunselt  Ihr!  beginn  einee  tiedes  ton  Tom. 
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Aber  akek  ions$  häufig :  da  kam  einer  der  entronnen  war  und 
sageu  Abram  an.  l  Mos,  14, 13 ;  die  dime  lief  und  sogt  solchs 
alles  an.  34,38;  am  dritten  tage  wards  Laban  angesagt,  das 
Jacob  fldhe.  81,  21;  GrQnenwald  gieng  in  des  Fuckers  baus, 
liesz  sich  den  herren  ansagen.  WickAh  rollw,  68 ;  dies  wun> 
denrerk  wird  Mahomet  angesaget.  per$,  rosenlh.  1,30; 

j       den  söhn  ....  hiesi  der  herr  gehn  nahe  vor. 

datt  die  muuer  er  tagt  an  oben  io  der  eogel  chor. 

LoGAU  2,  47 ; 

Pteudo  leugt  so  treDich  sehr,  dass  ich  ihm  nicht  glauben  kan, 
wann  er  da  gleich,  wann  er  leugt,  dasi  erjQge  saget  an. 

3,4,21; 

dem  kftnig  anzusagen, 
wie  seine  königin  mit  ihrem  schonen  flreund 
die  nachte  braucht.    Wibland  10,  279; 

so  nöthlgt  ihn  ein  ding,  noch  leerer  als  sein  magen, 

sein  beute!,  sich  heim  mar^hall  anzusagen.    Gotter  1, 199; 

0  weh.'  mein  leiden  sei  gott  angesagt.   Tieci  13,  128. 

eise  hocfazeit,  kindtaufe  ansagen,  anmelden;  eine  leiche  ansagen, 
sur  leiche  biUen;  die  ubr  sagt  an,  kwi  vor  dem  schlage  hört 
man,  dasx  sie  gleich  sclilagen  werde;  land  ansagende  vOgel. 
J.  Pai7L  Tit.  2,  49;  zuckung  des  korkholzes,  welche  das  an- 
beiszen  des  fisches  ansagt  3, 121 ;  Ökonomen  wissen,  dasz  ab> 
teien  und  maulwnrfsbügel  fruchtbares  land  ansagen,  biogr.  bei. 
1, 1S6.  sein  YermOgen  ansagen,  angeben,  zur  besteuerung.  einen 
wozu  ansagen  für  einem  entbieten,  einem  etwas  ansagen,  iit 
gewagte  ßgwtg:  sollte  eins  (der  drei  reiche)  angegriffen  wer- 
den ,  so  kommen  ihm  die  beiden  andern,  wenn  sie  daiu  an- 
gesagt sind,  zu  hülfe.  Dahlh.  ddn.  geseh,  2, 73. 

ANSÄGEN,  serrare  indpere:  ein  bret  ansagen. 

ANSAGER,  m.  delator,  nuntius,  nnl.  aanzegger:  diese  neue 
mere  und  der  ansager  heben  mich  ser  und  hOchlich  erfi-euet. 
LuTHBi  1, 131* ;  da  würdest  du  dem  ansager  antworten,  bistu 
tboricht?  8,  128*;  dem.  ansager  und  kuntschafter  zweinzig 
Schilling  ifi  Ion.  Funi  weltb.  36\ 

ANSALBEN,  inungere:  sich  mit  Ol  und  wolgeruch  ansalben. 

ANSALZEN,  sale  eondire,  einsalzen,  auch  ein  wenig  sahen, 
die  bntter  ist  nur  angesalzen,  leicht  gesalzen. 

ANSÄHEN,  6ftdmen,  ansäen:  schon  der  tausendste  theil 
des  jährlich  gereiften  waldsamens  ist  hinreichend  einen  neuen 
wald  anzusflmen. 

ANSAMMELN,  colligere,  anhäufen:  das  wasser  sammelt  sich 
an,  fliesU  nicht  ab;  eine  zwölf  monale  nach  des  mannes  lod 
kindes  enHundne  wilwe  meinte:  das  hat  sich  noch  vom  seli- 
gen manne  her  angesammelt,  ist  noch  altes  Sammelsurium. 

ANSANDEN,  sabulum  aspergere,  nnl.  aanzanden. 

ANSANDUNG,  /.  nnl.  aanzanding.  die  ansandung  der  canäle. 

ANSÄNFTIGEN,  mitigare:  ich  wollte  feinen  zom  ansönftigen. 

ANSANG ,  m.  adustio,  mhd.  dsanc  Tit.  91,  2,  vgl  awsang 
bei  Oatauir  82. 

ÜHSkSZlG,  fundumpossidens,  angesessen,  figürlich,  wenn  der 
fOrst  auf  dem  paradebett  ansäszig  wird.  J.  Paul  teuf.  pap.  1,102. 

ANSÄSZIGKEIT,  f. 

ANSATZ,  m.  admotio,  appositio,  in  mehrfachen  bedeulungen 
des  ansetzens,  anlegens.  bei  blasinstrumenten,  er  bat  einen 
guten  ansatz,  setzt  seine  tippen  anschliessend  an  das  mund- 
stück.  beim  springen,  ec  nimmt  den  ansatz  zu  kurz,  davon 
auf  kriegerischen  angrif  angewandt,  der  erste  ansatz  war  der 
heftigste,  vorzüglich  ton  dem  was  sich  äuszerlich  oder  inner- 
lich im  menschen  ansetzt,  von  anläge,  lugenden,  krankheiten 
und  gehrechen :  ansatz  des  fettes,  von  fett ;  ansatz  von  schwind- 
socbt,  sich  festsetzende  Schwindsucht:  der  geldbeutel  bekam 
nach  and  nach  den  stärksten  ansatz  von  schwindpucht.  Fel- 
senb.  3,  191*;  ein  ansatz  zur  zweiten  leber  {schwangerschaß), 
irrg.  der  liebe  356 ;  und  da  kriegt  ich  den  ansatz  {von  dickem 
baikeu).  GOtab  an  ft.  v.  Stein  1,113;  Emstens  husten  beun- 
ruhigt mich,  sorge  doch  auch  ftlr  Fritzen,  der  auch  einen 
ansatz  hat  2,  87;  Plato,  der  bei  aller  erhabenheit  seiner 
gnmdsSUe  einen  kleinen  ansatz  zum  hofmanne  hatte.  Wie- 
LAU»  3,  308;  wie  du  siehst,  Agathon,  hatte  die  junge  Myris 
einen  feinen  ansatz  zu  eben  dieser  schönen  Schwärmerei.  3, 
3S4;  ein  giflcklicher  ansatz  zu  einehii  guten  manne.  Lessinc 
1,  )4&;  er  bat  allen  ansatz  zu  einem  laderlichen  menschen. 
1, 47S ;  data  er  einen  so  herrlichen  ansatz  zum  schelmen  hat 
SciiLLsa  185;  aber  leider  darf  ich  wenig  hoffen,  diese  feld- 
zOge  mehr  als  erträglich  darzustellen,  so  gern  ichs  für  mich 
wdBschte,  da  eine  solche  darstellung  allerdings  einigen  an- 
satz in  mir  zum  general  hoffen  liesze.  J.  Faul  doppelheerschau 
187.    In   manchen  andern  fällen  heiszt  ansatz  das  angesetzte. 


sieh  ansetzende  stück,  knochenansatz,  die  epiphysis,  ansatz  an 
der  thOrangel,  an  der  kanone ;  ansatz  auf  der  recbnung,  A^er- 
haupt  ansatz,  annähme,  richtiger,  falscher .  ansatz.  einen  an- 
satz, neuen  ansatz,  anlauf  nehmen :  der  kOnig,  Aber  die  erste 
niederlage  empfindlich,  wagte  einen  neuen  ansatz.  Hahn  3,  7. 

ANSATZÜNG,  f.  statutum,  Satzung:  ja  wärlich,  vrir  haben 
leider  mit  unsem  äugen  gesehen  und  gelesen  viel  und  manch- 
feltige  irrthum,  etliche  durch  concilien  und  ansatztmg  unse- 
rer vorfaren  verdampt.  Lltuer  l,  250*. 

ANSAUEN,  polluere,  inquinare. 

ANSAUER,  subacidus,  säuerlich,  böhm.  nakysif. 

ANSÄUERLICH,  acidulus :  mein  vater  hatte  einen  kleinen 
beigeschmack,  er  war  etwas  ansSuerlicb.  A.  W.  Schlegel  im 
kaufm.  V.   Venedig  2, 2. 

ANSÄUERN,  subacescere,  Sauerwerden.  Stieler  1G97 ansauren. 

ANSÄUERN,  acidum  reddere,  nnl.  aaozuren:  den  teig  an- 
säuern, wasser  ansäuern  mit  citronensaß. 

ANSAUFEN,  potare,  perpotare: 

und  thul  darnach  Tein  widerkommen 
seut  sich  zu  tisch,  seufl  wider  au. 

Rinowald  laut.  warh.  e.  83 ; 

Udus  seult  den  ganzen  lag,  wenn  er  drOber  wird  besprochen, 
spficht  er,  einen  halben  lag  hah  ich  mich  am  durst  gerochen, 
drauf  den  andern  halben  lag  pileg  ich  zu  vor  anzusaufen, 
wann  mich  ja  des  durstes.  trotz  wolle  wieder  überlaufen. 

LocAU  3,  tugabe,  86; 

man  sof  sie  {die  Weisheit)  mit  zwölf  gläsern  an. 

GSntuir  163; 
sich  ansaufen,  voll  saufen. 

ANSAUGEN,  assugere:  der  blutigel  hat  fest  angesogen,  hat 
sich  angesogen;  das  kind  saugt  an; 

nicht  zu  liebeln  leis  mit  äugen, 

sondern  fest  uns  anzusaugen 

an  gellebte,  lippen.    Göthi  1, 140; 

Viktor  sog  sich  mit  laubfroscbfüszen  an  jedes  blumenblatt  der 
freude  an.  J.  Paul  Hesp.  l,  133 ;  die  Apollos  und  Venusgestal- 
ten, denen  sich  mein  äuge  ansaugt  uns.  löge  3, 155. 

ANSÄUMEN,  praesuere:  ein  halstuch  ansäumen. 

ANSÄUSELN,  leniter  afflare: 

mich  säuselis  an  wie  geisiergetön.  Voss. 

ANSAUSEN,  cum  slrepitu  afflare:   der  wnd  saust  uns  an. 

ANSBAUM,  m.  o^^er  jugalis,  bair.  ensbaum.   Scrmeller  1, 

84 ;  gemarkt  ensbaum.  weisth.  3,  739. 

ANSCHABEN,  arradere:  den  käse  anschaben. 

ANSCHAFFEN,  increare,  anerschaffen: 

dasz  er  nach  so  vielen  Jahrhunderten  seit  der  erschaffung 
in  der  herlichkeit  strahle,  die  ihm  der  donnerer  anschuf. 

KLorsT.  Mets.  2,  242 ; 

damals  besprachen  sie  sich  mit  angeschafher  enizOckung 
unter  einander.  2, 650 ; 

mit  der  leisen  bewegung  der  urkrafl, 
wie  in  dem  himmel  sie  gou  aOschur.   16,  449 ; 

die  allmächtige  band,   die  ihr  anstand  und  grazie  anschuf. 

Herder  1, 33..  s.  anscbopfen. 

ANSCHAFFEN,  apparare,  parare,  nnl.  aanschaffen:  kleider, 

schuhe,  geld,  böcher  anschaffen,  zumal  mit  personlichem  dat. : 

die  frau  will  sich  alle  wochen  ein  neues  kleid  anschaffen ;  er 

hat  sich  schöne  bücher  angeschaft ;  er  soll  sich  einen  schätz, 

etwas  liebes  angeschaft  haben;   du  must  dir  geduld,  mehr 

gemütsruhe  anschaffen,  vgl.  abschaffen,    früher  auch  für  in- 

stituere,  anttißen:  dasz  ja  kein  schein  hätte,  als  durch  eucli 

angeschaft  Lutber  br.  4,523; 

Deutschen  haben  zwo  naturen,  dann  die  mode  schaffet  an, 
dasz  man,  was  man  gleich  nicht  wäre,  durch  die  mode  werden  kan. 

L'OGAU  3, 10,  84. 

ANSCHAFFER,  m.  oeconomus,  dispensator,  schafner:  item 
Pharao  gebot  auch  seinen  bawmeistem  oder  anschaffern,  das 
si  den  Israeliten  die  speis  mindern  sollen.  Frank  cltron.  43*. 

ANSCHAFFUNG,  f.  apparatus,  instüutio :  anschaffung  der  klei- 
der, des  geldes ;  also  wurd  dis  ganz  land  aus  anschaffung  Lycurgi 
in  neun  und  dreiszig  mal  tausent  teil  geleilt.  Franz  weltb.  84*. 

ANSCHÄFTEN,  adaptare  scapos:  Stiefel  anschäften,  eisen 
anschäften.  Stieler  1716.    vgl.  anschiften. 

ANSCHÄLEN,  parum  deglubere:   bäume,  äpfel  anschälen. 

ANSCHALMEN,  arborem  signare,  anlaschen. 

ANSCHÄRFEN,  praeaeuere.  Stieler  1736. 

ANSCHARREN,  affricare:  die  httner  scharren  den  sand  an. 

ANSCHAU,  m.  aspectus,  Melissüs  in  den  psalmen  Fl*  ge- 
braucht das  wort  mdnn/ic/i  und  auch  bei  Schmbller  3,  303  be- 
gegnet der  schau,    doch  fordert  die  analogie  von  schau  imd  beer- 
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schau  ein  /l,  womu  das  mhd.  schouwe  und  aneschouwe  </tm- 

men,  aber  das  nnL  aanschouw  ist  m.' 

diu  TÖae  ist  in  dem  touwa 

ein  liehtiu  aneschouwe.   Geo.  4027; 

fröuwe  dich  der  aneschouwe, 
die  du  in  dem  bimel  hAst.   4385; 

in  solher  schcener  anschaw.   Ottoc.  175\ 

dies  schöne  wori  sollte  neu  eingeübt  und  als  sinnlicher  begrif 

dem  abgesognen  anschauung  sur  seile  gestellt  werden. 

ANSCHAUBAR,  aspeclabilis :  wenn  dies  werk  an  sich  und 
in  allen  seinen  folgen  anschaubar  gemacht.  Herder. 

ANSCHAUBARKEIT,  f.:  dasz  man  die  gcsammte  Sinnlich- 
keit begreifen  lerne  als  blosze  anschaubarkeit  des  übersinn- 
lichen. Fichte  thats.  des  bewusts,  116;  das  leben  ist  die  an- 
schaubarkeit, die  erscheinung  des  endzwecks.  172 ;  das  rein  in- 
tellectuelle  oder  denkbare  ist  also  durchaus  nicht  anschaubar 
und  sein  Charakter  besteht  eben  in  der  nichtanschaubarkeit 
nachg,  werke  1,  455. 

ANSCHAUEN,  aspicere,  eontemplari,  intueri,  ahd,  anascou- 
wön  (Graff  6,  554),  mhd.  aneschonwen,  nnl.  aanschouWen, 
ansehen,  betraclUen :  schaue  mich  recht  an,  sieh  mich  an,  be- 
trachte  mich!  doch  ist  anschauen  feierlicher,  inniger  als  an- 
sehen, sinnlicher  als  betrachten,  und  diesem  vorausgehend,^  erst 
wird  angeschaut,  dann  länger  betrachtet,  aber  auch  die  sachen 
schauen  uns  an,  blicken  uns  entgegen :  die  wiese  schaute  mich 

freundlich  an; 

des  moreens  in  dem  tawe 
die  megdleiu  grasen  gan, 

5ar  lieblich  sie  (eas)  anschawen 
ie  schöne  blümlein  schon.   Ambras.  Ib.  18,  6; 

wie  uns  die  blumen  anlachen,    meistentheils  geht  anschauen 

auf  den  schauenden  menschen:  und  das  weih  schawet  an,  das 

von  dem  bawm  gut  zu  essen  were.    1  Mos.  3, 6 ;  und  Mose 

verhüllet  sein  angesicht,  denn  er  furchte  sich  gott  anzuscha- 

wen.  2  Mos.  3,  6;   schaw  gen  himcl  und  sihe  und  schaw  an 

die  wölken.  Hiob  35,  5 ;  gehet  er  aus  und  schawet  an.  höhet. 

Sal.  3,  11 ;   und  da  si  sähe  Petrum  sich  wSrmen,  schawet  si 

in  an  und  sprach.  Marc.  14,  67 ;  wiewol  uns  dasselbig  lechei^ 

lieh  anschawet  {vorkommt,  erseheint).  Paracelsos  1, 117* ; 

demnach  du  nu^  mein  got,  mein  leid  und  meine  reu 
anschawond  mem  gebet  barmherziglich  erhöret.   Wccra.  124; 

ich  wollte  wünschen,  dasz  sie  ein  anschauendes  erkentnis  da- 
von hätten.  Gellbrt  ;  zusammengesetzt  hingegen  ist  die  fabel, 
wenn  die  Wahrheit,  die  sie  uns  anschauend  zu  erkennen  gibt, 
auf  einen  wirklich  geschehenen,  oder  doch  als  wirklich  ge- 
schehen angenommenen  fall  weiter  angewendet  wird.  Lessing 
5,  359 ;  die  philosophische  spräche  ist  seitdem  {nach  BreÜin" 
ger)  unter  uns  so  bekannt  geworden,  dasz  ich  mich  der  wOr- 
ter  anschauen,  anschauender  erkenntnis  gleich  von  anfange 
als  solcher  wOrter  ohne  bedenken  habe  bedienen  dürfen,  mit 
welchen  nur  wenige  nicht  cjjierlei  begrif  verbinden.  374 ;  oder 
erleichtert  er  uns  auch  nur  im  geringsten  die  mühe,  uns  ihrer 
auf  eine  lebhafte,  anschauende  art  zu  erinnern?  6,  4tM;  das 
gegentheil  von  solchen,  zu  aller  moralischen  apwendung  un- 
geschickten kleinen  erzehlungcn  sind  diejenigen,  welche  zwar 
ohne  alle  betrachtung  und  folgerung  vorgetragen  werden,  aber 
an  und  für  sich  selbst  eine  allgemeine  Wahrheit  so  anschauend 
enthalten,  dasz  es  nur  fiberflusz  gewesen  wSre,  sie  noch  mit 
ausdrücklichen  worten  hinzuzufügen.  8,  439;  von  dem  an- 
schauenden^ begriffe  der  kleinen  kolonie,  in  welcher  er  aufge- 
wachsen war.  WisuND  7,  132;  eine  ausführliche  und  an- 
schauende kenntnis  von  allen  den  misbrfluchen.  7, 1S3;  selten 
spricht  ein  frauenzunmer  das  wort  thränen  aus,  ohne  es  an- 
schauend zu  machen,  was  thrftnen  sind.  Hiffel  lebensl.  1, 178 ; 
das  musz  die  seele  erweifem,  reinigen  und  ihr  zuletzt  den 
höchsten,  anschauenden  begrif  von  natur  und  knnst  geben. 
GöTHB  29,  7;  gründe  faszlich  und  anschauend  deutlich  dar- 
stellen. Kant  l,  52 ;  ein  verstand,  in  welchem  durch  das  selbst- 
bewustsein  zugleich  alles  manigfaltige  gegeben  würde,  würde 
anschauen,  der  unsere  kann  nur  denken  und  musz  in  den 
sinnen  die  anschauung  suchen.  2, 131 ;  etwas  anschauend  {an- 
schaulich)  machen.  2, 547 ;  ein  anschauender  begrif.  6, 74 ;  ein 
anschauender  nnd  erfahrungsbegrif.  3,71;  anschauende  gewis- 
heit  d.  i.  evidenz.  2,  553.  Dies  wort  haben  die  philosopken 
dem  Sprachgebrauch  ohne  noth  erschwert,  anschauen  erstreckt 
sich  zuerst  auf  sinnliche,  dann  auf  übersinnliche,  geistige  ge- 
genstände, gerade  wie  intueri,  contemplari ;  anschauend  drückt 
aus  intuens,  conlemplans  und  nicht  anschaulieh,  ansehaubar, 
der  anschauende  mensch  ist  verschieden  v<m  dem  anschanba 


Iren,   anschauender  begrif,  anschauend  machen  f,  anschaulich 
seheint  dämm  ungenau,    bloss  ein  adv.  oder  gerundium,  an- 
schauend {ahd.  anascouw^ndö)  darstellen  wäre  sprachrichtig. 
ANSCHAUEN,  n.  aspeäus :  ich  war  ganz  in  ihrem  anschauen 
{anblick)  versunken;     • 

räum  und  seit,  ich  empflnd  es,  sind  blosse  formen  des  anschauns, 
da  das  eckchen  mit  dir,  üebchen,  unendlich  mir  scheint. 

GöTHB  1,395; 

weni\  ich  mir  firüher  das  anschauen  der  Stadt  zu  verschaffen 

wustc.  24,234. 

ANSCHAUEND,  s.  anschauen. 

ANSCHAUER,  m.  öontemplator,  spectator,  nnl  aanschouwer . 
denn  wir  haben  nicht  den  klugen  fabeln  gefolget,  da  wir  euch 
kund  than  haben  die  kraft  und  zukunft  unsers  herm  Jesu 
Christi,  sondern  wir  sind  anschauer  gewesen  seiner  majestet- 
LuTOER  2,  401^  bei  -der  Stadt  Spalat  genant,  soll  ein  meer- 
mensch gesehen  sein  worden,  welcher  die  anschawer  (an- 
schauenden) sehr  erschreckt.  Forer  ßsehb.  104\ 

ANSCHAUERN,  horrorem  incutere:  wenn  kein  gesetz  mehr 
vorhanden  ist,  wird  uns  Medea  noch  anschauem.  Schiller  703 ; 

ha,  schauerte  nun  auch  die  mensch lichkeit 
wie  Hektorn  vor  dem  Ajax  und  Achill 
vor  dir  mich  an. .  BfiRsiA  41*. 

ANSCHAUFELN,  pala  projicere:  schaufelt  sand  an,  dasz 
sich  ein  hügel  auf  dem  grabe  hebe!;  schaufelt  erde  an,  der 
bäum  hat  keine  nahrung. 

ANSCHAUKELN,  osällando  accedere:  anschaukdnde  kihne 
belebten  das  ufer. 

ANSCHAULICH,  aspeetabilts,  nnL  aanschouweUjk : 

anschawlich,  prächtig  und  grossmütig, 
aber  dabei  leutselig,  gütig.  fToschm.  2,  5, 1. 

soll  aber  die  Statur  der  göttin  der  grösze  des  Steins  nicht 
angemessen  sein,  so  entstehet  eine  anschauliche  uqwahrschein- 
lichkeit  in  dem  gemfiblde.  Lessinc  6,  452 ;  in  anschaulichster 
Ordnung  sind  die  grabsteine  aufgestellt  etwas  anschaulich  ma- 
chen, veranschaulichen,  anschaulicher  Unterricht,  seit  Basedow. 

ANSCHAUUCHKEIT,  f. 

ANSCHAUNSELIG,  aspeäu  beatus: 

das  gewand  weisz,  bluthell,  hub  tum  thron 
sie  sich  empor,  stanjl  ernst,  anschaunseligda, 
schimmerte  die  braut.    Klofst.  Meu.  20,962. 

ANSCHAUUNG,  f  contemplatio,  instuitio,  experientia:  ich 
lernte  den  unterschied  zwischen  dem  gesang  der  nachtigall  und 
einem  halleiujah  aus  menschenkehlen  erst  kennen,  ich  verbarg 
meine  freude  über  diese  neue  anschauung  meinem  oheim  nicht. 
GöTHE  19,  33C ;  diese  geheimen  anschauungen,  diese  entzücken^ 
den  gesiebte.  21, 193 ;  übrigens  lebte  er  meistens  mit  ofßderen 
der  gamison,  wobei  ihm  die  wundersamen  anschauungen,  die 
er  sp3ter  in  dem  lustspiel  *die  Soldaten*  aufstellte,  mögen  ge- 
worden sein.  26,  250;  indem  ich  mich  auf  den  jedesmaligen 
einzelnen  punct  concentrierte ,  der  unmittelbar  in  die  an- 
schauung treten  sollte.  31, 144 ;  der  grad  der  gewisheit  ist  in- 
sofern gröszer,  als  die  erkentnis  der  nothwendigkeit  mehr  an- 
schauung {evidens)  hat  Kant  1, 83 ;  die  anschauung  dieser  er- 
kentnis ist  in  der  mathematik  gröszer  als  in  der  weltweisheit 
1, 85 ;  vermittelst  der  Sinnlichkeit  werden  uns  gegensUnde  ge- 
geben und  sie  allein  liefert  uns  anschauungen.  2,  59;  die 
reine  form  der  Sinnlichkeit,  in  der  nichts  was  zur  empfindung 
gehört  angetroffen  werden  kann,  wird  auch  selber  reine  an- 
schauung heiszen.  1, 60 ;  anschauung  ist  eine  sich  unmittelbar 
auf  den  gegenständ  als  einzelnen  sich  beziehende  erkenntnis 
2, 294 ;  anschauung  ist  eine  Vorstellung  so  wie  sie  unmittelbar 
von  der  gegenwart  des  gegenständes  abhängen  würde.  3, 106 ; 
eine  ästhetische  idee  kann  keine  erkentnis  werden,  weil  sie 
eine  anschauung  (der  einbildungskraft)  ist,  der  niemals  ein  be- 
grif adäquat  gefunden  werden  kann.  7, 209 ;  ein  unmittelbares 
bewustsein  heiszt  anschauung.  Fichte  sittenl.  50;  sie  sollen 
es  fassen  nicht  im  denken,  sondern  in  lebendiger  anschauung. 
nachgel.  werke  3,  258;  die  anschauung  des  unmittelbaren  le- 
bens.  259. 

ANSCHEIN,  m.  tpeäes,  apparentia  bei  TertuUian,  hctfa- 
veut,  frans,  apparence,  niii.  aanschijn:  es  ist  aller  anscbein 
dazu  da;  es  hat  vielen  ahschein  zum  krieg;  es  gewinnt  den 
anscbein,  das  ansehen;  es  gebfirt  sich  gar  nicht  der  menschen 
hendel  nach  solchem  leichtfertigen  lecfaeriichen  anscbein  zu 
schätzen.  Garg.  21* ;  dasz  diese  spräche  sich  aus  der  barharei 
etwa  noch  heraus  arbeite,  dazu  ist  kein  anscbein;  den  ein 
anscbein  von  gründlichkeit  zu  glänzenden  irrthOmem  dahin 
reiszt  Lrssing; 
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djis  unrecht,  das  er  ihm  foin  antchefo  hintergangea 
gethao.  WiiLANO  10,288; 

die  fbrcht  ? erbreitete  Aber  sie  einen  liebenswOrdigen  anschein 
TOD  torge  ond  schäm.  Götob  18, 13 ;  er  redete  mit  dem  an- 
scheiii  TOlKgcr  ruhe  und  gelassenheit. 

ANSCHEINEN,  apparere,  nnl.  aanschijnen,  ahd.  aber  nicht 
anasdaan,  iondem  sdnan  ona:  da;  sklnet  tir  ana,  also  da- 
rana  sehlnet  (GaAPF  6,  601) ;  das  micbs  oft  wandert  hat,  wie 
eiD  roeosch  möcht  solchen  hasz  tragen  und  leben,  wiewol  es 
deinem  leibe  nicht  wenig  anscheinet.  Lütueb  1,  360\  heute 
giU  von  dieser  intransitiven  Vorstellung  fast  nur  das  part.  an- 
seheinend :  bei  der  geringsten  anscheinenden  hufnung.  Lessinc 
1^  390;  er  sagte  das  mit ^nsclieinender  Zufriedenheit;  sie 
zeigte  eine  anscheinende  reue ;  versetzte  mit  eben  so  viel  an- 
scheinendem kaltsinn.  Wibuno  3, 3&2 ;  auch  in  diesen  Sonder- 
barkeiten, auch  in  dieser  apsoheinenden  Unschicklichkeit  liegt 
«in  groszer  sinn.  Götbi  19,'  02 ;  sie  führt  ihn  auf  ein  anschei- 
nende« kanapee,  wo  nur  von  beiden  seiten  sessel  sind,  die 
mitte  ist  leer.  Hipfel  8,  356.  dieser  sehrißsteller  setzt  auth 
das  praesens:  ein  Vorfall,  so  klein  er  beim  ersten  anblick 
*  anseheinet  2, 201.  Desto  üblicher-  ist  ein  transitives  anscheinen, 
alhtcere,  bescheinen,  an  einen  scheinen: 

ich  bitt  dich,  ghe  von  mir  hindan, 
das  mich  die  sonn  müg  scheinen  an. 

SCHWAKZKNBKKG  IH,  1  ; 

reiTftter,  welcher  du  nicht  wirdig  bist,  dasz  dich  die  sonne 

anscheinet.  Galmy  320 ;  wer  wolt  doch  gern  lenger  leben  und 

sich  die  sonn  lenger  lassen  anscheinen  ?  Fronsp.  kriegsb.  1, 204* ; 

schon  unter  seinen  küssen  scheinen 

ihn  ihre  sonnen  wieder  an.   Gökcnck  1, 127; 

(land),  das  die  himmelurawondelnde  sonne 
anscheint  mit  immer  freundlicher  helle.   Scbillis  ; 

im  ewig  ÜAhen  leben  von  glänzenden  stunden  angeschienen. 
TiECi  Stemb,  1, 70 ;  jeden  morgen  schien  ihn  der  gedanke  wie 
»   tagesUcht  an.  J.  Paol  uns.  löge  3,  IM. 

ANSCHEINEND,  adv,  anscheinend  gutmütig, '  der  mann,  an- 
scheinend ein  geistlicher. 

ANSCHEINLICH,  apparens,  anseheinend,  scheinbar:  in  die- 
ser anscheinlichen  kleinigkeit.  HsBoea  13, 41 ;  unter  einem  an- 
acbeinlichen  vorwande.  Tieci  ges.  nov,  10, 182. 

ANSCUEJNUNG,  f,  apparitio,  der  pl.  von  Wieland,  nach  dem 
/Vaai.  les  apparences,  oft  verwandt  in  fdUen,  wo  wir  heute  den  sg, 
anschein  sagen :  er  war  unschuldig,  aber  die  anscheinungen  wa- 
ren gegen  ihn.  2, 06 ;  bei  so  starken  anscheioungen  zu  einer  voll- 
kommenen Sinnesänderung  des  tyrannen.  2, 268 ;  die  anschei- 
nnngen  lieszen  ihn  den  vollkommensten  erfolg  hoffen.  2,275; 
Plato  selbst  liesz  sich  von  den  anscheinungen  betrügen.  2, 278 ; 
mit  allen  anscheinungen  des  vollkommensten  Zutrauens.  2, 301 ; 
diese  anscheinungen  lieszen  picht  zweifeln.  12, 34 ;  dasz  dermalen 
dazu  noch  keine  anscheinungen  vorhanden  sind.  15, 38 :  aus  ge- 
wissen anscheinungen  ihre  verborgnen  bewegungen  vorhersagen. 
le,  264 ;  auf  blosze  anscheinungen  hin.  24, 288 ;  ich  sage,  dasz 
ich  zu  beiden  immer  durch  anscheinungen  verleitet  wurde. 
S8, 100 ;  sie  Qberlieszen  sich  den  verftlhrenden  anscheinungen 
Ton  auirichtigkeit.  28,150;  wegen  einer  geringen  anscheinung 
TOm  gegentheil.  Kant  8,56.  anscheinung  eo//tisfra/io  begegnet 
frühe:  so  die  würz  ohne  anscheinung  der  sonnen  gederret 
wird.  TauBaEissBR  inß,  wirk,  s,  32;  heute  würde  vorgesogen 
wfrden  das  anscheinen. 

ANSCHEITERN,  naufragium  faeere:  die  auf  unfruchtl>arcn, 
wel]d>edrohten  dünen  angescheiterte  mannschaft  Göras  45, 
364,  ein*  dem  sinn  von  scheitern  unentsprechende  Wortbildung. 

ANSCHELLEN,  die  klinget,  schelle  ziehen,  nnl.  aanschellen : 
geh  hin,  es  hat  jemand  angescbellt.  ^ 

ANSCHELLEN,  atlidere,  adftangere:  an  einer  roauer  die 
beine  anschellen,  verletzen,  weniger  als  zerschellen. 

ANSCHELLERN,  ftequentativ  des  vorigen:  die  heilung  mei- 
nes zerbrochenen  arms,  wie  auch  der  angescheljerten  beine. 
FeUenhn  2,  65;  war  aber  so  unglficklich  mit  dem  pferde  zu 
atflrzen  und  die  rippen  der  linken  seite  anzuschellem.  2,150; 
dasa  ich  weiter  keinen  schaden  nahm,  als  nur  den  linken  aim 
ein  wenig  anschellerte.  trr^.  der  liebe  600. 

ANSCHERE,  /.  actus  aUonderÜi,  bei  webem  und  wollesche- 
rem,  besser  anschur.   vgL  anschirren. 

ANSCHEREN,  attondere:  das  schaf  ist  schon  angeschoren; 
dem  webem,  das  tuchscheren  beginnen. 

ANSCHERGEN,  fehlerhaß  für  anschOrgen. 

ANSCHICHTEN,  disponere,  instruere,  in  schichten  theilen,  fast 
mü  ahschichttto,  aoM  schichten  theilen,  anstapeln,  anhäufen. 


ANSCHICR,  m.  dispositio,  accommodatio :  sOlichs  zu  vol- 
iüren  ist  dem  redner  nit  möglich,  er  habe  dann  fünf  stück 
artlicher  schicklichkeit  an  ihm.  nämlich  vindung,  ordentlichen 
anschick,  gesprech,  gedechtnfis  und  zierlich  red.  Riedres  spiegel 
der  uuuren  rhetoric.  Slraszb.  1500.  bl  4.  vgl.  ge schick,  Ungeschick. 

ANSCHICKEN,  disponere,  aceommodare,  einrichten,  veran- 
stalten, nnl,  aanschikken:  damit  er  sein  kriegsrOstung  dar- 
nach könne  anschicken  und  viel  groszen  Unkosten  verhOeten. 
Fronsp.  kriegsb.  1,  57*;  der  auf  dem  rechten  weg  geht,  dem 
geht  sein  handel  basz  ab  statt,  als  dem  auf  dem  unrechten 
weg,  und  ist  doch  nicht  giflcks  schuld,  dann  glück  ist  nicht, 
es  ist  auch  kein  unglück,  es  ist  ein  anschicken  und  ein  ding, 
dem  der  mann  selbst  nachstellt,  der  in  dornen  gehn  vrill, 
wie  kan  er  ohnzerrissen  herausz  kommen  ?  Paracelsus  2, 204' ; 
nam  ihm  in  sinn,  nach  des  Rhumprecbts  urtheil  sein  studie- 
ren anzuschicken.  Garg.  150^ 

jeut  gehst  du  irger  doch  mit  kleidem  angeschickt. 

Opitz  2,  470 ; 

indessen  war  nun  alles  angeschickt, 

die  Schwestern  tu  suchen.    Wiiland  4, 113; 

alles  von  weitem  zu  einem  künftigen  groszen  staatskOrper  an- 
schicken. Kant  4,  307.  Heute  fast  nur  sich  anschicken,  sich 
rüsten:  damit  ich  es  kurz  sage,  vrie  ich  mich  auf  das  alter 
anschicke.  J.  E.  Schlegel  3, 300 ;  sie  sagte  ihr  von  dem  gan- 
zen vertrage  nichts,  als  dasz  sie  sich  anschicken  sollte,  noch 
diesen  abend  vor  Aspasien  zu  erscheinen.  Wielano  3,  2G0; 
als  Danischmend  sich  zu  gewöhnlicher  zeit  anschickte  seine 
erzflhlung  fortzusetzen.  7, 131 ; 

drum  schick  zur  fVeude  dich  recht  an, 
vermag  gleich  kOch  und  keller  wenig. 

GAkinck  1,  202; 

und  du  SU  einem  kleinen  tanke 
dich  anschickst.  2,3; 

ohne  zaudern  und  blindlings  schickt  Abraham  sich  an,  den 
befehl  zu  vollziehen.  GOtbb  24,  216;  um  mich  liiezn  anzu- 
schicken, führte  ich  ihn  zu  meinen  eitern.  26,  310;  da  bisz 
Egmont  die  zahne  zusammen,  warf  seinen  mantel  und  nacbt- 
rock  nieder,  kniete  auf  das  kissen  und  schickte  sicli  zum  letz- 
ten gebet  an.  Schiller. 

ANSCHICKUNG,  f  dispositio:  darnach  kam  Casanus  auf 
des  Sultans  anschickung.  REiszNER/er.  2, 174^;  dasz  rciter  und 
knecht  zugleich  angreifen,  doch  mit  anschickung,  dasz  fusz- 
knecht  auf  fuszknecht  stoszen,  die  gereisigen  auf  die  reisigen. 
Fronsp.  kriegsb.  1,  52^;  ausz  gottes  anschickung.  Kirchhof 
wendunm,  400*. 

ANSCHIEBEN,  protrudere,  nnl.  aanschuivcn:  einen  schwe- 
ren stein  anschieben,  anwalzen;  das  kind  schiebt  schon  ein 
zähnchen  an;* wer  schiebt  an?  diekugel,  beim  kegeln;  das  brot 
ist  angeschoben,  im  baekofen,  wodurch  kleberändchen  entstehn ; 
es  ist  bei  der  stelle  ein  andrer  angeschoben  worden. 

ANSCHIEBER,  m.  geräth  oder  Werkzeug,  was  angeschoben  wird 

ANSCHIEBLINC,  m.  intrusus,  ein  eingeschobner, 

ANSCHIEBSEL,  n.  das  angesehobne  stück. 

ANSCHIELEN,  oculis  limis,  ludibundis  intueri: 

Diane  schielt  den  erdkreist  on  mit  halbem  angeticbt. 

Grtpuius  1,  225; 

Philemon  schielt  ihn  an.   Hagedorn  2, 102 ; 

thu  das  mäulchen  einmal  auf^  schiele  mich  holdselig  an.  Me- 
MANTES  1,114;  mit  welchen  äugen  Timokrates  die  frohlocken- 
den regungen  der  natioa  angeschielt  haben  werde.  Wielaüd 
3, 72 ;  er  hatte  sich  vorgenommen  donna  Felicia  gar  nicht  an- 
zusehen, er  konnte  sich  aber  doch  nicht  enthalten,  sie  ein 
wenig  von  der  seite  anzuschielen.  12,  82; 

doch  anschielend  den  weg  mitwaodolnder  nennst  du  ihn  Irrweg. 

Voss  6,  333; 

Klotilde  verbaute  dem  siugling  den  angeschielten  mond  {schob 
etwas  vor,  damit  das  mondlicht  dem  schlafenden  nicht  ins  äuge 
scheine).  J.  Paul  Besp.  1, 115.  früher  hiesz  es  anschuhen,  an- 
schilchen :  wenn  die  sunne  dem  mon  beisiezt  anschilhent  oder 
anscheinent  buch  der  natur.  Augsb.  1483. 

ANSCHIENEN,  laminam  imponere,  addere:  die  achsen  an- 
schienen, wird  von  J,  Paol  allzuoß  figürlich  angewandt:  so 
geben  und  schienen  die  Franzosen  morgenlflndisdikeck  der 
hofnung,  der  zeit,  der  liebe  htlnde  an.  vorsdmle  2,  30;  bei 
solchen  diebsdaumen,  die  man  meinem  eignen  Schreibdaumen 
anschient  TU,  1, 66 ;  das  verdienst  wollte  seinem  matten  arme 
den  weltlichen  anschienen,  teuf,  pap.  2,  230 ;  der  Staat  lasse 
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doch  einmal  den  inneren  menschen  sich  die  lebendigen  glied- 
maszcn  selber  zubilden,  cb  er  ihm  spater  die  nülhigen  bolz- 
beine  und  goldnen  hüflen  anschienet,  freih,  büehL  105 ;  in  der 
Überrumpelung  sollt  er  den  namen  des  metzgers  anschienen. 
paling,  2,  33  u.  8.  w. 

ANSCHIESZENf  nnl.  aanschieten,  1)  IrantUiv,  feram  ^viUf 
vulnerare:  ein  ^i\A,  den  hirsch  anschieszen;  wie  ein  ange- 
schossen reb.   Fb.  Müller  3, 163 ; 

ein  andrer  von  dem  pfeil  det  Hebens  angeschossen. 

Canits240; 

bei  iween  von  Amorn  angeschossoen  leuten.    Wibland; 

runf  gecken  alle  lugleich  von  Amorn  angeschossen.    5, 132. 

angeschossen  überträgt  man  von  dem  verwundeten,  getroffenen 
auf  den  herautehten  oder  närrischen,  bei  den  tehneidem,  den 
ermel  anschieszen,  anhängen,  annähen;  bei  buchhindem,  pa- 
pier  anschieszen,  anheßen;  bei  den  beckern,  ein  brol  an- 
schieszen, wenn  ei  im  ofenschub  das  andere  berührt,  ein  an- 
geschossener laib ;  im  bauwesen,  ein  gebüude  anschieszen,  ans 
andere  bauen, 

2)  intransitiv,  repenie  ferri:  das  wasser  schieszt  an;  die 
flut  kommt  angeschossen;  er  schieszt  an  wie  ein  pfeil;  er 
schosz  an  den  bäum  an;  der  Rhein  schwillt,  gegen  den  rif 
anschieszt.  Bettine  br,  i,  275 ;  wie  der  hagel  anschieszi.  Hes- 
DEt  4,*  55.  zumat  von  ansetsendem  erz,  krystali  und  salz; 
hier  schieszt  krystali  an;  dort  ist  salz  angeschossen;  die 
bildung  geschieht  alsdann  durch  anschieszen  d.  i.  plötzliches 
festwerden,  nicht  durch  allmälichen  Übergang  aus  dem  flüssi- 
gen in  den  festen  zustand,  sondern  gleichsam  durch  einen 
Sprung.  Kant  7,  216;  die  eisblumen  scbieszdn  am  fenster  an. 
e6eftvo/  von  schnell  sprossenden  äugen  oder  knospen  der  ge- 
wächse:  in  wenig  tagen  werden  neue  äugen  anschieszen. 
figürlich,  so  werd  ich  ja  aber  auf  der  einen  seile  nur  krank, 
wenn  auf  der  andern  die  gesundheit  anschieszt  Tieci  5,  48 ; 
im  alten  manne  schieszet  oft  ein  Uebhaberberz  unter  dem 
Stern  an.  J.  Paul  Tit.  3,  59 ;  das  geftihl,  das,  ■  sowie  es  sich 
mit  der  oberflAche  des  lebens  berührt,  gleich  zur  eitelkeit 
anschieszt.  Bettine  lageb.  136.  Zuweilen  auch  für  angrenzen, 
anstoszen:  erstlich  schieszen  an  den  hflusem  kleine  nette 
gürten  an.  Bbocres  4,  313 ;  hinter  den  gürten  schieszt  der  be- 
rühmte grasbrock  an.  4,  315. 

ANSCHIFFEN,  adnavigare:  am  gestade  anschiffen;  schißet- 
bei  der  insel  an !  mhd,  einschiffen : 

le  Misenburo  der  richeo  du  schineo  sie  sich  an. 

Nib,  1317, 1. 

ANSCHIFTEN,  instUuere,  anordnen,  anstiften,  vgl.  altn, 
skipta,  dän,  skifte  distribuere,  ahd,  untirscifian  intersepire: 
{Otto  1),  der  in  seinem  alter  Othonem  zu  einem  mitregierer 
des  keiserthumbs  anschiflet.  Frani  eAron.  f75* ;  4lie  erzählung 
nimmt  ein  kahles  ende,  der  hausfreund  fühlt  es,  fast  soll  er 
noch  was  anschiften.  Heiel  s,  430.  scheint  sich  auch  mit 
anschttflen  zu  beriJiren. 

ANSCHIFTCNG,  instructio,  impulsio:  Nero  hat  das  kciser- 
thumb  erobert  durch  anschiftung  seiner  mutter.  Frani  elbx>n. 
130  ;  die  kluge  fraw  von  Thekoba  Davids  muhme  überschjeicht 
auch  also  ihren  vettern  den  könig,  da  sie  auf  Joabs  anschif- 
tung Absolon,  den  bösen  hüben,  wider  einbat  Mathesius  132\ 

ANSCHILDERN,  weidmännisch,  feld"  und  rebhüner  an  den 
Schild  ^ein  auf  leinwand  gemahttes  bild)  gewöhnen. 

ANSCHIMMELN,  mucorem  eontrahere:  das  brot  schimmelt 
an,  ist  angeschimmelt 

ANSCHIMMERN,  micare,  eoruseare  ad  aliquem:  noch  le- 
ben wir,  noch  schinunem  die  sieme  uns  an ;  will  denn  keine 
hofhung  anschinunem  ? ;  das  ist  doch  gewis  ein  träum  von 
der  insel  der  Vereinigung,  die  so  oft  bisher  den  nebel  des 
Schlafs  mit  stralcn  durchschnitten  und  himmlisch  und  ziehend 
meine  seele  angeschimmert  hat   J.  I^ul  Hesp.  4, 174. 

ANSCHIRREN,  jugum  equis  impqnere,  auch  angeschirren : 
die  rosse  anschirren;  das  geschütz,  den  wagen  anschirren, 
bespannen:  feld-  und  ander  geschütz  angesciurret  Kircbrof 
mil.  disc.  84;  hat  so  wacker  als  der  best  gespan  anschirren 
können.  Garg,  286*; 

ihm  hat 
nicht  onsonst  der  ug  die  ititer  angesehim. 

Platin  83. 

unter  geschirr  wird  aber  dargethan  werden,  dasz  dies  wort 
%u^prünglich  ton  scheren,  tuchscheren  und  weben  ausgegangen, 
dann  auf  anderes  zeug  und  geräth  (instrumentum)  übertra- 
gen ist,   anschirren  «■  anscheren,   anzetteln,   wie  sich  auch 


durch  anschere  und  anschur  bestätigt,  darum  steht  anschirren, 
ohne  allen  gedanken  an  rosse,  figürlich  ßr  anordnen,  anset- 
teln:  eine  gferlichkeit,  dasz  üppige  buben  gar  bald  ange- 
schirren mögend,  dasz  ein  frommer,  wolbabender  mil  &I- 
schem  zügnus  überwunden  wirt  Zwingli  1,  358;  auf  gebeisa 
Caroli  M.  hat  er  die  historien  und  lectionen  durch  daa  ganze 
jähr  angeschirrt  Hedion  kirchenhisL  334a  nicht  anders  geht 
das  mlat.  attelare,  frani.  att^ler  auf  tela  zurück,  und  das  an- 
spannen der  Pferde  gleicht  dem  anspannen  der  faden  beim 
gewebe. 

ANSCHLACKEN,  scoriam  admiscere,  induere:  gUmmenchie» 
fer  mit  angeschlackter  oberflache.  Götbe51,101. 

ANSCHLAG,  nnl,  aanslagj  nach  den  verschiednen  bedeutun" 
gen  des  sinnlicfien  anschlagens,  woraus  sieh  dann  einige  ab- 
stracte  festsetzten,  ahd,  anaslag  verber,  doch  gerade  so  steht 
das  nhd,  anschlag  nicht,  ebensowenig  für  das  antreiben,  an- 
schlagen der  Pferde  mit  der  gerte,  obschon  es  den  umständen 
nach  diesen  sinn  gleich  empfangen  könnte,  der  anschUg  der 
wellen  ans  gestade;  anschlag  der  hunde,  der  wacbtel,  der 
nachtigall :  wir  konnten  mitternachts  den  anschlag  der  bunde 
vernehmen;  endlich  erfolgt  der  nachtigall  langersehnter  an- 
schlag. ich  höre  den  anschlag  der  uhr,  derglocke;  den  an* 
schlag  der  trommelt  pauke;  den  anschlag  an  die  thür,  ans 
fenster.  Zumal  sind  es  zweierlei  anschlttge,  die  in  betracht 
kommen,  aus  welchen  die  häufigste  abstraetion  sich  entfaltete, 
der  anschlag  mil  naget  oder  hammer  und  der  anschlag  zum 
zielen,  mit  dem  hammer,  dem  nagel  wird  ans  bret,  an  die 
seule  geschlagen,  angeheßet,  was  öffentlich  bekannt  werden 
soll,  anschlag  ist  bekanntmachung,  taxe: 

es  ist  ein  anschlag  gescbehn.    faUn.  «p.  330,  7 ; 
es  Ist  «in  anschlag  hie  g«machl.    818, 14 ; 

doch  letzlich  des  bnrgermeisters  anschlag  folg  i9  thun  be- 
schlossen. KiRCBHOP  wendunm.  163*;  nach  gemeinem  anschlag 
zahlen.  Gary.  198*;  etwas  in  anschlag  bringen,  taxieren;  das 
kommt  nicht  in  anschlag,  wird  nicht  beachtet;  anschlag  des 
Vermögens,  der  Steuer,  der  abgäbe;  Servius  hat  einen  an- 
schlag (census)  des  bürgerlichen  Vermögens  aufgebratbt  Ribel 
Uv.  30 ;  ein  paar  reimlein  zum  anschlag.  Rollbnbagen  wun- 
derb,  reisen  88;  wann  er  seine  meinung  und  anschlag  darza 
geben  solle.  Simplie.  1,  66 ;  die  leiden  junserer  freunde  brin- 
gen wir  nicht  in  anschlag.  Göthb  20,  90;  dasz  ich  dies  noch 
mit  in  anschlag  bringe.  Tiecr  14,  167 ;  das  ei  des  Columb  in 
dem  anschlag  nicht  zu  vergessen.  Platen  278.  Das  gewehr^ 
die  armbrust,  flinte  wird,  um  zu  zielen,  an  die  wange  ge- 
schlagen, gehalten,  angelegt,  und  anschlag  heiszt  sowol  der 
angelegte  theil  des  gewehrs  selbst,  als  vorzüglich  das  zielen: 
die  flinte  liegt  im  anschlage,  wird  im  anschlage  gehalten;  er 
trang  {drängte  beim  scMeizen)  den  anschlag  nidit  zu  fiel. 
Garg.  180^  aus  diesem  zielen  flieszt  einfaA  und  ungezwun- 
gen die  bedeutung  von  plan,  absieht,  vorhaben,  vorschlug  in 
gutem  oder  bösem  sinn :  er  macht  zu  nicht  die  anschlege  der 
listigen.  Biob  5,  12;  meine  tage  sind  vergangen,  meine  an- 
schlege sind  zutrennet,  die  mein  herz  besessen  haben.  IT,  11 ; 
die  zugenge  seiner  habe  werden  schmal  werden  und  sein  an- 
schlag wird  in  feilen.  18,  7;  er  gebe  dir  was  dein  herz  be- 
geret  und  erfülle  alle  deine  anschlege.  ps.  20,  5 ;  sie  sind 
kflne  mit  iren  bösen  anschlegen.  64,  6 ;  sie  machen  listige 
anschlege  wider  dein  volk.  83,  4;  da  ich  ein  kind  war,  da 
redete  ich  wie  ein  kind  und  war  klug  wie  ein  kind  und  hatte 
kindische  anschlege.  1  Cor.  13, 11;  oder  sind  meine  anschlege 
fleischlich?  2  Cor.  1, 17; 

«0  ist  ganz  ab  der  anschlag  mein,    fastn.  sp.  32, 14 ; 

beineben  fielen  alle  anschlage  dahin.  Schweinicben  1,  264; 
dieser  anschlag  nicht  gehen  wollte.  1, 164;  ihnen  were  be- 
folhen,  das  sie  mich  mit  zfi  schif  brachten,  des  sollen  sie 
alle  anschlege  brauchen.  H.  Stadui  n  3 ;  betten  mancherhand 
anschlttg  und  wünschungen.  Fret  901^119.64^;  aber  hab  sorg, 
das  wir  früh  in  der  küle  reiten,  wie  unser  anschlag  ist.  Pauu 
seh,  u,  ernst  20* ;  wann  euch  mein  anschlag  gefeilt  Gabrny  99 ; 
ir  solt  wissen,  dasz  mich  der  anschlag  sehr  eit^wet  116; 
der  abt  zuband  ein  ansehlag*enlacht,  dadurch  sie  solch  sach 
wol  zu  wegen  bra^bten.  293;  ick  besorg,  dasi  all  diser  an- 
schlag werd  ausschlagen  wie  dem  einsidler  im  bnch  der 
weisen.   Garg.  224*; 

sein  antcblea  {Mastmilians)  seind  waaderbarhehe, 

darunib  ich  10  vargjeich« 

Julio  dem  kaiser  reiche.    Soltad  213 : 
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d«r  biMer  fluch«  aoflchllg  und  rat.    Wie».  IM ; 

dein  ansctUftg  iai  zu  fVecb,  lu  schwach  dein  vridentand.    657 ; 

Dacht  nicht  den  anschlag  gar  lu  spiuig.    Garpsius  1, 14; 

die  Tdgcl  fingt  man  tOt  nach  dem  man  auf  sie  stellt,' 
der  auaschlag  ßUt  nach  dem,  nactk  dem  der  anschlag  fUlt. 

LfOGAU  2,  by  30 : 

dein  anschlag  werde  diMücht  anfangs  gleich  tu  nichte ! 

^P  CAiiiTi215t 

ench  wollen  Rhein  und  Mosel  winken, 

sie  heissen  euch,  nach  alter  seit, 

treu,  anschlag,  Wahrheit,  taprerfceit 

in  ihrer  trauhen  blute  trinken.  Haoiooin  3, 120 ; 

geheimer  anschlag  gegen  die  lugend  unsers  beiden.  Wieland 
1,  174;  er  machte  noch  an  demselbigen  tage  anstatt,  seinen 
anschlag  auszuführen,  l,  178 ;  ein  anschlag  auf  ihre  lugend 
war  "ao  schwer  zu  bewerkstelligen,  als  die  bestrafung  eines 
solchen  Verbrechens  streng  war.  2,  234;  zu  welchem  ende 
er  Brederodes  anschlag  auf  Utrecht  und  Amsterdam  nach 
alleo  kriiften  zu  befördern  gesucht  hatte.  Scbillek  843;  man 
schmiedete  neue  anschlage,  den  grafen  noch  mehr  kirre  zu 
machen.  GOtbe  18,  310 ;  es  war  ein  eines  scharfsinnigen  man- 
nes  würdiger  anschlag  'des  Aristoteles,  diese  grundbegnflTe 
anfiiisacben.  Kaut  2,  lll;  was  soll  man  von  dem  anschlage, 
das  was  man  nicht  be^ift,  aus  dem  was  man^  noch  weni- 
ger  hegreift,  tu  erklfiren  denken?  4,328;  der  herr  von  Mai- 
ren iA  auf  den  anschlag  gekommen,  die  kraft  eines  körpers 
nach  den  nicht  überwundenen  hindemissen  zu  schätzen.  8, 
147 ;  das  sind  edle,  kluge,  sinnige,  bOse,.  listige,  schlaue  an- 
schlage,  man  vergleiche  Vorschlag  un^  rathscblag.  anschlag  der 
kosten,  Voranschlag;  die  kosten  laufen  im  Anschlag  auf  — . 
Der  Meitung.  aUer  von  sinnlichem  anschlagen  kommt  xu  stalten, 
iasj  man  eonstruiert  ein  anschlag  auf  die  tugend  wie  auf  das  thier 
anschlagen ;  freilich  geht  in  den  meisten  fällen  der  anwendung 
das  bewusUein  des  Ursprungs  verloren,  denn  sonst  hdlte  man 
nicki  sagen  können  anschlSge  schmieden,  wie  plflne,.  oder 
einen  anschlag  zu  boden  fallen  lassen,  in  einzelnen  fällen 
ävrf  anschlag  vielUichl  auf  die  unter  anschlagen  gans  luletst 
gexeiffts  hedeutung  des  sich  vertragens  und  paeisäerens  sU' 
nUkgehn,  Noch  ist  tu  bemerken,  dass  auch  auf  der  mM$ 
ein  anschlag  des  holzes,  bei  den  schneidern  ein  anschlag  des 
heftladens  vorkommt. 

ANSCHIJkGEN,  ahd,  anaslahan  (Graff  6,  766),  nnl.  aanslaan. 
])  hUransitit,  ohne  acc,  anschlagen,  vocem  edere:  der  hund 
schlagt  an,  schlagt  laut  an; 

er  hört  dif  wachsamen  hunde 
laut  anschlagen.  ZacbaiiI  2, 74 ; 

er  (dsr  ha$s)  drückt  sich  oft,  so  gut  er  kann, 
'  doch  alle  hunde  schlagen  an.    Haobdosn  2,  34 ; 

die  hunde  schlagen  an,  die  scheuen  rehe  fliehen  an. 

WiBLANO  10, 108;  • 

als  die  hunde  auf  ihn  anschlugen.*  KttncBa  4, 120 ;  der  kleine 

spitzhnnd  auf  dem  verdeck  schlagt  von  zeit  zu  zeit  an.  Bet- 

Tüie  br,  2,  20;.  hat  der  hund  mir  angeschlagen,  es  nahe  sich 

einer   auf  heimlicher   führte.    Bethne  tageb.  53.     der   bahn 

schllgt  an,  kräht:  kaum  kann.es  vier  uhr  sein,  da  schlagen 

die   h&hne   an  von   ort  zu  ort  in  die  runde  bis  Mittelbeim. 

br.  t,  243.     einer  nacbtigalen  nachsingen,   die   ich  letztmalen 

also  hah  anschlagen  hören.   Spee  267;  bOrst  du  den  nachte- 

gall?  wie  lieblich  schlagt   er  an.   Rachel;  lausche,  wie  die 

wnchtel  im  kom  munter  anschlagt     man  darf  aber  den  acc 

die  stimme  hinsu  denken  oder  setzen,    es  heiszt  auch:   die 

saite  schlagt  rein  an  (ry/.  angeben) ;  dieser  ton*  schlagt  in  mir 

an;    tüne  die  einst  an  den  gehörnerren  angeschlagen  haben. 

KujiCBR  12, 246 ;  CS  thut  mir  nichts  weher,  als  wenn  mein  we- 

sen  an  deines  falsch  anschlagt,  mit  oder  ohne  meine  schuld. 

GCmt  *n  fr.  r.  St.  2,  03. 

2)  intransitiv,   anstoszen,    aUidere:  wenn   nun   dieses   ge- 

schrei  mit  dem  gewinsel  der  ermordeten  an  das  gewölbe  des 

himraels  anschlagt  Kliiigeb  3, 250 ;  er  kam  aus  der  Ohnmacht 

lurOck,  sein  herz  schlug  wieder  langsam  an; 

das  hen  hebt  an  lu  lagen, 

schiigt  an  so  sittiglich 

und  fahret  fort  su  schlagen.    Spbi  802. 

ein  glAdüich  wind  und  wretter  in   sehiffen   anschlug.    Galmy 
M»;  die  weJIe  schlagt  heftig  an;  die  kugel  schlagt  über  uns 
an;  es  schiigt  drauszed  an;  der  hagel  schlagt  an,  fahrt  ans 
fensisr;  er  stürzte  und  schlug  auf  dem  boden  hart  an.    an« 
Schlafes,  mü  dem  gewehr  anschlagen  {vgL  unter  4): 
nnd  sie  su  strafen  und  su  plagen, 
wird  somlf  er  behend  anschlagen 
und  auf  SM  plöulich  schiessen  los.  Wbcih.  23. 


3)  intransitiv,  gedeihen,  zu  stalten  kommen,  wirken,  helfen, 
prodesse:  das  futter  schlagt  dem  vieh  nicht  an;  die  milch 
schlagt  bei  dem  kind  an;  die  tropfen  des  doctors' schlagen 
auch  nicht  an.  Gelixrt  3,  366;  ich  freue  mich,  dasz  meii\e 
arznei  so  gut  angeschlagen  hat;  hoffen,  dasz  seine  besse- 
rung,  <fie  durch  eines  andern  zunge  nicht  anschlagen  wollen, 
durch  seine  eigne  groszmüügkeit  endlich  von  sich  selbsten 
erfolgen  werde,  pers.  baunig.  4,  0 ;  um  die  zweite  probe  mit 
ihrem  opiat  zu  machen,  welches  zum  ersten  male  so  wol  an- 
geschlagen hatte.  W1EIJIND6, 52; 

Verachtung  ist  ein  mächtiger  talisman, 

nur  schlägt  er  nicht  so  gut  in  ollen  ßllen  an.    5,  202 ; 

doch  wenn  ich  recht  berichtet  bin, 

schlögl  dies  rccept  nicht  an  bei  einer  priesterin.    0, 100; 

sonnenklar,  dasz  alle  leiblichen  mittel  tergebens  sind  und 
weiter  nicht  anschlagen.  Fa.  Müller  3,  343;  ich  freue  mich 
deines  Verstandes,  mein  söhn,  aber  er  schlagt  nur  hier  nicht 
an.  Klingeb  1,  437 ;  ich  habe  manches  von  diesen  dingen  ge- 
hört, aber  niemals  eine  Wirkung  gesehen,  lassen  sie  mich 
versuchen,  ob  es  mir  nicht  auch  anschlagt,  sie  nahm  den 
faden  in  .die  band  u.  s.  w.  GOtbe  17,  330;  die  beste  begeg- 
nung  schien  nicht  anzuschlagen,  man  muste  sie  einsperren. 
17,  405 ;  mein  pQaster  schlagt  bei  dir  nicht  an,  deins  nicht  bei 
mir,  in  unsers  vaters  apotheke  sind  viel  recepte.  Göthe  an 
Lavater  152 ;  hat  diese  teuschung  bei  dem  leser  angeschlagen. 
Kant  3,  336 ;  mit  ihm  ists  vorbei,  nichts  will  bei  ihm  an- 
schlagen, es  fällt  nicht  leicht  über  diese  redensart  zu  urthei- 
len.  natürlich  schiene  zwar  von  einem  anschlagen  des  ge- 
Wachses,  der  wurzel  an  die  erde  auszugehn:  zeigte  er  der- 
gleiclien  Stecklinge  gar  wol  angeschlagen  in  seinem  garten. 
Göthe  58, 112 ;  doch  heiszt  es  sonst  nie  der  bäum  schlagt  an, 
das  kraut  schlagt  an  {wol  aber  geht  an),  auch  nicht  das  vieh, 
das  kind  schlagt  an,  nur,  das  futter,  das  essen  schlagt  bei 
ihm  an,  was  denn  meinen  konnte,  sdäägt  ihm  an  den  leib, 
setzt  bei  ihm  an.  das  von  Aobluno  herangez^e  östr,  slaw- 
nen,  mhd,  sliunen  hat  gar  nichts  mit  anschlagen  zu  schaffen. 

4)  transitive  anschlagen  mit  beigefügtem  ace.  sind  vielfach 
denkbar,  in  der  küehe  heiszt  die  keule,  den  Schinken  an- 
schlagen, das  gehackte  fleisch  mit  eiern  vermischt  wieder  an 
die  knochen,  zum  backen,  legen ;  angeschlagne  kalbskeule,  an- 
geschlagner hecht  der  tuchscherer  schlagt  das  tucb  tmi  rah- 
men an.     der  reiter,   der  fUhrmann  schlagt  die  rosse  an: 

da{  si  deste  beider  komen  über  fluot, 
diu  res  sj  an  sluogen.    Nib.  1511 ; 

und  wie  es  der  fuhrmann  anschlüge,  also  gieng  es.  Pauli 
seh.  und  ernst  5*,  und  man  könnte  auch  daher  ein  abstracles 
anschlagen  ableiltk.  der  jäger  und  soldat  schlagt  die  bflchse, 
das  gewehr  an,  an  den  backen,  couche  en  joue,  zielt  und 
schieszt:  schlug  bald  an,  zielt  kurz.  Garg.  lSl\  die  Sturm- 
glocke anschlagen,  fastn.  sp,  858,  14.  feuer  mit  dem  stahl 
anschlagen,  den  stahl  an  den  stein  schlagen,  um  feuer  her- 
vor zu  locken,  die  bienen  schlagen  junge  am,  setzen  brut 
in  den  zelten  an.  die  zahne  aüschlagen :  ir  zanlein  die  bien- 
lein  schlagen  an.  Spee  trutzn.  120.  die  bände  anschlagen,' 
zum  klatschen  und  beifall,  aber  auch  an  etwas  schlagen,  es 
in  beschlag  nehmen:  mOgen  beide  herm  bände  lassen  an- 
schlagen, weisth.  3,  762 ; 

wers  mit  mir  helt,  schlaa  an  die  band! 
damit  er  nach  dem  blooh  sich  wend 
und  streckt  daran  sein  beide  hend. 

froschm.  2,  4, 5. 

das  bret  an  die  wand,  das  papier  ans  bret  anschlagen;  die 
edlen  in  dem  land  hatten  ein  tumier  angeschlagen,  seh.  und 
ernst  c.  88 ;  das  urtheil  soll  am  galgen  angeschlagen  werden ; 
Luther  schlagt  die  artikel  gegen  den  pabst  an;  der  ausrei- 
szer  wird  angeschlagen,    ketten -und  fesseln  anschlagen: 

den  schenkein  schlug  man  fesseln  an.    OriTi  jm.  105, 10. 

zeit  tmd  lager  anschlagen :  dishalb  des  wassers  schlug  man  das 
geleger  an.  Urland  volksl.  458 ;  was  man  für  statliche  zelten 
angeschlagen  habe.  Sfbe  tugendb.  281.  erz  anschlagen,  eine 
reiche  ader  anschlagen,  der  sttum  schlagt  die  schiffe  an, 
verschlagt  sie:  sind  aber  durch  ungewitter  an  Schonen  ange- 
schlagen, pers.  reüefr.  8,  4.  die  saite,  den  ton,  die  glocke, 
die  stunde  anschlagen:  die  wachtel,  die  ihren  silberschlag  so 
hell  gellend  anschlug.  Ramleb  l,  18 ;  du  schl^j^t  eine  falsche 
saite  an;  wenn  sie  doch  nur  wenigstens  einen  einzigen  ton 
anschlagen  wollten.  Tibci  nov.  4, 16 ;  die  uhr  schlagt  mitter- 
nacht  an; 
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es  brammt  die  glocke  noch, 

die  elf  schon  angeschlagen.    DoaoBi  1, 65« 

• 

schlahet  die  sicheln  an,  denn  die  ernd  ist  reif.  Joel  3, 18 ; 
schlag  an  mit  deiner  sichel  und  ernde.  offenb,  14,  l& ;  scblach 
die  finger  an  die  gunkel!  Keisersb.  geistl,  gunkel;  den  faden 
beim  gewebe  anschlagen;  den  maszstab  anschlagen:  wenn 
man  sie  {die  Piibelungen)  nach  einem  roaszstabe  miszt^  den 
man  niemals  bei  ihnen  anschlagen  sollte.  Göthe  6,  lll;  bei 
heurtheüung  dessen  was  der  kttnstler  geleistet  hat  den  gro- 
ssen maszstab  anzuschlagen^  der  nach  dem  besten  was  wir 
kennen  eingetheilt  ist  38,  81.    Ater  gleichviel  mit  anlegen. 

5)  abstraäionen,  wie  bei  anschlag.  anschlagen,  öffentlich  be- 
kannt machen,  $chälien,  taxieren:  ein  gebot  w^d  angeschla- 
gen. Esther  3, 1&;  so  aber  die  priester  ein  steur  oder  zoll 
anschlagen.  Frani  weltb,  183*;  musz  mein  dienst  dir  höher 
anschlagen.  Garg,  191*;  er  beredet  die  krümerin,  das  sie  dos 
wammes  umb  ein  gelt,  wie  sie  eins  würden,  anschlüge.  Kircb- 

Bor  wfndimm.  303 ; 

wer  buwen  wU,  der  schlag  vor  an, 
was  kostens  er  dar  su  musi  han. 

Brart  narremch,  i.  111 ;     . 

wer  all  sin  rit  schlecht  öflich  an, 

Tor  dem  hüet  sich  wol  iederman.    s.  148 ; 

schlagt  nun  dis  unrecht  an  und  den  erlittnen  schaden, 
doch  80  dass  ihr  die  straf  auch  mAszigi  mit  genaden. 

GarraiDS  1,  558; 

dass  haus  und  hof  schon  angeschlagen  sind.  Gillbrt  1,73; 
wenn  dn  den  häuslichen  nutzen  dieser  armen  wält  so  hoch 
anschlägst.  Tibce  Stemb.  1,  344 ;  ich  schlage  meinen  schaden 
auf  hundert  thaler  an;  das  ist  tiel  zu  hodi  angeschlagen, 
anschlagen,  auf  etwas  sielen,  es  beabsichtigen,  vorhaben:  das 
solt  du  am  morgen  bei  dir  selber  anschlaben,  was  du  zu 
ietlicher  stund  thon  wollest  Keisersb.  sieben  scheiden  4;  als 
sie  in  nu  sahen  von  ferne,  ehe  denn  er  nahe  bei  sie  kam, 
schlugen  sie  an,  das  sie  in  todten.  l  Mos.  37, 18 ;  des  men- 
schen herz  scUflehet  seinen  weg  an.  spr,  SaL  10,  9 ;  was  hilfts 
denn  Tiel  sorgen  und  anschlaben,  wie  es  mit  uns  werden 
aoU.  Luthers  frr.  2,  609;  ihr  habt  wol. böses  über  mich  an- 
geschlagen, aber  nicht  than  und  ausgericht  FRARiparod.  25; 
wie  er  es  anschlug,  also  gieng  es.  seh.  unJl  ernst  e.  220 ;  und 
weisz  noch  nicht  was  sie  anschlagen  werden.  H.  Staden  k2; 
wie  wollen  wirs  aber  anschlagen  (das  wir  der  Susanna  bei- 
kommen)? H.  JoL.  ▼.  Br.  Sus,  1,  5; 

denn  die  welch  schnell  und  unbewagen, 
doch  listig  werden  angeschlagen, 
die  werden  gmeinlich  übereilt. 

B.  Waidis  Esop  4, 97. 

mit  einem  anschlagen  heisst  vertrag  schl^ien,  was  durch 
bandanschlag  ^escAoA .'  wir  wollen  nun  zufahren  und  mit  un- 
term herrgott  einen  kauf  anschlagen  und  im  unser  werk  ver- 
keufen.  Ldtbers  tischr,  352*;  auch  haltend  mitlerwil  etlich 
edellüt  mit  bischof  Walthem  angeschlagen,  die  statt  Colmar 
wider  inzenemmen.  Tschudi  1, 102 ;  dieser  schlaget  bulschaft 
mit  der  jungfirauen  an.  Schwein icher  l,  97.  schön  heisut  et 
im  sehimpf  und  ernst  eap,  153 :  sie  schlugen  ein  fridmal  an, 
•erfni^en  sich,  vgL  friedinal  und  ags,  fridmael  pactum, 

ATiSCHLÄGER,  m.  k<tnn  nach  den  verschiednen  bedeutungen 
des  anschlagens  mancherlei  aussagen,  es  waren  nachts  auf- 
rOhrische  zettel  angeschlagen,  aber  kein  anschläger  zu  er- 
mitteln ;  wie  ihm  gott  in  einer  weiuen  birzin  gestalt  zu  htUf 
kommen  und  sein  anschläger  {eingeber,  r'atschldger)  were. 
Frorsp.  kriegsb.  1,  174^;  im  bergwerk  heisit  der  knappe  an- 
schläger, welcher  durch  anschlagen  das  seichen  sum  hinauf- 
stehen  der  hübet  gibL  ohne  umlaut  fndel  sich  das  wori  ßr 
gtockenschwengel :  was  ist  die  liebe  ohne  gehör  der  verlieb- 
ten? eine  Stundentafel  ohne  zeiger,  eine  (^ocke  ohne  an- 
schläger. RiBHERS  poL  Stockfisch  f.  279. 

ANSCHLÄGIG,  prudens,  callidus,  versulus:  wiewol  die  Tür- 
ken ein  fast  listig,  anschlegig  volk  sind.  Frauk  weltb.  113*; 
dis  ToJk  daherumb  ist  geschwind  und  anschlegig.  228*;  er 
ward  ein  klSg,  anschlegig,  in  waffen  gestreng  mann,  chron, 
192*;  wird  ratgebigen,  anscblägigen  knegsleuten  uherlassen. 
Kirchhof  miL  disc  187 ;  kluge  und  anscblägige  Römer.  191 ; 
er  hat  einen  anschlägigen  kopf^  wenn  er  die  treppen  hinun- 
terfiült  Grtprios  l,  720;  es  war  der  kühnste,  der  anschlä- 
figste  und  entschlossenste  unter  den  übrigen.  Wieland  28, 
252;  du  hast  immer  ein  anschlägig  köpfchen  gehabt;  es  gab 
einmal  in  alten  zeiten  eine  junge  zeit,  wo  der  alerte  an- 
schlägige vogel  leicht  heran!  hatte,  wo  der  hase  liegt  i.  Paul 
Tit.  5, 28.  das  Wortspiel  bei  Grtpbius  siett  auf  leiblichen  anschlag. 
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ANSCHLÄGISCH,  dasselbe:  dem  Schulmeister  stund  mein 
anschlägischer  köpf  vor  allen  andern  sehr  wol  an.  Felsenb. 
2,  321 ;  du  bist  ein  anschlägischer  kopL   Arn ih  schaub.  2, 20L 

•ANSCHLÄGLICH,  prudens,  cogiUUus. 

ANSCHLÄGLICH,  adv.  consulto:  anschläglich  was  der  herr 
gesant  z&  den  Juden.    Keisersb.  po^l,  32. 

ANSCHLÄMMEN,  s.  anschlemmeJV 

ANSCHLARFEN,  s.  anschlerfen. 

ANSCHLEICHEN,  adrepere,  heimlich,  langsam  herankommen: 
kömmt  dann  der  winter  angeschlichen.    Görthir; 

als  er  droben  einen  geier, 
drunten  einen  Vogelsteller 
schweben  und  anschleichen  sieht.    Hirdir3,  50; 

ich  sah  die  zeit  hinter  ihm  {dem  genius  der  menschheit)  an- 
schleichen.  Klinger  10,  229. 

ANSCHLEIERN,  linteo^peplo  velare:  eine  nonne  anschleiem, 
einschleiem; 

man  schleire  siegen  an,  man  puts  ein  grobes  bols. 

GÖNTHia  445. 

ANSCHLEIFEN,  parum  acuere,  polire:  einen  edelstein  an- 
schleifen; der  Spiegel  ist  nur  angeschliffen;  der  klinge,  dem 
messer  die  spitze  anschleifen.    vgL  abschleifen. 

ANSCHLEIFEN,  traha  advehere,  nodo  jüngere,  nnl.  aansle- 
pen:  das  holz  musz  angeschleift  werden;  die  waai^  an- 
schleifen; das  tuch  anschleifen;  dem  gefolterten  vrird  die 
schnür  angeschleift    i.  abschleifen. 

ANSCHLEMMEN,  coenum  alluere. 

ANSCHLENDERN,  accedere  gradu  plumbeo:  er  kommt  an- 
geschlendert   scheint  das  nnl.  aanslingeren. 

ANSCHLENKERN,  luto'illinere:  die  rider  schlenkern  den 
koth  an  den  wagen,  die  fusztritte  den  koth  an  die  wand. 
s.  schlenkern. 

ANSCHLEPPEN,  vi  et  clam  trahere: 

schwere  stein  anschleppend.    Voss  Od.  14, 10; 
mühsam  schleppt  das  wichtel  eine  komähre  auf  der  trepp« 
an ;  alles  wimmelte  von  anschleppenden  ameisen ;  die  riubier 
schleppten  geld  und  kostbarkeiten  in  ihre  hole  an. 

ANSCHLERFEN,  mit  den  schuhen  am  boden  her  sireichen, 
anschlerfend  kommen,   s.  abschlerfen. 

ANSCHLEüDERN,  ferire  jaetu  fündae:  einen  stein  an- 
schlendern.     

ANSCHLICHTEN,  applanare :  eine  vrand  anschlichten,  schlich^ 
ten,  glätten;  holz  an  die  vrand  anschlichten,  denwebem,  mit 
schlichte  bestreichen. 

ANSCHLIEFEN,  adrepere,  nnl.  aansluipen.  der  fuchs  schlieft 
an. 

ANSCHLIESZEN,  eompedes  indere,  annectere:  einen  an  die 
kette,  an  den  block,  an  d^n  wagen  ansdüieszen ;  einen  brief 
dem  andern  anschlieszen ;  den  blick,  das  äuge  an  einen  an- 
schlieszen,  auf  ihn  heßen;  auch  hielt  er  sich  bei  allen  stür- 
men der  faction  unwandelbar  an  den  könig* angeschlossen. 
Schiller  1080.  häufig  sich  anschlieszen,  anreihen:  sich  der 
menge,  dem  groszen  häufen  anschlieszen;  er  schlosz  sich 
innig  diesem  mann  an;  so  schlieszen  wir  uns  denn  gleich 
an  dasjenige  vrieder  an,  was  wir  oben  schon  benannt  und 
besprochen  haben.  Göthe  17,  53;  Oächen,  woran  sich  sanft 
aufsteigende  hügel  anschlössen.  31,  225.  gleichviel  mit  sich 
anschlieszen  auch  blosses  anschlieszen  intransitiv:  die  züge 
auf  der  eisenhahn  schlieszen  an;  die  thür  schlieszt  nicht  an; 
das  kleid  schlieszt  an;  ein  enganschüeszender  ermel;  sanft 
anschlieszend.  Luise  3, 170 ; 

die  haube  schliesst  nicht  an  und  flieht  aus  dem  gesiohte. 

ZachariI; 

ein  herzliches,  warmes,  anschlieszendes,  treues  geschöpt  Kuii- 
GBR  9,  251,  was  auch  auf  sich  anschlieszen  besagen  werden 
darf,  da  ßrs  partiäp  das  reflexive  pronomen  unterbleiben  mag. 

ANSCHUESZLICH,  annexus. 

ANSCHLIESZLICH,  ad»,  annexe:  anschlieszlich  mag  ich 
hier  gern  bemerken.  Göthe  44, 102. 

ANSCHLINGEN,  ii^icere,  innedere.  die  ältere  und  die  heu- 
tige spräche  verwenden  dies  wori  nur  in  starker  form,  sehwaeke 
erscheint  im  17  jh.  bei  LoHENSTBm  und  noch  andern :  welche 
mit  ihrer  anmut  im  ersten  anblicke  gleichsam  aller  ansdianif 
Seelen  bezauberten  und  ihnen  das  band  der  Zuneigung  ao- 
schlingeten.  Armin,  1,  190;  die  GalUer,  welche  wie  die  ange- 
pflöckten krähen  auch  denen  Deutschen  den  ihnen  ange* 
schlingten  strick  der  dienstbarkeit  an  den  hals  zu  werfen  be- 
müht vraren.  1,  408 ;  mit  dem  gevrifsenszfigel  wie  oft  hat  uns 
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lUs  pabstum  angeschliogt  Mich.  Wibdbmann  hisL  pöet,  gifM" 
getueka/Un  80 ;  Aglaja,  an  die  anne  ihrer  schönen  Schwestern 
angeschlungen.  Wieland  10,  84;  im  christenthum  schlang  sie 
sich  dem  jungem  pUitonismus  an.  Hekdeb  16,  24 ;  zwei  so 
weiche  blumen  wie  seine  firau  mit  dem  ihr  angeschlungenen 
epbeu,  mit  Lianen.  J.  Paul  Tit.  1, 131.  sich  anschlingen,  ver- 
siklingem,  haften, 

ANSCHLITZEN,  ferro  sauäare:  einen  bäum  anschlitzen. 
Stibler  1839. 

ANSCHLÜRFEN,  ineipere  sorbere:  dürfte  ich  nur  anschlQrfen ! 

ANSCHLÜSSIG,  annexus:  das  anschlOssige,  angeschlossene 
sdureiben. 

ANSCHLÜSZ,  /.  annesio:  der  anschlusz  des  gartens  an 
das  bans,  zweier  wälder  aneinander;  der  anschlusz  eines 
briefes ;  anschlusz  nach  Spandau  heiszis  im  postberidU ;  der 
antchlnsz  Belgiens  an  Holland. 

ANSCHMACHTEN,  languide  inluen: 

ach,  wie  da  ruhtest  neben  mir 

und  ichmacbtetett  mich  an.    G6tbi. 

ANSCHMARREN,  leviler  vulnerare:  einen  im  gesiebt  an- 
*idimarren,  ihm  eine  schmarre  versetsen. 

ANSCHMAUCHEN,  fümo  /iucare,  anrauchen:  ein  an  der 
ecke  angeschmauchtes  coüTeit  eueres  letzten  briefes,  zum 
Zeugnis  dasz  er  mit  auf  dem  Vesuv  gewesen.  GOthe  28,  25; 
das  gebäude  durch  bivouacs  angeschmaucht  und  verunreinigt 
43,  2S3.  angeschmauchtes  erz  ist  weniger  als  angeflognes. 
Snsi.Ka  1868  gibt  dem  anschmauchen  die  bedeutung  von  adre- 
fett,   oceuUe  se  immergere,    i.  anschmiegen  und  anschmei- 


ANSCUMAUSEN,  comedere,  eomissari: 

flelsehbloke,  wo  die  schmeiszeo  hauseo, 
die  fetten  braten  aosutchmausen. 

ANSCHMECKEN,  guslando  tenUtre,  praegustare.  wetdmdn- 
i,  die  hunde  schmecken  an,  spüren  das  wild,  die  speise 
anscfamecken,  verschieden  von  der  speise  anschmecken,  an 
der  speise  merken; 

mein  sobo  soU  mein  gut  nicht  ansohmeoken.     Araia  450*, 
niekts  davon  tu  kosten  kriegen, 

ANSCHMEICHELN,  gleidksam  adblandiri :  in  ihrer  anschmei- 
cbelnder  andacht  rein  ausplündern.  Abele  3,  336;  ob  er  ihm 
die  wfirde  des  seraphs  anschmeicheln  wollte.  Hebdeb  15, 124 ; 
sich  anschmeichehi  an  jemand. 

ANSCHMEICHBN,  f^mo  adrepere,  offenbar  ßr  anschmäu- 
eben,  dem  transitiv  von  anschmauchen:  an  etlichen  spenlein 
bab  ich  selber  angeschmeicbt  oder  angeflogen  silber  gese- 
beo.  Mathbsius«!*;  angeschmeicbt  oder  angeflogen  glaserz. 
fS*.    s.  anschmiegen. 

ANSCHMEISZEN,  pulsare,  allidere,  projieere,  foedare,  nnl. 
aansmijten:  anschmeiszen  an  die  tfatkr,  heftig  schlagen,  wer- 
fem;  einem  kletten  anschmeiszen,  anwerfen;  die  fliegen  schmei- 
Bies  die  wand  an,  vgL  scfameisze,  schmeiszfliege.  s,  an- 
achmitzen. 

ANSCHMELZEN,  liqmßeri:  der  schnee  schmilzt  an,  ist 
aogefcbmolzen ;  der  talg  ist  an  den  leuchter  angeschmolzen. 

ANSCHMELZEN,  Uqaefaeere,  pinguefaeere,  nnl.  aansmel- 
tea:  deO'brei  besser  anschmelzen;  angeschmelztes  blei. 

ANSCHMETTERN,  affringere:  mit  dem  köpf  an  den  stein 
aoacbmettem ;  ein  bäum  vom  blitzstrahl  angeschmettert. 

ANSCHMIEDEN,  aceudere,  nnl.  aansmeden :  einem  die  kette 

ansebmieden;  einen  an  den  felsen,   block  anschmieden;   ein 

eisen    dem  andern  ansebmieden;  angeschmiedet,  ange fesselt, 

wie  angeschmiedet  sitzen: 

hier  schmiedet  man  mich  nieht  la  halben  lagen 
und  gaiue  nicht  am  Spieltisch  an.    G^iif»  3, 7 ; 

vor  dem  stolzen  gOttersohne,   den  sein  Unglaube   und  seine 

einsame,  menschenleere  brüst  an  einen  ewigen  unverrückten 

scfamerz  anschmieden.   J.  PAtn.  Tit.  1,  U. 

ANSCHMIEGEN,  arcte  jüngere,   insinuare,  sumal  von  en^ 

jnsdUiessendem  kleide: 

wie  sie  im  schwung  der  wciszen  band 
anschmiegt  dem  leihe  hell  gewand.   Tibce  4,  248, 

rgi  akä.  smoccho,  ags.  smoc,  altn.  tmockr  eolobium,  inte- 
ruU^  die  grundbedeuiimg  von  sdmiiegen  t<<  aberrepere,  sanf- 
tes bewegen  der  schlänge,  das  gewand  ringelt  sich  wie  eine 
schlänge  um  den  leib,  den  arm,  liegt  angeschmiegt  oder  an- 
gescfamo^.    anschiniegende  omarmung.    sich  anschmiegen, 

msinuare  se: 

vergebeos  schmiegte  st«  an  meine  knie  sich  an.  Wiblahb  ; 
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meine  Sehnsucht,  mein  gefühl  sind  melodien,  die  sich  ein  lied 
suchen,  dem  sie  sich  anschmiegen  möchten.  BEmnE  br.  1, 
121 ;  mich  deinem  andenken,  deiner  freundlichen  neigung  aufs 
innigste  anzuschmiegen,  i,  227.  angeflogen  und  angescbmogen 
schnceweisz  silber.  Matbesius  28*.    s.  anschmeichen. 

ANSCHMIEGSAM,  adreptans,  anschmiegend,  gesekmeidig : 
anschmiegsame  schlänge. 

ANSCHMIEGUNG,  f. 

ANSCHMIELEN,  s.  anschmollen. 

ANSCHMIEREN,  illinere,  imputare,  nnl.  aansmeren:  die 
färbe  anschmieren,  mit  färbe  anschmieren ;  den  wein  anschmie- 
ren, fälschen;  eine  gmsze  zeche  anschmieren,  anschreiben. 
Stieleb  1881;  einen  anschmieren,  schlecht  behandeln,  betrie- 
gen.   einem  etwas  anschmieren,  lur  last  legen: 

dem  schmirt  er  aufhihr  an,  der  hat  das  volk  verhetzt. 

Grvphius  1,  78. 

einem  seine  waore  anschmieren,  aufdringen;  er  hat  mirs  an- 
geschmiert angeschmiert !  (o6en  s.  335).  sich  anschmieren,  sich 
bei  jemand  hervorstreichen,  in  gunst  setzen  durch  schlechte  mittel. 
ANSCHMINKEN,  fucare,  pingere  genas:  sie  schminkt  sich 
an,  trägt  schminke  auf;  weil  der  göttliche  sdilusz  dich  besz- 
lich  geschaffen  hat,  so  ists  ein  vergebliches  vornehmen,  dasz 
du  dich  mit  rother  färbe  anscbminkest.  pers.  baumg.  5,  8. 
fig&rlich : 

er  ist  der  weit  entwischt,  da  nichts  als  krieg  und  streit, 
als  angeschminkte  {es  iteht  angescbmOnckte)  lieb, 

als  hass  und  nimmer  neld, 
als  sehend  und  böse  lüsten  in  vollem  schwänge  gehn. 

Opiti  2,118;  * 

des  pdfeis  lob  begem  das  ist  ein  armes  leben 
und  angeschminkter  schein.    2, 158. 

schminkt  tugend  sich  mit  ehre  an  I    Hallbb  «.  35. 

ANSCHMIRMELN,  rancescere:  die  buUer  scbmirmelt  an, 
rancidulum  esL  Subleb  1883.   s.  schmirmeln. 

ANSCHMITZEN,  allidere,  maculare,  was  anschmeiszen,  nur 
leichter,  hurtiger:  schaw,  wer  thut  an  der  thflr  anschmitzen. 
n.  Sachs  111.  3, 39';  die  rosse  mit  der  peitsche  anschmitzen;  die 
fliegen  schmitzen  alles  an;  einem  etwas  ansdmiitzen,  etnea 
fehler  anhängen:  damit  er  jedem  konte  eines  anschmitzen. 
Philan D.  1, 253 ;  und  nun  nachdem  ich  ihn  von  diesem  ange- 
schmitzteniailecke  gereiniget,  hOre  man  seine  nacheiferen  Les- 
sing 8,  471 ;  die  tolle  frechheit,  womit  du  dich  erkühnst,  die 
tugend  meiner  princessin  anzuschmitzen.  Wielano  11, 223 ;  die 
Verleumdungen,  womit  sein  Charakter  angeschmitzt  wurde. 
24, 296 ;  unzeitige  eifersucht  hatte  ihre  unbefleckte  ehre  ange- 
schmitzt. 27,  93;  der  ruf  hat  deine  Jugend  mit  andern  noch 
weniger  schmeichelhaften  beinamen  angeschmitzt.  27,  54 ;  dasz 
er  ihren  unbescholtenen  ruf  anschmitze.  J.  Paol  flegelj.  3, 128. 

ANSCHMOLLEN,  inimice  intueri,   leviter  suecensere;   was 

schmollst  du  mich  an? 

launet  wol  gar,  und  maulet  und  schmollt  das  duldende  weih  an. 

STtfLszac  3,  272. 

H.  Sachs  a6er  hat  IV.  3,  31^  freundlich  anschmOllet,  was  offen- 
bar  dem  mhd.  anschmielen  nahe  kommt,  auch  anschmoilen 
miMz  ursprünglich  ein  zweideutiges  maulverziehen  bedeuten, 
was  sich  in  gutem  oder  bösem  sinn  auslegt. 

ANSCHMOCKEN,  comere,  anputzen :  die  braut  anschmücken ; 
sich  festlich  anschmücken. 

ANSCHMUNZELN,  lene  arrtdere,  anlächeln,  doch  minder 
edel  als  dieses,  das  schlafende  kind  kann  nur  anlttcheln,  nicht 
anschmunzeln,  o^er  et»  mitwissender  schmunzelt  verstolen  an. 

ANSCHMUTZEN,  leniter  arridere,  anlächeln: 

ir  wolt  In  all  winkel  gutzen 

und  tut  die  schon  weihet  anschroutsen.  fastn.  9.  142,  23 ; 

ich.sach  in  eins  die  kirch  durchgutien 

und  ie  zu  selten  eine  an  schmuuen.  544,  8 ; 

mit  fl-euntlichem  lachen,  mit  lieplichem  anschmutzen. 

749,  7  j 
nun  ist  mir  änderst  nit  zu  sinn, 
dann  sei  mein  leben  halb  von  nino. 
Wolurost  schmfitst  mich  ein  wenig  an. 

SCBWABZBMaBBC  151. 

ANSCHMUTZEN,  maculare:  dit  schuhe,  kleider  anschmutzen. 

ANSCHNlBELN,  rostra  jüngere: 

das  luftvolk  (oevteel)  auch,  da  manche  fhin  und  mann, 
sich  schnäbeln  lochtiglich  Qmm  sQsze  hochseit  an. 

Flehih«  153. 

ANSCHNALLEN,  affbulare,  jüngere  ßbutam,  gegensatt  von 
abschnallen:  den  degen  anschnallen,  die  riemen,  sporen,  die 
I  tcfaube  anschnallen:  figürlich,  anheften,  anbinden: 


447    ANSCHNALLEN— ANSCHNAUZEN 

Stets  iingesclinalli  an  aeioen  iieoheo  leib 
darf  aie  ihm  ug  und  na€ht  nicht  von  der  seile  weichen. 

WiBLANO  22,273; 

ich  ttk  den  haftbefehl  für  mich  auf  den  ganxen  abend  ausge- 
fertigt, und  mich  der  bunten  schliesxerin  angeschnallt  J.  Paol 
jubels.  1Ö2;  er  bat  sich  eine  liebste  angeschnallt 

ANSCHNALLEN,  fenre,  fehUrhaß  ßr  anscbnellen,  da$  m 
praeL  und  pari,  anschnallte,  angeschnallt  bekommen  konnte, 
nicht  im  praesens: 

wie  hohe  beam  und  thuroe  fallen, 
wenn  sie  (eof)  blits  und  donner  anschnallen. 

froschfi.  2,  2, 3. 

ANSCHNALZEN,  garrire,  blaterare  versus  aliquem. 
ANSCHNAPPEN,  eaptare:  der  hund  schnappt  die  fliegen  an. 
ANSCHNARCHEN,  acriter,  proterve  inelamare:   einer  von 
ihnen  fragte  mich,  und  schnarchte  mich  stracks  an.  SimpHc. 

1,  18; 

was  drSnget  ihr  euch  um  die  kranken  herum, 
und  scheltet  und  schnarchet  t^e  an?   Oöa»ii  50*; 

nun  eilte  er  lu  Rose  und  «schnarchte  sie  an.  Klincek  10, 179 ; 
dasz  die  bildseulen  von  thieren  am  tage  der  allgemeinen  auf- 
erstehung  den  künstler  anschnarchen  werden.  Kant  10,189. 
ANSCUNARREN,  dasselbe,  trotzig,  heßig  anfahren: 

was  darftt  du  uns  also  anschnarren?   H.  Sacbs  1,  473^; 
was  darfstu  mich  alao  anschnarren  ?  II.  4, 12S' ; 

lieber  hauswirt,  ich  wil  euch  nimmermehr,  wie  ich  leider  ge- 
,tban  habe,  bitter  anschnarren.  Jüichbof  vetultiiiiii.  aS3^ 

ich  bitt,  thut  Terharm, 
und  mich  doch  nicht  so  hart  anschnarm.  Atiir  96* ; 

0  bett  er 

euch  nur  mit  worten  angeschnart  200*. 

mir  zu  liebe,  bruder,  schnarr  ihn  nicht  an.  Fa.  MOllki  S,  28. 
doch  auch  von  vögeln:  die  ente,  die  drossel  schnarrt  mich 
freundlich  an.   s.  schnarren  und  anschnerzen. 

ANSCHNATTERN,  garriie:  die  stOrcbe,  die  enten  schnat- 
tern einander  an;  die  Schwätzerin  schnattert  alle  leute  an. 

ANSCHNAUEN,  adhalare,  afßare,  inerepare,  durius  alloqui: 
dasz  der  husvatter  die  mueszig  stonden  tagener  angeschnawet 
hat  und  gesprochen  zu  inen,  wes  stond  ir  hie  mueszig?  Kei- 
SEiSB.  post,  1,  31;  schnaw  an  dein  sei  hertiglichlh  umb  ... 
den  wolgefallen,  den  si  hatt  in  sQntDchen  frOden.  bäum  der 
seligk,  33*.    5.  die  folgenden, 

ANSCHNAUBEN,  afßare.  intransitiv,  die  rosse  schnauben 
an,  kommen  angeschnaubt,  anschnaubend; 

ihr  habt  matt  mir  gemacht  die  glut  anachnauhender  stiere. 

Voss. 

transitiv,  anfahren,  schnaubend  anreden:  David  hat  boten  ge- 
sand  aus  der  wüsten  unsem  herm  (Nabal)  zu  segenen,  er 
aber  schnanbet  sie  an  {vulg.  aversatus  est  eos).  i  Sam.  25, 14 ; 

er  schnaubt  mit  flammendem  gesiebt 
den  ritter  an.       Wibland  17,  i2; 

hinweg,  du  hund!  schnaubt  ftkrchterlich 
der  gnf  den  armen  pflüger  an.  fiOac»  70*; 

Gianettino  schnaubt  ihn  trotzig  an,  donner  nnd  Dona !  Scbil- 
i.Ba  147;  Ferdinand,  schnaubte  er  ihn  an,  wirst  du  unter- 
schreiben? SCBILLBI  \)00. 

ANSCHNAUBEN,  n.  afßahu:  90  ist  uns  auch  umgekehrt 
mitten  in  der  vrarmen  freude  das  kalte  anschnauben  des  win- 
digen Schicksals  am  schSdlichsten.  J.  Paul  paling.  I,  9. 

ANSCHNAUFEN,  andere  form  ßr  anschnauben: 

sein  baur  thut  ihn  anschnaufen.  Avaii  57*. 
s.  schnauben,  schnaufen. 

ANSCHNAUZEN,  gleichviel  mit  anschnauen  und  anschnau- 
ben, ßr  deren  ßrequentativum  es  gelten,  nicht  auf  schnauze 
rostrum  surückgefUhrl  werden  musz,  welches  schnauze  o^er 
selbst  mit  schnauen  und  schnauben  unmittelbar  verwandt  ist. 
{mehr  unter  den  einfachen  würtem.) 

sie  reden  alle  durch  die  nasen, 
haben  winste  sehr  aufgeblasen 
und  schnauzen  jeden  Christen  an.   GOtbb  ; 

da  musz  man  einen  anlachen,  einen  anschnauzen.  Tibce  3, 
60 ;  der  kutscher  schnauzte  die  pferde  an  und  fuhr  im  trabe 
davon,  i.  Paul  TiL  1,  00;  das  gedachte  Journal  vrill  gelobt 
und  geachtet  sein,  nicht  aber  angeachnauzt  vorsck.  der  aesth. 

363.  

ANSCHNAUZEN,  n.  mmHo:  Amalit  gieng  mit  gefaizteai 
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muthe  nach  der  hansthOre,  selbige  dem  vater  zu  erOfriea  und 
scheuete  sein  anschnauzen  gar  nicht  maulaffe  18. 

ANSCHNEIDEN,  inädere,  admordere,  delibare:  brol,  fleisch, 
käse,  kuchen  anschneiden;  auf  dem  kerbholz  anschneiden, 
das  kom,  das  getraide  ist  schon  angeschnitten,  kleider  an- 
schneiden, anmessen,  nimb  arznei,  lasz  dir  kleider  anschnei- 
den. TBoaifEissBB  magna  aleh.  1,113;  er  ir  vil  herlicher  klei« 
der  anschneiden  liesz.  Bocc  196;  er  wolle  im  einen  beh  an- 
messen und  anschneiden.  WrrzEHBOBCEB  74; 

die  narrenkappen,  die  im  der  aohmelchler  thut  anschneiden. 

B.  Walbis; 

wil  ich  mir  ein  pilsner  anschneiden,   ßutn,  sp.  106, 24 ; 

sol  Im  ein  narrenkleit  anschneiden.   705,28; 


mhd. 


sun  wUt  du  kleiden  dtne  jugent, 

dat  si  le  hove  in  dren  g4, 

snft  an  dich  zuht  und  reine  tugent    Witubeke  22, 


also   auch  wol  sich   ane   snlden  da;  kleit,  ane  sntden  lAn. 

schön  vom  anspielen  des  Saiteninstruments: 

auf  harf  und  lauten  tastet  firei, 
sthneidt  an  die  süsse  geigen! 

SrsB  tnUtn.  120  (1841,115); 

und  die  selten  schneiden  an.  290  (1841,  271), 

weil  der  anhebende  ßedelbogen  gleichsam  an  die  satten  schnei^ 
det,  sie  anschneidet,  die  satte  beim  spiel  entswei  geschnittem 
wird: 

heii  nu  hei,  des  Udelsres  aelte  der  ist  eniweil 

MS.  2, 61*. 


ANSCHNEIDHAUS,  n.  gewandhaus,  wo  tuch  geschniUen, 
kauß  wird?  beim  rathaus,   gegen  dem  anscbneidhous  Aber. 
Matresius  118. 

ANSCHNEIEN,  adningere,  nive  adspergi :  bSume  und  dächer 
sind  schon  angeschneit ;  es  schneiet  ans  fenster  an ;  ich  lasse 
mich  die  flocken  gern  anschneien,  vreil  sie  so  sanft  nieder- 
fallen; er  kommt  auf  einmal  angeschneit. 

ANSCHNELLEN,  vibrare,  nnl.  aansnellen:  den  ring  ab- 
schnellen ;  der  stürm  schnellt  die  bäume  an  {s.  anschnallen), 
schnellt,  prallt  an  die  bäume;  das  wild  schnellt  den  bäum  an. 
figürlich,  einen  mit  Worten  anscbnellen,  anfahren. 

ANSCHNERZEN,  anbrummen,  anfahren :  die  armen  Iflth  em« 
pfahend  wenig  trosts,  dörfend  wol  alsbald  angeschnerzi  werdeft. 
Bi}Li.iNGEB  3, 321.  Stald.  2, 340.  ßrequentativum  von  anschnarren. 

ANSCHNIEBEN,  adhalare,  sanfter  als  anachnauben,  gegen 
einen  athmen, 

ANSCHNIEGELN,  eomere,  omare:  sie  hat  sich  angetchnie- 
gelt,  sierlich  geschmückt,  die  locken  anschniegeln.  s.  schniegeln. 

ANSCHNIFFELN,  ringi,  cavillari,  beschniffeln,  wettn  mu  an- 
schnieben  gehörig,  anschniebeln,  anschniefeln  oder  mit  ahlaut 
anscbnübeln,  anschnQffeln  mu  schreiben,   s.  leUteres. 

ANSCHNIPPELN,  ftustalim  dUeerpere. 

ANSCHNITT,  m.  incisio.  was  zuerst  abgeschnittm  wird, 
der  anschnitt  des  brotes ;  der  anschnitt,  prandium,  eoftd  eoe- 
nae.  Stieler  1001;  der  anschnitt  des  kleides;  anschnitt  ans 
kerbbolz,  im  bergwerk,  die  rechnung,  welche  der  schiehlittei- 
ster  am  schlusz  der  woche  dem  bergmeister  ablegt,  mittelst  des 
kerbholzes:  kommet  der  teufel  sichtigklich  zu  einem  bergkmann 
und  begert,  er  solle  aUe  seine  sQnde  herzelen,  er  wolle  sie 
aufschreiben  und  in  anschnitt  bringen.  Matbesius  17*;  und 
also  werd  ihr  för  gott  bestehen  können,  wenn  ihr  im  letzten 
anschnitt  erscheinet  20*;  damit  sich  niemands  am  jQngsten 
tage  zu  entschuldigen  habe,  wenn  er  vrider  in  auKhuidt  gehen 
und  ein  klaff,  richtige  rechnung  von  seiner  Verwaltung  tind 
diensten  wird  vor  Jesu  Christo  und  aller  weit  äugen  thun 
müssen.  150\  auch  jtndere  handwerker  halten  tArm  anschnitt, 
ihre  abrechnung. 

ANSCHNITZEN,  incisuram  facere.  einem  eins  anschnitzen, 
etwas  anthun :  entschlossen  mir  eins  anzuschnitzen,  damit  mir 
solches  iheuer  genug  ankommen  sollte,  gespenst  33. 

ANSCHNÜFFELN,  odorem  explorare,  anriechen,  beriechen: 
hunde  schnaiTeln  alles  an.   vgl.  anschnilTeln,  anschnieben. 

ANSCHNÜREN,  fkniculo  vinäre,  illaqueare,  nnL  aansnoe- 
ren :  sie  {die  tvelt)  hat  manchen  angeschnOrt  pers.  rosenth.  1, 2  ( 
wird  er  gleich  gekOpft,  geridert,  angeschnOrt.   OrtTi ; 
dem  hat  des  landes  h«U  den  hamiaeh  angeachndrt 

C^RTBBa. 

ANSCHNURREN,  increpan,  anfahren,  anlnummen: 
also  sie  mich  anschnurrt  und  schnaufet.   H.  Sacbb  ( 
thu  in  mit  worten  anachnurrea.   1, 131*; 
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dicb  nimiDemier  aJso  ansobooiren.  III.  3,  69* ; 
und  unter  den  leuten  stund  er  fast  alle  anschnurrend,  ge- 
apensi  349;  od  schnurrte  er  ihn  auch  an  als  ein  Qiegender 
Wer.  Arnim  1,  178.  von,  diesem  tinniichen  schnurren  und 
summen  geht  die  ndensart  aus,  und  wird  auch  auf  ein  an- 
beUeln  angewandt, 

ANSCHOBERN,  congerere,  acervare:  heu  anschobem.  s. 
fldiober. 

ANSCHÖNEN,  conciliare  formam,  pulchriorem  reddere,  ver- 
schönen, verschOnenu  Stiblbr  1755;  und  mit  dem  zepter  an- 
gescbönet 

ANSCHÖPFEN,  increare,  anerschaffen :  die  gaben,  so  im  gott 
geben  bat  und  angeschöpft.  Keisersb.  hos  im  pf  und  posL  3, 44. 

ANSCHOPPEN,  infarciendo  opplere:  angescbopte  kapauncr 
und  gemeste  gens.  Geo.  Scberers  kunst-  und  wundsegen.  In- 
golsL  1695.  H2;  obschon  der  magen  wol  verdauet,  werden 
doch  die  zu  sehr  angefüllten  adem  belästiget,  ausgedehnet, 
zersprengt,  verstopft,  angcsdioppt  und  beschweret  {von  tu  viel 
essen).  Houbebg  1, 172* ;  dann  als  er  nach  dem  tod  schon  lang 
auf  der  bühn  kalter  gelegen  und  bereits  die  specereien  bei- 
gebracht worden,  wormit  man  den  cörpcr  anschoppe.  Abr.  a.  s. 
Cl.  Judas  %,  125.  Schheller  3,  376  hat  einen  anscboppen  wan- 
zenvoll  und  geschoppt  voll.   vgl.  anschobem  und  ausscboppen. 

ANSCHRAMMEN,  leviter  vulnerare :  das  beln,  die  haut  ist  nur 
angeBchramiht.  da  kommt  er  angeschraromt,  gleichsam  angerissen, 

ANSCHRAUBEN,  intorquere,  nnL  aanschroeven :  ein  schlosz 
anschnnben ;  den  gefolterten  anschrauben,  figürlich,  anschrau- 
hen,  schrauben,  urgere,  decipere. 

ANSCHRECKEN,  excitare,  erschrecken,  weidmännisch,  ein 
laafendeB  wild  anschrecken,  zum  stehen  bringen,  wie  durch 
pfeifen  und  rufen  geschieht,  der  arme  mensch  stand  ganz  an- 
geschreckt 

ANSCHREIBEN,   adscribere,   inscribere,   notare,   nnl.  aan- 

scbrijven:  denn  sie  waren  auch  angeschrieben.  A  Mos.  11,26; 

ne  sind  angeschrieben  im  buch  der  kOnige.   1  chron.  10,  1; 

da  sehreibest  mir  an  betrObtnis.  Hiob  13, 26;  tilge  sie  aus  dem 

buch  der  lebendigen,  das*  sie  mit  den  gerechten  nicht  ange- 

tchriebeo  werden,  ps.  69,  29;   das  die  übrigen  beume  seines 

«aldes   mtigen  gezelet  werden  und  ein  knabe  sie  mag  an- 

tchreil>en.  Es.  10,  19;   zu  der  gemeine  der  erstgebomen,  die 

im  bimmel  angeschrieben  sind.  i7e6r.  12,  23;    denn  wir  sind 

ichon   angeschrieben  unter  das  beer,   das  da  unter  Christo 

kriegen  sol.  Lutibr  8, 187* ;  was  wir  schuldig  sein,  das  schreibt 

HOS  an.  fastn.  sp.  647,  22;    ein  wirt,   der  gar  nit  ansdireibt. 

KiRcanop  wendunm.  192^;  wir  lassen  anschreiben.  Lessing  1, 

035 ;  was  einige  hingegen  tadeln,  würe  ich  sehr  versucht,  dem 

«ücfater  als  einen  vorzOglich  schönen  zug  anzuschreiben.  Scbil- 

iMM  234;  ihr  seid  übel  genug  angeschrieben.  Göthe  8,200; 

bei  vielen  gar  gut  angeschrieben 

find  ich  hier  manch  bekannt  gesiebt.   13, 108; 

feine  freunde  sind  Übel  bei  ihr  angeschrieben.  20,  65 ;  sie  war 
doch  sehr  gut  angeschrieben  bei  der  grüfin.  Lenz  1, 310.  ahd. 
und  mhd.  wurde  zu  schreiben  die  praep.  an  gefUgt,  den  um- 
ständen  nach  mit  dem  dat.  oder  acc.  {gramm.  4, 773.  852),  an- 
schreiben entsprang  folglich  aus  an  dem  buch,  an  der  tafel, 
an  das  buch,  an  die  tafcl  schreiben,  anschreiben  hiesz  sonst 
muck  das  gehörte  aufschreiben,  niederschreiben,  einzelne  von 
Keisersbergs  predigen  schrieb  eine  Jungfrau  im  j.  1495  nieder 
und  auf  dem  titel  des  zu  Straszb.  1520  gedruckten  buchs  steht : 
angeschriben  von  einer  ersamen  junkfrawen  und  die  erbeten, 
das  sie  solchs  in  den  druck  gelassen  hat  in  hofnung  zu  gut 
allen  menschen,  in  anderm  sinne  sagen  wir  die  feder  an- 
schreiben, anfangen  mit  der  feder  zu  schreiben:  mit  einer 
neuen,  kaum  angeschriebenen  feder.  Göthe  4, 183. 

ANSCHREIEN,  acclamare,  inclamare,  nnl.  aanschreijen. 
weidmännisch,  das  jagen  anschreien,  den  hirsch,  die  sau  an- 
schreien (f.  anschrecken).  von  vögeln,  deren  angang  unheil 
bringt:  der  rabe  hat  mich  zur  linken  seile  angeschrien;  die 
krfthe  schrie  ihn  morgens  an.  einen  laut,  auf  der  gasse  an- 
schreien ;  die  wache,  der  soldat  schrie  ihn  an ;  gehet  hin  und 
schreiet  die  götter  an.  rieht,  lo,  14;  ich  schrei  (praet.)  euch 
ao,  aber  ir  halft  mir  nicht  aus  Iren  hendcn.  12,  2;  schrei 
(praH.)  das  volk  an.  l  Sam.  26,  14;  und  schrei  (praet.)  den 
mann  gottes  an.  l  kön.  13, 21 ;  und  da  der  könig  furiibcr  zoch, 
schrei  er  den  könig  an.  20,39;  und  da  der  könig  zur  mauren 
gicng,  schrei  in  ein  weih  an.  2  kön.  6,  26 ;  da  kam  eben  dazu 
das  weih,  des  son  er  hatte  lebendig  gemacht  und  schrei  den 
könig  an.  2  kön.  8,5; 


Abia  schrei  die  feinde  an.  H.  Sachs  1,50*; 

wanneh  mein  herr  zu  Tholey  sulchs  nit  meclitig  were,  so  solt 

mein  h.  z.  Th.  den  hoclirichter  anschreien,  der  solt  meinem 

h.  z.  Th.   seine  gerechtigkeit  und  freiheit  helfen  handhaben 

und  behalten,  weisth.  3,  765 ; 

•in  narr  den  andern  schriget  an.   Brant  narrensch.  206; 

wenn  sie  eio  dürfligcr  um  hQir  und  trost  anschreit. 

GRTrHius ; 

weil  ich  mir  die  gedaoken  mache, 

das  reine  blut  schrei  bimmel  an.   Canitz  206; 

eine  halbe  million  hungernder  menschen  schrie  den  suItan 
um  brot  an.  Wielano  7, 72 ; 

mit  diesem  kus  sei  aller  groll  vergessen, 
deo  mir  dte  bösen  leuie  angeschnen. 

Arnim  schaub.  1,  317. 

mhd.  got  unscrn  herren  er  anschrei.  Bari.  204, 12. 

ANSCHREIER,  m.  acclamator. 

ANSCHREITEN,  gradum  inire,  tngredi:  langsam  anschrei- 
tcn;  immer  anschreiten. 

ANSCHRIFT,  f  das  angeschriebene,  vorgeschriebene. 

ANSCHRÖPFEN,  scarificare,  blut  lassen,  figürlich,  einen  an- 
schröpfen, anzapfen,  emungere  argenlo,  einem  zur  ader  lassen. 

ANSCHROT,  m.  bei  Frisch  2, 229*  ora  panni,  gleichsam  an- 
sdmitt,  rand,  von  schroten,  sdmeiden,  wie  abscbrot,  abschnitt, 
i.  Padl  braucht  es  aber  oß  ßr  ansatz,  besalz,  anhang:  der 
puderanschrot  und  Spielraum  des  zopfs  hinten  auf  dem  rocke. 
uns.  löge  9;  der  mann  hatte  das  an  sich,  dasz  er  den  ko- 
thigen  anschrot,  womit  sich  sein  ttbeirock  besetzte,  niemals 
ausrieb.  13;  mit  einem  besalz  und  anschrot  fremder  gegen- 
stände, jubeis.  178;  wollt  ihr  einer  den  ehcreif  und  anschrot 
applicieren.  107;  Schönheit  ist  bei  uns  nie  etwas  anders  als 
anschrot  und  beiwerk  des  vortheils.  Tit.  1,  42. 

ANSCHROTE,  f.  ora  panni,  der  angeschrotene  rand  des  wol- 
lentuchs,  die  tuchleiste. 

ANSCHROTEN,  anschneiden,  ansetzen:  wenn  die  jungen 
sind  in  die  ordeo  gestoszen,  hat  man  inen  die  kutten  ange- 
schroten.  Zwincli  2,  246.  es  gilt  aber  auch  vom  anschrotcn, 
anschleifen  der  wein-  und  bierfdsser;  ein  paar  flaschen  wein 
anschrotcn.    s.  schroten. 

ANSCHRÜMPFEN,  rngas  contrahere,  beginnen  zu  schrumpfen. 

ANSCHUB,  m.  prolrusio.  anschob  der  zühne ;  anschub  der 
knospen;  anschub,  anscläeben  der  kugel  beim  kegeln. 

ANSCHUHEN,  aptare  calceos,  nnl.  aanschoeijen.  einen  an- 
schuhen, lAni  die  schuJie  anziehen;  sich  anschuhen,  sich  schuhe 
anlegen : 

sie  Hof  barftisz  neben  an, 

doch  sprach  er  nie  »o  hold  ein  wort: 

0  liebchen  schuh  dich  an!   Börgsr  85^; 

angeschuht,  unangeschuht  gehen,  in  schuhen,  ohne  schuhe 
gehen,  calceos  indutus,  esutus.  zuweilen  auch  anschuhen,  vor- 
schuhen,  die  Stiefel  anschuhen,  pftlhle  anschnben,  vorne  mit 
eisen  besehlagen. 

ANSCHULDIGEN,  acciuare,  anklagen,  zeihen,  beschuldigen: 
einen  eines  Verbrechens  anschuldigen. 

ANSCHULDIGUNG,  f  aceusatio. 

ANSCHULDUNG,  /.  dasselbe:  indessen  w9re  es  leichter, 
den  guten  Sokrates  gegen  diese  beiden  anschuldungen,  als 
die  redselige  göttin  gegen  den  Vorwurf  der  schikane  zu  ver- 
theidigen.  Wielano  5,178. 

ANSCHÜNDEN,  illicere,  sollicitare,  ein  gutes,  altes,  aber 
nun  erloschenes  wort,  B.  Waldis  hat  es  noch  einmal: 

da  scet  er  krieg,  die  herm  «nschilndet, 
durch  hai^z  zum  krieg  werden  entzündet. 

pdbst.  reich  C4\ 
5.  sehenden. 

ANSCHUR,  f.  altonsio,  den  webem  das  anscheren.  des  tuclu. 
s.  anschere  und  anschirren. 

ANSCHÜREN,  trudere,  incitare,  slimulare,  zumal  vom  feuer 
gebraucht;  die  kohlen  zusammenscJtieben,  dasz  es  heller  brenne, 
vom  ahd.  scurian,  scurigan,  mhd.  schQrn  und  schürgen  {mehr 
unteir  dem  einfachen  wort),  vgl.  Schieller  3,  397 ; 

schürt  mit  kleim  holz  ein  Tewer  an.    H.  Sachs  1,454*; 

also  lustig  und  arllicb,  als  ob  die  h.  kirch  ihr  fegfeur  daher 
aufgeplasen,  angeschiret  und*  geholt  hab.  Fischart  bienenk. 
111*; 

aber  die  zwerg  ganz  ungeheur 

schirten  in  dem  berg  an  ein  feur.   Avrrr  220*; 


der  oprerbrand  wird  angeschürt, 
die  priester  stellen  sich  in  reihen, 


29 


451 


ANSGHORER — ANSCHWATZEN 


es  wird  ein  bock  heriiei  cefQhrt, 
den  sie  mit  mebl  und  sau  bestreuen. 

Hacboom  3, 128 ; 

sie  flammte  noch  Ton  Eris  angeschürt 
die  fehde.  Wibland  10, 155 ; 

der  ffute  Duban  steht  als  wie  vom  blitz  getroffen, 

er  siebt  dasi  ihm  der  neid  dies  wetter  angeschürt.   10,  Ml ; 

Ton  solcher  bofhung  angeschOret 
verdoppelt  er  die  schritte.   18, 213 ; 

sein  ingrimm  Ober  die  schöne  Aruja  schien  die  leideoscbafl 
mehr  anzuschüren  als  auszulöschen.  8,  413.  die  lesart  an- 
scfairen,  ipenn  sie  sieh  behaupten  kann,  liesxe  an  scheuern, 
scheiem,  goth.  skeirjan,  retni^f»  denken, 

ANSCHÜRER,  m.  excitalor,  motor:  wobei  erzbischof  Ebo, 
fremder  und  eigener  leiden  Stifter,  den  anschürer  machte. 
Dahlmann  ddn.  geseh,  1,  41;  riethen  doch,  auszer  dem  an- 
schürer Heinrich,  Ubbo  und  Hagen  zu  einem  raschen  unter- 
nehmen. 1,227. 

ANSCHÜSSIG,  was  ansehiesit, 

ANSCHUSTERN,  sich  anbiedern  (was  s,  294  fehU). 

ANSCHUSZ,  m.  nach  den  verschiednen  bedeutungen  des  an- 
scbieszens :  anschusz  des  wildes,  des  wassers,  des  salzes,  der 
krystalie.    auch  der  erste  schusz. 

ANSCHCTT,  f,  alluvio,  aggestio,  sumal  das  angeschüttete, 
vom  flusx  angetriebne  land:  bei  der  anschüt,  als  die  Tiuaw 
geschüt  hat  MB,  12,  203  (a.  1306) ;  daran  in  das  wasser  die 
Tunaw  ein  anschütt  gemacht  hat  und  hächt  {hängt)  doch  an 
der  vorbenanten  allen  anschütt.  12,  266  (a.  1471);  swa;  die 
Tunaw  geschult  hat.  13,  250  (a.  1328. 1331).  vgl.  RA.  548.  gilt 
aber  auch  von  anhdufüng  der  erde  zu  bollwerk:  si  machen 
Steinhaufen,  pasteien,  anschüt  wider  die  feind.  Frank  weltb. 
99*;  durch  siben  höf  und  wachten,  ee  man  zu  disem  künig 
kumpl,  alles  mit  schlagen,  zeunen  und  anschütten  gemacht. 
215^ ;  dieweil  machten  die  Babilonier  das  erdrich  mit  anschüt- 
ten der  maur  gleich,  chron,  30*.  38*;  pasteien,  anschütten, 
bollwerk.  Agricola  jpr.  209*;  gewan  er  inen  ein  anschüt  ab. 
Froksp.  3,  233*. 

ANSCHOTTELN,  paulum  movere:  das  haupt  anschötteln; 
die  arznei  anschOlteln;  einen  schlafenden  anschüUeln,  anre- 
gen; vom  bäum,  der  nur  angescbüttelt  war,  fielen  die  tropfen 
nieder,    nnl.  aanschudden,   der  form  nach  das  folgende  wort. 

ANSCHÜTTEN,  affundere,  aggerere:  der  ström  schüttet  erde 
an;  mit  dem  eimer  dem  feuer  wasser  anschütten;  kom  auf 
dem  boden  anschütten ;  uns  haben  uuser  getrewn  burger  an- 
bracht, wie  si  an  traid  ...  groszen  mangel  haben  und  uns 
angerufen  und  gebeten,  in  das  in  unserm  fürstenstumb  .. 
anzuschütten  und  zu  iren  hewsem  und  wonungen  zu  füm 
vergunnen.  Chmel  Maxim,  s.  125  (a.  1496). 

ANSCHÜTZEN,  im  gegensatze  des  abschütiens,  das  wasser, 
das  rad,  den  balg  wieder  anlassen. 

ANSCHWXNGERN,  mlat,  impraegnare,  gilt  doch  nur,  wie 
franz.  impr^er,  von  künstlicher  be fruchtung  und  Vermischung : 
wasser  mit  salzen,  silber  mit  kupfer  anschwüngem.  es  heistt 
aber  ein  mfldchen  schwSngem,  nicht  anschwangem. 

ANSCHWÄNZELN,  cauda  blandiri,  anwedeh:  der  hund 
schwSnzelt  ihn  an;  kommt  angeschwänzelt 

ANSCHWÄRMEN,  cüato  agmine  invehi:  lästige  mucken 
schwärmen  an;  gegenüber  dem  bäum  haben  die  bienen  an- 
geschwärmt 

ANSCHWÄRZEN,  denigrare:  die  haut  anschwärzen;  hand, 
finger  anschwärzen;  aus  zwei  angeschwärzten,  zu  einander 
gerichteten  spiegeln.  Götbb  55,  22.  oß  figürlich,  verleumden, 
anklagen : 

du  bist  ein  sehn  des  glucks,  verseut  Tithooia, 
und  ferne  seis  von  mir,  sie  bei  dir  aniuschwinen. 

WiiLAiio  10,213; 

meint  ihr,  es  gelte  nur,  ohn  ausnahm,  ohne  wähl 
das  schöne  volk  so  histlich  anzuscbwärseo  I   10, 221 ; 

eine  tugend,  die  dich  verdunkelt,  angeschwärzt  zu  haben.  13, 140. 

ANSCHWÄRZER,  m,  denigrator,  Verleumder.  Lesshig  8, 207. 

ANSCHWÄRZUNG,  /.  denigratio :  auf  einer  durch  anschwär- 
zung  der  einen  seile  zum  . . .  conyexspiegel  verwandelten  ^as- 
linse.  GöTHE  55,24. 

ANSCHWATZEN,  blandis  verbU  alloqui,  affan,  dann  weh 
aUeui  probare,  tribuere,  gegensati  von  abschwatzen,  sonst 
auch  aufschwatzen:  das  kind  schwatzt  den  Tater  an;  einem 
ein  weih  an  schwatzen;  schlechtes  geld  anschwatzen;  der  an- 
getrunkene läszt  sich  leicht  schlechteren  wein  für  besseren 
anschwatzen ;  ich  wollte  den  zepterträgem  menschÜchkeit  an- 
schwatzen. ThOhiiel;   äffet  aber  eigentlich  das  volk,  dem  er 
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sie  auf  diese  art  anschwatzt  Stolbeic  6,  338;  wäre  £eset 
gesetz  nicht  uns  gegeben,  vrir  würden  es  nicht  der  wiUkflr 
anschwatzen.  Kant  6, 185 ;  die  lust  kann  mir  durch  keine  be- 
weisgrOnde  angeschwatzt  werden.  7, 142. 

ANSCHWEREN,  moUiter  advolare,  heranschweben:  sanft  an- 
schwebende geister;  des  hoch  anscbwebenden  adlers.  Voss  1, 
207.  iMise  3, 817 ;  sie  kam  wie  angeschwebt 

ANSCHWEFELN,  sulphure  suffiimigare:  das  fasz  anscfawe- 
feln;  angeschwefelter  wein. 

ANSCHWEIDEN,  ealce  einereque  eorinm  parare,  bei  den 
gerbem,  schlecht  geschr.  anschwödeti,  rtn  uraltes  wort,  trmu^ 
itivwn  vom  altn.  svtda  urere,  schw.  svedja  adwFere,  BiöUf  hat 
ein  alin,  svedja,  svaddi  ferro  excoriare,  schweiden  aber  wärt 
ein  altn.  sveidja,  sveiddi.   mehr  unter  schweiden. 

ANSCHWEIF,  m.  den  webem,  kette,  auftug  des  gewHtes. 

ANSCHWEIFEN,  attexere,  assuere  limbos.  aber  weh  in  o»- 
dem  bedeutungen  des  schweifens. 

ANSCHWEISZEN ,  feram  cruentare,  vulnerare:  ein  ange- 
scbweiszter  hirsch.  Rrocies  6,  218.  ferruminare,  phmbare, 
eisen  zusammensdimieden,  löten: 

was  hier  der  dichter  seiner  akte  jedem  angeschweisst 

Platcn  252. 

ANSCHWELLEN,  incipere  tumere,  nnl,  aanzwellen,  getind 
aufschwellen,  empor  schwellen:  zur  zeit,  wo  denf  mädclien  die 
brüste  anschwellen  und  sich  drehen; 

dd  sich  ir  brüstel  drsten  unde  ir  reit  val  hAr  begunde  brAnen. 

Wolfram  im  TU.7&,i; 

un  herbst,  wann  die  traube  anschwillt ;  im  mai  schwellen  di« 
knospen  an;  wölken  schwellen  am  himmel  an: 

angeschwollnes  gewölke  log  von  mittag  und  abend 
dunkel  am  himmel  auf  und  donnerte.  Stouiro  3,  324 ; 

gewässer  schwillt  durch  regen  an:  aber  so  ein  tranm  stflrzl 
wie  ein  angeschwolUicr  ström  über  den  dämm.  Bettiiib  br 
1,241;  töne  schwellen  an:  je  stärker  ich  den  ton  anschwel- 
len liesz,  je  näher  kam  sie.  1, 303 ;  der  teig  im  tröge  schwillt 
an;  der  leib  des  wassersüchtigen  schwillt  an.  figürlich,  das 
herz  schwillt  mir  an,  wird  mir  gross;  sein  mut  schwoll  plötz- 
lich an;  er  redete  mit  angeschwoUnen  werten;  mag  doch 
auch  Gambriv  wo  hervorbrechen  und  ihr  beer  anschwellen, 
ich  halte  stand  bis  zum  letzten  Schwerte,  das  gezflckt  wird. 
Klopstock  10, 180 ;  wenn  wir  unser  ich  unter  dos  mikroskop 
setzen,  so  schwUlet  es  zum  glück  plötzlich  an.  J.  Paul  /tf. 
nachi  4, 141. 

ANSCHWELLEN,  schwellen  machen:  der  unaufhörliche  re- 
gen schwellte  die  kleinsten  bäche  an ;  Sonnenhitze  imd  kfihler 
thau  schwellen   die  traube  an;   wenn  die  fälle  des  herbtU 
die  gefäsze  {des  winsers)  anschwellt   Götbe  39,  351; 
dann  schwellt  der  wind  die  sege!  sanfter  an.  9,  98 ; 

aus  den  entlegenem  provinzen  flengen  schon  kleine  häufen 
an  zu  marschieren,  welche  immer  mehr  anschwellten  {rich- 
tiger sich  anschwellten,  oder  anschwollen),  je  näher  sie  ihrem 
Standorte  kamen.  Schiller  1049;  auch  diadurch  hab  ich  ihn 
angeschwellt  (den  entwurf  vom  platonischen  gesprdch  Menon), 
Engel  9,21; 

aber  der  nacht  sSngerin  hallet  im  busch 
nach  wehmütiger  stimm  den  ton  anschwellend  in  Sehnsucht 

Voss. 

ANSCHWELLUNG,  f  tumor,  intumescentia,  inerementum, 
geschwulst:  anscbwellung  der  bände  und  fttszc. 

ANSCHWEMMEN)  secundo  flumine  advehere,  nnl,  aanzwem- 
men:  der  ström  schwemmt,  schüttet  land  an;  holz  auf  dem 
flusz  anschwemmen,  anflOszen;  das  gewässer  schwemmte  eine 
wiege  an,  in  der  ein  kind  schlief. 

ANSCHWEMMUNG,  /.  alluvio,  anschütt. 

ANSCHWIMBfEN,  adnare:  er  schwimmt  dem  ufer  an;  eine 
angeschwommne  leiche ;  die  schwane  kommen  angeschwommen. 

ANSCHWINDELN,  vertiginem  creare:  der  jähe  abgniod 
schwindelte  ihn  an; 

blast  wie  geister  schwindeln  sie  mich  an.   Scbulrr  152; 

mtm  sagt  auch  einem  etwas  anschwindeln,  betrügerisch  an- 
schwatzen, 

ANSCHWINGEN,  vibrare  incipere,  in  schwung  setzen:  das 
pendel  anschwingen,  den  knüttel  anschwingeiL 

ANSCHWIRREN,  astrepere:  pfeife  schwirrten  mich  an;  beo- 
schrecken  kamen  angeschwirrt 

ANSCHWÖREN,  vovere,  angeloben :  einem  räche  an  schwöreiiy 
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jusdmirm,  irohei^  m  aiki0rmftiine»l  anschwören,  etnverbre- 

dun  fdUeklich  auf  einen  schwören:  kOnig  Erich  erklärte,  jenen 

mAnnem  sei  schwer  nnrecht  geschehen,  weil  man  ihnen  das 

lerbrechen  angeschworen  hahe,  statt  ihnen  zn  gestatten  sich 

durch  geschlechtseide  daton  zn  reinigen.  Darlh.  ddn,  gesch.  1, 434. 

ANSCHWUNG,  «.  vibralio,  das  antehwingen: 

honig  unfatii  er  die  klipp  in  dem  aaschwung. 

Voss  Od.  &,  428. 

ANSEGELN,  adnavigare,  heransegeln,  nnl,  aanzeilen:  zehn 
ansegelnde  schiffe  wahrnehmen  können;  figürlich,  er  kommt 
endlich  angesegelt,  ansegeln  auch  einem  felsen,  einer  klippe 
nahe  kommen^ 

ANSEHEN,  aspitere,  intueri,  ahd,  anasehan  (goth.  aber  in- 
•aihvan),  mhd,  anesehen,  nnU  aanzien,  an  einen  oder  etwas 
sehen,  vom  unterschied  zwischen  ansehen  tifui  anschauen,  die 
o/l  gleichbedeutig  sind,  war  schon  unter  anschauen  die  rede, 
sagen  könnte  man  auch,  dasx  ansehn  unwillkürlicher,  an- 
tchaocn  mit  absieht  und  anhält  erfolge;  wer  oß  ansehn  must 
was  er  nicht  will,  braucht  es  doch  nicht  anzuschauen,  an- 
blicken geht  aber  noch  schneller  vorüber  als  ansehen. 

1)  leibliches  ansehen:  einen  mit  starren,  unverwandten 
sogen  ansehen,  mit  lachenden,  weinenden,  funkelnden,  blin- 
zelnden, schielenden  äugen,  mit  prüfenden,  forschenden;  de- 
ren terhSltnis  sie  denn  doch  mit  neidischen  äugen  ansah. 
Göni  20,  2S1 ;  ich  sehe  ihm  den  tod  an  seinen  äugen  an ; 
siehst  du  mir  nicht  die  freude  an?;  einen  starr  und  steif 
ansehen;  sieh  mich  nur  nicht  immer  so  an!; 

sieht  oieman 
mit  ganzen,  vollen  ougen  an.    Braut  narrensch,  167; 

über  die  achsel  {s,  achsel),  von  der  seite,  seitwärts,  schlimms, 
mit  aulgesperrtem  munde  ansehen ;  einen  tom  köpf  bis  zu  den 
f&szen  ansehen,  von  oben  bis  unten ;  lieblich,  freundlich,  fröh- 
lich, traurig,  zornig,  mOrrisch  ansehen ;  einen  mit  dem  rücken 
ansehen,  tAfi  verlassen,  von  ihm  scheiden  müssen;  durch  die 
fiflger  ansehen:  den  man  nicht  einmal  durch  die  flnger  an- 
sihet  Simplic  1,  66. 

2)  einander  gegenüberstehende  können  sieh  wechselsweise  an- 
sebn,  d.  A.  der  ansehende  wird  auch  angesehn,  woraus  sich 
der  doppelsinn  von  gesiebt,  angesiebt,  anblick  erklärt,  es  liegt 
tu  der  mensehliehen  natur,  dasi  bei  bedeutsamen  Vorgängen 
die  gegenwärtigen,  ehe  sie  das  wort  finden,  oder  weil  es  tA- 
nen  versagt,  einander  ansehen: 

iyÜMOoav,  ie  a}J.tjXae  de  XBovto,    Od,  18, 320 ; 

•ah  ein  si  anderemo,  Job  forahtun  in  tllumo.    0.  V.  10,  23; 

•i  tlben  suo  einander, 

d«t  nam  si  gr^  wunder.    JTcfcr.  242 ; 

dt«  QbermOeien  degene  sAben  alle  einander  an. 

Ni6. 1730,4: 

dA  tlben  nio  einander  die  küenen  ritlere  gemeit    804, 4 ; 

dA  slhen  die  herren  einander  an.    Itenn.  22858 ; 

wir  sAhen  vatle  einander  an.    OiiiL.  15,  630 ; 

sofamen  befunden  alle  sehen.    Wigat.  81, 2 ; 

ti  «rplateret  wip  unde  man 

und  sAhen  vasie  einander  an.    G.4. 2, 449 : 

ir  einer  sah  den  andern  an.    H.  Sacbs  II.  4, 111*; 

und  einer  sähe  den  andern  an.  weisth,  1, 828 ;  da  sahen  sich 
die  jünger  nnter  einander  an,  und  ward  ihnen  bange  von  wel- 
chem er  redete,  ioh,  13,  22 ;  sobald  sich  diese  freunde  allein 
anf  ihrem  zimmer  befanden,  sahen  sie  erstlich  einander  an, 
endlich  brach  Eibenstein  das  stillschweigen  und  sagte,  trr^. 
der  liebe  159.    der  stumme  blick  redet  im  voraus. 

3)  Sachen  ansehen:  und  gott  sähe  an  alles  was  er  ge- 
macht hatte.  1  Mos,  i,  31 ;  darumb  sol  mein  bogen  in  den 
volken  sein,  das  ich  in  ansehe.  9, 16 ;  kompt  her  und  sehet 
a«  die  werk  gottes.  ps,  66,  5;  ich  sähe  die  berge  an  und 
sile  die  bebeten  und  alle  hügel  zitterten.  Jer,  4,  24;  sehet 
die  Vögel  nnter  dem  himmel  an.  Jlfa//A.  6,  26;  tuen  chunt 
allen  den,  die  disen  prieve  ansehent.  Chmbl  fontes  1, 169 
(i.  1274).  192  (o.  1278); 

•Br  schlaf  bat  disen  brauch,  dasi  in  nicht  sehen  kan 
wv  tibi,  and  dasi  in  der,  der  nicht  siht,  sibet  an. 

LOOAD  1,  5,  96 ; 

ich  habe  Opheliens  rolle  wieder  angesehen.  Ich  bin  zufrieden 
damit  Gönn  19, 92 ;  ich  wollte  mir  einmal  die  neue  brücke  anse- 
hen ;  sieh  nv  die  stelle  ordentlich  an,  da  wirst  du  sie  verstehen. 
4)  inf  mu  zn  nach  adj,  hat  nichts  unedles,  wie  Adblürc 
faetnfe:  die  Irin  ist  schön  anzusehn;  der  mann  ist  herrlich 
anzusehn ;  das  thier  ist  wunderbar  anzusehn ;  lustig  war  es 


anzusehn,  wie  alle  nach  der  reihe  einschliefen ;  der  herr  liesz 
aufwachsen  aus  der  erden  allerlei  bewme  lüstig  anzusehen. 
1  Mos,  2,  9 ;  und  das  weib  schawet  an,  das  von  dem  bawm 
gut  zu  essen  were  und  lieblich  anzusehen.  3,  6 ;  alle  gleich 
anzusehen.  Es.  23, 15. 

5)  statt  des  heutigen  imp.  seht  ihn  an!  sieh  dir  das  em- 
mal  an!  zog  die  frühere  spräche  vor  zu  sagen  seht  an  ihn, 
seht  zu  ihm!  was  indessen  auch  könnte  genommen  werden 
seht  auf  ihn! 

sehet  alle  an  mich!    fastn.sp.  596, 23; 
secht  an  tu  dem  pfarrer!    614,  34; 
seht  fu  dem  katsenschinder !    618, 25. 

höhnisch,  spöttisch  verwundernd  sagen  wir:  sieh  doch  an  den 
klugen  mann!  ei  sieh  doch  an,  wie  gescheidt!  seht  doch  an 
die  Verwegenheit!    seht  einmal  an! 

6)  einem  einen  vorzug  oder  fehler  ansehn,  ich  seh  euch 
an  der  nasen  wol  an,  ir  werd  nie  kein  ei  under  den  och- 
sen gewSrmt  haben.  Fiscoast  Garg.  22S*;  alsobald  sieht  man 
eim  an  der  nasen  an,  was  er  im  schilt  fQrt.  148*;  man  siehts 
ihm  an  der  rothen  nase  an,  dasz  er  trinkt;  man  sieht  ihm 
den  dichter  gleich  an,  den  narren,  den  Schneider; 

wie  schön  und  gelb  ist  sein  gefleder, 

drum  singt  er  auch  so  schöne  lieder. 

dem  andern  siebt  mans  gleich  an  seinen  federn  an, 

dasz  er  nichts  kluges  singen  kann.    GELLiav  1,  4t; 

an  seinen  kleidem  sieht  man  ihm  die  armut  an ;  seinem  ge- 
siebt sieht  man  keinen  kummer  an; 

allein  man  sah  ihr  noch  der  jogend  Unschuld  an.    Rost  ; 

ich  sah  dir  schon  die  Unsterblichkeit  an.    Klopst.  ; 

ich  sehe  es  ihm  an  seinen  sogen  an  {vgl,  absehen);  be- 
schenkt sie  mit  allem,  was  er  ihr  an  äugen  ansehen  kann. 
WiELAif  D  22, 268 ;  sonst  könnt  ich  ihm  alles  an  den  äugen  an- 
sehen, aber  jetzt  vrar  es  vergebens,  selbst  seine  äugen  spra- 
chen nicht  mehr.  Götbe  20,  52;  handlungen,  denen  für  sich 
selbst  wir  nichts  moralisches  ansehen.  Kant  6, 360. 

7)  etwas  mit  ansehn,  es  mit  andern,  in  gegenwart  vieler 
ansebn :  ich  sah  die  hochzeit,  das  Schauspiel,  die  hinrichtung 
mit  an ;  wer  mag  alle  paraden  mit  ansehn  ?  woraus  sich  aber 
die  bedeutung  des  ertragens  und  leidens  entfallet:  eine  weile 
noch  vrill  ich  die  sache  mit  ansehn;  meinst  du,  ich  werde 
es  so  ruhig  mit  ansebn?  d,  h.  unter  euch  andern  mich  nicht 
regen,  dawider  auflehnen?  würde  es  so  mit  ansebn.  Lbssing 
1, 243 ;  langer  vrill  ich  es  nun  nicht  mit  ansehn,  micA  nicht 
länger  ladend  verhalten,  seht  ihr  es  Iftnger  an,  ich  nicht 
mit  euch,  freunde,  wir  können  es  nicht  mehr  mit  anseheui 
dasz  die  guten  unterdrückt  werden. 

8)  es  auf  etwas  ansehen,  es  darauf  ansehen,  darauf  hin- 
zielen, anlegen,  scheint  wie  letzteres  von  sinnlichem  zielen  und 
visieren  mit  dem  bogen  ausgegangen  und  berührt  sich  mit  ab- 
sehen, dessen  gegensatz  sonst  ansehen  isL  ich  habe  es  anf 
die  Sache  angesehn  ist  gleichviel  mit  darauf  abgesehn. 

als  frott  die  weit  erschuf,  schwebt  er  still  auf  der  flut, 
jetzt  kommt  er  in  dem  stürm  die  erde  zu  erneuen, 
dort  wor  es  angesehn  auf  ein  vergAngllch  gut, 
itzt  baut  er  was  da  soll  die  ewigkeit  erfreuen. 

Grtpbius  2,  357 ; 

diese  Versammlungen  waren  zwar  nur  auf  gastmftbler  und 

freundschaftliche  ergetzungen  angesehen.   Wielaüd  1, 287 ; 

hier  Ists  darauf  angesehen. 

uns  in  ein  labvrinth  zu  winden.    22, 60; 

lasz  uns  den  versuch  machen,  das  einzige  was  ich  dich  bitte, 
es  «ei  nur  auf  kurze  zeit  angesehen.  Götbe  17, 26 ;  einer  nach 
dem  andern  gieng  nunmehr  zu  dem  vogt  hinein  und  Wil- 
helm konnte  wol  bemerken,  dasz  es  auf  eine  ahrechnung  an- 
gesehen sei  23,  8 ;  nicht  auf  besitz,  sondern  auf  vrirkung  war 
es  angesehen.  37,  6 ;  es  ist  ja  doch  unter  uns  diesmal  nicht 
auf  complimente  angesehen.  38,  150;  dabei  ist  alles  zuletzt 
aufs  spielen  angesehen.  43,  51 ;  zu  einer  zeit,  wo  es  nur  auf 
pracht  und  prunk  angesehen  war.  44,  73;  dasz  es  nur  auf 
einen  besuch,  auf  eine  aufwartung  flir  kurze  zeit  angesehn 
sei  48, 192 ;  ich,  der  ihm  ablauerte, '  worauf '  es  angesehen 
war.  Klinges  3, 154 ;  sollte  es  darauf  angesehen  sein,  mit  der 
Vernunft  in  religionsdingen  nichts  zu  schaffen  zu  haben.  Kart 
6, 169.  zwar  gewähren  alle  diese  beispiele  nur  den  passiven 
ausdruek,  warum  sollte  aber  der  aäive,  es  darauf  ansehen, 
unstatthaß  erscheinen?  In  früherer  zeit  findet  sich  statt  der 
praep,  auf  auch  zu  verwandt: 
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darumb  soll  keios  sein  jocb  verschmehen, 

alles  ist  zu  was  giits  angsebeo.    Fischart  ^t.  58; 

feilt  dieses  nun  dar  mich,  so  ist  mirs  sondre  ^nst, 
wo  nicbt,  so  stehts  dabin,  zu  äbung  meiner  sinnen 
ist  alles  angesehn.    Logau  3,  tug.  «.  241, 131 ; 

deine  wabrbeit  ist  zu  nichts  gutes  angesehen,  pem.  ro$enlh, 
1,  1;  fragte  derowegen  meinen  cameraden,  worzu  dieses  ra- 
sende tippen  und  trappen  {das  tanzen)  angesehen  sei?  Simpl. 
1,  108. 

9)  wenn  der  Herr  seinen  kneehl,  der  höhere  den  geringen 
ansiebt,  auf  ihn  herabsieht,  so  wird  den  umständen  nach  ein 
gnädiger,  erbarmender,  freundlicher  blick,  oder  ein  lomiger, 
tadelnder  geworfen:  und  der  herr  sähe  gnediglich  an  Habe! 
und  sein  opfer.  1  Mos.  i,  4;  der  herr  bat  angesehn  mein 
elende.  29,  32;  herr,  wirst  du  deiner  magd  elend  ansehen? 
1  Sam,  1, 11 ;  er  sähe  den  jamer  Israel  an.  2  kön.  13,  4 ;  gott 
siebt  uns  in  gnaden  und  harmherzigkeit  an;  sage  gott  dank, 
wenn  du  reich  bist,  dasz  er  dich  so  gnädig  angesehen,  pers. 
rosenth.  8, 4 ;  die  reichen  sehen  niemand  an,  es  sei  dann  mit 
einem  sturrischen  und  übermütigen  äuge.  7,  20;  dasz  er  ge- 
währ lief  verratben  und,  wie  Bebrisch,  von  seinem  patron  übel 
angesehen  zu  werden.  GOtre  25,  19L  daher  geht  dies  anse- 
hen bald  in  den  begrif  des  erbarmens,  bald  des  ahndens  und 
straf ens  (animadvertendi)  über:  abt  Wala  traget  zu  des  kai- 
sers  erster  absetzung  nicht  wenig  bei,  davor  er  mit  gebüh- 
render strafe  angesehen  wird.  Hahn  1,  94 ;  wie  kann  der  her- 
ausgeber  eines  freigeisteriscben  buches  eine  ahndung  von  ihr 
zu  besorgen  haben,  mit  der  sie  nicht  einmal  den  Verfasser 
desselben  ansehen  würde?  Lessing  10,  197;  ich  werde  ihn 
um  seiner  Unachtsamkeit  willen  hart  ansehen;  er  wird  des- 
wegen angesehen,  alles  ernstes  angesehen,  umgekehrt  aber: 
es  ist  wol  angesehen  {wird  gut  aufgenommen),  allzeit  drei 
keller  auf  ein  koch.   Garg.  10l\ 

iO),sehr  häufig  verliert  sieh  ansehen  in  die  abstraetion  eines 
bloszen  berücksichtigens,  franz,  aToir  ^gard,  regarder,  denen 
ja  auch,  gleich  dem  lat.  considerare,  die  Vorstellung  des  Se- 
hens unterliegt:  du  solst  auch  keine  person  ansehen.  5  Mos. 
16,19;  sibe  nicht  an  seine  gestalt,  noch  seine  grosze  person 
...  ein  mensch  sihet  was  lär  äugen  ist,  der  herr  aber  sihet 
das  herz  an.  1  Sam.  16,  7 ;  gott  der  herr  wird  das  recht  an- 
sehen. 2  Macc  7,  6 ;  wer  gottes  gerichte  nicht  ansibet,  der 
fürchtet  sich  nicht  Luther  3,  21^  die  frommen  Christen  ba- 
ten in,  er  wolt  bei  inen  bleiben  und  ansehen,  wie  das  evan- 
gelium  noch  fast  schwach  were.  3, 32 ;  die  papisten  aber  bitt 
ich  wollten  ansehen,  dasz  ich  in  kein  unrecht  thue.  Luthers 
br.  2,  56;  er  sähe  keinen  sontag  und  kein  heiligen  tag  an, 
jaget  und  vöglet  allwegen.    Pauli  schimpf  und  ernst  140*; 

mir  ist  es  leider  on  geschebn, 

dasz  ich  hab  niemand  angesehn.    Albbrus  36; 

und  die  seht  wird  gebracht 

Für  Minos,  der  kein  flehen 

mehr  pfleget  anzusehen.    Weceb.  388; 

nun  erfahr  ich  wol  und  recht, 

dasz  der  herr  nicht  ansehn  kan  {unparteiii(A  uf), 

und  ohn  unierschicd  sich  gibt 

dem,  der  fromm  ist  und  ihn  liebt.    Opitz  3, 118; 

die  wage  reiszt  entzwei,  wenn  man  kein  recht  sieht  an. 

Grtpbios  1,38; 

seht  stand  noch  alter  an.    2,  262; 

sie  sollen  thun  was  recht  wäre,  ihn  und  sein  land  nicht  an- 
sehn. ZlNKGR.  143,  11; 

der  tod  sieht  keinen  vorzug  an.    Hagboorn  3, 107 ; 

so  hat  er  zu  seines  sohnes  besten  keine  Unkosten  angese- 
hen. Lessing  3,  31;  das  wollen  wir  nicht  ansehen,  das  ist 
schon  verschmerzt  Göthe  15,  28 ;  einen  groschen  nicht  an- 
sehen.  J.  Paul  4,  203. 

11)  vor  alters  konnte  ein  doppelter  acc.  oder  im  passivum 
doppelter  nom.  zu  ansehen  construiert  werden,  wo  wir  heute 
ein  als  oder  für  zwischenschieben:  ich  sehe  es  als  meine 
pQicht  an,  für  meine  pflicht  an,  erachte  es  ßr  meine  pfiicht; 
ich  sehe  ihn  für  meinen  freund  an;  er  wird  allgemein  als 
mein  freund,  für  meinen  freund  angesehn.  Luther  6,  155* 
sagte  noch:  das  seine  lieben  Christen  lauter  kinder,  narren 
und  bettler  gegen  sie  anzusehen  sind,  anderwärts  aber  braucht 
er  schon  für:  du  sihest  die  schatten  der  berge  für  leute  an. 
rieht.  9,  36 ;  bab  ichs  für  gut  angesehen.  Luther  3,  28* ;  wo 
es  für  noth  angesehen  würde,  br.  5,  63;  es  haben  alle  ver- 
stendige  lent  für  gut  angesehen  und  gelobt  Alberus  s.  iii; 
darumb  hat  mich  für  notwendig  angesehen.   Frorsp.  kriegsb. 


ifdedicf  wanns  euch  dann  thut  für  gut  ansehn.  Ati£i15*; 
er  hat  für  gut  angesehen,  eine  mittelmäszige  Stadt  zu  seinem 
aufent  halte  zu  wählen.  Rabener  3,  130;  ich  sähe  vor  besser 
an,  demselben  ein  ansehnliches  capital  in  die  bände  zu  lie- 
fern. Felsenb.  2,  612 ;  hüren  sie,  für  was  sie  Lisette  ansieht. 
Lessing  1, 259 ;  für  was  siehst  du  die  firemden  an  ?  Gütbb  12, 
108;  sie  wollten  nicht  dafür  angesehen  sein.  Wielano  19, 1S4. 

12)  obschon  ansehen,  wie  anschauen  und  anblicken,  tuet- 
stens  auf  das  sehende  subjed  gehn,  kann  es  docA  auch  tls  ein 
angeschautes  erscheinen: 

und  marmorbilder  siehn  und  sehn  mich  an, 
was  hat  man  dir,  du  armes  kind,  gethaal 

GöTHB  18,  233, 

so  gut  die  bilder  stdiend,  dürfen  sie  auch  sehend  gedacht  ver- 
den;  lebendige  bäume  und  pflanzen  sehen  uns  an,  davon  ist 
nur  ein  schritt,  um  selbst  unbelebte  dinge  uns  ansehen  zu 
lassen,  die  sache  sieht  mich  an,  bedeutet  abgezogen,  sie  er- 
scheint mir  so,  mihi  videtur,  es  sieht  mich  an,  kommt  mir 
vor,  dünk(  mich,  diese  redensart  war  sonst  häufiger:  herr, 
als  mich  die  sache  ansieht,  so  bist  du  ein  prophet  Keiseisi. 
post.  2,  71;  was  aber  anders  sie  ansiehet,  da  fliehen  sie  von. 
Luther  1,  44*;  wie  michs  ansibet  1,114*;  denn  michs  fast 
ansibet,  als  wolt  gott  unser  herr,  gar  balde  unser  ein  teil 
von  hinnen  nemen.  3, 171* ;  mich  sihet  die  sache  an,  als  such- 
ten sie.  4,  466*;  und  sihet  mich  ir  scharren  und  pochen 
gleich  an,  als  wollen  sie  gott  trotzen.  5,  46* ;  daher  mich 
dieser  psalm  ansibet,  als  sei  er  auf  solch  Osterfest  gemacht 
5,  203*;  das  sihet  uns  nicht  anders  an,  denn  als  sei  es  nu 
gar  aus.  6,  257*;  wie  mich  die  sache  ansUiet  8, 191*;  und 
sihet  mich  an,  dasz.  8,198*;  diese  historien  sihet  mich  an, 
al$  wollt  sie  ein  exempel  werden,  br.  2, 14 ;  denn  sichs  an- 
sibet, als  habe  ihn  gott  weggezucket  2,  663;  weil  sichs  an- 
sibet, dasz  euch  gott  hiermit  versuchen  vrilL  5,98; 

die  köstlich  speis,  als  michs  ansieht, 
die  ist  mit  bonig  zugericbt.    Albbrus  28^; 

du  sihst  mich  an  {mihi  videris)  durch  diesen  risz, 
als  ob  du  habst  eins  wolfs  gebisz.    42 ; 

drumb  siht  mich  an  lür  gut,  dasz  ich.    166; 

dann  dises  weiter  sieht  mich  an, 
das  es  kein  ruow  noch  rast  wird  ban. 

AoBPS  Adam  6229 ; 

distilliert  negelöl,  so  viel  dich  für  gut  ansieht  Sbdtei  rosM- 
nrzn.  162;  so  vil  als  dich  ungefährlichen  für  gut  wird  anse- 
hen. 350;  dieweil  mich  dann  diser  träum  etwas  schröcklich 
ansüiet  Fronsp.  kriegsb.  3,  296';  alle  die  anschlage,  so  bis- 
hero  vorgebracht,  sehen  mich  also  an,  als  wollte  man  das 
pllaster  nicht  auf  die  brüst  legen,  so  ausgefressen,  sondern 
auf  den  arm.   J.  V.  Andreae  ref  der  ganz,  weit  157; 

eine  festung  und  ein  fürst  sehn  mich  an  für  eine  sache, 
die  da  stets  darf  vorratb,  geld,  mannschan  und  bestelhe  wache. 

Logau  2, 4,  25, 

was  Ravler  und  Lessing  verderben  in  sehn  sich  an;  es  sah 
mich  wol  nit  übel  an.  Schmelzl  lobspr.  66;  derohalben  sihet 
mich  vor  gut  an  zu  erzehlen.  Simpl.  1,  39;  so  dasz  es  bei 
ihm  gleichsam  einen  ansähe,  als  ob  er  eine  freie  tafel  ge- 
halten hätte.  1,  362.  heute  wird  diese  nusdrucksweise  gemie- 
den, und  obenhin  kann  es  zweifelhaß  erscheinen,  ob  z.  b.  in 
jener  stelle  Logaus  sehn  mich  an  aspiäunt  me  oder  videntur 
mihi  bedeute,  der  Zusammenhang  löst  jede  ungewisheit,  auch  das 
einfache  sehen  oder  aussehen  gelten  ja  den  umständen  nach 
ßr  transitiv  oder  intransitiv,  unter  dem  volk  hört  man:  die 
speise  sieht  mich  gut  an,  gefällt  mir,  lockt  mich,  was  ja 
ebenso  zulässig  zu  sagen  ist,  als  sie  lacfit  mich  an.  wider 
das  sieht  sich  in,  sieht  sich  gut,  schön  an  hat  niemand  et- 
was einzuwenden :  er  {der  ström)  sieht  sich  von  hier  aus  ebm 
so  gut  an,  wie  die  gegend  von  dort  her.  GOtbe  2t  166. 

13)  das  part.  praet.  angesehen  wurde  sonst,  wie  der  beige- 
fügte acc  lehrt,  in  activer,  transitiver  bedeutung  als  a^erb, 
zumal  aber  im  geleit  anderer  conjunctionen  oder  für  si^  al- 
lein als  eonjunction  verwandt:  niemands  angesehen,  vie  Lu- 
cas schreibt  von  Paulo.  Luther  3,  243 ;  ich  wil  mi^  aber 
von  dem  guten  vorsatz  nicht  hinterziehen  lassen,  angesehen 
sonderlich  das  verstendige  urtheil,  so  e.  f.  gn.  hierüber  fäl- 
let Oprrz  1,  9*;  ein  iglicher  sei  zufrieden  mit  der  weltlichen 
oberkeit  und  vergreife  sich  nicht  dran,  angesehei  das  welt- 
liche oberkeit  der  seelen  nicht  kan  schaden  tht^*  Luther  3. 
321*;  e.  eh.  gn.  wollen  dem  armen  man  ga'dig  sein  und 
los  geben,  angesehen,  das  er  guter  redlicher  feundschaft  hie 
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m  Wittcmberg  i«t   436^;  angesehen  das  er  also  daher  redet 

aus  seinem  kopt.  478*;   nicht  angesehen,  das  es  menschen 

begangen  haben.   4,  112*;   nicht  angesehen,  wie  lang,   grosz 

oder  schwer  es  {das  werk)  ist.   das.;   so  were  dennoch   ein 

trew  unterthenigs  vermanen  nicht  zu  verachten,  angesehen 

dasz.   8,  248*;   angesehen,  das  so  viel  hetruht  und  beangstet 

gewissen  gefunden,  br,  1,  887 ;  angesehen,  das  derselben  dinge 

hegeben  zu  der  Seligkeit  unschedlich  sei.  1,  598;  euer  predi- 

ger  wollten  das*Tolk  dannen  wenden,   angesehen,   dasz  des 

fragens  kein  ende  sein  wird.  2,  221;  dis  unangeseheo.   Garg, 

HT;  onangesehen  alle  landgräben.  223*; 

doch,  «Dgetehn  das  yolk  noch  durch  dies  allzumal 
zu  keiner  busie  kam,  hat  letztlich  gou  die  schänden 
der  Christen  kund  gemacht.  Opitz  ; 

angesehen  in  diesen  fragmenten  im  geringsten  nicht  von  der 
roeinung  des  Scotus,  sondern  von  der  eigenen  des  Berenga- 
rius  die  rede  sei.  Lessirg  8, 364 ;  angesehen  dem  allgemeinen 
selbst  in  unserer  einbildungskraft  eine  art  von  eiistcnz  zu- 
kömmt derselbe,  Auek  dies  angesehn  gilt  heute  ßr  verpönt, 
obgleich  das  framx,  vu,  attendu,  consid^r^  gerade  so,  das  ent- 
gegengeselsti  abgesehn  unbedenklich  verwandt  wird,  ein  sol- 
ches angesehn  ist  beholfner  als  die  Umschreibungen  in  anse- 
hen, in  rücksicht,  in  erwflgung,  betrachtnng,  die  man  an  seine 
stelle  seist. 

ANSEHEN,  n.  nnl,  aanzien,  nach  den  verschiednen  bedeu' 
tmgen  des  ansehens,  l)  aspeetus,  forma:  ihr  neues  ansehn 
war  beinah  nicht  der  sterblichen.  Klopst.  ;  die  feine  lilien- 
Itfbe  und  das  schwächliche  ansehen.  Wieland  7,  lil;  da  sie 
ihre  krSfte,  ihr  Auszeres  ansehen  so  lange  erhalten  haben. 
GOtbb  14, 198 ;  der  andere  hatte  ein  weniger  wildes  ansehen. 
18, 143 ;  ein  negligee,  das  ihr  ein  häusliches  und  bequemes 
ansehn  gab.  18, 145 ;  ein  kästchen  von  prächtigem  altem  an- 
sehn. 21,  60;  jedes  ansehn  geht  über  in  betrachten,  jedes 
betrachten  in  ein  sinnen.  52,  xii ;  welcher  das  ansehn  eines 
mannes  von  einigen  dreiszig  jähren  hatte.  Tieci  nov.  kr.  1, 2 ; 
ich  kenn  ihn  hlosz  von  ansehen. 

2)  schein,  anschein:  solchs  bedenken  möchte  ein  ansehen 
haben.  Fto.^p.  kriegsb.  3, 180* ;  wer  mit  bösen  und  lasterbaf- 
tigen  leuten  umbgehel,  vrird  das  ansehen  haben,  als  wenn  er 
mit  ihnen  gleiches  sinnes  wäre.  pers.  rosenth.  8,  116;  ein 
jfltigling,-  der  ein  gutes  ansehen  von  irömmigkeit,  Weisheit 
and  wackerheit  hatte,  pers.  baumg.  2, 14 ;  dasx  es  ein  solch 
ansehen  gehabt.  Garg.  214*; 

ich  hatte  von  gebart  viel  ansehen, 
nach  meiner  vater  art  ein  starker  geist  zu  werden. 

GOnthii  700; 

hat  es  das  anseho  nicht, 
so  hat  es  doch  die  schmecke.  980; 

dasz  er  allem  ansehen  nach  selbst  zurück  müste.  Weise  kl. 
leutetO;  scheinet  dem  ersten  ansehen  nach  ein  spiel  des 
Witzes  zu  sein.  Lbssing  6, 277 ;  menschlichem  ansehen  nach. 
Claudius  3,  ni;  nach  menschlichem  ansehen.  Stolbebg  10, 
211;  allenn  ansehen  nach.  Kant  4, 271;  diese  beobacbtungs- 
gäbe  hat  das  ansehen  eines  paradoxen  satzes.  8,95;  wenn 
die  Schlüsse  scheinbar  sind  und  das  ansehen  der  allerbekann- 
testen  Wahrheiten  an  sich  haben.  8,  108;  so  hat  das  ding 
eher  ein  ansehen; 

und  weist  dabei  das  ansehn  sich  tu  geben, 
als  liesz  er  aagenhlicks  für  euren  dienst  sein  leben. 

GoTTca  1, 167. 

3)  anbttraeht,  rücksicht :  ansehen  der  person ;   dieser  art 

sind   alle    die,   die   umb   ansehen    der  Ungerechtigkeit  oder 

torheit,    die   inen    selbs   oder  andern   widerferet,  mit  dem 

köpf  hindurch  wollen.  Luther  1,77*;  das  sie  dich  un  ansehen 

für  der  weit  gar  zu  nichte  machen.  3, 290 ;  in  ansehen,  dasz 

er  auch  ein  mensch.  Simpl.  1, 131; 

du  meer  der  wander  und  der  woone, 
es  ist,  in  ansehn  deines  lichts, 
die  sonne  selbst  ein  punct,  ein  nichts : 
nur  gott  der  herr  ist  schild  und  sonne. 

Hackdoan  1,  9; 

den  armen  gibt 
er  zwar,  und  ^ht  vielleicht  trotz  Saladin, 
wenn  schon  nicht  ganz  so  viel,  doch  ganz  so  gern, 
doch  ffanz  so  sonder  ansehn.   Jud  und  Christ, 
ond  Muselmann  und  Parsi,  aHes  ist 
ihm  eins.  Lbssing  2, 239. 

4)  ansehen,  auetoritas:  bat  herr  Leoobart  ein  rede  gethan 
den  fürsten  zu  erlindem,  aber  kein  ansehen  gehabt  Ldtoer 
3,418;  das  volk  z&  bezaubern  und  irer  geistlichkeit  ein  an- 
sehen zfi  machen.   Feani  weltb.  226*;  diejenigen,  welchen  die 


knnst  zu  singen  ein  ansehen  machet  pers.  rosenth.  3,  27; 

die  natur  macht,  wenn  sie  sich  selbst  gelassen  ist,  weit  un- 

mäszigere  bewegungen,  als  wenn  sie  von  dem  zäume  der  er- 

ziehung  oder  von  der  emsthaftigkeit  eines  zu  beobachtenden 

ansehens  zurückgebalten  wird.   Lessing  4, 195;  sie  erdreisten 

sich  das  ansehn  eines  vaters  zu  lästern?  Gotte«  3,  89;  sich 

über  jemand  ein  wiclitiges  ansehn  geben.    Klinger  10,  87; 

himgespinsten  ein  ehrwürdig  ansehn  geben.  Kant  6, 126; 

dasz  meine  diener 
vor  seinem  ansetin  mehr  als  meinem  zittern.    Scbiilbr  434, 

welche  leiste  stelle  doch  lieber  den  blossen  anblick  meint,  wie 
insgemein  die  bedeutungen  in  einander  greifen. 

ANSEHELICH,  spectabilis:  und  der  bock  hatte  ein  an- 
sebelich  bom  zwischen  seinen  äugen.  Dan.  8, 5 ;  zubrach  das 
grosze  hom,  und  wuchsen  an  des  stat  anseheliche  viere.  8,  8 ; 
dazu  -{war  Paulus)  nicht  ein  anseheliche  person,  gering  und 
mager  von  leibe.   Lutoer  6, 220*.  s.  ansehlicb. 

ANSEHEND,  visibilis:  die  hellische  marter  und  ein  anse» 
hend  leid.  Agricola  spr.  103*.  mhd.  ditz  ansehende  leit  Reinh. 
1199;  ansehendes  leides  hän  ich  vil.  Jlf5.  l,  39*;  in  rou  daj 
ansehende  leit  Lanz.  3714 ;  da; .  anesehende  herzest.  7454. 
vgl.  gramm.  4,  65. 

ANSEHENLiCH,  spectabilis,  nnl.  aanzienlijk:  da  richte  ein 
ansebenlicher  magister  die  brandstete  an,  legte  holz  zu  häu- 
fen und  zündets  an.  Luther  1,  353* ;  ein  feiner,  gravitetischer, 
ansehenlicher  mann.  Witsenb.  3,  85.  ahd.  galten  sehantllh 
und  sehanllh  beide,  so  dasz  auch  nhd,  ein  ansebentlich  statt" 
haß  wäre. 

ANSEHENS,  adv.  primo  obtutu:  zwar  ansehens  hatte  ich 
gedacht  Piilano.  1, 229.   vi^/etdUansehends,  wie  zusehends? 

ANSEHENS,  n.  es  hab  ein  ansehens  wie  es  wolle.  Albe- 
ros, und  noch  heute  in  der  Wetterau  onsihns.  vgL  ein  Schrei- 
bens, Wesens,  prahlens  u.  a.  m. 

ANSEHER,  m.  spcctator,  ahd.  anasehari  (Graft  6, 118) :  das 
gott  nicht  ein  anseher  der  personen  sei.  Melancbth.  eorp. 
doctr.  ehr.  p.  363;  gott  sei  ein  anseher  lud  beloner  aller 
ding.  Frank  weltb.  143*;  weil  er  kein  anseher  weder  der  zeit 
noch  menschen  ist  parad.  6*;  gutt  ist  kein  anseher  der  per- 
sonen. Ant.  Corvinus  bericht.  Erfurt  1539.  0* ;  gott  ist  nit  an- 
seher der  person.  Wernstreit  friedenb.  78;  gott  wird  dcr- 
mableins  nicht  ein  anseher  der  person,  sondern  ihrer  werke 
sein.  pers.  rosenth.  7,  9 

ANSEHLICH,  visibilis,  speäabilis:  anschliche  hülfe,  die 
man  sehen,  greifen  und  fühlen  kann.  Lothers  tischr.  37*  {er 
selbst  schrieb  ansehelich) ;  würd  nit  einer  aus  hasz  und  gram- 
schalt  der  menschlichen  ding,  einer  aus  vorcht  des  glucks, 
einer  aus  eergeiz,  einer  aus  lieb  der  geräsamkeit  zu  solchem 
ansehlicben  (con/emp/o/tven)  leben  gereizt  und  bewegt  Me- 
UNCBTH.  anweisung  übers,  von  Sfalatin  22 ;  so  dann  die  Übung 
und  der  geprauch  der  feldarbeit  von  den  heiligsten,  frOmb- 
sten,  klugesten,  herrlichsten,  anseblichsten  ist  jederzeit  so 
hoch,  lieb  und  werd  gehalten  worden.  SEirrz  feldb.  4*;  des 
roanns  rhat  als  kräftiger  und  ansehlicher  trift  dem  weiblichen 
vor.  FiscuARTeAz.l3;  erbar,  ansehlicb  und  erwürdig.  73;  seine 
kinder  werden  erhöcht,  steigen  ansehlicb  auf.  groszm.  92 ;  das 
ansehlichest  geschOpt  Garg.  66';  ein  ansehlicher,  erbarer 
mann.  198*;  ihrer  ein  anschlich  theil.  214^  die  anseblichsten 
vom  adel.  Ornz  Arg.  2,  195 ;  ein  ansehliches  alter.  2,  212 ; 
eine  ansehliche,  aber  wenig  kostbare  pracht  Loibnst.  Arm. 
2,  83 ;  ansehlicb  verstärkt  2, 186.  Melissos  schreibt  in  sei- 
ner weise  anselig  und  gelangt  zu  einem  Wortspiel  mit  luselig: 
bin  geschikt  so  unselig,  dits  inselig  mit  mir  wird  hinken 
gan.  ps.  Q  5*. 

ANSEHNLICH,  dasselbe,  aus  ansehenlich  hervorgegangen: 
man  musz  keine  sauere  geberden  auf  einem  platze  machen, 
der  da  vor  ansehnliche  leute  ist  pers.  baumg.  4,  5;  damit 
er  sich  nun  bei  seinen  eitern  und  hausgenossen  angenehm 
und  ansehnlich  machen  möchte.  5,  12 ;  unserer  alten,  reinen 
und  ansehnlichen  spräche.  Opitz  1,  8* ;  ein  moralischer  satz, 
den  man  durch  eine  kette  von  beweisen  bündig  und  durch 
die  Zeugnisse  berühmter  männer  ansehnlich  machen  will.  Ra- 
sener 2, 25 ;  ein  ansehnliches  landgut,  haus ;  ein  ansehnlicher, 
wolgewachsener  mann,  von  gutem  ansehen,  schön  anzusehen; 
der  wolansehnliche  pfarrer.  Luise  3, 528 ;  die  leiche  wurde  auf 
das  ansehnlichste  begraben ;  ein  ansehnliches  geschenk,  das  sich 
sehen  lassen  kann;  einen  ansehnlichen  thaler  geld  dabei  ge- 
winnen, beträchtliches  geld;  ein  ansehnliches  amt  bekleiden; 
ansehnliche  Verheiratungen.  Göthb24,274;  tu  welchem  junge 
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ofndcre  aos  der  gegend,  so  wie  sehr  antehnlicbe  und  schone 
fomtbedienten  eingeladen  waren.  Tiecr  ges.  now.  9,  7;  der 
bemonillische  fall  ist  einer  der  ansehnlichsten.  Kart  8, 102. 

ANSEHNLICH,  adv,  einen  ansehnlich  bewirten;  er  hat 
recht  ansehnlich  gelogen.  Hippel  13, 15. 

ANSEHNLICHKEIT,  f.  nnL  aanxienlijkheid,  die  ansehnlich- 
keit  seiner  gestalt,  seines  wnchses. 

ANSEHUNG,  f.  eonsideratio :  die  ansehong  der  person,  ohn 
einige  ansehung  der  person;  sie  haben  ihr  irrige,  nngegrOn- 
dete  bttcher  dannit  gezieret,  dardurch  sie  etliche  ansehung 
erlangt  haben.  Pabacblsus  1,  3«7*.  sumal  steht  in  ansehung 
glmhbedeutig  mit  in  ansehen,  iii  rückticht,  angesehen:  die, 
die  in  ansehung  ihres  reichthumbs  und  Tenneineter  flberflQs- 
sigkeit  aller  nothdurft  ihren  stand  weit  Ober  den  unserigen 
erbeben.  Oprra  poeterei  14 ;  sie  haben  ihn  in  ansehung  mei- 
ner  bezahlt  lUtEivEa  S,  30 ;  sie  sind  neu  in  ansehung  ihrer 
abstraction,  aber  sehr  alt  in  ansehung  der  niuster,  aus  wel- 
chen sie  abstrahieret  worden,  sie  sind  neu  in  betrachtung, 
dasz  seine  TorgInger  nur  immer  auf  das  gegentheil  gedrun* 
gen.  Lessing  7,  318;  obgleich  hier  in  ansehung  der  krall 
nichts  verändert  worden  ist  Rakt  8,  180.  man  sagt  hetäe 
auch  in  hinsieht,  bezug  auf,  oder  hinsichtlich,  bezOglich  mit 
folgendem  gen, 

ANSEICHEN,  eommingere,  onpisten:  so  werden  wir  nicht 
so  gut  sein,  dasz  uns  die  bunde  anseichen.  Weise  eo- 
möd,  2M;  so  dasz  die  hund  schier  an  sie  seichen  mOgen. 
5Jffip/.  2, 467. 

ANSEIFEN,  sapont  ilUnere,  einseifen.  Stieles  1000  tetst 
anseifnen,  frans,  satonner. 

ANSEILEN,  illaqueare,  weidmännisch  anhahen:  den  hund 
anseilen,  o/l  fgürlieh  ßr  betriegen,  anßhren:  "Vie  ich  dich 
sonst  angeseilt  und  betrogen  habe.  Simplic  2, 126 ;  da  er 
dich  schon  derroaszen  angeseilet  hatte.  2,  481.  einem  etwas 
anseilen,  anheften,  au/hdngen:  dem  einen  haben  sie  fremde 
bOcher  zuerkennt,  anigehenkt,  angeseilt,  zugelegt  und  zu- 
geeignet   FiscHAiT  bienenk,  36*.    tgl.  ansilen. 

ANSEIN,  gegenüber  dem  absein,  adesse,  adhaerere,  nnl. 
aanzijn:  der  gehauene  flnger  ist  noch  an,  hängt  noch  an  der 
haut;  es  ist  kein  fleisch  daran,  an  dem  knoehen;  da  ist 
nichts  an,  daran  ist  nichts,  das  hat  keinen  werth;  es  ist  an 
dem,  in  eo  {oben  t.  276);  an  dem  seind,  dasz  sie  ersaufen 
wollen.  Garg.  252*.  ahd.  samilih  willo  ist  ouh  ana  demo 
arzatgote,  Aeseulapio  quoque  non  dispar  affectio.  N.  Ifart 
Cap.  8,  obmol  in  allen  diesen  beispielen  loses,  ungebundnes 
an  stattfindet,  er  ist  wol  an  {gesehrieben,  vgl.  t.  440),  Schweiz,  er 
ist  binem  ferzwant  wol  a.  Tobles  20*.  /ftr  adest,  domi  est 
hat  sieh  in  unsrer  spräche  nie  ein  er  ist  an  entfaltet,  so  denk" 
bar  es  wäre,  fittr  im  part.  gilt  anwesend  {w.  m.  tgl.).  jetzt 
ists  an  mir.  Garg.  247*,  jettt  ist  an  mir  die  reihe,  f&hrt  ebenso 
wenig  auf  ansein,  man  verwedtsle  damit  nicht  dai  häufigere 
an  sein  -«  ohne  sein,  carere. 

ANSEIN,   n,  praesentia,   bei  Sheles  173  auflgeflUirL 

ANSENGEN,  adurere:  das  kleid  beim  ofen  ansengen;  die 
gans  Ober  den  kohlen  ansengen,    s.  ansang. 

ANSESZ,  fii.  domicilium:  dasz  die  person  keinen  gewissen 
ansesz  noch  enthalt  hett   Frank f  ref.  1.  12,  14. 

ANSETZEN,  apponere,  imponere,  statuere,  nnl.  aanzetten, 
ahd.  anasezan  (Gbapp  6,  197),  gegensalx  ton  absetzen,  wenn 
die  redensart  roll  ist,  mit  doppeltem  aee.  das  glas  an  den 
mond  ansetzen,  ursprünglieh  nur  an  den  mund  setzen;  die 
flöte  an  den  mund,  dm  topf  aos  fener,  den  stnl  an  die 
wand,  die  feder  an  das  papier,  den  pinsei  an  die  leinwand, 
die  azt  an  den  bäum,  den  ermel  an  den  rock,  die  klaue  an 
das  fleisch,  die  leiter  der  matier  ansetzen,  die  lanze  gegen 
den  feind,  das  pferd  gegen  den  ritler  ansetzen;  dem  rock 
die  knOpfe  ansetzen,  einem  an  den  rock  ansetzen:  knApOin 
setzen  an.  BaAirr  narrenseh.  250.  häufig  aber  unterbleibt  der 
neeite  ace.  und  es  heistt  bloss:  da«  glas  ansetzen,  die  flote, 
den  stui,  die  feder,  die  axi,  das  messer,  den  ermel,  die  klaue, 
die  lanze,  das  pferd  ansetzen.  schwSnzlein  ansetzen,  wir. 
docf.  672.  essig,  dinte  ansetzen  will  sagen  entweder  tu  ein 
gefäss  giessen,  wo  sie  liegen  bteiben,  oder  an  das  feuer^  an 
die  sonne  sum  destillieren  stellen,   tgl.  anstellen. 

Unterbleibt  auek  der  erste,  eigentliche  aee.,  so  gewinnt  das 
blosse  ansetzen  intransitifes  ansehen  und  muss  aus  dem  sub- 
jett  und  dem  susamwtenhang  verständigt  werden,  ansetzen  be- 
deutet trinken  wotten,  wenn  das  glas,  blasen  wollen,  wenn  die 
ß^,    kauen    wotten,    w*nn    dk  axt   angesetst  wird,     dem 


sehräber  ist  et,  nichts  amdtrs  ^h  £e  feder,  4ms  kadm  As 
schrOpfkOpfe,  dem  sekneider  die  cnnd  ansetaeii:  Ae  nt 
bauren  erfahren  es  besser,  als  man  es  aihkr  tmtrtMtm  {m 
papier  bringen)  kan.  Simpl.  1,  220;  Temic^  ei 
kQnstler  und  setze  weder  kohle  noch  piasd  ml 
22,  210. 

Der  reif  setzt  an  {erscheint  an  gras  smd  hlumtn) ;  wu 
eisige  luft  mir  den  athem  an  den  haaren  n  reif 
Bettire  tageb.  120 ;  erz,  salz,  rost  setzt  an.  ladd  seist  aa, 
tel  an,  aHust;  der  brei  im  topl^  der  Schimmel  aMzt  aa; 
rinde  setzt  an;  das  kom  tetst  an,  gewitmt  gUodar  im 
sehiessl;   die  pflanze  setzt  an,  IretM  knospen; 
an,  gewinnt  blute  und  trauben:   der  wein  wM  im 
wald  Obel  geraten,  aber  in  guten  weinlindero 
setzen.   Fiscbaet  grossm.  123  {bei  HEnaicavAii:  ta 
pluribus  lods  copiam  Tini  dabont  vites);  durch 
gen  bltiht  der  weinstock  und  se|zt  trauben  an;  das  otet  hat 
gut  angesetzt,    das  tbier  setzt  fleisch,  fett  aa.    die 
angesetzt,  ist  trächtig;  das  junge  setzt  aa  in  ei,  4m 
bebrütet. 

Der  reiter  setzt  {das  ros)  auf  den  feind,   auf  des 

an;  kommt  angesetzt;  in  tollem  anseuen  auf  sie 

doct.  668 ; 

Ich  auch  seu  lo  Tollem  bOgri 
.auf  das  schöne  weseo  so.    Ptiann  4Sk\ 

wenn  ein  starker  mit  macht  angeaetst  kompt  per*. 

7,  18;  den  schonen  lauf,  den  ihr  söhn  gerade 

menrath  und  gesandten  ansetste,  so  auf  e^mal  kalu  sa  uh 

hen.  GöTBE  16,  108;   er  setzte  dreimal  hialer  fiaaoiff  an; 

der  posse  thot  seine  Wirkung,   gleichwol   ist   a«ch   hssr  äst 

Sprung  nicht  völlig  un?orbereitet    in   der  poiapflf  mwst- 

tung  mangelt  es  nicht  ganz  an  burlesken  aasdrickcft,  Aard 

die  wir  unmerklich  auf  ihn  ansetzen.  LBastac  8, 4M.    a^ 

stract,  es  darauf  ansetzen :  und  da  ers  non  enunal  a«f  aM- 

demng  angesetzt  Herdes  13,  220 ;  ich  pariere,  daas  \A  AA 

und  all  euch  leute  hier  in  sack  stecke,  weno  icks 

setze  {antege).  Leus  1,  278. 

Mit  dem  kahn,  dem  schif  ansetzen,   anlegen,  call 

852  setzten   die  Norminner  mit  252   adufhi 

Friesland  an.  Hahn  l,  173.    einen  ansetzen,  aa  4ia  $sdtf  i 

aussetsen : 

ach  soll  mich  der  fllr»!  setsta'aa, 

dem  ich  bab  so  vil  guu  gethan  f    Avua  491^ ; 


einem  hOmer  ansetzen,  toa  den  frwaen: 

sie  setteo  maocheai  hAniar  aa.   La«At  1«  87 1 

und  jfder  floh 

setzt  an  die  braut  sich  an.    G4tfii«i  3,  M. 

Ansetzen,  angreifen,  dringen:  der  tenfel  weist  sciae  avfi 
ment  wol  an  zu  setzen  und  fort  zu  dringen.  Lrraca  6«  *f . 
kein  unglöck  allein,  ein  eiempel  flndstn  im  lob.  w«a  n 
wol  ansetzt,  kompt  kein  glOck  allein.  Fbame  spridm.  2,  tf: 
das  fleber,  die  knnkheit  setzt  an ;  die  scfamerxea  aetsiea  hrf- 
tiger  an.  tinv.  doct.  21;  und  wahriich,  herr  pastor, 
dringlichen  griffe,  mit  welchen  sie  an  midi  aetsra, 
allmSlich  zu  riel.   Lessinc  10, 130. 

Tag,  zeit,  frist  ansetzen :  begeren,  dasz  er  der  frawa  aad 
dem  marscbalk  ein  bestimpten  tag  ansetsen  wott  Ciiaf  2T. 
ja  dass  ihr  heiratstag  brntauni  and  aafaaaca. 

GaTPifOt  KSDO; 

endlich  kam  die  angesetzte  stunde.   Wiblar»  t,  K3:  es  «ar 
ein  ziemlich  naher  tag  zur  ausfilhrunf  dieser 
denibat  angesetzt  8,  415;   schon   war  der  tag  ta 
geroeinen  tolksrersamlnng  angesetzt  8,  428; 
seine  lebensfrist  kurz  angesetzt  hat  RAini^SM. 

Einen  ansetzen,  an  ein  amt  setsen,  anstellen: 
Ober  den  ganzen  sflcbsischen  heerbann  angesetzt 
SEE  1, 266 ;  es  gibt  einen  lehrer  im  ideale,  der  diaae  afte  tdm 
mathematiker,  logiker  u.  s.  w.)  ansetzt,  sie  als  wi 
Rant  2, 624.     einen  ansetzen,  aa^  grwnd  und 
sen.    eine  Steuer  hoch  ansetzen,  einen  hoch  antetsea, 

bergmännisch,   das  eisen  ansetzen,  anfsmgrm  su 
in  der  landwirtschaß,  das  kom,  den  waizen  anseti««;, 
gen  su  schneiden  oder  mähen. 

ANSETZKOLBE,  m.  beim  gestküts.   Garg.  201*. 

ANSETZCNG,  f  apposilio,   in  den  meisten  /is/lea  dm  aa- 
Setzens  gilt  das  subst.  ansatz,  dod^  saaen  wir  die 
neuer  beamten,  anselzung  der  letzten  nist,  umi  uidkl 

ANSECFZEN,  suspirare  versus  atujuem:  er  redete 
seuEite  sie  an. 
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ANSUERZLEGUNG,  f,  e<mmendaiio:  die  ansherzlegung  die- 
ser idee.  Kim  1,  260.  toleh  ein  heraniiehen  anderer  Wörter, 
die  tith  dem  fterbum  ni  verbinden  pflegen,  in  festere  subitan- 
titgtslüU  ist  tparstttn  angewandt  siädtsig,  obgleich  bildungen 
wie  totlicbttretuDg,  Instandsetzung,  inbetrachlziehung,  auszer- 
achtlasiung  in  der  rede  steif  und  selten  beholfen  sind;  die 
grenst  des  statthaßen  wird  leicht  überschritten  und  der  mis^ 
br4Meh  ter fällt  auf  maszlose  hdufungen,  die  dem  leben  der 
sj^raeke  fremd  bleiben,  das  gilt  gleich  auch  von  dem  folgen- 
de» wort  und  allen  ähnlichen,  die  nur  mangel  an  gedanken 
und  Unfähigkeit  des  ausdruchs  darlegen, 

ANSICHHALTUNG,  f  retenlio:  dieses  hätte  auch  der  nichts 
weniger  kluge  als  tapfere  Arpus  allhier  fu  beobachten  und 
eine  heilsame  ansichhaltung  der  eitelen  ehre  eines  schfidüchen 
liege«  vorzuziehen.  Lobexst.  Ann.  2,  352. 

ANSICHT,  f,  aspeclus,  intuitus,  ahd.  anosiht,  sowol  das  'an- 
schauen als  angeschaut  werden,  die  ansieht,  der  anblick  des 
himmels,  des  meeres,  ahd.  in  anasihte  meres,  in  facie  maris, 
en  face  de  la  mer,  im  angesicht  des  meers,  eine  groszar- 
tige,  Oberrascfaende  ansieht;  der  berggipfel,  das  schif  kommt 
io  ansieht,  tu  gesichL  ansieht  ist  was  uns  im  bilde  entgegen 
tritt,  aussieht,  wie  wir  es  von  unserm  räume  her  entnehmen. 
die  ansieht  poetischer  und  plastischer  werke.  ScbiiIeb  487. 
eine  ansieht  des  lebens,  der  natur,  der  weit ;  den  dingen  eine 
heitere  ansieht  abgewinnen,  nach  meiner  ansieht,  ipte  ich  die 
sacke  ansehe;  nach  einer  ferbreiteten  ansieht,  wie  die  mei- 
sten sie  betrachten,  in  ansieht  deiner,  in  rücksicht,  hinsieht 
auf  didi;  in  ansieht  seiner.  Wielard  5,  50.  die  buchhdndler 
schicken  bücher  zur  ansieht. 

ANSICHTBAR,  conspicuus,  speäabilis:  ein  alter  ansichtba- 
rer mann.  Peilahd.  1, 575 ;  schöne  ansichtbere  ding.  Keisersb. 
ausg.  der  jüden. 

ANSICHTIG,  visibilis,  speäabilis,  ahd.  anasihtic  (Graft  «, 
115),  ansehnlich:  Marcus  Fabius  war  in  Rom  ein  wolverdien- 
ter  ansichtiger  mann.  Ribel  Uv.  103;  der  Griech  Ton  Athen 
achtet  in  (den  narren)  fOr  ein  hocbgelerten  man,  wann  er  was 
ansichtig  {ans^nlich  von  gestalt).  seh.  und  ernst  eap.  .66 ; 
manch  erwirdig  und  ansichtig  person.  Tborneisser  archidoxa 
37;  fon  keisem  und  konigen  erhöcht,  gewaltig  und  ansichtig 
gemacht  ders.  von  den  kamen,  vorr.  bl.  1;  die  warheit  mit 
recht  ansicbtigen  gründen  wider  alle  Sophisterei  befestigen. 
BccERDS  bei  Melanehth.  3, 770 ;  die  klag  was  so  ansichtig,  das 
oach  die  herren  deputaten  mit  zu  schaffen  musten  han.  Tb. 
Puter  103.  gilt  auch  von' ansehnlichem  vieh:  bruder,  nemen 
das  pferd  und  terkaufents,  es  ist  ansichtig,  man  sprach :  ge- 
steht es  wol  ?  der  bruder  sprach :  nit  fast  wol.  seh.  und  ernst 
hl.  11  {ist  hier  ein  Wortspiel  zwischen  ansichtig  und  unsichtig, 
Änsihtig?);  hvan  aber  ein  ochs,  der  sonst  schon  und  ansich- 
tig ist,  sich  schwerlich  wolt  lassen  anfüren.  SEsrrz  feldb.  125. 
bei  FiscBART  Gor^.*^  56^  steht  aber  nicht  von  einem  ansichtigen, 
iondem  anfichtigen  himclsstOrmer.  Keisersberg  eonstruiert 
ansichtig  aller  absolut,  vor  aller  äugen,  so  dast  es  alle  an- 
sahen. Friscb  2,  272*  aus  posL  160\  tro  ahd.  gestanden  ha- 
ben wkrde  anasehantdm  all^m  oder  anasehanto. 

Heute  gilt  ansichtig  nur  noch  in  der  Verbindung  mit  wer- 
den für  conspicere,  gewahr  werden,  und  pflegt,  jene  transitiv- 
btdeutung  des  particips  behaltend,  gleich  diesem  gewahr  und 
aadem  adj.  sowol  den  du.  als  gen.  bei  sich  zu  haben,  vgl. 
Haüit  1, 207.  der  acc.  ist  lebendiger  und  setzt  noch  die  rection 
ton  ansehen  fort,  wie  man  einen  ansieht,  an  einen  sieht,  wird 
«MA  ihn  auch  ansichtig  oder  sichtig  an  oder  blosz  sichtig. 
mhd.  bi;  ich  da;  tier  ansihtic  wart.  Ls.  2,  294 ;  got  den  wirt 
er  sihtic  nimmermd.  MSB.  3, 463* ;  als  si  die  veind  w&m  sihtig 
an.  Bbbam  209, 11 ;  andere  beispiele  sind  gramm.  4,  756  ausge- 
tÄrieken,    so  nun  auch: 

alt  pald  er  mich  wirt  sichtig  an.  fastn.  tp.  280, 11; 
alspald  man  denselben  wird  ansichtig.    Teuerdank  33,  25; 

«elcher,  sobald  er  ihn  ansichtig  ward,  rQfet  er  ihm  zu.  Garg. 
317*;  als  ein  hirsch  sein  bildnis  im  wasser  ansichtig  ward. 
Lokmasi  fab.  3;  als  er  mich  in  solcher  unlustigen  arbeit  an- 
sichtig ward.  pers.  rosenth.  2,27;  als  ihn  der  vater  ansichtig 
wird.  3, 27 ;  Agathon  erinnerte  sich  dieses  umstands  nicht  eher, 
bis  er  einsmaU  dies  bildnis  fon  ungef^  ansichtig  wurde. 
WiELARB  3, 82 ;  sobald  er  ihn  ansichtig  wurde.  7, 257 ;  als  er 
an  mit  seinem  langen  harte  ansichtig  wurde.  8, 7 ;  indem  er 
diesen  gedanken  nachhieng,  ward  er  in  einiger  entfemung  sei- 
Den  kämmeriiDg  Kerim  ansichtig.  8, 413 ;  wie  sie  den  PedrUfo 


ansichtig  wurden.  11, 250 ;  er  ward  ihn  ansichtig.  Encbl  3, 145 ; 
ein  gedanke  den  Geddes  nie  ansichtig  wird.  Herder  1,  187; 
die  geliebte  ansichtig  werden.  Mdsaeos  3,  24. 

LuTBER  hingegen  und  andere  setzen  den  gen,  dazu:  und 
wenn  er  sein  ansichtig  wird,  schwinget  er  sich  dahin.  Iliob 
40,  28 ;  und  so  dein  die  herzogin  ansichtig  wird.  Galmy  109 ; 
wann  ich  weisz,  das  ich  twer  nit  meher  ansichtig  werd.  Atmou 
B  i ;  alle  die  des  kerls  ansichtig  wurden  erschraken.  Kircubop 
wendunm.  258* ;  als  er  eines  wunderschönen  soomienogels  an- 
sichtig wurde.  Wieland  11, 44 ;  da  sie  eines  jungen  menschen 
in  einem  solchen  aulzug  ansichtig  wurde.  11,  227;  als  der 
herre  mein  ansichtig  ward.  Schiller  533 ;  dasz  sie  des  ritters 
mit  den  silbernen  schlüsseln  wieder  ansichtig  werden  möchte. 
TiECK  4,303. 

ANSICHTIGWERDUNG,  f  diese  freudige  ansichügwerdung. 
gespenst  230. 

ANSICHTUNG,  f.  forma.  Paracelscs  2,2*  (s.  abweri). 

ANSICKERN,  guttatim  affinere,  destillare.   r.  sickern. 

ANSICDEL,  n.  habitatio,  domicilium,  ahd.  anasidili  (Graft 
6,  310),  nUid.  da;  ansidel.  Schw.  sp.  148  Laszb.,  der  ansedel. 
128  Wackem.,  wie  ahd.  anasedal.  schönes  wort,  das  wir  fah- 
ren lassen,  doch  noch  die  ableitungen  davon  behallend, 

ANSIEDELN,  accolere,  gewöhnlich  sich  ansiedeln,  nieder^ 

lassen: 

wie  mancher  auf  der  geige  fledelt, 

meint  er,  er  habe  sich  angesiedelt.   Götbb  4,  350 ; 

die  Rheininseln  waren  denn  auch  öfters  ein  ziel  unserer  was- 
serfahrten und  wir  hatten  uns  hier  in  den  traulichen  fischer- 
hatten  Yielleicht  mehr  als  billig  angesiedelt,  hatten  uns  nicht 
die  entsetzlichen  Rheinschnaken  nach  einigen  stunden  wieder 
weggetrieben.  26,  29 ;  unübersehbare  blumenmassen,  die  sich 
auf  dem  überbreiten  wege  angesiedelt  hatten.  28, 158.  trans- 
itiv: ein  bürgerlicher  verein,  der  ihn  {den  ausgewanderten 
Deutschen)  bald  zu  einem  tölkchen  ansiedelt.  Ka!<it  10,  357. 

ANSIEDELN,  n.  in  unsers  vaters  reiche  sind  viel  proTinzen, 
und  da  er  uns  hier  zu  lande  ein  so  fröhliches  iinsiedeln  berei- 
tete, so  wird  drüben  gewis  auch  für  beide  gesorgt  sein.  Götbe 
an  gräftn  Stolberg  186. 

ANSIEDEN,  coquere  incipere:  das  fleisch  nur  wenig  ansie- 
den ;  und  wann  es  wol  angesotten  ist,  so  nimbs  heraus.  Tburk- 
EissER  magn.  alch.  1,  136.  färber  sieden  ihre  zeuge,  metall- 
arbeit er,  beim  versilbern,  die  metalle  an ;  in  der  schmelzhütte 
wird  das  erz  angesotten. 

ANSIEDLER,  m.  accola,  colonus.  TbOmbels  reise  6, 38L 

ANSIED  UN  G,  m.  dasselbe,  ahd.  anasidilinc 

ANSIEDLUNG,  f  colonia,  anoucia. 

ANSIEGELN,  cera  vincire:  ein  loses  blatt  ansiegeln. 

ANSIEGEN,  victoriam  reportare^  mit  dat.  der  person,  mhd. 
anegesigen:  gewalt  noch  manegem  an  gesiget.  MS,  1, 26*;  auch 
nhd.  noch  angesiegen  {oben  s.  351),  wofür  hier  einige  stellen  nacli- 
zuholen:  allen  gebresten  angesigen.  Keisersb.  au«y.  der  ;ttd.  6; 

der  dem  andern  oblig 

und  der  mit  rechter  meislerschaft 

dem  andern  angesig.   Ublaiio  voUul.  337; 

wie  er  heu  manchen  kämpf  gethaa 

darinn  im  niemand  giiget  an.   Teiierd.  77,5; 

David,  ein  Itleiner  plosier  man 

Goliam  hat  gesiget  an.   ScBwiazEitB.  107, 1 ; 

das  ire  junkfrawen  vermeinten,  ir  het  der  tod  angesigen  (/.  ange- 

siget).  Aimon  B  i ;  der  ritter,  welchem  Galm;  den  vorigen  tag  an- 

gesiget  hat  Galmy  71 ;  damit  sie  Christum  einnam  und  sieget 

ihm  an  als  ein  rechte  und  geistliche  Israelitin.  Matbesiüs  5* ; 

die  band  so  den  feinden  anzusiegcn  gewehnet'war.  Opitz  1,  204 ; 

da  diesen  Völkern  hat  Trajanus  angesicgeu   1, 128; 

du  schöner  Apului,  an  dessen  grünem  raode 
Trajanus  vor  der  zeit  mit  einem  festen  bände 
ihm  dieses  land  Terknüpfl,  da  mancher  Römer  liegt, 
der  ritterlich  und  steif  den  Völkern  angesiegu   2,  46 ; 

und  fleug  an  solchen  tag  su  schmähen  und  tu  achflnden, 
da  er  den  riitem  hau  und  damen  angesiegt. 

WaaDias  Ariost  20,  64; 

ihr  werdet  ihn  {eis)  doch  nicht  aoi^iogen, 
weil  ihr  wedr  stoszen  könt  noch  fliegen. 

ftoschm.  III.  3, 12. 

der  riese,  ist  er  wieder  auferweckt, 
vergebens  würdet  ihr  ihm  aniusiegen  hoffen. 

WlILANO. 

ANS1LE.N,  ansillen,  alligare,  bei  den  Vogelstellern  noch  er- 
halten für  das  anbinden  des  lockvogels  an  kleine  riemen,  in 
welchen  er  herumlaufen  kann  {s,  anütufem).  nahverwandt  mit 
anseilen,   vgk  sil,  sille,  aftersil. 
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ANSINGEN,  eanere  incipere,  gesang  atüi^en: 
der  Obol  singet,  der  singe  ao.   Morolf  70 ; 

DU  dar,  sing  an!  Bon.  54,17; 

ting  an,  sing  an,  Trau  nachügall 
du  Kleines  Tögelein  vor  dem  wald, 
sing  an,  sinjg  an,  du  schöns  mein  lieb 
wir  bede  müssen  uns  scheiden  hie. 

ÜHLAND  264. 

Dann  aber  transitiv,  mit  gesang  bewillkommen,  grüssen,  feiern : 

der  aUgUts  mit  seiner  witz 

der  woit  die  braut  ansingen.   Uhlano  36 ; 

man  musx  uns  ansingen  and  anblasen,  das  wir  den  berm 
sollen  preisen.  Ldtbeb  5,  462^;  z&  nacht  legt  man  si  {die 
braut)  zfi  und  singt  sie  an  mit  einem  christenlichen  lied. 
Fkank  weltb.  128'; 

singt,  wer  mag  und  kan, 

unsem  kdnig  an.   Opiti  ps.  47,  3 ; 

das  rege  federrolk  das  sang  mit  sOsien  stimmen 
den  jungen  tag  laut  an.  Flihimg  52 ; 

das  leichte  federvieh  singt  schar  und  schäfer  an.   149 ; 

Sariia  sung  uns  an.  203; 

Hie  sie  auf  beiden  Seiten  bedeckenden  länder  sang  er  also 
folgender  weise  an.  Lohenst.  Arm,  2,511; 

schon  sang  das  hohe  lied  der  lerche 

lum  zweitenmal  den  frühling  an.   Ppippkl  5,20; 

haben  euch  die  blumen  sonst  nie  angesungen?  TieckIO,  268; 
muste  sich  mit  nümbergischen  meistergesftngen  ansingen  las- 
sen. J.  Paul  paling.  2,  37 ;  weil  ihn  die  fürstin  an  jedem  mor- 
gen mit  einigen  Strophen  aus  dem  busz-  und  eulenliede  über 
anfruhr,  Ankerströme  und  Propagandisten  ansang.  Hesp,  4, 
133 ;  angesungen  von  der  singschule  der  musen.  Tit.  i,  73. 

ANSDINEN,  postulare,  anmuten,  mhd.  an  einen  sinnen, 
einen  um  etwas  angehen,  an  einen  gehen,  mit  der  alten  be- 
deutung  von  sinnen  -m  gehen;  statt  des  persönlichen  au,  mit 
gen,  der  sache  entfaltete  sieh,  wie  in  andern  Wörtern  ein  dativ 
ffiit  acc,  der  saehe.  es  hat  mir  Caspar  Müller  auf  zwei  stück 
antwort  angesonnen.  LtrrBEi  3,  00; 

und  da  wir  kommen  sind  heraus 
bat  uns  ein  ries  kampfs  angesunnen. 

AraEa  220*; 

es  steh  uns  übel  an, 
das  wir  sie  angesunnen  han, 
das  sie  sol  unsers  willens  sein.  391^; 

habe  Ternommen,  was  dieselbe  an  mich  gesinnet  Simpl  i,  286 ; 

wie  nenn  ich  dich,  halb  oder  gani  gescheidt, 

da  du  es  wagst  mir  dieses  aniusinncn  I  Eackdorn  ; 

doch  was  der  kalser  da  dem  Uüon  angesonnen. 

WllLANO  ; 

ich  weisi  was  dir  die  königin  angesonnen.   Schiller  421 ; 

herr,  welches  ungeheure  sinnet  ihr 

mir  an  t  ich  soll  Tom  haupte  meines  kindea  u.  a.  w.   Teü  3,  3 ; 

jemandem  einstimmung  ansinnen.  Kant  7,  56;  der  solchen 
glaubenseid  dem  parten  ansinnete  {ßr  ansOnne).  5,  116;  das 
wollhun  als  pfltcht  jemandem  ansinnen.  5, 280 ;  so  kann  man 
auch  dem  Spieler  nicht  ansinnen,  dasz  er  die  gesetie  wisse. 
J.  Paul  teufelspap,  1,  77 ;  einen  andern  angrif  auf  ihre  starre 
fireiheit  machte  könig  Erich,  indem  er  auch  ihnen  seinen  pflug- 
pfennig  ansann.  Dablm.  ddn,  gesch,  1,  407. 

ANSINNEN,  n.  postulatio,  anmutung^:  sie  erscbracken  über 
diesem  ansinnen.  Weise  kl,  leute  65;  er  liesz  sich  dadurch 
nicht  abschrecken,  ihm  das  ansinnen  des  monarchen  mit  der 
möglichsten  Schonung  vorzutragen.  Wieund  8,397. 

ANSINTERN,  seoria  obduä,  sinter  ansetzen,   s,  sinter. 

ANSIPPEN,  coguatione  attingere,  fast  nur  im  part,  ange- 
sippt,  durch  sippe  verwandt,  brduchlieh, 

ANSITZ,  m.  domicilium,  habilatio.  weidmännisch,  der  ort 
wo  die  Vögel  gewöhnlich  sitsen,  vgL  anfliegen,  fester  sits,  bürg- 
sits,  angesessenheit.  Haltads  41. 

ANSITZEN,  habitare,  possidere,  nnt.  aanzitten,  angesessen 
sein,  festsitsen,  vgl  ansitz,  ansetz,  ansiedel,  auch  von  sachen, 
der  stein,  das  hom  sitzt  fest  an,  die  forbe,  der  schmutz  sitzt 
fest  an,  dasx  man  sie  nicht  ablösen  kann,  bergmännisch,  vor 
ort  ansitzen,  rite  grubenarbeit  beginnen,  von  hünem  und  gän- 
sen  heisst  es,  dasz  sie  die  eier  ansitzen,  bebrüten  und  ange- 
sessene eier  sind  angebrütete:  in  einem  solchen  falle  bin  ich 
gar  ein  ordentliches  windet  ohne  dotier,  es  ist,  auszer  dem 
vras  ich  schuldig  bin,  nichts  aus  mir  heraus  zu  bringen,  der 


wirt  mag  mich  mit  seiner  brüst  ansitzen  und  anbrüten,  wo 
er  will.  J.  Padl  biogr.  bei,  1, 133.  sich  etwas  ansitzen,  durch 
langes  silsen  zuiiehen:  man  mag  auf  der  grasbank  sich  ein 
fleber  ansitzen. 

ANSITZER,  m.  possessor,  sessor:  der  ansitzende  nachbar, 
bergmann,  auch  ein  unberechtigt  im  Stollen  ansitzender,  ot' 
beitender, 

ANSLICHTTRETUNG,  f,  das  erscheinen,  die  publieaUon  eines 
Werks:  vielleicht  kann  ich  ihre  {der  kupferplalte)  anslichttre- 
tung  nicht  abwarten.  Meicks  briefs,  1, 222.   vgl,  ansherzlegung. 

ANSOMMERN,  vom  annähern  der  Sommerzeit,  es  sommert 
an,  der  sommer  steht  vor  der  thür, 

ANSOMMERUNG,  f.  appropinqualio  aestatis,  Stieles  2060. 

ANSONST,  alias,  alioquin,  aliter,  erweitertes  sonst:  was 
liesz  sich  nicht  ansonst  forderliches  zur  naturgeschichte  durch 
sie  erwarten?  Mrrcis  briefs,  1,398.   vgL  anjetzU 

ANSPALIEREN,  alligare  pergulae,  ans  spalier  {firanz,  espa- 
lier)  binden: 

das  bfiumchen  sart  iH  anspallcrt 

nach  Ordnung  und  verstand.   Görai  4, 132. 

ANSPALTEN,  indpere  findere:  die  feder  ist  schon  angespal- 
ten; ein  holz  vom  anspaJten. 

ANSPANGEN,  afßbulare,  eine  spange  ansetzen, 

ANSPÄNIG,  s.  knspenig. 

ANSPANN,  m.  jugum,  gespann,  dann  auch  Spanndienst, 
frohne. 

ANSPANNEN,  intendere,  jugare,  gegenüber  dem  abspannen 
und  ausspannen:  das  seil,  den  faden,  die  saite  anspannen, 
straf  anziehen;  ein  tuch  anspannen;  den  bogen,  den  hahn 
am  gewehr: 

der  feind  schon  spannet  an 
und  sielet  los  su  scbiessen.   WacBiiRL.  41; 

die  allzu  stark  angespannte  schnür  reiszt  rinder,  rosse  an- 
spannen, die  rinder  an  den  pflüg,  die  rosse  an  den  wagen 
spannen,  dann  auch  den  pflüg,  den  wagen  anspannen,  sowol 
mit  doppeltem  acc,  den  knecht,  die  ochsen  an  den  pflüg,  die 
pferde  an  den  wagen  anspannen,  oder  den  pflüg,  den  kut- 
scher  den  wagen  anspannen  lassen,  als  den  umständen  nach 
ohne  acc,  wo  er  von  selbst  zu  verstehen  ist:  lasz  nur  anspan- 
nen und  zu  acker  fahren;  lasz  anspannen,  vrir  wollen  spa- 
zieren fahren;  lasz  nur  nach  Berlin  anspannen;  wer  nicht 
anspannt,  dem  kann  man  nicht  fürspannen.  Lebmann  s,  23; 
da  spannet  Joseph  seinen  wagen  an.  1  Mos,  46,  29;  und  er 
spannet  seinen  wagen  an  und  nam  sein  volk  mit  im.  2  Mos, 
14, 6 ;  und  spannet  sie  (die  küe)  an  den  wagen.  1  Sam,  6, 7 ; 
spann  an  und  fahre  hinab !  1  kön,  18, 44 ;  wenn  sie  mich  etwa 
zu  einem  bubenstück  anspannen  wollen.  Scrille«  210 ;  indem 
der  hausherr  anspannen  liesz,  um  seine  gattin  holen  zu  las- 
sen. GuTHE  21,  208;  die  zweite  methode  {in  der  historie)  ist 
die  chronulogiscke  oder  die  vorn  anspannende.  J.  Paul  Tit. 
1, 117 ;  wer  sich  laszt  anspannen,  der  musz  ziehen.  Leohann  94. 

Dem  anspannen  des  bogens  oder  des  seils  entnommen  ist 
etn  häufiger  figürlicher  gebrauch:  spannen  sie  vielmehr  ihren 
verstand  an  etwas  auszusinnen.  Lessing  1,  241 ;  sobald  nicht» 
mehr  auszer  uns  ist,  das  uns  sonderlich  anspannt.  J.  E.  Scble- 
cel  3, 368 ;  die  Senatoren  spannten  ihren  witz  an,  den  gasten 
zu  hofieren.  Klinger  3,  74 ;  er  spannte  alle  seine  aufmerksam- 
kcit  an,  ihr  zu  gefallen.  8, 245 ;  in  dieser  allgemeinen  stumm- 
heit der  üde  glaubte  das  angespannte  geistige  ohr  manchmal 
einen  räthsellaut  zu  vernehmen.  Tieck  ges,  nov,  2, 244. 

sinnlich  aber  ist  das  anspannen  der  muskeln  und  nerven: 
ich  fühlte  das  anspannen  meiner  wangen.  Fi.  MOllei  1,  17, 
und  ebenso  das  des  ohrs,  des  auges,  wenn  man  ein  anstren- 
gen der  nerven  des  gehörs  und  gesichts  versteht; 

hier  spannt,  o  steriilicbe,  der  seele  sehnen  an! 

Hallir. 

man  verwandte  sonst  auch  anspannen  vom  überschwmnmen  durch 
Wasser :  der  mit  wasser  hoch  angespannte  renneplatz.  LoniirsT. 
Arm.  1, 1224.  s.  spannen. 

ANSPANNER,  ANSPÄNNER,  m.  ;wii«fi/aniM,  efn  bauet,  der 
Zugvieh  hält :  die  fuhrleute,  anspanner  aus  dem  nächsten  dorfe, 
spannten  aus.  G0tbe18,  253;  stildte,  worin  auch  noch  acker- 
hofe  liegen  und  anspftnner  wohnen.  Moser  1, 99.  s,  vollsplD- 
ner,  halbhüfner. 

ANSPANNUNG,  f,  inlensio,  sinnliches  anspannen  oder  gei- 
stiges anstrengen,   anspannungskraft  (elasticität).  Kart  9,  66. 

ANSPEIEN,  aspuere,  inspuere,  veradUen:  die  amae,  vrenn 
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ihr  eine  alte  Craa  das  kind  lobt,  soll  sie  gleich  anspeien; 
wenn  er  denn  siebet  und  spricht,  es  gefellet  mir  nickt  sie  xu 
nemen,  so  sol  sein  scbwegerin  zu  im  (retten  für  den  ehesten 
und  im  einen  schuch  ausziehen  Ton  seinen  fUszen  und  in  an- 
speien. 6  Jfos.  i&,  0;  spotteten  in  und  sprachen,  gegriiszet 
seist  du  JOdenkdnig!  und  speieten  in  an.  Mallk,  27,30; 

speudt  es  mich  an  wie  ein  bnitgans 

pr  pr  pri  ttod  that  auch  achaUero, 

mit  armen  aarob  mit  Hügel  flauem.  H.  Sachs  III.  3,  iV ; 

der  apeit  die  aüodeogreuel  ao.    Gitphios; 

ein  Spiegel  weitet  uns  der  oarben  besilichkeit, 

doch  wird  er  oftermals  deswegen  angespeit.   Canits  95; 

ja,  wenn  mich  nur  jemand  anspeien  wolte,  ich  gäbe  ihm  gerne 
einen  groseben.  Weise  eomöd.  179;  splnnenfeind  gewesen, 
so  dasz  wir  sie  nur  immer  alle  augenblicke  anspeien  mögen. 
Felsenb.  4,  305 ;  ich  eines  Sarucenen  bastard,  getauft  und  ge- 
reitet aus  dem  blinden  beiligtbum,  angespien  in  der  Jugend 
von  jung  und  alt.  Klingers  theal,  4,  162;  die  dracben  speien 
mit  gift  an;  zum  anspeien  ekelhaft. 

ANSPEISEN,  incipere  cibare,  instruere:  die  armen  anspei- 
sen,  zum  ertlenmai,  insofern  enlgegensUhend  dtm  abspeisen, 
«ofi  tagt  auch  bflder  anspeisen,  btiorgtn,  tinriehlm;  die  bürg, 
die  feslung  anspeisen.    s.  anspicken. 

ANSPENIG,  cott/rorrrsta,  lUigiosus :  selbs  personlichen  hin- 
der  sinem  landsiedel  stehen  und  sal  boren,  obe  sin  gut  an- 
spenig  wäre  oder  wurde,  das  er  das  ?erantworten  mocht. 
weittk,  3,  358.  häufiger  begegnet  das  einfache  spenig,  spennig, 
spinnig  in  gleichem  sinn.  Haltaus  1698.    vgl.  abspenen. 

▲NSPICKEN,  lardare,  saginare :  den  hasen,  den  braten  an- 
spicken, mii  speek  bestechen;  seinen  geldbeutel  anspicken, 
Spieken ;  eine  burg^  ein  festes  haus  anspicken,  mit  speise  und 
vertheidigwigsmilteln  ausstatten:  es  soll  auch  das  schlosz  allent- 
halben mit  Stroh,  bolz,  pulfer  und  anderm  zu  dem  brennen 
angespickt  sein.  Fbonsp.  kriegsb,  1, 129*.    s.  anspeisen. 

ANSPIEL,  n.  allusio :  'berühmt  als  maaruf,  das  anspiel  und 
artlichkeit  bestehet  allein  in  den  werten,  als  wenn  man  sagte, 
so  berühmt  als  berühmt,  weil  maaruf  in  der  arabischen  spräche 
diese  bedeutung  hat.  pers.  baumg.  4, 11. 

ANSPIELEN,  incipere  ludere,  alludere.  wer  spielt  an?  rothc 
färbe  anspielen,  beim  kartenspiel; 

wehre  mit  spielender  band  dem  schwach  anspielenden  wethleia. 

Voss  2,  182; 

am  sein  instniment  damit  anzuspielen.  Scbillss  732;  ich 
hörte  eine  flöte  anspielen.  Tieci  Stemb,  2,81; 

auf  tanneoblumeo.  die  Toro  winde 

sanft  angespielt  erklangen  linde.   Tibci  4, 136. 

ro  blosses  anspielen,  ohne  acc,  steht,  ist  das  lied  oder  in- 
üTument  hinzuzudenken,  z.  b,  wenn  Spes  s.  192  (Jungm.)  singt : 

will  ich  Ton  Jesu  spielen  an. 

Dietfm  anspielen  schUesst  sieh  die  Vorstellung  der  allusion  iin- 
miuäbar  an,  und  kann  den  acc.  beibehalten,  i.  b.  andeuten 
mag  er  jene  ideen,  anspielen  jene  empQndungcn,  doch  aus- 
fQ||iren  soll  er  sie  nicht  selbst  Schilles  1243.  gewöhnlich  aber 
wird  die  praep.  auf  gesetzt,  auf  etwas,  auf  einen  anspielen. 

ANSPIELUNG,  f.  allusio.   ahd,  zuospUunga.  Gsaff  6, 333. 

ANSPIESZEN,  infigere  hastam,  nnl.  aanspeten :  einen  basen 
anspieszen,  zum  braten;  käfer  anspieszen,  mit  der  nadel  fest- 
sitditn;  das  Qeisch  mit  der  gabel  anspieszen.  Leibgeber 
hebt  eine  Usehrede  an:  unter  allen  herren  Christen  und  na- 
men,  die  hier  sitzen  und  anspieszen,  wurde  wol  keiner  mit 
solcher  mühe  dazu  gemacht  als  ich  selber.  J.  Paul  Siebenk.  3, 112. 

ANSPINN,  m.  vertieillus,  instrumentum,  quod  fuso  adhibe- 
(er  «1  facilius  vertatur,  ^r^ofiyS,  also  zum  leichten  anspin- 
nen, ahd,  anaspin,  wofür  aber  die  glossen  anspin  geben  (Gsapf 
1,  392.  6,  346),  oÄae  dasz  ein  gen.  anaspinnes  erschiene,  der 
alle  bedenken  lösen  würde.  FaiscH  2,  302*  nennt  es  einen 
uMlen  an  die  spindcl  gesteckten  ring,  Henisch  27,  59>  die  ku- 
gsl,^  durch  welche  sich  die  spindel  leichter  umdrehen  Idszt, 
Ofovivkos.  CoMBNii  orbis  picti  pars  prima  cap.bB  hat:  spin- 
dd,  woran  der  einspann  oder  wirte  umdrehet,  fusum  in  quo 
verlicUIos  versaU  Fischart  nennt,  wo  er  von  seltsamem  back- 
«w*  handelt,  gerüst  anspin  und  wOrten.  Garg.  197* ;  den  an- 
spin und  wflrten  treiben.  226*;  H.  Sachs  dagegen  bei  auf- 
tdhlung  des  hausrats  1, 440'  rocken,  spindel  und  ehnspa,  was 
tieh  dem  verderbten  einspann  des  orbis  pictus  nähert,  auch 
ändert  stellen  bieten  die  umlautende  form: 


der  schönst  falk  Udrein 

ein  taub  und  ein  eospin.  waehtelmaere  185; 

der  enspin  wedewtet  {bedeutet)  uns  die  fron  (frauen). 

Diut.  3,  409 : 

und  welcher  dan  ein  ensnen  erwischt, 

de  dann  sein  spindel  in  nat  räum,   fastn.  tp.  386,34; 

spindel  und  enspin  ( :  gewin).   576, 17 ; 

belangt  sie  zu  spinnen  an  einer  stangon, 
da  swun  enspen  an  bangen.    749,  17; 

darnach  hat  er  weder  raulicr  noch  den  trok, 

enspin,  spindel;  wa  ist  noch  der  gamrok?  Uuland  718; 

SO  sind  lüt,  die  beswem  ein  brot,  und  stechen  darein  driü 
messer  in  driü  crütz,  und  ein  spindel  und  einen  enspin. 
Hartliebs  buch  aller  veiboten  kunst  {a.  1455)  cap.  50  {anhang 
zur  mythol.  s.  lx)  ;  er  soll  heimziehen  und  der  wollen,  enspin 
und  spindel  warten.  Frank  chron.  160'.  Henisch  27,  59.  897, 
11  schreibt  anspin,  enspin,  flspin,  sie  dictum  quasi  ein  spinn, 
wie  vocab.  1618  wirklich  ainspe,  ainspin  seist,  bair.  anspu, 
aspe,  espe  bei  Scrmeller  3,  570,  der  das  wort  für  unklar, 
vielleicht  undeutsch  hält  und  ans  it.  aspo  und  hflspe  ennnfr(. 
doch  ist  der  besug  auf  spinnen  schon  nach  dem  folgenden  rer- 
bum  und  dem  reim  auf  -in  nicht  zu  verkennen,  enspin  bildet 
keine  oblique  form,  ein  nom.  espe,  aspe  war  die  jüngste,  leicht 
zu  erklärende  Verderbnis,  das  masc.  wird  überall  festgehalten, 
eine  sphondylische  kugelgestall  scheint  auch  nach  den  gemach- 
ten anspielungen  unzweifelhafl.  östr.  asperl.  HOfer  1,  47.  vgl. 
auch  andrehe. 

ANSPINNEN,  filum  annectere,  stamen  ordiri,  nnl.  aanspin- 
nen :  die  spule  ist  schon  angesponnen,  die  raupe  spinnt  sich 
an,  die  spinne  spann  sich  an  der  mauer  an.  oß  figürlich, 
eine  sache,  einen  liebeshandel,  einen  betrug  anspinnen; 

nun  ist  die  sach  gewonnen, 

angesponnen 

durch  unser  heochelei.    Soltao  volksl.  506; 

seinem  feind,  eh  ers  wird  innen, 

schaod  und  schaden  aniuspinnen.   Looad  1, 4, 93-i 

bald  ward  ein  wapenrecht  mit  regeln  ausersonnen, 
das,  weil  es  im  gehirn  der  Schwärmer  angesponnen.  «.  s.  w. 

Canitx  14t ; 

das  ganze  werk  ist  Tom  neide  und  misgunst  angesponnen  wor- 
den, irrgarten  der  liebe  259;  andre  Ursachen,  warum  man 
einen  process  anspinnet.  J.  E.  Schlegel  4,  2S9 ;  seine  absieht 
scheint  anfangs  nichts  weniger  gewesen  zu  sein,  als  neuerun- 
gen  in  der  religion  seines  lundes  anzuspinnen.  Wieland  6, 
274 ;  wie  sie  meuterei  angesponnen.  GOthe  24,  235 ;  der  graf 
und  die  marquise  spinnen  den  unerhörtesten  betrug  an.  14, 221 ; 

wehe  mir  doch!  dass  nicht  der  unsterblichen  eine  mir  anspinn 
anderen  trug.  Od.  5,  356. 

Noch  häufiger  sich  anspinnen:  dasz  sich  auch  ein  Sprichwort 
daher  angespunncn.  Garg.  125^;  darauf  hätten  sich  die  tu*sa- 
chen  also  angesponnen,  dasz  sie  giengen,  wie  i.  t  gn.  anilzo 
vernommen  hätten.  Scbweinicden  1,  387;  pfaflenhindel,  die 
sich  aufs  neue  wieder  anspinnen  wollten.  3,70; 

so  het  sich  auch  ein  streit  bei  ihnen  anffeaponnen. 

WiciaiRL.  721; 

wenn  sich  da  nur  nichts  anspinnt  Lessiicc  l,  543 ;  als  sich 
eine  epoche  in  mir  entwickelte,  die  sich  schon,  als  ich  den 
Werther  schrieb  . . .  nothwendig  anspinnen  muste.  Göthr  2ö, 
312;  sie  merken,  dasz  sich  in  meinem  herzen  ein  Csden  an- 
gesponnen hat,  der  ihnen,  wenn  auch  nicht  zum  leiten,  doch 
Wenigstens  zum  ziehen  dienen  kann.  Klincer  4, 87 ;  im  grabe 
soll  ruhe  sein,  und  wenn  sich  dann  ein  faden  zu  neuer  dauer 
anspinnt,  wer  steht  dir  dafür,  ob  es  nicht  darum  geschieht^ 
um  dich  an  ein  neues  jocb  zu  knüpfen?  5,  23;  wenn  zwei 
menschen  Tcrtraulich  werden,  so  spinnet  sich  für  beide  ein 
neues  dasein  an.  5,  25.  vgl.  anschirren,  anzetteln,  anfildeln. 
ANSPITZEN,  exacuere,  zuspitzen :  ein  messer,  bleistift,  eine 
schere  anspitzen,  den  mund  anspitzen;  man  sagt  von  zor- 
nigen  und  sterbenden,  dasz  sie  gesiebt  und  nase  anspitzen: 

wie  thut  ir  aagsicht  sie  anspitsen.   H.  Sachs  1,  481'; 
secbt  nur  wie  sich  anspült  sein  aasen.    111.3,61*; 
sich  anspitzet  sam  sie  woll  sterben.   IV.  8, 10* ; 

definitionen  anspitzen,  lahme  beweise  mit  neuen  krückeu  ver- 
sehen. Kant  '3, 308 ;  er  ist  angespitzt,  hat  einen  rausch. 

ANSPLITTERN,  affringere:  den  knocken  ansplittem. 

ANSPOREN,  concitare  calcaribus,  compellere:  zur  tugend 
angespOret  und  angeflammet  von  Birken  Ol.  o.  ungewöhn- 
lich, statt  des  folgenden. 

ANSPORNEN,  das  pferd  anspornen,  ihm  die  spornen  ye* 
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bin,  und  davon  oß  ßgürlick,  zur  eile,  xnr  radie,  xur  tagend 
aniporneD;  durch  die  immer  nahe  gefabr  des  mangels  ange- 
spornt. WiCLiRO  7,  229 ; 

iborheil  ood  unruh  wareof,  dereo  falsche  hast 
mich  nach  dem  oordeo  angesporol.    Platkm  123. 

man  kann  auch  $agtn,  einen  anspornen,  ihm  dii  spcmen  an- 
legen. 

ANSPORNUNG,  f.  ineitalio:  sich  durch  fremde  ansporaung  ^ 
SU  etwas  groszem  erheben.  KujccEa  12,  32. 

ANSPÖTTELN,  leviter  irridere:  maonlichcr  Albrecht  Dürer, 
den  die  nculinge  anspOtteln.  Göthk  39,  350. 

ANSPOTTEN,  irridere:  einen  gebrechlichen  anspotten. 

ANSPRACHE,  f.  actio,  condiäio,  alloeulio,  nnl.  aanspraak, 

tn   terschiednen  bedeutungen  des  ansprechen« :   er  bricht  ein 

bader  ab  einem  zun,  das  er  mOg  an  mich  setzen  und  ein 

ansproch   haben  wider  mich.   Keiscrsb.  potU  2,  46;   ab  eim 

zun  ein  ansprach  brechen,  fasln,  sp,  693,  3« ;  einlagen,  zunft- 

gerechtigkeiten,  ansprachen,   buszen,  strafen  und  koren  sind 

und  sollen  allen thalb  in  gemeinen  kästen  geschlagen  und  mit 

eingebracht  werden.  Lutues  2, 202* ;  das  er  damit  bezalet  und 

niemand  kein  anspräche  {keinen  anspruch)  mehr  zu  im  hat. 

6,  73* ;  einsroals  ward  der  abt  von  einem  guten  freund  fer- 

wamt,  das  er  nit  so  vil  ansprachen  und  hadersachen  suchen 

wölte.  Stumpf  2,  34*;  er  lag  noch  in  seinem  end  mit  denen 

von  Costanz  in  span  und  ansprach.  2,  38*;  er  hat  wider  in 

etwas  ansprach  und  mishell  gebabL  Plut,  70 ;  was  klagst  du  ? 

was  hastu  für  ansprach  an  uns?  PnoAiio.  1,&30; 

die  aodr«  aber  allsunahl 

io  solches  ampt  sich  wolten  dringeo, 

und  fieogeo  ao  umb  dite  wähl 

ihr  ansprach  also  fikr  tu  bringen.   Wacuiat.  337. 

später  und  heule  immer  nur  im  sinne  von  anrede:  es  war  ihm 
unmöglich,  einen  dermaszen  lieben  freund  sonder  anspräche 
vorbei  passieren  zu  lassen.  Pasquini  slaatspkantasien  1697 
s.  337;  er  redete*dca  fremden  an,  dieser  antwortete  auf  die 
anspräche.  Mdsaeus  3,  U8 ;  anspräche  eines  höheren  an  seine 
untergebnen,   anspräche    des  gutsherm,  des  konigs  an  das 

TOlk. 

ANSPRACH,  a/fabilis,  getpräcki:  Octavianus  war  iederman 
freuntlich  und  ansprech,  nam  aber  wenig  verwant  und  ver- 
traut in  sein  freunlschaft  an.  Fbark  ehron.  18*. 

ANSPRACHIG,  a/fabilis,  gesprdchig. 

ANSPRANK,  m.  lentigo,  sommerflecken,  sprossen.  Sneiui 
2009.    s,  sprenkeln. 

ANSPRECHEN,  a/fari,  alloqui,  nnL  aansprcken,  tn  rer- 
schiedner  bedeutung, 

1)  freundlich  und  grüszend  ansprechen,  anreden,  das  vort 
an  einen  richten:  du  Jiast  mich  getrOstet  und  deine  magd 
freundlich  angesprochen.  Hnth  2,  13;  wir  wollen  frieden  mit 
einander  machen,  ich  und  ir,  und  wil  mit  wenig  volk  kom- 
men fnedlirb,  dasz  ich  dich  anspreche.  1  Macc  7,  28 ;  und 
sie  empßengen  und  sprachen  einander  friedlich  an.  7,  29 ;  da 
wolten  sie  einander  selbst  ansprechen.  10,  56;  da  sprachen 
sie  einander  an  und  blieben  Ober  nacht  da  bei  einander,  il, 
•  ;  eure  boten  sind  zn  uns  gekommen  und  haben  uns  ange- 
sprochen. 14,  21;  umb  der  ursach  willen  hab  ich  euch  gebe- 
ten, das  ich  euch  sehen  und  ansprechen  mochte.  aposL  gesch, 
29, 20 ;  sie  wollten  i.  1  gn.  ansprechen.  Sciwiin lami  3, 32 ; 
wer  er  ein  gut  gesell,  so  solt  er  za  uns  kommen  nnd  uns 
selbs  ansprechen,  lebensb.  GOnnvs  v.  Bist.  Nb.  1731.  s.  45; 
aber  dise  keizer  wissen  wol  bessers,  ja  ihre  alte  bein  wissen 
wol,  dasz  die  propheten  die  Jaden  und  nicht  uns  angespro- 
chen haben.  Fiscuiir  bienenk.  172*;  der  khalife  'sprach  ihn 
in  dem  müdesten  tone  seines  berzens  an.  Kluvces  7, 139 ;  der 
feldherr,  vor  dem  beginn  der  schlacht,  sprach  sein  beer  an; 
der  konig  sprach  das  versammelte  volk  an.  dock  gebranchen 
wir  heute  lieber  anreden,  wo  blosse  warte  und  grüsse,  keine 
btUa  an  jemand  gerichtet  werden :  ich  begegnete  ihr  auf  der 
strasze,  grOszte  und  redete  sie  an;  der  graf  stand  vor  mir 
nnd  idi  wagte  nicht  ihn  anzureden;  ansprechen  wkrda  hier 
ein  gesueh  oder  anliefen  austmir^eken  scheinen,  ofl  wird  man 
etni  wie  das  andere  sagen  können:  rede  mich  nicht  vor  den 
leuten  an,  oder  sprich  nicht  an.  bestimmte  fdlle  fordern  aber 
ansprechen:  einen  ansprechen,  so  tiel  als  sauberisch  bespre- 
chen, einen  segen  über  ihn  sprechen ;  ein  bekannter,  ein  lands- 
Moiui  in  der  ftemda  wird  begrfiszt,  angesprochen,  nicht  ange- 
redet ;  leilMi^eii  der  seestddte  machen  täglich  bekannt,  welchen 
tchiffen  auf  der  see,   wo  man  sich  durchs  Sprachrohr  eerslän- 


digt,  begegnet  worden  sei:  schiffe  in  aaa      ,^ 

les,  hannov.  schooner,  am  9  merz  auf  4t*  m'  NE.  U*  «•' 

2)  häuflg  aber  hat  ansprechen  die  akeiehi  eine» 

einer  bitte,  und  sum  persönliehen  aee.  triU  üe  firuem,  u 

dem  aec  des  gegenslands,   der  aueh  unmtgair^eki  meht 

standen  wird,   sprich  deinen  nlhestea  darwnh  an.  Sem 

13;  sprich  deineif  freund  drumb  an.  19,  IS;  vir  ist  Ictd, 

ich  euch  in  solchen  nOten  ansprechen  aoUL  Gnimif  Slft. 

bettler  spricht  an,  d,  h,  um  atmosen  und  fuhe, 

um  geld: 

nicht  gar  nichu  und  nicht  alles  und  auch  von  allen  uteH 
sol  gab  und  ehning  nehmen,  der  den  man  an  C 

LoQkü  2,  tilg.  27 ; 

ein  junger  mensch,  der  viel  studiert«, 

sprach  einen  greis  um  schrillen  an.   Gaixaav  U 

er  hStle  ihm  noch  keinen  boten  geschickt,  der  Ihn  ud 
Schaft  ansprechen  sollte.  Wejse  ersn.  390;  der  freier 
den  vater  um  die  tochter  an,  hält  an,  wirbt  im  ase; 

den  riuenmann  veracht  ich  nicht, 
wenn  er  den  vater  erst  anspricht, 
brauch  ich  mich  nicht  ^a  grimen. 
den  vater  hab  ich  Ungatens  schon 
parsdnlich  angesprochen.   Solvao  a.  htl ; 

ein  junger  nenscb  sprach  einen  wackeni  snnstm 
durch  einen  guten  freund  um  seine  tochter  aa. 

GiLLiaT  1,  Silt 


t». 


AvBsa 


^^f^t^^^^^t  Ite^ 


der  einkehrende  fremdling  spricht  an  um 

bei  dem  wirt  grüssend  ein;  der  Soldat  den 

parole: 

sein  losung  nicht  weiti  nacbtosagen, 
alsbald  er  danimh  angesprochen. 

Riaew.  taaL  wark. 

umb  uniucht  mJeh  daa  weih  ansprach. 

3)  steht  jedoch  der  angesprochne  gegenständ  im 
ohne  um,  so  ist  kein  bitten  gemeint,  sondern 
dem  und  verlangen,  postulare,  vindicare,    der  ann« 
Unterstützung  an,    die  ihm  gebAhrt,    der 
welche  ihm  feierlich  verlobt  war,   der 
pflndeten  acker,  der  eingebome  die  ihm  zostlndiffes 
rechte ;  die  herschaft  Ober  die  ostsee  ansprechen.  D 
gesch.  2,  5;  auszer  der  allgemeinen  rittcrpOicht,  alU 
die  seinen  arm  ansprechen,  gegen  alle  gewalt  an 
WiELARO  4, 49.   dies  ansprechen  heisst 
und  auf  dem  wege  rechtens  geltend  machen  woUen, 
anklagen  und  Eur  Verantwortung  siehn:  wie  sie  dm  kkngl 
spricht  dich  an.  fasln,  sp.  864,  4;  der  vr4rde  sie  in 
darumb  ansprechen.  Ltmisa  5,9*;   wo  sichs  bcgibc  i 
das  ein  Öffentlich  verlohnis  oder  hochieit  dnrdi  «in 
veriobnis  wird  angesprochen  und  angefochlen,  ool  n 
anspruch  nicht  gestatten.  6,243*;  sie  solle  nndi  4tr  < 
sprechen.  TnuiiiEissKa  nolhg.  oMsschr,  2,73; 

ob  ich  hcROg  Cunraden  anspricb, 

der  mir  mein  bnider  hat  ermordi.  Avacn  IM*. 


mhd,  ein  guot  ansprechen  (mit  den  rehlen). 
Lassb,   einen  ansprechen   umbe  den  llp,  nmba  dn 
(Haltaus  42.  OaEaLix  52);  einen  kempfÜch 
focarc  od  pugnam  (Oseilih  757.  738)  gleieheiei  wüi 
kampOlcbe  grOe^en  (Rui.  1,  383). 

4)  diese  einslimmung  der  wMer  grflejen  «w 
seJ9l  sich  noch  weiter,   wie  man  wütd.  sagte  die  knn4a 
da$  ros  grflejen  mit  den  sporn,  und  wen  dem  wiU  md 
nem  löwen  jagenden  Iwein  es  heisst: 

ab  groo{tem  als  ein  suochhont.  Iw.  MM« 

wosu  man  Benicbes  anm.  s,  30t  vergleiche;  geeadt  m 
nhd,  ansprechen,  der  Weidmann  spridit  seinen  kumä  nn, 
derf  ihn  euf,  die  fährte  s«  verfiflgen,  er  thut  es  md 
und  Murufen,  die  der  hund  versteht;  eher 
thier,  der  hirsdi,  die  sau  wird  mit  btitiwmtlem  rufk 
eben,  der  band  spricht  das  wild  an,  bellt  et  m^  fm 
auf  weidminniseh  von  den  tläeren  eu  sagm  ist,  heiem 
sprocben  und  ansprechen  (DOaat  I,  17.  2,  itn.  i^  tMX, 
jagdbaren  hirsch  ansprechen  {weidtpr,  193),  dha  «nnMhr 
Ander  sprechen  die  sau  auf  ihrem  lager  an,  /hrd«n  aac 
sam  ium  kämpfe  heraus: 

sag  an  mein  lieber  Weidmann, 
wie  spriclii  der  wotf  den  edlen  hirsch  im 
wolauf.  wolauf,  du  dOrrer  knah,  du  arast  In 
da  will  ich  dich  wol  d«mh  den  rai^he«  wald 

tL  vgL 
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WU  mir  nöth  heule  einen  bei  seinem  naroen,  mit  seinem  na- 
men  grfltzen,  hei  namen  nennen,  werden  weidmännisch  die 
wilden  thiere  gegrfiszt  und  angesprocben,  im  dritten  jähre  wird 
ein  sehweik  niAt  mehr  firischling  sondern  keuler,  im  vierten 
tD^ehendet  schwein,  im  ßnßen  hauptschwein  angesprocben,  tti 
der  brunst  die  sau  bacbe  angesprocben,  d.  t.  genannt,  der 
birscb  wird  für  jagdbar,  für  einen  sehnender  angesprocben 
«.  1.  w.  Aber  auch  auszerhalb  des  weidmAnnisehen  sjMraehge- 
krauehs  heisst  es  bei  begegnungen:  icb  sprach  ihn  aJs  berm 
NN,  f&r  berm  NN  an;  ich  sprach  ihn,  seiner  schonen  per- 
son  halber,  tor  den  Mansfelder  selbst  an.  Simplic*  1,  79; 
raober  und  mOrder  mflgen  heimlich  und  finster  in  firembder 
hertcbalt  sitzen,  aber  man  ipricbt  sie  waViich  an  als  die  nicht 
untertban  daselb  sind.  Lutbbr  4, 322\ 

&)  G^TBE  bedient  sieh  oß  eines  ähnliefien  ansprechen  für 
ader  als  etwas  in  fäiten,  wo  man  es  durch  nennen  oder  in 
ansprach  nehmen,  filr  etwas  erklären  auslegen  kann,  wörtliche 
nnspraehe  oder  anrede  aber  kaum  irgend  stattfindet:  aus  allen 
gestalten  bblckte  nur  das  reinste  dasein  hervor,  alle  muste 
man  wo  nicht  fOr  edel,  doch  für  gut  ansprechen.  17,  210 ;  er 
ward  in  einen  sessel  gebracht  und  man  muste  ihn,  ungeach- 
tet aller  augenblicklichen  beibülfe,  für  todt  ansprechen.  17, 
302 ;  das  erste  grosz  geborne  kind  der  schOpfung,  das  löwen 
und  äffen,  schafe  und  elepbanten  anstaunt  und  sie  treuherzig 
als  seines  gleichen  anspricht,  weil  sie  eben  auch  da  sind  und 
sich  bewegen.  19,  96;  er  wollte  angesprochene  regeln  fest- 
setzen, bestimmen,  was  recht,  schon  und  gut  sei.  19,  122; 
▼erschiedene  euren,  die  der  aufmerksame  beobacbter  selbst 
nicht  erklären  und  auch  nicht  geradezu  als  betrug  ansprechen 
konnte.  20,  280;  unter  solchem  gesprflcb  zog  Wilhelm  etwas 
•US  dem  busen,  das  halb  wie  eine  bricftasche  halb  wie  ein 
Sesteck  aussah  und  von  Montan  als  ein  altbekanntes  ange- 
•procben  wurde.  21,  56;  eine  bohle,  die  man  als  naturwerk- 
statt  mächtiger  krystalle  oder  als  den  aufenthalt  einer  fabel- 
haft furchtbaren  dracbenbrut  ansprechen  konnte.  22, 127 ;  dasz 
der  Skeptiker  zuletzt  alles  für  grund-  und  bodenlos  ansprach. 
25, 11 ;  man  konnte  ihn  fQr  das  hübscheste  mitglied  der  gan- 
len  kleinen  gesellschafl  ansprechen.  26, 2&5 ;  man  steigt  einen 
berg  herauf^  den  man  für  graue  lava  ansprechen  mochte.  27, 
196;  eine  gebirgsart,  die  man  für  thonschiefer  ansprechen 
konnte.  28,  97 ;  in  demjenigen  organ  der  pflanze,  welches  wir 
als  blatt  gewöhnlich  anzusprechen  pflegen.  29, 46 ;  hatte  man 
dieser  ungewohnten  speise  erst  einigen  gescbmack  abgewon- 
nen, so  ist  nicht  zu  leugnen,  dasz  man  sie  gern  genosz  und 
fie  auch  wol  als  gesund  ansprechen  durfte.  31,223;  wie 'we- 
nig in  der  geschiebte  als  entschieden  ausgemacht  kann  ange- 
sprochen werden.  49, 93 ;  diese  gSnge  sprechen  wir  als  gleich- 
seitig mit  der  gebirgsmasse  an.  51, 68  und  noch  ößer, 

6)  endlich,  wie  wnbelebte  gegenstände  angesprocben  werden, 
können  sie  umgekehrt  uns  auch  ansprechen,  gleichsam  wird 
ihnen  spräche  geliehen,  wie  sonst  blick  und  lachen  {s.  an- 
blicken, anlachen);  ihr  ansprechen  bedeutet,  dast  sie  auf  uns 
einwirken,  uns  zusagen,  gefallen,  dasz  swischen  ihnen  und  uns 
Verständnis  obwalte,  xumeist  wird  das  von  bild  oder  ton  gel- 
ten, aber  autk  von  andern  dingen: 

in  allsm,  was  ihn  jetxt  umlebet, 

spricht  ihn  das  holde  gleichinass  an.  Schillii  21  i 

tödlich  lieblich  sprach  aus  allen  tOgen 

sein  geliebtes,  iheores  bild  mich  an.   1, 88;  ' 

und  ein  harmonisch  hober  geisi  spricht  uns 
ans  dieser  edlen  seulenordnung  an; 

sie  müssen  sie  recht  im  eeisie  fassen. 
es  ist  wol  gat,  doch  so  nicht, 
dass  M  einen  ron  dem  tuch  anspncbt. 

GOthb  13, 151 ; 

wie  oft  eilte  das  gute  mädchen  aus  dem  hause,  in  dem  sie 
sonst  alle  ihre  glückseligkeit  gefunden  hatte,  ins  freie  hinaus, 
na  die  gegend,  die  sie  sonst  nicht  anspracL  17, 182 ;  erofnete 
ihnen  einen  saal,  der  sie  ernsthaft  ansprach.  21,  175;  zum 
erstenmal  sprach  die  musik  mich  an.  23,  88 ;  selbst  das  un- 
gdiOrige,  wenn  es  an  unsere  ganze  kraft  mit  ernst  anspricht, 
regt  sie  zu  einer  unglaublich  genuszreichen  th&tigkcit  auf.  33, 
196;  dieses  bild  spricht  uns  am  wenigsten  an,  wie  man  in 
der  contersationsspracbe  zu  sagen  pflegt.  39, 253 ;  so  müssen 
wir  auch  dieses  bild,  wolgedacbt,  in  seiner  art  bedeutend, 
charakteristisdi  und  gehörig  ansprechend  anerkennen.  39, 257 ; 
in  reger  geistesthfltigkeit,  von  allem  angesprochen,  doch  ohne 
sond«1>are  reiserorfklle,  kamen  die  beiden  reisenden  in  die 
DAbe  Augsburgs.  Arnim  kronenw,  1,189.    es  heiszt  auch  ohne 


aec,  der  person:  das  buch,  gemüblde,  gedieht  spricht  an,  ar- 
ridet,  und  dann  klingt  der  ausdruck  intransitiv. 

ANSPRECHEREI,  f,  besprechung,  segen:  keine  segen-  und 
ansprecherei  soll  eine  christliche  bausmutter  weder  an  men- 
schen noch  viehe  gedulden.    HoRfeEac  1, 187\ 

ANSPRECHUNG,  f.  a/fa6t7t(a5 ;  fireuntlichkeit  in  ansprechung 
jederman.  Fbarr  wellb,  104*,  noch  mit  dem  acc.  des  verbums. 

ANSPREIZEN,  annili,  fiilcire,  anstemmen :  sich  mit  den 
füszen  an  die  wand  anspreizen;  die  äste  anspreizen,  an  die 
wand  festigen. 

ANSPRENGEN,  aspergere,  cqncitato  equo  aggredi. 

1)  wasser  ansprengen;  das  tuch  ansprengen,  befeuchten; 
mit  Weihwasser  ansprengen,  besprengen;  nur  einen  tropfen 
ansprengen;  siebenmal  mit  Ol  und  mit  blute  ansprengen. 
LoHENST.  Arm.  2,  203. 

2)  das  pulver  hat  die  mauer  schon  angesprengt,  ein  stück 
davon  gerissen. 

3)  die  rosse  ansprengen,  wider  einen  springen  machen:  da 
springen  die  Portugaleser  ie  z&  nacht  aus  auf  das  land,  anspren- 
gen etlich  dOrfer  und  tiscber  daselbs,  füren  hinweg.  Frani  wellb. 
213*;  häufig  im  buch  von  Aimcn:  lasset  uns  sie  ansprengen; 
unterwies  sie,  wie  sie  ire  feind  ansprengen  sollen;  wir  ver- 
ziehen zu  lang  Ruianden  anzusprengen;  er  wirt  euch  on 
alle  forcht  ansprengen;  icb  will,  sprach  er,  understen,  den 
keiser  in  seinem  gezelt  anzusprengen;  die  herrcn  gewunnen 
all  ire  sdiwerter  und  sprengten  die  keiserischen  an ;  es  seind 
ihren  zehenmul  mehr  als  wir,  wollen  wir  sie  ansprengen? 
Garg.  254*;  hält  {zu  pferde)  in  einem  hOlzlin,  da  der  Jude 
durchziehen  musz  und  sprengt  den  Juden  an.   ScHWEiNicHEir 

1,  270;  bis  ich  auf  dem  Wassigin  in  dem  Holderloch  von 
einer  partei  angesprengct  (ward).  Pbiulho.  2,  930 ; 

dasz,  wenn  er  angesprengt  je  werden  solt  des  orts, 
dass  er  erwehren  sich  dann  könte  solcbos  mords. 

WiRDiRS  Äriost  5,  44 ; 

darumb  su  wissen,  was  es  sei, 
sprengt  er  stracks  an  sein  pferd.    11,  78 ; 

die  liebe  bat  mich  ehe  bemeistert,   als  angesprengt,  welt^her 

man  nicht  wie  der  schleichenden  widerstehen  kann.  Lobenst. 

im.  2,  145; 

da  sprengt  aus  dem  wald  ein  unwillkommner  driuer 
mit  rennenden  sQgeln  ihn  an.    Wiiland  4,  88; 

sprengt  endlich  selbst  den  prinken  an.    18,  252; 

sie  sprengten  Ihn  mit  ihren  Speeren  an.    18, 285 ; 

sah  riuer  und  Tssallen  ansprengen  durch  das  kom. 

kam  angesprengt,  ansprengend. 

4)  im  16.  17  jh.  oß  abstraä  ff&  aggredi,  eompellere:  son» 
derlich  ist  Augspurg  allein  angesprengt  worden  tor  den  an- 
dern antwort  zu  geben,  weil  sie  doch. hie  wären.  Melarcbte. 

2,  407 ;  und  sprenget  den  mit  Worten  an.  H.  Sachs  ;  do  ward 
er  (PaptrtiM)  einsmals  fon  seiner  m&ter  angesprengt,  was 
heimlicbs  in  dem  rath  wer  gehandelt  worden.  Fsaüb  ehron. 
70^;  wenn  ich  dann  oft  angesprenget  war,  wer  ich  wäre? 
gab  ich  bescheid.  ScnwEiificHEN  1, 264 ;  umb  bezahlung  ange- 
sprengt. Jrankf.  ref.  2,  35,  11;  mich  sprengen  freche  zungen 
an.  Opitz  ps.  35; 

eisen  schfltset  zwar  den  mann, 

wann  gewalt  Ihn  sprenget  an.    LosAU  3, 8, 90; 

Ich  werd  gar  sehr  rerfblget  und  bedrenget, 
an  meinem  ansebn,  ampt  und  ehr 
gewaltig  angesprenget.    Ringwald  102*; 

frefle  zeugen  sprengten  mich  an,  mich  unbewust  zeiend. 
Meuss.  ps.  0  5* ;  dieser  gute  bcrr  ward  von  einer  unbeschei- 
denen frawen  oft  angesprengt  Zm rcb.  2, 60.  heute  hdrt  diese 
anwendung  auf,  so  vortheilhaß  sie  ein  stärkeres  ansprengen 
i^ofi  dem  gelinderen  angehen  unterscheiden  läszL 

ANSPRENGUNG,  f.  aggressio,  assultus:  die  ansprengung 
des  Unglücks.   Opitz  Jlr^.  2,  218. 

ANSPRING,  m.  crusla  lactea,  milchschorf,  eine  kinderkrank- 
heil.   Agricola  spr.  n'  593.    sonst  auch  ansprung. 

ANSPRINGEN,  assilire,  ahd.  ana  springan,  an  einen,  an 
etwas  springen:  ein  wolf,  ein  hund  sprang  an;  das  hündlcin 
springt  wedelnd  an  meine  beine  an;  das  pferd  kommt  an- 
gesprungen; die  kinder  kamen  alle  angesprungen,  der  ge- 
worfne  stein  sprang  ans  fenster  ani  wer  springt  an?  wer 
thut  den  ersten  sprung  ?  auf  der  reitbahn,  anspringen,  Schnellauf 
anheben ;  anspringen  lassen,  das  pferd  in  Schnellauf  setzen. 
milchschorf  ist  angesprungen,  springt  die  haut  an.  das  glas 
ist  angesprungen,   hat   einen  sprung,    risz.    ungewöhnlicher: 

30* 
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ich  sprang  bflgeU  aaeD,  felsen  an.  Fb.  MOllei  1, 18 ;  sei  ein 

umgekehrter  fuchs«  der  saure  traubeo,  blosz  weil  er  sie  nicht 

mehr  anspringen  kann,  für  sOsz  ausgibt   J.  Paol  i/e<p.  3, 125. 

ANSPIUTZEN,  asper^ere,  man  schreibt  auch  ansprützen: 

ein  köstlich  weio, 
damit  solt  ihr  ochsen  und  trachen 
aospritien.       ATaBR245'; 

welchen  jeut  von  der  hufe  gesiampf  anspritzten  die  tropren. 

Voss ; 

ein  brennendes  haus  mit  wasser  anspritzen;  die  wunde  an- 
spritzen; der  wagen  spritzt  die  kteider  an;  der  kotb  spritzt 
den  wagen  an;  plagen  sprützen  uns,  wie  spaszhaft  gehende 
Wasserkünste  an,  und  feuchten  uns  ein.  J.  Pabl  uns.  löge  3, 
135;  hierauf  versetzte  er  mit  einigem  vom  wein  ansprützen 
vergröszerten  feuer.  komet  3, 12 ;  wer  ihn  von  den  irrthümem 
seiner  jugcnd  reuig  erzählen  hOrte,  überredete  sich  gern,  die- 
sem manne  gehörten  blosz  seine  lügenden,  seine  laster  wä- 
ren ihm  auszerlich  angesprützU    Dahlh.  pranz.  rev.  187. 

ANSPRUCH,  m.  nach  einseinen  hedeutungen  des  ansprechens. 
am  seltensten  ßr  anrede,  alloeutio,  was  anspräche  heisst,  doch 
braucht  es  GaYpnius  im  sinne  von  suspi-uch: 

des  priesters  sogen  und  anspruch.    167; 

kein  irosi  mochte  mich  erquicken, 
aller  anspruch  ward  lur  pein.    2,  ISO. 

auch  weidmännisch  tst  anspruch,  nicht  anspräche,  vom  an- 
sprechen der  thiere  Üblich.  Gewöhnlich  aber  bedeutet  es  die  mit 
oder  ohne  gmnd  erhobene  behauptung,  prdtention,  eines  rechts 
oder  Vorzugs,  lat.  vindiciae: 

also  Ruggiero  auch  hoch  auf  von  zome  ßhrt, 
als  er  das  erste  wort  von  diesem  anspruch  hört. 

WsRDRES  i4no<(  25, 131 ; 

ihr  gebt  euch  Htr  des  czaren  Iwans  söhn, 
nicht  wahrlich  euer  anstand  widerspricht 
.  . .  diesem  siolten  anspruch.    Schiller  602; 

regiert  in  Trieden, 
jedwedem  anspruch  auf  dies  reich  entsag  ich ; 

nichts  leidet  weniger  Übertreibung  und  lauten  anspruch,  als 
die  tugend.  Klincei  5,  228;  allen  anspruch  auf  erQndung 
hatte  er  aufgegeben  und  hielt  sich  an  seine  umrisse.  Götbe 
17, 210 ;  unsere  ansprüche  sind  erloschen.  Gottei  3,  69 ;  das 
schlechthin  gute  enthält  nicht  blosz  anspruch,  sondern  auch 
gebot  des  beifatls  für  jedermann  in  sich.  Kant  7,  170.  Man 
sagt  nun :  anspruch  haben  auf,  an,  fü^er  zu  etwas ;  anspruch 
Erheben  an  oder  auf  etwas;  anspruch  machen  an  etwas;  et- 
was in  anspruch  nehmen,  es  vindicieren,  fordern,  einen  in 
anspruch  nehmen  um  oder  wegen  etwas,  tAn  belangen,  zur 
rede  stellen,  hat  aber  Demetrius,  nnd  <tie  mit  im  sind  vom 
bandwerk,  zu  jemand  einen  anspruch.   apost.  gesch.  19,  38 ;     - 

mein  ihr  verpflichtet  leben 
hat  nichts,  lu  dem  sie  nicht  schon  anspruch  haben  kann. 

Gavpaius  2,  387 ; 

der  daiu  den  gröszteo  anspruch  hat.    Lichtwke  fab.  2, 24 ; 

hat  seine  Schwester  nicht  gleiche  ansprüche?  Gotter  3,  7. 
wie  kann  man  einen  anspruch  an  schünheit  machen,  ohne 
einen  feinen  fusz  zu  haben  ?  Wielaico  l,  99 ;  unter  allen  die- 
sen Schüferinnen  hatte  keine  mehr  anspruch  an  den  preis  der 
Schönheit  zu  machen  als  Fyllis.  10,  62 ;  nun  denke  dir  einen 
bürger,  der  an  jene  Vorzüge  nur  einigen  anspruch  zu  machen 
gedachte?  Güthe  19,152;  sobald  der  mensch  an  manigfaltige 
thutigkeit  oder  roanigfaltigen  genusz  anspruch  macht.  20, 249 ; 
dasz  der,  welcher  an  das  einträgliche  schafneramt  anspruch 
machen  wollte,  ein  handwerk  ausüben  muste.  21,21.  dieses 
stück  ist  ohne  zweifei  das  beste  was  Regnard  gemacht  hat, 
aber  Riviere  du  Freny,  der  bald  darauf  gleichfalls  einen  Spie- 
ler auf  die  bfihne  brachte,  nahm  ihn  wegen  der  erfindung  in 
anspruch.  Lessing  7,  64;  einige  kunstricliter,  die  mehr  den 
buchstaben  als  den  geist  anzufechten  verstehen,  hatten  die- 
sen ausdnick  in  anspruch  genommen.  Borger  133^; 

als  die  leute  von  dem  gotteshaus 
Einsiedeln  uns  die  olp  in  anspruch  nehmen.    Schillir  529 ; 

als  bei  so  mandierlci  baulichkeiten.  der  Zimmermann  oft  von 
uns  in  anspruch  genommen  ward.  G0TiiB21,23;  Fichte  hatte 
über  gutt  und  göttliche  dinge  auf  eine  weise  sich  zu  tluszem 
gewagt,  welche  den  hergebrachten  ausdrücken  über  solche 
geheimnisse  zu  widersprechen  schien,  er  ward  in  anspruch 
genommen,  seine  vertbeidigung  besserte  die  sache  nichL  31, 
151 ;  die  philosophische  facultflt  kann  alle  lehren  in  anspruch 
nehmen,  um  ihre  Wahrheit  der  prüfung  zu  unterwerfen.  Kant 


1,  224.  zahlt  der  Schuldner  nicht,  so  nimmt  der  giSubiger 
den  bürgen  in  anspruch;  wird  einem  eine  sache  entfremdet, 
so  nimmt  er  sie  als  seiß  eigenthum  in  anspruch;  einen  viel 
in  anspruch  nehmcm,  durch  besuche  und  bitten  beldstigen.  an- 
sprüche machen,  von  sidi  eingenommen,  eingebildei  ipräU»' 
tieux)  sein. 

ANSPRUCHBRIEF,  m.  HbeUus.  voeab.  ine  teut. 

ANSPRUCHFREI,  ab  actione  tutus. 

ANSPRÜCHIG,  titigiosus,  gerichtlich  angesprochen:  so  das 
verkauft  gut  ansprücbig  würde  gemacht  Frankf.  ref.  2,  10,  S. 

ANSPRUCHLOS,  modestus,  ohne  pretentionen :  so  anspruchlos 
als  schön.  GOthe  13, 231.   Götter  l,  264  sekreibi  anspruchslos. 

ANSPRUCHLOSlGKErr,  f.  n^esüa,  simptieiUu  monm. 

ANSPRUCHSREICH,  ansprüche  zu  machen  befähigt:  vor 
vielen  die  älter,  gebildeter,  glänzender  und  anspmchsreicher 
waren  als  sie.   Güthe  17, 325.  gebildet  wie  mhd,  muotes  riche. 

ANSPRUCHVOLL,  arrogans:  wir  vHcscn  den  anspntchvol- 
len  mann  zuletzt  ganz  ab. 

ANSPRUDELN,  ebuUire  versus  aliquem:  ein  rauschendes 
bächlein   sprudelte  uns  an. 

ANSPRÜHEN,  emicare,  gleichsam  admieare:  das  fener,  die 

kohle  sprüht  an.    Götbe  setzt  es  transitiv  für  aaCachen: 

auf  dem  und  jenem  köpfe  glüht 

ein  flimmchea  das  ich  angesprüht   41, 47. 

ANSPRUNG,  m.'assultus:  mit  des  rehes  anaprung.  Klopst. 

2,  33;  weidmännisch,  des  Jägers  ansprang  auf  den  balzenden 

auerhahn;  dem  ansprang  (fiero  assalto)  des  unseligen  bösen 

glucks  widerstehn.  Boec.  197. 

als  er  hierauf 
■chier  wie  ein  gou  den  vierten  ansprang  that    Bdaaii. 

dann,  wie  anspring,  mentagra,  erusta  lactea,  ein  aussehlag  der 
Säuglinge,  der  an  den  ohren  beginnend  oß  den  ganzen  leib 
überzieht,  der  ansprang,  der  erste  sprung  und  beginn:  die 
tugend  leidet  keinen  grenzstein  und  das  ziel  der  vorweit  soll 
sein  der  ansprung  der  nachkommen.  Lorenst.  Arm.  1,  375; 
weil  nun  der  erste  ansprang  entweder  der  Irrweg  oder  die 
rechte  bahn  des  ganzen  lebens  ist.  1, 1261 ;  der  fiall  des  Ser- 
vilius  an  der  feindlichen  grenze  und  am  ansprange  des  krie- 
ges.   2,  377. 

ANSPRÜTZEN,  s.  anspriUen. 

ANSPUCKEN,  impuere,  anspeien, 

ANSPULEN,  fila  convolvere  in  glomum,  das  gara  anspülen. 

ANSPÜLEN,  aHuere,  nnl.  aanspoelen:  das  meer  spült  an, 
hat  leichen  an  den  Strand  angespült ;  das  meer  habe  ehemals 
diese  Stadt  angespült  Stolberg  7,  241;  das  Dache,  unermO- 
dcte  anspülen  unbedeutender  mittelmäszigkeit   Göthe  44,  13; 

des  reichen  erwerbs 
quollen  fQIlt  anspülender  schlämm.    Platen  130. 

ANSPÜLUNG,  f.  alluvio. 

ANSPÜREN,  sentire,  an  einem  spüren,  amehen:  man  tpQrt 
dirs  doch  immer  an,  dasz  du  ein  gelehrter  bist.   Göthe  10, 8t. 

ANSPÜTZEN,  auch  anspeuzen  f.  anspeien. 

ANSTACHELN,  stimulare:  vieh  zu  rascherem  laof  aiMtft- 
cheln,  mit  dem  stächet  antreiben;  tur  räche,  tum  mord  an- 
stacheln; den  armen  gegen  den  reichen  anstacheln,  die  be- 
gehriichkeit  anstacheln. 

ANSTÄHLEN,  ferruminare,  stahl  anschweiszen. 

ANSTALL,  m.  statio,  induäae.  ein  anstal  oder  fride,  der 
auf  gewisse  zeit  bestimpt  ist  Dasypodius  58*;  da  verlor  er 
{Karl  8,  am  6  juli  1495)  sein  hörleger  (heerlager),  geschütz 
und  gezelt,  nit  on  ein  bl&tlge  niderlag,  doch  flöhe  er  nach 
erlangtem  anstal  des  kriegs  {erlangtem  Waffenstillstand)  zag- 
haft wider  in  Galliam.  Frank  chron.  313^ ;  die  mütter  {auf  den 
balearischen  inseln)  stecken  in  {den  hindern)  für  ein  sU  auf 
ein  holz  ein  stfick  brot,  das  dörfen  si  ee  nit  eseen,  dan  si 
es  an  einem  anstal  {von  einem  bestimmten  anstand  her  f)  herab 
werfen.  Frank  wellb.  09* ;  diete  steUe  hat  FttcHAiT  im  äuge, 
wenn  er  sagt :  gleichwie  in  balearischen  insuln  <lie  muter  dem 
kind  ein  zil  steckt  und  ein  stuck  brots  oder  schüstel  mit 
mus  aufs  zilholz,  welchs  es  nicht  ehe  essen  dorft,  es  wOrfs 
dan. am  anstall  herab.  Garg.  180*.  wie  der  krieg  anstall  ha« 
ben,  auf  gesetzte  fritt  anstehen  toll,  wird  auch  anstall  die 
stelle  bezeichnen,  die  der  nach  einem  ziel  werf^de  nicht  über- 
schreiten darf,  den  ort,  wo  er  anstehen  musz.  ahd.  also  tna 
stal?  ähnlich  gebildet  ipor  beistall,  btstal,  fiiUrtm.  später  er- 
löschen beide  Wörter. 

ANSTALT,  f.  apparatus,   instruetio,   das  angestellte,   eMft- 
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riektett,  9omol  das  beginnende  alt  das  vorgeschriUene  fertige: 
do  most  endlich  anstalt  macbeo,  Hand  anlegen  und  das  ist 
eine  schone,  saabere  anstalt,  dae  ist  sehleeht  eingerichtet,  su- 
gerüstet!  es  ist  noch  keine  anstalt  da,  wird  uiekls  aus  der 
säcke;  anstalt,  anstalten  zum  essen,  zur  reise  machen; 

so  gut  man  auch  die  aostalt  macht.    Gillirt  1,  83 ; 

geh  gleich,  mach  anstalt!  Lissing; 

die  anstalt  ist  schon  getroffen.    Scrillir423; 

weil  du  fDr  meine  anstalt  keine  achtung  zeigtest.  157;  o, 
was  diese  heirat  betrifl,  die  ist  auch  ein  wenig  meine  an- 
stalt 453;  aber  ist  es  nicht  ^ne  barbarische  anstalt,  den 
kindem  roord  und  todschlag  zu  verbieten?  Göthe  17,  401; 
es  {das  gemählde)  war  nicht  etwa  durch  einen  privatmulhwil- 
len,  sondern  aus  Öffentlicher  anstalt  verfertigt  worden.  24, 
136;  man  jammert,  dasz  der  grosze  gott  gar  keine  anstalt 
madien  wÜI  {tu  gutem  wetter).  37, 13 ; 

was  ich  angab,  emsig  betrieben  und  so  auch  die  ansialt 
redlichtr  mioner  vollf&hrt,  die  sie  unvollendet  verliesxen. 

40,260; 

es  wire  vninderbar,  wenn  das,  was  sonst  so  viel  anstalt  er- 
fordert   hier  so  gerade  zu  gegeben  würde.    Kant  2,  315 ; 

der  baa  der  pOanzen  und  thiere  zeigt  eine  solche  anstalt. 
6,71.  Die  belege  ergeben,  dass  unter  anstalt  nicht  bloss  die 
nrmutaltung,  ehnidUung  selbst,  sondern  auch  das  eingerich- 
tete, der  saAe  und  dem  orte  nach,  zu  verstehn  ist:  eine  Öf- 
fentliche anstalt,  erziehungsanstalt,  lehranslalt,  heilanstalt,  tum- 
anstalt,  iro/Ür  man  oft  auch,  ohne  alle  noth,  den  fi-erAden  aus- 
druck  Institut  oder  gar  etablissement  verwendet,  »o  einOusz 
oder  betrieb  gemeint  wird,  sagen  wir  lieber  Veranstaltung,  /Hl- 
ktr  kiets  ancA  das  anstalt,  i.  b,  durch  dessen  anstalt  ich 
zu  unserer  bagage  gebracht  wurde.   Simpl,  2, 88. 

ANSTAMMELN,  6a/6e  alloqui,  stammelnd  anreden. 

ATfSTAMMEN,  natura  insitum  esse,  einem  anstammen,  wie 
anerben;  angestammte  guter;  angestammte  tugeod;  wenn  das 
vögelchen  in  seinem  angestammten  luftrcicbe  umherschweift. 

WlELAHO ; 

fQr  alle  die  ihm  angestammt, 

tür  uns  war  es  getban.    Göthi  13, 3tG. 

ANSTÄMMEN,  s.  anstemmen. 

ABSTAMMUNG,  f,  origo,  indoles.   Stieler  2119. 

ANSTAMPFEN,  tundere,  calcare,  erde  mit  den  füszen  an- 
stampfen. nnL  aanstampen: 

ANSTAND,  m.  nach  verschiedner  bedeutung  des  anstehens, 
1)  cetsatio,  mora,  inducUe,  im  16.  17  ;A.  vorhersehend  waf- 
fenslülstmsd,  anstehen  des  krieges,  gleichviel  mit  dem  seltne- 
ren anstall:  dbainen  chrieg  noch  angrif  anfahen  noch  trei- 
ben, noch  uns  damit  gegen  den  veinden  nicht  behriden  oder 
fridüchen  anstand  annemen.  Chhel  Maximü,  s,  212  ((i.  1500) ; 
als  wir  euch  den  jungst  gemachten  anstand,  auf  fünf  jar 
lang  zwiscfaeo  unser  und  den  Venedigem  aufgericht,  ver- 
kundt  I.  365  (a.  1518);  dasz  die  kriegsbündcl  zu  frieden  oder 
lam  wenigsten  in  anstand  bracht  werden  mögen,  reichsabsch. 
fom  1529  §.  26 ;  die  Romer  haben  mit  den  Juden  einen  friede 
und  anstand  gemacht.  Luther  8,  87';  im  Niederland  soll  ein 
anstand  sein  zwischen  den  Burgundern  und  herzogen  von 
Jülich.  LuTBERS  br.  5,  558;  ein  listiger  ebcntbewrer  machte 
in  kriegsleuften  einen  friedlichen  anstand  auf  etliche  tage 
und  plünderte  doch  nichts  destc  weniger  bei  der  nacht  sei- 
nes gegentheils  flecke  und  dOrfer.  Melancuth.  vergleiehung  in 
der  rel.  übers,  von  Jonas  bl.  4 ;  die  Thraccs  machten  anstand 
im  kriege  dreiszig  tage,  aber  bei  nacht  überflelen  sie  die 
feinde,  sagten,  im  anstände  sind  tage  ernennet.  Melancbtb. 
havptort.  im  eorp.  doctr.  ehr,  s.  522;  gott  gebe,  das  es  ein 
friedlicher  abschied  sei,  wie  noch  zu  hoffen,  denn  der  keiser 
halt  selb  fürgeschlagen,  der  noribergisch  anstand  soll  kräftig 
bleiben.  Mclakcht«.  an  Albrecht  ep.  10.  ed.  Faber;  in  dem- 
lelbigen  jar  rüsteten  sich  die  Hetrurier  wider  den  anstand 
zum  krieg.  Rihels  Uv.  205;  haben  si  markgraf  Albrecht 
vermocht,  mit  keis.  mai.  kriegsvolk  umb  ein  Irid  und  an- 
stand zu  handien.  Frakk  ckron.  233*;  dieweil  ich  keinen  fri- 
den  oder  anstand  bei  im  erlangen  mag.  Aimon  bogen  i;  die 
versicfaerang  des  anstands  oder  (ridens  zu  nemen.  bogen  T ; 
keiser  Fridaich  macht  ein  anstand  und  frid  mit  dem  sultan. 
RiiaoitR  Jenes.  2,  174^;  zuweilen  werden  die  herm  und  f&r- 
steo  des  langen  zu  feld  ligens  und  unfreundlichen  nassen 
kalten  wetters  verdrossen,  machen  dammb  einen  anstand  auf 
etliche  monateo.  Kiicbbo?  mit,  dise,  200 ;  anstand  beschlieszen 


und  annemmen.  205;  wo  er  mit  andern  herren  und  poten- 
taten  in  Unwillen  stünde,  dasz  er  mit  denselbigen  fried  oder 
zum  wenigsten  anstand  mache.  Fbonsp.  kriegsb.  1,  «7*;  bisz 
entweder  ein  fried  oder  anstand  gemacht  wirt.  3,  150*;  auf 
Nimmeries  tag,  wann  der  otter  mit  dem  fisch  eins  wird,  aber 
es  musz  kein  Reinickes  fuchs  anstand  sein,  die  hOner  keh- 
ren sonst  Ober  sich  die  bein.  Fiscbart  grossm.  55;  die  ge- 
sellschaft  Jesu,  so  mit  dem  teufel  einen  verstand  {einver- 
ständnis)  und  anstand  treffen  können,  bienenk.  25*;  mit  dem 
Mercurio  ein  anstand  treffen.  Garg.  64* ;  also  kan  man  ein  an- 
stand mit  dem  durst  treffen.  84' ;  sie  vcrgiszl  auch  bald  alle 
Schmach,  rümemlich  wann  die  federen  stieben,  allda  die  recht  vir- 
gaplaca,  der  rechte  beltanstand  und  rutenfridigung  regiert  75*; 

vertreib  der  wölken  duust,  mach  anstand  mit  den  winden ! 

Opitz  2,  154; 

vom  anstand  und  vom  fried  und  vielen  schönen  dingen 
wil  fama  dieser  zeit  ein  npups  liedloin  singen. 

LoGAU  1, 1,  4  {übenchr.  waffonanstand); 

drumb  machet  sie  (die  liehe)^  dan  weit,  tvol  einen  bogenschusx, 
die  iwietracht  sanipl  der  stolz  zurückc  bleiben  musz, 
ob  diesen  beiden  es  gleich  noch  so  sehr  verdrossen, 
ward  von  den  riilero  doch  der  anstand  so  geschlossen. 

Werders  Ariost  24,  106; 

es  klaget  Rodomont,  dasz  so  von  Mandricard 

ihr  anstand  und  vertrag  zweimal  gebrochen  wanl.    25, 134 ; 

Augspurg  hat  mit  Friderico  und  Leopoldu  einen  anstand  auf 
sechs  jähre  gemacht.  Hahn  5, 270.  Dies  anstand,  (,eßger  als 
das  heutige  Waffenstillstand,  mag  davon  ausgegangen  sein, 
dasx  die  waffen  ruhig,  unergriffen  an  der  wand  stehn,  wo 
nicht  die  folgende  Vorstellung  des  Stillstehens  zum  zielen  oder 
eines  blosses  anstehens,  haltmachens  darunter  lag. 

2)  statio,  wiederum  gleich  anstall,  der  ort,  wo  der  jdger 
oder  krieger  ansteht  sein  ziel  ins  äuge  fassend,  das  wild,  den 
fand  erwartend,  dann  überhaupt  ausgangs,  anhaltspunct:  der 
Jäger  ist,  geht  die  ganze  nacht  auf  anstand,  steht  ruhig  und 
wartet;  er  hat  das  wild  auf  dem  anstände  geschossen;  dar- 
nach kam  ich  in  sein  anstand  (ward  ich  ihm  schuszgcredil). 
Götz  V.  Berl.  lebensb.  1731  s.  181;  dj  ich  erst  widerurab  zii 
ruck  vom  zil  an  den  anstand  und  malstatt  laufen  solt.  Frank 
chron.  111* ;  vom  anstand  bisz  zum  zil ;  vcriosz  deinen  kinden 
ein  erbere  narung,  domit  sie  wol  ein  anstand  mögen  haben, 
anzufohen  ein  gewerb,  das  sie  auch  hinkommen  (fortkommen). 
Keisersb.  post.  Iir,  83.  Daraus  flieszt  natürlich  wieder  der  begrif 
des  zaudems,  Wartens,  aufenthalts,  der  ftist  oder  Schwierigkeit, 
des  bedenkens:  die  sacbe  hat  anstand,  steht  an,  d.  h.  es  ist 
noch  nicht  der  augenblick  zum  schusz  oder  angrif;  blieb  es 
im  anstände.   Schweinicbem  2,48; 

las|  dich  kein  bit  umb  anstand  .  •  verhindern.    Wscsa.  450 ; 

wir  sind  nicht  hierher  kommen  trauriger  zu  werden,  sondern 
dem  kummer  einen  anstand  zu  geben.  Gryphius  2,  494;  ich 
bitte  um  einen  geringen  anstand.  Weise  comOd.  83;  was 
vor  seltzame  anstünde  ich  nun  etliche  tage  gehabt    Sintplic» 

1,  70; 

und  will  ihm  auch  vergönnen, 
nebst  ihr  noch  einen  wunfch  ohn  anstand  thun  zu  können. 

llAGEDonN  2,  103; 

#r  endlich  keinen  anstand  nahm 

sich  selber  aar  das  spiel  zu  setzen.    Lcs<;inc  I,  22; 

rieth  ich  meinem  freunde,  die  geforderte  summe  ohne  an- 
stand zu  bezahlen.  Götbe  18,  105 ;  in  der  that,  sehr  lubens- 
würdige  anstalten,  ohne  anstand,  recht  schnakischc  anstal- 
len. Schiller  106;  vortheil  soll  euch  mein  anstand  (zaudern) 
zuziehen  und  landflbliche  zinsen  tragen.  ffippsL  lebcnsl.  4, 
398;  ich  hoffe  günzlich,  die  sache  hat  gar  keinen  anstand. 
J.  Paul  teufclsp.  l,  12;  ob  dcrTurincr  bof  anstände  (bedenken)  ge- 
gen herm  von  Abel  (einen  bairischen  gesandten)  erhoben  habe, 
musz  dahin  gestellt  bleiben,  allg.  ztg.  anstand  geben  heiszt 
am  gericht  frist,  aufschob  bewilligen  (1I\ltaus  43),  anstand  des 
gerichts  Justitium,  prolatio,  induciae.  zuweilen  drückte  es,  wie 
sonst  anhang,  die  einer  sacke  beigefügte  bedingung  aus :  so  wolt 
doch  s.  eh.  gn.  doctori  Jonae  noch  ein  jar  zu  Hall  zu  blei 
ben  vergönnen,  doch  mit  diesem  anstand,  dasz  er  hie  einen 
legalen  substituiert  Melancbth.  5,  268. 

3)  decor,  honestas,  was  einem  wol  ansteht  ahd.  war  ana- 
stantida  constantia  (Graft  6,  607),  was  sieh  eher  auf  die  vor- 
hergehende bedeutung  statio  zurückleitet,  anständig  aptus,  com- 
modus  findet  sich  bei  Stieler  2132.  doch  erst  seit  dem  18  jh. 
hat  man  anstand  ßr  das  schickliche  in  dem  äusseren  betra- 
gen verwandt,  von  einem  guten  oder  schlechten  anstände  gc- 


475 


ANSTAND — ANSTÄNGELN 


ANSTAPELN— ANSTATT 


476 


iprotken:  er  Unzt  mit  aDstaod;  io   seiner  kleiduog  hersebt 

ein  anferbesserlicher  anstand; 

weiek  edler  aofteod  hart  cht  io  seioer  jungen  nieoe. 

Ca.  F.  ^Veisie  ; 

er  bat  gewust  in  kurzer  zeit  sich  den  ganzen  anstand  eines 
bofmanns  anzueignen; 

der  schwarzen  äugen  schlauer  scherz, 
der  anstand  lockender  gebärden 
bezauberten  ein  jedes  herz.  Hagidosn  ; 

unmerklich  wird  ihr  anstand  immer  freier. 

Wibland23,237; 

in  seinem  ton  und  anstand  ist  die  spur 
▼00  dem  was  er . .  verbergen  will.    23, 256; 

snancbes  natOrliche,  das  man  sonst  gegen  einen  andern  aus 
anstand  zu  ? erheimlichen  pflegt.  GOthe  18, 80 ;  indem  es  dem 
edelmann  znr  pflicbt  wird,  sich  selbst  einen  Tomebmen  an- 
stand zu  geben,  indem  dieser  anstand,  da  ihm  weder  tbOr 
noch  tbor  vcrsdilossen  ist,  zu  einem  freien  anstand  wird. 
19,  l&l;  der  gute  ehrbare  anstand  ist  ein  schein  der  andern 
acbtung  einflOszt.  Kairr  10, 151.  zumal  oß  gefühl  und  scheu  in 
mensdilich  nalürlichen  und  geschlechtlichen  besiehungen.  Seit 
diese  dritte  bedeutung  um  sich  grif,  konnte  sich  die  erste  nicht  län- 
ger und  kaum  die  sweite  behaupten,  etwas  ohne  anstand  thun 
ip^rd  erst  aus  dem  susammenhang  klar,  da  es  bezeichnen  kann 
aäutum  wie  indeeore  und  beidemal  gleich  betont  wird. 

ANSTANDFRIEDEN,  m.  induäae,  die  susammensetiung  drückt 
nichts  anders  aus  als  was  anstand  und  firiede  getrennt:  also 
ward  darzwüscbent  geredt  und  ein  anstandfnden  gemacht 
bisz  uf  Michaelis.  Tschcdi  1, 58. 

ANSTÄNDIG,  ap/uz,  deeorus,  honestus,  geziemend:  ob  meiner 
person  anstindig,  dergleichen  Sachen  ans  liecbt  zu  lassen,  musz 
ich  das  urtbeil  leiden.  Logads  vorr,  s.Z;  das  bauswesen  be- 
stehet in  guter  nahrung,  in  einer  anständigen  liebste  und  in 
ordentlicher  bauszucbt.  Weise  kL  leute  371 ;  gar  zu  viel  leim 
oder  zu  viel  sand  ist  ihnen  beederseits  {den  kesfenbdumen) 
nicht  anständig.  Hohbesg  1,  433* ;  ob  das  beiwort  . . .  ihm 
nicht  weit  anstftndiger  sei.  Lessing  3, 410 ;  schon !  seiner  {für  ihm) 
sehr  anständig,  lo,  149 ;  seid  doch  hübsch  anständig,  ihr  leute ! 

wire  mirs  anstindig,  lieber  vater,  dir 

lu  folgen,  wie  glQcklich  wOrd  Ich  sein !    Scbillir  222 ; 

bleib !  das  Ist  anständiger  fiür  dich  und  mich !    233 ; 

diese  römischen  manuscripte  sind  dem  Merkur  sehr  anstän- 
dig. WiEUNO  bet  Merck  2, 261 ;  Rollten  sie  ihnen  vordersamst 
zum  besichtigen  anständig  sein.  1,897;  edle  kaufberren,  seht 
das  wunderschöne  kind,  das  ich  habe,  ist  es  euch  anständig 
es  zu  kaufen?  Tibck  1,  127;  eine  der  höchsten  Weisheit  an- 
ständige maszregel.  Kant  6, 398. 

ANSTÄNDIG,  adv,  apte,  decenter:  sie  antwortete  mir  sanft 
und  gefällig,  wie  es  einer  anständig  betrübten  ziemt.  GOtbe 
21, 29 ;  der  späte  mond,  der  zur  nacht  noch  anständig  leuch- 
tet, verblaszt  vor  der  aufgebenden  sonne.  22, 109 ;  jemanden 
anständig  zum  henker  jagen.  J.  Paul  holzst^n,  10, 161. 

ANSTÄNDIGKEIT,  f,  deeor,  eonvenientia :  tugend  und  an- 
Btändigkeit.  Lessinc  1,  238;  eine  grosze  und  fruchtbare  regel 
der  anständigkeit,  nutzbarkeit  und  Übereinstimmung.  Kant  6, 
81;  ich  rede  von  der  Ordnung,  Schönheit  und  anständigkeit 
{der  melteinrichtung).  6,  94;  die  anständigkeit  der  wähl  got- 
tes.  8,  274 ;  es  gibt  anständigkeit  ohne  ehrbarkeit  {sitten  ohne 
tugend),  7,52;  die  erwägung  dieses  gesetzes  gibt  der  theorie 
einen  neuen  zug  von  anständigkeit.  8, 329.  in  fast  allen  die- 
sen beispielen  wäre  das  einfache  anstand  besser  gesetzt, 

ANSTÄNDLEIN,  n.  gleichsam  slatiuncula:  das  si  ein  klein 
anstendli  oder  anbab  haben  anzufoben  ir  bandwerk  zu  tri- 
ben.  KBisBasB.  posL  3,  83.  wir  könnten  anständeben  sagen, 
doch  anständli  ist  lieblicher. 

ANSTANDSBRIEF,  m.  literae  moratoriae:  jedem  tag  gab 
er  einen  ablaszbrief  ihres  Schweigens  mit,  später  wurden  an- 
standsbriefe  daraus.  J.  Paul  Tit,  3,  50.  die  spätere  Schrei- 
bung des  Verfassers  anstandbriefe  ist  hier,  wie  immer,  gu  über- 
sehen, 

ANSTANDSDAME,  /.  etne  rollenkategorie  im  schauspielwcsen. 

ANSTANDSMASCHINE,  f:  müssen  denn  die  armen  Prin- 
zessinnen zu  anstandsmaschinen  entseelt  und  in  säle  gleich- 
sam als  eisOfen  hingesetzt  werden.  J.  Paul  37, 11 1. 

ANSTANDYOLL,  decore  plenus: 

die  anstandvolle«  uoverstellie 

gleichgOliigkeit  und  uogezwuogne  kSlte.    Wikland. 

ANSTÄNGELN,  s.  anstengeln. 


ANSTAPELN,  struere,  am^idtteu,  oufktäpehL  t,  stapeln. 
unhochdeutich  aueh  für  das  folgende:  er  kommt  angestapelt^ 
angesekritten,  sollte  heiszem  angestapfelt,  angestalfelt 

ANSTAPFEN,  ingredi,  ansehreiten,  s.  stapfen.  nnL  aao- 
ttappen. 

ANSTÄItKEN,  amylo  paulisper  frmare:  die  wäscbe  nur  an- 
stärken. 

ANSTARREN,  rigentibus  oeulis  intueri,  ahd,  anastar^  mhd. 
anestaren.  Alex.  361,  nnL  aanstaren: 

ich  starrte  jedes  ding  als  ft«mde  wunder  ao.    Hallbi  ; 
und  starret  sie  aus  grosseo  augeo  ao.    Wiitina; 
also  starrt  ihn  das  wartende  volk  an.    Klopst.  Mast.  6, 42$ ; 
er  starrt  deo  leichoam  an.    Gottie  2, 10; 
beweguogslos  starr  ich  das  wunder  ao.    Schillbi. 

s.  anstieren,  ansturen. 

ANSTATT,  proep.  und  eonj.  pro,  loeo,  eigentlich  in  toco, 
in  locum,  franz.  au  lieu,  engL  instead. 

1)  Umschreibung  der  praeposition,  mit  dem  ton  atatt  oMdfi- 
genden  genitiv.  bei  Ldtbeb  erscAetnen  an  und  atatt  gewöhn- 
lich durch  diesen  gen.  von  einander  getrennt :  nam  den  wider 
und  opfert  in  zum  brandopfer  an  seines  sons  stat  iMof. 
22,  13;  darumb  lasz  deinen  knecht  bie  bleiben  an  des  sons 
stat  44,  33 ;  und  woneten  an  ir  etat.  5  Mos.  2, 12.  doch  tre- 
ten sie  auch  zusammen  und  der  gen.  folgt  nach:  so  sol  deine 
sele  an  stat  seiner  sele  sein.  1  kön.  20, 39 ;  an  stat  deiner  ve- 
ter wirst  du  kinder  kriegen,  ps,  45, 17 ;  bat  dich  zum  priester 
gesetzt  an  stat  des  priesters  Jehojada.  Jer.  29,  26 ;  der  so  an 
stat  des  leien  stehet,  i  Cor.  14,  16.  als  Salomonius  ihm  ao 
statt  der  ganzen  rOmiscben  bürgerschaft  die  f^z  küssete. 
ZiNKca.  apophlh.  1,  14;  an  statt  des  aufgeputzten  elepbanten. 
Rabeneb  5,  73 ;  an  stat  der  handreicbung  und  rettung.  Garg. 
252* ;  aber  die  klOster  braucht  man  an  statt  der  bei  den  bei- 
den geheiligten  felsen,  darüber  sieb  die  leut  aus  verzweife- 
lung  stürzen  mochten.  273*;  zieht  frischr  bembder  an,  das  ist 
an  statt  vil  badens.  287*; 

anstatt  der  Jugend  milch  eio  lebhaft  minolicb  braun. 

Hagbdoen  2,  82 ; 

sauget  meine  milch  anstatt  der  galle.  Schilleb;  wo  man  die 
Übersetzung  dem  original  identisch  machen  mochte,  ao  dasi 
eins  nicht  anstatt  des  andern,  sondern  an  der  stelle  des  an- 
dern gelten  solle.  GOtbe  6,  239.  die  letzte,  nicht  eben  glück- 
lich gewählte  phrase  will  ausdrücken,  dasz  die  Übersetzung 
keinen  vollen  ersatt,  nur  annäherung  gewähre,  nicht  gleich 
dem  original,  pour  Foriginal,  sondern  au  lieu  de  roriginal 
zet.  anstatt  ist  uns  etwas  abstracter  als  an  der  stelle,  ur- 
sprünglich aber  dasselbe.  Den  gen.  kann  übrigens  auch  ein 
possessivum  vertreten:  welcher  an  seine  statt  priester  wird. 
2  Mos.  29,  30;  ward  kOnig  an  seine  stat.  iMoz.  36,  22;  an 
seine  stat  2  chron.  1, 8 ;  zu  einem  mOnch  an  mein  atatt  ma- 
eben.  FiscHABT  Garg.  251^ ;  in  den  übrigen  provinzen  regierten 
herzöge  an  seine  statt   Hahn  1,  72 ;  mhd. 

saote,  als  si  io  bat 
sfn  selbes  tohter  an  ir  stat    tw.  5776 ; 

der  saote  mich  her  ao  ir  stat    6047 ; 

gebietet  ir  ao  mioe  stat    MS,  1, 69". 

wir  unterscheiden  heute  den  acc  vom  dat.  und  sagen:  er  trat 
an  seine  statt,  an  des  vaters  statt,  aber  er  berschte  an  sei- 
ner statt,  du  fühlst  dich  glücklich  an  meiner  statt  an 
dessen  statt  oder  an  seine  statt,  ejus  loco,  au  lieu  de  cela, 
\  de  luL 

2)  tu  conjunclioneller  Verbindung  mit  da,  dasz  oder  folgen- 
dem infinitiv,  franz.  au  lieu  que,  au  lieu  de,  tat.  tantom 
abest  ut 

anstat,  dasz  wir  sie  itsund  kOnten  küssen, 
so  sehn  wir  hier  mit  seufkenden  verlangen. 

FLBiiNfi  102  (1685, 106); 

die  bürger  f^oen  sich  anstat  da  andre  trauren, 
dasz  sie  ein  solcher  prinz  in  sein  gebiete  bracht. 

anstatt  dessen  (dasz)  nun  Hunnus  mit  ihr  mitleiden  haben 
sollte,  rief  er.  Lobenst.  Arm.  t,  152 ;  er  darf  überall  vorwärts 
dringen,  anstatt  dasz  dem  bürger  nichts  besser  ansteht,  als 
das  reine  stille  gefübl  der  grenzlinie,  die  ihm  gezogen  ist 
GOtbe  19,  152;  deswegen  wir  auch  beute  an  dem  heitersten 
tage  das  meer  dunkelblau  fanden,  anstatt  dasz  es  bei  Neapel 
immer  heiterer  glänzt  28,  91.  sie  freuen  sich,  anstatt  zu 
trauern ;  sie  ^schweigen,  anstatt  sich  zu  beklagen ;  geroähldc, 
wie  sie  Homer  selbst  würde  aosgeführt  haben,  wenn  er  an- 
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•UU  mit  Worten  {su  mahlen)  mit  dem  piosel  gemahlt  bStte. 
L1S8U1C  8^5; 

seheiat  sioli  auf  seioe  schmach,  anstatt  beschfimt  zu  lein. 

WlBLA?IO  ; 

Wie  die  neuere  spräche  manchen  andern  parlikeln  ein  an 
vorschiebt  oder  abnimmt  (anher  her,  anwo  wo,  ansonst  sonst) ; 
hat  sie  gemeint  der  bei  anstatt  wesentlichen  praep.  entrathen 
SU' können  und  ein  blosses  statt  eingeführt,  das,  weil  es  kei- 
nen doL  an  sich  selbst  deutlich  verkündet,  dem  lat,  loco  nicht 
verglichen  werden  kann,   s,  statt. 

ANSTAUBEN,  leviter  pulvere  aspergere,  leicht  bestäuben: 
die  flöget  des  Schmetterlings  sind  unten  mit  gold  angestäubt ; 
man  thut  nnr  einige  schritte,  so  sind  die  schuhe  schon  an- 
gestaubt,  s.  anstieben. 

ANSTAUCHEN,  leviler  obstruere,  inhibcre:  ein  wasser  durch 
rasen  und  schlämm  anstauchen ;  der  Qusz  wird  durch  diesen 
engpasz  angestaucht  und  gehemmt  Scoubeit  reise  ins  mor- 
genL  1,  00;  den  arm  leicht  anstauchen,  luxare,  s,  das  fol- 
gende, 

ANSTAUEN,  m  gleichem  sinn,  wie  man  stauen  für  stau- 
chen sagt.    nnL  aber  ist  aanstouwen  antreiben. 

ANSTAUNEN,  cum  stupore,  cum  admiratione  intueri:  ■ 

dass  ringsher  die  Völker  den  kommenden  all  anstaunten. 

Voss  Od.  2, 13 ; 

was  engen  bat,  Ifinft  sebarenweis  herbei, 
den  prftchtgen  kirchgang  anxustaunan. 

WllLAAD; 

sprich,  was  staunst  du  lächelnd  an  I 

GoTTiR  3,  471 ; 

oft  noch  steh  ich  an  des  Ätna  rande, 
staune  seine  wolkensenlen  an. 

Sauna  (1835)«.  624; 

miffiel  es  nun  dem  jungen  autor  keineswegs,  als  ein  litera- 
riscbes  meteor  angestaunt  zu  werden.  Göthe  26,  236.  vgl 
frams.  ^tonner  für  estonner. 

ANSTAUNENSWÜRDIG,  admirabitis: 

anstaunenswQrdi^  mitten  im  tempelbain 
stand  der  ambrostsche  lebensweinbaum.   Voss. 

ANSTAUNUNG,  f.  Stupor:  anstaunung,  maulaufsperre,  fiGh- 
nimg  und  rflucherei.  Klopst.  12,  85. 

ANSTECHEN,  incitare,  stimulare,  infigere,  earpere,  nnl.  aan- 
steken,  s,  das  einfache  stechen  figere,  pungere. 

1)  das  pferd  mit  dem  sporn,  den  ocbsen  mit  dem  Stachel 
anstechen,  antreiben :  da  sasz  er  auf  ein  ungesattells,  ein  ge- 
sai teils,  mit  sporen,  ohn  sporen,  auf  ein  liebt  ros,  ein  hart- 
traber,  ein  hochheber,  ein  bochslampfer,  ein  sanftzeltner,  ein 
jungfrawdiener,  ein  rennros,  da  stach  ers  an,  da  must  es 
traben.  Garg.  176*;  stach  damit  sein  pferd  an,  wischt  hin- 
Ober,  wie  ein  tartarpferd  übers  mQr.  233^  stach  er  das  pferd 
noch  an.  251^; 

wie  wann  im  wettelaufen 
sich  einer  gani  bemüht  Tor  dem  gemeinen  häufen 
SU  treffen  auf  den  sweck,  sticht  seinen  klepper  an,  * 
der  sjegeshoftiung  roll.  Opitz  3, 104 ; 

er  sftumte  nicht,  den  rappen  anzustechen,  und  zack  zack! 
war  er  zum  thor  hinaus.  Mosaeus.  bei  dem  häufigen  gebrauch 
dieses  worts  heisit  nun  aber  angestochen  kommen  so  viel  als 
angeritten  kommen  und  überhaupt  in  verächtlichem  sinn  her- 
ankommen, sich  nähern,  mit  etwas  auftreten,  beispiele  schon 
oben  unter  angestochen,  hier  noch  andere:  wann  eines  von 
uns  angestochen  käme  und  sagte,  ich  bin  der  geiz.  SimpL 
1,  565 ;  du  bcttelhund,  wer  wärest  du,  als  du  in  deinem  lau- 
sicbteo  mfinteichen  angestochen  kämest?  Weise  ersn.  U; 
kommt  einer  mit  etwas  angestochen,  als  etwa  vom  wetter . . . 
so  ward  ihm  schlechtweg  widersprochen.  Wiblan o  21, 12 ;  Tcr- 
zeibcn  sie,  dasz  ich  schon  wieder  mit  einem  ^isch  angesto- 
chen komme.  Wieland  6ei'  Merck  2,  86 ;  das  blattchen  schosz 
mir  gleich,  da  sie  angestochen  kam.  C.  F.  Weisze;  damit 
darfst  da  mir  nicht  angestochen  kommen ;  da  kommen  schon 
wieder  ein  paar  angestochen.  Fa.  MtJLi^a  3, 241. 

2)  das  fasz,  den  wein  anstechen,  dolium  aperire: 

so  wil  ich  in  den  keller  gan 
und  anstechen  den  besten  wein, 
darbe!  da  wOll  wir  Tröllcb  sein. 

U.SacbsII.  4, 1*; 

%chmtdLi  dir  der  wein  nicht,  so  stich  ein  ander  fasz  an. 
WiciaAii  rollw.  55^  und  stachen  das  best  Tasz  weins  an, 
aszen  und  trunken  mit  einander,  seh.  und  ernst  cap.  153; 
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Wirt  hast  nil  ein  Tolles  vasst 

dasselb  anstechen  lasz, 

wir  wollen  zechen  bei  der  glut, 

dartu  smd  kitten  und  kästen  gut.  Oarg.  07*. 

Vielleicht  ist  hiemach  auch  ein  abstracles  anstechen  aussule- 
gen,  das  milder  scheint,  als  das  hemachfolgende  anstechen: 
ich  wils  nur  ilzt  kürzlich  anstechen  (altingere)  und  zeigen, 
was  von  der  ganzen  Heinzen  schrift  in  den  andern  sacramen- 
tcn  zu  halten  sei.  LuTBEa2, 150^;  ich  wil  dismal  dise  Sachen 
allein  angestochen  und  entworfen  haben,  damit  ichs  nicht  ver- 
gesse. 6,  544^;  meinen  gn&digen  herrn  dorft  ich  nicht  anste- 
chen. LcTHEBS  br.  4,  523. 

3)  anstechen,  reisen,  pungere,  lacessere,  in  versehiednem 
sinn,  meist  ungünstig*  und  feindlich:  das  hat  David  wol  ver- 
standen und  alhie  der  eins  angestochen.  Luinsa  1, 473* ;  nach 
dem  der  Jude,  so  mich  bewegt  hat,  nebest  mal  von  den  jüdcn 
zu  schreiben,  auch  dis  stück  anstach  {urgierte),  es  konte  nicht 
beweiset  werden.  8,  110^;  es  sind  auch  wol  etliche,  die  da 
meinen,  das  es  wider  die  Phariseer  von  Christo  ironice  oder 
spöttisch  geredt  sei,  das  also  Christus  etwas  herbe  und  hO- 
nisch  ansteche  ire  phariseische  heucbelei.  J.  Jonas  bei  Luther 
6,408*;  er  hat  uns  durch  seine  stichlichte  rede  angestochen. 
WrrzEifB.  3,  202; 

Lindus  ward  in  einem  glacb  oft  mit  worten  angestochen, 
gleichwol  aber  bat  er  sich  noch  mit  wort  noch  that  gerochen. 

LoGAu  1, 10,0; 

ei  ich  wils  Ihm  ein  noch  reiben,  dieses  ding  musi  sein  gerochen ! 
einer  hat  mich,  spricht  Peninna,  spöttisch  unlingst  angejitocben. 

2,  1.  41 ; 

Quadruncus  sticht  gemein  gelehrte  mAnner  an, 

aus  diesem  hör  ich  wol,  dasi  er  gewis  nichts  kan.  2,  S,  1 ; 

den  kein  wehklagen, 

kein  schel  gesiebt 

noch  neid  ansticht.    GavpHius  2, 152 ; 

wenn  uns  der  ström  der  angst  bis  in  den  abgrund  reitset, 
wenn  uns  der  feind  ansticht.   2, 157 ; 

dasz  auch  die  alten  beiden  (womit  er  den  geschicht8chreil>er 
Strabo  höflich  ansticht)  sogar  davon  gefabulieret  Simplic.  1, 
10;  als  mich  aber  auch  diejenigen,  die  sich  tmi  das  frauen- 
zimmer  umthun  kooten,  meiner  holzböckischen  art  und  Un- 
geschicklichkeit halber  anstachen.  1, 202 ;  dfe  Schädlichkeit  des 
weiblichen  geschlechts  anstechen.  LoHBtvsT.  Arm.  2, 735 ;  dasz 
der  komödienschreiber  Phrynichus  ihn  in  einem  seiner  stocke 
angestochen  {auf  ihn  gestichelt)  habe.  Lbssiii c  6, 303 ;  Aristo- 
pbanes  bat  mit  dieser  komischen  beuennung  die  Qötenspieler 
anstechen  wollen.  8,72; 

geschwind,  herr  pfarrer,  dann! 

sticht  sie  das  mAdchen  anl  Götbi  13, 15, 

sticht  es  ihnen  in  die  äugen? ;  ich  bemerkte,  dasz  sie  mit 
weniger  Offenheit  als  sonst,  mit  einiger  Verlegenheit  mit  mir 
redete,  das  fiel  mir  auf.  ist  sie  auch  wie  alle  das  volk? 
dachte  ich,  und  war  angestochen  (piquiert)  und  wollte  gehen. 
16,  104  i  dieses  war  eine  von  den  Übeln  eigenheiten  des  so 
treflich  begabten  mannes  (Basedows),  dasz  er  gern  zu  necken 
und  die  unbefangensten  tückisch  anzustechen  beliebte.  26, 
278;  ich  kann  seine  blicke,  seine  äugen  nicht  vergessen!  es 
hat  dich  angestothen,  mich  auch.  Klingezs  th.  3, 164 ;  ange- 
stochen sein,  einen  leichten  rausch  haben;  schon  oft  liat  mich 
herr  Gawein  angestochen.  Tieck  5, 587 ;  ich  wflre  gar  toll  ge- 
worden und  stäche  boshaft  das  widernatürliche  Verhältnis 
ihres  amtmanns  und  seines  actuarius  an.  J.  Paul  teufelsp. 
1,137. 

4)  noch  anderes  sinnliches  anstechen:  einen  bissen,  das 
fleisch  an  die  gabel  anstechen;  die  butter,  eine  tonne  butter 
{wie  vorhin  das  weinfasi)  anstechen ;  eine  tonne  beringe,  einen 
häufen  heu  anstechen;  ein  halstuch  anstechen,  bestechen,  säu- 
men; der  apfel  ist  vom  wurm  angestochen;  die  rose  welkt, 
sie  ist  angestochen,  mhd.  sagte  man  auch  den  ring,  daj  vin- 
geriin  an  stechen,  statt  des  heutigen  stecken: 

ein  vingerlin  kleine 

mit  einem  guoten  steine 

söchs  ab  der  bant,  da;;  nieman  sach, 

hern  Mauritien  sie  ej  stach 

an  siner  vingcr  einen.   Maur.  605. 

ANSTECHUNG,  f.  punäio,  stimulatio:  dasz  ihnen  solche 
anstechungen  {mit  stachelschrißen)  nicht  nur  im  herzen  weh 
thaten.  Lobenst.  Arm.  2,517. 

ANSTECKEN,  unterscheidet  sich  der  form  nach  von  anste- 
chen, wie  das  starke  stechen  stach,  ahd.  st^chan  stah,  mhd. 
stechen  stach  vom  schwaclten  stecken  steckte,  ahd.  stecchan 
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stahta,  niÄd.  stecken  slacte,  vergleichbar  dem  rtchen  rah  und 
recken  racle.  da  aber  schon  stechen  stach  trantilive  hedeu- 
tung  haben  kann,  in  stecken  steckte  dien  iransition  erhöht 
wird,  von  stechen  pungere  stecken  figcrc  nur  in  besUmmlen 
anwcndungen  abwcichl,  *o  mCtssen  auch  anstechen  und  an- 
stecken verwandten,  oß  übcrschwankcndcn  sinn  gewähren,  nicht 
anders  als  abstechen  und  abstecken. 

1)  anstecken,  affigere:  eine  blume,  einen  slrausz  anstecken, 
vorstecken ;  den  ring  an  {den  finger)  stecken ;  ein  band  an 
{den  arm)  stecken,  mit  nadeln  anheften  ;  das  rad  an  {die  achse) 
stecken;  den  degen  an  {die  seile)  stecken;  den  braten  an 
{densftiesi)  stecken:  wie  man  die  ferklin  ansteckt.  6^^.205^ 
nur  ein  häufen  patemosler  angesteckt.  240'.  Güthe  sagt  auch 
den  wein,  das  fasz  anstecken,  woßr  wir  vorhin  anstechen 
gcttraucht  sahen:  wir  sendeten  unsere  leeren  gePasze  zu  dem 
schenken,  der  uns  ersuchen  liesz  geduld  zu  haben,  bis  die 
vierte  ohm  angesteckt  sei.  43,269. 

2)  anstecken,  accendere,  wofür  mhd.  wiederum  anstechen: 

als  man  da;  vür  darane  stach  (:gcschach). 

Hkabort  15S12« 

und  noch  heute  mancher  orten:  das  feuer  anstechen,  es  ist 
schon  angestochen,  doch  auch  mysl.  148,  7 :  unde  lie;  RAme 
an  vier  enden  anstecken  zu  burnende,  in  einem  nicht  rein 
mhd.  denkmal,  die  stelle  lehrt  zugleich,  dast  anstecken  eigent- 
lich nicht  das  unmittelbare  anzünden,  anbrennen  des  feuers, 
sondern  das  anlegen,  anschüren,  stochern  des  holzes  bezeich- 
net, allmdlicli  aber  drückt  es  geradezu  das  zünden  und  ent- 
brennen aus.  nnl.  unterscheidet  sich  aansteken  und  ontsteken 
fast  wie  bei  uns  anzünden  und  entzünden,  doch  ist  auch  oan- 
stoken  zu  erwägen,  ein  guter  funke  von  gott  angesteckt. 
Luther  3, 10  und  br,  3,  71 ;  wenn  ir  die  stad  eingenomen  habt, 
so  steckt  sie  an  mit  fewr.  Jos.  8,8;  und  eileten  und  steck- 
ten sie  mit  fewr  an.  8, 19 ;  da  steckten  die  knechte  Absalom 
das  stück  mit  fewr  an.  2  Sam.  14,  30 ;  so  wil  ich  ein  fewer 
unter  iren  thuren  anstecken.  Jer.  17,  17;  ich  wil  die  bewser 
der  gOlter  mit  fewr  anstecken.  43, 12 ;  und  ich  wU  die  maurcn 
zu  Damasco  mit  iewr  anstecken,  das  es  die  palast  Benhadad 
vcrzcren  sul.  49, 27 ;  wie  jener  toringisch  junglierr  die  scheut 
von  wegen  der  groszen  mens  ansteckt.  Fiscoait  Garg.  185'; 
den  meidlin  die  agen  schütteln,  die  rocken  anstecken.  226^ 
wa  icbs  nicht  atisteckte  and  Terbrennte.  236* ;  wer  der  beren 
von  Eiben  weide  anstigket  weisth.  3,  321 ; 

wird  nun  ein  grüner  wald  hier  oben  angesicckt. 

Opiti  1,42; 

koml  baut  mir  tempel  auf,  steckt  sangen  weirauch  an. 

LoHENaT.  Clcop.  31, 1U02; 

mit  einem  kleinen  fünklein  kao  man  cin^groszes  feuer  an- 
stecken, pers.  baumg.  1, 6 ; 

wann  zeillich  auch  die  rosensiund 
den  tag  uns  an  kombt  stecken.    Spsi  ; 

ein  reich  von  Soldaten  wollt  er  gründen, 

die  weit  anstecken  und  entiOnden.    Scbiliir; 

der  donner  hat  nns  sehr  erschreckt, 
der  bliu  die  scheunen  angesteckt. 

ein  licht,  die  pfeife  anstecken:  einem  das  haus  Oberm  köpf 
anstecken;  das  haus  anstecken,  unter  dem  volk,  sein  wasser 
wider  ein  haus  absehlagen. 

4)  anstecken,  infieere,  wakrseheinli^  Übertragung  des  vori- 
gen, da  das  contagium  die  entzündung  verbreitet:  mit  einem 
beilsamen  gifl  angesteckt  und  entzündet.  Oprrz  1,  7* ; 

die  faule  luA  heckt  pesiilenzen 

und  steckt  die  linder  an.   Grtpbids  1, 18; 

ein  wallendes,  ein  anjresteokles  bliit. 

Uacidorn  2, 106; 

dem  jüngliog  aber,  welcher  fHkhe 
durchs  beispiel  angesteckt  den  rechten  pfad  verlor. 

GoTTKR  1,380; 

der  entbusiasmus,  womit  einer  den  andern  ansteckte.  Wie- 
land 2,  96;  diese  art  von  leuten  war  so  geschäftig,  dasz  es 
ihnen  gelang  den  grOszten  theil  des  volks  mit  ihrer  thorheit 
anzustecken.  2, 101 ;  ihre  einbildungskrafl  ist  angesteckt,  ihre 
stille  bescheidenheil  atbmet  eine  liebevolle  begierde  {Ophelia). 
GOthe  19,  78;  ich  steckte  mit  dieser  liebhaberei  die  übrigen 
besten  geDUuleo  an.  20,  212;  wenn  ich  mich  durch  seinen 
•cbmen  anstecken  lasse.  Kant  5,  295;  die  schädlichen  Wir- 
kungen der  angesteckten  luft  8,  328.  fiMfi  unterscheidet  zwi- 
schen ansteckenden  und  nicht  ansteckenden  krankbeiten,  strei- 
tet,  ob   die  cbolera  anstecke  oder  nicht;   ein  rfludiges  scbaf 


steckt  die  ganze  berde  an ;  ein  aberglanbe  htX  oll  ganze  Üs- 
der  angesteckt;  gübnen  steckt  an. 

ANSTECKUNG,  f.  conlagium:  wen  die  anstcckung  der  weit 
crgrif.  Gotteb  3,  70;  ein  untrügliches  mittel  wider  Selbstbe- 
trug und  ansteckung  mit  fremder  tborheiU  Wieland  6,  xvii. 

ANSTEHEN,  nnl.  aanstaan,  in  verschiednen  bedeutungen, 
die  alle  sich  auf  ein  nahes  stehen  oder  liegen  zurückleiten. 

1)  adstare,  prope  slare:  rücke  den  tisch,  dasz  er  anstehe; 
der  stul  steht  nicht  recht  an;  das  bette  steht  an  {der  wand); 
der  schrank  steht  an,  slöszt  an  die  mauer. 

2)  assistere:  antreten,  sich  anstellen:  er  steht  schon  an 
{zum  tanz);  ich  stehe  mit  an  {der  reihe);  du  wolltest  nicht 
mit  anstehen;  er  empfieng  (reichliche  gäbe)  nicht  nur  von 
uns  gerührten  fremden,  sondern  auch  von  den  anstehenden 
sonst  pfennigkargen  Römern.  Göthe  29,  307.  man  könnte  auch 
sagen:  der  jüger  steht  an  {auf  das  wild,  zum  schusz),  doch 
heiszt  es:  ist  auf  anstand,  ins  reich,  amt  anstehen,  ff  an- 
treten: da  Daniel  das  gesiebt  sähe  und  Darius  ins  reich, 
Jhesus  ins  bischofampt  anstand.  Frari  chron.  77*;  witzbold 
kinder,  die  frü  anstehen  in  der  witz.  Agricola  spr.  146*. 

3)  sislere  eursum:  der  wagen  steht  an,  steht  still,  fährt 
nicht  jveiter ;  das  pferd  steht  an;  die  ochsen  stebn  an  {dem 
berge),  ziehen  nicht  fort,   praet.  ist  oder  hat  angestanden. 

4)  bergmännisch,  adesse,  prosiare,  vgL  andiegeD,  anachie- 
szen:  wenn  du  mich  an  die  stelle  bringst,  wo  er  {der  stein) 
ansteht.  Göthe  21,  47;  ein  dichter  kalkstein,  der  in  groszen, 
obgleich  unendlich  zerklüfteten  massen  anstand.  27, 23 ;  auch 
anstehend  als  gSnge  fand  ich  hom-  oder  feuersteine.  28, 154 ; 
wenn  granit  hier  wirklich  in  seiner  urlage  anstehend  gefun- 
den würde.  44,  57;  in  einem  gewissen  granit,  der  an  mehre- 
ren orten  zwischen  dem  anderen  ansteht.  51,  12;  dieses  ge- 
stein,  da  wo  es  von  altersher  der  luft  und  Witterung  ausge- 
setzt, frei  ansteht.  51, 17 ;  eine  quarzmasse,  manchmal  trumin- 
weise  mit  anstehenden  ametbystkrystaUen.  51,25. 

5)  sedere:  das  kleid  steht  mir  an,  steht  passend  an  dem 
leibe,  liegt,  sitzt  an,  schlieszt,  schmiegt  tick  au:  das  tach 
steht  dir  gar  nicht  an;  die  gelbe  färbe  hat  dir  nie  angestan- 
den ;  und  werden  mir  meine  klcider  schcusztich  anstehen. 
Uiob  9,  31 ;  was  ihm  für  kleider  wol  anstehn.  Garg.  72\  auch 
bloss  stehen:  das  kleid  steht  mir  gut,  steht  mir  nicht. 

6)  aus  dieser  sinnlichen  bcdeutung  entfaltet  sich  die  weit 
häufigere  decere,  convenire:  das  steht  mir  an,  ziemt  mir, 
schickt  sieh  ßr  mich:  es  stehet  einem  narren  nicht  wol  an 
von  hoben  dingen  reden,  viel  weniger  einem  fürsten,  das  er 
leugt.  spr.  Sal.  U,  7;  dem  narren  stehet  nicht  wol  an  gute 
tage  hal)cn,  viel  weniger  ehn  knecht  zu  berschen  über  fÜrsten. 
19,  10;  und  die  (glieder  des  leibs)  die  uns  übel  anstehen, 
die  schmücket  man  am  meisten.  1  Cor.  12,  23 ;  denn  die  nna 
wol  anstellen,  die  bedürfens  nicht.  12, 24 ;  es  stehet  den  wei- 
bem  übel  an,  unter  der  gemeine  reden.  14,35;  ja  so  stebets 
gott  an  zu  gedenken.  Luther  8, 181^  stücklein,  die  ihm  wol 
anstunden.  Garg.  53';  die  acfalktenglocken  möchten  seinem 
kammelthier  wol  anstehn.  149* ;  wie  schön  ihnen  der  schwatz 
anstehet.  191^  ich  hab  wol  bei  fünfhundert  sehen  henken, 
aber  keinen  nie,  dem  es  so  wol  angestanden,  und  stund 
es  mir  so  wol  an,  ich  hicng  all  mein  lebenlang  dran«  252*; 

der  degen  stand  mir  gleich  der  leichten  foder  an. 

Grtpbius  1, 194 : 

ob  ChloHs,  ob  Dian  nackt  einzuziehen  pflegt» 
•tehls  dennoch  der  nicht  an,  die  nichts  als  knochen  trigt. 

2,288; 

scherten  steht  der  jugcnd  an, 

aber  nicht  dem  alten  mann.  pers.  rosenfh.  6,  5; 

du  denkest  stets  an  sie  und  auf  alles  was  ihr  wol  oder  Übel 
anstehet,  pers.  baumg.  3,  2;  solchem  buhen,  wie  du  bist, 
stehet  nicht  an  einem  alteoi  mann  in  die  rede  zu  fallen. 
Simpl.  1,  30;  dann  es  stehet  ihnen  od  an,  wie  dem  zaun- 
stecken menschliche  kleider.  2,  707;  uie  schlecht  hätte  ihm 
das  angestanden;  den  göttem  kaum  anstehende  und  gezim- 
liehe  noch  werthe  reden  und  arten.  Weceheri..  rorr.  zu  den 
weltt.  ged.; 

Parteilichkeit  steht  göttem  Übel  an. 

WlBLAMB  tO,  157 ; 

du  solltest 
mit  ihm  nicht  zürnen,  ihn  zu  leiten  stünde 
dir  besser  an.  Göthe  9,  16S ; 

sei  kerkermeister,  sei  der  marterknecht, 

wie  wol,  wie  eigen  steht  dir  beides  an.  9,  239; 

anstatt,  dasi  dem  bürger  nichts  hesser  ansteht,  als  das  reine 
stille  geHihl  der  grenzlinie  die  ihm  gezogen  ist.  19, 162 ;  nnd 
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das  doideren  stund  ihm  gar  grafitfltisch  an.  56,  2SS;  ihoen 

steht  «s  an,  so  zart  xu  denken.  Scbillki  339 ; 

dann  ist  es  seit  and  stellt  dir  nkrstlich  an, 
dicb  mit  der  liebe  nfrien  lu  belu'önen.   453; 

wie  schon  musz  einer  so  kräftigen  gestalt  die  liebe  anstehen? 

J.  Paol  TiL  1,  S7;   ein  reicheres  puppenkabinet,  als  der  ar- 

mot  dieses  erdgeschosses  anzustehen  schien,  paling.  3,37. 

7)  weil  was  einem  ansteht,  ihm  auch  wünichenswerth  er- 

sdkeiiiefi  mtiss,   so  entspringt  die  bedeutung  von  luuagen,   an- 

ndmlith,  begekrenswerth  sein,  gefallen,  prans.  convenir:  zwei 

Terse  haben  mir  beinahe  die  seele  geraubet,  so  wol  stunden 

sie  mir  an.  pers,  baumg,  0,  7 ;  dem  Schulmeister  stund  mein 

anschligischer  köpf  Tor  allen  andern  sehr  wol  an.  Felsenb. 

1,311; 

wi«  ?  hebt  der  stidter  an,  kannst  du  auf  diesen  höhen, 
in  diesem  öden  wald  dich  so  xiifHeden  sehen? 
stebn,  sttfU  der  wUdois,  dir  nicht  sifidt  und  menschen  an? 

Uacsdomn  1,  26; 

fQr  dicb,  fOr  dicb  sind  meine  töne, 

stebn  sie  dir  an,  so  küsse  mich.   Lissino  1,  57 ; 

and  sonst  hätte  ich  nichts,  was  dir  anstünde?  1,  150;  was 
steht  dir  fon  meinen  Sachen  an?  1,  535;  wenn  ich  ihr  an- 
stehe und  ich  stehe  ihr  an.  2,  412.  Verkäufer  rufen:  steht 
ihnen  nichts  an,  mein  hcrr?  steht  ihnen  vielleicht  noch  was 
an?  das  hat  mir  lange  schon  angestanden,  veriehüieh,  das 
stinde  mir  an!  hier  steht  mirs  nicht  an. 

6)  OKS  der  dfiUen  sinnlichen  fiiesil  die  abgezogne  bedeutung 
des  imeifelns,  wariens  und  aufhaltenst  ich  stehe  noch  an, 
das  steht  nodi  an,  musz  forUufig  anstehen; 

fttrst  Anlonin  steht  an  den  sehluss  tu  unterschreiben. 

Grtpbids  1,390; 

si  SS  wird  bald  fHede  sein,  freue  dich  du  deutscher  man, 
misrertrauo  und  eigenouu,  ein  paar  wörtlein,  stebn  nur  an. 

L06A0  1,  8,  59; 

wenn  die  bCUf  lenger  solt  anstehen.  Soltao  467 ; 

als  ohne  welche  gewisheit  man  in  vielen  orten  hefUg  anstehen, 
ja  gar  hocken  bleiben  (musz).  Pbiland.  t,  597 ;  indessen  stand 
es  doch  eine  geraume  zeit  an,  bis  die  eifersucht  sich  sicht- 
bare ausbreche  erlauben  durfte.  Wieu^nd  2,  99 ;  es  wird  nicht 
lange  mehr  anstehen,  so  wird  eine  neue  vermeinte  Danae 
sich  eben  so  betrogen  finden.  3,46; 

der  beiden  xabl  ?  hier  siebt  er  wieder  an. 

der  kQboe  vorsais  bleibt  in  neuen  zweifeln  schweben.  9,  6. 

das  praeL  kann  sowol  mit  haben  aU  sein  gebildet  werden: 
ich  habe  oder  bin  lange  angestanden. 

9)  siimoi  gangbar  ist  etwas  anstehen  lassen,  morort,  tetn 
lassen,  Untertassen,  aufschieben :  und  werdet  meinen  bimd  las- 
sen anstehen.  S  Ifos.  26, 15 ;  wer  aber  leszt  anstehen  das  pas- 
sab  zu  halten.  4  Mos.  9,  13;  da  nu  Saul  angesagt  war,  das 
Darid  entrunnen  war,  Kesz  er  sein  ausziehen  anstehen.  1  Sam, 
23,  i3;  sol  ich  gen  Ramoth  ziehen  zu  streiten  oder  sol  ichs 
lassen  anstehen?  ikön,  22,6;  gefeit  dirs  aber  nicht  mit  mir 
gen  Babel  zu  ziehen,  so  lasz  anstehen.  Jer.  40, 4 ;  ob  er  von 
namen  oder  schein  etwas  lerete  und  den  grund  im  herzen 
ood  die  tbat  der  warheit  liesze  anstehen.  Lotuer  3, 53 ;  o  wer 
dem  menschen  raten  kQnde,  das  er  beide  predigen  und  schrei- 
ben liesze  anstehen.  3,  53;  wolauj  so  lasz  man  das  schwert 
anstehen  und  seien  freie  brfider.  3, 149 ;  was  er  (sabbath)  aber 
bedeutet,  wil  ich  lassen  anstehen.  4,  15^;  aber  gleichwol  wil 
ich  darumb  nüchs  nicht  lassen  überwinden,  noch  die  liebe 
anstehen  lassen,  obs  wol  wehe  tbut  und  verdrieszlich  ist  6, 
52*;  und  sollen  die  hohen  unverstendlichen  gedanken  anste- 
hen lassen.  6,  77* ;  aber  ein  Christ  leszt  solchs  alles  anstehen. 
6, 233' ;  denn  wo  kein  ander  leben  sein  solt,  was  wolt  jemand 
predigen  oder  zur  predigt  gehen  ?  eben  so  mehr  liesz  er  got- 
tes  wort'  gar  anstehen.  6, 245* ;  diser  stett  und  land  von  we- 
gen das  si  nit  z&  dem  heiligen  land  gehören  umb  weiter  be- 
tchreibong  lasz  ich  ansteen.  Frank  weüb,  169*; 

gerecbligkeit  hat  es  lassen  anslan.   ftMn,  sp.  524,  3; 
ich  aber  sage,  wers  auch  wol  kan,  solls  lassen  anstahn.  Garg, 
269*;  im  anfange  liesz  mein  vater  die  sache  noch  so  anste- 
hen. GöTiE  24, 240 ;  nnd  dahin  sie  am  ersten  denken  sollten, 
das  haben  sie  anstehen  lassen  bis  auf  das  letzte.  Tieck  15, 307. 

16)  MS  der  ersten  sinnlichen  bedeutung  ergibt  sieh  die  den 

.  beiden  vorigen  fast  entgegengesetzte  des  antretens  und  öeptn- 

ntns,  dann  auch  des  eintretens  und  bevorstehens :  in  derselben 

zit  seidt  {sagte)  man,  es  wurde  ein  Schulmeister  von  Einsid- 

Ica  kommen,  da  macht  ich  mir  ein  sitz  in  eim  vnnkel  nit 


wit  von  des  Schulmeister  stul  und  gedacht,  in  dem  vrinkel 
wilt  studieren  oder  sterben,  als  der  nun  kam  imd  anstund 
{sein  amt  antrat),  sprach  er,  das  ist  ein  hüpsche  schul,  aber 
mich  bedunkt,  es  sigind  ungeschickte  knaben.  Tu.  Platrr  s.  35. 
36 ;  das  kam  mir  bei  dem  patre  Myconio  wol,  der  als  er  an- 
stund, las  er  uns  den  Terentium.  ebendaselbsL 

in  drang  die  anstehende  not  (nee.  tnaten«), 
wolt  er  des  bungers  «ich  erwehren. 

B.  Walois  Esop  1,  57 ; 

magstu  diese  anstehende  {nächste)  woch.  Spee  g.  tugendb»  1 
und  oß.  schon  ahd,  anastantan  insistere,  Grapf  6,  599.  vgL 
abstehen,  abtreten. 

11)  oia  der  ßnßen  sinnlichen  auch  die  des  anliegens,  am 
herzen  liegens:  er  schree  mit  heller  stimm  im  tempel,  wenn 
ihm  stfind  hart  an  das  heil  der  menschen.  Keisersb.  post. 
2,  S4.  so  sagen  wir,  es  steht  mir  nicht  an,  ist  mir  nicht  ge^ 
legerr,  was  sich  dem  begrif  des  ziemens  nähert. 

12)  endlieh  zustehn  md  zu  stehn  kommen:  ist  unser  ban- 
det nicht,  stehet  uns  auch  jiicht  an,  solche  zusage  zu  indem. 
Luthers J^r.  5,62,  d.i.  steht  uns  nidu  zu,  steht  nicht  bei  unsf 
die  herrliche  gelegenheiten,  die  mir  hiebevor  zu  beförderung 
meiner  wolfiirt  angestanden.  Simpl.  l,  374; 

kein  haseo,  rephdn  vabet  man, 
es  stat  ein  pl\int  den  jAger  an. 

Brant  narrensch.  210, 

et  koinmt  ihn  ein  pfund  zu  stehn.  vgL  laL  constare  imd 
tmser  kosten. 

ANSTEIFEN,  ri^tdum  reddere,  firmare:  die  gewaschenen 
halsbinden  ansteifen;  sich  ansteifen,  innilt.-  sich  bartnickig 
gegen  eine  sache  ansteifen;  sich  mit  den  fttszen  ansteifen, 
anstemmen. 

ANSTEIGEN,  aseendere:  den  borg  ansteigen;  er  kommt 
auf  der  treppe  eben  angestiegen ;  das  gebirge  steigt  sanft  an, 
erhebt  sich  mälieh;  der  berg,  fels  steigt  hoch  an; 

schrof  ansteigend  starren  ihm 
die  felsen,  die  uuwirüichen  entgegen.   Scbiller; 

der  send  steigt  merklich  an;  sein  capital  ist  allmfllich  ange- 
stiegen ;  zu  so  einem  ansteigenden  vermögen  gelanget  letpz. 
avant.  1,  HO. 

ANSTELLEN,  apponere,  instituere,  nnl.  aanstellen,  eigent' 
lieh  anstehen  machen,  wie  stellen  stehen  machen,  und  entge^ 
gengesetzt  dem  abstellen,  sinnlich  aber  verwenden  wir  lieber 
das  einfache  wort:  den  tisch  an  die  wand,  den  topf  an  das 
ffuer  stellen,  als  anstellen,  doch  heiszt  es  dinte,  essig,  hier, 
gebranntes  vrasser  anstellen,  wie  ansetzen,  in  ruhe  stellen, 
an  die  sonne  stellen,  damit  sie  gähren.  einen  diener,  beam- 
ten,  Verwalter  ansteilen,  franz.  placer,  ihm  eine  stelle,  ein 
amt  geben,  arbeiter,  leute,  treiber,  grftber,  Schnitter,  drescher 
anstellen,  lur  Verrichtung  bestimmter  gesehäfle  bestellen,  in- 
struere  und  auch  subomare:  es  sind  noch  drei  neue  bahnwii^ 
ter  angestellt  worden;  die  rede  gieng,  dasz  er  einer  damen 
ein  kind  angestellt  hatte.  Zinkgr.  2,130;  sie  hat  mich  ange- 
stellt dich  also  zu  betrügen.   Gkllbrt  3,398. 

Was  bedeutet  aber  den  teufel  anstellen  bei  Fischart?  ja  in 
summa  gar  den  teufel  angestelt,  mit  solcher  sucht  man  fasznacbt 
helt  Garg.  51* ;  die  leut  machen  heut  die  kleider  stftts  weiter  dann 
die  glider,  da  billicher  wer,  die  glider  weren  grösser  dann  die 
kleider,  zudem  wie  sie  den  teufel  heut  anstellen.  Garg.  120* ; 
auf  mein  elende  seel,  ich  hab  gesehenj  das  ich  den  teufel 
anstelt  mit  arguieren  und  disputieren.  154*;  aber  ich  getrOst 
mich  meiner  creuzstangen,  mit  deren  will  ich  den  teufel  an- 
stellen. 25l\  offenbar,  ein  seltsames  werk,  einen  teufelsstreich 
verrichten,  vielleicht  mit  dem  nebengedanken,  den  teufel  als  diener, 
gehülfen  zu  bestellen  ?  vgl.  mhd.  Wunder  stellen  (^ramm.  4,  603). 

Weit  häufiger  erscheint  bei  anstellen  ein  sächlicher  acc.  im 
sinne  von  anstiften,  wo  die  mhd.  spräche  entweder  blosses  stel- 
len oder  antragen  verwandte,  es  anstellen,  es  klug,  fein, 
schlau,  listig  anstellen,  in  gutem,  lumal  aber  Übeln  verstände, 
die  weislftümer  gewähren  anstellen  für  die  frage  stellen,  fro' 
gen,  z.  b.  zum  ersten  ist  von  dem  zentgraven  angestalt,  wie 
man  das  gericht  hegen  soll?  3,386.  ich  hab  es  also  fein  an- 
gestellet.  Garg.  136*; 

die  sach  ist  itzund  angestellt  {vorgeeteüt).  fastn,  ep.  159, 15 ; 

wer  lu  ehren  was  stellt  an, 

mag  ersparen  was  er  kan. 

nur  dast  er  an  ehren  nicht 

etwas  spart  und  abebricht.   Losao  8,  5, 19 ; 

wer  lust  hat  seine  Sachen  so  anzustellen,  dasi  er  gerne  von 
der  mOhseligen  weit  will.  pers.  rosenth*  3, 38 ;  wie  willst  duf 
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•nstelleoT  GiHvi  11,14;  wenn  ich  nur  wis  ansteUen  konnte, 
was  «ie  recht  ? erdrOue.  11, 0t ;  das  war  ein  angestellter  han- 
del;  in  anoränungen  von  mancherlei  fetten:  kaum  ?ergienf 
ein  tag,  daiz  nicht  etwas  nenes  und  unerwartetes  angestellt 
worden  wäre.  17,  S30;  beut  ist  eine  fahrt  nach  Ebeleben  an- 
gestellt G(Vtri  an  f)r.  ton  Stein  1,  S6.  ein  fest,  einen  hall, 
tanz,  eine  gesellschaft,  tersamlnng  anstellen: 

und  bah  das  b«i  jungen  und  allen 
im  betten  wdlleu  oit  verhalteo, 
w«U  der  ooteodaot  lat  angatelt« 
ob  ewer  eioer  daran  wöli, 
der  mach  sieb  auf  bis  morgen  fhi. 

H.  Sacis  1,  &30', 

und  hier  könnte  ein  wirkliches  anstellen  der  paare  und  reihen 
gemeint  sein; 

nicht,  wann  auft  fttnAe  jabr,  das  spiel  wird  aogestalu 

Opiti  1,  236; 

Schauspiel,  ball  und  mummereien 
stellt  er  ibrentwegeo  an.    Gott»  1,  48; 

ein  angestellter  potsen.   GfiNTSis  834; 

PbTilis,  ja  in  jenen  seilen 

wSreo  deinen  ireniclikeiien 

gleichfalls  Opfer  angesteUL   Hages.  3,  70; 

gesetzt,  es  wOrde  eine  allgemeine  fersamlung  angestellt  Wis- 
LAHD  1,  188;  Temanftige  gespriche  anstellen;  eine  reise  an- 
stellen, pers,  rosenth,  7,38; 

indessen  sei  bedacht  dein  reisen  anzustellen, 

dass  «li  man  noch  den  merz  in  unsem  briefenj  schreibt, 

du  deine  gegenwart  mir  mögest  zugesellen. 

Canits  314 ; 

eine  jagd  anstellen.  KuRcia  l,  33;  einen  Spaziergang  anstel- 
len. GöTVE  38, 183 ;  der  sich  sehr  tapfer  hielt  und  ungern  den 
rflckzug  anstellte.  TiccalS,  188;  die  seewinde  stellen  periodi- 
sche bewegnngen  an.  KAirrS,  338;  freischwebende  kugeln  stel- 
len e'me  bewegung  om  den  mittelpunct  an.  8,  333.  ein  hei- 
liges, gott  wolgeäUiges  leben  anzustellen  {vitmn  instituere), 
Simplic  1,83;  fcrmittelst  (welcher  lehien)  du  dein  leben  an- 
stellen sollest  1,44; 

hilf,  höchster,  dass  doeh  jedermann 
sein  leben  so  snstelle, 
dasz  er  nach  seinem  lode  kann 
hetttii  sein  von  der  böUe.   kirchentied; 

dieser  suchte  sein  leben  also  anzustellen,  daaz  jedermann 
darob  ein  wolgefallen  haben  kOnte.  pers,  bmmtg.  1,  18;  die 
Worte  des  Sadi  sind  rathschlflge  und  sprichwOrter,  und  solly 
dir  zu  passe  konmien,  wann  dn  dein  leben  darnach  anstel- 
lest 3, 31 ;  dasz  er  mit  Weisheit  begäbet  gewesen  und  hat  sein 
leben  nicht  darnach  angestellet  pers,  rosenlh,  8, 183 ;  wann  er 
also  sein  leben  anstellte  und  l&hrte.  ZiNsca.  4,38; 

steHi  ds  sein  leben  an, 
da  seiner  Unschuld  selbst  der  bimmel  sengen  kan. 

0ms  1,  lä; 

wer  solches  wird  gelebrei. 
der  spiereh  sich  an  dem.  waslene  zeit  gethan, 
und  stellet  so  beroach  auch  seine  besser  an.   1,  13; 

wenn  das  bewohnte  rand,  wenn  all«  kdoigreiche, 
so  dieser  boden  kSH.  beisammen  «ein  sufleicbe, 
und  einen  solchen  dienst  dir  werden  stelieo  an. 
der  nur  das  wenhe  TOlk,  das  du  liebst,  leisten  lan. 

Fisam«  34 ; 

weil  es  vor  rathsam  angesehen  wurde,  dasz  du  Mhreiben 
ihrer  majest&t  in  Öffentlicher  audienz  Obergeben  würde,  ist 
der  Michaelis  tag  dazu  angestellet  {anberawnt)  worden,  pers, 
reiseb.  1, 11 ;  Jammer  anstellen  und  wieder  jammerlich  leiden. 
SimpL  1,  88.  mhd.  bloss  j8mer  stellen,  troj.  kr,  34187.  In 
hdsem  sinn:  du  hast  was  schönes  angestellt  {angesUßet) ;  ein 
groszes  unglOck  ist  angestellt  worden; 

und  dennoch  sielhei  ibr,  mit  allem  aalen  willen 
mehr  uahetl  an,  als  iwaniig  Mnesillen. 

WlBlANO  8,  331. 

Wie  anstehen  und  anstand  nehmen  nmfenthnü  und  ernfsckuk 
tusdrheken  kdnnen,  kommt  orneh  anstellen  ßr  differre  und  pro" 
enstinure  ttor:  wie  wir  e.  w.  am  jüngsten  gesdineben,  dasz 
sie  sich  etlicher  articul  verglichen,  etliche  aber  angestellt  ha- 
ben. lUiss  bei  MelMchlh,  3,388; 

Trajaons  da  der  kaisor  fhim 
von  Rom  Ain  volks  ein  grosse  summ, 
d^ii  suo  enodi  mit  seinem  pfrrd 
der  wiiwe  »uo,  die  rechts  berm. 
dnim  solcher  lug  ward  angpsielli, 
biss  das  der  kaiscr  unail  Mu 

ScnwASsatvatas  117,  t| 


ANSTELLEN — ANSTEUERN 

du  bleibt  noch  angestellt,  magesMt,  ebsgeaidli, 
stellt,  ausgesHit, 

Sich  anstellen  heisU  eigenlHek  $iek  i 
geht  ober  leicht  über  in  sidi  fentellea,  tJtnnlnrw: 
dich  gut  an  zu   dem  geschift;   er  itdit  lidi 
an ;  der  Weidmann  stellt  sich  anf  ein  wildbrci  an, 
auf;  nach  disem  fiQrbild  soll  ibr  euch  weislich 
stellen.  Carg,  33*; 

wer  bei  hofb  dienen  wil,  wil  daselbst  gtosd 
wie  muss  der  sich  stellen  an,  rtcbt  sn  raib«« 

LesAS  3,  8,  33; 

stellet  sich  an,  als  wenn  er  krank  wSre. 

die  damen  stellten  sich  an,  als  wtre  des  trvmiea 
das  neueste  was  sie  sahen.  Wiauuia  8,  8 ; 
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dann  ists  einerlei  wie  der  freiersmann   iich  ai 

GOtue  11,38;  wer  sich  unbequem  erwcisl 

er  hegreift  wie  man  sich  austeilt  nm  gednUel  i« 

33,  181;  von  Herdem  konnte  man  niemals  eist  bilhft  cr^ 

warten,  man  mochte  sich  anstellen  wie  man  woRtc  38, 3*8; 

meine  liebe  motter  war  kr8nker,  so  leidHck  sie 

gen  mich  anstellte.  J.  Paol  Tit,  3,88; 

angestellt  und  zurückgezogen  haben,  so  üd 

ges.  no9, 1, 78.    tu  dem  meisten  fMen  kmm 

den  sich  stellen. 

ANSTELLEN,  n,  appotUio,  insHtuHo, 
solch  klftglich  anstellen  die  rilnber  mAt  per».  rMcvA.  lu. 

ANSTELLER,  m,  insiruäor:  der  aasialkr  dann 
tu  übler  meinung,  der  ansti/ter, 

ANSTCLUG,  hnbilis,  idoneus:  ein  anstallifv 
sich  leicht  in  atles  schickt;   ein  unanüdliges 
sich  Mu  nichts  schicken  ssill;   er  ist  recht 
hende.  Tieck  not.  kr,  4,  181;   der  frao  feinere, 
stelligere  band.  J.  Paul  37, 30 ;  da  Cuid  mein 
ich  sehr  anstellig  war  und  lobte  mich.  Bcrmi  bewfe  u^ 

ANSTELLUNG,  f,  institulio,  einridUmng, 
Stiftung,  anstalt:  nahmen  solche  anstellnng  vno  ■ 
sondern  gnaden  an.  ScawtiiiicaEii  3,  t33 ;  wenn  ick 
wnste,  wo  doch  solcher  groll  auf  mich  buhoMf 
habe  ich  auf  allen  seilen  anstellnng  gethao,  wie  kli 
erfahren  konnte.  3,  183;  man  sagt,  es  sei  alles  »m  dm  an- 
Stellung  eines  bOsen  geistes.  Tiics  18,  8;  £e  »mwä  km 
den  verstand  und  dessen  zweckmiszige  ansteOwof  tmm  g^ 
gensund.  IUiit  11,  48t  himßg  für  anstnlliing 
placement:  zahlreiche  anstellungen  and 
sutt    muh  die  stelle  selbst, 

ANSTEMIIEN,  appHeare  pedes,  mmiis:  er 
tig  a»  di«  wand,  an  den  bodeo  an;  er 
laster; 

snstemmen  sich  In  Zuckungen  und  krimpf^ 


ANSTENGELN,  ad  pnhm  oUiome: 
angestengelt ;  die  an  azepter  um  Ihroa 
leute.  J.  Paol  komä  S,ixxvn. 

ANSTERBEN,  morte,  hereditnte  eonimgt 
das  gut  stirbt  mir  an,  ist  mir  angestorbco,  früher 
erbe,  du  in  {eum)  anestirbet  weisth,  1, 748 ; 
du  die  konige  und  herm  viel  wctber  gehabt 
rer  theil  daher,  du  sie  inen  angestorbea  sad. 


werd  such  suf  seinem  grand 
und  sei  ihm  gleich  halb  angasieffte 

RiNcWAia 


hier  ist  Boia  eigner  grund,  der  nur  seihet 

Canits  118; 

0  selig,  wer  wie  Ihr  mit  selbttgesogaen  wtktrun 
den  an  gestorbnen  grund  von  eignen  8cker« 

Hallbs  n^em  48; 


der  tommelplatz  des  seligen  Segn  mosx  ihm  nkkc 
nun  ganz  angestorben  sein.  Lcssiac  I8,t3t    s. 
ersterben. 

ANSTERBUCH,  a^rfe  obtingene: 
erb  gab  disen  sittenzebenden 
nampt  Verum.  FaaiiB  ckron,  138\ 

ANSTEUERN,  anntlt,  näremigm 
aten  par  der  nerven  des  hims,  dem  einer  mrli 
ader  ansteuwret,  bisz  in  die  hole  der  lebcr 
UmivaACtt  neues  res^ncA.  Frunkf,  1883.  t,  138;  aa 
können  wir  uns  steuren.  predigt  von  1878  8ss 
mit  dem  schif  aastraera,  ans  Imsi  mdsm. 
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ANSTICH,  m.  wach  vinehiednen  bedeuiungen  dei  anstecheiu : 
der  aoslicb  des  resens,  torfes;  der  anstich  des  fasies,  des 
wfios;  der  anstich  des  obstes  Ton  den  wespen;  der  anstich 
des  wdns  s,  onzick. 

ANSTICHELN,  carpere,  aeulealis  diäis  aUingere:  was  sti- 
chelst du  mich  an?  du  stichelst  immer  auf  dieselbe  sache 
SD.  9gL  anzupfen. 

ANSTICHELUNG,  f.:  ein  hofnarr,  der  durch  anstichelung 
ihrer  Toroehmen  diener  die  mahlzeit  wflrzen  soll.   Kaut  10, 

XDS. 

ANSTICKEN,  mm  appingwe:  noch  eine  blume  ansticken. 

ANSTIEBEN,  jmlven  atpergi,  das  tnlramitiv  tu  anstäuben : 
alles  stiebt  hier  an,  man  kann  nichts  rein  behalten;  das 
mebl  stob  in  der  mQle  an. 

ANSTIEFELN,  ocreat  induere:  er  steht  schon  gekleidet  und 
aofestiefelt.  im  anderm  sinne:  er  kommt  angestiefelt,  angi- 
staptU,  w>zu  €hd,  arstifulen  fuUxre,  mhd,  understibeln  ge- 
k»Ht0  Verden  musz.    vgL  Stiefel. 

ANSTIEG,  m.  ascensut : 'tia  berlicher  weg,  breit,  bequemen 
tnstifg«.   GöTHK  18, 119. 

ANSTIELEN,  manubrium  aptate:  die  axt  anstielen. 

ANSTIEUEN,  rigenlibu*  oculis  inlueri,  mit  slieren,  starren 
Mttgen  ansehen:  mein  bOser  geist  Terlftszt  mich  nicht,  stiert 
mich  aus  allen  winkeln  an.  Klinges  l,  54;  wahrend  die  gro- 
ufO  äugen  des  Tetters  ihn  verwunderlich  von  der  seile  an- 
stiertm.  Arkim  2, 105.   s»  anstarren,  ansturen  und  stier. 

ANSTIFT,  «.  molimen,  machinatio:  das  unbolt,  geschaffen 
durchs  truffls  anstift  TuusNiissfia  archidosa  148. 

ANSTIFTEN,  tiis<niert,  machinari,  subomare,  anstellen,  in 
päem  and  schlimmem  sinn:  einen  anstiften  etwas  xu  thun, 
er  war  angestiftet  von  andern.  Opitz  Arg,  1,  l«9 ;  falsche  zeu- 
gen anstUten; 

groKi  war  Ihr  lisl,  balnig  und  kuost 
r«id  anzustiften.    Wbcibisliii  84; 

versObounff  anxüxtinpn, 

oahm  er  ein  deckelglas, 

da  floh  aus  allen  heraen 

der  wiida  menscbenhau.    Guiia  ode  41 ; 

der  hauptmann  war  auch  angestiftet  Eduarden  autioierksam 
zu  machen.    Gi^TRl  17,31. 

ANSTIFTEN,  n.  machinatio:  auf  wessen  anstiften  geschah 
das  alles? 

ANSTIFTER,  m,  auelor,  machinahr:  anstifter  des  betrugs; 
die  en«lifter  zum  spiel.    Garg.  187*. 

ANSTIMMEN,  die  stimme  erheben,  erschallen  lassen: 

singt  gou  und  stimmt  die  saiten  an !    Opiti  ps.  HS ; 

wenn  Hermes  siimmot  an, 

so  schlaft  auch  Argus  ein.    FlihingSS; 

die  sunge  stimmen  an.    Sper  trtUsn,  148 ; 

ihr  freunde,  techi  bei  freudenvollen  chdren, 
auf,  stimmt  ein  freies  scheralied  an. 

Hacxdorn  3,  99 ; 

angestimmt  den  gesang!    Voss  Lvise  3,  616; 

dir  e«el  singt  darum  schlecht,  weil  er  zu  hoch  anstimmt. 
ßiiAtlith,  heftige  klagen  anstimmen;  den  ton  eines  verliebten 
ao^dimmen ; 

weh.  wenn  das  volk  xerrelsxend  seine  kette  . . . 
die  losung  anstimmt  zur  gewall.    Schillir  2»  168. 

früher  sagte  man  auch  zu  angestimmter  stunde,  was  entweder 
rom  anschlagen  an  die  gloeke  zu  verstehn,  oder  ßr  die  he* 
»limmte,  fesigesetste  stunde  su  nehmen  ist:  des  andern  tags 
XU  angr»timpter  stunde  kam  ich  da  die  sechs  frawen  schon 
»rr«amlet  waren,  meiner  wartend.  Spinnrockens  evangelia  1568. 
Aiii*.  üb  ich  den  Stab  mochte  wieder  nemmen  und  sampt 
euch  weiter  urtheilen  und  richten,  wie  vormals  Öffentlich  an- 
grittimpt.  Kedttes  kriegsordn,  42. 

ANSTINKEN,  frikher,  als  stinken  noch  die  bedeutung  von 
duften  und  riechen  halte,  gleichviel  mit  anduften,  odore  bono 
malove  replere:  die  blume  stank  (dußete)  uns  an;  mhd. 

das  ^*IS*'  lu^b  anestinrbe. 

swas  ir  weit  trinchen,    funagr.  99, 45 ; 

die  winde  musten  fleisch,  die  klippen  wasser  geben, 
das  manne  stunk  euch  an.    FLcamc  13. 

allmdtich  nur  odore  mala  inficere,  anwidern,  den  gestank  an 
einen  gehen  lassen: 

die  erde  stinkt  mich  an.    Gaipaius  1,  209; 

die  erden  stinkt  uns  an,  wir  gehn  tum  himmel  ein.    1, 160; 

Egfpteos  speise  stinkt  mich  an.    derselbe: 


die  seele  selber  ist  In  unflat  eingehüllt, 
sie  stinkt  den  himmel  an  von  wegen  vieler  sQnden. 

LoHiNST.  geistt.  ged.  5t,  962; 

der  käse  stinkt  mich  an,   riecht  mich  stark  an;   die  kriegs- 

dienste  stinken  mich  an;   er  stinkt  wol   gar  schon   seinen 

beamten  an.  MDses  p.  pA.  2, 65,  wo,  wenn  beamten  dat.  pL  ist, 

dieser  casus  den  richtigeren  acc   vertritt,   den  auch  andere 

aufgeben : 

weg  edelgesindel !  pftii,  stinkest  mir  an  \ 
du  stinkest  nach  stinkender  hoffart  mir  an. 

UoacBR  1,163; 

denn  wer,  wie  ich,  die  schurken  haszt, 
dem  stinkt  Ihr  wein  auch  an.    Göiingk3,  51. 

doch  ist  heute  wieder  der  acc.  Afr/icA;  was  hat  einer  übrig, 
den  so  vielerlei  anstinkt?  J.  Paul  Tif.  5, ^1 ;  bodeuten  trau  er 
keine  band  breit  und  die  ganze  nation  stink  ihp  an.  uns. 
löge  1,  108 ;  unsere  umständliche  satire  wird  aber  jetzt  jeden 
anstinken,   lit.  nacht.  4,  127. 

ANSTIPPEN,  s.  antippen,  antupfen. 

ANSTOCHERN,  denies  fodere. 

AN  STOCKEN,  palo  alligare:  die  reben  anstocken. 

ANSTOCKEN,  stockig  werden:  die  leinwand  stockt  an. 
s.  stocken  und  stockig. 

ANSTÖHNEN,  gemere,  plangere  versus  aliguem,  stärker  als 
anseufzen. 

ANSTOLPERN,  pede  labi,  offendere:  mit  dem  fusz  anstol- 
pern, er  kommt  angestolpert,  titubando  accedil. 

ANSTOLZIEREN,  süperbe,  cum  fastu  accedere,  heran  pran- 
gen: er  kommt  in  rotbem  gewande  anstolziert  wie  ein  brau- 
tigam. 

ANSTOPFEN,  implere,  infarcire:  das  bett  mit  federn  au- 
stopfen, den  sack  mit  wolle;  sich  mit  speise  austopfen;  ein 
angestopfter  kröpf. 

ANSTÖREN,  excüare,  irritare:  feuer  anstOren,  onie^ffi, 
ein  Wespennest  anstören ;  ein  pferd  anstGren,  antpomen.  Stie- 
les 2173.    heuie  wenig  im  gebrauch,    vgl.  stOren,  aufstören. 

ANSTÖRER,  m.  excilator. 

ANSTÖRLEN,  excUare,  f)requentativ  von  anstOren,  verietcA- 
nä  Stiei.er  2174. 

ANSTÖRLER,  m.  instigator. 

ANSTOSZ,  m.  allisio,  offensio,  offendicuium,  appulsio,  tgi- 
peius,  prapinguitas,  nnl.  aanstoot  der  anstosz  mit  dem  fnsz 
an  den  stein,  mit  dem  köpf  an  die  wand;  anstosz  der  glä- 
ser  aneinander;  anstosz  der  wellen  ans  ufer;  anstosz  der 
äcker,  häuser,  länder  aneinander;  anstosz  der  zunge  an  die 
Zähne;  anstosz  des  pferdes.  den  schneidern  heisst  anstosz, 
leenn  twei  stiUke  zusammengenäht  werden. 

Von  jenem,  zumal  biblisclien  stein  des  anstoszes,  oder  wie 
LüTRES  Es.  8, 14.  1  Petr.  2,  8  verdeutscht,  stein  des  anstoszens, 
leitet  sich  die  häufige  abstraction  des  ärgemisses  und  hinder- 
nisses:  du  soll  für  dem  blinden  kein  anstosz  setzen.  3  Jlfos. 
19,  14,  nichts,  woran  er  sich  stosze  und  schädige;  reumet 
den  weg,  hebt  die  anstOsze  aus  den  wegen  meines  volks. 
Es.  57,  14;  das  niemand  seinem  bruder  einen  anstosz  oder 
ärgemis  darstelle.  Rom.  11,  13;  es  ist  zwar  alles  rein,  aber 
es  ist  nicht  gut  dem,  der  es  isset  mit  einem  anstosz  seines 
gewissens.  14,  20 ;  sehet  aber  zu,  das  dise  ewre  freiheit  nicht 
gerate  zu  einem  anstosz  der  schwachen.  1  Cor.  8, 9 ;  die  Rö- 
mer hatten  allzeit  unfride  und  anstOsze.  Lotbes  3,  431;  dar- 
umb  wir  gott  umb  hülfe  bitten  und  hoffen  sollen  in  allen 
anstOszen  in  der  ehe.  4, 367* ;  anstOsze  des  reichs.  ordn.  von 
1512,  zu  eingang;  das  nichts  an  disem  fürwitz  mein  glaub 
geschwechet  ein  anstosz  empfieng.  Fnhjin 'weltb.  112*;  andere 
anstosz  der  geleich.  H.  Sacbs  1,  191*;  mocht  im  das  unstät 
glück  solche  freude  nimmer  vergunnen  und  begunt  im  mit 
widerwertigen  anstOszen  durch  vil  weg  begegneiL  Galmym; 
kein  anstosz  leiden.   Car^.  269^; 

fro  bin  ich,  das  wir  lu  land  kommen, 
gar  vil  anstOss  hab  wir  eingnommen. 

Avaia363^ 

obgleidt  einzelne  dieser  beispiele  statt  des  begriff  der  irrung 
den  der  anfechtung  enthalten  können,  heute  sagen  wir  nicht 
mehr  anstosz  legen,  stellen,  nur  sein,  machen,  verursachen 
und  zumal  geben  ßr  irren,  ärgern,  hindern,  verletzen ;  an- 
stosz empfangen,  zumal  nehmen:  so  werden  vnr  auch  Wit- 
tenberg und  die  hohe  schule  los,  die  immer  ein  leidiger 
anstosz  («>  stein  im  wege)  war.  GOtbb  19,  163.  er  redete, 
sprach  ohne  anstosz,  ungehemmt  ohne  anzustoszen, 

31* 
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GUick  häufig  ist  aber  anstosz  oiic^  <mtri^,  amfaU,  §ngrif, 
anfeektung  und  der  Zusammenhang  musx  weisen,  wie  anstosi 
geben  zu  fassen  sei,  durch  off  endete  oder  impellere,  exätare: 
wir  mfissen  dieses  Vorfalls  gedenken,  weil  er  Terschiedenen 
diagen  einen  anstosz  {anregung)  gab,  die  sonst  vielleicbt 
lange  gernbl  bfitten.  GOthe  17,  200.  der  die  kugel  in  hewe- 
gung  seist,  gibt  ihr  den  anstosz,  in  ihrem  lauf  kann  sie  aber 
einen  hemmenden  anstosz  finden,  die  theorie  erleidet  einen 
nachtheiligen  snstosz  (imfmgnatur).  Kaut  S,  302.  ein  weib  er- 
schottert  meine  mannheit  nicht,  es  i^t  nur  ein  anstosz  Tom 
weihe.  Scbilleb  142.  es  ist  keine  Weisheit  ein  haus  an  den 
weg  zu  banen,  denn  ein  solches  leidet  Tiel  anstosz.  pers, 
baumg,  6, 12. 

kein  aostosi  ka«  die  gSst  aas  disem  reich  Tertreiben. 

WicihemlihM; 

freihead  mich  Ton  anklang  uod  anstoss.    33t ; 

je  grOszer  ist  sein  mui,  je  grösser  der  anstoss.    620. 

die  weil  aber  unser  leben  von  gott  selber  ein  anfechtung  ge- 
nennet und  so  sein  musz,  das  wir  anstosz  haben  an  leib, 
gut  und  ehre.  1, 86*.  Ganz  besonders  galt  dieses  anstosz  vom 
an  fall  der  seuchen  und  krankheiten,  was  hernach  auf  andere 
innere  gemAlsregungen  angewandt  wurde:  hilf  mir  auf!  es  ist 
nur  ein  anstosz  von  Schwindel  Schilles  137 ;  ihr  habt  durch 
diesen  fieberhaften  anstosz  den  schrecken  unter  eure  edeln 
güste  gebracht.  571;  in  einem  verdoppelten  anstosz  des  wie- 
derkehrenden taumeis.  Wielaüd  1,  206;  Danae  und  Hippias 
selbst  lieszen  sich  leicht  bereden^  seinen  vorigen  anstosz 
einer  vorübergehenden  Übelkeit  zuzuschreiben.  1, 297 ;  aber 
die  Athener  vraren,  im  ersten  anstosz  ihrer  erkenntlichkeit, 
keine  leute  welche  masz  zu  halten  wüsten.  2,  lll;  vorüber 
fahrende  anstOsze  von  lächerlichem  ehrgeiz.  2,  250;  im  er- 
sten anstosz  seiner  unbesonnenen  hitze.  2,  298 ;  in  einem  an- 
stosz von  groszmut.  3,  8 ;  ich  liebe  diese  Lili,  rief  der  sul- 
tan  in  einem  anstosz  von  lebhaftigkeit.  6, 73 ;  dieser  anstosz 
von  sultanischer  laune.  6.  77 ;  in  einem  plötzlichen  anstosz 
von  empfindsamer  laune.  6, 198 ;  in  einem  anstosz  von  Ver- 
zweiflung. 7,  68;  zumal  wenn  er  einen  anstosz  von  milzbe- 
schwening  hat.  14, 106 ;  dasz  ich  in  einem  tollen  anstosz 
mich  hingesetzt  und  ein  postscriptum  hinzugethan  habe. 
WiBLANO  bei  Merck  1,  163  und  noch  sonst  ofU 

Tischart  Garg,  63*  sagt^  dasz  der  hausherr  in  der  hduslichkeit 
erkenne  seiner  g^el  befestet  anstOsz,  die  befestigten,  vorstoszenden 
ecken  seiner  hausgiebel;  ältere  sehrißsteller  gebrauchen  anstosz 
ßr  das  ansloszende  land  oder  gebiet,  vicinia,  grenze:  ist  doch 
nit  das  recht  Elhiopia,  sunder  ein  anstosz.  Frank  weltb,  8*; 
mit  stetem  anlauf  und  Scharmützel  bekümmert  er  die  anstosz 
des  Türken  in  Natalia.  chron,  244*;  zwischen  dem  kloster 
Lützel  und  der  probstei  Miserach,  an  der  frontier  und  an- 
stosz der  Sequaner  landschafL  Tburneisser  von  wassern  179 ; 
in  dem  anstosz  und  grenz  der  brandenburgischen  mark.  280 ; 
Behem  hat  von  aufgaog  Merhen  zum  anstosz;  Westphalen 
und  desselben  anstösze.   Kirchhof  wendunm.  254. 

ANSTOSZEN,  nnL  aanstooten,  in  mehrfachen,  ursprünglich 
transitiven  bedeiäungen,  die  nur  wo  der  geläufige  acc*  ausge^ 
lassen  ist  intransitiven  schein  annehmen, 

1)  trudere,  inserere,  einen  ring  an  den  finger  stoszen,  was 
wir  heute  anstecken  nennen.'  stiej  dej  vingerl  wider  an  ir 
hant.    Pars,  270,10; 

die  praut  die  wtl  sich  fQr  in  oaigen 
und  im  an  iedeo  Ooffer  stoszen  ain  riog. 

/asm.  sp.  764,  7, 

hier  steht  zwar  bloss  stoszen  an,  woraus  aber  mit  Sicherheit 
auch  anstoszen  gefolgert  wird,  wie  es  heiszt  stecken  an  und 
anstecken. 

2)  incendere,  das  feuer  an  das  holz,  das  haus,  die  scheune 
stoszen,  und  dann  auch  das  holz,  das  haus  anstoszen,  woßr 
wir  wiederum  sagen  ^stecken,   mhd, 

d6  kom  diu  rehte  minne, 

diu  wftre  viurnrinne 

und  stie;  ir  seoeviuwer  an.    Trist,  25,  11; 

als  ob  des  breiten  werdes  wise 

w«re  angestoßen  und  enzunt.    trq}.  kr,  9674. 

ebenso :  der  rflter  stoszt  vil  schüren  an.  fiRAirr  narrensdi,  220 ; 

dooner  stOsst  das  haus  an.    236; 

und  dSt  sin  backen  serblosen, 

als  woli  er  eim  ein  sebOr  ansiosien.    287; 

wer  auch  die  mark  firevelich  anstiesze,  den  sal  man  drfi  male 


am  didteaten  in  das  f&re  werfen,  komet  er  darnsz,  so  hat  er 
damit  gebnszet  weisth.  3, 489 ;  ein  kint  mOcht  den  stall  aii> 
stoszen  and  verbrennen.  Keisbrsb.  posL  S,  11;  er  stiesz  sein 
haus  an  und  verbrant  es  von  Ungeduld,  seh.  und  ernst;  da 
komt  botschaft,  wir  sollen  schnell  uf  sein,  dann  man  wolle 
anstoszen  und  brennen.  GOtz  vor  Bbrl.  21;  thäten  pnlvcr 
unten  zu  dem  thum  hinein  in  die  kirchen  und  stieszen  es 
an,  da  musten  die,  so  darinnen  waren,  verbrennen.  42;  und 
so  es  nun  sein  nachkummer  im  regiment  mit  feOr  bat  an- 
gestoszen,  lassen  sie  oben  ein  adler  aoszQiegen.  Fraki  weUb, 
76*;  in  ettlichen  stetten  stieszen  die  jnden  ire  heüser  sel- 
ber an.  157*;  stieszen  ettÜch  (httm  mit  feür  an.  230*;  nie- 
man  sol  im  lande  brennen  oder  anstoszen.  Mencibr  seripL 
1193;  laszt  uns  die  backen  aufblasen,  als  wollen  wir  ein 
schewer  anstoszen.  Garg.  250*.  später  erlischt  diese  bedeu- 
tung,  Luther  kennt  sie  nicht,  Heniscb  und  Shelbr  f^thren 
sie  nicht  mehr  an,  nur  bergmiännisch  heiszt  es  noch,  das  vor 
ort  gesetzte  holz  in  der  grübe  anstoszen. 

3)  infieere,  hnpugnare,  wo  sich  anstoszen  nodunals  mit  dem 
heutigen  anstecken  berührt,  wie  man  beim  eontagium  ein  an- 
zünden  annehmen  darf,- obgleich  sieh  auch  ein  angreift  und 
anfallen  denken  läszL  zumal  von  fieber  und  pest  geltend,  dann 
auf  andere,  innere  empfindungen  angewandt:  so  aber  jemand 
das  grawen  und  schawen  (grauen  und  absehen)  filr  den  kran- 
ken anstOszet,  der  sol  einen  mut  nemen.  LirmBt  3,394*;  die 
leibliche  schwacheit,  die  (Luthem)  desselben  sonnabends 
auf  den  abend  umb  fünf  uhr  angestoszen  hatte.  3,401*;  wo 
er  nur  etvras  fület,  das  in  anstOszet  4,  415*;  also  was  min 
vatter  gan  wullen  koufen,  stiesz  in  pestetenz  an,  starb.  Tho. 
Puter  5;  als  unser  kindlin  uf  eim  abend  halt  lernen  ffinf 
dritlin  gan,  stiesz  (es)  pestelenz  an  und  starb  am  dritten  tag, 
und  als  die  geicht  (krämpf^)  hatten  ouch  angestoszen  . .  do 
es  verschied,  weinten  wir  bede  von  leid  und  oncb  freud,  das 
es  der  marter  ab  was  kommen.  71;  alsbald  si  hinweg  ist 
kummen,  hat  pestelenz  min  frowen  angestoszen.  71 ;  die  rothe 
nihr  hette  ihre  fürstl.  gn.  angestoszen.  GOtz  voh  Bbrl.  77; 
hat  mich  ein  fieber  angestoszen.  Schwein icren  3, 295 ;  da  bat 
in  angestoszen  der  schwere  siecbtage;  zu  aller  anstoszenden 
not  wol  gerüst.  Frani  weltb,  211*;  aus  forcht,  es  mOchl  in 
also  anstoszen,  dasz  er  {an  haut  und  flecken)  verändert  würde. 
FiscBART  bienenk.  233* ;  oder  wie  jener  signor,  der  nicht  durcb 
Neapolis  wolt  reisen,  aus  sorg,  es  stosz  ihn  die  neapolita- 
nisch sucht  an.  Garg,  6*;  es  hat  euch  ein  firost  angestoszen. 
84*;  wa  dich  ein  wee  anstiesz.  103*;  stiesz  in  das  eiferfieber 
blotzlich  an.  203*;  wann  uns  im  alter  etwan  ein  andacht  an- 
stiesz. 221*;  dasz  kein  wunder  gewesen,  es  hett  sie  aller 
Schwindel  angestoszen.  237*,  wo  das  adj,  aller  nicht  gu  über- 
sehen und  mit  den  oben  220  unter  aller  gesammelten  beispie- 
len  zu  vergleichen  ist;  die  pest  stoszt  die  am  ersten  an,  die 
ein  gut  diät  han.  249*;  der  auf  gott  thut  bawen,  denselbigen 
stoszt  nichts  an  von  grawen.  260*;  ob  mich  ein  trappelende 
scheisz  anstiesz.    286*; 

dasz  stoss  sie  an  das  herzenleid.    Atrer  325* ; 

ich  wolt,  dasz  ibn  die  plag  anstiesz, 
wenn  er  wider  berfcommen  solt.    350* ; 

wer  gonlos  ist,  zu  diesem  saget  gou: 
was  stOszt  dich  an  f    Opitz  p»,  s,  98 ; 

kein  ekel  und  verdrusz  des  reisens  stiesz  mich  an. 

Fleriiig  47 ; 

^  wie  sich  die  seel  besan 

und  jene  jähr  betracbt,  stiesz  uns  ein  seblummer  an. 

Grtphids  1,  71 ; 

welch  Unfall  stösst  uns  an!    1, 117; 

erschreckte  sterblichen,  welch  ziuem  stOszt  euch  an? 

1,161; 

darüber  sonst  manchen  das  kalte  wehe  angestoszen  hätte. 
Simplic  2, 146 ;  wann  einem  (i.  einen)  die  krankheit  anstiesze, 
soll  er  von  stund  an  zur  ader  lassen.  Hohberg  3, 105* ;  wann 
ein  füllen  die  gelbsucht  anstdszeu  3,  106*.  heute  heiszt  es 
nicht  mehr  das  fieber  stoszt  an,  sondern  entweder  steckt  an 
oder  fiUlt  an,  jenachdem  contapium  oder  accessio  yemetnl  wird* 

4)  trudere  gemmas,  die  pflanze  stOszt  knospen  an,  wie  laL 
pampinus  trudit  gemmas  et  frondes  eiplicat  omnes,  sonst 
anschieben,  hervorstoszen:  der  blust,  wann  er  erstlich  ange- 
stoszen, gar  bald  verblflet  Tburneisser  irtrk.  der  erdgewächse 
S,  34. 

5)  trudere,  impellere  navem,  lur  abfahrt,  mhd, 

s6  wart  da;  scbir  gest^jen  an, 

alsus  s6  vuoren  si  von  dan.    Trist.  41, 28, 
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md  tö  nhd,  den.  kabn,  nachen  anstoszen,  abstosxen  zur  fahrt, 
dann  $her  anehjall  dem  schif  anstoszen,  impingere,  an  klip- 
pen  und  feiten:  fta  furchten  sie  sich,  sie  würden  an  harte 
6rter  anstoszen.  aposL  geseh.  27,  29;  stiesz  sich  das  schif 
an.  37,  41.  endlich  jenseits  anlanden:  mit  dem  kahn  zu 
lande  anstoszen;  stiesz  bald  am  jenseitigen  ufer  an. 

6)  impingere  pedem,  offendere  pede:  ich  wil  dich  auf  rech- 
ter bahn  leiten,  wenn  du  leufest,  das  du  dich  nicht  ansfb- 
szest  spr,  Sal,  4,  12;  mit  häufigem  Übergang  in  den  begrif 
ierkemming,  des  Ärgernisses :  du  hast  wo  angestoszen.  GOtbb 
U,  27;  sie  sagen  zwar  auch  mit  mir,  dasz  der  Seitenblick 
aof  Klopstock  einen  augenblick  anstosze.  Göthe  an  Lavater 
70;  man  stOszt  leicht  bei  ihm  an,  kann  ihn  leicht  verletsen; 
ich  stosze  hier  an,  nehme  anstosi,  haesito, 

7)  collidere  seyphos,   die  gläser  anstoszen,   anklingen  und 

mit  wegfallendem  au.  bloss  anstoszen: 

auf  in  der  holden  stunde 

stoszt  an  und  küsset  treu!    Götbb  1, 130; 

darum  soll  man  hier  am  ort 
anzustossen  eilen.    1, 135 ; 

da  in  dem  stocke  selbst  sehr  viel  getrunken  und  angestoszen 
wurde.  IS,  198.   auf  eines  wolsein,  auf  einen  anstoszen. 

8)  otttfi^ere,  allidere,  incitare,  leise  oder  hart  anrühren: 
sie  stiesz  mich  heimlich  mit  dem  fusze  an;  jch  will  ihn  mit 
dem  ellenbo^n  anstoszen  und  aufwecken;  mit  dem  köpf 
an  die  wand,  mit  der  stim  an  die  mauer  anstoszen ;  was  sol- 
len die  geschirr,  da  man  mit  der  nasen  anstoszt?  Garg.  85^ ;  da 
ein  grOszerer  kOrper  einen  kleineren  anstOszt.  Kant  S,  73 ;  die 
kraft,  womit  er  die  ihm  unterliegenden  QSchen  anstoszen 
würde.  8, 95.  und  oß  figürlich :  wird  nu  der  beichtyater  je- 
mand forschen,  ob  er  mein  bQchhn  hab  oder  lese?  und  da- 
mit sein  blödigkeit  anstoszen,  sol  er  im  antworten  mit  de- 
mflligen  Worten  also.  Lüthir  l,  398' ;  denn  fQrwar  die  christ- 
liche kirche  auf  erden  nicht  grOszer  macht  noch  werk  hat, 
denn  solch  gemein  gebet  wider  alles  was  sie  anstoszen  mag. 
1,240^;  do  itiesz  mich  unterwegen  an  mort,  rauben,  fastn. 
sp.  34, 13 ;  es  hat  das  ansehn,  als  oh  er  den  ersten  der  ihn 
anstoszen  mochte,  umgekehrt  in  die  erde  pflanzen  wollte. 
GjiTiB  8,  97;  seine  begierden,  sein  unmut  brauchten  nur 
einen  neuen,  Suszeren  reiz,  um  ihn  über  die  grenzen  zu  trei- 
ben, ^gen  die  er  so  wild  anstiesz.  Run  cer  3,  7 ;  diese  behaup- 
tung  stüszt  gegen  alle  analogie  an;  das  stOszt  zu  stark  wi- 
der meine  grundsAtze  an,  verstöszt  dawider. 

9)  oiaiiere,  anneetere,  kleidungsslücke  aneinander  nähen: 

hab  manchem  schön  weih  gmachet  kleider, 
vU  rdck  und  brüsüein  gstoszen  an. 

ATaxa  fastn,  sp.  85 ; 

der  Schneider  gagt  seinem  gesellen:  stosz  nun  den  ermel  an! 
dock  dem  Eulenspiegel  rief  sein  meister  xu :  wirf  die  ermel  noch 
an  den  rock,  darnach  geh  auch  schlafen!  dieser  aber  ver- 
krtunte  zwei  lichter  und  warf  die  ermel  an  bis  es  tagte, 
dies  anstoszen  braucht  J.  Paul  gern  ßr  anfügen,  anhängen: 
ich  wollte  noch  eine  geschichte  aus  den  fQrstenporträts  an- 
stoszen. Hesp.  2,  30;  es  müste  denn  Viktor  noch  einen  vier- 
ten pfingsttag  als  nachsommer  anstoszen.  3, 177 ;  so  wollt  ich 
...  nur  noch  ein  letztes  kapitel,  aber  nicht  dieses,  als 
icblnszstein  und  schwanengesang  anstoszen.  4,165;  da  ich 
zn  diesem  billet  noch  ein  postscript  anstoszen  will.  Fixlein 
i.  XI ;  ein  sonderbares  annezum,  das  ich  noch  an  das  klage- 
libell  anstiesz.  biogr.  bei  1, 108. 

10)  aUingere,  vicinum  esse,  anstoszen,  angrenzen,  eins  an 
das  andere,  wozu  sich  leicht  ein  acc.  die  ecke,  die  seite,  den 
giebel  denken  läszt:  gegen  dem  garten,  welcher  an  die  gas- 
ten anstOszet  Ortprius  1,  834.  wir  sagen  eine  laube,  halle 
itoszt  an  das  haus;  die  schönsten  zimmer  stoszen  rei- 
benweise einander  an;  der  anstoszende  saal;  Deutschland 
StOszt  unmittelbar  an  Ungern  an.  es  heiszl  auch  einen  stall 
anstoszen,  an  das  haus  anbauen;  lehrgebäude,  an  welches 
der  scharf^  tief^  und  vielsinnige  Oken  eine  schOne  sacristei 
angestoszen.   J.  Paul  38,  70.    s,  anstöszer. 

u)  anstoszen,  ein  hom  anblasen,  ins  hom  stoszen:  der 
postillon  stoszt  an;  die  jagd  wird  mit  dem  hifthom  ange- 
stoszen, ang^lasen, 

12)  anstoszen  mit  der  zunge:  er  stOszt  die  zunge  an  die 
Zähne  an«  redet  undeutlich,  stottert. 

13)  anstoszen,  stipulari,  pacisci,  wie  Haltacs  45  glaubt, 
contactu  poUicnm  paciscentium :  da  ward  zwischen  dem  rOm. 
kaiser  und  dem  erweiten  zu  Boheimb  aber  ein  tag  angesto- 


azen  zne  halten.  Senibrberg  sei.  5,  73 ;  ward  zwischen  bei- 
den teilen  ein  thftdung  angestoszen  umb  ein  frid,  darin  sich 
beide  teir  gaben.  5,  139;  er  rieth  ihm  mit  dem  kOnig  einen 
frieden  anzustoszen.  Fiscbart  Garg.  263\ 

ANSTÖSZER,  m.  ein  persönlicher  begrif  ßieszt  zumal  aus 
der  zehnten  bedeutung  des  anstoszens,  der  angrenzende  nach' 
bar  heiszt  der  anstOszer,  accola,  finitimus,  oß  in  den  weis' 
thümem,  z.  b.  1,  515 ;  auch  die  anstOszere  darzu  erfordern. 
Frankf.  ref.  IX.  3, 13 ;  unserer  nachbaum  und  anstöszer,  der 
Bohero,  Ungern  u.  s.  w.  Frank  ehron.  5^;  mancherlei  krieg, 
so  die  TeQtscheA  under  in  selbs,  allermeist  mit  den  ROmem 
und  andern  anstOszem,  als  Crabateo,  Engeilendem,  Italianem 
gehabt  haben,  weltb.  34^;  wiewol  er  etliche  anstOszer  hett, 
die  zSzeiten  sich  im  widersetzten.  232*;  zwischen  ihn  und 
ihren  anstOszern.  Fronsp.  3,  237* ;  summa,  er  {Carl  von  Bur- 
gund)  was  ein  ruten  gottcs  über  alle  seine  anstöszer.  Stuhpp 

1,  248^ ;  diewil  si  zu  Hitzkilch  allen  flntlichen  willen  an  iren 
anstOszem,  und  insonder  an  denen  von  Hochdorf,  den  Lu- 
zemem  zugehörig  befunden.  Bdllinger  3,  86 ;  etliche  fürsten, 
die  dem  land  Macedonien  nahe  gelegen  und  anstöszer  waren, 
kamen  in  das  lager  der  Römer.  Rihel  Uv.  391;  seinen  hin- 
dersassen  und  anstOszem.  Philand.  2,  376;  die  Österreicher 
und  ihre  anstöszer.  Simplic.  2,  724 ;  man  musz  sehen,  was 
die  müle  vor  nachham,  angrenzer  und  anstöszer  habe.  Hon- 
serg  3,  67\  später  veraltend.  Denkbar  wäre  auch  ein  älteres 
anstöszer  ßr  mordbrenner,  incendiarius,  mhd,  viursre;  doch 
bietet  sich  kein  beleg  dar. 

ANSTÖSZIG,  quod  offensionem  habet,  turpis,  obseoenus: 
anslOszige  sitten,  reden,  worte ;  anstOsziges  benehmen,  betra- 
gen :  dasz  er  darüber  nicht  anstOszig  werde.  GtJimiER  8 ;  das 
ist  bei  der  Unterhandlung  ein  anstOsziger  punct  und  vor 
allem  zu  beseitigen,  hin  und  wieder  heiszt  auch  angehendes, 
anbriUhiges  obst  anstOszig. 

ANSTÖSZIGKEIT,  f,  eine  anstöszige  sache:  er  sagte  eine 
anstöszigkcit,  etwas  anstösziges,  unanständiges. 

ANSTOSZLICH,  was  anstOszig,  nnl.  aanstootelijk :  würde  es 
männiglichen  sehr  anstoszlich  vorkommen  sein.  Leisritz  2, 3fo. 
t5/  ungebräuchlich. 

AISSTOSZNAHT,  /.  die  naht,  womit  kleidungsslücke  ange- 
stoszen werden. 

ANSTOTTERN,  balbuliendo  alloqui,  anstammeln. 

ANSTRAHLEN,  trrodtare,  nnL  aanstralen :  die  sonne  strahlt 
den  mond,  der  mond  die  erde  an;  sanft  angestrahlt  Brockbs 

2,  148.  287;  der  herliche  anblick  des  von  der  morgensonne 
angestrahlten  meerbusens.  Wieurd  3,379; 

und  um  die  runden  hätten  wallen 

gewänder,  rosen  gleich  in  angestrahltem  tbau.   5, 195; 

von  deinen  äugen  angestrahlt.    12,29; 

wie  der  berbsttag 
klar  aus  nebelffedüft  sich  herrorrinfft, 
tbrinandes  laub  anstrahlend  mit  licht.    Yoas; 

ach  nur  einmal  slrahla 
ihn,  der  mich  nicht  fassen  kann, 
nur  von  fern  und  einmal  strahle 
diesen  kalten  tadler  an.    Boaeaa  74* ; 

die  beschattete  wange  ßrbte  sich  ebenso   roth  all  die  an- 
gestrahlte. J.  Paul  heiml.  klaget.  32. 
ANSTRAHLUNG,  f.,  wärmendes  anscheinen,  anleuchten: 

bin  ihn  wärmend  und  her  in  der  glut  ansttvlung. 

Od.  21, 246. 

ANSTRANDEN,  allidere  ad  litora,  nnl.  aanstranden:  nach- 
dem ich  an  dem  marsilischen  ufer  angestrandet  Oprrz  Arg, 
2,  460.  477 ;  ein  groszer  walfisch,  so  im  wollinischen  werder, 
zwischen  Wollin  und  Camin  angestrandet  ist  MicrAlius  o.  P. 
4,  120.  ^ 

ANSTRAUCHELN,  pede  offendere,  nnl.  aanstraikelen. 

ANSTRAUSZEN,  aggredi,  einen  strausz  wagen,  beslehn: 

wie  von  deiner  kühnen  faust 

mancher  feind  ward  angestrausxt    Fliiing  304. 

ANSTREBEN,  anniti,  aufstreben,  emporstreben,  erstreben,  nnL 
aanstreven :  jede  insel,  jeder  stein  ist  mit  üppig  anstrebenden 
waldbäumen  geschmückt  Humboldt  ans.  der  nat.  i,  276. 

doch  prftcbtig  schwillt  der  bauro  des  lebens 
und  strebt  den  hohen  wölken  an.    Platin  61 ; 

der  hoher  anstrebende  geist,  das  geschick  seinen  lehrer  an 
Zierlichkeit  und  Zartheit  zu  übertreffen.  GOthb. 

ANSTREBUNG,  f  bestrebung,  streben:  in  dieser  galerie 
verschiedener  denkarten,  anstrebungen.  Herder  16, 174. 
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ANSTBECIEN,  nUenden,  moliri:  du  icO  aiittreckeo,  m- 
tpwttm;  alle  tdne  krtfte  mstreckeiL  Loauar.  Atwl  1,41; 
mit  aogettrecktcr  kraft  HALLia  190; 

die  kApfe  tireckMo  dranf  deo  grAsiteo  eifer  ao.    GBitraia  8ä ; 

wie  babeo  nicht  beinahe  alle  abendlflnditche  Christen  ihre 
tapferfceit  and  andacht  gegen  tte  enget  trecket  ?  Mascoo  3, 149 ; 
adi  wie  oft,  wenn  ich  die  tchOnheit  dieses  orts  zu  beschrei- 
ben, köpf  nnd  feder  angestreckt  Baoctas  7, 7 ;  als  wenn  wir 
alle  seelenkrtfte  ihn  recht  so  ehren  und  zu  lieben  uns  oft 
bemOhen  anzustrecken.  6,  665;  die  kunst  des  geistes  ange- 
atreckt  9,  IM.  hiuU  feraUä  und  man  $agi  aUmedtr  daran 
strecken  oder  anspannen,  anstrengen. 

AiNSTREICH,  m.  linimentim,  talbe:  ein  salz  oder  anstreich 
(O^erseArt/l),  nim  guten  Weinessig  etc.  knete  es  wol  durch 
etnander  nnd  streidi  solchen  dem  gaul  auf  die  nieren.  Pih- 
Tta  pferdtehüts  s.  415.    «.  anstrich. 

ANSTREICHE,  f,  ceruua,  fkcut.   s.  anstrich. 

ANSTREICHELN,  moUiter  palpare,    s.  streicheln. 

ANSTREICHEN,  iUinert,  inmngere,  aUingere,  ntiL  aanstrijken, 
f)r^er  wUt  dopp.  aec,  dann  mU  daL  der  pertan: 

1)  flOssigketten,  salbe,  Ol,  fett,  essig,  wein,  wasser  anstrei- 
chen, wütd, 

dl  bit{  8i  si  ttricbso  tn, 

sd  enlwicbe  diu  tuht  dan, 

uod  er  wmr  le  haoi  geneso.    Iv.  9445; 

dtf  biei  fli  ta  io  tulcben.    9449. 

suvicb  ich  euch  (ace,)  die  ttibeo  to, 
so  werd  ir  ein  gesunder  man. 

fastn,  $p.  505,  9 ; 

dar  meister  gab  ir  ein  etzwasser,  das  streich  sie  an  nnd  etzt 
haut  tind  bar  hinweg,   fs/t  imd  erut  t^p,  177; 

das  (bergfo  achoier)  stricht  ein  gtell  dem  andern  ao.  • 

BaANT  narreiudt  906 ; 

ich  kan  dir  den  krysam  anstreichen.  FiscaABT(ref9.  96*;  olbi- 
mitkiigt  wurden  mit  wauer  be$tncken :  Philis  kommt  mit  dem 
wasser  nnd  labung,  man  streicht  sie  {die  ohnmächtige)  aiL 
Araia  419*; 

tio  plOisliehee  gtscbrei  bewegt  das  ganze  bans, 
man  bricht  der  f^u  die  dauroen  aus, 
nun  streicht  sie  IviAig  ao,  kein  balMm  will  sie  stirken. 

GaiLBRT  1,94; 

dem  knechte  ward  Abel,  ich  strich  ihn  an,  gosz  ihm  in  der 
angst  selzerwasser  und  wein  in  den  mnnd  und  dachte  wirk- 
Bcfa  er  stOrbe.    vgl,  aueh  Gonta  9,  2t 

9)  fsrbe  anstreichen:  das  gelinder,  die  treppe,  das  bans 
anstreichen  lassen,  gült  sumat  9<fm  anstreichen  der  schminke 
&n  dU  mnngen:  der  wein  streicht  ein  Hlrblin  an  (gibt  rothe 
hucken)^  Gnrg,  97*;  wie  sich  die  weiber  daselbst  durchleuch- 
tig anstreichea.  54*;  quecksilber  bat  man  lassen  drein  ge- 
ben {tur  schminke),  darumb  den  weibem,  so  sich  anstreichen, 
gerne  die  zene.  ausfallen.  Mathesios  106* ; 

den  aagtstriebaen,  kranken  bureo.    Wscia.  594; 

geaieiAer  scbOoheit  tiolt,  sprach  sie,  mar  sich  aasu^icben. 

797; 

kh  weist,  wie  tu  bof  die  fTaweo  eich  anstreichen.    790 : 

der  sOMpferlia,  den  nii  anstreirlipn, 
Bit  fkiscben  baar«n,  kraus  und  Inng 
die  horea  toa  Boas  bum^  weichen.    904; 

ich  biege  keine  knie  und  rOcke  keine  kappen 
fttr  auflppoizter  ehr  und  aogesiricbner  gunsu 

LocAOl,  5, 9; 

fUsebhait  streicht  sieh  lierlieh  an,  ist  auf  mAntel  gar  beflissen. 

%ngnbe,in; 

wem  He  natnr  nicht  ein  ansehen  gibt  der  kans  mit  keiner 
knaat  anstreicbeiL  LmAim  97;  die  sonne  streicht  auch  ir- 
dischen dingen  ein  licht  an.   LoninsT.  ilrm.  l,  620 ; 

siarbea,  . .  wans  . .  mit  tu  starken  fkrbea 
ihr  stiaaleia  streicbea  an.    Sfst  frufsii.  115} 

ihai  streicht  der  eitle  rabaa  der  tagend  färben  an.    Hallbs  ; 

die  tze  loft  des  zomes  strich  jetzt  die  rosen  seiner  lippen, 
wie  die  chemische  die  botanisdien,  blau  an.  J.  Paul  TU,  2, 
199;  wie  lampenfeuer  aus  brantewein  allen  umstehenden 
lodleaftfbe  anstreichL  flepom.  fttrdbe  141;  dies  ists  eben, 
was  ihr  einen  aolchen  adiein  ?oa  grOndlichkeit  anstreicht. 
llefp.l,16L 

9)  noi&n:  gdeaane  ataUcn  aoatrcichcn;  mit  dem  bleistift 
anHieichei;  einaa  etwaa  uiatraichett,  gtdtnkm;  ich  wiU  dir 
daa  Iflgan 


4)  apfare,  laepigwe,  Mttkmitfen:  dm  haara  gblt 

eben;  bandschohe  an  den  ann  Streiches,    mßti, 

iwd  scbariacbes  hosen  streieh  er  an 

mit  grd|em  ai{e  ao  diu  beia.    Wi^nL  1I8»99| 

sebt  wie  diu  flrowe  eich  snicbei  aa, 
si  tuotg,  ich  w«o,  Or  fremde  man. 

LiaCBTSJUT.  < 

wofür  et  Lohengr,  22  heitst: 

iw6  sohsrtaebes  bösen  ao  sine  beia  man 

und  die  bosea  gestrichen  an  sein  beia, 
geleicb  sam  sie  gefaltea  sein,    fssfa,  ^.  TM,  14« 


ttt 


d.  i.  tur  ttrafe  nicht  glatt,  sondern  in  foUen  • 
fJcA,  dasz  ich  sie  der  unmenschlichen  behandlnng 
Schreiers    Qberliesz,   der  sich  bei  mir 
schmiegen,  eintuschmeicheln  oder  heraus  su  tirttcken  T) 
hatte.   GöTBElt54. 

5)  leviter  attingere,  anstreifen:  Philine  hatte  Wim 
gehen  aus  dem  theater  ihn  mit  dem  ellenbogea 
und  ihm  einige  worte  zugeUspelt   Gorai  19,  22k 
auch,  die  geige  {mit  dem  bogen)  anstreichen,  leieki 
wetdmdfiatidk,    dier  hirsch    hat   angestrichcA,   mtf 
grase  spur  hinterlassen,  seine  fksie  an  das  fräs 
'  ANSTREICHERIN,  f.  die  schminkende  magd. 
Garg,  281*  dor^  man  annehmen,   dost  ttitnikmi 
solche  für  ihren  putz  hietten, 

ANSTREICHFARBE,    f,  pigmentum,    fkcut, 
rarwe,  badstuben  varwe: 

obn  anstreich fari),  obn  fOrwiu  und  oha 

WsciaiaLiR  061. 

ANSTREICHFARBLEIN,  a. 

die  moreenröiin  . .  mtui  alle  morgtnj 

sich  SU  aeschOnen  .... 

aus  dem  lieblichen  roseakram 

all  ihre  anstreichOrblein  borgeo. 

WicEasatia  981. 


ANSTREICHUNG,  f  palpatio:  die   aderv 
die  iuszere  anstreichung  nur  sichtbarer  n  marbe«,  Aa  As 
gröbere  baut  sie  vorher  TcrbOllte.  J.  Paol  teuf,  p^  s,  m. 

ANSTREIFEN,  lewUer  aUingere:  mit  den  ftnca  4m  $m 
anstreifen;  im  Torttbergeben  anstreifen;  die  hnrfcatabm  oi 
bedeutungen  fieler  Wörter  streifen  an,  an  etnaarfir  (was  an- 
streifen selbst  und  das  wrautgekende  anstretdMn«  «tfar  arias 
die  einfachen  streifen  und  streichen),  ein  kUidnngaaifcl  an- 
streifen, gegenikber  dem  abstreifen: 

win  machet  uss  eim  wisea  maa, 

das  er  die  narrenkapp  strein  sa.    Bsast  119: 

sie  {die  »tudenten)  baut  die  kappen  var  sa  ntte, 
wann  sie  allein  die  streifea  aa, 
der  Zipfel  mag  wol  naher  gaa.    199  t 

du  leut  nach  meinaa  gtidea  srbasppaa, 
ich  strtiti  dir  an  die  narreakappea 

0.  SAcas  l,t2P{ 


Ifsa 


der  betrogen  ist  der  hat  die  narrcnkap 
MAN1I  107;  wie  man  die   hendschft  angaatieif, 
streiche,   Kaisaasa.  ehr,  bilg,  109 ;  er  het 
streift  (es  steht  angestreOftl.   das,;   er  koketlicrtt 
witzige  sfluglinge,  mit  allen  ideen,  sondern  er 
neu  entweder  angepackt  oder  gar   ntdil 
TiL  1, 169 ;  wenn  ein  kleiner  unbll  nehi 
aie  sich  todt  prdai.  proc,  werka  9, 109. 

ANSTREIT,  nk  iaipa^naiio,  beUum,  UtMi  ak*  mA  dm 
folgenden  werbum  und  nack  dem  aUd.  aaaacrtt  bei  d^ms  •«« 
Guias,  veraMlen^  Be«.  bstlr.  127 : 

si  prisent  alle  sonder  strft 

deo  sumer  mit  den  blaemaa  rAi, 

und  biot  des  winiars  aaastrii, 

weickes  Hacbr  1, 104*  9gl  9,  5H  oJhi«  grmnd  ändeH  ss  aBsrit 

ANSTBEITEN,  tatpa^iicre,  9fslrnlea,  aa/lra*^ 
m&n  an  einen  strften,  z.  9.  strilen  an  die       ' 

an  die  burgapre  striten.    Jlaarit.  6t ; 

stfeiten  ao  einen  wilden  boren,    faste.  ^  9S7.  tX 

keute  selten:   da  nencrlichst  die  originalitil  itr 
Lenore  aogesiritten  bt  Haaaaa  29, 404. 
ANSTRENGEN,  intendere,  unepmnen 
das  tugviek  tu  den  sträng  tptmmm,   dum  pfarda 
keßig  tieken  lusen,   dann  nitkiget 
wart  tU   angaatrengt  mit  fregea. 
waren  ala  heftig  angestrengt  das  aie  nil 
man  mochten.  Fienbe,  9;  deo  kopt,  4 
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ir  habt  mich  aor  gesirigao  tag 

gebeten  und  hoch  gestrengt  an, 

meiner  locbter  zu  geben  ein  man.    Teuerd.  2,  9 ; 

mich  scbreckliche  Aircbt  anstrenget.  Mblissus  M5*; 
wa  er  aogestrengel  würde,  sich  in  disen  halt  xu  hiodergeben. 
FiscMAiT  Garg,  208';  das  meer,  wenn  es  von  den  starken 
wiodeD  zum  ungewitter  angestrenget  wird.  Speb  y.  lugendb. 
410 ;  ob  Dan  wol  also  in  Hinterpommem  sich  auch  polnische 
kriege  wider  die  Pommern  anstrengeten.  MicaiLius  2, 172 ;  der 
schuhneister  soll  die  kinder  nicht  zu  sehr  anstrengen;  er 
strengte  seinen  verstand,  seine  krflfte  an.  man  sagt  auch 
emen  process  anstrengen  gegen  jemand,  gleichsam  anspannen, 
in  sug  oder  gang  bringen;  die  klage  anstrengen,  unw.  doct, 
660;  den  angestrengten  rechtsstreit  abbrechen,  sich  anstren- 
gen, sehr  bemühen, 

ANSTRENGUNG,  f,  anspannung:  mit  groszer  anstrengung 
aller  krftfte  arbeiten ;  mit  mehr  als  menschlicher  anstrengung ; 
endlich  lassen  diese  anslrengungen  nach. 

ANSTRICH,  m.  nach  verschiednen  bedetUungen  des  anstrei- 
chens.  vorerst  heisit  so  die  salbe,  womit  man  ein  krankes 
Pferd  anstreicht,  woßr  oben  schon  anstreich  aufgeführt  wurde, 
anstrich  steht  bei  HoHREac  2, 184\  185*.  193'.  194'.  229';  etnen 
anstrich  den  man  für  die  karpfen  macht,  besehreibt  DObel  3, 
226\  Weit  häufiger  ist  es  die  angestrichne  färbe,  der  an- 
scheiu,  meist  in  übelm,  doch  auch  in  gutem  verstand:  der  an- 
strich, die  tünche  des  hauses;  die  wand  erhielt  neuen  an- 
strich; si  treiben  grosze  boffart  mit  irem  bor  und  hart,  nit 
on  ein  anstrich  geel  oder  brun.  Frani  wellb,  193';  one  zwei- 
fei bat  das  lateinische  wort  fucus,  welches  ein  anstrich  heiszt, 
Tom  bebreischen  fuch  den  namen.  Mathesius  106' ;  sie  glau- 
ben genug  getban  zu  haben,  wenn  sie  ihrer  schändlichen  auf- 
fQbrung  einen  guten  anstrich  geben.  Rabener  1,  87;  anstrich 
▼on  Schwermut,  schein,  anfiug,  engl,  touch^ 

die  lugend,  der  empfindungslose  herzen 
den  aosuich  ihres  scbwanen  blutes  leihn. 

GoTTca  l,3»l; 

bei  allen  anstrichen  und  bemSntelungen  der  sache  gestehen 
ne  doch  ein.  Hipr el  lebensl,  2,  304 ;  ehe  ich  mich  eröfne,  wie 
man  einer  homerischen  Obersetzung  den  anstrich  Ton  alter- 
tbum  geben  könne.  ROrger  136*;  auszendinge  sind  nur  der 
anstrich  des  roannes.  ScHii.f.ER  135;  die  sorge  gab  ihm  einen 
anstrich  von  traurigkeit,  der  ihm  sehr  wol  anstand.  Güthe 
15, 11«;  es  {das  gedieht)  war  mehr  als  ein  abschied  von  die- 
sen lebensfreuden  verlaszt,  wodurch  es  zwar  einen  gefühlvol- 
len anstrich  des  heiter  durchlebten  gewann.  22,  82;  seiner 
Unwissenheit,  ja  auch  seinen  vorsAtzlichen  blendwerken  den 
an.<trich  der  Wahrheit  geben.  Kakt  2,  96;  durch  eine  popu- 
Ure  spräche  seinen  grundlosen  ansprüchen  einen  anstrich  ge- 
ben. 3,234:  den  schlechten  moralischen  gehalt  der  gcsinnung 
dorch  einen  betrügerischen  anstrich  verdecken.  6,  3S6;  die 
neigang  gibt  einer  schlimmen  sache  den  schönsten  anstrich. 
8,140;  diese  neigungen  haben  den  anstrich  der  Vernunft.  10, 
299 ;  et  gilbe  dem  werke  keinen  lächerlichen  anstrich.  J.  Paul 
ßegelj.  1,  131;  übrigens  werden  die  färben,  die  auf  Hen  wis- 
icttscbaftlicben  feinen  und  menschenliebenden  anstrich  des 
iaszem  verbraucht  werden,  nothwendig  vom  innem  ahgekratzet. 
Http.  2,  52;    goldanstrich,   tinciura  auri.     Vom  anstrich  des 

fkälers  heisit  es  schon  Nib,  1941,  4: 

e;  ist  ein  rdier  ansiricb,  den  er  zem  videlbogen  bdl; 

JQgeodlicb  fh>h  der  musik,  taktfest  und  von  kräftigem  anstrich. 

Voss  1,  183.  (Luise  3, '577): 

der  anstrich  des  geigenden  ist  besonders  zu  luben.  der  an- 
ttricb  mit  dem  bleistift,  mit  der  kreide,  weidmännisch,  die 
fJnie  des  wildes  auf  dem  grase,  der  thausrhiag,  thaiistrich. 

ANSTRICK,  m,  cuneus  altextus,  angestrickter  iwtckel:  wer 
bezahlet  ihnen  den  anstrick?  mägdelob  64. 

ANSTRICKEN,  iUaqueare,  attexere,  nnl,  aanstrikken :  es  ist 
besser,  sein  ros  an  des  feindes  zäun  binden,  als  dasz  der 
(find  es  an  unsem  bäum  anstricket.  Hippel  lebensl,  4,  351; 
endlich  keuchten  zwei  kinder  daher,  davon  eines  als  zug>'ieh 
aa  einen  schiebekarren  angestrickt  war.  J.  Paul  Hesp,  1,  170 ; 
mit  nichts  strickt  uns  eine  schöne  mehr  an  sich,  als  wenn 
sie  uns  anlasz  gibt,  ihr  eine  gefülligkeit  zu  thun.  uns,  löge 
2,  71;  er  strickte  den  Schlafrock  knapper  an.  Hesp,  1,  125. 
rinen  strumpf,  den  zvrickel  an  den  strumpf  anstricken. 

ANSTRIEGELN,  slrigili  peetere,  dem  pferde  die  haare  glatt 
uuiriegetn. 

ANSTROM,  m.  afßuxus:  tnstroin  des  wassers,  der  wellen. 

ANSTRÖMEN,  afßuere,  mii.  aanstroomeo ;  das  wasser  strömt 


an;  das  folk  strömte  in  häufen  an;  in  die  zeit  zorflck,  da 
uns  der  weltgeist  noch  jugendlich  neu  anströmte.   Herder 

17,  47. 

ANSTOCKELN,  frustillatim  assuere,  frequentativ  des  folgen- 
den: und  stückeln  keinen  wünsch  ans  blatt  GOimiER  52S; 
eine  thaiigkeit  Iflszt  sich  in  die  andre  verweben,  keine  an  die 
andre  anstückeln.  Göthb  17,  297. 

ANSTÜCKEN,  annectere,  assuere:  hier  musz  noch  etwas 
angestückt  werden. 

ANSTUDIEREN,  künstlich  und  gesucht  sich  aneignen: 

der  grosze  mann 
legt  die  svstemata  und  seinen  ernst  bei  seit«, 
studiert  sich  heitre  mienen  an, 
und  sorgt,  dasz  jede  viel  bedeute.    Giisru  ; 

das  betragen  ist  ihm  nicht  natürlich,  es  ist  alles  anstudiert 

ANSTUND,  adv,  illieo,  von  stund  an,  mU,  aanstonds,  ter^ 

stond,  mhd,  sdzestunt,  alzestunt,  begegnet  noch  im  16  ;A.  Am 

und  wieder:  das  auch  also  anstund  geschehen.  wetftA.  2,240 ; 

da  Reinbart  sich  auf  der  erden  sähe,  anstund  sprang  er  wider 

auf  seinen  braunen.  Aimon  V2  und  in  diesem  buch  oft.   vgl. 

Frisch  2,420. 

ANSTUPFEN,  s.  anstippen,  antupfen. 

ANSTUREN,  was  anstieren,  anstarren: 

er  spitzt  die  nase,  er  siurt  sie  an, 

beu-acbt  sie  herüber  hinüber.   Götbr  2,  194; 

vgl  Klingers  th.  2,  127:  was  sturst  du,  als  wirst  da  von 
sinnen? 

ANSTURM,  m.  tumultus,  impetus:  tobender  anstonn  der 
reiterei  in  der  Schlacht,  besser  als  sturmaogrit 

ANSTÜRMEN,  impetu  aggredi,  adoriri,  nnL  aanstormen: 
sie  stürmten  gegen  die  thür  an;  anstürmen  gegen  alles  be- 
stehende ;  laszt  sie  anstürmen ! ;  diese  gegen  Überlieferung  und 
autoritflt  anstürmenden  gesinnungen  Bacons.  Göthe  53, 148 ; 

des  Sultans  mAchtge  flotte  Ist  gelandet 
anstürmend  zu  Venedig.    Tixca  1,  227; 

sieh,  ich  stürme  dich  an.   DGaeRR  238*; 

weil  du  grad  anstürmtest  im  ▼ordergewühl  der  eotsoblossDen. 

Voss. 

ANSTURZ^  m.  impetus,  assultus,  proeella:  anstun  der  wo- 
gen, ansturz  der  reiterei; 

. .  aber  die  schiffe  zerschlug  an  den  klfppeo  der  anstun 
brandender  flut.  Voss  Ov.  3,  298 ; 

die  den  rebbock  vor  dem  aostnrt  des  gebells  rasch  wie  er 

rohscboss 
in  den  sand  warf.  Voss  3,  169. 

ANSTÜRZEN,  was  anstürmen: 

wie  wenn  dunkel  das  meer  aufwallt  mit  stummem  gewoge 
noch  vorahndend  der  wind  im  gesaus  anstünenden  waodel. 

Voss; 

spAbend,  wie  bald  vom  gestad  anstOnte  das  volk  der  Achaier 

/l.  2,  794. 

ANSTÜTZEN,  annili,  ismiti,  anlehnen:  die  ftlsze  an  die 
wand  anstützen.  Wielands  KleUa  3,  44;  sich  an  etwas  an- 
stützen. 

ANSTÜTZPUNCT,  m.  stützpunct,  wöHer,  die  man  nach  dem 
frans,  point  d'appui  gebildet  hol  und  häufig  anwendet,  wo  4<u 
einfache  stütze  besser  stände, 

ANSUCH,  m.  weidmännisch,  der  ort,  wo  man  suerst  naek 
dem  sehweisse  des -angeschossenen  wildes  sucht.  Aas.  a.  s.  Clara 
2,  123  braucht  es  auch  anders:  die  berm  bflumer  haben  auf 
dem  reichstag  einen  ansuch  getban  an  den  Ölbaum,  Hime  die 
krön  anerbotten.  besuch,  gesuch  ertcAetnen  gleichfalls  männ- 
lich. 

ANSUCHEN,  petere,  rogare,  angehen,  ersuchen,  fHher  gleich 
allen  diesen  mit  dem  aec.  der  person,  noch  früher  wahrschein^ 
lieh  auch  der  sache,  ßr  welchen  doppelten  aec,  (an  einen  eine 
sache  suchen)  dock  beleg  gebrieht:  wollest  auch  Hansen  Ren- 
ner, Zigler  und  andere  ansuchen  {angehen)  und  des,  so  uns 
Renner  in  dieser  Sachen  vertröstet,  erinnern.  Lotbbr  1,  134^; 
wie  wol  ich  verachter  mensch  mich  zu  gering  halte,  (tos  ich 
solle  so  grosze  fürtrefliche  berm  ansuchen  und  ansprechen. 
2,  143^  {br,  2,  225);  do  habt  ir  den  bischof  von  Meissen  an- 
gesucht und  gebeten,  br.  2,  349;  mit  hier  inliegender  schrill 
hat  Calixtus  uns  angesucht  und  sein  noth  angezeigt  5,  301; 
und  sollen  sonderlich  an  disein  ort  die  keiseriiche  maj.  an- 
gesucht haben.  Meuincath.  apol,  conf.  Aug.  im  eorp,  doctr, 
ehr.  p.  183.  beispiele  des  passivums:  ich  werde  gebeten  und 
angesucht«  Fontus  43 :  ich  bin  zom  oftermal  von  dem  wirdif eo 
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kerm  angesucht  an  e.  w.  zu  schreiben.  MBLANcnTfl.  an  die 
sladt  Bonn.  1543  bL  1;  wie  man  billich  zu  aller  würd,  ober- 
keit  und  Smptern  angesucht  werden  soll.  Fbank  wellb.  76*; 
Neapulis  von  Hanibale  und  andren  angesöcht,  allweg  auf  der 
itOiner  seilen  beliben.  ehron,  20\  Spdler  werden  solche  fügun- 
gen  $eUner': 

•ur  deinen  hochzeittag.  mein  freund,  dir  was  zu  micben  (dtcfc/en) 
hast  du  mich  angesucht.  Locau  1,  8,  14. 

im  18  jh.  findet  sieh  nwr  bei  einem  um  etwas  ansuclien: 
erinnern  sie  sich  eines  briefes,  da  sie  mir  die  ehre  anthaten, 
bei  meinem  Tater  um  mich  anzusuchen?  Rabenei  3,  209.  262 ; 
wenn  ihre  hoheit  dies  im  ernste  meinen,  so  bin  ich  genO- 
Ihigt  demütigst  um  meine  entlassung  anzusuchen.  Wieulnd 
7, 169 ;  dasz  man  theils,  wenn  man  ja  anzusuchen  gezwungen 
wftrc,  zu  strenger  mäszigkeit  entschlossen,  es  oft  nur  um 
solche  fimter  thäte,  die  gewöhnlich  ungelehrte  bekämen. 
Klopst.  12, 163. 

ANSUCHEN,  n.  ftetilio,  ersuchen:  weil  ir  in  dem  bei  sei- 
ner eh.  gn.  als  einem  leien,  der  der  schritt  nicht  bericht,  an- 
suchen gethan.  Lutbei  2,  5^;  ich  wende  mich  hierdurch  auf 
befchl  meiner  zunfl  an  die  republik  mit  dem  ansuchen,  die 
polemik  aus  der  zahl  der  Wissenschaften  auszuscblieszen. 
Klopst.  12,  301 ;  die  ansuchen  um  freitische.  Heynes  briefe  an 
Joh,  Müller  61;  heute  komme  ich  mit  einem  kleinen  ansu- 
chen.   GOthb  an  Bochliti  4. 

ANSUCHUNG,  f.  peliiio,  Werbung:  weil  wir  nun  solcher 
ansuchung  und  dermalen  bepstlicben  mandaten  aus  pOicht 
des  gehorsoms  folgen  wollen.  Lutbei  1,  359';  wie  er  denn 
bei  dem  herzog  von  Baiem  derowegen  ansuchung  durch  mich 
thun  üesz.  Schweinicben  1,  182;  ansuchung  thun  um  hülfe, 
um  dreijährigen  stillstand  u.  s.  w.  Hahn  1, 101.  278.  2, 156.  205 ; 
bat  inständig,  Florindo  möchte  auf  gethane  ansuchung  die 
kleinen  sechszehn  meilen  nicht  ansehen.  Weise  kl.  letUe  13; 
wann  die  garstigen  ihre  jungferschaft  bebalten,  so  geschieht 
es  aus  mangel  der  ansuchung.  gespensl  332 ;  that  jedoch  im- 
mer neue  ansuchung  ihm.  seinen  lasterhaften  willen  zu  erfül- 
len. Felsenb.  3, 154 ;  so  bat  doch  diejenige  prinzessin  die  Ver- 
mutung für  sich,  dasz  sie  die  ältere  sei,  um  welche  schon 
lange  zeit  vor  ihren  andern  Schwestern  ansuchung  gethan 
wird.  J.'  £.  ScBLEGEL  4, 315 ;  dazu  hätte  er  eine  erlaubnis  ha- 
ben müssen,  welche  ausnähme  gewesen  wäre,  und  die  konnte 
vielleicht  auch  nicht  gegeben  werden,  es  war  also  mislich 
mit  der  ansuchung.  Klopst.  12,206. 

ANSUD,  m.  coctura  levis,  ein  fdrberausdruck. 

ANSURREN,  susurrando  advolilare:  im  wald  surrten  mich 
käfer  an. 

ANSÜSZ,  subdukis,  vnoyXvxvg,  nd.  ansöte,  siUzlich. 

ANSÜSZEN,  aliquantulum  dulcem  reddere:  das  wasser  an- 
süszen ; 

dir  ekelt  lür  dem  saft,  ders  ptradis  aosOsiet. 

LoHKNST.  Ibrah.  43,  467. 
vgL  Arm.  1, 1130.  2, 685. 

ANT,  im  Ujh.  suweilen  geschrieben  ßr  and,  i.  6.  wie  tustu 
mir  80  ant  im  pauch  bei  Ubland  s.  394 ; 

mich  wimdert  fast  und  tbät  mir  ant, 

wtDD  Tiertig  jar  wün  alt  genant. 

ScuwAasiNaiifi  141, 1. 
vgl.  oben  ahnd  und  and. 

ANT,  Überrest  einer  uraUen,  ursprünglich  freien  partikel, 
die  sich  uns  nur  in  wenigen  lusammenselxungen  mit  dem  no- 
men,  lu  ent  geschwächt  in  vielen  mit  dem  verbum  erhalten  hat. 
das  ^oth.  and  war  noch  selbständige  praeposilion,  gleich  dem 
gr.  avri  und  tat.  ante,  aus  dem  sansktit  können  iwei,  nur 
als  pracfix  und  ohne  nasallaul  erseheinende  partikeln  ati  und 
adhi  herangezogen  werden,  das  litt,  ant  lebt  als  praeposHion. 
an  verba  gefiigt' lautet  goth.  and  gleiclifalls  and,  vor  Substan- 
tiven aber  zeigt  es  meistens  die  vollere  geslalt  anda,  und  die- 
sem  anda  entspricht  nun  ahd.  ant  vor  dem  nomen,  während 
vor  dem  verbum  die  ältesten  denkmäler  ant  behaupten,  die  spä- 
teren schon  in  ent  oder  int  schwächen^  ja  selbst  dieses  vor 
stummen  consonanten  tu  blossem  in,  vor  labialen  tu  im  wer- 
den lassen,  mhd.  hat  sich  die  iaht  der  nonänalsusammen- 
seliungen  mit  ant  {vor  labialen  am)  schon  sehr  verringert, 
nhd.  ist  sie  auf  wenige  würter  gesunken,  von  den  verbalsu- 
sammensetsungen  ist  unter  ent  xu  handeln,  jener  nomina  sind 
nur  drei  übrig:  antlitz,  an^wort  und  das  fast  unkenntliche 
amt  BS  goth.  andbahti.   antlasi  und  antwerk  sind  veraltet. 

ANTAG,  m.  dies  octava  a  festo,  der  achte  tag  nach  einem 
grossen  f eiertag  oder  cumA  nach  dem  fest  der  heiligen,  den  man 


im  mittelalter  noch  xu  begehn  pflegte,  vgl.  Docance  unter 
octava  2.  ahd.  anttag  und  anttago  (Gkaff  5,  358),  worin  sich 
kaum  die  eben  verhandeile  partikel  ant  ^s»  gegen  suchen  Idsxi, 
da  es  sich  um  einen  naclifolgenden,  nicht  vorausgehenden  tag  han- 
delt, elter  hegt  die  xusammenselzung  ein  alles,  unumgelautetes 
ant  SS  anti,  golh.  andeis  ende,  uf  antag  des  heiligen  osler- 
dages.  GOntreb  cod.  dipl.  3,  774  (a.  1373) ;  antach  uisterdags. 
weisth.  2,  521  (a.  1298) ;  mnl.  andach.  de  Klebk  cod.  dipl.  I, 
679  (a.  1292).  diese  belege  reichen  also  über  die  nhd.  seit 
zurück,  wahrscheinlich  aber  bieten  sich  noch  spätere  dar,  und 
deshalb  wird  das  wort  hier  aufgestellt 
ANTAGEN,  allucere: 

von  morgens  angesichte 

hast  du  mich  angetagt.   Rucebrt  263. 

ANTAGGEBUNG,  f  edilio  in  lucem:  antaggebung  der  ba- 
eher,  'die  verteutscht  bulle,  vrider  M.  Luther  ausgangen.'  (1520) 
4.  vn\ 

ANTAKELN,  gegensalz  des  abtakelns:  ein  schif  antakeln. 

ANTANZEN,  choream  ducere,  vortanzen,  man  sagt  aber 
auch  sich  antanzen,  sich  durch  den  tanz  xu  wege  bringen: 
sie  hat  sich  die  Schwindsucht  angetanzt;  dasz  sich  die  tocb- 
tcr  doch  wol  irgend  einmal  einen  reichen,  angesehenen  mano 
antanzen  würde.  Tieci  15,  211. 

ANTAPPEN,  incondite  palpare,  tentare: 

der  bawr  den  praflTen  stark  aodappet, 

und  meint,  er  oabe  den  dieb  erschnappet.  0.  Sicis ; 

tappet,  an  allen  orten  an.  Garg.  128\ 

ANTAST,  m.  altrectatio,  palpalio,  angrif.  in  den  weistM^ 
mem  wird  oß  gefragt  umd  bestimmt,  wer  den  anlast  habe, 
den  antast  thue,  den  ersten  anlast;  und  darunter  das  recht 
des  grundherm  verstanden,  einen  missethäler  anzugreifen  und 
vor  gericht  zu  zieker{.  1,  832.  2, 386.  484.  525.  529.  66L  663.  695. 
706.  3,12.743.    s.  angrift. 

ANTASTEN,  atlreäare,  palpare,  angreifen,  anpacken,  an- 
rühren,  nnl.  aantasten,  meistens  hart  und  freventlich,  wer 
disen  man  oder  sein  weih  antastet,  der  sol  des  todes  ster- 
ben. 1  Mos.  26,  11;  wie  wir  dich  nicht  angetastet  haben.  26, 
29 ;  wir  haben  inen  geschworen,  darumb  können  wir  sie  nicht 
antasten.  Jos.  9, 19 ;  wo  sie  schneiden  im  felde,  da  gebe  ihnen 
nach,  ich  bah  meinem  knaben  geboten,  das  dich  niemand  sa- 
taste.  Ruth  2,  9;  wer  wider  dich  redet,  den  bringe  zu  mir, 
so  sol  er  nicht  mehr  dich  antasten.  2  Sam.  14, 10 ;  tastet  meine 
gesalbeten  nicht  an.  1  chron.  17, 22 ;  recke  dein  band  aus  und 
taste  an  alles  was  er  hat  Hiob  1, 11 ;  recke  dein  band  auf 
und  taste  sein  gebein  und  fleisch  an.  2,  5;  taste  die  berge 
an,  das  sie  rauchen,  ps.  144, 5 ;  wer  euch  antastet,  der  tastet 
seinen  augapfel  an.  Zaeh.  2,  8;  und  der  arge  wird  in  nicht 
antasten.  1  ioh.  5,  18;  demnach  hab  ich  e.  t  gn.  mit  harter 
und  scharfer  schrill  angetastet  Ldtieb  3,  171*;  das  ich  auf 
alle  arlikel  kurz  zu  antworten  angetastet  worden  bin.  8, 410* ; 
ich  hab  frisch  antastet  den  romischen  bot  br,  i,  508 ;  keinen 
burger  antasten  oder  angreifen,  weisth.  1,  728;  het  aber  ein 
burger  binnen  Welmich  die  höchst  wette  verbrochen  und  nit 
den  leib,  aal  ein  amptman  nit  antasten  oder  turnen.  8,  744; 

lasz  mich  gern  die  knaben  antasten. 

fastn.  tp.  521,  4.  737,  23 ; 

lasse  mich  von  den  kn.  antasten;  sunder  auch  die  ROmer 
aller  vülker  stolze  überwinder  mit  krieg  angetast  Fbanb  wettb. 
183*;  dasz  i.  eh.  gn.  mit  ewerer  gethaner  rede  unfreundlich 
angetastet  werden.  KiacuBor  wendunm.  379* ;  mit  injurien  und 
ehrenrührigen  schritten  unfürstlich  angetastet  mil.  dise.  80; 
ob  ich  schon  etwan  die  geistlichen  oder  weltlichen  angetast 
Frey  garteng.  vorr. ;  ich  habe  dich  nur  ein  wenig  mit  worten 
und  der  warheit  angetast  41*;  er  hätte  mich  an  meinen  ehren 
genugsam  angetastet  Scbweuiicben  1,350; 

last  an  die  berg,  so  rauchen  sie.    Fisciaits  g,  liad.  74; 

wie  kOnte  aber  die  uberfaimlische  majestat  lästerlicher  ange- 
tastet sein  und  heiszen?  Garg.  66*;  solt  uns  einer  antasten. 
•204*;  an  seiner  ehr  angetastet  261*; 

daher  wird  sie  der  herr  mit  grossem jrrim 
und  gaos  ut>stlosem  lom  anusten.   Wbckh.  4; 

kan  dann  die  heilffe  gnift 
nicht  sicher  sein  und  ich  in  der  nicht  rasten? 
must  du  mich  hier,  auch  nun  ich  bin,  antasten  f 

GarPBius  1,  247 ; 

hitte^tn  mich  nur  mit  der  band  angetastet  Lokman  27 ;  welche 
beide  sie  bei  der  verhOr  mit  ziemlich  harten  worten  antaste- 
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ten.  LoBEHtr.  Arm,  1,  S37 ;  da  jene  mit  grunm,  diese  mit  ver- 
ounfl  den  feind  anlasteten,  l,  994;  wer  mich  anrflhrete,  der 
tastete  meines  Täters  augapfel  an.  Weise  ersn,  76;  die  hölie- 
reo  stfinde  berabiusetzen  und  sie  melur  oder  weniger  anzu- 
tasten. Goni  36,  195;  einen  wild  antasten.  Kukgee  3,  374; 
kOhn  antasten.  2, 3S9 ;  den  kOnig  aufrühriscli  antasten.  2, 426 ; 
mit  dem  grimmigen  froste  der  scbandstrafen  anzutasten.  J.  Padl 
M,  126.  anfühlen  ist  weich  wid  geUnd,  anrObren  kann  leise 
üäer  h9ri  sein,  angreifen,  anfassen,  anpacken  noch  härter,  an- 
tasten dos  hMesle,  '  doch  Uegt  das  niciu  im  begrif  des  tastens, 
wie  mmA  dos  antasten  der  berge  ps.  144,  6  leises  berühren 
meint  und  den  puls  lasten  sanßes  fiihlen,  goth,  sagte  man 
t^kao,  attAkan,  ahd,  hrinan,  pilülnan.  anlasten  kommt  auch 
für  anlangen  tu  dem  sinne  vor,  den  diese«  bei  der  vindics" 
iiim  hat,    Rincwalo  evang.  Ji  8'  retml; 

kursamb  Ich  flkbl  an  meiner  kraft« 
es  bat  mich  jemand  angetafL 

steht  das  fUr  angetast  oder  ßr  angetapt?  der  sinn  fördert  an- 
gerührt. Marc,  5, 30.  St. 

ANTASTER,  m.  atlrectator:  bin  allezeit  unwillig  gerissen 
und  getrieben  von  nOtzlicben,  beilsamen  gescbeften  mich  zu 
wehren  und  schützen  gegen  meine  lügenhaftige  und  böswil- 
lige antaster.  LoTBEa  1,362*. 

ANTASTLICH,  adv.:  der  licentiat  tritt  zu  ihr  und  beginnt 
gleich  etwas  «otastlich  zu  scharmieren.  GOtbe  45,171. 

ANTATSCHEN ,  angreifen,  anlasten,  denn  tatschen,  tlitscbe- 
len  ist  auch  was  tasten,  palparej  von  einem,  der  slahlwaaren 
befühlt  «ad  sich  suletst  daran  verbrennt: 

•0  tatscbt  er  dem  geduldgen  mann 

die  blanken  waareo  sSmilich  ao.    Gdrii  2,  218. 

ANTAUMELN,  prolabi,  tüubando  aceedere: 

CS  uomelt  hier  kein  ibor.  berauscbt  Ton  stolzem  wabo, 
berauscht  tob  seinem  gluck  an  ihn  bescbweriich  an. 

Ui  2,  16. 

ANTEL,  n.  ein  ungrisches  weinmasz,  dreieimerfasz  nehmen 
die  Wörterbücher  auf,  und  Fiisch  2,  367^  hält  es  für  das  deut- 
sche antheil.  ungr,  ßndet  sieh  gesehrieben  altalog,  antalag 
toid  atalag.   vgl.  antlang. 

ANTflAUEN,  regelare  incipere:  der  schnee  thaut  an;  diese 
Schneemassen  thauen  in  den  Wärmeren  Sommermonaten  auf 
ihrer  oberflüche  an.  Götbe. 

ANTHEIL,  m.  und  n.  pars,  porlio,  nni  aandeel.  da  schon 
die  einfachen  theil  und  deel  ouidräcilen,  was  die  lal.  Wörter 
enthalten,  so  seheint  antheil  ursprünglich  den  theil  hervorzuheben, 
wetehen  jemand  an  eine  sache  hat,  der  ihm  neben  andern  dar- 
fst/ sustiht,  sufäUt  (s.  anrecht).  ein  ahd.  anateil  wäre  denkbar, 
täat  sich  aber  nicht  nachweisen,  mhd.  anteil  ergibt  sich  in 
den  hei  Obeeum  63  angexognen  stellen  des  Strassburger  Sta- 
tuts und  aus  dem  adj.  anteilic  doch  ist  das  wort  selten  und 
wenig  gebrauchL  LuTHEa,  Pictoeios,  Oasypodius,  Herisch  ha- 
ben kein  anteil,  Stieles,  Steuibacb,  Frisch  führen  es  aber 
auf,  im  18  jh,  wird  u  wieder  ganz  üblich,  allgemeiner  bei- 
fali  ist  gemeiniglich  das  antheil  {lepartage)  der  miltelmSszig- 
keit.  WiELiRD  13, 264 ;  seine  vollkonmienbeit  war  zu  rein  und 
grosz,  als  dasz  sie  jemals  das  antheil  fon  millionen  sein 
konnte.  28,121; 

was  wh^  dein  antheil  sein,  wenn  er  anch  hier 
dan  sieg  dir  abgswiontf       Scbillis  600; 

er  zog  Tor,  an  den  groszen  unübersehlichen  Tortbeilen  sein 
antheil  zu  nehmen.  Güthe  21, 121 ;  dir  und  den  deinigen  mOge 
jetzt  und  künftig  das  wünschenswertbeste  zum  antheil  gehin- 
gen. GOthe  an  Knebel  661. 

Antheil  steht  nun  aber  auch  häufig  ßr  das  franz.  int^r^t, 
und  während  jenes  antheil  porfto  oft  neutral  gesetzt  wird,  ist 
es  tfi  dtVsfm  sinne  überwiegend  männlich,  man  sagt  warmen 
antheil,  den  grOszten  antheil  an  etwas  nehmen,  etwas  mit 
vollem,  oder  ohne  den  geringsten  antheil  hören,  lesen ; 

schien  es  doch  fast,  <br  n&bmt  an  dem  tftchtercben  antheil. 

Voss  Lmise  3,  751 ; 

sie  waren  ihm  nicht  gleichgültig,  seinen  antheil  hatten  sie 
lingsL  ScniLLEa  302;  ieh  zog  meine  tage  ohne  fireude  und 
ohne  antheil  bin,  meine  ehe  war  kinderlos  und  dauerte  nur . 
kurze  zeit  GOtbe  19,  101;  die  schönen  Französinnen  hat- 
ten ihn  nicht  ohne  antheil  gelassen.  30,  8;  von  deutschen 
prodnctionen  war  mir  Olfried  und  Lisena  eine  höchst  will- 
kommeae  crscheinung,  worüber  ich  mich  auch  mit  antheil 
aussprach'  32, 175 ;  die  herzogin  hat  oft  nach  dir  mit  aufrich- 
tigem antheil  gefragt,  an  Knebel  91 ;  es  freut  mich  sehr,  dasz 


mein  letztet  hell  dir  einen  freundlichen  antheil  abgewonnen 

633.    LBSsmc  sagte  noch  neutral:    das  antheil,   welches  die 

leser  daran  nehmen.   3,  159. .  es  heiszt  ta  gleicher  bedeutumg 

theil  nehmen  an  etwas,  und  theilnahme  ist  was  antheil,  doch 

anthei  Inahme  wird  so  wenig  gesagt,  als  statt  ohne  anCheiJ,  mit 

antheil  blosses  ohne  theil,  mit  theil  erlaubt  wäre, 

ANTHEILIG,  partieeps,  franz.  participant,  wovon  sich  bean- 

theiligen  >^  betheiligen,    mhd,  aneteilic,  anteilic: 

der  pfeooinc  der  kao  solche  kunst, 

die  niemen  kan  weder  düre  noch  der, 

barfuGzen  uode  bredier, 

ticte  ich  sl  sfn  anteilic. 

si  sprachen  ich  wnre  neilic.    von  dem  pf.  60. 

diesem  mhd.  anteilic  steht  treffend  entgegen  äteilic  expers.  letz- 
teres fehlt  uns  heute  ganz  und  ersteres  wird  kaum  verwandt. 

ANTHElLNEHMUNü,  f.  schreibt  einmal  Wieuno  ßr  theil- 
nahme, es  ist  aber  steif  und  unübliclt.    s.  theilnehmung. 

ANTHUN,  afficere,  ingerere,  injicere,  nnl.  aandoen.  das  ver- 
bum  thun  geht  fast  mit  allen  partikeln  Verbindung  ein,  wor- 
aus die  manigfaltigsten  begriffe  entspringen,  anthun  kann  zu- 
meist als  gegensatz  von  abtbun  betrachtet  werden,  es  bedeu- 
tet etwas  an  einen  thun,  wie  abthun  etwas  von  einem  thun, 
und  forderte,  gleich  allen  solchen  Wörtern,  ursprünglich  dop- 
pelten acc,  den  der  sache  und  person,  welcher  letztere  aber  in 
den  dal.  iiberzutrelcn  pßegt. 

1)  anthun,  anzaubern,  bei  abtbun  brach  das  alte  thun  >« 
opfern  vor,  so  erscheint  bei  anthun  ein  thun  «■  zaubern 
{mythol.  984);  die  spräche  anstand  nehmend,  die  böse  sache 
beim  wort  zu  nennen,  sagt  es  einem  anthun  und  schon  mhd. 
war  ei  tuon  ^atiz  geläufig,  ßr  diese  bedeutsame  ausdrueks- 
weise  mangeln,  wie  bei  abthun  -»  schlackten,  alte  belege, 
sie  darf  nichtsdestominder  uralt  scheinen,  mit  unrecht  stem- 
pelte sie  Adelung  zur  gemeinen  und  niedrigen,  ihr  adel  wurde 
durch  die  poesie  bald  hernach  bestätigt,  es  ist  mir  angethan 
worden,  mala  manu  hoc  mihi  objectum  est,  carmine  decan- 
tatus  sum.  Stieler  2355;  einem  etwas  durch  Zauberei  an- 
thun, veneflcio  alicui  nocere.  Frisch  374.  der  sauber  wird 
angeworfen,  angehängt,  angelegt  und  in  diesem  sinn  könnte 
sich  das  folgende  anthun  »■  ankleiden,  anlegen  damit  berüh- 
ren,  es  gilt  aber  zumal  vom  liebeszauber : 

Ibr  aug  ist  schwan  wie  reifer  sohlee, 
scbier  komm  Ich  in  den  wabn. 
wann  leb  ibr  lang  ins  auffe  seb, 
sie  bat  mirs  angethan.   iusiaoaii  3,  75 ; 

in  keinem  siAdicben  langt  er  ao, 

wo  ers  nicht  maocber  angethan.    Göthi  1,  201 ; 

enuflckt,  erstaunt,  wer  dies  ihm  angethan?  3,  22; 

du  bauest  Ifingst  mirs  angethan.    4, 118 ; 

den  wölken  zu  Tertrauen 

wie  lieb  sie  mirs  angethan?   5,  50; 

und  bat  man  mirs  nicbt  angethan, 

so  seb  icb  warlicb  ein  tbeater.    12,  219 ; 

low  und  löwin,  bin  und  wieder  * 
scbmietren  sieb  um  ibn  heran, 

i'a  die  sanften,  frommen  Heder 
labens  ibnen  angetban.    15,  326; 

mir  hat  sies  gans  eigens  angethan.   20,  236 ; 

doch  ist  mirs  seitdem  angethan,  dasz  ich  mich  oft  nach  der 
thüre  wende  in  der  meinung  du  kommst  meinen  irrthum  zu 
berichtigen.  Bettirb  br.  2,  133;  es  musz  euch  was  angethan 
sein.  Borger  2, 52;  ich  weisz  nicht,  ob  sie  es  allen  menschen 
anthun  will.  Arkim  2,40.  auch  volksmässig,  es  ist  ihm  than, 
angethan  (Scbm.  1,  420),  v^f.  das  einfadte  thun  und  machen. 

2)  anthun,  induere,  iv8ve$v,  iv9vpeiy,  was  sogar  den  an- 
schein  einer  wirklichen  verwandtschaß  der  tat.  und  gr.  Wörter 
gründen  könnte,  so  unähnlich  beide  selbst  einander  sind,  da 
cxuere  von  ix9ietv,  ixSvt'eiv  absteht,  die  nähere  Untersu- 
chung musz  auf  das  einfadu  thun  verwiesen  werden,  anthun 
aber  unterscheidet  sich  von  umthun,  auflhun,  das  kleid  wird 
angethan,  der  mantel  umgethan,  der  hut  aufgethan.  ahd.  ana- 
tuon,  anagituon  (Graff  5,  315.  316);  mhd.  ane  getuon:  den 
rok  ane  getet  my$t.  193,1;  legeten  ein  vrowen  hcmede  uflTe 
sin  bette,  daj  her  i;  ane  tete  vor  sin  korrockelln.  210,  37.  nhd, 

wenn  er  in  {den  ro^)  bat  angetan. 

fastn.  «p.  441,  5; 

dem  mSst  man  andiln  rock  und  bösen. 

Brakt  narrensdt.  260; 

doch  duont  wir  Tor  iwen  sockea  an, 
das  uns  die  berscbalt  oit  hör  gan.  223 ; 

und  legt  un  den  leinenrock  an  und*  gürtet  in  mit  dem  gür- 
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tel,  und  zoch  im  den  seidenrock  an  und  thet  im  den  leib- 
rock an  {vulg.  Testivit  pontificem  subucula  linea,  acciogens 
eum  balteo  et  induens  eam  tunica  hyacintbina  et  desuper 
humerale  imposuit).  3  Mos,  8,  7;  und  thet  im  das  schiltiin 
an.  8, 8 ;  und  sol  sein  eigen  kleider  anthun.  16, 24 ;  und  sol 
die  leinenkleider  anlbun.  16,  32;  ein  man  sol  nicht  weiber- 
kleider  anthun.  5  Mos,  22, 5 ;  mit  secken  angethan.  2  kön»  19, 
2 ;  lasz  deine  priester  mit  heil  angethan  werden.'  "2  chron,  6, 
41 ;  thet  keine  kleider  an.  Lue,  8, 27 ;  bringet  das  beste  kleid 
hervor  und  thut  in  an.  15,  22;  gürte  dich  und  thue  deine 
schuh  an.  aposL  gesch.  12,  8;  angethan  mit  dem  krebs  des 
glaubens  (induti  loricam  fidei).  1  Thest.  5,  8;  weisze  kleider 
(kftufest),  das  du  dich  anthust  o/fcnb.  3, 18 ;  und  es  ward  ihr 
gegeben  sich  anzuthun  mit  reiner  und  schöner  seiden.  19,  8 ; 
und  war  angethan  mit  einem  kleide.  19,  13;  angethan  mit 
weiszer  und  reiner  seiden.  19, 14 ;  ich  soll  mich  anthun,  dasz 
ich  ein  wenig  sauber  leg.  Götz  ton  B.  77;  Galmy  seine  kut- 
ten  anthat  Galmy  306 ;  einen  henker  in  der  neuen  kleidungs- 
weis  anthun  hiesz.  Garg,  5;  meint,  wann  man  in  neu  an> 
that,  es  wer  sonntag.  131';  under  des  war  er  angethan,  ge- 
strSlt  vom  schuh  bis  zum  hut.  173^;  anthun  und  schmucken. 
217^;  sich  mit  frischen  kleidem  anthun.  235*;  das  sie  viel 
weil  mit  der  rflstung  zubrachten,  als  wann  man  eim  Baier 
ein  hämisch  soll  anthun.  282*;  er  hat  sich  also  bischoflich 
angethan.  Zinigr.  7, 17 ; 

mit  gewebter  lufl  leichtflttterod  angetbao.  Wiiland  ; 

angethan  mit  einem  sterbekleide 
schlummert  Röschen.     Höltt; 

seht  meine*  lieben  bäume  an, 

wie  sie  so  berlich  stehn 

aur  allen  zweigen  angethan 

mit  reifen  wunderschön.    Claudius  4, 4 ; 

in  sammet  und  in  seide 

war  er  nun  angethan.    Görm  12,  111; 

seht,  frölicb  bat  der  tag  sich  angethan.  Tibce  2,  50. 

Man  pflegt  heute  zu  sagen:  die  sache  ist  ganz  danach  ange- 
than, die  frage,  die»  erklilrung  ist  nicht  danach  angethan  «■ 
beschaffen,  eigentlich  angekleidet.  Übrigens  seigen  schon  ftühe 
belege  bei  diesem  anthun  neben  acc  der  sache  daL  der  per^ 
son:  sin  selbes  fuojen  teta  er  ana  sine  suftelara,  pedibus 
nectit  subtalares,  wiewol  sich  ein  noch  älteres  sine  fuo^e  den- 
ken Itesse,  gleichsam  ad  pedes,  ana  sln^  fuo;t  teta  scuoha. 
thun  scheint  abeir  hier,  wie  sonst  oß,  an  die  Vorstellung  des 
gebens  tu  rikhren,  welchem  geben  stets  ein  persönlicher  dal, 
gebührt,  und  es  hiess  gerade  so  mhd, 

ein  scharlaches  menteltn 
da;  gap  si  mir  an.   iw.  326, 

e-i  that  sie  mir  an,  was  wol  auch  noch  heute  gesagt  werden 
kann,   vgl,  anlegen. 

3)  einem  etwas  gutes  anthun: 

man  dfit  wisbeit  kein  ere  me  an.  BaAitr  narrens^.  227 ; 

dann  kunst  gespiset  wirt  durch  ere, 
und  wann  man  ir  kein  ere  dut  an, 
so  werden  wenig  darnach  stan.    270; 

wir  hätten  euch  den  dienst,  die  ehr  auch  angethan, 
wenn  ihr  schon  weret  nicht  bei  uns  allbier  gewesen. 

FLsamo  51 ; 

was  weite  Karlen  von  seiner  treue  melden, 

so  sie  bat  angethan  den  hochgeliebten  beiden  {acc,  sg,), 

mit  dem  es  gleiche  lebt.  138  (1685, 140) ; 

weil  sie  ihm  seine  gebührende  ehre  nicht  anthun  wollen,  pers, 
rosenth,  7,20; 

ich  tbit  euch  eseln  eine  ehr  an, 
wie  mein  vater  Jupiter  vor  mir  gethao. 

GöTBB  13,  104; 

einem  eine  höQichkeit,  sein  recht  anthun. 

4)  noch  häufiger  einem  übles  anthun,  wohin  der  sauber  unter 
1)  gesogen  werden  konnte  {vgl.  thun).  Opitz,  xu  den  Worten 
ganz,  nimmer  wandelbar  seines  Vesuvius  sagt  1, 24 :  angesehen 
die  natürlichen  dinge  oder  cOrper,  welche  den  himmel  weder 
ändern,  noch  ihm  etwas  anthun  können,  d,  h,  etwas  tu  leide 
thun,  aliquid  mali  facere;  thut  inen  das  gebrandte  leid  an. 
LcTBEB  8,  63';  der  den  Juden  das  gebrandte  leid  anthut.  8, 
74*;  ob  sie  uns  todten  oder  alles  Unglücks  anthun.  Lutiers 
^r.  2,  165;  als  sie  sahen,  das  niemands  als  der  mönch  da 
war,  der  inen  solche  schmach  anthat  Garg,  255' ;  einem  kein 
gröszer  straf  anthun  können.  53*;  indem  man  nu  zu  rate 
gehet,  was  für  einen  tod  man  ihm  anthun  toll.  per«.  rosenUi, 
7,20; 


wenn  ihm  ein  schimpf  wird  angethan.  Flibing  19 ; 

genesen  seid  ihr  nun,  und  denkt  nicht  einmal  dran, 
was  euch  der  arge  feind  mr  dampf  hat  angethan.  131 ; 

welche  (dragoner)  den  unserigen  daselbst  viel  dampfo  antbft» 
ten.  SimpL  1,  278 ;  die  übel,  die  sie  sich  unter  einander  an- 
thun. Kant  10,  373;  er  that  ihm  so  viel  grobheiten  in,  als 
vonnöthen  waren.  J.  Paul  uns,  löge  2,  14;  einem  verdrusz, 
Unehre,  gewalt,  zwang,  leid  anthun :  ich  habe  mir  alle  gewalt 
angethan,  um  zu  schweigen ;  wenn  sie  nur  die  gewalt  hfttten 
sehen  sollen,  die  sie  ihrem  herzen  antbat  Gbllert;  sie  wollte 
sich  ein  leid,  ein  leides  anthun  »>  sieh  umbringen,  ersäufen ; 
seht  darum  thu  ich  mir  mein  leid  an.  J.  Paul  ^i/.  S,  94. 
hierzu  stimmen  die  tat,  verba  infligere,  ingerere,  imprimere, 
innrere,  irrogare  fürs  ahd.  anatuon  bei  Graft  5, 315. 316. 

5)  ganz  fremd  ist  unserm  anthun  die  bedeutung  des  nnL 
aandoen  «»  besuchen,  aller  trouver:  iemand  bij  den  avond 
aandoen,  heimsuchen;  ik  kan  die  haven  niet  aandoen,  tn  dem 
hafen  nicht  anlanden;  ik  zal  Frankrijk  op  mijne  reis  oiet 
aandoen,  nicht  beriUiren,  auch  niederdeutsch  bei  den  schiffem, 
de  Weser  andon,  in  die  Weser  einlaufen,  den  bayen  andon, 
im  hafen  anlegen,  um  wasser  einzunehmen. 

ANTHÜRMEN,  montis  instar  erigere,  sich  anthünnen.  toUu 

ANTIK,  antiquus,  ftanz,  anlique.    s.  antikisch. 

ANTIKE,  /.  opus  anliquum,  artis  opus,  nach  dem  framx, 
antique,  das  doch  mehr  männlich  als  weiblich  g^auchl  wird: 
soll  der  deutsche  Übersetzer  flecken,  die  sich  ai^  dieser  vor- 
treflichen  antike  {am  Homer)  finden,  wegschaffen?  BOac£a 
138';  ein  Standbild  nach  der  antike  gearbeitet 

ANTIKISCH,  antiquus,  classicus: 

mich  widern  schon  antikische  collegen.    Götii  41,  109: 

antiquische  geschirr.  Fiscbart  Garg,  271*;  kunstreiche  anti- 
quische bilden  Ltcosthenes  lustg,  18.  ventt  aber  Fiscbabt 
Garg,  38*  altiqua  ßr  antiqua,  30*  altiquitet  ßr  antiquitet, 
32^  sogar  altdickwitet,  33^  altwibitet  komisch  setzt;  so  darf 
auch  das  oben  sp,  275  aus  ihm  zugelassene  altwUisch  nichts 
sein  als  scherzhaße  Verdrehung,  wo  nicht  gar  eingeschliehner 
druckf.  für  altwibisch. 

ANTIPPEN,  levi  digito  atlingere:  ich  musz  ihn  einmal  be- 
scheiden antippen.  Arnim  schaub*  2,  268.  s,  antupfen,  an- 
stippen. 

ANTLANG,  ein  theil  des  zauns  auf  der  feldflur  in  dslret- 
chischen  weisthümem:  alle  die  panzeun,  antlangen  und  Inck- 
hen,  die  man  nit  bessert  und  schad  dardurch  geschieht,  den 
sol  der  büszen,  der  es  befriden  sol.  KaltekbIck  1,  34*;  all 
die  panzaun,  antlag  und  lukhen,  die  man  nit  pessert  1, 231*. 
dies  wort  musz  zu  dem  dunkeln  andilang  gehören,  dessen  im- 
ter  andeln  gedacht  wurde,  und  kann  es  vielleicht  erläutern  hei* 
fen.  auch  gemahnt  es  an  das  unter  antel  erwähnte  ungr."  antalag. 

ANTLASZ,  m.  remissio,  ausser  dem  gewöhnliehen  ablasz  er- 
scheint  im  16  jh.  noch  einigemal  die  frühere  form  antlasz,  vgl, 
ahd,  antlfl^an,  intUgan  remitiere  und  unser  heuliges  entlassen. 
antlA;  myst.  330, 24.  Orerlin  53  gewährt  antlasz,  antUiszamt, 
antlasztag,  ein  fastnachtsspiel  541,37  antlasz&irt: 

es  irr  sie  an  ir  antlaszfart. 

ANTLICH,  n.  facies  erseiieint  nur  in  einer  verdeulsehung  voa 
Berels  facetiae:  da  wendt  er  sich  mit  dem  antlich  hinweg. 
die  gesehwenk  HenriH  Bebelii  1558.  8  J  6 ;  ir  schön  nnd  wol* 
gestalt  des  antlicbs.  L6\  entweder  ist  darin  noch  dieneben-- 
form  antlihte  für  antlit  nachwirkend  oder  das  mhd.  fleh  f, 
corpus,  earo, 

ANTLIT,  n.  facies,  vultus,  diese  mit  dem  folgenden  antlitz 
leicht  vermischbare,  doch  davon  grunäverschiedne  form  ent" 
spricht  dem  ahd,  antlutti  (Graft  201),  worin  das  goth.  ludja 
f.  enthalten  ist,  vollkommen  würde  ein  goth.  andlndi  gleichen, 
antlutti  lautete  mhd,  antlüt  und  erscheint  bei  elsäszischen, 
züdschwäbiichen  dichtem,  deren  herausgeber  es  mit  unrecht 
durch  das  gewöhnliche  antlütze  verdrängen ,  vgl,  Gotfrieds 
lobg,  auf  Maria  88,  9.  Trist,  33, 28.  330,  24.  Flore  343L  Bart. 
64,  7.  96, 30,  etnigemal  steht  antlühte,  antlihle  gesehrieben, 

durch  früotschaft  eim  ins  antlit  siöht  Braut  narrenteh.  1S7. 

vier  antlit  sagt  Brant  noch  in  einer  andern  zeile  des  gedichts; 
küchet  in  ir  antlit  Keisersb.  6rösaml.  88* ;  antlit,  antlüt  po«f. 
2,2.2,60;  butzen  antlitter.  irr.sehafi9;  breite  antliter.  Mon- 
ster 1387.  fehlerhaß  antzlit  Fierabr,  E5.  antzlet  D5;  antz- 
lit  Frank  spr,  25;  antzlit  Melissds  ps,  L2*.  F4\  M5',  ne- 
ben  antlitz  Li*.  Ml*  und  im  gen,  deines  antlits  Fl*.    /Hei 
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antlttt,  urduhl  anüit  gMH  in  gath.  wwgd  liadan,  akd. 
Botin  €nseer$  «nd  idUtm  wtprünglieh  fonna,  faeus  atunh- 
Meto. 

ANTLITZ,  n,  ndtut,  würdi  golk,  tndafliU  UnUm  von  dir 
imrsei  fleitan  atpiare,  erhaUen  ist  aber  nmr  das  gleiehbedm^ 
Hge  tDdaTleixnt ;  ags,  andflite  n.,  pL  andvlitu,  altn,  andlit  n,, 
M,  antlazi,  assimiUtrt  aonozi  (Cur?  3,  333),  mhd,  antlQtze 
und  anüitxe,  i.  b.  Pars.  il9, 21,  woneben  Lachh.  im  TU,  ISO,  3 
aollOtze  schreibt,  vielleidU  anüQtte  hätte  schreiben  sollen, 
KoiiiAO  seist  stets  anüitxe.  Haopt  im  Engelh,  244.  das  auch 
im  nhd.  antUtz  wieder  durchgeführte  i  verdient  den  vorxug  vor 
dem  0,  da  die  würzet  vleitan  nur  auf  i,  nicht  auf  u  führt, 
u  schlich  sich  eben  aus  antlutti  ein,  wie  umgekeltrt  aus  antr 
Uts  das  i  in  antlit  LtrraEa  verwendet  das  wort  in  der  bibel 
sehr  oß  und  sehrieb  unhochdeulseh  andlitz,  was  die  späteren 
ausgabem  richtig  mit  antlitz  vertauschten:  da  nu  seine  brOder 
ra  im  kamen,  fielen  si  für  im  nider  auf  ir  andlitz.  1  Mos, 
43,  S;  und  ire  {der  cherubim)  andlitz  sollen  auf  den  gnaden- 
stael  sehen.  3  Mos.  35,  30 ;  und  ire  andlitz  stunden  gegenan- 
der und  sahen  auf  den  gnadenstuel.  87,  0;  frolocketen  und 
fielen  auf  ir  andlitz.  3  Mos.  9, 34 ;  und  welcher  mensch  irgent 
blul  issel,  wider  den  wU  ich  mein  andlitz  setzen.  17, 10 ;  gotf 
sei  uns  gnedig  und  segene  uns,  er  lasz  uns  sein  andlitz  leuch- 
ten, ps.  67,  3;  gott  tröste  uns  und  lasz  leuchten  dein  and- 
litz. 80, 4.  doch  im  N,  T.  steht  immer  angesicht,  i.  b,  Matth. 
17, 1  offenb.  1, 16  sein  angesiebt  leuchtet  wie  die  helle  sonne, 
mit  aufrechtem,  sittigem  antlitz.  Garg.  144';  butzen  andlitz.  273^ 
darfst  uoiert  antliii  kommeo !  Soltad  473  (a.  1628) ; 

wtno  jemand  aber  auch  tain  aotlid  weiter  schickt. 

OpitsI,  40; 

fOU  gebeut  uns  ihn  schoell  too  dem  anüiti  der  ecde  su  tilgen. 

Klopst.  Meu.  A,  58 ; 

uod  er  sähe  der  erd  anüiu  mit  götienaltiren, 
sab  es  mit  Sündern  bedeckt.  5,  201 ; 

(rerwQstUDf ),  die  auf  den  wink  Terfluchter  ehre 
du  antliu  der  natur  Terderbt.       Us  1,  203 ; 

und  in  dem  glaUen  see 

weiden  ihr  anUiiz 

aJie  rettime.    GOtu  3,  50 ; 

ach  neige, 

du  schmeraenreiche, 

dein  aniliu  gnfidig  meiner  noth.  13, 189 ; 

ihr  antliu  wenden 

Terklirte  Ton  dir  ab.    13, 301 ; 

laot'auch  weinte  Luis,  and  barg  an  dem  vater  das  antUz. 

Voss  Liiiae  3,  807 ; 

mllach  ich  jeden  tropfen  im  antlitz  des  offenen  himmels. 
ScaiLLBk  136.  Heute  klingt  uns  antlitz  feierlicher  und  poeti- 
uker  als  angesicht  oder  gesiebt,  und  wenn  beides  gesagt  wer' 
im  ionm,  auf  sein  antlitz  oder  angesicht  niederfallen,  würde 
hei  waschen  fast  nur  zulässig  sein  angesicht,  wie  auch  Ulfilas 
MaUh,  6, 17  setzt  ludja  |)Tahan,  26, 27  speivan  ana  andavleizn, 
ta  welchen  beiden  stellen  der  ahd,  T,  fteilich  annuzi  gewährt, 
doch  in  der  letzten  das  ältere  bruchstück  antlutti.  der  spätere 
FiscRART  unbedenklich  antlitz  mit  bninz  wescben.  Garg.  282\ 

ANTLITZFLECKEN,  pL  Garg,  77\ 

ANTLITZTUCH,  n.  nach  dem  vocab.  ine,  teuton,  faäletum, 
ftätergium,  taschentuch, 

ANTOBEN,  cunn  impetu  accedere.  Stiblbi  2284.  Voss  sagt 
»tobende  Windsbraut,  und:  wann  gedrftngt  antobte  der  Sturm- 
wind. 

ANTÖNEN,  leniter  sonare,  su  tönen  anheben,  entgegen  tönen : 

•eiber  die  kleinen 
ffrouen  scbliesz  ich  mir  nicht, 
welche  den  kaum  antdnenden  laut  mir  bringen,  der  müden 
leiseren  klagen  so  fiel.       Kiorsr.  2, 207 ; 

tönte  dar  (leib) 
sie  {üs  Seelen)  nur  an,  so  erschien  leere  gestalt  2, 223 ; 

Leasings  prosa  tOnt  uns  mit  eigenthümlichen  reizen  an.  J.  Paul 
mjA.  2,  220. 

ANTONIUSFEÜER,  n.  erystpelas,  Antonsfeoer,  TOngesfeuer 
(<.  0^  sp.  386  Mnler  ankommen):  Ton  dem  heiszen  brand, 
ttoct  Amonie  feur  genant  Gehsdort  feldbuch  77 ;  Ton  dem 
natttrlicben  brand,  der  nachfolgend  s.  Antoniusfewr  geheiszen 
»t  worden.  PaiacelsusI,  93*;  also  predigt  einmal  ein  schlim- 
mer loderbruder  und  argumentiert  ex  loco  contrarionun,  das 
not  Anthoni  das  glockfewr  eim  ins  bein  schick.  Fischart 
•"V-  258',  denn  der  legende  nach  soll  der  heilige  das  heilige 
J»^  keiUn.  bei  Oastmdius  s.  Anthoni  raach  (kohle)  oder 
*B^i  Mcer  t^^  anthrax.   auch  engt.  s.  Anthony's  fire. 

^NTOSEN,  cum  fTemstm  adventare:  antosende  woge. 


ANTBABEN,  opproptfi^Mrt  eursu,  im/,  tandrafen:  reiter 
trabten  an. 

ANTRACH,  m.  onos  mos,  anetus.  während  sich  die  ahd. 
form  anut,  anot  (Grapt  1,  335)  als  allgemeine  benennwng  in 
nhd.  ente  abschwächte,  verblieb  dem  männchen  länger  noch  ant- 
rach,  antrech,  ahd.  antrecho  (Graft  1,  336),  mhd.  antreche, 
Benn.  2157,  bis  zuletzt  auch  daraus  enterich  wurde,  ein  weis- 
thum  von  1408  (1,  573)  stellt  dem  ganser  den  antracher  zur 
seile;  Fiscbart  nebeneinander  antrach  und  enten.  Garg.  30l\ 
Alberds  antrach  anas  mas  tmd  nocli  heute  wetterauisch ;  altn.  an- 
driki,  engl,  drake  für  andrake,  scliw,  ankebonde,  gotländ,  an- 
drakä.  nd,  hin  und  wieder  arpel,  erpel,  was  an  den  chattischen 
Arpus  und  Gandestrius  mahnt,  die  sich  zu  heldennamen  eignen 
wie  Genserich  und  noch  spät  Orake.    vgl.  antTOgel  und  ente. 

ANTRAG,  m.  propositio,  rogalio,  ein  heute  gangbares,  in  der 
älteren  spräche  selten  erscheinendes  wort:  einem  einen  antrag 
thun,  machen,  einen  antrag  stellen,  billigen,  annehmen,  ab- 
werfen, Terwerfen,  zurückweisen ;  dein  antrag  gefeit  mir  nicht ; 
es  sind  mir  schon  oft  dergleichen  antrüge  geschehen ;  welche 
antrag  (antrage)  Gurgelstrotza  treder  abschlug  noch  gar  an- 
nam.  Garg.  363*; 

du  redst  schon  sehr  ?ertraut.    soll  dies  ein  antrag  sein! 

Gxllert  3,  313. 

einem  mftdchen  antrSge  machen,  meist  tu  schlimmem  stnu. 
auf  antrag,  aliquo  rogante. 
ANTRAGEN,  apportare,  geslare,  afferre,  nnl.  aandragen. 

1)  an  sich  tragen,   am  leibe,   fingier  tragen,   anhaben,  ahd. 

die  hamm  tragto  sie  tna,  ciliäum  portent.  N,ps,Uy  36.  mhd* 

er  truoc  an  seltsaniu  kleit 

twö  hiute  het  er  an  geleit.   Iw.  465 ; 

swdne  brisschuoch  er  an  Uiioc.   Wioal.  41, 10; 

welch  wip  wer  sd  tumpllch  gemuot, 

swa;  ir  gaab  vater,  bruoder,  man, 

dag  si  da|  niht  gern  trüege  an.  Licbtirst.  609,  7. 

nhd.    si  muosten  grawe  mfinU  anungen.   fastn.  sp.  440,  5; 

ich  u^g  gern  an  ein  hübsches  kleit.   519,  33 ; 

ich  hoff  es  sol  euch  pas  ergan, 

den  der  künigin,  die  in  (den  mantet)  hat  tragen  an.  670, 38; 

ich  weit  mich  sdiemen,  soll  ich  iq  an  tragen.   673, 16 ; 

er  tregt  ein  seidin  hemmet  an, 
darein  so  preist  er  sich.   Uhlard  58 ; 

da  das  Tolk  diese  bOse  rede  hOret,  trugen  sie  leide,  und  nie- 
mand trug  seinen  schmuck  an  im.  3  Mos.  33, 4 ;  war  priester 
des  herm  und  trug  den  leibrock  an.  1  Sam.  14,  3;  weil  er 
das  fleisch  antregt  (so  lange  er  lebt),  musz  er  schmerzen  ha- 
ben. Hieb  14,  32;  und  sagte  zu  im,  wann  her  er  und  seine 
brüder  hetten  das  kleid,  das  sie  antrügen?  LuTiEa  1,  16l'; 
unser  geistlichen  haben  keuscheit  gelobt,  heren  hemde  ange- 
tragen. 4,  488';  die  teglich  nicht  einen  bissen  essen,  noch 
einen  faden  antragen,  den  sie  uns  nicht  gestolen  haben.  8, 
84* ;  die  wellfromen  gehören  nicht  hieher,  die  saubere  kleider 
antragen.  Lothers  br.  3,  356 ;  dis  scjtisch  Tolk  tregt  durch- 
ausz  schwarz  an,  davon  si  den  namen  haben  (Melanchlaeni). 
Fraki  weltb.  94';  dasz  es  Tom  schweisz  und  arbeit  dessen, 
der  die  baut  antregt,  nicht  erschlaffen  kan.  Fronsp.  kriegsb. 
3, 149';  es  seind  nicht  all  kOch,  die  lang  messer  antragen. 
Garg,  21*;  dis  kleid,  das  ich  antrage,  pers,  rosenth.  7,11; 
ein  nibin  er  aliein  antregt.  Atibr  fastn.  sp,  4*; 

leget  solche  kleider  an. 
gleichwie  sie  antrAgt  mein  knecht  Jan.   116* ; 

dasz  sie  ein  närrisches  kleid  antragen  können.  SimpL  1,  1; 
weil  er  seinen  gürtel  nicht  artig  und  lustig  antrug,  i,  149. 
heute  wird  das  einfache  tragen  vorgezogen,  oder  die  praep,  ge^ 
setzt:  er  trigt  ein  sammetkleid,  sie  trflgt  einen  ring,  am 
fnger,  an  der  hand: 

er  tregt  ein  ring  an  seiner  band.  Ublaiio  123. 

2)  antragen,  herantragen,  außragen:  zu  essen  antragen  (an 
den  tisch),  seh,  w^  ernst  bl,  396 ;  vielleicht  mit  bezug  hierauf 
figürlich:  • 

du  trigest  onverdecket 

den  wünsch  des  hersens  an.  Raciil  39. 

gleichsam,  tischest  ihn  auf;  steine  zum  bau  antragen  lassen, 
holz  zum  brand.  bergmännisch,  antragen,  die  i immeninp  zur 
stelle  tragen. 

3)  antragen,  anstellen,  anstiften,  urspri^tich  wot  an  die 
stelle  tragen,  dahin  bringen,  wo  es  wirkt. 

ich  troowe  e{  heloilche  alsd  an  getragen.  Nib.  816, 2; 
(di  vor  bewam),  das  si  dd  tniogen  an.  824, 3. 

32  ♦ 
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des  wil  leb  ewera  rat  kabeo  4Mta, 

wie  wir  dem  sollen  tbun, 

das  wir  das  auf  das  best  aotrageo. 

fattn,  9p.  915, 14. 

4)  antragen,  deferre,  criminari,  anbringen  Haltaos  46;  bei- 
Bzen  das  beilig,  das  sie  für  unbeilig  antragen.  Ldthei  2, 512^ ; 
endlich  ist  er  für  den  bischof  zu  Passaw  angetragen,  auch 
geladen  und  ins  gefengnis  des  oflicials  komen.  3, 410 ;  welcbs 
er  an  e.  k.  g.  wol  wird  anzutragen  wissen.  Lotbebs  br.  $,  42t ; 
das  er  durch  etliche  bei  der  k.  maj.  unsem  allergnedigsten 
hem  hoch  angetragen  und  TerungUmpft  werd.  Lanz  staaisp. 
Karl  des  5.  5.  255;  wo  ich  widerkeret,  so  mocht  man  dem 
kaiser  antragen,  ich  het  in  Cilschlich  verraten.  Aimon  bogen  0 ; 

wer  reine  tagend  liebt  . .  achtet  kein  verklagen, 
darern  er  binderrOcks  wird  gifiig  augeirag^. 

Grtpbios  1,  446; 

der  mich  beim  gnädigen  herm  angetragen.  Simplie.  2,  300 ; 
dasz  sie  dan  Verleumdungen  und  Übels  antragen  gehasset, 
des  angetragenen  partei  gegen  den  anbringer  genommen. 
Leibn.  363.  man  sagte  demnach  einen  einem  oder  bei  einem 
antragen,  etwas  antragen. 

5)  antragen,  proponere,  namentlich  zur  ehe,  zur  frau: 

heur  trug  man  mir  ein  alts  weib  an.    fastn.  $p.  702«  12; 

und  wagts  sich  selbst  ihm,  zum  ersats 

der  Tolscben  freundin  anzuu-agen.    Gottbk  1,440; 

sich  einem  hrauenzimme r  antragen.  Klincer  1, 437 ;  darum  hat 
er  mir  noch  heute,  so  vm  ich  auch  bin,  seine  tochter  an- 
getragen. TiBCK  Slemb.  1,  366;  er  trug  ihr  seine  band  an. 
aber  auch  in  jedem  andern  sinn:  einen  dienst,  ein  amt,  die 
freundschaft,  eine  ehre  antragen;  wollen  wir  recht  mess  hal- 
ten und  verstehen,  so  müssen  wir  alles  Üarcn  lassen,  was  die 
äugen  und  alle  sinne  in  diesem  bandet  mögen  zeigen  und 
antragen.  Luther  l,  330* ;  das  ich  denselben  son  bewegt  bette, 
mein  not  und  gewerb  dem  fürsten  anzutragen.  1,336';  da 
nu  Mose  dem  volk  angetragen,  das  im  der  herr  berolhen 
hatte.  4,405*;  widerstattung  erbieten  und  antragen.  Garg,  2io*i 

ich  rufe  gott,  ich  rufo  dir  bei  tage. 

du  hörest  nicl)t,  bei  stiller  naclltieit  trage 

ich  auch  mich  an.    Opitz  p«.  t.  43 ; 

eine  trefliche  Ursache !  und  doch  ist  auch  das  noch  nicht  die 

eigentliche  abfertigung,  die  sich  mir  hier  antrügt   Lessikg 

8,  282; 

voll  edlen  zomea  schwillt 
das  herz  in  mir  den  kämpf  ihm  anzutragen. 

GoTTBB  1,373; 

auf  einen  Spaziergang  antragen.  G0tbe25,  352; 

mein  schönes  IViulein,  darf  ich  wagen, 
meinen  arm  und  geleit  ihr  anzutragen  f   12, 133. 

6)  was  bedeutet  die  antragende  band  tu  schweizerischen 
weisihikmemT  1,262.294.297. 

ANTRAGEN,  n.  propositio:  derhalben  woll  euer  heiligkeit 
ire  veteriiche  obren,  so  an  Christus  stat  dis  mein  antragen 
hüren,*  mir  irem  armen  scheflin  ganz  gnedigUch  darreichen. 
LtTTBEB  1, 143*. 

ANTRAGSTELLER,  m.,  im  geschdfUleben  heuU  oß  gebraucht. 

ANTRAGUNG,  f,  proposiUo:  durch  antragung  dergleichen 
zeitlichen  glückseligkeiu   Plesse  3,  341. 

ANTRAMPELN,  ciuii  strepUu  adtentare. 

ANTRAMPEN,  dasselbe. 

ANTRAMPSEN,  ANTRABfPSCHEN,  dasselbe,  s.  trampsen. 

ANTRAl^EN,  animo,  matrimonio  jüngere:  er  hat  sich  das 
mädchen  gestern  antrauen  lassen;  freilich  hat  er  alles  an 
eine  innig  geliebte,  ihm  durch  neigung  angetraute  freundin 
zu  berichten.  G0thb45,359; 

aber  wir  sollien  doch  sehn,  wie  es  aussieht,  wann  dich  der  vater 
morgen  bei  uns  antraut,  in  dem  stattlichen  ehrengewande. 

Voss  LMM  3, 130. 
wgl.  antreuen. 

ANTRACFELN,  guUatim  aspergere.  • 

ANTRAUFEN,  dasselbe,    s.  antriefen. 

ANTREFFE,  f.  die  traditiomes  /WdfliMi  (^i  Pisroaics  3,  544. 
S4S)  nennen  ein  fiüszektn  anatrefa,  das  mam  versucht  sein 
Hnnte  aus  dem  folgenden  verbum  zu  deuten,  wie  sich  ein  altn. 
Adrepa  tactus  fmdet.  Uichl  aber  ist  hier  -efa,  wie  anderemal 
dem  -aha  tu  ßusznamen  entsprechend. 

ANTREFFEN,  nach  der  sinnlichen  bedcuiung  ton  treffen 
ftftrt,  perculere  wmsz  es  ausdrücken  an  einen,  an  etwas  tref' 
fin,  wie  anschlagen,  anstoszen,   folglich  auch  anreichen,  am- 


rithren,  altn.  Adrepa  tangtre,  tgl.  drepa  flngri  i,  «Ml  dem  ßm- 

ger  anrühren,  drepa  h  dyr,  fores  pulsare,  die  thür  anschlagen, 

daran  klopfen,    so  heiszt  es  nun:  und  dasz  nicht  reuter  auf 

fuszknecht  antreffen  {stosztn).   Faonsp.  hiegsb.  1,  52*;  wann 

das  geschütz  in  einer  Schlachtordnung  recht  antiifl  (^  trifty. 

1,135*;  Unterwegen  ehe  sie  den  feind  antrafen  {auf  ihm  stie- 

szen).  Garg.  253*;   das  eisen,  welches  zwar  wol  antraf  (tre/). 

LoiEiisT.  Armin.  1,  97 ; 

wann  ihm  gleich  nun  zwanzig  fSuste  maul  und  nase  treffen  an. 

Lo«AOl,  8,60; 

das  uriheil  bat  wol  angetroffen  (zugetroffen,  ans  ziel).  Orm  Arg. 
2, 423  und  so  liesze  sich  sagen,  der  hammer  hat  genau  angetrof- 
fen, den  nagel  getroffen,  daraus  folgt  unmittelbar  die  Vorstellung 
des  findens,  begegnens,  weil  auf  einen  stoszen  ein  rencontrer, 
antreffen  ist:  danimb  so  gehet  hinauf^  denn  itzt  werdet  ir 
in  eben  antreffen.  1  Sam.  9, 13 ;  so  wirst  du  kommen  zu  der 
eichen  Thabor,  daselbs  werden  dich  antreffen  drei  menner. 
10,  3;   und  es  traf  in  an   der  prophet  Ahia  auf  dem  wege. 

1  kön.  11,  29;   und  sie  trafen  in  an  auf  dem  ackcr  Naboth. 

2  kön.  9, 2t ;  trafen  in  an  bei  dem  groszen  wasser.  Jer.  41, 12 ; 
alles  was  sie  antraf^  das  frasz  sie  (omnes  qni  invenerunt,  coni> 

*  ederunt  eos).  50, 7 ;  ich  wil  versuchen,  ob  ich  vielleicht  das 
glück  antreffen-  köndte,  das  ich  im  garten  einmal  mochte  al- 
lein  sein.  Heinr.  Jol.  v.  Rradnschw.  Susanna  1,  3 ;  und  auf 
den  fall  gesetzt,  dasz  ihr  etwas  lustiges  darinnen  antreffen. 
Garg.  21*;  eine  hole  antreffen,  pers.  rosenth.  1,  6;  ein  buch, 
so  ich  in  der  bihliothec  angetroffen.    7, 13  i 

ich  u-af  ihn  schlafend  an,  gleich  zwischen  diesen  bäumen. 

Gbllbrt  3,  327 ; 

ich  bin  ein  verunglückter  künstler,  der  seinen  eigentlichen 
beruf  nicht  angetroffen  bat.  Tiecb  Stemb.  2,  117;  ich  habe 
ihn  nicht  zu  hause  angetroffen,'  nicht  die  geringste  spur  von 
ihm  angetroffen,  doch  bezieht  man  antreffen  meist  auf  per- 
sonen  und  zieht  bei  Sachen  finden  vor. 

Wie  aber  das  pertingere  in  pertinere,  das  aüingere  in  atli- 
nere  iAergeht,  ist  audi  antreffen  ein  betreffen  und  angehen: 
ahd.  trifet  tih  tero  dehein^  ana,  aitingiL   Graft  5, 527; 

trift  es  euch  nit  an  t    fasln,  sp.  20, 10 ; 

schände,  die  uns  anuilt    30, 14 ; 

alles  das  das  sein  anuift.    277,  6 ; 

es  trift  an  den  seinen  stam.    278,30; 

trift  euch  die  sach  dan  ant    541,20; 

als  vil  das  ungeistlioh  recht  antritt.    887,88; 

vriewol  diese  materia  nicht  antrift  glauben,  Seligkeit,  not  oder 
gebot.  LtTTHER  1,  51*;  denn  wo  es  uns  angehet,  sollen  wir 
es  leiden,  aber  wo  es  die  lere  antritt,  die  sol  man  verant- 
worten und  entschuldigen.  3,  241*;  denn  es  trift  nicht  das 
leben,  sondern  die  lere  an.  4,60';  aufs  erste  sollen  sie  die 
warheit  miteinander  reden,  das  trift  die  lere  an.  4,  283*;  es 
treffe  seinen  leib  oder  recht  an.  4,409*;  Paulas  redet  von 
Christen,  die  itzund  gnugsam  Unterricht  sind  im  glanben, 
und  in  dem  das  gott  antrift  4,  518*;  es  treffe. an  gnt,  ehre 
oder  was  es  sei  4,530*;  nu  das  trift  die  \thrt  an.  Lctuers 
br.  2, 547 ;  es  treff  an  leben  oder  sterben.  1,  597 ;  so  achten 
wir,  es  sei  auch  unser  und  treff  auch  tms  an.  2,  440;  in 
geistlichen  Sachen,  die  ewiges  leben  antreffen.  5, 613 ;  was 
seel,  leib,  ehr  und  gut  antrift.  Mcrtter  sdulmenz.  19, 10 ;  das 
die  gotseligkeit  ftlmemlich  fürdert  und  antrift  Fraük  chron, 
vorr.  a*;  die  weil  es  antritt  leib  und  leben.  Albbrds  160;  die 
natur  hat  zween  schweisz,  den  sie  auszgil>t,  einen  durch  die 
.  porös,  einen  durch  die  emunctoria.  der  durch  die  porös 
auszgeht,  trift  die  pestem  nichts  an.  Paracbudb  1,  371';  so 
vil  als  gotts  ehr  rein  trift  an.  Fiscbart  efti.  25 ;  was  den  ma- 
gen  antrift  Garg.  41* ;  welche  es  auch  zum  grOszten  theil  an- 
trift Garg.  W*.  wir  pflegen  heute  für  diezes  antreffen  wuistena 
zu  setzen  betreffen,  anbetreffen  oder  angeheiL 

Aus  laL  pertinere  ad  aliquem  entsprang  f^ma.  appartenir, 
angehören  und  diese  bedeutung  hatte  Bonzt  emck  antreflbn: 

ehi  groszes  riech,  das  Ibn  antraf.    R.  Sacms  IL  1, 1*: 

nirgends  begehet  man  eine  schalkheit  lieber,  als  wann  es 
{die  entwendete  sache)  geistlichen  und  gottesdienem  gehöret 
oder  antrift.  Simplie  1,  245.  Anderewtal  bedeutete  ez  aber  et- 
was ausmachen,  ausschlagen,  ff^nz.  importer:  das  trift  viel 
oder  wenig  an,  wtacht  viel  oder  wenig  aus;  alle  ding  inson- 
derheit die  etvras  antreflen  und  ra  bedeuten  haben.  Fisouir 
\  ehz.  25; 
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diu  e«  io  {üutsn)  lu  gewio  antrift  (oMitehlägt), 
'  Brant  narrenseti,  191 ; 

dann  4ieM  Mch  und  recbtfertigong  trifi  nicht  wenig  an. 
ivtEa  proe.  1, 12 ;  weil  diese  Mch  treflich  tiel  antreffe.  1,  13, 
«ü  dö€k  wiider  nah  iieh  ber^rt  mit  angeben. 

SUrker^  sinnliehet  angreifen,  adoriri  liegt  in  folgei^der 
itelte:  wo  die  mäiier  und  die  marke  not  antriffet  weisth, 
l,  5t&,  nolh  und  gefahr  an  die  mark  geht,  ttötzt,  vgl.  anbe- 
treffni,  betreffen. 

ANTREFFEN,  «.  das  anlangen  beim  xiel,   Garg.  22*. 

ANTREIBEN,  impellere,  indtare,  nnL  aandrijven.  da  dieser 
begrif  schon  t»  dem  einfachen  treiben  und  pellere  liegt,  so 
kitn  die  beigefügte  partikel  nwr  den  besug  auf  eine  sache 
oder  den- f ortgang  und  anhält  der  bewegung  ausdriUken, 

1)  den  bötinem  oder  böttiehem  heiszl  antreiben  die  reife  an 
das  fast  schlagen, .  immer  höher  hinauftreiben,  moxu  sie  sich 
des  triebet,  mhd,  tribelslage,  tribelwegge  bedienen:  im  keller- 
stflblein,  da  ihn  das  new  fasz  anlacht«  welchs  hielte  der  fu- 
der  zwenzig  siben,  welche  im  recht  die  reif  antriben.  Garg, 
61*;  ach,  die  eisernen  reifen,  mit  denen  mein  herz  eingefaszt 
wird,  treiben  sich  tSglich  fester  an.  GOtbe  an  fr»  v.  Stdn  1, 
189.  einer  frao  die  reife  treiben,  sie  sehlagen.  Stepbans  stoß. 
141;  die  haaptreif  tiiben.  Monis  schausp.  2,  277.  301; 

in  siDt  die  reife  altö  Tertriben.    Walth.  106, 21. 

2)  das  schi^  den  kabn  antreiben,  ans  ufer.  aber  au^  in- 
transitiv, wie  treiben  steht  ßr  getrieben  werden: 

endlich  linket  sie  ihm  lus  einem  nacben,  der  antreibt, 
ao  das  achiagende  ben.    Klopst.  2, 142 ; 

bier  wars,  wo  Odyssens  bei  nacht  angetrieben  ward.  Stol- 
luc  8,  413.  das  holz  wird  auf  dem  ströme  angetrieben  und 
treibt  an.  das  eis  treibt  an  und  wird  angetrieben,  man  sagt 
auch,  ein  bäum,  ein  reis  treibt  an,  hebt  sieh  und  wächst^ 

3)  das  rieh  mit  der  gerte  antreiben,  an  die  weide;  aber 
euA  schon  gehende  ochsen,  pferde  mit  der  peitsche  antrei- 
ben, rascher  antreiben,  kinder  zum  lernen,  lesen  antreiben, 
wie  ich  neulich  den  Hippocras  meisterlich  antrieb  mit  den 
renken,  frosehm.  1.  2,  8. 

4)  in  der  hülle,  das  werk  auf  dem  treibeherd  in  flusx  bringen. 

5)  abttraä  für  treiben,  üben,  fortsetzen: 

mit  singen  und  mit  taitenspil. 

das  sie  anu^iben  dick  und  yil.    foMtn.  sp.  735, 17; 

das  habt  ir  lang  da  angetriben.    772, 17 ; 

wu  ir  bittet,  gleubet  das  irs  haben  werdet,  so  habt  irs  ge- 
wis,  sonst  wo  man  solch  gebet  imerzu  umb  ein  sach  antrei- 
bet, ists  ein  zeichen,  das  wir  gott  nicht  gleuben.  Luther  2, 
469\  br,  2,  398;  welchs  klagen  und  seufzen  sie  die  ganze 
nacht  angetriben  bat  Octavian  8 ;  ril  reden  antreiben.  Fierabr, 
&;  so  mustu  die  brenneisen  tou  neuwem  vor  die  band  nem- 
men  und  die  bog  zum  andemmal  eröfnen,  und  dasselbig  so- 
lang antreiben  oder  widerholen,  solang  das  pferd  einigen 
scbmerzen  empflndet  UmnaACB  rosibuch  2,  224 ; 

und  tolcbs  antreiben  lange  Jahr.    AranOl^; 

ich  werds  fwislich  nicht  lang  antreibn, 

kh  kao  meinf  kraokbeit  nicht  bescbreibn.    143^; 

er  sagte  dast  sie  nur  da  sicher  soh  verbleiben, 
mit  seiner  Wiederkunft  wolt  ers  nicht  lang  antreiben. 

WsRDBas  Ariosl\  80; 

^  hast  du  schon  zu  lang  angetrieben;  sollst  du  nicht  iSn- 
ger  antreiben,    mhd.  ich  tribe;  kurz  ode  lanc  Jw.  7992. 

ANTBEIBER,  m.  tnätator:  ein  guter  antreiber  ist  besser 
als  uhn  faule  arbeiter.  an  einigen  orten  heisst  das  antrei' 
btnde  holt  antreiber. 

ANTRETEN,  aggredi,  adire,  inire,  gegenüber  dem  abtreten. 

1)  kampflich  antreten,  ein  wildes  thier  antreten,  an  es,  gc 
9en  es  treien :  den  eher  laszt  mich  treten  an.  H.  Sachs  IÜ. 
iiHS*;  si  ziehen  lang  haar  wie  die  franwen  und  tretten  mit 
ODg^ndenem  haar  die  feind  an.  Fbani  weltb.  10*;  darnach 
traten  si  die  andern  ausziendischen  Völker  mit  krieg  so  tapfer 
und  glOcklich  an.  95^  als  Pitacus  ein  fQrst  ward  und  Al- 
cbeum  den  poeten  seinen  bittem  todfeind  antrat,  der  sich 
ab  im  entsetzet,  chron.  25^  die  gewafheteo  leut,  die  iren 
feind  gegen  dem  spitz  antretten,  soll  jeder  ein  solch  röhr  in 
sdoer  band  haben.  Faonsp.  ibi'eysfr.  2, 191* ;  rasch  tritt  der 
tod  den  menschen  an.   Schiixei  547. 

2)  fo«  anderm  angang:  Burleigh  und  Raleigh  treten  sie 
{die  konigin)  um  erlaubnis  an,  ihn  des  bochferraths  anklagen 
n  diilen.  Lusw c  7, 243 ; 
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ich  trat  ihn  jeden  tag  von  neuem  an, 

Uesz  jeden  tag  von  neuem  mich  verbObnen.    2, 169 ; 

Graf  Walter  rief  am  marstallsthor: 
knapp  schwemm  und  kAmm  mein  ross! 
da  trat  ihn  an  dia  schönste  roaid, 
die  je  ein  grar  genosx.    BSas» ; 

am  frühen  morgen  trat  mich  ein  altes  weih  an;  der  haha 
hat  die  henne  angetreten  (getreten). 

3)  auf  die  saehe  bezogen:  den  kämpf  antreten,  an  den 
kämpf  treten :  kämpf  antretten.   Garg.  73' ; 

einen  streit  antrat.  H.  Sachs  1,  52* ; 
die  Schlacht  antretten.  Garg.  251*.  den  tanz  antreten,  an  den 
tanz  treten:  dasz  wir  einen  tanz  mit  ihnen  würden  antreten 
müssen  {ein  gefecht  bestehen).  Plesse  1,  352.  die  kanzel  an- 
tretten, an,  auf  die  k,  treten,  sie  betreten.  Garg.  160*.  den 
weg,  die  reise,  die  fahrt  antreten :  Hagar  genöthigt,  den  weg, 
den  sie  auf  einer  freiwilligen  flucht  eingeschlagen,  nimmehr 
wider  willen  anzutreten.  Götub  24,  211 ;  so  haben  wir  unsem 
ländlichen  aufenthalt  angetreten.  17,  10;  das  Übel  freilich 
war,  dasz  bedeutende  Vorsätze  nicht  einmal  angetreten,  manch 
löbliches  unternehmen  in  stocken  gelassen  wurde.  60,  300 ; 
eh  ich  meine  visiten  antrete,  komm  ich  sie  zu  sehn.  GOtbe 
an  fr.  v.  Stein  2, 48 ;  wer  wollte  wol  das  leben  unter  den- 
selben bedingungen  aufs  neue  antreten?  Kart  kritik  der  ur- 
theilskr.  395;  ein  amt,  die  regiening,  ein  königreich,  ein  le- 
ben, die  erbscJiaft  antreten,  vor  gericht,  den  eid,  den  beweis 
antreten,  ein  neues  jähr,  eine  neue  woche,  das  siebenzigste 
jähr  seines  lebens  antreten,  bemerkenswerth  ist  mlid.  lAn 
anetreten,  lohn  in  anspruch  oder  empfang  nehmen,  ntffst.  131, 
37.  40. 

4)  scheinbar  intransiliv,  sobald  dieser  ace.  bei  häufigem  ge- 
brauch der  redensart  unterbleibt:  der  lerit  trat  (das  amt)  an 
zu  bleiben  bei  dem  man.  rieht.  17,  11;  ehe  er  antrat  {den 
kämpf).  Garg.  251*;  die  btflmlein,  scbaw,  wie  tretens  an  {das 
lieht  hervor,  an  die  reihe).  Spbe  trutsn.  120;  wil  tapfer 
treten  an.  52;  was  erwartet  nun  der  (set'fi  amt)  antre- 
tende gehttlfe?  GöTBE  14,  178.  er  wird  bald  (die  stelle)  an- 
treten, er  hat  (oder  ist)  schon  angetreten,  auf  dem  feehtbo- 
den,  beim  tanz,  antreten,  sich  einem  gegenüber  stellen,  an- 
getreten! irtrd  Soldaten  zugerufen,  tretet  an  die  reihe,  stellt 
euch  in  reihe  und  glied,  tretet  aneinander!  tretet  an!  tretet 
vor,  näher.',  was  sich  auch  aus  blossem  nu^mvor,  fort  deuten 
liesze.  wer  weisz,  ob  ich  nicht  diesen  abend  bei  ihm  an- 
trete {vortrete,  anspreche).  Hippel  br.  13, 116;  da  kam  er  an- 
getreten, angestiegen. 

5)  den  Vogelstellern  heiszt  antreten,  wenn  die  wilden  vOgel 
nahen  und  sich  auf  die  antritte  um  den  vogelherd  herum  setzen, 
vgl.  anfallen,  anfliegen. 

ANTRETUNG,  f.  bei  antretung  der  päpstlichen  regiemng. 
Zni Kca.  tq).  1,  4 ;  bei  antretung  meiner  jetzigen  stelle.  LESSma 
12,  260 ;  die  antretung  der  erbschaft,  des  beweises.  üblicher 
ist  heute  antritt. 

ANTBEUEN,  für  antrauen,  atfrertrauen : 

dann  die  angetreate  trew 
harschet  Ober  leid  und  seit,  wird  auch  alt  aein  Ifflner  new. 

LocAU  2  s.  46 ; 

ich  ffdnne  Schwester  ^ir  den  rühm, 
die  freiheit  sei  dir  angetreuet. 

LoHiifST.  Arm.  2,  446. 

ANTRIEB,  m.  impulsus,  Stimulus,  sowol  der  innere  trieb 
als  die  nach  aussen  gehende  bewegung:  etwas  aus  eignem 
antrieb  {aber  auf  fremden)  thun;  sinnlicher  antrieb;  das  ein- 
zige band,  das  die  verschiedenen  antriebe  ihres  eifers  in 
einem  lebendigen  gemeingeist  zusammenhielt  Schiller  954; 
der  kürper  ist  den  antrieben  der  schwere  ausgesetzt  Kant 
8,  52.    nnl.  aandrift. 

ANTRIEFEN,  guttalim  affluere,  stillare,  aspergi:  das  gras 
trieft  an  von  thau;  wolgerüche  troflTen  uns  an;  ahd,  truffun 
sia  ana,  deflüebanL   GRArp5, 528. 

ANTRIFELN,  AffTRIEFELN,  dUs  nicht  ganz  aufgeklärte 
Wort  wurde  oben  sp.  316  unter  andriefeln  aufgestellt. 

traten  einander  mit  den  stiflen, 
ich  dacht  es  wird  sich  noch  andriflen 
ein  hader  bei  dem  iruu  und  trats.   ' 

H.  Sachs  1.5,  530^; 

also  ward  ans  des  bapsts  decret  und  des  thorechCen  vreibs 
antriflen  ganz  Greda,  Germania,  Gallia  und  Itaha  verieit 
FsAifK  chron.  493*;  achmachwort,  so  der  kläger  fürwirft  und 
antrifelt  tpriehw.  2, 166* ;  weichet  der  satban  in  Adams  herz 
anspann  und  antriflet  3,  130;  er  triefelt  wegen  einer  klei- 
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ni^eit  einen  kostbaren  process  an.  Schh.  1,480;  desto  meh- 
rer eingespiehen  und  angetriefelt  haben.  Simplic,  2,  566,  in 
welcher  Uliten  stelle  eingespiehen  vielleicht  eingespannt  lauten 
tolUe.  ScBiBLLEa  ßhri  autzerdem  an  abtrifeln,  auftrifeln, 
zertrifeln,  durch  umdrehen  auflöten,  welche  für  antrifeln  die 
bedeutung  andrehen  nicht  bezweifeln  lassen, 

ANTRINKEN,  priorem  bibere:  der  grave  sol  andrinken  and 
darnach  die  gemeine  merker.  weisth.  i,  580; 

trinkt  an!  ich  thu  sein  oü  vor  euch. 

fastn,  fp.  275,  32 ; 

sich  einen  rausch  antrinken,  angetrunken  sein;  sich  einen 
mut  antrinken;  viele  der  Streiter  zogen  nur  mit  angetrunke- 
nem mute  aus.  Aaifiv  kronenw.  1,  455.    s.  angetrunken. 

ANTRIPPELN,  pede  eurto,  trepidule  adventare,  nnl,  aan- 
dribbelen:  angetrippelt  kommen. 

ANTRITT,  m.  aggressus,  ingressus,  inlroitus,  der  antritt 
zum  spiel,  zum  tanz,  zum  fechten,  zur  waffenfibung;  auf 
reitbahnen  der  antritt  des  pferdes,  pass  oder  dreischlag,  der 
sanfte  zeltgang;  der  antritt  des  amtes,  dienstes,  der  reise, 
des  Jahrs: 

unser  antritt  in  die  zeit,  unsre  thfir  ins  erste  jähr. 

LoGAD  2, 10,  31 ; 

der  geweihte  künttler 

l(omint  zum  gipfel,  wo  ihr  im  antriu, 

gehet  ihr  einmal,  schon  siolit.    Klopst.  2, 66. 

antritt  der  treppe,  Vorstufe,  Vorzimmer: 

ein  antriu  oder  vorgeroacb  des  bimmeji. 

Spti  goldn,  tugetidb,  44 ; 

die  Stange  um  den  vogelherd,  worauf  die  angelockten  vögel  sich 
niederlassen, 

ANTRITTREISER,  pL  n,,  dürre  um  den  vogelherd  aufge- 
steckte reiser  für  den  antritt  der  vögeL  Döbel  2,  208\  224*. 
225*.  240*. 

ANTRITTSGRUSZ,  m.  dies  alles  und  mehr  noch  wurde 
▼on  der  jungen  frau  zum  antrittsgrusze  fröhlich  erzählt.  GOthe 
21,  211;  der  Togel  nahm  mit  dem  antrittsgrusze  filou!  ab- 
schied. J.  Paul  Fibel  42. 

ANTRITTSPREDIGT,  f,  eine  neue  rolle  des  lebens  spielt 
der  mensch  am  wärmsten  und  besten,  über  unsem  antritts- 
predigten  schwebt  der  heilige  geist  brOtend  mit  taubenflfigeln, 
nur  später  liegen  die  eier  kalt 

ANTRITTSREDE,  /. 

ANTROCKNEN,  siccescere,  abtrocknen:  nach  dem  regen  trock- 
nete es  schnell  an. 

ANTROMMELN,  mit  der  trommel  ein  zeichen  geben, 

ANTROMPETEN,  unter  trompetenschall  empfangen. 

ANTRÖPFELN,  antriefen,  fein  antropfen. 

ANTROPFEN,  tu  tropfen  an  etwas  fallen :  es  tropft  heftig  an. 

ANTRUNK,  m.  soll  der  obgemeldte  wolgebome  herr  den 
antrunk  thun  und  haben,  weisth,  1,  589.  590. 

ANTUMMELN,  agitando  accedere:  ein  pferd  anlummeln. 

ANTUPFEN,  pangere,  pacisci,  beim  vertrag  stapfen,  an- 
•tupfen,  antippen^  vgl.  RA.  151.  604.  605.  s.  andupfen,  abdupfen. 

ANTVOGEL,  m.  anas,  bis  ins  16.  n  jh.  die  übliche  bq^en- 
nung  der  zahmen  ente,  mit '  erhaltung  des  alten  a  von  anut, 
wie  in  antrach.  tmiere  spräche,  solche  Zusammensetzungen 
liebend,  bildete  auch  brachTogel,  eisTOgel,  nachtvogel,  schmal- 
Togel,  auf  dieselbe  weise,  'mhd.  antvogel.  Haüpt  7,  342.  ant- 
fogele  grifen.  weisth.  1,  557  (a.  1453);  mit  bennenschmalz 
und  antfogels  schmalz.  BaAunscHWEic  chir.  lOl;  antvOgel. 
AivMn  Liii;  antvogelstellwerk.  Scrweinicber  1,  46;  12  ant- 
Togel.  2,  218;  einen  gebratenen  antTogel.  RincBBor  wend- 
unm.  213*;  antvOgel,  loranchen  sammeleten  sich.  B.  Waldis 
Esop  1,  60;  nicht  mehr  als  ein  katz  eim  antvogel  glei- 
chet FiscBAJiT  bienenk.  177*;  wild  enten,  antvogel  (^  loAme 
enten).  Garg.  236* ;  wie  ein  antvogel  beropfen.  251* ;  antvo- 
gel zerlegen.   Pbiland.  1, 403. 

ANTWERK,  lt.  machina,  instrumentum,  Werkzeug,  gerdth, 
ags.  scheiden  sich  andveorc  materia,  metallum,  causa  und 
handveorc,  handgeveorc  opus,  manufaäura  genau  von  einan- 
der; ein  goth.  andavaurslv  fehlt,  handuvaurst?  aber  Idszt  sich 
aus  handuvaurhts  ■*  ags.  handvorht  manufaäus  folgern;  ahd. 
kein  antwerah,  wol  aber  hantwerah,  hantwerch  opus  manuum. 
mhd.  antwerk  machina  Nib.  894,  3.  Trist.  364, 38.  Wigal.  279, 
31 ;  verschieden  von  hantwerk,  welsdi.  gast  8166,  doch  jetzt 
beginnt  muh  die  verweduelung,  z.  b.  MS.  2,  201*  bei  Koriao 
steht  intweifc  /ttr  hantwerk  ereatur,   sei  es  ihm  selbst  oder 


dem  Schreiber  beizumessen,  Straszburger  Urkunden  «m  1263. 
1304  tu  Gaopps  stadtrechten  1,  Ol  haben  antwerk  für  halidwerfc. 
so  nun  auch  KEiSBisiEac  oder  wer  seine  posHlle  oMfitahm^ 
sagt  3,  81  antwerk  triben,  antwerksman,  mit  seinem  antwerk 
noher  kummen /Ür  hantwerk,  hantwerksman,  welche  demmloL 
manopera,  manuoperarius,  jj^ei^or^n^t^c  en/jprecftefi,  nicht  ma^ 
China,  machinator  ausdrücken,  obsdum  die  begriffe  sich  ndhenu 
andere  belege  liefert  Oieblui  54.  das  vocab.  1482  gibt  noch 
antwerch  vasa  et  instrumenta  bellica,  Tschooi  1,  474  aber  re- 
det von  katzen  und  anderm  bandwerkszfig  itir  belagerung. 
später  erlischt  die  wortform  antwerk  und  die  bedeutung  m«- 
China,  Dastpooios  dennoch  schreibt  zu  handwerk  artifidoiB 
manuarium  alias  mechanicum.  Will  man  den  erfinderisckess 
mechaniker  mit  dem  handwerker,  andveorc  mit  handveorc  w- 
sammenfallen  lauen,  so  musz  jedenfalls  handwerk  dem  ant- 
werk an  alter  vorausgehn,  gleiche  Schwierigkeit  hatte  andeln 
und  andelang. 

ANTWORT,  reipofiftim,  anox^tan,  bescheid,  altn.  andsvar, 
schw,  ddn,  bloss  svar  (ansvar,  gensvar,  gjensvar  ist  verantwor-^ 
tung),  ags.  andsvare,  engl,  answer,  mehr  über  diese  ausdrücke 
unter  antworten,  antwort  schwankt  von  altersher  zwischen  «• 
und  f.,  goth.  andavaurdi,  alts,  andwordi,  nnt,  antwoord,  /Hea • 
ondwarde,  onderde  sind  stets  neutral,  auch  bei  den  meistern 
ahd,  antwurti,  nur  schweiß  0.  ins  f.  (Giapt  1,  1023);  mhd, 
lassen  die  stellen  das  geschlecht  ofl  ungewis,  doch  hat  mam 
den  stumpfen  nom.  antwurt  für  weiblich,  antwflrte  für  neutrai 
zu  nehmen,  zweifelhaß  sein  kann  obliques  antwürte :  spQrte,  ant* 
wurte :  gurte.  Pars.  246, 25.  Ifar.  155,  34. 164,  32. 173,  41  f.  ant- 
würte. Lanz.  4574.  troj.  kr.  1904.  22636.  24172.  Engelh.  3725.  ein 
senfte;  antwQrt.  Bon.  41,  69;  antwurt  Iw.  6319.  Greg.  tVB 
(504  a6fr  gegenwart).  Fieid.  9, 11.  LicnikirsT.  598.  2.  allmS^ 
lieh  überwiegt  das  f.,  wie  noch  entschiedner  im  nhd.  ant- 
wort Soso  setzte  entwOrt  Ldtber  scheint  von  natur  für  dä9 
neutrum:  das  antwort  des  heiligen  geists.  3,  362;  solch  sei 
gesagt  vom  stumpfen  und  rauchen  antwort  8,  124*;  wolle 
ihm  ein  gnädigs  guts  antwort  lassen  widerfahren,  br.  3,  184 ; 
solcbs  antwort  mus  ich  und  die  meinen  uns  itzt  aucli 
lassen  gelten  und  gesagt  sein,  wamunge  an  seine  lieben  Deut^ . 
sehen.  Witt.  1531.  A2*;  da  er  sie  mit  irem  eigen  antwort  ein- 
getrieben und  geschweigt  hatte,  sermon  vom  zinsgroschen.  Witt. 
1535.  B4*;  ein  richtiges  antwort  ist  wie  ein  lieblicher  kus. 
spr.  Sal.  24,  26 ;  wie  das  göttliche  antwort  zu  Mose  sprach. 
Hebr.  8,  5;  legten  in  gefangen  bis  inen  klar  antwort  würde. 
3  Mos.  24, 12 ;  wie  ratet  ir,  das  wir  dem  volk  ein  antwort  ge> 
ben?  ikön.  12,  6;  aber  es  war  da  keine  stimme  noch  ant- 
wort 18,  26;  mein  antwort  wird  noch  recht  bleibeiL  J7io6 
6,  29,  doch  darf  in  den  drei  letzten  stellen  ein  und  mein  bei 
Ldtber  auch  weiblichen  Wörtern  sustehn,  deutliches  f.  schreibt 
er  in  folgenden:  und  der  kOntg  gab  dem  volk  ein  harte  antp 
wort  1  l;dn.  12, 13 ;  man  wartet  der  antwort  von  dir.  BiobU^ 
33 ;  eine  Knde  antwort  stillet  den  zom.  spr.  Sal.  15, 1.  $p^ 
tere  ausgaben  führen  das  f.  noch  weiter  ein.  Melarcrtboii 
aber  und  andere  hochdeutschere  schriftsteiler  brauchen  das 
wort  immer  weiblich,  z,  b.  christliche  antwort  rorr.  zur  apoL 
der  augsb.  conf.  Wenn  aber  späterhin  Wieland  9,  97  schreibt 
an  antworts  statt,  Lessinc  2,  164  und  sicher  noch  öfter,  ich 
glaubte  das  sei  antworts  genug;  so  zuckt  darin  das  alte  nm- 
trum  nach  oder  etwas  niederdeutsches. 

Mhd.  hiesz  es  antwürte  geben,  bieten,  ja  werfen,  zuo  antwurt« 
grifen ;  heute  antwort  geben,  sagen,  ertheilen,  senden,  veraltet 
ist  thun:  er  soll  mir  noch  antwort  thun;  nachdem  die  ge- 
sandten ihre  antwort  gethan  {wie  frage,  rede).  per9.  reiseb, 
1,  4.  alts.  andwordi  sprecan;  altn.  andsvOr  veita,  responsa 
dare.  antwort  erhalten,  empfengen,  bekommen;  es  soll  ihm 
antwort  werden ;  ward  ihm  zur  antwort  Garg.  158*.  antwort  wei- 
gern, versagen,  vorenthalten,  schuldig  bleiben,  gute  o<ier  schlimme 
antwort;  kurze,  runde,  feine,  höfliche,  pünktliche  oder  lange, 
weitläuftige,  grobe,  rauhe  antwort  mhd.  guot  antwürte  vreut 
den  eilenden  man;  bcBse  antwürte;  wtr  sagen,  gute  antwort 
bricht  den  zom.  frage  und  antwort,  rede  und  antwort 
gehören  nebeneinander,  red  und  antwort  geben,  rede  and 
antwort  stehen;  es  braucht  nicht  auf  alle  fi-agen  antwort; 
keine  antwort  ist  auch  eine  antwort   Simroci  369. 

ANTWORTEN,  respondere,  d.  h.  viässim  spondere,  repro- 
mittere,  dem  lattin  zunächst  steht-  altn,  andsvara,  ags.  and- 
svarian,  engl  answer.  altn.  audt  blosses  svara  (sveija  fc^d- 
ren  nahverwandt,  aber  unterschieden),  and  drückt  gegen,  r$ 
aus,    der  geläufige  gothischi  ausdruek  für  aatou^ivecd'ets  ist 
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ao^Qan,  enlhtben,  gegen  die  rede  und  frage  kAen,  ein  | 
feumal  tlekl  usbairan,  erheben,  proferre,  doch  aodnunyan 
Rom.  9,20  ferdeultcht  avranox^ivea&ai,  stärkeres  entgegnen 
wd  contradicere,  ahd,  zuerst  antlengan,  antlingan  (Gbaff  3, 
225),  kemach  aDtwurtan,  praet.  antwurtita  (Gbaff  1, 1023.  1024) ; 
tdui.  antworten,  praet.  antwurte.  alts,  andwordian,  fries. 
oodwardia,  onderdia,  andria,  mnl.  antwerden,  nnt.  antwoor- 
deo.  die  friet.  und  nmi  form  mengen  goth,  andvaurdi  und 
todvair|)i,  wie  sich  auch  ahd:  antworti  mit  antwerdi  praesentia 
(Gurr  1,  1002)  misehtCj  im  Ssp.  antwert  bald  antwort,  bald 
ge^enwart  und  auch  das  mhd.  antwurte  zuweilen  gegenwart 
Meuiete.  doch  leiten  andvaurdjany  antwurtan  nothwendig  auf 
nurd,  wori  turiUk  und  bezeicltnen  enlgegenreden,  ähnlich  un- 
lerm  antworten  sind  erwidern  und  entgegnen,  welches  letzte 
den  schon  in  gegen  {wie  wider)  enthaltnen  begrif  nochmals 
durdk  eA  hervorhebt,  von  entsprechen  hernach  nocti.  yey- 
Mtzen  hat  nur  den  sinn  des  franz.  repliqaer  (replicare)  und 
geht  nicht  auf  die  sache,  er  versetzte,  versetzte  darauf  bedeu' 
tet  wol  Iroi  antwortete,  man  sagt  aber  nicht,  was  versetzest 
du  darauf  statt  antwortest? 

Heben  dem  dat,  der  person  steht  was  man  antwortet  im 
atc,  die  sache,  worauf  man  antwortet^  wurde  ahd,  und  mhd. 
»  den  gen.  gesetzt  {gramm.  4, 669) : 

des  antworte  dem  fcflnege  von  Meuen  Ortwln.    Nib.  82, 1 ; 

dock  galt  auch  die  praep.  zi  (GiiAFr  1,  1024):  niowibt  ni  ant- 
wurtis  zi  th^o,  thiu  ihese  widar  thirredin6nt?  Jfa/fA.  26,  62 ; 
inti  ni  antlingita  imo  zi  noh  einingemo  worte.  27,  14;  und 
ebenso  Lutbei:  antwortest  du  nichts  zu  dem,  das  dise  wi- 
der dich  zeugen?  Malth.  26,62.  Marc.  14,  60.  VinikS  schrieb 
Maltk.  11, 14  jab  ni  andb&f  imroa  vi|>ra  niainbun  vaurd^,  n^be 
ovdii$^^^/uCf  vulg.  non  respondi.t  ei  ad  uUum  verbum.  wir 
UHierscheiden  heute:  was  sagst  du  dazu?  was  antwortest  du 
darauf?  obwol  noch  gestattet  wäre:  was  antwortest  du  dazu? 
LcTHia  braucht  gleichfalls  schon  auf:  bat  er  lust  mit  im  zu 
baddeni,  so  kan  er  im  auf  tausent  nicht  eins  antworten. 
Hiob  9,  3 ;  es  ist  nicht  not,  das  wir  dir  drauf  antworten. 
Dom.  3,  16 ;  darauf  antworten  sie.  1  Maec.  2,  34 ;  antworteten 
drauf  und  schrien.  13,  7;  und  er  antwortet  im  nicht  auf  ein 
wort  Malth,  21,  U.  Anderemat  zieht  er  zu  vor:  wir  Christen 
können  hiezu  fein  antworten.  Luther  8,  147*;  wollt  ich  gern 
richtig  und  klar  zu  diser  frag  antworten,  br.  1,  381;  denn 
Christus  wird  bald  dazu  antworten.  2,514.  jetzt  immer  auf: 
ich  will  auf  eine  solche  frage  gar  nicht  antworten;  er  hatte 
viel  darauLzu  antworten; 

ihm  antwortete  drauf  der  mutige  reoner  Acbilleus ; 

ihm  antwortete  drauf  der  herscber  de^  volks  Agamemnon ; 

drauf  antwortetest  du  ehrwürdiger  pfarrer  von  Grünau. 

Man  sagt:  ja  und  nein  antworten;  verkehrtes  antworten;  we- 
der singen  noch  beten  können,  schwarzes  ßlr  weiszes  ant- 
worten. Simplic.  1,  31 ;  was,  wie  wirst  du  antworten  ? ;  mit 
kraut  und  lotb  antworten,  auf  den  feind  schieszen.  unw.  doet. 
S03.  einige  setzen  antworten  /Qr  beantworten,  auf  etwas  antwor^ 
ten :  zwo  sind  der  fragen  nur,  antworte  sie !  Klopst.  9,  117 ; 

kAant  ich  nur  noch  stammeln!  ihr  treuen  wenigen  würdet 
Bin  antworten,  ob  ihr  ihn  sähet,  als  er  zu  goit  rier. 

Mess.  11,  743. 

Antwortete  und  sprach  begegnet  in  der  bibel  allenthalben, 

deich  dem  franz.  r^pondre  stellt  auch  antworten  ßr  cor* 
respoDdre,  entsprechen :  weil  die  worte  den  Sachen  antworten. 
Lciinrrz  463;  weilen  die  schrift  bei  ihnen  der  spräche  nicht 
antwortet  470;  zu  allem,  was  die  natur  in  sie  gelegt  bat, 
aucli  in  der  Suszem  weit  die  antwortenden  gegenbilder  zu 
i^urben.  GOtbe  37, 18 ;  der  weite  kreis  des  fcnsters,  der  dem 
K^ifle  der  kirche  antwortet.  39,  346 ;  hier  linden  wir  die  po- 
ren,  das  innere,  das  dem  Suszem  antwortet. '  53,  21 ;  dem 
feuer,  den  säuren,  dem  bochrotben  soll  gold  und  eisen,  den 
alraüen,  dem  blauen  soll  vorzüglich  kupfer  antworten  und 
gemAsz  sein.  54,  248;.  aus  zwei  zu  einander  gerichteten,  ein- 
ander antwortenden  spiegeln.  SS,  22;  jedem  alter  des  men- 
schen antwortet  eine  gewisse  Philosophie,  das  kind  erscheint 
als  realist  56, 139;  dieser  im  gefühl  des  glucks  nach  einer 
seinen  wünschen  antwortenden  Unterredung  mit  der  base. 
Heckes  molkenk.  3, 156.  Diese  Vorstellung  des  antwortens  und 
entsprechens  kann  man  sich  am  Widerhall  der  glocken  und  am 
echo  verdeutlichen,  sobald  ein  zeichen  erschallt,  folgt  das  an-- 
den  gleichsam  antwortend  nach,   die  iUdnge  antworten  etn- 


bangt  seichen 
antworteten  den  restlichen  gebeten.    Gorria  2,  278. 

wie  einer  in  den  wald  ruß,  ruß  es  ihm  wieder  heraus,   das 

echo  ist  eine  waldstimme,  felsenstimme  {mythoL  i.  431),  ddii. 

det  svarede  fra  skoven,  gav  gienlyd: 

dass  leis  antwortet  der  bucbwald.    ttfiie  3,  786 : 

responsat  Athos,  Ilaemusque  remugit 

Claudian  in  BUrop.  2, 162 ; 

nüid.  dd  antwurte  im  sin  d6n.    AeinA.  880; 

von  Hüten  und  von  bunden  der  schal  was  s6  gröj, 

da;  in  dA  von  antwurte  der  berc  und  oucb  der  tan.  KiJb*  883, 3; 

vil  lüt  diu  krd  sohrlgen  began, 

si  schrei,  dag  ir  der  walt  entsprach, 

d,  h,  gegen  sie  sprach,  ihr  antwortete,  wie  sich  diese  wil- 
den  töne  entsprechen,  so  können  einander  auch  einzelne  laute 
und  buchslaben  verschiedner  sprachen  oder  andere  dinge,  auf 
die  das  bild  übertragen  wird,  antworten,  ripondre,  correspondre. 
Schwieriger  zu  entfalten  bleibt  noch  eine  weitere  bedeutung 
des  Wortes,  dasz  der  angeklagte  auf  die  wider  ihn  erhabne 
klage  antworten,  sich  verantworten,  vertheidigen  müsse,  ver- 
steht sich  von  selbst,  die  klage  erscheint  gewissermaszen  als 
frage,  auf  die  sich  antwort  gehört,  ich  werde  dir  antworten 
drückt  auch  aus  ich  will  dir  rechenschaß  ablegen,  mich  recht- 
fertigen: das  gott  strenge  geboten  und  au^el^gt  bat,  wel- 
chem du  auch  dafür  wirst  müssen  antworten.  Lutree  4, 399* ; 
welcher  einen  gewalt  fQrbringt  und  als  anwalt  ze  clagen  oder 
ze  antwurten  vermeint.  iVäm6.  reform.  1484.  2,  2 ;  in  recht  ze 
clagen  oder  ze  antwurten.  2,  3.  wie  hängt  aber  mit  diesem 
verantworten  itisammen  ein  antworten  >»  einantworten,  fiber- 
antworten, itberliefem?  dasz  sich  dieser  sinn  mit  dem  ein- 
fachen antworten  verbinde,  lehren  folgende  stellen:  uns  hat 
unser  lieber  oheim  etlich  ochsen  an  der  schuld,  die  uns  sein 
lieb  zu  (hund  ist,  zu  geben  zugesagt;  verkünden  wir  deiner 
lieb,  so  pald  solch  oclisen  geantwort  werden,  dasz  wir  dir 
. .  hundert  derselben  ochsen  schicken  wellen.  Chmbl  Maxim, 
s.  11  (a.  1493) ;  das  ein  gescheft  ist  geben  zu  Wurms  . . .  den 
stathaltem  auf  ir  erfordern  zu  widerstand  der  Türken  fttrder- 
4icben  zehentausent  gülden  zu  antwurten.  40  (a.  1494);  du 
wellest  denselben  wappenbrief  fertigen . .  und  uns  zuschicken, 
damit  wir  den  dem  valkner  furter  antwurten  mugen.  94 
(a.  1496) ;  scchstawsent  guldin ...  der  kunigl.  roaj.,  oder  wem 
dieselb  das  bevilbet,  geben  und  antwurten.  200  (a.  1498); 
es  möchte  auch  der  pott  söllichen  ladbrief^  verkflndbrief  oder 
anpietbrief  an  das  haws  oder  herberg  anschlahen  oder  ant- 
wurten den  insessen  desselben  haws  oder  wonung.  I^ümb. 
reform.  1,  4 ;  sein  seel  got  antwurten.  Keisersb.  anheb.  mensch 
2 ;  der  mich  dir  geantwurt  hat  schif  der  penitenz  88 ;  er 
antwurt  im  den  Schlüssel.  Boecat,  10 ;  und  ist  darauf  unser 
beger,  du  wollest  den  brief  er  Carl  auf  sein  zukunft  gen 
Aldenburg  antworten.  Luther  1, 140^ ;  dieselben  drei  pfarrherr 
in  euem  gehorsam  zu  antworten.  2, 106* ; 

den  brier  zu  antwortn  dem  soldan.    ATRtR272^; 
der  Dober  endlich  an  dem  ende  des  landes  Schlesien  tfieinen 
Strom  und  namen  der  Oder,  dem  haupt  und  Tcgenten  der  schle- 
sischen  flüsse  antwortet.  Opitz  2, 260.  heute  sagen  wir  nicht  mehr 
antworten,  aber  in  gleichem  sinn  überantworten,  überliefem, 
mhd.  er  antwurt  sich  in  sine  pflege.    Iw.  3877 ; 

66  antwurt  er  und  sin  wip 

beidiu  guot  unde  Itp 

beide  in  sine  gewalt.    5097; 

da;  guot  in  sin  gewalt  mit  rehtem  geriht  geantwurt  ist. 
Chmel  fontes  1,  282  (a.  1298) ;  antwurten  in  des  vogtes  gewalt 
1,  284.  nicht  anders  hiesz  es  ahd,  antwurtan,  giantwortan  red- 
dere,  tradere,  sistere  bei  Graff  1, 1002,  welcher  es  von  antwur- 
tan respondere  scheidet  und  statt  lu  wort  zu  wart  schlägt, 
sicher  mit  unrecht,  wie  schon  die  analogie  des  altn,  svara, 
schw.  svara,  dän.  svare  lehrt,  die  genau  wie  unser  antworten 
erst  respondere,  dann  praestare,  sistere  ausdrücken,  der  ver- 
klagte Schuldner  hat  zu  antworten  und  zu  leisten,  zu  gewäh- 
ren, zu  geben,  auf  die  forderung  dem  gläubiger  zu  antwor- 
ten, und  dieser  verhalt  von  antworten  kann  neues  licht  wer- 
fen auf  die  berührung  zwischen  wehren  und  w&hreit 

ANTWORTER,  m.  responsor,  reus:  es  gebricht  einem  fer- 
tigen frager  selten  an  einem  fertigen  antworter.  Wieuuvd  29, 
471 ;  ich  bin  ein  fauler  antworter  {antworte  auf  briefe  nicht 
gern),  antworter  =»  beklagter.  Haltaus  47 ;  der  antworter  in 
rechten,  reus.  vocab,  ine  teut, ;  der  antwurter.  fiümb,  reform, 
1, 4. 6 ;  von  des  antworters  oder  beklagten  wegen.  Frankf  ref. 
1.  6, 10 ;  dies  ward  der  antworter  inne.  Z» ici.  364|  6, 
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ANTWORTLICHEN,  adv,  retpondendo :  einer  der  geister  sagte 
mir  antwortlichen.  Philander  1,363. 

ANTWORTSCHREIBEN,  «.  antwortender  brief. 

ANTWORTSCHRIFT,  /.  schrißliche  vertheidigung  des  be- 
klagten. 

ANTWORTSDANK,  fit.  antwortsiiank  für  die  ehre.  Hebder 
bei  Merck  1,  22. 

ANTWORTSWEISE,  adv.  in  modum  defensionis:  klagweis 
und  antwortsweise.  NOmb.  reform.  1, 7 ;  klag  und  anwurtweise. 
6,  6.  die$e  reformation  setzt  sonst  antwurt  immer  weiblich, 
in  antwortsweise  kann  das  neutrum  haften. 

ANTWORTÜNG,  f.  defensio,  Verantwortung:  über  das  ver- 
mag sie  niemand,  das  sie  ans  Hecht  wolten  und  zur  antwor- 
tung stehen,  on  bei  ires  gleichen.  Luther  2,  455\  br.  2,  &37 ; 
weiters,  was  etliche  gaile  stücke,  die  leider  in  diesem  bfich- 
lein  hin  und  her  auch  mit  laufen,  belriffet,  darf  ich  alhie  für 
solcher  antwortung  und  bescbützung  nicht  so  khün  sein. 
Weckherlin  vorr.  su  den  weltl.  ged. 

ANÜBEN,  exercere  incipere,  sciiwächer  als  einüben :  wer  mit 
angewohnheiten  des  dialekts  zu  kämpfen  hat,  suche  das  neu 
anzuübende  recht  scharf  auszusprechen.  Götbe  44,  297;  in 
Fichles  sprachschärfe  erscheint  das  anüben  der  rousseauschen. 
J.  Padl  aesth.  2, 15. 

ANYATERN,  im  gl,  ine  teuton.  anTallern  patrisare,  bei  Ou- 
CAR6E  patrixare,  patrizare,  imitari  patrem.   vgl.  anvettern. 

ANVERDINGEN,  faciendum  dare,  was  sonst  andingen: 

ein  werk,  das  muih  erheischt,  soll  man  dem  anverdiogen, 
der  in  die  bände  kan  auch  wol  den  löweo  bringen. 

pers.  roseng.  7, 18. 

ANVERLANGEN,  expetere,  verlangen,  an  einen  wie  abver- 
langen von  einem  verlangen :  die  anverlangte  abschrift ;  etwas 
gerichtlich  anverlangen.   vgL  anbegehren. 

ANVERLOBEN,  despondere,  inniger  als  blosses  verloben, 
gleichsam  an  die  band: 

denn  er  fiel  im  kämpf  erschlagen 
der  mein  anverlobter  war.   Platin  2 ; 

kdnig  Odos  anverlobte.    12; 

um  gatieo,  viter  und  um  anverlobte. 

A.  W.  Schlsgzl  kön.  Heinr.  6.  aei  2  sc,  4. 

ANVERBfÄHLEN,  matrimonio  jüngere,  vermählen : 

es  bat  ihm  [sich)  Cornutus  zwei  weiber  anvermfiblt, 
von  einer  wird  getrost,  von  andrer  er  Requält. 

LoGAU  1,5,  i3; 

ha,  ein  lied  des  neubeseelten 

von  der  süszen  anvermAblten.  Boacta  2,  76 ; 

so  vde  sie  grOszer  wurde,  mochte  sie  dem  jungen  oder  alten 
grafen  anvermfthlt  werden.  Tieck  ges.  nov.  4,  12;  der  ein 
schuldlos  mädchen  deines  sohnes  band  anvermfthlt  hat.  Pla- 
TEN  132 ;  wo  eine  vrahre  oder  scheinbare  mehrzahl  sich  einem 
grundworte  (wie  eine  Vielweiberei)  anvermfthlt.  J.  Paul  dop- 
pelw.  87. 

ANVERNÜNFTELN,  argumentis  probare :  und  was  er  gegen- 
wärtig hat  und  fühlt,  braucht  er  sich  nicht  erst  anzuvemünf- 
teln.  FicBTB  grundi.  der  g,  i.  521. 

ANVERSPRECHEN,  poUicen: 

weil  gott  sein  reich  den  kindem  anverspricbt. 

LOGAÜ  1.  2, 10. 

ANVERSUCHEN,  anprobieren,  induere,  an  bene  sedeat  ve- 
stis,  calceus,  schon  bei  Oprrz  Arg.  1,61;  er  versucht  es  ihm 
an  den  leib,  an  die  nase.  WrrzENs.  266 ;  ich  küsse  ihnen  die 
band,  wenn  sie  mir  die  firende  machen  und  diese  andrienne 
anversuchen.  Gellert  3, 368 ;  das  kind  probiere  oder  versuche 
sich  spielend  sein  künftiges  leben  an.  J.  Paul  Levana  1, 198 ; 
statt  seine  lehrmethode,  wie  Pestalozzi,  nur  bettelkindem  an- 
znversQchen.  Fibel  130. 

ANVERTRAUEN,  nnl.  aanvertrouwen,  fiiüter  eonßdere,  heule 
fidei  aliet^us  eommiUere:  aber  der  bub  hielt  sich  so  geschick- 
lich, dasz  ich  es  kaum  hinter  ihm  gesucht  oder  ihme  anver- 
traut bfttte.  GOtz  von  Berl.  lOL  einem  das  beer,  sein  kind, 
sein  geld,  geheimnis  anvertrauen,  nachdrücklicher  als  bloss 
vertrauen :  dieser  dem  schwung  seines  rosses  anvertraut  Scbil- 
L£R  125;  damit  er  seinen  anvertrauten  nicht  falsch  rathe. 
Fichte  sonnenkL  bericht  VI;  den  provinzialstftnden  die  wähl 
der  reichsstftnde  zu  überlassen  hfttte  die  nachtheiligen  folgen, 
dasz  das  vrahhrecht  einer  sehr  geringen  zahl  von  vrfthlem  an- 
vertraut würde,  denkschr.  des  fHi.  von  Stein  100;  ein  anver- 
trautes erbtheil  der  natur  pflegen.  Bettine  br,  1  sueign. 
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ANVERWANDT,  eogn^ua,  nnl,  aanverwant: 

ist  ein  esel  su  erstreiten,  ai  so  suche  dir  zur  hand 
einen  richter,  der  nicht  selbsten  ist  dem  esel  anverwaiuL 

LoGAD  2,  tug.  174. 

Keisersberg  sagte  angewandt :  er  ist  dein  siptbl&t,  er  ist  (du) 

angewandt  geistl.'gunkel  8 ;  ire  angewandten  propinqui.  Kugs- 

BOF  wendunm.  233 ;  was  Charlotte  anbelanget,  so  hat  sie  hier 

ihre  anverwandlen.  Pierot  1, 244 ;  er  ist  inein  nächster  anver- 

wandter;  ist  mir  gar  nicht  anverwandt; 

da  drang  ein  dutzend  anverwandten 

herein,  ein  wahrer  menscheosU-om.   Götbi  1,  211. 

Oprrz  Arg.  2,  33  gebraucht  auch  anverwandte  beschftftigung  s« 
angewandte,  was  ein  anverwenden  folgern  IdszL 

ANVERWANOTIN,  f.  propinqua,  kommt  bei  Gellert,  Les- 
sing, Schiller  676  vor. 

ANVERWANOTNIS,  f  propinquitas,  cognatio :  die  aftverwandr 
nfis.  Lobenst.  Arm.  153. 160.  jetzt  unüblich. 

ANVERWANDTSCHAFT,  f.  dasselbe:  er  hat  eine  starke  an- 
verwandtschaft ;  es  war  natürlich,  dasz  sie  in  gegenwort  frein- 
der  personen  ihrem  betragen  gegen  mich  den  freundschaft- 
lichen ton  der  anverwandtschaft  gab,  welche  zwischen  uns 
vorausgesetzt  wurde.  Wieland  2,  60. 

ANVERWEISEN,  veru^et^fii  und  zugleich  anweisen,  von  sich 
an  einen  andern  verweisen.  Lobenst.  Arm.  1,804. 

ANVETTERN,  zum  veiter  machen:  warum  hätten  sie  Um 
bei  der  heutigen  familiengesellschait  denn  sonst  ungebeten  mit 
angevettert?  GorrER  3,357.  vgl.  die  vetterstrasze  gehn. 

ANVOR,  adv.  imprimis,  praedpue.  Shblsr  584,  un^Uek, 
wäre  aber  gleichviel  mit  vofaus,  vorab,  voran. 

ANWACHEN,  observare  cum  eura  et  insomnia.   Stiblbr  33f  6. 

ANWACHS,  m.  inerementum,  augmentum,  nnl.  aanwas,  was 
anwächst,  fortwächst,  steigt,  und  mehr  das  wachsen,  steigen 
ausdrückend,  während  in  anwuchs  das  gewachsensein  liegt,  man 
sagt  also  der  anwachs  der  flut,  des  gewässers,  nach  solchem 
anwuchs  muste  es  wieder  sinken;  ein  frischer,  junger  an- 
wachs, ein  alter  anwuchs,  doch  mischen  und  vertreten  sieh 
beide  ausdrücke,  der  anwachs  meiner  jähre,  des  vermOgeof» 
geldes,  des  Volkes; 

und  dachtest  dann  Tielleicht  an  ein  redicht, 
und  liessesi  ihm  den  ftvmden  anwacM  nicht. 

Haqbdorr  1,  69; 

dieses  benetdenswürdige  Vorrecht  der  ersten  jügend  verliert 
sich  unvermerkt  mit  dem  anwachs  unsrer  jähre.  Wieland  3, 
187;  die  bewohner  hatte  ihr  anwachs  genüthigt  sich  auaiu- 
breiten.  25,  115;  ich  meine  dieses  nicht  blosz  in  ansehung 
ihres  {der  bibliolhek)  gegenwirtigen  zustandes,  in  ansehung 
des  anwachses,  den  sie  in  den  letzten  dreiszig  jähren  erhal- 
ten. Lessing  9,  l;  sie  fürchten  sich  vor  dem  anwachse  ihrer 
jähre.  J.  E.  Scblegel  3,390; 

nun  ragt  um  Manas  heiligtbum 

der  anwaehs  schlank  und  stolz.   Voss ; 

durch  harmonien  dann  zAhm  er  des  Vaterlands 
anwachs.  3, 14 ; 

dieser  frühe  anwachs  carthagischer  macht  hfttte  das  junge  Rom 
erstickt.  Stolberg  9, 28 ;  er  sann  darauf  den  anwachs  dersel- 
ben zu  befördern.  Niercbr  kl,  sehr.  1, 69 ;  so  beobachtete  er 
die  phaenomene  der  nacheinander  entstehenden  und  sich  ver- 
drängenden Vegetationen  auf  dem  allmftlich  reifenden  an- 
wachse. 1,  70. 

ANWACHSEN,  adolere,  adolescere,  inolescere,  crescere,  nnL 
aanwasscn,  sowol  an  etwas  festmachsen,  als  aufwachsen,  fort- 
wachsen,  ahd.  anawahsan,  anagiwahsan  (Gratf  1, 685) :  es  ist 
mir  angewachsen,  natura  insilum;  der  reifer  sitzt  wie  ange- 
wachsen {vgl.  angegossen);  der  abgehaune  Gnger  wftcbst  wie- 
der an ;  die  pflanze  ist  an  den  stein  angewachsen,  die  lunge 
an  den  rücken;  das  gold  imter  dam  drachen  w&chstan;  das 
Wasser  wächst  seit  diesem  morgen  beständig  an;  Carolas 
sammelte  auch  bei  seinen  schon  ziemlich  angewachsenen  jäh- 
ren die  alte  teutsche  heldenlieder.  Habn  1,  74;  hohes  sehr 
angewachsenes  alter  {aduUa  aetas),  2,  2;  die  bevOlkening  ist 
seit  dreiszig  jähren  aufs  doppelte  angewachsen;  so  vrftchst 
mein  reichthum  an; 

erduldets,  lasit  die  rechnuog  der  tjrannen 
anwachsen,  bis  ein  tag  die  all^emeioe 
und  die  besondre  schuld  aul^  einmal  zahlt 

SciULia  *, 

TerwundrungsToU  seh  ich  den  swist, 
der  unter  dem  gelehrten  häufen 
▼om  schmAhen  i>is  tum  bartausraufen 
beinahe  angewachsen  ist  OiauNej 
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upnkä,  dm  sie  ihn  wol  liebe  wie  sie  alles  liebe,  da  sie 
an  alles  gate  gleichsam  lebendig  anwachse.  J.  Paul  TU.  3, 
H;  »o  drückt  der  erfrischte  mensch  seinen  fusz  tiefer  in 
seine  erde  ein  nnd  wachset  mit  neuem  lebensepheu  fester  in 
seinen  planeten  an.  Hesp,  1, 164 ;  er  scblosz  seine  äugen  vor 
entsflckung  und  bestOrzung  zu  und  blind  und  liebetrunken 
und  kühn  und  bange  wuchs  er  mit  seinen  trinkenden  lippen 
an  ihre  an.  9,97. 

ANWACHSEN,  n.  hantstriing  oder  anwachsen,  eine  pferde- 
knnkhiU :  spannet  sich  die  haut  Ober  den  leib  wie  eine  trom- 
meL  PiüTBi  f.  420.  nach  Aoblunc,  wen»  das  pferd  abmagert 
und  fa  beiden  teiten,  w>m  geschröte  bis  su  den  rippen  einen 
unen  fkkli.  Nbinich  ßkrt  auch  ein  anwachsen  der  kinder, 
cardialgia  infantum  an, 

ANWACKELN,  vaeillando,  titubando  accedere :  die  alle  kommt 
angewackelt 

ANWAHT,  m.  af flatus  f  nur  aus  drei  stellen  des  Paracelsus 
ersichtlich:  so  nun  auszwendig  zauberische  fewr  und  anwaht 
gesehen  werden,  so  sind  sie  auch  in  bergen,  l,  667^;  darbei 
auch  wissent  Tom  anwaht  und  drackenschusz,  so  sich  in  den 
bergen  auch  begeben,  in  alle  arznei  auriculam  muris  {mdu- 
seokr)  zu  thnn.  1,  670' ;  dann  corporalisch  und  uncorporalisch 
lousz  alles  gessen  und  getrunken  haben,  aus  der  Ursachen 
kommen  stein  fon  der  erden,  aber  ausz  dem  gleichroeszigen 
geist  ihrer  natur,  dann  ein  jeglicher  hat  an  sich  das  sein  ge- 
zogen, die  anwath  {so)  kommen  ausz  solchen,  die  fewrenden 
tracken  werden  darausz  und  änderst  dergleichen.  2,  19*.  die 
rede  «cketni  wn  einem  elbisehen  anhauch,  anblast,  hier  an- 
wabt  roa  anwehen  genannt,  norweg,  alveblaast,  aWgust  (Aasen 
norsk  ardbog  *.  9.  4),  wie  auch  aWeld  {elbfeuer)  und  alvskot 
{elbschuss)  für  ähnliche  krankheiten,  meist  an  der  haut  von 
wünschen  workommen  und  dem  drachenschusz  neben  dem  an- 
waht begegnen,  nachxuweisen  bleibt  nur  das  m.  waht,  Stal- 
aia  2,  426  hat  ei»  f.  wtthete,  wächti  stürm,  Graft  1,  622  ein 
ahd,  /.  giw&da  afflalus,  spirilus,  einem  m.  wdt  oder  wdht  steht 
kaum  etwas  entgegen,  sieher  meint  aber  Tburneisser  in  fol- 
gender stelle  dauelbe  wort:  sol  jein  gewis  remedium  nicht 
allein  filr  die  pestilenz,  sunder  auch  für  alle  andere  giftige 
lull  und  anwotlen  sein.  infl.  Wirkung  aller  erdgi  21. 

ANWALLEN,  effervere,  aesluare,  vom  ahd.  wallan  wial :  das 
wasser  wallet  an. 

ANWALLEN,  admeare,  vom  ahd.  walI6n  wall6ta:  die  pil- 
ger  wallen  an,  heran. 

ANWALT,  m.  causae  patronus,  advoeatus,  procurator,  ahd. 
anawalto  (Graft  1, 813),  d.  h.  anawalt  {potestas,  Graft  1,  812), 
gemalt  habend;  diese  besiehung  beider  Wörter  auf  einander  ist 
uns  erloschen,  anwalt  sa  gewalt  besteht  nicht  mehr  und  an- 
walt  sm  gewalttrdaer,  geschäflsträger,  Sachwalter  erhält  starke 
form :  Haltaos  47 ;  bisz  dasz  ein  erzbischof  oder  sein  anwald 
kommt  RiaoinoT  wen Amm.  362^  hat  er  keinen  anwaldt  noch 
hauslieutenant  Fischart  Garg,  69' ;  widersprecher  und  anwalt 
Aailbr  1,  31.  Klopstock  seist- noch  den  pl.  anwalden,  doch 
äbUch  ist  anwalte. 

ANWALTEN,  proeurare  hat  nur  Stieler  2424.  ahd.  anawal- 
tan  Gratt  1^808.   mhd.  aber  einem  anewalten,  obsiegen,  an- 

gesiegen: 

Jejusüert  Ich  wider  den  man, 
em  gewielt  Ich  ie  tn.   Greg.  1446, 

nach  der  hs.  B  bei  Haopt  6,  48. 

ANWALTSCHAFT,  f.  amt  und  Verrichtung  eines  anwalts. 

ANWÄLZEN,  advolvere:  steine  anwalzen,  Aeran  walten,  sich 
iBflhsam  anwalzen. 

ANWAND,  f.  eonfinium,  eolUmitium,  ager  in  limine  positus, 

ahd.  anawanta  versura  (Graft  1,  762),  mhd,  inewande  und 

anewant: 

er  uot  jener  Eogelher 

trtbent  mich  mit  wiges  her 

ab  miner  anewande.  Ntioa.  bei  Ben.  427 ; 

das  *1^  abgmodei  anewaot 

berg  und  tal  df  wa^jer  sitzet.   Tdrl.  Wh,  V; 

ager  dictos  anewand,  urk,  von  1308;  an  wand  und  radwend 
Ügen  lassen,  weisth.  1, 207 ;  wo  och  ackeren  anenandem  ligend, 
da  sol  och  je  ainer  dem  andern  «anwand  und  radwende  und 
für  fellig  geben,  wellicher  aber  dem  imdem  nit  fOr  fcllig  git, 
der  mag  dasselb  nemen.  1, 207 ;  wer  den  andern  umb  lehen- 
guot  anspricht,  da  sol  man  nit  umb  sprechen  ...  es  were 
dan  omb  ain  anwand  oder  umb  ainen  hag  oder  ain  hagmarch. 
1, 212 ;  (bubenbegang)  bis  an  die  anwend,  die  anwend  hin  bis 
•B  trauen  Heuschen,  die  anwend  herab  bis  auf  Michels  Her- 


rikanns  garten,  l,  608;  sol  er  drie  stnnt  ruefen  den  huobem, 
die  da  niht  sint  und  so  iegeliche  stunde,  das  ein  man  möchte 
dne  anewanden  gegan.  l,  632 ;  die  zugehCrungen  auch  anwan- 
den. Frankf.  reform.  2,15,4;  ich  hab  selbs  hundert  und' fünf- 
zig Hispanier  das  land  zQbesichligen  ton  mir  geschickt,  die 
haben  an  kein  anwandt  oder  grenz  roOgen  bekummen.  Fbanr 
weltb.  232*;  die  alten,  die  mit  dem  einen  fäsz  schon  an  der 
anwand,  zilstadt  {sielstätte)  und  grab  stchn.  Frank  ipr.  6;  man 
sehe  auch  die  bei  Haltaos  48  und  Schmellbr  4, 102  verseich- 
neten  beispiele.  Alle  diese  stellen  lassen  einen  uralten  ein- 
fachen ausdruck  vernehmen,  der  in  erster  seit  des  ackerbaus 
entsprang,  enden  und  wenden  bedeuten  die  grente,  die  ahd, 
formet  dd  dAr  niwiht  ni  was  enteo  ni  wcntco  umschreibt  das 
nirgend,  an  keinen  enden  und  wenden,  Ottried  IV.  20, 27  ver- 
bindet nist  thes  gisceid  noh  giwant,  es  hat  keine  grenze  und 
kein  ende,  der  vicinus,  propinquus  ist  uns  ein  afßnis,  ange- 
wandter, anverwandter.  anawanta  heisst  aber  ausdrücklich  ver- 
sura, die  stelle  wo  der  pflüg  wendet,  anwendet  und  der  acker 
ein  ende  haL  anwand  und  radwende  stehen  verbunden,  gleich 
dem  dement  des  feuers  sollen  sie  dem  nachbar  mitgetheilt  wer- 
den oder  er  darf  sie  sich  nehmen,  d.  h.  auf  der  grenze  seinen 
wagen  wenden;  der  vorgerufne  hubner  soll  so  lange  frist  ha- 
ben, bis  ein  mann  an  drei  anwanden,  d.  i,  drei  benachbarten 
ackern  vombergehe.  in  Westfalen,  wo  man  heutxutage  ane- 
wanne  spricht,  legt  man  sie  aus  durch  einen  quer  und  der 
länge  nacli  vor  den  schmalen  spitien  anderer  äcker  gelegenen, 
es  musx  aber  unabhängig  von  so  bestimmter  läge  allgemein  ßr 
confinium  gegolten  haben,  das  mhd.  gedieht  von  Elisabeth  seist 
ßr  angewande  blosses  gewande:  si  Tolgete  ime 

über  die  ffowaode 

duriogescner  lande.   Diul.  1, 401 ; 

Duringer  herre  Ludewig 

lanigraTe  der  gewande  {markf).   1,404) 

olumme  in  der  gewande 
Dabenbcrger  lande.    1,  428; 

bi  Marcburg  der  gewande.   1,  457. 

s.  angewende,  anwende  und  ScBMEUEa  4, 102. 103  unter  gewand. 
ANWANDELN,  accedere,  incedere,  irrumpere,  angehen,  anfal- 
len, anstoszen,  doch  leichter  als  diese,  oft  nur  vorübergehend, 
launenhaß,  richtiger  mit  dem  acc.,  häufig  aber  auch  mit  dem  dat. 
der  person :  es  wandelt  mich  schlaf  an  {opprimor  somno) ;  ihn 
wandelte  die  lust  an  den  apfel  zu  brechen;  es  wandelte  ihr 
gahling  eine  kleine  Schwachheit  an.  Lessirg  2,  49 ;  dasz  mir 
ganz  gewis  eine  Ohnmacht  anwandeln  \vflrde.  Liscov  171;  er 
hatte  zu  viel  lebensort,  um  dem  trieb  zum  lachen,  der  ihn 
anwandeile,  freien  lauf  zu  lassen.  Wieland  6, 215 ;  eine  kleine 
Ungeduld  wandelte  den  söhn  der  Venus  an.  10,  64;  ihr  bis- 
weilen anwandelt  Klopst.  12, 110 ; 

wie  anwandelnder  stürm  hinter  dem  herbstgewölk. 

Voss  3, 16; 

wer  jung  (Veit,  den  wandelt 

die  reue  nicht  an.    Gottxr  3,  tzxviii ; 

ich  habe  einen  gekannt,  den  dergleichen  abwesenheit  der  ge- 
danken  zuweilen  anwandelte.  3, 385 ;  es  wandelt  mir  zuweilen 
an.  Hippel  14, 150 ;  mir  wandelte  ein  groszer  Widerwillen  an. 
12,  42;  so  wandelt  auch  jeden  der  pfaffengeist  an.  Klincer 
11, 35 ; 

und  ßrbet  gleich  auch  unser  blut 

das  feld  des  krieges  roth, 

so  wandelt  ftircht  uns  doch  nicht  an. 

BOrgbr  li2^ 

was  wandelte  den  ritter  anf   ScaaLiat 

es  schien  ihn  gleich  nur  anzuwandeln, 
mit  dieser  dime  grado  hin  lu  handeln. 

G0TaKl2«165; 

du  bist  mir  heule  ganz  fremd,  was  ist  dir  angewandelt?  Tiick 
nov.  kr.  3, 112 ;  ein  bedürfnis  der  speculalion,  welches  ihr  {der 
gemeinen  vemunß)  niemals  anwandelt  Kant  4,  24. 

ANWANDEN ,  •  anstoszen,  angrenzen  kommt  in  Baiem  vor. 
Schneller  4, 102.  weisth.  3,  027. 

ANWANDER,  m.  vicinus,  anstOsxer,  nachbar,  nach  dem  vo- 
cab.  4nc.  teuton.    die  grenze  selbst. 

ANWANDERN,  aggredi,  incedere,  antreten,  außreten: 

leiserer,  lauterer  mitausdruck  der  ffedanken  des  liedes 
sei  die  bcdineung  des  ferses.  so  oli  er  diesem  geselz  nicht 
treu  und  hold  ist,  gehet  er  nur  um  su  gehn,  und  Terirrter 
tritt  er  einher,  wenn  er  gar  anwandert  gegen  den  Inhalt 
%  Klopst.  7,  922. 

ANWANDLUNG,  incessio,  irruptio,  anfall,  engl,  a  fit :  fem  war 
noserm  freunde  jede  anwandlung  des  lachens.  GOthb  19, 131 ;  er- 
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AlfWANDUNG— ANWEG 


ANWCO— AKWEHIEB 


Ke|eii4  for  der  aawao4liiiig  dtt  lodet.  Srousic  7,  U ;  da  sit 
aowandlaofcii  too  irftksinn  ao  mir  tfOrte.  Gorrtia,  96;  die 
kleine  anwandlang  des  tcfareckeDs  bei  ihr.  Klircbm  iA.  1,  M4  ; 
eine  kleine  anwandJong  von  Wahnsinn.  Kant  6,  382;  gnind- 
•aue  mOieea  auf  befriie  gegrAndet  werden,  auf  alle  andere 
gnindlage  können  nur  anwaoidlungcn  in  stände  kommen,  die 
der  perton  keine  zuTerticbl  aaf  sidi  selbst  terschaflen  kön- 
nen. 4, 3S3 ;  meine  erste  anwandlong  war  furcht  Aiar  fom  ver- 
dituMt  1, 2 :  an«randlung  von  schamrOlhe,  Ton  heimweh  «.  s.  w. 

▲M WANDUNG,  /*.  vUinitüi:  anwandun|en,  loca  fhtiima, 
SnELEl  2430. 

ANWANKEN,  liUibando  adrentare,  keranmattken,  ammüduim: 
der  kranke  wankte  langsam  an. 

ANWAPUNG,  f,  eine  krankkeit  des  pferdes:  tnwapung  des 
geschrOts  {serolnm),  Sebiz  feidbau  IM. 

ANW  Ahmen,  tnealefmeert,  tmhektn  tuerwdrmen:  den  ofen, 
den  treibeherd  anwflrmen;  Viktors  seele  war  wie  die  natur 
{im  minier),  o  der  hiomiel  wirme  bald  in  beiden  die  bluroen 
des  trOhlings  an.  J.  Paol  Hetp.  2,  192;  und  Yielleicht  kein 
mensch  blieb  in  so  finstere  kalte  ehrlosigkeit  eingegraben, 
welchen  nicht  irgend  eine  seele  durch  anwflrmendes  kleines 
werthhallen  errettet  hflitr.  noekdämm.  78;  Bella  vom  festen 
schlafe  rothlich  angewannt.  Amim  1,  132. 

ANWAHNEN,  ndmonere,  leieki  warnen, 

ANWAHNLNG,  /.  admonitio:  es  geschehen  allerlei  zeichen 
und  an  Warnungen.  Plater  212. 

ANWAilTEN,  exwpedare  dtuüus,  in  tpem  venire:  er  soU 
noch  aowarten;  aaf  ein  leben  anwarten.  attek  ankeim fallen, 
betonteken :  seia  aawartend  land  beschirmen.  Garg*  20V  ;  der 
anwartende  erfofürst  Loberst.  Arm.  2,  12«.  aAd.  anawartdn 
intendere,  inniti  (G«APr  1,  t02). 

ANWÄRTER,  m.  der  eine  anwartsekaß  bat:  so  waren  e.  eh. 
gn.  ftlletter  söhn,  als  der  anwSrter  der  chur  zu  Sachsen,  noch 
ein  kind.  Melarcotuo!!  3, 367. 

ANWÄBTEHIN,  f.,  eine  zur  anwarUckaß  berecktigle  frau. 

ANWÄHTIG,  praesens,  gegenwärtig,  akd.  anawartic  (Gbaft 
1,  999) :  alle  anwflrtigf n,  anwesenden,  aber  gotk.  ist  andyair|>s 
praesens,  anaTair|»s  fkUtrus,  wosn  das  akd.  ade.  anawartes 
stimmt. 

ANWARTS,  ade.  sursnm,  in  die  kOhe,  gegentkeil  von  abwflrts : 

gtgeoOber  dis  Troer  auf  aowSrta  laufendem  felde. 

bCscBB  230*: 

wo  der  säum  der  kflste  ein  wenig  anwärts  steigt.  Scrubebt 
reise  267.  das  akd.  anawartes  gebt  auf  die  seit  und  bedeutet 
postea,  deinceps.  GsArr  1,  998. 

ANWARTSCHAFT,  f.  anreckt  auf  eine  stelle,  auf  ein  leken, 
emectans :  mir  ist  die  anwartscbafl  auf  eine  erhabenere  stelle 
teriieben.  Fa.  MCllbb  2,  58;  und  warum  sprdcbe  der  geist 
ans  meinen  äugen  diesen  oder  jenen  an,  wenn  er  nicht  ?om 
himmel  wflr  und  die  anwartschaft  auf  ihn  hatte.  Bett» b  br.  1, 266. 

ANWARTSCHAFTER,  m.  /ftr  anwOrter. 

ANWARTING,  f.  der  ältere  ausdruek  ßr  anwartscbafl,  a6rr 
auek  für  erwarlung,  exspectatio  allgemein:  dasz  er  auch  her- 
zog Bamimb  die  anwartung  seines  laodes  Torbngst  zugesagct 
habe.  MicaiLius  a.  P.  2, 2S8 ;  damit  er  aber  nnterweges  nicht 
vergebe,  zwinget  das  Tolk  den  Simon  die  last  auf  sich  zu 
nehmen  und  den  zerrissenen  leib  auf  anwartung  einer  grOsze- 
ren  marter  zu  erleichtem.  Orrrz  3, 2&5 ;  Conradus  giebet  Hu- 
goni  die  anwartung  auf  das  umliegende  lerritorium.  Hah*«  2, 
265 ;  kraft  habender  anwartung.  Leibritz  334  ;w  ie  er  die  stärkste 
anwartung  auf  einen  ofUciersdienst  in  einer  benachbarten  guar- 
nison  hatte.  Felsenb.  2,342. 

ANWASCHEN,  atluere,  anspülen,  bespülen:  die  kuppen  sind 
Tom  meer  bestandig  angewascben ;  der  kleine  bach  steigt  bei 
regenwetter  und  wascht  die  wiesen  an. 

ANWÄSSERN,  irrigare,  benetzen :  diw«r  garten  war  Ton  vie- 
len lebendigen  quellen  angewassert  Loderst,  ^rm.  2,427. 

ANWEBEN,  atlexere,  nnl.  aanweren :  dem  tuch  einen  präch- 
tigen rand.    auth  mal  was  anlegen,  ordiri  fr/em. 

ANWEDELN,    eauda   blandiri:    der   hund   wedelt   seinen 

berm  an; 

doch  nicht  siOnten  sie  wild  auf  die  Bifinner  tlcb,  toodem  wie 

«chflBeicbelad 
Blaadeo  mdi  langen  sehwaBSt  die  rings  anwedelnden  BofreehU 

Voss  tML  10. 215. 

ANWEG,  cdr.  mkd.  enwec,  ags.  onweg,  engl  away,  kentern- 


weg; 


*   wie  loh  das  gelili  bau  enpfingeo. 
als  Ist  es  wider  anweg  gangen.  /Mm,  if.  847,  f. 


AIfWEG,  m.  tta  o^imi  paiefnäanM!  dasz 
jenen  ersten  anweg  zu  den  saobcradiloaia 
GOms  15,323.   vgL  aufweg. 

ANWEGHOLZ,   n.   in  mükUn 
angewege,  anwagholz  keissL    s.  aiicA  anwtUe. 

ANWEHEN,  afftare,  aipirara,  «M.  aMWÜMB  (GMivl.«i. 

niAd.  aawBJen,  aai.  aanwaatjeo: 

si4  bl,  U  mich  den  wint  anwsjea, 

der  kuBl  von  mlaes  hertea  Imaegi— .  JOL  f.  ^, 

last  den  wind  an  micA  weken  f  amek  KtMcnoacaa  adtnd 

anweien :  ein  leichter  anweiender  wiad.  irri§  sdhaf  10 ; 

kalt  webten  entseif  en  und  grausen  sie  aa.   Maaaal^; 

lauschen  den  iwilHog«iOneo  des  waldbems,  welehe 
nuh  und  eotrcroi  aowehn,  dass  leis  aotwenei  der  ha 

Uäsa  %,  IMt 

die  Zukunft  webt  uns  aus  unlaszltchefi 

aiL  Klirgeb  12,170; 

wo  euch  (Jungfrauen)  reitiuog  anweet, 
es  sei  mit  worteo  oder  werken.   H.  8^ 

frisch,  der  wein  soll  reichlich  liessea« 

nichts  terdriesillehs  weh  uas  aa!   COiaa  t,  tM; 

wer  sie  (die  menscklieke  sckOnkeit)  erbikkt,   dca 

flhies  anwehen,  er  ffthlt  sich  mit  sich  selbst  uui 

in  flbereinstimmung.  17, 68 ;  in  diesem  angesdnea 

ihn  zuerst  die  well-  und  hofluft  an.  32,  2S$ ; 

bare  warme  scheint  uns  anzuwehen.  52, 813 ;  voa 

feldem  angeweht.  J.  Paul  Hesp.  l,  260.   mam  sofi, 

einem)  etwas  anwehen  lassen,  ikm  van  fem  sm 

ben.   der  stürm  weht  hohe  hänfen  ?on  taod  aa. 

Schnee  webt  an. 

ANWEHEN,  n.  affiatus,  vgl.  aowaht: 

die  feineren  sallen  sie  sind  gestlaiau 

dem  snwehn,  das  sie  rOhii.    KLOerr.  1«  tt; 

dieses  anwehen  der  nahen  liebe.  J.  Psm.  Fiket  to«. 

ANWEHREN,  reeipere  in  se,  in  siek,  am  siek 

bringen,   anbringen,   in  die  gewer  5rtafeii,   stdk 

eken,  vertkun,   SnatEB  2415  sckreibt  anwtren,  mmdtr^ 

ren,  wie  gewahren:  ein  solcher  (tresser)  misbraactec  A« 

ben  gottes,  er  verschwendet  sein  eignes 

oft  auf  einmal  so  viel  verzehret,  anwehivt  and  sn 

dasz  er  wol  drei  oder  vier  davon  leben  lassen 

1,  42;   im   kneg  musz   man   nicht  alles  wicd< 

und  lOderlich  fortjagen,  gleichwie  man  es  fefteg  wmi 

fertig  empfangen,  l,  285 ;  der  wird  f&r  einen 

und  aufrichtigen  keris  gehalten,  der  ein 

giebet,  das  maul  schwenket  und  was  er  heut« 

verthun  nnd  anwehren  kann,  nicht  anf  morgen  apam.  t, 

wenn  dieser  seine  vrahre  zu  theuer,  jener  sek  feli  aa 

aowehret  {ansekidgt)  und  einer  den  andcni 

aERST.  ilrm.  1,  1059;   die  danrider  angcwcfcnee 

stalten.  1,285;  es  ist  dieses  eine  feine  art  4a 

eben  zwar  gemeine  leute  auch  tun  nichts 

kluge  fUrsten  aber  theuer  genug  zu  verinofen 

dasz  unser  Urheber  (autor)  viel  desjenigen, 

den  geschichtschreibern  gehinden,  tl»eils  aas 

zen,  theils  aus  den  aberscbrilten  nnd 

mengesucht,   solche  gehöriger  orten  klOglkh 

also  den  mangel  damit  hin  und  wieder 

vor5ertcA/  tu  Loberst.  ilnn.; 

der  dis  fOr  klugbek  bSIt, 
vennumter  lasier  sehauai  fnr  lufFtJBd 

LoesittT. 

umb  nicht,  was  die  (fremden  dichter) 

zuschreiben,  sondern  nur  derer  art  und 

achten   und   solches   in   meiner  nratteiaprarhc 

HuPTMAKRSwsLDAD  v<nr.  i   da  man  £e  andern  stftcha 

wie  jenes  nOthig  hatte  und  auch  mit  vieli 

ren  könnte.  GORraBa  9orr,  17;  die 

wahren.  508; 

wartet  er  (der  apfel)  sof  einen  nraod  ...  Ihn  sa 
and  also  weist  leb  ihn  aielu  beeser  aanvOhi 

tpdler  j^oas  uralteL  mam  kinnie  wersmdd  saim, 
beifebraekten  stellen  anwehian  f%r  anwcrdea 
nekmen;   daek  sfrteM  'sieh  die  Nrm  wie  i 
übrigen  belege,   aber  amek  esa  bei  ScBnnita 
emgeßkrtes  amrenrag  ist  deem  anwchma 
ANWERBER,  m.  diseipater:  and  wil 
wieder  einen  anwchrer  haben  (der  da«  f«l  aa 
SJawL  1. 
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ANWEHRT?  wer  soost  mit  seinem  getrau  faaber  und  recht 
umgehet,  fiudet  allieit  anwerbt.  Hohbebc  S,  60'.  der  sinn  ImI  klar 
ibsalt,  gehört  es  tu  anwehren  ?  oder  leidet  et  andere  auttegung  f 

ANWEISEN,  matHmottio  jungi: 

bin  Jch  ihm  auch  oicht  angeweibt, 

er  mir  der  liehste  huhtt  hleihu   Götib  41,  S13. 

ANWEICHEN,  praemoUire,  ein  wenig  erweichen:  den  Zwie- 
back in  milch  anweichen;  angeweicbte  schwämme. 

ANWEI0E,  /.  jus  paseui,  anrecht  auf  die  weide:  wer  in  der 
Togti  oit  seszhaft  ist,  der  enhelt  anweid  in  die  esz.  weitlh.  l,  55. 

ANWEIDEN,  pascere,  an  die  weide  ßhren:  wie  die  kinder 
die  botteo  anfademen  und  die  weiber  die  ttschenrOszlein  an- 
weiden.  FiscBAST  Garg,  bb\  s.  da*  vorausgehende  anweid  in 
die  esz,  aber  auch  äschenrOslein. 

ANWEIDIG,  weideberechtigt:  die  von  Bersikon  sQllent  ouch 
anweidif  sin  zu  dien  ab  Oisten,  unz  zu  des  Kellers  hag,  sat 
Dod  mat  unschedlich,  item  die  ab  Oisten  sond  ouch  anwci- 
dig  sin  zu  dienen  (denen)  von  Bersikon  in  das  holz  unz  an 
die  Reptisch.  weisih.  1, 5L 

ANWEIFEN,  /Ua  in  glomerum  duure,  agglomerare,  anhas- 
pein,  gegensatx  von  abweifen,  abhaspeln, 

ANWEINEN,  afflere:  thrflnen  nur  dich  anzuweinen; 

seh  warum  kJagi  alleio  die  arme  poesie  f 
tia  kömmt,  sie  (llll  und  fasit  dein  Tiierlicbea  knie, 
mid  weint  dich  (VeundHch  an.  und  aucbt  in  deinen  armen 
ood  sucht  und  hoftes  auch  ein  köuiglicb  erbarmen. 

GfinTHsm. 

ANWEIS,  m,  institutio,  eonsilium  {wie  ausweis,  nachweis): 

derlSalb  ich  rat  und  anweis  gib.   Araia  255*. 

ANWEISEN,  tiisIt/Mere,  monstrare,  assiynare,  nnl,  aanwijzen, 
ent  wtit  acc,  der  person  und  sacke,  einen  den  weg  anweisen 
^  an  den  weg  weisen,  hernach  mit  doppeltem  an,  einen  an 
den  weg  anweisen,  su  dem  weg  anweisen,  oder  mit  persönli- 
chem doL  eipem  den  weg  anweisen;  hingegen,  wo  die  sacke 
mausgedrüekt  ist,  kann  der  persönliclie  acc.  bleiben:  und  er 
sandte  Juda  für  im  hin .  zu  Joseph,  das  er  in  anweiset  zu 
Gosen  und  kamen  in  das  land  Gosen.  l  Mos.  40, 29 ;  fiel  sind 
die  von  den  tugenden  schreiben,  mehr  die  namcn  preisen,  denn 
ir  natur  anweisen.  Ldtbeb  l,  25' ; 

weu  demeo  sun  daa  pest  an.  fastn.  sp.  602, 1 ; 

das  Tennsbild  stand  auf  einer  schtldkrottschalen,  anzirweisen, 

das  ein  weibsbild  still  und  verschwiegen  sein  solle.  Fiscbart 

eU.  40;  wer  weist  in  also  an?  Gofg.  208^ 

weg,  weg  träbea  weinen ! 
mich  detichl,  daci  ich  diesen  gelst 
seh  am  bimmel  scbeioen; 
mich  deucbt,  daii  er  angeweist, 
er  aol  bei  der  sonnen  sieben 
■ad  mit  auf  und  nieder  gelten. 

llANNaASiii  SM  Opits  s.  214; 

gon  bleibt  gott,  er  leitet  ab  und  hat  menschen  weg  genummen, 
gott  bleibt  gott,  er  weiset  an  und  lAm  mensclien  wieder  kummeu. 

LoGAU  2,  7,  7 ; 

ich  konnte  keine  reoension  Ober  poetische  Sachen  anfertigen, 
weil  mir  solches  von  den  eigentlich  angewiesenen  Terfossem 
derselben  tibel  genommen  werben  würde.  Hii>PKL  13,  19;  an 
diesen  wurde  die  herzogin  als  an  ein  untrügliches  orakel  der 
inäjestftt  angewiesen.  ScHiu.Ba  70S ;  der  Spaziergang  in  einem 
Ziergarten,  woliin  die  tochler  mir  den  weg  begleitend  anwies. 
rs  heissl  sumal,  einem  holz  anweisen,  einen  bäum  im  walde, 
einen  platz  zum  bauen  anweisen;  dem  flusse  seinen  lauf^ 
dem  Yogel  sein  nest,  die  Infi  anweisen;  einem  geld  anwei- 
sen, mial.  assignare,  einem  gehalt,  besoldung,  Zahlung  anwei- 
sen; eine  wohnung,  ein  zimmer,  ein  belt,  einen  sitz  anwei- 
sen ;  folge  mir,  ich  will  deiner  thaiigkeit  ein  rühmlicheres  feid 
anweisen,  beispiele  der  unausgedrückten  sacke:  der  Schulmei- 
ster weiset  die  knaben  an,  der  hausknecht  den  gast,  der  auf- 
sichter die  arbeiter.  der  ausgedriUkten:  die  tagelObner  zur 
fHdarbeit  anweisen,  die  kinder  zur  lugend,  zu  allem  guten 
anweisen;  sollte  man  nicht  denken  du  wflrest  zu  lauter  bos- 
beilen  angewiesen  worden;  alle  sind  angewiesen  dich  zu 
scbtltzen.  auch  mit  auf:  wir  sind  Ton  natur  darauf  angewie- 
sen; das  geld  ist  auf  die  casse  angewiesen;  ich  bin  auf  meiner 
bände  arheit  angewiesen ;  auf  den  Umgang  mit  ihm.  bemerkens- 
werth  die  sinnliche  Verwendung  des  worts  in  der  landwirlsckaß, 
wenn  es  heisxt :  der  hopfen  wird  gestSngelt  und  angewiesen,  sei- 
ntnranken  'die  gehörige  ricktung  gegeben,  das  ist  das  eigentliche 
weisen,  leiten,  ßhren,  ahd»  wtsan  ducere.  die  ahd.  und  mkd. 
ßexion  war  aber  stets  die  schwache,  praet,  wtsta,  wtste,  wovon 


sich  im  part,  angeweist  der  stelle  bei  Hannhak  eine  iptir  zeigt, 
nhd.  riss  ein  starkes  wies,  part.  gewiesen,  angewiesen  ein. 

ANWfciSER,  m.  institutor,  instrwtor,  mhd.  anwtser.  an- 
weiser, informator,  eruditor.  voeab»  ine.  teuton,;  anweiser, 
curator.   Obesliii  56. 

ANWEISUNG,  f.  informatio,  instituUo,  instrudio,  doctnna, 
assignatio,  nach  allen  bedeutungen  des  anweisens,  s.  b.  geldr 
anweisung,  holzanweisung ;  ich  habe  eine  anweisung  auf  ihn, 
er  soll  mir  sohlen ;  dadurch  geschiebt  es,  dasz  eine  Ordnung 
unter  unsem  Vorstellungen  wird,  in  welcher  das  gegenwärtige 
atif  irgend  einen  Torhergehenden  zustand  anweisimg  gibt. 
Kant  2, 20) ;  eine  idee,  welche  nur  auf  eine  gewisse,  ob  zwar 
unerreichbare  Vorstellung  anweisung  gibt.  2,456.  hervoruthe- 
ben  die  bergmdnniscke  redensart :  das  erz  hat  gute  anweisung, 
verheiszt  ergibige  ausbeute,  ist  auf  gute  gänge  gewiesen, 

ANWEISZEN,  dealbare:  die  Stuben,  die  wftnde  neu  an- 
weiszcn. 

ANWELKEN,  languere  ineipere,  flaccescere:  eine  anwelkende 
blume;  ihre  Schönheit  welkt  schon  an. 

ANWELLE,  f.  axis  molae,  das  hols,  worauf  der  klots,  die 
welle,  mit  ihren  zapfen  ruht,  in  den  pockwerken  angewege,  an« 
gewellc.  zu  den  wasserrüdem  krümling  anwellen.  Kiacanor 
mti.  disc.  25. 

ANWENDBAR,  ftanz.  applicable,  nutzbar:  anwendbar  auf 
alle  fiUle. 

ANWENDBARKEIT,  f 

ANWENDE,  f  was  sonst  anwand,  anwande :  stUlent  einen  wech 
ader  eine  anewende  fursniden.  weisth.  1,  811 ;  auf  den  reinen 
oder  den  dahier  so  genannten  anwenden.  Hösbr  patr.  ph.  3, 214. 

ANWENDEL,  n.  sonst  gewende,  die  stelle,  wo  der  fuhrmann 
mit  den  pferden  wendet.  Stibleb  2500. 

ANWENDEN,  advertere,  invertere,  applicare,  nnl.  aanwenden, 
ursprünglick  an  einen  oder  etwas  wenden,  wie  mhd.  noch  fast 
überall  steht: 

all  deich  die  sinne  sd  gar  an  »ia  wände. 

Waltb.  110,  15; 

ich  hin  den  muot  und  die  sinne  gewendet 
an  die  reinen,  die  lieben,  die  guoten.   110,20; 

swer  an  rehie  güete 
wendet  sin  gemüeie.  Zw.  1. 

durch  die  Verknüpfung  des  an  mit  dem  verbum  erwächst  wie 
m  allen  dhnlicken  fällen,  z.  b.  bei  anfallen,  angehen,  angrei- 
fen, anstoszen  eine  mekr  transitive  bedeutung. 

1)  anwenden,  am  sinnlicksten,  wenn  es  auf  personen  geht, 
den  feind  anwenden  bedeutete  sonst  sich  an,  gegen  den  feind 
wenden,  den  feind  angreifen: 

wa  ich  mein  feind  selbs  anewend. 

MuBNEa  schelmenx.  24, 10; 

so  darf  er  alle  bischöf  sehenden 

und  die  cnrdioäl  anwenden,   tuth.  narr  21S4 ; 

der  adel  ist  ein  unrfiwig  volk,  das  der  kirchengüter  gefar  ist, 
und  auch  die  geistlichen  oft  anwendet.  Frans  weltb,  40*;  so 
dieselbigen  durch  die  feind  oder  iren  gegentheil  ersucht  und 
angewendt  werden.  FaoNSp.  kriegsb.  1, 53* ;  ehe  sie  sich  in  den 
anzug  begaben  oder  den  feind  anwendeten  und  ersuchten. 
FiscHART  Garg.  201*;  mutwill,  damit  du  uns  ...  rüuberisch 
und  tyrannisch  anwendest  216*.  eine  leiche,  einen  todten  an- 
wenden, von  thieren  gebraucht,  hiesz  sonst  ihn  angehn,  an» 
rühren,  anfressen :  ihr  leich  begraben  si  nit  ee,  si  seind  dann 
vorhin  von  hnnden  oder  vOgeln  angewendet.  Fran i  ipe//6. 1S9* ; 
baurenbuben,  die  vom  roszhüten  an  btsz  sie  irgends  einen 
graben  füllen  oder  sonst  hinter  einer  hecken  verschmachten 
und  von  den  raben  oder  hnnden  noch  halb  lebendig  ange- 
wendet und  gefressen  werden,  von  ihrem  cüristenthum  we- 
niger als  niclits  zu  sagen  wissen.  5fmp/.  2, 467.  mhd.  würde 
statt  den  feind  anwenden  gesagt  sein  den  sin  oder  muot  an 
den  vtent  wenden,  einen  anwenden  mag  aber  auch  bedeutet 
haben  cognatione  attingere,  wenigstens  kommt  angewandt  vor 
im  sinne  von  propimpsus. 

2)  anwenden,  auf  sacken  bezogen,  appUeare:    das  sie  die 

profandt  nicht  anwenden  (verwenden)  und  verkaufen,  bisz  sie 

durch  den  profosen  geschfttxt  Faoiisp.  kriegsb,  1,68*; 

solt  Ich  meia  gelt  aus  meiner  btad 

meim  vaiter  wenden  an  (vtmendgn).  AraBR  i4T ; 

so  findet  sich  In  meiner  brüst 

doch  gar  kein  lust,  mit  Trechen  hAoded 

ein  unverdiente  fnicht  noch  blust 

unwerthen  gAsiao  ansttwenden  {susrnwendenii.  Wscra.  542; 

Cnoapus  hat  zwei  unsent  g61dao  auf  sein  lernen  aogewand 

LosAO  3, 2,  •; 
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•16  war  an  scbönheil  reich, 
M  vieles  faben  hold,  der  lieben  {actor.  9, 39)  zu  Tergleichen, 
4nt  weisen  känsUerin,  ein  ausgestecktes  zeichen 
4er  angewandten  zacht.  FLeiiNe  139 ; 

anwenden  um  das  feaer  zu  löschen,  feuer  anwenden, 
«m  etwas  in  asche  zu  terwandeln,  akd.  fiur  anawentan  {an 
iem  bäum).  0.  1.23,54;  gute  lehre  und  unterrichtung,  so  an 
einem  ungeschlachten  tOlpel  angewandt  wird.  pers.  rosenth. 
8,75;  fleisz  und  mühe  anwenden;  nach  der  strenge  auch  die 
gflte  anwenden,  das  ist  jenfs  mhd,  an  gOele  stn  gemOete  wen- 
den ;  die  gesetze  anwenden,  appliquer  Us  lots;  angewandte  regel, 
Wissenschaft,  angewandte  bedeutung;  ob  Salmasius  schon 
selbst  das  beste  davon  hin  und  wieder  angewendt  hat  Les- 
sing 8,  505  {auf  derselben  seile  sieht  gewandt) ;  sein  geld  an- 
wenden, employer;  bei  ihm  ist  es  gut  oder  Obel  angewendet, 
gar  nicht  angewendet,  gute  bei  ihm  nicht  angewandt  einen 
acker,  ein  grundstück  anwenden  ßr  anstoszen,  angrenzen  galt 
in  dem  sinn,   der  bei  anwand  erläutert  wurde, 

3)  sich  anwenden,  ahd.  sih  anawentan.  0.  i.  15,  34;  das 
wir  uns  anwenden.  Melissus  ps.  E3\  G5*. 

ANWENDER,  m.  ein  auslegcr,  ein  anwender  der  Zeiten. 
Hbbdbr  10,318. 

ANWENDLICH,  was  anwendbar. 

ANWENDUNG,  f,  applicatio.  vgL  nutzanwendung. 

ANWERBEN,  ambire,  procare,  conscribere,  nnL  aanwerren. 

werben  ist  ursprünglich  versari,  eircumire  und  gilt  sumat  von 

entsandten  boten,  die  ein  gesehdß  für  einen  andern  ausrichten 

und  Mu  Stande  bringen  sollen,   botscbaft  werben,    man  Hess 

werben  um  leule  und  nach  sachen  {gramm,  4,  841),  aber  auch 

an  leute  oder  an  leuten,  denn  beide  casus  gelten: 

oucb  warp  diu  küneginne  sini 
mit  bete  an  Rüedegere.  U,  1925; 

warp  {{  spAte  und  ttuo  an  die  Trowen  icdne ; 

haben  an  den  bischof  suchen  und  werben  lassen.  MOllebs 
reichsL  theat,  III.  1, 628  (a.  1459),  woraus  sich  beides  ansuchen 
und  anwerben  verständigt,  mhd,  sagte  man  eine  firouwen  und 
umb  eine  frouwen  werben,  nhd,  bloss  um  eine  frau  werben 
oder  anwerben,  dagegen  heisst  es  mannschaft  anwerben,  ein 
beer  anwerben :  der  alte  riltcr  Hans  will  uns  allen  eine  feier- 
liche rede  halten  und  um  mich  anwerben.  Tieci  5,  70  (vgl. 
anhalten);  es  ist  hier  verboten  Soldaten  anzuwerben;  plane, 
die  der  mensch  anwirbt  und  abdankt  J.  Paul  Tit.  3, 51. 

ANWERBER,  ih.  procus,  fteier. 

ANWERBUNG,  f  procatio,  expetitio:  der  herr  noch  von 
keiner  anwerbung  gegen  sie  gedenken  wollte,  maulafte  74 ;  die 
probe  seiner  deutseben  beredsamkeit  in  einer  mflndlichen  an- 
werbung ablegen.  Liscot  426 ;  er  nahm  seine  anwerbung  wie- 
der zurOck.  Lessir G  . . . ;  froh  darüber,  dasz  sie  wenigstens  in 
dem  augcnblicke  der  anwerbung  und  des  ersten  einlrilles  des 
verehrten  mannes  nicht  zugegen  zu  sein  brauchte.  TiEcaye«. 
nov.  3,  56 ;  mit  deiner  anwerbung  ums  frfiulein.  Scdilleb  114. 

ANWERDEN,  dem  ahd.  anawerdan  (Gbaff  1,  995)  entspre- 
chend, an  einen  kommen,  gelangen,  ist  schon  mhd,  geschweige 
nhd,  völlig  erloschen,  und  hier  nur  aufgestellt,  um  es  dem  fol- 
genden gans  verschiednen  anwerden  entgegen  lu  setxen, 

ANWERDEN,  privari,  expcrtem  esse,  los  und  ledig  werden, 
in  dieser  worte  haß  hat  sich  noch  die  alte,  sonst  in  nhd.  ohne 
verderbte  praep,  ine  erhalten,  vgL  oben  ttnter  ahne  und  ebenso 
in  angfer  ßr  ohngeßbr,  ungeMr.  in  der  alten  spräche  ver- 
band sich  diese  partikel  häufig  mit  den  abstracten  begriffen 
sein,  wesen,  wenlen,  bleiben,  thun  und  der  von  ihr  abhän- 
gige gen.  pfiegte  voraus  su  gehn,  bisweilen  auch  nachzufolgen, 
altd.  föne  diu  ne  was  er  iro  &na.  iV.  p<.  35,  5;  er  ist  Ane 
Worten*  des  muotes  tugede ;  der  gnAda  er  wart  ine  (Gbaff  i, 
283).    mhd.  der  sorge  ist  nieman  ine.  Fbeid.  116,8; 

da;  wir  nihi  mohten  ine  aö  grAjes  schaden  aln.  Nib,  982, 2; 

Sit  ich  sin  ine  komen  bin.  Iw.  4735 ; 

die  des  küneges  gerne  waren  ine.   Waltb.  29, 15; 

er  wart  tU  ft-euden  hne.   Pars.  805, 5 ; 

welches  ine  doch  stets  ßr  die  partikel,  nicht  für  ein  unflecHer- 
tes  adj.  *»  cnec  su  gelten  hat,  wenn  schon  wir  ledig  tifid  los 
in  gleichem  sinn  su  werden  fügen, 

Ühd.  stellen  setzen  anfangs  noch  den  gen.,  bald  aber  den 
acc,  wie  bei  los  werden :  welcher  geschickligkeit  so  man  an- 
sihet,  scheinet  es  wol,  das  ir  lichter  znvief  zeit  und  papir  ge- 
habt, derselben  nicht  hat  gewust  bas  anzuwerden.  Littheb  1, 
48';  alle  ir  gut  mit  den  erzten  war  anworden.  fticAr.  *349* ; 
"lies  bringen  wir  also  umb  und  werdtns  unnfltz  an.  429*; 


dar  wU  sein  tun  werden  an  (sa  los  werden,  Mrfceiralen). 

fastu,  tp.  571, 15; 

wenn  ties  allein  nur  iheur  anwerden. 

P.  RtBBuaH  klag  des  amen  mamf  a.  1 1 

besser  ists  gwonnen  dann  anwom  ianworden). 

AlRBB  129-, 
aUn,  betra  er  hafa  enn  in  vera; 

fa"  seit  mir  eben  recht  mit  kommen, 

ich  weiss  sie  schon  zo  werden  an.  213^; 

wie  eim  fhimmen  vatter  rebürt, 

der  seine  kinder  gern  wol  an  wird  (perftasroteC).  229^; 

waare,  die  man  nicht  so  leicht  wieder  anwerden  kann.  Ettreis 
hdtamme  290 ;  ist  auch  so  glflcklich  binnen  zwei  jähren  allein  in 
Frankreich  vor  20000  th.  dergleichen  falsche  mQnae  anzuwerden. 
Felsenb.  2,  243.  auch  in  dieser  letzten  stelle  ist,  wit  tu  denem 
bei  Atreb,  das  loswerden  zugleich  ein  anbringen,  an  den  mann 
bringen,  woraus  sich  doch  kein  an  s»  ana  folgern  lässt.  Seit 
dem  18  jh.  ist  in  der  schrißspraehe  dies  anwerden  erloschen 
(Stieleb  führt  es  174  nocA  an),  niemals  aber  dafür  ohnwerdeo 
gesagt  worden  oder  statthaft,  unttrm  volk  lebt  aber  das  an- 
werden noch  hin  und  wieder,  zumal  in  Baiem :  i  ha  mei  vrar 
nit  awom,  hast  dei  geltl  wider  a  wom,  du  lump  ?  ScBHBUJUt 
1, 62.    vgl.  anwehren. 

ANWERFEN,  adjicere,  injicere,  nnL  aanwerpen,  eins  mm 
das  andere  werfen,  ein  kleid  anwerfen,  schnell  überwerft, 
umwerfen;  den  Schlafrock,  mantel  anwerfen,  o«  sich,  am  die 
schultern;  ihm  meine  kuttenhalfter  anzuwerfen.  Garg.  251*; 
einen  mit  äugen  anwerfen.  H.  Sachs  IV.  3,  39*,  oculos  injicera 
in  aliquem; 

ihr  habt  ihn  lieber  als  eum  man, 

habt  ihn  mit  äugen  gworfen  an.  Avaia  fasin.  79*; 

die  brücke  anwerfen  {an  das  ufer),  injicere  pontem,  brüeka 
scltlagen.  Garg,  226* ;  die  änker  anwerfen  {an  den  grund),  an- 
choras  jacere.  Garg.  238*;  die  leiter  anwerfen  {an  die  mamer, 
an  den  galgen):  es  ist  keine  einzige  seile,  kein  einziger  noch 
so  versteckter  winket,  dem  er  seine  Sturmleitern  nicht  ang^ 
worfen.  Lessing  10,48;  mit  ihm  dem  galgen  zu  eileten,  die 
leiter  anwürfen  und  den  armen  Schwaben  hinauf  führten. 
wegkürser  14^;  das  schif  anwerfen,  anstoszen,  antreiben  an  das 
gestade;  der  ström,  der  stürm  warf  das  schif  gewaltsam  an; 
losgespült  wie  ein  sandkorn  und  an  ein  firemdes  geslade  an- 
geworfen. TiEci  8,  59;  eine  sehr  kalte  steinart,  an  die  sich 
bei  eintretendem  tbauwetter  die  feuchtigkeit  hflufig  anwirft 
GOtbe  31,  88 ;  einem  eine  klette  anwerfen ;  kalk,  leim  anwer- 
fen {an  die  mauer);  als  zugäbe,  als  einen  angeworfenen  zier- 
rat TiECK  Stemb.  1,  246.  Dann  aber  auch  abstrad :  bei  einer 
Jungfer  anwerfen,  virginem  ambire  {vielleicht  f.  anwerben) ;  der 
bischof  liesze  anwerfen  {gab  zu  verslehn),  das  man  im  den 
münrh  schicken  wolt  Lutbeb  3,  31 ;  bisz  auf  die  heutige  stund 
hastu  auf  der  andern  seilen  angeworfen,  gezogen  und  gerei- 
zet sich  bei  dir  anzukleben.  S'pee  g.  tugendb.  260;  wer?  wer 
sagte  dir,  was  so  kühn  du  mir  anwirfst  (rorvir/jtf)  f  Hbbdeb 
11,  57;  eine  irgend  woher  angeworfene  Schwärmerei  Ficbts 
best,  des  menschen  253;  daher  wirft  sich  der  heiligenschein 
einiger  glänzenden  recensionen  so  vortheilhafl  einer  ganzen 
anstalt  an.  J.  Pacl  aesth.  3,  47.  ietm  Jpief  heisst  es  auch  an- 
werfen, den  ersten  wurf  haben^  und  den  s^neidem  etwas  an- 
nähen,  s.  anstoszen  unter  9. 

ANWESEL,  s.  awesel. 

ANWESEN,  fi.  praesenlia,  gegenwart,  aufenthalt,  nnL  aan- 
wezen:  er  {Friedrich  2)  hat  erstlich  z&  Meinz  sein  liof  und 
anwesen,  ein  liebhaber  der  Schwaben  und  Teutschen.  Fbabe 
chron.  188*;  daher  bair.  und  östr.  hauswesen,  grundbesitz, 
grundstück,  ein  schOnes  anwesen  zu  verkaufen ;  zu  Athena  hei 
sein  anwesen.  H.  SAcn*sl,239';  in  ihrem  anwesen.  Car^.  152*; 
rede  von  meinem  gemüt  also,  dasz  du  es  in  meinem  anwe- 
sen verantworten  kanst  pers.  baumg.  7,15; 

ach  wers  bei  seim  anwesen  gschehen !   Avaia  361* ; 
Lotharius  bekräftigt  bei  seinem  anwesen  in  Rom  die  fineie 
pabstwahl.  Habm  1, 142;  fünftens  reden  die  auctorea  von  dea 
kaisers  anwesen  zu  Rom.  3, 186.   vgL  abwesen. 

ANWESEND,  praesens,  nnL  aanwezend,  in  dieser  tpracha 
hat  sich  auch  das  verbum  aanwezen  adesse  reg  erhalten, 

ANWESENHEIT,  f.  praesenüa,  jetzt  üblich  statt  des  veral- 
teten anwesen. 

AN  WESEN  VERKAUF,  m.  vendüio  praediu  deutsche  allg. 
seiL  1852  f.  U46. 

AN WESIG,  praesens,  nnL  aanwezig :  den  meistern  und  gesel- 
len, welche  durch  ausschusz  anwesigl  Schbslzel  239.  s.  abwesig. 
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ANWETTERN,  wie  Hn  wtUer  anfdtren,  mud^Ugm:  er 
Ironunt  angewettert,  wettert  an. 

ANWETZEN,  aeuere:  dem  mesaer  eine  epitze  anwetien; 
nait  dem  aiibel  auf  den  steinen  anwetaen. 

ANWICKELN,  inwolwtre,  gewöhnlich  einwickeln. 

ANWIDERN,  repugnare,  Muwider  sein,  schwächer  als  an- 
dtelo:  weil  ihn  jede  andre  art  xu  rauchen  {als  aus  thdner^ 
«»«r  pfeife)  anwiderte.  GOfHB  Sl,  292;  diditerwerke,  leider 
Boldie,  die  midi  auszerat  anwiderten.   60,253.* 

AffWlEHERN,  adhinnire:  der  soll  kOnig  werden,  den  das 
ros  bei  Sonnenaufgang  anwiehert,  er  wieherte  mich  an,  von 
^fisrdewtdssigem  geldehter, 

ANWILLE,  m.  induclio  animi,  bei  Stibleb  2536^  bedarf  bes- 
smrtr  beglaubigmng. 

ANWIMMELN,  scatere,  ahmdare,  frans,  fourmiller:  unter 
der  6dite  wimmelt  es  an  von  ameiaen;  der  käse  wimmelt  an 
▼OD  milben. 

ANWIMMERN,  obwagire:  das  kind  wimmerte  aeine  mut- 
tmr  an. 

ANWINDEN,  alligare:  der  epheu  windet  sich  an.  nnl,  aan- 
^windeo. 

ANWINKEN,  anniäare:  im  Torfibergeben  schnell  und  beim- 
li^  aowinken;  niemand  bemerkte,  dasz  ihn  das  mfldchen 
aawiiikte;  das  gestade  winkt  die  im  schif  vorfibergleitenden 
freandlich  an ;  loü  keinem  ufer  Jemals  wieder  angewinkt  zu 
^rerdea   Tteci  8, 103. 

ANWINNEN,  viäoriam  repartare,  nnl,  aanwinnen:  und  da- 
mit gewann  er  auch,  und  ist  genennet  ein  mann,  der  gott 
aDgewonnen  hat,  das  ist  Israel.  LuiBBa  1,  518\  doch  be^ 
redUigt  dies  pari,  nichl  auf  den  inf,  ^nwinnen  sn  sehliessen, 
kann  atich  su  angewinnen  gehören,  was  man  nachsehe. 

ANWINSELN,  was  anwimmern. 

ANWINTERN,  hieme  adventare,  hibemare:  • 

doch  eh  regen  und  stürm  aowfoterte.    Voss  1, 140. 

ANWIRBELN,  turbine  adveniare:  Schneeflocken  wirbeln  an. 

ANWIRKEN,  aUexere,  nnl.  aanwerken:  eine  blume  an  die 
•ödere  anwirken;  das  stOck  ist  zu  kurz,  es  soll  noch  etwas 
allgewirkt  werden;  auch  anfangen  su  arbeilen,  bei  den  sah- 
st edem,  anfangen  su  sieden. 

ANWISCHEN,  affricare,  allinere:  redlichem  namen  einen 
flecken  anwischen.  auch  ein  fechlerausdruck,  ich  hab  ihm 
eine  angcwischt,  ausgewischt, 

ANWISPELN,  assibilare,  ansischen,  von  schlangen. 

ANWISPERN,  dasselbe,  anfliUtem. 

ANWITTERN  wird  gesagt  bergmännisdi  von  sidt  anlegen- 
dem, anfliegendem  erz,  angewittertes  erz;  weidmännisch  aber 
anmelden  des  wildes: 


lieber  weidmaon, 

was  wiuert  dich  heul  an?  • 

ein  edler  hirscb  und  ein  scbweln, 

was  mag  mir  besser  gescio ! 

weidtpr.  fr.  1.  35.  40. 119. 

ANWITTERUNG,  f  bergmännisch,  vom  anlegen,  anfliegen 
des  erses :  steine,  die  ich  ihrer  schwere  und  anwittemng  nach 
f&r  eiseostein  hielt.    G0Tfle2S,  1&3. 

ANWO,  adv.. verstärktes  wo. 

ANWOHNEN,  OMolere,  mit  dem  dat.,  den  audt  das  laL 
verbwm  suweilen  statt  des  besseren  aec,  braucht: 

faoa  am  ende  des  feldes,  dem  olcht  anwohnet  ein  naohbar. 

Voss  Od.  5,480; 

dein  Rhein  und  Main  anwohnen.  GOtbb  25,  57;  die  vortheile 
derer,  welche  der  see  anwohnen.  26,  ^1.  auch  einem  fest 
anwohnen,  beiwohnen.  • 

ANWOHNER,  m.  accola:  anwohner  des  Rheins;  wie  un- 
ter allen  diesen  neben-  und  anwohnem  eine  familiennibh- 
barsdiafl  sei  HebdebI,  40. 

ANWOHNUNG,  f. :  es  fragt  sich,  ob  ein  voIk  in  neuent- 
deckteo  lAndem  eine  anwobnung  {accolatus)  und  besitzneh- 
nmag  in  der  nachbarscbafl  eines  Volkes,  das  in  einem  sol- 
chen landstricbe  schon  platz  genommen  bat,  auch  ohne  seine 
einwilÜfung  unternehmen  dflrfe?  Kart  5, 19L 

ANWOLKEN,  sich,  nii^et  eoUigere:  es  wOlkt  sich  an,  6e- 
mOiki  sich,  mubes  globanturf  der  himmel  erscheint  angewOUtt, 
katvikL 

ANWORFELN,  ventilare,  evannare,  was  das  einfache  wor- 
feln, geiraide  mit  der  sthaufü  werfen. 

ANWUCHERN,  adaugeri,  nnk  aanwoekeren:  das  unkraut 
wndiert  an. 


ANWUCHS,  m,  inerementum:  anwuchs  des  junget^  bolzes, 
anwuchs  des  Tolkes;  nach  dem  masze  des  anwuchses  dea 
klumpens  eines  kOrpers.  Kant  8,  271 ;  mit  dem  anwüchse  der 
zeit  {procedente  tempore).  J.  Paot.  Fibel  46.    s.  anwachs. 

ANWUHLEN,  fodere  incipere:  der  maulwurf  wtkhlt  die 
erde  an. 

XmVUNSCH,  m.  der  form,   nicht  der  bedeutung  nach  das 

tat.  adoptio,  weldtes  von  optare  «■  eligere   abstammt,    doch 

scheint  eben  die  Verdeutschung   des  adoptare  in  anwtbischen 

auch  jenes  anwunsch,  kaum  vor  dem  i$jh.,  nach  sieh  gesogen 

XU  haben: 

es  Blichen  den  tagen  die  Dichte, 
aucn  dann  nahm  sein  argwöhn  nicht  ab, 
noch  wann  er  die  flrosiige  rechte 
lum  anwunsch  des  schlafes  ihr  gab. 

IlAOBDoaR2,88t 
0  schicke  durcli  die  IQfla 
viel  tausend  sQsie  dOfle 
lum  anwunsch  sanfter  ruh 
Lucindens  fenster  lu.    ZacbabiX  2,  278. 

ANWONSCHEN,  adoptare,  aber  nicht  in  der  rechüichen  be- 
deutung, vielmehr  voHs  conceplis  oftare  alicui,  in  gutem  oder 
bOsem  sinn :  in  summa  aller  und  jeder  orten  und  teilen,  ao 
Ton  gott  und  der  natur  dem  menschlichen  cOrpel  angewünscht 
und  mitgetheilt  worden.  TRuaiiBissEa  infl.  wirk,  aller  erdgew. 
vorr.  U ;  ein  jede  krankheit,  welche  da  von  dem  teufel  dem 
menschen  aus  gottlicher  ?erhenknus  angewttnscht  wird,  des- 
sen prob,  der  harnen,  76. 

weil  alter  eine  krankheit  ist,  so  kan  man  dem  Tergeben. 
der  uns  den  tod  hat  angewOnscht  und  nicht  ein  langes  leben. 

Locao  2,  5,  42 ; 

als  sie  der  kOnigin  erKhien,  welche  keine  kinder  hatte,  und 
die  fee  FanferlOsch  beschuldigte,  dasz  sie  ihrs  angewQnaeht 
habe.  Wibuüi d  11, 34 ; 

sagen  und  heil  anwQnsehend  dem  neu  Tennihleteo  brauipaar. 

Voss  1, 105  t 

ihren  fluch  gab  und  ihm  anwflnschte,  dasz  er  ganz  im  was- 
ser  leben  und  dort  wobnung  und  aufenthalt  finden  mOge. 
TiEci  ges  nov.  1,  58. 

ANWÜNSCHUNG,  f.  häufig  formelhafl:  mit  anwQnschung 
langwieriger  regierung,  unter  anwtlnschung  einer  geruhigen 
nacht,  alles  heUs  und  aegens. 

AN  WURF,  m.  nadi  versehiednen  bedeutungen  des  anwerfens : 
anwurf  des  kleides,  des  ankers,  der  leiter;  anwurf  des  kal- 
kes:  an  einigen  stellen  dieser  rotunda  ist  etwas  Tom  anwurf 
der  mau^r  geblieben.  SroLBBac  7, 178 ;  häuser,  welche  Suszer- 
lich  einen  glänzenden  anstrich  und  anwurf  hatien.  J.  Paul 
flcgelj.  4,  40;  anwurf,  alluvio,  vom  wasser  angeschwemmtes 
land;  bei  mehrem  handwerkem,  was  sonst  anstosz,  anschrot 
heisst;  beim  Würfelspiel  der  erste  wurf  bildlieh  ßr  antrag, 
anschlag,  entwurf:  weil  sie  sähe,  dasz  ich  die  anwurf,  ao 
hierauf  zieleten,  gar  kaltsinnig  annahm.  Simpl,  2,  131;  lange 
?or  ankund  ihres  briefs  war  schon  Ton  mfa*  ein  anwurf  ge- 
macht Hetnbs  6r.  an  Joh,  Müller  23;  der  erste  anwurf  des 
frfihlings  lag  an  den  bergen.  J.  Paul  paling.  1,  66. 

ANWORFELN,  den  ersten  wurf  Ihun. 

ANWURZELN,  radices  agere,  wursd  schlagen,  mnL  aan- 
wortelen:  die  pflanze,  der  batim  wurzelt  an  {die  erde),  ist 
angewurzelt;  der  keim  konnte  nicht  anwurzeln,  aber  auch 
transitiv  figere,  wursel  sehtagen  lassen,  an  den  boden  heften: 
jeder  blick  wurzelte  mich  staunenden  an.  Fa.  MOixbb  1,  28 ; 
da  hat  michs  angewurzelt,  dasz  ich  nicht  fliehen  kaim.  Scbil- 
LBB132;  bromberstaud,  die  auf  der  erden  kreucht  und  sich 
anwurzlet.   Gesnbm  namenbuch  aller  erdgew.  Zürich  1542  bl,  20. 

ANW€RZEN,  leviter,  subtiliter  condire:  die  niedlichsten 
speisen  anzuwilrzen.  Lohbnst.  Amt.  1, 1390 ;  angewtkrzter  duft 
Bbocies1,60.  4,182; 

lephyrs  süsser  ödem, 
^  den  ein  feiner  geist  Ton  tausend  blumen 

angewOnet  und  Teredelt  haue.    GOti  3, 179. 

ANZACKEN  vettere,  sUmulare:  zum  zum  anzacken.  Stib> 
LEB  2600. 

ANZACKERIN,  f  femina  sollieitans,  torquens, 
ANZAHL,  f  numerus,  nnl,  aantal,  veHiält  sich  su  zahl, 
wie  antheil  su  tbeil,  und  will  nicht  die  volle  saht,  nur  eine 
bestimmte  saht,  pars  rata  ausdrücken,  wiederum  steht  kein 
ahd.  anazala,  nodi  mhd,  anezal  aufzuweisen,  die  frühsten  be- 
lege bietet  Obebur  56  aus  dem  ibjh,  zahl  bezeichnet  den  ge- 
samten iahegrif  einer  geringen  oder  grossen  menge,  anzaU  mir 
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iimm  theil  dü9(m:  da  bist  unter  dieser  zalil  (lUekt  nxsibl) 

aoch  begriffen;  er  wurde  in  die  labl  {niekt  anzabl)  der  göt- 

ter  aofgenoffimen;   es  feblt  noch  eine  anzalil  {fi-anz,  hon 

nombre)  gaste;  ich  kann  dir  eine  anzabl  {nickt  zaUl)  bäume 

überlassen,    dock  komiMn  verweckselunyt»  beider  wMer  vor, 

stro  sol  man  euch  nit  geben,  aber  die  anzal  ziegel  solt  ir 

reichen.    S  Mos.  b,  18 ;  etliche  anzal  der  tage.  4  Mos,  9,  20 ; 

ich  wil   dir  aber  die  jar  irer  misseüiat  zur  anzal  der  tage 

machen.  £z.4, 5; 

Dod  mocbt  dOreb  anial  bftser  leut 

ir  lob  in  werden  auigereui.    ScuwARziriBiRG  152, 1 ; 

item  allerlei  kleidung  flndt  man  in  dapferer  anzal  feil.  Fbani 
wellb,  229^;  mehret  sich  disz  nit  alles  nach  anzabl  und 
menge  der  leut,  die  es  gebrauchen?  Garg,  65*;  gegen  diser 
anzal  zu  rechenen.  80*;  ein  anzabl  ihren  (ikrer)  entran  diser 
seichschwftmme.  H8*; 

so  grosx  ist  ewres  lobs  aniahl; 

dass  auf  eiomahl  es  nicht  lu  zötaleo. 

WicKHiRL.  548; 

eine  runde  anzabl  nngt fehr  angeben.  Lessing  8, 488 ;  sind  uns 
in  anzabl  {besser  zahl)  do^  überlegen.  Schillei  S27.  Lotrer 
verwendet  ausser  dem  weiblieken  anzal  osie^  nock  ein  mann- 
liekes  im  sinne  von  frokndiensi:  und  Salomo  legt  einen  an- 
zal auf  ganzes  Israel  und  der  anzal  war  dreiszig  tausent  man. 
1  k6n,  5, 13 ;  und  sandte  sie  auf  den  Libanon  . . .  und  Ado- 
niram  war  tiber  solchen  anzal.    5,  14. 

ANZAHLEN,  praenumerare,  etwas  im  voraus  oder  in  erster 
pist  sohlen,  wdkrend  der  gröstte  theil  nachMusahlen  ist, 

ANZANNEN,  ANZÄNNEN,  ringere  dentes  versus  aliquem, 
parare  dentes  ad  mordendum,  die  sdhne  weisen,  angrinsen,  an- 
fletschen, ahd,  zannto  rtn^ere  (Graff  5, 686),  was  entsprungen 
sekeint  aus  zani^n:  das  gesatz  zäunet  mich  nit  an,  straft 
mich  nit  und  verdammet  mich  die  zeit  nit  Melancbtbors 
awweisung  iu  der  k,  sehr,  verdeutscht  von  Spalahn  73;  haben 
die  Zungen  aus  den  hilsen  gestackt,  sie  angezant.  Thdrneis- 
SEa  notkg,  aussckr,  1, 83 ;  sintemal  ein  alter,  ehrlicher  man  ehe 
zu  lieben  ist  denn  ein  alts  weib,  denn  es  lassens  die  alten 
weiber  nicht,  sie  zäunen  die  jungen  menner  an.  Agricola 
spr,  n\  67^; 

die  pewria  mich  grob  anzanoeo.    H.  Sachs  II.  4,  2* ; 

thut  mich  scheuulich  aniaoaen.    II.  4, 3' ; 

Ton  tftpfhonnen  und  alteo  mannen, 
die  das  evangeli  aniannen.    II.  1,  88*; 

der  pOeger  in  sehr  xannet  an.    1,  498*; 

der  häufe  der  tTrannen, 

weleh  meine  teel  aaxannen.    B.  Walsis  ps,  151* ; 

Torm  sehwert  des  grewiichen  tjrannen, 
der  sie  oa  aufhöri)  ibut  ansanneo. 

B.  Wald»  Theurdank  c,  117  bl,  108*; 

auf  dasz  der  kinderfresser  Saturn  das  ächzen  und  krächzen 
seiner  berekyntischer  frawen  Opsrhea  im  kindergebftren  nicht 
horte,  noch  vemem,  wann  der  jung  berfür  kriechend  bastart 
Jupiter  mit  weinen  und  greinen  den  tag  anzinnet  Garg,  103*. 
diu  anzttnnen  des  tags  enteprickt  dem  geforderten  besckreien 
der  wände  von  dem  lebensfähigen  kinde.  Stieler  2696  vor- 
f  ticknel  nodi  anzannen,  tpäter  erlischt  das  kräßige  wori,  den 
umläut  kat  auck  ein  aus  der  ewigen  weisk,  bei  OscaLtif  56 
amgenhrtis  f^ükeret  anzennen:  wie  dicke  hastu  dem  anzen- 
nenden  vigende  iaenin  gebisse  anegeslagen.  mkd,  sielkm  sind 
nock  nickt  aufgefunden,  aber  su  vermuten, 

ANZAPFEN,  ANZiPFEN,  dolium  aperire,  onstitAen,  ein 
fast  anttpfen: 

araoMeeht  die  läget  an  thet  lepfbn« 
dem  nofgsind  schenkten  ein  zwo  Schnepfen. 

H.  Sacbs  1, 426*. 
häufig  aber,  wie  anstechen,  pwi^ere,  laeessere,  und  man  darf 
M  f»  dieser  bedeutung  nickt  von  einem  verwandten  anzupfen 
kerleiten:  die  Juden  zepftent  in  witer  an.  KEiSERst.  posL  2, 28; 
do  hat  er  sie  angezepft  3,  90 ; 

der  Schnepfe,  der  schnepfs 

der  woli  die  braut  anzepfea.    Ublaitd  S7  ; 

wie  heftig  das  hofleben  von  fielen  ansehenlichen  mftnoera 
angezipft  und  durchgezogen.  Pbilard.  l,  522;  Heck  hatte  ihn 
beinahe  in  allen  seinen  schrilten  auf  eine  sehr  empfindliche 
weise  durch  wahren  tief  eingreifenden  witz  angezapft.  Ticbte 
Nicolais  leben  59 ;  einen  mit  Sticheleien  anzapfen,  dann  auek 
tinnlickes  anzapfen  auf  andere  dinge  angewandt:  glauben  sie 
es  nnr  in  ernst,  dass  dergleichen  ideen  bisweilen  angezapft 
werden.  Haiarii  7,  393;  indem  ich  die  alten  tekhe  uid 
sOmpIs  meiner  stndiea  wieder  Msapfe.  Gftru  am  MncM  itt ; 


jetzt  leider  scheint  man  in  beiden  Städten  (Ulm  wnd  A'im- 
berg)  das  fasz  des  Staates  unten  einen  zoll  hoch  über  der 
bele  des  pöbels  angezapft  zu  haben.    J.  Paul  SiebenL  1,  75. 

ANZAPPELN,  motando  pedibus  adventare,  angezappelt  kom» 
men. 

ANZAUBERN,  maleflcium  alieui  inferre,  einen  festbannen: 
ich  will  ihn  lenken,  ihn  anzaubern,  ihn  am  fildchen  herum- 
ziehen; standen  wie  angezaubert  und  wichen  nicht  Ton  dar 
stelle;  einem  eine  krankeit,  die  liebe  anzaubern. 

ANZÄUMEN,  frenum  in$icere:  ihm  meine  knttenhalftcr  auf- 
nesteln, anwerifen,  aufsatteln  und  anzflumen.  Garg.  25l\ 

ANZEHREN,  adedere,  atterere:  von  leisem  ödem  angezehrt 
Stolserg  5,  229. 

ANZEICHEN,  n.  nota,  indieium,  omen,  merkmal,  Meickem: 
das  ist  anzeichen  eines  bösen  gemOtes;  eines  frOhzeitigen  ^eniea, 
eines  schönen  tages,  einer  sich  entwickelnden  krankheit  {versck, 
von  den  seichen  einer  entwickelten) ;  sie  erschrecken  mich  durch 
ihren  Unglauben  fast  ebenso  sehr,  als  ich  über  das  anzeichen  mit 
der  schOssel  erschrocken  bin.  Gellest  3, 148 ;  die  geschichte  Ton 
einem  anzeichen,  das  es  gegeben  bitte,  da  sie  mit  Chnstianchen 
in  den  wocben  gelegen  hätte.  3, 166 ;  die  fi*uchtbare  materie  too 
▼orbedeutungen,  ahnungen  und  anzeichen.  Wieland  li,  323. 
em  zeichen  das  an  uns  tritt,  sich  ankündigt,  als  indieimn 
freilich  mit  anzeige  zusammentreffend,  darum  auck  suweiUn 
fehlerkaß  gesckrieben  anzeigen,     s,  u,  d.  worL 

ANZEICHNEN,  nolare,  annolare,  memoriae  mandare,  mU, 
aanteekenen,  anschreiben,  anmaklen,  anmerken:  ich  zeichne 
mir  beim  lesen  gewisse  stellen  an;  er  ist  angezeichnet;  die 
hinter  jedem  bilde  angezeichneten  römischen  zahlen.  Götsb 
39,  7}  was  den  herculaniscben  alterthtimem  und  nenem 
künstlem  angehört,  ist  gleichüsUs  angezeichnet.  daie<6sf. 

ANZEICHNER,  m.  annotator,  in  der  sckule,  deourio. 

ANZEKHNUNG,  f.  amtolatio. 

ANZEIG,  m.  indiculus,  indieium:  werden  auch  nach  vieler 
{muUorum)  anzeig  bis  zum  ende  verbleiben.  Reutter  kriegs- 
ordn.  vorr. ;    dem  anzeig  nach.   Simplic.  1,  202. " 

ANZEIGE,  f,  indieium,  meidung,  nack  analogie  von  ahd, 
zeiga,  forazeiga  wäre  audi  anazeiga  staUhaß.  wir  sagen  an- 
zeige geben,  thun,  machen ;  es  geschieht  anzeige,  kommt  zur 
anzeige;  ohne  dasz  wir  nOtbig  finden,  jedesmal  besondere 
anzeige  zu  thun,  wer  die  redende  pcrson  sei.  Wieund  6, 53 ; 
gibt  also  anzeige  auf  den  satz  des  zureichenden  grundes. 
Kant  3,  370 ;  der  verstand  gibt  anzeige  auf  ein  Obersinnliches 
Substrat  der  natur.  7,  37;  die  zweckmflszigkeit,  ob  sie  gleich 
auf  naturzwecke  anzeige  gibt  7,  240.    gelehrte  anzeigen. 

ANZEIGEL,  m.  indiculus,  nach  dem  voc  ine,  leut.  occasio, 
ursach, 

ANZEIGELICH,  manifestus:  und  darüber  ufgebot  anzeige- 
lich  gegen  mir  hat   Cbmel  Maxim,  s.  31. 

ANZEIGEN,  inäieare,  melden,  ankündigen,  sehr  häufig  bei 
Lother,  i.  b.  du  hast  mir  heute  angezeiget,  wie  du  gutes 
an  mir  gethan  hast  1  Sam.  24,  29 ;  das  du  inen  anzeigest, 
wer  auf  dem  stuel  nach  im  sitzen  sol.  l  k§n.  l,  20 ;  der  herr 
hat  mirs  verborgen  und  nicht  angezeiget  2  kön.  4,  27 ;  gieng 
im  entgegen  und  zeiget  im  an.  4,31;  und  sie  zeigeten  im 
an,  6, 13 ;  durch  dise  meine  protestation  ist  klar  genug  an- 
gezeiget, das  ich  zwar  wol  krren  kan,  doch  kein  ketzer  wU 
erfunden  werden.  LimiEal,  12*;  trewen  dienst  reichlich  anzei- 
gen. 6,14*;  magister  Philippus  wil  nicht  schriftlich  dem  Hen- 
heimer  anzeigen  und  hat  seine  Ursache.  6, 115* ; 

ein  gar  heriich  tragedi, 

zeigt  an  tob  schönen,  kflnen  wesen.   Avmza  187*; 

•  dem  wird  jeder  gerne  schweigen« 
der  in  nur  nichts  an  wird  zeigen.    Locao  2, 9, 98. 

eiiftn  der  obrigkeit  anzeigen,  denunderen;  ein  aderlasz  war  hier 
angezeigt  Hufeland  kL  sehr,  321 ;  ein  buch  anzeigen,  somol  von 
seile  du  Verlegers  als  du  beurtheUers :  wflren  die  arbeiten  nnsers 
dichtere  {GrObel)  in  reinem  deutsch  geschrieben,  so  bnochte  ts 
weiter  keiner  anzeigenden  empCehtung.  Göms  (m  Binüsfrapn, 
s.  12).    sich  anzeigen  bedeutet  sieh  darstellen,  vorstellen: 

dasz  ich  mich  in  den  rath  zeig  an.  ATmo97*; 
ehe  dann  er  gen  On  zöge,  soll  er  sich  zovor  bei  ihm  wider 
anzeigen.  Atrer  proe,  2, 9.  Götbb  brwuekt  u  von  knospenden 
blumen  und  von  ersekeinenden  geistern:  mit  welchen  empfin- 
düngen  betrachtete  Ottihe  die  spateren  blnmen,  die  sich  erst 
anzeigten  deren  glänz  und  fülle  dereinst  u.  s.  w.  17, 181 ; 
Marie  stirbt  und  zeigt  sich  mir  an.  6, 16«.  42, 166.  442 ;  FVanz 
(zeigt  sich  an).  Adelheid!   42,  227. 
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ANZEIGEN,  II.  indieivm,  merkmal: 

er  errot  (errölhet)  nie  unter  den  augeo, 
das  fnbi  mir  gar  ein  gats  anzai^en, 
die  weiber  woUn  in  aust  uberraigen.^ 

welches  ist  ein  anzeigen,  inen  der  Terdamnis^  euch  aber  der 
seii^eil.  Philipp.  1,  2S ;  diesen  aber  ein  anzeigen  geschehe. 
9tisk,  Sälom,  16,  4 ;  weisz  ers,  so  ists  ein  bubenstfick,  weisz 
ers  nicht,  ein  anzeigen,  das  er  noch  wol  ein  weil  eins  Schul- 
meisters bedarf.  Lctber  3,  465*;  welcher  statt  kein  anzeigen 
meer  tot  sagen  ist  {von  welcher  Stadt  kein  zeichen  mehr  üb- 
rig  iit),  Fiank  wellb,  65*;  du  kannst  so  in  dir  sein  und  aus- 
wendig so  ?er8t0rt  und  tlbem  aussehen,  und  das  sind  gute 
anzeigen.   Claudios  3,  103.    richtiger  wäre  anzeichen. 

ANZEIGER,  m.  tnde^,  nuntius,  anmelder:  und  vielleicht 
und  die  orgeln  derselben  senger  und  beter,  figur  und  an- 
zeiger.  Luther  1,  74*.  oß  die  benennung  öffentlicher  bldtter 
wi  uitimgen:   der  reicfasanzeiger. 

ANZEIGERIN,  f. 

ANZEIGNIS,  f,  indicatio :  ein  ieglicb  ding,  das  da  soll  dem 
Hecht  der  natur  gemesz  ausgelegt  werden,  das  soll  genom- 
men werden  aus  der  anzeignus  der  ersten  schOpfung.  Para- 
aisus  1, 103*. 

ANZEIGUNG,  f,  indieium,  indicatio,  demonstratio,  der  eh- 
mals  gangbare  ausdruck  ßr  das  heutige  anzeige :  sieben  an- 
zfiguDg  onsers  elends  und  dflrftigkeit.  Lotbbr  1,  69* ;  wer 
Dicht  gnugsam  anzcigung  daramb  kan  thun.  3,  112*;  die 
Komer  meineten  auch  ir  reich  soll  ewig  stehen  und  hatten 
des  riel  anzeigunge  und  ratschlege,  aber  es  ist  alles  dahin. 
3, 246 ;  das  ist  alles  ein  anzeigung  des  alten  brauchs  der 
kircben.  6,  458* ;  redlich,  gnugsam  anzeigung.  peinl,  halsger. 
ordn,  ton  1531  art.  18 — 42 ;  welchs  ein  gnfigsame  anzeigung 
iiC  Fraüi  welib.  22*;  die  alten  gebeuw  daselbig  geben  wol 
aozeigung  der  grOsze  und  feste  diser  sladt  bis  auf  discn 
tag.  166*;  aus  disen  und  vil  merem  anzeigungen.  Aimonvorr.^ 
ihre  gestalt  gibt  anzeigung,  als  ob  sie  gebrflder  werent.  D4; 
gab  wol  ein  anzeigung,  das  er  der  best  ritter  der  well  wcre. 
B.;  ein  anzeigung  unmenschlicher  grausamkeit.  Kirchbof 
wendunm,  T;  denn  seine  mores  nit  solcher  herlichkeit  anzei- 
gung Ton  sich  gaben.  155*;  dieses  gibt  ein  gewisse  anzei- 
gung. 237*;  welches  ein  anzeigung  gibt  heutiger  unvolkom- 
mcnbeit.  Garg.  41*;  bei  solchem  see  sind  auch  noch  etliche 
«ozeigungen  eines  gar  alten  gebäudes.   Micralids  a.  P.  1,  26 ; 

und  ist  mir  gnuj;  anzeigung  gebn.    Anna  3* ; 

80  ists  ein  anzeigung  färwabr, 

es  krig  ein  andern  berm  disz  jar.    338* ; 

es  ist  eine  anzeigung  eines  un?er8cfadmlen  sicheren  gemüies, 
cmen  jedweden,  wie  unvernOnftige  thiere  thun,  ohne  unter- 
scheid anlaufen.  Opitz  poettrti  24 ;  unsere  etliche  hielten  diesz 
for  eine  bOse  anzeigung  {bOses  anzeichen)  unser  angehenden 
schiflart  pers,  reiseb.  2,  2;  und  disz  ist  keine  schlechte  an- 
teigoDg  des  wahren  Ursprunges  der  Grönländer.  3,  4;  o  wie 
viel  (tkrtreflicbe  und  weiland  ansehnliche  leute  liegen  unter 
diesem  erdboden,  von  welchen  auch  nicht  eine  einzige  spur 
und  anzeigung  mehr  vorhanden,  dasz  sie  gewesen  sind.  pert. 
Totenth.  1,  3 ;  richtige  anzeigung  geben.  8,  5 ;  also  ist  auch 
«oe  krankheit  nicht  stracks  eine  gewisse  anzeigung  eines 
gegenwärtigen  todes.  6,1;  eine  anzeigung  seines  gar  schlech- 
ten verstandea  zu  eiiennen  geben.  7, 14 ;  anzeigungen  des 
Sieges.  Logau  1,  8, 46 ;  anzeigungen  oder  abmerkungen : 

das  maul  hetreugt, 

die  nase  leugi; 

ihr  klugen  leute 

wist  was  ick  deute.    2,  zugäbe  17 ; 

Dan  auch  den  gäriel  ibr  alsbald  ab  von  der  lenden, 
Qod  als  der  alt  ihn  wol  besah  In  seinen  hAnden, 
eritani  er  ibn  and  hielt  der  alten  seugnQs  war, 
»aU  all  anzeigung  ibm  dOnkt  olfenbar  und  klar. 

WaaDcas  Artof(23,49; 

die  tranrigen  anzeigungen  bei  den  Römern  für  der  schlacht. 
LoiexsT.  Arm,  1, 3,  5 ;  kOn.  maj.  solches  zu  wissen  theten  mit 
der  anzeigung  dasz  jl  s.  w.  wegkürzer  10 ;  ohne  einige  an- 
zeigung von  besscrung.  Weise  erifi.  361;  vermerkte  sie  bald 
darauf  die  anzeigungen  ihres  eigenen  herannahenden  todes. 
feüifiib.  1,.7S;  es  ist  keine  gute  anzeigung  vor  mich,  dasz 
ihr  das  erstemal  auf  meiner  stube  mit  einem  körbgen  er- 
scheinet, gewis,  dieses  solle  mich  fast  abschrecken  euch  einen 
Vortrag  meiner  aufrichtigen  und  ehrlichen  liebe  zu  thun. 
1,  396;  auch  er  legt  es  uns  so  nahe,  dasz  wir  unserm  le- 


I  ser  und  ihm  durch  anzeignng  mehrerer  stellen  nnfehlbar  ver- 
drieszlich  fallen  würden.  Lessinc  6,  62.  verschwindet  später 
und  wird  durch  anzeichen  oder  anzeige  ersetzL 

ANZEIHEN,  accusare,  anschuldigen,  zeihen,  nnL  aaniijgen : 
da  Tonet  sich  von  Constans  einen  verrftter  anzeihen  bort; 
Constans,  es  ist  unreclit,  das  ir  die  vetter  und  mich  anzei- 
hent,  wir  solten  wissen  u.  s.  w.  Aimon  D. 

ANZEILEN,  ordinäre,  componere,  reihen^  und  zeilenweise 
anfingen:  das  sie  als  kluge  bawmeister  den  grund  zum  tem- 
pel  gottes  werklich  angeleget,  darauf  nun  andere  kirchendie- 
ner  lebendige  steine  anzeilen  und  versetzen  sollen.  Matbe- 
siDsOT*;  ir  bergleut  seid  die  lebendigen  steine,  die  wir  kir- 
chendiener  polieren,  aushawen  und  bessern  und  durch  den 
gcist  gottes  anzeilen  und  verbinden.    98*.* 

ANZERREN,  attrahere,  heßig,  gewaltsam  anziehen:  die 
handschnhc,  strumpfe  anzerren,  daßr  wird  in  folgender  stelle 
geschrieben  anzarren:  der  könige  gemQte  wird  bisweilen  von 
vielen  widerwärtigen  geschfiflen  so  verworren,  dasz  sie  nicht 
allezeit  der  Völker  anlaufen  und  anzarren  mit'gediMt  ertragen 
können,  pers,  rosenth,  1,  15. 

ANZETTEL,  m.  stamen  textorum,  trama,  zeltet,  anschere, 
anwurf,  böhm.  osnowa.    hiemach  das  folgende  verbum. 

ANZETTELN,  ursprünglich  attexere,  anweben,  ein  gewebe 
festigen,  ordiri  tramam,  in  häufiger  anwendung  auf  das  begin- 
nen und  ansüßen  anderer  dinge:  sie  haben  in  angezeigter 
nacht  als  wahre  meutmacher  unter  sich  verabredet,  zu  einer 
ausländischen  gelehrtenrcpubük  Übcrzug€hn  und  allda  so- 
fort nach  beiderseitiger  ankunft  gar  manches  einzufädeln  und 
anzuzetteln.  Klopst.  12,*  307 ;  durch  einen  krieg,  den  er  selbst 
ingeheim  angezettelt  hatte.  Wiei.and  7,  356;  dasz  ein  solcher 
mann  eine  verrätherei  gegen  den  Staat  angezettelt.  8, 42 ;  das 
rcsultat  dieser  beratschlagung  war,  er  mOste  etwas  zwischen 
dem  alten  Kassim  und  seiner  frau  anzuzetteln  suchen.  8, 258 ; 
wenn  er  einen  geheimen  bund  gegen  sie  anzettelt  16,  207 ; 
von  hof-  und  schulfüchsen  ist  es  ihnen  angezettelt  Herder 
18,  175;  einen  gar  einseitigen  briefwechsel  die  neuste  litera- 
tur  betreffend  anzuzetteln.  Hamann  7,  77;  keinem  schlauen 
Perikles  wird  es  in  der  Schweiz  gelingen  einen  krieg  anzu- 
zetteln.   Stolberg  6,  HO ; 

der  ewigen  weberin  meisterstOck 

das  hat  sie  nicht  zusammen  gebettelt, 

sie  hals  von  ewigkeit  aogeseliell.    GOrm  3, 100; 

meine  räche  sei  lust  und  freude  an  dem  handel,  den  ich 
nun  anzetteln  will.  Klinger  1, 195 ;  eine  Verschwörung  anzet- 
teln. 11,  271;  um  einen  zweiten  kämpf  zwisclicn  vater  uud 
söhn,  den  das  schweigen  des  lords  angezettelt,  abzuwenden. 
J.  Paul  Besp,  4, 136;  revolution,  die  sie  doch  selbst  angezet- 
telt halten.   Bettine  6r.  2,  228. 

ANZETTEN,  in  gleicher  bedeutung:  unlang  nach  jetzt  be- 
schriebener unrüwiger  handlung  zettele  sich  noch  ein  anders 
spiel  an.   Stettler  2,  59. 

ANZETTLER,  m.  impulsor,  auclor,  ankeber,  Stifter. 

ANZICK,  m.  f.  acor  et  mucor  vini,  anstich,  stidt :  der  wein 
hat  einen  anzick,  zick,  nd.  lik;  für  anzick  der  weine,  damit 
man  die  anzick  (acc.  sg.  f,  oder  pl,  m.  ?)  vertreibt  Scom.  4, 
223;  diese  kräuter  bewahren  das  hier  vor  anzick  und  allen 
bösen  zufallen.  Horserc  2,  47*. 

ANZICK,  acidus,  subacidus,  umschlagend  ins  saure:  aa- 
zicker  wein,  vinuro  acetosum.  voeab,  ine.  teut.;  wein  wenn 
er  anzick  wird,  absteht  oder  verderben  will,  kann  man  zu 
gutem  Weinessig  machen.  Hobberg  1,  375*;  sauren  und  an- 
zickwein  süsz  zu  machen.  1,  372*.*.  Scbm.  4,  223  führt  auch 
anzickig,  nulans  in  religione  an,  gleichsam  anstichip  von 
ketzerei.  das  adj.  anzick  könnte  aus  anzicke  oder  anziehend 
gekürzt  sein.    s.  das  folgende, 

ANZICKEN,  onstoszen,  anri^ren,  ansleehen,  nd.  antikken, 
mit  schnellem,  kurzem  stosz  anrühren,  nnt,  aantikken :  die  kti- 
gel  hat  nur  angezickt,  den  kegel  leicht  berührt;  seine  krank- 
heit zickt  ans  faulfieber;  das  getränk  zickt  an  {das  saure). 
ScBM.  4,  223;  der  wein  zickt  an,  tubaeeseit:  wann  ein  wein 
essigt  oder  anzickt  Tabernabbont.  604.  etn  gutes  wart,  das 
mehr  gebraucht  zu  werden  verdient,   s.  zick  und  vepickeD. 

ANZIEGEL,  s.  das  folgende,  oder  anzügel? 

ANZIEHEL,  m.  induetorium:  der  Inpfer  soll  also  geformt 
sein  wie  ein  anziegel,  dar  man  die  schuh  mit  anzeucht. 
Fronsp.  kriegsb.  2,189*.   f.  anziehen 

ANZIEHEN,  attrahere,  gegensats  des  abziehens,  m  mehrfa- 
ehern  sinn. 
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1)  kleidongsstOcke  anziehen,  steft  oder  andern,  oß  gleteh- 
viel  mit  ambiin  und  anlegen,  doch  ein  wUrkliehes  ziehen  oder 
sehiebeti^  an,  über  den  leib  oder  das  glied  des  leibt  voraus- 
setsend,  darum  heisst  es  den  mantel  anlegen,  nicht  anziehen 
{wiewol  es  Ldtbbii  sagt  Zaehar.  13,  4),  weil  er  an  die  schüt- 
ter gelegt,  gehangen,  nicht  gezogen  wird;  umgekehrt  hand- 
tchuhe,  schuhe,  strumpfe  anziehen,  ntc^  anlegen,  anlhun  ist, 
allgemein  und  ßr  beides  gerecht,  den  mantel  anthun,  die 
schuhe  anlhun ;  ßt  anziehen  ^erhaiupt,  ohne  beiug  auf  die 
einzelnen  stücke,  gilt  ankleiden,  und  gott  der  herr  machet 
Adam  und  seinem  weihe  rocke  Ton  feilen  und  zog  sie  an. 
1  Mos,  3,  21;  und  nam  Esaus  köstliche  kleider  und  zog  sie 
Jacob  an,  irem  kleinern  son.  27, 15^  so  gott  wird  mit  mir  sein 
und  brot  zu  essea  geben  und  kleider  anzuziehen.  28, 20 ;  und 
sie  macht  sich  auf  und  gieng  hin  und  legt  den  mantel  ab 
und  zoch  ire  witwenkleider  wider  an.  38,  19;  und  er  liesz 
sich  bescheren  und  zoch  andere  kleider  an.  41,  14;  und  den 
sOnen  Aaron  soltu  rucke,  gürtel  und  hauben  machen  und 
soll  sie  deinem  bruder  Aaron  sampt  seinen  sönen  anziehen. 
iMos.  28,  41;  Aaron  anziehen  den  engen  rock.  29,  5;  zogen 
alte  kleider  an.  Jos.  9, 5 ;  darurob  ziehet  secke  an,  klagt  und 
heulet  Jer.  4,  8 ;  zeuch  secke  an  und  lege  dich  in  die  ascben. 
6, 26 ;  gcle  seiden  und  purpur  zeucht  man  im  an.  10, 9 ;  und 
er  sol  im  Egyplcnland  anziehen,  wie  ein  hirt  sein  kleid  an- 
zeucht 43,  12;  setzet  den  heim  auf  und  ziehet  panzer  an. 
46, 4 ;  man  soll  ihnen  ehe  hosen  und  doppelsocken  anziehen. 
FitcRAiT  Garg,  153.*;  zogen  frische  hemder  an,  newe  kleider 
über  alte  filzläus.   174*;   einen  trauerschleier  anziehen,   pers, 

rosenth.  6, 10 ; 

der  gleich  erfireute  himmel 
siebt  mit  ergötiunff  tu  dem  lustigen  getümmel, 
legt  stürm  und  wölken  ab,  feucht  gold  und  nurpur  an. 

FLIIIN6  64; 

Sinesen,  die  sich  fQr  die  freude  schwarz  und  für  die  trauer 
weisz  anziehen.  J.  Pkvi  Tit.  2,79.  Oß  aber  figürlich:  zeuch 
macht  an,  du  arm  des  herm !  Es.  51,  9 ;  mache  dich  auf  Zion, 
zeuch  deine  sterk  an.  52, 1 ;  denn  er  zeucht  gerechtigkeit  an 
wie  ein  panzer.  59,  17;  er  wird  gerechtigkeit  anziehen  zum 
krebs  {als  seinen  panser).  weish.  Sal.  5,  19;  folgestu  der  ge- 
rechtigkeit nach,  so  wirst  du  sie  kriegen  und  anziehen  wie 
einen  schonen  rock.  Sir.  27,  9;  denn  dis  verwesliche  musz 
anziehen  das  unTerwesliche  und  dis  sterbliche  musz  anziehen 
die  Unsterblichkeit.  1  Cor.  15,  53  (golh.  skula  ist  auk  {»ata 
riurjO  gahamOn  unriurein  jah  l)ata  divanO  gahamOn  undiva- 
nein);  denn  wie  Tiel  euer  getauft  seind,  die  haben  Christum 
angezogen.  Gal.  3,  27;  und  ziehet  den  neuen  menschen  an. 
Eph.  4, 24  (goth.  jah  gahamö})  l)amma  niujin  mann) ;  und  nicht, 
wie  in  vielen,  das  wort  Christi  allein  auf  der  zungen  und  in 
den  obren  schwebe,  sondern  ernstlich  und  gründlich  im  her- 
zen wone,  also  das  es  auch  sein  art  angezogen,  und  sogar 
freidig  und  unscbüchter  macht  dasselbig  zu  preisen  und  zu 
bekennen.  Ldtheb  2,  89*;  must  Christus  bereit  alda  in  der 
jungfrawen  leib  die  menscbeit  anziehen.  3, 353 ; 

dann  sieh,  es  haben  raih  gepflogen 

Tiel  könig  und  sich  angexogen, 

und  renneint  mit  ihrer  macht 

sei  schon  alles  durchgebracht.    Opitz  jm.  «.  93; 

einen  neuen  menschen  hat  er  ansrezogen. 

ScHiLLKi323; 

er  habe  daselbst  die  gestalt  eines  schlechten  bettlers  ange- 
zogen. GOtrk  16,279. 

2)  anziehen,  von  andern  dingen :  die  glocke,  ^s  ^lockenseit 
anziehen,  tum  läuten;  die  schelle,  klingel  anziehen;  die  thOr 
anziehen  an  die  pfosten ;  die  saiten,  strSnge  straffer  anziehen ; 
den  zflgel  anziehen,  dass  das  pferd  stillhalte;  die  hopfennin- 
ken  an  die  Stange,  die  Weinreben  an  die  pfUIe  anziehen ;  das 
gewehr  anziehen,  bei  den  Soldaten;  die  hftnde  nach  allem  aus- 
strecken, was  sie  erreichen  und  an  sich  anziehen  können. 
Kliiigbr  11,  189;  damit  nicht,  das  wasserlechzend  pferd  mit 
durstgirigem  Obertrinken  verfang,  musz  ich  euch  die  erste 
bninst  anziehen  (anhalten)  und  einziumen.  Garg,  25*;  der 
magnet  zieht  das  eisen  an ;  papier,  wasche  ziehen  (das  feuchte) 
an,  saugen  es  ein.    das  pflaster  zieht  an. 

3)  tnziefaeii  *«  aufziehen,  erziehen,  gross  ziehen,  den  söhn 
anziehen:,  also  ward  Gargantua  angezogen  und  gnbemiert 
Garg.  192*;  darmit  er  zeitlich  zur  reuterei  angezogen  würde. 
132* ;  gleich  erstmals  dahin  sich  zu  gewenen  und  anzuziehen. 
ehz,  7; 

der  bunte  heuchelmann, 
der  sonst  für  sieb  ist  nichts  als  wie  ihn  nur  zeucht  an  . 
sein  groszer  gunsipairon.  Logac  s.  216 ; 


ebenso  heiszt  es,  kälber,  schafe,  hfiner  anziehen,  bhmien  an- 
ziehen, ziehen. 

4)  anderes  anziehen,  in  bezug  auf  menschen,  gefänglidi  ein- 
ziehen:  an  etlidien  orten  verjahen  (bekannten)  (tis  die  Juden 
darumb  angezogen  und  gefoltert  Frane  weltb.  157*.  das  schone 
mädchen  zog  alle  Jünglinge  an ;  ein  sanftes  anziehen  versam- 
melte alle  männer  um  sie  her.  GOtre  17,247;  die  gegenwart 
der  alten  kunstwerke  zog  ihn  an  und  stiesz  ihn  ah.  20,245; 
das  buch  lieht  alle  an,  die  es  zur  band  nehmen ;  ist  es  e'm 
mann,  wie  Jean  Paul,  als  4alent  von  werth,  als  mensch  von 
würde,  so  befreundet  sich  der  angezogene  leaer  sogleich.  6, 115; 

der  Sterne  prichiiges  gewimmel 
den  angezognen  geist  mit  stolser  ahnnng  schwellt. 

WllLAFID  10, 279. 

5)  häufig  bedeutet  anziehen  beibringen,  anfuhren,  nnl.  aao- 
halcn,  citieren:  und  ward  allein  der  braudi  und  gewonbeii 
des  ahlas  angezogen.  LoTHEa  1, 5* ;  zum  ersten  wird  der  name 
gotles  verunheiliget  in  uns  durch  den  misbrauch,  als  wenn 
wir  in  anziehen  oder  brauchen,  nicht  zu  nutz,  besserung,  firo- 
men  unser  seelen.  1, 70* ;  daher  kompts,  wenn  ich  den  glau- 
ben so  hoch  anziehe  (anschhge)  und  solche  ungleubige  werk 
verwerfe,  schuldigen  sie  mich,  ich  verbiete  gute  werk.  1,225*; 
wolan,  so  wisset  ir  ja  auch,  das  gottes  name,  wort  und  titel 
sol  nicht  vergeblich  noch  unnütze  angezogen  werden.  3,  116; 
das  Müntzer  hat  dürfen  mit  lügen  gottes  namen  so  unver^ 
schampt  anziehen.  3,  126;  hat  nicht  solchs  alles  Christus  im 
evangelio  selbs  gelobet  und  für  recht  angezogen?  3,148*;  dar^ 
umb  auch  gott  haben  wil,  das  du  solche  not  und  anligen 
klagest  und  anziehest  4,415*;  ich  neme  es  als  in  Davids  per- 
son  geredt  und  vor  seinem  volke,  wie  er  denn  im  anfang  des 
psalmen  Israel  und  Aaron  anzeucht  5,  54*;  es  mus  ie  ein 
groszes  laster  sein,  weil  es  der  prophet  hie  för  ein  sonder- 
lichen greuwel  des  endechrists  anzeucht,  nebest  (1er  abgöt- 
terei.  5,  88*;  darumb  auch  Christus  am  jüngsten  tage  solch 
unbarmberzigkeit  allein  für  das  hoheste  wird  anziehen,  als 
wider  in  selbs  getban.  5,  356*;  das  er  danket  und  anzeucht, 
was  im  der  valer  gegeben  habe,  und  rauschet  damit  in  die 
ganze  weit  6,  174*;  es  hat  bcrr  Carolus  von  Miltitz  gestern 
hoch  angezogen  die  unebr  und  frevel.  Luthers  br,  l,  207 ;  so 
auch  das  gelübde  der  keuscbeit  so  viel  ehebruch  hat  ange- 
richt,  das  auch  etliche  unter  Ihumbberm,  auch  etliche  cur- 
Usan  zu  Rom  solches  oft  selbs  bekent  und  kleglicben  ange- 
zogen. MELARCDTn.  augsb.  conf  s.  22;  suchten  auch  etliche 
die  ganze  christliche  confession  mit  mancherlei  gesuchten  nach- 
reden zum  flrgeriichsten  anzuziehen,  zu  verkleinem  und  zu 
verunglimpfen.  Melaicchtb.  ed.  Bretschn.  9,  491;  so  ziecbens 
selber  an  (proferant,  ätenl).  fasln,  sp.  812, 13 ;  mehr  denn  oft 
habe  ich  meinen  vatter  diesen  schafer  hOren  anziehen  (nen- 
nen). KiRCBH.  wendunm.  240*;  darumb  will  ich  nur  statt  der 
andern  aller  vier  heilige  männer  und  beiden  thaten  anziehen. 
disc.  mil.  5 ;  wie  aber  das  feldlSger  vorzunemmen,  darvon  ist 
droben  . . .  etwas  angezogen.  124 ;  und  weil  ich  bei  der  si- 
eben, so  ich  mit  angezogen,  selbst  gewesen  bin.  Scbweüth 
CHEN  1,  12;  die  braut  frau  anziehen  (nennen),  3,  67;  mingel 
auszuschrcieu  und  hoch  anzuziehen.  FiscnAir  ^z.  71;  zeug- 
nus  anziehen.  Garg.  126* ;  den  sprach  anziehen.  159* ;  ans  die- 
sen ist  sonderlich  Mecenas  anzuziehen.  Opitz  1,9*; 

ich  habe  mir  erkiest, 
sonst  nichts  hier  an  zu  -ziehn,  als  was  unlaagbar  ist.   1,  F; 

weil  ich  nun  nicht  sein  kan,  was  ich  zu  sein  begehr, 
so  krtokt  michs,  dasz  ich  nicht  des  lobea  würdig  bin, 
das  jemand  mir  fQr  spou  gedenket  anzuziebn.   X  28; 

wil  der  gesandt  ihm  dies  für  eine  schmacb  anziebn. 

Grtpoius  1, 173; 

und  trat  ihr  ins  gesiebt  auf  öffentlichen  wegen 

und  sog  mein  Unschuld  an,  sie  wegerte  gehör.   1,  200  ( 

es  ist  zwar  selten  klug,  wer  nichts  versteht  und  kau« 
doch  minder,  wer  sicn  selbst  und  seine  witz  seacht  an. 

LooAO  2, 8, 1  $ 

eh  will  ich  alle  sie  erschlagen  mit  der  band, 
als  dasz  ich  von  hier  solt  auf  solche  weis  entfliehen, 
die  man  für  eine  furcht  mir  irgend  könt  anziehen. 

WiROEis  AHoiC  20,  76 ; 

wiewol  nun  Drasus  die  hoheit  des  römischen  volkes  und  das 
ansehn  des  kaisers  für  sich  anziehen  liesz,  entbot  ihm  doch 
M arohod  zurücke^  Lobenst.  Arm.  1, 44 ;  wenn  er  schon  zehn- 
mal so  viel  Verdienste  ftlr  sich  anzuziehen  hätte.  1, 1144 ;  der 
dergleichen  beispiel  zwar  anziehet  GOirmBR  vorr,  5;  da  er 
angezogene  (erwähnte)  briefe  so  lange  in  bänden  behielte,  ehe 
eines  mannes  408 ;  mit  mehr  angezogenem  eintriglicfaem  dienst 
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versorgt  ehe  eines  wtibet  192;  das  lebendig  ?eil>reiiDen  ist 
wol  kaum  glaublich,  weil  denen  Hohenstaufen  von  Innocen- 
tio  III  und  andern  ihren  feinden,  die  wol  geringere  dinge  hoch 
angezogen  (aufgerikkt),  niemals  dergleichen  vorgeworfen  wol^ 
den.  Hain  4,  4 ;  und  diese  fragmenle  wenigstens  widerspra- 
chen der  angezogenen  ?ersicherung  ihres  Verfassers.  Lessikg 
S,  3tt4 ;  der  mann,  dessen  zeit  als  das  goldne  aller  der  musen  in 
allen  künftigen  Jahrhunderten  angezogen  werden  wird.  Wie- 
ujiD  1,  141;  Lessing  hat  die  emesfische  ausgäbe  hierbei  an- 
gezogen. Heboeb  13, 108.  hiute  ist  anführen  mehr  im  gebrauch. 
6)  wie  das  einfache  ziehen  und  wie  abzieh'en,  aufziehen, 
ausziehen  empfängt  auch  anziehen  die  intransilivbedeutung  des 
nahens,  kommens :  das  beer  zieht  an,  feindeshaufen  sind  schon 
angezogen ;  immer  mehr  leule  ziehen  an ;  stolz  zogen  sie  an, 
schmflUich  rousten  sie  abziehen;  wirte,  krilmer,  bandwerker 
and  do^eicfaen  neu  angezogene  leute.  MOser  1,  6;  jeder  neue 
knappe,  der  hier  anzieht.  Tieci  11,  10;  seind  die  knecht  zu 
uoderrichten,  dasz  sie  im  anziehen  zum  treflen  weit  in  den 
gliedera  sich  ausbreiten.  KiacHuor  mit,  dise,  150;  als  wir  in 
den  hafen  Anzogen.  Rollenuagen  wunderb,  reisen  90.  lumal 
itefcj  das  part,  neben  konunen: 

indessen  kommen  auch  gleich  lauten  meereswogen 
Ton  der  galanterie  die  scbaaren  angexogeo. 

Zachariä; 
indessen  war  von  club  su  club 
die  irauarpost  geflogen, 
schon  kommit  nach  liebem  brauch,  ein  mipp 
Visiten  angezogen.        GottbiI,  94; 

kirnen  sAmtllch  angeioaen 

dieser  alämme  flrohe  licDler.   Götbi  4, 136; 

ond  nun  erscheint  der  herr,  kommt  angezogen  mit  seiner  trip- 
pelnden, kleinen,  hohlSugigen  Französin.  10,100;  wenn  einer 
mit  einem  unbedeutenden  gemeinsprucbe  angezogen  kommt. 
16, 67 ;  wenn  er  noch  ein  mal  mit  solcher  geschichte  angezo- 
gen kommt  Ti£CEi5,'75;  ein  sdiweres  gewitter  kam  angezo- 
gen, dtei  angezogen  kommen  ist  su  deiäen  wie  angeflogen, 
angeritten  kommen  und  viele  ähnliche,  schwerlich  kann  dem 
angezogen  die  transitive  kraß  des  angestochen  beigelegt  wer' 
den,  denn  das  pferd  anziehen  bedeutet  stehn  und  halten  tna- 
then,  nicht  antreiben,  wiewol  es  heisit,  das  pferd  zieht  an, 
sieht  angestrengt. 

1)  anziehen  «b  steigen,  in  die  höhe  gehn:  die  weinpreise 
hatten  schon  etwas  angezogen,  sind  aber  wieder  gefallen. 

ANZIEHEND,  in  allen  bedisutungen  des  anziehens,  haupt- 
idehlich  in  der  ton  oblectans,  jueundus:  ein  anziehendes  ge- 
liebt bild,  buch  u.  s.  w, 

ANZIEHER,  f».  novus  hospes,  advena,  wofür  man  doch  /ie- 
htr  tagt  anzilgling.  dann  auch  anzieber,  Stiefelanzieher  {s.  an- 
liebel);  stiid  es  diese  oder  anderes  gerdthe,  das  man  sonst  an- 
bmdf  den  seckel  band  man  ihm  an,  wie  den  hindern  die 
rotzglocken  und  an  die  springend  bronnen  die  wasserpfannen 
und  in  den  wirtshilusem  die  messer  und  anzieber.  Garg.  US*, 
«0«  doch  fiebnehr  propfensieher  sind. 

ANZIEHSTUBE,  f.  garderobe,  ankleideiimmer :  die  ebene 
nod  koste  um  mich  sah  wie  eine  anziehstube  der  frflhlings- 
föttin  aus.  J.  Paul  Besp.  1,2t 

ANZIEHUNG,  f.  aUraäio:  der  magnet  hat  eine  starke  an- 
lieliung  zum  eisen,  die  pottasche  zum  wasser. 

ANZIEHUNGSKRAFT,  f.  vis  aUractiva:  anziehungtkraa  ist 
diejenige  bewegende  kraft,  wodurch  eine  materie  die  Ursache 
der  aonäherung  anderer  zu  ihr  sein  kann.  Kart  8,  4S0.  9, 22 
(s.  17M);  nach  wie  vor  übten  sie  (die  liebenden)  eine  nnbe- 
Khrdbliche,  fast  magische  anziehungskraft  gegen  einander  aus. 
Oothe  17,  39S;  durch  manigfaltige  fragen  suchte  er  (Herder) 
(ich  mit  mir  und  meinem  zustande  bekannt  zu  machen  und 
Mioe  anziehungskraft  wirkte  immer  stflrker  auf  mich.  25, 302. 
ANZIEH  UNGSPUNCT,  m.  sein  eignes  gewicht  oder  seinen 
anxiehungspunct  verlieren.  Klingeb  12, 124 ;  die  tobe  und  tiefe, 
zwischen  welchen  der  mensch  durch  einen  unbegreiflichen  an- 
ziehongspunct  und  ein  sehr  begreifliches  gewicht  nur  schwebt 
nod  flattert  12, 24t 

ANZIEHUNGSVERMÖGEN,  n.  das  anziehungsvermögen  einer 
mäste,  K/lxt  8,323. 

ANZIEtEN,  inlendere,  proponere,  als  siel  selten,  beabsick-- 
ti^en:  er  wäre  versichert,  dasz  Augustens  Vorsorge  zu  seinem 
besten  angezielet  sei.  Lobenst.  i4rm.  1,  398;  dasz  sie  ihrer 
iOuiglichen,  kein  gesetze  vertragenden  hoheit  etwas  zu  ent- 
ziehen anzielten.  1, 713 ;  wegen  des  angezielten  krieges.  1, 1027 ; 
der  angezielte  streit.  1,1369; 
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denn  aliea  dies,  was  nachmals  ist  geschehen, 
hat  gottea  sohlusi  vor  aogezieli. 

geistl.  ged.  92,  1691. 
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heute  ungebräuchlich,  nnl.  aanteelen  bedeutet  aufstehen,  erstelen. 
ANZlEtUNG,  f.  dahero  schiene  ihm  der  anzielung  gött- 
licher Vorsehung  gemSszer  zu  sein,  aus  der  milden  band  ihres 
Überflusses  lieber  aufsuchen,  als  selbtes  ohne  gebrauch  ver- 
derben lassen.  Louenst.  Arm,  1,107  Stielee  2618. 
ANZIEMEN,  decere,  anstelm: 

das  zimt  uns  nil  wol  an.   fasln,  sp.  666, 10. 
mhd,  da{  zimct  in  (eis)  ao.   MS.  2,  216* ; 

da;  der  jugent  wol  an  zimet.    GA.  3,  43. 

ein  gutes  wort,  zwar  dem  einfaclien  ziemen  gleichbedeutig,  aber 
fähig  es  den  umständen  nach  günstig  zu  vertreten. 
ANZIFFERN,  inscribere,  ansdireiben: 

es  ist  kein  steiler  fels,  kein  bäum  in  dieser  höh, 
da  beider  namen  nicht  Test  angeiilTert  steh. 

GarPHius  1,  657. 

ANZIMMERN,  aedifieando  jüngere,  nnL  aantimmeren. 

ANZIRPEN,  astridere,  von  der  grille,  die  ihre  flügeldecken 
aneinander  streiß. 

ANZISCHEtN,  assibilare,  leiser  als  das  folgende. 

ANZISCHEN,  von  schlangen,  gänsen.  meinen  Sigmund  hat 
sein  vater  die  schlänge  von  neuem  angezischt,  dasz  er  sein 
Vaterland  zum  zweitenmal  verlassen  hat  Klopst.  9,  330 ;  gänso 
zischten  den  unwiükommnen  gast  an. 

ANZITTERN:  da  kommt  der  greis  angezittert 

ANZUCHT,  f.  cuUura,  des  viehes  und  der  pflanzen,  novel' 
lae  caprae,  arbores :  einige  pflanzen  können  nicht  leben  ohne 
anzucht,  wie  die  gewächse  des  ackerbaues,  etne^  ivut  fuj 
dvpctrat  ^Tjv  SsTte^  tä  yecj^yovfieva  /itjd^  oXcoe  ^^ercts 
d'e^aTieiav.  Theophr.  hist.  pl.  I.  3,  6.  dann  aber  auch,  wie 
abzucht,  etn  ort  der  feuchtigkeit  anzieht  und  ableitet;  berg- 
männisch, anzQchte,  anzüchten  kanäle  hinter  den  schmelsöfen; 
sonst  äoaca  überhaupL   s.  anzug. 

ANZUCKERN,  verzuckern,  mit  zucker  anmachen: 

die  Ärgste  räche  deckt  mit  asche,  som  and  flammen, 
und  zuckert  schlimmstes  gift  durch  bisam  an  und  wein. 

tottSNST.  Ibrah.  78,  245. 

ANZUG,  m.  nnl.  aantogt,  nach  verschiednen  bedeutungen  des 
anziehens. 

1)  anzug  vestitus,  die  volle  kleidung,  ein  neuer,  kostbarer, 
reicher  anzug,  o6er  auch  ein  anzug  spitzen,  soviel  davon  zum 
ainzug  nölhig. 

nur  einer  {ein  mantel)  ist  jeglichem  manne  zum  anzug. 

▼ossOd.  14,514; 

was?  unartiges  kind,  langschlirerin !  trikumst  du  noch  jetzo, 
dasz  die  wangen  dir  glübn?  und  sogar  in  völligem  anzuct 

KMe2,271; 

aber  du  hast  mich  doch  lieb,  mein  br&utigam  f  steht  mir  der  anzug 
gut?  3,226. 

auch  binde,  die  über  die  wunde  gezogen  wird:  diese  habe  ich 
mit  diesem  pflaster  verbunden,  auch  dick  und  hart  mit  stai^ 
ken  gebunden  und  anzügen.  WObtz  n^Niidarzfi.  179. 

2)  anzug  der  glocke,  des  Strangs,  gewehrs. 

3)  anzug  — '  anzüglichkeit,  malignitas,  zum  Vorwurf,  zur  6e- 
sehuldigung:  damit  dieser  beschwerliche  anzug,  als  wflren  die 
Stande  der  augsburgischen  confession  in  den  hauptartikeln 
nicht  eins,  gebührenderweise  verantwortet  und  abgelehnt  werde. 
Melan cHTB.  9, 492 ;  ewre  Sachen  mit  glimpf^  ohne  anzug,  für- 
bringen. Ayree  proc  1, 9. 

4)  anzug,  zug  des  haufens:  sich  in  den  anzug  {gegen  den 
feind)  begeben.  Garg.  201*; 

do  fuert  man  grosse  vasz  mit  wein 
dem  aozug  zu  und  stunt  von  fern. 
^  ScBULSL  tobspr.  69 ; 

des  boten, 
der  mir  die  kuode  bringt  von  ihrem  aozug. 

ScuiLUta  490 ; 

einen  roman  im  anzuge  sehn.  Klingeb  9, 168 ;  alles  ist  schon 
in  vollem  anzug;  ein  gewitter  ist  im  anzug;  anzug  in  eine 
stelle,  antritt» 

5)  anzug,  äoaca :  dieses  leben  ist  ein  wüst  aller  unfl&terei, 
eine  gösse  und  anzug,  da  alle  Sünden  zusammen  flieszen. 
AoG.  BucHiiBis  trostschr.  Wittenb.  1644  s.  49.   s.  anzucht 

ANZOGIG,  anziehend:  des  herrn  wort,  werk  und  wisea 
worend  also  anzflgig.  Keisbbsb.  posL  U  29 ;  mein  wandel,  vri- 
sen  und  geberden  sind  anzügig.  3,18. 

ANZÜGLICH,  ad  se  rapiens,  periculosus,  malignus,  acerbus : 

34 
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eine  anzügliche  und  gefährliche  insul  Tor  lasterne  und  geld- 
habende Seeleute.  Feltenb.  2,  575;  mit  allerband  anzüglichen 
reden.  4,  222 ;  anzügliche  reden  führen.  Plesse  1, 118.  3, 103 ; 
Tieles  von  dem  anzüglichsten  {reiiendsten)  der  Schönheit  liegt 
ganz  auszer  den  grenzen  der  kunst.  Lessirg  2,  117;  die  an- 
mut,  die  ihre  kleinsten  bewegungen  anzüglich  machte,  war 
eben  so  natürlich  und  ungeschminkt  als  ihre  gesichtsfarbe. 
WiEUND  12,  128;  die  kühle  des  orts,  das  hat  alles  so  was 
anzügliches,  was  schauerliches.  GOtbe  16,  9;  ich  weisz  nicht 
was  ich  anzügliches  für  die  menschen  haben  musz.  16,  U; 
die  ruhe  dieses  ortes  ist  für  mich  sehr  anzüglich,  an  fr.  ton 
Stein  3, 22. 

ANZOGUCHKEIT,  f,  reis,  tmd  wiederum  iowol  angenehmer 
alt  herber:  es  ist  eben  so  unstreitig,  dasz  scbSdlicbe  häsz- 
lichkeit,  so  wie  in  der  natur,  also  auch  im  gemählde  schrecken 
erwecket,  und  dasz  jenes  lächerliche  und  dieses  schreckliche, 
welches  schon  vor  sich  vermischte  eropfindungen  sind,  durch 
die  nachahmung  einen  neuen  grad  von  anzüglichkeit  und  vei^ 
gnügen  erlangen.  Lessing  6,  514;  aus  allerlei  anzüglichkftiten 
und  stichelreden  hülte  man  schlieszen  sollen,  sie  habe  sich 
um  die  gunst  des  anführers  der  bände  bemüht.  Gütue  19,  49. 

ANZUGSPREDIGT,  f.  mein  neuer  pfarrer  thut  die  anzugs- 
predigt  Raberei  4,43. 

ANZUGSTAG,  w^,,  an  dem  das  gesinde  anzieht 

ANZÜNDBAR,  was  anzündlich. 

ANZÜNDEN,  incendere:  wenn  ein  fewr  auskompt  und  er- 
greift die  dornen  und  verbrend  die  garben  ....  sol  der  wider- 
slatten,  der  das  iewr  angezündet  hat.  2ifo«.  22,6;  und  solt 
den  ganzen  wider  anzünden  auf  dem  altar.  29,  18;  ir  solt 
kein  üewr  anzünden  am  sabbathtag.  35, 3 ;  das  fewr  auf  dem 
altar  sol  brennen  und  nimer  verleschen,  der  priester  sol  alle 
morgen  holz  drauf  anzünden.  3  Mos,  6,  12 ;  zündet  das  fewr 
des  herm  unter  inen  an.  4  Mos,  U,  1;  zundten  die  stad  an. 
rieht.  1, 8 ;  und  sein  heiliger  wird  eine  flamme  sein  und  wird 
seine  dornen  und  hecken  anzünden  und  verzeren  auf  einen 
tag.  Es.  10, 17 ;  man  zündet  auch  nicht  ein  Hecht  an  und  setzt 
es  unter  einen  scheffel.  Matth,  5, 15 ;  zündet  ire  stad  an.  22,  7 ; 
da  zundten  sie  ein  fewr  an  mitten  im  palast  Lue.  22,  55; 
wenn  du  also  mit  dem  worte  umbgehest  und  trachtest  im 
nach  wie  du  kanst,  so  wirstu  sehen,  das  Christus  bei  dir  ist 
und  dein  herz  anzündet  Lctheb  3,  164^  auf  das  ich  nicht 
durch  mich  vieleicht  viel  andere  vergiften  und  anzünden  möchte. 
3,396^;  und  die  schlangen  mit  irem  giftigen  beiszendie  leute 
anzündeten.  Matbesius  72'; 

oder  wer  fackelo  iQndei  an 

und  wil  der  suDneo  elast  lu  stao. 

Brant  iuirr«n«cft.  131 ; 

ich  wolt  im  den  schlot  mit  schaub  ansioden. 

/aftn.  ip.  789, 13; 

0  wie  gross  ist  der  lutt. 

den  dieser  bald  empfindet, 

weil  ein  so  schöne  brüst 

die  lieb  in  ihm  aoziodet.   Wacm.  360; 

wan  unsre  Sünden  schon,  berr,  deinen  xom  anzünden.  181 ; 

auch  derjenige,  dem  albereit  die  hitze  vergangen,  bitte  durch 

ihre  gesellschaft  müssen  zur  liebe  wieder  angezündet  werden. 

pers,  fosenth.  2,28; 

den  krieg,  den  sie  allein  doch  angtxOndet  haben. 

ScBiLL»  333; 

hier  zündete  sich  flroh  das  schöne  licht 
der  Wissenschaft,  des  freien  denkens  an. 

GAthb  9, 104 ; 

als  sei  die  sonne  nur  danmi  von  der  band  des  allmSchtigen 
angezündet  worden,  um  ein  solches  Schauspiel  zu  beleuchten. 
Klingeb  12,5;  komm,  deine  mutter  wartet  deiner,  zünde  ihr 
leben  von  neuem  an.  Klingers  Ih.  3,  338;  die  starken  und 
groszen  will  ich  mit  meiner  alimacht  anzünden.  3,  412 ;  wie 
würde  sich  am  schmerz  der  mut  anzünden.  J.  Tadl  dämme- 
rungen  78;  die  eisberge  waren  angezündet  (ron  der  abend- 
rölhe),  Fixlein  54.  Wir  unterscheiden  anzünden  von  entzün- 
den, dieses  ist  inwendiger,  jenes  auswendiger,  anzünden  aeeen- 
dere,  entzünden  incendere,  ein  haus  wird  angezündet,  ein  herz, 
geist  entzündet,  das  Geber  entzündet,  das  blut  ist  entzündet, 
die  berggipfel  stebn  von  der  abendsonne  wie  angezündet,  an- 
zünden fatU  in  die  sinne,  entzünden  lautet  feierlicher  und  wor- 
nehmer.  allein  aus  der  alten  spräche  ist  kein  anzünden  on^- 
gmseisen,  immer  verwendet  sie  entzünden,  ßr  aeeendere  wie 
ineenäere,  goth.  intandjan,  ahd.  inzuntan,  mhd.  enzüoden, 
man  konnte  sagen,  das  sinnliehe  aeeendere  beteichnete  dann 
btosies  lündcD.   die  gegehnen  belege  Meigen  jeMh,  4a$M  mieh 


anzünden  ßr  entzünden  steftn  kann,  ungefähr  wie  skh  nmL 
aansteken  und  ontsteken  mischen,  wir  aber  gebrauchen  nur  an- 
stechen oder  anstecken,  i^etn  entstecken.  anzünden  heisit  nun 
sowol  den  brennbaren  slof  in  flamme  selten,  holz,  dorn,  waid, 
haus,  Stroh,  papier  anzünden,  als  das  brennende  feuer  wecken, 
feuer,  licht,  flamme,  glut  anzünden  und  an  jenen  stof  gekm 
lassen,  gleichsam  das  feuer  an  das  hols  gehn,  schreiten  loa» 
sen,  vgl.  angehn,  anlegen,  anstecken,  niekr  noch  unter  ent- 
zünden und  zünden  selbsL    s.  auch  anbrennen,  entbrennen. 

ANZÜNDER,  m.  incensor,  incendiarius,  hausanzünder,  «errf- 
brenner:  librator  tormenlarius ;  auctor,  fax,  amstifier, 

ANZtJNDUCH,  ansündbar:  diese  lieeht  (die  irrUekier,  tk»- 
renliechter,  ignes  falui)  werden  gemeinlich  in  warmen  landen 
und  stetten,*  da  viel  pfüle  sein,  warm  wasser  und  feisat  er- 
den, von  welchen  so  auszgezogen  wird  die  fenchtigkeit,  die 
anzündlich  ist.  auslegung  der  seichen  in  lüften,  1520  su  Wien 
gesehen,  von  Job.  Virdutcg  von  Haszfort  Oppenheim  4'  D  n\ 

ANZUPFEN,  vellefe,  anzupfen  beim  rock,  beim  ohr,  haar; 
erlöse  mich  von  dem  unbillichen  anzupfen  und  ziehen  der  men- 
schen. Keisebsb.  cAr.  bilg.  195;  was  zupfet  du  mich  immer  ae? 

ANZÜRNEN,  iractmde  intueri,  alloqui:  Fieaoo  iQmt  i4e 
dumpßg  an:  du  verhaszte!  Scbuleb  177. 

ANZWACKEN,  admordere,  invadere: 

des  pfarrers  Muthe  schimpft  aus  neid, 
Und  zwackte  mich  gar  an. 
ich  sprach,  menscn,  lasst  mich  ongebeit 
und  Kneipt  den  leiermann.   Hagbooen  8,  TSi 

die  Unschuld  anziuwacken.  Günther. 

ANZWlNGEN,  enge  handschuhe  anzwtngen,  anserren;  etwas 
gewaltsam  an  eine  stelle  bringen. 

ANZWECKEN,  clavulis  affigere:  das  leder  aiBwecktti  an 
den  leisten. 

ANZWEIFELN,  addubitare,  den  sweifH  an  ekeas  weniem: 
nachdem  man  ihn  {den  Saxo  gramm.)  im  einielnai  angezwei- 
felt Dablmann  ddfi.  gesch.  1,  13. 

ANZWEIFLUNG,  /.  das  gute  recht  gegen  Jede  amweir»- 
lung  verwahren. 

ANZWEREN,  admiseere,  atterere,  attemperare,  mtrilkren,  an- 
quirlen,  ein  uraltes,  seltnes  wort,  dessen  anlautendes  zw  sieh 
verhält  wie  in  zwagen,  zwerch  (quer)  u.a.m.  nach  dem  ahä. 
starken  duiiran  duar  duoran  (Graff  5,  278)  dftr/le  man  ein 
goth,  |)vairan  l)var  (ivauran  mutmassen,  das  nadi  der  ImUver- 
Schiebung  dem  tat.  terere  (/&r  tverere)  enttprieht,  und  hernach 
in  ahd.  tuCran,  mhd.  twem,  endlich  nhd.  zweren  entstelU 
wurde;  ein  starkes  praeL  zwar,  part.  gezworen  muts  dennoch 
denen,  die  das  wort  suletst  gebrauchten,  erloschen  gewesen  sein  : 
alles  pulverisiert  und  under  einander  vermischt,  darnach  mit 
brSntem  wein  an  einander  angezweret,  so  dick  ab  ein  teig  ge- 
macht, darnach  im  ofen  gedOrt  Seotbb  roMfznei  s.  85 ;  wann 
es  {das  sälblin)  etwan  stark  {dick)  worden,  so  zwere  es  wider 
mit  einem  baumöl  an,  dasz  es  wider  flüssig  werde,  f.  261. 
vgl.  Scbmelleb  4, 307,  der  ein  abzweren,  abzwOhren  beibringt 

ANZWICKEN,  vellicare,   nah  verwandt  mit  abzwacken. 

ANZWINGEN,  cogere,  obtrudere,  aufzwingen,  vgl  anzwiiK 
gen,  aufdringen :  so  jemand  mit  geboten  wolt  anzwingen.  Ll^- 
THEB  tisehr.  317*;  du  solltest  doch  deine  freunde  nicht  mir 
anzwingen  wollen.  Tiecbs  jim^er  tisd^L  i,  176. 

ANZWIRNEN,  agglomerare,  aivolvere:  ein  nnbeil  aniwir» 
nen,  aiurfi/Kffi,  wol  durch  abergläubisches  verkn^fen  der  fäiem^ 

ANZWITSCHERN,  trissando  advoUre:  anzwitschernde  tchwil- 
ben. 

APART,  CHS  dem  frans,  b  part,  seorsim,  bei  säte,  spasx  apirt, 
bildeten  wir  ein  adj.  sinaularis:  das  ist  ein  apirter  mensch; 
da  mnst  immer  was  apartes  haben.  Götbb  im  Göts;  all  sein 
diun  bat  doch  so  was  apirtes.  Tnci  1,  213 ;  apirtes  wesen« 

APFEL,  m.  pomum,  ahd.  aphnl  aphol,  pl.  epfilt,  mhd.  apfel, 
pL  epf^l,  hetüe  schreiben  wir  den  pl,  üpfel,  dos  16.  17  jA. 
häufig  üpfel;  fHes.  appel  m.;  nnL  appel  m.,  ags.  ippel  pl, 
Ipple;  engl,  apple;  alln,  epli  n.,  schw.  Iple,  ddii.  ibie  n. 
den  goth.  ausdruck  würde  uns  erst  die  Verdeutschung  des  hohen- 
liedes  lehren,  nach  der  ahd.  fbrm  wäre  apnls,  pt  apnleis  su 
gewarten,  nach  der  alln,  apii,  pL  apija.  lilL  obolys,  sem, 
abohs  m.,  fett,  ahbols.  altsl.  jabf'ko,  ruu.  jabloko,  poln, 
jahiko,  böhm,  gabiko,  ifnmer  ii.^  mir  das  serb,  jabuka  f.,  das 
k  als  diminulivseiehen  auirelend  (■■  flpfelchen),  die  Böhmen 
kennen  auch  noch  gablo.  ir.  nbfaal,  ablül,  gal.  ubhall,  welsch 
afsl,  armor.  aval. 

Ein  für  die  europäische  sprachgesdddäe  bedeutsames  wori 
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mn$tfer  uneU,   denn  et  erweist,  wie  afte,  tmanmenhang  xwi- 
jehtn  Keilen,  Deuttehen,  LUiauem  und  Slaven,  autterhalb  des- 
sen frenu  Griechen^  ROmer  und  Romanen  Hegen;  viel  gäbe 
mtOH  dmrwm,  der  golh,  benenmmg  sicher  mu  sein,   noch  mehr, 
die  geHsche,  dakische  su  wissen,    das  neutrum  der  nordischen 
afrtuken  scheint  fitr  ftueht  und   erseugnis  am  passendsten, 
wosu  auch  itrilov,  pomum  sltmmefi;  ¥ieUen  und  iMtauer,  des 
neutrums  insgemein  entrathend,   griffen  nm  m,,   Spanier  und 
Ftaniüsen  bei  poma,  pomme  {Serben  bei  jabuka)  ftim  f.,  IIa-- 
Hemer  bei  pomo  sum  m.  ßr  unser  apfel  war  das  m.  fireie  wohl, 
äeine  noth,  oder  ßhrte  es  das  ableitende  1  heran  f  von  der  wurset 
vmut  dies  1  ausgeschlossen  bleiben,   dann  aber  bietet  sich  su- 
ndekti  die  verwandtsehaß  von  obst,  ahd,  obag,  opa^  mhd.  obe;, 
ags.  oOij,  nnl  ooft,  da  der  begrif  pomum  [für  opomum  ?)  wie 
glans  {eiehapfel)  in  fruehl  allgemein  übergeht,  altsL  ovoschlsch, 
poln,  owoc,  wotu  sich  auch  OfjtwQo,  herbst  und  obst  nehmen 
iioMje;   gerade  vom  litL  obolys  bedeutet  der  pl,  obolei,   teil. 
«hboli  olfst,   tat.   poma,  und   russ.  stehn  ovoscbtschi,   böhm, 
owoce  hn  pL,  die  Störung  der  labialstufen  in  ovoscbtscbi  und 
jabloko,  obst  und  apffl  darf  bei  so  altem  wort  ausnahmsweise 
entsdnüdigt  werden  und  die  verschiedensten  anidsse  gehabt  ha- 
btu,     nun  aber  empfienge  man  mut,   das  gr.  k^tivs  garten, 
das    sonst  unleugbare  ähnlichkeit  mit  unserm  bof  hat,    auch 
hier  su  vergleichen  und  in  apfel,  abbal,  jabloko  einen  abge- 
brochnen  kdilanlaut  aniusetsen,  wie  dem  äffe  ein  xijßoe,  tcrj- 
Tsog,  uetnos  stir  seile  stand,  ohne  dasi  darum  apfel  untfafle 
selbst  einer  wursel  su  sein  brauchten,    apfelgarten,  ddn,  abil- 
gaard  beseichnen  garten  überhaupt,   pomarium,  pometum,  x^- 
7gi9g,  doch  ist  auch  aniov  bime  aniusdilagen.    finden   diese 
etpwutlogien  anklang,   so   bleibt  freilich  immer  noch  in  dunkel 
fehlUlt,    was   die  wursel   kap  es  ap  aussage;   einer  vergtei- 
chwng  von  apfel  mit  aTal6n,   altn.  afla   sich  su  enthalten   ist 
der  vorsieht  gemäss,   so  dasi  altn.  apii,  besser  afli,  thierjun- 
ges  nichts  su  schaffen  hätte  mit  apH  pomum. 

Apfel  ist  uns  im  eigentlichsten  sinne  malum,  tm  allgemei- 
nen OMch  andere  rund  und  voll  hängende  frudit  (quaepulpam 
habet),  wie  die  susammensetxungen  eiehapfel,  gallapfel,  ficbt- 
apfel,  taonapfel,  kienapfel,  granatapfel,  scblafapfel,  erdapfcl 
darlhun,  an  der  blume  nennt  man  apfel  den  samenbehdlter : 
an  jedem  Stengel  kompt  ein  schöne  weisze  blumen  heraus 
mit  zwölf  oder  dreizebn  blätlein  umb  den  apfel  besetzt  Ta- 

■  KB.fAEVOirr.  s,  93. 

in  spräche  und  poesie  heissen  äpfel  die  weiblichen  brüste, 
deren  andrehen,  anschwellen  durch  fut^oe  xvStoviq,  apfelt 
sich,  beseichnet  wurde,  ra  /iäXa.  Aristoph.  Lys,  155.  toXs 
^r^Xoss.    Ecclesias.  903; 

fsajUs  rea  Tt^oinara  rade  xvoaovra  StdaSof.  Tdeokr.  27, 48 ; 

WQ  doch  Überalt  der  dualis  ra  firjXto,  roJp  fs^lotv  an  seiner 

stelle  und  noch  schOner  wäre.    mhd. 
dö  sach  er  siin  ir  brüslelin 
alsam  zwei  pardUeprelin.    GA.  3, 114 ; 

nhd.  warum  auch  schlich  er  diese  wege 
oacb  einem  solchen  flprelpaar, 
das  flreilieh  schon  im  mühlgebege, 
so  wie  im  paradiere  war. 

GÖTHK  1,210,991.21,79; 

einst  hau  Ich  eioen  schönen  träum, 

da  sah  Ich  einen  apfelbaum, 

iwei  schöne  Apfel  glänzten  dran, 

sie  reixten  mich,  ich  stieg  hinan.    Faust. 

minnet  einer  niht,  man  gibt, 
da;  er  niht  apfel  eHen  mac. 

L».  3,  329.  fasin.  tp.  222,  5; 

FtncmAtcT  sagt:  apfel  bedent  meidlinspil. 

AM€h  fkr  aagapfel  i^ann  6/osief  apfel  gesetzt  werden:  glut 

m  deinen  äugen!  was  drehst  du  die  Spfel?  Klingers  th.  2, 145; 

io  wie  der  mensch  sich  des  auges 
kOsilicheo  apfel  bewahrt.    Göthb  40,242; 

mir  verwandter,  meines  auges  apfel.  Platin  323. 
Jtedensarten  und  Sprüche:  in  den  sauem  apfel  beiszen,  sidi 
eines  harten,  schweren  dinges  untersiehen:  obgleich  e.  k.  gn. 
ein  wenig  bat  müssen  wermut  essen  und  io  einen  sawren  apfel 
beisxen.  Luther  5, 485* ;  habe  ich  doch  in  einen  sauren  apfel 
betfxen  mOssen.  Scbwbdiicheiv  8,  203;  in  einen  sauren  apfel 
beisxen.  Lessiuc  2, 402.  der  apfel  ftllt  nicht  weit  Tom  stamm ; 
der  apfel  feit  nicht  weit  vom  bäum.  MatresidsO*;  altn.  sial- 
dnn  ffellr  eplit  lAngt  fii  eikinni.  der  apfel  sieht  roth,  doch 
mtxt  ein  wurm  darin;  rothe  Apfel  sind  auch  faul;  ein  fauler 
apfel  «teckt  hundert  an;  es  sind  stlsze  Apfel,  die  der  bflter 
übemebl;  ein  apfel  der  runzelt,  fault  nicht  bald; 


da  kund  man  mir  mit  öpfeln  locken,    fastn.  sp.  345, 16 ; 

es  stand  alles  so  gedrängt  ?on  leuten,  dasz  kein  apfel  nie- 
derfallen, zur  erde  konnte; 

▼Dient  pafens  venir  k  graot  hoöe, 

qu'eotraus  eust  une  pome  jetöe, 

qua  ne  chaist  aor  lanoe  o  sor  espAe, 

ou  sor  hauberc,  sor  Tentaille  fermie.    Ogier  2285 ; 

de  terre  Tuide  trover  n*i  peussiis, 

00  hon  jetast  un  baston  de  pomier, 

que  ne  caist-sus  teste  oo  sus  destner.    8007. 

Liebende  pflegten  sich  äpfel  su  schenken  und  darein  su  bei- 
ssen  {vgl.  anbeiszen).  da  sol  dir  die  erde  allerlei  lust  brin- 
gen, das  wenn  du  zu  eim  bawm  sagtest,  rottete  er  eitel' 
silbern  blelter  und  gOldcn  Opfel  und  bim  tragen.  Luther  6, 
244^  den  goldnen  apfel  wieder  kriegn,  so  euch  derTürk  ge- 
nommen hat.  Ringwald  laut.  warh.  349 ;  der  kttnstler  müsse 
goldnc  flpfel  in  silbernen  schalen  seinen  gasten  reichen.  Güthb 
19,  158;  ich  wüste  die  goldnen  5pfel  des  göttlichen  Wortes 
auch  aus  irdenen  schalen  unter  gemeinem  obste  heraus  zu 
finden.  19,  324 :  faul  Opfcl  werfen.  Garg.  75\ 

APFELBAUM,  m.  malus,  nnl.  appelboom,  statt  weither  tu- 
sammensetsung  aber  ahd.  aphultrd,  affaltrfl,  ags.  apoldre,  beide 
weiblich,  dem  lat.  malus,  gr.  ftr^lea  im  geschlecht,  dem  HU. 
obelis,  welschen  afall  pi  efyll  m  geschlecht  und  wort  entspra- 
chen, doch  das  altn.  apaldr,  dän.  abild,  schw.  apel  sind  männ- 
lich, in  diesen  Zusammensetzungen  apaldr  {wenn  der  gen. 
apaldrs,  nicht  apalds  lautete)  und  apuldre  scheint  sich  die 
lingualmedia  des  gr.  86^,  sl.  drevo  erhalten  su  haben,  die 
ausserdem  im  goth.  tritt,  altn.  trie,  ags.  treor,  engt,  tree  fort- 
geschoben wurde,  su  apuldre  aber  verhält  sich  ahd.  aphollerA, 
wie  der  reget  nach  zu  ags.  d  ahd.  t.  dtes  affolter  dauert  in 
vielen  hd.  Ortsnamen,  nachdem  es  für  malus  längst  ausgestor- 
ben, oder  <mf  andere  gewächse,  sumal  viseus  und  opulus  an- 
gewandt worden  war,  auch  die  galische  spräche  umschreibt 
malus  durch  craohh  ubhall,  die  armorische  durch  gw^zen 
avalou.  gefüger  ist  das  altsl.  jablan*,  russ.  jablon*,  polii. 
jabloA  f. 

APFELBEIN,  n.  os  malae,  genae,  backenbein,  Wangenbein 
scheint  auf  gelehrtem  wege  nach  dem  laL  ausdruek  in  der 
meinung  gebildet,  dasz  mala  zu  malum  gehöre,  da  es  doch 
aus  maxilla,  wie  ala  aus  azilla,  entspringt,  richtiger  also  das 
ahd.  chinnipein  maxitla.  s.  apfelkinUj  apfelwange. 

APFELBISZ,  m.  admorsus  pomi,  nnl.  appelbeet: 

Adam  miut  in  apfel  beiszen,  kunt  es  nicht  Tcrbessern, 
weil  man  noch  lu  salbten  leitan  nichts  gehabt  von  messem. 

LoGAtJ  3,  3,  76, 

fnti  der  überschriß  der  apfelbiesz;  da  wir  aber  leider  durch 
den  apfelhisz  unsem  gescbmack  verderbt  haben,  so  bist  du 
freilich,  liebe  freundschalt,  kein  besonderes  essen  mehr  für 
uns.  J.  Paul  vorsch.  der  aesth.  3,  24.    vgl.  Adamsapfel. 

APFELBLOTE,  f.  nnl.  appelbloesem.  prflcbtig  sieht  apfel- 
blute  aus,  blauen  bimmel  dahinter;  Klotilde,  auf  deren  wan- 
gen  er  bisher  die  apfelblüten  der  gesundheit  auf  kosten  sei- 
ner Seele  gesehen.  J.  Paul  Uesp.  2, 199.  ftüher  apfelbluot 
Altscbwert  24,  27. 

APFELBOHRER,  m.  eureulio  pomorum,  ein  der  apfelblüte 
feindlicher  rüsselkäfer. 

API-^LBRATER,  m.  puer  moltiter  et  delicale  nutriius,  homo 
ignavus,  in  re  futili  occupatus:  aber  so  ein  mensch  mOcht 
sich  leicht  unter  den  üpfelbratem  verlieren.  Weise  ersn.  205 ; 
obs  allein  öpfl  pratcn  {ob  sie  sich  nur  mit  unbedeutenden 
dingen  abgeben).  Westbnrieder  beitr.  8,  153 ;  der  kann  mehr 
als  apfel  braten; 

zeuch  hin  und  wasch,  so  wil  ich  bleiben, 
mein  zeit  vor  dem  ofeo  vertreiben, 
öpfel  und  piru  umbkem  vermessen, 
und  welche  pfiffen,  die  wil  ich  essen. 

H.  Sachs  111.  3, 82*; 

Karl,  und  für  mich  zum  nachtisch  bat  die  tante  einen  apfel 
gebraten.  Götz,  kannst  du  sie  nicht  roh  essen?  Kiorl.  schmeckt 
so  besser.  Göthk.  berr  Nicolai,  gehn  sie  hintern  ofen  und 
essen  ihren  gebratenen  apfel!  Voss  gegen  NieoloL  s.  flpfel- 
pfeiser. 

APFELBRECHER,  «i.  Stridor  pomorum,  sowol  ein  brechen^ 
der  mann,  als  das  Werkzeug  zum  brechen. 

APFELBREI,  m.  pii/menitim  e  pomis,  apfelmus, 

ÄPFELCHEN,  n.  pomulum,  Ipfelein. 

APFELDORN,  m.  nd,   appeldOren,   appeldOrel,  ücer 

34* 
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pettre,  enUMU  aus  dem  oAil. '  aphultra  und  vermischt  mit 
ma^tra,  massholder. 

APFELFÖRMIG,  formam  fumi  referens,  wie  ein  apfel  ge- 
stalUL 

APFELFRASZ,  m.  apfelbisz,  apfelgenusx: 

ei  lapfte  sich  herr  Erdeolclosf 
docli  nur  an  einier  nase! 
deno  was  man  ist,  das  ist  man  bloss 
Ton  seinem  apfelflrasie.    Bor6ir48^. 

ÄPFELFRAÜ,  f.  obstverkduferin,  nnL  appelTroaw. 

APFELGARTEN,  m.  pomaHum: 

Pinea  darf  gar  nölliig  heller, 

will  verpfänden  ihren  l(oller, 

den  zu  weisen  endlich  ein 

dem  sie  möchte  schuldig  sein, 

will  daxu,  geld  eh  xu  heben, 

auch  den  aprelgarten  geben.    Locad  2, 6, 57. 

APFELGOTT,  m.  was  ist  das  anders,  dann  aus  gott  einen 

gOtzen,  ja  einen  apfelgott  gemacbet.   Lütbek  4,  390*.  s,  apfel- 

kaiser,  apfelkOnig. 

APFELGRAU,  equus  scutulatust  von  den  apfelrunden  flecken, 

die  sich   an   grausehimmeln   zeigen,    ahd,  aphelgii  glaueus, 

Gairr  4,  397;  mhd,  apfelgii,  nnl.  appelgraauw: 

manich  appelgH  march.    Roth,  860; 

diu  eine  goffe  was  aprelgrft.    En,  5229 ; 

ril  schöne  gris  und  apfelgH 

80  schein  das  ros  von  sneller  an.    sdiwanrilt.  864 ; 

nhd.  do  sitz  ich  uf  mein  apfelgrows  ros.    Uhlano  387 , 

er  liesz  im  satteln  sein  apfelgraw  pferd.    677 ; 

sali  uf  obgemehe  dri  jairgedinge  komen  der  erbvogt,  sitzende 
uf  einem  apfelgraben  beugst  und  sali  haben  in  seiner  band 
einen  weissen  falken.  weisth,  2, 730 ;  apfelgraue  pferde.  pers, 
reiseb.  1,  6.  ags,  Sppelfealo  {apfelfahl).  Beov,  1724 ;  altn,  apal- 
grftr,  apaldgrAr,  sAw.  apelgrS,  ddn.  abildgraa;  engl,  dapple 
grey;  allftana.  gris  pommelö;  le  destrier  pomel^.  Oyifr  1,155. 
le  bai  pomel^.  1,  232.  den  Serben  aber  heiszt  ein  solches 
Pferd  zelenko,  verkürst  zeko  (s.  Scheck),  d.  i.  apfelgrün. 
s.  apfelschimmel. 

APFELGRIEBS,  m.  Capsula  nudeorum  mali. 

APFELGRÜN,  blaszgrün,  vgl.  fi^ltvos,  luteus,  nnl.  appel- 
groen. 

APFELKAISER,  m.  absolfiem  die  fQrsten  Ton  ircr  gelQbd, 
gehorsam,  sc  das  er  nicht  mer  dann  ein  apfelkeiser  ist 
Fbani  ehron.  515*.     s.  apfelkOnig. 

APFELKERN,  m.  granum,  nucleus  mali, 
nimb  do  schlechter  öpfelkem  swen.    Atrer  fa$tn.  tp.  29". 

APFELKINN,  n.  mala,  gena,  die  Vorstellung  der  wange  und 
des  kinns  mischen  sich,  kinn  ist  dem  worte  nach  gena  und 
ein  bezug  von  mala  auf  malum  wurde  unter  apfelbcin  gewie- 
sen, schön  gerundetes  kinn,  vgl.  apfelwange: 

in  das  apfelkinn  gebissen  eines  liebchens. 

Platen  160. 

APFELKOCH,  m.  ein  backwerk  aus  äpfeln.  wol  entstellung 
von  apfelkuchen. 

APFELKÖNIG,  m.  was  wcrens  sonst  fiir  kOnige  oder  herm? 
apfel^Onige  oder  gemalte  herm  müstens  sein.   Lutber5,  128\ 

APFELKUCHEN,  m.  backwerk  mit  äpfeln. 

APFELMÄNNCHEN,  n.  desgleichen,  nnl.  ist  appelman  und 
appelmannetje  ein  Verkäufer  von  äpfeln. 

APFELMOST,  m.  frischgepreszter  apfelwän. 

APFELMUS,  A.  apfelbrei,  nnl.  appelmoes. 

hast  du  zum  apfelmus  auch  kaneel  gestossen  im  mörserl 

Luise  3,  427. 

ÄPFELN,  könnte  das  gr.  xvdtovtqv  ausdrücken,  apfelgleich 
schwjellen,  geapfclt,  pommeU  heiszt  aber  das  graue  pferd, 
an  dem  runde  flecken  erscheinen. 

APFELNÄSCHEREI,  f  apfelnäscberei  der  ersten  eitern. 
J.  Padl  teufelsp.  2,  57. 

ÄPFELPAAR,  n.  fir^kfo.    s.  apfel. 

ÄPFELPFEISER,  m.  was  üpfclbratcr,  nur  ausdrucksvoller, 
der  die  äpfel  pfeisen,  d.  i.  singen,  zischen  macht.  Fiscbart 
fiohhatz  74  hat  Spfelpfeiser,  vgl.  pseisig,  zisdtend  30^*  wer 
wolt  nicht  der  Opfel,  wann,  sie  pfeisen?  Garg.  49\  in  der 
vorhin  aus  H.  Sacbs  angezognen  stelle  könnte  für  pfiffen  ge- 
lesen werden  pfissen,  doch  liefert  jenes  gleichguten  sinn.  s.  an- 
pfeisen. 

APFELPFLÜCKER,  m.  was  apfelbrecher:  R.  hatte  unschul- 
digerweise dem  hause  einen  der  gröszten  Zankäpfel   dagelas- 


sen, den  je  der  minister  für  die  fhicbtschale  mit  setnem  apfel- 
pflücker  sich  geholet  hatte.  J.  Paul  7^  3,  84. 

APFELROTH,  roth,  fHsch  wie  ein  apfel:  empGeng  mit  einem 
apfelrothen  und  runden  gesiebte  den  miethmann.  J.  Paol 
flegelj.  1,  124. 

APFELRUND,  nmdfMeap/iel.*  apfelrandebrOstlein.  toy.76*. 

APFELSAFT,  m.  sueeus  pomL 

APFELSAUER,  säuerlich,  wie  apfelsaft 

APFELSÄURE,  f.  aeidum  melinstm, 

APFELSCHALE,  f.  die  abgeschälte  haut  da'  äpfel:  du  bt 
keine  apfelscbale  werth.  nnl.  appelschel. 

APFELSCHEIRE,  f.  scheibenförmiger  absckniU  des  affels. 

APFELSCHIMMEL,  m.  equus  seutulatus,    böhiiL  «ableenjk, 

poln.  jablkowity  koA;  s.  apfelgran: 

zwölf  knaben,  alle  in  grQo  ' 
und  reich  ffestickt,  sein  waldhom  jeder  am  munde, 
siebt  man  m  paaren,  zuerst  auf  apfelschimmeln  ziebn. 

WllLAIfO  4, 13. 

APFELSCHNITT,  m.  APFELSCHNITTE,  /.  segmentsan  mali 
tostum. 

APFELSCHNITZ,  m.  dasselbe:  komm,  empCah  den  apfel- 
schnitz  vfn  mir!   seh.  und  ernst  cap,  30. 

APFELSINE,  /.  malum  sinieum.  nnL  appelsina. 

APFELSÖLLER,  m.  tabulatum  pomis  servandis  construdum: 
ein  beschlossen  getüfel  zu  eim  opsgaden  (obstgadem)  oder 
apfelsolder.   Sebiz  35.   nnl,  appelzolder. 

APFELSTAMM,  m. 

APFELSTECHER,  m.ap/'e<6oArfr,  zum  ausstechen  des  griebses. 

APFELSTIEL,  m.  petiolus  pomorum,  nnl.  appelsteet. 

APFELTRANK,  m.  hydromelum,  ahd.  epflltranc  (GRArr  5, 
539) ;   apfeltrank  aus  Hessen.  *Garg.  59\    nnl.  appeldrank. 

APFELWANGE,  f.  mala:  zerspielt  (»a^ffe)  ihnen  die  apfel- 
wangen  und  kiefel  (kiefer).  Garg.  205 .  s.  apfelbein,  apfel- 
kinn. 

APFELWEIN,  m.  apfeltrank :  hast  du  auch  obst  und  Apfel- 
wein parat?  Fa.  Mülleb  l,  273.    nnl.  appelwijn. 

ÄPFLEIN,  n.  pomulum,  mhd.  epfelln,  nnl.  appeltje. 

APOSTEL,  m.  dnoaroXos,  goth.  apaustaulus,  ags.  apostol, 
ahd.  bei  T.  156,  4  (Scbm.  154,  16)  postul,  mhd.  apostel,  doch 
wird  noch  gern  daßr  das  einheimische  böte  verwandt:  die 
zwölf  boten,  die  heiligen  zwölfboten,  es  gibt  aber  auch 
falsche  apostel,  iQgenapostel. 

APOSTELAMT,  n.  anoarokrj,  goth.  apaustaulei  f.  apoMel- 
ampt.  Rom.  l,  5.  Gal.  2,  8 ;  das  der  bapst  nicht  darf  predigen 
noch  beten  noch  einig  apostelampt  halten  oder  beweisen. 
Luther  3, 523. 

APOSTELGESCHICHTE,  /.  acla  apostolorum,  früher  das 
botenbuch. 

APOSTELZUNFT,  f.  genug  von  der  apostelzunft  {der  atkei- 
sten).   Gotter  1, 411. 

APOSTOLIEREN,  gleich  den  aposteln  zu  fUsz  wandern,  wie 
man  noch  sagt,  per  pedes  apostolorum :  ^erhalben  soll  er  {der 
pabst)  billich  nit  zu  fusz  in  die  kirch  apostolieren.  FiscBAur 
bienenk.  135*. 

APOSTÜTZLER,  m.  si^erstitiosus,  hypocrita  erscheint,  mit 
die  beiden  folgenden  ableitungen,  seit  der  zweiten  hälfle  des 
15  jh.  nur  bei  schwäbischen,  elsäszischen,  schweizerischen  schrifl- 
steilem,  nidU  bei  bairischen,  nicht  bei  Lütber,  und  taucht  hin 
und  wieder  im  16.  17  jh.  auf.  Pictorius  und  Henisch  geben 
aposttttzler  superstitiosus,  Dastpodius  läszt  es  schon  aus; 
Stbinhötbl  schreibt  postuczler,  mit  abgelegtem  anlaut,  wie  m 
jenem  postul  ßr  apostel:  sie  sprach,  sie  bette  einen  po- 
stuczler, der  nit  mannes  wert  wäre,  waichs  gemütcs.  weiter- 
Chronik  s.  67  (Oberlin  1237) ;  KBisBasBERC  sdzt  bald  die  volle, 
bald  die  gekürzte  form:  und  ist  emans  von  oberkeit  oder 
Ton  der  gemaind  desselben  klosters,  der  da  anders  sagen 
oder  leren  wolt,  und  sich  dawider  stellete,  der  wird  ge* 
schätzt  ?or  ainen  posteuitzler  und  fantasten.  Zacheusbown  143 
(Oberlin  2, 1237) ;  wenn  ich  nit  an  unerlich  ort  gieng  mit 
den  gesellen,  so  wOrd  ich  Terachtet,  ein  zagmetz  genant  aoii 
ein  apostOtzler.  schif  der  penitenz  12 ;  ander  verrucht  und 
sellos  leut  hassen  sie  und  reden  inen  übel,  ir  gut  filmem- 
men  verkeren  sie  inen  und  nennen  sie  pastuitzler,  gleiszoer, 
lufetscben.  narreiueh.  13;  baltestu  silentium,  so  bistu  eia 
bastuilzler,  issestu,  so  bistu  ein  frasz.  n3;  und  also  setod 
ir  apostuitzler^  hipocriten.  postille  2, 64. 

er  will  allein  sin  ein  carthuser, 
und  tribi  ein  apostotzer  stodt. 

Orant  narrenseh.  174» 
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was  d9€k  bedeuten  mu$x,  treibt  eines  apostütters  stute,  hat 
eines  heudUers,  fantasten  weise?  verkehrt  nUt  ihm? 

do  lideoloser  apostfltiler!    Rukps  Adam  4181 ; 

wirt  auch  durch  die  bockstützler,  zwangzapfen,  widerteufer, 
»0  sie  ein  neuwe  mflncherei  aufricluen  and  den  menschen 
ins  bockshoro  iwingen  wehd,  nit  Terhindert  Spbetbbs  iV 
struelion  angef.  in  Scbhios  schwib,  itb,  6;  die  andern  sind 
gfil  abergleubig  mOnch  and  aposteitzler  gewesen  Ton  natur. 
FiULNK  sprichw,  1, 123* ;  mit  zauberischen  zaichen  und  gebetlin, 
die  etwa  ein  narreter  aposteitzler  ?on  andacht  wegen  oder 
zu  aim  geldnetz  bat  erdacht,  sich  trösten.  34;  glaubet  die- 
sen an  himmel  gehenkten  apostitzlem  {calenderjfropheten)  nicht. 
FiscHABT  groszm.  38. 

APOSTÜTZLEREI,  f,  superstüio,  hypoerisis:  tu  apostuitz- 
]erei  und  aberglauben  haltet  dis  ?oIk.  Stompf  Sehweiierchr,  7 ; 
daraas  der  weit  unsinnigkeit  zu  merken,  in  was  grosze  apo- 
stQlzlerei  und  hrtum  sie  geraten.  Wurstisen  Basler  ehr,  ad  a. 
1319;  die  aberglaubnarren  geben  acht  auf  ?ergebenliche  apo- 
stüizlerei.  Keisersb.  narrenseh.  241;  in  andern  postutzlerien 
und  aberglauben.  helL  lern  25;  der  setzet,  da^  kein  Christ 
Ton  einicher  geistlichkeit ,  aposteützlerei  oder  angenuroner 
bciligkeit  wegen  einich  speis  soU  ausschlagen.  Fbani  thron* 
n\*\  aber  was  trit  ich  in  das  roOr  der  abergleubigen  und 
apostölzlerei?  35;  es  ist  auch  aposteitzlerei,  das  man  die  tag 
der  mooat  bell  für  unglückbaft  Tbobheissbb  arehidoxen  51; 
wo  einer  aus  der  b.  schrift  etwas  meldet,  das  rauh  und  bert 
nt  wider  menschliche  pockstelzlei,  der  hOte  sich,  flugsehr. 
fon  1522  bei  Fbiscb  1,  21' ;  mit  solcher  apostuzlerei  und  sonst 
dergleicb  fiel  gleisznerei.  Stbobels  neii e  6etlr.  zur  HL  5,  254 ; 
wenn  man  creutz,  characteres  und  zeichen  macht  ....  ist 
solches  ein  rechte  offene  abergleubische  apostntzlerei.  gut- 
achten  eines  ülmer  geistlichen  von  1638  bei  Scbmid  sehwdb.  wb,  6. 

APOSTOTZLERISCH,  superslitiosus,  fiäüius,  abergläubisch, 
gleismeriseh:  das  aposteOtzleriscb  bOchlein  tob  der  kintheit 
Christi  beschriben  halten  sie  für  glaubwirdig.  Fbani  weltb, 
121*;  die  mit  aposteitzleriscben  gebeten,  abei^^auben,  segen, 
kreutem  ombgehn.   chron.  417\ 

Was  sott  VMn  diesen  offenbar  von  der  geistlichkeit  aufge- 
brachten ausdrücken  unterlegen?  dar  bietet  sich  das  it.  apo- 
sticdo,  posticdo  spurius,  prov.  apostit,  sp.  apostizo,  frans. 
postiche,  mlat.  apostizus,  it,  aposticciarc  simutare.  diese 
aber  seheinen  entsietU  aus  appositius,  sugefügt,  erdacht,  sp. 
apostia  betrug,  verldumdung.  dem  abgestumpßen  postützler  such- 
ten einige  in  bockstelzer,  bockstOszIer  deutschen  anstrich  und 
nebensinn  mu  geben,  mit  recht  erlosch  uns  das  unnütze,  schiefe 
worL 

APOTHEKE,  f.  eigentlich  behdlter,  Speicher  überhaupt,  wurde 
im  mitteialter  eingeschränkt  auf  die  niederlage  von  spesereien 
und  anneien:  Ton  dem  süejen  geruoche  wart  diu  kurche  als 
ein  apot6ke.  mysL  188,  40.  f\rüher  oft  entslelll  in  apteke, 
appenteke,  appentech  i.  b.  nn^  26^  10;  bei  Fiscbabt  Garg.  10^ 
abecedek.    UtL  aptjka. 

APOTHEKER,  m. 

den  Btillen  wassern  ist  am  weniffsien  lu  trauen, 
wiait,  dass  man  tiel  tob  ihr  und  dem  aptheker  tpricht. 

CANITI202; 

ich  ritt  neben  dem  fraulein  her,  wir  sprachen  Ton  dingen, 
mit  denen  kein  apotheker  handelt  (not  ragionavamo  di  quelle 
cöse  ehe  non  vtnde  lo  spesiale).  GOtbe  34, 263. 

APOTHEKERBLEICH:  derbalben  aus  mit  disen  langschau- 
bigen,  apothekerpleichen ,  geapenstmageren ,  seichstinkigen. 
Garg,  161 . 

APOTHEKERISCH:  abteckerische  zfipfleinlüller.    Garg.  ir. 

APOTHEKERGESCHIRR,  fi.  hanfgebuUte  apothekergeschirr 
ond  weinbUchsen.   Garg.  \9\ 

APOTHEKERRECHNÜNG,  f.  hohe,  übertheuemde. 

APOTHEKGATTONG,  f.  all  andere  gewflrz  und  apoteck- 
gatlung.   Fbare  weltb.  192*. 

APPELLIEREN,  zu  oder  an  etwas:  ist  bOs  Trann  man  toa 
einem  schl&ferigen  fürsten  musz  appellieren  zu  dem  wachen- 
den. Fiscbabt  grossm.  66 ; 


da  lassest  mich  dan,  herr,  Ton  dir  toII  hlrti^eit 
und  Toll  gerechten  lom  an  dich  toU  ffClUgfceu, 

lieb  und  gnad  appellieren.    Wicui.  332; 


meinst  du,  dasz  ich  mfiszig  sitze,  wenn  ich  nicht  mit  seufzera 
ansstemenchor  hinauf  appelliere?  Fr.  MOllbb  3, 150.  appellie- 
ren, nach  Speier  oder  an  den  h.  Ulrich  appellieren^  tomfrei 


APPERf  APPERICU,  n.  die  vollgesponnene  spindel,  im  gegen- 
satz  zu  andrehe,  der  halbbesponnenen :  wiltu  geijp,  so  for  ne- 
ben usz  in  das  pater  noster  und  spinn  ein  apperich.  Tater 
nnser  der  du  bist  in  den  himeln.  Keisebsb.  geistl.  Spinnerin; 
ich  hab  manig  abbrich  an  der  gunkel  gespunnen.  ebend.; 
approch,  Tertebnmi  quod  pendet  in  fuso.  vocab.  1482.  vgl. 
Jägbbs  Ulm  s.  652.  der  herkunß  nach  dunkel,  denn  abbre- 
chen, worauf  die  Schreibung  abbrich  leitet,  verbietet  der  sinn. 

APPETIT,  m.  appetitus,  zumal  eszlust,  aber  gelinder  als 
hunger:  der  gelust  und  appetit  kompt  allweil  man  iszt.  Garg. 
I0i\  l'app^tit  Tient  en  mangeant.  appetit  haben,  machen,  stillen, 
bab  appetit  auch  ohne  das.    Götob  12, 135. 

APPETITLICH,  reizend,  lustmaehend:  appetitlicher  banger. 

Garg.  249^ ;  appetitliche  stelle.  Lbssin c  2,  408 ; 

fflücklicher  küosUer,  in  himmlischer  Infi 
Bewegen  sich  ihm  schöne  weiber, 
rerstebt  er  sich  doch  auf  roseodufl 
und  appetitliche  leiber.     Göthi  3, 134. 

APPETITSBISSEN,  m.  appetiUbiszcben,  n.  leckerbissen. 

APRIL,  m.  aprilis,    mhd.  abrille,  abrelle  in  sehwaelter  form 

igesch.  der  d.  spr.  84),  woher  die  Schreibung  aprill  bei  einigen, 

doch   lautet  uns  der  gen.  heute  aprils,  nicht  mehr  aprillen, 

welches  nur  einige   Zusammensetzungen  wahren,    einen    zum 

april,  in  den  april  schicken,  fahren,   (J.  N.  Götz  sagt  bloss: 

aprilführen)  ihn  am  ersten  april  vergebliehen  gang  thun  lassen 

oder  sonst  auf  irgend  eine  weise  lauschen. 

am  ersten  april 
schickt  man  die  narren  wohin  man  will; 

dergleichen  druckfehler  sind  bei  hr.  Klotzen  sehr  hSnfig,  so 
dasz  besonders  Ton  seinen  anfttbrungen  der  klassischen  schrift- 
steller  anter  zwölfen  gewis  immer  achte  uns  zum  april  schi- 
cken.  Lbssin  G  8, 47 ; 

willst  du  den  mert  nicht  ganz  Terlleren 

so  lasz  nicht  in  april  dich  führen.    Götbk  3,  154 ; 

ich  habe  sie  auch  nicht  Terrathen,  rielmehr  habe  ich  die  hei^ 
ren  in  den  april  geschickt  Abbim  2,  283.  der  brauch,  unserm 
alterthum  unbekannt,  seheint  uns  erst  in  den  letzten  jhh.  aus 
Frankreich  her  zugeführt,  ist  aber  auch  dort  seinem  Ursprung 
nach  unaufgeklärt,  jedenfalls  hängt  er  mit  dem  beginn  des 
neuen  jahrs  im  april  zusammen. 
APRILLENBLUT,  f  MüU  der  bäume  im  apHl: 
aprillenblut  thut  selten  gut. 

APRILLENWETTER ,  m.  herrengunst  und  aprillenwetter 
sind  Terflnderlich ;  aprillenwetter,  männerschwflre.  Fb.  MOl- 
LEB  1, 292.  

APRILLENWETTERISCH,  inconstans:  des  prinzen  aprilen- 
welterische  gunst  Simpl.  1,  85. 

APRILLENZEIT,  f. 

dein  liebster  war  ein  junges  blut, 
und  junges  blut  hegt  wankelmut 
wie  die  aprillenteiu       B0aaiB  47". 

APRILLSNARR,  m.  poisson  d'aTril,  engl.  apriPs  fool,  april- 
fool:  selbst  die  übrigen,  die  man  hier  als  lacherlich  hinter- 
gangne  aprilsnarren  (dupes)  bezeichnet  Götbb  46,  161.  tut 
nördlichen  Engtand  sagt  man  aprilgouk,  aprilsgauch,  kukuk. 
Brabo  populär  antiquities  ed,  Halliwell.  Land.  1848.  1, 139. 

ARBE,  f.  pinus  eembra:  lerchen,  thannen,  arben  und  tft- 
nen  oder  forenen.  Mt^nsiEB  485.  die  arben,  so  man  pinus 
nennt  486.  Stalo.  1, 109  führt  ausser  arbe  auch  die  formen 
arre,  araf^  orfe,  arfle  an.    s,  arfel. 

ARBEISZ,  f.  pisum,  eicer,  ahd,  arawt;,  mhd.  arwt;,  ereTrei; 
(Ben.  1,  56),  nnL  erwt,  ert  für  erwet,  gr.  o^oßos,  tat.  enrum, 
errilia.  die  volle  gestaU  arbeisz  Aal  noch  H.  SiCcbs  1,  511' 
vnd  die  bairisehe  nmndart  (Scbm.  1, 101),  Hqpbbbg  sehreibt 
immer  arbeis,  Abbabam  tob  b.  Cl.  arbes,  die  fastn.  sp.  346, 10 
kifarbeis,  wie  bei  H.  Sacbs  anderemal  steht  erbeis,  kiferbeis 
z.  b.  IV.  8,  4l\  46\  die  nhd.  schrißfbrm  lautet  erbse  für 
erbesz,  erwesz.    mehr  unter  erbse. 

ARBEIT,  f.  labor,  ein  uraltes,  viel  merkwürdige  seilen  dar- 
bietendes wort,  schon  das  genus  sehwankt,  weiblich  sind  im- 
mer goth.  arbai|>8,  ahd.  arapeit,  mhd.  arebeit;  arbeit  bald 
weiblich,  bald  neutral  alts.  arb^d  und  arb^  ags.  earfod  und 
earfode,  earfede,  engl,  ist  das  wort  erloschen  urid  dafür  work 
mitgeltend.  mnL  arbed  n.  und  m,,  nnt.  arbeid  nur  m.  überall 
neutral  sind  fHes.  arbeid,  arbH  ^*'  ^^i  ("^^  arridi), 
sdne,  aibete,  ddn,  arbeide,  arbeid. 

Der  wurul  g^M  arb,  der  ableitung  eit,  wahalb  auch  die 
erste  silbe  den  hauptton,  die  zweite  noch  tieflon  hat  (irb^t)» 
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Otfiied  aeeenhUert  inheiü,  aber  mhd,  taugt  arbeit,  arbeiten 
SU  stumpfem^und  klingendem  reim,  der  Volkssprache  wird  die 
sweile  silbe  tonlos :  irbet,  ^rbet,  vgl.  ämse,  emse  ßr  ameise, 
mhd,  Ameise.  Ldtbbi  und  andere  seiner  seit  schrieben  erbeit 
und  erbet,  Schwabzenbbrg  ärbet,  Logaü  arbt,  und  arbten, 
arbter  für  arbeiten,  arbeiten 

Dem  wurzelhaßen  arb  liegt  aber  kein  andres  wort  so  nahe 
wie  das  goih,  arbja  heres,  ahd,  aripeo,  arpeo,  alln,  arfi  ^- 
res,  filius,  und  beiden  entspringt  dadurch  wichtiger  aufschlusz, 
den  uns  aber  die  sl.  spräche  sumal  eröfnet,  wie  nun  die  Sla- 
ven  überhaupt  die  deutsche  dem  vocal  folgende  liquida  ihm  vor" 
ausriUken,  x.  b,  unser  an  tn  na,  unser  elbe  in  labe  wandeln, 
seigen  sie  rab",  poln,  böhm,  rob  und  rabota,  poln,  böhm.  ro- 
bota,  welche  jenem  arbja  und  arbai)>8  {nhd,  erbe,  arbeil)  der 
form  nach  auch  im  männlichen  und  weiblichen  geschlecht  genau 
entsprechen,  rabota  bedeutet  arbeit,  knechtsarbeit,  frohndienst, 
rab  einen  knecht,  leibeignen,  diener,  das  böhm.  rob  einen 
knecht  und  knaben,  das  f.  roba  eine  magd  und  dirne,  das  n. 
robi,  robatko  kind  und  knabe.  es  musi  ßr  das  wort  erbe 
aufgespart  bleiben  näher  xu  erörtern,  wie  die  Vorstellungen  der 
hörigkeit,  angehörigkeit,  kindschaß  und  knechlschaß  tn  einander 
fliesten;  hier  haben  wir  es  bloss  mit  rabota  und  arbeit  su 
thun,  die  unbedenklich  dasselbe  wort  sind,  selbst  das  sl.  i 
deckt  sich  mit  dem  goth.  ])  tn  arbai|)s  und  ahd.  d  tn  arapeid, 
wie  die  ältesten  glossen  mehrmals  gewähren,  sogar  ein  mhd. 
dichter  MS.  2,  91^  reimt  noch  arbeiden :  gescheiden.  a6er  die 
goth,  asp.  wurde  bald  in  d  erweicht,  folglich  ahd.  med.  mit 
der  ten.  vertauscht. 

flicht  genug  an  dieser  bedeutsamen  einslimmung,  auch  das 
tat:  labor  »-»  labos  und  weiter  «=  labots  (vgl.  arbor,  arbos, 
arbots,  arbutas)  scheint  dem  sl.  rabota,  naeli  dem  weehset 
zwischen  \  und  r,'iu  begegnen,  und  labor,  rabota,  arbeit  wä- 
ren alle  drei  ßr  dasselbe  wort  ansuerkennen. 

Man  hat  arbeit  verschiedentlich  auf  die  wursel  arjan,  arare 
bezogen  und  den  anfang  aller  arbeit  im  ackerbau  gesucht;  in 
der  that  bedeutet  altn.  ar  sowol  oratio  als  labor,  das  it.  laro- 
rare,  ftanz.  labourer  ist  colere  agrum  vorzugsweise,  und  die 
meisten  frohnen  gehn  auf  feldbestellung.  doch  läszt  altn.  er- 
fldi  sich  keineswegs  auflösen  in  arvinni,  und  vinna,  unser  win- 
nen,  gewinnen  landbauen  hat  wörtlich  nichts  zu  schaffen  mit 
arbeiten,  jene  auslegung  beseitigt  aber  den  tabiallaut  b,  der, 
wie  rabota  lehrt,  im  wort  wesentlich  mitspielt,  arbeit  ist  kein 
zusammengesetztes,  nur  ein  abgeleitetes  wort,  eine  höher  lie- 
gende verwandtschaß  der  würzet  arb  und  ar  soll  nicht  abge- 
leugnet werden,  in  unsrer  spräche  musz  arb,  tn  der  slavischen 
rab,  tn  der  tat.  lab  als  würzet  festgehalten  bleiben. 

Das  goth,  arbail)8  übersetzt  meistens  xonos,  im  abstracten 
sinne  von  labor  und  molestia,  das  ahd.  arapeit  gleichfalls  la- 
bor, tribulatio,  adversitas,  molestia,  auch  tempestas  und  pro- 
eella,  0,  II.  14, 10  zu  den  warten  hora  erat  quasi  sezta.  Joh, 
4,6  erläutert: 

thaj  ist  dages  heisista  Joh  arabeito  meista, 

die  zeit,  wo  der  tag  am  heiszesten,  die  arbeit  am  schwersten, 
härtesten  ist.  hier  meint  arbeit  doch  thätigkeit,  werk,  nicht 
noth  und  mühe.  Bsif.  1,  53  geht  wiederum  zu  weit,  wenn  er 
ßrs  mhd,  arbeit  nur  diese  leidende,  nicht  die  thätige  Vorstel- 
lung will  gelten  lassen,  Waltbee  sang  108, 24  von  einem  gärt- 
ner,  der  das  unkraut  jäten  solle: 

und  merke,  ob  sich  ein  dorn 
mit  küodekeit  dar  breiie, 
da;  er  den  fUrder  leite 
Ton  siner  arbeite : 
•ist  anders  gar  verlorn, 

das  will  sagen,  den  dorn  von  seinem  beet,  seiner  hände  ariteit 
entferne;  mühe  und  ermüdung  setzen  eine  aufgewandte  arbeit 
tind  anstrengung  voraus. 

Man  musz  sich  so  ausdrücken:  während  in  der  älteren  spräche 
die  bedeulung  von  molestia  und  schwerer  arbeit  vorhersehte, 
die  von  opus,  opera  zurück  trat,  tritt  umgedreht  in  der  heu- 
tigen diese  vor  und  jene  erscheint  seltner,  jede  derselben  war 
aber  in  dem  idort  selbst  begründet,  seitdem  allmälich  die  thä- 
tigkeit der  menschen  unknechtischer  und  freier  wurde,  war  es 
natürlich  den  begrif  der  arbeit  auf  leichtere  und  edle  geschäfte 
auszudehnen,  dies  wird  aus  dem  außählen  der  einzelnen  be- 
deutungen  sich  näher  ergeben,  tn  allen  aber  ist  arbeit  bald 
das  arbeilen,  bald  das  gearbeitete,  bald  das  zu  arbeitende, 

1)  ursprünglich,  wie  wir  sahen,  war  arbeit  die  auf  dem  knecht 
lastende,  vorzugswein  was  für  dii  fetdbestettung,  um  tagelokn 


gewerkt  werden  muste:  und  machten  inen  ir  leben  sanr  mit 
schwerer  erbeit  im  tbon  und  zigeln.  2  Mos.  1,  14;  und  die 
kinder  Israel  sufzeten  über  ire  erbeit.  2,  23;  wenn  du  deine 
erbeit  einsamlet  hast  vom  felde.  23, 16 ;  die  drauben  so  on 
deine  erbeit  wachsen.  3  Mos.  25,  5 ;  du  wirst  dich  neren  dei* 
ner  bende  erbeit.  ps.  128,  2;  andere  haben  geerbeilet  und  ir 
seid  in  ire  erbeit  komen.  Joh.  4,  38;  ein  ieglicher  aber  wird 
seinen  Ion  empfaben  nach  seiner  erbeit.  1  Cor.  3, 8.  vgl.  alU, 
manarb^di,  thiodarbfidi. 

2)  allmälich  heiszt  alles  arbeit,  was  von  den  sogenanntem 
handwerkem  verrichtet  wird,  woßr,  wie  dieser  name  selbst  be- 
zeugt, ursprünglich  lieber  werk  gesagt  wurde,  obsehon  tagewerk 
auch  den  dienst  des  taglöhners  bezeichnen  kann,  arbeit  der 
zimmerleute,  roaurer,  schmiede  u,  s.  w.  dann  ebenwot  die 
feinere  arbeit  der  kOnstler  und  bildner:  allerlei  künstlich  er- 
beit 2  Mos.  35,33;  eingelegt  arbeit  Gar^.  100^  erhabne  bild- 
arbeit;  arbeit  in  elfenbein; 

die  arbeit  Ist  so  rein  und  überkönstlich  klar, 
dasi  man  es  halten  möcht  fQr  lebendig  und  wahr. 

WicuiiLiN  727 ; 

der  mahler,  des  mahlers  piisel,  des  kupferstechers  griffel  bat 
eine  schöne  arbeit  geliefert,  feine  arbeit  der  freuen  mit  der 
nadel,  nSbarbeit,  Stickarbeit,  putzarbeit  Pariser  arbeit,  ein 
paar  pantöffelchen  ?on  so  feiner  schöner  arbeit  Götbk  10, 169. 
auf  solche  arbeiten  gehn  die  redensarten:  etwas  in  arbeit  ge- 
ben, verdingen,  dem  meister  aus  der  arbeit  gehn;  ^  arbeit 
lobt  ihren   meister;  die  arbeit  flicken  und  ausbessern. 

3)  kopfarbeit,  geistige  arbeit,  bflcherarbeit,  gelehrte  arbei- 
ten :  er  hat  eine  neue  arbeit  unter  der  band,  unter  der  feder ; 
Plautus  musz  sehr  zeitig  comödien  zu  schreiben  angefangen 
haben,  wenn  alle,  die  man  für  seine  arbeit  ausgegeben  hat^ 
wirklich  ?on  ihm  sind.  Lessing  3,  3;  der  buchhandler  bittet 
ihn  in  der  Zueignung  um  Verzeihung,  dasz  er  ohne  seine  er- 
laubnis  alles,  was  er  von  seiner  arbeit  auftreiben  können, 
zusammen  gedruckt  und  der  weit  mitgetheilt  habe.  4, 212. 

Von  allen  diesen  bedeutungen  unter  1.  2. 3  heiszt  es  nun :  die 
arbeit  wird  mir  schwer  oder  leicht,  fleckt;  es  ist  eine  sauere, 
süsze  arbeit;  an  die  arbeit  gehn,  sie  gut  oder  schlecht  rer- 
ricbten,  ausführen ;  saubere,  reine  arbeit  liefern ;  arbeit  über- 
nehmen und  leisten  {Garg.  284^);  einen  in  arbeit  setzen;  die 
Sache  ist  in  arbeit;  nach  gethaner  arbeit  ist  gut  ruhen;  ar- 
beit gebiert  ruhe;  arbejt  schlägt  feuer  aus  dem  stein;  arbeit 
ist  unser,  gedeihen  steht  bei  gott  einzelne  der  vom  handwerk 
geltenden  redensarten  leiden  auch  auf  die  geistesarbeit  anwen- 
dung:  dieses  dichters  werk  ist  flickarbeit;  mit  neuen  bewei- 
sen oder  ausgebesserter  arbeit  alter  beweise  wtirde  ich  bit- 
ten mich  zu  verschonen.  Kant  2,488. 

4)  noch  allgemeiner  übertragen  wir  arbeit  oti^  andere  Ver- 
richtungen, ohne  dasz  ein  bestimmtes  werk  hervorgebracht 
und  aufgestellt  wird:  du  enthaltst  dich  zu  lange  der  speise, 
gib  deinen  zAhnen  arbeit;  mit  der  aufgesetzten  speise  machte 
er  schnell  reine  arbeit;  sauber,  rein  arbeit  im  becher  ma- 
chen (retn  austrinken).  Garg.  43\*  gehst  ein  guten  gold- 
schmid,  machest  sauber  arbeit  87^;  der  husar  machte  kurze 
arbeit,  hieb  ihm  den  köpf  vom  hals  herunter;  in  diesen 
Sachen  bemflht  man  sich  nicht  gern  mit  so  genauen  be- 
rechnungen  und  macht  lieber  kurze  arbeit  (verrichtet  tie  als- 
bald, thut  sie  aufs  schnellste  ab).  Wieland  15, 245;  der  macht 
kurze  arbeit,  ist  resolut  Schiller  326;  das  gUlck  hat  bereits 
schon  zu  viel  t&r  uns  gethan,  wir  mttssen  uns  selbst  auch 
noch  arbeit  geben  (selbst  etwas  schaffen).  164;  wir  erfreuen 
uns  Ober  die  macht  des  pflichtgefQhls,  welche  die  erflndungs- 
kraft  eines  verfOhrers  so  sehr  in  arbeit  setzen  kann.  1137; 
er  habe  sein  bedeutend  leben  in  kriegerischer  arbeit  (fuixrje 
novos)  aufgewendet  849 ;  in  arbeit,  in  voller  arbeit  sein,  an- 
gelegentlich beschäßigt: 

und  er  war  lu  beginnen  ein  hohngelachter  In  arbeit 

KtoPST.  Mess.  1«,  452. 

5)  die  Vorstellung  der  arbeit  wird  an  einzelne  zustände  ge- 
knüpß,  die  anhaltende  anstrengung  oder  naturthätigkeit  zu  er- 
kennen geben,  namenllieh  heiszt  reise  eine  arbeit,  das  franz. 
travail  hat  im  engl,  travel  geradezu  diesen  sinn  überkommen; 
so  drückt  unser  arbeit  tro  nicht  die  reise  selbst,  doch  die  an- 
strengung und  ermattung  der  reisenden  aus :  eine  sauere  arbeit 
(bei  besteigung  des  Vesuvs).  Göthe  28,  22 ;  aber  der  arbeit  dieser 
pferde  und  leute  kunte  ich  mich  nicht  gnugsam  verwundem, 
dum  ich  ward  so  mflde,  dasz  ich  taosentroal  lieber  geschlafen 
hatte,  wie  wol  sie  alle  noch  frische  äugen  hatten  wie  die  falken. 
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PanLAio».  S,  697 ;  gegen  nacht  zogen  wir  weiters  . . .  nnd  be- 
ganlen  sowol  die  pferd  als  wir,  wegen  der  arbeit,  jetzt  müde 
zu  werden.  2,  &99.  eine  wiederkehrende  eddisehe  redensart 
stelU  erfidi  wül  örindi,  arbeit  und  botsckaß,  Werbung  und  ge- 
sehdß  zusammen  und  gilt  sumal  von  reitenden  boten :  beßr  ^a 
erendi  sem  erfidi?  hell  ek  erfidi  ok  drindi,  ich  habs  geworben 
und  ausgeriehkl;  böfum  erfidi  ok  ecki  örindi,  wir  haben  die 
arbeit  gehabt  und  nichts  erlangt,  es  war  verlorne  arbeit.  Nicht 
anders  als  das  loL  labor,  gr.  novoe,  altn,  verkr  dolor  {neben 
Terk  opus)  bezog  sieh  arbeit  auf  anhaltenden  schmerz,  beson- 
ders gtb^^nder,  labor  parturienlium :  tba;  wlb,  tbanne  siu 
gibirit  then  knebt,  in  ni  gibugit  tbera  arbeiti  {non  meminit 
pressurae).  T.  174, 5  nach  Joh.  16,  21 ;  die  firau  Hegt  in  arbeit, 
t«  kindsnöthcn :  ein  fraw,  die  in  kindsarbeit  ligt  Keisebsb.  post. 
3y  17 ;  twen  wiven,  de  ire  bulpen  to  inne  arbeide.   Ssp.  1,  33 ; 

SIeichwie  ein  hochschwangrer  leib,  der  die  herbe  zeit  erkannt, 
ie  ihm  zu  der  arbeil  mit,  schmachtet  in  der  wehmul  band. 

GarrBiDsrZ,  407 ; 

ber  liggr  Borgnf  ofborin  Terkjom.  Saem,  239*. 
S0  ist  die  rede  von  einer  arbeit  der  natiir  {beim  erdbeben) 
Kaict9,  31,  wie  man  sie  auch  kreiszen  und  gebaren  lAszt;  das 
tobende  meer,  die  wellen  sind  in  arbeit  und  hierhin  darf  je- 
nes ahd.  arapeit  »■  proceUa,  tempeslas  gewmmen  werden,  ja, 
wir  legen  gdhrenden  Stoffen,  bevor  sie  zur  ruhe  gelangt  sind, 
arbeit  bei:  der  wein,  das  hier  ist  noch  in  der  arbeit;  was 
auch  die  ehemie  auf  ihre  mischungen  anvfenden  könnte. 

6)  Aieran  grenzt  nun  unmittelbar  die  von  schwerer  kneehts- 
arbeit  zuerst  abgeleitete  abslraction  grosser  mühe  und  ansiren- 
gung,  alie  arbeit  ist  verloren  kann  nichts  sagen  sollen  als 
alle  aufgewandte  mühe  war  vergeblich,  der  wird  uns  trOsten 
in  unser  mühe  nnd  erbeit  auf  erden.  1  Mos.  5, 29 ;  unser  le- 
ben wehret  siebenzig  jar,  und  wenns  köstlich  gewesen  ist,  so 
ist»  mühe  und  erbeit  gewesen,  ps.  90,  10;  ich  habe  sie  {die 
k.  sckriß)  über  zwelf  jar  geleret  nnd  mit  groszer  schwerer 
erbeit.  LtrrBEZ  6,  24';  ir  habent  Torhin  wol  gebort,  was  ar- 
beit und  not  die  vier  gebrüder  in  dem  tbal  Vacolflr  erlitten. 
Aimtm  r3;  ein  widwe,  die  nun  ihm  eigen  sinn  gefaszt  hat, 
•oitu  die  nach  deinem  sinn  ziehen,  das  wil  arbeit  nemen 
{kaeten).  Alberus  ehbüchlein  E  i\ 

wa  der  poet  mit  süszen  bonn 
durch  übermenftchlicbe  arbeit 
sie  nicht  der  parken  band  entzogen.   Wkcich.  355; 

wie  hat  in  unaussprechlicher  arbeit 
•eine  seele  gerungen !    Klofst.  Hess.  13, 244. 

tages  aibeit !  abends  gSste, 

saure  wochen !  fV^he  Teste !    GOthi  t,  190. 

ARBEITEN ,  laborare,  goth.  arbaidjan,-  ahd,  arapeitan  find 
arapeilön,  mhd,  arebeiten,  arbeiten,  nnl.  arbeiden,  doch  altn. 
wird  von  erfidi,  ags,  von  earfod,  earfede  kein  verbum  geleitet. 
LuTRBR  schrieb  erbeiteo,  was  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
hduftgen  erbeiten  «»  erwarten,  mhd.  erbtten  und  erheitcn.  Lo- 
GAO  gestattet  sich  erbten.  Das  goth.  arbaidjan  bedeutet  xontqv^ 
MaUh,  6,  28  von  den  lilien :  nih  arbaidjand  nih  spinnand,  ov 
xoffuäatv  ovdi  r^^ovotv,  non  laborant  neque  nent,  ahd.  si 
ni  arbeiient  noh  ni  spinnent,  itir  deutlichen  bestatigung  des 
vorhin  bei  arbeit  erdrterten  alten  begriffes  thdtiger  werksamkeit. 

1)  intransitives  arbeiten,  werken,  schaffen,  streben,  viel  ai^ 
beiten  oder  wenig,  leicht  oder  sdiwer,  schnell  oder  langsam, 
gern  oder  unlustig,  freiwillig  oder  gezwungen,  umsonst  und 
vergebens;  arbeiten  im  hause,  felde,  walde,  auf  dem  acker; 
bei  tage,  bei  nacht,  bei  liebte;  auf  eigne  band,  bei  einem 
meister;  allein  oder  in  gesellscbaft. 

Den  gegenständ  der  arbeit  beteichnet  an,  den  stof  in:  an 
einem  schuh,  kleide,  ring,  bild,«buch,  lied  arbeiten,  daran  ar- 
beitete ich  schon  lange,  in  leder,  turh,  seide,  silber,  gold, 
inarmor  arbeiten,  in  der  classischen  literatur,  in  der  elegi- 
schen dicbtart;  in  der  sache  will  ich  nicht  länger  arbeiten; 
in  jeder  andern  materie  arbeiten.  Lessing  8, 496 ;  warum  noch 
kein  tragischer  dichter  in  diesem  stoße  gearbeitet  bat  Scbil- 
LEB  t44.  in  fntf  acc:  aber  doch  ist  auch  so  viel  wahr,  dasz 
es  einem  kttastler  Weit  anständiger  ist,  den  stof,  in  den  er 
arbeileL,  seinen  gedanken,  als  seine  gedaoken  dem  Stoffe  zu 
onterweden.  Lcssirg  6, 159.  man  darf  nie  aufboren  an  sich 
zelbst  lu  arbeilen ;  die  sache  arbeitet  in  sich  selbst  fort  Den 
tmetk  der  arbeit  gibt  a  u  f  an  .*  wir  arbeiten  auf  eins  und  das- 
selbe ;  he,  alter  Pasquino,  du  machtest  es  gut,  das  nemliche 
tbat  icb,  und  so  arbeiteten  wir  auf  eins.  Hungers  th.  2, 233 ; 
to  hiltten  wir,  ohne  uns  zu  kennen,  auf  einen  zweck  gearbeitet 
KuKftift  4, 258 ;  auf  die  httohtte  Wkung  ihrer  konst  arbeiten. 


Lbssihg  8, 435 ;  so  wenig  auch  die  hetruriscben  kflnstler  auf  das 
acbOne  gearbeitet  6,  437.  neuere  pflegen  ein  h  i  n  beizufügen : 
auf  die  edelsten  zwecke  hinarbeiten,  weidmdnniscti  heiszt  aher  auf 
Wildbret  arbeiten,  es  mit  dem  leithunde  suchen  und  bestätigen, 
die  kteiszende  frau  arbeitet  zum  kind:  einer  zum  kind  ar- 
beitenden frauen  einer  haselnusz  grosz  bibergail  in  hier  zu 
trinken  geben.  Hobberg  2, 550* ;  schwangere  weiber,  wann  sie 
zur  geburt  arbeiten.  3,  503\  für  und  um  etwas  arbeiten: 
für  das  Vaterland,  für  seine  mutter;  um  geld,  um  ehre  arbei- 
ten; Polygnotus,  der  kein  gedungener  künstler  war,  sondern 
blosz  um  die  ehre  arbeitete.  Lessing  6,  338.  m  i  t  etwas  ar- 
beiten: er  arbeitete  mit  bänden  und  fOszen,  um  sich  los  zu 
machen;  mit  der  feder,  mit  dem  spaten  arbeilen;  mit  dem 
köpf  arbeiten ;  handwerkcr,  die  sonntags  auf  der  geige  arbei- 
ten. J.  Paul  Hesp.  2, 9t 

Blosses  arbeilen  =  ringen,  sich  mühen:  da  er  lang  in  sol- 
chem jamer  arbeitet  >ltmonX. ;  er  arbeitet  seitdem  noch  lebhaf- 
ter durch  das  gestrüuch,  um  herauf  zu  kommen.  Klopst.  8, 131 ; 

du  der  Hiob  erhörte,  da  er  von  jammcr  umgeben 
strebt,  arbeitet  und  rang  zu  glauben  und  dennoch  nicht  glaubte. 

Jfesf.  12,459: 

die  pferde  hatten  in   dem  leimigen  boden  zu  arbeiten,  um 

den  wagen  fortzuziehen. 

2)  intransitives  arbeiten  in  anderer  anwendung.  es  arbeitel 
in  mir;  der  köpf  arbeitet;  mein  herz  arbeitete  und  blutele; 
sein  in  zweifeln  verwickelter  geisl  arbeitete,  sich  loszuwinden. 
Wieland  1,  56 1  er  schlosz  daraus,  dasz  etwas  in  seinem  ge- 
müt  arbeitete.  2, 294 ;  der  bruder  marquis  verzog  gewaltig  die 
miene,  man  sah,  dasz  ein  verdammt!  unter  seinen  zahnen 
arbeitete.  Klingei  1, 121 ;  ein  Seufzer,  der  erste,  der  mit  wol- 
lüstigem schmerz  aus  ihrer  errOtheten  brüst  empor  arbeitete, 
sagt  ihr,  sie  liebe.  Wielano  10,  24;  dem  schwer  arbeitenden 
busen  entrissen  nur  einzelne  stammelnde  laute  sich  noch. 

Kosegarten  ; 

Ihm  arbeitet  die  seele,  • 

.    sich  aus  diesen  tieren,  die  steu  mehr  sanken,  zu  heben, 
und  arbeitet  umsonst.  Klonst.  Mess.  14,  867 ; 

sein  äuge  arbeitet  mit  scharfem, 
untersuchendem  blick,  die  stolze  sladt  zu  erkennen.   9, 53; 

mit  einem  äuge,  in  dem  man  die  sehnsüchtig  an  einem  bilde 
Emanuels  arbeitende  seele  sah.  J.  Padl  Hesp.  1, 76 ;  ich  spare 
keine  schätze,  was  ich  habe,  arbeitet  zum  besten  eures  reichs. 
Klinger  2,  7t  ich  war  in  eine  batterie  getreten,  die  eben  ge- 
waltsam arbeitete.  Güthe  30,  31;  der  ofen  arbeitet  34,  HO; 
die  quelle,  die  unterm  boden  arbeitet  und  nirgends  ausgang 
finden  kann.  Klingers  th.  3, 126 ;  überall  war  lebensmost  aus- 
gegossen und  arbeitete  brausend.  J.  Paul  Tit.  4,  160;  hafen- 
ketten, die  den  jOnglingen  die  fahrt  ins  arbeitende  meer  ver- 
hängen. 2,10;  das  hier,  der  wein  arbeitet,  gährt;  das  fieber, 
die  krankbeil  arbeitet;  der  telegraph  arbeitet; 

der  melancholische  rabe 
mit  arbeilendem  flug  nach  alten  mosichten  eichen 
seine  reise  beginnt.  Zach&rü  2,  64.    - 

3)  transitives  arbeiten  mit  acc.  der  sacke:  das  feld,  den 
acker,  die  erde  arbeiten,  Valien,  bearbeiten;  so  erbeite  im  nu 
seinen  acker,  du  und  deine  kinder  und  knechte.  2  Sam,  9, 10 ; 
erbeite  deinen  acker.  spr.  Salom.  24, 27 ;  die  der  schrift  nach 
die  erden  erbeilen  und  ir  narung  daraus  suchen.  Luther  1, 
314*;  der  boden  ist  fruchtbar  und  gut  gearbeitet  GOtbe  43, 
163;  das  bild  ist  flüchtig,  das  buch  ist  vortreflich  gearbei- 
tet; die  leute  arbeiten,  abarbeiten,  strapazieren;  das  militSr, 
der  fürst,  die  regierung  würden  uns  schon  zusammen  arbei- 
ten. Göthe  15, 26 ;  Hallers  vortrefliche  pbysiologie  hätte  mich 
beinahe  nieder  gearbeitet.  J.  Paul  mumien  3,  54;  zugvieh  zu 
tod  arbeiten;  ein  pferd  arbeiten,  anstrengen  mit  reiten:  und 
gib  im  nichts  anders  zu  essen  als  rogg^nstro  tmd  arbeite  es 
zimlich.  Seuter  rosarznei  20 ;  weidmännisch,  den  hund  arbei- 
ten, abrichten :  ein  rein  gearbeiteter  hund,  der  nur  zu  einerlei 
Wildbret  gewöhnt  ist.  ein  kieid,  einen  sdiub  arbeiten ;  einen 
korb,  einen  geldbentel  arbeiten;  ein  buch,  ein  gedieht  ar- 
beiten, an  dem  b.,  g.  arbeiten,  seine  ehre,  seine  schände  an 
etwas  arbeiten:  ich  glaube,  dasz  einer  seine  und  Homers 
schände  an  hexametem  arbeiten  vnlrde.  Bürger  18l\  bei  aus- 
gelassenem acc,  streiß  die  bedeutung  in  intransHiee :  wernicht 
erbeiten  wil,  sol  auch  nicht  essen.  Luther  6,29*; 

welch  eine  zeit  ist  jetzt  I  man  spannt  die  drescberan, 

und  IVisset  den  wol  gar,  der  nicnt  mehr  arbten  kan.    Logao  1, 6, 37 ; 

gewöhnlich,  sagte  er,  ist  nichts  lustiger,  als  wenn  Schauspie- 
ler von  studieren  sprechen,  es  kommt  mir  ebenso  vor,  als 
wenn  die  fireimäurer  von  arbeiten  reden.  GOtbb  19,183, 
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4)  sich  arbeiten,  sieh  anstrengen,  verhdU  sith  xu  hlosietn 

arbeiten  wie  Tioveofiai  tu  noveto :  ich  hab  mich  gemflhet  oder 

geerbeitet  mit  laufen,  mit  schlauen,  also  hie  auch,   ich  er- 

beite  mich  mit  seufeen.  Lutreb  1,20\s,  3^   s.  Augustin  tiel 

sich  drinnen  erbeitet  3,  492^  ich  hCre,  das  wol  fünfmal  dis 

edict  «ei  terendert  und  haben  viel  sich  dran  geerbeitet   6, 

291* ;  dieweil  sich  nun  der  künig  ernstlich  arbeilet,  das  schlosz 

dem  Türken  abz&tringen.  Frani  chron,  210'; 

ein  nrosch  (^era  grosx  gewesen  wer, 

drumb  arbeit  er  sich  mScbli^  sehr, 

da»  er  möcht  werden  wie  ein  kuh.    Es.  Albirus  149 ; 

wann  ihr  euch  arbeit  noch  so  sehr, 

noch  werdl  ihr  kein  kuh  nimmermehr.   150*. 

sich  heraus,  herauf  und  hinein  arbeiten:  die  sich  selbs  her- 
aus arbeiten.  Lctheb  3,  5 ;  er  hat  sich  mutig  aus  dem  grösz- 
ten  elend  heraus  gearbeitet;  wie  sich  die  rasende  Jugend  in 
ihr  elend  hinein  arbeilet;  die  bestrebung,  die  er  anwendete, 
sich  heraus  zu  arbeiten.  Wieland  1,  304;  ich  arbeitete  mich 
mit  ihr  ans  ufer.  13,  78;  das  meer  arbeitet  sich  in  andere 
gegenden  hinein.  KAfrr  9,  17;  der  mond  arbeitete  sich  aus 
einem  blutmeer  Ton  dünsten  ohne  stralen  herauf.  J.  Paul  uns, 
log,  2,  139;  er  arbeitet  sich  noch  zu  tode. 

5)  arbeiten  lassen:  ich  lasse  bei  meister  NN  arbeilen;  er 
liesz  ihr  bild  arbeiten;  machte  sich  ein  hübsch  kapitälcben 
and  liesz  es  brat  arbeiten  und  durch  interessen  vermehren. 
Klincer  1, 123 ;  mehrere  meinungen  im  briefwechsel  gegenein- 
ander arbeiten  lassen.  GOths  45, 307 ;  die  /naschine  a.  1. 

ARBEITER,  m.  operarius,  opifex,  nnl.  arbeider,  sowol  der 
tagelöhner  als  Handwerker  (goldarbeiler,  Silberarbeiter),  ja  je- 
der arbeitende :  er  ist  ein  guter,  schneller  arbeiter.  unter  den 
arbeitem,  der  arbeitenden  dasse  denkt  man  sicfi  vorzugsweise 
handarbeiter  im  haus,  im  felde,  in  den  fabriken,  das  gesinde, 
LcTBEB  sehrieb  erbeiter,  Logau  arbter.  also  machten  alle 
weise  menner  unter  den  erbeitern  am  werk.  2  Mos.  36,  8 ;  so 
hasta  viel  erbeiter,  Steinmetzen  und  zimmerleut.  1  chron,  23, 15 ; 

der  fried  ist  zwar  gestifl,  die  krieger  bandeln  linde, 
die  Steuer  trillt  uns  noch,  noch  arbter  und  gesinde. 

LocAU  3,  s.  227,  51. 

ARBEITERBEWEGUNG,  f.  au/hthr  der  arbeiter,  arbeiterkra- 
waU. 

ARBEITERIN,  f,  operatrix. 

ARREITERISCH,  industrius,  arbeiUam. 

ARBEITERLOHN,  m.  arbeilslohn.  Rabsner  3,  314.  nnl.  ar- 
beidsloon. 

ARBEITERNOTH,  f. 

ARBEITGEBER,  m.  der  für  sieh  arbeiUn  Idsit,  die  arbeü 
bestellt  und  sahlt» 

ARBEITLEER,  vaeuus  a  labore,  mühelos,  arbeitleere  stelle. 
GOeingi  1,3. 

ARBEITLOS,  laboris  expers,  nichi  arbeitend,  weichlich  und 
arbeitlos.  Voss  Od.  21,151. 

ARBEITMODE,  fessus  labore, 

ARBEITNEHMER,  m.  gegenüber  dem  arbeitgeber,  der  die 
Bufgetragne  arbeit  annimmt. 

ARBEITRÜSTIG,  pronUus  in  labore. 

ARBEITSAM,  laboriosus,  aerumnosus,  ahd.  arbeitsam.  Graff 
1,410;  mhd.  arbeitsam  und  herte.  TrisL  429,  6;  nnl.  arbeid- 
zaam;  das  erbeitsaroe  verlangen  nach  der  gnade  und  trost. 
LuTBER  3,  17^;  pferd,  ochsen  und  ander  erbeitsam  viehe.  4, 
515^  arbeitsame  biene; 

mit  arbeitsamer  noth  und  mit  gar  viel  bemühen 
sie  mitehiander  fort  durch  ein  gewdide  ziehen. 

Wbrobrs  ilrto«<  7,  8. 

heute  ist  uns  arbeitsam  nur  fieisiig,   anhaltend  in  der  arbeit. 

ARBEITSAMKEIT,  f.  assiduus  labor,  handvest  arbeiUam- 
keit  FiscBART  glüekh,  sehif  28. 

ARBEiTSANSTALT,  f.  in  dieser  und  den  folgenden  lusam- 
meiiffdiifi^eii  ist  das  b  nicht  aus  einem  n.  m  erklären,  son- 
dern wie  bei  andern  angefügten  f.  xu  nehmen. 

ARBEITSAUFSEHER,  m.  optris  exactor. 

ARBEITSBEDORFNIS,  fi. 

ARBEITSBESTELLUNG,  f. 

ARBEITSBEUTEL,  m.,  worin  die  firauen  zeug  Mum  nähen 
und  stricken  tragen,   s.  arbeitskOrbchen. 

ARBEITSBIENE,  f.  apismellifica:  eintragende,  bauende  ar- 
beitsbiene. 

ARBEITSCHEU,  fügiens  laborem:  arbeitscheae  flttchtigkeit. 
WiELAifo  2, 10 ;  arbeitschea  zum  schreiben.  Wislands  Hör.  i,  124. 

ARBEITSCHEU,  f.  psga,  taedium  laborit. 


ARBEITSCHULE,  f.,  in  der  kinder  tu  gewerben  angexogen 
werdtn. 
ARBEITSELIG,  mühselig,  aerumnosus,  nnl,  arbeidzalig,  mhd, 

wan  er  leider  arbeitssleo  was.   Trist.  55, 10 ; 

nhd.  sich  rauch  gegen  einen  arbeitsäligen  halten.  Maaler209'; 

ein  arbeitseligs  thier.  fastn.  sp.  875, 33 ; 
ich  arbeitsellge  bürde!  876,20; 

die  arbeilseligen  menschen.  Keisersb.  schif  der  penitenx  15 ; 
arbeitsälige  sorg.  Franz  spr,  8 ;  mein  arbetselige  müwe.  ehron. 
vorr.  aii*;  deren  narung  ist  arbcitselig,  leben  von  nussen. 
weltb,  198*;  arbeitsälig  joch  der  leibeigenschaft.  Stumpf  1,  285*; 
in  die  arbeitsefig  weit  gesetzt.  Aimon  r. ;  ich  mein  das  arbeit- 
sälig fleisch  und  die  baufelüg  hüllen  des  Christen.  Wernstreit 
kriegb.  des  fr.  30;  machet  ihr  das  arbeitsälig  leben  noch  seu- 
rer.  83 ;  so  würden  die  lastschif  nicht  mehr  besetzet  sein  und 
also  (welches  eiir  arbeitseliger  handel)  den  feinden  müssen  zu 
theil  werden.  Fronsp.  3,  156*;  ein  verdrieszlich  mühsam  und 
arbeitseliger  handel  ist  es  (bei  nacht  ins  lager  kommen).  Kirch- 
hof mit.  dise.  131;  zu  einem  arbeitseligen  und  mühsamea 
leben  geboren,  wendunm.  175^ ;  wie  ein  arbeitseliges  und  elen- 
des geschOpf  es  umb  ein  menschen  ist.  Thdrneisser  arehid. 
vorr.  1 ;  konunet  zu  mir,  die  ir  arbeilselig  und  beschwert  seid. 
Reiszner  Jerus.  1,  5l\  2, 91*  {Matlh.  11, 28  wo  Ldtoer  mühse- 
lig und  beladen);  waren  sonst  ein  hart  und  arbeitselig  volk. 
MicRALius  o.  P.  2, 180;  ach  arbeitselige  glüekseligkeiU  SimpL 
1,  147;  manche  provinz  unserer  arbeitseligen  nation.  Hbrdbi 
16,  157 ;  leidengeübte,  arbeitsellge  Psyche.*  Kosegarten.  heute 
wird  mühselig  vorgezogen,  weil  in  arbeit  der  leidende  begrif 
zurücktritt. 

ARBEITSELIGKEIT,  f.  aerumna :  gedenk  dein  aigen  arbailr 
seiigkeil.  Keisersb.  sieben  schwerler  u.  scheidend;  schwacheit 
und  arbeitseligkeit  auf  erden.  Agricola  spr.  136* ;  dasz  du  dich 
segnen  und  unsers  eilends,  blindheit  und  arbetseligkeit  erbajp- 
men  wirst.  Frank  ehron.  vorr.  a  iii* ;  wir  wollen  aber  hie  nicht 
allein  von  der  arbeitseligkeit  menschlicher  affecten,  anligen 
und  gepreslen  reden.  Thurneisser  prob,  der  harnen  82 ;  nider- 
trechtigkeit,  arbeitseligkeit,  Verfolgung.  Philano.  1,  667 ; 

0  Jammer,  arbeitseligkeit, 

wie  ist  mir  das  ein  grosz  herzleid ! 

OiacHTOLo  redw.  103; 

wanmi  schenkest  du  mir  zuvor  wermuth  und  gallen,  ehe  ich 
eine  lieblichkeit  geschmecket,  warum  sind  anderseits  so  lange 
und  unendliche  arbeitaeligkeiten,  so  viel  leiden,  bemühungea 
und  thränen!  Grtphius  1,  897;  dasz  wir  keine  Ursache  mehr 
hatten  uns  über  einige  arbeitseligkeit  zu  beschweren.  Simpl. 
1, 652 ;  vorher  hatte  ich  die  menschliche  thätigkeit,  diese  mit- 
leidswürdige arbeitseligkeit  verachtet.  Tiece  Stemb.  2,135. 

ARBEITSFÄHIG,  laboru  capax,  zur  arbeü  geschickL 

ARBEITSFÄHIGKEIT,  f.  habilUas. 

ARBEITSFEIND,  m. 

ARBEITSFLEISZ,  m.  assiduitas  laboris. 

ARBEITSFLUCHT,  f.  fuga  laboru. 

ARBEITSFRAU,  f.  operaria,  taglOhnerin,  die  sidt  zur  häus- 
lichen arbeit  verdingt. 

ARBEITSFREUND,  m. 

ARBEITSGELEGENHEIT,  f. 

ARBEITSGENOSSE,  m.  laboris  soäus.  ScHOTTBLiuf  autei- 
tung.  Braunsehw.  1676.  8.  s.  118. 

ARBEITSGERÄTH,  tf»/nifnen<iifii,  utensile. 

ARBEITSGEWINN,  m.  lucrum  ex  labore. 

ARBEITSHAUS,  n.  ergastulum,  mhd.  wercgaden* 

nü  saher  inrebalp  dem  tor 

ein  wlte;  wercgadem  stin, 

da;  was  gesialt  unde  ffeiÄn 

als  armer  liute  gemach, 

darin  er  durch  ein  venster  sach 

wurken  wol  driu  hundert  wip.  /».  6187. 

ARBEITSHERR,  m.  was  arbeitgeber. 

ARBEITSRÄSTCHEN,  n.,  frauenarbeü  xu  bewahren. 

ARBEITSKÖRBCHEN ,  n.  desgleichen,  lauter  ungeschickte, 
schwerfällige  xusammensetxungen,  statt  deren  die  einfachen  Wör- 
ter beutel,  kästchen,  körbchen  6eifer  gebraucht  werden;  es  ist 
unnöthig  an  dem  einxelnen  geräth  immer  auch  den  xweek  auszu- 
drücken, für  den  es  dient,  und  den  der  xusammenhang  bestimmL 

ARBEITSKRAFT,  f.  man  betrachtet  den  menschen  mit  sei- 
ner arbdtskraft  wie  eine  vraare,  deren  preis  mit  der  menge 
def  angebott  und  der  nachfrage  danach  atdgt  und  fiült 
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ARBEITSLAST,  f,  mola  laböHs, 

ARBEITSLEUTE,  p/.  operae,  operarii,  tg,  arbeiumtim. 

ABBEITSLIEBE,  f,  arbeüslusU 

ARBEITSLOUN,  m. 

ARBEITSLOS,  was  arbeitlos:  dem  arbeiuloten  arbeit  ver- 
tckaflEen.  Ficrti  iiUenL  398. 

ARBEITSLUST,  f,  fdonovUu 

ARBEITSLUSTIG,  f*l(movou 

ARBEITSBIANGEL,  m.  mangel  an  arbeiL 

ARBErrSMANN.  m.  operarius,  pL  arbeitsJeute. 

ARBErrSBflTTEL,  n. 

ARBEITSNOTH,  f,  mangel  an  arbeiL 

ARBEITSRAUM,  m. 

ARREITSSTAUB,  m.  dann  wOrde  ich  mein  leben  in  frOlich- 
leil  mbringeo  und  den  arbeitsstaub  ferne  von  mir  abscbttt- 
leln.  p^s,  baumg,  1, 32.  t »  dieser  und  den  fünf  folgenden  lu- 
$ammen$eixwigen  fordert  der  woUaul  Ulgung  des  einen  s. 

ARBEITSSTRAFE,  /.  verurtheilung  sur  Bwangsarbeil 

ARBEITSSTUBE,  /.  des  gesindes,  des  gelehrten. 

ARBEITSSTCICK,  n.  was  in  arbeÜ  isL 

ARBEITSSTUL,  m. 

ARBEITSSTUNDE,  f, 

ARBEITSTAG,  nu  werkeltag,  dem  feierlag  entgegenstehend, 

ARBEITSTISCH,  m. 

ARBEITSUNFÄHIG,  ungeschickt  zur  arbeiL 

ARBEITSUNTERNEHMER,  m,  arbeUgeber. 

ARBEITSVERDIENST,  n. 

ARBEITSVERGÜTUNG,  f. 

ARBEITSVERTRAG,  m.   Fichte  frans,  rev.  150. 241. 

ARBEITSWEG,  m.  arbeilswege,  arbeitsmittel  erOfhen. 

ARBEITSWILUG,  sur  arbeU  bereiL 

ARBEITSZEIT,  f. 

tr  dacht,  ^oii  geh,  der  herbst  aDkumm, 
denn  ist  die  aroeilszcit  herumb. 

fi.  Walois  1548, 145*. 

ARBEITSZEUG,  n.  arbeitsgerdth. 

ARBEITSZIMMER,  n. 

ARBEITSZWANG,  m. 

ARBEITVOLL,  aerumnosus,  mühevoll: 

det  dulden  laufbahn  sei  voll  schweisz, 
sein  kampr  sei  arbeiivoll  und  heisi.    . 

K1.OP8T.  1, 126; 

auf  der  tugcnd  arboiivoUer  bahn.   ScniLLia  1, 168. 

ARBTER,  m.  für  arbeiter. 

ARCHE,  f.  eisla,  arca,  goth.  arka,  ahd.  arcba  (Graft  1, 467), 

9ihd.  arcbe  (Den.  1,  56),  nnl.  ark,  ags.  earc,  engl,  ark,  altn. 

Örk;  9gL  sL  nika  reconditorium,  behälter,  kästen;  in  unserer 

knüigen  spräche  vorsugsweise  für  die  arcbe  Noab  beibehalten: 

das  slamnit   noch  aus  der  arcbe  Noab,  das  ist  uralL    Doch 

keisit  beim  teasserbau  arcbe  auch  ein  holieingefasites,  kästen^ 

dknliehes  gerinne,   an  mühten  und  teichen  zum  ablassen  des 

Hassers,  ein  eanal  sum  durchfahren  der  schiffe,    bairische  und 

tirolische  weisthümer  nennen  verschiedentlich  solche  zum  fisch- 

fang  eingerichtete  arcben  (3,  677.  734.  735),  vgL  Scomeller  1, 103. 

der  DiAller  stOrzi  mich  in^  woMer  Trecb, 

Went  ubr  mich  zum  drillen  mal 

seiner  ark  Toiraih  flieszen  all.   froschm.  1.  2, 10. 

»9/.  tdin.  rik  rojiernnne,  und  freiarche. 

ARCHITRAB,  n.  epistylium,  hauptbalke,  nach  dem  it.  ftans. 
•rcbitrave,  das  hybridisch  genug  ist,  um  auch  unsrer  spräche 
ikr$  auimilnlion  zu  gestalten,  in  trave  steckt  laL  traba.  ar^ 
diitnib  haben  Stibler  1692  und  Lessixc  10,  235. 

AbECHTIG,  spieeus,  spieatus:  am  obern  tbeil  der  Stengel 
embienen  ärecblige  blumen.  Tabbrnaexont.  s.  508.   s.  ähre. 

AREN,  GEAREN,  part.  praeL  des  folgenden,  weisth.  2,  326 
0. 1)15,  wie  abgearen  von  aberen.    vgl.  übren,  eren,  aberen. 

AREN,  arare:  zu  Geriso w  so  viel  ackers,  als  ein  halber 
pOug  eins  tags  geeren  mag.  Tscbooi  1, 15.    j.  eren. 

ARFEL,  f.  pinus  eembra:  aufgebrochenen,  zerrissenen  pfa> 
öen  steigend  und  staunend  aus  dem  boden  der  (rucbtbaume 
<l«o  Unnwald  hinauf  durch  den  gelben  enzian  zu  arfeln  und 
bergrosen.  Job.  MOlleb  Scltw.  gesch.  1,344.    *.  arbe. 

ARFEL,  bei  Hebel  auch  Srfeli,  s.  armvoll. 

ARG,  malus,  pravus^  in  der  ältesten  zeit  aber  vorzugsureise 
timius  und  avarus,  weit  feigheil  und  unmilde  ihr  das  grvszte 
wter,  die.  keßigste  schelte  waren,  langob.  arga !  iners  et  inu- 
Jjjü.  Paol.  Duc  6, 24 ;  ahd.  arac,  arc  avartu,  ignavus,  nequam 
iCum,412);  ags,  eaig  veeors,  iners,  pavidus,  stupidusf  altn. 


tu  ioppeUer  gestalt  argr  und  in  sL  weise  umgtttelU  ragr,  (et- 
des  piger,  deses,  pavidus;  mhd,  arc  nichtswürdig  und  geizig 
(Ben.  1, 54. 55) ;  nn<.  arg,  sckw.  arg,  ddn.  arg  und  arrig,  iners, 
malus;  engL  arrant,  vgL  arcb  (erz),  im  sinne  von  abgefeimL 
Wörtlich  nah  zu  liegen  scheint  ahd.  cbarc  nequam,  astutus, 
mhd.  karc  astutus,  avarus,  nhd.  karg,  ai/n.*kargrpi9er,  igna- 
vus, avarus,  mit  vortretendem  kehlanlaut,  der  in  arg  (wie  in 
äffe  und  andern)  abgeworfen  sein  könnte,  im  heutigen  karg 
erhielt  sich  die  besondere  bedeutung  des  geizes,  die  in  arg 
sammt  der  der  feigheil  allmdlich  verschwand,,  wofür  mehr  die 
allgemeine  des  bösen,  Übeln  und  schlimmen  walleL 

1)  auf  Personen  angewandt:  so  denn  ir,  die  ir  docb  arg 
seid  {ahd.  ubil£  birut),  könnet  dennoch  euren  kindcm  gute 
gaben  geben.  Matth.  7,  11;  nimet  zu  sich  andere  geister,  die 
erger  {ahd.  wirsirun)  sind  denn  er  selbst.  12,  45;  dis  ist  ein 
arge  art,  sie  begert  ein  zeichen.  Lue.  11, 29 ;  der  uns  errettet 
hat  Ton  diser  argen  weit  {goth.  aifa  ubilin).  Gal.  1, 4 ; 

nun  will  keiner  der  ergest  sein.   U.  Sacbs  1, 227^; 
so  seind  wir  Ihm  zu  grosz  und  argk.  ATitm  130*; 

ihnen  und  andern  argen  buben.  Garg.  270';  solt  Judas  dat* 
umb  des  arger  sein?  108^;  arg  ISszt  ftrger  kind; 

arg  werd  ich  scheinen,  das  ists,  was  mich  qufilt. 

STOLBiaaU,  307; 

je  ärger  der  scbalk,  je  besser  das  glück ;  es  ist  niemand  selbst 
der  ärgste  bOsewicht.  Kakt  4,  82.  in  vielen  fällen  kann  dies 
arg  gleichbedeutend  sein  mit  übel,  böse,  schlimm:  das  sind 
arge,  schlimme,  böse  leute  oder  gesellen ;  wiewol  jedes  wort 
etwas  anders  färbL  wenn  Gbllert3,  398  den  Myrtill  zw  Ga- 
lathee  sagen  läszt  du  bist  docb  gar  zu  arg,  oder  Mili.br  im 
Siegwart  1, 45  eine  ftau  zum  mann :  je  mann,  sei  doch  nicht 
arg,  ich  wollt  ihm  ja  nur  ein  stttcklein  brot  geben;  so  dürfte 
beide  mal  stehen  schlimm  und  böse,  obschon  arg  und  schlimm 
objeäiver  sind,  böse  subjective  gesinnung  ausdrückt,  also  wie 
feindlich  den  persönliclten  dat.  neben  sich  haben  mag,  den 
schlimm  und  arg  ablehnen,  dachte  Miller  bei  arg  hier  noch 
an  karg?  im  It  jh.  erscheint  diese  Vorstellung  hin  und  wieder 
offenbar:  nu  was  der  schmid  ein  arg  man,  nam  ihn  auf  und 
gedacht,  in  acht  tagen  kan  er  mich  nicht  arm  essen,  des 
morgens  begunden  sie  zu  scbmiden.  Vlenspiegel,  Er  f.  1538. 
hisL  40.    FiscBARTS  gereimter  Eulenspiegel  bL  119  sagt  dafür: 

der  schmid  der  war  ein  arffer  mann, 

gedachi,  er  kan  mich  in  acht  tagen 

nil  arm  essen,  ich  wil  es  wagen, 

du  kansi  in  hallen  wol  also, 

dasz  er  nil  viel  wird  deinen  {tut)  firo.  blaU  286 

nun  als  er  Rschickt  ward  auf  ein  zeit 
ins  dorr  nicnt  von  der  stau  sehr  weil, 
dasz  er  cim  argen  kargen  lauren, 
wie  solt  ich  sagen,  einem  bauren 
gelt  heischen  solt,  da  n*ewi  er  sicli, 

in  einem  Hede  des  16  jh.  heiszl  es  noch  deuUidier  fom  wein: 

dein  kraft  wunder  ihut, 
dem  zagen  gibst  du  mut, 
dem  argen  kargen  mildes  plut{ 

das  beigefügte  zweite  adj.  will  den  schon  tm  ersten  enthaltnen 
sinn  sichern.  Logao  stellt  umgedreht  die  beiden  Wörter  etmaM" 
der  im  reim  entgegen: 

doch  wird  man  auch  wol  sehen, 
dosz  mnnrher  etwaK  irger^ 
geschrieben,  mancher  kargers.  3, 9,  45. 

2)  arg  auf  sachen  bezogen :  also  ein  ieglicher  guter  bäum 

bringet  gute  frflchtc,  aber  ein  fauler  bäum  bringet  arge  (irflchle 

{(üid.  tuot  ubilan  wahsmon,  goth.  akrana  ubila).  Matth.  7, 17 ; 

aus  dem  herzen  kommen  arge  gedanken  {ahd.  ubiid  gidancba). 

Matth.  15, 19 ;  sehet  zu,  lieben  brfider,  dasz  nicht  iemand  un- 

ter  euch  ein  arges,  ungläubiges  herz  habe.  Hebr.  3,  12;   und 

es^  wacd  eine  böse  und  arge  drflse  {Slxo9  nnnop  teal  novrf^ 

^6v)  an  den  menschen,  offenb.  Joh.  16,  2 ;  durch  des  teufeis 

argen  list.  Scrwarzenberc  147, 1 ;  diese  fisch  sollen  auch  nit 

ein  arg  fleisch  {kein  übles  fleisch)  haben,  sonder  gut,  gesund, 

vest  Forer  25*; 

so  ist  das  arge  gold  ein  gott  der  göuer  worden. 

Opitz  1,  56, 

«rir  würden  heute  sagen,  das  feige  gold. 

misgunst,  das  arge  thier.  WiCEBiaLtii382{ 

iea  wurden  die  schaf  dürr  und  ark  {Mager). 

U.  Sacbb  II.  1,  85'. 
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fftofi  teki  hemaeh  üe  MUiammenseltungin  argdenklich,  arglist 
und  argwoba  das  kind  folgt  der  ärgeni  kand,  mMwn  tt- 
quitwr  dUerhrtm;  da  sicher  die  ungleichen  eben  hfiuflg  wa- 
ren, wo  denn  daa  kind  der  Srgeren  band  nachschlecbtete. 
NiBBORi  1, 585. 2, 93 ;  die  blutrichter  TeniribeiUen  ihn  am  argen 
bäum  gehenkt  zu  werden.  1,  386  (infeHci  arbore,  (riet,  oppa 
enne  northbaldne  bAm). 

3)  Hufq  dient  arg  allein,  ohne  beigefügtet  tubst,,  sur  bil- 
düng  ffon  redentarten,  das  ist  arg,  wenn  du  ausbleibst;  das 
wäre  zu  arg,  brflcbe  er  sein  wort;  ftrg^  ^*  ^t 

es  war  su  arg,  es  gieng  unmöglich  an.   Wiilano  18, 136 ; 

ft^Uich  argf  wenn  heute  getang  und  klang  bei  der  hochzeit 
unters  töchtefGheos  fehlie.  Xmm  3, 610. 

et  arg  haben,  tchümm,  Übel  daran  tein: 

ein  reicher  hat  es  ar^,  ist  Itelne  zeit  nicht  fVei, 
dau  morgen  er  fieUeioht  der  alleriraisie  sei. 

LOGAD  1,  4,  2. 

ein  arg,  kein  arg,  gewOhnUcher  ein  arges,  kein  arges  haben  an 
oder  aus  etwas,  tich  tchlimmes  oder  nicht  dabei  denken :  denn 
diese  haben  kein  arg  aus  dem  groszen  uDterscbiede,  der  zwi- 
schen knechten,  freien  und  mannern  ist.  Klopst.  12,  44 ;  Lu- 
ther hatte  hier  kein  arges.  Lessinc  8,326';  ich  halte  nimmer 
arges  gegen. ihn.  Scbiller  383 ;  sie  hatten  eine  grosze  freude 
uiid  dabei  gar  kein  arges.  GOthe  24,  76 ;  die  Obrige  weit  aber 
merkte  nichts  oder  hatten  kein  arges  daran.  26, 135.  arg 
wollen,  meinen:  wenn  ich  arg  wollte,  hStte  ich  völlige  frei- 
heit  zu  sagen  u.  s.  w.  Liscov  3,  22,  vgl.  argwillig;  er  meint 
es  B>  arg  nicht  arg  machen :  Qhel  ärger  machen ;  er  machte 
es  scboo  arg,  du  machst  es  noch  Strger;  damit  macht  ers 
nur  Srgcr;  auch  damit  ihre  sacken  nicht  besser,  soodcm  är- 
ger machten.  Scrwein icben  1,  309 ; 

doch,  machst  dus  ihr  zu  arg,  gib  acht,  sie  wird  dich  hassen. 

GiTBi  7,  31 ; 

ich  wüste  nicht,  wie  mans  einem  ärger  machen  wollte.  19,  29 ; 
doch,  dasz  ich  es  nicbt  zu  arg  mache,  eigentlich  hatte  ich 
mich  ganz  in  die  absieht  meines  bruders  ergeben.  19,  101; 
wenn  sie  es  euch  nur  nicht  gar  zu  arg  machten.  24, 16L 
arges  thun,  etwas  tchlimmet,  botet  thun:  ohne  zu  glauben, 
dasz  er  daran  arges  thue.  Wieland  30,  417.  im  argen  lie- 
gen :  und  die  ganze  well  ligt  im  argen  {iv  r<f  novrj^tf  xel- 
Tcti).  1  Joh.  5, 19.  Kant  6,  177 ;  deswegen  liegt  die  menge  wol 
so  im  argen,  weil  sie  sich  nur  im  elemenl  des  miswollens  und 
misredens  behagt  GOtoe  22, 13 ;  die  bibliothek  lag  hofnungs- 
los  im  argen.  32, 117 ;  die  deutsche  rechtschreibung  wird  so- 
lange im  argen  liegen,  als  unser  volk  seiner  politischen  ein- 
beit  entbehrt,  eines  im  argen  gedenken:  das  ein  jeder  ihm 
wolle  ferzeihen  und  nach  seinem  tode  in  keinem  argen  mer 
gedenken.  K%\irm  kriegiordn,  66;  also  das  sie  den  frommen 
dienen  zum  besten,  den  bösen  zum  ergslen.  LuTHBa4,l&*; 
würde  mans  gleich  in  argem  aufnemen.  irey^Arzer  20* ; 

dasz  wir  euch  dieses  hriefteln  senden, 
das  wird  man,  hoffen  wir,  uns  nicht  zum  arren  wenden. 

Fliiino  51. 

es  steht  am  ärgsten,  pfuiNM.*  ja  wans  zum  ärgsten  mit  ihr 
ttat.   Garg,  285. 

ARG,  n.  malum,  gleich  dem  laL  tubtL  aus  dem  adj,  ge- 
bildet,  doch  nur  im  sg.  Übliche  in  den  von  GaAPr  1,  413.  414 
beigebrachten  beitpielen  det  ahd,  tubtL  widerttreitet  nielUt  dem 
neulrwn,  ein  von  Ben.  1,  55  angetetztet  mhd.  masc  beruht 
blosM  auf  Er,  5141,  wo  doch  allen  arc  vom  herautgeber  her- 
riüirt,  man  t,  alle;  arc,  die  andern  belegttelten  stimmen  zum 
n,,  welchem  auch  an  alle;  arc  Lohengr,  76;  üf  stü  arc.  Ma- 
ritnieg,  161, 258 ;  durch  arch.  patt,  44,  90.  323,  80,  so  wie  die 
nhd,  form  sur  bestätigung  gereichen: 

seither  des  krieges  arg  das  gute  fast  vertrieben. 

LoGAU  1,8,  08; 

weil  das  from  geschwächt  dadurch  und  verstärket  wird  das  arg. 

2  s.  46; 

wer  sich  fleiszet  auch  das  arg,  wie  das  gut,  so  hoch  zu  ehren. 

2,3,56; 

und  die  vorhin  bei  arg  haben  aufgeführten  stellen  lassen  sieh, 
wenn  ihnen  das  -  es  fehlt,  substantivisch  fassen,  er  ist  ohne  alles 
arg  {falsch)^  es  ist  kein  arg  {falsch)  m  ihm.  doch  siehen  neuen 
vor  ohne  arges :  die  zufriedene  miene,  mit  der  sie  den  brief  ein- 
steckte, bewies  dasz  sie  ganz  ohne  arges  war.  ScfiLLEB  747. 
ARGDENKLICH,  tutpieiotut,  argwöhnisch:  pfui,  schämet 
euch,  argdenklieber  tyrann!  Leips,  avanlur»  1,  236;   lie  sind 


wol  gar  ein  wenig  argdenkHeliT  Rabiheis  briefe  «;43.  auek 
bei  Opitz  Arg,  2,  29.    i.  arggedenklich. 

ARGDENKLICHKEIT,  f,  lieszen  sich  merken,  dasz  sie  sich 
damit  von  ihrer  argdenklichkeit  nicht  abbringen  Hessen.  J.  E. 
Scblegel  3,  400. 

ÄRGER,  m.  indignalio,  ira,  verdrusi,  som,  eine  befremd- 
liche, vor  dem  leisten  jh,  nidil  erscheinende  Wortbildung,  dt- 
ren  umlaut  sur  annähme  eines  schwachen  ahd,  ergiro,  mhd, 
erger  gen,  ergem  nöthigen  würde,  die  sieh  nirgend  darbieien; 
das  heutige  wort  flectiert  stark,  gen,  ürgers: 

rinder  für  andere  hQteod  mit  unaufhörlicbem  ärger. 

Voss  Od,  20,  221 ; 

er  lacht  seinen  ärger  gegen  (auf,  über)  ihn  weg.  KuifCBi  1,  lOO ; 
er  schüttete  seinen  ärger  aus ;  sprach  mit  verbissenem  ärger ; 
ein  ärger  folgte  auf  den  andern;  ich  bin  vor  ärger  krank. 

ÄRGERER,  m.  o/feudictäum  ponens:  der  ärgerer  will  dem 
geärgerten  immer  Übel.   Licbtenberg. 

ÄRGERLICH,  offendens,  ftnns,  scandaleux,  anstOttig:  hebe 
dich,  satan,  von  mir,  du  bist  mir  ergeriich  {vulg,  es  mihi 
scandalum).  Malth,  16,  23 ;  seid  nicht  ergeriich  (sine  oflensione 
estote)  weder  den  Juden  noch  den  Griechen.  1  Cor,  10,  32 ; 
das  ist  eine  ärgerliche  (verdriessliche)  sache,  geschicfate,  be- 
gebenh^it;  ärgerliche  cbronik,  dironique  scandaleuse,  gleich 
verdrieszlicb  geht  das  wort  auch  Udßer  in  die  tubjedive  em- 
pfindung  des  Argers:  «r  ist  immer  ärgerlich^  im  äroer,  ens- 
pßndlich;  wird  gleich  über  alles  ärgerlich,  verdrieulteh, 

ÄRGERLICH,  adv,  fastidiose,  zum  verdrusz: 

auf  herr,  straf  unsera  feiod,  dasz  er 

nicbt  länger  ArgerUcli  stolzier.    Wkckb.  182  ; 

sie  {die  sdUtferin)  f  die  mir  so  ärgerlich  nachkreucht. 

Gktpbibs  1,  665. 

ÄRGERN,  eigentlich  gegensalz  von  bessern,  also  vertdUedb- 

lern,  verschlimmem,   deteri^rem  Jaoere,   ahd,  argir6n  (Gbatf 

1,414: 

was  vil  der  fhimmen  machen  gut, 
das  ärgert  oft  der  pöseo  mui. 

ScuwASZi.iBEBa  139,  i ; 

SO  sie  ohn  bewegliche  Ursachen  dem  gesinde  nrlanb  gd>ea 
und  andere  aufnemen,  so  pflegen  sie  es  gemeiniglidi  nicbt 
zu  verbessern,  sondern  zu  ergem.  P.  («iASit  getindUufH 
1564.  G4*; 

dieses  weisen  knechtes  gflie, 

die  dich  billig  bessern  soll, 

ärgert  dein  verslockt  gemOte. 

LoBBifST.  geittl,  ged.  18, 234; 

etwas  an  den  Statuten  mehren  oder  mindern,  bessern  oder 
ärgei;p.  WrrzENB.  3, 204.  Gewöhnlich  aber  bedtutet  et  offendere, 
einen  ärgern,  ihm  ärger  und  verdrusz  machen:  so  ein  prie- 
ster,  der  gesalbet  ist,  sündigen  würde,  daa  er  das  volk  er- 
gert  3  Mos,  4,  3 ;  ir  aber  seid  von  dem  wege  abgetreten  und 
ergert  viel  im  gesetze.  Maleachi  2,  8 ;  ergert  dich  aber  dein 
rechtes  äuge,  so  reisz  es  aus  und  wirCs  von  dir  {goth.  jabai 
manjai  |>uk,  ahd,  oba  dih  pisiuch4).  MaUh,  5, 29.  30.  18, 8.  9; 
wer  wird  geergert  und  ich  brenne  nicht?  {goth,  bvas  af- 
marzjada  jah  ik  ni  tundnau?)  2  Cor,  il,  20;  also  werden  sie 
allenthalben  verstockt  und  geergert,  das  solckcr  fluch  uns 
wol  durch  betn  und  mark  gehen.  Lotbeb  8,  912 ;  sie  würden 
min  {an  mir)  geergert  Kbisebsb.  ehr.  bilg,  162;  ordensteoC, 
die  etwan^hebe  roa  reiten,  dardorch  denn  die  edlen  tn  zel- 
ten geergert  werden.  Pauli  teh,  und  ernst  119^ ;  und  bo  sol- 
ches die  jüden  und  die  beiden  sehn,  werden  sie  dadurch  ge- 
ergert. 140* ;  ihr  sticht  geflissentlich  alles  hervor,  mich  zu  är- 
gern und  zu  reizen;  einen  zu  tode  ärgern,  krank  oder  todt 
ärgern;  ihn  ärgert  die  fliege  an  der  wand;  da  ärgent  mich 
mit  deiner  blossen  miene. 

Sich  ärgern,  ursprünglich  verschlimmem,  versthleehUm :  in- 
dem es  sich  mit  den  kranken  ärgerte.  Simpl,  1,  657.  meisten- 
theils  aber  anstosz,  ärgtmis  ndimen,  franz,  se  scandaliser, 
s'ofenser:  und  ist  ein  verachtet  liecbtlin  für  den  gedenken 
der  stolzen,  stehet  aber,  das  sie  sich  dran  ergem.  Biob  12, 5 ; 
das  sich  viel  über  dir  ergem  werden.  Es,  52, 14 ;  und  erger- 
ten  sich  an  im.  Matth,  13,  57;  daramb  solt  ir  euch  meines 
tods  nicht  ergem.  Lütbbb  3, 186^  das  ist,  das  sich  niemand 
an  mir  stoszen  noch  ergem  kan.  6,  54* ;  wenn  ich  mich  aber 
an  den  grillen  Piatos  ärgere,  so  bewundere  ich  nm  so  mehr 
sein  weises,  groszes,  heriiches.  Klibgeb  12,  5S.  man  sagt 
auch:  sich  zu  tode  argem,  sich  die  schwindsacht,  ein  gal- 
lenfieber  an  den  bals,  das  herz  aus  dem  leibe  intern;  ich 
I  vrill  mich  aber  auch  über  nichts  mehr  ärgern. 
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Dm  beitgie  weitem,  äau  der  gegeMttaiuL  in  4rgeminet  f^" 
her  ämreh  den  gern,,  später  dnrek  die  pretp,  an  und  über  mm- 
gedrüeki  wurde. 

ÄRGEBNIS,  effendieuhm,  teandehm,  enttoei,  n,  wnd  f., 
doch  jemes  kerukt  vor  und  gilt  ttei  Lunrn :  dcoa  wo  du  ireo 
fOUern  dienest,  wird  dirt  tum  ergeitiit  feniten.  2  Mot,  13, 33; 
and  geriet  •einem  bans  lom  eifernii.  rieht,  8, 17 ;  und  die- 
nelen  iren  ^txen,  die  §erieten  inen  zum  ergernis.  p$.  106, 
3ft;  ein  feU  des  ergernis.  Et,  14,  3;  welcher  mensch  hell  ob 
dem  ergernis  seiner  misselhat  Et,  14,  3;  und  sie  werden 
sammeln  an  seinem  reich  alle  ergemisse.  Mnttk,  13,  41 ;  zum 
ergernis.  ROwl  U,  9 ;  so  hatte  das  ergernis  des  creuzes  auf- 
gebort GüL  5, 11 ;  tfdtert  ausgaben  der  bibel  haben  vertehie' 
demtlieh  das  f.  eingHragen,  x.  b,  Matih,  18,  4.  Rom,  t,  33 ; 
danuab,  das  sie  nicbt  allein  irren,  sondern  auch  andern  des 
irrthnma  ergernis  machen  und  bekräftigen.  Luraial,  17^; 

mieb  toll  von  dir,  berr,  glaube  mir 

k«in  Srgoroüs  «biwingen.  Gstmios  %  204 ; 

eh  alt,  sprach  er,  dar  tternao  beer 
wird  Tor  dem  lag  erbleichen, 
wird  eure  treu  ron  mir  voll  fchen 
mid  ArgernOs  abweiubeo.    2,  203 ; 

gar  setteo  bt  ein  tag,  da  nicht,  mit  irgemus, 
ein  frembder  ritteramaoo  im  lempel  sterben  musi. 

WiRoiia^rto«f2O,&0; 

sie  bat  ihn  in  verdacht  wifl  iat  voll  irgerois. 

GiLLKaT3,  302; 

ich  bin  tum  Irgemis  tiod  tum  verdrusi  geboren.   3, 402 ; 
TOT  nnieitig  genommenem  irgemis  TerwibreiL  Wiblaro  l,xviii , 

nana«  do  gibst  oür  den  leuten  ein  irgemis! 

Luis«  3,  714; 

kein  wunder,  wenn  die  katholischen  eiferer  daran  ftrgemis 
nahmen.  Scbilles  1074 ;  er  konnte  dem  baron  nicht  ohne 
ftrgemis  zubOren,  der  ohne  harmherzigkeit  fortfuhr.  Götbi 
18,  286;  ich  horchte  sehnsQchtig  auf  die  wagen,  ein  gewisses 
Ärgernis  wollte  sich  regen.  23,  133.  Fürs  f,  liefert  ein  frü- 
hes beiepiei  McLA^tcHiHOif :  dieser  grimm  beiszt  eine  phari- 
seische  ergemis.  hauptartikel  ehr,  lehre  im  eorp,  doctr,  ehrist, 
Lp,  lb$%p,  751,  doch  folgt  p.  753  von  phariseischem  ergernis; 
die  absiebt  war,  alle  öffentliche  Ärgernis  zu  vermeiden.  Gothe 
20,  270 ;  in  den  französischen  urtbeilen  über  deutsche  litera- 
tur  erscheint  eine  anmaszungsvoUe  ttrgernis  {ein  verdruss), 
J.  Paul  ^dmiaeriift^ea  35.  auch  KuHCEa  settt  die  ärgernis. 
3,  8.  11,  100.  250. 

ARGERUNG,  f.  depravatio,  Verschlechterung:  hab  ich  doch 
in  dem  selben  buch  nichts  von  dem  bapsthum  geschrieben, 
•ottdera  mu*  von  seiner  besserang  und  ergerang.  LuraEa  1, 
376*;  das  man  sie  mit  dem  munde  nur  gemummelt  oder  ge- 
^bppert  hat,  on  alle  fmcbt  und  besserung,  ja  mit  ergemng 
ies  benens.  l,  00*;  denen  auch  Christus  und  alle  apostel 
ergemng  machten.  5r.  1,  300 ;  flrgemng,  deterioration,  Frank f 
reforvs.  IL  13,  4.  14,  10; 

sie  hilt  für  aOode  nicht,  was  niemand  irgroog  gibt. 

WtSlIlIB  10. 

IRGERVOLL,  taedü  plenus,  voll  verdruss: 

er  hoft,  ihm  schneide  gou  Apoll 
ob  dieser  unsch  m  Argervoll 
die  langen  obren  ab.       Haoo. 

ARGGEDENKLICH,  was  argdenklich :  Opitz  iry.  1,206;  die 

srggedenklicfaen  und  die  sich  tief  besinnen.    Wieoenamn  juU 

21;  die  arggedenklicbeo  Serer.    Lobenst.  irm.  1,  642; 

er  macht  uns  arggedenUich 
und  ftn-chtsamer  als  vor.    Louknst.  Ibrah.  50,  268. 

ARGHEIT,  f,  pravitas,  malUia,    mhd,  arcbeit:   Melissus 
p*.H4'; 

und  wer  Ist  seines  feinds  argbeit 
auch,  friedensteit  so  oA  entronnen  f 

WscEasaiiR  361. 

ARGHERZIG,  pretms  eorde,  bishersig,  FaoNSF.  kriegsb,  1, 25*. 

ARGHEUNISCH:  leunisch.  Maiissosps.  06*/&r  arghOnisch. 

ARGLIST,  f  versuHa,  ealliditas,  astutia,,  ahd.  arcitst  (Gratf 
2*285),  mhd,  ardist;  eumeilen  noch  untusammengesetst : 

es  hilfet  aieht  euer  arger  litt,   faetn.  tp.  560,  6; 
^  H.  Sachs  U.  S,  62'  einv  personifeierte  fraw  Arglist;  es 
1^  kein  argtist   Gerg,  253^  arglist,  der  köpf  lor  intrigue. 
^n  16,  209;   er  steckt  voller  arglist}  grosimuC  emi  aigüst 
<u  verbinden.  Götsb  12, 00. 

ARGLISTEND,  callidus:  die  gOtter  entrissen  mir  die  Of^ 
Ceoiliche  verefamng  mit  argflstender  band.  Stolsesc  15,  235. 
<««K  biekt  sieh  kein  verbm  «igtüten  dar. 


ARGLISTIG,  eaUidus,  asMus:  arglistiger  hat.  w^dwetk- 
buch  1,  85\  87\ 

ARGLISTIGKEIT,  f.  ealliditas,  sehlauheU:  arglisUgkeit  ist 
nicht  viieisbeiu  Siraeh  10,  10.  KmcBHor  «eaditnai.  128*;  aigli* 
stigkeit  und  bosheit  der  wOlt  weidwerkbuch  1,  68*;  arglistig- 
keit und  geschwindigkeit  der  hasen.  1,  86*. 

ARGLOS,  innoeeiu,  ohne  falsch:  ein  argloser  mensch,  ein 
argloses  herz; 

Ich  komme  so  gans  unschuldig  und  arglos.    t«tte3, 410; 

denn  wenn  der  mftcblige  des  sireils  ermOdet, 

wirft  er  bebend  auf  den  geringen  mann, 

der  arglos  ihm  gedient,  den  biutgen  raaniel 

der  schuld.  ScaiLLsa  6raif<  v.  M, 

ARGLOSIGKEIT,  f,  eandor,  mit  deutscher  arglosigkeit 
ThOmhbl  10,  27. 

ARGWILLE,  m.  malignitas,   Haltaüs  52. 

ARG  WILLIG,  malevolus,  böswillig,  übelwollend:  damit  sin 
gwalt  und  argwillig  ffimemmen  etwas  geschwecht  werde. 
Bqllincer  2,  343.    ahd.  argwiilig  malignus.  Giurr  1,  828. 

ARGWILLIGEN,  infeslare^  beschädigen,  befeinden:  wann  er 
besorgt,  Reichart  wQnle  Focks  von  Morillon  stln  argwilligen. 
AimonEZ;  aber  bet  Griffon  meine  vetter  zu  argwilligen  an- 
derstanden, das,;  und  da  ich  erkannt,  das  er  mich  also  aig- 
willigt.  das.  P ;  und  wo  ir  mich  argwilligent,  kein  stat,  schlosz 
oder  bevesligung  roöchlen  euch  gelnsten.  das,  R2:  anderv 
belege  gibt  Haltaos  52. 

ARGWOHN,  m,  suspido,  mhd.  arcwän,  nnL  argwaan,  ver- 
dacht,  mistrauen:  halt  keinen  rat  mit  dem,  der  einen  arg- 
won  zu  dir  hat  Sirach  37,  U ;  weil  aber  der  hobepriester 
besorget,  der  kOnig  wOrde  einen  argwon  auf  die  joden  ha- 
ben. 2  Macc,  3,  32;  Iftsterang,  bOse  argwon  (etii^.  suspicio- 
nes  malae).  1  Tim,  6,  4 ;  argwon  scfaepfen.  Luthbi  3,  Ol ;  ich 
weiu  treQiche  leule,  so  itzt  anfaben  zn  zweivcln  und  mit 
argwan  werden  angefochten.  4,  533* ;  wenns  nicht  verboten 
werc  nach  argwan  zu  urteilen,  das,  {ohne  Musammensetsung : 
dem  gemeinen  mann  bOse  blot  und  argen  vnin  machen.  5, 
124*);  der  dritte  grad  ist,  ungegmndten  argwöhn  tragen.  Mb- 
LANCHTB.  im  corp,  doctr,  ehr.  523;  den  falschen  argwöhn  des 
flaischs,  das  in  verdacht  vil  bei  uns  zu  suchen.  Feans  pa- 
rad,  7 ; 

bist  bei  mancher  person 

der  sach  halb  in  argkwon.    H.  Sacbs  IL  2, 63* ; 

dann  der  argwöhn  der  ist  ein  schalk.    Araia371^; 

und  dennoch  riuen  sie  im  wald  hin  ihre  airasteo, 
und  weiten  keiner  nicht  vom  andern  argwöhn  fassen. 

WsaaiRs  iHosi  1,22; 

einen  kleinen  fehler  und  argwöhn  von  einem  predigen  per«. 
ro<efi/A.  2,  32;  allen  bösen  argwahn  aus  dem  weg  thun. 
Simplic.  1,  G43;  argwöhn  folgt  auf  mistrauen.  Lbssirg; 

der  blick,  in  welchem  schlau 

der  argwöhn  gleich  der  flnstem  spinne  lausoht    Wbissb  ; 

umsrmt  vom  argwöhn  hat  der  eifersucht 

das  dasein  liebe  selbst  gegeben.    GoTisa  1, 66; 

schon  seh  ich  deine  seele 

vom  gingen  scblangenbist  des  argwohns  bluten.    ScanLia. 

es  heittt,  in  argwöhn  sein,  stehen;  in  argwöhn  fallen;  arg- 
wöhn lassen,  schöpfen,  wecken,  auf  einen  werfen,  haben,  arg- 
wöhn ist  des  teufeis  hure,  dat  organitcht  a  5rtcAl  noch  hin 
und  wieder  in  der  form  argwahn  vor,    s,  wabn. 

ARGWÖHNEN,  suspicari,  ahd,  arcwftnan,  mhd,  arcwvnen, 
Bfii.  argwanen;  den  wntaut  mit  vielen  zu  ttaier/oisen,  der 
doch  auch  in  wfthnen  wallet,  scheint  tadelhaß:  den  si  ark- 
wonet  voller  beiligkeit,  ja  die  beiligkeit  selbs  sein.  Fbane 
weltb.  Hb*;  von  den  guten  weiblin  argwonen.  Garg,  67'; 

Trau  Triz  besucht  sehr  oft  den  jungen  doctor  Ilette. 
argwöhnet  nichu !  ihr  maoa  liegt  wirklich  krank  tu  bette. 

LtssiNol,  6; 

der  gute  könig  Azor  war  weK  entfemt,  den  elenden  zustand 
seiner  provinzen  auch  nur  ton  feme  zu  argwöhnen.  Wiblab» 
6,  221.  statt  ich  argwöhne  auch  unpersönlich  mir  argwöhnt: 
solch  gesucbe  argwöhnet  mir  tui  sehr.  Lotbbm  br,  5,  265. 
ARGWÖHNIG,  suepicajs,  tutpieietui,  sutpeekts,  argwOkniseh, 
verdächtig,  mhd.  arcwmie,  nnk.  argwanig:  bis  argwenig!  Kbi- 
BBEsa.  hell,  lew  20 ;  ea  wurdent  ouch  etlich  von  den  bürgern 
erschlagen  do  zn  stutz«,  die  man  argwenig  {im  verdaekt)  hatte. 
CiosBiiBa  s,  64;  vrann  iemant  einer  misselhat  mit  etMehei 
argkwooigea  iverdiehtigen)  ibtilen  oder  stucken  terdacht  wird. 
pänL  keisger»  orin,  28;  so  lad  er  doch  in  im  einen  unlust 
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tnf  «Ukhe,  auf  die  er  argwOnig  ist.  Ldther  1,  8S*;  wer  wolt 
itit  nicht  merken,  das  daraus'  erfolgte,  das  seine  lere  arg- 
wonig  were  der  ketzeret  1,  162*;  den  giftigen,  argwönigen 
dentern.  br.  4,  72 ;  und  nachdem  das  jetzige  kammergericht 
diesem  theil  zum  höchsten  argwobnig  worden  ist  Melancbth. 
1,  473 ;  dasz  kein  argkwenig  {verdäciitig)  weih  bei  den  pric- 
stem  wone.  Fbakk  ehron,  951' ;  si  pflegen  ein  solche  rainig- 
keit  zu  brauchen,  das  in  alles  argwönig  ist  eins  unflats. 
weltb,  104*;  besahen  das  gebrech  am  insigel  gar  argwenig. 
TscHUDi  1,  634;  also  ward  der  brief  geschützt  für  argwönig  und 
faltsch.  das.;  er  sOlte  argwOnigc  rede  von  dem  keiser  ge- 
trieben haben.  Nictlls  Tae.  31^;  vermaid  er  die  nenwe  er- 
fahrung,  wann  er  gewan  si  argwönig  '{hielt  sie  ßr  verdächtig), 
Bkaunscbweig  Chirurg,  40 ;  sobald  mein  gnadiger  herr  ein  we- 
nig auf  dich  argwehnig  wird.  Galmy  46 ;  aber  nun  zumal  reit 
wider  in  die  statt,  damit  man  nicht  argwönig  werd.  311 ;  dasz 
tie  das  magdlein  nit  mit  begangner  fibelthat  argwOhnig  (der 
ü,  ßr  verdächtig)  halten  sollen.  Kihchbof  wendunm,  413* ; 

mit  der  argwönigen  eifersucht.    Atiier  431*. 

ARGWÖHNIGKEIT,  f,  suspicio:  dadurch  wider  sie  ein  vor- 
dacht  und  argwanigkeil  als  ungehorsamen  und  widerstrebern 
der  heil,  kircben  erwachsen.  Ldtber  2, 72\  heute  nur  argwöhn. 

ARGWÖHNISCH,  gleichviel  mit  argwobnig,  nach  beiden  be- 
deutungen,  der  aäiven  und  passiven:  kam  zum  bischof,  zeigt 
an,  aber  mit  lugen,  ich  wurde  nit  kummen,  denn  ich  bette 
gseit,  ich  mechte  nit  in  die  abgötteri,  so  fresse  ich  fleisch 
an  verbottnen  tagen  und  vill  mer  anders,  do  gloubts  der  bi- 
schof garen,  den  ich  was  vorhin  bi  im  argwönisch  der  reli- 
gion  halb.  Tho.  Plater  85;  schon  keiner  statt  nicht,  es  sei 
im  haupt  oder  andern  argii'ünischen  stellen.  Paracelsus  1, 
724*;  es  sol  aber  weder  die  sonn  noch  Mars  von  sonsten 
keinem  planeten  ubel  angesehen  oder  an  argwonischen  orten 
stehn.  Tburreissbr  wirk,  der  erdg.  s.  4;  dasz  solches  auf* 
schieben  und  wegem  argwönisch  sein  wolt.  Fronsp.  3,  230*. 
in  diesen  vier  stellen  meint  es  verdächtig,  heute  sa^en  wir  aber 
ein  argwöhnischer  mensch,  suspiciosus;  die  weit  ist  argwöh- 
nisch, ich  werde  argwöhnisch. 

ARGWOHNLOS,  firei  von  argwöhn, 

ARGWOHNVOLL,  erßllt  davon,  pers.  rosenth.  2,  32. 

ARIE,  /.  erst  im  18  ;A.  nach  dem  it,  aria  eingeßhrt  und 
gans  su  entbehren,  da  wir  schon  weise  haben,  ahd,  wtsa,  mhd. 
wise.   weise  schiede  sich  vom  lied  so  gut  wie  arie. 

ARKELEI,  f.  maefiinae  bellicae,  in  büehem  des  16,  auch  noch 
il  Jh.,  zumal  bei  Fronsp.  kriegsb,  f,  2l\  von  feuerw,  16*  und 
Reutter  139;  HoRTLEOER's.  590  sdireibt  arkelerei,  s.  601  ar- 
thalefei,  Wdrstisen  Basel,  ehron.  ad  a.  1499  artelarei,  Fiscbart 
Garg.  201*  arkeleiwagen.  Stieler  52  arkelci,  nac/i  Scdmeller 
1,  106  noch  ein  wOrlerb.  von  1735.  später  kam  daßr  arlolle- 
rie,  artilleric  in  gebrauch,  dessen  Ursprung  selbst  dunkel  bleibt, 
man  hat  arkelei  gedeutet  aus  laL  arcuanus,  arcualis,  weil 
die  bogen  sonst  den  hauptbestandtheil  des  kriegsgeräths  bilde- 
ten; desto  eher  sollte  man  das  wort  im  15.  lijh.  erwarten,  wo 
es  doch  noch  nicht  aufgeßnden  ist.  wegen  artillerie  vgl.  Du- 
CANGE  unter  artillaria,  beide  formen  sind  undeutseh. 

ÄRKER,  m.  s.  erker. 

ARL,  /.  culter  arairi,  noch  heute  m  Steier  und  Kärnten 
gangbar,  könnte  xwar  dem  sl.  n.  oralo,  ralo  aratrum  nach' 
gebildet  sein,  ihm  aber  auch  von  alter  seit  an  entsprechen  und 
der  deutschen  wursel  aijan  sußllen.  die  laute  arl  und  ralo 
verhalten  sieh  wie  arbeit  rabota,  arm  ramo.  mhd,  nemt  die 
arl  in  die  haut  Haupt  2,  89. 

ARLAS,  m.  pannus  arelatensis,  ein  tu  Arles  in  Burgund 
gewebtes  zeug:  parchat,  arlas  und  satin.  H.  Sacbs  5,  380'; 
Iren  dem  pfaffen  sein  futer  aus  dem  rock,  es  sei  pelz  oder 
arlas,  und  mach  dir  ein  underrock  daraus,  de  fide  coneubi- 
narum  in  sacerdotes;  arlasgam,  arelatense  fUum.  Heiciscb  1357, 
60;  plab  und  weisz  arlesen  gefrens.  Westenrieder  6ei7r.  5, 
164.  nicht  su  vermischen  mit  atlas,  etilem  indischen  Stoffe. 
arles  von  Arles,  eulen  zu  Athen.  Fiscbart  groszm,  135. 

ARLESBAUM,  m.  Crataegus  aria,  bei  Nemicich  arlasbauro, 
arlsbaum,  und  wieder  atlasbeerbaum,  sonst  mehlbaum,  mehl- 
beerbaum,  seine  wolligen  zweige,  wenn  sie  der  wind  bewegt, 
sehen  mehlbestäubL  aber  auch  sorbus  silvestris  heisit  tuweilen 
mehlbaum  und  arlesbaum.  ahd.  arlejpaam,  eriigpaum.  Grapt 
I9474. 

ARLESBEERE,  f,,  die  beere  von  Crataegus  oder  sorbus, 

ARMy  m.  braehium,  goth.  arms,  ahd.  aram,  mhd.  arm,  ags. 


eann,  engl,  arm,  fries.  erm,  mnl,  aerm,  nnL  irm,  altn.  annr, 
schw.  dän.  arm,  durch  alle  mundarlen  deutscher  spräche  pe- 
hend,  und  sclmn  darum  dem  höchsten  alterthum  zu  Verweisen, 
zunächst  stimmt  nun,  mit  umgesetzter  liquida,  sl,  ramo,  n. 
humerus,  tat.  armus,  m.  Itumerus  und  braehium,  vielleidU 
auch  ramus,  mit  verlängertem  a,  wie  unser  arm  von  bäum" 
ästen,  palma  von  hand  und  zweig  gilt,  vgl,  armilla,  ah(L 
armpouc  berOhrung  mit  kell,  lamh,  hand  und  arm,  wäre 
nicfU  unmöglich,  mit  humerus,  umenis  abzulehnen,  da  dies  auf 
umesus,  poth.  amsa,  skr,  apsa,  ansa,  gr,  äftos  zurüekleilei. 
das  gr.  a^fws  aber,  finge,  gelenk  und  dann  armfuge,  sekul" 
ter,  weist  nach  a^fiotfif  und  a^ttQelv  ßigen. 

Den  pl.  bildeten  die  Gothen  armeiSy  au.  armids,  also  dat. 
armim,  ahd.  aber  lautet  er  aramA,  armi,  mhd.  arme,  wi€ 
heute;  auch  alln.  armar,  acc  arma,  dat.  örmum.  arme,  wa 
es  im  dialed  außauchl,  könnte  man  sieh  dennoch  gefallen  las» 
sen :  von  beiden  seilen  kamen  arme  hervor,  auf  welchen  lich- 
ter brannten.  Hippel  lebensl,  3,  37 ;  tadelhafter  ist  ein  schwa- 
ches armen:  beide  armen  ausreichen,  unw.  doet,  684; 

kein  äuge  regen  sie,  kein  armen  und  kein  bein. 

Wkrdbrs  Ariost  2,  18 ; 

seilt,  wie  der  eppich  kan  die  grOnen  armen  scblingeo. 

Flbking  153: 

auch  pers,  rosenth.  7,  20.  s.  94\    schön   ist   beim   sl,   ramo 

der  dual,  ramje  abstehend  vom  pl,  rama  oder  ramena. 

Bedeutungen,    das  goth.  arms  drückt  ß^axüop  und  ayuaXrj, 

arm  und  einbogen  aus,  das  ahd,  aram  braehium,  laeertus,  cubi- 

tus,  ulna;  nur  aufrecht  gehenden  thieren,   wie  den  äffen,  wol 

auch  den  b^en  stehen  arme  tu,  den  andern  bloss  fösze ;  doch 

gilt  arm  für  den  vorderschenkel  des  pferdes,  von  der  schütter  zum 

knie,  und  braucht  Lutber  arm  ««  Schulterblatt  auch  von  opfer* 

thieren :  das  man  dem  priester  gebe  den  arm  und  beide  badten 

und  den   wanst   5  Mos.  18,  3.    arm  in  arm:  freunde  gehen 

arm  in  arm  {gelegt,  geschlungen);  arm  in  arm  hängen,    arm 

und  bein:  vor  einer  solchen  gewallthätigkeit  zittern  mir  arm 

und  beine.   Götbe  15, 26 ;  jeder  wirds  von  sich  schieben,  kai> 

ser  und  reich  zu  gefallen  arm  und  bein  daran  zu  setzen.  8« 

84;  halten   sie  das  maul  oder  ich  breche  ihnen  arm  und 

bein   entzwei.    Lenz  1,  305;   mhd,  die   arme   und  diu  bein, 

hloz,  an  beinen  und  an  armen,    den  arm  ansetzen,  erheben, 

aufheben,  niederlegen,  niederlassen,  die  mutter  legt  das  kind 

an  den  arm,  trflgt  es  am  oder  im  arm,  nunmt  es  in  die  arme, 

schlieszt  es  in  die  arme,    der  alten  spräche  war  hier  an  zU' 

sagend,   der  neueren  in,   goth.  ana  armins  niman;  mhd.  du 

hast  an  dem  arme  dtn  dtn  schoene  wlb,  an  ir  arme  lac,  an 

liebes  arme  ligen,  ich  lege  si  an  den  arm,  ir  tr6t  si  an  ir 

arm  nam.    nhd.  einen  in  armen  haben,  in  die  arme  ziehen, 

heben,  sich  in  eines  arme  werfen,  in  den  armen,  in  armen 

halten,  sich  in  den  armen  liegen;  komm  in  meine  arme! 

was  mag  er  im  arme  denn  haben  ? 

was  bringet  er  unter  dem  mantel  geschwind  ?    G6thi  3,  3 ; 

er  bat  den  knaben  wol  in  dem  arm, 

er  faszt  ihn  sicher,  er  hält  ihn  warm,    erlkönig; 

der,  sein  kind  immer  fester  in  armen  haltend,  des  rein- 
sten, unbeschreiblichsten  glOckes  genosz.  18,  230;  glücklicher 
vater!  rief  sie  laut,  indem  sie  das  kind  aufhob  und  es  ihm 
in  die  arme  vrarf.  20,  209.  aber  0.  1,  15,  13  huab  inan  in 
sinan  arm,  und  beide  praepositionen  sind  gerecht,  weil  die 
arme  sowol  an  sich  ziehen,  an  sich  nehmen,  als  in  sich 
schlieszen,  fassen,  die  arme  ausbreiten,  spreiten,  Ofnen, 
mhd.  die  arme  zertuon,  aufthun,  auseinander  thun,  ausstrecken 
und  im  gegentheil  schlieszen,  zuthun,  an  sich  halten,  zurück- 
ziehen; mit  ofnen  oder  geschlossenen  armen  entgegengehn : 
lauft  ihm  {die  ftau  dem  heimkehrenden  mann)  mit  zugetha- 
nen  armen  entgegen.  Garg,  73^  wo  der  sinn  doch  fordert  auf- 
gethanen  oder  zerthanen,  wenn  es  nicht  ironisch  steht; 
es  stellet  sich  das  glück  mit  ofoen  armen  ein.    Hacbdora  ; 

der  dieses  liebe  |>aar  zu  beiden  armen  nShm 
und  druckt  an  seine  bnisi.    Flkking  156. 

es  heiszt  auch  auf  dem  arm  haben,  tragen;  das  kind  sitzt 
ihr  auf  dem  arm;  die  töchteriin  sitzen  ihren  {ihr)  auf  dem 
arm,  wie  die  roeerkstzlin,  die  sönlin  henken  am  rock.  Garg. 
73\  das  buch,  den  stock  unter  dem  arm  haben,  tragen; 
mhd,  under  den  arm  sluoc  er  da;  sper;  under  arm  er 
besldj  die  edeln  küneginne.   Nib.  1932,  1; 

ander  arme  si  in  nam,* 

si  halseten,  sl  kutten.    Tristr.  356,  4. 

heute,  zwischen  die  arme  nehmen,   einen  unter  den  arm  fa»- 
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sefi>  tAn  itüUm,  geUiien;  einem  unter  den  ann  greifen,  1%» 

wUenlUsen,  ihm  beiitehm:  manchem  armen  atodenten  unter 

die  arme  ^it  ehe  eines  manne$iBO,    ich  dächte,  jeder  nähme 

acio  mfldcben  unter  den  arm.  Gotbe20,  237.  einem  den  arm  ge 

ben,  reichen,  bieten,  ihn  geleiten,    einer  frau,  einem  mftdcben 

deo  arm  geben,  et  hößich  ßhren,  begleiten:  man  reichte  den 

fraaeonrnmem  den  arm,  sie  nach  hause  zu  führen.   GCtmb 

19,  HS ;  den  arm  zum  tanze,  zum  ball  geben,  eine  zum  tarn 

fMreii.   Kliügbr  1, 374.  Lenz  1,  23L     die  frau  tagt  einladend: 

geben  sie   mir  den  arm  {donnez  le  hras)\    den  arm  geben, 

anbieien  ist  aber  iveniger  als  die  band  geben,  anbieten,  und 

drüeäi  nicht,  gleich  dietetn,  einen  eheanlrag-  aus.    Carlos  em- 

pftlngt  ohne  bewustsein  die  arme  des  kOnigs.   SchillcbSOI; 

jdcranf  warf  der  konig  seinen  arm  um  VieilleTiUe.   1082.   den 

arm  anstrengen,  seine  arme  gebrauchen;  die  arme  ermatten, 

entfallen  ihm;  die  arme  ruhen  lassen,  ausruhen; 
legen  ein  geruhten  arm 
aur  ein  hangrigen  dann.    H.  Sachs  1,  534*. 

du  bist  mein  rechter  arm,  meine  stütze;  er  versehe  dessen 
{des  prinsm)  geheimste  gesch&fte  und  werde  (Ür  dessen  rechten 
arm  gehalten.  GOthb  18, 261 ;  meine  ledige  Schwester  war  bisher 
mein  rechter  arm  gewesen.  19, 349.  dem  alterthum  galten  ge- 
schwisier  für  glieder,  bände,  arme  und  fQsze  des  leibs  (Haupts 
setlschr,  %  156. 157),  wie  im  recht  die  stufen  der  sippe  an  glie^ 
dem  des  leibs  bezeichnet  werden*  Oberall  drückten  auch  arm 
und  band  macht  oder  gewalt  aus:  ich  (der  herr)  will  euch 
erlösen  durch  einen  ausgereckten  arm.  2  Mos.  6,  7;  erken- 
net seine  roechlige  band  und  ausgereckten  arm.  5  Mos.  11,  2 ; 
sie  werden  hören  von  deinem  groszen  nomen  und  von  deiner 
mecbtigen  band  und  von  deinem  ausgereckten  arm.  l  kön.  8, 
43;  du  hast  einen  gewaltigen  arm,  stark  ist  deine  band  und 
boch  ist  deine  rechte,  p«.  89, 14 ;  er  Obet  gewalt  mit  seinem 
arm.  Imc  1,  51;  doch  wie  verkürzen  sie  in  Wien  ihm  nicht 
den  arm.  ScHiLua  332 ;  könige  haben  lange  arme. 

Figürlidh,  im  arm  der  liebe,  der  freundschaft,  des  glaubens : 

und  schlummern  sie  gelassener  hinüber 
als,  in  des  glaubens  arm,  der  Christ  f 

GOTTBR  1,399; 
er  atflrzte  sich  in  die  arme  der  woliust,   des  lasters.    der 
arm  der  gerechtigkeit  ereilte  ihn. 

Bedeutsam  ist  die  anwendung  von  arm  (nie  von  band,   fin- 
ger)  auf  aste  und  zweige  der  bäume,  wie  beim  lat.  brachium: 
tum  fortes  late  ramos  et  bracbia  tendens.    Viro.  georg.  2, 298 ; 

•iebe,  schon  streckt  der  sprösziing  der  ceder  den  grünenden 
arm  aus.  Klopst.  Mets,  l,  65 ; 

der  {tchlief)  unter  dem  Ölbaum, 
wo  er  seinen  bedeckenuen  arm  am  tiersten  herab  iiesz.    3, 541 ; 

dort  bangen  trauerbirken  die  arme.  J.  Paul  Hesp.  4,  174.  nicht 
ändert  haben  meer,  flutz  und  gebirg  arme:  ein  arm  dieses 
meeresstroms.  Humboldt  ant.  der  nal.  1, 19 ;  ein  arm  des  mäch- 
tigen Rheins  verliert  sich  im  sand;  arme  des  mächtigen  ge- 
birges  dehnen  sich  ostwärts;  wegweisem  auf  der  heerstrasze 
werden  arme,  mit  vomen  angeschnitzter  band  eingefügt; 
wandleuchter,  kronleuchler  haben  arme,  am  anker,  am  wa- 
gebalken  ragen  arme,  die  arme  am  gestelle  des  vorderwa- 
gens;  arm,  armlehne  des  stuls.  der  rechte  oder  linke  arm 
ißAgel)  des  heers  in  der  sclilachtordnung.  wirtthausschild: 
einkehren,  wo  der  herrgott  den  arm  ausstreckt. 

ARM,  miser,  pauper,  elend  und  dürßig,  goth,  arms,  ahd. 
aram,  mhd,  arm,  alts.  arm,  mnl.  arem,  aerm,  nnL  arm,  ags. 
eann,  fries.  erm,  altn.  armr,  sehw.  ddn.  arm,  also  gleich  dem 
vorausgehenden  subst,  allen  deutschen  sprachen  gemein,  hier 
liegt  einer  der  seltnen  fälle  vor,  dasz  zwei  in  laut  und  buch" 
stehen  einstimmige  Wörter  ganz  terschiednen  wurzeln  anzuge^ 
koren  scheinen;  es  wird  aber  vielleicht  gelingen  einen  innem 
xusammenhang  beider,  so  sehr  er  sich  dem  ersten  blick  ver- 
birgt, aufgudecken.  was  haben  die  begriffe  brachium  und  mi- 
ser  mit  einander  tu  schaffen?  während  nun  arm  brachium  zu 
dem  sL  ramo  traf,  begegnet  merkwürdigerweise  unser  arm  mt- 
ser,  goth.  armai6  fiu#eneofdia  dem  lappischen  armes  misera- 
hilis,  anno  misericordia,  finnischen  armas  ^oltu,  Clemens, 
anno  gratia,  dementia;  die  abweichung  der  finnisdien  bedeu- 
Imng  ist  doch  so  su  fassen,  dasz  armas  mitleidig,  lappisches 
armes  dagegen  bemitleidet  ausdrückt,  jenes  activen,  dieses  pas- 
siven siwn  zeigt,  ungefähr  wie  in  unsrer  Volkssprache  nieder- 
trtlcfatig  herablassend,  gnädig,  in  der  schrißsprache  elend  meint, 
das  goth.  arms,  überhaupt  das  deutsche  arm  bezeichnen  wie 
das  läpp,  annes  und  lat.  miser  den  elenden,  der  unglück  oder 
tbseheu  auf  mch  sieht*    Lappen  und  Finnen   vermögen  aber 


die  abstraäion  dieses  worts  in  den  sinnlichen  begrif  ntdU  auf- 
zulösen, wie  wenn  unsre  spräche  es  vermöchte?  armen  hiesz 
amplecti,  in  manus  tollere,  umarmen,  das  grenzt  g^adezu  an 
erbarmen,  bemitleiden',  wie  gefühlvoll  erschiene  die  spräche, 
welcher  der  arme  ein  solcher  ist,  den  man  mitleidig,  liebreich 
aufnimmt  und  in  die  nrme  sehlieszL  arm  miser  stammte  hiemach 
unmittelbar  aus  arm  brachium,  musz  nur  einen  hernach  sehwin" 
denden  ableitungsvocal  besessen  haben  und  jenes  tapp,  armes, 
/Snn.  armas  könnten  ein  früheres  goth.  armus  erraten  lassen, 
das  sich  hernach  in  arms  verdünnte,  fast  entscheidende  be- 
stdtigung  dieser  subjediven  deutung  des  Wortes  arm  wird  sieh 
hernach  unter  armut  ergeben,  volles  licht  empfangen  kann  sie 
erst  bei  armen  und  erbarmen ;  festzuhalten  ist,  dasz  arm  fine» 
unglücklichen  ausdrückt,  dem  mitleid  und  gnade  zu  theil  wer^ 
den  sollen. 

Bei  der  Steigerung  verwendd  die  goth.  spräche  ö  arm6za,  ar- 
m6sts,  die  ahd.  i  armiro,  armist ;  mhd.  findet  armer  statt  ne- 
ben ermer,  ermest,  nhd.  nur  ärmer  ärmst.    Die  bedeutung  tritt 

1)  am  klarsten  vor  neben  personen.  das  goth.  arms  drückt 
nur  dkeewoe,  miser  aus,  niemals  nes^e,  yrrtoxoe,  pauper, 
woßr  unl6ds  gesagt  wird,  das  mitleid  wendd  sidi  zu  den  un- 
glücklichen, nicht  SU  den  dürftigen,  das  ahd.  und  mhd.  arm 
o^er  gelten  nicht  bloss  dem  aerumnosus,  sondern  auch  dem 
pauper  und  inops  (wie  umgekehrt  das  lat.  pauper  im  it.  po- 
vero,  franz.  pauvre  den  sinn  von  miser^  annahm),  gleichwot 
herscht  nod%  in  vielen  redensarten  die  Vorstellung  des  elends 
vor.  So  beziehen  sieh  auch  heute  die  ausrufe  und  anrufe  ar- 
mer! stets  auf  elend,  das  freilidt  von  der  dürßigkeit  unab- 
trennlich  ist:  ich  armer!  ich  bemitleidenswerther ;  ich  ärmster! 
Gellbrt  1, 68 ;  ich  ärmster  auf  der  weit !  3, 425 ;  mich  ärm- 
sten. 1,  252.  neben  mann,  frau,  leute  waltet  zwar  die  bedeu- 
tung der  dürßigkeit  vor,  oß  aber  wird  auch  im  gegensats  zum 
vornehmen  bloss  der  geringe,  gemeine  mann  verstanden,  ein 
armermann,  ein  dürßiger,  ein  bettlet ;  eine  arme  frau,  dnbd- 
telweib,  ich  aber  bin  ein  armer  geringer  man.  iSam.  18,23; 
armer  mann,  unwerther  gast;  arm  mann  lecker  hat  seinen 
willen  nicht,  im  mittelalter  heiszen  die  armen  leute,  gegen- 
über dem  fürsten,  die  unterthanen,  die  bauem,  z.  b,  weisth.  3, 
328.  329.  354.  356  und  in  den  Urkunden  allenthalben,  wi  aerme 
Hede.  Reinaert  556.  armer  leute  pfefTer,  lepidium  latifolium. 
man  sagt,  das  steht  wie  armer  leute  kom,  nicht  üppig,  dünn ; 
arme  leute  kochen  dünne  grütze; 

armer  leute  pracht  w/lhrt  über  nacht, 

iween  tage  welsz  brot,  darnach  Jammer  und  noth; 

armer  leute  hoffart  währt  nicht  lange ;  an  armer  leute  botfart 
wischt  der  teufel  den  arsch;  arme  leute  haben  weit  heim; 
armer  leute  reden  gehen  viel  in  einen  sack;  in  armer  leute 
mund  verdirbt  viel  weisheit;  es  ist  viel  speise  in  den  fur- 
chen der  armen;  arme  leute  haben  bald  abgespeist;  arme 
leute  schlafen  wol  für  essen;  armer  leute  witz  gilt  nicht, 
wasserkrug  ist  nicht  klug;  ein  armer  mann  ist  selten  ein 
graf  (arm  man  mac  niht  gräve  sin.  alld.  wäld.  2, 149.  arem 
man  nes  gfa6n  grave.  Reinaert  564);  ein  armer  wicht;  die 
armen  wichte  =»  armen  leute ;  die  arme  wichter  und  onder- 
saissen.  weisth.  3,  868 ;  arme  wichte.  WiEtjüio  14,  239.  weit 
aber  wicht  in  die  bedeutung  des  teufeis  übergeht  {mythol.  409. 
410.  940),  heiszt  es  ebenso  ein  armer  teufel.  Garg.  229*;  was 
für  ein  armer  teufel  mttste  der  sein.  Wibland  13,  4 ;  vras 
willst  du  armer  teufel  geben?  GGthe  12,  85;  und  solche 
Vorstellungen  drücken  wechselsweise  abscheu  oder  mitleid  aus, 
ja  dieses  überwiegt  in  den  benennungen  ein  armer  scbelm. 
WiELAicD  13,  6 ;  du  armer  wicht,  blutarmer  wicht !  ein  junges 
armes  blut,  eine  arme,  ehrliche  haut;  anne  schwarte,  noch 
lebendiger:  ein  armer  schwartenhals; 

wo  soll  ich  mich  hinkehren  ich  armes  brüderiein!; 

die  arme  hutzel.  mägdelob  4, 49.  59. 60 ;  das  gute  arme  tram- 
pelein. 29;  die  arme  dime;  ich  bins  ein  armer  reutersknab. 
Uhlamd  380 ;  ein  armer  bub,  ein  armer  birtenbub ; 
ein  armer  pub  auf  einem  res.    fattn.  tp.  557, 16; 

ein  armer  mensch,  ein  armes  mensch;  kein  ärmer  mensch 
als  du.  pers.  baumg.  5,  7;  das  arme  mädchen  {vgl.  alts.  idis 
armscapan,   armhugdig).    ein  anner  kerl,  armer  tropf; 

ich  ward  mit  leichtem  mut  und  köpf 

zwar  arm,  doch  nicht  ein  armer  tropf.   Götbb  18,294; 

die  arme  trOpfin ;  der  arm  tropf.  Garg.  IM*;  du  armer  narr!  ein 
armer,  unverstendiger,  vrankelmütiger  mensch,  der  nicht  wol 
vamfinftig  ist.  RsinTBR  kriegsordn.  21; 
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bitt  du  M,  der  so  micb  in  schände  gebracht, 
80  bring  auch  mich  wieder  lu  ehren ! 
arm  ndrrchen,  Tersetit  er.    BSkcbk  2, 34 ; 

d9  ruh  du,  mein  armes  (kind),  da  ruh  nun  iu  gott.    2, 37. 

ein  krankei,  elendes,  unglüchliehes  kind  heiszl  ein  armes: 

was  hat  man  dir,  du  armes  lünd,  gethan? 

ein  gekränkter,  beirogner  vater  im  voraus  der  arme:  verdnisz 
der  meinem  armen  vater  bevorstelit.  Gotteb  3,  22;  was  soll 
die  arme  routter  dazu  sagen?  der  gefangne  und  verurtheilie 
missethäter  wird  genannt  der  arme  gefangne,  der  arme  sQn- 
ilcr,  Ml  der  peinlichen  kalsgerichtsotdnung  auch  schledUweg 
der  arme;  kömpt  lelzlich  der  profos,  führet  den  armen  ge- 
fangenen in  ring.  RiacnBor  miL  dise.  222 ;  der  arm  gefan- 
gene bittet  auch  umh  einen  der  ihm  sein  wort  thne.  224 ;  auf 
die  erste  anklage  des  profosen  und  Verantwortung  des  armen 
gtfangnen.  224;  wird  Ton  den  spiesxen  eine  gassen  gemacht, 
also  dasz  der  arme  gegen  aufgang  der  sonnen  laufe.  225 ; 
empfahet  der  ann  trost  aus  gottes  wort  225 ;  also  dasz  dem 
sehullheiszen  die  sonne  auf  den  rücken  scheine  und  der 
arme  beklagte  gegen  anfgang  gestellt  werde.  23t;  das  stühl- 
chen  riecht  so  nach  armen  sündem.  GötbsS,  119.  der  aus^ 
druck  wird  aber  aUch  auf  unverurtheilte  angewandt:  wie  die 
bnge  reih  arme  reiche  sOnder  daher  zog  {die  adlichen  vor 
den  bauemy,  GOtbe  8, 131 ;  wie  manches  armesfindergesichte 
{richtiger  armensOndersg.)  muaz  darunter  geitresen  sein.  Les- 
ung 7,  104 :  verdiente  mein  hingefallnes  wort  eine  so  mühse- 
lige armensündersentschuldignng.  HeaoEa  bei  Merck  1,  6.  vgl, 
hemaeh  armensündersgtockehen. 

2)  neben  thiemamen,  die  dann  oß  auf  menschen  gezogen 
werden,  kann  nur  die  bedeutung  von  vilis,  miser,  nicht  von 
pauper  gellen:  das  arme  tbier,  du  armes  thier!  ich  armes 
kenzlein  kleine.   Uhuui a  45.  46 ;  der  arme  kauz ! 

sogar  im  dache 
auch  nicht  ein  armes  kflusebennest.    Wiilard  18, 214 ; 

der  arme  wurm;  ich  kann  nichts  als  jammern  und  klagen, 
ich  schäme  mich  wie  ein  armer  vnirm  vor  ihnen  zu  liegen. 
GOthe  19,  88;  das  arme  rofluschen. 

3)  neben  Sachen,  Vorgängen,  handlungen  bedeulet  attributives 
arm  immer  nur  was  gering,  schlecht,  elend,  bemilleidenswerth 
ist.  darnach  kam  er  wider  mit  armen  kleidem  angetban. 
AimonY;  ich  sehen,  das  er  in  armer  kleidung  von  hlnnep 
gescheiden  ist.  Fl; 

den  armen  rock 
des  pilgers  oder  schöfcrs  zieh  ich  an.    Göthb  9,233; 

als  das  gerücht  in  meine  heimat  gekommen,  ich  müsse  über 
meer,  bfltten  meine  jungen  Schwesterchen  all  ihr  armes  ge- 
wändli  dahin  geben  wollen,  mich  los  za  kaufen,  der  arme 
mann  im  Tockenburg  98 ;  eine  arme  [ärmliche)  mahlzeit  Got- 
ter 1, 17 ;  des  tisclies  arme  kost.  1, 275 ;  wer  wollte  sich  noch 
lange  besinnen,  ob  er  einen  so  groszen  vortheil  um  eine 
anne  band  voll  goldes  erkaufen  wollte?  Wieland  13,  132;  es 
ist  ein  armes  verdcbtliches  wort.  Scbilleb  209;  ein  knecht, 
ein  armer  name.  225;  nein,  meine  armen  lippen  sollen  nim- 
mermehr einen  vater  ermorden!  104; 

da  brach  mein  armes  hen  vor  betrObnis. 

Voss  Od.  4,481; 

gott  sei  deiner  armen  seele  gnädig!;  gott  verzeihe  ir  armen 
Seelen.  Galmy  331 ;  wann  nun  der  arme  Sünder  verscheiden 
ist,  so  kniet  man  nider  und  betet  ein  vattemnser  und  gebet 
zn  trost  seiner  armen  seelen.  Bedtter  kriegsordn,  67 ;  wenige 
arme  seelen  unter  den  calvinisten  feierten  den  tag,  wo  der 
feind  von  ihnen  gewichen  war.  Scbillbr  849 ;  ein  armer  ort, 
ein  armes  dorf,  die  wenig  nahrungsquellen  haben;  du  be- 
trittst unser  armes  haus; 

viel  gute  rlttersleute 
die  hattea  ...  Ihr  leben  aufgesetzt, 
und  in  der  Walachei  das  arme  feld  genetzt.    Opitz  1, 4 ; 

•0  singt  er  In  der  winterslunde, 

wo  nicht  ein  armes  hdimchen  grünt.    Götbi  1,  213; 

dasz  solch  erfahrnen  mann 
mein  arm  gesprSoh  nicht  unterhalten  kann.    12, 160; 

doch  ach,  ein  gott  Tersagte  mir  die  kunst, 

die  arme  kunst,  mich  künstlich  zu  beu'agen.    2, 149; 

erhöre  mein  armes  gebet  Judith  9, 14 ;  wer  ein  arme  hebe 
ißin  geringes  opfer)  vermag.  Es,  40,  20 ;  bergmännisch,  ein  ar- 
mer fang,  ein  armes  erz;  den  armen  letzten  trost  Wielano 
32,  6 ;   ob   es   schon  arme  Vergeltung   für  ihre  vortreflichen 


seebriefe  wäre.  Mbrce  1, 177;  es  wer  furwar  ein  armer  bn»* 
del.  FiscBABT  bienenk.  202';  zn  armen  tagen  kommen  iarm 
werden).  Keisersb.  brösami  59^  man  musz  ehmats  armtage 
paupertas,  wie  reichtage  divitiae,  siechtage  morbus,  nackttage 
nuditas  gesagt  haben. 

4)  praedicatives  arm,  wozu  die  sacht  im  gen.  oder  mit  ätr 
praep.  an  gesetzt  wird:  er  ist  nit  arm  des  gSts,  aber  araa 
des  muts  und  geists.  Keisersb.  seh.  d.  peniL  57 ;  selig  sind  die 
da  geistlich  arm  sind.  Matlh.  5,  3  {ahd.  armd  sind  in  geiste) ; 
ich  aber  bin  elend  imd  arm.  ps.  70,  6;  das  du  bist  elend 
und  jemerlicb,  arm,  blind  und  blosz.  o/fenb.  ioh.  3, 17 ;  kh 
aber  der  dieser  ding  ganz  arm  bin,  weisz  kein  andern  trost» 
LuTHEB  1,  43\  3, 24^  ist  gott  so  dürftig  arm?  8,  27*; 

dasz  er  nicht  weisz,  arm  in  der  wähl, 

was  er  soll  nemen,  was  weglegen.    Wicbbbbl.  380; 

arm  an  glück.    GöeinoeS,  182; 

arm  am  beutet,  krank  am  herzen.    Götbi; 

das  herz  war  nicht  an  (Veuden  arm.    Scbillkr  ; 

sie  werden  die  seschenke  meiner  Hebe, 

wie  arm  sie  sind,  dämm  gering  nicht  achten.    441 ; 

alle  unsre  dienste  ...  bllebea  noch 

zu  arm,  die  grosse  ehre  zu  erkennen.   561; 

bald  muste  der  anvrachsenden  menschenmenge  der  acker  in 
arm  werden.  691.  einen  arm  machen;  er  bat  sich  arm  ge- 
soffen ;  die  routter  arm  fressen.   Garg.  4l\ 

ARM,  n.  paupertas,  gebraucht  Logao,  «te  arg,  jung,  all 
iubstanlivisch :  unter  der  üibersehriß  Sprachlehrer  diAtet  er: 

es  ist  ein  tolles  volk,  das  in  dem  Wörterkriege 

als  Türken  um  die  weit  ist  eirriger  zum  siege, 

wanns  um  und  um  nun  kümmt,  so  ist  ein  wort  erstrittn, 

indessen  kruch,  gebruch  und  bittre«  arm  geüdien.    3,  ?*  ^; 

Canus  geht  gar  krumm  gebückt, 

weil  ihn  arm  und  alt  so  drückt    2, 9,  20 ; 

welches  letzte  arm  oben  sp,  264  ßdjeetiviseh  gifatzt  wwrd€. 

ARMADER,  f.  vena  braehii. 

ARlfARTlG,  brachiatus:  zwanzig  dieser  dünnen  und  lan- 
gen armartigen  sehnen.  Tieck  ges.  nov.  1, 34. 

ARMBAND,  n.  brachiale,  nnl.  armband:  steckte  dem  lieb- 
sten bald  ihr  armband  an  den  hals.  Weise  kL  leute  18. 

ARMBEIN,  n.  os  lacerti,  ulna,  armröhre. 

ARMBINDE,  /.  binde  in  der  ein  verletzter  arm  getragen 
wird. 

ARMBLUTADER,  f.  vena  braehii. 

ARMBRUCH,  m.  fradura  braehii.  ein  fechterausdruek,  Garg. 
198\ 

ARMBRUST,  /L  und  n,,  eine  seltsame,  zuerst  im  zwölften  jh. 

erscheinende  assimilation  des  mlat.  arcubalista,  arbalista,  prov. 

arbalesta,  albaresta,  it.  balestra,  sp.  ballesta,  port.  besta,  franz. 

arbaleste,  arbal^te.    hier  sind  mhd,  belege: 

mit  armbrusten  und  mit  bogen.    £ii.  5512.  Iny.  kr.  24980; 

die  armborst  uode  die  phtle.    Alex,  2107 ; 

(bolze),  so  si  armbrustes  span 

mit  senewen  swanke  tribet  dan.    Part.  181, 1; 

mit  armbrusten  üf  gezogen.    Hbrb.  2591.  Dietr,  1588; 

kocher,  armbrost  und  bogen.    8707 ; 

mit  bogen  und  armbrusten.    Gudr.  1384, 2 ; 

da;  üher  sl  kein  arrobrust 

geschienen  o^ohte  noch  kein  böge,    trtif,  kr,  ITMSi 

die  künden  wol  Benützen 

den  bogen  und  da;  armbrust    24788; 

die  vuorten  ärmst  und  bogen.    Hbibi.  15, 323 ; 

als  ein  phil  van  eime  arembroste.    Rotbs  ämütm*  86, 101 ; 

ein  anpbrost  uvog  er  in  der  hant    Bon.  S,  17 ; 

noch  sneller  ist  des  argen  wen, 
denne  too  der  armbrost  sl 
der  phil.    3,  57. 

die  armbrust  neutral  setzten,  kontUen  keinen  gedanken  weder 
an  brüst  peetus  haben  noch  an  brüst  seissura,  nur  tpurweisa 
risz  das  fem.  ein.  das  noch  stärker  gektarzie  ärmst  zeugt 
wiederum  ßr  ein  fremdes  wort,  vielleicht  hatte  das  bfzanti» 
nisdie  xei^oßaXior^a,  das  doch  handschleuder,  nicht  bogen 
ausdriUkt,  einflusz  geübt  auf  die  entstellung  von  arcubalista. 
/Wes.  armburst,  ermborst,  nni.  annborst,  dän.  armbOrst,  sdm. 
armborst,  armbost,  isL  armbrysti  sind  entlehnt  von  uns,  keina 
sl.  spräche  nahm  das  wort  auf.  Auch  die  friüiertn  nhd.  sehriß" 
sldler  ziehen  das  n.  vor,  Ldtser  verwendet  armbrust  nitjfend. 

nembt  mit  euch  das  pirtcharmbrost  mein.    Teuerd.  30,  8} 

nod  gebt  ein  armprust  Im  in  sack. 

und  uusent  faldubel  auf  sein  nack.   /hala.  spw  47,  tl  t 
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aodi  wer  auf  unserm  guei  gel  mit  einem  gdaden  ambst 
»ei$lk*  3»  601;  ein  getp^nU  ärmst.  3,  606,  to  atteh  bei  Kal- 
TEXBÄci  1, 26t\  248* ;  icb  braclit  das  armbnist  im  rennen  auf 
(«pftjMie).  Götz  vor  Beat.  04 ;  nun  wolt  ich  das  armbrust  wie- 
der urbracfat  haben,  das.;  hett  wieder  ein  pleil  \xl  dem  arm- 
broj^  66;  dasz  er  mir  mein  armbrust  wieder  herausbringen 
woU.  das. ;  das  armbrust  überspannen.  Agricola  spr,  9'^ ;  do 
schieszt  man  mit  dem  armprust  ab.  Tuubneisser  arckiäoxa 
15;  wer  recht  abkommen  woUe,  der  solte  selber  die  bolze 
schiften  und  Üdem  und  das  annbnist  siechen  können.  Ma- 

Tagsius  1&3* ; 

bi<itu  der  llAnsel  schütze, 

wo«  »i  dir  dein  aimbrosi  nQlze, 

wann  dus  nicht  spannen  kaust  I    Garg.W; 

er  spannt  von  freier,  sperriger  band  des  Hcrculis  armbrust. 
Gery.  180*;  das  armbrust  emstiicher  anspannung  bisweilen 
nachlassen.  185*;  ein  stühlines  armbrust.  Weckheri..  69 ;  man 
musz  nicht  zu  lang  im  armbrust  oder  bogen  liegen.  Leu- 
MAKif  72.  später  und  heute  gilt  das  f.;  wer  die  armbrust  über- 
spannt, dem  springt  sie. 

äRMDRUSTEK,  m.  balistarius,  armbrustmaeher,  in  einer  urk, 
toR  1423  bei  ObERLiN  59 ;  die  armbruster  befcdem  auch  ire  hulze 
mit  solchen  federn.  Ssaiz  fetdb.  606 ;  wOre  der  alte  armbrust 
etwas  galanter,  so  b5tt  er  wol  selbst  herüber  rücken  und  mich 
etwa  abholen  können.  Fr.  M Oller  3, 59,  steht  das  ßr  armbruster? 
oder  meint  ers  im  sinne  von  haudegen,  der  alle  sctiiUx,  bogner^ 

ABMBRÜSTItAIN,  m.,ort  wo  nae/*  dem  liel  geschossen  wurde: 

am  kiln4ilichen  ffheus, 
welches  den  armprostrain  umfieng.    Fiscbart  gl,  seh,  885. 

ARMBRUSTSCHUSZ,  m.  besäehnet  ferne:  ich  bleib  wol  ein 
armbruslschusz  weit  dahinden.  Aimon  k ;  hierauf  zog  sich  Ot- 
gier  eines  armbmsts  schusz  weit  zurück.  Ol;  der  nur  ein 
annbrustsduisz  vom  meer  entspringet.  Matbesius  2\ 

AfiMBRliSTSCHÜTZE,  m.  areubalislarius,  armbruster,  schon 
mhd.  Dietr.  2992. 

ARMBRllSTWIiNDE,  f.  lum  spannen  der  armbrusL 

ABMBGCHSE,  f.  die  stüdte  borgten  ihm  6  büchsen,  32  arm- 
bOchsen,  6  tonnen  pulvers.  Dablh.  ddn.  gesch,  2,  57. 

ÄRMCHEN,  n.  brachiolum,  drmlein. 

ARSI£E,  f,  it,  armata,  ip.  armada,  etn  mit  dem  feind  überall 
wrgednmgnes,  völlig  entbehrliches  wort,  das  unsere  spracht 
Ungst  mit  beer  imd  häufen  hätte  surückschlagen  sollen. 

ARMEISEN,  n.  manica,  armfesseL 

ÄHSIEL,  m.  fnonica,  ahd.  armilo  (Graff  1, 426),  mhd.  ermel 
(Bin.  1,  57*),  bei  H.  Sachs  erbel,  6air.  erwel;  man  schreibt 
tuth  heute  besser  ermei,  ursprünglich  alles,  was  den  arm  um- 
windet, also  auch  fessel,  armkelte,  lange  oder  kurze  ermel, 
weite  oder  enge,  bei  der  arbeit,  beim  essen  die  ermel  zu- 
rfickslreiüen,  dasi  die  arme  f)reier  werden:  der  salat  war  be- 
reit, das  fleisch  darein  schmückt  sich,  er  streift  die  ärmel 
bjnder  sich,  grif  darein  und  asz  es  also  mit  öl,  essig  und 
salz  hinein.  Garg,  237* ;  die  ir  erbel  hinder  sich  streift.  H.  Sachs 
1, 265*.  einem  eMvas  auf  den  ermel  binden,  aufbinden,  auf- 
heßen,  seine  teiehtgläubigkeit  misbrauchen  ;  er  lUszt  sichs  auf  die 
ermel  biegen.  Rachel  19,  eine  sicher  alte  ausdrucksweise,  die  noch 
§om  biegen  des  goldes  um  den  arm  herrührt,  vgl,  mhd,  armbouc 
einen  am  ermel  fassen,  ziehen,  zupfen,  leise  auffordern  oder 
*«rnen,  dasx  er  sieh  einhalte,  nicht  tu  weit  gehe:  mein  Verleger 
hat  einen  sehr  demütigen  brief  an  mich  geschrieben  und  mich 
wegen  des  vierten  theils  am  ärmel  gezupft  Rabenbr  briefe  161 ; 
die  aacbricht  ist  gemacht,  unsere  übertreibende  Schriftsteller 
am  ermel  zu  zupfen.  Claudius  6,  vii.  etwas  aus  dem  ermel 
Khfltteln,  atiJ  weitem  ermel  ptölslich  hervorholen :  einen  Cicero 
schüttelt  man  nicht  so  aus  dem  ermel,  der  text  musz  berich- 
tigt werden.  Beiskers  lebensb.  84 ;  auf  jede  frage,  .so  uner- 
wartet tud  unbequem  sie  ihm  sein  mag,  eine  antwort  aus' 
dem  Srroel  zu  schütteln.  Wielard  6,44. 

Armelchen,  n.  kleiner  ermel. 

iRMELERLEUCHTET,  am  ermel  glänsend,  Garg,  112*. 

ARMELPOPPERLE ,  n.,  ein  sierrat,  flilter,  den  man  am 
ermel  trug  und  der  am  ermel  liUerte,  flatterte?  schlug  bald 
an,  zielt  kurz,  hüvfi  nit  lang,  acht  nit  das  ärmelpoppcrle, 
Iruckt  sdinell  ab.  Garg.  180*.   vgl.  achselband,  achselzicrde. 

ARMEN,  in  mehrfachem  sinn,  das  altn.  arma  heiszt  ergreif 
fen,  umfassen,  in  die  arme  nehmen,  bann  armadi  skiüldinn, 
eljfpeum  arripuit,  ahd.  mhd.  nhd.  scheint  das  einfache  armen 
ausgestorben,  doch  sagen  wir  umarmen,  in  die  arme  fassen, 
nach  dem  unter  arm  miser  aufgestellten  Übergang  der  begriffe 


kann  auch  das  goth.  arman,  gaarman  iXeeXv,  miseren  ur- 
sprünglich bedeutet  haben  amplecli  und  gleichen  sinn  gibt  kund 
unser  erbarmen,  d.  t.  erbearmen,  von  arm  pauper  wurde  o^* 
geleitel  ein  mhd.  armen,  arm  werden  (Ben.  1,  59*),  nhd,  die 
salzsole  armet  am  halte,  verarmt;  ermen,  arm  macfien,  wefür 
nhd.  gleichfalls  armen,  frans,  appauvrir,  ein  verbreitetes  sprtch- 
wort  lautet  aünusen  geben  armet  nicht.  Agricola  172*  n*  295. 
ZiNKGR.  260,  11.  Hippel  lebensl,  4,  72,.  wer  armen  gibt  wird 
ninuner  arm.  Lohenstein  kennt  noch  sidi  armen  für  in  die  arme 
nehmen:  sprang  in  den  flusz  und  schwamm  gerade  mitten  in 
den  Strom,  drinnen  er  denn  alsofort  etwas,  das  selbter  herab 
trieb,  zu  gesiebte  bekam,  also  sich  mit  demselben  armte  und 
ans  ufcr  brachte.  Arm.  1, 1291 ;  wie  oft  armt  aug  und  ohr  nur 
mit  gespensten  sich.  1,  1291;  er  befahl  demnach,  dasz  die 
helfle  seiner  zum  hinterhalt  verbliebnen  Deutschen  sich  mit 
etlichen  schütten  stroh  und  reisiggebündern  armen  und  von 
seihten  unter  der  eroberten  mauer  gleichsam  einen  tamm  auf- 
richten solten.  2,  245 ; 

wenn  er  mit  dem  sich  armt  und  küst, 

was  Dicht  kann  küssen  und  umarmen.   2, 1406. 

im  pari,  praet.  hat  sich  gearmt  brachiatus  und  langgearmt, 
kurzgearmt  erhallen:  wcitgebrüstct  und  langgearmet.  STiSLfiR54. 

ARMENANSTALT,  /.  TtraJxoSoxeXov, 

ARMENANWALT,  m,  advocatus  paupcrum, 

ARMENARZT,  m. 

ARMENAUFSEHER,  m. 

ARMENBECKEN,  n.  armenbüchse. 

ARMENBEHÖRDE,  f. 

ARMENBEITRAG,  m.  zur  witerstiUsung  der  armen, 

ARMENBÜCHSE,  f,  Rabener  2,  75.  nnl.  armbus.  oimo- 
senbüctise. 

ARMENEIO,  m.  juramentum  pauperlatis, 

ARMENDE,  n.  das  gegen  den  arm  gerichtete  obere  ende  de% 
mittclhandknoehens.  vgl.  fingerende. 

ARMENGABE,  f  almosen: 

aiiszuspendeD  alle  habe, 

tu  verbluten  mit  geduld, 

wAr  ein  scherflein  armengabe 

für  der  minne  dank  uud  buld.   BOrsir  17*. 

ARMENGELD,  n,    . 

ARMENGESETZ,  n. 

ARMENHAUS,  n.  nro>xoxQoq>sXov,  nnl,  armhuif. 

ARMENHERBERGE,  f.  Ttraxeiov,  betlelherberge. 

ARMENKASTEN,  m. 

ARMENKIND ,  nnl.  armkind.  ich  bin  ein  armenkind,.  kind 
armer  eitern,  armer  leute  kind. 

ARMENORDNUNG,  f 

ARMENPFLEGE,  /.  almosenpflege, 

ARMENRECHT,  n. 

ARMENSCHULE,  f.  nnL  armschool. 

ARMENSTEUER,  f, 

ARMENSÜNDERGLÖCKCHEN,  «. 

ARMENSÜNDERSTUHL,  m.   Klinger  11, 156. 

ARMENSÜNDERSTÜHLCHEN ,  n.  auf  dem  armensünder- 
stühlchen  hat  er  den  richter  zum  naiTcn.  GOthb  8, 245. 

ARMENSTOCK,  m.  armenkasten,  ein  holer  klotz  in  kirchen, 

ARMENVATER,  m.  armenpfleger, 

ARMENVERSORGUNG,  f. 

ARMENVOGT,  m,  beUelvogt, 

ARMENWESEN,  n. 

ARMER,  f,  armarium,  Henisch  120.121  gibt  die  armergen 
und  das  armerglin.    s,  almer. 

ARMEREI,  f  miseria:  unsere  gebrechlichkeit  und  armerei 
teglich  erkennen.  Melissus  ps.  X  5 .    druckf,  ßr  annetei  ? 

ARMERITTER,  pl.  ein  alles  backwerk:  man  sol  ein  hun 
braten  mit  spec  gevult,  und  snit  denne  aht  snitten  arme  rit- 
ter  und  backe  die  in  smalze  nibt  zu  trüge,  von  guter  spise 
s,  18.  nach  Frisch  1,  35  in  leig  gedrückte  und  mit  butter  ge- 
bacJune  semmelselmitten.  Sheler  1601.  A.  W.  Schlegel  könig 
H,  d.  vierte  IL  2,  4. 

ARMESÜNDERBLUME,  f,  Heine  buch  der  lieder  160. 

ARMETEI,  f,  paupertas: 

nun  weist  ich  doch,  das  er  oft  hewt 

In  arraetel,  die  in  besessen.   B.  Waldis  Esop  4,  82. 

vgl,  armut  und  armutei. 

ARMFÄHIG,  ampleäens,  in  die  arme' fassend.  Garg.  66\ 
s,  anbiegig. 

ARMFEILE,  f.  schwere  feile,  mit  grobem  hieb. 

ARMFESSEL,  f,  manica,  armeisen. 
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ARMPLÄCHE  —  ARIUIUSKEL 


ARNFLÄCHE,  f,  tuperfUiti  braehialis. 

AIUIFLEISCH,  «.  Andreas  Hofer  gebot  den  Tiroterkme; 
brott  und  aimfleisch  zu  bedecken.  Bicttu  weitg,  14,19. 

ARMFÖRMIG,  braehiformis. 

ARMFREI,  maiiMiitNia.  Fmkh  1,  34*.  Stielm  658.  /fei 
V01H  cffn  des  kern* 

ARM  GEIGE,  /.  dt«  grosxe  geige,  die  mit  ausgestrecktem  arm 
muss  gekalten  werden,  ?iola  da  braccio. 

ARMGEISTIG,  pauper  spiritu:  denn  es  kann  nicbt  ändert 
fein,  die  reicbgeiiligen  müssen  Terfolgen  die  anngeUtigen,  wie 
Esau  Jacob.  LoTuet  l,  29 ;  die  anngeisligen,  die  do  sind  rein 
fon  herzen,  mit  keinen  wabn  und  knnst  bemaliget  Fbani  2, 
81 ;  Christus  ist  dem  anngeisligen  ein  schätz,  dem  wehrlosen 
ein  Schwert  paradoxa  12*.    keute  geistesarm. 

ARMGESCHMEIDE,  n.  monile  braekii,  nnl.  armgesmijde: 
keten,  arm^scbmeide,  ringe.  4  Mos.  31,  &0 ;  nam  das  armge- 
schmeid  Ton  seinem  arm.  2  Sam.  1,  tO.  H.  Sachs  III.  1,  74* ;  der 
erste  morgen  des  sommers  warf  Ober  die  wühlenden  hiebe 
das  zitter  und  glanzgold  des  herabgeschwommenen  morgen- 
roths  und  legte  den  büschen  das  armgeschmeide  Ton  bren- 
nenden tropfen  an.  J.  Paul  Hesp.  4,  62. 

ARMGESCHRENK,  n.  Fischakt  Garg.  99*.  mhd.  arme  schren- 
ken.   FaiB.  Trist.  711. 

ARMGEWALTIG,  manu  forlis: 

m  hOire,  bruder,  anugewaltfer  eile  ber!   Götmi  40,  395. 

ARMGEWUNOEN :  armgewundene  mäntel  und  kappen.  Garg, 
177*. 

ARMGLOCKEN,  saltando  manibus  mot%m  eampanarum  imi- 
tari  T  da  danzten,  schupften,  hupften  ....  gaukelten,  redleten, 
bürzleten,  balleten,  jauchzeten,  gigageten,  armglockcten,  hend- 
mderlen,  armlaufeten.  Garg.  82*. 

ARMGRUBE,  f.  ala  sub  brachio  hominis,  fuiaxnXri,  arm- 
knie:  man  sihl  unter  dem  arm  die  gruoben.  Altswebt  50, 27. 

ARMGURGELN,  pL  armschnürstiefcln  und  armgurgeln.  J. 
Paou  briefe  102. 

ARMHANDSCHUH,  m.  langer,  sum  arm  kinauf  rekkender. 

ARMHER^,  m.  armmuskeL 

ARMHÖLE,  f.  ala,  armgrube,  ackselkdte, 

ARMHOLZ,  H.,  aus  dem  die  arme  des  mülrads  gefertigt 
werden:  geschnittene,  dicke  holen  zu  kämmen  oder  kopf- 
rftdem,  armholz  zu  denselbigen.  Kirchhof  dise.  mil.  25. 

ARMIG,  gearmt,  in  den  susammenselsungen  langaruig,  kurz- 
armig, krummarmig,  vielarmig,  siebenarmig. 

IRMJGUCH,  adv.  misere,  ärmlich,  mkd,  armecUcbe:    ' 
er  fUr  vil  ermiklitb.   fastn.  $p.  19G,  28 ; 

sie  sprach,  fDrwtr  gant  kümmerlicb, 

behelren  uns  oft  ermiglicb.   B.  Walbis  Esop  4, 90. 

ARMKETTE,  f  ormgesckmeide, 

ARM  KISSEN,  n.  nm  aufteknen  des  arms, 

ARM  KORB,  m.,  der  am  arm  getragen  wird,  handkorb. 

ARMLAHM,  am  arm  geldkmt. 

ARMLACFEN,  beim  tanzen,   s.  armglocken. 

ARMLEHNE,  /.  an  bank  und  sinkt  sum  auflegen  des  arms, 

JUlMLEIN,  H.  braekiolum,  ärmeken: 

dann  ich  Hg  jrui  so  lirfe 

ins  tndero  srmelein.    Garg.TA*; 

gerade  tolle  Irmlin,  weisz  wie  topas.  TT*. 

ARMLEUCHTER,  m.  ein  gearmier  teuekter.  so  heisst  auek 
He  chara,  eiiie  Wasserpflanze,  deren  Stengel  einem  armleuchter 
gteicken,  stkw.  Ijusarm,  din.  armstage.  sonst  auck  wasser- 
latzenzagel,  pfrrdeschweit 

ÄRMLICH,  miser,  miserabilis,  akd,  armalth  (GRArr  1,  421), 
wütd.  ermellch,  gevühnlick  aber  ermecttch,  armedtch,  nnl.  ar^ 
melijk :  armlirh  angethan  und  gerüst  Aimon  g  4 ;  ärmlich  be- 
eleidet  fl;  Ärmliche  kleidung;  wenn  dich  diese  hOtte  nicht 
abschreckt,  die  nicht  ärmlicher  aussieht  als  sie  ist  Wieland 
8, 850.  Innlich  ist  uns  heute  weniger  als  arm,  es  drückt  gleick- 
sam  nur  die  beginnende,  ankebende  armut  aus:  ein  reines, 
aber  armlicfaes  kleid ;  sie  leben  nicht  gerade  arm,  aber  ttrmlich, 
behelfefl  sieb  Irmlicb.   s.  ftrmiglich. 

ÄRMLING,  m.  ein  kurser  ermel  zum  anstreifen, 

ARMLOCH,  fl.  die  öfnung  im  kemd  oder  kleid,  in  welcke 
Me  arme  gesteckt  werden,  iknliek  war  das  mkd.  houbetloch, 
jmhi  durckstecken  des  kalses  oder  kaupls, 

ARMLOS,  des  amu  berauhi, 

ARMMÄUSLEIN,  n,  du  dUere,  diuUcken  btmnnung  des  arm- 
BmakelSf  mnsculus  kumeri, 

ARMMUSKEL,  wl  was  das  9orangtkendi  und  armbeber. 


ARMPOLSTEH— ABMSTEIN 


ARMPOLSTCR,  n,  was  trmkissea. 

ARMRIEME,  m.  nof^aS,  oxotpop.  Lnano  8,m  m. 

ARMRING,  m,  armilla,  akd,  arampouc,  wm  dm  arm 
nes,  gtwundnes  gold.   kann  aber  auck  dia  mü  49m 
ten  arm  gebildete  ö^ung  ausdrücken,  ff.  jp?iii 
gesekaut  werden  muste,  um  geister  tu  ttbUckm,  (i 
s.  891.) 

ARMRITZE,  f  säsiio  braekU:  du  bfnleC 
annritze !  GOthe  87, 176. 

ARMRÖHRE,  f  tibia  braekii,  armbtin,    nssL 

ARMROST,  m.   in  den  sckmelskMen   des  karu»  nm  m« 
worauf  der  armstein  geröstet  wird, 

ARMSCHIENE,  f  tibia  brackiL  du  serglitdam 
das  obere,  kleinere  bein  des  eilenbogen*,  was 
Spindel,  spille,  radius  kciszl,  dann  aber  beuieknei  es  rm  $m 
armschiene  deckendes  bleck:  dasi  mir  das  kalbe  tWil  lAn 
schwertknopfs)  in  arm  gieng,  und  drd  atiBKiMaf  dtac 
und  lag  der  schwertknopf  in  armscbieoeii.  G^rt  «vi  Bul 
lebensb.  78;  dieweil  die  armsdiienen  ganz  blieben. 

ARMSCHILD,  m.  elypeusf  da  jeder  sckild 
arme  kieng,   so  musz  die  benennung  aufgekowmum  srm, 
man  auck  grosse,  die  ßUse  deckende  setssckiUe 

ARMSCHLAGADER,  f,  arteria  brackiL 

ARMSCHLINGE,  f,  mitella,  band  um  den  nm 

ARMSCHMALZ,  n.  adeps,  vigor  braekii,  ein  krufInvUer  mm~ 
druck :  armschmalz  thuts.  SiHaoct  480 ;  scbweUzwi 
oder  rürt  g&ten  mörtel,  armschmalz,   den 
thÖn,  thflts.  Fbane  sprickw.  2,189';   aber  so  eia  fsC 
hflnd  und  armschmalz,  der  arme  mann  im  Tocktukmrf  t«. 

ARMSCHMUCK,  m.  armgesdimeide. 

ARMSCHNALLE,  f  /Umla,  sum  festigen  des 

ARMSDICK,  dick  wie  ein  arm,  mm  der  dicke  den 
bäum  ist  sdion  armsdick;  mit  armsdßckem  koAttd 

ARMSELIG,  miser,  ein  nackdrücklickeres  arm 
lig,  pon  Personen  wie  sacken:  als  sieb  nun  der 
so  köstlich  anficng  herans  zn  butzeo.  Galm§  ist; 

armselige !  musz  icb,  weil  ich  dich  wil  b«Onti«a« 
zum  Werkzeug  deiner  quäl  mich  selbst  udwUscm 

Garraias  1«  17«  i 

armseiger  Weniwon!  ach  du  hast  dorcb 

ein  unverdiente  su^r,  ich  steh  es  zu«  erlitleft.  1« 

blflnderten  ihm  seine  kldder  iwd  gaben  ikm 
bletzten  armseligen  küllel.   Garg.  288*;   ihre 
kunstlose   kleidung,   die  ihnen  nun  so 
WiEUiRD  8,297;  ihre  armseligen  aus  koth  uad 
mengeplackten  hütten  stehen  jedem  anhü  der 
7,  48;  wie  oft  sehen  wir  die  grtVsztcn 
armseligsten  Ursachen  henorgebracbt  S,  58 ; 
die  erwart ung,  worin  man  so  lange  geschwebt  hatte, 
armseligen  'das  weisz  ich  nicht*  betrog.  8, 41 ; 
GEasTEiiB.  Ugol.  11;   der  armselige  druck 
dings.  ScniLLER  134 ;  vor  der  armseligen  brnke^  !■ 
merlichen  orte  selbst  TiEct  ges,  hob.  1, 184.    a. 

ARMSELIGKEIT,  f.  miseria:    des   spartanbcbfla 
Spruch,  die  armseligkeit  sei  des  processet  und 
gefertin  und  ehgemabi  und  alle  reditfertifer 
oder   Werdens.    Garg.  159*  [der  spmck  hmh 
stehn,  als  bei  Diodor  9, 8 — 10  mid  bei  Diogenu  Lnettmm} . 
Christen  glauben  mehr  armseligkeiten,  als  dasx  ak 
auch  noch  glauben  konnten.  Lessiiic  2, 288 ;  o 
armseligkeit!  lO,  79;   die  armseligkeit  onfrrcr  frw 
schlösse.  Kaktt  2, 229 ;  der  reiche  stof  der  smnbäiciE, 
gen  die  abstracten  begriffe  des  terstandes  oft  imr 
armseligkeiten  sind.  10, 142.   s.  armutsengkeiL 

ARMSESSEL,  m.  mit  armleknen  versekner.    s. 

ARMSINMG,  was  armgeistig:    wo  ein 
bedarf  eins  meistera,  da  bedarf  ein  reichainnifer 
ster.  Ldther  1,  92*. 

ARMSLANG,  roH  der  Unge  eines  nrwu:  an&ci 
Garg.  200*. 

ARMSPANGE, /.  armilla :  die keteHn,  Sa  amspaf^w  Cs.  l 

ARMSPINDEL,  f.  tibia  brackti, 
den  kniescheiben  und  armspindeln.  Garg.  }05*. 

ARMSTARK,  armsdick:   ein  iodianlachea, 
nisches  röhr.  Leipz.  aeanL  2,  48. 

ARMSTEIN,  m,  in  den  sckmelakütten,  te 
tckmeUen  des  kupf&erut  erfolgende  tieiu,  bm 
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ARMSTUHL— ABHUT 


ARMUT— ARMUTEI 
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ARMSTUHL,  m.  armsestü,   GOtbi  SO,  192. 

ADMUMSCHLUNGEN. 

ARMUT,  pauperUu,  ein  wort,  dessen  bildung  und  geschleckt 
momchem  bedenken  nnierliegen.  die  Golhen  werwenden  ßr  die- 
sen begrif  ual^di  n,,  wogegen  ihnen  annai6  f.  miserieardia  aus- 
druckt  ahd.  führt  anmuotl  f.  inopia,  pauperlas  Munächst  auf 
ein  adj,  aramuoü  inops,  deren  uo  wie  das  in  heimuoü  patria 
aufxufassen  wärt,  dem  auch  mkd,  armuote  n.  (Bbr.  &8j  ent" 
spricht,  altn.  gilt  aber  arm6dr  m.  paupertas  und  armoedi  f, 
aerumna,  welches  letstere  aus  ar  labor  und  moedi  molestia'^ 
ahd,  moodl  (GiAFTl,  603)  susammengesehl  scheint ;  schwerlich 
Idsst  sich  ahd.  aramaoü  als  aramuodl  fassen,  diese  mundart 
kennt  kein  einfaches  ar  labor,  noch  bedientet  ihr  aramuott  mo- 
lesHa,  wielmehr  immer  nur  inopia.  aramuotl  ■■  arammuotl 
schiene  gwar  dem  sinn  von  muoü  nach  seltsam,  obschon  bei 
N.  ausdrücklich  armmuoUg  geschrieben  steht;  wie  wenn  das 
mnot  hier  vollkommen  begründet  und,  ßr  arammuotl  nur  eine 
ältere,  der  des  goth.  armahairlei  gleidie  bedeutung  xu  behaup- 
ten wäre?  dadurch  empfienge  die  bei  ^no  entß^tete  annähme, 
dnss  ei  ursprünglich  subjectiv  gewesen  sein  mitsse,  neuen  halt; 
wie  aim  mitleidig,  erbarmend  übertrat  in  arm  pauper,  ebenso 
wurde  amunuoü  misericordia,  erbarmender  mut  xu  paupertas, 
obgleich  nun  der  sinn  von  mut  xu  passen  aufhörte,  vgl,  her- 
nneh  armfitig. 

Mkd,  halten  nnander  das  n,  armuote  und  f.  armuot  bei- 
nahe das  gleichgewicht,  selten  ist  das  m,  armuot  {ein  beleg 
dafür  DiuL  1, 419).  Er.  1578  leigt  sich  frowe  Armuot  perso- 
nsMüerim 

nicht  anders  schwanken  nhd.  Schriftsteller  zwischen  beiden 
geschlechtem,  Lutbek  schreibt  das  f.  in  folgenden  stellen: 
iihe,  idi  habe  in  meiner  armut  verschalt  tum  hause  des  berm 
bnndert  tausent  ceotner  golds.  1  chron.  23,  14;  betrübe  den 
dflrftigen  nicht  in  seiner  armut  Sir.  4,  2;  auf  das  ir  durch 
seine  armut  reich  würdet.  2  Cor.  8,  9 ;  ich  weisz  deine  werk 
nnd  deine  trObsal  und  deine  armut.  offenb.  2, 9.  das  n.  hin- 
gegen bfler  in  andern:  so  wird  dich  das  armut  übereilen  wie 
ein  fuszgenger.  spr.  Sal.  0, 11 ;  das  gut  des  reichen  ist  seine 
feste  stad,  aber  die  armen  macht  das  armut  blöde.  10,  15; 
mancher  ist  reich  bei  seim  armut  13,  7;  wer  seinen  acker 
bawet,  wird  brots  gnug  haben,  wer  aber  müsziggang  nach- 
gebet, wird  armuts  gnug  haben.  28,  19;  wir  wiren  wol  zu- 
friden  gewest  mit  nnserm  armut.  Tob.  5, 27 ;  diese  arme  witwe 
hat  von  irem  armut  (de  penuria  sua)  alles  was  sie.  hat,  ire 
game  narung  eingelegt  Marc.  12, 44 ;  wenn  ein  fürst  dir  sein 
gut  besi^hiede  und  gebe  dir  zu  einem  pfand  ein  geschrieben 
te«taBient  seines  letzten  willen  und  thet  das  aus  seiner  milde 
and  gfite  nmb  deines  armuts  willen.  Li)thbb2,  24^;  also,  was 
gelobt  ein  münch  mit  seinem  armut?  6, 29*;  der  apostel  werk 
war  eine  geselschall  und  nicht  ein  orden  des  armuts.  6,29\* 
das '  e.  a.  sol  nmb  gelds  willen  ein  böse  geschrei  haben,  son- 
derlich weil  e.  a.  sonst  gnug,  und  dieses  armuts  nicht  be- 
dürfen. 6,506*;  klagte  über  das  armut  und  elend  der  tbeolo- 
fen.  tischr.  896*.  der  sinn  begrl^ndet  hier  keinen  unterschied 
Mwisehen  f.  und  n.  Bei  H.  SAcps  herscht  das  f.,  er  schildert 
1,  443  die  armut  mit  ihrem  überlangen  schwänz,  und  lässt  sie 
den  wünschen  reiten,  leiblich  auf  ihn  niedersitsen : 
tind  oh  arDUl  dich  reiten  weit  1,  245*; 
da  Ihn  wird  reiten  die  armut  1,  485"; 
sehaw  als  denn  in  die  armul  reit  II.  4, 114* ; 
weil  in  die  armiA  reit  dermastco.    ID.  3,  72^; 

asideremal  stellt  er  sie  auch  als  fYau  dar: 

hierin  wohnt  firaw  armut  ieidor.   ilt  3,  28% 

wenn  er  aber  sagt: 

in  armut  liegen  unter  der  bank.    111.  3, 36*, 

so  Idsst  aus  diesem  dat.  das  geschlecht  freilich  sich  nicht  ent- 
nehwsen.  auch  Matbesius  und  Fischart  stehen  das  f.  vor:  die 
nimpt  sich  als  ein  Temünftige  und  barmherzige  fraw  der  ar- 
mut trewhch  an.  Math.  14^; 

ein  kloster  wollen  wir  bawen, 

ligt  gar  in  grosser  armut.    Garg.  48^; 

doch  viele  amdere  das  n.: 

des  grossen  armuts  mocht  ich  nie.   Albbrds  27* ; 

wer  ieh  in  meinem  armut  bFieben, 

ich  wfird  ietxl  nit  umbber  getrieben.   27*; 

Francisais  hat  sein  haus,  das  ist  seinen  orden  auf  einen 
feUcn,  das  ist  auf  das  armut  gebawet  Albbbus  barf.  eulen- 


spiegd  n*  471 ;  und  kann  itzo  den  armut  wol  geholfen  wer- 
den. Mblancbth.  1,  553;  fürwar  lagen  wir  zwen  am  armut 
schwerlich  krank.  Hütten  5, 316 ;  erhalten  ir  unrein  leben  mit 
dem  ingeweid  unseres  armuts.  5,  319;  also  sei  das  armut 
{die  armen  leute)  Terursachet  worden  ire  hohe  noth  zu  kla- 
gen, weisth.  3, 443 ;  und  ist  ein  sehr  theuer  jähr  gewesen,  da- 
von das  armut  sehr  bedrängt  worden.  Schweiiiicbbn  1, 68 ;  den 
Tortheil,  welchen  das  armut  in  rechten  liat  sächs.  procesi- 
ordnung  1622. 1, 3 ; 

der  wald  bringt  gar  scbOnes  wild, 
das  nicht  fQrs  armut  iat.   Opitz  1,  132; 

wor  niropt  das  armut  nun 
In  seinen  milden  scbnu,  wer  wird  ihm  gutes  thun 
mit  einer  reichen  faust!  2,  98; 

ist  schon  das  armut  weg,  so  bleibt  doch  die  begier.  3, 286 ; 
man  solle  ihm  sein  edles  armut  nit  nehmen.  Opttz  Arg.  1, 698 ; 

du  wirst  des  armuts  schätz.   Flbüinc  555 ; 

dass  du  {tod)  rielmal  mehr  das  armul  angelachet 

GBTPniQs  2,  31 ; 

ihr  seid  ein  lieber,  redlicher  herr,  ihr  sorget  allein  üDlr  das 
liebe  armut  1,771; 

mein  grösstes  armut  ist  su  leben  ohne  dieh. 

HOPPHANNf  WALDAD  11 ; 

mein  ganzes  trachten  war  mein  armut  su  verholen.  88; 

schien  der  Schickung  dies  dein  armut  noch  su  reich. 

G6ntbbb868{ 
an  der  das  armut  sog.    1089 ; 

wann  uns  das  armut  speist  und  trinkt 

WiBDBHANif  mal  85  { 

was  man  aus  dem  armut  zwinget   64; 

dasz  etlichen  das  liebe  armut  nahe  genug  wäre.  Wusi  emi. 
89;  lieber  in  grOsztes  armut  als  gefahr  der  seelen  geraten 
wollen.  Felsenb.  1,  11;  wende  die  hellte  deines  Schatzes  an 
das  armut  2, 273 ;  es  sind  rftuber,  nun  werden  sie  dein  bis- 
chen armut  zu  sich  nehmen,  irrgarten  172 ;  bei  täglich  zuneh- 
mendem armut.  Leips.  armenordn.  1704  s.  16 ;  sich  gegen  das 
armut  milde  erweisen,  s.  17;  zu  des  armuts  bestem,  s.  18; 
das  armut  unterstützen,  ^enbb  3, 73 ;  eine  gar  zu  gefällige 
nachsieht  gegen  das  armut  des  contribuenten.  3, 95 ;  das  sind 
die  thränen  des  armuts  nicht  3, 99 ;  lassen  sie  nicht  zu,  dasz 
sich  meine  feinde  meines  armuts  misbrauchen.  3,  100;  der 
besitzer  des  ritterguts  empfindet  das  armut  seiner  ausgesaug- 
ten unterthanen  zuerst  3, 137 ;  ihre  gemahlin  nimmt  sich  des 
armuts  und  ihrer  unterthanen  an.  4, 131 ;  mein  bischen  armut 
Gellebt  3,  149;  wolleo  wir  etwa  dem.  armut  etwas  geben? 
3, 160 ;  mag  das  armut  sehn,  wies  fertig  wird.  Lessing  2, 305 ; 
ja,  wenn  ich  mein  bischen  armut  gestolen  hätte.  Tieck  3, 374. 
Die  heutige  spräche  ist  su  dem  schon  der  mhd.  gebildeten 
dichtkunst  gemäsien  f.  zuriUkgekehrt,  und  das  n.  brmicht  nicht 
einmal  ßr  die  colleetivbedeutung  von  armut  m  die  armen  leute, 
oder  ßr  die  redensart  mein  bischen  armut,  dein  bischen  ar- 
mut {irrg.  der  liebe  172)  vorbehalten  su  bleiben,  da  jener  auch 
das  f.  susaqt  {mhd.  diu  arme  diet)  und  mit  bischen  gerade  so 
Schönheit,  klugbeit  oer5tinden  werden  darf,  doch  soU  es  kein 
fehler  sein,  in  beiden  hergebrachten  fällen  auch  das  n,  xu  ver- 
wenden, schon  Gellebt  setsle,  von  ihnen  abgesehn,  das  f.: 
ich  verlange  den  reichthum  ebenso  wenig  als  die  armut  3, 
158.   die  armut  der  deutschen  literatur.  GOrai  26,8; 

atolz  auf  diesen  kOniff  gab  der  bauer 
flreudig  seine  armul  hin.   Schulbb  922. 

auch  nnl.  erscheint  armoede  >=■  ahd.  aramuotl  tmmcr  weibUeh, 

Sprichwörter:   armut  ist  des  reichen  kab.    armut  ist  des 

reichtbums  band  und  fusz.    zwischen  armut  und  reichthnm 

ist  das  beste  leben,   armut  ist  ein  frühlich  ding,  macht  lustig. 

armut  ist  ein  leider  gast 
armut  ist  für  thorhelt  gut 
armut  Ist  fQrs  podagra  gut 
armut  aller  tbOr  sutnut 


junges  blut.  spar  dein  gut, 
armut  im  alter  wehe  thut. 


armut  ist  keine  schände;  armut  ist  auslagefrei. 

ARMUTEI,  f.  was  armut,  scheint  aus  der  alten  weiblichen 
form  aramuotl  entstellt  und  in  eine  spätere  ableilung  überge- 
sprungen: 

drumb  hOnd  ir  uns  nicht  wohnen  bei, 

wann  da  ist  nichts  denn  armutei.  H.  Sacis  5, 330*. 

bei  Fbanb  steht  bald  arm&tei,  bald  armatei  ges<hrieben:  wirt 
ellendiglich  in  armfttei  zo  Bethlehem  gebora  84 ;  mit  diser  ar> 
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oialei  ▼ermeint  der  §ftt  kcUer  solt  der  rOmisch  st8l  cootent 
sein,  ehren.  511*;  und  itt  doch  alles  narretei,  ihorbeit,  bet- 
lerei,  anwitseobeit,  blindheit  und  arroatei.  paradoxa  t20\  or^ 
metei  wwdt  oben  aufgeßkrL  noch  heule  hört  man  tn  ver- 
uhiednen  gegenden  unter  dem  volk  armetet,  arroutei 

ARMOTIG,  gleichviel  mit  armgeietig,  ttrmsinnig,  den  buch- 
it€ben  n^eh  gant  das  ahd.  armmaotig  pauper  und  sehr  xu 
befehlen,  weit  es  unverkennbaren  bezug  auf  mul,  sinn  kund 
gibt:  nein,  spricht  er,  »ondem  mein  geist  wonet  in  einem 
armQligen,  demflligen  geist,  der  mein  wort  ehreL  Lctber  1, 39l\ 

ARMüTLEliN,  n.  recula,  Patrimonium  exiguum,  das  bischen 
armut:  etliche  haben  kirchcn  and  klöstergüler  geplündert,  in 
welche  arme  leut  ir  ormütlein  genohel.  Fronsp.  kriegsb,  1, 
112*.    Af'er  ist  das  n.  an  seiner  stelle. 

ARMirrSELIG ,  was  annselig:    armctselige  menschen.  Kei- 

•tata.  irrig  schaf  0 ; 

ich  bin  das  arfnulcfli?«!  weih, 

beide  an  »eel  und  auch  au  leib.    11.  Sachs  1,  W\ 

In  armuueliger  gebor.    3,  1,200*; 

daa  er  in  Borg  und  entr^ten  schwebt, 
miicher,  armuuelig  lebt.    3,  3,  3e'; 

nach  disem  armuiselign  leben.    S,  61'| 

haben  Kemeinislicb  am  wennien  gelt 

und  «ein  gar  artauUielig  bruJer.   Atbki  225'; 

\m  annutaeliger  xerritaener  wal.    34r; 

die  elenden,  lerlumpten  und  armutseligen  terachleten  men- 
schen auf  der  erden  sitzende.  KiacanoF  wendunm.  37;  haben 
ein  arroutselig  jammerlich  leben,  mit.  disc,  115;  armutseligen 
kranken  und  halb  todten  menschen.  US; 

so  kommt  doch  plötzlich,  man  wei«z  nicht  wie, 
eine  inibe,  armutaelige  stund.    Ticck  13,  2S0. 

ARMUTSELIGKEIT,  f.  in  groszer  arm&tseligkeit  und  betrfib- 
tiis.  Keisesss.  post.  3,  »4 ; 

seitdem  erlitt  sie  still  mit  ft-eudickelt, 

den  frost,  die  blösze,  armutseligkcii.    Tic»  2,  215. 

ARMLTSPFEIL,  m. 

Zevs  irift  nie  den  lorberbaum  mit  den  dreigeeckten  keilen, 
aber  die,  die  dieser  krönt,  irift  er  oH  mit  arm utsp feilen. 

LocAO  3,  9,  43. 

ARMITSSCHEIN,  m.  ARMUTSZEUGNIS,  n, 
ARMtTVOLL: 

wer  gott  bat,  der  hat  was  er  soll, 

und  wnr  es  sonst  ffleich  armutroll, 

kann  ihm  doch  kein  gut  mangeln,    kirchenlied. 

ARMVOLL,  quanlum  brachio  capi  polest,  in  der  tolkssf  räche 
armfel,  arfel  (Staldee  l,  lll.  Tobler  2G),  wie  ßr  handrull 
baropfel,  für  mundvoll  mumpfel.  ein  armvoll  bolz,  arm\oll 
mlben;  man  kann  auch  den  gen.  hinzu  fügen:  ein  arm  voll 
holzes;  im  pl.  scheiden  sich  nom,  und  gen.  nicht  mehr:  lief 
mit  einem  ganzen  arm  toII  spane.  unw.  doct.  747. 

ARM  WURF,  m.  amplexus,  insullura  in  brachia:  sie  warf 
ticb  ihrer  mutter  in  die  arme,  dieser  armwurf  — .  Hippel 
Ie6eiu/.  4,351. 

ARMZEUG,  II.  armatura  braehii:  dasz  ich  denk,  die  slang 
nnd  das  ander  theil  vom  knöpf  (des  schwert«)  bah  mir  zwi- 
schen dem  bandschub  und  dem  annzrug  die  band  herab  ge- 
schlagen. Götz  von  Berl.  lebensb.  70;  gute  stahlin  kriigcn, 
annzeug,  rocken  and  krebs.  Garg.  20o\ 

ARN,  IN.  aquita,  eine  schon  mhd.  auftauchende  form,  von 
mtlcher  oben  unter  aar  gehandelt  wurde,  nhd.  braucht  sie  tu- 
«ai  Waldis: 

er  rief  Ibm  nach  und  sprach,  berr  am, 

ich  hiu  lys  »eine  kinder  fahm.    Esop  1,  59, 

doch  seitt  in  derselben  fabel  er  auch  adler  und  adelar.  SnE- 
lu  M  /MH  arn  noch  auf; 

wer  aber  bleibt,  der  wird  ierri«sen, 

der  am  Trisit  ihn  rar  leckerfaUsen.    frosdtm.  2,  2,  6. 

ARNE,  f.  messis  bei  Stteler  19.  die  aren,  erne  im  vocab. 
MC  teuL,  ahd.  arn,  aran,  mhd.  erne.    s.  ernte. 

ARNEIN,  mereri,  tucrari,  eigentlich  meiere,  obschon  Graft  ahd. 
arn^n  mereri  l,  426,  ags.  rarnian,  von  8m6n  meiere  I,  4S0  getrennt 
aufstellt,  jenes  zur  würzet  ar  arare,  dieses  zu  as  stellend ;  rich- 
tiger werden  abfr  beide  zurückgeleitet  auf  das  qoth.  a^ans  mes- 
sis  {mehr  unter  eroteK  amen  mereri  erscheint  mhd,  noch  oß 
(Bb*i.  1,  61*),  nhd,  selten :  die  doch  got  selbs  so  thewcr  durch 
seines  lieben  sons  blnt  und  lod  arnt  bal.  Luther  5,  224,  tu 
der  bibel  braucht  er  das  wort  nicht,  Alrerus  stellt  noch  auf 
•in  vtndii^,  mü  dem  falschem  susala:   binc  Arnold  i.  e.  fiii- 
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dex.     die  im  chr9n,  spirense  ed.  169S  abgednukie 
richtsordn.  von  132S  sagt  s.  286  §.  39 :  wer  aber  in 
sprichet  zo   ieman  *du  arnest  es'  oder  Sdi  grUaar  r* 
davon,   du  must  es  arnen',   oder  spridit  zu  leauBse, 
eime  buse  ist,  *gang  berasz,  so  beK  mir  gott, 
langer  dauerte  das  lusammengesetste  eramen,  v.  as.  a. 

ARNER,  m.  mrisor,  ahd.  arnari,  sehni4ter  m  der  i 
eabj,  ine.  teut. 

ÄRNTE,  f.  messis.   s.  ernte. 

ARNWEIHE,  m.  falco  mitvus,    Fraini  ekrm 
arcnwyer. 

ARPUSE,  f.  Cucurbita  eitrullui,  massermeleme, 
arhus",  poln.  arl»uz,  als  undeulsches  wort  htee  Mms 
stdndnis  einer  dichterstelle  angefahrt: 

so  hei»ze  bringen  auch  melnnen  und  arpu»«ii, 
die  angenehme  ko«t  fDr  mutter  Am«thu«eB. 

Fl  Rata«  tt. 

ARSCH,  m.  culus,  onus,  podex,  pl.  Bruche,  mhd. 

pl.  erse,  ags.  #ars,  engl,  arse,  nml.  ser«,  nnl.  mar»  mmd 

{wie  narm,  nuom,   nellchoog  f.  arm,   oom,   elMiwft,   ai 

und  mars,  schw.  an«,  dan.  arts  nlln.  aber  umgeslelU 

log   dem  ragr  ßr  argr).     wir  haben  das  röhr  wotrl 

breiter  tjemttcht  durch  Wandlung  des  rs  in  rtch  {sne 

birsen  zu  bir!<clien,  kcrse  zu  kirM-be,  bAr«pn  zu 

Llther   schrieb   noch    ars,    er^e    1  Sam.  «,  4.  5-   li, 

neueien  anagaben  hätten  unangerührt  lassen  sollem,  m 

stelle  war  hier  der  archaismus;  auch  Rravt,  Faama. 

H.  Sachs   ( :  erfars),   Fi^chart,   Hexisch   und   andrre 

ars,  Stiel  ER  will  ar5cli  aus  dem  albernen  gründe,  «r 

Lalinorum  conrundatur,   aber  das'  wort  matte  dem 

hochdeutschen  ausspräche  folgen,    etfmologtm  epndd 

pheles : 

Ars  Are<i  wird  der  kriegesgott  genannt, 
ars  hcisit  die  kun«t  und  amrb  ii«t  auth  bekcaai. 

(iOTBk  ib.  31. 

etymologisch  am  nächsten  liegt  das  gr.  o^^oe  f^ 

&a^^os  &aQao9\  was  die  zusammenseixung 

sam,   neben   dem  altn.  rassragr  (^  artekarg,   enekfng^  •M 

sichert,     dürfte  man    nun   o^ooe  deuten  oiia  ap»w;p^ 

/hl/,  und  aor.  o^ota^  w^a  lauten,  so  enSspnmfe  dm 

lung  reger   beweglichkeil,    wie  sie  sich  mU  dem  alcrv 

rü4;fi    verbindet,    auf  welchen  of^os  und  p^^cm^smw 

gehn.     motacilla  oder  osiaovQo,   oescoirvyU  i 

wipstert,   quikstert,   weil  sie  umaufhvriick  dem 

(vgl.  ackermanneben)   und  Fiscbart  Garg,  tiT  s^fi 

unmüRziger   {unruhiger)  als  einer  reibcrin  oder  w 

ars;  groszm.  54  nennt  er  unter  den  smfindhmnm 

stelzen,  atzein,  wuscherin  und  reibcrin,  die  mit 

schnappen ;  und  frikher  schon  Keisbrsr.  geislL  lew  U* 

perccbt  als  einer  wasserstelzen  der  art.    tarnt 

tel  der  vOgel  wäre  hernach  das  wort  iberirmgem 

menschlichen  after.   wie  aber,  re«hi  nach 

lung  des  r,  auch  das  b6km.  Ijt,  poln.  njij  «rri. 

ril,   welche  bürzel  und  arsek  ausdrücken, 

entsprächen   und  dem   altn.  rass  nahe  träUm? 

1,  11  f  soll  in   Obersimmenihal  arsch   hedeuien 

wenn  es  beglaubigt  ist,  auf  manche  weise 

In  einer  grossen  omiahl  von  derbkr4ftigem,  a/l 
und  poelisch  gewandten  redensarten  des  rolks,  weUhe  im  .vwr 
well  scheu  abweist,  spielt  dies  wort  etne  haupirwUt;  vmte  Ar* 
selben  sind  so  alt,  auch  unsrer  spräche  gemetm  vut 
dasz  sie  hier  nicht  übergangen  werden  dürfen,  das 
war  natürlich  und  gerade  heraus,  heule  hdU  ««■  für  ^a:**- 
dig,  sich  nur  abgezogner  ausdrücke  w%e  der  after«  der 
das  gesüsz,  der  sitzer,  die  sitzlheilc  oder  fur  4 
mus  der  allerwerthestc  zu  bedienen: 

mnsl  all  die  farttJicen  wOrter  lindara, 
aus  schei^zkerl  schurfc,  au«  ar»rb  aiar% 

G«raa  5««  «, 


es  gibt  aber  augenblicke,  wo  der  rede  noch 
hüllte  wort  entschlüpfen  inmjz,  m  manchen  rtd* 
noch  jetzt,  vordem  aber  viel  öfter,  arglos  m 
gesprochen. 

Breitarsch  :tXnrv7n'yo€^  dünnarsch,  naduar«cfc« 
drücken   dte   leibliche  gestalt  oder  kleidsmg  «tu.     «IX  ^  A{ 
r^bpocchili  Riet,  sA  plecch^t  imo  der  an  (Ga&fr  U  lsiui  - 


s4  gebum  Wirt  da]  rl, 
ima  wl{el  der  ars  als  i 


der  saA.  Meeoif' 
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•ebtn  ich  eime  den  an  blecken, 
wie  foJ  ich  da{  bedecken?   433; 

davon  ir  der  ars  sd  binden  blecket,  altd.  bl.  2,  238. 

tu  dem  {ungedruckten)  Verzeichnisse  der  zu  Hanswursts  hochzeit 
eingeladenen  peisonen  {von  Götue)  stehn  unter  atidem  folgende 
htrsckaflen:  Ilans  Arsch  von  Hippacb,  Hans  Arscbcben  von 
hippacL  Keckürscbchen,  nicbte.  Lcckarscb,  patbe  der  braut. 
Lapparsch,  original.  Heularsch.  Jungfer  Arschloch,  hcularsch 
für  jemand,  der  bei  allen  anlassen  flennt,  ist  bekannt,  kaul- 
arsch  ein  junger  frosch  oder  ein  huhn  ohne  Schwanzfedern; 
queogelarscU,  etn  peinlicher  geschdflsmann,  kleinigkeitskrdmer, 
queugler  in  der  höchsten  potenz.  in  der  Wetteruu  nennt  man 
gebbarscli  und  nommarsch  einen  der  gern  gibt  und  gern  ge- 
schenkles  nimmt  oder  wiederfordert.  Alberus,  ein  Welterauer, 
sagt  Aegyptii  sunt  reposcones  {nach  Ammian  22,  16),  gebars 
nemars.  diese  redensarl  musz  sehr  gangbar  gewesen  sein,  denn 
FiscHAHT  nennt  n*  169  ein  alles  gesellschaßsspiel,  das  lange 
schon  nicht  mehr  gespielt  wird,  'gebars  nemmars'.  Stieler  58 
schreibt  gebarsch,  nehmarsch.  feiner-  in  gleichem  sinn :  gebhart 
nembart.  nd.  vergelern  eers,  vergeszlicher  mensch,  der  teufel 
hui  den  letzten,  den  hlndersten  faulen  ars  wollen  wir  dem 
Mars  opfern.  Garg.  227*. 

Der  ars  wird  sich  am  ersten  niedersetzen.  Fischabt  groszm. 
40;  setz  dich  dahin,  wo  dein  groszvuter  gesessen  hat.  nd. 
siti  up  den  eers,  so  loopt  daar  kene  muus  in;  eo  sittend 
cers  kan  vel  bedenken;  derhälb  dürfen  sich  die  herren  nit 
viel  auf  den  gemeinen  pöfel,  sonderlich  ir  hofgesind  verlas- 
sen, denn  sie  babens  oftmals  in  der  nolb  stecken  und  aufm 
ars  sitzen  lassen.  Fbank  weltb.  39^;  das  ros  beim  ars  auf- 
zeumen.  Fbank  lob  der  thorheit  143;  des  andern  morgens 
muste  ich  den  ars  desto  früher  aufheben.  Simplic.  2, 276 ;  das 
dir  das  blut  vom  arse  flösse.  Lutheb  8,  238*;  bis  wir  ihnen 
die  streu  unterm  arsch  {in  neuem  ausg.  steisz  oder  hintern) 
angezündet  haben.  Schilleb  121;  sich  geliehen  rehte  als  ars 
und  m&ne.  Walth.  18,  10;  den  ars  zukneifen,  zuklcmmen, 
roh  für  sterben,  die  seete  ausblasen;  den  ars  verrenken.  Garg. 
97^;  wann  er  auf  den  ars  ful,  so  schads  ihm  niclit  am  köpf; 
dasz  er  arsch  über  köpf  in  die  ewige  tiefe  hinunder  fiele. 
Pbiland.  1,  400;  schäm  dich  in  den  arsch  hinein!;  aus  ver- 
zagtem arsch  fährt  kein  fröhlicher  furz; 

so  schlagt  man  mit  der  tbür  fOrn  ars, 

wers  nit  wil  glauben,  der  erfars.  H.  Sachs  II.  4, 101*.  III.  1, 199* ; 

ir  zwo  klagt  ungebleuten  ars.    I.  510*; 

du  klagest  ungebleuten  ars.    II.  4,  1', 
du  klagst  voreilig,   bevor  du   schlage    bekommen  hast;    hau 
ihm  den  arsch  aus ;  er  ist  ihm  in  den  arsch  gewachsen,  gänz- 
lich ergeben;  kriecht  ihm  in  den  arsch; 

unser  ma^d  hat  bummeln  im  ars, 
ich  bab  sie  hören  brummen; 

SO  waren  auch  diese  rumpelscheiter  Oberaus  stolz  und  boch- 

müttg  imd  glaubten  sie  trügen  den  arsch  um  eine  gute  spanne 

bölier  als  andere  leute.  Jucundiss.  208;  ein  groszer  ars  musz 

eine  grosze  bruch  (hose)  haben.  Garg.  41*;  dann  an  fersen 

siebt  mait?  ob  eine  mit  dem  ars  kan  zundel  schlagen.   149*; 

sich  den  arsch  verbrennen,  ßr  seinen  Vorwitz  bestraß  werden; 

er  will  sich  den  arsch  zerreiszen,   ist  vor  zom  ausser  sich; 

das  scfaintmessej-  im  ars  bun.  Bbaxt  narrensch.  96 ;  der  hund 

reitet  mit  ihm  auf  dem  arsch,  er  ist  ganz  zurück  gekommen; 

den  ars  ins  fenster  recken,  fastn.  sp.  611,  7;  du  kannst  dirs 

am  arsch  abfingern,  kannst  es  selbst  wissen. 

Es  goU  ßr  höchste  beleidigung,  sich  vor  einem  andern  auf- 

tudtcken  und  ihn  zu  gaste  zu  laden,   ihm  den  hintern  zuzu' 

kehren  und  xu  »eisen;  als  Uorolf  den  könig  Salomo  auf  falsche 

tpur  nach  einem  wilde  verlockt  hatte, 

BT  lie;  alo  bruoch  nider 

and  den  ars  ber  0;  wider.    AfoYo//*  1519 ; 

die  hindern  si  enj^lacten, 

du  soll  in  dise  spiegel  schauen.  BBnAis  Wien  103,  13 ; 

das  heiszt  Simpl.  i,  466  mit  dem  beweisthum  selbst  antworten, 
bei  Fbanb,  den  ars  und  die  feigen  bieten.  Die  geschickte  des 
mtttelaltert  liefert  mehr  als  ein  beispiel,  dasz  solche  schmach 
vorüherziekenäen  feinden  vom  strande  aus  oder  von  der  burg^ 
mamer  herab  angethan  wurde.  Das  lingere  cnlum  {Catull  95, 
12.  06, 4j,  lambere  nates,  altfranz,  je  li  ferai  mon  cul  baisier 
(Mion  4,  226.  227.  230.  293)  kommt  bei  allen  neueren  Völkern, 
ijt  manigfaltem,  grobem  und  halbverschleiertem  ausdntck  vor, 
natitrlieh  weigerten  sich  die  belege  der  aufzeiehnung  und  selbst 
die  lesicografhen  halten  sie  meistens  zurück  (/tti.  isziupk  sub- 


binf ;  iszgrauszk  mano  sabbin^;  böhm.  polib  mne  w  panj 
mandu).  nur  aristophanische,  fischartische  naluren  kennen  hier 
keine  blödigkeit  und  müssen  sieh  frei  auslassen,  da  schrie  er 
der  arotmann  oben  heraus,  da  schrie  ich  wieder  zu  ibme  hin- 
auf, er  solle  mich  hinden  lecken!  Götz  von  Bebl.  lebensb. 
170 ;  er  aber,  sags  ihm,  er  kann  mich  im  arsch  lecken.  Göthes 
Guts  1  ausg.  1773  s.  133;  sie  het  rucken  aus  Braband,  band 
von  Cöln,  den  ars  aus  Schwaben,  küst  ir  gseln!  Garg.  76\ 
es  heiszt  auch,  im  ermel  lecken,  den  bobel  ausblasen,  man 
vgl,  Fischabt  Garg.  zumal  94*,  der  280*  das  wart  leckars  braucht. 

Die  meisten  der  folgenden  Zusammensetzungen  stehn  im  nach- 
Iheil  gegen  die  beigefügten  ausdrücke  premder  sprachen,  weil 
sie,  was  in  einfachen,  bettenden  Wörtern  gleich  verständlich  ist, 
mit  plattier  deutlichkeit  umsehreiben. 

ABSCHBACKE,  m.  clunis,  im  pl.  arscbbacken  nates:  kont 
nicht  darauf  (auf  dem  mantel)  sitzen,  er  zDg  ihn  dann  aus, 
dasz  man  fein  den  arsbacken  hinden  zitteren  sah.  Gary.  118*; 
macht  ein  panzerfleck  auf  die  hirszliäutin  arsbacken,  meint 
das  herz  steck  daselbs,  da  der  leib  am  weichsten.  251* ;  sechs 
und  Kwenzig  musketen  schützen,  denen  die  zilgebelchen  hin- 
den im  gürtel,  wie  dem  Wilhelm  Teil  der  bolz  im  goller 
Stacken,  oder  wie  den  Schweizern  und  scberem  die  tolchen 
auf  dem  arsbacken.  263*. 

ABSCHBELL,  f.  clunis,  ahd.  arspell!  nates  (Gbafp  8,94), 
mhd.  arsbelle  (Ben.  1,  118*).  eine  grenzbesekreibung  hat:  in 
das  bachtal,  das  man  neropt  in  der  arsbeli.  weisth.  1,  81,  wie 
solche  ausdrücke  ößer  auf  Orler  und  stellen  der  feldfiur  ange^ 
wandt  werden,  nd.  eersbille,  ddn.  artsbild.  Fisgbabt  Garg. 
197*  schreibt:  schöne  arsbollen. 

ABSCHBÖLLEB,  schlage  auf  den  hintern,  wol  vom  voratu- 
gehenden  abgeleitet. 

ABSCHBOSZEN,  ferire  culum,  caedere: 

ich  wolt  dich  ee  selber  arsposien.    fastn,  sp.  172,  IS; 

das  in  der  wirf  icht  arsposz.    715,  23; 

die  weiber  wOrdn  mich  sonst  anbosien.   n.  Sachs  5,  S70*; 

hinden  die  leut  ans  bett,  strecken,  arsboszelen  sie.  Garg,  161* ; 
arsboszelieren.  78*. 

ABSCHDABM,  m.  eulus,  extalis,  ahd»  arsdarm  (Gbaff  5, 
226);  desgleichen  haben  sie  den  arsdarm  zugeheilt,  dasz  sie 
also  mangels  halben  der  stulgäng  haben  löcher  eingeboret. 
Pabacelsus  1, 817* ;  das  sant  Tönigis  feur  dem  goldscbmid  in 
arsdarm  schlag!  Garg.  136*;  dasz  der  arsdarm  armeslang  rot 
vor  dem  fidloch  hieng.  206*;  wolt  der  könig  in  Frankreich 
(Henri)  seine  arzet  alle  versenken,  weil  sie  dem  groszen  ars- 
darm langberi  sagen.  109*.  dem  hirtenbuben,  der  am  pfingst- 
sonntag  mit  seinem  vieh  zuletzt  auf  die  weide  kommt,  rujß  man 
entgegen  arschdarm!  (Schmelleb  1,110). 

ABSCHEN,  lambere  nates. 

ÄBSCHEN,  sich  ärschen,  ftanz.  reculer:  des  sie  sich  ärsten 
und  nit  wollen.  H.  Sachs  1,  209*.  mnl.  aerselen,  hinten  aus 
gehn.  lekenspiegel  buch  3,  500. 

ABSCHFINGEB,  m.  digitus  medius,  impudicus:  am  prang- 
finger  oder  (verzeicht  mir)  am  arsfinger  der  rechten  band  hett 
er  ein  ring.  Garg.  120*.    auch  Stibleb  485. 

ABSCH FUSZ,  m.  eolymbus  cristatus,  nnl.  aarsvoet,  etn  tau- 
chervogel,  podiceps,  it.  ßsolo  marino. 

ARSCHGBEIFEB,  m.   Behais  Wien  285, 9. 

ARSCHHUBE,  f. :  es  sind  nit  allein  arsbäm,  sondern  auch 
maulhurn,  diebisch  b&rn.  Fbank  spr.  2,  201*.  Fischabt  im 
chzuchtb.  1578  K8*  verfeinert  leibshuren. 

ÄBSCHICHT,  tf'tf*  das  folgende. 

ARSCniG,  nalibus  instruetus,  in  den  Zusammensetzungen 
dickai!>chig,  kleinorscbig,  breitarscjiig  u.  s.  w, 

ABSCHKAPPE,  f.  als  schimpßvort  ßr  mdnner,  Garg.  197*. 
vgl,  it.  chiappa  clunis. 

ABSCHKEBBE,  f.  culus,  clunhm  Stria,  franz.  fesse,  it,  tacca 
del  culo: 

dem  ran  schmalz  aus  der  arskerben.  fastn.  sp.  94, 15; 
ein  pader  und  em  schimlige  arskerb.    708, 13; 
die  arskerben  fegen.    856,  11. 

ARSCHKITZEL,  m.  die  frucht  des  hagedoms,  wofür  wurer 
spräche  sonst  ein  edles  wort  zu  gdtot  stand,  ahd.  hiofa,  mhd, 
hiefe,  ags.  heope,  engl,  hep,  das  auch  noch  in  der  Volkssprache 
lebt,  jener  ausdntek  scheint  dem  franz.  grattecu,  gratecul  nach^ 
gebildet,  doch  hat  ihn  schon  Adam  Loniceb  (t  1586)  und  noch 
ß-üher  vocab,  von  1482:  hyffen  arskutzel  oder  hagenputz,  an 
zwei  stellen, 

36* 
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Hmmimg,  herr  Griff,  wie  bAtit  dann  hier  die  flraoblt 

Grilf.  hainboueo. 

Hming,  die  leut  tage  als  irichkittele. 

6fd/f.  das  tot  der  (emeine  narae.   Grapp  TT. 

ARSCHKLITSCH,  m.  <l.  tculacctata,  /mfr  i6*/a9. 

ARSCHKNIF,  m.  vf/lleolio. 

ARSCHKRAPFEN,  p<.  ichldge,  ttösie  auf  den  hkOem,  Scbhel- 

LSft  J,S9S.       

ARSCHKRATZEL,  «a«  vschlüUel. 

ARSCHKRATZER,  m.  etn  sehimpf^rt.  Garg.  \9l\  auch  heitii 
so  der  breite  rückenmuskel,  museulus  dorsalis  magnus,  aniscalptor, 

ARSCHLEDER,  n.  tuccinäorium  fonorum  in  fodinit,  unan- 
itösiige  benennung  det  ledert,  das  die  bergknappen  bei  ihrer 
arbeii  anschnallen, 

Arschlein,  n.  sasz  neben  den  fcbemel  mit  teim  zarten 
iniin  auf  den  harten  boden.  Garg,  128\ 

Arschlich,  odv.  was  das  folgende:  die  krebie  gehen 
Inchlicb. 

ÄRSCHLING,    adv,   nvyrj86r,   mhd.  erslingen,   retrorsum: 

enlingen  gen  dem  fiure  gän,  reculer  vers  le  feu; 

•0  gebt  beide  irtling  binaut 

Uflo  steigt  auch  irsliog  auf  die  dillen. 

H.  Sachs  11.  4,  20", 

weil  fitr  besehwönmgen  solcher  schrill  9orgeschrieben  wetrf 

ich  wil  micb  ersling  ron  eucb  wenden, 
das  man  mir  Itein  pos  wort  tut  nacbsendeo. 

fnstn,  sp.  Ml,  25. 

•M»  sagt  auch,  etwas  arscbling  angreifen,  verkdirt  behandeln. 

ÄRSCHUNGS,  adv.  dasselbe: 

die  plumpen  schlagen  rad  auf  rad 

und  stOntn  irscblingi  in  die  hölle,    GdTBi  41,  928; 

nOsten  all  irscblings  zum  teurel  gebn.    13,  69. 

ARSCHLOCH,  n.  culus,  anus.  ahä.  arsloh  (Graft  2,  14t); 
«lAd.  arsloch.  Morolf  1529.  muss,  wie  artbell,  ortsname  ge- 
wesen sein,  bei  PiiTORiot  S,  157  erscheint  im  j.  1112  etn  Ar- 
nnlphna  de  Anloh.  wU.  aarsgaL  häufig  steht  loch  allein  in 
gleichem  sinn, 

ARSCHLOCHIG:  ja  betten  sie  den  arslocfaigen,  flolischen 
stinkenden  sack  anfknipft  und  windmflszig  drein  geblasen,  da 
wers  gangen,  wie  ein  alt  weih  am  stecken.   Garg.  lll\ 

ARSCHLULLENROCHER:  man  stellet  inen  hent  so  sehr 
nach,  wie  den  Qbercelsischen  arslullenbachem.  Garg.  80\  Fi- 
SC8ART  meint  die  des  Raimundus  Lullus  und  Obercelsisch  scheint 
auf  Paraeelsus  ansuspielen. 

ARSCHMEIER,  m.  ja  es  sollten  alle  lobliche  nniTersitcten 
dann  tbon,  dasz  solche  gesellen  wie  die  arsmeier  abgefcr- 
tiget  würden.   Tabbruaehomtattus  f.  676. 

ARSCHPAUKER,  m.  ludimagister,  der  auf  den  arseh  paukt. 
reinen  arsch,  sagte  der  praeceptor,  oder  ich  ihn  keinen  schlag 
draut     burschikos,  Überhaupt  ein  lehrer,  weil  er  einpaukt. 

ARSCHPFEIFE,  f  distier.  also  werden  die  wind  vertrie- 
ben, nicht  mit  cristiersecken  oder  arspfeifen,  nicht  mit  pur- 
gieren noch  speien.   Paracbuus  1, 561*. 

ARSCHPRELLER,  was  das  folgende,  oder  arschkrapfe. 

ARSCHPRCGEL,  m.  'verber,  ein  lumal  soldaHsches  wort, 
und  t»  militäriscker  amlsspraehe  nach  Schweden  vorgedrungen 
(arsprjgel). 

ARSCHPCTZE,  m.  aniscalptpr,  museulus  dorsalis,  arsch- 
kratser,  frans,  torchecul:  also  weiter  vom  genick  hinab  bisz 
durch  den  rtlckgrat  in  den  arschputzen,  so  oft  ein  gleich 
oder  hfile,  als  oft  ein  statt  des  podagrams.  Paracelsos  l,  57t*. 

ARSCHRÜTSCHELN,  clunes  agitare:  xabelen,  strabelen, 
titleren,  witteren,  zinknarspelen,  toben,  dauben,  strampelen, 
arschritschelen.   Garg.  lli\ 

ARSCHSPOLKANMERLEEV,  n.  folnno.*  abgesondert  stehn 
▼on  aller  politischer  gemeinschalt,  wie  die  arsspulkiromerlin 
in  hansern  nnd  die  hurenkanten  in  sUtten.   Garg.  245*. 

ARSCHWISCH,  m.  ffanx.  torchecnl,  russ.  tijapka:  weil 
denn  e.  c  h.  dem  keiser  in  sein  kamergerichte  scheiszt,  der 
ttadt  Halle  die  Ireibeit,  and  dem  schwert  in  Sachsen  sein 
recht  nimpt,  dazn  alle  weit  nnd  Temnnft  für  Ciule  arsch- 
wische  bell,  nnd  alle  ding  so  gar  bepstlich,  rOmisch  und 
cardinaUsdi  handelt;  so  wfarda,  ob  goU  wil,  unser  berr  gott 
dorch  nnser  gebet  schicken  einmal,  das  e.  c.  h.  den  dreck 
selbst  wird  mOssen  ausfegen.  Lutur  6,  3fi*;  spöttisch  f%r 
trü^icha  sehuldwerschreibung  deren,  denen  kein  geld  anf 
arsch  wisch  anbnncroen  zu  hoch  ist  Fisciart  grossm.  27; 
kk  wags  so  dttrr  als  im  sommer  die  Schneider  znm  arsch- 
Garg,  »4*;  wie  sind  du  renterkeries,  wie  ein  igel  ein 


arswisch?    Garg,  185^;    kaum    so  fiel   kahk 
geld,   dasz   man  arswische  darron  kanfea  kasa. 
820 ;  wische  den  ars  an  feuermäuerkehrer.  1,  7%4. 
ist  cap.  16  im  Garg.,  wie  Grantgusier  an  rrindnaiff  kl 
seszwisch  seins  sOnlins  Gargantua  wnnderfk^cfl 

ARSCHWOLF,  m.  intertrigo,  wenn  wsam  Jtdb  f^ti 
reitet:  mit  demselben  saft  den  arswoU,   so  voa 
sacht  wird,  bestrichen.  TABiaNAUOiiTAiios  s. 

ARSCH  WOLFREITER,    m.    tfUertrt^MMM.- 
wolfreuter!  Garg.  135\ 

ART,  f  natura,  genus,  indoles,  modus,  dia 
ses  Worts  hat  ihre  schwierigkeiL  so  verbreitei  e$ 
ist,  geht  es  doch  der  goth.  fries.  nord,  spratke  ttÜi§  •*.  dtm 
das  von  Riörn  aufgeführte  art,  6aft,  vanart  ftatf  «■*  4m 
dän,  hergeholt,  das  ddn.  und  schw.  art,  wie  sekam  rt  M^. 
aus  dem  deutschen,  ein  ahd.  art  kommt  mmr  wtit  aar 
tung  aratio  vor,  ist  es  dasselbe  wortf  etwas  §tjmtmgm 
es  doch,  die  angegebnen  begriffe  auf  die  wwrsH  uiimk, 
surückiubringen.  häufiger  erseheint  ahd.  artte  «wa,  «a»- 
cere,  habitare,  und  land  bauen  gienge  leieki  %ker  m 
wohnen,  niemals  aber  begegnet  ahd,  art  iboMlsfr«.  < 
niger  genus,  modus,  allein  die  armut  ahd.  fj 
Mfis  (Üese  bedeutungen  vorenthalten,  in  der 
die  ein  alts.  ard  darbietet.  Hei.  33,  22,  drUkt 
mansio,  aufenthaltf  desto  ößer  gebraucht  ist 
taculum,  patria,  solum,  grund  und  boden,  wo  emer 
den  Übergang  in  die  Vorstellung  natur  seigeu  emift 
Boethtus,  die  hier  ausgeschrieben  tu  werden  ver^tmmt 
vyrta  odde  sumes  Tuda  eard  bid  on  dftnnm, 
oder  bäume  art  ist  auf  bergen  (montibus  ori«at«rt.  M,  m 
nim  |)onnc  stA  Tudu  stA  vyrt  of  |Mere  slove,  ^  kia  «ard  ma 
Sdcio  bid  on  tA  veaianne,  ntmiii  einen  bäum  oder  ««•  ^«tf 
von  der  stelle,  an  der  tu  wachsen  seine  arl  us^d  m^sf  itf. 
ebenda;  hvAder  |)u  nu  ongite  forhrt  V^i  f^  fniuBfi  «f  mä 
sio  eorde  of  dAne,  forhT^  is  |itl,  buton  for  Yi  ^  |«4 
bis  eard  up  and  hire  of  dftne,  for  |>t  fondatf  «k 
|)ider  sfidost,  t»ider  bis  eard  and  bis  l»lo  tvi4o«( 
kennst  du  nun,  %parum  das  feuer  auf,  die  erde  weder 
warum  ist  das?  darum,  dass  gott  ihm  {dem  fkmm^ 
aufwärts,  ihr  {der  erde)  niederwärts  schuf, 
des  geschöpf  sumat  dahin,  wo  seine  ort  und 
mal  sind  (quod  cuique  consentaneum  est,  id 
conserrat).  in  allen  diesen  stellen  k&nnte  man  t%r 
wohnstätte  festhalten,  doch  auch  art  «  natur,  tmdaJn  /AfL 
die  engL  spräche  hat  hernach  das  wort  eingebüssL  «ad.  ek^, 
wie  es  uns  der  Sachsenspiegel  zeigt,  tritt  die  JelHeke 
tung  von  grund  und  boden  hervor:  binnen 
Sucvia,  1,  19,  2 :  swenne  de  koning  uppe  sessisdw 
cum  rex  fines  Saxoniae  attigeriL  1,  34,  3;  so  W 
in  sessische  art,  cum  primum  in  sasonioam 
nem,  2,  25,  2 ;  uppe  der  art,  dar  he  ot  gcbora  m^  m  stm 
oriundis  partibus  {in  seinem  stasnmlaMd^.  3,  33,3;  amadk  am 
fon  ridderes  art  nicht  is,  dn^o  wulitiae  tarmss,   L,tU  i- 

Wie  nun  kein  ahd,  denkmat  die  begriffe  i 
art  ausdrückt,  sondern  dafür  chunni,  siahta  setai^   s* 
den  mhd,  dichtem  art  für  habitatio,   ttlum,  wmd  «s  n^ 
seigt  sich  das  wort  überhaupt  sparsam,    das  ^Ükm 
gewährt  das  alte  btuckstüek  aus  XriiiAart  ItM: 

Relohart  der  knode  manigea  ubU  an. 


und  M,  if  0  mag  dasselbe  schon  im  echten 
ben,    betege  aus  dem  Ü  jh,  veruiehnH  Bwn.  1,  M   i 
90^  WoLPRAV  dem  m.  art  de«  gen,  ardae,  ioL  nHn, 
andere  dem  gleiehbedeutigen  f.  art  amek  iti  dar 
lassen,    rd  gemahnt   aber   an   erde  terra,   $adL 
eorde,  ahd,  Crda,  dessen  begrif  dem  van  grund  wnd 
rückte  als  art  aratio,  denn  höher  aufsteigen 
air|>a  und  arjan   etnipeii   wollte.    mnL  aert, 
men  su  atten  bedeutungen  des  uM,  und  nhd. 

Wichtiger  und  beinahe  entsekeiäend  sthligt 
wandtschaß  an,    wie  unser  arbeit  dem  nbcAa, 
dem  ramo,  wie  arg  dem  ragr,  ars  dem  ras, 
tu  entsprechen  dem  sL  rod*'  f  etMU,  indoles, 
poln,  rodzaj.  rod"  aber  leitet  auf  die  leibemdige 
purere,  generare  mtd  offenbar  wog  vom  orati 

Besinnt  man  ttek  «ii^  die  geA.  asdiagi, 
diggOs  nobilas,  generosi;  so  kirnte  m  gar  wai  cm 
^eimi  gegeben  haben,  oon  wtltktm  iiiMm» 


dL  ^ 
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kuni  knniggs  iakd,  chaninc),  dies  asds,  dem  fna»  üudi  be^ 
rühriMg  mit  az^ts  facilis  nUrauen  möchte,  entsprdeke  dem  mhd, 
trt  {wie  gazds  dem  gart),  dem  sl.  rod  aufs  kßar.  noch  mehr, 
azds  und  art  hätten  altn.  xu  tauten  addr,  und  ein  berithm- 
tes  wert,  edda,  sagt  aus  grossmutter,  mutter.  eddasapotA. 
izda,  ahd,  Siia  lenkt  aber  auf  die  wunel  izdao  azd,  ahd,  fir- 
iMü  nty  die  im  fernen  allerthum  unsrer  sprathe  ausgesagt  ha- 
ben wtHate  parere,  gleichstehend  dem  sL  roditi.  selbst  das 
malbergisehe  leodardi,  wof&r  einigemal  leodasdi  geschrieben 
verkommt,  liesu  sich  auslegen  volksart,  volksgesehlecht,  volkS' 
gebraüdt,  atta,  alo  pater,  nota,  6da  avia,  von  andrer  wurxel, 
scheinen  sieh  lu  verhalten  wie  azd  und  izda,  und  adal  pro- 
sapiü,  uodal  praedium  avituim  sind  ein  gegenstück  lur  dop- 
p^edeutung  des  ags.  eard,  genus  und  praedium,  die  ver- 
knitpfimg  von  eard  and  fldelo  in  der  ausgehobnen  stelle  wäre 
vollkommen  gerechtfertigt, 

IHe»  atles  weiter  auszufahren  gehört  nicht  hierher,  aus  dem 
vorgetragnen  folgt  aber,  dass  art  genus  und  art  aralio,  art 
genut  tmd  erde  terra  etymologisch  unvereinbar  sind,  verlangt 
roditi  ein  goth.  izdan,  so  musi  ihm  goth.  liodan  crescere^^ 
skr,  mb  für  rudh  erescere  (Bopp  293*)  ftemd  bleiben,  noch 
sehe  man  hemaeh  ast,  eultura. 

Jetst  werden  aus  der  wurul  Crtan  parere,  gignere,  die  be- 
deuhmgen  unseres  heutigen  art  sieh  leicht  darlegen  lassen, 

1)  genus,  nobililas,  adel,  mhd.  toh  arte  höbgebom. 
fiib,  5, 1  (vor.  f on  arde  hdbe  erbom,  von  adel  höhgeborn) ; 
von  arte  der  stnen  mAge.  29,  2 ;  got  grQsz  den  wirt  von  bo- 
ber art  (den  edeln  wirt),  fastn.  sp.  97,  4 ;  ein  kOnigssobn  von 
edler  art  t»  diesem  sinn  sagt  man  heute  von  bobem  stamm 
oder  gescblecbt,  von  bober  abkunft  und  nur  ein  dichter  könnte 
noch  art  selten, 

2)  genus,  geschleeht,  abkunft  ikberhaupt,  auch  ge- 
ringe, gerade  wie  adel  gebraucht  wurde,  Albbrus  hat:  ex 
bac  natione,  ausz  der  art,  i.  landschaß,  wie  in  den  stellen 
des  Ssp,  aacbsiscbe,  scbwabiscbe  art; 

fireihelf,  holdes  weseo, 

ffliubig,  kfihn  und  xart, 

fiatt  pi  lang  erlesen 

dir  die  deutsche  art.    Schbniinborp  f.  74; 

das  ein  anzeicben  gab,  das  dise  insel  etwas  der  art  ist  des 
landes.  India.  Fraki  we/<6.  221*;  die  bOse,  ebbrecberiscbe  art 
suchet  ein  zeicben.  Matth,  12,  39.  es  bedeutet  auch  junges 
geschleeht  und  xucht  der  thiere:  den  adeler,  den  babicbt,  den 
fischar,  den  geier,  den  weibe  und  alle  raben  mit  irer  art. 
5  Mos,  U,  15 ;   den  reiger,  den  beber  mit  seiner  art.  11, 19 ; 

die  feisten  nnder 
sambt  Ihrer  jungen  an.    Logau  1, 1, 4 ; 

beute  wjird  das  neue  junff,  gestern  starb  das  alte  jabr, 
so  ergebt  es  aller  an,  drüber  seit  die  mutter  war.    3,  5, 38; 

alle  die  Judas  art  an  sieb  haben.  Luther  3, 306^ ;  o  du  Cains 
art  und  nicht  Jndae,  die  scbOne  bat  dich  betbOret.  H.  Jui»  von 
Ba.  Sus,  4,  8.  aus  der  art  schlagen,  degenerare :  dasz  etliche 
von  ihnen  etwas  aus  der  art  schlagen.  Opitz  poeterei  10 ;  ich 
acbfttze  meine  ehre  nicht  so  geringe,  dasz  ich  aufs  wenigste 
trolle  aus  der  art  meiner  vorfahren  schlagen.  Gryphids  1,  907. 

3)  natura,  indoles,  angeborne  art,  natürli^e^be- 
schaffenheit:  gute,  edle  art;  zfichtige  art,  ingenium  pu- 
bicum;  bAurische,  kned^ische  art; 

die  hant  an  Ir  oatur  und  an.    BaAiiT  narrensch.  247 ; 
wann  du  pist  von  an  ein  pdswicht,    fastn,  ijp.  610,  7 ; 
wann  lob  mag  von  art  nicht  anders  begem.    625, 9.  629, 8 ; 
•in  flesf  von  an.    rtn^  f .  143 ; 

Ton  art  (natura  sua)  steigt  der  lew  auf  die  berg  und  felsen. 
Kbisbisb.  zv  staffeln  51 ' ;  ist  dein  sun  ein  stum  von  der  art 
(von  naiur)  oder  von  einem  siechtagen  7  schi  und  ernst  203; 
es  ist  ein  raube  art  (natur)  umb  dise  statt.  MOnstbr  820  ;^ 
frachlbare  bevrme,  da  ein  ieglicber  nach  seiner  art  frucht 
trage.  1  Ifoi.  1, 11 ;  und  gott  machet  die  tier  auf  erden,  ein 
iglichs  nach  seiner  art  7,14;  da  mOssen  die  wort  nicht  zu 
▼erstehen  sein,  wie  sie  von  art  (an  sich)  lauten.  LimiBR  3, 
286^;  vrelchs  macht  der  ebreischen  rede  art  3,  495;  in  deud- 
scher  zungen  gibts  die  art  der  spräche,  das,  wenn  wir  auf 
ein  ding  deuten,  das  Dir  uns  ist,  so  nennen  und  deuten  wirs 
ein.  das.  3,  67^;  nu  Christus  spricht,  das  ist  mein  leib,  ver- 
mag kein  mensdi  aus  art  der  sprachen  anders  verstehen. 
3,  60*;  es  heiszt  aber  von  art  nichts  denn  kraft  oder  ver- 
mOgen.   3, 183^;  weil  denn  ir  solcbs  könnet  thun,  die  ir  von 


ait  nicht  gut  seid  und  keine  gute  ader  in  euch  ist  gegen 
gott,  wie  solt  denn  gott  ewer  himlischer  vater,  der  von  art 
eitel  gute  ist,  nicht  euch  auch  gutes  geben,  so  ir  in  darumb 
bittet?  5,435'; 

darömb  ist  mir  der  adel  gut, 
ja  das  ich  hab  ain  ihummon  mut. 
gewaltthat,  gotsschwur  ist  mein  an, 
wild  ist  mein  klaidung  und  der  pan. 

ScawAizBNB.  135, 1 ; 

so  ein  streitbar  volk  von  art.   Frank  wellb.  29* ;   ich  bin  bie- 

nenart,  mit  Ol  tödt  man  mich.  Garg,  24^  bist  häringsart  oder 

krebsart,  stirbst  von  plitz  oder  donnerknall  7  ]8l\' 

dis  Unkraut  wachset  weit  und  fem 
von  an  in  Adams  acker  gern. 

Eulensp.  reim  weis  bl.  218 ; 

bin  ich  wahrer  gou  von  an.    Ringwald  evang.  N3^; 

du  hast  verloren  gottes  art    Ol*; 

das  inn  oder  neben  Äsers  stamm  viel  minerischer  art  musz 
gewesen  sein.  Mathesius  2^ ;  ein  stuf  oder  bandslein,  der 
schön  ist,  doch  one  erz,  beiszet  ir  bergkleat  eigentlich  ein 
berg  oder  metallische  art  27*;  Nero  war  von  art  zur  poete- 
rei geneiget  Oprrz  1,  4* ; 

wann  die  glut,  erteuget  von  den  winden, 

von  feuers  an  gegehrt,  sich  seiher  auf  musi  sQnden.  '1,45; 

wird  firger  noch  als  arg,  kreucht  gar  ins  teufel»  an. 

Logau  1,3,80; 

der  ban 
hielt  weiland  man  dafür,  vermehret  mannlich  art    2, 3,  38 ; 

sein  eigenschaH  und  an  bekam  ein  jedes  tbier, 
und  wie  sie  einmal  war,  so  bleibt  sie  fAr  und  fbr: 
der  low  der  bleibt  beherxt,  der  hase  der  bleibt  schew, 
der  Aichs  der  bleibet  schlaw,  der  hund  der  bleibet  trew, 
der  mensch  nur  wandelt  sich,  vermummt  sieh  immerdar, 
ist  diese  stunde  nicht  der,  der  er  jene  war.    2, 2,  47 ; 

unter  thieren  ist  kein  oarr.  dasi  die  äffen  gaukeln  kAnnen 
ist  bei  ihnen  ernst  und  an,  ist  nur  thorheit  unsren  sinnen, 
bleibt  dabei,  dass  menschen  nur  thorheit  bei  vemunft  beginnen. 

3,4.80; 

doch  ihr  seid  eisenart,  euch  kann  doch  nichts  erweichen. 

Fliking  13; 

das  kion  ist  perlen  art    154; 

die  art  einer  perl  bringt  niemal  etwas  bOses  h^or.  pers, 
baumg.  2,  15;  ein  agat  hat  die  art,  dasz  er,  vras  hinein  ge- 
schnitten vrird,  etlicbermaszen  vorstellen  kann«  pers.  baumg, 

1,83; 

ihr  liebt  die  Bacchusfeste  auch  nicht  sehr  — 
sist  nicht  in  meiner  art.    ScHiLLia354; 

ein  Sultan  und  ein  bauer  gleich  von  ane. 

Göthb  4, 53. 

von  art  lassen,  seine  natur  aufgeben:  art  leszt  von  art  nicht 
LtrmER  3,  212.  5,  59*.   AcaicoLA  spr,  131 ; 

wie  man  spricht,  an  lasi  nicht  von  an.    H.  Sachs  II.  4, 112*; 
wann  an  die  iesst  selten  von  art.    5,  360* ; 

denn  art  leszt  von  art  nicht   Kirchbop  «endanm.  270^; 

Aurel,    die  kinder  fallen  uns,  wo  nicht  die  mutter  bei. 
priester.    an  lästt  nicht  an.  es  legt  ein  rab  ein  rabenei. 

Grtphius  1,  487 ; 

ein  träum  llszt  nie  von  art.  Wieland  22, 149.  andere  Sprich- 
wörter: bOse  art  nie  gut  ward;  diebische  art  erbet  ins  ge- 
schlecht; je  edler  art,  je  leichter  zom. 

4)  species,  frant,  esp^ce,  mit  davon  abhängigem  iubst,, 
das  entweder  unflectiert  oder  im  gen,  steht  oder  durch  die 
praep,  von  verknipfl  wird,  gilt  lur  bexeichnung  von  thier-  und 
pßansenarten,  häufig  aber  auch  im  abslraäen  sinn:  eine  art 
äffen,  schned[en,  eine  art  bimen,  äpfel,  eine  art  hier,  wein, 
eine  art  von  blumen ;  eine  neue  art  zanks.  Lessihg  1,  403 ; 

dich  bewundrich,  wo  Ich  dich  versteh, 
Matthisson!  doch  deine  basrelieffer, 
die  am  sarge  spriessen  in  die  höh, 
ist  das  eine  an  von  mauerpfefferf 

A.  W.  SCHI.I6SL ; 

es  kann  aber  auch  Musammengesetzt  werden:  steinart,  holzart, 
menschenart,  affenart  auch  das  freiwilligste,  leichteste  ge- 
liüidt  ist  eine  art  von  vermessenheit  GornuS,  64; 

ich  sah  dabei  wol  so  ein  ding, 
als  wie  eine  an  von  perienscnnOren. 

GdTaBl2,i93; 

aber  eine  recht  gute  art  volks.  le,  12 ;  er  kommt  mit  ihr  sa 
uns,  um  eine  art  von  abschied  zu  nehmen.  20,  180;  von 
dieser  Verwirrung,  von  dieser  art  von  bestOrzung.  20,  203; 
ich  lasse  dir  meinen  diener  hier,  eine  art  von  kammerdiener 
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nod  (aoteodlEfliiftlflr.  22,  47;  d«r  major  kgte  ticfa  lo  bette 

mit  ctaer  art  von  uoaogeoehmer  empfinduag.  32,  49;  daliin- 

gegen  der  kAofer  mit  einer  art  unscbuld  herein  tritt.  22,  72; 

wenn  sie  eine  art  von  herz  und  gemüt  haben,  lo  denken  sie, 

wie  mir  zn  mute  ist.  22,  107;  ruhe,  aber  eine  art   todten- 

nihe   war   Ober  die  f traszen  des  orts  gekommen.   23,  227 ; 

mit  den  menschen  hab  ich  jetzt  ein  leidlich  leben  nnd   eine 

gute  art  Offenheit  29,  8 ;  diese  erleuchtete  zone,  welche  eine 

art  einet  thierkreisei  vorstellt   Kaivt  S,  264 ;    der  niedere  be- 

grif  hdtst  in  ansehung  seines  höheren  art   1,  426 ;  wesent^ 

lieh,  d.  l  der  art  nach  {spedfisck)  unterschieden.  5,  374.  nidU 

anders  drückt  auch  dat  $1.  rod  tpecia  aus,  vgL  Juncmann  3,  636\ 

S)  modus,  weise,  manier,  was  tnU  natur  und  beschaf- 

fenheü   unter  3  nahe   berührung   hat,    wenn   denn  ein  fürst 

den  Carlstad  auf  der  art  filnde,  das  er  sich  zu    den  rotten 

und  mordgeistem  hielte.  LcTHBa  3, 47 ;  die  art  und  natürliche 

folge  der  wort  3,  69 ;  die  mich  ganz  holdseliger  art  lieb  hat 

H.  Sacks  Ul.  3,  21* ;   als   die  Teutschen   nach  gepflegter  art 

(mWo  aiofe)  unser  rom.   volk   thiten   überfallen.   FaoNSp.  3, 

2S2*;  nach  aller  land  art  und  gelegenlieit  Carg,4%'i  so  wird 

der  leser  bei  ihnen  oft  schlechte,  harte  nnd  rawe,  «nd  den 

gOttem  kaum  anstehende  und  gezimliche  noch  werthe  reden 

und  arten  finden.   ViEChHEMLin  wrr.iudenwellLged,; 

dan  dehie  art  und  all  dein  weg  und  weit 

•iod  so  getrew,  als  du  gerecht«  gut,  weis.    100 ; 

verachten  weder  klein  noch  grosz 
und  eines  Jeden  art  erkennen.    365 ; 

indem  ich  ein  ding  auf  vielerlei  art  zu  geben  mich  beOeisze. 

Omzl,U2; 

ktaipii  du  uns  in  den  köpf,  du  rOokst  ans  von  der  trdeo, 
dass  unser  hart  und  sinn  voll  art,  voll  geisles  werden.    1, 44S ; 

der  kneger  art  und  werk  blsiher  war  rauben,  stehlen, 

der  vSter  art  und  werk  erkaufen  nnd  verholen.    Looau  1, 3, 5 ; 

wer  eines  dhiges  art  nie  recht  erfahren  bat. 

wil  ordnen  aber  dran,  wil  geben  rath  nnd  that, 

den  kümnt  die  schände  bikh,  die  reue  viel  zu  spat  ,1, 6, 82; 

Tentu  soll  man  nicht  mehr  sprechen,  nur  Lustinne  soll  man 

•ageo. 
als  wann  nane  lu  der  sache  kOnt  ein  ander  art  beitragen. 

2,8,47; 

ehrlsienHeb  Ist  reformiert,  abgedanket  sind  bei  ihr 
werk  und  ihai,  die  sonsien  doch  sind  ihr  art  imd  ihr  gebühr. 

3.3,82; 

man  saat,  dasz  Türken  reich  werd  ebstens  untergehen ; 
was  hiUis  f  weil  türkisch  art  bei  Christen  wil  enutehen. 

8,  6,  33 ; 

so  viel  uns  ug  entfahren, 
so  vielmal  andern  wir.  von  tausend  arten  reich, 
von  tausend  thrinen  blOd  und  keine  stund  uns  ^eich. 

Gavraios  2,  25  i 

▼on  der  peraianischen  mOnche  art  und  sitten.  fers,  rosenth, 
kuck  2 ;  von  art  und  weise  wol  wissen  mit  lauten  umbzuge- 
ben.  buch  8;  Hugens  und  Vondelen,  so  gar  einer  hohen  art 
«u  schreiben  sich  angereaszet.  HomiAKiiswALDAo  worr, ;  lieb- 
reich mit  gelaszoer  art  GeLLeai  1,  134 ;  kOntest  du  nicht 
etwan  mit  einer  gescheiten  art  auf  seine  beirat  zu  reden 
kommen?  Lbssiuc  2,  395 ;  er  hielt  es  also  seiner  nicht  un- 
würdig, mit  guter  art  die  neignng  des  pnnzen  zu  ihr  mehr 
SU  unterhalten,  als  zu  bekOmpfen.  Wielano  3,  60 ;  mit  der 
besten  art  von  der  weit  3, 114;  warum  willst  du  von  deiner 
strengen  art  noch  nicht  nachlassen,  da  sie  dir  nichts  hilft? 
J.  E.  SciLECEL  2,  24 ;  ziemte  bescheidenheit  minder  jung  und 
alt,  jung  besonders,  und  war  sie  nicht  deutscher  art  und 
eigenschaft  sonderUch  gemäsz.  Klofst.  12,  76 ;  wie  gerade  sie 
sich  h&lt,  welche  feine  arten  (mani^ren)!  Hippel  lebensl.  t, 
189;  seinem  ncbenbuhler  den  spott  auf  die  schönste  art 
Jieimgeben.  Scbilleb  185*;  will  ein  volk  nicht  lieber  nach 
seiner  art  von  den  seinigen  regiert  werden,  als  von  freniden. 
GOtbb  8,185; 

und  sage,  alles  nach  seiner  art!  12, 191 ; 
eigentlich  sollte  ich  sie  mit  guter  art  bitten,  diesen  saal  zn 
verlassen.  14,  18;  so  laszt  den  sechsten  (act)  spielen,  i. 
das  ist  ausser  aller  art  (^e^fii  alle  weise).  14,  65;  dagegen 
erlaubte  er  ihnen,  ich  mochte  wol  sagen,  alles  und  es  fehlte 
nicht  an  arten  und  unarten  in  seinem  banse.  15,  206;  wie 
wir  auf  eine  gote  art  auseinander  konunen  sollen;  diese 
kirche  stand  seit  mehrem  Jahrhunderten,  nach  deutscher  art 
ttnd  kuasi,  in  guten  maszen  erricfalel.  17,  208 ;  diesem  herrn, 
der  immer  auf  seine  art  mit  dem  baron  zu  scherzen  pflegte. 
IS,  295;  ersann  sich  die  baronesse  einen  scherz,  der  völlig 
in  ihrer  arl  war.  18,  303;  aodann  warf  aia  ihm  auf  eine  an- 


genehme art  aein  betragen  vor.   18,  304 ; 

nnd  zn  denken  geht  auf  eine  lochte  Uiacige  art  tm 

hinaus.  19,  150 ;.  er  mOste  desto  unglackUdier 

sein  naturell  ihm  zu  jener  art  zu  aein   fkkifkcät 

gegeben  bitte.   19, 152 ;    da  ich  seine  art  kaum«, 

in   geringen   dingen   nicht  gern   zu   erkilfra.    tt, 

mensch  kann  in  keine  geOÜuiiohere  bgo  verseilt 

wenn  durch  Süssere  umstinde  eine  grosse 

nes  znstandes  bewirkt  wird,  ohne  dasz  aetiie  art  m 

den  und  zu  denken  darauf  vorbcretlet  ist    19,  i4i; 

tmserm   valerlande   keine   allgemeine    btUiimf 

kann,  so  behant  jeder  ort  atif  seiner  art  iio4 

um  nach  meiner  art  den  atifenthalt  nutzen   m 

ihr  wiszt,  ich  kann  nichts  auf  andre  art.  29,  • ;  i 

sich  durch  ihre  natOriichkeit,  ihre  gut«  art  «cW 

vor  den  Römerinnen  aus.  29,  114;  ich  mochte 

der  gegend,  die  abwechselung  der  landeaart 

weniger  den  character  6iu  stadte,   ibrc  arten    und 

31,  95;  jeder   der  eine  kleine   bihliolJiek  dciiiacfcar  art 

kunat  sich  angeschaft  hat  33,222; 

denn  er  rodet  gar  manches  in  selaar  halUgan  an  «■■» 
das  er  doch  nicht  vollbringt.  40«  2Tft  ( 

doch  as  fiel  der  goDüin«  mit  salaar  Kasprachsgan  an  «a. 

40.301; 

er  haue  die  munteren  worta 
mit  behaglicher  art  in  gutem  sinne  resprochea.    M.  2B: 

denn  wenn  ein  archiv  Zeugnisse  von  der  art 

aufbehalten  soll,  so  ist  es  zugleich  seine  pflicJU 

Unarten  zu  verewigen.   45,127; 

docb  unDStÜrlicb  war  und  neuer  art 

die  kriegsgewalt  io  dieses  manoes  hiadea. 

Die  belege  seigen,   wie  art  und  anart,.  alte   aad   mrm 
einander  gegenüberslehn,     in    der    leisten   kedewlam§    »M 
gleichviel  mit  mode,  was  man  ftüher  auch  alte  kan4  aatf 
band  nannte,    wammesz   von  damascfa   ludi  art   (i 
mode)  gemacht    wie  sonst   art    und   werk 
wurden,  verbinden  sich  heute  art  und  knnst    art 
bezeichnet  mit  zwei  Wörtern  dasselbe,     es   ist   acuw 
seine  weise,    in  oder  an  der  art  haben  bedealei  y/fay     • 
wir  habens  in  der  art,  wenn  wir  eine  hObsche  meluAf  l»> 
den,  singen  wir  sie  meist  todt   GOiaB  14,  25;  iodem  *v  r 
Zähler  durch  —  die  lebendigkeit  des  vorgetragen«  xa  r^- 
ben  oin  der  art  haben.   33, 173 ;  weil  es  doch  allczru  4«  a-. 
mit   den   leuten   hat  {die  leute  doch  pflegen).    Wtua  rrz».  ' 
in  d^r  art,  in  dieser  art,  solcher  art,  ejuswtfodt,   Ac|»f««. 
die  abbildungen  betreffen  alles  was  man  bis  jetzt  m  4er  r" 
{dans  ce  genre)  gesebn  hat;  d^r  art  leute.     auf  «a*  art  a' 
welche  art,  quomodo:  sie    sollen  nur  sebrn^  auf  wm  vt  »t 
im  sinne  gehabt  habe  zu  studieren.   Mebck  hnefs.  tu*.  » 
was  art  ich  mich  mit  dem  bekannt  gemacht  kaW.    u  ^^> 
vgl.  1,  319.  2,  204. 

6)  art,  manier,  geschieh,  tüchtigkett,  tarnt 
erst  ein  adj.  beigefügt  su  werden  braucht,  so  dock  g«Ct 
e.  f.  gn.  vil  mehr  lugend  und  art  in  andern 
hat.  LcTHEBS  br.  3,  57 ;  ein  gerader  nngestOmmrllrr  W«k  h« 
sein  art  an  henden  und  fn^ien.  Aqucola  Mpr.  h5;  drr  ^^ 
musz  von  sinnreichen  einf^len  und  erflndnagen  ••"«»  »• 
anders  seine  rede  eine  art  knegen  und  von  da-  erde 
steigen.   Opitz  poeterei  7 ; 

fl*eude,  die  ^etwuniren  nt,  geht  In  schwerer  fWi. 
reime,  die  geiwnogea  sind,  haben  w<«if  art. 

LiOftAU  2, 3, 1«  i 


sie  hat   gar  keine  art  noch  geschieh,  ihren 

bergen.  Göma  19, 4 ;  und  mit  welcher  stinM 

ihr  Schicksal  zu  Cnden,  ja  mit  welcher  art 

fesseln  zu  tragen.  19,  87 ;  ist  das  eine  art !  hai  das 

art!  hat  das  nur  die  geringste  art?    Oß  wtrd  Ua«s 

9erb  gehörig  oder  tüchtig  mit  den  worti 

usnschrieben :  so   zweifelt   mir  auch   ucht, 

mann,  so  einem  ampt  gedenkt  vorzustehen,   ««rda 

viel  begriffen  haben,  das  er  sich  verantwort«,   4m 

seinem  ampt  reumet,   und   eine  art  hat    oad  oscte  » 

felchhaber  ^ine  antwort  sprechen,  wie  die  speriiafr  ner 

schre  schyirb  schreien.  REirma  kriegsardsL  M ; 

vom  himmel,  dasz  es  eine  art  hat;  er  schreibt,  dnaa 

art   hat;    sie   holten   sich   prOgeL,  dasx  c 

schmeiszet  die  thUr  zu,  dasz  es  euM  art 
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lOgi,  dasc  es  laag  {taugt);  er  kann  trinken,  dasf  es  taug; 
umä  unter  dem  sehmdkUchen  volk  hvrt  man  s  bot  a  bftamet 
iheimat)^  hat  eine  ort,  t  hot  koan  hoainet,  hat  keine  atU 
erinnert  das  nicht  an  die  alte  bedeutung  von  art  «=>  patria? 
{unter  1).  nun  ist  es  doch  keine  art  {manier),  dasz  man 
mich  so  lange  warten  Ittszt. 

Atte  monieren  und  weisen  gehn  von  angeborenheit  aus,  kön^ 
nen  alter  nachher  aufs  erworbne  übertragen  werden,  vgl.  anart. 

ART,  f.  aratio,  hat  sich  nach  der  beim  vorausgehenden  art 
gtfiflognen  Untersuchung  damit  unverwandt  erwiesen,  jenes  würde 
golk,  axds,  dieses  ac)>8  gelautet  haben  und  dem  altn.  ardr  ara- 
trum  tunächst  stehn.  hierher  zu  siehen  ist  die  örtliche  betien- 
nung  eines  hofes  ze  Arta,  Arte  im  habsb.  urbarbuch,  ed.  Pfeiffes 
191,  13.  199,  10.  die  weisthümcr  scheinen  einigemal  noch  ein 
nhd.  art  aralio  dartubieten:  einen  ruck  za  eren  zu  iglicbcr 
wt.  3,  380;  nnd  ob  der  ime  zu  nabe  füre,  so  mag  der  erst 
fiem  zweiten  in  seine  arte  faren.  3,  771.  vgl.  die  beiden  fol- 
genden Wörter. 

ARTACKER,  m.  ager  arabilis,  vgl.  artfeld,  artland. 

ARTBAR,  tragbar,  urbar:  einen  acker  artbar  macbeo. 

ARTEN,  indolem  rtferre,  in  die  ort  sehlagen,  anschlagen, 
gedeihen:  ans  dem  gspräch  spUrt  man,  wobin  die  gmüter 
artco.  FiscHARf  ehz.  40;  rüben,  welcbc  im  kucben  gar  weicb 
und  wolgescbmacksam  werden,  der  snme  aber  will  an  an- 
dern orten  nicbt  so  wol  arten,  pers.  rciscb.  2,  3;  befeucblc 
meinen  garten,  so  wird  er  besser  arten.  Gbypoids  ; 

ibr  aitet  mehr  nach  eures  valen  gcist.  Schiller  374; 

o  in  der  weicben  Liane  musten  diese  riihrungen  ja  zu  leiden 
arten.  J.  Padi.  Tit.  2,225;  die  torbter  artet  nacb  der  mutter. 
aker  auch  transitiv  formare,  bilden:  die  feder  zu  fübren  und 
die  alte  rOmiscbe  scbrifi  recbt  zu  arten  und  zu  formieren. 
Garg.  175*;  ein  kraut  kann  ibm  sein  speis  auch  arten,  lob 
des  feldb.  bei  Sekiz;  sieb  arten,  sieh  bilden,  gestalten:  also 
artet  sieb  Adam  in  uns  wo  er  wonet.  Acricola  spr.  13* ;  salz, 
eis,  Schnee  kompt  Ton  wasser  und  artet  sich  immer  zä,  und 
hat  kein  röw,  bisz  wider  zu  wasser  würt,  also  artet  sieb  Adam 
in  uns  wo  er  wonet,  und  Christus  spigelt  sich  auch  in  sein 
glenbigen.  Frauk  spr.  2,0';  weil  sie  sich  zimlicb  darzu  arten 
und  geberden.  Fiscrart  Garp.  vorr.  5 ;  Artsicbwol  ist  ßr  einen 
eigennamen  im  Garg.  gebraucht,  s.  b.  271*  und  ößer;  wie  sie 
sich  arten  und  stellen.  Pbiund.  1, 423 ;  wie  würde  es  sich  ge- 
artet haben.  1,096; 

des  forsten  diener  sind  also  wie  sie  d^r  fDrst  wil  haben, 
ai«  arten  sich  nach  »einer  art,  sind  alTen  seiner  gaben. 

LoGAU  1,  10,  44; 

die  blümlein  wunderschön  sich  arten.    Spbk  trutm.  120 

tgt.  aborten,  anarten,  ausarten  und  geartet 

ARTFELD.  n.  terra  arabilis,  art  acker,  pßugfeld. 

ARTHAFT,  arabilis,  urbar,  schon  ahd.  artbaftu  erda,  ara' 
bilis  terra  (Graft  404) ;  arthaftes  land.  Casseler  wochenbt.  1815 
s.  143  und  oß  so.  * 

ARTHAFT,  indolem  referens,  natürlich,  eigenthümlich  i  nur 
was  irild  aufwachst  in  gottes  soniienlicbt  und  freier  luft,  ge- 
deiht zu  follstdndiger  ausbildung  und  recbt  arthaftem  ge- 
sdimacke.  Augsb.  allg.  itg.  1845  s.  250\ 

ARTIG,  adj.  und  adv.,  art  habend,  in  den  tusammcnsetsungen 
steinartig,  aandartig,  tbonartig,  kalkartig,  schilfartig  u.  s,  w., 
wicht  mit  dem  abstracteren  steinicbt,  sandicbt,  thonicht  su  eer- 
wechseln ;  dann  auch  gutartig,  bösartig,  groszartig.  steht  artig 
mnxusmnmengeselst,  so  ist  es  von  der  sechsten  bedeutung  des 
Wortes  art  abzuteilen  und  meinte  bei  Luther  aptus,  concinnus: 
war  alles  artig  in  einander  geftlgt.  Ez.  41,  21 ;  heute  drückt  es 
tms  aus  geschickt,  hübsch,  manierlich,  niedlich,  zierlich,  elegant, 
«D  artiges,  ftommes,  geschicktes  kind,  vMrem  gerens,  obsequens  ; 
ein  artiges,  hübsches  roldehen ;  ein  junger  artiger  jügerbur- 
sehe.  GOnii  30,45; 

kein  weib  ist  Jetzt  so  gut  und  artig.    GIIntbir  429 ; 

e'osz  willst  du,  und  auch  artig  sein  I 
arull,  was  artig  ist,  ist  klein.    Lbssirs  1,  2;  ^ 

Ueb  kiod!  mein  artig  herz!  mein  einzig  wesen! 

GÖTBB2, 12; 

bin  ich  dann  artig  1  Luise  3,  S41. 

sei  bObsch  artig!  soyez  sage!  die  berren  waren  ganz  artig  {nicht 
tudringlich).  Wird  aber  sehr  oß  auf  Sachen  angewandt:  ein  arti- 
ges gesicfaL  GOtbb  43, 38 ;  die  frage  ist,  welche  unter  etlichen 
ttmarhuien  die  artigsten  fDsze  hat  Wibland  1, 139 ;  ein  sehr  arti- 
ger, klciAer  fusi.  1, 201 ;  wie  artig  steht  das  kleid.  Gavpoius  l,  223  { 


stritt  liebliche  syren  ibr  ortiffer  gesang 
mit  ihrem  barfenspiel,  mit  ihrer  lauten  klang. 

Garraius  1,  24St 

eine  artig  gestickte  westc.  GOthe  18,  267;  er  erinnerte  sich 
eines  artigen  dörfcbens.  Wieland  S,  344;  er  blies  die  flOte, 
mahlte  ganz  artig  und  tanzte  zum  bezaubern.  6^  157;  Pafos! 
der  bof  der  liebesgöltin !  nach  Amom  daTon  zu  urtbeilen 
must  es  dort  sehr  artig  sein.  10,  3«;  ein  artig  haus.  GOtbb 
9,  233 ;  dieser  kaufte  sich  ein  artiges  gut  in  der  nachbarschaft 
20,  262;  Darmstadt  hat  eine  artige  läge  iFor  dem  gebirge.  43, 
59;  NeckargemQnd  ist  eine  artige,  reinliche  sladl.  43,  60; 
drauszen  links  liegt  ein  artiges  kloster.  43, 69 ;  an  einem  ar- 
tig  besetzten  tisch.  16,  2;  der  einige  sehr  artige  und  ge- 
füblvulle  verse  zu  sagen  hotte.  1$,  278;  einen  recht  artigen 
liebesbrief  in  versen.  24,  263 ;  manche  die  das  legen  des  grund- 
stcins  versüunit  hatten,  wovon  man  so  viel  artiges  erzählte. 
17,155;  es  wird  sich  artiger  davon  erzählen  lassen,  als  sichs 
schreibt.  20,  206;  wo  er,  nicht  ohne  die  angenehmsten  und 
artigsten  abonteuer  blieb.  19, 121 ;  eine  gesellsdiaft  —  ofliciere 
—  unteriiielten  sich  heiter  und  in  ihren  verschiednen  verbAlt- 
nissen  des  alters  und  der  grade  ganz  artig.  43,  64;  sich  gar 
artig  schmeicheln.  24,  222;  ich  dachte  mir,  wie  artig  es  8<Hn 
müste,  wenn  irgend  ein  hübsches  kind  mir  wirklich  gewogen 
wäre.  24,  263;  ein  amt  mit  einem  artigen  auskommen.  16, 
ü4;  bintrrliesz  ibr  das  kleine  frcigut  und  ein  artiges  capital 
zum  vrnnücbtnis.  20,  68;  mit  dem  geistlichen,  der  eine  ar- 
tige  büchor-  und  karlensammlung  be<iasz.  19,  64;  das  ist 
eine  artige  ge.<cbicbte,  belle  hisloire,  eine  saubere  geschichte; 
blüht  ein  artig  weilcben  {eine  hübscl^e  zeit  hindurch);  mit 
der  artigsten  art  zur  thüre  bemus  stuszen.  Lbsshc  2,  411; 
ob  das  feld  der  moglicbkeit  gr6szer  sei  als  das  feld,  was 
alles  wirkliebe  enthalt,  das  sind  artige  fragen,  die  der  ge- 
richtsbarkeit  der  Vernunft  aolieim  fallen.  Kant  2,  228;  der 
Vorschlag  zu  einem  allgemeinen  vOlkerstaat  mag  in  der  theo- 
rie  noch  so  artig  klingen.  5,  410;  wir  sind  in  dem  mittel- 
puncte  der  artigsten  aufgaben,  welcbc  die  absiracte  mechanik 
vormals  niemals  hat  gewähren  können.  S,  176.  was  uns  heute 
die  schonen  Wissenschaften  (helles  leltres)  Iteiszen,  nannle  He- 
derich in  der  vorrede  seiner  anleitung  zu  den  vornehmsten 
historischen  wissenschaßen  die  artigen   Studien. 

Wie  von  hart  bärtig,  von  fart  fertig,  könnte  von  art  ertig 
gebildet  werden  und  mhd.  hiesz  es  auch  ertic,  unertic  (Ben.  1, 
51*),  wozu  H.  Sachs  stimmt : 

das  kund  ich  verglosieren  örtig!    1,  541; 

ein  artig  land  an  Weinreben  und  fruchtbaren  bttumen.  Mon- 
ster 126,  in  welchem  letzten  doch  die  bedeutung  von  artbar, 
arthaft  anrührt. 

ARTIGKEIT,  f.  geschieh,  monier:  artigkeit  geht  tor  Schön- 
heit; 

der  glieder  artigkeit.   GdaiHia  175: 

und  eines  zwerges  hild  die  artigkeit  verliert, 
wenn  es  wird  in  gestalt  des  ricsen  aufget^lhrt. 

Ca^itz  97.- 

einem  mSdcben  artigkciten  sagen  {artiges,  schmeichelhaßes) ; 
alle  die  artigkeiten,  die  sie  mir  sagten,  nahm  ich  stolz  ftlr 
schuldigen  weibrauch  auf.  GOtbe  lo,  2TG ;  widerwillige  artig- 
keit. 29,  2S1.  in  den  Zusammensetzungen  gutartigkeit,  bOsar- 
tigkcit,  kalkartigkeit  ist  artig  wie  in  dem  zum  grun4  liegen^ 
den  adj.  zu  fassen,  mittelgut  von  menschen,  die  weit  und 
eine  fabrikartigkeit  besitzen.   Hippel  6,  259. 

ARTLICil ,  aptus,  concinnus,  venustus,  im  adv.  apie,  con- 
cinnc,  die  gewöhnliche,  ältere  form  für  artig,  obwol  Lutber  schon 
letzteres  braucht:  die  richter  werden  gOtt  genant,  aber  nit  art- 
lich oder  wesentlich,  sunder  teilbaftigklicb.  Keisersb.  post.  2, 
100;  die  erzelung  der  empter  der  lieb,  durch  ein  kunstliche 
und  artlicbe  zusamensamlung  und  Verfügung.  MEuncHmoN 
1  Cor.  13  verdeutscht i  diser  einred  begegnet  und  kompt  er  art- 
I ich  vor.  dessen  anm.  zu  dem  br.  an  die  Römer  verdeutsclU; 
Hie  sie  in  iren  büchern  und  mapnis  gar  artlich  anzeigen. 
Fraxk  weltb.  i*;  dis  inselvolk  ist  zu  sdiifkriegen  und  schif- 
kunst  artlicb  gerOst  und  wol  geschickt.  20*;  sie  werfen  art- 
lich und  gnaw  mit  der  schlingen.  189*;  und  von  gcmüld  und 
bitdwerk  so  artlich  conterfeit,  als  lebte  es  alles.  231*;  art- 
lich und  tüglich  {dasz  es  eine  art  hat).  H.  Sacds  1, 5l';  ganz 
artlich  grünen.  11.  l,  54* ; 

Terentiiis  der  hoch  poei  , 

ein  comedi  beschreiben  tbet 

artlicb  in  laleioiicber  sprach.  V,  313* ; 
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denn  utUch  Ut  getieit  d«io  Itib. 

Ambr,  UstUrb.  t.  330 ; 

in  futem  schein  mit  böttm  gnind 

den  echalk  er  anlicb  decken  kund.  Soltaq  365; 

•oUeo  Yon  den  fiflcbcrn  mit  tpietzen  artlich  gestochen  wer- 
den. Fotu  JUchb,  103*;  im  getprich  nit  unhonicb,  sondern 
ganx  artlicfa.  Fisautr  efci.  30 ;  Sapho  ist  von  wegen  irer  art- 
licher und  sinnreicher  Stellung  der  reimen  der  masien  kikn 
worden.  78;  wann  auch  schon  Bonaventura  artlich  so  argu- 
mentiert bienenL  3S^  gar  gratiOslich  und  artlich.  51*;  also 
lustig  und  artlich.  Hl*;  auch  alle  die  wappen  und  panir  von 
iren  vorbren  so  artlich  und  bescheidenlich  weisen  kan.  232^ 
artliche  beschreibung  der  ungewonten  und  doch  glückferligen 
schiflart  etlicher  burger  von  ZOrich  gen  Siraszburg.  rubrik  des 
gL  ukifii  artlich  gekerbeU  Garg,  M*;  fein  artlich  lerfeUelU 

U«*; 

ist  es  nicht  trtlicb.  andre  leut 
der  Seelen  Seligkeit  berauben, 
und  doch  nicht  wissen  selbe  den  streit, 
noch  was,  wie  und  warum  lu  glauben  t 

WBCtaBai.111  416  j 

also  durch  der  lieb  rechte  kunst 

Wirt  sie  ihr  artliche  Ungunst 

nach  und  nach  artlicher  verkehren.  460; 

▼II  thewrer  ist  ein  edler  stein 

artlich  und  rein  in  gold  verseuet.   647; 

wu  Augustus  für  ein  artlicher  und  sinnreicher  poet  gewesen 
sei.  Opin  1,  2*;  zwar  heidnisch,  aber  doch  artlich  gesegnet 
6*;  ein  artliches  fied,  ein  artlich  haus; 

sie  {Flora)  su>eichi  so  artlich  an 
den  scbdnen  ritterspom,  als  wol  kein  mahler  kan. 

Flsbino  151 ; 

hör  ich  nicht  von  fem 
•hl  artlich  saitenspielt   Garrnios  1,  672; 

die  musen  würkten  swar  durch  kluge  Uchtersiooen, 
das  Deutschland  solte  deuuch  und  artlich  reden  kOnnen. 

Lo«Au  1,  3,  57 ; 

freundin  des  ochsens,  Pasiphae,  höre. 

wie  man  dir  bOalich  stahl  weiland  dein  ehre, 

Obllch  lau  heute  noch,  artliche  kinder 

weblen  lu  minoeni  wie  esel  so  rioder.  3,  3,  64 ; 

ich  bab  es  durch  wiu  und  kunst 

SO  artlich  ausgedacht   Loiinst.  Agripp,  50,  353 ; 

writta  nicht,  wie  artlich  ein  cameeltreiber  gegen  seinen  söhne 
sprach,  pert.  ha%tmg.  2,  11;  hate  dich  vor  den  stillen  scor- 
pionen  und  zertretenden  tigern,  vrenn  sie  schon  ein  artlich 
teil  haben.  4,  12;  Lokman  war  ein  sehr  weiser  und  artlichcr 
mann.  4,  20;  eine  artliche  rede  war  es.  7, 17;  einen  eignen 
pallast,  so  artlich,  dergleichen  ein  jeder  kOnig  zu  bauen  nicht 
vermag.  SimpUe,  1, 2 ;  denn  er  war  ein  Qboraus  artlicher  mann, 
als  ich  noch  einen  auf  erden  gesehen.  Jueunäiuimus  129; 
diese  artliche  eraehlnng  des  studenlens  halte  uns  ziemlich 
ergetzet  134 ;  man  musz  bekennen,  dasz  die  verse  artlich  ge- 
nug. Liiaii.  2, 405 ;  artlich  in  lateinischer  sprach  beschreiben. 
HoHasac  1,  4;  die  bienen  mit  ihrem  schonen  und  artlichen 
wachsgeblu.  1,20; 

manch  artlich  buch,  vergftidl  im  scbniii.  WsaNiii  20 ; 

artliche  phantasie  nnd  einbildung.  Wiediiann  mal  81;  du 
hast  artliche  lieder,  magst  du  mir  einige  davon  ablassen? 
TiBCi  2,  160.  in  einxetntn  dieser  stellen  und  Mumal  in  der 
pemeinen  wolkstpracke  empfängt  et  die  hedeutung  won  sonder- 
bar, seltsam,  curios :  ich  hatte  die  rose  am  beine  und  dachte 
es  wSre  mir  davon  so  artlich,  und  ich  glaubte  nicht,  dasz  es 
mit  der  niederkunit  so  geschwind  zugeben  könnte,  tchlet, 
prot.  bldUer  1794  2, 111.  Seil  dem  leisten  jh,  meiehl  artlich 
dtm  gleichbedeutenden  artig,  wie  die  jitngere  spmehe  überhaupt 
geneigt  ist  lieh  in  ig  tu  wandeln  ,{idli$  ßr  adellich,  billig  f, 
bUlich,  vOUig  f,  vOlÜch),  das  erklärt  uns  den  unumlaut  von 
artig. 

ARTLICHKEIT,  f,  qualitas,  aplitudo:  so  die  nucha  (cerrtf, 
ifff  naeken)  verwunt  ist,  bedeutet  den  tod,  durch  seiner  ard- 
hchait  willen,  das  er  fleuszet  von  dem  bim.  Bkacnscsweig 
Airurg.  64 ;  Sachen  von  widerwertigen  qualiteten  und  artlich- 
keiten.  Siaiz  19 ;  poeten  befleiszen  sich  durch  artlichkeit  schö- 
ner erfindung  den  leser  zu  ergetzen.  Fisciait  eki,  37;  das 
anspiel  und  artlidikeit  (dieendi  vis,  festivHas).  pers,  baumg,  4,  It 

ARTLOHN,  m.  aeäertohn,  was  ßr  die  bestellung  da  aekers 
gesohlt  wird, 

ARTOFFEL,  f.  am  einigen  arten  ßr  kartoffel,  soUmum  tu- 
btrasum,  entslelU  aus  erdaplel,  nnl.  aardappeL 

ARTSCHAFrEB,  m.  areutor. 


woll  sonst  ein  solche  onerscfaApiBdM  lieb  bb4  tast 

zu  tragen  in  ihr  {der  flauen)  beri  eingestigcn  bob  «te  4mm 

des  vorsichtigsten  artschaflera  Verordnung?  Garg.  M*. 

ARTVERWA.NDT,  ingenio  tonveniems:  sinA-Bnd 
GOthi  32,74. 

ARUT,  f.  eine  der  vielen  entstellunfen 
von  den  gemeinen  girtnem  amthen  oder 
HoiSESG  1,  630*. 

ARZEN,  rudus  e/fodere,  nur  bei  Ujamttsva 
aber  des  bergkmans  sinn  nur  nach  gdt  siMda  muA 
sleligs  nach  goldertz.  14*;  stetigs  nnd  oa  tun 
artzen  und  umb  ein  eigen  bimlisch  beer  aof 
jener  geitzhals  umb  hundert  lansent  gflidca  utd  mmk  «m 
zehrpfennig  darzu  bitten,  stehet  nicht  hn  vall 
arzeh  seheint  surüekßhrbar  aufs  ahd.  am}  oder 
tum  (Gbapf  1, 466),  in  welchem  setbst  man  eimt 
laL  mdns  erblicken  darf    vocab.  hu,  tauL 
ertz,  mehr  bei  erz. 

ABZEN,  enrore  vuhus,  morbum,   aeyr— , 

morbo:  artzet,  artz  dich  selbs!  Kiist asa,  pasL  2;  •» ;  Mft  hi*e 

wol  ein  stich  geartzet,  der  nicht  eracbworm  int  Fa.  Vts 

practica  der  wundarsn.  153;  aubeia,  et  bat 

Carg,  249*; 

•in  doctor  ihet  ein  kranken  ans««. 

B.  WAiaia  Step  S,  €2. 

üblicher  ist  arznen,  arzten,  die  mam  sehe,    •f»f/ifla<dfc 

ARZENEI,  ARZNEI,  f  meüeina:    eine  aiukt^   ad 

kräftige,  langsame  arzenei;   du  ist  fbr  dich 

nei;  arznei  geben,  nehmen,  einnehmen, 

ten.   zuerst  erscheint  dies  wort  in  einem  pebet  4cr  Wu 

psalmen  s.  183,  als  glosse  neben  lAcbentnoa,  m  4m  fetm  m- 

cenie.  wüuL  arzenle,  erzente  (Bm.  1,  64*),  mmai  /Ir 

tel,  als  heilkunde,  die  betonung  ist  arzenk,  «M. 

und  LooAO  werfen  aber  den  ton  auf  die  ersta  stfb«;  4ta 

irznel  Opitz  2,289; 

die  muner  unsrer  ruh,  die  Arznei  vielor  aeig»n. 

Lotie  I,  li  7t 
merkt  und  rühmt  die  edle  rauie, 
neiget  euch  f&r  ihrem  kraute, 
das  nkr  so  viel  laodesginen 
kan  so  heilsam  Arznei  stiften.    1, 6, 91 : 

des  lebeas  aareotbalt,  die  Arsnel  dea  grnewa.    S«. 


LimiR  schreibt  erznei:  ire  frncht  wird  i«r 

Ire  bletter  zur  erznei.  Eseeh.  47, 12 ;  die  gallcn 

halt  dir,  denn  sie  sind  ser  gut  zur  erznei  Tuk.  t,«;  4ar 

Icszt  die  erznei  aus  der  erden  wachsen.  Sir,  s«,  «; 

hilf  bei  der  ftrzenei.   H.  Saus  1,  ]08\ 

bloss  ein  dem  leib  oder  der  seele  heiisaases, 

auch  ein  schädliches,  verderbliches  mittel:  d 

Verfälschung.  KEissasa.  narrensck,  363; 

tidolum,  gegen  die  liebe,  Ovids  remedia  aaoris).     Lacac 

20.    die  knnkheit  spott  der  erxnei.   Lomn  Ar.  i,  im 

disem   ihrem   vihemetzlen   leren   sie   bst  ir 

sunst  nichts.   Fsatik  weüb,  151^  miüigkfil, 

kende  arzenei  des  lebens.  J.  Paol  TU,  3,  167. 

mir  arznei;  arznei  ist  galgenfrei;   anaei  biUk 

schaden. 

ARZNEIBEREITUNG,  f  canfectU 

ARZNEIBROTLER,  m,  arznei 
ein  wort,  das  Fiscrart  noch  «ril  einem 
bapstes  Leo  arsneiprOtler.  Garg.  l«r. 

ARZNEIEN,  merficriiaiii  adhibert  und 
arzen  imd  arznen:  er  heilt  und  artzatet 
den.  KiiSEasa.;  sie  anh&b  ihn  zn  artiaetem.  in««,  n 
krankheit  zn  erzneien.  H.  Sachs  1,  I06*;  daftr  haä  sm 
kund  gearzneien.  fasln,  sp,  3a,  21;  abar  es  iat  am^  i 
das  du  viel  enneiest,  dn  vrirst  doc^  nicbl  baiL  Mr*  « 
hilf  dir  vor  selber,  ehe  du  andere  cnaeieat.  Sär.  tt»  li ; 
von  den  unwissenden  stolpcln 
neiet  wird.  PAaActLscs  1,  787*;  wenn  da 
zelten  h^den  kelsnchten  schon  geirtnciel 
darumb  rate  ich  nicht,  daaz  du  junger 
allein  nnderstehen  sollest  ein  knie  zn 
193;  artzneit  ein  berr  ein  pterd,  v  tbila  «ü  ms 
lieb.  FaAni  ^^rickw,  2,  26^;  vram  k  des  aiMhlifRB  4 
ben  dirm  soll  man  artineicn  mb  vwimtUm  Iml  dl 
alten,  und  in  den  aiechtagcn  der  kleinco  dtoa  bd  da 
Gtaaaoapll;  er  wird  sl«  artzneiaa  «od 
derben.  Raiauiia /enis.  2, 114^  ma  mm 
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kQche  artzneien  soll.  Ziiikgb.  S,  44, 14 ;  blode  äugen  mit  die- 
lidonio  «Roeien.  SitnpL  i,  153 ;  als  half  ich  ihm  auch  stets  in 
■einem  laboratorio  anneien.  1,  S60;  sich  zu  tod  arzneien. 
WiBLAHO  24,  61;  hilf  dir  selber,  ehe  du  andere  arzneiest 
HtfFKL  1,  224;  die  menschen  arzneien  und,  wenn  das  glück 
gut,  sie  heilen,  t,  206;  unter  den  händen  einer  arzneienden 
odor  reinigenden  kunst  Hesdeb  17,219. 

ARZNEIFINGER,  m.  richtiger  arztfinger,  digitiu  rmdicui. 
J.  Paol  Fibel  75.    biogr.  bei,  1,52. 

ARZNEIGELEHRT:  • 

so  sprechen  wir,  zwar  nicht  anoeigelehrt. 

▲.  W.  ScHLzosL  tm  lUiHig  BUhard  2, 1, 1. 

ARZNEIGELEHRSAMKEIT,  f, 

ARZNEIGLAS,  n.   Gorrsa  3,400. 

ARZNEUSCH,  mediänaUs,  orft  eoMeniem:  dasz  wir  euch 
bie  nit  erzehlen,  wie  in  eim ,  ieglichen  stem  das  gilt  ligt, 
wajm  et  ist  astronomisch  mehr  dann  artzneiisch.  Pabaceuos 
1, 8* ;  ich  heisz  sie  {die  lusUeuche)  Franzosen,  von  wegen  ihres 
Tatterlanda.  solt  ich  sie  blatem  heiszen,  were  nicht  artzneiisch, 
dann  blatcni  hat  ein  andern  Ursprung,  derselbe  {GütL  geL  ans 
1841, 920). 

ARZNEIKRAFT,  f,   arzneikrtfte  des  wermuts. 

ARZNEIKUNOE,  f, 

ARZNEILÖFFEL,  m.  xum  einnehmen. 

ARZNEUflTTEL,  n.  be$$er  heilmittel 

AR2SEIVERSTÄN0IG,  was  arzneigelehrt:  über  die  Ursachen 
dieser  krankheit  sind  die  arzneiverstindigen  unter  einander 
noch  sehr  streitig.  RASBitia  2,  235;  wir  haben  einen  einfall 
wider  die  arzneiverstfindigen,  einen  wider  die  rechtsgelehrten. 
J.  E.  ScHLEOBL  3,400.    ein  steifet,  wieder  abgekommnet  wort, 

ARZNEIWISSENSCHAFT,  f, 

ARZNEN,  Mtfore,  meden,  ahd.  erzinan,  mhd,  erzinen:  die 
wunden  liesz  man  all  verbinden  und  arznen.  Tschudi  1,  359 ; 
er  ward  fon  liel  arzten  gearznet,  ehe  dann  er  zu  mir  kam. 
WOarz  ftruL  26L   vgL  arzen. 

ARZT,  m.  medicut,  did,  arzAt  (GaAFP  1,  477),  mhd.  arzAt, 
trxet ;  wml.  aersatre,  aersater,  ersater,  ersetre  {Diut.  2, 223*) 

le  heo,  seit  hl,  trtau«  goet.  Eutp  bei  GUynaCt  221, 
«0  andere  stellen  aus  Maerlant  beigebraehi  sind;  nnl,  arts, 
flüttd.  erst  die  mnl.  wortgestalt  fihrt  deutlieh  aufi  mUU, 
•rehiater,  gr,  a^iar^o^,  wie  bereits  HmroBCOFta  op  Stoib  2, 
187  einsah,  mit  artista  hat  die  benennung  keine  gemeinsehafL 
dia  ausspräche  des  chi  oder  ci  fhhrte  den  lischlaut  heran,  ganz 
wie  in  erzengel  archsngelus  u.  s,  w,  in  arznei  und  arzen, 
arznen  mangelt  das  t  9on  arzt,  kaum  fühlte  man  das  Verhält- 
nis fom  iaxoQQ  SU  ieUvo»  und  taofuu,  ßr  arznei  fand  sich 
aber  auch  die  form  arzette,  erzetle,  erztei,  vgl  ttrztel 

Der  mhd,  pL  lautet  arzdte,  kann  aber  für  den  vers  in  arzte 

gAürst  werden  (Lachh.  zu  Iw,  1553);  nhd,  firzte: 

ir  irtsel  spouen  der  gesund.  ScBwinziifB.  153, 1;  erUt.  06,  2; 

wai  darr  ich  bah  und  gut  mit  Anten  gar  renehren  t 
■ie  krioken  manchmal  mehr  als  sie  gesund  gewehren. 

Locad  1,  9,  66 ; 

inte  bauen  ihre  mQlen  an  die  menschenflüsse ; 

selten  sind  sonst  wassermOlen  die  man  so  genOsse.  3, 8,  96. 

dach  seist  Fiscbart  noch  alte  arzet.   Garg.  249*,  Keisbrsberg 

den  arzoten,  medieis,  omeist  36*. 

Wie  arznei   auch   unleibliches   hfilmittel   ausdrückt,    kann 

ein  seelenarzt  gedacht  werden: 

Nikias,  U-eflicher  mann,  du  arut  des  leibs  und  der  seele. 

GöTHB  1,  323. 

Dem  eindringling  musle  das  heimische  wort  mit  allen  seinen 
akleitungen  weichen:  ahd.  Iftcbi,  golh.  l^keis,  ags.  liece,  engl 
leech,  altn.  Icknir,  schw.  lakare,  d<ln.  Ifige;  litt,  likonis  {lelt. 
aber  abrate,  nach  dem  nd.);  sl.  Ijekar*,  russ.  l^kar*,  poln, 
Mkan.  characteristisch  bezeichnen  das  engl,  leech,  russ.  lekar 
mir  noch  den  wundarzt,  während  ßr  den  feineren  innerlichen 
arzt  das  fi-emd^  wori  sich  geltend  machte. 

ARZTBUCH,  n.  fastn.  sp.  683,21. 

IRZTEI,  f.  medicina,  mhd.  erzetle,  nd.  arstedie :  wenn  ma*« 
die  ganze  schul  der  firztei  austrieb.  Hütten  5,  205. 

ARZTEN,  curare: 

sonst  ich  dich  widder  arttten  must, 

dazu  "bah  Ich  itiund  nicht  lutt.  froschm.  1, 1,  6. 

ARZTFINGER,  m.  digitus  medicus :  das  gleich  (glied)  an  dem 
on  ein  den  letzten  {vorletzten  oder  vierten)  finger,  sonst  der  arzct- 
flnger  genannt  Sbbii  79 ;  Garg.  120*.  ags.  Iscefinger,  dän.  iSgc- 
finger. 


ARZTGELD,  n.  anUohn,   iMos,  21,19. 
ÄRZTIN,  f. 

.   nach  dir  tu  warten  ist  ümmsonst, 
0  inüon  meiner  seeleo.  Flbhino  525. 

ÄRZTLICH,  mediänalis:  ärztliche  bebandlung,  terordnong. 

ARZTLOHN,  m.  merces  media,  arztgebühr, 

ARZUNG,  f.  medicatura.   überschriß  bei  Logau  2,  s.  215. 

AS,  n.  kurz  und  scharf  auszusprechen,  unio  vel  canis,  franz, 
as,  oAd  mhd,  esse  (Ben.  l,  448),  isU  Äs,  ddti.  es,  engl,  ace ; 
auch  SriELEa  388  führt  noch  es  {wie  er  schreibt  esz)  auf,  as 
werfen ;  weder  as  noch  daus ;  ses  {sechs)  oder  es,  aut  Caesar 
aut  nihil,  daus,  es.  fastn.  sp.  294, 16^  machen  den  menschen 
nit  um  ein  äss  gott  angenemmer  oder  frummer.  Frane  3, 134 ; 
ein  trümpfel  von  esz  oder  unterbüblein.  Lebmann  182. 

ASCH,  m.  fraxinus,  die  esche,  den  buchslaben  nach  stimmt 
aber  das  lat^  esculus,  aesculus,  im  festen  sc  war  der  laut  vor 
versdtiebung  bewahrt,  ahd.  asc,  mhd.  asch,  ags.  äse,  altn. 
askr,  schw.  dän.  ask.  da  sich  nun  das  holz  dieses  schönen 
baums  IreßiA  schnitzen  und  drechseln  liesz,  lagen  schon  dem 
hohen  alterthum  lebhafte  und  poetische  Übergänge  des  wortes 
auf  das  gefertigte  gerät  unmittelbar  nah,  das  ags,  äse  bedeu' 
tet  intgleich  hasta,  den  eschenschaß,  und  ein  krieger  heiszt  äso- 
berend,  hastifer.  im  salischen  geselz  aber  21  ist  ascus  navt- 
gium,  der  aus  eschenholz  gezimmerte  nachen,  vgL  aschmann; 
in  Baiem  hat  sich  asch,  hailasch  für  salzschif  bis  auf  heute 
erhalten  (Scbh.  1, 122)  und  auch  das  ags.  &sc  {engL  ash)  steht 
für  navigium,  darf  man  an  den  lederschlauch  aaxos  denken  ? 
er  müste  hölzern  und  lederbezogen  gewesen  sein,  das  altn, 
askr  ist  vasculum  ligneum  insgemein,  zugleich  gilt  daßr  askja, 
eskja  f.,  dän.  äske ;  tm  passional  351, 67  drückt  asch  den  tel- 
ler  aus,  auf  welchen  Johannis  haupt  gelegt  wird,  bei  uns  dauert 
asch  m.  pk  iUche  m  den  Zusammensetzungen  blumenasch, 
blutpengefäsz,  topf,  milchasch  milchgefäsz,  milchnapf,  retbasch 
u,  a.  m.,  was  alles  ursprünglich  holzgedrehte  meinf,  dann  auf 
andere  übertragen  wurde:  ich  bitte  dich  um  einen  von  den 
kleinen  biumenSschen,  ich  will  etwas  sflen.  GOtbb  an  fr,  von 
Stein  3,  140.  Steinbach  schreibt  aasch  pL  äsche,  sinum,  vas 
ventricosum,  und  in  Schlesien  soll  heute  ein  grosses  irdenes 
gefäst  mit  zwei  henkeln  so  heiszen,  aber  auch  aschach  in  Ost' 
reich,  Kärnten  scheint  ein  holzgefäsz,  s.  assach.  schade,  dasz 
uns  das  einfache  asch  m.  für  den  bäum  selbst  fast  erlosch  und 
esche  /.  an  seine  stelle  getreten  ist.  wenn  GOthe  schreibt:  der 
wind  spielt  gar  schün  in  meinen  äschen.  an  ßr.  von  Stein  1, 312, 
steht  das  wol  «a  eschen,  und  geJU  auf  kein  m.  asch  zuriUk. 

ASCH,  m.  salmo  thymallus,  ahd,  asco  (GzArr  1, 492),  mAd. 
ascbe  (Ben.  1,  65*),  heute  auch  flscbe,  ascher,  vgl  äscbling. 
soll  nach  der  aschgrauen  färbe  benannt  sein,  in  Scbhblzls 
lobspruch  92  «trd  aschn  als  nom.  angesetzt,  bei  Hobbebo  2, 
465\  468*  äschen.  kaufen  torfaen  und  äschen.  H.  Sacbs  IH. 
1, 198\  2381 

ÄSCH,  fi.  feldßur,  verderbt  aus  ahd,  e^isc,  und  richtiger 
gesehrieben  esch  (Scbm.  1,  128.  124):  in  dem  äsch  ein  haust 
heues  machen,  weisth.  2, 57L 

ASCHBACKEN,  in  cinere  pistus  panis, 

ASCHBALLE,  m.  In  schmelzhütten,  eine  masse  ausgeschlämmt 
ter  asche. 

ASCHBAÜM,  m.  ftaa^nus,  asch,  esche. 

ASCHBLEI,  n.  wismut,  von  seiner  fahlen  färbe. 

ASCHBLEICH,  änereus,  aschfarbig,  aschfahl:  aschbleicheü 
angesichts.  Schiller  729. 

ASCHBRENNER,  s.  aschenbrenner. 

ASCHE,  f  änis,  goth.  azg6,  ahd.  ascA,  mhd.  asche,  esche, 
auch  im  16. 17  jh.  oß  noch  äsche,  esche,  ags.  axe,  nnl.  asch, 
altn.  aska,  schw.  aska,  dän.  aske.  bei  H.  Sachs  steht  -asche 
männlich,  z.  b.  1,  501^  wie  auM  mhd.  mitunter  (Lachh.  zu  Nib, 
960, 4).  ;>nef  äsche  ist  analog  dem  gleichfalls  üblichen  fläscbe 
und  täscbe.  ßr  flascbe,  tasche,  alle  umlautenden  formen  setzen 
ein  ahd.  askia^  taskia,  flaskia  roraia.  ags.  axe  stellt  asce  um 
in  acse.  die  gröszle  aufmerksamkeit  verdient  aber  das  goth. 
zg  tn  azg6.  sk  sagt  dem  goth.  organ  anderwärts  zu  (ga|)rask, 
fisks,  hruskan);  es  musz  ein  wesentlicher  grund  vorhanden 
sein,  dasz  der  Gothe  nicht  askö  schrieb  und  sprach,  goth  z 
ist  so  wrich  oder  blöde,  dasz  es  nur  vocal,  liquida  oder  me- 
dia,  keine  tenuis  hinter  sich  duldet,  zg,  zd  (folglich  auch  zb) 
sind  möglich,  nicht  aber  zk,  zt,  zp,  sondern  nur  sk,  st,  sp. 
die  ahd.  mundart  sehen  wir  goth.  sk,  st,  sp  festhallen,  hin- 
gegen golh.  zd  tn  rt  wandeln,  folglich  hätte  sie  auch  zg  tu 
rk  {und,  wenn  es  vorkäme  zb  tn  rp)  umzusetzen, 
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Wohin  itffM  diiH  n€ehHi$ef  tii  $oUen  emm  M/kdliux 
heranführen,  der  oben  bei  dem  worie  arg  noch  nmfyttpart 
wurde,  die  goth.  ipraehretle  gewähren  tms  die»  ady.  nirgend, 
wie  wenn  et  deH  Gothen  axgi  gelautet  und  bttieh  bedeutet  hätte? 
m^b  etfit«  wurde  gani  ruhig  iu  ahd,  tseA,  aber  axgt  nt  arac, 
are;  in  atcA  und  arac  ständen  sieh  •  und  r  tur  seite  wie  in 
was  und  wAmn,  cfa6a  und  chorao. 

Bern  Worte  arg  tahen  wk  die  Vorstellung  der  feigheit  we- 
sentlieh  ankleben,  der  feige,  sowol  der  furchtsame  als  dem  tode 
nahe,  erbleicht,  in  der  edda  heisst  er  neflölr  {nasenfahl)  und 
gefragt  wird:  M  ertu  tri  fölr  um  oasarT  {wie  bist  du  so 
fahl  um  die  näsef)  wenn  nun  azgs  oder  arg  schon  dem  wort" 
begrif  nach  fahl,  blast,  bleich  ausdruckt,  musx  jener  Vorwurf 
desto  bedeutsamer  scheinen,  einen  feigen  können  wir  ebenso 
gut  aschbleicb,  aschfahl  nennen. 

Sichtbar  aber  wäre  arg  und  axgt  tugleich  das  gr.  n^yrjs  und 
a^oe,  man  hätte  nicht  weiter  nöthig,  davon  ein  a^yos  trag 
und  feige  abgesondert  aus  ae^os  su  deuten,  da  sich  der  feige 
von  selbst  als  einen  bleichen  und  fahlen  darstellt. 

Wir  lassen  diese  kühne  elymologie  des  Wortes  arg  liegen  und 
kehren  uns  su  der  von  asche. 

Dast  auch  azgö  die  fahle,  weisse,  bleiche  ausdrückt,  folgt 
aus  allen  analogien.  mit  einem  andern  ahd,  warte  heisit  sie 
falawUga,  mhd.  talwische,  altn.  fölski,  was  wiederum  su  CbIo, 
|ahl  gdtört  und  dem  litt,  p^lenai,  laL  pallere  begegnet,  aber 
auf  die  wunel  des  sl.  paliti  brennen  lurüekführbar  scheint, 
wie  das  reduptiderende  sl.  pepel",  bOhm.  popel,  poln.  popi6t 
selbst:  asche  ist  die  brennende,  glimmende,  glühende  oder  die 
ahgehrannte,  verglommene,  graue,  nicht  anders  läsit  sich  cinis 
deuten  aus  cio,  deo  ignem  und  ueUw  brenne,  wozu  uturos 
fknkelneu  usul  goth.  baiza  lampas  wie  unser  heisi,  ahd.  hei; 
ealidus  fallen,  ein  dritter  ausdruck,  ags.  ysele  fävilla,  mhd. 
fisele,  altn.  nsli  ignis,  eysa  cinis  verbindet  sich  mit  lat.  «oro 
wm  uso,  proel.  ussi,  narU  ustos  und  skr.  6sa  ardor,  ja  das 
abstraete  goth.  iusila  avaaie  darf  man  wagen  als  ein  verglim- 
men auftufassen,  usUvar  ist  wiederum  gilvus,  fahl,  für  azg6 
selbst  endlich  wäre,  nicht  jenes  61a,  vielmdtr  das  skr.  ra- 
dschata  albus  und  argentum,  gr.  a^yv^og,  xend.  erezatam, 
eirjän.  eszyt  nt  vergleichen,  immer  also  die  Vorstellung  des 
weissen,  glänzenden  iu  entnehmen,  und  lat.  ardere  (ard  «■ 
arg)  könnte  unmittelbar  hinsu  treten. 

Alle  unsere  Sprichwörter  beteugen,   wie  nahe  der  glut  die 

asche  lieat :  es  gUnunt  noch  unter  der  asche ;  ron  der  ascben 

in  die  glut;   du  bllsest  so  lange  in  die  asche,  bis  dir  die 

funken  unter  das  augc  stieben,    so  eben  femehme  ich,  dasz 

jemand  ?on  meiner  bekanntschaft  nach  Weimar  geht,  das  blüst 

die  asche  ?on  der  glut  {erregt  die  Sehnsucht).  Bemni  briefe 

1,19.    die  asche  ist  noch  warm,  beiu; 

dieses  räumt  teckel  und  tischen, 

4«ii  uns  kaum  bleibt  die  warme  iscben.  Garg.  97* ; 

derwegen  solchen  mut  nicht  under  der  aschen  erstOcket  ligen 
SU  lassen,  sondern  mit  dem  blasbalg  strenger  anyianung  auf- 
tublasen.  173*;  das  stille  entzOcken  Albanos  glQhte  unter  der 
asche  des  Schlafes  noph  fort  J.  Paol  Tit.  2,329. 

In  asche,  in  die  SKbe  legen  heisst  hols,  bäume,  häuser  an- 
Bünden  und  in  asche  verwandeln:  und  hat  die  stidte  Sodoma 
und  Gomorra  lu  aschen  gemacht.  t*htr.  2,  6;  und  wollen 
schlecht  gottes  haus  zu  boden  und  zu  aschen  haben.  Lumia 
8,  399;  manche  feste,  wehrliche  Stadt  in  die  aschen  gelegt 
KJacHor  disc  nuL  l; 

•h  als  gon  Zeboia  litss  in  die  aschen  legen. 

GarMius  2,  903; 

und  lasii  «och  nicht  mit  geld  bewegen, 
das  gewissen  in  die  aicb  tu  leireo. 

RinewALD  Ir.  Eck.  BT; 

heute  nacht  brach  heftiges  feuer  ans  und  legte  das  ganze 
schlosz  in  asche;  der  feind  warf  bomben  imd  nach  einer 
stunde  lag  die  prichtige  kirche  schon  in  asche.  die  leichte, 
weisse,  bei  der  geringsten  bewegung  aufßiegende  asche  heisst 
loderasche  oder  flockasche. 

Zumal  bezeichnet  asche  die  des  leichenbrandes,  und  rdfQa 
(von  &aatrof,  was  ursprünglich  verbrenne),  cinis,  pL  cineres 
haben  denselben  sinn :  und  das  ganze  tal  der  leichen  und  der 
aschen  wird  dem  berren  heilig  sein.  Jer.  31,  40 ;  umb  drei  oder 
vier  laster  willen  Moab  wi]  ich  ir  nicht  schonen,  'darumb  das 
sie  die  gebcine  des  kOnigs  zu  Edom  haben  zu  aschen  ver- 
brannt imoi  2,  I.  aus  seiner  asche  erhebt  sich  der  Phoe- 
nix su  neuem  leben;   kriechet  nit  aus  des  phOnichs  fischen 


ehi  anderer  phonichs?  Garg.  I9ft\    die 

wurde  aber  letcht  übertragen  auf  den 

unverbrannter  leichen,  wir  reden  von  der  asdw 

reu,  fom  zerfsllen  des  leibs,   des  berzcaa  m 

längst  das  begraben  der  todien  an  die  ttaUa  äee 

getreten  ist:   die  asche  der  freundin  mbe  saaft, 

blumen  auf  ihr  grab  streuen.   GOni  2f,  M;    MI  fayc  in 

dichtem  dabei  der  gedanke  an  das  feuer  immstr  ndlr 

es  rufet  noch  netur  «ns  uosrar  gmll,  et  lodart 
*  ihr  Teuer  unverlöscbi,  wenn  unsre  as«^  aMdest 

Gorisa  1,  til. 

sonst  aber  sind  asche  und  staub  beinahe  gleiekeiei  tmdtdm 
HELauifc  1,1201  sagt:  wie  stinbet  dar  aadM? 

Üen  brauch  des  altertkums  sich  in  tiefer  träum  ätm  \m$i 
imd  gewand  mit  staub  und  aache  zu  bctireues,  4arf  mm  m 
natürlichsten  oan  diesem  leiehenbrand  herkiiemg 
den  verwandtem  gaben  dadurch  ihre  gememeekaß  wui  dmm 
tu  erkennen,  swar  könnte  bloss  an  die  ketitpe  ee4e 
werden  und  Achilleus  auf  die  kmnde  pon  tUrekia»  lad  ^v^ 
alsbald  den  staub  von  der  erde;  doch  steht  gerade 
same  rsw^ij  {II.  19,  26)  und  dichter  wie  sitte 
der  asche  leicht  den  staub,  und  die  anvendkaf  4m  i^^w 
auf  andere  anlasse  der  trauer :  warf  ThaiMr  am^aB  arf  ^ 
heubt  und  zureisz  den  buntes  rock,  den  sit  tw/bafttm  mad  hfi 
ire  band  auf  das  heubt  und  gieng  daher  «ad  ackra.  9  $m. 
13, 19 ;  o  tochter  meines  volks,  zeuch  sacke  aa  «ad  kfa  ät» 
in  die  aschen.  Jer,  e,  29 ;  Csstelcn  und  sogca  sadta  aa,  amtim 
asche  auf  ire  beubter  und  zenisaaa  ire  kleidar.  i  Maas.  1  r , 
bestreneten  sie  sich  mit  aschen  und  riefee  gea  aa.  9 
14, 16.  Wenn  es  aber  von  Biob  heieet  2,  8  sasi  ia  4ar 
und  bussfertige  sich  auf  asche  Icfen,  ist  das  äiv  am 
der  reue  und  demui,  ohne  besag  amf 
opfer. 

Die  eatholische  kirche  hat  einen  solchen  bmsatag  als 

eingeführt,   den  dies  dneris  et  dlicn, 

tag,  an  dem  sieh  die  gläubigen  mit  g<  Walser 

Hessen  oder  selhei  bewarfhs:   es  iaC  eawar 

potins  oomiplela)  am  haubt  der  Issten, 

so  die  heilig  kfirch  uns  ermant  mit  aadachl  aft  4ar 

die  eacben  zu  emplahen  und  der  prieatcr  du  4m  t 

l^ttbt  legt  und  spricht  *mcnach  gedaake,  das  da 

und  mder  zu  eschen  wirst*,  darzu  ao  nun  die  alUr 

und  dich  z&  hohen  dingen  ermant,  so  seind  wir  {d.  ».  uai 

ihr,  die  erste  person  für  die  sweite  gfsetsi)  sm. 

testen,  sie  laufen  darafler  und  seind  so  ncnisch, 

der  Ordnung  gols  und  der  heiligen  kiicWs  «a 

ferachtens.    die  hübschen  Crawea  und  die  cdica 

tmd  werfen  eiiunder  mit  eschen,  und  sol  gar  «ia 

sein.  KfiiscasB.  omeiss  9': 

brechen  das  boobl  der  vastea  ah, 
domit  sie  minder  krenen  bab. 
wenig  sich  tu  der  Ascben  nahen« 
das  sie  mit  andacht  die  entpf^ben« 
förcbten  die  Asch  die  ward  sie  bisaea. 

BtAirr 


bei  der  heiligen  ftschen.  FisciAar  Garg.  194*;  wie«ral  er  (ir 
po^tO  dem  erzbischof^  als  er  f&r  ihme  am  jiibiimrfawh  aa 
anstreichung  der  iscben  nider  kniete,  die  Iscb««  mm  pmM 
wart  bienenk.  129* :  secbt*  da,  der  bt  genug  gesUnbc,  sh  Ua 
er  ?om  eschermitwoch.  Garg.  269*.  in  Sachsen  haftet  msI  4^ 
brauch,  dass  die  kinder  auf  diesen  tag  mit  einem  InaanTt« 
die  asche  den  eltem  abkehren,  welche  sUk  domo  mä  mm 
gäbe  lösen, 

in  gans  anderm,  weltlichen  sinn  steht  asch#  mti  Irsf  mf 
herd  und  kOche:  kartoffel,  Apfel  in  der  asrhe  braam  Kt<^ 
in  der  asch.  Garg,  164*);  den  deckel  des  tofls 
asche  belegen;  in  die  asdie  blasen;  in  die 
blasen.  Garg.  247* ;  der  topf  stOrzt  um  und  dir 
die  asche,  geht  verloren,  das  leidet  hänßg  b*tdttehe 
düng:  ich  bin  der  hofnung,  gotl  werde  jr  euer 
wecken,  das  mein  treuer  rat  nicht  gar  in  dir 
Limia  2,  479*;  ja,  ich  habe  dennoch  etwa 
gerechte  hat  mOssen  unterliegen  und  ist  seiae 
die  aschen  gelallen  fllr  den  gottlosen.  1,  299*;  ab*  l#  äft 
Zwingel  mit  seiner  deutelei  in  der  aschea.  a,  944*;  latA 
geschlecht  lag  gar  unter  und  in  der  aachra.  9,  42? .  4rr  hd- 
nung  immer  stehet,  es  solle  sich  rrnirhrn  und  tmSrtal  ^ 
durch  in  die  aschen  fallen,  br.  ft,  197;  tnium— , 
an  in  die  iscben  zu  fallen.  Fisouir  btmeuL  4*. 
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liegen  io  der  «sehe,  statt  von  dem  verseh&tieten  euen,  sieh  audi 
weritehen  Idszt  vom  liegen  in  schmutz  und  Verachtung,  sei  nun 
em  armer  küchenjunge  (ascheobrödel)  oder  ein  büsxender  ge- 
meint: mich  Terachteten  und  gar  in  der  ascbe  gelegenen. 

SCBWEINICREN   2,276; 

durch  fhirabirah  bleibst  dein  leb«n  lang 

in  dem  uehen  imder  der  benli.  H.  Sacbs  1, 269*. 

wie  tiel  haben  sie  nor  sind  der  zeit,  da  das  erangelium  ist 
angangen,  ratscbleg  fUrgenomen  und  noch  beutigs  tags  fhr 
und  für,  einen  über  den  andern,  die  alle  zurück  sind  gangen 
und  zu  ascben  worden.  Lorafia  6,  3t4*;  wer  nu  mit  im  dis-' 
putieren  wil,  den  stOszet  er  gewislich  in  die  ascben  (lu  bo- 
den)j  er  sei  denn  sehr  wol  gerüst.  6,  336*.  imier  allen  na- 
men  des  biers  führt  Fischait  Garg,  69*  aueh  einen  an,  der 
atampf  in  die  Ischen  loMtete,  neben  stOrz  den  kerl,  also  be- 
deutele,,  dass  die  ffdrte  des  gärdnks  den  hinker  tu  boden  sturste. 

Ein  prügel  wird  volksmdsiig  umsehrieben  durch  ungebrannte 
aache :  man  seil  ihm  den  fogt  von  Eichenalett  mit  seiner  un- 
geforenten  eschen  ubera  leder  schicken.  SrincfifBEaGs  lust- 
garten  463 ;  mein  buckel  hat  bisher  brache  gelegen,  nun  wird 
er  Bit  ungebrannter  asche  gedOnget  werden,  eausenmaeher 
144.  didUeriscker  heisst  es:  mit  einem  ast  klopfen,  auf  dem 
aohon  fftnf  jähre  der  fogel  gesungen  hat 

ISCHEL,  m.  eine  feinere,  bleichere  smalte,  gegeniiber  dem 
geringeren  blauen  kobald. 

ASCHENAUSWURF,  m.  ejectmnentum  cineris,  Hohbolot  ans. 
dgr  noL  %,  273. 

ASCHENBAD,  fi.  dUmikeru  die  aschenkapelle. 

ASCHENBEHlLTER,  m.  imi.  aschbak. 

ASCHEKBERG,  m.   GOthb  28, 22. 

ASCHENBLÄSER,  m.  änißo,  der.  in  die  asehe  bläst,  um 
dms  feuer  antufäehen  oder  um  ein  eisen  au  erhitzen,  dessen 
eich  die  haarkrdusler  bedienen.  Borat,  sat.  1.2,98.  gilt  auch 
fkr  ascbenzieher. 

ASCHENBRENNEB,  m.  dscherer,  der  für  glashüUen  oder 
eehmelzwerke  im  walde  holz  zu  asehe  brentU,    böhm.  popeldh 

ASCHENBRÖDEL,  m.   einerarius,   ein  küchenjunge,  der  in 

der  asche  brodelt  und  sudelt,  brodeln,  brudeln,  brutzeln  wird 

gesagt  vom  geräasch  kochendes,  wallendes  wassere;  im  gedieht 

ton  Oswald  heiszt  es  (Hadpt  2,100) 

kmne  er  in  da;  kocbdbüs, 
dai  io  niht  herwider  At 
tfiben  die  •tcbenbrodele, 
tluegeon  äf  sin  gefidere, 

nemlieh  den  weisen,  ausgesandten  raben,  dies  wort  enthält  etne 
uralte,  in  den  märchen  ständige  und  reicher  entfaltnng  fähige 
Vorstellung,  von  drei  söhnen  gilt  der  jüngste  für  dumm  und 
wjrd  verachtet,  weil  er  seine  erste  Jugend  im  schmutz  und  in 
der  asche  der  küche  zubringt  {altn.  liggr  beima  t  Osku);  als 
endhch  seine  zeit  erscheint,  tritt  er  auf,  thut  es  seinen  brüdem 
weit  zuvor  und  erreicht  das  höchste  ziel,  einen  solchen  nen- 
nen schwedische  märchen  askefis  (qui  cineribus  oppedit),  nor- 
wegische askeladd  {das  wäre  altn.  asklatr,  Oskulatr,  folglich 
wieder  aschfeig,  ahd.  ascla;).  litt,  heiszt  er  pel^nus,  der  asch- 
farbige oder  pelenrusis,  lett.  pelnu  nischkis,  der  in  der  asehen- 
grube  liegL  böhm.  popelw&l  oder  verkl.  popelwilek,  pecywil 
wnd  pecywalek,  poln.  popieluch.  fabel  und  nome  gehen  aber 
gleich  häufig  auf  die  dritte  oder  jüngste  tochter  über,  die  im 
sd^mulz  der  küche  schwere  arbeit  verrichtet,  der  zuletzt  für  ihr 
uschengewand  königlicher  schmuck  zu  theil  wird,  faviüae  pleno, 
min  arme«  «Qdeli.  Uhland  l,  274 ;  A-onz.  la  cendrillon,  neofol. 
ia  gatta  cennerentola,  böhm,  popelka,  popelwalka,  pecywalka, 
eerb.  pepeijuacha ,  pepeluschnitza ,  wendisch  popelawa«  die 
deutsehen  weibUehen  benennmngen  folgen  unter  ihren  eigenen 
w&rtem.  ich  rusaichier  ascheoprOdeL  Luther  S,  333;  ein  gering 
ganz  ferachtet  ascbenbrodel.  ...;  das  sie  in  (den  Lot)  nicht 
anders  gehalten  haben,  denn  für  einen  ascbenbrodel.  4,108*; 
gott  fragt  nicht  solcher  reinigkeit,  sondern  wil  das  herz  rein 
haben,  ob  es  gleich  auswendig  ein  ascbenbrodel,  in  der  kOchen 
schwarz,  nistrig  und  bestoben  ist  6, 367*;  man  erferet  oft,  das 
in  einem  geacblcchte  vil  leben  auf  einmal,  der  tod  kompt 
danmdcr  und  nimpt  die  alle  bin,  darauf  man  gedacht  bette, 
das  sie  die  guter  erben  solten,  und  beleibt  irgend  ein  aschen- 
brodel,  darauf  niemant.  gedacht  bette.  Agbicola  spr,  n*.  616; 
Jacob  war  der  aschenprodel,  der  mutter  son,  daraus  auch 
weiae  letile  werden.  «'  693 ;  das  ist  das  beste,  wenn  ein  mfld- 
chen  in  einen  anaebnlichen  ehrenstand  kommt,  dasz  nicht 
alle  ascbenbrodel  Ober  sie  geben.  Weise  erm.  136;  oder  wenn 
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der  unachtsame  ascbenbrodel  {das  bauermädchen)  das  kind  an 
die  tbüre  legte.  208 ;  aschenprOdel  und  fuszbader.  Obehuii  62. 

ASCHENBRÖDLEIN,  n.  aber  die  dritte,  das  arme  aschenprOd- 
lin,  bat  nichts  denn  eitel  roangel  und  ungemach.  LurBsa  1, 482*. 

ASCHENBROT,  n.  subcineriäus  panis,  was  ahd,  derpijprdt 
(GüAFP  6,  221)  und  focbanza  (3,  441),  it,  focaccia,  serb.  poga- 
tscha  heisU,  auf  dem  herd,  in  warmer  asche  gebacken  und  un- 
gesäuert; anderwärts  ascb^nkuchen.  mit  dem  vorausgehenden 
ascbenbrodel  wol  unverwandt, 

ASCllENFALL,  m.  im  feuerkasten,  die  öfnung  zum  durchfall 
der  asche. 

ASCHENFARB,  colore  cinereo,  mhd,  ascheuTar:  escbenlarb 
und  leberfarb.  Garg,  88*. 

ASCHENFARBE,  f.  eolor  cinericeus, 

ASCHENFABBIG,  colore  einericio :  ihre  haare  waren  ascben- 
farbig.  J.  E.  Schlegel  3,488.    vgl.  ascherfarhig. 

ASCHENFIDLE,  n.  schwäbische  benennung  des  ascbenbrodel, 
bei  EoNST  Meier  n'  43  eschenfidle,  von  fidle,  fQdle  podex,  wie 
Mathesids  ascberprOdel  und  abersei  verbindet,  ßr  welches  letz- 
tere doch  auch  andere  deutungen  zulässig  scheinen, 

ASCHENFISTER ,  m.  einiflo,  homo  sordidus.  Shelei  490. 
nnl.  ascbevijster.    vgl.  schw.  askefis. 

ASCHENFLOCKE,  f.  fliegende  asche,  fioekasche, 

ASCHENFUNKE,  m.  scintilla  sub  änere  latens. 

ASCHENFÜNKCHEN,  n. 

gegenliebe  nAbret  liebe 

und  entflammt  lur  feuerabruntt, 

was  ienat  aacbenfDnkchen  bliebe.  BSaaaa  27*. 

geschichte  eines  ascbenfunkens  (neisti),  der  los  ward  und  bans, 
Stadt  und  land  verzehrte,  bis  ein  ?om  himmel  fallender  thau 
ihn  nOtbigte  wieder  in  asche  aufzugehn  (med  Oskura  fora). 
altd,  wäld.  3,  284. 

ASCHENGEHALT,  m,  der  chemische  geholt  der  asche. 

ASCHENGRITTEL,  n.  eine  andre  schwäbische  benennung  für 
ascbenbrodel,  bei  Ernst  Meier  n*4,  man  hört  auch  ascben- 
gretel,  Gretchen  in  der  asche.  KEiSEasaEacs  sieben  scheiden 
gleich  zu  anfang  steht  geschrieben  ftschengrtttel,  im  paradies 
der  Seelen  bl.  187  heiszt  es:  desgleichen  ein  muter,  die  ril 
kind  bat,  und  etwan  ein  escbengrttdel  darunter  ist,  wann  das> 
selb  nOmen  den  gürtel  letz  ummleit,  si  gibt  im  eins  an  einen 
backen  und  spricht  zu  im,  du  wüster  unflot !  aber  das  kind, 
das  sie  sunderlich  nst  lieb  hat,  so  es  schon  ouch  den  gOr- 
tel  letz  umm  bet,  dem  zartlet  si.  hier  also  ist  escbengrttdel 
das  von  der  mutter  zurückgesetzte,  hart  behandelte  kind.  Geiler 
übersetzte  aber  auch  in  seinem  irrigen  schaf.  Strasxb.  1610  4* 
eine  schriß  Gersons  von  schmachvoll  erniedrigten,  zuletzt  er- 
höhten menschen  unter  dem  titel  der  eschengrfldel,  ron  den  an- 
fabenden  mOnschen  in  dem  gotsdienst,  daselbst  heiszt  es  u.a.: 
das  entpfindent  die  gftten  anfiahenden  mOnschen,  die  sind  La- 
zarus und  eschengrQdel,  ligent  mit  dem  todten,  aber  erstand- 
neu  Lazaro  ?ol  eschen,  was  die  esch  sei,  darin  sie  grüdlen, 
wfirt  bamach  geoffent  A2;  der  mOnsch  ist  Martha,  ein  z&- 
nemender  mOnsch,  und  gefalt  got,  wie  wol  er  auch  grfldlet 
in  der  eschen  zeitlicher  (Ung.  A2*;  in  klOstren,  da  die  kor- 
schwestren  die  lei^cbwestren  reracbten,  und  sie  halten  als 
fusztücber  und  eschengrfldel  ....  die  erst  eigenschafl  des 
eschefigrüdels  ist,  das  er  in  der  eschen  grfldelt,  dannanhar 
er  auch  den  nammen  hat  er  grttdlet  in  der  eschen  und 
steckt  voll  eschen  in  allem  dem,  damit  er  umbgat,  kleider 
und  sein  brot,  sein  ougen,  bend,  ist  alles  sammen  escbig. 
A3;  also  ist  die  erst  eigenschafl  des  geistlichen  eschengrü- 
dels  ..  klarlich  erkennen  aeine  sOnden,  in  der  eschen  sich 
südlep.  A4.  Die  deutlichsten  stellen  finden  sich  in  den  brö- 
samlin:  du  ro&st  th&n  als  ein  eschengridel  {so)  thut,  und 
must  ein  escbengrttdel  sein,  es  ist  selten  ein  haus,  es  ist 
ein  escbengrttdel  darin,  was  thfit  ein  escbengrttdel?  ich  find 
sechs  oder  siben  stttck  die  er  tbfit,  die  m&st  du  geistlichen 
th&n,  nun  merk  die  nacheinander,  eigenschafl  des  eschen-' 
grttdels :  z&  dem  ersten  so  hangt  er  fol  eschen,  und  alles  das 
an  im  ist,  nas,  äugen,  deider,  scHleier  seind  berOmt  z&  dem 
andern  ao  mäsz  er  das  Ceuer  machen  und  gat  im  der  bitter 
rauch  etwann  dick  in  die  nasen.  zu  dem  dritten,  so  m&sa 
er  wischen,  geschiir  reiben,  kessel,  plannen,  achttsseln,  und 
etwann  so  reibt  er  es  dorch.  zä  dem  vierten,  so  mäsz  er 
braten,  die  jungfrawen  in  dem  haus,  die  braten  nicht,  ja  wol, 
der  escbengrttdel  m8sz  es  als  th&n.  zum  filnflen,  so  m&sz 
er  den  katzen  weren,  wann  sie  beschlecken,  was  man  neben 
aich  setzt   z&  dem  sechsten,  so  m&sz  er  vil  in  dem  bus  lei- 

37  ♦ 
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^n.  i8  dem  tUxodeo  so  ift  der  etcheogrfldel  dem  btotratp 
ter  an  dem  «llerliebiteD,  er  nimi^t  io  etwano  zft  der  ee.  19*. 
obgltieh  KuitasiiKC  dat  wort  männlich  ffibraückt,  wersteht  er 
doch,  wii  der  sehhuM  Mtigl  das  mädckin  darunter,  das  tieh  der 
kOnig  wur  braut  auuHdesL  die  sieben  Stücke  werden  nun  wie 
ein  etangeliwn  in  der  predigt  ausgelegt  und  angewandt,  es 
gehören  noch  folgende  stetlen  hierher:  da»  fol  ein  mensch 
gedeoken  und  mit  der  eMhen  urabgon,  darin  grüdleo.  79'; 
der  escbengrQdel  m&sz  ?il  erleiden,  sie  handien  in  obel,  man 
flScfat,  and  was  alle  weit  in  dem  haus  th&t,  das  müsz  der 
eschengrOdel  alles  haben  getbon.  *entruwen,  sprechen  sie, 
wer  wolt  es  gethon  haben,  denn  der  eschengrttdel*.  81*.  in 
der  eschen  grQdeln  muu  aber  dem  KsuEasasac  bedeutet  haben 
in  dier  asehe  schüren,  stochern,  im  irrenden  schaf  sagt  er  auch 
einmal  ungeruwige,  grQdlechte  menschen  L  serupulosi.  Mua- 
Uta  t»  der  geuchmatt.  Basel  1519  e*  sagt:  es  sol  ein  gonch  sin 
wib  regieren  lassen  und  meister  sin.  nit  das  da  sie  al- 
wegen  fflr  ein  fusztuch  wollest  halten,  denn  sie  ist  dem  man 
usi  der  siten  genammen  und  nit  asz  den  (Üszen,  das  sie 
soU  ein  Sschengryddel  sin.  im  karsthans  {ed.  Kdu19&,  21) 
heissl  es:  tU  sorglicher  stQck  seind,  darin  lasset  man  grüd- 
len  recht  und  letz  {verkehrt)  machen ;  was  bedeutet  hier  grOd- 
lenT  ScRMiLLBR  2,102. 124  hat  gredem,  graten  satagere,  was 
Mum  ahd*  grltac  ishians,  goth,  gr^dags  fallen  könnte,  und 
dann  schiene  eschengridel,  grittel  die  richtige  sehreiliart,  • 
ASCHENGRUBE,  f.  ausgemauerte  grübe  sur  asche, 
ASCHENHAUFE,  m.  acervus  cineris,  im/,  aschhoop.  nach  ver- 
brannten Städten,  hlusem,  leichen  erheben  sich  aschenhaufen. 
seinen  kröpf  mit  seinen  feddem  sol  man  neben  dem  alter 
gegen  den  morgen  auf  den  aschenhaufen  werfen.  9  Mos,  l,  le. 

und  blast  die  kOmmtriicben  flammen 

aus  eurem  ai cbeobAufcben  raus.  Göthi  12,  M. 

ASCHENHAUPT,  n.  der  herliche  Vesuv  mit  dem  grauen 
tschenhaupt  J.  Padl  TiL  4, 166. 

ASCHENHERD,  m.,  in  der  berghüUe,  tum  abtreiben  des  Silbers, 

ASCHENHCGEL,  m.  was  aschenhaafe. 

ASCHENKASTEN,  m,  tum  ansammeln  der  asche. 

ASCHENKEGEL,  m,  HoaaoLOi  ans,  der  nat.  2,  %li, 

ASCHENKRAUT,  n.  dneraria,  auch  artemisia  vulgaris, 

ASCHENKRUG,  m.  uma,  sum  bewahren  der  asche  ter- 
bramnter  leiche,    GoTTBa2,S7;   böhm,  popelnjk; 

das  Terhingois 
gibt  die  uofcbttld  oft  der  boabeit,  dem  betrug 
prela  und  lohot  die  treu  mit  tioem  ai cbeoknig. 

WitLANO  9,  306. 

ASCHENRUCHEN,  m.  was  aschenbrot 

ASCHENLOCH,  n,  öf^ung  am  herd  tum  dur^fail  der  asche: 
sie  bedeckte  also  den  hafen  aufs  neue  imd  stiesz  ihn  in  der 
kQche  ins  aschenloch  unter  dem  feuerberd.  Fa.  Moller  1, 901. 
nnL  aschgat,  was  auch  persönlich  den  aschenbrOdel  beseichnet. 

ASCHENPATER,  m,  begegnet  im  nordüsüichen  DeuUehland 
für  aschenbrOdel.     piten  ist  nd,  quetsAen,  rühren, 

ASCHENPESEL,  m.  die  niederd,  benennung,  an  askefis  ^e- 
mahnend,  im  fToschmeuseler  aschenpOssel.  wgl,  hennenpfösl 
bei  ZiNciaLi  «*  1$. 

ASCHENPCSTER,  et«  andrer  niederdeuUeher  name,  von  pu- 
sten, blasen,  also  dnifio.  Lisca  meklenb.  jb.  5,  S4.  nnl,  asche- 
poester :  gij  zijt  eene  rechte  aschepoesler.  verkl.  asche  poestertje. 

ASCHENPUTTEL,  n,  der  hessische  name,  vom  putteln  m 
der  asehe,  wie  hühner,  tauben  sich  im  stmtbe  putteln,  wälzen, 
vgl,  nd,  askenbOel. 

ASCHENREGEN,  m,  Humbolot  ans,  der  naL  280.  GOtie  28, 99 ; 
der  fenerregen  der  entsOckong  war  nnn  als  ein  finsterer  aschen- 
regen  in  seine  oOSene  seele  zurUckgefallen.  J.  Paul  TU,  9, 49. 

ASCHENREST,  f,  requies  cinerum,  wenn  rest,  oK«.  resta 
für  rast,  rast  steht,  doch  lieber  kann  rest  m.  auch  reliquiae, 
flberrest  ausdrücken,  . 

und  auch  dann  lerflDi  mein  staub  hier,  swiacben 
ausgelöschter  heneo  ascbeorest    BOacia  99*. 

ÄSCHENRÖSLEIN,  wurde  schon  unter  anweiden  aus  Garg, 
&9*  beigebracht,  die  Schwierigkeit  der  stelle  liegt  in  anweiden. 
denn  eschrOsel,  eschrOsael  wird  bei  Nihnici  für  sorbus  sil- 
^esiris,  Vogelbeere  angegeben,  atchrOalttn  bei  Scnio  schw.  wb., 
und  es  «dbetffi  wie  vom  anfadmen  der  buUen  von  einem  an- 
heften der  Vogelbeeren  die  rede,  went^  anweiden  bedeuten  komm 
anweten,  anbinden?   s,  IschlOsIein. 

ASCHENRCHE,  f.  was  aschenreat: 

und  dein  bers       aus  ascbeBrab       tu  flammeuoualea 
wieder  aufgeschaffeD       bebt  auf!  GOraa  12,  200. 


ASCHENSACK— ASCHERLS<»LEDI       ttl 

ASCHENSACK,  m.  für  büssende, 
ASCHENSALZ,  n,  aus  der  asche  gelaugim  sda  r 

lassu  mit  ascbeoMls  durohdrtagva, 

das  befördert  aoboeU  deo  gast.    Scsiilxa  1.  Uft. 

ASCHENSCHICHT,  f.  HtmaoLor atu.iernoLtn 

ASCHENSPUR,  f.  die  aschenspor  aeiaer 
kend,  war  er  geschäftig  ein  praaaelndaa  feMr  n 
GOthb  21, 59. 

ASCHENTUCH,   n.   grobe    leinwamd  Mtm 
lauge. 

ASCHENWEDEL,  m.  ischwedel,  ägenÜUk 
nebergiseh  aber  für  aschenbrOdel.  RiwwALalytt 

ASCHENWEUiE,  f,  benediäio 


wie  ein  abt,  der  blObend,  wolgealhis 
vom  rasinaobtaschmaus  sur  asch— weMia 

Gottes  1,  249. 


LTC 


ASCHENWOLKE,  f,  ausgemorfne  asdhmmsaua: 
szere  und  kleinere,  zu  taosenden  in  di«  laft 
Von  aschenwolken  eingebOllt   GOns. 

ilSCHER,  m.  u  muss  schon  ahd,  und  wthd, 
wohnlichen  f,  asdi,  asche  ein' in  der  bedtutwmg  iAm  mtäa  kt- 
gendes  m,  ascari,  äschere,  ascber,  aacher  gege^m 
sich  alleinstehend  nicht,    nur   in   den  mhd, 
gen  aschenrar  itiid  ascherkuoche  aufieigeu  UstL 
sersprache  kennt  es  aber  noch  heute,    dann 
114  bedeutet  ischer  die  schon  ausgelaugte  ascha 
Mwilchene,   in  der  lauge  über  die  asdta 
lohgerbem  dagegen  heisst  Ascher  der  getösckte, 
mit  asehe  vermischte  kalk,  dann  auch  ein  in  die 
nes  fass,  tsorin  die  häute  mit  kalk  und  asche  fOhettt 
die  haut  in  scharfen  ischer  legen.  KBiatasa.  has  umpf.    IL 
1,  601*,   die  geschichle  einer  roshaui   erwählend, 
vorausgeschickt  hol: 

und  stiess  mich  In  ein  alten  ascbea, 
der  auok  gleich  wie  ein  sohetmoagraWa, 
da  alcb  mein  leiden  erst  anhuhea, 
der  eschen  auch  fermischei  wart 
mit  kaJg  und  bist  mich  gransam  hau, 
fügt  hinsu: 

und  mich  auss  dem  esohar  anhchlog, 

wo  escher  offenbar  jene  mit  kalk  und  asche  gefütUt 
beseichnet,     Seifensieder  nennen  ischer  den  einsott  vom 
und  ungelöschtem  kalkß  woraus  sie  ihre   lauge 
die  suthal  von  kalk  zu  denken  ist  unnothwendig, 
ischer  scheint  ursprünglich  nichts  als  die  gdroffema 
tum  auslaugen  und  benutxen  der  asche,  für  wasche  oder 
in  den  folgenden  susamnsensetxungen  hat  es   darmm 
sinn  des  einfachen  Wortes  asche  und  wechselt  daim» 

ASCHER,  m.  salmo:  gründling,  aadher,  barbca, 
BaocKEs  1,  908.   s.  iscbling. 

ASCHERBRÖDEL,  was  aschenbrOdel,  s.  abcraeL 
hat  ascherlegelein,  aacherprudel,  focarim», 

ÄSCHEREB,  m.  der  aschenbrenner, 

ASCHERFARBIG,   änereus,    was   aacfafuMc 
mhd,  askenrare.  DiEMaa  fo,  9;  ein  achwarz,  hemo, 
graw  ascherfsrb  eix.    MAniaios  09*.    Woaiaa 
aschen  Tar.    Pars.  184, 2. 

ÄSCHERFASZ,  n,  lohgerbem  das  fass,   weUka 
ischer  genannt  wird, 

ISCHERICH,  m.  wiederum  gleichhadeulend  mü 
Dia  1, 114:  es  ist  in  diser  well  kein  lange  o4cr 
scharpl,   das   ans   fon  sflnden  rem 
SIDS  120\    der  heutige,   nicht  wnseUste 
Escherich  wird  aber  anderswoher  s»  dauiam  seim  wad  am 
sei  asch  fraainus  in  meh  faliafaa. 

ASCHERICHT,  m.  was  das  vorige:  nCervai 
acharpfe  wasser  aid  aacheridU  gössen 
120\  laoge  oder  aschrichL  121*. 

ÄSCHERIG,   dnereus,    dnere  cantpertm:   eik  «in 
dem  leben  nrlaab  gibt,  klagen   alle  btnad  nit 
haopt  Faaiit  weltb.  u* ;  schlogen   sie  aiil 
sack.  51*.    einige  schreiben  auch  IstharwiK, 

ASCHERKLEIO,  fi.  vatäs  dueroa:  vm  d 
har,  schft^  bann,  bftss,  ascheitleid.  Faan 

ASCHERKUCHEN,  m.  was  üoekaakatkm: 
ter  und  dergesmer  ascberknchen.  MAmans  ui*. 
knochelln.   Häuft  8, 2tS. 

ASCHERLEGELEIN,  s.  aacäerbrOdel 


585      ASGII£RMITTWOGHE — ASCHLAUGH 


ASCHJ.fiIPI6— ASETZE 


586 


ASCHERMITTWOCHE,  der  uiOer  dem  wort  asche  iehon  ge- 

schilderte  dies  dnenun.    hier  gehl  die  r  form  durch,  und  man 

sagt  nie  aschenmittwoch.    da?on  lis  Tauleniiii  sena.  auf  den 

ischerigen  mitwocb.  FaANi  parad,  iSb\  poln,  popielec,  hOhm, 

popelec,  fiwii,  joiir  des  cendres  b^oitea,  engk  ashwednesday, 

t»  weUhem  wort  der  alte  Wodan  iogar  dsehe  auf  sein  Aotipf 

nehmen  muis» 

■0  sei  die  zeit  in  fMliIichkelt  Terthao, 
und  gans  enrOniebt  kommt  aicliennittwocli  an. 

GöTHi  1^,  270. 

ÄSCHERN,  änere  lavare,  macerare,  pjtrgare:  das  gespon- 
nene garn  äschern  und  gefrieren  lassen.  Hobberc  i,  108* ; 
dann  das  blei  aueh  mit  salz  soll  caiciniert  und  geäschert 
werden  nnd  nachmals  mit  einem  eisen  gerttret.  RJütiCBLSus 
1,894';  Ischem,  einere  aepergere: 

der  tod  will  den  eebranch  der  fastnachtzeit  behahen,  * 

er  iacbert  unter  baupt  mit  moder  aus  der  gruft. 

GfiifTBia  013. 

vgl  abaschem,  abeschem,  einäschern  tnctnerare^  macerare, 
Terischem,  wobei  bald  die  Vorstellung  des  blosten  arbeitens, 
Steckens  in  staub  und  asche,  bald  des  legens  in  asche,  bald 
des  waschens  und  beisens  vorwaltet:  wenn  ich  so  in  den  ofen 
blase  nnd  mich  abttschere.  Tieck  3,  270. 

ISCHEROFEN,  m. 

ASCHERRADE,  f.  ausgelaugte  asche,  äscher,  dsdterich: 
nimm  eberwnrz,  krenzkrant,  freudlcbt  und  ascherrade,  diese 
drei  kriuter  lasse  man  wol  sieden  und  tbue  sie  samt  der 
ascberrade  den  Schweinen  in  den  trog.   Hohberg  3, 203*. 

ASCHERSATZ,  m,  was  das  vorige. 

ASCHERSCHRIMPF,  f».  palpebrarum  asperitas,  palpitatio: 
das  bebten,  jQcken  und  krimmcn  der  angen  nennet  der  ge- 
meine man  den  augenschrimpf  und  die  gelerten  r^axat/ia, 
aspretudinem.  und  fermeinen  dieselbigen  leute,  wenn  sie  ge- 
ben über  einen  ort,  dahin  man  einen  ascher,  danron  lauge 
gemacht  ist,  hat  ausgeschtittet,  so  sei  es  desselben  schuld 
und  nrsach.  Bartiscb  augendienst  108.  s.  schrimpf  und 
Bcbrimpfen,  rimpfen,  zucken. 

ASCHERSTANGE,  f.  deren  sich  die  gerber  beim  dichem  be- 
dienen. 

ASCHERCNG,  f.  der  gebein  mojrtificalion  ist  die  calcination 
und  äscbening.  Pasacblsüs  1,  895\ 

ÄSCHERTUCH,  n.  das  beim  beuchen  der  lifäsche  Über  sie 
gebreitete  grosse,  grobe  tuch,  worauf  der  äscherich  sich  be- 
findet. 

.ASCHER WELLIG,  es  musz  aber  stabel  und  eisen  wol  und 
recht  an  einander  geweit  oder  geschweiszt  sein,  das  es  kein 
bruch  oder  schifer  bebalte  und  nicht  ascherwellig  werde. 
Mathesius  79*. 

ASCHEVOLL,  einere  plenus: 

ihr  hanpt  ist  ascheToll,  wenns  in  den  scblummer 
des  todes  siokl.  Klomt.  10, 111. 

ASCHFAHL,  palKdus,  fUscus. 

ASCHFARBE,  f.  color  etk&eus, 

ASCHFARBIG,  colore  fusco.  mhd.  aschTar,  ascherrar: 

ein  scbwane  thOr 
nnd  atcbflurbe  beoder  dran.    Atiii  fattn,  sp.  77*. 

ASCHGESICHT,  n.  facies  pallida: 

und  ascbgesiobt  und  i cbwindelnd  bim  ?    Voss  0, 108. 

ASCHGRAU,  die  vier  lagen  des  winkelmannschen  Steines 
siod  in  ihrer  folge  schwarzbraun,  braungelb,  weisz  ^nd  asch- 
grau. Lessirg  8, 171;  aschgrauer  staub.  GOthe  28,  20;  asch- 
gnae  d&mmerung,  •  for  den  angen  steht  mir  alles  aschgrau ; 
das  geht  ja  ins  aschgraue,  in  graue  ferne,  Ober  den  horisonl 
ktnaus.  nnL  aschgrauw. 

ASCHGRUBE,  f.  aschengrube. 

ASCHHUHN,  n.  rallus  aqualieus. 

ÄSCHIG,   ctnereiM,   nnl  aschig:   aber  mit   dem   ftschigea 
gmnd  ists  bOser  [als  mil  dem  sandigen),  Sbbiz  24 ;  der  ftschi- . 
gen,  güldenen,  fewrigen  sonnen  staubechte  kinder.  FiscHAar 
Smim.  77 ; 

(berf),  der  sein  uebiges  haubt  In  den  eigenen  dampf  verbirgt. 

PLATtIf  120. 

ASCHKERN,  asMberreste  vom  treibherd,  mit  silberhaltigem 
hlei. 

ASCHKNECRT,  m.  der  arbeUer  beim  treibherd, 

ASCHKRÄHER,  m.  eorvus  eomiss, 

ASCHKRAUT,  n.  senecio  jaeobaea, 

ASCHLAUCH,  n.  alUum  ascahnium,   schon  ahd.  Gkafp  3, 


148.  im  ersten  theil  also  'ftemd,  und  weder  stt  asch  no<sh 
asche  gehörig,  oft  in  den  aUen  kochbiUhemj  salsen  von 
aschlauch;  weiche  brot  in  wein  und  stosz  den  aschlauch  in 
demselben. 

ASCHLEIFIG,  s.  aslaipfig. 

ASCHLERCHE,  f.  alauda  änerea. 

ÄSCHLING,  m.  salmo  thymallus,  in  Scbmblzls  lobsprudt  92 
ges^irieben  eschüng;  dieser  fisch,  wann  er  gar  klein  ist,  wird 
von  den  fischem  spränzling,  wann  er  spannig  wird,  mailing, 
wann  er  etwas  mehr  sich  erstrecket  äschling,  endlich  aber 
ftsche  genennet.    Horberg  2, 519*.    s,  asch. 

ASCHLÖSLEIN,  n.  sorbus  silvestris,  wof^  oben  ftschrOs- 
lein,  mit  bemerkenswerlhem  Wechsel  des  r  und  1 :  de  succis 
fructuum  sorbilium,  von  salt  der  frucbt  des  äschlöszlinbaums. 
Tbürneissbr  magn.  alch.  2, 180  Aatim  ein  druckfehler. 

ASCHMANN,   m.  scheint  mhd.  die  einfache  benennung  des 

aschenbrödels : 

des  nahtet  wart  er  geleit 

wider  stn  gewonbeit 

in  ein  sO  arme;  biuselfo, 

da;  e;  nibt  armer  «sollte  stn, 

da;  was  zerallen,  4oe  dacb. 

man  scbuof  dem  forsten  solch  gemacb, 

das  ^^I  g*!*  unmiBre 

sloem  atcbman  wnre.    Greg.  2800, 

seinem  niedrigsten  kUchenknecht.  denn  ans  ahd.  ascoman  schiffer, 
Seemann,  Seeräuber  ist  hier  doch  nicht  su  denken,  weisth.  1, 60 
imj.  1572  tritt  ein  Hans  Aschman  auf,  es  könnte  auch  einen 
asehenhdndler ,  böhm.  popelÄf  bedeuten,  wie  apfelmann  ein 
apf^hdndler  isL  nnl.  heissl  aschman,  bei  uns  aschenmann 
einer   der  die  asche  in  den  hdusem  abholt. 

ASCHMEISE,  f.  parus  palustris,  böhm,  popelnjk,  von  ihrem 
grauen  geßeder. 

ASCBfifESSER,  m.,  hmtenarbeiter  ßr  den  aschenvorral. 

ASCHNITZ,  nach  Nbmnicb  eine  benennung  der  alchemilla 
vulgaris,  wahrscheinlich  ein  entstelUes  wort, 

ASCHOFEN,  m. 

ÄSCHSCHMALZ,  n.  feU  des  fistkes  asch?  gSnseschmalz, 
äschschmalz,  basenschmalz.  Piiiter  pferdesch.  380. 

ASCUTAG,  m.  dies  dnerum,  nnl.  aschdag.  s.  aschermilt- 
woche. 

ÄSEN,  gleichviel  mil  aasen,  vom  weiden  und  fressen  gra- 
sender thiere,  sumal  der  hirsche:  wo  der  hirscb  üset,  da 
lauert  auch  der  wolf ;  wann  wir  den  jSgem  und  forstknecb- 
ten  glaub(^  wollen,  so  soll  der  hirsche  und  rothen  wildprets 
äsen  in  den  saaten  und  feldem  nicht  sonderlich  schädlich 
fallen.   Hohbbrg  2,  60*; 

ho  ho  ho,  mein  lieber  Weidmann, 
was  bat  der  edle  birtch  heut  zu  felde  getban? 
jo  ho  bo,  mein  lieber  Weidmann, 
das  will  ich  dir  bald  sagen  an : 
er  bat  geSset  den  baber  und  das  kom, 
daa  bat  erweckt  den  bauem  manch  grossen  zom. 

weidapr,  199. 

ÄSER,  m.  loeulus,  erumena,  pera:  des  burgers  eser,  mit 
siden  genejet  und  edelstein  darin  gewurket  ...  er  wollen  im 
gern  geben  oder  einen  andern  eser,  der  vil  beszer  vrSre.  Clo- 
SKifER40;  da  gap  ich  mim  herm  .vier  albus  in  .sinen  eser. 
a.  143L  Obbrun  858.  aiM  dem  vocab.  von  1445  hol  Scbmbl- 
LER  1,  110  aser  und  einem  den  aser  antuen,  tAn  belästigen. 
Staldbr  1,  113  schreibt  aser,  aaser,  oser,  Pictorius  T  aaser, 
darin  man  ftasigs  gehalt,  lineus  fiscus;  scfauloser,  worin  sich 
die  kinder  speise  mil  in  die  schule  fieÄmen;  aser  weidtasche, 
speisesack  der  jäger,  schleckerbiszlin  ans  seinem  weidOser 
werfen,  weidw.  buehS9*;  jetzt  aueh  bloss  tasdu  in  den  kleidemg 
besehent  dem  worte  Petri  den  asfer  basz,  er  treit  etwas  an- 
ders, denn  ir  meinent  Zwingu  1,444. 

ÄSERLEIN,  n.  diminutiv  des^vorigen: 

kOnt  sie  da  aber  flreuntlicb  mit  mir  leben, 
ich  kOot  ir  wol  eins  ina  eserlein  geben. 

fa*tn.tp.Tn,iii 

do  stund  ich  uf,  nam  usz  mim  Sserlin  ein  stflckUn  brot  nnd 
asz.  Tho.  Plater  05.  beide  Wörter,  aser  und  Sserlein  sind  aufiM 
esca,  cibus  zurüekzuflihren  (vgL  ags.  metebealg,  metefiitels, 
schw.  matsftck,  dän.  madepose);  doch  hol  steA  ein  ahd.  imiy 
mhd.  eser  bisher  nichl  darg^oten. 

ÄSERN,  osem,  im  fteien  das  jägermahl  halten,  aus  der 
weidtasche  zehren.   STAU>Ba  1, 113. 

ASETZE,  vaeuus,  non  oceupatus,  mhd.  Asseje :  und  wirt  ein 
hof  hie  asezze  {mansus  absus)^  das  in  einer  vril  veikoufen 
nnde  einen  andern  gewinnen,  weisth,  1,071;  Asetze  stAn,  «n- 


587 


ASIG— ASSEL 


beseUt,  ScflOrrux  AU.  iipl.  3,  S4S;  ifi  oudi  Mein  acböiel 
OMtze  da,  dep  »ol  der  herre  do  eeUen  an  die  sUt,  do  er 
billkh  siliea  toL  immIA.  1,  700  dos  «orl  ersekeiiU  hier  6/o«i 
im  Ehasx  tmd  noch  90f  dem  nk(L  »eitraum. 

ÄSIG,  eäog,  cibi  üppäens,  itaämUui,  sapiätu:  der  mensch 
Ul  Isig,  hßt  guUn  appetüi  wo  fehlts,  dasz  du  so  tmiiig 
bist?  «0  wenig  i$S€ttf  Isiges,  schmackkafles  brot,  nnisiges, 
•frdoiienet;  er  bat  fiel  ästges,  Isige  mittel,  lebetumiUiL 
Stal».  t,  118.  TosLKB  29*.  wukr  sekweueriseh  und  schwdbUck, 
üU  hodkdentteh,  dock  ickreibt  Fiscrart:  da  war  ein  wilder 
möocb,  ein  waldbien,  ein  brader  Claus  in  der  clausen,  aber 
ein  ftsiger,  doch  kein  beuscbreckenisiger,  sonder  bonigfirflsi- 
ger.    Garg,  235; 

die  sehafe  soUea  talt  Isekea: 

es  blli  sie  isig  uod  gesund.    H.  Sacbs  1, 87*. 

besser  vietteUht  tu  sehreiben  Iszig  wtt  frftszig,  obsefum  as  und 
asz  schwanken,    s.  Isxig. 

ASLAIPFIG,  desoUUus:  das  die  gflter  nicht  Od  noch  aslai- 
pfig  werden,  in  einer  Tifler  ^fmrng  {weistk,  3,  735) ;  die  heu- 
tige form  würde  ascbleiflg,  die  mhd.  Äsleiflc  firdem.  ScHasL- 
Lia  S,  4S5  hol:  ein  landgut  abschleifen  abnutzen,  und  man 
darf  aschleifig  aus  abschleifig  erkldren,  wiewol  auck  das  akd, 
mhd,  A-  dartfi  fortdauern  kirn.  Ükrigens  ein  kraßvoller,  6e- 
seickkenier  ausdruek, 

ASLE,  s.  aaset 

ASPARGES,  osparo^,  tf9^,  «ocb  bei  OtEAanis  jMft. 
reiseb.  8,  2  wnd  sonst  in  füedideuiscMand,  ftans.  asperge, 
«i/.  aepcrsie  (direisilbig),  ddn.  aspavges,  esy/.  sperage  iiii4  por 
sparrowgrasa. 

ASPE,  f  popmku  Irammla,  etpa.  ahd.  aspa  (Gaarr  1,  491), 
alin,  espi  n^  ags.  Ispe,  engl,  aap: 

der  muad  ist  blass  wie  blsi,  wie  sspen  ihre  leiber. 

PLBBIIfS; 

iwisehea  sebwan-  and  weisidem,  ssp  and  seblehen.     • 

BaocxasO,  49; 

dn  xitterest  wie  ein  aspenlaid».  SrancBNa.  hutg.  443,  man 
sagt  amek  iHterespe,  flatterespe,  beberescbe.  der  wuriel  nadi 
können  siek  aspe  und  asch  bfrAAren,  sk  mit  sp  vertausckend, 
wofür  spricki,  dass  das  oolk  in  managen  gegmden  esche  für 
espe  und  flitteresche,  zitterescbe  sagt. 
ASPERLEIN,  n.  etne  türkische  münse: 

eio  gaste  peut  sie  darren  brsobto, 
dncstant  tsler,  ssperlein.    Scaasut  so^T^; 

sets  dir  ein  lapsrl  an  drei  burger.   Saal  26^. 

ASS,  inito.  s.  as. 

ASSACH,  n.  kdUemes  gerdtk  und  gefdss,  für  ascbach, 
s.  oben  asch.  wie  von  alter  her  nicht  komen,  von  stueln, 
penken,  reitero  etc.  und  dergleichen  klain  assach  mawt  zu 
geben.  CnoL  MasimiL  s.  870;  item  welcher  perggenost  sein 
assach  oder  pitting  {bütte)  in  dem  lesen  in  dem  perg  Ittszt, 
das  soll  im  niemand  on  willen  sein  weg  fueren  noch  tragen. 
weisth.  8,  709;  welcher  ainem  wirt  oder  aim  andern  frumen 
man  seine  aasech,  gliser  oder  schliem  frillich  zewnrl  Kai^ 
TBifaici  1,  S*;  so  sol  man  im  dos  perkrecht  in  ain  schons 
assach,  das  ainen  poden  hab,  gieszen  ...  wirdet  denn  das 
assach  ▼crlom  odä*  nmbfcert,  so  ist  man  dem  pergherren 
Ibfbts  darum  nichts  nier  schuldig.  150*.  100*;  item,  wer  einem 
seih  assach,  es  sei  potigen,  tretschal^  pntten,  andersetz, 
noelter  nimpt  an  sein  willen.  158*;  wer  zu  ainem  wein  mit 
ainer  kandl  oder  andern  assach  wirft.  174*.  181*.  190*  u.  s.  w. 

ASSEL,  «n.  opümo^,  aseUus,  multipes,  kelleresel,  bei  At- 
acaes  die  aseel  oder  esselwum;  man  nimmt  der  asseln 
{miUepedum)y  so  tiel  man  will.  HoasBacl,  253*;  engering, 
haarwfirme,  assel  und  anders  ungezifer.  1,  037*.  H.  Sacbs, 
alle  kronkheiUn  auflükrend,  sagt 

.  der  sssl  and  worm  bleib  nit  dahioden.    1,  450*, 


wal  ein  ükei  mä  diesem  inseti  tu 
Oradkli.  Nnuiicn  «Mier  oniscua  asellus  gibt  oticA  die  formen 
s^aei,  atael,  naasd  an.    bair.  astl,  nastl  (Scan.  1, 124). 

ASSEL,  f.  tifmm,  trabs,  unmitlelbar  wut  ans  und  ansbaum, 
«flu.  is  verwandt:  rusz,  so  an  den  schindlen,  strouw  oder 
naslen  un^  den  dechem  in  den  bauwrenheusem  durch  lange 
zeit  sich  anhengt  TauaNiissEa  nsagn.  alek.  54.  andere  spra- 
iken  für  aalen  wol  asncn,  ttad  das  von  Stalo.  1,  114  aufge- 

rütukam  des  fteistkae  tu  der  küeks  scheint  Msaßdttlllat  ansi, 


ASSORTl£REaV— AST 

tpii  nock  dadurck  bestätigt  wird,   da$$  im 

asnibaum  ■■  bair.  ansbaniBiv  ensbanm  gitL    «aU  «40- 

konnte  leickt    hervmrgehen    aus  asne  {vgL 

asinns). 

ASSOBTIEREN  tsl  wie  sortieren  utU  sorU  jsgal 
gerl,.£in  altdeutsches  ohr  witrde  dmd^  den  bUttem 
ser  Wörter   beleidigt  worden  sein,    am   eitern 
heute:  wolassortiertes  dgarrealager,   das  ftemde 
slens  vomen  und  hinten  noch  deutsch  eingefasaL 
sie  aber  zusammen  sehe,  kann  ich  sie  nicht    fti 
assortiertes  paar  halten.  Göm  21, 147. 

AST,  m.  foniia,  goth.  asts  pL  aat/^  ahd.  aal  fL 
ast  pL  esfte,  nhd.  pl.  8ste,  dam  keime 

FULMIIIOS' 

bslbbegrikme  ister.   14t. 

alten  übrigen  'deutsehen  spradten  peM  in  diaetr 
das  wort  ab,  weder  ist  ei  atts.  noch  nd.  nL  fHaa. 
diseh.  denn  das  bei  BiOan  aufgeführte  iastr 
sich  wirklich  in  alten  denkmdlem  findet,  bitdet 
und  sein  ia  würde  gothischem  i,  oAd  €  enteprettun^ 
norwegische  ister  salix  (Aasen  197*)  bestätifL  4ms  « 
bedeutet  aber  nodus,  nd.  ost,  oest,  was  freÜ^tk  tm 
von  08  ar6on«,  romt  pars  latens  dem  ast 
verwandtsehaflen  sugestanden  Hesse  sieh  auf 
ast  ustan  creuere,  germinare  {unterschieden  rem  der 
vermuteten  izdan  azd  uzdun?)  rathen,  aus  weicher 
Wörter  entsprössen,  altn.  8s  trabs  heranMusieheu, 
goth.  ans  ab,  denn  kaum  stände  asts  für  ansta, 
rade  ansts  x^*^  <^lf^*  A*t  lautet,  oiosaher, 
hervorgegangen,  stimmte  la  asts;  auw  hat  oa 
erwägen,  doch  die  wursel  Tshsan,  so  geeignet  dkr  am 
erreicht  unser  ast  nicht. 

Wie  nun  dem  stamm  der  ut,  entwächst  dem  aste  dli 
er«l  dem  zweige  das  laub,  obwol  sich  sagen  Idrxi  eis 
ter  ut,  stamm,  bäum,  da  dem  grösseren  aüe  kUttm 
sick  aneignen,  ast  ist  der  aus  dem  kob  mrbruhemdv  \ 
ast  stärker  und  dicker,  zweig  sckmäler,  dünner  ^  as8 
ramiM,  o^oc,  zweig  durck  surculus,  uimSosi^mtk. 
hlö^  übertragen  werden,  oben  wurde  arm  gtkattem 
die  aste  dürfen  arme,  die  zweige  Aatf"'  keiszem,  H< 
die  hand  Tctvco^ov,  fünfasL  doch  CtfUAS  verdm 
immer  mit  asts,  wie  auck  die  vutg.  nmns  MaM, 
nicht  vor;  selbst  das  artfiaSas  Ao7nor{laLfm 
Marc  11,  8  iptrd  gegeben  astans  maimaitnn,  ah^ 
zwig.  T.  116, 4,  und  alts.  streidun  mid  b6mo  tAgvn. 
dir  lollt  der  ast,  lautet  es,  mir  nur  der  rwvifi 

du  bist  eines  weitaOsgebreiteten  astes  jOngstcr 
ferlassen  ast  und  zweig.   Es.  17,  9;  behieng  aa 
ten,  kraspeligen  ast.    Garg.  251*;   am   f&rstüchcm 
Prinzessin  Sophronie  als  mündel  erzogen,  sie  da 
ihres  astes.   Götib  23,  137;  dasz  der  onungcba« 
Über  der  wurzel  in  zweige  trennt,  dk  mit  der 
schiedeoen  Osten  werden.   28, 201. 

Fruchttragende  unterscheidet  man  von  tabdwB 
serOsten,  wassenchossen,  unfhKhtbarem 
iste,    holzOste  keissen  die  stärkerem,   aus 
zweige  entspringen.    Aber  nuek  des  astes,   der   0ter% 
spur  im  holz,  im  geschnittnen  bret  führt  den 
.astloch),  tmd  hier  erreicht  ast  Jenes  ags.  oat,  dem 
ten  und  knarren,  wofür  hin  und  wieder  »odb  naat 
knost  gesagt  wird,   im   laut  anseUagend  twgteveh  am 
Ittubbüsckel,   queste   und  quist,   {pittT  raamj.     wm  mm 
nidus,   könnten  also  nast,  oat  ttad  nodns  eiek  gtmmu 
rem.   alst  für  ast  wurde  oben  202  angeführt    Sraaoarf 
verwenden  die  form  nast  aacA  für  den  lebendigem, 

die  blum  aod  oest  bereiehen  lich  taä  scbattaa ; 
*        ds  fsuset  auch  so  oianelMr  aast ; 

girren  uod  brecbsa  der  Itte.    GOraa  bm  FüswSt 


M» 


ganz   wie  altn.   iastr  strepitms   fi>liorwm   et 
slrepere,   rauscken   und  sausen  meimL    astigva« 
ist  schwer  zu  spattam  und  fsrderi  den  keil:    a«f 
gehört  ein  harter  kciL 

heiszt  es:  er  blieb  sitzen  wie  ein  asL  Felsemk.  4,  «x 
einen  ast,  auswmtks,  butket;  aich  einen  aac, 

Figürlicke  anwemdwng  erfihram  aat  ttad  zweif  m^  mBea 
sick  t»  spitzen  «nd  eofccn  Mersfniiet, 
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mf  ströme  und  ßüste :  id  einer  heiteren  flScbe,  von  der  Maas 
in  mehreren  a«ten  durchströmt.    Göthe  30, 30. 

nach  eaten  faren.  fasln,  vp.  565,  31  bedeutet  xv  walde  fahren 
tmd  reiMig  hoUn,     auf  dem  ast  sitzen,  im  f)reim,  ohne  haus, 

AST,  m.  eutlura,  vom  vorangehenden  ast  in  der  bedeutung 
abstehend  und  vielleicht  do^  damit  iu  vereinigen,  da  der  ast 
sfriesst  und  ktibt  wie  die  frueht  des  bodens,    schon  mhd, 

dem  wall  und  gevilde 
att  und  how  isi  undeinAn. 

kindh.  Jesu  bei  Hain  79, 6. 

(den  grund)  in  wesentlichem,  gnten  ast  erhalten.  Erbacher 
landrecht  s.  97. 100.  dass  hier  keine  Schreibfehler  fBr  art  wal- 
ten, Ihun  die  häufigeren  belege  hernach  unter  asten  dar,  ober- 
ßichHch  würde  art  aratio,  folglich  cuUura  allerdings  passen, 
wir  ermittelten  jedoch  fBOr  art  natura,  indoles  oben  ein  goth, 
azds,  folglich  ahd,  ast  «■  art,  und  es  bedarf  nur  weiterer  ver- 
sUlndigung,  um  die  dort  und  eben  bei  ast  ramus  vorgesehlag- 
neu  verschoUnen  wuneln  izdan  und  istan  xusammenrinnen  lu 
lassen,  denn  die  ihnen  zuerkannten  bedeutungen  von  gignere, 
generare  und  erescere,  gemtinare  vertragen  sich  sichtbar  und 
das  skr.  mdh  erescere  wäre  dabei  kaum  zu  umgehn,  Übergänge 
in  ardh  ergäben  sich  von  selbst,  höchst  beachlenswerth  er- 
scheint in  der  angesognen  stelle  die  Verknüpfung  von  ast  und 
bau,  weil  auch  ast  ramus  und  bäum  arbor  zusammenstehn 
und  bäum  von  bauen  ableitet» 

ASTBLATT,  n.  rameum  foliuni. 

ASTCHEN,  fi.  ramulus,  ramusculus,  ästlein, 

ÄSTELN,  /V-ani.  ranUfier:  geüstelet  und  geschärtelet  auf 
alle  eck,  wie  die  ähem  am  kom.    Garg.  140*. 

ASTEN,  colere,  in  welterauischen  weisthümem:  wer  sein 
gut  nicht  ast  oder  buwet.  3, 372. 393 ;  der  sein  gui  estet  und 
haoeu  3,413;  solche  guter  asten  und  bawen.  3,  456;  einen 
hof  asten  und  under  banden  han.  3,  494 ;  guter  die  er  nit 
selber  astet  oder  buwet.  8,  495.  einmal  ist  gesetzt:  buwet 
und  eret  3, 452.  hof  zu  Elma,  den  itzunt  Clas  Kaihart  ast 
und  bewet  urk,  von  1472  tn  Brammerell  laszgüter.  Hanau 
1190.  2,  95. 

ÄSTEN,  propagari,  äste  treiben,  ^ewin^en,  mhd.  esten,  sich 
ftsten,  propagare  se:  ein  tüchtiger  meister  weckt  brave  scbQ- 
1er  und  ihre  thätigkeit  Sstet  wieder  ins  unendliche.  GOthe 
S7,  51 ;  der  alte  stamm  ästet  sich  zii  einem  ungeheuren  nar- 
reobaume.  36,  136;  wie  ein  hirsch,  der  ohne  rficksicht  des 
territoriums  sich  Sstet,  denk  ich,  musz  auch  der  roineraloge 
sein.   GöTHfi  bei  Merck  1,  267. 

ASTER,  m.  und  f.  Sternblume,  von  astem  kränze  drehen. 
GOiiNci  1, 180.    asterblume.  Götrb  17, 410. 

ASTHAKEN,  m.  uncus  rami.    Garg.  252\ 

ÄSTIG,   ramosus,   nodosus:  krumm  und  ästig  bolz,   buch 

dir  «eitA.  13, 19; 

wie  dem  meerpolypeo 
hloflge  kiese!  die  ästigen  «teder  nmhangeo. 

Voss  Od.  6,  433; 

in  euer  (der  töget)  ästig  Sommerhaus.    Platin  19 ; 
um  schlanke  pappein  oder  um  astige  maulbeerbäume.  Stol- 
bug 8,  129;  ästige,  knorrige  dielen  (nd.  ostige,  nastige  de- 
len). 

ASTKNORRE,  m.  im  holz  siUende  ostwurzeL 

ASTKRÄHE,  f.  corvus  comix,  entstellt  entweder  aus  asch- 
kräbe,  oder  aster,  aglasterkräbe. 

ASTKREUZ,  fi.  heraldisch,  ein  kreuz  mit  auswüchsen,  ästen, 
ftanz.  croix  datel^. 

ASTLEER,  ohne  äste. 

ÄSTLEIN,  fi.  ramusculus,  äslchen. 

ÄSTUNG,  m.  junger  vogel,  der  schon  von  ast  zu  aste  fliegt, 
tumal  junger  sperber  und  habicht,  engl,  brancher.  es  ist  je- 
doch schwer  zu  sagen,  wie  die  begriffe  ästling,  näsUing  und 
nesüing  {nidasius)  hier  in  einander  greifen.  Sebiz  s.  606  un- 
ter$cheidet  estKng  «ad  nistling :  die  eslling  sein  die  von  einem 
ast  auf  den  andern  fliegen  und  begeren  nit  hinweg  zu  kom- 
men, t.  neatling,  nistling. 

ASTLOCH,  fi.  fbrawien  nodi  ecpemti  in  asseribuz :  die  sonne 
scheint  durch  ein  astloch  ins  dunkle  breterhaus;  wenn  du 
■tts  jedem  astloeb  ein  äuge  stecktest  ScmuEa  191 ; 

sieh  pldtznch  flattert  ein  täubchen 
ras  einem  astloch  empor,  mit  wandelbarem  gefleder. 

Cn.  Bw.  T.  Kliist  (1765)  226; 

er  machte  seinem  offenherzigen  reisege&hrten  nicht  eine  fuge 
oder  ein  astloch  in  das  Verhältnis  mit  ihnen  auf.  J.  Paul. 


ASTLOCRE,  f.  dasselbe:  m  den  bretem  des  verachlags  eine 
astlacke.  GOthe  30, 220. 

ASTLOS,  der  äste  beraubt. 

ASTMAL,  fi.  ibiorre  im  bret.    Gaus  narr.  1592.  s.  468. 

ASTMOS,  II.  hypnum. 

ASTNARBE,  f.,  durch  abbrechen  des  asiez  im  stamm  ter- 
ursacht. 

ASTRENZ,  f.  astrantia:  meisterwurz,  kaiserwurz,  magistrat 
und  astrenz.  Hohbbrg  3,  456*.  dos  ahd.  astrenza  wird  bei 
Graft  1,  503  ßr  arisloloehia  angegeben,  welche  aber  Osterlu- 
zei heiszt. 

ASTSTUMPF,  m.  asthaken:  henkt  ihn  an  einen  aststwB- 
pen.   Hebel  schatzk.  201. 

ÄSTUNG,  f.  estensio  ramorum:  engstehende  menschen  und 
bäume  haben  zwar  einen  schlankem  stangenschusz,  aber  keine 
Wetterfestigkeit,  keine  so  reiche  kröne  und  ästimg,  wie  firei- 
stehende.  J.  Paul  Tit.  1, 154. 

ASTVOLL. 

ASTWERK,  fi.  complexus  ramorum:  der  bäum  hat  ein 
prächtiges  astwerk. 

ASTWURZEL,  f.  radix  fand,  die  stelle  im  holz,  wo  dm 
ast  ansetzL 

ASZ,  abtaut  vim  essen,  mit  langgedehntem  a,  wie  vietteieht 
schon  goth.  £t,  ahd.  mhd.  ä;,  atln.  ät,  schw.  ät,  dän.  aad. 

ASZ,  n..  esca,  eihus,  cadaver,  mhd.  ä;  (Beii.  1,  700):  und 
soln  mit  in  bringen  ir  brot  und  asz.  weislh.  3,  541;  eichein 
der  sew  asz,  und  bächeckem.  Frank  spr.  l,  130* ;  ebenso  himck 
asz,  fktter  für  die  hunde,  mhd.  hunU;;  baldrianvrurzel  zu 
pulver  gestoszen  und  mit  semelmehl  ein  pappen  oder  asz 
darausz  gemacht,  tödteC  ratten.  TABERNABMOirr.  568.  dann  aber 
für  cadaver,  gewöhnlich  aas  geschrieben. 

du  schelroiges  asi.    fastn.  sp.  255, 13; 

und  das  gevogel  flel  auf  die  asz,  aber  Abram  scheuchet  sie 
davon.  XMos.  15,  U;  feilet  ein  ochs  oder  esel  hinein  (in  die 
gruben)  ...  das  asz  aber  sol  sein  sein.  2  Afos.  21, 34 ;  so  sol 
er  einen  ochsen  vergellen  und  das  au  haben.  21,  86;  die 
Juden  hatten  eckel  an  den  beiden  umb  irer  g5tzenopfer  und 
blut  und  asz  essen  und  hurerei.  LuniEa3, 520;  ein  eheweib, 
die  für  und  für  krank  und  siech  ist,  und  sie  nur  ein  leben- 
dig asz  ist,  als  were  sie  todt.  tischr.  317*;  ein  lodt  au  von 
einem  jungen  kinde.  329';  Rom  ist  wie  ein  todt  au  gegen 
den  vorigen  gebewden.  i^\    vgL  atz. 

ÄSZE,  vcseus,  eszbar,  ahd.  igi,  mhd.  age:  äizes  brot,  pa- 
nis  grali  saporu;  äszes  fleisch,  coro  vetca.  SiBiiiaAcn  1,356. 
im  heutigen  Schlesien  geht  das  in  die  vorsteUumg  von  schön 
und  angenehm  über:  äne  semroel,  schmackhafte,  inea  brot, 
weiszes  brot}  ein  äsze  gesiebt,  munuUges. 

ASZEN,  proel.  pl.  von  essen,   goth.  Itun,  ahd.  «Ad.  Igen: 

drei  gäns  im  haberstro, 

sie  asien  und  waren  fro.    Garg.  91". 

ÄSZIG,  ci6t  appetens;  esculenlus,  was  äsig:  ihr  wollet  mir 
verzeihen,  ob  icht  so  äszig  were,  als  es  sich  zimpt  Pauu 
seh.  und  ernst  105*;  also  auch  von  dem  fleisch,  vom  trank 
und  anderer  speis,  äszigs  und  unäszigs,  guts,  reines,  bOses 
und  wflstes.  Paracelsus  1, 792* ;  man  wicd  desto  weniger  be- 
trogen, wann  man  das  vieh,  ob  es  gesund,  stark,  äszig,  wol- 
gestaltet,  milchreich  sei,  selbsten  kennet.  Hobberg  2, 274*. 

AT,  t.  heimat,  roonat. 

ATAUBE,  f. 

der  taubenfalk  ein  teubio  siiesx, 
die  ataub  in  ein  läppen  biesx, 
darurab  sie  der  meusgeior  stach« 
die  holtaub  bald  ir  mummen  räch, 
wiewol  sie  ward  ni  tod  geschlagen, 
die  türteltaub  tbet  traurig  klagen. 

U.Sachs  1,426*; 

welche  Inubenart  kann  unter  ataub,  dtftbe  ^fmetii<  sein?  wie 
wenn  hier  noch  eine  spur  des  gotii.  abaks  columba  auftauchte? 
älaube  ßr  ahachtüba,  wie  im  folgenden  worl  ätum  ßr  aha- 
tum. 

ATHAM  [ataro],  m.  Spiritus,  diese  volle,  dem  ahd.  ätam, 
ätum  nahstehende  wortgestalt,  hat  sich  bei  alemannis^en  schriß- 
steilem,  namentlich  bei  Keisersberg  und  Fischart  oß  erhal- 
ten :  d^  sie  kaum  zeit  haben  ir  zeit  ze  betten  und  den  atham 
z&  nemen  (a.  zu  schöpfen),  omeisz  23*;  der  leuwe  ist  auch 
ein  heiss  thier,  sein  adiam  stinket  auch,  geisll.  lewe  51*;  der 
heilig  geist  ist  erschinen  in  dem  atham,  da  der  herr  sprach 
nach  seiner  urstende  z&   seinen  jungem  imd  buchet  in  ir 


II';  du  idi  wid«r  Uhua  hol  Cofg.  SS*; 
Dlbim  bohl,  lil';  bin  der  ubim  lu  knn 
heiligen  ulitta  wol  lerbineL  ISl'i  tlhim- 
gd  )bm  den  Infi  nncblug  ilhsm  m  (cbop- 
obn  «IbaiD.  1«t*;  obn  binder  >idi  «eben 
110';  der  (toiwr)  darf  ao  lUriien  «Ibim 
n>  Karl  itlbtl  gleich  unter  slhein. 
M.  ifirüia,  haiiliu,  aliä.  itun,  Aluin  (Gu)r 
(Bln.  1,  («'),  oUi.  Itliom,  ml.  (dem,  oft. 
,  idem«,  Dmin»  (Ricbtii.  ili*);  äta  aordi- 
<UL  ipraeht  frtmd,  jnt  tritt»  iefir  indi, 
iiM  d6«i  tmlrr  ibad),  iitti  ibm*.  ■«- 
eh  aitr  aiuh  in  der  ichriflipiatht  die  nr- 
/t>nN  ödem,  «ttn  dm  nJ.  idem  ein  uem 
f  d£r  auiipTQeht  to»  Idem  btmind,  uaa 

Ue-  di(  «tiluunnHjr  df>  iDDrlei  itUil  n 
acht»  Itilen  aut  dm  tinnliehtn  bitrigt»  du 

hlatttt,  alAnwu,  da  die  teek  dm  ffloi' 
lud  wieder  vm  iim  augeilam  «trd,  oick 
r  geilte)  und  der  teeii  ker.  •oia  (a(.  Otre, 
Ud  eid  Oitui,   balilut,  ipirilui,  dock  Mir 

it]/u  und  dem  galh.  «nin,  der  mriel  oKdk 
e  du  allN.  indi.  aut  ntiif  Jlietil  nveii^ui, 
«■d  ln/I,  dnnii  iieta  iiiid  Itteiufeiil.  teil 
ittüM  die  oiilTiKlim  dei  gnilo  gihvbe» 
kil  di(i(t  ontlnim  nrn/ia  periiMiti*  krafl, 
]ehl   nuM   iwor   auf  ihjin  togilmt  md  >hti 

iiui  demodl  nn  vcrtMn  dei  «ebeai  liejin, 
j/ii  ilätiL  geiBl,  oji.  gilt  eMltpnnyt  au 
D,  dat  rermiälich  iräoMe  MUrt.  ipirare. 
amalefim  aber  leheint  in  llun,  ttum,  det- 

dem  in  *biDa  gleithl,  deiien  langer  tacttl- 
ehuag  temih,  uithu  all  ■bilam,  nil  dem 
mth^len,  voiei  MC*  doi  gr.  är/iis  raueh 
Intn  iHiw,  ■ntos  in  MrotiU  loauKeii.    »• 

Miffli  flimta,  dait  dot  ■)>.  mtm  der  (nJ- 
|er  «Kli^ndU,  «Ji  da«  aU.  Ilnni,  vd/Ot 
■dam  aa  fett,  ^^nu '  «der  tb^anu  ilekn 

hvonU«  die  akd.  kireka  tmiehe»  Itnm  and 
riiu«  «MKlu,  baU  attr  wtMe  leMtrei 
ihd.  erukeiitl  Item  w«  mthr  im  ditier  ah- 
M*  ■«  aiekr  dar/'den  aAd.  «Iben  intgemtiu 
ifCMMMK  werde»,  wthrtiid  lia  imgekiul  bei 
m  /Br  atbem  Bwd«  *m  Lunia  ttcraü  ■'■ 
■d  ixl  dodwcft  wie  wUer  d«  wolh  owA  in  die 
he  rütgegauge»;  doch  tetdJt  allmitieh  wie- 
rkaad.  loilei  lebendiger  ödem  durdidringt 
loefiieA;  einfacher  und  dämm  titier  irfil 
■inuad  lajl  odmeD  /tr  «Ibmen  aad  die 
■tbcm  Md  itbmen  gienga  verlorn. 
«rer  md  kuner  attaem,  leicbler  und  Kbwe- 
cbwacber;  Ireier,  getacmmler,  beklommefler ; 
Diter,  baliamiadier  albem: 


latMO,  um  oichU  all  «Ibeia  nai  btOmt  m  i 


dem  allMia  iciir:  ia  UM  ja  ^m  a 


Amur  odrr  ai 
atbem,  lo  biil  d    . 
kdn  wort  aaien.    GOrai  SS,  Ut ; 
trohtoekea  licb  bal  auaaer  albea.  il,  M;  da  «iI«M  i 
gani  am  dem  albem.  LBiiue  T,  lU;  Mk  aaaMr  Büm 
den,  Kbrcieo,  lacbeti. 

In  {ineni  «Ihem,  tiaiernaaad«',  aJhu  — lertred>—|,  Aao 
toul  d'una  baieine :  in    ' 
in  einem  atbem  drei  n 

ich  UBM  Ir  wg]  ia  einem  iMaea  lian.    Mi.  1.  tVi 
aie  lacht  u 

in  einem  atbem  hiawe|.  ScauiiaMI*;  eraehw^til  ia  e 
atbem  mehr  aU  ich  in  lehn  noAta.  Lau  1,1111  4ii«dM 
nu  kapniiner   andere   leute,  die  hflaata  mwa«  ■•<  a  ' 
in  einem  albem.  Aaiia  ithaiA.  t,tu, 

küum  liehen,  *cbOp(en,  hole 
der  hwl,  aui  der  1^1,  i|itnfm 


uehl,  w»  kOanic,  | 


In  hinel 


len  hl 


I  (dleo  hirack  gea  holi  binein. 
■ruIqir.U; 

kannte  einen  krankeo  heilen;  der  albem 
mr  recht  bil«amkrini|.  Cor;.  H'-,  im  ge- 
nder,  tanler,  nrpeaieter,  gilliger,  noertr^g- 
tich  TOO  Bm  hatte  einen  fenrigen  iihcmi 
er  athero.  albem  haben  ■-  Mea.-  »o  lim| 
oSa  ick,  dMn  ipin,  eptrt; 


Bf  Ich  ■ihem  hiba, 
«n  atbem,   koaa  n 


»»t; 


■  Hieb  arrkr  leidü  aAmen ,- 
nir  ani,  Tcrfeht  mir :  der  atbem  geht  leicbt, 
ngtlüch,  gedrflckt;  wamm  fcbt  mein  atbem 
iLLll  IM.  druck,  schwere,  bemmnng  dei 
er  Tcnehnldong  mut  tacb  nur  am  einei 
igt  ScatUM  IST.  atbem  irttkt  swk  Freien 
a/kvre«  dei  dneki  au .-  der  feind  liebt 
aird  frei:    Titcriand  nnd  gOler   im  itiche 


lolang  ich  den  atbem  liehe,  werde  ich  doMr  yeÄaki 

dem   Bthem   liehe  ich  wieder  die  lult  dea  geÜ^eB  w 

dea;    ea   ichOpIleD   aub  neue   Idcfalen    athea    Ana 

Scaaui  Ml;    daai  in  piare  groiien  aladl,    ba  < 

kreil  anch  der  Irmtte,  der  geringtl«  iicb  ej 

einem  kteioen  orte  der  belle,  der  reichaU  aaca  bcm 

nicht  atbem  achOpfen  kinn.  Gtlni  n,  II;    wi«  wv 

niicben  beaatiungen  toi  waren,   holten  wir  wir4iT  a 

178;    der  graT  lieai   ao    luuerordenllicbe   I 

dau  alle  atiDdeo  and  kaum  aihem  in  holen  a 

tS,  ISl;    endlicb   aab  n 

und  holte  friacben  atbem,  allein  die  halanng  tiiiifcaind  aM    1 

wieder.  18,  lil;  auf  der  RheinbrAcke  holte  man  dm*  fewhn 

athrm,   wie  *or  alten,  nnd  betrog  akh  e 

wenn  jene   leit  wiederkommen  konnte.  M,  n7; 

TOD  leinea  Iroatigen  beacbiniguaiea  aiWm  boten  «il 

1,UI;   0  Uli  midi  atbem  acbBptn  an  £e»a  hew! 

ua  ISl*. 

Den  alhem  laaieD,  tdo  lich  lauen,  fahna  laaa^  i 
iten,  anfgeben,  tob  aicb  geben  ^  tfericw,  er^irar».  i 
aan,  gath,  nianin.    der  stben  will  nicht  mehr  tartd 
fUM.    den  alliem  anhalten,  an  ab 
hallen,  reipirore,  lidk  rrialn,'  aad 

■pirai  dan  iKn!   fuli.  9.  ITT,  M ; 
wiDB  ein  li6a*r  ta\»  acbolhl,  wann  «ia  Ub4  tum  wtmt  ■■*■ 
gm  ..  gleich,  ob  unten  dl^  i""^^  ^I'h^ 

Einen  in  atbem  aelien,  heftig  atutrtngt»,  laa/ts  faaa^  ■»• 

rrksUn  ,■  0  geduld,  ich  will  aie  and  aor  cnt  in  atkaa  an^ 

LuiiNG  B,  iJi :  Helina  aberie(ie,  wie  er  sock  |i 

einige  Toritellnngen 

abnehmen,  lugleid  die    geaellachafl  in  alkcB  1 

IS,  S4S,    in  atbem  erhallen,  nicbt  in  atbem  hoa 

vertbeidigunfikamt ...  welche  w 

den  angrofenden  tbsil  in  a 

ihr  habt  uns  in  atbem  erhallen,  WeialinfCB.  GAibb  •.Mi 

».  111.  gehalten);   t 

ben,   die   meinen  alten  Winter  aehr  in 

TiNi  br.  1,  II;    sie  Kheinen  griheitt,  n 

flihem  kommen  lasaen.  GOmlt.  M;  1 

auf  die   kOnstlicbiie  weite  dmtbiefllhrt.   endUdi  tenk  -a 

natuHicbei  wiedererscheinen  den  Urer  la  atkem  kaawM  Ws 

11,111;    0  lau  mich  nur  enl  au    albcm    koa^Es!     ^ms 

geben,  Infi  geben,  maAen,  eriehailem  taten  .- 

gehl  aiban  allan  krlegriicbu  Dvaptiaa! 
ich  will  schweigen,  denn  wenn  irk  dM 
glbe,   ea  wUrde   dein   groaiei  ben  n 
dia   meiae.   Kitncta  1,  tis.    fegetual*,    dea    ■ 
nehmen,  benebmen:  die  aianl  nIr  dea  Mbaa 
lerkanfen,  daaiil  liaaer  Uaa,  ihn  4 
ttlTUnhife»]   TCtkash  man   ^n    -f  — .  1 
Faul  1;  «nngeadreaeber,  £e  dea  albeaa  iwimäm.  H.    Ka 
»ache  iit  den  atbem  nicfat  wenlt,  den  maa  4 


lohoi  oll  dat  alhiaii  alahl,  daa  man  ■■»■*< 
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ich  terschwende  den  tthem,  wenn  ich  ihn  anf  andere  mei- 
nung  bringen  woUte.  einem  den  albern  versetzen,  beengen:  der 
Schwefel  terseUt  mir  den  athem,  athemversetzende  träume. 

ATHEMBAR,  spirabiiU:  athembare  luft 

ATHEMHOLEN,  ti.  haUtus,  athenaug: 

mein  hierseio 
ist  ithemholen  unter  beokershand.    Schillir. 

ATHEMHOLUNG,  f,  pert.  baatmg.  6,  IL   nfii.  ademhaling. 
ATREMKRAFT,  /.  vis  ipiranäi: 

Terschwiode  mir  das  lebeos  athemkraft.  Göni  41, 87. 

ATHEMLOS,  ausier  atkem: 

bed6oket 
Ton  meiner  sOoden  flut,  die  machtig,  streng  und  gross 
mich  Qbenraitiget,  dass  ich  schier  atherolos. 

WtciBBaLaf  l&l ; 

hoben  die  bftnd  nnd  lachten  sich  athemlos. 

Voss  Od.  16, 100, 

väiq^  äM&offOVf  wie  es  heisst,  tor  lachen  sterben,  sich  todt 
lachen,  athemlos  kann  auch  entseelt,  todt  meinen,  sich  athem- 
los  laufen ;  atbemlose  stille,  athemloses  schweigen,  dasz  man 
meht  einmal  atkmen  hörL  m  der  Sehweis  ist  athemlos  unbe- 
haglich/ umwoL  Stau».  1,115. 

ATHEMLOSIGKEIT,  f. 

ATHEMSADER,  /.  fnUsader:  ein  nfgeschwollen  fleisch,  wel- 
ches da  ist  gleidwun  als  ein  unterlag  unter  den  athemsadem 
und  unter  den  andern  blutadem.  TfluaNBissBama«^  oicik.  1,  llL 

ATHEMSWEBKZEUGE,  vasa  respirationis. 

ATHEMVERKAUFER,  m.  nennt  Fiscbabt  Garg.  189^  sack- 
Pfeifer,  He  fUr  geld  ihren  athem  Verblasen, 

ATHEMZIEHEN,  n.  athemholen: 

nur  einen  kleinen  seilenblick 

beim  athemiiehn.   Wiblands  Kleüa  1, 173. 

ATHEM  ZUG,  m.  nnl.  ademtogt,  aarotogt:  ein  leiser  athem- 
xug;  der  letzte  athemzug,  abschiedshaueh ; 

gani  war  mein  herz  an  deiner  seile 
und  jeder  athemiug  fftr  dich.   GdTHs. 

ATHEMZÜNGLEIN,  n.  epighUis, 

ATHER,  m.  die  reine,  höhere  lufl,  der  himmlische  lußraum, 
diemisch,  ein  flüchtiger,  geistiger  stof.  Vossens  Verdeutschungen 
haben  das  fremde  wort  gangbarer  gemacht  und  man  bildet  damit 
eine  menge  susammensetiungen  wie  ätherflur,  ätbermantel,  Uther- 
barfe,  fltherkreis,  fttherrein,  die  ßr  unsre  spräche  ohne  werth  sind. 
Klopstock  setzte  in  seinen  öden  heitre  {serenilas)  ßr  äther. 

ATHMEN,  spirare,  halare,  bei  Lohenstein  Arm.  1,  34  noch 
albernen,  etil  und  aus  athmen, 

1)  intransitiv,  leicht,  ruhig,  schwer,  unruhig  athmen;  so- 
lange ich  athme,  lebe;  er  athmet  noch,  lebt  nodi>; 

noch  aihmeA  du  (iUnd),  IVei  Ton  der  erde  sorgen. 

GoTTKil,  173; 

ood  f\ircbtbar  moss  Oresi,  so*  lang  er  athmet,  sein.  2,29; 

ach  mit  olhen  armen  stand  ich  gegen  den  abgrund,  und  ath* 
mete  hinab!  hinab!  Götbe  16,  152;  wir  in  reichen  geboren 
und  athmend  (lebend)^  welche  sich  beständig  an  einander  rei- 
ben. Kluvceb  10, 4 ;  under  disem  last  abtemeo.  Weckherl.  467 ; 
frei  athmen  macht  das  leben  nicht  allein.   Gdras  0,  7 ; 

ein  eigentlicher  lebemann,  der  frei  nnd  pmctisch  athmet,  hat 
kein  asthetiadies  gefOhL  6,73; 

lerrissen  ist  der  bange  sehleier, 
der  unsern  bund  der  well  entsog, 
nnd  deine  Lyda,  Heinrich,  athmet  freier. 

GoTTia  1, 287. 

aber  nicht  bloss  menschen  oder  thiere  athmen,  atic^  der  itbri- 

9eii  noltir  wird  ein  athmen,  gleichsam  duften,  wehen,  leuchten 

beigelegt  und  selbst  abstraeten  Vorstellungen: 

nnd  der  morgen  athmete  kalt. 

Klopst.  MesM.  7,  54.  14,  20; 

und  es  wehete  schon  leise,  als  athme  der  morgen  vor  der 
sonne  her.  J.  Padl  fiegelj,  9, 130 ; 

s&ftz,  wie  die  athmende  Jult  (Spirant  aer), 

GöTHBlO,  173; 

wie  athmet  rings  gefQhl  der  stille.   12, 139; 

und  rosengedüft  • . .  athmete  ringsum. 

Voss  weihe  an  Stolberg  16 ; 

Miiyun,  sein  äuge  vertischt  und  schwerer  athmet  sein  leben. 

Klopst.  Hess.  10,  507; 

lieder,  atia  denen  lufiriedenheit  und  ruhiges  vergnOgen  ath- 
mete. WiELARO  6, 91 ;  seelenrolle  melo'dien,  aus  welchen  schöne 


gelühle  athmen ;  aller  deutschen  dichter,  in  deren  wedicen  der 
gvist  der  unTergSnglichkeit  athmet  1,  iv; 

in  deinen  äugen  athmete  beredsamkelt.  Platin  165. 

2)  transitiv,  wie  auch  lat.  spirare  aliquid: 

weim  ich  dies  frische  leben  regsam  athme.   Klopst.  2,  94 ; 

nur  einzelne  kalte  wort  athmete  sie.   7, 10 ; 

gleich  einer  lichten  wölke  mit  goldnem  säum, 
erschwebt  die  dichtknnst  jeiA  gewölbte  höh 
der  heitre,  wo,  wen  sie  emporaub, 
reines  gefahl  der  entiückung  athmet.   2,  25 ; 

doch,  was  er  noch  athmete,  waren 
llQche  wider  sich  selber,  dasi  ihn  ein  schauer  so  täusche. 

Me$8.  6,  326 ; 

aller,  die  Sterblichkeit  athmen.    16,  148; 

in  einem  hause,  wo  alles  freude  athmete.  Wieland  l,  75 ;  zu 
den  füszen  einer  lauter  liebe  und  wollust  athmenden  Danae. 
1,257;  ich  athme  reine  luft,  fr^iheitsluft,  freiheit; 

es  athmet  der  bain 

balsamische  düHe.   Gottbk  3,  431 ; 

nichts  ist  i»ezaubemder  als  der  eintritt  in  diese  heiligen  mauern. 

alles  athmet  ruhe.  3, 10 ;  ihi-e  stille  bescheidenheit  athmet  eine 

liebevolle  begierde.  Götbb  19,  78;  er  soll  freier  luft  athmen. 

7,133; 

und  eine  frische  gäbe,  die  auf  langer  fart 
beklommnen  reisenden  erfriscbung  athmet.  9,  981 ; 

mir  schlug  das  bers,  ich  athmete  tumler.  41,  268 ; 

aber  kübnheit  athmend  . .  sogen  die  Griechen. 

B0R68R  206*. 

aus  dieser  fügung  entspringen  die  susammensetiungen:  blnt- 
athmend,  himmelatbmend,  liebeathmend,  racheathmend,  rosen- 
athmend,   woUustathmend  5et  Wieland,  wellenathmend  bei 

GöTHB. 

Beide  ausdrucksweisen  können  einigemal  tausdten:  in  dem 
garten  athmet  es  stille,  oder  der  garten  athmet  stille,  auch 
Idsst  die  intransitive  weise  sich  der  transitiven  oß  gleichstel- 
len, sobald  man  den  acc  luft  hinzudenkt,  vgl.  ausathmen, 
einathmen. 

Gans  transitiv  wurde  athmen  in  einem  jetzt  erloschnen  sinn 
gebraucht  für  trocknen,  der  luß  aussetzen:  darumb  man  auch 
ofen  und  spor  wol  abdrficknen,  athmen  und  abderren  lesset, 
damit  im  gestabe  nichts  feuchtes  bleibe.  Hathesius  148*. 

ATHMEZEN,  frequentativ  des  vorigen,  anhelare,  in  einem 
vocah.  von  1429  bl.  24^  admiczen  spirare,  im  vocab.  ine  teut, 
atmeatzen.    ahd,  Atumazan,  Atimizan.  Gsaff  1, 156*. 

ATHMIGi,  ausser  athem,  sehwerathmend,  nnl.  aamachtig: 
hartscblecblig,  herzschlecbtig,  bauchschlechtig  oder  athmich. 
dise  vier  kranklteiten  ist  alles  ein  ding,  allein  das  sie  mit  dem 
namen  unterscbidlich,  ist  aber  vil  heftiger  als  wann  ein  roa 
einen  schweren  athem  hat,  dann  ttber  dos  keuchen,  trensgen 
(traurig  schreien,  trensen)  und  bftsten,  so  laszt  es  noch  einen 
rauch  und  dampf  aus  den  .naslOchem,  erhebt  die  brüst,  schlecht 
in  die  flanken,  und  ist  in  summa  eben  die  krankheit,  so  man 
vrälsch  puisive  nennt.  Seuteb  rosarzn.  19.  offenbar  wird  aber 
hier  dem  deutlichen  wort  athmig  21t  viel  4iufgebürdet, 

ATHMUNG,  f,  respiratio;  nnl,  ademing.   man  hört  wol  ath- 
mungsbeschwerde,  athmungsnoth.    rechnet  die  wenige  athe-. 
mung  (lebensfrist)y  die  ihr  noch  habt,  theuer,  selbige  wol  an- 
zuwenden, pers.  baumg.  9, 1. 

ATLAS,  m.,  gen,  des  atlasses,  pL  die  atlasse,  ein  glattes, 
rauschendes  seidenzeug,  pamnus  subsericus,  atlas  arabice  gla- 
ber  et  cinereus,  seu  ad  nigpim  colorem  vergens.  eodem  no- 
mine denotatur  tramoserica  vestis  propter  glabritiem.  Htob 
ad  Peritsolii  itin.  mutidi  p.  23.  seit  dem  16  jh.  unter  uns  gang~ 
bar  («.  atlasseckel),  Henisch  137,25  schreibt  attlasz; 
von  reichem  atleai  jeder  segel.   WacEaimL.  66& 

ATLASAPFEL,  m.  pomme  so/m. 
ATLASBAND,  it. 
ATLASERZ,  n.  malachit, 
ATLASKLEID,  n.   Götbe  17,  254. 
ATLASMOCKE,  f.  Hpula  sericea, 
ATLASSECKEL,  m. 

an  iden  fanen  dazu  henken 
ein  atlasseckel  und  darinnen 
fünf  deokpfenniog,  solchs  lang  su  sinnen. 

FiscflAST  gl.  seh,  970. 

ATLASSEN,  sericeus:  ein  atlassen  band,  kleid.  bei  Hnnfcn 
atlasin. 

ATLASVORHANG,  m. 

38 
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ATLASWEBER,  m. 

ÄTSCH,  inierjedio  irridinlU,  gedekfU  und  gesogen  auii%^ 
iprechen,  im  »eilveHreiber  lees  s,  235  ettcb!,  sekmOb.  lisch, 
lUchi,  «gtcbagtt!  (ScBMiD  s.  n);  tehei»t  ts  der  Schweis,  in 
Öihtich  und  Baitm  unbekannt,  denn  Schh.  1,  130  verxeieknet 
et  biott  aus  Franken  und  Sehwaben;  Wetierau  und  Beeeen 
ktnnen  es,  in  Thüringen  hört  man  itsch!  gewöhnlich  begleitet 
den  autruf  noch  die  gebärde  des  rübesehabens,  in  Toseana  tu- 
fen  die  kinder  bei  ähnlicher  gebärde  lima!  lima!  die  weiber 
and  mfldchen  werfen  einen  blick  auf  Tbryallts,  als  ob  sie  sa- 
gen wollten  Itsch!  er  bat  ans  auch  schon  geheiszen.  Wib- 
LAND  19,  309.  vgl,  auatschen.  dem  neckenden  ausruf  aiscb 
verwandt  in  der  bildung  seheint  der  sehmersensausruf  autsch, 
und  da  früher  ßr  ihn  blosses  ausch!  erscheint,  Hesse  sieh 
auch  asch  mutmassen  und  an  aisch,  hässlich  denken,  SrALOit 
1,340  hat  ein  eschelen  schmollen, 

ATTER,  f.   tipera,   colubef  berus,   für  naller,  golh,  nadrs, 

altn,  nadr  und  nadra,  ahd,  natra,  vif  viele  andere  Wörter  n 

dem  anlaut  bald  zufügen,  bald  nehmen;  nnL  adder  f, 

so  pOr  sie  mich  ao  wie  ein  alter.   B.  Sachs  1, 449* ; 

die  sfMm  baooea,  den  wurm  sogen,  I,  633^; 

lieb  hat  oft  recbieo  anefsag, 

dai  wert  ein  leit  und  doch  oit  lang, 

to  wird  sie  ginig  als  eio  auer.    lU.  3,  4»; 

0  du  ginjge,  mOrditcbe  aUer!   111.  3,  79*; 

giAig  auero  und  tcblangeo.   V,  47'; 

ein  taube  atter.   V,  47*; 

auch  maoebe  fcroi,  Ider  und  schlang. 

ScaaiLiL  lobspr.  79. 

Lunia  schrieb  oUer  {was  man  sehe),  wodurch  sich  natter  und 
ouer  ilutra)  schädlich  mengten,  darum  wird  heute  natter  aUge- 
mein  vorgesogen, 

ÄTTER,  n,  Campus,  stütt  des  üblicheren  etter  {w,  m.  s.): 
Christus  hat  inen  {den  aposteln)  das  atter  wiler  gemacht,  da 
er  i8  inen  am  tage  der  urstande  sprach:  wie  mich  nun  vater 
gesendt  bat,  also  send  ich  ucb.  Zwircu  1,  31L 

ÄTTI,  m.  pater,  avus,  statt  des  golh,  atu,  ahd,  atto,  mhd, 
atte  (Haupt  l,  24)  begegnH  m  späteren  schwäbischen,  schweize- 
rischen quellen  stets  die  umgelautele,  auch  im  i  der  leisten 
Silbe  begründete  form;  geht  sie  auf  ein  ahd,  attio,  ettio  fi*6e» 
■Ito  surück?  frair.- der  att,  auen  —  itt,  ittn  (Scbh.  1, 126): 

so  daj  cblndel  wirt  too  not 

atogent  itti,  gib  mir  prol!   ring  f.  99.  27; 

ir  allen  minne  und  etten 

ir  f  ollem  f aalen  und  aullent  betten,   namenbueh  112; 

eins  ist  din  minne,  eins  ist  din  eite.   120; 

Jo  nknr  fchilling  naro  din  lieber  eue« 

die  verspielt  er  nebten  im  breue.    125; 

binober  su  dem  tauben  etleio.  fastn,  tp,  96, 33; 

das  wisi  roa, 
das  min  etü  allweg  in  die  sud  in  tmog.   823, 17 ; 

die  jongen  wiber,  die  oojerige  mann  haben,  dieselben  spre- 
chen *wo  ist  der  et! T  wellen  ir  zum  etten?  der  ett  ist  dob- 
Den'.  Kbisbus.  post,  1,  21.  22;  ein  sAn  oder  ein  tocbter  die 
sprechen  »wo  ist  mein  ett?  wo  ist  mein  minn?'  nit  sprechen 
sie  «wo  ist  mein  Yatler?'  oder  •wo  ist  mein  mtlter?'  das  solt 
.nil  sin,  ist  ungeschaflen,  nit  eererbietlich.  2,  64.  4,  37;  (die 
matter)  lehren  sie  (dtt  kinder)  dem  ntter,  den  sie  sonst  nicht 
Kenten,  ette  ruren,  das  schmutzhandlin  reichen.  Carg.  68*; 
der  alt  etti  war  anch  schier  verzagt  Fbet  garteng,  75*.  im 
armen  mann  von  Totktnburg  ist  atti  gleichbedeutend  mü  vater, 
groszattl  mit  groszvaler. 

ATTICH,  m,  sambueus  eMus,  ahd,  atuh,  alah  (Gbapt  1, 153, 
der  nur  ungehörig  das  nicht  verwandte  ags.  Atih  sisania  heran 
lieht);  wol  aus  aterda,  «mtt?,  flieder,  hollunder,  falls  es  ihm 
nicht  urverwandt  und  assimiliert  ist  aus  ahtib,  abtab.  Scbrcrr 
1664)1.228;  hollonderattich.  HoubrcI, 249*,  lonsl  auM  acker- 
holunder:  Ober  mauern  wirft  sich  der  attig  lebhaft  herfiber. 
GöTBB  27,  35.  attig  für  attich,  wie  essig,  billig  u.  a,  wi,  für 
cssich,  billich. 

ÄTTICH,  m.  tabes,  febris  heäica,  der  fressig  ettich,  attich, 
das  ftessßeber,  die  sekrung,  aussehrung,  scheint  ent^mmgen 
aus  hertuos,   vgl  Toblbb  162  und  hernach  atzmann. 

ATZ ,  m.  eitms,  nahverwandt,  in  der  form  aber  verschiedan 
ro«  asz.  die  tellenchlecker  soll  oun  omb  den  atz  Üben. 
Carg,  131*;  dann  solcher  atz  und  warme  brä  enreicht  den 
achweinen  auch  die  andere  speise.  Sbbiz  131;  alz  nnd  jager- 
zebmng.  STtBLESOOl.  Aoblcnc  tdil  ein /:  alz  4m,  wofür  keine 
belege  tuhanden 


ÄTZBRET— ATZR9 

ATZBRET,!!.  gerät  der  kupfenUAm  nm 
ATZE,  m,  atinus,  aus  eael  gebiiiel  im  der 
Götz,  Lutz,  FHU: 

und  bell  mich  albeg  für  ein  atseo, 

und  beisii  mich  stetigs  schantbatie.  faatn,  ^  CT»  tt| 

in  welchem  sinne  schon  Waltbbu  GMarl  Atit  t3,lfl^  IM. 
genommen  werden  könnte, 

ATZEL,  m,  oniscus,  staU  des  übluken 


ATZEL ,  f  sehr  gewöhnliche,  traulieka  form  f^  t 
elster:  ein  wagen  vol  holzes,  schwer  und  toi  «ad  thal  r 
laden,  das  ein  alzel  aufrecht  dardurch  grfliefen  hm^.  wamm, 
1, 523 ;  ein  aUel  in  eim  kefVIg,  die  spottet  Uätimnn  aad  km 
reden,  wie  man  sie  gelert  hat  KsisBasa.  mwus  siT;  4ar  r- 
scheiden  atzlen  sind  dennoch  ir  eir  gestoln.  fnoMu  s^.  u  M* 
ein  atzel  oder  agalaster.  Kiacnior  wendumn.  ua*;  dm  mm 
Sprech  zu  einer  Uuben.  B.  Waldis  2, 37 ;  h^dmekmu^  Mate 
FiscBABT  grossm,  54;  man  musz  einmal  der  hatad  4tf  «m- 
lehnte  federn  ausrupfen.  Lbibahii  21;  die  a( 
haplen  nicht  28.  man  gebraucht  auch  aUd  /Ir 
haar  bunt  aussieht,  wie  das  geßeder  drr  eUtarg 
grumd  scheint  perruque  nach  dem  bunten 
oder  dfr  papageiin  (pemiche)  im  heisiesL 

ATZELN,  bunt  tnachen,  bunt  sein?  ein  itslct 
hierhin  dorthin  schwankende  Sinnesart  KBiaimnft 
in  Schlesien  bedeutet  mich  aizelt,  atzelt :  ^eüsisl  ssmdk 

ATZELWERK,  n.  gesehwäts,  geplauäer. 

ATZEN,  in  doppelter  bedautung, 

1)  vesei,  eomedere,  abweiden:   so  aber  die 
sen,  haben  die  vier  dorf  der  mark,  aemlich 

klein  Garben,  Burggrevenrod  und  Kaichen 

?ebe,   hoben   und  pferten  dieaelbige  fro^ 
marktmch  von  1643. 

2)  äbare,  Reisen,  beköstigen,  nach  geseUUektr 
nach  Aquitanien  und  Septimanien  entHoheoa 
nicht  harter  als  andere  freie  leute  tractiret, 
die  wachen  auf  den  grenzen  Ibun,   die  kootgt. 
atzen  und  beherbergen,   mit  Vorspann  «oder 
digkeiten   dienen,   davor  sie  von  allen  abrigeii 

exempt  waren.  Hahni,  loi;  Henncus  wurde  auf 

von   herzogen,   grafen  und  bischOfen  anlgeooiiUBefl^ 
und  nach  seinem  höchsten  kOoigl.  stände  geatxcc 
tet  2,  36.    s,  das  folgende. 

Atzen,,  golh,  aljan  aus  ilan,  ahd,  ezan  aus 
das  z  und  tz  durch  das  nachstehende  i  gesckktst, 
golh,  satJan.    zwei  haupttfedeutungen, 

1)  jNifcere,  äbare,  atlicere,  füUem,  durch  tpessa 
zumal  von  vögeln,  wofür  wir  s,  279  schon  amme 
ten:  vOgel  lock  machen  und  atzen.  Gary.  249*; 
uns,  da  wir  noch  nicht  flOck  waren,  geaicet  habe. 


1,  r 


die  Wachtel  liea/  aicb 
aus  den  tippen  der  trauten  wirttn  Atico.   RAii^a  U  tt; 

tOdlet  ihr  «fie  vOgel  die  ihr  langt?  wies  kommt, 
au  ich  auf  metner  kammer.  Fa.  M0u.Ba3,65;  i 
ben  ihm  riefen  und  flatterten  die  kanarienvüfrl, 
Anken   und  nachtigallen  und  die  geatzte  bmt 
unter  der  brache.  J.  Pacl  TiL  2, 50 ;  gepaarte 
sich  vor  liebe.  2,219.   vgL  anaticn,  anUtzcft. 

dann  auch  von  wtenschen :  lieher,  laiz  Beise 

mar  komen,  das  sie  mich  etie.  2  Sam,  U,  ft:  f«u 
Juden  geaut,  gespisel  und  getrenkt   KatsBaca. 
golt  etzete  den  Jacob  mit  dem  etukommen  des 
COLA  spr,  80;  den  leib  etzen  und  trenken.  tso: 

e«  heit  ein  wdb  eio  kleioes  Uad, 
wie  man  derselben  noch  wol  godi, 
das  kundis  mit  euan  oder  »eog«« 
von  seinem  weinen  nimmer  achwrlfsm. 

B.  WAi»tt  Emp  I,  • 
der  stidter,  der  den  gait  auf  porpvr  hknnoae* 
und  alles  sucht  und  wählt,  waa  lellerlvHer 

HAStnoa^  l.ttt 

(der  knabe),  wenn  er  nicht  immer  gratit  irartd, 

WlBtAlID  24,251; 

und  uns  mh  niseherelea  Uten. 

bis  uns  der  sinn  fttr  sie  gebrieht    Sr« 

den  herzpolypen  er  so  gut  wie  kh  den 
kalKpe  grosz  geaizet  J.  Paul  uns,  löge  X  ^*i 
menschliche  sede  dan  kOnftr  warten  «ad 
M».  1,35. 
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3)  WMrderi,  rodarß,  seiUpere,  bmm,  d.  u  beisMen  madi^ : . 

dem  Petras  waren  locher  in  (feo  backen,  das  die  zftber  im 

also  auf  atzten.  Keisbksb.  ich.  der  penü,  8B ;  ein  bauptmanns- 

flucli  etat  diircb  neun  barniscb.  Garg,  244*; 

leb  will  iwar  ihr  remQt  aus  dem  aescbeoke  schitieo, 
dies  wort  doch,  «las  sie  liesz  auf  dieses  silber  eisen, 
ist  was  den  kraus  recbt  siert  und  micb  allein  erquickt. 

GRTruiDS  2»  386 ; 

lasooderheit  sind  in  Frankreicb 

beid  all  und  neu  krieger  Jtugleiob 

oftmals  so  gefilzt  und  gefangen, 

wenn  ihn  die  proviant  entgangen,   froidim,  Z,  1, 14 ; 

aod  dieses  alles  mahlte  sich 
•0  unverkennbar  in  geberden,  mienen,  zOgen, 
als  hilt  ihm  auf  die  slirne  sicblbarllcb 
natur  geätzt:  kehr  ein  mit  deinem  irosz  rergnflgen! 

GoTTiR  1,  321 ; 

▼erwönscbung  dessen,  der  geföhl  und  recht  yerletit 
hat  weise  die  natur  In  jede  brüst  geilst.  2, 112; 

Ich  kenne  meine  pfliebt, 
und  ewig  bat  natur  sie  mir  ins  herz  geAtzt.   2, 343 ; 

es  State  sich  in  dein  hen  am  tiefsten,  dasz  gerade  dein  treuer 
Emanoel  noch  glaubte,  du  würdest  ron  seiner  freundin  ge- 
He^t.  J.  Paul  TiL  2,  241;  das  fttzende  sublimat  seines  Spot- 
tes. TiL  1,  39.  dies  fttaen  gilt  heute  zumal  vom  einfressen- 
Imeeem  durch  sdure  und  icheidewaster  in  kupfer,  glas  u.  s,  «, 
die  platte  ist  sorgsam  geätzt,  nur  halb  geStzt. 

ÄTZER,  m.  nach  den  bedeutungen  des  ätzens  ein  speiser, 
fUierer,  ein  künstler,  der  in  kupfer  eindUt :  der  mann  ist  ein 
geschickter  Itzer,  liefert  schön  radierte  bldlter, 

ITZERIN,  f 

toehtar  der  Zeichnung,  wie  es  die  malerei  und  des  bildners 
fcuiwt  ist,  itzerio,  die  mit  dem  stähle  gestalten  in  erst  gt Abu 

Klopst.  2^  236. 

Atzgrund,  m.  waehsübergug  der  kupferplalte, 

ÄTZKRAFT,  f 

ÄTZIJ^UGE,  f. 

ATZMANN,  m.  f^Uhisis,  Schwindsucht,  personificiert :  der 
atamann  bitte  mich  ohnehin  an  die  kehle  gegriffen.  J.  Paul 
TiL  2,94.    vgk  Sttich,  ettich. 

ÄTZNADEL,  f.  radiemadeL 

ÄTZPFLASTER,  n.  siebendes,  dtsendes:  der  argen  etzpQa- 
ster.  H.  Sachs  IL  2, 65* 

ÄTZPLATTE,  f.  am  dritten  tage  gieng  er,  dessen  gesiebt 
eine  fttzplatte  des  Schmerzes  war.  J.  Paul  uns,  löge  1,  48. 

ÄTZPÜLVER,  n. 

ÄTZSTEIN,  m.  höUenstein,  wundheilend, 

ATZUNG,  f.  cibus,  alimentum: 

ihr  als  gSste  guter  an 

kamt  nicht  her  um  atzung.   Voss. 

atzunge  wird  oß  tn  den  weisthümem  als  ein  bestimmtes  recJit 
genannt,  das  dem  herm  auf  fuUer  und  mahl  bei  den  unter- 
thanen  zusteht,  i.  b.  3,  471.  479.  481.  494.  542.  546.  567.  677,  vgl. 
RA,  360  und  Ben.  1,  760.  je  nun,  ron  solcher  atzung  kann 
aoch  wol  eben  kein  feiner  geist  in'  die  dickkOpfe  kommen. 
MOSEB  patr.  ph.  1,  159.  es  bedeutet  aber  auch  futter  ßr  die 
vOgel:  sie  (die  adler)  waren  ausgeflogen  atzung  zu  holen. 
NiEaoHa  rüm,  gesch.  1, 547. 

ATZUNGSBEFEHL,  m.  alles  was  von  hofe  k&me,  erschliche 
spann-  und  atzungsbefeble.  Moses  1, 225. 

ATZUNGSREICHUNG,  f.  alimentatio :  dem  arrestbegebrer 
die  gebührliche  fttzungsreichung  auferlegt.  Abele  3, 109. 

ÄTZWASSER,  n.  ätzendes  wasser. 

ÄTZ  WIEGE,  f.  was  fltzbret,  auf  welchem  die  mit  scheide- 
masser  begossene  kupferplatte  gewiegt  wird,  damit  das  wasser 
gleiehmdszig  und  nirgends  zu  stark  fresse:  manche  Schreiber 
machen  die  wiege  eines  beiden  zu  dessen  Stzwiege  und  giesz- 
grobe.  J.  Paul  vorseh,  der  aesth.  2,  113;  die  bruttafel  und 
fttzwiege  glorwOrdiger  regenten.  uns,  löge  3,141. 

AU,  diphthong,  da  nach  dem  ältesten  lautgesetz  unsrer  spräche 
aa  und  ai  siäi  in  ganz  gleicher  tage  befinden  und  au  zu  u 
Miakt  wie  ai  zu  i,  sollte  nhd.  eigentlich  so  wenig  von  au  als 
von  ai  die  rede  sein,  mindestens  nach  der  rehen  ahd.  und  mhd, 
reget  gibt  es  gar  kein  au  mehr,  sondern  an  die  stelle  des  goth, 
au  ist  ou  odi"  dessen  Verdichtung  in  6  getreten,  nhd,  aber  gilt 
nun  wieder  an  neben  o,  nemlieh  in-  und  auslautend  vor  vocalen, 
vor  m,  b,  1,  g  und  ch :  hau,  than,  frau,  aue,  schaue,  bauen,  ver- 
daveo,  trauen,  schauen,  bäum,  säum,  träum,  zäum,  laub,  raub, 
sdiaob,  staub,  taub,  glaube,  zauber,  kauf,  raufen,  äuge,  lauge, 
taugt,  auch,  gauch,  lauch,  rauch,  o  hingegen  tritt  ein  vor  n, 
r,  d^  h  und  sämtlichen  lingualen:  höhne,  höhn,  lohn,  schon, 


schone,  frohn,  firor,  verlor,  ohr,  röhr;  hoch,  floh  pulex,  floh 
fugil,  zog  s»  zoh,  lohe  flamma,  hode,  tod,  bot,  brot,  loth, 
noth,  roth,  blosz,  ambosz,  verdrosz,  flosz,  gosz,  grosz,  losz, 
genosz,  schosz  pr,  von  schieszen,  schosz  gremium,  schlosz, 
sprosz,  sprosse,  stosze,  stosz,  bosheit,  kose,  los,  osten,  ostem, 
kloster,  rost,  trost.  ausserdem  auch  in  den  praet.  schob, 
schlof,  trof,  bog,  log,  trog,  roch,  welche  mhd,  lauteten  sohoup, 
slouf^  trouf,  bouc,  louc^  trouc,  roucb,  während  die  nhd,  subst. 
staub,  schaub,  traufe,  rauch  den  diphth,  festhaiten, 

Abgesehn  alter  von  diesem  au  «s  mhd,  ou  hat  der  nhd,  di- 
phthong noch  eine  weit  grössere  ausdehnung  auf  das  mhd,  ü 
empfangen,  ähnlich,  nicht  gleich  dem  wandet  des  mhd,  t  in  n/id. 
ei,  überall,  welche  consonanlen  auch'  nachfolgen  mögen :  bau, 
sau,  faul,  gaul,  maul,  kaum,  räum,  schaua,  daume,  gaume, 
pflaume,  braun,  zäun,  laune,  raunen,  stXnen,  auer,  bauer, 
lauer,  mauer,  sauer,  schauer,  trauer,  haube,  taube,  traube, 
klaube,  auf,  häufe,  saufe,  sauge,  bauch,  brauch,  hauch,  Strauch, 
schlauch,  stauche,  tauche,  rauh,  braut,  haut,  traut,  laut,  laute, 
Staude,  aus  für  ausz,  strausz,  braus,  daus,  haus,  laus,  maus, 
saus,  klause.  organischerweise  hätte  statt  dieses  au  *»  ü  vielmehr 
eu,  analog  dem  für  1  geltenden  ei,  sollen  eintreten,  wie  auch 
nnl.  ui  «s  eu  gilt,  vgl,  gesch,  der  deutschen  spräche  s,  843. 

Zwischen  beiderlei  au  macht  unsre  heutige  spräche  keinen 
unterschied  mehr,  löst  man  sie  aber  auf  in  niederdeutsche  laute, 
so  erscheint  ihre  ursprüngliche  Verschiedenheit,  da  für  das  erste 
au  ein  o,  für  das  andere  ein  u  vortritt:  bäum  wird  bom, 
räum  wird  rum.  Dennoch  ist  einzugestehn,  dasz  dieser  di- 
phthong au  helle  zugleich  und  tiefe  in  die  nhd,  spradie  gebracht 
hat  find  wir  seiner  auf  keine  weise  verbistig  gehn  möchten,  s,  Su. 

AU,  ein  schmerzensruf,  dem  sich  schon  mhd,  wie  heute  ein 
we  zugesellt,  in  welchem  eigentlich  die  Vorstellung  des  leides 
und  wehes  liegt,  au  scheint  also  aus  dem  vorangestellten 
ruf  6  diphthongisch  entfaltet,  mhd,  ouwA  Wh,  58,  21  ßr  6w6 
Pars,  8,  25.  28.  9,  26.  10,  18 ;  ouw£  gieng  von  selbst  über  in 
nhd,  auweb.  wenn  schon  die  casus  sangaü.  bei  Pestz  2, 98  au 
we  mir  we  haben,  so  waltete  hier  wie  in  andern  ahd,  denlanälem 
au  /&r  ou.  GöTBE  wie  er  den  wehruf  ai  gebraucht,  setzt  aiich 
au  ohne  geleit  von  web:  au  au,  ich  liege  schon  unten!  14, 
79  ttiid  ein  heßig  ausgestoszner  schmerz  hätte  kaum  zeit  zum 
anhang,   s,  aubeia,  aubi,  auweb,  autsch. 

AU,  f.  abgestumpftes  aue,  pralum,  campus,  ganz  gleich  dem 
durchgedrungnen  frau,  schau  f  fraue,  schaue,  auch  brauchen 
wir  es  stets  so  in  den  Ortsnamen  Grünau,  Ilmenau,  Lindau, 
Meinau,  Nassau,  Rheinau,  Schönau,  Wetterau  {und  Glogau, 
Spandau,  wo  doch  sL  ow  unterliegt) ;  schon  OrrocAa  hat  im 
reim  enou  (/lenowe,  enouwe)  61*;  Na^ou:  berschon.  73L 
darum  untadelhaß  bei  Fiscbabt:  schwäbisch  au.  Garg,  174', 
oder  bei  GOtbb: 

wie  feld  und  au 
80  blinkend  im  tbau.   1, 88. 
vgl.  aub,  aue. 

Au,  Umlaut  des  vorhin  geschilderten  diphthongs  au:  bäum 
bäume,  räum  räume,  mhd.  hingegen  wurde  der  umlaut  des  ou 
durch  öu,  des  ü  durch  iu  bezeichnet:  loup  lOuber,  stoup  stöube- 
Itn,  gouch  göuchelln ;  brOn  briunen,  bfts  hiuselln,  mfts  miusc. 
heute  einförmig  laub  läublein,  staub  stäublein,  braun  bräunen, 
sausen  säuseln,  maus  mause,  wo  der  umlaut  ungefühlt  ist, 
hat  sich  oß  noch  eu  behauptet:  freuen,  streuen,  seule,  ana- 
log dem  e  statt  ä.  einigemal  entstellt  in  ei :  ereignen  /*.  eräug- 
nen.   mehr  davon  unter  eu. 

AUB,  f.  was  au,  auw,  aue,  mit  h  ßr  vr: 
cröfoe  doch  goi  deines  herzens  aub.  WicKHaaiiN  309. 

AUBEIA ,  ausruf  bei  Fiscbait  für  auweh,  auweih,  tn  erwi- 
derungen:  aubeia  eia,  sagt  Kampflceib,  laszt  euch  disz  nicht 
grawen.  Garg,  233^;  aubeia,  antwort  der  mOnch,  es  hat  sich 
wol  gearzet!  249*.    klingt  darin  eia  nacht   s,  hotteia. 

^BI,  der  vorige  ausruf:  aubi  unser!  Witzbiib.  161;  aubi 
memer!  258;  aubi  ja!  277. 

AUCH,  con/iinc(ton,;  etiam,  quoque,  goth,  ank,  ahd,  oub, 
mhd,  ouch,  alls.  6k,  nn/.  ook,  ags,  eic,  engL  eke,  firies,  äk. 
man  darf  die  durchsichtigkeit  dieser  parUkel  nicht  fahren  las- 
sen, wie  GaAFP  1,  120  thut,  offenbar  hängt  sie  zusammen  mit 
goth,  aukan  augere,  ahd,  onchOn,  ags,  eican,  altn.  auka,  und 
soll  ausdrücken,  dasz  in  der  rede  noch  etwas  hinzugethan 
werde,  wie  sich  deutlich  ergibt  aus  dem  ags.  t6  eacan  in- 
super,  von  eica,  fües,  äka  additamentum,  altn,  at  anki,  lo 
wie  aus  der  ags,  fast  praepositionalen  anwenäung  eines  eäc 
bei  Zahlwörtern:  gaer  |iät  sizte  tkc  feofertigum  meint  das  sechs 
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,  du  iNAilt  w  tuntf  n,  *tw  ritnig  tin- 
(tfBif  und  wird  MnhMp/l,  Ml  inclilU*- 
■Jf  and  (IM  (rtfc,  meb  di<  Mtril*  «n/Bfanf 
lUci*  i^Mtoi  loB^n»  btidt  fvtiktiB  innH- 
ak  auurdmi  noth  «if  aiid«n  cm/imcImm*. 
:  incb  ätr  itgrif  «an-  nUal,   «no  dua- 

I)  il^  eliam  (tt  jun,  uad  aMk)  <uimU«l- 
kr^ri/  lach  tanii  aia  bhtitt  et  amdrütktni 
mit  dm  >u/|ti  que  (ia  quoque  (od  id,  lÄ 
'I  MtuM  iai  fr.  uai  haid  Mai,  taldtacb: 
l,  ov  fun>ov  . . .  aUä  Kai,  naa  lolum,  ud 
lyaiv,  Kai  av  rua-or;  such  du  btit  nQer 
|l  suiD  Mbo  T  u  dor^  >t>r  S^  odfr  n  aa- 
li  Sij,  »ad  Tt,  oder  ti  loraiujreAii  ti  nai. 
,  IT  baiidnn  lomot  und  oIi  luch,  ir^, 
1  tiU.  btj  itl  nekr  nod  all  iDctu  dt«  (J. 
dM  dr  i  «ad  HO  lako  aacA,  nui.  lakibs, 
Uki,  B#ria  gdi^jn  itJ  lic,  iU,  du  aacJk 
afL  alto,   ÜL  0(10  ^.  okni,   tdim.  ockii, 

"- 

•ak  drtkU  in  dtr  ngii  «u  j*!!^  ad(r  9^ 
•ok  aoi  /B(>,  nie  toi.  et  UfrjtM  ia  alc- 
IT  cnim  mMäitm  «edtrum  dm  btgrif  tntr 
■Aoaft.  da^tfro  <I'U  d«  «ürlJicÄ  wmr- 
(id«t  fir  <t  aad  eliani  i  dioMi  j>h  <aütU* 
I  og,  tdtm  dei  fairin  lacoit  ift^m  litttr 
lim  Ulk.  «>  hdcal«  el  aad  nnl  nl  (ii'c) 
opo    eliam.     ScAwtdca  vatcnaMdm   odi 

■nnucn  i^atUMHgtn,  dir  tick  aoek  weiltr 
wndm  «ir  wu  mm  nlid.  auch,  dal  tob 
Ibitet  mf  du  dJlcre  Iprodi«  f  uloUm  »ird. 
jt   (in  luoJi,    drr  wtnigtr  tnrarttt  wvdt, 

autgtdrUelOt  mjbiflpfVw; ;  himmel  und  erde 
Dch   die   balle;   die   gtiue   tuaitie  «kllrtc 

benil,   aadi  die  dieaer;   a  kinolt  htiiim 

helle,  bmilie  und  diener,  ater  doi  aucb 
iiaI  ktnor,    wit  und  nc«  cörler  terkal^ft, 

Uajif  aect  ein  driUet  ftiaia:   ick  und  du 

er  iil  de;  laler  nod  matter  koDiiiiea,  auch 
e*  icheiBt  dir  nud  ibm  lo,  aucb  mir  (xoJ 
Dgeu,  mund,  lucb  unut  dar  geiialt  {vote, 
I  aMfai|kal;  aber  feld  uod  wiese,  auch 
tchweihn ;  i«lchthum  und  etare,  aucb  ler- 
diel.  £l  h'OacU  aber  aw  tim  hiqtif  tot- 
4k  wüt  auch  der  nrnle  tiaia  Mut:  die 
FOD  hob  gearbeitet,  auch  der  hegel  barzern ; 
ucb  du  band  dann  grUo;  eo  jemand  mil 
nd  deinen  rock  nehmeo,  dem  lau  auch  den 
^  aaij  TÖ  i/iätun;  remitle  ei  el  patliuni. 
ilja).  Matlk,   fi,  40;  ziehel  bin  und  rnnchel 

kindlein  und  wenn  ihn  Badet  Mget  min, 
yä,  el  egn)  komme.  1,  S:  jna  auch  duT 
Caeiart  «orlea  ergMit  lieh  glfithiam :  die 
f  lu  ibntD  geirllsl  du  dich?  manjiftrgi  bti 

Iriilea  mil  aurh  oninAdaf ra :  tffierungft- 
r,  *acb  rilter;  liebe,  aadlchlige,  auch  guic 
lim  aa  /Brilea  ftigli*  poiUeriptt  eingtltilel 
idch  goSdigster  betr,  vte  ei  in  taiifinaaiii- 
h  melde  icb.  ta  eirl«  fillai  der  rede  ä<trf 
'aaigfhi  Md  moTtn  et  tick  aatcklietil  «a- 
(.■    auch   ich   (antirr  dir)  werde  kommeo, 

■a  der  rtd*  mM  tiel  frtitrt  lUUumf  eia  tlt 
TU,  d*i  M  ktamlhJ,  weraiuftlm  odtr  aoeh- 
nd  fit  immer  nritekm  den  «Arfera  ht$el, 
■  logi  aucb  icb  odtr  icb  aucb ;  alle  ttuuen, 
anieo!  wenn  aadi  ich  Unten  konnte!  fit 
T  nie  lUa  ich  nnd.  die  okd.  aad  a<M. 
*  onh  fem  ita«  (ordere  ittUt  im  toli,  wo 
«^ra,  (.  t.  ■!(  oacb  m  gerne  wolden.  f*. 
h  gern  wollten  r  >l  oub  wota  lA  gtum.  0. 
le  (icfa  BO  andi  wol;  ir  oub  Ibi;  ni  wolteL 
wulll  daa  anck  nicht:  ih  oub  *le  irtenoü. 
erkenn«  Ne  lach ;  «ir  oub  ij  ttmlnina. 
ematamen  e*  aach;  ihara  ouh  lOa  gitiugi. 
tDge  aad^  la  ■eJckoi  «ortea  am  nat  er- 


■witorM;  du  onh  *«k«i  kaaa,   «to  Wiuna  tiam  mA  mu 
dar  100 ; 

Yil  mrle  il  der  nh,  dar  nM  diu  baM«!    m.  S. 
amffalltnd  tind  folgtnie  naidkattangen  det  oofe :    Um  Im  • 
oub  lh(i  loDlar.  0.  HI.  ID,  »8 ;    wortOB  oub  tU  hB«*.  ■ 
13,  tl:  Job  Tülk  oub  heidinero.  T.  S,4  a.  «.m. 

3)  bei  talchrr  fräktU  moj,  vi*  wir  (tea  taAcs,  p*a  »■(  ■ 
weit  ein  gemiiier  Irniack  ohroJId«,  ia  fWMa  ft*a4aM  )W  •> 
bnAtStiiit  maniffaitigkrU  der  iteliaaf,  »eaadk  *ttk  in  «h 
Aednitaaf  ricUoL  der  toll.-  auch  moifcn  will  U  n  *- 
kommfii,  vfirde  dmielte  audriktea,  v(aa  er  lawWe ;  *^n 
such  will  icb  zu  dir  kommen,  after:  DtuffBa  wd  avt  a. 
zu  dir  kommea,  morgen  will  icb  aodi  lu  dir  \ammtm,  sr 
gen  will  icb  zu  dir  >udi  kommen  Mrafea  wmdtii^tti  mr 
gen  will  icfa  (u  dir  kommen  auch,  taft  aMa  ta  yraia  «ac 
dock  im  jtdidiJ  wdre  et  miditif .  die  ««■)■ 
nirr  einra  gewiitra  nockAvck  vif  dti  «orf, 
leltor  tnnngeht  oder  folgt. 

4)  nsckdmckiain  iwnoJ  iltM  ancb  aatea  deaa  fmttik^m 
immomea.'  (du  hai  tJacob  gnagnel),  (cigM  nrich  awft  «■ 
•ater.  1  Mti.  IT,  U ;  mein«  gelietiten  (k)d  aila  tmM,  at  «^ 
bin  lebeaimtlde;  aie  leriaiien  mich,  er  aai^  Mt  otfat«. 
tncb  ihn  bsitea  aie  mir  ■ 
ober  findet   $iek  i 

itilwtgm  wer  ea  auch  lei,  wer  audl  kon 
auari^ten ;  nire  alle  heran,  ant  wen  auch  d>  auncn  wta 
ich  [reffe  ihn,  wi«  er  ancb  licfa  berge;  waa  aack  erfal^  ■ 
mu»  geachehn.  ia  weicken  fdUea  mU.  alda  ■■nfc.-  aar 
ouch,  »wen  ouch,  >wie  auch,  iw^  oacfa. 

dtii.  wo  lie  Immer  Irtcnd  luch  du  wtgt*  iieh 
bennien,  jeda  der  niDiru  den  rtek«  kehrt. 
Gdraa  41,  IM. 
g)  und  aucb  eia  lldrier«  und;    Heiaa,    Kbbi  wad  mf 
Albrecbt;  eine  icbltne  und  auch  (— •  data,  dakri)  gm»  In 
ein    redlicher   und  ancb  grandgeicbaider  BanB:    warn  ans 
ihn  gelehrt    und  er  iat  e*  auch;    aeine  lipyea  BaaiM  ttv 
Toa  deinem  lob,  und  lo  ncinl  eri  ancb  im  benra :  t±  n» 
und  betheore  ei   ancb:   baui,   Beiaeb  und  aad  h»BdM  m 
veraehit.    aucb  nad  ^  und  aacb: 

I,  krltger»  auch  nod  Min«  to^L 
Gtrai  41,  ne. 

■ie  eiblickl  niemand  am  afer,  and  aucb  «ai  UHc  ttrw 
bolfen,  jenunden  zu  leheD.  IT,  WI  ^  aber  ancb,   »4k  W- 

8)  mekr  atufahrnd  iil  die  rrdeavite  niebl  aar,  »« 
allein,  (ondern  auch:  nicht  nur  Heini  nod  Kaaa.  rvart 
auch  Albrecbt;  nicht  allein  haut  und  Beiidi.  toodm  iwi 
knncben.  skd.  niehl  ein,  »ander  Job;  ntefal  rin,  aakr  ,  t 
diu  joh  iil  dar  golk,  jab,  okd.  joh,  weickei  aock  ta  KaMv« 
aelen  auch  trickrini:  ich  hab  ea  elwan  loa  canUam  f 
hOrl,  oder  jocb  aucb  >on  rltem  nnaen  oH^a«  fm^ 
man  Mg  Joch  tob  dem  diriatallia  bimet,  jotA  ■•cb  Ma  *m 
grotien  [reuden.  Am  im  pf  mäd.  nihl  et*  gesAte.  waaT 
nihi  ein  genAle,  wan,  und  aeck  aaden.  dot  iikliyy iidi  «a*^ 
kann  wtgbieiben ;  mchl  nur  haut  und  Oeiac^  anci  4a  haaiin 
Dichi  deinen  inn  bloti  wiU  Ich,  lueli  dein  aac. 
ScBiLin  MT. 


k  wahr  aindj  «cfa  waiH  tA  b^ 


Mneeiwadea   rednuarfra.- 


dn  mtgH  eisen  oder  auch  binkea ;  irhea  o4ct  aaA  U«< 
ea   gern  thnn  oder  tack  nickt     Mite  ■ 
die,  wit  bti  k  aadk  und.  MWrrtMkea  b 
10)  nwcifra  rrhiltl  aurh  dii  gnleiftr 
gar  (der  «elbil:   WKb  ■>cbt  tbm  Mkr  *«■  <■■  r^ 
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wirst  du  wieder  kriegen;  et  legnet  heftig,  auch  darok  die 
fenster  dringt  das  wuser;  tagend  macht  auch  den  armen 
reich;  willst  do  mir  auch  meinen  letzten  rühm  rauben?;  ich 
fordere  mit  keiner  sUbe,  sollt  ich  auch  ein  jähr  darauf  war- 
ten mässen;  grOndliche  Philosophen,  die  so  tief  in  aUe  sa- 
ctien  einschauen,  dass  ihnen  auch  nichts  rerborgen  bleibt 
EAifTlyM;  ich  hab  da  auch  nicht  ^inen  bekannten  gesehen; 

an  diesem  6deo  ort,  dabin  kein  tbler  auch  kommet, 
den  sonn  nod  mond  nicht  weiss,  da  nie  kein  stero  nicht  glimmet. 

FliiuioS; 

dein  scbAoes  taierland, 
das  edle  Nürmberg  lacht  auch  miueo  in  dem  weinen.   48. 

11)  6efoiilet  auch  vor  adj.  öder  adv.  auch  recht,  sprach 
«r  OS  »ekan  recht;  auch  gut,  dachte  ich.  Lessihg  l,  520  »» 
lasaserikt»  gut;  auch  wahr,  fersetzte  ich,  «■  schon  wdtr. 

la)  unbetontes  auch  in  fragen:  bist  du  mir  auch  gut? 
ist  dirs  auch  lieb?  ist  es  denn  auch  so,  wie  du  sagst?  hast 
da  mich  auch  noch  lieb?  geht  dirs  auch  nahe?  soll  ichs 
auch  glauben,  oder  betrügen  mich  meine  äugen?  Gbllert; 
ist  es  ihnen  auch  zuwider,  wenn  ich  zu  ihnen  komme?  aber 
weist  da  denn  auch,  dasz  die  ganze  gescbidite  erfunden  ist? 
versMeden  davon  sind  die  fragen  mü  betontem  auch :  ich  bin 
dir  got,  bist  da  mir  4ach  gut?  mir  ists  lieb,  ist  dirs  iuch 
lieb? 

13)  unbetontes,  ironisches  auch:  das  tbste  jetzt  auch 
noth!  jetzt  ist  auch  zeit  zum  weinen!  was  der  kerl  auch  für 
einftlle  hat!  das  weisz  auch  der  tenfel!  das  ist  auch  wahr, 
da  hast  immer  recht 

14)  SOS  Verbindung  des  anch  mit  den  cot^uncHonen  o  b  snd 
wenn  s.  itsler  diesen  wMem, 

ÄUCHEN,  s.  ^atulum,  kleine  aue,  gebildet  wie  frftuchen 
9on  firau:  hinter  der  grossen  aue  lag  noch  ein  Suchen,  ganz 
▼OB  weiden  eingelMzt 

AUDIENZ,  /l  ein  ganz  entbehrliches  fremdes  wort,  wofür  wir 
gehör  if«d  TerfaOr  haben: 

eh  als  er  audiens  (Teriiör  ist  riel  tu  schlecht) 
SU  wege  bringen  kaa.  Onti  1, 180; 

fnois  sagt  aber,  einen  zur  audienz  lassen,  ihm  audienz  geben ; 

gleich  morgen 
▼eriang  ich  audiens  bei  meinem  vater.    Scbiilik  ; 

er  leidet  an  gicht,  eine  krankbeit,  die  allen  bOsen  launen 
and  melancholie  audienz  gibt  Bethnb  br.  3,8. 

▲UE,  /l  wasserumßossenes  land,  feuchter  grund,  wiese,  in- 
sel,  ahd.  ouwa,  mhd.  ouwe,  gekürzt  in  ou,  tiAd.  au,  das  vor- 
hin schon  aufgestellt  war.  das  goth,  wort  gebricht,  deutlich 
aber  hängt  ouwa  zusammen  mit  aha  ßusz,  goth.  ah?a,  lat, 
aqoa,  und  nach  analogie  des  goth,  mari  mauj6s  «>  mhd. 
moawe,  altn.  mey  läszt  sich  ein  goth.  ari  auj6s  r^aoe  ratlien, 
dem  auch  alln.  ey  entspricht,  altn.  stehen  sich  i  fluvius  und 
ey  insuia  zur  seile  ganz  wie  schwed.  ä,  dän^  aa  fluvius,  0  tu- 
tnäa,  folglich  wie  ahd.  aha  ßuvius  und  ouwa  hisuh.  in  ouwa 
ist  edier  das  ableitende  i  ges^wunden,  wie  in  frouwa,  woßr 
do€h  ein  goth,  frari  oder  firaujA  annaefsen  wd^f,  denn  dem 
wtdtmlichen  frauja  entspricht  altn.  frejr  statt  freyji.  doch  zeigen 
uMd.  luteinischa  Urkunden  volleres  augia  *»  auwia  und  goth. 
ari,  vieiieicht  auj6,  mit  $  für  j^  vergleichbar  dem  in  Visurgis 
■V  Wisoraha,  Wisurauwia.  nach  dieser  ganzen  auseinander- 
seixung  aber  neuste  das  vermutete  goth.  ari  hervorgegangen  sein 
am»  eimem  älteren  ahri  oder  ahrjA,  beinahe  wie  mavi  puella 
ums  msgri,  von  magns  puer.  emeh  das  neutrwn  gari  regio 
mmd  m.  gauja  istaola  erwäge  man.    merkwürdig  heiszi  es  noch 

daz  aebif  Ü6%  eaowe  (stromab),   fiib.  1603»  2 ; 
eüTcbei  ouwet  ((rte6  stromab).   1511,  4; 

woi  doch  wur  auf  die  Vorstellung  aha  snd  nicht  ouwa  bezo' 
gen  worden  kmn,  und  ter  steht  späterhin  naufart  für  das  schif- 
fen vsn  sirom. 

PtseiABT  ts  der  (unter  an)  angeführten  stelle  setzt  das  (nieder^ 
rhemischef)  grüabmch  desi  schweizerischen  matte,  rheituschen 
wiese,  schwäbischen  nn  am  die  säte,  aus  bmoch,  br6c  pahts, 
nnL  teen,  lenne,  er^o^  sich  wie  aus  aue  insel,  wasserland 
dve  vorstMmg  gratiger  weide  und  wiese,  aue,  grütte  weide 
geht  aber  lii^  über  in  grünes  feld,  auch  ackerfeld,  das  un- 
Ur'dtn  bergen  Hegt:  das  land  bat  berge  and  awen,  die  der 
regen  vom  himel  trenken  mnsz.  büvs.  tl,  U;  er  weidet  mich 
vsf  einer  grilnen  awen  nnd  Rlret  mich  zum  frischen  wasser. 
f$^  tüf  t;  dM  anger  sind  rol  schafen  und  die  awen  stehen 


dick  nnt  kom.  06,  14;  und  dein  rihe  wird  sich  zu  der  zeit 
weiden  in  einer  weiten  awe.  Es,  30,  23 ;  die  tochter  Zion  ist 
wie  eine  schöne  und  lustige  awe.  Jer.  0, 2 ;  ein  man  sasz  auf 
cim  roten  pferde  und  er  hielt  unter  den  myrten  in  der  awe. 
Zach.  1,  8;  denn  weil  es  ein  schöne  und  lustige  awe  war, 
die  am  gebirge  Libano  lag.  Mathksius  S*;  so  flndt  man  in 
den  awen,  so  zwischen  hohen  gebirgen  ligen,  tiI  geschah  und 
fletz,  so  die  sOndflut  von  gengen  und  stocken  abgestoszen 
und  in  die  grönde  geflöszt  und  über  einander  geschoben  hat 
2^;  wie  die  ganze  lustige  awe,  darin  die  f&nf  königreich  als 
ein  paradeis  des  herrn  lagen,  ins  tode  meer  und  gesalzen 
'wasser  verwandelt  wurde.  134*.  schmückt  wisen  und  awen. 
AcRicoui  spr.  n'  1.  jene  bergschluchten  mvgen  denn  auch  wild 
und  vriSMl  bezeichnet  werden:  der  reiche  ist  weder  auf  dem 
felde  noch  berge,  wildnis  oder  awen  frembde.  pers.  rosenth.  3, 27 ; 

Slück  su  du  ödet  feld,  glück  zu  ihr  wütten  auen 
te  ich,  wann  ich  euch  seh,  mit  ihrenen  musz  betauen. 

LooAU  1,  3,  4. 
Otts  GöTBB  nt<r  folgende  stellen: 

▼erlassen  bnb  ich  feld  und  auen, 
die  eine  tiefe  nacht  bedeckt.   12, 04 ; 

es  ist  nur  ein  tbeil  desselben  (des  Rheins)^  die  voi liegende 
aue  beschrünkt  ihn.  43,  250 ;  die  aue  im  flusz.  43, 251 ;  flusz- 
aufwärts  siebt  man  von  hier  die  bewachsenen  auen.  43,252; 
der  stromsirick  wirkt  hier  stark  auf  das  linke  ufer,  nachdem 
er  eine  vorliegende  aue  weggerissen.  43,30t 

AUE,  f.  Ovis,  gr,  oi'«,  iA:r.  avi,  litt,  awis,  lett,  aws,  ags. 
eovu,  engl,  ew,  nnl.  ooi,  fties.  ey,  altn.  A,  ahd.  ouwt  (Gsaff 
1, 505).  goth.  entweder  aus  gen.  avais  oder  avi  auj6s  (vte  mavi) 
oder  avei  aveins  (vte  gaitei)?  alle  diese  formen  begehren  äl- 
tere, vollere  mit  g,  avi  ■■  agvi,  ovis  &»  agvis,  was  dem  agnus 
und  agna  näher  treten  würde,  man  erwäge  goth.  mavi  »s 
magvi,  neben  magus.  aber  mhd.  und  nhd.  ist  ouwe,  aue 
längst  erloschen,  nach  dem  westfälischen  au  und  aulamm  wagt 
SroLBEac  3, 340 :  sie  hüpfte  blökend  mit  den  Iftmmem,  denen 
die  auen  oft  blökend  folgten.    Schweiz,  au,  auU.  Stalo.  1, 117. 

AUER,  f.  uhr,  gebildet  wie  bauer,  mauer,  sauer,  o^er  nicht 
durchgedrungen,  noch  heute  spricht  der  Wetterauer  die  auer 
und  Albbrus  schreibt  aur  horologium,  sonnawer  (sonnenuhr)^ 
anderemal  aber  ubr;  aiicA  im  kunkelevangelium  steht  um  7 
oder  8  auren,  vgl.  engl,  hour  (spr.  aur).  Fiscrabt  setzt  ur: 
ich  trink  nicht  dan  nach  meinen  horis,  uren  und  patemoslern, 
Garg.  94*. 

AUER,  m.  einer  aus  aue,  mhd.  ouwsere,  noch  heute  ist  Auer 
eigennome.  ebenso  in  den  zusammengesetzten:  ein  Nassauer, 
Schönauer. 

AUER,  m.  urus,  mhd.  ör  Wh.  335,  9.  Nib.  880,  2,  Hesse  sich 
noch  erwartete,  begegnet  doch  fast  nur  in  den  folgenden  Zu- 
sammensetzungen, das  schwäbische  landvolk  spricht  Aurich 
Aurach  f.  Urach,  Auerbach  ßr  Urbach  und  versthiedentlich  er- 
scheinen die  Ortsnamen  Aueralp,  Auersberg,  Auerswalde  ti.  o.  m. 
die  in  der  voneit  nach  diesem  thier  gegeben  wurden,  engl,  owre 
(spr.  aur),  gr.  ov^os. 

gewohnt  den  wilden  ur  tu  greifen.    Schillis  66*. 

AUERHAHN,  m.  telrao  urogallus,   bei  Fisciast  Garg.  236^ 

urhan;   grosze  fasanen  nennt  man  awrhanen.   MOasTBa  489; 

aurhan  Henisch  155; 

aurhanen,  vOgel  nnd  sehwanen.  AvaBad85*t 

ab  wie  ein  taumelnder,  lusttruskaer  aoerhahn. 

WiiLANo  22,  301. 

man  sagt:  der  auerhahn  balzt,  steigt,  springt  an,  tritt  za 
batune. 

AUERHAHNBALZ,  f.  coitus  tetraonis  cum  gallina,  der  an- 
sprung,  dann  auch  die  danach  benannte  jahrszeit :  von  der  auer- 
bahnbalz  bis  zum  zweiten  scknepfenstricfa.  Götib  22,  81 ;  selbst 
örter  und  Waldgegenden  führen  den  namen,   s.  balzen. 

AUERHENNE,  f.  gallina  tetraonis. 

AUEROCHS,  m.  bos  urus,  ahd.  Arobso  (Gbaff  1, 141),  aur- 
ochs.  Henisch  155. 

AUERWILD,  n.  jägem  für  anerhahn  iiad  auerhenne. 

AUF,  Partikel,  die  ursprünglich  nur  adverb  war,  allmdHch 
zur  praeposition  gedieh,  goth.  iup  avop,  ahd.  uf?  oder  immer 
schon  ü^  anzusehn  als  verdichtetes  iuf?,  mhd.  td;  aber  altn. 
upp,  alts.  ags.  engl,  up,  fHes.  nl.  dän.  op,  mit  entschieden 
Imrzem  vocal,  der  auch  im  nahverwandten  ahd.  oba,  obans, 
goth.  hingegen  iupa,  iupana,  waltet,  diese  ablaute  berechtigen 
noch  mehr  als  bei  ab  auf  iban,  bei  an  auf  inan,  eisen  stamm 
goth,  iupan  aup  upun,  ahd,  iofan  ouf  ufun  anzusetzen  mÜ 


AUF 

rrt,  triftri,  panieri,  wit  litk  obn,  oftd 
cutlich  all  pari  prtH.  iariltlU,  dm  dit 
er  iiken  i»  ajjtdinidur  «»ntAMg  upD) 
kn.  tfL  naekker  auSta,  dtmnaek  dritU 
\ölu  itrtbtndi,  tich  aufrithlfitdr,  nSfal- 
ttaUrlkkeu  itgruatt  «t  nieder,  nieden, 
,  da»  BicdtrtitU  gtrichUUn,  von  ilamm 
tr  dn  nitier  giude,  oM.  glDldo,  etl%. 
Singj  fropfliti«  gtvdhr  Utile»,  und  wit- 
•  fratfaiiliaiuifa/l,  wie  neek  kiult  ilu 
obu,  ni4  dem  wild   lUHt  ob   dem    wald 

lUM  llrttU  uu  ätia>9n;  sm  aitn  her, 
Dbant,  Kiurnn  oben  und  «mii  vtm  ahd. 
'\eh  af  «ii<f  U(  iindn,  ui>ltrteliitdtn  Ktr- 
'M  gleith  da  tÜn.  uppt,  ithit.  pt,  ddii. 
!  (diwn  aar  deii  dulmJ  >i>n  upp  behal- 
li(  tm-itiiiitlniiig  du  auf  niil  an  ricdtr 
it  luf  um  rihrift  praepoiitiouen  liniL 
mtgehn  tU  all  iBlciii  btidl,  JAnni  gut 
jemi  pi,  pM  UHd  ihr  up,  op  iil  blau 

tlrn  tidt  wi*  gipfti  und  teilt,   wi*  hiht 

lieht  dm  Dieder,  dem  id  dai  ab  fli^e- 
elf  mJ,  lil  medt  nicht  auf  ibiD,  die  iMt 
en   liicb,   die  leiltr   >u[   den  liicb,    dir 

lelltT  kenmlergintmmen !  miil  aber  dn' 
lagltieh  nm  dfr  tükt  mlferni,  an  die  er 
fr  auch  *b  md  di'i  feller  werdrn  i»  die- 
:d.  o/I  ivMneii  an  mid  auf,  noch  ü/trr 
trgqMen,    an   «dtr  auf  der  erde  ti^en, 

Äacb  oder  (a(  dai  d*cb  geOagen  meint 
Qillt  nieder  oder  ab,  dir  abhllende  nuui 

tcAaere  niederfallen,  er  tei  denn  tehntlt 
■  ahitraetion  pfifft  »i  den  besinn,  auf 
en,  nd  »  iltht  anbrennen  neieii  auF- 
ttem  aufbeben,  ineagen  neben  autaacen, 
trdi  mit  Dicderbrenata  beinahi  nuam- 
iul  (Wr  abbeben,  abaagen,   nidil  aieder- 

ül  vvmaM  dt*  «ditrfrMie  htdeutung,  ker- 
[tle  m  enedgen. 
rb,  laL  auraum,  m  die  hakt,  empor,  ahä. 

wem  et  ennunUmden  autnf  bildet,  den 
le  oudrAetn.-  auf,  und  jage  den  oien- 
l,i;  auf,  und  mach  uni  goiler,  die  für 
».31,1:  auf!  die  iat  der  tog,  da  dir  der 
leine  bind  gegeben,  rieht,  t,  II ;  anf,  luit 
ben!  ts,  l>i  aat  laatt  an*  Sieben !  tSam. 

gliltlidun  cie  leellliehen  lieder: 
it  ibr  reichigeBoaien ! 
<le  inr,  und  Uuaie  nicbtit 
if!  und  bi(  um  nha, 
Ihobe  teil.    FiiBiüclMi 
ibigea  Troer  «olauf  i    Tom  11. 1,  MB  i 
auf  in*  acbit!   bei  die  **cben   tnrlkk. 

auf  auf!    «n  an!    die  mfeo  etUirrteo. 

ler  nnd  idd  itart!    gcnguiii 

u«  ichlunman  binde, 

t  tefeiieli  btlc    Gsnu  l,IISi 

la.  IUI  diD  ktnoaDbMian  t    Blhienl* 

denn  orfer  tortuijetAieUem  wol: 

die  (»ler  getllllL    Ltiu  S,  IIS; 

«erd  0  ll(d  lanL    BDi«aa4'', 
PK  eoUilieder.- 

ir  lendikneehi  illel 


r, .    

f,  «Ir  WOllsni  ncHu; 

uf  DBd  «Ol  ber:    failn,  7.  403,  ); 

uriBmwaio!    Gerf.n'; 

«is  vedea  tu   dem   iikUf  um  k 


rrtoeb  eur,  nein  lul  uid  n«  aicki: 
fluch  luf,  (III  ■■■II,  lul  rOBBir  (■•! 
fruch  (sf  ihr  (Meilen!  Cvg.  tf;  bvtk  aal.  Ml  a^  M* 
«■•  wandte,  dai  wol  auf  md  triMli  »nf  aber  awA  •anir  dm 
uura/  an.-  icb  beflnde  micta  noch  geaoad  a«d  ««1  atf.  fe 
biet  immer  buch  anfj  bat  e*  mir  at»  eiara  jan^a  ■» 
Kben  gar  »ot  gegangen,  bei  geiand  and  wolaaL  Scara» 
cum,  St.  NO(A  bdnfftr  lind  die  wrtwd—y  Wn^  h» 
anfl  wofür  aadk  heran!  binin!  gerufen  wcdin  l«aa,  wh  9* 
irolauf  woliD '.  tmd  wie  auf  nnd  an !  aidb  km^fn.  glia 
auf!  iil  drr  (ergfnila  gnai.  damil  auf  uad  holla!  dr  wm 
mann  im  Taekenburg  »t. 

1)  dem  triicbauf  gleichen  volLaoI,  helUBl,  laniai^  ■  ••• 
then  n\[,    hell  and  laul  adserMo  liad.-    ackeak    OB   (alarf 
die  jSger  blaaen  bellaufi    die  muUer  »ehrit    laBta«^  dt« 
Ihr  kind  wieder  fgadi  er  achladiite  laaiaat; 
aod  Iiul  aar  IicIiwd  dieatdcb«. 
tiui  Bur  licbiBa  die  kaahen.    Cttai  «i.  BL 
doch  «ird  man  doi  auf  buier  11 
arl  fttiitn:  toII  aobcblllleii,  hell  a 
Sin  falgl  aber  aack  ein  auf  adjetliten,  denen  Tc 
trObaut  arbeiten,  *on  friubaut  Bberirgco,  tob  JBBg  n(  gl 
eben,  too  klein  auf  an  dem  ort  wehoen,  ««a  4hA  afi^M 
htieie*  tollte   lon   bübeni,   friKfaeoi,  jnageai,    U^a^  lä. 
in  einem  lande  lon  klein  auf  enogen    »öd«.    £a9t  H,  n 
Denn  dait  tod  eiaeii  ahkin^ifen  caxu  aerleafl,   fabi  mn  dt 
attalegea  fignng  ro»  ivbilanlittn  herrtr:    raa  weiaar  nai 
BuL    Marc  10,  10;    *Dn  Jugend  ant,  a  mnirilin.    Satniä  %  ft 
GOna  H,  114;    Ton  kindbeit  auf,  von  kindeaboDa  arf:  rt 
ball*  von  kindbeit   auf  die   wanderiicbe    gennhwhn«    Cra 
14, 111.    hier  iltkl  auf  >ieder 
wal  geiegl  wird  Ion  jagend,  1 
dn  iit  da*  ton  nnien  auf,  veaa  au*  uf(:    na 
dienen,  von  nnten  anf  rtdem;  oder  wU  wbal.  r 
auf,   Tom   liefilen    grund   auf   eeafien.     aaderwa 
lieh  auf,  gleich  dem  an  «ad  ab,  aaet  auf  dem  1 
ilanlire:   «ir  fahren  jetit  itrontaol,    BhciBaa^    I 
aeele  ichwingl  lieh  himmelauf; 

Cbriinii  lil  cafahren  hinnal  anf.    Omai 
wirf  die  iiigan  den  hioniel  auf.    ArfuitT, 
hlnmel  iDf  und  lelbM  tu  (oll 
In  dar  relae  geiil  geller*D.   ruaistSt; 
uDd  heuiia  hloiaial  auf.    Etcaauä; 


die  glahend  ban 
dai  nli  DDilflleb 
aloh  lehnienTens 


jd  VXi 

Gtraii 


dm  Itrwa  Ua«^,  den  kiwad  ktnauf,  dai  hsa  twa^    M 
der  atc.  noek,  10  iil  laf  praipoiilios  ■' 

■11  lagt  ibr,  lapflre  rrauliaD)  auf  den  faiad!    ScaiuB  4a 

])  «rtinifgag  aiekrerer  pariUieln.     letradag  aad  ■aatiniaa' 

in  ädere  tprtüien,  ugen  wir  auf  und  davaai,  vaa  mi^im 

liek  lan  einem  vogtl  entnommen  (dwiiil,  der  nab  ^Ms« 

«ad  die  weilt  tuMi  die  redrajar«  hol  lidut  ein  haäm  ^r 

Um  dea  leliar  pn.  rucuarCaev- V; 
iai  auch  damit  auf  nnd  danoa.  41';  anf  a>d  teiaA,  ba« 
und  beachoren.  Ul' ;  auf  und  daran  rriaea.  irrf.  dir  b^  k 
41B:  meine  iwei  geiaien  leies  auf  and  dataok.  dtrwmtm.m 
Ted.  1(8;  wenn  ea  geflhriicb  «ird,  geh  iih  ■aepia  Hi  aa' 
nnd  daton.  G<lTail&,t;  wegen  einer  fe^artackUa  ■■■.  M 
der  10  fiele  kinder  auf  und  dtioD  ipriagea.  u,  U;  lA  ^ 
aehloai  mich,  *!•  *•  aaeht  «ofde,  knir  naä  fM,  ^  mt 
daron  M  gehn.  n,  101 ;  kb  war  indeaaea  bei  4wn  «^  m 
Mallen  auf  und  davon  gegangen.  31,  in :  aattr  aMlita  #1^ 
dn  ancb  aaf  und  daroo.  ai,  tt*;  nad  gieag  tadfeab  md  ^ 
daroD.  i^,  IM.  eiftnOich  figl  uek  die  /bnri  Ba«  i^ 
■at*  gehn,  bioii  Mdk  lliefea.  apeiofca  imif  ffnA  * 
de«  keiea  k«i»Ii  auf  und  daran!  nemlitk  aaf  A*  ■*• 
ader  dra  bock,  auf  und  darab  mkrdi  daawftj  aa^  «al  M 
und  daion,  bejefnti  aber  meti,  k*nfi§  aaf  «ad  ik  ■  * 
btdentwg    roa    hin  and  her,    naea  gaag  hiaa^.    dm  «A" 
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hitr  BOts  ieh  auf  und  ab  dqrcb  wild  «ttrüpe  reisen. 

FlhiiioIiS; 

•ie  Ihiff  den  tag  wol  auf  and  ab.    OSaGia  IS*; 

■ie  tcbweben  auf,  sie  tcbwebeu  ab 
in  aeluam  •fremder  weise.    Hami; 

in  diesem  bad  auf  bad  ab  rieben.  Kuncrk  1,  94 ;  sie  sii^d 
wol  Tiel  in  der  weit  auf  und  ab  gereist?  1,  141;  icb  will  dort 
unter  den  bSuroen  auf  und  ab  scbleicben  und  passen  bis 
er  komml.  Fa.  MOixEa  3,  161;  lasz  uns  derweil  auf  und  ab 
schlendern.  3,  162;  ein  oder  zwei  worte  auf  und  ab  werden 
nidit  viel  austragen,  eausenmacker  78 ;  es  ist  nötbig,  dasz 
nichts  gepQückt  werde,  ebe  es  reif  ist,  und  rierzebn  tage 
auf  oder  ab  tbun  fiel.  GOtob  16,  155;  wenn  man  ein  wenig 
Tomrtheil  auf  oder  ab,  mehr  oder  weniger  IcbbaHigkeit  oder 
bedacht  nicht  eben  in  anscblag  bringt  38,  85 ;  weil,  das  Tor- 
hergesagte  zugegeben,  auf  oder  ab  die  heUung  immer  bereitet 
isU  56,172;  wenig  tage  auf  ab.  GCthb  an /r.  von  S/em  1,137; 
die  Wissenschaft  steigt  daher  ewig  zwischen  theil  und  gan- 
rem,  oder  besonderem  und  allgemeinem  auf  und  ab.  'J.  Paul 
6  öcAerseAou  1,  181; 

es  war  die  sehoie  stunde  oder  spAter,   . 
ein  wenig  auf  und  ab  bat  nichts  zu  sagen. 

TitCK  2, 37. 

auf  und  nieder,  mn/.  op  ende  neder:  ao  gebt»  schlag  auf 
nod  nider.   Garg,  86*;  gasse  auf  gasse  nieder.   Scbilles  120' ; 

er  der  auf  nnd  nieder  gebt.  Gorraa  1,  M : 

die  niedliche  gestalt,  • 

die  schlanken  zarten  glieder 

besah  er  auf  und  nieder.   B3a«ia  21*; 

ich  aber  habe  nun  die  alten  lieder 
der  Schmeichelei  genugsam  hören  müssen, 
wie  man  sie  ganz  Tergouert  auf  und  nieder. 

RocasRT  142. 

lauf  nnd  dran,  tm  autruf,  gleiehi  dem  wolauf  und  wolan! 

anf  und  dran, 
spannt  den  bahn! 

muster  dem  autruf:  ich  war  drauf  und  dran  es  zu  tbun, 
miiien  darin  begriffen;  er  ist  drauf  und  dran  zu  sterben, 
iie^  im  tterben,  auf  nnd  an,  6a/d  lo,  6oid  to,  beinahe: 
ein  schöner  nnd  wörfelter  markasith  oder  brennender  kis, 
sibei  wie  ein  gold  oder  auf  und  an  wie  ein  messing,  der 
mit  trippel  abgerieben  ist  Mathesics  74\*  andere  schüne  berg- 
kari,  die  auf  und  an  sihet  wie  ein  gutes  erz.  113*.  vor  dem 
uerimm  gehduß:  auf  und  annehmen.   Carg,  64\ 

4)  wann  ist  die  tertidrkung  der  eonjunetion  dasz  durch  auf 
entsprungen  und  wie  xu  verttehn?  bei  LtmiEa  begegnet  dietet 
anf  dasz  altenihalben,  i.  6.  (nim  zu  dir)  das  menlin  und 
sein  firewhn,  auf  das  aame  lebendig  bleibe  auf  dem  ganzen 
erdboden.  1  Mot,  7,  3 ;  darfiach  liesz  er  eine  tauben  ?on  sich 
ansfliegeo,  auf  das  er  erftlre,  ob  das  gewesser  gefallen  were. 
8,  8 ;  lieber  so  sage  doch,  da  seist  meine  Schwester,  auf 
das  roirs  deste  basz  gehe.  12, 13 ;  auf  das  der  herr  anf  Abra- 
bam  komen  lasse  was  er  im  verfaeiszen  bat  18, 19 ;  ehre 
Tater  nnd  mutter,  auf  das  dirs  wol  gehe.  Eph.  6,  3  u.  t,  w. 
durch  die  bibeltpraehe  wurde  nun  diete  partikel  auch  bei  an- 
dern sekriftttellem  det  16  und  17  jh,  verbreitet :  und  hatte  sie 
<lrftnlia  Loisam)  Philip  Mamix  aus  Holland  berauf  nach  Dil- 
lenberg  gelflhrt,  auf  dasz  man  sie  in  der  nflhe  haben  mochte. 
Bancb  IMN*.  cftrofi.(Jfä/A.  1599)  206*;  an  einem  kOnige  wird 
erfordert  die  frenndlicbkeit,  auf  dasz  die  leute  zu  ihm  kom- 
men, bilUgkeit,  auf  dasz  sie  geruhsam  und  sicher  unter  sei- 
nem  regiment  wohnen  können,  per«,  rotenth»  1,  8 ; 

aar  dasz  icb  nichts  begehe  wider  pflicht.    Ontz, 

drr  noch  öfter  in  gleichem  tinn  um  dasz  verwendet,  f.  b,  von 
der  nachügaly  die 

mit  singen  lusiie  ist,  umb  dasi  sie  los  und  ttei 
Ton  ihrer  diensioarkeii  und  nun  ihr  selber  sei. 

ZlatnaZ. 

Ist  tB  jh,  und  heute  telten,  nur  im  biblitchen  ton  oder  tur 
wertfüUmng: 

nimm 
die  peitsch  und  Ikhr,  auf  dasz  ich  fechten  mag. 

B6a6Bal61*; 

auf  dasz  erwarten  sie  möchten  ihren  könig. 

Stolsbrc  12,  5; 

ßiet  aaf  dasz  hai  nun  den  tinn  det  ftani,  afin  que,  wie  um 

CES  dem  pour  qae  enttpridU,  wof^r  nhd,  dur   da;  getettt 
rde.     nie  aber  ertcheint  ein  mhd.  tt  da^  mit  unmittelbar 


der  eanjuttclion  vorangehendem  tS,  wol  aber  einmal  die  volle, 

unter  nhd.  auf  dasz  erhellende  redentart:  also  wil  ouch  dd, 

Af  das  ^l  ^^  ^^^  S^  gellch  werden,  mytt,  376,  6.    hiemach 

itt  also  auf  dasz  su  ergdnsen  in  auf  das  dasz,  in  eum  ßnem 

ut,  folglicli   auf  hier  ttett  die  praepotition,   von  welcher  dat 

ertte  das  abhdngL     Ungleich  häufiger  begegnet  die  redentart 

tchon  mnL,  i .  6. 

ens  en  derf  roeken  wat  wi  hier  doghen, 

op  dat  wi  hemeirike  bebben  moghen.    tekentp.  I.J37, 134; 

ende  daer  helpt  hl  ons  aherne  toe, 

op  dat  wi  seive  willen  aisoe.    11.  40,  176 ; 

gbi  sijt  mine  friot,  op  dat  ghi  doet  dat  ic  u  ghebiede.  Jetut 
cap,  215;  doch  hat  et  in  diesen  stellen  mehr  die  bedeulung 
von  wofern  dasz,  indem  dasz,  und  de  VaiES  erklärt  es  im 
glottar  tum  lekentp.  s.  547  op  voorwaarde  dat,  unter  der 
bedingtmg  dasi,  einfacher  wäre  op^  dat  dat,  «rte  vorhin  üf  daj 
da;,  die  nl,  spräche  wirß  gleichfallt  dat  ertte  dat  weg.  man 
darf-  in  LciUEas  auf  dasz  niederdeuttchen   einflutt  erblicken, 

5)  tchon  ahd.  ßgte  sich  uf  oder  üf  selten  an  nomina  und 
die  susammensetzungen  ufhimil,  ufhOs,  ufchiricha,  ufwec, 
womit  der  hohe  himmel,  ein  hohes  haus,  eine  hohe  kirche,  ein 
hoher  weg  bexeichnet  i^rde,  starben  allmälich  aus.  desto  öf- 
ter hingegen  verbindet  sich  die  partikel  mit  dem  verbum,  aus 
dessen  tusammensettung  hernach  wieder  nomina  geleitet  wer- 
den können,  aufgang,  aufsieht,  auDtug  u,  s.  w,  stammen  von 
aufgeben,  aufsehen,  aufziehen. 

Während  die  mit  ab  und  an  susammengesetslen  verba  in 
vielen  fällen  noch  die  alt^praeposition  verkündigten  und  getrach- 
tet wurde,  sie  darauf  suriUkiuführen ;  wird  bei  den  susam- 
mensetaungen  mit  auf  ein  solches  verfahren  unthunlich  sein, 
da  wir  erkannlenjf^  dasi  et  keine  alte  und  urtprOngliche  prae- 
potition auf  gab,  sondern  sie  erst  im  verlauf  der  seit  erwuchs, 
die  composita  mit  auf  müssen  demnach,  wo  nicht  alle,  doch 
die  meisten  und  ältesten  für  ihre  partikel  den  begrif  des  ad- 
verbs,  nicht  der  praeposition  entfalten,  d.  h,  diesem  auf 
ist  nicht  ein  im  satz  ausgedrücktes  oder  zu  ergänzendes  no- 
men  angehörig,  tondem  et  fügt  zu  dem  verbum  telbst  und  un- 
mittelbar die  Vorstellung  empor,  sursum,  so  wie  ausnahmsweise 
einzelne  composita  mit  an  statt  der  praeposition  das  adverb 
an,  in  der  bedeulung   des  fortschritts  oder  anhalls  enthielten. 

Hauptsächlich  also  drückt  et  die  in  teiner  würzet  telbtt  ge- 
tuchte  richtung  von  unten  nach  oben  aut,  ein  aufgärte  und 
in  die  höhe,  der  aufstehende  richtet  tich  empor,  der  aufhe- 
bende nimmt  vom  boden  zu  tich  auf  und  aufhängen,  auffüh- 
ren, aufbauen,  aufbinden  bedeuten  in  die  höhe  hängen,  füh- 
ren, bauen,  binden.  Je  einfacher  dat  verbum  itt,  zu  welchem 
auf  tntt,  detto  frischer  und  lebendiger  erseheint  der  tinn,  und 
in  vielen  fällen  bringt  die  partikel  natürliche  und  treffende 
Vorstellungen  zu  wege.  towol  Ulfilas  alt  Lutabb,  trenn  stt 
Luc  19, 5  verdeuttchen  insaihTands  iup  und  sähe  er  anf,  über- 
bieten dat  gr.  avaßXetpae  und  laL  suspiciens,  denn  insai- 
hTands iup  irdre  avaßXitpas  av(o,  wie  et  auch  Joh.  11,  41 
heitzt  ^uzubh6f  auguna  iup,  hub  teine  äugen  empor,  ij^er 
rov9  6fd'€i}.fiov9  av<a,  vulg,  elcvatis  sursum  oculis,  iup  und 
auf  erhöhen  die  tchon  in  den  partikeln  ovo,  in,  ex,  na  ge* 
legne  vorttellung,  to  n§he  tich  ara  und  äva>  telbst  liegen. 
Wie  treffend  und  anmutig  bezeichnen  wir  das  erscheinen  des 
himmlischen  Hehls  am  horizont  und  das  hervorbrechen  der 
blute  ganz  mit  denselben  warten :  die  sonne  (die  gehende)  geht 
auf,  die  blume  gebt  auf,  sie  richten  sich  empor,  stehn  nun 
oben,  sind  aut  ihrer  Verborgenheit  und  hüUe  getreten;  hier 
wird  die  verwandtschaß  zwischen  auf,  oben  und  offen  recht 
sichtbar,  wie  kurz  und  tüchtig  ist  die  redensart  auf  sein: 
die  sonne  ist  auf,  der  mond  ist  auf,  die  blume  ist  auf;  ich 
bin  auf  kann  meinen,  ich  bin  aus  dem  bette,  ich  bin  wol 
auf,  frisch  auf,  stehe  auftecht  und  gesund,  bin  gerüttet  zu  that 
und  handlung;  Qugs  laszt  uns  auf  sein  und  dabin  ziehen! 
Garg.  224*;  etfi  behend  erzählender  darf  et  unmittelbar  hintere 
pertönliche  pronomen  ttellen  und  dat  verbum  unterdrücken: 
er  auf,  und  folgt  mit  blitzesschnelle ;  kaum  war  sie  entwi- 
chen, ich  auf,  als  trieb  mich  ein  wespenscbwarm,  führ  in 
den  kaftan  und  komm  ihr  nachgeschliclien.  Wieund  18,  224 ; 
sie  auf,  und  streckt  den  fusz  von  sich.  Fischabt,  vgl.  da 
Kampfkeib  disen  vortbeil  ersalie,  er  vom  pferd,  zeucht  von 
leder.  Garg.  231*.  noch  kühner  tf^ht  auf  dertetben  blattteite: 
sie  vergaszen  die  mfluler  auf,  vergotten  datz  ihre  mäuler 
offen  ttanden,  vergotten  tie  zuzumachen,  woraut  man  doch 
kein  »utammengetetztet   aufvergessen  folgere,   et  itt  die  ftei 


tttrilitlitng  da 
k.  dämm  htuti 
tiridil  auf,  bcr- 
■nbrechtn  kann 
t  auIbelRen  ül 
cn  bnef  lufbrc- 
ileo  iDflniapfeii. 

auf!  die  thar 
gonel  luf,  lui 
r!   G*rg.»t'. 

lluni;n>  dei  auf- 
I  iicÄ  dotn  ninh 
lufcnde  lujileicA 
N»d  IN  dk  hthi 


llerlthrultl  titk 
<her,  lunfaltcn 
■unMalellen  at. 
I  «DrenmdiMD, 
htr !   andrachen 


Ar  $nuin>  m»- 
)  praqnxilioiini 
iNflick  i4ir  k«~ 
ifmi  oifrrrt  aat 

.  die  prarp.  auf, 
!  an  Hnd  in  jr- 
«n  Awfi  n  {jalk. 
■nirr»  aar  *1- 
I.  omA  an  allen 
il  fordtrle  wicht, 
I  imtrliek  «d 
■ä  tiill  dtm  an 
üc  feH,  in  moK- 

drn  berg  niuf 
[  auf  dem  Ibumi 
nicbl  miilcn  aaf 
idcr  Uelltti,   an 

»iitd  Jon*  ri- 
ll lagen  an  den 
m  an)  oder  auf 
trr  auf  di«  oue, 
idef,  il*r  »ogel 
rtnc  wSchsl  an 
itk  die  tenehit- 
I,  der  tu  lieber 
ant  die  wange 
r,    in   die    band 

I  tu  r  die  platte 
die  ebene,   ant 

inMurt  am  Hain, 
n  /Vani.  lor  1* 
■nberfe,  Sleinan 
e  praffniilioitni 
tulen  dir  her- 
*r  tdtr  wnigrr 
nilrl  dit  m- 
id  in)  htmrjanf 
*tn,    m    6eidn 

II  liiA  hol:  VX 
rald  aft  auf  dem 
ritkritt  mit  lich 
n  plerde  aiiien. 
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M.  ttrhindtl  mutn  iprodU  iapfiMm  mc,  Jp  Mdt  ■• 
an  erli,  in  fdUtn,  wc  dit  laltMtdU  rfm  oU.  <■  •«  » 
liikli  den  fuu  *u[  die  erde  «elien,  dm  Mul  ■«(  Ici  b« 
ileliea,  aidi  auf  den  aul  *«Mn,  cioea  basa  «of  ia  h^ 
iien,  eine  aladl  auf  den  berg  bauen,  nck  aaf  te  l^ 
1.  ri  tdinni  Idindiger  ein«  eiMnriiBf  «a^  4ai  rmt 
auiiurfrlcln,  alt  w  logn,  daii  (<««  •<  <(•  raa^  r 
(cAirU.  in  d«r  loUtipratAe  mitd  tagar  tu  Miisaiifiii  un. 
ateben,  liegen  jtricA  jnen  [rdiuiliNn  t«utn*ttt:  ir  i^  ik 
pferd,  M<i  auf  den  bitten  bodm.  C<rf.  tlt*,  «A  « 
daa  breti!  lieg  auf  du  beu!  tuwr  dodk  tX  n  >•**  ■« 
iclien,  ilelten,  legen,  Lun»  ttrdalitU:  4n  *a|lnr« 
ich  einem  klugen  mann,  der  lein  baut  auT  einen  Mwi  U.'. 
KaWi.  T, » :  ahd.  (itimbrAla  iln  bfii  obar  ueia,  4«^  i^  >■ 
Irrt  übtTitliuag  kal  oba  ileine,  L'lti 
I  itainiL  kierhrr  gfkM  nui  eine 
liind  auf  die  weit  hiingeo,  den  iiraau  anf  (aal  A«  r: 
binden,  daa  pRailer  anf  die  wunde  legen,  die  tr^wmi  ml 
die  wteae  hreiUa,  daa  [ucb  auf  den  raluneD  apa— «■■  tm 
körn  auf  den  bauten  acbUUen,  den  knabeo  md  daa  pIn 
beben,  elwsa  auf  die  lange  b«nli  acfaiebta  ■.■.>. 

1)  gltitk  litalig  ftlgt  auf  lueb  ialraianlnea  ■-  ami  t*  ar 
eben,  auf  dai  woii  lifiren,  auf  den  berg  Hiwi«  fc  mm 
kriecht  anf  den  bäum,  der  togel  Diect  *fl(  daa  ^nck,  arf  *■ 
köpf  faHen,  tuf  daa  plluter  Manen,  Hbal  Uapn  'k"*  '^ 
die  thUer. 

S)  liegen,  lilieo,  tiecben  auf  denlod:  trBcpaalAMMi 
titit  auf  den  tod,  auf  den  hal*: 

ID  London  tun  ein  MUar  boW 

nabit  ■incig  mdara  anf  dm  Md.    flna^tf  l,Mi 

dl  nun  bfgib  tichi,  daii  alumala 

In  tau  und  bändln  na.    ShaaalPi 
er  Mtcfa  meinen  Kario  auf  den  lad.    lancua  OL  1,  »^  ■ 
ddii  tr  auf  dm  lad  tag,    nrickiede»    rem    itact     te  n  t< 
10  daii  er  fleidt  lodl  war.     rtraas  Twunden  Mf   ^*  K 
ScaiLLla  lU',  aiecbeo,  ermfldeu,  ennatlao  aof  des  ud. 

«)  trinken,  lulrlnken,  lubringsn,  abactied  iifbmM  •  <A  »Mi 
daa  auf  deine  geaundhdl ;  icb  bring  dir  ein  anf  tAa*  ■*« 
Ccrg.n'i  Eckart  lieaa  ibm  «n  fiucb  glaa  ■>(  taM-  iiit>ifc 
bracble  e>  dem  berggeachwnmen  anf  rettAc*  glkik  ■■.  a« 
doel.  I;  freund,  icb  trinke  dir«  tu  auf  frohe*  »wt— »w 
auf  du  und  du!;  auf  kuodacball  und  dnl  Caiy.  M*.  k*a 
lie  «ol  Bul  wiedenekea  beide!  G»m  It,  lU;  >W  har 
leite«!  auf  beitere  läge  warten,  boSen. 

t)  alerfaen,  wracbeidcn  «uf  elirM,  aal  /IbAb  ftada  ■ 
Miiw  KttkrkeÜ:  er  itarb  anf  Ckrialnai,  nnf  4aa  mmt^k^t 
er  bekannte  und  alarb  auf  aeiae  liMagi;  ia  4em  Md  » 
Cbriainm  «rird  enduMiea.  Rmcvus  laiC  mpA.  449 ;  mä  >> 
aie  biller  leiden  »anll  verMfcaiden.  Ir.  Eik.  I T*;  asf  Ib*^ 
aein  TOracbidn.  Mt'j  biii  wir  auf  dicb  nnann  ^^  » 
ichlicaien.  Pj'j  »e  lie«  iic£  anf  nllea,  wm  w  b(«^ 
batie,  rolinn  und  DUMern.  akttich  *«'  tauba:  w»  mU  m 
Chritlum  getauft,  auf  Cbriili  namea:  daa  kiad  ial  aalaaia 
oiigiitlicikn  folrr)  gettun  worden;  anf  aonaa  aaBia  vmA 

l|  wigen,  nnietaeteen,  beginnen:  e«  aof  gm,  ^  «k 
glhek,  auf  abenUocr,  auf  getalbcwol  wafta:  da«  ■*  ■« 
asl  gollea  Terancben  (mb  ftU  mtf  die  fnk*  m  aMhai  ■ 
die  fabr  Riicb  wagte.  Lmu  k,  il*;  w«  etwv  gaM  ^h*n 
will,  der  achawe  m,  d>a  en  aal  gM  anfc^  ^^  s^a  * 
auf  »eine  gSle  und  keileib  >  nid«  aaf  mtma^^hm  w« 
uder  bulle.  &,  &3';  und  bhe  nittu  aa  toi  ■laiiba^m 
auf  ein  geralhewat  wagen,    irrj.  irrlieke  U; 

die  Jeiit  aur  gutu  glück  «  wagva.    C«iia>  t.  ■: 
e«  aiehl  bei  ibnen,  teraetite  Wilbetai,  wvaa  aic  ••  arf  ^^ 
leraireuung  bin  wagen  wollen.    GSthM,!!*: 

Bin  wagu  mJ  Hia  luisb  ilcli  »ai  na  MwlMaaa. 
WiiLunt;.M| 
icb  wap  e(  ant  ein  ^eirfa  (flnatige«  arfekknL  b*i  ^  C 
tick  mii  jemanden  anf  Amt  wnlCa  tialaaaaa.  t,  id;  ^a:4 
«ich  au[  den  kämpf  einlaurn;  keine  die  dartk  4«a  tmä  ar 
abenteuer  nmbcr  achweid.  COnt  )l).  Ml;  Am«  MHC  aa> 
nur  10  inF  glOck  und  luEall  int  ban«  pin.  M,  Hl;  4^  'S 
batie  iuM>rae  geaagt  alt  ebeMbeurfMi^fa^taHll,  Aa  had 
würden  nna  begegnen.  Nu»  SrtMM  Ht:  bei  MaMiM  •• 
forigen   tOralcn    trieb  aua  daa  yitWII  aaf  baka^  jM 
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fragte  man  nach  dem  nnimUelbareii   nutaeo.     GMn  25, 

S32. 

7)  kochen,  brauen,  ipOnzen,  spitzen,  den  zahn  wetzen:  es 
ist  auf  dich  gekocht,  gebraut,  gemünzt,  abgesehn,  in  bösem 
9inm,  aber  auch  in  gutem,  f&r  einen  kochen : 

koch  nicht  auf  mich.    U.  Sachs  IV.  3, 9"; 

die  fraa  toll  heute  auf  zwOlfe  kochen,  ßr  zwölf  gaste;  die 
person,  auf  die  sie  es  gemUnzt  {obgesehn)  haben.  Hebamme 
2ö3>  aber  auch  in  giUem  sinn:  alles  geld  wird  umgeprägt 
und  auf  den  jetzigen  kOnig  gemünzt;  es  war  Iftngst  auf  dich 
gewitzt; 

schon  wetzte  meiiter  Urian    . 

auf  diesen  hratea  'seinen  saho.   fiSaeia  24\ 

8)  Terstehn,  meinen,  deuten,  zielen,  drohen.    Terstehst  du 

es  auf  mich  oder  einen   andern?;  ist  es  onzweifellich   auf 

den    pabst  zu   Born   zu    verstehn.    Fischajit  bienenk.  122*; 

schweige,  weil  nichts  auf  hflustichkeit  ferstohst.  ehi,  49,  »eil 

du  dich  nicht  auf  hduslichkeit  verstehst,    als  wür  es  nicht  auf 

&ie  gemeint   Wielano  21, 15 ;  man   mag  die  form  der  dinge 

auf  den  zufall  oder   blinde  nothwendigkdt   deuten.   lUifi  7, 

316 ;  arbeiten  auf  ein  ziel  (<.  sp.  541) ; 

kommst  nicbL  so  must  in  thurm  hinein  — 
es  steht  so  übel  nicht  mein  sacb, 
daai  ir  mir  trohet  auf  den  thnrn. 

Araia/oflfi.  129^; 

» 

rrr  sagen  heule  drohen  mit  dem  thurm,  doch  mhd.  hiesx  es 
ebtnwol:  ti  ir  frutnde  drOent.   Renn,  7506.  vgl.  aufdrohen. 

9)  schreien,  klagen:  ich  werd  auf  hülfe  schreien.  Lohbüst. 
Ihr,  9,  d.  t.  hilfio  schreien,  heute  um  oder  nach  hülfe ;  schrie 
auf  gewalt  unw,  docL  311;  sie  klagt  gegen  ihren  TerfÜhrer 
auf  die  ehe ;  ich  *kiage  auf  entscbttdigung. 

10)  zürnen,  sorgen,  leid  sein,  Terdrieszen: 

mir  ist  aaf  den  tanawistcbel  sorn.    fastn,  tp,  470, 28; 

dass  uns  auf  in  emtt  sei.    461,  36; 

es  tut  mir  auf  dich  sorn.    586,  5 ; 

es  thut  der  mutter  auf  in  weh.    U.  Sachs  III.  1,  43* ; 

•ederman  gross  sorg  auf  mich  hat.    m.  3,  64* ; 

darOBb  thut  mir  auf  ihn  gar  wehe.  ATRn262*; 

M  thut  ihr  leid  auf  dich ;  es  hat  sie  stark  auf  dich  verdros- 
sen; was  ihn  am  meisten  auf  den  söhn  verdrosz.  Engel  tm 
Lor.  Stark;  sollte  es  ihn  nich^  auf  dich  ärgern?  nicht  anders 
mkd.  den  goten  was  tl  mich.  zom.  Geo.  2lt7 ;  im  was  zom 
ftf  den  £ep.   Renn.  7258. 

11)  ice^  sonst  nach  sein  auf  folgt,  lassen  sich  ellipsen, 
aber  verschiedenartige,  himudinken.  er '  ist  schon  auf  die 
reise,  auf  die  fahrt  (gegangen);  er  ist  aufs  feld,  aufs  land, 
auf  den  fechtboden,  auf  die  strasze;  du  bist  auf  Urlaub. 
GOTiiall,U; 

ist  sie  schon  auf  den  fing 
die  seele,  so  ists  aus.       Fuaiif o  80 ; 

mhd.  sagte  man  noch  an: 

uns  ist  unsere  sanges  meister  an  die  Tart.    Walth.  108, 6. 


ist  baisam  {triefend)  auf  seine  wunde;  wasser  (fliesiend) 
anf  meine  mühle. 

12)  gthn :  anf  die  jagd,  auf  beute  gehn,  auf  raub  gehn ; 
auf  (fie  strasze  gehn;  das  haus  geht  auf  die  gasse  {donne 
9ur  la  nie) ;  auf  die  jetzige  strasze  steht  es  {das  thor)  ganz 
falsch.  Gorai  27,  61;  sein  leben  geht  schon  aiiii  ende  {tu 
ende);  der  wein  geht  auf  die  neige;  es  geht  stark  auf  die 
nacht,  mhd,  ^  was  verre  üf  die  naht,  üf  den  tac;  es  gehl 
auf  die  ernte,  mhd.  da;  snit  ist  üf  uns  {st^  un$  bevor), 
HoML.  1,  828;  die  uhr  geht  auf  drei,  auf  ein  viertel  aadi 
drei;  dreiszig  groschen  gehn  auf  den  tbaler,  zwOlf  pfeanige 
auf  den  groschen.    aufs  feld,  aufs  land  gehn ; 

wir  gehn  hinaus  aufs  Jägerhaus.    GOthh  12, 48 ; 

GOrge  ist  aufs  feld  und  Rose  zu  ihm.  14,  265;  und  mtt  aus- 
gelassnem  gehn :  ich  will  aufi  nflchste  dorf  {nach  dem  dorfe). 
8,  93;  Ottüie  sollte  mit  auf  die  lust-  und  Schlittenfahrten, 
sie  sollte  mit  auf  die  bftlle.  17,  246.  auf  die  hohe  schule 
{universitdi)  gehn,  verschieden  von  in  die  schule  gehn,  und 
das  beiwort  hoch  könnte  dem  auf  zur  erkldrung  gereidien, 
obschon  bei  aufs  feld,  aufs  land,  aufs  dorf  kein  gedankt  mehr 
an  hinauf  isL  man  sagt  auch  auf  den  markt,  auf  die  messe, 
auf«  schlosz,  auf  die  bürg,  auf  den  kirchhof  {doch  nur  in 
die  kirche)  gehn ;  sof  or  hiesM  es  auf  die  apotheke  gehn.  Fel- 
seub.  8, 144. 145,  heute  in  die  a.,  nach  der  a.  gehn,  doch  auf 


die  bibHothek.  ich  wUl  gleich  an  die  arbeit  (gehn);  ich 
musz  flugs  auf  die  that  {los  gehn).  Schillbb  146\  der  Sprachge- 
brauch hat  sich  \m  einzelnen  ßr  diese  oder  jene  praep.  entschieden. 

13)  sich  rüsten,  kleiden,  anschaffen:  alles  rüstet  sich  auf 
den  krieg;  wir  sind  auf  alle  angriffe  gerüstet  oder  vorberei- 
tet; auf  ein  brillantes  fest,  bei  dem  er  nicht  zugegen  war, 
konnte  ich  mir  etwas  neues  anschaffen.  GdiBB  19,  289;  sie 
kleidete  sich  geschmackvoll  auf  den  bevorstehenden  ball. 

14)  bitten,  einladen:  auf  die  hochzeit,  kindtaufe,  leichc 
bitten;  auf  den  schuiaus  einladen;  auf  die  suppe,  auf  ein 
glas  wein,  auf  hausmannskost,  auf  ein  freundschalUiches 
mahl ;  du  mögest  heute  auf  ein  gern  gesehn  mein  gast  sein ; 
auf  den  ball  {zum  ball)  einladen.  Klopstoci  lädt  Gleim  i^juni 
1750  ein:  vergessen  sie  nicht  zu  mir  auf  einen  kaffee  und  auf 
einen  kus  zu  kommen.  Klopst,  und  seine  freunde  1,  16.  auf 
pistolen  fordern. 

15)  denken,  sinnen,  trachten:  er  denkt  auf  mittel,  .sinnt 
auf  eine  lüge,  auf  eine  entschuldigung ;  er  geräth  auf  den 
seltsamen  einfall;  ist  auf  den  gedanken  gekommen;  denkt 
auf  alles,  was  ihm  vortheil  bringt ;  erinnert,  besinnt  sich  auf 
die  vergangnen  dinge,    man  sagt :  anf  einen  doctor  studieren. 

16)  dienen,  sich  ergeben:  dienten  auf  genade.  Rinswald 
evang.  K  2* ;  auf  hofnung  dienen.  Wibland  19,  802 ;  sich  auf 
gnade  oder  Ungnade  ergeben.  13,  61;  meine  sacben  dem  lie- 
ben gott  auf  gnad  oder  ungnad  übergeben,  anne  mofifi  tm 
Tockenb.  198.  gerade  so  mhd.  dienen  üf  genAde,  üf  minne, 
vgl.  aufdienen. 

17)  sagen,  offenbaren:  sage  mir  auf  dein  gewissen;  auf 
vertrauen  saget  man  je  einem  guten  freunde  wol  was.  H.  Jul. 
VON  Br.  Staanna  1, 5 ;  ich  glaube  dirs  auf  dein  wort;  ich  sage 
das  auf  meine  ehre;  ich  offenbare  dirs  auf  deine  treue. 
ähnlich,  auf  treu  und  glauben  verheiszen,  zusagen,  anneh- 
men, beischlafen: 

und  wenn  ich  schlaf  auf  dauben  bei, 
bei  wem  kond  das  verdächtig  sein. 

der  deutsche  schtemmer.  Magdeb.  1588  B 1* ; 

sich  in  mantel  und  kleidem  zu  der  jtingfrau  ins  bette  legen 
(wie  beim  kiltgang),  das  heiszen  sie  auf  treu  und  glauben 
beischlafen.  Schweinicbbn  1,  77;  bei  einander  auf  glauben 
ligen.  LoRicas  anm.  zu  W|£sba»s  Albr.  von  Halberst.  s.  210; 
auf  glauben  ein  liebe  lange  nacht  in  liebesarm  schlafen. 
s.  231 ;  vgl.  Hutteii  5,  343.    Rohbel  hess.  gesch.  4, 444. 

18)  vermischte  beispiele:  ich  thue  es  anf  meine  band;  thu 
das  auf  deine  faust;  auf  meine  faust  bestellt.  Scbulbb  164* ; 
und  wüste  er  einen  mord  auf  didi,  er  sagte  es  nach.  Siraeh 
6,  9;  auf  wen  willst  du  sparen?  man  spart  das  schwarte 
kleid  anf  ein  andres  leid  (oii^  neuen  trauerfalS).  Gotteb  1, 95 ; 

und  leg  auf  vorrat,  wenn  was  übrig  bleibt 

Lissiif  0  2,  906 ; 

er  spielet  fSrder  aufs  gewisse.    PLivnrs  501 ; 
das  dauert  auf  dein   ganzes  leben;   in  jenen   Verhältnissen, 
die  sehr  selten  eine  dauernde  folge  auf  das  leben  bewirken. 
GömB  25, 27. 

19)  sehr  oß  verwenden  wir  auf  tm  sinne  von  nach  {versus) 
und  damit  abwechselnd: 

do  schltfich  ich  zu  in  auf  ein  ort.   faatn.  tp,  562, 9; 

auf  disen  (Hnsz)  lauft  die  Pregora  {Pregel)^  nach  disem  üe- 
muhi  {MemeDf  die  Niemen  genant  Fbani  weltb.  38* ;  der  her- 
zog eilete  mit  leichten  pferden  auf  Venedig.  Micbäuus  3, 472 ; 
giengen  von  dar  auf  Rotterdam.  Weise  erzn,  438 ;  ich  wUl  ih- 
nen entdecken^  dasz  meine  reise  auf  den  Harz  war.  GOtbe 
an  fr.  v.  St.  1, 139 ;  ich  will  HMtgen  auf  Gotha  reisen.  3, 203, 
dock  steht  gemöhmlicher  heute  nach,  ohne  dau  anf  dortim  am 
fehler  ist, 

ihr  Hvlax  will  aof  den  Terwegnea  schAfer  springen.    Rost  ; 

rasch  auf  ein  eisern  giUerthor 

giengs  mit  verhängtem  zügel.    Bubobr; 

auf  D«rothe«a  spraagen  aie  dann  und  gröttten  sie  freundlich 

GöTHK  M,  312. 

20)  auch  bei  der  kraftvollen  Wiederholung  oder  folge  dessel^ 
ben  Substantivs  hat  das  zwischen  sie  tretende  und  das  zweite 
regierende  auf  die  bedeutung  von  nach,  doch  mehr  im  sinne 
des  franz.  9ur  als  vers:  es  folgte  blitz  auf  blitz^  krach  auf 
krach,  schlag  auf  schlag,  gusz  auf  gusz;  mann  folgt  auf 
mann,  bild  auf  bild^ 

wir  zeugen  kind  auf  kiod, 
ein  denkmal  hinter  uns  dos  {l.  dasi)  wir  gewesen  sind. 

LooAO  1, 8, 96 ; 
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und  Waffen  aof  waffeo  mit  allen  gerlih.    GAm  1, 199; 

bis  eodlich  ihrio  auf  ihrioe  flieait.    3, 91 ; 

•orf  auf  soree  schwankt 
mir  durch  die  brüst.    9, 63 ; 

leider  bab  ich  nicfaU  zu  erzählen  als  irrthamer  auf  irrtbO- 

mer,  verimingen  auf  ferimingen.   20,  49;  so  fall  ich  streich 

auf  streich,   stürm  auf  stürm  dieses  leben  an.   ScHiLLEali3; 

schuld  auf  schuld  häufen,  Sünde  auf  sQnde; 

die  schollen  rolUeo,  tehusi  auf  schuss, 

die  schollen  rollten,  stosi  auf  stosi.    BiiB6iR36^; 

und  jach  durchiuckte  sie  weh  auf  weh. 

aber  dit  formet  trmaUet  bei  mehrsilbigen  wOrtem,  iie  verlangt 

einsilbige,   männliche.    Diesem   auf  gleicht  das  an  zwischen 

wiederholten  snbslanliven  {sp.  287),  drückt  aber  nähe,   das  auf 

folge  aus:   die  leute  standen  mann  an  mann,    sanken  mann 

auf  mann;   wölke  an  wölke  thOrmte  sich,    strahl  atif  strahl 

schosz  nieder,    mit   demselben  unterschiede  des  an   und  auf 

io^efi  wir:  dOrfer  lagen  an  einander  {darf  an  dorf)  oder  auf 

einander  (dorf  auf  dorf\,  jenes   meint  ihre  dichte  nähe,   dies 

ihre  rasche  folge, 

21)  noch   ausserhalb   solchen   Wiederholungen   steht   auf  -^ 

nach:  auf  solche   red  (nach  solchen  Worten,   his  dietis)  warf 

er  seine  weite  kleidung  von  ihm.  Garg.  204* ;  auf  solche  that 

(hoe  facto)  gab  der  mOnch  seim  pferd  die  »poren.  256*; 

wir  klmeo  auf  den  krieg  wol  wieder  was  lu  rechte, 
wenn  nur  nicht  aufr  und  muod,  prachi,  srhwilgerei  uns 
schwächte.  LocAU  3,  tt,  95 ; 

der  richter  ward  auf  anhOrung  dieses  gcsprächs  dermaszen 
ins  enge  gebracht  pers.  baumg.  4,  &;  dieses  gespräcb  wurde 
des  koniges  söhne  hinterbracbt,  der  auf  anbOrung  desselben 
erschütterte.   4,9; 

er  ward  auf  sein  geschrei  roo  flschem  aufgenomnen. 

wir  wollen  auf  den  streit  auch  heule  lusiig  sein. 

GtLLtRT  3,  407 ; 

erbarmt  hast  du  dich  meiner  klagen, 

auf  wunden,  die  du  mir  geschlagen, 

mit  neuen  freuden  mich  geiranku    GoTTsal,  9; 

JLnnchen  liuft  auf  ihr  geschrei 
athemlos  snm  neuen  thurme.    1,  64; 

auf  schweres  gewiuer  und  regengusi 

blickt  ein  philister  tum  beschiuss 

ins  weiter  liebende  grause  nach.    Göthi  3,  199 ; 

der  tod  der  beiden  hofleute  auf  den  Uriasbrief.  19,  161 ;  nur 
Wilhelm  hielt  flir  schimpflich,  einen  plan,  in  den  man  mit 
so  fiel  Überlegung  eingegangen  war,  nunmehr  auf  ein  blo- 
azes  gerücht  au&ugeben.  19,  32;  ich  bio  in  dem  augenblicke 
so  für  Michel  Angelo  eingenommen,  dasz  mir  nicht  einmal  die 
natnr  auf  ihn  schmeckt.  27,235;  dasz  auf  ankunft  der  neuen 
herzogin  lady  Milford  den  abschied  erhalten  soll.  Scbilles 
186;  der  bäum  fiUll  nicht  auf  den  ersten  hieb;  auf  eine 
solche  rede  müssen  die  andern  das  maul  halten ;  auf  den  Spa- 
ziergang soll  man  ein  schläfchen  thun ;  auf  diesen  fisch  gehört 
sich  ein  schluck  wein,  was  man  auch  fassen  kann  wie  auf  gro- 
ben klotz  gebort  ein  grober  keil,  d.  k.  dlahinter  her,  oben  darauf, 

22)  bei  zeitbestimsnungen  pflegt  dem  aec  die  praeposition 
auf  vorgesetst  tu  werden,  ist  aber  oß  oMch  entbehrlich,  er- 
lauben sie  mir,  Danae,  auf  einen  augenblick  (potir  un  mo- 
ment)  diesen  rflckfall  in  meine  grille.  Wieuiüd  10,  91;  ich 
komme  auf  die  minute;  sei  auf  die  stunde  da.  G0tbi8,  208; 
kein  Berlinger  der  auf  den  tag  bei  der  schlacht  ist  gewest; 
Rom  ward  nicht  auf  einen  tag  gebaut; 

gou  fragt  nit  viel  nach  irem  klagen, 

sie  schreien  auf  den  heutigen  tag.    ALaiaos22; 

sie  leben  beid  auf  diesen  tag.    46* ; 

nf  den  heutigen  tag.  Garg.  269* ;  auf  nachmittag; 

ich  hab  nie  chabt  solch  grosse  freod, 

als  ich  auf  den  tag  hab  erlebt.    ATRia423*; 

sein  Torrat  ist  auf  heute, 

auf  nH»rgen  bat  ihn  gotu    Finmia  73 ; 

goit  geh  euch,  was  auch  wir  euch  simiUeh  wissehea  sollen, 
auf  beut  und  aQe  seit.  Int  aber  wünschen  wir, 
dasi  ihr  auf  diesen  tag  noch  mOget  sein  allhier.    77; 

auf  heute  (d.  i.M^<''"'^*eiifceiile)  kommen  wir.    173; 

Baldus  führet  alle  Sachen,  die  er  führet«  aufi  Terschieben, 
wU  sie  bei  dem  Weltgerichte  dann  auf  einen  tag  ausüben. 

Lo«ad3,  139,  6; 

pavillon,  in  welchem  er  alle  Jahr  auf  seinen  geburtslag  die 
ältesten  freunde  und  die  neusten  bekannten  einlud.  GOmi 
22,  75;  Charlotte  war  flbeneugt,  Oltilie  werde  auf  seinen 
geburtstag  wieder  zn  sprechen  aniDuigen.  17,399; 


Kk  ■■ 


ao  darfbt  du  mirs  nur  auf  Walpaffis(tag)  ma«     tl,  OH» 

Ich  mag  ie  auf  heint  nit  mer  sehwatscm. 

H.  $ACisl.46r: 

atif  die  dritte  nacht  Schwehiicuii  1,  269;  aof  • 
sähe  er  seinen  vater  im  träum,  pers.  basmg.  6,  U : 
auf  eine  nacht  zur  zeit  meiner  Jugend  bei 
burschen.  9,  2;  fiellcicht  lauf  ich  auf  die 
zu  ihnen.  GOthe  ofi  fr.  v.  S(.  1,  99 ;  es  wird  rtfr«  fcbtn  ■ 
die  nacht  Lei^z  1,  216;  auf  morgen.  Garg.  13^;  er  kätm  m 
die  woche  die  verlangte  summe  nicht  sduckes.  GaT«sft,9i 
kan  man  andere  neuwe  regimenter  attf  dao  frtUiig 
bewerben.  Kiechbof  mit.  dise.  200 ; 

Neptun  kann  keinem  gut  für  seinea  schade« 
der  sich  in  seiner  But  auf  späten  herbst  will 

FiBuiia  29 ; 

ein  haus  auf  drei  Jahre  miethen ;  anf  zciui  Jährt 

alt  auf' hundert  und  Tienig  Jahr.    H.  Sacws  I,  6M*t 

es  begab  sich  aber  auf  ein  seit  («ledMi  fiwyr«), 

Autmosf; 

auf  ein  seit  begab  siehe.    12; 

die  bind  und  füu  und  alle  glider 

warn  auf  ein  seit  dem  bauch  zuwider.   Sl| 

man  sagt  der  teufel  auf  ein  seit 
fast  reixet  durch  seinen  alten  neld 

ein  abt  su  einer  nunnen  gier,  

bis  er  sie  bracht  zusammen  schier.    SonrAizon.  IdS,  I 


4n  k  1«^ 


zcHJckcat  \ßefwm' 
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es  hatten  auf  eine  zeit  etliche  rinber  ndi 
than.  pers»  rosenth,  1,  5;  als  ich  auf  eine  zeit  bei 
bannis  grabe  saaz.   1,  12;   auf  eine  zeit  Ast  kh 
nacht  in  gegenwart  meines  Taten.  2,  7 ;  er  frBgt 
seiner  bekamen  einen.  Ziüsca.263,9;  auf 
mer).  GOthe  an  ft.  v.  Stein  2, 247 ; 

auf  «ins  (onfHnen  sehtag)  in  tweiea  ttna 
sind  iwei  geschwisier  bin«    FLaauwaib; 

wil  Tolk  und  ich  auf  4ins  (m^  ünrnrnS)  su  grusd« 

auf  4inmal  (tout  d^un  cotqt)  schien  die  sonne  d 

GdTit  1,4; 

so  hatte  ich  das  TergnOgen,  sie  beim  ersten  bBck  aa 

in  ihrer  ganzen  anmut  zu  sehn.  2&,  S49;   wem  ww 

mal  aus   einem  ruhigen   dache  eine  flamme 

brechen  sähen.  25,  364;  als  sie  aber  auf  Einmal 

gesiebt  erblickte.  25,  366;  aufs  nechst  (prorimey.    Cmrf,  n< 

damit  er  aufs  künftige  (imposlerttm)  solchen   gcfrhrn 

mehr  ausgesetzt  wäre.  KiixcEa  6,  244 ;  lasset  ans  aaf 

{hac  vice,  pour  celte  fois)   weichen.    1  Maee,  9,  9;  ^ocfc   ed 

dismal  wollen  wir  ein  wenig  davon  sagen.  LtmiBa  L,  M.    m^ 

auf  einmal  auch  auf  einen  schlag,  hieb,  sitz,  widrtw  tetrc 

auch  im  doL  stehen  kann: 

hat  nerbten  verspielt  hundert  docatea 
fast  aur  eim  sitz,  ich  stund  dabet. 

U.  Sac«s  Ut  3,  71*; 

von  jenen  wunderlichen  Sprüngen  ist  mir  eine   4«aUp  «»• 

nerung  auf  mein  ganzes  leben  geblieben.   GöraE  it,  H:   «A 

bin  elend,  auf  mein  ganzes  leben  elend.   19,  94 ;    ne  aof  Ar 

ganzes   leben  elend  zn   wisaen.   Goma  3,  M; 

mich  aufi   leben   zn   haben   und  nun  entwisch   kk 

KuNCBa9, 182.    Bei  dtesem  jetl^esfimaMadifli   aof 

spiraehg^Qiueh  oft  wngenmu    eigenüieh  toUtt  md  4tm 

ausdrücken  gegen  abend,  frma.  vers  le  soir,  aar  U  amr 

gegen  den  abend  oiter  an  dem  abend  vesfere,  I»  msr,  m 

wann  der  abend  eingetreten  iti;  wir  seCtea  «her  aaf  An 

shM  im  letzten  fall,  usUt  auf  drei  Jahre  oüclhco 

nicht  gegen,  eondem  für  drei  voUe  jakre,  wstd 

ben  pour  toute  la  wie.    heuer  sagt 

ist  es  auch  morgen,  als  wu  auf  hentc. 

23)  unentbehrlich  wird  anf  sebM  b  i  s 

standen  werden  musz:  der  erbe  ist  nater  den 

pflegem  bis  auf  die  bestinmile  zeit  vom  vater.   Gal  4»  2 

dann  Lolh  und  sein  gecind  gena», 
bis  aufsein  weih,  die  sich  fertacf . 

ScnwAUtuca«  1S9*  i 

ich  bleibe   von   montag   bis  anf  donnervtag,   v«a 

morgen,    tadelhaft  von   beute   bis   morgen,    4a 

ter  tat.  usque  nicht  ad,   kiiilff  front,  jusqnt 

darf,  und  mhd,  hiesi  es :  nnz  üi  den 

ftoan  das  bis  unterbleiben: 

traurig  die  lang« 
nacht  von  gestern  auf  b««c    G^vai  !•  ntt 

wie  lang  Ists  aoch  aaf  oiieiüf  11, 9« 
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m  QuioMy  bat  «s  bineo  die  wflgeo  lufifthn  pftind. 

LoGAU  3.  tugabe  133 ; 

alt  Mahomet  auf  die  SO  jähre  alt  war.  pers,  baumg.vorr.! 

fand  in  d«r  zahl  von  iwölfen  alle  treu 
auf  einen  nach  (6»  auf  einen), 

A.  W.  SciLiGEL  im Uiehard 2.  actisci; 

man  riecht  den  brand  auf  eine  stunde  weit ;  er  quälte  mich 
aufs  blut  G(h'Bfi  setzt  meislens,  wo  nicht  immer  auf  den  grad 
für  bis  auf  den  grad:  die  weit  noch  grosz  genug  und  die 
menschen  nicht  auf  den  grad  sorgfältig.  24,  207;  personen, 
die  sich  einmal  auf  einen  gewissen  grad  verbunden.  29,  126; 
hoffe  ich  noch  auf  einen  grad  im  zeichnen  zu  kommen.  29, 
64;  wem'gslens  musz  man  vieles  und  zwar  auf  einen  bedeu- 
tenden grad  mitgemacht  haben.  Klinger  11, 185. 

24)  ähnlich  den  mit  auf  und  dem  acc.  gebildeten  leitadver- 
bien  find  andere,  die  ort  und  betcha/fenheit  ausdriUkende : 
das  geschieht  auf  diese  oder  jene  weise  {hoc  illove  modo,  in 
hune  moitifn),  ahd.  aber  in  dia  wie,  in  andra  wls,  in  desa 
wtsAn  «.  j.  V.;  auf  gewisse  weise  {quodammodo) ;'  auf  solche 
oder  andere  art;  man  ist  auf^  diese  art  bald  auf  einem  warum, 
worauf  keine  antwort  gegeben  werden  kaifn.  Kant  S,  94;  ich 
sehe  nicht  ab,  auf  was  art  {auf  welche  art)  das  herausge- 
bracht werden  könne.  Habn  9,  177;  auf  diese  oder  solche 
masze  {gewisser  massen),  Liscov  vorr,  s,  40.  6et  liedem  und 
gesängen  heissls:  auf  die  weise  vom  Benzenauer,  auf  den 
schwarzen  ton,  auf  den  langen  Mamer  u.  s.  w. ;  fieng  Philine 
ein  liedchen  auf  eine  sehr  zierliche  und  gefällige  melodie  zu 
singen  an.  GOtbe  19,  195;  ich  brech  immerhin,  auf  das  alt 
iiedlein  {nach  dem  alten  lied).  Garg,  77*.  die  euszersten  Indi 
haben  bflchsen  und  allerlei  wOr  auf  unsern  brauch.  Frani 
we(<6. 191*;  auf  allen,  auf  jeden  fall;  meine gewohnheit  bleibt 
auf  jeden  fall  um  fünf  ubr  abends  spazieren  zu  geben.  GOthe 
36, 3 ;  es  gab  scandal  auf  alle  fälle.  48,  94 ;  was  uns  auf  alle 
lalle  nicht  berechtigt.  Kant  7,  265;  auf  die  iSnge  (d  la  lon- 
gue)  kann  dieses  mftrchen  nicht  halten.  GOtue  14,  144.  Die 
weise  der  kleiderlraeht,  welche  wir  jetzt  mode  nennen  («.  dies 
«ort)  hiess  mhd,  der  alte  oder  niuwe  site,  diu  alte  oder  niuwe 
bant,  später  auch  der  alte  öder  neue  schlag;  tm^er  heuliges 
adt,  nach  der  mode  (d  la  mode)  lautete  also  mhd.  ndch  dem 
Site,  ndch  dem  hovesite,  üf  den  site,  üf  die  niuwe  haut;  nhd, 
uf  die  alten  haut  zierlich  gemacht.  GOtz  von  Berl.  herausg. 
von  Zöpfl  1. 14 ;  kleidet  ihn  fein  auf  den  Jieuen  schlag.  Garg. 
ut;  ein  närrisches  kleid  auf  die  neue  mode.  Simpl.  l,  i. 

25)  Ateran  unmittelbar  reiht  sich  die  redensart  auf  deutsche 
spräche  und  auf  deutsch,  nttr  dasz  der  letzte,  gleichfalls  den 
acc  enthaltende  ousdruek  nicht  allein  auf  spräche,  sondern, 
wie  mode,  auf  jede  andre  gewohnheit  und  sitte  gehn  kann,  er 
aber  antwortet  auf  seine  spräche  {in  seiner  spräche).  2  Macc. 
ly  8 ;  schmähet  ihn  auf  ire  spräche.  7, 24 ;  redet  heimlich  auf 
ihre  spräche  mit  im.  7,  27;  lobeten  golt  auf  ire  sprach.  15, 
29;  und  es  war  geschriben  auf  ebreische,  griechische,  latei- 
nische spräche  {iß^aXaxi  Mr^vunl  ^otfiaiarC),  Joh.  19,  20 ; 
warumb  sollen  wir  Deudschen  nicht  mess  lesen  auf  unsere 
sprach,  so  die  Latinischen,  Griechen  und  viel  andere  auf  ire 
sprach  mess  halten?  Lother  1, 333" ;  so  dasz  man  auf  unsere 
sprach  sagen  möchte,  pers.  baumg.  8,  3;  sprach  sie  auf  ihre 
spräche,  unw.  doct,  399.  ahd.  galt  statt  auf  in,  doch  ebenso 
mit  dem  acc; 

BQ  i;  filu  nanno  intbtbit.  In  stna  lungün  scribiu   0. 1. 1, 31 ; 
Bi  ai«  In  ft^nkltfcän  biginnto.   1. 1,  34 ; 
t4  fcribem  gotes  tbegana  in  ft-enkiskdn  tbia  regala.   1. 1,  46; 
%6  wh'  na  hiar  blgunnun  In  IVenkisga  tlingün.  1. 1, 114 ; 
tbaj  wir  iflio  blar  gisungun  in  IVenkisga  zungün.   1. 1, 122; 
tba;  wir  Kriste  sungan  in  onsera  zungün.   I.  1, 125 ; 

wiewol  Ottried  selbst  in  den  angezognen  versen  34.  46  in  fren- 
kisgon  s^rieb,  erst  die  strengahd.  Freisinger  hs.  frenkiskOn 
daran«  machte;  sein  frenkisgon  mus^  acc.  m.  sein  von  fren- 
kisgo  {mos  francicus)^  gleichviel  mit  dem  f.  frenkiskd.  Notker 
tagte  stets  in  diutiskün  leutonice,  in  chriechiskAn  graece,  in 
himelskftn  stqtera  lege,  auf  himmlisch,  wie  Grtpbids  : 

dann  wird  die  nracht  zutreten, 
die  ton  dem  pOrel  sich  aur  himmlisch  an  lieaz  beten.  1,  298. 

schon  mhd.  scheinen  die  schwachen  f.  diutische,  himelsche  ver^ 
ültet  und  durch  das  unßedierte  neutrum  in  diutsch.fn.  13277 
»■  le  diutsche  13271  er5e/z(,  nhd.  trat  an  die  stelle  des  in  auf, 
der  aee.  blieb.  Fiscbart,  ine  er  sagt :  auf  schweizerisch,  kOl- 
niseh,  auf  niderlaodisch,  tof  französisch,  aufgutengellendisch. 


Garg.iT;  auf  duarenisch,  aldatisch,  ochsHnisch,  an/ i>uafens, 
Aldats,  Ochslins  weise,  musz  auch  gesagt  haben  auf  griechisch, 
französisch  {graece,  gtUliee) ;  wir  steigen  auf  geistlich  gen  Jeru- 
salem. Keisersb.  schif  der  penit.  bl.  1;  wie  man  vom  hasen 
auf  gut  weidmännisch  reden  soll,  weidwerkbuch  92*; 

laiz  uns  'unverdrOszIich  leben, 

recht  auf  gut  philosophisch  (  ^  _  w  .  ).  Wbcebbbl.  412 ; 

dann  zlato  das  heiszt  gold  auf  windUch.   Opitz  Zlatna  10; 

wir  wollen  brot  und  wein,  und  was  sie  mehr  uns  heiszen, 
mit  räuchern  ehr  anthun,  auf  jüdisch  einher  gehn. 

GuTFUius  1,  501 ; 

der  redet  etwas  auf  persisch,  pers.  roseng.  6,  1;  diese  wort 
verdolmetschte  ich  auf  arabisch,  ebenda;  weil  das  haus  auf 
atättisch  {in  stadiischer  weise)  gebauet  war.  Simpl.  1,288; 

sie  legte,  ja  doch,  nur  gemach ! 
schlagt  euem  Plato  selber  nach, 
es  läszt  sich  nur  auf  ffriechisch  sagen. 

Wl  BLAND  10, 150; 

und  fleng  auf  polnisch  schön  zu  tanzen  an. 

GbllrrtI,  42; 

die  bymnen,  die  auf  gut  israelitisch  dem  herm  der  heerscha- 
ren  gesungen  werden.  Kant  5, 431.  wie  auf  gut  philosophisch, 
auf  gut  weidmännisch,  auf  gut  israelilisch  heiszt  es  auch  auf 
gut,  rein,  gemein,  schlecht  deutsch-  und  die  beigefügten  ad- 
jectiva  lassen  über  den  acc  keinen  zweifei,  denn  ebenwol  sagt 
man  auch :  auf  reines,  gutes  deutsch,  sldnde,  ohne  Vit,  bloss 
deutsch,  französisch,  so  wäre  es  das  ddv.  >»  theotisce,  galliee. 
neben  lateinisch  aber  'erscheint  zugleich  latein  (icte  mhd.  nebett 
ze  diutsche  ze  diute):  bei  solchen  talenten  konnte  er  seinen 
beruf  zum  Journalisten  von  profession  nicht  lange  verkennen, 
er  ward  es,  doch  auch  nur  erst  auf  latein.  Lessing  8, 20L 

26)  bei  den  unter  22  angeführten  zeitadverbien  erschienen 
schon  einzelne  mit  dem  adjectiv  gebildete:  aufs  nächste,  aufs 
künftige,  welchen  manche  hinzugefügt  werden  können:  aufs 
schnellste,  aufs  baldigste,  aufs  schierste,  apost.  gesch.  17,  15. 
ausserdem  gibt  es  eine  grosze  zahl,  die  nicht  zeitliche,  sondern 
andere  besehaffenheiten  ausdrücken,  und,  zumal  im  16  jh.  das 
adj.  lieber  stark  als  schwach  setzen,  obschon  der  vorausste- 
hende  artikel  schwache  form  zu  bedingen  scheint,  bei  Luther 
3,1 140^  ßndet  sich  aufs  erst,  Bindseils  ausg.  des  N.  T.  wird 
zeigen,  ob  er  es  auch  da  schrieb,  wo  die  yangbaren  texte  be- 
reits schwache  form  haben:  aufs  erste,  apost.  gesch.  15,  14. 
Rom.  1,  8.  1  Cor.  12,  28.  Ebr.  7,  2 ;  indessen  steht  aufs  erst 
Jac  3,  17.  aufs  schierst  Ebr.  13,  19.  Frank  spr.  1,  87*  hat 
auf  erst,  ohne  artikel,  womit  unser  zuerst  und  vorerst  stim- 
men.  aufs  best,  apost.  gesch,  25, 10  in  mehrem  ausgaben ; 

* 

80  wöltest  doch  bis  an  das  lest 
^        goU  dien  und  lieben  auf  das  pett. 

SCBWABZKNBBBO  155,  2; 

darnach  bebend,  aufs  best  ihr  wiszt, 
die  Wagenburg  zusammen  schlieszt. 

Ringwald  laut.  warb.  383 ; 

aufs  freundlichst.  Garg.  25 7\  Allmälich  aber  wird  die  ßezion 
mit  recht  hergestellt:  sie  verwahrten  es  aufs  beste  sie  konn- 
ten. Opitz  Arg.  1, 612 ;  sie  hatten  sich  ausgezieret  aufs'  beste 
möglich  gewesen.  2, 189 ;  du  aber  bringest  aufs  höchste  zwei 
kinder  zur  weit.  Lorhan  fab.  10;  wartete  seiner  aufs  beste 
er  kan.  fab.  22; 

denn  er  verfolget  mir  aufs  euszerste  mein  leben. 

Flbbino  26 ; 

ich  bat  ihn  aufs  inständigste.  WislardI,  46;  sich  aufs  eilfer- 
tigste zu  verbergen.  1,  49 ;    . 

doch  schlürft  es  und  scblampft  es  aufs"  beste.  Götbb  1,  208; 

anmutig  thal!  du  immergrüner  hain, 

mein  herz  begrQszt  euch  wieder  auf  das  beste.   2, 145; 

auf  das  behendeste.  24, 230 ;  bis  aufs  letzte.  25, 59 ;  alles  auf 
das  fleiszigste  und  bunteste  gemahlt  26,33;  Vorzüge,  die  sie 
so  eben  aufs  freiste  vor  mir  entvrickelte.  26, 12 ;  sah  ich  eine 
meiner  hörerinnen  aufs  äuszerste  verzaubert  26,  5.  die  be- 
lege ergeben  in  dieser  fügung  beinahe  lauter  Superlative,  wie- 
wol der  positiv  statthaß  ist:  aufs  neue  {von  neuem)  a^  auf 
ein  neues  {Garg.  95');  aufs  wiederholte  {Herum),  aufs  andere 
{zweitens) ;  man  fuhr  aufs  ungewisse  fort,  in  hofoung  die  ver* 
lomen  wieder  zu  finden.  Göras  17, 334.  auch  hier  olme  ßemon 
auf  ewig  {ßr  immer) : 

nein  ihr  seid  hersehar  auf  ewig.  Voss  Od.  15, 534 ; 
lisch  aus  mein  licht,  auf  ewfg  aus !  BSaeBB. 
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S7)  bfdämmHrtk  iimd  iU  Ufm,  m  wekhm  di$  praep,  tof 
unmittiihtr  kinier  einem  n^men,  i0Wül  mfrjl.  alt  adj,  trtekeiiU, 
wobii  tiek  aber  autgefiUUu  verba  hmguäenkin  lauen  oder  die 
naehwirkemde  eerbalbedeutimg  de*  nmneru  in  b^radd  konmH: 
ftdt  auf  Friedneh  den  grossen,  fedidit  aaf  den  frflhlixig,  an- 
traf anf  fireisprechung,  ebscbeidung,  gottmal  auf  xwanzig  leale ; 
vorrede  und  Unterricht  auf  alle  büdber  und  sellrilten  D.  M.  L 
LoTUta  1,  r ;  meinong  und  gutdObken  auf  die  artikel.  LiTTiuuf 
br,  1,  &7ft;  MEUüicimioii  bedenken  aufs  interim;  acfaade  auf 
das  buch,  echade  auf  das  weiter  eagt  Ltssrac  tm  jungen 
gelehrten  und  in  der  allen  Jungfer  ßr  schade  isla  um  das 
buch,  um  das  wetter;  was  hienron  ün  druck  erschienen, 
vermehrte  nur  die  bewegung  im  publictim  und  die  neugierde 
auf  den  Verfasser.  GOtbi  se,  239;  ich  habe  einen  wünsch 
auf  den  vollmond.  GOthe  oh  fr,  von  S/etn  1,  133.  139;  die 
erfahrung  hat  uns  den  werth  dieser  Wahrheit  auf  das  all- 
gemeine und  recht  im  grossen  kennen  gelehrt  KuNcca  11, 
192;  ein  Verbrecher  auf  d^n  tod  {vgU  sitzen  auf  den  tod). 
Kant  6,  lft7 ;  deutung  Isthetischer  urtheile  auf  Verwandtschaft 
mit  dem  moralischen  gefühle.  7,160;  in  bezug,  in  rücksicht 
auf  das  gesetz.  JHnier  adjeäiven:  gierig  auf  essen,  neugierig 
auf  aUes;  hund  auf  den  hasen  begierig,  weidwerkbueh  89*; 
stolz  auf  beifall;  wund,  krank,  müde  auf  den  tod  (6m  auf 
den  tod,  9gL  siedien  auf  den  tod); 

ein  maul 
•efcoell  auf  sckaMcb,  auf  loben  fkal.   Fliiin«  4M ; 

drum  bt  er  »teu  bereit  auf  samen  lu  erwecken. 

LooAO  1,6,84, 

wo  das  auf  ton  bereit  abhingt,  nicht  mit  erwecken  nt  verbin' 
den  ist;  bd  allem  diesem  zeigt  sich  die  junge  grflfln  ent- 
schieden heftig,  parteiisch  auf  ihren  stand,  hartnackig  anf 
ihren  besitz.  Goni  l&,49; 

auf  eigne  fehler  auvog  und  gegei  fireonde  billig.   M,  58. 

bei  participien,  wie  erhitzt,  erpicht,  versessen  m.  o.  m.  versieht 
$ieh  das  folgmde  anf  von  selbsL 

B.  ruhe  und  dalie, 

1)  sinnliehe  Vorstellungen:  auf  der  erde,  auf  dem  boden 
liegen,  ein  stein  liegt  mir  anf  dem  herzen;  auf  dem  feld, 
auf  dem  acker,  auf  dem  lisch  stehn;  auf  Einern  fusz  stehn; 
auf  dem  stul,  gras,  stein,  berg  sitzen,  die  praep.  meint  so- 
wol  den  grund,  als  was  ihn  berührt,  der  auf  der  erde  ste- 
hende steht  zugleich  auf  seinen  füszen,  der  auf  dem  gras  lie- 
gende liegt  zugleich  auf  seinem  rflcken.  das  madchen  sitzt 
auf  der  stube,  auf  der  kammer  und  spinnt,  weil  fi^auenstuben 
und  kammem  hoch,  d.  i.  oben  im  haus  gelegen  waren,  heute 
ist  üblicher  tu  sagen  in  der  stube,  in  der  kammer; 

und  sasi,  wenn  alles  tchlief,  und  wacht, 
und  weint  auf  ilirer  seile.   Gökjnce  3, 143 

die  sinnlichen  verba  können  oft  unausgedr^xkl  bleiben :  ich  sehe 
den  vogel  auf  dem  ut  (sitzen);  so  doch  jener  könig  den 
zwerg  auf  seiner  frawen  (liegen)  fand.  Garg,  29*. 

t)  6<t  sein,  das  dann  meistentheils  die  bedeutung  von  ma- 
uere, fpesen  hat:  das  kind  ist  auf  der  well  (ertcAtenen) ;  er  ist 
auf  dem  meer,  auf  der  see,  auf  dem  lande,  er  ist  eben  auf 
dem  landhause,  wohin  die  betrieger  gehen.  GOtbe  14,  22S ;  er 
ist  auf  der  hoben  schule  (o^er  in  der  schule,  in  der  fiiede- 
fffi),  auf  der  univenitit;  er  ist  auf  der  reise,  auf  dem  wege 
{unterwegtt);  auf  dem  ball,  dem  schmatis,  auf  der  bOhne, 
auf  der  kanzel  (a6fr  im  Schauspiel,  in  der  kirche,  im  haus), 
a«f  der  hochseit,  kindtanfe;  er  ist  {steht)  auf  meiner  seile, 
ich  bin  (stehe)  auf  dem  Sprunge,  auf  der  warte,  laner,  ich 
bin  auf  meiner  hut  ga  ist  doch  auch  nichts,  wenn  man  so 
ganz  auf  dem  sand  ist 

3)  auf  dem  plerde  reiten,  auf  dem  stecken  reiten ;  auf  der 
geige  spielen,  auf  der  geige  arbeiten.  J.  Padl  Betp,  2, 91 ;  auf 
dem  wakibom  blasen;  auf  dem  eis  laufen. 

4)  auf  den  hftnden,  armen  tragen,  auf  beiden  acbaeln,  anf 
dem  rflcken ;  das  kind  wird  anf  dem  arm,  der  korb  am  arm 
getragen;  kein  kleid,  keinen  trocknen  faden  auf  dem  leibe 
haben;  eine  tpaniscte  liege  auf  der  brest  haben;  du  hast 
das  ben  anf  der  rechten  stelle;  anf  beiden  tbeiien  ist  mir 
weh.  H.  Saus  IQ.  1,  6';  der  ftnt  hat  ein  grosses  beer  auf 
den  beinen. 

h)  wir  trinken  caüee  anf  dem  vireinberg,  hier  auf  dem  UA- 
scnkeller;  wir  nehmen  unser  mittagsmahl  auf  der  mOhle. 
Gatm  18, 146 ;  sie  wollten  an  einem  andern  orte,  auf  einem 
benachbarten  jigerhanae  ihr  mittagsmahl  einnehmen.  18,  im. 


anf  den  alpen  lebt  fidtf  frei,  nf  dem  «lU 

lebt  sichs  gesund; 

kannst  du  von  veflehea  dir  km  lense, 

im  herbst  von  astem  sfite  krtase 

auf  einem  sUllea  dArfcbea  drvha.  Cftif  t« ! 

bin  auf  dem  holt  beraubet  worn.  B.  Sac«s  T. 

die  unser  t^chter  haben  Mooaaun 
mit  gwalt,  all  mörder  auf  den  waUL 
den  raub  ihn  mit  dem  schwen  besan.  ▼» 


d,  h,  als  waldriuber,  Strauchdiebe,   m^n  dmf  wd  dem  mU 
nicht  SU  genommen  construieren.    anf  dem  wiUe 
gleichviel  mit  zu  walde  wohnen,  btiefe  an 
ein  auf  und  zu  vor  dem  Ortsnamen  tu  hdmftn 
Maltzabn  zu  Penzlin  auf  Rothenmoor;  anf  and  xm  SCC. 
aber  heistt  es,  mit  Unterscheidung  jeder 
boft  auf  dem  schloszplatze  zu  Berlin,  anf  der  iffiaee  <a  le^ 
zig,  auf  dem  enten  tumier  zu  Magdeburg. 

6)  hier  sei  einer  Sünde  gegen  die  spräche  bei  sehriftMUÜmu  eet 
Niederdeultchtand  gedacht,  welchen  ihr  to  (ip.  607)  m  tmm  k^t 
und  die  nun  auch  auf  mit  dem  fattehen  caemt  mmtiim^m 
als  wir  nun  auf  der  höhe  von  Chinn  kamen.  CiAcnsx«  X  m 
der  mangel  der  vemunft  würde  uns  ancb  auf  desa  fafl  4— ■» 
thun.  Liscov  t,  633 ;  ertrdgliehtr  tchmnt  bei  BtrrmL  7,  66  m 
einem  haar  wissen,  doch  auf  ein  haar  betstr, 
verfällt  in  den  fehler  mit  auf  slflcken :  er  woh  sidi 
zureiszen  lassen,  ehe  er  die  messe  wolt  bsifcsi 
endem.  5, 295^ ;  wenn  man  es  auf  stAcken  sniiaec.  6r.  2,  ü 
zu  slQcken  wäre  richtig  {wie  5,  293*  gleich  folgfU  *^  ** 
stocke,  in  stflcke. 

raiflzet  mich  anf  etlich  tauAend  sttek  aaamoL 

RiHOWALair.  £cML  Giti*; 
doch  falsch 

grosse  macht  auf  stAcken  spiingt   1«^  wefi.  S6t ; 


tn  der  bibel  aber  unterseheidä  Lcma 

sehen  in  stücke  und  zu  stücken,   daek  aeuk  Ofca 

stücken  schneiden.  Argenit  2,365  und  Gtnana: 

wo  mein  hen  auf  taotend  ttüefceo  brieht   Mi; 
riss  und  bies  alles  anf  stücken.  fToeehm^  tL  1,  ft. 

7)  auf  sich  selbst  siuen,  sagte  men  mi  U.  16  /A.  /ir 
in   sich  gekehrt  und  von  andern  turikkgexogem 
du  doheimen  nf  dir  selber  sUzest  imd  betrachteicst. 
posl.  3, 91 ;  ein  mensch  mag  nit  alwegen  also  in 
und  uf  im  selber  sitzen; 

wie  sliit  du  also  auf  dir  selb, 

bist  so  erschluchzet,  bleich  und  t«lb  I 

H.  Sacba  ib.  1, 107*1 

spiter  aber  veraltete  die  oMsdntektvolle  radmeoH, 

die  gratlen  stehn  tief  beuübt  anf  diesem  fAlle. 

Fliiui«  1S7, 
fl6er  den  tod  eines  knaben; 

0  da  verletzte  charithme 

bist  noch  auf  deinem  harten  sinne.  Mt  { 

mein  vater  bleibt 

auf  dem  verfaaisieo  ton.   Qbtun  7,  IIS; 

alle  meine  hofoung  steht  ann  anf  dir; 
grabe;  man  fihrt  rechts  und  bat  auf 
hHuser  und  weinberge  neben  sich.  41,  156 
den  Joachim  über  den  Schmeicheleien 
schlimmsten  seile.  Ltssii«  2, 475 ;  ich 
schicklidikeit  alles  auf  der  schlimmsten 
Lbssing  t»  freigeisL  auf  der  st«Oe,  een/i 
Garg,  257.   mkd,  ze  stete. 

8)  auf  sich  haben,  stmiitck  fwismmw, 

sich  tragen,   abstrad  aber  ertragen,  werth 

ter:  das  bat  viel  oder  nichts  auf  sich, 

menti  esL 

der  weisen  Roeier  volk  das  lern  Mnfort 
was  ihre  (der  Chrieten)  sabbauag  ood 

Gavpwst  UMlt 

bistu  ein  weiser  mann,   so  dnrchgrflnde  das 
Sachen,  sintemal  dieses  nnd  nkhl  die 
es  auf  sich  hat,  anzeiget  pert.  btwmg,  2, 1 ; 
mein  ungiück  ist  gewis,  sie  hat  es  scfv  in 
lesen  —  was  M  das  auf  sieht  nnlarhrack  ihn 
man  es  ntir  nicht  an  ihrer  stime  liest  Wi 
wirst  es  eriahren,  was  es  anf  sich  hat, 
haben.  U,  186:  waa  hal  das  anf  aiohT 
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168;  diifft  Schwierigkeit  hki  weniger  wi  licb.  KAirr  t,  S84. 
kk  liabft  auf  andeni  leuten.  Gn-g.  89*  will  sagm,  ich  htsbe 
mem  §eld  bfi  §ndtr%  leuten  steheu, 

9)  anf  mit  dem  dat.,  vnmUtelbar  hinter  dem  nomen,  kommt 
weit  häufiger  9or,  als  mit  dem  acc,,  s.  6.  ein  hftos  tuf  dem 
berg,  ein  togd  auf  dem  bäum ;  blind  auf  beiden  äugen,  taub 
anf  einem  obr,  lahm  auf  der  rechten  seite,  weil  dadurch  blosse 
oß  getckilderie  nutände  beieicknet  werden, 

AUFkCRTj  f.  ,cura,  soUieitudo,  aufmerksamkät,  okaekt:  die 
aolacfat  der  bekandten.  Opitz  1,  5.  Arg,  78;  ao  wird  nicfat 
leichtUcb  nur  ein  haus  mit  solcher  fürsicbtigkeit  und  aufacht 
verwaltet  Opm  vorr.  xu  Bugo  Gr.  s.  2S2 ;  ein  fürst  soll  jeder- 
zeit solche  anfocht  haben.  Loren  st.  Arm,  l,  1103 ;  das  gebete 
hätte  der  andacht  und  göttliche  leichen  einer  yorsetzlichen 
anfiKhl  von  nothen.  2,  376.  heute  ausser  gebrauch,  obgleich 
Hnar  als  aufmerksamkeit. 

AUFACHTENy  aUendere,  gewahren :  wobei  er  wol  aufachten 
mochte,  welche  geschlechter  und  arten  hier  einheimisch  sind. 

G^TflB  60,56. 

AUFACHTSAM,  atiendens,  aufinerksam:  von  seinem  mehr 
auCachtsamen  söhne  des  reichs  entsetzet  Louenst.  Arm,  l,  118. 
333 ;  der  anlachtsamste  feldherr.  1,  lOlO. 

AUFACHTUNG,  f.  was  aufacht:  demnach  habe  ich  mich  in 
aosehen  und  aufachtung  etlicher  meiner  herren  und  freunde 
mit  4er  ehrbaren  Jungfrau  Anna  M.  verlobt  Kablstadt  ^et 
Melonthth,  1,  530;  welche  schreiben  in  langen  röhren  haben 
aus  Liegnitz  getragen  werden  müssen,  solche  aufachtung  hatte 
man  gehabt.  Schweihicbeii  1, 263 ;  beantwortet  nur  seine  eige- 
nen einwürfe  ohne  kenntnis,  anhörung  und  aufocbtung  seines 
gegenredners.  Tutci  noe,  kr,  1,138. 

AUFÄCHZEN,  alte  sutpkare:  der  kranke  ichzte  aut 

AUFACICERN ,  easmare, .  iterare,  land  mit  dem  pßuge  auf- 
iockern,  in  die  höhe  ackern:  wurzeln,  steine  aufackem.  bei 
htpfersteehem,  die  platte  rauh  schaben. 

AUFACKERUNG,  f.  iteraUo  orationis, 

AUFANGELN,  hämo  exäpere,  einen  ßsch  herauf  angeln; 
dann  neuigkeiten  aufangeln,  aufgabeln,  auffangen, 

AUFARBEITEN,  confieere,  fertig  arbeiten:  bis  ich  aufgear- 
beitet hatte.  Luther  5,  523\  dann  für  au/brauchen:  der  hung- 
rige ruhte  nicht,  eh  er  den  ganzen  vorrat  von  speise  aufgear- 
beitet hatte;  das  ganze  leder  ist  schon  aufgearbeitet;  ich  habe 
nun  alles  papier,  alle  samlungen  aufgearbeitet  renoeare: 
alle  kleider,  eingesessene  sessel  aufarbeiten,  endlieh  auch 
für  mühsames  aufina<iun,  öfnen:  den  versandeten  graben,  das 
schlosz  aufiubeiten.  sich  auforbehen,  sich  aufraffen,  ange- 
strengt in  die  höhe  bringen:  der  kranke  wollte  sich  im  bette 
aa&rt»«(en;  der  mann  schien  verloren  und  arbeitete  sich 
doch  wieder  aut 

AUFATHMEN,  retpirare,  alte  spirare: 
athm«  nun  auf  und  Uiok !   Klopst.  1, 114 ; 

di«  Modeni  tchmenen,  welche  sum  wiedareebD 
bioblicken,  welche  xum  wiedersehn 
lief  aubthmeo.   1,  U5; 

der  mensch  sah  schweraufathmend  gen  bimmel. 

JfeM.  8,404; 

der  feind  ist  geschhigen,  wir  athmen  fhsi  auf;  sie  kfiste  mich 
und  albmete  auf. 

AUFÄTZEN,  nach  den  verschiednen  bedeutungen  des  Ätzens. 
das  vögleiB,  das  kind  anfktzen,  auffuttern :  dasz  ich  ein  junger, 
ESft  nalgeitzter  edehnann  bin.  J.  Paul  teuf,  pap.  S,  60;  ifos 
fuUar  verbrauchen:  weistu  nit,  welchen  groszen  haufisn  schaf 
ich  habe  und  daaz  das  futter  und  hew  gar  auigeätzt  ist? 
KiBcn.  wendunm,  340*.  ein  geschwflr  auffttzen,  durch  aufge- 
legte, beissende  pßaster.  eine  kupferplatte  atrfUtzen.  s,  aufetzen. 

AUFBACKEN,  verbacken,  aufftrauehen,  nnl.  opbakken :  alles 
tnehl  aufbacken,  dann  wieder  backen,  recoquere,  altes  geblck 
aalbackea;  auch  wol  festbacken,  afi5aetot:  der  kuchen  ist 
aoligebacken. 

AUFBAHEN,  refovere,  durch  warmen  Umschlag  aufbihn. 

AUFBAHREN,  feretro  impomere,  auf  die  bahre  legen: 

wolt  lieber  sehen 
ihn  auftahren  und  eionehen.   ATBia323*; 

«r  tritt  herein  und  liaht,  man  bahrt  den  Dämon  auf. 

Gkllbit  1,213; 

der  mesBch  liegt  auigebahret,  liegt  im  sarge,  mhd,  ger^wet 
I.  Paul  verwendet  es  su  allgemein  für  auflegen:  die  alten 
»chreibbacher  der  kinder  lagen  auf  dem  italienischen  dache 
atnes  gitterbettes  aufgebahret  pibels,  tu;  der  name  ward  ia 
deo  tbormknopf  eingesargt  und  anCsebahret  Fisst.  300 


AUFRALLEN,  globare,  globos,  globulos  formare,    von  den 

Pferden,  wenn  sieh  an  ihren  huf  erde  setst :  die  erden  so  man 

unter  den  vordem  hufeisen  findet,  wann  die  pferde  in  weir 

cbem  weiter  auftallen.  ?ikte.h  i.  408 ;  von  wölken,  von  schnee 

und  anschwellendem  eis: 

l'it  berges  Teme  ballt  sich  auf 

ein  alpenheer,  beeist  lu  haur.   Göth«  4, 110 ; 

die  knaben  ballen  schnee  anf  und  werfen,  von  polster  und 
waaren :  zu  hoch  aufgeballtes  bette.  J.  Paul  biogr.  bei.  1, 146 ; 
knoten  seiner  stirn,  den  sie  ihm  durch  alle  sorgen  aufgehallt 
hatte.  Herdeb  19,  83.  waaren  aufballen  kann  heissen  sowol 
binden  als  lösen, 

AUFRANSEN,  getraide  aufbansen,   s.  banse. 

AUFRASZ,  adv.  altius :  ieroer  roe  über  sich  uf  und  ufbasz 
gon.  Keisersb.  cAr.  bilg.  156.  attdere  belege  bei  Oberlin  65. 
richtiger  getrennt:  anf  basz,  mhd.  dt  hoher  ba;.    s.  basz. 

AUFRAU,  m.  aedificatio,  substructio,  nnl.  opbouw :  die  auf- 
riehtung  eines  gebdudes,  eingedseherler  kirehen;  der  aufbau 
des  Vaterlandes  unter  ihren  hfinden  ist  mislungen;  sei  daher 
jeder  wacker  und  unverzagt  bei  dem  neuen  aufbau  Deutsch- 
lands. J.  Paul  nachdämmerungen  70.  bildlich:  unter  einem 
aufbau  liebliciier  blumen  und  fruchte.  ToOmmel  10, 36t. 

AUFRAUCHEN,  tumere  instar  ventris:  sali,  wie  des  reiters 
weiszer  mantel  im  winde  gleich  einem  segel  aufbauchte.  AaniM 
kronenw.  i,  19  erster,  1,  23  sweiler  ausg, 

AUFRAUEN,  aedificare,  substruere,  restaurare,  nnl,  opbouwen, 
das  pari,  aufgebawen  bildet  noch  Fiscbart  Garg.  2S0',  heute  heisst 
es  nur  aufgebaut:  ein  haus,  eine  kircbe  aufbauen,  aufrichten, 
in  die  höhe  führen;  luftschlösser  aufbauen;  es  ist  leichter 
einzureiszen  als  aufzubauen;  haben  feste  thürm  drinnen  auf- 
gerichtet und  pallast  aufgebawet  Es,  23,  13;  einen  holzstosz 
aufbauen.  Gotter  3,512;  meine  blumenbeete  tragen  den  auf- 
gebauten regenbogen  und  sinken  nicht  J.  Paul  Hesp,  2,246; 
der  aufgebauete  himmel  vor  ihm.  uns,  löge  3,139;  mit  sitzen 
eingefaszt,  die  sich  in  mehrern  reihen  hintereinander  aufban- 
ten.  GöTRB  24,  147.  dafm  auch  vom  aufrichten  des  leibes: 
eine  leicht  aufgebaute,  neU  gebildete  gestalt  Göthe  16,  152; 
er  rüstete  sich  zum  reisen,  das  am  besten  seinen  eigensin- 
nigen kOrper  auf-  und  nachbauete.  J.  Paul  4,108;  Reinhard 
suchte  seine  schon  sehr  zerrflUete  gesundheii  an  der  heiszen 
quelle  wieder  aufzubauen.  Götbs  32, 16.  endlich  von  geistigem 
bilden,  erwachsen  und  stärken:  dasz  wir  uns  einen  dei^Miche- 
ren  begrif  von  verlornen  bildem  aufzubauen  wagen.  30,  174; 
Moritz  ist  dadurch  wirklich  aufgebaut  worden,  es  fehlte  gleich- 
sam nur  an  diesem  werke  {Herders  gott),  das  nun  als  scblusz- 
stein  seine  gedanken  schlieszt,  die  immer  auseinander  fallen 
wollten.  29,  79;  eine  naturgemftsze  darstellung  aufbauen.  50, 
56 ;  diese  werden  eben  diese  ftberze«gung  auf  eben  dem  wege 
in  ihnen  aufzubauen  suchen,  auf  welchem  sie  in  ihnen  selbst 
aufgebaut  wurde.  Fichte  kr.  der  offenb.  130.  im  theologischen 
sinn  lieber  sich- erbauen,  auferbauen. 

AUFRAUER,  m.  aedificator,  restaurator,  erbauer. 

AUFRAULICH:  das  würe  christlich  und  löblich  und  aufbau- 
lich, da  würden  alle  nationen  desto  lieber  zu  dieser  religion 
sich  begeben,  landgr.  Philipp  bei  Melanchth.  0,  762. 

AUFRÄUMELN,  diminutiv  von  aufbäumen,  sich  aufbäumein, 
weidmännisch  vom  hasen,  wenn  er  sich  auf  die  hinterfüsse 
setzt,  in  die  höhe  richtet  und  umschaut, 

AUFRÄUMEN,  weidmänniseli  von  wHdeu  kletterthieren  und 
groszen  vögeln,  die  gejagt  su  bäume  fallen,  springen,  fliegen, 
was  auch  bloss  bäumen  heisst:  der  luchs,  der  marder,  das 
eichhOmchen  bäumet,  bäumet  auf,  das  haselbuhn  hat  aufge- 
bäumt 

AUFRÄUMEN,  erigere  instar  arboris,  sieh  aufbäumen,  erigiy 
ein  lebhafter  ausdruck,  der  sich  ahd.  und  mhd.  nicht  aufwet' 
sen  Idszt,  aber  vorhanden  gewesen  sein  kann,  da  das  einfa- 
che, gleichbedeutige  honmen  bereits  vorkommt:  daj  ors  be- 
gunde  sich  bouroen.  Ijohengr,  130,  aufbäumen,  es  gilt  zu- 
mal von  Pferden,  wie  aufbäumein  von  hasen,  wenn  sie  sich 
auf  He  hinterßsu  stellen,  männerehen  machen,  bair,  mannel 
machen,  wird  aber  auch  gesagt  vom  kinde,  das  sich  im  mutterieib 
bewegt,  oufHchtet,  von  der  bewegung  des  hersens,  vom  aufHch^ 
ten,  sträuben  der  haare  und  mahnen,  des  wassers,  der  flamme, 
des  Schattens,  tmd  steht  Überhaupt  /ttr  auflehnen,  sich  empor- 
richten und  erheben :  Helisabet  das  ufboumen  in  muterlib  befiind 
Kbibbrsb.  post.  1, 4;  sich  heben  und  anfbewmen.  Lotber  3, 111 . 

doch  komb  aimraer,  das  rat  Ich  dir, 
dich  auftubaumöo  gegen  mir.   H.  Sacis  ; 
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dl«  amot,  die  sich  initsigUicb 

oit  darf  aun»auaieo  wider  micli.    IIL  S,  71 ; 

die  wU  do  dkh  so  frifcnlich  dem  beiiifen  stftl  ta  Born  wi- 
derteUtt  und  dich  ufbOmptl  wider  din  ordeniiche  oberkeit, 
so  tb&o  ich  dich  in  höchsten  bann.  BullikguI,  17;  Bopertns 
künde  sich  aufbäumen  wie  ein  groszer  Chhstoflel;  so  einer, 
der  von  des  heim  wegen  uneelich  bleibt  und  sich  wider  die 
eclichen  aufbewmt,  der  sei  verbannt  Fiauk  Mron.  921*;  die 
durch  fil  subtilitet  der  kQnsl  sich  aufbäumen  und  fallen  in 
die  herschafl  des  teufeis.  Fbani  2,  82;  wie  sich  das  herz 
daran  aufbilwrot  und  darauf  verlasiL  2,  98;  die  berzogin  die 
rede  sobald  nicht  vernommen  halt,  alles  ir  gf  blüt  von  groszer 
freuden  empOren  thet,  ir  herz  von  groszen  freudcn  sich  auf- 
bäumet Gslmy  83;  dann  sobald  solchs  geschieht,  sich  mein 
herz  in  meinem  leib  aufbäumet  IftS;  der  flusz  bat  sich  auf- 
gebeumt  und  geschwellt ;  wenn  sich  das  birn  aufbeumet  oder 
aufwirft.  WOtrzriuK^arjn.  90;  wirt  sich  aufbäumen  wider  den 
f&rsten.  WiaüSTREir  fHedentb.  222; 

alte  wil  ich  nemen  das  leben 

alleo  die  thuo  aufbäumen  sieb.  AfasaftS^t 

gleich  als  kOntestu  dich  wider  got  aufbäumen.  Avaia  proc, 
9, 1 ;  der  kerl  benmt  sich  gewaltig  auf,  eristat  erigit.  Stieles 
115;  wer  sich  za  sehr  aufbenmt,  schlagt  desto  schwerer  nie- 
der; nachdenkend  betrachtet  er  des  todten  aufgebäumte  bnist 
Ft.  Mt^LLEt  1,  102;  o  nun  rufst  du  hoch,  bäumst  auf  die 
wilde  brüst  1,  176;  die  pest  mag  mit  aufgebiumten  {aufgt- 
häuften)  leicben  den  Oeta  Obergipfeln.  Scdilles  14;  als  ein 
wahrer  lianenwald  tufgebAumt  J.  Pacl  Hesp.  von,  viii;  als 
ich  bei  einem  thor  in  Hof  vorbeigebe,  auf  dem  ein  gemahlter 
Iowe  sich  und  seine  mahnen  aufbäumt.  4,  1;  er  sab  einen 
hoch  anfgebiumten  wald.  TiL  2,  50;  neben  dem  zauberwald 
bäumte  sich  der  hohe  schwarze  tartams  auf.  3, 103 ;  die  mfld- 
chen  sahen  hochroth  dem  aofbAumen  {am^ehten  eines  bäumt) 
zu.  fiegelj,  9,  72;  hell  klang  drauaien  das  abendliuten  unter 
den  aufgebiumten  rauchsenlen.  4,112;  eine  sich  autbäumende 
sinnenweit  Fixlein  49;  als  eine  gebogene  flamme  sich  zwi- 
schen den  grflnen  gipfeln  aus  einander  rollte  und  aufbäumte. 
biogr,  bei.  I,  28;  nun  blickte  sie  nach  ihrem  schatten  um, 
der  aufgebäumt  an  der  wand  gegenfiber  stand.  Tiece  9, 167. 

Den  webem  bedeutet  aufbäumen  des  gam,  den  settel  um 
den  weberbttum  winden,  aufbringen,  nd,  bOmen,  upbOmen,  nnl. 
boomen,  opboomen,  den  ketting  op  den  weefboom  brengen. 
opboomen  weh:  een  schip  met  een  boom  legen  stroom  op- 
duwen.  dagegen  fehlt  diesem  dialed  das  worausgehende  nhd, 
aufblomen  erigere, 

Bergwtiiuuseh,  es  biumt  sich  ein  knauer  auf,  komwU  hartes 
gestein  tu  tage,  

AUFBAUSCHEN,  AUFBAUSEN,  ansehwellen,  aufblasen,  auf- 
treiben: aegel,  gewftnder  bauschen  auf;  sogar  meine  kürbisfla- 
schen  klotzen  mich  an,  panszen  sich  anf.  Fa.  MOller  1, 128 ; 
aufgebaoschte  backen:  ein  gutes,  wackres  weibsen,  das  auch 
seine  schmucken  pfennige  und  aufgebaoschte  rothe  backen  hat 
TiEcs  ges,  now,  4, 180.   s.  hausbacken  und  aufpausen. 

AUIBEBEN,  frenml«  erigi:   das  herz  bebte   mir  auf  in 

der  brüst; 

da  waren  am  auch  aufbebende  grlber. 

KtorsT«  Mese.  7, 437 ; 

in  bangen  eolsAeknngen  bebte  das  hen  auC   Voss; 

In  eAssea  schrecken  bebt  die  snitaostocbter  anf. 

WULAJO; 

welch  kllgliebes  getchrel 

bebt  tu  den  fianstem  auf?  C.  F.  Wsissi. 

AUFBEFLNDEN,  sich,  sur^fre,  volere,  aufgestanden  sein  und 
sieh  befinden,  tieh  gehaben :  er  befindet  sich  schon  auf;  i.  f.  gn. 
befinden  sich  gar  Obel  an£  Sciwbiuicbcii  S,  135 ;  er  beflodet 
sich  wol  auf  und  sieht  doch  blasz.  BAamEa  1, 123 ;  die  schafer 
befinden  sich  niemals  besser  auf^  als  wenn  sie  von  gift  und 
dolcbe  reden,  et»  unwerwerfiiehei  wart,  dessen  man  sich  heute 
wenig  bedienL 

AUFBEHNOEN,  n.  hakitus,  siatu^,  waietudo:  ich  habe  B. 
gebeten,  dass  er  von  meinem  aofbefinden  ihnen  mOndlich 
nacfaricht  geben  mtkhte.  BaiBiiEa  6, 125 ;  das  aufbefinden  der 
Prinzessin,  wenn  sie  aufwachte,  mOste  allein  entscheiden,  ob 
sie  sich  im  stände  befinde,  ihn  vor  oder  nach  der  tafel  an- 
smiehmen.  J.  E.  ScatBCEi  3,  497. 

AUFBEGEHREN,  insoleseere,  mehr  eis  billig  fordern,  somsf 
auffahren:  sie  wollen  hier  noch  aufbegehren!  in  anderm  sinn. 


AUFBEHALT,  /fir  aufenthth,  tlwlusr  dm 
Öftere  wiederkehren  des  anfbchaha  der 
versements,  ces  mutuels  retonrs  des 
BaocREs  3, 152. 

AUFBEHALTEN,  servare,  frans,  garder, 
wahren,  aufheben,    sinnlieh,  den  bot  aof  {dem  ha^fiii 
GömE  25,  367;  es  regnet  noch,  dtt  most  im 
halten,  wie  den  mantel  anbehalten.    frUdilc, 
ten,   attfbewahren ,    aufheben,    dann    im    hmtftger 
gou  hat  mich  dazu  aufbehalten,  dasz  kk 
soll ; 

so  Wirt  doch  deiner  gftt«  achau 

für  dein  volk  aufbehalten.   Wtcss.  Itt; 


da  sie  fiast  nichts  können  vor  raub  nii4 

sichert  haben  oder  aufbehalten.  StmpL  1, 15;  4m 

verstorbenen  prfllaten  wurden  so   lange, 

kam,  aufbehalten.   Hanü  2,  166;   ans  dr 

uns  Festus  unterschiedene  stellen  auftebahnu 

es  gibt  in  der  that  auch  hier  paduaniscbe 

üalsche  aber  doch  von  so  schönen  nnd  dam 

kommenden  Stempel   sind,   dasz  sie  gar  wol  • 

werden  verdienen.  8, 456 ;  wer  weiaz,  was  kk 

er  war  meine  erste  liebe.  Schiluw  3M  ;  Scn4a  km  nma 

artikel  aus  der  geheimen  instruction  anlbcballcs,  ^  I 

spanische  ministerium  gab.  797;  dasz  dumueka  ndhnA 

schätze  ihrer  spräche  aufbehalten  soUen.  Hiavca  i,  n 

verfolgte  einen  alten  lieblingsgedankeo,  das 

den  mOnzen  Djrrhachiums  dem  hanptsiniie 

sei.   GöTBB  32,  137;   dank  dir,  dau  do 

aufbebalten  hast  Klincers  lA.  2,964;  o  RdnMo, 

ich  aufbehalten!  3,  259;  o  boshaftes  schkkaal, 

aufbehalten,  den  schrecklichsten  von  deÜMS 

TiEci  15,149;  OQchtige  schritte,  von  denen 

mindeste  spur  aufbeh&lt  Kart  1,548. 

AUFBEHÄLTNIS,  n.  brflder,  die  das  anIbebflItMa  t 
heimen  Wahrheit  zu  menschen  macbt  Hirru.  ift,  ra. 

AUFBEISZEN,  deniibus  afftingere,  ml  npb^f ; 

fcansiu  das  nOsila  tufbeiasen  t  H.  Sicna  1. 411*; 


das  er  vor  zont  ein  nusz  mit  dem  ars  a 
253^  allein  er  bat  nüsse  vorber  aubnbetszefl. 
1,  12;   beiszt  mir  disen  verltnipften  knöpf 
änderst  spitze  zan.   Carg.  286*.    die  störe 
auf.   sich  eine  ader  aufbeiszen.  GöTnsli,lM. 
AUFBEIZEN,  corrodere:  ein  geschwilr 
AUFBEKOMMEN :  du  wirst  scbllge  auf  U 
men;    bOrgerkrone,  die  er  auf  {das  hauft) 
jubeis.  100.    Schüler  bekommen  arbeiten  woL 
AUFBELLEN,  alte  latrare: 

grauoTOll  aufbellende  hlupter.   Teaei 
Scylla  von  honden  ontobt  aofbell  In 


X  ka 


AUFBEREITEN,  s«6eretleii.  berfmdmmsdk,  en 
und  pochen  sum  schmelsen  aufbereiten. 

AUFBEBGEN,  aufrücken,  im  tamäbau,  im  koHe 
erhohen,   bei  Stielib  164  ist  aofbergen, 
auf  berg  setzen,   s,  aufbirgen. 

AUFBERSTLN,  rumpi,  mU.  opbcfstea;  dm 
dasz  Jndas  sich  selbst  erbenket  und  der 
(A  birstet).   LimiEa  Usekr,  900*; 

oder  Im  wölbeodeo  baoin  und  in  a 

XAcnAiiiS,0; 

aufgeborstene  lippen. 

AUFBESCHWOREN,  durch  bemhwirmtg  m  i 
einen  stürm  aufbeschwören. 

AUFBESSERN,  snttiii  emmdare:  er  bat 
nach  dem  andern,  aufgebessert;   sobald  (ein 
sogar  prinzchen  anibeaaert.  J.  Pact  FiM  t9tw 

AUFBETEN,  precm  ruUart,  hetk 

AUFBETTELN,  nnl,  opbeddeJen:  anfftbcttcltae 

CER   1,176^ 

AUFBETTEN,  ledMN  alle  aiarume:  MC»  am 
lum,  das  so  verdammt  hoch  vor  nna  au%iWtiet 
ein  stemenkegeL  J.  Paol  üeip.  4,166;  et  ist 
tet  die  betten  sind  schon  gemaekL 

AUFBEUTELN,  camtumere:  diewetl 
bauf  die  profeand,  so  des  atreitbvra 
aufbeotlet  Faaira  ckrau.  96*.    dk  bauki  *^m 
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AUFBEWAHREN,  eonsenare,  aufbehalten: 

Amor, 
der  dem  geprOAen,  dessen  heldenglaube 
fest  an  ihm  bilt,  ein  weibchen  guter  art 
sum  schönsten  erblheil  aufbewahrt.   Götter  1,253; 

nach  jenem  wolbekannien  kloster  hin, 

das  emen  theuren  schätz  mir  aufbewahrt.   ScuiLita; 

ihr  wolltet  uns  aufbewahren  der  scbmach,  der  schände.  Klinger 
4,  17*3;  ein  ältlicher  maoo,  der  im  hause  aufbewahrt  wurde. 
TiECK  Stemb.  2,  62. 

AUFBEWAHRER,  m.  conservator:  die  alleinigen  kenner  und 
aofbewahrer  solcher  Wahrheiten.  Kant  2,  2S. 

AUFBEWAHRUNG,  f.  conservatio,  custodia :  die  bestimmung 

und  sorgfältige  aufbewabrung  des  ausdruckes,  an  dem  der  be- 

grif  hängt.  Kant  2,  298 ; 

in  dieser  windeln  stiller  aufbewabrung 
schläft  ....  ein  knabe.   Platbn  287. 

AUFBEZAHLEN,  integrum  sohere,  nnL  opbetalen:  baar 
anfbezahlen. 

AUFBICKELN,  aufklopfen,  aufhdtnmem:  auf  und  ab  bickeln. 
KfiiSERSi.  XV  itaffeln  38.   nnl,  opbikken. 

AUFBIEGEN,  sursum  flectere,  nnL  opbuigen:  die  Oberlippe 
war  bis  zur  nase  aufgebogen,  pers,  rosenth.  1,  42 ;  die  rinde 
aufbiegen. 

AUFBIETEN,  evocare,  proelamare,  denunliare,  offeire: 

1)  das  beer  gegen  den  feind  aufbieten,  wofür  auch  aufge- 
bieten und  entbieten  gesagt  wird  {welche  m.  s.) :  alles  aufbieten, 
was  Stab  und  stange  tragen  kann ;  den  zehnten  mann  aufbieten ; 

und  aulbietcu,  das  iederman 

gerüstet  sei  mit  gewehrter  band.    H.  Sachs  Ifl.  1, 71*; 

ich  habe  alle  fürston  aufgeboten, 

mich  aus  unwürdgen  banden  zu  befVein.  Schiller  443^ ; 

botschafl,  dasz  die  natur  laugst  unsrer  müde  worden, 

die  dort,  ffeschäflig  im  ermorden, 

der  aufgebotoen  pest 

die  giftgen  schwingen  schütteln  ISszt.   Lrssing  1,  89 ; 

dann  aber  auch  andere  mittel  anwenden,  gleichsam  heran  ru* 
fen :  der  scbarwerksdienst,  dazu  die  spräche  aufgeboten  wird. 
Herder  i,  51;  allen  meinen  witz  anfzubieten  und  alle  meine 
kunst  zu  Terwenden.  Göthe  24,  268 ;  ohne  zweifei  bot  man 
die  letzte  der  weiblichen  listen  auf?  Gotter  3, 108 ;  ick  wollte 
80  eben  meine  letzte  stärke  aufbieten.  Klingers  theater  2, 360. 

2)  bekannt  machen,  darlegen,  darbieten:  nun  hie  beut  ich 
auf,  ein  anderer  soWier,  ich  bin  Davus,  nit  Oedipus,  ich  lege 
die  Schwerter,  ein  anderer  fecht.  Frane  verbütschiert  buch, 
vorr,  4';  ein  räterschaft  aufbieten  {räisel  aufgeben),  Frane 
spr.  112 ;  darin  Terzeichnet  werden  die  getauften  und  die  man 
aufbieten  {proäamieren)  solle.  Mathesius  136' ;  die  verlobten 
haben  sich  von  der  kanxel  aufbieten  lassen,    etwas  feilbieten» 

3)  auffordern: 

der  feind  dacht  im  triumph 

bald  in  das  schlots  zu  steigen,  wenn  ers  itzt 

aufbieten  liesz.  E.  ton  Kleist  2, 117 ; 

der  knecht  kam  dortbin,  die  gerichte  aufzubieten.  Tiece  ges. 
no9.  2, 208 ;  eine  zum  tanz  aufbieten,  auffordern. 

4)  höhnen,  beschimpfen,   vgl,  aufblasen. 

5)  höher  bieten,  iiberbieten.  diese  bedeutung  hat  das  nnL 
opbieden. 

AUFBIETER,  m.  proäamator: 

wo  Ist  dann  der  aufbieter  dein  f  Ateer  fastn,  sp,  23*. 

AUFBIETUNG,  /. :  mit  aufbietung  aller  kräfte. 
AUFBINDEN,  nnL  opbinden,  in  verschiednem,  oft  entgegen- 
gesetztem sinn: 
1)  ifl  die  höhe  binden:  die  haare  aufbinden; 

hett  Ich  ein  buien  als  mancher  bat, 
ich  wolt  im  aufbinden  sein  gelbes  bar 
mit  eitel  brauner  seiden.   Uhland  89; 

die  hosen  aufbinden,  in  die  höhe  ziehen  und  nesteln,  Fischart 
podagr.  trostb,^  eingenestelt,  die  stumpf  {L  strümpO  aufge- 
bunden, ßarg,  173*.  geschnittenes  oder  gehauenes  getraide  auf- 
binden und  in  garben  aufstellen  j 

ein  baureniochterlein  wolt  gersten  aufbinden, 
da  stachen  sie  die  distel  in  die  floger.   Garg,  88* ; 

blumen,  Stengel  aufbinden,  dürres  lanb  aufbinden,  in  bündel 
sammeln,  die  schwänze  der  pferde  aufbinden;  die  pferde 
{mit  dem  köpf  hoch)  aufbinden :  und  ^olts  aufbinden,  das  sie 
nicht  mist  oder  kot  aufnasclien.  Sedier  s.  13;  ehe  du  den 
gaul  will  laufen  lassen,  so  gib  ime  ein  gaufen  oder  zwo  mit 


geseubertem  futter,  darnach  bind  den  gaul  auf  und  decke  ihn 
zu.  «.  8 ;  die  nacht  zuvor,  wann  es  am  andern  tag  zu  morgens 
soll  laufen,  lasz  es  ungesseo,  steh  aufgebunden,  f.  11.  den 
mantelsack  aufbinden ;  gepäck  und  kofTer  aufbinden,  auf  die 
kutsche:  der  diener  ersuchte  ihn  einzupacken,  weil  sie  noch 
diese  nacht  aufbinden  wollten,  um  mit  anbruch  des  tages 
wegzufahren.  Göthe  20,  148.  er  bindet  bald  auf.  Eyrinc  2, 
217  muss  bedeuten,  er  ist  jähzornig,  reizbar,  fängt  schnell  bän- 
det an;  das  du  dorumb  nit  strackes  mit  inen  ufbindest  und 
glichs  im  hämisch  seiest  Keisersb.  pojf.  4,  37;  damit  ich  nicht 
mit  ihm  bald  aufbinde.  Zinegrep  138,  4,  in  streit  gerathe,  vgL 
anbinden,  kurz  angebunden  sein.  Henisch  386  hat  aufgebun- 
den pelulans,  dissolutus. 

2)  aufbinden  mit  daL  der  person,  alligarCi  imponere:  soltu 

inen  die  hauben  aufbinden.  2  Mos,  29,  9;  darumb  musz  uns 

der  bapst  gesetze  aufbinden.  Luther  5,  219*;   nachdem  sie 

dem  Xenophon  von  Athen  ihrer  heimfart  sorg  aufgebunden 

betten.  Fronsp.  3,276*; 

ist  jeaand  hier  zu  finden, 
dem  man  verräterei  mit  Wahrheit  könn  aufbinden! 

GftTPuius  1,  66, 

d.  i,  zur  last  legen,  schuld  geben,  gegen  das  18  jh,  heiszt  aber 
allgemein  einem  eins  aufbinden,  ihm  etwas  unwahres  weis  ma- 
chen, ihm  eine  lüge  aufheften,  gleichsam  auf  den  arm  heßen, 
auf  die  nase  binden,  dasz  ers  glaube.  Sheler  157  hat  schon 
dies  inducere  in  falsam  opinionem,  auch  Frisch  1,  98\  nicht 
der  ältere  Henisch.  ja,  ich  war  einsmals  so  verwegen  eben 
dieses  dem  kaiser  selbst,  da  er  bei  guter  laune  war,  aufzu- 
binden. Felsenb.  3,120; 

wer  bat  dir,  Kudz,  das  aufj^ebunden  1  — 
sei  drum,  so  wafd  mir  doch  nichts  aufgebunden. 

Lbssing  1,  21 ; 

er  hat  ihr  einen  vater  aufgebunden.  2,  357;  ihr  habt  immer 
solche  familiengeheimnisse,  doch  mir  wird  man  in  solchen 
fällen  nichts  aufbinden.  Göthe  20, 293 ;  indessen  meine  schöne 
diese  worte  ganz  treuherzig  vorbrachte,  sab  ich  sie  bedenk- 
lieb an,  weil  es  schien  als  ob  sie  lust  habe  mir  etwas  auf- 
zubinden. 23,92;  unter  uns  jungen  leuten  hatte  sich  ein  ge- 
wisser kitzel  erhalten  einander  etwas  aufzubinden  und  wccli- 
selsweise  zu  mystificieren.  25,  238 ;  wo  das  versammelte  con- 
cilium  einer  predigt  des  Jesuitengenerals  zuhört,  ich  möchte 
wol  wissen,  was  er  ihnen  aufgebunden  bat.  27,  37;  so  hat 
uns  Lessing  aufgebunden,  dasz  die  alten  nur  das  schöne  ge- 
bildet. 38,  94;  der  verstand  mW  sich  nichts  unechtes  aufbin- 
den lassen.  53,  115;  dasz  er  sich  abendlicht  für  morgenlicht 
aufbinden  lassen.  J.  Paul  komet  3,  122;  schade,  dasz  dieser 
sich  die  vermeinten  bedingungen,  die  himgeburt  eines  der 
elendesten  annalisten  hat  aufbinden  lassen.  Nierdbr  2,  279; 
auch  hatte  es  keine  gefahr,  dasz  sie,  wenn  die  leiche  des 
tribunen  Genucius  nicht  gefunden  worden  wäre,  sich  hätten 
aufbinden  lassen,  dasz  er  gen  bimmel  entrückt  worden  sei.  3, 204. 

3)  endlich  heiszt  aufbinden  auch  losbinden,  entbinden,  den 
knoten  aufbinden,  aufknüpfen,  lösen;  die  haare  aufbinden, 
die  verschlungnen  locken  und  zöpfe  lösen  und  der  Zusammen- 
hang hat  zu  entscheiden,  ob  ein  mädcben  mit  aufgebundnem 
haar  ausdrücke  mit  zierlieh  aufgeputztem  {nach  1)  oder  mit  frei 
und  los  fliegendem  {nach  3). 

ich  sag  dir  warlich,  wiltu  rfit  schweigen, 
ich  wif  dir  erst  die  rechten  punt  aufbinden. 

fastn.  sp,  36,  27, 

das  bündel  deiner  Untugenden  öfnen,  aufmachen, 

wo  du  {teufel)  mit  toller  brunst  die  sinne  kanst  entzünden, 
und  wäre  lieb  aufbinden  {auflösen,  dissolvere). 

Getphids  1,60. 

den  sack  aufbinden,  öfnen,  mhd.  enbinden.  mysL  293, 27.   das 

nnL  opbinden  hat  blosz  die  bedeutung  von  1,  nicht  von  2  ttttd 

3:  het  haar,  de  broek,  de  kouscn,  den  wijnstok  opbinden. 

AUFBIRGEN,   ßr  aufbergen,   im  sinne  von  aufthürmen, 

schreibt  WiEUNn: 

das  meer  so  fürchterlich 
kaum  aufgebirgt,  sinkt  wieder  bis  zur  gifitte 
des  hellslen  telchs.  23, 23 ; 

am  fusz  der  aufgebirgten  zacken.  28, 61. 

AUFBLAFFEN,  was  aufbellen,  hoch  aufbellen: 

wie  maus  herz  fleiszig  soll  abrichten, 

dnsz  es  wien  Jagdhund  schnüffelnd  spürt, 

unsichtbar  gut  uns  apportiert, 

umsrhioichl  und  nach  dem  himmel  gan, 

wenns  cherub,  engel  merkt,  aufblaft.   Tiece  1,  343. 
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A(}FBL)lH£P(,  tfi/lare,  twgidum,  limidum  reidere,  tich  aaf- 
bUhen  intumeMcere,  inßari :  es  blebfo  tich  etliche  auf.  1  Cor, 
4,  ts ;  sich  gegen  dem  mann  auflilAheo.  Garg.  11* ;  zur  was- 
•erfflchtigen  tackpfeifen  aufpleheo.  82*;  dasx  in  ein  frotch 
aaQUeheC.  211*;  aufbleen  daa  gemttt.  H.  Sachs  1,250*; 

so  Ihm  dieh  aufhieben  die  lügend.    1, 2&2*; 

nein  brQder  reden  inieb  oiebt  an, 

soader  tbuo  sich  vor  mir  aufhieben.   Atih  204'; 

noch  bliben  sie  sich  auf  und  ddrfen  sich  erbeheo, 

als  jeder,  gehe  gott,  mäst  ihrer  gnade  leben,   üpitz  U  137 ; 

sie  bittbt  sich  eilends  aur,  und  wird  ouch  eilends  wiod; 

so  bleht  sich  suf,  als  aufRespanDle  se^el, 
■ein  geist.  Sch6nbor»  bei  Gryphtus^VH; 

wie  T  soll  ich  mich  denn  auf  für  deiner  bochbeil  blflbo, 
ein  pbariseer  sein,  mein  nichliga  thun  erhohn  f 

FLKiifioS63; 

Tiheriu«  lerrist  mit  aurgeblebtem  rochen 

wer  ihm  vor  äugen  kam.    Scoltktus  bei  Leuing  8,  284; 

der  du  mit  flammender  lohe  den  aurKebishetea  Xanthus 
halb  verraucht  in  sein  lager  lurOckswangst. 

HAUtiitol,  10; 

die  in  verborgenem  Ober  die  ihaten  der  kdnige  herschen, 
wenn  sie  damit  triumphierend  als  ihrer  schöprung  sich  aufhlibn. 

Klomt.  Hess.  1,651; 

wie  sehr  auch  die  stolsen  sich  aufhiäbn.    7,  466; 

die  volle  bru«t,  mutwillig  aufgebUbt.   Wui.amd; 

mArkte  reiten  dich  sum  kauf, 

doch  das  wissen  blfthet  auf.    Götbi  5,  73 ; 

ein  maulwnrfshaufen,  der  sich  schwerlich  zum  berg  aufschwel- 
len  wird,  weoo  ihn  nicht  sonst  ein  politisches  erdbebeo  dazu 
aufbläht.  RuNCEa  12, 148 ;  ein  aufgebläheter  bauch.  RaairiEa 
1,  119;  und  wenn  er  sang,  blühte  er  sich  stolz  auf^  so  dasz 
sich  seine  federn  noch  prflchtiger  zeigten.  Tiece  4,  1&4;  das 
eingebildete  wissen  bläht  auf.  Kant  1, 370 ;  bochfliegende,  anf* 
bllhende  anmaszungen.  4,  282;  sich  vor  ihnen  aufiubltben 
zur  befriedigung  seines  stolzes.  Fichte  kr,  der  o/fenb,  246; 
der  aufgeblllhete  wipfel  (des  baumes).  J.  Padl  Tit,  1,  20 ;  sein 
so  oft  aufgeblähtes  und  zusammengefallenes  herz.  2, 127. 

AUFBLÄHEN,  fi.  inßatio,  2  Cor,  12,  20.  golh,  nlsTalleins. 

AUFBLÄHIEREN  bildet  Fischaet  Garg,  79':  wie  die  ente- 
christ  gebArend  jungfraw  zu  Eszlingen  aulhUhirea. 

AUFBLÄHUNG,  f.  infiatio,  sufflalio, 

AUFBLASEN,  iufiatt,  tuffiare,  in  die  höhe  blasen,  m^fa- 
ehen,  schwellen  machen,   nnl.  opblazen. 

1)  similich,  federn  aufblasen :  bis  an  (jft  an)  tmd  wandere 
immer  zum  thor  hinaus,  wenn  du  naus  kommst,  so  nimm 
drei  federn  in  die  band  und  blas  sie  auf  in  die  höhe,  die 
eine  wird  fliegen  Ober  die  Stadtmauer,  die  andere  wird  fliegen 
über  das  wasser,  die  dritte  wird  fliegen  gleichaus,  welcher 
wUttu  nachfolgen?  gruss  der  schmiedegeseUen,  man  sagt:  ich 
weisz  nicht  wohin  aus  ich  meine  feder  aufblasen  soll,  feuer 
aufblasen,  erfl  wird  angeblasen,  datm  aulgeblasen,  bis  es  hock 
steigt:  es  wird  in  ein  fewr  veneren,  das  nicht  aufgeblasen 
ist  Hiob  20,26;  der  schmid  so  die  holen  im  fewr  aufbleset 
Es,  M,  16;  ich  wil  das  fewr  meines  grimmes  über  dich  auf- 
blasen. El.  21,  91;  wie  man  silber,  erz,  eisen,  blei  zusamen 
thut  im  ofen,  das  man  ein  fewr  drunder  aulblase.  22,  20; 
also  lustig  und  artlich,  als  ob  die  h.  kirch  ihr  fegfeur  daher 
anfgeplasen,  angeschiret  und  geholt  hab.  Fischaet  bienenk,  111* ; 
derwegen  solchen  mut  nicht  under  der  aschen  erstöckel  (er- 
stickt) ligen  zu  lassen,  sondern  mit  dem  blashalg  strenger  an- 
manung  mehr  aubublasen.  Garg.  173*;  die  guten  tropfen  be- 
sehen, die  das  feuer  im  Vesuvio  aufblasen.  221*;  als  wollen 
wir  dem  leufel  das  fewr  aufblasen.  250';  der  dis  fewr  auf- 
geblasen. 270*;  bei  welchem  feuer  auch  die  unholden  mit 
holzanlegen  und  aufblasen  geschäftig  waren.  Lohe?ist.  Arm. 
2«  1430;  der  kaiser  war  so  erbittert,  dasz  er  auf  anstiften 
einiger  personen,  die  das  feutr  bestündig  aufbliesen,  Henrico 
Leoni  sehr  aufsStzig  wurde.  Hahn  4,25; 

sis  hUsi  der  räche  teuer  in  ihm  auf.    G6tbk  9,  47 ; 

Selinde  weil  sie  selbst  mein  feuer  aurReblasrn. 

Li  1  87 ; 

in  seinem  busen  glQht  längst  ein  stilles,  eingeschlossenes  wil- 
des feuer  der  grenzenlosen  herschbegierde,  Ebn  Amru  blies 
es  nun  za  flammen  auf.  Kuncee  7, 107.  ein  eben  crioschnes 
licht  wieder  auQ^lasen;  bläst  tielmehr  auf  der  tugend  licht. 
Loheiist.  Arm.  2, 1426.  tmler  den  spielen  nennt  Fischaet  eins 
11*229  holen  aufltlasen. 

Sehr  oß  das  hom,  die  trompete  aufblasen,  swn  heermg, 
sum  auprruch  der  krieger,  sitr  jagd,  auch  mit  weglassung  der 


aecusative,  die  stA  tott  stikil  nerttekmi 
und  ordnet  den  zeug.  Lutue  S,  129*; 

werdn  uns  die  thor  langsAss  anfhiasra.    ■. 

geh,  heisz  aufblasen  den  hofiiMÜid.    UL  2,  Qf ; 

blas  auf!  da  komnens  mit  geflr, 

lennan,  lorman,  her  her  her  her!   Ifl.  1, 641^; 

man  bat  schon  aufblasen  und  umhfftschlaf  «s.  OL  t,  tV. 


die  pauken,  trommeln  gesehlagen;  za  bind  & 

blasen   theten.   Galmy  923;   der  herzog  ?oo 

stille  aufblasen  liesz.  324 ;  dasz  man  dieaci  wuhua  •■■  r 

(zur  Schüssel,  sur  mahlieit)  aufjpliea.  Garg,  Ul*,  nr  wv  a% 

jo^en  zur  tafel,  zum  tanz  aufblasen;  hOrt,  ww  4sm  haüs 

saun  so  schon  zu  häufen  aufpUset.  197* ;  troamfür  k^  a»' 

227*;  ein  alter  gaul  regt  die  obren,  wann  er 

259*; 

drumb  solt  ir  in  allen  gassea 

lermen  schlagen  und  aufblasen.   Atbsb  tsa*. 


dasz  ich  ihm  zu  tentsch  singen  und  wie  aadere 

aufblasen  muste.  SimpL  l,  162 ;  hurtig  bnider,  fru^ft,  Iw 

blasen!  vorm  thor  vor  Ptälzel  erwart  ick  «Kck.   fi.  V? 

3,  10.    an  diei  zum  kämpf,  zum  sturm  a 

sich  ein  aufblasen,  erregen  des  Sturms,  es 

blasen,  aufbeschwören,   aus  der  ecke,   woher  im  wni 

heran  rufen:   ich  weiaz,  dasz  ihr  es  versteht 

blasen,  doch  wenn  sie  nun  drohend  dahfrraoKlM«, 

euch  schnell  die  wiokel,  die  euch  bergen  m^Sgra.  &i 

938;   ich  sehe  in  dem  fernen  norden  eiora  wirM  msi  < 

Schneegebirge  herfahren,  er  «auset  In  diese  stdlr,    Uic 

zum  wfitenden  stürme  auf.  7, 140;  mirattsiiiwT 

da  blisi  das  segel  auf.  da  kommt  ein  achtf  m  »Mk. 
wann  ihn  (den  wind)  der  Eolus  aus  seiarr  ««iir«  hak« 
herftlr  Iflszt.  Oem  I.  A. 

schnauben  und  hochmütig  die  hackea  asfUsRca:    hÄ»* 

backen  so  grosz   auf,  dasz  man  gesüiwuirn  kMlr,   vr  i 

ein   doctor.  Weise  ersn,  235;   sollten   sie  den  kkiarw  ■ 

nicht'  kennen  t  er  blaset  immer  die  bachc«  aaf. 

athmen  und  den  busen  aafblaseB;.aMh  »«b 

ftdem  aufblasen,  twiiai  der  euie,  dem  wehektm 

sehwan,    der  auf  dem  wasser  fdhri  wnd  di»  /Mfvw 

anfgeblasene  hosen.   Garg.  157*,   weite, 

dich  auch,  dasz  du  den  schaden,  da  d«  fta 

hoch   aufblasend  machest  WCan 

welche   (durch  schmeichelet)  fUrsten,    «i# 

aufbfaisen.  J.  Pacl  Fihei  144;  die 

hretet  auf,  um  ihnen  mehr  ansehen  tm  geham 

man  bat  jeut  auffeblasnea  lucfcer,  det  ist 

leichte, 
wie,  wann  des  hofes  sQsse  lunga  gar 

erreichte.  Lo«ac  9. 


vr. 


2)  figürlich,  stuneist  9om  aufblasen  das 
backen  endioaifneii.  auf  das  sich  nicht 
dem  umb  jemands  willen  aofblaae.  1  Cor.  et;  < 
blöset  auf  (s.  aufhUhen),  aber  die  liebe  haanetl.  B« 
er  sich  nicht  aufblase.  1  Tim,  9«  6;  es  hilft 
wil  aufblasen  (sum  kämpf?  mir  u^ahiiaäTU  « 
anfang  und  sei  ein  gut  werk.  Lunsa  U  9aä* ;  das 
die  geringsten  stocke  so  aufbleset,  als  lefc 
mehr  dran,  denn  an  Christo  aelba.  9, 97* ;  e 
liehe  wort  nicht  zu,  welches  der  heilig 
herzen  zu  erinnern  und  aufzublasen,  oh« 
jaren  gehöret 'wäre.  5,  50*;  im  sterben  oAar 
ist  er  (der  teufH)  ein  meister  huc  sttn^en 
tes  zom  anzeigen.  5,  60*;  der  teufel  kan 
tod  so  gewaltig  ftlrbilden,  ntdil  scklediC 
her  sagen,  du  wirst  ferbreonet,  cftrenhet, 
aufblasen,  wie  ein  scbrecUicfa,  greawlich,  ewi( 
sei.  5,  69* ;  kanstu  nun  aus  dem  evangelio 
ungehorsam,  so  kan  man  widemmh  daran» 
nnvelerlichen  frevel.  5,252*;  es  ist  am  mge,  4m 
blut  und  gottes  gnaden  nidit  gcpreiart  motk 
allein  des  bapsts  gewalt  damit  an%ehia 
sie  haben  ire  lügen  noch  weiter  an%ehln8ML,  •»  Hb' 
es  denn  haben  können  gn>sz  anftkscn.  9, 
gemeiniglich  mit  diesem  capitel  niemand  i 
als  eben  dieselben.  LimiEas  ^.2,964; 
her  mit  schönen  wackenateinen  Euwuihn 
scbmechworten  aufbliesen  (aiitstcKrlen).  («ry.  W^: 
eheminner  bliesen  sich  von  dem  lohe  anl. 
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ber  erhidteii  und  Tenlienten.  IfOsii  fHtir,  pA.  1,  133 ;  diese 
leideoschaft  »U,  die  tmi  aafblasen  wird  zum  brand.  GOtbb 
^m  Auguste  Stolberg  1;  die  eiulkeil  jemandes  aufblasen.   Kur- 

GU10,104. 

Hdu/ig  steht  das  parL  auigeblasen  to«  übermütigen,  innerlich 
leeren  tnensdien,  wm  frosch  der  fabel,  schon  Ulpilas  1  Cor.  4,  6 
et  «ins  faur  ainana  ana  an|Nirana  ufbl^sans  ni  sijai  (imfielur),  «t^ 
wol  ufbl^ns  dem  aufgeblasen  nieht  genau  entspricht,  tu/flalus, 
midU  inßatus  mekU,  aufgeblasen  ■«  stols.  Ea.  ÄLtiaus  gesprdch 
vomtNlmm.  1648.  ET;  ein  feister,  dicker,  aufgeblasener  cardi- 
nal.  Fret  ^orlea;.  63 ;  der  aufgeblasene  geselle.  Schweihichbii  3, 
101;  ein  solcher  aufgeblasener  mann.  3,  116;  keiner  bat  je- 
mals etwas  in  der  ersten  tisite  bei  diesem  aufgeblasenen 
mann  erbalten,  gespenet  347 ;  als  ob  Plato  an  dem  syrakusi- 
scken  hofe  tiehnelir  die  rolle  eines  aufjgeblasenen  pedanten 
gespielt  habe.  Wituuio  S,S74;  er  ist  von  seinem  glück  auf- 
geblasen; 

UBversocbten  sioit«o  kriegero 
aufgeblasoen  fedorsiegem.    Listiii«  1,  77 ; 

so  dasz  der  arme  mensch  auletzt  aulgeblasen,  ja  beinahe 

verrückt  wurde.  G0Tn£l8,396;  ein  aufgeblasener  mensch  kann 

sehr  schwindsüchtig  aussehn.  Lichtenberg  1, 218 ;  ihr  habt  mit 

Dichts  weniger  als   einem    aufgeblasenen   manne  xu   thun« 

J.  Paul  TiL  2, 36.    aufgeblasene  worte ; 

ich  weisx  noch  seit  und  ort, 
an  dem  ich  auch  eruug  das  aurgeblasne  drSuen. 

Opiti  1, 218. 

a.  aufgeblasen. 

AUFBLÄTTERN,  expandere,  explicare,  entfalten,  gilt  von 
bhmien  und  eom  geßeder.  die  glimmende,  angeblätterte  rose. 
J.  Patn.  i7«fp.  3,  195.  mhd»  rusen  gebletert  frisch  und  wol 
getir.  LiGBTBRST.  flauend,  228, 24 ;  da  er  in  einem  freien  halb- 
haus am  hause  sitzen  und  die  ganze  sich  aufblätternde  weit 
umher  haben  konnte,  ßegelj.  3,  66;  liebe,  die  nicht  wie  ein 
aufblätternder  sephyr,  sondern  wie  ein  schüttelnder  Sturm- 
wind die  armen  blttmcben  umfasset  uns.  löge  8;  wie  ge- 
wttd^  durch  nahrungsmangel  sich  in  bunte  färben  aufblät- 
tern, heiml.  klaget.  16;  und  wenn  dann  die  zephyre  der  me- 
lodien  die  duftige  landschaft  wehend  aufzublättern  und  zu 
bewegen  schienen,   flegelj.  1, 103 ; 

auf  dem  sw«ig  tan  ruhig  der  sar,  und  dia  ceder 

baugte  voll  tehosucbt  xu  den  Singer  herab 

ihr  im  luHraum  schwelgendes  haubt. 

wihrend  seinem  ton  sich  sanft  aufbiauerten  rosen. 

Platbr  130. 
u>  stand  er  wie  ein  stumnrogel  mit  aufgeblättertem  gefleder 
auf  dem  blühenden  borsL  J.  Padl  Tit.  1, 13 ;  der  kleine  knabe 
trieb  ihm  einen  aufgeblätterten  {aufgespreisten)  trutbahn  ent- 
gegen. 2, 218 ;  kuppel  jenes  tempels,  unter  dessen  gebälk  die 
vOgel  sich  bargen,  denen  der  stürm  das  gefieder  aufblätterte. 
BtmnEtageb.  17.  ßr  eine  miene  entfalten:  eine  miene,  die 
unsere  sanft  und  selig  entschlummerte  taute  autblätterte, 
wenn  wir  auf  ihrem  schosze  keine  bleibende  statte  fanden, 
sondere  durch  thränen  unsere  matter  suchten.  Hippel  dlte6, 
IM.  endlieh,  ein  buch  aufblättern,  entfalten,  die  klebenden 
hldUer  lösen, 

AUFBLÄTTERN,  n.  das  entfalten,  aufblühen  der  bhmen: 
eine  ebene  Ton  papilloablumen  bewegte  sich  wie  eine  ernte 
und  unter  dem  aufblättern  wurde  ein  leuchtender,  gestirnter 
fuszboden  entblOszet    J.  Paol  paling.  1,  86. 

AUFBLEIBEN,  non  ire  eubitum,  non  elaudi,  nnl.  opblijven : 
nachts  lange  aufbleiben  schwächt  den  leib.  Stibler  193;  der 
abendwind  blieb  die  ganze  nacht  auf.  J.  Paul  unsiehtb.  löge 
3,  90;  beide  blieben  auf  und  erfrischten  sich  durch  streife- 
reien Inder  betbauten  insel.  TU.i,bi;  kinder  Heben,  wie  die 
Pariser,  langes  aufbleiben.  Fibel  23.  die  thür  soll  aufblei- 
ben, das  thor  bleibt  bis  um  zehn  uhr  abends  auf;  das  fen- 
ster  blieb  die  nacht  auf  (offen)  und  diebe  stiegen  ein.  ver- 
gckitden  ist  bleiben  auf  etwas,  persislere.  nnL  auch  ßr  wäh- 
ren, dauern:  die  kaars  kan  niet  lang  opblijven,  die  kerse, 
das  licht  katm  nicht  lang  brennen. 

AUFBUCK,  m.  suspectus,  apoßXmffts,  mhd.  üfblik: 

und  b4t  sich  an  stniu  knie 

nil  Teige  vil  dicke, 

mit  manegem  ün»Ucke  (6Uck  0en  ktmm«/)*    Grey.  2222; 

dio  kniu  diu  neige  dicke 

mit  menigem  dfblicke.    altd.  bl.  1, 344. 

anfbUck  für  blick  in  die  höhe  verwendet  auch  ThDmmbl  8,  99  uud 
304;  amderm  aber  ist  es  ein  schneller  blick,  gleichsam  ein 
ßssfbUUender  und  wieder  verschwindender:  sein  leben  war  ein 


glanzToUer  aufblick;  aufblicke  Ton  galanterie,  neiguog.  GOni 

4,186.    vgl.  Silberblick. 

AUFBLICKEN,  fiMptcere,   die  äugen  aufschlagen,    aufwärts 

blicken:   unter  heiszen   thränen  blickte  sie  auf;   der  künig 

zieht  ein,  alles  blickt  auf;   schon   blickt  der  morgen  auf^ 

bricht  an  wid  leuchtet;  ein  aufblickendes  und  tersShwinden- 

des  licht.   GOthe  52,  xi;    in   der  ferne  sahen  wir  ein  feuer 

aufblicken;   wo   nur  im  lande  etwas  neues  aufblickt,  ist  er 

alsbald  dahinter  her;  sie  wagte  nicht  aufzublicken; 

und  wie  sie  rieselnd  nieder  rann, 

der  drach  im  grund  aufblickte  dann.    RScKsar. 

eigenthümlich,  aber  schön,  transitiv,  für  mit  den  blicken,  mit 
den  äugen  verzehren,  verschlingen,  vorare  oeulis:  er  las  den 
brief  nicht,  er  blickt  ihn  auf^  die  beilage  ward  wörtlich 
abgelesen.  Hippel  lebensl.  2,  55;  dann  hast  du  mich  auf- 
getrunken, aufgesaugt  und  aufgeblickt.  Tiece  tischler  2,  251. 
vgl.  anblickfresser. 

AUFBLINKEN,  emicare,  nnL  opblinken:  hier  blmkt  sUber 
auf;  aufblinkender  thau. 

AUFBLINZELN,  verstolen  aofblinzeln. 

AUFBLINZEN:  nun  darf  ich  wol  wieder  aufblinzen  (sie 
sieht  erst  durch  die  finger).  TjOthe  11,  299. 

AUFBLITZ,  m.  micatus:  der  aufl»litz  des  pulters  von  der 
pfanne;  der  aufblitz  eines  gedankens,  noch  weniger  als  ütd- 
blick. 

AUFBLITZEN,  tnitor  fülguris  apparere  et  evaneseere:  ein 
aufblitzender  schein,  gedanke. 

AUFBLÖKEN,  balare,  in  die  Utft  blöken;  das  lamm  war 
krank,  es  mochte  nicht  einmal  aufbloken. 

AUFBLÜHEN,  florere,  ßorem  pandere:   die  knospe  blfiht 

auf,  geht  auf;  ist  Aber  nacht  aufblüht; 

neu  aufblOhende  kriuter.    Voss ; 

was  kämmen  mich  die  nachtigall 
im  aufgeblähten  hain  I    BOasaa  118*. 

dann  von  aufwachsenden,  blühenden  menschen,  blühendem 
anüits: 

meine  tage 
sind  mcht  eines  sterblicheot  der  aulblQhet  und  staub  wird. 

Klopst.  Jlfost.  5,  40 ; 

die  zart  aufblähende  sehAnheit  der  werdenden  Jagend.  4,  682; 

sie  bückte  sich,  um  eine  frisch  aufigeblOhte  rose  zu  pflQcken. 
WiELANDdO,  325;.der  stolz  aufblOhende  jflngling.  J.  Paul  ft/. 
1,1;  wenn  du  für  Irgend  einen  abblohenden  menschen  ein 
abendstem,  fUr  irgend  einen  aufblähenden  ein  roorgenstern 
würdest   J.  Paul  Hesp.  vorr.  ixni ; 

rosen  aufgeblühter  wangen.    RAOiaoaif  3, 79, 

vgL  anblümen;  mit  unschuldiger  hofbung  im  neu  aufblühen- 
den angesicht.  J.  Paul  Uesp.  2, 87 ;  lange  stand  Schoppe  wie 
todt,  plötzlich  stürzte  er  mit  autblflbendem  gesiebt,  mit  fun- 
kelnden äugen  auf  die  knie,  f iloii  5, 134 ;  Moor,  aufblübendy 
in  ekstatischer  wonne :  sie  vergibt  mir.   ScüiLLEt  142. 

Bildliche  anwendungen:  unter  dem  aufgeblühten  bimmeU 
J.  Paul;  aufgeblühte  wolkenkränze.  Vesp.  4,62;  gen  osten, 
woran  das  gewolke  zu  einem  rothen  Torgebürge  des  tagea 
anfieng  aufzublühn.  ßegelj.  3, 130 ;  auf  einmal  sah  er  im  lich- 
ten morgenrauche  des  sees  ein  fahrzeug  rudern,  —  das  se- 
gel  blühte  auf  im  morgenbrand.  Tit.  4, 199 ;  in  die  fülle  auf- 
blühender träume  Tersunken.  Hesp.  l,  53 ;  der  erste  tag  der 
liebe  begann  in  meinem  herzen  aufzublühn.  Kuncees  th.  3, 
375 ;  noch  eine  schone  freude  blüht  mir  auf;  ackerbau,  ban- 
del  und  gewcrbe  blühen  auf;  unsere  aus  gottschedischer  Ter- 
Wässerung  wieder  aufblühende  spräche. 

AUFBLÜHEN,  n.  flon^n  emissio,  aetas  florida: 

umfasxt  TAU  den  Tater 
und  an  das  bers  gedrückt  sihrbt  ach  der  jüngUnf  im  aulblQhn. 

Klopst.  Jf«s«.  5,  2w; 

dasz  im  laufe  des  lebens  mir  jenes  erste  aufblühen  der 
auszenweit  als   die   eigentliche  originalnatur  Torkam.   GOtik 

22,198. 

AUFBLOTE,  f.  dasselbe.  Hippel  7, 164;  zur  frischesten  aul^ 
blute  und  zum  Tollwuchs.  i.  Paul  34,  221 ;  der  autor  ist  eine 
art  bienenwirt  für  den  leserschwarm,  dem  zu  gefallen  er  die 
flora,  die  ar  für  ihn  hält,  in  Terschiedene  zeitea  fertheilt 
und  die  aufblüte  mancher  blumen  hier  beschleunigt,  dort 
Terschiebt,  damit  es  in  allen  kapiteln  blühe.  Fislein  248. 

AUFBOHREN,  aperire  forando,  denuo  fsrare:  hhntrhalfi 
aufboren.  Giirg.  161*;  ein  fasz  aufbobren.        . 

40 
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AUFBORGEN,  *pea0itam  foMore  auipere,  gdd  tm/kekmm: 

waon  ich  io  scbuldan  ftr  betieek, 
?U  poTf  ich  auf  und  leuch  hiowefk. 

SciWABiBfiaiK«  137,  S ; 

to  wil  wol  beut  oder  morfeo 
,   wider  auaspeeo  und  auftorgeo.    H.  Sacss  III.  3,  30* ; 

WM  nar  mochte  ond  konnte  aufgeborget  werden.  Schweini- 
CHUi  2,  7t;  besser  ist  betteln  als  gefährlich  aufborgen;  auF- 
borgen  ist  kein  scband,  sondern  nicht  zu  rechter  zeit  wie- 
dergeben; wer  mehr  aufborgt  als  er  zahlen  kann,  verscbenl 
sein  Creiheit.  LsaiiAiiif  123; 

Bit  der  waogen  rritcbem  purpurblut 
aufgeborgt  von  mürben  modern.   'SciiLLia. 

ACFBORGCNG,  /.  autborgung  geldes.  ScBWEiiticaEN  3, 134. 
Sil. 

AUFBOT,  M.  ttfid  m.  evocatio,  prociamatio,  nnL  opbod,  ge- 

wökuUcker  aufgebot,  nach  verschiednen  bedetUungen  det  auf- 

bietens,  ftoraut  aufgebot  tur  heerfolge:  wenn   er  gleich  ans 

gehorsam  und  durch  aufbot  seines  herm  krieget  Luthes  3, 

837*;  den  aufbot  fon  Friesen  und  Sassen.   Muser  1,309; 

das  Vieh  bleckt  in  dem  stalle. 

das  musz  der  aufbot  |f  io  lu  ihrer  bulerei. 

HorrsAfiFiswALOAU  getr,  sehdfer  8 ; 

ein  sOaser  seufter  war  der  aufbot  ihrer  tust. 

hoehteitged.  15; 

ein  kut  Terbleibet  doch  ein  aufbot  untrer  brunst.    33; 

daa  aller  bleibet  doch  der  aufbot  tu  der  bahre. 

begrdbniiged,  Sl, 

in  wergatUtmgem  iti  aufbot  das  höhere  gebot. 
AUFBRACHEN,  jfroteindere :  aufgebrachet  wald. 
AUFBRÄMEN,  fanbriare,  timimm  addere,  obem  verbrdmen: 

daa  oberkleid,  das  goldne,  schlage  drüber, 
auch  diesem  gold  ist  mit  gescbmack  und  wähl 
der  blumen  schmelz,  metallisch,  aufgebrimt. 

Odrai  9,  3ns. 

AUFBRANDEN,  ad  scopuht  allidi,  öfter  bei  Voss: 

hinein  io  den  wild  aufbrandeoden  Strudel ; 

und  um  den  vorstrand 
hingt  sie  (die  woge)  krumm  aufbrandend. 

AUFBRANOUNG,  f.  aUino  fluelmm  ad  tiUut: 

wie  von  des  meers  anfbrandung,  wenn  fernher  einer  es  bdret, 
schallt  das  geriiuch. 

■ 

AUFBRATEN,  denuo  auare:  eine  kalbskeule  aufbraten. 

AUFBRAUCHEN,  usu  eoneumere,  verbraudim:  du  papier 
ist  schon  halb  aufgebraucht;  alles  was  in  den  tag  eingreifen 
soll,  musi  ein  frisches  ansehen  haben,  und  hier  wird  kein 
werk  zum  aufbewahren,  sondern  zum  aufbrauchen  verlangt 
Götbb;  dasz  keine  echte  Sympathie  mehr. in  der  weit  zu  ha- 
ben ist,  obgleich  so  wenig  aufgebraucht  wird,  Tiece  IS,  330. 
antbraucben  ist  stärker  als  verbrauchen,  die  papiermasse  wird 
pletdb  foii  ift^ony  an  verbraucht,  aber  erst  xHtetst  aufgebraucht 

AUFBRAUEN,  denuo  braxare:  aufgebrautes  hier. 

AlJFBRiUNEN,  nn/.«  opbruinen,  die  braune  färbe  auffri" 
teken, 

AUFBRAUSCHEN,  nd,  upbnuken,  brüsken,  ein  ftequenta- 
Hw  9on  upbmsen,  aufbrausen,  rausdien:  sie  können  sich  nicht 
rOhren  imd  kaum  recht  atbem  holen,  so  aufgebrauscht  {auf- 
getrieben ton  /MI  f)  ist  das  liebe  vieh.   Tieci  nüt.  kr.  3, 31. 

AUFBRAUSEN,  exaestuare:  der  gihrende  wein  brauset  auf; 
die  woge  brauset  auf;  ein  aufbrausen  sich  gegenseitig  durch- 
schneidender und  ttberschflumender  wellen.  Humolot  oiij. 
der  nat  1,  3S4;  der  wind  brauset  auf.  fgürtich,  ich  habe 
aber  stunden,  wo  ich  aufbrausen  kann  gegen  ein  paar  ver- 
liebte btlge.  J.  Padl  fiegelj.  3, 87 ;  wie  er  im  feuer  der  rede, 
welche  er  mit  groszer  Zuversicht  hielt,  aufbrauste.  ^EmüB 
^r.  3,  355 ;  aufbrausende  hitze.   <ffra.fii.tm  Toekenb,  391. 

AUFBRAUSIG,  aetfvafif,  strepens:  aufbrausige  rede,  in- 
ertpatio. 

AUFBRAUSUNG,  f.  exaatuatio:  in  leidenschaftlichen  auf^ 
brausnngen.  WiEt.AiiD  9,  3§0;  alle  volker  werden  nur  in  ge- 
meinschafUicher  aufbrausung  hell.  J.  Paul  Beip.  3, 337 ;  in  sei- 
ner Seele  hatte  jetzt  die  erste  eifersflcfatige  aufbrausung  einem 
scfamerilicben  mitleiden  platz  gemacht    Tit.  5, 106. 

AUFBRECHEN,  effringere,  an/,  opbreken,  er^rsdkeii. 

1)  froiifiltf,  ein  haus  aufbrechen;  die  thOr,  das'tbor  auf- 
brechen. 1  Ifos.  19,  9.  Garg.  359* ;  der  keller  vrar  aufgebro- 
chen; sie  brachen  kisten  und  kästen  auf;  fand  ich  das  bd- 
iein aulgebroch«B.  Scmnunicux  1, 898 ;   scUotz,  siegel,  brief 
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aufbrechen;  du  pflaster  aufbraehctt;   da/t 
pflüg   aufbrechen,     weidmirmisek,    d»a   wUdhrti 
d/teen   und  ausweiden    {s,   aubchlrCto).    dm 
scbmolzne   erz  aufbrechen,   latl  dfr    stasff 
lager,   die  zelte  aufbrechen,  gleiekviel  mit 

3)  intrantitiv,  mit  weglastung  des  aec 
deuiung.  statt  das  lager  aufbredieo  kiets 
eben,  a^retscii.'  darnach  brach  Abran  anf 
einen  berg.  l  Ifot.  13,  8;  wenn  das  beer  aoftckhl.  4  Aai. 
5.15.  10,3;  vrenn  ir  aber  drometct,  so  aoUca  4m 
brechen.  10, 5.  6 ;  da  brach  der  hinderbalt  aaf 
nem  ort  Jos. 8,19;  Sanherib  brach  anl^  aof  weg.  SM.Si,ts. 
wenn  er  aufbrechen  wird  von  der  bochzeit  Lac  U,  M : 
{heute,  sind)  noch  in  Babylone  nit  aufgebrochen 
lieh,  wir  seien  schon  daheim.  Faaiii  lasier  bttn; 
Manchen  sampt  andern  fDrsten  aufbrechen  woltMi. 
roltw.  66;  was  die  Ursache  war  seines  anfbredMUi. 
vor  und  ehe  aus  einem  alten  Iflger  aufgebrockcB 
Bor  nuL  dise.  99 ;  ja  dasz  ich  geschweig  de« 
ruckens  und  aufbrechens  etwan  ganzer  llndw 
Garg.  37*;  auf  morgen,  nachdem  sie  gesuppet 
sie  auf.  146*;  als  wir  uns  wieder  zu  nnscrcr  rcsM 
und  willens  waren  den  morgen  frflhe 
rosenth.  5,  16;  da  den  academisten  die  weiazca 
waren   gereicht  worden,  ...   so   brachen 

13,  395; 

grabgellbrteo,  brecht  zum  richtplati  auf.    ScauLi 

au&ttbrechen,  den  sessel  zurQckzaatoaaeiL  li^: 
es  wird  mittemacht  147*. 

3)  tfiiranst/ircf   aufbrechen,   mmpi,   seafare, 

guetten,    blumen,   geschwüre:  das  ist  der  tag,   4m 

alle  brOnne  der  groszen  tiefen  und  theten  sich  m 

ster  des  himmels.   1  Mos.  7, 11 ;   dau  in  alle 

ihm  aufgebrochene  quelle  der  göttlichen   Kebe 

gen  werde.  Ficite  anw.  zimi  seL  leb.  M4.    dae 

bricht  auf^   geht  auf,    birsitt,    steigt  in  dia  AdAe; 

brach  auf  gegen  dir  als  eine  rose,  die  zu 

pers,  rosenth.  5,  16.    die  wunde  brkht  wieder 

ist  ihm  aulgebrochen;  dasz  im  die  zung 

men.  seh.  und  ernst  cap.  47 ;  die  griber  bracke» 

13;  das  verborgen  gekaltne  bricht  auf; 

da  brach  es  auf!  da  lag  es  kood  und  offiaa« 
aus  welchem  beute!  ich  gewirtschafU  bau«. 

wie  der  stürm  aulbrach  {begann  oder  en/idrltf) 
aus  seiner  betftubung.  Tieci  4, 187.    ia  dca 
oder  Städten,  denn  dOrCer  sind  fast  Oberali 
blüht,  enlspriingen).  NiEsima  lebemnnekr.  1,  SM. 

4)  was  bedeutet  aufbrechen  in  f^tgmdtr  tläSU 
er  ton  Maria  redet:  thut  doch  eben  wie  vorfcin,   4m  mm 
keins  hatte,  fragt  auch  nicht  mehr  oach 
brOst  sich  nicht,  bricht  nicht  anf^  rift 
gottes  mutter  worden  sei.  l,  489*. 
gleichviel  mit  sich  brüsten,  sieh 
aufbrechen?   und   das   ist  freilich  der  titel  allar 
auf  erden,  die  sich  mit  krieg  aufbrecbeo  (se ifii— I n  %, 
so  ein  arxt  will  nOcbleni  sein,  ao  aoU 
mit  andern  bändeln,  das   ist,  mit 
{se  efferre\  mit  groszen  frembden  argnaentcB 
CELSus  dhir,  sehr.  531*. 

AUFBREISEN,  nlaxare,  sahara, 
anbreisen:  da  bocket  sich  hefr  Abaer  des 
aen.  Scan.  1,345.  s.  aulpreiaeB. 

AUFBREtTEN,  Hemere,  super 
aufbreiten,   teuer  aufbreiten,   manlel   anftfvilrau   4m 
breitete  seinen  mantel  auf  tiod  setzte  sich 

AUFBRENNEN,  mrdeuert,  ßmmmm  emntiptrt.  ^htf.  m 

nen,  auflodern,   das  pmH.   nmr  notk  t«  IK  M  ^ 

anfbrann,  6aid,  wie  heute  immer,  anfbraBote.   «M. 

si  brao  df  achdoe  sam  der  Abeat  rät    lOL  I,  >r. 

nkd.  waoB  bald  das  epf^  sich  stodt  oa, 

auf  dem  altar  int  hdch  aolbna.    H.  Sacbs  A  1«  ^: 

wo  unlängst  eine  glut  so  hoch  ist  anifebraaL   Ovtvs  s.«c 

einige  dOrfer  brannten  zwar  vor  uns  an£  Gttm  sa^  i?:  a» 

diesem   namen   brennt  der  Stoiber  auf  {wwd  er  m  «atf  mm- 

brannt).  Wieuü»  9,  350;   ich  habe  der 

dem  Siegel  des  geheimnisses  alles  vcrtraat,  Se 

Klincbb  1,  393;   da  er  alles  mit  lebhafti 

90  brannten  setne  cnpflndnaicm  wie 
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eio«i  aogeoblick  die  finsiernifl  erleuchten,  dann  zerplatien« 
S,  IM ;  bei  goU,  TeneUte  er  aufbrennend.  J.  Paul  Hesp.  3, 12 ; 
genag,  dasz  Albuno  einem  erdbaUe  glich,  an  welchem  schwänz* 
Sterne  sich  brausend  anwerfen  und  der  mit  ihnen  gemein- 
schaftlich aufbrennt  TiL  1,  129.  bei  den  jigem,  das  zOnd- 
kraut  ist  aufgebrannt,  ab$dfraniU, 

AUFBRENNEN,  igne  eonnmere,  inurere,  mhd,  üf  brennen: 
alle  lichter  aufbrennen,  werbrauehen :  die  köchin  bat  alles  holz 
auljsebrannt;  schon  war  er  in  gefaUr,  die  Weisheit  und  stärke 
seines  geistes  an  der  sträflichen  glut  seines  herzcns  aufzu- 
brennen. Kuifcsa  s,  263;  o  dann  ist  ja  noch  nicht  alle  hof- 
nung  aufgebrannt.  Tiici  8,  164.  der  feiod  brannte  das  dorf 
aaf,  liets  es  m  flammen  aufgehn. 

eine  ader  aufbrennen,  durch  ein  heiszes  eisen  öfnen:  so 
diser  Idnder  Tier  jar  erreichen,  scheren  sie  deren  gipfel  {haupl) 
and  l^rennen  in  alda  ein  ader  auf,  das  in  kein  rotz  oder 
unQat  nimmerme  ausgee.  Frank  weltb,  12*.  ein  zeichen  auf- 
brennen aber  geschieht  mit  glilhendem  Stempel,  auf  den  huf 
des  Pferdes,  auf  -die  daube  des  fasses.  das  aus-  und  aufbren- 
nen der  Weinfässer  durch  Schwefel.  GOtbc  51, 144.  einem  et- 
-was  aufbrennen  bedeutet  auch  sowol  weis  machen,  lüge  auf- 
binden, als  heßigen  schlag  versetzen,  weidmännisch,  einem 
wild  aufbrennen,  es  ansehieszen. 

AUFBRINGEN,  elevare,  sursum  levare,  excitare,  proferre, 
nni,  opbrengen,  in  die  höhe  bringen,  vorbringen,  davon  bringen. 

1)  kinder,  thiere,  pflanzen 'aufbringen,  gross  ziehen: 

da  ritz  sich  aur  der  bäum  rQrwar 

und  ein  schön  zart  kneblein  gebar. 

das  aber  das  kind  nicht  nem  schaden, 

Iheteo  es  die  meergdliin  baden 

und  legten  es  auf  wache  (weiche)  kreuter, 

teugten  es  auf  irem  brusteuier, 

und  ihm  deckletn  aus  binszen  flachten, 

und  also  das  kindlein  anfbrachten. 

U.  Sachs  f,  15G* ; 

4ie  arme  fran  wird  das  kind  schwerlich  aufbringen;  diemut- 

ter   starb   nadi  der  geburt  und   das  kind  rouste  mit  milch 

aus  der  flasche  aufgebracht  werden;  von  fünf  kühen  wurden 

nur  zwei  kälber  aufgebracht,  die   andern  geschlachtet;   vier 

welsche  httner  hatten   42  junge   aufjgebracht    Felsenb.  2,  78; 

disz  b.  bienengescblechte  von  eseln,  kälbern  oder  säucn  {aus 

deren  verwesendem  leib)  wiederum  erstalten,  aufbringen   und 

erwecken.  Fiscoart  bienenk.  245'.     verwandt  ist  einen  kranken 

aufbringen,  reiten,  herstellen:   davon   derselbig  Kab  umb  das 

leben  kommen  müssen,  der  doch  sonst  wol  bette  erhalten 

und  können  aufgebracht  werden.  WCrtz  wundarzn.  23 ; 

bab  von  den  erzten  vernummen, 
dasz  sie  mit  ihren  künsten  allen 
ihn  nicht  können  wieder  aufbringen.    Atikr203*; 

1)  den  feind,  den  landstreicber  aufbringen,  gefangen  neh- 
men:  desselben  gleichen  geschieht  auch,  so  die  feinde  eine 
stad  fiberfielen,  da  verdienet  der  ehre  und  dank,  der  die  an- 
dern am  ersten  aufbringet  Luther  1,  292^;  in  diesem  gefecht 
wurden  dreizehn  feindliche  reiter  aufgebracht;  wird  dem 
baillif  gemeldet,  dasz  man  die  zigeunerin  aufgebracht  habe. 
Schiller  686.  ähnlich,  schiffe  aufbringen :  die  Engländer  ha- 
ben sich  eines  französischen  schifles  bemächtigt  und  es  zu 
Gibraltar  aufgebracht 

3)  die  armbrust  aufbringen,  m  die  höhe  spannen  zum  /oz- 
sehieszen :  und  bracht  das  armbrust  im  rennen  auf.  Götz  von 
Beml.  lebensb,  64;  und  schosz  ihn  uf  den  rucken  hinweg,  nun 
wolt  ich  das  armbrust  wol  wieder  ufbracht  haben ;  da  er  sähe, 
dasz  ich  das  armbrust  nit  uf  bracht  daselbst;  da  sich  dann 
der  handel  so  kurz  zutrug  und  begab,  dasz  ich  und  sie  die 
feinde  unsere  armbrust  nitufbringen  kunten.  68. 

4)  der  kranke  wollte  sprechen,  konnte  aber  den  athem 
dazu  nicht  aufbringen;  er  war  betroffen  und  brachte  kein 
wort  auf;  es  hat  auch  bis  auf  diesen  tag  niemand  ein  wört- 
lin  aufbringen  können  imd  Vermögens  auch  noch  niemer. 
Lcrnica3, 31*;  wenn  herr  Simon  wiederkommen  wird,  so  ge- 
ben sie  nur  achtung,  ich  kann  kein  wort  aufbringen.  Gel- 
LEKT  3,  166;  ich  kann  nicht  sagen,  wie  mir  ward,  so  viel 
weisz  ich,  dasz  ich  kein  wort  aufbringen  konnte.  4,  240. 
dies  aufbringen  ist  kräftiger  als  das  heute  gewöhnliche  vor- 
bringen und  herrorforingen. 

b)  aufbringen,  auf  die  bahn  als  etwas  neues:  eine  tracht, 
eine  sitte  aulbringen;  eine  thumiersordnung.  Garg,ni*i  neue 
modcn  aufbringen,  iiittr.  doä.  155 ;  es  ist  auch  in  der  weit 
nunmehr  fast  aufgebracht,  dasz  man  die  narren  ehrt,  ein 
weiser  wird  verecht  pers*  rostnth.  1,  41 ;  derjenige  erhält  die 


belobnnngen  der  republik  schwerer  als  andre,  der  solche 
modewOrter  aufbringt  Klopst.  12,  94;  der  ein  wort  aufbringt, 
das  nur  ein  jähr  Verwirrung  anrichtet  95;  wenn  uns  der 
markgraf  so  nannte.  W,  der  bischof  von  Würzburg  hatte  es 
aufgebracht  Göthb42,  29. 

6)  aufbringen,  blosses  proferre,  eitare,  anregen,  an/Ühren, 
anholen,  vorbringen,  idtergehend  in  herbei  holen,  hervorsuchen, 
ermitteln:  aber  d.  Eck  macht  sich  seiner  bücher  verlustig, 
wo  die  authoritet  in  aufgebrachtem  buch  nicht  geschrieben. 
Luther  l,  148* ;  endlich  bracht  der  prior  einen  brieve  oder  ge- 
bot auf  an   den   pfarrherm.   3,  32*;   sie   fQren  den  spruch 

Christi dasihe,  wie  sie  den  spruch  so  übel  aufbringen 

5,241*;  was  kan  man  doch  dagegen  aufbringen?  Melamchtb. 
Augsb,  conf  im  eorp,  doct,  ehr.  p.  31 ;  da  die  schärfste  Unter- 
suchung nichts  gegen  ihn  aufgebracht  hatte.  Wieland  3, 138 ; 
hierwidcr  kann  nicRb  aufgebracht  werden.  KAffT  5,  402 ;  hie- 
gegen  liesz  sich  nach  strengem  recht  nichts  aufbringen.  Dahl- 
MANN  dän.  gesch,  1, 409. 

7)  an  eitare  grenzt  excitare,    aufbringen,   auflegen,   empör- 

ren,  erzürnen:  um  den  schmerz  nicht  aufcubringen,  nicht  zu 

erneuem.  Hippel  lebensl.  3, 173 ;  zank,  streit  aufbringen ; 

indessen  hatte  kaum  die  nnfgebrachlen  wogen 
des  ritters  haupt  beriihrt,  so  legt,  o  wunder,  sich 
des  ungewiuers  grimm.       Wiblamd  23,  23 ; 

höre,  junger  mensch,  bringe  mich  nicht  aut  Schiller  186*; 
der  aufgebrachte  ehemann.  Gotter  3,  23;  sie  sind  zu  aufge- 
bracht, als  dasz  sich  ein  vernünftiges  wort  von  ihnen  erwar- 
ten liesze.  3,  296 ;  dasz  ihr  mich  selbst  durch  dergleichen  re- 
den nicht  aufbringen  könnt  Tiecr  5,  62 ;  nur  aber  zu  aufge- 
bracht auf  sämtliche  menschen.  i.  Paul  flegelj.  1, 49 ;  fruchte 
die  das  äuge  betriegen,  den  gescbmack  aufbringen  {beleidi- 
gen). Herder],  133;  ekel  aufbringen  {erwecken,  erregen). 

8)  aufbringen,  werben,  anschaffen:  zeugen  aufbringen,  es 
wurden  falsche  zeugen  aufgebracht ;  schnell  ein  beer  aufbrin- 
gen, auf  die  beine  bringen,  aufstellen! 

08t«  west  und  mitiernacht 
hat  fQr  und  wider  uns  die  waffen  aufgebracht    Opitz  1,50; 

wir  hauen  sechzehn  ftihnleio  aufgebracht, 
lothringisch  volk.  Schiller. 

geld  und  kleider  aufbringen,  herbeischaffen:  zu  seinen  bünd- 
schuhen wurden  aufgebracht  {verwendet)  vierhundert  sechs 
ballen  sammat.  Garg.  115*;  bfeim  burgermeister  geld  aufbrin- 
gen. Schweinichei«  1,  154 ;  als  die  letzte  und  kostbarste  flüs- 
sigkeit,  die  aufzubringen  ist  Tiecr  4,  70 ;  der  landmann  weisz 
die  hohen  steuern  kaum  aufzubringen. 

9)  aufbringen,  in  gang  und  bliUe  bringen:  handel  und  ge- 
werbe  aufbringen;  das  sie  {die  bergstadt)  gott  aufbracht  oder 
bergkwerk  allda  erreget  bat  Mathesius  2';  verblendete  gru- 
ben wieder  aufbringen. 

10)  aufbringen,  erwerben,  erheben,  comparare,  extollere: 
rhum  und  preis  aufbringen.  Luther  6, 52';  sol  ich  deine  ber- 
li^hkeit,  ehre  und  preis  aufbringen.  0,180';  klage  aufbrin- 
gen. 6,56*. 

11)  bei  den  webem  heiszt  aufbringen  was  aufbäumen,  den 
zeltet  am  weberbaum  in  der  höhe  festigen. 

12)  man  verwendet  aufbringen  noch  in  manchem  andern 
sinn:  ich  kann  den  engen  hnt  nicht  auf  {den  köpf)  bringen, 
wie  die  engen  Stiefel  nicht  anbringen;  den  knoten  nicht  auf- 
bringen, lösen  u,  s.  w. 

AUFBRINGUNG,   f.  na<^  dem  versehiednen  sinne  des  auf- 

bringens:  die  aufbringung  des  kindes,  des  geldes. 

AUFBRODELN,  evaporare: 

so  wie  brauset  ein  kessel  gedrüngt  von  gewaltigem  feoer, 
w.inn  er  das  fett  au!«schmelzt  des  wolgenfihreten  i^astschweins, 
rings  umher  aufbrodelnd.'      Voss. 

AUFBRUCH,  m. 

1)  des  kastens,  des  briefes,  des  wildbrets,  der  brache. 

2)  des  heers,  des  reisenden:  beklagte  der  knabe  meinen 
eilfertigen  aufbruch.  pers.  rosenth.  5, 16 ;  ziun  aufbruch  bereit. 
ehe  eines  mannes  410;  machten  freundschaftlichen  aufbruch. 
Felsenb.  4, 269 ;  sie  machen  aufbruch.  Schiller  363 ;  als  man 
den  lärmen  zum  aufbruch  schlug.  189';  trompetenstosz :  zum 
aufbrach!  Fa.  M Oller  3, 18;  man  hatte  noch  eben  zur  rech- 
ten zeit  zum  aufbrach  geblasen,  so  dasz  die  gesellschafl  in 
dem  besten  Verhältnis  auseinander  gieng.  Göthb26,  188. 

3)  aufbrach  der  wunde,  des  geschvrürs.  man  könsUe  auch 
aufbrach  der  blume,  der  knospe  sagen. 

AUFBROCKEN,  tramitem  lignis  stemere,  aggerare:  es  muste 
ein  breterweg  ^ufgebrQckt  werden.  Götab  24, 318. 
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AUFBBOHEN,  kuUundo  coqtun:  fltbdi  aafbfftbei. 
AUFBROLLEN,  oiltf  mgirn  der  lOwe  brfllH  aof ; 

da  brflllta  dl«  bdlle  trhuipb  aah    Klomt.  Mm«.  U,  890. 

AUFBRUBfMEN,  o^mmmuron:  mU.  opbroflBmeii :  der  bflr, 
atier  brummt  aut  $liiäiiUi$eh,  einem  einen  dämmen  jungen 
anflMiimmen. 

AUFBRfiSTEN,  de»  mettgim,  die  knut  da  §€tehl^€lUtien 
Ikmt  fi/tean.    dawi,  fr§kltru(k  hir&utiinUhen,  superbirt: 

Safer  Beraldot  fardian 
erhalb  geMtit  ward  obenan, 
aain  geniliabkeit  tbet  bocb  aofbrüMen. 

fi.  WALDis£«op4,4; 

er  brflstet  akh  Aber  die  mtazen  aut  SruLsa  169.  i.  brOsten. 

AUFBODEW»  lo^ersea  egstrutrt,  bud$n  aufsehUgtn,  <.  bode. 

AUFBOFFEN,  inflort,  temtdum  redder^  ein  bett  aufbnflen, 
Uäum  nd  poMpcm  altniere.  Sniixa  259 ;  den  balakragen  auf- 
bttffen.  <.  bfiflen. 

ADFBOGELN,  ferfMnento  denuo  fumgore:  balstOcber,  man- 
acheiten  anfbOgeln ;  der  acbneider  bOgelt  die  knopOöcber  aof. 

AUFBOHNEN,  bergmännisch,  bühnen  erricklen,  ein  aufge- 
bObnter  zug,  üesn  viele  lechen  und  holden  auf  einem  gang 
nach  der  reihe  fbrlgHrieben  werden, 

AUFBULLERN,  ebuUire,  fervendo  bullat  emiUere,  vgl  bol- 
lern und  bnllerbom,  ea  wie  nnk  (^bnlderen. 

AUFBDND,  m.  reUgamen,  aroBeots: 

•aoft  umschlang  ihn  (den  krant) 
welUgaa  haar  riogtum,  ••  Terbarr  Ihn  hinten  dar  aufbuad. 

Tosa. 

AUFBORDEN,  onus  imponere:  iich  eine  latt,  sorge,  arbeit 

aofbflrden,  besser  ohne  den  aee,,  weil  der  begrif  van  bOrde 

im  wart  selbst  liegt,    sich  etwas  aulbSrden,  du  bOrdest  mir 

zo  schwer  auf;  eine  scbnld,  ein  Terbrecfaen,  einen  fehler  dem 

andern  aofbflrden: 

wie  grint  sie  sieh,  dass  in  der  nicbsten  Stadt 

ein  listannund  ihr  aufgebOrdet  hat, 

auch  sie  sei  eine  bublerin.    G6kingk  S,  251 ; 

0  Ober  die  leicbtgliobigen  mflimer!  wenn  oor  etwas  aof  ih- 
rem wege  ist,  so  kann  man  ea  ihnen  leicht  aofbflrden.  GOtib 
30, 107;  man  mosz  niemanden,  der  zo  irren  scbeint,  eigcn- 
sinn  nnd  tfleke  aolbflrden.  33,10L 

AUFBORDUNG,  f,  praegravalia:  aofbOrdoog  eines  ander- 
weitigen geheimen  liebesverstfindnisses.  Leips.  avanturier  l, 
270;  ich  habe  ntcbt  lost,  mich  dorch  niedertrachtige  aufbflr- 
dongen  ihnen  gleich  zo  stellen.  Lessing  3, 444. 

AUFBORSTEN,  tursiiai  pectere:  die  haare  glatt  aofbOrsten, 
tu  die  höhe  streichen. 

AUFBUSELN?  Fischait  Glira.  79*,  unter  vielen  wurtem,  die 
vom  schif  gelten,  hol  shM  ao^eboselt,  heiszt  das  aufgenäht? 
mit  aufgenähten  segeln  ?  Sri&Lfia  gibt  262  bOseln,  bl^seln  con- 
suere,  sarcinare  und  schon  ahd.  war  bftsön  suere  (Ga^rr  3, 
217);  haum  ists  das  nnL  opbosaen,  aufraffen, 

AUFBUTZEN,  s.  aofpoUen. 

AUFDACHEN,  tedum  eletare. 

AUFDACHUNG,  f  jene  flache  aofdachong,  die  aof  dem 
achindeldach  gen  bimmcl  steigt  H£ao£Bl9, 82. 

AUFDAMEN,  tm  breispiel  einen  stein  an  die  stelle  bringen, 
wo  er  dame  vtrd. 

AUFDÄMIIEN,  aggerare,  nni.  opdammen. 

AUFDÄMMERN,  lueescere,  dämmernd  aufsteigen,  anbrechen, 
ein  schönes,  tor  noch  nicht  hundert  jähren  gebildda  wort, 
das  AniLDiic  erst  in  die  zweite  ausg,  mit  einem  einsigen  bei- 
jfiel  atu  W^fher  eintrug: 

Ihr  dimoiera  Ueblicb  terworrene  gestalten 
Im  tamem  auf.  Wiblard; 

ein  tanke  bofhane  lel  In  meine  brnsi, 
ein  sobwacher  Jiebistrabl  dimmene  mir  auf. 

Gerraa  2,  226 ; 

aeh  dem  JOneNng,  der  belohnet  wimmert, 
aenneo  sind  ihm  anfgedammeit.  Scmiaa  4*; 

heu  dimmert  aebon  in  eoerm  spletel 

das  koBMMnde  jahrboaden  auf.    ScanLsa ; 

die  genoeaenen  lenze  der  liebe  dimnierten  anf  mit  der 
sUnne.  übt; 

der  aaergen  dimmert  ant   €dnal2,2l6; 

icb  einen  wiederadiein  der  goldenen  Zeiten  der  jngend  nnd 
liebe  in  meiner  aeele  anidftimnem  aab.  10,  146;  manchmal 
will  wol  ein  freudiger  bück  des  lebens  wieder  anfilimraem. 
16, 116;  ahnongen  dinmem  in  mir  nl    GOra  besieht  es 


omA  auf  die  persans  morgens,  wena  ick  fia 
men  anfittmroere  (mich  tiwmnitre,  m  wsir 

AÜFDÄMMERUNG,  f  m/Uäruis§:  ein 
merkt  ton  einer  atnfo  der  anldiBMMnDic 
UüiD  29,  256. 

AUFDAMPFEN,  effoparare,  nnL 
sQmpflB  dampfen  attf;  dna  wanne  btd 
dampfende  caffee,  ponadt; 

der  bimmelaofdampfeode  boltatosi.    ZAcna«iZ2l,g; 

und  die  schalen 
Ihres  rioehwerfcs  dampften  «or  gott  mh 

2.166; 

die  flamme  ....  doreb  den 
knatterte,  finsteren  rauch  seitwärts  aufdamnffJ 

Toss. 

tu  der  teilten  stelle  st^  es  transitiv,   wie  ws* 
taback  aufdampfen,  raoch  ans  der  pfeife 

AUFDAMPFUNG,  f.   evaporatia, 
bald  aber  schlag  ihr  ihm  vorkommendes  bÜd  in 
ihrer  angebomen  togeod  ond  imversebrlichen 
aufdampfungen  zu  boden.   Lonasi.  Arm.  2,  131; 
geist  gewohnt  ist  die  aufdampfungen,   wonnit  Ä 
schonen  gestime  zn  Terdflstem  bemflbt  ist,  ia 
gen  zu  verwandeln.  2,452 

AUFDAUERN,  tu  der  höhe  dauern,  aufrecht 
ben:  ich   bin  todmflde  und  kann  nicht 
mein  schätz,  führen  sie  mich  wieder  in  meto 
ich   kann   nicht  langer  aufdauem.    Gillkit  S^  »7; 
brachte  ea  so  weit,  dasz  die  streu  tun  nenn  nhr 
macht  wurde;   ich  war  krank  nnd  koimte 
dauern.  4,  84;  icb  bin  heut  für  niemand 
mich   so   unwol,  dasz  ich  nicht  aufdauem   fsui 
sten  mit  jemand  sprechen  kann.  Tinea  nee.  1, 1S7. 

AUFDECRELN,   opereulum  tollere:  den  bec^cr, 
den  sarg  aufdeckelo;   ich  will  dar  dein  topfchca 
detne  schuld  o/fenbaren. 

AUFDECKEN,  nnL  opdekken. 

1)  detegere,    die  decke  wegnehmen,   mhd» 
entdecken:  du  Solt  auch  nicht  auf  stufen  ra 
steigen,   das   nicht   deine  schäme  aufgedeckt 
iMos.  20,  26;   niemand  soll  seines  vaters  weib 
nicht  aufdecken  seines  taters  decke.  5lfos.  22, 
sei,  wer  bei  seines  vaters  weibe  ligt,   das   er 
fitticfa  seines  vaters.  27,20;  des  erdbodcns 
gedeckt  ton  dem  schelten  des  berrn.  2  Saan.  22, 1« ; 
sich  denn  leget,  so  merk  den  ort,  da  er  i 
decke  auf  zu  seinen  lUszen  und  lege  dich.    Math  ), 
kau  im  sein  kleid  aufdecken?  Hiob  41,  4;  ^ 
hang  Juda  aufgedeckt  werden.  £f.  22,  8;  dina 
aulgedeckt  und  deine  schände  gesehen  WCTde.  47,  S; 
dir  dein  gebreme  aufdecken  unter  dein  angesicIiL 
und  da  sie  nicht  konten  bei  in  komen,  deckten  sa 
auf,  da  er  war.  Jtfarc  2, 4  {goth.  andhulid^dun  hrit» 
das  dach);  ich  wil  dir,  ob  got  wil,  den  tenlel 
disem  Propheten  {Carlstad[^  Urreta  2,  66 ; 


4:  •- 


x> 


der  erdball  indert  sich,  das 

und  deckt  uns  wunder  auf.    RAUtaa; 


ich  will  dieaem  volke  licht  und  recht 
260;   nehmet  an,   die  natur  sei  ganz  vor 
Kant  2,  S8S ;  einem  tief  eindringenden  verstände, 
ihm  die  ganze  natur  aufgedeckt  wlre.  8,287; 
lienischer  sitte  aufgedeckt  getragene  leich«.  J. 
die   Sternwarte   lag  auf  einem  zwiachenberge 
Stadt  tmd  Blnmenbflbl   und  deckte  beide  m£ 
decket  die  nacht  alle  hmter  einander 
Besp,  1,  274;  meine  ganze  aeele  uhwwiMfl 
deckten  knospen  und  bhimen  des  frthfinga.  liL 
den  achleier  aufdecken,   aufheben;  ein  grah 
grtber  wird  mir  einmal  aufdecken  mr  ink. 
3,  324. 

2)  supcrimponere,  stemere,  sumat  v 
tuches  und  gegensats  vom  abdecken:   ich  hnAe 
wfirde  die  magd  kommen  nnd  aufdecken, 
die  Wirtin  Kesz  alsbald  aufdecken,  tm 
liehen  hauswirt  machen  und  zum  anigedecfclen 
len.  Fa.  MüLLsa  3, 279.  gewöknhek  nmr  decken. 

AUFDECKER,  m,  detecior:  ein  koa^  Mkft  tei 
grossen  masae  ge<fiegenen  emena,  jener  iit 
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der  anfdedcer  lu  ncnoeo,  es  trügt  seinen  namen,  weil  er  es 
uns  bekannt  gemacht  hat.  G0the50,  165. 

AUFDECKUNG,  f,  däectio,  manifettatio :  ich  will  dein  ge- 
wissen nicht  foltern  mit  anfdedcung  deiner  Verblendung. 
Kunger  1, 180. 

AUFDEHNEN,   eximdere,  aufriehen,  in  die  höhe  dehnen: 

-ich  meint,  ich  heu  ihn  aargedehnr, 
het  in  bald  sum  henken  gewebnL    Atrir  155*; 

hör  an,  tagt  tie  lu  ihm,  der  du  dich  to  aurdebnest, 
und  mich  aus  Obermut  verspottest  und  Tcrhöneit, 

Werders  AnosI  20, 134; 

das  leder  dehnt  sich  auf,  rieht  iick  in  die  höhe, 

AUFDEICHEN,  aggerare,  aufdämmen, 

AUFDICHTEN,  falio  tribuere,  affingere:  wie  mag  aber  dem 
podagram  mit  ftig  auijiedichtet  werden,  was  man  ton  den 
ehern  da  ererbet?  Pbiland.  2,  471;  es  ist  lauter  anfgedichte- 
tes  wesen.  Sheler  297.  heute  lieber  andichten. 

AUFDlElfEN,  heu  oder  stroh  aufschobern,  ut  nd. 

AUFDIENEN,  ministrare,  praesto  ette,  aufwoftten,  nnl,  op- 
dfienen,  gUichtam  auf  den  tueh  dienen,  die  speisen  auftragen, 
gegensats  von  abdienen. 

es  sebaat  ond  wartet,  berr,  mit  glfiubigem  verlangen 
die  was  hier  sehwebt  und  lebt  auf  deine  gätiffkeit, 
es  dient  dir  sehnlich  auf,  und  hoffet  su  empfangen, 
die  speise,  die  du  schafst  su  rechter  essenszeit. 

Opitz  3, 175; 

der  dient  so  fQrsten  auf,  den  andern  hat  besessen 
ein  hur  und  irgers  noch.  derselbe; 

wolan,  der  vierte  dient  auch  noch  zu  seinem  Driede, 
der  für  die  braut  gehört  und  die  ihr  aufffedient. 

Flerimc  175, 

d,  h,  ßr  die,  die  ihr  aufioarteten; 

die  güldnen  cherubinnen 
bemuhn  sich,  was  sie  können, 
und  dienen  stets  dir  auf.    332; 

Ja,  ihrer  mRJestJlt  nach  wOnschen  aufliudienen. 

LoBENST.  tbrah,  bassa  46, 217. 

das  ist  der  John,  das  ist  die  fhicht, 
dasz  ich  dir  aufgedienet  habe. 

Chr.  Knittels  poet,  sinnenfr,  1077  s,  49 ; 

unL  dat  het  hondeken  opdiende  (aufwartete)  en  hem  dankte. 
ToRDEL.  Beute  ist  uns  aufdienen  tu  diesem  rinne  verallet, 
dagegen  bedeutet  sich  aufdienen,  sich  von  unten  in  die  höhe 
dienen :  er  diente  sich  auf  vom  gemeinen  zum  bauptmann ;  das 
pari,  kann  des  sich  entrathen:  ein  vom  gemeinen  aufgedienter 
französischer  oflizier.  Niebcbr  kL  sehr,  1, 25 ;  ein  aufgedienter 
foctor.  1, 2S. 

AUFDIENUNG,  f  eura,  ministralio,  pßege  und  aufwarlung : 
die  gute  wart  und  aufdienung.   SimpL  i,  77. 

AUFDINGEBRIEF,  m.  Urkunde  über  das  erfolgte  aufdingen. 

AUFDINGEGELD,  n,  das  dabri  entrichtete  geld. 

AUFDINGEN,  tironem  *  tradere  in  disäplinam,  bri  rinem 
handfcerk  anfdingen,  schon  mhd.  im  Augsb.  stadtbuch  von  1270 : 
antwerk  Idt  oder  din^  ein  chint  üf  dur  lemunge  (vgl,  auch 
dingen  Af,  hoffen,  warten  auf  etwas,  Be5.  1,  336^):  den  kna- 
ben  aufdingen ;  der  lebriing  ist  noch  nicht  aufgedungen ;  anf- 
and abge^ingene  meister  e'mer  kunst.  Wieuind  24,  59;  ich 
sage,  dasz  sie  entweder  schon  eine  wirkliche  mitmacherin  sei 
oder  bei  diesem  unerlaubten  bandwerk  sich  ehestens  werde 
aufdingen  lassen,  ehe  eines  weibes  29.  bri  Lobensteik  ist  auch 
anfdingen,  etnfn  für  bedungnen  lohn  zu  schiffe  fortschaffen. 
Arm,  2,  873. 

AUFDINSEN,  inßare,  tumescere  gebrauchen  wir  nicht  mehr, 
nur  das  pari,  praet.  aufgedunsen,  aufgeschwollen,  aufgetrieben 
(w.  m,  s,),  mehr  unter  dinsen,  goth,  pinsan,  ahd,  dinsan,  tra- 
here,  vgl,  auch  aufdumsen,  aufdunsen. 

AUFDOCKEN,  rin  unsicheres  wort,  da  docke  selbst  mehr 
als  rine  bedeutung  hat,  in  kriner  aber  rein  hochdeutsch  sehrint, 
und  tocke  lauten  sollte,  allen  älteren  Wörterbüchern,  selbst  bri 
SnELSR  und  Frisch  fehlend,  Adelung  kennt  es  nur  als  ja- 
gerausdruek  für  aufseilen,  das  hängeseil  aufwickeln,  atlrin  ws- 
der  die  alten  wridwerkbücher  noch  DObel  wissen  davon,  und 
erst  seitdem  docke  ßr  hund  rinrisi,  kann  es  gebildet  worden 
srin,  oder  entspräche  es  dem  nnl,  opdokken  au/bringen,  be- 
zahlen {auch  prügeln),  von  dokken  geben?  doch  dies  nl,  op- 
dokken ist  nie  jägerisch,  nach  Campe  soll  aufdocken  heiszen 
die  wäs^  auf^angeln,  um  das  mangelholz  winden,  s,  docke 
und  tocke. 

AUFDONNERN,  ftagorem  edere  grariorem: 

und  es  sank  fdrchterlicb  aufdonnernd  Jericho. 

Klomt.  Jieis.20,234; 


es  donnerte  laut  auf  am  himmel ;  das  erbrochne  thor  don- 
nerte auf.  transitiv,  einen  aufdonnern,  aus  sriner  ruhe,  aus 
dem  Schlummer  gewaltsam  wecken; 

sogleich  macht  des  gerflcbles  mund 
die  grauenvolle  that  mit  tausendstimmgem  heulen 
dem  aufgedonnerten  Karthago  Icund.   ScBiLLsa  45^. 

unter  dem  volk  auch,  in  rinigen  gegenden,  sich  ßatterhaß  an^ 
klriden,  in  rauschendes,  krachendes  gewand  T  die  hat  sich  hente 
recht  aufgedonnert,  donnert  sich  gewaltig  ant  vgl,  verdon- 
nern. 

AUFDOPPELN,  den  sehuhmaehem,  die  sohle  ans  Oberleder 
nähen. 

AUFDORREN,  torreseere,  uri:  in  der  groszen  bitze  dorrt 
alles  gras  aut 

AUFDÖRREN,  torrere:  die  hiue  dOrrt  die  krftuter  auf;  das 
obst  aufdOrren. 

AUFDRÄNGELN,  dtmtnttfts  oder  ftequentativ  des  folgenden : 
sich  leise 'anfdrftn(^ln,  wiederholt  anfdrftngeln. 

AUFDRÄNGEN,  urgere,  eomprimere,  einpor  drängen:  die 
tbQr  mit  gewalt  aufdrftngen;  ich  fsnd  das  nicht  in  der  weit 
und  so  fuhren  diese  gefOhle  immer  wieder  in  mich  zurück, 
drflngten  die  bmst  auf,  tröbten  meine  seele.  Klingers  th,  3, 
287;  die  kraft  das  zu  ertragen,  was  die  politische  weit  anf- 
drOngt.  Klincer  12, 129 ;  sein  herz  war  durch  ein  erdbeben 
aufgedrängt  und  aufgehoben  {empor  gehoben),  i,  Paul  Tit,  5, 14. 
einem  etwas  aufdrängen,  vi  imponere:  einem  seine  freund-, 
schafl  aufdrangen.  Klinger  1, 870 ;  den  fliehenden  fusz  fesselt 
ein  tyrann,  den  uns  erziehung  aufdrängt  2,  355;  ich  dränge 
euch  mein  glüfk  nicht  auf,  warum  wgllt  ihr  mir  das  eure 
aufdrängen?  4,91;  auch  bin  ich  weit  entfernt  meine  meinung 
dir  aufzudrängen.  5,34.  doch  sagen' wir  lieber  in  diesem  sinn 
aufdringen,  welches  ebenfalls  transitiv  gesetzt  werden  kann, 
sich  aufdrängen,  empordrängen  mm  aufdringen:  sieh,  wie  die- 
ser marmorweisze  busen  sich  aufdrängt  Klihgers  th.  3,  107. 
sich  einem  aufdrängen,  außöthigen :  er  drängt  sich  mir  immer 
auf;  eine  andere  ansieht  drängt  sich  mir  auf,  bat  sich  mir 
aufgedrängt,  hier  darf  wiederum  gesetzt  werden  aufdringen: 
es  dringt  sich,  drang  sich  mir  auf,  bat  sich  mir  aufgedrungeiL 
vgl.  aufdringen,  dringen  und  drängen. 

AUFDRECHSELN  steht  zuwrilen  für  andrechseln  und  gleich- 
bedeutig  damit,    s,  auch  das  folgende, 

AUFDREHEN,  nnl.  opdraajen, 

1)  tomando,  torquendo  imponere,  firmare:  der  thOr,  dem 
kästen  eine  schraube,  ein  schlosz  aufdrehen; 

wers  nächsten  fehl  hoch  anfdreht  Utufsdtrambt), 

sein  eigen  mangel  nicht  versteht   Kirchhov  wendimm.  229^; 

nnl,  hij  moet  er  voor  opdraajen,  er  musz  daßr  büszen, 

2)  torquendo  aperire:  er  suchte  die  thür  aufzudrehen,  er 
fand  sie  verschlossen.  GOtbe  17,  129;  den  zopf,  ein  geflecht, 
stricke,  fäden  aufdrehen;  ich  kann  die  dose  nicht  aufdrehen, 
aufschrauben. 

3)  sich  aufdrehen  gebrauchte  H.  Sachs  ßr  oriri,  im  sinn 
unsers  heutigen  sich  anspinnen,  und  wol  auch  vom  drehen  der 
Spindel  zu  verstehn 

bolz  marter,  was  will  sich  dort  aufdrehen!  1, 231^; 
thut  aber  ein  unglOck  eich  aufdrehen.   III.  3, 10^; 

vgl.  andrehen. 

AUFDRESCHEN,  trituram  absolvere :  es  ist  schon  aufgedro- 
schen; wir  dreschen  dies  getraide  schnell  auf. 

AUFDRIEFELN,  aufdrehen,  auflösen,  s.  andriefeln,  antrifeln. 

AUFDRIESELN,  erschrint  aber  in  demselben  sinn,  so  dasz 
sehrribfehler  walten  könnten,   s.  aufdrOseln. 

AUFDRINGEN,  nnL  opdringen, 

1)  intransitiv  empor  dringen,  aufsteigen:  der  tag,  die  mor- 
genrOte  dringt  auf;   ans  dem  gras  dringen  die  blomen  auf; 

mhd.  ein  wölken  griwet  fr<§n  dem  tage. 

ich  sihe  in  schöne  uf  dringen.   MS,  1, 27^; 


man  siht  dur  das  gras  Of  drinMi 
vil  der  bluomen  üne  lal.  1,  20^; 


nhd.  aus  der  feiszten  kuchen  aufdringen  {aus  der  fetten  küehe 
strigen),  Garg.SO^;  hier  dringt  wolgeruch  auf ;  ein  kühles  was- 
ser  dringt  durch  das  gestein  auf;  eine  aufdringende  wasser- 
seule  hob  ihn  mit'  sich  empor.  J.  Paul  Tit.  1, 51 ;  anf  seiner 
kalt  aber  stark  aufdringenden  lebensquelle  liesz  er  die  weit 
wie  eine  kugel  spielen  und  schweben.  4,  74;  seine  seufzer 
konnten  aus  dem  engen  kerker  nicht  aufdringen ;  sein  znrück- 
gehaltner  geist  drang  jetzt  mächtig  auf; 
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denn  mficIitiR  ist  des  mimen  heitre  kunst! 
oicht  blosi  aem  eiteln  sunneubiick  der  gunst 
will  sie  die  biaten  liolder  schöpAing  bringen, 
sur  höchsten  suhAre  wagt  sies  aufzudringen. 

GöTRB  45,  94 ; 

was  dieser  sug  beweist, 
er  kommt,  gesialt  gestalten  aufgedrungen.  4,  27. 

5)  transitiv,  repugnttiUi  dare,   obtrudere,   aufhölhigen,   auf-- 

Mwingen:  sie  drang  mir  den  ring  auf ;  dieser  mann  wurde  mir 

als  lelirer  aufgedrungen;  sie  drangen  ihm  die  braut  auf; 

wenn  bat  und  wo  die  IWimme  raserei, 
den  bessern  gou  su  haben,  diesen  bessern 
der  ganien  weit  als  besten  auntudringen, 
in  ihrer  scbwirzetten  gestalt  Sich  mehr 
gezeigt  als  hier,  als  iutf   Lissing  2, 249 ; 

80  siebt  es  leider  mit  gar  vielen  opfern  aus,  die  uns  als 
grosse,  erhabene  thaten  aufgedrungen  werden.  Kunger  9, 39 ; 
mit  der  lajigenweile  eines  langen  schmauses  und  aufgedrung- 
ner karten.  Stolberg  9,456. 

3)  sich  aufdringen,  te  obtrudere,  wofür  oueh  aufdrängen  ge^ 
iogt  werden  kann  (wie  neben  bringen  brengen  galt) :  wenn  sieb 
ihm  etwas  auldringt,  das  ihn  nOthigt  zu  gesteben,  seine  zeit 
sei  vergangen.  Göthe  20,  29;  es  drangen  sich  ihr  unzählige 
fremde  worte  auf.  25, 72 ;  in  diesen  gegenden  musz  man  zum 
kOnstler  werden^  so  dringt  sich  alles  auf.  29, 107. 

AUFDKINGLICH ,  importunus,  stärker  als  zudringlich,  der 
sich  einem  auf  den  hals  dringt, 

AUFDRINGLICHKEIT,  f.  imporfunitas, 

AUFDRINGLING ,  m.  hämo  molestus:  schmeichelnde  auf- 
dringiinge. 

AUFDROHEN,  minari:  er  hat  dir  auch  sehr  aufgedrobt. 
Millers  Siegwart  3,  676.  mhd,  üf  ir  fnunde  dr6ent.  Renn. 
7506,  wie  an  diu  ougen.'  vgl,  androhen. 

AUFDRÖHNEN,  aUe  resonare,  crepare,  nnl  opdreunen :  die 
hOlle  drOhnt  auf. 

AUFDRÖSELN,  resolvere,  auffOdmm,  was  aufdrieseln  und 

anfdriefeln : 

aafgedrdselt  bei  meiner  ehr, 
siehst  ihn  (den  strahl)^  als  obs  ein  su>icklein  wSr. 

GÖTBB56, 9S; 

um  das  in  Worten  noch  recht  aufzudröseln,  was  der  bildende 

kflnstler  in  darstellungen  zusammengewoben  bat  15, 274 ;  zähle 

dir  das  nicht  vor,  drösele  dirs  nicht  auf,  schweig  und  ent- 

schUesze  dich.  21,149; 

wir  waren  iwei  versehiedenfarbge  Aden, 
was  hat  uns  aufgedröselt  nur? 

RucKBRTS  Schiking.  226. 

die  herkunß  unsicher,  an  driesen,  trieseln  stillare  kaum  su 

denken,  eher  an  drehen,  vgl.  trOseln,  trosseln. 

AUFDRUCK,  m.  pressura,  pressio,  impressio,  Stempel: 

die  besser  lebenswertb,  und  deren  redlichkeit 

als  wie  ein  auüruck  ist  den  leuten  dieser  seit.  Opitz  2, 129 ; 

aufdruck  eines  stempeis,  ringes. 

AUFDRUCKEN,  imprimere,  nnL  opdrukken,*  gilt  wie  ab- 
druf^ken,  vom  kunstfertigen  aufpressen  der  formen  auf  papier 
und  zeug :  typen  dem  feuchten  papier,  muster  dem  zeug,  dem 
kattun,  titel  dem  buch  aufdrucken;  die  nemliche  bildsamkeit 
macht  den  menschen  gleich  f^ig,  sich  die  form  eines  gottes 
oder  die  roisgestalt  eines  Ungeheuers  aufdrucken  zu  lassen. 

WlBLAND   7. 145. 

AUFDRUCKEN,  imprimere,  wenn  sonst  von  drücken  eines 
gegenstands  auf  den  andern  die  rede  ist:  einen  kus  den  lip- 
pen  aufdrücken;  die  lippen  aufgedrückt.  GOtbe  7,5; 

gram 
drückt  der  Schwermut  siebenfaches  siege! 
den  lippeo  auf,  Ton  denen  jubel  flosz. 

Gottir  1,328; 

eine  nusz  mit  der  band  aufdrücken;  ein  geschwür  mit  den 

fingern ;  Engelhard  hat  mein  (zahn)  geschwürchen  aufgedrückt. 

GöTBE  an  fr.  v.  St.  3,  151.    gleiehwol  ist  in  dem  unterschied 

zwischen  aufdrucken  und  aufdrücken  etwas  willki^rliches  und 

gemachtes,   der  umlaut  schwankt  wie  in  rücken  und  rucken, 

stücken,  stucken  oder  dem  folgenden  ducken,   ducken;    bei 

WiiLAND  7, 145  könnte  ebenwol  gesetzt  sein  aufdrdcken. 

AUFDUC^KEN,  repente  surgere,  richtiger  auftucken  und  ge- 

§tn$aU  von  untertacken,  niedertucken : 

und  riss  and  bist  alles  auf  stücken, 
das  für  ihm  nieroands  dürft  aufdücken. 

froschmeuseler  11. 1,5; 

es  lasse  nur  einer  ein  wOrtchen  von  der  erziehung  aufducken. 
Hermes  in  Soph.  rein  3, 230 ;  es  duckt  oft,  wie  der  base,  an 
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stellen  au^  wo  man  es  am  wenigsten  vermutet.  Tieci  not. 
kr.  4,160. 

AUFDUFTEN,  alte  pragrare,  dufl  empor  strömen:  abeads 
duften  alle  blumen  auf;  welcher  Schwefel  ins  gehim  aufzn- 
duften  pfleget  von  Birken  OL  55. 

AUFDUMSEN,  turgere,  intumescere,  aufsehweUen.  Stiblki 
349.    J.  das  folgende.. 

AUFDUNSEN,  turgere,  fEtr  aufdinsen,  mit  dem  ins  praes 
getretnen  abtaut  des  pari.:  Seifenblase,  die  sich  vor  unserm 
bime  aufdunset.  Fr.  MOllbr  3,117.  s.  aufgedunsen. 

AUFDUNSTEN,  vaporem  emitlere  sursum: 

Witz  und  Weisheit  dunsten  auf 
aus  gefüllter  wampe.   Börgsr; 

denn  unsre  thorheit  dünstet  in  nebeln  aut  SiOLBBta  4,  IL 

AUFDUPFEN,  s.  auaupfen.  Fiscbart  unter  den  spielen  »*  17: 
dupf  auf. 

AUFEGGEN,  oeca  proscindere,  perfringere  glebam,  das  land, 
die  erde  aufeggen. 

AUFEINANDER,  Schweiz,  ufenind,  ufenindere,  ursprüngliik 
ein  auf  das  ander,  ein  auf  den  andern,  etn  hinter  dem  ns- 
dem,  allmdlich  mit  unterdriUkung  der  flexion  unverinderlick 
ander :  stieszen  auf  einander  ain  teich  zu  Gibeon.  2  Sam.  2, 13 ; 
sie  waren  schlecht  auf  einander  gesetzt.  Ez.  42,  6;  wie  sie 
die  Schwert  zuckten  und  auf  einander  schössen.  2  Maec  5, 1 ; 
berge  auf  einander  setzen.  9, 8;  solchs  gibt  natur  und  art  der 
rede  auf  einander.  Luther  3,  74\  Die  spätere  zeit  pflegte  nieht 
nur  aufeinander  it<  verbinden,  sondern  es  auch  gern  an  das 
folgende  verbum  zu  rücken:  aufein&nderstöszen,  aufeininder- 
s^tzen,  was  sich  bei  directer  Wortfügung  wieder  löst:  wir  sto- 
szen  aufeinander,  am  härtesten  aber  verknüpß  sich  aufeinan- 
der mit  Substantiven  und  wird  dann  untrennbar:  die  aufein- 
anderfolge, aufeinanderbäufung  ti.  s.  w.  geschichte  erzählt  be- 
gebenbeiten  und  ereignisse  in  ihrer  aufeinanderfolge.  Wolfs 
mus.  der  alterth.  wiss.  1, 55 ;  aufeiniinderkl^ckung  widriger  fär- 
ben. Lessing  3, 130.  getrennt  aber:  aufeinander  schieszen,  auf- 
einander vertrauen. 

AUFEISEN,  glaciem  effringere,  tollere:  weg  und  strasze  auf- 
eisen, vom  eise  befreien. 

AUFEMPFINDEN,  verstärktes  empfinden:  wenn  er  ihre  fehler 
vermieden  und  grOszere  Schönheiten  aufempfunden.  GOtbe 
33,269.    ähnlich  dem  anempfinden. 

AUFEMPÖREN,  verstärktes  empören,  aufrichten: 

steht  man  da  auf,  .wann  man  hat  jetzt  zu  sitzen  aufgehört! 
oder  wann  man  zu  dem  steho  sich  hat  erstlich  aufempört. 

LoGAO  2, 1, 12. 

AUFEN,  exaltare,  'aufbringen,  in  die  höhe,  gebildet  wie  ane n, 
bten,  vonen,  ahd.  üfdn  (Graff  l,  169),  ags.  uppian,  mhd.  üfen : 

stn  lob  begunder  alzehant  ■ 

an  höhen  eren  dfen  ( :  büfen).   tumei  von  V,  148. 

da  wurd  eim  burger  ich  {roahaut)  verkaufet, 
der  mich  gar  wol  schmücket  und  aufet  {hoch  hielt). 

II.  Sachs  I,  ÖOO' ; 

mein  reich  zu  aufen  und  zu  mehm.   111. 1,  77' ; 

es  gilt  nit,  das  man  des  menschen  witz  als  gotte^  Weisheit 
aufe  und  grosz  mache.  Frank  3,  137;  das  unachtbar  babylo- 
nisch reich  sei  nach  1305  jaren  z8  grund  gangen  und  erst 
under  dem  könig  Merodach  wider  geaufet,  aufkummen.  Frani 
Chronik  28^  die  deipbin  haben  die  alten  geaufet  [hochgehal- 
ten).  12l\  nachher  veraltet,  man  könnte  sich  auch  ein  äufen, 
mhd.  iufen,  in  gleichem  sinn  denken,  die  Schweizer  spräche  hat 
äufnen,  üfneo,  etnpor  bringen,  urbar  machen.  Stalder  l,  US. 
vgl.  aufung  und  üfnen. 

AUFENRLATT,  n.  ruscus  hypoglossum,  uvularia,  sonst  zun- 
genblatt,  kehibiatt,  balskraut,  waldglocidein,  hockenblatt  oe- 
nannt,  vielleicht  entstellt  aus  uvularia.   vgl.  Hohberc  1,237. 

AUFENT,  Verknüpfung  der  partikcln  auf  und  ent  in  mehrem 
Zusammensetzungen,  vielmehr  anschlusz  des  auf  an  eine  schon 
bestehende  Zusammensetzung  mit  ent,  das  vor  labialen  in  erop 
übertritt,  folglich  aufempfinden  e»  aufentfinden.  übrigens  ist 
dies  auf  nhd.  auch  vor  dem  verbum  untrennbar  geworden,  es 
heiszt  ich  aufentbalte,  nicht  mehr  ich  enthalte  auf^  oder  Man 
läszt  das  ent  weg  und  sagt  ich  halle  aut 

AUFENTDECKEN,  detegere,  verstärkUs  entdecken: 

Ja  die  verscbwSute  trunkenheil 
eröftaet  herzens  heimlichkeit. 
und  alles  was  darinnen  steckt 
an  gut  und  bösen  aufentdeckt. 

PbilanvrR  2,  752  aus  Ruiowalbs  lovf.  wark.  64.. 
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AUFENTHALT,  m.  domiälium,  mantio,  mora,  receptacuUtm, 
refitgium,  tustentatio,  rast,  unterhali, 

1)  dir  ort,  die  ttdlU  wo  aner  wohnt,  sich  aufhält,  enthal- 
ten, geborgen  ist,  weilt,  wofür  man  steif  sagt  der  ort  des 
aufentbalts,  aufentbaltsort :  der  wald  ist  ein  aufenthalt  der 
^lilden  tbiere ;  hier  soll  mein  anfentbalt  sein,  will  ich  wohnen 
«md  bleiben;  dabin  liefen  die  abtrflmiigen,  denn  daselbst  hat- 
ten sie  ihren  aufenthalt.  1  Maec  10, 14 ;  dia  er  Terhofte  einen 
aufenthalt  zu  linden.  iMacc  5,9; 

wen!  ich  des  daseins  wonne  scbmecken 

in  diesem  baogeo  aufenthalt?   Götter  3, 454; 

geht  der  wilde  durch  das  leben 
ohne  rast  und  aufenthalt.   Schill»; 

ein  gewisser  la  Regnaudie  legte  um  den  aufenthalt  des  königs 
fünfhundert  pferde  herum.  Schiller  1102;  sein  stiller  aufent- 
halt blickte  ihm  aufs  freundlichste  entgegen.  QOthe  17,  345; 
dieses  jähr  brachte  ich,  ohiy  auswärtigen  aufenthalt,  theils 
in  Weimar  theils  in  Jena  xu.  32, 42. 

2)  weil  der  aufgenommene  auch  genährt  und  unterhalten 
wird,  heissl  aufenthalt  zugleich  sustentaculum,  alimentum: 
einem  pfarrberr  seinen  zimlicben  aufenthalt  geben  im  und  den 
seinen.  Lutbbr  3,  lll';  schütz  und  aufenthalt  H.  Sacbs  IL 
2, 47* ;  wird  im  (dem  fisch)  allein  nachgestelt  von  seines  löb- 
lichen fleisches  wegen  zu  narung  und  aufenthalt  der  men- 
schen. Forer  fischb,  51*;  ein  raetall,  damit  man  alles  dasje- 
nige bezahlen  kündte,  so  den  leuten  zu  aufenthalt  ihres  leibes 
und  lebens  nOthig.  J.  V.  AnoREi  reform,  der  weit  s.  132;  als 
ich  neben  meiner  hQtte  sasz  und  zugleich  neben  dem  gebet 
gelbe  ruhen  zu  meinem  aufenthalt  im  feuer  briet.  Simpl,  1, 51. 

3)  erhalttmg,  auftechthal^ung,  Unterhaltung  in  andern  sinn, 

ohne  bezug  auf  die  speise:  zu  beschirmen  aufenthalt   und 

bandbabung  des  christlichen  glaubens.  Lotber  2,427*; 

dann  ich  kein  aufenthalt  nit  hab  (kann  mich  tu  pferde  nidU 
erhalten),  Teuerd.  47, 80; 

da  doch  das  metischlich  geschleckt  bat 

sein  aufenlhalt  wol  von  deo  weihen.   Atrir  14^; 

sie  stelln  aur  euer  wort  das  urthel  ihres  weseos, 
des  lebens  aufenthalt,  die  arznei  des  geoesens. 

LocAU  2  «.  68 ; 

suchten  ihres  lebens  aufenthalt  in  der  apotheke.  Simplic.  1, 85. 

4)  freude,  trost,  xußucht,  was  sich  leicht  aus  dem  begrif 
der  Wohnung  entfaltet: 

ein  aufenthalt  irs  mannes  leben.   H.  Sachs  L  448*; 

mein  aufenthalt  war  got  Mblissus  F8*.  P6*;  mhd,  mein  üfent- 

halt!   {anrede  der  geliebten).    Ben.  i,  623*;   s.  Hoffm.  gesell- 

schaflsl,  39 ; 

ach  du  herzallerliebster  mein, 

nein  einig  ft^ud  und  aufenthalt.  Atrir  244^; 

ach  schau  doch,  die  göttlich  gesialt 

ist  meines  herzen  aufenthalt.  254\   vgl.  Bdttlerin  1, 100,  t. 

5)  mora,  interruptio,  aufhalt :  das  verursachte  neuen  aufent- 
halt, geschab  ohne  aufenthalt.  Heute  sind  die  2.  3.  4  bedeu" 
tungen  erloschen  und  bloss  die  erste  und  letzte  dauert,  zu  bemer- 
ken ist  noch,  dasz  das  wort  früher  auch  weiblich  verwandt  wurde: 

m 

er  ist  die  aufenthalt  meios  lebens.   ATRKa254*; 

was  er  begehren  kan  zu  seiner  aufenthalt.   Wsckh.  27. 

AUFENTHALTEN,  nach  den  vier  ersten  bei  aufenthalt  ent- 
wickelten bedeutungen. 

1)  herbergen,  ins  haus  aufnehmen,  aufnehmen:  das  erdrich, 
das  dich  treit  und  ufenthaltet.  Keisersb.  palem.  it ;  dasz  solche 
reisige  nicht  sollen  gedultet  oder  aufentbalten  werden,  landfir. 
von  1521  ar(.  15 ;  darumb  solt  man  dise  öffentliche  tachrauber 
nit  also  mflszig  auf  den  bolstern  neren  und  iederman  zum 
schaden  in  dem  land  aufentbalten.  Frank  weltb.  ibi*;  die 
aufenthelt  man  frei  an  fürstenhöfen  in  eeren.  155^  seinen 
feinden  niemmer  zu  helfen  noch  sie  an  keinem  ort  irer  land- 
schaft  zu  aufentbalten.  Aimon  d ;  man  befand  es  für  fibel  ge- 
than,  dasz  ihn  der  kOnig  aufenthielt.  Opitz  Arg.  2, 378.  sich 
aufentbalten  bedeutet  wohnen,  verweilen,  sich  auflialten :  darin 
aufenthielt  er  sich  so  lang.  Hugsehapler  1. 

2)  speisen,  nähren,  auferbalten,  sustentare:  sie  wurden  mit 
schneckenOeisch  aufentbalten.  Frank  weltb.  182^;  wie  wir  die 
speis  kennen,  die  uns  den  leib  aufenthalt  Paracelsus  2,  323' ; 
ein  narung,  damit  er  sich  und  die  seinen  aufentbalten  kOndc. 
AcBicoLA  160*  {spr.  258);  dasz  er  sich,  sein  weih  und  kindcr 
mit  eim  klein  ackerle  aufentbalten.  Fronsperc  3,276*. 

3)  aufrecht  halten,  schützen,  erhalten,  conservare:  der  be- 
schirmt und  ufenthalt  alles.  Keisirsb.  patem.  05; 


das  Schneckenhaus  zerßlt. 
wann  es  die  schneck  nicht  aufenthalt.   Pisciart  dU.  44 ; 

damit  sie  sich  vor  der  sunnenbitz  aufentbalten  und  he- 
schatzen  Frank  weltb.  14* ;  doch  aufenthielt  er  steh,  bisz  inen 
Scipio  zu  hülfe  kam.  Bibel  Livius  323;  ufenthielte  ine  des 
falls.  Fierabr.  E5. 

4)  trösten:  und  wenn  sie  sich  durch  die  predigt  4t»  h. 
erangelii  trOsten  und  aufentbalten,  das  sie  alsdenn  gewis  und 
warbaftig  vom  heiligen  geiste  gezogen  werden.  Mblancbtb.  im 
eorp:  doelr.  ehr.  932. 

Jetzt  besteht  das  wort  längst  nicht  mehr  und  wird  vertreten 
durch  aufhalten,  erhalten,  auferbalten,  aufrecht  erhalten,  auf- 
richten,  beispiele  des, mhd.  Af  enthalten  gibt  Ben.  1,621. 

ACFENTHALTEB,  m.  susceplor:  Verfolger  der  frommen, 
aufenthalter  der  bOsen,  ein  pfeiler  der  pfrundenkrämer,  Spie- 
gel der  Unredlichkeit,  ein  gefilsz  aller  laster  (pabst  Johann  XXV). 
Fischart  bienenL  208*.  aber  bei  FaoNSp.  3, 231  heiszt  aufent- 
halter der  Fabius  max.  eunclator. 

AUFENTHALTSKABTE,/:  AÜFENTHALTSOBT,in.  AÜFENT- 
H ALTSZEIT,  f.  lauter  neue,  schlechte  und  in  giter  rede  ent- 
behrliche  Wortbildungen. 

AUFENTHALTUNG,/,  sustentatio,  susceptio,  eonservatioi  wo 
sie  nicht  von  allem  rath,  bOlf;  gunst  und  aufenthaltung  des 
vorgedachten  Luthers  und  seines  anbangs  sich  ganz  und  gar 
enthalten  werden.  Lutheb  1,  103*;  es  ist  dir  not  zu  deiner 
aufenthaltung.  Keisersb.  siben  selteiden  und  Schwerter;  ein  ieg- 
licber  mensch  neme  speis  und  trank  als  viel  im  not  ist  zu 
seiner  aufenthaltung.  Pauli  seh.  und  ernst  cap.  285;  haben 
ein  herd  lauter  waldhund,  die  seind  ires  lebens  aufenthaltung. 
Frank  weltb.  14' ; .  niin  aber  zukünftig  ist  noth  etlich  arznei 
zn  wissen,  nemlicb  den  wein,  so  ich  e.  g.  gemacht  hab,  und 
salben  zun  füszen,  mit  den  zweien  stücken  wird  e.  g.  aufentr 
baltung  gewebrct  sein  und  weiter  nichts  noth  sein.  Paracelsos 
1,  628';  wie  kann  menschlich  leben  auch  des  viebes  aufentr 
baltung  haben  ohne  wasser?  KiRcnaoFfiit/.  disc  165;  also  sols 
haus  und  die  haushaltung  sein  des  weili^  zuQucht  und  aufent- 
haltung. Fiscbart  ehz.  44 ;  als  ein  notwendige  lebensfrist  und 
menschlichem  gescblecht  unvermeidliche  aufenthaltung.  Garg. 
64*;  (kinder  sind)  des  vatem  aufenthaltung.  67*;  dem  schickt 
der  kOnig  zu  aufenthaltung  seins  lebens  allzeit  sein  speis. 
225*;  und  sich  aller  anderer  erschaffenen  dinge  zu  seines  nah- 
rung  bedürftigen  leibes  aufenthaltung  bedienen  solle.  SimpL 
1,  501.    später  erlöschend,  schon  bei  Stieler  fehlend. 

AUFENTLEUNEN,  regelari,  soivi,  auflhauen,  ein  seltnes  wort, 
das  wir  uns  noch  wünschen  sollten: 

ein  man,  der  fraueo  dienen  wil, 
der  bedarr  gsangs  und  seiteospil, 
damit  er  hoch  und  nider  reicht, 
wan  süesze  stim  firauen  erweicht,' 
das  sie  gein  dem  man  auf  eolleunt, 
der  vor  nicht  gwesen  ist  ir  freunt. 

/a«(n.  «p.  743, 17 1 

bairisolt :  aufs  gassl  bin  i  gansn,  war»  fenster  verfrom, 
wie  de  recht  bue  is  kernen,  is  aurentleint  wom. 

Scuvrllkr  2,  472. 

vielleicht  gabs  noch  ein  mhd.  liunen  lepere,  caleseere,  und  ahd. 
bliunSn  =s  altn.  hlj^na  =m  gr.  x^^etivew,  auf  diesem  wege 
möglicherweise  erklärt  sich  die  noch  ungedeutete  ahd.  partikel 
liuni  (Graff  2,222),  nahe,  beinahe,  allgemach? 

ACFEB,  die  Verknüpfung  dieser  partikeln  erscheint  noch  vor 
mehr  Wörtern  als  aufent,  bleibt  aber  untrennbar  wie  dieses, 
doch  kann  wiederum  die  trennung  erfolgen,  sobald  man  er  weg- 
Idszt:  auferstehn,  ich  stehe  auf;  auferwachen,  ich  wache  auf  sa 
ich  auferstehe,  auferwache,  oft  erscheint  durch  die  zutretenden 
Partikeln  der  sinn  nur  unmerklich  verändert  und  wecken  sagt  ßr 
sich  schon  aus  was  aufwecken,  erwecken  und  auferwecken. 
die  nnl.  spräche  hat  keine  Zusammensetzungen  op-er,  und  be- 
gnügt sieh  mit  opstaan,  opwckken  u.  s.  w.  das  vortretende 
auf  verleugnet  auch  hier  seine  natur  nicht,  und  bindet  sich, 
wie  mit  an,-  mit  ent  und  er,  welche  sich  doch  nicht  von  ihm 
verdrängen  Hessen,  gleich  dem  an. 

AUFEBBAUEN,  funditus  exstruere,  aedificare,  von  grund  auf, 
von  grund  aus  erbauen,  mangelt  noch  bei  Stieler  und  Friscb, 
obwol  die  ßr  auferbaulich  beigebrachten  belege  es  früher  vor- 
aussetzen, selbst  Adelung  nennt  es  oberdeutsch  und  versagt 
ihm  volle  anerkennung,  Gütue  hat  ihm  aber  seinen  Stempel 
aufgedrückt : 

wer  gott  veru-out  ist  schon  auferbaut.   2,  227 ; 

wenn  andre  staunen,  wenn  verwirrt  sie  beben, 
da  fühl  ich  mich  von  grund  aus  auferbaut.  4,  23; 
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so  wird  der  beste  trank  gebnut. 

der  alle  weit  erquickt  und  aufeibaut   12, 14 ; 

was  sollt  aas  dem  dichter  werden,  wenn  es  nicht  hohe  mftch- 
tige  menschen  gSbe,  an  deren  ? onögen  er  -sich  aoferbaoen 
kann.  6,  &5;  welch  ein  unterschied  ist  nicht  zwischen  einem 
menschen,  der  sich  ? on  innen  aus  auferbauen,  und  einem  der 
auf  die  weit  wirken  und  de  zum  hausgebrauch  belehren  will. 
S8,  (3;  ahnliche  absiebten,  ahnliche  zustande  nOthigen  den 
menschen  in  gleichen  maiimen  sich  auCraerbaoen.  19,  127; 
man  wfirde  nicht  endigen,  wenn  man  alle  die  elemente  her- 
zahlen wollte,  aus  welchen  der  ferfasser  seinen  mntwillen  auf> 
erbaut.  38, 236 ;  wird,  wo  auch  nicht  gerade  Yon  dieser  seite, 
doch  f  on  einer  andern  sich  ausbilden  und  auferbauen.  39, 214 ; 

die  Jugend  selbst,  wenn  man  ihr  nur  Tertrant, 

steht,  eb  man  sicbs  versieht,  su  mflnnera  auferbaut.  41, 290; 

es  wird  dich  gewis  fergnfigen  und  auferbauen  es  durchzu- 
gehen, an  fr,  v.  Stein  3,  74;  ich  {der  kategmsehe  imperativ) 
setze  die  temunft  auf  den  thron,  den  diese  ewige  gesetzge- 
berin  sich  selbst  auferbauet  bat  Kun est  10, 145 ;  nicht  wahr, 
der  erdgeist  hat  ihn  gposz  und  schlank  auferbaut?  Tieci^m. 
nov,  6,236. 

AUFERBAULICH:  christlicher  und  auferbawlicher  ist  im 
Uaghaus  als  im  schlaghans  zu  sein.  Philahd.  2, 488 ;  zu  mei- 
nem geistlidien  fortgang  aufeiiiaulich.  SimpL  l,  555 ;  etwas  so 
rührendes  und  auferbaulicbes.  Wieland  1&,  325;  da  sie  ihren 
geschmack  «an  dem  seinigen  schärften,  mit  ihrem  geistigen  ver- 
mögen seinem  geiste  nachzudringen  suchten  und  sich  also  im 
höheren  sinne  auferbaulich  bereicherten.  GOtbb  31, 198;  looch 
wahrend  dieser  auferbaulichen  unterhaltnng.  32,65;  du  sollst 
mir  zuweilen  dergleichen  aufcrbauliche  feden  halten. 

AUFERBAUUNG,  f,  aeäifieatio,  auch  gern  im  geitüiehen 
sinn:  das  mOssen  wir  uns  wol  gefallen  lassen,  dasz  junge 
leute  nicht  mehr  an  einem  orte  ausdauern  und  etwas  zur 
auferbanung  dieses  ortes  leisten.  GOtbe  an  Kn^el  347;  das 
schlanke  miserable  wesen  grenzt  an  den  klaglichen  aal,  das 
ist  keine  auferbanung.  Tisci  get.  nav,  6,339. 

AUFERBEN,  heredUate  iransferre,  durch  die  getmrt  mit- 
tkeiten,  auf  einen  bringen,  gleichviel  mit  anerben :  denn  solche 
bOse  tflck  und  stOck  sind  uns  von  Adam  aofgeerfoet  und  an- 
geboren Yon  mutterieibe.  Ldtoei  l,  76*;  und  wie  uns  unser 
Yorfaren  haben  aufgeerbet  8, 44';  die  eitern  können  eim  kinde 
auferben  haus,  hof  und  groszen  reichtbum.  Agricola  spr,  n*  36 ; 
als  möge  ein  Yater  seinem  son  Weisheit  auferfoen.  ii'  265 ;  ihr 
bruder  hat  ihr  {der  frau)  riel  aufgeerbet.  Micb.  Neander  syl- 
löge  loeuL  p,  49.     heute  lieher,  auf  einen  erben,  vererben, 

AUFERBRECHEN,  effringere:  das  siege),  den  brief  aufer-, 
brechen; 

das  weniff  oder  viel,  so  ich  daraus  gelAst, 
beb  ich  tBeils  angewandt,  die  wacht  mit  lu  bestechen, 
auf  dasi  sie  bOiren  ihm  den  kerker  auferbrechen. 

Wkrdims  ArioMt  9,  47. 

AUFERLEGEN,  impanere,  auflegen:  busze,  strafe,  pflicbt, 
zwang  auferlegen ;  ich  lege  mir  stillschweigen  auf,  stillschwei- 
gen ist  mir  auferlegt ;  davon  e.  cb.  gn.  und  den  andern  ihren 
roitverwandten  standen  auferlegt  wflrde,  dasz  sie  ihrer  lehre 
nit  gewis,  auch  unbeständig  waren.  Melarcbth.  3,  366 ;  ich 
wollte  bitten,  dasz  sie  sich  selber  eine  strafe  auferlegten. 
Gellest;  der  priester  auferlegte  ihm  eine  leichte  busze.  Auei- 
BACR  dorfgesch.  1,  292  «»  legte  ihm  auf. 

AUFERMANNEN,  verstärktes  ermannen: 

heil  dem  geweihten  geist, 

der  so  sich  aurermanoet.    Tiidci. 

AUFERNAHREN,  grosssiehen. 

AUFERQUICKEN,  verstärktes  erquicken :  auferquicken  ewren 

mut.  RiiiGWALD  frait^.  J8\ 

AUFERREGEN,  exeitare,  auflegen: 

ein  falscher  eifer,  Turcht 

zerstören  Mekkas  aurerregten  kreis.   Götbb  7, 150. 

AUFERSTAND,  m.  resurrectio,  auferstehung :  dieser  wind 
und  das  feur  ist  nach  Christus  auferstand  in  die  weit  vom 
himel  komen.  LutbebI,  463^;  als  nerolich  die  Saduceer  bant 
kein  teufet,  bell  noch  auferstand.  Thdrneisseb  archidoxen  40. 
heute  ausser  gebrauch,  da  doch  aufstand  allgemein  Üblich, 

AUFERSTANDNIS,  f  und  n.  resurredio:  bisz  zur  aufci^ 
stentnus  aller  creaturen.  ^tmon  c ;  *  durch  dein  auferstentnus 
bebut  heut  mein  leib,  daselbst  n;  dem  reich  gottcs,  welches 
ims  Christus  durch  sein  auferstendnus  erworben.  Thurreisseb 
archid,  worr  1;  nferstendnis.  ALSEausycyen  H'ifie/Cl*.  K4'. 


AUFERSTEHEN,  turgere,  rtsurgere,  sich  erheben,  enekesmen. 
goth.  usstandan,  ahd,  arrUan. 

1)  von  den  todten,  ans  dem  grab:  aber  deine  todten  wer- 
den leben  und  mit  dem  leichnam  atiüerstehen.  £i.  26,19;  er 
ist  von  den  todten  auferstanden.  Matlh,  14, 2 ;  getodtei  werden 
und  am  dritten  tage  auferstehen.  16,21; 

denn  was  man  hier  verweslich  Sit, 

was  hier  verdirbt  im  dunkeln, 

das  wird,  sobald  es  auferstebt, 

voll  glani  und  sehOuheit  Tunkeln.   geistl.  Ued; 

auAsritehn,  ja  auferstelin  wirst  du 
mein  staub  nach  kurser  mh.   Klomt.  ; 

bist  du  vom  rad  auferstanden?  ScBiLLEall9\ 

3)  VOM  sonne  und  tag :  dann  wird  der  heutige  tag  noch  ein- 
mal auferstehn.  Kukcei  2,  414;  als  die  sonne  nun  im  osten 
in  ihrer  ganzen  herriichkeit  auferstand.  8,  123;  noch  ehe  die 
sonne  auferstanden  war.  J.  Paul  ftl.  4,199. 

3)  von  andern  dingen:  vil  inrede  der  Widersacher,   ob  die 

uferston  wurden,  zu  vermeiden.  Reochlin  atf^eiup.  1*; 

so  mag  uns  ehre  auferstan.  fast*,  qs.  908,  21 ; 

wenn  die  glock  soll  auferstehen, 

musz  die  form  in  stücken  gehen.   ScaiLLBt  7t^. 

AUFERSTEHEN,  n.  resurredio. 

AUFERSTEHUNG,  f  dasselbe,  goth,  usstass,  akd,  mrist, 
fifl/.  opstandinge:  die  Sadduceer,  die  da  halten,  es  sei  köne 
auferstehung.  Matlh,  22, 23 ;  es  Mord  dir  aber  veiigoUen  werden 
in  der  auferstehung  der  gerechten.  Lue,  14,14; 

du  rauschende  Feld  voll  auferstehung.  •Klomt.  Jfesa.  &,  716; 

als  weit  um  ihn  .her  das  todesgefilde 
rauschte  von  auferstehung.   11,  1168; 

Seid  ist  dir  zwar  zu  eestorben,  dran  bat  niemand  keine  beute, 
ann  du  wirst  doch  keinem  helfen,  hast  es  in  den  sack  vergraben, 
wird,  wann  du  wirst  sein  gestorben,  erst  die  aufentehang  kabea. 

LoGAU  3,  saye^e  88 ; 

bei  der  auferstehung  der  todten.  ScHaLBal92*. 

AUFERSTEHUNGSFELD,  n,  kirchhof:  eine  snmme,  wovon 
er  das  auszere  der  kirche  sowol  als  das  innere  herzustellen 
und  mit  dem  davor  liegenden  anferstehtingsfelde  cur  ObereiB- 
Stimmung  zu  bringen  gedachte.  G0tbb17,  209. 

AUFERSTEHUNGSGEIST,  m.  .*  ein  henrlicher  aoferstehnngs- 
geist  arbeitet  und  glQhet  jetzt  (180S)  im  vorigen  reicfaskirch- 
hof.  J.  Padl  dämmerungen  s,  119. 

AUFERSTEHUNGSGESCHICHTE,  f 

AUFERSTEHUNGSMÄNNER:  der  zeitungsleser  Hndet  artikel 
interessant  und  lustig  beinah,  wenn  el*  von  auferstehungsmäo- 
nem  erzählen  hOrt  GOtbe  23,  37;  das  fiirchthare  der  aofer- 
stebungsmOnner  in  England.  44,62. 

AUFERSTEHUNGSMORGEN,  m. 

AUFERSTEHUNGSTAG,  m, 

AUFERSTERBEN,  gleidutiel  mü  anersterben,  durch  dm  toi 
zufallen,  Frankf,  reform,  V.  8, 11. 12.  VI.  1, 1.  2, 4. 

AUFERWACHEN,  experguä,  aus  dem  sddafe,  tode: 
wenn  denn  der  kOnig  auferwacht.    H.  Sacbs  IU.  1,  133^; 
auferwacht  ist  der  krieg. 

AUFERWACHSEN,  surgere,  aUe  erescere: 

das  dir  nicht  In  zukOnftig  seit 

spot  IU  dem  schaden  aorerwachs, 

wie  diesem  bawren,  spricht  Hans  Sacis.  ü.  4,  76"; 

das  ihm  nicht  weiter  auferwachs 

schaden  aus  schaden,  rlih  Hans  Sachs.   H.  4,  77*; 

auf  dSR  darvon  hen  mut  und  sinn 

in  simlicher  IVewd  auferwachs 

von  schwermütigkeit,  spricht  Hans  Sacbs.    H.  4,  80*; 

dadurch  spott  und  Verachtung  kan  auferwachsen.  Piilajid.  1,6)9. 
AUFERWECKEN,  excUare,  resuscitare,  aus  dem  schlafe,  todt: 
wenn  denn  der  herr  richter  auferwecket,  die  inen  holfen  aas 
der  reuber  band,  rieht.  2, 16 ;  denn  mein  son  hat  meinen  kaecht 
vrider  mich  auferwecket  1  Sant.  22,  8;  aber  ich  weisz,  das 
mein  erlOser  lebet  nnd  er  wird  mich  hernach  aus  der  erden 
aitfwecken  {spätere  ausg,  auferwecken).  Hiob  19,  25;  aber  der 
herr  aller  weit  wird  uns  auferwecken  zu  einem  ewigen  leben. 
2  Macc,  7, 9 ;  das  ist  ein  groszer  trost,  das  wir  hoSen,  weaa 
uns  die  menschen  erwürgen,  das  uns  gott  vrird  wieder  aofer^ 
wecken,  du  aber  wirst  nicht  auferwecket  werden  zma  leben. 
7, 14 ;  denn  wie  der  vater  die  todten  auferwecket  und  nacbet 
sie  lebendig,  also  auch  der  son  machet  lebendig  wekbe  er 
wil.  Joh,  5, 21 ;  ein  ungenannter  hat  1702  S.  v.  G.  anferwecktc 
gedichte  herausgegeben,  dieser  titel  ist  beweit»  dasz  diese 
Sinngedichte  damals  schon  begraben  geweaea  siad.  Railiss 
tffld  LsssiNGS  vorr,  xu  Locau  s.  zui; 
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daoo  wird 
keio  reueroller  thrftnengusx 
mich  treuen  todten  auferwecken.  GAkingk  1,  86. 

AUFERZIEHEN,  educare,  erziehen,  grosz  ziehen:  ich  habe 
Inder  aufenogen  and  erfaühet.  Es.  1, 2 ;  das  sie  {die  knaben) 
Iso  drei  jtr  aufenosen,  darnach  für  dem  könige  dienen  soll- 
en n.  Dan,lyb;  ein  füllen  auferziehen.  Lokman  fab.  19 ;  kräuter 
nd  blamen.  fab,  15;  seinem  meister,  der  ihn  auferzogen. 
«Tf.  r^senih,  1, 30 ;  das  kind  auferzogen.  Lessikg  2, 29b.  30L 

AUFERZIEHUNG ,  f.  eduealio,  heute  bhsz  erziebung:  sein 
eburt  und  auferziehung  wunderlich  und  toller  gefahr  gewe- 
en.  KiicBHor  wendunm.  l*;  die  auferziehung  der  Stiefmutter. 
.aicman  fab.  15 ;  die  auferziehung  der  kinder.  pers.  rosenth.  7, 4 ; 
[leia  herkommen  und  auferziehung.  Simpl.  1, 2 ;  welchermaszen 
r  dein  bnider  ist  und  ^iner. auferziehung  mit  dir  genossen 
tat.  Weise  U.  leuie  340 ;  so  einer  herlichen  auferziehung  ge^ 
losseo.  ehe  eines  mannes  415 ;  das  sind  die  glücklichen  folgen 
ier  auferziehung  eines  yemanfUgen  onkels.  IUbenei  0, 12. 

AUFESSEN,  inte^m  edere,  exedere,  nnL  opeten:  W9  ir 
ber  in  einem  hause  zum  lamb  zu  wenig  sind,  so  neme  ers 
Lod  «ein  nehester  nachbar  an  seinem  hause,  bis  ir  so  fiel 
rird,  das  sie  das  lamb  aufessen  mögen.  2  Mos.  12, 4.  isz  auf, 
lasa  gut  weiter  wird;  ich  kann  nicht  aufessen,  man  sagt: 
-ioen  f or  liebe  aufessen,  vgl.  Haüft  6,  294  und  freszlieb ;  sie 
st  so  niedlich,  dasz  man  sie  roh  aufilszet  die  ich  ungekocht 
reme  in  einem  bbsen  terscbluckt  hatte,  ehe  eines  weibes  213 ; 
le  is  lecker  nttdlik  darto,  ik  wolln  gans  wol  upfreten  roh  ut 
einem  water.  %inenreierei  1018  D  2^ ;  kwoln  batt  bebben,  wen- 
den ok  scholl  roe  upfreten  bebben.  Tewescben  hochL  1663  Ao'; 

mAd.  für  tueker  gBgen  in  diu  wip.  Airs.  50, 16 ; 

für  lucker  mOhten  in  diu  wfp 

dor  tloe  IHheit  nieseD.  turnei  von  lY.  189 ; 

disen  tumer  bAt  er  ti  ffekouwen 
gar  Tür  br6t.   Nithart  bei  Den.  395 ; 

wände  er  kou  ti  tegelicb  vür  tchoenej  br6c.  397; 

möhtes  io  alsd  geaen  hin, 

da;  hete  si  ticherlicheo  getAn.   GA.  1,  296. 

i»  anderm  shme  sagt  J.  Paul:  er  war  zwei  stunden  früher 
mfgestanden,  um  beide  (stunden)  minute  für  minute  aufzu- 
fssen.  uns.  löge  3, 159.  Es  heiszt  aber  auch  in  übler  bedeu- 
ung:  aufessen  müssen,  was  andere  eingebrockt  haben;  die 
^Oszem  Hebten  solche  suppen  an  und  die  kleinem  müssen 
üe  aufessen,  arme  mann  im  Tockenb.  118 ;  noch  haben  sie  es 
licht  alles  aufgeessen.  Agric.  spr.  2. 

AUFETZEN,  eonsumere,  auffressen:  und  nicht  fiel  groszer 
lierm  and  fürsten  schetze  durch  solche  lose  freszwflrme  auf> 
(eetzet.  Lutbei  5, 41l\   f.  aufätzen. 

AUFFÄCHELN,  flando  excitare,  vgl.  anf^cbeln; 

1)  bhumen  entfallen,  aufgehen:  ^ 

roaenknotpe,  aufgefllcbeU  vom  lOttemen  sepbyr. 

Kamschin. 

2)  ghä  und  flamme  anfaßten,  aufwehen: 

bei  jenem  üebesfeur, 

welche  aufgerecfaeU  bat  der  klage  lieberwecker. 

G.  NBUMAUpotft.  luatvtdlddken  Hamb.  1652.  s.  163; 

ferlachte  diese  glüht,  die  Amor  fechelt  auf.  f.  169 ; 

soll  die  erstickte  glut  recht  geben  einen  schein, 
so  musz  sie  nach  und  nach  recht  aurgefächelt  sein. 

FLEHine  97. 

AUFMACHEN,  was  anheben: 

der  durch  tebmarutsen  nur  der  mordlust  flamm  aufTachet. 

LoHiRST.  Ibr.  batsa  14,  435. 

AUFFÄCHERN,  des  vorigen  ftequentativ :  welches  das  frauen- 
volk  mit  den  langen  kleidem  aufgefächert.  Wiedeman  dec.  114. 

AUFFACKELN,  in  flammam  surgere,  auflodern :  unter  einer 
bimscbale  wie  seiner,  zu  welcher  den  ganzen  tag  die  weisze 
Damme  der  phantasie  auffackelte.  J.  Paul  uns.  löge  1, 65. 

ACFFÄDELN,  was  anDideln:  jedes  tob  seinen  Worten  auf- 
fädeln. HfiaoER  2,  91;  aufgefädelte  yerliebte  herzen.  J.  Paul 
aeslh.  2, 142. 

AUFFÄDfilEN,  richtiger  als  das  vorige,  ausser  anHidmen 
bedeutet  es  aber  auch  die  faden  auflösen. 

AUFFAHEN,  sursum  trahere,  intercipere,  was  später  auf- 
fangen :  die  Üer  fleuszt,  nachdem  sie  vil  andere  flOjsz  auffahet, 
bei  Filtzhofen  in  die  Tbonaw.  Frau«  weltb.  32*;  den  schwcisz 
von  der  stime  auCfahen;  dasz  man  dich  {frosch)  zur  speise 
tuOahe.  Fiscbait  ehz.  46; 

nad  gebn  nicht  aus,  so  lang  als  liecht  am  bimmel  steht 
die  weil  der  saubrer  sie  gewislich  all  aufTahi. 

WiKDBiis  Ariost  4,  0. 


AUFFAHREN,  tursum  ferri;  vehi,  nnl.  opnren. 

1)  tfi  die  höhe,  gen  himmel  fahren,  von  gott  und  engein: 
und  er  höret  auf  mit  im  zu  reden  und  gott  führ  auf  von 
Abraham,  t  Mos.  17, 22 ;  also  fuhr  gott  auf  ? on  im  an  den  ort, 
da  er  mit  im  geredt  hatte.  35,13;  gott  feret  auf  mit  jauchzen. 
ps.  47,  6;  und  es  geschah,  da  er  sie  segnet,  schied  er  von 
inen  und  fuhr  auf  gen  himmel.  Luc  24,  51;  wenn  ir  denn 
sehen  werdet  des  menschen  son  auQaren  {goth.  ussteigan)  da- 
hin, da  er  vor  war.  Joh.  6, 62 ;  rühre  mich  nicht  an,  denn  ich 
bin  noch  nicht  aufgefaren  zu  meinem  vater.  Joh.  20,  17;  der 
hinunter  gefaren  ist,  das  ist  derselbige  der  aufgefaren  ist 
[schöner  golhisch:  saei  atstaig,  sa  ist  jah  saei  usstaig).  Eph, 
4, 10.  femer,  und  da  die  lohe  auffuhr  vom  altar  gen  bimel, 
fuhr  der  engel  de3  berm  in  der  lohe  des  altars  auf.  richL 
13,20; 

sie  sei,  wie  man  denn  sagt,  vor  jam 

von  mund  gen  bimel  aufgefam.   H.  Sachs  1, 52S*. 

2)  von  andern,^  oß  persönlich  gedachten  saehen,  zumal  ele- 
menten:  durch  welchen  weg  teilet  sich  das  Hecht?  und  auf- 
feret  der  Ostwind  auf  erden?  Hiob  38,  24;  wenn  des  ip3d- 
cbens  gewand  in  der  luft  spielt,  ihr  haar  hoch  aufHlbrt.  Klin^ 
GERS  th.  2, 131 ;  aber  die  stürme  fahren  doch  auf  und  greifen 
nach  dem  herzen.  J.  Paul  Hesp.  1, 128.  das  feuer,  die  flamme 
fährt  auf;  die  blendenden  Schönheiten  eines  auflahrendeD 
feuers.   Lessikg  3, 178 ; 

wenn  den  ferst  zu  verbrennen  es  audübr.  Vota; 

andere  dinge  fahren,  gehen  im  feuer  auf  (»te  torAm  der  engel 
in  4^  lohe): 

verwünschtes  haus 
in  geilem  feuer  aufgefahren.   GflffTma  129 ; 

als  jene  flammen  waren, 
worinnen  haus  und  hof  und  guter  aufgefahren.  450; 

Staub,  erde  fa|iren  auf,  ein  gewaltiger  staub  fuhr  auf,  erhob 
sich;  also  wird  ire  wurzel  verfaulen  und  ire  sprossen  auf- 
faren  vrie  staub.  Es.  5, 24 ;  der  gewalt  des  auffahrenden  grün- 
des  {des  von  der  hilze  empor  getriebnen  erdbodens).  Kant  9, 37 ; 
der  Wasserstrahl  fährt  auf;  blasen  im  wasser  fahren  auf;  der 
fisch  fährt  im  wasser  auf. 

3)  aufsprieszen,  aufwachsen,  aufsteigen,  aufsehieszen : 
das  ist  ein  wilder  stock  von  selber  aufgefahren.   Flbhi!««  ; 

über  nacht  fahren  zahllose  pilze  aus  dem  boden  auf;  blät- 
tern im  gesiebt  fahren  auf; 

ob  iemant  Ichs  (etwas)  auf  wer  gefam  undem  üchsen 

fastn,  ^.  768, 3 ; 

das  über  ganz  Egyptenland  steube  und  böse  blättern  anfla- 
ren.  2  Mos.  9,  9 ;  da  füren  auf  bOse  schwarze  blättern,  beide 
an  menschen  und  an  vieh.  9,  10;  wenn  einem  mensdien  an 
der  baut  seines  fleiscfaes  etwas  aufferet  3  Mos.  13,  2;  wenn 
derselb  sihet,  das  weisz  aufgefaren  ist  an  der  baut.  13,  10; 
wenn  uns  nur  ein  bein  webe  thut,  oder  ein  klein  bletterlein 
aufferet,  so  können  vnr  himel  und  erden  voll  schreien.  Lutbei 
6,45'; 

kein  blfiuerchen  führ  auf,  die  musche  must  es  Recken. 

Zacbaria. 

4)  angewandtes  aufsteigen:  der  wein  fährt  auf,  steigt  zu 
hime,  zu  köpfe;  keinen  guten  starken  auffahrenden  wein.  Pa- 
RACBLSos  1,  70l\  gedanken  fahren  auf:  da  ich  diesen  kom- 
menden tod  empfand,  da  fuhr  eben  so  schnell  der  gedanke 
in  meiner  seele  auf,  dasz  ich  heute  sterben  würde.  Klopst. 
8, 15 ;  schon  etlichemal  ist  mirs  so  aufgefahren,  ich  wollte  dir 
schreiben  und  dem  minister.  Götub  16,  77. 

5)  auffahren,  aufspringen  vor  furcht,  sehrecken,  Mom:  da 
fuhr  die  ganze  gemeine  auf  und  schrei.  4  Ifof .  14, 1 ;  Leonore, 
aufgefahren  (erschreckend),  horch!  Schiller  145;  sie  fuhr  auf 
und  fiel  auch  sogleich  vor  ihm  nieder.  Göthe  18,  22S;  was 
hat  der  held,  den  eine  thräne  auszer  sich  bringt,  an  innrer 
würde  vor  dem  weihe  voraus,  das  vor  einer  spinne  auffährt 
LnisEwrrz  Julius  v.  f.  3,  3 ;  der  hase  fuhr  aus  dem  kraut  auf; 
sein  herz  fuhr  auf.  J.  Padl  Tit.  2,  50 ;  im  schlafe,  träum,  fie- 
ber  auffahren :  einen  mit  trSumen  durchhrochnen  anfiahrenden 
schlaf.  J.  Paul  biogr.  bei  1, 142 ;  damit  die  auffahrenden  klei- 
nen in  einem  festeren  schlafe  bleiben.  Kampanerth.  16; 

aus  entzückungen 
des  hehren  traums  aufTahrend.  Voss  3, 76. 

er  fuhr  auf  vor  wut  und  zuckte  den  dolch;  für  er  mit  gäh- 

linger  rüte  auf.  Aimon  e;    do  entsatzt  sich  der  kOnig  Nebu- 

cadnezar  und  fuhr  eilends  auf.   Dan.  3,  24;   meine  tage  so 

Ode,  meine  nachte  so  auffahrend.   Herder  an  KaroL  Flachs- 

land  s.  98.    wenn  sich  nur  der  geringste  widersprach  regte, 
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konnte  er  gleich  aofiahren;  wenn  ich  gewust  h&tte,  dasz  sie 
80  auffahren  würden,  so  hätte  ich  kein  wort 'sagen  wollen. 
Gellest;  an  allem  war  sein  auffahrendes  wesen  schuld;  wenn 
er  in  einem  solchen  jählingen  anstosz  von  Unwillen,  oder  mis- 
mut  gegen  irgend  einen  seiner  nebenmenschen  auff^uhr.  Wie- 
land 8, 242 ;  der  graf  hielt  einen  augenblick  inne,  dann  aber 
fuhr  er  mit  wut  aut  GOthb  24, 151. 

6)  Yom  heftigen  stürm  fuhr  das  fenster  auf;  er  stiesz  mit 
gewalt  an  die  thfir  dasz  sie  auffuhr;  hammerschlllge  ertön- 
ten, das  schlosz  fuhr  auf. 

7)  der  bergmann,  nach  vollendeter  arbeit,  föhrt  auf,  aus 
dem  tekaeht  su  tage,    ein  schif  föhrt  auf,  fesL 

8)  auffahren  mit  dem  wagen,  vorfahren,  lumal  feierlieh: 
der  wagen  fUhrt  schon«  auf;  in  Regensburg  fuhr  der  gesandle 
auf^  wenn  er  zum  ersten  male  aufs  rathhaus  fuhr;  ich  sehe 
nach  der  strasze  um  meinen  bruder  mit  den  hengsten  im 
pomp  auffahren  zu  sehn.  Klinger  1,  80;  dort  kommen  ^ie 
aufgefahren.  1, 34 ;  morgen  fährt  der  brautwagen  auf;  die  bat- 
terie  fährt  auf  gegen  den  feind. 

9)  trantitiv,  den  weg  auffahren,  löcher  und  tiefes  geleise 
hinein  bringen;  der  kntscher  hat  das  tbor  aufgefahren ;  berg- 
männisch, ein  feld  auffahren,  es  mit  grubenarbeüem  belegen, 
aufgefahrene  strecken,  einen  Stollen  auffahren;  erde  auffah- 
ren, heranfahren  xum  auffüllen;  sand  ist  schon  aufgefahren 
worden  und  doch  bleibt  der  weg  grundlos. 

AUFFAHREN,  n.  dasz  ihr  das  orakel  stOrt  und  darch  eine 
unnQtze  frage  oder  ein  hastiges  auffahren  yemichtet  Tieck  4, 398. 

AUFFAHRIG,  was  das  folgende,  ^ 

AUFFAHRISCH,  hastig,  leidenschaßlich :  sie  hatte  ein  auf- 
fahrisches  wesen,  fuhr  leicht  auf. 

AUFFAHRT,  f.  aseensus,  Himmelfahrt,  mhd.  üfvart,  nnl.  op- 
taart :  insonderheit  sol  man  halten  den  Cbristag,  beschneidung, 
epiphanie,  die  osterfeier,  auffart,  pflngsten.  Luthei7,  13^  von 
der  auffart  des  herrn  hat  David  geweissaget.  Reiszner  Jer.  1, 
117*.  dann,  die  feierliche  auffahrt  der  gesandten,  der  braut 
u,  s.  w,  nachdem  die  ankunft  der  gesandten  und  ihre  erste 
solenne  gesamtauffahrt  stattgefunden,  so  bewunderten  wir 
nachher  die  ankunft  der  kaiserlichen  commissarien  und  deren 
auffahrt  GGthe  24,  288.  bergmännisch,  die  auffahrt  aus  dem 
Schacht  ff»  rec^^  an  einigen  orten,  entriehtung  einer  abgäbe: 
der  hauptmann  zog  dafür  bei  der  einführung  des  erben  eine 
erkenntlichkeit,  welches  jetzt  die  auffahrt  oder  der  weinkauf 
genannt  wird.  Moser  p.  ph,  2, 105. 

AUFFAHRTSTAG,  m.  dies  ascensionis:  am  auffartstag. 
Tburneissbr  archid,  56;  regnets  nicht  am  auffartstag,  so  be- 
deuts  dOrrung  des  futers.  Fiscbart  grostm.  105;  wa  sind  die 
kOnigskuchen,  die  pfaffenparet,  die  pflngstvOgel,  auffartstagge- 
Aügel?  Garg.  bi\ 

AUFFALL,  m.  heistt  in  der  Schweiz  der  concurs  der  gläu- 
biger Bluntscbli  Zürch,  rechtsg.  1, 440.  2, 183.  vgl,  der  arme 
mann  im  Tockenb»  194.  J.  Paul  bildet  aber:  dumpfer  aufEall 
unten  im  grabe,  biogr.  bei  1,  80.  auffall  der  mutze.  1,  146, 
beides  unberechtigt  und  ohne  gewähr. 

AUFFALLEN,  incidere,  afßcere,  nnl,  opvallen, 

1)  niederfallen:  der  platzregen  fällt  stark  auf,  sehlägt  auf 
den  boden;  auffallende  tropfen;  hier  kann  der  gefällte  bäum, 
ohne  zu  schaden,  auffallen ;  naschwerk,  das  süsz  auffällt  {aujf 
die  sunge)y  allein  den  magen  verdirbt  Hippel  lebensl.  4, 107. 

2)  anstossen,  verleiten,  befremden:  dein  betragen  fiel  auf^ 
muste  auffallen ;  es  fällt  mir  auf^  verwundert  mich;  ich  darf  das 
buch  nur  auffallen  lassen,  wo  es  auffallen  will.  Lessing  6, 229. 

3)  transitiv,  auffallen,  offen  machen:  er  hat  die  thür  auf- 
gefallen, sich  den  köpf  aufgefallen. 

AUFFALLEND,  in  der  zweiten  bedeutung  des  auffioilens: 
das  ist  sehr  auffallend;  eine  auffallende  Unwahrheit 

AUFFALLEND,  adv,  insigniter:  der  die  Verletzung  der  ma- 
jestSt  auffallend  zu  ahnden  beschlossen  hat  Schiller  199*. 

AUFFALLENHEIT,  f.  befremdliches  wesen :  durch  Sonderbar- 
keiten und  auffallenheiten  sich  auszeichnen.  Fichte  wes,  d, 
gel,  109. 

AUFFÄLLIG,  bemerkbar:  sich  auffällig  machen  durch  schim- 
pfen, zanken. 

AUFFALTEN,  expandere,  explieare,  nnl,  opvouwen :  ein  tuch 
auffalten,  bände,  blätter  auffalten,  entfalten; 

laut  weinte  die  bind  auffkltend  die  mutier.    Liuf«8,306{ 

die  knospe  spaliei 

die  volle  bratt 

die  blome  faltet 

sich  auf  lur  tust  DflaeiM  1, 44. 


fürchterlich  steht  die  einsamkeit  vor  ihm  und  faltet  ihm  «n 
groszes   schwarzes  gemälde  mit  zwei  frischen  gräbem  auf. 
J.  Paul  Hesp.  4, 101. 
AUFFANGEN,  intercipere,  exeipere,  nnL  opvangen,  haschen, 

1)  den  flOchtling,  den  dieb,  den  boten  auffangen;  das  pferd, 
das  wilde  thier,  den  hund  auffangen;  die  flohe  im  bett  anP' 
fangen;  der  fuchs  sagt: 

aus  räche  fiel  mir  ein 
ein  Obernossigs  Huhn  lu  zeiten  abzulangen, 
untreue  heDnen  aurzufangeo, 
und  in  das  taubenfleisch  grausam  verliebt  tu  sein. 

Hagbooen  2, 136 ; 

einen  fallenden  mit  den  armen  auffangen ;  als  mich  Änochen 
eines  tags  auf  der  strasze  auffieng.  der  arme  mann  tm  f.  72 ; 
zu  tisch  komm  ich,  wenn  mich  nichts  auffängt  Göthb  an  fr, 
V.  St,  1, 100 ;  Zimmer,  auf  dessen  schwelle  sie  der  von  Albano 
kommende  Schoppe  aufßeng  und  anhielt  J.  Paul  TiL  2, 77. 

2)  die  niederfallenden  tropfen  mit  jdem  regenschirm  auf- 
fangen; das  aus  dem  arm  strömende  blut  mit  dem  hecken 
auffangen;  die  Sonnenstrahlen  mit  dem  brennglas  auflangen; 
mit  dem  ange  der  erinnerung.  Bettine  tag^,  51 ;  die  schvrao- 
kenden  strahlen  der  Wahrheit  autEangen.  Kluicer  10, 225 ;  der 
Zunder  fängt  den  funken  auf;  die  vorhänge  flengeo  das  licht 
auf;  die  nase  fieng  den  duft  auf. 

3)  den  ball  mit  der  band,  den  hieb  mit  dem  stock  aufiaDgen ; 

der  stosz  gieng  fehl,  der  mantel  fieog  ihn  auf. 

Sciillir  431* ; 

nach  und. nach  leitete  ich  dich  zum  gehen.  Jas  war  fivade, 
als  du  das  erstemal  mit  furcht  und  ungewisheit  drei  schritte 
taumeltest,  ich  fieng  den  fall  auf,  drückte  dich  ängstlich  mn. 
mein  herz.  Klingers  th,  3,  350;  die  wand  hatte  den  schass 
aufgefangen;  die  mahlerischen  auslebten  des  parks  in  einer 
tragbaren  dunkeln  kammer  aufzufangen  und  zu  zeichnen, 
GOtre  17, 316. 

4)  er  fieng  alle  meine  worte  auf;  dasz  du  das  wort  so  auf- 
gefangen hast  GöTRE  16,  155 ;  solche  predigte  sind  durch  an- 
dere gelerte  angefangen  und  allhie  zusammen  bracht  LirreBa 
4,  1*,  wir  sagen  heute  aufnehmen,  in  die  feder  aufnehmen, 
früher  hiess  es  auch  anschreiben;  nichts  von  unsem  reden 
auffangen.  Lessing  3, 39 ;  da  fieng  nun  einer  die  erste  anfanga- 
silbe  ohne  zusammenbang,  vor-  und  nachsinn  aut  HBROBa; 
die  abgesandten  briefe  wurden  aufgefEmgen ;  jede  von  mir  anf- 
gefangne  silbe. 

&)  er  fleug  iween  seufker  auf,  die  aus  der  brüst  veriirten. 

ZacuariI; 

zweifei  und  sorgen,  die  er  aufgefangen.  J.  Paul  fit  2,  tss; 
dasz  mein  Vorschlag  nicht  flugs  von  einem  Sammler  aufgefian- 
gen  wgiie.  Herder  2,  266;  eine  ansteckende  krankheit,  die 
blättern  auffangen. 

AUFFÄRBEN,  denuo  tingere,  nnL  opverwen:  du  trägst  auf- 
gefibrbte  kleider;  aufgefärbte  freuden.  J.  Paul  iU.  iiadU.  4, 118 ; 
Jugenderinnerungen  anfrischen  und  auffärben. 
AUFFÄSELN,  auseinander  lupfen,  s,  das  folgende, 
AUFFASERN,  fUa  diducere,  in  fasern  aufiiehen, 
AUFFASSEN,  recipere,  retinere,  nnl,  opvatten,  von  anfan- 
gen verschieden^  worte  auffangen  heisst  sie  schnell  und  heim^' 
lieh  wegnehmen,  auffassen  sie  mü  bedacht  aufnehmen  und  er- 
greifen; das  Schwert  auffangen,  den  hieb  schnell  abwehren, 
das  Schwert  auflassen,  es  in  die  hand  nehmen,    m  einseinen 
fall  können  beide  dennoch  dasselbe  aussagen, 

1)  fassen,  greifen  und  aufheben: 

80  fasit  der  Jahn  die  flaschen  auf.   Atrir444*; 

und  Jeder  fluit  bei  ihren  niodeo  waden 
iwo  nymphen  auf.  Weiland; 

*faszt  alle  Schwerter  auf!*  alle  stürzen  sich  auf  die  waffen. 
Schiller  169*;  ich  will  audassen  für  dich  jeden  tropfen  aus 
dem  becher  der  freude,  dir  ihn  bringen  in  der  schale  der 
liebe.  184^;  ich  habe  den  faden  wiederum  aufgefaszt,  den  dein 
vater  angelegt  hatte,  raubbegierige  und  unwissende  diener  hat- 
ten ihn  zerrissen.  Klircer  5, 195. 

2)  er  weiaz  den  manigfaltigen  historischen  slof  deutlichst 
aufzufassen.  GQtbe46,226;  der  verstand  kann  nicht  rereinigt 
denken,  was  die  Sinnlichkeit  ihm  gesondert  überlieferte  und 
so  bleibt  der  widerstreit  zwischen  aufgefasztem  und  ideiertera 
immerfort  unanfgelost  Götbe  50, 60 ;  fasse  die  kraft  auf^  die 
ich  dir  eingeboren  und  eingelehrt  habe.  Klin ger  2, 51 ;  Faust, 
der  alle  häusliche  und  innige  Verbindung  zerrissen  hatte,  in 
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l«jii  laufe  seioes  ferneren  Ibbens  keine  mehr  aufiu&ssen 
tjrebte;  blickte  dfltter  in  die  weit  Klingei  3,  258;  es  war 
reilich  leichter  die  feder  nach  aulgeCaszten  oder  aus  büchem 
^exogenen  meinnngen  zu  führen.  11, 143.  es  auflassen.  Garg.  36*. 

AUFFASSUNG,  /l  eine  lebendige  und  innerliche  aufii^ung 
ie«  historischen  Stoffes.  Dabui.  ddn,  geseh.  1,  ?iii. 

AUFFASSUNGSGABE,  KRAFT,  VERMÖGEN. 

AUFFECHELN,  <,  auflftcheln. 

AUFFEGEN,  $urstan  excitare,  verrere: 

bald,  weoD  es  {da$  meer)  ffelblichen  sand  aoffegt  aus  dem 

untersten  abgruod, 
ist  es  geftrbt  wie  der  sand.  Voss. 

AUFFEILEN,  limando  solvere,  nnL  opvijlen :  die  kette,  fes- 
s«l  aulSeilen. 

AUFFEUCHTEN,  denuo  humeeiare,  den  rasen  aufl^euchten. 

AUFFICKELN,  perfricare,  dm  ohnmächtigen  reiben  und  klo- 
pfen :  er  feilet  in  einer  anmacht  die  stiegen  hinunder,  unterdes 
al>er  seine  mitgesellen  gelaufen  kommen,  mit  ihm  handeln 
und  ilm  aulfickeln  und  erquicken.  Mich.  NKAiiDEa  vom  sei 
absterben  t.  29.   t.  das  folgende, 

AUFTICKEN,  levUer  percutere.  Stieler  481.   s.  ficken. 

AUFFIEDELN,  ßdibus  ludere: 'ein  stück  auffledeln,  auf- 
geigems  Mhen  sie  eine  grosze  menge  wOlfe  an  einem  breiten 
wege,  den  sie  gehen  musten,  nahmen  ihre  geigen  und  fidelen 
eins  aui^  richten  sich  die  wölfe  in  die  höhe,  schlingen  die 
pfoten  in  einander  und  fangen  einen  tanz  an.  Ethiers  unw. 
dod,  670; 

Ulrich,  Johann  und  der  girtner  die  fledehi  uns  auf.  Voss. 

AUFFINDEN,  admvenire: . 

we'sichs  f ersteckte,  wüst  ers  aunnillodeo.   GdiBs; 
er  xeraibeitete  sich  den  köpf,  um  etwas  aufzufinden,  das  er 
lernen  nnd  wissen  mochte.  Kli^ges  10, 135. 

AUFFIRNISSEN,  denuo  eerutsa  oblinere,   t.  anfimissen. 

AUFFISCHE,  erpiteari,  nnL  oprisschen :  die  leiche  wurde 
anfjgefischt  bildlich,  nachrichten,  neuigkdten  auffischen ;  auf- 
gefischte einfiUle  anbringAi. 

AUFFLACKERN,  Iremule  surtum  flagrare,  nnl,  opflakkeren, 
opDikkeren:  die  herzen  müszen  auffiackem  zu  gott  in  feures 
weis.  Keisessb.  ha$  im  pf.;  das  feuer  flackert  im  ofen  auf; 
das  aufDackemde  wilde  krankenauge.  J.  Paul  uns.  löge  2, 128. 

AUFFLAMMEN,  aUe  flagrare: 

der  heilige  brand  bei  mir  aufflammte.  Meu.  9, 289 ; 

▼oll  freude  dich  lu  sehn,  flammt  ich  oft  auf, 
ein  sterbend  licht,  das  dennoch  bald  erlosch. 

Klopst.  9,  51 ; 

ein  licht,  das  schnell  noch  einmal  aufflammt,  schnell 
oriOschU  *  9,72; 

bei  jenen  sehnsuehtsthrSnen^ 
mit  denen  unser  geist,  aufflammend,  m  die  scenen 
der  sukunfl  strebt.  Gottbk  2,  40 ; 

die  hofoung  ein  altes  glück  wiederherzustellen  flammt  immer 
einmal  in  dem  menschen  auf.  Götbe17,  382. 

AUFFLATTERN,  sursum  volitare,  nnL  opfladderen :  die  T0gel 
sind  aufgeflattert,  auf  und  davon;  drauszen  fTatterte  schon 
leben  auf.  J.  Paul  flegelj.  3, 130 ;  wie  nach  einem  weggeschmolz- 
nen  nachwinter  auf  einmal  die  grüne  erdendecke  in  blumen 
und  bifiten  hoch  aufflattert  TiL  2,  121;  himmelhoch  aufflat- 
tern, a.  m.  I.  Tockenb,  SL74. 

AUFFLECHTEN,  niU,  opvlechten,  doppeltinnig  wie  aufbinden, 

1)  stvfiiiii  pleetere,  haare,  locken  hoch  flechim,  aufwärts, 

2)  retolvere,  das  geflechl  Uten:  haare,  zOpfe  auCQechten; 
die  schnür,  den  stridc  aufflechten. 

AUFFLEHEN,  turtum  precari: 

hoch  aufflehend  tu  Zeus.   Voss. 

AUFFLEIEN,  redimire,  auftchmücken,  Stibler  501; 

ein  reichet  kleid  man  ihr  her  auf  befehl  auch  brachte, 
das  sie  mit  eigner  band  selbst  aus  einander  machte, 
and  mich,  als  wenn  ich  wer  ein  weib,  damit  bekleid, 
und  in  ein  gülden  nets'  mir  meine  haar  auffleicht. 

Wssotis  Ariott  ^,  55. 

auffleicht  itt  tdien  dem  reim  nach  falsch  und  in  aufOeit  zu 

bestem,    iUüienitch  lauten  diete  ft6el  verdeutschten  verte: 

poi  fattasi  arrecare  una  sua  tes^e 
adoma,  e  ricca,  di  sua  man  hi  spiega, 
•,  oome  io  fossi  femmina,  mi  veste, 
e  in  reticella  d*oro  il  crin  mi  lega. 

iat  nnL  vleijen,  tchmeicheln,  met  woorden  streelen,  ttrticheln 
gtkt  wol  auf  ein  tinntidut  streelen  kämmen,  glattkämmen  zu- 
rück, und  dat  war  des  wartet  urbedeuhmg,  eih  opfleijen  wird 
tieh  ohne  sweifel  darbieten.  vgL  aufleihen. 


AUFFLEIUNG,/.  redimicuium,  fatdola  eapillarit,  Stibler 
a.  a,  0. 

AUFFLICKEN,  esfuerf,  nnl,  opflikken,  fatt  eint  mit  an- 
flicken» da  dat  aufgenähte  zugleich  angenäht  wird:  wenn  unser 
einer  seine  eigenheiten  und  albemheiten  einem  beiden  auf- 
flickt, und  nennt  ihn  Werther,  Egmont,  Tasso.  GOtbb  an  ft, 
von  St,  2, 183. 

AUFFLIEGEN,  evolare,  nnl.  opfliegen,  tu  die  luft  fliegen: 
alle  Vögel  fliegen  auf;  der  pulverthurm  ist  aufgeflogen;  das 
haus  muste  im  feuer  auffliegen;  seine  haare  flogen  wild  auf ; 
es  ist  noch  kein  khu  aulgeflogen.  Garg,  101';  weistu  nicht, 
dasz  ein  mann,  wenn  er  gleich  hundert  äugen  hätte,  in  einem 
hause,  darinnen  der  staub  aufgeflogen  ist,  nicht  wol  sehen 
kan  ?  pers,  baumg,  5, 16 ;  ich  dächte  sie  kämen,  um  zugleich 
auch  noch  unser  theater  zu  sehen,  welches  auf  ostem  gleich- 
falls auffliegt  Lessirg  12,203;  wenn  sie  ihre  rechnung  nicht 
dabei  finden,  so  lassen  sie  nur  den  quark  auffliegen.  12,223; 

und  unser  pfirchen  ?  —  ist  den  eang  dort  aufgeflogen, 
mutwillge  sommenrögel  —  er  scheint  ihr  gewogen. 

G0THB12, 167; 

leicht  wie  der  TOffel  von  dem  wirthbarn  twelge, 
wo  er  genistet,  fliegt  er  von  mir  auf.   ScaiLLta ; 

die  flOgel  {des  ihors)  flogen  klirrend  auf.  Bfiaota  Lenore  29 ; 

A,  euer  herr  ist  in  Diegos  bänden. 

B,  aber  ihre  herzen  die  sind  mein,  und  fliegen  au!^  wenn 
sie  meine  stinune  hören.  Klinges  2, 35 ;  lege  meine  herschaft 
über  die  elemegte,  Unsterblichkeit,  ewigblühende  Jugend,  leg 
alles  dieses  in  eine  schale  und  gegenüber  seine  liebe;  auf- 
fliegen alle  diese  Seligkeiten.  2, 184 ;  Viktor  lief  mit  aufgeflo- 
genen armen  an  hangende,  die  der  eigner  in  der  angst  nicht 
erheben  konnte.  J.  Paul  Hesp,  3,  43;  nebel  aufgeflogen  aus 
thau.  3,138. 

AUFFLIEHEN,  sursum  effügere:  die  gequälte  seele  floh  auf; 

da  das  morgenroth  auffloh.  J.  Paul;  die  besiegten  flohen  auf 

ins  gebirge.  v 

AUFFLIESZEN,  efftuere: 

wootis  Ihm  das  lien  im  leib  so  gross, 

das  auch  der  bauch  weiter  aufflosx.  froschm,!)^; 

bis  von  neuem  wieder  aufflieszt  ihres  Jammers  quelle.  Fa. 
MDllbr  1,  lOL 

AUFFLIMMERN,  micare,  eoruscare:  aufflimmernde  steine, 
blitze. 

AUFFLIRREN,  flaUerhaß  aufputzen: 
die  heuerin,  der  braune  biit 
sind  nicht  arkadisch  aufgeflirrt.    Toss  5,  223. 

AUFFLÖSZEN,  flumine  adverso  vehere:  holz  aufflöszen. 

AUFFLÖTEN,  aUe  flstulare,  nnl.  opfluiten : 

ein  nachtiffallminnchen  wird  locken  die  braut 
mit  lieblicnem,  tief  aufflOtendem  laut.   BuaosR  61*. 

AUFFLUCHEN,  exsecrari,  nnL  opvioeken:  der  fuhrmann 
fluchte  laut  auf;  einem  alle  teufel  auffluchen,  auf  den  hals. 
Stieler  522.  vgL  anflucben. 

AUFFLUG,  m.  volatus:  leicht  und  stark  dein  aufflug  son- 
der zwang.  Borger  123^*  auch  der  junge  aufflug  des  holzes. 
s,  anflug. 

AUFFLUNKERN,  sctfilt7/are,  nnL  opflonkeren.   s.  flunkern. 

AUFFODERN  schreiben  manche  niederdeutsche  dichter  für 
auffordern,  um  auf  lodern,  modern  zu  reimen,  Luther  setzte 
sogar  foddem.   mehr  unter  fodem  und  fordern. 

AUFFOLGE,  f  successio,  folge,  nachfolge:  Unmündigkeit 
des  erblings  oder  anerben  genügt  für  sich  allein  nicht  den 
Täter  zu  berechtigen,  denselben  von  der  auffolge  in  das  erbe 
ausznschlieszen.  gesetzsamL  f&r  Hannover  1840  1,  83.  scheint 
einem  nd.  upvolgc  nachgebildet. 

AUFFOLGEN,  succedere,  begegnet  kaum  nhd,;  nnL  opvolgen. 

AUFFORDERN,  evocare,  deposcere,  invitare, 

1)  zum  spiel,  zum  tanz  aufTordem:  eine  Jungfrau  zum 
tanze  auffordern.  Sheler  540;  der  tanz  sollte  nun  angehen, 
ein  schmucker  zimmergeselle  führte  Eduarden  ein  flinkes 
bauermädcben  zu  und  forderte  Ottilien  auf.  Göthe17,  156. 

2)  die  festung  auffordern,  franz.  sommer,  nnl,  opeischen: 
voraus  erschien  ein  herold,  der  das  schlosz  auflbrderte.  Scbil- 
LER  415 ;  die  Stadt  ist  ohne  Schwertstreich  unser,  rief  er  jetzt 
voll  Verwunderung  seinen  obersten  zu  und  liesz  sie  unverzüglich 
durch  einen  trommler  auffordern.  949;  die  bürg  ergab  sich 
erst  nach  der  dritten  aufforderung. 

3)  einen  zu  seiner  pflicbt,  zum  kämpf  auffordern  {vgL  aus- 
fordem);  der  ganze  adel  ist  in  mir  aufgefordert,  der  ganze 
adel  musz  meine  räche  theilen.   Schiller  156;  gegen  die  ge- 
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fahr,  die  die  grOszte  geistesgegenwart  des  wachenden  auf- 
fordern würde.  699;  sein  äuge  fiel  auf  den  armen  oder 
schwachem,  der  seinen  schütz  aufforderte.  1011;  gift, trinkt 
der  freche  bOrger,  der  aufrührisch  die  obrigkeit  auffördert 
KURGBI  3,  43L 

AUFFORDERUNG,  f.  evocaUo,  invitatio. 

AUFFRAGEN,  erfragen,  ausfragen:  ich  habe  diesen  men- 
schen noch  nicht  auffragen  können. 

AUFFRESSEN,  devorare,  vorare,  nni  opvreten. 

1)  vom  vieh  wie  von  gierigen  menschen:  die  rosse  haben 

ihr  heu  schon  aufgefressen;  das  schwein  friszt  auf  was  man 

ihm  vorwirft;  da  kamen  die  Tögel  und  fraszens  aut   Matlh, 

13,  4.  Marc  4,  4  {goth.  q^mun  fuglös  jah  fr^tun  )»ata);   und 

die  sieben  magere  küe  fraszen   auf  die   sieben   fette   küe. 

1  Mot,  41,  10 ;   und   die  heuschrecken  fressen  alles  kraut  im 

lande  aut  2  Mos.  10, 13 ;  du  lessest  uns  auffressen  wie  schafe. 

p«.  44,12; 

und  ich  behigiloh  ODMrdettso 

hiu  einen  baonen  aufgefresteD.    Göthb  2, 283; 

das  männiken  soll  eine  tonne  butter  auffressen,  iinv.  doet, 
7S2;  es  wird  dem  könige  vor  den  äugen  so  toU  meuterei, 
aufruhr  und  toll|Lühnheit,  dasz  er  sich  Yorstellt  sie  fräszen 
sich  hier  einander  auf.  Götbe  8,  229;  frisz  auf  und  scheisz 
es  wider  (?  nider),  das  bringt  das  verloren  gut  wider !  Fiscbabt 
Garg.  93*;  man  soll  lieber  die  woUhaten  der  reichen  leute 
missen,  als  die  schmähworte  ihrer  thürhüter  auffressen,  pers, 
rosenth,  3,  11.    auch  vor  liebe  auffressen,  wie  aufessen. 

2)  angewandt  auf  feuer,  zom,  räche,  die  gleich  thieren  fres- 
sen: da  die  gottlosen  durchs  fewr  aufgefressen  wurden,  buch 
d.  weish,  16, 16 ;  und  nu  lasz  mich,  das  mein  zom  über  sie 
ergrimme.  2  Mos,  32, 10 ;  du  bist  ein  halsstarrig  volk,  ich 
mOcht  dich  unterwegen  auffressen.  33,  3;  denn  sie  haben- 
Jacob  aufgefressen  und  seine  heuser  verwüstet,  pi.  79,  7; 

80  bat  mich  ihre  wut  schier  gänzlich  aufgefk^sea 

WsciBiaLiR  270 ; 

mich  auch  allgemach  darin  ergab,  dasz  der  hunger  meinen 
geist  auffressen  vrürde.  pers.  rosenth.  3, 17 ;  rächer  im  himmel, 
was  kannst  du  dafür,  wenn  deine  Wasserfluten  den -gerech- 
ten mit  dem  bösewicht  auffressen.   ScBiLLEal21*; 

die  kirche  bat  einen  guten  magen, 
hat  ganie  linder  aufgenresten ; 

aus  der  tiefe  der  erde  fahre  das  eingekerkerte  feuer,  fresse 
auf  der  unfreundlichen  wohnung !  Klikges  2, 219 ;  die  krank- 
heit  friszt  meine  Jugend  auf.  th.  2,  1S2.  thrähen  fressen  die 
wangen  auf,  scheidewasser  friszt  die  haut  auf^  doch  in  diesen 
beiden  ausdrucksweisen  steht  hesser  anfressen. 

AUFFRESSUNG,  f  devoratio,  corrosio:  das  ausz  kraft  des 
corrosivischen  salz  eine  ctzung,  auffressung  geschichL  Para- 
CEisxjs  chir.  sehr.  S2' ;  den  langsamen  tod  des  alters  von  an- 
dern thieren  durch  ihre  auffressung  abwenden.  J.  Paul  teufelsp. 
2,44. 

AUFFRETZEN,  verhält  sieh  tu  auffressen,  wie  aufetzen  zu 
aufessen:  nu  wird  dieser  häufe  auCfretzen  was  umb  uns  ist, 
wie  ein  ochs  kraut  auf  dem  felde  auffretzet  4  Mos.  22, 4. 
bedeutet  auch  junge  thiere  auffüttern,  aufertiehen,  und  wunden 
schweren  machen,  exuleerare. 

AUFFRIEBEN,   regelare,    au/lhauen:  also  ist  er  mehr  als 

fünf  stund  hinter  dem  ofen  im  sattel  gesessen,  sampt  den 

Stegreifen,  ehe  er  aufgefroren  ist.  FREY^arfen^.  92*; 

lum  Itacheloren  warf  era  (die  schlänge)  nider, 
aur  das  sie  möcht  aufdauwen  wider, 
als  sie  nun  auf{^fh»ren  war, 
ir  macht  und  gill  hett  wider  gar. 

B.  Walois  Esop  U 1' 

könnte  auch  gesetzt  werden  für  fest/Heren,  anfrieren. 

AUFFRISCHEN,  nahverwandt  mit  anfnschen  und  erfrischen, 
gilt  doch  vorzugsweise  von  auffdrbung  des  verblichnen,  erneue- 
rung  des  verseholleneny  dann  vom  anregen  und  ermuntern: 
was  können  die  groszen  an  solchen  leuten  erblicken,  das  ih- 
nen im  geringsten  fthnlicb  wäre  und  sie  auffrischen  könnte, 
diese  ihre  reprSsentarii  in  einen  bessem  und  geachtetem  stand 
SU  setzen?  Lessing  6,214;  kritik  ist  das  einzige  mittel  mich 
zu  mehrerem  aufrufnschen  oder  vielmehr  zu  hetzen.  12,355; 
mflrchen  auffrischen.  GGthb25,  370;  verblichene  gestalten  auf- 
frischt, den  bebauenen  stein  wieder  belebt.  26, 47 ;  ein  lange  be- 
standenes gutes  Verhältnis  mit  jemand  auffrischen.  31,  142 ;  das 
andenken  eines  mannes  auffrischen.  54,  244 ;  ich  will  sein  ge- 
dächtnis  ein  wenig  wiedemm  auffrischen.  Kijnger  1, 395 ;  ich  will 
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dfr  das  gedflchtnis  auffrischen.*  1,  398.  9,  3;  so  gut  nun  die 
kultur  für  die  kühlem  und  vemfinftigem  ist,  so  ist  es  dodi 
nicht  ^bel,  dasz  wir  uns  zu  zeiten  aus  dem  stände  der  Wild- 
heit etwas  rekratieren  oder  auffrischen,  wir  würden  sonst 
gar  zu  artig,  gar  zu  duldsam  werden.  12, 39;  unter  der 
menge  von  bekanntschaften  haben  wir  einige  sehr  interes- 
sante gemacht,  einige  habe  ich  von  meiner  vorigen  reise  auf- 
gefrischt. TiEci  6,  45.  in  der  thiertudit,  den  stamm  auffri- 
schen durch  edles,  männliches  blut. 

AUFFRÖREN,  au/frieren  machen,  das  mu  anffirieren  gehö- 
rige transitivum,  heute  erloschen:  die  fasz  allenthalben  mit 
wein  erfimren,  also  das  maus  kaum  mit  undergemachtein 
fewer  mocht  auffrören.  Fbani  ehron.  188^  bisz  solche  von 
der  wärme  des  feuwers,  so  man  sie  kochet,  aulgefr<)rt  und 
bewegt  werden.  Forbr  fisckb.  V. 

AUFFÜHRBAR,  ad  seenamaptus:  indem  ich  das  kleine  ai^ 
tige  stück,  als  bei  uns  nicht  aufführbar,  zurücksende.  Götu 
31,  147. 

AUFFÜHREN,  erigere,  addueere,  introdueere,  an/Uhren,  eM- 
führen,  vorführen,  nnl.  opvoeren. 

1)  aufführen,  empor,  in  die  höhe  führen,  aufHdUen,  errick- 
ten,  aufbauen,  erigere,  exstruere,  gebäude,  hSuser,  thünne, 
wälle,  dämme :  denn  ich  wil  dich  belagem  rings  umbher  und 
wil  wallen  umb  dich  aufiüren  lassen.  £!s.  29, 3;  und  er  sol 
auffüren  den  ersten  stein,  das  man  rufen  wird  glück  zu, 
glück  zu.  Zach.  4,  7 ;  und  den  grand  noch  eins  so  hoch  auf> 
füret  Sirach  50,  2;  mit  den  nachbara  soll  man  heuser  auf- 
führen. Garg.  153*;  dasz  einer  dem  andern  zu  weit  einmcket 
oder  den  zäun  zu  hoch  aufführt.  194^;  so  musz  man  kein 
maur  darumb  aufführen.  272*;  Wohnungen  und  scheuem  auf- 
führen. Götbe  24,  213;  die  erde  um  einen  bäum  hoch  auf- 
führen; die  kanonen  aufführen,  man  sagt  auch,  erde,  ka- 
nonen  auffahren,  in  gold-  und  Silberfabriken,  den  lahn  auf- 
führen, mit  der  hand  auftragen;  beim  spinnen,  den  fiadea 
aufführen,  auf  die  sich,  drehmde  spule  leiten. 

2)  menschen,  thiere  aufführen,  txtollere,  addueere,  feier^ 
liehy  pomphaß  vorführen,  das  erstemal  einführen: 

ffedenke,  dass  erbarmen 
an  überwunaner  schar  dir  desto  mehr  gebührt, 
je  mehr  die  götter  dich  hoch  haben  aurgeführt  (erhoben). 

Omx  1,232; 

ein  wacht  auf  und  abführen.  Kiecbh.  disc.  mit.  35 ;  die  wache 
aufführen.  Opitz  Arg.  1,  457 ;  regimenter  im  paradeschritt  auf- 
führen; besiegte,  sciaven  im  gepränge  aufführen;  um  in  rö- 
mischen fesseln  sich  periodisch  im  triumph  aufFühren  zu  las- 
sen. Herdeb  2,  324 ;  grosze  beiden  aufführen,  auf  der  bühne; 
auf  der  jagd  das  wild  vorführen;  hast  du  dem  forsten  das 
wild  aufgeführt  nach  seines  herzens  lust?  Klingees  <A.  3, 265 ; 
Friedrich,  der  erste  könig  von  Wttrtemberg,  liesz  sich  die 
eher  gebunden  aufführen  und  wühlte  mit  dem  spiesz  in  ihre 
brüst;  er  versprach  beim  abschied  zur  bestimmten  zeit  die- 
sen wunderbaren  Jüngling  aufruführen.  WiEUkND  1,  190;  als 
Aristippus  des  folgenden  morgens  wieder  kam,  um  ihn  im 
namen  des  Dionysius  einzuladen  und  bei  diesem  prinzen  auf- 
zuführen. 3, 15 ;  der  groszvizier  ärgerte  sich,  dasz  er  ihn  {bei 
dem  sullan)  aufgeführt  hatte.   Klirger  6, 111 ; 

wir  sind 
gesandt  als  herolde  dich  bei  ihm  auf^führen. 

ScB!LLia558; 

nun  geh  ich,  einen  andem  Starrkopf  euch  aufzuführen.  Kuh* 
GER  2,  40;  er  führte  seinen  gast  bei  einigen  seiner  freunde 
auf.  6,  298;  zeugen  werden  aufgeführt  Schwächer  steht  et 
für  blosses  anführen:  in  einer  rechnung,  im  Verzeichnis  auf- 
fahren; ich  erlaube  mir  den  baron  an  meiner  statt  aufiEU- 
führen  und  diese  lücke  durch  anszüge  aus  seinen. brieten  zu 
ergänzen.   Scbillbr  736. 

3)  leicht  erklärt  sich  nun,  warum  man  sagte,  ein  stück 
aufführen,  auf  die  bühne  bringen,  wie  in  dem  stück  die  Ae^ 
den  vorgeführt  wurden;  die  oper  ist  schon  hundertmal  aufige- 
führt;  wenn  sie  das  lied  {der  schäfer  pulste  sich  lum  tans) 
singen  und  aufführen  wollen,  an  mir  soll  es  nicht  fehlen. 
Götbe  18,  207;  die  messe  aufführen;  um  ihnen  eine  kleine 
höQichkeit  aufzuführen.  Hippel  br.  13, 1.  in  anderm  sinn  sagte 
Keisersberg,  ein  gebet  aufführen,  empor  tum  himmel  richten: 
du  soll  ein  stark  andechtig  gebet  auffüren  in  got  dem  hei^ 
ren.  sieben  schw. 

4)  sich  aufführen,  se  prodneere,  gerere: 

im  kiuel,  Wie  im  sammt,  weiss  er  sich  auftalühren. 

Cauits  291 ; 
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iweeo  haoda  dieoteo  «ioem  heim. 

der  eine  von  den  beiden  tbieren, 

Joli,  verstuod  die  kunsi  eich  lustig  auOni/Ühren, 

und  wer  ihn  iah,  tirtrug  ihn  gem. 

Gellbrt  1, 108; 

fahr«o  sie  Bich  hier  nicht  als  einen  tflckischen  schulknaben 
maf?  Lessiuc  3,  415;  bei  der  würde  lührt  sich  der  geist  in 
deia  körper  als  herscher  aut  Sciillei  1122;  die  geometer 
babeo  sich  in  ansehnng  dieser  ausflQchte  ebenso  au^geftthret 
Kaut  8,  112;  die  tdchler  führeten  sich  galant  und  propre  in 
lüeidunf  ant  Scbklhufskt  2, 47. 

AUFFÜHRUNG,  f,  nach  vertchiednen  bedeutungen  des  auf- 
föhrenSf 

1)  die  anffllhrang  des  palastes,  der  kanonen. 

1)  die  aufführung  im  triumph,  der  gesandten,  der  braut 

3)  9ortUUung  des  tlüekes:  genug,  dasz  das,  was  dem  Eu- 
rikles  Voltaire  selbst  in  den  mund  legt,  hinreichend  gewesen 
wäre,  die  anfltlhrung  seiner  Merope  zu  rechtfertigen,  wenn 
er  sie  als  die  gemahlin  des  Polyphontes  eingefüihret  hatte. 
Lfissixc  1,  314. 

4)  bttTMgm,  franx,  conduite:  dasz  ihre  freie  auflührung 
dem  amtmann  endlich  selbst  terdacht  erwecken  muste.  Fel- 
smb.  iy  114 ;  er  hat  eine  frau  ohne  Schönheit,  ohne  geld,  ohne 
auffUbrung  {sans  conduite),  ohne  ferstand  geheuratet  Rase- 
REt  4, 192;  ist  das  eine  auQÜhrung?  schämst  du  dich  nicht?; 
wie  deine  auflührung  das  vaterherz  foltert  Schiuer  103*; 
wie  sie  ist,  bin  ich  ihr  dank  schuldig,  versetzte  Wilhelm,  ihre 
auflührung  ist  tu  tadeln,  ihrem  Charakter  musz  ich  gerech- 
tigkdl  widerfahren  lassen.  GOthe  19, 198 ;  ein  ungesittetes  be- 
tragen und  eine  gewisse  auflührung,  die  man  pedantisch 
Dcnnt  Käst  8,  150;  eine  saubere,  unverzeihliche  aufführung. 

AUFFGLLEN,  implere,  replere, 

1)  auffüllen,  suppe  auffüllen,  aus  der  schüssel  auf  die  tel^ 
ItT  geben,  vorlegen,  s,  aufgeben;  den  ballon  auflüllen,  mit 
luft  erfüllen:  seinen  mit  dem  gas  der  liebe  aufgefüllten  und 
emporgehobnen  herzballon.  J.  Paol  tms.  löge  3, 138 ;  aus  dem 
f%M%  hier  m  flasehen  füllen,    den  dämm  auffüllen. 

2)  denuo  implere:  das  fasz  auffüllen,  wenn  des  weins  durch 
Mehren  weniger  geworden  ist. 

AUFFUNKELN,  micare,  scintillare:  sein  äuge  funkelte  auf; 

der  weia  funkelt  im  glase  auf. 

AUFFURCHEN,  suleare:  die  erde  auffurchen; 

•rtt  noD  stellt  er  die  äzt  einher,  auffürchend  das  estrtch 
allen  in  Einern  lug.  Voss  Od,  21, 120. 

AUFFUSZEN,  pede  stare,  auftreten:  die  Ofnung  war  so 
sdunal,  dasz  man  nicht  auffuszen  konnte; 

wo  nicht  aof^ufüsien  bat 

räum  ein  fusi  der  mdcke.    RSckiet  70. 


AUFFÜTTERN,  in  der  baukunst,  ein  futter  befestigen:  auf 
die   grundstichbalken   eine   bohle   oder   halbholz   auffuttern. 

GlLLT. 

AUFFGTTERN,  alere,  nnl,  opvoeden:  ein  kind,  einen  vo- 
gel  auffüttern;  hübner,  gflnse  auffüttem; 

so  blühend  und  so  ft'isch, 

als  bStten  für  Cytherens  bett  und  tisch 

die  graiieu  mit  lauter  jungen  rosen 

ihn  aufgefüttert.  Wiblind  10,  330 ; 

einen  fremden  gedanken  zu  einem  eignen  auffüttern.  J.  Paul 
nesth,  3,  114.  auch  das  fütter  verbrauchen:  allen  haber  auf- 
füttern, verfüttern, 

AUFGABE,  f  nnl,  opgaaf^  nach  Verschiedenheit  des  aufge- 
gebens, 

1)  propositio,  problema,  pensum,  leichte  oder  schwere  aufgäbe 
einer  frage,  eines  rftthsels,  preises.   aufgäbe  des  lebens. 

2)  aulgabe,  auflegung  eines  briels;  aufgäbe  des  erzes  auf 
den  ofen. 

3)  aulgabe  einer  festung,  deditio,  Übergabe:  Bautzen  bela- 
gert und  zur  aufgäbe  genOtiget  Michalios  2,  192.  aufgäbe 
eines  amtes,  dienstes,  gutes. 

AUFGABELN,  furca,  fusänula  excipere,  mii  der  gäbet  auf'- 
n^mtn:  heu  aufgabeln,  fleisch,  brot  aufgabeln,  aufstechen, 
dann  überhaupt  auf^eifen,  arripere:  könnten  sie  dessen  ta- 
feln, die  sehr  kostbar  sind,  aufgabeln,  so  haben  sie  für  je- 
des ritzeben  am  menschlichen  skelet  eine  gute  sehr  genaue 
abbUdung  und  benennung.  SOmmebing  bei  Merck  1, 354 ; 

jetzt  könnt  ich  mit  dir,  in  üunlscber  kraft,  aufgabeln  als  kugel 
den  erdbali.  Platin  265; 

die  Vogelscheuche,  die  sie  da  draussen  aufgegabelt  haben« 
TiEci  ^et.  «00. 4, 189 ;  wo  hast  du  das  wieder  aufgegabelt? 


AUFGAFFEN,  patefaeere  ora,  aufsperren,  nnl  opgapen: 

jedeonoch  gaften  wjr 
das  maul  und  äugen  auf.   Opitz  3, 42. 

AUFGAHNEN,  alte  hiare,  früher  aufginen,  aufgienen,  w,  m,  s, 

AUFGÄHREN,  ebullire,  aestuare,  aufbrausen :  der  wein,  das 

hier  gäbrt  auf;   ein  volk,  das  unter  dem  unerträglichen  joch 

eines  tyrannen  seufzt,  darfst  du  das  schwach  heiszen,  wenn 

es  endlich  aufgährt  und  seine  ketten  zerreiszt?  GOtheio,  68; 

weiblicher  stimmen  geschrei  und  vom  wein  aufgdhrender 
Wahnsinn.  Voss ; 

der  träum,  der  in  ihrem  brausenden  gehim  aufgor.   Klinger 
10,  235;   Nodier  und  Balzac,   so  nahm  Alexander  das  wort, 
stehn  unter  den  neusten,  die  am  stflrksten  aufgähren,  schon 
wie  talente  einer  älteren  zeit   Tieck  nov.  ih*.  4, 294. 
AUFGANG,  m.  ascensus,  nnl.  opgang. 

1)  ortus,  avaroXrit  aufsteigen,  sich  erheben,  zumal  der 
sonne,  des  monds,  der  gestime,  des  tags  und  der  nadU,  goth, 
urruns,  dann  die  stelle,  gegend  des  aufgangs:  ziehen  gegen 
dem  aufgang  in  das  inorgenland.  1  Mos.  25,  6;  lagerten  sich 
gegen  der  sonnen  aufgang.  4  Mos,  21, 11 ;  von  dem  gebirge  ge- 
gen dem  aufgang.  23,  7;  disseit  des  Jordans  gegen  der  son- 
nen aufgang.  Jos,  1, 15.  2  kön,  10,  33 ;  gott  der  herr,  der  mecb- 
tige  redet,  und  rufet  der  weit  von  aufgang  der  sonnen  bis 
zu  nidergang.  ps,  50, 1 ;  denn  gleichwie  der  blitz  ausgehet  vom 
aufgang  und  scheinet  bis  zum  nidergang,  also  viird  auch  sein 
die  Zukunft  des  menschensons.  Matth.  24,  27;  .der  aufgang 
aus  der  höbe.  Luc.  l,  78 ;  wir  haben  seinen  stem  im  aufgang 
gesehen.  Reiszneb  Jer.  2,  114*;  von  dannen  ruckten  sie  ihr 
Uger  gesen  Moab  auf  den  aufgang  sich  lenkende.  Fsahi 
weltb,  162  ;  im  aufgang  der  nacht,  incipiente  nocte,  Facids 
bei  FaoNSP.  3,  234^ ;  der  wind  von  nidergang  ist  regcns  auf- 
gang, wind  von  aufgang  ist  schön  wetters  anfang.  Fiscbait 
groszm,  128 ;  morgenröte  im  aufgang.  Jag.  Böhme. 

man  list  von  Xerze.  dem  beherscher 

des  aufgangs  and  der  edlen  Perser,  gl.  sehif  1 ; 

gleich  gleich  indessen  kam  ihr  der  gedank  in  sinn, 
zu  nehmen  ihren  weg  wiedrumb  nach  aufgang  hin. 

WiaoBasilriosdl,  12; 

von  lichten  gedanken  lunringt,  als  wflrens  des  aufgangs 
röthen.  Klopst.  Me$s.  11, 1164 ; 

dieser  Hremdling,  ich  weisz  nicht  wer,  kam  irrend  ins  haus  mir, 
seis  von  des  niedergangs  und  seis  von  Völkern  des  aufgangs. 

Voss  Od.  8,  29; 

mild  wie  des  tages  thauiger  aufgang.  Fa.  MOllbe  1,  24;  da 
rollen  die  donner  im  aufgang,  dasz  die  seulen  im  niedergang 
beben.  1,  in.  zur  bezeichnung  der  himmelsgegend  bedienen 
wir  uns  heute  lieber  der  ausdrücke  Orient,  morgenland. 

2)  andere  aufsteige  und  aufgflnge:  gieng  bisz  er  des  waldt 
aufgangk  fand  {den  pfad,  wo  man  in  den  wald  aufsteigt), 
Aimon  F2;  doch  erfand  man  einen  leichtem  aufgang  auf  die 
höhe.  GöTHEl?,  75.  aufgang  der  bühne,  ascensus  in  scenam, 
ößer  bei  Ayber:  die  königin  lauft  zum  aufgang  und  sagt 
220^;  bei  dem  aufgang,  da  Wolfdieterich  steht,  red  einer  ver- 
borgen und  sagt.  228*;  er  gebt  zum  aufgang  und  schreit 
Ayrer  fastn.  sp.  114*;  macht  darzn  auch  ein  durst  in  der  le- 
bem  und  gibt  aufgang  zur  Wassersucht  {hydropi  parat  adi- 
tum).  Paiiacelsds  1,  689*;  das  brot,  der  teig  hat  seinen  rech- 
ten aufgang,  steigt  in  die  höhe,  wie  es  solL 

3)  aufgang,  etn^ani;,  anfang,  aufnähme,  gedeihen:  ich  hab 
die  gemelt  grammatick  gemacht  zu  nutz  und  ufgang  der  heil, 
geschrift.  REucHLifi  augensp.  36^  begehret  aber  ein  fürst  und 
herr  aufgang  und  beharrlichen  wolstand  seiner  festung.  Kirch- 
hof disc,  mit.  16;  der  zwölf  Patriarchen  kindskinder  (haben) 
noch  vil  mehr  gedachte  feldarbeit  geübet  und  in  aufgang  ge- 
bracht Sebitz  feldb.  3',  wir  sagen  heute  in  gang  gebrariit ; 

jedoch  Ihr  stoli  und  lieder  nelffen 
und  sterben  stracks  in  dem  aurgang. 
WscKfliRLiN  356 ; 

mitten  im  aufgange  des  lebens.  J.  Paul  Tit.  2, 179. 

4)  aufgang,  apertura :  aufgang  der  thür,  der  jagd,  der  Wein- 
lese, des  eises,  des  geschwürs. 

5)  aufgang,  aufwand,  kosten,  was  aufgeht,  aufgewandt  wird : 
wie  ich  aus  der  küchen  ein  kurz  Verzeichnis  des  aufganges 
bekommen.  Schweiniche!«  1,  320;  sonsten  hab  ich  ein  ziem- 
lich jähr  gehabt,  ohn  des  vielen  aufgangs.  2, 178 ;  ingleichen 
mich  auch  an  der  gicht  darnieder  geworfen  und  also  9  Wo- 
chen in  der  Stuben  innen  behalten,  welches  mir  wegen  des 
vielen  aufgangs  groszen  kummer  bracht  3,240; 

must  fahlen  allen  den  aufgang, 

den  uns  hat  kostet  diser  kneg.   Arasa  196^ ; 
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diiw  aoMT  «rördiMt  g*U«baiM 
h«i  vorbio  gnog  des  aofgangt, 
der  nicht  gewesen  ist  anfangs.    Atub  foitn.  103*. 

AÜFGÄPiGIG,  ttufgehemd: 

doch  dasx  die  Tennt  sieb  ▼ergleicbt 
wol  mit  der  sonnen,  und  auch  sunst 
sei  onrerhindert  durch  ihr  braust, 
danu,  das  si  aufgengig  sei 
in  gutem  wesen  darxu  frei. 

Tbdikeissei  ordUdoxeii  78 ;   so  wird  der  krebs,  als  ein  haus 

des  mohns,   mit  seinem   zwenzigesten   grad  aufgengig   sein 

mfieszeo,  wan  der  Stengel  mit  sambt  seinem  mark  und  biet- 

tero  etngesamlet  werden,   infl,  wirk,  der  erdg,  5;  wann  Mars 

erfnoden  wird  an  dem  himmelischen  cOrper  in  dem  Steinbock 

oder  wasserman,  welche   da   sind  die  benser  Satnmi,   und 

danu  auch  auljgengig  oder  ob  der  erden  sein  wird.  den.  vom 

Wüstem  107.    auljgaiigig  könnte  sehr   wol  auch  ausdrücken  in 

kosten  aufg^tend. 

AUFGARBEN,  tu  maräfutos  eolligere,  in  garben  bringen: 

da  thut  man  es  {da*  kam)  schon  schneiden, 
dort  garbet  man  es  auf  und  bindet  es  mit  weiden. 

Wf  CUBKLIN  765. 

AUFGATTERN,  eolligere,  zusammenbringen,  ergattern,  nni 
opgaderen:  was  sich  nur  auftreiben  und  aufgattem  liesz. 

AUFGAUMEN,  attendere.  fasin.  sp,  990, 1. 

AUFGEBAUDE,  fi.  aedi/ieium,  structura:  das  zusammen- 
•tfirzen  des  wundersamsten  aufgebäudes.  G0tbe46,  206. 

AUFGEBEN,  dedere,  tradere,  reddere,  vorgeben,  ausg^en, 
hingeben,  übergeben,  ergeben,  nnL  opge?ea. 

1)  proponere,  imponere:  ich  wil  euch  ein  retzel  aufgeben. 
riehL  14, 13 ;  gä>  dein  retzel  auf^  lasz  uns  hören.  14, 13 ;  denn 
seid  keine  pfaffen  noch  mfinche,  und  halt  des  bapsts  ge- 
setze  ja  nicht,  gleubt  im  auch  nicht,  das  es  sQnde  oder  ge- 
wissen sei,  was  er  ßir  sOnd  aufgibt  {ausgibt).  LoiBEa  3,111^; 
warum  wollen  ir  nit  eben  so  tU  fon  diser  kurzweiligen  Zei- 
tung imd  newen  chronich  halten,  die  euch  lielleicht  eben  so 
fil  retersch  als  jenes  fabulieren  kan  aufgeben?  Garg.  13'; 
ein  durch  reine  f emunft  aufgegebener  salz.  Kaiit  6, 165 ;  wenn 
das  bedingte  gegeben  ist,  ist  uns  eben  dadurch  ein  regressus 
in  der  reihe  aller  bedingungen  zu  demselben  aufgegeben. 
3,  394 ;  ein  frag  aufgeben.  Ublah d  10.  U ;  aufgegebne  arbeit 
sich  aufgeben,  sieh  sur  aufgäbe  machen,  stellen:  er  (Walter 
Scott)  gibt  sich  auf^  die  geschichte  seiner  zeit  dergestalt  Tor- 
zutragen.  Götbb  46,  237;  eine  Untersuchung,  die  sich  den 
hohen  satz  aufgibt.    HekdebI,  56. 

3)  aufgeben,  bei  tisch  auf  die  teller  geben,  vorlegen,  auffül- 
len: die  Zeitung  brachte  (verkündete),  dasz  der  tisch  bereits 
gedeckt,  und  die  frau  gleich  auligeben  würde,  unw,  doet.  170. 

3)  sich  aufigeben,  in  die  höhe  ausdehnen,  erstrecken:  der 
Stengel,  welker  sich  eilends  in  die  höhe  und  dicke  mit 
sambt  den  beistilen  und  iren  bleltem  aufgibt  Tnuai<Ei88£a 
infi.  wirk.  p.  25. 

4)  auligeben,  hingeben,  übergeben,  ergeben,  fahren  lassen, 
dedere,  reddere:  das  wir  euch  gebeten  haben,  die  stad  dem 
Holofemi  au&ugeben.  Judith  T^n.  8,8;  daneben  sind  ir  viel, 
die  ein  leben  dem  andern  aufgeben  nur  mit  dem  titel,  daran 
er  kein  heller  empfehet  Lothei  1, 296^ ;  das  ich  mit  inen  re- 
den soll,  sie  sollen  sich  aufgeben.  H.  Staoen  N4;  waim  stete 
oder  Schlosser  sieb  (dem  belagerer)  ufgeben.  Reuttei  kriegs- 
ordn,  13;  mit  aufgeben  ewer  statt  und  der  Schlüssel  ul^ 
lifenmg.   KiicsBor  mtl.  dise,  87 ;  den  hämisch.  Uhuüi o  332. 

Nabas  mit  gwalt  ist  kommen  her, 
begeh,  solt  im  die  stat  aufgebn. 

ScHMiLZL  Sani  24^; 

wollen  sie  das  scblosi  nicht  aufgebn, 

so  koste  graf  Albrechten  das  lehn.    Arait  119"; 

die  statt  ror  hunger  aufgeben.    290*; 

ach  wer  hat  dir  das  schlosi  aufnben, 
oder  wie  bistu  kommen  rein!    317"; 

den  geist,  die  seele,  das  leben  gott  aufgeben,  deo  reddere: 
da  Ananias  dise  wort  höret,  flel  er  nieder  und  gab  den  ^eisl 
auf.  aposL  geseh.  5, 6 ;  und  alsbald  fiel  sie  zu  seinen  füszen 
und  gab  den  geist  auf.  5,  10;  als  er  dis  gesagt,  gab  er  gott 
den  geist  auf  und  starb.   KiicBHor  wendunm.  170* ; 

ich  will  gott  meinen  geist  aufgeben.    ATaBa351*; 
heut  mustn  mir  deinen  geist  aufgeben.   Galmy  323 ; 

die  Unschuld,  die  den  geisi  in  solchem  höhn  aufgibt 

GsTMiDS  2, 377 ; 

hiermit  entfiel  ihm  die  spräche  und  gab  seinen  geist  auf 
{rendit  son  dme).  %mw,  doct.  659 ; 


allein  was  Ist  dies  schndde  lebe«, 
die  kurxe  wallfahrt?  mähe,  peia. 
moss  ich  nicht  immer  fertig  sein 
für  dich,  mein  kind,  es  aamigebenf 

Haci»om  2, 106; 

das  leid  aull  wir  aafj^ea.  faatm.  sp.  507, 4; 
du  hast  dein  gebet  anfgegd>en  {belest  nickt  mehr).  Scnun 
207*;  und  warum,  weshalb  hat  er  ihr  schönes  herz  so  letchlr 
sinnig  anfigegeben?  Tieci  ges.  nov.  19,  341;  der  arzi  bat  sit 
aufgegeben ;  ich  gebes  auf  dich  zu  überzeogea ;  die  treo  auf- 
geben, brechen.  Ublaxd  384 ; 

so  verfOnne  mir, 
dasz  ich  die  aufgegebene  bescbätie.    Scnana ; 

ich  lag  im  sebif,  mit  stricken  rettfebundea, 
wehrlos,  ein  anfgegebner  mann.   MO; 

ich  warb  um  seine  freundschaft  zwar, 
mein  ward  sie  auch;  darauf 
gab  aber  mich  sein  golddurst  gar 
for  einen  seburfcen  auf.    Gökuwe  3, 12 ; 

ein  franenzimmcr  auligeben  {sitsen  lassen),  Kuncn  1,  46S; 
sein  forhaben  auligeben.  Gotteb  3,  46;  da  ich  gern  allea 
übrige  in  dieser  weit  aufgeben  mag.  Tuet  Sterviaid  1,  39. 
mhd.  so  geben  wn*  unserm  herren  dem  bischolf  Bromwo  vo« 
Brihsen  ouf  alle;  da;  wir  haben,  eigen  imd  l^hen,  leat  wi4 
göt,  ferchumbert  und  unvercbumbert  Cbmel  fontes  t,  IM 
(o.  1278).  der  susommenhang  wird  oß  iwisehen  den  kedm- 
tungen  entscheiden,  s.  b.  aufjgegebene  arbeit  tom  meittm  mssf' 
erlegte  und  zurückgelegte, 

AUFGEBER,  m.  aufgeber  des  briefs,  des  pakeis. 

AUFGEBIETEN,  was  aufbieten;  bis  das  der  landsfürst  aof- 
geböte  für  sich  seibs.   LimiBi3, 329\ 

AUFGEBIG,  aufigebig  leben,  feudum  operiküe, 

AUFGEBLASEN,   tumidus,   belege  schon  oben  unter  jofbla- 

sen  2,  denen  hier  noch  einige  zutreten  mdgen:  toi  ein  weiser 

man  so  aufgeblasen  wort  reden  ?  Biob  15, 3 ;  die  wort   ätt 

aufgeblasenen.  1  Cor.  4, 19 ; 

dick,  aufgeblasen,  firecb  und  prichtlg.    Wtcn.  9; 

wir  wollen  unterdrücken 
den  anfgeblasnen  mut  Gamios  1,  604; 

der  aufgeblasene  minister,  ehe  eines  weibeslib;  sie  sind  kei- 
ner Yon  den  jungen  aufgeblasenen.  Lexz  1,  242;  der  aufge- 
blasene ist  ein  hochmütiger,  welcher  deutliche  merkmale  der 
verachtnng  anderer  in  seinem  betragen   üuszert  Kant  7,  431. 

AUFGEBLASENHEIT,  f,  die  gemeindereifusung  schQUt 
gegen  amtliche  Willkür  und  aufigehlasenheit  denkschr.  des 
freih,  ton  Steiii  45. 

AUFGEBOREN.  Fali  über  Götbb  28. 

AUFGEBOT,  n.  evoeatio  ad  arma,  ad  nuptias  u,  s.  w,    bei 

meinem  aofigebot  (sitr  hodtzeit).  Lesswg  1, 530 ; 

▼emehmt  Ton  euren  höben 
der  räche  aufgebet       Scbillir  45; 

dann  auch  die  aufgebotene  mannsduiß,  das  erste,  zweite  auf- 
gebot  höheres  gebot:  die  Terpachtitng  geschieht  durch  anf- 
gebot  Stolbbig  8, 108. 

AUFGEBRACHT,  f.  aufbringen. 

AUFGEBUNG,  /.  deditio,  reddiOo,  renuntiatio:  die  auljge- 
bung  des  geistes;  die  festung  durch  aufgebung  dem  feind 
überlassen.  Kiicbbof  iUsc  mit.  47 ;  aufigebung  des  eigenthnma 
{dereliäio  dominii),  des  willens.  Fichte  naturr,  160. 

AUFGEDINGE,  n.  tradUio  in  dUeiplinom,  s,  aufdingen. 

AUFGEDUMPFT:  wer  kaim  unbeobachtend  genug  sein,  um 
nicht  in  dieser  weder  stumpfen  noch  spitzigen,  weder  anlige- 
dumpften  noch  niederwärts  bangenden  nase  den  feinen,  tief- 
sehenden menscbenkeimer  zu  erkeimenT  LkiAntphys.  fiugws, 
1,  18t  aufisedumpft  ist  oufgdtogen,  aufgestülpt  imd  geh&rt 
zum  schweizerischen  tümpfen  beugen,  neigen.  Stald.  1, 326. 

AUFGEDUNSEN,  part.  praet.  des  verlornen  aufdinsen  efferre, 
also  aufgesehwollen,  oufgAlasen,  elatus  animo:  aufigedunsen 
mit  wind.  WiEUkfiD  4,  102;  aufgedunsene  perioden,  worin  ir- 
gend ein  alltflglicher  gedanke  in  einem  gothischen  putz  Ton 
schallenden  worten  imd  rednerischen  figuren  strotzt  6,  170; 
eine  art  Ton  antipathie  gegen  alles  aufgedunsene  und  ge- 
zierte in  empfindungen,  begriffen  und  sitten.  7,  21;  nur  un- 
ter den  hAnden  der  grazien  yerliert  die  Weisheit  und  die  tu» 
gend  des  sterblichen  das  Übertriebene  tmd  aufgedunsene. 
10,  103;  müste  man  nicht  blind  sein  um  zu  leugnen,  dasi 
meine  backen  um  die  hfilfte  aufigedunsener  sind  als  die  ih- 
rigen. 12,  272;  die  seele  wirkt  den  aufigednnsenen  stof  bald 
ineinander.  Lessikc;  durch  das  klare  gefühl  der  krSite  wird 
die  standhafHgkeit  einer  wolgenfthrten  seele  von  der  steifig- 
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keit  dtB  auTgeduQseoen  stolzes  unterschieden.  Tb.-'Abiit  per- 
ümU  Sy  3;  in  aufgedunsenen  vergleich ungen.  Heidbii  2,  SSO; 
üe  Icutieio,  welche  bei  der  fthre  wohnen,  sind  blasz  und 
lufgcdunsen.  Stolbbig  8,  169;  wir  sahen  nun  nicht  mehr  in 
jenen  gedichlcn  ein  angespanntes  und  aufgedunsenes  beiden- 
«reseo.  Götbe  16, 145 ;  diesem  abgemessenen  und  aufgedunse- 
nen patfaos.  60,  266;  das  aufgedunsene  herz  durch  verstand, 
spott  und  witz  erleichtem.  Klingee  8, 116 ;  eine  aufgedunsene 
einhildungskjraft.  8,129;  aufgedunsene  wetscher  {mantelsdcke) ; 
muMz  denn  alles  am  menschen  schwOlstig  und  aufgedunsen 
sein?  TiBci  7,  267;  wickelte  sie  in  die  hangenden,  aufgedun- 
senen priesterkleider  ein.  J.  Paul  teuf,  pap.  1, 23 ; 

wenn  aufgeduosne  kleinbeit 
mitgüntUg  sich  an  ihm  {meinem  gei$te)  empor  philistern. 

PLATBlf  46. 

AÜFGEDDNSENHEIT,  f.  tumor,  elatio, 

ADFGEHABEN,  echte  gestaU  des  part,  praeL  von  aufheben. 
iie  tieh,  wie  im  erhaben,  neben  dem  vorgedrungnen  aufgeho- 
ben, eriioben  lange  geborgen  hat:  der  du  vormals  hast  alle 
deinen  zom  anfgdbaben.  ps,  85,  4;  die  werden  nicht  geklagt 
noch  anfgebaben  noch  begraben  werden.  Jerem.  25,  33;  über 
welchs  (land)  ich  meine  band  aufgehaben  hatte.  Es.  20,  28; 
denn  ich  hab  mein  band  aufgehaben.  47,  14;  und  habet  also 
goltes  gebot  aufjgehaben.  Matth,  15, 6 ;  ward  er  aufgehaben  gen 
bimmel.  Marc  16, 19 ;  und  da  er  solchs  gesagt,  ward  er  auf- 
gehaben Zusehens.  aposL  geseh.  1,  9;  solcher  dornen  oder 
spitzen  hat  er  so  viel,  dasz  er  hart  mag  auf^baben  werden. 
Foiu  fisehb,  84' ;  stehn  mit  aufgehabnen  banden.  Flemiiic  120 ; 
leute  sehen  mit  Verwunderung  und  aufjgehabnen  banden  nach 
dem  bilde.  Rabbree  1,  222;  mit  aufgehabnem  arme.  2,  257; 
mit  aufgehabnen  fälusten.  4, 305 ;  ein  stürm  ist  ihm  ein  stürm, 
er  mag  in  der  groszen  oder  kleinen  weit  entstehen,  es  mag 
ihn  dort  das  aufgehabene  gleicbgewicht  der  lufi  oder  hier 
die  gestörte  harmonie  der  leidenschaflen  verursachen.  Lessin c 
5,  69;  in  der  aufgehabenen  belagerung  von  Ollmfltz.  6,  34; 
unter  dem  aufgehabenen  vorderfusze  des  einen  cenlaur  lieget 
ein  krug  und  unter  des  andern  ein  hom.  8, 236 ;  eine  thrane 
fiel  aus'  ihren  aufgehabnen  äugen.  Wibland  34,  300.  heute 
herseht  aufgehoben,    s.  aufheben. 

AlTGEHEBE,  n.  bei  den  klopffeehtem,  beginn  der  (echter- 
streiche,  au/heben  der  Schwerter: 

was  man  auch  d«r  gicht  immer  schuld  gleich  gebe, 
iat  sie  fechtrisch  doch,  macht  manch  auii^ehebe. 

I^GiD  3,  7,  24 ; 

»of«as  sich  wiser  viel  aufhebens  machen  erklärt,  prahlerisches 
tufkeben,  emporheben  der  waffen.  vgL  das  mhd,  nu  heb  ich; 
•n  mit  schirmensiegen,  ich  wU;  erheben,  e^  ist  wol  erhaben. 
AUFGEHEN,  ert^i,  surgere,  d.  t.  suberigere,  scanderCj  nnL 
opgtan.  etile  menge  von  einfachen,  schönen  bedeulungen,  de- 
ren durehsichtigkeü  unsrer  spräche  zum  vortheil  gereicht. 

1)  wie  nalSirlieh  ist  es  zu  sagen,  die  pflanze,  die  blume, 
die  rose  gebt  auf^  steigt  empor,  in  die  höhe,  wird  entfaltet: 
food-er  den  stecken  Aaron  grünen  und  die  blOet  aufgangen 
and  mandeln  tragen.  4  Mos.  16,  8 ;  der  mensch  gehet  auf  wie 
eine  bhime  und  feilet  abe.  £fio6 14, 2 ;  gleichwie  gewechs  aus 
der  erden  wechst  uud  samen  im  garten  aufgehet  £i.  6t,  U; 
etiichs  gieng  bald  auf^  Marc.  4,  5;  und  die.  dornen  giengen 
mit  auf.  Ute  8,  7;  und  es  gieng  auf  und  trug  hundertfältige 
fracbt.  8, 8;  da  das  grummet  aufgieng.  >linot7, 1; 

durch  erste  frübllngsluft  ein  roseoiweig  aufgeht. 

Grtphids  1,5^; 

ein  zarte  blnm, 
80  mit  dem  tag  aufgehet.    Wbceb.  192. 

2)  die  letzte  stelle  verbindet  aufgang  des  tags  und  der  blume. 
»onae,  He  man  des'  himmels  äuge,  steme,  die  man  seine 
bltunen  «fUfii,  gehen  auf:  da  nun  die  sonne  aufgieng  {goth. 
al  suonin  (lan  urrinnandin).  Marc.  4, 6 ;  da  nu  die  morgenröte . 
aufgieng.  1  Mof.  19,  15;  und  die  sonne  war  aufgegangen  auf 
erden.  19,  23;  ist  aber  die  sonne  über  in  aufgangen.  2  Mos. 
22,9;  am  siebenden  tage  aber,  da  die  morgenröte  aufgieng. 
iot.  e,  15 ;  er  spricht  zur  sonnen,  so  gehet  sie  nicht  auf. 
Bioh  9,7;  morgenstem  der  vor  dem  tag  aufget.  UBLA?fD66; 

jetzt  gefft  gleich  auf  die  morgenröt.    U.  Sicas  UT.  1, 26; 

iler  mond  geht  auf;   ein   stem  nach  dem  andern  gebt  auf. 
Bettwe  tageb.  15. 

3)  Kcht,  tag  gehen  auf:  über  welchen  gehet  nicht  auf  sein 
liecbt?  Hiob  25,  3;  so  wird  dein  Hecht  in  finstemis  aufgehen. 
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Es.  58,  10;  die  da  saszen  am  ort  und  schatten  des  todes, 
denen  ist  ein  liecht  aufgangen.  Matth,  iyiü; 

doch  geht  dem  mörder  auf  ein  neues  licht  Im  herzen, 

Grtphius  2,  234 ; 

es  sind  mir  tausend  lichter  aufgangen.  GOthe  bei  Merchiy  13^ 
ich  gebe  euch  die  entscheidendsten  vrinke  und  es  geht  eutS 
kein  licht  auf.  14, 194 ;  wie  heiszt  der  pfuscher  von  arzt,  dem 
erst  in  diesem  augenblickc  ein  licht  aufgeht.  20,  302.  ihm 
geht  der  letzte  tag  auf,  ihm  geht  kein  tag  mehr  auf.  das 
neue  jähr  geht  auf,  geht  ein, 

4)  feuer  und  flamme  gehen  auf,  t/re6en  aufwärts,  sehlagen 
empor,  auf  in  die  höhe,  beim  angehen  des  feuers  konnte  die 
Partikel  praepositionell  gefaszt  werden,  obsehon  sie  sich  auch 
als  adv.  deuten  (iesze:  das  feuer  geht  an,  hinan,  aufwärts; 
doch,  scheint  es,  verbinden  wir  mit  angehn  weniger  die  Vor- 
stellung des  aufschlagens  als  des  blossen  entzündens,  wie  das 
angehende,  wachsende  kraut  sich  unterscheidet  von  der  aufge- 
henden blume.  da  gieng  auch  eine  flamme  auf.  2  Mace.  1, 32 ; 
gieng  ein  grosz  feuer  aut  Scrweinichen  1,  100;  wann  das 
geschrei  grosz  würde  und  er  das  feuwer  aufgehen  sehe.  Kirch- 
hof mit,  disc,  192 ; 

der  mit  so  steifen  waogen 
so  lichte  kohlen  blies,  dasz  feuer  aufgegangen. 

Grtpbius  1,  563 ; 

wir  haben  des  nachts  etlichemal  an  drei  und  vier  orten  xn- 
gleich  das  fenr  aufgehen  sehen,  pers.  rtiseb.  3,  1;  wenn  ein 
feiier  in  alten  bausem  anhebet,  so  ists  gefährlicher  als  in 
neuen.  LebmaihiH.  nicht  anders  gehn  rauch  und  nebel  auf: 
ein  nebel  gieng  auf  von  der  erden.  1  Mos.  2, 6 ;  und  der  rauch 
gieng  auf.  offenb.  8,  4 ;  und  der  raucli  gehet  auf  ewiglich. 
19,  3.  haus,  Stadt,  dorf  gehn  im  feuer,  im  rauch  auf:  da 
fleng  an  sich  iurhcben  von  der  stad  ein  rauch  stracks  über 
sich  und  sibe,  da  gieng  die  stad  ganz  auf  gen  himel.  ridh- 
ter  20,  40 ;  dasz  nicht  ein  monat,  ja  woche  hingebet,  in  wel- 
cher nicht  etliche  bauser  im  rauch  aufgehen,  per«.  ret«e6. 3, 1 ; 

das  haus  gieng  gestern  auf  im  feuer.    Gottbb  1, 163; 

oft  nur  ein  scfalaugeworftaer  schleier, 
und  Seladon  gieng  auf  in  feuer.    1,  443 ; 

nicht  ohne  bewegung  sah  er  diese  so  lange  bewahrten  bei- 
ligtbamer  in  rauch  und  flamme  aufjgehen.  Götbe  18,  125;  als 
er  den  grOszten  theil  seiner  arbeiten  in  feuer  aufgehen  liesz. 
18,  246 ;  als  die  Stadt  endlich  im*  rauch  aufgieng.  Kungee  6, 
169.  im  gibt  klar  den  dat.  kund,  die  nach  blossem  in  fol- 
genden substantiva  könnten  für  dat.  oder  acc.  gelten. 

5)  aufgebn,  sich  öfnen:  die  blume  g^ht  auf  darf  auch  ge- 
nommen werden  gehl  offen,  öfnet  sich,  der  mund,  das  äuge, 
herz  geht  auf: 

da  sollen  mit  der  morgenstund 

fhr  dir,  o  herr,  mein  herz,  mein  mund 

ja  meine  äugen  und  mein  flehen 

zugleich  aufgehen.       Wbcehbbl.  14; 

aber  nun  giengen  ihnen  plötzlich  die  äugen  auf.  WiBLAifDlO, 
61;  ich  wüste  nicht  was  ich  an  euch  vermiste,  endlich  gien- 
gen mir  die  äugen  auf.  Götbe  8,  73.  42,  91;  er  betriegt  sich 
eine  zeitläng,  und  weh  uns,  wenn  ihm  die  äugen  aufgebn! 
10,  167;  aber  und  abermal  gehen  mir  die  äugen  über  mich 
selbst  auf.  20, 304 ;  seine  äugen  giengen  unbesdu^iblich  mild 
und  ohne  nachtwolken  vor  Agathen  auf.  J.  Padl  Hesp,  2,  1 ; 
0  du  holdes  äuge,  geh  in  meinem  schlafe  vrieder  auf  und 
sei  der  mond  meiner  träume.  2,  21.  das  herz,  die  seele 
geht  mir  auf: 

das  schwane  schelmenaug  dadrein, 

die  schwane  braue  drauf, 

seh  ich  ein  einsigmal  hinein, 

die  seele  geht  mfr  auf.    GOthe  1, 19 ; 

denen  das  herz  aufgieng,  wenn  sie  viel  ihres  'gleichen  bei 
sich  zu  tisch  sahen.  8,  111 ;  mein  herz  gebt  mir  Ober,  meine 
seele  gebt  mir  auf  in  hofnung.  10,  74;  ach  und  mein  herz, 
wie  geht  es  auf,  wie  scbwillts  vor  ihnen.  10, 146;  man  kann 
unmöglich  etwas  zierlicheres  sehen,  als  diese  geschOpfe  {die 
Pferde)  hier,  es  ist  das  erstemal  in  meinem  leben,  dasz  mir 
das  herz  gegen  sie  aufgebt.  28,  24;  wo  mit  einemmal  sein 
herz  mir  aufgieng,  sein  vertrauen  wuchs.  Schilleb  335,  d,  i. 
gegen  mich  sich  aufschlosz.  anderes  öfnen :  keinem  gehet  der 
gflrtel  auf  von  seinen  lenden.  Es.  5,  27;  die  thOr  geht  auf; 
das  fenster  gieng  von  selbst  auf;  es  begibt  sich,  dasz  dai 
frauenzimmer  {das  gemach  der  flauen)  von  sich  selbst  anigegan- 
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gen.  pers,  rotenth.  7,  30;  die  jagd  geht  auf,  wird  ervfnet; 
die  stelle  geht  auf,  toird  offen,  musi  besetzt  werden }  dasz  er 
euch  den  zweiten  marscballsstab  von  Frankreich,  der  auf- 
geht, gebe.    Schiller  1082 ;   der  Yorhang  geht  auf;  üfnet  sich. 

6)  der  forhang  geht  auf  kann  ober  auch  bedeuten  geht  in 
•ie  höhe,  wird  aufgezogen,  das  herz  geht  mir  auf,  schwillt 
mir;  der  östliche  berg  geht  steil  auf  {in  die  höhe).  Stillings 
leben  25.  in  diesem  sinn  heisxt  es:  das  brot,  der  kuchen, 
der  teig  geht  auf,'  schwillt,  geht  in  die  höhe;  sieh,  wie  schön 
der  kuchen  aufgegangen.  Tieck  2,  333 ;  über  einer  krume,  die 
gar  nicht  einmal  aufgegangen,  sondern  teigig,  klitschig  ist. 
ges.  noff.  4,  302 ;  das  pfrundbrot,  das  macht  in  allcQ»  io  ^^ 
neu  es  aufgebt  (gedeiht),  entweder  geistlich  fleisch  oder  fleisch- 
lichen geist.  Garg.  259*;  da  gebn  die  Städte  auf  (gedeihen). 
75*;  femer  vom  wachsenden  haar,  wie  vom  aufgehenden  samen: 

ob  dir  auch  bar  da  (auf  dem  köpf)  wurd  auf  gan. 

fastn.sp.  52*^20; 

deuD  eirersQchlig  sind  des  Schicksals  mächte, 
voreilig  jauchien  greiA  in  ihre  rechte, 
den  samen  legen  wir  in  ihre  bände, 
ob  glück,  ob  Unglück  aufffebt,  lehrt  das  ende. 

Schiller  367 ; 

es  ist  mir  ein  groszes  glück  aufgegangen;  indem  ich  auf- 
gieng  (heranwuchs).   Grtpbius  2, 447. 

7)  die  wunde,  das  geschwür  geht  auf,  bricht  auf: 

die  thorbeitwunden  stinken, 

die  schwere  gehen  auf.    Flbmino  19 ; 

hier  bemerkte  man  erst,  dasz  die  wunde  aufgegangen  war 
und  stark  geblutet  hatte.  GOtre  19, 55 ;  der  angelegte  verband 
war  aufgegangen;  die  blättern  gebn  schon  auf;  das  gleicht 
der  aufbrechenden  knospe,   knoten,  naht  gebt  auf,  löst  sich. 

8)  nun  viele  abstractionen   dieser    sinnlichen   bedeutungen. 

es  geht  mir  au^  es  geht  mir  bell  auf^  idi  werde  klar  über 

etwas: 

und  fehd  entbrannte  bald  darauf, 

und  heller  nengs  dem  Junker  auf, 

und  hurrah !  beisi  giengs  an.    Scbillir  12 ; 

nun  aber  fühlt  sie  sich  aufgeregt,  es  geht  ihr  auf,  dasz  sie 
nur  mut  fassen  müsse.  Götbe  22, 141 ;  indem  ich  nicht  abliest 
zu  modellieren,  gieng  mir  aufj  dasz  ich  nunmehr  Tasso  un- 
mittelbar angreifen  müste.  29, 322 ;  die  grosze  analogie  zweier 
vorzüglicher  dicbterseelen  gieng  mir  lebhaft  auf.  46, 259 ;  jetzt 
wenn  ich  scheide,  werde  ich  nur  wissen,  welcher  sinn  mir 
noch  nicht  aufgegangen  ist^  29,  6 ;  wahrscheinlich  würde  ih- 
nen nach  und  nach  der  sinn  für  die  werke  selbst  aufgegan- 
gen sein.  18,  107;  der  philosoph  entdeckt  ihm  nichts  neues, 
dem  geometer  war  von  seiner  seile  der  grund  alles  denkens 
aufgegangen.  23,  251;  doch  hat  uns  euer  entweichen  auf 
einen  guten  gedanken  gebracht,  der  uns  vielleicht  sonst  nie- 
mals aufgegangen  wäre.  24,  273; 

dann  geht  die  seelenicraft  dir  auf, 

wie  spricht  ein  geist  lum  andern  geist.    12,  31 ; 

wie  war  mirs  vor  deiner  liebe?  aber  da  als  die  in  meiner 
seele  aufgieng.  10,  176;  ihm  war  auch  eine  neue  weit  auf- 
gegangen. 18,  46;  und  so  war  auch  mir  durch  den  anblick 
dieses  mädcbens,  durch  meine  neigung  zu  ihr  eine  neue 
weit  des  schönen  und  vortreflichen  aufgegangen.-  24,  272; 
am  ende  des  lebens  gehen  dem  gefaszten  geisle  gedanken 
auf,  bisher  undenkbare.  49,  87 ;  endlich  gieng  ihm  eine  ge- 
vnsse  mildigkeit  auf,  er  schien  sich  in  die  weit  zu  finden. 
21,  168;  ist  dir  nicht  da  wünsch,  hofnung,  glauben  aufge- 
gangen? 33,283. 

9)  da  Moses  gesetz  und  das  evangelium  aufgieng.  Luther 
4,444*;  das  sein  evangelium  mit  macht  würde  bei  euch  auf- 
gehen. 3,118*;  das  das  evangelium  zu  Lübeck,  Lüneburg 
flugs. aufgebet.'  Spautin  6ei  Liither  5, 35* ;  weil  nu  das  evan- 
gelium aufgebet,  das  des  teufeis  reich  antastet,  da  leget  sich 
alle  weit  dawider.  3,  430*;  wiewol  auch  sonst  dameben  viel 
rotten  aufgehen  (entstehn).  3,  398*  und  br.  3,  206 ; 

0  goM,  dein  wort  und  reich  gieng  erstlich  auf  vom  morgen 
bist  unsrer  grenxen  lu.       Logau  1,  9, 12 ; 

da  sich  unser  leid  und  trübnus  endet  und  unser  ehr  und 
fireude  wird  aofgebn.  Mathbsius  94*;  ich  glaubte  ein  plötz- 
liches vergnügen  in  ihrem  schönen  gesicht  aufgehen  zu  se- 
hen.   WlELAlfD  2,  35. 

10)  endlich  bedeutet  aufgehen  eonsumi,  verthan,  verwendet 
werden,  gewissermaszen  auch  ein  m  die  höhe  gehen,  wie  man 
$a^,  das  pulver  geht  auf,  fliegt  auf  in  die  luft: 

dir  gieng  «in  grotzet  uakott  auf.    H.  Sacbs  III.  1, 94*  i 


und  die  zeit  deines  le^ns  würde  aufgehen  wie  der  mitlag. 
Hiob  11,  17;  was  täglich  an  fleisch,  kom  aufgehen  wolle. 
KtRCBBor  disc.  mit.  30 ;  milch,  so  zu  seiner  narung  anfgieng. 
Garg.  110*;  die  stoischen  philosophen,  die  zwar  davor  halten, 
dasz  die  seele  nicht  gleich  alsbald  mit  dem  leibe  aufgehe 
(pereat,  consumatur),  dennoch  aber  sterblich  seL  Onrz  1, 265 ; 
in  dergleichen  ftdlen,  da  geld  aufgeht.  SchOnboiü  bei  GaTPiiot 
2,  503;  derowegen  muste  ich  sorgen,  das  proviant  mochte 
mir  aulgehen.  SimpL  1, 166 ;  gieng  uns  das  brod,  auf.  1, 237 ; 
indem  zu  vielen  neuen  stücken  keine  und  zu  andern  nur 
wenige  Unkosten  aufgehen  und  also  eines  das  andere  Aber- 
trüge.  J.  E.  Schlegel  3,  255;  weil  er  ein  paar  mooate  her 
nicht  prompt  bezahlt,  weil  er  nicht  mehr  so  viel  aufgeben 
läszt.  Lessik  G 1, 5. 12 ;  das  letzte  wird  aufgehn,  was  vrir  noch 
gerettet  haben.  Lenz  l,  91 ;  was  der  mensch  unterwegs  musx 
für  glück  gemacht  haben,  dasz  er  so  viel  geld  kann  aufgehn 
lassen.  Tibci  3, 81 ;  so  kann  mein  buch  nie  der  vorwarf  tref- 
fen, dasz  man  darin  vrie  im  Grandison  zu  viel  thee  consn» 
miere,  eher  zu  viel  starkes  getränk  geht  aut  J.  Pavl  TiL  t, 
133;  in  diesem  hause  geht  jährlich  ein  groszes  ant 

Beim  rechne»  sagt  man,  dasi  zahlen  gegen  oder  in  einan- 
der aufgehen,  ohne  dasz  etwas  ührig  bleibL  7  geht  7nial  anf 
in  49.  es  waren  verständige,  geistreiche,  lebhafte  menseben, 
die  wol  einsahen,  dasz  die  sunune  ansi]^r  existenz  durch  Ver- 
nunft dividiert  niemals  rein  aufgehe,  sondern  dasz  immer  ein 
wunderlicher  bruch  übrig  bleibe.  GOthb  19,  U7.  in  jeder  gro- 
szen  haushaltung  musz  etwas  sein,  das  mit  dem  Obilgen 
nicht  aufgeht  Tieci  jung,  tischt.  1,  221 ;  die  sinne  gehn  anf 
im  geist  und  sind  eins  mit  ihm. 

Über  die  bedeutttng  hat  oß  der  susammenhang  s«  enUeheiäen* 
das  brot  geht  auf  kann  heiszen  der  brotteig  sekmUi  oder  der 
brotvorrat  ist  zu  ende;  Städte  gehn  auf,  entweder  sie  irodUeny 
gedeihen  oder  verbrennen. 

AUFGEHEN,  n.  das  aufgehen  der  sonne,  der  saat  n.  •.  ir. ; 
beim  aufgehen  der  jagd  hinken  die  hunde  noch.  J.  Päol  /Ie- 
gelj,  1,  67;  die  kost  und  das  aufgehen  des  keiserlkhen  hob. 
Pbiland.  2,  563. 

AUFGEIGEN,  fidibut  canere,  auffedeln:  ein  lustiges  stftck 
aufgeigen;  wollt  dir  anders  aufgegeigt  haben  (anders  mit  dir 
verfahren  sein).  Fr.  Müller  1,  270. 

AUFGELAUFE,  fi.  incursus,  auflauf,  zusammenlauf:  ein 
aufgeläuf  in  der  stad.  MOif ster  345. 

AUFGELD,   n.  noXlvßos,    agio,  betm  einwechseln  besserer 
münze:  wer  gu(e  münz  haben  wil,  musz  aufgelt  geben.  Acai- 
cou  spr.  226 ;  das  aufgeld  von  dieser  münze.  GavpaioB  1, 901 
dann  auch  arrha,  angeld. 

AUFGELEGT,  dispositus  und  bene  dispotilus,  gestimmt,  auf- 
geräumt:  wer  richtig  raisonniert,  erfindet  auch,  und  wer  er- 
finden will,  musz  raisonnieren  können,  nur  die  glauben,  dasz 
sich  das  eine  von  dem  andern  trennen  lasse,  die  zu  kei- 
nem von  beiden  aufgelegt  sind.  Lessing  7,  429;  wenn  der 
lehrer  scharfsinnig  genug  ist,  so  wird  er  die  geniee  der  scha- 
ler bei  dieser  gelegenheit  leichtlich  prflfen  und  unterscheiden 
können,  zu  welcher  kunst  oder  Wissenschaft  ein  jedes  der- 
selben aufgelegt  ist.  6,  24 ;  Schwermut  und  traurigkeit  machen 
die  seele  nach  und  nach  schlaf,  weichmfltig  und  mehr  alt 
gewöhnlich  zu  zärtlichen  eindrücken  und  regungen  aufgelegt. 
Wieland  1,  313;  sein  herz  war  zur  dankbarkeit,  zur  freund- 
schaft  und  zum  wolthun  aufgelegt  7,  151;  die  eigenschafteo 
durch  welche  die  luft  zur  erzeugung  der  winde  a^elegt  ist 
Kant  6,  76;  die  saiten  sind  so  innig  zum  beben  aufgelegt, 
dasz  sich  der  ton  von  der  saite  losreiszt  Claudios  l  und  2, 
27;  die  Deutschen  sind  mehr  zu  philosophen  als  zu  kunst- 
genies  aufgelegt  Hippel  11,  26;  du  bist  heute  lugemein  auf- 
gelegt über  andere  zu  spotten;  der  vater  war  nicht  gut  auf- 
gelegt TiECK  2,  360;  legt  man  das  buch  weg,  so  f^t  man 
sich  zu  nichts  aufgelegt  Das  wort  scheint  dem  iL  disposto, 
franz.  dispos^  nachgebildet,  doch  für  disporre  und  disposer 
sagt  man  nicht  auflegen,  die  participia  der  anderen  bedeutun^ 
gen  unseres  auflegens  gehören  nicht  hierher. 

AUFGELEGTHEIT,  f.  facililas,  dispbsüio. 

AUFGEMENGE,  n.  gemengseL 

AUFGERÄUMT,  e  squalore  solutus,  composiii^,  eompiut, 
alacer,  geschmiUkt,  heiter,  gut  gelaunt,  nahverwandt  mit  auf- 
gelegt, doch,  wie  es  seheint,  mehr  von  der  äusseren  geHaU  oiu- 
gegangen  und  hernach  erst  auf  die  innere  Stimmung  übertra- 
gen. ¥i$cwjtT sagt:  angestrichen  (geschminkt)  und  aofgeramnt 
[aufgeputzt),  wie  die  coitisanen.  bienenk  iA9^,    aofrlnmen  iH 
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vie  aufputzen  Wegschaffen  altes  unrats,  reinigen,  man  sieht 
'S  also  dem  mädchen  oder  dem  zimmer  an,  dasz  es  aufge- 
'äumt  ist,  während  die  aufgelegtheit  nicht  so  ins  äuge  fdtlt. 
^s  ist  ihm  jelzo  wol  aufgeraumet,  curis  jum  facat.  Stieler 
.536;  weswegen  ich  sie  mehr  als  100  mahl  kassete,  wodurch 
lie  wieder  fOUig  aufgeräumt  wurde.  Felsenb,  1, 43 ; 

do  liehst  t\»  aafgorfiUBit  qusrUer.    GCmthbk  238 ; 

die  kuQSt  4er  poesie  will  aurgerAomte  tiooen.    791 ; 

mein  aufgtriuint  gerofiie.    857 ; 

ich  weiss  es  selber  nicht,  was  mir  im  sinne  Hegt, 
ick  bin  nicht  aurgeräumt.    Gbllbrt  3,  381; 

er  ist  nie  oufgeriumt.    3,  314 ; 

dort  blöbt  hei  aurfferfiumten  sinnen 

Doeh  alte  treu  unn  redlichkeit.    Lbssirg  1,  83 ; 

sie  tebon  sehr  auPgeriumt  aus.    Wiblah»  4, 175; 

wie  «ehr  sie  mühe  sich  gab,  ihn  aurgeräuroter  lu  machen. 

5.112; 

freund  Dantschmend,  du  bist  heute  nicht  aufgeräumt,  wie  ich 
i>ebe.  8,  SSO;  nun  wie,  gnadiger  herr,  was  fehlt  ihnen?  sie 
sind  ja  gar  nicht  aufgerfiumt?  li,  214;  ist  er  aufgeräumt? 
lacht  er?  Scuill£R  ISO*;  ich  will  davon  mit  dir  reden,  wenn 
du  uaehr  dazu  aufgeräumt  bist.  LsiSEwrrz  Jut.  r.  Tar.  3,  2.  s.  56; 
will  euch  anmelden,  sie  ist  heute  recht  aufgeräumt.  Fb.  NOl- 
i.Et  3,  46;  was  lic  in  ihrer  aufgeräumten  spräche  gewis  nicht 
ausrichten  würden.  HBaoER  1,  85.  6aif  geraumsig,  gramsig, 
^ramtiv  munter.  Senn,  8,  84.  s.  aufräumen 
AUFGERÄUMTHEIT,  /:  alaeritas. 

AUFGERJCHT,  eredus,  reclus^  sineerus  «« aufigerichtet,  von 
LcrmER  gebraucht  ßr  aufriebt  und  aufrecht:  ein  frommer, 
aufgerichler,  redlicher  geist.  4,  S03^;  sie  handeln  anfgericht, 
recht  und  schlecht.  4,  227*;  das  sie  [die  Juristen)  zusehen, 
recht  und  anfgericht  mit  den  Sachen  umbgeben.  4,  404*.  nicht 
anders  ton  Riugwald:  derhalben  bandet  anfgericht  (^ificere). 
lauL  warh.  19 ;  ein  aufgerichten  lauf  zu  führen.  55 ;  Schlags 
ilun  ab  ganz  aufgericht.  44;  du  auf^erichter  Christ.  47;  der 
aufgerichtes  berzens  ist.    lOS. 

AUFGERMEN, /"ermen/esrerc,  aufgOhren,   Stieler  800. 
AUFGESCHIEBE,  ti.  dilatio,  aufschub,    OOkiivgi  1, 171. 
ALTGESEHE,  n.  aufschauen:  was  war  vor  ein  aufgesebe 
von  dem  volke!  Schelmufskt  1,  97. 

AUFGESCHWELLEN,  inlumescere,  aufschwellen:  dasz  er 
davon  aufgeschwal.  Fischart  bienenk.  220*. 

AUFGESETZ,  n.  mitella  feminarum,  bei  Stieler  2041  auf- 
geseize;  ihre  bände,  welche  sie  alle  augenblicke,  das  aufge- 
setz  recht  zu  machen,  auf  den  haaren  erblicken  liesze.  Phil- 
A7IDCR  1, 90.     heute  sagt  man  anfsatz.    vgl.  aufsetzen. 

ALTGETRUNSEN,  erscheint,  gleich  aufgedunsen,  nur  im 
part.  praet.,  das  ein  verlornes  starkes  trinsan  Irans  trunsun 
tu  folgern  gestattet,  ungefähr  mit  der  bedeutung  von  strotsen, 
turgere,  tumere:  dicke  und  aufgetrunsene  blutadem,  venae 
turgidae.  UfTENBACB  neues  rosbuch  2,  3.  ebenso  begegnet  zer- 
tninsen:  indem  er  das  tuch  umb  den  hals  zuzohe,  ward 
ihm  das  angesicht  durch  blut  zertrnnsen.  Wilsenb,  3,  42. 
vielleicht  gehören  dasu  trensen  rugire,  in  stössen  schreien 
und  Irense,  die  ttrotxende  schnür,  mehr  unter  diesen  Wörtern. 
AÜFGEWÄLTIGEN,  vi  aperire,  mit  gewall  auphun,  berg- 
männisch, einen  verstürxten,  sugebühnten  Schacht  öfnen, 

AUFGEWECKT,  alacer,  citus,  munter,  lebhaß:  ein  aufge- 
wecktes mädchen ;  er  wollte  immer  von  aufgeweckten  geistern 
umgeben  sein.  Wielaüd  6,  17;  der  ehriiche  Pedrillo,  aufge- 
weckt, sinnreich  und  spaszhafL  12,  385;  von  lustigem  aufge- 
wecktem humor.  Fr.  MOller  3, 61.  s.  aufwecken. 
AUFGEWECKTHEIT,  f  alacritas,  munterkeit. 
AlTGEWIMNEPI,  urgendo  aperire,  aufzwingen,  der  edlere 
ttusdruek  für  das  heutige  aufkriegen:  ich  kann  die  Schublade, 
die  scbaclilel  nicht  aufgewinnen ;  der  wundrer  gewint  die  tur 
auf.  fastn.  sp.  540,  28 ;  ja,  mühe  und  arbait  kost  es,  vei^ 
leugnuDg  sein  selbs,  will  man  discn  schätz  und  Christum 
finden  und  den  Silenum  aufgewinnen,  das  erschein  was  darin 
bt.  Fraftk  paradoxa  vorr.  6*.  über  den  hier  gemeinten  Silenus 
s.  Garg.  18'  (fanlast'tsche  krüg,  laden,  büchsen  und  häfen,  wie 
nir  sie  heut  in  den  apotlieken  stehen  sehen),  vgl.  abgewinnen, 
angewinnen. 

AUFGIENEN,  pandere   os,    guttur,    aufsperren,    aufgdhnen. 
gilt  tumal  von  jungen  vögeln,  die  weit  aufginen  und  vil  begem ; 

den  kopr  hat  er  also  gehient, 
das  er  den  Jansen  tag  ofgient, 
als  ob  er  fliegen  vohen  woli. 

Braut  narrensch.  217 ; 
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da  Gobandus  das  sah,  gieng  er  zu  dem  vatter  und  spräche, 
vntter  ich  thu  meinen  mund  auch  auf,  gebt  mir  auch  ein 
apfel.  der  kOnig  sprach,  du  bist  zu  spat  kommen,  ich  gib 
dir  weder  apfelscbnitz  noch  land.  darnach  ist  ein  Sprichwort 
worden  in  Frankreich :  Gobande,  du  hast  zu  spat  aufgegient. 
Pauli  seh.  und  ernst  cap.  30;  der  mensch  gienet  nach  unflat 
auf,  wie  ein  stork  nach  fröschen  und  sclilangen.  Agricola 
spr.  47";  ist  nie  so  kuen  gewesen  aufzugienen.  Frans  17; 
denn  da  ein  schentzlich  loch  und  kluft  aufgienet.  21;  selig 
ist  der  reich,  der  on  mackel  nach  dem  gold  nit  schnappet 
und  aufgienet.  paradoJta%b\  nicht  bei  Luther,  v^/.  tngienen 
und  aufgünen. 

AÜFGIESZEN,  superfkndere ,  aufsehitten,  nni  opgieten: 
Wasser  dem  thce,  dem  kaffe  aufgicszcn;  milch,  wein  den 
erdbeeren  aufgieszcn;  er  war  gern,  da  man  mit  groszcn 
löffeln  aufgieszet.  Garg.  4b*;  der  lampe  Ol  aufgieszen;  giesz 
auf!  der  mOrtel  mnsz  begossen  sein.   Gnrg.  100*; 

des  soniags  gosz  ich  inen  auf, 
macht  oft  ein  ganze  predigt  draus. 

RiNOWALO  tr.  Eck.  HV. 

einen  aufgieszen,  gleichsam  der  kehle,  einen  trunk  thun, 
wird  die  saehe  aus  dem  dat.  in  den  acc.  gesetzt,  so  bedeutet 
es  begiessen,  und  für  jenen  acc  tritt  die  praep.  mit  ein  .*  den 
thee  aufgieszen  mit  wasser  ist  gleich  dem  thee  wasser  auf- 
gieszen {wie  einen  mit  dem  buch  beschenken  »t  einem  das  buch 
scb.) :  grünen  thee  fünfmal  aufjgieszen.  J.  Paul  biogr.  beL  1,  69. 
man  sagte  auch  einen  aufgieszen,  wie  tngieszen,  im  sinne 
von  verleumden,  anschwdrsen:  und  wolt  si  darzn  vermügen, 
dasz  sie  iesum  anders  aufgieszen  mOsten,  als  die  vorigen 
zeugen  gethan.   Atrer  proc  1, 16. 

AUFGIESZER,  m.,  der  m  etsenAefimier  wasser  über  den 
glühenden  eisenstab  aufgieszt. 

AUFGIFT,  f.  traditio:  über  liegend  gut  aufgift  und  wehr- 
Schaft  thun.  Frankf.  ref.  II.  8,  6.  7.  12. 14.  nach  Haltaus  58 
resignatio.   vgl.  aufgeben. 

AUFGISCHEN,  spumescere:  das  wasser,  das  hier  gischt 
auf,  schäumt  auf. 

AUFGLÄNZEN,  alte  splendere,  ortn,  nnl,  opglanzon: 

wer  ist,  die  aurglAnit  wie  das  morgenroth?    HKaosa; 

mein  schönster  stem  fieng  an  nun  aufiiuglinien. 

BOacBR  100^. 

früher  auch  sich  auliglänzen:  do  die  sonn  do  aufglcnzet  sich. 
Afvrtfi  44. 

AUFGLÄTTEN,  demio  laevigare:  das  kleid,  papier  anf> 
glätten. 

AUFGLIMMEN,  igneseere,  sOntillare: 

neu  aurgeglommner  liebesiunder.    Lohinst.; 

doch  wenn  ein  Amken  seele  vielleicht  In  euch 
aurglimmel,  wenn  ihr  lürnt,  dasx  Ihr  knechte  seid. 

KiOPST.  7,  35 ; 

die  süsse  röthe  ist  aufgeglommen.    Tiici  Stemb.  2, 20 ; 

und  klar 
glomms  au(^  wie  gluten,  die  mich  wollten  packen. 

WssNia  24  febr.  s.  57 ; 
die  ganze  holte 
glomm  auf  in  mir.    er  starb  dort  auf  der  stelle,    t.  Ol ; 

und  eine  ahnung  drängte  seine  aufglimmende  thäligkeit  Hlr 
Esther  inrflck.   Arnim  S,,2S7. 

AUFGLOTZEN, /orveocMiosert^ere:  ich  erzählte  dem  bauer 
die  neuigkeit,  der  gloUte  auf. 

AUFGLÜHEN,  fnlgeseere,   affulgere,    nnl.    opgloeijen :    der 
morgen   glühte  auf;   eine   plötzliche  röthe  glühte  in  seinem 
bleichen  gesiebt  auf.    Wieuuvd  3,  140;    unser   schnell  aufiglO- 
hendes  herz.    KLtNGER4,  72;  schfm  Rosenrlüt: 
recht  als  die  sonn  uf  glut  zu  Orient, 
ro»  müsiiggengem  und  arbeilem.  o.  j.  «.  o.  A  8. 

AUFGRABEN,  effodere,  circumfodere,  nnl.  opgraven:  das 
land,  das  beet,  den  boden  aufgraben;  einen  weg,  gang,  ein 
loch  aufgraben;  einen  schätz,  sarg  aufgraben;  liesz  die  was- 
eerbrflnnc  wieder  aufgraben.  1  Mos.  26, 18 ;  ich  gieng  hin  an 
den  Phrath,  und  grub  auf.  Jer.  13,  7;  deckten  das  darb  ab 
und  grubens  auf  (goth.  usgrabandans).  Marc.  2,  4 ; 

darf  ich  hinunterstejgen,  den  hain  besuchen,  in  dem  er 
mir  mein  grab  aufgribt?    Klopst.Mcss.  16,  101; 

ich  brauche  wohrhelL    ihre  stille  oueUe 
Im  dunkeln  schuu  des  imhums  aumjgraben 
ist  nicht  das  lost  der  kOnige.    ScaiLL». 

42 
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bedeuUt  auch  inseulpere:  bei  jeder  figar,  die  Vulkan  aufgräbt, 
bewundre  ich  den  schaffenden  gott.  Hekder  13, 203. 

AUFGRABEN,  gleichviel  mit  dem  üblicheren  abgrasen:  wir 
baben  bald  aufgegraset    Stieleb  695. 

AUFGRAUEN,  eaneseere,  albescere:  der  morgen  graul  auf. 

AUFGREIFEN,  arripere,  surripere,  nnl.  opgrijpcn:  geld 
fon  der  erde  aufgreifen;  einen  fliehenden  Verbrecher  aufgrei- 
fen; ich  habe  ihn  unterwegs  aufgegriffen; 

ein  schwedischer  u-aosport, 
den  griffen  die  Croaten  mir  noch  auf. 

SCHILLEK  331 ; 

Worte,  die  einer  &llen  Uesz,  aufgreifen;  einen  recht  au^i- 
fen,  riektig  fassen,  begreife»,  unw.  docL  SOS ;  der  lackei,  der 
das  Podagra  einhandelt  und  aufgreift  J.  Paul  holuehn.  10, 
IGO;  leute,  die  ihren  beiden  warm  aufgreifen  und  ungemein 
kenntlich  abbosseln  in  wachs.  Fibel  195;  einen  streit  wieder 
aofgreifeo,  emetiem.  weidmännisdi ,  die  leithunde  greifen 
scharf  au^  ihre  nase  ist  auf  der  fährte. 

AUFGROLLEN,  recrudescere:  der  alte  Unwille  grollt  wie- 
der auf;  laszt  die  feindschaft  nicht  aufgrollen.  Stieleb  107. 
vgl.  angrollen. 

AUFGRÖLZEN,  eruetare,  aufstossen,  frequenlütiv  des  vori- 
gen: so  ich  sie  bitten  würde,  mir  solches  in  argem  nit  auf- 
zunemmen,  würd  ihnen  fielleicht  der  bauch  aufgrölzen.  Pa- 
bacei.sds  ehir.  sehr.  162\ 

AUFGRÜNEN,   virere,   revirere,   revirescere,  nnU  opgroeijen 

und  opgroenen: 

dies  dein  ipfelcbenpaar,  das  suerst  auflgrünte,  versuch  ich. 

Voss  Theokr.  27,  50; 

man  enählt  fon  einbm  unserer  treflichsten  münner,  er  habe 
mit  Yerdrusz  das  fiühjahr  wieder  aufgrünen  gesehn  und  ge- 
wünscht, es  möchte  zur  ab  Wechsel  ung  einmal  roth  erschei- 
nen. Götbe  26, 212 ;  wenn  der  himmel  einen  Fibel  hStte  wol- 
len linier  den  Chinesen  aufgrünen  lassen.  J.  Paul  Fibel  81 ; 
unsere  hofoungen  grünen  auf. 

AUFGRUNZEN,  grunnire:  ein  gewitter  grunzt  auf,  brüllt, 
dröhnt  von  weitem,  ahd.  aer  grunzet  fona  ungewitere.  Gbatp 
4, 329,  vgl.  Hiob  37,  4 ;  man  hört  die  Schweine  aufgrunzen. 

AUFGUCKEN,  aufschauen,  nnl.  opkijken. 

AUFGUMPEN,  ealcitrare,  exsilire. 

lieber  esel,  leb  im  saus, 
gurop  üf!         liederbuch  der  Hdtü.  s,  281, 159. 
s.  gumpen. 

AUFGUNEN,  fehlerhafte  Schreibung  ßr  aufgienen,  aufgäh- 
nen, aufsperren:  das  alles  ungesettigt  gleichsam  nach  der 
warbeit  noch  aufgünt.  Frank  weltb.  rorr.;  zanken  auch  aller- 
meist mit  denen,  die  auch  etwas  wollen  sein  und  die  glcicb- 
wol  umb  die  herscbafl  aufgünen  {hiant  ad  regnum).  6y;  ein 
arm  dürftig  herz,  das  nach  dieser  gnade  aufgün.  WERNSTRErr 
kriegbüchl.  15;  günt  auf,  wie  ein  rapp  nach  gwin.  159. 
Tobleb  431'  hat  ein  andres  ufgüna,  vom  hund,  männchen  machen. 

AUFGÜRTELN,  nnl.  opgordelen,  was  das  folgende, 

AUFGÜRTEN,  nnl.  opgorden,  in  doppeltem  sinn 

1)  suuingere,  höher  gürten,  das  kleid  aufgürten,  aufschürxen. 

1)  diseingere,  den  gurt  oder  gürtel  lösen. 

AUFGUSZ,  m.  infusio,  su/fusio,  sowol  die  kandlung  des  auf- 
giessens,  als  das  aufgegossene :  aufgusz  von  thee,  von  lindenblütc. 

AUFGUSZTHIERCHEN  verdeutscht  man  die  infusionsthier- 
chen,  wie  oft  bei  J.  Paul  xu  lesen  ist;  bessern  behelf  hat  das 
franz.    les   infusoires,    engl,    infusories.     etwa    aufgOszIinge  ? 

AUFHABEN,  tecium  esse,  nnl.  ophebben,  auf  dem  köpf  ha- 
ben, gebildet  wie  anhaben  und  abhaben:  er  hat  gar  nichts 
auf,  geht  unbedeckt;  die  frau  hat  beute  ihre  schönste  haube 
auf;  und  sol  den  leinen  hut  auf  haben.  3  Mos.  16,4;  sie 
giengen  ein  geisz  an,  die  ein  scbleier  auf  hat.  Garg.  259*; 
dasz  eine  jede  person,  die  einen  hut  aufhabe,  auch  reiten 
müsse.  E.  von  Kleist  2,  156;  dasz  mehr  als  19  der  besten 
köpfe  sich  in  den  groszcn  breiten  lorbeerkranz  getheilet,  den 
ich  allein  aufhaben  wollte.  J.  Paul  teuf  pap.  t,  xviii.  tritt  ein 
casus  tur  praeposition,  so  hört  aller  anschein  von  Zusammen- 
setzung auf:  ich  habe  den  hut  auf  mir,  auf  dem  haupt,  wie 
es  heiszt:  icli  habe  die  pflicht  auf  mir,  niemand  sagt,  ich 
habe  die  pQtcht  auf.  doch  gestattete  sich  Rab^ner  2, 196.  249 
eine  aufhabende  pflicht,  was  klingt  wie  der  aufliabende  hut, 
die  aufliabende  liaube;  tu  der  Schweiz,  einen  bei  aufhaben- 
den eiden  mahnen,  erfordern,  das  kind  hat  heule  viel  auf 
(zu  lernen).  Ausserdem  für  offen  stehn:  er  hatte  den  mund 
schon  auf  ihr  das  geheimnis  zu  erzühlen.  Lbssinc  ;  kein  kauf- 
mann  hat  mehr  auf  (den  laden);  sie  dürfen  sonntags  nicht 


mehr  aufhaben,  er  hat  was  auf  (dem  dache),  nnl  bij  beeft 
wat  op,  hat  zu  viel  getrunken. 

AUFHACKEN,  effodere,  nnl.  ophakkcn:  die  vGgcl  backen 
mit  dem  scbnabel  die  beeren,  die  kömer  auf,  pieke*  sie  auf: 

sie  (die  hühner)  hacken  die  kömer 
eilig  auf.  Zacuabia  2,  18 ; 

das  eis  mit  der  haue  aufhacken;  das  pflaster  in  der  festung 
aufliacken.  KiRcanor  mil.  disc.  42 ;  die  kartoffeln  aufbacken,  die 
erde  an  den  kaufen  auflockern,    alles  bolz  aufbacken. 

AUFHÄKELN,  solvere  uneinos,  das  gehäkelte  öf)un.  nnl. 
ophekelen. 

AUFHAKEN,  solvere  uncos,  das  gehakte  öfnen,  nnL  ophaken. 

AUFHALLEN,  resonare,  in  die  höhe  schallen: 
dumpf  aufhallte  der  grund.    Voss ; 

die  geworfnen  erdscbollen  hallten  aut 

AUFHALSEN,  collo  imponere:  einem  dienstbarkeit  Lo- 
henst.  Arm.  1, 22 ;  es  reden  die  von  euch  uns  aufgehalste  no- 
then.  Cleop.  114,  392;  um  derentwillen  er  sich  den  tOdlidien 
hasz  aller  mollabs  in  der  weit  aufhalset  Wielard  8,  335; 
wenn  sie  ihm  noch  mehr  grade  und  geheimnisse  aufhalsen. 
TiECK  ges.  nov.  6,  36 ;  hätte  ich  mir  nicht  kind  und  kegel  anf- 
gehalset,  bei  gott,  ich  zöge  selber  mit  J.  Paul  Tit.  4, 96.  einen 
aufhalsen,  auf  den  rücken  nehmen:  Arion  vrard  von  denen 
Uin  aufhalsenden  delflnen  errettet   Lobenst.  Arm.  1, 316. 

AUFHALT,  m.  mora,  remora,  impedimentum :  wiewol  (Maxi- 
milian) hat  müssen  der  aufhalt  sein  bei  seinem  leben.  Lo- 
TBER  3,  323 ; 

die  reiche  Weichsel  kan  zur  see  ohn  anflialt  fliesten. 

Opiti  1,8; 

an  ihrem  {der  ohrlromm^  gewölbe  die  fiserehea, 

sie,  oofhalt  des  getons^ 

dasz  es  sanft  sich  verliere.    Kiopst.  2,  93; 

S.  aber,  Gambriv,  das  könnte  uns  ja  sehr  lang  aufhalten! 
G.  lasz  du  mich  für  die  zeit  des  aufhalts  sorgen.  10,  2S3. 
in  einer  vortreflichen  kürze  mit  aufhält  der  erwartung.  Her- 
der 20,  213;  ohne  weitem  auflialt  an  unser  gescfalifl  gehen. 
FicuTE  grundz.  3  in  der  reitkunst  heiszen  aufhalt  die  betve- 
gungen  des  pferds  vor  dem  stillstand.  vgL  aufenthalt 

AUFHALTRAR,  quod  retineri  polest:  die  kugei,  der  warf, 
das  ausgesprochne  wort  sind  nicht  aufhaltbar. 

AUFHALTEN,    sustinere,   detinere,  retinere,  nnl.  ophouden. 

1)  die  sinnlichste  bedeutung  ist  in  die  höhe  halten,  aufhe- 
ben: der  beltler  hielt  seine  band  auf^  ein  almosen  zu  em- 
pfangen; ball  deine  schürze  auf,  mädcben,  dasz  ich  dir  kir- 
schen  hinein  werfe!  halt  auf  den  zippel  von  deinem  rock 
und  empfang  dieses !  pers.  rosenth.  1,  15.  8,  38 ;  er  war  so 
vom  schlaf  überwältigt,  dasz  er  die  äugen  nicht  länger  auf 
halten  konnte;  das  tbor  wurde,  ihm  zu  gefallen,  die  nacht 
Über  aufgehallen  (aufgelassen). 

2)  daran  schlieszt  sich  ein  abstraäes  aufrecht  erhalten,  susti- 
nere, erigere,  conservare,  behalten,  bewahren,  auferhalten,  aufbe- 
halten, aufheben :  ein  trostprophet,  der  das  volk  sol  Sterken  und 
aufhalten,  das  sie  nicht  verzweiveln  an  Christus  Zukunft.  Lu- 
ther 3, 226 ;  gleicJiwie  wir  auch  müssen  die  Christen  mit  got- 
tes  wort  aufhalten  zum  jüngsten  tage,  das.;  damit  ist  nun 
aufgehalten  der  glaub  an  Christum.  3,242^  denn  in  der  zeit 
der  anfechtunge  musz  got  selbs  uns  zusprechen  und  mit  sei- 
nem worl  uns  trösten  und  aufhalten.  1,  82^  also  kumpts 
dasz  das  herz  ein  steten  zom  zwischen  im  selbs  emert  und 
aufhelt  Melanchth.  1  Cor.  10 ;  gnädigster  herr,  euer  leib,  seel, 
ehre  und  gut  wolle  der  allmächtige  gütige  gott  gnadiglich 
beschützen  und  bewahren  und  in  gnaden  lang  aufliallen. 
Reocblin  bei  Melanchtb.  1, 31 ;  o  wie  herlich,  das  solche  reiche 
herm,  als  Fngger  und  Medices,  nicht  allein  stattlich  buch 
halten,  sondern  auch  herliche  bücher  aufballeo  (aufbewahren). 
Garg.  275* ;  wiltu  es  aber  je  brauchen,  so  scheide  es  mit  ge- 
dislillierten  essig,  wirf  das  stinkende  hinweg,  das  reine  aber 
halte  auf  zur  notturft    Würtz  prac/ira  449; 

du  selbs,  mein  ^ol,  witt  mein  erb^l  verwalten 
und  mich  lugleich  aurhalien  und  ertiaiien. 

WicbhbrliuSS; 
der  du  allein  was  war,  ist,  wirt,  verwallest, 
der  du  obn  aofenihalt  die  gante  weit  aufhaltest.    317; 

liebe,  die  uns  aufhält,  wenn  wir  siraucheln. 

GRfruius  2, 150; 

zu  Nimes  wird  des  groszen  Rolands  hom  aufgehalten.  Pril- 
AXD..2,  329;  köntest  allerhand  bilder  aufliallen  und  sie  her- 
nacher  zusammenbinden  lassen.  Spee  tugendb.  70 ;  soltn  anf- 
balten . . .  und  alsdan  nim  sie  vrider  an  die  band.  173 ;  achrieh 
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und  hielt  es  auf  {hob  es  auf).  truttnacKt.  324 ;  halte  sie  (die 
ducaten)  alle  gegen  den  marquis  auf.  Kli^iger  i;  146.  heute 
sagt  man  erhalten,  aufbewahren,  aufheben. 

3)  aufhalten,  zurückhalten,  alfhalten,  morari,  detinere:  einen 
in  seinem  laufe  aufhalten ;  den  flüchtling,  den  feind  aufhallen ; 
halt  auf! ;  sie  konnte  die  tbrünen  nicht  länger  aufhatten ;  haltet 
mich  nicht  auf,  laszt  mich,  das  ich  zu  meineAi  herrn  ziehe. 
1  Mo$.  24,  56;  wo  du  dich  des  wegerst  und  sie  weiter 
aulheltest.  2  Mos,  9, 2 ;  und  wie  das  wasser  in  die  erden  ver- 
schleift,  das  man  nicht  aufhelt.  2  Sam.  14, 14 ;  und  wenn  sein 
donner  gehört  wird,  kann  maus  nicht  auflialten.  Biob  37,  4 ; 
er  wolt  sie  vertilgen,  wo  nicht  Mose  den  risz  aufgehalten 
bette,  ps.  106, 23 ;  verflucht  sei,  der  sein  schwert  auflielt,  das 
nicht  blut  vergiesze.  Jer.  48, 10 ;  und  das  volk  suchte  in,  und 
kamen  zu  im,  und  hielten  in  auf,  das  er  nicht  von  inen 
gienge.  lue.  4,  42;  damit  ich  aber  dich  mit  meinem  schrei- 
ben nicht  lang  aufhalt.  Galmy  282;  wir  werden  von  euszer- 
liehen  dingen  vom  reich  gottes  nur  aufgebalten.  Fhanr  weltb. 
vorr.;  also  dasz  er  auch  eins  edehnanns  eheliche  hausfrau 
zur  Unzucht  aufliielte  {bei  sich  zurückhielt).  Fiscrart  bienenk, 
213* ;  ich  sQff  jctz  das  meer  aus,  wann  mir  die  wasser  auf- 
hieltest, die  dnn  laufen.  Garg.  94*;  das  hült  zu  lang  auf; 

halt  mich  nicht  frageod  aur.    Grtphius  1, 164; 

or  gebt,  Claudioe,  gehl,  du  hältst  ihn  niciit? 
wer  gftbe  mir  das  recht  ihn  aufzuhallen  ? 

GöTHi  10,  266. 

4)  aufhalten,  unterhalten:  märlein,  damit  man  die  kinder 
aufhalt.  Simpl.  1,  492.  hierher  könnte  auch  die  eben  unter  3 
aus  bienenkorb  2t3'  angeßhrte  stelle  passen,  ftüher  auch, 
einen  aufhalten,  unterhalten,  beherbergen,  sich  aufhalten,  sieh 
unterhalten:  absonderlich  wüste  er  {der  gastwirt)  sich  in  ge- 
sprachen  mit  jederman  sehr  annehmlich  aufzuhalten.  Chr. 
Weiss  erzn.  8. 

5)  da  sich  .unterhalten,  s*entrelenir  übergeht  in  se  divertir, 
sich  lustig  muchen,  so  scheint  hieraus  die  unsrer  alten  spräche 
noch  fremde,  heute  sehr  gewöhnliche  bedeutung  des  sich  But- 
haheüs  :=s  spotlens  abzuleiten,  wer  sich  tlber  einen.  Ober  et- 
was aufhalt,  zieht  los,  spöttelt,  macht  sich  lustig  darüber:  er 
halt  sich  Aber  alles  auf;  wer  hat  sich  darüber  aufzuhalten?; 
Plutarch  sagt  uns,  dasz  nur  die  ältesten  und  ernsthaftesten 
Athener  sich  darüber  aufgehalten.  Wiclard  1,  236;  freunde, 
die  sich  nur  desto  leichtfertiger  über  ihn  aufhalten,  je  mehr 
er  sich  mühe  gegeben  bat  sie  zu  bewirten.  GOthe  19,  140; 
indesz  sich  dieses  {das  publicum)  über  ihre  entschiedene  lieb- 
baberei  gelegentlich  aufhielt.   10,  188. 

6)  sonst  bedeutet  sich  aufhalten  ganz  gewöhnlich  auch  mo- 
rari,  wohnen,  verweilen,  seinen  aufentkalt  nehmen :  seit  einem 
jähr  hält  er  sich  in  Leipzig  auf;  will  sich  nur  noch  einen 
monat  hier  auflialten;  jetzt  kann  sie  nicht  bleiben,  bei  der 
rückreise  aber  wird  sie  sich  noch  eine  stunde  unter  uns  auf- 
halten können,  divertere  aber  im  sinne  von  paulisper  com^ 
morari  würde  nochmals  auf  it.  divertire  divertirse,  sieh  lustig 
machen  bringen, 

7)  ganz  fremd  aber  ist  unserer  spräche  ein  intransitives  auf- 
halten, desinere,  welches  der  unter  3  entfalteten  transitivbc' 
deutung  zunächst  läge,  nnl,  ophouden,  schw,  upb51la,  ddn, 
opholde  =:  aufhören,  cessare:  nnl,  de  donder  houdt  op,  der 
donner  hört  auf;  de  boomen  bebben  opgebouden  rael  bloeijen, 
die  bäume  haben  zu  6/äAen  aufgehört;  die  langdurige  oorlog 
bield  op,  der  langwierige  krieg  hörte  auf;  so  lange  de  aerde 
staet,  en  sal  niet  ophouden  saeijen  ende  inoogsten,  vorst 
ende  bitte,  soroer  ende  winter,  dach  ende  nacht.  1  Mos,  8,  22 
{ed,  Detft  1682.)  ophouden  =^  aufgehalten  werden,  mit  Über- 
gang der  aetiven  in  die  passive  bedeutung. 

AUFHALTER,  m.  susceptor,  Unterhalter:  die  ketzer  aus  allen 
deudschen  landen  zu  jagen  und  vertreiben,  bei  den  aller- 
schwersten  penen  wider  ire  beherberger,  aufbalter,  oder  die 
sie  nicht  vertreiben.  Luther  1, 257*.  aufbalter  heiszt  auch  der 
breite  Herne  am  hintergeschirr  der  pferde,  oder  an  der  deichsei. 

AUFHÄLTLICH,  aufhaltend:  ein  aufhaltliches  geschaft. 

AUFHALTSAM,  was  auflialtbar. 

AUFHALTRING,  m.  der  eisenring  am  brustblatt  des  pferdes, 
durch  welchen  der  aufbalter  fest  wird, 

AUFHALTUNG,  f  nach  den  verschiednen  bedeutung  en  des 
aufbaltens. 

AUFHÄMMERN,  malleo  apenre,  mit  hammerschlägen  öfnen: 
nfisse  aufliammern.  dann  aber  auch  ßr  anbammcrn,  die  nagel 
der  fabne  aufhammem,  accudere. 


AUFHÄNGE,  f,  tuchwalkem  ein  rahmen  zum  aufhängen  des 
tuchs, 

AÜI^HÄNGEBAND,  ii.  ligamentum  Suspensorium,  in  der  ana- 
tomie,  z.  b,  aufhangeband  der  lebcr. 

AUFHANGEN,  nnl.  ophangen,  verhält  sich  zu  aufhangen 
wie  abhangen  und  anhangen  zu  abhangen,  anhangen. 

1)  intransitiv,  suspensum  esse: 

mein  leib  so  dürr,  dasz  auch  ein  jedes  bein 
kan  sichtbar  und  gecählet  sein, 
aufbanget  ausgedöbnel.   Wtcf  ubri..  Ol ; 

die  ende,  in  frucl^tscbnflren  und  blumenbandem  aufgehangen. 
J.  Paul  Hesp,  2, 247 ;  die  gesetze  der  in  der  vemunft  des  men- 
schen aufgehangenen  tafeln.  Kli^iger  6,  308,  wiewol  diese  par- 
ticipia  auch  aus  der  transitivbedeiUung  folgen. 

2)  transitiv,  suspendere:  hieben  inen  hende  und  füsze  abe, 
und  hiengen  sie  auf  am  teich  zu  Hebron.  2  Sam,  4,  12;  die 
ire  Schild  und  beim  in  dir  aufhiengen.  Ez,  27,10; 

die  Hebe  winkte,  schnell  entsagtest  du  dem  rubme, 
und  biengst  den  lorberkrauz  im  beiligthume 
der  musen  lächelnd  auT.    GoTTza  1, 189; 

gebettelt,  alter  kriegesuiann ! 

wo  nicht?  dich  aurgehangon.    GdKi!«CK3, 128; 

er  wird  aur  jedem  Jahrmarkt  prangen, 

wird  in  wirtssiuben  aurgehangen.    Göthi  2,  221 ; 

die  Pariser  hiengen   mir  einen  schoszhund  auf.  J.  Paul  pa- 
ling.  2,  65. 
AUFHÄNGEN,  ungleich  häufiger  als  das  vorausgehende, 

1)  intransitiv:   der  dieb  hangt  schon  auf;    das  tuch  musz. 
gleich  aufhängen. 

2)  transitiv,  suspendere :  und  soll  das  9uch  in  der  thür  der 
wonung  aufbengen.  2  Mos,  40,  5 ;  samleten  wachtcln  undJien- 
geten  sie  auf  urob  das  lager  her.  4  Mos,  11,  32;  geberuns 
sieben  menner  aus  seinem  hause,  das  wir  sie  auflicngen  dem 
herrn.  2  Sam.  21,  6;  und  Judith  hengete  auf  im  tcropel  alle 
Waffen  Holofernis.  Jud.  16,  22;  bengeten  die  vorbeuge  auf. 
1  Macc.  4,  51;  und  liesz  beide  köpf  und  band  zu  Jerusalem 
aufbengen.  7,47;  und  die  band  gegen  dem  tempel  über  auf- 
bengen. 2  Macc,  15, 33 ;  fegt  die  kleider  aus,  beugt  die  hosen 
auf.  Garg.  73\ 

Wir  sagen,  den  mantel,  hut  aufliangen,  an  die  wand  hän- 
gen; die  wasche  zum  trocknen  aufhängen;  das  fleisch  auf- 
hangen, in  den  rauch;  kränze,  blumcn  aufliangen,  an,  über 
die  thür;  bilder  aufhängen;  auch  ist  das  mein  erstes  thier- 
stttck  von  belang,  das  ich  in  die  gänge  dieses  werks  aufhange 
und  festmache.  J.  Paul  flcgelj.  1,  86 ;  einem  einen  ordcn  auf- 
hängen, umhängen,  Überhängen.  Gotter  3,  345. 

Der  dat,  bei  aufhängen  pflegt  aber  zu  stehn,  wenn  etwas 
schlimmes,  unrechtes  oder  eine  aufgeladene,  an  den  hals  ge- 
hängte last  gt^ucint  wird:  was  ftir  beweggründe  konnte  er  wol 
haben,  dem  ehrlichen  Paul  ein  so  unsinniges  märchcn  aufzu- 
hängen {aufzuheßen)?  Wiela?id  30,  214;  Vermutungen  dem  leser 
aufbangen.  Lessing  3,  6;  du  hast  ihm  die  lüge  aufgehängt; 
ehe  ich  mir  eine  gelehrte  (frau)  aufliangen  liesz.  Lessing  l, 
233;  soll  ich  meinem  söhne  ein  armes  mädchen  aufhängen? 
1,  277;  das  war  ein  angelegter  plan,  um  sie  dem  alten  kerl 
aufzuhängen.  Tiecr  12,  245 ;  wozu  mir  eine  solche  plage  auf- 
hängen ! 

.  AUFHÄNSELN,  in  dem  eben  entwickelten  hegrtffe  des  auf- 
hängens:  der  dir  eine  frucht,  wer  weisz  wessen?  aufbänseln 
will?  Herder  18,149.  sonst  ist  hänseln,  einen  womit  aufzie- 
hen, zum  besten  haben, 

AUFHARKEN,  ro«/ro  congerere,  effodere,  nnl,  opharken : 
mist  aufharken,  den  boden  aufharken,  lockern, 

AUFHÄRTEN,  mollire,  die  härte  benehmen,  gilt  ßr  stahl- 
arbeit:  durch  glühen  aufhärten,  die  härte  lösen, 

AUFHASCHEN,  raptim  tenere,  arripere,  das  fallende,  lau- 
fende, fliegende  erhaschen:  einen  Schmetterling  mit  der  band 
aufhaschen;  der  vogel  hascht  im  schnabel  eine  mücke  auf. 
abstract,  seine  phanlasie  haschte  andere  Vorstellungen  auf. 
KuNGER  5,60;  vrir  finden  in  Kleistens  gedichten  von  solchen 
einzelnen,  glücklich  aufgehaschten,  obgleich  nicht  immer  glück- 
lich veraii>eiteten  bildem  gar  manches,  was  uns  freundlich  an 
die  natur  erinnert.  GOthe  25,101;  sie  wurden  ein  wenig  eilig 
so  durch  die  bank  aufgehascht.  Tieck  10, 242. 

AUFHASCHEN,  n.    wie  wir  da  das  erste  glückliche  auflia- 
sehen   der  begeisterten   seele   des  idealischen  künstlers  be 
lauschten.  Klinger  10, 12. 

AUFHASCHUNG,  f  aufliaschung  zuflilliger  Wahrnehmungen. 
Kant  10, 54. 
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AUFHASPELN,  agglomerare,  nnl.  opbaspelen,  auf  den  kaspel 
bnngen,  winden  ;  auch  zu  ende  haspeln,  aiJes  garn  aufhaspeln, 
sich  aufhaspeln,  wie  sich  aufwinden,  mülttam  vom  boden  auf- 
stehn,  aus  einer  krankheit  erholen. 

AUFHASFLER,  m.  prodigus:  mess  und  marktbesucher, 
bochzcitscbifler,  aufhaspler,  gutverlämmerer.  Garg,  17*. 

AUFHATZ,  m.  irritalio: 

der  aufhau  hat  die  sebel 
auf  UDsern  köpf  geschärft.   Lohi.oist.  Ibrah.  bassa  317, 297. 

f.  auflietzen. 
AUFHAUCHEN,  lenUer  efflare,  sufflare: 

wie  rosen  hlöhen  sie  (die  wangn), 
von  fHlblingsodem  aufgehaucbt.   BDrgkr  18^ ; 

und  der  pöstemde  balg  hauchet  die  flammen  auf.  Toss. 
AUFHAUEN,   eaedendo,  feriendo  aperire,   nnl.  ophouwen: 
thor,  thür  mit  der  axt  aufhauen ;  etliche  hieben  die  tbür  auf, 
das  der  ganie  häuf  hinein  konte.  2  Mace.  to,  37 ;  wägen  auf- 
hauen, strasienraub  treiben.  Kirchh.  wendunm,  299.  13hulkd  356 ; 

dein  wegen  (owrrus)  wurden  aufgehawen.    II.  Sachs  1, 267^; 

kein  waar  (merx)  wurd  mir  nie  aufgehawen.  1, 441*; 

seit  mir  mein  wahr  hnerx)  wnrt  aufgehawen, 
hab  ich  verlorn  glauben  und  trawcn.   III.  3,  11*; 

lasi  mich  die  kist  aufhawen.  Ubland736; 
alle  kisten  wurden  aufgehauen  und  geplündert;  mit  einem 
Schwertstreich  die  hirnschale  aufhauen,  den  zimmerleuten 
heiszl  ein  haus  oder  gebäude  aufhauen  es  in  die  höhe  arbei- 
ten, aufzimmern:  der  newiich  hat  ein  haus  helfen  aufhawen. 
Luther  8,  129*.  den  fleischern,  einen  ochsen  aufbauen,  mit 
dem  beil  lödten.  der^schlossem,  ein  loch  aufhauen,  mit  durch- 
schlag einhauen.  das  blech  aufhauen,  flguren  darauf  einhaucn. 
forsWiiännisch,  die  Windbrüche  im  walde  auflmuen,  die  gebrach- 
neu  äste  zu  brennholz  hauen,  in  der  artillerie,  aufhauen,  die 
kanone  mit  der  lunte  abbrennen, 

AUFHAUER,  m.  den  schmieden  ein  meiszel  zum  eisenspallen. 

AUFHÄUFELN,  cumulos  faccre,  circumfodere :  die  kartofSeln 
aufhäufeln;  frisch  aufgehäufelte  artischockenländer.  Götiie27, 
223. 

AUFHÄUFEN,  acervare,  nnl.  ophoopen:  erde,  getraide, 
kom,  fruchte  aufhäufen,  zusammenschütten;  aufgehäuft  voll, 
geld,  reichthümer,  verbrechen  aufltäufen. 

AUFHAUS,  n.  domus  supema,  längst  ausgestorben,  folgt  aus 
dem  verschiedentlich  vorkommenden  Ortsnamen  Aufbausen,  Of- 
hausen. 

AUFHEBEN,  elevare,  tollere,  nnl.  opheffen.  was  die  form 
angeht,  so  sagte  man  frülier  im  praet.  aufhub,  jetzt  aufhob, 
tifid  noch  GöTHE  sdiwankt  zwischen  beiden,  nnl.  gilt  ophief. 
im  pari,  praet.  wurde  das  alte  aufgehaben  allmdlich  verdrängt 
von  aufgehoben,  Wieland  braudde  bald  eins,  bald  das  andere. 
Mess.  4,  ICO  scJirieb  Klopstogi  tT51  mit  aufgehabenen  armen, 
1760  und  1780  mit  aufgehabcnem  arme,  zuletzt  aber  mit  hoch- 
erhobenem arme,  statt  aufgchabeo  brauchten  mehrere  scltwa- 
ehes  aufgebebt :  aufgebebt  und  abgelhan.  landfr.  von  1521  §.  1 
und  oß  Luther,  z.  b. :  ist  damit  sein  keiserlich  Oberkeit  nicht 
aufgehebct.  6,  2* ;  Agricola  62* ;  von  späteren  Spee  im  tugendb. 
99.  HouBERG  1,  570*,  Vgl.  mhd.  gehebet,  behebet  (Ben.  1,643. 
644.  645). 

Bedeutungen. 

1)  aufheben,  in  die  hohe  heben,  erigere,  elevare:  da  hub 
Lot  seine  äugen  auf  imd  besähe.  1  Mos.  13,  10 ;  heb  deine 
äugen  auf  und  sihe.  13,  14;  und  als  er  seine  äugen  aufhub 
und  sähe.  18,  2;  am  dritten  tage  hub  Abraham  seine  äugen 
auf  und  sähe.  22,  4;  Jacob  hub  seine  äugen  auf  und  sähe. 
33, 1 ;  Esau  hub  seine  äugen  auf  und  sähe.  33,  5 ;  seine  ter- 
dunkelten  äugen  fielen  schmerzhaft  vom  himmel  herab  auf 
Klotildens  ihre,   die  aufgehoben  seinen  gegenüber  standen. 

J.  Paul  Hesp.  3, 86 ; 

fani  Ellricb  stand  um  ihn  herum, 
ob  vor  erstaunen  bis  lur  slirne 
die  auffenwimpcm  auf.   GöiinaK  2, 95. 

denn  du  wirst  dein  aodlilx  zu  gott  aufheben.  Hiob  22, 26 ;  der- 
halben  er  mit  begingen  herzen  einen  trunk  thet  mit  aufige^ 
hebtem  angesiohl.  Luther  S,  418 ;  hob  die  blicke  gen  himmel 
auf;  sehet  auf  und  hebet  eure  beupter  auf.  Lue.  21, 28 ;  und 
Aaron  hub  seine  band  auf  zum  volk.  3  Mos.  9, 22 ;  und  Mose 
hub  sein«  band  auf  und  schlug  den  fels.  4  Mos.  20,  11;  mit 
aufgebabnen  bänden,  ptrs.  rosenth,  7, 20 ;  sie  hob  ihren  flnger 
auf  und  drohte; 

und  wer  mir  iraHreo  helfen  wiH, 
der  heb  ein  flnger  auf.       Ublahd  96 ; 


mit  anfgehabnem  ^snn.  Gökirgk  1,  226;  da  hub  Jacob  seine 
füsze  auf  und  gieng  in  das  land.  l  Mos.  29,  1;  der  adlcr 
hob  seine  flögel  auf  und  schwang  sich  in  die  luft;  der 
Sturmwind  hebt  den  groszen  flügel  aut  J.  Paul  Uesp.  2, 247 ; 
der  l&we  hob  seinen  schweif  zürnend  und  schlug  an  den 
boden ;  das  pferd  hob  seinen  huf  auf  und  schlug  aus ;  ta  den 
meisten  dieser  beispiele  leitet  das  aufheben  die  folgende  eigenl- 
lieke  handltmy  episch  ein:  er  hob  die  äugen  auf  und  sab, 
hob  die  band  auf  und  schlug,  hob  die  beine  auf  und  gieng 
drücken  das  nackte  aus  er  sah,  schlug,  gieng. 

2)  einen  liegenden,  knienden  aufheben,  vom  boden  in  die 
arme  nehmen:  und  sie  hüben  Asabcl  auf  und  begruben  in. 
2  Sam.  2,  32;  buhen  in  auf  und  begruben  in.  rieht.  16,  31; 
sie  drückte  seine  band,  aber  sie  hob  ihn  nicht  aul  GOtus 
17,  139;  sie  hub  ihn  auf  und  ergrif  seinen  arm.  17,  140;  er 
hob  sie  auf  und  sie  fiel  auf  seinen  schosz.  18,  228;  mein 
kind,  rief  er  aus,  indem  er  sie  aufhob  und  fest  umarmte, 
mein  kind,  was  ist  dir?  das.  ein  kind  aufbeben,  zur  tewfe 
hallen :  secht,  das  ihrs  hoch  genug  aufhebt,  das  es  auch  hoch 
wachs!  hebts  ihr  lieben  paten!  Garg.  HO*;  das  kind  bei  den 
oren  aufbeben  und  Rom  zeigen.  68*.  einen  aufheben,  auf 
das  Pferd,  mhd.  Beh.  1,  643.  es  (das  öl)  hebt  auch  die  leut 
in  fallendem  siechtumb  auf  (relevat).  Paracelsus  1,  693*.  sich 
aufheben,  sich  erheben,  aufstehn:  endlich  hub  er  sich  wieder 
auf  {aus  dem  gras)  und  gieng  nach  haus.  Millers  Siegm.  2,  315 

3)  geräth  aufbeben,  in  die  höhe  heben,  voraus  glas,  becber, 
trat  aber  wegbleiben  kann,  sehon  im  mhd.  weinschwelg  heiszts 
wiederholt  (vgl.  Ben.  1,644*) 

dd  huob  er  öf  unde  üranc ; 
er  buh  auf  und  trank.  Uhlano  578.  Fortunatus  k  7\  wiederum  der 
epißche  ausdruek  statt  des  prosaischen  er  trank,  dichterisch  aber  ül 
es,  bei verstandnem iiiaktn^  bloss  zu  sagen:  er  hub  auf;  last 
uns  frölich  leben,  umbbin  geben,  oft  aufheben,  von  den  reben. 
Garg.  06*;  du  bebst  zu  hoch  auf,  die  band  verstell  dir  die 
nas.  100*.  auch  war  derselbige  Friederich  grosz  und  stark, 
also  dasz  er  ein  uhm  weins  aufhub  und  trank  aus  dem  poo- 
ten  (spuntloch).  Limb,  ehron,  §.  86.  teller  aufbeben,  wir  tagen 
heule  abnehmen,  wechseln,  bei  der  mahlzeit;  ein  alles  sprich- 
woi't  lautet:  beb  einen  teller  auf  und  zubrich  eine  schflssel. 
Luther  4,443*.  mit  löffeln  aufheben,  vom  teller  essen; 
man  bets  mit  löffeln  aurgohabon.  fasin.  tp.  385,  8, 

man  hätte  das  ausgespieene  mit  löffeln  aufnehmen  köunen.  fic 
man  ror  allers  an  kleinen  tischen  speiste,  die  nach  geendetem 
mahl  bei  seile  gestellt  wurden,  so  entsprang  die  redensart  den 
tisch,  die  tische  heben  (Ben.  1,  643),  aufheben  »>  das  müht 
schHeszen,  vom  mahl  aufstehn;  als  nun  das  mahl  sich  ganz 
geendet  hatte,  die  tisch  aufgebaben  wurden.  Gaimy  60.  das 
blieb  auch  später,  als  an  schweren,  unaufgehobenen  tafeln  ge- 
speist wurde:  ^e  tafel  aufheben;  nach  aufgehobner  tafeJ. 
GüTHE  31,  235.  das  klingt  vornehm,  der  gemeine  mann  iszt 
auf  festen  tischen;  noch  unpassender  scheint:  das  mahl,  die 
mahlzeit  aufbeben,  wenn  mens  nicht  vom  wegnehmen  der  spei- 
sen und  des  tischgerdthes  verstchn  will.  Moser  sagt  sogar  ein- 
mal: die  von  einer  schweren  mahlzeit  aufgehobene  (sich  er- 
hebende?) freifirau.  verm.  sehr.  1,  85.  richtig  aber  heiszt  es, 
die  aufgehobnen,  a^^eiiofiiiniieii  speisen,  gericbte,  brosamen; 
was  vom  tisch  wird  aufgebebt.  Agricola  spr.  62*. 

4)  kleider  und  gewand  aufheben,  entdecken,  detegere:  deo 
Vorhang  aufbeben;  er  hub  den  Schleier  auf.  Götrb  26,  255; 
ich  hub  den  untern  teppich  auf.  18,  20;  freuen,  Aber  die 
strasze  gehend,  heben  den  rock  auf,  um  ihn  nicht  za  bestau- 
ben, zugleich  schöne  fÜsze  blicJ[en  zu  lassen;  mhd. 

diu  raaget  buop  üf  ir  wAt, 

sie  gienc  über  den  bor  in  ein  scboBne  kemenAt. 

MoroU^Mii 
dd  hob  diu  maget  wolgetln 
ir  wflt  lossam 
vasie  an  diu  knie, 
sin«  geddhte  der  luhl  nie, 
vrouwelicher  ganee  sie  vergas, 
wie  scbicre  sie  über  den  hof  geloufen  was ! 

Iio^2061, 

dte  eilende  botin  wird  getadelt,   dasz  sie  zu  hoch  aufgehoben 

hatte,  zieriiches  aufheben  war  geboten: 

acb  edle  sarte  schöne  frau, 

wie  hebt  Ihr  euch  auf  so  genau !  Atrir  458*. 

von  männem  sagte  man  für  aofgflrten  wiederum  autheben: 
gleich  wie  man  auf  deudsch  pflegt  zu  sagen  'du  müstest  dich 
hoch  aufheben,  das  du  soltest  einem  scbalk  entlaufen*.  Lo- 
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THER  &,  523*,  bH  sckneUem  lauf  galt  es  tieh  hock  zu  gürten, 
äamü  das  gewand  nichi  am  die  ßUse  schlüge,  die  zelte  auf- 
beben, das  lager,  die  belagerung. 

&)  steine  aufheben,  wieder  mil  folgendem  und  werfen:  da 
buben  sie  steine  auf,  das  sie  auf  in  würfen  {goth.  n£roun 
staioans,  ei  vaurpeina  ana  ina).  Joh,  8, 59 ;  da  hüben  die  Juden 
abermal  steine  aul^  das  sie  in  steinigten  (n^mun  aftra  stai- 
oans, ei  nurpeina  ana  ina).  10,  31 ;  bebt  auf  aus  dem  Jordan 
zwelf  steine.  Jos.  4, 3 ;  bat  er  den  stein  aufgebaben.  pers.  ro- 
Mtnih,  1,  34;  entscblosz  man  sich,  das  pflaster  au&ubeben 
{aufjubrecheu)  und  eine  sanfte  ab-  und  auffahrt  zu  veranstal- 
ten. GOtmb  24, 305 ;  hüben  die  bOden  auf.  Garg,  202^  brachen 
sie  auf.  erde  tom  boden  aufheben  und  über  einen  streuen; 
die  ascbe  des  brandopfers  aufheben  und  neben  den  altar 
«cbütlcn.  3  Mos,  0, 10. 

6)  Stab,  spiesz,  schwert  aufheben:  hub  den  stab  auf  und 
•düng  ins  wasser.  2  Mos.  7, 20 ;  du  aber  beb  deinen  stab  auf. 
14,  16}  er  wird  seinen  stab  wider  dich  aufbeben.  Es.  10,  24; 
er  hub  seinen  spiesz  auf  und  schlug  dreihundert.  2  Sam,  23, 
Ift.  1  chron.  12,  11;  und  bette  mich  dein  folk  nicht  vcracht, 
so  bcUe  ich  nie  keinen  spiesz  auigehoben  wider  sie.  Jud.  11, 2 ; 
4eoii  es  wird  kein  volk  wider  das  ander  ein  schwer!  auflie- 
ben.  Es.  2,  4.  Micha  4,  3.  dann  mit  weggelassenem  acc.  auf- 
beben und  schlagen,  er  hub  auf  und  schlug,  und  wiederum 
ein  feekterausdruck,  aus  dem  sich  unser  viel  aufbebens  machen 
deutet  (s.  das  subst.  aufheben). 

7)  sich  aulheben,  von  wasser,  flut,  meer,  wölke,  nebel,  wind 
bedeutet  aufsteigen,  aufschwellen,  sich  erheben:  und  wurde 
sich  das  m6r  dermaszen  aufheben  und  geschwelten,  das  uns 
bedaucht,  wir  schiften  oben  an  den  himmel.  Frank  weltb,  219* ; 

hoeb  tu  bergen  auflMhoben 
schwiUi  dos  ois^)  die  branduog  bricht. 

ScuiLLBsOO*; 

wenn  die  wölke  sieh  aulhub,  so  zogen  die  kinder  Israel. 
3  Mas.  40,  30 ;  und  nachdem  sich  die  wölke  auflmb  von  der 
hQltea,  so  zogen  die  kinder  Israel.  4  Mos.  9,  17.  ebenso  der 
teig,  dbs  brot  hebt  sich  auf,  geht  auf  und  ttansiliv :  der  wind 
bebt  den  nebel  aui^  die  hefe  {wörtlich  die  hebende)  hebt  den 
teig  auf. 

8)  in  vielen  fAUen  wird  das  anfheben  gedacht  als  ein  davon 
trägem  (frans,  empörter),  behalten;  wie  der  vogel  aufpiekt,  auf- 
hascht, der  hund  auffängt,  hebt  der  findende  den  apfel,  das 
geld  vom  boden  auf  und  trägt  es  mit  sich,  in  diesem  sinne 
keisU  es,  den  flöchtling  nachts  im  bette  auflieben,  einen  feind- 
lichen posten,  eine  dicbsbande  überfallen  und  aufbeben ;  einen 
verdfichtigen  abenteurcr  anfheben  und  verhaften ;  aufheben  und 
auf  die  festung  setzen  lassen.  Tieck  ges.  nov.  3, 150.  abstract 
aber,  spott  oder  undank  aufheben,  davon  tragen,  wo  man  lob 
oder  dank  erwartete: 

ir  wert  wol  sehen,  was  för  snott 
mit  der  bochxeU  ir  werdt  auni(*ben. 

ScHiiLXi.  hodif.  11^; 

uod  wsrdi  aurhebeo  groszen  spot.   Saut  12*; 
der  wird  wenig  dank  aufheben.  Simpl.  i,  332. 

0)  noch  häufiger  ist  die  abstraction  des  aufbebens,  wegneh- 
mens,  tilgems  und  akschaffens:  ich  werde  ir  gedechtnis  auf- 
beben unter  den  menschen.  5  Mos.  32,  26;  der  du  vormals 
bast  aufgebaben  alle  deinen  zom.  p«.  35, 4 ;  er  wird  aufheben 
die  Schmach  seines  volks.  £!s.  25,  8;  und  ich  nam  meinen 
Stab  sanft,  und  zubrach  in,  das  ich  aufhübe  meinen  bund, 
den  ich  mit  allen  volkrm  gemacht  hatte.  Zach.  11,  10;  das 
alle  andere  gesetz  sollen  aufgehaben  und  allein  des  herm 
gehalten  sol  werden.  2  Afo^.  2, 23 ;  das  testament  wird  nicht 
aufjgefaaben.  Gal.  3, 17 ;  da  hebet  er  das  erste  aul^  das  er  das 
ander  einaetze.  Mehr.  10,  9;  es  ist  sehr  gut  und  nütz,  das 
gott  so  mit  Jerusalem  umbgangen,  der  Juden  regiment  zu- 
rissco,  Mosen  aufgehaben  und  sie  verstöret  hat,  das  sie  aim- 
mermehr  wider  aufkommen  werden.  Luther  5,  130*;  ir  habt 
goties  gebot  aufgehaben  durch  ewre  eigen  aufsetze.  6,  27*; 
so  ists  gcwis,  das  im  solchs  wolgefellet,  das  die  sünd  und 
lod  sollen  aufgebaben  werden.  6,242';  der  ttberig  geruch  ist 
gleich  verdrieszlich  und  ungesund,  den  sie  mit  eim  leimrauch 
und  angezinlen  (angezündeten)  bocksbart  aufheben.  Frank  weltb. 
167*;  Aotiochus  hat  das  gesalz  angehebt.  Reisznbr  Jer.  l,  22*; 
das  er  gar  wol  verdienet,  ime  das  handwerk  ganz  und  gar 
aofzubeben.  Atrer  proc  1, 9 ;  unter  denen  da  einer  liebet  und 
der  ander  gelicbet  wird,  wird  der  name  herr  und  diener  auf- 
gehaben, perf«  rosentk^  5,1; 


wer  viel  geld  hat  wenuleihen 

musz  der  fVcuodschan  sich  verzeihen, 

dann  der  lag  lum  wiedergeben 

pflegt  die  rreundsdiaA  aufzuheben.   LooAV  1,  7,  34 ; 

die  liebe  süsze  Ordnung  meiner  tage  und  stunden  ist  ganz 
aufgehoben.  Götbe  an  fr.  v.  St.  2, 176 ;  wie  kinder  ohne  hasz 
geboren  werden,  wie  das  glück  der  ersten  jähre  darin  besteht, 
dasz  in  ihnen  mehr  die  neigung  als  die  abneigung  berscht: 
so  sollte  ich  auch  bei  meinem  Wiedereintritt  ins  leben  dieses 
glucks  tbeilbaft  werden,  mit  aufgehobnem  Widerwillen  eine 
neue  bahn  anzutreten.  Götbe  an  Reichardt;  der  gänzliche 
müsziggang  bchagt  mir  nicht  recht  und  doch  würd  es  mir 
schwer  werden  ihn  aufzuheben.  Tibck  6,  69 ;  eine  Universität 
wird  aufgehoben,  ein  gesetz  für  aufgehoben  erklärt;  aufige- 
schoben  ist  nicht  aufgehoben,  dem  philosophisclien  sprach- 
gebrauch  geht  das  aufheben  über  in  verneinen,  wie  das  setzen 
ein  bejahen  ist:  die  bewegung  eines  körpers  bebt  die  des 
andern  aut  Kant  1, 61 ;  die  aufbebende  form  der  Verknüpfung 
{modus  tollens).  1,  437. 

10)  mit  einem  aufheben  heisst  ein  bisher  su  ihm  bestandnes 
Verhältnis  brechen,  lösen,  was  wol  auf  eine  alte  exfestueatiom 
und  ein  aufheben  des  halms  zurückgeht:  also  dasz  sich  sein 
Schreiber  der  nutzung  des  gutes  anmaszte,  mit  den  gärtnern 
aufhob,  und  das  getraide  in  seine  Verwahrung  nahm.  Scbwri- 
NicBEN  2,  146;  er  gab  mir  vollmacht,  diese  sache  mit  dem 
marchese  abzulhun  und  dann  sogleich  mit  dem  Wucherer  auf- 
zuheben. ScilILLEa  744 ; 

denn  damals,  sire.  als  ich  aur  immer  mit 
der  kröne  aurgeliaaeR  {jg^rodhen  halle).  277. 

gleich  aufheben  mit  einem  {gleiche  halme?)  meint  aber,  wenn 

beide  Iheile  fahren   lassen,   auf  eine  linie  zu  stehn  kommen: 

ja  du  wirst  fro  werden,  das  du  gleich  {das  gleiche)  mit  dem 

andern  aufhebest.  Luther  5, 430' ; 

ihr  bruder,  der  ein  aulor  war, 
sah  sie  am  spiegel  stehn  und  schmftlle. 
herr  autor,  sprach  sie,  der  ihr  seid, 
hebt  mit  mir  aur.'  denn  sich  gern  selber  lesen 
und  gern  im  Spiegel  sehn,  ist  beides  «itelkeit. 

GlLLBST  1,211. 

tman  kann  auch  die  exfestucation  aus  dem  spiel  lassen  und 

nach  dem  bloszem  abrechnen  deuten:  zehn  gegen  zehn  hebt 

sich  auf;   sie  haben  auf  meine  Unkosten  gelacht,  ich  lache 

jetzt  auf  die  ihrigen,  und  so  heben  wir  gegen  einander  aut 

ScBiLLBR  654;  sieh,  nur,  eins  hebt  sich  mit  dem  andern  auf. 

Aaüia  schaub.  1,  30 ;  eins  hebt  das  andere  auf. 

geiheilter  sehnen  ist  halber  nicht, 

aufheben  sich  gclhuihe  quälen. 

als  wie  sich  aufhebt  ein  gewicht, 

das  man  vertheilt  in  beide  schalen.    ROgkrrt  5,  75. 

11)  einem  etwas  aufbeben  bedeutete  auch  vorwerfen,  zum 
Vorwurf  machen,  relevare,  cxprobrare,  wobei  wieder  ein  symbol 
anzusdilagen  wäre:  Joseph  dorft  in  nit  anschauen  noch  an- 
sprechen oder  im  das  verwiszen  oder  ufheben.  Keisbrsb.  post. 
1, 2 ;  du  und  Mumar  mit  vielen  andern  aufbebt  mir  fast  {reibt 
mir  unter  die  mase,  haltet  mir  vor)^  das  ich  der  geistlichen 
laster  allein  rüre,  und  schweige  des  adels  uod  der  weltlichen 
gewalt  streOich  laster.  Lijthbb  1,  389*  (gegen  bock  Emser) ;  die 
scband,  die  sie  im  aufbub  und  verweisz.  seh.  und  ernst  30; 
einem  seine  lüge  auflieben.  H.  Sacbs  I,  542 ;  si  hüben  im  sein 
tadel  on  seel  und  leib  auf.  Aventin  ehr.  191;  unser  keiner 
dem  andern  viel  au&uheben  hatte,  weil  wir  allzumal  gemachte 
tropfen  gewesen.  Akdreae  chym.  hochz.  1, 8.  vielleicht  dachte 
man  auch  dabei  an  ein  aufheben  des  deckeis  vom  topf,  da 
wir  heute  in  gleichem  sinn  sagen:  einem  seinen  top(  sein 
töpfcbcn  aufdecken. 

12)  aufheben  «■  erheben,  geld,  zins,  abgaben:  wie  etUche 
geizige  blasen  thun,  die  auf  benante  tage  zinse  aufheben  und 
frisch  widemmb  dasselb  auch  auf  zinse  treiben.  Lutber  1,195*; 
es  bat  je  der  bapst  solch  grosze  guter  nicht  kauft,  das  er 
von  seinen  ofHciis  mag  aufheben  bei  zehnbundert  tauseat  du- 
caten.  1,  298';  die  edelleut  mit  der  geistlichen  zehend  und 
Pfründen  oder  vil  mehr  mit  deren  einkummen  und  aufheben 
zu  begaben.  Frank  weltb.  36';  aus  dem  tempel  Satumi  ma- 
chet er  gemeine  schatzkanmier  alles  aufbebens  der  statt.  76'; 
der  papst  zu  Rom  pQag  alle  jähr  bei  hundert  tausend  duca- 
ten  darvon  {vom  häusehen  Loreto)  au&uheben.  biememk.  182\ 
Wie  hier  aufheben  >»  erheben,  sagte  nsan  ehmats  auch  die 
stimme  aufheben,  erheben :  und  sie  salzte  sich  gegenüber  und 
hub  ire  stimme  auf  und  weinet,  llfot.  21,  16;  und  hub  auf 
seine  stimme  und  weinet.  27»  38 ;  hub  das  voUt  KUie  ttimina 
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aaf  und  weineten.  rkkt.  1,  4 ;  und  hob  auf  seine  stim,  rief 
und  sprach  zu  inen.  9,  7;  da  hüben  sie  ire  stimme  auf  und 
weineten.  Ruth  1,9;  und  hüben  auf  ire  stimme  und  weineten. 
Hiob  2, 12 ;  Petrus  bub  auf  seine  stimme  und  redete  zu  ihnen. 
apott.  yesch,  1, 14. 

13)  tntgegengetHit  der  neunten  bedeutung,  dem  wegnehmen 
scheint  die  det  aufbebens,  bewabrens,  behaltens;  beide  aber 
kann  die  achte  vermitteln,  das  wegnehmen  ist  der  erste,  das 
behalten  der  sweite  act  einer  susammenkdngenden  handlung, 
sage  Eleasar  das  er  die  pfannen  aufhebe  aus  dem  brand  (um 
den  altar  damit  su  behängen).  aMos.  16,  37;  und  sie  aszen 
alle  und  wurden  satt,  und  hüben  auf  was  übrig  bleib  Ton 
brocken,  zwelf  körbe  voll.  Matth.  14,  20;  wie  viel  körbe  ihr 
da  aufhubt  Malth,  16, 0 ;  und  sie  hüben  auf  die  brocken  zwelf 
körbe  voll.  Marc,  6,  43;  und  wurden  aufgehaben,  das  ihnen 
überbleib  von  brocken,  zwelf  körbe  {goth,  jah  ushafan  var|) 
|»atei  aflifnöda  im  gabruk6,  tainjöns  tvalif)«  huc.  0, 17.  in  allen 
diesen  stellen  ist  noch  mehr  das  aufnehmen,  erheben  beseich- 
net  als  das  aufbebalten,  was  schadet  es,  ob  alle  creaturen 
mir  die  Sünde  aufhüben  und  behielten.  Lutbeb  l,  40* ;  ich  hab 
aber  noch  ein  bucblin  doct.  Martini  bei  mir,  das  ist  etliche 
jare  für  der  bawrischen  ufrhur  ausgangen,  das  heb  ich  son- 
derlich uf  von  diser  lügen  wegen.  Albeids  wider  jOrg  Witzeln 
A  8* ;  o  ihre  gnaden,  sie  könnte  in  dem  scbosze  der  Seligkeit 
nicht  aufgehobner  sein.  Lessing  2,  156;  meine  tochter  wird 
bei  ihm  so  gut  aufgehoben  sein,  als  bei  mir  selber.  Gellest 

8, 1»! ; 

mein  schwesierleio  klein 

hub  aur  die  bein 

an  einem  kühlen  ort.   Göthb  12,  237 ; 

hier  steht  meine  ganze  bibliothek,  es  sind  eher  bücher,  die 
ich  nicht  wegwerfe,  als  die  ich  aufliebe.  20,  66 ;  die  Vermah- 
lung bleibt  gelegeneren  tagen  aufgehoben.  ScniLL£B215. 

Vor  einem  auflieben,  behalten,  sichern :  man  kann  vor  kei- 
nem dieb  auflieben.  AGaicoLA27*; 

ein  dieb  ist  dennoch  bexser  mehr, 

vor  welchem  man  auflieben  mag.   H.  Sachs  1,  303\ 

14)  aufbeben  ßr  auffangen,  aufhalten,  intercipere:  Pontus 
hub  den  streich  auf  und  empfieng  ihn  in  sein  schild.  Pontus  22. 

15)  bergmännisch,  den  Stollen  aufheben,  den  verschütteten 
wieder  ö/Hen,  gerichtlich,  auflieben  &=  die  leiche  auflieben. 
landwirtschaßlich,  auflieben,  das  ausgedroschene  getraide  von 
der  tenne  heben,  messen  und  aufspeichern,  wir  haben  beute 
aufgehoben  kann  in  einer  dieser  drei  bedeutungen  gesagt  sein. 

AUFHEBEN,  n.  denkbar  in  allen  entfalteten  lagen  des  auf- 
bebens, hauptsächlich  aber  in  folgenden: 

1)  auflieben  der  äugen,  bände,  des  Steins. 

2)  auflieben  des  tisches,  der  tafel,  abdecken: 

als  nun  das  mal  volendet  was, 
bet  das  münchlein  das  gracias, 
plrgamschel  tbei  audiebens  warten. 

H.  Sachs  I,  426*. 

3)  auflieben,  ertrag,  einkunß  von  geld:  daraus  der  künig 
von  Portugal  ein  grosz  auflieben  bat  an  gold  und  öl.  Frank 
weltb.  8';  die  obngkeil  im  Pinzgaw  und  Pangaw  behielten  die 
fllrsten  von  Baiern,  das  auflieben  reichet  man  s.  Ruprecht  gen 
Salzburg.  Aventin  clnon.  146.  307. 

4)  auflieben,  praeludium,  ein  fechterausdruck,  der  scfton  bei 
aufgehebe  erklärt  wurde,  das  gefecht  begann  mit  Vorspiel: 

ou  beb  ichg  hie  mit  schlnnslegen.  MS.  2, 1*; 

nun  aber  zö  disem  meinem  schSlrecbt  hab  ich  euch  ftlr  mein 
aufheben  zum  ricltter  und  grieszwertel  erweit.  Frank  sprichw: 
porr.  4*;  ein  aufheben  thfm  oder  das  erst  schölrecht  thun. 
1,  1*;  man  tregt  ihn  zwei  fechtschwerder  entgegen,  Bechting 
nimmt  eins,  macht  ein  aufhebents,  gibt  dem  jungen  auch 
eins,  tliun  ein  gang  zusammen.  Atrer  20l';  und  vrider  zu 
seiner  kreuzstangen,  mit  der  macht  er  ein  aufbebens  und 
satzt  sidi  wider  zu  pferd.  Garg.  253*.  Stieler  806  erklärt 
noch  richtig :  in  arte  pugillaturia  est  colligere  arma  cum  cere- 
moniis  quibusdaro,  quod  dicunt  ein  aufliebens  machen,  spä- 
tere nehmen  es  bloss  ßr  prahlen  und  rühmen,  nur  bei  Lessing 
blickt  noch  der  alte  sinn  durch:  von  einem  gewonnenen  pro- 
cesse  viel  aufliebens  machen.  Rabener  2,  272;  Dolce,  in  sei- 
nem gespricbe  von  der  mahlerei,  ISszt  den  Aretino  von  den 
angef&brten  stanzen  des  Ariost  ein  auszerordentliches  auflie- 
ben machen.  Lessoig  6, 494 ;  endlich  scheinet  der  herr  haupt- 
paslor  COie,  nach  to  langem  ärgerlichen  aulheben,  welches 


nur  bei  der  scblecbtesten  art  von  klopflechtem  im  gebrauch 
ist,  zur  klinge  kommen  und  bei  der  klinge  bleiben  zu  wollen. 
10,  239 ;  kein  wunder,  dasz  diese  leute  so  riel  eifer  flir  ihre 
maske  zeigen,  immer  so  viel  aufliebens  und  prahlens  davon 
machen.  Wieland  8, 111. 

AUFHEBER,  m.  allevator,  abrogator:  und  dann  bebe  es 
(das  bein,  den  knocken)  auf  mit  eim  auflieber  und  zeuhc 
es  heraus  mit  den  fingern.  Braonschweig  chir,  43;  also  ist 
Christus  ein  end  und  anfang  des  gesetzs,  ein  aufbeber  und 
anrichten  Frank  weltb.  124' ;  vermischt  mit  jüdischen  träumen 
von  einem  söhne  Davids  und  einem  aufbeber  eines  alten  bun- 
des  und  einem  abschlieszer  eines  neuen.  Fichte  anw,  tum  tel. 
leben  169. 

AUFHEBSCHCSSEL,  f  manigfalten  hausrat  aufzählend  nennt 
H.  Sachs  1,440'  auch:  ein  aufiiebscbüssel,  ein  zerlegdeller. 

AUFHEBUNG,  f  mehrdeutig, 

1)  elevatio:  das  wesen  und  natur  des  gebets  sei  nicht  an- 
ders denn  ein  aufliebung  des  gerottts  oder  benen  zn  gotL 
Luther  1, 60*. 

2)  erhebung  des  geldes :  die  zehen  Vorsteher  sollen  mit  gan- 
zem vieisz  alle  zinse,  aufliebunge,  einkomen  und  schulde, 
beide  standbaflige  und  zufellige  manen  und  in  gemeinen  kästen 
einbringen.  Luther  2, 263\ 

3)  hcbung,  Steigerung:  dasz  gewerb  aufliebung  und  nahruag 
haben,  reiehsabsi^.  1518  §.  3. 

4)  aufliebung,  abschaffung:  aufliebung  der  Jesuiten,  der 
priesterehtosigkeit. 

5)  aufliebung,  Verneinung.  Kant  6,  33. 

AUFHEFTELN,  diffibulare:  die  schnüre,  bSnder  aufheftein. 
MAALER33*  schreibt  aufhefÜen  refibulare. 

AUFHEFTEN,  affigere,  alUgare,  in  den  alten  pferdebüchem 
vom  hochbinden  des  pferdes :  heft  es  auf,  das  es  sich  nit  legen 
kan.  Seuter  144;  geusz  es  dem  gaul  ein,  hefle^ihn  auf^  gib 
ihm  in  sieben  stunden  nichts  zu  fressen  noch  zu  saufen. 
PiNTER  416.  das  kleid  anfheften,  aufbinden,  repUc4ire,  kürzer 
oder  länger  machen,  anheften  und  losheflen;  auflieflen  das 
krenzelin.  Urland  12.  Heute  zumal  einem  etwas  auQieften, 
centonem  sardre:  man  konnte  nicht  lange  unter  den  Ahde- 
riten  leben,  ohne  in  Versuchung  zu  gerathen  Urnen  etwas  aut- 
zuheften. WiBLAND  19,127;  was  für  beweggründe  konnte  der 
denvisch  haben,  ihm  so  viel  unsinniges  zeug  auflieflen  za 
wollen.  30,270; 

was  hat  uns  der  lügner  nicht  alle« 
aufgcberiet !  Göthb  40, 1 17 ; 

er  (Kanl)  mochte  bemerkt  haben,  wie  anmaszend  und  nase- 
weis der  mensch  veriUhrt,  wenn  er  ...  eine  grille,  die  ihm 
durclis  gehim  lU\ifl,  den  gegenständen  aufzuheften  trachtet. 
50,  56 ;  Plato  brauchte  einen  schwützer,  um  ihm  seine  grillen 
aufzuheften.  Klinger  12, 58 ;  sich  Wahrscheinlichkeit  für  gewis- 
heil  auflieften  lassen.  Kant  3,  402;  die  geldsorlen  aussuchen 
und  die  falschen  heller  ausschieszen,  um  sie  handlangem 
und  tagelöhnern  aufzuheften?  Tieck  3,  81;  seit  jenem  ritt 
durch  feld  und  wald,  wo  ihr  mir  jenes  mftrchen  aufgeheftet. 
ges.  nov.  6,  318 ;  wir  suchen  dem  einzelnen  einen  allgemeinen 
sinn  aufzuheften.  Slemb.  2, 124 ;  wür  ich  nicht  genöthigt,  mei- 
ner heldin  wider  alle  waihrscheinlicbkeit  freundinnen  auCcu- 
heften?  J.  Paul  Hesp.  3, 192. 

AUFHEITERN,  serenare,  exlnlarare:  der  himmel,  das  wei- 
ter heitert  sich  auf;  die  geliebte  tochter  heitert  ihm  die  letz- 
ten tage  seines  umwölkten  lebens  auf; 

mil  aufgebeiierter  mime 
trat  er  lu  dem  Messias  und  küst  ihn.   Mess.  6,  78 ; 

geh  mein  söhn,  und  heitre  Selima  auf!  Klopst.  8,  21;  geh 
Kain,  und  heitre  dich  auf!  11,  165;  Theseus  ermuntert  ihn, 
sein  gesiebt  aulzuheutem  (so)  und  die  herabfallenden  thrflnen 
zurückzuhalten.  Lessing  4,237;  wie  du  immer  spasztest  und 
mich  auflieitertest.  2,  486;  auch  alte  halb  erloschne  äugen 
heiterten  sich  beim  anblick  einer  so  zahlreichen  menge  junger 
schonen  auf.  Wielano  2,  81;  Haroun  heiterte  sich  an  ihrem 
sanften  Iftcheln  auf.  Klinger  5, 175 ;  ich  merke  sehr  wol,  dasx 
mich  gesellschaft  auflieitert.  Lichtenberg  1, 25 ;  seine  umwölkte 
Seele  begann  sich  aufzuheitern. 

AUFHEITERUNG,  f  aufklärung.  Wielaicd  6, 291. 

AUFHELFEN,  erigere,  subterare,  adtninieulo  esse,  nnl.  op- 
helpen :  dem  strauchelnden,  gefallnen  in  die  höhe,  auf  die 
beine,  auf  die  knie  helfen:  wenn  da  deines  bruders  esel  oder 
ochsen  sibest  fallen  auf  dem  wege  . .  solt  im  auflielfen.  5  Mos. 
32,  4;  du  aber  herr  sei  mir  gnedig  und  hilf  mir  anL  ps,  iif 
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11 ;  feilet  ir  einer,  so  hilft  im  sein  gesell  auf.  pnd,  SaL  4, 10 ; 
sie  ist  zu  boden  gestoszen  und  ist  niemand,  der  ir  auflielfe. 
Arnos  b,  2;  wer  wil  Jacob  wider  aufhelfen?  denn  er  ist  ja  ge- 
ringe. 7,  3;  er  bilfl  seinem  diener  Israel  auf  igoth,  hleibida 
Isrt^la  |)iumagu  seinamma).  Luc,  1, 64 ;  der  geist  hilft  unsrer 
Schwachheit  aut  Rom,  8, 26 ; 

flkbrte  mich  von  tron  und  arbeit  schmachtenden  heimwfirts 
mit  auflielTeoder  band.  Voss  Od.  14,  329 ; 

der  acteur  kann  hier  fibertreiben,  so  viel  als  er  will,  weil 
die  Wahrscheinlichkeit  dadurch  mehr  aufgeholfen  als  yerletzt 
wird.  Lessuig  4,  202;  wenn  altere  geschwister  alsdann  für 
die  jöngeren  sorgen  und  das  haus  sich  in  sich  selbst  bedient 
und  aufhilft  GOtbe  17, 28S ;  und  kann  man  ein  exempel  auf- 
weisen, dasz  ein  einziger  krümer  auch  nur  einen  einzigen 
bandlanger  unter  seinen  mitbürgem  durch  seine  anleituog  und 
einsieht  aufgeholfen  habe?  MOsEBp.  ph,  l,  21.  nur  Lessing  und 
M&SBi  gestatten  sich  hier  den  aee,  statt  des  dativs.   t,  helfen. 

AUFHELFER,  m.  adminieulator.  so  heisxt  auch  ein  bett- 
quasi,  an  dem  sich  kranke  aufricliten, 

AUFHELLEN,  etiquare,  illustrare,  unterschieden  von  aufhei- 
tera  wie  erhellen  von  erheitern  oder  wie  hell  von  heiter  über- 
haupL  hell  ist  gegensati  des  dunkeln,  heiter  des  umwölkten, 
der  himmel  erhellt  sich,  wenn  die  nacht,  erheitert  sich,  wenn 
das  gewölk  weicht;  luß  und  tag  können  hell  oder  heiter  hei- 
ssen,  das  wasser  nur  hell,  nicht  heiter,  das  trübe  oder  finstere 
wird  aufgehellt,  die  wölke  verscheucht,  vertrieben,  nicht  auf- 
geheitert, man  sagt  also:  das  wasser  hellte  sich  nach  dem 
schütteln  wieder  auf;  der  wald  wurde  durch  ausgehauene 
ginge  au^ehellt; 

der  hOgel  und  die  weide 

stehn  AurgebelU.   Hackdokn  3, 109; 

mein  verstand  verdunkelt  sich  immer  mehr  anstatt  sich  auf- 
zuhellen. Klinger  6,231;  ein  dunkler  punkt  wird  aufgehellt; 

auch  des  heileren  tags  weis^^ngung 
hellet  den  trubeo  mir  aur.  Klomt.  7,  37 ; 

bis  du  die  nebel  aurgehellt,  die  noch 
die  quelle  seines  bubeoAiückes  decken. 

GoTTia  2,  248. 

AUFHELLUNG,  f.  außldrung,  erleuchtung: 

fireies  sinns  aufhellung  gespAht  und  wohrbeit 
sooder  scheu.  Voss  3,  235 ; 

AUFHENKEN,  besteht  neben  aufhllngen,  wie  anhenken  neben 
anhängen :  so  solchen  kindem  tuch  und  anderes  dergleichen, 
welches  sie  zu  gelt  machen  mochten,  aufgehenkt  würde.  Frankf, 
ref.  U.  11, 14 ; 

was  ah  und  seltxnm  ist  thust  du  . .'. 

in  dein  studierstOblein  aufhenken.   Wrckh.  808; 

der  benkt  es  {das  geld)  einem  Italittner  auf.  Weise  crzn.  233 ; 
ein  groszes  glück  vrar  es  bei  unserm  unglück,  dasz  uns  der- 
selbe in  der  ersten  furie  nicht  gleich  aufbenken  liesz.  Fei- 
senb.  1,  71. 

AUFHER  »  herauf,  im  16. 17  jh.  häufig,  t.  b.  H.  Sachs  IV. 
3,  10*;  den  ersten  fisch,  der  auflier  feret,  den  nimm.  Matth. 
17,  27;  gsoch  man  den  obresten  houptmon  Laveter  unden 
durch  ein  malten  ufher  kommen.  Tiiu.  Plater  79;  ist  aus 
dem  meer  in  dieselbige  aufher  geschossen.  Forer  fischb.  37*; 

secht,  siecht  er  nit  schon  dort  aufbert   Atrsr  130*. 

AÜFHERSCHEN,  imperiose  praeeipere,  clamare. 

AUFHETZEN,  exeitare  feras  cubilibus,  irritare,  tin/.  ophit- 
sen :  das  wild,  den  hasen  mit  hunden  auflietzen,  aufsprengen, 
erschrecken,  dann  auch  einen  gegen  den  andern  feindlich  auf- 
hetzen, aufbringen :  die  misvergnflgten  noch  mehr  aufzuhetzen. 
WiEUND  7, 369 ;  ich  will  einen  spasz  daraus  machen,  dasz  er 
mich  aufhetzen  wollte.  Schiller  185*;  die  klugen,  die  dich 
aufhetzen,  fürchten  dich.  172*;  da  bring  ich  den  s^hSfer,  der 
uns  alle  aufgehetzt  haL  Tiecr5,  401.   s.  hetzen. 

AUFHETZER,  excitator.  Fischart  Car^.  279*. 

AUFHETZUNG,  f,  excilatio:  da  sein  geschrei  und  seine 
aufbetzungen  einen  aufhibr  unter  dem  pObel  verursachten. 
Wieland  6, 249. 

AUFHEULEN,  clamorem  tollere,  nnl  ophuilen:  waisen  und 
Witwen,  unterdrückte,  geplagte  heulen  zu  ihm  auf.  Schiller 
139*;  heult  zum  mond  auf.  Gerstenr.  (/pu/ino  62;  um  ihn  lie- 
fen die  kleinen  thiere  aufheulend.  Fa.  M Oller  1,  24. 

AUFHILFE,  «.  aufhülfe. 


AÜFHIMMELN,  migrare  in  caelum,  Stielbr  841.  nnl,  opbe- 

melen. 

AUFHIN  -aa  hinaut  wider  aufbin  tragen.  Frey  garteng.bb\ 

AUFHISSEN,  ein  fremdes,  dem  plattdeutschen  upbissen,  ddn, 

ophisse,   opheise,  sehw,  uphissa,   diese  aber  dem  engl,  hoise, 

frans,  hausser  nachgebildetes  schi/ferwort,    das  man  erst  seil 

dem  letzten  jh,  ins  hochdeutsch  eingelassen  hat:   die  flagge, 

das  segel  aufbissen,  aufziehen,  aufspannen,    der  ausdruek  ist 

nicht   einmal  nnl.,   wo  man  richtiger  sagt  opbalen,  aufholen. 

Wenn  aber  Burg.  Waldis  2,30  reimt 

im  curs  sie  nach  Corinibo  setzten, 

ir  segel  gegom  wind  aufbeizten,  * 

vermischt  er  sogar  upbissen  mit  nnl.  ophitsen;  richtig  unter- 
scheiden die  Dänen  zwischen  ophisse  und  ophidse. 

AUFHOCKEN,  intransitiv,  incubare,  in  Collum  dorsumve  alt- 
cujus  reptare,  Schweiz,  ufhocka:  hock  auf!  n</I  die  muller 
dem  kndblein  zu,  das  sie  auf  sieh  nehmen  will; 

hock  auf!  hier  in  die  bütto  rein.    Göthk  13,  79. 

transitiv,  einen  auf  sich  nehmen,  aufhocken  lassen:  der  ein- 
siedler  hockt  ihn  auf  und  trägt  ihn  in  die  hüttc;  er  habe 
die  frau  aufgehockt,  sein  kamerad^  den  söhn.  16,292; 

er  eilt  zum  schwein,  nimmt  ab  den  trog, 
hockts  aur  und  fort  ins  weite.    Voss  6, 15t. 

gegensalz  ist  abhocken,  vgl.  aufhucken  und  nnl.  huiken  tifid 
hurken,  sich  niederbücken  und  op  de  hurkjes  zitten.  ein  an- 
deres aufhocken  bedeutet  die  garben  in  mandeln  setzen,  s,  hocke 
und  nnl.  hok. 

AUFHOCKER,  m,  ineubo,  ineubus:  hechsenreutige  mare- 
schrötlein,  aufbocker,  wichtelein,  erdmSnnlein.  Fischart  groszm. 
132 ;  ein  aufliocker.  Garg,  79* ;  soll  auch  der  heut  verruft  Lu- 
ther von  eim  aufhocker  auszgeheckt  sein.  105*;  komen  nicht 
die  Römer  von  geraubten  mütem?  die  Gölten,  wie  Jomandes 
helt,  von  aufhockem?  29*.  nicht  Golhen,  sondern  Hunnen  lei- 
tet JoRNANDEs  cap.  24  voff  aliruneu  und  faunen  ab. 

AUFHOCKERN,  frequentativ  von  aufhocken.  STiELEa808. 

AUFHÖHEN,  elevare,  erhöhen,  nnl.  ophoogen,  nur  in  ein- 
gescltrdnkler  anwendung :  die  erde  aufhoben ;  bei  mahlem,  die 
färbe,  die  lichter  aufliOhen :  wie  man  auf  dunkelm  gründe  die 
lichter  aufhobt.  GOthe  43, 101,  nnl.  opkleuren. 

AUFHOLEN,  höher  ziehen,  an  sich  ziehen,  nnl,  opbalen. 
ein  schi/ferwort  hol  auf!  zieh  das  boot  auf,  das  segel  auf  {vgl, 
aufbissen);  sonst,  etwas  aus  dem  wasser,  aus  dem  brunnen 
aufliolen.  auch  ein  altes  rechtswort:  ein  erklagt  liegend  gut 
mit  recht  aufholen.  Frankf  ref  l.  41, 11.  U.  15,  II ;  andere  be- 
lege bei  Haltaus  79.  80,  der  es  erklärt  exsecutione  judiciaria 
obtinere,  s.  auch  Ooerlin  66. 

AUFHOLZ,  n.  nomen  loci,  Uhland  501.   nnl.  ophout 

AUFHORCHEN,  auscuUare,  arrigere  aures,  au/lauschen,  bet 
Stieler  noch  fehlend,  bei  Frisch  1,  466*  aufgeführt:  hoch  auf- 
horchen ; 

und  ist  noch  irrend  ein  gröszrer, 

heiszerer  flucb,  der  siebenOillig  Verwünschungen  hinströmt, 

dem  die  niiuernacbt  auriiorcbt.    Klopst.  Hess.  6,  293; 

waltete  dann,  wie  ein  bach,  der  Aber  geglättete  kiesel 

rinnt  durch  blumen  und  gras  und  umscbattungen,  wo  sich  die 

birtin 
gerne  legt,  aufborchend  im  lieblicben  träum  dem  gemurmel. 

iMise  3,  804 ;  « 

ich  bin  gewohnt,  dasz  das  meer  aufhorcht,  wenn  ich  rede. 
Schiller  158* ;  lassen  sie  hOren,  sagte  Serlo,  ich  werde  ruhig 
aufliorchen,  aber  auch  desto  strenger  richten.  GOtbe  19,160; 
(der  fürst)  darf  nur  aufhorchen,  wie  sie  ihn  um  gesinnungen, 
handlungen  und  thaten  lobpreisen,  die  man  andern  leuten  gar 
nicht  anrechnet.  Klinger  12, 5.    s.  horchen. 

AUFHÖREN,  attendere,  obedire,  cetsare,  desinere,  nnL  op- 
hooren,  nach  deutschem  einßusz  auch  schw.  uphOra,  ddn.  op- 
höre.  das  golh.  ufhausjan  tmanoveip  bleibt  aus  dem  spiel. 

1)  aufboren,  attendere,  aufhorchen  ist  wenig  im  gebrauch: 
ein  andermal  must  du  feiner  aufboren;  er  hOrte  hoch  aul^ 
als  ich  das  sagte;  wie  hOrte  er  auf  bei  diesen  Worten!;  hör 
auf!  auseulta!  an  einigen  orten,  wie  horche!  ei  was  du  sagst! 

2)  ßr  die  desto  gangbarere  bedeutung  des  ablassens,  endi- 
gens  hat  man  eine  andere  würzet  gesucht  als  die  von  hören 
audire;  scheinbar  zunächst  läge  das  ahd.  gihirman,  mhd.  ge- 
hirmen,  mnl.  gehermen  quiescere,  subsistere.  doch  läszt  sich 
hören  atidire  nicht  aufgeben,  obwol  die  erkldrung  seltwierig- 
keiten  mitführt.  Wie  der  hörende  anhOrt,  audit  ad  dominum, 
ihm  angehört,  {lat.   mit  dem  sinne  des  augts  statt  des  oArei 
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ad  domibam) ;  ebenso  bOrt  er  auf,  ättendit 
fmret  werbo,  verrichtet  das  gebotene,  unterldsxt  ans 
,  kör  auf!  detinei  Da  nun  hören  audire  und  hOren 
)  9bUmperare  xwei  momente  darbietet,  die  susam- 
können,  mag  es  auch  hören  andire  tmd  aufhören, 
cM«M«ii;  dieser  vorstetlung  zu  hülfe  komnU  aber,  dast 
iu  mkd.  sfra€hi  der  partikel  gar  nicht  einmal  bedarf,  son- 
dern unsar  anihöreii)  cessare  durch  das  blosse  hören  aus- 
är^dät 

der  benoge  bie{  dd  baren.    Serval.  2474 ; 
di  mite  was  di  fehoeret.    Er.  7&50; 
geswlfreot  unde  hoBrent  noch.   Flor«  2511 ; 
▼aier,  bosre,  et  ist  genuoc.   Tuaa.  Wh.  109S 

folglieh  muss  der  unterschied  der  bedeutungen  nicht  in  der 
partikel  auf  gelegen  sein,  sondern  jedes  der  beiden  Wörter,  hö- 
ren und  aufhören  sowol  audire  als  desinere  ausdrücken  kön- 
nen, jenachdem  sie  gehorsam  oder  Unterlassung  des  Verbots 
meinen» 

Auch  die  heulige  schweizerische  und  bairiscJte  Volkssprache 
gebrauchen  noch  hören  fAr  aufliören:  nu  hör  einist«« nun 
lasz  ab,  hör  auf;  er  cha  nit  höre  «»  kann  nicht  ablassen, 
aufhören  (Stald.  1, 54) ;  hoir!  — *  lass  ab,  hör  auf  (Schm.  2, 233). 
dem  haupteindruek  nach  slimmi  das  zu  dem  hören  «=■  gehor- 
chen anderer  gegenden :  das  kind  will  gar  nicht  hören  ^a  nicht 
gehorchen,  denn  wenn  es  gehorcht,  Idszt  es  vom  verbotnen  ab. 

Befremden  kann  also  nichl,  dasz  hin  und  wieder  schon  im 
mhd,  die  partikel  ti  neben  hceren,  ganz  tm  heuligen  sinne, 
erscheint: 

b6r  M,  hdr  üf  unde  erwint!   pars.  188,  42; 

nu  bell  den  Rlu{en  üf  boeren,  ir  habet  gnuoc  gestritcn! 

Ortnit  herautg.  von  Ettm.  s.  88 ; 

die  erste  stelle  läszt  sich  übersetzen,  wie  man  will,  audi,  audi 
atque  cessa  oder  desine,  desine  atque  cessa,  in  dem  erwinden 
wird  das  aufhören  vollends  deutlich;  die  andere,  jube,  Russus 
eessel  (oder  obtemperet),  affatim  pugnastis,  und  in  der  aus 
TOrh.  Wh.  angezognen  stelle  lautet  es  gerade  so  es  ist  genuoc, 
durch  welche  genuoc  die  nothwendigkeit  des  ablassens  bedingt 
erscheint. . 

Wie  man  nun  die  partikel  selbst  fasse,  als  adv.  sursum, 
oder  vielleicht  noch  als  praeposition,  mit  weggefallnem  subst. 
das  wort ;  im  verlauf  der  zeit  setzte  sich,  bei  dem  häufigen  ge- 
brauch des  ausdrucks,  die  bedeutung  cessare,  desintre  fest, 
ohne  dasz  ein  vemommnes  gebot  oder  verbot  vorauszugehn 
brauchte,  ungefähr  wie  uns  heute  angehörig  tmd  angehören 
verpfliditet  und  verbunden  sein,  ganz  ohne  die  sinnliche  Vor- 
stellung von  hören,  bezeichnen.  Ja  frühe  schon,  nach  ausweis 
von  Er.  7550,  musz  dies  hören  und  aufliören  für  Unterlassun- 
gen gegolten  haben,  denen  gar  kein  verbot  vorausgieng:  an 
dem  elfenbein  stand  eingegraben,  wie  der  krieg  begann,  Troja 
eingenommen  und  zerstört  wurde,  weiter  nichts  »■  damit  war 
da  aufgehört;  oder  will  man  deuten:  da  war  kein  räum  mehr, 
und  geboten  aufzuhören?  heute  aber  lassen  wir  auch  ganz 
unwillkürliche  thdtigkeiten  aufhören  und  zu  ende  gehn:  das 
Wasser  hört  auf  zn  rinnen;  der  puls  bat  aufgehört,  schlägt 
nicht  mehr;  das  glockengeläute  hört  auf,  verstummt;  das 
Schauspiel  hörle  spät  auf;  es  hört  anf  lu  regnen,  der  regen 
Idfzt  ab;  lauter  fälle,  in  welchen  die  eintretende  intermission 
nicht  mehr  aus  einem  gehorchen  verstanden  werden  kann,  wie 
bei  dem  kind,  das  lu  weinen,  dem  krieger,  der  zu  kSmpfen 
aufhört,  dennoch  musz  das  aufhören  t«ret<er  potenz,  das 
blosze  zu  ende  gehn  nachgebildet  sein  dem  aulhören  erster 
potenz,  dem  gehorchen  und  folge  leisten,  denn  wie  wollte  man 
es  sonst  begreifen? 

Belege  für  dieses  nh'd.  aufhören  ergeben  sieh  bei  Lora  er 
allenthalben:  solange  die  .erden  stehet,  sol  nicht  aufhören 
Samen  und  emd,  frost  und  bitz,  sommer  und  winter,  tag 
und  nacht  1  Ifof.  8,  22  (wo  nnl.  ophoudcn,  nicht  ophooren) ; 
also  zerstrewet  sie  der  berr  in  alle  lender,  das  sie  musten 
aufhören  {nnl.  ophouden)  die  stat  zu  bnwen.  11,  8;  und  er 
höret  auf  {nnl.  hielt  op)  mit  im  zu  reden.  17,  22 ;  und  hö- 
ret auf  (nnl.  hielt  op)  kinder  zu  geberen.  29,  35;  wil  ich 
meine  bende  ausbreiten,  so  wird  der  dunner  aufhören  {nnl. 
aflaten).  2  Ifos.  9,  29;  bore  auf  Ton  mir  (vulg.  parce  mihi, 
nnL  hont  op  van  mij).  Hiob  7, 16 ;  und  als  er  hatte  aufgehö- 
ret (tmf.  als  bij  afliel)  zu  reden.  Luc.  5,  4. 

LimiBR  fügte  aber  den  inf.  mit  der  praep.  zu  da6et,  andere 
sehriflstelter  des  U  jh.  den  blossen  inf.   ohne   zu :   authören 


weinen^  leid  tragen,  elugere.  Maaler  84* ;  nit  aufhören  arbei- 
ten, non  cessare  in  opere;  aufhören  hoffieren.  seh.  u.  e.  bL 
204 ;  das  möhr  {meer)  hört  nit  uf  wüten.  288 ;  so  stirbt  er, 
so  er  nicht  aufhört  baden.  Thurüeisser  von  wassern  162.  viel- 
leicht entsprang  dieser  inf  aus  dem  gen.  des  gerundimns,  denn 
man  findet  auch :  der  tod  macht  Sterbens  hören  auf.  Scbwa*- 
ZERBERG151^  bort  auf  fragens,  und  gebt  mir  gelt  fastn,  sp 
561, 14 ;  wölt  gott  das  er  nimer  aufliöret  des  regens  iplnendi), 
Boccaz  109;  er  zuband  seins  klopfen  (^  klopfens,  pulsandi) 
aufhört  126;  und  dazu  stimmt  der  mhd.  gen.  er  biej  hören 
der  marter  {cessare  martyrium) ;  wil  si  des  niht  huren  {davon 
nicht  ablassen).  Ben.  713*. 

Hier  noch  einige  beispiele  des  nhd.  aufhörens:  demselben 
(aromeister)  klopft  man,  wan  er  anfangen  soll,  es  wer  auch 
gut,  dasz  man  im  klopft,  wan  er  aufhören  solt  Gary.  241*; 
hör  uf,  du  hast  wol  gedienet  {es  tst  genug  damit),  weislk. 
3,  513;  hören  sie  nur  auf  damit,  ich  mag  sie  nicht  Lsssmc 
1,299;  hören  sie  auf  graf!  Scbiller170^  nun  hört  alles  nntj 
nun  ist  alles  vorbei. 

AUFHÖHLICH,  cessans:  ich  hab  das  ewig  leben  nit  für 
aufhörlicb,  sondern  für  ewig  gehalten.  Franr  ckron.  430^  heute 
ausser  gebrauch,  unaufhörlich  aber  dauert  fort, 

AUFHÖRÜNG,  cessatio:  derhalb  des  wischcns,  wcschens, 
fegens,  kerens  kein  aufhörung  bei  in  {den  Türken)  ist  Fianr 
weltb.  104*;  das  mit  aufliörung  des  Vorbilds  die  warfaeit  in 
der  weit  offenbart  den  sieg  behielte.  Reiszuer  Jer.  2,  176^; 
nach  aufhörung  des  menschlichen  lebens.   Kakt  2,  319. 

AUFHOTZELN,  scheint  frequentaliv  von  aufhocken,  wie  tn- 
gutzen  ron  angucken:  darumb  hotzelt  der  ein  bemider>  ilas 
der  ander  aufhotzel  wider.  Garg.  45*. 

AUFHUCKELN,  derselben  bedeutung:  dasz  er  {der  tod)  gleich 
kommen  und  ihme  aufbuckeln  werde.  Simpl.  1,  47. 

AUFHUCKEN,  was  aufliocken :  und  weil  das  caleschgen  nicht 
übrig  grosz,   muste  sie  bisweilen  zu   fusz   nachlaufen,    bis- 
weilen huckte  sie   hinten  auf^   so  gut  sie  kunte.    Weise  kl 
leute  165. 

AUFHOGELN,  elevare,  acervare,  aufhöhen:  ihr  habt  «inen 
ebrenherg  mit  Verdiensten  aufgebügelt  von  Biribn  OL  9&&. 

AUFHÜLFE,  f  elevatio. 

AUFHÜLLEN,  detegere,  revelare,  enthüllen: 

die  göuer  hüllen  es  durch  Ihaten  auf.    C.  F.  Weitt« ; 

hüllt  er  sein  anllits 
gegen  Gabriel  auf.  Klopst.  Hess.  6, 16  t 

was  ich  mit  schweigen  bedeckte, 
bQllet  der  ausgang  auf.  6,  332 ; 

die  meisten  bSuser  in  den  beiden  aufgebülleten  slraizen  der 
Stadt  scheinen  handwerkem  gehört  zu  haben.  Stolrerg  8,  79. 
AUFHÜPFEN,  exsilire,  aufspringen,  nnl.  opbuppelen :  und 
meinest,  Christus  habs  {das  sacramenl)  umb  deinen  willen 
geordnet  und  solle  dir  allein  auflittpfen,  und  seinen  leib  und 
blut  wandeln  lassen,  so  du  doch  nicht  sein  glied,  sondern 
sein  fcind  bist  LurnER  6,  83'; 

ich  tAi  mich  eins  luo  einer  laden, 

die  mich  ir  lag  nie  bat  erkent. 

do  sie  mir  uit  aufbu|in  behont  (njdbf  entg.  sprang), 

woH  mich  ir  gleich  nit  mehr  gelangen. 

f—tn.tp.  283,25; 

der  pfaf  erschreck,  das  er  auflnwn  {n^^ffuhrh 

wenn  du  wilt,  ronsz  Ich  dir  aufhüpfen, 

du  wirst  mich  noch  bröen  und  lupfen.    Atrir32&*; 

hupf  auf,  Presinger!  hupf  Lipp  in  den  klee!  Garg,  69*.  wgL 
Uhulnd  597;  unter  den  spielen  führt  Fischart  n*  17  an:  hupf 
auf,  dupf  auf;  hupfauf  ist  der  name  eines  tonzes  utid  Mathis 
Hupfuf  hiesi  ein  Straszburger  buchdrucker  1498.  1499;  ma* 
sagt:  das  herz  hüpft  mir  vor  freude  im  leib  auf;  der  mensch 
hüpfte  vor  freuden  auf;  man  wird  ihm  nicht  gleich  aufhüpfen, 
SM  iFi7/en  seta;  das  wasser  hüpft  im  kesscl  auf; 

und  dem  gebObleten  Schlund  entreuschi  auniüprendcs  wasaer. 

Voss ; 
dasz  ich  hätte  aufhüpfen   und  sie  umarmen   mögen.   Gömt 
27,275;  schrie  aus  lang  gemarterter  brüst  so  heftig  auf,  dasz 
der  kandidat  wie   vor   nahem  todschlag  aufliOpfle.   J.  Paul 
flegelj.  1,  78.    vgl.  aufspringen. 

AUFHUSTEN,  evomere  tussiendo:  der  kranke  konnte  den 
schleim  von  der  brüst  nicht  mehr  aufhusten. 

AUFJAGEN,  venando   excitare,   nnl.  opjagen,  aufsprengen: 

mein  lieber  Weidmann,  sag  mir  an. 

was  hast  du  dem  edeln  birftch  ZU  leid  gethanf 
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das  will  ich  dir  wol  sagen,  aus  fHscbem  flreieo  mat 
hab  ich  ibo  aufgcjact  den  edlen  hirsch  gut 
mit  meinem  leithund.  weidspr,  49 ; 

Lasen  aufjagen,  ersehrecken;  aufgejagte  gemsen,  rebhüner; 
van  einer  edeln  art  pferde,  die,  wenn  sie  schrecklich  erhitzt 
und  aufgejagt  sind,  sich  selbst  aus  instinct  eine  ader  auf- 
beiszen.  GOthe  16,  108 ; 

die  herreo  kennen  kein  behagen, 

als  ewig  fehler  auniujagen.    Gottik  1,  452 ; 

liebe  schwelgerisch  auQagend.  J.  Paul  Tit.  2, 126. 

AUFJAMMERN,  ejulare:  laut  aufjammern. 

AUFJAUCHZEN, /u6t/are,  exclamare:  aufjauchzend  vor  lust. 
f.  aufjochen. 

AUFJOCflEN,  jugttm  imponere,  nnl.  opjukken. 

AUFJUBELN,  jubilare. 

AUFJÜCHEN,  exsuUare,  jubilare,  aufjauchzen,  Keisebsdekg 
hat  oijucken:  die  forcht  des  herrcn  ist  glori  und  glorierung, 
fröid  und  die  krön  des  frOHchcn  ufjuckens.  parad.  der  See- 
len 116;  und  mein  seel  wird  ufjucken  in  golt.  121.  sdiweiz. 
ufjocka,  ufjucka  aufspringen,  Tobler  431*;  aus  dem  schlaf 
oder  bell  schnell  aufjucken,  e  sotnno  corripere  corpus,  Maa- 
LEs  34*.  Wurzel  ist  das  goth.  jiukan  fielen,  also  Urbedeu- 
tung siegesgeschrei  erheben,  aufjauchzen,  aufjubeln,  r^/.  Haupt 
S,  6 — 8.  jucken,  aufspringen  der  haut  könnte  verwandt  sein, 
s.  jucken  und  dm  folgende, 

AUFJUCKEN,  sealpere  cutetn,  die  haut  aufreiben,  r. jucken. 

AUFJÜCKÜNG,  f.  aUritus.   Maale»  34'. 

AUFKÄMMEN,  repeclere,  sursum  pectere,  nnL  opkammen, 
in  die  höhe  kämmen, 

AUFKAPPEN,  fint  opkappen,  die  kappe  öfnen  und  setzen, 

AUFKARREN,  mit  dem  karren  auffahren,  anfahren, 

AUFKAUEN,  eommandere,  nnl.  opkaauwen:  das  brol  auF- 
kauen.  Sticlsr  936  hol  auch  aufkaubem,  dem  doch  verbrei- 
teter gebrauch  und  beglaubigung  abgehn,  adelspatent,  das 
motten  fast  aufgekäuet  hatten.   J.  Paul  uns,  löge  1,  23. 

AUFKAUF,  in.  eoemtio,  nnl.  opkoop. 

AUFKAUFEN,  eoemere:  kom,  getraide,  obst  aufkaufen; 
alles  fleisch  aufkaufen.  Scoiller  107*.  in  der  gerichtsspraehe, 
vincn  spruch,   ein   urteil,   ein  neu  recht   aufkaufen.    Ober- 

LIK    GG. 

AUFKÄUFER,  m.  coemlor,  propola, 

AUFKEGELN,  ein  feuerwerkerausdruck,  kanonenkugeln,  gra- 
nalen  aufkegcln,  in  kegelförmigen  häufen  aufsetzen. 

ALIKEHREN,  converrere:  wir  wollen  Genua  zusammen- 
scfameiszen,  dasz  man  die  gesetze  mit  dem  besen  aufkehren 
kann.   Scbilleb  163\ 

AUFKEHREN,  sursum  vertere,  aufsdtlagen :  den  hat  auf- 
kehren, fit  die  höhe  wenden. 

AUFKEHRICHT,  n.  purgamentum,  im  bergwerk,  abspringen- 
dei  gekrdtj. 

AUFKEILEN,  oinetf  aperire, 

AUFKEIMEN,  pullulare,  germinare,  nnl,  opkijmen. 

denn  bei  uns,  was  vegeiierer, 

alles  keimt  getrocknet  auf.    Göthr  1, 162 ; 

so  wie  auch  in  ihm  eine  stille  neigung  gegen  sie  aufzukei- 
men antteng.  18, 285 ;  Serloi,  der  auf  jede  spur  eines  aufkei- 
menden taJentes  zu  achten  gewohnt  war,  suchte  sie.  aufzu- 
muntern. 19,  139 ;  eine  aufkeimende  leidenschaft.  25,  362 ; 
danim  soll  dieser  Wahnsinn  vertilgt  werden,  um  nie  wieder 
aii£cukeiroen.   Klinger  6, 353. 

AUFKEIMEN,  n.  beginn,  werden:  mein  valer  erfüllte  mein 
unerfabmes  herz  mit  dem  glänzenden  wahn  der  weit,  von 
dem  augenblick  meines  aufkeimeps.  Klingbr  4, 118. 

AUFKEIMUNG,  f,  vor  der  frühesten  aufkeimung  des  mensch- 
lichen vemunflvermögens.   Kant  7,  344. 

AUFKEINEN,  findi,  dissilire,  erepare.  vocab.  1482.  mhd.  üf 
ktneo.  Keisersberg  von  Judas:  und  der  hat  neiszwen  beses- 
sen den  acker  von  dem  Ion  der  bosheit,  und  do  er  erhcnkt 
ist  gesin,  do  ist  er  mitten  ufgekuinen  {für  gekiuen,  wie  oben 
aufjgünen  für  anfginen)  und  ist  hcrusz  geloufen  alles  das  in 
im  gewesen  ist.  post,  3,  27.  über  kinen  kein,  gfnen  gein 
hiare,  findi  s.  Haupt  8, 19. 

AUFKERBEN,  inddere,  einscfmeiden,  nnl.  opkerven: 

ja  schaut  itit,  dasz  er  nicht  nur  blut  von  wunden  schwitzet, 
die  eure  süode  schlägt  und  euer  grimm  aurkerbt. 

Lobinst,  geistt.  ged.  130, 19. 
AOFKETZERN,  bergmdnnisdt,    eine  wand  aulketzem,  auf- 
keilen,   aufspalten,    außreiben,   serstufen.     dies  wort   hüt  mit 
Vetter  und  verketzern    keine  verwandtschaß,    sondern   seheint  ! 
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ffeifuenUüiv  von  ketschen  {was  man  sehe),  besser  also  lu 
schreiben  aufketschern. 

AUFKICHERN,  außachen.    s,  kichern. 

AUFKIPPEN,  nnl.  opkippen,  in  die  höhe  schnellen,  auffah- 
ren, zumal  vom  wagebalken.  kein  hochd.  wort,  woßr  man 
besser  sagt  aufschnellen,    s.  auikfipfen. 

AUFKIRCHE,  f.  hochgelegne  kirche,  zu  folgern  aus  dem  dorf- 
namen  Aufkirchen,  vgl.  ftfchirche  nomen  villae  in  Längs  re- 
gesten  2,  34  (a.  1209). 

AUFKITZELN,  titillando  exeitare: 

die  seichte  kunst  zu  witzeln, 
und  die  noch  seichtere,  begierden  oufzukilzeln.    Alzingbr. 

AUFKLAFFEN,  Aiare,  nicitt  mehr  als  das  einfache  klaffen: 
klaffe  auf  sein  herz  nach  einer  Unendlichkeit.  J.  Paul  ßegelj. 
1,  144.  "^ 

AUFKLAnTRN,   /br«/wdnni«c/r,   holz  aufklaflem,    in  klaf 
tem  setzen, 

AUFKLAGEN,  ejulare,  aufjammern. 

AUFKLAMMERN,  compage  ßrmare,  nnl,  opklampen,  mit 
klammem  festigen,  gleicheiel  mit  anklammem. 

AUFKLANG,  m.  conecntus:  die  schönen  naturfeste  bedür- 
fen keines  aufklangs.   Hippel  7, 173. 

AUFKLAPPEN,  erepare,  scindi,  aufspringen:  die kiste klappt 
auL  nnl,  opklappen,  ai^A  mit  der  uneigenllichen  bedeutung, 
langes  schweigen  brechen,  transitiv,  replicare,  in  die  höhe 
befestigen,  den  tisch,  den  hut  aufklappen,  in  beiden  gestal- 
ten forderte  die  hochd,  mundart  ein  pf  f&r  pp,  und  man  hört 
auch  zuweilen  aufklapfen. 

AUFKLÄREN,  die  romanischen  spradien  unterscheiden  zart 
zwei  reihen  1)  it.  chiarire,  sp.  clarecer,  prov.  clarzir;  f^auz. 
claircir  erloschen,  2)  iL  chiararc,  sp.  clt^ar,  prov,  clareiar; 
ßanz.  clairer  erloschen,  wiederum  1)  it.  schiarire,  sp.  escla- 
recer,  prov.  esciarzir,  franz.  ^claircir;  2)  it.  schiarare,  jp.  escla- 
rear,  pro»,  esciareiar,  franz.  eclairer.  die  erste  reilie  weist 
auf  lat.  clarescere,  die  zweite  auf  ciarare,  jene  sollte  intrans- 
itiv, diese  transitiv  geblieben  sein,  doch  mischen  sich  die  be- 
deutitngen.  unser  aufklären,  wie  das  nnl.  opkiaren,  beide  im- 
mer transitiv,  entsprechen  mehr  dem  schiarare,  ^clairer  als  dem 
schiarire,  öclairch*,  welchen  vorzugsweise  die  sinnliehe  bedeu- 
tung des  hellen  und  heiteren  gebührt  {s.  aufliellen,  aufheitern), 
während  schiarare  und  eclairer  tn  abslractionen  übergiengen,  . 
dodi  mit  mancher  ausnaftme,    in  einem  kirdtengesang  heiszt  es: 

herr  der  schönen  himmelslichter, 
kläre  deinen  liimmel  auf! 

ir  seid  noch  immer  da  I  nein  das  ist  unerhört, 
verschwindet  doch.'  wir  haben  Ja  aufgeklürt. 

G6THB12,  217; 

eine  dunkle  stelle,  ein  rSUsel  aufklären;  das  geheimnis  auf- 
klaren; das  Volk,  die  leute  sollen  aufgeklart  werden;  auf- 
geklärte Zeiten ;  ein  aufgeklärteres  Jahrhundert,  was  die  ge- 
genstände an  sich  selbst  sein  mögen^  würde  uns  durch  die 
aufgeklärteste  erkenntnis  der  erscheinungen  niemals  bekannt 
werden.   Ka9t  2,  78. 

0  laszt  mich  doch  bei  meiner  bibel, 

laszt  mich  in  meiner  dunkelheit, 

denn  ohne  hoftaung  wird  mir  übel 

bei  dieser  ourgeklArten  zeit, 

und  ohne  hofhung  bin  Ich  hier 

ein  elend  aufgeklärtes  ihier.    wunderliom  3, 169. 

Intransitivbedeutung  umschreiben  wir  mit  sich:  der  himmel, 
das  weiter  klart  sich  auf;  nnd  nun  genug  davon,  heute 
schenke  dich  mir,  komm  kläre  dich  auf  (nif7/e  jam  istaee, 
da  te  hodie  milü,  exporge  frontem).  Lessing,  7,  323;  mvenn 
man  diesen  begrif  festhält,  wird  man  sich  über  einen  selte- 
nen und  seltsamen  mann  am  ersten  aufklären..  Göthe  48, 142. 

AUFKLARER,  m.  man  sehe  die  flnstc^ing^  gegen  aufkltt- 
ning  und  aufklärer  sich  erheben.  Wieund  29,  23;  sich  zu 
aufklärem  des  haufens  aufwerfen.  Klincer  8, 304. 

AUFKLÄREREI,  f.  aufklänmg?  nein  aufklärerei.  Voss  6, 
228;  auch  mochte  vielleiclit  jener  pbilosoph  einigen  wolge- 
fallen  an  der  aufklärerei  der  (allgem.  deutsch.)  bibliolhekare 
gefunden  und  geänszcrt  haben.  Fichte  Nicolais  leben  37;  so 
war  ihm  (Lessing)  die  aufklärcrei  und  der  neologismus  in 
der  theologic,  wie  er  in  der  d.  b.  getrieben  wurde,  ein  wah- 
rer greuel.  99. 

AUFKLÄRUNG,  f.  aufkläning  ist  die  maxime  jederzeit  selbst         • 
zu  denken.  Kant  1,136;  bcfreiung  vom  aberglauben  heiszt  auf- 
klärung,   weil,    obschon  diese  bencniiung  auch  der  befreiung 
von   vorurthcilen   Üborliaupt  zukommt,  jener  doch   vorzugs- 
weise   ein    vonirtheil   genannt    zu    werden    verdient.   7,  153; 
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man  spricht  viel  von  aufklarung  und  wQnscbt  mehr  liebt 
mein  gott,  was  hilft  aber  alles  liebt,  wenn  die  leute  entwe- 
der keine  äugen  haben,  oder  die,  welche  sie  haben,  Torsätz- 
lieh  verschlieszen.  Licbtehbeic  1,  20L  auch  nur  aufsehlusz, 
erkidrung:  kannst  du  mir  aufklärung  geben? 

AUFKLATSCHEN,  cum  ürepitu  eadere:  der  regen  klatscht  aut 
AUFKLAUBEN,  rostro,  digüis  legere,  glubere,  tchweix,  uf- 
chluba:  vOgel  klauben  die  körner  auf;  im  walde  beeren, 
pilze  aufklauben;  wflrmlein,  welche  wir  {der  kukuk  tpriehl) 
hin  und  wider  von  den  bäumen  und  ästen  aufklauben.  Kjich- 
nor  wendunm.  86* ; 

den  {bauem)  schluogeo  si  allxumal 

ire  lenke  pain  ab, 

die  ich  aufgeklaubet  hab.    fattn.  tp.  442,  32.  36 ; 

t  wann  klaubten  sie  all  brOgel  auf, 

gar  bald  wfird  unser  auch  ein  häuf. 

SOLTAD  wtütsL  240. 

abslract,  pattim  eolligere:  ii-iewol  aber  die  arzt  ihre  kunst 
und  lehr  aufklauben  von  hadern  und  scherem,  die  doch  kei- 
ner werschaft  sind.   Paracelsus  1,  858' ; 

wer  leut  fatzcn  wil 
ffiusz  fauwerk  wider  aulklauben.    Arftsa  faUn.  «p.  104* ; 

wird  durch  deine  leul  ein  ding  nirht  aufgeklaubt, 
.    80  ist  doch  volk  genung,  das  fQr  und  auf  sie  raubu 

Omtx  1,106; 

die  kirchen  sind  beraubt, 
die  cammero  sind  erschöpA,  das  gold  ist  aufgeklaubt. 

3,  268; 
und  wann  sie  sich  genug  geraubot  « 

und  alles  sauber  aufgeklaubet.    Simpl.  1, 15; 

eine  scele,  die  beweisstcUcn  in   der  bibel  aufklaubt.   GCroe 
33,  92;   Ton  alten   schimmelwftidchen  der  Philosophen  klau- 
ben sich  die  theologen  die  abgefallenen  Icsefrächte  auf.  J.  Paul 
flegelj,  2,  50;   wo   er  nur  das  alles  aufgeklaubt  hat? 
AUFKLEBEN,  nnl,  opkleven,  s.  aufkleiben, 

1)  intransitiv  adhaerere,*  ankleben :  das  pflaster  klebt  fest 
auf;  der  mensch  klebt  auf,  weicht  nicht  von  der  tielle, 

2)  transitiv  agglutinare:  Steinschaber  und  münzgaOer,  die 
auch* ein  gebuckleten  scbrOter  (käfer)  fQr  ein  antiquitet  auf- 
heben und  jedes  misgewSchs  aufkleben.  Garg:  33^ ;  aber  der 
minister  haszie  dies  tödlich,  und  klebte  allen  politischen 
freidenkem  den  namen  Jakobiner  auf.  J.  Paul  Hesp,  2,  155; 
alles  der  schenke  aufgeklebte  lob.   teuf,  pap,  l,  143. 

AUFKLECKEN,  in  verschiednem  sinn, 

1)  intransitiv  jindi,  frangi,  rumpi,  aufsehellen,  zerschellen: 
das  ei  kleckt  auf;  ein  knochen,  bein  kleckt  auf,  bricht:  ich 
nennen  aber  disz  einen  kleckbruch,  wanp  durch  stoszcii, 
schlagen,  werfen  oder  fallen  einem  an  eim  Schenkel  oder 
andern  glied  ein  rhOren  zerknelt  und  aufklecket,  welches  auf- 
klecken  kein  rechter  brach  ist,  sondern  nur  ein  spalt  oder  risz. 
WDrtz  wundarsn,  256.  aufklecken  faliscere,  hiseere.  Maaler  34\ 

2)  transitiv,  etwas  auftropfen,  fallen  machen :  dinte,  schmutz 
aufklecken,  aspergere, 

AUFKLEIBEN,  gleiJiviel  mit  aufkleben. 

AUFKLEISTERN,  mit  kleUter  auftragen,  befestigen, 

AUFKLEMMEN,  premendo  aperire:  die  thflr  aufklemmen; 
ich  glaube,  der  bock  hfitle  sie  {die  stube)  sonst  mit  seinen 
hörnern  aufgeklemmt.  Bettine  tageb,  167 ;  einen  markknochen 
mit  dem  messer  aufklemmen. 

AUFKLETTERN,  sursum  scandere,  nnl,  opklauteren:  auf- 
kletternde Ziegen. 

AUFKLIEBEN,  ßndere,  nnl,  opklieren,  mhd,  Af  klieben. 
Pari.  566, 10.   vgl,  aufklauben. 

AUFKLIMMEN,  tniti,  nnl.  opklimmen:  (^fklimmen  in  got. 
Oberli!«  67;  hohe  mawren,  wSU  aufklimmen.  Kirchhof  mit, 
dise,  187;  nachdem  wir  etwa  zwei  9tunden  mit  unendlicher 
mühe  und  b«schirerde  aufgeklimmt  {besser,  aulgeklommen) 
waren,  gelangten  wir  an  den  rand  des  kraters.  GOthe  37, 208. 

AUFKUMPERN,  fidibus  stridere,  ein  stück  aufkliinpem, 
herklimpem, 

AUFKLINKEN,  foret  pandere,  durch  druck  auf  die  klinke 
Ofnen :  so  klinke  ich  die  stubenthQre  auf.  causenmacher  66 ; 
er  solle  nur  umb  eilf  uhr  an  die  hausthOr  kommen,  auf- 
klinken, pol.  maulaffe  Z9 ; 

und  vor  der  thöre  will  er  nicht  sein, 
da  klinkt  er  auf,  U-itt  ein  so  schnell. 

GöTHR  2,  304 ; 

da  kam  mir  eine  thttr,  die  dunkelheit  benutzend,   so  schnell 

entgegen,  das  ich  unmöglich  ausweichen  konnte,    ich   klinke 

auf.  Tiecr  ges.  tiov.  2,  204.     in  diesen  stellen  ist  das  wort  von 

lebendiger  Wirkung,     andern  sinn  hat  das  nnl.  opklinken. 
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AUFKLIRREN,  crepüando  pandi: 

horch,  die  kirchentbare  brauset 
und  die  ehmen  angeln  klirren  auf.    Schdbait. 

AUFKLOPFEN,  pw/«are,  nnl,  opkloppen, 

1)  intransitiv:  das  hochaufklopfende  herz. 

2)  transitiv:  nässe,  eier  aufklopfen;  ich  kan  sie  (die  eier) 
auch  wol  rho,  ungeschelet  und  unaufgeklopft  essen.  Garg. 
228\  früher  auch  im  sinne  des  heutigen  den  feind  schlagen: 
hat  er  in  einem  streifen  in  das  culmische  land  alles  Terfaee- 
ret  und  bei  600  mann  von  des  ordens  folk  aofigeklopfeL 
MicRÄLius  a.  P.  2, 281. 

AUFKNACKEN,  nuces  frangere:  Philine,  auf  ihrem  kofTer 
sitzend,  knackte  nQsse  auf.  GOtre  19,  54.  «foton  überhaupt, 
etwas  hartes  öfhen:  gut  gesagt,  rief  der  rathsherr.  knacken 
sie  das  auf^  herr  Democrit!  Wielano  10,  54 ;  eine  harte  ousx 
aufzuknacken  geben,  schwere  fragen  vorlegen. 

AUFKNALLEN,  cum  firagore  rumpi :  ein  pulverwagen  knallte 
aut  auch  wol  transitiv,  im  sinne  von  verknallen:  puWer  ia 
die  luft  aufknallen,  besser,   aufknallen  lassen,    s,  aufknellen. 

AUFKNAPPEN,  effringere  nuces,  aufknacken,  aber  auch  tu- 
transitiv  aufspringen,  aufschnappen,  H.  Sachs  UI,  2,  281*  9on 
einer  dürren  haut: 

die  knappet  auf  an  allem  ort. 

AUFKNAPPERN,  ftequentaliv  des  vorigen ;,  der  linke  knap- 
pen den  hanfsamen  auH 

AUFKNARPELN,  morsicare:  kOmer  aufknarpeln. 

AUFKNARREN,  ciuii  firagore  aperiri:  die  thüren,  winde 
knarren  aut 

AUFKNATTERN,  sursum  crepHare,  sumal  vom  gerdusch  pras^ 
selnder  flamme  oder  auffahrender  rebhüner:  rebhönerrOlker 
knattern  wie  raketen  auf.  J.  Paul  biogr.  bei.  1,  8;  wenn  aus 
einem  halbtodten  pianissimo  plötzlich  ein  fortissimo,  wie  ein 
rebhun,  aulknattert  flegelj,  2,  87;  das  feuer  knattert  tot 
s.  aufkoittern,  aufprasseln. 

AUFKNAUPELN,  was  abknaupeln. 

AUFKNEBELN,  solvcre,  das  geknebelU  lösen. 

AUFKNELLEN,  disrumpi:  si  bläen  sich  solang  bisz  si  aof- 
knellen.  Keisersb.  sieben  sehw,  mhd,  geht  knallen  knal  cre- 
pitare  stark,    s,  zerknellen  und  Schh.  2,  373. 

AUFKNEUFELN,  gehört  zu  knauf  und  knüpfen,  aftiitfiil  also 
mit  der  bedeutung  von  aufknQpfen,  Scbm.  2,  372  hat  aofkn^eln 
ßr  aufknöpfen,  der  Gemser  sol  versuchen,  ob  er  dir  künd 
die  obren  aulkneufcln  {aufriciden,  aufmerksam  matten).  Lu- 
ther 3,  67' ;  da  must  man  {den  bauem)  die  obren  aufkneofeln 
mit  bflchsensteinen,  das  die  köpfe  in  der  luft  sprungen.  3, 142*; 

du  weist,  sie  ist  ein  böser  teufel, 

.    die  dich  sonst  ubertag  aufkneufel  {suapendere  velUf) 

ILSachsIL  4,29«; 
vgl,  \,  5, 521'  und  aufknöpfen. 

AUFKNICKEN,  infnngere,  zerknicken,  Sheler  991. 

AUFKNIEN,  in  genua  procumbert:  er  weigerte  sich  aofiiu- 
knien,  auf  das  kissen,  den  teppich,  transitiv:  ich  habe  mir 
das  bein  aufgekniet,  wund  geknieL 

AUFKNIRSCHEN,  infiremere,  frendere  dentibus,  vor  wut  aa^ 
knirschen. 

AUFKNISTERN,  aufprasseln,  vom  feuer, 

AUFKNITTERN,  was  aufknattern  und  aufknistem. 

AUFKNÖPFELN,  globulos,  nodos  solvere:  du  solt  uflOsen 
und  ufknOpfelen  die  band  deines  hals.  Keisersb.  brösaml,  56* ; 
ja  sie  fieng  an  meinen  schlafbelz  aufzuknOpfeln.  Simpl.  1, 360. 

AUFKNÖPFEN,  dasselbe:  den  rock,  die  weste,  hose,  den 
hemdkragen,  die  hemdsermel  aufknöpfen,  dann  aber  auch, 
sich  frei  und  los  machen,  alles  zwangs  vertraulich  entledigen, 
ftanz,  scd^boutonner:  in  der  damaligen  zeit  hatte  man  sich 
ziemlich  wunderliche  begriffe  von  freundschaft  und  liebe  ge- 
macht eigentlich  war  es  eine  lebhafte  Jugend,  die  sich  ge- 
geneinander aufknöpfte  und  ein  talentvolles  aber  ungebilde- 
tes innere  hervorkehrte.  Göthb  48,  91 ;  es  ist  ein  wunderba- 
res stock  {Eymont).  wenn  ichs  noch  zu  schreiben  hatte, 
schrieb  ich  es  anders  und  vielleicht  gar  nicht;  da  es  nun 
aber  dasteht,  mag  es  stehen,  ich  will  nur  das  allzu  aufge- 
knöpfte, studentenhaftc  der  manier  zu  tilgen  suchen,  an  fi. 
von  Stein  2,  170;  lege  dich  an  des  vaters  aufgeknöpfte  (dir 
offen  stehende)  brüst.  J.  Paul  Tit.  1,  101 ;  nun  fieng  der  bOse 
feind  auch  au,  allmälich  seine  haut  aufzuknöpfen  (sich  zu 
enthüllen,  wie  er  war  zu  zeigen),  teuf.  pap.  1,  84.  Eine  an^ 
dere  redensart  unter  dem  volk  ist:  die  obren  aufknöpfen,  ar- 
rigere  aures,    in  die  höhe  knöpfen,    iasi  sie  aufmerken,   oder 
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htknOpfen,  hs  machen?  hör  burscb,  jetzt  knOpf  die  obren 
auf!  AuiiH  tekaub,  1,  II;  knüpf  die  augeo  auf!  kannstu  die 
äugen  nicht  aufknöpfen? 

AUFKNOSPEN,  gemmam  pander$: 

tosen  knospen  dir  auf,  dnsy  sie  mit  sOsxem  dud 
dich  umsu^men.  Klopstock  1, 104; 

ein  aufknospendes  roSdchen,  i.  anmutsknospe ;  der  frühling 
streckt  sich  mit  seinen  üppigen  treibenden  saften  auch  durch 
meine  aufknospende  seele.  J.  Faul  Oesp.  3, 171. 

AUFKNCPFEN,  bei  Fiscbabt  aufknipfen,  in  doppeltem  sinn, 

1)  suspendere,  nni  op  knoopen,  mit  umgeschlungnem  kno- 
ten aufhängen;  den  dieb  aufknüpfen;  sich  an  den  bäum  auf- 
knOfi^n;  da  {2u  Bajonne)  die  leut  singen,  wan  man  sie  auf- 
knipft,  so  fro  sind  sie  der  bimlischen  (reuden.  Garg.  53'; 
hoch  aufknipfen.  286\ 

3)  solpere  nodum,  extricare:  die  schuhriemen  aufknüpfen, 
den  knoten  aufknüpfen;  Ja  betten  sie  den  aeolischen  sack 
aufknipft.  Garg.  iil*;  nestel  aufknipfen.  286\ 

A13FKNUKREN,  mutire,  ringere:  ein  aufknurrender  hund. 

AUFKOCHEN,  ebullire,  fervesoere,  aufwallen,  nni  opkoken : 
künstlich  aufkochen  lassen.  ScniLLBs  182*;  lasz  mich  einen 
augenblick  in  die  luft,  eine  nie  gefühlte  glut  kocht  in  meinen 
adem  auf.  Kungers  th.  S,  313;  ist  das  die  ausllbung  deines 
routs,  der  einst  in  deiher  jugendlichen  brüst  aufkochte?  3, 
333;  man  wird  es  nicht  errathen,  wer  über  Klotildens  Ver- 
lobung am  meisten  aufkochte.  J.  Paul  Hesp.  4,  88;  ich  eilte 
in  ein  nebenzimmer,  weil  ich  meine  wut  aufkochen  fühlte. 
Aa^dM  2,  116.  trantitives  aufkochen  bedeutet  entweder  aufsie- 
den lassen,  t.  b.  kartoffeln  ungeschält  kochen,  oder  recoquere, 
aufwärmen:  aufgekochter  kohl. 

AUFKOLLERN,  in  gyrum  verti,  delirare:  lieb  ist  mirs,  dasz 
sich  der  könig  Ärgert,  da  kollert  sein  blut  ein  wenig  auf, 
sonst  gefrierts.  Fb.  MDller  2,  U. 

AUFKOMMEN,  surgere,  aufstehn,  nni,  opkomen. 

1)  aufer stehn,  in  die  höhe  kommen,  emergere,  evehi :  da  kam 
ein  newer  könig  auf  in  Egypten,  der  wusle  nichts  von  Joseph. 
2  Ifoi.  1,  8 ;  und  dis  volk  wird  aufkomen.  5  Mos,  31, 16 ;  kam 
nach  inen  ein  ander  gcschlecht  auf,  das  den  herm  nicht  ken- 
net, rieht.  2,  10;  es  gebrach,  an  bauren  gebrachs  in  Israel, 
bis  das  ich  Debora  aufkam,  bis  ich  aufkam  eine  mutier  in 
Israel.  5,  7 ;  wenn  sie  (die  kinder)  aufkemen,  das  sie  es  auch 
iren  kindern  verkündigten,  ps.  78,  G ;  ire  sönc  komen  auf  {er- 
wachsen), spr.  Salom.  31,  28;  nach  disen  wird  aufkomen  ein 
frecher  und  tückischer  könig.  Dan.  8,  23 ;  ir  saat  sol  nicht 
aufkomen.  Oos.  8,  7 ;  rannt  ihn  zu  boden,  das  sein  gaul  mit 
der  nasen  auf  der  erden  lag,  aber  er  kam  allemal  wieder 
auf.  Götz  v.  Berl.  leben  65 ;  lasz  mich  nur  wieder  aufkom- 
men! ruß  der  su  boden' liegende  seinem  gegner  zu; 

der  vater  schuf  was  ist  und  was  gewesen^ 
was  auf  der  rundeo  erd  jetzt  aufkommt,  jeui  vergebt. 

Grtphivs  2,  256; 

du  weists  auch,  wie  ich  aufkam  aus  der  kindheit.  GOthe  7, 
142 ;  das  soll  nun  währen,  hat  man  mir  gesagt,  bis  zwei  brü- 
der  in  der  familie  aufkommen,  von  denen  der  eine  den  an- 
dern ermordet.  Tiecr2,  40. 

2)  zumal  wiederaufstehn  vom  krankenlager,  genesen:   wen 

ich   den  ufkfim,  soll  sie  mir  ein  gute  suppen  gen  (geben). 

Tho.  Plater  70 ;  die  firow  des  docters  kam  wider  uf.  77 ; 

der  bat  gthon  ein  schweres  Iceer, 

dast  niemand  mehr  geroeint,  das  er 

deMea  wider  aufkommen  wer.   AiKM.ii  fasln,  sp. 39*; 

ist  auch  des  iSgers  nicht  aufkommen.  ZiificR.  205,  7;   wenn 

er  von  seinen  wunden  wieder  aufkäme.  Tieci  13,  140;  jetzo 

sah  man  wol,  dasz  die  arme  nicht  wieder  aufkommen  würde. 

ges,  mn,  9,  t09 ; 

komm  ich  vom  lager  auf,  und  slbt  gott  Med  im  Staat, 
gelobi  der  kranke  Staz,  ao  werd  ich  ein  aoldat. 

Lbssiug  1, 16. 

9)  neu  entspringende  kriege,  brauche  und  moden: 

•a  ist  neulich  aufkomen, 

als  ich  euch  lex  wil  sagen, 

die  pauren  wellen  nicht  vertragen, 

dasi  die  riuer  und  ire  kind 

anders  den  si  gekleidet  sind,  fastn,  ap,  430,  26 ; 

um  diese  zeit  kamen  neue  trachten  auf »  hüben  an,  began^ 
neu,  oder,  wie  die  Umburger  chron,  immer  sagt,  giengen  an; 
er  schrib  auch  alle  böcher,  dann  die  truckerkunst  war  noch 
nit  aufkommen,  der  Gutenberger  zu  Straszburg  und  die  Scha- 
ler von  Mentz  warn  noch  in  lumpis  (absichtlich  ßr  lumbis) 


Abraliam.  Garg,  140*;  dann  die  morenkObelitet  (morum  civi- 
lilas)  Erasmi  war  noch  nicht  aufkomen.  159^  die  eier,  umb 
die  am  ersten  der  krieg  aufkam.  195*. 

4)  liebe  konnte  in  ihrer  brüst  nicht  aufkommen;  wo  man 
mitleid  fühlen  sollte,  dürfte  der  hasz  wol  nicht  aufkommen. 
Tiecr  ges,  nov.  1,  105;  diese  Vorstellung  kommt  unter  uns 
nicht  auf;  wenn  der  begrif  der  hSszlichkeit  aufkommen  soll. 
Herder  13,  223 ;  das  erforderliche  geld  kommt  nicht  auf,  wird 
nicht  aufgebracht;  aus  dem  verkauf  der  guter  kamen  nicht 
einmal  tausend  thaler  auf;  solche  zweifei  sollen  gar  nicht 
aufkommen. 

AUFKOMMEN,  n.  beginn,  anheben:  das  aufkommen  dieser 
mode  war  nacbtbeilig. 

AUFKÖMMLING,  m.  emporkömmling,  homo  novus,  frans. 
parvenu :  gern  gönnte  er  einem  aufkömmling  ein  glück.  Schil- 
ler 714.  « 

AUFKOMMUNG,  f,  was  aufkommen:  bei  aufkommung  die- 
ser leichten  kupfermünzen.  Zikrgr.  363, 5. 

AUFKÖNNEN,  non  valere,  mit  leicht  su  ergänsendem  in- 
ftnüiv:  er  kann  nicht  auf  (sieben),  hilf  ihm  doch!  nni.  opkun- 
nen:  ik  kan  er  niet  op  (komen);  kunt  gij  het  op?  kannst 
dus  aufessen? 

AUFKÖPFEN,  bei  nadlem,  der  nadel  den  knöpf  aufstampfen, 

AUFKOPIEREN:  o  weh,  da  kopirt  man  bald  auf,  was  pro 
Widerpart  ausz  der  kannen  feit.  Garg,  44\ 

AUFKOPPEN,  eructare,  aufstoszen:  alsdan  kopt  in  (ihnen) 
der  wein  auf,  stoszt  in  an  das  herz,  prennet  sie  der  sod. 
Franz  taster  d4;  und  koppet  im  der  groll  und  büberei  des 
bapsts  noch  unverdeuwet  immer  auf.  chron.  328* ;  dann  noch 
vil  solcher  eifenger  kuch  und  kirchgutschirmer  vorhanden, 
denen,  wann  sie  das  gtits  kröpfstöpüg  genieszcn,  der  gallen- 
koderig  eifer  auch  also  aufkoppet.  Garg,  207^ ;  es  seien  dann 
unsere  heutige  schrapherbscharfecharcharpische  herren  von  der 
greifen  edlem  treck  entstanden,  welcher  inn  (tAnen)  etlichen 
noch  so  bitterkodcrisch  aufkoppet  267';  es  koppet  ihm  leicht 
auf  was  er  einem  guts  gethan,  er  wirß  den  leiuen  seine  wol- 
thaten  vor. 

AUFKRACHEN,  aufknallen,   das  thor  krachte  auf. 

AUFKRACHZEN:  der  kranke  krächzte  auf. 

AUFKRAHEN,  nni,  opkraaijen :  der  bahn  krttbt  aot  trans^ 
iliv,  durch  krähen  aus  dem  schlafe  wecken: 

der  muntre  hahn  bat  schon  das  landvolk  aufgekräht. 

Garrnius  I,  540; 

als  kaum  der  hahn  lum  grasmtbn  unsern  kneoht 
aulkhUite.  Voss  2, 149. 

AUFKRAHNEN,  tollenone  exlrahere,  mit  dem  krahn  aufzie- 
hen: 0  wie  köstlich  gut  wer  es,  das  jederman  sein  geburts- 
register  von  stalTel  zu  Staffel  und  stiegenweis  so  gewis  ausz 
dem  schif  Noe  schöpfen,  bronnenscilen,  aufkranen,  dUnen  und 
ziehen  könte,  wie  wir.  Garg,  26';  den  wein  aufwinden,  auf- 
kranen und  einladen.  53*. 

AUFKRAMEN,  nni,  opkramen,  aufbäumen,  einpacken,  gegen- 
salz von  auskramen.  * 

AUFKRÄMPELN,  was  das  folgende, 

AUFKRÄMPEN,  in  die  hohe  biegen,  stülpen:  den  ermcl,  hut 
aufkrämpen,  eine  niederdeulsdte  form  (upkrempcn),  da  die  hd. 
aufkrümpfen  fordert,  was  man  nachsehe,  besonders  wehten 
die  federn  von  den  aiterthümlich  aufgekrempten  hüten  aufs 
prächtigste.  Götue  24,  300;  fahr  wol  narrengcsicht  mit  der 
aufgekrdmptcn  nase  l  Tieck  3,  96. 

AlTKRAMPEN,  die  krampe  (franz,  le  crampon)  aufdrücken, 
aufschieben,  aufziehen,  aufklinken: 

siehe,  da  sprang^  Amalia  schnell  nach  der  Ihüre^ 
lachend,  und  krampte  sie  auf;  und  der  bräuligam  trat  m  die 
kammer.  Luise  3, 203. 

auch  hier  wäre  krampfe  und  aufkrampfen  allein  hochdeutsch, 

AUFKRÄMPFEN,  in  die  höhe  krümmen :  der  wurm  krflmpfte 
sich  heftig  auf.  s,  aufkrdmpen.  nni,  dauert  noch  das  starke 
wort  opkrimpen,  kromp  op,  opgekrompen  sa  aufkrimpfcn. 

AUFKRATZEN,  perfricare,  suffricare,  scalpere,  nni,  opkras- 
sen :  die  haut,  die  blättern  aufkratzen ;  die  hflner  kratzen  die 
erde  auf;  eine  alte  kupferplatte  wieder  aufkratzen ;  ein  schlech- 
tes stück  aufkratzen,  aufgeigen,  auffiedeln,  in  der  Volkssprache, 
aufgekratzt,  aufgeräumt,  Ittslig  sein,  die  wolle  aufkratzen,  auf- 
reiben; bei  den  tuchbereitem  ist  aufkratzen,  mit  disteln,  kar- 
den  rauh  machen,  um  es  besser  zu  scheren:  mir  ist  wol  in 
meiner  pein,  solche  disteln  kratzen  uns,  nach  guten  mora- 
listen,  auf  und  bereiten  uns  zu.  J.  Paul  Jit,  1, 190. 

4a* 
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AUFKRÄUSELN,  erispare  sursum:  mit  dem  kämm  die  locken 
aulkrfluseln;  der  wind  kräuselt  die  wellen  auf. 

AUFKRAUSEN,  früher  auch  AUFKRAUSEN,  dasselbe:  mit 
heiszen  baamadeln  aufkrausen.  Lohenst.  Arm.  2, 183 ; 

sein  baupt  ist  gold,  sein  haar  erhaben 
und  aurgekräust.  Opitz  3,  20; 

er  l^atte  toI  besureut  die  aufgekreusten  haare 
mit  wolriecbendem  leug.   Wkadirs  Ariott  7,  55 ; 

ungeflochtenes  haar  krauste  vom  scbeiiel  sieb  auf. 

GöTHB  1,264; 

wenn  wallrosse  die  wogen  zerrissen  und  durcb  die  aufge^ 
krauste  Out  lu  mir  herhiderten.  Fr.  Müller  l,  27. 

AUFKREIDEN,  creta  notare:  ich  will  einen  beicbtiger  ha- 
ben, der  die  sOnden  verzeiht  und  nacblftszt,  und  nicht  einen, 
der  sie  aufkreidet.  Pestalozzi  LUnh,  ti.  Gerlr.  1, 126. 

AUFKREISCHEN,  franz,  crier  baut,  nni  opkrijschen,  auf- 
schreien: das  kind  krisch  auf,  als  die  rute  gebalt  wurde. 

AUFKRELLEN,  vi  sursum  projicere: 

wer  den  stein  lu  hoch  aufkrelt, 

dest  schwerer  er  hernieder  feit.   Etrimg  3, 151. 

AUFKREMPEN,  s.  aufkrflmpen. 
AUFKRIECHEN,  sursum  repere,  nni.  opkrieken. 
AUFKRIEGEN,  nnl,  opkrijgen,  mehrdeutig,  immer  aber  ge- 
mein und  unedel, 

1)  aperire,    aufgewinnen:  ich  kann   die  tbQr,   das  scblosz, 

den  mund  nicht  aufkriegen: 

jetzt  schanzen  wir  uns  ein, 
liehn  wall  und  maaren  für,  und  wann  wir  diese  haben, 
80  werden  wir  mit  list  von  andern  untergrahen 
und  unten  aufgekriegt.  Opitz  1,  50. 

2)  eapiti  imponere,  den  engen  but  nicht  aufkriegen,  auf- 
bringen, vgl,  ankriegen. 

3)  lur  aufgäbe  erhalten :  ihr  kinder  habt  beute  viel  zu  ler- 
nen aufgekriegt,   man  sagt  auch  aufbekommen. 

4)  schlage  empfangen:  du  sollst  prügel  aufkriegen. 

AUFKRITZELN,  negligenter  inscribere, 

AUFKRÖPFEN,  ingluviem  explere,  den  kröpf  anßUen : 

macht  bald  ein  suppeo  diesem  hund, 
das  er  sich  weidlich  mög  aulkrdpfen 
und  seine  sterke  wider  schöpreo. 

B.  Walois  Esop  3,  93  6/.  187*. 

mAd.  einen  guoten  kröpf  er  aj.  Pari,  132, 2. 

AUFKRÜMELN,  minuiatim  conterere:  er  krümelt  sein  Ter- 
mögen  auf. 

AUFKRÜMMEN,  relorquere,  sursum  torquere: 

wie  ein  wurm,  der  unter  des  Wanderers  Tusze  sich  windet, 
krümmt  er  sich  auf.  Klopstock  Hess.  6,  330. 

AUFKÜHLEN,  refrigescere,  nnl.  opkoelen:  am  ufer  des 
meers  kühlt  es  lieblich  auf;  gegen  abend  wird  es  aufküblen. 

AUFKüNDRAR,  quod  repeti  revocarique  polest. 

AUFKÜNDEN,  renuntiare,  aufsagen :  könnte  er  hinfort  des- 
sen dienst  und  gesellscbaft  wol  aufkünden.  SimpL  1, 471 ; 

ein  kaiserlicher  brier  kam  uns  zu  banden, 
der  uns  befiehlt  die  pflicht  dir  aul^ukünden. 

Schiller  381. 

AUFKÜNDIGEN,  dasselbe,  nnl,  opkondigen:  einem  den 
bund,  vertrag,  kauf,  pacht,  die  miethe  aufkündigen ;  die  freund- 
scbaft,  treue  aufkündigen;  als  wenn  er  mit  diesem  lachen 
der  menscbbeit  den  kauf  aufkündigen  wollte.  Tieck  7,  274. 
auch  absolut:  ich  bab  ihm  aufgekündigt 

AUFKÜNDIGUNG,  f,  aufkündigung  des  geborsams;  eine 
Wohnung  mit  balbjäbriger  aufkündigung. 

AUFKÜNFT,  /".  orij^o,  inerementum,  nnl.  opkomsl:  bene- 
diktenwurzel  hat  ihre  aufkunft  (kommt  auf,  gedeiht)  in  den 
wassern  und  feuchten  orten.  Mdralt  eidgen.  s.  225.  Stibler 
1003  hat  aufkunft,  restitutio  sanitatis,  das  außommen. 

AUFKÜPFEN,  was  aufkippen :  die  breter  sind  auf  dem  gange 
noch  nicht  aufgenagelt  und  könnten  leicbtlicb  aufküpfen.  fel- 
sen6.  2,314. 

AUFKUPPELN,  adimere  vincula  canibus,  die  hunäe  aus  der 
kuppet  lösen. 

AUFKÜSSEN,  osculis  exäpere,  vgl.  abküssen: 

ihr  sprecht:  in  stillen  liebestbrinen 

ist  Wollust,  wahr,  doch  sagt,  was  ist 

natürlicher  als  sich  zu  sehnen, 

*o  würden  sie  mir  aufgeköst !  *  Wirland  9, 199 ; 

hat  meinen  letzten  haacb  dein  mund  einst  aufgekOst, 
was  folget  uns  ins  öde  reich  der  schauen !   9,  302 ; 

dort  sitzt  sie  und  weint  thränen  des  kummers.,  ha,  und  ich 
sollte  sie  nicht  aufküssen  Ton  ihren  wangen,  nicht  abtrock- 


nen! Klingers  lA.  3, 345 ;  ein  tropfen  tbao,  den  der  erste  Son- 
nenstrahl aufküst.  TiECRg,  62.  dann  oucli,  osculo  imprimere: 
ihrer  schleife  bab  ich  einen  schönen  guten  morgen  aufjgcküsC. 
GöTHE  an  ft,  von  Stein  1, 192. 

AUFLÄCHELN,  lene  ridere. 

AUFLACHEN,  cachinnum  tollere:  icb  mutte  laut  aufUcbeo; 
lacht  grosz  auf.  Schiller  150';  bosbafi  auflacben.  153*; 

aber  die  jungfk-au 
that  als  hörte  sie  nicht,  und  gewandt  ihr  erröthendes  antliu, 
sprach  sie  ein  albernes  wort  zu  Amalia,  lachte  dann  laut  auf. 

Luise  3,  775. 

transitiv,  eachinnando  aperire:  der  grosz  spottvogel  Erasraus 
bat  über  den  episteln  obscurorum  vironmi  also  gelacbt,  das 
er  ein  sorgfeltig  (besorgliches)  gescbwfir,  welcbs  man  ihm  «onst 
mit  gefabr  aufschlagen  müssen,  hat  aufgelacht  ^or^.  14. 

AUFLACHEN,  forstmännisch,  den  bäum  aufritzen,  s.  lach- 
bäum  tmd  auflocben. 

AUFLADEN,  onerare,  onus  imponere:  bolz,  beu,  steine, 
fässer  aufladen;  höher  aufladen;  bürde,  last  aufladen;  eine 
tracht  schlage  aufladen;  aufladen  und  bringen  an  den  ort. 
5  Mos.  12,  20 ;  da  wir  auszogen,  luden  sie  auf  was  uns  notb 
war.  apost.  geseh.  28, 10 ;  kan  man  für  war  nicht  einerlei  allen 
aufladen  zu  tragen.  Luther  3, 392 ;  nach  etlichen  jähren  bei- 
ratete  sie  einen  schlinget,  der  ihr  ein  bSufchen  jungens  auf- 
lud, der  arme  mann  im  Tockenb,  59;  warum  muste  sie  {die 
natur)  mir  diese  bürde  von  bäszlichkeit  aufladen?  Schillbii 
105^  zieh  bin,  lade  alle  deine  Sünden  auf,  lade  auch  diese, 
die  letzte,  die  entsetzlicbste  auf.  207^  einem  eine  geiselung  auf- 
laden lassen.  Klinger  6,  341.  früher  auch  für  das  heutige 
auftragen  oder  befehlen,  ff-anx.  cbarger:  wir  th&nd,  wie  ir 
unsT  aufgeladen  babent.  Aimon  d ;  da  rüstet  sieb  ein  iglicher, 
80  er  best  mocht,  wie  in  aufgeladen  was.  1. 

AÜFLADER,  m.  ein  packknecht, 

AUFLAGE,  f,  nach  mehreren  bedeutungen  des  auflegens, 

1)  impositio,  mandatum :  und  sind  dem  recht  der  canonnm 
oder  Satzungen  abgestorben  und  also  biliicb  Ton  derselben 
aufläge  entbunden.  Ldther  l,  8';  es  ist  uns  die  aufläge  ge- 
schehn,  zu  berichten ;  ich  hatte  mich  nicht  gebalten  und  mei- 
nes vaters  aufläge  geradezu  ent|;egen  gehandelt.  Hippel  lebensl, 
2, 132. 

2)  tributum  impositum,  Steuer,  abgäbe:  aufläge  auf  das  volk, 
auf  bier  und  wein,  auf  besti(nmte  waaren; 

dieweil  auch  die  n*eigebigkeit 
bei  ihm  die  leut  durch  auflAR  nicht  erschrdckot. 

WBCKBBRLIN425; 

in  allen  andern  Staaten,  oder  doch  beinahe  in  allen  pOegen  die 
auflagen  auf  das  volk  unyermerkt  zuzunehmen.  Wielanu  7, 238. 

3)  inculpatio,  insimulatio,  anschuldigung :  darumb  werdet 
ir  eudi  derselben  aufläge  und  zumessung,  ewer  notdurft  nadi, 
auf  das.  ewei^  Unschuld  vermarkt,  —  zu  verantworten  haben. 
churf  Job.  Friedrjch  bei  Luther  6,6*; 

0.    er  ist  ein  ehmvergeszner  mann. 

Fr,  ei,  die  auflag  sei  von  im  ferr.   Atrbr  132» ; 

E,  man  stell  ihn  für  geriobte ! 

L.    wie,  wenn  er  wie  vorhin  die  klagen  macht  zu  nichte  ? 

E.    die  auflag  ist  zu  klar.    Grtphius  1, 12; 

der  arme  apotbeker,  so  wider  diese  auflagen  nichts  beibrin- 
gen konnte.  Phiund.  1, 317. 

4)  die  ausgäbe,  editio  eines  buchs,  in  einer  bestimmten  zahl 
von  abdrücken:  eine  aufläge  von  fünfhundert,  von  tausend 
exemplaren.  aufläge  bezi^  sich  nur  auf  den  Verleger  und 
drucker,  der  das  werk  zur  messe  auflegt,  den  kdufem  vorlegt; 
ausgäbe  kann  auf  verleger  und  Verfasser  gehn,  beide  geben 
aus,  ans  licht,  neue  aufläge  und  ausgäbe  unterscheiden  sich 
so,  dasz  jene  unverändert  sein  und  vom  Verleger  veranstaltei 
werden  mag,  diese  aber  zulhaten  und  Verbesserungen  des  Ver- 
fassers zu  enthalten  pflegt,  das  buch  erlebte  in  drei  jähren 
sieben  auflagen,  man  sagt  aber  die  erste  ausgäbe,  editio 
princeps,  nicht  aufläge ;  vollständige  ausgäbe  leUter  band ;  die 
ganze  aufläge  bat  sich  vergriffen,  der  verleger  mochte  gern 
eine  neue  aufläge,  der  Verfasser  eine  neue  ausgäbe  des  bu- 
ches  machen. 

5)  bei  den  handwerkem  bedeutet  aufläge  auch  zusammen- 
kunß,  gelag,  entweder  gleichviel  mit  dem  letzten  ausdruek, 
oder  weit  ein  zunßgeräl  aufgelegt  oder  geld  als  beitrag  und 
strafe  erlegt  wurde,  sie  bat  eine  aufläge  in  ihrem  banse,  sßgi 
man  auch  von  einer  hurenwirtin, 

AUFLAGERN,  strui,  superimponi,  sehidUweise  Hegen,  von 
gestein  und  erde. 
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AUFLAGERUNG,  f,  strues,  siruehtra,  dUpötkio:  anflage- 
ning  von  zertrümmerten  steinen. 

AUFLAM MERN,  ein  undetUliehes  worl  bei  Tieci  nov,  7, 198 : 
seedracbe,  ihr  wurm,  nennt  ihr  mich?  o  ihr  aufgelämmerte 
gSoseblume!  Iflmmem  ist  lammen,  lämnier  werfen,  verläm- 
mem,  eeheii,  perdutzl  machen,  belemmeren  nnL  und  nd.  hin^ 
dem,  der  sinn  fttrdtrt  etwa  schmächtig,  elend,  kümmerlieh  auf- 
gebracht,  vgl.  auflüppem,  aufpäppeln. 

AUFLANGEN,  altius  prehendere,  mit  gestreckten  armen  Am- 
auflangen,  aufgreifen,  nnl.  oplangen :  er  langte  auf,  grif  in 
die  höhe;  auflangen  und  erreichen;  steine,  holz  auflangen. 
Stiblbr  10«8.   froher  auch  für  übergeben.  Haltaus  60. 

AUFLANGER,  m.  im  bauwesen,  ein  angesetstes,  höher  rei- 
chendes holsstücL 

AUFLÄPPERN,  miniUim  ae  paulatim  alere,  nutrire,  läppern 
ist  sorbillare:  das  kind,  nach  der  mutter  tode,  wurde  mit 
milch  aufgeläppert,  aufgebracht,  figürlich,  sein  geld  nach  und 
nach  aufläppem,  verläppern,  sich  auflappem,  langsam  auf- 
wachsen, 

AUFLÄRMEN,  creitare  damorem :  die  Soldaten  lärmten  auf 
und  forderten  doppelte  löhnung.  transitiv,  exeitare  clamore, 
aufwecken:  musik  lärme  die  mittemächt  aus  ihrem  bleiernen 
Schlummer  auf.  Scbiuer147*. 

AUFLASSEN,  nnl.  oplaten,  mehrdeutig, 

1)  sinere  aliquem  surgere,  den  zu  boden  liegenden  wieder 

anflassen;  lasz  mich  auf,  ich  will  alles  eingestehn.   mhd. 

üf  He;  er  doch  den  wigant 

äoe  gesicherte  bant.  Part.  540, 1 ; 

erlies  io  üf.  543,28; 

PanJ?U  in  df  verlie;.   2G8, 11. 

ipir   sagen  wol   sich  herablassen,   niedersteigen,   nicht  mehr, 

nch  tiiflassen,  aufsteigen,  sieh  auf  die  beine  lassen,  wie  mhd, 

dd  sieb  der  herre  äf  jirelie 

unt  Ton  im  selben  sten  began.    Tujfid.  42,  50. 

2)  9011  thieren,  saehen,  aufsteigen,  sehwellen  lassen,  im  gegen- 
Muts  des  niederlassens :  den  falken,  die  tauben  auflassen;  die 
segel  auflassen;  den  ballon  auflassen,  in  die  höhe  steigen, 

3)  sitzen  lassen:  lassen  sie  den  hut  auf,  behalten  sie  ihn 
jauf  dem  kapf. 

4)  offen  lassen:  die  thür,  das  fensler  auflassen;  den  rock 
auflassen,  nicht  zuknöpfen.         • 

5)  lösen,  anfachen :  das  band,  die  schleife  auflassen,  öfnen  ; 
hat  offidalis  im  die  band  aufgelassen.  Lutber  3, 407\ 

6)  ein  gut,  ein  grundstück,  leben  auflassen,  feierlich  auf- 
geben, m  eines  andern  hand  übergeben,  eine  grübe,  zeche 
auflassen,  nicht  weiter  bearbeiten,  mhd.  hiej  in  üf  läjen  sin 
▼eterlich  erbe  und  wa;  ime  immer  gevallen  ny)chte  von  allen 
einen  vrunden.  mifsl.  214,  3.  diese  bedeutung  kann  aus  der 
vierten  oder  fünßen  hergeleitet  werden,  allenfalls  auch,  wenn 
ihr  exfestucation  tum  gründe  lag,  aus  der  sweiten.  vgl.  Haltaus 
60.  Obekliii  07.  BA,  556. 

AUFLASZRRIEF,  m, 

AUFLASZGELD,  n. 

AUFLÄSSIG,  tfi  der  leisten  bedeutung  des  auflassens,  ein 
auflässiges  gut,  4^  man  hingibt,  aufgibt:  auflässiges  gewerk, 
fodina  deserta:  ein  bergfireies  feld,  das  noch  nicht  gemutet 
oder  wieder  auflässig  ist;  wenn  einer  (ein  bergmann)  aufles- 
sig  wird,  sitzt  ein  ander  an.  Mathesius  37*;  aber  etlidie  berm 
hinderten  etwas  sonderlich,  weil  Ton  solchen  neuwen  alaun- 
werk besser  alaun,  denn  bei  ihrem  eignen  bergwerk  gemacht, 
zudem  hoften  sie  vielleicht,  die  gewerken  solten  auflessig  wer- 
den, ob  sie  solch  bergwerk  gar  an  sich  bringen  möchten, 
derhalben  sie  dem  sieder  an  seinem  fürgenomenen  gebeuw 
hinderuog  machten.  Thurneisser  m.  aleh.  l,  71 ;  meine  Qbrigen 
liebhabcreien  erhalte  ich  immer  durch  ein  oder  die  andere 
zubusze,  wie  man  gangbare  gruben  nicht  gerne  auflässig  wei^ 
den  lasset,  so  lange  als  noch  einige  hofnung  von  künftigen 
vortheilen  scheinen  wiU.  Götbe  bei  Merck  2,  258. 

AUFLASSUNG,  f  feierliche,  gerichtliehe  aufgäbe,  abdicatio, 
resignatio,  Übertragung  der  gewere  vor  gerichL  Albrecbt  gew,  66. 

AUFLASTEN,  onerare,  aufladen,  aufbürden,  aufladen  ist 
sinnlicher,  es  heisst  steine,  sand  aufladen,  nicht  auflasten, 
aber  einem  mehr  auflasten,  als  er  tragen  kann,  sich  schulden 
auflasten;  selbst  nicht  eiamal  ein  dramatischer  schriftsteiler 
wörde  einem  zwischenact  so  viel  handlung  aufgelastet  haben. 
Sciillbr  731. 

AUFLAUERN,  insidiari,  attendere:  man  ist  so  barbarisch, 
der  armen  Idnder  {alten  jungfem)  zu  spotten,  wenn  sie  bis 


in  ihr  vierzigstes  jähr  vergebens  aufgelauert  haben.  Rabener 
4,  248;  unter  tms,  Schwester,  weil  doch  niemand  auflaueit. 
Schiller  166*;  er  lauert  den  mädchen  auf;  ich  laure  hier 
längst  der  weit  auf.  J.  Paul  Hesp.  1,  93 ;  ich  sah  die  spinne 
in  ihrem  netz  allen  mttcken  auflauem. 

AUFLAUF,  m.  accursus,  incursus,  lumor,  nnl.  oploop.  stiin- 
lieh,  auflauf  des  wassers,  der  wellen,  auflauf  einer  blattcr, 
des  backens;  auflauf  des  tciges,  brotes,  backwerks,  daher 
auch  die  benennung  eines  besonderen  gebäckes,  das  über  den 
kohlen,  im  ofen  aufläuft,  schwillt  {sehweiz.  uflauf,  plinse,  Tobler 
431*).  auflauf  des  hungrigen  magens:  sintenmal  er  der  speis 
nur  genosz,  den  widcrspennigen  auflauf  des  magens  zu  stil- 
len. Garg,  184';.ifli  bauch  ein  auflauf  bringen.  25*;  auflauf 
des  kinds  im  routlerieib.  104*. 

Die  gewöhnliche  bedeutung  ist  aber  die  eines  auflaufs,   tu- 

muUs  der  leute,  des  volks  auf  den  straszen:   volksauflaof. 

SCHIUER  140* : 

da  icli  lidrot  ein  ffrosz  rumor, 

stund  ictt  fast  auf  ein  vierteil  ubr, 

gedacht  mir,  es  wer  ein  auflauf.   H.  Sachs  1,479'; 

einfäll,  auflauft  Scharmützel.  Rectter  kriegsordn.  36 ; 

ir  herren,  iasst  uns  schauen  auf, 

das  uit  wer  ein  auflaur.   Scuhilzl  blindg.  aohn  10*; 

einen  auflauf  machen,  zusammenlaufen.  Schiller  355.  auflauf 
ist  aber  weniger  als  aufruhr,  empOning,  nur  deren  beginn,  die 
sich  dann  weiter  ausbreiten  und  tiefer  wurzeln,  vgl.  aufge- 
läufe  find  auflauft,  man  redet  auch  von  einem  auflauf,  belauf 
steigender  kosten  oder  ausgaben. 
AUFLAUFEN,  aeeurrere,  tumere,  nnl.  opioopen. 

1)  steigen  des  wassers,  der  ftut,  des  sandes:  die  flut  läuft 
schon  hoch  auf;  zuvor  die  schiffe  in  den  linken  arm  der 
Dwina  eingelaufen,  weil  aber  durch  auflaufenden  sand  der 
mund  desselben  flach  worden,  hat  man  sich  des  recliten  arms 
mehr  gebrauchet,  pers.  reiseb.  3,  1;  das  wasscr,  weil  es  ge- 
schwinde auflief,  pers.  rosenth.  3, 23 ;  die  segel  laufen  auf  vom 
winde. 

2)  aufsehwellen:  und  wenn  er  Qndet,  das  weisz  oder  rOt- 
licht  mal  aufgelaufen  an  seiner  glatzen.  3  Jtfos.  13,  43;  da 
iedermann  vor  Unwillen  aufgelaufene  und  Versehrte  herzen 
bette  {animis  tumentibus).  Fro.nsp.  3, 278* ; 

das  ir  ein  peul  auflief  als  ein  salzscheib. 

fastn.  sp.  345,  20 ; 

zur  Stillung  des  aufrhürigcn  geschwollenen  welschhanenhals 
und  aufgelaufener  rotblawen  scblangenkäl.  Garg.  60*;  vom 
eingenommenem  gilt  des  erfosündigen  schlangenschwaoz  auf- 
laufen. 77*,  wie  lal.  inguina  tumcnt;  die  ädern  laufen  ihm 
auf;   seine  haut  läuft  auf;   die  leiche  ist  schon  aufgelaufen; 

der  leib  ist  beulenroll,    geliefert  blut  und  oiier 

rinnt  häufig  von  ihm  wu^.    die  wunden  brocheo  weiter, 

die  suiemen  laufen  auf  in  ungeiählter  zahl, 

da  ist  kein  plätzlein  nicht,  das  jiabe  nicht  ejn  mahl. 

FLtBIN6  9; 

hochroth  im  aufgelaufnen  gesiebt.  Tieck  ges.  nov.  4,  74 ;  welche 
wie  die  frOsche  aufliefen.  J.  Paul  biogr.  bei.  1, 134. 

3)  aufgehn  des  teigs:  pfulwenbäuch,  darunder  man  den 
auflaufenden  deig  in  der  multer  kan  verbergen.  Garg.  63*; 
wuchs  und  lief  auf  wie  ein  teig  in  der  multer.  247\ 

4)  aufgehen,  keimen  oder  schwellen  der  frucht:  der  same 
ist  noch  nicht  aufgelaufen,  keinU  noch  nicht;  die  auflaufende 
saat  im  herbst . . .  von  dein  schon  aufgelaufnen  kom.  Brockbs 
7, 465.    wir  sagen  heute  das  schwellen  der  saat. 

5)  aufwachsen,  in  die  höhe  wachsen  der  haare,  m  der  nach- 
richt  von  einer  Uildburghduser  diebsbande  1755  s.  29.  31.  45.  46 
U.S.W,  heisst  es  immer:  haare  nicht  aufgelaufen,  sondern  ab- 
geschnitten,   auch  in  diesem  sinn  heute  schwellender  haarwuchs. 

6)  susammenlaufen,  tumultuari,  was  gleichfalls  von  tumere : 

als  sein  bestflrmt  pallast  stets  mit  tumult  besprunffen, 
als  leichter  buben  schäum  gleich  einer  flut  auflief, 
und  fVech,  ich  weisz  nicht  was,  durch  alle  fenster  rief. 

Grtpuids  1,  301. 

7)  auflaufen,  aufsteigen,  aufgehen:  wie  es  mir  kaum  mög- 
lich wurde,  nach  und  nach  so  viel  auflaufen  zu  lassen.  Tieci 
nov.  6, 210 ;  so  läuft  der  loltoschlagschatz  meiner  ujigedruckten 
manuscripte  täglich  hoher  auf,  je  mehr  ich  dem  leser  aus- 
zttge  und  gewinste  gedruckter  daraus  gönne.  J.  Paul  Tit.  2, 1 ; 
ein  capital  zurück  zahlen  nebst  den  aufgelaufenen  Zinsen. 

8)  hinauf  laufen:  spintisiert,  wie  die  muck  die  wand  auf- 
lauf. Garg,  21l\ 
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9)  aullaufen,  sieh  öfnen:  denn  das  glockenspiel  tönte,  wenn 
die  tbOr  auflief.  J.  Paul  Hesp.  1, 244. 

10)  transüiv,  öfnen:  mit  dem  ars  ein  thor  auflaufen,  auf- 
rennen.  Garg.ATf;  die  füsze  auflaufen,  wund  laufen:  die  hund 
sollen  auch,  wenn  es  hart  gefroren  ist,  nicht  auf  die  hasen- 
jagt  gebracht  werden,  denn  sonsten  sie  ire  fösz  auflaufen. 
wtidwerkbuch  88*;  m  den  tchmehhütten,  erz  und  kohlen  auf- 
laufen, aufschütten. 

AUFLAUFT,  m.  tumultus,  excursus,  auflauf :  in  fewersnOten 
oder  andern  aufläuften.  Kirchhof  dise,  mii  18;  andere  belege 
gibt  ORBRLiif  67  und  Haltaus  6t.  dann  auch  ertrag,  reditus, 
was  auflauft:  da  ein  jonker,  der  thaigfiter  hat,  sein  gut  sel- 
ber nicht  will  versieden,  so  thut  ers  aus  einem  andern  pfent- 
ner,  der  pfandwerk  hat,  und  er  nimmet  jerlich  den  auflenft 
oder  wie  wir  reden,  die  ausbeut  oder  überlauft  danron.  Ma- 
TBEsius  126'.   gebildet  wie  brautlauft,  flberlauft  u.a,m. 

AUFLAUNEN,  hirquis  intueri.  Stieler  1089  schel  ansehen? 
s.  aufleunen. 

AUFLAUREB,  m.  insidiator,  speeulator: 
wir  müssen  im  auflaurer  pstellen.  H.  Sachs  HL  2, 197'; 
die  freiheit  der  stimmgebung  war  dahin,  weil  sich  die  bischofe, 
als  dienstbare  auflaurer  der  kröne,. jedem  fürchterlich  machten. 
Schiller  801 ;  dasz  es  in  dem  gange  der  hier  beschriebenen  po- 
lizei  keiner  spione,  keiner  heimlichen  auflaurer  bedart  Fichte 
naturr,  2,155.  ThOmmel  10, 216. 

AUFLAUSCHEN,  auscullare:  schweigen  und  auflauschen. 
s.  auflaustem,  auflosen. 

AUFLAUSCHER,  m.  auscultator:  doch  wir  mOgen  lieber 
denken,  was  er  ist  und  sein  könnte,  als  es  aussprechen,  was 
wir  von  ihm  denken,  es  gibt  der  auflauscher  genug.  Tieci  1, 50. 

AUFLAUSTERN,  auscuUare:  als  sie  vor  dem  fenster  ge- 
standen und  aufgelaustert  hatte.  Simpl.  2,  254 ;  wo  ich  dieser 
damen  weiter  auflaustem  wolle.  2,397.  vom  Verhältnis  zwi- 
schen auflauschen  und  auflaustem  wird  unter  den  einfachen 
wOrtem  die  rede  sein,  das  nni  opluisteren  ist  iUustrare,  nicht 
auscullare. 

AUFLEBEN,  vitae  reddi,  reviviseere:  der  kranke,  von  die- 
sem tage  an,  begann  sichtbar  aufzuleben;  Tor  freude  über 
diese  nachricht  ist  sie  wieder  aufgelebt; 

schon  halb  ^sterben,  lebet  von  neuem  mir 
der  müde  leib  auf.  Klopstoce  1, 48 ; 

desto  feuriger  lebu  in  mir  auf, 
dich  als  gemamin  in  mein  haus  tu  fähren. 

Schiller  232; 

dasz  das  Vaterland  noch  einmal  auflebe !  Kliüger  2, 120.  feh- 
lerhaft transitiv  ßr  beleben,  aufleben  lassen:  meine  thrüncn 
sollen  die  deinigen  von  diesem  leblosen  holze  wieder  aufleben. 
1, 316. 

AUFLEBEN,  fi.  reditus  ad  vitam. 

AUFLEBUNG,  f.  eine  geschichte  der  kunst  von  ihrem  ver- 
fall bis  zur  auflebung  zu  schreiben.  Göthe29,  39. 

AUFLECKEN,  ealcilrare,  goth.  laikan  springen,  aufspringen: 

twen  esel 

gundeo  binden  und  vom  auflecken.   B.  Waldis  4, 57. 

mehr  unter  dem  einfachen  lecken. 

AUFLECKEN,  delingere,  liitgendo  consumere,  goth.  laigun: 
die  geisz  hat  das  salz  aufgeleckt;  den  zucker  auflecken;  da 
fiel  das  fewr  des  berm  erab  und  frasz  brandopfer,  holz,  stein 
und  erden  und  lecket  das  wasser  auf  in  der  graben.  1  kön. 
18,  38;  die  opfer  holocausta,  welche  das  feur  vom  hiromel 
verzört  und  auflecket.  Frani  weltb.  177*;  und  nun,  da  das 
ziehen  der  harmonika  wie  das  wasserziehen  der  stechenden 
sonne  sein  herz  aufleckte.  J.  Paol  Tit.  2, 212.  intransitiv,  die 
flamme  leckt  auf  gen  himmel.    <.  lecken. 

AUFLEEREN,  vacuore,  aufrd;umen,  ausleeren. 

AUFLEGE,  f.  dni&efui:  ein  gar  gut  auflege  oder  umb- 
schlag  für  grosze  heubtwehe.  Barhsch  äugend.  77.  Stieler 
1114  hat  auch  anlege  pensusn,  angelegtes  gespinst.  das  f.  be- 
steigt durch  ahd,  analegi,  scaftlegi  «.0.111.  vgl.  auflegewasser. 

AUFLEGEN,  imponere^  nnL  opleggen,  häufig  nahe  grenzend 
an  das  legen  auf  einen,  auf  etwas,  doch  so,  dass  der  ton  der 
praep.  regierte  acc,  sobald  blosse  partikel  eintritt,  im  dativ 
steht:  ich  lege  die  band  auf  dich  «»  ich  lege  dir  die  band  auf. 

1)  sinnlich:  wenn  die  apostel  die  hllnde  auflegten,  apost. 
geseh.  8,  18;  so  ich  jemand  die  bände  auflege.  8,  19;  den 
arm,  den  elenbogen  auflegen,  zumal  ausbreiten,  worlegen:  das 
tttch,  die  decke  auflegen; 

die  tiscbtOcher  man  da  auf  laH.  fastn.  sp,  782, 26; 


messer  und  gabel  auflegen ;  das  brot  auflegen ;  legt  brot  auf! 

1  Mos.  43, 31 ;  das  man  ander  frisch  brot  auflegen  soft  1  S^tn. 
21, 6 ;  zündeten  die  lampen  an  und  legten  die  schanbrot  aut 

2  Maec.  1, 8 ;  folgends  ward  der  tisch  entdeckt  und  ein  tapet 
aufgelegt  Garg.  163';  dem  ochsen  das  jocfa  auflegen,  dem 
pferde  den  sattel;  mache  du  das  schwere  joch  leichter,  das 
er  uns  aufgeleget  bat.  1  kvn.  12,  4;  kein  satel  nit  auflegen. 
Soltau  448;  dem  rücken  schwere  last  auflegen,  dem  arm  harte 
fessel.   waaren  auflegen,  auslegen,  ausstellen,  Oaler: 

leg  auf  kneht!  lass  schauen 

die  man  und  die  fhiuen.  /iiMlfi.  sp.  680, 4; 

bilcber  auflegen,  vorlegen,  verlegen  (s.  hemaeh  unter  5);  wQr- 
fei  auflegen.  Garg.  48^  {mhd.  ftir  legen.  MS.  2,  6*);  karten  auf- 
I<fgen,  aufsehlagen,  ausspielen,  in  verschiednem  sinn:  indem 
sie  {die  kartenschldgerin)  die  karten  mischte  und  zum  zwei- 
ten mal  auflegte.  Götbe  25,  279;  nachdem  er  seine  karten 
drei  jähre  vof  uns  verborgen  gehalten  hat  und  noch  verborgen 
hSit,  sollen  wir  die  unsrigen  auflegen.  21,  109  (v^f.  karte); 
meine  erste  beschäftigung  war,  die  müllersdie  Sammlung  (ro» 
mifieroiien)  wieder  vor  mir  aubulegen.  Göthb  oii  Knebel  547; 
briefe  und  Urkunden  auflegen;  und  wer  will  dran  zweifeln, 
so  doch  der  papst  gut  brief  dmm  auflegt,  dasz  im  die  hei- 
lige befohlen  haben.  Fischaht  bienenk.  118*.  den  augeo  die 
binde,  der  wunde  das  pflaster  auflegen :  auflegen  und  einge- 
ben ipßaster  auflegen  und  arsnei  eingeben).  Garg.  161* ;  schminke 
auflegen;  fett  auflegen,  fett  werden,  das  thier  will  nicht  anl- 
iegen, fett  ansetzen,  legt  zu  viel  fett  auf;  holz  auflegen,  forzt^ 
männisch  vom  bäum,  der  viel  äste  treibt. 

2)  figikrlich,ß  einem  etwas  auflegen,  auferlegen:  man  legte 
dem  könige  auf,  sich  in  die  angelegenheiten  Deutschlands 
fernerhin  nicht  weiter  einzumengen.  Schiller  916 ;  ich  weisz, 
was  die  delicatesse  dem  prinzen  auflegt  741;  ein  amt,  eine 
pQicht  auflegen ;  ewer  aufgelegtes  ampt  Lctber  S,  324\  einen 
namen  auflegen,  nomen  imponere,  gewöhnlicher  beilegen,  zu- 
legen: legen  sie  mir  keinen  Spottnamen  auf.  Götter  3,  279. 
eine  hrage  auflegen,  vorlegen;  eine  commission  von  theologen, 
denen  die  frage  aufgelegt  imrde.  Schiller  812.  ein  leid,  her- 
zenleid auflegen ;  ietz  sol  er  {der  Türk)  den  ein  not  auflegen, 
die  sein  glauben  nit  wollen  annemen  oder  bekennen.  Frari. 
weltb.  105^ ;  rOcksichten  auflegen :  die  dritte  forderang  an  den 
menschen  zu  machen  und  »ihm  rflcksicht  gegen  die  gesell« 
Schaft  aufzulegen.  Schiller  1126;  zins,  abgäbe,  Steuer  auP 
legen ;  und  sol  man  in  umb  geld  strafen,  wie  viel  des  weibe 
man  im  auflegt  2lfo5. 21, 22;  den  eid  auflegen :  wenn  jemand 
wider  seinen  nebesten  sündigen  wird  und  wird  im  ein  eid 
aufgelegt.  2  chron.  6, 22. 

3)  zumal  bedeutete  auflegen  schuld  geben,  zur  last  legen, 
eine  schuld,  schände,  lasier  aufbürden,  imputare:  wtnn  jemand 
ein  weih  nimpt  und  wird  ir  gram  und  legt  ir  was  schend- 
lichs  auf.  5  Mos.  22,  14 ;  derhalb  wolle  euer  heiligkeit  bösen 
falschen  lestermeulcm  nicht  glauben  geben,  die  vom  Luther 
anders  sagen  oder  im  auflegen.  Ldther  1,  144*;  soll  uns  zu- 
vor gesagt  und  vermanet  haben,  ehe  er  uns  solche  grosze 
laster  öffentlich  für  aller  weit  auflegt  3, 50';  was  heltestu  von 
dem  geist,  der  Christo  thar  {darfi  auflegen  und  sagen.  3,  54* ; 
wirdestu  auszen  bleiben  und  dich  aufgelegter  sache  nicht  ent- 
ledigen. 3,  133^  der  aufrhur  halben,  die  uns  der  meuchler 
auflegt  und  böslich  ertichtet  5,  307*;  Verantwortung  der  auf- 
gelegten aufrhur.  6,  6;  das  ich  solchen  eid  nicht  ertichtet 
habe,  vrie  mir  wird  aufgelegt  6,  20*;  wie  herzog  Georg  sei- 
nem Heben  todten  vetter  auflegt  6,  32* ;  den  unsera  wird  mit 
unwarbeit  aufgelegt,  das  sie  gute  werk  verbieten.  6, 366* ;  nnd 
vriewol  im  gemc  {etwas  zur  last)  wflre  aufgeleget  vrorden,  so 
hat  er  zuletzt  mit  der  rechnung  ehrlich  bestanden.  Loturs 
br.  5,411;  vrir  streiten  nicht  aus  eignem  frevel,  fOnritz  oder 
stolz,  wie  uns  von  etlichen  aufgelegt  vrird.  MsLAifamioif  6e- 
denken  aufs  interim.  1548  bl.  1.    heute  veraltet. 

4)  auflegen,  zulegen,  adjicere :  s.  Antonius  botschaft  hat  an 
etlichen  orten  die  hecken  beredt,  das  ihn  (ihnen)  ieder  ein 
Schwein  z5  seinen  auflegt  Frafh  weltb.  135*;  bei  einem  ge- 
thanen  gebot  noch  auflegen  {höher  bieten);  das  agio  auflegen. 

5)  auflegen,  wieder  auflegen,  errichten:  haben  die  abgötti- 
schen tempel  in  den  grand  verbrandt  und  Ober  36  kirchen  auf- 
legen lassen.  Micraliüs  o.  P.  2,255.  gewöhnlich  heiszt  auch 
ein  buch  auflegen  es  von  neuem  drucken,  obgleich  ente  auf- 
läge sonst  die  erste  ausgäbe  ist.  in  anderm  sinne  LtcRnNSERC : 
wenn  es  der  himmel  f&r  nöthig  und  nOIzlich  flnden  sollte, 
mich  tmd  mein  leben  noch  einmal  au&ulegen.  1, 17. 
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6)  auflegen,  ditponere,  begegnet  nur  im  part,  praeL: 

blos  weil  mich  die  natur  xum  miileid  aufgelegt. 

G6if  THiR ; 

belege  ies  adjeetiviseh  verwandten  part.  oben  unter  aufgelegt 

7)  sich  auflegen  bedeutet  {wie  unter  1)  sich  auf  etwas  legen, 

sich  mit  dem  einbogen  auflegen,  auf  den  lisch  legen,  stülien; 

eioeui  armen  kleinen  kegel, 

der  sich  nicht  besonders  regt, 

bat  ein  ungeheurer  flegel 

heute  grob  sich  aufgelegt.  Göthi  1, 155. 

der  Übergang  in  sich  auflehnen, ,  das  auch  ein  aufstülsen  ist, 
liegt  aber  nahe,  und  diesen  verstand  scheinen  andere  frühere 
stellen  mit  sich  auflegen  zu  verbinden:  warum  soll  ich  mich 
wider  in  als  einen  sterkem  auflegen?  ne  Hercules  quidem  con- 
tra duos.  Mich.  Neander  sylL  hcor.  112*;  leget  sich  aber  einer 
mit  im  auf  und  gibt  bö$ö  wort  für  vemendte  reden,  der  ma- 
chet ein  solchen  menschen  rasend.  Mathesids  119*; 

wan  auch  die  schäflein  ubel  auf 

sich  jemal  snhen  legen, 

und  auf  dem  feld  mit  holem  bauch 

der  weid  noch  brunnen  pflegen.   Spki  truttn.  210. 

sich  bei  einem  auflegen,  schmarotzen. 

AUFLEGEN,  n.  ^positio,  in  mehrfachem  sinn:  so  ist  der 
▼erstand  dieses  textes  klar,  das  Jacobus  auflegen  nicht  das 
heubtstOck  ist.  Luther  S,  264* ;  er  habe  es  aber  durch  sein 
gebet  und  durch  das  auflegen  seiner  bände  wunderbar  am 
leben  erhalten.  GOthe  20, 300 ;  das  leise,  freundliche  auflegen 
der  linken  band  auf  die  schulter  des  in  purpur   gekleideten. 

AUFLEGER,  m.  auf-  und  ablader  von  waaren, 

AUFLEGEWASSER,  n.  und  dis  wasser  gehört  zu  den  ob- 
aogezeiglen  auflegewassern.  Bartisch  augendiensl  111. 

AUFLEGUNG,  f  impositio :  das  du  erweckest  die  gäbe  got- 
tes,  die  in  dir  ist,  durch  die  auflcgung  meiner  hende.  2  Tim. 
1,  6;  aus  dem  allen  sol  erfunden  werden,  das  mir  mit  hil- 
ligkeit  von  niemands  einige  auflegung  {bes^kuldigung}  gesche- 
hen sol.  Luther  1,  210* ;  neben  auflegung  gnugsamer  schrift- 
lichen kundschafi  seines  Verhaltens.    Kirchhof  mit.  disc.  265. 

AUFLEHNEN,  inniti,  renitt,  acclinare,  reclinare,  vom  ahd. 
hlinSn,  x^vetv,  Grapf  4, 1094,    . 

1)  aufstützen:  die  band  auflehnen;  auflftnen  Garg.  176*; 
den  Stab  gegen  den  boden  auflehnen. 

2)  sich  entgegensetzen,  empören,  widerspenstig  sein:  das  rot 
mör  hat  sieb  ufgelenet  als  zwo  rouren.  Keisersd.  post.  3,  71 ; 
his  so  lang,  das  mein  herz  sich  als  ein  steinern  iifer  widder 
die  wellen  auflehnt  Luthers  6r.  2,  107;  darum  nennet  in  Mo- 
ses ein  Nimroth  und  rebellen,  der  sich  wider  alle  weit  und 
gottes  wort  auflehnet  Mathesius  82*;  wer  wil  sich  wider  in 
auflehnen?  l  Mos.  49,  0;  und  ir  sott  euch  nicht  auflehnen 
ihären  (dürfen)  wider  ewre  feinde.  3  Mos.  26, 37 ;  und  der 
herr  wird  deine  feinde,  die  sich  wider  dich  auflehnen,  für 
dir  schlahen.  5  Mos.  28,  7 ;  zuschlage  den  rücken  dere,  die 
sich  wider  in  auflehnen.  33, 11 ;  von  der  band  aller,  die  sich 
wider  dich  auflehnen.  2  Sam.  18,  31 ;  und  mein  widersprecher 
lehnet  sich  wider  mich  auf.  Hiob  10,  8 ;  die  kOnige  im  lande 
lehnen  sich  auf.  ps.  2,  2;  es  lehnet  sich  das  meer  auf  gen 
herg  Ober  sich.  Agricola  spr.  711 ;  ein  lauter  wasser,  das  sich 
gegen  ihr  wie  ein  berg  auflebnete.   Opitz  2, 260 ; 

Kaphareus  verlacht  die  wellen, 

die  sich  an  ihn  lehnen  auf.    Fleming  465; 

wann. man  sich,  wie  mancher  wolt, 
mit  einem  jeden  aullebnen  sott, 
beu  man  bei  tag  und  nacht  kein  ruh. 

Eyring  1,  410, 

wo  man  'vergleiche  sich  auflegen ;  der  ochse  lehnte  sich  auf, 
stiesz  mit  den  hörnern  an  das  budendacb.  tintr.  dod.  777 ; 
jede  nacbricht,  dasz  sich  wieder  eine  andere  insel  aufzuleh- 
nen anfange,  verursachte  eine  allgemeine  freude.  Wienand  2, 
101;  wir  sahen  den  schlagbaum,  und  hinter  demselben  eine 
grosze  masse  menschen,  die  sich  dort  auflehnten  und  an- 
drängten. Göthe  30,  311;  es  heiszt  die  Ordnung  der  dinge 
nmstoszen  und  sich  gegen  die  gesetze  der  natur  auflehnen. 
TiECR  7,  252. 

3)  aufreizen,  zur  empörung  anregen: 

hat  euch  der  teufel  all  aufgelenti    fasln,  sp.  539,  5. 

s.  aufleinen. 

AUFLEHNIG,  renilens,  widersetzlich. 

AUFLEHNISCH,  dasselbe. 

AUFLEIERN,  ein  lied  zur  leier  singen,  aufspielen:  Icire 
mir  eins  auf!  Stieler  1141. 


AUFLEIHEN,  leihen,  geld  aofleihen,  au/borgen, 

AUFLEIHEN,  was  oben  sp.  645  aufleien : 

wie  sie  sich  schmückt  und  liert.  gleich  also  nach  der  reihe 

sier  und  aussohmOcke  dich,  und  deine  haar  aufleihe 

gleich  eben  so  wie  sie.         Wimoias  Arioei  6, 26,  im  origuMl  * 

come  ella  s^oma,  e  come  11  crin  dispone 
Studie  imitarla. 

AUFLEIMEN,  entweder  mit  leim  festigen  oder  den  leim  lösen, 
AUFLEINEN,  gleichbedeutig  mit  auflehnen,  der  form  nach 
ahd.  hleinan  (Graff  4,  1095),  mhd.  leinen:  sich  aufleinen, 
inniti.  Maalbr  34';  so  sich  wider  ihne  aufleinen.  Fischart 
bienenk.  126*;  sie  schleppen  (die  sacke)  zu  mark,  leinens  auf. 
Ayrer  fastn.  sp.  88' ; 

wan  man  dan  nicht  kan  verneinen, 

dasi  allhie       tausend  müh 
wider  uns  sich  stets  aufleinen.    Wickh.  600; 

wie  sie  sich  wider  dich  leinen  auf.    279; 

die  wider  mich  aufleinen  sich.    Spei  tugendb,  tii. 

AUFLENZEN,  morari,  säumen,  zaudern:  damit  er  S.  Vei- 
ten nicht  mit  seinem  langen  auflenzen  unwillig  machte. 
WicKRAM  rollw.  16*.    I.  lenz  und  glenz. 

AUFLESEN,  legere,  coUigere,  nnl.  opiezen,  von  beeren  {s.  auf- 
klauben), dhren,  reisem,  brosamen,  dann  aber  auch  angewandt 
auf  heimlich  und  unversehens  aufgeraßes,  aufgehobnes,  zumal  auf 
kinder  und  findlinge:  leset  steine  auf!  iMos.  31,46;  die  ab- 
gefallen beer  auflesen.  3  Mos.  19,  10 ;  wenn  ir  aber  ewr  land 
erntet  . .  sott  ir  nicht  alles  gnaw  auflesen,  sondern  solts  den 
armen  und  frembdiingen  lassen.  23,  22 ;  siebenzig  könige  mit 
verhawenen  daumen  irer  hende  und  fQsze  fasen  auf  unter 
meinem  tisch,  rieht.  1,  7;  lasz  mich  aufs  feld  gehen  und 
ehern  auflesen.  Bulh  2,  2;  sie  gieng  hin,  kam  und  las  auf 
den  Schnittern  nach  auf  dem  felde.  2, 3 ;  laszt  mich  auflesen 
und  samlen  unter  den  garben  den  Schnittern  nach.  2,  7 ;  unä 
laszt  liegen,  das  sie  es  auflese  und  niemand  schelte  sie 
drumb.  2,  16;  also  las  sie  auf  dem  felde  bis  zu  abend  und 
schlugs  aus  was  sie  aufgelesen  halte  und  es  war  bei  eim 
epha  gersten.  2,  17;  da  las  der  knabe  Jonathan  die  pfeile 
auf.  1  Sam.  20,  38 ;  las  holz  auf.  1  kön.  17, 10 ;  ich  hab  ein 
holz  oder  zwei  aufgelesen.  17, 12 ; 

und  das  er  selber  die  speen  auflas,    fasln,  sp.  816, 16 ; 

wir  wissen  insgesamt  wie  weise  Pallas  ist, 
und  dennoch  zischelt  man  von  einem  feinen  knaben, 
mit  drachenfüszchen  swar,  den  sie  aus  einem  iwist 
mit  Nulcibern  soll  aufgelesen  haben.    Wibland  5, 185; 

wie  man  einen  schätz  findet  oder  den  schnupfen  aofliest, 
unversehens  und  ohne  zu  wissen  wie.  8,  22;  die  saubere 
waare  {von  menschen)^  die  er  auf  den  straszen  zu  Kischmir 
aufgelesen  hat   8,281; 

wie  Vastola  twei  keimohen  (kinder)  aufgelesen.    18, 113; 

und  nun  wOrd  unser  einem  hinterbracbt, 
dies  mädchen  sei  des  Juden  lochtcr  nicht, 
er  hab  es  in  der  kindheit  aufgelesen, 
gekauft,  gestolen.        Lissing  2,  301 ; 

vom  staube  hat  er  manchen  aufgelesen. 

Schillrr388; 

Ungeziefer  auflesen,  unvermerkt  an  sieh  bekommen;  wo  sie  doch 
ihre  Weisheit  mOgen  aufgelesen  haben.  Klinger  9, 138 ;  sofort 
sprangen  seine  zwei  hCmer  in  die  stube,  die  ich  auflas.  J.  Paul 
teuf  pap.  1,  82.  von  kindem  galt  auch  lat.  colligere:  quicumque 
puerum  vel  puellam  projectam  de  domo  patris  vel  domini  vo- 
luntate  scientiaque   collegerit.  cod.  theodos.  1  de  exposiiis. 

Dann  auch  namen  auflesen,  recilare,  herlesen. 

AUFLESEN,  n.  meine  tapferkeit  war  ein  auflesen  hinter 
euch  her,  wie  das  emtemädchen  hinter  des  meiers  sense. 
Fr.  MO1.1.ER  3,  223. 

AUFLESER,  m.  collector. 

AUFLETTERN,  adspergere,  aufsprengen :  im  louf  wird  heim- 
lich die  kraft  gotts  durch  den  priester,  der  das  wasser  be- 
wegt, oder  wer  do  touft  ein  kind,  indem  so  er  das  wasser 
uflcttret  und  spricht,  ich  touf  dich  in  dem  namen  u.  s.  w. 
Keisersr.  post.  2, 26.  in  einer  andern  bei  Orerlin  918  angezognen 
stelle  sagt  Keisersberg  :  das  was  gewonheit  der  Juden,  das  sie  ire 
hend  zum  dickern  mol  wuschen  und  iemer  meder  (mehr)  mit  was- 
ser lettcrten  (besprengten),  'elsäss.  im  wasser  letschen  (pßät- 
scliem),  Schwab,  latschen,  lutschen  (Schnid  338),  Schweiz,  lädem, 
Iflttem,  triefen,  sudeln  (Stald.  2,  151,  vgl  lüttem  2, 188),  ein 
alles,  besserer  aufiiellung  bedürßiges  wort. 

AUFLEUCHTEN,  alle  lucere:  aufleuchtende  flamme,  auf- 
leuchtende gedanken. 
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AliFLEUNEN,  hmink  wir4en,  huHg  oder  «6el  gelmnU 
uinf  j.  auflaunen;  oder  gekörig  xu  aufenüeunen  (sp.  638)? 

ir  wisi,  die  diicIii  ist  niemands  fVeuDt, 
ob  ick  lu  sei*  wer  auf^Jeunt 
und  het  tm  grob  ein  teil  gespunoeo, 
leit  ir  docb  weder  munch  noch  nunoen, 
doch  bil  ich  mir  hie  tii  veneihen. 

faatn.  «p.  388, 19. 

AUFLICHTEN,  lucem  affimdere,  aufhellen,  nnl.  oplichten: 
er  kunoie,  nur  wollte  er  nicht,  dies  sein  entre  diien  et  k>up 
auflichten.  Hippel  10, 10& ;  um  ihren  Terfinsterten  köpf  aufzu- 
lichten. TiECK  ges.  tiov.  t,  257 ;  es  beginnt  aufzulichten. 

AUFLIEI-IERN  ßr  aufgeben,  bei  den  posten:  es  sind  die- 
sen monat  tausend  briefe  mehr  aufgeliefert  worden. 

AUFLIEGEN,  mehrdeutig, 

1)  ineumbere,  imposilum,  molestum  esse:  der  balke  liegt 
auf  (der  mauer);  der  arm  liegt  auf  {dem  lisch);  fleisch  liegt 
auf  {dem  brot);  die  wölke  liegt  auf  {dem  himmel);  gelt,  die 
{spanischen  besaltungen)  lagen  dir  am  schwersten  auf?  GOtub 
8,  IIB ;  wenn  sie  {die  bursche)  nur  nicht  gleich  heiraten  woll- 
ten und  wenn  man  einmal  freundlich  mit  ihnen  ist,  eineqi 
darnach  den  ganzen  tag  auflügen.  Göthe  11,  6;  anstatt  uns 
nun  hieran  zu  trösten  und  als  grflnes  holz  dasjenige  zu  er- 
tragen, was  dem  dürren  auflag.  26,  54 ;  das  menschenschick- 
•al  musz  demjenigen  am  schwersten  aufliegen.  26,  312 ;  doch 
erinnere  ich  mich,  dasz  {diese  älteren  dichter)  mir  als  kna- 
ben  und  jflngling  wie  ein  alp  beschwerlich  auflagen.  45, 2S1 ; 
die  band  des  einsam  verschlossenen,  der  die  stimme  der 
liebe  nicht  hört,  druckt  hart  wo  sie  aufliegt  an  fr.  von  Stein 
1,  34;  wenn  die  leute  in  eurem  lande  schlecht  sein  wollen, 
so  liegt  mirs  nicht  auf,  sie  davon  abzuhalten.    Klincers  th, 

,4,  268;  der  schmerz  liegt  auf  den  weiblichen  herzen  mit 
grOszerer  last  als  auf  den  männlichen  auf.  J.  Paul  uns,  löge 
3,  72 ;  die  witwe  liegt  mir  auch  auf  {drängt  mich).  Hetkb  an 
Joh.  Müller  98 ;  was  Heinrichs  Untergang  möglich  machte,  war 
der  hasz  seiner  erzbischöfe  und  bischöfe,  denen  er  so  schwer 
aufgelegen,  denen  er  so  vieles  abgekargt  hatte.  Dahlm.  dän. 
geseh.  1,  306 ;  die  pflicht  liegt  uns  auf,  ob.    s.  obliegen. 

2)  das  gesinde  liegt  auf^  ist  dienstlos;  entweder  liegt  auf 
der  faulen  haut  oder  liegt  offen  {nach  3).  der  Schmarotzer  hat 
lange  bei  uns  aufgelegen. 

3)  offen  liegen:  das  buch  liegt  noch  auf  {aufgeschlagen); 
die  Zeitung  liegt  auf,  liegt  zum  lesen  da,  liegt  auf  dem  tisch, 
ist  aufgelegt 

4)  sich  aufliegen,  wund  liegen,  auf  dem  krankenlager. 
AUFLIEGEN,  s.  auflügen. 

AUFLIEGUNG,   das   aufliegen,    mit  aufligung    der  hend. 

bienenk.  167,  das  aufgelegtsein,  oder  für  auflegung? 

AUFLISPELN,  ore  blaeso  balbuHre: 

doch  lispelt 
stammelnde  flrende  mit  aut    Klofstoce  1,  ll5. 

AUFLOBEN,  mercem  laudare,  ut  alter  emat.   Stieler  1172. 

AUFLOCHEN,  arborem  inädere,   f.  auflachen. 

AUFLÖCHERN,  aptrturtan  fkeere^  incidere:  daa  rouesz  lege 
auf,  so  weit  der  schad  reichet,  und  so  er  aber  das  ganze 
glied  umbgebe,  so  nimb  f&r  dich  die  geschicktigste  statt  und 
lOcher  es  auf.  Paracelscs  1, 48&*. 

AUFLOCKEN,  das  haar  auflocken,  in  locken  binden, 

AUFLOCKERN,  terram  solvere,  agrum  mollire:  auflockern 
und  urbar  machen.  Bettine  tageb.  102.  das  bett  auflockern, 
aufsehüUeln ;  schwümme  auflockern,  befeuchten  und  erweichen : 

nachdem  sie  die  tische  mit  aurfrelockerten  schwämmen 
säuberten.  Voss  Od.  1,  111. 

AUFLODERN,  flammam  concipere:  aflecten  lodern  auf  wie 
ein  feuer.  LERMAN.t  9;  meine  frau  in  zom  aufloderte,  ehe 
eines  mannes  195 ;  seine  ganze  seele  loderte,  wenn  wir  so  sa- 
gen können,  in  einen  einzigen  gedanken  auf.  Wieuüid  2, 213 ; 
wenn  er,  empfänglich  wie  er  war,  leicht  aufloderte,  wenn 
sein  lebhaftes  begehren  zudringlich  ward.  Göthe  17,  16;  die 
man  kalte  leule  zu  nennen  pOegt,  weil  sie  bei  antSssen  we- 
der schnell  noch  sichtlich  auflodern.  18,  91;  ihr  verstand  ist 
nicht  mehr  meister  ihres  herzens,  und  nur  zu  Zeilen  lodern, 
gleich  den  blitzen  in  einer  dunkeln  nacht,  hellere  gef&hle  in 
ihr  auf.  Klinger  2,  323;  nun  enählte  der  herzog  mit  auflo- 
dern.  Arnim  kronenw.  1,  438. 

AUFLÖSBAR,  solubilU. 

AUFLÖSBARKEIT,  f. 

AUFLÖSELN,  subauscultare,  diminutiw  des  folgenden.  Maa- 

LIR  34'. 


AUFLOSEN,  aii5oiii/afe,  attendere,  auflausehen,  stkmm.  of- 
losa,  ahd.  biosyn,  mhd.  losen: 

ein  ieüicher,  der  da  boren  will, 

der  lose  uf  und  tehwige  still,    fastn.  tp,  ttO,  5; 

so  los  mir  uf !    827, 16 ; 

soll  sie  meiner  red  auflösen, 

wer  meines  herzen  begier.    Ambr.  Ib.  s.  223, 45; 

auflöse,  0  goi,  meiner  gerechten  sach. 

MiLisscs  B 1* ; 

und  solchen  rechtgläubigen  sprach 
thui  gou  fleiszig  auflösen. 

W.  Spancrnbirc  fangtritfe  B3*. 

AUFLÖSEN,  solvere,  resolvere,  ahd.  Idsan,  mhd.  louen,  «mL 
oplossen. 

1)  sinnlieh,  kanstu  das  band  des  Orion  auflösen?  Hiok^^ 
31;  wer  hat  das  wild  so  frei  lassen  gehen?  wer  hat  die 
bände  des  wilds  aufgelöset?  39,  5;  nicht  werth,  das  ir  der 
gurt  aufgelöset  würde.  Baruch  6,  44 ;  das  ich  mich  vor  im 
bücke  und  die  riemen  seiner  schuh  auflöse.  Marc  1,  7.  Luc, 
3, 16.  Joh,  1,  27 ;  das  ich  im  die  schuh  seiner  Rlsze  auflöse. 
aposL  gesch,  13, 25 ;  löse  auf  die  vier  engel,  gebunden  an  dem 
wasserstrom.  offenb.  9, 14 ;  denn  er  {der  ochs)  kan  euch  fein 
leren,  das  ir  in  auflöset,  wenn  in  dürstet  Luther  8, 198* ;  ihr 
habt  mir  die  bände,  damit  mein  trostlos  herz  gebunden  war, 
au^elöset   Galm^f  50; 

lös  auf  mein  greises  haar!    Grwbius  1, 59; 

die  sonne  in  ein  glanzgewölke  aufgelöset.  J.  Padl  Hesp.  1, 
168;  salz  in  wasser  auflösen. 

2)  schlaf,  tod,  krankheit,  hitze  lösen  die  glieder  auf: 

jedes  ihrer  glieder  tag  genuig 
aufgelöst  vom  sAszen  gotterbalsam  (sddaf), 

Göthr2,  106; 

innig  verschmolzen  mit  muaik  heilt  sie  {die  dichtkunst)  alle 
seelenleiden  aus  dem  gründe,  indem  sie  solche  gewaltig  an- 
regt, hervorruft  und  in  auflösenden  schmerzen  verflQchtigt. 
22,  91;  ich  begehre  aufgelöst  zu  sein.  Philipp.  1,  23  {i^t^v^ 
fiiav  ixav  eis  x6  arcJikrai,  goth,  lustu  habands  andl^tnan) ; 
mitlerweile  sind  aus  diesem  leben  etliche  nützliche  vornehme 
leute  aufgelöset.  Micralils  4,  48;  die  kirche  geaammelt  au« 
den  geistern  der  aufgelösten  gläubigen.  Claudius  7,  118;  der 
brief  eines  aufgelöseten,  eines  verklärten  an  seinen  zurftck- 
gebliebenen  frennd.  Hippels,  1;  Horion  lag  aufgelöst  in  den 
armen  des  lehrers.  J.  Paul  Besp.  1,  248 ;  bis  er  sich  in  un- 
schuldige träume  auflöste,  l,  187;  ihre  anfigelöste  und  er- 
quetschte seele  glich  der  bruchweide,  der  man  alle  zweige 
rückwärts  mit  der  bloszen  band  herunter  streichen  kann. 
2,  40 ;  Anna  sah  zum  fenster  hinaus,  um  eine  gewisse  Be- 
klemmung ihres  herzens  aufzulösen.    Arnim  kronenw.  1,  399. 

3)  er  löset  auf  der  könige  zwang.  Biob  12, 18 ;  sie  verste- 
het sich  auf  Verdeckte  wort  und  weisz  die  rätzel  aufiulösen. 
weish.  Sal.  8,  7 ;  ir  solt  nicht  wänen,  das  ich  komen  bin,  das 
gesetz  oder  die  propheten  aufzulösen.  Matth.  6, 17;  wer  nun 
eins  von  disen  kleinsten  geboten  auflöset  &,  19 ;  wer  der  ge- 
ringsten gebot  eines  auflöset,  der  sol  auch  der  geringste  in 
himel  sein.  Luther  3, 312^ ;  welcher  geist  Christus  fleisch  auf- 
löset, der  ist  nicht  von  gotl.  3,  382*;  warum  sind  sie  denn 
nicht  auch  so  keck  und  lösen  mir  meine  schrill  auf?  1,429*; 
und  disen  ernst,  reverenz,  schäm  und  ersamkeit  hat  sie  nie 
aufgelöset.  Frank  weltb.  106* ;  dieser  arme  jOngling,  weil  er 
nichts  hatte  und  ihm  die  bände  etwas  zu  geben  gleichsam 
gebunden  waren,  muste  seine  zunge  auflösen  und  es  aufit 
bitten  legen,  pers.  rosenth.  3,  27 ; 

schwer  isis,  wie  maus  irefTen  sol,  dass  mens  recht  auflöst. 

L06AU3,  6,  70; 

des  ritters  bezauberung,  den  zauber  auflösen.  Wiblär»  5,  ts. 
10,  272;  bloszgestellt  dem  neide  und  allen  leidenschaflea 
eines  zQgellosen,  aufgelösten  volks.  Schiller  805 ;  es  war  alt 
wenn  er  so  gut  durch  fröhlichkeit  als  durch  gefW  Otti- 
liens  erstarren  wieder  beleben,  ihr  schweigen  vrieder  auflösen 
wollte.  Göthe  17,  397 ;  der  mann,  der  die  heiligste  pAidu 
auflöst,  kennt  keine  mehr  auf  erden.  Rlincir  2,  3M ;  stille 
tugcnd  löst  den  mann  auf,  nur  tapferkeit  ist  sein  werth. 
5, 121 ;  die  ehe,  eine  gesellschaft,  freundsehaft  auflösen ;  die 
beobachlungen,  nachdem  sie  durch  matheraalik  aufgelöst  vrer- 
den,  haben  uns  die  kraft  der  anziehung  offenbart.  Kant  9, 
109;  die  bedeutung  eines  begrifs  durch  eine  erktärung  anf> 
lösen.   6, 19. 
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AUFLÖSUCH,  außösbar. 

AUFLÖSUNG,  f,  toluih,  nach  alUn  bedeulungm  des  auf- 
Tsens,  s.  b.  auflösang  der  begriffe.  Kant  6, 14. 19 ;  ich  hftUe 
er  auflOsnng  dieses  eiowurfs  überhoben  sein  können.  8,&2; 
er  kranke  gebt  seiner  auflösung  entgegen. 

AUFLÖTHEN,  femmmare,  phtmbare,  mü  bUi  befestigen: 
Den  knöpf  auflotben. 

AUFLOFTEN,  vetUüare,  insolare:  das  bett  aoflüften;  sich 
>n  dem  zwange  auflOften.  Hipp£l  10, 208. 

AUFLUGEN,  suspieere,  aspicere,  eonlemplari,  •  aufschauen, 
^ALER  34'.    sehmeis.  ufluega.  Tobles  431\ 

AUFLÜGEN,  menHendo  tribuere,  lügenhaß  aufbürden:  du 
chtest  eine  frembde  lere  in  uns  an,  die  du  uns  aullegest 
od  aufleugest,  und  nicht  unser  isL  Lutbib  3,  86^;  der  {ein 
futbt)  mir  aus  Engelland  ist  schalklicb  aufgelogen,  br,  5, 402. 
urek  lügen  aufbringen,  auftreiben: 

wo  bat  er  nur  gelt  aafgelogeD  ?    H.  $acis  Ilf.  2, 118*. 

AUFLUPFEN,   levare,    aufheben,    schweii.  uflopfa:    es   sei 

ann,   dasz  er  zu   Zeiten  ausz  sonderlichem  yorth^il  seinen 

intern  auflupfe,  bienenk.  133^;  mein  burscbe  kehrt  zu  seiner 

ürde  zurück,  lupfk  auf,  kratzt  hinterm  ohr.  Wielano  18, 107. 

ich  auflupfen,  in  altum  eniti,  sich  aufschwingen: 

tbet  in  {den  adler)  gleich  wie.Torhin  benipfen, 
das  er  sieb  nlcbc  mehr  kund  auflupreo. 

B.  Walois  Esop  3,  47. 

AUFMACHEN,  levare,  aufheben,  nnL  opmaken. 

1)  öfnen,  aperire,  durch  aufheben,  auflhun,  die  tbür,  das 
bor  aubnacben,  mhd.  üf  tuon ;  macht  auf! ;  macht  auf  das 
[)ch  der  hole!  Jos.  10,  22;  wenn  er  jemand  Terschleuszt, 
an  niemand  aufinachen.  Hiob  12, 14 ;  ein  buch  aufmachen ; 
en  mnnd,  die  äugen  auhnachen;  den  schlag  am  wagen  auf- 
lachen, hebamme  20 ;  das  fenster,  den  voiiiang  aufmachen, 
mfSckieben ;  die  schleuse  aufmachen ;  den  knoten  aufmachen, 
uflvsen;  den  schnürleib  aufmachen;  eine  quelle  des  unter- 
altes aufeumachen.  J.  Paul  teuf  pap,  1, 34.  genaueres  unter 
ufthun. 

2)  feuer  auhnachen,  anmachen,  es  aufsteigen,  sieh  erheben 
tssen  : 

wie  bald  er  da  elo  feur  aunmacbt.   Ubland  343 ; 

sie  macht  ein  feaer  auf,  ist  mühsam  und  geschwinde, 
lauft  bin  und  milkt  die  küb.       Opitx  1, 1&7. 

ehmeix.  nfinacba,  anschüren,  reizen.  Tobler  431\  ein  bild 
nfmachen,  auftiehlen:  sie  machen  ein  bildnus  eins  men- 
chen,  das  in  all  iren  winkeln  und  gezelten  aufgemacht  stehet. 
*aAiiK  weltb.  90*;  Ton  neuem  auhnacben,  aufbauen.  UnLAND343; 

3)  auhnachen,  aufspielen,  spiel  erheben: 

mach  auf,  iplelmann,  ein  ftrOling  tanx. 

U.  Sachs  II.  4, 3* ; 

inter  wübrendem  diesem  gesang  bedunkt  mich  wiarhaflig  als 

rann  die  nachtigall  sowol  als  die  eule  und  echo  mit  einge- 

limmet  hatten,  und  wann  ich  den  morgenstem  jemals   ge- 

lüret  oder  dessen  melodei  auf  meiner  sackpfeife  aufzumachen 

ennöcht,   so  wSr  ich  aus  der  hfltte  gewischt,  meine  karten 

[)it  einzuwerfen.  Simpl.  1, 28 ;  da  sie  aber  anfiengen  zu  gum- 

*en,  dasz  der  ganze  bau  zitterte,  weil  man  eben  einen  trol- 

ichten  gassenhauer  aufmachte.   1,  100;  mustcn  die  spielleute 

or  der  tafel  aufmachen.  2,279;  hörete  die  musicanten,  welche 

ich  mit  auhnachen  tapfer  lustig  macheten.  Salinde  329 ;  nicht 

rahr,  meine  herren,  wandte  er  sich  an  die  gesellschaft,  wir 

issen  eins  aufmachen?  Tieck, tischler  1, 10t    angewandt  auf 

OS  beUspiel: 

mein  man  ist  ein  torechter  ganch, 
der  sagt  des  tags  tu  von  sachen, 
wie  er  snacbts  oft  auf  wol  machen, 
wenn  wir  denn  xusamen  kumon  ins  petl, 
so  tigt  er  still  und  ist  versigen. 

/asfii.>p.  771,  27. 

4)  einen  hut  aufmachen,  aupardmpen;  das  kleid  aufmachen, 
n  die  hühe  stecken,  aufUehmet^;  die  wolle  aufmachen,  itMi 
ortieren  auflegen. 

&)  sich  aufmachen,  sich  erheben,  aufslehn,  auf  den  weg  machen  : 

mhd,  macht  ioch  üf  drite, 

Tarent  selbe  zuo  dem  mer.  Er.  7822; 

"in  paar  hundertmal  in  Lothers  bibel,  s.  b.  darumb  so  mach 
licb  auf  und  zeuch  durch  das  fand.  I  Mos.  13,  17 ;  machet 
!nch  auf  und  gebet  aus  disem  ort  19,  14;  mach  di'th  auf, 
lim  dein  weih  und  deine  zwo  tOcbter.  19, 15;  Abraham  aber 
nacht  sich  des  morgens  früe  auf.  15,  27;  ich  wil  mich  auf- 
nacben  und  z«  meinem  vater  geben.  Luc  15,  18;   und   er 


machete  sich  auf  und  kam  zu  seinem  ? ater.  Luc  15,  20 ; 
wenn  nu  hie  ein  zenkischer  sopbist  sich  aufmacht  und  wi- 
der alle  weit  fechten  wolt  Luther  3,  79^  der  mach  sich  auf 
tmd  lauf  davon.   Garg,  80\    s.  auf  und  davon  sp.  004; 

sobald  der  tag  sich  auf  wird  machen, 
wil  ich  auch  munter  sein  und  wachen. 
V  Opitijw.  s.  210; 

der  mond  bat  sich  schon  aufgemacht  pers.  rosenlh.  1, 34 ;  der 

wind  machet  sich  gewaltig  auf.  Lokmanfab.  33; 

mach  dich  doch  auf,  o  herr!    WicKHBRLia  187; 

Aslree  kennt  das  ziel, 
wenn  sie,  o  trauerspieü, 

sich  soll  mit  donnerknall  und  stürm  lur  räch  aufmachen. 

Grtphius  1,  424 ; 

80  mach  ich  mich  auf  und  ziehe  mit  ihr  von  Florenz.,  l,  909 ; 

wiHst  du  dich,  gou,  aofknachen,  tu  hallen  Über  der  erden 
ein  gericht  I  Klopstock  Mess.  5, 16 ; 

sage  dem,  der  mich  geschaffen  und  gerichtet  hat,  dasz  ich 
mich  .aufinache  und  komme  und  anbete.  Klopstock  8, 29 ;  • 

mache  dich  auf,  Laomedons  8ohn.*Vos8/f.  3,  250; 

mache  dich  auf,  heulender  stürm.    Gottkr  2,  510 ; 

nachher  schien  regen  und  stürm  sich  aufiumachen.  Tieck 
ges.  nov.  0,  313 ;  Melina,  welcher  sich,  imi  die  garderobe  zu 
Übernehmen,  bei  zeilen  aufgemacht  hatte.   GGthe  18, 234. 

Da  sich  aufmachen  leicht  übergeht  in  sieh  rüsten,  hört  man 
auch  unter  dem  votk:  die  hat  sich  heute  recht  aufgemacht, 
aufgeputzt;  in  welchem  sinn  schon  bei  Keisbusbeeo  vorkommt 
sich  mustern  und  jkuUnachen  ^=b  aufputzen, 

AUFNACHERfN,  f  lena:  wie  alti  wib  und  ufmacheriu,  so 
sie  selber  zu  den  Sünden  zu  alt  sint  worden,  jungfrowen 
und  dimen  babent  abgeworfen.  Oberun  07  aus  dem  hand' 
schriftlichen  Belial  de  leronis.   s.  mitmacherin. 

AUFMAHLEN,  appingere,  anmahlen.  auch  wol  auffHsehen, 
die  färben  aufmahlen,  verbrauchen. 

AUFMAHNEN,  admonere,  anmahnen,  aufbieten,    auffordern: 

her  haubtman,  wenn  ir  jetzt  aofmant 

die  Cananiter  m  ir  grenz.    H.  Sacbs  III.  1, 34^; 

und  flöhe  sein  j unker  dem  dorf  zu,  also  das  ich  gedacht,  er 
mant  die  banren  uf.  Götz  von  Berl.  64 ;  gegen  abend  ist  es 
gleich  arg  worden,  als  .zuvor,  das  i.  f.  gn.  die  Stadt  wieder 
aufgemanet  und  das  scblosz  besetzet  Schwbinicben  i,  72 ;  so- 
bald sie  aber  durch  ihre  kundschafter  aufgemabnet.  Fronsp. 
kriegsb.  3,  142* ;  dessen  ich  viel  beispiel  und  exempel  anzei- 
gen könnte,  dasz  ich  in  groszer  eil  aufgemanet  wurde  und 
auch  bei  den  patienten  unbeholfen  leute  hatte.  WOrtz  wund- 
arzn.  242;  hiezu  wurden  durch  das  orlandisch  greuelhom 
aufgemanet  Garg.  Sl';  und  gegen  sie  sich  stark  aufinanen. 
284*;  das  ganze  Teutschland  wider  die  Ungarn  a'ufgamahnet 
Pbilander  2,370;  als  er  wider  den  kaiser  aufgemabnet  ward. 
ZiniGR.  166; 

dasi  man 
aufmahnet  das  ganze  kriegsheer.    ATata78*; 

bald  mahnet  aur  zweibuAdert  mann.    216*; 

vor  Ungeduld  sein  herz  bald  aufzumahnen.  Wieland  2t,  178 ; 
von  jedem  manso  den  eigenthflmer  zur  reichsvertheidigung 
aufzumahnen.  Moser  l,«orr.;  wenn  ein  kaufinann  einen  pfef- 
fersack veriiert  soll  man  das  ganze  reich  aufmahnen.  Gütbb 
8, 80.  42, 103.  312. 

AUFMAHNUNG,  /.  adhortatio.  erkt.  des  landfr.  von  1522.  §.  4. 

AUFMALEN,  molere.    das  ganze  getraide  aufmalen. 

AUFMANDELN,  die  garben  in  mandeln  zusammenlegen. 

AUFMARSCH,  m.  aeies  instructa  proeedens. 

AUFMARSCHIEREN:  unser  gnädigster  landesberr  liesz  alle 
regimentf  r  auf  dem  paradeplatz  aufmarschieren.  Schiller  189* ; 
zwei  regimenter  standen  aufmarschiert 

AUFMÄSTEN,  so^inare,  vieh  aufmSsten;  ein  reich,  welches 
wie  eiii  aufgemästeter  leib  an  seiner  eigenen  grOsze  krank 
läge.  LoBENST.  Arm,  2,  371 ;  den  *  Schweinen  fett  und  fleisch 
aiifmftsten.  hannov.  mag.  ^844  s.  334. 

AUFMASZ,  n.  was  von  frucht,  wegen  des  verspäteten  ein- 
messens,  oder  auch  als  sins  für  geliehenes  getratde  mehr  ge- 
geben werden  musz. 

AUFMAUERN,  in  die  höhe  mauern:  ein  haus,  eine  wand 
aufmauem;  poetische  gemüblde,  worauf  die  färben  s«  hoch 
aufgemauert  waren,  dasz  man  sie  ohne  zweifei  ftUilen  konnte« 
J.  Paul  teuf,  pap.  2, 100. 

AUFMEISZELN,  celte,  maUeolo  aperire  oder  oiicA  eaelare, 
inseuipere,  mit  dem  meiszel  öfnen,  oder  eingraben, 
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AUFMENGEN,  fiUkr  utOereinaniir  mmgen,  iMU^n,  $.  au^ 
gemenge. 

AUFMERKEN,  aiUndert,  nnL  opmerken :  merkt  auf  ir  hi- 
mel,  ick  wü  reden.  5  Mos.  S2, 1;  boret  zo  ir  kdoige  und 
merket  auf  ir  f&rsten.  riekL  6,  9 ;  bsz  nun  deine  obren  auf- 
merken aub  gebet  S  cAron.  6,  40;  so  Rollen  nn  meine  äugen 
offen  sein  und  meine  obren  aufmerfen  auCs  gebet.  7, 15; 
icb  babe  aufgemerkt  auf  ewren  ? erstand.  Hiob  3t,  li ;  merk 
auf  Hiob  und  bore  mir  zu.  93,  31;  merk  auf^  du  menschen- 
kind.  Dan,  8, 17 ;  sie  saben  einander  an  und  scbempten  sieb, 
merk  auf.  stkimpf  umd  emtt  eap.  148.  inirantilives  aufinerken 
tst  merken  auf  und  weehseU  damit,  z.  b,  Hiob  33, 1  heiszt  es, 
bore  docb  Hiob  meine  rede  und  merke  auf  alle  meine  wort ; 
wo  blosses  auÜBerken  steht  okne  casus,  kötmte  es  wie  auf- 
lauseben,  auflösen  etn  t»  die  höhe  hören,  ohren  spitzen-^  sein ; 
folgt  ein  casus,  so  verbindet  ihn,  wie  die  belege  seigen,  Lu- 
TBBR  nochmals  durch  die  fraep^  auf.  spätere,  welchen  dann 
au&nerken  tu  UremsitiweM  notäre^  anmerken  wird^  sMun  nur 
den  aee.  hin»u:  icb  will  mirs  aufmericen; 

dis  baben  aufgemerkt  als  unerbörte  sacken. 

Opiti  4,  358 ; 

icb  habe  dqb  erkant  die  boehgebenteo  Reusiea, 
'ibr  weseo  aufgenerkt.       FLiaiNc  626 ; 

gescbafte  der  weit,  welcbe  er  bei  seinen  reisen  aulgemerket 

Orm  Arg.  1,  71;   so   viel   icb   von  diesem  sultan  aufgemerkt 

babe.    Mungb»  7, 210.    doch  behalten  einige  neuere  die  bedeu- 

tung  ton  atUndere  mit   hinsugeßigtem^  daäv:   beim  studieren 

des  gedacbten  Werkes  merkt  icb  mir  selbst  und  meinen  in- 

nem  geisleso^rationen  auL   G0tbe32,175;  er  reebnete  dem 

berzen  des  sultans  als  gewinn  au,   was  er  seinem  verstand 

als  Verlust  aufineckte.  Kliucer  7, 118. 

AUFMERKEN»  n,  attmUio.  man  sagte  sonst  einer  sacbe 
sein  aufinerken  geben  im  sinne  des  heutigen  seine  aufmerk- 
samkeit  scbenken :  er  sol  aucb  weiter  sein  aulmerken  geben, 
wo  verletzle  knecbt  (seien).  Fsonsp.  kriegsb.  1,  66' ;  nack  sol- 
cbem  wird  die  bestaüung  zu  verleseh  an  sie  vermanet  ibr 
aufmerken  zu  geben.  S,  6^  wir  vraren  überzeugt,  durcb  treues 
aufmerken,  durcb  fortgesetzte  bescbäfUgung  lasse  sieb  allen 
dingen  etwas  abgewinnen.   GOtbe  26,  63. 

AUFMERKER,  m.  observator:  wolle  aucb  bie  andere  auf- 
merker bierüber  verordnen  oder  selbsi  am  andern  ort  den 
augenscbein  balten.  Kibchbof  mtl.  disc  184 ;  er  bat  aucb  auf- 
merker verordnet,  die  alle  monat  musten  inquiriern.  Reisz- 

HER  Jerus.  2,  54' ; 

wo  purpiir  nicht  die  maureo  deckt, 
wird  keio  aufknerker  leicht  vertieckl. 

GaTvaiet  1, 386( 
ein  soligfiütiger  aufmerker.  Kamt  1,  71;  vrenn  die  summierung 
der  pflicbtübertretungen  durcb  aufinerker  bevorstände.  5, 116 ; 
sabtUe  und  sorgfältige  aufimerker.    8,  256.   s.  merker. 

AUFMERKIG,  attentus:  aulinerkig  und  klarer  erkendnus. 
H.  Sachs  1,  360';  man  musz  in  gottes  dienst  aulinerkig  sein. 
AcaicoLA  105*;  so  haben  docb  wirTentscben  nie  fast  auf  die 
werk  gottes  aulinerkig  leut  'gehabt  Fiank  chron.  9orr.  a* ;  lei- 
den macht  aulinerkig.  Frank  spr.  139;  darumb  leser  sei  auf- 
merkig. Paeacelsus  1,  51* ;  groaze  obren  zeigen  an  ein  guts 
gehör,  gute  gedäcbtnis,  aufinerkig,*  sorgsam,  l,  913*;  so  blist 
er  umb,  auf  dasz  man  sei  aubnerkig  und  horche  gar  still, 
was  der  oberst  gebieten  vril.  Faonsp.  kriegsb.  3,  67*;  wacbt- 
bar  und  aufinerkig,  PniunoEa  2,  100;  meiner  bitt  aofimeckig 
sei.   Melissos^s.  Li*. 

AUFMERKLICH,  attentus:  alles  vrird  im  menschen  praesa- 
giert,  in  einem  tufinerklicher  dann  im  andern.  Paeacelsus 
2,  421*. 

AUFMERKSABf,   attentus,  curiosus,   das  heutige  wort,   vor 
dem  aufinerkig  zurückgetreten  isL  Stieler  1272.   aufmerksame 
zubfirer;  einen  auf  etwas  aufmerksam  machen.  Göthe25,  56; 
aultaerksam  geschaut  J    Vota  Litue  3, 206 ; 

mit  den  auffnerksamsten  fingern  forschte  dieser  grosze  ge- 
lehrte (Klots)  diesem  niedlichen  gölte  durcb  alle  kupferbAcfaer 
nach.   LEsswa  8,  219 ;  ein  anfinerksamer  liebhaber. 

AUFMERKSAMKEIT,  f.  attentio.  konnte  der  horcher,  nack 
einer  kurzen  anfmerksamkeit,  ungefihr  folgendes  verstehn. 
GOtre  18,  217;  es  gehört  unter  die  lobenswttrdigen  anfaierk- 
samkeKen  {ftani.  attentions),  dasz  wir  uns  schnell  bOcken, 
vreaa  jemand  etwas  aus  der  band  fallen  Uszt  und  es  eilig 
aufzubeben  suchen.  17,  69;  was  soll  icb  eucb  von  den  hon« 
dert  aufmerksarakeiten  ertttbien,  womit  icb  ibr  den  langen 
weg  Ober  angeneboi  z«  werden,  sie  zu  zersCreuca  avcbte.  21,  50 


AUFMERKSAMUCH,  adv.  allenU:  metne  tocbter,  die  dies 
alles  mit  angehört  und*  aubnerkaambcb  betrachtet  chatte,  eke 
eines  weibes  282. 

AUFMERKING,  f.  attentio,  annotalie:  atoad  also  mit  gro- 
szer  auünerkung  zuzibören  seinen  worten.  Fraiw  wettk  199*; 
aber  leider  solche  geographische  tabokn  und  aubnerkungeo 
des  Theodori  sind  untergegangen.   Micräuos  «.  P.  1, 10. 

AUFMESSE.N,  m  verschiednem  sinn:  einem  achlSge,  prft- 
gel  aufmessen,  auftMen;  Schweiz,  ofinesaa  TeaiEa  434*.  bei- 
messen, imfutare:  ibin  dergleidien  schuld  und  seumnus  nicht 
mag  aufgemessen  werden.  Frankf.  rtf.  1,  35,  7.  leMdmiri- 
sekafiüeh,  gedroschenes  getraide  aolkeben,  atesse»  und  emf- 
speuhem»  . 

AUFMISCHEN,  deniia  ntiscerr,  au/Inengen,  auftehHlen,  emf- 
sehMteln:  ein  üisz  wein,  ein  glas  arznei  auliniscbes.  oiicA 
die  karten  aufmiscben. 

AUFMÖGEN,  wie  aulkönnen,  dodli  im  nhd.  sinne  du  mö- 
gens:  ich  mag  gar  nicht  auf»  aufstehen,  das  beit  verlassen; 
ich  möchte  gern  aul^  könnte  icb  nur.  s.  aufbegehren,  aof- 
sebnen,  aufverlangen. 

AUFMORGELN,  procrasliuare,   auf  vsorgen  verschieben,   hat 
SnsLER  2375,  es  bedarf  aber  der  bestdtigung.   besser  wdreaoP. 
momen  SS  aufinorgnen.   i.  vermomen. 

AUFMUDDERiN,  aufsdäemmen,  ist  halb  nUderdeutseh:  er 
läszt  den  see  awaseben  der  Stadt  und  Goletta  aufmoddem. 
NiEBUHR  leben  I^ieh,  1,  300» 

AUFMUNTERN,  exeitarc,  ermuntern,  erregen:  eiaea  von 
schlafe  anfaiuntem;  den  foulen  aur  arbeil,  den  bösen  aar 
togend  anfinuntem;  er  thot  nichts  anderes»  alt  dasa  er  sie 
aufmunteret,  nicht  in  der  predig  zu  entacblalen.  Gerg.  81*; 
munter  dich  auf,  kinds  treck!  120*.  sich  aitfinonlcni,  erheilenu 

AUFMUNTERUNG,  f.  exdtatio,  ermunterung. 

AUFMÜNZEN,  auß^rdgem:  ja  der  keiser  baUe  sein  bikU 
zu  seinen  ehren  aulpeaünttt  Lonsa  3»  4l\  auek  vermOnieB. 

AUFMOSSEN,  «te  anfkönnen^  anüiiögen:  itb  nosa  auf 
(stehen);  die  thOr  musz  auf  (gemacht  werden). 

AUFMUSTERN,  exemare.  bei  KatscRsaERO  tsi  muster  «k- 
eer,  vegetus,  gleichviel  mit  frisch,  munter,  wacker,  wie  anek 
Stieler  1241  munter  ■«  muster  seist,  «9/.  lilL  maadnu  und 
mudrus,  wovon  mehr  bei  munter,  min  sagt  Kejsirsbera  auch : 
sich  aufmusteren  auf  das  allerkostlicbest,  das  seheint  nicht 
sich  als  ein  muster  aufsieUen,  sondern  auffrischen,  anf- 
schmücken,  man  hört  heute  noch:  sieb  heiaua  mustern,  atif- 
pulsen,    s.  das  folgende, 

AUFMUTZEN,  bei  Maalro  (PicToaiea)  35*.  295*  anfmOUea. 
mhd,  fast  unerhört,  während  des  16  >A.  tu  aller  mmnd,  später 
wieder  selten  werdend^  muss  doch  schon  im  14.  15  jh.  entsprun- 
gen sein,  man  hat  die  sinnliche  bedeutung  von  der  abgezog- 
nen zu  unterscheiden. 

1)  aufinutxen,  eoaierf ,  amorr,  parare,  adomate,  aufputzen,  auf- 
stützen, bei  DASvroDics  mangonizare,  feile  waare  aufschmüeken  ; 
sich  eriich  aubnatzen  e^rorMr«,  sich  hübsch  machen,  wol  auf- 
gemutzter, wol  gebutater  bäl,  eulta  amica.  Maaler  33*.  oit 
sibe  an  ain  gezierte  frawen,  das  du  nit  einlallest  in  ir  strick» 
zemal  wan  si  sieb  also  raisig  aufioautaen  und  zerzerrea,  bö- 
sen offen  stand,  der  hals,  es  ist  als  gefitzt  und  geletzt,  eo 
seind  lauter  sOaden  strick.  Eci  pred.  5,  46  bei  Oaaauii  67 ; 
sieb  zum  tanz  mutzen.  Keisersbcrc  posL  13t;  mann  oder 
fraa,  die  sieb  aufinutaen.  132;  sie  zieren  sieb  und  mutzen 
sich  aut  schimpf  uud  ernst  cap,  151 ;  so  lief  der  aarr  zum 
reiswagen  und  besiebt,  ob  man  in  aucb  rastet  und  aufmutzeL 
cap.  198;  wie  bat  der  teufel  bie  todte  knocbeu,  kleidrr 
und  gerete  für  der  heiligen  bcine  und  gerete  aufgemutzt 
LuTBEa  5,  287^ ;  da  ward  er  zornig  und  kunds  nidit  leiden, 
das  ich  seiner  kreien  die  pfauenfeddem  ausnipD,  darein  er 
sieb  geschmückt  hatte  und  fOr  ein  vicarius  Christi  aufge- 
matzL  2,147^;  sieb  aufioautzen  zum  tanz.  Frank  spr.  289'; 
lir,  scbwelke,  bangende  brüst-  anfiautzen.  26;  und  bat  ein 
jeder  sein  heiligen  aufgemutzt,  damit  ein  z&lauf  gemacbL 
wsltb,  n»*;  voa  gold,  silber,  edlem  gestein,  seidin  gewand 
seind  sie  schon  aufgemutzt.  193*;  wana  sie  in  den  krieg 
ziehen,  pflegen  sie  ire  bar  hoch  aufitumutzen  (in  altitudinem 
quaadam  et  terrorem  adituri  beUa  compti,  ul  boslium  oculis, 
omantur).  Mictlls  Tacitos  449^  dieweil  wir  der  aeuwea  ding 
uafleissig  sein,  mutzen  nur  das  alle  hoch  auf.  AvaMTW  ckr^n.  127 ; 
darnach  hebt  man  ein  tansen  an, 
do  sich  un!»er  lochler  und  Frauen 
vor  mutien  auf  und  lassen  schaueo 
in  perleio,  recken,  gitldin  hroaen»    fastn.  tp,  380, 12; 
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und  auch  mit  kleidung  sich  auAnutsit 
mit  trorten  irero  ehman  tnitzi. 

H.  Sachs  111.1,170*; 

■Hl  kleidung  sie  «sich  schön  aarmutxt.    III.  3, 96; . 

so  rat  ich  das  asi  minea  Witten, 
wir  thöeiend  post  also  ufmülzen, 
in  klcidind,  rustiod  aelttamlich.    Roirsidam  466; 

das  tirier  in  apocalipsio  ist  so  gewahig  von  der  h^n  au(- 

geiDiitsei,  das  «s  die  ganc  weite  aobettet  Wernstreit  Artey- 

Sütki,  M;  reichlich  gestafliert,  geschmückt,  aufgeniutct  und 

gebHtxt  werben.  FiscnART  bienenk.  4* ;  dasi  niaR  die  kirch  mit 

schonen  bildern  aufinutzen  mosz.  142^;   man  kann  sich  nit 

▼U  aufmutaen  und  pflflnzlen,  wann  man  traurig  und  in  tiiH)- 

sal  ist  (ifnmiHi4as  fortunas  aequum   est   squalorem  sequi. 

Plimi.  CisU  1,  t).  BERim.  Hedpold  PlmUut  redivivus.  Aug^,  163S 

s.  36.    AteroKS  ergibt  tich 

1)  ein  ahttraäes  erheben,  hervontreiehen,  Übertreiben,  mei- 

Stent  in  »ehlimmer  meinung,    sch9n  in  der  erweiterung  eines 

gedidUs  von  Sücbeüwirt,  jedenfalls  noch  ans  dem  beginn  des 

a  jh,  {bei  Pmhjsser  s.  161*) 

teten  die  herren  ntin  ietzund  daj 
den  schnoBden  «od  unnütJWB. 
e|  stuend  in  sicher  dri  stunt  bag 
denn  da;  sies  herlTkr  mQtzen. 

wena  ein  reicher  nicht  recht  getban  hat,  so  sind  fiel,  die  ihm 
fiberbel(en,  wenn  aber  ein  armer  niolit  recht  gethan  hat,  so 
kan  mans  aufmutzen.  Siraeh  23,  27 ;  iglicher  Christ  wolle  wis- 
sen, das  der  teufel  gerne  wolte  solche  geringe  stficke  hoch 
aafmntzen.  LrreER  6,  37*;  dammb  brfistet  und  motzt  (der 
geist)  solche  grosze  wort  auf.  3,  83;  das  ist  ancb  nicht  der 
geringsten  stock  eins,  das  sie  aoftnutzen.  3, 146*;  wie  denn 
die  gedenken,  so  nicht  beten,  sondern  altein  mit  frevel  ui^ 
teilen  und  iren  dünkl  aufmutzen.  4, 373*.  br.  3, 369 ;  aber  also 
bat  man  gottes  gebot  nickt  müssen  aufmutzen,  sondern  ligen 
lassen.  4,895*;  wie  es  Paulas  Rom.  i  hoch  ausnutzt  4,498*; 
in  welchem  (brief)  ihr  mir  ewre  arbeit,  fahr,  weinen  so  auf- 
mutzet. 5, 40* ;  die  schendlicben  papisten  und  lesterer  mutzen 
^och  auf^  das  die  kircbe  sei  heilig  und  mOge  nicht  irren.  5, 
292*;  dis  mutzet  die  epistel  an  die  Ebreer  hoch  auf  {hebt 
hervor).  &,  317*;  umb  des  hoben  rhums,  den  sie  hatten,  und 
treflichen  Scheins  willen,  den  sie  machen  und  grosz  aufmutzen 
kundten.  5,  371*;  welchs  doch  ein  lauter  falscher  schein  ist, 
damit  sie  herkomen  und  ir  nichtig  leben  so  aufmutzen,  das 
alles  andre  verachtet  wird.  5,  446*;  aber  weit  über  und  vor 
diesem  allen  bat  er  diesen  dienst  sonderlich  gepreiset  und 
aufgemutzt,  beide  dere,  die  sein  wort  hOren  und  predigen. 
6,  S3*;  yne  er  {der  teufet)  denn  jneister  ist  snnde  tu  machen 
und  au&umutzen  imd  aus  einem  funklin  ein  grosz  fewer  blar 
sen  kan.  6,  62*;  sihe,  solches  edles  stuck  der  bejicht  haben 
die  papisten  ganz  gedempft  und  nichts  daraus  gemacht,  denn 
die  falsche  untregliche  marter  mit  sflnde  zelen,  und  das  alles 
zum  guten  werk  aufgemutzt,  damit  gott  versOnet  solt  werden. 
6,  109*;  trawen,  bie  solt  ich  mich  wol  selbs  in  die  backen 
gehawea  haben,  dazu  gefangen  und  geschlagen  sein  mit  itaei- 
nen eigen  worten,  sonderlich  wo  die  scharfen  antilogisten  über 
das  buch  kernen,  die  mich  wie  den  öl  (oi)  beim  schwänz  hal- 
ten, und  alle  meine  widerwertige  rede  wissen  aufzumutzen. 
6,  154*;  also  hat  Paulus  bei  solchen  mit  seinem  euangelio 
auch  nichts  mehr  ausgericht,  da  er  mit  allen  trewen  gepre- 
digt hatte,  denn  in  verachten  und  taddeln,  und  sich  so  auf- 
mutzen, lieben  freunde,  wir  sind  nicht  aus  einem  stein  ge- 
sprungen, ja  so  wol  getauft  und  Christen  als  s.  Paulus,  o, 
220'.;  silte  also  kan  s.  Paulus  den  berm  Christum  predigen, 
preisen  und  aufiaautzen,  das  wir  sehen  was  er  sei  und  tbo. 
6,  241*;  weil  sie  solchs  mit  prechtigen  worten  «nd  groszen 
gescbrei,  das  sie  fürgeben,  aufmutzen,  als  leren  wir,  das  was- 
sef  die  seele  bade.  6,  276*;  und  wetsz  nit  allein  das  böse 
hoch  aufzumutzen,  sondern  aoch  die  tugetad.  Luthers  tisehr. 
8* ;  die  ftrgsteo  hüben  dringen  hart  und  mutzen  ir  ding  hoch 
•auf.  25* ;  die  sflnde  »o  hoeh  aufmutzen  und  grosz  machen. 
151*;  das  du  mir  volgend  die  lieb  der  einsamkeit  so  hoch 
lobest  und  aaCmutzest  MELAifCNtu..  sendbr.  an  einen  kartheuser, 
Wittenb,  1524.  bi  2;  sunder  fahen  an  sein  leben  als  tugent- 
reich  aufz&mutzen  und  eriölen  all  sein  kiinst,  redlicbeit. 
Fraki  weltb.  11*;  ein  nfgemutzt,  nichtig,  vermeint  fOrbringen. 
ZöPTLS  G^s  90n  B.  28 ;  » 

mit  Worten  loben  und  auflmntzen.   H.  Sacbs  1, 258* ; 

was  thuts  helfen  oder  nutzen, 

da  nichts  dahinder  aufiumuuenl  MblissusO.  2. 163; 


bette  gern  die  sacb  grosz  aufgemutzt.  Kircnbof  wendunm,  l&f* ; 
und  tröstet  sich  eines  prechtigen  juristens,  der  ihm  den  ban- 
del  rechte  wol  auümutzen  und  erlengem  soL  Rmcw.  laut, 
»arh,  272 ; 

der  tchwa^r  ihvt  sein  red  auflnutien, 

die  kh  gleiehwol  nicht  strafen  kan.   ATaia862*; 

man  auttt  an  ihnen  alles  haarklein  auf. 

GÖNTHsa  487 ; 

diesen  pnnct  weisz  der  pabst  wiederum  sehr  hoch  aufzu- 
mutzen. Hahn  4, 150. 

3)  aus  diesem  aufmutzen,  preisen,  hervorheben,  vorhalten, 
wenn  ein  persinlicher  dal,  dabei  stand,*  fiosz  unmittelbar  die 
neuste  bedeutung  des  p&rhattens  am  gur  last  legens,  vorwerfens, 
Atrer  fastn,  sp,  27*  sagt: 

du  rouicesi  mir  hoeh  auf  mein  glflok. 
and  seind  doch  lauter  schlechte  stOck, 

das  kann  heissen,  du  preisest  mir  mein  glück  mu  hoeh,  oder 
machst  mir  einen  Vorwurf  daraus,  ziehst  naehtheilige  folgen  für 
mich  am  diesem  lob,  ^  scbemten  sich,  das  sie  so  viel  lun- 
der  haben  sollen,  der  berr  wfirde  ihaen  dies  «ofmutien  (!•- 
delnd  hervorheben),  Widmanns  Faust  (Haupt  2, 263) ;  diese  rede 
ist  mir  so  sehr  aufgemutzt  worden,  dasz  ich  itit  drei  tage 
in  dem  loche  stecke.  Weiss  kl,  leute  93 ;  mit  vorbehält,  dasz 
er  bei  erster  gelegenbeit  solches  aufinutzea  wolle,  em,  485 ; 
als  wolte  man  der  Jugend  (ftitren/ti/i)  Unverstand  allzusehr  auf- 
mutzen, mati/a/fe  193;  excuaierte  das  mir  so  hoch  aulgemutzte 
verbrechen.  Feisenb.  2,  135;  ein  wolthäter,  der  den  undank 
zu  hoch  aufinuttt  Liscov  26 ;  so  würden  sie  uns  den  mSngel 
der  Vernunft,  den  sie  in  unsem  Schriften  bemerken,  nicht 
mehr  so  boob  aufinutsen.  511;  dasz  wir  unsere  thorheiten  vor 
äugen  sehen  und  diejenigen,  welche  die  alten  begangen  haben, 
entweder  gar  nicht  wissen,  oder  doch  aus  ehrerbietung  gegen 
das  alterthum,  nicht  so  hoch  aufmutzen.  660;  must  du  ans 
einer  flüchtigen  anmerkung,  die  du  mir  gar  nicht  bittest  auf- 
mutzen sollen,  solche  folgen  ziehen?  Lessing  1,  403;  wegen 
des  spöttischen  tones  habe  ich  nicht  zeit  dieses  *dein*  noch- 
mals aufzumutzen.  1,  512;  denn  je  grOszer  er  sieb  selbst 
macht,  desto  unbarmherziger  wird  ibm  der  leser  sein  tbörich- 
tes  unternehmen  aufmutzen.  6,  4;  ein  fehler,  den  man  so 
einem  Stümper  kaum  aufmutzen  darf.  6,  115;  denn  ob  er 
schon  den  Griechen  sehr  hoch  aufgemutzt  hatte,  dasz  sie 
glaubten  der  genusz  des  abendmals  breche  das  üasten.  8, 409 ; 
daher  mag  idi  dem  nachbar  seinen  trumpf  auch  kaum  auf- 
mutzen. 10, 99 ;  oder  man  findet  es  zugleich  so  viel  sonder- 
barer und  unrechter,  dasz  ich  es  in  dem  tone  thue,  den  man 
mir  so. hoch  aufmutzt.  10,228;  und  in  der  that,  seine  feinde 
hatten  unrecht,  ihm  solche  kleinigkeit  so  hoch  aufzumutzen. 
Wieland  8, 242;  einem  jeden  armen  raensctien  wird  seine  In- 
dividualität, sein  bescfartinkter  zustand  aufgemutzt.  GOns  45« 
184 ;  mutz  mir  doch  den  primas  nicht  auf.  BErrmB  br,  l,  352. 
so  hat,  an  diesem  wort,  iUlmdlich  die  vorsteUung  des  schmiickens 
und  lobens  sieh  verwandelt  in  tadel  und  Vorwurf,  doch  hieng 
gleich  anfangs  auch  jenem  putzen  etwas  flatterhaftes  und  sträf- 
liches SM. 

Fragt  es  sich  endlich  nach  der  Urbedeutung  des  worls,  so 
kann  sie  bloss  für  dAS  sinnliche  aufmutzen  gesucht  werden, 
und  hat  ihre  Schwierigkeit,  wir  werden  unter  mutz  sehen, 
dass  emch  dieses  einfache  wort  putz  ausdrückt,  untkuntich  aber 
wäre,  in  mutz  und  putz,  aufmutzen  und  aufputzen  einen 
Wechsel  swischen  m  und  p  ansunehmen.  vielmehr  wurde  schon 
bei  abmutzen  erkannt,  dass  es  entsprungen  sei  aus  abmurzen, 
abrourzeln,  abschneiden,  folglich  musx  auch  aufmutzen  sein  auf- 
murzen,  aufschneiden,  aufstutzen  {was  man  sehe)  und  aus  schnitt, 
zustmii  der  kleidertrachl  erklärt  werden,  nach  der  Umburger  chron, 
§.  36  iMireii  um  1359  die  mdnnerrvcke  um  die  brüst  oben  ge- 
mützert  und  geQützert  (Herf  bei  Senkenberg  sei.  2, 11  sehreibt 
gemotzert  und  gepflützert),  vomen  aufgeschlitzt  bis  an  den 
gürtel.  .junge  mdnner  trugen  kurze  Kleider,  die  waren  abge- 
schnitten auf  den  lenden,  gemützert  (Haar  12  gemotzert)  und 
gefallen  mit  engen  armen,  das  ganze  mitiMter  trwg  §er' 
hauene,  zerschnittene,  zerfetzte  kleider,  man  sagte  vestimenta 
inddere,  cultellare  (Cassar.  heisterb.  4,  15)  und  tunica  cultel- 
lata  (5,  45),  na»  wird  das  vorhin  aus  Ecks  predigen  an- 
geführte  aufmutzen,  zerzerren,  fitzen  und  fetiea  verstdndUch 
sein,  aufmutzen  ist  aufschneiden,  aufitsUzen  und  dann  mtf" 
schmücken*  Da  aber  mutzen  omare  aus  Suchenwirt  naehfO' 
wiesen  wurde  und  murzan,  murzilön  beteits  ahd.  truncare,  ettr- 
tare,  altn,  murtr  curtus,  gestutzt  ausdrückt,  ein  pferd  mit  ge- 
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itfUttem  idiweif  gemotzt  wid  motz  hiets;  so  kann  aofisratzen 
ni€ht  vom  iL  mozzare,  iher  wngedretU  dies  ton  mutzen  htt' 
geteitet  werden,   mehr  noch  vnter  motzen. 

AUEMUTZER,  m.  bei  Dastpodios  mango. 

AUFM017ERIN,  f,  bei  Pictomos  omairix,  fmtsmaeherin. 

AUFMUTZUNG,  f.  omalus:  doch  hilft  bitzweilen  das,  was 
Obrig  hinzu  gesetzt  wird,  aoch  zu  tufinutzung  der  rede.  Opitz 
poelerei  94. 

AUFNAGELN,  äavis  affigere,  annageln,   dann  aber  audi  in 

die  hohe  nageln  und  vom  hiU  aupcrämpen: 

hl  es  nicht  fein,  eb  man  gou  ibut, 
obn  bit  und  ichmieren  die  leut  hasten, 
mit  aufgenaglet  krummem  bul 
sich  hraiter  machen  dan  die  gassen  f 

WccEHtsLin  415. 

AUFNAGEN,  arrodere,  rodendo  solvere,  nni  opknagen:  die 
mause  nagen  den  strick  auf;  du  nagst  mich  auf  mit  deinen 
ewigen  klagen;  qualfolle  gefangenscbaft  nage  seinen  stolzen 
geist  auf.  Kunceb  1,304. 

AUFNÄHEN,  assuere,  nnl.  opnaaijen:  dem  ennel  die  schleife, ' 
dem  hemd  den  streif,  dem  hut  die  cocarde  aufnähen,    allen 
zwirn  aufnfthen,  eonsumere. 

AUFNAHME,  f,  suseeptio,  recepiio,  ineremmUum. 

1)  die  auftaahme  ins  haus,  eines  kranken  ins  spital;  die 
aufnähme  eines  gastes,  eines  gesandten,  empfang  wd  bewill- 
kommnnng;  die  aufoahme  war  sehr  herzlich,  sehr  kalt;  die 
aufnähme  auf  die  herrenbank  des  reichstages  zu  einer  Tiril- 
stimme  gebtlhrt  dem  kOnig.  denkschr.  des  fr,  von  Stein  47; 
die  Aufnahme  in  eine  gesellschaft.  die  aufnähme,  welche  ein 
buch,  ein  Schauspiel  im  publicum  findet ;  wo  zuletzt  bei  öffent- 
licher darstell nng  die  aufnähme,  welche  das  publicum  gewShrt, 
den  ausschlag  entscheidet.  GOtbe  4S,  101 ;  morgen  ist  auf- 
nähme d^  Schüler. 

2)  die  aufnähme  des  geldes,  des  capitals. 

3)  aufnähme,  gedeihen,  aufbringen,  emporbringen:  der  ort, 
das  gastbaus  kommt  in  aufnähme;  Lessincs  beitrage  zur  histo- 
rie  und  aufnähme  des  theaters;  ob  der  weg  zur  aufnähme 
oder  zum  tcrfall  fQhrt,  läszt  sich  so  geschwind  nicht  (»eui^ 
theilen.  Lichtenberg  1, 2&6. 

AUFNÄHItEN,  alere,  nutrire,  aufstehen: 

ihr  wurdet,  gleich  dem  Tolke, 
gewiegt  und  aufgenabrt.   Voss  5,  236; 

minner  lur  reif  aufbahren.  Voss  Ue$,  titeog.  340 ; 

unthier  aller  gestalt,  wie  das  land  auflaihrt  und  die  mocrflul. 

575; 

wie  in  der  honipkörbe  gewölbetom  baue  Hie  bienen 
dronengezQclit  aufnibren,  das  theil  an  bösem  eescli/lft  hat. 

AUFNASCHEN,  ligurrire,  avide  vorare:  die  frau  naschte 
alle  gedorrten  zwet sehen  aus  der  Speisekammer  auf;  die  rosse 
aufbinden,  das  sie  nicht  mist  oder  kot  aufnaschen.  Seuter  s.  13. 

AUFNASEN  hat  SriBLEa  1383  für  nares  eorrugare,  nase 
rümpfen,    in  den  hfUtenwerken  ists  die  nase  der  form  öfnen. 

AUFNEHMBAR,  reeeptibilis :  alle  Wörter  der  spräche  sind 
aofnchmbar. 

AUFNEHMEN,  suscipere,  aceipere,  recipere,  nnl.  opnemen, 
goth.  andniman. 

1)  von  unten  in  die  hshe:  der  Tater  nimmt  das  kind  auf, 
auf  seine  knie;  die  mutter  das  schlafende  kind  auf  in  die 
arme;  er  nahm  sie  auf  und  trug  sie.  Es.  63,0;  Christus  wird 
fon  der  erde  aufgenommen  in  den  himmel;  bis  an  den  tag, 
da  er  aufgenommen  ward,  aposl.  geseh.  l,  3;  dieser  Jesus, 
welcher  Ton  euch  {von  euch  weg)  ist  aufgenommen  gen  himel. 
I,  11;  eine  wölke  nahm  ihn  auf  vor  iren  äugen,  l,  0;  der 
geist,  die  seele  des  sterbenden  werden  aufgenommen;  und 
steinigten  Stephanum,  dejr  anrief  und  sprach,  herr  Jesu,  nimm 
meinen  geist  auf!  7, 59.  der  Togel  nimmt  ein  kom  mit  dem 
Schnabel  auf  Ton  der  erde ;  ich  sah  einen  ring  am  boden  lie- 
gen und  nahm  ihn  auf;  den  hingeworfnen  handschuh  auf> 
nehmen  und  dadurch  den  kämpf  annehmen;  und  das  {her- 
nieder gefahrene)  gef^isz  ward  wieder  aufgenommen  gen  him- 
mel. opost.  geseh.  10,  16;  endlich  nahm  er  in  der  veriegen- 
beit  ein  buch  auf,  das  er  vor  sich  auf  dem  tischchen  liegen 
fand.  GöTBB  19,  88.  ins  zimmer  TerscbQttetes  wasser  mit  dem 
tuch  aufnehmen  {aufgehen);  den  staub  aufnehmen  von  der 
diele  mit  einem  tueh,  woßr  man  auch  sagt,  die  stube  auf- 
nehmen, nnl.  de  meid  nam  den  vloer  op.  das  kleid  aufneh- 
men, in  die  höhe  stecken  oder  bloss  aufheben,  in  derdrutke- 
rei,  den  bogen  aufnehmen,  um  lagen  tu  machen. 

2)  von  oben  nach  unten:  die  erde  nimmt  den  samen  auf 


in  ihreir  schosz ;  die  mfitteriiche  erde  nehme  den  todten  aof; 
das  roeer  nahm  alle  leichen  auf  in  seine  tiefe;  der  kleioe 
weiher  kann  die  eingesetzten  fische  nicht  alle  anfhHmieo; 
die  hölle  nahm  ihn  in  ihren  abgrund  auf;  der  stnl,  das  beti 
nimmt  den  mfiden  auf. 

3)  anderes  aofoehmen.  wer  euch  aufnimmt,  der  nimmt  midi 

tuf^  and  wer  mich  tafnimmt,  der  nimmt  den  auf  der  nidi 

gesandt  hat  Matth.  10,  40;  da  Jesus  wieder  kam,  nahm  ikn 

das  folk  aut  Luc.  8, 40 ;  denn  mein  rater  and  meine  mnute 

Terlassen  mich,  aber  der  herr  nimpt  mich  auf.  ff.  27,  lO; 

kinder,  waisen,  fündlinge  ins  haus  aufinehmen;   and  wer  ein 

solches  kind  aufnimmt  in  meinem  namen,  der  nimmt  midi 

aut  Matth.  18, 5.  Luc  9, 48 ;  gaste,  boten,  gesandte  aofnehmen ; 

da  sie  die  boten  aufnahm.  Jac  2,  25;   Aachtlinge,  femde, 

fireimde  in  die  Stadt  aufnehmen,  susäpere;  wenn  dein  bruder 

Terarmet  neigen  dir,  so  solto  in  aofnemen  als  einen  frembd- 

lingen  oder  gast  S  Mos.  25,  35 ;  bflrger  in  die  stadl  aufbeb- 

men,  tedpere;  kriegs? olk  aufoehmen  und  bestellen,  reicksabsek, 

1529  §.  17 ;  knechte,  arbeiter,  diener,  schaler  aufnehmen,  oa- 

nehmen;  einen  in  die  zunft,  das  amt,  als  mitglied  in  die 

gesellschaft  aufnehmen,  statt  des  acc,  lassen  hier  einige  dem 

dat.  auf  jn  folgen,  d.  h.  stellen  die  saehe  so  vor,  als  wenn  asm 

orte  die  aufnähme  beschlossen  worden  sei:  ich  glaube  ein  frei- 

mSurer  zu  sein,  nicht  sowol  weil  ich  tou  Siteren  mätirem 

in  einer  gesetzlichen  löge  aufgenommen  worden.  Lbssinc  10, 254 ; 

ttoh  hat  sie  ihn  aufliienommen 
in  der  labungsregion.  BBsoia  72^ ; 

als  der  reisige  Peleus  mich  in  seinem  paUaate 
aufhabm.  242*. 

4)  kämpft  krieg,  streit  aufnehmen,  untemdunen,  bestehen: 

in  kriegen,  die  er  ausz  notwör  aufnemen  m&sz.  Fbahi  weltk 

187*;  es  mit  einem  aufnehmen:   er  wurde  ganz  unwillig,  als 

eine  der  Sirenen  kühn  genug  war,  es  mit  seiner  gOttin  auf 

zunehmen.  Wieland  1, 247 ;  der  arme  mann  im  Toekenb.  304 ; 

seine  freunde  ianunerten  laut,  sie  baten  den  kOnig, 
aufzunehmen  den  kampr.   Götbb  40, 221 ; 

es  wünsche  der  könig, 
aurtunehmen  den  kämpf,  den  xwisi  geendigt  su  sehen. 

40,  222, 

wo  auch  im  Beineke  den  kamp,  det  orlicfa  upnemen,  vgl.  den 
handschuh  aufnehmen  und  mit  einem  anbinden,  strafe  auf- 
nehmen, afineAmen: 

weil  sie  kein  straf  auftaemen  will.   H.  Sachs  I,  509*; 
irtr  so^en  heute,  auf  sich  nehmen,  spplt  aufnehmen,  hinndunen  : 

den  spot  musx  ich  do  aufnemen.  fastn.  tp.  107, 25. 

5)  gelder  aufnehmen.  Götbb  17, 143 ;  was  für  capital  er  hin- 
ter mir  aufgenommen.  Fa.  MOller  1,  277.  zeug  aufnehmen, 
iptr  sagen  heute  ausnehmen:  wurden  zu  seinem  hemd  aufge- 
nommen funflhalbhundert  ballen.  Garg.  in*  {hemaeh  \lC  za 
dem  latz  nam  man  aus),  die  feldmesser  nehmen  eine  gegcnd, 
eine  ebene,  einen  wald  auf,  um  einen  riss  davon  su  verfer- 
tigen; nehmen  einen  risz,  plan  auf;  tku,  als  wenn  du  Toa 
den  meublen  ein  inrentarium  aufnähmest  Tieci  12, 118. 

6)  das  wort,  die  rede  aufnehmen,  suscipere:  lasz  dein  herz 
meine  wort  aufnemen.  spr.  Sal.  4, 4 ;  wenn  jemand  das  wort 
höret  und  dasselbige  bald  aufnimpt  mit  freuden.  Matth.  u, 
20;  wer  mich  verachtet  und  nimpt  meine  wort  nicht  aut 
Joh.  12,48.  verschieden  davon  ist  das  wort,  die  rede  aufneh- 
men, excipere,  ein  vemommnes  worl  aufheben  und  darauf  er* 
widern,  ein  wort  ins  lextcon  aufnehmen ;  jedes  wort,  das  dit 
spräche  hat,  soll  aufgenommen  werden. 

7)  etwas  wol  oder  fibel,   hoch  oder  gering,  gflnstig  oder 

ungünstig  aufnehmen;   der  könig  hats  hoch  aufgenommen. 

Fr.  MOixer  3, 223 ; 

nehmt  ja  nicht  übel  auf.  gestrenger  rftter! 

LissiN«  2, 251 ; 

dasz  man  die  gedh>hte  mishandlung  dem  Achilles  hoch  auf- 
nimmt Herder  15, 03.  fhther  gebrauchte  man  dabei  ad»,  und 
praepositionen :  du  nimmst  es  mh*  in  gotem  auf;  nichts  in  ar- 
gem aufgenommen.  Frbt  garteng.  vorr. ;  seine  rede  wurde  nidit 
eben  zum  besten  aufgenommen ;  der  nam  es  ihme  zn  gut  auf. 
Ayber  proc.  2,  11;  für  gut  aufnehmen;  wie  nimmst  du  das, 
wofür  nimmst  du  es  auf? ;  fQr  bekannt  aufnemen.  Garg.  272* ; 
ich  hStte  es  foraussehen  sollen,  wofür  man  meine  f^imüUg- 
keit  aufneiiroen  würde.  Lessinc  6,  222;  laune  für  ernst  auf- 
nehmen. Schiller  187^;  er  nimmt  das  alles  fQr  bares  geld 
auf.  in  manchen  dieser  redensarten  steht  auch  blosses  nehmen 
statt  aufnehmen. 
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^>  beuehkHiwerik  ist  dit  bedeutung  von  entnehmen,  pereipere, 
tS-^Upere:  in  allem  leiden  und  anrechtung .sol  der  mensch 
lB  allerersten  zo  goti  laufen  und  erkennen  und  aufoehmen, 
cfe.^  alle«  Ton  gott  zugeschickt  werde.  LutberI,  19\ 

9)  weidmännisch,  der  leithund  nimmt  die  fthrte  wol  auf, 
^Mc^nmi,  unterscheidet  sie  durch  den  gerueh.  bergmännisch, 
■^  zecbe,  grübe  wieder  aufnehmen,  bearbeiten;  es  möge  doch 
»CS  Hmenauer  bergwerk  wieder  aufgenommen  werden.  GOtbb 
l>»  218.    ebenso  eine  zurückgelegte  arbeit  wieder  aufnehmen. 

SO)  isitransitive  bedeutung  wird  erreicht  durch  beigefügtes  su- 
iSt^skieiiendes  sich:  der  wind  nimmt  sich  auf,  hebt  sich;  er 
iDt  sich  auf,  setRf  umstände  heben  sieh,  bessern  sich, 
11)  sie  entspringt  aber  auch  ohne  das,  wobei  leicht  aecusa- 
0  hinsugedacht  werden  mögen :  der  mond  nimmt  auf,  äuge- 
»  nimmt  zu;  wenn  der  mond  aulhtmpt  und  abnimpt 
der  IM/KT.  Augsb,  1483  weidmännisch,  der  bund,  das 
fkld.  nimmt  auf^  wird  trächtig,  d,  h.  nimmt  den  samen  auf, 
längt  {nach  1).  wil  der  mensch  aufnemen  in  lügenden  >« 
ektnen,  wie  der  mond.  Keisersb.  aufnemender  mond  £6; 
dienet  dir  zu  aufnemen  in  lugenden.  A3;  mhd,  nam  ftf 
WM,  maote.  Mai  19,  40,  das  sein  nechster  basz  aufnimbt  an 
cicbCumb,  ehr  und  glflck.  H.  Sachs  1, 298 , 

einer  namb  auf,  der  ander  ab.  1, 441*,' 

v^ewol  grosze  armut  vorhanden  war,  dennocht  hat  es  flber- 
otiifvenkl  und  anfgenumen  z&  groszer  miliigkeit.  Meuncbth. 
\  €^or,  8.  diesen  sinn  des  gedeihens  zeigt  das  substantivische 
iiAfnehmen,  so  wie  aufnähme  unter  3. 

AUFNEHMEN,  ii.  prosperitas,  das  gedeihen,  aufblühen,  nach 
Multlst  entfalteten  intransUivbedeutung  des  aufnehmens: 
wir  des  heiligen  reichs  wolfahrt  und  aufnehmen  gnSdig- 
idi  xa  fi(Vrdem  allezeit  geneigt.  Begensb.  abseh,  bei  Msi^ncbiu. 
I,  631;  unserm  christlichen  glauben  zu  aufnehmen,  rete^- 
ab^cA.  «011  1536  eingangs;  dieser  hochberflhmten  Stadt  Colin 
EVI  flnerklichem  hesten  und  aufnehmen  laufet.  ScBWEimcHBif 
t ,  2<»3 ;  die  stad^  soll  durch  den  Untergang  der  hauptstadt  in 
»o  grosz  aufnehmen  gekommen  sein.  pers.  reiseb,  2, 3  ^  sefnes 
Staates  ehr  und  aufnehmen.  PniLAifnsR  i,  «56 ; 

in  hoftonng  stund  er  auch  durch  seine  tapferkeiten, 
die  er  ecwieseo  heit  in  waffen  und  mit  streiten, 
und  noch  erweisen  woli  in  seines  königt  dienst, 
SU  seines  reiches  ehr,  aufnehmen  und  gewtnsi. 

WiSDiRS  Ariost  5,  34 ; 
Teutschland  finden  sie 
in  eim  solchen  aufbehmen, 
dass  sie  sich  gleich  fUr  Welschland  Schemen.  ATtia  102*; 

dasx  sie  der  underthanen  nutz  und  aufnemmen  sollen  beför- 
dern. Zimci.  apophth,  36,  86;  gott  bitten,  dasz  er  dero  re- 
gierung  zn  der  gesamten  lande  besten  aufnehmen  femer  ge- 
legnen wolle  Habn  2.  Zueignung,  am  ende;  Magdeburg  hatte 
sein  anfnehmen  hauptsSchlich  der  kOnigin  Edith  zu  danken. 
1,  93 ;  Tor  des  Tolkes  Sicherheit  und  aufnehmen  sorge  tragen. 
BCivAU  1,  51;  deren  aufnehmen  und  bestes  zu  befördern,  l,  95; 
sie  ergötzte  sich  an  dem  aufnehmen  des  ganzen  geschlechts, 
an  welches  sie  durch  ein  doppeltes  band  der  freundschaft 
ivar  YerknQpfet  worden  Canitz  91;  um  die  Ölmalerei  in  anf- 
nelunen  zu  bringen.  Ijcssmc  9, 456 ;  er  sorgte  für  das  aufnelk- 
men  der  Staaten,  die  er  schon  hatte,  mit  ausnehmendem  lleisze. 
J.  E.  ScBLECEL  4,  296 ;  'die  stem Wissenschaft,  deren  aufnehmen 
%omcmlich  auf  die  Vollkommenheit  der  Werkzeuge  ankommt. 
Kasvt  8,  304.  heute  sagt  man  aufnähme 
AUFNEHMER,  m.  rec«piror. 

AUFNEHMLING,  m.  reeipiendus :  wenn  bei  den  freimaurem 
der  aufoehmling  wahrend  der  aufnähme  alles  metall  Ton  sich 
legen  musz.  J.  Paol  dämmerungen  s.  130. 

AUFNEHNDNG,  f.  was  aufnähme  und  aufnehmen:  derbalb 
wir  XU  anfnehmung  desselben  bedacht  reichsabsch,  von  1521. 
pr.;  es  ist  der  adel  und  fQrstenstand  zwar  bei  den  Persern 
in  gutem  ansehen,  aber  ingemein  i/l  anfnehmung  und  befor- 
dening  einer'  persohn  lugend  und  tapferkeit,  durch  welche  sie 
sick  nir  andern  herf&r  thun  mQssen,  beobachtet  pers.  ro- 
senth.  7,  9. 

AUFNEN,  ÄÜFNEN,  augeri,  promovere,  aufbringen,  empor- 
bringen,  bald  intransitiv,  bald  transitiv,  ein  gutes  Schweixer- 
wori,  das  sich  mit  aufen,  mhd.  itifen,  aber  auch  mit  Ofnen 
beriJsrt,  ältere  sdtriftsteller  setzen  noch  nthen,  vgl,  Stau>.  1, 118. 

Tou.ia4Sl  (nfna): 

-  uftien  alle  grechtigkeii.   Roirs  L'/fer //etiii2618; 

der  ewalt  ist  dramb  geschaffen  uf  erd, 
das  der  gOtter  eer  geufnet  werd. 

Hans  vor  R9ti  fastn,  E 1  { 


dan  sein  krankheit  die  ufhet  fast, 
er  hat  nienen  kein  niow  noch  rast 

Jos.  MADRtm  mafUMiijp.  1, 1 ; 

nun  wil  ich  wlier  offenbaren, 

wie  Babylon  sich  gufnet  hau   MAOtBS  Bab.  2; 

von  deshin  fleug  an  der  bischof  sine  brüder  merklich  ze  üfnen. 
TscBUDi  1,6;  (Waldman)  aufoel  und  fUrderl  liederliche  haus- 
halter. Stettler  1,  304 ;  dest  leichtlicher  den  römischen  nam- 
men  und  stand  widerumb  ze  aufhen.  Stumpf  1,169*;  in  dlsem 
berggelend,  bei  einer  meil  wcgs  ob  s.  Gallen,  habend  die  ftbl 
mit  der  zeit  geaufnet  den  zierlichen  flachen  Abtszell  (Appen- 
zell), 1,  89 ;  mein  vater  hatte  seine  vriesen  mit  dem  mist  geauf- 
net der  arme  mann  im  T,  35;  dschuel  hed  si  güfnet,  die 
schule  hat  sich  gehoben, 

AUFNESTELN,  solvere  oder  constringere  ligutas,  was  der 
Zusammenhang  entselteiden  musz,  nnl.  opnestelen:  dieselben 
{lederhosen)  hatten  krappen  einen  bei  dem  andern,  von  der 
grqszen  zebcn  bisz  oben  aus,  und  hinten  aufgenesteil  halb 
bis'z  auf  den  rücken.  Limb.  ehr.  §.  85 ; 

nestelt  mich  auf  vor  bebend,  fastn,  tp.  333, 5 ; 

wo  das  nicht  helfen  wolt,  so  woll  ich  die  hosen  aofoesteln 
und  uberhin  springen.  Ldtbbr  346^;  zohe  der  pfarrherr  die 
priesterlichen  kleider  aus,  nestelt  sich  aut  Frey  garteng,  51' ; 
da  ranten  beide  häufen  zusamen  und  nestleten  einander  dei^ 
maszen  auf  mit  stechen,  slahen,  schieszen.  Hugoschapler  39 ; 
da  bekompt  man  witwens  andachl,  die  wehret  bisz  sich  einer 
aufnestelt  (^arp.  73*;  so  wolt  ich  im  meine  kuttenhalfte»  auf- 
nesteln, anweffen,  aufsatteln  und  anzfiumen.  251*;  ich  meine 
aber,  wann  sie  {die  Holländer)  sich  zu  viel  rfluspem  wollen, 
sie  sollen  von  Iheils  Hochteutsclien  aufgenestell  werden.  Pbil. 
2, 810 ;  einen  faulen  aufnesteln,  alacrem  reddere.  Stielbr  1342 ; 
sie  nestelte  dem  grafen  das  wams  auf.  Musiüs  3,168;  einen 
dieb  aufnesteln,  aufhängen. 

AUFNESTLER,  m.  stimulator, 

AUFNIETEN,  affigere,  festnieten, 

AUFNÖTHEN,  solvere  nodos:  auch  können  die  flacher  mil 
ihren  salmenploizen  sehr  fertig  die  notknOpf  (s.  dies  wort) 
aufooten  und  auftodten,  wie  ein  nusz  mit  dem  ars.  Garg.  286\ 

AUFNÖTHIGEN,  obtrudere:  einem  ein  mildchen  zur  frau 
aufhöthigen ;  geld,  speise  und  trank  aufnöthigen ;  bevrirtete  er 
uns  mit  fetter  Schafmilch,  die  er  als  höchst  gesunde  nahrung 
pries  und  aufnöthigte.  Götbe31,  223; 

so  trieb  sie  mich  durch  alle  eassen,  mir 
den  heim  auftaöthigend,  den  ich  nicht  wollte. 

SCUILLBR  450*. 

AUFNÜLEN,  suffbdere,  aufmfüilen:  den  wasen  aufholen, 
wie  die  schwin  thnnd  in  wisen,  cespites  exeitare.  Maalei35*; 
meuse,  so  im  veld,  wisen  oder  gürten  wonend,  furinen  auf- 
ntllend,  daher  nOlmaus.  Forer  thierb.  109\  vgl.  ahd.  nuol^ 
nuoil  runeina,  säge,  Graff  4,  1126,  Schweiz.  nQelen  wühlen. 
Stalo.  2,  245. 

AUFOPFERN,  immolare,  sacrißcare,  nnl.  opofferen, 

1)  maäare:  der  esel  ward  aufgeopfert  seh.  und  ernst  c.  18; 
dise  rathen  der  verstorbnen  mflnner  Witwen,  das  si  sich  mit 
der  leich  des  manns  in  tod  aufopferen.  Frans  weltb.  191* ;  als 
der  priester  Calchas  von  wegen  sSumung  der  schiffe  gefiraget 
worden,  hat  er  zu  antworl  gegeben,  dasz  man  die  Polyxena 
dem  Achilles  aufopfern  mOste.  Omz  1,209. 

2)  offerre,  darbringen,  hingeben:  seine  seele  dem  schöpfer 
aufopfern,  sterben,  pers.  baumg.  1,  18.  9,  13;  dem  vateriande 
das  leben  aufopfern ;  geld  und  gut  aufopfern ;  im  kriege  men- 
schenleben  aufopfern;  ich  will  mich  aufopfern; 

ihm  opfer  du  auf  dein  gesang.  Wictn.  421 ; 
aufopfert  ihm  preis,  dank  und  ehr.    126; 

er  wt&rde  selbst  nach  Delphis  nicht  gcreiset  sein  und  dem 
Apollo  seine  andac4il  aufgeopfert  haben.  Lobbnst.  Arm,  1, 297 ; 
wil  auch  nit  was  ich  glaub  anzeigen,  sondern  dem  leser  zS 
urteilen  aufopfern.  Frank  chron,  vorr.  a*;  aber  es  ist  nichts 
dahinter  als  ein  kaltes,  selbstisches  herz,  das  sich  alles  aof- 
zuopfem  weisz.  Götbb  25, 2S5 ;  ich  habe  fttr  dich  die  schltze  der 
erde  geplündert,  du  hast  sie  der  wollust  und  dem  vergnügen 
anügeopfert  Klibcir  3,  271;  aufopfernde  (sich  aufopfernde), 
aufopferndste  liebe,  freundschaft 

AUFOPFERUNG,  f,  darbringung,  htngabe,  nnL  opoflering: 
mil  aufopfening  seines  lebena  äneo  andern  retten;  anfopfe- 
rung  der  Unabhängigkeit 

AUFORDNEN,  tu  ordinem  rtdigere,  aufstellen:  ein  minert* 
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logisches  cabinetf  das  bis  jetzt  ier  bibliotbek  nur  eingeschoben 
war,  wird  soeben  abgesondert  und  aufgeordnet  GOtbe  43, 361. 

AUFORGELN,  an  der  drehorgel  aufspielen, 

AUFPACKEN,  ianinam  impouere,  aufladen,  nnl,  oppakken : 
waaren  aufpacken;  dem  nnaulesel  den  sack  iiufpacken; 

•org«  sie  steiget  mit  dir  lu  rot.  sie  steiget  zu  scbilTe, 
viel  zudringlicher  noch  packet  sich  Amor  uns  auf. 

G6THB  1,395; 

hinter  mir  stehn  schwarze  klippen  furchtbar  aufgepackt  {auf- 
gethürmt),  Tieck  8,  58 ;  er  läszt  sich  alles  aufpacken ;  einem 
grobhciten  aufpacken,  weil  nun  aufpacken  der  abreise  unmil" 
telbar  vorausgeht,  drückt  aufpacken  aus  sich  fertig  madien,  ab- 
gehn:  du  kannst  hier  aufpacken,  bist  entbehrlich  ;  der  kann  auf- 
packen, hat  ausgespielt,  häufig  auch  verbinden  sich  aufpacken 
und  abreisen  formelhaß :  packte  nachhero  alles .  mein  ver- 
mögen auf  und  gieng  nach  Lübeck.  Felsenb.  1,  80 ;  so  möchte 
man  nur  beizeiten  aufpacken  und  den  stab  weiter  setzen. 
unw.  doct.  753;  das  beste  wird  sein,  wir  packen  auf  und 
ziehen  weiter.  Lessing.  aufpacken  kann  wiederum  hciszen 
entladen:  den  kofier  aufpacken,  wofir  doch  lieber  auspacken 
gesagt  wird;  die  baHen,  waaren;  kisten  aufpacken. 

AUFPÄPPELN,  pulte  alere,  mü  brei  aufziehen,  xMlieh  auf- 
bringen :  die  milch  gieng  der  mutter  aus  und  das  kind  muste 
aufgepttppclt  werden;  ein  gebildeter,  Oberf&llter,  von  gelehr- 
ten Zeitungen  aufgepäppelter  mensch.  TiEct  5,  289. 

AUFPAPPEN,  dasselbe,  man  sagt  es  auch  vom  kinde  selbst, 
das  feinen  brei  aufistt;  das  kind  hätte  das  geld  dafür  auf^ 
gepappt  Hippel  lebensL  4, 20^.  dann  bedeutet  aufpappen  auf' 
kleben,  mit  pappe  festkleben,  conglutinare :  siegelkabinet,  das 
auf  den  .  adlichen  Schuldscheinen  zerstreut  aulgepappt  sasz. 
J.  Paul  Siebenk.  1,  5. 

AUFPASSEN,  attendere,  aplare,  nnU  oppassen. 

1)  intransitiv,  aufmerken,  acht  geben:  pas  auf!  gib  acht! 
glaubt  ihr,  dasz  unser  einer  nicht  besser  aufpaste.  GOtie  14, 
297 ;  weich  ein  aufmerken,  welch  ein  aufpassen  auf  jede  be- 
dingung.  53,  25;  überhaupt  hütt  ich  den  leser  langst  bitten 
sollen  aufzupassen.  J.  Paul  Hesp,  2, 196. 

2)  mit  beigefügtem  dativ,  auflauem,   iusidiari,  ofl  nur  •<- 

tendere: 

wen  schon  mit  list,  gewall,  macht,  schmach 
TU  hunderuausend  mir  auffiassen.   Wbckhbrl.  9 ; 

hin  dieser  Schleicher  nicht  gewust 
in  ihrer  brankheit  aufzupassen, 
uns  anzuschwärzen.   Göthb.11,  124; 

die  räuberische  bände  nerolich  hatte  nicht  der  wandernden 
truppe,  sondern  jener  herschaft  aufgepast.  19,  65;  der  pol- 
terer  spielte  ganz  in  sinne  des  unbekannten  geistes  und  der 
pedant  hatte  seinem  Vorgänger  gleichfalls  gut  aufgepast.  19, 
223 ;  *  meine  maiime  bei  der  naturforschung  ist,  das  gewisse 
festzuhalten  und  dem  ungewissen  aufzupassen.  22,  252;  eine 
schöne  past  ihm  längst  auf,  bemüht  sich  um  ihn,  23, 135 ;  dem 
jungen  möglichen  Universalerben  scharf  au&upassen.  J.  Paul 
flegelj,  1, 14. 

3)  franstttr,  aplare:  der  dose  den  decket  aufpassen,  an- 
passem;  cosacken  mit  auljgepasten  {angelegten)  flinten.  pert, 
reiseb,  1, 4. 

AUFPASSER,  m.  explorotor, 

AUFPATSCHEN,  pede  hmnido  tonitum  faetre :  der  frosch,  die 
ente  patscht  auf;  am  ende  ists  und  bleibt«  denn  doch  ein  stein, 
den  wir  in  des  nachbars  garten  werfen,  wenn  er  auch  ein  bis- 
chen aufpatscht,  was  hats  zu  bedeuten  ?  Götbe  am  Schüler  2<9. 

AUFPAUKE.N,  lytnfoniim  percutere,  auf  die  pauke  sehlagem : 
pauk  auf,  und  maoh  die  seilen  klingen!  foslm,  $p.  566,  T; 

ich  will  dir  was  aufpauken,  ironisch,  dm  meinst  wol  ich  thue 
deimem  willen,  SriELEalOT;  er  wird  ihm  schon  eins.anfpauken. 
AUFPAUSEN,  wms  aufbausen,  aufbauschen: 

ausiu^oMunea  in  allen  landen, 

ohne  just  die  backen  aufzupausen.   Götrb  57, 258 ; 

sogar  meine  kirbisflascben  paaseo  tkk  tut,  als  wollten  sie 
IoWn.  Fa.  MOLLBa  1, 128. 

AUFPEITSCHEN :  em  thier  durdi  peiUehemhkbe  V9m  lagtr 
mifköthigen. 

AUFPFAHLEN,  jMla  imfigert:  der  au^epOUüte  köpf  des 
mufti.  LoRExsT.  Ibr.  106,  577. 

AUFPFEIFEN,  frgecmere  M;  tum  tanse  pf^fen:  pfeif 
auf,  lasi  hören  deine  kmut,  wekhs  ist  der  scWuUich  und 
welchs  der  geistlich  sinn  in  diesem  gebot  *non  concapisoes'? 
Lomt  i,tl7^;  9h  ir  mtksM  «ns  anpfeifen  (m  ütnek  im), 


wenn  wir  wollen.  S,  74;   wolan,  pfeif  auf^  und  verdeil)«  den 

reigen  nicht  3,  343^;   da  lasz  die  joden  au^feifen,  wer  die- 

selbige   grüszere   heilichkeit  gewest  sei?  8,  78\*    pleif  aof! 

Uhund  650 ; 

pfeif!  aar,  ir  lieben  knecbt, 

und  machet  mir  den  reion  recht!  futsL  sp.  578, 14; 

so  pfeift  auf  und  laszt  es  nmUiin  gaa !  578, 19 ; 

pfeif  auf,  lieber  spilman, 

pfeir  mir  eins,  darnach  ich  kan  (nemlidi  tarnen) !  584, 3 ; 

und  heiszt  aufpfeiren,  es  ist  zeit.   716,5; 

nu  pfein  auf,  lieben  geselln !  781, 14 ; 

das  der  tod  hinter  im  aufbfeift  {ihn  tanzen  Idsü), 

Tf.SAcnsin.  1,248'; 

laszt  dem  böswjcht  nach  dem  hals  greifen, 

so  musz  er  uns  gar  bald  anf^trsiren.  111.  2, 112"; 

pfeif  auf,  so  wil  ich  tor  einmal  tanzen,  seh.  und  ernst  e.  224 ; 
pfeif  auf  bruder!  Garg.  49*;  ehe  solcher  tanz  aufgepflfTen  (der 
Sturm  unternommen)  wird.  Kibchhof  mH.  disc.  181;  ich  will 
dir  was  aufpfeifen!  A6Ant>cfc,  nicht  tu  willen  sein, 

AUFPFLANZEN,  erigere,  hoch  aufstecken,  nnl,  opplanten: 
sich  aufpflanzen,  sich  aufschmÜcJsen  {s.  pflanzen,  pflanzlen): 

mein  l^au  die  kan  sich  schon  aufpflanzen 

mit  neuoip  siteo  und  mit  tanzen,   fastu,  tp.  104, 17 ; 

sie  (die  ipe»6er)  thun  sich  auch  gar  hübsch  aufpflanzen.  150, 31 

bfiume  aufpflanzen;  die  fahne  aufpflanzen: 

was  kümmern  dich  die  bü^rel  deiner  leichen? 
hoch  pflanze  da  die  ft'eiheitsrahne  auf.   K6Ri«ia; 

das  bajonet  aufpflanzen,  mit  aufgepflanztem  bajonet ;  kanonen 
in  der  balterie  aufpflanzen;  ich  will  über  den  gebeinen  mei- 
nes oheims  einen  gaJgen  aufpflanzen.  Schilles  147*;  Wein- 
flaschen auf  dem  tisch  aufjpflanzen;  glüscr  standen  in  reilien 
aufgepflanzt  ja  in  den  mist  von  Kauburg,  welchen  man  zn 
ehrn  braucht  und  an  schuhen  ii  die  schönsten  gemach  trcgt 
und  am  sonntag  aufpflanzt,  wie  ein  braut  fon  Schwollen. 
Garg.  156';  man  soll  die  commentarios,  wa  die  seien,  zu 
banden  bringen,  ufpflanzen  und  in  guten  eem  halten,  als 
brunnen,  daraus  die  recht  warhait  der  sprachen  und  fersteal- 
nus  der  hailigen  schrift  flenszt.  BeOculin  oii^etup.  13\ 

AUFPFLÖCKEN,  paxMo  (irmare,  anpflöcken, 

AUFPFLOCKEN,  vellere,  decerpert:  sie  pflückten  alle  bin- 
men  auf. 

AUFPFLÜGEN,  terram  aratro  aperire,  nmL  opploegen.  doii«, 
in  die  höhe  pflügen,  einen*  schätz  anfpflO^n. 

AUFPFROPFEN,  innerere,  dem  ast  ein  edles  reis  anfpfiropfen. 
nnl  opproppen  im  sinne  von  anfüllen, 

AUFPICHEN,  pice  firmare. 

AUFPICKEN,  rostro  auferre,  aperire,  nnl,  oppikken:  die 
Tögel  picken  kömer,  trauben  auf;  nnl.  de  vink  heeft  al  de 
zaadjes  opgepikt ;  er  schnappte  und  pickte  jeden  französischen 
fluch,  schwur  und  schimpf  soi^gfältig  auf.  J.  Paul  komet  2,  63. 
man  sagte  auch  aufbecken,  vom  bek  schnabel:  er  fahet  mit 
seinem  netze  die  vögel,  wann  sie  im  besten  aufbecken  und 
essen  seind.  Ge.  Scherers  wundsegem,  Ingoist,  1595.  4.  H2. 
intransitiv,  der  Togel  im  ei  pickt  [die  schale)  auf,  kommt  her- 
vor; auf  dem  lerischen  theater  pickt  ein  latent  auf,  ein  junger 
mensch  zieht  kenncr  und  liebhaber  d^hin.  ftdul  von  Göcn- 
HAUSEN  in  Böttigers  lil  zuständen  2,  241. 

AUFPIPEN,  pipire:  das  arme  vögelchen  pipt  auf. 

AUFPISPERN,  dasselbe, 

AUFPLATSCHEN,  cadendo  strepitare:  der  regen  platscht 
laut  auf.  ^ 

AUFPLÄTTEN,  von  neuem  plätten:  ein  hemd,  manschettea 
aufplätten. 

AUFrL\TZEN,  dirumpi,  dissilire :  die  grasblnmen,  rosen,  die 
kastanien,  kartofleln  platzen  auf;  eine  aufigeplalzte  naht;  die 
erde  platzt  {springt)  auf  «or  hitze ;  die  breier  sind  aufjgeplatzt ; 
in  den  Jahrhunderten  vor  uns  scheint  uns  die  roenschheit 
heran  zu  wachsen,  in  denen  nach  uns  abzuwelken,  in  nnsena 
herlich  blühend  aufzuplatzen.  J.  Paul  7i<.  2,  S. 

ACFPLAUSTERN,  aufspreiien :  dabei  plaostert  er  sich  dann 
manchmal  auf,  wie  ein  kollernder  truthahn.  Tieci  mov,  kr„ 
4, 174.    nd,  de  böner  plustert  sik,  ordnen,  streichem  ihre  federn 

AUFPLUMPEN,  iUidi  cum  sonitu, 

AUFPOCHEN,  tundemdo  aperire,  die  thflr  aaQ^ocben.  tnl/. 
sich  erkebem,  m  die  höhe  sdUagem:  mein  herz  pochte  auf. 

AUFPOLZEN,  turgere,  tumere:  das  Iräesecftitig»  schwaittmig, 
aulgepolzet  der  brüsten.  TioanBissBa  pr»4.  dir  k&rmem  s.  40; 
ein  ionerliclMii,  aber  dock  «nsdiwcreodeo  und  dock  Mdjpol- 
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enden  csncnini.  inß,  wiHhmfe»  tUer  erdg,  llf ;  wana  iM 
limaeulein  gescliwilt  und  wie  ein  gescbwer  oder  wie  ein 
ififferllaf  ao^otzeat  wiitL  olthym.  2,  27.  vgl.  tthd,  (^aq>ul- 
ao,  ebuilire  (Giaff  3,116)  und  bolz,  pUz. 

AUFPRÄGEN,  was  aufmQnzen,  iinprdgen.  auch  abslract, 
triff  Uisleres :  nilde  war  feinen  gesichtozügen  aufjgeprSgt,  auf- 
drückt; der  so  glücklich  ist,  seinen  naclikommen  einen  ent- 
chiedeoen  cbaracter  aufzuprägen.  Götre24,  206. 

AUFPÜ ALLEN,  alliäi,  resUire:  die  kugel,  der  stein  prallt 
luf.  sonst  aufprellen  {wie  abprellen,  anprellen  ßr  abprallen^ 
luprallen). 

AUFPRANGEN ,  fastui  sludire,  aufprunken,  aufstoUieren, 
iaker  prangen, 

AUFPRASSELN,  alle  erepUare,  aufknaltem,  und-  gleich  die- 
lem  9om  feuer  und  rebbun:  die  flanunc  prasselt  boch  auf; 
las  aafjprasselnde  rtbhun.  J.  Paol  3,  141;  icb  bin  nicht  ge- 
lohnt bei  jedem  anlasz  in  kindische  flammen  aufzuprasseln. 
ScHiLLEi  17t;  dodi  durfte  er  als  frommer  alchimist  nicht  auf- 
[abren,  aufprasseln  oder  aaszer  sieb  konmien  for  ingrimm. 
I.  Paol4mmiiW2,  8S/ 

AUFPREISEN,  re/oxort  nodos,  anfbreisen,  aufsehni^ren,  d^ 
iBpreiMii,  aabreisea  entgtgensl^und : 

die  jungfraw  tbet  sich  siereo 

in  eMMn  maoiH  wein. 

Ir  brüst  ibet  sie  «ittsohniereo, 

TennoGhu  mit  ganzem  Oeisi. 

auch  sprach  die  edle  jungft'aw  schon : 

kein  man  sol  mich  auf^isen 

daoB  eines  grafeo  seha.   Amkr.  Ik.  «.  394. 

AUFPRELLEN,  ßr  aufprallen,  und  in  doppeltem  stnn,  wie 
aoflhhreD : 

1)  cMin  impeiu  etolare:  auf  die  aufprellenden  reiger  wurden^ 
alsofort  so  tiel  falken  ausgelassen.  Lohbnct.  Arm,  1,  89.  vgl, 
aufprasseln,  aufknattem. 

2)  cum  tmpetu  aperiri:  icb  war*  nicht  lange  hier,  so  prellte 
auf  einmal  die  thOre  bei  dem  gnädigen  frfiulein  auf.  Lessirg 
1,  &47.  CIN  solches  aufbersten  kann  zugleich  ein  auffahren  in 
die  höhe  sein. 

ADFPRESSEN,  von  neuem  pressen:  zeuge,  tücher  auf)>res- 
sen,  auffHschen. 

AOFPRICRELN,  stimulare:  der  unbarmherzige  treiber  pri- 
ckelte das  mttde  thier  aufl  intransitiv,  es  prickelt  in  mir  auf, 
das  siedende  wasser  prickelt  auf;  ein  anfprickelnder  puls- 
schlag. 

AUFPROBIEREN,  aufsetsend  anprobieren:  sie  probierte  die 
neue  baube  lange  zeit  vor  dem  Spiegel  auf;  einen  but  auf- 
probieren,   anderwärts  auch  auf^roben. 

AUFPROTZEN,  firans,  monier,  ein  stück,  eine  kanone  auf- 
protzen, gegensttts  von  abprotzen,  figürlich,  im  som  auffah- 
ren: Sinnbilder  der  aufprotzenden  leute,  welche  sich  durch 
mOckenstiche  zum  zom  alsbald  aulbringen  lassen,  cotica  112. 
AUFPRÜGELN,  das  vieh  durch  schlage  auftreiben,  s.  auf- 
prickeln. 

AUFPRUNKEN,  prafi^en,  slolxieren,  nnl,  oppronken:  bet 
meisje  pronkt  zieh  terbaasd  op. 
AUFPUDERN,  die  haare  von  frischem  pudern, 
AÜFPÜFFEN,  aufstossen,  aufbansen,  außreiben:  die  haare 
auf^oflen,  In  die  höhe  treiben:  mit  gezierten,  aufgepOflen 
batfcn.  Zi!fKGf.  opophlh.  12,  11;  kleider  auf)puffen,  mit  puffen 
aufschmUcken;  anfgepufte,  schwülstige  reden  und  worte;  die 
ans  tenscfaen  und  in  ihrem  holen  aufgepuften  ton  nur  irgend 
Wahrheit  sprechen?  Tieck  no«.  4,  85. 

AOFTUMPEN ,  aquam  e  puteo  exliaurire  antlia,  wasser  in 
die  hohe  pumpen. 

AUFPÜPPELN,  pupom  ormirf,  dann  Überhaupt  aufpulsen, 
nfickmüeken;  bat  sich  das  weih  nicht  aufgepflppelt  ?  Stteleb 
IM.  255. 

AUFPÜRREN,  excitare,  obigere:  die  tögel  aufpurrcn,  auf' 
i^gf^,  s.  anpurren.  Stielek  1467  hat  auch  aufpurren  iitvehi 
i«  a/i^Mcm.    ahd.  ufpurian,  ufpurran  susätare,  Graft  3, 167. 

AUFPUTZ,  m.  eomptns,  omatus:  die  keuschheit  hegt  die 
«oiplhidKchsle  ergetzlichkeit,  sie  ist  der  herlichste  aufputz  der 
»chöBbeit.  LoHEN«r.  Arm,  1, 619 ;  und  scherete  mich  nicht  na- 
l^l'grosz  um  ihren  stolzen  aufbutz.  Jucundiss.  109 ;  dasz  ihm 
noch  niemals  ein  aufputz  eines  fhiuenzimmers  besser  gefal- 
J5^fe/«c«A.  4, 487;  durch  einen  prächtigen  aufputz  die  natOr- 
(iche  fcbOnheit  noch  mehr  erhoben.  Raben sa  1, 212 ; 

Um  rAhrei  nicht  der  auf))oiz  hoher  bürden. 

Hacuoin  1, 12; 


•m  weiser  uniersueht  der  hohen  recht  und  plUcbt, 

entdecket  und  belacht  der  leidensohaneu  blösze 

im  schmuck  der  eitcJkeit^  im  nufputs  falscher  grosse.  1,35; 

der  eine,*  dessen  amt  der  locken  anfputz  war. 

ZACiunu  i,  108; 

ich  wurde  zu  der  ehre  bestimmt,  den  aufputz  ihres  schOnen 

kopfes  zu  besorgen.  Wieland  I,  4*2 ;  indessen  Laura  mit  Jacin- 

tens  anfputz  heschl^tiget  war.  12, 155 ;  aufputz  eines  gemähl- 

des,  retouche.  G5tue  39, 109. 

AUFPUTZEN,  comere,  omare,  mundare:  eine  braut  aufputzen ; 

die   haare   einer  firau   aufputzen;    das  zimmcr,   ein  geschirr, 

einen  degen  aufputzen ;  und  wiewol  mich  wolt  bedunken,  das 

papstum  were  hüben werch,  hat  ich  denecht  im  sin,  ich  weit 

prifster  werden,  wolle  from  sin,  min  ampt  trQwHch  ?ersUchen 

und  min  altar  fin  ufbutzen.  Tho.  Plater  38 ; 

ich  biege  keine  knie  und  rücke  keine  kappen 

Air  aufgeputtter  ehr  und  angestrichner  gimsl.    I«ooau  1,  5, 3; 

hflpsche  Jungfern  di^rfen  nicht  viel  aufjputzens,  die  jungen  gesellen 
sehen  sie  gern  nackend,  ped.  tchulfUchs  123 ;  so  kOnnt  ich  meine 
unmacht  zu  einem  verdienst  aufputzen.  Schiller  205;  flickte 
ein  System  zusammen  ton  glänzender  Wahrheit,  teuschenden 
VrtbQmem,  aufgeputzt  mit  sinn  und  unsinn.  Klinger  5, 153. 

AUFPUTZERIN,  f,  zu  ausgang  der  s3l  des  frawenzimmers 
waren  die  aufbntzerin,  aufz3umerin,  harkrauserin,  bisamrenche- 
rin,  hendschuclfbeizerin,  halsseiferin,  anstreicherin.  Garg,  281*. 

AUFPUTZUNG,  f  die  aufputzung  der  zimmer.  Rabbneb  5, 151. 

AUFQUÄLEN,  eruciare,  hinqudlen: 

so  leb  ich  fort,  entgegen  ewig  verwaister  zeit, 

Sestnrirt  an  meiner  loohter  sart  besergtem  sinn, 
ie  nun  bedilrftig  meiner  vaiersorge  wird, 
von  Uebesjammer  unerträglich  auigequAlt  GOrut  40,  410. 

AUFQUALL,  m.  seaturigo:  ia  dem  rechten  aufiiual  und 
flusz  des  pronnens.  Vblr  ver^iizmeütiucAl  R  4. 

AUFQUALMEN,  vaporem  exhalare,  muL  epkwalmen.  Shb- 
LER 1488 : ' 

langsamen  schmauch  aufqualmend.  Voss. 

AUFQUELLEN,  scatunre,  tumere, 

1)  hervorspringen,  sprudeln:  hier  quillt  kühles  wtsier  in 
menge  auf;  ihre  thräne  quoll  auf; 

also  fest  in  das  äuge  den  gfüheodeo  pfohl  ihm  haltend 
dreheten  wir,  dass  blul  siedheisz  um  den  laufenden  aufquoll. 

TosaCW.  9,386; 

eine  zeit  locales,  lebendiges  wesens  und  wirkcns,  von  der 
man  wenn  sie  vorüber  ist,  nur  bolTcn  kann,  dasz  sie  nach 
geraumen  jähren  an  fremden  orten  wieder  aufquellen  werde. 
GöTBE  6, 40 ;  nicht  das,  was  er  für  mich  gethan  hat,  erschüt- 
tert meine  mannjieit,  die  Verbindung  unserer  jugeud  quillt 
hier  aut  Klinger  2, 18 ;  was  kann  ich  dafür,  dasz  mirs  immer 
noch  so  bitter  aufquillt.  Klincbrs  th.  2,  277;  dann  quollen 
alle  mit  alten  thrlnen  vollgegossenen  tiefen  feiner  seeie  auf. 
J.  Paul  Hesp,  3,  87 ;  sein  Jammer  regte  sich  gewaltsam,  quoll 
auf,  überströmte  den  erdr^kten  groll  nnd  das  bild  des  Jugend- 
freundes stand  auf.  4,  153;  für  eine  so  boch  aufquellende 
masse  finde  ich  keinen  poetischen  reif,  der  sie  zusammen 
hälL  Schiller  an  Göthe  327. 

2)  sehwellen,  anwachsen :  mitten  unter  waflen,  auf  der  woge 
des  lebens,  ruht  ich  leicht  athmend,  wie  ein  aufquellender 
knabe,  in  deinen  {des  schlafes)  armen.  Götve  8,  274;  eilig 
kamen  bediente  mit  lichtem  gesprungen  und  das  herz  der- 
guten  Wanderer  quoll  über  diesen  aussiebten  auf.  19,  253 ;  so 
quoll  mein  manuscript  täglich  um  so  mehr  auf.  24, 225 ;  wenn 
ich  in  ihrer  atmosphflre  erst  aufquelle,  so  will  alsdann  meine 
seele  nicht  mehr  in  das  enge  masz  der  geschäfllichkeit  pas- 
sen, an  fr,  von  Stein  2,  50;  mein  principal  mit  festem  an- 
stände, in  embonpoinl  und  aufquellende  muskeln  gedrückt. 
J.  Paul  uns.  löge  1, 107 ;  auf  einmal  quoll  ihre  bangigkeit  von 
der  mittleren  stufe  zur  höchsten  auf.  2,  86.  in  diesem  sinn 
sagt  man  aufquellendes  brot,  aufgequollner  kuchen,  aufquel- 
lendes polster,  der  hirse  quillt  im  kochen  auf,  das  getraide 
ist  von  der  nüsse  aufgequollen. 

AUFQUELLEN,  sprudeln,  schwellen  lassen,  machen,  praet, 
aufquellte,  pari,  aufgequellt :  er  {der  see)  quellet  schwarz  bech 
auf,  das  oben  entpor  schwimpt.  Frank  weltb,  183*;  der  erste 
früblingsregeni  mrd  unsrer  spazierfofart  schaden,  die  pflanzen 
aber  wird  er  aufquellen,  dasz  wir  bald  des  ersten  giiüns  uns 
erfireuen.  GOtub  an  fi-,  von  St,  1,  ü;  kartofleln,  erbsen  auf- 
quellen, im  wasser  sieden  lassen,  aufgequeltte  kartofleln. 

AUFQUETSCHEN,  confHngert:  nOtae  aufquetschen,  «m/*- 
drtdfcen.  Garg.  176*^;  aulgeqHelachtt  nOtse.  Suclbr  1400. 
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AUFQUIEKEN,  quirrilare,  vagire:   die  ferkel  quieken  auC 

AUFQÜITSCHEN,  fritinnire,  aufzwüschem, 

AUFQUÖCHELN,  refovere,  refoeillare,  in  Seiilesien,  einem 
kranken,  sehwachen  durch  sorgsame  pflege  und  gule  nahrung 
wieder  auf  die  beine  helfen,  vgl.  nnl.  opkweekeo,  opvoedeo, 
opkoesteren  und  unser  erquicken. 

AUFRlDELN,  auf  ein  rädchen  winden,  zwirn,  seide  auf- 
rftdeln. 

AUFUAFFELN,  eaptare,  eorripere,  fortbildung  des  folgenden : 
aber  der  Carlstad  raffelt  auf  und  tregt  zusanunen  alles  was 
Vernunft  bierinnen  zeigen,  leren,  richten  kan.  Lother  3,  78 ; 
wie  die  sew  auf  der  gassen  dreck  aufraffeln.  4,  530\ 

AUFRAFFEN,  eorripere,  nnl,  oprapen,  hastig  wegnehmen: 
und  ein  reiner  man  sol  die  ascben  von  der  kue  aufhiffcn  und 
sie  schfittep  auszer  dem  lager  an  eine  reine  stete.  4  Mos.  19, 9 ; 
und  derselbe,  der  die  ascben  der  kue  aufgeraft  bat.  19,  10; 
und  meine  band  bat  funden  die  Völker  wie  ein  vogelnest, 
das  ich  babe  alle  land  zusamen  geraft,  wie  man  eier  aufraft, 
die  verlassen  sind,  da  niemand  eine  fedder  regt  oder  den 
scbnabel  aufsperret  oder  ziscbet.  Es,  10, 14 ;  da  wird  man  euch 
aufraffen  als  ein  raub,  wie  man  die  bewscbrecken  aufraft,» 
und  wie  die  kefer  zuscbeucbet  werden,  witf  man  sie  uberfelt 
33, 4 ;  und  beilige  leute  werden  aufgeraft,  und  niemand  achtet 
drauf.  57, 1 ;  man  soll  der  lerer  wort  nicht  so  unbedacht  auf- 
raffen und  sich  darauf  gründen  on  gewisse  zeugnis  der  schrift 
LoTOERS,  229*;  da  er  ein  wenig  strob  neben  im,  sich  im  nas- 
sen darauf  zu  setzen  aufrafte.  Kirchhof  mil.  disc.  261 ;  staub 
mit  bftnden  aufraffen,  unw,  doct,  559;  wo  hast  du  das  zeug 
alles  aufgeraft? 

sich  aufraffen,  vom  fdlle  hurtig  aufstehn;  nach  der  schwe- 
ren krankheit  rafte  er  sich  bald  vneder  auf; 
sie  raft  sich  auf  um  wegzugehen.  Hacidorn  ; 

allein  kaum  hau  ich  mich  vom  lehnstul  aufgeraft. 

Wirland  ; 

•0  raffe  denn  dich  eilig  auf!   Göthr  1, 96 ; 

er  raft  fich  auf  durch  wald  und  feld 
und  flieht.  BSrcrr  71' ; 

der  geitt  der  mächtig,  wie  das  feuer 

im  Aema  auf  in  dir  sich  raft.   Gökinci  1, 179; 

so  raft  von  jeder  eitlen  bflrde, 
wenn  des  gesanges  ruf  erschallt, 
der  mensch  sich  auf  sur  geisterwQrde 
und  tritt  in  heilige  gewalt.   Schillsr  80^ 

AUFRAGEN,  prominere,  hervorragen: 

zwar  ich  sih  dort  einn  langen  auflagen,  . 
der  hüir  euch  wol  wasser  an  eur  Stangen  tragen 

foitn.  8p.  650,  28 ; 

wie  han  die  feind  z8  Feld 

genist  so  viel  der  seil, 

unt  wider  mich  aulhigen.   Mriissds|».  A6'; 

aufragende  schifinaste,  aufiragende  berggipfel. 

AUFRAINEN,  limites  delegere:  die  stein  zu  suchen,  aufzu- 

rainen  und  zu  entdecken.  Frankf,  ref.  9, 3, 12.    s.  abrainen. 
AUFRAMMELN,  sowol  fest  als  los  rammeln, 
AUFRANKEN,  propagines  in  aUum  emiUere: 

du  auch  kamst  mit  geschlungenem  ftisz,  aufrankender  efeu. 

Voss; 

wo  in  lauben  die  rehe  sich  auft'ankt.   Platsn  121. 

AUFRÄNZELN,  bulgam  dorso  imponere,   das  rdnsel  auf" 

Mhmen. 

AUFRAPPELN,  unhoehdeuUeh  ßr  aufraffeln: 

da  rappelte  der  raih 
vom  mittagsscnlaf  sich  auf  ans  seinem  bette 

GöKiNftt  2, 201. 

AUFRAPPEN,  e6ento  ßr  aufraffen.  SnBUUil497. 
AUFRASEN,  cum  impetu  fkrere: 

und  rinffsher  toben  die  winde, 
trotxig  mit  winden  im  kämpf,  dasi  zerwöhlt  auftuset  der  ahgnmd. 

Voss. 

AUFRASPELN,  corradere:  das  eicbhCmcben  raspelt  die  nOsse 

auf. 

AUF^ASSELN,  crepitare,  aufprasseln:  das  thor  rasselt  auf ; 

dass  schrecklich  der  leuchtende  heim  um  die  schUfen 
rings  umprallt  vom  geschosz  aufrasselto.   Voss. 

AUFRATH,  oent^ma^  mtr  in  einer  stelle  wnd,  wie  es  stkamt, 
neuirol  gebraucht: 

wunderlich  auftit  gab  (Simson)  damaeh. 

H.  Sacis  111. 1,  65\ 

er  könnte   es  nach  aubnrathen   geben   gebildet  haben,   das 
ihm  bereits  güäufig  gewesen  sein  miusE,   bestand  aber  esn  aot- 


ratben  -b  auflösen,  so  wäre  auch  anfratli  das  aufzulösende, 
was  durch  ratben  gelöst  werden  soll, 

AUFRATHEN  folgt  nicht  sicher  aus  der  kergebraehteis  r«- 
densart  einem  etwas  aufzurathen  geben: 

ei  Jungfer  ich  will  ihr 

was  aufsuraihen  geben,   wunderh.  2, 407 ; 

das  sind  sie  {die  finger)  gewohnt  seit  zehn  jähren  habe  \^ 
ihnen  schon  anders  aufzurathen  gegeben.  GOiue  36,  34;  ich 
weisz,  dasz  sie  mir  aufzurathen  geben  konnten.  Gotter  3,  277 ; 
und  hat  schon  manchem  braven  ofQzier  was  aufzurathen  ge- 
geben. TiECK  Cev.  1,  34.  man  fasse  dies  nicht  wie  einem  etwas 
au^Eubeiszen  geben,  sondern  als.  auf  zu  rathen  geben,  zu  ra- 
tben aufgeben,  aufrath  für  rdthsel  fand  sieh  so  eben,  aufra- 
then  ßr  entrdlhseln  erscheint  nirgends,  wäre  gleichwot  denkbar, 
dagegen  heisst  es  im  dhnlicfien  fall  nicht  einem  etwas  aufzu- 
lernen  geben,  sondern  nur  aufgeben  zu  lernen. 
AUFRAUCHEN,  in  fumum  surgere: 

sie  {die  locken)  rauchten  dampfend  auf 
gequetscht  vom  helszen  stahl.   Zacuaria; 

mir  wird,  als  rauchte  hinter  mir  die  v^elt  in  flammen  aaf. 
ScHiLL£R  261;  unten  am  tiefblauen  bimmel  rauchten  kleine 
nebel  auf.  J.  Paul  Hesp.  4, 46 ;  im  norden  raucht  vom  ewigen 
morgen  des  pols  eine  goldhelle  dflmmerung  aut  fiegelj,  1, 29 ; 
die  von  wunden  aulrauchende  ebene  (des  Schlachtfeldes),  biogr, 
6e/.  1,18. 

AUFRÄUMEN,  vaeuare,  amovere,  purgare,  nnl,  opruimen, 
nahverwandt  dem  blossen  räumen,  abrflumen,  ausrftumen,  ein- 
rSumen. 

1)  scheinbar  intransitiv,  wenn  der,  leicht  verstdndUche,  «ee. 

fdtU: 

ich  wil  mich  ein  weil  nider  secken, 

pisz  man  auf  räumt  in  allen  ecken,   fastn.  sp.  561, 17 ; 

man  raumbt  vor  mir  auf  wie  vor  rabn  und  wolfen. 

•       H.Sachs  1,232*; 

so  geh,  räum  du  auf  in  dem  gmacb.   Atrrr  300*; 

ich  habe  noch  nicht  aufräumen  können,  alles  liegt  unterein- 
ander; zurüsten,  aufräumen  und  behobeln.  Garg,  281*;  herm 
Kant  gebührt  gewis  das  nicht  geringe  verdienst,  in  der  Phy- 
siologie unsera  gemttts  aufgeräumt  zu  haben.  Licbtbnibrc  1, 
101;  Anna  saug,  indem  sie  ein  wenig  da  aufräumte.  AaRtH 
ÜTonenip.  1,  249.  ebenso  im  passiven  ausdruck:  es  wird  erat 
aufgeräumt,  ist  schon  aufgeräumt,  der  kaufinann  räumt  mit 
einer  waare  au^  verkauß  sie  wolfeiler  als  sonst,  um  sie  schnell 
los  114  werden, 

2)  mit  ausgedrücktem  acc.  der  sache :  alle  ecken  und  winkel 
aufi^umen;  tische,  stüle,  bänke  aufräumen,  dass  es  platt  im 
Zimmer  gibt,  wegstellen;  ungebeten  dem  wirt  die  bänk  auf- 
räumen {d.  t.  Stelen).  Wickräm  rollw,  83 ;  alle  zimmer  im  ganzen 
hause  aufgeräumet  Scbweinicben  1,260;  bans  fein  aufgerau- 
meU  Garg,  89*;  wenn  als  getreid  nu  aufgeraumpt.  Rerbons 
arm,  mann  8;  er  bat  das  land  ufgenimpt  von  der  rouberet. 
Keisersb.  post,  2,  55;  brachen  ab  die  höhen  und  altar  aus 
dem  ganzen  Juda,  bis  sie  sie  gar  aufreumeten.  2  chron,  31, 1 ; 
meine  zeit  ist  dahin  und  von  mir  aufgereumet,  wie  eins  bir- 
tcn  hotte.  Es,  38, 12;  machet  ban,  machet  bau,  reumet  die 
steine  auf.  62, 10 ;  denn  es  wird  nicht  allen  groszen  und  ret- 
chen gefallen  haben,  das  er  {David)  alle  abgötterei  und  erger- 
nis  bat  aulgereumet.  Ldtber  6,144'.  den  winzem  heiszt  auf- 
räumen, die  erde  um  die  weinslöcke  auflockern,  ehe  der  saß 
in  die  würzet  tritt, 

3)  mit  acc  der  person,  aus  dem  weg  schaffen,  tilgen,  tödten: 
das  deine  seele  und  deines  hauses  seele  nicht  aufgereumet 
werde,  rieht.  18,  25 ;  gehet  bin,  weichet,  das  ich  euch  nicht 
mit  im  aufreume.  1  Sam,  15,  6 ;  biemit  wirstu  die  Syrer  sto- 
szen,  bis  du  sie  aufreumst.  1  hin.  22, 11 ;  sie  haben  Jacob  auf- 
gefressen und  verschlungen,  sie  haben  in  aufjgereumet  und 
seine  wonung  verwüstet  Jer,  10, 25 ;  und  wenn  ich  böse  thiere 
in  das  land  bringen  würde,  die  die  leute  aufreumeten.  £z. 
14,  5;  und  wollen  beide  Christen  und  Römer  aus  der  weit 
aufreumen.  Lutbbr  8,  8l';  denn  so  die  mörder  nicht  aufjge- 
reumet würden,  were  niemand  sicher.  Melanchts.  känplarL 
im  corp.  doctr.  ehr.  498.  ta  diesem  sinn  ist  aufräumen  heule 
ungebräuchlich,  obgleich  man  noch  wegräumen,  wegschaffen  ver- 
wendet,   aus  'dem  wege  räumen.  Opitz  Arg,  143. 

4)  einen  aufräumen  für  frei  machen,  erheitern  sagt  man 
nicht,  sondern  nur  im  pari,  praeL  aufgeräumt:  ein  mensch, 
der  sich  nicht  flberisset  und  immer  nüchtern  ond  mäizig  bleibet. 
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ist  allezeit  fertiger,  seinem  lieben  gott  zu  dienen,  ja  er  blei- 
bet in  dem  gededitnOs  nnd  capacität  besser  aufgerSumet 
und  wird  also  zu  allen  werken  munterer  und  fähiger  als  so 
ein  angefüllter  fresznarr  sein.  SimpL  1,  42.  hier  ist  aufge- 
rätunt  /Vet  von  speisen,  warum  sollte  es  nicht  auch  frei  von 
sorgen,  vergnügt  und  heiter  ausdrücken?  meii^  meister,  ein 
feroünftiger  und  stets  aufgeräumter  mann,  dir  arme  mann 
im  Tockenb,  58; 

dort  bläht  bei  auffrerfiumteD  stnoeo 

noch  alte  treu  und  redlichteit.  Lbssing  i,  83; 

wenn  du  mehr  dazu  aufgeräumt  bist.  Leisewitz  Jul.  v,  L 
$,2;  aus  neugier  eilte  er  hin  und  traf  sie  alle  sehr  aufge- 
räumt und  getröstet.  Götbb  19,  82;  er  fand  den  könig  sehr 
aulseräumt,  weil  er  eine  grosze  und.gutejagd  gemacht  hatte. 
37,  262 ;  aufgeräumter,  gesprächiger,  toller  war  niemand  in 
Rom  als  er.  J.  Paul  komet  1,  2;  ein  aufgeräumter  kopf^  ein 
heller,  klarer. 

AUFRÄUMER,  m.  ein  werkxeug  2um  wegschaffen  der  erde, 
erweiterung  einer  öfnung,  entfemung  der  asche  aus  der  ta- 
bakspfeife  (pfeifenaulräumer). 

AUFRADSCHEr^  crepitare,   strepere,  in  die  höhe  rauschen, 
ein  schönes  wort:  die  meereswellen  rauschen  auf;   das  laub 
rauscht  auf  im  winde ;  aufrauschende  lichten ;  aufrauschender 
adler;  ihr  gewand,  als  sie  sich  erhob,  rauschte  auf; 
zu  beiden  selten  rauscht  der  reiche  goldstof  auf. 

WlBLAlfD  ; 

dann  von  triumf  und  festmelodien  aufbauschten  die  taiten. 

Voss. 

AUFRECHEN,  rastello  congerere,  au/harken:  die  erde,  den 
rasen  aufrechen. 

AUFRECHNEN,  computare,  imputare,  aufzählen:  wir  wol- 
len gegeneinander  aufrechnen,  abrechnen;  allein  der  gewinst 
findet  sich  da,  wo  wir  ihn  jetzt  aufrechnen,  nicht.  Müseb  2, 
118;  weder  sein  glück,  noch  seine  emiedrigungen,  die  ihm 
Diderot  sehr  hart  aufrechnet.  Göthb  36, 159 ;  ein  mann,  der 
im  elende  der  hungersnoth  seine  frau  neben  sich  in  der 
Scheune  sterben  sieht,  und  weil  sie  niemand  begraben  will, 
sie  selbst  einscharren  musz,  dem  dieser  Jammer  jetzt  noch 
aufgerechnet  wird,  als  wenn  er  sie  wol  könnte  ermordet  ha- 
ben u.  s.  w.    GOthe  an  fr.  v.  Stein  1,  338. 

AUFRECHT,  erectus,  directus,  integer,  gerade,  ahd,  mJid. 
üfreht,  nnl.  opregt,  engl,  upright,  dän.  opret  Wie  das  ein- 
fache recht,  goüi.  raihts,  gleich  dem  tat.  rectus,  ein  pari, 
praet.  enthält,  aber  s'ich  von  dem  weiter  gebildeten  garaibtitis, 
oAd.  girihtit,  nhd.  gerichtet  unterscheidet;  ebensowenig  verken- 
nen Idszt  sich  in  aufrecht  die  participialnatur,  obschon  im 
ahd,  fifarrihtit,  nhd,  aufgerichtet  sie  nochmals  deutlicher  her- 
vorgehoben wird,  recht  und  aufrecht  empfangen  darum  in 
vielen  fällen  blosz  adjectivgeltung,  während  anderemal  aufrecht 
und  aufgerichtet,  aufgereckt  zusammentreffen,  man  s.  die  ein- 
fachen Wörter  richten  und  recken,  aber  auch  aufriebt 

1)  die  sinnliche  bedeutung  ist  gerad  in  die  höhe,    in  der 

höhe: 

Afireht  sol  er  gön,  an  zuein  beiaen  stön. 

fundgr.  2, 13, 22 ; 

bi;  si  se  jungeste  d6 

lir  selber  kom  ba;  und  ba;, 

und  dl^eht  yod  ir  selber  sa;.   Trist.  38, 9 ; 

der  mensch  steht  und  geht  aufrecht,  die  thiere  gebückt;  die 
aufrechte  Stellung ;  in  krummem  leibe  wohnt  selten  eine  auf- 
rechte seele;  eine  seule  aufrecht  gesetzt;  you  den  zwanzig 
aeulen  stehn  nur  noch  drei  aufrecht;  mit  aufrechten  und  um- 
geschlagnen fahnen  ziehen  lassen.  Schaatliic  yon  Rdrtenbach 
227.  228 ;  mit  aufrechtem,  sittigem  antlitz.  Garg.  144' ;  wann 
schon  ein  ganz  dorf  verbrennt  und  nur  des  pfaJGTen  haus  auf- 
recht {stehen)  bleibt.  154*;  dann  si  achten  nit  von  wannen 
einer  sei,  wann  er  sich  nur  aufrecht  {auf  den  beinen)  bei 
ihn  helt   Frane  wef/d.  63^ 

wie  das  ganz  ottomanniscb  geschlecht 

sich  bat  gehalten  wol  und  aufrecht.    Atrbr  147* ;  • 

er  nebst  einer  Schwester  hatte  für  eine  matter  zu  sorgen, 
die  als  witwe  solcher  kinder  bedurfte,  um  sich  aufrecht  zu 
erhalten.  Göthb  26,  256;  wenn  der  regent  aufrecht  sterben 
toll,  d.  h.  in  der  ausübung  seines  amts  und  seiner  pflicht. 
Klincer  12, 126 ;  der  seszhafte,  aufrecht  stehende  Schuldner 
musz  tor  seinem  natürlichen  richter  gesucht  werden.  Henbb 
6ff.  recht  der  eidgenossensch.  s.  318 ;  drauszen  stand  eine  Hn- 
sternis  aufrecht,  i.  Paul  Tit.  anh.  2,  47.  für  erhalten  eonser^ 
vare  sagen  wir  aufrecht  halten  und  erhallen. 


2)  retn,  edel,  schlicht,  sincerus,  genuinus: 

ein  üfreht  leben  da;  ist  guot.    Bon.  43, 101 ; 

das  ist  die  gleisznerei  der  menschen,  die  doch  nit  ein  auf- 
rechts  herz  haben.  Melanchtb.  hauptart.  bl.  62 ;  und  soll  die 
mit  hübschen,  züchtigen  worten  und  gSten  exemplen  reden, 
doch  das  sie  versteniUich,  klar  und  aufrecht  seind.  Bradn- 
scHWEiG  Chirurg,  bl.  1 ;  ein  anfrechts,  warhafligs,  ehrlichs  ge- 
müt  Thurxeissbr  archidoxen  vorr.  1 ;  unserm  jetzigen  herm 
keiser  ist  Hungern  und  Behem  durch  alte  vertrege  und  auf- 
rechte {rechtsbestdndige)  wählen,  und  als  einem  erben  von 
seinem  gemahel  heimgefallen.  Mathesids  88^  ein  aufrechter 
und  gelehrter  mann ; 

Ton  herzen  ganz  aufrecht.    Mblissüsj».  K6*; 

und  schreib  uns  on,  wie  es  dir  geh, 

und  leb  aufrecht  in  deiner  eh.    Atrbr  CGI' ; 

hingegen  wir,  des  herren  arme  knecht, 
bestehen  no  durch  gottes  faust  aufVecht. 

Wbcuurun  81 ; 

mein  aufirechtes  herz.    259; 

also  zu  leben  und  zu  sterben 

gilt  dem  aufrechten  Teutschen  gleich, 
er  tod  und  sig  seind  schdn  und  reich, 
durch  beed  kan  er  sein  heil  erwerben.   623 ; 

dasz  dis  zu  halten  sei  nicht  fQr  die  minste  klarhelt, 
die  uns  zwar  überzeugt  von  der  aurrechten  warheiL 

Opitz  351 ; 

treulich  und  aufrecht  pers.  reiseb.  1, 1 ; 

er  lügt  nicht,  dasz  sich  baiken  biegen, 

und  läszt  sich  mit  dem  schlechten  stände 

in  seinem  edlen  Spesserllande 

treuherzig  aurrecht  wol  vergnügen.    Simpl.  1, 5; 

unangesehen  sie  einander  aufrecht  geehlicht  2,  46;  es  solle 
ein  Schäfer  ein  sittsamer  gütiger  mensch  sein,  die  schäflein 
beben  und  mit  aufrechten  natürlichen  stücken  umgehen.  Hon- 
BERG  3,  249*.  statt  dieses  aufrecht  verwendet  die  heutige  spräche 
aufrichtig. 

AUFRECHTHALTER,  m.  conservator. 

AUFRECHTHALTÜNG,  f  conservatio,  franz.  manutention: 
aufrechthaltung  des  friedens,  der  öffentlichen  ruhe,-  der  Ver- 
fassung. 

AUFRECHTIG,  erectus:  wird  die  wurzel  der  lange  nach 
gespalten  und  aufrecbtig  in  ein  verglasurten  krug  getan. 
TnüRNEissER  inß.  Wirkungen  10 ;  am  obem  theil  eines  jeden 
stengelein  gewinnt  es  sechs  oder  sieben  rOslein,  ein  jedes 
auf  einem  langen  stielgen  über  sich  und  aufrecbtig.  Taber- 

NAEMOlfT.  p.  668. 
AUFRECHTSTELLER,  m. 

ruhmgenannter  väter  blume, 
aufrechuteller  seiner  Stadt.    Hbrobr  10,  326. 

AUFRECKEN,  erigere,  arrigere,  emporrecken,    emporrichten, 
1)  zumal  vom  leib  und  von  den  gliedern: 

und  dein  (der  fchte)  gerader  leib  i)leibt  iinpier  aufgerecket, 
kennt  keine  krumme  nicht.    Looau  1,  8, 99  s.  192 ; 

und  tut  gar  pald  sein  köpf  aufrecken, 

und  zeuht  sein  keplein  von  den  orn.    fastn.  sp.  226, 10 ; 

das  heiszt  mit  aufgerecktem  hals  dawider  gelaufen.  Luther 
4,449"; 

mit  aufgerecktem  hals  schnault  der  bekloromne  stier. 

Hagbdorn  2,  124 ; 

und  haschen  will  ich,  nvmphe  dich, 

0  fliehe  nicht  die  rauhe 'brüst, 

mein  aurgerecktes  ohr!    Göthb  2, 187 ; 

die  menschen  stehn  mit  aufgereckten  mäulern  da  und  benei- 
den euch,  wenn  ihr  über  die  wülder  dahin  fahrt  14, 108 ; 
ein  stillstehender  knabe,  der  den  fusz  aufgereckt. .  39, 152 ; 
auf  türkisch  auf  die  runden  mosquekirchen  steigen  und  die 
fhiger  in  die  oren  stecken  und  das  maul  aufrecken  und  den 
leuten  zur  kirchen  rufen,  das  uns  der  hals  kracht  Garg.  155' ; 
sasz  fein  Umg,  doch  das  ein  bas  mit  aufgereckten  ohm  zwi- 
schen dem  Sattel  und  dem  gesäsz  unangestoszen  wer  durch- 
geloffen,  wann  er  sich  im  Stegreif  stellt  zu  stallen.  177',  wozu 
man  die  formein  RA.  93  halte,  am  meisten  band  und  finger : 
recke  deine  band  auf  gen  himel,  das  es  hagele  über  ganz 
Egyptenland.  2  Mos.  9, 22 ;  die  priester  aber  reckten  ihre  bände 
auf  gen  himel.  2  Jlfacc.  14,  34 ;  hende  aufrecken  zu  gott  be- 
dent  gebet  zu  gott  Lutber  3, 25* ; 

bisz  sie  aufrecket  beide  hend, 

sich  mir  ergab.    H.  Sacis  IU.  3,  70* ; 

45 
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das  er  seine  band  hette  meioeiifig  gemacht  und  sie  nfibillig 

gegen  seim  herrn  und  seiner  ob«rfceit  aofgetlreckt.   Fisciait 

bienenk,  iU*;  gekilfen  und  eidesluifer  recken  aof: 

und  wer  lucb  des  mit  mir  sion  bat, 

der  r«ck  ein  floger  auf  itxunL    f*Mtm,  tp,  813,  % ; 

wer  mir  wil  beireo  trauren, 

der  recke  sweo  floger  aof.    Oolakd  IM; 

leb  bin  bereit  tum  eid  die  flnger  aoftureekeB. 

WBa»BatArtoal&,S2t 

ich  stehe  allbier  mit  aufgereckten  fingern.    RBoma  inefs- 

ordn,  23.    wU  wie  den  staub  ? om  rock  abblasen  ^ker§€kl  m 

den  rock  abblasen  htistt  et  /ftr  die  band,  die  finger  zum  eid 

aulrecken  auch  den  eid  aufrecken: 

doch  wöU  wir  Mmmen  tchwereo  beid 

suaam  eio  aufgereckteo  eid.    H.  Sachs  10.  2, 25* ; 

Ihr  wist,  dat  ihr  uuf  alle  beid 

schwüret  eio  aufgereckteo  eid.    III.  2, 27*; 

beieug  wirf  mit  aufgrecktem  eid.    III.  1,  lOS'; 
in  diu  weislhAmem  oß:  bei  starken  aufgcrakten  eiden.  3,  699. 

2)  eofi  thieren,  die  sieh  aufHchlen:  wie  ein  aufgereckter 
lOwe  jagest  du  mich.  Hiob  10, 16 ;  ein  dracbe  in  fürchterlichen 
Windungen  aufgereckt.   GOtbe  39, 56. 

3)  von  entfaUeten  (ahnen:  er  redet  fon  der  Sachen  mit 
solchen  Worten,  die  man  pfleget  tu  brauchen,  wenn  man  sa- 
get und  rhflmet  Yon  einem  grossen  prechtigen  heerzug  eines 
gewaltigen  mechtigen  königs  oder  keisers,  der  zu  felde  zeucht 
mit  aufgerecktem  panier.  Luthbb  2,  524*;  geben  si  mit  auf- 
gereckten fanen  on  alle  tribut  ausz  und  ein.  Fsane  weUb, 
l31^  s.  aufiregen. 

AUFREDEN,  pertuadere,  inducere,  bereden,  lureden, 

1)  mä  aee,  der  suche  und  doL  der  person,  zum  ankauf  6e- 
reden,  aufschwdtsen:  er  hat  ihm  das  pferd  aufgeredet 

2)  mit  aec  der  person,  durch  »orte  zur  widerseisHehkeit 
antreiben:  in  summa,  es  wurden  die  leute  aufgeredt,  also 
dasz  das  bergkwerk  dahin  kam,  dasz  ein  kukis  200  gfllden, 
und  der  gemefbe  kauf  umb  ISO  tbaler  verkauft  ward.  Tborn- 
Biseca  moyfi.  alch,  1,  72 ;  einen  gesellen  aufreden,  ihn  reisen, 
von  seinem  meister  wegsugehn, 

AUFREFFEN  für  aufraffen  braucht  B.  Waldis: 
Buft*effen  uod  alsbald  verschlingeo.    Esop  4, 99. 

AUFREGEN,  exätare,  erregen,  stärker  als  anregen,  sinn- 
lich, die  elemenle  sur  thätigkeit  reixen:  der  stürm  regte  das 
gewisser  auf^  der  wind  das  fener,  den  staub; 

•le  ttoppelt  scbelt  uod  atroh  tchon  hurtiger  luaammeo, 
eio  bQodel  reiter  wird  auf  dflrreo  kieo  gelegt, 
und  als  sie  asch  uod  kohleo  aufgeregt, 
fkcht,  blAst  und  hustet  sie  deo  gaoxeo  stoss  zu  flaraneo. 

Hagbdorn  2, 101. 

Worte,  reden,  tOne,  musik  regen  die  menschen,  gemflt  und 

•eele  auf: 

wo  du  deo  JOagereo  maoo,  mft  deioer  alteo  erfahruog, 
durch  auf^geode  werte  zum  uogestOme  Terleitest. 

Voss  Od.  2, 100; 

wenn  den  krieger  wild  getOse, 

tromml  uod  paukeo  aulgeregt.    Gdrai  3, 71 ; 

so  aufgeregt  als  treulich, 
ao  treusam  wie  erft^ulich 
stimmet  zusammen  in  herzUchem  sang.    8,  78; 

nenoe,  weoo  du  es  darfst  vor  eioem  sterblicbeo,  deioeo 
göttliobeo  nameo.  wo  oioht,  rege  bedeuieod  mich  auf, 

dasi  ich  fühle,  welche  du  seist  too  deo  ewigeo  tOobtero 
Zeus,  uod  der  dichter  sogleich  preise  dich  würdig  im  lied. 

1,315; 

den  herrn,  den  ich  bescfalftigt  Termuten  konnte,  wollte  ich 
nicht  aufregen.  25,  354;  wie  uns  irgend  ein  mangel  oder 
bindemis  zu  thitigkeiten  aufregt,  denen  man  sich  sonst  nicht 
hingeneigt  hatte.  26,  13;  in  so  gestinmiter  und  aufgeregter 
gesellschaft  26,  78;  in  allen  wahrhaft  aufgeregten  gemOtem 
schlagt  die  gute  ader.  Tisck  Cev.  1, 108 ;  als  es  23  ubr  schlug 
und  Albano  die  langweiligen  scbüge  addieren  wollte,  war  tK 
so  aufgeregt.  J.  Padl  fil.  1,  6. 

Im  weidwerkbuch  85*  steht  auf|{eregte  obren  f.  aufgereckte, 
doch  sind  beide  ausdrücke  einander  verwandt, 

AUFREGUNG,  f,  excUaUo:  so  Tertreibe  ich  die  ungedul- 
dige zeit,  die  mich  aus  einer  aufregung  in  die  andere  stttoit 
BBTnNi  br.  2,  222. 

AUFREIBEN,  affricare,  eonterere,  nnL  opwrijven. 

1)  wann  sich  ein  pferd  last  reibet . .  so  es  sich  aber  schon 
aufgerieben  bette,  were  es  an  was  orten  des  leibs.  SKim» 
237 ;  die  nas  aufreiben,  wie  ein  glasmacber,  wann  er  zu  stark 
in  die  gemartert  Ischen  blast  Garg,  ut;  ma  wusch  ihr  ge- 


siebt mit  so  groszer  emsigkeit  nnd  beftigkdt,  dasz  sie  tkk 
€ut  die  backen  aufrieb.  GiVnE  18, 167. 

2)  darumb  sol  das  scfawert  über  ire  stedte  komen  and  sol 
ire  rigd  aufreiben  nnd  frvssen.  Hosea  11,  6 ;  ich  wU  sie  mü 
dem  Schwert,  bunger  und  pestUenz  aufreiben.  Jer.  14,  62 ;  waä 
wU  das  scfawert  hinder  inen  her  acfaiekeii,  bis  ich  sie  aaf- 
reibe.  40,  37. 

3)  conlerere  dentibus,  aufessen:  derwegen  ward  betcUot- 
sen,  auf  das  der  plunder  nicht  onnfltzlich  terdärb  und  ans 
dem  weg  kem,  den  rücken  dahinder  zu  thun,  und  es  weid- 
lich und  neidlich  aufzureiben.  Garg,  81*;  da  friss  er  anf 
mein  trew  wol  zn  nacht,  etwann  heiser  als  der  groaz  keiser 
Caries,  welcher  wann  er  lustig  war,  ein  ganzen  pfiwen  oder 
hammen  oder  schafquallen  gebraten  ringlich  kont  anfrcibeo. 
171*;  ihm  so  ?il  feind  ins  Und  zu  führen,  als  vU  er  k<Vra 
ans  dem  habersack  schalt,  die  doch  die  erhungerten  hfloer 
bald  aufiriben.  211';  ich  erschrack  alle  morgen«  wann  icka 
{das  comtnisbrof)  empfieng,  weil  ich  wusle  dasz  ich  mich  den- 
selben ganzen  tag  damit  bebelfen  muste,  da  ichs  doch  ohne 
einzige  mflhe  auf  einmal  aufreiben  konnte.  Simplic  U  '^i 
war  froh,  dasz  uns  die  teufelischen  leute  nicht  gar  mit  haut 
nnd  haar  aufgerieben  hatten.  Jucunäiss,  100;  der  betleyuogt 
wüste  das  harte  brot  bald  aubureiben. 

4)  woHe,  tuch  aufreiben,  aufkratsen:  rock  ton  anfgeribencr 
oder  aufgetribener  kransrauber  wolL  Garg.  I5t\ 

5)  färbe,  kömer  mit  der  müle  aufrisiben;  mit  dem  reik- 
eisen  alte  semmein  aufreiben. 

6)  häufig  abstrad  für  tilgen,  vernichten,  serreiben,  eemtumera: 
du  wirst  die  Syrer  schlaben,  bis  sie  aufgerieben  sind.  2  kon,  13, 
17, 10 ;  hiemit  wirst  du  die  Syrer  stoszen,  bis  du  sie  aufreibeat 
2  cAroA.  18, 10 ;  und  da  sie  die  vom  gebtrge  Seir  hatten  alle 
aufgerieben.  20,  23;  zflcbtige  mich,  herr,  mit  masze,  anf  das 
du  mich  nicht  aufreibest  Jer,  10,  24;  es  wird  in  uberlaUeo 
wie  ein  lewe  und  aufreiben  wie  ein  pard.  Sir.  28, 27 ;  da  wir 
sehen  werden,  wie  er  den  tod  sogar  aufreiben  wird,  das  man 
in  nicht  mer  wird  spflren.  Ldtbbr  6,  241';  wie  er  durch  ein 
geschwind  kriegsstOck  allein  ein  ganz  herd  Bittergroller  auf- 
geriben  hab.  Garg.  232';  wann  man  bis  auf  den  letzten  man 
alles  hat  wollen  aufreiben.  255'; 

herr,  die  gottloseo  so  anfkeib.    WacKazaitii  39 ; 

(du  hast)  mehr  mittel  iut  die  feiod  aufkureibeo. 

GaT»Hi08  1,406; 

(der  musicante  Gandimela),  welcher  auf  dem  schönen  heili- 
ger zu  Paris  auch  jammerlich  ist  aufgerieben  werden.  Opitb 
ps.  vorr.  0 ;  ein  System  metaphysischer  Wahrheiten  also,  und 
eine  sinnliche  rede,  beides  in  einem ob  diese  wol  ein- 
ander aufreiben?  Lessinc  5, 4;  wenn  mich  die  Ust  des  elen<b 
endlich  aufgerieben  haben  wOrde.  Wieland  2, 68 ;  unsere  arme 
Schwester  indessen  schien  von  dem  einzigen  gedanken,  von 
der  beschrankten  beschäftigung  nach  und  nach  aufgerieben 
zu  werden.  Götbb  20,  277;  sie  {die  kraß  der  erregbarkeU) 
nimmt  mit  dem  leben  ab,  bis  endlich  den  aufgeriebenen 
menschen  nichts  mehr  auf  der  leeren  weit  erregt  als  die 
kflnftjge.  J.  Paol  36,  27 ;  aufreibender  Arger. 
AUFREIBER,  m.  eine  art  holbohrer^ 
AUFREIBUNG,  f  aufreibung  der  haut  n.  s.  w. 
AUFREICHEN,  sursum  tendere,  porrigere:  wenn  man  irgend 
so  weit  aufziehen  konnte.  HBaoBa  17,  93;  die  statt  reickt 
sich  auf  {porrigOmr)  von  dem  waster  gegen  dem  bohel.  Meii- 

STBS  1142. 

AUFREireN,  matureseere: 

auch  die  nnsterbliefae  saat  steht  hoeh,  der  ewirteit  enie, 
.    schimmernd  reine  sie  auf  im  fToheo  garbengettlde. 

KLorsTOCB  Jfesc.  11, 637. 

AUFREIHEN,  ordtne/itn^ere:  perien,  korailen  an  die  schnnr« 
beeren  an  den  faden  aufreihen. 

AUFREISEN,  scandere,  surgert: 

nachdem  Messias  war  zum  vaier  auDgsrelst    Orirs  342. 

AUFREIS2XN,  scindere,  laeerare,  nnL  oprijten. 

1)  äugen,  maul  aufreiszen,  aufsperren,  piötslieh  dfken,  dan 
gleichsam' ein  rist  im  gesteht  entsteht,  ein  lebendiger  ausdruek : 
was  risz  die  ihre  äugen  auf!  tor  vennuidenm^;  taoaend  sn- 
kerment,  da  hattest  du  den  keri  sehen  sollen  die  äugen  anf- 
reiszen!  ScHiuEa  118\  auf  dem  angesicht  des  valers  zeigte 
sich  die  röthe,  jenes  i^uer  im  aufgerisznen  äuge.  Tiecb  ^es. 
net .  2,  38 ;  wo  ich  dem  teufel  ein  maul  stopfe,  dt  raisz«! 
er  BChen  meuler  zur  seilen  ant  LiiTnBa4,8i9'; 

die  nsseo  auf  zwei  wehe  maut    H.  Sachs  1, 4M*; 
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sdwn,  die  sich  enUetzeo,  wenn  mir  ein  wannes  hen- 
M^es  wort  entwischt,  mnnd  und  nasen  anfreiszen,  als  sfthen 
sie    einen  geist  ScaiLLsa  188*. 

3)  letb,  bratt  anfreiszen:  die  unboldin  reiszt  dem  lande 
lie  bmst  auf  and  nimmt  ihm  das  herz;  am  dorn  risz  er 
sieb   die  baut  auf;  was  hilft  es  alte  wunden  aufznreiszen ; 

dem  hast  da  telneo  leib  am  dAnoen  aufgerisseo.  Orirx ; 
[nan  balgt  sich  in  comödien  und  romanen  mit  ceotanren, 
jnd  keiner  reiszt  dem  mächtigen,  reichen,  thoren  und  ver- 
:>reclier  die  brüst  aut  Kungeis  th.  2,  112;  das  warme  bild 
iröckte  er  an  das  aufgerissene  herz.  J.  Paul  Hetp.  8, 153 ; 
tiier  gotz  Klotilde  das  erste  wundwasser  in  die  weit  aufge- 
risscDe  aeele  der  mutter.  4, 101;  den  fisch  aufreiszen. 

3)  wer  hadder  anfehet,  ist  gleich  als  der  dem  wasser  den 
ibam  aufreiszt.  ipr.  Sal.  17, 14 ;  wer  zeun  Torm  gemeinen  nutz 
lufreiszt.  Kiican.  wendwtm,  203^;  es  meldet  auch  Monardes, 
dass  man  den  bäum  zuvor  mit  einem  messer  aufireisze,  als- 
dann fliesze  der  saft  heraus.  Tabbinaemoiit.  1371;  die  erde 
mit  dem  pflüg  aufreiszen; 

doch  ein  geriusch  «ntsieht,  die  thOr  wird  aufgerissen. 

HAai»ORif  1,27; 

den  adüag  am  wagen  aufreiszen.  GOiuigkS,  85;  da  sie  selbst 

den  Yorlung  so  gewaltig  anfgertasen  haben,  dasz  er  beinahe 

gair  fudits  mehr  Terbirgt  KuNGsa  11, 229 ;  hier  risz  er  freudig 

alle  aeine  wunden  auL  J.  Paul  Hesp,  2, 103;  einen  aus  seiner 

■ntüglirhkeit  aufreiszen. 

4)  khider  teMeisMen,  ßufiragm:  seine  kleider  sind  beinahe 
anfgcriasen;  er  reiszt  monatÜdi  zwei  paar  schuhe  auf;  wann 
ich  denn  fragte,  warum  der  Imabe  so  vil  schuhe  durchbrächte? 
bekam  ich  zur  antwort,  es  wOre  seine  eigne  schuld  und  zur 
strafe  mOste  er  auch  in  aufj^erissenen  brandsohlen  gehen. 
mnw.  docL  48. 

ft)  aufreiszen,  deUneart,  im  abrisx  uichnen:  doch  aber 
(dseae  bilder  und  ßgwren)  nicht  ohne  grosze  ursach  da  sind, 
and  TOD  den  alten  magis  aufgezeichnet  und  aufgerissen  wor- 
den. PAaACEUOs  2,  302*;  darumb  man  sich  solches  aufrei- 
szens  oder  grundlegens  und  verjungens  mit  höchstem  fleisz 
ohn  onterlasz  nnderüahen  und  gebrauchen  soll.  FaoRSp.  2, 
24' ;  land  und  statt  in  grund  legen,  festungen  stellen  und 
aufreiszen.   Garg,  188\ 

e)  sidi  aufreiszen,  m  mehrfathem  sinn:  als  die  thOre  mit 
liefligkeit  sich  aufrisz.  Göthb  20, 13 ;  das  weiter  reiut  sich 
auf,  erheitert  stcA,  die  wölken  bekommen  einen  risi;  ach  welche 
wonne,  so  sich  aufrureiszen  ?on  dem  zurückziehenden  erden- 
fusxblock  und  sich  frei  und  getragen  in  den  weiten  ftther  zu 
werfen.  J.  Paul  TiL  1,85;  mit  erneuter  kraft  risz  er  sich  auf 
and  war  gerettet. 

7)  tntramitiv  {§lei^  dem  einfachen  reiszen) :  die  naht  reiszt 

TOD  telbst  auf;  i&e  wunde  risz  auf,  ist  aufgerissen. 

ach,  nun  reiszt  sie  von  oeuem  mir  auf.  die  wund  in  der  seele ! 

Klomtock  meu.  7,  488. 

AIJFBEITEN,  tunum  «eftt,  provehi,  wrreiten,  nnl,  oprijden : 

in  reih  und  gKed  aofreiten; 

aber  Ihn  mehr  lu  beträeben 

reitet  ihm  auf  einmal  auf 

aller  lästern  grosser  häuf.    Wscntaiiif  507. 

trmmsittv,  ein  thor  anfrdten.    sich  anfreiten,  wund  reiten. 

AUFREIZEN,  irritare,  amreisen:  werke  der  einbildungskraft 
haben  das  eigenthOmliche,  dasz  sie  den  geist  des  beschaners 
cor  thitigkeit  aufreizen.  ScaiLLEa  1227 ;  eben  darum  muste 
die  fonn  ihrer  Verfassungen  aristokratisch  sein  und  dieses  war 
ea  was  die  volkspartei  gegen  sie  aufreiste.  Beceeu  weltg, 
V,  S93. 

ACFRENNEN,  ia  doppelter  bedeutimg, 

t)  wUramitiv,  turtum  eurrere,  ntmal  in  der  formet  auf 
and  ab  rennen,  eigentlich  ohne  nuammentetsung :  ich  kann 
dir  nicht  sagen,  was  in  meinem  herzen  auf-  und  abgerannt 
{bester,  auf  und  ab  gerannt)  ist.  Göthe  7,  141.  das  schif  ist 
aoligerannt,  auf  einen  feiten  gefahren, 

5)  cantai  efftingere:  derwegen  eriasen  sie  gute  bewftrte 
stärkt  schwere  grOne  und  dicke  rennstang,  damit  rannten  sie 
ein  thor  auL  Gitrg,  178*;  er  ist  so  dumm,  dasz  man  ein  thor 
nrit  ihm  aufrennen  kann. 

AUFRICHT,  ereelut,  tineerut,  aufrecht: 

mein  fOss  gehe  aufriebt.  H.  Sacbs  V,  21' ; 
er  liftb  sie  aufriebt  in  seinen  armen.   Aimon  i;   noch   dann 
behidt  er  als  fil  kraft,  das  er  aufriebt  bleib,  ekenda,   trewen 
anfriditen  henens.   LuroEa  8,  n*.  s.  aufgericht. 


AUFRICHTEN,  trigm,  ttaluere,  errichten,  tn  die  höhe, 
empor  richten, 

1)  sinnlich,  die  äugen  gen  bimmel  aufrichten;  mit  aufige- 
richteten  äugen,  blicken;  aufgerichtete  und  feste  äugen. 
J.  PkVhHetp.  vorr,  zx?i;  die  arme  aufrichten,  ausstrecken;  der 
adler  richtet  seine  schwingen,  ßttiche  auf;  flttgel,  die  sich 
nach  einer  andern  weit  aufrichten.  J.Paul  Hetp,  1,  175;  der 
schrecken  richtete  mir  die  haare  auf;  sie  zeigte  mir  kttnste, 
die  mir  die  haare  aufrichteten  und  mein  blut  in  eis  erstand 
ten.  TiECK  2, 189;  der  feind  richtet  sein  baupt  wieder  auf; 
mit  aufgerichtetem  haupt  n&herte  sich  die  schlänge;  denn 
sihe,  deine  feinde  toben  und  die  dich  hassen  richten  den 
köpf  auf.  ps.  83,  3 ;  einen  gefallenen,  zu  boden  liegenden 
aufrichten,    abstract,  einen  erheben,  ermutigen,  trösten, 

2)  und  Jacob  stund  des  morgens  frfie  auf  und  nam  den 
stein,  den  er  zu  seinen  beubten  gelegt  hatte,  und  richtet  in 
auf  zu  einem  mal.  1  Mos.  28, 18 ;  da  nam  Jacob  einen  stein 
und  richtet  in  auf  zu  einem  mal.  31,  45;  soltu  grosze  steine 
aufrichten  und  sie  mit  kalk  tUncben.  5  Mos.  27, 2 ;  und  Josua 
nam  einen  groszen  stein  und  richtet  in  auf  daselbs  unter 
einer  eiche.  Jos,  24,  28;  denn  es  werden  in  seinem  lande 
heilige  steine  aufgericht  werden.  Zach.  9, 18 ;  und  die,  so  im 
lande  umbher  gehen  und  etwa  eines  menschen  bein  sehen, 
werden  dabei  ein  mal  aufrichten,  bis  es  die  todtengreber 
begraben.  Exech,  39,  15;  richte  dem  henn  einen  altar  auL 
2  Sam,  24, 18 ;  und  richtet  Baal  einen  altar  auf.  1  kön.  18,  82. 
tkön.  21,  3;  du  solt  dir  keine  seule  aufrichten,  welche  der 
herr  dein  gott  hasset  5lfo5. 18, 22;  und  richtet  die  seulen 
auf  für  deih  tempel.  2  ehron.  3,  17;  brach  auf  fon  dannen 
und  richtet  seine  hatten  auf.  1  Mos,  12,  8 ;  und  kauft  ein 
stock  ackers,  daselbs  richtet  er  seine  hatten  auf.  33, 19 ;  nie- 
mand richtet  meine  hOtte  wider  auf.  Jer,  10, 20 ;  in  derselben 
zeit  will' ich  die  zerfallen  hotten  wider  aufrichten.  Amos  9,  U; 
und  liesz  die  mauren  wider  aufrichten.  iMacc,  10,  11;  fon 
des  hause  sol  man  einen  balken  nemen  und  aufrichten  und 
in  dran  beugen.  Esra  8,  U;  brechet  disen  tempel  und  am 
dritten  tage  wil  ich  in  aufrichten.  Joh,  2, 19 ;  und  haben  feste 
thOrm  drinnen  aufgerichtet  Es.  23,  13;  und  liesz  bollwerk 
und  geschOtze  aufrichten.  1  Mace,  11, 20. 13,  48 ;  ein  schönen 
bauw  aufzurichten.  Kircbbof  wendunm,  144*.  wir  sagen  heute 
mehr  errichten  und  aufbauen,  erbauen,  dodi  noch  die  seule, 
den  galgen  aufrichten. 

3)  und  hat  uns  aufgericht  ein  hom  des  heils.  lae.!,  89; 
darumb  hat  auch  gott  das  schwert  und  weltliche  oberkeit 
aufgericht  und  verordent  Luther  8,  427^ ;  bette  im  ein  sieg- 
zeichen aufgericht  t  Sam.  15, 12 ;  einen  Schild  am  bäum  aufrich- 
ten, aufhängen;  (he  fabne  am  dach  aufrichten,  aufstecken; 
einen  freiheitsbaum  aufrichten;  signalstangen  aufrichten;  die 
garbe  im  feld  aufrichten. 

4)  aber  mit  dir  wil  ich  einen  bund  aufrichten,  i  Mos.  8, 18 ; 
sibe  ich  richte  mit  euch  einen  bund  auf.  9,  9 ;  und  ich  wil 
aufrichten  meinen  bund  zwischen  mir  und  dir.  17,  7;  und 
Josua  macht  frieden  mit  inen  und  richtet  einen  bund  mit 
inen  aut  Jos.  9, 15 ;  hatten  ein  bOndnus  mit  einander  aufge- 
richtet  ZiifRca.  87, 11 ; 

and  gib  uns  seit  sum  bunde, 

den  wir  hier  richten  auf.    Flsiiro  823 ; 

ein  bOndnis  aufrichten.  Habii1,45;  einen  frieden  aufrichten. 
1,  24 ;  friedens  -  und  bOndnishandlungen,  die  sie  zusammen 
aufrichten.  GCimifia  vorr,  s,  12 ;  ein  geheimes  liebesverständnis 
mit  mir  aufrichten,  irrgarten  der  liebe  274 ;  got  der  sein  reich 
aufgericht  hat.  LoTBEa5, 9';  und  richtete  daselbst  ein  mäch- 
tiges reich  der  Wandalier  aut  Micealios  o.  P.  1,  82;  neue 
mönchsorden  aufrichten.  Habn  4,125;  gesellschaften  aufrich- 
ten, die  einen  ernsthaften  und  wichtigen  endzweck  haben. 
J.  £.  Schlegel  5, 422 ;  ich  wil  einmal  ein  könig  aufrichten  und 
setzen,  der  sol  bleiben.  Luther  3, 428\ 

als  sie  gieogen, 
das  grosze  beer  dem  kaiser  aufzurichten.    Scbillir  338 ; 

eine  summe,  mit  der  er  eine  compagnie  reiter  aufrichten 
sollte.  1099;  richten  -  kluge  gesetz  aut  Lothers  6r.  2,  604 ;  den 
gemeinen  reichszoU  aufrichten  lassen,  reichsabsch.  v,  1524  §.  1 ; 
gesetze  und  landordnungen,  yerträge,  Urkunden  aufrichten; 
Instrument  aufrichten.  Atber  fattn.  sp.  49^ ;  brief  mit  der  land- 
schaft  aufrichten.  344^  in  der  bullen  hierOber  aufgericht 
bienenk.  123';  laut  der  Information  darOber  aufjgericht  Garg, 
158*;  ferschreibung  und  fertragsarticul  darüber  aufgericht 
288^;  ein  testamenl  aufrichten.  LimiEas  6r.  5, 10. 

45* 
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5)  antk  bOses  wird  aulgeriditet,  aufgetradU,  erhoben:  viel 
falscher  gottesdienst  aufgehcht  Lother  6,  36C*;  misbrencfa, 
zum  theil  mit  gewalt  aofgericht  Melarcbth.  Mfp.  d.  cAr.  p.  19 ; 
das  der  thalmud  uns  cristen  zu  schmach  sei  ulgerieht  Reuch- 
Liif  augentp,  4\ 

6)  sich  aufricbteo,  nach, allen  vorhergehenden  bedeulungen: 
er  bückt  sich  nach  eim  strohalm,  Termeinend  es  wer  gold, 
und  richtet  sich  auf  wie  ein  giraffe.  Garg,  235*;  meine  garbe 
richtet  sich  auf.  1  Mos.  37,  7 ;  der  stürm  richtet  sich  aut 
J.  Paul  Hesp.  2,  248 ;  der  lenz  glüht  unter  dem  schnee  und 
richtet  sich  bald  auf.  2,  240;  in  einem  jähr,  wenn  mein  Ta- 
ter kömmt,  sag  ich  mich  los  und  richte  mich  zu  etwas  bes- 
serem auf.  2, 168. 

AUFRICHTIG,  eredus,  reäus,  sineerus,  eandidut. 

1)  aufrecht,  gerade,  mhd, 

die  rQe;e  sinwel,  diu  bein  sieht, 

üfHbtic  alle  triere 

als  einem  wilden  tiere.    Triü,  168, 37. 

fihd,  eim  risen  gross  aufrichtig 

hilft  weder  sterk  nock  kraft.    D.  Waldis  |».  33,  6 ; 

stehe  aufrichtig  auf  deine  füsze.  aposL  gesch,  14, 10 ;  dasz  diese 
blumen  über  sich  gegen  der  sonnen  aufrichtig  stehen.  Ta- 
BERNAEMONT.  467;  die  gestalt  des  menschen  ist  aufrichtig  gen 
himmel.  kriegh.  des  friedens  71;  auf  gradem  fusz  aufrichtig 
stehen,  froschmeus,  C  5'. 

2)  gerade,  offenherzig:  uißb  deiner  gerechügkeit  und  dei- 
nes aufrichtigen  herzens  willen.  6  Mos.  9,  5 ;  wandelst  mit 
rechtschaffenem  herzen  und  aufrichtig.  1  kön.  9,  4 ;  ich  hab 
funden,  das  gott  den  menschen  hat  aufrichtig  gemacht,  aber 
sie  suchen  vil  kunste.  pred.  Sal.  7,  30;  sei  mildreich,  denn 
es  kaufen  aufrichtige  leute  nichts  aus  denen  kramladen,  die 
viel  nahrung  haben,  pers.  baumg.  2,  5 ;  einen  ehrlichen  und 
aufrichtigen  namen  haben.  2,  22 ;  so  ist  unser  ehrlich  auf- 
richtig regimeut  gestcrkt  und  nicht  geschwecht  Reutter  kriegs- 
ordn.  63 ;  in  einem  aufrichtigen  jahrbuche.  Mascou  1,  390 ;  wo 
anders  noch  eine  aufrichtige  medicinische  ader  in  ihm  wäre. 
unw.  doet.  662;  damit  diese  achtung  aufiichtig  und  nicht  er- 
heuchelt sei.   Kant  6,  139. 

AUFRICHTIG,  adv.  ingenue:  aufrichtig  gesagt,  gerad  her- 
aus; aufrichtig  zu  gestchen. 

AUFRICHTIGKEIT,  f.  sincerilas,  verüas:  die  aufrichtigkeit 
solcher  grabschrift.  Mascou  1,  383;  die  aufrichtigkeit  mit  und 
gegen  sich.  Klinger  12,  13;  Offenherzigkeit,  die  ganze  Wahr- 
heit, die  man  weisz,  zu  sagen,  aufrichtigkeit,  dasz  alles,  was 
man  sagt,  mit  wahrhafUgki^it  gesagt  sei  Kant  6, 376. 

AUFGERICHTS,  adv.  erede: 

helft  mir  den  riesen,  wie  ein  narm 
aurgerichts  binden  auf  ein  karn.    Atrir  342*. 

AUFRICHTUNG,  f.  ereäio,  instilutio:  bei  der  aufrichtung 
des  Stifts  Hamburg.  Zinkgr.  apoph.  10, 14 ;  die  aufrichtung  der 
republiken  führte  eine  Ordnung  und  einen  unterschied  unter 
obric^eit  und  unterthanen  ein.  Liscov  656 ;  die  aufrichtung 
der  seule. 

AUFRIECHEN,  evaporare,    aufstossen,  in  gutem  und  üblem 

sinn : 

zu  eim  süssen  geruch  des  herm, 
das  es  auDriech  dem  schöpfer  fron. 

II.  Sachs  Ul.  1,12; 

das  täglich  aufrüchend  opfer  unsers  bittenden  und  gott  lo- 
benden mundes.  Wernstreit  kriegsb.  220 ;  mit  einem  aufirie- 
chenden,  stinkenden  athem  sich  erzeigen.  Paracelsus  l,  693^ ; 
Tcrschleimunge  des  magens,  darvon  aufriechende  dünst  ins 
haupt  sich  ziehen.  Thdrneisser  tarnen  10 ;  wer  viel  wein  ge- 
trunken und  isset  honig  darauf,  dem  lasset  es  die  starken 
aufriechenden  dumpfe  nicht  Ober  sich  steigen.  Hohberg  2,  399^ ; 
aber  so,  rochs  mir  dann  wieder  auf,  darfst  du  Ännchcn  nie 
meia  unter  die  augcn  treten,    der  arme  mann  im  Tockenb.  65. 

AUFRIEGELN,  pessulo  reduäo  aperire:  die  thür,  das  gitter 
aufriegeln;  die  blumen  des  tags  hatten  sich  zugeriegelt  ige- 
schlössen)^  die  der  nacht  auf  {geöfnet).  J.  Paul  anh.  zu  Tit.  1, 
60;  und  wie  unter  den  letzten  posaunen  erstand  seine  seele 
unter  lauter  glänzenden  todten  aus  der  aufgeriegelten  erde. 
Tit.  1, 123.  AvENTiN  gibt  (nach  Schneller  3,  68)  sich  aufrigeln 
durch  surgere,  und  bairiseh  ist  den  strosack  aufrigeln,  die 
arznei  im  glas  aufrigeln  aufschütteln,  einem  etwas  aufrigeln 
vorwerfen,  vorrüdcen;  pflanzen  und  kraut  aufrigeln  (au/7ocX;em) 
und  hauen  (hacken)  lassen.  Hohberg  1, 125\  was  alles  auf  die 
bedeutung  von  riegel  licht  spreitet. 

AUFRINGELN,  vohere  per  orbes,  areinare:    locken  aufrin- 


geln,   sich  anfringehi:    epheu,  geiszMatt  ringeln  sich  mi^ 

laufen  in  die  höhe;  die  sdilange  ringelt  lieh  aoL 

AUFRINGEN,  vi  anniU,  heßig  aufstreben: 

rang  aut  seinem  elend  sich  auf.    Mess.  8, 312; 

auf  ihr  benen,  stille  blumen,  knospen,  rege  sioiie, 
ringet  auf  in  lieb,  o  ringet  aufkugenn  in  feuer! 

RBcoiT. 

AUFRINKELN,  diffibulare,  die  rinke  auflhun:  schreiben 
auch  vil,  wann  die  &aw  kein  band  hett,  wie  ai  den  sch§ch 
aufrinklen  müst  Frane  weltb.  158\ 

AUFRINKEN,  fibulam  solvere:  die  doch  all  diesen  arcanen 
nicht  möchten  die  schuch  anfrinken.   Paracblsds  1, 604\ 

AUFRISZ,  m.  apertura,  delineatio,  aufxug  eines  gebdudes  und 
von  grundrisz  xu  unterscheiden,  die  wunde  wird  gefährlicher 
durch  diesen  aufirisz  (das  wegreiszen  der  binde),  Hippel  lebensL 
3, 28.  er  verfertigte  grundrisz,  aufirisz  und  durchschnitt  des  bau- 
ses.  GöTHE  26,  32 ;  ich  weisz  nicht,  ob  der  leser  mit  solcher  lust, 
wie  ich,  seine  marschrouten  in  gassen  nach  solchen  perspec- 
tiriscben  aufrissen,  macht  J.  Paul  paling.  2,  24. 

AUFRITT,  m.  besuch  zu  pferd,  zumal  der  fürsten  und  herm 
mit  ihrem  gefolg  im  kloster,  wovon  Haltaus  s.  63  beispiele 
gibt,  dann  besuch  überhaupt:  dieser  treibt  sein  lauter  mal' 
willen  mit  der  ehe,  hell  auch  sein  weib  und  Idnd  nicht  d»- 
für,  das  er  ehelich  bei  inen  wonen  und  bleiben  solle,  son- 
dern das  er  einen  gewissen  sichern  aufirit  wisse,  wenns  in 
gelüste  wider  zu  komen.   Luther  5,  383^ 

was  sie  nicht  kan,  lerens  ir  gspieln 

bei  den  sie  hat  iren  aufirtu.    U.  Sachs  1, 449^; 

bei  ihm  der  adel  auf  und  ab 
teglicben  het  seinen  aufritt.    n.  4, 62* ; 

das  dosier  bat  ffrosze  auf^iu, 
beides  von  knecnten  und  vom  adel. 

Atrir  fastn.  tp.  103*. 

AÜFRITZ,  in.  seisewa  levis,  ritz. 

AUFRITZEN,  leviter  sändere:  die  haut,  den  arm  aufritzen. 

AUFRÖCHELN,  rhondios  edere,  steHere: 

und  er  entsank  auft'öchelnd  dem  schöngebildeten  sessel. 

Voss  lt.  hy  585. 

AUFRÖHREN,   verstopße  rühren   öfnen:   die   eingefiromen 
hfthne  an  den  fässem  mit  glühenden  kohlen  auhrOhren. 
AUFROLLEN,  eonvolvere,  nnl.  oprollen. 

1)  in  die  hohe  winden,  drehen:  braune  locken  schnell  ge- 
trocknet rollten  sich  schon  wieder  auf  GOtbe  23,  236;  den 
Torbang  aufrollen; 

die  schlänge  sonnt  sich  aufgerollt  im  grün. 

Shaketpear  von  Tiick  im  TUut  Androniau  2, 3,  nadt : 

tbe  snake  lies  rolled  in  the  cheerful  sun. 

2)  entrollen,  öfnen,  franz,  ddrouler:  ein  gemählde,  ein  zeug 
aufiroUen,  ausbreiten;  wie  die  sonne  die  blätter  der  buchen 
so  hold  aufrollte,  entfattde.   der  arme  mann  im  Tockenb,  242. 

3)  intransitiv:  der  Vorhang  rollt  aut 

AUFRUCH,  m.  exhatatio,  evaporatio,  was  anfriecht:  dann 
mache  ein  grosz  feuwer,  dasz  das  honig  in  der  pfannen  gar 
terbrennet,  reibe  das  gebrandte  ganz  klein  und  subtil,  dis 
croci  Martis  nim  ein  pfund,  darzu  ein  halb  pfund  salarmo- 
niac,  Termiscbe  es  wol  und  sublimiers  dreimal,  dann  mm 
den  aufiruch  herab.  Thurnbisser  m.  alchym.  1,  61. 

AUFRUCR,  m.  exprobratio,  was  aufgerückt  wtrd,  Vorwurf: 
weil  das  der  nation,  aus  welcher  wir  nach  dem  fleisch  ko- 
men sind,  und  die  allzeit  bis  auf  die  nechste  jar  die  ge- 
lreuest und  gottfürchtigst  gewest  ist,  ein  groszer  aufimck  sei. 
Luther  2,  181';  aber  des  aufrncks  der  unklugheit  weigere 
ich  mich  gar.  Melanchth.  sendbr.  an  einen  Kartheuser.  Wil- 
tenb.  1524  bl.  1 ;  auch  ire  kinder  würdens  {der  mutter  schände) 
einen  ewigen  aufruck  haben  müssen.  Luthers  tischr.  326*; 

Ton  stolzen  knabn 
des  em  beschwerlich  aufnick  habn. 

B.  Ringwalo  laut,  warb,  220; 

spottliche  honerei  und  aufiruck  anderer  leute  laster  and  gfr> 
brechen.  Opitz  poeterei  s.  24 ;  aufruck  und  schände.  Arg.  i,  560 ; 

deren  redlichkeit 
als  wie  ein  aufhick  ist  den  leuten  dieser  seit; 

auch  ich  geh  gerne  nach,  dasx  ich  durch  dein  erheben 
was  hoher  kommen  sei,  doch  kannst  du  dem  was  geben, 
das  dieses  aufrucks  wertb,  der  so  dein  gut  Termehrt, 
dasz  du  dis  geben  kannst.       Grtphids  1, 27. 

später  veraltend,  so  gut  es  neben  forwurf  bestehn  würde, 

AUFRÜCKEN,  sursum  movere,  schon  ahd.  üfhicchan  gegen» 
über  dem  nidarmcchan  (Gratt  2,  434),  mhd,  üfrudten. 
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1)  dU  frauen,   im  miUehUer,   rückten  ihr  gebende,  ihren 
U^fpuUin  die  höhe,  ttreißen  auf: 

df  nictM  ir  cabende,  ir  Tarwe  wol  eetAo 

dia  lAhie  ir  uj  dem  golde.  Nib,  1291, 1.  tgL  Airs.  515, 3. 

2)  fischer  rtcken  aogel  oder  bamen  auf. 

S)  grünende  rUcken  den   hnt  aof^  woßr  man  heute  nur 
rücken  sagt. 

4)  (ahnen,  im  kämpf,  werden  aufgerQckt,   hoch  empor  gt- 
hatten  : 

da»  riebet  ran  wart  üf  geruht.    Torb.  Wh,  23\ 

^)  figürHA,  das  herz  wird  erhoben,  aufgerfickt: 

•In  bene  im  entspannen 

wirf  bdher  dt  gerudket.    trqj,  kr,  19933. 

•)  dar  fallende,  strauchelnde: 

des  gesellen  ger  ich  nfht, 

der  Tiret,  ober  mich  strüchen  siht, 

da{  er  mich  nider  drücke   • 

unt  niemer  Af  gerücke.    Friid.  64, 11. 

ßgürHek,  wie  man  in  den  gegenden  fride  und  gemeinnatz 
wider  vi  nicke,  urk,  von  1414  bei  Haltads  63;  damit  de«  h. 
TOOL  reichs  und  tenlsches  getunges  grosz  wirde  wider  auf^ 
geruckt  imd  in  die  alten  acbtperkeit  und  erber  stat  und  we- 
sen  gesellt  werde,  daselbst. 

.7)  etwas  neues  einführen:  unde  die  fursten  ruckten  uf  eine 
itel  newe  münze,  daselbst. 

5)  einen   fufirflcken,   befördern,   tu  höherer  stelle  erheben. 
fasin.  tp.  919, 13.  auch  intransitiv  hinauf  rocken,  avancieren. 

9)  einem  aufrücken,  auf  den  hals,  auf  die  siube  rücken. 

10)  einem  aufrücken,  vorrücken,  vorwerfen,  im  M  jh.  Über- 
aus kdufig:  rücke  dem  nicht  auf  seine  sflnde,  der  sich  bes- 
sert.  Sitach  8,  6 ;  er  narr  aber  rückts  einem  unboOich  auf. 
IS,  IB ;   er  gibt  wenig  und  rücket  einem  vil  aut   20, 15 ;  das 
man  im  aufrückt,  wenn  man  im  geKehen  bat   29,  32;   gott 
gibt  etnfeltiglich  iederman  und  rückets  niemand  auf.  Jac.  1, 5. 
LiTTHEB  1,  117*;   schemeslu  dich  nicht,   das   du   dir  so  lange 
lesxt  aufrücken.    Lutue  3,  74;   die   sonst  iederman  gedult, 
sittigkeit  und  senfte  leren  und  aufrucken.   3,  332*;  rücke  im 
also  sein  wort  aut  4,  52';  rückt  im  seme  ehre  auf.  4, 104^ 
solcbs  kanstu  im  aufrücken  und   sprechen,   hie  kome   ich, 
lieber  iraler.  4, 415* ;   so  wirstu  sehen,  wie  er  wird  sack  und 
seil   aufbinden  und  liechter  lohe  brennen,  schelten.  Hebten, 
aofrücken.  5,  70*;  kundt  ir  uns  unser  ehefrauwen  aufrücken. 
5,  90*;  wo  die  herren  so  wol  gestraft  werden  als  der  pöbel 
und  der  pöbel  sowol  als  die  herren,   da  kan  keins  dem  an 
dem  etwas  aufrücken.   5,  151^   in   unserm  fürstenthum  hats 
freilich  kein  not,  das  euch  jemand  solt  etwas  aufrücken  oder 
im  handel  hindern.  5,50S^  warumb  rückt  er  solch  hundert- 
tausent  gülden  dem  nicht  auf,  der  noch  lebt  und  auch  wol 
dammb  weisz?  6,  31*;   sondern  es  heiszet  Hebe  aus  reinem 
herzen   und  gutem  gewissen,  das  in  nieman  schelten  noch 
etwas    böses  zeihen   upd   aufrücken  kan.    6,38*;  biszweilen 
rückte  sie  mir  meine  armut  aut  pers.  rosenth.  t,  27 ; 

nickt  uns  dies  jemand  auf,  unsf    Gstphios  1, 63; 

bist  do  bekant, 

ao  kan  dir  jeder  deine  feil  aufVücken.    2, 117; 

da  liesze  sichs  nicht  wieder  aufrücken,  was  einmal  yergeben 

und  verziehen  wäre.  Weiss  kl.  leute  164 ; 

ein  halber  advokat  und  dunkler  grillen(8nger 
rückt  den  poeten  auf,  ihr  seid  nur  müsziggSnger! 

J.  E.  SCHLIGIL  4, 115; 

ein  pharisfter,  dem  die  sadducäer  das  gesetz  zu  mächtig  auf- 
rückten. Moser  verm.  sehr,  l,  164 ;  man  wollte  die  Verbindung 
eines  hergelaufenen  menschen  mit  einer  so  angesehenen  fa- 
mlüe  steh  durch  die  gegenwart  nicht  beständig  aufrücken  las- 
sen. GöTflB  18,  83. 

AUFBÜCKIG,  exprobrans,  illatae  injuriae  memoriam  reti' 
nens:  {die  rechte  haus/fau)  ist  nit  räszzüngig,  tachtropfig, 
widerbefMm,  aufruckig,  adelstolz,  treckbatzig,  zomkäuig,  klei- 
derprSchtig,  beimsteuerrühmig,  gallkallig,  wortstichig.  Garg.  75*. 

AUFRÜCKDNG,  /.  exprobraUo. 

ADFBUF,  m.  procJoma/to^  tnoocoU'o,  nnL  oproep:  aufruf 
zu  den  waffen,  aufruf  des  kOnigs  an  das  yolk,  aufruf  der  land- 
wefar;  verkauf  durch  öffentlichen  aufruf;   gerichtlicher  aufruf. 

AUFRUFEN,  inäamare,  proclamare,  nnl.  oproepen.  wie  in- 
transitives rufen  acdamare  den  dat.,  transitives  rufen  vocare 
den  aec  der  person  fordert,  hat  auch  aufrufen  beiderlei  casus 
neben  sich. 


1)  einem  aufrufen,  ihm  jurufen  aufsustehn: 

der  mancher  sunst  die  mess  verschlief, 
wan  ich  im  nii  so  treulich  aufrief. 

fastn.  tp.  793, 31. 

2)  einen  aufrufen,  revocare,  invoeare,  vocare: 

lu  hause,  für  dem  thor.  und  aus  des  grabes  kluf^ 
wird  von  dos  todes  schlaf  ins  leben  aufgcruft. 

LocAU  2,  4, 12 ; 

sieht  sie  gen  himmel  und  danket  dem,  der  rom  tode  sie  aufrief. 

Klomt.  Mess.  11,  392 ; 

ich  reizte  den  feurigen  Charikles  und  forderte  mit  ihm  den 
schon  zertretnen  pöbel  auf^  Damokles  mit  mir  aufzurufen. 
Klingbr  2,  404 ;  Hoom  und  Oranien  wurden  dabei  zu  richtem 
aufgerufen.  Schiller  819;  die  glaubensrichter,  noch  kürzlich 
erst  durch  einen  ausdrücklichen  befehl  zu.  strenger  amtsübung 
aufgerufen.  816;  einen  scbüler  aufrufen;  einen  zum  tanz 
aufhifen ;  alle  Jünglinge  über  17  jähren  zur  landwehr  aufru- 
fen; aufhifen  zu  erscheinen,  auffordern. 

3)  etwas  aufrufen:  die  baumgruppe  beschattete  kloster 
Bergen,  einen  ort,  der  mancherlei  erinnerungen  aufrief.  Göthe 
31,  210;  ich  könnte  das  gefühl  der  damen  aufrufen  (appel- 
lieren daran).  Gotfer  S,  376;  kommt  zu  Victoire,  um  ihren 
beistand  und  ihre  Verwendung  für  Adelaiden  aufzurufen.  Schil- 
ler 686;  jede  Schwierigkeit  (m  den  Wissenschaften)  ruft  ein 
hülfsmiuel  auf.    KAifT4,  220. 

AUFBUHR,  f.  und  m.  eommotio,  seditio,  tumuUus,  aufstand, 
empörung,  bei  Ulfilas  unsuti  oder  dröbna,  ntif.  oproer.  der 
älteren  spräche  ist  das  wort  weiblich,  wie  man  auch  die  rühr, 
in  mehrfachem  sinne,  sagt.  ahd.  bruora  motus  (Grapf  4, 1178). 
es  ward  nur  gröszere  aufr&r.  Keisersd.  schif  der  pen.  89 ;  ge- 
dachter aufruhr  hauptsacher.   reichsabsch.  von  1526  su  Speier 

§.  8; 

das  er  kein  sunder  aufhir  mach,    fastn.  ap.  3, 20; 

du  und  deine  ganze  rotte  macht  ein  aufrhur  wider  den  herm. 
4  Mos.  16, 11 ;  der  Amos  macht  ein  aufrhur  wider  dich,  ilmos 
7, 10 ;  nun  richtet  das  volk  in  der  Stadt  eine  aufruhr  an. 
i  Maee.  11,  45 ;  darumb  darfstu  nicht  begem  einer  leiblichen 
aufrhur.  Luther  2,  68*;  dienet  es  zu  frecher  aufriiur  unter 
dem  pöfel.  3,  47* ;  in  der  nehesten  aufrhur  (im  bauemkrieg) 
5,  46*;  dazumal  in  der  aufrhur.  47*;  mit  welchem  ich  musz 
unschüldiglich  leiden  den  heszlichen,  feindseligen  namen  der 
aufrhur.  6,  8*;  das  ich  der  fürnemsten  einer  war,  der  wider 
die  aufrhur  lerete  und  schreib.  6,  9';  sondern  aufs  höhest 
wider  die  aufrhur  streite.  6,  9*;  das  man  die  aufrhur  nicht 
stillen  kündte.  6,  31*;  die  aufrhur  stinkt  inen  zum  halse 
heraus.  6,  HO* ;  wir  stewren  beide  den  irrthumen  und  auf- 
rhuren.  6,  316*;  kein  krieg  sondern  eine  rechte  aufrhur.  8, 
41*;  zur  aufnihr  zwingen,  br.  2,  143;  da  die  aufriihr  schon 
gestillet  war.  Mblanchtbons  Daniel,  verdeutscht  von  Jonas. 
Wittenb.  1546  bl.  107 ;  da  Absolon  die  anfrur  erreget  hat  Me- 
LANCHTH.  lehr  und  trostr.  sehr.  Wittenb.  1588  bl.  28 ;  das  wir  zu 
keiner  aufrhur  lust  haben.  Mbunchtb.  Augsb.  conf.  368 ;  die 
nechst  beurische  aufrär.  Frank  weltb.  45*;  z&  morgens  be- 
wegt sich  die  ganz  statt  zä  rumor  und  aufrfu-.  190';  so  hat 
er  wollen  eine  aufruhr  anrichten.  Micralios  a,  P.  2,  138; 
darauf  grosze  aufriiren  und  blutvergieszen  gefolgt  Beiszner 
Jer.  2,  74*;  under  disem  Floro  hat  sich  die  aufruhr  der  jo- 
den angefangen.  2,106*; 

0  köniff  aufrur,  aufhir,  aufhir  (2  kön.  11, 14)  I 

das  Tolk  hat  mit  grosser  un(\ir 

Adoram  dein  renimeister  rerelnigt 

in  dem  felde  su  tod  gesteinigt.    H.  Sacbs  III.  1, 105*; 

ungehorsam,  blutige  aufhir.    III.  1, 106' ; 

müss  wir  uns  fSrchten  einer  auflrur.    Atrir  259^ ; 

m  dieser  heftigen  aufr&r.    ScaaiLZL  Saut  2*; 

warum  soll  dieses  haupt  der  aufruhr  weiter  leben  f 

GavpHius  1, 14 ; 

der  aufruhr  beschuldigen.  Zinrgr.  49,  25.  das  f.  beseugt 
auch  der  plur,  aufriih/en  {wie  fuhren  von  fuhr,  ahd.  fuora), 
wie  es  in  ainer  urk.  Maximilians  von  1494  {bei  Cbmel  s.  32) 
heisst:  die  aufhiren  und  empörungen. 

Allmdlich  riss  aber  das  m.  ein,  und  die  späteren  ausgaben 
der  bibel  setsen  es  an  den  platz  des  f.  hin  und  wider;  das 
nnL  oproer  ist  bald  männlich  bald  neutrat,  sinnlich  bedeutet 
es  aufi-egung  und  toben  der  elemente,  des  wassers,  feuere  und 
Windes:  des  orkans  aufruhr.  Voss  Od.  12,  314; 

das  ermaUeie  pflugros 
trfigt  lu  des  walls  aufhihr  sQcke  mit  dämmendem  ichuu. 

Voss  3, 121 ; 
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wein,  den  die  botheit  aus^aobl, 
in  dem  des  helens  aufhihr  tobt, 
den  niemand  ali  der  wirt  nns  lobt 

Haccdorn  S,  46. 

äatfon  ist  ein  leichter  iibergang  xu  innem  und  düsteren  bewe- 
gtmgen  der  menschen:  sein  berz,  sein  gewissen  ist  in  anfruhr; 
das  kommen  und  gehen,  das  reiten  nnd  laufen  Tennehrte 
sich  immer  und  unser  faiaus  war  tag  und  nacht  in  aufruhr. 
GöTHE  24,153;  mein  blut  ist  in  aufruhr; 

aber  die  k6nigin,  lAngst  serrissen  von  innigem  aulhihr, 
blutet  an  wanden  des  berseat.       Boftota  244* ; 

und  sie  entsprangen  den  thronen,  den  taal  durcbtobend  mit 
aufhihr.  Voss  Od.  22,  23. 

man  sa^  intransiHv,  in  aufruhr  treten,  kommen,   trantiUv, 

in  aufruhr  bringen,  letsen: 

und  Mgen  ihn  in  aufhibr  trat 

die  judisefae  gemeinde.    B6aGBR45^i 

das  ganze  weibliche  Genua  kam  in  aufruhr  um  diese  schOne 

eroberung.  Schiller  145*; 

hurtig  hinein  mit  der  dime !  sie  britagt  mir  den  Hans  so  in  Aufruhr. 

LMM  3, 4M; 

ein  erhitztes  und  in  aufruhr  gebrachtes  blut  Göiiib  26,  22; 
den  gnfidigen  herm  in  verliebten  aufruhr  setzen.  Hippel 
lebensL  2,  56;  stddte  und  provinzen  in  aufruhr  setzen.  Klin- 
CEs  1,  321 ;  worte,  die  die  höUe  in  aufruhr  gegen  mich  setzen 
könnten. '  10,  233. 

AUFRUHRACTE,  f,:  die  aufruhracte  verlesen. 

AUFRÜHREN,  eommovere,  suseitare,  turbare,  aufregen:  das 

wasser  aufrühren,  iriiben,  den  grund,  boden,  satz  einer  fltts- 

sigkeit  aufrühren;  man  soll  den  unrath  nicht  aufrühren;  fin- 

stemis  verlösche  sie  {die  unthal)  auf  ewig  und  der  tod  rühre 

sie  nicht  auf.   Schiller  132.    dann  auch  sittlich  erregen  und 

antreiben : 

da  ich  . .  aHe  Staate«  dieses  weltiheils 
SU  meinem  schuts  aufrühre  und  bewege. 

ScHiLLBa414; 

hamfUichlich,  das  voOt  aufkoiegeln,  zur  empvrung  reizen;  wer- 
den wir  nicht  den  pöbel  aufrühren  müssen?  Schiller  152. 
leidenschaften,  stürme,  kriege  aufrühren: 

* 

drum  jgehts  Jetst  aueh  to  fein,  wenn  krieg  der  henr  aufrührt, 
so  weiss  der  bauer  schon«  dass  ihn  sein  beute!  Ahrt 

LoGAD  1,3,18; 

lür  in  Holl-  und  Engeland  aufgerührten  waffenssank. 

3,  Mugabe,  179. 

AUFRUHRER,  m.  lurbanm  eaneUator,  rebellator:  nachdem 
mir  etliche  aufrührer  mein  erbkönigreicfa  genommen  haben. 
1  Maec  15,  3 ;  und  will  in  das  königreicb  ziehen,  das  ich  die 
aufrübrer  strafe.  15,  4;  auch  weist  du,  dasz  ich  dem  erst- 
gebornen  gegen  die  aufrührer  zum  thron  verhelf.  Kluicrr  5, 
264;  ein  gefährlicher  aufrührer  gegen  diie  gerechtigkeit  8,63. 

AUFRÜHRERISCH,  sedüiosus,  r^eUis:  der  aufrührerische  pö- 
bel. wird  heute  neben  aufrührisch  gebraucht,  s.  6.  KLiHCfia  8, 100. 

AUFRUHRFLAMME,  f, 

AUFRUHRGEMOSZ,  m,  mÜHrschwomer, 

AUFRUHRGESETZ,  f. 

AUFRÜHRIG,  exeUatus,  rebellis:  Stillung  des  aufrhflhrigen 
geschwollenen  welschbanenhals.   Garg,  60\ 

gar  SU  jach  und  gar  aufMrig.    Araia  fatln.  32* ; 

die  anfrfirigen,  rebelies,  reichsahseh,  von  1529  {.  12;  mit  den 

ufrürigen.  Keisersb.  pass.  D4;  um  dieses  Wespennest  nicht 

aufs   neue  aufrflhrig  zu    machen.    Pierol  1,  308;   drdfacher 

krieg  mit  den  aufrührigen  einwohnem  von  Bretagne.  Harn  l,  L 

AUFRÜHRISCH,  sediUosus,  reheUis:  mein  kind  füidite  den 

herm  und  den  könig,   und  menge  dich  nicht  unter  die  aui^ 

rürischen.  spr,  Sal,  24,  21;  es  war  aber  einer,  genant  Barra- 

bas,  gefangen  mit  den  aufrflriscben  {goth.  dröbjandam).  Iforc. 

15,  7 ;   Habacuc  soKe  auch  wol  aufiiiflrisch  verdampt  worden 

sein.  Lother  S,  230 ;  durch  den  aller  hfrfaflrischten  menschen 

Thomas  Mttnzer.  Er.  Alberos  widderiörg  MVüseln  mammüudten, 

A  8' ;  denselben  palast  hat  das  aufrüriseh  kriegsvolk  verbrennt 

Reiohbr  ier.  1,  31^  wolt  ir  wider  den  könig  anfrürisch  sein? 

1,34'; 

wie  aber  würd  et  gehn, 
wenn  wider  uns  das  beer  aufrührisch  wolt  aufStehnt 

GaiPHios  1, 291 ; 

diejenige  aufrührische,  welche  mich  und  die  meinige  vom  Va- 
terland getrieben.  Scroppios  717;*  aufrührisch  machen.  Err- 
HSRs  h^amme  816;  wegen  dieser  tufrührischen  vermessenheit 


WiELAiiB  7, 68 ;  ist  noch  nicht  mScbtig  genug,  sich  einem  auf- 
rührisch gemachten  volke  entgegen  zn  stellen.  20,  163;  drei 
aufrührische  bürger.  Schiller  Ui*\  die  aufrührische  menge, 
ihre  anfrührischen  Unternehmungen.  GOtbb  8,  81 ;  aufrührische 
gesinnungen.  14,  307 ;  von  den  anfrührischen  bauem.  42,  407 ; 
dies  machte  ihr  verliebtes  herz  ganz  aufrührisch.  Fa.  MOller 
1,  295;  Klinger  10,  280.  11, 115.  12,  212. 
AUFRÜMPFEN,  (asUdire,  distorquere: 

mit  spötUch  aurgerQmpfter  nasen.    Wbcihbriin  35. 

AUFRUNZELN,  comi^are,  die  stime  in  fallen  ziehen, 

AUFRUPFBAR,  ej}>ro6ra6i7is.*  es  sei  anfrupfbar,  noch 
eine  weit  wissen  und  dieselbe  mit  tmter  seinen  gehorsam 
bringen,   von  Bireen  OL  184. 

AUFRUPFEN,  exprobrare,  eigenUich  aber  velhre,  waUcare 
und  aus  einem  sinnlichen  aufrupfen  oder  pflücken  der  flocke» 
und  federn  vom  kleid  abzuleiten,  was  ein  vorwerfen  und  vor- 
halten von  mangeln*  oder  fehlem  ausdrückt;  man  sagt  aber 
auch  heute,  vnr  haben  ein  hflnchen  mit  einander  zn  pflücken, 
uns  vorwürfe  zu  machen,  etwas  unangenehmes  'nbzuthun?:  eio 
reiche  rupft  dir  teglich  auf,  was  sie  dir  zn  hat  gebrachL 
Keisersb.  narrensdi,  192;  geschenk  und  guttbat  aufrupleQ. 
347';  jetz  rupften  wir  einander  unsere  thorheit  aut  Fbark 
weltb,  225*;  diese  Ungeduld  wird  inen  auch  vom  herra  auf> 
gerupft  Hbdio  f er(i(//iafi  14 ;  dasz  ihm  (dem  ehrlich  gemach- 
ten) derhalben  niemands  etwas  solle  zn  Unehren  frirwerfea 
oder  aulrupfen.  Kirchhof  wendumn,  104*;  welcher  einem  aeine 
mingel  aufrupft  Isengreins  beichtb,  eap,  9  (Schr.  3, 119) ;  aaf- 
rupfen  improperare,  Maalbr  36*;  die  etwan  einer  ganzen 
freundschall  solcher  verbrachten  that  oder  andern  unfall  fiir- 
geworfen  oder  aufgempfet  Fronsp.  kriegsb,  1,  3^;  heU  ihneo 
oft  ihr  ^Terzagt  und  unHche  vreis  aufgerupft  Fauos  bei  Fbonsp. 
3,  273*;  Spiels  me  die  Italiener  in  hundstagen,  so  hat  der 
köpf  nichts  anfruropfen  dem  magen.  Fiscrart  groszm,  22; 
wer  sich  bessert,  dem  ist  sein  fehler  nicht  aufrurupfen.  Lc»- 
rarr  101 ;  kein  tischgenosz  war  mir  zn  gut,  ihm  sein  laster 
zu'  verweisen  und  anfrurupfen.  Simflic.  l,  140 ;  thit  Laciler 
eine  scharfe  rede,  in  welchen  er  allen  aufirupfte,  dasz.1,  569; 
dem  rupften  sie  auf,  dasz  ihm  die  den  herren  scholareo 
von  kaiser  Friederichen  gegönnete  fretheiten  nicht  angienge. 
Scroppios  546.  in  der  spdteren  schrifltpraehe  erlischi  das 
wort,  unter  dem  volk  in  Baiem  und  Schwaben  lebt  es  noch 
(Schr.  8,  119.  Schr»  440),  vgl.  aueh  vormpfen. 

AUFRÜPFLICH,  exprobrabilis :  aufrüpflicfae  worie.  Keisersr. 
narrensck,  328 ;  ist  es  ihm  aufrüpflich,  dasz  es  einem  kinds- 
knecht  nicht  kühn  sei,  ein  mummenschanz  zu  halten.  Kiao- 
Hor  mtf.  disc  139. 

AUFRUPFUNG,  f,  exprobratio:  die  trunkenheit  ward  kei- 
nem verarget,  nachteilig,  noch  ein  anfhipfnng.  Frank  weltb. 
43*;  aufhipfung,  sehellung,  opprobratio.  Maaler  36*. 

AUFRÜSSELN,  nach  Adelung,  stroh  aufschütteln,  au/mtelu. 

AUFRÜSTEN,  elevare,  exstrutre,  aitfbauen,  in  die  höhe  rft^ 
sten,  nnl.  opnisten,  in  der  anwendung  oft  ntü  ansrfisten,  nmL 
uitnisten  verflieszend,  bei  Maaleb  36*  adomare,  aptare:  aufrü- 
sten, ein  gerüst  aulführen,  aufschlagen;  einen  wagen  aufrüsten, 
tAm  die  leitem  aufsetzen;  niemants  rüstet  st8llachen  uL  Kei- 
siMB.  posL  2,  70;  brttstlein  aufrüsten,  hervor  schmücken: 

und  tbut  es  neunmal  ümb  einn  plapphart, 

in  einem  sohönn  weissen  tappbart, 

darin  ir  brüstlein  aurgerOst, 

das  ein  von  hersea  ir  gelüst   fastn.  »p.  760, 12; 

hier  pflegt  in  stiller  ruh  der  Sperling  aufhirOsten, 
sucht  für  sein  leicbtes  aest  ihm  einen  Ueineo  rauRL 

Omz  3, 174. 

AUFRÜSTIG,  scheint  in  den  folgenden  Hellen  unser 
ges  entrüstet,  aufgebracht,  zornig,  widerstrebend :  darumb 
den  si  an  weib,  kind,  eer  und  gfit  schweriich  belestigt,  wel- 
ches (Be  Juden,  so  von  natur  unleidlich  und  unvertreglich 
fast  ie  md  ie  erfunden  werden,  anfrflstig  gemacht  hat  Fbark 
diron.  36*;  denn  sie  sind  anfrflstig  und  abentenrlich  in  dea 
grafen  gezelt  kommen.  Hugoschapler  35. 

AUFRÜSTUNG,  inslrudio,  exomatio,  aediflcatio.  Maalib  86* ; 
nun  rüstet  sich  kflnig  Hugo  solch  schnach  s&  rechen,  aber 
er  starb  in  diser  aufrüstmg.  Fbank  ehren.  292\ 

AUFRÜTTELN,  exeutere,  exeitare,  aufiehütteln:  einen  vom 
schlaf  aufrütteln,  einen  schmen  aufrütteln,  renovere  dolo- 
rem; dasz  bei  so  schöner  gelegenheit  von  untersudiea  meine 
alten  stüdccben  genauer  aufgerüttelt  nnd  fmn  kostbar  am  ta( 
revidiert  würden.  Fr.  Müller  3, 220. 


17 


AUFROTTEN— AUFSÄSZI6 


AUFSATTELN — AUFSATZ 


718 


ATJFBÜTTEN,  dattelbe,  »ur  itdrker: 


iOB  mit  febofeoem  pOug  er  die  erd  aufHknet  der  landmano. 
Caffricola,  Tnearfo  lerram  moliius  arairo). 

Vois  georg.  1, 4M. 

AUFS  ßr  auf  das. 

AUFSACKEN,  taränam  mtlar  taeä  imponere,  tuseipere: 
Lasz  sie  ikn  {den  kranktn)  aaCsackten  und  wieder  hinauftrügen. 
VEiscfr2ii.363;  was  hast  du  denn  alles  aufgesackt?  Scuoca 
iud.   leben  E3;   der  bflrenhauter  hat  schon  alles  aufgesackt 

kBNIJI  1,  60. 

AUFSAGEN,  in  dopj^Uem  tinn, 

1)  recUare,  hertagen :  wenn  nu  ein  kind  beginnet  solchs  zu 
begreifen,  das  maus  gewene  aus  der  predigt  sprttche  der  schrift 
nit  sich  zu  bringen  und  den  eitern  auÜEUsagen.  Luthei  3, 
t79*;  die  lectz  aufsagen,  aus  der  predig  behalten.  Garg,  68'; 

•olt  er  lectioo  auftagen, 

wuti  er  lauter  nichu  davon.   Orirs  2,  IM; 

der  allenneisie  baureo 
kommi  auf  die  tempel  su  Büt  beitzer  bruost  gelaufen, 
sagt  seioa  aOoden  auf.  1,  35; 

die  {twei  bicker)  fasxt  er  in  den  köpf,  die  boni  er  ehr  aufliageo, 
al«'  l'risca  zahlen  wird,  wie  Tiel  gie  bat  getragen. 

GaTFfliot  2, 99 ; 

SU  hören,  wie  rasch  und  beherzt  auf  lecbzehotausend  fragen 
der  kleine  papagai  die  antwort  aufzusagen 
gelehrig  war.  Wiilano  4,  &5 ; 

ia  hatte  ich  nun  wieder  eine  neue  lection  au&osagen.  GOtie 
19,  900. 

2)  remuntiart,  absagen,  aufkündigen:  den  vertrag,  kauf,  bund, 
die  liebe,  fireundscbafl  aoisagen;  du  regiment  aufsagen,  die 
regitnmg  niederlegen  f 

gester  tet  ich  mein  dienst  aufsagen,  /asfn.  sp.  666, 20; 

ja  als  es  {das  Umd)  alle  schuld  und  pflicht  ihm  {dem  künige) 
aufgesagt  GiTraius  1, 308 ; 

DIU*  wünsch  ich,  dasz  ich  nicht  in  meine  grübe  fahre, 
eü  ich  dem  laster  schon  den  handel  aufgesagt. 

Haoiüobn  1,29; 

er  habe  eine  ungehenre  summe  seinen  Schuldnern  in  Britannien 
auf  dninal  aufgesagt  Stolbebg  10, 19 ;  ich  komme  ihnen  einen 
kauf  aufzusagen.  Lessuig  1,282;  seiner  leidenschaft  aufsagen. 
KtiiiGiias  Ih,  4,  U6;  zwölf  mObsame  jähre  sind  vorttber,  ihm 
ankünd^fen  mnu  ichs,  so  heischt  es  unser  vertrag,  und  auf- 
sagen könnt  er  mir  dann.  Fa.  MOllbe  2,17t;  der  herzog  hat 
das  conseil  auÜMgen  lassen,  weil  er  von  seinem  bachtritt  er- 
müdet ist  GöTflE  anfir.9on  Stein  2, 168 ;  wenn  solche  grossen 
masseD,  die  sich  selbst  die  erleuchteten  nennen,  öffentlich 
allen  gehorsam  aufsagen.  Tieck  ^es.  nov,  1, 88. 

AUFSÄGEN,  re$eeare  serra,  mit  der  sdge  öfnen. 

AUFSALZEN,  auftdtwätxen,  aufhängen?  einem  einen  schätz 
(eta  aidifc^)  aufsalzen,  der  arme  mann  im  Tockenburg  278. 
ScaiBixaa  3, 140.  hol  einem  (ttreiche)  aufsalien,  ihn  prägein, 
seklagem. 

AUFSAMMELN,  eolligere,  reeolHgere:  geld  atiisammeln; 
regenwasser  aufsammeln;  sah  man  einen  nach  dem  andern 
etlichemal  umbwerfen  und  sich  mit  seinem  geräthe  aus  dem 
Schnee  wieder  aufumblen.  pert.  reiseb.  1,  3;  meine  mutter 
schlief  bei  einem  don,  und  sammelte  midi  da  auC  Kuicgers 
A,  4, 222 ;  wahrhafUg  in  ganz  Castilien  findet  man  keine  Im- 
pertinenz mehr,  er  hat  sie  alle  aufgesammelt  4, 193;  es  hat 
sich  allmftlich  eine  ungeheure  Schuldenlast  aufgesammelt 

AUFSAMMEN,  dauelbe: 

so  sein  wir  all  aufgesammet  bnabeo, 
die  der  Weisheit  ait  su  vil  Obrig  haben. 

foitn,  tp,  700, 19. 

AX3FSÄSZIG,  kostilit,  repugnant,  gebildet  wie  ahd,  antsäjic, 
mhf,  widersi^ec  und  wie  ansäszig,  landsftszig,  obgleich  die 
sckreibung  und  auttprache  aufsässig  eingerissen  ist:  das  alter 
ist  denen  lüsten  und  begierden  aufsessig,  die  es  selbsten  in 
der  kindbeit  und  Jugend  getrieben.  Lehmann  7 ;  Ton  den  nach- 
bam  iHbrt  sich  keiner,  sie  sind  mir  alle  wegen  des  mfidcbens 
aufsässig.  GöTRE  11,  23 ;  niemand  glaubte  Ursache  zu  haben 
ihnen  aufsässig  zu  sein.  38,135;  der  frömmelei  ist  er  beson- 
ders aufsässig.  45, 369 ;  alle  menschen  sind  mir  aufsässig  ge- 
worden. TiEct  3,  17;  wenn  jemand  in  gesellscbaft  ttbel  von 
mir  redet,  zumal  wenn  es  nur  geschieht,  um  die  gesellscliafl 
zu  belustigen,  so  kann  ich  ihm  deswegen  nicht  im  mindesten 
aufsässig  werden.  Lichtenbeig  1, 12 ;  diese  kirche  ist  mir  über- 
haupt aufaässig.  J.  Paul  UL  nachlau  4, 83.  «.  aufsatz,  8  und 
aufätzig. 


AUFSATTELN,  sellam  imponere:  «s  ist  schon  aufgesattelt, 
alles  reisefertig;  aufsatteln  und  anzäumen.  Garg.  26l\  6tid- 
iicA,  einem  etwas  auflegen,  auflasten:  haben  sie  aller  nation 
ir  eigen  schrift  aufgesattelt  Feani  2,  76;  und  den  glauben, 
der  ein  frei,  gott  ergeben,  willig  herz  eifordert,  mit  gewalt 
iemant  aufgesattelt  weltb.  114';  ihre  gOter  den  pflegkindem 
nicht  verkaufen,  Vertauschen  noch  aufnittlen.  Frankf.  ref.  7, 
6,  3;  was  einer  selbst  nicht  leiden  wolt,  das  soll  er  einem 
andern  nicht  aufsatteln.  Lehmann  97;  dasz  sie  ihm  meine 
Schwester  ganz  vortelhaftiger  weise  aufgesattelt  SimpL  1, 469 ; 
den  namen  bat  mir  das  rabenaäs  aufgesattelt  2,59. 

AUFSATZ,  m.  in  mekrfadher  bedeutung, 

1)  was  auf  den  tisch  geseilt  wird,  traüu,  speise: 

um  vielen  aufsatz  darf  mein  tisch  mich  nicht  vei^lagen, 
der  gurgel  ess  ich  nicht,  ich  esse  nur  dem  magen. 

Logao; 

er  besinnt  sich  noch  ganz  genau  darauf,  was  man  für  ge- 
richte  bei  dem  ersten  aufsatze  gebracht  hat  Rabbmbr  1, 123 ; 

prangte  geformt  vom  konditor  ein  anschaunswOrdiger  aufsatz. 

Voss  2,  216; 

viel  gOldne  schusseln,  teuer,  aufsatz  und  silberne  gefäsze 
standen  auf  der  tafel.  Baoczas  8,  294;  ein  aufsatz  fon  per- 
cellan.  Gellest  3, 173. 

2)  kopfputs  der  flauen:  wird  verurtheilet,  mit  sechs  dan- 
men  hohen  spitzigen  schuhen  und  einem  achtzehn  daumen 
hoch  aufgethtUmten  aufsatz  von  Ziegenhaaren  zu  erscheinen. 
Wieland  13, 207 ;  frisnr  und  aufsatz  waren  gesuchter,  sie  war 
mit  allen  ihren  Juwelen  gescfamOckt  Götbb  18,  320;  äuszert 
uns  der  bräutigam,  dasz  wir  ihm  in  einer  morgenhanbe  bes- 
ser als  in  dem  schönsten  aufsatze  gefallen.  19,  287;  wollt 
eben  einen  aufsatz  probieren,  sah  einen  franenkopf  auf  einem 
geschnittnen  steitie,  der  haaraufsatz  gefiel  mir.  Fa.  MOllee  3, 189. 

3)  sehmale,  aufgenähte  streifen  am  hemd  oder  kleid. 

4)  aufsatze  in  zimmern:  Verzierung  der  zimmer  durch  ta- 
peten,  aufsatze  und  alles  schöne  ameublement  Kant  7, 187; 
ofenaufsatz. 

5)  aufsatz,  was  niedergeschrieben,  lu  papier  gebracht,  abge- 
fasst  wird:  kleiner  aufsatz,  zerstreute  aufsatze,  abkandkmgen 
geringes  umfangs. 

6)  aufsatz,  Satzung,  aufläge,  impositio,  staMum,  traditio: 
warumb  fibertreten  deine  jünger  der  eltesten  aufsetze?  Matth, 
15, 2 ;  warumb  Qbertretet  ir  denn  gottes  gebot  nmb  euer  auf- 
setze vrillen?  15,  3;  halten  also  die  aubetze  {goth,  anafilh) 
der  eltesten.  ilfarc.  7, 3.  5.  8 ;  in  solch  vergessen  uiid  unacht 
fären  uns  die  grossen  gebrenge  des  ablasz  und  das  engsten 
der  aufsetz  in  der  beicht  Luthbb  1,  85*;  wir  der  vicarius, 
priores  und  brüdere  des  ordens  s.  Augustini  zu  Witemberg 
versamlet,  haben  von  den  gelObden,  vom  bettel  und  andern 
aufsetzen  des  ordens  dermaszen,  Wie  folget,  beschlossen.  2, 1* ; 
lesen  wir  doch,  das  die  apostel  haben  der  kirchen  aufsetze 
und  gebot  gegeben  über  die,  so  sie  von  Christo  empfangen 
hatten.  3, 518* ;  und  gehet  also  dis  erste  concilium  gewalUglich 
wider  der  menschen  aufsetze.  3,  519*;  zu  dem,  so  ist  diser 
artikel  nicht  ein  lere  oder  aufsatz  auszer  der  schrift  von  men- 
schen ertjcbtet  5, 490' ;  ir  habt  gottes  gebot  aufgehaben  durch 
eure  eigen  aufsetze.  6, 27* ;  das  man  sie  aber  in  gnaden  mOste 
halten,  das  war  ein  nbergebot  und  aufsatz,  damit  uns  gott 
über  seine  gebot  beschweret  und  brandschatzet  6,  28';  ich 
hab  gehört,  wie  das  e.  f.  gn.  nach  abgang  dieses  aufsatzes 
wolle  eine  andere  {so)  und  vielleicht  schwerer  aubetzen.  br,  1, 78 ; 

die  land  hart  beschweren  und  sobetzen 

mit  gar  uobUlichen  aufteilen.   H.  Sachs  1, 256' ; 

wies  unter  meim  herr  vatter  war, 

on  alle  aufseiz  gans  und  gar.   III.  1, 76* ; 

auch  su  mebning  königlicher  schetz 
hat  er  gemachet  viel  aufsetz.   III.  1, 101'; 

vil  unnötig  er  aufsetz  macht, 

damit  er  die  gemein  beschwert  Araza  259"; 

ihr  rechtsgelehrte,  die  ihr  die  aufoetze  und  geböte  des  ge- 
setzes  verstehet,  pers.  baumg.  4, 5. 

7)  aufsatz,  aufgeld,  sinsen  von  dargeliehenem  geld:  wenn 
dein  bruder  darbet,  so  leihe  im  on  aufsatze.  Luther  1,  50*; 
sie  leihen  on  aufsatz,  halten  gfite  pollicei.  Fbane  wf/f6.  227*; 
ohn  aufsatz,  belrieglichen  vortheil.  Frankf.  ref.  7, 6, 5. 

8)  aufsatz,  nachstellung;  feindsehafl,  insidiae,  ursprünglich 
wol  aufgestelltes  netz  und  gam:  mir  ist  unverburgen  mit  was 
aufsatz  dir  heut  etliche  begegnet  Galmy  139;  umb  seiner 
tyrannei,  geitzs  und  aufsatzs  willen.  Lutbee  3,  248*;  danimh 
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das  er  tolcht  alles  mit  unrechtem  gut,  durch  aufsetz  und 
würgen  gewonnen.  3,  250;  aus  schalkheit  und  aus  aufsatz. 
KfiisERSB.  gutikil  8;  mit  list  und  aufsatz.  Hbdio  com,  46; 
denn  ihm  der  au&atz  nit  ganz  verborgen  ist,  so  wir  lang 
gegen  ihn  gebraucht  haben*  166;  von  stund  an  sich  zur  her- 
zogin  füget;  ir  solchen  aufsatz  und  hinderlist  zu  wissen  thet. 
183;  die  bedrtchtliche  ufsetz  und  anschlege,  so  über  in  und 
seine  brttder  angestalt  wurden.  Aitnon  vorr,;  bucher,  die  mit 
ufisatz  und  stracks  mit  ufgeworfen  titel  wider  uns  geschrieben 
sind.  R£ocHLiii  augensp,  15* ;  wie  wol  er  mir  meine  wort  mit 
ufsatz  nit  recht  nachsagt  38^;  mit  ufsatz  oder  usz  fOrsatz. 
Aeuculin  versL  9*;  wenn  das  gewächs  in  seinem  ersten  und 
zarten  alter  ist,  so  erleidet  es  groszen  aufsatz  von  den  Wür- 
mern. M  URALT  eidg.  56 ;  sie  werden  zu  fliegen  bewegt,  so  sie 
gefahr  oder  aufisatz  anderer  groszen  fische  ft)rchten.  Fokbb 
ßsehb.  18';  als  aber  Benedictus  den  groszen  ufsatz  und  Un- 
willen gespürt,  gab  er  das  pabstumb  ut  Tscbodi  1, 11 ;  die 
zu  Athen  haben  ihr  beste  burger  durch  neid  und  aufsatz  ver- 
trieben. RiBEL  Uvius  857 ; 

thet  vor  den  jungeo  sönen  warnen, 

▼or  iren  aurseuen  uod  gamon.   U.  Sachs  111. 1, 178* ; 

sintemal  gar  oft  auch  yerräterei  und  aufsatz  durch  markaten- 
der,  Sudler  und  andre  ihres  gleichen  ist  gebraucht  und  zu- 
wegen  bracht.  KricBBor  mil,  ditc  95;  sintemal  vor  irem  {der 
futuitgen)  ausfall  und  aufsatz  sicher  weder  ins  läger  noch 
daraus  niemand  ziehen  kau.  197;  dasz  er  zu  dem  streit  all 
augenblick  gerüst  und  durch  kein  adsaiz  mOge  von  den  bai^ 
baren  überfallen  werden.  Fbonsp.  3, 134*; 

•ie  brauchen  aafsets,  list  uod  wits, 

wie  sie  mich  mögen  faogen.   Waldis  pt.  140, 3 ; 

denn  falken  und  die  leidig  kati 

thun  mir  beide  groszen  aufsatz.  froichm,  D7*i 

dasz  du  mögest  ja  das  beer 

uod  aufsatz  alles  leids  vermeiden. 

WsCKHlRLIlf  199 ; 

er  ward  durch  aufsatz  gefangen.  Zm rgr.  ap,  48, 37. 

AUFSÄTZIG,  insidiosus,  hostilis,  aufsdszig:  der  teufel  ist 
ufsetzig  dem  menschen.  KkisERSR.  hell,  lewe  21 ;  du  wirst  uf- 
setzig  sein  irer  fersenen.  16 ;  ihr  werdet  mich  euch  ganz  auf- 
setzig machen.  Oprrz  4r<;..2, 407 ; 

und  ob  mir  wol  die,  die  mich  hassen, 
aufsfttsig  hin  und  her  aun>assen. 
so  siirket  mich  dooh  deine  gnao. 

WlCKHRRLIN  117; 
witzlos  war  der  lUrwits,  aufsitzig  der  fürsatz.  702; 

bis  endlich  du  ganze  dorf  aufsätzig  war  und  ihm  in  einer 
nacht  der  stadel  bis  auf  den  grund  abgebrannt  wurde.  Juewn" 
äitsimus  6;  aufsfttzig  wurde.  Habn  4,  25;  suche  anderswo 
frauen,  die  du  ihren  münnem  anfsfttzig  machen  kannst  J.  E. 

SCBLEGBL  2,  408.     S.   SUfsetzig. 

AUFSÄTZIGKEIT,/.  refmgnantia,  hosUliUu,  mimus  infensus: 
das  ward  anfsfitzigkeit  gescholten  und  den  lictoren  befohlen 
ihn  zu  züchtigen.  Nierubb  2, 230.   s.  aufsetzigkeit 

AUFSATZISCH,  dohtut :  mit  aufsetzischen  griflen  betriegen. 
KiacBBor  wendunm,  178*. 

AUFSATZLER,  m.  beirieger,  Kircbbop  wendunm,  304. 

AUFSATZLICH,  infestut,  hostilis,  dolosus,  vorsdixlich:  auf- 
aätzliche  beschfidigungen../afid/y.  von  1522  etn^on^i;  ufselalich. 
RBOcBLtif  ttugensp.  1, 6.   s.  aubietzhch. 

AUFSATZMACHER,  m. 

ein  aufsaisroacher  on  erbarmen.   H.  Sach  1, 350*. 

AUFSATZUNG,  f,  sloMum,  impositio:  haben  uns  m*it  den 
stünden  einer  leidlichen,  möglicbeo  und  trflglicben  gemeinen 
aufsatzung  auf  alle  stand  und  unterthanen  des  h.  reichs  ver- 
einigt retchsabseh,  von  1512.  1, 1 ;  sie  meinen  man  bedörf  zu 
der  Rechtfertigung  nichts  anders  dann  des  gesetzs,  darumb 
auch  so  Vit  gesetz,  Statut  und  aufsatzung  vorhanden  sein; 
das  die  anfeatzungen  oder  gepot  der  bischöf  nichts  gehüren 
zu  dem  christlichen  wesen.  Melancbth.  1  Cor.  4 ;  ihr  {der  pha- 
riseer)  aufsatzung  hüben  sie  etwas  über  Mosen.  Frakh  wellb, 
143*;  ir  verlasset  gottes  gebot  und  haltet  die  aufsatzung  der 
menschen.  Rbiszrbr  Jer,  1, 53*. 

AUFSiUBERER,  m.  im  bergwerk,  ein  arbeiter,  der  das  los^ 
yearbeüeU  gestein  und  en  vor  ort  wegschoß, 

AUFSÄUBERN,  ^esretn  und  eri  aufräumen:  da  sie  {dieberg- 
leute)  nun  schiebt  gemacht  und  au^esaubert  Hatbesius  142*. 

AUFSÄUERN, 

AUFSÄUERUNG,  f.:  die  metallischen  firbenerscheinungen, 


wie  sie  durch  sAurung,  auCsänrung,  abs&orung  und  entsiorang 
entstehen.  GOthe  52, 217. 

AUFSAUGEN,  in  die  höhe,  aufmirls  saugen :  den  wein  durch 
das  röhr  aufsaugen;  .die  sonne  saugt  alle  feuchtigkeit  auf;* 
sein  herz,  das  gern  die  eilenden  tOne  ohne  Störung  aufsog. 
J.  Paul  Hesp,  2, 94.    auch  wund  saugen,  die  lippen  aukaugen. 

AUFSÄUGEN,  nulrieare:  ein  Und,  thier  aufsaugen; 

in  sU-engen  pflichten  war  ich  aufgewachsen, 
in  llnsterm  hass  des  pabsuhums  aufgesäu^ 

Schillrr409*; 

ich  habe  binder  aufgesäugt,  und  weiss, 
wie  allgewaltig  muueriiebe  zwingt.  562*. 

AUFSÄUSELN,  lene  mumurare: 

Teuu  riesenbaum  ergrOot  am  stumpf 
und  säuselt  auf.  Voss. 

AUFSAUSEN,  alte  strepere:  die  fichten  sausen  auf  im  stann. 

AUFSCHABEN,  radendo  aperire,  extenuare,  ftieando  ojpe- 

rare,   nnL  opschaven. 

AUFSCHAFFEN,  creare,  erschaffen: 

der  ich  eine  wölke  nur  bin,  woraus  du  mich  aufscbufsi.  Jf«ss.  &,  41 

(1751 :  woraus  du  mich,  gott,  schuM) ; 

blickte  zur  erde  nieder,  aus  welcher  ihn  einst  eou  aufschuf. 

10, 791  { 
und  dein  herz  aus  aschenruh 
zu  flammenqualen  wieder  aufgeschaffen. 

GöTUR  12, 200. 

bei  SnELER  17U  ist  aufschaffen  gleichviel  mit  anscbafliea. 

AUFSCHALLEN,  resonare: 

scholl  da  die  höUe  nicht  dumpf  auf, 
voll  des  entsetzens  vor  ihm  t  Jfess.  19, 432 ; 

wo  gewählt  zur  heiligen  feier  Cythiron 
laut  vom  gesang  aufschoU.  Voss. 

AUFSCHANZEN,  valla  exstruere:  sich  hoch  aufschanzen; 
umsonst  hat  die  oatur  die  alpen  aufgeschanzt 

J.  E.  SCHLRGRL  4, 47. 

AUFSCHÄRFEN,  aufriUen,  aufschneiden:  die  hhut  aufscbSr- 
fen.  weidmännisch,  ßr  das  aufschneiden  einiges  wildprets :  der 
bar  wird  aufgeschärft,  verwirkt,  Döbel  1,  33\  doch  andere 
thiere,  wolf,  fkicks,  hase  werden  gestreift  (gestriluft),  der  hirsek 
aufgebrochen  und  serwirkL  das  nnl,  opscherpen  bedeutet  on- 
reisen,  aufheizen. 

AUFSCHARREN,  effodere  pedibus:  so  oft  die  blinde  henne 
ein  kom  aufgescharret  hatte.  Lessing  1, 145 ;  er  könne  solch« 
(eitrablstter)  allezeit  viel  schicklicher  in  ein  besondres,  ehr- 
lich betiteltes  buch  aufscharren  und  aufschichten.  J.  Paul 
biogr,  bei  1, 107. 

AUFSCHAUDERN,  er/korrere: 

aufschaudemd  gebot  der  greis.  Burgsr  209^. 

AUFSCHAUEN,  contemplari,  suspicere:  vrenn  wir  nur  die 
äugen  recht  auftbun  und  unsem  schaden  recht  aiüschawea 
und  beherzigen  wolten.  V.  Dietricbs  vorr,  xur  übers,  von  Me- 
tanchthons  troslschriß  1547  bL  1.   richtiger  intransitiv  : 

schau  auf,  ob  mich  gewinn  dir  dies  zu  sagen  zwingt 

Omvz  ; 

noch  hielt  er  sein  herz,  das  in  himmlische  wehmot 
Rufiuschauen  begann.  Klopst.  JIm«.  8, 114 ; 

Mariane  schaute  mit  einem  traurigen  blick  nach  ihr  aut  Göru 

18,31.   aufgeschaut!  rufen  lasUräger,  garde!  vorgesehn! 

AUFSCHAUERN,  conlremticere,  fQiaaetv,  horrere,  gänsa^ 

haut  bekommen,  kaum  verschieden  von  aufschaudem  (t.  tchau* 

der  und  schauer): 

viel  zweiK  und  sprosse  hat  auch  die  böse  that 
vor  jedem  schauem  auf  die  emptlqdungen. 

KL0PSTOCR7,  16; 

und  wie  der  farbige  bogen  in  sanft  aufschauemder  watlnng 
wiederscheint.  Voss  3, 127 ; 

Gusmanns  Ml  zwingt  micb  um  ihn  zu  onuem, 
und  still  zum  ewigen  vergelter  aufkuschauera. 

GOTTRR  2, 458. 

AUFSCHAUFELN,  pala  egerere  vel  aggerere,  nnl,  opschoP 
feien:  getraide,  erde  aufschaufeln;  der  todtengräber  schau- 
felte da  auf;  warum  lieg  ich  nicht  auf  jener  wiese,  als  ein 
glücklicher  schlfer,  und  schaufle  ein  bischen  erde  mit 
meinem  stab  auf  und  werfe  sie  nach  dem  leithammel?  9ikr 
TEN  210*. 

AUFSCHÄUMEN,  altespumare,  nnl  opschuimen,  aufgiscken: 

der  täuscherin 

S>raili  ist  mit  gifttnink,  sehnell  tödtend  scbiuBRt 
r  kelch  auf.'       Klopstock  Meu.  20, 704 ; 
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n  AUila  fon  Weraer  tchSomen  alle  Spieler  mitten  m  ko€ben 
es  leideoB  zu  eioem  freudigen  liaUelujah  auf.  J.  Paol  aettk, 
»  ttl;  die  leicht  bewegliche,  sanft  aufsdiftumende  welle.  Huih 
OI.AT  aa#.  dtr  naL  1,4;  aufschflumende  eher;  ?or  wut  auf- 
dUiuroen. 

AUFSCHEINEN,  aufgUmen,  aufleuckien,  schein  werfem, 

AÜFSCHETTELN,  discriminare  eomas,  die  haare  in  die  höhe 
cMeitein:  anlgescheitelte  locken  lassen  dir  gut 

AUFSCHENKEN,  oufgiesten,  aufsehüUen,  nnl,  opschenken. 
Stisleb  1750  i$t  aufschenken  potum  praebere,  einschenket^, 

AUFSCHEREN,  aufschneiden,  bei  den  webem,  die  keUe  bil- 
nnl,  opscheren. 

AUFSCHEUCHEN,  /^are:  die  ?Ogel,  das  wild,  ein  reh  auf- 
clieochen. 

AUFSCHEUERN,  reinigen:  den  festrock  aufscheuern.  Wib- 
▲RDs  Uoras  2, 45 ;  das  kttchengeschirr,  die  stube  aufscheuem. 

AUFSCHICHTEN,  slruere,  acervare;  bolz  aufschichten,  erde 

uiMrbtditen;  bQcher  Yor  mir  aufgeschichtet  Plat^8; 

•iii  jubelfeuer 
avfgMchichiei  ..  atft  alten  tcbeitem.  323.  vgl,  aufscblichten. 

AUFSCHICKEN,  adwmare,  nnl.  opschikken: 

aaain  tbcli,  mtio  baus  und  stall  ist  kostbar  aufgescbickt 

•  Canitz  149. 

..OGAU  ßr  in  die  höhe  schicken,  enlsenden: 

wia  Tiel  äugen  bat  der  himmel,  da  er  mit  die  erd  anblickt  ? 
was  für  äugen  bat  die  erde,  die  sie  auf  gen  himmel  schickt  f 

LosAO  2, 10, 08. 

AÜFSCHIERBAR,  oufichiAlich. 

AUFSCHIEBE,  prolendere,  protrudere,  nnl,  opscbuiven, 
iöker  schieben. 

1)  den  riegel,  das  fenster  aufschieben,  Ü/hen, 
3)  hoch  wachsen: 

dein  beldenmut  Ist  den  flehten  gleich 
in  kurzem  aufgeschoben.   G6nthzr798; 

3)  üfferre,  procrastinare :  verzeuch  nicht,  und  schieb  es 
licht  Ton  einem  tag  auf  den  andern.  Str.  5, 8 ; 

was  scheobest  du  viel  auf?  dein  heut«  das  ist  tUer, 
nicht  lebe  morgen  erst.  Omts  1,68; 

aufgeschoben  ist  nicht  auigehoben. 

AUFSCHIEBER,  m,  moralor. 

AUFSCHIEBLING,  m.  propago,  aufschüsiling,  iwetg,  bdum^ 
ckem,  das  schnell  in  die  höhe  geschoben  hoL  auch  heissl  so 
auf  dem  dach  ein  vorragender,  gegen  weller  und  regen  schützen- 
der tparre, 

AUFSCHIELEN,  i^uf^äris  schielen. 

AUFSCHIESZEN,  adolescere,  schlank  und  schnell  in  die 
höhe  wachsen,  nnl,  opschieten. 

1)  9on  pßanxen  und  menschen:  das  gras,  die  saat,  die  pilze 

schieszcD  auf;  er  scheuszt  auf  für  im  wie  ein  reis  und  wie 

ehie  wnrzcI  aus  dflrrem  erdreicb.  Es,  53,  2;   die  jung  aufge- 

Bcboszne  beumlin.  Aimon  E  2 ;  am  ersten  wechst  die  form  und 

coiuponiert  sich  und  schieszt  sich  ant  Pasacblsus  2, 45* ;  wenn 

ilir  disem  rat  folgt,  so  werdt  ihr  sehen,  das  ihr  schöne  auf- 

g^Bcbofsene  grosze  hüben  solt  werden.  Garp.  43*; 

je  mehr  man  auf  den  stock  geuszt, 
Je  mehr  er  aubcheustt   Garg,  41*; 

die  dao,  recht  nach  der  götter  art, 
In  kurser  zeit  so  hoch  aufschleszen. 

WzczHiaLiN  843 ; 

elo  barter  fluch  besehwert  das  labd, 
wo  dieser  welostock  auTgesohossen. 

Hacboorr  8,  40 ; 
die  saat  ist  aufgeschossen 
und  reizt  der  schnilter  band.   3,  70 ; 

ela  acbwann  junger  aufschieszender  scribler.  Lbssikg  8,  208; 
aiifigescliossene  bengeL  der  arme  m,  i,  Toekenb,  SO ;  bald  aber 
schieszt  er  auf  ins  leben., Fi.  MOllbs  1,  28;  kein  pilz  war 
jemals  so  frisch  aufgeschossen.  TiEctl2, 200; 

ihr  seid  In  frischer  Jugend  aufl^eschosseo.  Platzr  318; 

2)  anlschieszen,  emergere,  außauchen:  als  die  noch  nicht 
irersiockt  und  versunken  sind,  sondern  noch  auC§chieszen  und 
schwimmen  und  gerne  zum  ufer  wollen.  LtJTOKR  3,  155;  die 
fische  scfaieszen  aus  der  tiefe  aut 

3)  aofsdiieszen  .fom  strahl,  (euer,  von  blilien,  rakelen: 

faul !  scboss  mirs  auf  wie  der  btitt.   Schillis  127 ; 

nnd  als  die  sonno,  wie  eine  lodernde  weit  am  gerichtstage, 
untersank  in  einer  aufscbieszenden  letzten  lohe.  J.  Pauc  Hesp. 


4,78;  in  Klopstocks  und  Gothens  Jugendzeiten,  worin  beider 
jung  aufschieszendes  kraftfeuer  eine  gerade  flamme  war.  aeslk, 
8,  97 ;  %n  nordlichte  schieszen  die  strahlen  auf. 

4)  darum  auch  von  aufprasselnden  rebhäintm:  ein  rebhun- 
flug  scboss  schwirrend  auf.    rauhTögel  schössen  aut 

5)  ich  sehe,  dasz  die  Ihaten  deiner  hohen  tugend  zur  thor- 
heit  aufgeschossen  sind.  Klinger  2, 347 ;  Uammeo,  wie  oua  in 
meinem  busen  brennen,  verkülten  nicht  des  weisen  trockne 
lehren,  sie  sind  mir  zu  hoher  lugend  aulgeschossen.  2,  351; 
bittere,  empörende  empflndungen  schössen  in  seinem  herzen 
auf.  5, 235 ;  weil  er  den  keim  zu  allem,  was  ihm  widerfahren 
mag,  in  sich  selbst  gelegt,  entwickeil  und  durch  die  that  zum 
aufschieszen  getrieben  hat  12, 105 ;  ein  buch  war  für  ihn  eine 
gartehschere  seiner  üppig  aufscbieszenden  trüume  und  freu- 
den.  J.  Paul  Hesp.  3,  183;  dasz  seilen  eine  neue  mode  auf* 
schosz.  teuf,  pap.  2, 199. 

0)  transitiv,  eine  flinte  aufschieszen,  in  die  luß  abscltiesien ; 
das  thor  mit  kanonen  aufschieszen;  sie  schieszen  das  thor 
auf.  Ayrer  279*. 

AUFSCHIESZLING,  sureulus:  mich  deucht  ich  sehe  schon, 
wie  .sia  {die  brautleule)  ihre  freude  haben  werden,  wenn  sie 
beide  in  einem  Jahr  so  einen  feinen  jungen  lecker  und  fuf- 
schieszling  kriegen  werden.  Schoch  stuä.  leben  D4.  besser 
aufschüszling,  aufscbOszling. 

AUFSCHIFTEN,  aufstecken:  wo  der  jSger  das  tbilmesser 
(dielmesser,  brettmesser  ?)  auCschiil,  ein  gemszthier  zft  stechen 
und  kompt  im  gleich  z&m  leib  anzfisetzen.  SBBtz570. 

AUFSCHIMMERN,  in  die  höha  schimmern: 

wo  hell  muschel  und  kies  aufschimmerten.  Toss. 

AUFSCHLACHTEN,  con/icere  pecora:  ich  habe  alles  aulige- 
schlachtet  Stielbr1801. 

AUFSCHLAFFEN,  relaxare,  auflhauen:  die  berge  oder  lei- 
sen sein  zu  sommers  zelten  fon  der  kälte  aiffgeschlad  und 
ledig  gemacht  Faoiisp.  kriegsb,  3, 143',  vgL  ahd.  slaf  remtssitf, 
dissolutus,  mollis  (Grapf  0,  802). 

AUFSCHLAG,  m.  nnl,  opslag,  nofih  verschiedenheü  der  6e- 
deuhtngen  des  aufschfagens. 

1)  aufscblag  des  rockes,  des  ermels,  iso6ei  oß  das  bunte 
futter  heraus  gekehrt  wird,  von  grösster  Wichtigkeit  bei  uniformon  : 

in  Jena  Uess  dir  nur  ein  kuner  ermel  schön, 
weit  besser  wird  dir  hier  ein  langer  aufschlag  stehn. 

ZACBAEtl  1, 90. 

2)  aufschlag  heisst  am  vogelherd  das  spannhols  des  nettes. 

3)  aufschlag  der  äugen,  aufblick,  der  erste  anCschlag  der 
yemunft.  Hippel  11,143. 

4)  aufschlag  eines  papiers  oder  buches :  mit  gedanken  aber 
diesen  verlust,  und  ich  weisz  nicht  in  welcher  gldcklichen 
ahndung,  suchte  ich  die  papiere  seihst  auf^  welche  herr  Bal- 
lenstedt  gebraucht  hat,  und  was  meinet  man,  dasz  ich  beim 
ersten  aufschlage  darunter  erblickte?  Lbssirc  9, 814. 

5)  aufschlag  des  balls,  des  lagers,  der  karte. 

0)  aufschlag  der  wage: 

die  menseben  hier,  es  sei  ihr  stand 
sohlecht  oder  hoch,  sind  lügentand, 
sind  eitelkeit  vor  allen  Sachen : 
wann  man  sie  auf  der  schale  wiegt, 
und  eitelkeit  dargegen  liegt, 
so  werden  sie  den  aufschlag  machen. 

Opitz  p$,  p.  118. 

7)  aufschlag,  erhöhung  des  preises  der  frucht  u,  s,  w,,  der 
abgäbe,  des  metalls,  terkauf  mir  die  frucht  auf  aufschlag. 
Garg,  191* ;   das  gold  kam  in  den  aufschlag.  H.  Sachs  1, 411* 

8)  aufschlag,  aufschub,  mora,  dilatio,  mhd.  &fslac.  Greg, 
2999.  Bon.  35,20: 

dein  aufschlag,  kaiser,  ist  mir  schwer 
rechts,  des  icn  Qmb  mein  sun  beger. 

SCBWAJIStNBBRa  117, 2. 

andere  beispiele  gibt  Haltaus  05.  in  bösen  sachen  sol  man 
allwegen  ein  ufschlag  nemen.  Kbisersb.  posL  4, 9.  vgL  hernach 
aufschlagen. 

9)  aufschlag  des  tacts,  gtgensatt  des  niederschlags.  auch 
wol  /Br  hebung,  arsis  in  der  verskunst  gebraw^,'  oder  /ftr 
außact, 

AUFSCHLAGEN,  bH  Luthbb  noch  aabchlahen,  in  die  höhe 
schlagen,  nnl.  opslaan. 

1)  die  äugen  aufschlagen,  aufwärts  richten,  öfnen,  entgegen 
dem  niederschlagen,  schliasen: 

sehlag  auf  die  aageo  I  GaTPBios  1, 001 1 
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der  alte  schlag  die  aogen  auf.  ptrt.  roserUh,  6,1;  sie  schlug 
ihre  schOoen  äugen  aut  Wielan o  1,  261 ;  da  er  die  aug^n  auf- 
schlug. 1,  303 ;  plötzlich  schlug  sie  ihre  festgeschlossenen  äugen 
auf.  Götter  S,  32 ;  sie  schlug  die  äugen  auf,  sie  erblickte  den 
freund,  umschlang  seinen  hals  mü  ihren  himmlischen  armen. 
GöTiiE  17,  332 ;  der  schlafende  tag  wird  schon,  wie  eine  schla- 
fende schone,  in  der  die  morgenträume  glühen,  roth  und 
musz  bald  das  aug  aufschlagen.  J.  Paul  uns.  tage  2, 64.  die 
schweren  augen  beinahe  nicht  aufschlagen  können,  den  blick 
aufschlagen,  aufblicken. 

2)  das  haar  aufschlagen,  gegtnsats  von  niederhftngen  las- 
sen: nachlassig  waren  seine  blonden  haare  aufgeschlagen. 
GOthe  18, 261. 

3)  kleidungsstücke  aufschlagen:  sie  schlug  den  Schleier  ein 

wenig  auf,  xurück;  den  mantel,  ermel  aufsdilagen;  den  hut: 

der  erste,  der  mit  kluger  hand' 

der  minnor  schmuck,  den  hut  erfand, 

trug  seinen  hut  uoaufgescblagen.   GiLLiaT  1, 43; 

lügend  und  andacht  zum  zeuche,  frommes  gem&t  zum  unter- 
iütter,  and  dann  noch  mit  reue  und  busze  aufgeschlagen. 
TiEci  noo.  2,  US.    - 

4)  die  üsJuie  aufiscblagen,  entfalten,  gegensalt  von  zusam- 
menschlagen :  dann  schlagen  sie  ihre  fendlin  wieder  auf.  Redt- 
TER  kriegsordn,  66.  den  Vorhang  aufschlagen,  öfnen;  das  bett- 
tuch  an&cbiagen. 

&).den  tis(i  aufschlagen,  umklappen,  ein  bett  auCsohlagen, 
rüsten,  selte  und  lager  aufschlagen,  figere  tgntoria:  da  zocb 
Isaac  Ton  dannen  und  schlug  sein  gezelt  auf  im  gründe  Gerar 
und  wonet  alda.  1  Mos.  26, 17 ;  Jacob  aber  hatte  seine  hotten 
aufgeschlagen  auf  dem  berge.  31, 25 ;  Mose  aber  nam  die  hot- 
ten und  schlug  sie  auf.  2Jlfo«.  S8, 7;  die  Leviten  sollen  die 
Wohnung  aufschlahen.  4  Mos.  1,  61 ;  hatte  seine  hotten  aufge- 
schlagen bei  den  eichen,  rieht.  4, 11 ;  denn  er  hatte  ir  eine  hot- 
ten aufgeschlagen.  2  d^rofi.  1,  4;  das  auch  die  Araber  keine 
hotten  daselbst  machen  und  die  hirten  keine  hurten  da  auf- 
schlahen. Es.  13,  20;  die  werden  gezelt  rings  umb  sie  her 
aufschlahen.  Jer.  6,  3;  meine  gezelt  schlegt  niemand  wieder 
auf.  10, 20 ;  darnach  zogen  sie  fort  und*  schlugen  ir  lager  auf 
an  Ammao.  1  Mace.  3, 57.   kühn  sagt  H.  Sachs  1, 99*: 

wie  ich  kam  in  ein  garten  weit, 
aufgeschlagen  vol  schöner  zeit, 

ßr  worin  schöne  seile  aufgesehlagen  waren,  ^se  ausdrucks- 
weise  des  hirtenlebens  erhielt  sich,  auch  wenn  für  zeit  oder 
hotte  später  wohnung,  quartier  gesetzt  wurde:  er  schlug  seine 
Wohnung  in  Hessen  auf;  der  feind  schlug  sein  Winterquartier 
in  Westfalen  auf;  woselbst  sie  ihr  nachtquartier  aufschlugen. 
hebamtne  375;  die  yerwaltung  schlug  ihren  sitz  zu  Potsdam 
auf;  ob  die  tugend  allein  ihre  regierung  daselbst  aufgeschla- 
gen. Kant  8,  378.  Doch  im  ganz  entgegengesetzten  sinn  jenes 
quartier  aufschlagens  =  se  loger  gebraucht  Schilleb  ein  quartier 
aufschlagen  für  diloger  {nach  7) ;  der  anschtag  wird  geßiszt,  die 
quartiere  der  Franzosen  in  Tuttlingen  und  den  angrenzenden 
dOrfem  aufzuschlagen,  d.  h.  sie  unvermutet  zu  überfallen.  006. 

6)  es  kann  auch  ans  aufschlagen,  d.  t.  zurüsten  und  bauen  ge- 
dacht werden,'  wobei  man  balken  auf  bßlken  m  die  höhe  schlägt. 
die  zinmierleute  schlagen  gerOste  und  häuser  auf;  wenn  daher 
die  Limburger  chrenik  %.  40.  51.  78  vom  aufschlagen  der  bürg 
redet,  ist  eine  gezimmerte  gemeint,  keine  gemauerte,  ein  schlosz 
aufschlahen  und  bawen.  weisth,  3, 333.  keine  gemauerte,  die  zim- 
merleute,  die  da  drOben  einen  bau  aufschlagen,  haben  mich  auf- 
geweckt GöTBB  an  Aug.  Stolberg  3.  da  mm  der  tag  kommen 
war,  die  schranken  aufgeschlagen.  Galmy  65 ;  als  sie  ankamen, 
fanden  sie  das  gerOst  aufgeschlagen. -GOtbe  18, 150;  der  lieute- 
nant  schlug  nunmehr  das  theater  auf.  18,  25.  bildlich,  die 
sonne,  die  am  himmel  ihre  weiszen  blOten  aufschlug.,  J.  PAtn. 
Hesp.  3,145.  diesen  sinn  des  aufheftens  hat  aufschlagen  auch 
in  andern  beziehungen,  der  schmid  scblflgt  dem  pferde  eisen 
au^  beschlägt  es; 

du  solt  mir  meim  ros  vier  eisen  aufschlagen.   Uhlaro  34L 

7)  aufschlagen,  ö/hen:  nOsse  aufschlagen;  den  kern  mit 
dem  hammer,  eier  mit  der  hand  aufschlagen;  kisten  und 
kastea  aufschlagen ;  das  thor  aufschlagen ;  f^ser  aufschlagen ; 
mhd.  ein  kalb  üf  slahen,  aufschneiden: 

ich  slüeg  in  df  als  ein  Teilte  kalben.  MSB.  3, 100». 
eine  ader  aufschlagen,  sehlagen;   ein  geschwSr  aufschlagen. 
€arg.  14;   einen  graben  aufschlagen,    der  vogel  schiigt  die 
flOgel   auf,  entfaltet  sie;  bildliehj   in  beiden  frfihlifigen  (der 
natur  und  des  menschenlebens)  schlagen  sich  die  flOgel  des 


Ideals  weit  auf.  J.  Paol  Tit.  2,  82.  ein  buch  aufsdüagen, 
sowol  öfnen,  entfalten:  das  buch  liegt  aufgeschlagen,  muntf- 
geschlagen;  meine  mutter  schlug  damals  in  der  ftuszersten 
noth  ihres  herzens  ihre  bibel  auf  und*  und  — .  GOfHB  o»  ft. 
von  St.  1, 137 ; 

sChau,  das  buch  wird  aufgeschlagen.  GaiPMius  2, 258 ; 
als  etwas  in  ihm  aufschlagen,  nachschlagen:  wie  bei  dem  da- 
maligen religionsunterrichte  eine  der  hauptObungen  war,  dasz 
man  auf  das  behendeste  in  der  bibel  aufschlagen  lernte. '  GOmu 
24, 230 ;  da  mir  denn  meine  alte  Obung  im  corpiis  juris  auf-, 
zuschlagen  sehr  zu  statten  kauL  26,  44;  die  geschichte  der 
längst  staubgewordenen  aufschlagen.  Klincer  11,177;  schlagt 
die  französische  reyolution  auf,  ihr  findet  es  auf  jedem  bUtL 
11,180;  ein  gesangbuch  aufschlagen.  J.  Paul  Fibel  25;  wollt 
er  dem  jOngling  einige  bauemregeln  im  hundertjährigen  ka- 
lender  des  hoflebens  aufschlagen?  Tit.  1,5.  bildlich,  in  sei- 
nem gesiebte  war  nichts  als  enthaltsamkeit  aufgeschlagen  {lag 
offen).  Hesp.  1,  156.  gleich  den  büchem  landkarten  und  ge^ 
mählde  entfalten,  aufrollen:  das  ganze  aufgeschlagene  gemflhld« 
einer  landschaft  Hesp.  2, 100.  befehle,  Verordnungen  aufschla- 
gen, fnti  dem  nagel  aufheften;  Iheses  aufschlagen,  «ii  das 
schwarze  bret,  anschlagen:  Picus,  der  sich  zu  Bom  zu  dtspn- 
tiem  erboten  und  offenlich  ufgeschlagcDv  bett  unter  ander 
fOrtregen  und  condusiones  anch  dise.  REUcaun  au^entp.  l3^ 

8)  Wasser  aufschlagen,  über  das  mülrad  laufen  lassen,  ge» 
gensatz  vom  abschlagen,  sperren,  weidmännisch,  das  wildbret, 
die  sau  schlägt  das  bad  au!^  räumt  seine  pfütze,  lacke,  rührt 
darin  mit.  dem  rüssel.  feuer  aufschlagen,  mt^  4em  stuhl  aus 
dem  stein,  dasz  die  funken  aufspringen:  namen  feiieritetn 
und  schlugen  fewer  auf.  2  Jlfacc.  10, 3 ;  ein  gut  gebet  sol  nkhl 
lang  sein,  ist  gnug,  wenn  du  ein  stOck  oder  ein  halbti  kanst 
kriegen,  daran  du  in  deinem  herzen  ein  fewrlin  kanst  auf- 
schlahen. Luther  6,  314';  aus  zäsammenschlagung  der  stein 
feur  aufschlagen.  Frani  wellb.  101^;  fewrzeug  der  selba  im 
busen  ein  fewr  aufschlegt  Garg.  103^;  wir  horten  gar  bald, 
dasz  man  ein  liecht  aufschlüge.  Jiictin^.  146;  sie  mögen  den 
funken,  den  ich  aufschlagen  will,  selbst  in  flammen  bringen. 
Cur.  Fbl.  Weiszb;  umsomehr  als  er  einen  häsziich  dunsten- 
den schwamm,  nach  ausgerauchter  pfeife,  sogleich  wieder  auf- 
schlug und  jedesmal  mit  den  ersten  zflgen  die  luft  onertrif- 
lich  verpestete.  G0TnB26, 277. 

0)  ein  gelochter,  eine  lache  aufiKhlageo,  überlaut  ladien: 
schlägt  ein  gelächter  auf.  Schiller  187^;  dreimal  schlugen 
sie  auf  ein  hohngelach.  Klopst.  ;  gezwungnes  gelächter  auf- 
schlagen, der  arme  mann  im  Tockenb.  73 ;  einen  schmetterÜDg 
aufschlagen,  lachen,  dasz  es  sdtmettert.  ähntiek  ist  zora  auf- 
schlagen. Oprrz  Arg.  1,  30l  621 ;  lärmen  aufschlagen,  i.  f  aol 
Hefp.  4, 44;  bittere  klagen  aufschlagen,  lü.  nacM.  4,78. 

10)  einen  tanz  mit  der  pauke  oder  trommet  aufschlagen: 

schlag  ein  reien  auf!  fastn,  sp.  552, 6; 

und  dort  erwarb  er  sein  brot  mit  tanzaufschlagen.  JucundU^ 
simus  162. 

11)  auf  den  preis,  auf  die  waare  scMagen:  iedoch  namen 
sis,  wie  ein  leben  von  der  kirchen,  dise  ir  gegebnen  gOtter 
wider  ir  lebenlang  zQ  besitzen,  doch  nit  on  ein  aulgeschla^ 
nen  aufsatz.  Frani  wellb.  36*. 

12)  aufschlagen,  aufschieben,  differre  hat  akd.  <Uslag6ffl« 
praeL  Ofslaguta  (Graft  6,  774)  stir  seile,  kein  Afslahan,  üf- 
sluoh,  setzt  also  ein  subst.  Ofslag,  wie  handschbgen,  ratschla- 
gen ein  subst.  handschlag,  ratschlag  voraus,  indessen  wird 
auch  bei  aufschlagen  ßr  aufschieben  nhd.  wieder  die  starke 
form  angewandt:  schlach  nit  auf  deine  guten  werk  zu  thun. 
Keisersb.  ;  nit  schlag  es  uf,  das  es  dir  nit  zu  spot  %?erd. 
ikristl.  bilg.  SO;  man  m&sz  etwan  ein  Zeitlang  das  pcichtcn 
aufschlahen.  sdi  der  penit.  23 ;  der  brauttag  ward  lang  aof^  ' 
geschlagen.  Monster  420 ; 

das  gricht  ward  aurgeschlageo 

wol  drei  und  vierzig  tag.   vaLino  voOtä.  306 ; 

ich  understee  die  beiden  in  der  belägerung  der  statt  auEni- 
schlagen  {aufzuhalten).  Aimon  i ;  ich  gib  euch  einen  gfiten  rat, 
schlahent  auf  dise  reis  fünf  jar  lang,  auf  das  die  ewero  ein 
weil  ruwen  mögen,  ^enda;  schlahet  auf  «wer  vorgenommen 
reis,  ebenda  k ; 

wer.  wo  der  fluch  einbricht, 

noch  lange  seit  aubcblAgt,  entweicht  der  strafe  nicht. 

Grtpbios  1,  327; 
nach  aufgeschlagner  belttgemng.  Simpt.  i,  If  o  nkeisU  4em  ektme 
nach  mehr  abgeschlagner,  zurüekgeschlayner,  aufgehebner,  «Ja 
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aufgaehobner»  Überhaupt  veraUei  diese  bedeiUung  des  auf- 
•cblagens  allmälUh  und  geht  schon  bei  Stielek  ganz  ab.  ohne 
sweifel  muss  si^  einen  sinnlichen  Ursprung  gehabt  haben,  der 
sieh  nicht  mehr  deutlieh  nachweisen  IdsxL  die  gleichbedeutigen 
ausdrücke  aufschieben  und  aufschOrzen  seigen  sclueben  und 
schönen  an  der  stelle  des  aufecblags,  war  ein  auflassen  der 
geriehtssehranke  'gemeint? 

13)  in  manchen  der  bisher  angeführten,  wie  noch  andern  be- 
deutungen  steht  nun  endlich  auch  aufschlagen  intransitiv,  d.  h, 
ohne  ace.,  der  sich  in  einen  nom.  umstellt:  ihr  sterbendes 
«oge  schlug  iura  letztenmal  auf;  die  kugel  schlug  hart  auf; 
ich  bin  wie  eine  kugel,  die  ricocbet  aufschlägt.  GOthe  1, 360 ; 
das  brel  schlägt  auf,  kippt  um;  als  ein  unkraut  aufschlagen. 
Aoc.  BucmiEas  trostsehr»  82;  die  blunie,  die  am  rauschenden 
quell  furchtsam  aufschlagt  Hippel?,  186;  (seltsam),  dasz  auf 
diesem  für  alle  cultur  unbrauchbaren  boden  weitläufUge  Qch- 
tenwälder  haben  aufschlagen  können.  Kaiit  7,  238;  der  tarn- 
bnr  schlägt  auf;  schlah  auf!  fastn,-sp,  b22,  9 ; 

schlag  Ruf  und  last  taoien  und  tpriogeo.   738, 30 ; 
darumb  schlaget  auf  ihr  spUlout.    ATita  412* ; 

der  klavierspieler  schlägt  auf,  schlägt  zu  hart  auf;  die  Wach- 
tel in  kom  schlägt  hell  auf;  die  wellen  schlugen  auf;  das 
feuer  schlägt  lichterlohe  auf;  das  dOrre  holz  schlug  prasselnd 
in  flammen  auL  Göthb  18,  257.  15,314;  .ein  unendlich  ga- 
Iftcbter  schlug  aut  27,  119;  in  augenblicken  der  aufregung 
ond  leidcnscbaH  schlägt  in  ihren  gesiebtem  eine  trotzige  Wild- 
heit auf.  ausländ  1846,  1396;  brot,  fleisch  schlägt  auf  im 
preise ;  es  schlug  yast  auf.  Uhland  721 ;  tou  nun  an  musz 
ich  sparsam  werden,  warum  denn  das  ?  der  wein  schlägt  auL 
Lbssirg  1, 82 ;  das  nachdenken  ist  auch  aui^eschlagen.   ders, ; 

iisuDd  da  alle  diog  lehlegt  auf.  Atbi«  fastn,  sp,  17* ; 

h*  mOter  dörft  nun  nieman  klapen, 

aas  so  Übel  die  kiad  aufschlagen.   Fiscmart  ftohatt  5, 

ßsttweder  so  gering  im  werthe  stehn  oder  so  Übel  gedeihen.     • 

AUFSCHLÄGER,  m.  bei  verschiednen  handwerken, 

AUFSCHLAGWASSER,  n.,  das  uuf  die  rdder  gelassen  wer- 
den kann, 

AUFSCHLÄNGELN,  sieh  in  krümmmngen  mufwdrU  winden. 

AUFSCHLAPPEN, '««»m  lambere:  ein  frisz,  der  aufschlapt 
wie  die  senw.  Kiichbof  vfMdtmm.  206'. 

AUFSCHLAPPERN,  f^equentativ  des  vorigen:  die  hnnde 
schlappem  vom  teller  auf. 

AUFSCHLEIERN,  detegere,  revelare,  entschleiern. 

AUFSCHLEIFEN,  hoch  schleifen:  aufgeschliflene  gläser, 
steine. 

AUFSCHLEIFEN,  Jtfrtiifii  trahere:  aofgeschleifles  holz. 

AUFSCHLEISZEN,  resetare,  saniere:  aufgescfalissene  schuhe ; 
kleid  onten  tuigeschlissen.  Limb,  chron,  §.  87.  38,  vgl.  auf- 
nntzen. 

AUFSCHLEMMEN,  hduari,  devorare:  umb  zwei  setzen  sich 
die  jaden  nider  untd  schlemmen  die  gesotten  und  braten 
hflner  auf.  FaAiiiioe/<6. 149*; 

aufschlempten  die  Mertens  gens.   H.  Sachs. 

AUFSCHLENKERN,  m  die  höhe  schlenkern. 

AUFSCHLEUDERN,  in  die  höhe  schleudern. 

AUFSCHLICHTEN,  eomplanare:  die  haare  aufschüchten,^ 
giatt  in  die  höhe  kämmen,  neuere  scheinen  es  aber  auch  im- 
richtig  für  aufschichten  su  verwenden:  steine,  bolz  aufschlicfa- 
ten ;  dann  nahm  er  diese  mickten,  rauhen  koJosse  und  schlich- 
tete sie  sämtlich  in  die  eine  wagschale  ant  J.  Paul  TiU  1, 119 ; 
das  ewige  bücherscfareiben  mnd  aufschlichten  des  scibile  hat 
kein  endhc  und.  löge  1^56;  in  ein  besonderes  buch  aufschar- 
ren und  anfochlichten.  biogr.  bei.  1, 107. 

AUFSQILIESZEN,  reäuäere,  reserare,  aperire,  nnL  opsluitta. 

1)  haus,  thor,  thflr,  schrein,  kiste,  lade,  sarg,  grab  auf- 
scfaliessen:  namen  die  schlfissel  und  schlössen  auf  (die  thflr 
der  sommerleube),  sihe,  da  lag  ir  herr  auf  der  erden  tod. 
rieht.  4, 26. 

3)  Bund,  angen,  herz  aubchlieszen : 

tbut  eur  herz  auch  gen  mir  anfkcbliesien.  Araia  174^; 

fihUest  du  nicht,  welch  heiligthum  sich  dir  erOfnete,  als  sich 
mein  herz  gegen  dich  aufschlosz?  Göthe  10,  183;  ihr  herz 
gegen  ihn  aufzuschheszen.  20,  178;  wir  haben  gewünscht, 
durch  ihre  gegenwart  das  arme  gute  herz  wieder  aufzuscblie- 
szen.  20,  179;  als  sie  sich  ihr  mit  aufgeschlossenem  herzen 
zn  fiiszen-  wart  26, 330 ; 


schleust  auf  den  hellen  Sonnenschein 
der  himmelblauen  äugeleio.   B6rgir30^; 

die  gute  mutter  schlosz  die  immer  leise  schlummernden  äugen 
langsam  auf.  J.  Padl  Tit.  2, 57 ;  höret  den  bessern  engel,  der 
seinen  mund  aufschlosz.  2, 123. 

3)  samen,  knospe,  blume  anfschlieszen : 

der  blumen  ehr,  die  ros, 

da  sie  beut  der  law  aufscblois.    Wickhirl.  881, 

wie  den  mhd.  dichtem  sie  beständig  touwec  r6se  heisxt; 
und  jede  blume  schlosz  den  holden  busen  auf. 

WllLAND. 

für  mich  war  es  (das  Verhältnis  su  Schiller)  ein  neuer  fHlb- 
ling,  in  welchem  alles  fh)h  nebeneinander  keimte  und  aus  aul- 
geschlossenen samen  und  zweigen  hervorgieng.  GOtbb  31,  42. 

4)  wort,  rede,  buch,  rätsei  anfschlieszen: 

wenn  du  dein  wort  beginnest  aufxuschliessen. 

Orin ; 

ein  geistreich  aufgeschlosznes  wort 
whitt  auf  die  eiHgkeit.   Göthi  8, 169 ; 

Reuchlin!  wer  will  sich  ihm  vergleichen, 

su  seiner  zeit  ein  wunderzeichen, 

die  heiligen  bücüer  schlosz  er  auf.   4,  366. 

5)  geist,  sinn,  gemüt  anfschlieszen :  als  er  nach  dem  ersten 
erstarren  seinen  geist  aufgeschlossen  hatte.  J.  Paul  uns.  löge 
1^42;  damit  ich  den  groszen  zirkus  und  paradeplatz  der  na- 
tur  auf  einmal  in  die  aufgeschlossene  seele  nehme,  vorr.  xiii ; 
ein  angenehmes,  den  sinnen  schmeichelndes  und  sie  auf- 
schlieszendes  märchen.  KujfCEa  10, 5 ;  genannte  damen  hatten 
das  emste  starre,  gewissermaszen  lieblose  wesen  Coraeliens 
aufgeschlossen  und  erheitert  Götbe  26, 285 ;  mein  gemttt  wollte 
nicht  geschulmeistert,  sondem  durch  freies  wolwollen  aufge- 
schlossen sein.  26, 286 ;  alles  gute  und  liebeToIle,  was  in  mei- 
nem gemUte  lag,  mochte  sich  anfschlieszen  und  hervorbrechen. 
26, 289 ;  durch  die  liebe  zu  ihm  in  allem  guten  gestärkt,  um 
seinetwillen  freudiger  in  ihrem  thun,  aufgeschlossener  gegen 
andere,  findet  sie  sich  in  einem  himmel  auf  erden.  17, 149. 

6)  weit,  natur,  erde  anfschlieszen:  wa  nit  des  groszen 
Alexanders  und  der  ROmer  gwalt  die  weit  betten  aufigeschlos- 
sen.  Fbaük  weltb.  vorr.;  die  sinnlichen  eindrücke  schlieszen 
die  moralische  weit  auf.  Klin geh  12,  285 ;  das  medicinische  reizte 
mich,  weil  es  mir  die  natur  nach  allen  seilen  wo  nicht  auf- 
schlosz, doch  gewahr  werden  liesz.  Göthe  26,  7. 

7)  bergmännisch,  das  erzt  schlieft  sich  atif;  ein  feld  anf- 
schlieszen, es  bauen,  gleichsam  öfiien. 

AUFSCHLIESZUNG,  f.  apertura,  reclusi$ :  die  aufschlieszung 
der  kasse.  Rabeneii  2,  122;  der  beste  geschmack  setzt  eine 
geistige  aufschlieszung  für  alle  arten  Yon  Schönheiten  voraus. 
J.'Paul  uns.  löge  1, 133. 

ÄUFSCHLINGEN,  nodum  ftgere  und  solvere:  bände  auf- 
schlingen, auflösen.  Loheftst.  Arm.  2, 1049. 

AUFSCHLITZEN,  scindere,  aufschleissen : 

das  es  gibt  einen  widerhal, 

samb  der  ein  frosch  het  aufgeschlitit 

und  in  wider  den  boden  geschitst. 

H.  Sachs  lU.  3, 15^ 

daselbst  bat  Diomed  der  göttin  aufgescbliuet 
die  weisse  zarte  band.   Opitz  1-,  9T; 

die  aufgeschlitzten  larven  {masken).  J.  Paol  7^  2,  lOL 

AUFSCHLUCHZEN,  singuUumedere: 

aus  dem  schlaf  anfsohluchsend.  Voss  R.  6, 413;         • 

endlich  begann  aufschluchiend  die  alte  verständige  hattsfttm. 

L»Me3,311; 
dass  nicht  Aigialeia 
einst  vom  schlaf  aufschluchzend  des  hauses  genossen  eiwecke 

ßoaoiR  22^. 

AUFSCHLUCKEN,  glutire,  vorare,  nnl.  opslokken :  das  fener 
schluckt  alles  auf;  wie  gierig  vnrd  das  dflrre  land  den  regen 
aufschlucken ;  nnl.  het  goed  van  weduwen  en  weezen  opslok- 
ken; so  daif  ich  nicht  gleich  ihre  dichterei  eben  so  begierig 
aufschlucken.  Hesosr  i,  84.  auch  intransitiv  anfschlucken, 
ftn^tiijtre. 

AUFSCHLORFEN,  sorbendo  haurire,  mU.  opslorpen :  ein  ei 
anfschlUrfen,  ein  glas  aufschlQrfen. 

AUFSCHLUSZ,  apertura,  solutio:  aufschlusz  der  kiste ;  auf- 
schlusz  des  rätseis;  was  eine  so  gering  scheinende  anmer- 
kung  aus  dem,  wOrterbuche  mit  eins  fDr  einen  aufschlusz  in 
die  geschichte  4er  künste  geben  kann.  Lkssirg  8,  57.  rtcA- 
tiger  wäre  in  der  geschiebte;  aufschlusz  eines  epigramms. 
a,  451;  anischlüsse  {aufktdnmgen)  finden.  7,  836;  einem  aof- 
sohlasz  geben;  einen  um  aufschlusz  bitten. 

46* 
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ADFSCHMAUCHEN,  fkmando  mptrtirt: 

wirf  die 
meertebauinkApre  bioweg,  di«  wie  Aftrn 
•chwindel  dem  birn  und  pest 
dick  aufscbniaaehen.   Vom  S,  24. 

AUFSCHMAUSEN,  mit  behagen  au  festen;  alle  erdbeeren 
find  aafgeschmauit 

AUFSCHMEICHELN,  adulondo  tribuere:  der  kalter  lasse 
fich  die  milde  gelindi^eit  seiner  flegmatischen  aionesart  für 
f&rsüicbe  tagenden  anfschroeicheln.  Wieurd  38, 194.  einen 
aufscbmeicheln,  blanditiit  relevare:  kein  lUftchen  kann  dich 
dann  aufschroeicbeln.  HirpEL  7, 137. 

AUFSCHMEISZEN,  aufwerfen,  nn/.  opsinijten:  die  tbOr  auf- 
adun^iszen,  aufschlagen. 

AUFSCHMELZEN,  retohi:  der  scbnee  schmilzt  auf,  das 
eis  ist  beinahe  aufgeschmolzen. 

AUFSCHMELZEN,   resohere,    liquefaeere:   die  warme  luft 

achmelzt  den  schnee  auf,  hat  ihn  auigeichmelzl ; 

dat  illentamte  freudig  auftu«chroelieo 

Busi  liebesfeuer  allgewaltig  glttben.    Götnt  2, 16. 

AUFSCHMt  iTiJiN,  pragore  aperire:  ein  donnerstrahl  schmet- 
terte die  pforten  auf.  SriEUsa  1876  hat  auch  intrantüipes  aa^ 
fchmettem,  rumpi,  collabefieri, 

AUFSCHMIEDEN,  cudendo  firmare,  nnL  opsmeden: 

weh  mir,  es  haben  die  ObennAchigen 

der  heldenbnist  grautame  quälen 

mit  ehrnen  ketten  fest  aufgetchmiedet.  Görai  9,  58. 

AUFSCHMIEGEN,  was  anschmiegen. 

AUFSCHMIEREN,  inungere:  butter  abfschmieren,  aufstrei- 
chen; pRaster  aufschmieren;  das  fleisch  dachten  viele  sei 
nur  wie  neue  schwedische  steinpappe  über  die  knoclien  auf- 
geschmiert  J.  Paiil  Siebenk.  4,  77 ;  •  hierauf  salzte  sich  der 
graf  nnn  hin,  nahm  feder  und  dinte  und  fleng  an  zu  didi- 
ten,  was  er  damals  nun  aufschmierte,  waren  folgende  Zeilen. 
Sehelmufsky  1,  94 ;  einem  eins  aufschmieren,  einen  schlag  ^er- 
seUen,    figürlich,  einem  etwas  xur  last  legen: 

auch  sind  in  ihrem  thun  Tiel  laster  tu  ermessen, 
der  sebmlert  so  Airsien  auf,  den  andern  bat  besessen 
ein  hur  und  irgers  noch.    Orirs  Groüms  s.  330. 

AUFSCHMITZEN,  maeuta  eonspergere, 

AUFSCHMÜCKEN,  eopomare,  denuo  omare,  nn!,  opamukken : 

doch  indem  ich  so  behaglich 

aurgescbmOckt  stoliierend  wandle.   GArns  2, 169 ; 

da  die  braut  den  hochzeitskranz  auCschroOckte.  Musilos  4, 162 ; 
am  mit  ihnen  ditf  leichte  jngend  einiger  nSrrinnen  aufzu- 
schmQcken.  Tieci  ges,  nov,  2,  148;  es  war  ihm,  als  sflh  er 
hinein  in  seine  weisz  und  roth  blOhende,  mit  berg-  und 
fruchtgipfeln  auljgeschmOckte  Zukunft  J.  Paol  TiL  3,  2.  's. 
achmücken. 

AUFSCHNABEUEREN,  rostro  vorare,  aufpicken.  Stieleb 
189&.   • 

AUFSCHNÄBELN,  dasselbe,  und  besser,  ohne  umlaut:  wie 
die  vOgel  kömer  aufschnabelten.  Auerbach  darfg.  l,  ist. 

AUFSCHNALLEN,  ßbulare  und  refibulare:  einen  koffer  auf- 
schnallen, am  wagen  befestigen;  die  hosen  aufschnallen,  lo- 
sen/wir wollen  uns  ein  gewissen  nach  der  neusten  b^on 
anmessen  lassen,  um  es  hobsch  weiter  auÜEUschnallen,  wie 
wir  zulegen.    ScniLLBa  106*. 

AUFiCHNAPPEN,  ore  captare,  rietu  hiante  exdpere,  nnl 
opsnappen,  auffangen:  der  band  schnappt  das  ihm  zugeworfoe 
fleisch  in  der  lufl  auf;  die  groszbeit  bestehet  nicht  in  viel 
zu  geben  oder  aufafcschoappen.  pers.  bnumg.  4,  3 ;  du  magst 
das  bild  in  irge^l^inem  elenden  kramladen  aufgeschnappt 
haben.  GOtie  18,  Sf;  so  iroprimieren  sich  die  schQler  jene 
kurzen  formein  sehr  gerne,  indessen  das  flbrige  poblicam 
diese  selige  tlberzeogang  gleichsam  aas  der  lufl  ao&chnappt 
M,  26 ;  was  der  junge  alles  auligeschnappt  bat !  Auuh  sckaub. 
2,  269 ;  jedes  bach  aufschnappen,  der  arme  mann  im  Tockenb. 
187;  ein  trostwort  aufschnappen.  270;  worin  er  das  hebrSi- 
sehe  auch  mit  anfschnappte.  J.  Paol  fiegelj.  1,  47.  intransi- 
ih,  das  bret,  das  schloez  schnappt  auf,  fahrt  auf; 

tritt  an  ein  ort  daraaf,  so  schnabi 
dia  haut  am  andern  ort  auf. 

H.  SAcas  HL  2,  291*; 

der  wird  bald  aofscfanappen  {sterben).  * 

AÜFSCHNATZEN,  eomere,  omare,  aufpmtun,  sAmücken, 
im  Hessen  und  der  Wetterau,  aber  nur  won  leuten,  nicht  von 
ioehen.   s.  schnatsen,  schnetzen. 
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AUFSCHNARCHEN,  attesteHert, 
aufprahlen,    fast  eins  mit  dem  fbtgenäm,  da 
schnauben  in  den  wolksliedem  nfim 

AUFSCHNAUBEN,  atte  spirare,  indignan,  ftfmt,  w« 
«cAnati^fii. 

AUFSCHNEIDEN,  dissecare,  nnL  opwg^ 

1)  au/kerben,  dem  holt  einschneiden;   4tf  hmk,  k« 
des  baums  den  namen  aofschneideo.    . 

2)  einen  fisch  aufschneiden,  einen  thicrt  4n  kM  ■ 
schneiden;  eine  leicfae  aufschneiden; 
eine  band  abhauen  and  an  deo   stört 
henne,    wegen   hemmung    des   TerblfliaM, 
docL  948. 

3)  ein  buch  aufschneiden,  blltler  ein 
einen  apfel,  eine  dtrone  aubchoeidca. 

4)  hroi  aufschneiden,  worsdmeiäen,  damü  n  af  na* 
ler  vorgelegt   werde;   überhaupt  bei  tische 
geschnitten  werden  muu,  Iforlegen,  auftisehea, 

5)  hieraus  scheint  sieh  die  gangbare 
lens  und  vorlügens,  meistens  dach  in 
sinn,  SU  entfalten! 


disi  und  jenes  scbneidt  man  auf  voa  dar 

mich,  sagt  Elsa,  schreckt  es  nicht.    Laaaa  2,19; 

der  köpf  that  mir  weh  Ober  dem 
ansers  capitains.  GaTraios  l,  783 ;  wem  Itot 
so  wol  als  ich  reden  kOnten,  sie  wflrin  cid 
aufschneiden  {hier  vorlegen,  su  dienen  wistm, 
bleiben).  Simplic  1, 162 ;  als  zweifele  ich  nidtf,  a  «rtn  ^ 
etliche  finden  die  sagen  werden,  SimpHdos  tdnak  k«a 
dem  groszen  messer  aut  mit  deoselbea  kp4fi  ö  ■ 
nicht  zu  fechten,  weil  aubcfaneidea  kana  U«^  mr 
jetziger  zeit  fast  das  gemeinste  hnndwcrk  ist  t,  Mi  •<« 
teufel  so  grosz  aufschneidens  machte,  da«  ftek  asAn 
recht  probiert  sei.  Scioretos  162 ;  vom  grava  mm  • 
schneiden.  Weise  enn.  66;  da  wostt  da  mü  4  ^ 
schneiden,  waa  er  unlängst  vor  gute  bckihayt  L  « 
166;  er  war  Ton  lügen  und  aafscbneidn  sa  kwMa  m 
er  uns  zu  keinem  worte  koinmaa  Keaa.  vnanla/k im,** 
perment,  was  schnitte  der  keri  dingea  aal,  w»  *  *^ 
gewesen  wflre.  Schetmufskg  2,  61 ;  Lodfier  intstairt  em» 
fei  aus  der  hoOe  auf  die  well,  ein  grotzes  wtmm  ^  * 
zukaufen,  damit  man  weidlich  anfichnctdci  kitft-  t  ** 
von  1621  bei  Scheible  91.  unter  dem  groazca  mam  k  • 
sich  am  ersten  das  weidimesser  tu  denkrn,  da  *■  ^^ 
jdgermahlen  prahlerische  jagdgesckiekten  vvrgehvgm  ^* 

AUFSCHNEIDER,  «i.  prahler,  tügmer:  dem  «h«« 
dem  capitain  lOgner  ton  der  bembSottrci.  ünumt  i  * 
was  es  für  ein  unterscheid  sei  zwisdMa  emm  k^^  "* 
einem  aufsrbneider.  Scaumos  223 ;  kophtOf,  a^*  * 
aufschneider  schwerlich  werde  vertragen  hahia.  ^m^ 
40;  er  war  ein  allerliebater 
24,  144. 

AUFSCHNEIDEREI,  f. 

wie  mOcht  ich  aber  wol  so  faboh 
und  gross  auftchnciderei  mit  langm«!  nr 

t&tnlttti 

wenn  ich  diese  geachtchte  nicht  in  wahrtaftci 
funden,  wflrde  ich  sie  vor  eine  vom 
dereien  von  der  weit  halten.    HownsjummuMsa 
13;   man  macht  oft  groaze  anfsfhneiderei  vaa 
qaalitAten.    ScHomos  116;  als  dk 
wahrete.  Weise  ersti.  199;  unter  aHerkmd 
Schneiderei,   mautafe  244 ;    kh    aaocli&  An  av  a*  ' 
schimpfen  und  atif  seine  aoCsduieideräan      '    *■  '^ 
mmfskg  2,  64 ;  eioe   gewiaae  anfpckoeidarri 
nicht  fehlen.   GOtib  6,  144;   der  jnagt 
aeinen  atifschneidereien  ein  knaba  wm 
artigem  betragen.  24,  14V 

AUFSCHNEIDERISCH,  prahlerisoht  • 
schneiderische  anfilnge  gewis  nkht  ohaa 
mich  geblieben.   24,  77. 

AUFSCHNEITELN,  pulare,  falsa  et 
secare:  er  befahl  sdnem  fbratmetstcr  So  pettm 
zaschndteln,  wo  ihrer  viele 
SEE  patr.  ph.  3,  249. 

AUFSCHNELLEN,  tartmi  Ukrare, 
aafschnellen.    intransitiv, 
der  ball  schnellt  auf; 
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?ier  bäum, 
die  lass  ich  aurschnellen  mit  räum.    Atkii  2St". 

Stiblbii  1904  hol  es  für  aulüahreo,  xümm, 

AUFSCHNIEGELN,  aufpuisen,  aufschnatzen. 

AUFSCHNIPPELN,  klein  rupfen,  ierschnippeln.  hochdeut" 
Mdter  sehnjpfelo. 

AUFSCHNIPPEN,  mtcare  digüis,  Schnippchen  schlagen. 

AUFSCHNITT,  m.  disseäio,  nach  den  mehrfachen  bedeun 
hmgen  des  auCschneidens  (aufochnitt,  spalte  des  ermels,  der 
pfeife  oder  flöte),  zumal  auch  der  letzten,  ßr  prahlerei  und 
ihge,  lUfertreitntng :  und  wie  man  in  den  redlichen  alten  Zei- 
ten einen  rechtschaffenen  naann  am  geroül  und  am  hart  er- 
l^ennet,  also  musz  man  hingegen  beutiges  tags  einen  mann 
nur  am  fluchen  und  gottslästern,  am  boldern  und  bochen, 
an  unzOchtigen  garstigen  zotten  und  aufschnitten  erkennen. 
Phujüider  1,  227.  228;  was  neues  zu  bof?  der  Schalksnarr, 
indem  er  viel  n'ärrischer  aufschnitte  und  tischereien  für- 
brachte, hub  letztlich  an.  l,  631.  gehört  dies  tischerei  zu  auf- 
tischen, so  wird  dadurch  die  von  aufschneiden  und  aufschnei- 
derei  torgelragne  erkldrung  bestätigt, 

AUFSCHNITZ,  m.  proscissio,  BIaaler  36\ 

AUFSCHNITZELN,  praecidere,  excidere:  eichen  zustutzen 
mid  aufschnitzeln.  Moser  verm,  sehr,  1, 185.  papier  aufschnitzeln, 
aufschnippeln,   vgl,  abschnitzeln  umd  abschnippeln. 

AUFSCHNOPERN,  gleichsam  naribus  vorare,  abripere  von 
fressenden  pferden:  unglücklicherweise  waren  die  futtersäcke 
gefoult,  so  muste  der  hafer  von  der  erde  aufgescbnopert  wer- 
den. GOthb  30,  172,  richtiger  zu  schreiben  aufschnobem  von 
schnauben,  andere  sagen  aufschnuppem,  Platbn  aufschnop- 
pem  und  gHfraueht  es  ßr  naribus  percipere,  wie  ein  Spürhund 
wittern,  aufspüren:  dasz  er  {der  kritikus)  in  ihnen  {Schillers 
tragödien)  ein  revolutionäres  princip,  ein  beständiges  aufleh- 
nen gegen  alles  bestehende  aufschnoppert.    359.  s,  das  folgende. 

AUFSCHNOFFELN,  naribus  sentire,  indagare,  von  Spür- 
hunden: er  weisz  alles  aufzuscbnüffeln ;  schnüffelt  die  trüffeln 
auf:  wiederum  hon  schnauben,  schnaufen  abzuleiten. 

AUFSCHNUPFEN,  dör/Ke  in  demselben  sinn  genommen  «er- 
den, da  schnupfen  gleichfalls  mit  der  nase  einziehen  bedeu- 
tet, gewöhnlich  gilt'  es  vom  aufziehen  des  tabaks,  und  auf- 
9chnupfen  kann  dann  meinen,  allen  Vorrat  von  tabak  ver- 
sehnupfen,  Atrer  aber  verwendet  es  auch  ganz  richtig  in- 
transitiv 'für  zornig  au/fahren,  fremere: 

so  zörn  ich  oft  und  schnupf  bald  auf.    faatn.  sp.  37% 

n§otu  auch  die  folgenden  adjectiva  stimmen, 

AUFSCHNÜPFISCH,  aulfahrend,  von  aufscbnnpfen :  wie  so 
gar  unverschämt,  schweinhaftig  und  aufscbnüpQsch  sie  in  re- 
den oft  sind.  Simplic  1, 347.     s.  aufschnüppig  und  schnipfiscb. 

AUFSCHNUPPERN,  s,  aufscbnop^m. 

AUFSCHNÜPPIG,    au/fahrend  oder  schnippig,   schnippisch? 

zenkiscb,  aufscbnOppig,  bös  und  murret. 

U.  Sachs  1,447'; 

uabesebeiden,  hertmeulig,  üppich, 

mit  Worten  stols,  ft^ch  und  aufschnOppicb.    1, 449* ; 

ich  bin  ^wesen  stols  und  Oppich, 

hochmütig,  rauch  und  gar  aurscbnOppich.    Hl.  3, 34\ 

ScHiimxER  3,  494  hat  aufgeschnüpfig,  empfindlich,  leicht  zu  be- 
leidigen,  was   die  wahre  meinung  sein  kann,    da  man  aber 
sagt,  es  verschnupft  mich,  verdrieszt  mich,   bleibt  die  wurzel 
itnmer  schnupfen,    doch  vgl,  scbnippig,  schnippisch. 
AUFSCHNUREN,  nnl,  opsnoeren,  in  doppeltem  sinn, 

1)  ligare,  vineire:  korallen  aufschnüren;  einem  die  bände 
anlschnfiren,  auf  den  rücken  binden;  den  vorbang,  die  segel 
anischnüren,  in  die  höhe  ziäien: 

wie  Pluto  die  segel  aufgeschnürt.    GSntbrr  7S9. 

2)  laxare,  solvere:  die  schuhe,  Stiefel  aufschnüren;  das 
corset  aufschnüren;  eine  ohnmächtige  schnell  aufschnüren; 
die  brüste  aufschnüren,  solvere  ubera.  Stieler  1908 ;  das  mäd- 
chen  konnte  sich  abends  nicht  selbst  aufschnüren. 

AUFSCHNURREN,  in  die  höhe  schnurren: 

nu  schnurr  auf  und  lasi  prellen!    fastn,  sp,  620, 18; 

eine  saite  ist  anfgeschnnrrt;  eben  schnurrte  ein  käfer  auf. 
«.  auisurren. 

AUFSCHORERN,  in  st^ober  setzen:  beu,  stroh  aufschobern, 
üufdiemen,   s,  schober. 

AUFSCHOCHEN,  exstruere  siramenta  in  aeervum.  Maalbr  3«\ 
$,  das  folgende.  * 


AUFSCHOCKEN,  garben  auf  dem  felde  zusammenlegen,    s. 

schock. 

AUFSCHOLLEN:  glebas  prangere,   Maaler  S6^ 

wie  sie  suerst  aufschollte  das  land  und  mildere  nahrung 
schuf.  Voss. 

AUFSCHÖPFEN,  surswn  haurire:  wasser  aus  dem  brun- 
nen  aufschöpfen;  bei  tische,  suppe  aufschöpfen,  aus  derscAfts- 
sei  auf  die  teller  geben. 

AUFSCHOSSEN,  gleichviel  mit  auCschieszen,  aufwachsen,  von 
krdutem  und  menschen:  unkraut  schoszt  allenthalben  aof; 
der  junge  ist  sdinell  aufgeschoszt,  empor  geschossen, 

AUFSCHÖSZLING ,  m,  surculus,  propago,  von  kräutem 
und  leuten :  da  ich  mit  ihm  sowol  und  auch  mein  vetter  Sie- 
gemund als  junge  aufschosziinge  mitgeritten.  Scbwbinichen 
1,  48 ;  nunmebro,  da  ich  ein  ziemlicher  aufschOszling  wurde. 
Leipz.  avant,  1,  46 ;  wie  heiter  werde  ich  die  Verlegenheiten 
der  jungen  aufschöszlinge  {der  jungen  mddchen  in  der  pen- 
sion)  betrachten.  GOtre  17,  377 ;  der  aufschOszling  des  glttcks, 
der  parvenu.  Klincbr  11,  239;  der  fall  dieses  aufschOszlings 
mag  eine  lehre  und  wamung  für  alle  ähnlichen  glücksritter 
werden.  Tibck  nov.  kr,  2,  459 ;  ich  habe  jetzt  noch  obendrein 
gehäufte  correspondenzen  mitjnngenaufschdszlingenderkunst. 
Reitine  briefe  2, 128.    s.  aufscbieszling,  aufschüszling. 

AUFSCHRAMMEN,  leviler  effringere,  aufHtzen:  die  baut 
leicht  aufechrammen. 

AUFSCHRÄNKEN,  kreuzweise  übereinander  legen  und  auf- 
schichten, damit  die  luß  durchstreiche:  breter,  dielen  auf- 
schränken.   DObel  3,  77*. 

AUFSCHRAUREN,  in  die  höhe  schrauben,  aufdrehen:  habt 
ihr  auch  je  ein  fläscben  aufgeschraubet  oder  mit  eim  diterich 
erbrochen?  Garg.  21^;  eine  dose  aufschrauben,  oß  auehan- 
schraubm,  die  sehraube  erhöhen,  höher  spannen:  die  saiten 
aufschrauben ; 

um  meine  neugler 'aufzuschrauben.    Wiilano  22,  68; 

das  so  schon  aufgeschraubte  institut  Hethes  briefe  an  Joh, 
Müller  2i9.    * 

AUFSCHllECKEN,  excüare,  erschrecken,  aufjagen,  machen 
dasz  einer  aufspringt:  das  wild  aufschrecken;  und  würdest 
dich  legen  und  niemand  würde  dich  aufschrecken.  Hiob  11, 19 ; 

und  aufgeschreckt  vom  schlaf  sohaun  fföuer  aus  dem  himmel. 

WlBLAND  ; 

habt  ihr  nicht  selbst  mich  aus  dem  frieden 
der  rohen  einfalt  aufgeschreckt!  Gottbr  1,  446; 

dasz   mehrere  schon   anfiengen   über  die  Verwegenheit  ihres 

Unternehmens  aufgeschreckt  zu  werden  und  vor  der  allmacbt 

des  kaisers  zu  erbeben.    Schiller  928  ;*  der  sympathetische 

trieb  schreckt  den  erbaltungstrieb  auf^   1129; 

ich  bitte  dich,  dasz  du 

ans  dem  träume  mir  ihn  auf  nicht  schreckest. 

Rdckkrt  338. 

intransitiv,  aufspringen,  au/fahren:  ich  gieng  den  ersten  feld- 
weg,  die  feldhüner  schreckten  vor  mir  auf,  so  früh  wars  noch. 
Retthie  tageb.  30.  dies  geht  auf  ein  ahd.  screcchun,  das  transi- 
tiv aber  ^uf  screcchan  zurück,    s,  auCschricken. 

AUFSCHREI,  ffi.  clamor  alle  sonans :  jauchzender  aufscbrei ; 
hOrst  du  der  vOlker  staunenden  aufscbrei?  Schubart. 

AUFSCHREIREN,  lileris  mandare,  notare:  er  schreibt  sich 
alles  auf;  hat  sich  einzelnes  aufgeschrieben,  das  I>este  weiss 
er  auswendig; 

der  eine  macht  Beschichten, 

der  andre  schreiDt  sie  auf.    EicBRHDoarr  ged.  390. 

inseribere,  den  titel  aufschreiben,  man  gebraucht  auch  aufschrei- 
ben ßr  aufkündigen,  aufsagen:  ich  habe  ihm  aufgeschrieben; 
will  mein  dienst  ihm  aufschfeibn/  Atrbr  123*. 

AUFSCHREIRER,  m.  notator:  besitzen   wir  doch  aus  frü- 
herer zeit  kein  poetisches  und  kein  heiliges  buch,   als  inso- 
fern es  dem  auf-  und  abschreiber  solches  zu  überliefern  ge- 
lang oder  beliebte.    GOthe  33,  206. 
AUIi'SCHRElEN,  alte  clamore,  in  den  himmel  schreien: 
aufbchrei  der  wachter,  was  ein  ban.    H.  Sacbs  1, 426* ; 
ir  blät  schreit  auf  umb  räch.    Uhland  375 ; 

jener  spraohs,  aufschrieen  die  Danaer  laut. 

Voss  R  2,  394; 

und  es  hat  Abner  zum   Joab  aufjgeschrieh.    Schdfpios  692; 
sie  würde  vor  Verwunderung  laut  aufgeschrieen  haben.  Ret- 
TiiiE  br,  1,  67.   transitiv,   aufdecken  durch  geschrei:   sie  haben 
mir  das  kind  aufgeschrieen. 
AUFSCHREITEN,  sttrstwi  ^odi : ' die  treppe  aufschreiten; 
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er  liesi  die  einzelnen  aufscbreiten ;  um  sie  aaCBchreiten  zn 
lehren.  J.  Paul  teuf,  pap.  1,  150.  tapfer  aufschreiten,  beim 
Vintdern» 

AUFSCHRICREN,  aufspringen:  die  agresten  und  aaoren 
weinbeer  werden  also  eingemacht,  man  bricht  sie  fein  ge- 
mach Ton  dem  Stengel,   dasz   sie  nicht  aofiKbricken,    Hoh- 

BIRC  1,  21S*. 

AUFSCHRIFT,  f,  intcriptio,  adrette,  vgl.  Inschrift 

XUFSCHRITT,  fn.  ingrettut,  dataußreten:  blosz  der  böte 
aofschritt  und  die  Stiefel  waren  dem  Zöglinge  nicht  zu  neh- 
men (nieht  abtugewöhnen  vom  tantmeitier),  J.  Paul  TU.  1, 121. 

AUFSCHROTEN,  bei  den  tchlottem  mit  dem  tchroimeittel 
tpaUen.  dann  in  die  hohe  walten,  hier  oder  wein  aufschroten. 

AUFSCHRUNDEN,  hiteere,  crepare:  die  erde  schrundetauf, 
bekommt  tpaUen.    die  richtige  form  war  prüher  aufochrinden. 

AUFSCHUR,  m.  mwa,  dUaiio,  mhd.  üfscbup.  da  machte 
ich  keinen  aufschob,  apott.  getdi.  26, 17 ;  da  nam  er  einen 
aofschub  ond  frist,  drei  tage  sich  daraof  zo  bedenken.  Lu- 
ther 6,  176*;  ich  bftte  aber  noch  aof  zwei  tagf  aofschub. 
ScBWEiificBBif  1,  276;  bittet,  dasz  des  rechtes  ihm  ein  auf^ 
schob  bisz  aof  den  andern  rechtstag  geben  möcht  werden. 
KiRCRRor  mit.  dite.  246 ;  aofschob  {indueiae).  Ribil  Uv,  429 ; 
es  leidet  keinen  aofschob.   Götbi14,  221. 

AUFSCHULTERN,  auf  die  tdiulter  nehmen. 

AUFSCHÜREN,  exeUare,  in  die  höhe  tehüren,  die  flamme, 
den  zom,  die  leidenschaft  aofschüren.  gewöhnlicher  anschüren. 

AUFSCHÜRER,  m.  incentor,  ttimulaior:  was  aber  den  streit 
betrttfe,  das  hätten  anfangs  die  aofichOrer  ond  der  wein  ge- 
thao.   ScBWBmicBEif  2, 338. 

AUFSCHÜRZEN,  tuccingere,  aufg^len,  aufwinden,  nnL  op- 
schorten.  sich  aofochOrzen,  um  behender,  leichter  xu  werden: 

als  er  die  alben  QberstOrtt, 

ein  laienbruder  io  aufscbOnt.    H.  Sachs  II.  4, 93*; 

anfgeschflrzt  eng  gOrtel.  Garg.  63*;  schOrze  dich  aof,  ihm  zo 

dienen,  pert.  baumg.  2,  20 ;  damit  schtlrzte  er  sich  aof^  stieg 

den  bäum  hinauf.   3,  6;  er  wird  sich  aofschflrCen  ond  wird 

sie  zo  tische  setzen,  ond  Tor  inen  gehen  ond  inen  dienen. 

Luc.  12,  37; 

Hüft  emsig,  wie  ein  wirf,  der  sich  die  mObe  körst, 
und  hurtiger  zu  leio,  sich  lustig  aufgeschQrxt. 

Haobdokn  1,  26; 

die  jonge  Hebe,  wenn  sie  halb  aofgeschOrzt  den  gOttem 
nektar  einschenkte.  Wiblard  12, 176;  mit  dem  aofgeschtlrzten 
arm.  9,  262.  man  gehraucht  aber  aofiBcbQrzen  towol  von  dem 
entblöttten  theil  det  leibt  alt  von  dem  aufgettreifien  gewand: 
den  arm  aofschOrzen  und  den  ermel,  das  hemd  aofschOrzen ; 
die  beine  aofschOrzen  und  den  kittel.  blomen,  die  sie  in  ih- 
rem aofgeschOrzlen  gewande  trägt  Gotteh  3,  426;  aofge- 
schOrzte  nase,  natut  retimut.  den  kessel  aofschttrzen,  über 
dat  feuer  hängen. 

ein  aufgeschürztes  pferd  heittt,  dat  eingefallene  teilen, 
einen  togenannten  hechltbauch  hat.  .  geschröte  {terotum)  wol 
tofgeschOrzet   Prizelius  pferdewtttenteh.  t.  144. 

figürlich  bedeutet  aufgescbürzt ^Aurz  und  behend:   - 

im  reden  vor  dem  rolle 
war  Jener  aufgeschOrzt  und  kun,  doch  scharf. 

Dfiaoia  163,6, 

redete  iiret^oxaSfjp.  blieb  bei  diesem  kranken  treulich  ond 
thät  alles,  was  er  ihm  befahl,  aofgeschOrzet  (tuecincte).  pert. 
baumg.  4, 11.  Aut  dem  tinn  det  aufhängent  entfaltet  tieh  aber 
auch  der  det  aufhaltent  und  außchiebent,  hemment  und  hin- 
demt :  wie  kond  er  aber  mich  bas  ofschürzen  dann  mit  raei- 
nen  bekannten  Schriften?  Rbucblir  «u^etup. 38^  dannocht 
ob  ich  gleich  also  geschriben  bette,  so  were  ich  doch  niefit 
ufzeschOrzen  mit  voriger  missil^  als  ob  ich  mir  selbs  soll 
widerwertig  erfonden-  werden.  39*.  das  gericht  soll  wegen 
der  ernte  aofgeschOrzt  werden,  diese  frage  soll  noch  au^e- 
schQrzt,  in  tutpento  bleiben. 

AUFSCHÜSSELN,  nnL  opscbotelen,  aufUtehen,  obgleich 
beide  wMer  gans  vertchieden  gebildet  tind,  jenet  meint  die 
tchüttel  auf  den  titch  tragen,  gut  aufschOsseln,  reichet  gatt- 
mal  geben;  man  wird  ihm  nicht  gleich  aufschOsseln;  in 
Städten  wird  zu  ongelegener  zeit  aufgeschOsselt  Witsenb.  3, 
193 ;  sicherlich  war  es  seine  meinong  nicht,  d&sz  er  ons  jene 
märchen  aofschOsseln  sollte.    Scbiller  732. 

.AUFSCHÜSZUNG,  m.  turculut,  propago:  dasz  derselbig  ir 
einiger  son  ein  jQngling  oder  ein  ofodiOszling  was.  Reisbbs- 
bi««  poiL  l|  84;  er  kUf^  daai  man  etwas  nicht  mer  tentsch 


bekreftigen  kan,  sondern  es  niiisz  heiazen  par  roa  foi,  par 
dieu,  welches  unsere  ufschOszlinge  ond  jonge  schranaen  fast 
zo  jedem  ding  braochen.  Cborior  ehrenkrans  t.  8 ;  lieng  der 
wirt  hönisch  zo  dem  grafen  an  zo  lächeln  ond  meinte,  ich 
wOrde  es  onmOglich  können  bescbeid  thon,  weil  der  herr 
graf  ein  dicker  corpolenter  herre  ond  ich  gegen  ihn  nur  ein 
aofschOszling  wäre.  Schelmuftkp  1,  18.  t.  aofechieszUng,  •a^ 
schOszling.  ^ 

AUFSCHÜTTELN,  excutere:  dem  kranken  das  bett,  daa 
kopfkOssen  aofschOtteln  {bei  Caetariut  heitterb,  4,  26  capilale 
Tertere  et  mollificare);  das  fieber  schüttelte  ihn  heftig  aof; 
der  Postwagen  kann  einem  die  glieder  aofschOtteln,  on/HU- 
teln;  er  schüttelte  ihn  aas  dem  morgenschlaf  aof;  der  bir 
schüttelt  sich  aot  Fa.  MOllbi  1,  23;  ob  es  gleich  B«r  da 
trauriger  dienst  ist,  wenn  man  uns  aus  einem  lieblingitrattrao 
aofschottelt  GOthe  20,  82;  Herder  schüttelte  mich  kräftiger 
aof  als  er  mich  gebeugt  hatte.  26,  8;  die  nator  macht  den 
menschen  abhängig  zur  erde,  trag  und  schwer  ond  schtUtell 
ihn  immer  wieder  aot    50,  6. 

AUFSCHÜTTEN,  tuperfUndere,   aggerere,  nni.  opsdiodden: 

das  sie  getreide   aofochütten  in  Pharao   komhäoser.    1  Jfos. 

41,  36 ;  also  schottet  Joseph  das  getreide  aol^  Ober  die  masz 

ril.   41,  49 ;  schottet  dapfer  aof.   Garg.  43* ;   den   honig,   wm 

Joseph  aof  die  siben  magere  jar  aofgeschOltet  225*; 

ich  schotte 
dio^losxe  auf.       Schillir  276" ; 

den  wein  aofschOtten;  tn  der  müh  kom  aobcfaOtten;  crto 
aofscfaütten.    vgL  aofgieszen. 

AUFSCHÜTTERN,  wat  aofschOtteln,  nur  ttirker: 
aoflreschQuert  von  des  mitleide  triebe.    BOaeia  101*. 

AUFSCHÜTZEN,  in  der  müle,  an  teichen,  das  wasser  auf- 
schützen,  die  motter  schützt  ihre  müle  ao^  entsendet  £e  kin- 
der  zor  schole.    t.  abscfaützen. 

AÜFSCHWALL,  m.  tumor. 

AUFSCHWANKEN,  tn  die  höhe  fahren:  eine  diele.  Ober 
den  bach  gelegt,  schwankte  behn  betreten  leicht  aot 

AUFSCHWANZEN,  dem  pferde  den  tehweif  in  die  höhe  ^m- 
den;  die  fische  beim  kochen  aufschwänzen,  to  dati  tich  köpf 
und  tchwanx  berühren;  der  aufgeschwänzte,  rauchende  hecht 
J.  Paul  Hesp.  2, 122.  sich  aufschwänzen,  den  tchwanx  aut' 
breiten:  ein  Ungewisse  färb,  wie  ir  am  torteltaobenhals  se- 
hen, oder  am  pfawen  in  der  sonnen,  wann  er  sich  aof- 
schwänzet  ond  spiegelet  Garg.  118\ 

AUFSCHWÄRZEN,  tef^arx  auffärben:  aalgeschwärzter  hat 

AUFSCHWATZE.N,  verbit  inducere:  da  sie  Aorelien  die 
sorge  für  des  kindes  erziehung  aulgeschwatzt  hatte.  GOniB 
20,111;  was  ihr  da  seit  zehn  jähren  dem  armen. poblicam 
habt  aufschwatzen  wollen.  Fichte  phil.  journ.  6,  96. 

AUFSCHWEBEN,   turtum  fern:   der  adler  schwebt   aof; 

die  gOttin  schwebte  auf. 

schweben  auf,  schweben  ab,  neigen  sich,  beugen  sich. 

GöTHi  12,  236. 

AUFSCHWEIMEN,  tn  aUum  evolare,  mhd.  tS  iweimeii. 
schweimen  noch  bei  Stielbr. 

AUFSCHWEISZEN,  ferruminare. 

AUFSCHWELGEN,  deglutire:  wilde  phantasien  haben  mei* 
nen  schlaf  aufgeschw^lgt  (aufgexehH).  Schilleb  162.  so^tmHil 
dat  wort  auch  Stteleb  1969,  unrichtig  aber  Distbicb  tob  de« 
Webdeb  tn  folgender  ttelle  für  aufschwellen : 

gleichwie  das  wasser  pflegt  hoch  aufgoschwelgt  zu  stehen, 
wenn  es  mit  einem  scnuts  und  tamme  wird  versehen. 

AriMt  18, 14r 

AUFSCHWELLEN,  tnteimescere,  nnl.  opzwelleo,  praet,  ao^ 

schwoll,  pari,  aufgeschwollen,  geih.  srillan  Sfall:   die  traobe 

schwillt  aof;   sein   herz   schwoll   aof  Ton  onmot;   der  aoF- 

scbwellende  reicbthom ;  dasz  er  danron  aufgeschwal.  Fischabt 

bienenk,  220^;   20  pfund  Silbers  mit  allem  aufgeschwolleneo 

Interesse  {den  aufgewaditnen,  aufgelaufhen  xinten).  ScnumuB 

169 ;  aufgeschwollene  herrengefälle  abtragen.  Leipt.  avant.  2, 32 ; 

lu  der  schar  der  todten  ward  der  stolzesten  einer 
unter  den  menschen  gelObrt.  d^r  aurgeschwollne  Terbraehar 
haue  «einem  volk  die  heiligen  rechte  der  fVciheit 
sie  mit  schlangenentwürfen  und  klaun  des  Idwen  entrissen. 

KLoriTOCK  jr«M.  1«,  438; 

weich  du  von  hier,  der  selbst  nicht  bemerkt  und  nur  nachsprichl, 
eben  darum,  weil  du  dies  nur  und  nichts  melir  ihosi, 
aufschwillst,  welch !  werke  1, 267  { 

wo  gleich  blendendem  schnee  aufschwillt  Ihr  heiliges  lager. 

Voss  1,116; 
die  fon  thränen  aofgeacMroUenen  aogen.   GorrBtS,  66;  dit 
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raofe    war  durch   eine  terkftUung  aufgeschwollen.  Kurgbr 

),  43;    dasz   schöpruogskroft  im  kOnstler  sein   müsse,   auf- 

chwelleodeS»  gefühl  der  Terhältnisse,    masze  und  des  geböri- 

:en.    GOtie  44, 14 ;   die  flflsse  schwollen  von  wasser  auf  und 

raten  Aber  ihre  ufer.  Kant  9,  32 ;  er  konnte  niemand  veracb- 

eo  und  hassen,   weil  seine  geistigen  äugen  in  seinem  auf- 

[eschwoUenen  ich  so  tief  saszen,   dasz   er   damit  gar  nicht 

iber  das  geschwollene  ich  herausschauen  konnte.  J.  Paul  TU, 

,  100 ;  im  gründe,  sagt  ich,  schwillet  ein  Schriftsteller  so  gut 

iuf  als  ein  Schriftsetzer,  nur  jeder  mit  dem  leidenden  theil. 

ubtls.  161 ;  dieses  aufschwellen  und  wieder  sinken  (des  tons)* 

)ETnRB  br.  1,  804.    Lessing  in  folgender  stelle  seilt  aufscbwäl- 

et  für  aufschwillt :  dieses  epigramm  soll  Tier  epigramme  cnt- 

lalten,  und  es  ist  zur  höchsten  noth  kaum  eines;  nur  dasz 

1er  schale  aufschlusz  desselben  in  jeder  zeile,  wie  eine  was- 

terblase,  mehr  und  mehr  aufschwället,  bis  er  endlich  in  ein 

v^ahres  nichts  zerstiebet.  8,  451. 

A13FSCHWELLEN ,   tumidum  reddere,    inflare,   praet.  auf- 

(chwellte,  pari,  aufgeschwellt,  golh.  sfalljan,  sfalllda:  wasser 

aufschwellen.  Kiichhof  dise,  mtl.  37;  wurde  aber  dis  wasser 

ron  feinden  aufjgeschwelleL  168; 

wie  seine  muuer  kocht,  die  zwischen  fbrcht  und  klagen 
ihr  aurgescbwellies  leid  mit  kummer  kann  eriraffen. 

ScoLTiTDs  bei  Lessing  8,  266 ; 

■Is  der  entkmte  ström  die  wellen  aufgeschweJIet.' 

LoHSNST.  Cteop.  2,  380;      « 
ein  berühmter  beld  im  fVetsen, 
den  das  ichlemmen  aurgescbwellt.   Hagedori«  2,  ISO; 

nnen  kleinen  gedanken  durch   weitschweifende   redensarten 
lofschwellen.  Lessing  6, 136 ; 

ein  mund  ?on  Amom  selbst  sanft  aufgeschwellt  zum  küsse. 

GOTTiR  1,320; 
^enn  die  Ungeduld  den  mut  aufschwellet.  Klinger  2, 159 ;  da 
nuss  ich  lachen,  wenn   ich   mit  den  zahnen  knirsche,   die 
^lle  mir   das   herz   aufschwillt  (/.  aufschwellt),    th.  3,  145. 
och  aufschweUen,  inßari: 

da«  wasser  schwellt  sich  auf.  Wbrdris  Ariost  11,  34 ; 
mc  worden   sich   alsdann  die  fluten  thürmen  und  der  aus- 
Iruck  aufschwellen.  Herder  13, 121 ;  ein  maulwurfshaufbn,  der 
lieh  schwerlich  zum  berg  aufschwellen  wird.  Klinger  12, 148. 

ACFSCHWELLUNG,  f  ttmor:  in  einer  steten  und  der  anf- 
and abschwellung  des  meers  gleichen  bewegung.  Lobbnst. 
inn.  2, 257 ;  wftre  nicht  die  aufschwellung  der  erde  unter  der 
üaie  ein  ao  gewaltiger  berg.  Kant  2,  521;  die  aufschwellung 
des  oceans.  8,211. 

AUFSCHWEMMEN,  flumine  advehere,  was  anschwemmen. 
Bufigeschwemmt,  aufgedunsen, 

AUFSCHWENKEN,  empor  schwenken,  die  fahne,  den  hut. 

AUFSCHWIMMEN,  supematare,  empor  schwimmen:  der  er- 
trinkende suchte  Tergebens  aufzuschwimmen ;  ach,  wann  musz 
ich  aufhören,  über  diesem  glänzenden  stillen  meere,  Ober  die- 
sem schönen  ankerplatz  des  lebens  aufzuschwimmen.  J.  Paul 
Besp,  1, 143 ;  aufschwimmender  schäum. 

AUFSCHWINGEN,  aUollere,  engere:  ein  tuch  aufschwingen; 
den  geist  aufschwingen,  erheben,  mhd,  diu  ougen  üf  swingen. 
lieh  aolicbwingcn : 

wir  ich  ein  wUder  falke, 

kh  wollt  mich  sohwingeo  auf.  wnderh.  1,  63 ; 
schwing  dich  auf,  frau  nachtigall, 
grüsz  mir  mein  liebchen  zebntausendmal.    Göthb  12, 104 ; 

der  adel  gut,  aus  n-eien  mut 

tet  sich  gar  siork  aurscbwingen.   Uhland  512; 

er  hatte  sich  bald  vom  gemeinen  zum  hauptmann  aufgeschwun- 
gen; schwang  sich  schnell  Tom  lager  auf  und  entfloh. 

AUFSCHWIRREN,  strepere  sursum:  vögel,  käfer  schwirrten 
aut 

AUFSCHWÖREN,  digilis  imposilis  jurare,  nnl,  opzweren : 

den  suimmbaum  Herwalds  hauen  beute 

bctni  slin  drei  alte  edelleute 

als  richtig  aufgeschworen.    Gökinck  3,  243. 

AUFSCHWÖRER,  conjuratores,  cönsacramenlales.  Moser  patr, 
P&.  4,289. 

AUFSCHWUNG,  m.  nisus,  volatus  in  altum:  auCschwung 
des  fogels,  des  menschlicbeo  geistes ;  nie  geahnter  aufschwung. 

AUFSEGELN,  navi  in  arenas  invehi :  das  scbif  ist  aufgesegelt. 

AUFSEHEN,  respicere,  aUendere,  nnl.  opzien. 

1)  t«  die  höhe,  eihpor  schauen,  golh.  ussaihvan,  avaßXatetv: 
darumb  bin  ich  aufiiewacht,  und  sähe  auf,  und  habe  so  sanft 
geschlafen.  Jer.  31, 26 ;  bat  er  gutes  im  sinn,  so  sihet  er  frö- 
lieh  aut  &r.  13,  32;  sähe  auf  gen  himel  und  danket.  MaUh. 


14,  10.  Uttfc.  6,  4L  Luc  9,  16;  sähe  auf  gen  himel,  seufzet. 
Marc.  7,  34 ;  und  er  sähe  auf  und  sprach.  8,  24 ;  freilich  sagt 
mir  das  der  erste  blick,  wenn  er  wieder  aufsieht.  Göthi  7, 
131;  alle  leute  sahen  auf,  als  sie  eintrat.' 

2)  aufmerken,  aufachten,  aUendere,  animum  adveriere:  ich 
bit  euch,  lieben  brüder,  ir  wollet  ja  aufsehen  auf  die  da  ma- 
chen secten  und  ergemisse  neben  der  lere,  die  ir  gelemet 
habt.  Luther  1,  504*;  da  sihe  auf,  das 'du  den  grund  nicht 
nachgebest  denen  die  wollen  gewalt  haben  gottes  gebot  zu 
endem.  3, 263 ;  einem  gotgelerten,  aulsiehenden  menschen  pre- 
digen all  creaturen.  Frank  cAron.  oorr.  a3*; 

laszt  uns  Terachten  nit  den  feind, 
sonder  aufsehen  in  den  tachen. 

H.  Sachs  111. 1,  45\ 

8)  auf  jemand  warten,  erwarten,  frans,  attendre:  sie  ent- 
schuldigte sich,  weil  sie  mit  Lianen  spazieren  gehe,  auf  die 
sie  jede  minute  aufsehe.  J.  Paul  TU,  2,  53;  als  sie  auf  das 
Yierte  kind  jede  stunde  aufsah,  kämet  1, 6. 

AUFSEHEN,  n.  aufschauen,  s.  aufgesehe. 

1)  sinnliches  blicken  und  schauen:  die  habschen  firewiin, 
die  so  ein  grosz  ufsehen  haben  uf  iren  leib.  Keisersi.  omeis 
79';  er  gedacht,  wie  er  sich  von  dannen  machen  könnt,  die- 
weil  auf  m  alles  volk  ein  aufselftns  hatte.  Galmy  329 ;  da  du 
{goU)  ein  aufsehen  hast  auf  uns  deine  arme  kinder.  Schof- 
pius  431;  aufsehen  macht  die  ros  feist  Fronsp.  1,  149\  wie 
das  Sprichwort  lautet:  des  herrn  äuge  füttert  das  ros;  auf- 
sehen ist  im  spiel  die  beste  schanz,  und  wer  nicht  wil  die 
äugen  aufthun,  der  thu  den  beutel  auf.  Spielteufel,  Ff  1564. 
B3*;  AIcibiades,  der  in  unsem  zelten  so  viel  aufsehens  ge- 
macht {so  viel  blicke  auf  sich  gesogen)  hat.  Wieland  1,  143; 
die  Sache  machte  in  der  Stadt  ein  groszes  aufsehn  {alle  blick- 
ten, richteten  ihre  äugen  darauf);  ich  meide  gern  aufsehn, 
kann  aufsehn  nicht  leiden. 

2)  cura,  altentio,  acht,  aufsieht,  rikksicht:  leben  und  wol- 
that  hastu  an  mir  gethan,  und  dein  aufsehen  bewahret  mei- 
nen ödem.  Hiob  10,  2;  er  hat  ein  aufsehen  auf  seine  auser- 
welten.  weish.  Sal,  3,  9.  4,  15;  das  sie  allen  iren  tleis  und 
aufsehen  dahin  keren.  Lother  1,  251*;  gteicbwol  dringt  mich 
die  hohe  grosze  sach,  kein  aufsehen  weder  auf  e.  g.  hoch 
wird  und  achtbarkeit  noch  auf  mein  unwirde  zu  hsSben.  2, 
143*,;  nu  aber  weil  der  streit  weret,  so  lang  musz  imer  ein 
aufsehen  sein.  2,  348^;  wie  golt  so  gnaw  aufsehen  het  auf 
die  seinen.  4,  90*;  man  -bat  mer  aufsehens  auf  die  groszen 
gewaltigen  bansen,  denn  auf  die  armen  leute.  4, 529* ;  so  sol- 
len wir  uns  nu  also  in  unsem  leiden  halten,  das  wir  dos 
gröszte  und  meiste  aufsehen  auf  die  verheiszungen  haben. 
5,  312^;  denn  es  darf  aufsehens.  Luthers  br,  4,547;  fleiszig 
aufsehens  haben,  not,  ordn.  von  1512  §.  14;  haben  ein  grosz 
aufsehen,  dasz  sollich  k&chen  nit  ersauren.  Franz  we/f6. 147* ; 
das  sind  die  geist,  vor  den  uns  Christus  gebeut  aufsehen  zu 
han  und  zu  wachen.  Paracblsos  2, 253' ;  denen  allen  gut  auf- 
sehens zu  haben  gebUreL  Kirchhof  dise.  mit.  145 ;  es  gilt  auf- 
sehens mit  den  guffen  {nadeln),  dasz  sie  eim  nicht  bestecken. 
Garg,iZe>^; 

es  schadet  nicht  ein  gut  aufsehen, ' 

dann  die  weiber  sind  wunderlich.  Atrer  843*  i 

seines  aufsebns  hat  er  kein  gwin. 

Atrkr  foata.  ip.  11^  { 
da  sali  u.  gn.  h.  einen  buschhueter  haben,  der  sali  darauf 
ein  aufsehens  haben,  weisth.  2,  674.   m  dieser  andern  bedeu- 
tung  sieht  man  heute  aufsiebt  vor. 

AUFSEHER,  m,  inspector.   vgl.  oberaufseber,  sittenaufseber. 

AUFSEHERIN,  f  inspectrix. 

AUFSEHIG,  atlentus:  Carneades  ein  geliemig,  behend,  aof- 
sehig  mann.  Frank  chron.  9l\ 

AUFSEHNEN,  surgere  cupere,  aufherlangen :  der  kranke 
sehnt  sich  auf,  verlangt  aus  dem  bette;  das  zu  seinem  Schöpfer 
sich  aufsehnende  gemflt  des  menschen.  Göthe  24,  63.  s,  sehnen. 

AUFSEHUNG,  atlentio,  inspectio:  ist  der  halben  an  euch 
unser  beger,  ir  wollet  auf  diese  sache  gut  aufsehung  haben. 
Luther  2,  73\*  sollen  die  gemelten  jinterthanen  ein  getrewe, 
vleiszige  aufsehung  haben.  8,107. 

AUFSEIL£N,  was  anseilen,  illaqueare,  alligairt,  aufbinden, 
aufbürden : 

man  bat  mir  über  dank  aufgeseilt,  fastn.  sp.  235,  4; 
der  den  occiden tischen   kirchen   den  römischen  glauiten  mit 
gewalt  hat  aufgeseilt  Frank  weltb.  35\'  weicher  weit  ein  an- 
dere ursach  alles  Obelstands  der  weit  aufseilt.  37^  die  oren- 
beicht  sei   von  pfaffen  erdicht  und  der  weit  au^eseilt.  79*{ 
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des  onadi  die  eiowoner  uns  anbetlteiL  SS3*;  ist  etmt  nit 
to,  wie  du  urflnfchfft,  berfürbracbt,  also  dis  ich  dir  an  yU 
orun  »it  fen&g  Uiö,  ond  ooch  vil  begent,  so  bttt  idi  dich 
wollest  dis  meim  ooTermOfen  aobeileo,  das  ich  nit  mer  fer- 
nlagt hab,  snnder  geben  was  ich  bab.  ekron.  wn,  al*;  wann 
gott  uns  ans  seiner  Ordnung  disen  tyrannen  aufseilet  177^; 
erhSb  sich  ein  grosse  sctsma  wider  Symmachum  won  wegen 
einiger  laster  im  au^eseilet.  t6if ;  nu  ist  das  auch  ein  gnade 
und  gäbe  gottes,  di»  gott  euch  den  sawren  nasenschweisz, 
so  Ton  der  sttnde  wegen  menschlichem  geschlechte  aufgesei- 
let,  dennoch  mit  nfitxlichen  instrumenlen  und  kOnsten  lindert 
Natresios  146*;  mit  bricbtigen  trSworten  und  waffen  wolle 
der  weit  kunibar  machen  und  aufseilen.  WEaKSTBEir  kr.  h%tckL, 
du  fr,  116;  mir  lasz  ich  nichts  aufseilen,  r.  Biikeit  OL  414; 
Hessen  den  grossen  frisischen  bengst^  sampt  den  jungen  fül- 
len, die  er  in  aufgeseilt  {ihnt%  alt  geschenk  aufgehängt  hatte), 
hinab  rumpeln.  Garg.  135^; 

ir  Jog  ont  aufgesailte  last   Milissds  A4*; 

was  du  einem  andern  tbust  und  aufseilest  Atsbr  proc  1,  9 ; 
er  hat  ihm  eins  aufgeseilet,  fkaim  et  feciL  SrifiLia  2000. 
k^mmt  tpäter  auizer  gebrauch, 

AUFSEIN,  nnt.  opsijn,  hetae  wahre  susammensefnmg,  son- 
dern mit  nach  fiklbar  toter  partiket,  hauptsdchlieh  in  folgen- 
den lebendigen  anwendungen: 

1)  aufgehen,  die  sonne,  der  tag  ist  schon  auf;  weil  der 
mond  noch  nicht  auf  war.  J.  Paul  tiii#.  löge  3, 116 ;  der  lichte 
morgen  ist  auf.  wädsehreieSl;  der  morgenstem  ist  auf^  ge- 
gentatt  von  unter,  nieder,    man  ergänze:  gegangen. 

2)  aufgehen,  sieh  öfHen:  die  blume  ist  noch  nicht  auf;  das 
fenster,  die  thflr  ist  aut    die  schiflart  ist  wieder  aul 

3)  aufstehen,  aufbleiben  aus  dem  bette:  wenn  ich  aufwache, 
horch  ich,  ob  der  bruder  schon  auf  {gestanden)  ist  GOms 
7,  29;  nach  einer  meist  durchwachten  nacht  war  ich  früh 
auf.  23,  73 ;  weg  su  sein,  eh  man  auf  war.  J.  Paul  Besp,  1, 
103;    den  abend  wöll  wir  noch  auf  sein.  H.  Sachs  UL  1,67*. 

4)  sieh  Ifefmden,  auf  den  beinen  sein:  wie  bist  du  auf? 
(mhd,  wie  TersfuT);  ich  bin  wol  auf,  valeo;  er  ist  besser  auf; 
bei  gehendem  leib  (kbel  auf  sein.  Sciweuiichkn  2, 200.  3, 11 ; 

Rom  war  nie  besser  auf,  als  wie  die  hoben  sinoeo 
eio  njedrigs  dach  bewohnt  Omts  1, 133 ; 

wegen  des  ersehrecknisses  nicht  wol  auf  sein.  Scbwbiiiicuen 
2,  124;  weil  sie  Termerfcten,  dass  die  hennen  nicht  wol  auf 
waren.  JLoibnans  fabelzt;  bin  ich  Übel  auf  gewesen.  Schwei- 
NicHEif  2, 200 ;  mein  liebs  weih  auch  su  unterschiedlichen  ma- 
len gans  übel  auf  und  ungesund  gewesen.  3, 173. 

6)  sich  rüsten  und  aufmatiien,  auf  die  beine  machen,  sich 
erheben,  mu  pferde  steigen,  mhd. 

•It  df  und  Tart  mit  mir!  JTat  171,  21; 
das  alles  von  Insbruck  an  bis  gen  Trient  rege  und  auf  ist 
LuTHi(R  3, 151^ ;  wenn  gottes  wort  kompt,  da  ist  alle  weit  auf 
(empOrt),  da  bebt  sich  toben  und  wüten  an  allen  enden.  6, 
64*;  darurob  spricht  gott,  ich  muss  auf  sein,  die  armen  sind 
zerstöret  8,  304*;  wie  die  unsem  su  Augsburg  wollen  auf 
sein.  br.  4, 174 ;  wa  nit  das  creus  disen  lendem  s&  hilf  wer 
worden  und  alles  Europa  wer  auf  gewesen  (sich  gerüstet  hätte). 
FsAifi  weltb.  30*;  obwol  der  Türk  rachselig  sfi  widergellung 
oftmals  ist  auf  gewesen.  100*; 

der  Türk  ist  aber  gwaliig  auf.   Ublaiid  S21 ; 

08  ist  ein  grosses  geschrei, 
das  der  Tnrk  also  stark  auf  sei, 
Conitaolinopel  su  übersiehen.  ATtsa  149*; 

wir  sollen  schnell  uf  sein.  GOts  toü  Bbrl.  21 ;  bin  ich  nach 
der  Steinau  und  von  dannen  nach  GSnschdorf  auf  gewesen. 

ScBWBINiCBEIf  2, 200. 

0)  aufgehen,  aufgesehrt  sein:  da  aber  das  fleisch  noch  un- 
ter ihren  senen  und  eh  es  auf  war.  4  Mos.  li,  33 ;  und  Hess 
im  des  tages  ein  leblin  brot  geben  aus  der  beckergassen,  bis 
das  alles  brot  in  der  stad  auf  war.  ier,  37,  21 ;  Judith  ant- 
wortet, ich  darf  noch  nicht  essen  von  deiner  speise,  sondern 
ich  habe  ein  wenig  mit  mir  genommen,  davon  wil  ich  essen, 
da  sprach  Holofemes,  wenn  das  auf  ist,  das  du  mit  dir  bracht 
hast  iud.  12,3.  nnl.  al  het  brood  is  op. 
'  AUFSENDEN,  restgnare:  das  leben  aufsenden.  Haltaus  00. 07. 

AUFSENKELN,  bergmännisch,  mit  senkein  festigen:  die  rip- 
pen  am  trcibehut  aufsenkeln.    s.  senket. 

AUFSESZ,  n.  ein  ftänkischer  Ortsname,  mhd,  üfsseje.  Laxc 
fif.  2, 71  (o.  1216).   gebildet  wie  aufkirchen,  aufhausen. 


ADFSETZBAR,  was  aufgeteUt 

AUFSETZEN,  imponere,  apponere,  instiiuere,  mi/.  opsetlen : 

1)  leiblick  anfselsen:  dem  hanple  hnt,  krana;  krooe  auf- 
selsen ;  und  er  liets  des  kOnigs  son  hervor  komea  und  acut 
im  eine  kröne  aut  2  tön.  il,  12 ;  setxcn  inen  krönen  auL  Sp- 
ruch 0^  8 ;  flochten  eine  domenkrone  und  satslen  sie  im  anf 
(golk.  atlagid^don  ana  ina  |>aunietna  vipja).  Iforc  16, 11 ;  seist 
einen  heim  des  heils  auf  sein  beubt  Es,  69,  17;  setzt  die 
heim  auf  und  schcrft  die  spiesze.  Jer.  40,  4 ; 

alt^ber  wiederum  der  soonen  Iteller  gtaas 
dem  erdenkreiss  auftaut  den  grossen  gnioea  krans. 

Wiaaifts  Ariott  It,  77; 

solt  ich  Im  nit  ein  rupfhauben  aufseuea  ? 

fatin.  tp.  357,  32 

{sollt  ich  ihm  nicht  sein  haar  zerraufen  ?) ;  flocht  ire  haar  eia 
und  setzte  eine  hauben  auf.  Jud.  10,  3;  dann  wiszt  ihr  nit 
von  jenem  philosopbo,  der  sich  ab  eines  aflTen  bossen  gesund 
lacht,  als  er  sähe  ine  sein  doctorhflublein  und  überparetlein 
vom  nagel  ziehen  und  es  so  ordenlich  wie  der  best  dorfcal- 
mSuser  aufsetzen?  Garg.  13;  wie  der  wittebeiigisch  magister, 
der  seines  preceptors  scblafbaub  aufisatzt  71*;  wie  die  jubg- 
frawen  die  Schleier  aufsetzen.  74*;  wie  wolt  ein  huter  ein 
jeden  narren  ein  rechten  hut  aufeetzen?  118^;  ich  wil  dir 
jetzund  also  par  mit  meiner  band  ein  roths  hÜtJin  aufsetzen. 
260*,  d.  h,  dich  blutig  hauen,  aUfranz,  faire  rouge  chapel 
ftiinh,  fkchs  s,  390) ;  wie  wir  einem  stolzen  aufgeblasenen  kerl 
in  unsrer  coropagnie  mochten  die  hille  (hülle,  Schleier,  kappa) 
aufsetzen.  Weise  «riii.  460.  zumal  gilt  aufsetzen  vom  ordnen  dea 
barts  und  haares  {vgl,  aufsatz  und  aufschlagen,  aufschnalzen) : 
den  hart  aufsetzen,  den  knebelbart  schmieren  und  in  die  hihs 
streiken;  das  haar  aufsetzen,  über  dem  wirbel  zusammen-- 
stecken;  ein  frauensimmer  aufsetsen,  ihren  haarputz  besorgeng 
die  Blexicanerin,  wenn  man  sie  abgeschmackt  finde,  weil  sie 
nicht  k  la  rhinoceros  oder  k  la  com^te  aufgesetzt  war.  Wie* 
LAND  14,  79 ;  sie  war  nicht  zu  ihrem  vortheil  aufgesetzt.  19, 
209;  sie  war  immer  mit  geschmack  aufgesetzt  und  ihrem 
Stande  gemftsz  gekleidet  30,  169;  die  schalen  kOpfe,  derea 
empOrung  gegen  die  religion  suniromt,  sobald  sie  des  mor- 
gens gut  aufgesetzt  sind.  Abbt  verdienst  2,2;  wie  schön  legi 
sie  {Aronens  stadO  Lünens  blanc  d'Espagne  auf  und  acheint 
sich  im  umgeworfnen  pudermantel  des  mondscheins  Ihr  mor- 
gen aufsusetsen  und  su  putzen,  i.  Paul  7^  1,  iL  früh^ 
brauchte  man  aber  aufseUen  vom  anlegen  {in^anere)  da  $mi^ 
zen  gewandes: 

bringe  mir  das  kleid 

das  wil  ich  ilia  {eis)  aufteuen.   fmstn,^,  912,  27; 

seuet  auf  dis  newe  gewant!  913, 7. 
0/1  fiNfss  die  gewohnheit  entscheiden  zwischen  aufsetsan  oätr 
anlegen,  es  heiszt  nicht  den  ring  aufsetzen,  sondern  anlegen, 
aufstecken,  wol  aber  die  brille  aufsetzen :  setz  brillen  auf  und 
sihe!  seh,  und  ernst  cap.  20.  die  thiere  setzen  hOmer  anf, 
schieben  höimer:  der  birsch  setzt  auf;  bekommt  neues  gemeihi 
am  höchsten  ist  der  birsch  im  juni,  so  er  aufgesetzt  «etdipr 
198 ;  die  frau  setzt  ihrem  manne  hömer  auf  (s.  hom).  die 
hömer  aufsetzen  bedeulH  auch  kampffertig,  wie  den  köpf  imf. 
setzen  hartnäckig,  eigensinnig  sein:  weil  sie  {die  gotthtmt) 
ire  hömer  aufgemöst  haben.  Ldtbee  4, 367*;  weil  herzog  Georg 
seinen  köpf  aufsetzt  4, 316*;  er  setzt  seinen  köpf  auf^ 
strebL    einem  eine  nase  aufsetzen,  tkn  anführen, 

2)  tische,  bänke,  stüle,  speisen,  schusseln,  teller,  q.— ^, 
leuchler,  kegel,  scheiter,  bolz  aufsetzen :  wenn  du  die  lampen 
aufsetzest  4  Mos,  8, 2 ;  die  letzten  lichtereben  aufsetzen.  Lia- 
SING  12, 622 ; 

ein  ungekimmler  koab 
erschien  die  tafel  aufkuseisen.   Wisland  9, 60; 

Mfiier  den  spielen  führt  Fiscbabt  n*  422  eins  an  was  setzt  ihr 
den  gasten  auf?  und  s,  171*  ein  anderes  birt,  aeU  geias  aoi; 
was  vielleicht  zu  3)  gehört, 

die  schwarze  nacht,  seuend  mit  stillem  gang 
des  himmels  lichter  auf.   WscKBiaLirr  2» ; 

anstat  deines  worts  hat  er  tu  deinem  spot 
biidslöck  und  göuen  aufgesötzet    183; 

waaren  aufsetzen;  holzbaufen  auCietzen,  aufschichten;  weou 
man  putver  auf  die  pfanne  schüttet  und  die  lunte  aufsetzet, 
so  gibt  es  einen  groszen  knall.  Schuppiüs  226;  eine  schle«> 
der  aufseUen  {aufHehten),  pers,  rosenth,  7,  20;  hSuser  anl^ 
seUen.  pers,  reiseb.  3,  1.  sich  aufsetzen,  zu  wagen  oder  n 
Pferde  steigen,  zweige  aufseUen,  einsetzen,  inserere,  pfropfen: 
du  solt  dich  anch  ftirsehea,  das  da  keine  zweige  e^  des* 
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selbigen  tag,  welcheo  da  sie  aufsetzen  wilt,  lassest  abprecbenl 

SfiiaMS. 

3)  ansetzen,  mifz  tpiel  seUen,   einsHten,  wagen:   das  wir 

getrost  wagen  und  aufhetzen,  wo  es  die  not  {^dert  Ldtibi 

3,398;  seinen  leib  autzusetzen.  Kirchhof  veniumn.  54\  aller 

unser  tennögen,   auch  gut  und  blut  nach  dem  willen  und 

wolgefallen  des  allmächtigen  auizuaetzen  und  zu  wagen  schuld 

dlg.  mii  diso*  90;    desgleichen  wil   ich  «uch  meiner  muCter 

söhne  einen  bei  euch  aulselzen.  Reütter  kriegtordn,  33 ; 

dann  die  meinung  ist  auch  bei  violen, 
wann  sie  das  volgeod  jar  wölln  spielen, 
dieselben  pfennig  setxen  aur, 
auf  das  sie  nimer  rew  der  kauf. 

B.  WALDisp.  i}eicJiGg2*: 

welches  Streits  doch  der  arme  kranke  nicht  gelachen  mag,  die- 

weil  er  die  haut  aufsetzen  musz.  Fel.  WOrtz  praä,  24 ; 

ich  setx  mein  bhu  und  leib 

IQr  euch  auf  liebe  brüder.   Weckubrlin  627 ; 

Tiel  guter  rittersleute 
die  hatten  ihr  leben  aurgesetzt, 
und  io  der  Walachei  das  arme  Feld  genetzt. 

Opitz  1,  4; 

Aber   diser  unglaublichen  ergetzung  haben  ihrer  viel  hunger 

und   durst  erlidten,   ihr  ganz  vermögen   auiigesetzt  und  fast 

ihrer  selbst  vergessen.  poe<eret7&; 

wer  io  hindel  ein  sich  Ifiszt,  wer  sich  einläszt  in  ein  spiel, 
jeder  musz  hier  setzen  auf,  welcher  was  gewinnen  wil. 

LoGAU  2,  1,  31 ; 

Cardenio  bat  n'ei  was  höher  mich  geschfitzet, 
ja  vor  mich  ehr  und  rühm  und  leben  aufgesetzet. 

GarPHius  1,218; 

«anst  musz  der  setzen  auf  der  hier  gewinnen  wil. 

Flbming  49; 

wer  ebre  wil  gewinnen  der  musz  blut  seuen  auf.    220; 

wer  fDrs  yaterland  setzt  auf  scbweisz,  krfiflc,  blut  und  geist. 

LoHRNST.  Arm.  1,  641 ; 

wie  soll  ein  Soldat,  der  nichts  zu  fressen  hat,  leib  und  leben 
im  streit  aufsetzen?  pers.  baumg.  1,33;  ein  könig  hat  macht 
Ober  seine  feinde,  wann  sein  beer  vergnügt  und  gesättiget  ist, 
sintemal  es  nmbs  brot  seine  köpfe  aufsetzet  das.;  welcher 
rechtschaffene  held  bei  dem  gemeinen  wesen  land  und  leut 
lufgesetzt  Simpl.  2, 158 ; 

du  siehst,  man  will  dieb  übertäuben, 
doch  gib  nicht  nach,  setz  alles  auf, 
und  iRsz  dem  haodel  seinen  lauf, 
denn  recht  musz  doch  recht  bleiben. 

Grllbrt  1,  70; 

an  die  ich  leib  und  leben  aufgesetzt. 

Wirland  23,  309 ; 

»ich  bat  das  ungiflck  so  herum  und  so  müde  gezaust,  dasz 
cü  mein  leben  gegen  eine  Stecknadel  aufsetze,  um  es  da- 
iurch  entweder  zu  verbessern  oder  zu  verspielen.  Bürger  289*; 
tkr  denselben  alles  das  unsrige  bis  auf  den  letzten  bluts- 
ropfen  aufzusetzen.  Schiller  351;  für  ihn  den  letzten  bluls- 
ropfen  aufzusetzen.  979. 

4)  aufsetzen,  aufzeichnen,  literis  mandare:  eine  rechnung, 
lie  kosten  aufsetzen;  von  solchen  zögen  der  alten  ist  leider 
licbts  aulgesetzt.  Micrälius  a.  Pf  1,  47 ;  mit  flüditiger  fcder 
tufgesetzet.  Weise  erzn,  von.;  nun  war  der  schrcibcr  ge- 
chwind  Ober  das  dintenfasz  her  und  setzte  folgenden  wun- 
krscbönen  brief  innerhalb  sechs  Viertelstunden  auf.  121 ;  vor- 
refliche  werke  aufgesetzet  haben.  J.  Paul  lett^.  pap,  1,  127. 
•ö€nso  beim  nahen,  aufsetzen,  aufnähen, 

b)  aufsetzen,  instituere,  einsetzen :  es  müst  auch  dem  bapst 
erboten  werden,  mehr  solcher  orden  aufzusetzen  oder  be- 
letigen.  Luther  1,  302*;  darumb  sol  auch  keiner  von  im  selb 
tuftreten  und  in  der  gemein  predigen,  sondern  man  musz 
ioen  aus  dem  häufen  erfürzihen  und  aufsetzen,  den  man 
nüge  wider  absetzen  wenn  man  wolle.  2,  341*;  nu  hat  got 
len  sibeoden  tag  ausgesondert  und  aufgesetzt  zu  feiern.  4, 
93';  festläge  oder  andere  ceremonien  ein  Zeitlang  aufzu- 
«uen.  5,  10*;  darumb  ist  die  ehe  aufgesetzt,  dasz  man  nit 
alle  in  den  stridt.  Frank  cAron.  374*;  von  wem,  warumb  und 
u  was  sie  {die  olympischen  spiele)  aufgesetzt  worden.  Seuter 
'osarsn,  6;  in  der  gemein  ist  einer  aus  den  eltesten  erweit 
ind  auiigesetzt  worden.  MELAifcern.  2  Cor.  2;  die  bischöf  ha- 
»en  darzä  keinen  gewalt  z&  gepieten  oder  auEEUsetzen.  l  Cor.  4 ; 
\renB  man  art  oder  manier  des  lebens  zum  petteln  aufsetzt 
Cor.  S;  bisz  sein  söhn  Selim  zum  türkischen  keiser  aufge- 
eut  worden. 'Faoiiip.  3,298'; 

iMi  auch  kein  Schmeichler  sich  aufsouen.  H.  Sacis  1, 489*, 
ich  eindrängen,  festsetxenT 


6)  namen,  ziel,  preis  aufsetzen,  vorstecken,  aufrichten:  ond 
misfalt  unsern  gnaden  auch  nicht,  das  man  von  eim  sonde- 
ren unversehenem  fall  eim  kiod  den  namen  aufsetze.  Gafg. 
106*;  ir  herren,  nit  stellet  in  vergesz,  auf  das  aufgesetzte  zU 
zu  kommen.  Aimon  L ;  das  der  mensch  sein  aufgesetztes  ziel 
schwerlich  überschreiten  mag.  Simpl.  1,  205 ;  aus  eben  dieser 
Ursache  hätte  Önomaus  seine  eigne  tochter  Hippodamia,  Pi- 
sander  seine  Schwester  als  einen  preis  dem  tapfersten  beiden 
aufgesetzt.  Lomenst.  Arm.  1, 1405 ;  ich  würde  darüber  den  auf- 
gesetzten preis  verlieren.  Rabenbr  5, 44.  52.  wir  sagen  heuU 
den  preis  aussetzen. 

7)  aufsetzen,  nach  der  bei  aufsatz  unter  7  nachgewiesenen 
bedeutung,  ist  übersetsen,  steigern,  wuchern  im  darlehn  oder 
fruchtverkauf:  als  bette  der  herr  Christus  drin  geboten  also 
zu  leihen,  das  niemand  nichts  aufsetzt  oder  gewinsl  daran 
sucht,  sondern  frei  hin  leiben  solu  Luther  1,  192*;  wir  be- 
triegen  und  tcuschen  untemander,  setzen  auf  und  machen 
tewrung.  6,463';  gleichwie  itzt  die  hawm  und  edelleule  iren 
mutwillen  treiben  mit  irem  aufsetzen,  sie  haben  den  boden 
und  die  firüchte  innen,  wollen  nu  auch  das  gelt  haben.  5,  4k6*  ; 
ich  hab  gehört,  wie  dasz  e.  f.  g.  nach  abgang  dieses  aufsatzes 
wollte  eine  andere  (aufläge,  abgäbe)  und  vielleicht  schwerer 
aufsetzen.  Lotbers  br.  l,  78 ;  aber  was  geht  er  mich  an  ?  ich 
will  prave  aufborgen  und  die  leute  aufsetzen  helfen.  Schoch 
stud.  leben  J  5. 

8)  aufsetzen,  insidiari,  naclistellen,  verleiten  (wie  aufsatz  8) : 

laszt  euch  Hiskia  nicht  aufsetzen  ([allere).  2  kön,  18,  29 ;  lasz 

dich  deinen  gott  nicht  aufsetzen.  19, 10;  die  schlänge  hat  mich 

also  aufgesetzt,  dasz  ich  asz.  LtnuER  4,23*; 

du  folgst  ihm  und  bist  lieb  den  andern  göUem  allen, 

ich  nehme  Ceres  aus,  weil  sie  dich  sehr  verletzt 

vor  diesem,  wie  man  sagt,  und  heilig  aufgesetzu  Opitz  1, 434 ; 

ich  mag  nicht  sagen,  was  er  für  andere  beiitelschneiderpos- 
sen  mit  mir  triebe  und  wie  er  so  viel  ehriiche  leut  an  an- 
dern orten  hab  aufgesetzt  und  sie  überredet,  dasz  ich  und  er 
freunde  seien.  Scnuppios  255;  Plautus  sagt;  man  sehe  sich 
so  wol  vor,  als  man  immer  wolle,  so  wird  man  doch  oft,  auch 
wo  man  meinet,  dasz  man  am  allerbesten  sich  vorgesehen, 
betrogen  und  aufigesetzet  werden.  HoasERC  3,  48*;  ein  müd- 
chen  aufsetzen,  verführen;  er  hat  schon  viel  leute  aufgesetzt, 
betrogen,    heute,  in  diesem  sinne,  veralteL 

9)  intransitives  aufsetzen:  der  holunder  setzt  schon  auf, 
treibt  knospen;  der  hirsch  setzt  auf,  nemlich  das  geweih  {s,  u/t- 
ter  1) ;  das  pferd  setzt  auf,  setzt  die  vorderzähne  auf  die  krippo 
und  schluckt  die  lufl  heßig  nieder  (z.  krippenbeiszer) ;  berg- 
mdnnisch  ist  aufsetzen  zu  mitlag  ruhen,  von  eüf  bis  zwölfe 
welche  stunde  daher  die  aufsetzstunde,  liegestunde  heiszt,  viel- 
leiclU  vom  aufsetzen,  hinstellen  des  Werkzeugs? 

AUFSETZER,  m.  nach  verschiednen  bedeulungen  des  auf- 
setzens.  aufsetzer,  junge,  der  die  kegel  aufsetzt;  im  bergwerk, 
der  das  holz  schichtet,  aufsetzer,  ein  krippenbeiszer.  auf- 
setzer, eintreiber  oder  exactor.  Luther  3, 178  ;  es  sind  solche 
gebot  der  apostel  gewest,  die  den  aufsetzem  wehren  tmd  ver- 
bieten etwas  über  das  evangelium  aufzulegen.  3,  619*.  auf- 
setzer, institulor:  dasz  gott  sei  ein  aufsetzt,  bebüter  und 
beschirmer  der  ee#  Frank  c^rcm.  374*.  aufsetzer,  betrieger, 
nachsleller. 

AUFSETZERIN,  f.  magd,  person,  die  der  frau  das  haar 
ordnet,  noch  bei  Lessirg  2,  396.    s.  aufsatz  2. 

AUFSETZIG,  was  aufsätzig,  insidians,  infestus:   wenn  sie 

{die  Juden)  die  armen   Christen  nicht  mit  iren  aufsetzigen, 

finanzischen  wuchergriflein  betriegen.  Kircuhof  wendunm,  72; 

keinerlei  volk  aber  under  allen  war  den  hasen  aufsetziger 

denn  die  Schlesier.  243';  warum  die  flöh  den  weibem  in  der 

kirchen  am  aufselzigsten  sein.  Gary.  202*;  den  gelehrten  auf- 

setzig.  142';  was  bedeutet  es  aber  in  folgendem  zpruekT 

im  rat  sei  ein  schwetzer, 

im  beU  ein  pretzer, 

über  dem  tJAch  ein  ketzer, 

zu  der  arbeit  sei  kretzig, 

zum  IVessen  aufsetzig.   Gary.  45% 

der  hinter  dem  essen  tapfer  her  ist,  daran  bleibt? 

AUFSETZIGKEIT,  f.  dolus,  insidiae:  mit  dem  viehe  umb- 
gangen,  darumb  keiner  argUstigen  aufsetzigkeit,  änderst  denn 
nein  und  ja  gewohnet  hetU  KiRCHHor  wendunm,  2C3*. 

AUFSETZISCH,  z.  aufsätzisch. 

AUFSETZLICH,  dolosus :  aufsetzlicher  weis,  reuhsordn,  1530 
§.31,1;  aufsetzliche  todsünd.  S^re  goldn,  tugendb,  ^li.  f.  auf- 
afttzlich,  vorsätzlich, 
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AUFSETZUNG,  f,  iM$€Hio,  diu  pfircpfen:  mit  Mixuof,  im- 
pfuDf  und  aafMlxunf.  Fugiabt  anmanung  9.  S. 

AUFSEUFZEN,  aU$  tiupirare:  aiüseubeode  abeodwiade. 

Birnmlayeö.ftl; 

all  voo  der  obarttao  bdha  Samraiiis  sohauet  die  greoel, 
seufket  er  auf.  Toss. 

AUFSICH?  so  wol  im  mai  ala  in  diesem  mooat  (juni)  pfle- 
gen die  Schafe  gerne  QbergflUig  oder  sonsten  aulsich  zu  wer- 
den. HoiBESc  3,  2ft2\  hei  Scbmellbs  wtd  in  den  andern  idioü- 
k€n  iii  kein  solches  woti,  das  eine  krankkeit  der  sehafe  6f- 
leieknen  muss,  man  darf  weder  einen  druckfehler  für  auf- 
slQtzig  verwuUen,  noch  an  aofsiech  denken,  wäre  es  auf  sich? 
aUn,  ist  oh,  olsi  aestus,  violentia,  norw.  olse,  opse  (Aasen 
S44.  548),  weiche  aber  wm  of  nimis  stammen,  nicht  von  upp. 
es  müssen  also  bessere  aufschlösse  abgewartet  werden, 

AUFSICHT,  f.  inspecUo,  attentio,  vorsieht,  nnl,  opzigt:  was 
hilft  es,  dasz  man  an  deiner  euszerlidien  kleidung  sehen  kan, 
ob  dn  ein  geistlicher  oder  weltlicher  mann  bist,  sintemal  bei- 
des nur  zur  aufsieht  des  pöbeis  geschiebet,  pers.  baumg.  6,  U ; 

für  ditimal  aber  hat  die  freundschaft  mich  bewogen, 
dMZ  80  viel  aufficht  ich  dir  tragen  wil  anheut, 
SU  warnen  dich,  dait  du  verschiebest  üeioen  sireiL 

Waaoits  Arioti  26, 6S ; 

kein  sonderbarer  streit  ist  noch  lur  xeit  ge«cheh«n, 
die  well  sie  beide  wol  In  guter  aufsieht  flehen.   29,  46 ; 

Ich  folgte  mit  höchster  sorg  und  aufsieht.  Simpt.  2, 3S2 ; 
in  aufzieht  aoll  sie  bleiben  bis  zum  grab.   Scbillbr  610, 

ffvdAfilicA,  unter  aufsieht ;  ich  mnsz  noch  viel  herumgetrieben 
werden  und  dann  einen  augenblick  an  ihrem  herzen !  das  ist 
immer  so  mein  tranm,  meine  aufsieht  {aufsehen,  hoffen  T)  durch 
^el  leiden.  GönBonilii^.  Slo/6.  6;  mancherlei  auflichten  und 
f  erantwortlichkeiten  zn  Qbemehmeo.  Ficitb  reden  andied.n,  79. 

AUFSICHTIG^  aUentsu,  soilers:  lehrt  sie  auch  im  hause 
fein  aufrichtig  nnd  getrew  zn  sein.  Rircwalo  fr.  Eckh.  i5^ 
bflndnis  zn  machen  war  er  langsam,  aber  selbige  zu  erlialten 
aufrichtig.  ?or  Bibsbr  OL  22t ;  aufrichtig,  aufinerksam.  Lobbrst. 
Arm.  1, 1224 ;  gar  ein  aufrichtiger  jiger.  Scbopmos  737. 

AUFSICKERN,  guUaiim  inddere,  auflropfeln,  üuftropfen, 

AUFSIEBEN,  deaiio  eribrare:  das  kom  aufrieben. 

AUFSIEDEN,  tu  doppeüem  sinn, 

1)  tn/rofittlis,  eßervere:  gelinde  anfiieden;  das  wasser  hat 
schon  aufgesotten. 

2)  froastftf,  fervefacere:  milch,  eier  aufsieden;  silber  auf- 
sieden. 

AUFSIEGELN,  st^ffnm  solvere,  entsiegeln:  den  brief,  eine 
Weinflasche  aufriegeln. 

AUFSINGEN,  cotiere:  ein  lied  aufiingen;  sing  auf!,  last 
dein  lied  hirren;  er  muste  alle  kinderspiele  mit  mir  spielen, 
die  ich  nur  aufiingen  konnte.  Klircbu  <A.  4, 2M. 

AUFSITZ,  m.  osceiuto  e^tit  vd  cumis: 

dass  tie  {mein  pferd) 
dnreh  nleb  rum  aufriu  stehen  gelernt.   Klopstoce  2, 32. 

AUFSITZEN,  insidere,  niO.  opzitten. 

1)  aufrecht  sitzen,  im  bell  wachend: 

schien  hell  In  meine  kanner 

die  sonne  flrOh  herauf,  ^ 

sats  ich  in  allem  Jammer 

in  meinem  bett  schon  auf.   Götbb  12, 190. 

2)  aufbleiben,  nicht  sn  bell  gehen: 

Kseiit  die  köoigin  sei  oA  ein  wenig  lang 
i  ihrem  mentor  aul^eseasen, 
enuchuldigt  dies  auch  nur  den  leisesten  yerdachtf 

WiiLAir»  10,  279 ; 

die  nacht  bab  ich  beim  beten  aufjsesessen. 

Tiacc  2, 167 ; 

kh  bin  in  toriger  nacht  bis  gegen  morgen  aufgesessen,  nm 
die  jubelperiode  bb  mm  letxtcn  wort  zn  entxiflem.  J.  Paol 
711. 2, 44. 

3)  festsiixen:  ich  sitze  auf  und  kann  nicht  weiter;  der  na- 
cben  sitzt  auf;  endlich  kam  das  hinterste  rad  {des  wagens) 
an  ein  stflck  höh  aufzusitzen.  Weise  kL  leule  64 ;  die  auf  dem 
granit  aufritzenden  basalte.  GOtve  31, 268 ;  das  bergleder  sitzt 
zwischen  den  klOften  der  erzhaltigen  steine  tnf. 

4)  aufsteigen,  ascendere,  vgL  ritzen  auf  {sp.  606) : 

wUtn  dich  emertn, 

du  junger  edelman, 

folg  du  meiner  lere, 

sitz  uf,  drab  rum  ban.   Uauma  339 ; 

durch  sokfaeo  fund  macht  er  das  pferd  nach  seim  willen  btn- 
dig,  leitig  and  numgerecht,  also  du  es  auf  die  knie  IUI, 


l»CT. 


wann  er  anbitzen  wolt  Carg,  llt*;   bcUe 
und  kOnigreichen  ribet  man  nichts  mehr 
aufritzen,  grade  als  sei  die  ganze  weit  nl  km 
tes  tomier  u^ä  reuterel  LcTnsa3,230^;  dn  hac 
nn  habe  ichs  in  der  band,  ist  sicher  und  gcwlaw 
gott  aufritzen  und  prangen.  4,160*;  VfotUäeunA 
bisz  er  aufritzen  kan.  Atbeb  227*;   anfsilzea,  mm 
Orm  iry.  2, 204 ;  in  einen  nachcn.  2,4^1; 

er  sass  krank  auf  und  mit  abftir.   ü.  Sacbs  t,  t7T, 
er  sass  krank  auf  das  sehif  und  fkhr  dusuU  ak; 
eher  (hotte)  am  ufer  eines  kleinen  bacbes 
leget,  dann  am   selben  wasser  sich  viH  fcifaiwiM 
soll,  als  sie  aber  bisz  gegen  abend  gesesae«, 
recht  aufsitzen  wolte,  ritten  sie  wieder  zun 
rme6. 4, 43;  wenn  ihm  die  nacht  zn  lang 
schlafen  kunte,  ist  er  aufgesessen  {aufgrslit^m  wem  dtm 
pers,  rosenth,  6,  2;  anflitzen  und  nach  dem 
unw.  docL  468;    die  pferde   siehn  gesattelt, 
sitzen  wann  ihr  wollt   Scbüxeb  182*;   der 
schöne  pferde  und  sogleich  muste  man 
228 ;  sattelt  pferde !  ritzt  auf!  Kunceb  1,  TT ;  ia 
wozu  mehr  mut  gehört  als  zu  dem,  zn 
Klincbb  8,  255 ;  meinen  schweiszfndis  parat  * 
sitzen  blasen.  Fa.  BfCLLBB3,  24;  anfgesesaen ! ; 
nicht  gerne  aufsitzen  {sich  besteigen);  die 
sitzen,   auf  ihre  Stange  steigen,  sieh  uufUhem. 

3.  4  fordern  im  praet.  sein,  1  fordert  habem,  S 
sehen  haben  niid  sein,  doch  mit  vorgemiekl  den 

Das  pari,   aufgesessen,  feindlich  geaiumi,    läuti  mA  tum 
aus  der  vierten  bedeulung  des  aufritzcss  im 
beer  gegenüberstehend  erklären,    da  aufritzen 
ff  nn  zeigt;  es  scheint  bloss  aus  aufsitzig,  anftNUig 
jjien,  insofern  wer  sich  eineiii  anfietzt  ihm  autk 

AUFSITZGELD ,  n.,  das  d«|i  bereifer  heim 
vom  Schüler  entrichtel  wird. 

AUFSITZSTANGE,  f.  hünerstange,  mhi. 

hanboume  sujonden  bl6t« 

der  zadel  hOener  abe  !■  schdf.   P 

AUFSITZUNG,  /.  heergebot:  krieg,  wekJMr 
aufsitzung  erfordert  bitte.  MösebI,  62. 

AUFSPÄHEN,  üblicher  ausspibeo, 

AUFSPÄHUNG,  f.  invesligatio :  die  anbpShu« 
gesetze  der  gemQtsverftnderungen.  Kabt  7, 133. 

AUFSPALTEN,  ßndendo  aperire,  uuL 
holz  aufspalten;   die  erde  ist  MfcespaitcÄ; 
spalten; 

er  sah  Olirapio,  den  amen  jangtn  tropi; 
vom  pferde  fallen  rab  mit  aufgewaltoem 
köpf.  wiaataa  i 

der  frflhling  streckt  rieh  mit  seinen  flppigea, 
ten  auch  durch  meine  adknospende  seele,  oad 
tet  an  ihr,  wie  ich  jetzt  an  den  nelken,  alle 
J.  Paol  Betp.  3,  t71. 

AUFSPANNEN,  surtiaii  exlendere,  auftiehem, 
ein  seil,  tuch,  bild,  netz,  schmetteriinge  a 
werd  im  meer,  darauf  man  die  fischgam 
5. 14 ;  von  Engeddi  bis  zu  Eneglaim  wird  man 
spannen.  47,  to ;   die  segel  aufspannen,  das  adM/*  mm 
rüsten;  die'  saiten  an  der  geige,   an  der  fohcr 
den  bahn  an  der  flinte  aufspannen.    bildHek,  aJlt 
spannen,  alle  mitlel  anwenden;   gelindere 
in  der  strenge  nachlassen,  den  tem  heraheUmmem.    «mb  «»6 
oder  fluM  aufspannen,  dias  masser  dureh 

in  häufiger  anwendung  auf  das  iuuere: 
fUIe,  neue  verhiltnisse  gat>en  den  an 
manchen  stof  zu  scherz  und  lachen.  Gömi  tk^  n^  me  mr 
merksamkeit  nur  durch  seltsame  und 
dige  kunstgrifTe  aufzuspannen,  u,  144; 
alle  meine  riimen  aufgespannt  werden   16^  7 
mich  zn  einer  unbedingten,  ja  ich  BMkhtt  bsi 
aufgespannten  froblichkeit  gestimmt  16,  267; 
medidnische   behandlnng   der   nnglodifichen, 
Aurelie.  19, 252 ;  ich  bin  sehr  anfguspannt,  hat  am 
an  Lavater  14 ;  ich  weiss  nicht  wies  ist,  dan  äA 
so  ganz  anders  aufgespannt  bin.  Kuhcb»  äL  1.  r« .  i 
dich  aufspannen,  und  wenn  dn  brechen  sullBi»  *m 
soll  entweder  dich  oder  meine  feinde  anfcshua.  l»Bi 
6cr  entfernte  rieh  mit  seiner  anlgespaBBtea 
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Tiici  909.  Ar.  4,  70 ;  in  aller  aufgespannten  leidenschalt  wird 
der  mensch  in  ein  nnerklarliches,  aber  meist  schreckliches 
wunder  venrandelt   Cevermen  1,  26. 

AUFSPANNDN G,  /. :  bald  terwies  er  sich,  dasz  er  dnrch 
aufspannung  und  dning  des  augenblicks  ein  solches  verspre- 
chen gethan  hatte.  Göthb  19,  70 ;  dasz  in  meinem  glQck  und 
unglaä,  in  dieser  aufspannung,  in  welcher  mir  alle  gedan- 
ken  entgehen,  es  aller  kräfte  und  anstrengung  bedarf.  Tibck 
§es,  nov.  S,  ^09. 
ACFSPAUEN,  recondere,  asservare,  aupieben,  zurücklegen:  • 
1)  90U  tacken,  geld,  capüal,  getraide  aufsparen : 

rar  feldroaus  kam  einmal  die  stadimaus  in  den  wald, 
in  ihren  dornigen,  gehölten  aufentbalt, 
hier  lebte  sie  genau,  um  Torrat  aufzusparen. 

Hagioorn  1,25; 

die  mutter  zog  sich  alles  ab  und  sparte  für  die  kinder  auf. 
ich  spare  mir  dies  vergnügen,  diesen  genusz  noch  auL 

t)  fon  leuten:  das  Schicksal  spart  ihn  noch  zu  groszem 
auf;  will  uns  bis  zu  einem  noch  kritischeren  moment  auf- 
sparen. GoTT£B  3,  24 ;  sparte  mich  das  verhüngnis  nur  darum 
auf?  Kluiger  4,  212 ;  das  verderben,  flir  das  sie  aufgespart 
wurden.  Kaut  6,  245. 

AUFSPEICHEHN ,  in  hörreo  reponere,  recondere:  körn, 
lirflchte  aafspeichem;  sfimtlicher  Jahreszeiten  aufgespeicherte 
schätze.   GÖTZ  2, 117. 

AUFSPEISEN,  contumere,  nni  opspijzen,  behaglieh  aufMeh- 

ren,  wie  aufschmausen,  nicht  aber,  wie  Aoblurg  meint,   an' 

ttMiger  aU  aufessen: 

ich  war  indesi  nicht  weit  gereist, 
hatte  ein  stück  salmen  aufgespeisl. 

GOtob  2,282; 

bei  genaoer  betrachtung  scheint  es,  als  wenn  jeder  schal- 
punkt  sich  eile,  die  nftchsten  aufzuzehren,  sich  auf  ihre  ko- 
iten  zu  vergrOszem,  und  zwar  in  dem  augenblicke,  ehe  sie 
lom  werden  gelangen,  eine  schon  gewordene  noch  so  kleine 
Khale  kann  von  einem  herankommenden  nachbar  nicht  au^ 
gespeist  werden,  alles  gewordene  setzt  sich  mit  einander  ins 
(leichgewicht  55,  329. 

AUFSPERREN,  paniere,  dittendere,  zwnal  9on  mund,  äugen, 
nase,  ohren:  sie  haben  iren  mund  aufgesperret  wider  mich. 
Bob  10, 10 ;  sie  warteten  auf  mich  wie  auf  den  regen  und 
iperreteä  iren  mund  auf  als  nach  dem  abendregen.  29,  22 ; 
ille  die  mich  sehen,  spotten  mein,  sperren  das  Aaul  auf 
und  schütteln  den  kopL  ps,  22,  8;  iren  rächen  sperren  sie 
tuf  wider  mich,  wie  ein  brüllender  und  reiszender  lewe. 
t2, 14 ;  nnd  sperren  ir  maul  weit  auf  wider  mich  und  spre- 
:hen  da  da.  35,  21 ;  daher  hat  die  helle  die  seele  weit  auf- 
sperret und  den  rächen  aufgethan  on  alle  masze.  Es.  5, 14 ; 
]nd  meine  band  hat  funden  die  vOlker  wie  ein  Vogelnest, 
las  ich  habe  alle  land  zusammen  geraft,  wie  man  eier  auf- 
'aft,  die  verlassen  sind,  da  niemand  eine  fedder  regt,  oder 
len  Schnabel  aufsperret  oder  zischet.  .10,14;  über  wen  wolt 
r  nu  das  maul  aufsperren  und  die  zunge  heraus  recken? 
il,  4;  alle  de'me  feinde  sperren  ir  maul  auf  wider  dich. 
üaal.  Jer,  2, 10.  3,  40 ;  welcher  seine  seele  aufsperret  wie  die 
lelTe.  Hab.  3,  5 ;  -  wenn  du  bei  eines  reichen  mannes  tische 
litzest,  so  sperre  deinen  rächen  nicht  auf  und  denke  nicht, 
lie  ist  vU  zu  fressen.  Str.  31, 12 ;  o  das  were  ein  treflich 
lioge,  das  gleiszet  und  kan  äugen  aufsperren  und  sich  rüh- 
nen  lassen  über  alle  tugend.  Lutbes  5, 153* ;  das  maus  umb 
bums  willen  thut  und  den  leuten  mit  solchen  sonderlichen 
leberden  die  äugen  aufsperret.  5,  406*;  so  hat  der  grawe 
ock  und  barfüszer  kappe  den  preis,  das  wer  darin  begra- 
>en  wird,  der  müsse  gen  himel  faren,  es  sei  gott  lieb  oder 
eid,  denn  solchs  kan  das  maul  auü^erren,  das  es  leucht 
md  gleiszet  0,  70'; 

also  schickt  er  mir  nicht  den  gaul, 
und  hett  mir  aufgespert  das  maul, 
dasi  ich  nun  erst  kom  nach  mittag. 

WoLFB.  SrAMsmaiae /iififfbrieff  LT*; 

len  baoren  die  minier  aufsperren  machen. '  Gar^.  19*;  schn- 
reit  die  gnrgel  anfsperren.  229*;  die  kehle  als  dneif  schlanch 
lu&perren.  Pbilaicdei  1, 16; 

gleichwie  ein  lOw  mit  ungestüm 
Eegirig  den  raub  zu  serstörren 
die  klawen  pfleget  aufsuspOrren. 
WBCKHKRLiri  57 ; 

Riss  klagt  den  buhler  an,  dasz  er  wil  kein  nemer  sein,' 
sagt,  er  sperr  ihr  auf  des  maul,  geh  ihr  aber  wenig  drein. 

LoaAo2,7, 8; 
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da  muste  unsere  compagnie  maul  und  nase  aufsperren,  dasi 
sie  alles  recht  betrachten  und  einnehmen  kOnten.  Weise  ersn. 
319;  sperreten  sie,  der  tebelhohlmer,  alle  maul  und  nasen 
drüber  auf.  Schelmufsky  l,  101;  so  sperreten  sie,  der  tebel- 
hohlmer, allemal  die  mäuler  auf  und  sahen  mich  an  imd  lach- 
ten. 2,  2; 

und  das  herz  ist  onereftttlicb, 

es  sperrt  die  äugen  gani  gewaltig  auf.    GOtbb  U,  137 ; 

sperrt  maul  und  äugen  auf,  der  mats.    13, 71 ; 

sperrt  die  ohren  auf!  sperrt  die  äugen  auf!  14,  205;  in  einem 
fort  den  Schnabel  aufsperren  zum  gelächter.  J.  Paul  Hesp.  1, 
70.  meistens  ist  aufsperren  des  eignen  mauls  gemeint,  einige- 
mal, wie  der  Zusammenhang  lehrt  (bei  Spangerbebg  und  Lo 
GAo)  das  eines  fremden,  dem  man  vergebliche  hofnung  machen, 
den  man  hinhalten  will. 

Veraltet  ist  sich  aufsperren  für  ftcA  aufblasen:  der  frosch 
bläet  und  sperret  sieb  noth  mer  auf.  Keisersb.  siben  Schwerte, 
auszerdem  sagt  man,  die  thür,  das  thor,  das  fenster  aufsper- 
ren, auch  mit  dem  sinn  des  gewaltsamen  ufhens:  ein  schlosz 
mit  dem  haken  aufsperren,  überhaupt  aufsperren,  aufschlie- 
szen:  er  brauchte  einen  hauptschlüssel,  um  den  geldkasten 
aufzusperren.   J.  Paul  lit.  nachl.  4,  79. 

AUFSPIEGELN,  vorspiegeln?  was  ist  ewer  kunst  anders 
gewesen  biszher,  dann  auf  ewern  faulen  grund,  damit  ihr 
ewer  weib  und  kind  aufspiegelten?   Paracelsüs'1,  201*. 

AUFSPIELEN,  fidibus  canere,  nni  opspelen,  ein  stück,  ein 
lied  abspielen;  bOre  zu,  ich  virill  dir  eins  aufspielen;  alwo 
ich  m  dem  hof  eines  aufspielete.  Jueundiss.  it2; 

singt  gott  und  stimmt  die  saiten  an, 
spielt  herlich  auf! 

AUFSPIESZEN,  transßgere,  mit  speer,  hom,  gabel  aufste- 
chen: der  hirsch  geht  atif  den  j&ger  los,  ihn  aiifzuspieszen ; 
einen  frosch  aufspieszen. 

AUFSPINDELN,  gam  auf  die  tpindel  winden,  bei  Stiblbb 
2092  euspidari» 

AUFSPINNEN,  linum  conficere,  nni,  opspinnen :  aller  flachs 
ist  aufgesponnen,    auch  sich  die  finger  wund  spinnen. 

AUFSPITZEN,  mticronem  addere:  ein  bleistift,  eine  fcder 
aufspi^en.  der  hund  spitzt  auf,  macht  die  ohren  spitz,  lauscht, 
zweidattig  bleibt  der  ausdruck  in  folgender  stelle: 

Hetftich,  Jungfer  Sulännchen  wird  mid  wol  zum  schätze 
annehinen,  wann  ich  ihr  was  bessere  als  der  Junker  gebe. 

Susännchen.  da  spitze  er  sich  nur  auf.  er  gehe  hin  za 
seiner  wirUn. 

Helfrich,  ich  verstehe  nicht,  was  ihr  saget,  jOngferchen. 
ped.  schulfuciis  147.  es  kann  meinen,  darauf  spitze  er  sich, 
mache  sich  hofnung,  von  sich  spitzen  auf  etwas,  oder  er 
spitze  sich  auf,  mad%e  si(h  spitz. 

AUFSPLEISZEN,  ßndere,  aufspalten,  nni.  opsplijten: 

klfiwlein,  gar  sittlich  aufgesplissen.    Spbi  trutzn,  194. 

AUFSPLITTERN,  in  spittem  außiegen,  auffahren,  zersplit- 
tern: er  hieb  so  gewaltig  auf  den  klotz,  dasz  es  aufsplitterte, 
dasz  die  Splitter  flogen. 

AUFSPRECHEN,  schwankender  bedeutung.  die  weit  kan  iut 
den  segen  aufsprechen.  Ldtbeb  1,  50l\  was  heiszt  das?  ver- 
sprechen, vituperare  ?  die  arme  dime  behandle,  sie  were  durch 
gute  wort  der  landsknechte  aufgesprochen  (beredet,  gereizt) 
und  also  von  inen  verderbet  worden  und  nu  elendiglich  von 
inen  verlassen.  Andr.  Hoppenrod  kurenteufel  Eist.  1505.  8.  F7*; 
die  sie  zu  gehülfen  mit  aufsprachen  {aulforderten,  beredeten). 
MicRALios  o.  P.  1, 02 ;  einen  zum  kriege  aufsprechen,  ad  arma 
imputiere.  Sheler  2100 ;  sie  hatten  neun  barden  aulgespro- 
chen (aufgefordert)  die  freude  zu  besingen.  Lobbnst.  Arm.  2, 
1527.  Adelung  hat  auch:  ein  schlosz  aufsprechen,  es  durch 
abergläubische  sprüche  öfhen. 

AUFSPREISZEN,  was  aufspreizen. 

mit  lüg  und  Ustigs  maul  aufkpreiszen.    H.  Sacbs  II.  4, 18* ; 
sich  aul^preiszend.      Mblissdsjm.  H8^. 

AUFSPREITEN,  evohere,  entfalten,  nni.  opspreiden:  ein 
tncb  aufspreiten,  aufdecken. 
AUFSPREITIG,  elalut,  superhut,  vieUeidU  anfspreiazig? 

si  aufipreitlg  sich  rumen  mehis  nngefals.   Mblissüs  Qf^, 

AUFSPREIZEN,  turgidum  facere:  ein  geschlachtetea  kalb 
aufspreizen,  vMt  einem  querholz  ausdehnen  §  die  thÜr,  das 
maul  aufspreizen,  aufireiszen,  aufsperren;  die  fedeni  an&prei- 
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KB,  emperMtriubtiu  die  reite,  die  redeo  des  vaten  hatten  an  on- 
senn  vogel  rock  die  flflgelfedern  so  aufgespreizet,  dasz  sie  im 
cqghaasigen  Biuinenbübl  sich  nur  verstauchen  konnten.  J.  Paul 
lU,  1,77.  sich  anfspreizen,  itUumescere,  superbire:  laszt  nie  das 
glnck  eines  aufgespreizten  Schwächlings  euch  hinreiszen.  Dyana- 
sore  1, 59 ;  spottende  entwafnung  des  aufgespreizten  stolzes.  1, 116. 
AUFSPRENGEN,  exeüare,  aufspringm  machen, 
1)  weidmännisch,  einen  hirsch,  hasen,  Togel  aufsprengen, 
erschrecken,  anßagen. 

1)  bei  den  handwerkem,  einen  gesellen  aufsprengen,  nm 
mitwandern  verleiten, 

3)  aufreizen :  denn  a.  1093  sprengte  man  seinen  ältesten  söhn 
Conradum  wider  ihn  auf.  .Hahx  3,  86;  ein  fanatischer  eifer 
sprengt  den  verschlossenen  westen  wieder  auf.  Schillbi  1032. 

4)  aufreiszen:  ein  schlosz  aufsprengen;  mit  einem  starken 
tritt  sprengte  er  die  thür  auf;  mit  welcher  anstrengung  ein 
durstiger  arbeitet,  den  feucliten  bod^n  au&usprengen,  unter 
dem  er  eine  quelle  wittert.  Klinger  8, 102. 

5)  wasser  aufsprengen. 
AUFSPRENZEN,  was  aufspreizen:    , 

ich  bin  gewesl  bei  allen  tenien, 
und  tet  mein  prüst  gar  hoch  aufsprensen, 
die  sein  als  bert,  sie  mechten  knacken. 

fastn,  tp,  250,  25. 

AUFSPRIESZEN,  pullulare,  germinare,    in  die  höhe  sprie- 

sien,  nnL  opspruiten:    unter  den  f&szen  der  göttin  sprossen 

lllien  und  rosen  auf; 

0  seilt  auf  den  wiesen  * 

die  blümchen  aufsprieszen.    Ft.  Mdllik  2,  387 ; 

nicht  weniger  sieht  man  die  lebendig  vorstehenden,  voran- 
tretenden, gebildeten  meister  . . .  von  den  neu  aufsprieszen- 
dcn  mit  kraftvoller  selbstscbStzung  und  würdiger  demut  ver- 
ehrt. GöTHE  33,  158;  die  Völker,  welche  ja  immer  verjüngt 
auf  den  grübern  ihrer  Staaten  aufsprieszen.  J.  Paol  dämme- 
rungen  9.    s.  aufsprossen. 

AUFSPRINGEN,  exsilire,  in  die  höhe  tpringtn,  außüpfen, 
nnl.  opspnngen. 

1)  sprang  auf,  konte  geben  und  stehen,    apost.  gesch.  3,  8 ; 

und  er  sprang  auf  und  wandelte.   14,  10;   er  springet   för 

freuden  auf.  Lutber5,  68*;  # 

do  tanzt  Jch  mit  meim  pulen  Jm  meicn, 
do  sprang  ich  aur,  dasi  ich  mich  siiesx. 

fasln,  jtp.  520,  24  ; 

cameraden,  aufgesprungen,  frisch  auf,  cameraden !  Schiller 
110;  spring  an  mir  auf,  wurm!  211;  da  ein  krieger  immer, 
wenn  er  den  abschied  bekommt,  zu  einer  hohem  stufe  auf- 
springt  J.  Paul  nachd,  83;  ein  base  sprang  auf. 

2)  einem  aufspringen,  assurgere  alicui,   einem  zu  ehre  sieh' 
erheben  {s.  aufstehen  4):    sonst  müst   man   einem  jeglichen 
aufspringen.   Luthers  tischr,  260*.  mhd, 

Af  spranc  der  wirt  vil  schiere.    Pars.  83, 7 ; 

niwan  ein  KAlogreant, 

der  sprnnc  engcgpn  ir  zehant, 

er  neio  ir  unde  enpfienc  si.    Iw.  106. 

S)  eine  quelle  sprang  auf;  das  wasser  springt  auf; 

wenn  dein  bejahrter  wein 
springt  in  der  schalen  auf  und  einer  spielet  drein. 

Fliminc  58; 

blnmen  springen  auf;  springauf  name  der  maiblume;  Isal- 
den  pferd  trat  in  einen  tiefen  hufschlag,  da  wasser  innen 
war,  also  dasz  ihr  das  wasser  unter  dem  hemde  aufsprang 
bis  zu  dem  knie.    Tristan  cap.  39. 

4)  die  thür,  das  schlosz,  die  feder  springt  auf;  wenn  beide 
federn  aufspringen.  Kant  8,  58;  spring  auf  geisterpforte ! 
J.  Paul  Tit.  2,  112}  die  haut,  die  erde  springt  auf;  die  pul- 
vermOle  ist  aufgesprungen,  aufgeflogen;  man  mochte  auf- 
springen {bersten)  vor  lachen. 

5)  sein  herz  vor  freud  aufspringen  Ihat  Spreng  //.  138^; 
jetzo  sprang  dem  beiden  der  trost  wie  eine  quelle  auf. 
J.  Paul  Hesp.  1,  154 ;  aufspringende  Vermutungen. 

AUFSPRINGEN,  n.  der  feder,  des  tburms. 
AUFSPRINGUNG,  f.  der  feder.   Kart  8,  M.  71. 
AUFSPRITZEN,  in  aUum  spargert  H  spargi: 

umb  einen  heru  sab  man  dreimal  drei  Schwestern  sitzen, 
von  eines  preraes  ftisz  ein  wa»serquell  aufspritzen. 

Wbckhirlir  724 ; 

ein  geschwür  aufspritzen;  der  walfiseh  spritzt  wasser  anfl 
vgl  aulslritzen. 


AUFSPRÖDEN,  •uflrocknen,  den  hattf  in  spitze  kegelfimtge 
trockenhaufen  zusammen  setzen. 

AUFSPROSSEN,  germinare:  mein  herz  öfhete  sich  gegea 
dich  wie  eine  rose,  die  eben  aufsproszL   pers,  roteiUh,  5, 16 ; 

gesonderte  pfade  gehen  zum  hoben  ziel, 
sn  der  glücksetigkeit; 
einige  krummen  sich  durch  einöden, 
doch  selbst  an  diesen  sproszt  es  von  freuden  auf. 

Klopstoci2,  104; 

habt  ihr  die  blumen  gesehn,  die  vor  ihm,  —  ach  Men  des 

bimmels, 
dich  erbliekl  ich !  —  vor  ihm  aufsprostten.    Hess.  16, 666. 

verhält  zieh  zu  aufsprieszen  wie  aufschössen  ni  aolschieszeii. 

AUFSPRÖSZLING,  m.  turculus, 

AUFSPRUDELN,  scalurire,  ebullire:  aulsprudelnde  quelle; 
das  wasser  sott  bis  es  hoch  aufsprudelte. 

AUFSPRÜHEN,  in  altum  scintillare, 

AUFSPRUNG,  m.  exsuUatio,  insultütio,  auch  rima,  flssura, 
die  aufspränge  sind  kaum  zählbar,  in  die  ein  armer  liebha- 
ber  zu  setzen  ist.  J.  Paul  aesth.  3, 147.  bei  Maalei  37*  anl- 
Sprung  des  bcngsts  auf  die  stute. 

AUFSPRCTZEN,  s.  aufspriuen. 

AUFSPULEN,  gam  auf  die  spule  laufen  lazsen:  gtro,  wolle 
aufspulen. 

AUFSPÜLEN,  eluere  vasa:  schusseln  und  teller  aufspulen; 
das  wasser  spült  sand  auf. 

AUFSPÜLER,  m.  homo  vilis,  asehengriidel:  sonst  ist  er  nur 
ein  sudelkoch  lud  suppenwust  und  ein  aofepüler.  Pabacsat 
süs  1,  221*. 

AUFSPÜNDEN,  relinere  dolium:  denn  mein  schreiben  wird 
wenig  newes  bringen,  on  das  ich  im  gedenk  die  naseo  ao(- 
zuspünden,  die  er  so  fest  zugespundet  bat,  und  nicht  rie- 
chen wil,  wie  er  stinjtt,  auf  das  ers  riechen  mdsse.  Lctkmi 
6,  358\  6r.  5,  35;  das  fasz  aufspünden.  MüsXds  4, 173. 

AUFSPÜREN,  investigare,  aufsuchen,  imi.  opspenren,  op- 
sporen :  die  hunde  spüren  das  vrild  auf;  es  gelang  mir  noch 
eine  verloren  geglaubte  handschrÜt  aufzuspüren. 

AUFSTACHELN,  stimulo  elevare, 

1)  spinis  aculeisve  affigere:  der  igel  w&lzt  sich  über  die 
üpfel  und  stachelt  sie  auf. 

2)  Stimulare,  irritare:  den  ruhenden  ochsen  aufistacbeln; 
einen  zur  räche  aufstacheln,    i.  aufsticheln. 

AUF.^AFFIEREN,  tnsiniere,  aptare:  einen  aufstafBerco, 
mit  kleidem  ausstatten;  einen  hut  aufstafBeren. 

AUFSTALLEN,  stabulare:  pferde  aufstallen;  rieh  tor  DMst 
aufstallen. 

AUFSTAMMELN,  balbutire: 

0  erhör  du  mein  entzückt  flehn  von  dem  grabthal  her! 
von  der  nacht  slammelts  auf  zu  des  ohors  halleKija. 

KLorsTOCK  Mess,  20, 621 ; 

vor  seinen  knien  stammelt  nimmermehr 
bei  fVoher  ruckkehr  aus  der  sauem  schlacht 
sein  knabchen  vater,  vater!  zu  ihm  auf.    DOrgii. 

AÜFSTÄMMEN,  s.  aufstemmen. 

AUFSTAMPFEN,  pedibus  ealcare,  auf  die  erde  tUmpfen, 

1)  intransitiv,  die  pferde  stampfen  auf;  er  stampft  auf  vor 
zom. 

2)  fransiftv,  catcando  fodere:  die  pferde  haben  den  boden 
aufgestampft. 

AUFSTAND,  m.  aäus  surgendi,  turreeHo,  fmL  opstand. 
wenn  ein  einzelner  sich  aus  dem  bett  oder  vom  stul  erhebt, 
so  heiszt  das  aufstehen ;  erheben  sich  aber  mehrere  zusammen, 
sei  es  um  einen  in  die  gesellschaß  eintretenden  tu  ehren 
(s.  aufspringen  2),  oder  um  wegzugehn,  ein  aufstand,  ich  bitte 
meinetwegen  keinen  aufstand  zu  machen!  redet  Riehard  die 
sich  erhebende  gesellschaß  an.  ped.  schulfuchs  145;  die  ge- 
wöhnliche formet  lautet:  bleibt  sitzen!,  bitte  platz  zu  behal- 
ten, es  erfolgte  ein  allgemeiner  aufstand,  alle  begaben  zieh 
weg.  Aber  auch  bei  anderm  anlasz:  die  anstalten  sollen  mit 
Torsicht  getroffen  werden,  dasz  kein  aufstand  erfolgt  (datt 
sich  keiner  rühre).  Schiller  106*.  Flemim«  sagt  von  Ckrishss : 

0  alles  fiberall.  o  mehr  als  alles  alles, 

vor  allem  allzeit  da,  ein  aufstand  alles  falles!    35; 

friüierhin  galt  auch  aufstand  von  auferstehnng  der  todten,  re- 
surrectio  (z.  b.  Hätzlerin  IL  65,  91),  woßr  man  sich  heute 
technisch  des  letztem  ausdrucks  bedient,  dagegen  verwenden 
wir  allgemein  aufstand  /&r  aufruhr,  empörung,  erhehung,  se- 
ditio,  so  jedoch,  dasz  aufstand,  auflauf  und  aofruhr   mehr 
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en  6c|^tiHi  nnd  ausbrueh,  empdrung,  erhebung  das  unuich- 
reifen  der  unruheu  beieichnm, 

AUFSTANDIG,  inturgens:  die  aufständigen,  die  tiutifi^fnieii; 
nter  dem  Torwande  einer  kleinen  Unternehmung  gegfen  auf- 
tandtge  Tersanunelte  er  3000  mann.  Stoloerc  9,  97.  ganz 
widern  ginn  verbindä  damit  folgende  ilelle:  das  gebäu  des 
raubauses  anlangend  lasset  sidi  solches  nicht  also  vorslel- 
en,  dasz  es  einem  jedem  ort  aufständig  sein  {an  jedem  p/alz 
f  eAit)  konnte.   Hohrerg  3,  54*. 

AUFSTÄNDISCH,  was  aufständig:  die  auCstündischen,  in- 
ttrgenien. 

AUFSTANDSKRIEG,  m. :  eine  epische  Schilderung  der  auf- 
tandskrie^e  Serbiens.    Götbb  46,  334. 

AUFSTANGELN,  ad  palum  alligare,  anstdngeln:  der  hopfe 
it angelt  sich  auf;  mit  diesem  gedulde  er  sich,  bisz  ich  den 
iHgott  der  vemunft  werde  aufstängeln,  denn  da  soll  er  h6- 
-eo,  dusz  ihm  die  obren  gellen  werden,  ob  ich  ein  abgOtte- 
-er,  oder  er  ein  thor  und  gotteslästerer  ist  Jon.  Schefters 
kcitrwisch,  Neiss  1604.  4.  s,  31 ;  jedes  ttäckchen  bolz  ist  ein 
ockiertcr  blumenstab,  an  welchen  die  fantasie  hundertblfttt- 
hge  rosen  aufstängeln  kann.   J.  Paul  Levana  1, 181. 

AUFSTANKEKN,  invesligare,  auf  schnüffeln,  auswittern:  wo 
bast  du  das  aufgestflnkert? 

AUFSTAPELN,    etfi   wort  der  kaufleute,   nnl.  opstapelen: 

vraaren*  aufstapeln ; 

vorüber  leiohte  schiffe  xiehn,  um  hier  und  dort 

kaufmiDnisoh  auncustapeln,  was 

an  DoroeranicD  senden  mag  Sicillen, 

an  h-emden  weinen  Genua.     Platen  123*. 

AUFSTAIIREN,  oeulos  artigere,  oculis  rigidis  intueri: 
aufstarrender  pfaffen  chortans.    Voss  3,  238; 

\cise  mit  kus  uod  geUspcl  erweck  ich  sie,  und  wenn  sie  aufslarrt, 
*-scbinücke  dtch%  spou  ich,  *mein  kind.'    Liii<e2, 235; 

seine  äugen  starrten  auf  gen  himmel.  Klirgbr  4,  242.  s.  star- 
ren ttnd  aufstieren. 

AUFSTÄUBEN,  wie  bei  Piautus  puWerare,  intransitiv: 

die  woiid  laufbahn  staubte,  wie  wölken,  auf. 

Klopstock  1, 102; 

es  stflubt  gewaltig  auf^  fmlvis  eietur,  exätatur.  richtiger  wäre 
aufistieben  (was  man  sehe). 

AUI^TÄUBEHN,  5.  aufsteubem,  aufstöbern. 

AUFSTAUCHEN,  obstruere,  den  wasserstrom  außalten,  ztf- 
Tüekdrängen,  dasz  es  anschwillL  bei  den  schmieden,  eisen 
aufstauchen,  kurzer  und  dicker  schmieden,  dann  auch  auf- 
stoszcn:  den  fusz  auCstauchen,  vtf stauchen, 

AUFSTAUEN,  dasselbe:  dasz  das  aufgestaute  wasser  zu 
Qieszen  aufhört  Tieck  ges,  nov,  2,  253. 

AUFSTECHEN,  pungendo  aperire,  exätare, 

1)  ein  geschwiir,  eine  blatter  aufstechen;  der  wundarzt  hat 
ihm  den  schwären  aufgestochen;  hciT  marschall,  ich  babc 
nach  euch  geschickt,  euch  den  schwär  aufzustechen.  Sciiwei- 
MCHEN  2,  322 ;  meinstu  nicht,  sie  werden  ihme  den  cisz  (u/cu^) 
aufstechen.*  Atrer  proc  2,  6;  stach  säuren  (milben  in  der  haut) 
aut  Garp.  160' ;  jedoch  was  sagt  ihr  von  mUsziggehn?  min- 
der als  der  seiren  {besser  seuren)  aufsticht.  246*.  vgl.  seure, 
ahd,  siuro. 

2)  ein  gespanntes  tuch,  papier  aufstechen,  durchstechen; 
eine  nusz,  auster  aufstechen. 

3)  einen  apfei,  ein  stück  fleisch  mit  der  gabel  aufstechen, 
aufnehmen;  ein  gebund  heu  aufstechen,  aufgabeln. 

4)  weidmännisch,  einen  hasen  aufstechen,  außreibcn,  auf- 
sdir  ecken, 

b)  die  erde,  das  land  aufstechen,  lockern,    aufgeschüttetes 
kom,  malz  aufstechen,  umschaufeln. 
*     6)  eine  abgenutzte  kupferplatte  wieder  aufstechen. 

1)  abstrad,    in  verschiednem,    nicht  immer  deutlichem  sinn. 

es  einem  aufstechen,  den  schwären  aufstechen,   etnem   rück- 

fichtlos  die  Wahrheit  sagen,  den  fehler,  irrthum  entdecken  oder 

verweisen;  ich  will  gerne  alls  thun,  alles  leiden,  das  ich  nur 

nit  weiter   aufzustechen   {das  Übel  zu  offenbaren)   verursacht 

werde.  Luthers  br.  1,  208 ;  wiewol  der  böse  geist  eui  anders 

drin  angesehen  hat,   daran  im  mehr  gelegen,   denn   an  des 

bapsts  geitz,  er  het  es  sonst  lengst  aufgestochen  {aufgerührt). 

LoTBER  1,  507*; 

gedenk  erloschuen  streit  nicht  wieder  aufzustechen. 

Opitz  1,305; 

eine  kleine  Unwissenheit  will   ich  ihm   nur  aufstechen,   die 
denn  am  ende  doch  nicht  so  gar  klein  ist   Tieci  ges.  nov. 


3,  247;  so  soll  er  Tor  einer  menge  yod  kennem,  wissenden 
und  aufstechenden  sich  über  die  nalürlichkeit  controlieren  his- 
sen. Gothe  39,'  237.  Stibler  2154  hat  auch  die  bedeutungen 
adulando  nocere,  promissis  fallere,  perßde  prodere,  wofür  bei- 
spiele  mangeln. 

AUFSTECHER,  m.    der  alles  anzeigt,   meldet,    hinterbringt,- 
AUt'STECKEN,  affigere,  praeßgere,  anstecken,  vorstecken. 

1)  das  haupt  des  getödteten  aufstecken:  sein  haupt  wurde 
zu  ewigem  schimpf,  schänden  und  spott  aufgesteckt  Schup- 
piDS  562 ;  sein  {Herders)  gepudertes  haar  war  in  eine  runde 
locke  aufgesteckt.  Götoe  25,  297 ;  derjenige  theil  ihrer  haare, 
der  noch  aufgesteckt  ist,  mildert  durch  weibliche  Zierlichkeit 
ihr  sprödes  ansehen,  dagegen  der  herabhängende  das  männ- 
lichwilde vermehrt  39,  24 ;  'blumen  am  haar,  schleifen  am 
arm  aufgesteckt;  hanenfedem,  die  darnach  beiderseits  haus- 
herrn  einander  zu  leid  aufsteckten.   Garg,  194\ 

2)  einen  hut  an  der  Stange  aufstecken;  ein  kreuz  am 
kirchthurm,  eine  fahne  am  dach  aufstecken,  ein  licht,  einen 
kränz  aufstecken,  eine  rute  am  Spiegel  aufslecken,  ein  kleid 
mit  nadeln,  vurbänge  am  fenster  aufgesteckt;  den  pferden 
heu  aufstecken,  auf  die  raufe; 

Priapus  hat  das  zeit  mit  grünem  aufgesteckt 

Fleiing  615. 

9)  feuer  aufstecken,  wte  anstecken:   ein  liecht  aufstecken, 

anlanden,   seh.  und  ernst  129 ; 

Prometheus  hnt  uns  wol  ein  klares  liecht  gegeben, 
ein  feuer  aufgesteckt,  dem  rechten  nacbzustrehco. 

Opitz  1,  54. 

4)  ein  ziel  aufstecken:  dasz  diejenigen,  welche  .frömmig- 
keit  als  zweck  und  ziel  aufstecken,  meistens  heuchler  wer- 
den. GöTHE  22,  ^36 ;  heute  dank  ich  deiner  heiligen  asche, 
dasz  du  mir  ein  ziel  der  ruhe  und  gnügsamkeit  aufgesteckt 
hast  Klingers  th.  2, 139 ;  er  bleibt  weit  hinter  dem  aufge- 
steckten ziel. 

5)  aufstecken,  einhalten,  feierabend  madien:  es  ist  schon 
spät,  da  wollen  wir  aufstecken ;  noch  eine  padel,  jdann  kannst 
du  aufstecken  sagt  die  mutter  zur  strickenden  tochter.  stu- 
dentisch, ein  colleg  aufstecken,  aufgeben,  an  naget  hängen; 
und  allgemein,  das  werd  ich  wol  aufstecken  müssen. 

6)  nichts  aufstecken,  nichts  erreichen;  er  hat  den  bandet 
mit  der  und  der  waare  aufgegeben,  weil  er  findet,  dasz  er 
nichts  dabei  aufstecke,  kaum  vom  aufstecken  des  kranzes 
am  ziel  und  am  gvpfel  entnommen,  sondern  von  dem  des  lohns 
oder  Verdienstes  bei  der  arbeit. 

AUFSTECKKLEU),  n.  langes  kleid,  das  aufgesteckt  werden 
musz. 

AUFSTECKNADEL,  f. 

AUFSTEHEN,  surgere,  stare,  nnl.  opstaan,  sich  erheben. 

1)  aufstehen  von,  aus  dem  bett,  lager:  so  stehet  ir  mor- 
gens früe  auf  und  ziehet  ewr  strasze.  1  Mos.  19,  2 ;  da  stund 
Abimelech  des  morgens  früe  auf  und  rief  allen  seinen  knech- 
ten. 20,  8;  und  stund  auf  in  der  nacht  und  zoch  an  den 
furt  32,  22.  das  wild  steht  auf  vom  lager,  erhebt  sich,  episch 
verbunden  mit  essen:  stehe  auf^  setze  dich  und  isz  von  mei- 
nem Wildbret  1  Mos.  27,  19;  stehe  auf  mein  vater  und  isz 
von  dem  vvildbret  deines  sons.  27,  31;  legt  sich  und  schlief 
unter  der  Wacholdern,  und  sihe,  der  engel  rOret  in  und 
sprach  zu  im,  stehe  auf  und  isz.  1  kön.  19,  5.  7 ;  und  er 
stund  auf  und  asz  und  trank.  19,  8.  so  wird  auch  einem 
bdren  zugerufen:  stehe  auf  und  frisz  viel  fleisch.  Dan.  7,  5 
und  dem  entzückten  Petrus:  stehe  auf,  schlachte  und  isz. 
apost.  gesch.  10, 13.  gleich  häufig  folgt  dem  aufstehn  ein  gehn, 
wandeln,  ziehen  nach,  als  die  eigentliche  durch  das  aufstehn 
bedingte  handlang:  des  morgens  aber  stund  Labafh  frOe  auf, 
küsset  seine  kinder  und  zoch  hin.  1  Mos.  81,  55 ;  sprach  der 
herr  z&  im,  stand  auf  und  gang  in  die  statt  Frank  weltb.  149* ; 

wenn  der  pfaf  aufstehet  und  gehet  zur  metten 
und  der  edle  birsch  gen  holz  gehet  und  thut  ihm  selber  betten. 

weidspr.%. 

ich  steh  aber  erst  auf,  derfaalben  ein  guten  morgen.  Garg.  56^ 

Mi  aufstehen  ist  nicht  gut, 

Ml  trinken  noch  das  best  thut    160^. 

man  sagt  aber  einem  sieh  verspätenden,  des  erfolgs  verlustigen : 
da  hättest  du  früher  aufstehen  müssen. 

2)  aufstehen  vom  boden,  von  der  erde,  vom  stuK  von  der 
bank :  da  stunden  die  männer  auf  von  dannen  und  wandten 
sich.   1  Mos.  18, 16 ;  stehe  auf,  nim  den  knaben.   2t,  18 ;  und 

I  stunden  auf  und  neigten  sich.  2  Mos.  33, 10 ;  da  stund  er  auf 
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fon  seinem  ttiieL  rieht,  S,  20;  da  stund  David  anf  Ton  der 
erden  und  wasch  sich,  t  Sam,  12, 20 ;  weiber,  die  zum  efan- 
geli  {in  der  kirehe)  aufstunden.  Garg.  15l\  mit  diesem  auf- 
stehn  verkndpß  sieh  wiederum  episch  das  sprechen,  weil  der 
redende,  vm  gehör  m  erlangen,  vorher  sich  erhebt:  da  stund 
Paulus  auf  und  winket  mit  der  band  und  sprach.  aposL 
gesch,  13, 16;  da  JDoan  sich  aber  lang  gezanket  hatte,  stund 
Petrus  auf  und  sprach  zu  inen.  15,  7;  und  etliche  stunden 
auf  und  sprachen.  Marc  14, 57. 

3)  aufstehen  tom  mahl,  tom  tische :  und  er  asz  und  trank 

und  stund  auf  und  gieng  davon.  1  Mos,  25,  34;  stund  er  ?om 

abendmahl  aul  Joh,  13,  4 ;   und  der  könig  stund  auf  Tom 

mahl  und  vom  wein.   Esther  7, 7 ;   die   entsetzliche  mahlzeit, 

woran  diese  gepriesenen  glücklichen  schwelgen,  von  der  sie 

betrunken  an&tehen.  Scbilles  187*;  sie  sind  noch  nicht  ton 

tische  auigestanden ; 

aufttund  der  könig  und  sein  adel, 
«in  (I.  eim)  HUerspU  susehen  wollen. 
H.  Sachs  1, 426*. 

4)  entgegen  einem  aufstehen,  sieh  ihm  xu  ehren  erheben, 
assurgere  {s,  aufspringen  2) :  und  da  er  die  engel  sähe,  stund 
er  auf  inen  entgegen  und  bQcket  sich  mit  seinem  angesicht 
auf  die  erden,  l  Mos,  19, 1 ;  für  eim  grawen  heubt  solta  auf- 
stehen. 3  Mos.  19, 32.    auch  mit  dem  datiw: 

für  seilen  stunden  junge  den  alten  hOflich  auf, 
jetst  beisstt,  junger  siue,  und  alter  sreiner  lauf! 

LoGAO  2,  7,  22 ; 

dem  neuen,  der  hereintrat,  wenn  er  würdig  genug  war,  stan- 
den sie  auf  und  neigten  ihm  einen  willkommen.  Gütbk  17, 
224 ;  bis  endlich  die  freunde  kämen,  denen  du  aufstündest,  das, 

5)  aufstehen  vom  tode,  wie  vom  schlafe,  resurgere,  aufer- 
stehen: weichet,  denn  das  mflgdlein  ist  nicht  tod,  sondern 
schläft,  und  sie  verlachten  in.  als  aber  das  volk  ausgetrie- 
ben war,  gieng  er  hinein  und  ergreif  sie  bei  der  band,  da 
stund  das  migdlein  auf  {goth,  urrais  sA  mavi,  ahd,  arstuont 
das  magatln).  Matth,  9, 25 ;  die  todten  stehen  aut  U,  5 ;  die 
grflber  thüten  sich  'auf  und  stunden  auf  viel  leibe  der  heili- 
gen, die  da  schliefen.  27,  52;  mSgdlein  ich  sage  dir,  stehe 
auf  (goth,  mavild  urreis).  Marc  5,  41;  so  werden  sie  auch 
nicht  gleuben,  ob  jeman  von  den  todten  aufstünde.  Luc  16, 31; 

aufirastehn  xu  jenem  leben. 

wirst  du,  gott  mein  gott,  nur  geben.    Klopstock  7, 199 ;' 

staub  du  ruhest,  steh  auf  iq  das  leben!    Mest,  11, 903; 

ach,  dasz  ich  ihn  nur  seh,  wenn  er  aufsteht.    13, 494. 

6)  aufstehn  von  der  krankheit,  aus  der  Ohnmacht,  sieh  er- 
h^en:  da  nun  der  birsch  von  seiner  krankheit  wieder  auf- 
stund.  Lokmans  fab,  3;  er  ist  schon  aufgestanden,  genesen, 

7)  aufstehn,  ortrt,  surgere,  existere,  aufkommen,  entstehn,  ent- 
springen :  aber  das  sind  fehrliche  sadien,  wo  irrunge,  zwitracht 
und  secten  unter  den  Christen  aufstehen.  Lutber  3, 103\  br, 
2,  575;  aaCsteben,  sich  erheben,  empören,  insurgere,  einen 
aufstand  maehen;  wie  oft  einem  ein  glück  aufstehet.  Agricola 
jpr.  111*;  da  frawen  nemmen  meiste  zu  machen  aufstund, 
da  käme  die  arznei  in  das  eilend.  Pabacelsus  ^r,  sehr,  s,  1 ; 
da  sind  sie  nach  der  band  auf  ein  andere  art  aufgestanden 
(herworgekommen),  Fiscbait  frteneni.  236^  man  vernimmt  teg- 
Üch,  wie  umb  ein  jedes  kloster  bald  ein  statt  aufstehet,  daim 
der  has  ist  gern,  da  er  geheckt  wird.  Garg,  260*; 

die  hiuser  stehen  auf,  die  nawren  seind  beschlossen. 

WiCKHiaLUf  253 ; 

wann  aber  ein  solcher  practicant  aufstehet  und  ein  groszes 
Unglück  auf  einen  gewissen  tag  vo'kündigeL  Scboppius  614; 
dasz  nit  alle  jähr  Aristoteles  aufstehen,  das  kompt  daher, 
weil  keine  fAleiandri  magni  leben.  795 ;  weil  mir  eine  gele- 
genheit  in  Italien  zu  reisen  aufgestanden,  maulaffe  109;  so- 
bald diese  einen  gesang  zu  spielen  anfleng,  so  stunden  die 
begierden  auf.  Wieland  34,  33 ;  indem  nun  das  deutsche 
th«iter  sich  völlig  zur  Verweichlichung  hinneigte,  stand  Schrö- 
der als  schriftsteiler  und  Schauspieler  aut  GOtbe  26,194; 

und  gedachte  jeder  wie  ich,  so  stände  die  macht  auf 
gegen  die  macht,  und  wir  erfreuten  uns  alle  des  friedens. 

40,337; 

wie,  weim  nun  ein  neuer  Luther  aufstände?  Licbterberc  1,  48 ; 
er  glich  langsam  aufsteigenden  gebirgen,  die  stets  mehr  aus- 
beute abwerfen  als  schnell  aufstehende  {sich  erhebende),  J.  Paul 
7^.  1,  163;  in  der  schwülen  stille  stand  gegen  vier  uhr  ein 
filchelnder  abendwind  auf  {erhob  sieh),  Hetp,  4,  47 ;  im  düstem 
baine  stand  ein  wilder  fels  auf.  TiL  2,  67;  und  es  ist  der 
verwegene  gedanke  in  mir  aufgestanden.  Gütbe  an  Schiller  289. 


8)  weidmännisch,  die  vOgel  stehn  vor  dem  honde  «nl^ 
heben  sieh,   fliegen  auf,    die  fische  stehn  aul^  tamehem 
dem  eis  hervor  an  die  luftlöcher,    bergmännisch,  da  achi 
den  st^t  auf^  steigt  in  die  höhe, 

9)  aufstehen,  offenstehen:  die  thflr  steht  auf;  das  lenster 
stand  die  ganze  nacht  auf;  als  ich  hOrte,  einem  sei  durch 
Zufall  das  maul  aufstehn  gebliebeiL  Tuet  3,  19.  während 
alle  unter  1 — 8  verseichnelen  aufstehen  mit  sein,  bUdel  diesea 
das  praeL  mit  haben:  das  thor  hat  angestanden. 

10)  aufstehen,  feststehen:  das  schif  steht  auf;  der  wagea 
steht  aul^  hält  still;  das  eine  tischbein  steht  nicht  auf;  ick 
stehe  fest  piit  dem  fiisz  auf.  die  Frankf,  ref.  IL  24, 10 
bindet  fallieren  und  aufstehen  von  einem  kauflnann  aar 
Zahlungen  einstellt,  heisit  dies  festsitzen? 

11)  aufstehen  vom  wein  gebraucht  bedeutet  triA  oder  sekmi, 
ansiek  werden,  einen  stich  bekommen,  was  sonst  abstehen,  ab- 
ständig heissL  so  sie  mit  einem  vrein  umbgehn,  dersielbig 
bald  aufstehet  und  seiger  wird.   Pabacelscs  t,  883*. 

12)  ähnlieh  ist  das  aufstehen,  stumpf  werden  der  tähne, 
nach  genossener  herber  und  saurer  speise,  was  sonst  ilgem, 
eilen  oder  auch  lang  werden  heisst, 

AUFSTEHEN,  n.  nach  vet'sehiednen  bedeutungen  des  vor- 
ausgehenden  verbums:  das  frühe  oder  späte  aufstehn;  das 
aufstehn  vom  stuhl,  vom  tische;  das  aufstehen  {sieh  erhehen) 
des  zitr  erde  gedrückten  wilds;  da  die  gemeine  zu  Rom  ein 
aufstehen  machet,  beredt  ein  kluger  mann  die  aufgewigelteo, 
dasz  sie  wider  einzogen.  Scbüffios  831;  grOszere  freiheit  be- 
günstigt das  aufstehen  aller  ideen;  das  aufstehen  des 
nes,  «rffiii  er,  nachdem  er  hell  war,  wieder  in  gährung 
das  aulstehen  der  wolle  an  den  thieren  im  Crflbjahr. 

AUFSTEIFEN,  rt^ere  facere,  nnL  opstijven: 

die  aufgesteifte  stim  wird  hillich  ausgtlaehl 

GRTrBii;s2,313; 

der  erbe  weiss  den  runden  hut 
nicht  recht  gemächlich  ansugreifen, 
er  sinnt  und  wagt  es  kurz  und  sut, 
er  wagts  zwo  krampen  aurkusterfen. 

GlLLRRT  1,44; 

der  schuh  ist  niedrig  smmpf  mit  aufgesteifter  lasche. 

ZacbabiI  1,23; 

eine  kröne  von  federspulen,  welche  nach  art  der  Amerika- 
ner in  einer  rundung  aufgesteift  waren.  RABBBBa  2, 109 ;  wie 
werden  diese  Puritaner  und  jene  aufgestellten  tugendhaftea 
dein  andenken  lästern.  Tiacsnov.  6,  215;  der  minister  steifte 
mit  alten  galanterien  den  erotischen  Sklaven  (d.  h,  sieh)  aal 
J.  Padl  TiL  3,  105;  ein  eingep&rrter  kleiner  köpf  um  den 
andern  schlich  mit  einem  kranzknauf  und  überhaupt  mit 
goldOittem  gestickt  und  aufgesteift  an  ihm  vorüber.  Hesp,  3, 204. 
AUFSTEIGEN,  aseendere,  sich  in  die  höhe  erheben,  nsU. 
opstijgen. 

1)  mit  den  Diszen  aulsteigen:  und  sibe  eine  leiter  sumd 
auf  erden,  die  rüret  mit  der  spitzen  an  den  himel,  und 
sibe  die  enget  gottes  stiegen  dran  auf  und  nider.  1  Ifos.  28, 
12;  sähe  er  ander  siben  küe  aus  dem  wasser  aufsteigeo. 
2  Mos.  41,  3 ;  die  siben  magere  küe,  die  nach  jenen  au%»- 
stigen  sind.  41,  27 ;  und  sähe  einen  andern  engel  aufsteigen 
von  der  sonnen  aufgang.  offenb,  Joh,  7,  2;  das  thier,  das  au» 
dem  abgrUnd  aufsteiget  11,  7.  man  sagt  oiicft  aus  dem  bette, 
vom  tische  aufsteigen,  oder  beidemal  bloss  aufsteigen  /Br  aMf- 
stehen:  beute  habe  ich  dir  schon  lange  für  deine  Uebe  und 
treue  gedankt,  ich  stieg  eine  stunde  früher  auf  als  gewöhn- 
lich. GOtbe  an  fr,  von  Stein  2,  261 ;  darauf  stiegen  vrir  ver- 
drieszlich  vom  tische  aut  34, 227.  aufsteigen,  aufpferd,  schif 
und  wagen, 

2)  oft^fipafidf  auf  sinnliche  gegenstände,  die  man  sieh  er- 
heben siehl:  die  sonne  stieg  prachtvoll  am  himmel  auf;  der' 
lultballon  ist  aufgestiegen;  das  gebirge  steigt  vor  uns  auf; 
sanft  aufsteigende,  von  huschen  und  bäumen  überschattete 
hügel.  GOtbe  31,  228;  der  boden  ist  aufsteigend,  erhebt  sichf 
die  landschalt  stieg  bald  rüstig  auf  und  ab.  J.  Paul  fiegetj. 
1,  53 ;  das  meer  stieg  lebendig  auf.  1,  73 ;  vrir  sahen  die 
wellen  höher  aufsteigen;  stolze  eichen  stiegen  auf;  vrenn  sie 
unter  cjpressen  gelagert  den  lorbeer  aufsteigen  und  fruchte 
zugleich  aus  dem  dunkeln  laube  hervorglühend  erblickten. 
GOiBE  22,128;  eine  hohe  flamme  steigt  auf;  dithte  raucb- 
seulen  sind  anigestiegen;  ein  gevritter  steigt  auf  am  himmel. 

3)  angewandt  auf  innere  oder  abgezogene  zustände:  das  herz 
stieg  mir  au(  schwoll;  bei  inen  stieg  auf  diser  wohn.  Spastic 
IL  118*;  der  gedanke  ist  in  mir  atilgestiegen ;  wann  solche 
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tdanken   treuen   lebrern   aueb  aufsteigen.    Scbü?pios  681; 

ie^    keiner  jungen  dime  der  einfall  auf,  gefall  ich  auch? 

iBLAifD;  faMzX  mein  geist  die  worte,  aus  denen  ein  so  schwär- 

Tj  (Ürchteriicher  sinn  aufsteigt?  Klin csa  5, 36S ;  seinen  auf- 

eigenden  stolz  durch  eine  heilsame  rQckerinnerung  nieder^ 

ischlagen.  ScaiLLsa  714;  der  schmerx  stieg  höher  auf  bis 

im  herzen ;  diese  speise  steigt  mir  noch  im  magen  auf  {siösit 

tß;    wann  die  mutter  aufsteiget  Ettnebs  Hebamme  69;  der 

tach    trer  qua!  wird  aufsteigen  ton  ewigkeit  zu  ewigkeit 

fenb,  Jok.  14, 11 ;  mit  wachsendem  alter  und  immer  auCstei- 

mder  ehr.  Scbdffios  786;  wenn  die  wellen  der  rachgier  in 

orem    henen  aufsteigen,   so  wolt  ihr  alles  überschwemmen. 

»s ;  hier  steigen  so  viele  Schwierigkeiten  aufl  Klinges  9, 129 ; 

rsdiienen  die  wablbotschafter  nach  aufsteigender  linie.  GOtbb 

4, 304 ;  erbfolge  in  aufsteigender  linie. 

A)  wo    ein  aec.  dabei  ausgedrüelU  wird,   gewinnt  aufsteigen 

ie  transitivbedetUung  von  besteigen: 

Musa,  Venus,  Charis  schauet, 
wie  Amoena  staffeio  bauet, 
auftusteigen  euren  thron.   Logau  1, 1, 3; 

wer  Termag  wol  einen  berg 

ohne  Schwachheit  aufiusteigen !   GuNrasa ; 

en  tbnnn  aufsteigen,  ascendere  turrim.  doch  ist  die  ßgung 
müblich  und  wol  dhn  latein  nachgeahmt,  bei  diesem  transitiven 
uEsteigen  fordert  auch  das  praeL  haben  statt  sein,  obwol  die 
Uere  spräche  jenes  zuweilen  mit  dem  intransitiven  verknüpfte, 
n  dtr  Limburger  chronik  §.  76  heisit  es  x.  b.  auch  hatte  es 
ich  also  verwandelt  mit  dem  pfeifenspil  und  hatten  aufge- 
liegen  in  der  musica  {waren  höher  aufgestiegen), 

AUFSTEIGEN,  n,  ascenstts:  darumb  ist  gesaAg,  reden, 
»feifen,  wenn  das  herzlich  aufsteigen  nicht  da  ist,  gleich  ein 
;ebet,  als  die  butzen  in  der  menschen  garten  sind.  Lutreb 
^  69*;  war  diese  folksfeierlicbkeit  von  den  jabren  1780  bis 
*twa  1793  in  ihrem  aufsteigen  und  in  der  Vollkommenheit. 
TiECK  yes.  noa.  2, 13 ;  die  ideen  dienen  zum  aufsteigen  in  der 
-eihe  der  bedingungen  bis  zum  unbedingten.  Kant  2, 305. 

AUFSTEIGUNG,  f.  ascensio,  ein  technischer  ausdruck  in  der 
dendnmäe,  gerade  und  schiefe  auCsteigung. 

AUFSTELLEN,  apponere,  imponere,  nnt,  opstellcn. 

1)  tische  aufstellen;  teller,  schusseln,  glüser  aufstellen; 
»dirftnke,  waaren,  bOcber,  bilder  aufstellen.  Logao  2, 4, 7  sagt 
iuch  brillen  aufstellen  statt  aufsetzen. 

2)  nelz,  gam,  Sprenkel,  falle  aufstellen,  oß  mit  dal,  der 
perton,  ein  geiziger  mönch,  der  hat  sein  herz  aufgestellet, 
die  einfUtigen  zu  fangen,  pers.  baumg.  7, 29. 

3)  sich  aufstellen ;  ein  beer  zur  scblacht  aufstellen ;  Solda- 
ten, zeugen  aufstellen ;  einen  zum  muster  aufstellen ;  die  leute 
zum  bofetaat  aufstellen.  Klixces  2,  375;  in  reihen  aufstellen. 

4)  einen  satz,  eine  lehre,  ein  beispiel  aufstellen;  den  be- 
weis, die  behauptung,  die  frage  aufstellen ;  eine  rechnung  auf> 
stellen,  auch  blosx  aufstellen,  behaupten,  annehmen,  propo" 
iure;  auligestelltermaszen,  uti  proposilum  est, 

h)  aufstellen,  attendere,  einer  sache  nachstellen :  Herder  soll 
doch  aufstellen  {acht  haben).,  er  siebt  vielleicht  in  einem  ka- 
talogus  dies  interessante  werk.  GOtbe  29, 292.  gleichsam  netze 
aufstellen,  meine  frau  gemahlin  hatte  schon  lange  aufgestel- 
let {geachtet,  dem  nachgestellt)^  damit  sie  erfahren  möchte,  wo 
mehrgedachter  cavalier  seinen  gewöhnlichen  abtritt  zu  haben 
pflegte.  eAe  eines  manne«  338. 

AUFSTEMMEN,  inniH,  auf^tiUxen: 

Mst  es  ihre  thOre!  wArs  die  meine.* 
sasz  ich  aufgestemmt  in  meinem  bette. 

GÖTUI2, 103; 

*die  ursach  ist  leicht  zu  erdenken* 
sprach  ich  mit  aufgestemmten  (so)  arm. 

Lbssing  1,  74; 

er  hielt  sich  kaum 
die  starke  haod  dem  boaen  aurgestemmt. 

BÖBCBR  162*. 

lausend  schneidende,  flehende  zungen,  röchlen  der  sterben- 
«leOi  fcgrinz,  gewirr,  gebad  im  blut,  letztes  aufstemmen  zu 
rieben,  tobt  üher  den  griibem.  Klikcebs  th.  4,  ISO. 

AUFSTEBfPELN ,  mit  dem  sten^el  aufdriititen,  aufprägeni 
^a  namen  aufstempeln. 

AUFSTENGELN,  s,  aufstüngeln. 

AUFSTEPPEN,  steppend  oufMhen. 

Al'F^TERBEN,  morte  obtingere,  was  ansterben :  der  kaufte 
öu  weih  von  Sponheim,  der  {cui)  starb  ein  gut  land  auf,  das 
im  hernach  ward  von  seinem  weih.  Umb,  chron.  §.  182;  das 
XU  der  zeit  des  geistlichen  rechts  nicht  den  freunden  liStte 


können  aufsterben  ohn  sonderlich  testament  Lutbeis  br,  4, 
403;  es  ist  ihr  viel  aufgestorben.  Mich.  Neardeb.  «yl/..  io&  49. 

AUFSTEUBEN,  condtare  feras:  das  gwild  aufstöuben.  Maa- 
leb  37*. 

AUFSTEUBERN,  sagacius  odorart,  tnvestigare,  aufjagen, 
Weiterbildung  des  vorausgehenden:  nu  aber  solche  Jagdhunde, 
ja  teufel  hinder  uns  smd,  und  uns  aufstetibem,  so  mOssen 
wir  wol  munter  werden.  LuTBBa5,19S\   t.  aufstöbern. 

AUFSTEUEKN,  tn  doppeltem  Hnn, 

1)  ttufstütsen,  füläre,  niti,  aufstemmen:  den  arm  aufsteuem, 
sich  mit  dem  arm  aufsteuem;  das  dritte  bein  ist  dreieckicht 
und  einem  Stegreif  gleich,  auf  welchem  sich  die  gröszte  ecke 
des  ambosz  aiifsteuwert  Uffbiibacb  rosbuch  s.  19. 

2)  aufwärts  steuern,  segeln:  eh  er  zum  troischen  land  auf- 
steuerte. Voss. 

3)  Stieleb  2152  hat  auch  aufsteuem,  pretia  rerum  intendere, 
in  die  höhe  treiben,  wofür  belege  mangeln. 

AUFSTICHELN,  frequentatives  aufstechen,  mit  kleinen  und 
wiederholten  Stichen  angehen :  eines  mannes  fehler  aufsticheln, 
aufstechen;  einen  aufsticheln,  auflegen,   s,  aufstacheln. 

AUFSTICKEN,  oufMhen:  zierlich  aufgestickte  blumen. 

AUFSTIEBEN,  tnsif^ltme/'errt.  mAd.  üfstieben,  nnt  opstuiven : 

äö  sach  er  allenthalben 

die  motten  ür  stieben.   Rol,  119,  4. 

nftd.  ein  windspraut  mich  entpor  aufbub, 

darmit  ich  in  die  lufl  aurstub.   H.  Sicas  I,  285* ; 

▼erschwunden,  liesteo  laufen  ir  pferd, 

das  hinder  den  auHiiob  die  erd.    Teuerd,  101, 28 ; 

da  sähe  man  erst  manchen  sper  gen  hunmel  aufstieben. 
Galmy  146;  es  stob  mächtig  auf,  wölken  van  staub  bewegten 
sich,  weidmännisch,  das  kleine  geflOgel  steubt  auf,  fliegt  piölg- 
lieh  empor,  aus  dieser  dritten  pers.  des  praes,  steubt,  mhd, 
stiubet  erklärt  sidi,  wie  der  inf.  ein  eu  statt  ie  onneAmen  und 
sich  dann  mit  dem  transitiven  aufstftuben  (mhd,  üfstotiben) 
mischen  konnte,   s.  aufstäuben. 

AUFSTIEFEN,  aufkfiegeln,  aufregen?  böse,  lose  leute,  die 
dir  aus  falschem  herzen  den  giftigen  angel  mit  honig  bestrei- 
chen, und  dich  allerlei  unterweisen  und  aufstiefen  werden. 
Tbdbneisseb  nothgedr,  ausschr,  s,  59;  nun  sibt  man  was  es 
f&r  ehrliche  leut  zu  Basel  hat,  die  einem  mann  sein  weih 
also  aufstfiefen.  s,  70.  Wechsel  xwischen  ie  und  Qe  erseheint 
oß,  1.  b,  ungestiem  f  ungestflem,  doch  in  aufstiefen  seheint 
umgekehrt  das  ie  besser,  Staldeb  2, 398  hat  stiefeln,  antreiben, 
anspornen,  das  wort  bedarf  näherer  aufklärung.  vgL  aufstiften. 

AUFSTIEG,  nk  ascensus  (ft6er  die  wortbilihmg  s,  stieg  und 
steig):  sie  durfte  nur  die  eine  felsenecke  wegbrechen,  so  er^ 
langte  sie  eine  schön  geschwungene  wendung  zum  aufstieg 
und  zugleich  überflüssige  steine.  Götbb  17, 34 ;  macht  er  sich 
auf  den  weg,  so  ist  jeder  aufstieg  die  quäl  des  Sisyphus,  je- 
der niederstieg  der  stürz  Vulkans.  23,  266;  jene  gegend  in 
felsen  und  bäumen,  auf-  und  abstiegen,  stillen  seen,  beleb- 
ten bächen.  29, 132;  am  fusze  des  aufstiegs.  31,  245;  was 
jetzt  als  Untersatz  eines  kleineren  berges  erscheint,  musz  ehe- 
dem in  einem  aufstieg  bis  zum  gipfel  fortgegangen  sein.  37, 
210 ;  der  aufstieg  ist  steil,  aber  der  weg  gut.  43. 209 :  endlich 
gewiiut  man  einen  aufstieg,  gleichfalls  durch  ein  kieferwäld- 
cben.  51, 173.  Tbdbneisseb  arehid,  82  hat  aufstig  für  ascensus 
im  astronomischen  sinn, 

AUFSTIEBEN,  was  'aufstarren,  mit  welchem  et  sich  auch  in 
der  wunel  berührt  {s,  stier  und  starblind). 

.  AUFSTIEREN  ßr  aufstören :  aber  desto  gröszer  musz  auch 
alsdann  die  Vorsichtigkeit  sein,  um  einen  funken,  durch  all- 
zugrosze  geschäfligkeit  ihn  zu  ersticken,  nicht  e^  zu  einer 
flamme  au&ustieren.  Wielaiw  6, 248.  ▼ 

AUFSTIFTEN,  instigare,  ansüßen :  was  sie  nicht  mögen  mit 
der  that  begebn,  tbun  sie  doch  solches  mit  aufstiften  und 
anreizen.  Keisebsbebc  braucht  es  aber  für  stiften :  da  die  do- 
sier erst  aufgestift  wurden,  hos  impf, 

AUFSTIFTUNG,  f.  insHgatio:  die  misvergnflgten  Insulaner 
durch  geheime  aufstiftungen  übermütig  und  zu  billigen  bedin- 
gungen abgeneigt  machen.  Wiei.and  2,107;  durch  ihre  gehei- 
men rfinke  und  aufstiftungen.  6,  16. 

AUFSTIMMEN,  altius  intenäere  chordat,  die  aaiten  anfstim- 
men,  höher  stimmen: 

und  täglich  stimmte  das  gemfit  sieb  schöner 
lu  immer  reioerp  harroonien  auf.   Götbb  9, 179 ; 

die  schlafenden  kräfte  im  menschen  aofitimmen.  Kuivont  tk 
Z,  275. 
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AUFSTINKEN,  in  tubUme  tpar^i,  vgl  sdiw,  sUnka  und  an^ 
duften:  ihr«  sünde  stinkt  auf  sum  himmel;  greuliche  frevel, 
die  bis  zum  himmel  hin  aufstinken  {oder  hinauf  stinken). 
Schiller  122*. 

AUFSTIPFEN,  aufstipfen,  digito  hindere,  quasi  inßgendo. 
HiLTAcs  68.   s.  aufstupfen. 

AUFSTÖBERN,  aufregen,  aufsteubem :  das  wild  aufstöbern, 
ein  seltnes  buch  aufstöbern;  das  ernste  wort  gemahl  stöbert 
alle  zweifei  in  ihrem  busen  auL  Wibland  21,  273;  jagte  ihn 
diesmal  selbst  voran,  alles  drüben  in  PfUlzel  aufzustöbern. 
Fl.  Müller  S,  9 ;  ein  glück  für  ihn,  dasz  die  fürstin  dos  tolle 
einschiebsei  der  uhr  gar  nicht  aufgestöbert  habe.  J.  Paol  üetp, 
3,109;  wo  man  lauter  alte  schaden  aufstöbert  3,156. 

AUFSTÖBERER,  m.  die  aufstöberer  von  unterschieden  und 
neuen  personen  sind  als  aufrührer  zu  betrachten.  Tieck  ges, 
nw,  &,  98. 

AUFSTOCHERN, /bittre:  die  zahne  au&tochern ;  das  Zünd- 
loch mit  einer  feder  aufstochern. 

AUFSTOCKEN,  su/jfodere?  er  fieng  an  rings  um  die  Woh- 
nung alle  noch  unbepQanzten  platze  aufiustocken  und  um- 
zugraben. Wieland  30, 328. 

AUFSTÖHNEN,  alle  suspirare:  er  stöhnte  laut  äul 

AUFSTOLZEN,  AUFSTOLZIEREN,  superbire,  vultum  sus- 
tollere»  Stieles  2178. 

AUFSTOPFEN,  doppMnnig, 

1)  aperire,  die  flasche  aufstopfen;  zu  dem  so  pflegt  das 
weiblin  {der  kaninchen)  ir  eigen  loch  aufzustopfen  und  aufzu- 
machen. SEBtz537. 

2)  adimplere,  ein  polster,  ein  bett  mit  federn,  haaren  auf- 
•topfen,  anßllen,  wieder  ausstopfen. 

AUFSTOPPELN,  colligere,  ähren  aufstoppeln. 
AUFSTÖREN,  irrüare,   exeüare,  turbare:    ein  Wespennest 
aufstören;  aus  dem  schlaf  oder  träum  aufstören; 

aufgestört  durch  eigene  stimm  und  des  mannes  erscheinuog 
fibrt  sie  empor.  Voss; 

auch  Geron  ist  su  sebo,  wie  ihn  sein  Rutes  schwert 
aus  pflicbtvergeszDem  träum  eouetilicb  aufgestört. 

Alxingkr; 

ein  wetterleuchtender  glänz  von  hundert  blosien  wehren 
scheint  stracks  in  jeder  brüst  die  mordlust  aufzustören. 

WiKLANO  ; 

und  bitte  nieht  das  sebieksal  ihm  gewehrt, 

jeist  hfttte  den  beung  sein  eisen  aufgestört.   Scbillbr  29* ; 

au^tört  wurden  alle  die  ungewissen  phantome.  TfEcs  14, 
146;  der  miserable  kleine  fratz  Iflge  bei  unserm  elend  nur 
kalt  da,  mir  nichts  dir  nichts,  wenn  ich  ihn  nicht  aufstörte. 
J.  Paul  Hesp,  1, 93.   s,  aufstieren. 

AUFSTÖRLEN,  eine  verkleinerte  aber  gute  form  des  vorigen. 
Stielm  2174,  der  ein  ahd.  sturilön,  storilön  entspräche,  s,  an- 
störlen. 

AUFSTOSZ,  fn.  eollisio:  aufstosz  oder  zweiung.  Haltads 
69;  aufstosz  krankhdt:  diser  harter  aufstosz.  Opir  Arg.  2, 
460;  aufstosz,  gäkrung:  der  rheinische  wein  kann  bitze  und 
firost  ausstehen,  er  kan  wasser  und  alles  was  nur  hineinge- 
than  wird,  verdauen,  ja  er  kan  alle  aufstösze,  so  ihm  wider- 
fohren,  vertragen  und  bleibet  doch  allezeit  guter  wein.  Fer- 
Diif AND  I.  tafelreden  übers,  von  Dav.  Scbirher.  Dresd.  1674.  s.  133. 

AUFSTOSZEN,  nnl.  opstooten. 

1)  transitiv,  die  thür,  das  fenster,  das  haus,  das  fasz  auf> 
itoszen,  öfken,  pulsando  aperire;  er  süesz  die  thür  auf  und 
sprang  davon.  Susanna  39;  sidi  die  haut  aufstoszen,  auf- 
fUsen.  weidmännisch,  aufjagen,  aufsprengen:  der  hund  hat 
ein  wild,  einen  hasen,  geflügel  aufgestoszen.  den  staub  mit 
den  füsz^  aufstoszen,  erregen,  außreiben.  feist,  geswollen 
und  ufge^szen  {aufgestridtnes)  bar.  Moskatblut  61, 37.  den 
Scheiterhaufen  aufstoszen,  errichten,  schichten, 

stoszt  ihr  den  bolzstosz  auf.   Grtpuius  1, 39, 

kaum  ist  es  hier  entzünden,  anstoszen.  die  gläser  aufstoszen, 
auf  einen  anstosien:  sie  greifen  wieder  nach  ihren  glflsem 
um  au&ustoszen.  Götter  3, 489. 

2)  intransitiv,  aufstoszen,  am/keimen,  auftreiben,  gemmas 
trudere:  wiltu  das  der  gesijet  coriander  bald  soll  aufstoszen, 
so  must  du  den  grund  zwen  tage  vorhin  tflngen.  Sebiz  246 
tmd  öfter. 

3)  tfi<rafm<t«,  aufstoszen,  erkranken:  das  vieh  stöszt  auf; 
die  hüner  sind  aufgestoszen;  das  kind«stöszt  auf;  unter  disen 
{türkischen  heiligen)  seind  zwen,  deren  namen  man  weist  Goy 
und  Bartschumxassa  {L  passa,  d.  u  pascha)^  von   den   man 


wunder  saget  in  ihren  gegenden,  wie  sie  fürbündig  gewest 
seind,  das  vihe  zä  bewaren  vor  allen  zufellen  und  anstoszen, 
darvon  der  Sibenbürger  seines  herren  fraw  ihm  oft  gesagt 
haben  schreibt,  dasz  si  vil  göts  von  disem  heiligen  empbngen 
hab,  zuvoran  in  hSttung  des  vihes,  darumb  si  un  all  jar  ein 
anzal.  masz  butter  bezalt,  und  wa  sie  etwa  in  dem  Opfer  z5- 
reichen  seumig  gewesen,  sei  ihr  zuband  ein  Unglück  zuge- 
standen und  das  vihe  aufgestoszen,  damit  er  si  gleich  gemant 
hab,  und  sobald  si  die  verheiszen  gab  gelegt  hab,  sei  da« 
vihe  widerkummen  (genesen,  sureekt  gekommen).  Frahe  wettk. 
111*.\    vgL  anstosz  und  aufstöszig,  aufslülzig. 

4)  intransitiv,  aufstoszen,  gdhren,  protrudere  faeees:  der 
wein,  das  hier  stöszt  auf^  stösxt  in  die  höhe,  beginnt  su  gdhren : 
ohne  eine  solche  immer  gährende,  brausende,  auCstoszende 
harmonie  sollen  Livius  undPolybius,  Dionysius  undTacitus  nicht 
glaubwürdige  geschichtschreiber  sein  können?  Lessinc  lo,  &1. 

5)  intransitiv,  aufstoszen,  ructus  movere:  es  stöszt  mir  aui, 
der  retticb  stöszt  mir  im  magen  auf;  dasz  ihm  {dem  Saturn) 
der  gefressen  stein  aufstoszt  Fiscbart  ^«sm.  56 ;  denen  der 
robgefressen  narr  noch  aufstoszet  Garg.  17^;  nicht  also  die 
Orthodoxie,  sondern  eine  gewisse  schielende,  hinkende,  sich 
selber  ungleiche  Orthodoxie  ist  so  ekel,  so  widerstehend,  so 
aufstoszend !  Lessing  10, 25 ;  es  stöszt  mir.  oft  dick  auf,  wenn 
ich  so  hin  in  die  weit  schaue.  Fk.  MOller  3,  64.  bildlich: 
zwar  stiesz  ihm  die  wegnehmung  der  Thusnelda  etlichemal 
nicht  ohne  unmut  des  herzens  und  tiefgeholete  seufter  aut 
LoHENST.  Arm.  2,  368 ;  ihre  meinung  stiesz  mir  so  auf.  Hippel 
4, 349 ;  aufstoszende  zweifei.  Klinger  3, 163 ;  dem  scandal  vor- 
beugen, der  über  kurz  oder  lang  dem  volke  aufstoszen  mosx. 
Kant  2, 28.   vgl.  aufkoppen. 

6)  intransitiv,  aufstoszen,  mit  dat.  der  person,  auf  einen 
stossen,  einem  begegnen: 

der  pfarberr  ist  ein  ehrlicher  man, 

ist  mir  da  ungrehr  ourgesioszn.   AraiR  fattn.  63*; 

bis  dir  ein  besser  glück  aufstöszL  Simpl.  1, 431 ;  was  für  ein 
abenteuer  mir  hier  aufgestoszen.  Lessing  2,  565 ; 

und  hörst  du,  trift  sicbs,  dasi  dir  unterwegs 
der  wagen  aufstdszu  Scbillbr  216* ; 

imd  an  diese  chimären  masz  sie  alle  wirkliche  menschen, 
die  ihr  aufstieszen.  Tieck  7,  78;  es  kann  mir  der  fall  auf- 
stoszen, sag  ich.  J.  Paul  Tit.  1, 68 ;  Hill  er  ihr  im  park  auf- 
stoszen, so  reiset  sie,  wie  die  sinesischen  kuriere,  doppelt 
2,  45;  misdeutungen,  welche  scharfsinnigen  männem  in  der 
beurtheilung  dieses  buchs  aufjgestoszen  sind.  Kant  2,  30. 

7)  intransitiv,  aufstoszen,  coUidere,  rixari,  gleichsam  wie 
Widder  mit  den  hörnern  aufeinander  stossen,  lässt  sich  atu 
aufstosz  und  aufstöszig  folgern. 

AUFSTÖSZIG,  collidens,  eruäans,  aegrotus. 

1)  discors:  ist  der  markgraf  und  die  von  Nürnberg  uneins 
und  aufstöszig  worden.  Frank  chron.  216*;  aber  wenn  ich  schon 
um  sie  {die  unfldter)  war,  bin  ich  doch  mit  ihnen  niemals 
aufstöszig  worden  (tn  sank  geralhen).  Schweinicoen  1, 67. 

2)  eruäans:  wann  es  sich  begab,  das  er  zornig,  rasend, 
himbrOnstig,  treckaufstöszig  ward.  Garg.  lll\ 

3)  aegrotus,  morbidus,  sumat  von  thieren:  zu  erfragen,  ob 
die  Schafe  gerne  aufstöszig  werden.  Ho'hrer«  1, 10 ;  wann  ein 
pferd  aufstöszig  wird  und  nicht  fressen  mag.  2, 195' ;  die  zie- 
gen  achtens  auch  im  sommer  nicht,  wann  ihre  weide  gleich 
ganz  überthauet  ist  und  werden  davon  nicht  aufstöszig  wie 
die  Schafe.  2,  30l\  doch  auch  ein  aufstösziges  kind.  s.  auf- 
stüUig. 

4)  aufstösziger,  gdhrender  wein. 

AUFSTÖSZIGKEIT,  f  krankheü  der  schafe,  des  federwieks, 
AUFSTOSZUNG,  f  protrusio:   diese  auCstoszung  ans  dem 

Schlund  des  bergs.  Opitz  1,  36. 

AUFSTRAHLEN,  raMos  emittere,  refulgere: 

sobald  aufstrahlte  die  sonne.   Voss; 

nicht  scbam  ist  gastfVeundschaft  der  sftnger, 

die,  am  hellenischen  tage  der  flreibeil, 

zu  hocb?erkUrter  menscblichkeit  aufgesCrahlK  ders»; 

wir  räumten  das  buschige  ufer  und  den  aus  dem  wasser  an 
seine  blätler  aufgestrahlten  Widerschein.  J.  Paol  uns.  löge  3, 107. 

AUFSTRÄHLEN,  sursum  pectere,  aufkämmen. 

AUFSTRANDEN,  aUidere  ad  Utora,  ad  scopulos:  das  acfaif 
ist  aufgestrandet 

AUFSTRAUBEN,  Hgere: 

und  wenn  in  starrenden  borsten  mir  rinn  aufsträuben  ^ 
gUeder.  Tom. 


i 


AUFSTRÄUBEN— AUFSTREITEN 


AUFSTREUEN — AUFSTORZEN 


754 


AUFSTRÄUBEN,  rigefacert,  in  die  hühe  strdubtn :  der  vogel 

ftabt  seio  gefleder  auf  {vgL  aufotrobelo) ;   das  kann  einem 

;  haare  aubtriiibeii. 

AUFSTREBEN,  tumm  temdere,  iupera  peUre,  in  die  höhe 

wbtm,  ragen,  nnL  «pftrefen: 

Irinnen  in  tpeertftrMhtoM,  dem  getirelien,  wo  auck  die  aidera 
lAAxeo  gedrftogt  auDiirebieii  de«  un«r»cbrockoen  Odvtseiu. 

Va»«Od.  1. 12»; 

blrebende  pfeiler:  veui  altes  ben  strebt  auf.  KuncersIA. 
3^;  auÜBtrebeDde  Staaten,  jOnglinge,  kräfte. 
AUFSTBEBÜNG,  /.  des  geistes.  Uipp£l  6, 19L 
AUFSTRECKEN,  ftrotendere,  emporstreeken: 

fMkhar  leiat  band  und  Mira 
XU  der  fterechtiKkeit  gestira 
unschuldig  und  tündfrei  aurströcket. 

WscKuiaLiN  103; 

h  möchte  den  nnzeitlieh  fragenden  nicht  stillen,  streckte 
rrohalben  den  fing(^r  auf  dieses  zu  lesen.  Schuppius  762. 

AVFSTREICH,  m.  subhastatio,  vergantung,  auetion :  möcbten 
nander  TergiHen  um  ein  Unterbett,  das  ibnen  im  anfstrcicb 
berboten  wird.  Schiller  t07*;  es  ist  ein  anfstrcicb  in  mei- 
ern köpf.  110*;  er  rietb  dir  deinen  adelsbrief  im  auf^^treicb 
1  verkaufen  und  deine  strumpfe  damit  flicken  zu  lassen.  U3\ 

ÄÜFSTREICIIEN,  illinere,  aptare,  atlingere,  nni.  opstrijken. 

1)  dem  brot  butter,  den  wangen  schminke,  färbe,  dem  stein 
old  aufstreicben :  die  menschen  streichen  sich  recht  auf  mir 
ut|  wie  auf  einem  probierstein.  Göthk  an  fr.  von  St.  1, 136 ;  du 
ast  dich  auf  dem  schwarzen  probiersteine  des  todes  als  ein 
chtes  gelftutertes  gold  aufgestricben.   an  Zeller  l$7. 

5)  aufstreichen,  mit  den%  bogen  auf  die  saiten  streichen, 
mfspielen:  streicht  auf,  ihr  spielleute;  eins  aufstreicben, 
inea  neuen  tanz  aufstreicben  {mhd.  stHcben.  Parz,  639,  10); 

nahm  einen  pfarrer  hinter  sich 

und  auf  die  Offenbarung  strich.   Götqi  2, 282, 

^elte  die  Offenbarung  auf,  trug  sie  vor. 

))  die   pistole  aufstreichen,  vorhalten:   sähe  er,  dasz  der 
tlbirr  auf  ihn  zurannte  mit  aufgestricbener  pistole  {le  pistolct . 
»«  poing).  unw.  doä.  657.   s.  aufpassen. 

4)  die  haare  aufstreicben,  aufkämmen,  mit  dem  kämm  in 
Ue  hohe  streichen;  er  strich  'sich  den  Schnurrbart  auf. 

6)  den  tu€hscherem  ist  aufstreichen,  wider  den  strich  scheren, 

6)  dem  pferd  den  zäum  aufstreicben:  die  trunkenbeil, 
welche  zu. allen  lästern  die  tbür  willig  auftbut  und  dem  pferd 
i«n  zaom  aufstreicht  Kirchhop  wendunm.  S\ 

7)  sich  aufstreicben,  sieh  sehmiUkenf  eins  mit  4? 

ich  bin  der  man  der  welnz  und  kan 

mich  a&  den  muts  aufsuviohen.   Ublano  64&. 

t.  aufmotzen. 

8)  intransitiv,  aufstreichen,  einhergehen,  vorbeigehn :  je  län- 
ger ich  vor  den  grünenden  seitenlogen  des  irrbains,  dessen 
front-  und  mutterloge  ein  belaubtes  labyrinlh  war,  auf-  und 
abstrich.  J.  Padl  paling,  1,  7.  das  kleid  streicht  auf,  rührt 
auf  die  erde,  streicht  an  dem  boden  her. 

Hiermit  sind  die  bedeulungen  nicht  erschöpß.  das  tubst. 
aafstreich  mufi  ein  sinnliches  aufstreicben  xur  grundlage  ha- 
ken, wodurch  mehrgebot  oder  guschlag  bei  der  vergantung  aus- 
gedrückt wurde,  ScoM.  3, 679  hat  aufstreichen,  ein  mehrgebot 
tektagen,  ohne  die  art  tnid  weise  dieses  schlagens  anzugeben, 
s,  auch  tufBtrich. 

AUFSTREIFELN,  forUfildung  des  folgenden,  bei  dem  nähen 
oder  putMen  etwas  aufstreifelo,  fälteln,    s.  streifein,  striffel. 

AUFSTREIFEN,  replicare,  restringere,  aufwinden,  empor, 
gurkekstreifen,  auf  stürzen,  nnU  opstroopen: 

er  oimint  den  weisien  arm  und  streift  ihn  ängstlich  auf, 
und  forscht,  von  lieb  und  ahndung  eingenommen, 
Bit  liuem  nach  der  adem  lauf, 
und  streift  in  truokoer  angst  den  arm  noch  f  ielnal  auf. 

Gbllbrt  1,  IM; 
ein  roidcben, 
mit  aufgestreiftem  runden  arm.   GdKinoK  1,202; 

er  streifte  zugleich,  indem  er  das  sagte,  ihren  rechten  arm 
aot  GdriE  20, 256.  es  heisit  aber  auch  das  bemd  aufstreifen, 
den  ermel  aulstreifen.  Stieler  2206  und  metonymisch,  sich 
aofstreifeo.  dies  sich  aufstreifen  kann  zugleich  austirüeken 
sieh  die  haui  aufritzen,  verletzen, 

hltansüiv,  die  kugel  streift  auf,  berührt  im  fluge  die  erde; 
der  sanm  des  kleides  streifte  auf,  rührte  an  die  erde;  lange 
gewinder  streifen  auf.   vgl.  aufstreicben  8. 

AUFSTREITEN,  litigando  tribuere,  nnl,  opstrijden,  gegensatz 
von  abstreiten:   das  buch  fiel  auf  als  schlecht  und  darum 


stritt  man  ihm  hier  die  autorschaft  tof^  die  man  dort  ihm 
abstritt  FiCBTi  Nicolais  leben  54. 

AUFSTREUEN,  aspergere,  inspergere,  nnl.  opstrooijen: 
zucker  aufstreuen,  sand  aufstreuen;  punctum,  streu  sand  auf! 

wenn  man  vogel  fangen  wil,  streut  man  auf  die  beste  koau 

LocAO  2, 10,  39. 

AUFSTRICH,  m,  nach  den  bedeulungen  des  anfstreichens : 
auCstrich  der  schminke ;  aufstrich  einer  neuen  Cirbe ;  au&trich 
des  fiedelbogens;  aufstrich  der  haare. 

AUFSTUICKEN,  laqueos  sohere,  /*arz.  155,  25;  einem  die 
schuhriemen  aufstricken;  sich  aufetricken,  van  den  stricken 
frei  machen: 

ich  bin  mit  solcher  lieb  behaft, 
•        das  ich  mich  nit  aurslHcken  kann. 

H.  Sachs  UI.  2,  217«. 

dann  auch  aufstricken,  das  Strickgarn  verbrauchen,  den  strumpf 
aufstricken,  fertig  stricken. 

AUFSTKIEGELN,  strigili  tergere,  dann  überhaupt  omare: 
das  pferd  aufstriegeln;  so  bat  sich  rechts  und  links  die  auf- 
gestriegelte mode  verbreitet    HERbEa  19,  83. 

AUKSTHIFFELN,  was  aufstreifein. 

AUFSTRITZEN,  was  aufspritzen,  denn  stritzen  ist  in  Schwa- 
ben spritzen.  Scumid  schwdb.  wb.  514.  Schm.  3,  600 :  das  es  lau- 
tet, als  wann  ein  vierzig  baurenmeidlin  auf  der  alb  stro  in 
leimen  tretten,  das  inen  das  leimwasser  zur  quinternen  hin- 
auf stritzet  Garg.  55^  vgl.  Heinrichs  Trist.  3778.    Ulrichs  401. 

AUFSTROBELN,  frequenUUiv  von  aufsträuben,  die  haare 
oder  federn  sträuben,  struppich  aufrichten  {vgl,  strobelkopf) : 
weil  er  aber  wie  ein  hänfling  in  der  mausze,  wie  ein  huhn 
ist,  das  den  pips,  und  alle  federn  aufgestrobelt  hat  Tutcs 
3,  251. 

AUFSTRÖMEN,  affinere:  die  flut  strOmt  auf,  assurgit; 
transitiv,  sand  aufströmen  im  felde. 

AUFSTROTZEN,  tumeseere:  aufstrotzende  brüste,  iMmidae 
mammae;  aufstrotzen  vor  stolz,  superbire,    Stibler  2214. 

AUFSTÜCKEN,   assiure,   ein  stück,   einen  läppen  aufsetzen. 

AUFSTUFEN,  gradatim  exloHere :  erst  gieng  der  stieg  durch 
abgcstflrzte  kalkfelsenstflcke  hinauf,  die  durch  die  zeit  vor 
die  steile  felswand  aufgestufet  worden  sind.  Göthe  16,  241 ;  in- 
dem das  volk  noch  auf  den  hoch  aufgestuften  sitzen  sasz. 
Stolbbrg  7,  105. 

AÜFSTUFUNG,  f,  er  wird  die  aufstufung  eines  organs  ans 
dem  andern  und  deren  gesteigerte  entwicklung  gewahr  wer- 
den.   Göthe  58, 231. 

AUFSTÜLPEN,  replicare,  aufkrdmpen:  den  hut,  die  stiefeln 
aofstOlpen,  aufschlagen;  aufgestülpte  nase  {vgl,  aufgedumpft) ; 
das  aufg^tOlpte  kinn  und  die  ganze  stämmige,  feste  figur.  J.  Paul 
Tit.  2,  32 ;  multermal,  von  der  gestalt  eines  aufgestülpten  ko- 
metenschwanzes.  Siebehk.  1,  32;  was  hilfts,  ihr  romantischen 
atitoren,  dasz  ihr  eure  unterirdische  blattseite  gegen  den  him- 
m'el  aufstülpet  flegelj.  1,  145.  mofi  gebraucht  es  aber  auch 
für  aufdecken,  aufsetzen :  den  deckel  adstülpen,  de»  topf  zu- 
decken; den  hut  aufstülpen,  aufsetzen, 

AUFSTUPFEN,  digito  tundere,  was  zwnal  beim  eingehen  von 
9erirägen  geschah,  vgL  rechtsalt.  604:  entstehet  alle  aufrur 
ausz  trunkenbait,  do  stupft  man  auf,  machet  bünd.  Frank 
lasier  E  ii ;  dasz  die  styptica  specifica  zusammengezogen  den 
mund,  dasz  er  bat  müssen  mit  instnimenten  wider  von  ein- 
ander aufgestupft  werden.  Paracblsus  1,  817*.  s,  aufstippen, 
auftupfen. 

AUFSTÜRMEN,  cum  impetu  ineedere, 

1)  intransitiv,  grassari,  furere:  das  meer  stürmt  auf^  der 
feind  stürmte  dreimal  anf; 

trotz  den  göttem  entfloh  er  des  meers  aufstOrmenden  wogen. 

Voss. 

2)  transitiv,  effringere,  eoncitare,  turbare:  die  Stadt  auf- 
stürmen, mit  Sturm  nehmen;  goldnes  saitcnspiel,  stürm  ihn 
anf  mit  lautem  donncr.  Ramler  2,  53 ;  ein  leidenschaftlicher 
und  aufgcstfirmter  mann.  J.  Paul  aesth.  3, 144 ;  Drottas  freu- 
dig anfgestürmf^s  herz.  Fibel  105 ;  das  reizende  wallen  und 
beugen  ihres  aufgestürmten  blumenflors  {am  busen),  TU. 
3,  152. 

AUFSTORZEN,  etwas  umdrehen,  wenden,  und  dann  umge- 
dreht aufstellen,  aufgieszen,  erigere,  vertere,  fUndere,  nnl,  op- 
storteü. 

1)  die  arme  aufstflrzen,  aufstreifen:  ja,  sprichstu,  Ist  denn 
sünd  da  in  essen  und  trinken?  nein,  es  ist  nit  sünd,  aber 
fresseit  und  saffen  ist  nit  recht,   und   da  sich  einer  darz& 
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richtet  mit  armen  uCstOrzen  und  mit  messerwetzen,  eben  als 
wolte  einer  ein  kä  metzgen.    Keisersb.  weüi  Uwe  55*. 

2)  scfaüssein  und  teller  aufstürzen,  aufsetzen.  Stieler  2230. 

3)  man  stürzte  die  waOen  der  beiden  in  tempelu  auf.  Lo- 
BENST.  Arm.  1, 1340 ;  inwendig  waren  eitel  feurige  mablwerke 
(gemdttlde)  aufgestürzt  {aufgestellt).   1, 1204. 

4)  den  decke!  aufstürzen  {auf  den  topf),   s.  stürze. 

6)  die  haube  aufstürzen,  aufsetzen,  umschlagen;  den  beim, 
den  hut  aufstürzen. 

6)  wasser  aufstürzen,  aufgieszen,  nnl.  water  opstorten.  den 
begrif  des  heßigen,  unordentlichen  enthalten  alle  diese  anwen- 
dungen  nicht,  doch  heute  sind  sie  beinahe  veraltet  und  wir 
nehmen  aufstürzen  ßr  gewaltsames  hinstellen  oder  setzen. 

AUIi'STUTZ^  m.  omatus,  aufputz. 

AUFSTÜTZEN,  offendere,  stupere,  percelli,  nnl.  opstuiten. 
stützen,  intransitiv  genommen,  gehört  zu  stoszen  und  bedeutet 
anstoszeji,  stillstehn,  betroffen  sein,  aufstutzen  also  auf  etwas 
gestoszen  sein,  erschrecken,  mhd.  erscheinen  diese  Wörter  nicht, 
mangeln  auch  bei  Das^podius,  Pictorios,  IIeniscb,  Luther, 
doch  Keisersberc  hat  erstulzen  {was  m.  s.),  ältesten  beleg  ßr 
aufstutzen  gewährt  B.  Waldis  Esop  3,  9S: 

der  loanu  stutxt  auf,  ward  halber  schellig; 

dann  Kirchhof:  ob  etliche  {fliehende)  biszweilen  an  terdäch- 
tigen  enden  aufstutzen  und  sich  wenden,  dise.  mil.  49;  die 
kriegsknechte  im  laufen  etlichmal  aufstutzen  (sollen),  damit 
sie  nicht  aus  dem  athem  kommen.  156.  aus  späterer  zeit: 
ich  stutzte  auf  und  erblickte  eine  feurige  kugel  in  der  lufl, 
die  weit  höher  als  der  mond  zu  schweben  schien.  Wieland 
11,  7C.  bei  Adelung  ist  dies  aufstutzen  gar  nicht  einmal  auf- 
geführt; wir  brauchen  heule  lieber  das  einfache  sintteüf  stutEig 
sein,  in  gleichem  sinn, 

AUFSTÜTZEN,  adaptare,  adomare,  omare,  comere,  auf- 
putzen, aufiniutzen,  zustutzen,  transitiv  genommen,  das  ein- 
fache stutzen  caedere,  schneiden,  wiederum  ahd,  und  mhd. 
mangelnd,  musz  gleicliwol  ein  altes  wort  sein,  da  auch  altn. 
stytta  amputare,  decurtare,  stuttr  brevis,  curtus,  norw.  stytta 
und  stutt,  allschwed.  aber  mit  eingeschaltetem  n  stunta  und 
stunt  auftreten,  man  darf  dies  transitive  stutzen  ebenfalls 
auf  stoszen,  goth.  stautan  zurückleiten,  stautan  ist  »■  tudere, 
tundere  {mit  n,  wie  jenes  stunt  ßr  stutt),  tutudi,  da  der  be- 
grif des  stoszens  auf  der  einen  seile  in  den  des  hauens,  auf 
der  andern  seile  in  den  des  Schneidens  übergehL  nicht  anders  ist 
caedere  sowol  tundere  als  praecidere,  amputare,  die  gegebnen 
erkldrungen  von  aufstutzen  und  aufmutzen  bestärken  einander 
gegenseitig,  hiemach  ergibt  sich  ßr  aufstutzen  und  zustutzen 
die  auf  haar  und  bäum  anwendbare  bedeutung  des  zuschnei- 
dens,  putzens,  schmückens  {mehr  noch  unter  dem  einfachen 
wort).  Lessing  schrieb  fehlerhaß  aufstützen,  wol,  weil  er  es 
von  stützen  niti  ableitete,  wir  sagen,  einen  bäum,  haarwuchs, 
*  hut,  ein  kleid  aufstutzen,  ihm  den  rechten  oder  einen  neuen 
schnitt  und  zuschnitt  geben  und  wenden  es  dann  auch  abstraet 
an.  wiederum  reichen  die  belege  ßr  dies  aufstutzen  nicht 
über  das  18  jh.  hinaus.  Stieler,  Steinbach  und  Frisch  ver- 
zeichnen abstutzen,  /reift  aufstutzen:  der  dichter  musz  sehr 
arm  sein,  der  seine  spräche  nur  durch  ein  einziges  mittel 
aufzustützen  weisz.  Lessing;  alle  die  lustigkeit,  mit  welcher 
er  seine  fabeln  aufzustützen  gesucht.  6,  188;  als  kritikus 
dürfte  unser  Yerfasser  ganz  anders  sprechen,  was  er  hier  so 
sinnreich  aufstützen  zu  wollen  scheinet,  würde  er  ohne  zwei- 
fei als  eine  misgeburt  des  barbarischen  geschmacks  verdam- 
men. 7,  315 ; 

ein  jedes  aurgestutiie  böumcben  b6hnt  mich  an. 

GÖTUK2,  02; 

Dicht  mich  eitel  auftiustutsen.    47, 63 ; 

den  phantastisch  aufgestutzten  Studenten.  19,  00 ;  weil  er  Sinn- 
lichkeit und  abstruse  denkweisen  durch  bildende  kunst  zu 
veredeln  und  aufzustutzen  unternahm.  60,  253;  eine  von  an- 
dern geschriebene  geschichte  durch  die  kunst  des  Stils  und 
die  macht  der  gedanken  aufstutzen  zu  wollen.  Moser  verm. 
sehr.  2,141;  ein  gewisser  Ephorus  erfand  das  märchen  oder 
stutzte  es  auf.  Stolberg  S,  83 ;  die  dialektische  gewandtheit, 
womit  herr  Fichte  seine  philosopheme  aufzustutzen  weisz. 
fiicolais  leben  von  Gukinge  s.  5$;  bunt,  blank,  aufgestützt 
wie  ein  haselant.  Tieck  3,  45;  das  von  Leibnitz  in  gang  ge- 
brachte und  durch  Bonnet  treflich  aufgestutzte  gesetz  der 
continuieriicben  Stufenleiter  der  geschupfe.  Kant  2,  508 ;  alle, 
abgenutzte  erkenntnisse  neu  aufgestutzt  sehen.  3, 172. 


AUFSTÜTZEN,  inniti  in  eubitum:  ich  habe  Rain  gefondeo, 
er  lag  auf  der  erde  ausgestreckt,  da  er  mich  sah,  stützt  er 
sich  auf.   Klopstoce  8,  40.    den  köpf,  einbogen  aufstützen. 

AUFSTÜTZIG,  gleichviel  mit  aufstOszig, 

1)  streitend,  zankend,  uneinig,  widerspenstig:  das  man  un4 
weib  oft  mit  einander  aufstützig  werden.  Luther  5,  340* ;  di 
aufstutzig  wider  mich  warn.  Meussus  ps.  S  2* ;  mein  leote 
wollen  abermals  weder  vom  stillstände  noch  geldgeben  bOren 
und  wurden  nochmals  aufstützig.    Felsenb.  4,  64. 

2)  unpäszlich,  krank:  meldete,  dasz  sein  pferd  aufstfltzig 
worden  wSre.  irrg.  der  liebe  53 ;  der  bursch  sei  gestern  tut* 
stutzig  geworden  {erkrankt), 

AÜFSTÜTZUNG,  f.  omatus,  adofnaüo  .*  hissen  sie  die 
neumodischen   auCstutzungen  -^  ihre   gelehrte  geseUtchalt. 

TiECK  3,  6. 

AUFSUCHEN,  investigare,  inquirere:  der  hi^nd  sucht  das 
wild  auf;  sechs  reiter  sind  ausgezogen,  den  flüchtiing  aufzu« 
suchen;  ein  mensch  sucht  den  andern  gern  auf;  du  kommst 
nicht,  man  musz  dich  aufsuchen ;  er  suchte  alle  angenehmen 
genüsse  auf;  die  tauben  suchen  alle  kömer  aut 

AUFSUCHEN,  m.  indagator, 

AUFSUCHEKIN,  f  indagatrix, 

AUFSUMMEN,  susurrare,  susurrando  evolare :  alles  war  ttill, 
nur  ein  bienchen  summte  auf. 

AUFSUMSEN,  dasselbe:  und  ein  schöner  schwärm  wespea 
sumsten  dir  ein  brautlied  auf.  Fr.  Müller  1, 14L 

AUFSUHREN,  dasselbe,  vgl.  aufschnurren. 

AUFSÜSZEN,  in  der  chemie,  haßende  rückstdnde  mit  was^ 
ser  außüsen. 

AUFTAUT,  m.  einigen  die  hebung,  arsis,  andern  vcrscM^if 
einer  oder  mehrerer  silben.     auch  in  der  musik. 

AUFTAFELN,  in  mensam  apponere,  außragen,  außischen, 

AUFTAGEN,  dilucescere:  es  tagt  schon  auf,  der  tag  briehi 
an.  Stieler 2248.  transitiv,  an  den  tag  bringen:  damit  sein 
und  seiner  verwandten  teuflischer  irrthumb,  gotteslesteruog» 
verzweivelt  schalkheit  und  bosheit  nicht  für  den  leuten  oU 
fentlicher  aufgetaget  und  er  zu  der  reformation  gedrungen 
werde.  Luther  6, 329\ 

AUFTAKELN,  nnl.  optakelen,  gegensats  von  abtakeln, 
was  m.  s. 

AljFTANZEN,  nnl.  opdansen,  vor  einem  tanzen:  die  honde 
tanzten  auf;  dann,  wie  aufhüpfen,  einem  zu  willen  se$n;  icb 
will  dir  was  auftaozen.  Stieler  2256.  transitiv,  sich  die 
schuhe  auftanzen. 

AUFTAPPEN,  gravi  pede  incedere,  plump  aiiftappen. 

AUFTAUCHEN,  emergere,  emportauehen,  nnL  opduiken: 

kaum  bau  ich  mich  in  die  well  gespielt 
und  fieng  an  aunculauchen.   *  GöTBt2,252i 

0  glücklich»  wer  noch  hoffen  kann 

aus  diesem  meer  des  irrthums  aufzutauchen!    12,59; 

nach  einiger  zeit  aber  tauchte  er  wieder  auf.  21,  60;  Schwie- 
rigkeit in  Frankreich  überhaupt  für  den  tag  aufEutauchen.  46, 
180 ;  das  frühste  auftauchen  meines  talents  im  Gottinger  mo- 
senalmanach.  48,  90;  einmal  wollte  der  gedanke  trOstend 
auftauchen,  eine  der  fremden  damen  sei  die  Verfasserin  des 
unglückseligen  billets.  Tifci  ges.  nov.  1,  147. 
AUFTAUMELN,  titubanter  surgere: 

man  taumelt  auf  und  sucht  stock,  kleider,  hut  und  degen. 

Zacuaria; 

und  sie  taumelten  auf  von  Ihren  sitzen  und  standen 
starr,  denkmale  des  Schreckens.    Klopstock  Mes».  13,  932; 

aoftaumeln  wird  sie,  die  fürstliche  drahtpuppe.   Schiller  205. 

AÜFTHAÜEN,  in  doppeltem  sinn, 

1)  intransitiv  regelari,  liquefieri,  nnl.  opdooijen,  {vgl.  anf- 
lennen): das  eis,  der  schnee  thaut  auf;  es  thaut  auf;  vom 
ödem  gottes  kompt  frost  und  grosze  wasser,  wenn  er  anf- 
thawen  leszt  Hiob  37, 10 ;  er  leszt  seinen  wind  wehen,  to 
thawets  auf.  ps.  147,  18 ; 

wie  auf  der  gipfel  höh 
der  aurgethauie  schnee 
schmelzt  in  dem  strahl  der  sonnen. 

Grtpbius  2, 299, 

obsdum  dies  pari,  aueh  transitiv  gefaszt  werden  könnte; 

lasz  uns  zusammeogeschmiegt  im  behaglichen  kämmerleln 
auAhaun !  Voss ; 

glücklich  ist  immer  die  epoche  einer  literatur,  wenn  grosze 
werke  der  Vergangenheit  wieder  einmal  auflhauen  und  an  die 
tagesordnung  kommen.  G0the20,  145;  der  fürst  liesz  anse'mem 
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lecembergesieht,  ohne  aufzuibauen,  die  warmen  lobreden  Yor- 

iberstreicben.    J.  Paui.  TU.  2,  09;   sie  musz  erst  aufthauen, 

ühU  »iek  noch  fremd. 

2)  liquefacere,  solvere: 

durch  einen  lius  wird  euch 
es  leicht  sein,  liebe  fVaucn, 
wnr  ich  ouch  eis«  sogleich 
mich  wieder  anfkuthauen. 

GöUNGK  1,  249 ; 

lur  nach  und  nach  tbaute  sein  freundlicher  blick  ihr  herz 
luf.  Klircbr  3, 111 ;  es  ist  wunderbar,  wie  der  blick  des  grau- 
copfs  meine  Terstockte  empflndungen  auflhaute.  Kluigers/A. 
I,  267. 

AÜFTHEILEN,  prorsus  dispartiri,  ganz  vertheilm:  dasz  er 
len  {^esammten  ager  publicus  zwischen  Römern  und  den  hei- 
len Yerbttndeten  Völkern  habe  auftheilen  wollen.  Nibbubr 
t,  190. 

AUFTHRÖNEN,  eollocare  in  soHo:  Arminius  bleibt  nun 
»bne  zweifei  unter  die  beiden  aufgethrönet  Lohehst.  Arm, 
nii«Ar.  doch  in  anderm  sinn:  ein  neuer  stuhl,  mit  purpur 
lulgethrOnt  {durch  fmrpw  lum  thron  erhoben).   Ibrah.  3. 

AUFTHüN,  hinauf  thun,  empor  thun,  eletsare,  woraus  xwei 
^euttmgen,  des  öfnens  und  auflegens,  sich  entfalten,  jene  bei 
veitem  vorhersehend. 

1)  aufthun,  nnL  opdoen,  pandere,  aperire,  wer  eine  kiste 
luftbut,  hebt  den  deätel  in  die  höhe,  wer  den  mund  aufthut, 
hebt  die  tippen  empor,  das  ahd.  uf  tuon,  alts.  upp  duan, 
mhd.  (d  luon  hatten  viel  engere  sehranke,  als  unser  heutiges 
vor/,  denn  fdr  öfnen  galt  das  mit  untrennbarer  partikel  gebil- 
iete  ahd,  anttoan,  intoan  (Gbaff  5,  317.  31S),  alts.  antduan, 
mnL  ondpen;  Aftste  aperuisti  erscheint  zuerst  in  den  Wind- 
herger  ps.  des  11  jh.  (Ghaff  5,  315)  und  Notier  verband  uf 
mit  intnon  (Graft  5, 31S),  nicht  mit  tuon,  das  alts.  segel  upp 
dAdun  HeL  68,  12  heisst  noch  deutlich  zogen  die  segel  auf, 
lösten  sie.  nachdem  aber  jenes  intuon  erloschen  war,  kern 
mkd.  entuon,  geschweige  nhd.  entthun  fortdauerte,  mehrte  sieh 
die  Verknüpfung  des  üf  und  auf  mit  tuon,  thun. 

2)  zunächst  eingetreten  scheint  sie  ßr  das  öfnen  von  thür, 
thor,  fenster,  wobei,  wie  am  kosten  der  decket,  etn  Hegel  auf- 
gehoben, aufgeschoben  ^wurde.   mhd. 

im  wart  da;  tor  üf  getin.    Iw.  5501 ; 

d6  wart  bt  ime  niht  über  lanc 
ein  türlin  üf  getAn.    1151; 

und  wurde  de  porte  Af  geiAn.    1264; 

eni  uet  im  üf  die  porte.    6173 ; 

wände  si  nach  siner  bete 

ein  Tenster  ob  im  üf  tete.    1450 ; 

porte,  diu  nie  wart  üf  geiAn.    Waltb.  55, 34 ; 

diu  burc  le  BechelAren  diu  was  üf  geiAn.    Nib.  1258,2; 

vfid  mit  weggelassenem  ace,  heiszt  dieses  üf  tuon  pandere  ja- 

nuam:  tuot  üf!  Parz.iZZ,  1;  tuon  üf!  Waltb.  55,  34;  sd  tuot 

ouf!To»H.  Wh.  78'; 

tuo  üf !  ich  klopf  an  mit  Worten, 

U  mich  in.  sü  bislu  guot, 

slius  üf  schire  mir  die  porten.    frauend.  515,  24.  • 

«Ad.  theten  sich  auf  die  fenster  des  himels.  1  Mos.  7, 11 ;  thet 
Noah  das  fenster  auf  an  dem  kosten.  8, 16 ;  niemand  thet  die 
thür  der  leuben  auf.  riclit.  3, 25 ;  da  nu  ir  berr  des  morgens 
aufstund  und  die  tbflr  aufthet  am  hause.  10,  27;  und  solt 
die  thfir  aufthun  und  fliehen.  2  kön.  0,  3 ; '  thu  das  fenster  auf 
gegen  morgen.  13, 17 ;  haben  sich  dir  des  todes  thor  je  auf- 
getban?  Hiob  38,17;  thet  auf  die  thüre  des  himels.  ps.  78, 
23;  thut  die  thor  auf!  Es.  26,  2;  thu  deine  thfir  auf  Liba- 
non !  Zach.  11,  1 ;  that  sie  das  thor  nicht  auf  für  freuden. 
aposL  gesch.  12, 14 ;  und  ¥on  stund  an  wurden  alle  thüren 
aurgetban.  16,  27 ;  und  sibe  eine  thür  ward  aufgethan  im  hi- 
mel.  offenb.  4, 1 ;  thet  ein  tbürlin  auf  an  eim  kensterlin.  seh. 
md  ernst  cap.  59 ; 

die  bürg  ist  aufgeion.    UaLARD  180 ; 

da  that  er  das  thor  aut  Garg.  134*;  das  zeughaus  zum  un- 
friden  aufthun.  200*;  die  thür  der  freigebigkeit  aufthun.  pers, 
Tosenth.  1,  15 ;  die  strasz  aufthun,  lassen  passieren.  Maai^r  37* ; 

kaum  aber  hat  dem  tag  In  seiner  goldnen  bahn 
Anrorens  rosenhand  die  pforten  aufgethan.    Wirland  ; 

als  hinter  ihm  die  thOr  sich  aufthat  Götbe18,  306.  mit  aus- 
bkihendem  au. :  berr,  berr,  thu  uns  auf!  Matth.  25, 11 ;  thaten 
demoacb  den  küiissem  auf.  Garg.  266*;  der  thet  mir  auf. 
Scrwarzerberc  150,  2; 


auf  steckt  die  lichter  an,  umgürtet  eure  lenden« 
dasz,  wenn  der  berr  kommt,  man  alsbald  aufthu! 

GRypHiDs2,  420; 

holla  holla,  thu  aiy  mein  kind !  Bi^acRR.i 
wir  können  heute  ßr  aufthun  auch  sagen  aufmachen :  die  thür, 
das  fenster  aufmachen,  dodi  ist  aufthun  edler  und  lebendiger 
und  kann  in  gewissen  fällen  nicht  durch  aufmachen  vertreten 
werden,  z.  b.  ßr  die  gnadenpforte  aufthun,  die  thür  der  frei- 
gebigkeit aufthun  liesze  sich  nicht  setzen  aufmachen,  noch 
unedler  als  aufmachen  wäre  aber  aufkriegen,  das  nicht  bloss 
aufthun,  sondern  gewaltsam  ößen,  die  ößung  erzwingen  aus- 
drücken würde. 

3)  dem  ößen  der  thür  und  des  thors  ganz  nahe  steht  das 

des  munds,  den  man  als  ein  thor  des  leibs  betrachtete,  darum 

sagte  schon  Notrer  :  ih  indeta  uf  mtnen  munt  (Graft  5,  318) 

und  mhd.  heiszt  es: 

der  trache  viurin, 
der  gön  dem  man  üf  tat  den  munt.    Bart.  110, 33 ; 

her  wolf,  tuoni  üf  den  munt!    Don.  U,  31. 

nhd.  bedeutet  nun  den  mund  aufthun,  ihn  öfnen,  um  etwas 
zu  verschlingen;  und  so  immer  wenn  daßr  Schlund  und  rächen 
gesetzt  wird,  oder  ihn  ößen,  um  zu  reden,  das  schweigen  zu 
breefien:  verflucht  seist  du  auf  erden,  die  ir  maul  hat  auf- 
gethan. 1  Mos.  4, 11 ;  das  die  erde  iren  mund  aufthut.  4  Mos. 
16,  30 ;  und  thet  iren  mund  auf  und  versclilang  sie.  16, 32 ; 
und  er  thet  seinen  round  auf^  leret  sie  und  sprach.  Matth. 
5, 2  {ahd.  intteta  slnan  mund) ;  wie  ich  meine  lippen  hab  auf- 
gethan und  mein  mund  geredt  hat.  ps.  66,  14;  ich  thu  mei- 
nen mund  auch  auf.  seh.  und  ernst  cap.  30;  thet  das  maul 
auf.  cap.  45;  der  freisam  bär  mit  aufgethanem  rächen.  Galmy 
143;  schweigen  bisz  so  lang  einer  das  maul  aufthet.  Kirch- 
hof veikfunm.  257';  dieser  that  den  mund  ziemlich  weit  auf. 
pers.  rosefäh.  7,  20 ;  auch  der  söhn  gottes  und  seine  propbe- 
ten  haben  ihren  mund  gerne  aufgethan  in  schönen  gleich- 
nissen.  Schdppius  84^;  ich  will  selbst  mein  maul  aufthun. 
Schiller  192*;  ^ 

erdschlQnde  thun  sich  auf.    Göthi  4,  201 ; 

es  ist  ein  angenehmes,  unterhaltendes  mädchen.  unterhal- 
tend? versetzte  Charlotte  mit  lächeln:  sie  hat  ja  den  mund  * 
noch  nicht  aufgethan.  17,  65 ;  als  er  den  mund  aufthat  und 
in  einer  art  von  recitativ  den  andern  schalt.  18,  148 ;  auf  ein- 
mal stockt  meine  geschwätzige  laune  und  ich  getraue  mir  den 
mund  nicht  weiter  aufzuthun.  19, 102 ; 

da  versetzte  der  vater  und  that  bedeutend  den  mund  auf. 

40,282. 

den  mund  aufmachen  ist  wieder  etwas  anders  als  aufthun. 
mache  den  mund  auf!  würde  die  mutter  zum  kinde  sagen, 
dessen  zälme  sie  sehn  will;  er  kann  den  mund  nicht  aufkrie- 
gen, heiszt  es  von  einem,  der  die  mundklemme  hat.  doch  in 
beiden  fällen  wäre  auch  aufthun  zulässig,  wie  es  lliob  41,  5 
heiszt:  wer  kan  die  kinbacken  seines  andlitzs  aufthun? 

4)  leicht  gebrauchte  man  auch  aufthun  vom  ößen  der  äugen, 

4ie  sich  aufrichten,  emporrichten,  aufschlagen  und  außlicken: 

welchs  tags  ir  davon  esset,  so  werden  ewre  äugen  aufgethan. 

1  Mos.  3,  5 ;   darnach  thet  der  knabe  seine  äugen  auL    2  kön. 

4,  35;  wie  sind  deine  äugen  aufgethan?   Joh.  9, 10;  thut  die 

äugen  auf  und  die  hend  zu!    Garg,  221';   das   unglück   bat 

mir  die  äugen  aufgethan; 

schnell  thaten  sich  die  äugen  auf. 
die  äugen  ?  nein  der  himmel  that  sich  auf. 

Lessing  1,58; 

thuc  doch  nur  ein  einziges  mal  die  äugen  auf.  Götter  3, 413 ; 
wie  er  die  äugen  aufthut.  GOthe  7, 129 ;  so  erwartete  ich  den 
augenblick  {dies  wort  ist  hier  übel  gebraucht)^  worin  der  un- 
sterbliche geist  in  die  gefllde  jener  weit  sich  schwingen 
würde,  wo  diese  {geblendeten)  äugen  wieder  aufgethan  wür- 
den. Klirger  4,  34.  ivtr  sagen  nicht :  der  schlafende,  erwa- 
chende macht  seine  äugen  auf  ßr  thut;  wol  aber  heiszt  es 
-von  dem  schlaßrunknen,  augenkranken:  er  kann  die  äugen 
nicht  aufmachen.  Wie  dem  blinden  die  äugen,  werden  dem 
tauben  die  obren  aufgethan.  Marc  7,  35  und  zur  außierksam- 
keit  wird  durch  den  zuruf  thue  die  äugen  auf!  tbue  die  ob- 
ren auf!  ermahnt,  sich  aufth&n  und  zertbun  als  die  blumen 
und  rosen,  hiare.   Maalbr  37\ 

5)  band  und  arme  aufthun :  so  soitu  deine  band  nicht  zu- 
halten gegen  deinem  armen  bruder,  sondern  solt  sie  im  auf- 
thun. 5  Mos.  15,  8 ;  ein  berr  musz  seine  milde  band  gegen  die 
seinen  aufthun.  der  lahme  könnte  sagen:  ich  kann  die  krumme 
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band  nicht  aofinachen  /Ür  auftban.  mit  aufgethanen  (olfenen) 
armeDf  manibus  ejrpansis,   Aimon  d.  e.  g, 

6)  einem  das  berz  auftbun,  erschliesten:  und  ein  gott- 
fürcbtig  weib  bOrete  zu,  welcher  tbat'der  berr  das  herze  auf. 
aposl.  geseh.  16,  14;  alsdann  thue  sich  sein  herz  auf.  Schdp- 
rius  113;  so  thut  goU  der  heilige  geist  solchen  leuten  das 
herze  nicht  au(  wie  Lydiae  der  purpurkrümcrin.  599; 

mit  belleiD  geist,  mit  aargethanem  sion. 

Schiller  27; 

jetzt  lag  es  kund  und  aufgethao, 
'  wie  Danaer  auf  treu  und  glauben  halten.    32; 

wu  l&r  gedanken  sich  in  jener  zeit  vor  uns  aufthaten.  GGthe 
S9,  308 ;  welch  einen  blick  Ibut  ihr  mir  auf!  Scbiuei  534 ; 
so  that  sich  doch  eine  aussieht  auf.  GOtbb  32, 179;  durch 
wunder  und  gleichnisse  wird  eine  neue  weit  aufgethan.  22, 
23 ;  weiter  brauch  ich  mich  der  weit  nicht  aufzuthun.  J.  Paul 
ßegelj,  1,  17;  ich  biet  ihm,  er  soll  den  zauber  aufthun. 
GdTHB  42, 177; 

»     nun  sing  o  lied  und  sag  mir  an, 

wer  hab  das  wunder  aufgetban, 
dasz  so  in  tausend  liebespracht 
das  mödel,  das  ich  meine,  lachtl    Döicia  119*; 

eben  war  er  im  begrif  hiernach  zu  fragen,  als  noch  eine 
wundersamere  beroerkung  sich  ihm  auftbat  GOthb  22,  4; 
sonst  mochten  sich  vielleicht  wunderliche  erscheinungen  auf- 
thun. TiBCK  4,  76 ;  ihr  regelmSsziges  gesiebt  wäre  angenehm 
gewesen,  wenn  sich  ein  zug  von  theilnahme  darin  aufgethan 
hatte.  GOthe  26,  339 ;  der  unterschied  zwischen  ihm  (Sire- 
äenborg)  und  den  andern  besteht  darin,  dasz  sein  innerstes 
aufgethan  ist   Kant  3,  9S ; 

warum  verschmähte  sies,  den  weg 

aus  diesem  kerfcer  schnell  sich  auftuthun 

mit  einem  Tederstrich*       Sckillir406i 

nun  aber  halte  ich  mich  schon  jähre  lang  auf  dem  bisheri- 
gen wage  vergebens  abgequält,  ob  nicht  ein  anderer,  viel- 
leicht der  rechte,  sieb  vor  mir  aufthun  wollte.  GOthe  55,  312 ; 
vor  dem  unendlichen  fclde  der  botanik,  das  sich  nach  der 
idt  anfthat.  17,  S05 ; 

und  an  dem  ufer  merkt  ich  scharf  umher, 
wo  sich  ein  vortheil  aufthät  tum  entspringen. 

ScBiLitB540; 
die  festung 
soll  sich  euch  aufthun  morgen  wann  ihr  kommt,  ders.; 

dasz  der  kriegsschauplatz  sich  auch  in  unsem  gegenden  auf- 
thnn  könne.  GOtub  34,  74 ;  man  versprach  ihm  das  erste  an- 
sehnliche amt,  das  sich  aufthun  würde.  10,  69;  die  blume 
bat  sich  aufgethan:  bergmännisch,  das  gestein  Ihut  sich  auf^ 
löst  sieh  abi  der  abgrund  bat  sich  unter  mir  aufgethan; 

von  der  erde  sieh  nlbrend,  die  weit  und  breit  sich  auAhut. 

40,287. 

in  alten  diesen  fällen  kann  aufthun  nie  mit  atifinacben  ver- 
tauscht  werden,  sich  auflbun  bedeutet  sich  öfhen,  offenbaren; 
sich  aufmachen,  fbrigehen. 

7)  ein  buch  aufthun,  öfiien,  aufschlagen,    mhd, 

wer  hlt  mich  guoter  üf  getün  ? 

lässt  Wibrt  SU  eingang  sein  buch  selbst  ftagtn,  nhd,  und  Esra 
thet  das  buch  auf  für  dem  ganzen  volk.  Nehem,  8,  5 ;  das 
gcricht  ward  geballen  nnd  die  bOcher  wurden  aufgethan.  Dan. 
7,  10;  und  niemand  im  himel  noch  auf  der  erden  kont  das 
buch  aufthun  und  drein  sehen,  offenb,  5,  3 ;  und  die  bücher 
wurden  anfgethan.  20, 12 ;  du  bist  wflrdig  zu  nemen  das 
buch  nnd  aufzuthun  seine  sigel.  5,  0 ;  und  ich  sähe,  das 
das  lamm  der  sigel  eins  aufthet.  6,  1;  da  thet  sie  auf  einen 
roilcblopf  und  gab  im  zu  trinken.  richL  4,  19 ;  wann  ich 
mein  nestel  anftbat.  Garg,  286* ;  seinen  geldbeutel  aufihun ; 
sihe  ich  wil  ewre  greber  aufthun.  Eseeh.  37, 12.  fast  i^eroil 
vAf^e  sich  hier  heute  auch  aufmachen  /&r  aufthun  sHsen 
lauen, 

9)  etwas  sur  allgemeinen  theilnahme  anftbun  und  freigeben : 
als  nu  im  ganzen  lande  thewrung  war,  thet  Joseph  allent- 
halben komhcuser  auf  und  verkaufte  den  Egyptcm.  l  Mos, 
41,  56 ;  ein  fest,  einen  markt  aufthun ;  die  weinlese,  die  mast 
aufthun;  die  jagd  aufthun;  die  wildbahn  auf  and  zu  thun. 
wfisth,  3,  491 ;  ein  spiel  anfthun ;  den  wein,  das  hier  aufthun, 

ansapfen  ; 

oieiD  herr  hat  ain  wein  aargetaa, 

da  sölt  ir  all  zu  gan.    fastn.  tp,  449, 8.  481,  20, 


was  frtiUdk  ftr  ein  eröfnen  des  fasses  genommen  werden  k0n»; 
den  heiler,  den  boden  aufthun,  allen  daraus  verkaufen,  kier^ 
her  gehört  auch  das  schon  alle  ein  bind,  da  lehea  aiif> 
thun,  mhd, 

min  laut,  min  fiut  und  swa;  ich  hin, 

irüt  nefe,  daj  si  dir  üf  gelio.    Trist.  113, 21, 

sei  dir  sur  nachfolge  erv/hel,  em  ofnes  lehen. 

9)  endlich,  die  andere  hauptbedeulung  war  die  des  aufle- 
gens  und  aufsetxens  oben  auf  etwas,  ein  tucb  anflhan  keisU 
freilich  es  entfalten,  sugleich  aber  auflegen  und  ausbreiten  über 
den  lisch,  weiMh,  2, 298.  4as  aegel  (i.  voritii  imler  1),  die  labii« 
aufthun,  sie  entfalten,  öfnen,  in  die  höhe  lassen,  die  haube,  die 
mutze  aufthun,  entfalten  und  auf  das  haupt  selten:  dort  den 
heiligen  Borromaeos,  der  den  roond  als  «ne  ümdifewasciiaM 
nachtmütze  aufthat  (die  vom  mond  bdeuektete  biUsnle  des  $.)• 
J.  Paul  Tit.  1, 11.  Wie  dies  aufthun  stc/i  berührt  mit  anlhoB, 
heiest  es  nun  oneA  in  abstractem  sinne  einem  tht^'oder  Un- 
ehre, schände,  spott  aufthun,  vo/br  wir  heute  sagen  antknn: 
denn  wir  müssen  Noahs  erben-  als  den  eltesten  in  der  an- 
dern weit  diese  ehre  aufthun,  das  l»nd  und  inseln  io  der 
heidenschaft  von  ibneu  besetzt  »eim  MATafistos  18*;  und  wol- 
let unserm  evangeKo,  das  gottlob  itzt  widenunb  blähet«  ja 
kein  Unehre  aufthun  durch  euem  abfall.  Limuta  1,  146*.  ir, 
2,  228 ;  warumb  thui  er  im  die  sehiade  auf?  4, 116' ;  und 
also  dem  evangelio  ein  sonderliche  schände  auftheten.  9,41*; 
tuid  thut  dem  evangelio  die  schände  aufl  frr.  3,  80 ;  sind  inea 
sogar  statuae  aufgericht  und  nach  irem  tod  stattlich  begra- 
ben und  grosze  ehren  aufgethon  worden.  Sbotbb  6 ;  und  mir 
selbst  so  vil  mühe  aufthun.  5;  solle  mir  und  den  roeinigea 
keinen  spott  aufihun.  ScnwEimcBfiN  2,  261 ;  sich  keioea  spoU 
aufthun  lassen.  2,  335; 

im  •Chol  aiemant  kein  sorgt  aufthan. 

•     fasin,  sp.  674, 15; 

weil  uns  der  riet  hell  also  übel 

und  aufUiut  so  viel  Jammer  und  plag.    Aviti  329^; 

wiewol  manchwtal  iweifel  entspringt,   ab  unter  auftban 
nere  oder  aperire  genrnnt  sei, 

gute  dink  bat  er  aufgetao.    fastn.  ip.  500,  28, 

begonnen,  aufgelegt,  entfaltet,  eröfnetf  also,  dasz  er  ihm 
der  zu  schlagen  nocJi  zu  Dieben  fug  aufthet  (/a«ui/aiefii  ifedil). 
FaoNsr.  3,  242*.  den  segen  aufthun,  tu  ^en  beiden  folgenden 
stellen,  bedeutet  offenbar  lösen,  auflösen,  entbinden,  alsö  öff- 
nen: so  haben  si  irem  heiligen  nit  recht  gedient  und  iren 
segen  nit  recht  gesprochen,  oder  man  hat  in  den  segea  auf- 
gethon, sunst  soll  es  nit  sein  geschebn.  Fsani  weltb,  134*; 
es  mOcht  mir  sonst  gehn  wie  dem  Spanier,  der  wie  die  Sach- 
sen sagen,  ein  schuszsegen  bat,  aber  kein  buszsegen,  da  ihn 
der  bofman  mit  dem  fiustling  über  dem  caball  abschmiii, 
der  kout  im  den  segen  aufthun.   ^ar^.  251*. 

AUFTHÜRBIEN,  lurtis  in  modum  elevare,  erigere:  das  niecr 
thürmt  wogen  auf;  der  stürm  thürmt  den  schnee  auf;  die 
pest  thürmt  leichen  auf;  beim  gasimaldie  speisen  aufthOrroen ; 

der  seit  der  erscbafTuog  empOrungen  aufthOrmU 

Jlf«ts.6,448: 

von  unsem  brtkdem  ward  dies  bollwerk  aufj^ethOrait. 

GoTTia  2,  385 ; 

er  thürmt  ihm  einen  ebrenhftgel  auf.    BSisia  174*; 

unsre  stoli  auAbürmeaden  pauste.    ScniLLta  4, 

auftbOrmenden  «B  sich  aufthtknaendea ; 

bat  ein  küho  geschlecbt  sich  angesiedelt, 
und  unertteigiich  fest«  bürg  sich  aurgethAnaL 

GÖTBB41.202; 

dasz  er  sich,  den  bimmel  und  das  Verhängnis  verwünscht,  in 
aufgethürmten  bildem  spricht  Tieci  14, 4 ;  er  muste  hinaus 
ans  ufer  des  lago,  in  welchem  die  aufgethürmten  inseln  wie 
meergOlter  aufstehen  und  herseben.  J.  Paul  TiL  U%i  Albano 
sah  an  den  aufgethürmten  morgenden  tag  hinauf^  der  voll- 
bieng  entweder  von  fnlhlingsregen  oder  hagelkOmem.   2,  90. 

AUFTIEFEN,  na/,  opdiepen,  «eim  die  metalU  kaU  gescktn^ 
gen  und  ihnen  wut  dem  hammer  vertiefte  gestalten  aufgeprägt 
werden,  kupferplatten  werden  anigetieft  tmd  su  kessiin  ge^ 
schlagen, 

AUFTIPPEN,  iigitU  attingere,  vgl  aolstippea,  aafitApfea, 
auftupfen. 

AUFTISCHEN,  tn  mefiiam  apponere,  memarn  exstruere,  wnL 
opdisschen:  einem  stattlich  auftischen;  ich  kann  dir  ntcht 
riel,  keine  leckereien  auftischen; 
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hierauf  wird  wanne  milcb,  oebsi  feld  -  uod  garteoflrQehteo 
in  irdoen  scbüsseln  aufgetischt.   HACBDOiifi  2, 101 ; 

der  Zufall  pfle^  io  bergen  uod  ödeo  gebüscheo 
uns  irrenden  nttern  gir  oft  noch  schlechter  außtutischen. 

WlKLAND  5,44; 

was  heirolicb  oft  das  hers  erftischt, 

wird  endlich  allen  aufgetischt.    Platin  81 ; 

soll  ich  die  (lumdtn  aUer  leü)  zur  lust  auftischen 
neu  Airs  alte  lesekind  ?    RSckbrt  218 ; 

rill  ich  hier  etwas  auftischen,  das  euem  gaumen  reizen  soll, 
'i. Mfiujta  2,  ISS;  der  lesellistigen  weit  ein  buch  auftischen. 

AUFTOBEN,  anheben  su  toben:  der  stürm  tobt  auf,  tobt 
OD  neaero  auf. 

AUFTÖFIEN,  m   die  höhe  ti^llen,   aufschallen,   nnl,  op- 

ieuoen : 

wie  am  ufer  der  stolien*  Elbe 

.der  spreen  schwärze  wölke 

▼om  gesträuch  auftöoi, 

zum  gesUüuch  niedertönt !    Klopstock  8, 203 ; 

doch  lauter  idnen  klagen 

zum  thron  des  weltregierers  auf.    Gorrsa  1,  92 ; 

wie  wenn  hell  auftdnet  der  kriegaruf  auf  der  drommete.    Yoss. 
AÜFTOSEN,  resonare: 

am  Ufer  des  hoch  auftosenden  meeres,   BStoii; 
flslsengestad  auftosen.   Yoss. 

AUfTRABENy  toluUn  ineedere,  nnl,  opdraTcn:  den  beif 
uftraben. 

AUFTRAG,  nnl,  opdragt,  nach  den  bedeulungen  des  auftra- 
ens, 

1)  illilus,  sowol  actus  illiniendi  als  illinimentum:  auftrag 
les  kalkes,  mOrtels  auf  die  «and;  auftrag  der  färbe :  hier 
oonte  man  den  auftrag  der  färben  nicht  loben.  GOtbe  38, 
23;  der  erste  auftrag  ihrer  färben  war  licht.  38,  224;  das 
iberhandnehmen  des  rothen  gnindes  über  den  schwachem 
uftrag.  98,225;  dasz  man  sich  immer  der  besten  farbestoffe, 
les  reinsten  auftrags  bediene.  51,  8L 

2)  mandalum :  bei  meiner  zunft  anzufiragen,  ob  sie  mir  jetzo 
ndre  auftrage  zuthun  habe.  Klopstoci  12,  175;  einen  auftrag 
?ben  (frt'e  thnn),  ertheilen;  den  auftrag  haben,  empfangen, 
rhalten,  bekommen;  im  auftrag  von  A.  Abersende;  den  auf- 
rag Qberbringen,  besorgen,  ausrichten,  das  nnl,  opdragt  be^ 
\euUi  ausier  aubefehlung  auch  sueignung, 

AUFTRAGEN,  imponere,  aufselsen,  nnL  opdragen: 

1)  cibos  mensae  impgnere,  schusseln,  teller,  speise  auf  den 
iseh  tragen:  und  er  trug  auf  butter  und  milch,  lind  ?on 
lern  kalbe,  das  er  zubereit  hatte  und  satzts  inen  für.  iMos. 
8,  8 ;  und  man  trug  im  besonders  auf  und  jenen  auch  be- 
onders.  43,  32 ;  .da  trug  der  koch  ein  schulder  auf  und  das 
laran  hing,  und  er  legt  es  Saul  für.  1  Sam.  9,  24 ;  und  da 
T  wider  heim  kam,  biesz  er  im  brot  auftragen.  2  Sam,  12, 20 ; 
chlachtet  ir  vieh  und  trug  iren  wein  auf.  weish,  Sal,  9,  2 ; 
in  landstreicber  oder  lottcrbub  kam  in  ein  herfoerg  und  liesi 
m  tapfer  auftragen.  Uhlan d  618 ;  an  einem  ort  tregt  man  wQst 
pft  auf,  am  andern  geschmückt  gift.  Gar^.  46^ ;  tregt  das  beste 
tus  dem  hackstock  auf.  73';  trag  auf  mit  schalle!  91*;  trag 
tuf  vier,  fünf,  sechs  maszen!  92^;  als  nun  disz  für  über, 
rüg  man  karten  auf,  nit  zu  spilen,  sondern  vil  hundert  ge- 
ichwindigkeiten,  kurzweil  und  newe  fündlin  zu  leren.  175*; 
Ührt  sie  in  ein  saal  und  liesz  ihnen  auftragen.  260'; 

er  kann  die  tiitel  mteien, 
trigt  stets  den  fetsten  auf,  zeucht  stets  nerfür  den  besten. 

LooAU  3,  tug.  t,  215 ; 

de  liesz  alsbald  auftragen  und  war  alles  aus  der  maszen 
^  zugerichtet,  unw.  doä,  337;  es  ist  schon  aufgetragen. 
Lessinc  1,  266;  auftragen,   dasz  der  tisch  knackt,  sich  biegt. 

2)  mducere:  kalk  auf  die  wand  auftragen;  färben  auftragen; 
^minke  auftragen;  stark,  grob  auftragen,  üibertreiben ;  grob 
and  ungeschickt  sind  alle  färben  aufgetragen.  Tieci  6,  192; 
jer  mond  trug  allmtUich  einen  grund  ?on  silber  auf.  J.  Padl 
Http,  S,  84 ;  ditf  fürstin  hatte  das  empfindsame  gesicht  riüt 
der  reisekleidung  weggelegt  und  ein  festes,  feines  gallagesicht 
daAr  aufgetragen.  2,44. 

3)  e&piti  imponere,  tragen  auf  dem  Haupt,  aufhaben: 

soll  auftragen  schneeweisze  hauben.    H.  Sachs  Hl.  1, 131*; 

mich  (saai  der  buchtbrnum)  tregt  auf  manche  schöne  jungfraw 
mit  freuden  zu  dem  tanze.       uhlamd  32 ; 

sie  trug  ein  allerliebstes  schlafhaubchen  auf.  früher  hiess 
es,  statt  des  heutigen  die  kröne  tragen,  die  kröne  auftragen: 


nit  eum  worten  ir  mich  ndu, 

das  ich  dise  krön  auftrag.    faUn,  sp.  056,  25; 

er  i«t  wo!  w^rd,  das  er  die  krön 

nach  euch  im  reich  auftrage.    Ambr,  /fr.  t,  313 ; 

4)  lerere  veslem,  schleiszen  und  stärker  als  abtragen:  sie 
trägt  jährlich  drei  kleider  auf;  ist  die  aufgetragen,  schaft 
man  wol  ralh  zuner  neuen.  Tieck  2,  331.    • 

5)  congerere,  aufschütten:  erde  auftragen,  bergmännisch, 
einen  scbacht  auftragen,  erhöhen;  erz.  und  kohlen  auftragen, 
in  die  höhe  tragen;  das  seil  auftragen,  es  um  den  korb  legen. 

6)  mandare,  dem^indare,  committere:  menschen  die  ganz 
frei  und  ledig  bleiben,  alle  ire  ehre  und  namen  gott  zu  rech- 
nen, im  allein  auftragen.   Ldtuee  1,233'; 

es  ist  ein  ^röszer  lob,  dasz  gute  leuie  ft*agen, 
warumb  nicht,  als  warumb  dir  was  wird  aufgetragen. 

Opitz  1,56; 

von  seinen  veUern  wüst  er  viel  zu  sagen, 

▼iel  grüsze  hat  er  uns  an  jeden  aufgeu^gen.    GOtor  12, 109; 

einem  ein  amt,   ein  geschäft,   eine  arbeit   auftragen,    sumal 

einem  reich,  land  und  leben  auftragen :  dasz  ich  meinen  leib 

und   meine   secle   mit   allem   was  ich  bin  und  habe  dir  in 

deine  göttliche  Vorsichtigkeit  und  väterliche  sorge  vollkömlich 

auftrage.  Schoppius  451;   sie  war  also  gezwungen  diese  ge- 

scbäfte  an  andere  abzugeben,   oder   nach   der  spräche  jener 

leiten,   sie  muste   ihnen  solche  zu  leben  auftragen.   Schil- 

leb  1035; 

wir  wissen  Abas  dank, 
dasz  er  nach  so  viel  ach 
uns  seine  cron  aufträgt.    Grtprius  1,  156; 

nach  den  römischen  grundsätzen  gieog  das  grundeigentbum 
von  der  republik  aus,  die  welche  bürger  wurden,  trugen  es 
dem  Staat  auf  und  nahmen  es  zu  dessen  bänden  zurück. 
NiEBUBR  1,  332;  dasz  communen,  welche  das  bürgerrecht  em- 
pfiengen,  dem  römischen  staat^  ihr  land  auftrugen  und  von 
dessen  bänden  zurück  erhielten.  2,  179 ;  die  böotischen  di- 
stricte,  welche  sich  an  Athen  aufgetragen  hatten,  genossen 
die  vortheile  des  landrechts.    1,  451 ;   hierauf  ward  einmütig- 

iich  beschlossen,    dasz   man  uns  ihr  ganz  gebiet,   land  und 
eut  für  eigen,  damit  nach  unserm  gefallen  zu  schalten  und 
zu  wallen  auftragen  solle.  Garg.  268*.  \ 
l)  einen  auftragen,  emportragen: 

da  mich  das  glQck  auftrug, 
heu  ich  der  ft'eunde  mehr  denn  gnug. 
^^^  B.  Wal'dis  £iqp  1, 12. 

AüFTR&GEB,  m,  der  essen  oder  trinken  außrägt,  einen  auf- 
trag gibt. 

AÜFTRAMPELN  und  AÜFTRAMPEN,  pedibus  caleare,  auf- 
stampfen, 2war  alle,  aber  unhochdeulsche  Wörter,  wovon  mehr 
unter  den  einfachen  formen. 
AUFTRAPPEN,  hart,  schwer  auftreten,  aufstapfen. 
AUFTRÄUFELN,  auftriefen,  OUflröpfeln  lassen:  liqnor  dem 
zucker  aufträufeln  und  eingeben;  baisam  aufträufeln. 
AUFTRECHEN,  in  sinnlicher  und  abstraäer  bedeutung, 

1)  in  die  höhe  ziehen,  excitare,  movere:  im  teutschen  krieg, 
welchen  der  Julius  Civilis  aufgetrochen  hett.  Fronsp.  3, 276^ 
der  staub,  so  das  nachfolgend  viech  aufgetrochen  hetu  3, 2S0\ 

2)  crtmint  dare,  auf  einen  schieben,  ihm  zur  last  legen: 
das  unserm  reich  nit  etwan  ein  grosse  schmacb  und  schand 
auftrochen  werde,  ne  qua  huic  imperio  macula  atque  igno- 
minia  susäpiatur.  Maales  37*;  man  kan  mirs  nit  auftrechen, 
mea  culpa  non  est;  dann  dise  öffentliche  lugin  (des  gemetn- 
habens  der  weiber)  vrird  unverschampt  auftrochen  nit  allein 
dem  Dulcino  und  seinem  anhang,  sunder  auch  den  fraticeK 
lis.  FitAiia  chron,  365*;  etlich  münch  trechen  im  {dem  Eras- 
WMs)  alhie  auf^  er  verleugne,  rathbrech,  marter,  heb  auf  oder 
bieg  alle  auctoritet  und  schritt.  391*;  dann  wie  kan  man 
das  leben,  die  seligkait  und  das  liecht  die  ursach  des  tods, 
instemns  und  verdamnus  auftrechen  t  paradosa  20';  die 
schmächlichen  Ursachen,  so  im  der  pabst  fälschlich  ufträche, 
werden  sich  mit  warheit  nit  befinden.  Tscbddi  l,  142.  spdler 
verallend.  s.  trechen.  das  nnl.  optrekken,  aufiiehen,  hat  dien 
bedeutung  des  beschuldigens  nicht. 

AUFTREFFEN,  illidere,  aufschlagen:  wo  die  bomben  auf- 
trafen,  wirkten  sie  verbeerend,  auftreffen  fret  den  buchbin- 
dem,  wenn  beim  beraufen  eines  buche  auch  die  vier  letzten 
blätter  der  bogen  beschnitten  werden, 

AUFTREIBEN,  exagitare,  emportreiben,  nnl.  opdrijven. 

1)  excitare  feras  e  cubilibus,  außagen,  aufsprengen,  er- 
sehredten,  aufspüren:  den  hasen  auftreiben.  «etdirfr&fruM  85\ 
86*;  er  war  ein  Weidmann,  trieb  auf,  eh  ei^  zu    gam  lauf 
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Garg.  53^ ;  wild  in  schieiern  auftreiben.  171*.  man  sagt  aber 
auch  einen  auftreiben,  einen  au$  dem  bette,  von  dem  stuhl 
treiben,  endlich  überhaupt  ausforschen,  auffinden:  ich  will 
wissen,  ob  sie  ftir  meine  tocbter  einen  mann  aufgetrieben 
haben?  irgendwo  aufgejagt,  aufgefangen. 

2)  xumal  hiesz  bei  den  handwerkem  auftreiben  einen^an- 
rüchtig  machen,  *  schelten,  schmähen,  gleichsam  aUs  der  junß 
treiben,  dasx  er  auch  auswärts  unxugelassen  bleibe,  in  der 
reformation  guter  policei  von  1530,  39,  1:  schmShen,  auftrei- 
ben, unredlich  machen,  wo  aber  einer  einen  meister  oder 
gesellen  aufzutreiben  oder  unredlich  an  seinem  handwerk  zu 
^helten  Termeinet  Erfurter  stadtordn.  Q3';  auch  keineswegs 
aufgetrieben,  gemeidet  oder  gar  unredlich  geacht  werden. 
ebenda, 

3)  auf  Sachen  oder  personen  angewandt  bedeutet  auftreiben 
erwischen,  auffinden:  wo  hast  du  das  wieder  aufgetrieben? 
er  liest,  wo  er  nur  ein  blatt  papier  auftreiben  kann;  geld 
auftreiben,  ich  kann  keinen  kreuzer  mehr  auftreiben: 

mein  gselln  habn  mir  gret  xS  leiben, 
ieti  kbuot  ich  nii  ein  beller  auftrelbn. 

ScHMiLXL  hochteit  10^; 

wann  der  satan  gieng  ton  Job,  ist  sein  anwalt  dennoch  blieben 
Jobs  sein  weih,  er  haue  nie  keinen  bessern  aurgeirieben. 

LoGAU  3,  2,  49 ; 

so  Yerdrieszlich  mir  dieser  umstand  war,  so  gab  ich  doch 
die  boftiung  nicht  auf,  durch  die  maszregeln,  die  ich  deswe- 
gen nahm,  die  alte  noch  endlich  aufzutreiben.  Wieland  12, 
142;  aber  es  will  sich  noch  nichts  auftreiben  lassen.  Tieck 
15,  329 ;  ich  hoffe,  wenn  ich  sie  dadurch  unterhielte,  wol  so 
?iel  erfltadung  auftreiben  zu  können,  ges.  nov.  1,  54 ;  ein  bei- 
spiel  auftreiben.  KAfrr  4, 152 ;  endlich  habe  ich  ein  solches  sub- 
ject  aufgetrieben. '  J.  Paul  flegelj,  1, 11. 

4)  sinnliches  auftreiben,  in  die  höhe  treiben  von  gegenstän- 
den: die  reife  auftnHben,  wie  antreiben  {sp,  505);  die  nestel, 
haften  und  kneiflein  (knäuflein)  auftreiben.  Garg.  163';  eine 
thtlr  auftreiben,  gewaltsam  öfhen;  keile  auftreiben; 

Jungfern  mCkodchen  sind  die  mftlen,  drauf  man  sQsien  zucker 

reibe,  • 

jeder  will  hier  sein  ein  mtkller,  dasi  er  stein  auf  stein  auftreibe. 

LoGAO  3,  7,  54 ; 

in  welchen  brunnen  wfirt  das  wasser  also  versamlet  und  auf- 
getriben.  Fkani  weltb,  104*;  Springbrunnen  treiben  das  was- 
ser, das  meer  die  wellen,  der  wind  den  sand  auf;  mein  ge- 
him  treibt  öfters  wunderbare  blasen  auf.  Schiller  262 ;  scheue 
das  blut  nicht,  es  ist  der  thau,  der  die  pflanze  des  ruhms 
auftreibt  Klinger  5, 121.  sumal,  anschwellen,  in  die  höhe  ge- 
hen machen:  die  hefe  treibt  den  teig  auf;  das  wasser  die 
blase,  der  wind  den  balg;  trieben  ein  geschwulst  auf.  Garg. 
136*;  wenn  einer  mit  seiner  natürlichen  grOsze  nicht  zufrie- 
den, auf  stelzen  einher  8c|^ritt,  oder  sich  Tor  eigendünkel 
blähte  und  auftrieb,  bis  er  bStte  platzen  mOgen.  Wieland 
8,  244;  ein  aufgetriebner  leib  bei  kranken,  den  staub  auf- 
treiben. 

5)  abstractionen,  widerumb  alle  die  solchen  glauben  nicht 
haben,  sondern  termessen  sich,  die  roess  als  ein  opfer  auf- 
zutreiben, und  ir  ampt  gott  für  tragen,  das  sind  ölgOtzen. 
Luther  1,  336* ;  ein  frolicbkeit,  mit  welcher  das  gemüt  aufge- 
triben  und  grosz  wird.  Melanchthon  annot.  tum  br,  an  die 
Römer,  verdeutscht  923; 

eitle  sinnen 
lu  treiben  auf  mit  dem  was  sie  nicht  fassen  können. 

LoGAO  3,  zugäbe  m.  315 ; 

nur  das  geftlhl  räche  an  dem  zu  nehmen,  der  diese  leiden 
verursacht  hatte,  trieb  die  von  schmerz  erdrückten  krttfte 
auf.  Klinger  4,  44;  ich  treibe  die  geister  von  neuem  auf. 
th.  3,  369 ;  einen  krieg  auftreiben,  erregen. 

6)  eigenthümlich  steht  auftreiben  ßr  depascere,  mit  dem 
vieh  abtreiben,  abweiden,  fertig  weiden,  man  sehe  die  unter 
abweiden  ausgesagne  stelle  von  Oprrz. 

7)  intransitives  auftreiben:  der  ertrunkne  leicbnam  treibt 
am  ufer  aul^  treibt  in  die  höhe;  der  same,  die  frucht  treibt 
auf:  laszt  uns  den  samen  auswerfen,  sehen  wir  ihn  auch 
nicht  reifen,  so  wird  er  zu  seiner  zeit  schon  auftreiben. 
Klinger  4,  257;  die  ftiicht,  die  in  meinem  herzen  aufzutrei- 
ben beginnt.  5, 25 ;  das  scbif  treibt  au(^  gerdth  auf  den  grund, 

AUFTREIBLICH,  auffindbar:  die  auftreibliche  zahl  guter 
kunstrichter  oder  künstler.  J.  Paul  aesth.  3,  48. 

AÜFTREIBÜNG,  f,  galt  sonst  sumal  fkr  die  exagüaUo  opt- 
ficum» 


AUFTRENNEN,  dissuere:  ein  kleid  an  beiden  leiten  auf- 
trennen. 

AUFTRETEN,  pedem  figere,  nnl,  optreden, 

1)  intransitiv  auftreten,  vortreten,  vor  der  well  erscheinen: 
und  alle  seine  söne  und  töchter  traten  auf,  das  sie  in  trö- 
sten. 1  Mos,  37,  35;  ir  seid  aufgetreten  an  ewr  veter  stat. 
4itfos.  32,  14;  es  sol  kein  einzeler  zeuge  wider  iemand  auf- 
tretten.  5  Mos.  19,  15 ;  wenn  ein  freveler  zeuge  wider  iemand 
auftht.  19, 16 ;  ks  tretten  frevel  zeugen  auf.  ps,  35, 11 ;  aber 
der  berr  ist  aufigetretten  die  Völker  zu  richten.  Es,  3, 13 ;  und 
die  zween  ältesten  traten  auf^  mitten  unter  dem  volk.  Sus, 
34 ;  die  königin  von  Ninive  wird  auftretlen  am  jüngsten  ge- 
ricbte.  Matth.  12, 42 ;  aber  am  letzten  tage  des  festes  trat  Je- 
sus auf  und  rief  {goth.  8l6|>  Jßsus).  Joh.  7, 37 ;  und  in  den 
tagen  trat  auf  Petrus  unter  die  jünger,  apost,  gesch,  1, 15 ;  da 
trat  Petrus  auf  mit  den  eilfen.  2, 14 ;  was  für  propheten  her- 
nach aufigetreten  sein.  Mathbsius  l\' ;  wenn  ich  auftrete,  üt^ 
tert  ein  herzoglbum.  Schiller  187*;  als  ich  zum  erslennual 
vor  dem  publicum  als  Schriftsteller  auftrat  Gökingi  1  vorr,  l ; 
die  fürsten,  die  in  diesem  werk  auftreten.  Klinger  3,  125; 
wenn  man  die  argumente  der  Vernunft  gegeneinander  auftre- 
ten läszt.  Kant  2, 400;  die  erden  der  nacht  (die  planeten)  tra- 
ten schon  auf.  J.  Paul  Hesp,  4, 49. 

itfan  pflegt  die  art  und  weise  des  auftretens  durch  die  adv. 
still  oder  laut,  derb  oder  leise,  stark,  fest,  hart  oder  gelind, 
behutsam  u.  a,  m.  su  bezeichnen :  wer  das  falsche  vertbeidigen 
will,  hat  alle  Ursache  leise  aufzutreten  und  sich  zu  einer 
feinen  lebensart  zu  bekennen,  wer  das  recht  auf  seiner  seile 
fühlt,  musz  derb  auftreten,  ein  höfliches  recht  will  gar  nichts 
heiszen.  G0tbe56,  150;  dieses  leise  auftreten,  dieses  schmie- 
gen und  biegen.  19,167;  er  tritt  hoch  auf,  brüstet  sieh; 

sein  ftisz  triu  grimmig  auf,  dasz  die  allee  erziuert. 

Zacbaria  ; 

gleich  auftreten  heisst  die  füsxe  gleich  heben  tmd  setzen  m- 
mal  von  pf erden;  die  Schönheit  des  gewebes  hängt  vom  glei- 
chen auftreten  des  webegeschirres  ab,  vom  gleichen  schlag 
der  lade.  Göthe  23, 65.  mit  etwas  auftreten,  etwas  anbringen, 
vorbringen:  die  leute  sind  mit  einer  klage  gegen  ihren  amt- 
mann  aufgetreten. 

Im  anfügten  liegt  ursprünglich  emportreten,  der  auftretende 
redner  oder  Schauspieler  besteigt  kanzel  oder  bühne  und  der 
zeuge  musz  vor  gerieht  treten,  aufsteigen,  am  deutlichsten 
wird  dies  empor  beim  auftreten  zum  galgen: 

und  da  der  hübsche  schreiber 

die  erste  sprossen  auftrat, 

er  sprach,  ir  siben  landsherren. 

gebt  mir  eins  wortes  macht!    Uhland229, 

doch  läszt  es  sich  hier  auch  nehmen  als  treten  auf  die  erste 
sprosse  wie  es  heiszt:  ich  kann  nicht  auftreten,  auf  die  f&sze 
treten.  Es  heiszt  aber  auch:  mir  sind  die  füsze  aufgetreten, 
angeschwollen;  der  leib  tritt  ihm  schon  auf,  schwillt  ihm. 

2)  transitiv,  caleando  prangere,  aperire:  eine  nusz,  die  thOr 
auftreten,  das  pferd  tritt  den  fuszboden  auf. 

AÜFTRELTEN,  außriefen,  außropfen:  es  treuft  hier  auf^ 
es  fallen  tropfen.        • 

AUFTREÜGEN,  außrocknen,  aufdürren:  aufgetreugte  pfir- 
sicbblüeten.  unw,  doct.  463;  aufgedreugte  trauben.  874.  vgl, 
abtreugen. 

AUFTRIEFEN,  was  auftreufeo,  tropfen,  bei  Stieler  2328 
inspergi. 

AUFTRIFELN,  auffädmen,  die  fäden  auflösen,  auffäseln: 

und  als  (alles)  was  sie  beim  lag  thut  wiffeln, 
thul  sie  bei  nacht  wider  aultrifieln. 

H.  Sachs  III.  2,  92«, 

nendich  Penelope  Od.  2,  105.  19, 150  aXXveaxe,  alte  sailer  g^ 
nommen,  dieselben  aufgetriffelt  imd  gewaschen.  Fronsp.  kriegsb, 
1, 144* ;  mag  leichtlicben  sich  begeben,  dasz  es  (das  fleisch  des 
hufes)  der  wein  mit  seiner  kraft  auftrifle  und  zerCisle.  Fo- 
rer thierb.  51*.  hierzu  halte  man  das  folgende  und  antrifeln, 
so  wie  die  abweichenden  Schreibungen  andriefeln,  ausdriefeln; 
ohne  zweifei  gehört  dazu  das  altn,  treija  implicare,  trefja  filum 
lineum,  treflll  lacera  veslis,  dän.  trevel. 
AUFTRIFEN,  dasselbe,  altn.  trefja,  ddn.  plukke  i  trevler: 

viel  peutel  hob  ich  mit  zorkiffet, 
viel  geltseck  darmit  aufgetriffeu 

fl.  Sachs  f,  534^ 

AUFTRIFT,  f,  das  treiben  des  viehes  auf  die  weide  (vgl, 
auftreiben  6),  hin  und  wieder  auch  das  umpflügen  zur  herbst^ 
zeit  in  rwher  furche. 
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AUFTRINKEN,  eonsumere  potando:  alles  bis  zum  ItHtai 
tropfen  gierig  auftrinken ;  dieser  karge  tbautropfe  zeit,  schon 
ein  träum  von  Ferdinand  trinkt  ihn  wollttsttg  auf.  Schiller 
184;  auch  wollt  ich  die  nahe  Christnachtsmusik  näher  und 
voller  auftrinken.  J.  Paul  jubeis.  198.  austrinken  heisil  ein 
glas,  einen  beeher  leeren,  auftrinken  den  ganten  vorrai  trinken. 

AUFTRISTEN,  exstruere  stramenta  in  acervum,  aufschoeken, 
tristen  machen.  Maaler  37*. 

AUFTRITT,  m.  aecessus,  das  empor,  kerfor  treten, 

1)  sinnliches  aufsteigen:   der  auftritt  auf  die  kanzel,  anf 

die  bühne,  auf  die  anhohe: 

wie  nun  die  flrAsob  ans  ufer  kamen, 
aus  dem  wasser  den  aunrilt  nahmen. 

froschm.  C8\ 

dann  die  stufe,  auf  welche  man  schreitet,  der  stein  vor  dem 
kasss  um  su  pferde  iu  steigen,  frans,  perron. 

2)  vom  wechselnden  auftritt  der  Schauspieler  bildete  sich 
leicht  eine  benennung  der  abschnitte  des  gespielten  Stücks,  das 
Schauspiel  serfdllt  uns  in  aufzüge  oder  acte,  jeder  aufzug  in 
auftritt«  oder  scenen,  je  nachdem  personen  abgehn  und  neue 
MUtreten.  Haus  Sacbs  und  Ayrer  xerlegten  ihre  Schauspiele 
xwar  in  actus,  diese  aber  noch  nicht  in  einzelne  scenen,  son- 
dern begnttgten  sich  die  zugehenden  personen  zu  nennen,  auch 
bei  Oprrz  sind  nur  acte  angegeben  und  dann  die  antretenden 
personen  genannt,  bei  GaYpnics  heiszen  die  acte  abhandlun- 
gen  {bei  Schoch  handlungen),  die  scenen  eingünge.  im  i9jh. 
drang  seit  Christ.  Weise  und  Gottsched  ßr  scene  auftritt 
durch,    die  Dänen  sagen  optrin. 

9)  gleich  dem  franz.  sc^ne  fieng  nun  auftritt  an  ein  einzel- 
nes; wechselndes  bild  oder  abenteuer  auch  ausserhalb  dem 
Schauspiel,  jeden  auffallend  herbeigefiUirten  hergang  und  han- 
del  XU  bezeichnen: 

mein  äuge  durchirret  den  auftritt  noch  einmal. 

E.  T.  Kleist  2,  17; 

wird  mich  der  tod  aur  schwarzen  schwingen 
zu  einem  heitern  auAriu  bringen.     Uz  1, 137 ; 

kann  der  riuerstolz 
des  herzogs  Alba  diesen  auftritt  hören  t    ScBiLtiR254; 

wohin  ich  nun  trete,  wiederhole  ich  den  bangen  auftritt  un- 
serer trennung.  752;  ohne  zu  überlegen,  dasz  sie  mir  einen 
auftritt  bereiten,  der  meiner  standhaftigkeit  geßhrlich  werden 
kann.  Götter  3,  72;  auch  machten  die  groszen  hunde  dieses 
herm  schlimme  auftritte.  Götbb  18,  139;  sachte  flfngen  die 
öffentlichen  auftritte  an.  24,  301;  solche  auftritte  spannen 
seine  imagination  zu  sehr.  Fr.  MOller  3,  259 ;  die  schOpfung 
ist  immer  geschäftig,  mehr  auftritte  der  natur,  neue  dinge 
und  neue  weiten  hervorzubringen.  Kant  8,  324;  die  natur 
ziert  die  ewigkeit  mit  veränderlichen  auftritten  aus.  8,  329 ; 
ein  ärgerlicher  auftritt  folgte  dem  andern ;  nur  keinen  auftritt ! 

4)  im  16  jh.  begegnet  auftritt,  ohne  allen  bezug  auf  das 
Schauspiel,  ßr  betrug:  ein  auftrit,  ein  falsch  betrug,  ein  hin- 
derlist.  Tburreisser  magn.  alchym,  2, 126.  tm  17  jh.  ßr  dt- 
gression :  weil  ich  im  vorigen  capitel  der  Grünländer  gedacht, 
als  achte  ichs  nicht  gar  unbequem  zu  sein,  allhier  eine  di- 
gression  oder  von  unser  reise  einen  kleinen  auftritt  zu  neh- 
men und  die  grünlündischen  vOlker  in  etwas  zu  betrachten. 
pers.  reiseb.  3, 4. 

AUFTROCKNEN,  in  doppeltem  sinn, 

1)  siccare,  abstergere,  arefaeere:  nasses  auftrocknen;  die 
bitze  trodknet  alles  auf;  9pfel,  kirschen  auftrocknen;  den 
ausgeloffenen  wein  mit  mel  auftrocknen.  Garg.  159*;  ein 
heimlicher  abend  trockne  die  pfützen  eines  schlüpfrigen  ta-« 
ges  auf.  LoHENST.  Arm.  1,  76 ;  seine  traurigen  nachforschungen 
trockneten  sein  herz  auf.  Klincer  5, 17 ;  die  neueste  Philoso- 
phie der  Teutschen  trocknet  das  herz  ganz  auf.   12, 197. 

2)  siccescfre,  ganz  trocknen :  in  der  heiszen  sonne  trocknet 
es  schnell  auf; 

indem  erblasit  die  wang  und  sinki,  es  trocknen 
die  letzten  thränen  aur.    Klopstock  1,  91 ; 

mancherlei  aufgetrocknete  blumenerinneruogen  früherer  Spa- 
ziergänge. 17,  399;  es  gehört  hohe  moralische  kraft  dazu, 
den  verstand  durch  weiterfahrung  aufzuklären,  ohne  dasz  das 
herz  in  dieser  schule  auftrockne.  Klinger  11,  85;  die  gerechtig- 
keit  wird  in  den  gesetzbüchem  aufgetrocknet  ziemlich  erhal- 
ten. J.  Padl  lit.  nachl.  4, 138.  die  part.  praet.  sind  zweideutig, 
aufgetrocknet  kann  sein  was  von  selbst  trocknete  oder  getrock- 
net wurde,  ahd.  würde  sich  artrucchan^t  von  arlrucchanit 
scheiden. 


AUFTROMMELN,  tympanum  pulsare,  außnrbeln:  der  tam- 
bur  trommelt  auf;  generalmarsch  wird  aufgetrommelt;  der 
tambur,  so  zum  tanze  aufgetrummelt  hatte.  Felsenb,  1,  86. 
auch  einen  auflrommeln,  aus  dem  scltlafe  trommeln. 

AUFTR0MF£;T£N,  tuba  canere,  auslasen,  frülur  auch  auf- 
trommeten,  auftrummeten ,  auftrumpten:  da  herzog  Naime 
und  Otgier  sahen,  das  es  zeit  was  anlaufen  zu  lassen,  si 
theten  auftrummeten,  also  ranten  sie  all  dahin.  Aimon  k  4 ; 
eins  auftrompeten,  ein  stick  au/blasen,  wiederum  auch  mit 
der  trompete  aufwecken. 

AUFTROPFELN,  instillare,  intransitiv,  es  tröpfelt  auf;  et 
fallen  kleine  tropfen,  transitiv,  in  tropfen  auf  etwas  faUtm 
lassen:  wein  auf  zucker  auftröpfeln,    s.  aufträufeln. 

AUFTROPFEN,  dasselbe,  in  beiden  bedeutungen:  es  tropft 
stärker  auf,  es  fallen  grosse  tropfen. 

AUFTRÖSELN,  filatim  solvere,   altn.  trosa  solvere,   trosna 
solvi,  rumpi,  womit  selbst  das  ^ofA.  ufartrusnjan  (O^eripretleit, 
überfädmen?)  verglichen  werden  darf: 
aber  tage  währts, 

jähre  dauerts,  dasz  Ich  neu  erschaffe 
tausendßliiff  deiner  Verschwendungen  fQlIe, 
aunrösle  die  bunte  schnür  meines  glucks 
geklöppelt  lausendfadig 
von  dir,  o  Suleika.    Götrb  5, 159; 

deine  briefe  wandern  mit  mir,  die  ich  vrie  eine  biintgewirkte 
schnür  auftrösle,  um  den  schonen  reicbthum,  den  sie  ent- 
halten, zu  ordnen.  Götbe  bei  Rethne  1, 229.   s.  aufdrieseUi. 

AUFTROSSEN,  tmponere  sardnis,  aufpacken :  mit  den  Wor- 
ten gebot  er,  dasz  manigklich  sein  kleinoten,  gered  und  pro- 
viand  auftrossen  und  den  negsten  gen  Dordon  ziehen  soft. 
Aimon  j  3.    s.  trosz. 

AUFTRÜREN,  turbare,  das  wasser  aufiregen  und  trüben: 
von  der  turteltcmbe: 

trübet  suvorhin  der  klareik  brunneo  fluss 
mit  ihren  füszen  auf,  im  Tall  sie  trinken  musz. 

AUFTRUMPFEN,  eolorem  praecipuum  ehartae  lusoriae  emit- 
tere,  trumpf  ausspielen:  ich  hält  dem  major  besser  auftrum- 
pfen sollen.  Schiller  181;  die  kränzelherren  trumpfen  mir 
niedergearbeiteten  manne  nach  gefallen  auf.  J.  Paul  komet  2, 90. 
vgl.  abtrumpfen. 

AUFTRUMPTEN,  was  auftrompeten:  Hug  sprach,  lasset 
auftrumpten  und  sich  das  volk  der  Stadt  zuwenden,  hernach: 
man  trumpt  auf,  der  graf  legt  seinen  spiesz  ein.  Hugoschapier 
35.  57. 

AUFTUCREN,  s.  aufducken. 

AUFTONCHEN,  inducere,  tünche  außragen:  so  hast  du  dei- 
nen bedürfnissen  einen  schein  von  Wahrheit  und  Schönheit 
aufgetüncht.   Götbe  39,  341. 

AUFTUNKEN,  intingetuio  exhaurire:  mit  brot  die  brühe 
auftunken. 

AUFTUPFEN,  in  doppelter  bedeutung, 

1)  digitis  leviter  attingere,  was  auftippen,  aufstüpTen.  Sns- 
LER  2258  auftüppen. 

2)  attingendo  siccare,  betupfend  außroeknen:  das  wasser 
mit  einem  tüchlein  auftupfen,  bei  Tobler  430*  uftopfa.  Fi- 
schart unter  den  spielen  n'  17  ßhrt  an:  hupf  auf,  dupf  auf! 

AUFUNG,  f.  augmentum,  incrementum:  Germania  ist  züch- 
tiger worden  und  in  grosze  aufung  kummen.  Frabk  weltb.  48* : 
Venedig  hat  zur  zeit  des  grausamen  Überzugs  Athile  (Attilae) 
merklich  aufung  und  anfang  genummen.  chron.  157*  tiitd  noch 
einigemal,     sonst  aber  ungebrdudilich.  s.  aufen. 

AUFVERLANGEN,  auf  wollen,  aufstehn  wollen,  sich  aufseh- 
nen: der  kranke  verlangt  immer  auf.  Schweiz,  ufblangera. 
Tobler  430*,  aufbelangen,  vgL  mlid,  belangen  und  aufbegehren. 

AUFVERSPAREN,  reservare,  aufsparen:  vermutlich  verspart 
er  mir  dieses  vergnügen  auf^  um  mich  damit  zu  Überraschen. 
Klinger  10,  66. 

AUFWACHEN,  expergisci,  erwachen,  nnl.  opwaken.  beide, 
aufwachen  und  erwachen  sind  uns  fast  gleichbedeutig,  wie  sie 
sich  auch  in  auferwachen  häufen;  doch  sagt  aufwachen  dem 
gemeinen  Sprachgebrauch  mehr  tu  und  erwachen  klingt  gebil- 
deter, vornehmer,  eine  mutter  wird  nicht  leidU  sagen,  dM 
kind  ist  erwacht,  sondern  aufgewacht  aus  einem  schweren 
träum,  von  dem  gerftusche  aufwachen,  da  nu  Jacob  von  sei- 
nem schlaf  aufwachte.  1  Mos.  28, 16 ;  er  aber  wachet  auf  von 
seinem  schlaf,  rieht.  16,  14;  wachet  auf  ur  trunken  und  wei- 
net. Joeliyb;  und  so  du  rein  und  from  bist,  so  wird  er 
aufwachen  zu  dir  {vulg.  evigilabit  ad  te).  Hiob  8, 6.  es  Heistt 
sowol  von,  und  flrüher  ab  etwas  aufwachen,   als  über,  durch. 
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eilen  an  etwas:  Kronheloi  bOrte  Uire  stimme  frflh  im  luas 
und  wachte  drafi  auL  Millebs  Siegw,  2,  246.  stüU  für  oder 
10  etwas  aufwachen,  zu  einem  andern  leben,  zur  onsterblich- 
keit  aufwachen,  setzt  Klopstoce  den  bloszen  dativ: 

Ja  bei  uoserea  staube,  der  einst  der  Unsterblichkeit  aufwacht. 

Jfest.  11, 1240. 

BildUek,  die  seele,  wie  sie  schläft,  wacht  auf:  die  nun  mit 
allen  heiligen  krftflen  aufgewachte  seele  Albanos.  J.  Paul  Tit, 
2,  69 ;  aber  jetzt  war  zu  viel  in  Albauo  aufgewacht  (rege  ge- 
worden), 1,  56 ;  wach  auf  meine  ehre,  wach  auf  psalter  und 
harfe!  ps.  57,  9;  das  tolk  wacht  auf;  aufgewachte  Völker. 
Hesp,  2, 222 ;  Albano  und  Liane  kamen  vor  eine  aussieht,  wo 
der  mond  aufwachte  {aufgienti),  Tit.  2,  244,  was  doch  unge- 
wöhntieh  su  sagen  isL  schlummernde,  verborgne  leidenschaf- 
ten  wachen  auf;  ein  unersSttlicher  geiz  war  in  ihm  aufge- 
wacht; aufwachende  bedfirfnisse.  Gotter  3, 465;  aufwachende 
schmerzen.  Fehenh.  2, 92 ;  der  alte  schaden  auf  meiner  brüst 
schien  aufzuwachen,  ich  hustete  heftig.  GOthb  19,  349;  alte 
schulden  wachen  auf;  bald  ausgehenden  1569  Jahres  ist  i.f.  g. 
Schuldwesen  aufgewacht,  dasz  also  auf  allen  orten  gemahnet 
ist  worden.  ScHWEiiacBEN  1,  61 ;  das  fürstliche  schuldwesen 
ist  dies  jähr  sehr  aufigewacht.  1,  67. 
Wenn  Opitz  3,  306  sagli 

eio  auflirewaehies  herz  und  prächtiger  verstand 
begehrt  gerühmt  su  sein  durch  die  geehrte  band, 

SO  Idsst  sieh  swar  aufgewacht  ßr  das  pari,  t<m  aufwachen 
ansehn;  andere  stellen  aber  zeigen,  dass  er  es  von  aufwecken 
bildet  und  ßr  aofgevrackt  sehreibL  s.  aufwecken. 

AUFWACHEN,  n.  erwachen:  sie  schlummerten  zu  einem 
fürchterlichen  aufwachen.   Tb.  Abbt  verdienst  2,  2. 

AUFWACHS,  m.  inaementum,  verhält  sieh  su  auhrochs 
wie  anwachs  su  anwuchs:  es  wftrind  die  irrsSl,  misbruch, 
falscher  geist,  bOse  sitten  zu  sOlichem  ufwachs  nie  kommen. 
ZwiNCLi  1,  589 ;  z&  ufwachs  der  würzet  ROte  fassn,  M  2 ; 

er  {der  weise  mann)  kann  aus  vielen  Sachen, 
die  er  errahreo  hat,  ihm  einen  ausiug  machen, 
darditfch  ein  (ranzes  laod  nicht  schlechten  aufwachs  nimmt, 
wenn  es  zugleich  mit  ihm  bisz  ans  gesiime  klimmt. 

Fleminc  62. 

AUFWACHSEN,  adoleseere,  excreseere,  nn/.  opwassen.  steht 
SU  erwachsen  wie  aufwachen  su  erwachen,  vgl  auferwachsen. 

1)  sinnlieh,  und  gott  der  herr  liesz  aufwachsen  aus  der 
erden  allerlei  bevime  lustig  anzusehen  und  gut  zu  essen. 
1  Mos.  2,  9 ;  hielt  einen  rat  mit  den  jungen,  die  mit  im  auf- 
gewachsen waren.  1  kön.  12,  9 ;  kan  auch  die  schilf  aufwach- 
sen, wo  sie  nicht  feucht  stehet?  HtofrS,  11;  das  unsere  sOne 
aufwachsen  in  irer  Jugend  wie  die  pflanzen,  ps.  144,  12;  ich 
bin  aufgewachsen  wie  ein  pabnbanm  .am  wasser.  Sir.  24,18; 
etliches  fiel  unter  die  dornen  und  die  dornen  wuchsen  auf 
und  ersticklens.  Matth.  13, 7 ;  das  nicht  etwa  eine  bittere  Wur- 
zel aufwachse.  Hebr.  12, 15 ;  da  er  aufgewnchs.  Seb.  Mf^NSTER  71 ; 
sintemal  auch  kleine  steine  zu  einem  berge  aufwachsen  kön- 
neo.  pers.  baumg.  1, 15; 

wo  Tenus  weiland  sasz  und  den  Adonis  kAste, 
wuchs  gras  und  blumen  auf,  obgleich  der  ort  war  wüste. 

LosAD  1, 5, 61 ; 

daher  wuchs  ich  auf  wie  ein  narr  im  zwiebelland  oder  kraut- ' 
garten.  Simpl.  1,  160;  <fie  andere  kinder  wachsen  auf,  er 
müsse  denselbigen  auch  helfen.  Scaorpios  802 ;  als  ich  vor 
den  schwellen  das  gras  aufgewachsen  sah.  Klinger  4,  212; 
das  walzen  und  drehen  war  anfang,  mittel  und  ende,  alle 
waren  zu  diesem  nationaltanz  aufgewachsen.  G0tbe26,  22. 

2)  abstraet,  denn  sihe,  ich  wil  ein  newes  machen,  itzt  sol 
es  aufwachsen.  Es.  43,  19;  die  in  kurz  also  in  ein  sollich 
macht  aufgevrarhsen  nnd  so  viHeltig  sig  gehabt.  Frank  «e/(fr.  99*; 

zum  schaden  im  der  spott  aufWachs.    H.  Sachs  I,  535\ 

eine  hdußge  sehlussformel  seiner  gedickte;  jetzt  sehet  ihr  wol, 
in  was  hohen  ehren  Galmy  der  ritter  aufwachsen  thnt  Gakmf 
165;  nun  ist  zu  sorgen,  er  wachs  noch  mehr  und  mehr  an 
dem  hof  auf.  166;  tüte  tiefe  wünsche  der  brüst  standen  auf 
einmal  aufgewachsen  in  Walter  da  und  blühten  voll.  J.  Paul 
ßegelj,  1, 114 ;  das  gesprich  war  oflenbar  im  poetengange  auf- 
gewachsen. 1, 156 ;  was  überkommt  aber  denn  sonst  das  gute 
arme  volk  für  staatsebre,  indesz  in  h6hem  stünden  täglich 
alle  titel  hoher  aufwachsen,  naehddmm,  82;  die  Zinsen  wuch- 
sen über  das  capital  aut 
Im  pofU  erzeigt  nek  «ol  etiii^e  versckudinheit  zwisehen  taf> 
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fewachseo  und  erwachsen,  wir  sind  zusamnieii  atifiefraohsca 
ist  zwar  dasselbe  mit  erwachsen,  doch  ein  erwacbsoer  maiin, 
homo  aduUus  drüekt  mehr  aus  als  aufgewachsen,  dets  zum 
ziel  seines  wachsthums  gelangten. 

AUFWAGEN,  in  aleam  dare,  aufs  spiel  setzen:  habe  ich  also 
über  mein  vermögen  viel  aufwagen  und  aufwenden  müssen. 
ScHWEiifiGBEN  3, 291 ;  ich  will  noch  ein  goldstück  aufwagen,  sich 
aufwagen,  sich  in  die  höhe  wagen,  aufiuttehn  wa^en:  der  kranke 
wagt  sich  noch  nicht  auf;  als  vrir  in  den  mit  zwei  hohen 
nuszbäomen  überschatteten  pfarrhof  traten,  sau  der  gute 
alte  mann  auf  einer  bank  vor  der  hansthOr,  nnd  da  er  Lot- 
ten sah,  ward  er  wie  neu  belebt,  vergau  seinen  knoteostock, 
und  wagte  sich  auf^  ihr  entgegen.   GdniE  16, 42. 

AUFWÄGEN,  pendire,  expendire,  nnl.  opwegen, 

1)  eine  last,  einen  stein  aufwägen;  menschen  wSgen  mf 
deinem  dolch  keine  luftblase  auf.  ScHn.i.Bt  122 ;  durch  btod- 
nisse  unter  einander  eine  macht  aufzuwSgen  svchea,  gegen 
welche  sie  einzeln  nicht  bestanden.   88L 

2)  sie  mOgen  mich  gegen  meine  landsfeute  oder  gegen 
ausländer  aufwägen,  ich  habe  ihnen  nichts  vorznsdwvibeB. 
Lessirg  2,  4;  damit  man  gründe  und  gegengrtode  desto  be- 
quemer gegen  einander  aufwägen  könne.  5,64; 

i'a  wenn  selber  mit  golde  dich  auf^uwSeen  gebOte 
*riamos,  Dardanos  söhn.     Voss  IL  22, 351 ; 

dein  blick  wägt  ein  leben  eitler  tugead  aul^  die  man  nnr 
mit  leeren  Worten  lohnt.  KLiNCEa  2, 390 ;  die  thrttnen,  die  ihr 
nun  in  meine  äugen  zieht,  wägt  die  herrlichkeit  der  weit 
nicht  auL  2,  419;  in  meinem  Wahnsinn  wünscht  ich,  ench 
mit  einem  verbrechen  beladen  zu  sehen,  um  das  meine  ge- 
gen das  eure  aufzuwägen.  4,  124.  das  parL  lautet  aufgewägt 
und  aufgewogen,  man  sdie  aufwiegen  und  die  atiatogia  ton 
abwägen,  abwiegen. 
AUFWÄHLEN,  eine  karte  auf  gut  gliUk  aufschlagen, 
AUFWALL,  m.  fertor:  anfwali  des  heiszen  wassert,  der 
leidenschaft ;  die  erinnening  dieser  geschichte  veibitterte  mir 
jeden  aufwall  freudiger  empfindung.   TrOmmel. 

AUFWALLEN,  aestuare,  fervere,  agUari.  die  alte,  starke 
form  wallen  wiel  gewallen  verrdth  im  16  jA.  zuweilen  noeh 
wellt  oder  wällt  ßf  das  heulige  wallt,  wallet,  und  das  part, 
praeL  gewallen  fikr  gewallt,  gewalleL 

1)  von  siedendem,  brausendem  wasser:  das  meer  vrallt  auf; 
der  gieng  einmal  spaciem  in  seinen  garten,  darinn  hett  er 
ein  brunnen,  der  wället  auf.  seh,  und  ernst  cap,  166;  das 
schlosz  auch  in  der  mitten  ein  schönen  aufwallenden  knin- 
nen  hett  Aimonit;  das  blut  wallt  auf;  ha  was  ruft?  was 
wallt  in  diesen  zarten  adem  auf?  KLiaGERl,40. 

2)  von  glut  und  hitze:  aufwallendes  feuer,  aufwallender 
brodem;  man  sah  den  dampf  hoch  aulwallen. 

3)  herz  und  busen  wallen  auf: 

aber  was  ist  es  in  mir,  dasi  lo  so  sirtliehen  sorgen 
flkr  die  unbekannte  mein  hen  mit  erapflndaageii  aufWalllt 

Klopstock  Jiess.  6,  361 ; 

büUete  schnell  in  die  seide  den  schön  aufwallenden  biuen. 

Luise  2,  339 ; 

auf  dem  wege  dahin  wallete  Gottwalts  herz  vne  ein  angewe- 
hetes  blumenbeet  bei  dem  gedanken  auf.  J.  Paul  ftege^i.  2, 94. 

4)  das  komfeld  wallt  auf;  der  staub  wallt  auf; 

wie  unter  dem  fasze  des  Wandrers 
leichter  staub,  von  gewannen  bewohnt,  aufwallet  nnd  hinsinkt. 

KLorsToci. 

5)  die  leidenschaften  wallen  auf;  aufwallende  räche;  anf- 
vrallende  hitze  der  rachbegierde.  Raben sa  1, 95 ;  wie  vrir  als- 
dann aufwallen  und  ihn  umarmen.   Heroer  1,97. 

6)  transitives  aufwallen  ist  zu  tadeln,  so  sagt  Hippkl  10» 
236 :  die  Jugend,  in  welcher  die  reife  natur  gewisse  triebe 
aufwallt,  s,  aufwellen. 

AUFWALLEN,  n,  aufmalt,  auf^allung:  vielleicht  ist  dies 
der  freiheit  letztes  aufwallen.  KLincEa  2,  340;  letzteres  fiel 
mir  einmal  bei  sehr  groszen  schmerzen  bei  und  bevrirkte  ein 
kurzes  aufwallen  von  lachen.  Lichterberg  1,15;  er  hatte  da- 
von nichts  im  köpfe  behalten  als  ein  schmerzlich  süszes  tie- 
fes aufwallen.  J.  Padl  Tit.  l,  3. 

AUFWÄLLEN,  s.  aufwellen. 

AUFWALLUNG,  f  scatebra,  Maaler37';  die  anziebung  des 
mondes  hält  das  gewässer  des  oceans  in  anaufhörlicher  auf- 
Wallung.   Ka5t8,  211; 

(Hermes)  schwebte  daher  durch  viel  aufWallungen. 

Voss  Od.  5,  M{ 
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ein  junger  mensch,  dem  man  den  zügel  in  seinen  begierden 
nnd  tafwaUung  der  geister  scbieszen   lassen.    Winuliunn 
9,  223;  man  mosg  niabt  der  ersten  aufwallung  folgen. 
AUFWÄLZEN,  fulfvohere, 

1)  imporwälsen,  aufikürmen: 

ihn  (den  marmor)  tod  der  au  aufWilzend  nir  bergfadh. 

Vom  Od.  11,596} 

ein  klausner,  der  .... 
▼on  dem  berg  der  aurgewfllzien  jähr« 
bioabsieht  in  das  aufgelöste  spiel 
des  unrerstdndlich  krumm  gewundoen  leben«. 

$CBlLLKa508^ 

wölken  gössen  sich  gedrängt  und  daster  von  den  bergen  berab, 
in  boben  unendlichen  gebirgen  aurgewälzt.  TieckS,  58. 

2)  auf  einen  wälzen:  dem  gerichtshalter  nnd  mir  ist  das 
ganze  geschSft  aufgewalzt.    Göthe20,  245. 

AUFWAND,  m.  sumtus,'  tmpaisa,  was  aufgewandt  wird,  im- 
penditur,  erst  seit  dem  18  ;A.  im  yang  und  bei  Stielbr  fek' 
iend,  der  daßr  mit  derselben  bedeutung  das  jetzt  ungewihn- 
liehe  binwand  2505  terxeichnet,  der  pL  aufwände  hat  kein  be- 
denken und  folgt  ganz  dem  einwände  von  einwand,  groszer, 
geringer,  unmäsziger,  flbertriebner,  unnützer,  Tergeblicfaer, 
täglicher,  jftbrticher  aufwand;  aufwand  machen,  bestreiten,^ 
aushalten,  einschränken;  aufwand  von  geld,  von  geist; 

selber  uns  einzuladen  gedachten  wir.  aber  kein  aufvrand ! 

Lmise  S,  41 ; 

lächeln  sie  nur,  lachen  sie  nur  Ober  den  theatralischen  an^ 
wand  von  leidenscfaail !  GOtbb  19, 131 ;  weil  er  als  ein  unter- 
richteter mann  mit  auszeichnung  empfengen  wurde,  und  den 
aufwand  des  gespräcfas  recht  gut  zu  bestreiten  wüste.  25,  85 ; 
es  erfordert  einen  gröszem  aufwand  tou  verstandeskraft 
Kant  1,  382 ;  wenn  dies  wirklich  der  unterschied  ist,  den  die 
kritik  mit  so  grossem  aufwände  macht  3,345. 

AUFWANDELN,  aufMrts,  empor  wandeln:  auf  und  nieder 
wandeln ;  ach  wenn  einst  die  seele  aufwandelt  ttber  die  Ster- 
nenbahn. Fa.  MOlles  2, 151. 

AUFWANDELN  heisit  den  kalholiken  die  verwandelte  hostie 
Mur  anbetung  in  die  höhe  hatten  (Scna.  4,  95),  den  keleh  em- 
por heben,  der  ausdruck  kommt  mhd,  noch  nicht  vor,  und 
seheint  unrichtig  gebildet,  da  die  Wandlung  nicht  im  aupieben 
erfolgt,  schon  vorher  geschah,  auch  nennen  dieses  aufwandeln 
die  h>len  podiwign^il,  die  Böhmen  pozdwjbati,  die  Slovenen 
in  Steier  potsdigorati,  d,  t.  erheben,  die  Franzosen  Clever. 

AUFWANDSGESETZ,  «.  lex  sumtuaria. 

AUFWANDSVOLL,  sumtuosus:  aufwandsvolle  Staatsämter. 
FiCBTB  i^er  die  franz,  rev.  272. 

AUFWARMEN,  reealefieri,  efwarmen,  ohd,  arwaram^n: 

mit  solchen  äugen  und  einer  so  glatten  baut 
und  solchen  alabasterarmen, 
in  denen  sie  den  alten  Triton  sogar, 
wie  ajt  und  kalt  er  auch  in  Aororens  armen  war, 
versuchen  könnte  zum  jOngling  auriuwarmen. 

WlILAND  5, 47. 

AUFWÄRMEN,  reealefacere,  recoquere,  ahd.  arwaraman,  nnU 
opwarmen:  warum  wärmet  ihr  nicht  aJle  altvaterische  worte 
wieder  auf?  Weise  erxfi.  128;  von  einem  manne,  der  eben 
versucht  hatte.  Aber  einen  kohl,  den  er  zum  siebenundsieb- 
xigstenmale  aufwärmte,  eine  deutsche  brühe  zu  gieszen,  ward 
herr  Klotz  urplötzlich  zum  allgemeinen  kunstrichter  der  scho- 
nen Wissenschaften.  Lessiiic  8,  204;  die  sitt  und  weise  der 
'  Scholastiker  wieder  aufwärmen.  Klopstoci  12, 154 ; 

ihnen  hati  in  der  eile  mama  den  bra'en  vom  mittag 
aufgewärmt  in  der  pfann  und  gewürzt  mit  kräftigen  zwiebeln. 

Luise  3,  532 ; 

knaben  sinds  die  wir  ^ereilet 
aus  der  brandune  grimmem  zahn, 
sie  auf  sobilf  una  moos  gebettet 
aufgewärmt  zum  licht  heran.    Göthi  41, 175; 

ihre  frenndsefaaft  hat  mich  zu  einem  antor  aufgewärmt  und 
oufgefordert.  Hippel  14,  184;  so  wenig  ftiblst  du  der  liebe 
macht,  dasz  sie  deinen  ehrgeiz  nicht  mehr  aufwärmen  kann. 
KuifCBa  2,  389;  o  mein  geist  begehrt  etwas  anders  als  eine 
aufgewärmte,  neu  aufgelegte  erde.  J.  Paul  uns.  löge  2,  170; 
aufgewärmte  spielwaareu  voriger  Cbristtage.  jubeis,  191 ;  die 
alte  geschiebte,  einen  alten  witz  aufwärmen. 

AUFWART,  f.  was  anfwartung,  und  ßr  aufwarte  stehend, 
ganz  wie  warte,  ahd.  warla,  bloss  in  der  Schweiz  gebrauch" 
Heh:  ich  bin  zur  aufwart,  herr  untervogt!  Pestalozzi  L  und 
G.  1,  S5;  diese  war  ziemlich  hübsch  und  ich,  vermutlich 
darum,  eine  Zeitlang  sterblich  verliebt  in  sie.  hätte  sie  meine 
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aoiwart  williger  angenommen,  war  ich  wirklich  an  ihr  zum 
narren  worden,  der  arme  mann  im  Tockenb.  102. 

AÜFWARTEBURSCH,  m.  puer  minislrans,  aufwdrter. 

AUFWARTEGELD,  n.  merces  famuli  famulaeve. 

AÜFWARTELOHN,  m.  dasselbe. 
.  AÜFWARTEMÄDCHEN,  n.  anälla,  famula,  dienstmddehen : 
die  bei  einer  vornehmen  dame  als  aufwartemägdgen  in  dien- 
sten  stand.  Felsenb.  2, 247 ;  vergessen  sie  zu  keiner  zeit,  dasz 
ihr  aufwartemädchen'  niemals  ihre  vertraute  freundin  ist  Ra- 
BElfEB  3,  282. 

AUFWARTEN,  spectare,  exspectare,  attendere,  mitUstrare. 

1)  die  eigentliche  bedeutung  ist  aufschauen,  in  die  höhe 
schauen,  wie  das  einfacf^e  warten  schauen,  franz.  regarder 
ausdruckt, 

um  dicb,  0  herr,  stehn  aller  äugen  her 
und  warten  auf.       Opitz  ps.  145, 

bei  LuTBEB  ps.  145, 15  aller  äugen  warten  auf  dich,  vulg.  oculi 
omnium  in  te  sperant  domine.  dalier  aufwarten  zu  gott, 
hinauf  zu  gott  schauen,  regarder  ä  dieu : 

wenn  mir  das  aufWarto  ist  gerichl 

zu  gott  nach  dem  ewigen  liecht.    Atbbb  131*. 

2)  dies  aufwarten  g^  iiber  in  attendere,  aufmerken,  einem 
dinge  warten,  es  abwarten,  curare:  ich  legte  mich  an  'die  bei- 
lige stelle,  damit  ich  alsbald  mit  der  sonnen  aulgang  auf- 
warten könte.  RoLLEinuGBN  wunderb,  reisen  25.  einem  aufwar- 
ten hiaz  einem  aufpassen,  naehstellent 

darufflb  mösz  wir  aufwarten  dem, 

und  ihm  den  weg  mit  volk  verlegen.    ATaia  226^ ; 

und  ward  von  obristen  Schlangen,  der  ihm  an  einem  holze 
aufwartete,-  umbgeben  (umringt)  und  muste  viel  seines  Volkes 
einbOszen.  MicaUius  a.  P,  5,  365.  aber  auch  blosses  warten, 
erwarten,  exspectare:  wären  aber  bisz  zu  ankunft  Hanns 
Thummeyrs  aufzuwarten  bescheiden  worden.  Pbiland.  2,  234 ; 
dasz  ich  wol  anderthalbe  stunde  vor  seinem  quartier  aufwar- 
ten muste.  SimpL  1,  439;  dasz  sie  ihr  gewohntes  geschrei 
nicht  den  auiwtirtenden  adlem  verrathe.  Loherst.  ilrm.  l,  609 ; 

weidet  {der  esel),  dieweil  er  must  aufwarten, 
bisz  sie  ihr  blumen,  wurzeln,  kraut  gesamlet. 

froschm,  2,  4, 4. 

3)  auf  des  herm  und  gebieters  äuge,  blick  warten,  ihm 
aufwarten  bedeutet  sodann,  wie  aufboren  gehorchen,  ihm  an- 
gehören, zu  willen,  dienste  sein,  von  seinem  worte  abhängen. 
Wenn  der  hund,  auf  seinen  hinter füszen  sitzend,  nach  des 
herm  äuge  unverwandt  schaut,  ihm  gewärtig  •  ist,  wartet  er 
ihm  mit  allem,  was  er  zu  thun  gelehrt  wurde,  auf: 

du  siehst,  ein  hund  und  kein  ffespeost  ist  da, 

er  knurrt  und  zweifelt,  legt  sich  auf  den  bauch, 

er  wedelt,  alles  huode  brauch. 

es  ist  ein  pudelnärrisch  thier, 

du  stehest  still,  er  wartet  auf.    GdTHi  12, 63. 

In  solchem  sinne  des  aufschauens,  aufpassens  ist  also  aufwar- 
ten dienen,  famulari,  namentlich  grossen  herm,  vornehmen 
und  eitern,  vorzugsweise  ßr  knaben  und  junge  leute  geltend: 
in  der  wbrtschaft  meinem  herm  vatei^  zugeseben  und  ihm 
aufgewartet,  mit  ihm  geritten  und  gefahren  und  sonst,  wie 
einem  jungen  gebflbret,  mich  bezeiget  Schwein ichen  1, 47 ; 
bin  ich  von  ihro  f.  gn.  jungenweise  zum  aufwarten  erfordert 
worden,  l,  50;  dergleichen  Jünglinge  hi0en,  wie  es  sonst 
aitsdriUklidt  heiszt,  dem  hemi  auf  den  leib  zu  warten  und 
bildeten  eine  art  garde.  vrie  sich  ein  diener  aufschOrzet  oder 
geschickt  macht,  seinem  berrn  aufzuwarten  oder  etwas  zu 
tragen.  KiacBHor  mit.  disc.  114 ;  schmorotzer,  die  ihm  aufwar- 
teten, weil  (solange)  er  etwas  hat.  Garg.  131';  Reinmar  von 
Zweier,  der  ein  pfälzischer  von  adel  und  bei  keiser  Friedri- 
chen dem  ersten  und  Heinrichen  dem  sechsten  aufgewartet 
hat.  OfiTZ  poeterei  15 ;  ich  habe  die  ehre  gehabt,  dem  lapfern 
und  groszmOtigen  beiden,  herm  landgraf  Johannsen  aus  dem 
bessendarmstättischen  haus  {als  hofprediger)  aufzuwarten,  ich 
habe  ihm  oft  des  morgens  etliche  stunden  aufgewartet.  Schui^ 
pics  28 ;  er  bat  zweien  vornehmen  fUrsten  für  einen  kam- 
merdiener  aufgewartet  und  einem  andern  vornehmen  fDrsten 
hiefoevor  auch  als  laquei  gedienet  61;  dasz  ihm  allzeit  6000 
reisiger  oder  einspänniger  leute  haben  aufwarten  müssen, 
welche  den  kOnig  begleitet,  wann  er  hat  ausreisen  wollen. 
108;  er  ist  ein  schOpfer  himmels  und  der  erden  und  du 
wohnest  hier  auf  seinem  grund  und  boden,  darumb  bist  du 
schuldig  ihm  zu  dienen  und  au&uwarten.  207; 

die  ihm  getrew  aufwarten.    WUceiikrlim  252 ; 

49 
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es  wSre  ein  guter  mensch,  der  bei  hohen  personen   suefate 
?or  einen  kurzweiligen  rath  au&uwarten.  Weise  erzn.  125 ; 
sechs  aufwartende  dienet.    Voss  Od.  16, 248. 

4)  sichtbar  Hegt  in  diesem  aufwarten  etwas  feineres,  milde- 
res als  im  dienen  überhaupt,  beim  aufwartenden  wird  ein  ge- 
schieh tu  besonderen  Verrichtungen  vorausgesetst,  und  der  auf* 
wflrter  im  Wirtshaus,  bei  gaslmal  oder  ball  unterscheidet  sich 
von  dem  su  jeglichem  dienst  bereiten  knecht,  tor  dem  tische  aufwar- 
ten heisst  ministrare  poatla,  einschenken;  das  aufwartemSd- 
chen  hilß  bei  putx,  beim  betten,  bei  tische,  dient  nicht,  gleich 
der  magd  überall:  sag  es  dem  kellner  und  hilf  aufwarten! 
G0TUE18,  177;  ich  habe  mich  Yerpflichtet  ihnen  zu  dienen, 
aber  nicht  allen  menschen  au&uwarten.  18, 176.  aufwarten 
bezeichnet  sumal  die  höfliche  aufinerksamkeit,  welche  vorneh- 
men und  frauenximmem  erwiesen  wird  und  sich  in  verbind- 
lichen kleinen  dienslleistungen  äussert,  einer  frau  aufwarten, 
tun  sie  dienen,  werben,  ihr  den  hof  machen,  su  ihren  befeh- 
len slehn.  wie  mancher  tugendhafter  jtingimg  wird  dem  Hiob 
und  seinem  weihe  aufgewartet,  ehre  und  respect  erwiesen  ha- 
ben, ihrer  schonen  und  wol  erzogenen  tOchter  h&lben.  Scbup- 
pius  150 ;  warte  jedermann  fleiszig  auf,  begegne  ihm  höflich. 
236;  wenn  das  gold  wird  blasz  werden,  so  werde  ich  auch 
aufhören  ihr  aufouwarten.  Weise  erm.  147. 

5)  einem  aufwarten  heissl  ihm  besuch  abslatten,  eine  stunde 
XU  benennen,  in  welcher  ne  ihm  ohne  grosze  verhindemis 
aufwarten  könten.  Weise  ertn.  44;  herr  von  Waller  will 
aufwarten.  GottekS,  53;  und  haben  fast  die  halse  gebro- 
chen, um  die  ehre  zu  haben  ihm  aufzuwarten.  Götbb  14,  83 ; 
ihre  nicbte  fragt,  ob  sie  aufwarten  kann?  14,  149;  nun  war 
die  bekanntschaft  gemacht  Nardss  wartete  mir  und  meinen 
Schwestern  amL  19,  277; 

auffeoblicklich  aufkuwarteo 

sctuckeo  freundb  solche  karten.    47, 206 ; 

nein,  will  sie  denn  jetzt  nicht  stören,  warte  lieber  ein  an- 
dermal auf.  Fr.  MOuer  S,  45;  wenn  wünschen  Wirklichkeit 
w^e,  in  dieser  minute  sollte  sie  schon  vor  euch  stehn  und 
euch  aufwarten.  3,  53 ;  wenigstens  waren  die  banquiers  dar- 
über irrig,  weil  sie  den  andern  tag  der  polizei  aufwarteten. 
J.  Faul  Tit.  2,  26.  Selbst  eine  sache  wartet  auf,  stellt  sich  bei 
jemand  ein,  wird  ihm  verehrt,  gegeben,  geliehen:  den  beson- 
dem  abdruck  einer  humboldtischen  Übersetzung  habe  ich  be- 
sessen, Tielleicht  findet  sie  sich  und  so  soll  sie  gleich  auf- 
warten. GöTBE  an  Knebel  290;  abdrücke  sollen  baldmöglichst 
aufwarten  (xu  ßiensten  stehen).   339. 

6)  die  leislung  kann  in  den  acc.  su  stehn  kommen:  einem 

eine  lasse  caflTee  aufwarten  (servieren),  wie  ein  buch  verehren, 

geben,    gewöhnlich  aber  wird  die  praep.  mit  verwandt,  gerade 

wie  man  sonst  auch  sagte,   einen  mit  einem  buche  verehren. 

der  hund  wartet  mit  der  pfote  auf; 

alt  und  jung,  man  und  fVaw,  der  leset  grosser  häuf 
mit  kübeln,  körbljo,  lain  und  buuen  warten  auf. 

WlCKBIRLlN  772 ; 

sage  dem  könige,  er  soll  seine  ho&iung  zur  dienstbarkeit, 
mit  welcher  er  will  aufgewartet  sein,  auf  die  setzen,  welche 
u.  s.  w.  pers.  rosenth.  1,  Sl ;  da  must  ihm  mein  mann  auf- 
warten mit  der  posaun.  Schdppius  169 ;  man  sagt,  dasz  auch 
weltkluge  leut  bei  der  kirchen  ihre  diener  mit  latemen  ha- 
ben aufwarten  lasten,  damit  sie  ihnen,  wann  das  finstemus 
käme,  aus  der  kirchen  nach  haus  leuchten  könten.  289;  bei 
der  hochzeit  mit  musik  aufwarten;  einer  frau  mit  einem 
schonen  blumenstrausz  aufwarten;  mit  einem  gläschen  wein, 
mit  einer  prisf  aufwarten. 

7)  so  sinkt  das  wort  sur  leeren  höflichkeitsformel  herab: 
kann  ich  dir  damit  aufwarten?  womit  kann  ich  aufwarten? 
Moii  bejaht  mit  aufituwarten,  o<fer  ihnen  aufzuwarten,  wie  mit 
ihnen  zu  dienen,  k  votre  service.  nicht  anders  nnl.  u  op  te 
wachten,  ik  zai  de  eer  hebben  u  morgen  op  te  wachten,  wozu 
ßchw.  upvakta  stimmt,  dän.  aber,  nach  dem  deutschen,  opvarte. 

AUFW AKTER,  m.  minister:  Rauchelsen  aufwarter.  6arg» 
40*;  seine  hofschmeichler,  seine  aufwafter.  131*;  pers.  rosenth, 
7,  20 ;  sie  hatte  ein  halb  dutzet  rechtschaffener  und  wol  qua- 
liflderter  aufwarter,  deren  jeder  ihre  liebe  zu  erwerben  vei^ 
hofte.  Simpl.  2, 896 ;  die  heiligen  engel  sind  meine  diener  und 
aufwarter.  Scocppios177;  noch  Stiei.ei  2441  ohne  umlaut  auf- 
warter. 

AUFWÄRTER,  m.  dasulbe:  Georgius  brach  auch  mit  et- 
lichen aufw&rtem  (hofleuten,  ministerialen)  auf,  benantlich 
doctore  Georg  Valltin  Wintern,   welchem   die  direction  der 
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reise  anbefohlen  war,  Antonio  Bonin,  Michel  Maotenfeln 
u.  s.  w.  MicRAUDS  4,  32 ;  wiewol  auch  ein  stolz  abgeführte 
dame,  dann  also  nennen  sie  unsere  aufwirter  (eiird'saiie^ 
die  nirgend  schöner  ist  als  in  ihrem  eignen  Spiegel,  oftmals 
mit  gleicher  münze  bezalt  vrird.  Opitz  2,  252 ;  mein  dsgraner 
aufwärter  (courmacher).  ehe  eines  weibes  22.  heute  nanal  tm 
sinn  eines  den  gasten  aufwartenden  bUrsehen  in  haus  und 
kcller:  viele  wurden  betrunken,  gaste  und  aufwirter  ohne 
unterschied. 

AUFWARTERIN,  f.  famula:  sampt  unsem  aufwirterinen, 
den  stunden.  WEciBBaLiii  868;  die  schöne  aufwärterio,  la 
belle  chocolali^re. 

AUFWARTETE,  w.  famulus,  gebildet  wie  bediente  «—  «iiier 
der  bedient,  aufgewartet  hat:  nachmittag  als  Eckarth  abge- 
speiset  hatte,  liesz  er  dem  vrirt,  weiln  er  kein  geld  nehraea 
wolle,  einen  recompens  geben,  um'  denen  aufwarteten  einige 
ergötzlicbkeit  zu  machen.  EcKAams  hebamme  s.%;  das  übrige 
wenige,  so  noch  in  denen  schachteln  verblieb  vrurf  er  unter 
die  aufwarteden  (so),  medic  maulaffe  291. 

AUFWARTIG,  AUFWÄRTIG,  promtus  ad  mimstenum,   ^ 

praesto  est,  gewärtig,  aufzuwarten  bereit: 

es  seint  in  zaI  deines  flrauensimnert  aufwartig 
der  künig  döchtet.       BIklissos  pe.  Ta ; 

lasz  uns  dir  aufwärtig  sein,  von  Birien  OL.  295 ;  die  tinzerin- 

nen  müssen  den  gfisten  nicht  nur  im  tanzen,   sondern   auch 

zu   andern  begierden   aufwflrtig  und  zu  dienste  sein.    pert. 

reiseb.  4,  45 ;  dasz  er  {der  füchs)  sich  allezeit  so  gesellig  und 

aufwftrtig  tmib  den  löwen  finden   liesze.    rosenth,  1,  16;    nim 

diese  geringe  gäbe  von  der  band  deines  bruders,  welcher  dir 

bis  in  den  tod  getreu  und  aufwärtig  bleiben  wird.   Scaoppioa 

48L    später  veraltend  und  schon  bei  Shbler  mangelnd. 

AUFWJlRTS,  adv.  sursum,  nnL  opwaarts :    wer  wetsz,    ob 

der  ödem  der  menschen   aufwerts  lare   und  der  ödem  des 

vihes  imterwerls  unter  die  erden  fare?  pred.SaL  3,21; 

das  et  uns  in  dem  land  aufwerts 

leszt  umbziehen  so  lange  zeit.    H.  Sacbs  III.  1, 96* ; 

wann  du  her  fehtst  aulWatts, 

80  thu  hinweg  den  segel  schwarz.    Atrir253^; 

denen  aufwärts  fahrenden  schipfem.    Schcppios  664 ; 

(W>h  des  neuen  ungewohnten  strebens 
fliegt  er  aufWfltts.  und  des  etdenlebens 
•ohweret  iraumbild  sinkt  und  sinkt  und  sinkt. 

ScBiLLia  73* ; 

als  sein  wieder  aufwftrti  geworfenes  äuge  in  den  hhnmel  ver- 
sank. J.  Paul  uns.  löge  1, 112.  gegensdtse  sind  abwirts,  nieder- 
wärts, unterwärts,    vgl.  aufwert. 

AUFWARTSAM,  Studiosus,  of/iciosus,  dsenstferlig:  der  knm- 
merdiener  versprach  sich  gegen  einen  solchen  groszmflttgeo 
cavalier  dergestalt  aufwartsam  aufzuführen,  als  man  von 
einem  rechtschaffenen  kammerdiener  veriangen  könnte,  trrf. 
der  liebe  367 ; 

er  will  sich  aufvrattaam,  ja  dienern  glefcher  weisen, 
und  bringet  und  kredenit  die  aurgeu^cnen  speisen. 

IIacidorii  1, 27 ; 

er  igolt)  gab  ihr  (der  erde)  den  niond  dann' 
zum  getreuen  gerabrten  der  nacht,  der  Tolgt  ihr  aufWansea. 

ZACBAatl  2, 171; 

als  die  aufwartsame  Beatrix  hereintrat,   um  die  naterhaltang 

mit   einem    groszen   korbe   voll   frischer  und  fingemachter 

fruchte  zu  beleben.   Wieiand  11, 118 ; 

wir  selber  wollen  uns  bald  hier  bald  dort 
in  die  gesellschaft  mischen  und  das  aml 
des  aurWadsamen  hauswirtt  flbemehniea. 

SCBILLBR  569*. 

AUFWARTSAMKEIT,  f.  officiositas,  dienstfertigkeiL 
AUFWARTUNG,  f.  nach  der  verschiednen  bedeutung  dei 
aufwartens :  dieser  kammerherr,  kammerdiener  hat  heute  die 
aufwartung  bei  dem  fürsten.;  herm  grafen  Anton  Günther  za 
Oldenburg,  dessen  hofhaltung  in  aufwartung  eines  vomehmea 
königlichen  legati  ich  ein  einigmal  gesehen.  Sciopptos  31 ; 
gute  aufwartungen.  pers.  rosenth.  2,  28;  die  aufwartung  mit 
der  musik,  mit  den  speisen  und  getrSnken;  ein  knabe,  der 
das  abendessen  brachte,  und  bei  der  aufwartung  von  der 
Ordnung  des  hauses  erzälilte.  Göthe  20,  8 ;  seine  aufwartung 
war  nicht  die  schnellste;  ich  konnte  vor  der  menge  der  auf- 
vrartungen  kaum  zu  mir  selber  kommen.  Gelleit;  ich  werde 
morgen  meine  aufwartung  machen  (den  schuldigen  besuch  ab- 
statten), s.  aufwart  in  der  Schweiz  die  nfwariete :  daa  ist  ea 
unghüri  ufwartete  gsi,  von  einem  groszen  gattmoL  aulwar> 
tiing  bedeutet  auch  aufwärter  oder  aufioärtenn. 
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AUFWASCHEN,  elunt,  aufscheuern,  nnL  opwastcfaen :  scbfis- 
sein  uad  teuer  aufwascben;  das  kadiengerät  aufwascben ;  die 
bltttOecken  sorgsam  aufwascheo.  sich  die  bände  aufwaschen, 
wumd  waschen,  sieb  aufwascben,  lebendig  waschen:  sie  bitte 
sich  gar  gern  mit  fremdem  blut  zum  leben  wieder  aufgew&r 
sehen.   GGVhb57,  85. 

AUFWASCHEN,  «.  eluUo:  es  ist  ^in  aufwascben,  es  gehl 
in  äinem  hin;  was  ist  .besser,  seine  Seligkeit  schaffen  mit 
fiircfat  und  zittern  oder  wider  besser  wissen  und  gewissen 
handeln?  'es  ist  ^in  aufwascben'  bringt  ihr  leichtsinnige  bei 
Hippel  3, 155. 

AÜFWÄSCHERIN,  /l 

ACFWATSCHELN,  anaiis  in  modum  surgere:  es  war  mir 
so,  dasz  ich  aufwatschlen  wollte  und  zu  ihr  sagen  'schöne 
Prinzessin*.   KLitcGsas  th,  4, 125.    s.  watscheln. 

AUFWEBEN,   retexere:  das  geweben  {gewobene)  auflösen. 

lCAALBa37*? 

das  webt  keiner  der  denker  aaT, 

was  Tor  irren  sie  damals  gieng.    Klopstock  1, 104. 

aufwehen,  das  gam  xwm  weben  verbrauchen,  intransitives  auf- 
weben, moveri,  vigere: 

wie  jener  silbersee  dort  mit  lebendigem  aufWebt.    Hiaoii. 

AUFWECHELN,  efflare,  ineendere:  sondern  das  er  durch 
heiszere  seufzer  und  teglich  lesen  oder  predighOren  solchen 
{den  heiligen  geist  in  ihm)  aufwecheln  und  aufblasen  helfe. 
Matbesius  114*,  welche  abstracHon  ein  sinnliches  wind  oder 
feuer  aufwecheln  voraussetzt,  diese  merkwürdige  form  gemahnt 
nicht  blosx  an  aufDicbeln  und  anfächeln,  wo  schon  einer  sla- 
wischen verwandtschaß  gedacht  wurde,  auf  polnisch  heisst  nun 
ein  fdcher  wachlarz  und  fächeln  wachlow&c  kaum  mu  denken 
Ul  an  unser  wecken  und  aufwecken,  obschon  ags,  gerade  äled 
▼eccean,  das  feuer  wecken  gesagt  wurde,  zu  erwägen  bleiben 
auch  aufwehen  und  aufwiegeln,    mehr  noch  unter  fächeln. 

AUFWECHSEL,  m.  agio  beim  wechseln  des  gelds,  fTanz, 
le  rompu :  münsordn,  von  1524  §.  22 ;  umbsunst,  on  einicherlei 
dauschel  noch  gelte  wert  oder  ufwechsel.  Kbisessserg;  aber 
er  {dem  handel)  wird  auch  mit  anderm  zusatz  gefelschet,  das 
er  nicht  rein  bleibet,  sonderlich  mit  aufwechsel.  Agricola 
Spr.  n*.  226. 

AUFWECHSELN,  peirmulaindo  eoUigere,  nnl,  opwisselen: 
das  golt  wird  thewr  sein,  angesehen  dasz  man  das  best  golt 
dem  armen  mann  aufzuwechseln  Terbotten  hat  Fiscbait 
grossm,  28;  den  armen  werden  die  engellotten  (engL  gotd- 
münsen)  aufzuwechslen  verbotten  sein.  55;  dann  er  in  der 
landschafl  da»  gute  geld  aufgewechslet,  bOs,  nicbtawerthes  geld 
daraus  gemacht.   Scheible  fi,  bL  51. 

AUFWECKEN,  evigilare,  excitare,  nnl,  opwekken, 

1)  aus  dem  schlafe  wecken:  also  kam  Gideon  und  hundert 
man  mit  im  und  weckten  sie  auf.  richl,  7, 19 ;  das  ir  meine 
freundin  nicht  aufweckt  noch  reget  hohel.  2,  7 ;  das  ir  meine 
liebe  nicht  aufweckt  noch  reget  8,  4;  und  der  engel  kam 
wider  und  wecket  mich  auf^  wie  einer  vom  schlaf  erweckt 
wird.  Zach,  4,  l ;  und  werden  dehn  iren  herrn  aufwecken  zur 
Schlacht  iud,  14,  3 ;  und  die  jönger  traten  zu  im  und  weck- 
ten in  aut  Matlh,  8,  25;  schlief  auf  einem  kflssen  und  sie 
weckten  in  auf.  Marc  4,  38 ;  Lazarus  unser  freund  schläft, 
aber  ich  gehe  hin,  das  ich  in  aufwecke.  Joh,  11, 11 ;  der  en- 
gel schlug  Petrum  an  die  seilen  und  wecket  in  auf.  aposU 
gesch,  12,  7;  denn  indem  der  landsknecht  so  herumb  zeucht, 
den  hawren  die  bund  aufzuwecken  und  ein  par  wurst  zu 
samten.   Kirchhof  disc.  mil,  215. 

2)  aus  der  Ohnmacht i  wenn  sie  nur  erst  das  eiserne  hals- 
band  um  hat,  wird  man  sie  schon  mit  steinwürfen  aufwecken. 
Schiller  194*. 

3)  vom  tode:  wecket  die  todlen  auf,  treibet  die  teufel  aus. 

MaUh,lOfS\  vgl,  auferwecken. 

Sophus  kan  die  kunst,  todten  auOiuwecken, 
nemltch  die  im  grab  Unverstandes  stecken. 

LooAU  2, 10, 10. 

4)  antreiben,  anregen,  suscilare:  ich  werde  birten  im  lande 

aufwecken.  Zach.  11, 16;  das  unglOck  weckte  ihm  freunde  auf, 

die  ihm  in  seinem  glücke  geschwiegen  hatten.   Schiller  909; 

den  krieg  aufwecken  {alln.  hildi  vckja),  beiden  aufwecken: 

laest  ab  su  jubilieren,  krieg  zu  fQhren, 

gott  weckt  ein  andern  auf.    Soltau  tolkBt.  506 ; 

der  heiT  wird  ausziehen  wie  ein  rise,  er  wird  den  eifer  auf- 
wecken, wie  ein  kriegsman.  Es,  42,  13 ;  der  innere  verkehr 
weckte  bald  einen  geist  des  handele  in  diesen  fdlkern  aut 


Schiller  781;  kflnste  und  Wissenschaften  aufwecken;  £eser 
umstand  schien  seine  ganze  verrostete  theilnahme  an  einem 
andern  aufzuwecken.  Klirger  9,  43;  der  anblick  einer  frem- 
den entzückung  weckt  den  alten  eindruck  der  unsrigen  aut 
J.  Paol  Tit.  1, 15;  sie  ist  nicht  allein  selbst  aufgeräumt,  son- 
dern sie  besitzt  auch  die  verborgene  eigenschaft,  alle  dieje- 
nigen, die  um  sie  sind,  aufzuwecken.  J.  E.  Schlegel  3,  472. 
Mum  pari,  aufgeweckt  stehn  schon  belege  sp,  657,  hier  noch 
andere:  Gebal  ist  ein  aufgeweckter  köpf.  Wieland  6,192; 
des  freilich  nicht  sehr  aufgeweckten  menschen.  Göthe  24, 266 ; 
aufgeweckte  geister  . .  dergleichen  anlasse  lebhaft  ergreifen 
würden.  45, 100 ;  ich  wünsche,  dasz  ein  aufgeweckter,  guter, 
besonders  aber  liberaler  köpf  zur  sache  greife.  60,  64;  Lich- 
tenberg sagt  in  seiner  aufgewecktei^  und  gedankenreichen 
manler.  Kant  9, 121^  ob  sich  aufgevi^acbt  bei  Opitz  fOr  auf- 
geweckt nehmen  lasset  wurde  sp,  767.  gefragt,  es  gewinnt  um 
so  mehr  den  anschein,  als  er  Argenis  1,  291.  306  aufgewackt 
setzL  aufwecken  und  aufwachen  werden  dialeetiseh  mehrfach 
verwechselt, 

AUFWECKER,  m.  evigilator:  in  dem  vertrauen,  dasz  weil 
der  himmel  sein  anfwedker  gewest  wäre,  würde  er  auch  sein 
Wegweiser  sein.  Lohenst.  Arm,  1, 1290.  aufwecket  heisst  auch 
eine  ort  wat^lpfeife.   Döbel  2,  197". 

AUFWECKLICH,  excitativus:  wiewol  die  talia  in  ihnen 
selbs  ein  hitzige  nnd  aufweckliche  art  haben.  Paracbuds 
ehir.  sehr.  86*. 

AUFWECKÜNG,  f,  excitatio,  erweckung, 

AUFWEG,   m.  via  in  montem.    alts.  upweg  via  in  eaelum» 

AUFWEGEN,  eoncitare,  erregen,  bewegen,  aus  dem  folgen^ 
denadj.  zu  entnehmen,  aber  ungebräuchlich, 

AUFWEGIG,  qui  faeile  eommovetur,  reizbar,  leicht  aufge- 
bracht:  die  Franzosen  seind  von  art  ein  parteisch  aufwegig 
Volk.  Frane  ipe/f6.  65*;  der  gemein  mann  ward  aufwegig  in 
disen  dreien  stellen.  157*;  under  Domidano  ist  alles  aufwe- 
gig wider  die  Christen.  39*;  das  der  gmein  man  aufwegig 
ob  solcher  burd  auf  stSnd.  chron,  216*  und  dß;  der  aufwegig 
bofel  {aufnü^risehe  pöbel),  weltb,  39 ;  die  feind  aufwegig  ma- 
chen, laeessere,  eoncitare,  Fronsp.  3,  239*.  Rihel  Liv,  11 ;  da- 
mit er  die  seinen  z&  frid  oder  krieg  aufwegig  zu  machen 
vermag.  Frank  wellb.  105*;  ein  ganz  künigreich  aufwegig  ma- 
chen. 112;  brüder  und  angesipten  zu  krieg  und  verberen 
aufwegig  machet  Kirchhof  ireftdimm.  368**;  etwann  die  fttrslen 
aufwegig  machen,  das  man  die  ketzer  überziehen  soll.  Wern- 
STREiT  kriegsb,  12 ;  die  alle  weite  mit  krieg  aufwegig  machen. 
56 ;  andere  zu  kriegen  aufwegig  machen.  165.  im  18  jh,  er- 
loschen, 

AUFWEGUNG,  f.  commolio:  Constantius  schicket  Julianum 
vrider  etlich  aufrürisch  in  Galliam,  welcher  der  Teutschen 
und  Gallier  aufwegung  mit  seiner  tugend  und  kraft  bald  stil- 
let  Frane  chron,  152*. 

AUFWEHEN,  efßari,  efflare,  nnl.  opwaaijen: 

das  pferd  lief  wider  den  wind  zur  lutt, 
der  maen  und  schwänz  aufwehen  must 

froschmemeter  8, 1,  S; 

nein,  meine  flammen  wird  vemunft  und  seit  aufwehen. 

LoBiNST.  Saphon,  81, 372; 
ein  schlummerndes  fünkchen  zur  flamme  aufituwehn.   Wie- 
LAND  4, 194 ;  ein  froh  aufwehender  gedanke.   J.  Paul  Fibel  58. 

AUFWEICHEN,  emoUire,  emoUiri:  sie  hett  aber  viermal 
die  harten  schwäm  mit.  gebraten  zwibeln  aufgeweicht  Kirch- 
HOf  wendunm,  120* ;  die  Ouvertüre  ist  der  Staubregen,  der  das 
hifz  für  die  groazen  tropfen  der  einfachen  tüne  aufweicht 
J.  Paul  Hesp,  2,  96;  in  die  jähre  trat,  wo  der  gesang  der 
dichter  und  der  nachtigallen  tiefer  in  die  aufgeweichte  seele 
dringt   TU,  1, 126 ;  die  brocken  weichen  in  der  milch  auf. 

AUFWEIDEN,  depaseere,  pastura  gramen  absumere,  ab- 
weiden. 

AUFWEIFEN,  ßla  glomerare  m  alabrum:  gam  aufweifen. 

AUFWEILEN,  detinere,  morari,  hinhattenT  ein  nur  bei  Fle- 
ming stehendes  wort  von  nicht  sichrer  bedeutung,  die  doch 
Iransitiv  sein  darf,  wie  in  kurzweilen,  intransitiv  sein  k&nnte, 

wie  in  verweilen: 

was  wünschet  ihm  wol  mehr  ein  aufgeweilter  geist, 
der,  wie  dann  wir  auch  thun,  den  himmel  vaier  heisst» 
als  daai  er,  wenn  er  itzt  sein  leben  auf  sol  geben, 
von  neuem  in  der  weh  sol  fangen  an  zu  leben 
darch  ein  berühmiea  lob.         l08  (1685, 111). 

AUFWEINEN,  planctus  in  caelrnn  tollere: 

was  der  hocherhnbene  sehrieb,  verehr  ich  Im  staube, 
weine  gen  himmel  nicht  auf.     Klopstoci  1, 20. 
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tkm  aum4  stm  anderer  folin  «ad  «woi«  n  fo«  mC 

fie  BUtttcr,  alf  ihr  IGcbtercbeii  iot  grab  gesenkt  wurde, 
wciote  •  lant  auL 

AUFWEISEN,  producere,  exhikere:  kk  habe  darüber  brief 
und  nrlniode  aafzaweifen ;  homdmerktkurscke  miate»  am  tkor 
geld  aufweiaen;  er  bat  nicht  viel  igeU),  nichts  anüntweisen; 
seine  Tollmacfat  aufweisen;  was  hast  do  wider  mich  aafzo- 
weisen?  dann  iubomare,  submüUre:  der  küoig  hat  ne  in  ver- 
dacht, si  bettend  in  {herio§  Bämen)  olgewisen.  Tscaoai  1,  U4. 
M AALEA  37*. 

AUFWEISER,  m.  hortator:  auf  anstillung  ihrer  rathge- 
bem,  aufweisem  und  knplerin,  die  eben  so  ehrlos  seind  als 
sie  ist.  TnoRiiEissEB  notgedr,  austehr,  $,  IS.  Maales  ZT, 

AUFWEISZEN,  dealSare:  die  ganze  wand  ist  aolgeweisxet 
worden. 

AUFWELLEN,  fervefaare,  anbauen  machen,  mhd.  wellen; 
fleisch  in  iiedendem  watw  aufweiten;  eier  aolweUen,  auf- 
quellen,  siedien  machen, 

AUFWELLEN,  vohere,  folutare,  mhd,  wellen:  aas  demsel- 
bigen  teig  mag  man  deine  fledlein  machen  auigewollen  mit 
einem  prot  küchenmeisterei  c  4. 

AUFWENDEN,  erogare,  impendere:  mOhe,  fleisz,  kosten  au^ 
wenden ;  er  wendet  viel,  alles  auf;  was  ich  mit  meiner  mflhe 
und  scbweisz  werde  kennen  erhalten,  das  will  ich  lu  dersel- 
ben {meiner  kinder)  notdurft  aufwenden.  Schdppius  733 ;  wie 
oft  wendet  er  seinen  ganzen  geist,  seine  ganze  neigung  aud 
GOtbb  17,  223;  nachdem  der  kflnstler  stein  hatte  oder  der 
Imperator  metall  aufwenden  wollte.  Hcsoeb  10,  12S;  da  sie 
ihr  genie  nun  gar  ßlr  eine  ungerechte  sache  aufwenden. 
TiEci  6, 116.   s.  aufwand. 

AUFWERFEN,  in  sublime  projicere,  nnl,  opwerpen,  ftüher 
in  kdu/igerem  gebrauch, 

1)  äugen,  haupt,  mund,  nase,  arme,  hftnde  aufwerfen,  auf' 
thun,  öfHen,  empantrecken : 

der  fon  Ahensporg  warf  die  äugen  auf, 

nach  henog  ChriMof  was  im  gach.    UiLAifD  433; 

der  landgraf  warf  die  äugen  auf.    ScalaniH  36.  Soitao  3M  ; 

aufgeworfhe  äugen,  unw,  doct.  45.    blicke  aufwerfen  gen  him- 

mel; 

der  todt  ^ch  auf  der  par  aufHchi, 
und  .warf  gar  frisch  auf  sein  gesiebt. 

ILSacusI.70»; 

wie  herrlich  ist  der  schein 
der  edlen  sooAen  docli,  noch  wirft  man  das  gesiebte 
gar  selten  su  ihr  auf.     Ori»  1,  47 ; 

sie  wurden  halsstarrig  und  würfen  ein  heubt  auf.  iVeA.  9,  17.. 
seinen  köpf  wird  er  schütteln  und  in  die  faust  lachen,  dein 
spotten  und  das  maul  aufwerfen.  Sir,  12, 10 ;  da  rümpften  sie 
die  nasen,  schüttelten  den  köpf  und  würfen  das  maul  auf. 
LuTBEi  3,  314 ;  ir  solt  auch  wo!  das  maul  aufwerfen  und  sa- 
gen. 3,  352 ;  er  gehet  nnd  sihet  Über  sie  hin,  als  legen  nichts 
anders  denn  strohülmcr  da  im  wege,  wirft  das  maul  gegen 
sie  auf  und  sprichL  5,  51*;  was  schadete,  sie  würfen  iren 
phariseischen  sewrttssel  auch  also  auf  wider  die  taufe,  e,  320* ; 
daher  dann  etliche,  sobald  sie  etwas  dergleichen,  sonderlich 
teulsclie  gedichte  lesen  oder  bOren  lesen,  gleich  das  maul 
aufwerf<*n.  gan$könig  vorr.  6* ;  die  lippen  anfwerfen,  er  schmollt 
mit  aufgeworfnen  lippen;  er  warf  hochmütig  die  nase  auf; 
ruft  getrost  wider  sie,  werft  die  band  auf.  -fsv  13,  2;  ehe 
sollte  die  ganze  Stadt  zu  trflmmem  gehen  und  werfen  Alle 
die  binde  auf.  Schwiinicrbn  2, 101 ;  und  der  es  thun  wolle, 
solle  eine  faust  aufwerfen.  2,281; 

mit  aufgeworfen  armen.    H.  Sachs  11.  4,  US".  Uh  3,  6; 

da  stund  ein  nfkw  lierliohen  gans 

mit  einem  autgeworftien  schwana.    1, 102'. 

2)  bandschuh,  fabne,  panier,  hut  aufwerfen,  einige  geben 
▼or,  wann  der  begehrte  dem  {teufHtehen)  bock  (der  ihn  ab- 
holen will)  nur  ein  stnimpfbnnd  oder  handschnch  anfwürfe, 
begnügte  er  sich  und  briiclite  das  geschenke  der  unholdin, 
die  ihn  ausgeschickt.   Ettmers  Ae6affifiie  230. 

wirr  uf  den  ritterlichen  van !   Mdskatbl6t  92, 34 ; 

der  wider  uns  aufwirA  sein  sirciirannen. 

H.  Sachs  III.  1,120'; 

im  namen  unsers  goltes  werfen  wir  panier  auf.  ps.  20,  6; 
du  hast  aber  doch  ein  zeichen  gegeben  denen,  die  dich  furch- 
ten, welche  sie  aufwarfen  und  sie  sicher  machet  SO,  6 ;  denn 
er  wird  ein  panier  aufwerfen  ferne  unter  den  beiden.  £i.  5, 
26;   werft  panier  aul^  auf  hohen  bergen.   13,  t;  im   namen 


Bosers  goUes  wcriei  paaicr  auf!  Scavfnvs  S78:  ob 
dem  fand  frisch  ontcr  die  asgen  tritt  oder  das 
anfwirfiu  SimpLt,$i;  mit  au^eworfac«  h&Um.  Scaiunur; 
aetnen  schilt,  stamm  md  nasuaen  ImkIi  aofwerfea.  Fba«b 
wellh.  dT. 

3)  thfir  und  thor  anfwcrfett,  öfnen,  im  gefetUMts  warn  tm^ 
werfen  wird  heute  hmA/  getagt,    et  btdewiei  mm  gewaiitam, 
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würfen  df  diu  borgetor.    EAr,  4409.  Diemer  456,  20.  512, 6; 

wnrfen  Af  daj  bürgetor.    Greg.  1981 ; 

dd  warf  man  df  diu  buretor.    Wigmm,  3289; 

df  die  porteo  warf.    WaaHHca  to»  Viedtrrh,  2S,  13; 

warf  ti  die  iure.  mgtL  162, 22. 

4)  graben,  hOgel,  dämm,  wall,  schanze  aofwcHen:  idgtea 
im,  wie  die  toten  leichnam  bin  nnd  her  zerstreuet  lagen  und 
bfigel  aufgeworfen  waren  am  wege,  darunter  man  die  er- 
schlagenen mit  häufen  begraben  hatte,  l  Maee,  11,  4;  wetio 
man  die  schfltt  {näg.  aggerem)  anfwerfen  wird.  Et,  17,  17; 
nu  hatten  die  bawren  ein  tiefe  woUsgrvben  saife«Mle&. 
WiCHSAM  rollw.  58 ;  der  maulwurf  wirft  haafien  auf;  sm  kna§a 
werden  graben,  schanzen,  battehen  aulgeworfen,  auf  abge- 
sonderten und  rings  umher  aufgeworfiaen  hofen.  MOaEa  1,  4. 

5)  wellen,  schäum,  blasen,  blättern,  beulen:  dasmeerwtdt 
schäum  auf; 

was  warf  das  bOse  meer  likr  freche  welleo  auf. 

Flevinc  10; 

der  siedende  kaffee  wirft  blasen  auf;  hier  wirft  sich  kein  bläs- 

chen  auf,  das  ich  nicht  merkte.    Scrilles  184*;   da  es  denn 

zwischen   haot  und  fleisch  grosze    cmd  kleine  puckeln  oder 

hflg^l  aufwirft   unw.  dod.  137. 

6)  lichter  anfwerfen:  und  wann  sie  es  ersehen,  selbs  ntxA 
Üechter  auAverfen.  Fro?isp.  3,  266\  das  gefilde  begann  so 
kreiszen  imd  aufzuwerfen  scfa^del  und  rippen.  Scbillee  138; 

Roroulus  der  könip  bat 

dem,  der  im  kampr  das  beste  that, 

aufgeworfen  diese  keue«  got.    Atrmi  18*, 

iffffi  Steuer  die  ehrenkeUe  ausgeeetrL  die  karten  anH^erfea, 
offen  vorlegen;  die  wflrfel  au^rerfen,  würfeln. 

7)  den  stein,  den  ball  aufwerfen,  so  auch  den  vogel,  iIcs 
falken  aufwerfen,  in  die  Inf!  aufsteigen  lassen:  wenn  man 
die  Sperber  aufwerfen  will,  so  soll  man  sehen,  das  sie  nicht 
zu  weit  fliegen.  Sbsiz  607.  wirf  u(  den  adelare!  Mosiatrl.  92, 68. 

8)  das  Wasser  aufwerfen,  von  dem  kniend  Irinken,  int* 
Kvy/os  nstJv,  serb,  nikom  vode  piU  (Voi  l,  140), 

Günther  sich  dd  neigte  nlder  tue  der  vluot.    Nib.  920,  2, 

Gunnar  sicr  ser  nidr  ok  dreckr  (Vilk.  saga  cap.  323),  unter- 
schied das  alterthum  ein  trinken  des  mit  der  hattd  gesehüpf" 
ten  Wassers,  und  danach  soll  sieh  Gideon  seine  Streiter  aus^ 
lesen  {richL  7,  5. 6).  Ruooirs  weltchronik  nennt  die  tweite  weist 
da;  wa^er  in  den  munt  Afwerfen  mit  der  baut,  BBamou» 
s.  221  bloss  werfen,  nhd,  denkmdler  bieten  kein  solches  auf- 
werfen dar  und  würden  aufschöpfen  vorsiehen,  aber  das  mOl- 
rad,  sagen  wir,  wirft  das  wasser  auf. 

9)  aufschlagen  und  umschlagen  der  bldUer  eines  buchsMiett 

mhd,  Af  werfen  und  umbe  werfen,  vgl.  Amis  239.  241  und  tu 

dem  Spiegel  {aus   dem  schlust  des  14  oder  anfang  des  15  jA.) 

f.  173,  20: 

sus  fleng  ich  an  geswinde 
und  war?  schnell  uf  ein  blat. 

wahrscheinlich  ergeben  sich  noch  spätere  beispiele:  wann  do 
gleich  alle  heilige  bflcher  und  lerer  statigs  lisest,  wider- 
lisest,  aufwirfest,  widenirab  bewegest,  borest  und  lerest.  Jtfe- 
lanchth,  anweisung  in  die  h,  sArift,  deutsch  von  Spauhn. 
A11916.  1523.  bl.  9,  es  käme  auf  das  hier  gebrauchte  tat.  wort 
an;  bOcher  die  mit  ufsatz  und  stracks  mit  ufgeworfen  titel 
{wie  man  dat  titelblatt  aufschlägt)  wider  uns  gescbriben  sind. 
Redcdlin  augensp.  lb\ 

10)  zom  aufwerfen,  tom  auf  einen  werfen: 

komm  wider  lu  dir  selbst,  wirf  mit  den  goldnea  sieraea 
nicht  lom  auf  ohne  schuld,  sie  gleisten  dir  von  fernen. 

TsCBKRiinfo  (1642)  s.  227, 

d,  i,  tkme  nicht  auf  die  steme,  sei  nidU  böse,  dost  die  nacht 

kommt, 

11)  wir  sagen  eine  frage  aufwerfen,  quaetHomm  proponere, 
eine  Vermutung  anfwerfen.  aufSteilen,  eine  hypotbese  anfwer- 
fen. KaifTg,  325.  in  solchem  sinne,  fkr  aufietlen,  hinstellen, 
vorlegen,  darlegen,  vorwerfen  verwendet  et  LoTREa  viel  häuft' 
gor:  es  hat  auch  s.  Johannes  zu  wenig  gethan  nnd  nor  an- 
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gefengen  das  e?angc1ium  anfzuwerfen.  1,  426^;  welche  nu 
frollen  aufwerfen  ire  gute  werk  und  riiümen  den.  freien  wil- 
len, das  sind  die  nicht  wollen  Moses  angesicht  lassen  krar 
leuchten.  1,  980*;  wiewol  sie  ir  alter  hoch  aufwerfen,  als 
solts  damit  genug  sein,  das  sie  die  alten,  die  lerer,  die  obei^ 
sten  sind,  l,  524*;  das  sind  die  falschen  ertichtcn  wort,  da- 
mit  sie  den  schein  gutes  lehens  aufwerfen  und  verleugnen 
doch  den  grund  der  warheiL  2,123*;  und  wiewol  unser  lei- 
den und  kreuz  nicht  sol  also  aufgeworfen  werden,  das  whr 
dadurch  selig  werden  oder  das  geringst  damit  verdienen  Wol- 
fen. 6,811*;  das  ist  na  ein  stück,  damit  er  die  rottengeistcr 
widerlegt,  das  sie  ir  eigendünkel  on  schrift  aufwerfen.  6,  21S* ; 
wer  etwas  anders  für  des  evangelien  lere  aufwirft,  oder  da^ 
neben  leret  und  dazu  setzet  von  unsenn  thun  und  eigener 
heiligkeit^  der  verführet  gewislich  die  Icute.  6,  218*;  die  hei- 
lige christliche  kirche  on  solch  heupt  {den  pabsl)  wol  bleiben 
kan  und  wol  besser  blieben  were,  wo  solch  heupt  durch  den 
teufel  oidit  onfgeworfen  were.  6,  514*;  wie  komen  denn  un- 
tere lögener  darauf^  das  sie  die  exempel  des  alten  opfert, 
das  lengest  auigehOret,  nn  widerumb  aufwerfen.  5,  163';  wo 
•ie  {die  mönehe)  das  wüsten,  vrie  und  wozu  sie  von  gott  ge- 
tcbainren  weren,  vrOrden  sie  nicht  solche  stende  verachten, 
noch  ir  ding  allein  aufwerten,  sondern  dieselhigen  als  gottes 
werk  und  getcbepf  hitsen  rein  bleiben  and  ehren.  6,  358*; 
da  jedennan  sein  ding  fOr  das  beste  aufgeworfen  und  andere 
geurteilet  hat.  5,  429*;  und  ist  auch  noch  nie  keine  falsche 
lere  oder  ketzeret  aufkomen,  tie  bat  das  warzeichen  mit  sich 
gehabt,  das  sie  ander  werk  aufgeworfen  haben,  denn  gott 
geboten  und  geordnet  hat.  5,  448  ;  wer  nu  anders  predigt 
und  wirft  unser  eigen  werk  auf.  4,  60*;  welche  {die  werke)  sie 
Dicht  allein  on  gottes  wort,  sondern  auch  zu  Verachtung  und 
tcbmach  der  Heben  taufe,  ja  zu  grewlicher  lesterung  gottes 
Damen  und  seiner  werk  aufgeworfen  haben.  6, 292* ;  das  man 
nicht  weisz,  was  gottes  oder  unser  werk  sind,  ja  dlse  gar 
vertunkeln  und  ligen  lassen  und  menschen  werk  an  irer 
ttatt  aufwerfen.  6,  293*;  denn  wir  sollen  uns  solche  herlich- 
keit  und  trost  nicht  so  lassen  aus  den  äugen  und  herzen 
Demen,  noch  in  einen  vrinkel  werfen,  wie  die  mOnche  und 
nonnen  gethan  haben,  so  es  allein  zu  sich  gezogen  und  ire 
talsche,  selbertichte  geistKchkeit  dafQr  aufgeworfen  und  dai^ 
gegeben,  als  weren  sie  allein  die  breute  Christi,  zu  Verach- 
tung und  Verkleinerung  des  ehelichen  Standes.   6, 357*. 

12)  an  die  sechste  sinnliche  Vorstellung  schlieszt  sieh  etn 
abgelegnes  erhöhen  und  erheben:  er  hat  den  Esau  erfQr  ge- 
zogen und  aufgeworfen.  Ldtoer  4,  184*;  also  sehen  wir  in 
allen  historien  und  erfarung,  wie  er  ein  reich  aufwirft,  das 
ander  nidert.  1,  495';  damit  spottet  Habacuc  des  babyloni- 
schen gottes,  welchen  die  Babylonier  so  hoch  aufwerfen.  3, 
237 ;  es  ist  ein  torrechts  ding  umb  den  adel,  wie  ihn  die  weh 
aufwirft  Frank  weltb.  46*;  der  ist  als  ein  sighafter  hcld  in 
groszen  ecren  gehalten  und  aufgeworfen.  66*;  die  Juden  wer- 
fen mich  hoch  auf.  Reucolin  augensp.  40*.  sumal  gilt  dies 
anfirerfen  ßr  erheben  zum  gott,  könig  und  hauptmann:  sie 
(die  Arianer)  gleuben  nur  an  einen  gott,  der  himcl  und  er- 
den geschaffen  hat  und  umb  des  artikels  willen  uns  Christen 
verdammen,  als  die  wir  einen  andern  (zweiten)  gott  aufwer- 
fen. Ldtber  6, 176* ;  das  beweiset  auch  die  that,  das  sie  gOt- 
ler  haben  abQ^eworfen.  3,  42* ;  und  haben  andere  und  ncwe 
gOtter  in  aufgeworfen.  Natbesids  29*;  der  reichest  under  in 
ist  ihr  fOrst  aufgeworfen.  Frau i  weltb.  213* ;  last  uns  einen 
heubtroan  aufwerfen.  4  Mos.  14, 4.  statt  des  aee.  reiizen  aber 
bald  die  praeposiHonen  für  oder  zu  etn:  solche  menschen 
habend  die  beiden  für  ire  gOtter  ulgeworfen,  dero  bildnussen 
nfgcricht.  ZwiRCLi  1, 600;  danimb  machten  tie  der  gütter  tchmide 
drausz,  und  warfen  ihn  {den  Tubaleain)  für  einen  götzen  auf. 
BfiTHESius  0*;  wie  die  beiden  Jovem  Hammonium,  welches 
dieser  Cham  ist,  für  einen  gott  hernach  aufgeworfen.  82*; 
^ts  tie  dat  kalb  in  der  wütten  ftr  ein  gott  aufgeworfen. 
Atrei  proc.  2,  5 ;  die  beiden  würfen  iren  Jupiter  zum  hohe- 
tten  gott  anl  Lotber  4,  869*;  do  sagt  er,  er  weh  für  Diich 
dar  kflnigin  von  minetwügen  tchriben,  ti  wurde  mich  zu 
«Bern  gott  ufwerfen  {hochhalten),  Tao.  Platbr  56;  den  tie 
zam  foürtten  dieses  zuget  aufwurfen.  MicrIUjos  1,  68;  also 
würfen  sie  ihn  bald  zu  einem  herren,  berfürer  and  haupt- 
maDD  aof.  Frani  weltb.  US*; 

das  volk, 
das  dich  znin  haupl  lafWarf.    GRTPHtus  1, 27  ( 

datx  tie  ein  loten  mann  zum  regenten  aufwarfen.  Scnuppiut 


827 ;  die  Franzosen  warfen  den  grufen  Eudes  zum  kOnige  anl 
Haiiii  1, 282 ;  der  tod  des  von  den  misvergnügten*  zum  iouige 
aufgeworfenen  Rudolfs.   Moser  2,  43. 

13)  ganz  üblich  ist  auch  heutd  noch  sich  aufwerfen,  std^ 
eigenmächtig  und  oß  anmaszend  ßr  etwas  erklären:  aber  J»> 
robeam  warf  sich  auf  und  ward  seinem  berm  abtrünnig. 
2  chron.  13,  6;  und  wirf  dich  selbst  nicht  auf,  das  du  nicht 
fallest  Sir.  1,  34 ;  da  vernahm  er,  das  sich  Philippus  aufge- 
worfen hatte  für  einen  kftnig.  1  Mace.  6,  63 ;  der  könig  wird 
thun  was  er  wil  und  wird  sich  erbeben  und  aufwerfen  wider 
alles,  das  gott  ist.  Dan.  11,  36;  weil  sich  bereit  solch  teufels- 
gesinde  allenthalben  geregt  und  gefunden  hat,  die  sich  auf* 
warfen  als  gelertcr  und  heiliger  denn  die  apostel  telbs.  Lu- 
ther 6,  45*;  diese  briefe  können  nur  die  beleidigen,  welche  ein 
recht  haben,  sich  für  die  originale  dazu  aufzuwerfen.  Rade- 
iiER  3,  324;  hochverrat  ist  es;  wenn  sich  einer  zum  beher- 
scher  aufwirft  Klopstock  J2,  98;  der  priester  Theogiton,  der 
sich  zu  meinem  mentor  aufgeworfen  hatte.  Wielahd  2,  13; 
derjenige,  der  sich  zum  *klSger  wider  mich  aufwarf.  2,  123 ; 
er  warf  sich  zum  erklarten  feinde  aller  freuden  und  vergnfl* 
gungcn  des  lebens  ant  6, 125 ; 

ein  frevler  wirft  sich  auf  zu  Affameronons  söhn. 

ÜOTTBR  2, 167 ; 

sich  zum  weiberadvocaten  aufwerfen.  3, 23 ;  sich  zum  gesets» 
geber  aufwerfen.  Kaitt  öi,.139;  da  ich  mich  zum  kämpfe  fQr 
die  unglücklichen  aufwarf.  Klirger  4,  273 ;  ein  rechtschaffner 
tiefdenkender  mann,  der  sich  zum  Schriftsteller  aufwirft.  11, 
192;  ich  wollte  mich  erst  zum  denker  aufwerfen.  Tieci  8, 
191 ;  wer  setzt  mich .  hier  zum  Schiedsrichter  und  wie  darf 
ich  es  wagen,  mich  als  einen  solchen  selber  anfzuwerfen? 
^ej.  nov.  4,  HO.    sich  zum  fuhrer,  zum  herrn  aufwerfen. 

14)  intransitives  aufwerfen,  bei  ausgelassenem  aec,  das  meer 
wirft  auf,  schlägt  wellen;  die  milch  Wirft  auf,  schäumt  sie- 
dend: topf,  weidling  und  geschinr,  die  milch  hinein  zu  thun, 
und  darin  aufwerfen  zu  lassen.  Hobbkrg  2,  263.  der  pfau 
wirft  prächtig  auf,  entfallet  seinen  sehweif;  der  maulwürf  wirft 
im  felde  stark  auf. 

15)  was  bedeutet  von  einem  kranken  pferde:  man  toll  ihm 
oll  aufwerfen,  auch  die  bugadem  öfpen.  ?innik  pferdschatM 
385?  kaum  futter  vorwerfen, 

AUFWERKEN,  conßcere,  aufarbeiten,  aufeuen,  aufkMmpdnt 
alt  die  köchin  kam  etwas  aus  dem  keller  zum  frühstüdc  aa 
holen,  wischte  ich  mit  hinunter,  liesz  mich  von  ihr  hineia 
sperren,  und  als  sie  mich  beschlossen,  werkte  ich  einen  hal- 
ben nierenbraten  auf^  der  vorigen  abend  auf  dem  tisch  ge- 
wesen. Simplie.  2,  241.  ToBLEa  432*  ufwercha.  das  nnL  op- 
werken  bedeutet  aber  auftragen,  aufsticken,  aufsetzen:  hij  liet 
er  nog  meer  ranken  opwerken.    vgl,  aufwirken. 

AUFWERT,  adv,  sursum,  mhd,  üfwert: 

als  ich  lang  stund  und  saoh  aufirert.    R.  Sacbs  1, 251^ 
vgl.  aufwärts,  das  einige  aufwertt  schreiben. 

AUFWETZEN,  refricare:  eine  wunde  aufwetzen.  Stiblbr 
2519. 

AUFWICHSEN,  superioris  labri  pilos  eera  repHcare,  den 
Schnurrbart  aufwichsen,  wie  man  vncbsen  für  wechsen  sagt, 
doch  in  Hessen  hört  man  richtiges  wechsen,  aufwechsen.  nad^ 
diesem  aufstreichen  und  putzen  des  barts  galt  nun  aufwichsen 
überhaupt  ßr  putzen:  er  ist  heute  sehr  au%ewich$t,  sauber 
geputzt,  und  ßr  stattlich  bewirten,  außragen  lassen,  largas 
praebere  epulas,  er  wichst  heute  auf,  selbst  tramsitiv,  Cham- 
pagner aufwichsen. 

AUFWICKELN,  mehrfacher  bedeutung, 

1)  die  haare  aufnrickeln,  abends  vor  dem  sdUafengehn  in 
papier  einwickeln,  damit  sie  sich  morgens  in  locken  kam- 
men  lassen:  Mignon  fragte,  ob  sie  ihn  aufwickeln  dürfe? 
GOtub  18,  227;  die  nacht  ist  ganz  herrlich  durch  das  weite 
thal.  die  jungens  sehr  lustig  und  vergnügt  ihrer  Wanderung, 
sie  wickeln  sich  auf  und  bereiten  sich  zu  bette,  an  ft",  von 
Stein  1,  tOl.' vgl.  aufrollen. 

2)  scide,  zwirn,  gam  aufwickeln,  glomerare,  aufioinden, 

•  3)  entwickeln,  lösen:  so  gut  es  gieng  suchte  Siebenkäs, 
indem  dessen  innerer  mensch  seine  im  grabe  des  freundet 
starr  gefromen  glieder  allmälich  wieder  aufwickelte,  den  san^ 
ten  schmerz  zu  gewinnen.  J.  Padl  Tit.  5,  74.  die  fahne  auf- 
wickeln, entfallen;  ein  papier  aufwickeln;  ein kind aufwickeln, 
aus  der  wickelschnur  lösen,  vgl.  wieder  aufrollen. 
4)  im  16.  17  jh,  bedeutete  aber  aufwickeln  was  das  heutige 
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«nfwiefelfl :  wen  ciiie  knetßhewtihau^  ntk  aufwickelt.  Ksaca- 
■of  menätmm,  te*:  danaf  er  gleich  den  herzog  Ott  von 
Bretuudiweig  «rider  m  bat  aufgewickelt  Fiflouar  hienenL 
ttT*:  die  iich  halten  lasfeu  aufwickeln.  Zuttct.  2.  12,  10; 
aU  aolte  er  das  folk  auügewidüet  haben.  Speb  güldtu  tu- 
genäb.  101;  der  tenfel,  welcher  zu  Lulheri  Zeiten  die  haaren 
wider  ihre  obrigkeit  aufgewickelt  bat  Sei  cm  es  331 ;  wie  er 
koechle  wider  ihre  huren  und  trauen  aufwickeln  konne,  dass 
sie  denselbigen  widerstehen,  widerbellen,  allerlei  untreu,  al- 
lerlei terdrnss  erweisen,  daselbst,  s.  die  folgenden  wMer, 
die  wermistkung  des  aufwickelns  nmd  anfwiegelns  Ug  nah, 
weä  imhicare  leicht  auf  eondtare,  tnrbare  führte, 

AUFWICKELUNG,  f.  bei  MAALsa  sr  eipUcalio,  wie  heuU 
die  entfaltwng,  anftösimg :  was  bei  einem  trauerspide  die  auf- 
wickelung  des  knotens  heiszt,  das  ist  in  dem  ebestande  der 
tod  unsrer  weiber.  lUBuea  1,  219.  im  lt.  17  jk,  aber  meistens 
auftegtptg,  oMf^Mogebrng,  empörung:  befunden  sie  die  ganze 
landschaft  daselbs  herumb  ganz  still  und  sicher,  ohn  einige 
anfwickelung,  Tergaderung  oder  widerstand.  Garg.  201*;  man 
fachet  ehe  allerhand  grüblereien  und  aufwicklungen  selbsten, 
damit  man  nur  oft  fein  bald  einen  wolgetrofTenen  frieden 
wiederum  umstöszig  und  selbslbrfichig  machen  möge.  Simpl. 
1,  M7;  wollen  dann  die  unruhige  und  blutdürstige  Esauwite 
fernere  anfwickelung  machen  und  mehr  blutvergleszung  an- 
rkhten.  ScBorwos  378. 

ADFWICKLEB,  m.  eonätalor,  aufkiegler:  auTwickler  des 
bsters  des  wiedertaufs.  reiehsabseh.  von  1529  §.  6 ;  ongiflck 
uriksse  den  ufwickler,  den  scluiftensteller  trefTen,  der  mir  zu 
diesem  process  rath  und  that  gegeben.  Prilardbi  1, 20L  auch 
bei  LojimsTBiw  Ihr,  sultan  5^  51V. 

ÄUFWICKLEREI,  f  dahingegen  diese  krummacber  und  po- 
litische nasendreher  allerlei  kunstgriflein  und  aufwicklereien 
hertorsuchen.   Simplic  1,  M6. 

ÄUFWICKLERIN,  f.  eonälatrix:  anstiflerinne,  aufwickle- 
rinne,  füchsschwflnierinne.  Phiuivoeb  1, 266» 

AUFWIEGELN,  eoncitare,  insUgare,  bei  Maaleb  St*  aufwig- 

len   und  gesondert  von  aufwicklen   esplicare,    egtrieare,   das 

einfache  wiglen   kennt   er  nicht  mehr,   mhd.  findet   sich  noch 

wiegeln  vacillare,  wiegelftnde  g&n,  wankend  gehn  JfS.  2, 166\ 

aufwiegeln    bedeutet   also   wanken  machen,    bewegen,    erregen. 

do  was  einer,   der  wiglet  mich  uf^  wir  weiten  mit  einaodren 

gen  Straszburg  zien.  Tbo.  PutsbSI;  wie  sich-Josapbat  von 

dem  gottlosen  Achab  zu  einem  routwilligen  kriege  aufwiegeln 

liesi.   Hathbsios  22^  ein  aufgewiegelt  toUl  Weise  erifi.267; 

er  wiegelte  die  tchaaren 

zum  uogehorum  auf.    GfliiTBiaMS; 

die  nachbam  gegen  ihre  nachbam  aufwiegeln.  Wieuitd  8, 1&8 ; 
and  wider  dieses  terbot  will  er  selbst  zu  der  zeit,  da  die 
landgemeine  beisammen  ist,  unsre  jungen  leute  auifwiegeln? 
Klopstocb  12,  106;  die  geistlichen  lieder,  als  das  probatste 
mittel  mtm  aufgewiegeltes  herz  zu  beruhigen.  Hippel  1,  191; 
was  gilts,  den  haben  sie  auch  schon  gegen  mich  auflsewie- 

gelt!    SCBILLEB  129*; 

um  neue  wul  Dicht  io  mir  aufluwiegeln.    Gottir  2,  434; 
wir  aul^wiegelten  tersehwonien.    Götib  5, 262. 

AUFWIEGEN,  praet.  aufwog,  pari,  aufwogen,  nnL  op- 
wegen, 

1)  intrausiti9,  pondere  praeffokrt:  diese  sache  wiegt  hier 
auf,  Verwiegt  f  der  gedanke  wog  auf;  praetßaluit. 

2)  Ira^itiv,  pondere  superare,  ae^iuare,  pendire,  wofür  sonst 
aufwogen:  eins  wiegt  das  andere  auf;  sie  wiegen  einander 
iof;  seine  schuld  wird  durch  sein  unglQck  aufgewogen; 

ich  bio  bereit  mit  goM  es  aufkuwiegeo.    Lbssirs  ; 

und  mOsi  leb  sie  mit  gold 
aufwiegen,  grosser  maoo,  ich  nehme  iie  in  told. 

GoTTiK  1, 201 ; 

dieser  fremde  mann  macht  mich  besorgt,  wie  ich  ihn  ansehe, 
getrau  ich  mich  nicht  ihn  aufzuwiegen,  frObere  rechte  zu  Ter- 
dringen  fermag  ich  nicht  GOtbb  23, 195 ;  er  wird  in  mir  eine 
geweihte  person  erblicken,  die  nur  dadurch  ein  ungeheures 
fibel  für  sich  und  andere  Tielleicht  aufzuwiegen  vermag,  wenn 
sie  sich  dem  heiligen  widmet  17,  378;  das  bestreben  beider 
religionsparteien,  sich  einander  wo  nicht  aufzuwiegen,  doch 
im  gleichge^icbt  zu  erbalten.  26,  130.  fhiher  auch  für  auf- 
heben, erwegen :  er  hatte  das  thor  schon  aufgewogen.  Lobenst. 
ilrni.  1,  803. 

AUFWIEGEN,  praet,  aufwiegte,  pari  aufgewiegt,  in  cunis 
eiuoare,  $ros$  wiegen,  nnL  opwiegen:  seine  eitern  hatten  ihn 


ia  prachi  aal^ewiegt,   muL  zijae  ouders  hadden  heai  in  aHe 

weelde  opgewiegd;   der  held  wurde  nnter  fahaeo  ciagewin- 

ddt,  nebea  helmeo  aii%ewiegt;    im   hasse  der  lyranaea  aaf> 

gewiegt,  im   inde   ab  n^toMtaÜJ  imAutus  odie 

darumb  daa  wir  diser  fantasd  aller  gewooet  sind  ood 

aufgewieget   Fbahi  weUb.  13&\ 

AUFWIEGLER,   «i.  camätalor:  gedachter  aolnihr  aofwkh- 

ler.  reieksabsch.  tom  Speier  132«  §.  8 ;   die  aofwigler  gestraft 

Atbeb  25"; 

bisi  dass  des  fHedea 

sie  sich  erhieteo, 

dea  die«  aufWieii^ 

auaxm  laad  welta  spielen.    8eLTAu489: 

aofwieglem  und  empOrem  zn  steuren.   Ktoptmcs  12, 16k 

AUFWIEGLERIN,  f.  vgl  aofwicklerin. 

AUFWIEGLERISCH,  auf^ühnsek. 

AUFWIEHERN,  alU  hinmire:  die  rosse  tor  bc«iMi  4er 
Schlacht  wieherten  auf. 

AUFWI1IMER.N,  i^Kiore,  vo^tre:  das  kind  der  amen  fnm 
wimmerte  aut 

AUFWIMMERN,  ii.  vagitms:  gegen  dieses  aufwiMW»  fal- 
scher bildung.   Tieck  liechter  1, 176. 

AUFWINDELN,  infantem  fhsäis  etohere,  aufimdbthu 

AUFWINDEN,  inwolvere,  unL  opwinden, 

1)  gUmerare,  gam  aufwinden,  band  aafwindea  fsadkle0M.* 

dieses  band  sol  auch  sein  seine, 

das  wir  haben  aofeewundea, 

damit  aei  er  aDgeWiodea.    FLBBnie42{ 

dis  band,  das  wir  aelbselbst 
so  haben  aufgewunden.    39; 

und  an  ewig  gleicher  Spindel  winden 

•ich  Too  selbst  die  mond«  auf  und  ab.    Scmiinu 


2)  fursiMi  lor^itere :  die  schlänge  windet  sich  auf;  der 
windet  sich  auf;  es  hob  sie  ein  sanft  anfgewundner  weg  aaf 
das  hohe  gestade  des  thals.  J.  Paol  ums.  löge  2, 30.  den  weio 
aufwinden  sum  laden,  was  Fiscbabt  auf  den  trinker  ammew- 
det:  und  dieselbigen  rachenkitzel  und  weinhaspeln  (d.  i.  su- 
chen die  den  durst  auflegen)  waren  gewis  auserlesene  stQck- 
lein,  die  ihm  wol  anstunden,  und  den  wein  wol  aufwinden, 
aufkranen  und  einladen  konten.  Garg.  53*;  den  knfittel  au^ 
winden,  erheben.  B.  WALaM4, 98. 

3)  figütiich,  ein  einsamer  ort,  den  er  sich  gewüüt  hatte, 
tun  daselbst  zu  zeiten  die  krftfte  seiner  seele  wiederum  amf- 
zuwinden.  Kluiceb7,  204;  der  sultan,  der  dir  ein  mensdi  za 
sein  schien,  da  er  nichts  als  ein  dun:h  deine  sprflche  und  die 
gewobnheit  deines  Umgangs  aufgewundener  berscher  war. 
7,  232 ;  seine  seele  und  sein  ben  durch  edle  grundsttze  aof- 
winden.  12, 123 ;  es  ist  einerlei,  woran  eine  kindliche  Phan- 
tasie sich  aufwindet,  ob  an  einem  lakierten  st&bchen  oder 
an  einer  lebendigen  ulme.  J.  Paol  tias.  löge  1, 184. 

AUFWINDEN,  n.  glomeratio  slaminis,  anietieln:  ich  sehe,  an 
diesem  stuhl  ist  man  beim  aufwinden,  ich- betrachtete  nun 
sorgfällig  das  aufwinden.   GOthb  23, 62. 

AUFWINSELN,  gemere,  auf^immem. 

AUF>I'IPPEN,  emicare,  aufkippen,  aufkchnappen^  auftthmU 
len,  nni.  opwippen: 

gleichwie  iwel  kinder  aich  eebaren, 
wenn  sie  aufvrippen  und  ntderraren 
mit  eim  glelcbwichtigen  bawhols. 

(h>MAaieiif .  2,  6,  6. 
AUFWIRBELN,  etolvere,  evohi, 

1)  der  staub  wirbelt  auf;  eine  feuerseule  wirbelte  aut 

2)  den  staub  aufwirbeln,  in  die  höhe  treiben  s  der  tambnr 
wirbelt  den  generalmarscfa  auf;  das  fenster  aufwirbeln. 

AUFWIRKEN,  eii/isrftetleii,  «9/.  aufwerken. 

1)  weidmännisch,  das  wild  aufschneiden,  serwirkem. 

2)  den  brotteig  bereiten  und  gestalten. 

3)  gamgewirke  auflösen. 

AUFWUtREN,  ewlvere,  espHcare;  entwirren,  bei  Albebos 
ttfwerren:  es  ist  besser,  dasz  man  das  ferworm  seabetMi 
ufwerr,  dann  flucbs  zerschneiden. 

AUFWISCHEN  haUe  früher  vorhersehend  die  intramtitivbe- 
deutung  sursum  elabi,  erumpere,  wie  sie  noch  in  mscnn  ent- 
wischen und  henror  wischen,  proruatpere  Hegt  und  gatt  emmul 
vom  raschen  auffahren,  auffliegen  der  vöget,  vom  cn/Vcsdbsln 
der  schlangt,  dann  auch  vom  stknellen,  heimlichen  auftruiem 
der  w^enschen.  so  findH  sich  schon  im  liederb,  4er  Btttienm 
IL  4,  49  aufwischen  für  auffahren. 

sieb,  was  aulWischens  hebt  sich  dort ! 

faHn,  sp.  tJb,  31 ; 
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die  RAmer  betten  ein  hanptmann,  der  lag  auf  einem  weiten 
felil  mit  seinem  zeug,  da  sah  er,  das  aus  einem  wald  auf- 
wischten alle  Vögel,  so  darinnen  warn,  er  sprach,  da  Hgt 
«iB  zeug  ferborgep,  das  erkenn  ich  an  den  vOgeln,  das  sie 
einsmals  aufwischen,  ich,  und  ernst  eap,  52 ;  also  wischt  (et 
Mlehi  wflscht)  der  mdnch  auf  {aus  dem  beU)  und  wolt  kein 
netten  mer  verschlafen,  eap,  39t;  das  kind  wischt  geschwind 
in  der  fliegen  auf.  Wickram  rollw,  27* ;  und  zuweilen  urplötz- 
lich aus  dem  schweren  tnum  aufwischt.  Fischart  bienenk. 
158';  die  so  im  schlosz  waren,  als  sie  dis  vorgedacht  ton- 
nerend  geschrei  vemamen,  wischten  auf  was  band  und  fusz 
hat  Garg,  233*;  unter  den  spielen  n',  124  Svisch  auf!';  wel- 
chen finden  er  aber  nicht  lang  gehalten,  sondern  unverse- 
henüch  wider  aufgewüscht,   von  leder  gezückt.  FroNsp.  1,  9*; 

di  wider  mich  auAvischeten.    Miustusi».  64^; 
die  affecten  wischen  auf,  wie  ein  has  aus  den  standen.  Leh- 

«ANH  7 ; 

sobald  er  war  zur  erd  dem  donner  gleich  gefalleD, 
sobald  wjscbt  er  auch  auf  mit  schalleii,  prallen,  knallen. 

WiRosas  Ariost  9,  77 ; 

wann  ein  gaul  niderfelt  (erkrankt)  und  die  wörm  hat,  so  gib 
ihm . . . . ,  von  stund  an  wischt  er  auf  und  wird  gesund. 
Seoter  ISl;  es  begibt  sich  oft,  dasz  den  pferden  beutzelen 
{blättern  ?)  aufwischen  {auffahren)^  darnach  beiszen  sie  es  auf 
und  reiben  sich.  258. 

Die  heutige,  gleichfalls  schon  alte  bedeutung  von  aufwischen 
ist  transitiv  abstergere,  wischend  außeben,  aufnehmen:  wasser, 
blut  von  der  erde  aufwischen. 

ScHMELLER  4, 190  hat  einem  aufwischen,  praesto  esse,  einem 
XU  dienste  sein,  dies  könnte  von  beiden  bedeutungen  abgelei' 
iei  werden,  cito  assurgere,  sich  schnell  erheben  oder  detergere, 
den  sehmuts,  flecken  abwischen,  vgL  aufpfeifen,  aufpauken, 
aafnitschen. 

AUFWITSCHEN  darf  als  frequentativform  des  vorigen  auf- 
wischen angesehen  werden,  da  man  auch  entwitschen,  erwit- 
schen  ßr  entwischen,  erwischen  hört,  Stalder  2,  4«l.  dieser 
und  Maalbr  506*  sehreiben  wüschen  ßr  wischen,  folglich  auf- 
vrOtschen  37'  eoneurgere,  aufwfltschen  auf  sein  einen  anzu- 
greifen, sieh  rasch  anfmehen;  dasz  ich  sei  ein  wunderlicher 
köpf,  nicht  einem  ieglichen  aufwfltsch  nach  seinem  gefallen. 

PARACELSUS  1,  Jß!*. 

AUFWOGEN,  exaestuare,  au/\rauschen: 

eine  der  inseln  liegt  in  dem  weitaofWogenden  meere. 

Voss  Od.  4,  354. 

AUFWÖLBEN,  fomicare: 

die  decke,  welche  dir  dies  hohe  haus  musi  tragen, 
und  du  hast  aufgewölbt,  ist  unertchöpftet  meer.    Opitz. 

AUFWÖLKEN,  nubilare:  es  wOlkt  auf,  wOlkt  sich  auf,  es 
bewölkt  steh,  xiehen  wölken*  auf f 

die  nachtviole,  die  krfiftijrer 
duftet,  wenna  aufWölkt.    Voss  2,  234 ; 

aufgewölkter  rauch.    Uz  1, 101, 
iabaksrauch,  der  sich  in  wölken  aufgezogen  hat. 

AUFWOLLEN,  velle  surgere,  eniti,  aufverlangen:  weil  denn 
die  elenden  verstöret  werden,  und  die  armen  seufzen,  wil 
ich  auf,  spricht  der  herr  {vulgl  nunc  exsurgam).  ps,  12,  6; 
der  kranke  will  gern  auf^  aber  kann  nicht;  und  meine  auf- 
wollenden arme  triebe  der  Sargdeckel  nieder.  J.  Paol. 
AUFWORFELN,  frumentum  ventilare, 
AUFWUCHERN,  luxuriari:  aufwuchemde  reben ; 

wo  man  . . .  aufWuchera  talent  an  talent  sah.    Platbii  137. 

AUFWUCHS,  m.  ineremenlum,  aufwachs, 
AUFWÜHLEN,  suffodere,  aufnülen: 

aber  der  weg  ist  weit  und  holperich,  dasz  man  im  dunkeln 
wol  der  leucnte  bedarf;  denn  die  pflasterer  haben  ihn  garstig 
aufgewühlt.  Luise  3,  557 ; 

rubelen  fünfzig  versperrt  der  erdournrOhlenden  schweine. 

Voss  Od.  14.  15; 

wenn  die  schweine  einen  wurm  aufwühlen.  Lichtenberg  2, 75 ; 

'        man  sitzt  bei  seines  freundes  scherzen, 

und  ist  sehr  billig  noch,  wenn  man  sie  blosz  nicht  fQhlt. 

oft  wird  woi  selbst  in  guten  herzen 

die  galle  dadurch  aufgewühlt.    GöEiNeK  1, 157 ; 

die  wogen  des  meers,  die  der  stürm  aufwühlt.  Klincer  5, 
8«5;  umsonst  kämpften  die  frischen  braunen  äugen  gegen 
den  aufwühlenden  achmert .  J.  Paul  Tit,  2, 87 ;  die  Silberpap- 


peln, ewigen  maisehnee  tn^nd  flatterten  mit  aofgewfthltem 
glänz.  3,  47;  ich  mag  den  alten  schmerz  nicht  frieder  auf- 
wühlen. 

AUFWUHNEN,  was  aofeisen:  den  teich,  flusz  aufwnhneo. 
s,  wuhne. 

AUF^WURF,  m.  ilerra  egesta,  agger,  aufgeworße  erde,  higeL 

AUFWÜRQEN,  conHringendo  aperire,  aufdrücken:  diegrosz- 
mutter  würgte  che  thür  auf  und  blinkte  durch  ein  ritzchen. 
Hippel  tebensl,  2, 104.  s,  würgen  und  abwürgen,  abstreifen. 

AUFWÜTEN,  was  auftoben:  die  gnod  gotts  löschet  den 
inbrunst  der  glüst  und  bösen  begirden  z&  unküscheit,  hoch- 
fart,  gryt  und  zn  andern  bösen  Sachen,  die  in  der  seel  des 
menschen  steckent  und  ufwüten.  Ksisersb.  posUll  2, 71. 

AUFZACKEN,,  jerrore,  ineidere,  auszaeken: 

hat  natur,  nach  ihrem  dunklen  walten, 
hier  sich  bergreihn  hingezogen,  droben 
felsen  aufgezackt.       Gotui  11,  259. 

AUFZAHLEN,  enumerare,  dinumerare,  n»l,  optellen,  auf 
die  bank,  das  bret,  auf  den  tisch,  auf  den  rücken: 

so  zel  ich  Ir  pald  auf  mein  (feit,    fastn.  sp,  232, 12; 

erlauben    sie,   dasz  ich   das   geld   aufzähle.    Lessing  1,  517. 
schlüge  aufzahlen,   rutenschldge  in  bestimmter  zahl  zumessen; 
gekaufte  Sachen  aufzählen,  zuzählen;   gründe,  lügenden,  feh- 
ler aufEählen,  herzählen, 
AUFZANNEN,  ringere,  gebildet  wie  anzannen: 
han  ir  munt  weit  gen  mir  aufgezaot.    Milissosjw.  OO*.- 
H.  Sachs  braucht  es  aber  kühn  von  aufstehenden  nasenlöchem : 

mein  nas  ist  breit«  bhinuch,  murk  und  kurz, 

daran  die  naslocher  aufzannen, 

breiten  sich  aus  wie  ein  ftitterwannen.    III.  3, 16*. 

AUFZAPPELN,  palpitare,  pedes  jactare :  wenn  es  nicht  wie- 
der einmal  in  lust  und  freude  recht  aufieappeln  kann.  Tieci 
nov,  2,  111. 

AUFZÄRTELN,  molliter  educare:  ein  aufgezärteltes  kind, 
weniger  als  verzärteltes,  emoUitus: 

AUFZÄUMEN,  infrenare,  nnl,  optoomen: 

ein  braungeapfelt  paar  wird  prAchtigaufgezftiunet. 

das  ros  beim  ars  aufzeumen.  Franz  lob  der  thorh,  143 ;  manche 
zäumen  das  pferd,  so  zu  reden,  von  binden  auf.  Simpl.  1, 37 ; 
und  verkehr  ihm  allwegeo'  das  tüechlin  im  manl,  so  oft  du 
es  aufzümest  Sbuter  405.  aufzäumen  scheint  auch  auf  einen 
theil  des  weiblichen  putzes  angewandt  worden  zu  sein  {s,  auf- 
zäumerin);  tii  der  küche  werden  die  hüner  beim  braten  auf- 
gezäumt, eine  keule  in  den  zurüekgebognen  schnabel,  die  an- 
dere in  den  leib  gesteckt,  gen  markt  au&äumen  «•  reiten,  wie 
man  auch  sagt  aufsatteln. 

AUFZÄUMER,  m.  palefrenier, 

AUFZÄUMERIN,  f  ehmals  eine  der  putzmägde,  s,  änstrei- 
cherin. 

AUFZAUSEN,  vettere  erines :  ein  kind  aufzausen. 

AUF2XCHEN,  epulis  eonsumere,  abligurire,  aufkehren: 

80  pawrei)  ir  sewseck  aufleechen, 

einander  sie  hawen  und  stechen.    H.  Sachs  1, 336*; 

alles,  hier  und  wein,  aufzechen. 

AUFZEHREN,  eonsumere,  nnl.  opteren: 

ihr  göuer,  die  mit  flammender  gewalt 
ihr  schwere  wölken  aufzuzehren  wandelt. 

GÖTHB9,  00; 

dasz  Charlottens  Wintervorräte  nun  bald  aufgezehrt  seien, . . . 
so  lassen  sie  es  uns  auf  polnische  art  halten,  kommen  sie 
nun  und  zehren  mich  auch  auf.  17,  257;  dasz  das  kind  von 
wenigen  tiefen  empflndungen  nach  und  nach  aufgezehrt  wurde. 
20, 156 ;  es  war  mir  angst  und  bange,  er  möchte  sich  in  die- 
sen ergieszungen  aufzehren,  jedoch  liesz  er  sich  ganz  mun- 
ter zu  bette  bringen.  23, 187 ;  das  wort  'fein*  wird  so  oft 
viiederholt,  dasz  es  seine  bedeutung  am  ende  selbst  aufzehrt. 
33, 128 ;  etwa  acht*  tage  wird  meine  zeit  durch  äuszere  ge- 
scbäfte  aufgezehrt  werden.  Göthe  an  Schiller  176 ;  ob  ein 
Heber  meine  kraft  aufzehrt  Gotter  3, 105;  drei  feuersbrünste 
hintereinander  haben  die  halbe  Stadt  aufgezehrt 

AUFZEICHNEN,  designare,  nnl.  opteekenen:  merkwürdige 
begebenheiten  aufzeichnen. 

AUFZEICHNUNG,  f  annotatio,  designatto. 

AUFZEIGEN,  exhibere,  ostendere,  aufweisen :  so  dasz  etwas 
zu  Stande  kam,  was  sich  aufseigen  liesz.   Göthe  26,  43. 

AUFZERREN,  distorquere,  aufreiszen:  die  schleife,  die  binde 
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AI  FZl£HB)lt  CKE  —  ^VKUIOJSN 

:  i.affTto:  das  b;iUtudi  auÜMrna;  <lk  «ufen  auf- 

..^^^     Flvxl  buriiä.  3l\ 

Atii^LHÜHCCKE,  /.  po/w  ducUtrim,  wtrsmtäis,  besser  ziehr 
^jpuitt,  AUfibiucke :  Jie  ;iulJü<iiiM:üdk)e  «kr  gesiebter,  worauf 
ioAU  U..le  scelea  xu^^muut^ukaiBcOy  sUnd  ho€h  auseinan- 
iervej'i^^t'U  iu  dit»  luU.   J.  )^4UL  fit  i^lSl. 

AtMltlU.\  suiMui^  tttthtn,  tUmre,  retsohere, 

i)  \h'i  und  iHU^k«:  4i  «he  tbor  zu  Jenisalem  aufgezogen 
wvcb.  Sth.  i\  v$i  «litt  brücke  wurde  schnell  aufgezogen; 
<^«».vo  Uiu  »sbiU^tdÄuM,  dca  anier,  die  last  aufziehen. 

1)  bi>«vtt  «bftU  |»feÜ  aa£üehen:  er  (Ührete  einen  so  starken 
b4H(<^  dft«4  dbn  lehn  männer  fast  nieht  hätten  aulziehen  kön- 

HUI  ditsen  aufgezogen  pfeii.    II.  Sacbs  W.  3,  6d* ; 

UW  Miten  auf  die  geige  liehen:  du  solltest  mir  bald  andere 
Milc^n  aubiehen.  Lehz  1, 110.  die  feder  auCsiehen :  zwar  das 
kai  nun  herr  Dusch  gewis  nicht  sagen  wollen,  sondern  seine 
JMer,  die  einmal  aulgezogen  war,  hat  es  wider  seinen  willen 
hingeschrieben.   Lbssing  6,  99. 

3)  seil,  segel  aufoiehen: 

damh  er  mit  behenier  band 

roög  seine  segel  schnell  aursiehen.    WECimaLiN  353 ; 

die  Torhänge  auftiefaen;  der  Vorhang  ist  schon  aufgezogen, 

sogar,   das  theater  wird   aufgezogen.   J.  E.  Scblecel  5,  312 ; 

den  vogel  im  kälich,  den  kronleuchter  aufziehen,   das  gewebe 

aufziehen,  aufspannen: 

auch  webstüle  ton  stein  sind  drinnen  gestreckt,  wo  die  nrinren 
schöne  gewaod  aufziehn,  meerpurpurDe,  wunder  dem  anblick. 

Voss  Od.  18^107. 

kragen  {mit  drahtf)  aufziehen:  dis  eichenlaub  umb  den  hals 
zu  bauchen,  zu  pläuweln,  zu  schlegeln,  zu  reiben,  auszuwin- 
den,  zu  stärken  und  aufzuziehen.  Gar^.  1 13*;  hosen  mit  brau- 
nem hämisch  (?)  aufgezogen.  Schweinichen  1,  4G.  auch  für 
anziehen:  zieh  ein  paar  weisze  haodschuh  auf^  solch  eine 
rede  verdient  es.    Hippel  lebensL  2, 104. 

4)  rücke  Af  gezogen,  /«r.  463;  die  achseln  aufziehen,  sueken; 

äugen,  nase,  lippen  aufEieben :  so  mitleidig  er  auch  die  aagen 

auüog.  J.  Paul  ßegelj.  3,  38 ; 

leicht  schwebend  fühlte  sich  der  blick 
vom  schlanken  wuchs  der  ceder  aurgeiogen. 

Schillir23^; 

den  athem  aufziehen,  ziehen,  schöpfen: 

wer  wönschte  länger  nun  den  athem  aufzuziehn, 
wann  er  vor  äugen  sieht,  dasi  alles  mit  ihm  siirbetl 

TSCUIHNIMG  311. 

5)  die  uhr  aufziehen,  frans,  monter,  wieder  in  die  höhe 
siehen,  dasx  sie  ton  neuem  ablaufen  kann,  räder  aulziehen, 
die  maschine  aufziehen,  den  bahn  am  gewehr,  die  pistole 
aufziehen. 

t)  wasser,  dünste,  nebel  anfnehen :  die  sonne  zieht  das  was- 
ser  aus  der  erde  auf;  zeucht  die  nebel  auf..  Jer.  10, 13.  51, 16; 
die  wölken  werden  aufjgezogen.  das  pflasler  zieht  ein  ge- 
schwür  auf. 

7)  aufziehen  auf  papier,  pappe:  kupferstiebe,  landkarten; 
Ich  habe  das  zeug  beute  früh  durcbgeblüttert,  es  dünkt  einen 
sonderbar,  wenn  man  die  allabgelegten  schlangenhäute  auf 
dem  weiszen  papier  aufjgezogen  findet.  GOthe  an  ft,  von  St, 
1,  226;  lasz  nur  das  weisze  papier  aufziehen,  wir  wollen  es 
auf  dem  rahmen  färben  lassen.   3, 117. 

8)  pflanzen,  blumen,  bäume  aufziehen,  aus  dem  sdmen  in 
die  höhe  ziehen;  den  weinstock  aufziehen,  ebenso  hüner, 
thiere,  vieh' und  sumal  kinder,  menschen  aufziehen,  educere, 
edueare,  erziehen:  ich  bin  nicht  mehr  schwanger,  ich  gebere 
nicht  mehr,  so  ziehe  ich  keine  Jünglinge  auf  und  erziehe 
keine  jungfVawen.  Jes.  23,  4 ;  derselbigen  {jungen  Iewc7i)  eines 
zog  sie  auf.  Ex,  19,  3 ;  als  er  {Moses)  hingeworfen  war,  nam 
in  die  tochter  Fharaonis  auf  und  zog  in  auf  zu  einem  son. 
aposL  geseh,  7,  21;  und  ir  väter  reizet  ewre  kinder  nicht  zu 
zom,  sondern  ziehet  sie  auf  in  der  zucbi  und  vermanung  zu 
dem  herm.  Eph,  6,  4 ;  so  sie  kinder  aufgezogen  hat.  1  Tim. 
6,  10.  au£ciehen  und  erziehen  itnd  uns  heule  in  manchen 
fällen  gleiehbedeuUg,  meistens  aber  unterscheidet  sich  leib* 
Uches  aulicieben,  grosssiehen,  educere  und  geistiges,  sittliches 
erziehen  edueare,  thiere  werden  nur  aufgesäugt,  aufgezogen, 
nicht  erzogen,    vgl,  das  verbundne  auferzieben. 

0)  einen  aufziehen  hiest  ehmals  einen  niederfallenden  auf- 
Mben,    vom  boden  in  die  höhe  siehen,    Atber  fastn.  tp,  107  ; 
\f$Xii  liess  er  ihn  ins  wasser  werfen  und  hernach  bei  den 
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haaren  wieder  aufziehen,  pers,  rosenik,  1,  8.  einen  dick  asP 
ziehen,  sowol  auf  die  fqlter  ats  an  den  galgen,  ein  tag  dm- 
zehn  mal  aufgezogen,  gefoltert  Scheible  kU  t,  990. 

10)  eine  oder  einen  aufsehen  war  sonst  der  üUiche,   eile 

ausdruck  für  mm  tarne  hoten,  auffordern*  Wiguah  roü».  47*; 

welcher  sehr  oft  meine  gesundhöt  getrunken   und  hei  dem 

angestellten  ball   fast  stets  mich  aufgewogen  hatte,  ehe  etmea 

weibcs  197; 

und  Nettchen  ward  von  Zahreo  aurgezogen 
zum  tanze.  Göimci  2, 213 ; 

zog  dich  ein  schifer  auf,  sogleich  verdross  es  mich.    Rosr ; 

die  jungen  stunden  zogen 

ihn  (den  tag)  auf  zum  frühlingstant.    0f  1, 346. 

es  ist  sehr  passend,  mu  den  sügen  und  versehlingungen  deg 
tanies  ein  mddchen  von  seinem  sitse  aufzuziehen. 

11)  einen  aufziehen  heisxt  auch  einen  höhnen,  vexieren  und 
verspotten,  mit  etwas  hervorziehen,  gleichsam  auf  die  tpöUer^ 
bank  ziehen,  oder  will  man  es  und  das  folgende  ansehen 
hinhalten  ßr  eins  nehmen?  der  uns  hinhält,  spottet  unser  auch: 

mich  auflcuziehn,  das  bilde  dir  nicht  ein. 
ich  beim  Olympus  selbst  will  dir  den  höhn  Terderben. 

Opitz  1,186; 
lang  gnug  ich  euch  aufzogen  ban, 
secnt  eur  tertraute  doch  recht  an.    Armta  423*; 

der  herr  will  mich  aufziehen.  Schhilzl  2, 178; 
es  wäre  viel  besser  dasz  du  schliefest,  als  dasz  du  der  \euU 
laster  will  viel  aufziehen,  peri.  rosenth.  2,  7 ;  hierüber  wurde 
er  von  vielen  heftig  aufgezogen  und  verlachet  5,  9;  man 
sieht  alle  und  weiset  niemand  ab,  man  wählt  sich  einen  aas 
und  zieht  indessen  die  übrigen  auf,  bis  die  reihe  an  sie 
kommt.  WiELARO  12, 97 ; 

das  sagen  sie  nur,  mich  auftusiebn.'  4, 43; 
weist  du  noch,  wie  tausendmal  du,  die  flascbe  in  der  band, 
den  alten  filzen  hast  aulgezogen  und  gesagt,  er  soll  dut 
drauf  los  schaben  und  scharren,  du  wollest  dir  dafür  die 
gurgel  absaufen.  ScniLLEa  107^ ;  wenn  er  fortAhrt,  uns  mit 
dem  groszcophta  aufizuziebn.  GOthb  14, 156 ;  sich  wechselseitig 
zu  plagen  und  aufzuziehn.  15,  82 ;  wenn  ein  alter  guter  freond 
mich  etwa  scherzhaft  darüber  aufzog.  19,  289 ;  man  wolUa 
ihn  wegen  seiner  eifersucht  autziehen.  25, 863. 

12)  einen  oder  etwas  aufziehen,  aufhallen,  hinhalten,  auf" 
schieben  {wie  verziehen,  verschieben),  auf  die  lange  bank  sehie^ 
ben:  da  aber  Felix  solches  hOret,  zog  er  sie  auf  (disiuHt 
illos).  aposL  gesch.  24,  22 ;  daruoib  ich  auch  gedacht,  mit  mei- 
nen freunden  not  sein,  davon  zu  handehi,  ob  wir  gottes  ur- 
theil  möchten  wenden  oder  aufziehen.  Lotueb  2, 83*.  6r.  2, 143 ; 
das  es  gewis  sei,  wie  der  vater  oder  freunde  nicfata  wollea 
dazu  thun  oder  mit  vergeblichen  worten  imer  und  imer  auf» 
ziehen.  2,  444*;  dazu  hat  er  uns  das  sehen  auch  nicht  ver» 
sagt,  sondern  zugesagt,  alleine  das  es  aufgezogen  und  ge- 
spart wn^  bis  auf  den  jüngsten  tag.  3,.  363*;  korapt  es  nicht 
so  bald,  wie  du  sihest,  das  gott  Abraham  aufgezogen  hat, 
so  lasz  nicht  abe.  4,  75*;  gott  zeucht  in  (den  glauben)  auf 
und  machts  hing.  4,77*;  ein  gut  gebet  sol  nidrt  Ung  sein, 
auch  nicht  lange  aufgezogen  wurden,  sondern  oft  und  hitzig 
sein.  6,  314*;  das  irer  viel  die  taufe  der  kinder  autgesparei 
und  aufgezogen  haben,  tisehr.  159*;  die  bochzeil*  lang  aubie» 
ben  und  aufschieben  ist  sehr  fehriich.  307*;  die  Sachen  fite«» 
setdich  aufziehen  und  versdileifen.  406*;  die  vertrag,  weldie 
wol  auf  diesen  tag  voiigenommen  aber  lange  aufgezogen  wor- 
den bis  herum  ins  andre  jähr.  Melak cHTHOfi  8,  942 ;  wiewtd 
zwischen  zulassen  und  verwerfen  ain  mittels  mOcfat  sein,  ob 
sich  ainer  wölt  uf  ain  sach  bedenken  oder  züg  sie  uf  oder 
verllesz  sie  als  gieng  sie  in  nit  an.  REijcHLiif  versL  S* ;  nun  aber 
das  ich  dich,  lector,  nit  zu  lang  aufzeuch,  was  mich  ursacht, 
das  vemimb.  Paracelscs  chir.  sehr.  625' ;  ob  aber  eine  wun- 
den, diä  schon  angefangen  hat  zu  foulen,  so  leichtlich  zu 
heilen  seie,  das  gib  ich  einem  jeden  zu  rathen,  aofs  we- 
nigste wird  hiemit  die  beilung  aufgezogen.  WObtz  46;  damit 
nit  die  wunden  auf  ein  neuwes  anfange  zu  bluten  und  hiemit 
nicht  allein  die  beilung  aufgezogen,  sondern  auch  etwas  b5- 
ses  verursacht  werde.  87;  mich  mit  der  hochzeit  bis  nach 
ostem  aufziehen.  Schweinichei«  2,  82;  und  gott  derbalbea 
seinen  gefaszten  zom  aufziehe  bis  zum  jüngsten  tage.  H.  Mos- 
cvLvs  hosenteufel  Es*;  ihnen  auch  Verzeihung  zugesagt,  auch 
zuweilen  die  straf  aufgezogen.  Reihter  kriegsordn,  vorr,;  die 
Lacedemonier  zogen  die  Schlacht  aut  Faoiisp.  3,  243*;  undbdt 
als  ein  langmütiger  gott  aus  und  zeucht  die  straf  aul^  ob  diit 
gefesz  des  zoms  wollen  busze  thun.  Mathxsios  u*; 
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was  zeachft  du  mich  dann  auf!   Opitz  1, 179; 

m9  lange  hastu  uns  Teruieinet  aufzuziehen, 

zu  hallen  diesen  schätz,  den  wir  dir  nur  geliehen, 

du  reiches  Dacienl   2,8; 

ich  hahe  keine  macht,  das  urtheil  auflraziehn. 

GßNTHiR  1027 ; 

dasi  bis  nach  gebrachtem  kindii  man  die  cur  aufziehe.  Err- 
iiBRS  Hebamme  525 ;  Werner  hOrte  von  mir,  wie  sehr  man  sie 
mil  ihren  fordeningcn  an  die  generalkriegeskasse  aufzieht. 
Lessinc  1, 515 ;  da  sind  wir  nun  ihrer  drei,  ich,  du  und  Char- 
lotte, die  wir  auf  soinen  tod  lauern.  *ist  es  wol  erlaubt,  dasz 
einer  ihrer  drei  so  lange  aufziehen  darf?  2,  549.  heute  un- 
gebräuchlich, man  tagt  hin,  in  die  länge  ziehen, 

13)  zuletzt  intransitives  aufziehen,  einhergehen,  ineedere, 
procedere:  das  beer  zieht  auf;  die  wache  zieht  auf.  Götile 
29,  270;  der  mond  zieht  auf,  geht  auf;  wölken  ziehen  am 
himmcl  auf;  ein  gewitter  zieht  auf; 

bis  aur  aui  himmelsbogen 

die  goldnen  Sterne  zogen.    Boacia; 

ich  musz  aul^iehn  alle  tage 

in  der  klage 

und  in  schwarzen  kleidem  gehn.   Opitz  pt.  75; 

er  zeucht  zwar  eicht  mit  purpur  auf.! 

Grtphius  1,  3S5; 

ea  sind  canonici  aus  dem  stift,  das  e.  k.  m.  biebevor  gestif-« 
tet  haben,  der  kaiser  sagte:  warum  ziehen  sie  dann  so  auf 
in  kleidungen,  als  wann  es  courüsane  aus  Frankreich  weren  ? 
Scnuppius  75;  ziehet  ihr  denn  in  solchem  babit  auch  auf, 
wann  ihr  in  die  klrche  gehet  und  betet?  76;  wer  nörrisch 
aufziehet.  Simpl.  1,  179;  auf  schweizerisch  aufzog  {gekleidet 
gieng),  unw.  doct.  521;  jene  spotteten  der  sokratischen  Weis- 
heit, die  nur  in  fineni  schlechten  mantel  aufzog.  Wieland  1, 
M ;  sie  pflegten  bei  den  Orgien  in  ihrem  schönsten  putz  auf- 
zuziehen. 1,  34;  der  erste  der  mit  einem  neuen  project  auf- 
zog, beredete  ihn,  er  wisse  es  besser  als  seine  Vorgänger. 
6,  24 ;  wie  ärmlich  (lumpig,  stattlich)  zog  er  damals  auf.  tind 
gern  verbindet  sich,  in  diesem  sinn,  das  pari,  aufgezogen  mil 
kommen:  das  beer  kam  aufgezogen;  wann  die  alten  in  den 
krieg  zogen,  kamen  sie  aufgezogen  mit  ihren  armbrfistcn. 
ScBi]ppit]s  94;  da  komme  er  aufgezogen  mit  einem  kleid  von 
caineelbaaren.  243;  als  er  einsmals  mit  solchen  worten  auf- 
gezogen kam.  243;  wer  mit  seinen  abgeschmackten  pickels- 
beringpossen  aufgezogen  kommt.  Weise  erzn,  352;  dem  ohn- 
geachtet  kömmt  berr  Klotz  mich  zu  widerlegen  mit  ein  paar 
münzen  aufgezogen.  Lessing  S,  19.  bei  naturerscheinungen  ßr 
aufziehen  auch  sich  aufziehen :  ein  -gewitter  zieht  sich  auf; 

0,  schreit  der  wanderer,  zog  sich  ein  weiter  auf! 

liBSSING  1,  126. 

aufziehen,  im  gegensalz  zu  abziehen,  bedeutet  auch  antreten: 
der  neue  gutsberr,  der  neue  pfarrer  ist  aufgezogen,  hat  sein 
gut  in  besitz  genommen,  sein  amt  angelrclen :  was  nu  e.  k.  g. 
Schaft,  beide  mit  dem  vorigen  pfarrer  abzuziehen  und  mit 
diesem  genannten  aufzuziehen,  lasz  ich  gott  walten.  Luthers 
br,  3, 49. 

AUFZIEHEREI,  f.  irrisio,  spöllerei:  was  soll  diese  ewige 
aofzieherei?;  und  die  aufzieherei  damit.  Fichte  i/ao/i/.  129. 

ACFZIEHIG,  5.  aufzügig. 

AUFZIEHUNG,  f.  nach  verschiednen  bedeulungen  des  aufzie- 
hens,  z.  b.  die  wehren  der  pasteien,  so  die  welschen  bawmeister 
bollwerk  {baluardo)  nennen,  werden  im  grund  acht  schuch  dick 
angelegt,  aber  in  der  aufziehung  bis  auf  zehen  schuch  wer- 
den sie  eingezogen.  Fronsp.  2, 28* ;  die  aufziehung  der  kindcr. 
aufziehuäg  ax  aufzug,  Iracht:  aus  meinem  magern  und  aus- 
gehungertem anblick  und  hinterlSssiger  aufziebung.  Simpl.  1,  69. 

AUFZIELEN,  edueare,  elevare:  junge  weingürten  aufzielen; 
bimbäume  vom  kern  aufzielen ;  also  hat  golt  allmabl  ein  an- 
fang  geben,  das  ist  den  samen,  und  denselbigen  samen  auf- 
gezielt, das  er  gewachsen  ist  in  ein  bäum.  Paracelsus  2,  225* ; 
ist  ein  Sommergewachs  und  musz  j9rlich  vom  samen  widerumb 
anfgezielel  werden.  Tabernaemontanus  s.  58;  wo  bliben  aber 
dise  schöne  spröszlin,  wann  man  sie  nit  aufzilete?  wer  kan 
sie  aber  besser  auCzilen  als  die  von  natur  dazu  geschaffene,  die 
eh-  und  bettgenosse  weiber?  Garg.  67*.\   vgl.  zielen,  erzielen. 

AUFZIEREN,  comere,  auf  schmücken : 

wer  die  terrassen  einsam  abspaziert, 
gewahrt  die  schönste  herrlich  aufgeziert. 
ein  aug  verdeckt  vom  stolzen  pfnuenwedel. 

Göthb4I,6G. 

AÜF2IRPEN,  alte  Stridore,  aufzirpende  heimeben. 
AUFZISCHEN,  alte  sibilare,  aufzischiinde  schlangen 


AUFZITTERN,  tremuleturgere:  zittert  vom  sessel  auf.  Scbil* 
LEU  193';  schwer  aufzilternde  seufzen  Voss. 

AUFZÖGERN,  detinere,  au/halten :  der  pfarrer  zögerte  mich 
auf  in  seinem  losament  bis  10  uhr.  SimpL  1,  81;  jemandes 
bildung  aufzögern,  verzögern.  Wieland. 

AUFZUCHT,  f.  educalio :  ein  weich  aufzuclit  und  nachlessig- 
keit  ist  ein  Urlaub  zur  sünd.  Frank  c/iron.  136*;  alsbald  Üben 
si  die  kinder  zur  aufzucht  hin  geschickten  Icuten.  weltb,  84\ 

AUFZUCKEN,  agtlan,  micare,  aufflackern :  die  flamme  zuckt 
auf;  ein  blitz  zuckte  auf;  der  sterbende  zuckt  noch  einmal  auf; 

des  eroberersohwerts 
blitzartig  aufzuckenden  glänz.   Platin  132; 

aufkuckt  im  gemüt  mir  ein  graunvorsatz.  287 ; 

s  cha  sf,  es  zuckt  e  streifli  morgeroih 

scho  an  de  berge  uf  —  i  weiss  es  nit.   Hriil  «.  18S; 

aufzuckende  gedanken;  aufzuckendes  eingeweide. 

AUFZUCKEN,  sursum  ttringere,  agitare:  das  Schwert  auf- 
zflcken,  aufeinen  zücken;  mit  aufgezücktem  messer.  doch  frühere 
Schriftsteller  erlassen  noch  den  umlaut:  hierein  sich  mischen 
ist  so  viel  als  in  aufgezuckte  Schwerter  greifen.  LEiBNrrz  171 ; 
bitt  derfaalb,  es  wöll  mirs  niemant  Hir  ein  grollen  aufzucken. 
Frank  weltb.  vorr. ;  vil  zucken  zä  auszgang  des  sabbats  schnell 
das  tischtuch  auf.  140*;  sie  haben  die  jungen  kriegsleut  nicht 
also  angenommen,  wie'wirs  aufzucken  {agitamus).  Fronsp.  3,199*. 

AUFZUG,  m.,  nach  Verschiedenheit  des  aufzichens, . 

i)  aufzug  der  brücke,  der  saitc,  des  gams. 

2)  aufzug  des  Vorhangs,  und  danach  die  benennung  des  acta 
im  Schauspiel,  Grtphids  aber,  der  ßr  diesen  abhandlung  setzt, 
bedient  sich  einigemal  des  wortes  aufzug  für  scene  oder  das 
heutige  auftritt,  z,b.  1,474  und  Scoocb  (1657)  hat  aufzflge  in 
fünf  handlungen.  tu  diesem  sinn  bedeutet  des  aufzugs  lachen. 
unw.  docl,  743  der  scene,  des  außritls.  dann  aber  erscheinen  auf 
der  scene,  procession:  aufzüge,  ballet,  mascaraden.  Weckuer- 
UN  836 ;  aufzug  des  winters,  der  weltalter.  Göthe  13,195. 197. 20L 

3)  aufaug  zum  tanz  läszt  sich  ohne  zweifei  sagen. 

4)  aufzug,  spott  und  höhn:  wenn  du  mir  ein'  andermal 
einen  solchen  aufzug  machen  wirst,  wie  beutigen  morgen. 
Grypdius  1,  899 ;  raitzung,  angrif  und  aufzug.  Wbckherun  365 ; 
falsche  flucht,  angriff  aufzug.  459;  wer  aufzüge  machen  will, 
der  wage  sich  an  verständige  leute.  Weise  erzn.  41 ;  indessen 
ich  mich  doch  für  den  höflichen  aufzug  bedanke,  ped.  schul- 
ßchs  126. 

5)  aufzug,  aufschob,  Verzug,  mora,  dilatio:  Verhinderung 
oder  aufzug.  kammerger.  ordn,  von  1521.  19,  4;  ohn  langem 
aufzug.  reichsabsclt.  zu  Speier  von  1526  §.  1;  ohn  aufzug  be- 
zahlt werden,  von  1530  §.82;  das  macht  der  aufzug  göttlicher 
gnaden  und  hülf,  das  die  seei  sorget,  sie  sei  verlassen  und 
verdampL  Luther  1,  44*;  on  weiter  aufzug  oder  bedenken. 
5, 241' ;  alle  ander  wegerung,  aufzug,  hinderung.  6, 330' ;  auch 
das  uns  zur  concordia  oder  vergleicbung,  wie  sie  es  nennen, 
nicht  ernst  sei,  sondej-n  suchen  allein  ufzug.  Melancbtbon  an 
Albrecht  ep.  6.  ed.  Faber;  ich  bäte  aber  noch  auf  zwen  tage 
aufschub,  wollte  noch  versuchen,  ob  i.  f.  gn.  zu  erreichen 
sein  möchten,  solches  zu  verrichten,  dies  thfit  ich  nur  zum 
aufzug,  dasz  ich  könte  davon  kommen.  Schweinichen  1,276; 
allerlei  ausflucht  und  aufzug  suchen.  Kirchhof  mtl.  dise,  83 ; 

das  gar  kein  auHiug  helfen  wird.   IL  Sachs  H.  1,  36*; 

nur  bald !  der  aufzug  mehrt  und  schärft  die  rauhe  pein. 

Grtphius  1, 155; 

er  woil  uns  nur  nicht  ISnger  qufilen 
mit  aufzug  unsers  tbds.    Lohbnst.  Ibrah.  bassa  59,  256; 

mit  langen  koslbarüchen  aufzügen.  Philandbr  1,  8;   an&Üge 
machten.  Opitz  Arg.  2,  34.  73. 

6)  aufzug,  anzug,  kleidung:  die  spaitanischen  Jungfrauen 
scheuen  sich  nicht  in  einem  aufzüge  gesehen  zu  werden,  wo- 
durch in  Athen  die  geringste  metze  sich  entehrt  hielte.  Wib- 
LAND  1, 148 ;  einen  jungen  menschen,  den  er  in  einem  so  we- 
nig versprechenden  aufzug  unter  einem  bäume  liegend  gefun- 
den. 2, 72 ;  ihr  aufzug  gefiel  dir  doch  nicht,  will  ich  hoffen  ?  8, 284 ; 
ungeachtet  seines  nicht  sehr  schimmernden  aufzugs.  11, 259;  da 
er  mich  nach  meinem  aufzug  für  einen  armen  scblucker  halten 
mochte.  Göthe  25,  352,  auch  55.  ein  feierlicher,  prächtiger, 
dagegen  ein  lächerlicher,  possierlicher,  armseliger  aufzug. 

7)  aufzug,  aufflug  der  vOgel:  die  vögel  in  ihrem  unversebe- 
nen  aufzug.  Rollbnhagbn  wunderb,  reisen  208. 

8)  aufzug,  tn  der  baukunst  ein  aufrisz  des  gebäudes  von  der 
seile  her.  Fr.  Müller  3,  347.  den  wcbem  heiszt  das  aufgespannlt 
gam,  sonst  anscber,   werft,  kette  genannt,  gleichfalls  «ufzu^ 
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AUFZÜGIG,  tahiäus,  efßoreseens,  ausgefahren:  aof  einmal 
was  ein  bulerin,  die  het  ein  rot  aufzügig  angcsicht,  des  be- 
schämet sie  sich  und  kam  z&  einem  scherer  ...  der  gab  ir 
ein  etzwasser,  das  streich  sie  an  und  etzt  haut  und  har  hin- 
weg, seh.  und  ernst  cap.  177;  ein  scheuzlich  aulzügig  gesiebt, 
als  ob  es  malzig  wer.  Ryff  Spiegel  der  gesundh,  144* ;  vertreibt 
das  rot  äufziehig  scheutzlich  angesicht.  Taberiiaemont.  109; 
gemeldter  saft  heilet  auch  die  roten  aufziehige  angesicht  und 
die  roten  blauerlein  und  buckeln  derselben.  432. 

AÜFZÜNDEN,  incendere,  anzünden:  an  vielen  örterri  knien 

die  leute  für  den  steinern  und  hOlzem  bildern,  zünden  inen 

liehter  auf.    Meuncrtb.   im  cprp.  doetr.  ehr.  26S;  was  eben 

umb  die  zit,  das  man  die  liechler  ufzündet.  Tuo.  Plater  77 ; 

wann  die  glut.  erzcug-et  von  den  winden, 
▼00  feuers  art  genchrt,  sich  selber  auf  musz  zQndeo. 

Opiti1,45; 

also  legte  sie  es  auf  wacbolderholz  und  eisenkraut,  darbei  un- 
gebrauchter Schwefel  und  Weihrauch  war,  zündete  es  auf,  und 
wie   die  lohe  in  die  höhe  schlug,  redete  sie.  2,  281.    gerade 
so  sagle  man  mhd,  6f  brennen  ßr  anbrennen,  anzünden: 
ein  vackel  irart  ilf  gebraut  {angetündet).    Wigat.  142,  33. 

AÜFZL'PFEN,   evellere,  -ausrupfen,  pflücken:   eine   schleife 

aufzupfen,  auflösen: 

viel  gänseblOmchcn, 
die  ich  im  ausländ  weit  und  breit 
einst  aufgezupA  und  hier  gestreut.   DCagkr  94* ; 

die  rosse 
zupften  den  lotos  auf  und  eppich.   204*. 

AUFZÜBNEN,  iraeundia  exardescere:  er  zürnte  auf. 

AÜFZWACKEN,  arripere,  raplim  coUigere,  aufsdinappeti :  nun 
bat  Schwenkfcid  noch  kein  ganz  corpus  doctrinae  gemacht, 
zwacket  nur  auf,  wo  er  ein  stücklein  mit  einem  schein  reprc- 
bendierra  kon.  Melarchtb.  9,  326 ;  von  zwein  heimlichen  gc- 
Üangnen,  so  wir  aus  diser  statt  betten  aufzwackt,  zu  erkün- 
digen ir  fümemmen.  Fbari  wellb.  230* ;  dasz  zcbentausend  Boicr 
auf  die  Römer  gehalten  und  sie  also  aufgezwagt  (i.  aufge- 
zwackt) haben  wollen.  Froh sp.  3, 231* ; 

den  storch  ihn  tu  «im  kOnig  gab. 

derselbig  thei  die  frösch  aufzwackeo.   H.  Sachs  II.  4, 53S 

AUFZWÄNGEN,  urgendo  aperire,  aufkriegen:  die  thür  auf- 
zwängen, dann  auch  aufdrängen:  dasz  man  sie  mit  kennt- 
nissen  quült  und  ihnen  talente  aufzwängt.  Tieck  nov.  kr,  4, 305. 
I.  aufzwingen. 

AUFZWICKEN,  veUieare:  mit  der  sdiere  außnippen. 

AUFZWINGEN,  nnl.  opdwingen.  terhdü  sich  tu  aufzwangen 
wie  aufdringen  zu  aufdrängen,  d.  h.  in  allen  diesen  formen 
ist  gleiche  transitivkraß  gelegen,  man  kann  sagen  die  tbOr 
aufzwingen  wie  aufzwangen,  hauptsächlich  aber  gilt  aufzwin- 
gen ßr  einem  etwas  aufdringen,  außöthigen: 

den  fremdgebomen  herm 
uns  auCiozwiagen.  Schiller  458; 

terzweiflung  nnd  schände  hatten  mir  endlich  diese  Sinnesart 
aufgezwungen.  70S; 

Jene  lehren  die  pflicht  in  schwer  aufltwingenden  Sprüchen. 

Herdbr  10,90; 

ihr  zwingt  mir  eine  schuld  auf,  die  ich  willig  übernehmen 
wollte,  wenn  mich  das  reinste  bewustsein  nicht  frei  spräche. 
GöTHE  19, 51 ;  der  erziehongskünstler,  der  selbst  dem  göttlich- 
sten seinen  gemeinnützigen  Stempel  aufzwingt  37,  82 ;  cbcn- 
sowol  must  du  dem  thier  seinen  aufgezwungenen  instinct  zum 
vonvurf  machen,  wenn  du  den  menschen  tadeln  willst,  dasz 
er  seinen  bedürfhissen  nachgeht  Klircer  4,  70 ;  in  dem  ersten 
augenblick  der  ihm  aufgezwungnen  ruhe.  4,  207;  der  erste, 
welcher  mir  den  gedanken  aufzwang,  die  menschen  müstcn 
nicht  8«  gnt  sein,  als  uns  idealisierende  moralisten  bereden 
wollen.  9,  36 ;  wenn  uns  auch  zu  zeiten  einige  zweifei  darüber 
aufgezwungen  werden.  11,  265. 

AUFZWIRNEN,  fila  involveri:  um  welcbes  wickelpapier  eine 
Iran  ihre  gamkugel  aufgezwimt  hat.  J.  Paul  Fibel  42. 

AUFZWITSCHERN,  alte  f^itinnire:  aufzwitschemdc  vögcl. 

AUGADER,  f  Vena  oculi:  Dir  das  weisz  in  den  augöpfcln 
treuf  im  {dem  kind)  nachtschattensaft  hinein,  für  die  rOt, 
schebigkeit  und  geschwnist  salbe  im  die  augadem  mit  gemel- 
tem  saft.  ROszlirs  hebammenbüehlin,  Frankf.  1565.  92\ 

AUGAPFEL,  m.  pupilla,  globus  oculi,  ahd.  ougaphul,  ags. 
eägüppel,  engl,  eyeapplr,  nnl.  oogappel ;  altn.  aber  augasteinn, 
dän,  Ojesteen,  icAir.  ögnasten.  wie  man  edelsteine  aus  augäpfeln 
Wfrden  Hesz,    poln.  aber  jablko  oka,  litt,  aki^s  obolys,  lett. 


azzu  ahbols,  wie  bei  uns;  finn.  silmSn  muna,  ei  des  auges. 
lasz  tag  und  nacht  threnen  herabflieszen  wie  ein  badi,  höre 
auch  nicht  auf  und. dein  augapfel  lasse  nicht  abe.  klaget,  Jer.  ^  IS. 
Gilt  nun  in  der  spräche  ßr  das  unantastbarste  und  liebste, 
das  man  am  sorgfältigsten  hütet,  ßr  den  liebling  des  herxens : 
er  behütet  in  wie  sein  augapfel  5  Mos.  82,  10 ;  behüte  mich 
wie  einen  augapfel  im  äuge.  ps.  17,  8 ;  behalt  mein  gebot,  so 
wirst  du  leben,  und  mein  gesetz  wie  deinen  augapfel.  spr. 
SaL  7,  2;  wer  euch  antastet,  der  tastet  seinen  aagapCel  an. 
Zach.  2,  8 ;  er  belieli  die  wolthat  des  menschen  wie  eia  sigel- 
ring  und  die  gute  werk  wie  ein  augapfel.  Sir,  17, 18 ; 

der  rüret  sein  augapfel  »o.   H.  Sachs  1, 54'; 
wo   der  herzog   keine  scheu   trüge  und  es  tor  seinen  aag- 
äpfeln   und   räthen  wagen  dürfte.   Scbweiricrer  1,  S93;    der 
du  mir  so  lieb  bist  als  mein  augapfel.  pers.  baumg.  2,  3 ; 

wie  der  augapfel  des  auges  kind, 
alsbnid  ein  slosi  sich  anerbietet, 
schnell  wird  mit  zarter  sorg  bshOtet 

Wecehirlir  56; 

wer  mich  anrührcte,  der  tastete  meines  laters  augapfel  ao. 
Weise  er:n.  76 ;  nehmet  hin,  mein  augapfel,  dieses  kleine  an- 
denken und  liebet  mich.  Felsenb.  1,  44;  bewahre  und  liebe 
sie  wie  deinen  augapfel.  Wielano  8, 133 ;  sie  ist  der  augapfel 
ihrer  groszmutter.  Lessing  1,  396 ; 

das  paradics  der  Innder 

das  gott  liebt  wie  den  apfel  seines  auges.   ScmiLBH  4SP; 

nehm  er  sie  hin,  mein  söhn,  das  kind  ist  sanfter  cremülsart. 
mein  augapfel,  mein  herx.  Voss  Luise  3, 961 ; 

in  ketten  meine  augüpfel!  ihr  lieben  jungen.  Göms  8,  117; 
Rerlichingen  ist  sein  augapfel  und  ihr  werdet  inskünftige  das 
schwarze  drion  sein.  42,  79 ;  das  recht,  dieser  augapfel  gottes. 
Kant  5, 426. 

AUG ARTEN,  m.   viridarium,    hebt   durch  Zusammensetzung 
hervor,  was  schon,  und  schöner,  im  einfachen  wort  ane  UegL 

AUGBRAUE,  AUGBRAUNE,  sehwankend  in  bedeuUtng,  ge- 
schlecht  und  gestalt  des  zweiten  worls.    skr.  bhrü  supereüium, 
gr.  ofQvs,    ir.  gal.  abhra,   armor,  abrant,    altsl.  br  \*f  russ. 
broT*,  poln,  bnvi,  golh,  brahv  n.,  ahd.  präwa  f.,  prä  «.,  mhd. 
brAwe  und  brä;  altn.  brä  f.  cilium,  briin  /*.  und  br^  n.  pl. 
supercilium.    Dasypodius  setzt  augliraw  eilium,   ober  aagbraw 
supercilium,  augbrawenbaar  palpebrae,  Maaler  38'  augbrawea 
beides  palpebrae  und  supercilium,  wie  sclion  ahd.  oucprd  pal- 
pebrae,  mhd.   br4   bald  supercilium  bald  palpebrae,     Lctber 
6, 500* :  ich  bin  als  lange  nie  on  pein  gewesen,  als  ein  mngen- 
braw  zu  der  andern  mOcht  kommen.  Fiscbart  schreibt  dem  pl. 
augbro^n  {wie  pfo  ßr  mhd.  pfd,   pfdwe,  nhd.  pfau);    LimiEa 
a6er  3  Afos.  14,  8  an  den  augbrunen  %tnd  kiUtn  Hiob  3,  9  die 
augenbrün  der  morgenröte,  vulg.  ortus  surgentis  aurorae,  LXl 
'Eotef>6Qoe  nvareXXeov,  augenlieder  der  morgenröte,  vgl.  üicb 
41,  9.    schon  naeli  dem  altn.  brün  neben  brd  musz  wusu  der 
form  braune  neben  braue  ihr  recht  lassen,  sie  scheint  ausser- 
dem bestätigt  durch  das  gr.  tiqcjv  hügel,  anhöhe,  das  laL  front 
frontis  und  jenes  abrant;  meAr  davon  und  üiber  die  murset  rnn- 
ter  dem  einfachen  braue,  braune. 

Das  nhd,  neutrum  neben  dem  fem,  bezeugen  folgende  stellen: 

strich  dem  heüigen  das  kion, 
das  augbran.  Herder  6, 63.  19, 12 ; 

sein  finsteres,  überhangendes,  buschiges  augenbraun.  Schillci 
129;  mit  verdrusz  und  unuillen  sieht  man,  wie  Priestlej  in 
seiner  gcschichte  der  optik,  und  so  manche  Tor  und  nach 
ihm,  das  heil  der  farbenweit  von  der  epocbe  eines  gespalten 
sein  sollenden  lichtes  her  datieren  und  mit  hohem  aii^>rauik 
auf  die  ülteren  und  mittleren  herabsehen.  Götbe  52,  zvii.  ^e- 
wohnlich  aber  gilt  weibliches  augbraue  oder  augbraune  t»  der 
bedeutung  von  supercilium  unterschieden  von  wimper  (d.  t.  wint- 
brd)  palpebra:  zarte  dunkle  sanftgezogeoe  augenbraoen.  Gdim 
19, 85 ;  meine  augbrauen  sind  versengt  Götbe  an  fr.  v,  Sttsm, 
1,  317.  s.  augenbraune. 

Von  alters  her  waren  die  augbrauen  nicht  nur  ein  immsI- 
lieber  bestandlheil  der  Schönheit,  sondern  auch  in  Utrer  reg^ 
samkeit  zeichenhaß  und  bedeutungsvoll,  die  dichter  wergleschem 
ihre  krummung  dem  bogen  und  der  schlänge,  in  den  terbi" 
sehen  gesängen  heiszen  die  augbrauen  egel  (pijavitze),  die  «ü^e»« 
lider  schwalbenflügel ;  schwarze  brauen,  als  säszen  swet  krikem 
über  den  äugen  ist  ein  altnordisches  bitd  {Vilk.  saga  cap.  l), 
fast  wie  skr.  kAkapak^a,  krähenflüqel  die  locke  bezetckueL  be- 
kannt ist  ihr  winken,  iniveifetv  otp^ot.  und  das  superctKua 
gerere,  jenes  herabsehen  mit  hohem  augbraun,  sie  mttfzieken. 
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werfen  oder  sinken  lassen  drückt  wechsehwetse  »iolt,  «msf, 
som,  trauer,  müde  und  heiterkeü  aus,  bhi'<^kl^pftlApa  heiszt 
skr.  die  augbrauensprache.  «tga  Istr  |)6  br^n  for  brdr,  fallen 
lassest  du  brauen  auf  wimper,  sagt  die  edda,  du  bist  dem 
schlafe  nah,  meine  aogbraiinen  sollen  über  euch  herbangen 
wie  gewitterwolken.  Schiller  117;  zuweilen  die  frümettlicbe 
angbroen  oder  das  vespasianisch  cacantis  faciem  ablegen.  Garg, 
15;  ir  augbroen  waren  wie  ein  gewelb  Ton  ebenholz.  '76  ; 
regt  die  stirn,  augbroen  und  obren.  230*;  mit  sawrgerünzclten 
angBrawen.  Weckherl.  557 ;  mord  sasz  jn  den  düslern  winkeln 
ihrer  borstigen  augbraucn.  Fr.  Mt^LLER  3,  283.   lujl.  augenblick. 

AUGE,  n.  ahd.  ougä,  mhd.  ouge,  goth.  aug6,  altn.  auga, 
schw,  Oga,  dän.  Üje,  ags.  eage,  engl,  eye,  fries.  Age,  nnl.  oog. 
hierzu  stimmt  nun,  auch  im  neutralen  genus,  das  sl.  oko,  pl. 
vielmehr  dl.  otscbi,  pl.  otschesa',  poln.  oczy,  böhm.  oci;  litt. 
akis,  lelt.  azs,  altpr.  ackis  f.  {weil  diesen  sprachen  das  n.  fehlt) ; 
gr.  oxoSf  OMxoe,  beide  ungewöhnlich^  aber  mit  dem  üblichen 
dl.  oaoBj  dessen  lisehlaul  sich  tum  x  in  6xo9  verhält,  wie 
der  statische  und  lettische;  lat,  oculus,  einfaches  ocus  vor' 
aussetzend,  it.  occhio,  sp.  ojo,  port.  olhö,  prov.  olh,  huelh, 
franz.  oeil,  der  koseform  oculus  und  occllus  (das  äuglein, 
liebe  äuge,  wie  soleil  die  liebe  sonne)  entsprach  auch  ein  gr. 
oicxaXXoi,  6xTaV.0St  vgl.  ofd'aXfioe  =  OTCraXfios,  und 
'oyff$£,  dnp.  endlich  skr,  akli  ^^  axi.  der  hier  dem  kehllaut 
amückende  zisch  gleicht  wieder  jener  modification  des  oko  in 
otscbi,  des  oxos  in  oaoe,  dem  y  tn  cay/  tonos,  und  ist  der 
vmrsel  ebenso  fremd,  als  das  die  tat.  flexion  bestimmende  6\ 
in  scribo  scripsi,  nubo  nupsi,  rego  rexi  =»  regsi,  duco  duxi 
MB  ducsi.  das  skr.  pflegt  ihn  auch  in  andern  Wörtern  zu  ent- 
falten, z.  b.  in  rik^a  ss  risa,  irxa  bdr,  litt.  lokis  ßr  olkis,  orkis, 
left.  labzis,  ahd.  elab,  elabo,  tat.  ursus  für  urcsus,  gr.  a^xros 
ßr  a^xaos  =»  a^ios  {wie  jenes  oxjalXo^  ßr  SSakXog),  ir. 
gal.  art  ßr  arct,  welsch  arth. 

Die  deutsche  spräche  in  ihrem  ougil,  äuge  wie  in  elaho, 
eich,  die  litt,  in  akis  wie  in  Jokis  hegen  reinen  kehllaut,  im 
lelt.  az8  und  lahzis  ward  er  zischend,  gleich  den  sl.  und  gr, 
dualen,  im  skr.  akli  durchgängig,  man  kann  nicht  annehmen, 
dasz  der  zisch  in  äuge,  oko,  oculus  geschwunden,  sondern  nur, 
äasz  er  in  akli  zugetreten  sei,  wurzelhaß  ist  also  ak,  nicht  akl. 
dieser  wurzel  zttnächst  gelegen  scheint  aber  tat,  acuo,  acies, 
acus,  vielleicht  axis;  acies  oculi  bezeichnet  gerade  die  sehe 
des  ongs,  die  pupille,  acus  könnte  spitze  oder  auch  öhr  der 
nadel,  axis  atfszer  dem,  worum  das  rad  sich  dreht,  dessen  loch 
gemeint  haben;  verwandt  sind  ahd,  achus,  goth.  aqizi  axt,  mit 
anaefügtem  s,  aqizi  tritt  nah  zur  form  akli.  nicht  stammt 
akli  von  tkl  nidere,  spectare,  umgekehrt  !kl,  wie  akli,  von 
der  verlornen  wurzel  ak ;  nicht  unmöglich,  dasz  zu  diesem  tkl 
unser  sehen,  goth.  saihvan  gehörte  (vgl.  sehen),  wie  spüben, 
specere  dem  skythischen  spu  äuge  gleichen;  noch  eine  andere 
skr.  benennung  des  auges  tschaklus  leitet  auf  tschaki  diceie, 
indieare,  vielleicht  goth,  teihan.  deutlich  fällt  aber  unserm 
sage  zu  das  goth.  augjan  ostendere,  afid.  ougan,  mhd.  ougen; 
wie  tkl  sehen  ist  augjan  sehen  lassen,  bemerkenswerth  end- 
lich ist  auch  das  altpr.  ackiwist  publicus,  augenscheinlich,  ahd. 
agawis,  akiwis,  augiwis  publicus,  publicanus  (Ghaff  1, 136). 

Oko,  oxos,  oculus  zeigen,  nach  häufigem  Übergang,  o  ßr 
a,  das  .sieh  in  akli  und  akis  rein  erhielt;  wie  zu  deuten  ist 
aber  der  diphthong  in  augö,  ong5,  eäge  und  dessen  verdich^ 
iung  itge,  oog,  öga?  schwankte  doch  selbst  ahd.  agawis,  des- 
sen a  rein  und  kurz  geblieben  war,  über  in  augiwis.  dies  au 
ßr  a  gleicht  dem  des  goth.  haubi|),  ahd.  houpit,  nhd.  haupl 
gehalten  zum  kurzen  a  das  tat.  caput,  ja  des  altn,  böfud  = 
bafud,  wie  noch  das  gothländische  gesetz  bafu|)  schreibt  {gramm. 
1,  442  anm.)  und  aufrecht  steht  der  Zusammenhang  mit  capere, 
goth.  hafjan.  '  vielleicht  gieng  dem  goth.  du  in  aug6,  baubi}) 
ein  au  aug6,  haübi|)  voraus,  das  dem  kurzen  o  in  oko  und 
oculus  anfangs  entsprechend  sich  allmälich  in  die  länge  zog. 

Piach  diesen  erörterungen  wäre,  in  seinem  utbegrif,  äuge 
das  sehende,  sehen  lassende,  zeigende,  die  sehe,  scharf,  schnei- 
dend, stechend,  durchbohrend,  man  sagt:  mit  sehenden  ougen. 
Cudr.  1510,3;  mit  gesehndeH  ougen.  /w.  1277.  7058 ;  mnl.  mit 
sienden  oghen;  nhd.  wir  sehen  mit  aehendea  äugen  (recht 
pleonaslisch),  1  Mos,  26, 28 ; 

bald  aber  erblicket  er  sehendes  auges 

leuchtende  menscbengestolten.   Klopstock  Mets.  17,  752 ; 

bei  sichtlichen  äugen,  irrg,  356 ;  ein  scharfes  äuge ;  sein  aujre, 
sein  blick  schnitt  mir  ins  hen;  sein  äuge,  sein  blick  durch- 
bolirte  den  elenden. 


Von  aoge  bilden  wir  nhd,  den  unorganischen  gen.  auges 
(wie  von  ohr  ohrs,  von  herz  aber  herzens)  siatt  des  mhd, 
ougen.  diesem  letztem  gemäsz  setzten  noch  einzelne  schriflsleller 
des  16  jh,  z,  b.  Braunschweig  m  ietner  chirurgia  Augsb.  1539 
bl,  47  des  äugen.    Weckberlin s  Aar(er  nom,  pl,  auch : 

ihr  auch  liebäugloien  mir  sehr.   801 
liesze  sich  dem  mhd,  pl.  ouge  ßr  ougen  an  die  seile  stellen. 

Zu  äuge  5tnd  eine  menge  bedeutsamer  redensarten  anzuführen, 

1)  andere  adjectiva  und  partieipia  daneben:  groszc,  kleine, 
schwarze,  blaue,  graue  äugen,  mhd,  spilndiu  ougen.  Flore 
^%9i,  oculi  laeti,  ludibundi;  ü;  spilnden  ougen.  Walth.  27,  26. 
109, 19.  Frid.  Trist.  1966 ;  spilnder  ougen  schtn.  Wolfr.  lieder 
10,  6 ;  mit  spilnden  ougen.  Neifen  6, 2.  Mar.  189, 33 ;  ir  spiln- 
der ougen  funt.  MS.  1,  47^  diu  ougen  st5nt  spilltchen.  Er» 
8099 ;  die  äugen  spielen  ihr  im  köpf;  spielte  mit  den  äugen, 
wie  eine  meerkatze  auf  den  apfclkram.  Weise  erzn.  286 ;  ime 
viureten  diu  ougen.  Bot.  78,  19;  mit  viurendcn  ougen.  Kehr. 
3671;  fiwerniwe  ougen.  ttrsfcndc  111,  70 ;  funkelnde  äugen.  Fel- 
senb.  1, 46 ;  mit  rollenden,  blitzenden,  strahlenden,  mieantibus 
oculis;  mit  bRnzelnden  äugen;  blinzendcr  ougen  pflac.  Pari. 
788,  22;  bebende,  ftankbai't  blinzende  äugen;  mit  klaren, 
liebten,  glänzenden,  hellen  äugen ;  mit  lichten  ougen.  Walth. 
110,  1 ;  ouge  wtse  und  cl&r.  Iw.  7264 ;  schceniu  ougen.  Gudr» 
1446, 4 ;  einnehmende,  hinreiszcnde,  entzückende  äugen ;  scowdn 
lAterSn  ougon.  0.  IIF.  20,  86 ;  scowön  frawaltchfin  ougon.  III 
20, 23 ;  mit  lachenden  ougen.  Kehr.  4777 ;  mit  weinenden  ougen. 
Nib.  2075,  2.  Gudr.  1293,  2 ;  wcindiu  ougen.  Wolfr.  lied,  3,  26 ; 

weinendiu  ougen  hdnt  sQejen  munt.  Pars.  272, 12; 

mit  zeherden  ougen.  Kehr,  5966 ;  mit  züherenden  ougen.  Lich- 
TENST.  367, 10 ;  ougen  rot,  zomvar.  /«;.  451;  diu  ougen  trüebe 
undc  na;.  Iw,  6301;  im  truobetcn  diu  ougen.  2965;  dunkle, 
trübe,  rotbe,  verweinte  äugen;  mit  riefenden  ougen.  Trist, 
153,  S ;  mit  fließenden  ougen.  Parz.  25, 25 ;  du  trahenten  slniu 
ougen.  Gudr,  1343, 1 ;  mit  trehenden  ougen.  MSH.  1, 166' ;  mit 
wa^errtchen  ougen.  Pari.  133, 12 ;  do  wurden  naj;iu  ougen. 
Serval.  2738 ;  nhd,  da  setzte  es  nasse  äugen ;  mit  naj^en  ou' 
gen.  Parz,  190,  1;  niemand  konnte  ihn  mit  trocknen  äugen 
anhören ;  mit  vollen  (thränenvollen)  ougen.  gute  frau  2052 ;  mit 
spehenden  ougen.  Gudr,  1510,  3 ;  ofenftn  ougon.  0.  III.  20,  81 ; 
dasz  diese  die  zeit  über  mit  offenen  äugen,  als  säszen  sie 
nicht  da,  da  gesessen  hätten.  Götbe  16,  30;  ginädilchdn  ou- 
gon. 0.  V.  20,  59 ;  mit  trdr^ntln  (niedergeschlagenen)  ougon ; 
aufgeschlagene,  niedergeschlagene,  gesenkte  augea;  mit  zu- 
machenden äugen.  Scoweinicheii  3,  254;  mit  geschlossenen 
äugen ;  mit  gelphen  ougen.  Greg,  3221.  3266;  glotzende,  glotzige 
äugen;  flcrrichte äugen.  Ettners Hebamme 937 ;  hürische aiigen. 
Ez.  6, 9 ;  blutdürstige,  untreue  äugen ;  {alsche  äugen ;  mit  ver- 
ächtlichen äugen.  Weise  erzn.  104 ;  mit  äugen  des  hasses  se- 
hen. Schiller  202*;  mit  äugen  der  liebe;  zärtliche  äugen 
brannten  wilder.  Schiller  145^  scbeles,  schielendes  augc ;  mhd, 
twerbejouge;  ein  bcßse;  ouge  sich  dran  versneiL  Parz.  71,16; 
mOhte  ich  dir  dtn  krumbe;  ouge  ü;  stechen !  MS.  1,  95* ;  den 
blick  mit  halben  äugen  schieszen.  Gellert  1,  93;  miszt  ihn 
mit  groszen  äugen.  Schiller  179 ^  mit  ruhigen,  gelassenen 
äugen  ansehen,  irrg.  143;  mit  unverwandten  äugen.  346  und 
ehe  eines  mannes  144;  er  bat  trübe  äugen  (ist  betrunken), 
Lichtenberg  3,  74 ; 

ich  hab  zwei  frische  äugen, 
und  kann  dem  blinden  vater  keines  geben.  Scbillbr  523*. 

2)  den  dualis,  wie  ihn  das  sanskrü  vermag,  die  gr,  und 
sl.  formen  noch  zu  erkennen  geben,  wenn  schon  nicht  mehr 
rein  anwenden,  vermist  die  unsere  und  lateinische  empfindlich 
gerade  bei  Wörtern  wie  äuge,  und  sucht  ihn  durch  zugesetztes 
beide  oder  durch  pa^r  mindestens  zu  umsdireiben,  mhd, 
mit  beiden  stnen  ougen.  Kehr.  14746;  mit  beiden  mtnen  ou- 
gen. Ben.  6et/r.  372;  sach  im  under  stn  beidiu  ougen.  GA, 
1, 495 ;  im  begunden  fibergftn  diu  sin  b^den  ongen.  Rab.  1047 ; 
nicht  anders  aUfr.  ambes  dex  les  oex.  nhd,  die  hat  ein  paar 
äugen!,  macht  ein  paar  äugen!;  ein  prächtig  augenpaar; 
was  sperrte  der  wirt  vor  ein  paar  äugen  auf!  Schelmufsky  l, 
18;  ich  sab  es  mit  beiden  meinen  äugen; 

ich  verlasse  mich 
auf  mich  und  meine  beiden  otuen  äugen.   Scbillrr  421 ; 

in  seine  beiden  augea.  523*; 

wie  man  auch  nadidrucksam  das  demonstrativum  beifügt:  das 
sab  ich  mit  diesen  meinen  äugen.  Schiller  129*;  gewöhnli- 
eher  mit  meinen  eignen  angen  (wie  mit  eignen  bänden)  oder 
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dem  blossen  possttsiv:  ich  musz  mit  meineQ  angen  sehen, 
o  sfthst  du  diesmal  nur  mit  den  meinigen,  freund,  weil  du 
sie  offen  hast,  glaubst  du,  du  siehst  GOtob  8,  224.  schon 
das  mit  äugen  sehen  erkannten  wir  für  einen  lebendiyen  ftleo- 
nasmus  der  sprachen: 

du  sweifelst  noch?  du  wirst«  mit  äugen  sehn! 

SCUILLIR  477. 

mehr  heispiele  unter  10. 

Wir  pflegen  von  lodesfall  und  erbe  redend,  su  sagen:  das 
land  steht  auf  zwei  äugen,  auf  Wer  äugen,  statt  auf  einem 
mann,  auf  zwei  männern ;  zwei  äugen  zu  =»  etRer  todt;  wenn 
zwei  äugen  sich  schlieszen,  so  fUllt  das  reich  heim,  das  ge- 
schlecht aus ;  es  sei  umb  zwei  äugen  zu  thim,  wann  die  zu- 
gethan  seien,  so  sei  Absolon  kOnig.  Schuppius  302 ; 

dasz  barbarei  die  Völker  drückte, 
und  dasx  es  heile  seilen  gab, 
das  bieng  oft  tod  xwei  äugen  ab. 

LlCHTWBR  4, 30. 

das  geheimnis  fordert  vier  äugen  oder  zwei  menschen:  ich 
will  mit  ihm^  unter  vier  äugen  reden;  lesen  sie,  es  ist  mein 
wiile,  dasz  der  inhalt  nicht  unter  vier  %ugen  bleibe.  Scbil- 
LER  205 ;  die  frauen  hasztcn  sie  {Philine)  durchgängig  und  die 
manner  hätten  sie  lieber  unter  vier  äugen  als  auf  dem  thea- 
ter  gesehen.  Götue  19,  237;  Albertine  war  eine  von  den 
frauenzimmem,  denen  man  unter  vier  äugen  nichts  zu  sagen 
hütte,  die  man  aber  sehr  gern  in  groszer  gesellschaft  sieht. 
23,  144. 

3)  ein  äuge,  kein  äuge,  nur  ^in  äuge  voll,  mhd,  6\n  blic 
Ben.  beilr.  365 ;  man  musz  ein  äuge  zudrücken ;  unterdessen 
hast  du  recht,  dasz  du  öin  äuge  zutbust  und  mit  dem  an- 
dern neben  ausblickst  Götue  57, 151 ;  es  thun  mit  einem  la- 
chenden und  einem  weinenden  äuge;  einem  ein  äuge  ver- 
kleistern, das  hat  kein  äuge  gesehn,  keines  menschen  äuge ; 
dasz  kein  äuge  dies  gewahr  wird.  Schiluer  131^ ;  und  seitdem 
sei  sie  mit  keinem  äuge  mbhr  gesehn  {gar  nicht).  127*;  ich 
habe  ihn  mit  keinem  äuge  gesehen;  als  der  künig  sich  ver- 
wundert, dasz  im  disz  seins  heiligen  mflnchs  kein  augmocbt 
werden  {dasz  er  ihn  gar  nicht  mehr  erblicken  konnte).  Fraxi 
ii'e//6.  ItO";  einem  nicht  die  äugen  im  köpfe  gOnnen,  gar 
nidits  gönnen,  kein  augweh  {nicht  das  geringste,  was  im  äuge 
weh  thun  könnte).    Schneller  1,  37. 

4)  gottes,  des  herrn,  des  freundes  äuge:  gottes  äuge  sieht 
alles,  leuchtet  Ober  den  menschen,  die  sonne,  des  himmels 
äuge  schaut  alles  auf  erden  an.  des  herrn  äuge  macht  die 
herde  fett,  füttert  das  vieh;  Toeil  du  seigneur  paist  les  brebis ; 

aufsehen  macht  die  rosse  feist  (oben  sp.  734) ; 

auch  so  wcrd'das  vieh  allermeist 

von  seines  |)crren  aügen  reist.    U.  Sachs  1,  443'; 

der  mutler  äuge  ruht  auf  dem  schlafenden  kind; 

al  diu  werlt  truoc  im  an 

vriundes  ouge  und  holden  muot    Trist.  55, 24 ; 

IM  den  göttem  flehte  der  heide,  dasz  sie  mit  milden,  un- 
nenden  äugen  niederschauen  möchten:  Dta  vinar  augom,  Uta 
ureidom  augom.  eine  blume  hiesz  ahd.  friudiles  ouga,  äuge 
des  friedels,  freundes, 

5)  der  lebendigen  formet  unter  äugen  bediente  sieh  die  alte 
spräche  öfter  als  die  heutige,  da  wo  wir  ins  gesiebt,  im  ge- 
siebt sagen,  eis  ama  ivavriov,  iv  oy«f,  coram,  und  augc, 
gleicli  diesem  gesiebt,  hat  danh  den  zwiefachen  sinn  des  Se- 
hens und  gesehenwerdens ;  eigentlich  bezeichnet  das  unter  den 
äugen  die  wange,  ahd.  dannan  bist  tu  s6  ander  oogon  brin- 
nende  niet  (hinc  tibi  nam  flagrans  ore  cupido  micat).  N.  Marl. 
Cap,  4;  erglei|  tiu  erda  föne  bluomon  under  ougon  (nam  et 
tellus  floribus  lumina  renidebat).  38 ;  da;  man  sie  ander  ou- 
gön  zeichendi  (notas  insigniret  frontibus).  N.  Blh.  21 ;  sin  sp^h 
temo  tyranno  under  diu  ougen  (in  os  tyranni  abjecit).  89. 
atts.  endi  im  andar  is  6gun  spiwun.  Hei.  165,  16;  s6  huem 
s6  ina  muosta  andar  is  6gon  scawön.  171,  130,  vgl,  that  Ihu 
undar  is  bräwon  gisehes,  halm  an  is  dgon.   51, 18. 

mhd,  wir  in  sluogen  under  sfniu  ougen. 

Karajan  dewm,  100, 2 ; 
wan  do  got  pileden  began 
den  andrsten  man; 

nu  sehet  wellch  ein  wundir  da  gescach, 
da;  er  dem  jungisten  undir  diu  ougen  sach.    13, 25 ; 

wie  rehte  vientJiche  ii  im  under  dougen  sach.    fiib.  1802,  2; 

er  muo;  lachen  swer  ir  under  ougen  siht.    MSU,  1, 289" ; 

giesei  mir  den  meien  under  ougen.    MS.  %  74^; 

der  Isöte  under  ougen  siht    Triit,  209, 16 ; 


da{  er  im  under  ougen  sach.    102, 15 ; 

da;  iegelich  dem  gerihte  under  ougen  sach.    281, 37 ; 

verboten,  dar  ich  in  nibt  lije  undar  min  ougen  sehen« 

Ifor.  1463 ; 

enwolde  du  niht  under  min  ougen  sehen.    1524; 

•chamvar  wart  er  undem  ougen.    £r.  Itl; 

ich  bin  zebrocben  under  minen  ougen.    1037 

•verwigseos  im,  under  sinen  ougen.    6529 ; 

•chdne  under  den  ougen.    Alex.  5898 ; 

under  den  ougen  er  alsd  ein  viur  bran.    DiRUi53,20; 

under  diu  ougen  spiren.    256, 26 ; 

spoten  under  diu  ougei^  und  in  den  munt    flAUPi  7»S74i 

warf  mir  under  ougen.    Engeih.  4441 ; 

getar  man;  in  niht  under  ougen  werfen.    Aeiiti.902; 

da;  ich  mich  under  den  ougen  ranph.    MS,  1,  73*;; 

ein  varw  ir  under  diu  ougen  scbd;.    CA.  U  196 ; 

under  siner  ougen  blicke  im  künden,   pau.  350, 24. 

nhd.  werden  die  beispiele  allmälich  seltner:  einem  ander  oa- 
gen  gebieten,  fttrbieten,  verkünden,  vm/A.  1,210.  226.227; 

er  errot  {erröthet)  nie  under  den  äugen,    fastn.  sp.  545,  26 ; 

{die  mucken)  krachen  under  die  äugen  mein.    565, 17 ; 

mü*  den  staub  under  die  äugen  blies.    789, 11; 

er  sach  ir  under  die  äugen.    Uuland  118; 

das  eilend  schlug  ir  unter  äugen.    H.  Sachs  1,  525"; 

bringt  mir  die  jungfraw  unter  äugen.    111. 1,  232* ; 

ich  wil  dich  strafen  und  wil  dirs  unter  äugen  stellen,  ps.  50, 
21;  und  ire  eigen  Sünden  werden  sie  unter  äugen   schelten. 
weish,  Sal,  4,  20 ;   denn  es  kan  dir  weder  kOnige  noch  tyrao- 
nen  unter  augcn  treten.  12, 14 ;  etliche  würfen  sie  mit  ascbeo 
unter  die  augcn.  2  Macc  4, 41 ;  da  aber  Petrus  gen  Antiochiam 
kam,  widerstund  ich  im  unter  äugen.   GaL  2,  11;    ich   gebe 
denn   dem   menschen   der  Unfall  unter  die  äugen.    Lctuei  1, 
19^  wie  mir  auch  Carlstad  selber  zu  Jhene  unter  äugen  fur> 
warf.    3,  56 ;  bis   so  lang  man  im  richtig  und  klerlich  anter 
äugen  gehe.   4,315*;    aber   bisl  du  im  ampt,  und  wilt  deine 
gölter  nicht  öQentlich  und  under  äugen,   wie  dein  ampt  fod- 
dcrl,  strafen,  so  lasz  auch  dein  heimlich  afterreden.  5,151'; 
das  man  Irötzlich  dem  mörder  und  rcuber  unter  äugen  sage. 
6, 4';    denn  wo    du   für   gericht   soll   komen   und  die  well 
sampt  deinen  eigen  gewissen  dich  ubenveisen  kan  deines  an- 
reinen lebens,   so  wird  dir  bald  das  blut  unter  äugen  schie- 
szen.  6,61';    es  würde  euch  nach  absterben  N.N.  sauer  un- 
ter äugen  gehen.  Luthers  hr,  4,  397 ;  so  ungleich  wir  einan- 
der sehen  ander  äugen,   so   seind   und  sehen  wir  in  Adam 
all  einander  gleich.  Fraki  weltb,  vorr.;  recht  den  Sachen  un- 
ter äugen  gehen.   Scuweinichen  2,  117;   i.  f.  gn.  wollten  der 
Sachen  unter  äugen  gehen,  l,  189;  unlängst  domach  sah  er 
seinen  bruder  Alarten   under  äugen  an,   den   fand   er  ganz 
bleich.  itmoAD2;   ganz  erschemet,  sähe  auch  keinen  men- 
schen under  äugen  an.   L;  bisz  ihnen  das  glück  solch  trüb- 
sal  wieder  unter  äugen  stellet   Galmy  164 ;    der   mönch  auf 
zu  rosse  sasz,   mit  begierigem  herzen  dem  marschalk  unter 
äugen  ritt   Gatmy  322 ;  wie  ich  euch  jetzt  nicht  allein  under 
äugen  nachsage,  sondern  künftig  in  alle  weg  nachsagen  musz 
und  wil.  Kirchhof  mil,  disc,  209 ;  nachdem  sie  ihm  nun  nach 
dem  freundlichsten  als  einem   müden   under  uugen   gieogcn. 
wendunm.  419";    sondern  ich   bin  jedcrman  grad  unter  äugen 
gangen.  Matbesios  19' ;  ich  dir  jetzt  unter  äugen  trit  Spreüg 
//.  140^   wa  sich  aber  einer  gemeid  und  so   kühn  bedunkt, 
das  er  im  under  äugen  zur  gegenwehr  dorft  tretten.  Garg.  206'; 
welche  nicht  wissen,  was   Unglück   und   creuz    sei,  sonder 
wann  ihnen  ein  geringer  wind  unier  äugen  wehet  u.  s.  w.  Scbop- 
pius  135;   gebe  jedermann  mit  freundlichkeit   und  böOicbkeit 
unter  äugen.   229;  du  werdest  dem  Elia  Prätorio  truU  un- 
ter äugen  bieten.   498;    dasz   wir  so   viel  vornehme  poelen, 
so  heuliges  lagcs  bei  uns  erzogen  worden,  unter  äugen  kön- 
nen stellen.  Opitz  poet,  14 ; 

unter  äugen  dem  zu  gehn,  was  mir  letzlicb  kummen  soll. 

LoGAD  2,  6,  23 ; 
Furvus  lobt  mich  unter  äugen,  hinter  rückens  schimpft  er  mioh. 

3,  zugäbe  77 ; 

wie  mir  mancher  die  beste  wort  unter  angen  gab,  der  midi 
lieber  todt  gesehen  hätte.  Simpl  1,  291;  die  die  resolution 
haben,  der  weit  unter  die  äugen  za  gehen,  «iiip.  doä.  377 ; 
dit  Hunnen  giengen  Oltoni  beherzt  unter  die  angen,  erlitten 
aber  eine  bedeutende  niedeilage.  Hahü  2,  59;  die  gröszten 
grobheiten  anter  die  äugen  sagen.  Gellbkt  3,  190;  wenn  na 
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lie  freiinfltigkeit  kennten^  so  wQrdcii  sie  mir  »lies  unter  die 
lageo  gesagt  haben.  Lessing  1,  300;  unter  die  äugen  stellen 
c<mfr(mtieren)t  Hildburghäuser  diebsbande  1755  s.  31 ; 

der  ist,  üic  gruszen  glaubts,  ein  groszer  maon  auf  erden, 
und  darf  monarchen  selbst  ITei  uoter  auffeo  gebe. 

Hagidorn  1,  29 ; 

der  achlaue  Jupiter  enigieng  durch  diese  flucht 

der  alteo  Jutio  eirersucht, 

die  ihm  deu  neciar  löngst  Terg.^llte, 

und  ^as  er  als  ein  stier  und  scbwau 

und  in  der  Jugend  sonüt  geihan 

ihm  täglich  unter  äugen  siülKo.   2, 99, 

\nter  iU  nase  schob,  ins  gesidit  vorhielt; 

wie  selten  ist  ein  mann«  der  nie  vergeblich  zittert, 
nicht  bebt  sobald  er  nur  ein  Lommend  übel  wittert, 
und  unTertrirrt  von  Airchl  ihm  unter  äugen  siebt. 

Uz  2,  40; 

lasz  ich  dir  dieses  schmcickelhafte  nur  gerade  unter  die  au- 
:en  sage.  GOthe  17,  20 ;  und  um  meinem  vater  mutig  unter 
lie  angen  treten  zu  können,  steh  ich  beschümt  vor  den  ib- 
Igen.  19,  7 ;  er  sagte  ihm  eine  grobheil  nach  der  andern  un- 
er  das  äuge,  ausser  diesem  unter  die  äugen  gehn,  treten, 
.Igen  versäumen  wir  heute  die  redensart  und  vermeiden  jenes 
Itere  unter  die  äugen  sehen,  loben,  unter  den  äugen  errö- 
hen,  leuchten. 

6)  Tor  äugen,  ante  oeulos,  einigemal  gleidmel  mit  unter 
ugen,  bei  Ldtheb  noch  für  angen:  lasz  mich  gnade  für 
einen  äugen  finden.  1  Mos.  30,  27 ;  das  du  thust  was  recht 
nd  gut  ist  für  den  äugen  des  herm.  5  Mos,  6,  18 ;  darurab 
as  ir  nbel  gethan  habt  für  den  äugen  des  herrn.  31,  29; 
•ie  wirs  schon  letzt  sehen  für  äugen  gehen  {sich  luiragen). 
.tJTHER  6,  209^;  legte  die  stehe  in  die  rinnen  für  die  äugen 
er  herde.  1  Mos.  30, 40. 

ein  tuchlein  vor  deu  äugen  haben,    fastn.  sp.  859, 1 ; 

Ich  mei^,  ir  habt  vom  äugen  das  pler.    U.  Sachs  U.  2,  27^ ; 

edenkt  mein  ehre  Tor  äugen  haben.  Aimon  Z  t ;  gleich  ob 
:hs  vor  meiifen  äugen  sehe,  vorr,; 

vor  äugen  ist  der  Untergang.  Spring  //.  125*.  145*; 
i  steht,  schwebt  mir  deutlich  vor  äugen ;  es  schwindet  mir  vor 
en  äugen;  wird  mir  grün  und  gelb  vor  den  äugen;  die  er- 
ihrung  vieler  bei  unser  zeit  und  gedenken  verhandelten  ge- 
chichten  noch  immerdar  frisch  vor  äugen  schwebet.  Kirch- 
or  miL  dise.  92 ;  er  stellete  ihnen  ihre  Untugend  vor  äugen. 
•CHUi>i>iDS  230;  solchen  leuten  will  ich  bald  etwas  vor  die 
ugen  legen.  331 ;  der  bruder  ward  ihm  vor  seinen  äugen  er- 
lordet; 

was  zu  thun  I  an  ihm  und  andren  wil  mich  redlich  riehen  ich, 
duz  im  rücken  er  soll  lügen  und  für  äugen  reden  wahr. 

LoGAU  3,  sug,  77 ; 

ehel  mir  vor  meinen  äugen  weg!  Felsenb.  4,  210;  ich  habe 
ichts  vor  äugen,  als  ihre  ruhe.  Gotter  3,  75 ; 

als  mir  zum  ersten  mal 
der  fürchterliche  vor  äugen  kam.    Scuiller  216 ; 

und  warum  stellte  man  ihn  mir  nicht  lebend 
vor  äugen  1    413 ; 

s  wird  dem  kOnige  vor  den  nugen  so  voll  meuterei,  anf- 
uhr und  tollkübnheit,  dasz  er  sich  vorstellt  sie  fdtszen  sich 
ier  einander  auf.  Guthe  8,  229;  er  hatte  im  stillen  Ottilien 
or  angen  und  im  herzen.  17,  285;  man  möchte  oft  lieber 
io  gespenst  als  einen  alten  liebbaber  zur  unrechten  zeit  vor 
ugen  sehen.  19,  234;  lassen  sie  mir  ihn  ja  nicht  vor  die 
ugen  kommen.  20,  39;  der  amtmann,  den  vortheil  seiner 
erschaft  und  seinen  eignen  immer  vor  äugen  habend.  23, 
15;  der  Schwiegersohn  durfte  ihm  nicht  wieder  vor  äugen. 
4,251;  warum  gibt  uns  die  betracbtung  unseres  einheimischen 
icühömchens  so  viel  vergnügen?  weil  es  als  die  höchste 
usbildung  seines  geschiechtes  eine  ganz  besondere  gescbick- 
ichkeit  vor  angen  bringt.   65,  320. 

7)  in  den  äugen,  in  die  äugen,  eine  thräne  im  äuge; 
luiüien  standen  ihr  im  ange.  Göthe  20,  84 ;  das  ziel  im  äuge ; 
'en  gipfel  im  äuge  wandeln  wir  gerne  auf  der  ebene.  20, 
20;  die  puppe,  der  stern  im  äuge;  der  balken  im  äuge; 
rmr  1  anga,  wurm  im  äuge,  altn,  beiname;  ein  dorn,  ein 
tachel  im  atige:  er  ist  mir  ein  rechter  dorn  im  äuge,  sticht 
wefc,  thut  mir  weh  im  äuge,  ist  mir  unerträglich;  er  ist  mir 
Q  den  ougen  nicht  ein  dorn  {ich  habe  ihn  sehr  lieb),  if5.1, 16"; 

er  was  ir  in  deu  ougen  niht  ein  dorn.    2,  08* ; 
ob  e{  ir  eteslicheo  tste  in  den  o^geu  wL    1,68*; 
ich  tuoo  dir  in  den  ougen  wol.    Winsbekin  34,  4; 
ti  tuet  mir  in  minen  ougen  wol.    MS.  1, 59*-, 
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mein  augapfA,  den  ich  im  eignen  äuge  hegen,  aupieben  mochte; 

und  möhl  ich  dich  bergen  in  den  ougen  min, 
IViunt,  dnj  iret  ich.       Lichtk^st.  512,  21 ; 

den  gewiu  trüeger  bin  ze  Meinze  in  sineq  ougen. 

Dkn.  6e»4r.  78; 

äugen  in  äugen  wurzelnd.    Schiller  202* ; 

seine  braut  war  schön  in  äugen,  scheusziich  aber  sonst  verholen. 

LoGAO  2,  tug.  29 ; 
mdffdlin,  die  gern  in  der  thür  sian, 
uniF  viel  weiszes  in  den  äugen  bau, 
mich  dunkt  in  moinen  siiineu, 
dasz  sie  nicht  gerne  spinnen.    Henisch  146; 

die  gegner  waren  sich  so  nahe,  dasz  sie  einander  das  weisze  im 
äuge  sahen ;  du  musl  im  äuge  behalten,  dasz  du  einen  eid  lei- 
sten sollst ;  und  so  in  meinen  äugen  und  in  den  äugen  der  weit 
wieder  zum  ehrlichen  mann  zu  werden.  Göthe  lo,  81 ;  aber  sie 
musz  gleich  in  der  ersten  wocbe  ernst  und  geduld  und  Ordnung 
mehr  als  sonst  üben  und  im  äuge  haben.  17,  143;  das  was 
ich  will,  was  mir  unentbehrlich  ist,  halle  ich  fest  im  äuge. 
17,  349 ;  so  kam  der  pedant  zum  rufe  eines  witzlings,  und  in 
den  äugen  derer,  die  dem  baron  günstig  waren,  eines  pas- 
quillanlen  und  schlechten  menschen.  18, 296 ;  dagegen  die  in- 
duction  verderblich  ist,  die  einen  vorgesetzten  zweck  im  augc 
trügt.  22,  239 ;  da  er  mich  denn  beschäftigen,  beruhigen  und 
wie  ich  wol  merken  konnte,  im  äuge  behalten  sollte.  25,  6; 
den  Verlust  hinter  sich  lassen  und  den  gewinn  im  äuge  be- 
halten. 31,  129;  in  den  äugen  liegt  das  herz;  ich  kanns  in 
deinen  äugen  lesen. 

Derhalben  ists  nicht  nütz,  das  man  demut  lere  auf  die 
masze,  das  man  in  die  augcn  bildet  geringe  verachte  ding. 
LoTHER  1,  48 1' ;  darumb  beschleuszi  er  nu  und  spricht,  lie- 
ber vatcr,  die  well  kennet  dich  doch  nicht,  und  wil  dich 
nicht  kennen,  obs  ir  gleich  öffentlich  gepredigt  und  so  klar 
fürgetragen  wird,  das  es  ir  in  die  äugen  stöszeU  6,204'; 
einem  ins  äuge  greifen,  mhd.  ich  grife  ir  in  da;  ouge.  MSH, 
3,  320';  als  oft  du  (Schneider)  zu  viel  geren  geschnitten  und 
ins  aug  geschoben  hast.  Wickram  rollw.  99^  man  bat  etwas 
angenehmes  in  die  äugen  gefasset.  Weise  kl.  leute  268 ;  v*-cr 
kan  nun  der  well  thorheit  sich  immer  lassen  in  die  äugen 
schlugen?  pol,  maula/fe  vorr. ;  da  die  sonne  mir  bereit  in  die 
angen  schien,  unw,  doct.  370;  das  kalb,  wi«  man  zu  sagen 
pflegt,  zu  sehr  in  die  äugen  zu  schlagen.  Lessikg  10, 194 ;  ich 
werde  bei  den  buchh9ndlern  das  kalb  in  die  äugen  geschla- 
gen haben.  12,  230;  unter  andern  schönen  neigungen  hatte 
er  auch  einen  besondem  geschmack  an  allem,  was  gut  in 
die  äugen  fiel.  Wieland  1,  68 ;'  aber  wenn  ihr  der  junge  kerl 
in  die  angen  gestochen  halle?  8,  265;  die  erste  beste,  die 
ihm  in  die  äugen  stüche.  6, 309 ; 

ein  frAuIcin  reizend,  wenn  es  schwieg  und  sprach, 
das  unserm  prinzen  in  die  äugen  stach.    Platsn  185; 

ich  dachte  doch,  das  gewebe  eines  meisters  sollte  künstlicher 

sein,   als  dem  einHlltigen  anf^nger  so  geradezu  in  die  äugen 

zu  springen.   Schiller  149';  faszt  ihn  scharf  und  lange  ins  äuge. 

das.;  mein  borz  trat  in  meine  äugen.  201';  wie  werden  sich 

die  thoren  dann  ins  aug  geschlagen  haben,  die  ihn  jetzt  ver- 

licszen!   391;   den  hut  ins  ange  drücken.  Gotter  1,54; 

drum  Ihn  wie  ich,  und  schaue  froh  verstindig 
dem  augenblick  ins  äuge,  kein  verschieben! 

GöTHK  3,28; 

thränen  traten  ihm  ins  äuge ;  er  kann  keinem  menschen  in  die 
äugen  sehn ;  sie  trat  mit  einem  hohen  edlen  anstand  vor  ihn  hin 
und  sah  ihm  sehr  ernsthaft  in  die  äugen,  so  dasz  er  den  blick 
nicht  erlragen  konnte.  19,  216 ;'  gcmähldc,  das  wirklich  kunst- 
reicher und  mehr  in  die  äugen  fiel.  24,  244 ;  dasz  sein  reich- 
Ihum,  lairklich  oder  durch  groszthnn  gesteigert,  vielen  ins  äuge 
stach.  31,  222 ;  dem  tode  gerade  ins  ange  sehen.  Kant  10,  285 ; 
graf  Konrad  fiel  frau  Annen  gar  nicht  unangenehm  in  die  angen. 
Arnim  kronenw.  1, 407 ;  ein  volk  siebt  gern  einem  frischen  prin- 
zengeschlcchte  ins  äuge.  Dablm.  fr.  rev.  422 ;  das  beiszt,  schnei- 
det ins  äuge.  Wolfrah  sagt  mit  blossem  acc.  dougen  sneit. 
Wh.  65,  17.     Wie  in  auch  an: 

man  sieht  dirs  an  den  auiren  an, 
gewis  du  hast  geweint.    Götbi  1,  9G; 

ich  sah  es  ihm  sogleich  an  seinen  äugen  an, 
dasz  du  ihm  wolgefielst.    Host; 

man  kann  dirs  an  den  äugen  sehn,  was  du  fQr  ein  gesell 
bist;  an  die  äugen  {der  leute)  gehn,  sich  sehn  lassen. 
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8)  ans  den  äugen,  ex  ort,  e  eonspedu:  der  herr  mfisse 
•ie  Dimer  aus  den  äugen  lassen,  ps,  I09, 15;  aber  sulch  drcuen 
ist  zu  weit  aus  den  äugen.  Sir,  16, 31 ;  denn  si»  sind  wiliig- 
lidi  und  christlich  dem  zom  aus  den  äugen  gewichen.  Lu- 
ther 6,  20*;  denn  mit  solcher  irer  rede  werden  die  wort 
Christi  aus  den  äugen  gethan,  und  frei  hin,  on  wort,  in  die 
lufl  gcgleubet  nach  eigenen  gedanken.  6, 107*;  ich  sehe  wo), 
das  es  wil  not  sein,  das  man  imer  anhalte  euch  zu  vorm»* 
nen  des,  das  ich  euch  erstlich  gepredigt  habe,  das  ir  euch 
nicht  lasset  dasselbe  aus  den  augcn  setzen,  noch  aus  dem 
herzen  nemen  durch  ander  predig  und  lere.  6,  211';  diser 
(Zattnoxis)  ist  bald  aus  der  Thracer  äugen  gangen  und  vor 
irem  angsicht  mit  groszer  begird  und  nachsenen  aller  ver- 
schwunden. Fbani  86^ ; 

und  gee  mir  aus  den  äugen  drai!    fastn,  sp.  669,  7 

einem  etwas  aus  den  äugen  schworen,  ihn  glauben  machen, 
äasz  er  falsch  sehe: 

ja  will  dich  keren  an  sein  iehen, 
80  Schwert  er  dirs  ja  au»  den  äugen. 

U.  Sachs  0.4, 12": 

ich  habs  oft  aus  den  äugen  geschworn 
meim  mann.       U.  4, 18* ; 

ach  vrann  der  lieben  ebegespilin  etwan  einmal  ihr  ehegespan 
aus  den  äugen  kommet  und  über  feld  zibet.  Garg,  73* ; 

wie  selig  selig  Ist  ein  sterblicher  zu  schätzen, 

dem  gott  den  sQndenrest  fern  aus  den  äugen  setzen, 

ja  gänzlich  scbenkau  kann.      Fliiing  17 ; 

nan  gibt  mir  ferner  schuld,  dasz  ich  der  götter  ehr 
als  aus  den  äugen  seu.    Grtphios  1,  376; 

wirst  du  mir  aus  den  äugen  gehen?  Lessing  1, 303 ;  geh  mir 
aus  den  äugen !  1,  342.  399 ;  ja,  herr  Leander,  wenn  sie  glOck- 
lich  sein  wollen,  so  mOssen  sie  diesen  Dämon  einige  zeit 
aus  den  äugen  seuen.  2, 372 ;  wahr  ist  es,  dasz  die  epigram- 
men,  welche  in  der  anthologie  von  ihm  vorkommen,  ein  we- 
nig aus  andern  äugen  sehen.  9,  138;  schaft  ihn  aus  meinen 
äugen!  Schiller  123*;  pack  dich  aus  meinen  äugen!  134*; 
ewig  aus  meinem  aug!  abscheuliches  geschlecht  153;  weil 
ihm  die  frohlichkeit,  das  freie  leben,  die  gute  meinung  aus 
den  äugen  sieht.  GOtbb  8,  172; 


steht.   GOtbb  8,  172; 
ja,  aus  den  äugen,  aus  dem  sinn!    12, 
auuna  nieiner  Schwester  sah  dem  oh 


161; 


seit  der  trauung  nieiner  Schwester  sah  dem  oheira  die  freude 
aus  den  äugen.  19,  345;  thrflnen  drangen  aus  seinem  äuge. 
20, 10 ;  dasz  wir  den  bnider  nicht  aus  den  augcn,  noch  we- 
niger aus  dem  schlösse  lassen  wollten.  20,  268 ;  wir  hatten 
unterdessen  unsem  bruder  nicht  aus  den  äugen  verloren. 
20,  276;  wenn  wir  unsere  altvordem  nicht  aus  den  äugen 
verlieren.  23,  278;  ich  liesz  sie  nicht  aus  den  äugen.  24, 
278;  Berthold  sagt  wenig,  aber  seine  liebe  sieht  ihm  aus 
den  äugen.  Arnim  kronenw.  1,  224.  auszer  arJit  lassen  pir  aus 
der  acht  lassen  ist  erträglich,  fehlerhaß  aber  Gothes  auszer 
äugen  lassen.  20,  66.  man  sagt:  es  sieht  ihm  etwas  rech- 
tes, nichts  gemeines  aus  den  äugen;  da  er  spörcte,  dasz 
mir  was  sonderliches  aus  den  augcn  heraus  funkelte.  Sehet- 
mufsky  2, 18 ;  abir  auch :  es  sieht  ihm  nichts  gutes,  der  scbalk 
sieht  ihm  aus  den  äugen;  welches  ser  gut  wer,  wa  nit  das 
aug  ein  scbalk  wer.   Frank  wellb.  154*. 

Ähnlichkeit  des  kindes  bezeichnet  eine  höchst  lebendige  re- 
densart:  die  mutter  sieht  der  tochter  aus  den  äugen;  die 
tocbter  ist  der  mutter  aus  den  äugen  geschnitten;  ihr  glei- 
chet ihr  so  eben,  als  wenn  ihr  ihr  aus  den  äugen  geschnit- 
ten wfiret  Grtprios  1,  7S0 ;  sihet  seinem  vatter  so  gleich, 
als  wenn  er  ihm  aus  den  äugen  geschnitten  wäre.  SimpL  l, 
475:  das  kind  siebet  gar  zu  schön  aus,  eben  als  wenn  es 
Jungfer  Cbarlottchen  aus  den  äugen  geschnitten  wäre.  Fei- 
senb,  3,  432;  er  hat  es,  so  wie  aus  den  äugen  gerissen,  ge- 
troffen. HirPELlO,  117;  ein  alter  mann,  der  unscrm  beiden 
wie  aus  den  äugen  geschnitten  war.  Fichte  Nicolais  leben  59. 
litt,  kudikis  kaip  isz  akiü  jam  iszplesztas,  das  kind  ist  ihm 
wie  aus  den  äugen  gerissen.  Nesselnann  308* ;  lett,  dem  va- 
ter  wie  aus  dem  munde  gefallen,  lett,  mag,  6,  72.  mhd, 

ti  heilet  Jocundill«, 

und  ist  ir  Hp  Acbille 

sd  gar  ^clich  an  allen  Sitten, 

als  ob  si  ron  im  sl  gesniiten 

und  allererst  ab  Im  gebouwen.    tnij.  kr,  15284. 

f )  von  den  angen  gebrauchte  man  sonst  wie  aus  den  äugen : 

bald  tut  sie  von  meinen  äugen !   fastn,  sp.  597, 8 ; 


wihd,  da;  alter  im  von  den  ougen  gie.  ßind^,  1, 147,  20.  Die- 
HER  236,  22  {er  ward  verjüngt),  bei  Maaler  noch  ab :  sieb  ab 
den  äugen  machen ;  bin  ich  etwan  dir  ab  den  angen  gangca  ? 

10)  mit  äugen,  auszer  den  schon  unter  1  gegebneu  beispie- 
len:  dasz  uuin  sie  mit  äugen  werfen  solle  und  sagen  *das 
ist  ein  prediger*.  Luthers  br.  2,  224 ;  mit  rechten  äugen  an- 
sehen. SoflWEiKicHEN  2,  107;  indem  das  scbwein  die  eine  ei- 
cbel  zerbisz,  verschluckte  es  bereits  eine  andere  mit  den  äu- 
gen. Lessing  1,  136 ;  du  hast  einen  groszen  begrif  von  seia^n 
eigenschaften,  fast  sollte  man  denken,  du  sähest  sie  mit  aa- 
dern  äugen.  GOthe  8,  129;  aber  mit  wie  andern  augcn  sab 
sie  den  freund  an,  den  sie  verlieren,  sollte.  17,  119;  icb 
schwöre,  niemand  soll  gegen  meinen  und*  meiner  frmndia 
willen  dieses  liebenswürdige  geschOpf  mit  äugen  sehen.  19, 
134;  ob  es  ihm  gleich  sehr  paradox,  und  hiitt^  er  es  nicht 
mit  äugen  gesehen,  gar  unmöglich  scheinen  musle.  22,  269; 
früher  und  von  mir  kaum  noch  mit  äugen  gesehen.  24,  115 ; 
so  habe  ich  denn  auch  das  meer  mit  äugen  gesehen.  27,  139 ; 
ich  pries  den  genius,  dasz  er  mich  diese  so  wol  erhaltenen 
reste  mit  äugen  sehen  liesz.  28,  74;  das  kann  man  mit  äu- 
gen sehen,  ja  man  möchte  sagen,  mit  bänden  greifen.  59,  69 ; 
der  Icbensvcrlauf  solcher  geschöpfe  ist  ein  furtwährendes  um- 
bilden, mit  äugen  zu  sehen  und  mit  bänden  zu  greifen.  5S, 
14;  einen  mit  den  äugen  begleiten,  einem  nachschauen, 

11)  zu  äugen,  in  conspeäum: 

zum  andern  soll  auch  ein  hofloan 

seiffi  berren  recht  zu  äugen  gan.    Avrir272^; 

das  gebt  zu  äugen  und  herzen;  beide  ausgaben  sind  ans 
nicht  zu  äugen  gekommen.  Guthe  3S,  439,  statt  vor  angen, 
wie  zu  banden,  ahd.  ze  ougon  chomen,  bringen.  Graff  1, 123. 
*bei  den  äugen'  verbieten,  sub  poena  e/fodiendorum  oeulorum, 
Oberlin  72 ;  praecipio  tibi  sub  interminattone  oculorom  tno- 
rum.  Caesarids  heisterb.  9,  38 ;  mnl.  gebot  hen  bi  hären  ogen. 
Loitc  38457;  mhd.  aber:  er  gebot  ir  an  diu  ougen.  G>(.  3,736, 
wie  man  auch  sagte  einem  an  diu  ougen  droben:  ich  drie 
ime  an  diu  ougen.  Reinh.  626,  drohe  ihm  die  ougen  auszu- 
reisten,  und  sonst  an  den  leih  drohen,  mni,  drechdem  an  sin 
vel.   Rein.  774. 

12)  äugen  haben,  seine  äugen  haben,  richten:  die  bat  ein 
paar  äugen !  er  hat  prächtige  äugen ; 

die  schiele  Thestylis  hat  au?en  in  dem  köpfe, 
so  hat  ein  luchs  sie  nicht.    Lbssinc  1,  30; 

nun  mylord,  wo  hattet 
Ihr  eure  tausend  äugen,  nicht  zu  sehn, 
dasz  dieser  Mortimer  euch  hintergieng? 

Schiller  435. 

häufig  das  ange,  äugen  haben  auf  etwas,  für  etwas :  das  Heva 
und  auch  Adam  ein  äuge  auf  den  ersten  son  gehabt  haben. 
Lutuer  4,  33';  als  auf  die  golt  ein  äuge  hat  4,  231*;  ein 
vleiszigs  äuge  haben.  4,  349*;  die  auf  die  andern  ein  zug 
sollen  haben.  Mathesius  126*;  ich  möchte  doch  wissen,  w&s 
diese  jungen  gecken  an  der  einbildischen  Timandra  aeben, 
dasz  sie  sonst  für  niemand  äuge  haben  als  für  sie.  Wieland 
1, 99 ;  dasz  Agathon  fQr  sie  allein  äugen  hatte.  1,  2f 2 ;  aber 
Kalaf  war  ehrgeizig,  er  hatte  ein  äuge  auf  die  wOrde  eines 
oberbonzen.  6, 277 ;  indessen  wirst  du  nicht  übel  thun,  frennd 
Kassim,  wenn  du  ein  äuge  auf  den  jungen  Fanik  hast  &, 
265;  den  einem  andern  schelme  gedungen,  der  auf  Lamans 
amt  ein  äuge  hat  13,34;  dero  herr  sobn  haben  ein  ang  auf 
meine  tochter.  Schiller  182*;  er  habe  ein  aug  auf  das  ding 
{mddchen).  185*;  der  auf  die  fehler  seiner  mitbOrger  Qberall 
ein  wachsames  äuge  hat  GOthb  18,  149;  so  jung  er  war, 
hatte  er  ein  äuge  auf  die  hervorkeimende  hofnungsvolle  Ju- 
gend seines  Vaterlandes.  19,  107;  Melina  Übernahm  die  re^e, 
und  seine  frau  versprach  auf  die  kinder  ein  mütteriichc^ 
äuge  zu  haben,  von  denen  sich  Wilhelm  ungern  losrisz.  19, 
261;  habs  äuge  aufs  geld,  es  ist  mein  sauer  erworbeiirr 
schweisz.  Kuncer  1, 130 ;  halte  {wie  habe)  das  äuge  anf  meine 
ducfltchens!  l,  145;  besonders  auf  den  reichen  schönen  tra- 
fen hatte  sie  ein  äuge.  J.  Paol  Tit.  2,  T7. 

13)  äugen   machen,  verwundert  stehen  mit  starrem  mtgen: 
wie  die  kircheneulen  finstere  äugen  machen.    Garg.  273^  die 
wilden  machten  sehr  grosze  äugen»  als  sie  unser  haus  sahen 
fterol  3,  319; 

sie  macht 
an  Ihren  erretter  mit  seiner  kröne  ron  binsen 
zwei  grosze  äugen.       Wislako  4, 80 ; 

Danischmend  und  Seridaseh  machten  grosze  angen.   8,  282; 
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mein  Neuchen  säst  im  schliUen« 
blioxt  um  sich  her,  wie  alles  augeu  macht, 
tls  sie  dahin,  schnell  wie  aur  schlilischuhn  glitten. 

GöKiN«i2,  202; 

da   wirst  gaffen,  du  wirst  angen  machen.  Scbilleb  109'; 

da  guckt  ich  der  eule  Ins  nest  hinein, 
die  macht  ein  paar  angen.    Götbi  12,  208 ; 

QnJ  jetzt  macht  der  fratze  groszc  äugen,  da  der  ar\dere  nun 
wirklich  kommt  und  ihm  das  mädchen  wegnimmt.  16,  60; 
Phil  ine,  die  zu  dieser  erscheinung  grosze  äugen  machte.  19, 
43 ;  Ich  bin  nun  nach  meiner  art  ganz  stille  und  mache  nur, 
weons  gar  zu  toll  wird,  grosze,  grosze  äugen.  28,  18 ;  was  sie 
da  sollten  fDr  äugen  gemacht  haben.  Fr.  Müller  3,  224.  es 
heisxt  avch,  äugen  schneiden,  wie  ein  gcsicht,  gesiebter  schneiden. 

14)  die  äugen  auithun  {sp.  758),  aufschlagen,  werfen,  schwin- 
gen ;  die  äugen  umgehen,  weiden,  fliegen,  schieszen  lassen : 
thu  die  äugen  auf;  ich  musz  die  äugen  selbst  aufthun  und 
sehn  was  ich  zu  schaffen  hab.  GOthe  8,  87 ; 

drumb  Teutschland  thu  die  äugen  auf!    Soltau  volksl.  477; 

lasz  die  äugen  nicht  fliegen  dahin,  das  du  nicht  haben  kanst. 

spr.     Salotn.  23,  5;    sein    äugen   schieszen  wie   ein   schlang. 

H.  Sachs  II.  2, 91^  {vgl.  ormr  1  auga  unter  7) ; 

Icszt  si  ir  äugen  liechie  dar 

in  fruntschan  zu  im  schieszen.    Musiatilct  47,  9  ; 

sie  lie;  ir  ougen  umbe  gän 

als  der  Talke  ür  dem  aste.    Trist,  277,  2; 

ji  brinnent  ime  diu  ougen  sin 
rehte  in  slme  boubte  aJa  einem  wilden  felkelin. 

Jlor.  2100; 

fnlkenluglein  schieszen  lassen.    Grobianus  100* ; 

so  last  dein  äugen  umbher  gehn, 
gleichwie  man  ibut  Tom  Falken  sehn.   233' ; 

Augen,  die  Tormals  als  die  falken  hier  und  dortbin  geflogen. 
¥.rmEms  hebamme  %02;  frans,  oeil  emerillonne;  er  liesz  seine 
äugen  weiden,  oculos  pascere.  Rudi.  1,  52  {vgl.  augenweide), 
ocnlis  epulas  dare.  PlauL  Poenul.  V.  4, 2.  sie  wirft  die  äugen 
im  köpf  herum,  lässl  ihre  äugen  rollen  i  mhd,  diu  ougen  boln, 
schleudern,  werfen: 

maneger  slniu  ougen  holt, 
er  raonts  üf  einer  slingen 
ze  senfterm  würfe  bringen.   Parz.  510,  2: 

da  von  an  den  Waleis  wart  tÜ  blicke  geholt 

ron  Hehlen  zarten  clAren  spilden  ougen.   Lohengr,  157; 

ir  äugen  scharf  sie  gen  mich  warf.   Muskatblut  36,  40; 

warf  sie  mich  stets  mit  äugen  an.   II.  Sachs  II.  4, 20*; 

uod  warfst  ihn  stets  mit  äugen  an.  III.  3,  7*; 

s6  twang  io  des  diu  siechheit, 

da;  er  dougen  df  swanc.   Part.  788,  27 ; 

diu  liebten  ougen  üf  dd  swanc.    Wh.  65,  0 ; 

tfranc  diu  ougen  Of.    Haupt  5,  52S ; 

ach  wirf  dein  aug  auf  mich.   WiCEffStLiN  203; 

da  warf  ich  gleich  ein  aug  auf  die  pastele.  Wieukd  11, 212 ; 
wir  bitten  e.  m.  unterthfinigst,  auf  unsere  bedrüngten  um- 
atande  eio  mitleidiges  äuge  zu  werfen.  Göthe  42,312;  halten 
Mies  denn  nicht  der  mflbe  werth  ein  äuge  auf  mich  zu  wer- 
fen? Lenz  1,  119;  endlich  schlug  Ottilie  die  schönen  äugen 
auf  {blickte  auf).  Göthe  17, 380 ;  die  äugen  aufreiszen,  aufsper- 
ren :  da  ich  ^um  ersten  das  ablasz  angreif  und  alle  weit  die 
äugen  aufsperrete.  Lutbu  5,  53*;  die  äugen  im  köpf  herum 
wSizen.  GöTBBl2,232. 

15)  die  äugen  wenden,  richten,  heften,  legen,  stellen,  beben, 

scblieszcD,  zudrücken :  wende  deine  äugen  auf  mich ;  wende  deine 

augcn  von  mir.  hohelied  6, 4 ;  er  venvendct  kein  äuge  von  ihr, 

bei  rächtet  sie  mit  unverwandten  äugen;  ich  habe  von  Jugend 

auf  die  äugen  meines  geistes  mehr  nach  innen  als  nach  auszen 

gerichtet.  Götbe  19,  95 ;  ich  weisz  recht  gut,  dasz  er  von  den 

ersten  leiten   her  ein  äuge  auf  mich  richtete.  23,  190;   aller 

äugen  waren  auf  ihn  gerichtet.  24,  290 ;  er  schlosz  seine  äugen 

{lu   schlaf  oder  tod);  sobald  der  kaiser  die  angen  zugelhan 

hatte.  Götbe  42,  208;   ^in  äuge  zutbun,  connivere;  ich  sehe 

dich  deine  äugen  stellen  (mit  dem  tode  ringen),  der  a.  m,  im 

Tockenb.  228;   ich  mache  kein  äuge  zu,  so  schlage  ich  mich 

mit  ihm  herum.  Lessing  1, 509 ; 

aia  sagt,  sie  hab  die  ganzen  nacht 

kein  aug  gar  zu  dem  andern  pracht.   U.  Sachs  II.  4, 30*; 

ich  hab  kein  aug  zum  andern  bracht.   Atser  460* ; 

dem  vater,  der  mutier  die  äugen  fudrücken;  niemand  ruckt 

(nieman   druckt?)   ihm  mit  tiefgesuchlen  turtcltaubenscufzen 

die  äugen  zu.   Garg,  68\  (tgl.  anrucken),    die  augcn  nieder* 

schlagen,  senken ;  die  äugen  ducken.  B^oseatbl.  76|  73. 


16)  eines  äuge  suchen,  ihm  unter  die  augtn  treten,  tm  augc 

blicken : 

euch  kams  zu, 
das  äuge  eures  köuiges  zu  suchen.   SchillkrI??; 

er  sucht  die  äugen  des  marquis.  299.  einem  die  äugen  Ofnen 
{den  Star  stechen):  der  aufstand  gewann  eine  solche  gestalt, 
dasz  man  sich  gezwungen  sab,  Isfandiam  die  äugen  zu  er- 
ofnen.  Wieund  7,  94 ;  wie  leicht  werden  dem  domherm,  wie 
leicht  der  ganzen  schule  die  äugen  zu  öfnen  sein.  Götbe  14, 
155;  soll  ich  dem  betrogenen  domherm  die  äugen  eröfnen? 
14,  221;  auf  eine  schreckliche  weise  bat  gott  mir  die  äugen 
geüfnet,  in  welchem  verbrechen  ich  befangen  bin.  17, 370.  die 
äugen  geben:  mhd. 

si  begunde  im  ouge  und  ouge  geben. 

Tn»l.  29,  4; 
das  Opfer,  so  du  liebest, 
dem  du  die  äugen  giebcst, 
ist  ein  zermalmter  sinn.    Opitz  3, 109: 

Amilcar  gab  beiden  ein  geneigtes  äuge.  Lohenst.  4rm.  1,  803; 

die  äugen  aus  dem  köpf  gegeben 

mit  frcuden  hättest  lieber  du, 

und  beide  obren  noch  dazu.   Wibland  18, 830.  " 

die  äugen  ausstechen,  aushacken,  ausreiszen.  Garg.  61^  aussto- 

szen,  ausbciszen :  es  beiszt  kein  rab  dem  andern  die  äugen  aus. 

Lebmann  186;  auskratzen:  ich  kratz  ihm  die  äugen  aus.  Lenz 

1, 110 ;  ausbrechen :  der  ültest  sun  brach  auf  ein  nacht  seinem 

vatter  und  mQter  und  allen  bruedern  die  äugen  aus.   Fbank 

weltb.  190* ;  die  äugen  blenden ;  ausweinen,  verweinen :  ich  hab 

schier  meine  äugen  ausgeweint,  klagt,  Jer,  2, 11 ;  sich  die  augcn 

aus  dem  köpf  weinen,    die  äugen  halten,  verhalten: 

weh  ihnen,  die  dem  volk  die  äugen  halten, 

dasz  es  dem  wahren  besten  widerstrebt.   JScBiLLia  525. 

den  äugen  trauen,  nicht  trauen:  Wilhelm  gieng  ihm  mit  er- 
staunen entgegen,  er  traute  seinen  äugen  nicht,  es  war  Wer- 
ner. Götbe  20,  132.  diese  worte  setzten  meine  äugen  ins 
wasser  {brachten  mich  zu  thrdnen).  Simpl.  1,  44.  habt  das 
spiel  in  guter  acht  und  steckt  die  äugen  nicht  in  beutet,  da- 
mit nicht  solche  prediger  bei  euch  sein.  Ldtbbr  6, 111* ;  steckt 
die  äugen,  die  nase  ins  buch;  du  must  deine  äugen  an- 
strengen, aufknöpfen,  es  ihnen  sauer  werden  lassen  hiest 
mhd.  du  muost  e;  den  ougen  enblanden.  Pari.  231, 25.  Flore 
Abi.  7751,  wie  sonst  den  banden,  dem  Itbe  enblanden.  die 
äugen  verSternen,  blenden,  starblind  machen?  Muskatolut  38, 
12.  der  jSger  streicht  dem  hunde  die  äugen  heraus,  schmei- 
chelt ihm.  Becher  46. 

17)  intransitiva.  die  äugen  stehn  ihm  auf,  offen,  gehn  ihm 
auf:  dem  Studenten  standen  die  äugen  offen  wie  einer  eule 
{vgl,  13).  Jucundiss.  210 ;  es  ist  als  ob  mir  die  äugen  auf  ein- 
mal aufgiengen.  Lessinc  1,  333 ;  o  ich  unglückseliger !  warum 
gehn  mir  so  spflt  die  angen  auf?  warum  erkenne  ich  erst  im 
alter  jene  gOter?  Götbe  15, 147;  aber  und  abermal  geben  mir 
die  äugen  über  mich  selbst  auf.  20, 304 ;  da  giengen  ihm  die 
angen  auf  und  er  sah  ein,  in  welcher  gefahr  sie  beide  gewe- 
sen w9ren.  37,  239;  so  gilt  dies  von  allen  Sammlungen  und 
jeder  besitzer  wird  gern  gestehen,  dasz  er  manches  lehr- 
geld  gegeben,  bis  ihm  die  äugen  aufgegangen.  39,  316;  wem 
hier  über  die  newtoniscbe  verfabrungs weise  die  äugen  nicht 
aufgehn,  dem  möchten  sie  wol  schwerlich  jemals  zu  öfnen 
sein.  59,74;  seit  drei  tagen  kein  augc  zu.  Scbillsr  134' ; 

giengen  mir  die  äugen  zu.   II.  Sachs  1. 256*; 
bald  giengen  im  die  äugen  zu.    II.  4, 113*; 
die  äugen  mir  zugiengen.   II.  4,  129*; 
d&  liefen  Ober  diu  ougen  sin.   Part.  383, 12; 
Salom6n  liefen  Ober  diu  ougen  sin.   1/or.  3326; 
Morolf  liefen  diu  ougen  Ober  tougenllcbe.   3511 ; 

diesen,  dasz  das  glas  kracht,  den,  bisz  die  äugen  überlaufen* 
Garg.  99*;  er  setzet  mir  hart  zu,  die  äugen  gehn  mir  über. 
93*;  dasz  mein  urane  ob  dieser  einfaltigen  gutwilligkeit  die 
augcn  anfirngcn  über  zu  geben.  269*;  da  uns  dann  beiden, 
mir  aus  mitleiden  und  ihm  aus  frcudc  die  äugen  übergiengen. 
Simpl.  1,446;  dem  amhimann  giengen  die  äugen  Ober.  unw. 
doct.  124.  131;  die  augcn  giengen  mir  wo!  über.  363;  hierauf 
giengen  der  frau  die  äugen  über.  3S1 ;  die  augcn  giengen  ihm 
über.  766 ;  die  alltägliche  redensart  gewinnt  im  lied  bedeutung : 

die  äugen  giengen  ihm  Ober, 

so  oft  er  trank  daraus.    Götuk  12.  142; 

0  mir  sind  auch  gar  ofl  die  angen  Obergangen.  7, 106; 

die  vorquellenden  thrdnen  treten  über  den  rand,    mhd.  im  cr- 

wieleu   stniu  oiigen.    Gudr,  416,  3,  wallten  überf  die  äugen 


799 


AUGE 


AUGE— ÄUGELCliEN 


800 


stebn  ihm  voll  wasser;  es  wird  viel  nasse  äugen  setzen,  viel 
geweint  werden,    das  äuge  ireint,  thrünt,  lacht,  lücbell: 

wenn  mir  dein  äuge  lacht,  wenn  deine  band  mich  drückt. 

GÖTUB7,  23; 

seht,  wie  iVoh  den  Phantasien 

neuer  lust  sein  äuge  lacht.  fioRcial'; 

das  äuge  glänzt,  spielt,  funkelt,  leuchtet,  blitzt,  rollt;  die 
äugen  trüben,  dunkeln,  erblinden: 

würen  Ton  weinen  tU  n^ch  blint.   Part.  98, 14 ; 

das  äuge  erblaszt,  erlischt,  starrt,  stiert,  stirbt,  bricht: 

die  äugen  brechen  ein.   Fliiiiig  12; 

sind  schon  gebrochen,  das  äuge  blutete  mir;  schwur,  die 
äugen  hätten  ihm  bluten  mOgen.  Weise  kl.  leute  30.  die  äugen 
haften,  wurzein:  sein  äuge  haftet  auf  mir;  ihr  aug  an  seinem 
hieng;  alle  äugen  wurzelten,  ruhlen  auf  mir.  Schiller  127\ 
.die  äugen  schmerzen,  thun  web,  beiszen:  ist  ihm  das  belle? 
dasz  mich  die  äugen  beiszen.  Schiller  185\ 

IS)  andere  redensarten  und  tprüche:  alles  was  man  einem 
an  den  äugen  absehen  kann;  alles  was  das  äuge  begehrt; 

ihr  seht,  wir  haben  wein 

und  was  die  äugen  nur  verlangen.   Wibland  ; 

schau  um  dich,  was  nur  dein  äuge  absehen  kann.  Schiller 
122*;  bOsc  äugen  sehen  nie  nichts  gutes;  ein  bös  äuge  ver- 
derbt das  andere;  das  äuge  sieht  sich  nimmer  satt;  seine 
äugen  sind  gröszer  als  sein  magen ;  ihm  sind  die  äugen  wei- 
ter als  sein  bauch ;  das  schickt  sich  wie  die  faust  aufs  äuge ; 
mit  einem  blauen  äuge  davon  kommen ;  äuge  um  äuge,  zahn 
um  zahn;  man  soll  hinten  und  vom  äugen  haben;  wer  mit 
fremden  äugen  Viejit,  betrügt  sich  oft;  er  ist  sein  rechtes 
äuge;  er  war  des  herzogs  rechtes  äuge,  schön  und  gut  (qucsto 
era  l'ücchio  diritto  dcl  duca).  Göthe  35,  296. 

19)  oß  geht  die  Vorstellung  des  sinnlichen  auges  über  in  die 
des  geistigen,  äuge  bedeutet  dann  verstand  und  urtheil.  ich 
sehe  die  sache  jetzt  mit  andern  äugen  an,  urlheile,  denke  an- 
ders davon,  in  seinen  äugen  =  nach  seinem  urlheil,  seinen 
gedanken,  viel  leichtsinn  hat  sie,  aber  auch  verstand  und 
äuge.  Klopstock;  er  hat  für  die  meisten  dinge  ein  feines 
äuge,  unterscheidet  genau;  er  (Dante)  faszte  die  gegenstände 
so  deutlich  ins  äuge  seiner  cinbildungskraft,  dasz  er  sie  scharf 
umrissen  wiedergeben  konnte.  Göthe  46, 279 ;  diejenigen,  de- 
ren äugen  der  Vernunft  etwas  dunkel,  pers.  roscnlh.  {am 
schlust);  sollte  er  blosz  verdammt  sein  fremde  werke  nach- 
zukritzeln,  so  kriegt  er  doch  immer  äuge,  begrif  und  bieg- 
samkeit.  Göthe  bei  Merck  1, 230 ;  sein  äuge,  die  sehkraß,  ein" 
sieht  schärfen. 

20)  umgekehrt  tritt  äuge,  wie  obr,  über  in  die  noch  sinn' 
lichere  Vorstellung  der  ößiung,  des  lochs,  ßr  fenster  bediente 
sich  die  ahd,  spräche  des  ausdrucks  augatora,  ags.  edgdure, 
gleichsam  schaut  das  haut  durch  ein  fenster  wie  der  mensch 
durch  sein  äuge.  sl.  okno  d\f^ts,  fenestra.  noch  heute  nen- 
nen  wir  eine  art  von  dachfenstem  Ochsenaugen,  weil  sie  sich 
krümmen,  gleich  dem  äuge  des  rindes.  äuge  heiszt  das  loch 
in  der  thür  lum  durchschauen,  oder  das  astloch  im  bret.  der 
Schmelzofen  hat  vomen  ein  äuge,  eineOfnung.  MathesiusIOO*; 
im  käse,  im  brot  sind  äugen,  das  nadelloch  wird  bald  nadel- 
Ohr,  bald  nadelauge  genannt:  altn.  nälarauga,  schw.  nälsöga, 
dän.  naaleöje,  nnl.  naaldenoog,  engl,  eye  of  thc  needle.  bei 
Luther  o^er  nadelöhr,  wie  litt,  ausis  (selten  ackis)  adat6s,  russ. 
uscbko,  poln.  ucho  igly ;  ahd.  loh  ndldön,  goth.  I)airk6  n^|)l6s. 
ein  kleiner  fisch,  pctromyion  fluviatilis,  führt  den  namcn  neun- 
äuge,  engl,  seven  eyes,  weil  man  sieben  lußlöchcr  oder  kiemen 
an  ihm  wahrnimmt,  beide  äugen  hinzugerechnet  neun  löcher, 
so  wurden  im  mittelalter  dem  menschlichen  leib  sieben  löcher 
nachgewiesen,  fundgr.  3, 13,  36. 

21)  die  pflanze  schlägt  ihre  knospe  auf,  wie  der  leib  das 
äuge,  daher  die  knospe  gemma  (augenstein)  und  augc  genannt 
ist:  das  wir  frühe  aufstehen  zu  den  Weinbergen,  das  ^ir 
sehen,  ob  der  weinstock  blühet  und  äugen  gewonnen  habe. 
hohelied  7,  12;  äugen  drücken,  protrudere  gcmmas;  die  rebe 
schieszt,  setzt  äugen;  im  merz. soll  der  winzer  die  reben  auf 
drei  äugen  abwerfen,  nur  drei  augeh  stehn  lassen;  der  Bur- 
gunder  trägt  auf  den  vordem  äugen  lieber  als  auf  den  hintem. 

und  der  weinsiock  hfilt  sich  kaum, 

krieget  äugen  von  der  sonnen.    Opitz  3, 13 ;  . 

milder  wehen  zephyrsflügel, 

«ugen  U'eibt  das  junge  reis.   ScsiLiSK5r; 


von  den  äugen  und  ihrer  entwickelung.  Göms  5S,  dt;  läszt 
sich  nun  aber  ein  blatt  nicht  ohne  knoten,  und  ein  knoten 
nicht  ohne  augc  denken.  58, 26 ;  sie  (die  brüdergemeine)  hatte 
sich  nur  in  unbemerkten  ranken  durch  die  rohe  weit  hin- 
durch gewunden,  nun  schlug  ein  einzelnes  äuge,  unter  dem 
schütz  eines  frommen  mannes  würzet.  26,  •305. 

22)  da  auf  der  strasze  und  im  kolh  stehen  gebliebne  pf&Uen 
hervorscheinen  und  leuchten,  sagte  man  von  dem  der  unvet' 
Sehens  in  sie  gerälh,  dasz  er  ihnen  die  äugen  austrete  {vgL 
äugelecht) :  das  eis  brechen,  dem  koth  und  lachen  die  äugen 
austretten.  Lehnann  ISl ;  oft  bei  regen  und  ungem-itter  ^urch 
die  strasze  laufen  und  mancher  pfütze  die  äugen  austreten. 
ScBUPPius  662;  mancher  pfützendie  äugen  austreten,  firani, 
Simplic.  3, 46 ;  mancher  pfütze  die  äugen  austreten,  manchen 
sauren  wind  sich  unter  die  nase  wehen  lassen,  un».  doet. 
440 ;  allen  putzen  die  äugen  austreten,  maulaffe  192 ;  itzt  hiel- 
ten sie  sich  so  zärtlich,  als  wann  sie  nie  keinem  kuhfladen 
ein  äuge  ausgetreten  hätten.  Simplic.  3,  756.  Auf  der  suppt 
schwimmende  tropfen  fett  nennt  man  gleichfalls  äugen,  fettaugen : 
ein  ermüche  suppen,  die  nit  gesiebt,  kein  äugen  hat.  Keiskrsb. 
ehr.  bilgr.  17,  ^eine  magere  suppe,  ohne  fett,  äugen  sind  die 
im  Pfauenschwanz  glänzenden  ründungen,  vgl.  pfauenauge. 

23)  ebenso  heiszen  die  schwarzen  runden  flecken  auf  dem 
Würfel  äugen: 

do  saszen  drei  gesellen  nit, 

die  spielten  mit  den  wflrreln, 

and  wem  die  meisten  auren  kämen, 

der  soll  beim  Eislein  schlaTen. 

der  alleriüngest  der  unter  ihn  war, 

der  warf  die  meisten  äugen.  Uhlamd676; 

indem  der  spleler  Pflf  (erzürnte  götter!) 

durch  einen  schlimmen  wurf  ein  äuge  jüngst  verlor: 

*brav  kamerade\  rief  ein  spölter, 

*du  gibst  uns  jedem  nun  ein  äuge  vor.*  Lissmo  1,28; 

auf  die  meisten  äugen  spielen ;  mhd.  eines  ougen  wa'ger  hain. 
Er.  925,  beim  spiel  um  ein  äuge  im  vortheil  stehn;  wie  es  bei  Fl* 
schart yrojzm.  56  ähnlich,  doch  in  anderm  verstände  heiszt:  es 
fehlet  umb  ein  aug,  das  pferd  wer  blind,  nemlich  es  war  ein- 
äugig.  nach  den  äugen  der  geworfnen  würfet  pflegt  vMn  einen 
rechthaberischen,  widerspenstigen  zu  bezeichnen:  hielten  nicht 
vor  rathsam  diesem  einHlltigen  tropfen  zu  widersprechen,  lie- 
szen  ihn  derowegen  bei  seinen  fünf  äugen.  Felsenb.  1,  199 ; 
die  unbescheidenen  leute  blieben  bei  ihren  fünf  äugen.  Plesse 
1,  8;  mithin  bleibe  er  immer  auf  seinen  fünf  äugen.  3,  49; 
Theodor  blieb  auf  seinen  fünf  äugen,  westf.  Robinson 2ib;  so 
bleiben  solche  lumina  mundi  doch  auf  ihren  neun  äugen  und 
ändenr  es  der  geringen  person  zum  trotze  nicht  Weise  erzn* 
165;  in  den  andem  adiaphoris  einen  jeden  bei  seinen  neun 
äugen  lassen.  330;  das  mustu  dann  leiden,  oder  must  dich 
immerdar  mit  ihr  schlagen  und  bleibt  sie  doch  uf  ihren  eilf 
äugen  und  wird  nur  boshaftiger.  Alrerus  ehbüchlein  Es^; 
bestünde  er  für  und  für  auf  seinen  eilf  äugen,  wolt  von  sei- 
ner meinung  umb  einiges  haar  nicht  weichen.  Wickrav  ro//ir. 
93\'  er  bestund  auf  seinen  zwelf  äugen.  KiRcnnor  wendntim. 
323;  der  gegentheil  fehet  wider  an  zu  triplicieren,  aber  der 
bergkman  stehet  auf  sein  achtzefaen  äugen.  Mathesios  31\ 
die  erzählung  schwankt  in  den  zahlen. 

24)  der  keim  im  ei,  ein  gediegnes  körn  in  der  enituft 
wird  wiederum  äuge  genannt:  wovon  sehr  schOne  mit  jedem 
andern  gestein  dem  äuge  nach  wetteifernde  beispiele  gefunden 
werden.  Göthe  51,  22.  am  diamant  heiszt  das  feuer  und  der 
schein  äuge,  an  tüchem  der  glänz:  das  tuch  hat  kein  äuge, 
glänzt  nicht;  beim  stricken  die  masche.  endlieh  ist  äuge  der 
Späher,  Spion:  Albanos  nächtliche  besuche  wurden  von  nac^ 
geschickten  äugen  immer  seines  edlen  Charakters  vrflrdif 
befunden,  i.  Paul  Tit.  4,  100;  I  have  eyes  nnder  mj  Ser- 
vice, which  look  upon  bis  removedness.  Sbakbsp.  winler'i 
tale  4,  1. 

AUGE,  oder  äuge,  enge,  adj.  patens,  apertus,  evident,  ye« 
bildet  wie  ahd,  anaougi,  urougi,  glasougi,  sjirougi  (Giaft  1, 
123);  ein  mhd.  ouge  möglich,  nicht  aufzuzeigen,  nur  in  /bf* 
gender  stelle:  wovon  einem  dann  mag  ein  geschwulst  an  ein 
glied  kommen,  als  von  kratzen,  kindsblattem,  zu  äugen  (m 
weit  offen  gelassenen)  kleidera  oder  von  barter  arbeit.  WOm 
practica  s.  25L 

ÄUGELCHEN,  n.  ocellus,  äuglein  .*  doch  fran  base,  Ich  habe 
den  hüpschesten  schätz?  aber  Jungfer  Christine  will  mir  ihn 
gern  abspannen,  ich  sehe  wol,  wie  sie  ihr  augeichen  machet| 
ich  leide  es  aber  nicht  ped,  schulf.  130. 
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ÄUGELEIN,  «.  octUus,  Suglein,  tmL  oogdijn: 

wo  (frei  henenliebe  an  einem  danie  gan, 

die  iaasan  ir  «igelein  tcbiesien,  sie  sebent  einander  an. 

itf  enUUlUe  sekreUmng  wie  in  ereignen  /.  ereugnen,  erüugnen : 

ei  acbliest  dein  Sucelein, 

ei  liebeben  icblaf  docb  ein.   Fa.  MOiLia  2, 871. 

ÄUGELECHT,  augm  habend:  wa  der  grund  leimecUt  und 
imsecht  ist,  tnch  dörre  lächlin  bat,  da  ist  kein  waaser  zu 
offen,  aber  wa  der  grund  ftugelecht,  rot  und  murecbt  ist, 
er  unten  ein  festen  küsz  (kies)  hat,  da  find  man  gut  bestän- 
ig  Wasser.  Ssaiz  16. 

ÄUGELN,  blicken,  blinken,  lumal  freundlieh,  liebäugeln,  ein 

Utes,  trit  eeit  dem  16 j^  eingeßhrles  wort: 

der  feilte  küster.  Äugelte  keck  nach  uns 
durchs  lange  ronr.       Klopstock  2,  232 ; 

wir  schenken  aufs  wol 

der  «reibiein  uns  toII 

und  iugeln  mit  ihnen.  Voss  4«  116 ; 

siemt  es  sich,  Hans,  liebkosend  mit  handedrückan  Und  flagaln 
mir  die  braut  xu  beihören,  da  wir  nun  eben  getraut  sind  1 

Luise  3,  4^ ; 

purpurisch  fuckt  durch  düstrer  tannen  ritien 
das  junge  licht  und  Augelt  aus  dem  Strauch. 

ScjiiLLiaS"; 

sie  iugelt  nach  dem  spiefrei  bin, 
belauschet  meine  neckerein.   Buacia; 

in  den  blauem  Äugelte  goldn^s  obst. 
^  ScHOBAar  1,438; 

es  Äugelte  der  wein  in  dem  pokale.   2,  89 ; 

Bor  Tom  tücbtgen  will  Ich  wissen, 

belsxem  Auglen,  derben  küssen.    Görai  2, 287 ; 

Aber  meines  liebehens  Äugeln 
atehn  Terwundert  alle  leute.   &,  60 ; 

das  mAdchen,  das  an  meiner  brüst 

mit  Äugeln  schon  dem  nachbar  sich  ?erbindal.  12, 85 ; 

die  eine  schalkisch  Augelle 
▼om  scbleiersaum  her.   40, 408 ; 

spSt  kam  Aphrodite  herbei,  die  Äugelnde  gfittin.  40, 346 ; 

Hudhud  aur  dem  palmensteckchen 
hier  im  eckcheu 
nistet  Auglend,  wie  charmant! 
und  ist  immer  tigUant«  56, 119; 

eczt  brach  die  liebliche  sonne  hervor  und  Sngelle  mit  glQhen- 
lem  funkeln  durch  den  dichten  wald.  Tieck  4,  328;  oft  lag 
ch  in  seiner  {dee  baumi)  kohlen  umwOlbung  und  sah  hinauf, 
fie  das  licht  durch  ihn  Äugelte.  BsrnNE  lageb,  49;  ich  war 
lucb  einsam  damals  in  der  Idndheit,  die  stemc  Äugelten  mich 
m.  M. 

Weidmännisch,  der  hund  Äugelt  gut,  blickt  gul  um,  wie  Sugt 
^L  im  beiden  scheint  aber  noch  die  bedeutung  des  a/feii,ougan 
}slender9  nachsuhallen :  er  weist  auf  die  fährte,  seigt  die  spur 
1e$  wildes,  bei  den  gärtnern,  fiugeln,  ocülieren,  ein  reis  mit 
luge,  knospe  in  die  rinde  eines  baumes  setzen,  vgl,  liebüugeln, 
^eSugeln,  anAugeln. 

ÄDGEL WEIDE,  f,  was  tugenweide,  fiiA^  Ougelweide.  Faii. 
IHsLhlb; 

meins  honen  augelwaide.  Uolaiid  642. 

ÄDGEN,  ostendere,  iehen  fassen,  golh,  augjan,  ahd,  ougan, 
mhd,  ongen,  Ougen.  ton  diesem  treflichen  wart  sind  nur  noch 
die  leisten  spuren  in  reiner  gestalt  erkennbar,  desto  häufiger 
kerseht  dof  verderbte  ereignen  f%r  eräugen,  eräugnen,  ereugen, 
Breagnen,  und  der  gedanke  an  äuge  ist  uns  dabei  entfremdet: 

fk«a  Kusche,  enge  din  art.   Altsghwiit  a.  69 ; 

din  triuw  du  engest  offenbar,  a.  105; 

ich  muss  le  auch  einmal  lu  euch  kumen 

und  muss  mich  engen  gegen  euch,   fastn.  sp.  53, 6, 

wmss  mich  euch  einmal  zeigen,  vor  äugen  stellen;  darinn  ein 
ganz  schif  tiUI  ceremoni  werden  geeiget,  von  den  aposteln 
meadert  angeregt  Fsahk  chron,  262';  Joseph  von  Arimathia 
ist  auch  allain  in  haimlicher  junger  Christi,  des  sich  an  dem 
aigt,  das  er  für  Pilatum  tritt.  Ybak%  guldin  arch.  n^* ;  es  würt 
sich  in  kein  ander  art  glieder  Augen  dann  im  haubt  para- 
doxa  84;  nun  was  nit  jederman  dem  könig  hold,  dann  vil 
grafen,  herren  und  stett  im  ungünstig,  dorfend  sich  aber  nit 
Oogen.  TscHDDi  1, 226 ;  machetend  gemeinlich  in  der  statt,  dasz 
sich  dero,  so  der  herschalt  anhangetend,  keiner  regen  noch 
Cugen  bedorft  1,323; 

darnach  der  träum  sich  wider  eigt, 
und  ward  daneben  anaezeigt 
seit,  stett  mit  aller  umbstand  (tm 

•  b«  Walois  Esop  4, 81 


die  Jäger  gebrauchen  es,  wie  Sugeln,  vom  spikrhund,   nnL  aber 
bedeutet  oogen  intransitiv  schauen,  ausschauen, 

AUGENADER,  f,  was  augader. 

AUGENARZT,  m.  arit  ßr  äugen, 

AUGENBAD,  n.  lavatio  oculorum,  bad  kranker  äugen, 

AUGENDALL,  m.  augapfel,  nnl,  oogbal: 
die  klare  sonn  . .  der  blmlisch  augenball.   Srii  trMtn,  133. 

AUGENBALSAM,  m. 

AUGENBEISZIG,  mordens  oculos :  augenbeisziger  mOrrettich. 
Garg,  72*. 

AUGENBINDE,  f.  ahd.  oucpinta. 

AUGENBISZ,  m.  morsus  oculorum:  weinender  augenbisz. 
Garg.  72*. 

AUGENBLENDE,  /.  corium  ad  oculos  equi,  nnL  oogenblinde, 
augenieder,  scheuleder:  so  unangenehm  wie  eine  augenblende. 
Herder  l^  191. 

AUGENBLENDER,  m.  obcaecator  oculorum:  weil  er  der 
augenblender  und  vergaukler  kein  gnad  will  haben.  Garg,  190*. 

AUGENBLENDIG,  obcaecans:  augenblendig  hier.  Garg.  59'. 

AUGENBLENDNIS,  f,  obcaecatio,  blendwerk :  es  ist  ein  äugen- 
blendnis  und  illusio  daemoniaca.  Ettners  hebamme  295.  in 
diesen  Wörtern  allen  steht  äugen  pleonastiseh,  ßa  blenden  an 
sich  schon  auf  das  äuge  geht, 

AUGENBLICK,  m.  ictus  oculi,  momentum,  nnL  oogenblik, 
mhd,  ougenblic,  eine  treffende,  lebendige  Zusammensetzung: 

mit  lieben  ougenbücken  einander  sAhen  an 
der  herre  und  ouch  diu  IVouwe,  das  wart  vil  tougen  geiAn. 

Pfib.  292,  3 ; 

dtn  rdter  munt,  din  liebten  ougenblicke 

bAnt  mich  verwunt  in  ic  minne  suicke.   115. 2, 150*; 

ir  vil  minnecllcben  ougenblicke  rüerent  mich. 

Waltm,  112, 17; 

manch  augcnblick  sende  ich  im  An  smersen. 

MusKATBLOT  37,  74 ; 

sneller  denne  der  ougenblic  MysL  l,  385.    nhd.  hat  sich  die 

sinnliehe  bedeutung  selten  erhalten  und  man  sagt  dann  statt 

augenblicke  blicke  der  äugen;  doch  heiszt  es  noch:  das  man 

wol  greifen  mag,  wie  gar  einen  besondem  augenblick  gott  auf 

die  selb  kirchen  habe.  Ldtber  1, 166* ;  wie  sehr  er  durch  den 

ersten  augenblick  in  sie  verliebt  ward.  Lobbhst.  Arm,  l,  845 ; 

zuletzt  benutzte  ich  einige  augenblicke,  die  sie  auf  mich  ward 

GöTBB  2t,  74.    Desto  häufiger  ist  die  abgezogne  anwenduna  für 

den   enteilenden  punct  der  zeit,   die  (sn^  oder  auch  ^OTstf 

o^aX/iov,   ags,  beorhtmhvlle,  gofh,  brahv  augins,  ahd,  in 

slago  dero  brftwo.  N.  ps,  2, 12 ;  ftiAd. 

A  ich  die  hant  umbkArte 

oder  zuo  geslQege  die  brA.   Er,  5172  ;• 

als6  schiere  sd  ein  brAwe  den  andern  slahen  mac,  oder  wte 
sich  Caesaeius  beisterb.  12,  5  ausdrückt,  antequam  superct- 
lium  superius  inferiori  jimgi  posset;  als  lange  ein  augenbraw 
zu  der  andern  mOcbt  komen.  Lutber  6, 500* ;  meistentheHs  im 
blossen  adv,  momento,  punäo  temporis,  das  bald  gen,  und 
acc,  bald  praepositionen  bezeichnen :  und  die  freude  des  beuch- 
lers  weret  ein  augenblick.  Hiob  20,  5;  sie  erschrecken  kaum 
ein  augenblick  für  der  helle.  21, 13 ;  sein  zom  weret  ein  augen- 
blick. ps,  30, 6 ;  verbirge  dich  ein  klein  augenblick»  Es,  26, 20 ; 
ich  hab  dich  ein  klein  augenblick  verlassen.  54,  7 ;  in  einem 
augenblick.  2  Macc  8,  18;  weiset  im  die  reich  der  weit  in 
einem  augenblick  (goth,  in  stika  m^Iis).  Luc,  4,  5;  und  das- 
selbige  plötzlich  in  einem  augenblick  zur  zeit  der  letzten  pu- 
saunen  (goth,  suns  in  brahva  augins  in  sp^distin  |>ulhatima). 
lOor.  15,  52;  ja  alle  augenplich.  FiscnARi  6tenenA:.  107*; 

ich  geh  den  augenblick  zu  holen  trost  vollauf. 

GaiPBius  1,  664 ;       « 

misdeut  auch  du  nicht -mein  erstaunen,  sultao, 
verkenn  in  einem  augenblick,  in  dem 
du  schwerlich  deinen  Assad  je  gesehen, 
nicht  ihn  und  mich!  Lbssing  2,  359; 

80  gibt  es  keinen  augenblick,  in  welchem  das  gewand  im  ge- 
ringsten eine  andere  falte  machte,  als  es  der  itzige  stand  des 
gliedes  erfodert;  sondern  lAszt  man  es  eine  andere  falte  ma- 
chen, so  ist  es  der  vorige  augenblick  des  gewandes  und  der 
itzige  des  gliedes.  6,  47S ;  das  köstliche  geschenk  des  bimmels, 
entschlusz  in  dem  geltenden  augenblick.  ScBiLi.SRl93*; 

und  der  mAchtigste  von  allAn 
berschem  ist  der  augenblick.   49^; 

jedwede  tugend 
ist  fleckenft^i  bis  auf  den  augenblick 
der  probe.   284*; 

51 
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hast  du 
denn  nicht  im  augenblicii  gelesen  ?  284^ ; 

nur  um.  swei  augenbücite  bittet  er, 
er  hab  ein  dringendes  geschfift.  365*; 

hier  ist  kein  augenbücit  zu  harren.   Gömt  9,  214 ; 
musz  ich  schon  wieder  warten?  Rose,  den  augenblick.  14,259; 

der  augenbliclt  nur  entscheidet 
fiber  das  leben  der  menschen  und  über  sein  ganzes  geschiclie. 

40,279; 

du  S9gte8t  mir  einst,  es  begegne  den  menschen  in  ihrem  leben 
oft  ähnliches  auf  ähnliche  weise  und  immer  in  bedeutenden 
angenblicken.  17,  369;  so  ruiien  die  liebenden  neben  einan- 
der, welch  ein  freundlicher  augenblick  wird  es  sein,  wenn  sie 
dereinst  wieder  zusammen  erwachen.  17,  414;  im  augenblick 
der  Tollstreckung  gnade  erhalten.  Gottek  3, 12 ;  dasz  die  men- 
schen ihr  Stückchen  marktfleck  und  ihr  Stückchen  angenblick 
Ton  jeher  mit  welttheil  und  Weltgeschichte  entweder  fürchtend 
oder  hofllend  Teirwechselt  haben.  J.  Paul  $phinxe  153 ;  gebt  mir 
das  feinste  stärkste  gift  der  ideale  ein,  damit  ich  meinen 
augenblick  doch  nicht  Terschnarche,  sondern  verträume.  TU. 
3,  73.  auf  einen  augenhlick,  für  den  angenblick,  nach  dem 
frani.  pour  le  moment ;  bis  zum  letzten  augenblick,  jusqu*au 
äcrnier  moment.    ich  komme,  entscheide  mich  im  augenblick. 

AUGENBLICKCHEN,  n.  minimum  momenlum:  nur  ein  klei- 
nes augenblickchen.  Lesswg  1,547;  wollt  ihr  ein  angenblick- 
eben  mit  herüberkommen?  Fa.  MOllkb  3, 375.   nni.  oogenblU^e. 

AUGENBLICKEN,  oculos  jaeere,  mit  den  äugen  blicken: 

alle  ursacb  fliehen  der  lieb, 
die  anfeoklich  hat  Iran  trieb 
durch  beiwonung  und  augenbllcken, 
freundlich  geberu  und  gmsz  heimschicken. 

H.  SxcHS  111.  2, 130*. 

AUGENBLICKLICH,  momentaneus: 

in  dunkelm  genusz 
und  u-flben  schmerzen 
des  augenblicklichen 
beschrankten  lebens.   Götbs  2, 61. 

AUGENBLICKLICH,  Oifv.  mmento,  gleich,  eben,  qnovii  mo- 

Wienlo,  immert 

sagt«,  sagte  In  was  IQr  angst  ich  angenblicklich  bin. 

Flbsin«  652 ; 

ibr  mehit  d^rch  langes  recht  die  schnelle  pept  zu  dimpfen 
die  augenblicklich  wfichst.  Grtphius  1, 14 ; 

SO  wird  es  um  uns  nur  trüber  und  dunkler,  je  mehr  wir  ihn 

(Oümann)  studieren  und  diese  finstemis  wird  mit  den  jähren 

immer  zunehmen,  weil  seine  anspielungen  auf  bestimmte,  im 

leben   und  in   der  literatur  augenblicklich  herschende  eigen- 

heilen  torzflglich  gerichtet  waren.  Götb£  26,  HO ;  unsicher  aber 

blieb  die  ausübung  auf  jeden  fall,  und  es  war  keiner,  auch 

der  besten,  der  nicht  augenblicklich  irre  geworden  wäre,  48, 85. 

AUGENBLICKS,  etn  krdßige*  adv.,  mit  dem  gen,,  besser  als 

die  mit  der  praep.  gebildeten: 

auch  so  got  augenblicks  im  leben 

dem  menschen  sunst  all  kunst  mag  geben,   fastn.  tp.  14,20; 

das  element  lud  iat  also  trocken,  dasz  es  indorret  alle  wat- 
ser  eines  augenblicks.  Paracelsds  2,  iV;  dasz  dieser  sich  augea- 
bhckfl  aus  dem  zimmer  entbrach.  Loienst.  Arm,  i,  260 ; 

was  mhr  der  kaiser  scbaft,  soll  augenblicks  geschehen. 

/5raA.  35,  240; 

recht  so!  Angt  augenbUdn  ein  junger  monus  an. 

GfifiTBKt  519; 

damit  sie  augenblicka  zum  opfer  fertig  sei. 

4.  E.  SCHLBCBL  1,  31 ; 

geh,  hol  ihn!  Kathan.  augenblicks!  Lissing  2,  284 ; 
und  augenblicks  Terschwioden.*  Wiiland  18, 156; 
doch  fteszt  er  augenblicks  sich  wieder.  23, 262 ; 

alle  jene  widrigen  zfige  werden  tn^enblieks  fenchwindlen. 

Herdeb  15, 79 ; 

und  weiss  dabei  das  ansehn  sich  tu  geben, 
als  Hess  er  augenblicks  Hkr  euren  dienst  sein  leben. 

Goma  1, 167 ; 

sie  sollen  sich  lurAcktiehn,  aagenbUcks.    Scbiubi  364 ; 

und  jeder  flHiU  an  deiner  holden  seit« 
Sich  augenblicks  den  günstling  des  gescbickes. 

Göthb  3,28: 

nur  augenblicks  möcht  ich  den  Jammer  dSmpfen, 
der  stechend  schwer  mir  auf  dem  busen  Kegt.  4,  56 ; 

augenblicks  verlor  ich  mich.  5,  ISt ; 

diese  Wirkung  liesz  sich  augenblicks  in  der  gesellschait  em- 

pAnden.  17,  109;  er  sprang  in  die  kammer,  und  augenblicks 

iiel  ihm  ein,  dasz  er  die  uhr  noch  «nf  dem  tisch  gelassen. 


17,  386;  man  floh  sich  um  sich  einaader  augenblicki  wieder 

zu  finden.  22, 100 ;  der  alte  erblaszte  und  die  wut  band  augeo- 

blicks  seine  zunge.  Klii(cer  1, 57 ;  dasz  augenbticks  ilas  ganze 

werk  still  steht  Tiecb5,  226; 

sehnen  thuts,  doch  augenblicks ! 

A.  W.  ScBLicBL  im  kdm.  Lear  5, 3; 

wer  augenblicks  sah  Jedes  glück  Terschwinden. 

PLATBIf99; 

aber  augenblicks  befragt  der  prios  ihn.  320. 

AUGENBLrrZ,  m.  fitlgur  oeuhrum,  scharfer  blick: 

mit  seltnem  augenblitz  vom  hohen  thunn 
umherzuschaun  besteilt.    Götbb  41,  211 ; 

den  scharfern  augenblitz.  i.  Paul  Tit.  5, 4. 

AUGENBLÖDE,  f.  hebetudo  visus,  schwäche  der  sehkrafL 

AUGENBLOSZ,  nudus,  apertus:  aus  dem  regen  kommt 
fruchtbarkeit,  wormit  das  durstige  feldgebäu  begraset,  die 
steinOde  äcker  geschwängert,  die  augenblosze  auen  mitjäger- 
kleid  gezieret  ...  werden.  Abele  5, 15L  bloss,  nackt  wie  das 
o/ke  äuge,  vgl.  mhd.  hendebl^j  Nib.  1066,  8,  bloss  wie  dia 
hand.    oder  stände  a  f&r  augenlos,  blind,  kahl? 

AUGENBLOTE,  /.  anagallis  arvensis,  gewOhiäich  gauchheil, 
ackergauchheil,  zuweilen  auch  augenzier. 

AUGENBLUTEN,  n.  Aoemorr/kt^ta  ex  oculis. 

AUGENBOGEN,  m.  iris,  ärmlus  m  pwpiUa. 

AUGENBRAN,  AUGENBRANE,  f.   scheint  sich  neben  dem 

alten  ougbrft  g^ildet  su  haben,  wie  neben  aogbraue,  angeo- 

braue  auch  augbraune,  augenbraime  vorkommt:  zomninzeln 

über  den  augenbranen  zusammengezogen,  pers,  rosenth,  5, 19, 

vgl,  3,27; 

als  er  auf  diesen  schlaff  sich  wieder  wolt  «maboen, 
traf  er  zum  andemmal  ihn  auf  di»  augeobraoeo. 

Wbrduis  Ariott  13,  3S; 

BnineUo  war  der  ein,  and  führt  aus  Tiogiian 

sein  Tolk,  und  hielt  hinab  betrübt  die  augenbran.   14,  t. 

Bbockes  feim<  augenbranen :  bahnen  8, 702. 5, 390 ;  sein  augen- 
bran belebt  she  treu  und  zart  Hebdeb  19, 12,  vgl.  oben  auf- 
braue. 
AUGENBRAND,  m.  asUkraeosis,  exukeroHo  oaulu 
AUGENBRAUNE,  f.  supercilktm,  ist  die  heute  vorhersehende 
gestalt  dieses  schwankenden  worts,  dessen  obli((ue  casus  bno- 
nen  sowol  auf  ein  n,  braun,  als  f.  braune  surückgehn  können, 
das  n.  wurde  unter  augbraue  tmd  eben  unter  augenbran  le- 
legt,  gewöhnlicher , ist  das  f, 

Bween  {Uebesgötter)  saszen  in  den  äugen, 

und  in  den  ougenbrauoen 

versteckten  sie  die  bogen.   E.  tob  Klbist  1,  52; 

tugenkraonen  schreibt  Rabeneb  -i,  119.  4, 169.  Wibbblmjliiii  t, 

81.82; 

Sirich  Wolf 
sogar  die  augenbraunen  mit  der  hand.   Lkssing  2,  254 ; 

unter  den  buschigen  augenbraunen  des  soOsten.  Wjbuk»  S, 

141;    sein   finstei^,   überhangendes,   buschiges   augenbrann. 

Scbillbb  129 ;  meine  augenbraunen  sollen  über  euch  herbaa- 

gen  wie  gewitterwolken.  117*; 

riirchten  hinter  diesen  launen, 

diesem  ausstafDerten  schmerz, 

diesen  trüben  augenbraunen 

lecrhett  oder  schlechtes  herz.   G6tbb  1, 118; 

wir  mit  heitern  angenbrauneo 
segnen  sie  ron  ort  zu  ori, 
das  verstummen,  das  erstaunen 
bildet  sich  als  liebe  fort.  4,  78; 

die  Stirn  e  voUer  falten, 
die  augenbraunen  tief,  die  äugen  düster  wihi.  7,5; 

diese  schramme  die  ahmhier 
die  augenbraune  spaltet.   9,95; 

sie  sitzen  schon,  mit  hohen  augenbraunen 
g«lassen  da^  und  rauchten  gern  ersttuoeo.   lt.  9 ; 

ists  auf  seinen  düstem  augenbrauaeo, 
im  verschlosznen  blicke!   14,44; 

der  major  mnste  sich  also  gefallen  lassen,  dasz  seine  äugen- 
braunen  bepinselt  und  seine  Kppen  betupft  wurden.  22,  48; 
Sorgfalt  für  haut  und  haare,  für  angenbraunen  und  zihne, 
für  bände  und  nägel.  22,  77;  auch  seine  angenbraunen 
scheinen  den  sinn  seiner  gesänge  auszudrücken,  nach  dem 
Inhalt  beweglich.  44,  137.  GOthe  allein  seigt  also  ßnferlei 
gestalten  des  ausdrucks:  augbraue,  augenbrane,  angbranne« 
augenbraune  und  augbraan  n.,  warum  sollte  ihm  nicht  auek 
die  sechste  augenbraun  n.  {deren  sich  Scbilleb  bedient)  mmmd-- 
gerecht  gewesen  semf  aughra  oder  augenbran. /aj^e»  ihm  ab. 
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ADGENBRAÜNBIJNZLER,  m.  museuhu  comtgalor  ttipem- 
Uonm,  nrnskel,  der  die  augenbrawun  zur  na$e  herabsieht. 

AGGENBRUNNE,  noch  etne,  und  gwar  schteehte  form  fAr 
augenbranne,  doi  dofh  mü  brunne  fmt  nidUs  gemein  hals 
toleh  verdorren  der  aofen  geschieht  auch  durch  Ungeschick- 
lichkeit des  Schneidens  der  augenbrunnen,  als  wenn  man  einem 
düe  untern  und  obem  angenbrunnen  schneidet,  und  die  thren- 
lOchlin  mit  ven^hneidet.  Baitiscb  «.  126.  das  gemu  hier  nicht 
SU  ersehen,  da  aber  auch  mehrere  ausgaben  der  lutherschen 
bibel  Ui9b  3,  0  die  augenbrunn  der  morgenrOt  setzen,  ßr 
augenbrün,  so  ist  das  f.  unzweifelhaft, 

AUGENBUTTER,  f.  gramiae,  lemae,  gr.  Xi^firj,  yXi^firj  ea 
gramia  {mit  Wechsel  des  1  und  r),  bei  Dasypooius  augensiger, 
angkdtzen,  augenbutzen,  bei  MAALEa39*  angenziger,  bei  Siie- 
LER  263  augenbutter,  sonst  auch  augenkäse.  nnl.  oogendragt 

AUGENDE,  fi.  horizon:  äugend,  der  cirkel  am  himel,  so 
ferr  wir  in  mit  unsem  äugen  erlangen  künden.  AisEaus,  wo 
das  äuge  sein  ende,  seine  schranke  findet. 

AUGENDECKEL,  m,  was  augenlied. 

AUGENDEUILICH,  perspicuus :  ich  verkannte  ihn  so  wenig, 
dasz  ich  ihn  '^llmehr  augendeutlich  vor  mir  sah.  Hippel  le- 
bensL  4, 307. 

AUGENDiENEN,  oeulis  servire,  adutartf  so  ich  der  weit 
anhang,  augendiene,  mit  heuchel,  und  förcht,  ich  kOnne  mich 
on  sie  nit  neren,  so  bin  ich  ir  eingefangener  knecbt  Frank 
parad.  182;  seine  stinkende  gerechtiglteit,  damit  er  etwa  vor 
den  menschen  augendient,  heuchlet  und  gleiszet«  29; 

den  berreo  wead  wir  ougendieoea, 
wir  thuood  das  sie  uns  neiszend  nieaen. 

tra^.  Johannis  H  8. 

mhd.  ze  blicke  dienen,  jüngling  191.  20t.  Renn.  18090. 

AUGENDIENER,  adulator,  nnl.  oogendienaar,  mhd.  ougen- 
achalc  Amgb.  35*;  oigendiener.  SchOrbhs  ehron,  s.  2M;  das 
beer  geschäftiger  augendiener.  Lbssinc. 

AUGENDIENEREI,  f.  ow&aXftolfavXeia. 

AUGENDIENERSCHAFT,  f.  dasselbe: 

beruft  uns  an  den  bof  ein  berr  von  legioaen 

zur  aueendienertcbaA.  wer  mag  bei  löwen  wohnen? 

sogar  ihr  aireicbelo  schreckt.      llAGiaoRii  1, 36. 

AUGENDIENSCHAFT,  adulatorius:  das  eseltreibig,  lonsor- 
gig,  augendienschaft  gesind  ist  ihm  kaum  gehorsam.  Garg.  68^ 
man  darf  nicht  lesen  augendienstbaft,  gegen  alle  verglichenen 
ausgaben,  dienschaft  scheint  also  ßr  servilis  zu  nehmen,  wie 
§hd.  friuntscaf  ßr  amicus  persönlich  steht. 

AUGENDIENST,  m.  zoiro!  adulatio,  als  auch  servitiur(i  ocu- 
lis  [dat.)  praestitum,  wie  der  titel  des  buches  von  Bartiscu  und 
der  name  einer  heilsamen  blume  lehrt,  augendlenst  oder  augcn- 
trost  ist  die  euphrasia  officinalis. 

AUGENDRÜSE,  f  glandula  ocularis. 

AUGENENTZÜNDUNG, /: 

AUGENERFAHRENHEIT,  /.  praetisches,  durch  ansehn  mtt 
den  äugen  erworbenes  geschieh:  darauf  sich  ein  jeglicher  in 
die  ubung  nnd  augenerfabrenheit  geb.  Paracelsus  1,  626*. 

AUGENFÄLLIG,  in  oculos  cadens,  manifestus:  dasz  jener 
farbenscbmuck  sich  durch  so  manche  Jahrhunderte  klar  und 
augenfällig  erhalten.  GOtbe  44,  164;  hier  werden  zwei  hjpo- 
tbesen  ausgesprochen,  dann  aber  zwei  augenfällige  reine  er- 
scbeinungen.  55,  77;  die  vollkommen  wolkenlose  atmospbflre 
Üesz  die  ganze  gegend  Qberschauen,  ohne  dasz  irgend  ein 
augenfälliger  gegenständ  sich  hie  oder  da  hcrvorgethan  hatte. 
60,141;  doch  halt  man  viel  aufs  augenfällige.  Platen282. 

AUGENFEDERN,  pili  palpebrarum.  Heniscr  146. 

AUGENFEHLER,  m.  Vitium,  error  oculi:  physiologe  färben 
-^  anstatt  dasz  man  sie  vorher  als  flüchtige  augenfehler  be- 
trachtete. G0TeE60,  38. 

AUGENFELL,  n.  pterygium,  tunica  oeulorum,  sonst  auch 
nagelfeil,  it.  ungola ;  bei.  Maaler  38'  geschrieben  augenfäl :  die 
längste  schürze  fÜrTbümmels  adami  tische  grazie  ist  das  augen- 
M\  der  menge.  J.  Paul  freiheitsb.  119. 

AUGENFEUER,  n.  die  schwarzäugige,  die  freudig  und  hell 
in  fremdes  augenfeuer  blickte.  J.  Paul  Tit.  4,  127.  Nemnich 
und  schon  das  vocab,  1482  haben  auch  augenfeuer  ßr  die 
pflanze  berberis. 

AUGENFISTEL,  f.  thrdnenfistel. 
*    AUGENFLAMME, /.  die  augenflamme,  das  volle  leben,  ße- 
gelj.  1,107. 

AUGENFLECK,  m.  augenpunct,  an  kleinen  Ihieren  und  em- 
bryontn  die  stelle  des  auges,  wo  das  unbewaßete  menschliche 
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nur  einen  fleck,  nicht  das  ausgebildete  organ  wahmimmL  ein- 
facher, äuge  ßr  keim 

AUGENl-XECKEN,  m.  albugo,  leueama. 

AUGENFLÜGEL,  m.  Fama  schwingt  die  üngenflOgel  Fle- 
ming 45. 

AUGENFLUSZ,  m.  Ophthalmia  catarrhalis,  lippitudo.  augen- 
flüsse,  (ordnen.  Spee  ed.  Junkm.  187. 

AÜGENFÖRMIG,  oculatus. 

AUGENFBAGE,  f.  wink  mit  dem  äuge:  nach  einer  äugen- 
frage  Lianens,  ob  sie  es  solle.  J.  Paul  Tit,  2, 68. 

AUGKNFÜLLE,  /*.  quod  oculos  implet,  occupat,  was  die 
äugen  einnimmt,  triegt:  darin  nichts  ist  als  ein  augenfülle» 
und  weiter  ein  ganzer  betrug,  ^racelsus  1, 626*. 

AUGENFÜLLIG,  oculos  implens,  teuschend:  augenfällige, 
scheinbare  sigszeicben.  Garg.  267\ 

AUGENGEFÄLLIG,  oeulis  gratus:  eine  augengefällige  mn- 
dung.  Hippel  ehe  5,  86. 

AUGENGERSTE,  f.   s.  augenbaber. 

AUGENGESPENST,  n.  nach  einer  sehrtß  von  Robert  Wa- 
ring  Darwin  on  the.ocular  spectra:  wir  haben  bei  recension 
des  darwinischen  aüfsatzes  den  ausdruck  augengespenst  mit 
fleisz  gewählt  und  beibehalten,  tbeils  weil  man  dasjenige  was 
erscheint  ohne  kOrperlicbkeit  zu  haben,  dem  gewöhnlichen 
sprachgebrauche  nach,  ein  gespenst  nennt,  tbeils  weil  dieses 
wort  durch  bezeichnung  der  prismatischen  erscheinung  das 
bfirgerrecht  in  der  farbenlebre  sich  hergebracht  und  erworben. 
GOtbe  54,244.   I.  augentäuscbung. 

AUGENGESPRÄCH,  ti. :  während  diesem  augengesprfich  traf 
uns  mein  vater  wie  ein  blitz.  Hippel  lebensl.  1, 149. 

AUGENGESTELL,  n.  albugo.    s.  augsul. 

AUGENGIER,  f.  oeulorum  aviditas,  stärker  aU  angenlost: 
in  hoffart,  flaisch  und  augenrir 
vil  menschen  leben  als  die  tnier.   SciwARttaa.  157*. 

AUGENGIFT,  n.  was  die  äugen  vergiftet  und  dmrth  die  äugen 
den  menschen,  vgl.  ohrengift 

AUGENGLANZ,  m.  splend&r  eculorum,  mhd.  ongenglast,  iae 
auch  Maalee  38'  nocA  angibt. 

AUGENGLAS,  n.  vilrum  oculare,  oeulus  armalue : 
ich  sehe  heul  durchs  augenglas  der  liebe.   GOthb  5, 198. 

AUGENGLEF,  n.  so  heiszt  in  der  Welterau  das  augenlied, 
der  augendeckel,  eigentlich  augenlippe,  von  glef  labium,  /a- 
6rum,  was  man  sehe, 

AUGENGLIED,  n.  eine  schlechte  form  ßr  augenlied,  augen- 
lid,  die  auf  Verwechselung  des  ahd.  hlit  opereulum  (Graff  4, 
1115)  mit  lid  artus  (Graff  2,  189)  beruht,  schon  im  vecab. 
1482  augengelied  und  bei  H.  Sachs  1, 401*  meiner  äugen  gehe* 
der;  die  augenglieder.  *pers.  rosenth.  3, 14. 

AUGENGLUT,  f.  ßlgor  oeulorum:  die  larve  beschaute  ihn 
nahe  mit  einer  ungewissen  dunkeln  augenglut  J.  Paul  Tit.  2, 106. 

AUGENGREIFLICH,  oeulis  palpabilis,  gebildet  wie  hand- 
greiflich: er  war  mir  augengreiflich  ähnlich.  Hippel  MtentL 
2,412,  wie  aus  den  äugen  geschnitten. 

AUGENGREUEL,  m.  hbrror  oeulcrum,  gegenteU  ton  augeo- 
weide :  mannlose,  gebrochene,  unnütze  augengrewel.  Ga/rg.  273* 

AUGENGRIMM,  f^t.  oeulorum  truculentia:  Heinrich  nahm  an 
augengrimm  zu  und  fuhr  an  Rosas  sommerhasenbalg  von  geh- 
ler seide  mit  gehlsüchtigen  blicken  auf  und  ab.  J.  Paul  Ste- 
benk.  3, 145. 

AUGENGRUBE,  f.  cavema  oculi,  augenhöle,  franz.  sali^re 
{salzfass),  wird  zumal  von  pferden  gesagt. 

AUGENHABER,  m.  hordeolum,  gerstenkom:  geschwOr  der 
augenlicde,  gerstenkom  oder  augenbaber  genant  Baetiscb  163« 

AlGENHAUT,  f  tunica  oculi. 

AUGENHÄUTCHEN,  «.  lunicula  oculi. 

AUGENHEILKUNDE,  f.  ars  medendi  oeulis. 

AUGENHÖLE,  f  cavum  oculi,  augengrube.  nnL  oogenhoL 

AUGENHÖLENBLUTADER,  f. 

AUGENHÖLENRAND,  m. 

AUGENHÖLENSCHLAGADER,  f. 

AUGENHÜFIG,  nennt  Ssuter  148  iiii4  es  sdmnt  unguliz 
raris,  wenn  der  huf  löcher,  äugen  hat.  gebildet  wie  voÜhfifig» 
harthüfig,  flachhüfig,  zwanghüflg  u.s.w. 

AUGENKAMNER,  f.  camera  oeulL 

AUGENKÄSE,  m.  lemae,  augenbutter. 

AUGENKITZEL,  m.  oeuhrum  titillatio,  was  die  äugen  reizt, 
kitzelt. 

AUGENKLAR,  n,  eandor,  puritaz  oeulorum,  gebildet  «i# 
I  eierklar: 

51* 
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die  ttiroe,  dieses  haar, 
der  hals,  disx  augeuklar, 
die  rotheo  wangen, 
der  schöobeit  reiche  last, 
die  du  jeut  ao  dir  hast, 
ist  bald  vergaogen. 

scBnunai  tingende  rosen,  Ued  44. 

«ni.  ist  oogenklaar  name  einei  krauU, 

AUGENKNECHT,  m,  augendiener,  augentehatk:  das  letzte 
kleiDe  gedrftnge  feiler  augeoknecbte  zerflosz  am  seine  person. 
Schiller  807. 

AUGENKNOCHEN,  m,  backenknochen, 

AUGENKRAMPF,  m.  teianus  oculi,  tpasmus,  mhd.  ougen- 
krimpf.  Hekb.  1537.    vgl,  augenschrimpf. 

AUGENKRANK,  oculorum  morbo  laborant,  Götbe  31, 100. 

AUGENKRANKHEIT,  f.  morbus  oculorum, 

AUGENKRAUT,  n.  chelidonium  majus,  sehellwurx,  man 
wähnte,  dass  die  schwalben  damit  die  äugen  ihrer  jungen  stärken, 

AUGENKREBS,  m.  Cancer  oculi,  ein  am  äuge  fressender  schade. 

AUGENKREIS,  m.   orbüa,  augenhöle. 

AUGENKRINMEN,  n.  pruritus  oculi,  s.  augenkrampf. 

AUGENLEDER,  n.  was  augenblende,  scheuleder, 

AUGENLEIDEN,  «.  morbus  oculi, 

AUGENLICH,  ädv,  evidenter,  perspicue:  weil  nun  solche 
Weissagungen  wir  betrangle  Teutschen  an  ew.  kün.  maj.  äugen- 
lieb  erfüllet  sehen.  Chkistopb.  Aivoreae  Roselius  ratisponen- 
sis  trewhersige  busiposaune,  Amsterd,  1643,  in  der  lueignung 
an  Gustav  Adolf  {die  schriß  erschien  luerst  1632).  kommt  sonst 
nicht  vor,  Obeklin  72  hat  fluglich  consenlaneus,  ahd,  galt 
oucsiuntc  evidens, '  oucsiuntgo  evidenter  (Graff  6, 128). 

AUGENLICHT,  n.  lumen  oculorum,  die  sehkraß:  er  liesz 
sich  durch  das  abnehmen  seines  augcnlichts  nicht  davon  ab- 
halten. NiEBDHM  kl.  sehr.  1, 7L  dann  auch  was  in  die  äugen, 
den  äugen  leuchtet: 

und  leb»  wol  mein  augenlicht! 

ScHiaiiis  ttng,  rosen  lied  68 ; 

Utht  meiner  äugen,  geliebte!   häufig  aber  ßr  äuge: 

mein  klares  augenlicht  sol  steu  dir  gehen  fQr    - 
•  und  eine  fackel  sein.  FlesincIS; 

und  was  das  bArtste  war,  so  hatte  keiner  nicht 

Ton  uns  so  viel  der  seit,  da»z  er  das  augeulicht 

der  liebsten  könte  vor,  wie  sichs  gebührt,  gesegnen.   53; 

man  spQret  aus  dem  augenlichte 

on  der  gedenken  tiefsten  grund.    Canitz  162; 

0,  ornet  euch,  ihr  lieben  augenlichter! 
erwärmet  euch,  ihr  bände  \      Scuillir  509. 

AUGENLIED,  ii.  palpebra,  ßXifCL^ov,  wörtlich  augendtckel, 
vom  ahd.  blit,  ags.  hlid  opereulum,  und  eaghlid  ist  aus  dem 
engl,  eyelid  im  folgern,  nnl.  ooglid.  doch  erscheint  weder  ahd, 
ougahlid  noch  mhd.  ougeiit,  sondern  palpebra  wird  durch  oug- 
brAwa,  ougbrft  ausgedrückt,  auch  noch  bei  Dastpodius  tifui 
Maaler;  Keisersberc  hat:  ir  ouglid  underscblagen.  seh,  der 
penitenz  53;  die  ouglidder.  cAr.  bilgr,  8;  Henisch  145  stellt 
neben  augendeckel  auch  augenlieder.  das  er  freilich  aus  Lu- 
ther entnehmen  konnte,  seit  welchm  das  wort  allgemein  in 
gang  kam,  mein  andlitz  ist  geschwollen  Ton  weinen  und 
meine  augenliede  sind  vertunkelt  Hiob  16,  16;  sein  niesen 
glenzet  wie  ein  Hecht,  seine  äugen  sind  wie  die  augenliede 
der  morgcnröte.  41,  9  {vgl.  augenbrOn  3,  9);  des  berm  stuel 
ist  im  bimel,  seine  äugen  sehen  drauf,  seine  augenliede  prü- 
fen die  menschenkinder.  ps.  11, 4 ;  ich  wil  meine  äugen  nicht 
schlafen  lassen,  noch  meine  augenliede  schlummern.  132,  4; 
lasz  deine  angen  stracks  für  sich  sehen  und  deine  augenlied 
richtig  für  sich  hin  sehen,  spr.  Sal.  4,  25;  lasz  deine  äugen 
nicht  schlafen,  noch  deine  augenlied  schlummern.  6,  4;  lasz 
dich  ire  schOne  nicht  gelüsten  und  ferfahe  dich  nicht  an  iren 
tugenlieden.  6, 25 ;  eine  art,  die  ire  angen  hoch  tregt  und  ir 
augenlied  empor  belt  30,  13;  das  unser  äugen  mit  threnen 
rinnen  imd  unser  augenlider  {so)  mit  wasser  (lieszen.  Jer.  9, 18 ; 
früh  erOftie  sich  ein  jedes  augenlied.  Wiceurl.  180; 

du  (aoniie)  bist  ia  aullregangen, 
du  lages  augenlied.    Opiti  1, 168, 

MMCk  SophoUet  AnHg.  103  ä  x^ae'ai  a/u^as  ßU^cLQoy* 

meiner  augeo  schlafbegierge  lieder.   Brocrs  5, 175 ; 

denn  glaube,  Sappho  konnte  schier 

nicht  mehr  nach  Phaon.  als  nach  dir  (dem  schlafe) 

mein  schweres  augenlied  verlangen.  Göiinck  2,  74 ; 

anschuld  ruht  auf  ihrem  augenliede.   Gottir  1, 75 ; 

sank  }•  ein  Bohlaf  auf  mein«  augenlieder}  ScaitiiBt 

und  meine  au^nliede 

geschlossen  hielt  der  flriede.   RSckirt. 


die  belege  zeigen,  dasx  der  pl,  bald  angenliede,  ftalil  angen- 
lieder  gebildet  wird.  Weit  schöner  als  die  deutsd^e  iMonmiai- 
setxung  sind  die  laL  und  gr.  asudrüeke,  palpebra  mm  palpire, 
palpitare  {vgL  augengreiflich),  ßlefo^op  vom  ßHjtaw. 

AUGENLIEDERBRAND,  m,,  entsündung  der  augmlitder. 

AUGENLIEDERKRAMPF,  m. 

AUGENLIEDERROSE,  f,  und  ähnUehe  nuammenseUmgen, 

AUGENLOCH,  «.  augenhöle:  haltet  ihr  di^hflnde  tot,  maf 
ihre  leeren  angenlOcher  nicht  sehen.  Fa.  MOLLBt  3, 385. 

AyCENLOS,  luminibus  orbus,  nnL  oogenloos,  engL  ejeles^ 
mhd,  ougeuTil:  blind  und  augenlos.  Keisbrsb.  oiiietiS7*; 

ach  sag,  warumb  das  kind 

ist  augenlos  und  blind?  H.  Sachs  1, 433^; 

nichts  als  den  stäb  dem  augenlosen  greis.  SciillbrS2^; 

da  so  sinn-  als  augenloser  mensch!   Niobe,  München  1688. 

s,  36 ;  die  augenlose  Liane  wurde  an  die  pforte  gestellt  J.  Fiol 

Tit.  3, 167.    auch  von  pßansen  ohne  knospen* 

AUGENLUST,  f.  oculorum  voluptas,  augenweide:   da  men- 

scbenkind,   ich  wil  dir  deiner  äugen  lust  nemen  durch  eine 

plage.  Ezech,  24,  16;   der  äugen  lust  und  liKutiget  lebeo. 

1  Joh.  2, 16 ; 

mein  tiosendschOn  und  augenlust!  ATitBS81^; 

wenn  fleisch,  wenn  augenlust,  wenn  hoffart  dich  ergetz«!. 

Grtpiius  2,  433 ; 

da  war  dieses  euer  seichen,  euer  eireu  aueenlust 
hat,  weil  so  der  herr  beföhle,  zum  exempel  fort  gemiut. 

LooAO  2,  7, 7  $ 

es  gaben  auch  die  nach  Ordnung  gesetzte  biume  anmatifet 

durchsehen  und  augenlust  pers.  rosenth,  2, 28 ;  eine  hunpichte 

augenlust.  Weise  kl.  leute  311; 

wenn  ich  augenlust  zu  Anden 

unter  schaUicht  kühlen  linden 

schielend  auf  und  nieder  gehe, 

and  ein  schönes  mädchen  sehe, 

möcht  ich  lauter  äuge  sein.   Lsssrael,  5I| 

die  tugend,  die  durch  Psychens  olbe  bnist, 
wie  durch  krrsiall,  ihm  in  die  seele  schimoMrti 
liszt  für  gemeine  augenlust 
ihm  keinen  sinn.  WiBiAifoO,  299; 

und  suchtest,  deinen  geist  zu  letzen, 
ja  nicht  aus  augenlust,  der  jüngsten  mAdeben  kraif 

GoTTSR  1,245; 

und  setzt  die  kunstgetriebenen  geschirre 

zur  augenlust  auf  ihre  rechten  stellen.   Göm  10, 7 ; 

es  ist  eine  behagliche  augenlust,  die  sich  im  allgemeinen  über 
die  sinnliche  weit  audhut  43,  408. 

AUGENLUSTIG :  die  augenlustigen  und  die  Tom  hoffiUligea 
leben.  Hippel  lebensl.  3,  42  nach  l  Joh.  2, 16. 

AUGENMAL,  n.  macula  in  oculo,  flecken  im  äuge, 

AUGENMASZ,  n.  oculorum  Judicium:  ein  richtiges,  gutes, 
schlechtes  augenmasz ;  ein  bild  nach  dem  augenmasze  fassen. 
LoGAO  3,  7,  31;  das  gelt  ist  heut  einig  und  allein  der  weit 
augenmasz.  Philano.  1, 245.   s.  augenmesz. 

AUGENMÄSZIG,  oculis  gratus,  commodus:  angenmäszige 
gegend.  med.  maulaffe  842. 

AUGENMATZ,  n,  lemae,  augenbutter, 

AUGENMERK,  n.  ^tio  attendunt  oculi,  scopus:  augenmcrk 
des  Schiffers,  Jägers,  reisenden;  sein  augenmerk  haben,  neh- 
men, sein  lassen;  die  liebe  zum  vaterlande  sein  augenmerk 
sein  lassen.  Radexer  1, 174 ; 

erde,  wie  oft  warst  du,  in  deiner  niedrigen  ferne 
mein  erwftbltes,  geliebteres  augenmerk! 

Klopstock  Jfesf .  f ,  105 ; 

du  kdnigin  unter  den  erden, 
augenmerk  der  geschalnen,  rertrauteste  Areuadln  des  kimmtlr 

die  flucht  sag  ich,  die  flucht  ist  nur  sein  augenoMrit! 

J.  E.  ScBLioti.  1, 88{ 

nur  eine  einige  frau,  die  sich  zum  augenmerke 
der  himmel  nahm,  enuinnet  der  gefabr.   WiBtAifa ; 

dies  ist  gewis,  dasz  Danae  in  der  erzählnng  ihrer  geschid^te 
mehr  die  gcsetze  des  schönen  tmd  anständigen,  als  die  pflich- 
ten einer  genauen,  historischen  treue  zu  ihrem  augenmerke 
genonmien  hatte.  2,  166;  wenn  es  weniger  gewis  wäre,  dasz 
diese  herren  insgesamt  kein  höheres  augenmerk  hatten,  alt 
ihr  glück  zu  machen.  7, 21 ;  jeder  solle  nur  auf  seine  rollen, 
auf  die  kunst  sein  augenmerk,  seine  neigung  richten.  GOtik 
18,  262;  Pope  war,  wo  nicht  sein  mnster,  doch  sein  augen- 
merk. 25,  85 ;  die  bemOhung  des  freundes,  der  die  geschiebte 
des  colorits  zum  Torzüglichen  augenmerk  behielt  54,308;  in 
betrachtung  des  ganzen,  darauf  er  beständig  sein  augenmerk 
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■^C  Fb.  MOubi  3,  S44.    das  wori  kommt  aueh  wol  mdnnlit^ 

c»r>^  wenigstens  gestaUet  sich  GOthc  31, 2U  der  hauptaugeninerk. 

AUGfNMERKUISG,  ^dassslbe: 

dann  nicht«  Ut  drauf  nicht  der,  ton  welchen  alles  banget, 
Bii  seifltf  gegenwart  und  augenmerkung  langet. 

Opitz  Hugo  Grot,  s.  298. 

JkUGENBfESZ,  «.  was  augeiimatt: 

il«ch  nach  dem  aagenmest  allein 
ninpt  kein  gescheider  nicht  bald  ein  {evM  fram  tmr  At). 

*       FitciUMT  0^.  32. 

J^ÜGENMILCH,  f,  beim  pferde:   Ober  den   Obersten   ang- 

»r:aweo  in  oder  auf  dem  bcio  der  slim  ist  eine  hole,  welche 

D^sooderbeit  wol  za  merken,  denn  man  findet  sie  weder  in 

L^n  menseben  noch  sonsten  in  etlichen  vierf&eszigen  thieren. 

dieser  hole  pOpgt  sich  ein  fett,  so  einem  truoslein  gleich 

zu  versamblen  und  wird  gemeiniglich  die  angenmilch 

rrMienDet   UrrfiiiBACB  rosbuch  s,  18.    verschieden   von  feifei, 

i^r  kalsdrüse  des  rosses. 

AUGENMITTEL,  n,  medicamen  oeulonm, 

AUGENMUSKEL,  m. 

AUGENNEDELER,  m,  qui  lumini  nebulam  offündil:  liecht- 

iobeae  augennebeler.  Garg.  IT^, 

AUGENNEHV,  m. 

AUGENNICHT,  «.  etn  weUser  metallistJier  rusM,   der  sich 

Öfen  ansetU,    tu  welchen  kupfer,  messing  oder  gloeken- 

is€  gesehmeUt  wird  und  gut  ßr  die  äugen  sein  solL  heiszt 

»•mseh  gaimeiflug,  graunicbt,  weisznicht,  s.  nicht 

AUGENPAAR,  n.  une  paire  d'yeux,  t  pair  of  eyes,  tmde- 

bo^/W  ersats  des  aUen  dttoits  (i.  äuge  2): 

ein  funkelnd  augenpaar*  Caa.  Knittbl  s,  132 ; 

ein  laoberiscbes  augenpaar.  GoTTta  1, 17 ; 

ein  augenpaar,  ferklirt  in  thrtoenscbimmer.  3,418; 

da*  aOsie  «rort  *ich  liebe  dich* 

sprach  aus  dem  holden  augenpaar.   ScBiLLia, 

AUGENPAPPEL,  f,  malva  alcea. 

AUGENPEIN,  f.  augenqual,  augenschmers, 

AUGENPFERDCHEN,  n.  titnos,  ein  fehler  der  äugen,  wenn 

m%e  immer  hlinzen  und  springen,    s.  augstaL 

AUGENPFLEGE,  f  eura  oeulorum. 

AUGENPRACHT,  f.  splendor  oeulorum: 

■tlU  und  hehr  die  nacht, 

des  himmels  auffenpracht  (die  steme) 

hat  nun  den  reihn  begangen.   Fa.  MO  Lisa  3, 121. 

AUGENPULVER,  fi.  poudre  aux  yeux,  eine  feine,  augenblen- 
^ende  schriß  im  Imchdruck:  die  kleine  ausgäbe  ist  ein  rechtes 
aiageopulver. 

AUGENPUNCT,  m.  punctum  in  quod  acies  oeulorum  inten- 
^iiur,  augenmerk,  gesichtspunet :  man  kann  die  sache  zur  ent- 
schnldigung  des  ungenannten  ans  einem  ganz  andern  augen- 
pancte  betrachten.  Lessittg  6,  273;  die  perspcctir  erfordert 
einen  einzigen  augenpunct.  6, 488 ;  eine  scbilderei  wird  immer 
noch  ähnlich  befunden,  wenn  sie  auch  nicht  aus  ihrem  rech- 
ten tugenpuncte  betrachtet  wird.  J.  E.  Schlec&l  3, 148 ;  facta 
sind  alles  was  man  daraus  macben  will,  aus  jedem  neuen 
angenpuncte  scheinen  sie  etwas  anders.  Wieland  8, 103 ;  eine 
preisfirage  unter  den  wahren  augenpunct  bringen.  Hippel  10, 
197 ;  ihr  verliert  den  augenpunct,  denn  das  äuge  wird  tou 
dem  Tisier  geblendet.  Scbillei  1088 ;  dadurch  gebt  der  augen- 
punct Terloren.  G0thb33,  8;  den  augenpunct,  woraus  sie*  die 
gellertsche  moral  betraditen.  33,13.  in  der  anatonUe  heisst 
«ngenpunct,  wie  augenOeck,  der  hildungsanfang  des  embryo: 
die  augenpuncte  waren  an  diesem  embryo  mit  weiszen  ringen 
umgeben.  Mbcibl.   s.  augpunct 

AUGENQUAL,/!  augenpein:  du  schOpfer  meiner  augenqual ! 
TbO««bl  10, 58. 

AUGENQUELL,  m.  thrdnenguelle : 

der  schroerx  hat  meinen  auirenquell  rerslegt, 
ich  habe  keine  thrdne  (Ür  die  ft'eude.    Kötfraa. 

AUGENRAND,  m.  tnar^o  oeulorum:  thrflnen,  am  äugen- 
rande  gereifet  Fa.  MOllbr  1,  61;  sein  augenrand  quoll  wei- 
nend Ober.  i.  Paul. 

AUGENRECHNUNG,  /.;  auch  yerstieg  er  sich  in  derselben 
plAtCerknnsl  und  augenrechnung  also  hoch,  dasz  er  beides  in 
der  theorie  und  practic,  in  ertßmng  und  erbrecbung  dersel- 
bigen.  Tortreflich  ward  berühmt  Garg.  175'. 

AUGENREIZ,  fn.  was  die  äugen  reizt,  schmerzlich  oder  wol- 
thuend,     den  Griechen  hieszen  reizende  ftauen  of&aXudtv 
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AUGENREIZEND,  ocuUs  plaeens:  gänge,  die  sich  au^enrei- 
zend  schlängelten.  Hippel  9, 184. 

AUGENUING,  m.  circulus  oculi,  streifen  um  das  äuge:  da 
bl.ickts  (das  lastet)  schrecklich  durch  den  gelben  bleifarbenen 
augenring.   Schiller  111. 

AUGENRÖTHE,  f  haemalops,  blutunterlaufhes  äuge,    ' 

AUGENRUHE,  f:  die  sonne  blendete  ihn— .  —  als  er  bei 
hergestellter  augenruhe  Lucinden  und  Antoni  Tor  sich  sähe. 
Guthe  2t,  148. 

AUGENSALBE,  f  eoUyrium:  und  salbe  deine  äugen  mit 
augensalbe,  dasa  du  sehen  mügest.  offenb,  Joh,  3,  18.  ahd, 
oucsalpa,  ags,  eägsealfe. 

AÜGENSALVE,  f  sehusz,  blitz  aus  den  äugen,  zomblick: 
zwei  auf  L.  geworfene  angensalven.  J.  Paul  TU,  3, 78.  s.  au- 
genschusz. 

AUGENSCHADE,  m.  vitiüm  in  oeulo:  Schriften,  die  er  we- 
gen eines  augenschadens  einem  Schreiber  in  die  feder  sagte. 
Göiiif Gl  im  /e6fn  Nicolais  s.  44. 

AUGENSCHÄDLICH,  octtlos  laedens:  angenschadliche  Si- 
nope.    Garg.  62^ 

AUGENSCHALK,  m.  oii^eiidtefi^r. 

AUGENSCHEIN,  m.  eompectus,  res  praesens,  avrm/füt,  nnt. 
oogenschijn,  ein  mAif.  ougenschin ilotim  aufzuweisen;  aiicft Lo- 
ther braucht  das  wort  nicht,  wol  aber  andere  seine  i^enossen  s 

wie  man  es  sieht  im  augenscbein.  H.  Sicis  IL  2,  72* ; 

dienn  sie  mir  gleich  im  au^nschein, 

siods  doch  heimlich  die  Temde  mein.   DI.  3, 65' ; 

das  edle  kraut  wegwarfen 
macht  guten  augenecheln  (fftitf  den  ai^en  wol). 

Ublahd  114 ; 

sihest  du  den  augenscbein  seiner  not  Agricola  $pr,  71* ;  wolle 
auch  hie  andere  aufmerker  hierüber  ?erordnen,  oder  selbst 
am  andern  ort  den  augenscbein  halten.  Kircbdof  mü,  disc,  134 ; 

und  es  weisu  klar  der  augenscbein.    Soltad  volkü,  4M ; 

0  berr,  worauf  ich  richte 
den  ganzen  sinn,  das  ist  dein  augenscbein. 

Opitz  p«.  «.  53 ; 

ich  halte  den  fQr  todt,  (tkr  unwels  und  verkehrer, 
der  eine  junfffVau  sieht,  und  ihm  doch  nicht  begehret 
derselben  huld  und  gunst ;  er  ist  ein  klou  und  stein, 
den  nicht  bewegen  kann  der  lieblich  augenscbein.    3, 147 ; 

so  wil  ich  auch  mit  steten  Tersen  ehren 

dein  hohe  liar  und  edlen  augenscbein.    2, 173; 

wie  wir  den  unerschOpiten  lauf  der  gewässer  bestürzt  in  au- 
genscbein genommen.  2,  201; 

da  zeigt  der  augenscbein  die  last.    GaTpmus  1, 10; 

da  wir  in  aogensehein  die  höchste  schuld  genommen,  f ,  51 ; 

wer  weisz,  wer  unter  uns  beiden  besser  sei?  dem  augen- 
scbein nach  gleiche  ich  wol  besser  zu  sein,  pers,  baumg,  4» 
21 ;  der  augenscbein  hat  solches  toq  etlich  jähren  her  ziem- 
lich mitgebracht.   Simpl  i,  21; 

gleich  trat  ein  junger  geok  herein, 
und  nahm  das  bUa  in  aacensobein. 

GBLLaaT  1, 136; 

um  tiber  ihre  Schönheit,  welche  einer  aus  der  gesellschaft  als 
unbeschreiblich  angepriesen  hatte,  den  augenscbein  einzuneh- 
men. Wielano  2,  240;  Aldbiades  behauptete  die  Unmöglich- 
keit so  zuversichtlich,  dasz  kein  anderes  mittel  ihn  zu  wi- 
derlegen übrig  blieb  als  der  augenscbein.  3,  291 ;  der  augen- 
scbein zeigt  ja,  sagte  man,  dasz  die  quellen  aich  mit  den 
abgaben  zugleich  vermehren.  7, 348 ;  dasz  dem  so  sei,  bewei- 
set der  augenscbein.  8, 105 ;  das  zeigt  der  augenscbein.  0,  Ol ; 

ich  mag  nicht  vorgestellt 

bei  deinem  (ürtten  sein. 

weil  ers  für  groxze  gnade  hAlt 

in  hohen  augenscbein 

von  ihm  genommen  sein.    GOiinoi  3,  51 ; 

ein  jeder  wollte  die  gesellschaft  in  augenscbein  nehmen. 
GöTBB  18,203; 

ich  musc  die  puppen  ordnen,  deren  augenscbein 
sie  nehmen  können.       Platin  281% 

welche  phrase  doch  tadelhaß  ist,  da  man  nur  sagt  etwas  in 
augenscbein,  nicht  einer  sache  augenscbein  nebmen.  berg^ 
mdnnisch  heiszt  auf  augenscbein  fahren  eine  grübe  besiclUigen, 
im  gericht,  ein  beweis  auf  augenscbein,  durch  augenscbein; 
me  der  augenscbein  (die  evidenz  der  beweisflihrung)  darthat, 
Kant  4, 233. 
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AUGENSCHEINLICH,  manifettut,  praesens  ank  oeulos,  evi- 
dens,  avTOTtriMos : 

last  dich  augenscheinlich  schawen.    H.  Sachs  V,  245' ; 

darumb  gehört  in  die  arznei  ein  guter  verstand  und  ein  au- 
genscheinliche erfiabrenheit,  so  weisz  der  arzt  was  er  redt, 
das  also  ist,  nicht  nach  gedünken,  noch  wenen,  noch  hören 
sagen,  noch  hücher  lesen.  Pabacelsos  1,  288*;  augenschein- 
Mch  ist  es.  Kirchhof  wendunm.  l,  171*;  jene  Zeugnisse  selbst 
musten  so  glaubwürdig  nicht  sein,  dasz  ihnen  die  augen- 
scheinliche aussage  des  künstlichen  Schildes  nicht  vorgezogen 
zu  werden  verdiene.  Lessikg  6,  487;  es  ist  augenscheinlich, 
dasz  die  ganze  gattung  sich  vereinigen  musz,  um  ihre  na- 
türliche betschaft  über  den  erdboden  zu  behaupten.  Wielano 
7, 126 ;  practisch  oder  augenscheinlich.  Hippel  11,  72 ;  durch 
sichere  erfabrung,  d.  L  ein  unmittelbares  augenscheinliches 
bewustsein.  Kant  1,78. 

AUGENSCHEINLICH,  adv.  evidenter,  vgl  augensichtüch : 

das  mao  looerbalb  zweinzig  jähren 
augenscheinlichen  wird  errahren.    H.  Sachs  UI.  1, 18^; 

die  fruchte  davon  zeigten  sich  augenscheinlich.  Wieland  6, 24. 

AUGENSCHEINUGHKEIT,  f.  evidenUa:  des  Anaxagoras 
sonne,  welche  die  schüler  wie  ihre  meister  für  einen  stein 
hielten,  wider  alle  empfindliche  augenscheinlichkeit.  Winiel- 
MANN  3, 418 ;  mit  genügsamer  augenscheinlichkeit  aus  den  grün- 
den einsehen.   Kant  1, 54. 

AUGENSCHIESZER,  m,,  einer  der  vielen  namen  der  li- 
bellula,  entwedet  von  ihrem  sehneilen  flug,  mit  dem  sie  den 
äugen  vorüberschiesxt,  oder  von  ihren  grossen  äugen,  die  ihr 
gleich  perlen  aus  dem  köpf  schiessen,    vgL  augenstecber. 

AUGENSCHIRM,  m.  umbella  oeularis, 
•    AUGENSCHLAG,   m.  ictus  oculorum,    aufschlug  der  äugen, 
ahd.  slag  der  ougen,  slag  dera  bräwo  (Graft  6, 772) :  er  war 
so  gefällig,  mir  sogleich  auf  meinen  ersten  augenschlag  aus 
dem  träume  zu  helfen.  Hn>pEL /e6ffu/.  2, 117. 

AUGENSCHLAGADER,  f  arteria  oeularis,  nicht  mit  dem 
vorausgehenden  worte  susammengesetzt,  sondern  ein  su  Schlag- 
ader tretender  gen.  pL  äugen. 

AUGENSCHLECHT,  f.  margo  4>eulorum,  augenrand:  der 
fiberflüssige  weinflusz  durchbräche  die  augenschlecht.  Abele 
4,2.  scheint  heschlag,  einfassung  der  äugen,  vgl,  beschlächt, 
geschlftcbt  bei  Scbh.  3,  427.  man  dürfte  auch  ein  n.  augen- 
Bchlacbt  mit  dem  pl.  augenschlecht  ansetzen,  oder  es  mit  au- 
genschlag verbinden, 

AUGENSCHLEIM,  m;  gramiae,  lemae, 

AUGENSCHMALZ,  n,  dasselbe,  vgL  Ohrenschmalz. 

AUGENSCHMAUS,  hl  detieiae  oaslonm,  amgenweide:  so 
einen  augenschmaus  haben  sie  noch  nicht  gehabt.  Götbe  16, 
216.    vgl,  ohrenscbmaus. 

AUGENSCHMERZ,  m,  oeulorum  dolor,  augenqual: 

vor  schlechtem  gebilde  jedem  grant, 

das  ein  augenscnmert  ihm  isu    G6tbb  S,  125 ; 

doch  uns  eterbliche  ndthlgt,  ach 
leider,  trauriges  nisgeschlck 
su  dem  unsäglichen  augenscbmerz, 
den  das  Terwerflicbe,  ewig  unselige 
schdnheitliebenden  rege  macht.   41, 189. 

AUGENSCHMERZEND,   oeulos   laedens:   augenscbmerzend 

nasz,  thrdne, 

AUGENSCHÖN,  vegetis  nitidisque  oculis.  Stieler  1754. 

AUGENSCHRIMPF,  m.  augenkrampf    s,  ascherschrimpt 

AUGENSCHULD,  /.  culpa  oeulorum: 

den  heoker  scheut  fast  jedermann.  Tast  niemand  sein  gewissen, 
da  Jener  doch  nur  augenscbuld,  dis  herzenschuld  mag  büszen. 

LoGAO  1,  9,  93. 

AUGENSCHUSZ,  m.  impetus,  idus  oeuli. 

AUGENSCHWACH,  inßrmus  oculis, 

AUGENSCHWÄCHE,  /.  infirmitas  oeulorum, 

AUGENSCHWAMM,  m.  spongia  oculata, 

AUGENSCHWARZ,  n.  der  fdrbestof  des  auges 

AUGENSCHWEISZ,  m.  Spee  trutsn,  89. 

AUGENSCHWER,  m.  dolor  oeulorum,  Gersdorf  wundartn, 
100.    ahd,  oucsuero.    Graff  6,  888. 

AUGENSCHWERE,  f  gravUas,  lassitudo  oeulorum,  wäre  ahd, 
OQcsuär). 

AÜGENSCHWINDEN,  n.  tabes  oeutorum:  augenschwinden 
wird  leichtlich  erkennet  in  und  nachdem  sie  kleiner  werden. 
PiNTER  pferäeseh.  381. 

AUGENSEUFZER,  m,  J.  Paul  aesth.  1, 130. 
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AUGENSICHTIG,  conspieuus:   düe  dBng,  so  terborgea 
und  augf nsicfatig  werden.   Paracelsds  1, 25*. 

AUGENSICHTLICH,  adv,  aperte,  evidenter:  wir  seben  ao- 
gensichtlich.   Frank  2,  97. 

AUGENSONNE,  f,  deliäae  oeuhrum,  SiututBlOftf;   Uueh- 

tendes,  grosses  äuge: 

er  klagt  der  scfaOnen  seine  qoal, 
er  redt  von  strengen  liebeskerseu, 
von  augensonnen,  heisz  an  peio, 
von  tigermilch,  von  diamanuien  herzen 

Gillirt  1, 101 ; 

deiner  augensonnen  wälzen  brennt  mich  an  vom  köpf  lur  leh. 

Voss. 

AUGENSPEISE,  f  pastus  oeulorum,   Stielbr  2078. 

AUGENSPERRE,  f,  ein  krampf,  der  das  sehtieszen  im  «ai- 
genlieder  hindert,  die  äugen  offen  stehen  macht. 

AUGENSPERRIG,  oeulos  late  pandens:  die  albere  weh  ge- 
scheuder  und  augensperriger  zu  machen.  Fiscbait  arostm,  4 ; 
übersichtig  und  augensperrig  wie  ein  stier,  ^or^.  19  ;  tngen- 
sperrige  stierkOpfe.  145\ 

AUGENSPIEGEL,  m,  eine  schöne  frim,  am  der  tick  dae 
äuge  spiegelt,  die  es  mit  lust  anschaut,  in  anderm  sinne, 
perspicillum,  brille:  wie  sollen  wir  die  augenspiegel  an  die 
nasen  stecken?  Paracelscs  cAir.  «cAr.  318\  Lessinc  11, 619. 

AUGENSPIEGEL,  m.  papilio  Apollo,  wegen  seiner  augfür^ 
migen  flecken, 

AUGrENSPIEL,n.  lusus  oeulorum,  vgl,  die  äugen  spielen  lassen. 

AUGENSPRACHE,  f  nictatio,  redende,  winkende  äugen, 
bhrük^^pftlApa  (sp,  789). 

AUGENSPROSSE,  m,  die  untersten  spitzen  am  kirsdtgeweih. 

AUGENSTECHEN,  n,  dolor  ocutorwm  pungens, 

AUGENSTECHER,  m,  libeUulä,  Staldbi  1, 119.  wdhnte  mem 
dasz  sie  den  menschen  nach  den  äugen  fahre,  steche?  denn 
sie  heiszt  auch  teufelsnadel,  tenfelsbolz.  vgl.  togenschieszer. 

AUGENSTEIN,  m.  stein  mit  augfürmigen  flecken,  runder 
eiförmiger  stein,  namentlich  oeulus  beli,  alt»,  aber  bedeutet 
augasteinn  die  pwpilte,  gemma  oeuH,  schw,  ftgnasten,  ddm, 
Ojesleen  und  es  besteht  vielfach  ein  mythisches  Verhältnis  svt- 
sehen  äuge  und  edelstein, 

AUGENSTERN,  m.  pupula,  den  dichtem  aher  f^  das  äuge 
selbst:  und  geschieht  dir  eben,  wie  man  sagt,  ilas  du  dich 
fürchtest  für  deinem  eigen  augenstem.  Luther  1^14^;  darum 
suchte  ich  in  ihrem  {der  menschen)  augenstem  tof,  was  sie 
etwa  wünschten.  Lenz  1,214; 

das  kiuelt  unsem  augenstem, 

das  schmeichelt  unsera  obren  gem.    Scnuni 

Nanisse  schaut  dich  an  mit  goldnem  augenstem.   RBciuT.Mt 

tu  nah  nicht,  noch  tu  fem 
der  mutter  augenstem.   405. 

AUGENSTRAHL,  m.  radius  oeuU,  Spee  trutsm,  H. 
ein  midchen.  so  von  angesicbt. 
von  stira  und  augonstranlen.   BcaciBdO*; 

augensU'ahl  ist  mir  verliehen 
wie  dem  luchs  auf  höchstem  baora. 

GöTU  43, 212. 

AUGENSUCHT,  f  morbus'  oeulorum. 

AUGENSÜCHTIG,  infirmus  oeulis:  macht  den  menschen 
übermütig,  aigenliebig,  eigennützig,  augensücbtig,  frech,  Appi^ 
Frank  3, 134. 

AUGENSGSZ,  oculis  gratus,  engl,  ejesweei. 

AUGENTAUSCHUNG,  f.  ludibria  oeulorum,  GOrai  54, 245, 
nachdem  er,  für  seinen  zweck,  den  ausdruck  augengcspenAt 
erwählt  hat,  fährt  fort:  das  wort  augentftuschungen  wünsch- 
ten wir  ein  für  allemal  verbannt  das  aiige  tfiuscbt  sich 
nicht,  es  handelt  gesetzlich  und  macht  dadurch  dasjenige  zur 
reatitiU,  was  man  zwa/*  dem  worte,  nicht  dem  wesen  nach 
ein  gespenst  zu  nennen  berechtigt  ist.  Gleichwol  redet  der 
Sprachgebrauch  längst  vom  blenden,  täuschen,  triegeo  des  ge- 
sichts  und  der  engen,  gespenst  aber  ist  seinem  Ursprung  nach 
ebenfalls  faüaeia,  tuasio,  suggettio,  leibliche  oder  unleibliche, 
und  das  wort  soll  doch  wot  im  Faust  stehn  bleiben : 

ich  sehe  nichts  als  einen  schwarzen  pudel, 

es  mag  bei  euch  wol  augentäuschung  sein.    12, 62. 

s,  augentrug.  .    

ALGENTHAÜWETTER,  n.  laerimae:  der  billige  wird  es  mit 
dem  augcntbauwetter  meiner  tocbter  nicht  so  genau  nehmen. 
i,  Paul  lit.  nachl,  4, 191.  einfacher  sagen  mhd.  dichter  ougen 
saf,  ougen  regen  /Br  thrnnen. 

AÜCENTHRÄNE,  f  lacrima:  ir  würdet  die  bette  tmd  la- 
stige lager  mit  augenthrenen  waschen.  LutheeI,  21*, 

AUGENTRIEFIG,  lippus. 
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AUGENTROPFC,  m.  laerima: 

kein  augentropf  in  nie  ampfieJ.    Schiilil  tarl.  aofc»  7*. 

AUGENTROST,  m.  e^niia,  eint  dem  tmgen  wolthuende, 
heilsame  Wiesenblume,  sonst  auch  tngefidieiist  genannt,  nnL 
oogentroost,  schw,  OgontrOst,  ddn.  OientrOst,  altn,  augiialjr6 
{ttugenruhe)y  ags.  eigvyrt,  engl,  eyebrigbt,  leie  mhd,  der  klee 
ongeobrefaende  heiszt  und  die  euphrasia  mit  noch  andern  na^ 
men  die  tageleudUe,  die  weisse  leuchte,  der  lichte  tag,  tgl.  ags, 
dSges  eige  {lages  aiuge)  prtifttiia  veris,  engl,  lusammengetogem 
in  daisy.  tthotHsch  sagt  man  ee  o'  day  {äuge  des  tags)  sAön 
ßlr  mittag  (Jamieson  1, 350  und  smppL  1,  S61).  tnesten  aber  wurde 
mhd.  mehr  gebraucht  für  wollhun  in  den  äugen: 

xe  sumere  diu  ougen  trösten  schoMie  wise.    Servat.  822, 
schöne  wiesen  thaten  den  äugen  im  sommer  wol,  und  bluroen- 
trost  begegnet  als  eigenname,    den  gegensats  bildet  der  dorn 
im  äuge  (i.  äuge  7). 

gilgen,  augeotrost,  oarciss,  vargiszmeinaicbt. 

WicKaiRLiN  759 ; 

es  stunde  quendel  iwar,  auch  augentrost  die  fülle 
tind  viel  mehr  kröuter  da.       FLsimc  641 ; 

augenut)st  ist  ein  liraut,  das  soll  da  stebn, 

wer  getrost  es  nit  augea  an  darf  sehn, 

dem  must  lust  subh  benon  gebn.    Röckirt  381 ; 

gelber  augentrost  Schrdri  1664  p,  228  juni.  eine  andere 
euphrasia  pratensis  rubra  oder  odontites  hiess  zahnirost.  Wie 
fWfi  ata  blumen  insgemein  kosenamen  ßr  fronen  gewonnen 
werden,  deutet  sich  leicht  die  anwendung  von  augentrost  auf 
geliebte,  den  äugen  wotgefülige  frauen,  obschon  sie  auch  ohne 
iesug  auf  das  kraut  gefasst  werden  mögen,  doch  hat  dies 
WscRiERUft  tm  sinn,  weil  er  ehrenpreit,  veromiea  damit  «er- 
bindet:^ 

mein  augentrost,  mein  ehrcnpreis!    821; 

allgemeiner  sind  folgende  stellen: 

wann  ibm  eeln  augentrost  den  hohen  sinn  fenomraen. 

Opit«  2,  146 ; 
dadurch  (durch  ihren  ausgesuchten  anzug)  ward  sie  den  mün- 
iierD,  wie  von  anCüig  so  ünmer  mehr,  dasz  wir  es  nur  mit 
dem  rechten  namen  nennen,   ein  wahrer  augentrost.    denn 
wenn  der  smaragd  durch   seine  herliche  färbe  dem   gesiebt 
wol  thut,  ja  sogar  einige  heilkraft  an  diesem  edlen  sinn  aus- 
übt,  so  wirkt  die  menschliche  Schönheit  noch  mit  weit  grö- 
szerer  gewalt  auf  den  5uszem  und  inneren  sinn,  wer  sie  er- 
blickt, den  kann  nichts  fibles  anwehen.  Göthe  17,  6S. 
AUGENTROSTGRAS,  n.  die  slempflame. 
AUGENTRUG,  m.  fallacia  oculorum: 

herscht  zufall  blosz  und  angentrug?    Götqk  3, 117; 
ergetz  am  augentnig  den  blick,    daselbst; 

wenn  wir  uns  die  Vergangenheit  Jahrhunderte  weit  zurückma- 
len,  so  erscheint  sie  uns  durch  einen  augentnig  morgendlich 
frisch  und  grfln.  J.  Paul  34, 152. 

AUGENOREL,  n.  inßrmitas,  Vitium  oculi. 

AUGENVERRLENDER,  m.  praesUgiator. 

AUGENVERRLENDERIN,  f.  praestigiatrix. 

ACGENVERRLENDNIS,  f.  was  das  folgende. 

AUGENTERBLENDUNG,  f.  oculorum  error:  das  schlug  Sixt 
rund  ab,  weil  er  auf  die  roablerei  Albrecht  Dürers  gar  nichts 
hielt,  sondern  das  wolgefaHen  der  leute  an  dessen  magern 
gestalten  für  eine  augenverblendung  ausgab.  Arnim  kronenw. 
1,  294. 

AUGENWASSER,  n.  lacrimae:  ich  wollte,  ich  könnte  die- 
sem undankbaren  könig  sein,  was  ein  fruchtbarer  regen  einem 
ddrren  lande  ist  irad  wenn  ich  mich  ganz  ausgösse,  bei  gott, 
kh  woUte  auf  das  letzte  samenkörnchen  mein  augenwasse^ 
schütten,  um  es  zum  schusz  zu  bringen.  Kliivgers  th.  4, 206. 
diu  eagen  gu|sen  wa^er  nider.  Turl.  Wh,  102*;  ire  buglein 
gaben  wasser.  Ambr.  liederb,  s,  132.  in  <tnderm  sinn,  ein  die 
amgem  heilendes,  sMürkendes  watser. 

AUGENWEH,  n.  dolor  .oculorum.  der  tugen  wee.  H.  Sacns 
1,  456'. 

AUGENWEIDE,  f,  pastio  ocul&rum.  mhd,  ougen  weide: 

ai  was  le  ougen  weide  manegem  recken  gebore. 

Ntd.  280, 4; 
mfnes  Ifbes  ougen  weide, 
I  dast  diu  liebiu  frouwe  min.    MS.  1, 90^; 

6i  gesach  ich  mir  tII  leide 

eine  swnre  engen  weide.    /».  404 ; 

sin  faiar  onde  mueier  sAben  in  ime  ir  Uebten  ougen  weide. 

Gttdr.23,4; 

das  ich  dich  slhe  so  selten  In  der  minen  ougen  weide.    27,  4 ; 

•US  lie|  ich  weiden  mtniu  ougen  dar.    MS,  1, 201*} 


si  lies  ^  ougen  umba  gin 

als  der  valke  üf  dem  äste, 

le  linde  noch  se  vasl« 

hstens  beide  ir  wekle, 

si  weideten  beide 

als  ebene  und  als  Ilse.    Trist.  277,  2; 

vgl,  oben  äuge  14.    nhd.  bedankten  ficfa.  nicht  fowol  for  die 

bewirtung  als  Tor  die  schöM  augenweide   getpemtm; 

die  felder  bringen  dir  des  segens  augenweide.    GOntbib; 

kurz,  gar  ein  gutes  kind,  das  seine  augenweide 
an  andrer  wonne  sab.       Wiilard  0,  toS ; 

eine  bezaubernde  augenweide.   Gerstenberg  ügoL  17; 

aOsier  aabUek,  seelenfrtude, 

augenweid  und  herzensweide.    Göthi  11, 196; 

augenwaid  und  seelenweide.    11, 138; 

des  reiters  augenweide, 

heraus  mein  schwert  heraus!    Körner. 

s,  öugelweide. 
AUGENWEIDEN,  n. 

zuletzt  im  blauen  blieb  eis  augenweidea 

an  fernentwichnen  lichten  Unsternissen.    Göthi  2, 9.' 

AUGENWEISZ,  n,  das  weisse  im  äuge,  gebildet  wie  eier- 
weisz  und  eierklar  r  es  zersprangen  die  glasaugen  der  furien- 
larve,  hinter  weldien  ein  grausend  aufjgedrehtes  augcnweisz 
seellos  starrte.   J.  Paul  herbstbl.  3, 10. 

AUGENWEITE,  f.  conspecius,  so  weit  das  ttuge  schauL 

AUGENWERREN,  morbus  equorum.  PiifTea  s,  881. 

AUGENWIMPER,  f.  eiUum,  pUi  palpebrarwn,  ahd.  wim- 
prftwa,  mhd.  wintbrA.  mehr  unter  wimper. 

hob  vor  erstaunen  bis  zur  siime 
*  die  augenwimpem  auf;   Göiingk  2, 95. 

AUGENWINK,  m.  nutus  oculi,  augenblick,  mhd,  ougen  wanc : 

ich  wil  euch  Wunderdinge  sagen, 
wie  sich  die  liebe  pflegt  zu  jagen 
und  wichset  jeden  augenwink. 

Kenia  oder  liebeslieder  von  Filidor  dem 
dorferer  Hamb.  1660  f.  266 ; 

der  wei^e,  dem  die  natur  zu  ihrem  magazin 
den  Schlüssel  frab.  thut  dies  und  gröszre  Sachen 
in  einem  augenwink.  Wiiland  4,  204 ; 

so  wie  die  heiligen  der  wüste  lächelnd 

mit  augejawink  aie  leun  und  tiger  zähmten.    Tiice  3,  346. 

AUGENWINKEL,  m.  angulus  oculi,  hirquus. 

AÜGENWÖLKCHEN,  n.  nubecula  ocularis. 

AUGENWONNE,  f.  voluptas  oouli,  augenlust. 

AUGENWURZ,  f,  allgemeine  benennung  vcrsehiedner,  den 
ougen  heilsamer  krduter,  als  leontodon  taraxacum,  Valeriana 
officinalis. 

AUGENWURZEL,  n.  die  wurset  solcher  krduter, 

AUGENZAHN,  m.  dens  eaninus,  spitszahn. 

AUGENZEUGE,  m.  testis  ocularis,  ovroTtzt^e:  epische  Schil- 
derung der  aufstandskriege  Serbiens,  deren  wichtigste  momcnte 
er  als  augcnzeuge  am  besten  darzustellen  vermochte.  Götui 
46,  32S. 

AUGENZEUGNIS,  n. 

ein  augenzeugnis,  ein  erhaschtes  wort, 
ein  blau  papler.       Schillir  265. 

AUGENZIEL,  n.  scopus,  meto  oculi,  augenmerk:  sich  Ton 
dem  bescheiden  zurückziehen,  was  ein  würdiger  zu  seinem 
augenziele  bitte.  Lohenst.  Arm.  2, 450 ;  wenn  man  nicht  blosz 
das  eingehenlassen  mittelmäsziger  anstalten  zum  augenziei 
hätte.   Hetre  oh  Joh,  Müller  220. 

AUGENZIER,  f.  was  den  äugen  zierlich  erscheinL  auch  name 
eines  krauts,-  der  anchusa  offUin,,  die  sonst  Uebftuglein  heiszt, 

AUGENZIGER,  m.  lemae, 

AUGENZUCKEN,  n,  augenkrampf. 

AUGERQUICKLICH,  oculum  reereans : 

also  sag  ich,  dasz  die  färbe  ' 

grün  und  augerquickiicb  sei.   GOtbi  5,  93. 

AUGESCHAUEN,  n, 

all  ihr  kOnstler  in  der  weit, 

derer  kühnes  augeschauen 

euch  so  viel  kan  hAuser  bauen 

in  das  blane  götterfeld.    Looau  1, 1, 13. 

AUGGOLREN,  tt.  color  luteus,  Garg,  77',  besser  auggilben, 

gelb  werden, 

ÄUGICHT,  EUGICHT,  was  das  folgende.  Stieler  68 ; 

wenn  sie  schon  a^ehr  als  Arvus  fiugicht  sein. 

LouixsT.  Ibrah,  47,  566. 
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ÄUGIG,  oculatus,  äugen  habend,  in  den  zusammenteUungen 

einflogig,  dreiilugig,  groszäugig,  triefiiugig. 

Auglein,  «.  ouUut,  eaglein,  s,  äugelein: 

iwei  braune  eugleio  scbieszen 

der  lieben  lum  fenster  ein.    Uhlahd  182; 

•ein  iugleio  liesi  er  sinken.    236 ; 

sie  titst  aur  ihrer  kammer, 

weint  ihre  Äuglein  seidenrolh.   km.  38 ; 

0  weine  nicht  die  Äuglein  roth, 

als  ob  nicht  trost  und  hoftaung  bliebe.    KÖrnbk  ; 

schlaf  kindelein,  Äuglein  lu ! ; 

im  schatten  sah  ich  ein  bIQmchen  siehn, 
wie  Sterne  leuchtend,  wie  Auglein  schön. 

G6THI 1, 27. 

im  kniUelvert  wagt  GOthb  den  pL  äugleins: 

thAten  mit  Augleins  sich  begAffeln.    13, 62. 
iUGLEINSILBER,   n.,    bergmännisch,   das  an  drusen  und 
enstufen  angeschmauekte, 

ÄUGLEN  ßr  äugeln:  icl)  sehe  schon,  wie  sie  auf  dich  al- 
leine  sieht,  wie   ^ts  Suglens  ist  kein  ende,   von  Bisken  OL 
286.     auch  bei  Hobbskg  1, 123\  125*. 
iUGLER,  fit.  adulator,  augendiener,  nd,  Ogeler: 

van  deme  kanine,  deme  ögeler.    Reindte  4359 ; 

das  kaninchen,  der  Augler  verleumdet  mich. 

GöTHB  40,  148 : 

Reinhart . .  faszte  den  Augler.    40, 149. 

im  halliscken  salswerk  heissl  der  aufsichter  über   die  bom- 

knechte  üugler,  gleichsam  der  sie  im  äuge  lioL 

AUGLICH,  ocularis,  augenseheiniich:  dasz  sie  aus  ihren 
»innen  geschrieben  haben  und  nichts  aus  der  erfahrenheit 
tind  ftuglichem  anzeigen.   Paiucelsus  1, 117*. 

AUGUCH,  adv,  mit  den  äugen: 

nach  solchen  worten  stand  er  slif 
wachen  oben  uf  dem  schif 
und  sah  die  stemen  eigklich  an. 

MoaniRS  virgiL  Strastb.  1515.  75*, 

nach  im.  6,  853  oculosque  sub  astra  tenebat; 

die  wOrstu  darnach  mögen  spehen 
und  on  schaden  eiglich  sehen.    78*. 

eiglich  ßr  euglich,  anglich,  une  in  ereignen. 

AUGLIPPE,  f.  palpebra.   s.  augenglef. 

AUGLIPPENHAARE,  pi  cilia:  die  linie,  an  welcher  die 
auglippenhaare  stehrt.   Latater  f^agm.  1, 216. 

AUGPUNCT,  m.  ic^as  augenpunct:  das  bild  ist  mit  hohem 
tugpunct  gemahlt  und  eine  art  perspective  dabei  angebracht 
GOtue  39,  19;  deshalb  denn  auch  hohe  augpuncte  gewählt 
wurden.  44,  239.  auch  bei  Fichte  oß  augpunct  ßr  stand- 
punct,  gesichtspunct 

AUGSATZ,  m.  ftn  rets  mii  äuge  oder  knospe:  man  beizet 
auch  in  diser  monatzeit  die  OMum  mit  zweigen  und  aug- 
•atzen.   Sebiz  54. 

AUGSCHWARZ,  m.  etii«  Burgunder  weinrebe,  audt  angst- 
klttvner  genannt, 

AUGSPRIESZEL,  m.  was  das  folgende, 

AUGSPROSSE,  was  augcnsprosse. 

ÄUGST,  m.  messis,  nnl,  oogst,  mhd,  ougest  und  ouwest, 
ernte  und  emtemonat,  august,  welsch  awst,  armor,  eost,  vgl, 
altn,  baust  auctumnus,  schw.  ddn.  höst.  augustus  und  anctnm- 
nus  stammen  von  augere.  wann  der  frOling  erst  im  äugst 
solt  kommen,  so  biesz  er  wol  spatling.  Fiscsart  grosxm.  29 ; 
vom  äugst,  sexlil  und  obsmonat  113 ;  im  keiseriscben.  äugst 
daselbst; 

wer  uns  fQr  Unkraut  hAlt  und  wil  uns  bald  vertreiben, 
thut  Bichla  als  dass  er  sich  sam  uns  noch  auf  wird  reiben ; 
er  warte  bis  tum  äugst,  da  wird  man  deutlich  kennen, 
wer  läglicb  sei  zur  ernt  und  würdig  zum  verbrennen. 

LocAU  1,9, 17; 

obscbon  für  grimmen  fh>st  des  dachet  nagel  springt, 
spricht  jener  *mir  ist  kalt* ;  obgleich  die  tropHen  zwingt 
die  hitt  aus  seiner  baut,  so  wird  er  dennoch  ziuem, 
und  liesz  ihm  auch  im  äugst  sein  kleid  mit  fQchsen  füttern. 

3,  tugabe  $.  216. 

f.  angstmonat    angst,  aast,  angnst  heittl  auch  der  haft,  die 
ephemera* 

AUGSTAL,  it  albugo,  eine  augenkrankheit  der  pferde,  ahd» 
cncstal  (GoArr  6,  676)  und  ougisal,  bougesal,  bowisal,  housal 
(1,  424.  4,  709);  fQr  den  augstall:  es  hat  ein  jedes  ros  das 
augstall,  und  so  es  roangel  daran  uberkompt,  das  geschieht 
von  wegen  harter  arbait,  laufen  und  reiten  in  groszer  hitz. 
distm  zu  helfen  nimb  ein  nadel,  darein  zeuch  ein  seiden- 
Akdeo  und  stich  oben  durch  das  heutlen  des  augs  nnd  lasz 


darinnen,  alsdann  so  nimb  eine  andere  nadel  mit  seiden  wie 
zuvor,  und  stich  sie  durch  das  heutlen  unden  am  aug,  und 
fasz  die  baide  durchgestochne  nadeln,  und  zeuch  das  aug 
ein  wenig  von  einander,  damit  es  offen  stehe,  darnach  nimli 
noch  ein  eingefadnete  nadel  und  stich  sie  durch  das  inwen- 
dig heutlen  im  aug,  zeuch  es  an  dich  und  leg  es  fein  subtil 
auf  ein  finger,  so  wirst  du  in  dem  aug  an  dem  heutlen  ein 
dicks  und  zechs  ding  finden,  hart  wie  ein  kruspel,  als  gross 
vrie  ein  pfennig,  dasselbig  schneid  herausz.  Seuter  s.  176; 
von  dem  augstal.  Albhecrt  rosarznei  Frankf,  1570.  s.  95 ;  aug- 
staal  oder  naget  Pintes«.  381;  ILSacbs,  als  er  die  roszhaist 
redend  einßhrt: 

die  rewden  bracht  mir  auch  gross  quel, 

der  feifel,  darzu  die  augstel, 

da  must  ich  mich  beim  schmid  erst  leiden 

mit  etzen,  brennen  und  mit  schneiden.    1, 501* : 

nach  ScHir.  1,  37  heiszt  das  augengestell  eine  krankkeU  d«$ 
rindviehes,  wodurch  es  dumm  wird  und  gegen  die  wand  gehL 

Es  hält  schwer  Über  dies  alte  wort  aufs  retne  zu  kommen. 
albugo,  XevxcjfiOf'  ist  ein  weiszer  fteck  im  äuge,  ein  fehler 
der  homhaut,  der  weisse  star,  schw,  Ognehinna,  ddn,  hinda 
(feil)  i  Oiet,  ags.  eiigQei  {floh  im  äuge)  und  fleah  albugo,  in 
der  Schweiz  heiszt  die  hippobosea,  die  pferdebremse,  gerade  aug» 
stabler  m.  (Stald.  1, 119).  vgl,  oben  augenpferdchen.  noch  ein 
andrer  ahd,  name  lautei  zinko,  dncho  (Gbaff  5, 681),  mü  der 
erklärung:  aegilopium,  vulnus  quod  inter  ociilum  natdtur, 
ouylXonff  aber  bezeichnet  ein  unkraul,  das  ziegen  lieben,  und 
ein  augengeschwür,  bei  oucstal  dachU  man  sieher  an  äuge 
und  vielleicht  an  stal  stelle,  oder  an  atal  /Urltim,  musz  jedoch 
mü  hovrisal  eine  andere  vorslelkmg  verbunden  haben,  dncbo 
ist  das  böhm,  cink,  ci&k  na  oku,  augenfieck,  poln,  ^•*T«ky. 
mehr  noch  unter  sUu*. 

AUGSTEICHE,  f  quercus  peduneulata, 

AUGSTEIN,  m.  suecinum,  gewöhnlich  agstein,  und  ganz  ab^ 

liegend  von  augenfttein:  als  der  magnet  an  sich  zeucht  da« 

isen  und  nit  anders  dan  als  der  augstein  z&  im  zeucht  di« 

halm  und  die  filsen.  Gersdobf  feldb,  66 ;  wann  man  den  aog* 

stein  bei  das  feur  thut,  hebt  er  an  und  brennt  Mictlu  fac. 

452*;  augstein  in  Preuszen.   Fischaiit  ^rotzm.  135; 

drei  beilische  svrenen, 
die  mit  augsteinen  reich  die  haar  und  arm  hesohönen. 

WiCEHIRLIN  613. 

AUGSTER,  m.  eine  traubensorte  mit  groszen,  süssen,  schwarz^ 
blauen  beeren,  flugstier,  bd  Stalder  1,  119  ikberhnupt  fttthrei' 
fende  ftüchte. 

AUGSTERN,  m.  was  augenstem,  äuge: 

zween  augstem,  ein  gesiirn  ganz  schein  und  schÖnheu  reich. 

Wbckuirlin  670. 
AUGSTMON,  m.  memit  augustus: 

den  sex  und  zwainzigiiten  tag 

im  auRstmon  ist  geschehen.    Soltao 


im  augstmon  spate 

im  vorgemelden  jar.    420. 

AUGSTMONAT,  m.  dasselbe:  nn  was  es  in  dem  angstmo- 
nat schimpf  und  ernst  cap,  344 ;  augstmonat  Locao  2, 10,  38. 

AUGUSTAPFEL,  m.  splittapfel,  calvüle  blanche  d^Hd. 

AUGUSTBILZ,  m.  boletus  luleus. 

AUGUSTEiCHE,  f  augsteiche,    • 

AUCUSTHABER,  m.  ai^efMi  saUva, 

AUGUSTHEISZ,  calidissimus.  mhd,  ougestbeij.  Pars.  3,9. 

AUGUSTLINDE,  f  tilia  folio  majore. 

AUGUSTSCHEIN,  m.  neiimon^i  <m  sii^ttsl. 

AUGWENOLEIN,  n.  minimum  momentum,  kein  augwendlein, 
dasz  man  das  äuge  nicht  wenden  kann,  keinen  ougenblieL 
SCHN.  4, 106. 

AUGWUNDE,  f  vulnus  oeuli:  dieweil  es  iebr  gefiüiriich 
ist  mit  den  augwunden.  Fel.  Wortz  s.  llt 

AUGZWEIGUNG,  f  inoeulaUo:  sovU  die  augzweigung  be- 
langet, ist  dieselbige  diszfalls  nicht  zum  gewifietteo.  S»- 
BIZ  367. 

AUH,  weheruf,  entweder  gedehntes  au!  oder  gedrds^tes  tu* 
weh! 
AUHIRSCH,  m,,  ein  hirsch  auf  aue  und  waldebene, 
AUJURKE,  /.  cucumis,  agurke,  gurke: 

hat  ein  richier  nur  von  dir 

fünf  aujurkeo  in  den  hAnden, 

so  wird  er  gewi$  darHOr 

zehn  melonen  dir  zuwenden,   pers,  rosenth.  8, 119. 

AUKE,  f  rana  bufo  führt  Lessing  11,  619  aus  einer  Mf- 
deutsehung  der  gesta  Rom,  an,   und  die  von  Keller  hekMsU 
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machU  eap,  44  «.  68  gemährt  aiikh,  aee,  aukhen,  noch  heuie 
gt  man  in  Steter  take,  die  bairisdien,  Ostreich,  idioHca  4en- 
n  et  nicht;  mhd.  erscheint  es  nur  im  Timdatusi2,  21: 

dl  eniti  dhi  oucche  •ooch  diu  chrot, 
i  gibt  es  weder  prOsche  noch  krölen,  es  ist  das  ags,  "fce 
na  und  mit^  übertritt  in  den  sischlaut  das  nd.  ütze  (brem, 
i,  &,  148),  im  ftoschmeuseler  eutze,  anderwärts  fltsche  krQte, 
AUL,  nfL  oUa,  6et  Alberos:  ein  weit  milchdOpfen,  ein  aul; 
I  weisth.  von  Altenitadt  a,  1485  (3,  455):  der  ulner  halben 
eisten  sie,  das  die  ulner,  die  in  der  marg  gesessen  sein, 
er  sei  tile  oder  wenig,  die  mögen  alle  jare  und  eins  iegr 
üien  jars  dreizeben  male  aiden  {brennen)  ire  dopfen  oder 
den,  und  nit  mhe.  noch  heute  begegnen  in  der  Wetterau  die 
^namen  Anlenpfad,  Aulenweg  u.  a.  m.,  allgemein  aber  gilt 
ÜAer  für  töpfer,  figulus,  anl  stammt  aus  dem  tat,  olla  und 
trde  schon  in  der  Römerseit  dem  westlichen  Deutschland  tu- 
*ßhrt,  auch  gleicht  der-  vocalwechset  in  aul  und  ulner  dem 
/.  in  aula,  aulula,  olla.  in  Schwaben  und  in  der  Schweiz 
it  sich  das  wort  nicht  erhalten. 

ADLAMM,  fi.  agnus,  s,  aue  agna,  ovis, 

AULNSPIEGEL,  m.  schreibt  Albbros,  dem  jenes  aul  geläufig 
tr,  ßr  Eulenspiegel:  es  hat  der  reformierer.  zeitlich  ange- 
ngen in  DOringen  zu  reformiem  und  gemahnt  mich  sein 
>en  wie  des  Aulnspiegels.  wider  Jörg  Witseln  mammeluken, 
4*;  da  Ifgt  Aulnspiegel  die  beiz  in  ein  bOd  vol  wassers. 
ienda,  doch  auf  dem  tilel  des  su  Wittenberg  bei  Hans  Laß 
42  gedruckten  *der  barfuszer  mOnche  Eulenspiegel  und  AI- 
>ran'  folgt  er  {oder  des  titeis  abfasser)  der  gewöhnlichen  weise. 

AVMAT,  n.  foenum  auctumnale,  grummet,  ahd.  ämdl  (Graff 
,  653),  vielleicht  uoroAt  {gramm.  2,  185),  mhd.  uomet  oder 
amet:  auch  die  matten  und  wiesen  zu  diser  zeit  wässeren, 
o  es  aumat  tragen  soll.  Sebiz  58.    s.  aflerheu  und  grummet. 

AUMEISZ,  AUMEISE,  f.  formica:  ein  häuf  von  aumeisen. 
iscBAtT  ehz.  56 ;  stellen  aus  Garg.  schon  unter  ameise  beigC' 
rachL     das  an  ßr  h  oder  o  wie  im  vorhergehenden  wort. 

AHN,  f.  minutia  lini.  Alberus;  gersten  sprewer,  gersten 
an.    heute  in  der  Wetterau  An,  ftne,  gerstendn.  s.  oben  ahne. 

AUR,  f.  hora,  uhr: 

dann  da  lief  schon  die  reisend  aur 
die  ewigkJlch  nimmer  sül  stot. 

WicuAi  irr.  bilg,  14. 
.  oben  aner. 

AURENlUiACT,  n.  AURIN,  AURIAN,  m.  gentiana  cenlau- 
tum,  sonst  tausendgüldenkraut  un^  erdgalle,  rother  aurin,  100- 
egen  unter  weiazem  aurin^  die  digitalis  minima,  gratiola  oder 
ralia  jlei  nerstanden  wird',  bei  Hobberc  1, 566*  wilder  aurin, 
die  Friauler  nennens  stancacavallo',  womit  sich  der  poln. 
öhm.  name  konitrud  berührL 

ÄURLEIN,  n.  diminutiv  von  aur,  uhr,  also  ührlein,  ühr* 
ken.  Garg.n%\ 

AUS,  diese  partiket  hält  denselben  gang  ein  mit  auf;  beide 
rtcheintn  ursprimglich  nur  als  adv.  und  werden  allmälich 
^  iu  oraepositionen,  das  goth.  ut  drückt  immer  iSat  aus, 
niemals  in,  iS,  und  das  gilt  ebenso  vom  ags.  alts.  üt,  engl. 
tut,  oiln.  üt,  sehw.  ut,  dän.  ud  bis  auf  heute,  im  ahd,  ^ 
^t  ti'cA  schon  die  praepositionsanwendung,  doch  ist*  sie  sei- 
^  (Gurr  1,  534),  mhd.  und  nhd,  entsdiieden  und  häufig, 
iidU  anders  im  fries,  mnL  üt,  nnL  uit 

Ffir  die  dem  gr.  in,  tat.  ex  entsprechende  praeposition  diente 
)oth,  OS,  ahd,  ar  ir  ur,  altn.  or,  ur  {isl.  tr),  begann  aber 
io/d  IV  veralten  und  findet  sich  mhd,  und  nhd.  als  er  nur  in 
ituammensettungen,  wie  erreichte  man  den  begrif  der  prae- 
ivsition  auf  andern  wegen  ? 

Schon^  die  Gothen  pflegten  ihre  praep.  us  gern  durch  beige- 
^tes  ut  sif^  stärken,  usiddja  ut  iis  |)izai  baurg,  iienogevero 
t^  ,'^  n6Xeo>9,  Marc.  11, 19 ;  usgagg  ut  us  ^amma,  eieX&e 
^mnov,  Marc,  l,.25;  usfairpandans  ina  ut  us  ^amma  veina- 
Ksrda,  htßaXovw  avrbv  i^o)  rov  afmeXtSroe»  Luc.  20,15; 
uskoson  imma  ut  us  baurg,  iSeßaXor  ccvrqv  SSof  rijg  no- 
^?»  Itie.^  4,^29  ;^  anderemal  steht  blosses  us :  usiddja  us  imma, 
'|?^Ä'  cor*  ecvTOv,  Marc.  1,  26;  usgagg  us  |>amma  mann, 
It^d&e  in  rov  av^fftonov^  Marc.  5, 8.  (Uesem  ut  us  gleicht 
*in  ahd,  fij  ar,  doch  nur  mit  partikelbedeutung,  nicht  als  prac' 
poiüion,  wol  aber  als  solche  altn.  di  ur:  üt  ur  hüsi,  e  domo; 
*^-  dagegen  werden  utafi  dän.  udaf^  ags,  üt  of^  engl,  out  of 
^f^ndm,  um  die  praep.  ex  auszudrücken,  ahd.  erscheint  kein 
^  aba,  so  wenig  als  goth.  ut  af^  zuweilen  aber  ahd,  ü;  fona 
lWm,534),  mhd.  üj  von: 
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dm  vor  Hebe  als  ein  tou 

Biir  ü;  toq  den  ougen  dranc.    MS.  1, 50*; 

der  mloe  üj  von  den  wölken  steic    Wigat,  7055; 

disen  schiJt  bdn  ich  dan  veretoln 

üg  Ton  andern  kinden.    Part.  349, 13 ; 

da;  her  d;  von  Naroklhi.    WA.  371, 2; 

doch  bleibt  die  formet  selten  und'  nhd.  kommt  aus  Ton  nim- 
mer vor,  alts.  üt  fon  them  alaha.  Hei.  6,  2  und  in  der  bc 
schwörung  des  nesso:  üt  fan  themo  fl^sge  an  thia  hüd,  üt  fan 
thera  hüd  an  thesa  strAla! 

Statt  dieser  Verknüpfung  des  ta,  mit  andern  praepositionen 
war  es  dem  wesen  der  hd,  spräche  angemessener,  die  praepo- 
silionskraß  in  das  blosse  ü;  zu  legen,  wie  statt  ufan  in  das 
blosse  uf  oder  üf,  und  unsere  praeposition  üg,  nhd.  aus,  nnt. 
utt  unterscheidet  sich  von  dem  engl,  out  of,  schw.  utaf,  ddn, 
udaf  gerade  so  wie  mhd,  üf,  nhd.  auf  vom  engl,  upoo,  sehw. 
pft,  diän.  paa.  hochdeutsch  und  niederländisch  wurden  aus  und 
auf,  uit  und  op  praeposilional,  den  nordischen  sprachen  ruht 
die  praep,  in  afund  ä,  welchen  die  partikeln  ut  und  up,  letz- 
tere nur  mit  ihrem  consonantauslaut  vorantreten,  hat  nun  das 
deutsche  auf  etn  an,  das  aus  ein  ab  fahren  lassen,  während 
im  nordischen  jeder  nachdruck  auf  der  zweiten  partiket  haf- 
tete; so  stimmt  diese  erscheinung  zu  der  hochdeutschen  begün- 
stigung  aller  praefixe,  zu  der  nordischen  aller  suffixe  insge- 
mein, aus  nord.  utaf  wäre  taf,  wie  aus  uppi  pä  geworden, 
hätte  nicht  die  länge  des  n  in  ut  den  vocal  erhalten. 

Goth.  US  gewährt  den  gegensalz  zu  in,  ganz  wie  i(  den  zu 
ana,  folglich  unlersclieidet  sich  us  von  af,  wie  in  von  ana. 
wer  aus  dem  hause  geht,  musz  in  ihm,  wer  ab  dem  berge 
steigt,  musz  an  ihm  gewesen  sein;  der  voget  fliegt  aus  dem 
nest,  aber  ab  (von)  dem  bäum ;  man  hebt  den  decket  ab  (von) 
dem  becher,  tnnkt  aus  dem  becher.  ut  gesellt  sich  zu  bei- 
den, US  und  dl,  goth.  ut  us  razna,  altn.  üt  ur  hüsi,  ags,  üt 
of  hüse,  engl,  out  of  the  house,  wie  sich  altn,  upp  mit  bei- 
den praep.  ä  und  1  verträgt,  uppä,  uppt. 

Mislang  es  nidU,  ßr  an,  ab,  auf  lebendige  wurzeln  in  der 
spräche  zu  suchen,  so  erscheint  ein  solches  bemühen  vergeblich 
bei  aus.  den  btichslaben  nach  wäre  Verwandtschaft  zwischen  goth. 
at  und  ut,  ahd.  a;  und  üg  möglich,  nhd.  aus,  d,  i.  ausz.  mit 
goth.  US,  d,  i.  nhd.  er  zusammenzustellen  ist  ein  grober  fehler. 
US,  ahd.  ar  ir  ur,  begegnen  dem  sl,  ii\  litt,  isz,  lett.  is,  wahr- 
scheinlich auch  dem  tat.  ex,  gr.  in,  Ü,  wovon  näher  unter  der 
Partikel  er  zu  handeln  sein  wird,  verwandtsehaß zwischen  goth. 
US  und  ut  läszt  Ach  kaum  darlhun,  wenn  schon  gr.  iS  und 
^a>,  wie  eis  und  etaof  eines  Stammes  sind  dem  skr.  ut  sur- 
sum  liegt  goth.  ut,  dem  begrif  und  der  mangelnden  lautver- 
schiebung  nach,  unverwandt,  die  nhd.  Schreibung  aus  ßr  ausz 
■B  mhd,  ü;  wurde  durch  Luther  gefestigt,  obschon  viele  schriß- 
steller  des  16  und  il  jh,  es  noch  bei  dem  ausz  belassen,  die 
aber  auch  hausz,  mause  für  haus,  maus  setzen  und  von  dem 
unterschied  zwischen  s  und  sz  aller  richtigen  Vorstellung  ent- 
behren, aus  wird  wie  es  und  das  schon  durch  den  häufigen 
gebrauch  gerechtfertigt,  wiepol  beide  letztere  kurzen  vocal  vor 
dem  s  haben,  und  der  lange  sonst  sz  nach  sich  zieht,   siehe  sz. 

Auch  bei  aus  musz  wie  bei  auf  die  adverbiale  anwendung 
der  praepositionalen  vorangehen. 

I.  Aus  als  adverb  und  interjection. 

1)  aus  im  sinne  von  weg,  fort,  foras,  fipage  hat  heute  ge- 
ringeren umfang  und  pflegt  durch  hinaus,  heraus  ersetzt  oder 
erweitert  zu  werden,  pfui  aus !  Garg.  62\  wie  sonst  pfui  dich 
an!  hinter  einem  solchen  aus  folgt  dann  die  praep,  mit: 
darumb  nur  aus,  aus  mit  den  buben!  Lctber  1,395*;  aus 
mit  den  wtlsten  sewen !  3, 161^ ;  aus  mit  dem  folgern  und  gau- 
keln! 3,  529^*  aus  zum  teufel  mit  solcher  heilif^eit!  4,487^; 
aus  zum  teufel  mit  den  guten  werken!  4,531*;  pack  didi, 
troll  dich,  ausz  mit  dir!  Alberos  {wetterauisch  ousmitdir!); 
es  ist  ausz  mit  dem  heil,  ausz  mit  dem  zeug.  Maaler  39^; 
ausz  mit  disem  feindsflligen  golt,  der  den  menschen  so  übet 
will !  Frakk  parad.  vorr.  2* ;  ausz  ausz  mit  solchen  patienten ! 
Waldis  Esop  4,  23 ;  o  ausz  mit  arzenei,  znckerei  und  Zaube- 
rei, die*  die  leut  todten !  Fischart  groszm.  140 ;  ausz  mit  sol- 
chem schleck!  Garg.  42*;  ausz  mit  dieser  bibliothec,  die  sich 
nicht  zu  meinem  beruf  reimet.  ZiificR.  apophth.  9,  18;  aus 
damit!;  und  damit  aus.  mann  im  Tockenb.  20.  heute  meistens : 
hinaus  oder  fort  mit  ihm!  hinaus  mit  dem  kerl!  engt,  out 
with  bim!  out  with  it!  es  kann  aber  auch  der  nom,  oder 
voc.  gesetzt  sein:  laut  schreien,  ausz  du  lecker,  du  buh! 
WiCRRAM  rollw.  97^ 
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tust  aast  ausx,  nur  immer  ausi 

was  Dit  galt  hat,  aiuz  meinem  baus.     H.  Sachs  Ifl.  1, 116*. 

mhd.,  §eiehweige  ahd.  heitpiele  dieser  ßgung  liegen  nicht  vor, 
1)  aas  and  ans,  ornnino,  prorsus,  von  an  fang  su  ende: 

wo  find  ich  dann  deins  vatters  haus, 
seuberiichts  mSgdlein? 
*ge  das  gflsziein  fus  und  aus, 
ichweig  aliil  und  iass  dein  fragen  8ein\ 

ÜBLAiio  678 ; 

diser  flasz  lauft  dnrch  Preaszen  ausz  und  ausz.  FaiRi  weUb. 

56* ;  der  hat  sich  besunder  in  dem  dritten  buch  fortalicü  usz 

und  usz   hin  fOr  sich  und  uns  des  thalmuds  wol  und  ge- 

tcfaicklich  beholfen.   Rbdcblin  auyffijp.  9^ 

er  hat  den  tempel  dir  verwüstet  ausc  und  ausz. 

Omz3,295: 

Marcus  kuote  bann  ein  haus 

auf  Ton  grund  und  aus  und  aus.    Looau  3, 9,  90; 

der  ist  aus  und  aus  geblendet    Gaa.  Krittil  tUmenfr»  2Z 

3)  aus  und  ein,  mhd.  üg  und  tn: 
eg  gie  ü;  unde  in.    Aetiift.'580; 
das  üs  gAt  und  aber  in.    590; 

ein  schar  vert  ü;,  diu  ander  fn.    Walth.  20, 8; 

du  wilt  gewalteclichen  gAn  tn  minem  herzen  Ax  und  In. 

55, 11. 

tiAd.  du  fleugst  den  grünen  wald  aus  und  ein.    Ublano  47 ; 

er  get  zu  Lüneburg  aus  und  ein.    122 ; 

er  reit  zu  Nürnberg  aus  und  ein.    341 ; 

wenn  wir  in  höchsten  nöthen  sein 

und  wissen  nicht  wo  aus  noch  ein.    ICircAefUied. 

wo  adel  und  ehr  beisammen  sein, 

darbei  gehet  ehr  aus  und  ein.    Lkhiann  155 ; 

wo  ausz  wo  ein  waisz  ich  schier  nicht. 

ScaaiLZL  tm*{.  tafcn  6^; 

nun  weiss  ich  nicht,  wo  ausz  noch  ein.    ATaaaOO^; 

der  sonnen  schwester  hetzt  durch  alle  hole  wilder 
und  jagt  pusch  ausz  pusch  ein.    Flbung  65 ; 

aus  und  eingehen,  aus  und  einfahren,  weiiüi,  2,  172.  183; 
ich  bin  heute  hundert  und  zwenzig  jar  alt,  ich  kann  nicht 
mehr  aus  und  eingehen.  5  Mot.  31,  2;  aus  und  eingieszen. 
4  Mos,  4,  7 ;  ich  bin  die  thür,  so  jemand  durch  mich  einge- 
bet, der  wird  selig  werden  und  wird  ein  und  ausgehen  und 
weide  finden  (^ofA.  ingaggi])  jah  utgaggi])).  M.  10, 9;  zum  tau- 
benschlag  aus  und  ein  plitzen  {wischen),  Garg.  40^ ;  euer  excel- 
lenz siiid  hiebevor  eine  gerawne  zeit  in  meinem  haus  aus  und 
eingangen.  Scbuppius  788 ;  weder  aus  noch  ein  wissen,  unw.  docL 
796;  so  weist  du  weder  aus  noch  ein,  ifenn  nun  noth  an 
den  mann  geht  Klopstoci  12, 122 ;  und  wenns  nun  gar  recht 
zu  dem  gebt,  woraufs  allein  ankommt,  so  wissen  sie  follends 
weder  aus  noch  ein.  12,  150;  so  wurde  dadurch  den  Zwerg- 
lein gar  grosze  noth  und  kummer  bereitet,  dergestalt  dasz 
sie  nicht  mehr  wüsten  wo  aus  noch  ein.  G0tb£23,  91; 

da  ich  ein  kind  war, 

nicht  wüste  wo  aus  noch  ein.    2,  79 ; 

da  wurden  erst  die  söhne  Iclug 

und  gruben  nun  jähr  ein  jähr  aus 

des  schaues  immer  mehr  heraus.    BGaan  77' ; 

jähr  ans,  jähr  ein,  nnl  jaar  uit,  jaar  in ;  eenw  nit,  eeaw  in. 

4)  aus  und  an: 

hui  oben  aus  tmd  nirgend  an! 
wüst  nit  wo  aosz  oder  wo  an.  Uhland  621.    aus  und  davon 
(ähnlich  denC  auf  utid  davon  «p.  604) :  aus  und  danron  kom- 
men. Uariä  wunderieichen,   Regensb.  1522  n*  128; 

sie  Ifiuft  und  weiss  nicht  eben 
woher  und  wohin  ausz.    Flbbing  106. 

5)  aus  hinter  subslanüven,  mhd,  an  stme  tage  und  alle 
die  Wochen  üg.  mytt,  72,  2.  nhd,  das  land  aus,  den  wald 
aus  {wie  vorhin  bei  aus  und  ein);  trumpf  aus!;  besser  ein 
fenster  aus  als  ein  ganz  haus.  Garg,  8 ;  die  kleider  aus  und 
drauf  getanzt!  Garg,  99\  welches  abtiehen  der  kleider  beim 
schlemmen  sich  erklärt  aus  Uhlami»  s,  578.  579  und  frant, 
Simpl,  1,  60. 

6)  ähnlich  dem  von  anfang  an,  foa  stunde  an,  von  kinda- 

beinen  an  {oben  296)  heisit  et: 

biss  dasz  der  wein  in  im  erhitzt, 
dasi  er  im  zom  hals  usz  swiizt 

.MosKATiLUT  91,39; 

den  die  grimme  weit 
vom  höchsten  biramel  aus  bis  in  das  grab  geflllt 

Flkbin  0  3 ; 

er  ist  ehriich  von  grund  aus,   tavgt  nichts  von  der  wurzel 
aus,  ist  ein  schelm  von  bans  aus;  von  bans  aus  hat  er  gar 


kein  venndgen;  eine  solche  heiterkeit  von  natnr  aus  ist  mir 
unbegreiflich.  GOthb  25, 349 ;  die  treulichste  fersichening,  data 
wir  uns  von  grund  aus  liebten.  26,  22 ;  von  Leipzig  aus  wird 
mir  geschrieben,  dies  von  ans  reicht  wieder  aus  alte  6$  voa 
oder  das  engl,  out  of, 

7)  heraas  und  hinaus,  wie  wir  unter  1  sahen,  ist  verstdr^ 
kung  oder  nähere  bestimmung  des  einfachen  aus,  tn  welchem 
an  sich  selbst  schon  ein  bewegen  von  innen  nach  ^xen  lag, 
in  daraus,  woraus,  hieraus  nähert  sich  aus  seiner  praeposi^ 
tionalgeltuug,  da  man  sie  umselsen  darf  in  aus  dem,  aas  wel- 
chem, aus  diesem,  durchaus  gleicht  sowot  dem  durch  ued 
durch  als  aus  und  aus.  voraus  bedeutet  wie  voran,  vorab 
inprimis,  überaus  eximie,  er  ist  immer  obenaus,  will  oben- 
aus;  von  unten  aus  wie  von  grimde  aus,  vomenaus,  hinten- 
aus,  nebenaus.  gerade  aus,  ganz  aus,  garaus,  balbaus.  gar- 
aus  und  voraus  werden  auch  substantivisch  genommen  wia 
kehraas,  saufsus,  wischaus,  reiszatis,  die  doch  von  auskeh- 
ren aussaufen  auswischen  ausreiszen  hersuleiten  sind,  wegen 
garaus  «.ausmachen. 

8)  ftne  menge  verba  setsen  sich  susammen  mit  aus  und  dit 
erste  frage  entspringt  hier  nach  dem  verhalten  dieses  aus  »um 
älteren  er.  in,  der  goth,  spräche  erscheinen  nur  drei  fälle  des 
ut:  utbaurans  vas  naus.  Luc,  7,  12;  inngaggi|>  jah  utgaggi|i. 
Joh,  10,  9;  |>ata  utgaggand6  us  mann.  Marc,  7,  15;  hin  ut! 
Joh,  11,43.  usbairan  ist  iHfi^etr,  n^ofi^etv,  warum  tollte 
nicht  auch  Luc,  7, 12  usbairan  stehn  dürfen  ßr  utbairan  itaeo^ 
fä^etv?  usgaggan  verdeutscht  unsähligemal  iid(fXS0^«u,  isc- 
Tio^evead'at,  utgaggan  bloss  in  jenen  Mwei  sttllen ;  alteiu  Ut- 
FiLAS  häuß  auch  gern  beide  Partikeln  in  ut  usgaggaa  oder 
usgaggan  ut,  wie  in  usdreiban  ut,  usvairpan  ut,  uskiusan  nL 
solchem  goüi  ut  us  entspricht  nun  ahd,  A^ar  tn  ftjargangan, 
(ijartripan,  ü^arwerfan  und  andern  mehr,  bei  Grafp  1, 533  vcr^ 
zeichneten,  woneben  aber  das  blosse  ü^ngan,  ü^tripan,  ii^- 
werfon  gleichbedeutig  galt,  mhd,  wird  die  composition  wsit 
tajiT  immer  seltner  {gramm.  2,  930)/  heute  ist  sie  bis  auf  mt» 
nige  Wörter  (ausersehen,  auserlesen,  auserkiesen)  erloschen, 
wogegen  sich  die  mit  blossem  mhd,  üj,  nhd,  aus  bedeutend 
mehrte.  Wenn  das  ahd.  argangan  noch  exire  ausdriukt  neben 
üjgangan  (Grapp  4, 89. 87) ;  so  haben  sich  mhd,  erg^n  und  ü{,- 
g^n,  nhd.  ergehn  und  ausgehn  dem  sinne  nach  weiter  von 
einander  entfernt,  und  nicht  anders  unterscheiden  sich  ertra- 
gen, erfahren,  erlangen  u,  s.  w,  von  austragen,  ausfahren,  aii»> 
langen,  wenn  auch  hin  und  wieder  beiderlei  bildungen  noch 
tusatnmentreffen  können,  die  trennbetrt  pariikel  aus  h^  äima 
wMer  vield^iger  gemacht,  als  e^  das  festgebunnti  er  ver- 
mochte, welchem  ursprünglich  jenes  aus  sich  nur  anlehnte,  hia 
es  ffld/tdi  der  stüse  nicht  mehr  bedurfte,  wie  die  praepeei^ 
tionskraß  von  aus  durch  A^ar  eingeleitet  sein  musj,  lassen  «u 
e6ai  die  xusammensetsungen  mit  dem  verbum  ahnen,  das  ur^ 
spri^gliche  einfache  erblühen  ipord  su  auserbliUien,  dies  m 
ausblühen,  so  begegnen  stM  erheitern  ausheitem,  erhellen 
aushellen,  erOsen  ausOsen,  erOrtem  ausOrtem. 

9)  aus  fielen  dem  terdum  6edftilef,  bald  positiv,  baldprivuHu 

a)  regen  und  bewegen  von  innen  her,  sumat  bei  m* 
tftnsitiven,  jenem  er-  sunächst  stehend:  fener  bricht  aus,  wa»> 
ser  ISoft  aus.  dfenso  bei  aasgehen,  ausfliegen,  ausfliesz««, 
auskommen,  auskriechen,  ausschliefen  u,  s,  w*  traneilie  von 
aussen  her:  vögel  ausheben,  ausnehmen. 

b)  entfernen,  weil  mit  dem  austritt  meistens  auch  ein 
weg  und  fort  stattfindet,  der  ausfliegende  vogel  xugleieh  /brf* 
fliegL  sumal  gehören  hierher  die  transitiva  aosgeben,  aoa- 
tragen,  ausdrücken,  ausbürsten,  ausklopfen:  den  staab  aat 
dem  hut  klopfen,  den  dotier  aus  dem  ei  blasen,  und  dmm 
den  hut  aosklopfen,  das  ei  aasblasen. 

c)  6et  manchen  tran^iven  bezeichnet  aus  ein  aus  tle« 
len,  unter  der  menge  suchen  und  wählen:  auserleten, 
auserwahlen,  auswihlen,  ausersehen,  auiacheiden,  auasadwot 
ausheben,  ausnehmen  u,  s.  w. 

d)  noch  häufiger  fertig  sein,  ende,  Vernichtung, 
intransitiv  und  transitiv:  alles  ist  aus,  da»  lied  ist  aus,  xu 
ende  gesungen;  das  feuer  ist  aus,  the  fire  is  out,  erhsehen, 
ausgegangen,  die  kerze  ist  aosgebrannt,  das4»rot  ausgebackea, 
der  Sturm  hat  ausgerast,  der  gesell  hat  ausgebubt  das  hoch 
ausarbeiten,  toUendeii;  aashalten,  ausdaaem;  aasgreifen,  a^ 
gretfen. 

In  allen  vier  riehtungen  berührt  die  parUket  sich  wut  er, 
ent,  ver:  ausbitten  erbitten,  aastragen  ertragen,  aosgnbto 
ergraben,  ausgeben,  sich  ergehen,  ausgrflbelB  ergrflbeln,  ana* 
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loschen  erloschen,  ausgründen  ergründen;  aa6ffiegen  eälfiie- 
gen,  ausblftttem  entbiätiem;  ausgehen  vergehen,  ausblühen 
verblühen.  Sehr  oß  sieht  der  composition  mit  aus  tine  mit  an 
entgegen:  anfaulen  und  ausfaulen,  angrünen  und  ausgrünen, 
anmachen  und  ausmachen,  anfertigen  und  ausfertigen,  um  beginn 
oder  wollendung  tu  beieicknen,  Nicht  selten  aber  kann,  au- 
szerhalb  des  Zusammenhangs,  tweifelhaß  sein,  ob  die  positive 
hedeutung  gelte  oder  die  privative,  z,  6.  ob  ausgehen  egredi 
oder  defieere  (feuer  geht  ans  «»  bricht  aus  und  geht  aus  =s 
erlischt),  ausblühen  efßorere  oder  deßorcre,  ausbrüten  parere 
oder  desine^e  parere,  ausflechten  ßectere  oder  dissolvere,  aus- 
feuem  feuer  schlagen  oder  außUiren  zu  feuern  seien,  dhnli- 
eherweise  war  auch  auf  in-  der  Zusammensetzung  sowol  ein 
heßendes  als  lösendes,  man  darf  nur  in  den  Wörterbüchern 
die  privativen  aus  nicht  übertreiSen,  denn  es  gäbe  kein  ver- 
bum,  das  nicht  durch  vorgeschobnes  aus  privativ  gemacht  wer- 
den  könnte,  in  dem  sinne  dasz  ein  außiören  seines  begrifs  be- 
seiclmet  werden  sollte,  der  Sprachgebrauch  hat  ein  privatives 
ausleben,  ausschlafen  geheiligt,  kein  privatives  ausführen,  aus- 
machen «s  dettnere  ducere,  vigilare,  wie  umgekehrt  aufwachen, 
kein  au&chlafen. 

10)  substantiva  mit  aus  zusammengesetzt  stammen  meisten- 
teils ab  von  verben  gleicher  art:  ^usfall,  ausbund,  ausfahrt, 
ausflug,  ausflusz,  ausgang,  auskunft,  ausschusz,  ausschlusz 
n.  s.  w.  von  ausfallen,  ausbind^n,  ausfahren,  ausfliegen,  aus- 
flieszen,  ausgehen,  auskommen,  ausschieszen,  ausschlieszen. 
nur  bei  wenigen  wie  ausacker,  ausbürger,  auseisen,  ausländ, 
ausmann,  ausmflrker,  ausweg  ti.  s.  w.  ist  die  partikel  unmit" 
telbar  und  allein  dem  subst.  vorgetreten. 

il.  Aus  als  praeposition  bindet  sich  durchgehends  nur 
mit  dem  dativ,  stellt  also  immer  bewegung  von  einem  orte  her 
dar;  adverbiales  aus  konnte  sich  auch  mit  der  richtung  hin 
vertragen  und  einen  ace.  vor  sich  haben:  den  weg  aus,  das 
jähr  aus. 

1)  da  aus  dem  in  entgegensteht,  wie  von  dem  an;  so 
musz  auf  die  ßage  woher?  aus  geantwortet  werden,  wenn  auf 
wo?  wohin?  in  erschallt  und  auf  woher?  von,  wenn  auf  wo? 
wohin?  an  oder  auf  zu  sagen  ist.  es  heiszt  also  kommen 
aus  dem  bette,  steigen  aus  dem  wasser,  gehn  aus  dem  gar- 
ten, aus  dem  walde,  aus  der  kammer,  gieszen  aus  dem  be- 
eher,  den  kern  aus  dem  obst  nehmen,  erstehn  aus  dem 
grabe,  weil  man  im  bette  liegt,  im  wasser  schwimmt,  im  gar- 
ten, im  walde,  in  der  kammer  ist,  der  wein  im  becher,  der 
kern  im  obst  ist,  weil  man  ins  grab  gelegt  wird,  ins  bette 
steigt,  in  den  wald  geht,  hingegen  Tom  tische  aufstebn,  vom 
felde  kommen,  vom  dache,  vom  pferde  steigen,  den  apfel 
Tom  bäume  brechen,  weil  man  am  tische  stfxt,  auf  dem  felde 
ist,  auf  dem  dache,  auf  dem  pferde  sitzt,  der  apfel  am  bäume 
hängt,  daher  ist  ein  unterschied  zwischen  aus  dem  hause  und 
Yon  hause,  zwischen  aus  dem  hofe  und  von  hofe,  zwischen 
aus  dem  berg  und  von  dem  berg  kommen,  der  geht  aus 
dem  hofe,  der  in  dem  hofe  war,  der  geht  von  hofe,  der  zu 
hofe  war;  ein  knappe  steigt  aus  dem  berg,  et«  wandersmann 
Ton  dem  berg.  der  vogel  fliegt  aus  dem  nest,  aber  von  dem 
bäum,  weil  er  im  üest  sasz,  auf  oder  an  dem  bäume  stand, 
der  retler  steigt  vom  pferde,  aus  dem  satteL 

2)  bet  land  und  ort  schwankt  schon  die  ältere  spräche,  doch 
seheint  ßr  land  die  praep.  aus,  für  den  ort  von  angemessen 
ner,  weil  man  in  dem  land,  aber  an  dem  orte  wohnl.  ich 
bin  aus  Hessen,  von  Hanau;  aus  dem  Elsasz  gebürtig  (Güthe 
t5, 339),  von  Straszbnrg.  es  heiszt  in  ein  land,  an  einen  ort 
reisen,  gehn,  wie  ßanz.  aller  en  Italic,  en  France,  aller  k 
Rome,  in  Paris,  beidemal  aber  venir  de  France,  venir  de  Paris, 
da  diese  spräche  den  unterschied  unseres  aus  und  von  nicht 
faszt,  also  unser  aus  einem  lande,  von  einem  orte  kommen 
nicht  erreidU.  mhd.  G^re  iü,  Burgundenlant.  fiib.  688,  2 ;  der 
forste  ü;  Osterrtche.  üfS.  2,2';  der  belt  ü;  Osterricb.  2,  2^ 
<kg  Peieiiant  ein  fürste  wert  Jlf5. 2,  65';  des  küneges  kint  ü; 
Dngerlant  MS.  2, 210^ ;  der  künec  usz  oberlanden.  Muskatblut 
32,  60  und  noch  Luther  der  könig  aus  Syrien.  2  kön.  6,  8, 
ißiel  öfter  zu  Syrien,  in  Syrien,  nicht  von  Syrien;  die  kOnigin 
ans  Arabia.  Schupmus  95. 96 ;  herzog  Herman  aus  Lothringen. 
387.  Vor  den  ncanen  einzelner  slddte  und  bürgen  findet  mit 
recht  von :  von  Troneje  Hagene,  von  Metzen  Ortvrin,  Wolfram 
Ton  Eschenbaeh,  herzöge  Heinrich  von  Pressela,  marcgrAve 
Otte  von  Brandenburg,  der  herzöge  von  Anehalten,  woraus 
«teft  das  allmälich  sinnlos  gewordne  ton  in  den  namen  der 
tdelleute  entfalte.     Wider  die  regel  setzt  Atf  Wolfbai  von 


Dürgen  fürste  Herman.  Pari.  297,  10;  lantgräf  von  Bürgen 
Herman.  Wh.  3,  8.  417,  22  und  nicht  t%,  wie  es  auch  in  den 
übersehrißen  der  minnelieder  künec  Wenzel  von  Behein,  von 
Tenemarke  der  künec  Liudgast.  Nib.  139,  3  heiszt  und  niemand 
anstosz  daran  nahm,  umgekehrt  ist  uns  heute  beides  gleich 
geläufig  zu  sagen,  ich  wohne  zu  Berlin  oder  in  Berlin,  warum 
sollte  unverstatlet  sein  ich  komme  aus  Berlin?  Lichtbnstein 
im  fraucndienst  s.  162.  163  schrieb  nicht  nur  ze  Wiene,  ze 
Villach,  sondern  auch  ze  Sttre,  ze  Langparten,  er  wird  also 
vor  ländem  und  örtem  von  gesetzt  haben  und  mhd.  ist  ze 
Burgonden  so  richtig  wie  in  Burgonden,  folglich  auch  von 
Walhen,  obgleich  man  ahd.  vorzog  in  Walhum  und  üj  Wal- 
hum.  lat.  m  Sabinis  natus  und  e  Sabinis  redire,  nicht  a  Sa- 
binis. 

3)  die  nahe  berührung  zwischen  aus  und  von,  wie  sie  uns 
selbst  die  Verknüpfung  üj  fona,  üj  ^^^  anzeigt,  tritt  nocli  in 
manchen  andern  lagen  vor,  wo  beide  praepositionen  tauschen, 
wir  sagen  heute:  nicht  von  der  stelle  gehn  oder  weichen, 
sonst  galt  auch  aus:  du  kannst  nicht  aus  der  stelle  gehen. 
Lenz  1, 207 ;  weder  wagen,  noch  masken,  noch  Zuschauer  wei- 
chen aus  der  stelle.  Göthe  29,  271.  ßr  aus  dem  wege! 
apage,  schw.  ur  vagen !,  aus  dem  wege  gehn,  decedere  de  via, 
wäre  auch  heute  ungebräuchlich  von  dem  wege,  wol  aber  heiszt 
es  von  der  strasze,  nicht  aus  der  strasze.  einsmals  ritten 
etzliche  kaufleute  aus  der  Leipziger  messe.  Scuuppius  361, 
heute  von  der  messe. 

4)  dem  lat.  unus  aliquis  e  multis,  aliquis  ex  vobis  gleicht 
unser  einer  aus  {von)  rielen,  einer  aus  dem  häufen,  aus  der 
zahl,  aus  eurer  mitte ;  fieng  er  einen  knaben  aus  den  leuten. 
rieht.  8,  14;  etliche  aus  inen.  1  chron.  10,  28;  viel  aus  inen 
fallen.  2  Mos.  19,  21 ;  iemand  aus  den  stemmen.  4  Mos.  36, 3 ; 
einer  aus  denen.  Matüt.  26,  51;  einer  aus  dem  volk.  üfarc. 
9,  17;  zween  aus  inen.  Iß,.  12;  einer  aus  inen.  Luc.  22, 50; 
etliche  ander  aus  inen.  aposLgesch.  15,2;  einer  aus  den  al- 
ten. H.  Sachs  iv.  3,  48*;  welche  nicht  allein  einen  oder  an- 
dern aus  dem  ministerio,  sondern  auch  wol  gar  aus  dem 
rathestul  mit  pasquillen  beschweren  und  schänden.  Schup- 
pius  623 ;  0  elendester  mensch  aus  allen  die  da  leben !  709 ; 
also  dasz  keiner  aus  uns  gewesen  ist,  welcher  nicht  geweint 
habe.  735;  dasjenige  kupfer,  welches  mir  aus  denen,  die  ich 
vor  mir  gehabt  liatte,  am  lebhaftesten  in  der  einbildung  ge- 
blieben war.  Lessing  8, 107.  mhd.  hiesz  es  ir  (eorum)  einer, 
heute  gilt:  einer  von  ihnen,  unter  ihnen,  nicht  mehr  aus. 
schon  Luther  setzte  einer  unter  euch  vrird  mich  verraten 
Matlh.  26,  21.  Marc.  14, 18  und  bereits  ahd.  hiesz  es  hier:  ein 
fon  in  selit  mih,  ek  i|  vuc9v,  vulg.  unus  vestrum.  Ulfilas 
mns  US  |)izai  managein,  eis  in  rov  oxltnf. 

5)  statt  des  heutigen  von  sich,  von  sich  selbst  kommen, 
auszer  sich  sein,  kommen  verwandle  man  ehmals  blosses  aus : 

.ein  junger  mensch  kehrete  sein  haupt  ab  von  den  geboten, 
die  seine  mutter  ihm  befohl,  worüber  sie  zornig  und  gleich- 
sam aus  ihr  selbsten  wurde  {von  sinnen  kam),  pers.  baumg. 
7,  2;  der  mich  fast  ganz  aus  mir  selbem  bringet,  unw.  doa. 
652.  das  aus  sich  selbst  haßet  aber  noch  sonst:  von  anfang 
an  zweifelte  ich  ganz  ihn  {den  namen) ']e  aus  mir  selbst  wie> 
der  zu  finden.  Lichtenberg  l,  27;  prüfe  dich,  ja  verändere 
lieber  deinen  gegenwärtigen  entschlusz,  aber  aus  dir  selbst, 
aus  freiem  wollendem  herzen.  Göthe  17,  379,  wiederum  wäre 
von  mir  selbst,  von  dir  selbst  gleich  zulässig. 

6)  goth.  US  allamma  hairtin  |)einamma  Marc  12,  30.  33; 
ahd.  fon  allcmo  thtnemo  herzen.  Matth.  22,  37,  in  welchen 
stellen  auch  Luther  schreibt  von  ganzem  herzen.  Muskatblut 
wecltselt  ab  zwischen  usz  herzen  gront  51,  25.  87,  2  und  von 
herzen  gronde.  45,  21.  79,  18.  ich  wünsche  es  von  ganzem 
herzen  oder  aus  ganzem  herzen,  aus  herzens  grund  sind  uns 
beide  geläufig,  mhd.  üf  und  ü;  von  gründe.   Walth.  74, 17. 

7)  unser  auf  befehl  lautete  früher  aus  befehl:  aus  be- 
felb  des  herm.  Jos.  22,  9 ;  aus  befelh  des  ewigen  gottes.  Rom. 
16,  26;  aus  f.  gn.  befehl.  Luther  3,  90;  aus  gottes  befehl. 
3,  179;  aus  Davids  befehl.  3,  318^  aus  befehl  des  fürsten. 
3,417;  aus  seinem  befehl  und  geheisze.  3,447^;  also  nahmen 
Isaac  und  Jacob  weiber  aus  väterlichem  befehL  Luthers  br, 
2, 515 ;  aus  befelch  herzog  Carles.  Hedion  com.  67 ;  ausz  ge- 
biet iosue.  FtuMzwellb.  t\9*;  aus  des  keisers  geheisz.  Micrä- 
Lius  2, 181 ; 

au8i  Ordnung  und  befehl  der  mütter  aller  gOtter. 

Looad  1 1. 191. 

tfi  der  bibel  schreibt  doch  LoTBUt  meistentheils  nach  dem  be« 
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felb.  1  Mos,  45, 21.  4  Mos»  33,  38.  3«,  5.  Jos.  17, 4. 19, 50.    Ebenso 

galt  aüB  rat  statt  des  jetzigen  auf  rat:   aus  rat  seines  bru- 

den.  2  Maec.  4, 39 ;  aus  bedachtem  rat.  apost,  gesch,  2, 23 ;  aus 

Hberii  rat.  Miciälids  1,  79 ; 

ieh  bin  tödlichen  krank  gewesen, 
jedoch  auss  rat  des  arzt  genesen. 

H.  Sachs  m.  2,275*; 

aus  der  meuchelmörder  anschlag.  Luther  3,  385.  daneben 
auch :  nach  dem  rat  des  herm.  Esra  10, 3 ;  nach  dem  rat  sei- 
nes willens.  Eph.l,iU 

8)  anders  zu  fassen  ist  mhd,  A;  der  m&;e  Iw,  3274.  mise. 

2,  90  nemlich  praeter  modum,  Über  das  masx  hinaus,  woßr 
auch  0;er  mAje.  Iw.  6633.  nhd.  aus  der  maszen :  es  ist  aus 
der  maszen  schwer,  auch  den  allergelertesten  theologen,  zu- 
gleich den  groszen  reichthum  des  ablasz-  und  dagegen  die 
wäre  reu  und  leid  für  dem  volk  zu  rhOmen.  Luther  1,  9* ; 
das  ans  der  maszen  Terdriesziich  ist  zu  lesen  und  schwerer 
zu  bebalten.   3,  60;   andere   aus  der  maszen  schöne  gebot 

3,  167*;   es  yerdreuszt  aus  der  maszen  viel.  3,  175;  denn  es 

hat  müssen  aus  der  maszen  lang  dünken.  3, 210 ;  das  wir  im 

rechten  heiligen  gottesdienst  sind,   der  im  aus  der  maszen 

wol  gefellet.   6,  35';   darauf  pochen  und  trotzen  sie  aus  der 

maszen  hoch.   8,50*; 

ein  abt  den  wollen  wir  weihen, 
ist  aus  der  maszen  gut.  Garg.  48^ ; 

schrie  er  und  sein  Yolk  aus  der  maszen  grewlich.  265^;  aus 
der  maszen  schön,  unw.  doet.  389 ;  aus  der  maszen  wol.  806. 
was  meint  aber  bei  Luther  aus  der  bünden?  und.  gibt  für 
mit  der  schneiden,  das  ist  mit  dem  geistlichen  verstand  zu 
bauen,  wie  er  denn  aus  der  bünden  wol  geistlich  kan,  bes- 
ser denn  deudsch  und  latinisch.  1,367*;  dem  sinne  nach  wie- 
derum praeter  modum,  eximie,  ausbfindig,  wol  richtiger  aus 
den  bünden:  die  salb  schmackt  usz  den  bünden  wol.  Kei- 
8ERSR.  post.  2, 114.   vgl.  ausbund. 

9)  ähnliche  anwendungen  der  proep.aus,  in  fällen  wo  heute 
gern  wegen,  nach,  vor,  von  gelten :  aus  der  Ursache,  propterea, 
aus  Ursachen.  Phiund.  1,  23.  26.  Lessing  2, 171 ;  die  seind  etwa 
ausz  dem  unzifer  und  hitz  der  sunnen  genötigt  worden  ir 
land  zu  verändern.  Frani  weltb.  94* ;  aus  diesen  guten  schwank- 
reden musten  die  reuter  lachen.  WiciRAMfo//tf.  44*; 

so  müssen  wir  denn  ausz  gefahr 

die  süszen  feJder  meiden.  Opitz  1,  70; 

dahero  ist  geschehen,  dasz  wir  aus  gemachten  schulden  in 

des  Daedali  labyrinth  gefallen  sein.    Schuppius  700<; 

es  ist  kein  gröszer  rühm,  als  schmach  und  tadel  leiden 
ausz  seiner  bosheit  nicht,  ausz  böser  leute  neiden. 

LoGAU  3, 10,  78 ; 

es  unterblieb  aus  mangel  an  geld;  ein  unversehener  einfall, 
den  es  {das  eorps)  aus  abgang  des  soldes  und  ohne  wissen 
des  kaisers  in  Böhmen  that  Schiller  888 ;  die  billichkeit  aus 
{nach)  der  vemunft  messen.  Luther  3,  318*;  ausz  altem  her- 
kummen  helt  sich  der  künig  nit  Ober  zwen  tag  in  den  ge- 
meuren.  Frani  weltb.  7*;  solchs  vnll  ich  e.  t  gn.  aus  irem 
anhalten  gebeten  haben.  Luthers  br.  4,317;  ausz  diesem  ge- 
faszten  schrecken.  Kirchhof  mil,  diso,  265;  gienge  ein  jung« 
iing  zu  mur,  der  gedunkte  kaum  aus  {nach)  den  kleidem  ein 
solcher  zu  sein,  also  hatte  er  schier  gar  kein  hflrlein  umbs 
maul.  Schuppius  772 ;  also  kan  man  auch  von  der  frauen  Sit- 
ten aus  {nach)  den  m&gden  urtheilen.  358;  aus  harter  mühe 
{mit  schwerer  mühe).  712 ;  aus  gegenwertiger  not  {durch  g.  n.). 
Rerhuhn  klag  des  arm.  manns  p.  3 ;  aus  ongedult  Lokman  fab. 
14 ;  der  knabe  stöhnte  aus  schmerz.  Klirger.  5,  349 ;  nenn 
deine  mutter  nicht,  sie  drehet  sich  dabei  im  grabe  um  aus 
{vor)  gram.  Arnim  sehaub.l^lhh;  er  starb  aus  {vor)  kummer; 

ermanet  seit 
tu  wehren  euch  aus  löwenmuu    Atrrr  130* ; 

das  hat  er  nur  aus  (im)  scherz,  aus  (in  der)  dümmheit  ge- 
sagt,   vgl,  mhd,  ti%  ernste  MS.  2,  194*; 

lasz  unsem  herr  gou  aus  dem  spasz !    GOthi  12, 197 ; 

ein  reisender  ist  so  gewohnt 

aus  gütigkeit  (tkrlieb  zu  nehmen.    12, 160;  * 

er  sagte,  that  es  aus  {von)  freien  stücken ;  aus  liebe  und  freund- 
scbaft  thcm;  aus  Zerstreuung.  Lessing  2, 165;  eine  menge  trait, 
welches  deine  ftcker  aus  segen  gottes  und  unserin  fleisz  dir 
mittheilen.  Schuppius  736 ;  als  er  endlich,  aus  {von)  heroi- 
schem geist  getrieben,   den  königlichen   hof  quittierte.  293. 

10)  wir  sagen  heute  seinen  scherz,  spott,  höhn  mit  einem 
treiben  oder  haben,  das  hiess  ftüher  wieder  aus: 

usz  dinem  nächsten  drib  keinen  spot.    Mdskatbl.  86, 166 1 


zeuch  dein  schwert  ans  und  erstich  mich  damit,  das  nkht 
dise  unbescbnittene  >komen  imd  mich  erstechen  ond  treibeo 
ein  Spot  aus  mir.  1  Sam,  31, 4 ;  das  ich  frOÜcfa  und  getrost 
dem  teufel  mit  aller  seiner  macht  thar  trotz  nnd  aber  trott 
bieten,  ja  meinen  spott  und  gelechter  aus  im  treiben.  Lo- 
TflER  6, 177*;  aus  solchem  seiner  freund  rat  er  oft  eb  spott 
trieb.  Boccas  112 ; 

trieben  ausz  im  den  hon  und  spott.    H.  Sachs  IU.  1, 55* ; 

darumb  soll  man  dich  .ernstlich  surfen, 

dasz  du  ausz  uns  den  spot  wolst  treiben.    Ama  22" ; 

das  würde  uns  jetzt  bedeuten:  aus  uns  treiben,-  vertreiben, 
jagen,  ps,  119,  51  steht:  die  stolzen  haben  iren  ^ot  an  mir. 
mehr  noch  -unter  den  einzelnen  Substantiven, 

11)  ifi»  gegensatz  zu  den  unter  7 — 10  abgehandelten  abstradem 
fällen,  wo  das  aus  sinnlicH  gemeint  ist,  kann  es  auch  heule 
nicht  entbehrt  werden:  aus  schönem  munde  kamen  diese 
Worte;  mhd,  Sii  sprach  ü;  r6tem  munde;  si  antwort  mir  usz 
rosenfarben  munde.  Musiatbl.  37,  48.  68;  du  lügst  aus  dei- 
nem halse;  er  lachte  aus  vollem  halse,  schrie  aus  voller 
kehle ;  sie  ist  ihm  aus  den  äugen  geschnitten  {oben  sp.  795) ; 
sie  liesz  ilm  nicht  aus  den  äugen ;  sie  wollten  sich  nicht  aus 
den  armen  lassen ;  er  legte  den  stab  aus  der  hand ;  kam  die 
ganze  nacht  nicht  aus  den  kleidern;  aus  dem  bette  steigen, 
aus  dem  bette  sein;  trat^aus  den  schuhen;  mache  dich  aus 
dem  staube.  Es.  52, 1;  das  rind  ist  mager  und  aus  dem  fut- 
ter  gekommen;  einen  aus  dem  sattel  heben;  den  köpf  aus 
der  schlinge  ziehen ;  ein  scheit  holz  aus  der  flamme  reiszeu ; 
er  bezahlte  alles  haar  aus  dem  beutel; 

bege^nestu  mü*  uf  der  breiten  beide, 

ieh  will  dich  bezalen  ausz  der  scheide.    Uhland  380, 

das  schwert  ziehen  und  dich  erstechen, 

12)  aus  verbindet  sich  mit  reden,  sprechen,  hören  m.  a.  ahm-- 
liehen :  er  redet  vde  aus  einem  buche ;  aus  e.  e.  schrill  habe 
ich  mit  dem  licentiaten  Basilio  geredt.  Luthers  6r.  3,  40;  er 
sagt  femer  ausz  Luthero.  Schuppius  27 ;  aus  dem  mund  des 
herm  sagen.  614 ;  weil  der  Junker  so  artig  discurriere  auss 
den  büchem.  87;  ich  hätte  mit  dem  fürsten  aus  der  sacke 
gesprochen.  J.  Paul  jubeis.  96 ;  ein  guter  geist  hat  aus  dir 
gesprochen;  er  redet  aus  dem  weine  {betrunken)  und  umge^ 
dreht  in  gleichem  sinn,  der  wein  redet  aus  ihm;  so  viel  ich 
aus  andem  gehöret  und  gemerkt  Luther  6,  136';  ich  habe 
es  aus  deiner  rede  behalten;  aus  der  predig  behalten.  Garg, 
68';  wolte  ihn  auch  aus  dem  catechismo  examinieren.  Scaur- 
pius  242;  ob  er  sei  aus  der  predigt  ^Dessert  worden  oder 
nicht.  193;  ihr  leben  aus  der  predigt  zu  bessern.  599;  erin- 
nert er  aus  den  Sprichwörtern  Salomonis,  %1;  ermahnte  ihn 
aus  der  bibel;  er  predigt  nur  aus  gottes  wort;  aus  gottes 
wort  den  leuten  busze  predigen; 

nicht  Menelaus  isu,  der  aus  mir  handelt.    Scbillis  290. 

13)  einigemal  ist  bei  dem  aus,  tmi  es  riehUg  tu  fkssm,  en» 
verbum  hinwu  zu  denken:  du  must  dich  aus  der  Stadt  (yt- 
kommen)  an  das  land  gewöhnen; 

erst  nach  und  nach,  so  boft  ich,  würdest  du 

dich  aus  besohrtokung  an  die  weit  gewöhnen.    66nn  9, 271, 

aus  deiner  schranke  getreten;  ich   hatte*  kanm   angefangen 

aus  einer  krankheit  {getreten)  etwas  krftfte  zu  sammeln.  Scaa- 

ler  135;  da  war  das  weib  mir  aus  den  äugen   {gekommen). 

450*.    nicht  anders,  wenn  es  unmittelbar  vom  Substantiv  ab^ 

zuhängen  scheint:  ein  kus  aus  rothem  munde  {ergangen);  ns 

rodem  munt  ein  friuntlich  graesz.  Mussatil.  78,4;  ein  kern 

aus  harter  schale   {gebrochen);   ein  bild   aus  Weidiem  thoo 

{geformt);  ein  schrei  aus  vollem  halse  {dringend);   eine  sage 

aus  grauem  alterthum  {erschallend); 

ein  mSrchen  aus  alten  zelten, 

das  kommt  mir  nicht  aus  dem  sinn.    Hsdib» 

doch  dürfte  man  auch  im  Substantiv  noch  einen  naekhüll  der 
verbalfügwngen  aus  {ndt)  rothem  munde  küssen,  grüszen,  ans 
weichem  thon  bilden,  aus  vollem  halse  schreien  zuiroMen. 
es  ist  eine  folge  ans  der  beschaffenheit  unseres  Verstandes. 
Kant  7,  286,   wie  es  folgt  darans. 

AUSABERN,  apricare,  fovere:  feldariteü  im  deeember.  die 
waldtenne  auf  die  kranwetsvOgel  jetzo  fleiszig  besocben,  son- 
derlich wann  grosser  schnee  vorhanden,  sie  wol  kehren  und 
mit  kranwet  nnd  schmelkenbeeren  ansäbem  lassen.  Honstaa 
1, 141*.  s,  aber,  eher  sp,  31. 

AUSACHTEN,  increpare,  ausschelten,  verachten:  das  mkh 
einer  will  sehenden  und  schelten  oder  för  em  hflpper  ansacb» 
ten.   pARACfiLsus  c&tr.  sehr,  m\  itgL  Scwm.  1, 22. 
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AUSÄCHZEN,  tuspniis  mtem  /Inin:  er  bat  ansgdicfazet 
AUSACKER,  m.  ager  non  vecHgaUs.   Obbrlin  71. 
AUSACKERN,  exarare:  steine,  waneln,  alte  mOnzen  ans- 
ackern,   auspßnigtn;  wie  mnb  Lessa.  bei  Schlackafrerde  die 
bauren  eisenstein  mit  dem  pflüg  berüren  und  aasackeni.  Ma- 

TBESIOS  2*. 

AUsADERN,  enervare,  vtmu  vaeuefaeeret 

itt  wol  aio  grOaier  scbmen, 

alt  in  so  »«bwereo  banden, 

in  kerker,  stock  und  pein« 

in  scbmäch  und  heii)en  schänden 

ausädern  leib  und  bert  ?    GaTraios  2, 118t 

ob  sie  swar  ihm  ein  dorn  in  äugen  . 
und  uns  ausädern  und  aussaugen. 

Lohinst.  Ihr.  17, 529 ; 

das  bOse  steckt  in  uns,  als  das  blot  in  den  ädern,  es  Ter- 
liert  sich  nicht,  bis  uns  der  tod  ausädert;  ein  solches  rois- 
rathenes  kind  verdient  ausgeädert  zu  werden,  tali  degeneri 
filio  singulae  venae  e  corpore  exlrahi  debenl;  abgemartert  und 
ausgeadert  vnw,  doet.  565.    heute  ungewöhnlich,  t.  Sdem. 

AUSÄFFEN,  ludibrio  habere,  ausspoUen, 

AUSALBELN,  degenerare,   s.  albein. 

AUSALBERN,  desinere  ineplire,  redire  ad  bonam  mentem, 
Stieleb  3S. 

AUSANDERN,  imüari,  tpöttiseh  nachahmen,  s,  andern.  Wb> 
STEüRiEOER  17  scArei6(  richtig  ausantern. 

AUSANTWORTEN,  exhibere,  tradere,  aushändigen,  überant- 
worten: die  Überläufer  ausantworten.  Mascoo  2,201;  gefäng- 
lich ausantworten.  Habr  1,  08;  alle  fahnen  an  den  überwin- 
der ausantworten.  3, 268 ;  dagegen  will  ich  dir  die  Albrecbt  Dü- 
rer, was  mir  in  die  bände  kommt,  ausantworten.  GOths  an  La- 
vo/er  112.  fret  Lutr.  2, 161  itt  aber  ausantworten  plene  respondere. 

AUSARBEITEN,  elaborare,  eonpcere,  exercere, 

1)  wtidmdnni$ch,  einen  Jagdhund  ausarbeiten,  jagdgerecht 
nadten, 

2)  den  ßeiscfiem,  einen  ochäen  ausarbeiten,  auf  der  haut  lösen, 

3)  fatigare :  dann  sie  warent  als  gar  müd  {vom  ringen)  und 
ausgearbeit  iltmonV.  ii;  ich  musz  mich  einmal  tüchtig  aus- 
arbeiten, mir  bewegung  machen»    vgL  abarbeiten. 

4)  tu  bösem  sinn:  bei,  was  soitu  lose,  ausgearbeitete  Cn- 
ronnia  mir  das  ins  üacies  sagen?  ped,  schulfüehs  iU. 

b)  fertigen,  vollenden,  elaborare:  die  natur  hätte  ihn  nicht 
ausgearbeitet,  sondern  nur  angefangen.  Opm  1, 4* ;  machte  er 
den  weibem  so  viel  kinder  als  sie  begehrten,  wie  ich  denn 
selbst  in  einer  nacht  fünfzig  hüben  ausgearbeitet  habe.  G^yraB 
33,287;  hdu/ig,  ein  buch,  ein  werk  ausarbeiten. 

6)  ausbilden,  efformare,  herausbringet^ :  und  musz  denken, 
'vri(  ers  fertige  und  früh  und  spät  dran  sein,  das  ers  fein 
ausarbeite.  Sirach  89,  31;  sie  hat  witz,.aber  keinen  ausgear- 
beiteten f erstand.   Rabener6,  71; 

sein  königlich  gehime 
arbeitet  (eine  müh  die  es  sieb  selten  gab) 
ein  miuel  aus,  sich  ruhe  lu  Terschaffen, 

WiBLAifO  10,  254; 

vrie  weit  .sich  ein  volk  mühe  gegeben,  den  witz  auszuarbei- 
ten ?  J.  E.  Schlegel  5, 262 ;  die  kinder  schön,  die  Jugend  nicht, 
die  alten  gesiebter  sehr  ausgearbeitet,  mancher  greis  befand 
sich  darunter.  GOtbe  43,  264 ;  an  ihren  ausgearbeiteten  ge- 
siebtem glaubt  ich  Schiffer  zu  erkennen.  43,  265;  das  meer 
arbeitet  sein  bette  aus.  Kant  9, 19 ;  so  arbeitete  sich  die  junge 
seele  gleichsam  in  laubknOpfen,  holztrieben  und  ranken  aus. 
J.  Paul  TU,  1, 80 ;  das  mttszige  ofßzierleben  arbeitete  ihn  blosz 
noch  eitler  und  kecker  aus.  2,  126.   vgl.  aufarbeiten. 

AUSARBEITUNG,  efformatio,  elaboratio:  mehr  ftlr  die  aus- 
arbeitung  der  seele,  als  für  die  füUung  des  beuteis  sorgen. 
Raben BK  4, 270 ;  rechter«  gebrauch  der  kräfte  und  ausarbeitung 
derselben.  Hippel  9, 193 ;  die  manier  ist  jetzt  edler,  die  Zeich- 
nung richtiger,  und  die  ausarbeitung  bei  weitem  fleisziger. 
TiECK  Stemb.  1, 26 ;  die  menschen  haben  selbst  band  anlegen 
müssen,  die  ausarbeitung  der  natur  zu  beschleunigen.  Kant  9, 8; 
den  stof  bah  ich  beisammen,  ich  gehe  nun  an  die  ausarbeitung. 

AUSÄRGERN,  sieb,  desinere  iraset :  ich  habe  mich  nun  aus- 
geftrgert.  auch  transitiv,  einem  die  seele  ausärgem,  sich  die 
seele  ausärgem. 

AUSART^  f,  deelinatio,  degeneratio :  • 

bat  das  urtheil 
'     etwa  den  tbeil  und  das  theilchen  nicht  mit  scharfem 
blick  gemessen!  bemerkt  es  ausart 
in  das  su  gross  und  lu  klein?  Klopstock2,  50; 

aehOnbeit  gibt  das  gesett!  so  ausart, 
wenn  sie  nicht  huldigt,  wird  art.    t,  71. 


AUSÄR1ELN,  degenerare:  wenn  aber  onsere  eingeborae 
landskinder  . . .  sich  auszuärtlen  scheinen.  Simplic  1, 685\ 

AUSARTEN,  degenerare,  out  der  art  sehlagen,  abarten:  der 
söhn  artet  aus;  ausgeartetes  kind!  Götter  3, 104;  daf  vieh 
artet  aus;  ausgeartete  kartoffeln;  sie  sind  fon  ihrem  nrsprüng- 
.lichen  Stiftungsgeist  ausgeartet.  Schiliier  681;  sehen  wir  ihn, 
den  freund  der  gerecbtigkeit  in  einen  Unterdrücker  der  mensch- 
beit  ausarten.  991;  waren  die  leben  einmal  in  erbliche  be- 
sitzungen  ausgeartet.  1096;  das  blosze  beratben  artet  leicht 
in  todte  formen  ans  bei  der  neigung  der  TerwaltungSbebOr- 
den  durchgreifend  zu  regieren,  dinksekr,  des  fr,  fOM  Stbim  21).  > 

AUSARTIG,  degener,  StiblbrSO. 

AUSARTUNG,  f,  degeneratio:  wir  würden  uns  über  dies« 
ausartung  gar  sehr  ferwundero,  wenn  uns  nicht  dänchte, 
dasz  es  ganz  natürlich  damit  zugegangen  «et  Wiblaiid  6,  8; 
dies  hätte  uns  noch  gefehlt,  nm  unsre  ansartung  und  herab- 
würdigung  zu  Tollenden.  8, 427 ;  konnte  die  abartung  (6et  (Ate- 
ren)  die  ursprüngliche  Stammbildung  nicht  mehr  herstellen, 
so  würde  sie  ausartung  beiszen.  Kant  10, 26. 

AUSÄSTEN,  tn  doppeltem  sinn, 

1)  collucare  arbores,  die  überflüssigen  äste  ausschneiden: 
von  gartenscheren  ausgeästet  J.  Pauls  br.  8L 

2)  exire  in  ramos,  sich  ausästen,  tn  äste  sertheilen»    ' 
AUSÄSTUNG,  f.   interlueatio   und  dinsio  in  rmnos:  die 

nördlichen  ansästungen  der  Karpttb^n. 

AUSATHMEN,   exspirare,   hnl.  uitademen,   intrameüh  und 

transitiv:  sonsten  möchte  er,   ehe  er  es  Termeinte,  ai^sa4^ 

men.  hebamme  804;  dasz  ^er  porphyr  seinen  ganzen  erdge- 

ruch  ausathmete.   Göthb  an  ft,  v.  Sfetn  1,332; 

Frankreichs  kerkerluft 

atbmete  sterbend  er  aus.    Platsn  127 ; 

wo  der  beld  ausatbmete  ruhigen  achJummer.    190. 

AUSATHMUNG,  f.  finden  wir  ja  doch  oft  personen,  die 
sich  die  allersaltsamsten  töne,  ausathraungen  und  banale  re- 
den angewöbfken,  um  damit  ihren  Tortrag  zu  spicken,  zn 
flicken  und  zu  zerstücken.   Götbb  49, 156. 

AUSÄTSCHEN,  illudere,  ätsch  machen  gegen  jemand:  Peter 
und  Christel  fiengen  nun  mit  einem  male  an  laut  zu  lachen, 
ätschten  sie  aus  und  gaben  ihnen  die  wiederholte  tersiche- 
rang,  dasz  sie  fehlgeschossen  hätten.   A.  G.  Ererhard. 

AUSÄTZEN,  caelare,  erodere,  corrodere: 

es  hatte  wol  Ruggier  erst  nach  dem  augenscheine 
Tcxmeiot,  es  wer  ein  bild  vom  alabastersteine 
und  marmel,  so  gar  wol  geschnitxt  und  ausgeetst, 
und  für  ein  kunsutück  her  auf  diesen  fels  gesetzt. 

Wisdirs  Ariott  10, 68 ; 

einen  mit  grünem  laubwerke  ausgeetzten  hämisch.  Lobbrst. 
Arm,-!,  32;  das  gift  einer  wunde  ausätzen;  ausgeetzto  adnrane 
erde.  med.  maula/fe  901 ; 

wenn  im  das  arsloeh  wer  tu  gewachsen, 
so  solt  es  (das  mUver)  ims  als  weit  auas  etsen, 
■das  man  ein  heilhafen  wol  drein  mdcht  setien. 

fastn,  sp.  768, 17. 

AUSBÄCHELN,  refodUare:  ich  setzte  mich  sehr  nahe  zum 
ofen,  umb  mich  rechtschaffen  auszubächeln.  Simplie,  2,  10. 
bair.  sich  bächeln  und  dämpfen  mit  wasser,  gescbwulst  mit 
essich  bächeln.  Schneller  1, 145.  mhd.  sich  hecheln  gen  der 
sunnen.  üens.  19972.  ahd,  pachilön  refocillare,  verwandt  mit 
bähen,  was  m.  s, 

AUSBACKEN,  percoquere:  das  bait  bäckt  nicht  aus,  bt 
nicht  ausgebacken;  neu  ausbacken,  reeens  pistus; 

was  ein  magister  fär  ein  thier  ist, 
lumal  der  erst  ist  neu  ausbachn. 

AniR  fastn,  tp.  51*  t 

ein  ausgebackner  wackerer  edebnann.  Simpl.  1,  4;  den  teig 
durcharbeiten,  daSz  er  gehörig  ausbacken  und  genieszbar  wer- 
den kann.  Lessing  8, 273 ;  will  einen  einzigen  groszen  kennen 
lemen,  einen  einzigen  festen,  ausgebacknen  kerl,  zu  dem  man 
sagen  könnte,  fix  und  fertig  ist  der.  Fr.  MCller  2,  26;  ich 
will  unser  söhneben  zu  einem  fürsten  -aushacken.  J.  PAm.  kä- 
met 1,  9 ;  die  festkuchen  dampften  ausgebacken  durchs  haus. 
Fibel  22.  Bei  H.  Sachs  bedeutet  ausbauchen  fertig  iein,  fertig 
werden,  vgl.  ausdreschen: 

aber  bald  du  ba^t  gar  ausibachen, 
werden  sich  dein  freund  iron  dir  machen, 
dich  schlagen  auf  die  baberwaid.    f,  224'; 

und  bet  mit  seim  geld  bald  ausspachen.   II.  4, 111*  s 

welcher  umbget  mit  redling  sacben, 

der  bat  zu  hof  bald  aussgehtohen.   HI.  1, 152*; 
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to  wiralQ  warlich  bald  ausibacbeo, 
fQoniundert  guldin  sind  bald  bin.    DI.  1, 198*; 

ei  ei,  ei  ei,  er  dawret  mich, 

das  er  so  bald  hat  ausxgebacheo.    III.  1,  t99". 

äüSBACREN,  exsculpere,  aushauen,  Maaler  39*  ist  aasbecken, 
aospicken,  vgl  hecken  Scbm.  1, 150  und  hacken,  bflggen.  Stal- 
DER  1,  .126. 

AUSBAUEN,  elavare,  luere,  fertig  baden:  wer  erst  einstei- 
get, badet  auch  erst  aas.  Sheler  77 ; 

und  haben  wir  im  traubeosaft 

die  gorgel  ausgebadeu  Scbillir  133' ; 

baden  alle  milzsuchten  des  scbicksais  aas.  133\    haupisdch' 

lieh  aber  steht  einen  aushaden  ßr  es  einen  büsxen  lassen 

wnd  es  aasbaden  ßr  abbüsien: 

als  er  ward  gar  gepadet  aus.    H.  Sachs  II.  4,  TCP; 

ihm  will  der  wirt  nit  lenger  borgen, 
sehaw,  des  utiwer  ich  in  groszen  sorgen, 
er  werd  also  Uiicken  ausbaden.   III.  1, 19S^; 

bald  ich  ein  {einen)  ausgebadet  hab, 

ist  er  stampa  dahin,  schabab.    lU.  1, 199*; 

metz,  unser  kauftnann  der  ist  hin, 

ich  hab  auch  ausgebadat  in.    III.  3, 23" ; 

dann  der  einmal  einsteigt,  der  musz  das  bad  aasbaden  oder 

doch  zahlen.   Gar^.  209'; 

und  kommst  du  drauf  tum  ^ter  nasi  hinein, 
iO  hast  dus  da  erst  ausf  ubaden.    Gillirt  1, 203 ; 

das  ist  nan  aber  oft  so  .and  wir  andern  mflssen  es  ausba- 
dep.  G0TRB  21, 202 ;  es  ist  ganz  einerlei,  Tomehm  oder  gering 
0A1,  .das  menschliche  m'nsz  man  immer  ausbaden.  40,  67; 
da  hatten  wir  manches  aoszubaden.  Tiecr  13,  304;  ich  and 
mein  buch  baden  es  aus  und  verkrüppeln  nothwendjg.  J.  Paul 
Siebenk,  2, 7 ;  der  autor  hat  am  ende  das  meiste  auszabaden. 
uns.  löge  2, 175 ;  man  h&tt  es  auszabaden  unter  d^m  umge- 
kehrten dintentopf  recensierender  Xantippen.  Tit.  1,  19;  die 
geister,  die  es  ausbaden  mochten,  flegelj.  1,  86;  aber  nicht 
du  sollst  es  aasbaden,  sondern  der  magister»  4, 124.  sonst 
heiszt  es  im  Sprichwort:  wer  ertappt  wird,  muszaias  bad  aus- 
tragen. Simroek  694;  das  bad  ausgieszen  müeszen.  ATEirrm 
ehron.  Ali;  das  bad  aastrinken,  aassaufen  müssen.  Schmbller 
1,  154.  die  geschiehte  worauf  sich  diese  redensarten  gründen, 
ist  nicht  mehr  genau  bekannt,  wahrscheinlich  auch  auf  ver- 
schiedne  weise  enähH  worden;  es  handelt  sich  davon,  dass 
ein  in  verbotnem  bade  betretener  mishandlung  erfährt,  oder  da- 
ton  dasz,  während  die  andern  mitbadenden  frei  entrinnen,  der 
ietste  bleibende  angehalten  wird,  das  badwasser  auszutragen 
oder  zu  trinken. 

AUSBAGGERN,  fossam  oblimatam  detergere,  ausschlämmen, 
unhochdeutseh,  nnl.  uitbaggeren. 

AUSBÄHEN,  fovere.    s.  ausbächeln. 

AUSBALGEN,  deglubere,  pellem  exuere,  ein  thier  aasbal- 
gen, abbalgen,  ihm  den  balg  abziehen  und  wieder  ausstopfen, 
einige,  wie  J.  Paul,  der  dies  wort  oß  verwendet,  schreiben  aus- 
bftlgen :  einen  lOwen  ausbftlgen.  holzschn.  10, 165 ;  seinem  mit 
paradisen  angefQllten  herzen  kamen  sogar  die  zimmer  vor  vde 
glaskasten  einer  ausgebälgten  vollere.  Besp.  4,  IS;  wie  der 
nroscb  sich  nach  eben  so  vielen  (tagen)  körperlich  ausbälgL 
jubeis.  122 ;  ausbälgte  und  ausgestopft  aufstellte,  uns.  löge  2, 46 ; 
in  welchem  falle  du  aber  ein  ausgemachter,  ausgebälgter  Spitz- 
bube wärest  ßegelj.  4,  83 ;  man  bälge  oder  schäle  die  Venus 
Urania  aus.  6to<;r.  bei.  1, 131 ;  würde  ihm  nicht  das  kleine  le- 
derne oder  wächserne  mädchen  eine  ausgebälgte  milchschwe- 
ster  sein?  kernet  i,  72;  es  wäre  nicht  einmal  die  Zoologie 
mehr  lebendig,  sondern  ausgebälgt  paling.  2,  122.  schweize- 
risch, einen  ausbalgen,  ausschellen. 

AUSBALGEN,  egerere,  exporlare,  nnl.  uitbalien,  von  balie 
kufe,  zuber,  was  aber  mit  baJg  pellis,  uler,  schlauch  verwandt 
scheint:  bei  solchem  stürm  ward  auch  des  schifs  pumpe  un- 
klar und  muste  man  dieselbe  mit  groszer  mühe  hieraus  win- 
den und  wieder  gangbar  machen,  unterdessen  das  wasser 
ausbalgen  und  mit  kesseln  ausgieszen.  pers.  reiseb.  2, 2. 

AUSBALIEREN,  expolire:  langlecht,  glatt  und  gleichsam 
ausballiert  Uffenbacb  rosbuch  s.  193 ;  ausbaliert  Garg.  144\ 
Stibler  85. 

AUSBALLEN,  exprimere  instar  globi:  darnach  nimb  ein 
h^fwerk  mit  essig,  balls  aus,  netz  in  aierklar  und  salz.  Seu- 

TER  372. 

AUSBALLEN,  saränas  promere,  auspacken,  die  ballen  öfhen. 
AUSBAlUfELN,   extremum  sonore  campana,  auch  aasbim- 
meln: 

die  gloaken  hatten  aosgebammeli.  WniAa»  U,  188« 


AUSBAN(^SN,  ängorem  depemert,  fnire: 

ich  irre  trostlos,  suche  dieb, 

an  deinem  hersen  ausiubangen.    Göm  18, 288. 

in  anderm  sinn  angore  ,eon/iei :  mit  tausend  peinigenden  tA- 
chen  fährts  diu*ch  die  seele,  . .  ich  bange  meine  seele  ans. 
Klirgers  Ih.  4, 252.   vgl.  ausbeben  und  abbangen. 

AUSBANKETIEREN,  discedere  de  coMtvio.  SniLBaM. 

AUSBANN,  m.  bann,  da  jeder  bann  ausweisL 

AUSBANNEN,  expellere,  verbannen,  nnl.  uitbannen: 
du  hast  die  vOlker  aber  ausgebannt.  •  Opitiim.  44. 

AUSBANSEN,  evacuare  horreum. 

AUSBAU,  m.  .exaedipcatio :  der  ausban  des  haoses,  der 
Scheune,  dea  Vaterlands,  der  Wissenschaft 

AUSBAUCHEN,  malleo  ventrosum  facere:  mü  dem  hammer 
das  melall  bauchig  treiben,  eine  seule  ausbauchen,  am  schaß 
verdicken,  spindelförmig  machen. 

AUSBAUEN,  exaedificare,  perßeere:  eine  kirche,  ein  haas 
ausbauen;  jedes  jar,  bisz  es  (das  kloster)  auszgebawet  werd. 
Garg.  274* ;  bis  er  ausbawet  sein  haus.  1  i^n.  3,  1 ;  das  ers 
ganz  ausbawet  7,  1;  und  da  Salomo  hatte  ausgebawet  des 
herm  haus.  9,  1;  der  ström  baut  allmälich  seine  laufrinne 
aus.  Kant  6, 88 ;  immer  neue  fächer  ausbauen.  Tieci  ges.  nov, 
9, 18 ;  möchten  doch  nun  unsre  deutschen  autoren,  die  eigent- 
lich jetzt  kein  anderes  Vaterland  mehr  haben,  das  gebäude  in 
dem  sie  geistig  wohnen  desto  mehr  in  ehren  halten  und  desto 
eifriger  aus-  und  anbauen.  Fernow  in  BüUigers  lü,  zust.  2, 278; 
Schimpfwörter  thun  oft  eine  vortrefliche  Wirkung,  wenn  man 
einen  satz  gerne  beziehen  will  und  doch  nicht  zeit  hat,  den 
beweis  auszubauen.  Lichtenberg  4,  9L 

AUSBATZEN,  numos  dare:  je  mehr  exemplare,' desto  mehr 
vnrd  ausgebatzt  {daßr  gezahÜ).  J.  Paul  Fibä  91. 

AUSBAUSCHEN,  s.  auspauschen. 

AUSBEBEN,  außören  zu  beben: 

ein  unerhörtes  lied,  nicht  von  Gradivus  waffen, 
fDr  dem  du  nun,  gottlob,  itzund  hast  ausgebebt. 

FLsnne  99. 

.AUSBECHERN,  expotare,  becher,  ßaschen  leeren. 

AUSBEDENKEN,  excogitare:  Garg.  lti\ 

AUSBEDING,  m.  conditio:  das  musz  mit  aosbeding  (be- 
dingungsweise) imd  exception  verstanden  werden,  bienenkorb 
39*.   s.  beding. 

AUSBEDINGEN,  padsä,  aushaUen,  vorbehaUen:  ÜH  ok  M 
berre  en  gut  enem  manne  sunder  underscfaeit,  swtt  dar  g^ 
buwes  uppe  is,  dat  is  des  mannes  mit  aaaent  deme  gada, 
als  it  des  herren  vras,  he  ne  bedinget  nt    Ssp.  2,  U ; 

dabei  bedon^  er  aus, 
ihn  reih  herum  sti  ipeisen  bis  ans  ende.    GÖUNGa3. 216; 

die  dazwischenkunft ,  irgend  eines  wolthfttigen  wunderwoks 
ausbedungen.  Wieland  7, 86 ;  indem  er  ihm  das  recht  auabe- 
düng,  das  land  unangefochten  zu  verlassen«  ScoiLLit  883. 
«.  ausdingen. 

AUSBEEREN,  weidmännisch,  von  den  vögeln,  wenn  sie  die 
beeren  aus  den  vogelschneiden  heraus  essen. 

AUSBEGEBEN,  exire,  sicJk  hinaus  begeben:  ein  reicher, 
wenn  er  sich  des  tages  aus  begibt,  musz  gegen  der  nacht  sidi 
wieder  in  seinen  pallast  machen,  pers.  rosenth.  3, 27. 

AUSBEHALTEN,  was  ausbedingen,  entnehmen.  vgL  aosbal* 
ten  89.        

AUSBEICHTEN,  fateri,  patefacere:  sie  soll  mir  schon  aus- 
beichten;  er  hat  adles  ausgebeichtet  auch  die  beichte  voU- 
enden:  kaum  hatte  er  ausgebeicbtet,  so  fiel  ihm  wieder  eine 
neue  sünde  ein. 

AUSBEINEN,  exossare,  die  knocken  aus  dtm  fleisch  neh- 
men: rindbacken  sauber  ausgebeint  Garg.  53\  in  anderm 
sinn  hat  Stieler  125  ausbeinen,  mit  bein  auslegen,  otsibus  m- 
riare,  vermiculari. 

AUSBEISZEN,  morsii  elidere,  nnl.  lütbijten. 

1)  eigentlich,  einen  zahn  ausbeiszen,  ausgebissene  lihne; 
ein  äuge  ausbeisi;en:  weil  die  vorigen  seine  irrsal  viel  wich- 
tiger imd  diesen  Tillen,  wie  man  sagt,  die  äugen  ausbeiszen 
{sie  weit  Überbieten)  möchten.   Ldther  5,17*; 

ich  wüst  dir  noch  wol  eins  su  sagen, 

das  dem  die  äugen  müst  auspeissen. 
•  H.^ACBs  1,479*; 

beisz  dem  ein  aug  aus.  Garg.  86* ;  rock  von  . . .  faransraoher 
woll,  mit  ffichsen  gefütert  durchaus,  nicht  das  die  schaf  die 
fOchs  an  das  ort  ausgebissen  betten,  wie  etliche  heuchlerische 
beiz.  160^  deine  {des  alten  wolfs)  aasgebissene  tihne  vent- 
then  dich.  LESsmo  1, 161. 


829 


ADSBBISZEN— AUSBESSERN 


AUSBESSERUNG —AUSBEUTE 


890 


2)  umigenüiek  ifon  beisienden,  ätxenden  tacken: 

wann  es  hat  mich  aus  meinem  haus 

der  sauer  rauch  gebissen  aus.    H.  Sachs  III.  3, 81* ; 

wenn  man  die  flechten  und  fressende  scheden  mit  ansbeiszen 
wil.  Matbesios  119*. 

3)  ttuutechen,  verdrängen:  die  zwei  leiden  sich  nicht  mit 
einander,  geizen  oder  sorgen  und  glenben,  eines  rausz  das 
ander  aasbeisA.  Lotbei  5,  434*;  aber  na  wollen  sie  [dU 
Winkelprediger)  den  pfarrher  heimlich  ausbeisifti).  5,491';  du 
soll  deinen  nebesten  lieben,  wie  dich  selbs,  und  richte  dich 
darnach,  so  soltu  sehen,  ob  es  nicht  wird  rein  waschen  and 
ausbeiszen  was  da  ist  von  eigennutz  and  liebe.  6,  36*;  die 
haben  all  untemander  friede  gehabt  und  sich  teg^ich  gemeh- 
ret, keine  hat  die  andern  aosgebissen.  6,  541';  zäletst  hat 
der  Tarken  namen  überhand  genummen  und  jhene  ausbissen. 

•  Fhamk  weltb.  98' ;  wie  es  denn  an  fürstlichen  hcfen  pfleget 
zuzugehen,  das  einer  verfuchssehwanzet  and  aasgebissen  wird. 
ScBwciN icBBif  2, 328 ;  and  gieng  ihm  zu  herzen,  dasz  ich  ihn 
abermal  ausbeiszen  sollte.  3,39;  ob  sie  nu,  dasz  er?on  sei- 
nem patrimonio  ausgebissen  so  viel  practicieret.  KucBBor 
wendunm,  426';  dasz  man  mich,  um  mich  des  gemeinen  worts 
ZB  bedienen,  über  kurz  oder  Ung  ausbeiszen  würde.  H^ne 
an  Joh,  M&iler  144.  alte  bienen  beiszen  die  jungen  aus,  Sper- 
linge eine  taube,  der  bahn  eine  fremde  henne. 

4)  bergmännisch,  von  vorragendem  gestein :  das  gestein  beiszl 
in  den  gangen  aus. 

AUSBEIZEN,  erodere:  wildes  fleisch  in  der  wnhde,  die 
flecken  in  der.  wasche  ausbeizen;  jemandes  nhmen  mit  einrai 
Schandflecken  beschmitzen,  den  keine  zeit  wieder  anheizen 
würde.  Wislahd  20, 259. 

AUSBEKÜMMERN,  exturlmre  curat,  Stielei  926. 

AUSBELADEN,  jubere,  ausmahnen:  der  scheffen  ist  aasbe- 
laden recht  zu  bringen,  weitth.  2, 8.  9. 

AUSBELLEN,    lairare,   gannire,    lairando  prodamare:  ich 

main,  dasz  sie  {die  dreiköpfige  6e3/ta)  sich  ain  nachvolger  sant 

Peters  rümet  und  öffentlich  auszbillet  fhufschriß  um  1525 ; 

feblgttsse  lachten  wir,  der  hofhund 

bellte  sie,  krähte  der  henne  mann  aus.    Klopstock  2, 232. 

AUSBENÄCHTIGEN,  copere  ad  forat  pemoetandum?  die 
widerwitterig  wolkenfeuchtigung  und  hagelung  von  unsem  lie- 
ben labsäligen  reben  zu  extranesieren  und  auszubenftchtigeii. 
Garg,  152\ 

AUSBEORDERN,  forat  mandare,  auteommai^dieren, 

AUSBERATEN,  eollocare  filiam  data  dote. 

AUSBEREIT,  paratut,  inttruetut,  perfeelut,  wolautgerüttet : 
ein  uszbereit  ganz  noeisterlich  werk.  Keisersb.  ehr.  bilgr.  28; 
iror  uns  stellen  die  aller  ausbereiteste  jungfrauw  experientiam, 
die  ohne  mfinnlichen  samen  eine  matter  ist  aller  kfinsten. 
Paracelsos  1, 477* ;  so  sihet  man  noch  ein  ausbereite  seul  be- 
gangner geschieht,  darbet  versamluiig  zu  erwölung  römischer 
ratsherm  geschach.   Fbani  chron,  28*. 

AUSBEREITEN,  parare:  angesehen,  das  alles  mark  z«  sei- 
Der  vollkommenen  natur  unf  natürlichen  Vollkommenheit  ist 
emehret  und  ausberei't.  Garg,  22', 

AUSBEREITER,  parator,  praeparator:  horcha  baba,  Wech- 
sel hie  den  kreuzer,  butz  mir  die  bir,  du  botzst  wol,  gehst 
ein  guten  goldschmid,  machest  sauber  arbeit,  ein  guter  kre- 
tzenwescher,  ein  guter  aasberdter.  Garg,  87\  tieUeicht  hier 
eim  gerber  gemeint, 

AUSBEBEITUNG,  f.  perfecUo:  einxeichen  der  voUkommen- 
beit  and  uszbereitung.  Keisbbsberg. 

AUSBERSTEN,  erumpere,  ausbrechen,  in  lachen  ausbersten : 
der  alle  seine  emsthaftigkeit  zusammen  nehmen  muste,  am 
nicht  auszuberstan.  Wielamb  19, 288. 

AUSBESCHEID,  m.  praeeipuum,  praelegatum,  bei  Stieleb 
1740  ausbeschied. . 

AUSBESCHEIDEN,  excipere,  autnehmen,  vgl,  Ssp,  2, 1. 

AUSBESCUEIDEN,  adv,  excepto,  autgenommen:  and  dem- 
nach so  sollte  am  *  kammergericbt  kein  process  zugelassen 
'  werden,  ausbescheiden  da  ein  reichsstand  klagte.  Regensbur- 
ger friedentairtikel  bei  MsLAüCBmoi«  4,  473. 

AUSBESSERN,  emendare,  corrigere,  verbetsem:  kleider, 
schuhe  ansbessem,  flicken  ^  schlechte  wege,  alte  brücken  aus- 
besstm;  dahero  trachtete  er  durch  eine  kriegslist  sein  ver- 
sehen auszabetsem.  Lober stbir  >lfiii.  l,  56 ;  ich  habe  die  feh- 
ler ausgebessert.  Rabbber  1,  84;  ich  kam  zur  gewöhnlichen 
Stande  und  fand  den  vater  allein  der  ...  an  meinem  tragen 
und  behabcn  noch'  manches  atisbesserte.  Gütbb  25, 281. 


I      AUSBESSERUNG,  f.  emendaHo:  zur  aasbessemng  der  deat- 
Bcfaen  spräche  beitragen.  Rabener  1,  183. 
'   AUSBESTATTEN,  was  ausberaten,  aussUtten. 

AUSBETEN,  preces  ftnire:  nnd  da  Salomo  alle  dis  gebet 
and  flehen  hatte  für  dem  herm  aasgebetet  1  kön.  8,  54 ;  da 
sie  nun  ausgebetet  hatte,  stund  sie  auf.  Judith  iO,l, 

AUSBETRACHTON,  considerare,  perspicere,  Stieleb  14. 

AUSBETTEN,  alio  transferre:  der  kranke  muste  aosgebel- 
tet,  in  ein  (Htches  belt  gebracht  werden,  culcitat  tollere:  di« 
betten  herausnehmen,  auslA/len.   nnL  uitbedden. 

AUSBEUCHEN,  eluere,  auswaschen:  und  wird  die  verscbwerzte 
und  besudelte  lere  au#beuchen  und  seubem.  BfATBEsiu8l2l*; 
und  beuchet  das  unreine  gercte  mit  glüenden  kislingsteinen.  diu. 

AUSBEUGEN,  defiectere  de  via,  ßr  ausbiegen,  das  ea  ist 
bloss  in  2.  3  sg,  recht,  aber  von  da  weiter  erstreckt  worden: 
beugen  doch  die  postkutscher  auch  zaweilen  aas,  Ifeltenb^ 
X  vorrede; 

ihm  auszubeugen  war  der  streich  zu  schnell  gefallen. 

Lsssiho;  • 

da  er  dem  trotz  ausbeuget  der  flbermfltigeh  mftnner. 

Voss  Od,  17,  581 ; 

mylord,  bleibt  bei  der  tacbe,*  beugt  nicht  aus. 

StfBILLBR  414. 

AUSBEUGUNG,  f.  deße^io:  sittensprüche  and  allgemehie 
betrachtnngen,  diese  langweiligen  ausbeogungen  eines  verle- 
genen dichters.  Lbssing  7, 11 ;  diese  aasbengung  vom  gewOhn^ 
liehen  leben^  ui\d  dessen  geschälten.  Tieci  nov,  kr.  1, 181 ;  eine 
vortrefliche  ansbeugung  in  das  wahre  gebiet  der  albemheit 
Tibce  4, 100 ;  gehen  wir  nach  dieser  kurzen  ansbeugung  zu- 
rück zu  unserm  vorhaben.   Ficbte  grundx,  49. 

AUSBEULEN,  tubera  deleres  beulen  auf  melaU  mü  einem 
hohhammer  wegschaffen;  einem  schadhaften,  ein-  und  aus- 
gebeulten, zerschabten  un4  verlücherten  Itesselweseo.  Tiecb 
get.  nov.  3, 165. 

AUSBEUTE,  praeda,  spolium,  fhtäut,  lucrum,  beute,  ertrag: 
und  es  war  der  abrigen  ausbeute,  die  das  kriegsvolk  gerau- 
bet hatte,  sechsmal  hundert  und  fünf  imd  liebenzig  tausent 
Schafe,  zwei  und  siebenzig  tausent  rinder,  ein  and  sechzig 
tausent  csel,  und  der  weibsbilde,  die  nicht  menner  erkand 
noch  beigelegen  hatten,  zwei  und  dreiszig  tausent  seelen. 
4  Mos,  31, 32 ;  on  das  vieh  raubelen  wir  für  uns  and  die  aus- 
beute der  stedte,  die  wir  gewonnen.  5  üfo«.  2,  35;  and  solt 
essen  von  der  ausbeut  deiner  feinde,  die  dir  der  herr  dein 
gott  gegeben  hat  20,  14;  sollen  sie  denn  nicht  finden  und 
austeilen  den  raub,  einem  iglichen  man  eine  metzen  oder 
zwo  zur  ausbeute,  und  Sissera  bunte  gestickte  kleider  zur 
ausbeute,  gestickte  baute  kleider  tmib  den  hals  zur  aus- 
beute? rieht.  5,  80;  and  das  volk  richtet  die  ausbeute  zu. 
1  Sem,  14,  32 ;  er  rümet  wol  seinen  freunden  die  ausbeute, 
aber  seiner  Idnder  äugen  werden  verschmachten.  Hiab  17,  5; 
der  sol  lebendig  bleiben  und  sol  sein  leben  als  eine  ausbeute 
behalten.  Jer.  21,  9;  den  gottlosen  auf  erden  zar  ausbeute. 
Es.  7,  21 ;  die  ausbeute  aber  und  sold  wollen  wir  nemen  als 
uns  unwürdigen  von  seiner  göttlichen  gute  und  gnaden  gs- 
schenket  nnd  gegeben.  Lctbeb  3,  329;  da  höret  der  friede 
auf  and  hebt  sich  ein  romom,  bis  er  überwanden  seinen 
hambch  und  ausbeute  geben  musz.  6,  540^;  nach  dem  be- 
gräbnis  wollen  des  verstorbenen  bischob  Schwester  söhn  mit 
dem  herm  von  Kobelin  ausbeute  halten  und  die  verlassen- 
Schaft  des  bischofs  theilen.  Schweiiiichbr  1,  lU;  und  viel 
reiche  geng  hat  ausschürfen  lassen,  darauf  grosse  aosbeut 
gefallen.  Matbesius  i*;  die  Ionen  der  mühe  nnd  geben  rei- 
chen überschusz  und  ausbeute.  2*; 

etlich  der  Christen  kfrchen  zier 
die  wir  in  iren  kirchen  namen, 
lu  einer  ausbeut  überkamen.  ATBBml64^t 

doch  kam  ich  diesesmal  leider  ohne  ausbeute,  auch  oben 
sah  und  hörte  ich  nichts.  G0tbe21,  30;  hier  gab  sein  talent 
ihm  eine  entschiedene  aasbeute.  24, 122 ;  doch  wllre  vielleicht 
noch  das  geschichtliche  der  letzten  zwanzig  Jahre  nachzu- 
bringen, obgleich  keine  sonderliche  ausbeute  davon  zu  hoffen 
steht  54,  318 1  wie  man  alte  bttcher  studiert  in  der  absieht 
Wahrheit  zu  suchen,  so  kann  man  wol  zaweilen  eine  ausbeute 
erbalten,  die  andern  entgangen  ist  .  LtCBTEii berg  1,  280;  ge- 
lehrte ausbeute.  J.  Paul  Fibel  5 ;  er  hielt  das,  was  ihm  der 
arm  ans  den  wölken  gab,  fthr  ausbeute  des  eignen.  Tit.  3, 5. 
Für  praeda  setzen  wir  heute  nicht  mehr  ausbeute,  nur  beute, 
ausbeute  gilt  also  vom  ertrag,  der  bergwerke,  salswerke,  fische- 
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^ea,  empliuigeo,  sebcn,  «aithrilfa.   die  Mktktmmmif  des  worts 
maier  beule.      • 

AOSBElTTELPf;  excemere,  poUtMem  extuUre,  fttrytre,  aus 
dem  biuUl  scküUeln,  bä  Mjullu  99*  aossböüai,  »mL  nitbrn- 
delen,  nitbnilefl;  kaupttdthliik  ßr  egpatdere:  was  hilft  spar- 
fam  fein,  wenn  man  schon  ans^ebeotelt  hat?  Stielem  142; 
das  er  schier  ausgehenteli  hak   H.  Sacbs  10. 1,  IM^ ; 

was  merklicbs  in  den  bficfaeni  ist,  hennstbeoteltt,  nutiek- 

ten,  FsARK  wM.  143;  einen  ansbrateln,  ihai  dem  beutet  lee- 

fe».*  das  bild  des  heiligen  Rocfans,   wie  er  als  völhg  aosge- 

beutelt  fon  seinem  palast  die  pilgerscfaaft  antriu.    GOtbi 

dt,  10«.    

AUSBEUTEN,  praedam  dividere :  raid>eii,  plfindem  and  ans- 

benten.   Dan,  11,  24 ;  etlich  joden  firaszens  geJt,   das  man  in. 

es  nit  nemmen  und  auszpeoteil  solt   Fbavi  ekrou.  tb*;  den 

raub  der  feind  solt  ir  theilen  und  anszbenten.   werbültddert 

buch  92V; 

nembt  «wen  Tauen  hab  und  gut, 

in  drei  gleich  tbeil  aukbeuteo  thitt. 

das  ewer  iedem  ward  ein  theil.    H.  Sachs  1,290^; 

auszubeuten  den  sprdden  scbacht.   RficuRT48; 

deines  stamdts  altvordere  beuteten  wabrlich 
nicht  umtonst  goldgruben  aus.   Platbn  130; 

das  land,  den  boden  aosbenten ;  ein  buch,  einen  andern  ans- 
beuten,  tmi  aus  ihm  vwtheil  »u  lieheu. 

AUSBEUTUNG,  f. 

AUSBEZAHLEN,  integrum  tohert: 

dats  du  den  lohn,  den  mir  da  geloht,  und  dem  wOrdigen  enkel 
ausbezahlst.  Voss. 

AUSBIEGEN,  ßeetere,  defleetere,  nnL  uitbuigen. 

1)  transitiv,  auswdrts  biegen:  aasgebogner  rücken,  mhd,  ho- 
teroht  und  Aj  gebogen.  Iw,  4M ; 

auch  ein  mannlichei  hemd  mit  ausgebognen  manscbetten. 

ZacharU  f,  2&7. 

2)  intransitiv:  einem  wagen  auf  der  Strasse  ausbiegen; 
den  neckereien  der  bosheit  aasbiegen.  Gorrsa  1,168. 

AUSBIETEN,  in  mthrfathem  sinn, 

1)  provoeare  ad  eertamen,  mit  dem  dat.  der  person,  wie 
gum  einfachen  bieten:  es  betten  zwen  mahler  einander  aus- 
geholten za  mahlen  umb  die  meisterscbalt  seh.  und  ernst 
top.  174 ;  das  einer  dem  andern  ausbot  zu  kempfeo ; 

dnu  feind  ze  schlahen  ausbieten.   BIaalee  39'; 

hub  an  und  seinen  roeister  basit, 

und  bot  im  aus  Tor  beim  und  knecbten 

umb  leib  und  leben  mit  im  su  fechten. 

fi.  Wai.»18£mp4,72; 

im  SU  dem  weulauf  auszubieten.    Fuciaet  gt.  seh.  6C4 ; 
er  mosca  des  ausbiatens  lachen, 
§U  di§  ukildkrOU  dem  hosen  wetttauf  tmboL  ehx,  53; 

Ich  arme  magd,  wie  gern  Ichs  wagt, 

aber  es  ist  kein  reobt, 

dass  ein  magd  ausbeut  dem  knecbt.    Carg.  28* ; 

.dasz  er  sich  eim  jeden  waghals  auiboC.  183' ;  die  liebe  las- 
set ihr  so  schlechthin  nicht  ansbieten.  S.  ton  Bibeen  73;  kun 
ond  gut  ich  biete  dem  Junker  aas.  Scbilleb  181';  dieser 
trompeter  hat  euch  ausgeboten.  Tibci12,100;  Wigand  hatte 
sich  kaum  etwas  erholt  und  sah  seinen  feind .  festgehalten, 
als  er  ihn  (/Vr  ihm)  aasbot,  sich  noch  einmal  mit  ihm  zu 
raufen.  Arnim  1,  254. 

2)  mofidare  ut  utbe  exeedant:  den  bettlem  ist  ansgebotten 
worden.  Witsenb,  3,  «2 ;  einem  mietmann,  einem  pachter  aus- 
bieten,  ihm  die  wohnung,  den  paeht  aufkündigen,  ihm  gebieten 
iu  räumen,  Aoelung  gibt  statt  des  daf.  den  acc  an,  wie  auch 
G0the43,4  setzt:  in  Wien  hat  man  alle  fremden  ausgeboten, 
statt  allen  fremden,    bei  aasmahnen  id  der  acc  recht, 

3)  venale  praponere,  waaren  aasbieten,  feil  bieten;  hier, 
wein,  fische  ausbieten;  dimen  die  sich  ausbieten,  sese  ven- 
ditantf  irie  kannst  du  so  frevelnd  dein  leben  ausbieten? 
AaniM  schaub,  2,  304. 

4)  proclamare,  aufbieten:  wie  wir  auch  nach  unser  Obrig- 
keit Ordnung  keine  witwen  aosbieten,  sie  bringe  denn  u.  s.  w. 
MATttEsius  136';  desgleichen  mOssen  frembde  persooen,  so 
sich  hie  copulieren  lassen,  Ton  ihren  ordentlichen  pfarren 
schhfUiche  lundschaft  auflegen,  das  sie  zuvor  ohne  verhin- 
derung  ausgeboten  sein,  daselbst;  P.  Barmann,  der  söhn,  bot 
mich  in  der  vorrede  zum  l^etronius  aus,  und  machte  meine 
schände  bekannt  BEiiiEiis  lebensbeschr,  25,  d.  A.  «oiifilf  wiich 


9/fentUck,  praeUmamt,  miekt  pnuacmä;  den  liidigea  ttM, 
itx  sich  in  dem  Carlstad  för  eines  gdst  aoabeot  (MSfiM, 
doTfikt).  LsTiEB  3,  79 ;  Locao  vom  jakr  lUS : 


davon  oieht»«  ja  Ar  die  lodien 
sieoern  «uidca  ausgaboiea.    1«  3, 43, 

d.  i.  Musgesdhu^en, 

5>  ansbieten,  darbielem,  o/ferre,  amssiredten:  also  das  er 
die  bend  zo  himel  ansbietend  zasamnen  leglL  Mmats  B. 

AUSBl£TE;ß,«  m,  prosocolor.  lUaua  39'. 

AUSBILDEN,  exeolere,  perßeere,  unL  mtbeelden,  mdfalUn: 
der  h»he  mensch  ist  lafrieden,  wenn  er  nar  etwas  Torgefaen 
sieht,  der  gebildete  will  empfinden,  and  nachdenken  ist  nur 
dem  ganz  ausgebildeten  angenehm.  GOtoe  18,  138 ;  durch  rei- 
sen ausgebildet  werden.  Kuhces l, 455.  460;  das  sich  {ndui^ 
ger  ohne  sich)  zum  geist  ausgebildete  wesen.  12,  265;  die 
kleine  anwandlung  dM  Schreckens  bei  ihr,  die  sieh  gleich 
wieder  in  grösze  und  etwas  vtrdmsz  ausbildete.  Kurceks  tk, 
2,  204 ;  nm  aof  Griecheaweise  den  spuk  ausbildend  zu  ver- 
schönera.  Tucs  ges.  noe.  1, 37;  was  der  ausgebildeten  mensch- 
heit  ge&llt,  dies  allein  ist  schon.  Ficnfi  siUenL  4SI;  die 
knnkheit  bildete  sich  aUm&lich  aas. 

AUSBILDER,  an.  dasz  die  ersten  erflnder  der  spräche  nicht 
Philosophen  und  die  ersten  aosbilder  meistens  dichter  ge- 
wesen sin4.  Heeobe  1,  208;  ist  so  feiner  art,  dasz  sie  antcr 
den  binden  des  aasbilders  leicht  misbUdet  wird.  SroLBEa« 
10,  416. 

AUSBILDUNG,  f.  eonförmatio,  cultus:  aasbildong  des  gei- 
stes,  eines  Werks,  der  spräche,  der  kunsL 

AUSBINDEN,  sohere,  vieh  aas  {der  kelU)  b'mden.  der 
Schriftsetzer  bindet  die  gesetzte  columno  aus  (ite  la  page)^ 
um  sie  auffassen  und  aufs  setsbrH  schieben  su  hinnen. 

AUSBINDUCfl,  was  ausbOndig,  excellens  und  ade.  exce/- 
lenter:  so  uszbiotiich  gelert   EEisEasBBBO  post  4,3. 

AUSBITTE,  f.  petitio  pueilae,  feierliche  brautwerbung :  es 
hielt  aber  der  Geisler  bei  t  f.  gn.  am  {tag  sur)  ausbitte  der 
Jungfrau,  als  bei  dem  obersten  Vormunden  an.  SciwEimcBEir 
1,  98;  es  ward  doch  Schellendorfen  zur  aasbitte  tagfohrt  ge- 
setzt 1, 116 ;  Schellendorf  aber  kommt  und  führt  mit  der 
aasbitte  fort  1,  115;  einen  tag  zur  ansbitte  und  terlobang 
anzusetzen.  2,  80;  welche^  wie  landbriachlichen  die  jongfl^u 
ausbitten  sollen,  das.;  demnach  iocheim  von  Salzau  meine 
Schwester  Jungfrau  Salome  zur  ehe  begehret,  ab  habe  ich 
ihm  zur  ausbitte  einen  tag  angesetzt  2, 285. 

AUSBITTEN,  expetere,  rogare,  erbitten. 

1)  darf  ich  mir  ihren  namen  ausbitten?;  etwas  von  einem 
ansbitten.  Ohtz  Arg.  2,  196;  ich  bitte  «mh-  ein  glas  wasacr 
aus;  ich  musz  mir  bedenkzeit  ausbitten;  das  bitte  ich  mir 
aber  ans  {das  soll  geschehn  oder  nicht) ;  will  mir  die  vorgeschla- 
gene partie  auf  ein  andermal  ausbitten.  GOtbe  oji  Schiller  531. 

2)  sich  einen  twier  viel^  ausbitten ;  ? erhiesz  er  dem  Pto- 
lemeo  viel  gelds,  wenn  er  ihn  beim  kOnig  möchte  ausbitten 
{los  bülen).  2  Macc  4,  45;  wannJch  ausgebeten  oder  ranzso- 
niert  wurde,  unw,  docL  342; «sich  einen  zum  f&hrer  ao»- 
bitteo ;  den  schwarzen  gelben  tod  oder  den  berzeinzigen  an»- 
bitten.  ScaiULEE  183*. 

3)  ausbitten,  su  gaste  einladen;  ich  bin  heate  aosgebelen, 
eise  nicht  zu  hause, 

4)  ein  midchen  ausbitten,  iitr  braut  werben:  et  tenneiiite 
zwar  der  alte  herr,  dasz  i.  t  gn.  meinethalben  dahin  kamen, 
seine  tochter  auszubitten.  Schweiihcbeii  1,  244;  sein  weib 
helfen  ausbitten.  3,  ^77.    s.  ausbitte  und  ausgeben. 

AUSBITTERN,  amaritudinem  lenire,  Shblee  130. 
AUSBLASEN,  efflare,  nnL  oitblazen,  ahd,  ftspuisan. 

1)  die  seel  auszblasen.  Fbamb  weltb,  12';  so  die  rhOmisdien 
imperatores  die  seel  anszgeblasen  betten,  so  hab  min  ein 
contrafeit  bild  in  ein  se^el  gesetzt  76*;   / 

aucb  ist  nicht  unbewust, 
wie  Alovas  den  geist  durch  gift  ausblasen  must 

GaTraius  1, 144| 

es  blies  dis  lebensÜcbllein  aus.  1, 133  t 
die  seele  blasen  aus.  Loeenst.  Cleep»  112, 333; 
dreihundert  deutsche  edelleute  hatten  fitar  ihr  nteritnd  ichon 
den  geist  ausgeblasen.  Loeesst.  ^m.  2,  242;  wena  whr  aber 
dem  verdammten  Jacob  das  lieht  ausblasen.  Wmt  eamid, 
160;  ob  ein  guter  kerle  dem  Jacob  das  licht  ansgeblaaen  luüL 
173;  einem  das  leben  ausblasen.   Klircies  th,  4, 264. 

2)  das  feuer  ausblasen,  löschen;  was  bllsl  so  anf  etomal 
das  feuer  in  deinen  wangen  aas?  Scuube  t»f;  foUlea  wir 
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li«  glot  ausblasen,  dSe  uns  zu  kühnen  thaten  reizt?  Kun- 
;sa  3,  339;  Uir  diie  ihr  eure  bölle  erst  ausgieszen  wollt  mit 
brfinen  und  ausblasen  mit  seufzem.  J.  Paul  7^  5,  121 ;  oft 
^cbicfats,  dasz  zwei  brennende  herzen  zusammen  kommen, 
lanDoch  kao  der  teuCel  eins  oder  das  ander  ausblasen.  Lbh- 
lAifif  170;  den  ofen  ausblasen^  kühlen. 

a)  Imccma  nuntiare,  den  ürieden  ausblasen,  neujabr  aus- 
blasen; Irompdert  grabsehrifl: 

Georg  schweiget  under  disem  wasen, 

weil  er  sein  leistes  ausgeblateo.    WscuiaLin  811 ; 

la  sagt  der  drommeter,  sie  sollten  Schüttlern  Tor  einen  scbel- 
neo  ausblasen.  ScBWEimcaKif  1, 308 ;  liesz  sich  für  einen  kü- 
lig  der  Quaden  ausbiäsen ;  die  wort  kan  Carlstad  fein  sagan 
ind  mit  Schriften  ausblasen.  Lotoer  3,  45l\    vgl.  ausrufen. 

4)  der  teufel  blüst  menschen  die  äugen  aus.  MOLLSifBorrs 
tagen  201 ; 

mit  diser  hexe  hab  ichs  gar, 

der  teufel  hat  ir  das  aog  aosblaien. 

U.  Sacbs  lU.  3, 13*. 

6)  eier  ausblasen;  den  rauch  aus  der  pfeife  ausblasen; 
MDe  Oote  ausblasen,  durch  blasen  geßg  machen, 

6)  die  bohrspflne  ausblasen,  aUn,  bldsa  1  naiars  raufina 
[SNOtai  $.  86) ;  den  hobel  ausblasen,   vgl,  oben  sp.  566. 

AUSBLASIEBEN,  praedicare,  exomare,  ftanz.  blasonner: 
las  können  si  woFsusblAsiren.  Morrers  schelmenxunß  23,  0 ; 
lan  dise  ire  liebe  frau,  wie  sie  es  ausbllisiren,  ist  sehr  ehr- 
geizig.  FiscBART  bienenk,  182\    bä  H.  Sacbs  plesemieren. 

AUSBLATTEN,  exetrpert  foUa,  Uerßütsige  blOUer  ausbrechen, 

AUSBLÄTTERN,  foliis  flrtvart,  entbldUem, 

AUSBLÄUEN,  verberare^  durchblduen:  auszknOtzscben  und 
luszblewen.  Hathisius  il9\    f.  blSuen. 

AUSBLECHEN,  vesHre  laminis,  mü  blech  bestehen, 

AUSBLEIBEN,  non  venire,  non  redire,  nnl,  uitblijven. 

1)  er  bleibt  heute  laoge  aus;  sie  blieb  aus  und  kam  im^ 
mer  wieder.  GdmE  20,  273;  das  kind  blieb  aus,  man  fand 
leineji  hut  auf  dem  wasser  schwimmen,  daselbst;  das  bflch- 
lein  bleibt  im  hohen  sommer  aus;  er  ist  ausgeblieben  wie 
rOhrwasser.    im  den  weisthümem  oß,   vor  gericht  ausbleiben. 

2)  der  athem,  der  puls  bleibt  aus,  stockt;  das  lieber  ist 
Bwei  tage  ausgeblieben;  darumb  musz  auch  der  früregen 
Rsableiben  und  kein  spatregen  komen.  Jer,  3, 3 ;  die  erwarte- 
ten nachrichten,  die  posten  bleiben  aus ;  die  verspätete  strafe 
wird  doch  nicht  ausbleiben;  als  die  getrüumte  glückseligkeit 
ausblieb.  Beckers  weltg,  u,  396;  so  würde  ihm  das  lächeln 
nicht  ausbleiben.  Klinger  12, 79 ;  das  geld  ist  Uim  ausgeblieben. 

3)  die  gesäten  pflanzen  bleiben  aus,  kommen  nicht;  es  konnte 
nicht  ausbleiben,  muste  so  kommen;  es  sind  beim  abdruck  bucb- 
Btabeo,  teilen  ausgeblieben.  Lotber  schreibt  aber  auch  auszen 
bleiben:  die  Weissagung  wird  ja  noch  erfüllet  werden  und 
Dicht  auszen  bleiben.  Habac,  2,  3 ;  wenn  ich  einen  tag  zu 
lange  auszen  bliebe,  so  würde  seine  seele  betrübt  Tob.  9, 4 ; 
des  frommen  hofhung  wird  nicht  auszen  bleiben.   Sir.  16,  13. 

AUSBLEICHEN,  decolorem  fieri,  verbleichen :  die  färbe  bljch 
rus,  ist  ausgeblieben;  der  flecken  bleicht  aus. 

AUSBLEICHEN,  maculas  e  linteis  ad  solem  pandendis  dC" 
lere,  wnL  uitblceken:  es  ist  zwar  ein  flecken,  aber  doch  ein 
Deckeo,  den  die  seit  ausbleichet;  kemhafte  und  gut  ausge- 
bleichte leinwand;  wenn  auch  alter  und  schwache  mein  ge- 
d&cbtnif  «inst  matt  machen  und  alle  erinnerungen  ausblei- 
chen sollte.  Tibce9,  161. 

AUSBLICK,  m.  prospedus:  zwischen  der  kirche  und  dem 
Rcademischen  gebSude  habe  ich  einen  freundlichen  obgleich 
schmalen  aasbiick  ias  Neckarthal.  GOtbb  43,  137;  üb^r  die 
frischen  berglehnen  hin,  fon  denen  er  fon  zeit  zu  zeit  den 
ausbüdk  auf  die  schönen  felsen  hatte.  Tieci  ges.  nov.  7, 140 ; 
mit  diesem  ersten  flberlegungslosen  ausblick  in  die  zukunft 
Herder  an  Cor.  Flaehsland  1, 135. 

AUSBLICKEN,  prospicere,  ausschauen,  ausgucken, 

AUSBLTTZEN,  desinere  falgere:  es  hat  am  bimmel  aus- 
gebPitzt;  aus  und  einblitzen.   Garg.  40\ 

AUSBLÖKEN,  desinera  balare,  aber  auch  prodamare  6a- 
kmdo :  seit  dich  ein  trupp  zum  führer  einer  gehörnten  herde 
ansgeblökt.  J.  Paul  5, 7. 

AUSBLOffiN,  1)  efflorere,  erblühen:  der  ausblühende  früh- 
ling dieser  beiden  weiten  ist  die  liebe.  TiEct  ges,  nov,  4, 269 ; 
aasblühn  will  ich  toU  in  allen  blftttem  und  ranken.  Fr.  Mol- 
ler 2,  35.    2)  deflorere,  verblühen:  es  hat  schon  ausgeblüht; 

warum  eotblftuert  soll  ich  mhn  im  mose, 

stau  aoaiublObn  tot  deinem  angeslohtt    KGckrrt  303. 


AUSBLUMEN,  floribus  omare:  diese  Artusgedichte  sind  die 
ausgeblumte  frühlingspracbt  der  weit  und  poesie.  Tiecs  nov, 
kr,  2,  343. 

AUSBLUTEN,  sanguinem  e/fundere,  emitiere,  verbluten:  sein 

blut  ausbluten   lassen.   3  Mos,  1,  15;  und  lasse   das  übrige 

blut  ausbluten.  5,  9 ; 

mein  leben  auszubluten 
iu  diesem  augenblick  war  eine  kleloigkeit. 

WiiLAND  10,  257 ; 

dasz  ich  an  seinem  herzen  mein  leben  ausblute.  Klingers  th, 
3,  361;  es  musz  erst  ausbluten,  sich  verbluten,  die  seit  wird 
den  schmerz  lindern. 

AUSBOGEN,  arcuare:  das  mit  kleinen  gebfiuden  umgebene 
rund  in  kleineren  balbcirkeln  ausgebogt.   Göthe28,  116. 

AUSBOHLEN,  solum  asibus  compingere,  den  fuszboden, 
die  tenne  ausbohlen. 

AUSBOHREN,  exterebrare:  ein  fasz,  einen  bruimen  aas- 
bohren. 

AUSBOLZEN,  s,  auspolzen. 

AUSBORGEN,  foenori  dare,  ausleihen,  mhd,  ü;  borgen. 
Waltb.  80,  17. 

AUSBOSEN,  iracundiam  exercere,  austoben,  Shelbr  209; 
er  {Chrittus)  lesset  ihn  {den  teufel)  jetzt  wol  ausbosen  bis  zu 
seiner  stunde.  Lutbers  tischr,  202*,  wo  aber  steht  ausbossen, 
das  leicht  anders  su  deuten, 

AUSBOSZEN,  tundere,  ejicere:  klagt,  dasz  er  und  sdn  ge- 
walt  im  seinen  arman  (armen  mann,  colonus)  auszgebosat.  urk, 
von  1396  bei  Oberun  s,  59. 

AUSBOT,  m.  venditatio,  ausgebot:  komm  aber  zu  dem,  der 
ihn  mir  zum  ausbot  gegeben  hatte,  und  frage  ihn  selbst 
Herder  9, 272. 

AUSBRACKEN,  rejicere,  ausstossen:  altes,  unzuchtbares 
vieh  ausbracken,  aussondern;  sollte  dem  jüngsten  Übersetzer 
des  don  Quixole  das  schöne  beiwort  fär  Ariost  etwa  zu  spa- 
nisch oder  disparat  Yorgekommen  sein,  dasz  er  es  ausbrackte 
oder  ausmürzte?  Hamann  7, 93.  wol  niederdeutsch,  utbraken, 
nnl,  uitbraken,  ausbrechen,  auswerfen? 

AUSBRAGEN,  bei  den  kürschnem,  die  feile  über  ein  schar- 
fes, breites  eisen  ziehen,     etwa  ßr  ausprflgen? 

ausbraten;  in  mehrfachem  sinn, 

1)  in/r.  assando  exsudare:  es  brät  viel  fett  aus. 

2)  intr.  salis  torreri:  das  fleisch  hat  ausgebraten,  noch 
nicht  ausgebraten. 

3)  Irans,  assando  elicere:  fett  ausbraten. 

4)  trans,  satis  assare:  das  fleisch  ist  ausgebraten. 
AUSBRAUCHEN,  plene  adhibere,  verbrauchen, 
AUSBRAUEN,    excoquere:   das  hier  recht  ausbrauen;  wol 

ausgebrautes  hier;  figürlich,  anstiften,  verursachen:  was  die 
stürme  für  zeugs  in  diesen  gebirgen  ausbrauen  ist  unsSglich. 
GöTHE  an  fr,  v.  Stein  1, 130.    vgl.  brauen. 

AUSBRÄUNEN,  fUscare:  die  sonne  bat  ihn  ausgebrSunt; 
was  bedeutet  es  aber  in  folgender  stelle:  wenn  sie  nicht  mün- 
nich  und  pfaflen  und  allerlei  andere  schwermer  auszbreunen 
und  derzausen.  Mathesius  51*,  verfrrenfifii  ?  rösten  ? 

AUSBRAUSEN,  desaevire,  austoben:  der  wmd,  das  mcer 
bat  ausgebraust ;  ein  gdhrender  stof,  der  most,  das  hier  musz 
erst  ausbrausen;  seine  Jugend  bat  noch  nicht  ausgebraust; 
es  brauchte  einige  zeit,  bis  die  gflhrung,  woTon  diese  bege- 
benheiten  theils  die  Ursache,  theils  die  folge  waren,  ausge> 
brauset  hatte.  Wieland  8,  192;  sie  staunen  Strephon?  sehn 
sie  denn  nicht,  dasz  der  mann  ansgebranst,  ausgelebt  bat? 
Lenz  l,  243 ;  laszt  ihm  nur  seine  Wildheit,  all  sein  wesen : 
wenns  krieg  gibt,  braust  er  aus.   Klinger  1, 4L    transitiv, 

sein  dunder,  sehröcklich  als  ein  beer, 

ausbrauset  lausent  todsgefabreo.    WscEHsaLin  127; 

seine  üble  laune  an  jemand  ausbrausen.  Kunger  6, 228. 

AUSBRECHEN,  evellere,  egerere,  erumpere,  nnL  uitbreken, 
die  transitiven  bedeulungen  1 — 12  vorausgehend,  die  intransi- 
tiven 13—22  nachfolgend,  vgl  ahd,  arprechan,  üjarprechan 
und  üjprecban  (Graff  8, 268.  264). 

1)  den  zahn,  die  zahne  ausbrechen:  ihnen  die  ausgebro- 
chene z&n  zum  patemoster  an  hals  henken.  Garg,  207^; 
schickte  zu  einem  balbierer  und  Kesze  dem  söhn  ein  par 
zahn  ausbrechen.  Scrcppids  812;  du  must  dir  deinen  wein- 
zabn  ausbrechen  lassen. 

2)  ohnmächtigen  und  im  krampf  liegenden  die  eingeklemmt 
ten  daumen: 

I      man  bricht  der  jungen  frau  die  daumen  aus.    Gillert  1,  84. 
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t)  Mumai  imi  pflansm  die  Uobeo  Sste,  das  laob  iMif  obst 
aaibrecben :  die  Ipfel  ausbrechen,  dann  aiuh  den  banm  aos- 
brecheo ;  deo  antwacbt  an  den  weinreben,  die  geizen  an  den 
loKen  atubrecben.  BaonNca  63.  «.  aasgeizen;  der  pflanze 
das  bere  aosbrecben;  durch  Gretchens  entfemong  war  der 
knaben-  und  jfinglingspOanze  das  herz-  ausgebrochen,  sie 
brauchte  zeit,  um  an  den  Seiten  wieder  auszuschlagen.  GOtbb 
35,  39;  tranben  ausbrechen,  vgl,  ausbrach;  einen  kern  aus- 
brechen, au$  der  tehale,   mhd, 

tl  böse  Qokrüt  darnnder, 

d8(  breche  er  t^i  besunder.    Waiti.  103, 33. 

4)  der  weber  bricht  einen  faden  aus,  wenn  er  den  wireeht 
aufgezognen  abreiiit  und  an  den  gehörigen  ort  bringt. 

h)  einen  nagel,  pQock  ausbrechen,  ansfeit sen.  die  thfiran- 
gdn  ausbrechen. 

6)  steine,  erz  aus  dem  boden  ausbrechen,  aushauen ;  so 
•ol  er  die  steine  ausbrechen,  darin  das  mal  ist  8  Mos,  14, 
40;  grosze  tind  köstliche  steine  ausbrechen,  ikitn,  ft,  17;  ge- 
markstein  ausgebrochen,  weislh,  3,  170. 

I)  ein  stock  ausbrechen:  dem  rad,  der  scheibe  ist  ein 
stock,  die  ecke  ausgebrochen;  so  eckig,  zackig  und  ausge- 
brochen auch  immer  das  erste  tiertel  {des  mondes  eines 
sehrißstellers)  Tor  der  weit  hangen  möge.  J.  Paul  &,  t  ;  ich 
bin  f Ollig  der  meinung,  dasz  man  das  repetier-  und  das 
halbe  rttderwerk  ausbrechen  könnte,  ohne  das  vorlege-  oder 
Zeigewerk  zu  beschädigen.   Tit,  l,  37. 

•)  wachs  und  honig  ausbrechen,  aussehneiden,  ausnehmen 
aus  den  stocken,  dann  auch  die  bienen  ausbrechen. 

0)  der  bierbrauer  bricht  das  hier  aus,  indem  er  es  aus 
ffanne  oder  bollich  in  die  rinne  schöpß, 

10)  weidmännisch,  das  Schwarzwild  bricht  die  erde  aus, 
wlAll  aus, 

II)  ausbrechen,  evomtre:  gilt  und  galle  ausbrechen; 

da  kam  Petrin  and  las  was  er  vor  euch  gesprochen, 
darObar  bab  ich  luog  aod  ban  schier  aunffebrocheo. 

Gbtphius  2»  472. 

13)  allgemein  elicere,  entlocken,   emittere:  sie  brechen  den 

geht  ausz.    Kbisirsb.  tte6en  scheiden  5 ;   den  hasz   gedarst  du 

nit  uszbrecben.   ehr,  bilgr.  141 ;   du  brichest  den  grollen  usz. 

^endaf 

▼OD  solcher  arbeit  ward  ihm  hoisi, 
das  im  die  mOd  ausbrach  den  schwoisz. 

Wald  IS  Esop  4,  5. 

13)  intransitiv,  erumpere,  das  feuer  bricht  aus,  gleichsam 
aus  seinen  banden,  auch  das  licht  bricht  aus,  wie  der  tag 
anbricht,  die  nacht  einbricht 

14)  das  gewisser,  die  quelle  bricht  aus:  da  get  der  brun- 
nen  Ober  und  bricht  aus  {über  seinen  rand),  Fsani  weltb.  166^ ; 
Viadrus,  die  Oder,  der  z&letzt  bei  Caminum  in  das  mOr  aus- 
bridit  33*;  ein  wunderbares  ausbrechen  süsser  quellen  mit- 
ten im  ocean.  Humboldt  ans,  der  naL  1, 254. 

15)  an  einem  tage  und  zu  derselben  stunde  brach  das  un- 
geifitter  aus.   ScHiuaa  904 ;  der  stürm  bricht  heftig  aus. 

10)  sie  fliehen  für  diesem  spruch,  rauschen  für  aber,  als 
brennet  inen  der  köpf,  das  inen  der  schweisz  ausbricht  Lo- 
TBiR  3, 523 ;  ein  heniger  schweisz  brach  ihm  über  hals  und 
köpf  aus. 

17)  der  dieb,  der  gefangene  bricht  aus  und  entrinnt:  die 
belagerten  brechen  aus,  fallen  aus;  sechstausend  menschen 
brachen  aus  der  Stadt  hinaus.  ScaiLLca  837 ;  aus  dem  lager 
schosz  der  feind  auf  mich  und  tiele  brachen  aus  mich  aul- 
tufangen.  Klingbr  3, 100 ;  der  danmi  brach  an  zwei  orten  aus. 

18)  die  blume  bricht  aus,  aus  der  knospe,  geht  auf,  bricht  auf: 

du  warst  Tor  wenig  wochao 
ein  knöspchen  blosi, 
nun  tbut,  kaum  ausgebrochen, 
das  rOslefn  grou.       Vota  4,  00. 

10)  di«  sUma  brechen  aus,  schieben,  die  blättern  bre- 
chen aus. 

30)  das  gerflcht  bricht  aus;   und  obwol  Herodotns  diesem 

femeinen  gerflehte,  so  zweifelsohne  Ton  den  kaulleuten  au»- 

brach,  nicht  wil  beifall  geben.  MicaUius  1,  4; 

aohaif  da  bricht  gleich  ans  an  den  tag 
unser  ehgesierig«  sag.    H.  Sacbs  UI.  1,  93*; 

es  brach  melde  aus.  ScawitNicaaK  3, 303 ;  eine  sage  war  aus- 
gebrochen. 3,89;  nachdem  allerlei  reden  ausbrachen.  3,  301; 
wflrde  solch  gesdirei  ausbrechen.  KiaciHor  disc  wüL  8;  die 
heimlichkeit  brichl  aus.  Garg,U9*;  wann  jemandes  geheimnis 
bei  vielen  ausgebrochen  ist,  so  kan  man  es  durch  keine  kluge 
bemOhong  wiäer  geheim  machen,  pers,  baumg,  7,  4.    auch 


bloss,  es  bricht  ans,  trtrd  bekanni,  lasUbar;  da  das  ansbricht 
KucBBor  düc  mti.  9;  Darids  namen  brach  aas  in  allen  lan- 
den. ldknMi.15, 17. 

31)  aiufere  fälle:  fon  mittemacfat  wird  das  nnglück  aus- 
brechen über  alle  die  im  lande  wonen.  Jer.  1,  14;  an  allen 
orten  ist  auch  euer  glaube  an  gott  ausgebrochen.  1  Thess, 
1,8;  das  Christus  wort  weiter  ausbreche  ond  in  der  weit 
anaenommen  werde.  Lutres  6, 301' ;  du  weist  soril  sofU  dn 
thust,  du  glaubst  sovil  soril  du  durch  die  lieb  thetig  ausz- 
brichst    Fbani  sprichw,  1,  63'; 

Ich  bab  ein  groszes  bansgesiod 

von  kaecbt.  migd,  auch  weih  und  kiod, 

durcb  die  der  mord  wörd  brechen  aus. 

dramb  trag  den  todteo  bald  hinaus.    H.  Sacbs  n.  3,  41' ; 

and  ist  ihre  spräche  weit  ausgebrochen.  M]caiuus3,139; 

als  nun  war  ausffebrocben  weit 

deren  von  Strassourg  willigkeil.    Fuchast^I.  tefc^Ol; 

und  wenn«  schon  Ton  dem  bader  ausbrach, 

dass  er  das  Abel  bett  eethan, 

könd  wir  ibm  doch  beiren  davon.    Afan  166'; 

man  munkelt  in  dem  rath,  bei  voller  gasteret 
bricht  man  was  härter  aus.    Gatphios  1,  373 ; 

its  bricht  der  meioeid  ans.    1,  395; 

• 

der  Schauspieler  kann  ohnstreitig  tmter  der  maska  mehr  con- 
tenance  halten,  seine  perso.n  findet  wei4|er  gelegenheit  ans- 
zubrechen  {hervorzutreten),  tmd  wenn  sie  ja  ausbridit,  s« 
werden  vrir  diesen  ausbruch  weniger  gewahr.  Lsssing  7, 35t; 
näher  berührte  mich  die  zwischen  Voss  und  Stolberg  aus- 
brechende mishelligkeit  Götbb  83, 178;  die  pest,  die  cholera 
ist  ausgebrochen,  ein  concurs  ist  ausgebrochen. 

32)  ausbrechen  in  worte  und  geberden,  erumpere  in  .voeem, 
in  verba:  da  ich  auf  sie  zueilen  und  meine  freude  über  die- 
sen unverhoften  anblick  in  geberden  und  vielleicht  in  aaam- 
fungen  ausbrechen  lassen  wollte.  WiELA!f0  3,35;  in  flach,  in 
drohung  ausbrechen.  Gorraa  3,  4;  brach  sie  in  anbandiges 
weinen. aus.  GOtbb  35,  370;  brach  er  sogleich  mit  selbst|ee- 
fiüligkeit  in  behaglichen  scherz  aus.  35,  348;  auf  einmal  in 
ein  lautes  lachen  ausbrach.  35,  350;  brach  sie  in  ein  laute« 
gelftchter  aus.  36,  ll ;  brach  ich  in  gotteslftsteriiche  reden  aus. 
36, 30 ;  hier  war  ein  Christus,  bei  dessen  anblick  ein  Gottiiii- 
ger  Professor  in  den  bittersten  thranengosz  sollte  aosgebro- 
eben  sein.  81,  317;  in  eine  thrftnenflut  ausbrechen.  Kuncbb 
3,  103;  wenn  alle  freudigen  hofnungen  in  die  vrirklichkeiten 
ausbrechen.  Bbttinb  br,  3,  173:  falschheit  bricht  zuletzt  in 
eine  berufsmaszige  betrügerei  aus.  Rabbubb  4,  73.  ameh  5I#- 
szes  ausbrechen: 

und  Juno,  frei  von  rachbegier, 

brach  aus:  söhn  Jupiters. .  ÜABLaa  1, 39; 

Moor  in  den  anblick  versunken,  bricht  heftig  aoa,  o  irabe> 
greiflicher  finger.  Scbillcr134;  vergebt  einem  Jünglinge,  daat 
er  es  wagt,  in  kühnen  worten  vor  euch  auszubrechen.  Klibckb 
3, 96.  mit  vrider  und  gegen :  dasz  er  nach  der  veriomen  achladii 
bei  Phüippi  voll  Unwillens  wider  die  tugend  ausgebroehen, 
dasz  sie  ein  eitler,  leerer  name  sei  J.  E.  Scblegel  3, 466 ;  mit 
heftigem  eifer  gegen  ihn  ausbrechen.  Wielano  1,  xa;  sollten 
wir  einst,  brach  der  aufgebrachte  general  gegen  den  franzft» 
sischen. residenten  aus,  sollten  vrir  einmal  gegen  Firankreich 
fechten.   Scbilles  993". 

AUSBREISEN,  noduios  solvere,  Stalosb  1,  337,  gegem^bar 
dem  anbreisen. 

AUSBHEITEN,  paiidere,  txUndore,  tgpUcare,  däatare,  nmL 
nitbreiden. 

1)  die  bände,  arme  ausstrecken:  wil  ich  meine  hende  an^ 
breiten  gegen  dem  herm.  3  Mos,  9,  39.  33;  breitet  sein« 
hende  aus  zu  diesem  hause.  1  kOn,  8, 38 ;  sie  breitet  ire  bcnda 
ans  zu  den  armen,  spr,  SaL  31, 30;  nnd  er  wird  seine  beste 
ausbreiten  mitten  unter  sie.  £t.  35,11; 

aber  die  arm  ansbreitend  mit  innigkelL    Toss  Luise  3, 323. 

2)  die  flügel,  fittiche  ausspreUen,  entfoUen :  und  die  dMr«- 
bim  sollen  ire  flügel  ausbreiten  oben  ober  her.  3  Mos,  35^  30 ; 
diese  flügel  der  cherubim  waren  ausgebreitet  twenzig  cUcH 
weit  3  ckron,  3,  13;  dich  ausgebreiteten  cherob.  £s.  39,  16; 
er  breitet  seine  fittich  aus.  5  Mos.  33,  11 ;  der  küier  brdleta 
seine  flügel  aus  und  entflog; 

ausbreite  die  tbauschwerea  fiügeU  o  mein  geaü. 

Platin  131. 

3)  die  zweige,  äste :  der  brombeerstraach  breitet  seine  stacb- 
lichte  zweige  nad  blätter  ans.  Ia4««a/akl3;  dcrbaoii  ~ 
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e(e  8t\nB  ftste  ans  über  das   fenster;   es  wudis  und  ward 

in  aasgebreiter  weiostock.  Ez,  17,  6. 

4)  segel,  kleid «lul tuch  ausbreiten:  die  schiffe  breiten  ihre 

egel  ans ;  breiten  ein  kleid  aus.  riehL  8, 25 ;  töcher  wurden 

;egen  die  sonne  ausgebreitet;  und  sollen  die  kleider  für  den 

1  testen  der  stad  ausbreiten.   5  Mos,  12, 17 ;   die   wasche  auf 

lern  gras  zum  trocknen  ausbreiten;  im  grossen   sale   des 

;asthofes  war  die  weit  ausgebreitete  wirtsbaustafel  mit  gasten 

»esetst.  Tuci  no».  kr,  2, 103. 

wir  breiten  nur  den  mantel  aus, 

der  toll  uns  durch  die  lüfta  ungan.    Göraii  12, 102. 

6)  welken,  decken  ausbreiten:  wenn  er  fumimpt  die  wol- 
len auszubreiten,  wie  sein  hochgezelt  Hiob  36,  29;  ja  du 
virst  mit  im  die  wölken  ausbreiten,  die  fest  stehen  wie  ein 
legossen  Spiegel.  37, 18 ;  er  breitet  eine  wölken  aus  zur 
lecke,  pt,  105,  39. 

0)  fiffSkrlieh,  ein  nair  breitet  narrheit  aus.  tpr,  Sa!.  13,  16; 

laher  sind  ausgebreitet  die  geschlecht  der  Cananiter.    1  Mos, 

0,  18 ;   gott   der   die  liimel  ausbreitet.  Et,  42, 5 ;  da  sie  es 

iber  gesehen  hatten,  breiteten  sie  das  wort  aus.   Luc.  2,  17 ; 

üe  wird  yermanet  ein  iglich  mensch,   das  er  sein  herz  aus- 

ireite  in  die  ganze  Christenheit.  Luther  1,  82*;   ich  wil  sein 

alsches  herz  an  den  tag  ausbreiten.  Lotoers  frr.  l,  311;   das 

Dan   ein   wort  nkbt  gnugsam  ausbreiten  kan,   wenn   man 

;leidi  lang  davon  predigt*  Lotber  4, 28* ;   die  feind  darinnen 

licht   so   stark  und  liel,  wie  das  gescfarei  ton  ihnen  aus- 

ireit«.   KiRCBHor  miL  dise,  183 ; 

und  du  machst,  dasx  Ich  uoderfang, 
der  erst  mit  ungeswungnein  klaog 
die  göuer  auf  der  Griechen  saiten 
teutsch  lieblieh  spileod  ausxubreitan. 

WBCKBItLlR376; 

die  kraA,  dar  helden  traflichkeiten 

mit  tapfem  werten  aosiubreiteo, 

Terdaokt  Homer  und  Marc  dir.    IIaoidoir  3, 23 ; 

allen  auf  die  knie,  damit  sie  ja  ihren  schlamp  ausbreiten 
lönnen.  ScnaLsa  107* ;  lassen  sie  also  durch  ihre  bekannte  und 
reunde  das  wünschenswerthe  einer  solchen  neuen  erschci- 
mng  recht  ausbreiten.  Göthe  an  Schiller  196;  dessen  name 
m  ganzen  lande  ausgebreitet  war.  Tieci  Sternb.  1,6;  er  be- 
iitzt  ausgebreitete  kenntnisse. 

7)  sich  ausbreiten,  wie  sich  die  bcche  ausbreiten.  iMos. 
14,6;  wie  ein  nuszbaum  sich  ausbreiten.  Garj^.  247^;  die  liel- 
Srbigen  tulpen,  welche  gegen  den  abend  ihre  biStter  zu 
ichÜeszen  begunten,  ach  ehe  ihr  euch  werdet  wieder  aus- 
»reiten.  Weise  kl.  letUe  16 ;  die  eiemplare  fangen  an  sich  in 
)eotseh]and  auszubreiten.  Götbe  an  Schiller  130 ;  das  gras 
»reitet  sich  Ober  die  ganze  erde  aus. 

ADSBREITER,  m.  propagator 

AUSBREITUNG,  f.  extensio,  dilatatto:  die  ausbreitung  dos 
aenschengeschlecbts,  des  christenthums. 

AUSBRENNEN,  ausbrann,  igne  consumi,  exstingui,  doch  ist, 
vie  beim  einfachen  brennen  und  Sei  andern  Musammensetiun- 
\en,  die  starke  form  heute  ausser  gebrauch  geraten  und  mit 
ier  folgenden  schwachen  ßr  die  transitivbedeuhtng  nachtheilig 
vermischt:  das  feuer  brennt  wieder  aus,  lasz  es  ausbrennen; 
lie  pfeife  brennt  aus,  geht  aus;  der  hohe  lichtfunke  ist  aus- 
gebrannt ScBiLLER  106  ;  che  di^ies  licht  noch  ausbrennt, 
ttehst  du  Yor  gott  212^;  nachdem  sie,  weil  die  lichter  aus- 
:ubreonen  drohten,  eine  lampe  hereingebracht  hatte.  GOtbb  24, . 
112;  das  haus  brennt  aus,  nur  die  mauern  stehn  noch;  eine 
;aoze  alte  bibliothek  schmilzt  ein  oder  brennt  aus  zu  einem 
>uche.  J.  Paul  herbstbl,  3,  125;  eure  liebe  brannte  aus,  da 
.'ore  sinne  Ton  der  Zerstörung  beleidigt  wurden.  Klinger  2, 
li;  noch  eine  wölke  glQhte  sich  ab,  aber  sie  zerflosz,  ehe 
üe  aasbrannte.  J.  Paul  Hesp.  1,  50. 

AUSBRENNEN,  ausbrannte,  exurere,  intus  comburere:  und 
losna  brandte  Ai  aus  und  macht  einen  häufen  daraus  ewig- 
lich. Jos.  8,  28 ;  und  sie  verbninten  das  haus  gottes,  und  alle 
re  pallast  brauten  sie  mit  fewr  aus.  Ichron.  36,  19;  das  er 
ieio  land  ferwQste  und  deine  stedte  ausbrenne.  Jer,  4,  7 ; 
las  die  fürt  eingenomen  und  die  seen  ausgebrand  sind.  51, 32 ; 

wolauf  80  wollen  wir  belAgem 

erstiichao  die  suu  Giheon, 

wenn  wir  die  ausgepranoet  bon, 

denn  ziach  wir  Israel  entgegen.    II.  Sacbs  III.  1, 29; 

die  dürren  beine  hangen  und  sind  ganz  ausgobraodu 

Fleming  22; 

doch  will  ich  lieber  von  ihnen  gebrandschatzt  und  ausge- 
brenot  werden.    GOtbb  42,  7;   dasz  er  stärker  und  gesünder 


war,  als  der  ganze  ausgebrannte,  abgedampfte  bot  J.  Paul 
Hesp,  1,  65 ;  das  ausgebrannte,  verglasete  krankenauge.  uns. 
löge  2,  148 ;  ein  plumpes  ausgebranntes  herz.  3,  33.  die  6e« 
deutung  des  part,  praet,  wird  oß  zweifelhaß.  topfe  ausbren- 
nen, fertig  brennen;  die  sonne  bat  ihn  recht  ausgebrannL 

AUSBRINGEN,  efferre,  promere,  emiUere,  palam  facere,  nnk 
uitbrengen,  ahd,  Agpringan  (Gratp  3, 197). 

1)  ausbringen,  aus  dem  haus,  ins  feld,  unter  die  leute 
bringen : 

mein  welp  hat  mich  kaum  aosz  pracht, 
ich  solt  mein  gasten  nach  wiltpret  laufen. 

fastn,  sp,  271, 6 ; 

schuld  laugnen,  bandwerker  dringen, 

engsten  und  zum  thor  aus  bringen. 

H.  Sachs  I,  258«; 
du  bringst  mich,  heute  nicht  aus  (der  stube) ;   ein  landstrei- 
eher  wurde  ausgebracht  (zum  thor  hinaus). 

2)  brütende  thiere  bringen  junge  aus:  die  henne  hat  sie« 
ben  kücblein  ausgebracht,  das  ausgebrachte,  die  ausbeute 
beim  bergwerk, 

3)  es  ausbringen:  bringets  aus  bis  an  der  weit  ende.  Es, 
48, 20 ;  ich  sorgte,  e^  mochte  es  ausbringen.  Simplic  1, 397 ; 
brachten  meine  rede  aus  zu  im.  liehem,  6,  19;  bringet  ein 
bös  geschrei  über  sie  aus.  6  Mos,  22,14;  auf  das  die  Grie- 
chen, verjagt  und  zustreuet,  die  griechische  sprach  ausbreche 
ten.  LoTBER  2,  474*;  brachten  auch  bei  frawcn  Margareten 
Dram  brieve  aus.  3,  31*;  das  gerttcht  vom  churfürsten  aus- 
gebracht ist  falsch  und  eriogen.  3, 151*;  drumb  hab  ich  dit 
büchlin  durch  den  druck  ausbracht.  3, 437*.  br,  3, 229 ;  ein 
treflichen  groszen  schein  und  glimpf  erbeben  und  ausbrin« 
gen.  br,  3, 333 ;  etwas  heimliches  ausbringen ; 

bringis  kühnlich  aus,  ihr  IQfte,  was  Ihr  wlsit, 
wie  vielmal  wir  uns  haben  lass  (müde)  gokflst. 

Fleming  534 ; 

ists  auch  gewis  t  wer  bracht  es  aus  t  . 

*ich  babs  aus  des  obersts  eignem  munde*.    Sceillir326; 

sie  bat  manch  armes  Christenkind  verzaubert, 

das  viah  verdorben,  krankheit  ausgebracht,    Tirce  2, 221 ; 

ich  würde  mir  kein  bedenken  machen,  es  allgemein  auszu- 
bringen, dasz 'der  minister  nichts  vom  gieszen  und  anbren- 
nen der  wachsfackel  der  aufklflrung  im  schlaf  gesprocben 
habe.  J.  Paul  paling.  1, 24. 

4)  in  der  rechtssprache :  eine  ladung  ausbringen,  eammer^ 
ger,  ordn.  1521  22, 2 ;  was  von  beiden  ausstand  also  ausbracht. 
reichsabsch,  1524  §.  35 ;  privilegi  ausbringen  (erwirken),  Garg, 
227* ;  die  erlaubnis  ausbringen.  Zinegr.  122, 8 ;  die  Vergebung, 
so  er  bei  ihm  ausbringen  wollte.   Opitz  Arg,  2, 355. 

5)  den  becber,  den  trunk  ausbringen,  ein  lebeboch: 

den  hab  ich  redlich  ausgebracht, 

bescheid  su  thun  wirst  sein  bedacht.    Ublano&OO, 

drauf  bring  (1685  trink)  ich  den  becber  aus 
in  gesundheit  unsers  harren.     Flimuio  47 ; 

doch  nullet  sich  von  selbst  der  becher  wieder  an, 
nachdem  er  ihn  von  neuem  ausgebracht 

Ha6eoorn2,  102; 

5ib,  schenke,  gib  vom  saft  der  rohen, 
em  neumond  und  der  mittemaoht 
sei  dieser  weibtrunk  ausgebracht.    8,28; 

6)  ausbringen  im  satz  heiszt  den  buehdruckem  weitldüftiger 
setzen  oder  mehr  räum  machen. 

7)  sich  ausbringen,  fortbringen :  besoldungen  davon  sie  sich 
ehrlich  ausbringen  können.  Zinegr.  129,  3.  sieh  ausgeben? 
eben  dadurch,  dasz  Hamann  sich  selbst  fOr  einen  geisüicheo 
in  Schwaben  und  zugleich  fQr  einen  schulbedienten  in  der 
weiszgerbergasse  ausbringt  Hamann  4,  302.  sich  mit  etwas 
ausbringen :  zu  dem,  das  kundpar  und  jederzeit  ist  pränch- 
lieh  gewesen,  darmit  man  sich  des  besser  in  die  leut  richte 
und  mit  einander  anspringe,  sicli  nach  der  weis  tmd  gewon- 
heit  des  lands  einzurichten.  Seriz  s,  2 ;  desto  besser  lebet  er  da- 
von und  bringet  sidi  damit  aus.  ScRUPnos423.  f^i.  auskommen. 

AUSBRINGER,  m.  auctor  salutis  propinandüu,  der  die  ge~ 
sundheit  ausbringt, 

AUSBRINGUCH,  suf/lciens:  seind  dann  nicht  alle  geschOpf 
zu  ausbringlicher  erhaltung  des  menschen  geschaffen  und  ge- 
segenet?  Garg.  65*. 

AUSBRINGUNG,  f.  in  mehrfachem  sinn,  ausbringung  der 
compulsorialbriet  cammerger,  ordn,  1521.  24, 8. 

AUSBRÖCKELN,  sich,  fHari,  sich  zerbröckeln. 

AUSBRODEMEN,  evaporare,  auswittern, 

AUSBRUCH,  eruptio,  m.  nach  den  wrschiednen  bedeutungen 
Mumal  des  intransüiffen  ansbrechena.    ausbmch  des  feuera» 
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des  gewänets,  gewitters,  nücaDs,  der  pest,  der  blättern,  des 
gefangBen,  des  gerüd^ts,  des  Unglücks,  des  kheges.  ein 
»osbrach  gewinnen,  ausgang  nehmen.  Fmsli  garteng.  53; 

mit  tobendem  ausbrach.   Wickhiilin  402; 

wODschen,  dasi  dem  fasse 
ein  wolgejohroer  most  den  besten  ausbrach  lasse. 

GofiTHU  542 ; 
der  einfalt  ausbrach.    561 ; 

du  siebest  mehr  den  sinn  als  wort  und  ausbrach  an.    748 ; 

der  bliu,  der  ausbrach  höchster  macht.    822; 

der  ausbrach  einer  stummen  aibre.    Giluet  1, 218 ; 

ausbnich  des  kuinmers.  Götter  3, 33;  des  Schmerzes.  3,104; 
der  Schadenfreude.  3,  335;  die  empfindlichkeit  gewisser  leute 
kann  freilich  keinen  noblem  ausbnich  nehmen.  Schiller  an 
GOthe  246;  der  ausbmch  einer  mishelli^eit  GOthe  32,  178; 
solche  ausdrücke,  ausbrüche  der  empfindlichsten  seelen.  Lich- 
tenberg 1, 8 ;  lasz  nicht  stumm  den  schmerz  an  deinem  edlen 
herzen  zehren,  gib  ihm  ausbrach.  Klinger  2,  131;  o  seine 
schmerzen  nehmen  ausbräche,  die  mich  zittern  machen.  Klin- 
gers th.  2,  280.  ausbrach  des  weins,  flos  vini,  den  auserle- 
sene reifste  trauben  geben:  überschwemmen  mit  ausbmch  von 
Tokaierwein.   Brocies  5, 117. 

ACSBRÜEN,  incubare  ovis,  ßr  ausbrüten:  der  seine  eier 
auf  der  erden  leszt  und  leszt  sie  die  heiszen  erden  ausbrüen. 
Hiob  '39,  14 ;  dieweil  die  kaufleut  verreisen  und  die  edelleut 
tn  krieg  ziehen,  und  doch  die  weiber  daheim  kinder  ausbrüen. 
Garg.  29*.  wol  könnte  brüten  xurückgehn  auf  brüejen  und  ver- 
wandt sein  mit  brühen;  nnL  broejen  neben  broeden.  s,  aus- 
brüten. 

AUSBRÜHEN,  intus  aqua  fervida  abluere:  fasz,  geschirr 
ausbrühen. 

AUSBRÜLLEN,  rugire,  rugiendo  proclamare: 

ha !  wenn  sie  euch  unter  dem  belle  so  zücken, 
'  ausbrüilen  wie  kälber,  umfallen  wie  mucken, 

das  kitzelt  unsern  augenstera.   Schiller  133*; 

BeUal  brtülte  satans  erklarang  tiber  das  beer  der  aufrührer 

aus.  Klirger  10, 289.    s.  ausrüllen. 

AÜSBRUMMEN,  fremendo  proclamare: 

kaum  ist  ihr  gaist  hin,  dasz  ihrer  diener  schar 
wie  hummeln  brammen  aus  und  machen  offenbar, 
was  sie  zuvor  verschwigen.        WscKHsaLiN  300. 

auch  desinere  strepere:  die  glocke  bat  ausgebrammt. 

AÜSBRUNFTEN,  was  abbmnften,  abbransten. 

AUSBRÜNNEN,  eluere:  wie  man  geschirr,  gicser  und  an- 
ders ausbrünnet,  ausspüelet  oder  seubert  Tuurneisser  magna 
alehym,  2,103.    im  brunnen,  wasser  spülen, 

AUSBRUNZEN,  urina  restinguere  flammam:  dasz  das  feg- 
fewer  müst  ausgepmnzt  und  verseicht  sein.  Fiscbakt  bienenk. 
115".     auch  finem  mingendi  faeere, 

AUSBRÜSTEN,  die  brusthöle  des  geschlachteten  viehet  aus- 
leeren,  das  gesehlinge  heraus  nehmen, 

AÜSBRUT,  f  fetura,  fetus,  brvi,  ausgeburt. 

AUSBRÜTELN,  fovere,  pullos  faeere:  etlich  brütlen  {auf 
fastnaeht)  narren  aus.  Frani  weltb.  132^  brütein  narm  aus. 
Garg,  51* ;  so  ein  junger  mann  {mensch)  Iflg  im  leib,  wer  noch 
nit  aiff  sein  zeit  ausgebrütelt  Paracelsus  ehirurg,  schr.lOb^; 
ausgebrütelte  junge  hüner.  Simplie.  3, 178. 

AUSBRÜTEN,  ova  excludere,  pulhs  faeere,  aushecken,  nnl, 

uitbroeden :  ei  ausgebrütet  Keisersb.  hos  im  pf.  Aa  4' ; 

es  sol  kein  beiden  in  Gristenlanden 

nicht  nisten  oder  jung  ausprüeten.   fastn,  tp,  292, 2 ; 

wie  ein  vogel,  der  sich  über  eier  setzet  und  brütet  sie  nicht 

aus,  also  ist  der  so  unrecht  gut  samlet  Jer,  17, 11 ;  kinder  im 

perdsmist,  eier  unter  den  uchsen  ausbrüten.  Garg.  106*;   die 

beckelhanb,  darin  die  liebe  meuslin  ihre  liebe  jungen  so  lang 

wol  ausgeprOtet  209*;  dann  viermal  im  tage  pflegen  sie  {die 

Seidenraupen)  zu  schlafen,  sonderlich  wann  sie  ausbrüten  (eter 

legen),  Sbbiz452; 

drum  hab  ich  zu  einem  ireibhaus  geraten, 
und  brüte,  zum  exempel,  diese  granaten 
in  einem  iTosibedeckien  haus 
mit  unterirdschem  feuer  aus.    GOtbi  14,  40; 

in  jeder  groszen  trennung  liegt  ein  keim  von  Wahnsinn,  man 
rousz  sich  hüten  ihn  nachdenklich  auszubrüten  und  zu  pfle- 
gen. 29,302; 

jedwede  nächste  stunde  brütet  irgend 
ein  neues  ungeheures  schreckbild  aus. 

Schillbb; 

abenteuerliche  einflllle  ausbrüten.  Heyne  an  ioh,  Mikller  231 ;  sei- 


denwnnnsamen  von  nontellen  biographisch  ausbrüten.  J.  pAot 
Tit.  1,  64 ;  die  gesprächweise  entfaUenen  eier  vreiter  ansbrütea 
auf  einem  lehnstul.  aesth,  3,  4;  er  brütet  nichts  gutes  aus, 
sinnt  auf  böses.     Endlich  auch  ausbrüten,  aufhören  su  krilea. 

AUSBRÜTUNG,  f.  die  Mhere  ansbrfltong  uid  belebong 
des  berzens.  J.  PAOL^tiAe/s.  19L 

AUSBUBEN,  puerum  deponere,  die  bubensAuhe  mtsiieken 
und  geseilter  werden:  danimb  sind  sie  zovor  wild  gnng 
und  wollen,  wie  man  sagt,  ausbuhen,  so  sichs  vielmehr  hin« 
einbubet,  wie  die  erfarung  weiset  Lutier  1,315*;  denn  seine 
{des  teufeis)  gedanken  stehen  gewisiich  also:  wenn  ich  die 
kindertaufe  weg  bette,  so  wolt  ich  mit  den  alten  denn  wol 
handeln,  das  sie  die  taniie  würden  verziehen  und  anfrchieben, 
bis  sie  ansgebubet  betten.  5,  186^;  vrcnn  er  ausgebubet  und 
das  seine  durchbracht  hat  6,388*;  er  wolle  dieweil  im  sause 
leben  und  thun  was  in  gelüstet  und  itzt  wol  ausbubeo.  7, 
62*;  sie  hat  ansgebubet  vitae  impurae  ßnem  fedL  Friscs  1, 
148*;  er  bat  nunmehr  ansgebubet,  ad  semiorem  mentem  rediä. 
SnELER  254.    t^.  hüben,  erhüben,  verhüben. 

AUSBÜCHSEN,  mü  einer  büehse,  d,  t.  einem  breiten  rimga 
ausfüttern,   s,  büehse. 

AUSBUCKELN,  bei  den  goldschmieden,  äU  buckeln  amf  einem 
Werkstück  herausklopfen, 

AUSBÜCKEN,  «HM  anshiegen:  er  bückte  sich  den  Verfol- 
gungen des  glucks  bescheidentlich  aus.  Lohbhst.  irai.  l,  ise). 

AUSBUFFEN,  s.  auspuffen. 

AUSBÜGELN,  plicas  aequare  ferramento  laevi:  fslten,  wische 
ausbügeln;  um  aus  dem  sande  alle  sechs  fuszstapfen  anszu* 
bügeln.  J.  Paul  flegelj,  2,60.    auch  fertig  bügeln, 

AUSBUHLEN,  desinere  amare,  scortari:  er  hat  ausgebtihlL 

AUSBUND,  m.  deeus,  praestaiUia,  speämen: 

Ich  klag  den  Uff  und  alle  stund^ 
dasz  mein  auszbund  nit  hab  seui  gesund. 

Am^.  16.  t.  242,2; 

insonderfaeii  ist  eine  etat, 

da  es  den  rechten  auszbund  hat 

von  schönen  juugfrawen  wol  geziert,  t.  379, 8; 

man  eert  die  menschen  umb  eines  uszhnnds  oder  Ober- 
schwangks  willen.  Keisbrsberg  posl.  3,182;  da  sind  bei  ein* 
ander  gewesen  Christi  und  der  apostel  jünger,  ein  ansbnod 
der  Christen.  Luther  3, 261^ ;  ansbund  eines  guten  regiments. 
4,  42^  die  besten  und  nützlichsten  lerer  aber  und  den  ans- 
bund halte  man  die,  so  den  catechismum  wol  treiben  können. 
4,233^;  die  allerbesten  im  ganzen  volk,  die  der  rechte  kern 
und  ansbund  waren.  5,  373^;  sie  haben  das  lob,  das  sie  der 
ausbund  sind  für  allen.  6,  377*;  du  bist  unter  den  buhen« 
bist  des  menschen  son,  solltest  du  der  ausbund  sein?  Lo* 
TBERS  tischr.  214*;  ein  anspund  der  Unschuld,  speämen  «nno- 
centiae,  IIaaler45*; 

der  ausspund  seitzam  ftanden  wirt 

ScHWARssnaiaa  129, 1.  158,  2 ; 

das  dritt  geschlecht  seind  der  ansbund  bei  achthundert  ans 

den  Persem  und  Scythen.  Frame  weltb,  98^  es  meldet  PU- 

nins,  dasz  siligo  ein  ausbund  des  weizens  sei.  TABBRKAEMo?rr. 

586;   dieser  saft  ist  ein  ausbund  wider  alles  gift  1145;   ein 

ausbund  aller  beredtheit  Garg,  23*;    ein  ausbund   von  eim 

werk.  77*;  ein  rechter  au^nd  von  eim  mönch.  254*; 

du  wahrer  ausbund  allerlugeot   Ayrbr  419*; 

sieh  an  die  roten  wangen, 
in  denen  alle  zier  und  ausbund  sich  erlügt.   Orirs  2, 153 ; 

theurer  ausbund  aller  fügend.   Flihino  302 ; 

diesen  ausbund  aller  gaben, 

diese  wertbe  kleine  weit.   Logau  2,  tugabe  s.  247 ; 

der  kem  und  ausbund  der  kaufleut  aus  Hamburg.  Scnumus 
63;  Ruth  war  eine  Moabitin,  aber  sonst  ein  recht  ausbund 
eines  frommen  weibs.  Hartm.  Creidios  nt^tialia,  Frankf  1657 
s,  121;  er  ist  ein  ausbund,  er  stehet  oben  an  in  burschma- 
nier,  saufen  und  raufen,  ped,  schul f  73 ;  sie  war  eis  ausbund 
aller  leichtfertigen  huren.  Jucundissimus  m ;  als  ein  ausbund 
aller  annehmlichkeiten.  Salinde  2 ;  ein  ausbund  aller  schehne ; 

sie  der  Schönheit  aosband.  Guntub  954 ; 

wenfaes  bibelbuch,  du  ausbund  aller  Schriften.  962; 

wer  jenes  weise  haupt  ?  der  ausbund  des  Verstandes. 

Cakits  91 ; 

wir  der  ausbund  deiner  treuen.   206; 

ein  ausbund  von  beredten  thoren.   Gillist; 

der  ausbund  eines  schönen  katers.   Licbtwib  2, 11 ; 

wenn  gleichwol  dieser  ausbund  aller  menschen 
so  ein  gemeiner  Jude  wflre.   Lissin«  2, 312 ; 
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dasz  zfirtere  minner  sich  an  die  matter  goltes  gewendet,  ihr 
als  einem  ausbond  weiblicher  Schönheit  und  tagend  leben  und 
talente  gewidmet.  Götbb  26,  271;  weil  er  ein  aasbund  von 
allen  möglichen  Verdiensten  ist.  Gottes  3,  144;  du  ausbl!knd 
wackrer  himde !  GOkinci  3,  50 ;  ich  will  versuchen,  was  stöck- 
weise über  den  monarchischen  Staat  vorfiel,  in  einen  ausbund 
Tom  ganzen  zu  ziehen.  Hippel  lebensl,  4,122;  dieses  ist  der 
jagend  ausband  {oiSe  r*  ^d'/ofv  XemoL  Soph.  Oed,  tyr*  IS) 
Stolbehg  13, 104 ; 

eio  iusbund  aller  beiden  und  Soldaten.   Platbh  191. 

Die  gehdußen  belege  zeugen  von  der  gangbarkeit  dieses  der 
älteren  spräche  wie  den  benachbarten  mangelnden  ausdrucks, 
der  mit  bund,  bflndel,  fasdculus  gebildiU  scheint,  lundehst 
kommt  ihm  das  mhd.  überbunt  (Ben.  1, 135*),  wofür  man  auch 
den  namen  schaufalt  hatte,  d,  h,  das  vom  kaufinann  zur  schau 
gelegte,  aufgefaltete  vordere  ende  eines  Stückes  tuch,  das  immer 
das  beste  zu  sein  pflegt  und  zuletzt  verkauß  wird;  man  nannte 
es  auch  Überbund  oder  ausbnnd,  das  übergebundne,  heraus- 
gebundne,  Marja  aller  megede  ein  flberbant.  MS,  2, 214*  wäre 
nhd,  ein  ausbund,  ein  muster,  kern  aller  Jungfrauen.  Keisbrs- 
BESG  verbindet  ansbund  mit  überschwank,  superpondium,  be- 
denken macht  bloss  das  unter  aus  ü,  8  angezogne  adv,  aus  der 
bünden,  aus  den  bünden,  mit  praepositionalem  aus ;  doch  dies 
könnte  gleichfalls  meinen  aus  dem  bündel,  aus  den  bündeln 
der  waare  her  von- stehend,  musterhaß.  vergleichbar  dem  aus- 
band sind  auch  die  mit  genitiven  verbnndnen  mhd.  ausdrücke 
wal  (auswahl),  kraft,  wunne,  £re,  gebe,  dach,  ags.  cyst  {gramm. 
4,725). 

AUSDUNDIG,  eximius,  ausgesucht,  musterhaß,  im  adv.  eximie, 
egfegie:  das  wil  ein  ausbündig  gut  ding  werden.  Lutbes  3, 
495^ ;  was  rechte  ausbündige  bistorien  sind.  4, 155* ;  das  Chri- 
stos der  einige  und  aushündige  sei.  4,  380*;  die  auserläsni- 
sten,  ausbündigisten  burger,  eleclissimi  viri  civitatis.  BIaalbb 
S9' ;  ein  schönes  weih,  aber  nicht  gar  ausbOndig  fromm,  denn 
sie  bulet  mit  dem  pfaffen  in  dem  dorf.  seh.  und  ernst  cap.  292 ; 
der  bracht  mit  ime  einen  ausbündigen  und  auserlesenen  häu- 
fen Teutscher.  Aimon  1;  da  Scipio  sich  ihrer  ausbündigen 
schöne  verwundert,  liesz  er  sie  fragen,  wer  sie  wSre.  Rihei/ 
liv.  308;  dies  gewScbs  mag  in  allerlei  wundtränken  als  ein 
aasbündig  und  fürtreflicli  stück  gebraucht  werden.  Tabernae- 
Moirr.  1143 ;  ein  sehr  weiser  man  unter  den  Griechen  hat  aus- 
bündig wol  ffesprochen.  Fischart  bienenk.  155*;  wie  ausbündig 
groszen  abla%  und  verdienst  man  alle  jähr  erobern  kOnte.  ISl* ; 
woraus  wollen  wir  aber  solche  ausbündige  ehfraw  schnitzen 
und  schnetzelen  ?  Garg.  70' ;  ein  ausbündige  besenbalacb.  120* ; 

ein  auspöodig  schöne  juoglraweo.   Atrrr  422" ; 

in  dem  ausbündigen  spanischen  buche,  in  welchem  das  leben 
und  tbaten  des  dom  Quichot  lächerlich  genug  abgebildet. 
Gbtphids  1,651; 

die  ein  und  andre  war  ausbündig  scbön  und  zart. 

WsaDiBs  Ariost  6,  89 ; 

ob  Ihre  glieder  wol  sein  all  ausböndig  schön, 

so  niöchte  sie  sich  doch  gedecket  gerne  sehn.   10, 98 , 

weil  er  ein  so  herrlicher  und  ansbflndiger  herr  ist?  Speb 
guldn.  tugendb.  9*;  ausbündig  grosz  und  herrlich.  676;  der 
könig,  der  von  einem  ausböndigen  gemüte  war.  pers.  baumg. 
1,  9 ;  so  rede  ich  latinum,  und  zwar  nicht  das  schlimste,  son- 
dern ausbOndig  gut  kücbenlatein.  Schuppiüs  544 ;  wegen  ihrer 
ausbündigen  Schönheit  Simpl.  1, 7 ;  die  concubine  Alpais  ma- 
chete  ihn  zu  einem  vater  des  heldenmütigen  Caroli,  der  wegen 
seiner  aasbündigen  tapferkeit  und  ganz  ungewöhnlicher  besie- 
gung so  vieler  machtigen  feinde  Tudites  oder  Martellus  ge- 
nennet worden.  Harn  1,  8 ;  ausbündige  Schönheit.  1, 154 ;  von 
dem  ausbündig  schönen  fräulein.  Felsenb.  2, 99 ; 

eio  Ausbündig  schöner  bäum.  Brockbs  3,  593 ; 

ganz  aasbündige  meisterstücke.  Günther  vorr.  p.  10 ;  ein  Jedes 

glückwünscbungsschreiben  ist  ein  inbegrif  seltner  Schönheit, 

ein  kern  ausbündiger  Sachen.  Rabbner  l,  152 ; 

dasz  Phillis 
In  ein  schlechtes  kleid  sich  so  ausbündig  schicket. 

Wbrnikb56; 

das  grosze  lob,  welches  ein  berühmter  gottesgelehrter  diesem 
aasbündig  schönen  werke  ertheilet  hat  Liscov  s.  12 ;  was  ihn 
bei  dem  anblick  einer  so  aiisbündigen  gestalt  befallen.  425; 
aushündige  genies.  Göringk  leben  Nicolais  s.  136;  mit  einem 
aasbündigen  schclme  in  ein  vertrautes  Verhältnis  zu  gerathen. 


TiECE  nov.  kr.  2, 202 ;  das  ist  die  aushündige  narrfaeit  der  weit 
A.  W.  Schlegel,  kön.  Lear  1, 2  (this  is  the  excellent  foppery 
of  the  World),    vgl.  ausbindlich,  fOrbündig. 

AUSBÜRGEN,  fidejubendo  eximere  capHvum  a  vinculis :  da* 
nimb  ward  er  erstlich  XVII  wocben  gefangen,  doch  durch 
zwen  herzogen  wider  ausbürgt  und  entledigt  Frame  chron, 
196\  Haltaus  73. 

AUSBÜRGER,  m.  im  deutschen  recht  einer,  der  erworbnes 
bürgerreeht  auch  auswärts  beibehält,  vgl.  Obeblin  73:  da  ent- 
stand, als  der  umfang  der  mauern  die  wachsende  menge  bald 
nicht  mehr  begrif,  eine  grosze  anzahi  ansbürger.  Jon.  MOlleb 
Schweizerg.  1,  346;  dasz  der  sympoUt  dem  pfahlbCürger  der 
alten  stadtrechte  entspricht,  ist  gewis  klar  genug,  von  die- 
sem ist  meines  erachtens  der  ansbürger  so  zu  unterscheiden, 
dasz  er  nur  dann  pfahlbürger  heiszen  kann,  wenn  er  in  die 
Stadt  zieht  wer  einzeln  das  Verhältnis  des  ausbürgere  er- 
hielt, war  durchgehends  ein  vornehmer  mann,  ritter  oder  prä- 
lat,  und  gleicht  dem  proxenen.  Niebuhr  rvm.  gesch.  2,  87; 
indem  der  blosze  ausbürger  so  wenig  als  ein  fremder  liegen- 
schuften erwerben  konnte.  2,459. 

AUSBÜRSTEN,  peniculo  purgare:  die  magistri  nostri  gelob- 
ten ire  rock  nit  eh  auszubürsten,  noch  ire  laus  abzusträlen, 
es  sei  dann  durch  einen  endlichen  spruch  entscheiden.  Garg. 
158^;  bis  er  sich  gar  ausgerüst,  eingenestelt,  gefegt,  in  die 
band,  gespeizet,  die  strumpf  aufgebunden,  ausgebürstet,  er- 
steubert  und  erblasen  hett  174';  ein  berlicher  messabsatteler, 
mächtig  geübt  und  fertig  die  vigilien  auszubürsten.  203*;  du 
wirst  mir  meinen  rothen  plüschenen  rock  ausbürsten.  Schil- 
ler 182* ;  weil  ich  mich  mit  einem  hübschen  brechmittel  aus- 
bürstete. J.  Paul  lit.  nacht.  4,  88. 

AUSBURT,  f. :  denn  dies  darf  man  sich  nit  besorgen,  dasz 
die  fürsten  solche  geistliche  guter  alle  den  kaiser  werden  las- 
sen an  sich  ziehen,  sie  werden  auch  in  der  ausburt  sagen 
wollen,  und  nit  unbillig,  wenn  es  ie  dazu  kommen  sollt  Lu- 
thers br.  5,28.    was  bedeutet  in  der  ausburt?  ausgeburt? 

AUSBURZELN,  elevare  anum  eadendo:  wan  sie  (die  Ddnen) 
im  schwimmen  das  gesesz  hinten  ausburzelen.  Garg.  127*. 

AUSBUSCHEN,  everrere:  gras,  unkraut  ausbuschen,  aus- 
jäten. 

AUSBÜSZEN,   emendare,  »expiare:  gam,  netz  ausbüeszen; 

zurichten,   was  zur  weidmanschaft  gehört,   vögelleim,   leinöl, 

härene  mäschen,  garn  imd  vögelwende  ausbieszen.  Hohbebg 

1,128'; 

ein  weber  liegt  allbler,  sein  faden  ist  zerrissen, 
weiss  keinen  weberknopf  denselben  ausiubüessen. 

LoGAD  1,10,33; 

kein  gelübd,  bit,  buss  kan  deinen  fehl  ausbüesien. 

Wbckubrlin  749; 

sie  hat  ausgebüszt,  ihre  busze  ertHien. 

AUSBÜTSCHEN,  exlundere,  ein  schweizerisches  wort,  man 
sehe  bei  Stalder  1, 250  butschen,  bütschen,  stoszen,  was  doch 
nah  verwandt  ist  mit  ahd.  p6san,  goth.  bautan.  Maalbb  40* 
hat  ausbütschen,  schwarUcb  erobern  und  behaupten. 

AUSBUTTERN,  butyrum  faeere: 

ich  half  ir  das  smali  ausiputtem.   fastn.  sp.  859, 28. 

AUSDAMPFEN,  evaporare,  exhalare,  nnl.  oitdampen:  der 
kessel  dampft  stark  aus;  die  kohlen  haben  noch  nicht  ganz 
ausgedampft. 

AUSDÄMPFEN;  invaporem  solvere:  feuchtigkeiten  aasdäm- 
pfen. Sebiz  28 ;  kohlen  ausdampfen ;  weidmännisch,  den  fuchs 
und  dachs  durch  dampf  aus  seinem  bau  vertreiben,  auslöschen, 
exstinguere:  es  seien  denn  beide  obberarte  bauptsacher,  auf- 
wigler  ond  anstifter  dieser  rebellion  und  alles  unrats  im  hei- 
ligen reiche  zuvor  einsmals  entlich  ausgedempft.  Lanz  statsp. 
Kart  5  s.  409  (a.  1547). 

AUSDÄMPFUNG,  /.  evaporolto:  die  ausdämpfungen  dieses 
brunnens.  ehe  eines  mannes  169. 

AUSDÄRMEN,  exenterare,  ausnehmen,  ein  geschlachtetes 
thier  ausdärmen. 

AUSDAUEN,  AUSDEUEN,  digerere:  bis  er  den  andern  ur- 

laubet,   speiet,  verkocht,  ausdeuet  und  von   sich  purgieret 

Frane  2, 81 ; 

sohe  hin,  setzt  sich  under  ein  straueb, 
das  er  ausdauwt  den  vollen  bauch. 

Walois  Esop  4,  7. 

AUSDAUER,  f,  perseverantia :  lange  schwankte  der  sieg, 
endlich  entschied  die  ausdauer  der  Deutscbrn,  die  feinde 
Oohen;  was  konnte  er  dafür,  dasz  ihm  der  himmel  nicht 
so  viel  kraft  und  ausdauer  verliehen  hatte.  Arnim  kronenw.  1, 434. 
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AUSDAUERN,  per$everare,  nnl,  uitdaren: 

1)  intransitiv:  ausdauernde,  überwinternde  pflanzen;  in  der 

kftlte  nicht  ausdauern;  bei  solchem  lebendigen  glauben  und 

fireidiger  bekentnus  tawret  lob  aus  bis  an  den  tod  in  gedult 

und  gutem  gevrissen.  Mathesius  19^;  wenn  nun  trewe  diener 

iren  lauf  Terricbtet  und  haben  in  gedult  bei  dem  wort  des 

creuzes  ausgetawret  47^  bei  der  arbeit  ausdauern; 

ganz  den  morgen  barrteo  wir  so  ausdauerndes  benens. 

Voss  Od,  4,  447 ; 

allerdingi  weilt  jene  noch  stets  ausdauerndes  benent 
dort  in  deloem  palast.   16, 37 ; 

nur  ein  mohokömcben  schlaf,  dasz  ich  bis  morgen  ausdauern 
kann«  Kluicbr  1,  54;  die  ausdauerndste  bemübung  musz  es 
erzwingen. 

2)  transitiv,  aushalten,  ertragen: 

betondem  bin  und  her  stellt  er  sie  auf  die  mawren, 
da  könoea  besser  sie  den  sutrkeo  feind  ausdawren. 

Wekdebs  Ariost  14,  80 ; 

die  bescbwerlichkeiten  eines  feldzugs  desto  besser  ausdanem. 
WiBUND  6,130;  hungern  und  dursten,  wind  und  wetter  aus- 
dauern. 13,13;  0  wer  kann  diesen  monat  ausdauren!  Leise- 
WITZ  Jul.  von  f.  2,  S ;  sein  robuster  nenenbau  und  seine  starke 
seele  dauerten  diesen  fürchterlichen  zustand  aus.  Schiller 
714 ;  dasz  sie  alle  Strapazen  ausdauern  konnte.  795 ;  habe  ich 
manche  langweilige  stunde  ausdauern  mflssen.  GOtbe  14,124; 
ob  er  das  masz  seines  leidens  ausdauern  kann.  16,  69;  da 
alles  so  selten  die  ganze  kraft  seines  daseins  ausdauert.  16, 
76;  0  dasz  doch  mein  beruf  wflre,  immer  in  bewegung  und 
freier  luft  zu  sein,  ich  wollte  gerne  jede  beschwerlicbkeit 
mitnehmen,  die  diese  lebensart  auch  ausdauern  musz.  an  ft, 
von  St,  1, 334 ;  ich  will  auch  den  Januar  hier  ausdauern.  an 
Schiller  403;  ich  kann  selbst  den  meinigen  {zustand)  mit 
aller  meiner  kraft  kaum  ausdauern.  Klin ger  8, 325 ;  tief  im 
menschen  ruhet  etwas  unbezwinglicbes,  das  der  schmerz  nur 
betäubt,  nicht  besiegt  darum  dauert  er  ein  leben  aus,  wo 
der  beste  nur  laub  statt  frQchte  trSgt  J.  Paul  uns.  löge  3, 184 ; 
pflanzen,  die  den  grOszten  frost  ausdauern.  hiogr,  bei  1, 100. 
vgl.  andauern,  aufdauemtind  dauern. 

AUSDAUERUNG,  f.  perseverantia :  es  entwöhnt  Ton  berufsge- 
Bchäften,  fon  ausdauerung  bei  mühsamen  arbeiten.  Herder  20, 
402 ;  das  schOne  gescblecbt  bat  keibe  ausdauerung.  Hippel  7,  loi. 

AUSDAUMEN,  evaporare,  ausdampfen,  ein  schönes  altes  wort, 
mhd,  ü^edoumen.  Diut,  1, 487.  ahd.  doum,  toum  fiimus  (Grapf 
5, 141),  heute  nur  noch  in  der  Volkssprache  lebendig.  Schiel- 
L£R  1,371.   vgl,  taumeln. 

AUSDEHNBAR,  ductilis, 

AUSDEHNBARKEIT,  f,  dilatabilitas, 

AUSDEHNEN,  estendere,  vgl.  goth,  ufbanjan,  ahd,  ardennan, 
mhd,  erdenen:  leder  ausdehnen;  metall  unter  dem  hammer 
ausdehnen;  der  den  himmel  ausdehnet  wie  ein  dünne  feil. 
E»,  40,  22;  dann  an  dem  ausdftnen  ligt  es.  Garg.  42^;  ein 
eichbaum  in  ein  gefllsz  gepflanzt,  das  nur  blumen  hatte  auf- 
nehmen sollen :  die  wurzeln  dehnen  aus,  das  gefäsz  wird  zer- 
nichtet GOthb  19,  76;  die  unbestimmten,  sich  weit  ausdeh- 
nenden  gefüble  der  Jugend  und  ungebildeter  TOlker.  25,  14; 
meifie  einbildung  dehnte  sich  dergestalt  aus,  dasz  auch  meine 
dramatisclie  form  alle  theatergrenzen  überschritt.  26,199;  die 
aflecten  beweisen  dadurch,  dasz  sie  das  herz  ausdehnen  and 
welk  machen.  KAirrl, 26;  jetzo  dehnte  die  gebet-  und  abend- 
glocke  ihre  melancholischen  bebungen  aus  bis  an  die  herzen 
der  menschen.  J.Paul 8, 160;  ein  gesetz,  geschflft ausdehnen ; 
er  hat  ein  sehr  ausgedehntes  gesch&ft  man  sagt  ausdehnen 
auf  und  über  etwas. 

AUSDEHNUNG,/!  extensio:  die  ausdebnung  eines gesetzes, 
begrifs;  die  gegend  ist  schön  in  ihrer  ganzen  ausdebnung; 
die  ausdebnung  der  luft,  der  muskeln ;  nembt  die  windbengel 
und  was  zu  austhftnung  helfen  mag.  Garg,iZ*, 

AUSDEHNUNGSKRAFT,  f,  die  ausdehnungskraft  expansibler 
flüssigkeiten.  GOtbb  43, 123. 

AUSDEICHEN,  aggere  exdudere, 

AUSDENKEN,  excogitare,  nnL  mtdenken: 

weio,  den  die  bosheit  ausgedacht, 

des  wassert  rühm  empor  lu  bringen.  HAeiooin  3,  46 ; 

laszt  uns  einen  so  grausamen  gedanken  auch  nicht  einmal 
ausdenken.  LESsiifc  10,  19;  den  gedanken,  der  in  ihm  auf- 
stieg, und  den  er  sich  kaum  auszudenken  getrauete.  Wiblano 
8,229;  ich  habe  mir  ein  mittel  ausgedacht; 

sass  sie  und  dachte  roasken  aus 

lur  kommenden  redoute.   Gottir  1, 89; 


du  hast  den  Sklaven  wol  ffekeUet,  hast 
iho  wol  gespart  lu  ausgedachteo  quälen. 

GöTHi  9,  240 ; 

lassen  sie  uns  diesen  einfall,  diesen  Vorschlag  aus  dem  Steg- 
reife ja  recht  gut  durchsinnen  und  ausdenken.  22,  57;  die 
grausamste  und  ausgedachteste  sclaverei.  Kant  5,  434.  (Hcco 
naturr,  1819  s.  243) ;  ersinnen  und  ausdenken.  10,  270 ;  von 
jungen  geniesüchtigen  originalköpfen,  wie  sie  sich  nennen,  die 
ihr  halb  ausgedacbtes  halb  gesagt  bei  jeder  gelegenbeit  dar- 
bieten. LlCBTENSERG  3,  208. 

AUSDENSIEREN,  extendere:  musz  wie  der  schuster  das 
leder  erzerren,  errecken,  erstrecken,  erdensen  und  atuden- 
sieren.  Garg.  104*.   s.  dinsen. 

AUSDEREINIG,  unicus:  und  redst  kein  ausz  der  einig  wort 
Wenzel  Screrffer  grobianer,  Brieg  1640  s.  204.  eine  seUs^me, 
unverständliche  Wortbildung,    vgl,  das  folgende, 

AUSDERKOREN  für  auserkoren: 

▼on  einer  junkf^au  aoszderkom.  fastn.  ip.  507, 22. 

AUSDEUTEN,  interpretari,  auslegen,  nnl,  uitduiden:  der 
jetzo  Antenorn  neidet,  verfolget,  übel  von  ihm  redet,  seine 
wort  und  werk  Übel  ausdeutet  Scbuppios  570;  deuteten  ihm 
fast  alle  seine  wort  anders  aus,  als  seine  meinung  war.  599; 

dein  alter  Adam  pflegt  den  Moses  ausiudemeo, 
und  macht  des  heUands  wort  zu  deinem  fleisch  bequem. 

Canitz  25 ; 

er  bequemte  sich  also  endlich  zu  einem  schritte,  der  ihm  voo 
den  freunden  Dions  für  eine  feigherzige  verlassang  der  gateo 
Sache  ausgedeutet  wurde.  Wibland  3, 177 ;  man  hat  dem  ehr- 
lichen Aristipp  diese  maxime  übel  ausgedeutet  9,247; 

als  uns  der  mOnoh 
das  anathem  ausdeutete.    Scbullir  431* ; 

hört  ihr  lur  treuer  Ifiuten, 

so  wiszt  ihrs  auszudeuten.    B6rgbrS2*; 

Peleus  söhn,  du  gebeutst  mir,  o  göulicher,  auszudeuten 
diesen  lom  des  Apollon.  Voss  il.  1, 74 ; 

natürliche,  naive  und  doch  weitausdeutende  bebandlung  grie- 
chischer mythologie.  Göthb  56, 163 ;  der  minister  zu  dem  dich- 
^ter?  das  liesze  sich  gar  artig  ausdeuten.  Kungxr  9,208;  vrir 
trüumen  ja  auch  nur  die  natur  und  möchten  diesen  träum 
ausdeuten.  Tieci  4, 96 ;  einem  etwas  günstig  ausdeuten. 

AUSDEUTSCHEN,  was  ausdeuten:  so  ist  uszgedutschet, 
was  ein  last  si,  und  ist  als  vil  swers  als  ein  pferd  gefuren 
muge.  weislh,  3,  393,  wie  man  sagt  deutsch  roden  fUr  deut- 
lich,  s.  deutsch  und  verdeutschen. 

AUSDEUTUNG,  f,  inlerpretalio :  dies  ist  einer  sehr  ar^eo 
ausdeutung  fiihig.  Wieland  8, 9. 

AUSDICHTEN,  excogitare,  aussinnen,  ausdenken:  die  ihr 
die  köpfe  brechet  nnd  ausdichtet,  wie  ihr  nur  bald  dieses 
Unglück  anrichtet  Simpl.  1, 257 ;  du  kannst  nichts  atisdichteo, 
was  schöner  sei. 

AUSDICHTEN,  dicht,  wasserdicht  machen, 

AUSDIELEN,  contabulare,  mit  dielen  belegen, 

AUSDIENEN,  emerert.*  wa  nagenranft  (hunger)  überhand  ge- 
wint, da  bat  Sterke  ausgedient  Garg.  218*;  seine  jähre  aas- 
dienen, der  arme  mann  im  Tockenb.  100;  der  hut  hat  aosge* 
dient,  ein  ausgedienter  but,  seemann,  soldat 

AUSDIGNEN,  sicceuere,  Schweiz,  er  ist  vor  alter  aasgedieg- 
net,  ausgetrocknet.  Stalder  1,  281 ;  die  innem  ringe  stehen  weit 
näher  bei  einanderen  als  die  Suszeren,  weil  jene  durch  so  viele 
jähre  gleichsam  ausgedignet  worden,  ^ubalt  eidg,  58.  man  sü§t 
in  der  Schweiz  dieges,  diegnes  fleisch,  trocknes,  geräuchertes, 
im  gegensatze  zum  grünen,  auch  in  Schwaben  digen  räud^en^ 
troclmen,  verdigen  ausgetrocknet.  Scbbid  126,  tu  Baiem  digen, 
gedigen  wurst,  fleisch,  bim,  Schmeller  1,360.  363;  Hbxucb 
1407  hat  gedigen  erdrich,  terra  solida,  gedigene  feigen,  gedi- 
gene  wichseleo,  trockne  kirschen,  gedigen  holz,  hartes,  gedi- 
gen gold.  vgl,  ahd.  gidigan  provectus  aetate,  annosus.  Gratt 
5,107.  Havpt  5,210.   mehr  unter  gedeihen  und  gediegen. 

AUSDINGEN,  pacisei,  aushalten,  autmachen,  bei  Maalbb  40* 
exeipere,  redpere:  nnd  möchten  solchs  noch  wol  aosdnogen 
oder  mit  feinen  worten  verwahren.  Lotbbb  4,  S18\  br,  3, 278 ; 

am  f^eitag  dingt  es  sich  sust  aus.   faUn,  tp,  542, 2; 

ich  weit  erst  viel  mit  ir  aosdineen, 

da  Ihets  mit  su^ichen  auf  mich  dringen. 

H.  SacmU.4,28^; 

ich  will  mich  in  das  göttliche  keiserliche  recht  aus-  und  ein- 
gedingt  haben.  Rbutter  kriegsordn.  58 ;  doch  ding  ans,  das  dti 
kein   haus  zu  bawen  woltst  verdingen.  Garg,  90*:    dasz  sie 
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\U  ndlkerin)  mir  meinen  aasgedingeten  sterbekQltel  yerfer- 

ge.  GATPUUt  1,  807 ; 

nur,  er  dingt  ihm  aus  m  lachen, 
wie  der  erben  braucb.    Looao  1, 8,  20 ; 

di«  aber  ding  ich  aas.   GfiirraiR  606.  Can itx  93 ; 

Törinnen  sie  deutlich  ausdungen.  Lorenst.  Arm.  1, 768 ;  dabei 

h  mir  50  th.  ausdinge,  eauset^maeher  139 ;  weil  es  diesesmal 

ichl   sein  kan,  dinge  ich  mir  die  ehre  auf  eine  andere  zeit 

118.  39.    ich  habe  es  mir  ausgeduogen.   s.  ausbedingen. 

AUSDINGUNG,  /.  exemtio,  exceptio,  IIaaleb  40*. 

AUSDOCKEN,  weidmännisch,  das  hdngeseil  von  der  d9cke 
blaufen  lassen. 

AUSDONNERN,  detonare,  nnl.  nitdonderen.  s.  ausdundern : 

QberaU  donnenrolken 

eh  die  ausgedonnert.    Giistai; 

er  krieg  hat  fiber  Deutschland  aasgedonnert.  J.  Paul  fi-te- 
enspr.  1,  steh  entladen. 

AUSDÖRREN,  arefieri:  mancher  bäum  erstreckt  seine  este 
[>  weit,  dasz  andere  darbei  ersticken,  verdüstern  und  ans- 
orren.  Lebiann  67 ;  der  erdboden,  der  mensch  dorret  ganz  aus ; 

flOaz  und  die  Schwindsucht  wfn  dich  plagen, 
das  du  ausdorrest  wie  ein  grieb.   H.  Sachs  I,  338^ ; 

die  lenden  dorren  aus.   Fliminc  19; 

eb  und  bleibende  treue  würden  hier  den  ausgedörrten  Taga- 

unden  fesseln.  Göthx  10, 1&6 ;  eine  ausgedorrte  pflanze.  Klin- 

Bl  9,  243. 

AUSDÖRREN,  arefaeere:  die  hitze  dörret  das  land  aus; 
nd  {di4  ituie)  sich  tor  ihren  hemmem,  Ofen  und  treibherden 
Qsderreten.  Mathssius9\  Lutber  a6er:  und  sollen  alle  feld- 
ewme  erfaren,  das  ich  der  herr  den  grünen  bawm  ausgedör- 
rt und  den  dürren  bawm  grünend  gemacht  habe.  Esech.  17, 24 ; 
usgedOrrte  ofenhoeker.  Schillei120\ 

AUSDRÄNGEN,  hervordrängen,  eogere:  durch  die  thäler 
rängte  aich  noch  das  lichtscheue  schwarze  erdthier  der  nacht 
U3  und  bSumte  sich  auf  gegen  die  berge.  J.  Paul  Tit.  3,  202. 

AUSDRECHSELN,  cavando  tomare:  becber  ausdrechseln; 
in  diener  musz  immer  die  worte  besser  ausdrechseln,  cau- 
enmacherbi;  und  dennoeh  können  die  schrägen  tiefen  nicht 
usgedrechselt  werden,  sondern  es  musz  hier  mit  dem  meiszel' 
earbeitet  sein.  Winkslmann  3,  xxxnr ;  seine  läge  ist  gesuchter 
od  ausgedrechselter  als  glücklich.  Lessiitg  7, 1S9. 

ACSDREHETN,  tomo  excavare,  extorquere:  einen  becheraus- 

rehen,  ausdrechsetn ;  einem  etwas  ausdrehen,   aus  der  hand 

inden;   ein  schlosz  ausdrehen,  ausschrauben,  verderben,    im 

S.  17  jh.  sagte  man  häufig  sich  ausdrehen  ßr  elabi,   enlrin- 

en,  entschlüpfen:  auch  ists  nicht  gnug,  das  du  wollest  dich 

usdrehen  mit  Worten  und  sagen,  ob  das  bapstum  wol  unter 

em   teafel   etwan  ist,  so  sind  doch  unter  im  from  Christen 

Uzdt  blieben.  Ldtber  1,  275*;   sich  als   die  diebe  heimlich 

usdrehen.  3,441*;  aber  die  münche  haben  sich  ausgedrebet, 

rstlich  aus  dem  gehorsam  der  eitern,  darnach  der  weltlichen 

berkeiL   6,  28* ;   diejenigen,  so  nicht  vom  text  fallen,  diese 

rehen  sich  also  aus.  8,65*;  sich  ausdrehen  in  fremde  land. 

fm  TOif  Bbil.  lebensb.  170 ; 

fast  nmb  dieselbe  seit,  acht  ich, 

der  eaal  ausgedreht  hat  sich.    Alsesos  108; 

der  haho,  eul,  kauts,  fleddermaus, 

die  drehten  sich  vom  adler  aus, 

und  traten  auf  des  löwen  seilen.    114; 

was  half  es  da  die  fleddermaus, 

daas  sie  sieh  dreht  von  TOgeln  aus.    daselbst; 

daas  ich  da  kund  nicht  bleiben  lang, 

ich  dreht  mich  aus  und  kam  gen  Trier.    133 ; 

ich  wU  mich  lu  der  thür  ausdrehen.    H.  Sachs  I,  231^; 

Heins  wolt  sich  ausdrehen  sustund, 

und  eilet  zu  der  stubth&r  dar.    ü.  4, 121^; 

der  dieb  wird  sich  tur  Stadt  ausdrehen.    III.  3,  22^ ; 

wU  mich  zur  hindern  tfir  ausdrehen.    IV.  3,  38' ; 

er  lauft  der  schalk,  er  dreht  sich  aus. 

Mamt.  HiiNKCCii  drei  eomödien.  Lp.  1582.  G4^; 

das  merket  an  die  fledermaus, 

Too  andern  TOgeln  drihet  sich  aus.    Walois  £m9»  1, 34 ; 

es  lehrt  uns  hie  die  fledermaus, 

die  sich  driet  in  den  nöten  aus.    daselbst; 

dar  da  di  hebt  her  ut  godreit.  verl.  son  984 ; 

sich  atreoger  dienstbarkeit  der  Römer  auszudrehen. 

Lobinst.  Sophon.  24 ; 

der  dreet  sich  bald  von  Inen  aus 

trad  bat  nicht  mehr  Inst  in  ir  haus.    Etring  1, 705; 

als  er  nun  hie  gelebt  ganz  wol, 

dreht  er  sich  aus,  bsorgt  tr  wOrd  roll.   3,  331 ; 


(kriegsleute)  welche  sich  heimlich  ton  dem  rechten  zug  zur 
seilen  ausdirehen  und  ilirem  mausen  nachhangen.  Kuchhof 
mit,  disc.  120 ;  man  musz  ein  Schlupfloch  behalten,  dasz  man 
sich  auf  den  notCall  könne  ausdrehen.  Lbbmarn  944 ;  geden- 
ken, wie  ich  mich  forderlich  ausdrehen  und  davon  laufen 
mochte.  Simpl.  1,  22;  und  weil  ich  sorgte,  er  mochte  noch 
endlich  schnellen,  sihe  so  drehete  ich  mich  aus.  2, 125;  dre- 
hete  mich  damit  aus,  imd  schlug  die  thür  hinter  mir  zu. 
2,194;  welches  so  bald  geschähe,  das  ich  mich  nicht  ausdre- 
hen noch  so  geschwind  wieder  aus  der  stube  machen  konte. 
2, 262 ;  bedunkte  mich  zeit  zu  sein,  dasz  ich  mich  ausdrehen 
solle.  2,  282;  er  hat  sich  gar  fein  ausdrehen  können.  Stie- 
LBB  328.     später  ungewöhnlich,  vgl.  sich  schrauben. 

AUSDRESCHEN,  fhtmenta  exeutere,  exlerere,  aus  flegeln, 
nnl,  uitdorschen :  die  garben  sind  nicht  recht  ausgedroscben ; 
man  liat  diesmal  aus  einem  schock  nur  drei  scbeflel  ausge- 
droschen; wenn  mans  mit  wagenraden  und  pferden  aoa- 
drescbt  (ßr  ausdrischt).  Es.  28,  28.  häufig  aber  bildlich  ftr 
sein  gut  verthun,  nichts  mehr  vermögen: 

wan  ich  an  freuden  bin  rerloschen 
und  han  über  all  ausz  gedroschen. 

foitn.  sp.  521, 33.  738, 19; 

und  das  ist  alles  an  mir  derloschen, 

wenn  ich  hab  unten  auss  gedroschen.    720, 21 ; 

wie  Ist  die  trew  so  gar  erloschen, 

wie  hat  miltigkeit  ausgedrosehen.    H.  Sacm  1, 848*; 

kein  pfenning  wir  im  seckel  haben, 

so  gar  hat  mein  Junker  ausgedroschen.    HI.  1, 199*; 

ach  got  erst  hat  mein  glück  ausdroschen.    HI.  2,8*; 

mein  begir  die  hat  gar  ausdroschen, 
hab  kein  lust  mer  zu  bulerei.    III.  2, 176' ; 

Ir  seid  gleich  schuldig  22  groseben, 

ir  wert  gar  bald  haben  ausgedrosehen.    HF.  3, 74'; 

der  unbekannte  sagte,  er  wolle  meinen  emtekranz  nicht  ant- 
dreschen.  J.  Paul  aesth.  3, 162.  Hoseatbl.  28, 23  bildet  das  parL 
uszgedrescbcn  f.  gedroschen. 

AÜSDREUSCHEN,  divulgare,  sermones  dissipare :  er  dreuscht 
alles  aus  was  er  hOrt;  es  ist  alles  ausgedreuscht  Shelbb 
334.    s.  austratscheo. 

AUSDRIESELN,  was  aufdrieseln,  auftrOseln. 

AUSDRINGEN,  elici,  nnl.  uitdriogen: 
mir  dringt  aus  der  eiskalt  schweiss.    H.  Sachs  HI.  2,  21* ; 
das  mir  tödlich  schweist  ausdrang.    MuRNsa  geheim.  86,  9; 

thronen  dringen  ihm  aus.  aber  auch  transitiv  elicere:  Jonas 
Icszt  die  armen  leute  umb  seinen  willen  solch  schrecken  und 
jamer  leiden,  bis  im  gott  die  süode  ausdringeL  Lother  3, 206 ; 
und  wenn  wer  das  uszdringet,  das^  ist  gewall  imd  kein  recht 
weisth.  3,  359. 

AUSDROHEN,  minari  desinere. 

AUSDRUCK,  m.  enuntiatio,  significatio,  etn  heute  sehr  gang- 
bares, doch  erst  im  18  jh.  entsprungnes  wort,  dem  auch  kein 
nnl.  uitdruk  entspricht.  Stieler  und  Frisch  geben  dafür  nur 
ausdrückung  {was  man  selie),  nnl.  uildrukking.  wir  verwen- 
den es  ganz  im  sinne  des  franz.  und  engl,  expression  ßr  wört- 
liche bezeichnung,  ßr  wort:  das  ist  der  rechte  ausdruck,  ein  • 
guter,  passender,  glücklicher,  gewählter,  sinniger,  neuer,  ver- 
alteter, schlechter,  schiefer,  widriger  ausdruck;  wer  braucht 
solche  ausdrücke? 

geßllt  euch  Rechal  *aber  allen  ausdruck  1* 
d.  h,  es  gibt  keine  worte  daßr.  Lessihg  2,  286;  er  bekannte 
dadurch,  sagt  jener,  dasz  der  schmerz  eines  Täters  bei  der- 
gleichen Torföllen  fiber  allen  ausdruck  sei  6,  386;  der  herr- 
liche genusz,  mit  dem  sie  das  gute  for  und  nach  kosteten, 
war  über  allen  ausdruck.  G0tbb19,186;  die  innere  Sicherheit 
und  männlichkeit  des  meisters,  seine  groszheit  geht  über  allen 
ausdruck.  27,226;  genehmigen  sie  den  ausdruck  me'mer  er- 
gebenbeit. 

Es  kann  aber  auch  anders  als  durch  worte,  durch  geberden, 
töne,  färben  ausgedrückt  werden  und  von  einem  ausdruck  der 
natur,  der  kunst,  der  Schönheit  und  jeder  empfindung  die  rede 
sein:  so  kann  die  reine  schOnbeit  allein  nicht  der  einzige 
forwurf  unserer  betrachtung  sein,  sondern  wir  müssen  die- 
selbe auch  in  den  stand  der  handlung  und  der  leidenschaft 
setzen,  welches  wir  in  der  kunst  in  dem  worte  ausdmck  be- 
greifen. WtNEELMANN  4, 55 ;  das  wort  ausdruck,  welches  in  der 
ktmst  die  nachahmung  des  wirkenden  und  leidenden  zustan- 
des  unserer  seele  tmd  unseres  kOrpers  imd  der  leidenscha^ 
ten  sowol  als  der  handlungen  ist.  4,  136;  wie  er  also  dort 
bei  dem  schreien  den  ausdruck  der  Schönheit  aufopferte,  so 
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opferte  er  hier  das  flbliehe  dem  tosdnidke  ani  Lemoic  «,4a;  | 
so  wQrden  anmut  und  grazie  nicht  mehr  llhif  sein,  der 
menscbbeil  za  einem  ansdmcfce  zu  dienen.  Scauxca  110«; 
hob  ich  mich  nicht  an  den  ganz  wahren  aosdrfichen  der  na- 
tur,  die  uns  so  oft  zn  lachen  machten,  so  wenig  Ucherlich 
sie  waren,  selbst  ergetzt?  GfiraE  16,  S;  der  graf  lobte  den 
besondem  aosdmck  der  Torlesung.  18, 30§ ;  haben  sie  bemeitt, 
wie  richtig  der  dfamatische  aosdmck  seiner  romanzen  war? 
19,  208;  sie  koste  ihn  mit  dem  lebhaftesten  ausdmcke  des 
Verlangens.  18,211;  (kleider),  in  denen  ihr  wesen  einen  ganz 
andern  ausdmck  hat  20, 15» ;  der  ansdmck  jener  onbezwiog- 
lichen  kilte.  38, 178;  wenn  ich  sie  so  ansehe,  und  beme^e, 
wie  sich  ihre  reize  entbltet,  jede  ihrer  lieblichen  Schönheiten 
den  zanbenrolUten  ansdmck  erlangt  hat  Kuxcca  L,  159 ;  man 
kann  ttberbaopt  Schönheit,  sie  mag  nainr-  oder  knnstschOn- 
beit  sein,  den  ausdmck  ästhetischer  ideen  nennen.  Kaft  7, 
183 ;  die  gestalt,  welche  den  ansdmck  (ektypon,  nachbild)  der 
Sstbetischen  idee  ausmacht  7,  185;  wie  widematfirlicfa  der 
ansdmck  ist,  dasz  ieioe  feder  einem  kOrper  ilue  ganze  kraft 
ertheile.  8, 197 ;  sein  gesiebt  hat  einen  sanften,  bObscfaen,  ge- 
meinen ausdmck;  sie  tanzt,  singt  ohne  ausdmck. 

AUSDBUCKEN,  prortns  imprimere,  bei  den  buchdrvckem, 
vollkommen,  fertig  drucken,  im  druck  vollenden:  der  bogen 
ist  noch  nicht  ausgfedmckt,  die  betümmte  aupage  noch  mekt 
erßllt,  auf  einem  1514  enckienenen  büehlein  keitsl  es:  vor- 
mals auszgedmckt  Parzibs  mm,  euppi  120.  die  gemöhnlicke 
$cklu$tformel  der  alten  drucke  lautet  aber:  gedrackt  und  voll- 
endet (Impressum  et  flnitum  oder  hnpletum).  einest,  do  es 
noch  bi  der  mftsz  was,  und  wir  die  werk  oit  mochten  usz- 
tmkeo,  wir  tmktend  den  ouch  am  fiertag,  hatten  wir  am 
suntag  den  ganzen  tag  gedrukt  Tbo.  Plites  91;  wenn  sie 
einen  corrector  finden,  der  vor  dem  abdmck  nicht  allein  die 
falschen,  sondern  auch  die  schlechten,  aosgedrackten  (abge- 
nutxten)  bucbstaben  ausmerzt.    Götbe  an  Schiller  165. 

AUSDRÜCKEN,  eaeprimere,  nnl,  uitdmkken,  einselne,  sumal 
allere  bedienen  sich  der  unumgelauleten  form,  auch  Güthe 
frUJierhin,  in  die  spdleren  ausgaben  ist  der  Umlaut  schwan- 
kend eingeführt, 

1)  sinnlich,  die  traube,  dtrone  ausdrücken ;  den  bonig  aus- 
drücken; den  schwamm  ausdrücken,  dos  wasser  aus  dem 
schwamm ;  das  gescbwür,  die  wunde  ausdrücken ;  und  da  Gi- 
deon des  andern  morgens  (rue  aufstund,  dmcket  er  den  taw 
aus  vom  feit  und  füllet  eine  schale  vol  des  wassers.  rieht. 
6,  38;  was  kan  ein  Spiegel  dazu,  das  er  ein  lützelhOpsdieo 
lutzelhflpsch  anzeigt?  der  kühdreck,  dasz  er  eim  die  nas 
ausdrackt,  nachdem  er  drein  falt?  Garg.  5;  und  werdet  also 
ewer  urnrflne  fein  modelmeszig  austmcken.  43*;  das  tmckt 
der  laschen  das  hiro  aus.  00*;  die  fackel  in  der  rechten, 
welche  er  deinem  gespielen  genommen  zu  haben  scheint,  ist 
er  bereit,  auf  einem  zwischen  inne  stehenden  altare  auszu- 
drücken (tu  löschen).  Les8I!«g  8,  235;  alle  dicsfe  dinge  drück- 
ten aus  dem  herzen  und  den  tbrUncndrüsen  unsers  nachts 
Wandlers  unwillkürliche,  süsze  thrSnen  aus.  J.  Paul  Hesp.  3, 144. 

2)  Worte  ausdrücken,  mit,  in  worten  ausdrücken,  sich  aus- 
drücken: denn  es  war  nicht  klar  ausgedrackt,  was  man  mit 
Im  tbun  solte.  iMos.  15,  34;  denn  der  text  spricht  mit  kla- 
ren ausgedrackten  worten,  das  der  herr  Christus  hab  diesen 
schätz  der  kirchen  erworhen.  LcmEa  1, 116*;  zeiget  und  drackt 
aus.  3,  38*;  got  hat  selbs  zwo  ceremonien  mit  ausgedrack- 
ten Worten  hinein  gesetzt.  8,  41;  mit  ausgedruckten  worten. 
3,  50* ;  hie  stehet  das  wort  toto  ausgedruckt  3,  68 ;  ausge- 
drackte,  stracke  wort.  3,69*;  wiewol  solchs  nicht  mit  ausge- 
drackten Worten  in  diesen  Sprüchen  gesagt  wird.  3,425*;  hie 
verwirft  gott  mit  ausgedruckten  worten  der  Juden  tolle  an- 
dacht.  8, 145*;  herzog  Georg  wolle  ausgedruckte  antfPort  ha- 
ben, br,  3,  273;  man  hat 'es  mit  ausgedrückten  worten  den 
aposteln  befohlen.  Mblancrtb.  im  eorp.  doctr,  ehr.  311 ;  do  seit 
er  mit  uszgetrackten  worten.  Tro.  Puter  42 ;  dasz  ich  mich  ja 
nicht  lu  oben  hin  davon  ausdrücke.  Lessing  2,  45;  die  em- 
pflndungen,  die  mein  herz  in  dieser  feieriichen  stunde  erfül- 
len, sind  zu  gross  mit  worten  ausgedrackt  zu  werden.  Wie- 
LAND  7, 183 ;  den  sinn  der  ihrigen  {worle)  versicherte  er  rich- 
tig ausgedrackt  zu  haben.  8,  408 ;  wenn  wir  im  deutschen 
gelegenheitsgedicht  sagen,  so  pQegen  sich  die  Franzosen  mit 
poesies  de  circonstance  auszudrücken.  46,  180;  er  drückte 
sich  gelegentlich  darüber  in  einem  gewissen  paragraphen  ans. 
49,90;  sich  schielend  ausdrücken. 

8)  anderes  ausdrücken:  zeicheui  die  aasdrückender  waren. 


Hermr  19,  IM;  man  fladel  £e  fffltsbtsnignngrn  fiel  hefti- 
ger und  ausgedrückter  in  den   geskfatera  abyhttdff     i.  E. 

SCBLECEL  3,  49  ; 

alles  was  da  deaksi  md  smmtH 

druckst  do  aas  durch  nKueaguMt.    Gövas  2, 116 ; 

da  üb4  die  angeboroe  kraA, 

mil  schneller  haad  bequem  dich  auszodrückea.    13, 1S9 : 

diese  rechtliche  scfauikerei,  diese  Unfähigkeit  wie  kann  äe 
durch  einen  menschen  ausgedrackt  werden.  19,  167;  dieses 
gieng  so  weil,  dasz  der  auszerordentÜche  Voltaire  bei  vorle- 
sopg  seiner  stücke  in  einen  ausdmckslosen,  eintönigen  bom- 
bast  verfiel,  und  sich  fiberzeugt  hielt,  dasz  auf  diese  weise 
die  würde  sdner  stficke  ausgedrückt  werde.  3«,  178:  der 
junge  mann,  der  die  gastwirtin  vorstellte,  drackte  die  ver- 
schiedenen Schattierungen,  welche  in  dieser  rolle  üegen,  so 
gut  als  möglich  aus.  38,  178 ;  nun  wird  es  eine  spräche,  in 
welcher  sich  der  geist  des  sprecbenden  unmittelbar  ausdrückt 
und  bezeichnet  38,  182;  wie  köstlich  ists,  wenn  ein  herrli- 
cher menscbengeist  ausdmcken  kann  was  sich  in  ihm  beapiegelL 
an  fr,  von  Stein  2,  282;  vor  beiden  allein  könnt  er  sein  berx 
ausdrücken  (ausschütten),  i.  Paul  Fibel  12L 

AUSDBtCKEB,  m.  slreidmesser  der  gerber,  im  das  vosser 
aus  den  feilen  lu  drücken. 

AUSDRÜCKLICH,  expressus,  certus:  mit  diesen  ansdrOck- 
lichen  worten.    Schuffids  571;  ausdrücklicher  befehL 

AÜSDRGCKUCH,  adv,  erpresse: 
dieweil  die  recht  ausztrikcklicb  saga.    Avaia  fcsta,  9.  40^ ; 

strenge  upfarkeit,  darzu  du  bist  geboraa, 
daso  der  himmel  dich  ausdrücUicb  bat  erioran. 

OfitsI,  13; 

wann  ibr  mir  den  nicht  flndt,  der  dieses  grab  gemacbt, 
und  er  ausdrAclüicb  mir  vor  äugen  wird  gebraehl.    1, 173 ; 

ein  lange  sermon,  die  man  ausdrücklich  veretanden  hat.  SimpL 
1, 45 ;  nicht  ausdrücklich  nein  sprechen,  wegkürser  8 ;  geriehts- 
nutzungen  sollte  man  besser  und  ausdrücklicher  rechtliche 
contribution  oder  gerichtsbeute  nennen.  Rabehrr  3, 139 ;  der 
vater  in  der  gretryscben  oper  gelang  ihm  besonders  wol, 
wo  er  sich  in  der  hinter  dem  flor  veranstalteten  vision  gar 
ausdrücklich  zu  gebärden  wüste.  Göthb  48, 43 ;  ein  fall,  wo  dieses 
wort  (embranchement)  zulassig  und  ausdrücklich  erscheint,  ist 
wenn  es  gebraucht  wird,  um  die  Verzweigung  einer  Strasse 
in  mehrere  zu  bezeichnen.  50,  244 ;  ich  habe  es  dir  doch  aoa- 
drücklich  verboten. 

ACSDRL'CKSAKT,  f.  dietio. 

AUSDRLCKSLEER,  insignificans,  languidus, 

AUSDRUCKSLOS,  dasselbe.  Göm  36, 178. 

AUSDRUCKSVOLL,  expressus,  gravis, 

AUSDRUCKSWEISE,  /.  was  ausdracksart 

AUSDRCCKUNG,  f  enunliaHo,  signi/UMtio,  das  ältere  mori 
ßr  das  heutige  ansdrack,  nnL  uitdrakking :  das  man  in  keine 
wege  der  begrif  und  ausdrackung  der  wort  einigen  abbrach 
tliun  müge.  Luther  3, 96* ;  dasz  seine  ausdrückong  weiter  ge- 
het als  seine  beliodung.  Leirn rrz  376 ;  pabst  Joannes  ermah- 
net den  fürsten  mit  beweglichen  aus^ckungen.  Haui  l,  215. 

1,  200.  2, 73 ;  Wippo  bedient  sich  einer  gleichen  aasdrflcknng. 

2,  258.  3,  28;  sich  gleicher  ansdrückongen  bedienen.  3,  70; 
ironische  ausdrückungen.  Liscov  vorrede;  die  seltenen,  hohen 
und  zärtlichen  ausdrückungen.  160;  ausdrückungen  dieser  art 
haben  einen  höheren  Ursprung.  161 ;  sich  künftig  solcher  aus- 
drückungen zu  enthalten.  208;  dasz  sie  durch  die  einzige 
ausdrückung  'Paulus  sei  so  klug  wieder  gekommen,  als  er 
hingegangen*,  sich  bewegen  lassen  werden.  235;  noch  viele 
andere  bedenkliche  ausdrückungen.  326.  338.  366;  die  ehren- 
rührigen ausdrückungen,  die  sie  gegen  mich  gebraucht  ha- 
ben. 456;  ich  will  sogleich  schreiben,  und  sir  William,  hofle 
ich,  soll  mit  den  betheurangen  meiner  reue,  mit  den  aus- 
drückungen meines  gerührten  herzens  und  mit  den  angelo- 
bungen des  zärtlichsten  gehorsams  zufrieden  sein.  Lissm« 
2,  52 ;  verliebte  ausdrückungen.  2,  400 ;  die  ganze  seile  ist  mit 
solchen  unnatürlichen  ausdrückungen  eines  groszen  achmer- 
zens  vermischet.  J.  E.  Schlegel  3,  63.  später  fast  erlöschend: 
um  uns  jetzt  aller  minder  huldreichen  ausdrückungen  zu  ent- 
heben.   LiCHTENRERG  4,  229. 

AUSDRUSCH,  m.  excussio  fhtmenti:  der  diesjährige  aoa- 
drasch  des  getraides  ist  nicht  reichlich,  auch  für  das  oiw- 
gedroschene  kom. 

AUSDUCKEN,  elabi :  und  weil  er  sich  als  ein  sophist  ver> 
meint  darmit  auszuducken,  so  macht  er  auch  gar  wenig  worte 
und  bildt  ihm  ein,  ich  worde  es  nicht  merken.  Joi.  ScBBrr» 
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LBB8  keknriith.  NeUg  1064  s,  36 ;  bei  so  gesttlten  gacben  kdnte 
sich   niemand   entbrecben,  der  sich  sonst  doch  ausdücken 
wflrde,  wenn  ihn  die  schamrOthe  oder  der  mangel  eines  gül- 
tigen Torwands  nicht  znrücke  hielte.  Lohbnst.  Arm,  1, 28. 
ADSOUDELN,  aiuhöhnen,  ausspoUen: 

aasgezfscht  und  auseedudelt 
'  Jeden  wiukompan !    Voss  4,  80. 

ACSDUFIEN,  haiare,  exhalare,  towol  duß  verbreiten  als 
verlieren:  die  blomen  duften  sOsz  aus;  welchen  wolgeruch 
das  beet  ausduftet!;  dasz  ein  kOrper  gar  nicht  rieche,  aus- 
dufte.   Kant  2,  397. 

AUSDUFTUNG,  f.  exhalaUo. 

AUSDDLDEN,  perpeH: 

fn  des  heils  kleid,  aasduldende  mirtfrer, 

zu  dem  erb  in  dem  lichtreich  kommt  flreudig  ihr, 

die  gou  rächt,  von  dem  oachuhal  her! 

KLorsTOCXÜMf.  20, 114; 

und  doch,  engel,  manchmal  wenn  die  noth  in  meinem  her- 
zen die  grOszt  ist,  ruf  ich  aus,  ruf  ich  dir  zu:  getrost,  ge- 
trost, ausgeduldet,  und  es  wird  werden.  <^öthb  an  Aug,  Stol- 
berg  7 ;  er  hat  ausgeduldet,  ausgelitte,  starb.* 

AUSDUNDERN,  detonare,l  atudonnem,  gleich^dem  subst,  nach 
dem  nnl.  uitdonderen: 

ach,  Icönt  ich  meine  süm  dem  dunder  gleich  erhöben, 
mit  öberlauter  macht  aus  meiner  brüst  ausdundern: 
der  gresz  GusttT  ist  tod !       Wbckbirliji  602. 

AUSDÜNSTEN,  exhalare,  duß,  dunst  von  sieh  geben:  die 
wiesen  dünsten  aus;  bonmots,  die  er  ausdünstet.  J.  Paul 
liL  nachi  4,  63.  man  unterscheidet  davon  intransitives  aus- 
dunsten :  der  zuhörer,  dessen  eifer  schon  ausgedunstet  wäre. 
Kant  l,  104.  doch  wird  audk  dem  transitivum  der  umlaut 
entzogen. 

AUSDÜNSTUNG,  f.  exhalatio. 

AUSEBENEN,  complanare,  aequare,  verebenen,  ausflaehen. 
Stieler  857.  den  alten  und  ganz  ausgeebneten  pferden  {bren- 
nen belrüger  schwarze  zeichen  an  die  zdhne).  Hodberg  2, 120*. 

AUSECKELN,  expendere,  indagari,  diminution  des  folgen- 
den: wer  so  kitzlig  und  andig  ist,  dasz  er  alles  so  nahe  wil 
s&chen,  erwegen  und  auseckeln.  Feani  spriehw.  2, 170* ;  wer 
alles  nahe  wil  s&chen,  erwegen  und  auseckeln.  Agricola  228* ; 
habend  all  bisz  auf  die  stund  noch  nicht  so  fiel  betracht, 
dasz  ihr  betten  ausgeeckelt,  dasz  laub  und  gras  grün  ist. 
Paracelsus  1,  718*;  wie  kan  unser  temunft  die  heimlichkeit 
gottes  so  gar  auseckeln.  2,  388*;  wollend  ihr  die  krankbei- 
ten  so  eben  ausecklen,  so  sagend  mh*  waraus  wachs  savina? 
dessen  ehir.  sehr.  264* ;  denn  in  anfallung  solcher  ofnen  scha- 
den, die  da  heiszen  ulcera  universalia,  sind  nicht  auszuecklen 
oder  darzulegen,  wie  sie  kommen.  395*.  noch  heule  in  Baiem : 
auseckeln,  auseggelnund  ausOrteln,  sorgsam  überdenken.  Schmel- 
leb  1, 25. 

AUSECKEN,  perpendere,  indagari^  serutari,  alle  ecken  und 

Winkel  erwägen,  erOrtem,  ausmessen,  ausarbeiten:  die  menschen 

laufen  hin  und  laufen  her,  aufsteigen  die  kobel  {l.  tobe!)  und  die 

berg,  sie  gien  durch  teler  und  gruben  und  in  die  höler,  sie 

ausecken  das  inwendig  des  ertrichs,  die  tiefe  des  meres  und 

der  Wasser,   die  ?instemus   der  weider  und  die  unweg  der 

Wüstung.    Albr.  ton  Etbe,  ob  einem  manne  sei  zu  nemen  ein 

eltehs  weib.  Nümb.  1472.  bl.  48;  da  siehestu  wie  die  doctores 

•He  Worte  ausecken  und  sie  ergründen.  Keisersb.  posU  19 ; 

der  messenkunst  was  er  behend, 
kund  doch  uss  ecken  nit  sin  end. 

Brant  narrensdi.  193,  2S; 

ob  wir  nicht  alles  können  ausecken,  ligt  nichts  an.  Luther 
4,  32*;  ein  wenig  rohe  erkentnis,  nicht  so  scharf  ausgeeckt. 
4,  64' ;  auch  werden  darauf  leichtlich  rotten,  wenn  das  yolk 
alles  aufs  geschwindest  wil  meistern  und  ausecken  (quando 
populus  nimis  acerbe  judicat  de  moribus  doctorum)  an  der  bi- 
scboTe  oder  prediger  wandel  und  leben.  Jonas  bei  UUher  6, 
404* ;  warzu  aber  solch  beichten  dienet,  lasse  ich  ein  andern, 
so  die  sach  basz  terstehet,  ausecken.  Wiciram  roUw.  63 ;  der 
da  auseckt  den  ganzen  scbrein  der  gotheit  Frani  28 ;  nun, 
das  ichs  nit  alles  auseck.  35;  so  sie  (die  sieben  weisen)  ie- 
mand  nahend  auseckt  und  reutert,  ich  sterb,  wo  der  auch 
ein  halb  weisen  finde.  38;  himlische  Sachen,  die  mehr  anzu- 
betten  dann  auszuecken  sind.  48;  ich  beschleusz  mein  red 
in  der  alten,  so  ihr  je  wollen  so  gar  ausecken,  das  ewer  holz 
so  gar  Til  firtutes  habe,  wolte  ich  gern  ein  frag  an  euch 
thun,  wie  ihr  solche  tugend  im  holz  erfunden  betten?  Paaa- 
CBLSus  ehir.  sehr,  258*; 


wers  aus  kan  ecken  und  drob  sinnen, 
man  wirt  noch  selzam  ding  drin  finden. 

TainuiBissBR  archidoxa  61 ; 

tregst  dein  bretspil  mit  in  die  bierheuser  und  hilfst  dameben 
alle  weit  ausecken  und  zur  bank  hawen.  Mathesios  130*; 

secht  wie  man  allein  bei  eim  Schnecken 

so  schöne  lehren  kan  ausecken.    Fiscuart  ehs.  45 ; 

darumb  eck  nur  keiner  meinen  magen  aus.  ei  ja,  edc  bis 
zum  andern  eck  und  leck  bis  zum  andern  etc.  Garg.  162*; 
es  ist  einer  ein  kluger  abgefeimbter  schalk,  zu  aller  bosheit, 
anschlagen,  practiken  ausgeeckt  Lehmann  246.  Maaler  40* 
hat  ausecken  expendere,  fieiszig  ermessen  und  Schmeller  kennt 
auch  ausecken  tn  der  bedetUung  von  auseckeln.  man  hat  f&r 
beide  Wörter  mehr  an  den  begrif  von  ecke  cardo,  angulus  als 
von  egge  occa  zu  denken  und  die  Vorstellung  von  dem  bauen, 
zimmern,  richten  der  ecken  und  Orter  herzuleiten,  so  dasz  aus- 
ecken und  erörtern  nahe  zusammentreffen.  Stieler  358  kennt 
ausecken  nur  im  sinne  von  hohnecken,  irridere,  wie  auch 
Schneller  etn  eckein  mit  einem,  ihm  beleidigende,  ausfor- 
demde  worte  sagen  anßhrt,  was  an  das  aUn.  eggja  aeuere, 
hortari,  schw.  f^gga^  gemahnt,  und  in  ecke  liegt  zuglädi  aäesf 
auch  Lohbnstbin:  durch  allzu  genaues  auseckeo  und  scharfe 
den  zustand  eines  reiches  nur  scharticht  machen.  Arm.  1, 1160. 
später  werden  auseckeln  und  ausecken  ungebräuchlich. 

AUSECKER,  m.  irrisor,  eavillator,  nach  Stieler  358. 

AUSECKISCH,  ridiculus,'  absurdus,  nach  demselben, 

AUSECKUNG,  f.  ludibrium,  irrisio,  nach  demselben;  bei 
LoBBNSTEiN  hingegen  die  quadratur  des  eirkels:  schwerer  als 
die  auseckung  eines  zirkeis.  Arm.  1,  579. 

AUSEGGEN,  oeoatione  evellere:  uokraut  auseggen. 

AUSEINANDER,  wie  aneinander,  aufeinander  und  alle  ähn- 
lichen zu  beurtheilen,  das  lebendige  ein  aus  dem  andern  ver- 
härtete sich  allmälich,  mit  vorangerückter  praeposition,  zu  einer 
unbeweglichen  masse.  jedwedes  verbum,  mit  dem  sich  die 
Vorstellung  des  zerlegens  und  trennens  verknüpß,  kann  ein  sol- 
ches aus  einander  bei  sieh  haben  und  man  hat  sich  daran  ge- 
wöhnt, es  fester  anzuheßen,  woraus  eine  menge  der  schwerfäl- 
ligsten Zusammensetzungen  entspringen :  auseinanderlegen,  aus- 
einanderCallen,  auseinanderflieszen  u,  s.  w,  es  ist  natürlicher, 
das  auseinander  abgetrennt  zu  schreiben,  doch  bei  substantiv- 
bildung  bleibt  der  anschlusz  unvermeidlich:  auseinanderle- 
gung, auselnandersetzung,  auseinanderblätterung;  bei  diesem 
langen  auseinandersein  nird  es  einem  doch  zuletzt  wun- 
derlich. GOtbb  an  Schiller  916;  auseinandersetzung  der  be- 
griffe und  zumal  eine  deutliche,  die  erwartete  ich  schlech- 
terdings aus  diesem  quartiere  nicht  Lichtenberg  4,  77.  der- 
gleichen Wörter  begegnen  bei  J.  Paul  haufenweise,  ander- 
wärts noch  weitere  composita  wie  auseinandersetzungsurtheil, 
auseinandersetzungsklage.  Hugo  heut.  röm.  recht,  1826  s.  79.  318. 
Die  geläufigsten  verknüpßtngen  des  auseinander  erfolgen  mit 
bringen,  fahren,  fallen,  gehen,  legen,  rücken,  setzen,  spren- 
gen, stellen,  treiben,  ziehen:  meine  knochen  fallen  ausein- 
ander. Schiller  120';  eben  darum  musz  die  sach  noch  heut 
auseinander.  182;  sie  fanden  das  jähr  darauf  für  gut,  sich 
durch  das  losz  aus  einander  zu  setzen.  Lessing  5, 106 ;  Cro- 
negk  aber  hatte  Ciorinden  verliebt  gemacht,  da  war  es  frei- 
lich schwer  zu  errathen,  wie  er  zwei  nebenbuhlerinnen  aus 
einander  setzen  wollen,  ohne  den  tod  zu  hülfe  zu  rufen. 
7, 11 ;  nach  allem  diesen  setzte  sich  Wilhelm  mit  der  alten 
auseinander.  GOtbb  20,  112;  diese  bedeutungen  treffen  man- 
nigmal  zusammen,  aber  in  den  meisten  f^en  sind  sie  un- 
endlich weit  auseinander.  Kant  2,  297.  was  man  sonst  noch 
hier  erwarten  könnte  gehört  unter  die  einzelnen  verba.  aus- 
einander! wollt  ihr  auseinander!  zuruf  an  streitende,  ringende, 
balgende. 

AUSEISEN,  e  glade  expedire:  den  angefromen  eimer  aus- 
eisen; ein  Wagenrad  auseisen;  klug  sein  wie  ein  schlänge 
und  sich  auseisen  können.  Mathesius  133*. 

AUSEISEN,  n.  tn  den  schmelzhütten  ein  eisen  mit  langem  stiel. 

AUSEITERN,  pus  effiindere,  als  eiter  ausdringen, 

AUSEMPFINDEN,  plene  sentire,  etwas  in  seiner  ganzen  be- 
deutung  empfinden, 

AUSENTSETZEN,  destituere,  excipere:  TOÜkommenheit  der 
gehurt  aller  menschen,  kein  geschlecht  ausentsetzt  (ausge- 
nommen). Paracelsus  1, 120*. 

AUSER,  ahd,  A^ar,  üjir,  mhd,  Agar,  von  dieser  partikel- 
häufUng  gilt  das  bei  aufer  gesagte,  wenn  sie  vom  verbum  ab 
getrennt  werden  miUsen,  fälU  das  er  meistens  weg :  auserwählen, 
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Ich  wähle  tof  und  nidU  ich  erwfthle  tos.  wol  tAer  kü$i» 
gesagt  werden:  ich  aaserwählc.  auch  hierin  seigt  sich  wieder 
die  ndie  berührung  zwischen  aaser  und  aus.  man  darf  dies 
auger,  in  dem  sich  iwei  portikeln  häufen,  nicht  vermengen  mil 
auszer,  was  m.  «. 

ÄUSERBEN,  exheredare,  enterben:  mein  Tater  hatte  mich 
meines  Ungehorsams  halben  ansgeerbet  bis  aof  hundert  gül- 
den. Weise  enn.  IL 

AUSEBDENKEN,  exeogitare,  ausdenken:^ 

ood  hah  eia  litt  mir  aluerdaohu    H.  Saus  DI.  %  V6r. 

ACSERFINDEN,  mvemlrc. 

AOSEBFINDUNG,  f  wwentio:  hanptgnte  ans^rfindung.  un», 
docL  495. 

AUSERFOLGEN,  persequi,  gerichtlieh  verfolgen:  er  ensi 
dan  mit  gericht  ancrfolgt  weislh,  2, 147. 

AUSERFORDERN,  evoeare,  herausfordern, 

AUSERRENNEN,  reeognoscere : 

and  edJer,  den  ich  anseritannt 

SU  meiner  lieh«  waehi.   Hiasaa  8, 0. 

AUSERUESEN,  eligere,  auserwdhlen :  mhd,  barmherzic  muo- 

ter  <i;erkom.   Walth.  7, 22. 

ein  tapfrer  geist  erkiest 
ihm  stets  ein  höhars  aus,  mit  dem  er  mOge  ringen. 

FleuksIIO; 

einige  bilden  das  praeL  anserldeste,  porf.  auserkiest :  so  werde 

ein  obrester  priester  oserkiest  unter  den  menschen.   Zwirgu 

1,620;  richtiger  ist  auserkor  und  auserkoren:  ich  weisz  wol, 

da»  du  den  söhn  Isai  auserkoren  hast   1  Sam,  20,  30;  mein 

freund  ist  weisz  und   rot,   auserkoren  unter  viel  tausent 

hoheL  5, 10 ;  er  hat  in  auserkoren  zum  heiligen  stand.   Si- 

raeh  45,  4 ; 

es  ist  ein  fQrstin  auserkoren.  Wi ckhirlih  S47 ; 

ach  Seba,  Seba  geliebter! 
auserkorener,  vor  allen  mir  auserkoren.   Jfestta«  10, 504; 

böte 
dessen,  der  auferstand  und  der  mich  armen  xum  jQnger 
auserkor.  17,688; 

auch  hatte  sie  der  junge  held 

sich  heimlich  auserkoren.   Götter  1,350; 


auch  war  er  wahrlich  lange  nicht  so  ffut 
als  Zähren  su  der  rolle  auserkoren,  GOkiroi  2, 220. 
vgl,  ausderkoren. 

AUSERKLAREN,  deelarare:  ob  die  christliche  kirche  noch 
heut  beschlösse  und  auserkleret,  das  der  ablasz  mehr  denn 
die  werk  der  gnugthuung  hinneme.  LoTHial,46\ 

AUSERKORERN,.  recuperare;  were  es  aber  sach,  dasz  sie 
iemants  liesz  auszerkobem  und  liesz  die  guter  in  derheiren 
hend  komen.  weisth.  l,  79L   ahd,  irkoborun. 

AUSERLESEN,  seligere,  lumal  hdu/ig  im  part,  praeL :  sechs- 
hundert auserlesen  wagen.  2  Ifos.  14,  7 ;  der  wurden  siben 
hundert  gezelet  auserlesen  man.  rte^  20,15;  ich  habe  seine 
hohe  cedem  und  auserlesen  tannen  abgebawen.  2  ifevn.  19,23; 
heubter  im  hause  irer  leter  auserlesen.  1  chron.  8, 40 ;  meine 
frucht  ist  besser  denn  gold  und  fein  gold  und  mein  einko- 
men  besser  denn  auserlesen  silber.  spr,  Sal.  8,19;  ein  aus- 
erlesner  männlicher  helt,  Reinhart  der  auserlesen  ritter,  ach 
meine  liebe  auserlesene  kind  und  manliche  ritter.  Ataiofi  c 
l  g. ;  darumb  musz  es  auf  den  glflckCall  auserlesen  sein  {sieh 
glüdUieh  getroffen  haben),  Garg.  UO'; 

die  er  ihm  auserlesen 

nir  seine  knecht  und  volk.  Wicui sim  231 ; 

doch  sind  wir  nach  dem  zweck  des  Schöpfers  aller  wesen 
nur  um  gelehrt  lu  sein  tum  dasein  auserlesen  1 

Hasidosn  1, 17; 

ein  auserlesner  dudelsack.  3, 118 ; 

dies  platschen 
hab  ich  mir  Ifingst  zum  liebling  suserlesen, 
hier  grüstt  mich  meine  lindlicfie  natur.   Scbillis  247*. 

AUSERPRESSEN,  extorquere,  erpressen: 

der  unterdrückten  wünsch,  das  ausenreste  flehen 
hOrt  er,  Ilszt  keinen  mann  nicht  hOlfios  von  ihm  gehen. 

Flsiing  24. 

AUSERSCHALLEN,  emanare,  personare:  denn  Ton  euch  ist 

auserschollen  das  wort  des  herm.  1  Thess.  1, 8. 

AUSERSEHEN,  deligere,  auserlesen: 

der  einst  den  frommen  knaben  Isais, 
den  hirten  sich  zum  Streiter  ausersehen. 

ScaiLLsa  452*. 

AUSERSINNEN,  exeogitare:  kh  sann  es  mir  lo  aus,  habe 
es  mir  so  ausersonnen: 
bold  ward  em  wapenrechi  mit  regeln  ausersonnen.   Cinits. 
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AUSERWiHLEN,  sdigere,  auierkietm:  seine  «iiscnidc«cn 

heubtleute  fersunken  im  scfailfineer.  2  Um.  U,  4;  alle  auner- 

weite  stedte.  ikim,  3, 18;  ich  habe  einen  bund  genacht  mit 

meinem  auaerwelten.  ps.  8$,  4;   hat  doch  der  hör  aach  die 

zwei  geschlecht  Terworfen,  welche  er  auserwelet  hatte.  Jer. 

33,  24;   umb  der  auserwelten  willen,  die  er  auserwelet  hat, 

hat  er  dise  tage  verkürzt  Iforc  13, 20 ;  ein  auserwahlter  gottes; 

auserwel  er  im  zu  gsellschaft 

getrewe  freund  siill  und  warbaft.  H.  Sicns  1, 483*. 

AUSERWÄHLER,  m.  heretlcus  laut  griechisch  ein  sOnder- 
fing,  eigensinniger  oder  auserweler.  Fsank  chron,  453*. 

AUSERZiHLEN,  rem  omnem  narrare:  lasz  mich  auser- 
zählen! 

AUSESELN,  conrtcits  consectari,  ausschelien. 

AUSESSEN,  exedere:  sie  mögens  ausessen,  brocken  sie  zu 

viel  ein.  LumEas  6r.  4,383  (tute  hoc  intrifisti,  tibi  omne  est 

exedendnm);  ich  nugs  nicht  aasessen; 

wie  koauil  es,  dasz  die  last  der  aoth  die  weit  se  drucket  I 
sie  isset  jettoad  aus,  was  sie  Tor  eingehrocket. 

LOSAD  1, 1, 90. 

s,  ausfressen  w^  vgL  ausbaden. 

AUSFARELN,  desinere  nugan:  hast  du  nun  ansgebbeitt 

AUSFACHEN,  loeulare,  einen  sdtrank  mit  fächern  versehen^ 

AUSFACHSERN,  viviradiäbus  instruere,  ausfechsen,  bei  den 
winiem, 

AUSFACKELN,  tt^mre  ^estnere,  unetgentUeh,  der  wird  bald 
ausgefackelt  haben,  otislo^efi,  fertig  sein, 

AUSFADELN,  fiUUm  sohere,  die  fäden  Mstinandtr  iteAen; 
auch  den  faden  aus  der  nadet  Miehen, 

AUSFÄDELUN6,  f  eapplicatio:  Franz  gewann  durch  diese 
langweiligen  ausüdlelimgen  so  liel,  daai  er  nun  Rlr  eine  nrt 
Ton  Vetter  gelten  konnte.  Tieck  ges.  nov.  8, 250. 

AUSFAHREN,  carm  avehi,  exeurrere,  exire,  egredi,  nnL  uit- 
faren. 

1)  der  kOnig  &hrt  aus;  wir  wollen  heute  ausfahren; 

der  sinkend  abend  fleugt, 

die  dunkle  nacht  OIhrt  aus.   FLsrnns  624. 

sonst  auch  fir  ausreisen,  die  reise  antreten :  und  fuhr  aus  ? on 
Pharao  und  zoch  durch  ganz  Egyptenland.  1  Ifos.  41,  46 ;  da 
fuhren  wir  aus  von  Troada.  apost,  g,  16,  11;  ich  macht  mei- 
neu  abschied  mit  inen  und  fuhr  aus  in  Macedonien.  2  Cor, 
2, 13  igoth.  ak  tvistandandi  imma  galai|)  in  Makid6nja). 

2)  ausfahren  gilt  sumai  von  engeln  und  leufeln :  und  in  der 
selben  nacht  fuhr  aus  der  engel  des  herm.  2i(>n.l9, 35;  ich 
wil  ausfaren  und  ein  falscher  geist  sein.  2cfcroii.  18,  21;  da 
fuhr  aus  der  engel  des  herm.  Es,  37, 36 ;  da  fuhr  der  sataa 
aus  vom  angesicht  des  herm.  Hiob  2,  7;  da  fuhren  sie  aus 
und  fuhren  in  die  herd  {goth,  usgaggandans  gali|)un).  Matth, 
8,  32 ;  und  der  teufel  fuhr  aus  von  im  {ahd,  A^gieng  fon  imo). 
Matth,  17, 18 ;  aber  dise  art  feret  nicht  aus^  dann  durch  beten 
und  fasten.  Matth,  17,  21;  yerstumme  und  far  aus  von  im 
igoth,  |)ahai  jah  usgagg  ut  us  |)amma).  Marc,  1,  25 ;  und  der 
unsaubere  geist  fuhr  aus  von  im.  1,26;  fare  aus,  du  unsau* 
her  geist,  von  dem  menschen  (usgagg  abma  unhrainja  tis 
^amma  mann).  Marc,  5,  8;  der  teufel  ist  von  deiner  tochter 
ausgefaren  {goth,  usiddja  unhul|)6  us  dauhtr  |)einai).  Marc 
7,29  lind  so  überall  häufigst,  s,  b.  wie  daim  mit  einem  gro* 
szen  brausen  der  bOse  ausführ.  PniuüfOEa  1,  43;  hui  teufel, 
schlag  dem  fasz  den  boden  aus  und  schlief  ins  kora  und  fahr 
zum  tachfenster  aus !  Garg,  I9l\ 

3)  hieran  sdUiesst  sieh  das  geisterhafte  ausfahren  der  seele 
aus  dem  sterbenden,  und  ansfahren  an  sich  bedeutä  sterbe^ 
exire  t  vita:  Christus  wartet  tmser,  wenn  wir  ausfven  soUeu. 
LumBa  5, 13*;  so  kan  er  den  ausgefaren  geist  nicht  wider  brin* 
gen.  buch  der  weish.  16, 14 ;  bei  dem  ich  war,  bis  ihm  die  seel 
ausfuhr.  Mici.  Neardbr  menje^ensp.  47^  und  furchte  alle  augen- 
blicke,  die  seele  würde  mir  ausfahren.  Juoundiss,  211;  so 
krank,  dasz  mir  den  augenblick  die  seele  ausfahren  wollte. 
eausenmaeher  117;  ich  rief  vater,  vater!  aber  keine  antwort. 
seine  seele  war  ausgefahren,  geatabet  imd  kalt  waren  seine 
lieben  binde,  der  arme  mann  im  Tockenb.  182.  man  so^l  aueh : 
der  atbem  ist  ihm  ausgefahren. 

4)  nicht  anders  fahren  die  elemente  ans,  erheben  sieh:  da 
fuhr  atis  der  vrind  von  dem  herm  und  liesz  wachtein  komen 
vom  meer.  4  Mos.  11, 31 ;  da  fuhr  ein  fewr  aus  von  dem  herm 
und  verzehret  sie.  ^Mos,  10,  2.  4lfof.  16,  35;  und  das  fewr 
fuhr  aus  von  dem  fels.  richL  6, 21,  vgl,  ausbrechen. 

5)  ausfahren  «■  ausbrechen,   von  blättern,  ansschlag  und 
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anssatz:  und  da  er  mit  ^len  priestern  narret,  fuhr  der  aus- 
satz  aus  an  seiner  stiro.  2  ehron,  IS,  19 ;  die  blättern  fahren 
in  seinem  gesicht  aus;  denn  zu  unterschiedenen  malen  solche 
hflgelchen  mit  hitzigem  jucken  ihm  an  armen  und  beinen  aus- 
gefahren sind.  ttn«;.  doct.  199 ;  das  kind  föbrt  am  ganzen  leibe 
Mva;  bist  du  deim  etna  «osgefabrenT  (im  geakhl)  Gblleit; 
und  war  der  brantewein  Ua  aniüu  avsgenihreD.    GfiNraam. 

au€h  «0»  aiubriehmäer  blütt:  sein  freibeitsbaam  fehr  in  bluten 
aus.  J.  Paul  Tk.  l,  155. 

6)  von  pfeüm:  das  der  pfeil  dorch  sein  herz  ansfur  (pyre- 
diebatur).  tkün.  9,24;  und  der  herr  wird  über  inen  ersdiei- 
Den  und  seine  pfeile  werden  ausfaren  wie  der  blitz.  Zaeh.  9, 14. 

7)  ausfehren  »m  ausgleiten,  elabi:  die  band,  der  fusz  fuhr 
ihm  aus,  er  fuhr  mit  der  band,  mit  dem  fusz  aus ;  idi  wollte 
schneiden,  das  messer  fuhr  mir  aus;  schief  auagescfanittenes 
gesicht,  wo  die  gartensohere  beim  silhouettteren  ausgefahren 
ist.  TiEci3,l7. 

8)  der  hirt  fttrt  ans,  treibt  die  herde  aus;  der  hirt  dingte 
einen  andern  mann,  der  mit  seiner  berde  frObe  ausfahren 
muste.  Simpk  2,  S31;  der  bergmann  f^ihrt  aus  (tm  gegensalx 
XU  anfahren) :  bein  bergleuten,  wenn  sie  aasfahren,  f&hren  sie 
handstein  bei  sich.  Schdppius  838.  tüfer  a/uek  die  partei  fÜiTi 
ans  von  einem  gerickt  tum  emdem,  fährt  tu  hofe.  t.  ausfahrt. 

9)  ausfahren,  herausfahren,  erumpere:  er  filbrt  gleich  aus, 

ist  so  ausfahrend,  beleidigend, 

•ie  aber  mehr  bereit  als  Tor  mir  zu  begegnen 
Aihr  recht  entrüstet  aus,  klagt  über  laeiDe  (reu, 
schalt  meinen  wankelmut.   Grtpbius  1, 243. 

10)  transitip,  den  weg,  die  straaie  ausfahren,  verderben; 
tief  ausgefabroe  löcher,  in  die  der  wagen  amzustttrzea  droht. 
GOtob  U,  34 ;  der  kleine  weg,  der  jetzt  zu  eiaem  groszen  aas- 
gefahren  war.  J.  Paul  «m.  löge  8, 168 ;  der  kotscher  fUirt  die 
berschalt  aas;  eine  furche  aasfohren.  waaren  aasCahren,  ea>- 
portare,  besser  ausführen. 

AUSFAHRT,  f  exOus,  m  mehrfadtem  skin,  iod,  abreise, 
ausgang:  wie  man  auch  beset  Ton  alten  heiligen  vetem,  als 
s.  Hilarion  dem  einsidler,  welchem  begunde,  als  er  itzt  ster- 
ben wolt,  ein  bdse  wort  zu  entfaren,  *mein  liebe  seele',  sprach 
er,  'warumb  fUrchstu  dich  Mr  der  ausfiurt?'  Lunrsa  6, 179*; 
dasz  meine  seele  auf  einer  seilen  durch  den  antringenden  tod 
zur  ausfahrt  genOthiget  Soidppids  437 ;  siben  jar  nach  seiner 
ausfart  Kircbbof  loendunm,  352;  als  aber  nun  das  edel  ein- 
hom  kein  ander  ausfart  mer  {aus  dem  brennenden  wald)  ha- 
ben mocht  Gahny  143;  dasz  maa  nothwendig  auf  desselben 
punct  der  ausfahrt  zorftckkommen  musz.  Tibck  4,  66.  den 
bergleuten,  das  aussteigen  aus  der  grübe,  aasfahrt  heisxt  auch 
der  th&rweg,  durcA  welchen  mm  aussufahren  pßegL  bei  den 
allen  gerichlen  hiesz  ausfint  die  fahrt  m  hofe,  wum  oberhof, 
tum  andern  geriehL    s.  auslhicht,  zug. 

AOSFAHftUNG,  f  eruptio,  pustulae:  so  der  jagend  rote 
purpulen  and  finnen  im  angesicht  wfiechsen,  seil  man  ihnen 
das  wasser  über  den  leib  schlagen,  so  werden  sie  der  röte, 
wie  auch  der  ausfarange  los.  Tbdrneissbb  inß,  wirk,  87. 

AUSFALL,  m,  nach  verschiednen  bedeutungen  des  ausfaUens, 

1)  sinnlieh,  ansfall  der  haare,  deßuvium;  ausfall  der  zftboe, 
ausfall  der  könier  aus  den  dhren,  die  4nte  nennen  den  aus^ 
tritt  einzelner  glieder  aus  ihrer  na^rlii^en  läge  aasfDll:  ao»- 
fall  des  auges,  der  gebürmutter,  des  afters,  eines  darms. 

2)  den  fechtem  heiszt  ausfall  das  ausstoiien  gegen  den  fand: 
welches  ist  denn  das  eigene  des  miles  feles,  das  ich  dem 
borghenschen  fecbter  angedichtet  bfttte?  weil  beide  einen  ähn- 
lichen ausfall  thun,  so  hfttte  ich  sie  irerwecbseln  können;  aber 
musz  ich  sie  darum  verwechselt  haben?  Lessing  8,43. 

3)  ausfall  der  belagerten,  excmsio:   der  feind  that  einen 

lebhaften  ausfall;   der  ausfall  wurde  zurückgeschlagen;  vor 

aus-  und  Überfall  sicher.  Kibchbof  mit.  disc.  99 ; 

in  allem  acbanzea,  itunn,  sobarmOtiel,  ausflill,  schlacbt. 

Wkcebirlin  69. 

ausfall  heissl,  auch  das  heimliche  thor,  durch  welches  die  aus^ 
fälle  gemacht  werden, 

4)  ausfall,  ein  heftiger  angrif  in  worten,  inseäatio;  feind- 
selige ausfälle  in  rede  und  schrift;  grober  aus&U. 

5)  ausfall  des  flusses,  auslauf:  wie  dem  obngeachtet  der 
starke  arm  des  flusses  seinen  ausfall  allhier  bebalten,  indem 
das  wasser  mit  gröszter  gewalt  zwischen  dem  gestein  beraus- 
stürzte.  Felsenb.  1,  160;  dasz  durch  den  ausfoll  des  flusses 
gegen  mitlemacbt  zu  ein  ganz  bequemer  auagang  ?on  der  in- 
4ul  anzutreffen  seL  1,194. 


6)  ausfall,  ausgang,  eventus,  dän,  udfald:  und  ich  sage, 
dasz  der  ausfall  meine  Worte  bestXtigen  wird,  alte  dfrera.  von 
HoLBBRGS  Plutus  1755  1,  3  (ddn,  og  jeg  siger,  at  ndfaUet  ?il 
sande  mine  ord).   vgL  Vorfall 

7)  ausfili,  abgang,  wmderung  des  ertroges:  staike  aasfiüle 
in  der  einnähme;  der  diesjährige  ausfall  in  der  ernte  ist  sehr 
belrftchtÜcb. 

AUSFALLEN,  exeidere,  eläbi,  ewire,  amgehen,  nnl,  uitvallen. 

1)  sinnlich,  von  haaren,  fedem,  ztthnen,  kömem,  blumen: 
die  haare  fallen  ihm  aas ;  wenn  einem  man  die  heubthar  aus- 
fallen, das  er  kal  wird,  der  ist  rein ;  fallen  sie  im  fomen  am 
beubt  aus,  und  wird  eine  glatze,  so  ist  er  rein.  3  4fo<.  13,40. 
44;  es  ist  dein  glück,  dasz  die  haare  so  blond  sind,  zwar 
ausgefalletf  scheinen  dir  keine  zu  sein.  Götbe  10,  158;  die 
stolze  krähe  schmückte  sich  mit  den  ausgefallenen  federn  der 
farbigten  pCaue.  Lbssinc  1, 144 ;  die  rose  ist  ausgefallen  {ent- 
blättert) und  die  dornen  sind  geblieben. 

2)  aus  dem  ei  kommen,  auskriechen,  ausschliefen:  die  jun- 
gen hüner,  günse  sind  ausgefallen,  ausgekrochen,  aus  der  schale 
geschloffen.  ScBHELLEa  1,  520;  die  jungen  neu  ausgefallenen 
günsleia  Iftszt  man  zwölf  tage  bei  der  mutter.  Hobbebg  2, 335*. 
vielleicht  sagt  man  es  auch  von  neugebomen  kälbern,  fohlen, 
wie  lateinisch  animal  ex  utero  delapsum  excidit 

3)  ausfallen,  erumpere,  sowol  von  fechtem  als  von  belager- 
ten:  befanden  für  gut,  dasz  man  imib  mittemacht  ausfallea 
solle  zum  sdiarmüUel.  Garg.  248*;  ob  ratsamer  wer  auszu- 
fallen und  die  anlaufende  zu  trilngen,  oder  die  statt  einzu- 
halten und  sich  lassen  pfrei^n.  265';  etliche  der  ausgefal- 
lenen bände  {scharen),  daselbst;  der  letzte  stosz,  mit  dem  hr. 
Klotz  gegen  die  rOmisohe  kunst  ausfällt,  ist  besonders  merk- 
würdig. Lessimg  8, 57 ; 

rastlos  fechtend  flillt  die  roannschafl  aus, 
doch  wenge  sehn  die  heimatpforte  wieder. 

ScHiLLBa4&3; 

hfer  bah  ich 
den  kriegerischen  scbild  vor  meinen  leib, 
fall  aus,  vritl  und  verdammt  sei,  wer  suerst 
rief  hall,  genug!  581; 

wir  gewöhnten  uns  bald  vorwärts  and  rDckwärts  za  gehen^ 
auszufallen  und  uns  zurückzuziehen.  Götbe  24, 281. 

4)  ausfallen,  insectari :  wollte  unser  herr  gott,  er  fiele  ein- 
mal grausam  grob  aus  und  tradierte  einen  wie  ein  anderer 
mann,  so  wflste  man  doch  wie  und  woran.  J.  P&dl  Fibel  18 ; 
wir  wollten  gegen  ihn  {mit  gründen)  ausrücken  und  ausfallen. 
Kampanerih,  34 ;  sich  reichlich  mit  witz  wapnen  und  ausfallen. 
biogr.  bei.  1, 115;  wie  kannst  du  gleich  so  plump  ausfallen? 

5)  ausfallen,  geraten,  ausschlagen:  das  ist  gut  oder  übel 
ausgefallen;  wenn  die  sache  gut  ausfallen  sollte.  Lessing  1, 
286;  so  würde  unsere  recension  sehr  kurz  und  zwar  folgen- 
dermaszen  ausfallen.  Göthe  49,  173;  so  gut  Oelen  sie  {die 
kinderjahre)  für  unsern  Gotthelf  aus.  J.  Paol  F»6e/  13.  dies 
liesze  sich  aus  einer  abstraäion  der  zweiten  bedeulung  herlei- 
ten, zumal  es  Göthe  gerade  auf  ein  neugebornes  kind  und  blu- 
men  anwendet:  man  hätte  vielleicht  noch  lange  gezaudert  eine 
Prinzessin  wieder  einmal  in  das  land  zu  senden,  wenn  nicht 
mein  nachgebomer  bruder  so  klein  ausgefallen  wäre,  dasz  ihn 
die  Wärterinnen  sogar  aus  den  windeln  verloren  haben  und  man 
nicht  weisz  wo  er  hingekommen  ist.  23,  93;  myrten  beson- 
ders, zwergröslein  und  dergleichen  {künstliche  in  klöstem  ge- 
machte blumen)  fielen  gar  schön  und  natürlich  aus.  24,  282. 
man  kann  sich  aber  mit  dem  bloszen  ausgang  nehmen,  aus- 
gehen begnügen,  und  es  heiszt  auch :  die  ernte  fällt  reich  aus, 
wo  ein  betug  auf  die  geburt  unpassend  wäre,  man  müste  denn 
an  den  mütterlichen  schosz  der  erde  denken, 

6)  ausfallen  ßr  einfaches  fallen:  Ludovicus  bekräftigte  die 
auf  Adrianum  ausgefallene  wähl.  Hahn  1, 204. 

7)  ausfallen,  exeidere,  excludi,  wegfallen :  dieser  betrag  fällt 
aus;  die  heutige  schule,  Sitzung,  Vorstellung  fällt  aus;  diese 
stelle  fällt  bei  der  aufführuog  des  Stücks  aus;  dieser  theil- 
nehmer  fällt  künftig  aus,  weil  er  seinen  beitrag  nicht  entrich- 
tet hat;  das  die  selbfge  menschen  als  denn  aus  der  gnade 
ausfallen.  Melaiicbtbpn  tm  corp,  doär,  ehr,  598.  auch  exeidere 
de  memoria: 

viel  Sachen  fallen  mir  bei  andern  sorgen  ein, 
doch  fällt  mir  bald  auch  aus  was  ich  mir  vorgenommeo. 

Opitz  2, 487. 
es  ist  beim  druck  ein  buchstabe  ausgefallen. 

8)  transitiv,  ein  glied  ausfallen,  verrenken,  ausstoszen:  er 
hat  den  arm,  den  fusz  ausgefallen;  zwei  zahne  ausgefallen; 

I  gewöhnlich  mit  zugeßgtem  sich :  er  hat  sich  den  arm  ausgefallen. 
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AUSFALTEN,  explicare,  entfallen,  au»  dm  falten  legen: 
dann  sie  {die  Türken)  legen  ihr  strenge  nnd  ernst  nimmer 
hin,  das  si  ihr  angsicht  nimmer  auflösen  und  ausfalten,  das 
jederman  in  einer  forcht  behelt.  Fiani  weltb.  106*;  das  ge- 
satz  und  lere  mit  vil  worten  ausgefalten  den  menschen  wer- 
den fürtragen.  ÄGaicoui  spr.  von,  2* ;  dasz  ich  mich  selbst  mit 
einer  beschreibung  ausfalt  nnd  sag  wec  ich  sei;  ist  in  ihr 
alles  so  entwickelt  und  ausgefeltet  Herdbb  1,35; 

faltet  aus  die  DrischflD  pracbten, 

holde  blumeo,  euren  flor.   Götbb  13, 242. 

AUSFALZEN,  striare:  die  druekbogen  brechen,  audi  die  fal- 
ten mit  dem  falibein  ausstreichen,. 

AUSFANGEN,  capere,  exdpere,  pferde  aus  der  stuterei  neÄ- 
men:  jungen  pferden,  die  erst  neulich  ausgefongeH  und  auf- 
gestellt worden,  ist  das  traben  eine  nothwendige  und  nfitz- 
liebe  unterrichtung.  Hobbbbg  2, 164.  s,  ausschlagen,  auch  sagt 
man  einen  teicb  ausüangen,  leeren,  alle  fische  darin  fangen, 
und  ein  drittes  ausfangen  beim  pflügen  gibt  Scbmelleb  1,  540 
näher  an. 

AUSFÄRBEN,  probe  tingere,  fertig  färben,  wiederholt  färben, 

AUSFÄRBER,  m.  ein  tüchtiger  ausfärber  wird  sogleich  ver- 
langt. Berliner  xeitungen, 

AUSFASELN,  was  das  folgende. 

AUSFASEN,  intransitiv,  die  faden  gehen  lassen:  der  taffet 
faset  aus.  transitiv,  filatim  discerpere,  die  faden  auszupfen, 
s.  ausfödeln. 

AUSFASERN,  dasselbe.  ' 

AUSFASSEN :  die  gruben  auf  Weinbergen  werden  Torher  im 
frahling  ausgefaszt,  damit  der  grund  durch  sonnen  und  regen 
fein  ermarbe  und  abiige.  Hobbebg  1, 359\ 

AUSFASTEN,  finem  faeere  jejunii,  nnl.  uittasten. 

AUSFAULEN,  putredine  eonfici:  die  zahne  faulen  ihm  aus; 
der  bäum  ist  ausgefault;  unter  allen  treppen,  die  auf  eine 
kanzel  heben,  ist  wol  keine  wurmstichiger  und  ausgefaulter, 
als  der  gradus  ad  pamassum.  J.  Pkfn  jubeis,  20. 

AUSFAUSTEN,  pugnis  eontundere.  die  becker  fausten  den 
teig  aus,  stossen  ihn  aus  {s,  ausstoszen),  die  hutmacher  fau- 
sten den  but  aus,  dehnen  ihn  mit  den  fausten. 

AUSFECHSEN,  was  ausfächsem. 

AUSFECHTEN,  armis  verbisve  disceplare,  nnl.  uitTechten: 
es  vor  gericht  ausfechten;  sie  mOgen  es  mit  einander  aus- 
fechten; ausfechten,  warumb  ein  iglichs  land  etwas  sonder- 
lichs  tregt  LuTHEB  4,  10';  ob  diese  strafe  noch  wehret  über 
alle  gottlose,  wollen  wir  lue  nicht  ausfechten.  4,37*; 

ein  jeder  wils  usifecbten 

wie  es  in  dunket  gut 

in  sinem  Übermut.    Uhland  volkal.  369 ; 

doch  sie  spotteten  nur  des  sehenden,  fochten  das  ding  fer- 
nerhin unter  sich  aus  und  lieszen  ihn  allein  zum  geiger  gehen. 
Klopstoci  12, 148 ;  dieser  streit  musz  auf  anderm  felde  aus- 
gefocbten  werden,  ein  ausgefochtener,  einer  der  ausgefochten, 
sein  pulver  verschossen  hat,  enervis.  Ettnebs  hebamme  SO. 
AUSFEDERN,  in  verschiednem  sinn, 

1)  mit  federn  ausstopfen:  auf  unausgefedertem  bette  schlaft 
sicbs  unsanft  Stieleb450. 

2)  die  federn,  den  federstaub  ausklopfen. 

3)  kleine  spalten  im  holt  mit  holzschnitseln  ausßllen,  was 
bei  grösseren  spallen  ausspänen  heisit,   vgl.  ausfiedem. 

AUSFEGEN,  verrere,  depurgare,  delere,  nnl.  uitvegen:  und 
wil  die  nachkomen  des  hauses  Jerobeam  ausfegen,  wie  man 
kot  ausfeget.  ikOn.  14,  10;  auch  feget  Josia  aus  alle  warsa- 
ger,  Zeichendeuter,  bilder  und  götzen  und  alle  grewel.  2,  23, 
24 ;  das  du  die  haine  hast  ausgefegt  aus  dem  lande.  2  chron. 
19,  3;  ich  wil  auch  worfler  gen  Qabel  schicken,  die  sie  wor- 
feln sollen  und  ir  land  ausfegen,  vier.  51,2;  und  wil  die  ab- 
trünnigen unter  euch  ausfegen.  Ei.  20,  38;  und  gehet  aus 
durch  den  natürlichen  gang,  der  alle  speise  ausfeget  Marc. 
7,19;  darumb  feget  den  allen  Sauerteig  aus  {goth,  ushrainei|> 
}>ata  faimjd  beist).  l  Cor.  5, 7 ; 

dem  etwas  wer  im  maffen  gelegeo, 
das  kan  es  {das  pulver)  im  gar  wol  aus  fegen. 

fastn.  9p.  le»,  15; 

sie  butzt  ihm  die  schuch,  fegt  die  kleider  aus.  Garg.iz^;  ich 
musz  kurzumb  die  ochsendärm  ausfegen.  85^;  bei  den  deut- 
schen hat  Mars  und  Bachus  mehr  erlegt,  als  Venus  bei  den 
Welschen  ausgefegt  88*; 

und  jener  {kriM)  machte  leer  der  menschen  leib  und  blut, 
da  dieser  nur  fegt  aus  der  kästen  altes  gut. 

Locio  1,  2, 12; 


Deuuchland  bei  der  alten  seh 
war  ein  stand  der  redUchKeit, 
ist  jetzt  worden  ein  gemach, 
drinnen  laster,  schand  und  ichmacb, 
was  auch  ioosten  aus  man  fegt, 
andre  Tölker  abgelegt.  1, 6, 18; 

ohne  einiges  brechpnlTer  die  überflüssige  feocbtigkdtea  ihnr 
geldbOrse  ausfegen,  ehe  eines  mannet  115 ; 

dass  er  die  still  ausfegt  und  laub  vortrAge  den  slcUeio. 

Voss  Od.  17,224; 

da  werden  wir  das  haus  wol  einmal  ausfegen  mOiseo.  Aihu 
schaub,  2, 35. 

AUSFEGSEL,  n.  auskehrsei, 

AUSFEHMEN,  Schweine  aus  der  mast  ndmen,   s,  fehme. 

AUSFEIERN,  bergmännisch,  nicht  arbeiten:  wegen  eineB 
Tergebens  die  woche  ausfeiem  müssen,  vielleiehl  die  wodie 
aus  {hindurch)  feiern? 

AUSFEILEN,  elimare,  nnl.  uitvijlen:  einem  eisengeräth  wut 
der  feile  die  letzte  gestall  geben,  einen  Schlüssel  ausfeilen, 
dann  figürlich,  ein  gedieht,  eine  schrill  ausfeilen,  perpcUref 
das  werk  ist  noch  nicht  ganz  ausgefeilt  fehler,  falsche  reiine 
ausfeilen,  ausserdem  bedeutet  ausfeilen  auch  hol  feilen,  mteimU 
ausholen  und  herausfeilen:  rost,   flecken,  ein  loch  aasfeU«fL 

AUSFEILUNG,  f.  elimatio:  Aldbiades  Oberlftszt  es  doem 
Antifon,  sich  mit  ausfeilung  einer  künstlich  gesetzten  rede  za 
bemühen.  Wieland  1, 144. 

AUSFEIMEN,  besser  abfeimen:  ein  lustiger,  ausgefeimter 
geselle.  Abbim  schaub,  2, 16. 

AUSFELDEN,paHefes  intereoluminiis  distinguere.  Shelbr  464. 

AUSFENSTERN,  maUs  verbis  ebjurgare,  aussehelten,  amsfil- 
im.*  ihr  herr  Tater  hat  sie  heiszen  nach  hause  gehen  und 
erschrecklich  aosgefenstert  Sekelmufsky  1,112;  meine  matter 
fensterte  mich  bei  diesem  zufall  yerdienterweise  ziemlich  ana. 
I.etpf.  avamturier  1, 39 ;  und  so  fahren  ihro  majestftt  fort,  den 
armen  grafen  auszufenstem,  dasz  es  eine  art  bat  Lbssirc  7, 
289.  da  fenstern  heisst  nachts  am  fenster  der  geliebten  hor^ 
ren,  seufsen,  so  bedeutet  ausfenstern  oder  wegfensteiti  «r- 
sprünglich  den  am  fenster  flehenden  liebhaber  scknöäe  abferU» 
gen,  ausschelten,  vgl.  Scbmelleb  1, 545  und  fenstern. 

AUS  FERKELN,  desinere  porcellos  parere. 

AUSFERTIGEN,  confieere,  expedite,  eonscribere,  verfertigen: 
nur  etwas  fon  seiner  fast  ausgefertigten  Eneis.  Opitz  1,  S*; 
einen  befehl,  den  Bassianus  ausgefertiget  Gbtpiiids  1, 376 ;  eine 
lustige  banemcomOdie  ausfertigen.  Jueundiss.  212;  indessen 
wurden  die  ausgefertigten  contracte  unterschrieben.  GOtbb  19, 
155 ;  um  zu  hause  gehörig  rechenschaft  zu  geben,  ja  manchen 
kleinen  aufsatz  auszufertigen.  24,  289;  mein  fater  verlangte 
ein  ordentliches  werk,  das  ich,  wie  er  meinte,  sehr  wol  aus- 
fertigen konnte.  26, 41 ;  mit  welchem  geschmack  der  geübteste 
pinsel  dieses  bildeben  ausgefertigt  bat  44,  221 ;  wenn  hma 
sich  widersetzt  ein  solches  buch  auszufertigen.  Tieci  9,  187. 
ausfertigen  ist  etwas  stärker  als  das  blosse  fertigen  und  als 
anfertigen,  verfertigen  und  bezeichnet  das  vollendet  ausgehen 
lassen,  die  arbeit  wird  angefertigt,  gemacht,  bereitet  und  ant- 
gefertigt  vollendet,  man  sagt  aber  heute  lieber  ein  buch  Yer- 
fertigen  als  ausfertigen,  dagegen  den  pass  ausfertigen,  nicht 
Terfertigen.  an  einigen  orten  heisst  aueh  die  tochter  ansfer- 
tigen,  ausstatten,  aussteuern,    s.  das  folgende, 

AUSFERTIGUNG,  f,  dos:  weder  heuratgut,  Widerlegung, 
noch  auch  einige  addere  ausfertigung.  Frankf.  reform,  \\\.  S,  11. 

AUSFEUERN,  in  verschiedner  meinung, 

1)  transitiv,  ein  zimmer,  eine  stube  ansfeuem,  gehörig  hei-^ 
sen  und  erwärmen,  den  böUiehem,  ein  neues  fasz  ansfeuem, 
durch  eingelegtes  feuer  erwärmen,  damit  die  dauben  biegsam 
werden  und  den  überzuschlagenden  reifen  nachgeben. 

2)  intransitiv,  ansfeuem,  desinere  tormenta  explodere:  die 
regimenter  haben  ausgefeuert  ansfeuem,  vom  pferde,  hinten 
ausschlagen,  dasz  vom  hufsehlag  fkmken  ausfahren. 

AUSFIEDELN,  finem  faeere  canendi  fidibus.  transitiv,  durch 
fiedeln  wegschaffen:  unter  andern  hatte  der  zahnbrecfaer  eine 
kunst,  dasz  er  den  leuten  die  bOsen  nnd  holen  i^ne  ans- 
iledelte  und  auspfif.  med,maula/fet%9. 

AUSFIEDERN,  im  bergbau,  federn,  d.  i.  eiserne  keile  in  die 
wandritzen  treiben,  dasz  sie  steh  auseinander  geben,  s.  aus- 
federa. 

AUSFILZEN,  1)  mit  filz  besetzen,  autstopfen,  auspolstern. 

2)  hart  ausschelten:  das  ein  grober  esel  auch  anf  der  can- 
zel  möcht  künig  nnd  fttrsten  ansfllzen  und  seine  Insl  an  ihnen 
büszen.  Lutbeb  5, 148*;   denn  noch  nenHcfa  hat  mich  Hiero- 
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nymos  so  heftig  ausgefilzet,   als  er  sein  lebenlaog  nicht  ge- 

than.  Gbtfhios  l,  869;   so  sehr  ich  sie  auch  ausgefiJzet  und 

ausgehudelt  habe.  Jucimdits,  40 ; 

der  tod  wird  ausgefllzt,  dasi  er  dem  theuren  leben 
nicht  eine  Uogre  rdst  als  acbuig  jähr  gegeben. 

Canitz98; 

werde  sonst  wieder  ausgefilzt,  wenn  ich  euch  angemeldet  yon 
dannen  liesze.  Fb.  Müller  3,  45 ;  lassen  sie  {die  reeensenten) 
einen  flieszpapiemen  zettel  umlaufen,  auf  welchem  sie  mich 
ausfilzen.  J.  Paul  Siebenk.  2, 14 ;  daher  ülzte  er  nur  die  hebe- 
maschinisten  aus.  TU.  1,  93 ;  der  doctor  filzte  ihn  nun  drun- 
ten so  aus.  1,  176;  ein  autor  von  gefühl  filzet  die  aus,  die 
nicht  so  viel  verstand  haben  als  er.  1, 147 ;  dasz  ich  dich  auch 
ausfilze.  3, 53 ;  so  filzte  er  den  erstaunten  glOckner  aus.  flegelj. 
4,29  und  noch  oft, 

ADSFINDEN,  inventre^  reperire,  herausfinden,  nnL  uilvinden : 

bis  ich  deines  worts  geheimnus  recht  ausflnd. 

WCCKUKKLIN  261 ; 

und  so  entdeck  ich  selbst,  was  auch  bei  wachen  sUinden 
ein  Deutscher,  ja  sogar  ein  domherr  ausget\inden. 

ÜAGiootii  1, 17 ; 

nach  lanMr  nichte  grübeln 
fand  ich  nichts  anders  aus.    Klomtock  9, 29 ; 

viel  wichtiger  deucht  michs,  des  einen, 
der  unser  freund  und  Judas  liönig  ist, 
erreuung  ausiuflnden.  9,35; 

wir  haben  kein  andres  mittel  zu  diesem  zwecke  zu  gelangen 
tosfinden  können.   12, 177 ; 

stellt  und  verstellt  euch,  wie  ihr  wollt,  ich  find 
auch  hier  euch  aus.  Lbssing  2,  248 ; 

sie  hatten  in  wenig  secunden, 
so  fein  sich  jede  glaubt,  einander  ausgerunden. 

Wibland4,  226; 

habt  ihr  schon  ohne  uns 
Termuüieh  ausgefUnden.   18, 171 ; 

es  würde  leichter  sein,  eine  noch  schönere  frau  auszuflnden. 
8,  408 ;  über  diesen  vertust  fodert  er  genugthuung,  in  so  weit 
jemals  eine  genugthuung  fUr  einen  so  unersetzlichen  verlast 
anszufinden  möglich  ist  J.  £.  Schlegel  5,  411 ; 

ihr  habt  auf  meinem  thron  mich  ausgefiinden,  marquis, 
nicht  auch  in  meioem  hause?    Schillbb  280; 

das  unstet  schwanke  sehnen  war  gebunden, 
dem  leben  war  sein  Inhalt  ausgeAjndeo.    495; 

wir  wandern  und  suchen  und  flndens  nicht  aus.    553 ; 

alle  gründe,  welche  die  brüderliche  delicatesse  ausfand,  vrar 
ren  nicht  vermögend,  den  alten  marchese  mit  der  idee  aus- 
zusöhnen. 727;  ich  habe  wenige  menschen  in  der  weit  ge- 
kannt, deren  Schwachheiten  ich  nicht  nach  einem  Umgang 
von  drei  wochen  ausgefunden  hätte.  Lichtenberg  1,  8 ;  leute, 
die  den  einstudiertesten  hcuchler  auszufinden  wissen.  Kuii- 
GiR  9,  134;  freilich  kann  auch  ich  keine  (antwort)  ausfinden. 
11,  227 ;  vielleicht  dasz  er  dann  endlich  ausfindet,  nur  er  trage 
die  narrenjacke.  12, 92 ;  ei,  ich  hoffe  doch  nicht,  dasz  er  ihre 
breite  ausgefunden  hat.  Tieci  12,  318;  ich  hOre  noch  nicht, 
dasz  der  thSter  ausgefunden  ist  Heyne  an  Joh,  Müller  119. 
auffinden  ist  das  finden  des  gesuchten,  ausfinden  das  hab- 
haß  werden  des  gegenständes  unter  einer  menge,  das  ausfin- 
dig machen,  engl,  find  out 

AUSFINDIG,  indagabilis:  er  ist  nicht  ausfindig,  nicht  atts- 
Eufinden;  ich  mache  ihn  schon  noch  ausfindig;  er  zündete 
bis  in  die  siedenden  kessel  hinein,  hOrte  endhch  mein  ge- 
schrei,  dem  er  nachgieng  und  machte  mich  nun  bald  ausfin- 
dig, der  arme  mann  im  Tockenb,  f.  IL  vgL  ausfÜndig,  aus- 
fündlich. 

AUSFIRNISSEN,  vollständig  mit  ßmis  bestreichen,  i.  an- 
firnissen. 

AUSFISCHEN,  expiscari,  erhaschen:  den  teich  ausfischen; 
einen  brocken  in  der  schüssel  ausfischen ;  eine  neuigkeit  aus- 
fischen; da  der  bei  ihnen  als  ein  gallischer  überlftufer  sich 
einfindende  Quintus  Sertorius  sie  hierzu  verleitete  tmd  dem 
Marcus  alle  ausgefischte  anschlage  der  Deutschen  verkund- 
schaftete. LoBBNSTEUf  Arm.  1, 917 ;  es  ist  strafbar,  der  fürsten 
geheime  gedanhen  ausfischen  zu  wollen.  2, 714.  vgl,  ab- 
fischen.  

AUSFITZEN,  virgis  caedere  und  dann  increpare,  aussehet^ 
ten.  memoiren  des  ritter  von  Lang  i,  28.  ouek  entwirren,  ver- 
fitztes ausfitzen.    s.  fetzen,  fitzen. 

AUSFLÄCHEN,  explanare,  gans  abßdchen:  der  hügel  flftcht 
rieh  aus. 


AUSFLACKEBN,-  außören  in  flackern,  ausflammtn:  das 
lipht  hat  ausgeflackert,  ist  erloschen, 

AUSFLAMMEN,  dasselbe,  verflammen:  ach  bald  werden 
diese  trftume  ausgeflammt  haben.  Bethne  br.  2,  309.  bei 
feuerwerkem,  ein  locker  geladenes  stück  anzünden,  um  es  tro^ 
eken  tu  legen. 

AUSFLATTERN,  evolitare,  ausfliegen,  bildlich,  das  leicht- 
sinnige mädchen  flattert  gern  aus. 

AUSFLECHTEN,  1)  probe  texere:  die  wfinde  mit  reisig 
ausflechten.  2)  dissolvere:  die  haare  ausflechten,  los  flechten: 
flicht  deine  zOpfe  aus.   £5.47,2;  von  der  königin  aus  Saba: 

die  kunig  Salomon  gross  Schenkung  bracht, 

und  im  sein  tiefe  ft'ag  ausflacbt.    Hams  Folz  im  Uopfan, 

oder  wäre  es  auf  ein  ausflachen,  explanare  zu  leiten?  3)  sich 
ausflechten,  seliberare,  eximere:  ich  suche  mich  von  der  sache 
auszuflechten ;  dasz  sie  sich  nicht  ohne  merkliche  verftnderung 
aus  seinem  gesprftche  ausflechten  konnte.   Lqbenst.  Arm.  2, 

128.  356. 

AUSFLECKEN,  purgare  maculas,  nnt.  uitvlekken:  wir  müs- 
sen tms  ausflecken  von  der  schände.  Stibleb498. 

AUSFLEGELN,  Iriturare,  ausdreschen:  das  getraide  vorläu- 
fig ausflegeln,  mit  einem  flegel  dreschen;  hier  liegt  noch  ein 
reiches  feld  der  lästerung  unserer  unwissenden  Hephästione 
über  das  judenthum  auszudreschen  und  auszuflegeln.  Ha- 
mann 6, 112.     auch  einen  ausflegeln,  grob  ausschelten. 

AUSFLEHEN,  expetere,  ausbitten :  nur  für  meinen  söhn  da 
will  ich  mir  etwas  ausflehen.  J.  Paul  Fibel  36. 

AUSFLEISCHEN,  came  privare,  nudare: 

die  ausgefleiscbt«  haut  wird  schlaf  und  runzelt  sich. 

Flebino  16; 

um  einen  sack  voll  geld  nam  Glaucus,  wie  ich  meine, 
sein  auflgefleischtes  weib,  den  alten  sack  voll  beine. 

LoGAU  3,  9,  72, 

wie  es  sonst  heisst,  das  alte  gestell,  mhd.  alter  hiute  wagen. 
itfS.  1,59^  die  gerber  fleischen  das  feil  aus. 

AUSFLENNEN,  ßnem  flendi  facere,  ausheulen:  hast  du  aus- 
geflennt? 

AUSFLETSCHEN,  tm'dere.  Stibleb  50^.  man  sagt  auch 
das  wasser  ausfletschen  für  ausplätschen,  plätschern. 

AUSFLICKEN,  resarcire,  ausbessern:   ein  altes  kleid,  haus 

ausflicken ; 

es  braucht  ein  bOser  mensch  das  schweren  wie  ein  tuch, 
damit  zu  flicken  aus  sucht-  ehr-  und  lugendbruch. 

LosAir  1, 8, 3. 

AUSFLIEGEN,  evolare,  nnl,  uitvliegen:  liesz  einen  raben 

ausfliegen.   llfo5.  8,8; 

der  guckuk  wolt  ausfliegen.    Uhland  44; 

er  ist  sein  taff  von  seinem  haus 
so  weit  nie  als  jeut  gflogen  aus. 

Atrbb  fostn.  sp.  V ; 

die  vOgel  sind  schon  ausgeflogen;  der  junge  mensch  ist  erst 
ausgeflogen;  die  Venediger  tragen  weit  lang  ausfliegende  klei- 
der  in  groszem  umbschweif.  Fbanb  weltb.  76\ 

AUSFLIEGLING,  puer  imberbis,  gelbschnabel :  solches  hOrte 
ein  junger  ausfliegling.  Weise  drei  erxn.  45L    s.  ausflügling. 

AUSFLTEHEN,  effugere,  nnl.  uitvlieden:  eitel  ausfliehen 
imd  für  über  rauschen  ist  da.  Luther  3,344; 

die  meus  die  fliehen  von  mir  aus.    Uhland  722 ; 
der  man  wol  zu  dem  haus  ausfloch.    727 ; 

der  Epimetheus,   welcher  als  er  die  übel  und  alle  mühselig- 

keiten  ausfliehen  gesehen,  hat  er  ein  decken  auf  das  geschirr 

gethan.   Schüppiüs  747. 

AUSFLIESZEN,  effluere,  nnl.  uitvlieten;  das  wasser  flieszt 

aus; 

der  quell  des  sehns  ist  ausgeflossen, 

das  ucht  der  sonne  schaut  «r  niemals  wieder.    Schillbb  528* ; 

der  mit  güldenem  flusz  der  wort  ausflieszende  Chrysosto« 
mus.  ScBüppiQs  724;  der  sonst  so  ausflieszende,  ausströ- 
mende dichter  wie  kurz!  Herder  7,  24;  man  sollte  wunder 
denken,  was  es  für  ein  ström  wäre,  bis  zuletzt  der  vorrat 
ausflieszt  und  ein  jeder  zum  bache  wird,  grosz  oder  klein, 
hell  oder  trüb,  wie  ihn  die  natur  hat  werden  lassen,  und  er 
seines  gemeinen  weges  fortflieszt  GOtbe  an  fr,  v.  SU  2, 190. 
AUSFLIMMERN,  exstingui,  nitorem  exuere: 

als  Hochburn  lampen  überall 

schon  ausgenimmert  hatten.    BSbgbb  53*. 

AUSFLÖHEN,  pulieibus  liberare:  das  kind  behelt  die  mut- 
tefi  die  windelein  flöhet  ue  aus,  das  unreine  bad  mit  dem 
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voflat  schottet  sie  weg.  Mataesiüs  69^  wie  der  hnnd  nicht 
kann  die  flöh  ausflohen,  also  kan  ein  mensch  die  heschwer- 
den  nicht  all  abschaflfen.  LEBHAiiit  94. 

AUSFLUCHT,  f.  effügium,  divertieuUm,  praetaaut,  im  al- 
ten recht  galt  ausflncht,  schön  und  krdßig,  für  oppellation, 
gang  su  einem  andern,  höheren  gericht:  auch  soll  das  landr 
foUc  und  die  in  dem  landgericht  gesessen  sein,  kein  aus- 
flucht  suchen,  noch  appellieren,  weisth.  3,  407.  vgl.  ausfahrt, 
ausfahren,  ausziehen,  das  stimmt  audi  su  der  gewöhnlichen 
bedeutung  divertieulum,  wiewol  er  bereit  in  demselbigen 
stück  die  schrill  schier  in  zehen  lOcher  und  ausflucht  zu- 
rissen  hat,  das  ich  nie  schendlicher  ketzerei  gelesen  habe. 
LdtbbrS,  837^  falschen  schein  oder  ausfluchten  suchen.  Me- 
LANCBTH.  im  eorp.  doctr.  ehr,  523 ;  und  wie  im  sein  weih  und 
Bun  ertrunken  wer  in  der  ausflutht  {flucht  aus  dem  schiffe 
ins  meer),  Frank  weltb,  218* ;  hielte  sie  die  entschuldigung  tot 
onkräftig  und  lauter  ausflucht  Scbweiricben  1,  313;  ich  tei^ 
zog  aber,  was  ich  mochte,  und  nahm  ausflucht,  was  ich 
konnte.  2,16;  mit  nichtigen  ausfluchten  iSnger  aufhalten.  2, 
61;  er  hat  abtf,  wie  zuvor,  ausflucht  gesucht,  und  ist  aus 
keiner  handlung  nichts  worden.  3,  25 ;  dem  könig  Grollenko- 
derer  die  ausflucht  zur  selbigen  porten  aus  zu  verschlagen. 
Garg,  365\' 

ohn  trost»  heil,  hofhung  und  ausflacht* 

WxcKHBaLiif  112; 

ohn  ausflucht  TertUget  ab  der  erden.    229; 

oho  ausflucht,  ohn  suflucht  mein  stand 
flBiod  tu  hilf  keines  menschen  band.   297 ; 

ein  in  angst  und  gefahr  begriffener  mann  greift  wol,  wenn 
er  sonst  keine  ansucht  siebet,  mit  bloszer  band  in  ein  schar- 
fes schwerL  pers.  rosenth,  1,  l;  wann  eine  entschuldigung 
nicht  helfen  tAU,  musz  man  eine  andere  ausflucht  suchen.. 
Lbbhanh  205 ;  verschone  mich  mit  solchen  ausfluchten.  Weise 
kt.  leute  214 ;  ich  bat  sie  wieder,  sie  möchte  mir  eine  aus- 
flucht (heimlichen  ausgang)  weisen,  erxn.  346 ;  dies  ist  nur  eine 
beliebte  ausflucht  des  firauenzimmers.    Salinde  284 ; 

und  hält  ihm  alles  abiuschlaffen, 

•ich  zu  der  ausflucht  schon  oereit.    HASiDOtN  2, 35 ; 

so  h&lt  er  zum  voraus  sich  mit  der  ausflucht  fertig.   2, 107. 

sie  wtirden  doch  nichts  als  ausflQchte  wider  mich  vorbringen 
können.  Klopstock  12, 260 ;  da  er  also  die  stellen  so  gut  ge- 
wfthlt  hatte,  dasz  nichts  als  ausfluchte  dawider  konnten  vor- 
gebracht werden,  so  hatten  die  aldermänner  beinah  nichts 
anders  zu  tbun,  als  <tie  verthddigungen  abzuweisen.  12,  271; 
was  wir  dem  Charakter  der  person  zur  last  legen,  ist  sehr 
oft  das  gebrechen,  die  nothwendige  ausflucht  der  allgemeinen 
menschlichen  natur.  Scbilleb  789 ;  auf  ausflQchte  vorbereitet 
203';  ihrem  herm  schwager  wollte  ich  mein  gartenhaus  gern 
überhissen,  doch  wUrde  es  nur  als  die  letzte  ausflucht  zu 
«mpfehlen  sein.  GOtbe  oh  Schiller  Tlh;  daher  glaubte  ich  mhr 
die  ausflucht  erianben  zn  können,  in  der  strasze  selbst  nicht 
gewesen  zu  sein.  24,  838 ;  ausflOdite !  wir  nehmen  das  nicht 
an.  Fa.  Mt)tua  8,  49 ; 

dann  ist  höftauog,  es  werde  steh  ausflucht  öfben  des  elends. 

Voss  Od.  23,  287; 

« 

Kant,  der  sontit  immer  ausflucht  hai,  schreUnt  2,  177  die  aus- 
fluchte mosz  wegfallen,  wie  alle  ausgaben  der  kritik  der  r. 
vem.  lesen  und  auch  Bosenkrans  beibehdlt,  tomt  wäre  leicht 
musz  tu  müssen  lu  dndem. 

Bei  der  ndhe  von  ausfliehen  und  ausfliegen  begreiß  sich, 
wie  einigemal  ausflucht  ßr  ausflug  gesetzt  wird:  nach  mei- 
nem gehaltenen  kirchengang  und  erster  ausflucht  Felsenb, 
1,  9 ;  bei  meiner  ersten  ausflucht  (dem  ersten  ausgang).  l,  59 ; 
aus  den  gebirgen  sind  wir  glücklich  zurück  gekehrt  der  in- 
stinct,  der  mich  zu  dieser  ausflucht  trieb,  war  sehr  zusam- 
mengesetzt und  undeutlich.  GOTHfi43, 210.  auch  bedeutet  nnL 
uitvlugt  beides,  ausflucht  und  ausflug. 

AUSFLÜCHTEN,  praetexere:  wann  nun  Chemnitins  sich 
mit  den  Juden  ausfluchten  vril,  so  musz  er  beweisen,  dasz 
Luther  als  ein  anderer  messias  den  Christen  sei  verheiszen 
worden.  Job.  ScBErrLESs  kehrwisch  s.  13 ;  man  wird  an  dieser 
ausfluchtenden  manier  doch  wol  sogleich  den  echten  jünger 
Newtons  erkennen.   G0tbe54,  82. 

AUSFLÜCHTIG,  fUgitivus,  praetentus,  profUgus:  und  wel- 
cher dann  ausz  solchem  kommer  auszflachtig  wirt  weisth.  3, 
599;  wer  sich  des  ergeben  wil,  das  gottes  reich  in  in  kome 
und  goUes  Wille  geschehe,  der  mache  nur  nicht  viel  auszfige, 
lache  nur  lücht  austüchtige  irege.  LutbbiI,  78^;  lolckawSde 


renke  und  ausflüchtige  wort,  die  schrift  zu  versteDen, 
net  8.  Paulus  auf  griechisch  kybia  und  panuiigia.  1,  401*; 
also  sihestu  und  merkest,  wie  dieser  ausfliflchtige  teufet  kei- 
nen andern  behelf  hat  3,  73*;  solche  ausflüchtige  rede  zei- 
gen an,  das  man  das  licht  schewet  und  die  vrarheit  fleugt 
(/.  fleudit).  5,  294*;  dasz  des  beklagten  und  appellatea  aaa- 
flüchtig  suchen  unerheblich.   Atber  proe.  2, 6. 

AUSFLUG,  m.  volatus  e  nido,  exewrsio,  mhd.  flgvluc  pais, 
217,  60:  der  ausflug  der  vOgel;  am  ersten  ausflug.  Lütbu 
3, 1 ;  wenn  ich  dir  alle  ausflüge  beschreiben  sollte,  die  wir 
von  unserm  Rheinaufenthalt  aus  machen.  Bettihe  6r.  i,  23S ; 
einen  ausflug  in  die  wüste  machen,  den  jdgem  heisst  weh 
ausflug  der  ort,  nach  welchem  der  ausflug  oder  auslauf  ge- 
richtet  ist. 

AUSFLÜGLING,  m.  wie  hoch  möchte  sich  mancher  an»- 
flügling  bedanken,  wenn  er  aus  solchen  Schriften  seine  eigne 
tborheit  verlassen  und  klug  werden  aoRe.  Wiibb  poL  mdscher 
106.    s.  ausfliegling. 

AUSFLUSZ,  m.  effluvium,  emanatio,  nnL  uitvioed,  amsflut, 
mhd.  ü^flü^  Diut.  1,  486.  A^vlie;  pass.  .ed.  Kopie  447,  90 :  der 
ausflusz,  die  mündung  eines  Stromes;  jene  ununterbrochenea 
ausflösse  des  spanischen  goldes.  Scbilleb  777; 

find  lieh  und  hass  ausflösse  meiner  slftef 

GoTTia  1,  385 ; 

den  schwarten  ausflusi  seiner  galle.    1, 421. 
ausflusz  der  urkraft,  der  huld,  gnade. 

AUSFLÜSTERN,  sttsitrrafido  divulgare,  heimlich  verhniten. 

AUSFLUT,  f.  effluvium,  nnl.  uitvioed.  im  bergbms  9m$ 
rinne,  das  aufsehlagwasser  abzuführen. 

AUSFLUTEN,  effluere,  ausströmen. 

AUSFOOERN,  s.  ausfordem. 

AUSFOLGEN,  i)  intransiUv,  nachfolgen^  begkiten :  das  mld- 
chen  durfte  seinem  geliebten  nicht  ausfolgen.  AnnBAcn  dtfrf- 
gesch.  1,  80.  2)  transitiv,  verabfolgen,  ausliefern:  Scquoaber, 
me  sehr  er  durch  den  ersten  augenblick  in  sie  verliebt  ward, 
liesz  sie  dem  fürsten  Alludus  unversehrt  ausfolgen.  LouiiaT. 
Arm.  1,  845. 

AUSFOLGUNG,  f.  ausHeferung :  um  diese  schmach  zu  ri- 
ehen brachten  sie  theils  mit  geschenkcn,  theils  mit  driaon- 
gen  Drittons  ausfolgung  zu  wege.   Lobenst.  Arm,  1, 1074.  652. 

AUSFORDERER,  m.  provocator:  darf  ich  den  namen  die- 
ses seltsamen  ausforderers  wissen?  ScBiusa  148. 

AUSFORDERN,  provoeare,  evocare,  nnl.  uiteisschen; 

die  nachtigall 
forschend  fordert  aus,  wer  bleichen  ton  und  wohn 
nach  ibr  encböpfen  kan.    WscEHeaiiN  760 ; 

ein  rechter  fordert  aus,  ein  landskoeeht  liebt  das  krieMB. 

Opiti1,65; 

dasz  er  so  firech  seinen  meister  ausgefodert  hatte,  ^ert.  ra- 
senth.  l,  30;  fordert  er  den  Nimrod  zum  streit  ana.  7,  M; 
ich  hatte  ihn  ausgefodeit,  er  war  mir  genugdumog  acfaiildif. 
iiBSMNO  2,  160 ; 

der  tod  und  Unfall  austufbdem« 

und  wie  ein  gou  zu  bestehn  gelemet    G6ti3»22S; 

schon  dreimal  haben  wir  sie  ausgefodert, 
doch  sie  sind  klug  und  bleiben  in  den  schanzen. 

Tibce2,  100; 

der  alle  gftrtner  stand  schon  mit  einem  gesiebte  droben,  das 
mit  keinem  lUcheln  zum  lobe  ausforderte.  J.  Paol  TiL  ^  1&4. 
heute  ist  iiblicher  herausfordera. 

AUSFÖRDERN,  evehere  aes  e  fodinis,  aus  den  gruben  /5r- 
dem.  docft  gaü  dafür  ^mals  auch  ausfordem:  vrenn  non 
solcher  zwittet  n  tag  ausgefodert  und  getheilt  ist,  röstet  man 
ihn.   Matbbsius  100*. 

AÜSFORDERUNG,  f.  provocatio  ad  cerlamen,  heraus  forde- 
rung.  Klingeh  11,  205.  man  sagt  die  äusfordemng  ergeben 
lassen,  annehmen,  ablehnen. 

AUSFORMEN,  efformare:  die  Charakterzeichnung  des  kö- 
nigs  nach  den  feinsten  nuancen  ausformen.    Hippel  10, 91. 

AUSFÖRSCHELN,  indagari:  alle  heimlichkeiten  ausiförsch- 
len.  PmuHDEB  1, 180 ;  zu  mir  kamen  die  kerls  als  die  besten 
freunde,  fbrschelten  und  frftgelten  mich  ans.  der  arme  mwnn 
im  Toekenb.  201.  iisst  sich  als  fortbildung  des  folgenden  an- 
sehen, doch  auch  unmittelbar  vom  ahd,  forscal  euriotut  [Qtxn 
3,  697)  ableiten. 

AUSFORSCHEN,  explorare,  scrutari,  nnL  uitvorsdien :  aol- 
chen lohn  sollen  empfahen,  die  gottes  wort  nicht  gleoben, 
sondern  ausforschen  wollen.  LirrBEa  3,  450 ;  einen  fremden 
ausforschen;  sein  geheimnis  ausforschen. 


61        iUSFORSCULER-^AUSFUCHTELN 

AUSFÖRSCHLER,  m.  indagator:  weise  sie  weg  die  indis- 
reten  assfOrschler  und  mache  dir  den  auch  so  mühsamen 
eg  eigner  Untersuchung  durch  voreilige  uriheile  nicht  noch 
rhwerer.  Lavatih  phyt.  fr.  4, 156. 

AUSFORSCHLICH,  icnäabiHt:  wie  das  lugehe,  sollen  wir 
euben,  denn  es  ist  auch  den  engein  nicht  ausforschlich. 
CTBEa  6,  &42\ 

AUSFRAGELN,  interrogando  perquirere,   s.  ausförscheln. 

AUSFRAGEN,  datselbe:  einen  ausfragen,  Sachen  ausfragen; 

dort  kumbt  er  her,  den  wil  ich  ausfhiga. 

ATEBa/Mta.  sp.  1^; 

(/  doppeltem  aec:  morgen  hoffe  ich  seinen  bedienten  zu 
)rechen  und  ihn  alles  auszufragen.  Rabenes  6,  108 ;  bald 
onnen  wir  die  natOrliche,  ungeschmOckte  und  doch  gefällige 
iniche  der  erzflhlung  nicht  finden,  so  sehr  wir  auch  unser 
rdSchtnis  ausfragen.  Gellebt  1,  35;  dasz  seine  mutter  ihn 
isCragen  wollte,  was  im  Senate  wSre  verhandelt  worden. 
roLBcac  7, 125 ;  ich  hörte  wol  wie  du  den  boten  ausfragtest 
Gtoe  21,  4. 

AUSFRAGEREI,  f,  perwncUUio  molctta:  ausfragerei  des 
rxherzogs.  Ahniii  1, 116. 

AUSFRAU,  f. 

sind  kein  hausfrawen, 

sonder  ausfWiweQ, 

wann  sie  draus  scbawen.    FiscaAaT  thz.  50. 

AUSFRESSEN,  veseendo  eonficere,  exedert,   nnl  uitvreten: 

n*  hund  hat  die  brOhe,  die  schüssel  ausgefressen ;  die  pferde 

iben   ausgefressen,    tAre   krippe  geleert;    die  mause   fr^s- 

;n   den   käse,  die  wtlrmer  die  nüsse  aus;  der  krieg  friszt 

18  land  aus ;  die  meise  tödtet  kleine  vOgel  und  friszt  ihnen 

u  bim  aus;   friss  aus  was  du  einbrocktest.  Schilleb  192\ 

\L  ausessen  sp,  852;  ein   elendes  fieber  hat  das  mark  aus- 

»hressen.    GOthe  8,  155.  42,  214    (ausgesogen  42,  441);    dies 

bt  dem  fels  ein  ganz  eigen  ausgefressenes  ansehen.  51,  63 ; 

m  einem  rOthlichen   marmor,    den   die  Witterung   angreift, 

iher  stellt  man  der  reihe   nach  die  ausgefressenen   stufen 

imer  wieder  her.    27,  60;   wie  der  jetzige    legatz  zu  Menz 

iine  Stift,   sonderlieh  Magdeburg   ausgefressen,   ausgesoffen 

ad  ausgesogen  hat   LDTUEa6,49l\    ungewöknlieh, 

wollen 
aus  diesem  land  sie  gar  ausfk'essen.    H.  Sacbs  III.  1, 39*, 

f.  das  land  ausfressen  und  dessen  alle  bewokner  dadurch 
pingen  ttusiuwandem,  das  pferd  hat  die  höhnen  ausgefres- 
•n,  hat  sich  ausgefressen,  die  schwarzen  flecken  an  den  sah- 
*n  (woran  man  sein  alter  erkennt)  ausgewachsen,  s.  bohne. 
)er  auch  sich  fett  pressen:  der  ochs  friszt  sich  aus;  sein 
ff  rd  sähe  ganz  mager  aus,  das  muste  der  junge  flugs  hinaus 
if  die  wiesen  in  die  weide  reiten,  dasz  sichs  wieder  ausfres- 
m  solte.  Schelmufsky  1, 78.  ' 

AUSFRETZEN,  exedere:  als  wann  solche  seulen  von  holz 
^esen  wären  und  etliche  tausend  holzwtirmer  dieselben 
isgefretzet  hHtten,  dasz  sie  in  einem  nn  dahin  fielen,  unw. 
>H,  276. 

AUSFREUEN,  affatim  gaudere,  sieh  sau  freuen:  ich  will 
ich  erst  ausfreuen.  Leisewitz  JuL  v.  Tar,  8,  3,  satiare  gau- 
'\o,  vgL  ausweinen. 

AUSFRIEREN,  frigore  percelH:  ich  war  so  steif  ausgefro- 
^n,  wie  das  rehkalb,  das  als  blinder  passagier  mit  mir  auf 
•m  Postwagen  gesessen.  J.  Paul  Siebenk,  \,  l ;  der  teich  ist 
inz  aosgefroren,  glacie  eoncreviL 

AUS  FRISCHEN,  weidmdtmiseh,  den  hund  ausfrischen,  ai- 
im  e^snis  solvere. 

AUSFRÜCKELN,  eseuiere,  expromere: 

von  blamen  was  sie  {die  bienen)  schaben, 

was  sie  da  frücklen  aus, 

wird  gleich  lur  bonigwaben, 

wanns  ihnen  kommt  nach  haut.    Spei  truttn,  129. 

ie  neusten  herausgeber  {Münster  1841  s,  116. 128)  raüien  dafür 
llgememes  'einernten,'  es  scheint  genau  das  engl,  wriggle 
at,  loswinden,  losbrechen,  losrütieln,  losdrehen,  nd,  sagt  man 
rickelü  und  nach  härterer  ausspräche  Irickeln,  frackein,  die 
tknks  drehen  {brem,  wb.  5,  298),  nnL  wrikken,  wosu  schon 
if  goth,  vraiqs  krumm  gehalten  werden  darf,  Spee  hätte 
ber  das  alte  und  gut  gewählte  wort  richtiger  frickeln  pe- 
:hrieben, 

ADSFUCHTELN,  transversa  ense  pereutere,  soldatisch,  den 
er\  atLsfuchlela  und  acht   tage  bei  wasser  und  brot  ein- 
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AUSFÜHLEN,  palpando  inquirere,  herausfühlen:  der  blinde 
musz  ansfiihlen,  was  seine  äugen  nicht  mehr  sehen;  weil  er 
jeden  zwischen  die  äugen  nahm,  um  auszufohlen,  ob  er  (der 
köpf)  dem  rothen  Jüngling  angehöre.  J.  Padl  fiegelj,  1,  149; 
unter  dem  essen  lockte  ich  den  hund  mit  dem  namen  hof- 
mann! zu  mir,  er  kam  wirklich,  ich  fühlte  ihn  aus,  ob  an 
seinem  halse  kein  45stes  capitel  hienge,  er  war  leer.  Hesp.  4, 173. 

AUSFUHR,  /*.  exportatio,  nnl,  uitvoer:  die  ausfuhr  des  ge- 
traides,  des  weins  vrird  von  den  nachbam  erschwert 

AUSFÜHRRAR,  quod  efßä,  exportan  polest. 

AUSFÜHRBARKEIT,  f, 

AUSFÜHREN,  edueere,  exportare,  egerere,  nnl.  uitvoeren. 

1)  von  menschen,  thieren,   sehr  Jidufig  in  der  bibel:  das  ich 

sie  ausfüre  aus  diesem  lande  in  ein  gut  und  weit  land.  2  Mos. 

8, 8 ;  der  aber  den  ledigen  bock  hat  ausgefürt,  sol  seine  klei- 

der  waschen.  3  Mos.  16,  26;  und  füreten  den  flucher  aus  für 

das  lager  und  steinigten  in.  24,  23;   wie  ein  adler  ausftUret 

seine  jungen.   5  Mos,  32,  U ;   und  füret  er  sein  volk  aus  mit 

freuden.  ps.  105, 43 ;  der  du  dein  volk  aus  Egyptenland  geffirt 

hast  mit  starker  band.  Dan,  9, 15 ;  füreten  in  aus,  das  sie  in 

creuzigten  {goth,  ustauhun  ina).  Marc  15,20;  er  rufet  seinen 

Schafen  mit  namen  und  füret  sie  aus  {goth,  ustiuhi|)).  JoA. 

10,  3;   als  nun   der  gerichtstag  kam,   dasz  man  Ulenspiegel 

aszfüren  solt  {zum  galgen).  Eulensp,  c  58 ; 

de  tet  man  in  ausfllkren  {zum  sdieiterhaitfen) 
wol  über  ein  baid,  ist  brait.    Ublamo  307 ; 

ach  Henslein,  lieber  Henslein 
du  redtest  nicbt  also, 
do  mich  dabeimt  auafürtest 
aus  meines  vatters  hof.   672; 

da  redet  inen  Gurgelstroza  getrOstlich  zu,  ehe  er  sie  ausfüret 
{zum  kämpf).  Garg.  264* ;  etliche  {in  die  see  gefallen)  ergriffen 
das  umbgekehrte  bot,  etliche  die  rüder,  und  erhielten  sich  so 
lang  daran,  bis  unser  Steuermann  mit  einem  ihren  fischer- 
böten ihnen  zu  hülfe  kam  und  sie  auf  zweimal  ausführete. 
pers,  reiseb,  2, 2.  noch  heute,  die  Soldaten  ausführen,  einen 
übellhäter  ausführen,  lieber  hinausführen,  oder  mit  fremdem 
ausdruck,  ausmarschieren  lassen,  hinaus  transportieren,  weid- 
männisch, den  leithund  ausführen,  am  hdngeseil  in  die  freie 
luft;  so  auch  von  menschen,  spazieren  führen:  sonntags  sein 
mädchen  ausführen; 

dasz  einen  guten  wIrt  wir  betten, 

der  uns  ausfüret  diese  stat, 

die  so  viel  schöner  gassen  hat.  Araia  fastn,  ap.  V. 

2)  von  Sachen,  kom,  salz,  tuch,  geld  ausführen,  exportare; 
du  wirst  viel  samens  ausfüren  auf  das  feld  und  wenig  ein- 
samelefl.  hMos.  28,38; 

ein  tag  ich  ein  füder  tbu  aus  füren,   fastn,  sp.  563, 34; 

do  ers  holz  hört  aus  füren  {zum  seheitertiavfen), 

Uhlahd  307 ; 

du  solt  aber  nicht  meinen,  das  das  allein  gestolen  hetsze, 
wenn  du  deinem  nehesten  das  seine  ausfürest  Luther  4,527'; 
es  geht  mir  auch  vrie  jenem  Schulmeister,  da  er  mist  aus- 
führet und  ein  stimm  vom  himroel  hört:  Achaci,  Achaci  lasz 
dein  klopfen  sein,  du  bist  zu  höherem  berufen!  Garg.  151*; 
mancher  meint,  er  müsse  allen  mist  ausführen.  Lehmaihi  100 ; 
jenem  Schulmeister  der  mist  ausfahret,  und  ein  stimm  höret, 
die  sprach:  Gregori,  lasz  den  mist  stehen!  Scbüppius  543. 
ausführende  arzneien,  evaeuantia,  die  den  unrat  aus  dem  leibe 
führen,  abführen, 

3)  ausführen,  ad  ßnem  perdueere,  vollführen,  durchführen,  voll- 
enden, ausrichten :  wenn  du  deine  band  in  legest,  so  gedenke, 
das  ein  streit  sei,  den  du  nicht  ausfÜren  wirst  Hiob  41, 27 ;  er 
hat  eine  gruben  gegraben  und  ausgefürt  ps,  7, 16 ;  mach  dich  auf 
gott  und  füre  aus  deine  sache.  ps.  74, 22 ;  der  herr  sehe  drein 
und  füre  meine  sache  aus.  1  Sam.  24, 16 ;  bis  das  er  ausfüre 
das  geriebt  zum  sieg.  Matth.  12,  20;  ich  musz  noch  hingehn 
ein  fach  auszuführen  {auszubauen,  d.  i.  eine  stelle  meines  ma- 
gens  zu  füllen)  und  ein  schnitlein  weichen.  Garg.  103*; 

ich  will  angloben,  dass  ich  wöll 

mich  des  rechten  füren  aus.   Araia  fast»,sp.  20*; 

auch  soll  mein  mund  stets  gottes  lob  aasfüren. 

WacEHaaLiN  53 ; 

der  götter  grosser  ratb  Hess  dich  bierumb  betagen 
und  rar  gerichte  ziehn.   du,  wie  es  sich  gebührt, 
hast  solchen  mord  und  dich  zum  besten  ausgeführt. 

Opitz  1,  93, 

deine  Unschuld  ausgeführt,  dich  gerechtfertigt  j  da  er  bei  dem 
römischen  landpfleger  kein  recht  haben  kundte,  berief  er  sich 
auf  den  römischen  kaiser,  dasz  er  daselbst  sein  recht  aus- 
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ÜUireB  wolle.  ScBOFnos  504;  da  ers  ^ich  folgends  kOndCe 
ausföhreD.  675;  sie  kälten  sich  wol  ausgefOhrt,  ausführlich 
trkldrL  Opitz  4,  348;  gote  freunde,  die  mir  einen  schmaus 
nach  dem  andern  ausführten.  Weise  emt.  76 ;  wenn  man  eine 
menschliche  bandlnng  gesprächsweise  ausgefQbret  und  affecten 
dabei  angebracht  hat.  J.  £.  Schlegel  3,  7;  es  ist  mir  leid, 
diesen  thnrm  nicht  ganz  ausgeführt  zu  sehn,  denn  die  ?ier 
Schnecken  setzen  viel  zu  stumpf  ab,  es  hatten  drauf  noch 
Tier  leichte  thurmspitzen  gesollt  G0tiie26,81;  besser  gedacht 
und  meisterhafter  ausgeführt  war  nicht  leicht  etwas  zu  schauen. 
31,220.  man  zagt  allgemein:  eine  sache,  seine  sache,  einen 
hsLudel,  streich,  schlag,  anschlag,  sein  Torhaben,  Tersprechen 
ausführen,  ein  gleichnis,  einen  plan,  gedanken  ausführen; 
etwas  mehr  oder  weniger  ausführen,  schrißUeh  ausarbeiten. 
etwas  in  rechten,  vor  gericht  ausführen,  beweisen,  seine 
Unschuld  ausfüren,  peinl.  halsg.  ordn.  t51 — 155.  das  leben, 
die  jähre  ausführen,  höher  führen:  die  schöne  Jugend  im 
Apollo  gehet  nachdem  in  andern  jugendlichen  güttera  zu  aus- 
geführtem jähren.  WinEuuRH  4, 84. 

AUSFÜHREN,  n.  perduäio:  mut,  entscfelossenheit,  unanf^ 
haltsames  ausführen.  GOnE  8,  250.  aufführen  der  waaren, 
des  beere. 

AUSFOBRER,  m.  exporiator. 

AUSFÜHRLICH,  perfectus,  accuratus:  ausführlicher  beweis, 
ausführliche  erzählung,  ausföhrlfcher  Tortrag; 

mir  isis  genon^  daran,  dasi  ich  ausführlich  mache, 
da»  UDsre  meioung  nicht  so  arg  und  frembde  sei. 

Omti402: 

lobten  des  libells  eingang  gar  wol,  sagten  es  were  fein  aus- 
führlich. Atseh  proe.  2,  2 ;  ich  musz  diesen  abstracten  gedan- 
ken ausführlich  und  bestimmt  machen.  Kaxt  1,  66;  begriffe 
zergliedern,  ausführlich  und  bestimmt  machen.  1,  68. 

AUSFÜHRLICH,  adv,  perfeete,  plene:  wie  ich  mich  dann 
solches  ausführlich  gnugsam  darzuthun  zu  schwach  befinde. 

KiBCBHOF  disc.  miL  2 ; 

was  dieser  da 
mit  dir  beschlossen  hat,  weist  du  ausführlich.  ScBiLLia228; 

wir  waren  einen  tag  der  woche  recht  ausführlich  narren. 
COtbe  10, 117. 

AUSFÜHRLICHKEIT,  f,  dicenäi,  seribendi  copia,  Weitschwei- 
figkeit, genauigkeit,  detail :  was  mich  aber  besonders  frappierte, 
war  der  originalausgusz  von  ihrer  büste,  der  eine  solche  Wahr- 
heit und  ausfohrlichkeit  hat,  dasz  er  wirklich  erstaunen  er- 
regt.  GflTBE  All  ScAtif  (T  355. 

AUSFÜHRUNG,  f.  eductio,  exporlatio,  exsecutto,  deductio, 
perfectio:  wie  ich  nun  L  L  gn.  ausführung  thfit  {bericht  er- 
stattete, ausführte),  Schweiiiicuii  2,  55;  die  calvinisten  sind 
gnugsam  widerlegt  in  der  gründlichen  ausführung  der  marpur- 
gischen  theologomm,  welches  buch  kein  calvinist  angreifen 
wird.  ScBDPPiDS  580;  die  nOthigen  ausfahrungen  {exoneratio- 
nes).  GOirrBEB  vorr,  15 ;  man  ist  also  fär  erschrecklichen  Zeug- 
nissen und  ausführungen  aus  den  acten  sicher  Herder  i,  155; 
es  war  eben  nicht  das  beste  gemSblde,  nicht  gut  zusammen- 
gesetzt, von  keiner  sonderlichen  färbe  und  die  ausführung 
durchaus  manieriert  GOtbe  18, 106 ;  die  tiefiten  abgründe  der 
crflttdung  sind  ihnen  nicht  verborgen  und  die  feinsten  züge 
der  ausführung  sind  ihnen  bemerkbar.  10, 05 ;  das  ganze  herr- 
lich gezeichnet,  reich  und  unschuldig,  harmonisch  in  seinen 
theilen,  von  der  höchsten  ausführung.  31,  210;  dem  dichter 
bleibt  doch  das  ganze  verdienst  einer  lebendigen  ausführung, 
die  desto  fertiger  sein  kann,  je  besser  die  fabel  ist  Götbb 
an  Schiller  285. 

AUSFÜHRUNGSART,  f.  GOras  32, 162. 

AUSFÜHRUNGSWEISE,  f. 

AUSFUHRVERROT,  n.  esportatio  interdicla. 

AUSFUHRZOLL,  m.  portorium,    s.  ausgangszoll. 

AUSFÜLLEN,  esplere:  und  wil  dein  asz  auf  die  berge  wer- 
fen und  mit  deiner  hohe  die  tal  ausfiilien.  £z.  32, 5;  trug  in 
die  liefen  lOcher  holz  und  stein  und  füllet  es  aus.  Wiciram 
rollw.  1*;  guten  yorrat  von  starken  quellen  vom  Hundruck 
und  hanenkamm  mit  zwibeln  ausgefüllt  Garg.6^^; 
die  sich  ausfüllen  wie  die  krapCeo.  Atrir  fastn,  sp,  40* ; 

sein  leben  auszufüllen,  muste  er  die  zahl  seiner  genOsse  ver- 
mehren. Schiller lOU ;  seinen  platz,  posten  ausfällen; 

wenn  Ich  nun  gleich  das  weisze  blatt  dir  schickte, 
anstatt  dass  Ichs  mit  leuern  erst  beschreibe, 
ausfülltest  dus  vielleicht  zum  Zeitvertreibe, 
und  seodetests  ao  mich,  die  hochbeglückte. 

GOtbb  2, 12,  vy/.  fiirruiB  br,  1,  iOO| 


der  hauptactenr,  der  das  ganze  stfick  ansfÜlU,  spndi  nnd 
spielte  vortreflich.  27,  260;  vrer  den  thron  selbst  nicht  aus- 
füllen kann,  ist  des  glanzes  nnwerth,  den  er  nm  ihn  lOgt 
Klikger  2, 6 ;  den  edlen,  der  mem  wachen,  meinen  schlaf  aus- 
füllte, darf  ich  freund  und  vater  nennen.  2, 343 ;  eines  jeden 
bedürfoisse  kennend  und  ausfikllend.  Bbthu  br.  1, 167. 

AUSFGLLETHEIL,  m.  stellt  man  sich  das  meoscfaliche  ge- 
schlecht als  ein  ganzes  vor,  wo  jeder  theÜ  in  seine  steUe  past, 
so  werden  dergleichen  menschen  (die  mü  jidermanm  leiekt 
freundschaß  machen)  zn  solchen  ausfülletheilen,  die  man  Oberall 
hinwerfen  kann.  Licbtbiberc  1,154. 

AUSFÜLLUNG,  f.  fartura. 

AUSFÜLLUNGSMITTEL,  n.  esplementum. 

AUSFUNO,  m.  innntmm:  mit  sonder-  und  wnndefbarem 
abwechsehingsausfnnd.  tos  Birrbr  OL  103.  bei  Tscaoni  seheint 
jedoch  usfund  adjectivisch  geraucht:  an  einem  rechten  lassen 
usfund  werden,  ob  etwas  recht  sei  2,36l\ 

AUSFÜNDIG,  repertus,  apertus,  n^tus:  es  ward  dorch  einen 
jungUng  auszfOndig.  Heoion  com.  23 ; 

damit  euch  du  ward  kui)dlg 

desselben  erden  an, 

und  offenbar  ausfundig 

ir  pflüg  und  wagenfart   Soltau  toftsl.  173; 

dasz  bergwerk  in  Spanien  lengest  vor  Christi  gebnrt  gewesen, 
ist  ausfündig.  Matbesids  16^  ist  ausfündigs  rechtens  (offen- 
bann  rechts},  s.  «ben  sp,  135  unter  abstricken  aus  Honssac  3, 
30*.  hauptiOehlich  in  der  redensari  etwas  ausfündig  machen, 
mtsfmden:  sie  machte  bald  ein  mittel  ausfündig  sich  meiner 
zu  entledigen.  WnujüiD  1, 80 ;  den  ort  ihres  anfenthaJts  an^ 
fündig  zu  machen,  schien  beinahe  eine  Unmöglichkeit  2, 143 ; 
mich  verlangt  von  herzen  nach  dem  nrtheile  des  pnblicnms 
über  meinen  neu  ansfündig  gemachun  dichter.  BOaua  244\ 
f.  ausfindig. 

AUSFÜNDLICH,  dasselbe:  sintemal  doch  ausfündlich,  daaa 
es  der  weit  auf  solchen  schlag  mSchtig  wolgefallt  nnd  obB 
nutz  nicht  abzugehn  pfleget  Garg.4, 

AUSFUNKELN,  cmtcarr.*  am  stifte  schimmerten  alle  feaster 
im  ausfunkelnden  mondlicht  J.  Padl  Ifeip.  8,14L  dann  «n- 
care  desinere:  Amors  fackel  funkelte  aus.  biogr.b^un, 

AUSFURCHEN,  sulcare:  den  acker  gehörig  ausfurcheo; 
ausgefurchte  wangen,  ausgefurchtes  gesiebt 

AUSFÜRCHTEN,  melum  abjicere:  und  da  ich  nu  mich  f&r 
solchem  sprühen  des  teufeis  schier  ausgefürchtet  hatte.   Lo- 

TBERS  br.  5, 155. 

AUSFUTTERN,  vestem  munire  panno,  pelle:  das  kleid  rotk 
ausfüttern;  ein  mit  pelz  ausgefütterter  rock,  auch  ein  loch 
mit  eisen  ausfüttern,  maii  sagt  aber  auch  in  dieser  bedemfmf 
ausfüttero^ipie  umgekehrt  die  folgende  ohne  umlasU  ersckeinL 

AUSFÜTTERN,  largo  pabulo  pascere:  ausgefüttertes  leibet. 
Luther  3,  17^  ein  tapferer  soldat,  wenn  er  wol  aoigefoUert 
ist,  greift  den  feind  hurtig  an.  pers,  rosenth,  1, 17 ;  ein  pferd, 
rind  ausfÜUem.  auch  das  rindvieh  ausfüttern,  den  minier  Ass- 
durch  füttern;  die  knechte  haben  den  ganzen  haberkastcn  ana- 
gefüttert, leergeßttert;  sich  ausfÜUem,  stark  essen, 

AUSGABE,  nach  verschiednem  sinn  des  aosgebans, 

1)  die  ausgäbe  der  angekommnen  brieCe:  die  ausgäbe  ge- 
schieht siebenmal  des  tages. 

2)  die  ausgäbe  der  auf  einmal  abgedruckten  axemplare  eines 
buches,  verschieden  von  aufläge  (ip.  m.  s.).  ausgäbe  von  der 
letzten  band.  Wieland  i,  vi.  zxvii ;  ausgäbe  letzter  band  (s.  band) ; 
Prachtausgabe,  ausgäbe  aaf  besserem  papier. 

3)  geidausgabe,  expensa  pecunia,  im  gegensats  zur  einnähme : 
er  hat  wenig  ausgaben,  starke  ausgaben,  musz  seine  anspiben 
einschränken;  unerwartete  ausgäbe  alle  ausgäbe  nnd  ein- 
nähme anschreiben.  Sir.  42,7. 

4)  andere  ausgaben :  diese  schwiche  der  angenbrannen  aber 
ist  immer  ausgäbe,  abzug  von  der  kraft  nnd  vom  feocr.  La- 
VATSa  phffsiögn.  4, 265. 

AUSGABEBELEG,  nu 

AUSGABEBUCH,  n.  tabuUi  expenti. 

AUSGABELN,  fiata  eaapvt,  geiMnUdur  anfgabelo. 

AUSGÄBIGk  expendens  pacumiam:  welcher  aoaglbiger  iH  in 
einem,  ist  vonnöthen,  dm  er  mlBzig,  kaiig  und  hittahch  k 
einem  andern  seie.  ScnQmo8  7IO. 

AUSGAB  UCU,  ansgabliche  berechnnng. 

AUSGAFFEN,  alnpuie  prospieere,  oculot  ätxwmfiun:  was 
hast  du  immer  auszugaffen?  dam  ondk  dasismt  tpaOmt: 
am  gaflluiden  publicum,  ob  das,  wenns  ausgegaft  hst,  wk 
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schenschalt  geben  kaon,  warum  es  gälte  oder  nicht,  was  liegt 

a  dem?  Güthe3S,  31. 

AUSGÄHNEN,  oseitare,  otcitanter  loqui: 

sie  weist  dem  jungen  mann  die  «cbönste  reih  von  lähnen 
im  schönsten  munde,  der  sich  Jemals  aurgetban, 
*unü  Psvcbe*  gibut  sie  aus  *war  damals  schon  j^eborent* 

WiKUND  9,  282. 

usgflhnen,  desinere  oseitare. 

AUSGÄHREN,   defervescere,  fervendo  tjietre:   gutes  ausge- 

ohrenes  hier;  seine  Jugend  bat  noch  nicht  ausgegobren; 

desgleich  so  sein  {des  wein»)  der  mensch  trinkt  vil, 

•r  uaten  und  oben  aus  wil, 

bleibt  so  ungstöm  bis  er  rein  wirt, 

allen  unllat  von  im  ausgiert.    H.  Sachs  ü.  2,  89* ; 

•ch  ja,  mein  tflglicb  hier  ist  kösilicb  ausgegobren. 

Wiisi  comM.  Talfi ; 

Spöttereien  über  thoren 

haben  darin  {im  fast)  ausgegobren.   Göeingk  1, 142. 

.  ausgühren. 

AUSGÄREN,  enuiare:  masz  alles  aus  dem  magen  aus- 
hacken. WiEDSMANivjtini  117.   s.  ausköken. 

AUSGANG,  m.  e^ius,  fkiis,  nnL  uitgang,  mhd,  ftsganc  troj, 
r.  l§30e. 

1)  aotgang  aus  dem  hansey  lande :  ansgang  der  kinder  Israel 
US  Egyptealand,  2  Mos,  19, 1 ;  dein  ansgang  und  eingang  mit 
dir  im  beer.  1  Sma,  29,  6 ;  das  er  crkennete  dein  ausgang 
lad  einsang.  2  Sam,  S,  25 ;  weisz  nicht  weder  mein  ausgang 
toch  eiDgang.  1  kön.  3,  7 ;  daher  behüle  deinen  ausgang  und 
ingang.  ps.  121,  8 ;  zeige  inen  die  weise  und  muster  des  bao- 
es  und  seinen  ausgang  und  eingang.  Ez,  43, 11 ;  redeten  von 
km  ausgang,  welchen  er  soU  erfüllen  zu  Jerusalem  {iSoSov 
V  * lB(fovaaiiifs),  Lue.  9,  Sl ;  alle  ausgenge  des  heiligthums. 
4,&;  das  haus  hat  nur  einen  ausgang;  buch  des  ausgangs, 
\xodMS.  fasln,  sp.  11,  24. 

2)  insonderheit  der  erste  ausgang  der  frau  nach  der  nie^ 
letkunß,  des  genesenden  nach  der  krankheit,  des  reisenden 
lach  der  ankunß:  es  ist  wirklich  sein  erster  ausgang.  Les- 
ung 2,  536 ;  die  frau  hat  ihren  ausgang,  ihren  kirehgang  noch 
liebt  gehaltieo.  ton  Göcbbaoseii  in  BömGERS  lit.  zuständen 
1, 2&6.   sonntags  hat  eint  magd  um  die  andere  ihren  ausgang. 

3)  weidmännisch,  das  wild  bat  seinen  ausgang,  geht  auf  die 
^elder  weiden;  der  hirsch  hat  die  schönsten  ausginge. 

4)  ausgang  des  flusses,  mündung,  auslauf:  die  Trave,  welche 
bren  ausgang  bei  Lübeck  hat.  Micrauds  a.  P.  l,  29;  ausgang 
les  gewässers.  ausgang  bei  der  grenze:  von  dem  berge  Hör 
Dessen  bis  man  kompt  gen  Hamath,  das  sein  ausgang  sei 
lie  grenze  Zedada.  4  Mos.  34, 8. 

5)  aosgfinge  des  leibs:  das  der  bapst  solchs  nicht  macht 
hat  zu  gebieten,  als  wenig  als  er  macht  hat  zu  verbieten  essen, 
trinken  und  den  natürlichen  ausgang.  Lothbb  1, 804* ;  von  der 
r&r  oder  ausgang.  Ai^brecut  rosarznei  96. 

6)  ausgänge  der  zeit,  des  jahrs,  monats,  der  woche,  des  tags, 
»eiche  wtan  oß  persönlich  dachte,  ifmen  also  wirklichen  gang 
zuschrieb :  im  ausgang  des  jars.  2  Mos.  fS,  16 ;  nach  ausgang 
der  flitterwocben.  KiacBBOFtfendiifiiM.  328*;  nach  ausgang  der 
entgesebwomen  zeit  miL  dise.  66. 

7)  ausgang  heiszl  den  schrißselzern  der  s^lutz  eines  rede- 
Satzes,  nach  welchem  atfgaetzt  oder  der  absaiz  eingezogen  wird* 

8)  ausgang,  ende,  ziel,  eventus:  der  Sachen  ausgang  vor- 

bedeoken.  Kmcibof  wendunm.  282' ;  endlich  war  dies  der  aus* 

gang.  Garg.  269*;  der  ausgang  der  bewegung  war  ein  edler; 

der  nUSing  seh  anr  den  ausgang, 

der  ausgang  macht  gut  den  aolang.   Logau  1, 7, 100; 

was  et  f&r  einen  ausgang  mit  ihnen  genommen  hab.  Scbup- 
nus  7 ;  viel  haben  von  dem  ausgang  gezweifelt.  748 ; 

was  nicht  bat  einen  guten  anfing, 

das  gewinnt  eine»  bösen  ausgang.   Libhann  23 ; 

grauovoUor  ausgang  meiner  ahndungeo.   Gottbs  2, 245; 

es  ist  im  ausgänge  (zuletzt)  einerlei,  ob  ich  sage  etc.  Kart  2, 393; 
wenn  es  ein  notbwendiger  ausgang  der  natur  ist,  dasz  ein 
Weltsystem  endlich  zum  völligen  stillstände  gelange.  6,  66; 
wie  der  ausgang  dieses  Schlusses  ein  lachen  erweckt.  8,365; 
jeder  ausgang  ist  ein  gottesurtheil.  Hugo  naturrecht  1819  s.  547. 

AUSGÄNGER,  m.  qui  est  a  pedibus,  sonst  auslüufer:  nun 
kam  der  ausgünger  des  klosters  und  fragte,  ob  sie  nicht  in 
4as  refectorium  kommen  wollten.  Mili^rs  Siegwart  1, 28. 

AUSGANGSGEBOHR,  f  was  ausgangszoll. 

AUSGANGSPUNCT,  m.:  ihr  seid  von  einem  richtigen  aus- 
gingspuncte  in  eine  falsche  folgerung  gerathen.  DABLMAifN 
franz.  ff»,  315 ;   der  erste  ausgangspunct  ist  verborgen. 


AUSGANGSTHOR,  n. 

AUSGANGS20LL,  m.  portonum.  s.  ausfuhrzolL 

AUSGÄTEN,  evellere,  eruncare,  besser  ausjeten,  ausjäten: 
will  du.  denn,  das  wir  hingehen  und  das  unkraut  ausgeten? 
Matth,  13,28;  dasz  ir  nicht  zugleich  den  weizen  mit  ausreu- 
fet,  so  ir  das  unkraut  ausgetet.  13,  29;  das  unkraut  ausget* 
ten.  Frank  5,  148 ;  der  magister  schwur  unterwegs  aus  ihm 
{dem  beiderseitigen  zöglwge)  jeden  tag  so  viel  auszugftten,  als 
jener  {der  miUehrer)  einharke.  J.  Paul  TiL  1,  107;  du  alter 
graubärtiger,  ungehangener  dieb,  du  darfst  mir  nicht  viel,  ich 
gäle  dir  den  hart  aus.  Gryphius  l,  769. 

AÜSGATTERN,  aneupari  ex  instdiis,  durchs  gitter  erspähen, 

rimari :  wenn  er  gleicbwol  Sein  Hannchen  ausgattem  könnte. 

C.  F.Weisze; 

der  Patriarch 
hiemiohst  hat  onisgegauert,  wie  die  veste 
sich  nennt,  und  wo  auf  Libanon  sie  liegt» 
in  der  die  Ungeheuern  summen  stecken.   Lissino  2, 220 ; 

sie  wird  nicht  ruhen,  bis  sie  ihn  ausgegattert  hat.  vgL  auf- 
gattem  und  ergattern. 

AUSGAUKELN,  herausgaukeln,  aus  der  lasche  heken:  die 
leut  ubertolpelen,  besefelen  und  inen  das  pludermus  und 
wurmsamenkat  auf  zigeinerisch  eingaukelen  und  den  seckelsa- 
men  {das  geld)  ausgaukelen.  Carp.  192*. 

AUSGEBÄREN,  parere,  gigner e  ex  se: 

wie  eins  im  andern  sich  verliert, 

manch  buntes  kind  sich  ausgebiert.   60tbb4,380; 

aus  sich  selbst  in  siiller  wonne 
traubensüsze.ausgebieret.   Tikck  ges,  not.  10,  296 ; 

gott  bat  ein  wesen  ausgeboren.  Stillirg  691;  diese  naturan- 
lage  der  Vernunft,  welche  metaphysik  als  ihr  lieblingskind  aus- 
geboren hat  Kants, 279.   vgl.  ausgeburt. 

AUSGEBÄUDE,  n.  aedificium  prominens:  aus  dem  liede, 
woraus,  wie  ein  ausgebiude,  die  schonen  Worte  heraussprin- 
gen.  Hippel  lebensL  3, 251.    vgl.  angebftude. 

AUSGEBEGELD,  n.  geld  zu  läglichen  ausgaben:  weil  sie 
aber  nicht  flugs  bei  ausgebegelde  war.  SehelmufskiftyH. 

AUSGEBEN,  edere,  promere,  distribuere,  von  sich  geben, 
herausgeben,  auslheilen,  nnl.  uitgeven. 

1)  die  tocbter,  das  mädchen  ausgeben,  dare  e  manu,  nuptui 
dare,  iuBiBovat,  böhm.  dceru  wddti,  mhd.  üj  geben,  pass. 
Kopie  340, 27 :  es  ist  nicht  sitte  in  unserm  lande,  dasz  man 
die  jüngste  ausgebe  vor  der  eltesten.  1  Mos.  29,  26,  wie  das 
Volk  sagt,  grummet  mache  vor  dem  heu;  grosze  kinder,  die 
sie  fürter  beraten  und  uszgcben  betten.  Eulensp.  c  67 ; 

der  Kolmao  gab  sein  tocbter  aus.    Ublai<id35; 

ein  solche  magd  wird  geliebt,  gefordert  und  darnebn 

von  guten  leuten  ausgegebn. 

der  herr  beschert  ihr  einen  frommen  mann. 

RiNCWALD  laut.  »arh.  315; 

demnach  doctor  Baudisz  witwe  eine  tocbter  ausgab  und  ich 
von  ihr  zur  hochzeit  eingeladen  worden.  Scbweinicoen  S,  177 ; 
wann  ein  reicher  mann  eine  tocbter  ausgab,  so  gab  er  ilir 
knecht  und  mägde  mit.  Scbi]ppius  101;  vor  ungefehr  einem 
Vierteljahre  gab  die  frau  Gragem  ihre  Jungfer  tocbter  an  einen 
peruquenmacher  von  Jena  aus.  unw.  doct,  635;  die  tocbter 
imsers  herrn  wird  morgen  ausgegeben.  Wielano  22, 165. 

2)  aber  auch  allgemein  ßr  leuie  herausgeben,  ausliefern, 
aus  der  band  lassen:  war  aber,  ob  ein  faerr  bemach  kflm, 
des  er  {der  ins  land  gezogne  mann)  gewesen  wfir,  und  in  wolle 
vahen  ...  so  sullent  vier  man  oder  sechs  zu  dem  berrn 
schicken,  die  sullent  in  bitten,  ob  er  in  well  ausgeben  auf 
rechL  will  er  in  denn  ausgeben  aufrecht  u.  s.  w.  weisth.  3, 652; 

nehmt  an  der  band  und  bringt  des  Brises  rosige  tocbter, 
wenn  er  sie  nicht  ausgäbe,  so  möcht  ich  selber  sie  nehmen. 

Toss  n.  1, 324. 

3)  Sachen  ausgeben,  ausüieilen,  gutes  oder  böses:  da  er 
sold  und  gaben  ausgegeben  hatte  mehr  denn  alle  könige  vor 
im.  1  Maee.  3, 30 ;  brot  ausgeben  oder  verkaufen,  weisth.  3,  643 ; 
dem  falken  das  luder  ausgeben,  weidw.  2,  6';  die  hausDrau 
gibt  aus,  holt  aus  der  Speisekammer  und  verlheill;  karten 
beim  spiel  ausgeben; 

die  spronze,  die  sprenie  (sprinte,  sperber) 
die  gab  aus  schöne  krense.    Uhland  41 ; 

FiscBART  unter  den  spielen  nennt  n'l63  eins  stein  ausgeben 
und  sagt  auch  Garg.  149* :  als  Paris  zwischen  den  dretn  frawen 
den  apfel  austheilt,  daher  noch  der  löblich  brauch  des  stein 
ausgebens.  es  scheint  hiemach  der  besten  oder  schönsten  ein 
stein  gegeben  worden  zu  sein, 
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dasz  ihr  gegenpart  ohrfeigen  ausgegeben  habe.  Schuppiüs  818. 
man  sagt  auch,  bei  wegbleibendem  acc  dm"  tache,  mit  ^em 
Schwert,  mit  dem  stab,  mit  der  baod  ausgeben  {ahnlich  dem 
mhd,  liej  dare  gän  mit  dme  me^^er,  mit  der  baniere,  mit 
dem  rosse): 

ich  wil  dir  mit  dem  scbwert  ausgeben,  fattn,  sp,  194, 27 ; 

da  gab  mans  {den  segen)  mit  den  kolben  aus ;  da  wurde  mit 
beiden  bänden  {schlage)  ausgegeben;  sie  gab  mit  voller  band 
{brot,  almosen)  aus.  auch  blosses  ausgeben  bedeutet  den  ar- 
men geben: 

darumb  du  Trommer  chritt  ausgieb, 

zeig  den  armen  dein  cbristlich  lieb.  H.  Sachs  1, 64*; 

(Vei  miltiglich  ausgeben.  1, 225\ 

4)  ausgeben,  ausser  dem  hause  fertigen  lassen :  die  wasche, 
oder  eine  andere  arbeit  ausgeben. 

6)  ein  buch,  werk  ausgeben,  herausgeben,  durch  den  druck 
xum  verkauf  bringen,  edere  librum,  vgl,  ausgäbe ;  die  briefe 
sind  noch  nicht  ausgegeben;  die  zeitung  wird  ausgegeben; 
wie  wol  ich  etzliche  kleine  tractStlein  wider  den  tichter  des 
pasquills  ausgegeben.  Scboppids  623;  aber  die  schrill  darf 
noch  nicht  ausgegeben  werden. 

6)  geld  ausgeben,  expendere  pecuniam,  und  wiederum  mit 

wegbleibendem  aec.  bloss  ausgeben :  das  dir  furfelt  auszugeben, 

das  lasz  geben  aus  der  kamer  des  kOnigs.   Esra  7,  20;   er 

gibt  aus,  immer  aus  und  nimmt  nichts  ein;   er  gibt  alles, 

sein  ganz  vermögen  aus;   ein  geizbals  will  nichts  ausgeben; 

die  berren  müssens  einnehmen,  wie  sie  es  ausgeben,  rufen 

sie  hott,  so  gehts  suder  (schwuder,  links).  LBBiiAif if  87 ; 

wo  es  dann  an  ein  recboen  gat, 

▼U  me  in  imserm  oszgen  (ausgeben)  star, 

den  wir  ingnommen  welleot  han.   trag.  Joh,  D  8. 

7)  Worte  ausgeben,  verba  proferre,  von  sich  geben:  wo  nie- 
mand zuhöret,  da  geb  ich  nicht  aus  das  wort,  sprach  Salo- 
mon.  Luther  1,28*;  auch  bloss  ausgeben,  sagen,  vorgeben: 

da  gab  ainer  aus.  fastn,  sp.  758,  26 ; 

die  parole  ausgeben;  darumb  das  gott  möge  seine  kraft  und 
trost  ausgeben  und  uns  mitteilen,  so  zeucht  er  hin  allen  an- 
dern trost.  Ldtbes  1,  20*;  schaden  ausgeben,  stiften: 

hunde  die  an  keuen  liegen,  menschen  die  nach  willen  leben, 
sind  bedenklich,  beide  pflegen  leichtlicb  schaden  auszugeben. 

LocAU  3, 3, 49, 

vielleicht  mit  riUksicht  auf  den  Sprachgebrauch  derjdger,  nach 
welchem  der  base  sein  glos  {seine  losung,  excrementum)  aus- 
gibt {auswirß),  weidwerkbuch  90*.  anderwärts  scheint  aber  aus- 
geben auch  das  bellen  der  hunde  aussudriUken :  nachdem 
sich  nun  des  {in  den  dachsbau  gekrochenen)  bundes  ausge- 
ben in  ein  winseln  verkehrte.  Hobberg  2, 637*. 

8)  allgemein  ausgeben  für  geben,  hingeben,  producieren,  im 
gegensati  tu  empfangen,  sich  geben  lassen:  personen,  die  mehr 
empfänglicher  als  ausgebender  natur  mit  reinem  sinne  einen 
ruhigen  antheil  an  dingen  zu  nehmen  bereit  sind.  Götbe  26, 
210.  was  mein  vermögen  ausgeben  {ertragen,  austragen)  kann. 
unw.  doä,  6. 

fO  sich  ausgeben,  dargeben,  mittheilen :  sich  ganz  ausgeben, 
sich  von  barem  gelde  eniblössen;  ich  habe  immer  ibro  gnaden 
für  einen  ordentlichen  und  vorsichtigen  mann  gehalten,  der 
«ich  niemals  ganz  ausgibt.  Lbssing  1, 514 ;  von  deutschen  pro- 
ductionen  war  mir  Olfried  und  Lisena  eine  höchst  willkom- 
mene erscheinung.  das  einzige  bedenken,  was  sich  auch  in 
der  folge  einigermaszen  rechtfertigte,  war,  der  junge'  mann 
möchte  sich  in  solchen  {so)  umfang  zu  frOh  ausgegeben  ha- 
ben. GöTBB  32,176. 

10)  von  sich  oder  von  einem  andern  ausgeben,  aussagen,  6e- 
hauplen : 

0  lieben  nachbawren  schwelget  still 

und  gebt  die  ding  nit  von  mir  ausi.  H.  Sachs  Hl.  3, 58' ; 

so  man  von  ihr  gibt  rOmlich  aus, 

das  aur  iren  {ihr)  das  haus  bestand.   Fiscbart  efts.  49; 

damit  unterdrOcken  und  ddmpren, 

was  er  von  ihr  ausgeben  hab.   Araia  269*; 

man  gibt  zwar  ron  dir  (demtode)  aus,  du  seist  von  schlechtem  bein. 

TON  Schönborn  bei  Grtphios  2, 32; 

du  must  von  dir  selbsten  mehr  nicht  ausgeben,  als  es  in  der 

that  ist,  damit  du  nicht  roth  von  schäm  werdest  pers.  baumg, 

5,  11.    ungewöhnlich  ist  auf  einen  ausgeben:   dasz  auf  ihne 

ausgegeben  worden,  er  hStte  die  gewonheit,  beides  mit  der 

zung  und  krununen  fingern  spazieren  zu  gehen.  Simplic  2, 312. 

11)  für  etwas  ausgeben,  darstellen  als:  Ulenspiegel  gab  sich 
usz  für  ein  schreinerknecht  Eulensp,  c.  62 ;  ich  geb  mich  aber 
nicht  für  den  aus,   der   erfame  und  trewe  Schmelzer  will 


arbeiten  leren  Mathbsius  147^;  wie  immer  sie  sieb  COr  di« 
erste  unserer  besseren  poesie  erfinder  fälschlich  ausgebeo. 
Weckuerlin  vorr,  zu  den  weltL  ged. ;  kam  ein  cavalUer  zu  mv, 
der  gab  sich  für  einen  baron  und  obristen  aus.  Scboppios 
253 ;  ich  will  nur  erwehnen, .  dasz  mich  einige  leute  vor  schön 
ausgeben  wollen.  Felsenb.  3,147;  dieser  gibt  sich  keineswegs 
dafür  aus,  die  mOglicbkeit  der  dinge  zu  erklaren.  Scniujut 
1169;  in  wahren  geschichten,  warf  Anselm  dazwischen,  wofür 
sich  diese  doch  ausgibt,  kommt  dergleichen  nicht  vor.  Tuet 
ges,  nov,  9,  175;  da  er  am  ende  recht  behielt  und  ich  nicht 
gern  für  boshaft  ausgegeben  werden  wollte,  so  lless  ich  auch 
diese  abhandlung  liegen.  9,6. 

12)  intransitiv,  ergibig  sein,  ertragen:  das  mehl  gibt  gut 
aus,  gibt  vieles  brot;  das  getraide  gibt  wenig  aus;  die  Schul- 
denmasse wird  dreiszig  vom  hundert  ausgeben;  so  kommt 
doch  eins  zum  andern  und  es  gibt  am  ende  etwas  aus. 
weidmännisch,  das  hom  gibt  gut  aus,  erschallt  laut;  der 
hund  gibt  aus,  bellt,  r/9.7,  es  häU  nicht  schwer  acauoHve  zu 
ergänsen,    vgl.  ausgibig. 

AUSGEBER,  m.  dispensator:  ausgeber  Ober  ein  regiment 
teutsches  kriegsvolk.  Reutter  kriegsordn.  9 ;  aber,  mein  freund, 
sage  mir,  wer  hat  dich  zum  ausgeber  oder  wagmeister  der 
göttlichen  gnade  gemacht?  Felsenb.  i  vorred^  ^  Mumeilen  auch 
für  herausgeber,  editor:  der  deutsche  ausgeber  des  englischeo 
bibelwerks.  Lbssing  10,  63;  wftre  ich  ein  ausgeber  des  1^ 
taeus.  Hebder  1,176.  ausgeber  hiess  auch  Muweilen  der  Mif 
steiler  eines  wechseis. 

AUSGEBEREI«  f.  espensae  inutUes. 

AUSGEBERIN,  f  dispensatrix,  haushälterin,  hausjungfer,  m 
etfii^en  orten  auch  die  ausspeiserin,  schlOsselmagd,  kftsemut^ 
ter,  altfrau :  eine  36jährige  Jungfer  ausgeberin.  Felsenb.  2, 40 ; 
die  ausgeberin  des  Präsidenten.  THt)HMELS  WUhebmne  s.  32; 
was  ihm  allen  vcjrstand  nimmt,  ist  die  liebacfaafi  zu  setner 
ausgeberin.  Arnim  ib-oiieiiip.  1, 397. 

AUSGEBIETEN,  proäamare,  edicere:  der  ausgebieten  Ken 
in  seinem  beer.  Boecasü. 

AUSGEBOT,  11.  venditatio:  die  marktweiber  in  der  atadl 
sind  am  wenigsten  geglückt,  da  sie  beim  ausgebot  ihrer  länd- 
lichen waare  den  Städtern  gar  zu  ernstlich  den  text  lesen. 
GOthe  33, 160. 

AUSGEBREITETHETT,  f.  amplüudo,  besser  ausbreitung. 

AUSGEBUNG,  f  edilio:  bei  der  letzten  ausgehnng  ihret 
Wörterbuchs.  LEiBRrrz455.  heute  unüblich  und  durch  ausgäbe 
vertreten. 

AUSGEBURT,  felus,  gern  in  üblem  sinn:  die  laune,  deren 
ausgeburt  das  werk  selbst  ist,  bat  ihm  auch  den  namen  ge- 
schöpft Wieland  4,  ix;  0  du  ausgeburt  der  hölle.  Götib  t^ 
239;  eines  werks  aber  der  wahrsten  ausgeburt  des  sieben- 
jährigen krieges  musz  ich  hier  vor  allen  ehrenvoll  erwihneo, 
Minna  von  Bamhelm.  25, 106 ;  Eros,  Amor,  Cupido  selbst  er- 
scheinen als  ausgeburten  der  urzeit,  Aphroditen  wo]  zuge- 
sellt, aber  nicht  so  nahe  verwandt  39,  288;  die  centaoria 
gibt  der  jüngsten  ausgeburt  ihres  doppelwesena  die  mildi  der 
mutterbrust  39,  288 ;  da  diese  Schnecken  ausgeburten  ilea 
süssen  Wassers  sind.  43,  307;  eine  gewisse  cultur,  die  vom 
herzen  ausgebt,  ist  daselbst  {im  nördlichen  Deutschtand)  ein» 
heimisch,  wie  vielleicht  nirgends,  er  selbst  {Hitler)  ist  ein  kind, 
eine  ausgeburt  dieser  cultur.  49,  181 ;  vorzflglidi  an  sdunel» 
terlingen.  diese,  die  man  wahrhafte  ausgeburten  des  licktet 
und  der  luft  nennen  könnte.  52, 262 ;  wie  denn  anch  die  fär- 
ben als  ausgeburten  jener  *beiden  ersten  {lichte  und  Schattens) 
dargestellt  sind.  53,202;  der  beifall,  der  jenen  wunderiicbea 
ausgeburten  {dem  Ardinghello  und  den  räubern)  allgemein  gn» 
zollt  ward.  60,  253 ;  raubschiffe,  ausgeburten  des  bargefkriega« 
Dablmann  ddfi.  gesch.  1, 409. 

AUSGECKEN,  iüudere,  tum  narren  haben:  verlachet  und 
ausjäcket  Simpl.  1, 176. 

AUSGEHEN,  ertrr,  egredi,  prodire,  inierire,  nnl.  uitgaan» 
mhd.  ü;  gän  (Ben.  l,  468'). 

1)  ausgehen,  exire  domo,  cubieulo,  gegenüber  dem  eingehen« 

doArrausgebn  und  eingehn  forwMlhaft  verbunden  (s.  ans  1,3); 

drei  beller  kommen  ein,  sechs  heller  geben  aus. 

Lo«AU  2,  8,  6. 

Ruhen  gieng  aus  {dem  hause).  1  Mos.  80,  14;  beule  seid  w 
ausgangen.  2  Mos.  13, 4 ;  ich  bin  ausgangen,  das  ich  dir  wider* 
stehe.  4  Mos.  22,  32 ;  als  er  wieder  ausgieng  {nach  der  kranke 
heit).  Mathesios18*;  ausgehen,  lustwandeln,  tpasieren  gehn,  mkä* 
sich  ergAn  (Bm.  i,  472*);   die  mutter  liess  das  miidcbcn  nnr 
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scltea  ausgehn.  das  vieh,  die  berde  gehl  aas,  wird  ausgetrie- 
ben, weisth,  2, 272.  die  eier  geben  aus  {der  schale),  exeludun- 
iur,  vgk  ausfallen  2.  Oß  t>t  der  ort  ausgedrüdu,  von  wel- 
€hem,  oder  der  wohin  ausgegangen  wird:  von  dem  hause, 
schiffe,  walde,  berge  ausgehen,  in  das  ]and,  in  die  Stadt,  an 
das  feld  ausgehen;  und  soit  in  sieben  tagen  nicht  ausgehen 
Ton  der  hüUen.  3  Mos,  8,  33.  dte  praep,  zu  kann,  ihrer  arl 
nach,  dabei  bald  das  her,  bald  das  hin  beseiehnen:  da  ich 
siusgieng  zum  tlior.  Uiob  29,  7 ;  ich  bleib  stille  und  gicng  nicht 
lur  thflr  aus.  31,  34;  was  zum  munde  ausgehet,  das  venin- 
reiniget  den  menschen.  MaUh.  25,  ll ;  bis  das  euch  zur  nasen 
ausgehe  und  euch  ein  ekel  sei.  4  Mos,  11, 19 ;  gieng  er  aus  zu 
•einen  brfldero.  2  Mos,  2, 11 ;  der  §ÖU  gehet  zu  tage  aus ;  die 
(kohlen)  lager  gehen  hSufig  zu  tage  aus.  GOtbb  25, 32«.  die 
seele,  der  athem  gehet  ihm  ans,  gehet  aus  dem  leibe,  munde: 
da  ir  aber  die  seele  ausgieng,  das  sie  sterben  muste.  1  Mos, 
35,  18;  das  er  nicht'  ehe  speise  den  hungrigen,  kleide  den 
nackenden,  sie  komen  denn  in  die  letzte  not,  das  inen  die 
•eel  ausgehet.  LoTnEBl,50*; 

bis  den  weidman  die  teel  aui gleng.  H.  Sacbs  If.  4, 55* } 
etlichen  (kranken)  gehet,  wann  sie  also  under  den  andern  im 
gedreng  auf  dem  wagen  sitzen,  die  seel  aus,  ehe  sein  die  an- 
dern gewahr  werden.  Kirchhof  mil.  dise,  118 ;  es  ist  kein  wun- 
der, dasz  einem  heftig  Terliebten  dae  seele  ausgehet,  pers,  ro- 
senth,  5,  4 ;  dasz  ihm  gleichsam  leben  und  athem  ausgehen 
wQrde.  GOtb£  20, 197.  der  weg  war  so  leimig,  dast  ihr  die 
schuhe  (von  den  ßssen)  ausgiengen;  die  Stiefel  gebn  leicht 
aus,  lassen  sieh  bald  aussieben; 

am  untern  steilen  abbang  gehn  dem  pferde 
die  letzten  iohmaleo  klippensturen  aus, 
es  stOrzt  herunter.  Göthi  9,  257. 

der  weg  gehet  Ton  dem  berg  aus;  ir  weg  gehet  beseid  {bei- 

idls)  aus,  sie  tretten  aufs  ungebente  und  werden  umbkomen. 

Hiob  6,  18.    das  feuer  geht  aus,  bricht  aus,  schlägt  aus  dem 

Schornstein:    ob  sich  durch  Unglück  zutrüge,  dasz  ein  fewr 

ausgienge.  lUinTsa  kriegsordn.  41;  in  den  weisthümem  heiszt 

es  häufig:   die  schoffen  gebn  aus,  um  an  einem  vom  gericUt 

abgelegnen  ort  zu  beratschlagen.    X^te  ältere  spräche  setzte 

den  auf  ausgehn,  wie  das  einfache  gehn,  folgenden  inf,  gern 

ohne  zu :  ein  jttger  gieng  aus  jagen,  ein  knabe  gieng  aus  baden ; 

und  er  wolt  ausgan  weibon.   Uhlard  274 ; 

äochLvTUEtL  tmdFiscBART  erlassen  sich  zu  ntc^.-  er  war  aus- 
gegangen zu  beten  auf  dem  felde.  l  Mos.  24, 83 ;  sie  giengen 
ans  künstliche  werk  zu  beschawen.  Garg,  1S6\ 

2)  beaehtenswerlh  ist  die  Verknüpfung  des  ausgebens  mil  den 
ndj.  frei,  leer,  los  und  einigen  partiäpien:  im  siebenden  jar 
sol  er  frei  ledig  ausgehen.  2  Mos,  21,  2 ;  und  sol  nicht  los 
ausgehen  im  halljar.  3  Mos.  25,  30;  denn  er  sol  von  dir  los 
ausgehen  und  seine  kinder  mit  im.  3  Mos.  25,  41 ;  da  ward 
Jonathan  und  Saul  troffen,  aber  das  volk  gieng  frei  aus.  1  Sam. 
14,  41;  und  was  soll  ich  haben,  sagt  die  dritt,  soll  ich  lar 
ausgehen?  Garg.  131*; 

fsis  wahr,  dasz  sich  das  here  auf  solche  sprach  rorsteb, 
wie  kommts  denn,  dasz  ich  loar  mit  meiner  glut  ausgeh  I 

Grtpuius  1,  667 ; 

wenn  ich  ihm  zehn  stelle,  Iflszt  er  mich  frei  ausgeben.  Schil- 
ler 118;  du  sollst  frei  ausgeben,  wie  die  weite  luft  137;  und 
ich  werde,  wie  es  scheint,  leer  ausgehen,  sagte  Laertes.  GOthb 
18,157;  der  fürchterlichste  streich  ist  leer  ausgegangen.  Kaict 
8,127;  damit  einer  zalet  und  umbkeme  und  die  andern  one 
entgeh  und  ungestraft  ausgiengen.  Nathesius72*; 

.  wie  aber  geht  es  dem  für  so  genossen  aus  ?   Canitz  ; 

doch  da  ich  dieses  in  dem  werke  des  Marmontels  nicht  finde, 

so  kann  ich  es  zufrieden  sein,  dasz  man  ihm  auch  jenes  nicht 

für  genossen  ausgehen  ISszt.  Lbssing  7, 152 ; 

wart  nur  das  geht  dir  Dicht  so  ungenossen  aus. 

GöTBS  7, 94. 
mbd.  ir  habet  mich  geschogjen 

und  gAt  sie  genossen.    Waith.  40,  33 ; 

bdr,  mir  tuet  immer  w£, 

sol  ers  genogsen  scheiden  hin.    Pars.  290, 9 ; 

noch  g6t  er  under  iu  genonen, 

der  got  selben  ane  vlhtet.    Servat.  1022 ; 

unt  varent  si  geuogsen  hinoeD, 

das  ^11  i^k  iener  gote  cblagen.    Hol,  300,  24. 

genügen  g^n,  vam,  scheiden  wird  jenem  ungestraft,  unentgol- 
ten  ausgehn  entsprechen;  verstand  GQnEdie  alle  redensart,  so 
muste  er  schreiben,  das  geht  dir  nicht  für  genossen  aus,  denn 


ungenossen  gibt  hier  keinen  oder  falschen  sinn,  er  meinte 
etwa:  das  sollst  du  noch  zu  genieszen  kriegen,  genogen 
a6er  bedeutete  einen  der  genossen,  4.  h,  geweidet,  gegessen  hat, 
der  sich  satt,  behaglich  ßihlt  und  die  verbotene  weide  unge- 
Straß  verläsxt,  während  ein  andrer  dafitr  büssL  mehr  unter 
genieszen. 

Eines  dinges  ausgehen  war  sonst  sich  seiner  entledigen^ 
es  von  sich  weisen,  abthun :  e'mem  des  Streites  ausgehn,  ihm 
den  kämpf  abschlagen;  des  gutes  ausgehen,,  es  versäumen, 
aus  der  band  lassen,  weisth,  2,  406 ;  einem  (eines)  nfit  recht 
auszgeen.  Chmel  Maximilian  n'  156  s,  178. 

3)  ausgehn  lassen  heisst  in  die  weit,  ans  lieht  geben,  be* 
kannt  machen:  und  das  urteil  gieng  aus,  das  man  die  wei- 
sen tüdten  solte.  Dan.  2,  13;  so  lasz  man  ein  königlich  ge- 
bot von  im  ausgehen.  Esth.  1, 19 ;  da  gieng  eine  rede  aiis  un- 
ter den  brüdem.  Joh.  21, 13;  so  nu  gott  sein  heiliges  evan- 
geJiiun  hat  aus  lassen  gehen.  Lotubr  3,  60*;  dasz  eine  rede 
ausgangen  sei  unter  etzlichen  meinen  Widersachern.  Schdf- 
pius  800 ;  ein  schreiben  von  seinem  herm  ausgangen.  Schwai- 
ZBNBERG  149;  kurze  schrift  des  ehrwürdigen  herm  d.  Mart. 
Luther  gezogen  aus  der  vorrede  von  im  selbs  gestellt,  über 
den  ersten  theil  seiner  latinischen  bücher,  im  druck  ausgan- 
gen  anno  45.  Luther  1,2*;  wiewol  ich  nu  diesen  newen  zei» 
tungcn  gern  gleube,  das  sie  war  sind,  bewegen  mich  doch 
viel  mehr  die  unfletigen  Schriften,  so  die  zu  Münster  haben 
lassen  ausgehen.  6, 317* ;  ein  ganz  predigt  . .  hat  dürfen  las- 
sen ausgehn.  Fischaat  ^ietU^  156*;  ein  büchlein  sol  ausgehen. 

Garg,  18*; 

weil  jclzo  in  dem  truck  ausgebt 

ein  neus  beibücblein  schönes  drucks. 

Atrkr  fastn.  sp.  22* ; 

kein  schAnes  buch  geht  aus,  du  weist  es,  eh  es  kömmt. 

Pliiino  47 ; 

in  seinem  schonen  lateinischen  gedichte,  welches  nebst  an- 
dern seinen  poematibus  ausgegangen.  Grtphius  1, 180 ;  im  ca- 
talogo  urbium,  der  neuUch  ist  ausgangen,  pers.  rosenth,  8, 57 ; 
in  einer  predigt,  die  er  anno  1578  in  truck  ausgehen  lassen. 
ScHOppios  613;  lassen  sie  doch  das  recept  von  ihrer  yortref- 
liehen  medicin  allen  kranken-  weibem  zum  tröste  und  ihnen 
zum  rühme  im  druck  ausgehen.  Gellest  3,  372;  ein  dritter 
buchhündler  namens  Tryphon,  der  nemliche  durch  den  Quincti- 
lian  sein  werk  ausgehen  liesz.  Lessing  8,  489.  heute  sieht 
man  diesem  ausgehen  vor  erscheinen. 

4)  ausgehen  auf  etwas,  wir  haben  ein  regul,  das  ein  sach 
übel  getban.  oder  anders  dan  sichs  gehört  gethan,  oder  die- 
selb  gar  unterlassen,  gleich  auf  eins  ausgehe  -  (atij/au/'e,  hin- 
auslaufe, redeat  ad  idem).  Fischart  bienenk.  196* ;  im  parnasso 
wollen  sie  das  römische  reich  reformieren,  und  gicnge  der 
schlusz  auf  petersilien  und  kirschen  aus.  Lehmann  102;  auf 
beute,  auf  abenteuer  ausgehn ;  der  wolf  geht  nachts  auf  den 
raub  aus;  der  jäger  gebt  auf  den  wolf^  auf  den  fuchs  aus, 
geht  aus  ihn  su  jagen;  auf  den  raub  ausgehen.  Lokman  fab, 
23;  der  münzensctunecker,  der  auf  das  schöne  ausgebt.  Her- 
der 14, 152;  auf  den  titel  eines  philosophen  ausgehen.  Got- 
ter 3,  66 :  unser  freund,  der  auf  menschenkenntnis  ausgieng. 
GöTHB  18,  247 ;  auf  einsichtcn  ausgeben.  Kant  3,  233 ;  die  be- 
fugnis  auf  eine  mechanische  erklärungsart  der  naturproducte 
auszugeben  ist  an  sich  unbeschrünkt.  7,  296;  dasz  sie  so 
gar  nicht  auf  schlechte  stellen  ausgegangen  sind.  Tieci  0, 
176;  als  ob  ein  böser  geist  recht  darauf  ausgienge.  Stemb. 
1, 363 ;  ich  gehe  gar  nicht  darauf  aus  ihn  zu  widerlegen ;  er 
gieng  dabei  auf  nichts  gutes  aus,  hatte  böses  im  sinn. 

5)  ausgehen  über  einen,    aber  es  vrird  über  euch  endlich 

ausgehen.   Luther  3, 117*;   es  wird  über  einen  unschuldigen 

dritten  ausgehen  müssen.  Philandbr  2, 777 ; 

für  die  zwon  helden  mustu  sterben, 
dein  unu*ou  über  dir  ansget.    Atrkr  292* ; 

das  ungewitter  muste  über  mich  ausgehen;  dort  liegt  der 
bar  in  fauler  ruhe,  läszt  über  sich  ausgehen  des  vrinters 
graus.  Fa.  Müller  1,  22;  das  unglück  gieng  über  sein  haupt 
aus. 

6)  von  einem  ausgehn,  davon  ausgehn,  procedere: 

!:ou  vauer  von  im  selbst  geziert 
n  ewlffkeit  den  sun  gebiert, 
von  beiden  tusget  got  der  geist, 
ir  keiner  ist  der  minst  noch  meist. 

SCHWARZINBIRO  154, 2 ; 

das  Urbild  als  in  gott  befindlich  und  von  ihm  ausgehend. 
Kant  6,  293 ;  alles  was  von  jenem,  merkwürdigen  geiste  nur 
ausgieng.    Götbb  26,  107;   Adam,   von   dem   alle  ausgehen. 

55* 
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Klingba  6,  344;  wenn  ein  mann  Ton  yentand  einer  solchen 
regiening  das  wori  redet,  so  kann  man  immer  sagen,  er  geht 
Ton  menschenveracbtung  aus.  12,  219;  desto  mehr  wird  er 
sich  von  dem  salze  überzeugen,  von  dem  ich  ausgegangen 
bin.  12,  278 ;  der  erste  gedanke  zum  werke  gieng  Ton  ihm  aus. 
7)  privativei  ausgebn,  zu  ende  gehn,  aufliören,  im  gegen- 
satx  Mum  angehen,  beginnen,  wie  wird  das  ausgehen?  GOtbb 
14,  63;  wie  das  ausgehen  wird!  immer  sorge  und  kum- 
roer,  es  geht  nicht  gut  aus!  8,  192;  es  wird  unruhig  und 
geht  sclief  ans.  8,  199;  da  es  nicht  anders  als  gut  ausge- 
ben kann.  Klinger  1,  138;  da  giengs  aus  wies  schieszen  zu 
Homberg,  und  musten  abziehen  mit  langer  nase.  ScaiixialOT; 

fo  fahl,  80  schal,  so  kahl  gehtt  aus. 

frotchmeuMeler  om  ende; 

M  wer  euch  langti  pasz  tosgaogen.  faitn,  ly.  17, 3 ; 
das  euch  nit  wo]  ausgehen  wird.  Luraia  3, 110* ;  wissen  aber 
nicht,  wie  sawer  es  wird  mit  inen  ausgehen.  4,  484*;  das  es 
nicht  zuletzt  an  iren  kindem  ausgienge.  4,  528';  ists  im  wol 
ausgangen  und  wird  nicht  för  einen  unsinnigen  narren,  wie 
alle  andere  propheten  fon  seinen  klUglingen  gehalten  sein, 
so  ist  mirs  ein  wunder.  6,  165';  drumb  wird  ir  ende  auch 
mit  schänden  ausgehen.  LinnBas  6r.  2,  224 ;  wie  denn  gemei- 
niglich grosze  köpfe  mit  Wahnsinn  oder  melancholei  geplagt 
werden,  und  grosz  an-  und  klein  ausgehen.  Mathbsios  83*; 
der  kfinig  gebot  bald,  das  das  Abel,  das  sie  wider  in  gedacht 
betten,  an  inen  selbs  ausgieng.  Frane  weltb.  110*;  wiewol  es 
an  irem  hals  ausgeet  und  man  diso  arme  leut  nit  darum 
verfolgen  soll.  150*;  sacben  zu  keinem  ausgehenden  guten 
ende  bringen.  Schweinicben  2,  38;  wie  Wemhart  und  seine 
gesellen  mancherlei  anschlSg  machten  den  ritter  umbzubrin- 
gen,  doch  alles  widersinns  ausgieng.  Galmy  165;  viele  Wörter 
gehn  auf  ch  aus;  affectiert  setzt  man  das  ge  vor  die  worte 
und  laszt  das  en  zischend  ausgehen.  Hbroei  18,  186. 

Am  einfachiten  erscheint  dies  ausgebn  unmiUelbttr  hinter 
dem  nominaliv:  das  jähr  geht  aus  (tu  ende,  gegenüber  dem 
geht  ein);  ausgehenden  15698ten  Jahres  {exeuntie).  Scbweini- 
CHBif  1,  61 ;  bald  ausgebenden  1576  Jahres.  1,  171 ;  die  fiiste 
geht  aus.  UnLAND86;  das  licht  geht  aus,  erlischt; 

da  gehn  die  lampen  aus  und  riechen  Qbel. 

GöTHil],364; 
eine  kranke  firau,  die  die  pesl  unter  deine  nachkommen- 
Schaft  bringen  wird,  dasz  alle  deine  kinder  und  enkel  so  in 
gewissen  jähren  höflich  ausgeben,  wie  bettlerslfiropcben.  10, 
101;  das  öl  ist  der  lampe  ausgegangen;  dasz  ich  oft  im  fio- 
stem  fuhr,  und  es  in  meinem  wagen,  wenn  die  latemen  zu- 
fällig ausgiengen,  ganz  dunkel  war.  23,  82;  das  feuer  geht 
im  ofen  ganz  aus;  im  fall  so  einem  nachbauren  das  feuer 
ausgienge,  dasselb  wieder  anzünden,  weislh.  l,  611 ;  das  bolz 
ist  wieder  ausgegangen  (gegensati  von  angegangen) ;  die  pfeife 
gebt  ihm  aus;  er  liesz  die  pfeife  den  ganzen  tag  nicht  aus- 
gebn; wir  verstehen  unter  erleuchtung  nichts  anders  als 
die  erleuchtung  der  guten  sonne,  und  geht  uns  die  aus, 
so  zünden  wir  lichter  an.  RLincEa  6,  323;  der  athem,  die 
Seele  gebt  aus  kann  aus  1)  auch  hierher  gesogen  werden,  weil 
indem  sie  aus  dem  leibe  gehn,  sie  erlöschen,  ersterben  und 
an  diesem  beispiel  zeigt  sich  der  nothwendige  lusammenhang 
zwischen  der  positiven  und  negativen  bedetUung  augcnschein^ 
lieh,  jedes  ausgebn  ist  auch  ein  weggehn,  verschwinden; 
wenn  sie  nicht  immer  menschen,  männer  um  sich  sieht, 
ist  es  als  wenn  ihr  der  athem  ausgienge.  Götbb  23, 135 ;  dasz 
der  wein  nit  ausgienge.  weisth,  3,  757;  das  haar  geht  ihm 
aus,  fdllt  ihm  aus,  mangelt  ihm: 

da  sog  er  ohne  stocken 

den  hui  vom  haapte  fein, 

und  seigte  dass  die  locken 

ihm  ausgegangen  sein.    Rockirt  207 ; 

das  kraut,  die  blume  geht  aus,  stirbt  ab;  worauf  die  bftume 
verfalben  und  ausgehen.  J.  Paul  Siebenk,  1,  78 ; 

er  sei  dem  lorbeer  gleich,  und  gebe  nimmer  aus. 

Jon.   FaiBDR.   KO!l«BHL; 

geschlechter  und  stSmme  gehen,  sterben  aus;  bei  den  Tbes- 
protem,  wo  einst  Heradiden  geherscht  hatten,  waren  sie 
schon  in  jener  früheren  zeit  ausgegangen.  Niebohb  3,  530; 
wenn  sie  in  ihrer  heimat  einen  söhn  zurückiicszen,  damit 
nicht  ihr  haus  ausgehe.  3, 620 ;  den  belagerten  gebt  die  speise 
aus;  das  wildpret  war  gestern  ausgegangen,  frisches  fleisch 
sollte  der  wir!  morgen  bekommen.  Wieuno  11,  333;  die  färbe 
geht  aus,  verbleicht;  das  geld  geht  aus,  ist  vefthan,  mangelt; 
diese  sorte  tabak,  sagt  der  krämer,  ist  mir  augenblicklich  ausge- 


gangen; da  ihr  und  ihren  reisegeffthrten  das  geM  ausgieng. 
GöTDE  18, 150 ;  das  gesprflch,  die  Unterhaltung  geht  aus,  stockt, 
ist  zu  ende;  das  gesprttch  gieng  bald  aas,  der  graf  vrard  stille. 
18,  SOS ;  nach  und  nach  aber  ermattete  das  spiel,  das  gesprick 
gieng  aus.  24,  313 ;  will  das  gesprftch  ausgdien,  so  wird  ge- 
legen. 27,  221 ;  ist  nun  ein  verliebtes  gesprflch  auf  die  bahn 
gebracht,  so  lassen  sie  es  nicht  so  bald  ausgehe.  Tibcc  12, 
209;  ach  nun  geht  mein  träum  aus  {löst,  deutet  rieh,  mkd 
erßllt),  Götbb  42,  279  [vgl.  ist  aus.  8,  45.  42,  56).  Fkiaca  1, 
331';  mhd,  wie  der  troum  wolle  ü;  g^n.  Grieskaber  ^  133; 
iwer  troum  vril  sich  enden  (eintreffen,  mirkiick  werden),  Flor« 
1117 ;  das  spiel,  die  comödie  geht  aus,  zu  ende;  vrahrhaftig,  rieC 
don  Sylvio,  dem  die  geduld  ausgieng  (rtss).  Wiblaro  11,  87 ; 
da  geht  einem  der  verstand  aus,  steht  sUU;  ein  begrif,  mit 
dem  ihnen  der  verstand  ausgeht  und  alles  denken  ein  ende 
hat  Kart  6,  403 ;  Seine  kraft  geht  ihm  ans ;  derjenige,  der 
seine  kräfte  nicht  ungebraucht  lasse,  könne  sich  da,  wo  sie 
eben  ausgeben,  wo  sie  nicht  hinreichen,  anf  den  beistand  des 
vaters  im  himmel  berufen.  Götbb  15, 200;  lügenden,  die  ihm 
ausgegangen  sind.  J.  Paul  biogr,  M.  1,  45 ;  dasz  schon  aus- 
artende Sitten  die  noch  nicht  ausgegangene  natürliche  tugend 
in  helleres  licht  setzten.  Nibbqhr  3,  652;  der  krieg,  der  vra^ 
fenstillstand  geht  aus;  mag  der  streit  ausgebn,  wie  er  will. 
TiECK  ges,  nov.  8,  25.  ausgeben  auf  oder  in :  das  wort  geht 
auf  ein  f  aus;  die  strasze  geht  in  einen  winkel  aus,  exit  im 
angulum;  die  blfttter  gehen  in  zacken  aus;  der  leib  geht  in 
einen  fisch  aus,  desinit  in  piscem, 

8)  transitives  ausgehen  erscheint  säten,  in  meistenlheils  vero/- 
teten  anwendungen.  es  bedeutete  aussuchen,  ausmachen,  finden : 

0  kunig  gib  mir  neur  so  vil  huld, 
das  ich  mir  selbs  ein  paum  ausgang, 
an  dem  mich  glust,  das  ich  dran  bang. 

fastn.  sp.  537,  27 ; 

und  die  wil  mir  min  liebe  tochter  Ursula  gestorben  was, 
bette  ich  gern  ein  andre  tochter  gebebt,  gedacht,  wo  ich 
minem  son  ein  frowen  uszgiengc.  Tno.  Plater  109;  so  vil 
möglich  soll  man  zu  eim  landgut  ein  ort  ausgehen,  welches 
weit  entlegen  seie  von  sümpfen.  Sebiz  10;  auck  BIaaler  42* 
kennt  dieses  ausgon  und  gibt  folgende  betspiele:  so  ein  jSger 
das  wild  ausgat,  wo  es  sein  I9ger  habe,  vestigare  feram ;  las- 
send uns  wilde  schwein  ausgon  und  jagen,  tnstVfirmtfr  eprti ; 
dem  läger  ein  komlich  ort  ausgon  und  erkiesen,  detigere 
castris  locum  idoneum;  einen  tag  ausgon,  explorara  diesu; 
gelügne  zeit  ausgon,  oocasionem  captare;  gut  wflUer  ausgon, 
tempestates  captare;  ich  hab  schon  ze  fliehen  em  wig  aa*- 
gangen,  jam  pedum  visa  est  via;  ort  und  platz  ausgon  und 
ordnen,  wo  die  heuser  ze  banwen  seiind,  dowws  sortiri.  in 
den  letzten  stellen  könnte  man  es  fassen  als  ermessen,  oacs- 
m essen,  richtiger  dock  vergleickt  es  sich  dem  ebenfalls  trusui^ 
Uven  mhd,  ergAn,  einholen,  durchdringen  (Ben.  1,  472'),  «es, 
nack  irgiengin  penetrarent  (Graff  4,  89)  zu  scklieszen,  auek 
sckon  ahd.  bestand;  der  Weidmann  ergeht  das  wild  ■«  aus- 
geht es,  holt  es  ein,  spürt  es  auf,  und  Markolf,  der  sick  einem 
bäum  zum  galgen  suckt,  will  ihn  ergehen,  ausgehen,  auek 
ist  zu  diesem  transitiven  ausgehen  das  transitive  angeben  ado^ 
riri  (sp.  340)  zu  kalten.  Faiscn  und  Stieler  fükren  es  nicki 
mehr  uuf,  dms  letzte  beizpiel  gewikrt  Dibtmcb  von  »bm  WiaaBn : 

drumb  schicket  er  viel  leut  nnbher,  mich  aetsugtho, 
dass  er  ertappen  mich  und  hart  bestrafen  fcOoB. 

Ariost  9,  45, 

vuol,  che  con  Todio  a  investigar  s'unisca, 
come  egii  m*abbia  in  mano,  e  mi  punisca. 

Fbane  scheint  ausgebn  nicht  für  einholen,  aufspüren,  sondern 
in  verwandtem  sinn  für  ausmachen,  ausschelten  zu  brauchen: 
darumb  nimpt  Paulus  geroeinklich,  so  er  das  fleisch  also  osa- 
geet,  vernicht  und  beschreit,  für  den  affect  das  fleisch,  ekrem. 
363*;  die  bischof  geet  er  übel  auss,  heiait  sie  Nidashischo^ 
wölL  427*.  Auszer  dem  weidmdnmiscken  ein  wild  ausgeben 
ist  auch  noch  bergmännisck  üblick  zu  sagen  einen  gang  aus- 
gebn, mit  der  wünschelntle  suchen.  Wir  nennen  ein  feld,  einen 
acker  ausgeben,  ihn  mit  schritten  ausmessen,  ermessen: 

es  steht  ein  gross  geriumig  hau« 

auf  unsichcbaren  seulen, . 

es  mi«tzts  und  eehts  kein  wandrer  aus, 

und  keiner  dnrr  drin  weilen.    Schillbr  7^. 

tfi  anderm  sinn,  die  schuhe,  Stiefel  ausgeben,  durch  hdufigez 
anzteken  austreten  und  beijuem  mmekem. 

AUSGEIFERN,   effündere  salivam:    die  newen  zelolen,    so 
iren  unzeitigen  eifer  wider  unschuldige  und  wolverdieote  leut 
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mit  nnva^tand  «ntbrinnen  lassen  und  ausgeifern.  Mathbsios 
110";  mit  seinem  ausgegeiferten  Speichel.  Lohenst.  Arrn,  2, 
1409;  der  welsche  theist  bat  sich  wie  ein  kind  den  brei  ins 
maal  schmieren  lassen,  um  selbigen  wieder  auszugeifem.  lU- 
]fA!«lf  4,  3,  209. 

ACSGEIGEN,  «o«  ansüedeln. 

AUSGEISELN,  flayeUare:  also  wird  der  alte  bund  men^ 
niglich  ausgegeiselt,  von  den  hüben  getreten.  Kirchhof  «rend- 
unm,  55*;  bei  straf  des  ausgeiselens  und  Verweisung.  Rsut- 
TEB  kriegswrdn,  13. 

AUSGEIZEN,  vites  fompinare,  den  reben  die  unnützen  ran* 
ken  und  bldUer  ausbrechen,  aussehneiden, 

AUSGEIZEN,  finem  facere  avariliae:  wann  wird  der  mann 
eionuü  ausgeizen? 

AUSGELÄCHTEB,  n.  irrisio:  für.  alle  ihre  mühe  und  lust 
das  ausgelflcfater  und  wolgönnen  darüber  haben.  Smp/.  l,  13L 

AUSGELÄNOE,  ii.  in  der  Sehweis,  das  tu  einem  grundslück 
gekörige  garten-  und  wiesentand, 

AUSGELASSEN,   disso^utus,   intemperans.    noch  nicht  bei 

Luther,    antwortet  die  ander,  gar  ein  ausgelassene  schälkin. 

KiRCBHor  wendunm,  333*; 

was?  lust  hinein  zu  spriugenf 

du  muät  doch  ausgelassen  sein.    Gbllirt  1,  203; 

dasz  alle  ausgelassene  leidenschaften  sonderlich  aus  öffentr 
liehen  werken  der  kunst  verbannt  waren.  Winkelmann  4, 153 ; 
die  furcht  den  ausgelassenen  Hippias  zu  einer  allzu  schar- 
fen räche  zu  reizen.  Wieland  1,  299;  eine  ausgelasserie  und 
allein  auf  befriedigung  ihrer  leidenschaften  erpichte  Jugend. 
2,  247;  so  ausgelassen  und  schmutzig  die  gemählde  sind, 
welche  uns  der  genievollste,  witzigste  und  verständigste  aller 
possenschreiber,  Arislophanes ,  von  den  frauen  zu  Athen 
macht.  2,  235 ;  ungeschliffen  und  ausgelassen  in  ihren  sitten. 
7,  314;  das  kleine  bucklige  ungebeur  war  vor  freude  ganz 
ausgelassen.  11,194;  in  dem  ausgelassenen  vergnügen  nöthigte 
er  ihm  das  versprechen  ab.  Hippel  lehensl,  4,  226 ;  Philine 
freute  sich  recht  ausgelassen  darauf.  Götue  18, 279 ;  die  kin- 
der  sprangen  und  sangen  fort,  und  besonders  war  Mignon 
ausgelassen,  wie  man  sie  niemals  gesehen.  19,  211 ;  Friedrich, 
der  ausgelassene  mensch.  20,  301;  thorheilen  ausgelassener 
Jünglinge.  24,  166 ;  manchmal  .misHillt  mir  nicht  ein  lustiger 
abend  mit  freunden,  selbst  ein  ausgelassener.  36, 58 ;  ihr 
ausgelassener  höhn.    Gotter  1, 408 ;   die  ausgelassene  freude. 

KaiytIO,  280; 

gerne  ro4frt 
der  ausgelasznen  lu.sligkeit  ein  übel.    Platrn  199. 

AUSGELASSENHEIT,  f.  intemperanlia :  ein  heiteres  allegro 
der  ausgelassenheit  verdrängt  den  buszgesang.   Betfine  br, 

1,  232. 

AUSGELEHRT,  perdoclus,  doctissimus: 

sein  ausgelelirter  mund  der  redet  was  er  will. 

FLiihf  6  159. 

AUSGELEITEN,  was  ausleiten. 

AUSGELERNT,  probe  docius,  peritus:  hundert  und  fünfzig 
fromme,  schleichende,  gleisznerische  schurken,  welche  ausge- 
lernte  meister  in  der  kunst  waren,  ihre  leidenschaften  zu 
verbergen.  Wieland  6, 141 ;  in  jedem  frevel  ausgelerntc  Sün- 
der. Götter  1,  395 ;  Maiimilian,  in  der  Verstellungskunst  aus- 
gelernt Schiller  957 ;  ein  ausgelernter  tischler. 

AUSGELOREN,  spondere,  angeloben, 

AUSGELÜRDE,  n.  sponsio:  drum  zog  herzog  Bernhard  die 
grafschaft  ein,  mit  dem  ausgelübde,  dasz  gemelder  Otto  die 
grafschaft  erben  sollte.  MicrIlius  a.  P,  3,  348. 

AUSGELZEN,  easlrare,  ausschneiden,   s.  geize,  geizen. 

AUSGENIESZEN,  plene  uti,  vollständig,  zu  ende  genieszen : 

doch  immer  einerlei  wird  endlich  ausgenossen. 

Wiblaho  18,139; 

wollen  sie  das  glück  des  lebens  nun  nicht  ausgenieszen,  weil 
ein  düstrer  Zwischenraum  sich  onsern  bofnungen  eingescho- 
ben hatte  ?  GöTBE  10,  89 ;  ausgenossen  hast  du  das  leben, 
und  siehst  nun  kalt  in  die  freude  die   es  gewährt.   Klinger 

2,  118;  der  bnef,  den  sie  einsam  lesen,  küssen,  ohne  in- 
nere und  iuszere  stünne  ausgenieszen  konnte,  j.  Paul  uns. 
logt  3,  25.    vgl.  ausgehen  2. 

AUSGENOMMEN,  distinetus,  eminens:  denn  du  bist  in  tu- 
genden  ein  ausgenommner  mann.  Tiece  13, 182 ;  mhd,  schoene 
und  O^enomen  7393 ;  ft^enomen  an  pHse  Bari.  21,  28 ;  ein 
Adenomen  zeichen,  myst.  330,  36. 

AUSGENOMAIEN ,   escepto,  exceplis,   nnl.  uitgenomen.    et 


ist  noch  unemntlelt,  wann  ein  absolut  gesetztes  und  zur  Par- 
tikel verwandtes  ausgenommen  zuerst  vorkommt;  das  mlat. 
verhärtete  excepto  (ezcepto  capitale  et  dilatura,  ezcepto  ac- 
cipitre  et  spata,  excepto  duabus  villis),  it.  eccetto,  franz.  ex- 
cepto boten  sich  von  früJte  an  zur  nachbildung,  und  das  ahd. 
pari,  fijginoman,  jnltd.  ü^nomen  exceptus  waren  ganz  ge- 
bräuchlich, doch  ßr  die  begriffe  praeter  und  praeterquam  gal^ 
ten  ahd.  wie  mlid.  andere  und  gefUgere  Wörter,  im  14,  wenig- 
stens 15  jh,  scheinen  sich  aber  ausgenommen,  ausgeschlossen 
und  ausgescheiden  in  solcher  bedeutung  festgesetzt  zu  haben, 
in  den  Urkunden  und  weislhümem  kommen  sie  oß  zum  Vor- 
schein, z.  b.  wasser  und  weide,  nichts  ausgenommen,  weisth. 

2,  250;  uszgenomen  bannezune.  2,  177;  nicht  jiusgenomen 
ongeverlich.  3, 524 ;  ausgenomen  die  guter  unter  der  hochwie- 
sen liegen.  3, 524 ;  ausgenomen  das  malefiz  der  dreier  bandet. 

3,  669.     Die  hauptfrage  ist  nach  dem  dabei  stehenden  casus. 

1)  Ldtrer  läszt  den  acc.  folgen,  yte  er  auch  von  ausneh- 
men abhängt,  bei  die  und  das  könnte  zweifei  sein  zwischen 
apc.  und  nom.,  aber  den  entscheidet:  alle  seclen,  die  mit 
Jacob  aus  Egypten  komen  waren,  ausgenomen  die  weiber 
seiner  kinder,  sind  zusamen  sechs  und  sechzig  seelen.  1  Mos. 
46,  26 ;  ausgenomen  der  priester  feld,  das  kauft  er  nicht. 
iMos,  47,  22;  dise  leute  sollen  das  land  nicht  sehen,  ausge- 
nomen Caleb  den  söhn  Jcphunne  und  Josua  den  son  Nun. 
4  3foi.  32,  12;  Salomo  muste  zur  Speisung  haben  zeben  ge- 
meste  rinder  und  zwenzig  weiderinder  und  hundert  schaf, 
ausgenomen  hirs  und  rehe.  1  kön.  4,  25 ;  der  ganzen  gemeine 
war  423G0,  ausgenomen  ire  knechte  und  megüe,  der  waren 
7337.  Neh.  7,  67 ;  und  ist  auch  niemand,  der  es  für  dem 
könige  sagen  könne,  ausgenommen  die  götter.  Dan.  21,  11; 
denn  man  kan  alles  versöhnen,  ausgenomen  die  schmach, 
Verachtung,  Offenbarung  der  beimlicbkeit.  Str.  22,,  27.  einmal 
steht  der  acc.  auch  voraus:  und  sol  nieman  da  durchgehen, 
der  gott  Israel  sol  da  durchgehen,  doch  den  fürsten  ausge- 
nomen. £z.  44,3.  50  Fiscuart:  nach  vollendetem  Scharmützel 
zog  Gurgellang  mit  seim  volk  ab,  ausgenommen  den  mönch. 
Garg.  257*;  und  noch  Wieland:  alle  menschen  haben  ihre 
fehler,  dich  allein  vielleicht  ausgenommen.  8,  360.  Diese  acc. 
sind  abhängig  von  ausgenommen,  nicht  vom  verbum  des  satzes, 
denn  sonst  hätte  Luther  schreiben  müssen:  ausgenomen  Ca- 
leb der  son.  nicht  anders  darf  man  annehmen,  dasz  er  ge- 
schrieben hätte:  ich  gedenke  aller,  ausgenonunen  dich,  ich 
gebe  allen,  ausgenommen  dich. 

2)  allmälich  ward  aber  ausgenommen  unbelebter,  zur  blo- 
szen  Partikel,  und  der  casus  richtete  sich  nach  dem  verbum 
des  Satzes,  so  schon  weisth.  2,  223 :  uszgenomen  der  frie  und 
der  hirt.  wir  sagen  heute:  alle  freuen  sich,  ausgenommen 
du;  ich  gedenke  aller  ausgenommen  dein;  ich  gebe  allen 
ausgenommen  dir ;  In  allen  (allem),  ausgenommen  der  mcnscli- 
lichen  gestaltung,  Shnlicher  einem  thier.  Stmp/.  1,31;  ich' rufe 
alle  ausgenommen  dich,  der  acc.  pflegt  zumql  gern  voraus- 
zugehen: dich  ausgenommen,  ihn  ausgenommen,  das  gesetz 
verbindet  alle,  keinen  ausgenommen,  diese  construction  gleicht 
dem  mhd.  wan  ich,  wan  dtn,  wan  dir,  wan  dich  (vgl.  ohne); 
doch  heiszt  es  ßr  ausgenommen  ich,  dein,  dir  besser:  nur 
ich  nicht,  nur  dein  nicht,  nur  dir  nicht  am  geläufigsten  ist 
mich  ausgenommen,  im  naehgefühl  der  alten  ßlgung. 

3)  ausgenommen  dasz,  wo,  wenn  entspricht  dem  laL  prae- 
terquam quod:  ich  gebe  dir  alles  zu,  ausgenommen  dasz  du 
behauptest;  ich  bin  überall  gerne,  ausgenommen  wo  man 
mich  nicht  gerne  sieht ;  man  hört  ihn  gern  an,  ausgenommen 
wenn  er  jene  sache  berührt  lieber,  nur  das  nicht,  nur  nicht 
wo,  nur  nicht  wenn. 

AUSGEREBEN,  dicendi  finem  facere:  er  mocht  dise  wort 
kaum  ausgereden.  Garg.  263\  wo  aber  das  ge  von.  mochte 
abhängt,  s.  gramm.  2,  647.  648. 

AUSGEREITER,  /*.  eribrum,  ahd.  rttera,  bair.  reiter  (Scbm. 
3, 162).  Tabernaemontanus  hat  ausgereuter  /Sr  das  ausgerei- 
terte,  ausgesiebte:  spreuer  oder  ansgereuter  von  dem  weizcn 
ist  dem  rindviehe  sehr  gut    600.    s.  rcitem. 

AUSGESCHEIDEN,  exceptus,  heute  ausgeschieden,  i.  aus- 
scheiden. 

AUSGESCHEIDEN,  adv.  excepto,  ausgenommen:  uszgescbei- 
den  hochwiltpret  weisth.  2,  242 ;  fi;gescheiden  das  dorf.  2, 175 ; 
ausgescheiden  in  terminis  probatoriis.    Frankf  ref  l.  40,  5. 

AUSGESCHEIDENHEIT,  f  exceptio,  mtsnahme:  wers  flnd, 
mag  es  behalten,  doch  mit  dieser  ausgescheidenheit,  so  fern 
ich  das  kleinod  erbalte,  jetzt  auszer  gebrauch. 
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AUSGESCHENK,  n.  s,  aosscheaken. 

AUSGESPEl,  n.  sptUum,  exijmium: 

das  fold,  den  reinen  koUi,  der  bleichen  sorgen  kind, 
des  glückes  ausgespei.       Onts  1,  54 ; 

du  der  böllen  ausgespei!    Eniriuis  tinnenfrüchte  tZ, 

AÜSGEWINNEN,  für  aufgewinnen : 

der  adler  fand  ein  Schneckenhaus, 

das  k&nd  er  nicht  gewinnen  aus.    Waldts  Etop  1, 10. 

AÜSGIBIG,  vber,  largus,  ergibig:  ausgibige  ernte;  ausgi- 
bige zolle ;  mein  aufenthalt  zu  Wetzlar  war  zu  einer  solchen 
Unterhaltung  nicht  ausgibig  genug.  GCthe26,169.  s.  ausgeben  11. 

AÜSGIESZEN,  effUndßre,  nnl.  uitgieten. 

1)  fifUsiges  aussehiUten :  geusz  die  brühe  aus.  rieht,  6,  20 ; 
schepften  wasser  und  gossens  aus  für  dem  herm.  l  Sam,  7, 6 ; 

bald  hat  ein  harter  fels  gut  wasser  ausgegossen. 

WsCKHERLUf  22^; 

man  hatte  die  dämme  durchstochen  und  das  wasser  derWe- 
sterschelde  beinahe  über  das  ganze  land  Waes  ausgegossen. 
ScBiLLEB  867;  sein  bhit  ausgieszen,  vergiesxen;  den  samen 
ausgieszen;  das  bad  ausgieszen;  ein  loch  mit  heiszem  blei 
ausgieszen;  den  holen  zahn  mit  blei. 

2)  das  geläsz  ausgieszen,  worin  ßüstiget  enthalten  war: 
und  er  eilet  und  gosz  den  krug  aus  in  die  trenke.   1  Mos. 

'24,  20;  das  glas,  den  becher  ausgieszen;  die  schale,  die 
Schüssel  ausgieszen;  das  kind  mit  dem  bad  ausgieszen;  de- 
ren (Türken)  ein  jeder  zwOlf  weiber  haben  mag,  jedoch  ihr 
leib  also  meistern,  das  man  kein  leichtvertigkeit  spürt,  noch 
ilir  leib  etwa  unordentlich  gegen  einer  ausgieszen,  mit  Ver- 
achtung der  andern.  Fbame  weltb,  106\ 

3)  mit  flüssigem  brand  löschen:  das  feuer,  die  flamme,  die 
kohlen  ausgieszen,  ausschütten,  so  dasz  sie  ausgehen, 

noch*  ist  ei  zeit  dies  höllenfeuer  auszugiessen. 

GöKlNGK  1,  8«. 

4)  licht,  glänz,  strahlen  ausgieszen,  auswerfen:  mondschein 

ausgegossen ; 

der  sQsze  glänz,  den  diso  stem  ausgieszen. 
*  .  WacKHCRLiN  685; 

ausgegossene  feaerwflrmer.  J.  VkVL^Kampan.  th,  75;  ungeach- 
tet alles  lichts,  welches  der  gelehrte  Stilbon  über  sie  (die 
alterthümer  von  Abdera)  ausgegossen.  Wieland  12,  253.  auch 
liebliche  rOthe,  todesblasse  war  über  sein  antlitz  ausgegossen. 

5)  geist,  liebe,  wonne  u.  s.  w.  ausgieszen:  bis  so  lange, 
das  über  uns  ausgegossen  werde  der  geist  aus  der  hohe. 
Es,  32, 15;  denn  der  herr  hat  einen  schwindelgeist  unter  sie 
ausgössen.  19, 14 ;  ich  wil  ausgieszen  von  meinem  geist  auf 
alles  fleisch,  apost,  gesch,  2, 17. 18 ;  denn  die  liebe  gottes  ist 
ausgegossen  in  unser  herz.  Rom,  5,  5;  süszer  duft  ist  aus- 
gegossen; stille  war  ausgegossen  {U>er  die  gegend; 

dasz  ich  m6g  aus  dankbarer  brüst 

deiner  hilf  lob  ausgieszen.    WaciasaLiif  32; 

Albano  gosz  vor  seinem  biedern  herzensfreund  sem  herz  aus. 
J.  Paul  Tit,  5, 111 ;  rede  aas,  giesz  deinen  schmerz  aus.  Klin- 
gers th,  3,  366 ;  soll  ich  mich  mit  dem  Vorwurf  stechen  las- 
sen, ich  gösse  alle  macht  und  schätze  über  ynser  haus  allein 
aus.   7, 103 ;  alle  reicfathümer  waren  über  ihn  ausgegossen. 

6)  gilt,  zom,  Schmach,  lästerung,  bann,  tadel,  worte  aus- 
gieszen: gehet  hin  and  gieszet  aus  die  schalen  des  zoms 
gottes  auf  erden,  offenb,  Joh,  16,1  und  durchs  ganxe  eapiteli 
alles  bittere  gosz  sie  (die  liebe)  über  diese  e'mzige  nacht  aus. 
Leisiwitz/.  «.  forefif  i,  1;  unwarbaftig  wort  und  schrill  zo 
ruck  {im  rücken)  uszgegossen.  RBUCBLiir  augenspr,  2*;  disen 
binderrücklingen  unvi^urhaftigen  uszgegossen  handel.  das,;  von 
den  lügen  and  Verleumdungen,  welche  Butyrolambius  auf  des 
Antenors  person  ausgegossen  hatte.  Scbuppids  566 ;  der  Dio- 
nysius  hat  nicht  übel  vrider  den  Platonem  geredt,  dasz  er 
der  annützen  alten  wort  bei  den  anerfahmen  jungen  ausge- 
gossen habe.  766;  wer  viel  drawwort  ausgeuszt  hat  kein 
nmcht.  Lehmann  154 ;  dieser  hat  die  allerlästerfaaftigsten  und 
schimpflichsten  worte  wider  den  könig  ausgegossen,  pers,  ro^ 
senth,  1, 1;  gosi  die  schändlichsten  lästerworte  wider  mich 
aus.  7,  20 ;  lästerungen  ausgieszen.  Hahn  3,  326 ;  nachdem 
er  seinen  unwUlen  gegen  den  hof  in  die  bittersten  vorwürfe 
und  Schmähungen  ausgegossen.  Schilleb  979;  den  tadel  über 
das  ganze  ausgieszen.  B0bgeb182^;  einen  bann  über  jemand 
ausgieszen.  Gotteb  3,  70 ;  auf  das  si  nicht  ur  ketzerei  in  der 
Türkei  leren  and  aosgieszen.  Fbank  weltb.  117*. 

7)  wo  transitiftes  ausgieszen  oAiis  aec  stdU,  musM  et  aus 


dem  susammenhang  verstisnden  werden:  also  schied  er  ^  das 
er  .nicht  wolt  disputiem,  und  schlag  mir  die  disputatioQ  ab, 
darnach  gosz  er  aus  {verbreitete  er),  die  rebte  {rluhe)  wolieA 
in  nicht  disputiem  lassen.  Lutbeb  1, 160^;  andere  mich  bei 
aller  weit  ausgössen  (verlästerten).  Tbubneisseb  notgedr,  Otts* 
sehr.  17 ;  gieszen  sie  aus,  edler  Jüngling,  mein  herz  ist  ihres 
Schmerzes  würdig.  Lbisbwttz  J.  p.  f.  1,  i;  wir  sind  jetzt  ganz 
in  weit  und  naturgescbicbte,  reisebeschreibangen  und  was 
dazu  gehört  ausgegossen.   Götbb  an  Knebel  44. 

8)  sich  ausgieszen:  nu  aber  geuszet  sich  aus  meine  seek 
aber  mich.  Hiob  30, 16 ;  der  Tigris,  so  sich  in  das  persisciie 
meer  ausgeuszt.    Opir  1,  251; 

es  trinken  die  felder 
geizig  das  segnende  licht,  das  so  wolthitig  sich  aosgiesiL 

ZachabiI; 

es  ist  nun  meine  schwäche,  mich  in  Worten  aoszogiesiea, 
wo  ich  tief  bewundre.  Kungeb  S,  361 ;  da  gon  «ich  die  ge- 
drohte  quäl  über  ihn  aus.  3,  297 ;  nun  gosz  sich  sein  gepei- 
nigtes herz  in  den  rührendsten  im4  zartesten  vorwürfen  aos. 

10,167; 

so  gosz  sich  eine  kriegeswolke  aus 

von  Völkern  über  Orleans  gefilde.    Schillbb  450^. 

9)  «dtöfisr  ist  das  einfache  intransitivum,   wont  man  leitki 

wasser  oder  blut  ergdnit: 

sei  zu  geleicben 
eim  lanier  quellenden  brünnleln  klar, 
•  .      säsz.  tränkig,  kül  und  angenem  gar, 
welches  sommer  und  wioter  fleuszt, 
miltiglich  quillet  und  ausgeuszt, 
thut  nicht  verseihen  noch  gefrieren. 

H.  Sachs  U.  2, 90»; 

es  regnet  wie  ausgieszend.  Götbb  an  fr.  v.  5(0fii  3, 281.  weO* 
mdnniseh,  das  wild  geuszt  aas,  hat  ausgegossen,  heftig  9^ 
tdimeisst, 

AUSGIESZUNG,  f  effUsio:  die  ausgieszung  des  heiligen 
geistes.    hier  sagt  man  nicht  der  ausgasz. 

ADSGIPFELN,  putare  cacumen  arboris,  dem  bäum  den  gipfd 
beschneiden. 

AUSGISCHEN,  exspumare,  aussehdumen, 

AUSGLATTEN,  plieas  laevigare:  die  eindrücke  der  Iraurig- 
keit  nicht  können  ansglätten,  Hippel  9,  76;  beide  Eotrop« 
zu  verschmelzen  zu  einem  Livius  und  diesen  noch  dadaith 
auszuglätten.  J.  Paol  fiegelj,  1,  36. 

AUSGLATTERN,  fallente  vestigio  cadere,  ausglitschen :  mmn 
pferd  das  war  gevrandt,  es  trottierete  wie  ein  blitz  mit  mir 
die  gläsernen  treppen  hinunter,  dasz  es  auch  nicht  einmal 
ausglatterte.    Schelmufsky  2,  41. 

AUSGLEICHEN,  exaequare:  vertust  und  gewinn,  einnähme 
und  ausgäbe ;  alles  hat  sich  gut  ausgeglichen ;  um  des  schick« 
sals  unrecht  auszugleichen.  Gottes  1,  388.  2,  231 ;  dasz  ich 
überall  die  bedürfnisse  der  menschen  sah  und  ein  anüber^ 
windliches  verlangen  fühlte  sie  auszugleichen.  Göthb  20, 176 ; 
das  höchste  glück  ist  das,  welches  unsere  mängel  verbessert 
und  unsere  fehler  ausgleicht.  22,  237;  sprach  er  von  deo 
menschen  und  ihrem  Schicksal,  so  sprach  er  als  ein  raano 
davon,  der  seinen  werth  mit  beiden  ausgeglichen  hatte.  Kliw- 
6BR  5,  45 ;  das  böse,  das  sich  die  menschen  einander  thno, 
mit  der  Vorsehung  oder  der  leitung  des  höchsten  ausglei- 
chen. 5,  46;  Rlinger  gesteht  es  selbst,  dasz  ihm  das  wort 
Vorsehung  ein  schall  ist,  bei  dem  er  in  die  peinlichste  ver- 
vrirrung  geratbe,  wenn  er  den  vermeinten  sinn  mit  dem  gange 
der  weit  ausgleichen  wolle.  Gebvinus  nat,  liL  3  aufL  4, 577.  IHe 
starke  form  wie  in  vergleichen,  Lobenstbin  aber  verwandte  die 
schwache :  welcher  die  stiefmütterlichen  abneigungen  des  glucks 
mit  so  väterlicher  liebe  gegen  das  Vaterland  ausgegleicht  hatte. 
Arm.  1,  75;  denn  alle  seine  reden  waren  göttlicbe  lehren, 
jedwedes  wort  war  ein  talent  schwer,  und  die  Sparsamkeit 
seiner  zunge  ward  ausgegleicht  durch  Verschwendung  goter 
werke.  1,  681;  der  schnee  hatte  berge  und  th&ler  aosge- 
gleicht.  1,  826.  auch  sagt  man:  das  pferd  hat  ausgegleicht, 
«efifi  im  achten  jähre  die  eckidhne  den  übrigen  gleich  gewaek' 
sen  sind. 

AUSGLEICHER,  m,  tod  ein  ausgleicher.  LogauI,!,«. 

AUSGLEICHUNG,/*,  exaequatio:  endliche  ausgleichong aller 
Zwiste;  ausgfeicbung  der  wolle  eines  vli'eszes. 

AUSGLEICHÜNGSGESCHÄFT,  n. 

AUSGLEICHUNGSVERSUCH,  m.  Dablhank /hmz.  reo.  444. 

AUSGLEITEN,  lapsare,  nnl.  uitglijden:  mit  dem  rechten 
fasze  aasgleiten;  das  pferd  ist  ausgeglitten. 
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MTSGLIMMEN,  extlingui,  verglimmen,  nnl  uitglimmen :  das 
fenwer  beginnt  auszuglinunen  und  za  fischen  werden.  Rircb- 
^ tctndunm.  Alt*  (SO»); 

das  irdische  lag^da  wie  aosgeglommen.    Tieck2,72; 

(vom  Abendschein)  ausglimmenden  fenster  der  abtei.  J.  Paul 
rp.  1, 245 ;  endlich  quoll  der  mond  hinter  dem  ausglimmen- 
I  gletsdier  berauf.  Fixlein  hl, 
AUSGLITSCHEN,  frequeniativ  von  ausgleiten:  man  glitscht 

jedem  schritt  aus ;  da  sie  ihre  untergebene  auf  die  schlüpfri- 
I  wege  leitete,  wo  die  Unschuld  bei  jedem  schritt  in  geifabr 

auszuglitschen.  Wieland  3,  302;  werde  ich  auf  einer  so 
ilüpfrigen  bahn  nie  ausglitschen?  3,400;  wenn  jemand  aus- 
seht und  in  einen  tiefen  abgrund  fallen  will.  Scdiller  1129 ; 
lem  sein  pfcrd  auf  dem  glatten  römischen  pflaster  aus- 
schte.  GöTOE  27,  239 ;  ich  kann  mich  der  sorge  nicht  er- 
hren,  dasz  die  leser  ausglitschen.  J.  Paul  Hesp.  3, 105. 
AtSGLlTSCHUNG,  f,  schon  auf  dem  see  erblickt  man  die 
Erste  ausglitschung  des  spitzebühels,  von  wo  aus  der  schreck- 
te bergsturz  seinen  anfang  genommen.  Ulrich  Hec!>(er  4, 176. 
A13SGL0CK£N,  haud  ampliut  succedere:  wo  die  klugbeil 
ht  darunter  mit  hervor  blicket,  so  bat  sichs  ausgeglOcket 
nplic  1, 277. 

AUSGLÜHEN,  transitiv,  im  feuer  ausbrennen,  exurere:  einen 
»f,  drabt,  ein  eisen  recht  ausglühen ;  hetr  schifscapitän,  ihr 
it  ja  aus,  als  hätt  die  sonne  euch  zum  hämisch  ausglühen 
Uen.  Bettine  6r.  1, 225.  intransitiv,  aufhören  2U  gliüien :  die 
ine  bat  ausgeglüht,  ist  unter;  die  pfeife  glüht  aus,  geht  aus. 
AUSGÖFFERN,  surripere,  entwenden,  heimlich  in  der  hand 
gen,  von  gaufe,  vola  manus,  vgl,  bair.  gaufern  eilig  thun, 
tehen,  Scan.  2,  18.  ein  ehrlicher  mann  kau  nicht  davor, 
on  Schelmen  und  diebe  hinter  seinem  rücken  was  ausgOf- 
n.  Weise  eomöd,  270. 

AUSGRABEN,  effodere,  exseulpere,  goth.  usgraban,  ahd,  ar- 
ipan  sculpere,  ü;grapan  effodere,  nnl.  uitgraven.  du  solt 
ch  ein  stimblat  machen  von  feinem  golde  und  ausgraben, 
e  man  ^e  siegel  ausgrebt.  2  Mos.  28,  36 ;  sende  mir  nu 
len  weisen  man,  der  da  wisse  auszugraben.  2  ehron,  2,  7 ; 
rr,  sie  haben  deine  altar  ausgegraben.  Aüm.  11,3;  wann  so 
;  man  Übels  thue,  die  äugen  ausgegraben  würden.  Scbup- 
IS407;  wir  musten  die  klippen  binabklettem,  als  wenn  wir 
n  roonden  wollen  die  äugen  ausgraben.  Weise  erzn.  69; 
üne,  erz,  wurzeln  ausgraben,  teiche  ausgraben;  den  fuchs, 
chs  tfi  seinem  bau  ausgraben. 

AUSGRÄMELN,  finem  facere  aegritudinis :  er  hat  ausge- 
Imelt 

AUSGRÄBIEN,  sich,  dasselbe:  er  hat  sich  ausgegrämt ;  kam 
^s  unangenehmes,  so  war  ich  schon  darauf  gefaszt  und 
(te  mich  allbereit  darum  ausgegrämt.  Weise  R /eii/e  262. 
AUSGRANSEN,  was  ausflennen^  ausweinen.  Schclmufsky  1,  57. 
AUSGRASEN,  demetere,  depaseere,  ein  stück  der  wiese  aus- 
isen,   vgl.  abgrasen,  aufgrasen,     auch  evellere  herbas,   den 
)$  ausgrasen,  das  gewachsne  gras  ausraufen. 
AUSGRÄTEN,  exossare  pisces :  ausgegrätete  Sardellen.  Hob- 
ic  3, 82* ;  karpfen  essen  und  ausgräten.  J.  Paul  Tit.  1, 135. 
AUSGRÄTSCHELN,  divaricare  pedes,  ausspreizen. 
AUSGRÄTSCHEN,  dasselbe:  unsre  miliz  war  doch  noch  ein 
stig  volk,  sie  nahmen  sich  was  heraus,  standen  mit  ausge- 
Stscbten  beinen  da.  G0tbe8,241.    s.  auskrätschen 

AUSGREIFEN,  in  mehrfachem  sinn, 

1)  altius,  latius  tendere,  hingreifen: 

raog  nach  vemichiung, 
wraselit,  raste  nach  ihr,  (rrif  aas  mit  der  sterbenden  bangein 
Airchtbaren  greifen  nach  ihr,  und  war! 

Klopstock  Mess.  16,  696 ; 

T  gedrängte  Vortrag  dieses  weitausgreifenden  wanderers  (Marco 
>lo).  GöTBB  6, 187 ;  ich  wflste  wol,  wem  ich  diese  verlegen- 
^it  vertraute,  wen  ich  mir  zum  fürsprecher  ansgriffe:  ans 
len  dich  Lucinde.  21, 127 ;  zwei  weitausgreifende  werke,  ein 
tierisch  religiöses  Volksbuch  und  eine  allgemeine  liedersamm- 
ng.  32, 30 ;  der  aus  weit  ausgreifenden  absiebten  sich  diesen 
bellen  verbunden  habe.  Tieci  ges.  nov.  6, 130 ;  das  leben  ist 
n  schlaf,  ein  gedrückter,  beiszer  schlaf,  vampyren  sitzen  auf 
m,  regen  und  winde  fallen  auf  uns  schlafende  und  wir  grei- 
0  vergeblich  ans  zum  erwachen.  J.  Paul  Hesp,  4, 83. 

2)  secemert,  eligere:  ich  greife  mür  das  ans. 

3)  poipore,  die  hüner  ausgreifen,  befühlen,  ob  sie  bald  legen 
allen. 

4)  taUu  delerere,  abgreifen :  die  klinke  ist  beinahe  ausgegri^ 


fen;  diese  schwämme  und  moose  säte  das  Schicksal  so  weit 
als  es  konnte  in  die  höheren  stände  hinauf,  weil  sie  in  den 
niedem  und  breitem  zu  sMir  ausgegriffen  und  ausgesogen 
wären.  J.  Paul  TV/.  1,  67. 
5)  intransitiv  vom  pferde,  im  gang  aussehreiten: 

hailoh  als  jag  es  zur  weit  hinaus, 

greif  aus,  greif  aus ! 

dies  letzte  noch  lasz  uns  gelingen.  BGaeEa8t\ 

AUSGROLLEN,  finem  faeere  indignandi:  er  hat  endlich  ta§- 
gegroUt 

AUSGRÖLZEN,  ruetari,  eruetare:  blut  ausgrOlzen,  auswer- 
fen. Stieler  707;  es  gibt  reimere  und  zeilenleimere,  die  auf 
einem  fusze  stehend  ein  halb  schock  reime  ausgrölzen  kön- 
nen. VON  BiRKEÜ  G.  58. 

AUSGRÖSZERN,  denkammmachem,  die  eingeschniUenen  sahne 
des  kamms  vergröszem,  was  mit  der  grösserfeile  geschieht. 

AUSGROBELN,  fodere,  rimari:  beut  disz,  morgen  jenes 
auszugrübeln.  Rircbbof  mit.  dise.  98;  dasz  keiner  nicht  die 
zän  ausgrObel.  Fiscbart  Garg.  2;  da  setzen,  sich  nun  die  re- 
gulgeber  hin  und  meinens  auszugrübeln,  was  da  natnr  sei. 
Klopstoci  12, 150 ;  diese  reden  machten  einen  tiefen  eindmck 
auf  mein  gemüt,  und  je  weniger  ich  ihren  sinn  verstehen 
konnte,  desto  mehr  bemübete  ich  mich  ihn  auszugrübeln. 
Wieland  12,  88. 

AUSGRÜBLICH,  adv.  rimando:  da  doch  hochgelehrtere, 
verschmitztere  und  spitzfindigere  kOpfe,  als  du  bist,  nach- 
Ibrschlichen  und  ausgrübelicht  erwiesen  haben.  Pbilander  1,463. 

AUSGRÜNDEN,  perserutari,  rimari,  ergründen,  durckgrün^ 
den:  er  ist  m%  gewest,  der  es  ausgelemet  hätte,  und  wird 
niromermer  werden,  der  es  ausgründen  möchte.  Sir,  24,39; 
wollen  wir  nicht  ausgründen.  Lotber  4,18';  die  man  nimer- 
mer  ausgründen  kan.  6,417^;  das  ir  lernet  von  solchen  gedan- 
ken  lassen  und  dem  teufel  heimsehieben  {br.  f,  249  heim- 
schicken), das  er  sie  ausgründe,  der  weisz  wol  wie  im  drüber 
gangen  ist.  5,  487*;  wiltu  klug  und  weise  sein,  ja  alle  gött- 
liche heimlichkeit  und  Weisheit  aasgründea.  6,187*;  und  soll 
das  disputieren  auch  eine  masze  haben,  ob  wir  gleich  nicht 
alles  ausgründen  können.  Melajicbth.  eorp.  doctr.  ehr,  435; 
wenn  wir  durch  unsre  vemunft  die  gottbeit  ausgründen  könn- 
ten, so  nähme  die  gottbeit  ein  ende.  Elisabbtb  hersogin  tu 
Braunschweig  1545 ; 

sind  unerforschlich  tu  erfinden 

keim  menschen  müglich  aussugrOnden. 

B.  Waldis  £f<i!p  4, 95 ; 

urkran,  verhalt  und  zweck  tief  au8gegr<kndet 
umschlingt  dar  anmut  leicht  geknüpfte  schnür. 

Voss  5, 73. 

den  tischlern  ist  ausgründen  die  f^t  a^oKobeln  und  oMth  an" 

dere  handwerker  verwenden  es  ßr  vertiefen, 

AUSGRÜNEN,  desinere  virere,  nnL  uitgroeijen.  gegensals 
des  angrünens. 

AUSGUCKEN,  1)  ausschauen,  prospieere:  das  mädchen  guckt 

immer  aus;   Lutber  schreibt  auskucken:   diese  trachenkOpfe, 

die  dem  bapstesei  zum  hindern  auskucken  und  speien.  6, 319\ 

oder  ist  es  ausköken?    2)  prospieiendo  consumere:   sie  guckt 

sich  nach  ihm  die  äugen  aus; 

wer  die  vemunft  gebrancht,  die  gottbeit  zu  ergründen, 
guckt  sich  zuletzt  die  äugen  aus.    Pfiffil  5, 164. 

f.  ausgutzen. 

AUSGOHREN,  proädere,  apparere,  ausgdhren.  bergmännisch, 
der  gang  güret  durchs  gestein  aus,  a  tritt  eine  gur  aus  dem 
gesteine.   s.  guhr  und  gähren. 

AUSGURGELN,  gargarizando  eluire,  achleim  ansgurgeln; 
die  kehle  ausgurgeln. 

AUSGUSZ,  m.  effüsio,  irgusz:  ausgusz  des  waifert; 

dasz  bald  ein  starker  fluss 
heraus  flosi  als  ein  meer  mit  tobendem  ausgusz. 

Wkcebbrun  725 ; 

schaw,  lieb,  wie  diser  fluss 

mit  rauschendem  ausgusz 

die  macht  der  lieb  bekennet.  755; 

dieser  flusz  ftllt  mit  drei  ausgüssen  ins  meer.  Lobkhst.  iirtn. 
2,  860.  in  den  schmelzhütten  heiszt  ausgusz,  was  von  dem 
herde  mit  der  kelle  in  die  pfanne  gegossen  wird;  liesz  auf 
ihren  ausgusz  sehen.  Matbesius  26\  auch  das  loch,  wodurch 
man  ausschüttet,  der  schlauch,  die  röhre,  durch  welche  wasser 
gepumpt  wird,  empfingt  den  namen  ausgusz.  bildlieh,  aus- 
gusz des  besten  jugendlichen  herzens.  Herder  an  Caroline 
Flachsland  l,  HO ;  o  es  ist  ein  meisterstflck,  der  ausgusz  der 
wärmsten,  wollüstigsten  phantasie.  Klingbb  2,  466;   das  was 
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ich  nun  wahrnehme,  gibt  dem  aasgusz  ihrer  zerrütteten  phan- 
tasie  den  schein  von  Wahrheit  2,  410;  mit  dem  lebendigsten 
ausgusz  und  gebranse  einer  feurigen  einbildungskrafL  8,  0. 
auch  steht  ausgusz  ßr  abgusz,  imaginis  efßctio:  einen  aus- 
gusz des  kolossalen  Junokopfes.  Götbe  27,  250;  was  mich 
aber  besonders  frappierte  war  der  originalausgusz  von  ihrer 
büste,  der  eine  solche  Wahrheit  und  ausführlichkeit  hat,  dasz 
er  wirklich  erstaunen  erregt  der  ausgusz,  den  sie  besitzen, 
l&szt  diese  arbeit  wirklich  nicht  ahnen.  Göteb  an  Schiller  355. 
AUSGUTZEN,  prospicere  ex  feneslra,  f^equentaliv  von  an- 
gucken und  wol  entsprungen  aus  guckitzen: 

so  ich  mich  etvran  schmuck  und  puts, 

oder  aus  zu  dem  Teoster  gutz.   H.  Sachs  1, 527* ; 

wenn  sie  boflerten  vor  dem  haus, 

guut  denn  dein  weib  zum  fensier  aus.   n.  4, 87^ 

vgl.  angutzen. 

AUSHAAREN,  crinei  dimiUere,  die  haare  fahren  lassen :  der 
pelz  haart  aus. 

AUSHABEN,  tn  verschiednen,  elliplischen  bedeulungen, 

1)  verlieren,   gleichsam  ausgespielt,    seine   rolle   ausgespielt 

haben:  er  hat  bei  mir  aus,  perdidü  apud  me  graUam,  Sisiii- 

BACi  1, 663 ; 

gott  (tkllt  manch  wüstes  haus, 
und  macht  oie  reich  sind  arm,  die  treu  hat  keinmal  aus, 
so  wenig  als  sein  wort  wird  seine  kraft  verkürzet 

GavPHius  2,438; 

hier  schweigt  endlich  der  Verfolger, 

und  hier  hat  die  misgunst  aus.   Gonthir  85t. 

oder  ist  aushaben  ein  ende  haben,  aus  sein  ?  Scbmcllbr  2, 135 
gibt  an:  aushaben,  etwas  verloren  haben,  und  Steiiibach:  ich 
habe  aus,  finem  consequor, 

2)  ausbaben  vtncere,  ul  in  ludis  et  alea:  ich  habe  ans, 
viä.  SriEi^a  725.  gehört  hierher  folgende  stelle  T  dasz  alle  ehi^ 
liebende  eit  betrübnis  ob  solchen  calumnien  haben,  dasz  ein 
solcher  hochlöbUcher  fürst  von  einem  solchen  landlaufer  also 
ausgehabt  wird.  Melancbthon  9,731,  überwunden?  es  scheint 
vielmehr  ausgespottet,  verleumdet.  Schmeller  a.  a.  o.  hat  auch 
jemand  aushaben,  böse  auf  ihn  sein,  näherer  aufkldrung  be- 
dürßig  und  heule  veraltet,    vgl.  aushalten. 

3)  aushaben,  den  rock  ausgesogen  haben,  gegensatz  zu  an- 
haben; ich  habe  die  schuhe  noch  nicht  aus. 

4)  aushaben,  ausgetrunken  haben:  ich  habe  das  glas  schon 
dreimal  aus;  habe  den  teller  aus  (gegessen). 

5)  ein  buch  aushaben,  ausgelesen  haben,  zu  ende  haben; 
ich  habe  das  lied  schon  aus  (gesungen). 

AUSHACKEN,  effodere,  eruere:  die  raben  sollen  dem  gott- 
losen söhn  am  galgen  die  äugen  aushacken;  keine  krühe 
backt  der  andern  die  äugen  aus;  so  bedienen  wir  uns  der 
reinen  befugnis  uns  selbst  recht  zu  verschaflTen  und  den  ne- 
krologischen Schnabel  zu  verrufen,  der  unserm  armen  Moriz 
gleich  nach  dem  tode  die  äugen  aushackt  Götbe  an  Schiller 
230.  steine,  kartolTeln  aushacken,  etn  stück  land  mit  der  hacke 
fertig  bearbeiten,  die  schuhe  aushacken,  ihnen  durch  stiche 
und  schnitte  zackigen  rand  geben,  bei  den  fleischern,  das  fleisch 
aushacken,  in  stücke  zerhacken,  bei  den  böUichem,  holz  aus- 
hacken, aus  dem  groben  arbeiten. 

AUSHADERN,  non  amplius  irasä,  auszümen. 

AUSHAGELN,  non  amplius  grandinare:  die  wölke  hat  aus- 
gehagelt. 

AU  SHAGERN,  vuiereseere,  ausmagem:  der  neid  bagcrt  aus, 
wenn  andere  zunehmen;  wieder  ausbagem,  remaerescere. 

AUSHÄKELN,  solvere  uncum:  die  schuhe  aushäkeln,  den 
winzem,  putare  vitem,  die  spitzen  und  eberzdhne  an  der  rebe 
ausschneiden. 

AUSHAKEN,  gegenüber  dem  einhaken. 

AUSHALFTERN,  capistrum  demere  equo :  das  pferd  hat  sich 
aasgehalftert,  von  der  halfter  losgemacht,  dann  überhaupt  sich 
aus  etwas  helfen,  lösen:  er  wüste  sich  nnd  seines  ampts  an- 
gehörige  auszulialftcm.  Simplic.  1,  726. 

AUSHALLEN,  longe  sonore:  die  glocke  hallt  weit  aus ;  seine 

Worte  hallen  im  sale  aus; 

dasi  ffottes  enad  und  allgewalt 

in  voflem  jubel  lang  aushallt.  Voss  6, 201. 

dann  auch  finem  facere  sonandi:  die  letzten  schlftge  der  glocke 
hallen  aus; 

die  glooken  ballen  aus,  die  lieder  enden.   Ubland. 

AUSHALTEN,  tustintre,  nnl.  uithonden,  bis  zu  ende  halten. 

1)  tfilfOfMtftv,  venu  kein  casus  ausgedrückt  steht,  durare, 
perdurare,   ausdauem:   ich  halte  nicht  länger  ans;   er  hielt 


nicht  mehr  aus;  du  hast  lange  mit  ihm,  bei  ihm  aosgdialtes; 

der  hund  hält  nicht  aus,  bleibt  nicht;  der  wagen  hält  wol  aos, 

dauert,   hält  noch  länger;   hielt  recht  aus  (von  einem  bogen- 

schützen).  Garg.  180^  , 

wer  mäszig  ist,  hält  aus.    Grtpbius  195; 

schwache  brustwehren,  welche  noch  nie  gegen  die  angrilfe  des 

neides,  der  arglist  ausgehalten  haben.  Wieland  2, 116 ;  er  hat 

gegen  Cyanen  ausgehalten,  l,  177 ;  die  vemunft  kann  in  einer 

anarchisdien  weit  nicht  aushalten.  Scbiller  1031 ; 

drelszig  jähre  haben  wir 
zusammen  ausgelebt  und  ausgehalten.  370*; 

ich  will  sehen  ob  ich  aushalte.  Götbe  an  f\r.  v.  St.  1, 37.  aa§- 
baltende  kraft,  aushaltender  wille.  auch  die  wolle  heiszt  au«- 
haltend,  wenn  sie  überall  gleich  vom  leib  absteht. 

2)  oß  wird  ein  es  oder  das  hinzugefügt  und  der  begrif 
leise  transitiv  gewendet:  ich  halte  es  nicht  länger  ans:  er 
hielt  es  nicht  mehr  mit  ihm  aus ;  nein,  es  ist  mit  ench  nidit 
auszuhallen.  Lessin c  1,  240 ;  wir  konntens  in  der  Stadt  nidit 
mehr  aushalten.  Götbe  14,  82 ;  aber  nun  kann  ichs  nicht  \Su- 
ger  aushalten.  Gebsteü berg  ügol.  36 ;  nein,  beim  groszen  gott 
ich  kann  das  nicht  aushalten.  Scbiller  191\  das  halte  der 
teufel  aus! 

3)  transitiv  mit  ausgedrückten  Wörtern  der  zeit:  ich  halte 
dir  das  jähr  aus,,  halte  keinen  tag  weiter  ans;  er  hielt  die 
bestimmten  drei  monate  ruhig  aus ;  halte  mit  dieser  die  wochen 
aus  (vulg.  imple  hehdomadam  dierum).  l  Mos.  29,  27 ;  Jacob 
hielt  die  wochen  aus.  29,28;  das  er  dem  herm  die  zeit  sct- 
nes  gelübds  aushalte.  4  Mos.  6,  12 ;  wie  er  aushielt  die  tage 
der  reinigung.  apost.  gesch.  21,  26.  man  könnte  aber  die  aeem- 
sative  jähr,  tag,  monate  u.  s.  w.  adverbial  fassen,  und  dann 
würde  aushalten  wiederum  intransitiven  sinn  haben,  das  kleid 
hält  den  winter  noch  aus,  will  entweder  sagen  erträgt  den  min" 
ter,  fert  luemem,  oder  dauert  winterlang,  per  hiemem. 

4)  mit  acc.  der  person: 

gelassen  kalt  hat  er  mich  aosgehahen, 
aurs  höchste  mich  geu*ieben.    Götbi9,  162; 

und  deine  cilber,  deine  gesellin,  gespielin,  buhlerin,  die  noch 
alle  deine  liebsten  ausgebalten  hat  57, 198.  in  anderm  stn*, 
einen  mann  aushalten,  marem  ferre,  von  mannbaren  mddeken. 

5)  mit  acc.  der  saehe:  den  kämpf,  krieg,  angrif,  stürm,  das 
spiel  aushalten;  wann  ich  mit  solchen  (hastigen)  leutea  zn 
thun  habe,  halte  ich  ihnen  einen  stürm  aus  und  denke  ihr 
Zorn  vergehe  wol  von  sich  selbst  Scbupmcs  292 ;  das  schwache 
boot  hielt  den  stürm  der  wellen  nicht  aus;  er  hatte  wieder- 
holte stösze  oder  schlage  des  Unglücks  auszuhalten ;  der  feind 
hielt  unsem  anblick  nicht  aus.  zuweilen  steht  blosz  das  mi- 
bestimmte  pronomen  und  ein  subst.  ist  leicht  zu  ergänzen:  er 
kann  schon  einen  (schlag,  puf)  aushalten,  etwas  anshaltea; 

dein  volk  hat  mir  ^rrftrut  ein  maus, 

drumb  soltu  mir  em  hallen  aus.   Aliirus  112^, 

einen  kämpf  krieg,  den  schmerz,  kummer,  die  strafe,  das 
Unglück  geduldig  aushalten ;  die  probe,  die  prÜfung,  den  ver- 
gleich, die  nebeneinandcrstellung  nicht  aushalten:  freilich 
konnte  der  bräutigam  die  vergleichung  mit  dem  nachbar  nicht 
aushalten,  sobald  man  sie  neben  einander  sah.  GOtbb  17, 328. 

6)  tft  der  musik  heiszt  den  ton  aushalten  ihn  nickt  zinken 
lassen,  gleich  stark  erhalten,  gut,  falsch  aushalten;  auek  wöI 
zuletzt  darauf  verweilen;  die  weise,  das  lied,  den  gesang  recht 
aushalten;  dieser  gesang  ausgehalten  ohne  rasche  bewegung. 
Tiece  4,  429;  in  einem  entzückten  ton  anshaltend.  i.  Paul 
biogr.  bei.  1,  23. 

7)  frither  gebrauchte  man  aushalten  auch  für  nntetUten, 

erhalten,  sustentare: 

eim  buler  oft  ein  glück  zuf^lt,  % 

das  in  ein  lebOoe  ft«w  aushett.   H.  Sacis  I,  SM^; 

mein  erbiheil  wil  einbriogeo  ich, 

darmit  aushallen  mich  und  dich.   HI.  1, 195^) 

wir  wölln  aushalten  den  guten  man, 

ist  einem  umb  ein  kreuter  ztban.    Iv.  3,  26^t 

da  ward  ich  ausgehallen  ftti  (frei  gehalten), 

B.  Waldis  4,  17 ; 

nnd  sich  allein  vom  raub  und  bldt  der  anderes  tofhiellen 
{unterhielten,  erhielten,  nährten).  Frark  Mro».  ISS*; 

drumb  Ich  ein  gfatiem  gewinnen  wil 
der  meim  weib  ausbelt  das  klndbet 

kJMMti  fattn.  tp.  SO*; 

diese  mnsten  nicht  allein  mit  geld  und  vivers  anagehnhea, 
sondern  auch  mit  fast  allem  kriegsapparat  Tenorget 
Miciiuus  o.  P.  5,  SiO. 
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8)  aushalten,  ausbehalten,  entnehmen :  darnmb  wer  dem  iin- 
lück  and  ewiger  pein  entfliehen  wolte,  der  mag  im  aus  diser 
isCorien  aushalten,  das  zu  seinem  ewigen  fride  und  wolüart 
ienstlich  ist  .MATaEsios  ll\ 

9)  aushalten,  vorbehalten,  atubedingen:  ich  halte  mir  das 
US ;  er  hat  lieh  beim  verkauf  noch  allerlei  ausgehalten. 

10)  beachtenswerUi  und  die  beigegebnen  dative:  ich  halte  es 
ir,  balle  es  ihnen  aus,  vofür  auch  gesagt  wird  mit  dir,  ge- 
in  dich,  gegen  sie.     selbst  ein  daL  der  saclie  kommt  vor: 

so  Tieleo  sureicheu  ausiuhalteo.  GOnthbh  160, 
r  gegen  so  viel  streiche  aushalten,  sich  so  viel  streichen  ge^ 
uldig  hinhalten;  diesem  neuen  ungewitter  werden  die  schiffe 
:liweriich  aushalten  können.  Opitz  Arg.  2,  2;  dem  streiche 
n  grausamen  trennung  aushalten.  2, 169 ;  der  gefahr  aushal- 
^n.  2,  404;  dem  göttlichen  verhahgnässe  gedultig  aushalten. 
OBCPisT.  Arm,  2,  1128,  in  welchem  sinn  wir  heute  voriiehen 
ill  halten. 

11)  bergmännisch,  aushalten,  aussondern :  eine  stufe  aushal- 
>n,  das  gestein  von  ihr  sondern,  forstmänniseh,  das  holz,  die 
äume  aushalten,  nutzhoh  von»  Scheitholz  sondern,  nnl.  de 
priet  dient  om  bet  zeil  uit  te  houden,  tun  das  segel  von  ein- 
nder  xu  hallen. 

AUSHALTUNG,  f.  eonstantia,  tolerantia :  die  aushaltung  des 
>ns;  aushaltung,  ertragung  der  gemachten  Torwürfe;  ruhige 
Qsbaltnng  eines  eigenen,  Öffentlichen  ehrbankbruchs.  J.  Paul 
aclidämm.  78. 

AüSHÄMMERN,  malleo  pertundere:  beulen  im  metall  aus- 
ämmem,  austreiben,  gtatl  sehlagen;  eine  person,  die*  die  we- 
igen  eckenbeschlSge  aus  gold  und  tressen,  die  sie  vom  hofe 
afs  land  binausgenommen,  drauszen  zu  einem  goldflittemen 
pem-  und  schleppkleid  in  der  einsamkeit  ausgehämmert  hatte. 
,  Paul  jubeis.  180. 

AUSHANDELN,  vendere,  verhandeln,  weggeben: 

lass  einen  allen  freund  anjelzt  unausgehnndelt, 
denk  an  die  erste  gunat,  bat  er  sich  gleich  verwandelt. 

Opitz  1,  319, 

uch  mercaturam  deserere:  er  hat  längst  ausgehandelt. 

AUSHÄNDIGEN,  dare  de  manu  in  manum,  tradere,  einhSn- 
igen  drückt  das  in  manmn  aus :  der  tochter  den  fllcher  aus- 
uhändigen.  J.  Paul  paling.  2, 15 ;  der  vertrag  wurde  ihm  aua- 
ehändigt. 

AUSHANG,  m.  periculum  typographiatm,  was  das  folgende 
mt :  zu  dem  ende  soll  meine  ganze  Ilias,  gesang  für  gesang, 
1  dem  Journale  als  ein  aushang  erscheinen.  Di^rger  183*. 

AUSHÄNGEBOGEN,  m.  plagula  speciminis  causa  excitsa, 
»eil  solche  bogen  an  der  presse  ausgehängt  werden :  mir  gefiel 
9  gar  nicht  (ibel,  meine  wilde  dramatische  skizze  nach  und 
ach  in  säubern  ausbüngebogen  zu  sehen.  GOtoe  26,  204 ;  an 
en  au^büogebogen  der  Jugend  verbessert  das  alter  als  cor- 
pclor.  J.  Paul  grünt,  proc.  l,  vii ;  er  sprach  vom  steigen  und 
jllen  dieser  weiblichen  papiere  {der  morgenbriefehen)  und 
annte  sie  die  aushttngebogen  des  weiblichen  herzens.  Ilesp. 
,189. 

AUSHANGEN,  suspensum  esse,  nnl.  uilhangen :  dem  hange- 
en  kutlen  usx.  Tho.  Plater  79 ; 

parte!  wird  alles,  wenn  das  blut^e  Zeichen 

des  bOrgerkriegea  ausgehangen  ist.   Schiller  456. 

tegen  des  Verhaltens  zum  folgenden  wort  gilt  die  bei  abhaa- 
;en,  anhangen,  aufbangen  getnadui  bemerkung. 

AUSHÄNGEN,  suspendere:  tüclier,  fahnen,  bogen  aushängen; 
in  fenster,  die  kette,  locomolive  aushängen,     s.  aushenken. 

AUSHÄNGESCHILD,  n.  signum  e  domo  suspensum:  man 
lahra  meinen  namen  zum  motto,  mein  bildnis  zum  aushänge- 
icbild.  TiECK  3, 10. 

AUSHÄREN,  pilos  auferre:  eine  haut  aushären. 

AUSHARKEN,  pectine  purgare,     gartenwege  ausharken. 

AUSHÄRMEN  sich,  /fnem  facere  luäus. 

AUSHARNEN,  urina  reddere:  blut,  griesz  aushamen;  in- 
ransitiv  mingere. 

AUSHARREN,  perdurare,  perseverare,  aushalten. 

1)  heute  fast  nur  intransitiv :  ich  will  ausharren,  atisdauem ; 
«h  habe  ausgeharrt  bis  ans  ende;  in  dieser  peinlichen  läge 
tu  verharren  und  doch  nicht  mehr  lange  ausharren  zu  kön- 
nen, der  a.  m.  im  Tockenb.  33;  er  harrte  auf  seinem  worte 
ms,  bestand  darauf,  i.  Paol  aesth.  3, 163 ;  ausharrende  gedult, 
aosharrende  seele.    wer  ausharrt,  wird  belohnt. 

2)  früher  aber  transitiv,  esspeclare,  aushalfen:  harrets  aus 
gcdüUiglich.  MELANcnrnoN  im  corp.  doctr  ehr.  724 ;  bie  Ist  nu 


6er  nützlich  vleiszig  aufzumerken,  was  es  fQr  ein  kämpf  kostet, 
gotliche  verheiszung  ausharren  und  recht  erwarten.  Nelanch- 
rnoifs  Daniel  übers^von  Jonas.  Wittenb.  1546  bl.  8 ;  auch  dasz  der 
feind  auszuharren  {auszuhallen)  sei  und  sein  pulfer  und  ku- 
geln vergebens  verscbiesz.  Fronspebg  kriegsb.  1,  131*;  so  vil 
todsgefahr  ausharren.  Fischart  ehz.  58;  dasz  die  natur  die 
plötzliche  änderungen  wegen  der  gewaltsame  on  verdrüszlich- 
keit  nicht  wol  überstehet  und  aushart.  Garg.  172*;  welcher 
feind  mit  solcher  rüslung  nicht  zu  überwinden  noch  auszu- 
harren.  Zinkgr.  apopA.  37,  22 ;  meine  zarte  Jugend  dürfte  eine 
solche  arl  zu  leben  in  die  länge  nicht  ausharren.  Simpl.  1, 
33 ;  könnte  sie  aber  das  ende  meiner  erzählung  nicht  aushar- 
ren? alte  übers.  Holbergs  2,  343;  nach  wenig  ausgehaiTten 
tagen.  Gotter  1, 249 ;  er  vermeinte  den  harten  sinn  des  früu- 
leins  auszuharren.  Musaeus  volksm.  3,  56. 

AUSHARREN,  n.  perseverantia :  wähnen  sie  ja  nicht,  Poter 
habe  die  geduld  und  das  ausharren  zum  künstler.  jetzt  da 
er  in  den  wald  soll  will  er  zeichnen,  er  würde  eine  begier 
nach  dem  holz  haben,  wenn  er  an  die  Staffelei  sollte.  Götue 
an  Kraß  12. 

AUSHÄRTEN,  indurare,  hart  machen:  ich  führte  so  ein 
streng  leben,  dasz  mich  verwunderte,  wie  er  es  aushertcn 
möchte.  Ki rchdof «^entitinm.  395';  den  stahl  aushärten;  unser 
gemüte  wider  die  zufalle  dieses  lebens  aushärten.  Opitz  poe- 
terei  74;  übrigens  härtet  der  krieg  nicht  viel  stärker  aus  als 
der  friede.  J.  Pacl  dtimmerungen  60.    vgl.  abhärten. 

AUSHASELIEREN,  ineptire  desinere :  der  kerl  hat  noch  nicht 
aushaseliert.    s.  haselicren. 

AUSHASPEN,  cardine  emovere,  ausheben :  die  thür  ausbaspen. 

AUSHASSEN,  odium  restinguere:  viele  leute  hassen  gar 
nicht  aus. 

AUSHATSCHEN,  AUSHUTSCHEN,  subito  egredi.  inBaiem, 
hatsch  aus !  apage  hominem,  auch  katschaus !  katzaus !  Schmbl- 
LER  2,  250.  345. 

AUSHAU,  m.  exeisio,  das  aushauen,  gebildet  wie  anhau  und 
verhau :  der  aushau  eines  waldes ;  ihre  besten  lustspiele  eines 
Congreve  und  Wycberley  würden  uns,  ohne  diesen  aushau  des 
allzu  wollüstigen  wuchscs,  unausstehlich  sein.  Lessing  7,  &7. 
s,  aushieb. 

AUSHAUCH,  m.   exhalatio: 

nicht  flieht  den  athemraubenden  aushauch 
von  goldnen  kerkern  der  stAdie.    E.  von  Kleist  ; 

0  wie  stärket  ihn  da  der  aushauch  duftender  krftuter. 

Zachariä  ; 

freund, /welcher  nordwind,  schwant  vom  gifte, 

giestt  seines  ausbauchs  bange  döfte 

aar  deines  lehens  schönste  zciti   Gottkr  1,  219; 

der  fliege  kolibri  gleich,  die  nie  von  dünsten  beschwert 
auf  blumen  schwebend  sich  nur  von  ihrem  aushauche  nfthrt. 

Thümirls  reisen  8, 301 ; 

die  sümpfe,  deren  böser  aushauch  ihnen  die  pest  gab.  Stol* 

BERG  9, 201. 

AUSHAUCHEN,  exhalare,  efßare,  verhauchen  :^ 

hauche  dort  die  trObe  seole 

langsam  in  gesängcn  aus.   Götter  1, 104 ; 

hier  hauch  ich  un^resiört 

den  schmerz  In  seufzcrn  aus.   2,  4; 

ich  habe  dies  wesen  in  gebeten  und  seufzem  ausgehaucht, 
jetzt  habe  ich  ein  anderes  wesen.  Leisewttz  Jul.  o.  Tar,  2,  2 ; 
selbst  der  wunderliche  geruch,  den  so  mancherlei  spezereien 
durcheinander  ausbauchten.  Götbb  18,  22;  undurchdringliche 
Wälder,  welche  ui>geheure  massen  theils  eingesognen  theils 
selbst  erzeugten  wasscrs  aushauchen.  Homboldt  ans.  der  not. 
1, 15. 

AUSHAUCHUNG,  f.  exhalalio:  die  atisbaucbungen  feuer- 
speiender berge.  Kant  9, 54. 

AUSHAUEN,  excidere,  exscindere,  in  vielfachem  sinn. 

1)  virgis  caedere,  fustigare,  verberare,  flagellare,  mit  ruthcn 
streichen,  wofür  die  alte  spräche  eine  menge  ausdrücke  hatte, 
z.^b.  goth.  bliggvan,  usbliggvan,  ahd.  pliuwan,  ags.  svingaa 
(I.*  s.  w.  mit  rulen  aushawen.  peifU.  halsger.  ordn.  198 ;  wirt 
einer  mit  tuten  ausgehawen.  BRAurfscHWEic  Chirurg.  84;  daa 
kind  tüchtig  aushauen;  einen  dieb  zur  Stadt  ansbauen. 

2)  evirare,  castrare,  verschneiden,  ausschneiden,  wofür  lote- 
derum  der  alten  spräche  viele  besondere  wOrter  zu  gebot  5/an- 
den :  den  knaben  heuwen  {hieben)  sie  ausz  und  mesteten  sie« 
Münster  1428.  BIaaler<42\ 

3)  concidere,  diuecare:  folgen  etliche  leutfresseode  inseln, 
darin  die  einwoner  die  leut  schlachten,  aushauwen,  im  rauch 
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dOrrei.  Fbaki  weltb,  US';  die  schlicbter  btaen  das  fleiseh  aas 
sum  verkauf;  der  Scharfrichter  haut  den  missetb&ter  aus, 
ffiirtheiU  ihm; 

maa  dörft  mich  lach  bald  haaeo  aas.  Araia  74*. 

4)  bAome,  w9lder,  holz,  Sste  ausbauen:  und  die  bawleute 
Salomo  und  die  bawleute  Hiram  und  die  Giblim  bieben  aus 
und  bereiten  zu  holz  und  steine  zu  bawen  das  haus.  1  kön. 
5, 18 ;  denn  so  du  aus  dem  Ölbaum,  der  Ton  natur  wilde  war, 
bist  ausgehawen.  {goth,  us  vistai  usmaitans  |>is  vil])eis  al^va- 
bagmis.)  Rom.  ll,  24;  die  hecken  auszubawen.  weisth.  2,249; 
später  ward  der  insel  eine  besatzung  gegeben  und  ausgebaucn 
der  zuTor  mit  menschenopfem  besudelte  bain.  Stolbebg  10, 
30;  den  bäum  ausbauen,  die  unnölhigen  zweige  entfernen; 
die  wurzeln,  dOmer  ausbauen,  wegschaffen. 

6)  felsen,  steine,  lOcher,  brunnen  ausbauen :  einen  weg  im 
befg  aushauen;  treppen  im  stein;  ausgehawene  brünncn,  die 
du  nicht  ausgehawen  hast  5  Mos,  6, 11 ;  denn  sihe,  auf  dem 
einigen  stein,  den  ich  für  Xosua  gelegt  habe,  sollen  sieben 
äugen  sein,  aber  sihe  ich  wil  in  aushawen.  Zach.  3,  9;  ein 
bild  in  marmor,  im  felsen  ausbauen;  ein  ausgebauenes  feld, 
aus  dem  schon  alles  eri  gefördert  wurde;  das  brandsilber  aus- 
bauen, wat  in  den  schmelihtUten  mit  dem  ausbauer  geschielU. 

9)  trOge,  rinnen,  krippen  aushauen. 

7)  kleider  aushauen  (vgl.  oben  sp.  694):  ausgehawene  und 
▼erschnOrte  gebreme  und  schweife.  fifAinssiDs  10\ 

8)  die  bienen  ausbauen,  weisth.  2,  789. 

AUSHADER,  m.  em  werkieug  der  kergleute,  sehmiede,  klemp- 
ner  u.  s,  w. 

AUSHÄUSIG,  gut  foris  est,  wenig  zu  hause  bleibt,  vgl.  aus- 
beimisch  und  altn.  Ath^sa,  domum  interdicere,  einen  aushdusen. 

AÜSHÄUTEN,  pellem  exuere,  die  haut  abstreifen:  ein  ge- 
schlachtetes thier  ausbauten;  die  schlänge  häutet  sich  aus, 
häutet  sieh. 

AUSHA13UNG,  f.  füstigatio:  aushawung  mit  raten,  peinl. 
halsg.  ordn.  123. 

AUSHEBEN,  tollere,  loco  suo  auferre,  eximere,  nnl.  uitbefTen. 

1)  den  dieb  ausheben,  aus  dem  bette  nehmen,  fangen  [vgl. 
aufheben  8);  er  liest  die  helfershelfer  sogleich  aus  ihren  bet- 
ten ausheben  und  war  selbst  bei  diesen  gefangennehmungen. 

ScDlLLSa  1092. 

2)  Tögel  aus  dem  nest,  eier  und  dann  nester  ausheben,  aus- 
nehmen, in  häufiger  anwendung  auf  menschen,  woraus  sich  die 
vorhergehende  bedeutung  ableiten  Hesse:  die  jungen  falken  aus 
irem  gestflude  ausheben,  weidwerk  2yi0\2ii*;  aus  den  nestem 
aasheben.  2,15^;  Termeineten  einen  flücken  ?ogeI  auszuheben. 
KiaciBor  wendunm.  426^;  hub  da  meine  lieben  jungbern  ron 
sanct  Jacob  ans  dem  nest.  Garg.  238^  nachdem  also  die  bil- 
ger  ausgehaben,  daselbst;  es  ist  gar  schön  den  ganzen  tag 
im  walde  zu  sein  und  die  rOgel  zu  hören,  zu  wissen  wie  sie 
beiszen,  wo  ihre  nester  sind,  wie  man  die  eier  anshebt  oder 
die  jungen.  GOthb  21,4;  in  drei  bäusern  kamen  diese  böse- 
wichter zusammen,  das  erste  nest  ist  schon  ausgehoben,  fuhr 
er  fort,  und  in  diesem  augenblick  werden  es  die  beiden  an- 
dern. 24,  336.  ebenso  ameisennester,  mauIwurfsbOgel  aushe- 
ben: wenn  der  krieg  mit  einer  pflugschar  die  aufgeworfnen 
ameisenhagel  aushebt.  J.  Paul  biogr.  bei.  i,  63.  gleichbedeutend 
ist  ansnehmen. 

3)  Sachen  ausheben:  steine,  wurzeln  aus  dem  boden;  da 
hOr  ich  ein  poltern  und  finde  Omal,  der  die  steine  aushebt. 
TiBci  11{  283;  die  kartoffeln  sind  schon  ausgehoben;  einen 
Schatz  ausheben,  heben;  tbor  und  thfir,  fettster  ausheben,  aus 
den  angein :  Simson  aber  lag  bis  zu  mitternacht,  da  stund  er 
auf  zur  mitternacht»  und  ergreif  beide  tbQr  an  der  stad  tbor, 
sampt  den  beiden  pfosten  und  hub  sie  aus  mit  den  rigeln. 
riehL  16,  3.  sich  die  Schulter  ausheben,  verrenken,  verheben, 
aus  dem  gelenk,  der  rechten  läge  heben,  wein  oder  hier  aus- 
heben, aus  dem  fasse  ziehen  {s.  beber),  die  s^ser  heben  aus, 
tragen  die  tu  den  Winkelhaken  gesetzten  Zeilen  auf  das  sehif,  der 
drueker  hebt  aus,  nimmt  die  form  aus  der  presse. 

4)  ausheben  ßr  aufheben,  emporheben,  ausstrecken: 

eia  adl«rtjüogliDg  hob  die  flOgel 
nach  raub  aas.  GOthr  2, 17. 

b)  einen  reiter  ausheben,  aus  dem  sottet  heben,  niederfäl» 
len,  oMisteehen,  oß  in  figürliehem  sinn:  ein  iglich  teil  denkt, 
wie  es  den  andern  teil  aushebe.  LoTB£a  &,  806' ; 

uad  dMsar  den  Terdraekt,  der  jeaen  aus  wil  beben. 

Garraius  1, 8131 


wer  priosen  aus  wil  beben 
und  krönen  Diederdruckt,  bringt  meine  larre  mit.   1, 322. 

6)  ausheben,  Soldaten  ausnümen,  recruten  aoslMben; 

wen  er  ..•  für  den  krieg  aasbebet  nacb  wUlkOr. 

Vom  2,53; 

es  wurden  aus  jeder  compagnie  zehn  mand  ausgehoben,  über- 
haupt aussuchen,  auswählen:  der  sultan  Hess 'die  fthigttea 
köpfe  im  lande  ausheben.  Kiiifcca  6, 61.  meisterswitwea  dtto^ 
fen  sich  bei  den  abrigen  meistern  einen  gesellen  ausbeben. 

7)  ausheben,  hervorheben,  auszeichsun  im  abgezognen  sinn: 
ich  will  einige  stellen  ausbeben,  die  meinen  satz  beweisea; 
es  sollen  hier  beispiele  ausgehoben  werden ;  zu  meinem  eignen 
besten  will  ich  daher  folgende  kleine  geachichte  zur  probe  aas- 
heben. Ti£CE  15, 306 ;  ich  kann  dir  einige  andre  stAcke,  unto 
einer  menge  von  meistersificken  sie  ausliebend,  nur  Dftcbtig 
nennen.  Stolbbrg  7, 287 ;  ich  finde  jetzt  kein  rechtes  gedieht, 
ich  musz  auf  gerade  wol  ausheben.  J.  Paul  fiegelj.  I,  72. 

8)  sich  ausheben:  wir  können  uns  zu  einer  wOrde  aushe- 
ben, wo  wir  den  namen  geist  verdienen.  Hippel  7, 175.  besser, 
sich  erheben. 

9)  zuweilen  ersdmnt  die  sd^wache  form  slati  der  starken 
und  ein  pari,  praet,  ausgehebt  für  ausgehaben,  aasgehobea: 
wenn  die  netze  ausgehebt  und  gesogen  werden,  weidwerk  2, 43*. 

AUSHEBER,  m.  ein  geräth  zum  ausheben  der  pflasuen.  in 
den  Schlaguhren  ein  rad,  um  das  sehlagen  zu  bewirken,  s.  heber. 

AUSHEBIG,  was  aushebt,  auszuheben  verfügt :  neineschold- 
gläubiger  würden  iren  wein  wol  haben,  wann  es  cur  ausbe« 
bigen  (es  steht  aushibigen,  was  kaum  in  ausgibig  zu  ändern)  fonad 
kem.  Garg.  100,  wenn  gerichtliche  aushebung  angeordnet  wärt, 

AUSHEBUNG,  f  delettus:  aushebung  der  kriegsmannsdialL 

AUSHECHELN,  peäinare:  den  flachs  aushecheln,  ki^, 
wie  durchhecheln,  ßr  carpere,  vettere  im  abgeio$nen  sinn: 
weilen  er  alles  tadelte,  herüber  zöge  und,  was  er  nur  bat 
ansähe,  aushechelte.  Sunpiic  1, 272 ;  fiengen  wir  an  Spindien 
Unachtsamkeit  auszuhecheln.  Fierot  t,  234. 

AUSHECKEN,  puUos  excludere,  ausbrüten,  engl  hatch, 
s.  hecken. 

1)  der  fogel  heckt  jShriich  sieben  jonge  aus;  die  taab« 
heckt  keinen  sperber  aus ;  jeder  ? ogel  ist  gern  da,  wo  er  aas- 
geheckt  wurde;  eier  aushecken.  pers.ro$enlh.lyio. 

2)  dann  auch  von  andern  thieren  für  parere,  gignere: 

wiewol  sie  (die  hasen)  teglicb  junge  trOffca 

und  die  ansneckien  nnd  autiQgeu.   H.  Sacbs  F,  503* ; 

der  igel  wird  auch  daselbs  nisten  und  legen,  brüten  und  ans- 
heggen  unter  irem  schatten.  £i.  34, 15;  wenn  die  bcwscfareckea 
ausgeheckt  haben.  LctHEa  3,313;  und  wie  ein  kartentlutcbe- 
rischer  säur  laur,  sompt  eim  scbneckenfresser  schreibt,  soU 
auch  der  heut  Terrufl  Luther  Ton  eim  aufbocker  ausgeheckt 
sein.  Garg.  iOb\ 

3)  zSbne  aushecken,  dentire:  das  kind  heckt  zJue  aas. 
SiiBLES  728;  die  zähnlein  leicht  aushecken.  ZmEKskebemme 
828. 

4)  procreare,  machinari,   exeogitare,  wie  auebrüten,  hervor' 

bringen : 

was  bat  der  deutsche  krieg,  der  sich  so  lang  erstrecket, 
von  fHtcbten  imd  von  nutz  doch  immer  aosreheckett 

LocAO  3,  5,  69 ; 

Syrien  heckte  zur  nachahmiing  die  encratiten  aus,  welche  aack 
aquarii  genannt  werden,  Ynitleidenswfirdige  ketzcr,  die  alles 
gennsz  des  weins  und  des  flcisches  für  sOndlich  aosgabes. 
Hacedobü  3, 95 ;  ich  frene  mich,  wie  ein  poct,  der  ein  siao- 
gedieht  ausgeheckt  hat.  lUBBNBa  6, 14 ;  ein  labyrinth  metapbj- 
sischer  Spitzfindigkeiten  und  Umschweife,  die  am  ende  vor 
nemlich  gedienet  haben,  ungeheure  bücher  auszuhecken  uad 
den  verstand  durch  ekel  zu  ermüden.  WiniEUf.  4,35; 

nun  schwitst  er  tag  und  nacht,  ein  zweites  (ofigramM)  amrabeckM' 

LBssti««l,2; 

Jede  mess  ein  bücbleln  auszuhecken.   GöiiiftK  1,219; 

die  kalte  einbildnng  eines  spätem  veiftlschers,  dem  aan  t* 
nie  verzeihen  könnte,  so  etwas  umsonst  ausgeheckt  za  kabca. 
MösBB  1,  369;  wodurch  nach  und  nach  ein  ganzer  scbwana 
entbehrlicher,  ja  sogar  naturwidriger  neigtugen  ausgckedt 
wird.  Kakt  4, 344 ;  das  vielköpfige  ungeheuer,  das  nach  jedefl 
streiche  neue  köpfe  ausheckt  8,  137;  der  kflnsUiche  zwaaf 
der  bürgerlichen  Verfassung  heckt  witxlinge  und  veradalUcr 
aus.  10, 7 ;  die  vemunft  würde  dann  lauter  leere  befnfe  aas- 
hecken.  10,93; 
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wf  OD  JaTell  fOr  all«  gcUltii 
neue  namen  ausreheckt. 

lUsTNBis  vertH.  sdtr,  1773  1, 372; 

mit  selbst  ausgeheckter  furdit  Fiu  MOller  2, 153 ;  er  tbfirmet 
sidi  mcbt  selbst  ausgeheckte  erscbwemisse  hin.  8, 147 ;  manch 
himgesptnst  ausheckt  es.  Puter  132;  damit  sie  {die  wdrme) 
oeoes  giftiges,  scharfes  unglQck  aushecke.  J.  Paul  Hesp.  4, 163 ; 
öt  schlechteren  pasquHle,   die  ich  blosx  auf  luesiger  erde 
ausheckte,  lege  ich  hier  der  gelehrten  weit  mit  achtnng  Tor. 
p^ing.  1,  xrr ;  die  artige  Schilderung  deiner  erlebnisse  mit  ihm 
auf  der  seefabrt,  die  dein  muthwilie  ausheckte.  BimiiB  br.  2, 
68;  wirklich  heikte  man  auch  einen  rettungsplan  aus.  Dabl- 
■Aifif  franw.  rtv.  352.    die  beispiele  lekfen,  dost  du  wwi  fmr 
tu  %btlm,  kerabsetxenden  $inn  so  verwendet  wird, 
AUSHEEREN,  popuhri,  9eTheeren: 
wo  basuia  hen  geoommeo, 
dasz  du  dem,  der  gaos  Teutschland  werth, 
an  eeld  und  gut  fast  ausgeheert 
darfst  unters  antlitz  kommen  I   Soltav  473 ; 

so  wer  mai\eh  getrewer  stand  Im  reich 
gemachet  nicht  dem  betler  gleich 
und  also  ausgeheerei.   476. 

ACSHEFTEN,  affisrnn  removere:  einen  bogen  ausheften. 

AUSHEILEN,  ptrsanüte,  9öHi§  heilen:  all  offen  scbiden, 
die  sich  in  tiel  löcher  ausheilend.  Paeacelsus  1,1120^;  da  er 
denn  seine  wunden  in  einer  hole  mit  krXutem  apsheilete. 
LoiEüST.  ArwL  1, 849 ;  mein  fater  war  fast  tödlich  verwundet 
worden,  doch  hatte  er  sich  einigermaszen  wieder  erholet  und 
kam  bald  darauf  nach  hause,  um  sich  TOllig  ausheilen  zu  las- 
BtSL  Fehenb.  i^A92; 

ein  hirsch,  der  sich  nicht  wol  befand, 
blieb  lange  seit  daheim,  die  ballen  ausiubeilen. 

Uagsdosm  2,  30 ; 

es  heilte  sich  seine  seele  langsam  aus.  i.  Paul  Kampan.  9. 
such  intransUiv:  die  wunde  heilt  aus,  persanalur, 

AUSBEUTUNG,  f.  die  gftnzliche  ausheilung  aller  wunden. 
WlBLAim  7, 333. 

AUSHEIMISCH,  extraneus,  extul,  extra  domum  contiitulus, 
ntd.  uitheemsch,  autländisch,  auewendig: 

lasz  dich  nicht  aushelroisch  sagen, 

wenn  gute  leute  nach  dir  fragen.  Ringwals  iMrt.  work.  119^ 

also  bin  aucbeimisch  auch  ich,  denn  ich  tödtete  jemand 
unseres  Volkes.  Voss  Od,  15,  271 ; 

wenn  fremde  auch  das  ausheimische  bei  uns  zu  suchen  haben. 
GöTiE  46,  322;  so  wird  der  ausbeimische  in  kurzer  zeit  bei 
DOS  zu  inarkte  gehen  mfissen.  daselbst  i  wenn  der  köpf  weisz 
was  er  will  und  das  herz  nicht  nOthig  hat  ausheimisch  zu 
sein,  dasz  es  ihm  wol  werde,  so  gehts  ja  wol.  an  pr.  t.  Stein 
1,203;  so  haben  die  Ditmarscher  geschlechter  den  ausheimi- 
Kben  jn  einem  fetter  angenommen  und  nicht  geringer  geach- 
tet alWen  angebomen  sippen.  Niebohk  1,  341.  anheimisch 
ntrde  oben  auf  ein  adverb  zurückgeleitet,  doch  kein  ausheims 
kommt  vor.  freilich  auch  kein  subst,  anheim,  ausheim,  von 
dem  das  adj,  herflösse,   vgl,  einheimisch. 

AUSHEIRATEN,  dotare,  ausstatten:  dasz  ein  romischer  rat 
sein  tochter  von  annut  wegen  ausheiraten  musL  Facjds  bei 
Frontp.  3,  277*. 

AUSHEISCHEN,  deposcere,  provocare,  erfordern,  herausfor' 
den,  mtl.  uiteisschen:  heimsuchen,  ausheischen,  weisth,  2, 
216;  die  er  mit  namen  erfordert  und  ausgeheischen  hatte 
{iepoposeerat)^  sagten,  sie  wollten  hinziehen.  Rjbel  Uv,  619 ; 
do  ist  er  zu  der  thor  usgegangen  und  hat  den  erbrichter  us« 
gebdschen  (aus  dem  haus  gefordert),  Magdeb,  weisth.  s,  83. 

AUSHEISCHER,  m.  provocator,   Frankf  refom,  9,  8,  8. 

AUSHEITERN,  serenare,  erheitern,  aufheitern:  der  ssft  des 
erdnuchs  macht  die  äugen  threnen,  hftutert  (so)  aber  das  ge- 
achl  aus.  HoBBEEC  1,  549*;  begegnete  lauter  ausgebeiterten 
himmelsgesichtem.  J.  Paul  Hesp,  1,  119 ;  der  weite  ausgehei- 
terte himmel.  1,240;  sie  hob  ihr  antlitz  unaussprechlich  aus- 
geheitert  empor.  Fixt,  58;  sie  lieszen  einander  ausgeheitert 
tos  den  armen  los.  TU.  3,  71;  tugendhafte  tage,  wo  alles 
io  uns  ausgeheitert  imd  beleuchtet  ist.  uns,  löge  3, 102.  aus- 
lintem  ist  mehr  als  aufheitern,  nemlich  vollständig  aufhei' 
^  durehheüem,  wie  answflrmen  mehr  als  aufwflnnen.  s, 
mbellen. 

AÜSHEIZEN,  percalefacere:  die  stube  musz  vorher  ausge- 
^^  werden ;  obwol  ich  mir  die  zinnner  un  schlosz  aushei* 
^  und  zurichten  liesz.   ScHwsniicaEif  3,  208. 

AUSHELFEN,  subvenire,  nnl,  uithelpeo,  aus  der  hand,  noth, 
^^legenheit  u,  $.  w.  helfen:  er  hilft  mir  aus  von  meinen  fein- 
^  2  Saut.  22, 49 ;  also  half  der  herr  Hiskia  und  den  zu  Je- 


rusalem aus  der  hand  Sanherib  des  kOnigs.  2  dkro«.  32, 22 ; 
da  sie  hoffeten,  halfestu  inen  aus.  ps,  22, 5 ;  er  klags  dem 
herm,  der  helfe  im  aus.  22,  9;  errette  mich  und  hilf  mir 
aus.  71,  2;  da  du  mich  in  der  not  anriefest,  half  ich  dir  aus. 
81,  8 ;  er  begert  mein,  so  wil  ich  im  aushelfen.  91, 14 ;  und 
sie  zum  herm  riefen  in  ver  not  und  er  inen  half  aus  hren 
engsten.  107, 13;  sihe  mein  elend  und  errette  mich,  hilf  mir 
aus.  119,  53;  denn  ich  vril  diese  stad  schützen,  das  ich  ir 
aushelfe.  Es.  37,  35;  der  herr  aber  wird  mich  erlösen  von 
allem  tibel  und  aushelfen  zu  seinem  himlischen  reich.  2  Tim. 
4, 18 ;  der  im  von  dem  tode  konte  aushelfen.  Ife6f.  5, 7 ;  ein 
geschieht,  wie  gott  einer  erbam  klosterjungfranen  ausgehol- 
len (aus  dem  kl.)  hat   Lutbeb  2,  384^; 

durch  dein  gOttUcb  gereebtigkelt 

hilf  mir  aus,  neig  die  obren  dein.    H.  Sacbs  U.  1, 66'; 

es  ist  gut,  wenn  den  freunden  mit  gelde  und  mit  anderer 
notdurft  ausgeholfen  vrird.  Weise  kl.  leule  298 ; 

welcher,  wenn  noth  eintrat,  Ibmgem  aushalf  mit  dem  brummbass. 

Voss  LMM«  3,  576; 

die  form  des  buchet  war  für  den  anftnger  nicht  so  gftnstig, 
dasz  er  sich  selbst  hatte  aushelfen  können  GOtse  24,  230; 
oft  hilft  uns  ein  funken  leidenschaft  wider  hoffiBn  aus,  wenn 
der  verstand  uns  stecken  läs^t.  Klimgeb  2, 356.  ungewöhnli^ 
ist  der  acc.  statt  des  dativs,  einen  aushelfen,  doch  sagt  Mo- 
ses: wodurch  es  (das  land)  jetzt  von  andern  nattonen  aus- 
geholfen wird,  patr,  ph,  1, 19. 

AUSHELFER,  m.  der  aushelfer  in  allen  nothen. 

AUSHELLEN,  serenare,  ganz  erhellen,  aufhellen:  das  hier 
hat  sich  ausgehellt,  cerevisia  defecata  est;  das  weiter  hellt 
sich  aus.  G0tie5,  161;  die  luft  hellt  sich  aus,  es  wird  diese 
nacht  sehr  frieren,  an  f\r,  ma  Stein  1, 133 ;  mochte  ich  doch 
im  Stande  sein,  ihren  trüben  zustand  nach  und  nach  auszu- 
heilen und  ihnen  eine  beständige  beiterkeit  zu  erhalten,  an 
Kraß  10 ;  der  es  nie  selber  erfahren  hat,  dasz  durch  die  aus- 
geheilte selige  brüst,  wie  durch  den  heitersten  himmel,  Sturm- 
winde ziehen  können.  J.  Padl  Hesp.  1,  169 ;  welche  ausgehel- 
lete  herzen  schlugen!  komet  3,  4;  die  von  dem  leuchtenden 
firühlingseden  ausgeheilte  seele.   paling,  2, 15. 

AUSHELUGEN,  corroborare,  reereare:  man  hungert  sie 
(die  falken)  wieder  aus  . . .  und  vexieret  ihre  hungrige  mäu- 
1er,  dasz  sie  ausgeheiliget  und  ihre  bauche  fein  ledig  werden. 
Recbebs  jägercabineL  IMpi,  1701  f.  93,  wo  durch  druckf.  stehi 
ausgeheltigeL  behelligen,  abheiligen  ist  ermüden,  abwMtteu, 
erhelligen  conficere,  olio  aushelUgen  refieere.    vgL  SoavELUta 

2,  172.  173. 

AUSHELLUNG,  f.  illustratio:  die  ausheilung  der  in  die- 
sem werke  kaum  vermeidlichen  dunkelheiten.  Kant  2,  34. 

AUSHEBUIEN,  rotam  sufflamine  espedire,  den  bemmschuh 
vom  rad  abnehmen, 

AUSHENKEN,  suspendere,  auswärts  aufhängen,  verhält  sicA 
ftt  aushängen  irte  henken  iti  hängen  überhaupt: 

thut  sie  (die  vnürder)  all  su  dem  seMoss  aushenkea. 

H.Sacbs  111.2,60'; 

euch  ist  der  schilt  ausgehenkt,  kehrt  hie  ein,  hie  wird  gut 
wein  geschenkt.  Garg.  17^;  wiq  meint  ir,  dasz  auch  bei  eun 
schönen  ausgehenkten  schilt  bOser  wein  vorbanden  sei?  77*. 
neuere  brauchen  aushenken  für  losmachen:  die  thfir  aushen- 
ken ;  wie  heiter  geht  dagegen  ein  Simultanliebhaber,  der  sich 
endlich  aus  einem  fressenden  herzen  glücklich  ausgehenkt 
J.  Paul  Tit.  3, 155 ;  dasz  der  beste  arzt  die  seele  eines  men- 
schen nach  wünsch  von  seinem  kOrper  aushenke,  teuf.  pap. 
i,  101. 

•  AUSHER,  adv.  e«  heraus,  das  sich  mit  auszer  wiengt,  bei 
Uhland  366  steht  auszher  klauben,  369  auszer  klauben,  i^- 
ausklauben;  damit  si  den  schalk  auszher  Ion,  herauslassen. 
MuENEB  schelmens.  60,  4 ; 

wir  bitten  dich 
du  wollest  zuo  uns  usihar  gan.   trag.  Joh,  0  3 ; 

{der  bock)  mit  seinen  hörnern  austber  stiess, 

zu  im  den  ochsen  nicht  einhesz.    B.  Waldis  1, 98; 

und  sind  seine  äugen  weit  auszher  bauszend.  Fobee  fschb. 
37*;  es  sind  etlicb,  so  sie  ein  hlat  oder  zwei  gelesen,  oder 
ein  predigt  gehört,   rips  raps  ausher  wischen.    Ldtbbi  2,  69*. 

AUSHERREN,  desinere  domineiri:  unser  alter  henr  bat  auch 
ausgeherret,  seit  fünf  tagen  ist  er  maustodt.  i.  Paul  TiL  i,  172. 

AUSHERSCHEN,  dasselbe. 

AUSHETZEN,  exagitäre  ctnibus,  herttus  helten:  seit  man 
solchen  schelmen  nicht  mit  hunden  aushetzen  t  LoTflBE4,383^; 
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tchwig  uit  iob,  wörd  mit  bund  zu  letzt 

Ton  fürstenböfen  ausgebetxt.    II.  Sachs  I,  SSO'; 

eh  man  dich  betz  mit  huodeo  aus.    JII.  1, 159^; 

darnach  mit  huoden  dich  aushetzen.    III.  2,  ISO'. 

AUSHEUCHELN,  deponere  larvam:  ewer  tyrano,  so  biBher 
sich  ausgeheuchelt  bat.  Lotbeb  3,  513.  br.  3,  305;  ich  achte 
aber,  ewere  früchtlio  und  kreutlin  zu  Halle  hat  nu  ausge- 
heuchelt  und  lauge  genug  den  bawm  auf  beiden  acbseln  ge- 
tragen.   LUTHEB  6,  ilh\ 

AUSHEUERN,  loeare,  ausmiethen,  sowol. verheuern,  vermie^ 
then,  als  durch  höheren  preis  aus  der  mieüie  treiben. 

AUFHEULEN,  fiere  desinere:  hast  du  bald  ausgeheult? 
und  transitiv :  heule  dein  leben  aus !  Klingek  2, 158 ;  heule 
dich  aus,  satia  te  nunc  lacrimis,  weine  dich  aus, 

AUSHEURUNG,  /l  heurung  an  den  meislbielenden.  MOser 
1, 116. 

AUSHIEB,  m.  excisio,  der  neuere  ausdruek  für  den  älteren 
besseren  aushau  {vgl.  hieb):  ausgehauenes  holz  oder  erz. 
nicht  XU  mischen  mü  aushub. 

AUSHIN,  adp.  =3  hinaus,  gebildet  wie  anbin,  aushcr: 
greift  an  und  laszt  in  auszhin  tragen,    fastn.  sp.  62,  67 ; 
wa  wills  zuletzt  doch  auszhin  gon!    Mdrnbr  schelm.  60,  5; 
ao  dem  ausbin  und  einbin  trisgen.    H.  Sicbs  III.  1, 123*; 
lauf  ausbin   auf  den  almen.   Ambr.  Ib.  339, 12;   do   vnr  wit 
uszhi  kamen.   Tho.  Plater  78 ;  liesz  man  iederman  über  brugg 
uszhi.   das,;   giengen   wir   mit   einandren  uszhi  in  ein  kara- 
mer.   80;  ausbin  Born,  die  du  keinen  glauben  haltest!   Hut- 
TEN  5,284;  wisch  ausbin  betz!  Etring  2,  436; 

das  er  nach  nahrung  ausbin  denkt, 

und  stflnd  der  galgen  gleich  vor  der  thOr.    1,  433. 

Maaler  42\'  führt  eine  ganze  reihe  von  ausbin  an. 

AUSHINKEN,  claudo  pede  exire:  der  fusz  schmerzt  mich, 
ich  will  doch  aushinken. 

AUSHIPPEN,  ausschelten.  Wiceram  rollw.  51.  ed.  mulh.  88. 
s,  ausholhippen. 

AUSHOBELN,  edolare:  ein  ansgebobelter  sarg; 
hövelt  euer  neues  haus 
brflutgam  aus !    FLiamo  1685,  385. 

AÜSHOFFEN,  desperare:  wer  will  gleich  aushoßfcn?;  die 
ausgehofte  hofnung.  pers.  rosenih.  6, 1. 

AUSHÖHNEN,  deridere:  gab  er  ihnen  die  ernstliche  vor- 
tnahnung  mich  nicht  auszuhöhnen.  Felsenb.  2,  405 ;  laut  wurde 
der  Terrdther  ausgehöhnt; 

foh  höhne  lasier  aus,  ich  schimpfe  böse  zeit.    Locau  3,  6,  2. 

AUSHÖHNEB,  m.  derisor:  ein  rechter  spotter  und  aus- 
hObner  der  leute. 

AUSHÖHNÜNG,  f.  derisio,  Verhöhnung. 

AUSHÖKEN,  minutatim  divendere,  duriorem  facere  anno- 
nam.   Stieler  849.     auch  aushokem. 

AUSHOLEN,  educere/nnl.  uithalen,  ausrecken,  ausreichen, 
auslangen. 

1)  ausrecken  lum  streich  oder  schlag:   holet   mit  der  band 

die  axt  aus  das  holz  abzuhawen.   5  Mos.  10, 5 ;  zu  einer  klei- 

nigkeit  die  axt  so  weit  ausholen.   Heroer  1, 112.     ebenso  den 

arm,  die  band  ausholen  und  den  streich,  den  schlag  ausholen : 

daM  man  das  richtbell  mir 
mit  ausgeholtem  streich  hau  an  den  hals  gesetzt. 

Grtphios  1, 455. 

2)  den  schritt,  den  sprung  ausholen,  weit  ausschreiten: 

geht 
mit  grosz  weit  ausgeholten  riuberschritten 
dei;  raord  an  sein  entsetzliches  gesohift.    Scbillir  563. 

3)  das  wort,  die  rede  ausholen,  ausforschen,  herholen: 
discurse,  dadurch  mein  Torsatz,  sinn  und  gedanken  ausge- 
holt werden  sollen.  Simpl.  l,  323 ;  manches  aber  ist  sicher, 
wie  ich  jetzt  sehe,  zu  weit  ausgeholt  Moser  1,  vorr. 

4)  auf  Personen  bezogen  bedeutet  das  nnL  uitbalen  noch 
sinnlich  aus  dem  hause  fuhren,  die  dochter  uithalen,  freien 
{ahd.  quenftn  hal6n,  uxorem  ducere).  wir  würden  in  jenem 
fall  heraus  holen  verwenden,  ausholen  ist  uns  ausfragen,  auS' 
forschen :  mit  seinen  freundlichen  geberden  holet  er  dich  aus. 
5Jr.  18, 16;  ein  gegner  des  Berengarins,  der  die  anhänger  dem- 
selben tief  und  genau  ausgeholt  zu  haben  versichert.  Les- 
siNC  8, 416 ;  sie  liesz  nicht  ab  mit  glatten  Worten  ihn  auszu- 
holen, was  er  fUr  ein  abenteuer  bestanden  habe.  Musaüs4,  6; 
um  den  kamnoerherrn  besser  auszuholen.  J.  Padl  Hesp.  2, 71 ; 
Julienne  sucht  ihn  listig  auszuholen.  Tit.  5,  35;  der  reise- 
marscball  holte  den  kandidaten  mit  mtthe  aus.  komet  2,  169. 
man  dürße  auch  ein  ausholen  des  brannenSy  des  wassers  an- 
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n^men  und  dem   ausfragen   die  bedeutung   des   auMpmapeAs, 
ausscböpfens  unterlegen. 

5)  steht  kein  acc,  dabei,  so  %Hrd  das  verbum  mtramsitit, 
und  er  pflegt  sich  gern  in  eine  instrumentalfügung  2uwtrw4M' 
dein,  oder  es  wird  ein  zu  und  im  beigefügt;  statt  den  ans, 
das  Schwert  heiszt  es  mit  dem  arm,  mit  dem  scbwert  aus- 
holen; zum  schlag,  zum  streich  ausholen;  kurz  oder  w«tt 
ausholen;  im  reden  ausholen;  er  holt  foq  neuem  aus  und 
springt;  bei  Schiller: 

bewegungslos  starr  ich  das  wunder  an, 

den  jagdspiesz  in  der  band,  zum  wurf  ausbolenda 

100  man  auch  mit  getilgtem  comma  den  jagdspiesx  jv  auf- 
holend nehmen  könnte;  der  waldbruder  mit  bloszem  dolch 
rennt  ausgeholt  auf  mich  los.   Fr.  Mt)LLER  3, 134 ;  . 

doch  ich  mag  tändeln,  necken,  stören,  wie  ich  will, 
sie  keifen,  lärmen,  holen  aus  und  sind  mir  gut. 

J.  E.  ScnLK0EL2,  625: 

hole  zum  glauben  mit  einem  besonnenen  überglauben  au». 
J.  Paul  dämm.  21;  was  dem  frieden  die  woltbatcn  ▼erfillscht 
und  schmälert  ist  eben,  dasz  er  alte  kriegswunden  zu  Tcr- 
schlieszen  und  zu  neuen  auszuholen  hat  62. 

AUSHOLEN,  excavare,  nnl.  uitbolen :  gräber  ausholen ;  der 
regen  holt  den  stein  endlich  aus ;  nesier  ausholen ;  secfat  wie 
ich  die  bon  wil  holen  und  wie  ein  weinmilb  ausholen.  Garg. 
93';  liesz  Salomo  scbnitzwerk  machen  von  ausgeholten  Che- 
rubim.   ScHOPPiDS  47; 

ich  sollt  es  wol 
mit  ansehn,  wie  er  euch  von  tag  zu  tag 
ausholen  wird  bis  auf  die  zehen.    Lsssmc  2,  256 ; 
singt  opemauszAge,  die  ihre  zarte  nachtigallenbrust  ausholen. 

J.  Paul  TU.  1, 168 ; 

an  des  altars  hoher  schwelle 
tbut  ein  grab  sich  auf,  mit  grauen 
ausgehölu  Platin  12*. 

s.  ausbalcben. 

AUSHOLEB,  m.  scrutator:  die  mutroaszung  wflre  ein  sdlä^ 

ferer  ausboler,  als  die  zunge  ein  ferräter.    LoBERtiBiif  Am. 

1,  1314. 

AÜSHÖLEB,  m.  cavator. 

AUSHÜLEBN,  excavare,  vgl.  ahd.  holren  dolart  (GRArT4, 
848) :  bald  hölern  sie  den  ganzen  leib  aus,  wie  ein  maus  ein 
brot.  Franz  weltb.  13*;  alle  berg  hOlert  man  aus.  Agricou 
157^;  durch  die  ausgehOlerten  felsen.    Mathesids  56\ 

AÜSHOLHIPPELN,  conviciis  inseclari,  ausschelten:  der  sp 
gar  wol  beschwatzt  ist  und  mich  dermaszen  ausholhippelt, 
da$z  ich  mich  dessen  schämen  musz.  Ayrer  proc.  1,  7.  Schiel- 
ler  2,  221 ;  ausholbippelen  durioribus  verbis  inerepare.  Stielei 
843.   s.  holhippeln. 

AUSHOLHIPPEN,  dasselbe:  ich  darf  euch  wol  schelttp  und 

wol  ausholhippen.  Paracelsds  l,  143* ;  o  ihr  unverständig  arzt, 

vrarum  holhipp  ich  euch   aus?   darumb,    dasz    ihr  nit  recht 

dran  sind,  chirurg.  »cAr.  632*;  einander  wie  bund  und  katxeo 

ausholhippen.    Fischart  bienenk.  87*;    noch  vil  weniger  einer 

des  andern  werk  und  kunst  vernichte,   verachte,   ausbolitpe, 

sehende  oder  schmebe.  Ulmer  rathsentsch.  von  1590  bei  Scrrid 

s.  285;    weil    er  sich  müsse  ausholhippen  lassen.    eselkOnig, 

um  1620; 

0  Wolf,  wiss  ich  verraten  bin 
bei  meim  allen,  wie  hat  er  mich 
ausgebolhübt  so  senigklich. 

H.  Sachs  111. 1, 105*. 

s.  holhippen  und  ausbippen. 

AUSHOLHIPPEBN,  dasselbe:  ich  rede  deeroniane  und  ibr 
verstehet  es  nicht.  Cyr.  ich  verstehe  genung,  dasz  ihr  mitb 
stichelt  und  ausholippert.    Gryphios  1,  816. 

AUSHOLUNG,  f  serutatio:  um  gewisse  fragen  und  ausbo- 
lungen  zu  vermeiden.  Lessing  12,  436;  warum  mehr  ausbo- 
lung?  Hippel  6,  86;  jetzt  bin  ich  kein  wort  mehr  schuldig 
als  die  stelle,  die  viel  ausholung  nöthig  bat.   br.  14,  332. 

AUSHÖLUNG,  f.  exeavatio:  die  aushOlung  des  grabs. 

AUSHOLZEN,  lignari:  die  wilder  ausholzen;  fi^lich,  im 
letzten  bände,  wo  jeder  ästhetische  Schnitter  seine  leute  aus- 
holzet.  J.  Paoi.  Hesp.  1, 63. 

AUSHOLZEN,  bei  den  schustern,  die  holtabsälze  zus^neide** 

AUSHOBCÜEN,  auscultando  explorare:  er  horcht  alles  an«: 
er  hat  seit  einem  halben  jähre  einen  kerl  dazu  gebraucbt, 
ihm  in  ganz  England  ein  stummes  mSdcben  auszuhorcbrn. 
TiECKl2, 167;  seine  gefDhIspitzen  konnten  nichts  regsames  9a 
ihr  aushorchen.  J.  Padl  uns.  löge  3,  27 ;  bezweifeln,  ob  BentlfJ 
seinen  genius  darüber  gehörig  ausgehorcht  habe.  Wolts  ans- 
lecten  1,  86. 
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AUSHOBGHER,  m.  Beckeis  wiltg.  12,  369. 

AUSHÖREN,  audire  usque  ad  finem,  plane  audire,  nnl,  mir 
hoorea:  sie  fürend  sia  hailig  schämig  leben  uod  wirt  sel- 
ten bdses  uszgehört  besebr.  Wiens  bei  Scheible  6,  659 ;  Ma- 
robod  borte  gleichsam  als  Terzückt  diesen  nic^its  minder  kla- 
gen als  heiligen  alten  aus.   Lonsif st.  Arm.  l,  1105 ; 

die  boten,  die  noch  kommeo  werden,    s 
behalt  bei  deinem  lelt,  und  Troge  sie 
genau,  und  höre  {hor<Me)  sie  ganz  aus.  Klopstock  10, 127 ; 

die  aldermänner  können  anklage  und  vertbeidigong,  wenn  sie 
nicht  von  einer  zunft  geführt  werden,  ohne  sie  auszuhOren, 
abweisen.  12,  18;  ob  man  sich  darauf  einlassen  wolle,  die 
lateinischen  kunslwOrter  dem  gediichtnis  mühsam  einzuprägen 
und  die  erklürungen  derselben,  die  nur  selten  kurz  sein  kön- 
nen, auszuhTiren?  12,314; 

lomig  hdrte  der  kdnig  nicht  aus  was  Relneke  sagte. 

GöTHR  40, 152 ; 

ich  bitte,  £ort  mich  aas!  Klincbk  1,  285;  so  hOr  mich  nur 
aus!  Arnim  schaub.  2,  260;  eine  Torlesong,  eine  predigt  aus- 
hOren. 

AUSHOSEN,  exuere  braecas:  der  flachs  hoset  sich  aus, 
wenn  er  die  wurzeUiülsen  fallen  IdszL  in  Schleiien,  gam  ver- 
schieden das  nnl.  uithoozen  von  hoozen  schöpfen. 

AUSHUR,  m.  was  ausgehoben  wird,  .das  vorzüglichste,  der 
ousbund;  ein  aushub  aus  allen  mundarten.  ein  recht  der 
meisterswilwen,    s.  ausheben  6. 

AUSHUDELN,  increpare:  ausfilzen  und  ausbudeln.  Jucun- 
dissimus  40. 

AUSHÜLCHEN,  excavare:  da  namen  die  mOs  bomeran- 
zcnSpfel,  da  yil  kernen  in  sein,  und  bülcbten  si  usz.  Kei- 
SERSB.  evang.  203 ;  in  dem  uszgehülchten  hQslin  (des  felses).  post. 
3,  8 ;  nf  den  abent  kouft  Ulenspiegel  ein  hüpschen  apfel,  den 
bQllecht  er  inwendig  usz  und  stiesz  den  toI  fliegen.  Eulensp.  c.  86. 

AUSHÜLFE,  f.  subsidium:  eine  aushülfe  in  der  notb. 

AUSHÜLFLICH,  adv.  in  sttbsidium:  yerboten  ist  das  aus- 
schütten auf  die  siraszcn  bei  strafe  von  einem  gülden,  wo- 
für aushülflich  der  Stubenbesitzer  haftet.  GOttinger  acad.  gesetze. 

AUSHÜLSEN,  eximere  folliculis:  bohnen,  linsen  aushülsen. 

AUSHUNGERN,  famc  macerare,  necare,  nnl,  uithongeren: 
damit  er  die  hungerigen  seelen  aushungere.  Es.  32,6;  das  ir 
als  lang  hie  verharren  -wölt  bisz  ir  sie  ausgehungert.  Aimon 
XZ;  Schemen  solt  ihr  euch,  das  ihr  euch  also  aushungert. 
Garg.  52';  den  bunger  aushungern,  pers.  rosenth.  3,  9;  die 
Stadt  solle  ausgehungert  werden.  Weise  erzn.  68.  inlransi- 
tiv,  aushungern,  fame  macerari.  auch  von  ackern,  ungedüngt 
lassen :  und  sullent  nit  uszgelmngert  noch  gemergelt  sin.  urk. 
von  1443  bei  Oberliii  75;  ein  ausgehungertes  land. 

AUSHÜNZEN,  tnerepare,  ausschelten : 

sonst  störte  mich  kein  mensch  im  sclilafe, 
Itit  pocht  mich  jeder  narr  heraus, 
und  wenn  es  niemand  thur,  so  hunzt  die  frau  mich  aus. 

Gbllbrt  1,  145; 

indem  er  berr  Heinzen  anshanzt,  kommen  ihm  aach  die  Ver- 
fasser der  gOtlingischen  gelehrten  zeitung  in  den  weg.  Les- 
sirc 6,  182;  Überdies  ist  der  deutsche  Jambus  jener  ausge- 
hunzte  klippklapp  keineswegcs.  Bürger  178^ ;  wofür  man  denn 
von  den  moralischen  persoiien  rechtschaflen  ausgebunzt  wurde. 
TiECK  5,  320 ;  jeden  morgen  hunzte  sich  Viktor  unter  der  bett- 
decke  aas  wegen  des  abends.  J.  Paul  Hesp.  1, 124.  bunzen 
bedeutete  zerfetzen,  zerschneiden,  i.zerfaunzen  und  verhunzen. 
AUSHÜPFEN,  exsilire:  der  vogel  ist  ausgehüpft  einem 
aushfipfen,  aus  dem  wege  gehn :  also  habens  von  ihnen  auch 
gelernt  die  blaterarzet,  welche  mehr  und  besser  sein  wollen, 
dann  die  Juden,  und  ist  doch  des  eins  Jflders,  wiewol  sie  zu 
beiden  seitcfn  einander  aushüppen.  Paracelsds  ckir.  sehr,  332*. 

sei  das  sin  so  ein  heiliger  man 

der  mit  dander  lüt  uszbüppen  kant    trag.  Joh.  J8, 

sidi  lustig  machen,  springen  ?  vgl.  aufhüpfen.  B rarer  schreibt 
aushoppeu :  sobald  ich  wieder  aushoppen  und  meinen  Sachen 
nachgeben  konnte,  war  meine  notb  vergessen,  der  arme  mann 
im  Tockenb.  178. 

AUSHÜBEN,  ixTfo^vsvetv :  wie  auch  Sodoma  nnd  Go- 
morra  und  die  umbligende  stede,  die  gleicherweise  wie  diese 
ausgehuret  haben  und  nach  einem  andern  fleisch  gegangen 
sind.  br.  Judd  7 ;  hastu  dich  nun  ausgehuret  bei  deiner  wir- 
thio?  ped.  schul f  243. 

AUSHUSCHEN,  vettere,  einem  das  haar  raufen. 

AUSHUSTEN,  extussire:  blut  aushusten,  auch  tusshre  dC' 
sinere* 


AUSHÜTEN,    loeo  eedere,   räum  machen,   den  weg  räumen, 

dem  hirtenleben  entnommen,    wenn  ein  weidender  hirt  auszu^ 

weichen,  seitwärts  zu  hüten  aufgefordert  wird: 

hOet  usz,  arm  und  rieh,  » 

Wichz  mir  usz  dem  pfad  und  stig!    Ublaiid  7; 

9gL  ausweichen,   in  anderm  sinn  ist  transitipes  aushüten  eine 

wiese  ganz  abweiden,  depascere. 

AUSJAGEN,  expeliere,  ejicere,  nnl.  nitjagcn: 

mhd.  da;  man  in  (dm  siechen) 

ü;  jageto  von  den  andern  hin.    Bari.  23, 36. 

ich  wil  bornissen  für  dir  her  senden,  die  für  dir  eraus  jagen 
die  Heniter,  Cananiter  und  Hethiter.  %Mos.  23,  28;  were  er 
aber  ein  gegenwertiger  sichtlicher  mensch,  er  soll  sie  mit 
einem  strohalm  zum  lande  ausjagen.  Ldtbei  S,  59^ ;  so  müs- 
sen vtrir  sie  wie  die  tollen  hunde  ausjagen.  8,101*;' 

und  das  man  auch  die  hund  ausjag.    fasln,  sp.  2, 11 ; 

das  bat  er  iren  frunden  von  mir  geclagt 

und  mich  darzu  mit  uinem  scheit  auszgejagt.    800,  3 ; 

man  hat  dich  zuo  Tiereck  am  Necker 

mit  ruotcn  zuo  dem  thor  uszgejagt.    865,32; 

ist  die  seele  wirt  und  der  leib  ihr  haus, 

wie  dasz  dieses  dann  jenen  oft  jagt  aus!    Logau  2,  8,  57; 

die  nächtliche  erscheinung  jagte  ihm  den  angstschweisz  aus; 
aus  den  gesangbüchern  wurden  zeilen,  Strophen  und  lieder 
ausgejagt,  die  obwol  keinen  guten  sinn,  doch  auch  keinen 
schlimmen  hatten.  J.  Padl  biogr.  bei.  1,  138. 

AUSJAHBEN,  continuare  annum,  ein  jähr  ausdienen:  ich 
weisz  nicht,  ohs  der  gruszvater  auf  einmal  gar  zu  streng  an- 
gefangen oder  ob  Jinecht  und  magd  sonst  zu  meisterlos  ge- 
worden, kurz,  sie  jährten  aus  und  liefen  4avon.  arme  mann 
im  Tockenb.  16. 

AUSJAMMEBN,  transiyerc  plangendo :  sich  ausjammern ; 

sie  wird  Ihr  leben  fem  von  mh*  und  dir  ausjammern. 

GöTHElO,  188; 

als  er  den  todcskampf  nun  bald  haft  ausgejammert. 

W£RKBR8  24  febr.  s.  58. 

AUSJETEN,  eruncare:  das  unkraut  aus  dem  lande,  dann 
das  land; 

das  sollen  Ir  pebst  und  biscbof  ausjäten. 

fasln.  8p.  294,  4 ; 

und  pflanzten  menschen  in  ihr  land, 
statt  menschen  wie  das  unkraut  auszujäten. 

GdJ(iii6K3,  115; 

es  ist  kindisch  und  pedantisch  aus  kindern  freudige  irrlhü- 
roer  auszujäten.  J.  Padl  jubeis.  192;  die  kometen  sind  aus- 
gejätete weiten,  lit.  nachl.  4,  26.    f.  ausgflten. 

AUSJOCHEN,  jugo  solvere,  ausspannen :  das  vieh  ausjochen. 

AUSKALBEN,  desinere  vilulum  parere,  nnl.  uitkalven. 

AUSKALKEN,  calcem  extrahere,  den  kalk  ausziehen. 

AUSKÄLTEN,  perfirigescere/  erkälten:  auskältende  saaten. 

AUSKÄMMEN,  depectere,  ausbürsten,  nnl.  uitkammen:  lüuse 
auskämmen;  den  köpf  auskämmen ;  die  haare  sind  schon  aus- 
gekämmt; indem  das  examinationscollegium  seine  samtenen 
hosen  mit  einer  glasbürste  auskämmte.  J.  Paul  uns.  löge  3, 146. 

AUSKÄMPFEN,  armis  decemere,  ausfechten :  den  verhaszten 
streit  auskämpfen.  Klinger  2,  166. 

AUSKAPPEN,  putare,  nnl.  uitkappen,  bäume  auskappen. 

AUSRABBEN,  carro  evehere. 

AUSKASTEIEN,  corpus  castigare,  macerare  .*  sich  auskasteien : 
wie  wol  thut  die' sonne  meinem  auskasteiten,  von  gebet  und 
wachen  abgematteten  kOrper.    Klingers  th.  3,  llt. 

AUSKAUEN,  gleichsam  emanducare:  knOchlein  auskauen; 
es  ist  ebenso  unwahr,  dasz  dieser  bogen  hieselbst  ausgekauen. 
Hanann  4, 450 ;  ausgekauener  o^ffr  ausgekauter  taback. 

AUSKAUFEN,  integre  coemere,  erkaufen,  nnl.  uilkoopen: 

wo  ein  gemahlter  hrler  und  ausgekaufle  bullen, 
wer  edel  noch  nicht  ist,  erst  edel  machen  sollen. 

L004U  1,3,30; 

kauft  ein  bergherr  frcmbde  gewerken  aus  und  wollte  den  ge- 

niesz  gar  allein  haben.  Scodpptds  832 ;  er  läszt  sich  nicht  mit 

tausend  gülden  auskaufen;  der  ganze  vorrat,  das  gewölbe  ist 

schon  ausgekauft,  s.  ausverkaufen,    einem  auskaufen  bedeutet 

im  kauf  zuvorkommen: 

es  hatte  sie  (die  uhr)  o!n  lord  bei  Sweerts  bestellen  lassen, 
ich  kauAe  sie  ihm  aus,  der  junker  muste  passen. 

Uz  2, 105. 

AUSKECKEN  s.  auskOken. 

AUSKEGELN,  etwas  durch  kegelschieben  ausspielen,  bei  den 
Pferden  aber  den  kegel,-  d.  t.  de»  Oberschenkel  verrenken :  da- 
von kan  es  {das  pferd)  anders  nicht  als  auf  dem  spitzen  vom 
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huf  stehen  und  die  fötsel  krOmmen.  dan  inusz  man  den  ke- 
gel  wieder  recht  einrichten,  auch  die  dabei  Tcrrenkten  adem. 
PiifTEK  395,  wMien  HoBBEiG  8,  223*  ausschreibt,  aber  auch 
2, 214^  folgendes  sagt :  wann  ein  pferd  auskegelt,  so  schmier 
das  glied  gar  wol  mit  warmem  loröl.  spftter  wirft  eine  salbe 
nm  den  kegel  gebunden,  die  ziehet  das  glied  wieder  ein. 
vgl,  auskoten. 

AUSKEHLEN,  striare,  in  dtr  baukunst,  etwas  mit  kehlen, 
d.  f.  holen  streifen  oder  rinnen  versehen, 

AUSKEHB,  m.  exitus :  der  mensch  m&sz  drei  auskere  th&n, 
der  erst  von  Egipten  diser  weit,  der  ander  fon  der  wüstin 
sein  selbs,  der  drit  in  das  gelobt  land.  Kbisersbebg. 

AUSKEHREN  {vom  mhd.  kern),  verrere,  nnl,  uitkeeren :  die 

Stube,  das  haus,  den  stall  mit  besen  auskehren;  kommt  für 

euer   plaudern   her  nnd   kehret  mich  aus  {bürstet  mich  ab), 

S,  E.  Schlegel  2, 58 ; 

dann  ist  es  sauber  fein  ausikert.   Schiit  grob.  B2; 

der  scorpion  gleicht  dir,  so  auf  den  tod  Terletzet, 

und  kehrt  mit  seioem  schwans  ein  theil  des  ▼olkes  aus, 

als  wie  ein  schwert.auch  itaut.       Omti  1,  92. 

spriehwörllieh :  im  {oder  beim)  auskehren  wird  sichs  finden, 
d,  h,  wletzt,  wenn  man  das  ximmer  auskehrt,  findet  sich  die 
verlorne  sache,  und  allgemein,  da  wird  siehs  ergeben,  Meigen: 
wie  auch  sollichs  zu  verantworten  sein  werde,  wird  man  im 
auskehren  finden.  Lutbbbs  br,  3,508; 

so  find  es  sich  in  dem  aoskeren.    H.  Sachs  1, 479^ ; 
fint  sich  suletzt  in  dem  auskeren.    U.  2,  39^ ; 

befände  ich  endlichen  und  im  auskehren.  •Phiij^nd.  1,  6;  im 
auskehren  werdet  ihr  sehen.  2, 347.  s,  auskehrich,  auskehricht 

AUSKEHREN  {vom  mhd.  k6ren),  egredi,  austreten,  gegen- 
sats  des  einlretens,  einkehrens:  auszgekeret,  auf  dusiere 
dinge,  nicht  in  sich  selbst  gekehrt,  auswärts  gekehrL  Ksisers- 
BERG  der  has  im  pf.  Aa8^;  ich  bin  eingckeret  in  mein  ja- 
mer,  das  ist,  vorhin  war  ich  ausgekeret  von  meim  jamer. 
Luther  1,23';  darumb  ist  gott  in  Christo  vermenscht  worden, 
dasz  die  weit  gar  euszerlich  abgefallen  und  aoszkcrt,  nicht 
mer  gOtlichs  vernam.  Feare  ehron,  2*.  auszerdem  in  transi- 
tivem stnn:  das  rauhe  auskehren,  auswärts  kehren,  sich  streng 
erzeigen;  der  vater  kehrt  gern  das  rauhe  aus,  stellt  sich  hart ; 
der  glänz  der  heuser  ist  alles  einkert,  vrie  bei  uns  auskert. 
Frare  weltb,  14l\  im  gesehdflsleben,  einem  seinen  antheil  an 
der  erbschaft  auskehren,  seinen  gläubigem  eine  summe  aus- 
kehren, d.  t.  zukehren,  zuwenden,  auszahlen,  was  doch  kaum 
verrere  meint. 

AUSKEHRICH,  n.  purgamentum:  aber  zuletzt  hat  sichs 
dennoch  imer  funden  im  auskerich.  Lotbee  3,  320;  im  aus- 
kerich  aber  wirt  sichs  wol  finden,  tisehr.  3*.  28t*; 

das  wird  sich  im  auskerig  finden.    Atrsr  458\ 

AUSKEHRICHT,  n.  dasselbe,  abkehricht:  aber  es  hat  sich 
gefunden  im  auskericht,  was  {es)  für  ein  geist  gewesen  seL 
Luther  5,  489^  gegenwartiges  firagment  sollte,  meinen  ersten 
gedanken  nach,  durch  mich  entweder  gar  nicht  oder  doch 
nur  irgend  einmal  zu  seiner  zeit  in  eben  dem  abgelegenen 
so  wenig  besuchten  winkel  bibliothekarischen  auskehrichts 
erscheinen,  in  welchem  seine  Vorgänger  erschienen  sind.  Les- 
sing 10,  234;  man  sprach  und  schrieb  und  sang  auf  öffent- 
licher strasze  von  ihnen  als  von  dem  verworfensten  auskeh- 
richt des  menschlichen  geschlechts.  Wieland  6, 238 ;  die  be- 
griffe läutern  sich,  ein  kleiner  theil  bleibt,  das  übrige  wird 
als  auskehricht  weggeworfen.  Kant  3,  93;  dort  ist  sie  war» 
tendes  auskehricht.  J.  Paul  jubeis.  7. 

AUSKEHRSEL,  n.  dasselbe. 

AUSKEIFEN,  inerepare,  auszanken :  hm,  ich  soll  nicht  mehr 
die  nönnchen  auskeifen.  Klingers  Faust  eap.  0.    s,  auskiffeln. 

AUSKEILEN,  euneis  firmare,  euneare.  steht  sowol  gleich- 
bedeutig  mit  einkeilen,  als  ihm  entgegengesetzt  fitr  eingekeiltes 
auskeilen,  bergmännisch  bedeutet  es  spitz  ausgehen:  der  gang 
keilt  den  berg  aus,  keilt  sich  aus.  zuweilen  steht  es  auch 
für  auskegeln,  bei  den  pferden. 

AUSKEIMEN,  progerminare,  aufkeimen:  das  »erste  auske»- 
roen  der  rebe;  diie  erbsen  keimen  aus;  das  malz  keimt  aus. 

AUSKEINEN,  dasselbe,  nach  der  alten  form  goth.  uskeinan, 
alts.  Jdnan : 

darauf  er  liegen  bet  getreid, 

da  saeh  er  erst  sein  nersenleld. 

das  keioet  aas  an  allem  end.    H.  Saus  1, 442*, 

mtek  bei  MATUsras. 


AUSKELLEN,  trulla  exhaurire,  mU  der  k^le  auszcköpfen. 
bergmännisch. 

AUSKELTERN,  prelo  exprimere:  die  trauben  auskeltoB, 
den  wein,  most  auskeltern,  figürlich,  aber  wies  jelst  aase 
gnädige  herren  an&ngen,  uns  bis  aufs  blut  ausziikeU«iL 
GOthe  42, 7 ;  ausgekelterte  wangen.  J.  Paul  Hesp.  2,  14 ;  sm- 
lachen  und  auskeltern,  flegelj.  2^  81 ;  so  sehr  kelterte  er  mun- 
tere reisegefährten  aus.  Katzenberger  1,  8.  dann  auck  wieder 
finem  facere  exprimendL 

AUSKERBEN,  inäsuras  facere,  nnl  uitkerven:  die  sidit- 
baren  balkenkOpfe  waren,  wie  es  der  Zimmermann  nicht  las- 
sen kann,  ein  wenig  ausgekerbt.  GOtbb  38, 103 ;  ausgekerbte 
blätter:  ein  glänzend  blatt  in  flnger  ausgekerbet  ffaiinta 
alpen  40. 

AUSKERNEN,  enucleare,  mhd.  üskimen,  gewühnlids  erkir- 
nen: die  nusz  auskernen,  ausgekernte  pfirsich.  o/l  aber 
figürlich: 

swer  sweodcn  welle  stn  hiroe, 

dag  er  tiefiu  wort  üg  kirae.    ileiiN.  23450; 

wenn  sich  die  winde  legen 
der  köstlichen  und  ausgekernten  gunsi. 

ScuöNBORN  bei  Gryphius  2,  502 ; 

als  hülsen  seiner  ausgekernten  stunden.  J.  Paul  um.  löge  3, 
170;  sie  spielen  mit  dem  ausgekernten  leben,  wie  mit  einer 
locke.  Hesp.  l,  238;  jeden  tag,  jede  stunde  auszukernen.  3, 
184 ;  aus  der  form  alle  fälle  auskernen  und  ausspelzen.  ftxl. 
17;  ich  liesz  die  ausgekernte  perücke  vicarieren.  liL  macU. 
4,  85.  bergmännisch,  die  erze  auskernen,  sondern,  ausge- 
kernter rieme  ist  den  fleischern  ein  stück  aus  dem  hiulerwier- 
tel  des  rindes. 

AUSKESSELN,  excavare  instar  aheni:  bergmännisch,  der 
ort  kesselt  sich  aus,  die  grübe  bricht  ein,  verseliüttet  sidi  kes- 
selfurmig.   s.  kessel. 

AUSKETZERN,  bergmännisch,  findete,  mit  ritzen  versdien: 
die  wand  ausketzem,  um  keile  einzutreiben,  s.  aufketzera. 
in  der  Schweiz  könnte  ausketschen  bedeuten  'ausschleppen,  in 
Baiem  heiszt  katsch  aus!  apage,  mach  dich  fort!  Scbmellse 
2,  345.   s.  aushatschcn. 

AUSKEUCHEN,  anhelando  emiltere :  du  hast  jenen  elenden 
gesehen,  Amalia,  der  in  unserm  siechenhause  seinen  geist  aus- 
keuchte. ScHiLLEa  111.    BIaalbr  43*  schreibt  auskaucheo. 

AlTSKIELEN,  caules  pennarum  eonffcere,  alle  kiele  treiben: 

und  wie  ein  adler  thut,  der  nicht  läszt  imreflogen, 
wiewol  er  kümmerlich  erst  jetzt  hat  ausgekielt, 
und  noch  der  nordwiod  oioot  mit  seinen  tbdtm  spielL 

Opitz  2, 18. 
AUSKIESEN,  eligere,  auserkiesen,  nnl.  uitkiezen,  mÜ  afar- 
ker  und  schwacher  form,  wie  bei  auserkiesen: 

da  mag  ein  jeder  im  besundern 

ein  bäum  auskiesen  für  das  best.    Waldis  Esop  2, 27 ; 

glück  hat  SU  seinem  kinde  Sutnnum  ausffekiest. 

Lo«AU  1,  lOjSl; 

das  sind  die  heiligen  swölfe, 
Selia,  die|su  verU'auten  der  niuler  gottes  sieh  auskor. 

Klomtock  JfeM.  3, 125; 

und  aus  der  groszen  gedrängten  versammluDg 
koren  ihn  Moses  sich  aus  und  Abraham  ihm  zu  erscheinen 

15,1027; 

folgte  dem  flkhrer  den  pDid  hinauf,  den  gott  für  Ihn  aoskor. 

10,288; 

zur  gespielin  kor  das  herz  sie  sieh  aus.  werke  1, 210; 
so  kies  er  ihn  {den  weg)  sich  aus,  und  vralle  anf  selbigem  fnach 
und  f^Uüich  einher.  12, 410 ;  des  lehnherm  hauafraa  aoU  mit- 
gehen and  ein  fasz  wein  anskiesen,  als  darnach  soll  das  ge- 
richt  auch  ein  fasz  auskiesen,  kiesen  sie  ihn  gut,  so  haben 
sie  ihn  gut   ipetJlA.  3, 783. 

AUSKIFFELN,  frequenlativ  von  anskeifen.  stkem  im  to«a>. 
1482. 

AUSRIND,  n.  extraneus,  peregrinus:  soO  das  rechlich  gut 
folgen  den  rechten  erben  und  nechsten  ganerben  nnd  nicht 
den  anskindern^  weisth,  3, 840.    vgl.  ausmann. 

AUSKINDBETTEN,  leäum  puerpem  reUnquere:  so  sie  ih- 
rer kinder  genesen  und  auskindbetten.   Pabacbuds  2, 200\ 

AUSKINDERN,  finem  facere  inepHarum  puerilium,  wie  ana- 
bnben.    das  nnl.  uitkinderen  auch  desinere  parere,  von  ftauen. 

AUSKlPFflN,  exeipere,  extollere,  ausgreifen,  iml.  nitkippen : 
uns  arme  leute  ans  der  unzähligen  menge  dieser  Verächter 
auskippen.   Liscov  490.     auch  inlransitiVf  atlolli,  nutare. 

AUSKITTEN,  ferrumine  immUso  obturare,  mü  kitt  amßl- 
len:  das  menschenblnt,  welches  das  kartenhaus  and  das 
sparrwerfc  unsera  ichs  auskittet  i.  Paul  ihm.  löge  S,  103. 
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ADSKLAFFEN,   gamre,   austehreien:  Aas  sie  das  fiOr  be« 

rte  und  gegrQndte  warheit  aasklaffen.  Luther  l,  48\ 

AUSKLAFTERN,   ulni$  metiri,   mit  gestreckten  armen  aus- 

ssen, 

AUSKLAGEN,    lUe  atque  judiäo  penequi,    verklagen,   nnl. 

klagen,  ämta  auch  xu  ende  klagen: 

wie  es  den  tausend  mal  tausend  der  todlen  gottes  einst  sein 

wird, 
hat  das  in'osxe  weti  von  dem  falle  bis  an  den  gericbtsug 
aasgeUagt.  Klopstock  JfeM.  13,  674 ; 

Johann»  forlgehn  wollen  sie  nicht,  bezahlen  können  sie 
tht,  was  ist  denn  noch  übiig? 

AdrasL  mich  ausklagen  zu  lassen.  Lessing  1,  400;  ausge- 
igter  schulden  halber  soll  das  haus  rerkauft  werden;  ich 
isz  mich  einmal  rcdit  ausklagen. 

AUSKLAGT,  /.  actio:  ausklagt  thun.  irei</A.  S,  13,  actionem 
ttituere, 

AUSKLANG,  m.  ertfttfioni:  du,  ihr  anklang  und  ausklang. 
LftDEB  4,  63;  der  ähnliche  klang  und  ausklang  der  zweiten 
d  Tierten  zeile.  18,  6. 

AUSKLAREN,  expurgare,  nnl.  uitklaren:  den  waizen  aus- 
iren,  4ie  roggenhalme  daraus  entfernen;  das  mehl  ausklll- 
q;  das  wetter  klärt  sich  aus,  klärt  sich  ganz  ab,  s.  abklä- 
D ;  ein  ausgeklärtes  gemQthe.  Logau  1,  lugahe  139 ;  in  der 
bbatstille  meines  ausgeklärten  gemOthes.  Tiege  nov.  kr.  2, 240 ; 
t  enipOeng  Auguitin  mit  ziemlich  ausgeklärten  äugen.  Pie- 
(  1,  30. 

AUSKLATSCHENi  effütire,  ausschwatzen,  ausplaudern:  sie 
lischt  alles  aus ;  er  wird  unser  geheimnis  ausklatschen,  den 
hauspieler  ausklatschen,  explodere,  auszischen,  auspfeifen. 
AUSKLAUBEN,  excerpere,  mit  den  fingern  aus  der  schale, 
\s  der  erde,  aus  dem  häufen  nehmen:  erbsen,  bohnen  aus- 
hüben, käse  ati#  dem  topf  ausklauben ; 

danimb  ausklaubt  ich  diese  guten 
ket,  und  bab  mich  darOber  gesetzt. 

II.  Sacus  III.  3,45^; 

U,  ert  aus  dem  baden,  enu  den  halden  klauben: 

£old  in  blSttchen,  ffold  in  fliitern 
doreh  die  ritten  -sen  ich  liuem, 
lasit  euch  solchen  schats  nicbt  rauben, 
linsen  (ametsen)  aun  es  auszuklauben. 

GdTUB41,  138; 

s  geläuterte  gold,  das  wir  ans  schutt  und  grusz  der  nalur 
ir  mOhselig  ausklaubend  als  kümmerlichen  gewinn  eines  rer- 
ndeten  lebens  bedauern  müssen.  39, 145 ;  ich  fand  den  steiger 
it  ausklauben  beschäftigt,  hier  sondern  sie  den  zinnstein  f  on 
n  anhängenden  gangarten.  51,  108.  0/1  figürlich  für  mühsa- 
es  aufsuchen :  ich  will  das  allerbest  und  hüpschist  ausklauben ; 

erlaubt  mir  ein  ▼orsprecb. 

ja  den  thne  Ich  dir  «rlaoben, 

magst  du  nur  ein  ausklauben,  fostn.  sp.  9^,  17 ; 

e  haben  in '  {einen  9ers  aus  den  psalmen)  in  einem  augen- 
ick rein  aus  gegleubt  (so),  ja  leider  allen  rein  aus,  das  sie 
edor  unf  noch  niemand  etwas  daran  gelassen  haben.  Lotbek 
6'*;  denn  er  erzelet  also  der  Türken  historien,  das  er 
cht  allein  ausklaabet,  was  an  irer  religion  am  höchsten  nnd 
hendlichsten  ist  5,258^; 

wa«  besser  gottesdlenst  ist  faxend  ans  sa  klauben 
tür  geciea  ruhai  tugleicb  und  fikr  der  menschen  glauben  f 

Opitz  Uugo  Gr.  331 ; 

eichwie  alles  besonder  ausgeklaubte  und  ausgesonderte  weit 
)her  geachtet  wird.  Simplie.  1,  5;  bei  jeder  frischen  samm- 
ing  (leng  er  an  aus  dem  chaotischen  Torrat  auszuklauben. 
Otue  32,  37;  ungeachtet  ich  gestehen  musz,  dasz  ich  mich 
eue,  wenn  ich  hie  und  da  ein  buch  zu  meiner  erweckung 
Qd  zur  erweiterung  auch  meiner  geistlichen  erkenntnis  aus- 
buhen kann.  HinAMif  1, 340 ;  scheinbare  Widersprüche  lassen 
<b  in  jeder  schrift  ausklauben.  IUxt  2,  34;  es  war  etwas 
loz  unnatürliches,  aus  einer  ganz  willkürlich  entworfenen 
lee  das  dasein  des  ihr  entsprechenden  gegenständes  selbst 
uskliuben  zu  wollen.  2, 464 ;  dasz  zuhOrer  und  leser  wie  die 
chweiszbunde  in  romanen  und  tragudicn  nur  verwundetem 
^pret  nachlaufen  und  es  aus  dem  unverletzten  ausklauben. 
;  Pai7l  jubelt.  64 ;  hier  in  diesem  manne  und  protoplastiker 
itzen  nun  alle  facultäten  und  männer,  die  besten  aUfUrstli- 
hen  häuser,  wiewol  noch  nicht  rein  aus  dem  gemeinen  schils- 
olk  ansgeklanbl.  SiebenL  1,  139;  weil  unter  so  tielen  grün- 
ieo  der  wahre  nur  von  einem  extrablättchen  auszuklauben 
rSre.  Hesp.  3,  28;  ich  pries  sie  ins  schöne  gesiebt,  dasz  sie 
^  einen  solchen  verlobten  ausgeklaubt,  biogr.  bei.  1, 145. 


AUSKLEBEN,  s.  das  folgende. 

AUSKLEIDEN,  intus  illinere,  obducere:  einen  schrank  aus- 
kleiben;  die  lOcber  in  der  wand,  die  wand  mit  lehm  ans- 
kleiben. 

AUSKLEIDEN,  nnl.  uitkleeden, 

1)  entkleiden,  vestes  exuere:  ich  will  mich  auskleiden ;  kleide 
mich  aus;  kleide  das  kind  schnell  aus;  die  rauher  kleideten 
ihn  ganz  bis  aufs  hemd  aus;  den  todten  auskleiden. 

2)  ausputzen,  exornare  vestibus :  alle  mit  entblOszten  brüsten 
und  wie  liebesgötlinnen  mit  rosenkränzen  auf  den  häuptem 
ausgekleidet.  Lohenst.  Arm.  l,  018;  was  fttr  garstige  teufeis- 
bildnüsse  werden  nicht  zu  fastnachten  ausgekleidet.  Simplie. 
1, 172 ;  die  ergsten  zwei  lumpenbunde,  die  wir  können  auftrei- 
ben, die  wollen  wir  auskleiden  als  grafen.  Weise  comöd.  315 ; 
dasz  er  denen  herren  solche  kleider  verfertigte,  welche  schöner 
als  ein  pfauenschwanz  aussehen,  darinne  äe  nachmals  als 
eines  groszen  fürsten  hofrath  stutzen  könten,  und  dasz  er 
seine  kunst  an  ihnen,  sie  auszukleiden,  aufs'  beste  würde  be- 
wiesen haben.  Ptesse  1, 116.     heute  sagt  man  berauskleiden. 

AUSKLEIDUNG,  /.  omalus,  ausputz :  verwunderten  sich  über 
die  possierliche  auskleidung.  maula/fe92. 

AUSKLEINEN,  ftustalim  efferre,  bergmännisch,  das  erz  in 
kleinen  slüeken  herausbringen  und  klauben:  ein  häufen  tauber 
schlacken   oder  ein  ausgekleinte  und  umbgekerte  halle.   Ma- 

TBE8IÜS  ill\ 

AUSKLEISTERN,  was  auskleiben,  oMinere:  einen  kästen 
mit  papier  auskleistem,  beziehen, 

AUSKLENGELN,  was  das  folgende. 

AUSKLENGEN,  den  samen  aus  nßdelholz  gewinnen,  gieielh- 
sam  ausklingen  lassen. 

AUSKLINGELN,  tinnitu  ditmlgare :  aussprechen  wäre  besser 
als  ausklingeln«  J.  Paul  aesth.  2,  222 ;  wie  die  Samojederinnen 
ein  glöckchen  tragen,  damit  die  eitern  jeden  schritt  und  aufcnt- 
halt  derselben  wissen,  so  klingeln  die  Deutschen  ihre  märsche 
den  feinden  aus.  Nepomukkirche  114;  verlorne  sachen  ans- 
klingeln  {ausschellen)  lassen,  intransitiv,  von  einem  amspru" 
delnden,  ausplälschernden  bach.    s.  klingeln. 

AUSKLINGEN,  fmntre  desinere:  das  lied  klingt  aus,  verklingt. 

AUSKLOPFEN,  pulsando  exaUere :  die  kleider,  die  feile  aus- 
klopfen ;  den  staub  ausklopfen ;  anis,  kümmel  ausklopfen  {aus 
den  Stauden) ;  lasz  ihn  unter  fremde  leute  kommen,  die  wer- 
den ihm  den  rock  besser  ausklopfen.  Abnim  schaub.  1, 7 ;  aus- 
klopfen, damit  die  schabea  ein  wenig  davon  flögen.  iMtp.  doä. 
524;  einem  die  kleider  auf  dem  leibe  ausklopfen. 

AUSKLÜGELN,  subtiliter  excogilare:  die  alle  geheimnis  der 
Schrift  ausklügeln  wollen.  ZiifsGE.  apophth.  8,  13;  die  unter- 
thanen  beteten  fleiszig  für  ihre  fürsten,  klügelten  nicht  alles 
so  genau  aus.  Sghuppios  539;  nun  hat  Moritz  ausgeklügelt, 
dasz  es  eine  gewisse  rangordnung  der  silben  gebe.  Göthe  27, 
255;  die  befriedigung  der  neigungen,  so  fein  sie  auch  immer 
ausgeklügelt  werden  mögen.  Kant  4, 238. 

AUSKNAUPELN,  pfD6e  rodere,  ganz  abkr^aupeln, 

AUSKNEBELN,  fustem  tolvere:  den  hund  ausknebeln. 

AUSKNEIFEN,  äam  te  subducere,  nnl.  uitknijpen,  eigentlich 
ausdrücken:  er  ist  ausgekniffen,  er  hol  sich  gedrückt,  ist  aus' 
gekratzt,  nnl.  he  is  Stil  uitgeknepen ;  eenen  citroen  uitknijpen, 
eine  citrone  ausdrücken, 

AUSKNEIPEN,  ej^Ve  in  uuponulam, 

AUSKNETEN,  probe  subigere,  nnL  uitkneden:  der  teig  ist 
noch  nicht  ausgeknetet ;  gleichwie  ein  backofen,  den  der  becker 
heizet,  wenn  er  hat  ausgeknetet  Hosea  7,  4;  er  sollte  auf 
fürstlichen  befehl  ein  drama  auf  der  drehscheihe  seines  pul- 
tes  auskneten.  J.  Paul  uns.  löge  2,  74. 

AUSKNIEN,  ßexis  genibus  excavare:  andächtige  pilger  kiue- 
ten  den  stein  aus. 

AUSKNIRSCHEN,  slridendo,  frendgndo  transigere:  lasz  nudi 
mein  einsames  leben  so  ausknirschen  über  das  scfaipksal  dei- 
ner Verblendung.  Göthe  10, 101.    aiieA  Kungeb  im  th.  3, 363. 371. 

AUSKNISTERN,  desinere  crepitare:  das  feuer  hat  ausge- 
knistert. 

AUSKNITTELN,  fusUbus  expellere: 

der  baur  und  bOrger  wird  kanafj  und  pack  betitelt 
und  seinem  anwachs  früh  die  menscboeit  ausgeknitiell* 

Voss  6, 181. 

AUSKNÖPFEN,  globulis  exmert. 

AUSKNÜPFEN,  exsohere,  knoten  auflösen, 

AUSKNUUREN,  desinere  mussitare: 

nun  gute  nacbtl  te  hat  er  ansgeknwn.  Voss  6,  tH« 


695 


AUSKNÜTSCUEN — AUSKOMMEN 


AUSKOMMEN — AUSKÖTfiN 


696 


AUSKNOTSCHEN,  tundendo,  eotUerendo  eluere,  autbUuen, 
ausdrücken,  andere  schreiben  knOtscben :  da  haben  sie  ir  aus- 
knöUscbco  und  ausbiewen  an  ein  wasser  gerichtet,  wie  bei 
uns  die  tucbmacber  und  wciszgerber  Ire  waUunülen  haben. 
Hathesius  119\    vgl.  knutschen,  zerknülschen. 

AUSKOCHEN,  excoquere,  percoquere,  aussiedenf  nnl.  uit- 
koken. 

1)  fertig  kochen,  das  fleisch,  gemüse  wol  auskochen;  die 
arznei  ist  noch  nicht  ausgekocht,  bildlich,  etwas  auskochen, 
wie  ausbrauen,  fertig  werden  lassen:  Faust  ko'chte  alleÖ  im 
stillen  aus.  Klinger  3,  267;  er  kochte  den  zorn  in  seinem 
herzen  aus.  6,  153;  wir  haben  es  noch  nicht  ausgekocht,  et- 
was mit  einander  auszukochen. 

2)  heraus  kochen:  dem  fleisch  alle  kraft  auskochen;  das 
fett  auskochen;  einen  topf  auskochen,  reinigen;  das  gam, 
die  Wäsche  auskochen ;  die  leiche  ward  ausgegraben  und  alles 
gift  ausgekocht. 

3)  intransitiv,'  das  fleisch  bat  ausgekocht;  jedoch  hat  auch 
diser  schwäbisch  keiser  Heinrich  dem  pabst  bald  ausgekocht 
{es  nicht  meiir  lu  danke  gemacht),  Fiscbait  bienenk,  M^*  \  wie 
ists  euch  nun,  habt  ihr  ausgekocht  (euch  gestillt,  beruhigt}? 
Klingers  th.  4, 153. 

AUSKÖKEN,  erudare:  sie  sind  toll  im  weissagen  und  koken 
die  urteil  eraus.  Es.  2S,  7;  nachdem  er  solches  mit. ziemlich 
schwerer  und  stamlender  zunge  ausgekecket.  Schuppius  547. 

AUSKOMMEN,  cxire,  egredi,  nnl,  uitkomen. 

1)  ausschliefen  aus  der  schale:  die  glucke  hätte  sdion  20  tage 
auf  den  eiern  gesessen  und  noch  wäre  keins  ausgekommen. 
GüTBB  37,251;  nnl»  waneer  zullen  de  kuikens  uitkomen? 

2)  ausbrechen,  vom  feuer,  los  werden,  gleichsam  aus  den  banden 
oder  auch  als  ein  entschlüpßer  vogel :  wenn  ein  fewr  auskompt 
und  ergreift  die  dornen.  2  Mos.  22, 6 ;  denn  das  fewr  kam  aus. 
3  Mos.  0, 24 ;  von  dem  sol  ein  fewr  auskomen  über  das  ganze 
haus  Israel.  Ez,  5,  4;  ist  durch  ein  auskumens  feur  seins 
nachpauren  ein  sladel  brennend  worden.  Maria  wundertet- 
ehen  1521.  60.  {Scheible  6,989).  schon  im  Meraner  stadtrecht: 
swenne  da;  fiwer  ü;  kumt  Haopt6,  424. 

3)  auch  das  gerücht,  mhd,  maere,  liest  man  einem  ßüeken 
vogel  gleich,  aus  dem  nest  int  land,  unter  die  leute  ausfliegen 
{mythol.  s.  850) : 

dö  da;  moDre  ü;  quam.  En.  1916.  Herb,  14374, 
und  ebenso  heistt  es  nun:  sein  geröcht  kam  weit  aus.  2chron, 
26, 15 ;  es  kam  ein  erlogen  geschrei  aus.  2  Macc.  5,  5 ;  es  kam 
aber  die  sage  von  im  ie  weiter  aus  (usm£m6da  |)ata  vaurd). 
Lue.  5, 15 ;  und  da  das  wort  auskam.  2  chron,  31,  5 ;  oder  ist 
das  wort  gottes  von  euch  auskommen?  1  Cor.  14,  36;  und 
auskommen  gieng  in  den  allgemeinen  begrif  Ütber  von  detul- 
gari,  bekannt  werden :  und  wo  es  wOrde  auskommen  bei  dem 
Jandpfleger.  Matth.  2S,  14 ;  es  war  aber  der  name  noch  nicht 
auskommen,  hie  aber  wird  er  ausgescbrien  und  lautbar.  Lü- 
TOER  4,  191*;  wo  aber  die  sache  auskommen  solt.  Wicrram 
rollw.  87^;  wanns  von  ihnen  auskompt  Kirchhof  mi/.  disc.  121; 
was  wUrde  man  aber  sagen,  wenn  es  ausküme.  Lessing  1, 
383 ;  ich  bin  ein  geschlagener  mann,  wenn  das  ding  auskommt. 
Tieci  Cev.  1, 43 ;  von  Stolbergs  religionsveranderung  als  einer 
noch  nicht  ausgekommenen  sbcbe  nicht  zu  reden.  Niebuhr 
leben  Hieb.  1,  285 ;  ich  mochte  nicht  gern,  dasz  die  anecdote 
"weiter  auskäme.  J.  Paul  uns.  löge  1,  23 ;  wenn  auch  eine  solche 
erkiürung  auskäme.  GOthb  an  Schiller  170.  Zumal  galt  auskom- 
men (tr i>  ausgehen)  von  dem,  was  in  schriß  und  druck  öffentlich 
bekannt  gemacht  wurde,  wofUr  wir  heute  lieber  herauskommen, 
erscheinen  verwenden :  da  ich  nu  iederman  auf  diesen  kampf- 
platz  fodderte,  aber  niemand  sich  einstellete,  dazu  auch  sähe, 
das  meine  disputationes  iroer  weiter  auskamen.  Luther  1,  53^; 
es  mOcbt  denen  von  Mitweide  auch  also  gescliehen,  wo  meine 
Schrift  auskerne,  wie  es  «leichtlich  geschehen  ist  umb  solche 
gemeine  schrift.  6,  325*;  weil  dies  buch  weit  ist  auskomen 
beide  in  lateinischer  und  deudscber  spräche.  3, 405^  ehr  aber 
dieses  inandat  auskamb,  eroberte  der  churfürst  Vierraden  mit 
list.  MicRALius  a.  V.  3,  444 ;  endlich  vran  sich  andere  verwun- 
dern und  verdrieszen  lassen  sollen,  dasz  ich  so  wenig  für 
eine  so  lange  vergangene  zeit  nu  auskommen  lasse.  Weceber- 
LiN  vorr.  SM  den  weltl.  ged.;  Clavigo  kann  das  papier  nicht 
auskommen  lassen.  GOtbe  10,  87. 

4)  ausgehen,  von  menschen  gebraucht,  aus  dem  Hause  kom- 
men:  ich  komme  wenig  aus;  er  ist  in  acht  tagen  nicht  aus- 
gekommen ;  Jeriho  war  verschlossen,  das  niemand  aus  oder 
cinkomea  kundc.  Jos,  •)  l;  bis  alles  toUc  bot  stad  anskauL 


2  Sam,  16, 24 ;  ich  lige  gefangen  und  kan  nicht  aaskomea.  pi. 
89,  9 ;  alle  die  aus  einem  schifbruch  auskummen  {daw&n  hm- 
men),  opferen  sie  iphigenie.  Frani  weltb.  94*. 

5)  ausgehn,  tu  ende  gehn,  verstreichen,  exke,  proiierire: 
wann  die  flerzehen  tage  usz  komen.  weisth,  3, 549 ;  wenn  die- 
selben XL  tag  uszkoment  und  verschineD  woreot  Kbihbwb 
post.  4, 30. 

6)  tu  ende  kommen,  turecht  kommen,  fertig  werden,  mis- 
reichen,  auslangen,  mit  einem  oder  mit  etwas:  dann  es  ist 
kein  tugend  mit  eim  guten  ^mann  auskommen,  sonder  ein 
bOsen.  Garg,li*;  mit  ihm  kann  kein  mensch  auskommen; 

noch  wil  mein  arbeit  nicht  erklecken, 

das  ich  auskem  in  meinem  haus.  H.  Sacbs  U.  4,  2* ; 

das  ich  deoo  oiendert  mit  im  kan  Auszkumea. 

fastn.  tp.  733, 17 ; 

man  wfirde  dann  gewis  mit  einem  verehrungswflrdigen  publi- 
cum gar  nicht  auskommen  können.  TiEct  15, 4 ;  ich  kann  mit 
dem  gelde,   mit  dem  übersandten  Wechsel  nicht  auskommen, 

auslangen; 

mit  viel  geld  hält  man  haus, 
mit  wenigem  kommt  man  aus; 

mit  einer  solchen  entschuldigung  wirst  du  nicht  auskommen ; 
damit  ist  schon  auszukommen;  der  Schneider  kommt  mit  dem 
zeu^  nicht  aus.  mhd,  mit  dem  guote  ü;  komen  und  ^re 
erjagen,  pass.  KOpke  156, 171. 

AUSKOMMEN,  n.  copia  victus,  facilitas  in  consuettidine : 
ein  gutes,  reichliches,  sicheres,  ehrliches,  schlechtes,  nothdtUi> 
tiges  auskommen;  er  hat  sein  gutes  auskommen;  man  kann 
damit  ein  gutes  auskommen  erlangen,  pers.  baumg.  2,  21 ;  gib 
nach  deinem  göttlichen  willen  ein  auskommen  mit  der  Ver- 
suchung, dasz  wirs  können  ertragen.  Schuppius  436;  in  allen 
dingen,  so  uns  beschwerlich  zufallen,  ein  auskommen  ver- 
leihen. 437;  eine  art  von  Schwermut,  deren  Ursache  niemand 
errathen  konnte,  und  die  seine  gemOtsart  nach  und  nach  so 
sehr  versäuerte,  dasz  kein  auskommen  mit  ihm  war.  Wibuüd 
8, 338 ;  dass  Albert  hier  bleiben  und  ein  amt  mit  eiBem  art»- 
gen  auskommen  vom  hofe  erhalten  wird.  GOthe  16, 64 ;  da  war 
nun  gar  kein  auskommen  mehr  mit  ihr.  11, 53;fherzogin  Luise 
läszt  ihnen  sagen,  sie  mochten  bald  wieder  gesund  werden, 
denn  ohne  sie  sei  kein  auskommens.  an  fr.  v.  Stein  1,  4 ;  eis 
auskommen  treffen,  mittel  und  wege  einschlagen, 

AUSKOMMENTLICH,  suppetens,  sufficient,  womit  man  oMt* 
kommt,  ausreicht :  welcher  in  sich  ein  auskommentliches  mass 
{von  vemunp)  hatte,  die  ganze  weit  zu  beherschen.  Lobbrst. 
Ann.  1,  27 ;  dasz  die  natur  ein  theil  der  weit  für  andern  Iftn- 
dern  auskommentlicher  versorget  habe.  1, 107 ;  derer  vermögen 
zu  erhaltung  des  geschlechts  nicht  auskommentlich  war.  I, 
976;  ihre  tracht  ist  durchgehends,  wie  ihr  sie  an  mir  sehet, 
ihre  speise  auskommentlich,  aber  sonder  uberflusz.  1,  1338  ^ 
das  markmännische  reich,  wenn  es  auch  schon  in  gegeawiT' 
tiger  Verfassung  bliebe,  hätte  schon  eine  auskommentlich« 
grOsze.  2,  1400.  heute  veraltet  und  durch  du  folgende  Um 
durch  genügend,  hinlänglich,  ausreichend  vertreten^ 

AUSKÖB&MUCU,  womit  oustukommen,  autsureiehen  üt,  yt« 
nikgend. 

AUSKÖNNEN,  tu  fatten  wie  aufkOnoen  und  mft  erfinttm 
inßnitiv:  ich  kann  heute  nicht  ans  {gehen);  und  Magert  dit 
stad  zu  land  und  zu  wasser,  das  niemand  aus  oder  ein  koode. 
1  Maee,  15, 14. 

AUSKÖRNEN,  grana  fbllieuHs  eanmere,  vgl.  auskernen. 

AUSKOSTEN,  gustando  explorare,  plene  gustare:  ein  ant- 
gekosteter,  auserlesener,  geprüßer  wein;  <üe  Schiffer,  wenn 
sie  in  Hamburg  das  hier  auskosten.  Weise  erifi.  52 ;  bcgieng 
er  fehler,  so  hat  er,  wie  der  tragische  held,  diese  auszuko* 
sten.  Herder  18,  56;  über  ein  jähr  hatte  sich  della  Talle  ffl 
Ispahan  aufgehalten,  um  von  allen  zuständen  und  ferhältnis- 
sen  nachricht  einzuziehen;  endlich  nachdem  er  aliet  ausge» 
kostet,  fehlt  ihm  noch  der  gipfel  des  ganzen  zustandes.  GOtbb 
6, 196 ;  was  mir  das  Schicksal  alles  gegeben  hat,  und  wie  nach 
und  nach,  wie  man  kindem  freuden  macht,  dasz  ich  jedes 
gut  erst  ganz  ausgekostet,  mir  so  ganz  eigen  gemacht  habe. 
an  fr.  v.  Stfin  1, 122 ;  in  sUszer  langeweile  die  zeit  recht  aus« 
zukosten.  Tiece  nov.  kr.  4,198;  den  trank  bis  zur  hefe  aus- 
kosten. 

AUSKOSTER,  m.  explorator:  wenn  es  nicht  das  ansehen 
gewinnen  mochte,  als  wäre  dieser  narren  auskoster  der  erst« 
im  register  gewesen.  Weisb  ersn,  7. 

AUSKÖTEN,  ran  pferden,    die  kOte  (aatahUum  im  otti) 
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vrenkt»,  9ertUuekin:  das  pferd  bat  9ich  ausgekötet.  I.  aus« 
egelD. 

AUSKOTZEN,  txsereare,  auapeien,     . 

AUSKRÄCHZEN,  erocUando  proferre,  mühsam  herauiträchsen, 

AUSKRAGEN,  murum  instrvere  muiuHs,  kra^teine  an  der 
and  htnotragen.  lauem. 

AUSKRÄHEN,  canendo  evulgare,  eanendi  ßnem  facere: 

Miaervent  muDtr«r  bahn  kribt  oft  den  morgen  im. 

GOntmkr; 

reblgaue  lachten  wir,  der  bofhund 

bellt«  sie,  krähte  der  henoe  mann  aus.   Klopstoce  2, 232 ; 

le  der  bahn  den  morgen  auskräht,  wird  er  wieder  in  deinen 

rmen  sein.  MusÄus ;  ich  liesz  gewöhnlich  die  spaszvOgel  erst 

iskraben  und  fiel  selber  mit  ein.  J.  Paul  freiheiUb,  88. 

AUSKRAMEN,  txponere  res  venales,  venditare,promere:  ge- 

Jiwind,  kramen  sie  ihr  unglQck  aus.   Lessing  1,  541;    hier 

lan  er  einen  brocken  weisbeil  wieder  auskramen,   den  er 

:st  gestern  einbettelte; 

iwar  hat  er  die  böse  gewohnheit«  bei  allen  arten  von  damen 
allmodische  komplimente,  in  platten  witx  gebullt, 
mit  Tielem  prunk  und  hombast  auciukramen. 

WIBLAIID4, 169; 

nrm,  krame  for  mir  deine  grUszlicben  knoten  aus.   Schil- 

u  211^;  kinder  kramen  ihr  Spielzeug  aus; 

nein,  fVeunde.  lassen  wir  es  noch  luaaromon, 
und  geben  uns  nicht  ab,  hier  auszukramen. 

GöTUB  10,263; 

andle  er  sieb  an  mich  und  kramte  viel  wissens  aus.  IC,  13 ; 
(nn  nun  alles  weiszzeug,  stattlich  ausgekramt,  die  augcn 
lendete.  23,85;  ein  mann,  der  sich  durch  ausgekramtes  ge- 
ith  als  barbier  ankOndigte.  23, 10 ;  die  mutter  der  Gracdien, 
ie  sie  einer  freundin,  welche  ihre  Juwelen  auskramte,  ihre 
nder  zeigt  29,67;  als  ein  academischer  lehrer  den  unstatt- 
iftestcn  apparat  auskramte.  32,  123;  Newtons  Tersucbe  und 
teorien  werden  mit  groszem  bombast  ausgekramt.  -54,  209; 
>er  ich  blieb  in  lassung  und  kramte  läppisches  zeug  aus. 
•  fr,  von  Stein  1, 5 ;  womit  man  die  IScherlichen  seilen  und 
sterhaften  ausschweifungen  seines  Charakters  nicht  nur  sehen 
szt,  sondern  gar  auskramt  Hamann  3,  246;  physische  ein- 
chten  auskramen.  Kant  6,  78 ;  ich  werde  müde  alle  unrich- 
{keiten  and  widersprechungen  auszukramen.  8,82;  er  lobte 
n  seinen  witz  auszukramen.  J.  Paul  uns.  löge  2, 119. 
AUSKRÄMPELN,  carminare,  autkämmen:  die  wolle  ans- 
-ämpeln. 

AUSKRAMUNG,  f,  exposüw,  ottentatio :  hochmütige  auskra- 
ung  schöner  und  grotzer  gesinnungen.  Lessing  4,  125;   die 
iskramung  deiner  siebensficbelchen.  Gotter  3, 345. 
AUSKRANKEN,  convalescere,   liberari  a  morbo,  die  krank- 
Ht  idterttehen:  wenn  man  todt  ist,  bat  man  ausgekrankt 
AUSKRÄTSCHEN,  s.  aufgrätschen. 
AUSKRATZEN,  iradere,  extculpere:  da  Saul  aber  Ton  gott 
id  der  warheit  wider  abfeilt,  wird  er  auskratzt  {aus  der  Ie- 
nden  buche)  und  in  das  schwarze  buch  geschrieben.  Hatoe- 
CS  105* ;  knrz  wir  zweifeln  mit  gutem  gründe^  ob  diejenigen,- 
e  fon  einer  Danae  am  unbarmherzigsten  urlbeilen,  an  ihrem 
atze  einem  Tiel  weniger  gefUhrlichen  ?ersucher  als  Agathon 
e  äugen  auskratzen  würden.  Wieland  1,263;  ich  will  ihm 
e  aogen  mit  den  nageln  auskratzen.  Schilleb  113^ ;  eine  teu- 
lei  mit  einer  andern  auskratzen.  164*;  aber  sofiel  ist  doch 
^tig,  daaz  aus  der  uniTersalbistorie  die  beispiele  nicht  aus- 
kratzen sind^  J.  Paul  Hesp,  3,  169;   ich  würde  das  ganze 
iherige  lob  auf  die  Srzte  ohne  mitleid  auskratzen,   teufels^ 
p.  1, 109 ;  das  soll  mir  keine  kenne  auskratzen,  litera  tcri- 
n  maneL   intrantiti«,  mit  dem  fusz  auskratzen,  einen  kratz- 
»  machen,  scharren,  auf  die  erde  streichend  sieh  verbeugen, 
id  daher  entspringt  die  bedeutung  des  Weggehens:    nachbar, 
irlet  doch,  nun  der  kratzt  aus  (empfiehlt  sich,  reisxl  aus, 
uhl  sich  aus  dem  staube).  Amnim  schaut.  2,  319. 
AUSKRAUSELN,  comam  erispare,  calamistrare. 
AUSKREBSEN,   cancros  eximere:    einen  bach  auskrebsen, 
\«  krebse  aus  ihm  weg  fangen  f   hief  ist  schon  ausgekrebst, 
t  ausgefischt. 
AUSKREIDEN,  ereta  probe  notare,  explorare: 

niemand  hals  getehlet  gar, 

niemand  hat  es  ausgekreidet   Spii  Im/ta.  231. 

AUSKREISCHEN,  wodferari,  clamat^do  nmUiare,  ausschreien, 
iL  ailkrijten:  was  hilft  das  auskreiKben?  sich  anskreischen, 
Ml  facere  clamanäs,  hast  du  dich  auigekrischen?  vgL  auf- 
eiscben. 


ADSKROSCHEN,  praet.  auskreischte,  parL  auagekreischt, 

schekU  dem  sinne  ton  abkreiscben  tu  begegnen,  doch  ist  seine 

bedeutung  unsicher  in  folgender  stelle: 

hier  hSogst  du  ausgespannt,  geädert,  abgefleischt, 
zerstochen,  striemenfall,  entleibet,  ausgekreiacht. 

PLitlING  12. 

AUSKREISEN,  late  propagari,  in  weitem  kreise  ausgehen: 

schnell,  wie  der  gedanke,  schweben  sie  in  weit  auskreisenden 
Wendungen  fort.  Klopstoce  1, 297, 

man  könnte  auch  verbinden  weitaus  kreisenden. 
AUSKRIECHEN,  prorepere, 

1)  exäudi,  er  ovis  prodire:  die  kflcblein  sind  ausgekrochen ; 
die  Seidenwürmer  kriechen  erst  in  zwei  tagen  aus. 

2)  perreplare:  alle  winkel  auskriecheif; 

ein  kö  war  durch  die  wunden  auss  gekrochen.   Uilan»  649. 
AUSKRIEGEN,  debellare,  subigere, 

1)  verheeren,  durch  krieg  verwiUten: 

heistt  dia  veriiaert  und  ausgekriegt  f  Ormps.  9. 

2)  den  krieg  beendigen,  ausgekriegt  haben. 

3)  herauskriegen,  herausbringen,  gemein,  wie  aufkriegen :  Ich 
kann  das  glas  nicht  auskriegen  (ausleeren,  austrinken);  gab 
gleich  ein  kopfstOck  drum,  wenn  ichs  ganz  auskriegen  (zit 
ende  bringen)  kOnnt.  Fa.  MOuer  l,  284 ;  kann  die  Stiefel  nicht 
auskriegen. 

AUSKRÖPFEN,  e  gutture  evomere,  aus  dem  kröpf  werfen: 

wann  er  (der  sumpf)  nun  disz,  so  er  geschöpft, 
mit  rauschen  wieder  ausgekröpn, 
so  schaut  man  flut  auf  allen  seilen. 

HorriANiiswALBAO  So^rol. «.  136. 

AUSKRCMELN,  friando  spargere,  in  krumeis  ausstreuen, 
verkrl^eln. 

AUSKUCKEN,  prospicere.   s.  ausgucken. 

AUSKÜHLEN,  reMgerare,  völlig  abkikhlen:  dort  musz  das 
raisoonement  in  anect  entbrennen,  und  hier  der  aflect  in 
raisonnement  sich  auskühlen.  Lbssinc7,  17; 

um  sich  selbst  und  ihn  ein  wenig  auszukjkblen. 

Wiilan»5,  113; 

doch  seine  wunden  weiss  er  aosiakOhlen. 

GöTHi  2, 17 ; 
die  gewitter  kühlten  nachts  und  morgens  die  atmosphäre  aus. 
43, 19  und  br.  an  Schiller  347 ;  nun  will  ich  in  ihrem  anden- 
ken einen  stillen  abend  genieszen  und  mich  auskühlen,  an 
fr.  von  Stein  1,  327. 

AUSKÜNDEN,  «oIhui  facere,  edicere,  verkündigen,  früher 
auch  häufig  ohne  umlaut:  liesz  brief  anschlagen  und  auskun- 
den.  Frey  garteng.  n*;  dann  die  ding  sind  heimlich  gebotten 
zu  ferhalten,  nicht  aussukunden  oder  auszurufen.  Paracblsus 
2,  251*;  als  er  auskünden  lassen,  mit  dem  westnortweit  ab- 
zufaren.  Carg.  268\  heute  gebrauchen  einige  auskunden  ßr 
erkunden,  erkundigen,  auskundsehaflen,  explorare: 

aller  irdischen  natoren  krafi 

lu  dem  heil  der  menschen  anszukunden.   BoaoiR  88*. 

AUSKONDIGEN,  explorare,  indagare,  auskundschaften:  die 
mich  fermittelst  der  spure  hätten  auskündigen  sollen.  Simplic 
1, 248. 

AUSKÜNDIGUNG,  f.  edidum,  Verkündigung :  dasz  der  papst 
kein  andre  meidung  in  seiner  auskflndigung  tod  des  glaobens 
handlunge  thut  Melanchtbon  3, 150. 

AUSKUNDSCHAFTEN,  indagare,  explorare,  erspähen:  die 
grOszte  sorge,  so  sie  hatten,  war  diese,  dasz  sie  nicht  fon 
ihren  lauten  mochten  auskundschaft  und  ferfolget  werden. 
Weise  kL  leutelii;  und  nun  fragte  er  so  lange  naob,  bis  er 
endlich  den  namen  und  aufenthalt  des  kOrbchenmachers  aus- 
kundschaftete. Wieland  8, 347 ;  wiszt  ihr  auch,  dasz  man  uns 
auskundschaftet?  Scbiller  108*;  seine  eitern  trauern,  sie  te- 
ben  allerorten  sein  bildnis  hingeschickt,  ob  sie  ihn  etwa  leben- 
dig oder  todt  auskundschaften  möchten.  Fa.  Müller  3,  105; 
nichts  gieng  über  den  toraus  gerührten  blick,  womit  er  in 
jedem  dorfe  die  arme  baut,  deren  Schwielen  und  narben  und 
Schnittwunden  einen  blutschwamm  oder  schmerzlindernden 
tropfen  nöthig  hatten,  auskundschaften  wollte.  J«  Paul  Hesp, 
1,169. 

AUSKUNDSCHAFTUNG,  f  exploratia. 

AUSKUNFT,/-.  f»a,  remedttMi,  noftlta,  mit  uitkomst  Adelheid. 
Schach  dem  künigel  bischof.  es  ist  noch  auskunft  (d^egennodh 
auszukommen,  dem  zu  entgehen,  es  ist  noch  asuhülfe,  engl 
escape).  GOthe  8, 53.  42, 66 ;  nun  habe  ich  aber,  nach  nodi- 
maligem  beschlafen  der  sache,  die  natürlichste  auskauft  tob 
der  weit  gefunden,  an  Schiller  200 ;  es  ist  hier  keine  auakunft 
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für  den  Philosophen,  als  dasz  er  Tersuche  u.  s.  w.  Kant  4, 
294;  ich  weisz  keine  auskunft.  ungewöhnlich  /ttr  andere  6e- 
deutungm  des  aus|commens,  i.  6.  ich  habe  eine  hinreichende 
auskunft  >Bs  auskommen,  einnähme,  vgl.  einkunft. 

AUSKÜNFTSMITTEL,  ».  remedium,  entbehrliche  Steigerung 
des  schon  im  einfachen  auskunft  liegenden  begrifs. 

AUSKÜNSTELN,  arte  et  medilatione  invenire,  künstlich  her- 
vorbringen gegenüber  dem  natürlich  entstehenden :  man  könnte 
sagen,  dass  ihn  die  nalur  reclit  darzu  ausgekünstelt  habe, 
seine  ernsthaften  bflrger  zum  lachen  zu  bringen.  Lessing  3, 7 ; 
wie  er  alles  sah,  was  das  haus  des  weisen  Hippias  zu  einem 
tempei  der  ausgekünsteltsten  Sinnlichkeit  machte.  Wieland  1, 
74;  ausgekünsteite  Selbstsucht.  Klingeb  S,  875. 

AUSKÜSSENy  osculandi  finem  facere: 

du  trinkst,  du  küssest  länger  nicht, 

trink  aus,  küss  aus,  too  dannen !   Lbssinc  1,  48. 

AUSKUTEN,  ifeftfiere  fUrere,  austoben,  ein  schweizerisches 
wort:  der  wind  kutet  aus,  hört  auf  zu  blasen;  der  schmerz 
hat  ^usgekutet,  nachgelassen,  Stalobb  2, 147.  vgl,  BIaaler  84* 
chuten  stridere. 

AUSKOTTEN,  eligere  prae  aliis :  sanctum  Johannem  hat  er 
uszgeküttet  und  erwfllt  gehaben,  wen  er  kant  in,  dasz  er  eins 
reinen  herzen  was.  Keisersbebg  posL  2, 28,  von  kütte  häufen, 
menge  volks,  aus  der  kOtte  wählen. 

AUSLABEN,  plane  reficcre,  recreare:  nun  habe  ich  mein 
herz  hier  so  weit  hinweg  spazieren  geführt  und  es  so  recht 
gemütlich  im  Sonnenschein  der  andacbt  ausgelabt  und  einge- 
sommert. TiECK  ges,  nov.  5, 147. 

AUSLACHEN,  jtrobe  ridere,  satiari  ridendo,  deridere,  irri- 
dere,  nnL  uillagchen. 

1)  intransitiv,  sich  saU  lachen:  als  nun  die  storken  ausge- 
lacht. Garp.  156^;  da  wollen  wir  uns  einmal  von  herzen  aus- 
lachen ; 

werdet  ihr  bald  auslachen,  Amalia,  und  du  Luise  t  Lmse  3,  381 ; 

0  dasz  ich  recht  auslachen  dürfte !  Gerstenbebg  Ugol.  16;  wann 
ich  nur  von  herzen  auslachen  kann  dabei.  Lenz  1, 148. 

2)  transitiv,  verlachen,  ausspotten:  einen  andern  hat  die 
vermeinte  bulschafl  einmal  freundlich  angelacht,  oder  wie  die- 
ser leute  gebrauch  ist  vielmehr  ausgelacht.  Opitz  poeterei  s.  8 ; 
es  lachen  dich  alle  aus ;  da  wirst  du  recht  ausgelacht  werden ; 
er  lacht  sie  alle  aus,  hat  alle  übervortheiü ;  oho!  lacht  ihn  aus! 

AUSLACHEN,  n.  derisiof  ein  lachen,  nicht  ein  auslachen 
mit  Verachtung,  sondern  ein  gutmütiges  belachen.  Kant  10, 128. 

AUSLACHENSWÜRDIG,  Hsu  dignus, 

AUSLACHENSWÜRDJGKEIT,  f.  wenn  man  ihm  (so)  seine 
auslachenswürdigkeit  hätte  wollen  empfinden  lassen.  Kant  8, 150. 

AUSLADEN,  exonerare,  nnl.  uitladen,  ausräumen,  ausziehen. 

1)  das  geladene  wegschaffen,  die  waaren  ausladen,  aus  dem 
schiffe  holen,  die  ladung  löschen;  den  schusz  ausladen,  aus 
dem  gewehr  ziehen;  den  electrischen  funken  ausziehen. 

2)  das  schif  ausladen,  das  gewehr,  die  electrische  flasche 
ausladen,  entladen:  der  oberfaofmeister  konnte  als  leiter  der 
funkenzieher  sein,  der  ihn  {den  jüngling)  mit  seinen  franklin- 
sehen  spitzen  auslud.  J.  Paul  Tit.  1, 18. 

3)  sicii  ausladen,  entladen,  frei  und  ledig  ma^en: 

bei  nfichtlich  stiller  weile 
g^hris  in  dem  tflcfcschen  feuer^hlunde,  ladet 
sich  aus  mit  tobender  gewalt.     Scoillbr. 

die  gewitterwolke,  das  gewehr  hat  sich  ausgeladen,  entladen. 

4)  in  der  bauisunst  und  holzarbeU  heiszt  ausladen  hervor^ 
stehen,  hervorragen  lassen:  ein  ausgeladenes  gesimse. 

AUSLADER,  m.  exonerator,  ablader,  der  zum  ausladen  des 
Schiffes,  der  waaren  angestellte  arbeiter.  in  der  electrischen 
maschine  das  den  fknken  hervorlockende  Werkstück. 

AUSLADUNG,  f.  exoneratio,  die  entladung.  in  der  bau- 
kunst,  das  hervorragende. 

AUSLAGE,  f.  nach  verschiednen  bedeulungen  des  auslegens 
und  ausliegens, 

1)  expensum,  das  ausgelegte  geld,  baare  auslage,  auslage 
machen,  thun,  erstatten,  vergüten,  anmerken,  portoauslage. 
es  lohnt  die  auslage  nicht 

2)  merx  proposita,  die  ausgelegte  waare,  der  ort,  tisch,  auf 
welchem  sie  zur  schau  ausgelegt  wird,  die  auslegung  der  waare. 

3)  projecHo,  ein  fechterausdruck,  wenn  ausgelegen  oder  aus- 
gelegt wird  mU  dem  arm  oder  leib;  er  machte  eine  schöne, 
geschickte  auslage.  auch  die  auslage,  wenn  man  im  fenster 
imsliegk 


4)  in  fnarsehldndem,  ein  deich,  der  weiter  hinaut  gegen  O» 
flut  angelegt  wird. 

5)  unsicher  ist  die  bedeutung  in  folgender  stelle :  die  frechen 
haben  mir  auslage  aufgetragen,  welche  nicht  waor  nach  dei- 
nem gesetz.  Luther  1,  524*. 

In  andern  fällen  des  auslegens  kann  bloss  auslegung  ^eso^f  Ver- 
den, z.  b.  die  auslegung,  interpretatio,  eines  traums,  nicht  auslage. 

AUSLAGERN,  diu  jacere,  ausgelagertes  hier,  ausgelagerte 
waare. 

AUSLAND,  n.  terrae  exterae,  altn.  ütlönd  {auch  pL),  die 
fremde;  ahd.  und  mhd.  niclU  aufzuweisen,  denn  das  ahd.  ftj- 
lenti  wäre  nhd.  auslände  und  bezeichnet  das  ufer,  den  ort,  wo 
man  auslandel,  mhd.  daj  gelende: 

zi  Stade  joh  zi  sanle,  zi  thurremo  üslente.  0.  V.  13, 18. 
auch  die  älteren  nhd.  Wörterbücher  und  Luther  gebtn  noch 
kein  ausländ  ßr  fremde,  nur  die  ableilungen  ausländer  wU 
ausländisch;  im  18  jh.  wird  es  desto  iiblicher  und  gegensatz 
zu  inland  {was  man  sehe):  er  geht  ins  ausländ,  auszer  los- 
des,  peregre;  die  sitten  und  brauche  des  Auslands; 

du  willst  ins  ausländ  dich  entfernen.  PrmrFBL  4, 14t  i 

<o  führt 
Tom  fernen  ausländ  fk-cmder  sitten 
den  fluch Uing  der  gesang  zurück.    Scbillir. 

nnl.  sagt  man  ebensowenig  uitland,  wol  aber  uitlander,  ttlibn- 

dig,  uitlandsch.    tn  den  marschländem  bezeichnet  ausländ  ew 

von  der  sielpflicht  befreites  land,  und  auch  anderwärts  ein  vom 

Spanndienst  entbundnes,  dafür  geldabgabe  leistendes  ;  dabei  denki 

niemand  an  die  fremde. 

AUSLANDEN,   AUSLÄ.NDEN,   evehere,   aus  dem  schif  ans 

land  bringen,   die  waaren  auslanden,  Schweiz,  einen  todten 

ausländen,  aus  dem  wasser  ans  land  tragen,   auch  se  effündere: 

das  sieh  der  ström  zur  zeit  auslendet 

und  Yon  der  rechten  strass  abwendet,  frosekmeus.  2,  3, 16. 

Weil  aber  der  landende  seine  fahrt  vollführt,  vollendet,  sein 
ziel  erreicht  {collineat),  so  bedeutete  auch  lenden,  geleoden 
eine  sacke  beschlieszen,  vollziehen,  glächsam  mit  ihr  tu  lande 
kommen,  z.  b.  im  Ssp.  etwas  vor  geridUe  lenden,  endigen,  und 
in  diesem  sinne  nimmt  Keisersberg  auslenden  geradezu  für 
exscqui,  ohne  allen  gedanken  an  das  schif:  die  Juden  kanten 
Jcsuni  wol  verurteilen,  aber  sie  durften  das  urteil  nicht  usz- 
lenden  {vollstrecken),  post.  40. 

AUSLÄNDER,  ni.  extraneus,  peregrinus,  fremdUng,  ohsditn 
diese  Wörter  sicIi  auch  unterscheiden,  nnl.  uitlander:  man  bCrts 
ihm  an  der  spräche  an,  dasz  er  ein  ausländer  ist;  da  kam 
einer  der  cntrunnen  war  und  sagets  Abram  an  dem  auslender. 
1  Mos.  14, 13 ;  frembfjie  werden  stehen  und  ewr  herde  weiden 
und  auslender  werden  ewr  ackerleute  und  weingertner  sein. 
Es.  61,  5;  unser  erbe  ist  den  frembden  zu  teil  worden  und 
unser  hcuser  den  auslendern.  klagt.  Jcr.  5,  2 ;  auslender  von 
Rom.  apost.  gesch.  2,  10;  auch  die  auslender  und  geste.  17, 
21 ;  damit  sie  {die  Juden)  nit  unser  müszig  spotten,  das  wir 
als  die  einwoner  inen  arbeiten  und  sie  als  die  fremdling  neb- 
ren,  des  sollen  sie  billich  durch  die  faust  laclien  und  uns  die 
feigen  bieten  und  eselsoren  zeigen,  weil  überflüssig  gn8g  wer, 
das  wir  si  als  ausländer,  bcde  des.glaubens  und  lands,  au^ 
klauben,  bei  uns  lassen  wonen,  handlieren.  Frane  weltb.  155*. 
ausländer  nennt  man  auch  eine  aus  der  fremde  eingebrachte 
oder  sonst  ungewöhnliche  sacke:  er  trägt  einen  ausländer 
{fremden  hut)  auf  dem  köpf;  ausländer,  etil  bienenstock,  den 
man  überwintern  läszt  (s.  ausständer).  bei  Keisersbebc  uI  aus- 
lender der  Scharfrichter,  Vollstrecker,  lictor:  der  herr  sprach 
zu  seinen  uszlendern  oder  nachrichtem,  bindet  im  hende  und 
füsze.  post.  113. 

AUSLÄNDEREI,  f.  peregrinUas,  putida  peregrini  moris  ad- 
miratio:  aufgedrungene  auslanderei.  Niebcbr  kl.  sehr,  l,  11; 
es  sei  genug  hier  den  grundquell  dieser  ausländerei  unter  den 
Deutschen  angegeben  zu  haben.  Fichte  reden  an  d.  d.  naL 
163;  so  wie  alle  ausländerei  aus  der  sucht  vornehm  zu  tbun 
entsteht.  165;  mithin  wird  die  ausländerei  doch  die  inländi- 
sche webe  aus  ältestem  und  neuestem  reichthum  nicht  er- 
drücken und  bedecken.  J.  Padl  aesth.  2, 200. 

AUSLÄNDERIN,  /.  extranea. 

AUSLÄNDIG,  extraneus,  exsul,  nnl.  uitlandig:  auslendige 
herm.  weisth.  3,  760.  761.  766 ;  wir  werden  vertriben  und  ausz- 
lendig  {exsules,  ahd.  Aslent^).  KBisERsasaG  sehif  der  pen.  15; 
die  ausländigen  ritter.  Pontus  30 ;  viel  auslendiger  wissen  d»- 
von  zn  sagen.  Thurneisser  von  wassern  ISO.  heult  dem  folgen* 
den  gewichen. 
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AUSLÄNDISCH,  extraneus,  nnL  tiitlandsch:  ausländische 
waaren,  auslSodiscbe  sitteo ;  eine  ausländische  waise.  Scbiixia 
190^ ;  Salomo  liebele  viel  auslendischer  weiber.  l  kün,  11, 1. 8. 
Nehem,  IS,  26.  27.  30;  es  dienen  fiel  ausländische  im  beer; 
waldhöbe,  Ton  der  sie  ein  wunderbares  glorienland  unter  sich 
sahen,  so  freundlich  und  ausländisch,  als  sei  es  übrig  aus 
d«r  zeit,  da  noch  die  ganze  erde  ein  immergranes  morgen- 
land  war.  J.  Paul  TU,  3, 140. 

AUSLANGEN,  extendere,  exUndi,  iuppetere,  nnL  uitlangen, 
ausreichen. 

1)  herautreiehen,  strecken,  iransUiv  w^d  intransitiv:  sol  er 
dem  vogt  die  pfände  Ober  gatter  auslangen,  »eisth.  2, 101 ; 

ich  beflls  deo  h«issen  feuenflammen, 

die  hoch  oben  tu  den  baieo  auslangen.   UnLANo  289 ; 

gieng  das  gnädige  fräulein  aus  dem  zimmer  in  den  keller  um 
den  wein  auszulangen.  Mösrb  patr.  ph,  l,  248 ;  mit  der  rech- 
ten band  dreht  sie  {die  Spinnerin)  die  scbeibe  und  langt  aus 
so  weit  und  so  hoch  sie  nur  reichen  kann.  Göthe  23, 52. 

2)  ausreichen,  genügen:  wie  wolle  und  könte  doch  das  ein- 
kommen  auslangen  und  genung  sein.  Scboppids  416 ;  es  musz 
eine  lugend  geben,  die  auch  ohne  den  glauben  an  Unsterb- 
lichkeit auslangt  Scbillis  756;  Ton  manchem  konnte  der 
freund  auslangende  rechenschait  geben.  GOthb  21, 70 ;  ?on  dem 
misbrauch  lürtreflicher  und  weitaushmgender  mittel  21, 177; 
worflber  er  sich  mit  ihr,  seitdem  er  eine  zwar  wunderliche 
aber  doch  auslangende  spräche  einzuleiten  gewust,  recht  gut 
Terständigen  könne.  23,  210;  mit  einem  schon  früher  auslan- 
genden und  nun  frisch  bereicherten  repertorium  kamen  wir 
wol  ausgestattet  nach  Lauchstädt  31,  148;  dasz  man  glaubt 
solcher  heftigen  und  doch  keineswegs  auslangenden  empfeh- 
lungen  zu  bedürfen,  an  Schiller  587;  wo  es  nur  irgend  aus- 
langen mochte.  Tieci  ges,  not.  9,  36.  Dann  auch,  wie  aus- 
konunen,  ausreichen,  mit  etwas  auslangen:  aber  damit  langt 
man  nicht  aus.  Scbilleb  628;  das  yermOgen,  mit  einer  me- 
chanischen erklämngsart  der  naturdinge  auszulangen,  ist  be- 
schränkt. Kant  7,297;  wenn  die  ?emunft  mit  einem  principe 
auslangen  kann.  10,74. 

AUSLANGEN,  protendere,  länger  machen,  verlängern :  die  aus- 
gelängte nacht.  Opitz  Arg,  1, 580 ;  den  ausgelaugten  tag  dienst 
Ihün.  pers.  baumg.  5, 13 ;  die  ausgelängte  nacht  laufen  sie.  3, 2. 

AUSLÄNGUCH,  suppetens,  sufßeiens,  hinlänglich:  zu  aus- 
längUcher  ?erhfitung,  dasz  dergleichen  in  das  künftige  nicht 
mehr  geschehe.  Schuppids  677. 

AUSLiPPERN,  sorbillare,  nnl  uitlappen,  uitlepperen:  die 
suppe  ausläppem;  wa  wer  Hercules  gebliben,  wann  er  nicht 
Tor  dural  oft  den  bach,  darin  er  gefahren,  hell  wie  ein  zung- 
streckiger  hnnd  ausgeleppert?  Garg,  4i\ 

AUSLÄRMEN,  tumultuandi  finem  facere,  austoben. 

AUSLÄSE,  /.  deleetus,  auswald.  man  hört  und  schreibt  am 
Bhein,  imWieingau:  Ton  den  erherbsleten  stttckfässem  wurde 
nur  der  dritte  theil,  lauter  auslasen,  geprobt,  sonst  heisxt  es 
auslese,  weinlese,  lese;  ausläse  könnte  aber  wie  ausgäbe,  aus- 
nähme gebildet  seheinen, 

AUSLASSEN,  emittere,  laxare,  nn/.  uitlaten,  entlassen,  los- 
lassen. 

1)  aus  dem  haus,  aus  der  hand  und  gewalt,  aus  dem  her- 
her,  aus  der  Stadt  lassen:  da  stund  Abraham  des  morgens 
frfie  auf  und  nam  brot  und  eine  flasche  mit  wa^ser  und  legis 
Hagar  auf  ire  schulder  und  den  knaben  mit  und  liesz  sie  aus. 
1  Mos.  21, 14 ;  und  lasz  sie  dein  weih  sein,  wenn  du  aber  nicht 
lusl  zu  ir  hast,  so  soltu  sie  auslassen,  wo  sie  hin  wil.  5  Mos» 
21, 14 ;  so  sol  er  ein  scheidebrief  schreiben  und  ir  in  die  band 
geben  und  sie  aus  seinem  hause  lassen  ...  so  kan  sie  ir  er- 
ster man,  der  sie  ausliesz,  nicht  widerumb  nemen.  24, 4 ;  der 
herr  über  Tölker  hiesz  in  {den  gefangnen)  auslassen,  ps.  105, 
20 ;  und  ich  ward  in  einem  korbe  zum  fenster  aus  durch  die 
manren  nider  gelassen.  2  Cor.  11,  33;  bin  ich  bewogen,  den- 
selbigen  Liechtenberger  noch  eins  auszulassen.  Lctber  3, 405^ 
denn  es  war  der  anschlag,  man  solle  die  henker  bei  der  nacht 
auslassen.  3, 418* ;  bestell  wachten  unter  die  thor,  die  nieman 
auslleszen.  Gary.  266*;  zum  fensler  auslassen.  69*; 

•0  thfi  die  thfir  auf,  lass  sie  aus!   Schkit  grobianus  Q4. 
man  sagte  auch,   die  löcbler  auslassen  :=  leer  ausgehen  las- 
sen, von  dem  ühen,  von  der  erbschaß  ausschliessen. 

2)  thiere  aus  dem  stall,  aus  der  hütte  lassen:  und  wenn  er 
seine  schafe  bat  ausgelassen,  gehet  er  vor  inen  her  {goth,  ^6 
stftsöna  lamba  usliuhi)>).  JoA.  lo,  4;  die  lämmer  auslassen; 
das  rieh  ist  schon  ausgelassen  worden; 


das  ich  antlasz  mein  sew  und  ku.  U.  Sachs  IU.  3, 42*. 
LüTHBB  scheint  es  aber  auch  von  geburt  der  thiere  xu  setsen, 
wiewol  die  stelle  zweideutig  ist:  sie  {die  hirschkühe)  beu- 
gen sich,  wenn  sie  geberen,  und  reiszen  sich  und  lassen 
aus  ire  jungen.  Hiob  39, 6.  weidmännisch,  den  leithund  aus- 
lassen, ihm  das  seil  nachlassen,  ihn  aus  dem  straffen  seil 
lassen. 

3)  athem  aus  der  brüst,  donner  aus  der  wölke,  wasser  aus 

dem  (eisen  lassen:   du   lessesl  aus  deinen  ödem,  so  werden 

sie  geschaffen,  ps,  104,  30;   der  herr  donnerte  vom  himmel 

und  der  hobest  liesz  seinen  donner  aus.  2  Sam,  22, 14.  ps.  18, 

14;  kanslu  die  blitzen  auslassen,   das  sie  binfaren.   Hiob  38, 

35;   sihe,  wenn  er  das  wasser  Torschleuszl,  so  wirds  alles 

dürre,   und  wenn  ers  auslesset,   so  keret  er  das  knd  um. 

12, 15.  desgleichen  die  seele,  das  wort,  einen  schrei  auslassen : 

die  edelsten  in  Israel 

haben  ausgelassen  ir  seel.    H.  Sacbs  III.  1, 74' ; 

kaum  hatte  er  das  wort  ausgelassen;  der  gute  mann,  als  er 
das  schröcklich  geschrei  ?emam,  welchs  sein  söhn,  alsbald 
er  an  das  Hecht  der  well  kam,  ausliosze.  Garg.  106* ;  do  hont 
de  rehe  uf  oanmol  a  mörderisches  geschrua  ausglan.  EaicsT 
Meiee  Schwab,  sagen  s.  201;  ein  schweiszlein  binden  auslas- 
sen. Garg.  15,  wie  einen  auslassen. 

4)  zom,  gift,  wut,  Unwillen,  räche,  lügen  auslassen:  denn 
da  du  deinen  grim  ausliessest,  yerzerel  er  sie  wie  stoppeln. 
%Mos.  15,  7;  räum  und  stet,  seine  gift  auszulassen.  Lutheb 
3,  48;  dQS  Carlstad  lügen  ausleszl.  3,  81*;  du  kannst  nichts 
tbun,  als  deine  zühne  zusammen  schlagen  und  deine  wut  am 
trocknen  brole  auslassen.  Scbilleb  113*;  die  einen  schliefen 
ihren  rausch  aus,  die  andern  hätten  ihn  gern  auf  irgend  eine 
mutwillige  weise  ausgelassen.  GOthe  23,  109;  um  wenigstens 
unterwegs  gegen  einen  hasen  meinen  Unwillen  auszulassen. 
TiECE  14,  209;  er  liesz  seine  räche,  seinen  eifer  an  dem  un- 
schuldigen Spiegel  aus  und  zertrümmerte  ihn.  auch  diese 
leidensehaßen  werden  als  ausbrechende,  wilde  thiere  angesehn, 
die  in  des  auslassenden  dienst  und  gewalt  stehn,  daher  ein 
possessivum  beigeßgt  ist. 

5)  seltner  von  andern  Sachen:  seine  geschieht  und  leiden 
an  euch  zu  schreiben  und  auszulassen.  Lutheb  3,  28*;  sei- 
nen hofmann  (seine  feine  manieren)  recht  auslassen.  Garg. 
240*;  seine  gedanken,  meinung,  empfindung  über  etwas  aus- 
lassen; hättest  ^rissen  sollen,  dasz  mich  das  geheimnis  mar- 
tere, wenn  ichs  nicht  auslassen  darf,  aber  doch  will  ichs 
nicht  auslassen,  will  überlaut  seufren  bei  dem  zwang.  (L.  Ph. 
Hahn)  der  aufruhr  su  Pisa  34 ;  die  spannungskraft  der  federn 
fUngl  an  ihre  Ihäligkeit  auszulassen  {auszuüben).   Kant  8, 141. 

6)  bücher,  briefe,  schrift,  befehl,  ericlärung  auslassen:  da- 
mit die  Sache  dennoch  ein  ende  gewinne  und  das  ergemis 
des  deudschen  bflchlins,  von  den  ewem  ausgelassen,  geslillel 
werde.  Lutheb  2,  220';  dasselb  buchlin  wider  auszulassen. 
3, 1;  0  das  die  propheten  Torhin  basz  studierten,  ehe  sie 
bücher  auslieszen.  3,  84;  derfaalben  Carlstad  auch  schuldig 
war,  solche  erklerunge  auszulassen.  3,  155;  das  sie  solchen 
vermeinelen  meinen  brief  auszulassen,  es  soll  in  einer  fürst- 
lichen canzlei  nicht  ein  solcher  esel  canzler  sein,  der  heim- 
liche brieve  ausgelassene  brieve  nennete.  4,  538*;  solche  ge- 
danken haben  uns  verursachet  diesen  propheten  Daniel  aus- 
zulassen für  den  andern,  die  noch  dahinden  sind  ....  ich 
hab  mir  ftlrgenommen,  denselben  unter  e.  f.  gn.  namen  aus- 
zulassen. 5,  1*;  ich  gedenke  einen  sermon  Ton  den  lieben 
engein  auszulassen.  5,  145';  ich  habs  aber  wollen  durch  den 
druck  lassen  ausgeben,  weil  ich  besorget,  es  mOchl  doch 
sonst  in  druck  komen  und  unvieisziger  ausgelassen  werden. 
5,  488';  darurob  irs  für  gut  ansehet,  das  ich  solche  falsche 
meuler  zu  stopfen  einen  kurzen  brief  aus  liesze  geben  {oder 
ausgehen  liesze?).  6,  116*;  hab  zuletzt  mich  bewegen  lassen, 
etlich  sermon  auszulassen,  br.  i,  387 ;  dann  dieses  unsier  aus- 
gelassenes edict  nicht  universal  ist.  Scbuppius  571.  heute  sagt 
man  lieber  herausgeben,  ausgeben,  erscheinen  lassen,  erlassen. 

7)  sich  auslassen,  sieh  äussern,  darlegen,  dargeben: 

die  unbefleckte  zung  erschallt  in  kirch  und  haus 

und  läszt  sich  tausendfach  in  süszen  liedern  aus.    GRTPHftrs  2,  92 ; 

du  hast  dich  zu  weitläuftig  darüber  ausgelassen ;  gib  acht,  ob 
er  sich  nicht  unversehens  einmal  darüber  ausläszt;  er  liesz 
sich  in  heftigem  lachen,  liesz  sich  erbittert  darüber  aus. 
früher  hiesz  auch  sich  auslassen  sich  aus  dein  staube  machen : 
fla  ist  der  mann  erheim  komen  und  doch  sich  wider  usz 
wollen  lassen  oder  machen,  weisth.  3,  752. 
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8)  fett,  talg,  butter,  wachs  üb^r  dem  (euer  auslassen,  aus- 
ickmelien,  in  flusi  bringen,  auffliessen  lassen,  man  kann 
diät  unter  4  bringen,  da  die  flüssigkeU  gleichsam  aus  den  banr- 
den  der  kdrie  entbunden  wird,  doch  heisst  e$  nie,  dass  die 
sonne  das  eis  auslasse. 

9)  ein  kleid  auslassen,  durch  auflrennen  der  eingeschlage- 
nen naht  weiter  machen. 

10)  den  ofen  auslassen,  ausgeben  lassen  und  dann  im  hüt- 
tenwerk  schiebt  machen,  die  arbeit  einstellen,  nie  aber  die 
pfeife  auslassen  ßr  ausgehen  lassen. 

11)  auslassen,  weglassen,  wegbleiben  lassen,  omiltere:  wer 
aber  etwas  aus  nngeferden  ausgelassen,  weisth.  3,  192;  diese 
stelle  wird  ansgebssen,  unterbleibt;  es  sind  drei  worte,  drei 
teilen  ausgelassen,  diese  bedeulung  widersteht  der  sechsten 
und  ein  ausgelassener  brief  kann  den  umstdnden  nadi  sowol 
ein  erlassener,  als  in  der  reihe  fehlender  sein, 

12)  das  part.  fratt.  ausgelassen  gilt  zwar  für  sämlliehe  he- 
deutungen,  zumat  aber  im  adjecütnsdten  sinne  von  wild  und 
frech:  er  ist  ganz  ausgelassen,  ein  ausgelassener  mensch; 
ein  ausgelassener  erhungerter  teufcl.  Garg.  231^ ;  eine  ausge- 
lassene schälkin.  Kirchhof  wendunm.  S52 ;  der  ausgelassenste 
bobe  ist  zu  Tenagt,   uns  etwas  beschimpfendes  zuzumuten. 

SCHILLEa  204*. 

AUSLASSUNG,  f.  amiuio,  in  der  eilflen  bedeutung  des  aus- 
lassens :  die  anslassung  auch  eines  einzigen  wortes  soll  scharf 
geahndet  werden,  ehmals  hiesres  auch :  nach  völliger  auslassung 
{emissio)  des  lachens.  unw.  doct.  12,  was  aber  heute  veraltet  isL 

AUSLASZ,  m.  emissio :  desgleichen  etliche  verdächtige  per* 
sonen  unter  ein  thor  zum  auslasz  konunen  und  mit  gewalt 
heraus  gewollt  Ksess  ^ft  Melanchthon  2, 265,  wie  einlasz.  das 
ahd,  bilbi  bedeutete  finis,  exilus  (Geaff  2, 315). 

AUSLATSCHEN,  egredi  talipedando,  sonst  die  schuhe  aus- 
treten, verdchttich  von  ausschweifenden  ehemännem:  sie  lat^ 
sehen  aus,  prostibuta  seäantur.   s.  anlatschen,  ausliegen. 

AUSLAUBEN,  frondibus  omare:  da  er  in  die  mit  linden 
ausgelaubte  stube  gieng.  J.  Paul  Hesp.  1,  244 ;  sie  setzten  sich 
auf  den  hflgel,  gegenüber  einem  gang,  den  grünes  moos  aus- 
laubte.  Tit.  2,  U6. 

AUSLAUERN,  egplorare  transitiv,  während  auflauern  in- 
transitiv ist:  da  ich  nicht  vermeiden  konnte,  sie  {die  männer) 
zu  sehen,  nahm  ich  mir  vor,  sie  alle  auszulauem,  und  mein 
bruder  half  mir  wacker  dazu.   GOthb  19,  98. 

AUSLAUF,  m.  excursus,  nnL  uitloop. 

1)  auslauf  des  wassers,  baches,  flusses :  so  kann  auch  nicht 
sein,  das  das  wasser  ob  denen  metallen  eine  Zeitlang  stände, 
die  krall  an  sich  ziehe,  und  so  es  dieselbige  entpfangen,  erst 
als  dann  sich  zum  auslauf  fürdere.  Thubneisseb  von  wassern. 
Strasb.  1612  s.  1 ;  bis  an  den  anfang  der  Weissei  und  auslauf 
der  Donaw  ins  euxinische  meer.  Miceauds  o.  P.  1,  13 ;  zwi- 
schen dem  auslauf  beider  bäche.  Fierot  2, 399 ; 

der  quell  fltesst  überall,  der  au«Uuf  lodert  nur.    Hallbr  14t ; 
da  der  Nil  durch  absetzung  des  Schlammes  den  boden  seines 
auslaufe  erhöhte.   Kant  9, 9. 

2)  der  auslanf  des  Schiffes  auf  dem  wasser: 

Sendern  bereits  ist 
oiedergesogeo  das  sobif  und  rüderer  fertig  sum  auslauf. 

VossOd.  8, 151; 

die  Ootte  ist  ganz  zum  auslauf  bereit    ebenso  ein  schneller  gang 
SU  lande  und  zu  fuss:  der  böte  soll  noch  einen  auslauf  thun. 

3)  weidmännisch,  der  ebene,  lichte  platz,  auf  welchem  die 
eingestellten  hirsche  und  sauen  vorgejagl  werden,  vgl.  ablauf 
und  anlaut    man  sagt  auch  ausOug,  ipte  anflug. 

4)  tu  der  baukunst  heisst  auslauf,  was  sonst  ausladung,  das 
vorragen  einzelner  glieder  oder  stücke  einer  Ordnung,  oder  die 
weite,  in  welcher  ein  soldtes  glied  von  der  aehse  der  seule 
hinausreiehL 

5)  in  den  salzwerken  heiszt  auslauf,  was  bergmännisch  die  aus- 
beute, der  nach  absug  der  kosten  zufallende,  auslaufende  gewinn. 

6)  ehmals  name  einer  krankheit:  wa  ein  man  trit  bloszes 
fuszes  auf  ein  kleeblat  mit  vier  bletter,  so  sol  es  nit  feien, 
er  wird  den  weiszen  auslauf  {lepra  alba  T)  gewinnen,  der  kun- 
kel  evangelia.  1587. 

7)  in  schrißen  und  abhandlungen  ist  auslauf,  excurstu,  was 
nebenbei  untersucM  und  verhandelt  wird:  darurob  wollen  wir 
bic  ein  nOttigen  und  nutzen  auslauf  thQn  von  des  tollen  bo- 
fels  art  und  natur.  Frank  weltb.  37*. 

AUSLAUFEN,  exeurrere,  exire,  nnl.  uitloopcn,  o/l  mit  fol' 
gendem  in  und  auf: 


1)  von  menschen:  ich  bin  schon  frühe  ins  feld  ausgelaufen 
dich  zu  suchen;  ein  böte  läuft  aus,  um  das  begehrte  schneit 
zu  ^len; 

wo  ist  der  scb^apart  aasgeloffen  f    H.  Sachs  II.  4, 1* ; 

tm  16  jA.  häufig  von  mönchen,  die  das  kloster  verlassen,  wie- 
der in  die  weit  laufen:  Pfeifer,  ein  ausgelaufner  mOnch.  Lo- 
TBBa  3, 128 ;  Sergius,  ein  ausgelaufner  und  abtrinniger  raOncb 
und  ketzer.  Frane  weltb.  118^;  ein  ausgelaufner  mUndi  kam 
auf  die  löbliche  kunst  der  truckerei.  Wicksah  roltwagen  {ed. 
Mulhausen)  57.  in  anderm  sinne:  er  muste  die  ganze  nacht 
auslaufen,  bekam  einen  durchfall,  s.  auslauf  6. 

2)  vom  wild:  der  hirsch  ist  ausgelaufen,  aus  dem  watä  mufk 
freie  gegangen,  in  anderm  sinne:  die  hündin  hat  ausgelau- 
fen, hört  auf  Iftufig  zu  sein,  ist  trächtig  geworden,  weidwertu- 
buch  1,  9*. 

3)  von  flüssigem:  wo  ist  aber  ein  mensch,  wenn  tr  tod 
und  umbkonen  und  dahin  ist?  wie  ein  wasser  ausleiill  aas 
dem  see.  Uiob  14,  11 ;  gleich  einem  wütenden  wasserttrom, 
wann  der  über  das  ufer  auslauft,  so  reiszet  er  alles  umb, 
was  er  antritt  Sciüpmus  283;  der  ström  läuft  in  drei  aime 
aus ;  zog  ein  zapfen  aus  einem  fasz  und  liesz  ihm  wein  aus- 
laufen, seh.  und  ernst  cap.  140;  den  ausgelollenen  weHi  mit 
mel  auftrocknen.  Garg.  169'  {nach  kinderm.  n'  59) ;  der  sand 
in  der  uhr  ist  ausgelaufen,  man  sagt  auch:  der  topf,  die 
kanne  läuft  aus,  hat  einen  ritz;  der  eimer,  das  fssz  läuft 
aus,  wie  die  böttcher  sich  ausdrücken:  das  fssz  tbräni,  weint 

4)  von  andern  sinnlichen  dingen :  wind,  welcher  gegen  den 
mittag  sich  ziemlich  stark  erhub,  und  endlich  in  enen  stum 
auslief,  per«,  retsefr.  2, 2 ;  die  erbsen  laufen  aus,  t^eiw  sie  "ciu 
den  hiUsen  fallen!  auslaufende  reben,  tu  die  höhe  sids  win- 
dende, krümmende;  das  lebendige,  wenn  es  ausläuft,  so  dasi 
es  wo  nicht  abgestorben  doch  abgeschlossen  eracheiDt,  pftcgt 
sich  zu  krümmen,  wie  wir  an  hömem,  klauen,  zahnen  ge- 
wöhnlich erblicken.  Güthb  55,  297;  der  schnitt  gieng  durch 
den  ballen,  gerade  unter  dem  daumen,  theilte  die  lebeasUoie 
und  lief  gegen  den  kleinen  finger  aus.  19,  134;  ein  langer, 
dürrer  arm,  der  in  fünf  ünger  ausläuft  J.  Paul  teuf.  pap.  U  tt. 

5)  abstraäioncm :  das  aber  solcher  fiilscher  wahn  vertrieben 
und  die  rechte  deinut  von  der  falschen  erkant  werde,  wol- 
len wir  ein  wenig  auslaufen  und  von  der  deraut  sagen.  Lo- 
TBERl,  483^  sehet,  wie  bin  ich  ausgelaufen  und  fiber  floaten 
mit  Worten.  2,  92*; 

dies  lauft  auf  aoficbub  aus  und  anfiiehub  auf  eatfliehn. 

*(iRTrHiOB  1,35; 

berr  ich  will  auf  dir  «rblassen, 

wenn  nun  meine  stund  auslauft.    2,276, 

was  von  der  sand-  oder  Wasseruhr  hergenomtnen  sein,  aber 
auch  bloss  exit,  finilur  sagen  kann;  endlich  ist  das  ding  gar 
auf  eine  krämerei  und  kaufroanschaft  ausgelaufen.  Scaor^ 
pios  68;  meine  uhr  ist  noch  nicht  ausgelaufen,  ich  fühle  et. 
GüTBE  16,  152;  Symptome  des  lebensüberdrusses,  der  nicht 
selten  in  den  Selbstmord  ausläuft  26,  212 ;  eine  beim  herge- 
brachten ins  willkürliche  auslaufende  kunst  32, 205 ;  vollstän- 
dige erkentnis,  auf  die  alle  grundsätze  a  priori  zuletzt  doch 
immer  auslaufen  müssen.  Kakt  2,  189;  antworten,  die  am 
ende  doch  auf  Baumgarten  auslaufen  werden.  3,  379;  die 
Wirkungen  der  natur  laufen  auf  wolgereimlheit  aus.  6,  77; 
das  werk  ist  um  zehn  bogen  ausgelaufen  {stärker  geworden); 
diese  schrift  läuft  mehr  aus;  das  manuscript  läuft  aus  {gibt 
mehr  im  satt) ;  die  gesimse  einer  seule  laufen  zu  beiden  Sei- 
ten aus  (s.  auslauf  4) ;  alles  Unglück  wird  über  dich  auslau- 
fen, auf  deinen  köpf  fallen, 

6)  transitiv,  percurrere:  er  ghort  nit  gären  sagen,  wie  ich 
alle  tand  was  uszgeliflen  (so)  in  Tütschland.  Th.  Pubica  36; 
laufen!  alle  winkel  aus.  Soltao  volksl.  254 ;  der  Verbrecher 
scheint  dem  abgrunde,  der  ihm  bestimmt  ist,  ausweichen  zu 
wollen,  und  stürzt  hinein  eben  da,  wo  er  seinen  weg  glück- 
lich auszulaufen  gedenkt  Götrb  19,  90;  der  kreis,  den  die 
menschheit  auszulaufen  bat  53,  3;  wann  ich  wieder  {von 
Leipzig)  abgehe  weisz  ich  nicht,  ich  will  den  kreis  auslaufen, 
und  wenn  das  lied  von  vorne  angeht,  empfehle  ich  mich. 
an  fr.  von  St.  2,  280.  bergmännisch,  in  anderm  sinn:  eine 
last  erz  auslaufen,  auskarren,  zu  tage  fördern,  eigentlich  auf 
dem  karm  auslaufen  lassen. 

7)  sich  auslaufen,  nach  langem  sitzen  sich  bewegen,  gleich- 
sam die  beine  wieder  auslaufen;  das  kind  musz  sich  aosbu- 
fen.  audi  sieh  ermüden:  wenn  man  sich  den  ganzen  tag 
ausgelaufen  hat 
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AUSLAUFEN,  n.  opcwrtui:  das  erste  fabrzeug,  das  zum 
slaureii  fertig  liegen  würde.  Wielard  2, 206 ;  übrigens  könnte 
to  vielleicht  auch  das  gegenwärtige  gcstein  ein  auslaufen 
9  granits  nennen,  indem  man  dadurch  das  ende  einer 
oche  bezeichnet,  anstatt  dasz  man  da^  wo  ein  folgendes 
gleich  nachzuweisen  ist,  das  auslaufen  ganz  schicklich  einen 
ergang  nennen  kann.  Götiie  51,  47;  nach  einem  kurzen 
rten  auf  das  auslaufen  des  gesprüchs.   J.  Paul  Tit.  i,  179. 

beMonderm  sinn  für  durchfall,  proßuvium  alvi :  der  alt  sagt 
,  wie  er  die  ganze  nacht  het  das  auslaufen  gehabL  seh, 
d  ernsi  cap,  208. 

AUSLÄUFER,  fn.   tin  diener  tum  ausschicken,   puer  a  pe- 
ms;  im  bergwcrk,   der  das  gewonnene  erz  zu  tage  fordert; 
le  auslaufende  reife  oder  sprosse  der  pflanze,  aucli  würziing 
tsnnt,  beim  hopfen  laufschJeiche ;  ein  auslaufender  berg,  z,  b, 
B  riesengebirge,  ein  ausläuferder  Karpathen. 
AUSLÄUFIG,  largiftuus,  effluens:  ein  ausläufiger  krug. 
AUSLÄUFISCIl,  excurrens,  libidinosus,  ausschweifend. 
AUSLAUFT,   m,  excursus,   egressio:   das  sei  zum  auslauft 
igefehrtidi  geredt,   nu   komen   wir  wider   zu  den  stücken. 
mii£B  2, 487^ ;  er  machet  aber  einen  ebenlangen  umbschweif 
id  auslauft  von  seinem  ampt,   ehe   er  wider  auf  den  flii^ 
aomen  artikel  kömpL  6, 219\ 

AUSLÄUFTIG,  exeursivus,  excurrens :  diese  ausleuflige  rede 
b  ich  müssen  thun.  Luther  3,  49^;  er  wil  den  häufen  hü- 
1,  nicht  mich  noch  dich,  oder  einen  ausleuftigen,  abgeson- 
rten  phariseer.  1,  82' ;  es  könnte  auch  heiszen :  ein  ausleuf- 
er  mdnch. 

AUSLAUGEN,  lisivio  eli^ere,  mit  lauge  ausziehen,  nnL  uit- 
>gen:  salz  auslaugen;  das  aus  dem  erdreich  ausgelaugte 
Iz.  KaittO,  10.  dann  ßr  subigere,  vexare:  sie  durch  trüb- 
I  aller  art  erst  tüchtig  auszulaugen.  Wieuno  21, 315. 
AUSLAUT,  m.  exitus  weis,  der  ein  wort  schlieszende  laut, 
^ensatz  von  anlaut.  Q  ist  kein  deutscher,  M  kein  griechi- 
tier  auslaut.   vgl.  ausklang. 

AUSLAUT^,  auf  einen  laut  ausgehn,  schlieszen,  endigen. 
AUSLÄUTEN,   extremum  sonare  campana,   nnL  uitluiden: 

läutet  eben  aus ;  die  glocken  haben  ausgeläutet,  campanae 
'tnl; 

zum  gerieht  hat  nuin  geleutet  aus.    H.  Sachs  DI.  1, 115\ 

lern  anslinten,  einem  zur  ehre  die  glocken  ziehen:  wie  ich 
'  {meiner  frau  bei  ihrem  begräbnis)  denn  zu  Hanau,  in  des- 
n  kirchspiel  sie  erzogen,  ausläuten  lassen.  ScnwEiKicnEii  S, 
0;  wer  für  dräuen  stirbet,  dem  läutet  man  mit  eselsfUr- 
D  aus, 

qui  moritur  nlnls,  illi  polsabitur  bombis. 

tYpiuus  1,  796.   xBchliger  die  alle  spräche: 

man  sprichet,  wer  von  vorhien  stirbet, 

da;  der  im  selber  da;  erwirbet, 

das  °*A(>  IQ  ><>1  io  '"^^^  bograben.    Bon.  32,  27 ; 

«welch  nao  von  dröuweo  stirbet, 

den  sei  niemen  klagen.    Frauinlob  83,  1 ; 

/.  RA.  695.     transitiv,  die  kirche,  die  messe  ausläuten,  wie 

t  eingeläutet  wurde;   als   die   kjrche  gegenüber   nun   den 

nnliiglicheD   gottesdienst   ausläutete.   Tiece  ges.  nov.  3,  11. 

im  verwendet  auch  ausläuten  ßr  offen  gestehen,  frei  heraus 

gen,  reinen  wein  einschenkeh: 

was  bedeutet 
dein  nur  und  doch  ?  rein  ausgeläutet !    Voss  6, 237. 

AUSLÄUTEN,  H.  postremtu  campanae  sonus:  ausläuten, 
ler  sieben  letzte  worte  an  die  leser.  J.  Paul  uns.  löge  3, 175. 

AUSLÄUTERN,  serenare,  außeitem:  ausgeläuterte  gesicli- 
r.   LoHEüST.  Arm,  1,  368 ;   da  der  himmel   sich  ausläuterte. 

390.  OeiTZ  Arg.  2,  338.  heute  nniÜflich.  forstmdszig  aber 
gl  man  einen  wald,  ein  holz  ausläutern,  lichten,  hell  ma- 
eu,  holz  schlagen  in  den  drei  hiebzeiten. 

AUSLEBEN,  vitam  flnire,  complere,  nnk  uitlevcn  {das  engL 
ii\m  aber  überleben): 

doch  eh  ich  sie  erlangt,  bab  ich  fast  ausgtlebu    Canitz  80; 
Dl  den   rest  seines   lebens  in  gesellschaft  der  Venus,   des 
acchus  und  der  musen  auszuleben.  Wieland  2,  240 ;  in  die- 
'm  stillen,  noch  vor  knrzem  so  paradiesischen  Jemal,   wo 
h  meine  tage  in  seliger  Verborgenheit  auszuleben  bofte.   8, 
H;   dn  theilest  alles  was  ich   besitze   mit  mir,   und   bist, 
enn  ich  ansgekbi  habe,   der  erbe  meiner  talente  und  mei- 
er  ganzen  veriassenschaft.    3,  153; 
hier  mOchi  ich  mit  dir  ausleben  das  alter.    Voss, 
hie  Ipso  lecnm  consunerer  aevo.  *Virgil.  ed.  10, 43; 


schenke  du  dem  dulder  mut  auszuleben.    PrzrrKL  1, 10; 

was  sagst  du!  dreiszig  jähre  haben  wir 

zusammen  ausgelebt  und  ausgchalten.    Schillie  379* ; 

der  mann,  dem  für  seine  manigfalUgen  talente  auch  ein 
rein  ausgelebtes  menschenalter  noch  immer  zu  kurz  gewesen 
wäre.  Leisewitz  über  Lessings  tod  s.  115 ;  ein  sehr  alter,  aber 
gesunder,  frohmütiger  mann,  still,  fein,  klug,  auslebend  nun 
hie  und  da  aushelfend.  Göthe  21,  133;  sehn  sie  denn  nicht, 
dasz  der  mann  ausgebraust,  ausgelebt  hat?  Lenz  1,  243;  das 
ausgelebte  ritterleben.   J.  Paul  herbstbl.  3,136; 

ia,  hier  könnte  die  tage  des  irdischen  seins  ausleben 
irgend  ein  hera,  nach  stille  begierig  und  süszer  beschränkuhg. 

Platin  122'. 

AUSLEBEN,  fi.  vitae  exitus:  mOge  der  trostlos  umkom- 
men, der  eines  kranken  spottet,  der  nach  der  entferntesten 
quelle  reist,  die  seine  krankheit  vermehren,  sein  ausleben 
schmerzhafter  machen  wird.  Göthe  16, 139. 

AUSLECKEN,  elambere:  die  Schüssel,  den  honig,  die  milch 
auslecken;  der  hund  leckt  die  wunden  aus; 

so  läsit  er  färbaj  sein  auslecken  sein,    fasln,  sp.  310, 2, 

im  sinne  von  auslatschen,  egredi  prostibula  sectando,  seheint 
aber  von  lecken,  springen,  seitwärts  springen  (s.  austreten). 
intransitiv:  der  wein  leckt  aus,  tröpfelt  aus  dem  fasse. 

AUSbEDIGEN,  vacuefacere,  erledigen,  ledig  machen:  die 
ehre  ist  ganz  sein,  hat  sie  alle  zu  sich  genomen  und  alle 
ausgelediget  Luther  1,  38*;  und  wir  hohen  und  reichen  er- 
schrecken nicht,  so  wir  hOren,  das  gott  uns  absagt,  ja  nicht 
allein  absagt,  sondern  dreuet  zu  brechen,  nidrigen  und  aus- 
ledigen. 1,  497*;  damit  ich  e.  k.  mai.  hofgesind  von  stat  ge- 
bracht und  ausgeledigt  bab.  Comels  Maximilian  s.  188  (a.  1497) ; 
dagegen  hatte  der  meister  das  haus  Wildenbmch  ausgeledigt 
und  entblöszet  und  an  geschütz,  artolerei  und  rüstunge  da- 
von geführet.  MicrXlius  a.  P.  3,  548;  ich  habe  meinen  sack 
ziemlich  ausgeledigt.  med.  maulaffe  629.    s.  ledigen. 

AUSLEEREN,  vacuefacere,  efßndere,  exhaurire,  nnl.  uit- 
leeren. 

1)  das  wasser  ausleeren,  ausschütten;  den  wein,  den  trank 
ausleeren,  trinken;  das  glas,  den  becher  ausleeren,'  leeren; 
ausleeren  bis  auf  den  dörren  boden.  Simpl.  2, 280 ;  es  kompt 
die  zeit,  das  ich  inen  wil  Schröter  schicken,  die  sie  ausschro- 
ten sollen  und  ire  fasse  ausleren  und  ire  legel  zerschmettern. 
Jer.  48, 12;  den  eimer,  den  topf  ausleeren  atMjfieszen^  ausscitül- 
ten;  die  platten  {schusseln)  sauber  ausleeren.  Scheit  prob.  L4 

2)  den  magen,  den  leib  ausleeren,  aivum  exonerare,  pur- 
gare, ausleerende  mittel,  weidmännisch,  intransitiv  vom  hund : 
der  hund  leert  aus,  le  chien  se  vide,  die  blas  in  die  kachel 
ausleren.  ScHErr  grob,  Q4.  D4;  leer  weidlich  aus,  so  wirt 
dir  basz.  Dl. 

3)  den  sack,  beutel,  kästen,  das  zimmer,  haus,  die  Stadt, 
das  land  ausleeren. 

4)  die  pfeile,  den  köcher  ausleeren: 

wann  Verfolgung  ihren  kOcher 

endlich  auf  dich  ausgeleert.    Ooaasa  12*. 

5)  figürlich,  das  herz  ausleeren,  ausschütten:  ihre  ersehe!- 

nung  war  so  kurz,   ich  habe  mein  herz  gar  ucht  ausleeren 

können.  Schiller  an  Göthe  2H; 

und  leert  den  schalen  witz 

bei  diesem  anlasz  aus.    Wiiland; 

mit  gewalt  ausleeren  so  viel  und  erfreuende  guter. 

Voss  Od.  16,429; 

diese  bilder  und  formeln  sind  zuerst  ausgeleert,  sodann  laut 
verhöhnt  und  zuletzt  der  stillschweigenden  und  höflichen  Ver- 
achtung hingegeben  worden.  Fichte  anw.  zum  sei.  leben  26; 
ausgeleertes  leben.  J.  Paul  Hesp.  2, 142 ;  ausgeleertes  gesiebt. 
2,  134;  ein  fatales,  ausgeleertes  gesiebt  holzsehn.  10,  178; 
ausgeleerte,  ausgeweidete  seelen.  Fibel  4. 

6)  sich  ausleeren:  unter  heftigem  tumult  und  säbelgeklirr 
leert  sich  der  sal  aus.  Schiller  665;  am  tage  des  drama 
leerte  sich  das  neue  schlosz  in  das  fürstliche  zu  Oberscherau 
aus.  J.  Paul  uns,  löge  9,  8. 

AUSLEERUNG,  /.  egestio,  esinanitio:  aber  du  kerest  es 
umb,  das  das  newe  testament  wol  ein  auslerung  und  Ün- 
stemis  ist  gegen  das  alte  testament  Luther  3,  474^;  diejeni- 
gen, lieber  nachbar,  sind  eben  nicht  gleich  kranke  köpfe,  die 
diese  und  mehrere  auslegnngen  der  neuem  für  wahre  aus- 
leerungen  der  ausgelegten  stellen  halten.  Lessing  10, 102 ;  der 
arzt  verordnete  eine  ausleening  nach  der  andern. 
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AUSLEGEN,  exponere,  fündere,  itakr,  nni  oitleggen. 

1)  deti  kram,  die  waare  auslegen,  feil  bieten,  lur  sduiu 
legen,  Fischait  unter  den  ipielen  nennt  240  auch  'kram  aus- 
legen*; kaufmannschatz  auslegen.  Maalbk  48^  ?or  sonntag 
darien  die  roessleule  nicht  auslegen ;  Sybille,  welche  anfangs 
die  waaren  völlig  auslegt.  Scnumcs  753;  die  dirae  hat  aus- 
gelegt, peelora  denudavit;  der  dickwanst  legt  aus  streckt  sei- 
nen bcuck  for;  auf  einen  grossmanst: 

Gastro,  wo  er  geht  und  steht,  urigt  den  wauack  fOr  sich  her, 
ob  er  cleicb  nun  strotseod  voU,  nimmer  oder  selten  leer, 
bab  ich  doch  noch  nie  gehört,  datz  ihn  etwa  ein  soldat, 
wann  er  gleich  wo  ausgelegt,  ie,  wie  brapch,  geplündert  hat. 

LooAO  1,8,48; 

weil  ich  gerne  gebe  tu  und  bin  frei  mit  schenken, 

wird  man,  dasz  die  waar  gar  schlecht,  leicbtUcb  wollen  denken : 

g«ien  wird  doch  alles  gut«  bösen  böse  sein, 

guten  leg  ich  alles  aus,  bösen  alles  ein.    3,  f «j^o^e,  2 ; 

teppiche  in  den  fenstem,  auf  den  straszen  auslegen ;  brot 
auslegen,  auf  den  beckerladen;  bücher  auslegen,  veno  ponere 
{9$L  auflegen,  Terlegen);  man  musz  nicht  seinen  werth  aus- 
legen, um  die  menschen  zu  gewinnen,  sondern  man  musi 
sie  gewinnen  ynd  dann  erst  jenen  zeigen.  J.  Paul  TiL  1,  39 ; 
die  heillosesten  ansichten  und  gnindsfltze  werden  in  dem 
buche  ohne  scheu  ausgelegt. 

2)  auslegen,  etn  feckterausdruek,  im  gegensatx  lu  parie- 
ren, Stare  in  gradu  Ov,  met.  9,43;  den  arm,  die  hi^nd  aus- 
legen; auch  verstoben  all  diejenige,  die  wider  einander  band 
ausgelegt  halten.   Simpl.  1, 210.    s.  auslage  tind  ausliegen. 

3)  sich  auslegen,  wiederum  feckterausdruek:  er  legte  sich 
in  parade  aus.    sich  zum  fenster  auslegen. 

4)  ein  schif  auslegen,  ftam,  rader,  mettre  en  rade:  das 
fchiif  hat  ausgelegt,  stat  m  ancoris,  die  Soldaten  auslegen, 
etn^narfifren  und  ausquartiertn,  aufs  land,  in  die  dörfer  le- 
gen, anderswo  einlegen. 

5)  geld  auslegen,  expendeft,  vorsehiessen,  sborsare:  der 
wird  vielmehr  rathen,  dasz  man  Lesbien  wiedergebe,  als  dasz 
man  einen  heller  auslege.  Gafraios  1,  866 ;  ich  wolle  dem  Ju- 
den die  auf  mein  wort  ausgelegte  vierhundert  mark  wieder 
geben,  er  aber  sagte  nein,  er  habe  meine  band  über  zwei- 
tausend mark.  Schoppids  S82;  kanst  du  soviel  gewinn  jähr- 
lich erwarten,  als  wann  du  20  gülden  dem  wuchern  ausge- 
legt hattest.  736;  allermaszen  ich  beinahe  die  hellte  meiner 
beulen  auf  knndschaft  auslegte  (otM^o^,  um  damit  auszukund- 
Schäften),  Simplic,  1,  234;  du  hast  schon  od  für  mich  ausge- 
legt, wie  soll  ichs  erstatten,  dies  geht  also  über  in  den  sinn 
9on  darleihen:  soll  das  geld,  das  versoffen  wird,  zusamen- 
legen  und  einen  gemeinen  schätz  samlen,  ein  iglich  band- 
werk für  sich,  das  man  in  der  not  einem  dürftigen  mitband- 
werksman  auszulegen  helfen  und  leiben  kondte.  Luthek  i,  207\ 

6)  auslegen,  proponere,  vorlegen,  darlegen,  vorsehlagen: 

si  hat  in  hrem  sinne 

mit  im  Jonkfraun  aus  gelait, 

wer  ir  dienen  well  mit  hübschait 

der  sol  gar  bald  eilen  u.  s.  w.    fastn.  «p.  304, 11 ; 

sOllichen  meinen  ratschlag  hat  ain  getaufter  jud  in  sein  aigen 
band  und  gewalt  gebracht,  mutwilliglich  erofnet,  darzu  durch 
ain  gedruckt  schmachbucblin  dargeben,  verkündt  und  uszge- 
legt    Rbucbur  verstentnus  i\ 

7)  allerhäu/lgst  aber  interpretari,  explanare,  auseinander  le- 
gen: es  bat  uns  getreumet  und  haben  niemand,  der  es  uns 
auslege.  Joseph  sprach,  auslegen  gehöret  got  zu,  doch  erze- 
let  mirs.  1  Mos,  40, 8 ;  fieng  an  Mose  auszulegen  das  gedetc. 
6  Mos,  1,  &;  Gabriel,  lege  dUem  das  gesiebt  aus,  das  ers  ver- 
stehe. Dan,  8, 16 ;  wer  alles  zum  besten  ausleget  Str.  6,  5 ; 
aber  insonderheit  legt  ers  seinen  jungem  alles  aus  {goth, 
andband  allata).  Marc  4,  34 ;  und  legte  inen  alle  schritt  aus. 
Luc  24,  27;  einem  andern  {wird  gegeben  die  gäbe)  die  spra- 
chen auszulegen,  l  Cor.  12, 10 ;  reden  sie  mit  mancherlei  spra- 
chen? können  sie  alle  auslegen?  12,  30;  es  sei  denn,  das 
ers  auch  auslege.   1  Cor.  14, 5 ; 

spotweis  mit  Iren  bioderschlegen 

all  sein  ding  tum  «rgsten  auslegen.    H.  Sacis  IL  4,  41* ; 

ich  gedenk  es  euch  besser  auszulegen.  Garg.  11&*;  die  schwer- 
verständlichsten nuncte  auslegen.  173'; 

zwar  ist  es  jetz  gar  nicht  mein  will, 

wie  es  dan  auch  nicht  mein  vermögen, 

hie  deine  thaien  anszsulogen, 

darumb  nu  halt  ich  jetzund  still.    Weckrimlin  371 ; 

was  die  teuuche  f^i  aiisz  lögen.    376: 
nur  seufier  habe  ich  von  ihr  geboret  und  ihn  Schwester  hat 
uns  ihren  vrillen  ausgelegt  i.  E.  Schlegel  2,  28; 
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im  auslegen  seid  frisch  und  munter! 
legt  ihrs  nicht  aus,  so  legt  was  unter. 

GöTBi  3,  270 ; 

so  löset  sich  der  fluch, 
wir  legtens  von  Apollens  Schwester  aus, 
lud  er  gedachte  dich.     9, 96 ; 

das,  was  sie. so  sehr  zu  ihrem  vortheil  auslegte,  fand  ich 
keineswegs  bedeutend.  20,  61;  man  würde  euch  verkennen, 
und  selbst  der  kOnig  vielleicht  diese  zurflckgezogenhdt  in 
einem  ganz  verkehrten  sinne  auslegen.  Tieci  «ov.  kr.  3, 123; 
ich  wäre  vom  landhause  aus  sehr  falsch  ausgelegt  wordea 
X.  Paul  komet  3,  237 ;  die  sache  schlimmer  auslegen  als  sie 
gemeint  war.  Dies  auslegen  ist  weder  goth.  noch  ahd.  zu  er- 
warten, und  goth.  wird  daßr  gaskeiijan  oder  andbin^an  fe- 
sagt,  ahd.  arreccban;  mhd.  beginnt  es,  doch  selten,,  arnfttttn- 
ten :  ein  ü^egen,  interpretatio.  mysU  183, 17 ; 

die  ich  häü  bescheiden 

und  mit  namen  üsgeleit.    Sipkespats.  471,33, 

altn,  fttleggja  könnte  erst  nach  dem  ddn.  udlSgge,  dies  nath 
dem  deutschen  gebildet  sein;  solcher  späte  Ursprung  des  worU 
hindert,  es  auf  ein  auseinanderlegen,  entbinden  (andbiodan) 
der  runen  zurücksuleiten.  dennoch  muss  die  sinniiche  vortiet- 
lung  des  entfaltens  als  seine  yrundlage  angenommen  werden,  die 
auch  fürs  ahd.  arreccban  obwaltet,  man  bildete  ezponere  nach. 

8)  auslegen,  eaelare,  distinguere:  den  fuszbodcn  aoslegeo; 
mit  elfenbein  und  gold  auslegen ;  ausgelegte  arbeit,  opus  uanum. 

9)  auslegen  als  gegensatx  des  anlegens,  exuere:  das  gewaad, 
kleid,  die  schuhe  auslegen,  ablegen. 

AUSLEGER,  m.  interpres:  ist  er  aber  nicht  ein  ansleger, 
80  schweige  er  unter  der  gemeine^  1  Cor.  14, 23 ;  bei  Prophe- 
zeiungen ist  der  ausleger  oft  ein  vricbligerer  mann  als  der 
propbet  LicirrENBEKG  2,  81. 

AUSLEGEREI,  /*.  in  übelm  nebensinn  für  falsche  amstegumg, 
sucht  auszulegen,  doch  verwendet  Kamt  1,235  schriftautlegerei 
ohne  ironie. 

AUSLEGERIN,  /.  expUcatrix. 

AUSLEGUNG,  f.  interpretatio:  da  Gideon  den  höret  sol- 
chen trawm  erzelen  und  seine  auslegnng.  richL  7,  is;  bOrrt 
meine  rede  und  meine  auslegnng.  üioif  13,  17;  alle  lande 
verwunderten  sich  deiner  liede,  sprüche,  gleichnis  und  anslc- 
gung.  Sir.  47, 18;  er  hat  Offenbarung,  er  hat  aualegung  (gotk. 
skeirein).  l  Cor.  14,  26 ;  so  sich  denn  unterstanden  derfaalben 
jemands  auslegnng  zu  thun.  Lutber  2,  h^;  auf  ein  böbersta- 
nige  auslegnng  ziehen.  Garg.  21^  eine  auslegnng  thun.  ptru 
baumg.  1,  29;  wie  theodicee  soll  auslegung  der  natur  seia, 
sofern  gott  durch  dieselbe  die  absieht  seines  willens  kood 
thut  KA!rr  6,  149;  betrachtet  nun  das  neue  kunstwerk,  wd- 
chcs  der  tyrann  mir  zur  auslegung  gesandt.  HciiaoLOT  oai. 
der  nat,  2, 307.  Man  dürfte  auch  auslegung,  wie  auslage  der 
waare  sagen,  doch  heisst  es  nur  auslage  des  gelda,  nicht  aat- 
legung. 

AUSLEHNEN,  acelinando  prospicere,  vom  ahd,  hlinto: 

wie  oft  hab  ich  in  Torffer  zeit  gestanden, 

mich  aus  dem  fclosterrenster  ausgelehnt  Tibck  2,  72. 

AUSLEHNEN,  foenori  dare,  commodare,  vom  «A^l^haaufl: 
er  wolle  ihn  verkaufen,  das  geld  auslehnen.  Scii7mi7s227; 

wer  der  wollust  sich  lehnt  aus,  wird  er  nicht  ums  hauptgut  konuae«, 
wird  er  krankheit  haben  doch  stat  der  Zinsen  eingenommen. 

LooAU  3,  8, 99. 

AUSLEHREN,  perdoeere: 

wer  diesem  folgen  kann, 
dar  ist  schon  ausgelehrt  und  hat  genug  gethaa.   Ovin; 

sein  ausgelehrter  mund  der  redet  was  er  wil.  FLsanra  ISI. 

AUSLEIDEN,  perpeti,  nnt.  uitleiden:  das  ist  gar  ein  gros 

ding,  im  leidrn  nicht  hülfe  suchen  von  irgend  einen  menschet 

oder  creaturen,  sondern  sich  drücken  und  ausleiden.  Lcnn 

1,44^  das  ich  viel  lieber  wolle  ein  jar  lang  im  kerker  lifra, 

hnnger  und  durst  leiden,   denn  einen  tag  solche  bdleaagM 

ausleiden  vom  teufel.  6, 227*;  was  ist  es  anders  als  menscbeo- 

scbicksal,  sein  masz  auszuleiden,  seinen  becher  anszntrinUo? 

GOthe  16,132;  er  bat  ausgelitten,  ist  gestorben; 

ausgelitten  hast  du,  ausgerungen 
armer  Jüngling  deinen  todesstreit! 

EoUe  bei  Werlhers  grab,  degie  ITTS. 

AUSLEIERN,  delirare,  declinare,  aberrare,  aus  der  fenbe 
(lat,  lira),  ans  dem  geleis  weichen,  nebenaus  fahren,  und  ieß» 
sinnlos  werden,  die  fastnadit,  von  den  f\ruuen  angefecktn 
und  verklagt,  sagt  ihnen: 

wanunb  wolt  ir  mir  niv  auch  aussleirea  t  fastn.  ap,  380,  &, 
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mir  otiM0«teften,  aus  dem  wege  g^m,  räum  lasten?  man  sagt 
1I0C&  heute  transitiv,  ein  geleis  ausleiern,  ausdrehen,  auswet- 
ten:  der  weg  war  schlecht,  der  firost  hielt  noch  nicht,  und 
überdies  waren  die  gleise  entsetzlich  ausgeleiert  Sedme;  ein 
rad  aasleiem,  ausweiten,  die  pfanne  eines  Zapfens  ausleiern; 
die  thflrangeln  leiern  sich  aus.  Schneller  3,  499  hat:  die 
kagel  auf  der  kegelbabn  ausbin  leiern,  auswärts,  folglich  aus 
der  rechten  bahn  drehen,  werfen,  ausleiern  entspräche  dem  aus- 
drehen, ausweichen,    s:  das  folgende. 

AUSLEIERN,  finem  facere  lyra  canendi,  Stiblbr  1141,  der 
spielmann  hat  ausgeleiert,  da  nun  die  leier  gedreht  wird, 
gelangt  man  wieder  auf  ausdrehen,  und  hei  Staldbk  2,  174 
heisit  auch  lyre  kurbel  und  butterfass,  das  gedreht  wird,  doch 
scheinen  lira  b»  scrobs,  porea  und  lyra,  Xv^et  unverwandt. 

AUSLEIHEN,  muluo  dare,  geld  ausleihen,  grosze  summen. 

AUSLEIHER,  m.  credilor. 

AUSLEISTEN,  inslruere  subscudibus,  mit  leisten  versehen, 

AUSLEITE,  f.  exsequiae,  ahd.  Ajleiti,  das  letzte  geleit,  die 
leichenbegleitung  könnte,  gebildet  wie  anleite,  noch  gebraucht 
worden  sein,  ist  aber  nicht  mehr  nachzuweisen, 

AUSLEITEN,  dedueere,  exsequi,  ahd,  ftsleitan  (Graft  2, 185), 
das  geleit  hinaus  geben,  kommt  selten  vor,  gewöhnlicher  aus- 
geleiten,  ahd,  Aggiieitan:  ihr  ward  ein  Schleier  vor  die  äugen 
gebunden  und  sie  ausgeleitet  zum  blindekuhspiel.  CLACbios  l,  6. 

AUSLEITGEBEN,  vinum,  cerevisiam  vendere,  ausschenken, 
dem  vorausgehenden  wort  unverwandt,  und  mit  leit,  mhd.  \\i 
fotut,  leitgebe  caupo  gebildä:  ein  guter  baus^virt  soll  den 
schlechteren  wein  auf  seine  schenk  und  wirtshSuser  verlegen 
nnd  ausleitgeben  lassen.  Hohibrg  1,361*;  das  hier  desto  wol- 
failer  ausleutgeben  (so),  2, 90\  man  sagt  in  Baiem  auch  ver- 
leitgeben und  verleiten  «■  verschenken.  Scomeller  2, 521. 

AUSLEITGEBUNG,  /.  venditio  vini :  eine  herschaft  kann  bei 
Jahrmärkten  von  ausleitgebung  ihres  getrünks  nicht  wenig  ge- 
bessert und  bereichert  werden.  Houberg  1, 52*. 

AUSLENDEN,  s.  ausländen. 

AUSLENKEN,  deftectere,  ausweichen:  der  fuhrmann  lenkt 
schon  aus; 

siehe,  er  lenkt  unsem  ehrenbogen  aus 
und  unsern  goIdbehAngten  rossen.  Raülbr  ; 

Friedrich  zog  in  seine  königsburg, 

und  lenkt  dem  triumph  aus.    Scuubart  2, 281. 

bergmännisch,  auslenken  oder  auslängen,  etnen  ort  neben  dem 
gange  treiben,  auf  einem  überfahmen  gange  fortbrechen. 

AUSLERNEN,  perdiscere,  perdoceri:  er  ist  nie  gewest,  der 
es  ausgelemet  hätte.  Str.  24,  38 ;  sunderlich  die  im  regiment, 
die  haben  den  gmeinen  man  ausgelemet.  Frank  wellb,  38*; 
das  buch  der  natur  ist  zu  grosz  und  zu  hoch,  unser  leben 
zu  kurz,  unser  vemunft  zu  alber  es  auszulernen.  Lohenst. 
Arm,  2,  482 ;  sich  selbst  hat  niemand  ausgelernt.  Zinkgref  26, 
26  und  GOthe  2, 261 ;  den  menschen  kann  man  nicht  ausler- 
nen ;  kein  alter  hat  ausgelernt,  er  habe  denn  das  gras  wach- 
sen bOren.  Lehmann  17;  welcher  ein  ausgelemter  erzvogel 
ifüt.  Felsenb.  2,30;  ausgelemter  practicus.  Schiller  118* ; 

in  guter  sciiule 
hat  er  des  Schmeichlers  künste  ausgelernt.  422; 

in  jedem  frevel  ausgelerate  sQnder.  Gotter  1, 395 ;  ein  ausgelern- 
ter Schlosser;  man  lernt  nie  aus.  Götrb  14, 263.  es  heiszt  aus- 
lernen auf  etwas,  auf  ein  handwerk  auslernen;  ich  glaube, 
dasz  sie  auf  das  kuppeln  ausgelernt  haben.  Lessirg  1, 371 ; 

wie  gehts  dem  feuerweriier? 
drauf  ausgelernt,  wie  man  nach  maszen  wettert. 

GÖTHB  2, 17. 

AUSLESE,  /.  delectus,  auswahl:  du  hast  die  auslese;  Mar- 
donius  hatte  um  sich  dTie  auslese  der  tausend  tapfersten  Per- 
ser; auslese  halten,   s,  ausläse. 

AUSLESEN,  nnl,  uitlezen,  in  zwei  bedeutungen, 

1)  deligere,  eligere:  du  kannst  darunter  auslesen,  auswäh-' 
len;  ausgelesene,  atut^entcA/e  mannschaft ;  uszgelesener  scbalk. 
Eulensp.  84 ;  ob  allen  schelken  uszgelesen.  92 ;  erbsen,  fruchte 
auslesen,  die  tauglichen  aussuchen;  leset  aus,  und  nemet  schafe, 
jederman  fOr  sein  gesinde.  2  Mos.  12, 21 ;  ich  wil  zwelf  tausent 
man  auslesen.  2Sam.  17,  1;  und  las  die  knechte  aus,  das 
beste  Volk,  das  er  unter  inen  fand.  Judith  3, 7 ;  sich  den  Son- 
derling zu  seiner  rolle  auslesen.  Gökimcr  1, 19 ;  der  pabst  hatte 
eine  kardinalsbefördemng  vorgenommen,  wozu  er  die  reich- 
sten prälaten  auslas.  Klinger  3, 252 ;  die  wilde  geisterweit  hat 
mich  zu  ihrer  beute,  zu  ihrem  spiele  ausgelesen.  Tieck  11, 96. 

2)  perlegere:   und  wenn  du  das  buch  hast  ausgelesen,  so 


binde  einen  stein  dran  und  wirfs  in  den  Phrath.  Jer,  51, 63 ; 
als  dise  antiquitet  ward  ausgelesen.  Garg,  286*;  les  er  doch 
ganz  aus!  Schiller  206^;  seine  eigenen  prosaischen  zusam- 
menschmierungen haben  wir  nicht  auslesen  können.  GOthb 

33,65. 

^  AUSLESEN,  n.  delectus:  worauf  wir  ihr  das  auslesen  un- 
ter den  kleidem  lieszen.  Felsenb,  Z,2%1;  der  neue  Statthalter 
hatte  ein  schreckliches  auslesen  unter  der  ganzen  nation. 
Schiller  858;  du  hast  das  auslesen. 

AUSLESUNG,  f.  dasselbe:  morgen  habe  ich  die  auslesung 
(der  rekruten).  Götbb  an  fr,  v.  Stein  1, 21 5. 

AUSLETZE,  f  postremum  deleetamentum : 
zur  ausleis  mu-  mein  wiln  ermil.  Btrirg  3, 188. 
vgl.  letze. 

AUSLEUCHTEN,  domum  redeunti  faeem  praeferre,  heim- 
leuchten, feierlich  entlassen,  nni  uitlichten:  es  war  schon 
finster,  die  magd  sollte  ihnen  ausleuchten;  zu  ausgang  des 
lesens  komen  diese  knaben  all  in  eim  feld  zusamen,  und 
machen  inen  alda  von  streb  gute  handvöllige  fackeln,  ieglicfaer 
zwo,  gehend  zu  nacht  singend  in  einer  Ordnung  in  die  Stadt, 
damit  leuchten  sie  dem  herbst  aus.  Frani  weltb.  5l\  gewöhn^ 
lieh  in  übelm  sinn,  einen  aus  dem  haus  werfen,  und  figürlidt, 
hart  behandeln,  den  angreifer  abfertigen,  bald  mit  dem  acc., 
bald  dem  dat.  der  person:  solt  man  solchen  Schelmen  nicht 
mit  hunden  aushetzen  oder  mit  ruten  ausleuchten?  LunBR 
4, 383^  solt  man  den  nicht  als  toll  und  töricht  zum  land  aus- 
leuchten? 5,  421^;  viel  fromer  leute  würden  sich  htlten  und 
solche  buhen  helfen  ausleuchten,  wenn  sie  wttsten,  das  solche 
grosze  fahr  bette.  5,  492*;  Eneas  Silvius  bette  wol  verdient, 
das  im  die  gelerten  ausleuchteten.  8, 219\ 

AUSLEUTC,  extranei  homines,  peregrini,  schon  ahd,  Ajliute 
alienigenae  JV.  ps.  55, 1,  ein  gutes  wort,  besser  als  die  adjedive 
auswärtige,  ausländische,  und  der  pl,  zu  ausmann,  Asman. 
mhd.  im  Augsburger  stadlr.  beziugen  mit  bürgern  und  mU  Asliu- 
ten :  ander  ausleut  weisth,  3,  656.  zuletzt  noch  bei  Rbuchlin  : 
frembde  auszlflt  zu  rechtem  glauben  bringen.  augensp,tO\ 

AUSLICHTEN,  collucare,  interlueare:  wald,  holz,  bäume 
auslichten ;  den  flachs  soll  man  auslichten,  wenn  er  seine  zeit 
gestanden  hat,  und  gelbfarb  ist  worden,  darnach  fürt  nuih 
in  zu  haus.  Sbbitz503.  figürlich,  aufhellen:  unvermutet  lich- 
tete sich  mein  dasein  wieder  aus.  Tibci  nov,  kr,  2, 290.  «er- 
schieden  ist  das  nnl.  uitligten,  ausheben,  engl,  lift  ont,  was  im 
nd,  Claws  bur  58  vorkommt: 

so  worde  mi  balde  en  ander  utlichten. 

AUSLIEREN,  ponere  amorem:  ausgeliebt  fasUditus; 

er  liebet  fort  und  fort,  und  hat  erst  ausgeliebt, 
wann  ihm  sein  ende  selbst  des  Hebens  ende  giebt. 

LooAO  2, 6,  84. 

AUSLIECHEN,  evellere,  ein  seltnes,  aber  uraltes  starkes 
verbum :  da  sehen  wir  allererst^  wo  Jäckel  in  den  höhnen  ge- 
sessen, wenn  sie  nun  sind  ausgelochen.  Pbilander  1, 13.  ahd, 
arliohhan  (Graft  2,  138),  ags,  äl6can  und  6tAlftcan,  goth.  us- 
lukan.  Schwab,  liechen,  rupfen,  die  ßexion  wie  auskriechen, 
ausgekrochen,    mehr  unter  liechen. 

AUSLIEFERN,  tradere,  dedere,  überliefern,  nnL  uitleveren: 

dem  feinde  did  Stadt  ausliefern;   den  Verbrecher  in  ketten 

ausliefern;  den  buchhändlem,  die  bestellten  biUher  expedieren ; 

dies  haus  des  fflanzes  und  der  horlichkeit 
siebt  nun  verödet,  und  dureh  alle  pforten 
stOrit  das  erschreckte  hofgesinde  fort, 
ich  bin  die  letzte  drin,  ich  schloss  es  ab 
und  liefre  hier  die  schlQssel  aus.   Schillir  404*. 

AUSLIEFERUNG,  f  traditio:  auslieferung  der  handschrift, 
der  bürg;  die  auslieferung  war  heute  stark,  sagt  der  ver- 
leger, 

AUSLIEGEN,  in  mthrfaehem  sinn, 

1)  ausliegen,  jacendo  praestantius  fieri:  der  wein  liegt  lange 
aus,  ausgelegner,  ausgelagerter  wein. 

2)  ausliegen,  per  noctem  domo  abesse,  abnoctare,  prostibula 
sectari  (f.  auslatschen,  auslecken): 

so  ist  er  heut  ausglegen  die  nacht,   km^fastn,  sp,  88^; 

das  ausligen  kan  ich  nicht  leldn, 

will  mich  von  meim  mann  lassen  scheido.  89". 

8)  ausliegen,  was  auslehnen,  auslugen,  per  fenestram  pro* 
spicere:  das  mädchen  liegt  eben  zum  fenster  aus.  auch  das 
wachtschif  liegt  aus,  liegt  auswärts  in  der  see  sur  wache,  wie 
die  schildwache  aussteht,  ein  buch  liegt  aus,  im  laden,  ut 
ausgelegt. 
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4)  kuMtiooH  der  feekkr,  w(u  sich  auslegen :  er  liegt  maiui- 
lieh  aus. 

&)  /inem  cubandi  facere,  surgcre. 

AUSLIEGER,  m.  wachlsekif. 

AUSLISTEN,  subdüle  scnUari,  lixtig  ausholen:  der  eiofUl- 
tige  verlüsset  sicli  darauf,  dasz  man  keine  andere  wege  habe, 
ihn  oder  andere  auszuholen,  als  seine  ligne,  womit  er  aus- 
listet.  J.  Paul  teuf.  pap.  2, 175. 

AUSLOHEN,  ßnem  facere  laudis  und  laudes  perfieere: 

nUid.        «in  fVowe  wil  te  scbedollche 

scliimpren,  ich  habe  ü;  gelobet.   Walto.  45,  8; 

«Ad.        der  berr  proressor  Pauli  bat 

zwar  auspelubt,  doch  euer  leben 
schreibt  Knirknar  gern  an  seinei  suiti. 

GöKiffCK  1,0; 

gott  ist  aHeine  gro^i  und  schön, 
unmöglich  auszuluben.    i*,  Gkrhard  ; 

summa,  wenn  man  gott  ausloben  nvird,  so  wird  man  sein 
wort  und  predigt  auch  ausloben.  Lothers,  176\ 

Man  seilt  auch  ausloben  im  sinne  von  ausgeloben,  polli- 
een:  einen  preis  ausloben,  vorousbestimmen;  das  ausgelohte 
Pachtgeld,  im  deulsclien  recht  heisst  ausloben,  von  seilen  des 
erben,  dem  das  gut  xufdlU,  die  übrigen  kinder  entschädigen, 

AUSLOBUNG,  f.  in  der  letzten  bedeutung  det  auslobens: 
die  auslobungen  abgehender  kinder.  Moser  1, 118. 

AUSLOCHEN,  excavare,  excavando  evellere,  bergmännisch, 
eree  ausloclien,  sie  unier  dem  rasen  und  in  sckmeIhBnden  mtl- 
teln,  nicht  aber  aus  der  tiefe  holen,  verwandt  mit  ausliechen. 
die  timmerleute  lochen  die  seule,  die  schwelle  aus,  wenn  sie 
das  tapfenloch  daran  ausarbeiten, 

AUSLÖCHERN,  foraminibus  instruere, 

AUSLOCKEN,  elicere,  nnl.  uitlokken:  thrSncn,  welche  von 

den  herzbrechenden  complimenten  waren  au$Egelocket  worden. 

Weise  kl,  leule  19 ;  so  musz  man  diese  gesellen  nicht  in  ihrem 

neste  angreifen   oder  sie  auslocken,    med.  maulaffe  375;   sie 

thut  Terschiedne   fragen  ihn  auszulocken  und  zu  hören,  ob 

sein  herz  schon  eingenonunen.  Lessmc  7,  279 ; 

von  unsem  tföchlem 
hab  ich  bisher  gar  vieles  ausgelockt.    GAtui  9,  35; 

funken,  welche  eine  glflckliche  anwandelung  aus  der  einbil- 
dungskraft  auslockt.  Kant  10,  357;  man  hat  ihn  ausgelockt, 
ihm  alle  seine  heimlichkciten  ausgelockt. 

AUSLODERN,  ßagrare  desinere:  die  Damme  hat  ausgelo- 
dert, t^itts  consedit;  ausgelodcrt  die  umgekehrte  farkel.  Hum- 
boldt ans,  der  naL  2,  307. 

AUSLÖFFELN,  ope  cochlearis  exhaurire,  elambere,^  otis- 
sehöpfen:  die  mutter  nannte  mich  einen  schelm.  wenn  ich 
ihr  den  heiszen  brei  ausgelüflelt  hatte.  Arnim  scliatib,  1, 16. 

AUSLOHEN,  exurere,  durch  flammende  lohe  reinigen:  eine 
stückform  auslohen,  mit  reisholi, 

AUSLOHNEN,  mereedem  dare,  im  bergbau,  die  arheiter  aus- 
lohnen, unterirdische  geister,  denen  man  ßr  verrichtete  arbeit 
kleidungsstüeke  hinlegte,  riefen  betrübt  ausgelohnt,  ausgelohnt! 
und  kamen  nun  nicht  wieder,     in  vielen  kagen  {mythol,  453). 

AUSLÖSCHEN,   exstingui,    erlöschen,   praet,  auslosch  für 

auslasch:    das  Hecht  der  gerechten  macht  frOlich,  aber  die 

leacbte  der  gottlosen  wird  ausleschea.  9pr.SaLi2f%; 

der  ewig  belle  brand 
lasch  in  den  bänden  aus.   Lohinst.  Gleofi.  15,514; 

mein  söhn,  fQr  den  die  sonne  nicht  auslosch, 
dessen  äuge  der  Sommernacht  santtschimmemdes  licht  sieht. 

Klofstock  Jfesf .  II,  1473; 

er  trin  das  lichte  focht,  es  zittert  und  löseht  (f.  lischt)  aus. 

Zachama  1, 17 ; 

lisch  aus,  mein  licht,  auf  ewig  aus ! 
stirb  hin,  stirb  hin  in  nacht  und  graus! 

Duftcit  13^ 

mein  gedfichtnis  loscht  {f,  lischt)  aus.  ScnaLiR  151 ;  ganz  lischt 
der  mensch  nicht  aus.  Klinger  11,  159;  am  abend,  wo  wv 
unten  im  westen  stehen  und  ausloschen.  J.  Paul  Hetp,  1, 95 ; 
seine  auslöschenden  tage.  1,209. 

AUSLÖSCHEN,  exstinguere,  praet.  auslöschte:  und  wollen 
meinen  funken  ausleschen,  der  noch  übrig  ist«  2  Sam,  14,  7 ; 
darum  wird  mein  grim  sich  wider  diese  stete  anzOnden  und 
nicht  ausgeleschet  werden,  ikön.  22,17;  und  haben  die  thür 
an  der  halle  zugeschlossen  und  die  lampen  ausgelescbU  2  chron, 
29, 7 ;  und  mein  grim  so]  angezQndet  werden  über  diesen  ort 
und  nicht  ausgelescht  werden.  34,  25;  das  auch  viel  wasser 
nicht  mOgen  die  liebe  ausleschen,  hohelied  8,  7 ;  das  glimmend 
locht  wird  er  nicht  auslescben.  Es.  42,  3.  Matth.  12,  20;   er- 


greifet den  Schild  des  glaubens,  mit  welchem  k  autieschett 
kOnt  -alle  feurige  pfeile  des  bösewichts.  Kph,  0,  16;  welche 
haben  des  fewers  kraft  ausgeleschet.  Ebr.  II,  34;  so  naugen 
wir  ausleschen  das  erste  gebot  sampt  dem  ganzen  evaogeliu. 
LuTUER  5, 41* ;  welchs  sie  leider  nicht  vermögen,  Ständern  alle^ 
verkeren  und  ausleschen.  0,  212* ;  Joannes  Husz,  der  zu  Cosl- 
nitz  vor  dem  concilio  mit  feur  ist  ausgelöscht  worden.  KtAXi 
weltb.  40' ;  lesch  das  liecht  aus,  so  sind  die  weiher  all  gleich. 
spr.  1,  24' ;  ein  wenig  mit  lügen  angemahlt,  die  schier  ausge- 
lescht waren.  Garg.  205';  derer  büchcr  sollte  man  mit  dem 
nassen  schwamm,  die  Urheber  aber  mit  peitschen  verUlgM 
und  ausloschen.   Schdppius  776; 

hett  ich  den  pfaflfen  in  meim  sorn 

ergrilTen,  heU  im  ausgelescht  das  Jiccht.   U.  Sacos  IV.  3, 10^; 

denn  seil  ich  nicht  dich  raebr  habe, 

losch  (f.  löschte)  die  A-eud  ihr  lämuchen  au4. 

GöifNCK  3,  18S ; 

wolan.  wenn  noch  mein  recht  den  wfttrich  schrecken  kaon, 
er  komm,  in  meinem  blut  losch  er  es  aus.   Gomt  2,  ^i ; 

mit  dem  nasz  geweinteu  schleier 

losch  ich  meine  ihrdnon  aus.    USacit  tP; 

und  auch  dann  zerOlllt  mein  staub  hier,  iwischeo 
ausgelöschter  herzen  aschenrest.   98*; 

fVeudif?  eilt  ich  in  dem  kalten  tode 

auszulöschen  meinen  flammenschmert.   Scmillir; 

und  ist  dein  stamm  vertrieben,  oder  durch 

ein  ungeheures  unglück  ausgelöscht.    Gothi  9,  15; 

jedes  unerfreuliche  unbequeme  gefühl  der  mittleren  zeit  vrar 
ausgelöscht.  17,  397;  diese  bai^aft  sollte  einen  theti  der 
schulden  auslöschen,  die  auf  traurigen,  ja  unseligen  zustan- 
den lasteten.  48,  34;  theils  hat  man  gesucht  durch  ein  mis- 
wollendes  verschweigen  meine  frühem  bemühungen  gftnzlidi 
auszulöschen.  54, 312 ;  die  ideen  sind  einmal  alle  ausgelöscht 
Lenz  1,  223;  dort  will  ich  dem  vater  noch  fluchen,  der  das 
blühende  leben  der  toditer  auslöscht.  Klinger  2, 123 ;  nur  der 
tod  kann  das  brandmark  der  sünde  an  meiner  stime  ati^ 
löschen.  Leisewitz  Jul.  von  Tor.  5,  6;  er  löschte  alle  seine 
vrünscheaus.  J.  Paul  un».  (ope  2,130;  der  ausgelöschte  rrgcn- 
bogen.  Kampanerth.  74;  bis  endlich  ein  neuer  genttis  alle 
richtungen  durch  eine  neue  auslöscht,  naehdämm.  72. 

AUSLÖSCHLICH,  exstinguibilis :  wie  auslöschtich  die  zflge 
der  gegenstände  im  gedflchtnis  seien.  Gön£43,132. 

AUSLÖSEN,  exsolvere,  eximere,  liberare. 

1)  weidmännisch,  die  vögcl,  die  lerchen  auslösen,  aus  den 
schneiden,  aus  dem  klebegam  nehmen,  die  bfilge  oder  f&nge 
der  raubthiere  auslösen,  das  schiess-  und  fangegeld  sohlen 
und  dann  ßr  sich  behalten. 

2)  einem  die  zungc  auslösen,  auiscAnetVfefi,  wie  man  auch 
sagt  die  zunge  lösen. 

3)  den  gefangnen  auslösen  durch  sahlung  des  lösegeldes; 
pninder  auslösen;  einen  gast  auslösen,  beim  wirte  für  ihn 
sohlen,  bei  landtagen  wurden  die  stände  vom  landesherm  aus- 
gelöst, im  gosthaus  ftei  geholten,  einen  brief  auslösen,  das 
porlo  besohlen,    sein  wort,  sich  auslösen. 

AUSLÖSUNG,  /.  nach  den  bedeutungen  des  auslOsens:  als 
er  am  abend  von  der  post  einen  brief  erhielt,  der  dem  an- 
schein  nach  weit  herkam,  denn  die  auslösung  belief  sich  hoch. 
TiBCK  nov.  kr.  2, 25. 

AUSLOSZEN,  Sorte  legere,  durchs  loss  auswählen:  zum 
kriegsdienst  ausloszen,  den  zehnten  mann  ausloszen  ntr  Am- 
riehlung,  decimieren.    ausgeloszte  staatsscbuldscheine. 

AUSLOTEN,  AUSLOTTEN,  propeniiiiuire,  aussprtenen,  von 
gesträuch  und  hoU,  vgl.  ahd.  arlio^n,  pullulare  (Grafp  S,  198), 
goth,  liudan  erescere. 

AUSLUDERN,  gustare,  exedere,  auskosten: 

ich  wehr  dir  nun  die  losen  ndleo, 

die  alle  gflress  ausludera  wölleh.   H.  Sacis  1, 232*. 

AUSLÜFTEN,  ventilare,  vento  esponere, 

1)  ftube,  kleider,  betten  auslüften :  das  krankenxiniraer  aot- 
lüften;  dnim  stank  auch  die  luft  so  nach  schwefe!  stände»- 
weit,  als  würde  die  ganze  garderobe  des  molochs  anter  dem 
flrmament  ausgeli^ftet  Schiller  120\ 

2)  einen  auslüften,  in  frische,  freie  laß  bringen:  tSenlich 
müd  und  ausgelüftet  von  der  eislahrt,  sitz  ich  bei  W.  GOvn 
an  Lavater  15 ;  eine  menge  leute,  die  sonst  im  stillen  gewerbe 
lebten,  hatten  diesen  tag  zum  auslüften  {zur  lustfahri^  er- 
wShlL  Arnih  1,  80 ;  ich  habe  hier  keinen  alter  ego,  mit  dea 
ich  recht  auslüften  kann.  Hauaiin  an  Jacobi  4, 3, 309. 

3)  figürlich,  eines  morgens  frühe,  als  Danischroend  iut- 
gleng,  seine  trSumereien  auszulüften.  Wieund  8, 23. 
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AUSLOFTTGEN,  dastelbe:  bei  warmen  tagen  musz  man  sie 
tie  küht)  auch  dann  und  wann  ans  den  stallen  lassen,  dasz 
e  sidi  ergötzen,  auslüftigen,  die  slieder  erstrecken,  gelenk 
leiben  und  nicht  krOropficht  werden.  Hohberg  3, 244*. 

AUSLUGEN,  protpieere,  ausichaum,   vgl,  ausliegen,  aus- 

»bnen: 

das  maitlin  was  behende, 

es  lugt  cum  laden  aus.    Uhlaho  90. 

lögt  das  gsiod  sum  fentter  aas.    Schiit  ^o6.  E8; 

AUSLOGEN,  emeiUiri:  itzt  musz  ich  abbrechen  und  auls 
oncilium,  so  der  bapst  mit  den  seinen  angelogen  und  ?iel- 
ücht  auch  ausgeipgen  bat  Luther  6,  UA*;  das  etliche  mei- 
er  gewesenen  diener  viel  Ton  mir  erdichtet  und  ausgelogen« 
HoaNEissBR  nothgedr.  autsehr.  6. 

AUSLOMNELN,  tficrepare,  lUmmel  schelten, 

AUSMACHEN,  nnl.  uilmaken.  um  tich  die  bedeuiungen  klar 
IS  denken,  erinnere  man  eich  des  lat.  facere,  efficere,  con- 
cere,  perficere;  vielfach  berührten  sich  abmachen  iMid  ab- 
iiiin,  aufmachen  und  auAhun,  wenig  schon  anmachen  und  an- 
Liun,  noch  weniger  ausmachen  und  austhun.  alles  lässt  sich 
urAckßltren  auf  die  hauplvorsiellungen  aus,  su  ende,  fertig 
irid  aus,  heraus,  hinaus. 

i)  sinnliches  su  ende  bringen, 

a)  das  feuer  ausmachen,  aiisiüsc^,  im  gegensalx  des  an- 
uadieBs,  ansündens:  mache  das  licht  aus,  ehe  du  schlafen 
elisL 

If)  das  glas  leeren,  austiinken,  gegenüdfer  dem  antrinken: 

trinkt  flug«  herum  und  macht  es  ans, 
80  wird  ein  fTölich  bruder  draus, 
trioks  ffar  aus«  trinks  gar  aus, 
so  wird  ein  voller  brader  draus ! 

Garg,  86*.  Uhlaiid*506. 

c)  das  gewand  ausnähen,  fertig  machen,  conficere:  aber  ra- 

el,   wie  Yil  bat  mein  mutier  nadelspitzen  an  ihrem  hembd 

erbrochen,  eh  sie  es  hat  können  ausmachen?  Gary.  135*;  es 

tsel  niemand  fleisch,  es  sei  dann  gekocht,   es  legt  niemand 

in  kleid  an,  es  sei  dann  ausgemacht.  Lehman:!  72 ;  so  waren 

ie  hosen  anch  schon  ausgemacht  SimpL  1, 76.   da  aber  bekn 

>nlegeu  der  lelskn  hand  ans  werk  noch  ein  schmuck  oder  lier- 

ai  sugethan  su  werden  pflegt,  hiesz  ausmachen  stigleich  aus- 

ieren,    q^chmüektii,  sticken,  besetzen  und  aufschlagen,  aiw- 

ehiagtn:  schon  ausgemachte  zinuner. 

den  leib,  dein  schönes  kleid,  das  mit  so  schöner  pracht 
der  tugeod  war  gestOckt  und  sauber  ausgemacht. 

Flsiing  144; 

das  kleid  ist  um  und  um  mit  ungemeiner  pracht 
and  einer  bunten  reih  von  stemen  ausgemaehu 

GarrHios ; 

die  dinke,  da  man  mit  denselben  will  belegen, 
der  überwinden  wird,  die  sein  ein  schild  und  degen 
gar  sehr  reich  ausgemacht,  dartu  ein  edles  pferd. 

WiaDEasArJo«(18,M; 

doch  nicht  so  stattlich  ausgeraaehi. 

der  kdnig  türt  allein  den  pracht   froschm.  1, 2, 2 ; 

•inen  sattel  mit  leder,  einen  deckel  mit  gold  und  silber  aua- 
nacfaen,  beselsen;  masien  ich  einen  jungen  annahm,  den 
cfa  als  einen  edelpagen  kleidete  und  zwar  in  die  nftrrischte 
iarben,  Teilbrann  und  gelb  ausgemacht  (ausgeschlagen).  SimpL 
^  31t,  obgleich  man  dies  ausmachen  auch  als  heraus  machen 
lenten  kernn  (noM  7,A). 

d)  aosmachen,  pereoquere,  gar  kochen  (vgL  anmachen  und 
tinmacben) :  derhalben  die  natOrliche  werme  in  ime  {dem  erd- 
»öden)  gemindert,  und  dan  auch  die  firflcht,  das  obs,  der  wein 
ind  anders  ans  mangel  des  natflrlicHen  tribs  der  sonnen  nicht 
recht  digeriert,  innkoeht  und  ausgemacht  wird.  Tborneisser 
n-oöierung  ,der  harnen  bL  8.  ftgl.  gar  (»«  gemacht)  und  gar 
lusmachen  unter  3. 

t)  im  kegelspiel,  sutelst  schieben:  wer  hat  ausgemacht? 

3)  einen  ausmachen  hiesi  ehmals  was  conficere,  interficere, 
lödUn,  ablhun,  fertig  machen:  der  durst  wil  mich  gar  aus- 
BMcben,  cofisMiiior  #tli;  die  krankheit  macht  mich  aus,  infir- 
wsiias  me  conficU;  einen  ausmachen,  conficere  hominem;  einen 
pr  antmachen,  eim  das  leben  nemmen,  perdere  aliquem; 
alU  dieae  beispiele  sind  aus  Maaleb  44',  tuid  das  einen  gar 
Bttsmachen  wandle  sich  leicht  in  einem  den  garaus  machen. 
Bald  aber  verlor  ausmachen  diesen  strengen  sinn  und  gieng 
über  in  den  milderen  verbis  conficere,  increpare,  earpere,  aus- 
scheiten,  worin  ja  auch  ein  abfertigen  und  abthun  enthalten 
mar,  Lotbbb  gewährt  noch  keinen  beleg  dafür,  wol  aber  an- 
dere sehrifUteller  des  16.  17  jk.  ^enit^.*  wie  würde  ich  da  yon 
ir  (meiner  ftau)  ausgemacht  werden«  ¥kkx  garteng,  iO* ; 


und  mit  so  vollem  unbedacht 

ganz  unverscherabt  die  leut  ausmacht 

*  RiifGWALD  lavt.  warh.  66.  74  und  Paiuü».  2, 763.; 

so  macht  ich  in  mit  grossem  straus 

Air  allen  nachbarn  redlich  aus.   Cr.  Edt,  JV; 

und  haben  unsem  feind  ausgmacht 
Terspou,  Terböoet  und  verlacht  AratRlM'; 

machst  mich  heszlich  aus  vor  den  lauten. 

Atris  ffMn.  Si* ; 

dasz  du  nicht  ursach  habest  also  zu  schnarchen,  %u  holdem 
und  mich  auszumachen.  Atrer  proe,  1,  7;  einer  machte  die 
Jesuiten  aus,  dasz  sie  die  beste  köpf  aus  der  Jugend  ausle- 
sen. ZiNKGREr  2,  138, 16 ;  die  jambischen  (verse)  schicken  sich 
auch  wol  zu  satyrischen  Sachen»  wenn  man  die  leute  durch- 
ziehn  oder  in  zom  ausmachen  will.  Hanmann  su  Opitz  147; 
bisweilen  geben  sie  {die  könige)  dem  kleider  und  gescbenk, 
der  sie  vexiert  und  durch  scherz  ausmachet  pers.  rosenth.  l, 
16;  meine  beischläferin,  die  er  auch  schrecklich  ausmachte, 
konte  nichts  als  weinen.  Simplic,  1,  337;  wie  manche  magd 
ist,  welche  ihres  herren  kinder  verschimpft,  wie  die  untreue 
magd  Raguels  that,  welche  seine  betrübte  tochter  übel  anführe 
imd  schändlich  ausmachte.  Scbdppios  357;  müssen  sie  sich 
doch  oft  wacker  drum  zerschänden  imd  ausmachen  lassen. 
mdgdelob  64 ; 

ich  macht  ihn  ziemlich  aus,  doch  war  mirs  nicht  ums  herze. 

GiLLiar  3,  404; 

Coraline  macht  Lucinden  aus,  dasz  sie  den  leuten  so  schlecht 
wahrzusagen  wisse.  Lbssing  4,  411;  ich  würde  sie  auf  einem 
ganzen  blatte  ausmachen  und  das  wäre  noch  eine  kleine 
strafe.  Hippel  br,  13, 113;  wir  haben  auch  von  ihnen  gespro- 
chen und  sie  rechtschaffen  ausgemacht  Lenz  1,  222.  heule 
sieben  wir  diesem  ausmachen  tn  gleichem  sinne  vor  herunter- 
machen, welches  wörtlich  mit  interficere  zusoounen/rt/l,  doch 
schwächere  bedeulung  hat.  in  der  Schweiz  sagt  man  dafür 
abemachen,  verkleinem,  Stalder  2,  189.  vgL  auch  ausstel- 
len, aussetzen,  tadeln. 

3)  es,  etwas  ausmachen,  es  mit  einem  ausmachen,  con- 
summare,  perficere,  absolvere,  fertig  machen,  abmachen:  er 
hat  es  ausgemacht,  ist  gestorben;  aber  nach  deiner  gro- 
szen  barmherzigkeit  hastu  es  nicht  gar  aus  mit  inen  ge- 
macht Neh.  9,  31;  denn  du  machest  es  mit  mir  aus*(vtt/p. 
Anies  me),  den  tag  vor  abend.  £5.38,13;  das  ganze  land  sol 
wüste  werden  und  wils  doch  nicht  gar  ausmachen  (vulg.  con- 
summationem  non  faciam).  Jer,  4,  27;  stürmet  ire  mauren 
und  werfet  sie  umb  und  machts  nicht  gar  aus  (vulg.  consum- 
mationem  nolite  facere).  ,5, 10 ;  und  ich  wils  zur  selbigen  zeit 
nicht  gar  ausmachen,  ks.  11, 13;  sihe,  ich  wils  mit  allen  de- 
nen ausmachen,  die  dich  beleidigen.  Zeph.  3,19;  wolan  laszt 
sie  machen,  sie  habens  noch  nit  ausgemacht  Lutbee  5^  42^ ; 
gott  wird  fortfahren  und  ausmachen  was  er  angefangen  hat 
Luthers  br.  4, 347 ;  was  du  anfahest,  das  mach  aus.  Agbicou 
spr.  15* ;  da  nun  Alezander  hochfertig  was,  mSst  er  auch  herab 
von  dem  stul  und  hinunder  under  ein  menschen,  der  ims 
ausmacht.  Frank  chron.  65*;  ich  wolls  bald  (im  kämpft  mit 
ihm  ausmachen.  Galmy  98 ;  ist  denn  dieser  hanidel  noch  nicht 
ausgemacht  (zu  ende)?  SimpL  2,  247; 

der  was  vor  mir  und  kumpt  mir  nach, 

wirt5  machen  usz,  das  ich  anfach.  trag,  Job.  F8; 

ziehet  nun  hin  in  gottes  namen,  n\achts  wol  aus,  habt  irs 

wol  angefangen,  habt  irs  wol  kocht,  so  eszt  es  gut  Garg.  261*; 

bawst  ein  haus, 

so  machs  vollends  aus.   Libhann69; 

mein  herz  zuckte  bange  zurück  vor  dem  ersten  glockenton, 
der  das  Jahrhundert  ausmachte  (vollmachte,  absolvil).  i.  Paol 
wunderb,  gesellseh.  56 ;  er  hat  es  mit  dem  degen  in  der  hand 
ausgemacht,  mit  den  waffen  ausggmacht  auch  hier  zeigen 
viele  der  ausgehobnen  bibelstellen  ein  gar  ausmachen,  conficere. 

4)  ausmachen,  betragen,  bilden,  conficere,  inleresse:  das 
macht  viel  aus  (multum  interest)^  macht  nichts  ans  (nuicht, 
thut,  verschlägt  nichts,  nihil  refert);  das  macht  eine  grosze 
summe  aus  (longam  summam  effieil),  macht  wenig  aus  (beträgt 
wenig,  exiguam  summam  conficit) ;  das  macht  die  sache  nicht  aus 
(entsdieidet,  thut  sie  nicht  ab);  beten  allein  madits  nicht  aus 
(thuts  nicht) ;  haben  wir  frembde  vertriebene  leute  nicht  wol  ver- 
sorget? allein  das  machts  nicht  aus  im  christenthum,  sondern 
man  musz  auch  sonst  den  willen  thun  des  himmlischen  vaters. 
ScHuppiDS  642;  Elberfeld  und  Barmen  machen  Csst  ^ine  Stadt 
aus ;  die  beiden  häuser  machen  nur  eins  aus ;  diese  drei  her- 

,  ren  machen  das  collegium  aus  (tres  faäunt  eollegium);  fünf* 
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sehn  vorniQnder,  welche  den  sUatsfAth  aasmachen  sollten. 
Stouebg  9, 154;  dreiszig  groschen  machen  einen  thaler  ans; 

tum  Aftern  pfleKt  ein  doppelt  nein 

eiD  ja  gans  zierlich  auszumachen.   HAGiooan  2, 56 ; 

der  durch  seine  reichthOmer,  seine  stelle  am  hofe  ein  groszes 
bedeutendes  hjftis  ausmacht  Klingeb  4,  65;  yerbindung  und 
trennung,  welche  das  denken  ausmacht  (worin  das  denken  be- 
steht). Kant  2,  321;  die  erscheinungen,  sofern  sie  eine  reihe 
ausmachen.  2,337. 

5)  ermitteln,  bestimmen,  festsetzen,  entscheiden:  zahlpfen- 
nige,  die  sie  bei  dem  eingange  oder  yorher  erhielten  und  ge- 
gen deren  wiederabliefemng  ihnen  etwas  ausgemachtes,  hier 
namentlich  wein  yerabfolget  ward.  Lbssing  8,  493;  als  ihm 
endlich  die  dringenden  bestürroungen  eine  bestimmte  eriilä- 
rung  abnOthigten,  machte  er  aus,  dasz  der  henog  mit  der 
armee  vorausgehen  sollte.  Scbilleb  854;  alle  diese  scheinba- 
ren nnregelmfiszigkeiten  folgen  einer  regel,  die  wir  noch  nicht 
kennen,  die  aber  künftige  zeiten  ausmachen  werden.  Lichter- 
BERG  4, 149 ;  fftr  uns  ists  schwer,  etwas  auf  ihn  auszumachen. 
Hebdeb  14, 127 ;  wenn  ich  gleich  nichts  ttber  des  subjectes  be- 
achafltenheit  aasgemacht  habe.  Kant  2, 322;  der  zustand,  durch 
welchen  jedem  das  seine  gesichert,  aber  nicht  ausgemacht 
und  bestimmt  wird.  5,  60;  wenn  ausgemacht  ist,  daft  der 
erste  in  die  biblische  theologie  eingriie  gemacht  habe.  6,167; 
die  kritik  der  Temunft,  die  alles  dieses  ausmachen  musz. 
7,  17;  die  Wahrheit  auf  diese  art  aaszumachen.  8,  75;  ich 
trage  die  erklflrung  als  eine  matmaszang  vor,  die  ich  mir 
nicht  auszumachen  getraue.  8,294;  die  sache  ist  nicht  leicht 
auszumachen. 

6)  das  partieip  ausgemacht  bedeutet  häufig  absolutus,  per- 
fHlus,  tontwimaius,  vollendet,  entschieden:  der  verlast  aller 
bofnung,  Psychen  jemals  wieder  zu  finden,  welchen  er  ohne 
genauere  antcrsuchnng  für  ausgemacht  ahnahm.  Wibland  1, 
309;  er  war  von  seiner  Jugend  an  dasjenige  gewesen,  was 
man  einen  ausgemachten  Wollüstling  nennt  6,  85;  ausge- 
machte gesetze  der  attraction,  ausgemachte  bewegungsgesetze. 
Kant  8,  228;  aasgemachte  betrüger.  10,  278;  herr,  wir  oder 
unser  genias,  oder  allzusammen  sind  ausgemachte  esel.  Göthe 
57,169;  der  aasgemacfateste  Staatsmann.  Klingbr  11,69;  der 
ausgemaditeste  egoist  11,  84;  die  sich  fär  die  ausgemachte- 
sten richter  der  sache  halten.  11,  106;  für  diese  gibt  es  in 
der  weK  zweierlei  ausgemachte  narren.  J.  Paul  Siebenk.  1, 3 ; 
der  Jüngling  hatte  zu  harte  begriffe  von  hof-  und  weltleuten, 
er  hielt  sie  für  ausgemachte  basiÜsken  und  drachen.  Tit.  1 39 ; 
meine  herren,  sie  spielen  hier  doch  mit  ausgemachten  betrfl- 
gem.  2, 27 ;  ein  wahrer  ansgemachter  generaifeldzeugmeister. 
ieufelspap.  t,  2.  im  adv,,  das  ist  ausgemacht  wahr,  unausge- 
macbt  verwendet  schon  Ringwald  laut.  warh.  283  und  Oprrz 
poeterei  18:  in  dem  ersten  buche  der  noch  anausgemachten 
(unvollendeten)  trostgedichte. 

7)  sinnliches  ausmachen  ßr  heraus,  hinausbringen. 

a)  /Vüehte  aus  der  erde  heben,  aus  der  hülse,  schale  thun: 
rOben,  kartoffelki  ausmachen ;  bohnen,  erbsen,  nOsse  ausmachen : 

da  hagelts  weltche  nüsse, 

Drisch  abgehülat  und  aasgemacht.  Toss  4, 198. 

perlen,  austem  aus  der  schale  nehmen,  mnscheln  ausmachen : 
indem  ganz  von  ohngefehr  drei  harken  mit  perlenaustem  in 
unsere  hilnde  fielen,  womit  wir  denen  herren  Spaniern  die 
mühe  erspareten  selbige  ausmachen  zu  lassen.  Felsenb.  1, 68 ; 
krebse  ausmachen. 

b)  fruchte  ausmachen,  säen,  pflanien,  stecken,  in  den  boden 
hingen:  flachs,  kraut,  kartoflfeln  ausmachen.  Scbmeller  2, 541. 

e)  Oecken  ausmachen,  im  kleide,  seuge  Mgen:  dintenflecken 
ausmachen,  wegschaffm. 

d)  weidmännisch,  das  wild  ausnaehen,  auftpikren:  der  hoiid 
hat  wild  aasgemadit 

€)  leate  ausmachen,  bestellen,  awwerben,  ausfindig  mathen : 
es  sind  die  nemlichcn  kerls,  die  mir  Steffen  jüngst  ausge- 
macht, meinem  mfldel  nachzusetzen.  Fa.  MOubb  3, 284. 

fi  Sachen  ausmachen:  der  jager  begab  sich  weg,  am  zu 
aehen,  ob  er  nicht  ein  bequemes  quartier  fSr  das  ehepaar 
aosroacfaen  kOmie.  Göthe  19, 49. 

g)  musik  ausmachen,  aufspielen :  und  so  wie  er  heran*kam, 
wurde  die  oonpleteste  janitschareomuaä  ausgemacht  Tiici 

9,268. 

A)  ftttter  ausmachen,  htmussMagen.  s.  1,  e. 
i)  sich  ausmachen,   aus  dem  art,   hams.forlmadien,  enlfer^ 
nm,  iseif</b.  8, 752. 


8)  abstraä  genommen,  ausmachen,  ausfinden,  hirauthringen, 
auftreiben,  su  wege  bringen:  einem  geld  ausmachen;  unsere 
herren  kritiker  werden  das  bald  ausmachen.  G5raE  onKnebä 
369;  ich  glaubte  meinet  abend  recht  gut  zugebracht  zu  ha- 
ben, wenn  ich  mir  mit  älteren  personen  ein  spiel  ausmachen 
konnte  (vgl.  1,  e).  Göthe  19,  289.  berührt  sich  mit  3  und  5, 
da  das  herausgebrachte,  gefundne  lugleieh  in  stamd  gaelst  und 
ermittelt  wtrd. 

AUSMACHEN,  n.  absolutio  operis:  ich  habe  einen  Ever- 
dingen  angefangen,  nach  meiner  gewöhnlichen  art,  auf  schlecht 
papier,  und  nun  dauert  midi'  die  arbeit,  da  ich  ana  auana- 
chen  komme.  Göthe  an  fr.  von  Stein  2,  S7;  daher  man  bei 
einem,  der  im  ausmachen  ist,  den  verstand  so  wenig  erwar- 
tet als  findet.  J.  Paul  Fibel  185. 

AUSMACHUNG,  f.  heute  veraltet,  galt  sonst 

1)  ßr  spott  und  schelte:  dasz  etliche  Christen  witzige  ans- 
machungen  auf  die  Wucherer  erdacht  haben,  ein  anderer  aagl, 
er  seie  ein  armer  teufel,  der  ander,  ein  Wucherer  aeie  der 
gröszte  brecher  des  sabbats.  Scaan>ias72t 

2)  /Br  aufschlag  und  besats:  lasset  selbiges  regiment  roth 
flüt  blauer  ausmachung  montieren,  westph.  Robinson  153. 

AUSMAGEHN,  emacescere,  nnL  uitmageren,  stärker  als  ab- 
magern :  das  thier  ist  ausgemagert,  4»  haut  hängt  ihm  in  den 
hnochen. 

AUSMAHLEN,  probe  molere,  gut  ausgemahlenes  kom.  nimis 
molere,  das  getraide  ist  ausgemahlen,  auch  die  schale  mst 
eingemahlen,  molere  denntre:  der  eine  hat  ausgeiBaUen,  nua 
kommt  der  andere  daran. 

AUSMAHLEN,  expingere,  piduram  absolvere:  der  ein  malet 
ein  rosmär  hin,  und  da  sie  ausgemalt  war,  da  Uesz  er  ein 
reisigen  hengsr  dann  fSren.  seh.  und  ernst  cap.  174 ;  ein  bild  ua- 
aasgematt  lassen,  aasmahlen,  cohribus  tUustrare,  amsslreicken: 
bunt  ausmahlen ;  ein  zimmer  aasmahlen.  ttneigenOich,  absekü' 
dem,  besehreiben,  depingere,  illustrare,  amplificare:  aber  diesen 
(deti  Sonntag)  hat  er  sonderlich  ausgemalet  und  strenge  geboten 
zu  halten.  Ldtheb  6,  33^  aber  das  heiszt  noch  lange  nicht 
liebe,  das  ich  einen  menschen  oder  zween  ausmale,  welche 
mir  gefoUen.  6, 96*;  das  heiszt  ein  göttliche  Hebe,  die  memand 
ausmalet,  noch  sich  stücket  und  teilet,  sondern  frei  geket 
über  alle.  da#.;  man  fühlt  sich  berufen,  sie  {dim  kurze  er- 
Zählung)  ins  einzelne  aaszumahlen.  Göthe  24,  222 ;  ein  sol- 
ches ausmahlen  biblischer  nur  im  umrisz  angegebner  Cha- 
raktere und  begebenheiten.  24,  222;  nun  suchte  ich  die  Cha- 
raktere zu.  sondern  und  aaszumahlen.  24,  223. 

AUSMAHLUNG,  f.  nach  meiner  empftndung  laacht  deine 
ausmahlung  keinen  andern  eindruck  als  die  originalskizxe 
macht  Göthe  af»  Lava/er  52. 

AUSMAHNEN  heiszt  in  den  weisthümem,  we/in  der  richter 
die  scheffen  auffordert,  aus  dem  gericht  beiseits  zu  gehen,  sieh 
zu  beraten  und  dann  zu  weisen,  z.  b.  die  schefliro.  durch  den 
schultheiszen  aosgemant,  haben  ihren  bedacht  genommen  and 
nach  gehaltenem  bedacht  für  recht  erkant  1,842.  2,236;  der 
scheffen  gesetzt  und  ansgemant  worden  durch  den  meier  ab 
ein  richter  ...  daraof  sieh  der  scheffen  bedacht  und  nachfol- 
gende artikel  vor  weisthomb  erklert  3,799. 

AUSMÄHBEN,  plane  miseere,  gustare,  auskostm:  warte  aar« 
wir  habens  noch  nicht  bisz  auf  den  grund  ansamnen  anegn- 
milhret  Ftiitwa  Emetinde  s.  12t  von  mfthren,  nenmi^  ctnrOA- 
ren,  anrühren,  vgl.  mhd.  enblanden. 

AUSMANGELN,  Untea,  maseam  probe  hevigate,  muraU&n: 
vrflsche,  teig.  * 

AUSMANN,  m.  homo  extraneus,  mhd.  üjman,  oft  tn  den 
weisthümem,  z.  fr.  8, 846. 489. 499.  615.   der  pl.  isL  analeute. 

AUSMÄR GELN,  s.  ausmergeln. 

AUSMARKEN,  notis,  limäibus  dietinguere,  insignirt,  Umi- 

tare:  die  gerechten  wirt  er  (der  annckrist)  als  ketzer  vnifel> 

gen,  die  sein  irirt  er  als  das  vihe  auamarken.    welche  «ch 

Seins  gemerks  widern  u.  s.  w.  Fbani  Aron.  523^  welche  zwcn 

flüsz,  so  disz  land  ausmarken  (es  steht  aoszmarckten)  nnd 

einfassen,  cixxn  tausent  schrit  von  einander  seind.  wettk.  73^; 

Asia  wirt  an  drei  enden  mit  dem  mör  berlit  und  aonge- 

ioMrkt  139^: 

gou  lau  die  kriMbetrAht«  seit 
endlioh  zu  dem  flriedeo  dieaoo, 
dasz  die  aus^emarkten  grflozeo 
wieder  ihre  ner  ergänzen. 

KaiTTos  post.  sMfian^.  110, 

wo  aasmarken  ni6ht  amsaugen  bedeuten  kann,   sondern  w$l 
nur  der  grenszeieken  berauben. 
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AÜ8MABKF.N ,  jBXprmere  meduUam,  enervare,  ausdrücken, 
ausmergeln,  nni  uitmergen:  mit  sdlchen  abgefiUunten,  ausge- 
markUD,  Terdäcbtigen  vögeln.  Simpl  1,  192;  market  etUdie 
dtronen  ans,  räluret  zucker  darao.  HoHaeac  3^24^  aosge- 
marirte  {ttusgepreste)  dtroaen.  3,61*. 

AUSMÄRMEB,  extraneut,  extra  maream  hakUans,  aosmaoBy 
der  mark  uatkeilhaßig,  oß  tu  den  weisikSiimem,  s,  b.  3,  233. 
3, 416  iMui  Frankf.  ref,  VIII,  12,  3.  n  steht  atuh  ausgemärker, 
waieth,  %  162. 163.  « 

AUSIfARKUNG,  f.  limitatio:  sia  haben  kein  aiismarkung 
6er  land,  bawen  kein  field.  Fbaiu  wellh,  92*. 

AUSMAKSCH,  m.  frofectio:  der  ausmaraeh  de^  beere.  ' 

AUSMARSCHIEREN,  aatrüdie;  eastra  wmere. 

AUSMARTERN,  exerueiare,  abtnaftem.  aich  ansmartem, 
steh  abquälen :  alle  unruben  und  furien  baftlen  sieh  achon  an 
mir  tinsgeniartert.   HEaasa  an  C  Fkebsl^d  s,  101. 

AUSMARZEN,  s,  ausmerzen. 

AUSBfÄSTEN,  saginare: 

nnd  in  {den  Otiten)  gedacht  tu  scblaohtM, 
wann  er  io  heu  wol  ausgemeat.  AiBKRiia  88^; 

wie  komst  so  langsam  du  weinschlauch 

mit  deinem  ausgemeaten  bauch.  H.  Sachs  II.  2, 3'; 

der  ochs  war  feist  und  ausgemestet  schön  und  glatt. 

ganskOnig  0  8. 

AUSMATRAZEN,  effarcire,  auspolstern, 

AUSMATTEN,  fhtigare,  noch  stärker  als  abmatten:  den 
gegentheil  der  Sachen  rottde  zu  machen  und  ausaumatten. 
Frankf.  ref.  I,  44, 1 ;  ehe  sie  {die  belagerten)  dann  gar  ausge- 
mattet  und  Yon  stätem  hunger  verderben  und  doch  letzÜcb 
vom  feind  sterben  .musten.  Kirchbof  miUdise,.  200;  kranke, 
verzehrte  und  ausgemattete  leute.  Tabbrnaeiiontands  s.  733; 
dasz  das  reich  durch  langwierige  kriege  ausgemattet  wurde. 
MicaÄLius  3,  397 ;  eben  dii  die  kaiserfiche  auf  die  beide  aus- 
gemattete und  verderbete  atfldte  Pyritz  und  Stargard  zugien- 
gen.  5,  371;  oder  man  wolt  die  unterbrachte  Teutschen  mit 
allzu  unerschwinglichen  contributionen  ausmatten.  Christopb 
Ardreae  treuherzige  bussposaune,  Amsterd,  1643  L  3^ ;  man  musz 
die  unterthanen  mit  frondienstcn,  stewem  und  aufladen  nicht 
ausmatten.  Lehmann  860 ;  sich  mit  mübeseligen  gedanken  und 
hunger  ausmatten.  Rollenbagen  wunderb,  reisen  25-; 

die  {künige)  sein  beid  heftig  ausgematt 
wegen  der  vilfeltigen  schlaobt.    AraH«  289*. 

AUSMAUERN,  mttro  muntre.*  auagemauertea  grab,  getach, 
ausgemauerter  keller,  graben. 

AUSMAÜSEN,  penitus  suffUrari:  mauseten  alle  henser  nnd 
gemach  ans.    Garg,  202*.    s.  mausen. 

AUSMAUSTERN,  was  das  folgende,  sich  ansmaustem,  eigent^ 
lieh  aus  der  mauste  sieti  erholen,  herstellen,  ausßieken:  nach- 
dem wir  uns  nun  so .  ein  bisgen  ausgemaustert  hatten.  Sehet- 
mufsky  1,  23 ;  nachdem  ich  mich  nun  innerhalb  jahres&ist 
ein  wenig  ausgemaustert  hatte  und  die  luft  in  etwas  wie- 
derum vertragen  konnte.  2, 16.  seheint  vers^ieden  van  aus- 
mnstem. 

AUSMAUSZEN,  desinere  mutarepennas:  £e  vOgel  mauszen 
aus;  sich  ausmauszen,  se  reficere,  reereare,  s.  das  tarige 
wort  und  mauszen,  ahd,  mAgftn. 

AUSMEISZELN,  exseulpere,  caelare:  anfs  zierlichste  vom 
Steinmetz  und  bildhauef  ausgemeiszelt.  G0thb24,81;  ein  loch 
ausmeiszeln. 

AUSMELKEN,  emuigere,  nnl.  uitmelken :  die  magd  hat  eben 
ausgemolken ;  die  kuh,  geisz  ist  ganz  ausgemolken.  Simpl.  2, 283. 

AUSMERGELN,  emedullare,  enervare  und  enerfori,  mace- 
rare,  das  mark  aussaugen,  ausmarken,  ntU.  uitmergelen :  sich 
mit  langem  warten  in  oer  sonnenhitz  und  von  hunger  ausge- 
mergelt betten.  Fret  garteng.  18 ;  ir  sollen  den  kummer  von 
euch  legen,  dann  es  vergebens  ist,  sich  dermaszen  ausmürg- 
len.  Bugschapler  48;  denn  ich  hab  mich  {im  umherlaufen) 
dermaszen  ausgemörglet,  ich  weisz  ungeessen  nit  weiter  zu 
kommen.  50.  Rihel  Ltr.  150;  die  klug  seel  musz  verdorren, 
erdursten,  erseigem,  verschmachten,  ausmergeln.  Garg.  85*; 
weil  man  in  vor  andern  ausmerglet.  Agricou  spr,  n*  75 ; 

ich  bin  ausgemergelt  matt, 
meto  ganzer  leib  kein  kraft  mehr  hat. 

ATBia438*; 

wan  sie,  als  alles  Obela  knecht, 
mein  völklein  hinxurichten 
umbtreibeud  mürglen  aus. 

WKCKHBiaiR  174 1».  53, 5{ 

seine  unterthanen  ausmergeln,  perj.  rosenth,  1,  8;  die  land- 
iahrer  umbber  fahren  von   einem  herm  zum  andern,  von 


einer  statt  zur  andern,  dieselbigen  bis  aufs  hindwet  ausmer- 
geln, wegkürser  32^;  das  von  den  vorigen  kriegen  zerrüttete 
und  ausgemfirgelle  reich,  von  Bia&sii  OL  227 ;  wie  ihr  euem 
kranken  leibem,  die  durch  viel  erstandene  widerwarü^eit 
ausgemjirgelt,  gatlich  tbwn  m«get.  Simplie.  1,  6^;  wie  er  sol- 
ches reich  ausmergele  und  deme  die  schwingen  zu  fliegen 
wol  und  genau  beschneide.  Schdppius  415;  ia  welchen  (Atr- 
chen)  die  glocken  heruntergenommen  und  den  ausländischen  . 
Soldaten  vom  armen  ausgemergelten  volk  anstatt  des  tributs 
gegeben  worden.  723;  sie  {die  griechische  philosophie)  ist 
fruchtbar  an  strittigkeit,  aber  am  werk  ausgemergelt.  767; 
bei  so  erschöpftem  cassa  der  ausgemergleten  gliedmaszen. 
Abele  4,  286;  dem  auf  reisen  oder  bei  andern  gelegenbeiten 
ausgentergelten  beutel  neuen  zuflusz  verschaffen,  ehe  eines 
mannes  2 ;  heftige  blutstürzungen,  welche  mich  dergestalt  aus- 
mergelten. Felsenb*  2,  320 ;  die  kOrper  der  altem  von  Qber- 
mttsziger  artieit,  kärglicher,  ungesunder  nabrung  u«d  mangel 
an  ruhe,  erquickung  luid  vergnügen  gedrückt,  abgewelkt 
und  ausgemergelt.  Wieund  S,  140;  in  einer  mit  zwei  ausge- 
mergelten dorfldeppem  bespannten*  kalesche.  la,  351;  gleich 
andern  wilden  thieren  müssen  sie  ausgemergelt  werden  imd 
den  stock  immer  über  ihrem  rücken  sdi^ebea  sehen,  um 
einen  gebieter  dulden  zu  lernen.  7,  46;  wiounemde  Säug- 
linge, welche  8i<^  anstrengen,  einer  hnogerDden  mutter  nodi 
die  letzten  blutstropfen  aus  dkr  ausgemaigelten  brüst  zu  zie- 
hen.  7,  48 ; 

der  ausgemergelte  tropf 
von  einem  helden.       4, 217 ; 

samt  diesen  gieog  auch  Hephisfot 
hinkend,  denn  unter  ihm  schwanKten  die  ausgemergelten  Schenkel. 

B0«cu23O*; 

aus  dem  gründe  steigt  ein  alter,  ausgemergelt  wie  ein  gfr- 
rippe.  Sc«LLBB,135;  ausgemergelter!  Lens  1,177;  eine  arbeit, 
die  meinen  geist  ganz  ausgemergelt  und  mein  gemftt  gana 
trübe  gemacht  hat.  Hamann  (,  173;  schwach  ist  er,  ausge- 
mergelt, und  führt  red^n.  Tieck  3,  490;  ausgemergelte  leute. 
Arnim  2,  205;  diese  (fteiwilHgen  leistungen)  sind  so  grosz, 
dan  sie  nur  von  denen  übernommen  werden  konnten,  wekhe 
nicht  wie  Rom  selbst  und  ein  theU  der  bundsvtrwaBdtea 
dnrch  den  krieg  ganz  ausgemergelt  waren.  Niebubb  3,  505; 
den  delinquenten  durch  wehmut  ausmergeln.  J.  Pint  granL 
reis,  49.  man  sagt  auch,  das  land, ,  den  bodeo  ausmergeln, 
was  mit  mergel  or^la  nicht  EusammenhOngL  $.  maik,  me- 
dulla,  ahd,  marag,  mait^. 

AUSMERGELUNG,  f,  enervatio:  ahnahme,  Verunstaltung 
und  ausmergelung  der  gattung.  Wieund  14, 324. 

AUSMERZEN,  rejieere,  seoemere,  untaugliches  auswerfen, 
ausscheiden,  aussondern,  seheint  nunal  von  den  tut  Mucht  «n- 
dienUehen  sdiafen  (eeet  r^eulae)  zu  geltan:  denn  wie  der 
sone  gottes  am  jüngsten  tage  die  reo^n  schaf  und  bOcke 
von  seinen  scbeflein  ausheben  oder  ausaaerzen  vrird.  Mathb- 
sius  108\*  geht  sAer  anck  auf  leute  und  Sachen,  heute  beson- 
ders auf  Worte:  ich  sähe  mich  demnach  sehr  fleiszig  nach 
einer  solchen  person  umy  wekhe  von  dem  jungen  und  an- 
mutigen frauenvolk  vor  mehr  als  zwanzig  jähren  ansgemer- 
zet  worden  {d.  i,  nach  einer  ältlichen  frau),  ehe  eines  man- 
nes 351 ;  ausbrachte  {s,  dieses)  und  ausmärzte.  Hamann  7, 93 ; 
es  wäre  gana  und  gar  nicht  billig  ein  altes,  echtdeutsches, 
zweisilbiges  wort  aus  der  dichtersprache  ausmerzen  zu  wol- 
len. Wielano  4,  21;  wenn  sie  den  ersten  theil  wieder  auf^ 
legen  wollen,  so  wünschte  ich,  dasz  die  westphalismen  aus- 
gemärzt  werden  könnten.  Moses  verm,  sehr,  2,  156;  er  nahm 
dann  gclegenheit  auseinander  zu  setzen,  nach  welchen  stren- 
gen regeln  sie  besonders  roheit  und  geläcbter  ausmärze. 
J.  Paul  Tit,  l,  137;  dasz  ich  jetzt  die  quintessenz  und  der 
kurze  inbegrif  aller  ausgemerzten  leser  sein  musz.  leufeispap, 
1,  1X1 ;  manche  buchstaben,  wenn  wir  besser  schreiben  wol- 
len, sind  auszumerzen,  ein  wort,  weder  vom  merzmonat,  noch 
minder  vom  goth.  marzjan  {mhd.  merren)  hersuleitenf  man 
würde  sieh  für  merz,  merx  entscheiden,  wenn  es  die  kaufleute 
vom  ausscheiden  schlechter  waare  gebrauchten,  vielleicht  aber 
berührt  es  sieh  mit  murzen  schneiden? 

AUSMESSEN,  emeliri,  nach  dem  masz  messen,  ervussen, 
nnl,  uitmeten,  mhd.  üjmejgen  pass.  K.  670,  36. 

1)  irucbt  ausinessen.  weisth.  2,  163;  uszmessen  und  inne- 
men.  2,  242;  er  masz  das  getraide  atif  ein  gebreitetes  tuch 
aus;  pfeffer,  den  man  wie  das  kom  bei  uns  auimiszt.  Fbahe 
weltb.  20i\ 
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S)  ansmessen  mit  wage  und  gewiAt,  autwdgen,  auswiegen: 
geltet  ihr  messt  den  himmel  nicht  nach  lothen  aus  ?  Garg.  246\ 

5)  nach  der  eile:  band  aasmessen;  tach  ansgemessen. 
4)  nach  seil  und  ruthei  land  aasmessen. 

6)  nach  finger  und  spanne:  mit  der  spanne  hat  eris  tos- 

gemessen. 

6)  abstraeUonen : 
ftele  woit  «r  Atmac  (autsehültete) 
üf  AmbrOsias  lebeo.    pass,  KOpke  252, 88 ; 

seit  ir  onsioDig  oder  besessen, 
das  ir  solch  gesohrei  mugt  ausmessen  lautscMUten)  ? 

fastn,  «p.  539,  9 ; 

ir  lob  auf  erden  nie  ward  ausgemesseo  (ermetsen).   6T7, 18 ; 

und  welcher  meint,  in  helf  sein  h'st, 

gibt  im  voUauf,  wie  er  ausmisst.    KiRcn.  «eiidiiJiiii.  Iff^ ; 

dasz  kein  pfiiffen  mehr  wflrden  die  mesz  für  ander  leut  mö- 
gen ausmessen,  und  sie  selbst  in  sich  essen.  Fisciabt  bienenk. 
73*;  jenen  {den  heidebewohner)  kann  der  Steuereinnehmer 
nicht  ausmeuen.  Moser  1, 97 ;  dasz  das  feld  sentimentalischer 
poesie  durch  diese  eintheilung  vollständig  ausgemessen  sei. 
Schiller  1208;  so  musz  er  das  feld  der  poetischen  literatur 
noch  vollkommener  ausmessen,  als  es  der  kflnstler  selbst 
nOthig  hat  Götbe  44, 285 ;  wenn  diese  dinge  in  gleichen  theilen 
unter  alle  bfirger  ausgemessen  wllren.  J.  E.  Schlegel  3,  332 ; 
in  Genua  darf  sich  kein  mann  bei  seiner  frau  auf  der  strasze 
blicken  lassen,  man  tadelt  diesen  gebrauch  vielleicht  mit 
recht,  aber  es  ist  doch  etwas  in  dem  gefühl,  was  ihn  ent- 
schuldigt es  gibt  doch  zu  sondert>aren  gedenken  anlasz, 
einen  mann  bei  seiner  frau  zu  sehen,  sie  werden  ausge- 
messen und  allerlei  dabei  gedacht,  was  man  nicht  denkt, 
wenn  man  jedes  allein  sieht  Lichteiiberg  2, 168.  ausmessen 
ßr  verderben,  sertheilen:  gehet  hin,  ir  schnelle  boten,  zum 
Volk  das  zurissen  und  geplündert,  das  hie  und  da  ausge- 
messen und  zutretten  ist,  welchem  die  wasserstrOme  sein 
land  einnemen.  Es.  18, 2. 
AUSMESSER,  m.  mensor,  distrUnUor: 

süss  teind  sie  (deine  6iicfce)  des  trosts  ausmesser. 
Wickhirliic  794. 

AUSBfETZEN,  modio  metiri:  sflen,  einernten,  ausmetzen 
in  der  mOhle.  Schweinichen  1,  74. 

ACSMICHELN,  desinere  garrire:  als  die  staarm&tzchen 
ausgemicfaelt  und  ihre  Weisheit  an  den  mann  gebracht  hat- 
ten.  Siegf)r.  von  Undenb,  2,  316. 

ACSMIETHEN,  loeare,  vermieihen;  aueto  pretio  domo  expellere, 

AUSMINDERN,  nach  dem  nd.  utminnem,  an  den  mindest 
fordernden  ausbieten,  dies  wort  hat  einer,  der  wüste,  wie  kuri 
unsere  spräche  sein  dirfle,   aus  tdfermut  gemaehL   Klopstock. 

AUSMISTEN,  a  stereore  purgare,  f)rüher  mit  dem  datip, 
den  rossen  ausmisten;  man  mistet  inen  gar  nicht  aus.  Seo- 
TBR  92.  einen  Augiasstall  ausmisten ;  man  wird  mOde,  könnte 
man  zu  seiner  entschuldigung  sagen,  die  alten,  elenden  Ober- 
setzungen  auszumisten.   Lbssinc  9, 258. 

AUSMITLEiDEN,  destnerc  misereri :  da  hat  sichs  alsdann 
ausgemitleidet    Simplidt  1,  444. 

AUSMriTELN,  explorare,  ermitteln,  ausfindig  machen. 

AUSMONTIEREN,  tiMfruere  vestibus:  ins  feld  ausmondie- 
ren.   Simpl.  2, 392. 

AUSMUNDEN,  effluere,  inßuere,  die  mündung  haben,  fallen 
in  einen  andern  ßuss:  der  Main  mOndet  in  den  Rhein  aus. 
figürlich:  muste  man  bald  zum  gezwungnen  curs  seine  Zu- 
flucht nehmen  und  hiermit  war  die  bahn  beschritten,  welche 
in  den  bankerott  auszumfinden  pflegt  DAHLMAifii  /V.  rev.  298. 

AUSMÜNZEN,  aurum,  argentum  pereutere:  es  wird  alljfthr- 
lich  eine  million  gold  ausgemflnzt,  fermfiiizt  figürlich,  sie 
wollen  ihn  für  einen  David  ausmünzen.  J.  Paol  holxtehn.  134 ; 
alle  wilden  vOlker  scheinen  nur  unter  einem  prägstock  ge- 
wesen zu  sein,  hingegen  die  rflndelmaschine  der  cultnr  mün- 
zet jedes  anders  aus.  Hesp.  2,  222.  das  nnl.  uitmunten  er- 
scheint  m  der  intransitiven  bedeuiung  von  hervorstechen,  hervor^ 
blicken,  excellere. 

AUSMUSTERN,  seligere,  rejicere,  nnl.  mtmonstereU)  bei 
sorgfältiger  besichiigung,  musterung  ausschiesien: 

du  bist  ausgmuslert,  geh  dein  strasz!    H.  Sachs  1, 476*; 
das  alter  mustert  manchen  ans.    ScBWARiRNstafi  153* ; 

welcher  adel  disz  fleischs  von  gott  stinkt,  verworfen,  ausge- 
tilgt und  aus  seinem  reich  ausgemustert  ist  Frani  weltb.  46* ; 
die  sich  die  ersten  verhoffen  zu  sein,  werden  ausgemustert 
234;  dasz  sie  also,  was  die  commissarii  etwan  gut  gelassen, 
ausmustern.  KiacBBor  mil.  dise.  72 ;  umstehe  aber  nidit,  dasz 


es  ^inem  auslender  zu  erlemung  unsrer  spräche  leichter  fal- 
len dürfte,  wenn  das  c  ausgemustert  wurde.  Logad  vorrede 
nun  8  tausend;  die  philosophi,  so  die  affecten  bei  den  mei^ 
sehen  wollten  ausmustern.  Lebmahr  8 ;  da  sei  auch  erschie- 
nen der  esel  und  der  has.  die  andern  thiere  haben  dies« 
beide  ausmustern  wollen,  als  welche  zum  krieg  nicht  ge- 
schickt sein.  Schuppids  107;  nun  vrird  es  niemand  leognoi« 
dasz  dieselben  Wörter,  die  ihr  ausmustert,  von  jedermann 
besser  verstanden  werden.  Weise  irsn.  126 ;  Ober  kurz  oder 
lang  wflrden  sie  mich  gewis  wieder  {aus  der  gesellschaß)  aus- 
mustern, der  arme  mann  im  Tockenb.  204 ;  ich  allein  ausge- 
mustert au^  den  reihen  der  reinen.  Schiller  125 ;  die  meisten 
eingerückten  stellen,  die  .sich  ausmustern  lieszen.  Herocr  1, 
2L  Adbluhg  führt  auch  ein  ausmustern  für  ausputzen  m, 
was  zu  dem  folgenden  ausmutzen  stimmt,  s.  ausmaustem. 

AUSMUTZEN,  exomare,  ausputzen  und  ausschelten:  kk  wU 
aber  mir  die  zeit  einmal  nemen  und  dem  giftigen  lügenraaut 
und  lesterer  kOnig  Heinzen  vollend  ausantworten,  und  in 
ausmutzen,  das  er  sagen  sol,  Luther  habe  im  geantwortet 
Luther  2,  161*;  sind  aber  etliche,  die  dergleichen  haben,  so 
mutzen  sie  einen  frembden  aus,  den  lassen  sie  alle  solche 
wahr  auCkeufen.  2,  488*;  das  ir  solche  bischove  seid,  wie 
droben  angezeiget  imd  mit  der  zeit,  wo  ir  euch  nicht  bes- 
sert, anders,  sol  ausgemutzt  werden.  5,  90*;  und  ein  jeder 
mutzt  sein  tochter  nach  dem  schönesten  aus.  Fortunai,  Augsb. 
1599.  tl*.    s.  aufioiutzen  und  ausputzen. 

AUSNAGEN,  erodere,  ausholen:  die  mfluse  nagen  den  gan- 
zen käse  aus. 

AUSNÄHEN,  octt  pingere,  in  gold  und  seide  autmaehem, 
sticken :  sie  seind  angethon  mit  baumwoUin  kleidem  &st  wol 
ausgenäet,  anstatt  des  hamasch.  Frani  weltb.  204*;  dahat  sie 
kreoziein  gebunden  und  ausgenehet  Matbesius  10* ;  die  altes 
poeten  oder  heidenpropbeten  machen  gut  ding  von  ihren  klu- 
gen fabeln  und  diesem  alten  Mida,  der  auch  schon  sein  aus- 
genele  bergkap  getragen.  13*;  ausgenähte  arbeit  Staipl.  2,274; 

aus  solchen  ihren  schleim  klar 

oam  Hecuba  dea  besten  gar 

mit  gold  und  silber  ausgeneht    Spiiiifi  IL  124' ; 

erst  muste  er  einen  alten  ausgenähten  ledernen  beutel  aol- 
ziehen. Arn  in  kronw.  1, 66 ;  das  laub  war  gleichsam  mit  ver- 
kohlten Johanniswürmchen  schwarz  ausgeniht  J.  Paul  Kam- 
panerth.  34;  die  bunt  ausgenähete  beschreibung  von  Viktors 
aufenthalt  in  MaienthaL  Hesp.  3,  203;  ein  mädchen  sucht 
künden  im  ausnähen. 

AUSNAHBIE,  f.  exceptio:  keine  regel  ohne  ausnähme;  alle 
ohne  ausnähme,  mit  ausnähme  von  zwein;  eine  oder  keine 
ausnähme  machen ;  mit  gewissen'  ausnahmen ;  ganz  gewis  bat 
er  sich  wiederum  alle  übel  als  ausnahmen  aus  den  allge- 
meinen gesetzen  eingebildet  Lbssiug  5,  25;  wo  kaum  itir 
neuer  tochtermann  nebst  wenigen  blutsverwandten  von  dem 
allgemeinen  urtheil  über  die  calvinistische  partei  in  die  aus- 
nähme gesetzt  worden  war.  Schiller  1074 ;  die  ausnähme  politi- 
scher Schriften  von  der  pressfreiheit  widerspricht  denen  erforder- 
nissen  einer  freien  Verfassung,   denkschr.  des  fr.  von  Stein  7L 

AUSNAHMLOS,  adj. 

AUSNAHMLOSIGKETT,  /.  in  der  bildlichen  form  der  ge- 
setzmftszigkeit  d.  L  der  ausnahmlosigkeit  Fichti  uackg.  werke 
t,  250. 

AUSNAHMSFALL,  m. 

AUSNAHMSWEISE,  adv. 

AUSNARREN,  desipere  desmere: 

Crispus  meint,  wer  in  der  inffend  ausgenarrt,  sei  klag  bei  lahrea, 
Crispus,  mein  ich,  sei  noch  unmer  Jung  an  wits  und  ah  an  haaren. 

LoftAD  2, 9, 94. 

AUSNASCHEN,  ft^nre, 

1)  intransitiv: 

ich  wil  mein  esel  nimmer  hinleihen, 

dass  er  ausnasch  auf  fivmde  waid.   faetn.  sp.  167, 2. 

2)  transitiv: 

du  thust  all  heimlich  wink!  ausnasehn.    Atrir  fastn.  sp.  iV ; 
sie  hatten  jene  heitere  Unbefangenheit  der  kinder,   die   nor 
den  honigbehalter  der  minute  ausnascht  J.  Paul  TiL  1, 17. 

AUSNEBELN,  exire  in  nebulam,  verduften: 

ein  schmen,  der  nebelt  aus  in  werte,  seufker,  sehrto, 
erleichtert  hen  und  brüst    Lohinst.  Ibr.  56,  ISO; 

der  Zeichner  ohne  innere  empflndung  wird  wol  einen  schal- 
ten, aber  nur  einen  in  Unbestimmtheit  ausnebelnden  schal- 
ten des  wahren  naturcharakters  erhalten.  Lavatcr  phffs,  4, 2,  L 
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AUSNECKEN — AUSNEHMEN 

DSNECKEN,  ludibrio  habfre,  au$$poUin, 

DSNEIINENf  t^imere,  excipere,  nuL  uitnemen. 

ticr,  junge,  vOgel  ausnehmen,  aushtben;  nester  ausneb- 

:   da  weisz  )ch  ein  hetzennäst  auf  einer   eich,   das   will 

morgen  auaoenimen  und  stQjrmen.   fautiae  Bbbelu,  T\äf, 

p.  13' ;   bei  Fiscbart  etn  tpiel  n*  386  tOgel  ausncmmen ; 

en  spalten  aus.   Garg.  193*;   namen  die  taubhüuser  aus. 

;   es   baue  aber  der  churfOrst  zu  Sachsen  das  nest  nit 

tn  woUen,   sondern  die  vOgel  wollen  ausnehmen  lassen. 

AiiBaos  wider  Jörg  Witsein  H2*; 

so  neni  wir  im  di«  TAgel  aus.   Afsia  fattn.  $p\  V\ 

der  zeochi  sich  auf  dss  hsus 
im  klobeo  kähniieh  an  und  ntmnit  die  elstren  aus. 

Flbiins  49 ; 

Mt  wollen  dolen   ausnehmen,   med,  maulaffe  927.    auch 

\%  ausnehmen,  waldbienen  nisten  im  bäum, 

>  kleider  tm  kauftaden  ausnehmen,  auswählen:   die  erben 

len  nit  fiel  umb  das  erb  werben,   noch  schwarze   rock 

luf  {sur  Irauer)  ausnehmen.  Fischakt  orojsm.  55;  niemand 

bt  leidkleider  auf  ihn   aus.    Carg,  68;    fQr   seinen   rock 

i  man  aus  neuntausend  sechshundert  pack.  118^  {vgl,  auf- 

nen  5);  sie  erhalten  den  auszug  für  die  ausgenommenen 

le  und  andere  waaren.   RABBNaa  3,  352;   ein  neues  kleid 

I  ausgenommen.  4, 187.    o/l  mit  dem  nebensinn  des  irhor- 

\,   nicht  gleich  beiahlens,    auf  credit  nehmens:   er  nimmt 

den  kauÜeuten  mehr  aus,  als  er  bezahlen  kann. 

)  das  eingeweide  und  gedftrm  vom  geschlachlelem  vieh  und 

al  vCgeln  oder  fischen  ausnehmen :  das  liuhn  ausnehmen ; 

tische  sind  noch  nicht  ausgenommen,    ich  weisz  mit  was 

wir  etwann  dem  bauren  von  Kraftshofen  haben  geholfen, 

den  magen   also   terwOst   gehabt,   dasz   wir   ihn   haben 

!sen  ausnemmen.  Garg.  42\ 

)•  anderes  sinnliches  ausnehmen:   Soldaten,  rekruten  aus- 

mfD,  ausheben;  einen  schadhaften  zahn  ausnehmen,  aits- 

hen;  von  einem  goldmacher: 

bis  dast  der  sehend  monat  kam 

uod  er  die  büchs  zum  fewr  ausnam  laus  dem  (euer  heraus). 

frosdim.  l,  2, 17. 

ehmen  und  ausnehmen  sind  fechlerausdriUke,  ausnehmen 
mtet  excipere,  abwehren,  absehlagen,  parieren.   Garg,  188*; 
hieb  kaum  ausnehmen.    Opitz  Arg.  1,  534 ; 

man  kan  bald  weichen  sie,  bald  für  sich  schreiten  sehen, 
bald  nehmen  die  streich  aus.  bald  lassen  sie  sie  gehen. 

WKtDKBsAH(»l2,  9; 

es  Wirte  diese  schlacht  bis  umb  die  abendstunde, 

und  daas  doch  keiner  noch  om  andern  vortheil  Ainde, 

und  Ober  das  so  heU  auch  keiner  ohne  liecht 

dem  andern  seine  streich  ausnehmen  können  nicht.    19, 88. 

fmetn;  das  best  forab  oder  ausnemen,  vorausnehmen, 
ith.  2,  263. 

)  abslraetes  ausnehmen,  exäpere,  aussehliessei^:  nichts  ist 
r  wird  ausgenommen,  ausgeschieden:  wiewol  einem  so 
lampten  und  in  seiner  terstockten  Terkerung  verharten, 
l  von  dem  brauch  der  christlichen  kirchen  abgesondertem 
ischen  und  offenbarem  ketzer  Terhör  zu  geben  in  allen 
Uen  ausgenomen   ist.   Luther  1, 459* ;   die  vernünftige  na- 

nimmt  sich  dadurch  von  den  fibrigen  aus,  dasz  sie  ihr 
ist  einen  zweck  setzt  Kant  4, 63 ;  die  Verfechter  der  evo- 
onsiheorie,  welclie  jedes  individuum  von  der  bildenden 
(l  der  nätur  ausnehmen,  um  es  unmittelbar  aus  der  band 

Schöpfers  kommen  zu  lassen.  7,  303.  s,  ausgenommen. 
•)  einen  ausnehmen,  lentare:  probieren  und  ausnehmen. 
ipl.  2, 302 ;  logen  ausnehmen,  prüfen.  2, 325. 
)  sich  ausnehmen,  «nler  andern  soeben  hervorscheinen,  sich 
wkeben,  Mulelit  bloss  sich  anlassen,  darstellen :  das  nimmt 
1  wol  oder  abel,  schön  oder  hftszlich  aus  {das  Idsst  wol 
r  übel);  wolklingende  töne  in  silben  und  Wörtern  mtts- 

dorch  die  ausspräche  so  gebildet  werden,  dasz  sie  sich 

den  andern  ausnehmen.  Klofstoce  12, 218 ; 

mit  schmaler  gesialt,  durch  keine  kleidung  erkQnstelt 
mmmt  sie  unter  den  nymphen  sich  aus.    Zacbaru  2,  37 ; 

ter  ztlge,   durch  welche  sich,   vrie   man   weisz,  auch   die 

mer  vor  allen  andern  griechischen  Völkern  autnahmen. 

UAKD  2,  245 ;  wie  schön  in  dieser  spräche  das  bflrgerlicbe 

Beben  sich  ausnimmt.   Schiller  184*; 

wie  nimmt  ein  leidenschaftlich  stammeln 
geschrieben  sich  so  seltsam  aus.    Göthb  1, 11 ; 

and  das  alter  wie  die  Jagend, 
und  der  fehler  wie  die  tagend 
nimmt  sich  gut  in  liedern  aus.    1, 1); 
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wappendecken,  worauf  der  weisze  adler  im  rothen  felde  sich 
gar  gut  ausnahm.  24,  303; 

sehr  gut  nimmt  das  küischcben  sieh  aus.  40, 234  { 
für  das  abersendete  exemplar  zweiter  ausgäbe  danke  zum 
schönsten,  sie  nimmt  sich  recht  gut  aus.  an  Schiller  249 ; 
weil  sie  sich  freilich  auf  unsrer  bübne  nicht  ausnehmen  wür- 
den. TiECE  4, 361 ;  die  sich  höchst  trübselig  ausnehmen,  ges, 
nov.  1,  12;  scherze  gegen  längst  begrabne  thorheiten  nehmen 
sich  aus  wie  Stachelschriften  gegen  mumien.  J.  Paul  grönl.  proc 
6.  es  kann  aber  auch  noch  ausdrücken  eine  ausnähme  machen : 
Mercur  und  Mars  (die  planeten)  nehmen  sich  von  diesem  ge- 
setze  aus.  Kant  S,  262,  sondern  sich  davon,  und  so  steht  mhd, 
A^emen  tm  pass.  bei  Köpke  210, 65. 

AUSNEHMEND,  eximhts:  die  ausnehmende  klugheit  der 
schönen  Kleonissa.  Wieland  3,  96;  im  ausnehmenden  ver- 
stände, sensu  eminenti.  Kant  2,  179;  ausnehmende  fehler. 
8,  155;  überhaupt  ist  dies  ganze  stück  im  zweiten  bände  so 
ausnehmend,  wie  das  26te  im  ersten.  Herder  2, 268;  und  so 
konnte  das  werk  vielleicht  ausnehmend  und  dassisch  werden. 
TiECK  9,  236 ;  es  wird  erlaubt  sein,  den  namen  alterthum  in 
ausnehmendem  sinne  auf  die  beiden  durch  geistescultur  ver- 
feinerten Völker  einzuschränken«  Wolfs  museum  1, 19 ;  auf  die 
ausnehmendste  weise.  Lessinc  3,  276;  freuden  von  ausneh- 
mendem geschmack.  J.  Paul  Tit,  1,  26. 

AUSNEHMEND,,  eximie:  nun  will  ich  dich  auch  ausneh- 
mend lieb  haben.  4, 146. 

AUSNEHMUNG,  /.  deledus :  kein  sonderlich  vergnügen  ist 
bei  der  ausnehmung  {der  rekruten),  da  die  krüppels  gerne 
dienten  und  die  schönen  leute  meist  ehehaften  haben  wollen. 
Göthe  an  ft,  von  Stein  1, 218. 

AUSNEIGEN,  Ißgenam  exsiceare,  bis  auf  die  neige  aus- 
trinken : 

ein  mensch,  dem  Jupiter  nur  einmal  hat  gegeben 
tu  unnken  guten  wem,  der  bleibt  bei  seinem  leben 
wol  allteit  auch  dabei,   wann  einer  aber  achOD 
lam  wasser  ist  verdampi,  kompt  ewiff  nicht  darvoo« 
wie  sehr  er  schart  und  kraut,   drumb  wacker  ausgeneiget, 
weil  sonderlich  hierauf  der  winter  selber  zeiget! 

-     OriTZ  2, 72. 
AUSNENNEN,  tolum  nomen  indicare: 

nein,  der  seraph  nennt  dich  nicht  aus. 

Klopstock  Meu,  8, 193 ; 

welche  namen  nennen  dich  aus,  da,  der  für  sie  blutet! 

8,468; 

du  der  geliebten  geliebtester!  du,  dich  nennet  kein  nam  aus. 

8,604; 

aang  ich  den  sichtbaren  gou  im  heiligthume  der  scbdpfüDg, 
sein,  den  der  seligste  nicht  ausoennet,  vielnamiges  abbild. 

Voss  3, 102. 

AUSNERGELN,  exlorquere:  und,  was  noch  schrecklicher 
ist  als  ein  hitziges  Heber,  einfalt  und  heuchelei  müssen  das 
'bette  des  sterbenden  nicht  belagern,  und  ihm  so  lange  zu- 
setzen, bis  sie  ihm  ein  paar  zweideutige  worte  ausgenergelt, 
mit  welchen  der  arme  kranke  sich  blosz  die  erlaubnis  er- 
kaufen wollte,  ruhig  sterben  zu  können.  Lessing  8,  336.  s. 
nergeln,  nörgeln. 

AUSNESTELN,  fibulam  solvere,  dissohere. 

AUSNIPPEN,  ebibere  deguslando :  wann  sie  nun  ihr  glftslein 
oder  halbes  ausgenipt  und  darbei  der  frau  secbswöchnerin 
und  des  lieben  kindes  gesundheit  getrunken  hat  hebamme  68?; 

stau  die  tausend  {blumenkel(^e)  austunippen, 

die  euch  Florens  milde  beut, 

saugt  aus  Amanrllit  li|>pen 

aller  tausend  sussigkeit.    Dfiacia  83*. 

AUSNÖTHEN,  exlorquere,  expeUere,  abnöthigen:  aus  wel- 
cher ursach  disz  ganz  gewechs  im  menschlichen  leib  ein  art 
und  eigenschaft  hat,  zu  wermen,  zu  zertbeilen  und  auszunö- 
ten  oder  zu  treiben.  Tburreisser  infi.  Wirkungen  20. 

AUSNÖTHIGEN,  dasselbe:  es  ist  auch  eitel  ausgenötigte 
heuchlerei,  was  sie  {der  gemeine  mann  m  Deubchland)  inen 
(des  Pfaffen)  thun  oder  ehr  entbieten.  Frans  weltb.  44^  bis 
dasz  sie  {die  erde)  mit  gewalt  ausnötigt  vil  wassers.  Garg.  284\ 

AUSNÖTUNG,  f,  expressio:  durch  pressunge  oder  snnst 
ausnöttunge  darvon  getruckt.  Tburnsisser  inß,  wirk.  109. 

AUSNÜCHTERN,  crapulam  solvere,  nüchtern  werden:^ er  Boi 
also,  dasz  er  niemals  ausnüchterte.  Abels  4, 1 ;  ich  habe  mich 
ein  wenig  vrieder  ergangen  und  habe  ziemlich  wieder  ausge- 
nüchtert ScHocH  stud,  leben  C5. 

AUSNUTSCHELN,  AUSNUTSCHEN,  exsugere.  STiBLtRll84. 
taubenknochen,  ftpfelschalen.    i.  abnulscheln. 

AUSNUTZEN,  usu  plane  conswnere,  starker  als  aboatzen : 
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eki  erdrieb  aimatzeo,  ansmSr^eo,  ersaogen.   Maubb  44^; 
Deoe  ersparongen  des  kleinsten  aufwand»  ilirer  aasgeoatzteD  . 
krtfte.  WiELAHO  7, 09 ;  der  tbOrgrif  bat  sieb  ausgenutzt    ^e- 
wöknlieker  vul  mUaut, 

AUSNÜTZEN :  welche  all  zuletzt,  wann  er  sie  zu  seim  ver- 
ordneten werk,  darzu  er  si  erweckt  bat,  ausgenützet,  so  lie- 
derlicb  seind  umbkummen.  Fbakk  chron.  a  5^ ;  bis  das  es  zum 
teufel  und  ausgenützt  ist.  WaaNSTRErr  kriegsb,  da  fr,  25 ;  bis 
er  sie  zu  seinem  dienst  ausnützt.'  83;  musz  die  ausgenützt 
r8t  zuletzt  in  ofen.  164;  ibr  erster  grundsatz  scbien  zu  sein, 
den  gegenwärtigen  augenblick  zum  Tortbeil  ibrer  ausscbwei- 
fenden  lüste  auszunützen.  Wieluid  9,  48 ; 

ein  mantel,  so  entftisert,  abgefirbt 

und  ausgeoütst  {frühere  ausg,  abgeniut).   9,  S. 

AUSÖDEN,  vastare,  veröden:  das  land  ist  ganz  ausgeOd«^ 
ahd.  ar6dan  (Graff  1, 150).  #.  aus&sen. 

AUSÖLEN,  oleo  perungere:  ein  ausgeOltes  gefäsz. 

AUSOPFEHN,  saerifieium  perßcere:  und  da  Darid  batte 
ausgeopfert  die  brandopfer  und  dankopfer,  segenet  er  das 
Volk.    3  Sam.  8, 18. 

AUSORDNEN,  instUuere,  erigere,  anordnen:  und  sollen  in 
den  dreien  bäusem  daneben  pfarrer,  prediger  und  capellen, 
wie  die  ansgeordnet  worden,  wohnen.   Luthers  hr.  5,  797. 

AUSÖRTERN,  exquirere,  discutere,  erörtern,  auseeken:  aber 
diesen  regen  soitu  gott  selber  ausortem.  Luther  1, 468*;  da  (m 
den  sententiarien)  unzelicbe  unnütze  fragen  sind,  welche  noch 
keine  theologi  selbst  haben  gnugsam  können  aasörtem. 
6,  420*;  da^  noch  beut  niemand  die  grenz  viler  land  eigent- 
lich kan  ansOrtem  oder  anzeigen.  Frank  weltb,  vorr. ;  lasz 
ich  andere  ausOrtem.  27*;  so  den  bimel  wollen  auszirkeln 
und  ausOrtem.  225*;*  ist  etwas  nit  so,  wie  du  wünschest, 
ausgeOrtert  und  berfür  bracht  chron,  a2*;  auf  das  sie  all 
sach  wissen  zft  richten  und  ausOrtem.  latter  e2;  scblieszen 
und  ausOrtem.  42,  48 ;  demnach  wil  ich  hie  in  disem  b&cb- 
lin  nit  sagen  und  ausOrtem.  WBRRSTRErr  kriegsb,  5 ; 
goUoser  bosbait  sich  tusörtre.    BUlissusim.  C2*. 

erlischt  später  und  wird  heute  durch  erOrtem  vertreten;  bei 
IfiALBa  44*  ist  ausOrtem  metari,  angeben  als  ein  bauw.  mtr- 
sel  ort  aäiSf  imgtUus,  initium,  ags,  ord,  aUn.  oddr,  folglich 
goth,  uzds,  wie  tirolisch  uscht,  oscht 

AUSÖSEN,  evBstare,  ausödffn:  si  raubten,  wo  sie  nur  etr 
was  fundeo,  also  dasz  sie  die  dOrfer  ganz  und  gar  ansOseten 
und  verwüsteten.  Rihel  Uvius  691.   ahd,  Asan,  fardsan. 

AUSPACHTEN,  elocare,  verpachten:  das  bücherschreiben 
ward  von  verlegem  ausgepachtet.   Herder  1,  105. 

AUSPACKEN,  eximere,  depromere,  nn/.  uitpakken :  waaren, 
bücher,  gläser  auspacken;  die  kiste,  den  kofler,  ballen  aus- 
packen; als  er  erscbrodcen  von  dem  worte  hinüber  sprang 
in  sein  haus  und  die  Hiobspost  auspackte.  J.  Paul  Hesp,  2, 
63 ;  der  (Ürst,  an  dessen  hof  jedes  jähr  ein  ähnlicher  Tu-oler 
seine  kurzen  waaren  und  seine  kurzen  reden  auspackte,  ko^ 
met  3,  202 ;  vorwürfe,  vorschlage,  einßiUe  auspacken. 

AUSPAPPEN,  intus  glutinare,  inwendig  verpappen. 

AUSPARIEREN,  iäum  avertere,  s.  ausnehmen,  abschlagen, 
ausweichen. 

AUSPASSEN,  emetiri,  ausmessen:  der  saame  {des  koms) 
soll,  wie  der  waitz,  zeitlich  ausgepasst,  dünn  aufgeschüttet 
werden.    Hobrbrg  2,  36*. 

AUSPATSCHEN,  egredi  es  aqua  strependo,  herauspatschen, 
ausbaden, 

AUSPAUKEN,  twnpano  indicare,  durch  paukenscMag  verk&n- 
den,  auch  auspauken,  ausklopfen,  ausprügeln,  vgl.  arschpauker. 

AUSPAUSCHEN,*  exeutere,  bergmännisch  von  sehlacken  und 
eri:  was  gar  taub  ist,  oder  was  gar  ausgepauscht  und  auf 
den  tod  gearbeit  ist,  das  stürze  man  immer  in  den  weg. 
Mathesius  69*;  wie  ein  Schmelzer  die  tauben  und  ausge- 
pauschten  schlacken  weg  stürzt  oder  in  weg  laufen  Iflszt.  107*. 
gehört  tum  goth,  bautan,  ahd,  pAjan  tundere,  's,  bauschen. 

AUSPEITSCHEN,  virgis  eaedere,  caedendo  expellere:  einen 
dieb  auspeitschen;  und  war  in  tausend  heimlichen  ängsten, 
die  edelfrau  dOrfte  mich  in  erOfoung  des  betrugs  zum  sdilosz 
auspeitschen  lassen.  Jucundiss,  178.  ausgepeitscht,  todt  ge- 
peitscht auch  wie  abgedroschen,  pertritus,  deeantatus:  ist  die 
nbel  ausgepeitscht,  weil  selbige  bei  gescheuten  Protestanten 
Selbsten  keinen  glauben  mehr  findet,  irrgarlfn  143. 

AUSPFÄHLEN,  polare:  ein  feld,  einen  aeker  auspftblen. 

AUSPFÄNDEN,  debitorm  pignorikui  cotrcere. 


AUSPFABREN,aiif  derpfarre,  kirAengememdi  austAeUen. 

AUSPFEIFEN,  exsibilare,  esplodere:  wie  Guigelstrotza  4en 

kOnig  Picrocbol  nach  eriegnng  seina  volks  aus  dem  laad  pfif. 

Garg,  264*; 

er  sehreibt,  van  pfeift  ibo  t«s.   Hasi»m»; 

ein  kluger  stiegUts  pfif  sie  aas.  Licnwia  3, 23 ; 

meine  eUgieea  sind  in  ganz  Deotscbland  ala  erbinnlicb  aaa- 
gepAffen  worden.  Fa.  MOllbr  2,  42 ;  der  hocfamdti^e  (^aabt 
geehrt  tu  sein,  indem  er  ausgepAffien  wird.  Kakt  10,  iv ;  pAf- 
fen  leute,  wie  Vult  und  der  wnt,  seine  probe  aus.  J.  pAOt 
llegelj,  1,  88;  solange  einen  schlechten  antor  aaspfeifen,  als 
er  dazu  die  pfeife  mit  dem  guten  in  der  band  bat.  UL  nadiL 
4,  215;  schlechte  Schauspieler  oder  redner  werden  ausgepfif- 
fen, ausgezischt,  vgL  avqlvteiv.  Da  das  miot.pipa,  /ta«<* 
pipe  zugleich  ein  wemgemäsz  ist,  so  hiesz  auspfeifen  tuglekk 
ein  solches  mass  austrinken,  und  Fiscbart  läsit  einen  seeker 
dem  andern  surufen:  ich  sing  dur  eins,  bis  dis  dannlfin  (Ma- 
nenbether)  auspfeifst  Garg,  98*.  endUck  bedeutd  auspfeifen 
auch  intransitiv,  wie  ausfiedeln,  zu  pfeifen  oufMrtsu 

AUSPFERCHEN,  famm  ejicere,   Stielbr  1442. 

AUSPFLANZEN,  explantare,  pflanzen  aussetzen,  an  mUve 
stelle  pflanzen. 

AUSPFLASTERN,  lapide  eonstemere:  den  ho(  dea  weg 
auspllastem. 

AUSPFLÖCKEN,  paxühs  figere. 

AUSPFLÜCKEN,  evellere,  nnl.  uitplukken:  Uomen  ms- 
pflücken;  ganze  beete  auspflücken. 

AUSPFLÜGEN,  ea;arare,  ausackem,  nnL  uitploegen. 

AUSPFGTZEN,  exhaurire,  auspumpen,  bergmännisch,  die  te- 
gewasser  ausschöpfen,   s.  pfÜtzen. 

AUSPICHEN,  pice  inducere:  ftsser,  rinnen  anspicben ;  eia 
ausgepichter  magen,  der  das  schwerste  verträgt;  ich  bab  etn 
paar  nichten  und  einen  gevatter  Schenkwirt,  wenn  nh  {äk 
spanischen  Soldaten)  von  denen  gekostet  haben  und  werdei 
dann  nicht  zahm,  so  sind  sie  ausgepichte  wOlfe.  GOthb  8, 147. 

AUSPICKEN,  rostro  extundere,  nnl,  uitpikken :  kOmer  aiis- 
pickea;  die  benne  pickt  ihre  jungen  aus;  von  den  raben  die 
äugen  ausbicken  lassen.  gespenslZib,   s.  aushacken. 

AUSPINSELN,  peniällo  finire,  in  Qbelm  nmi  wtale  pitsgera, 
schlecht  ausmahlen. 

AUSPISSEN,  mingere,  nnl,  uitpissen^  aushumen;  das  feoar 
auspissen,  tönern  exstinguere  midu, 

AUSPLAPPERN,  effalire,  ausplaudern,  ausschwäizen :  haata 
dann  schier  nicht  einmal  ausgeplappert?  siebe  da,  bald  wc^ 
len  wir  dir  das  plappem  verbieten.  H.  Jol.  vor  Bt.  Sku.  9,  i. 

AUSPLÄRREN,  damando,  rudendo  div^gare: 

so  dringen  wir  auf  recht  und  mögen  selber  klagen, 
was  diss  geblüt  ausplärrt.    Gavpaius  1, 574, 

was  diese  verwandten  davon  ausschreien. 

AUSPLÄTTEN,  laevigando  tollere:  falten  ausplätten. 

AUSPLATZEN,  rumpi,  dissilire:  ausgeplatztes  knopfloeb,  am 
ermel  ausgeplatzt ;  er  platzte  aus  mit  dem  geheimnlsse,  k&nnle 
es  nicht  länger  verhalten;  platzte  aus  in  lautes  getflcbter.  berf^ 
männisch,   auf  dem  festen  gestein  platzen  die  bergeisen  aus. 

AUSPLAUDERN,  deblaterare,  effiUire,  ausschwätzen:  er  plau- 
dert aus,  plaudert  alles  aus ;  wenns  nur  nicht  heiszt,  Lorens 
bats  ausgeplaudert  Schlampampe  s,  102;  personen,  die  auf 
den  freund  toll  werden,  wenn  er  ausplaudert  J«  Paul  Besf. 
1,  105;  sich  recht  ausplaudem,  satt  plaudern. 

AUSPtUMPEN,  was  auspumpen.   Lobenst.  Arm.  1,  589. 

AUSPLÜNDERN,  expilare,  dispoUare,  nnl.  uitplnnderea: 
der  feind  plünderte  das  ganze  land,  alle  kirchen  aas;  einca 
Schriftsteller  ausplündem. 

AUSPLÜSCHEN,  flrmz,  pelucher: 

und  um  seine  schultern  spielet 
ausgeplüscbt  ein  hermelio.    HiROia5,9). 

AUSPOCHEN,   exeutere,  explodere,  pulsare,   nnL  ai^tokea, 

1)  weidmännisch,  einen  marder  auapochen,  durch  klopfen  umd 
sehlagen  aus  dem  holen  bäum  trdben,  in  dm  er  versteckt  UtfL 

2)  bergmännisch,  auspochen,  durch  klopfen  das  zeidum  zw 
ausfahrt  geben,  was  heisst :  du  wirst  mit  uns  bald  auagepocbt 
haben.  Luther  6,226*? 

3)  bei  den  landsknechten  verbindet  sich  pochen  und  plAii- 
dem:  die  Engelburg  bochten  sie  aus  und  blünderten  alles, 
so  sie  funden.  Frank  cAron.  309*;  liesz  alle  sOndiscbe  gfltcr 
auspochen  und  plündem.  Micrauus  3)  49L  auapochen  atzo 
aus  dem  versteck  klopfen. 

4)  Pelzwerk  ausklopfen,  remsgen. 
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kemU  eiiien  Schauspieler  auspocheB,  ihm  dwtk  pochen, 
en  misfalUn  lu  erkenntn  geben, 

JSPOCKELN,  extieeare,  ausdörren:  beringe  autpOckeln; 
lulle    a\icfa  nicht,  dasz  ich  dazumal  auf  meinem  ganzen 

cio  pfund  fleisch  hatte  zusammenbracht,  so  sehr  war 
lusgepOckelt  Weiss  erin,  70. 

JSPOLIEHEN ,  egp^lire,  autgimen,  $owol  fertig  gldUen, 
iurch  dU  gldiltmg  wegnehmen:  flecken  aaspolieren;  wer 
ieicheii  an«  seiner  reUgion  auspoUeret,  hatte  eben  so  gut 
keine.  Lessing  10, 14. 

USPOLDEHUNG,  /.  was  endlieh  die  auspeKerang  des  Ter- 
deli  betrift^  so  wäre  zu  besorgen,  dasz  dieselbe  gftnzlicb 
jbliebe.  J.  E.  Schleckl  9,  S79. 

USPOLSTEKN,  e/farare,  autstopfen:  ein  bett,  einen  stul 
K>lstem ;  jene  wolthütige  trflgbeitskraft,  womit  die  schlech- 
;n  wesen  aasgepolstert  sind.'  J.  Paul  teuf.  pap.  1, 88 ;  dasz 
EuJetzt  wot  gar  an  haaren  fehlen  dOrfte,  womit  man  die 
!e  der  schönen  auspolstert  liL  naehl,  i,  163. 
USPOLTEKN,  desinere  Umultuaru 
USPOLZEN,  exsilire,  ebullire,  wie  ein  polz  oder  bolz  her- 
Springern:  wenn  di  gni  auspolzen  (die  gräten  der  sieden- 
fische  ausspringen)^  so  haben  sie  sein  {des  feuers)  genug, 
^  nicht  mehr  feuer  sugelegt  werden,  küchenmeisterei  a3. 
*n  ahd.  Ajarpulzan  ebullire  (GsArr  3,  115),  mhd,  so  dir 
t  alsu  zom  st,  da;  dir  da^^  herze  her  ü;  wolle  pulzen  vor 
estOemekeit.  Bertuold  78;   wi|ta  einen  slahen  oder  wun- 

Tor  zome,  da;  dir  rehte  da;  herze  bulzen  her  ft{  welle. 

ft^ulz  eiuUilio.   vgl.  bolz. 
LÜSPOSAUNEN,  buceina  indieare,  nni  nitbazuinen: 

ferkleioem  das  verdienst  und  stümper  ausposauoen. 

GoTTia  1, 905 ; 

wenns  dem  denn  hyperbolisch  dOokl, 

puMuot  ers  bjperbolisoh  weiler  aus.   GAtbs  14, 37 ; 

hab  aber  auch  die  kunst  verttaodän, 

aussuPOMuoea  in  alleo  landen, 

ohne  just  die  backen  an^upausen, 

wie  kh  thlt  meiaen  Teieoach  lauten.  57, 358. 

iCSPRÄGEN,  st^aare,  accurale  exprimere:  das  gold,  sUber 
(prflgen,  mfinzen,  thaler,  gield  aosprSgen. «  figürlich: 

ich  lasse  gern  die  thoren  gelten, 

worür  das  glück  sie  ausgeprägt.  GöatifOK  1, 14 ; 

hör  auch  meine  wOnscbe,  mit  dem  ftempel 
lanffgeprOfter  ITeundschaft  ausgeprigt!   uottbr  3,  Lxrr; 

wollt«  man  euer  geschwäu  ausprägen  cur  aapphischen  ode. 

Platin  136; 

aus  mianermut  mit  weibenreu  verscbmolien 
im  reinsten  gold,  das  keinen  fleck  verträgt, 
hat  uns  die  seit  tu  dleaen  stolzen 
scbaufflOnsan  ausgeprägt.    Tuöshbl; 

die  natnr  kein  votk  mit  ^in^  mflnzstempel  and  iiner 
od  allein  ausprflgt,   sondern   mit  lausenden  auf  einmal. 

Paul  Uesp.  2,  222;  grundsdtze,  die  er  nie  in  thaten  aus- 
igte. 7^.2,204;  der  stolz  prflgt  sich  in  seinen  mienen  aus. 
AUSPRASSELN,  edere  cum  ftagore: 

dasf  sie  (dte  wölken)  über  uns  voll  angst  und  graus 
sertpriDgaod  prasseln  (es  sttht  brassfalen)  biung  aus 
rauoi,  pot,  plits,  hiu  und  fewerflammen. 

WacKoasLiN  128. 

AUSPREfilG^,  perorare,  finem  fo/cere  eoncionondi:  ah  gott, 
<t  meines  heÜs,  erlöse  mich  von  den  geblüten,  und  lasz 
it  freoden  aospredigen  mein  Zunge  dein  gerecfatigfceit.  Li>- 
lu  1,  90*;  dieses  lob  und  ehre  sol  aaspredigen  dir  meine 
inge.  3,15;  wann  habt  ir  einmal  ausgeprediget  ?  Garg,  252^ 
Den  etwu  auspredigen,  durch  die  predigt  abgewöhnen:  meine 
lureo  liutea  auch  zu  zeiten  etwas  mit  der  grobem  glockea, 
)ch  thue  ich  ihnen  so  viel  einhält  als  taiOglich,  bat  doch 
er  selige  berr  Rist,  als  ein  aeistlicher,  es  seinen  bauren  nit 
loz  aaspredigen  können,  ped.  schulfitdis  258. 

AUSPREISEN,  ptene  laudare,  toUpreisen,  ausloben:  gott 
inn  keine  menschliche  zonge  aaspreisen. 

AUSPRESSEN,  exprimere,  aiMdrftcAren,  nnl.  uitpersen :  einer 

itrone  den  saft  auspressen,  die  dtrone  atispressen ;  Ol,  wein 

Ölpressen,  den  samen,  die  trauben  auspressen;   den  äugen 

hrioen,  der  brost  seu&er  auspressen ;   die  angst  preste  sei- 

ler  stine  schweisz  aus,  der  knebel  seinen  fingern  blut  einem 

in  gebeinmis,  ein  gelftbde,  eine  Verwünschung  aaspreasen: 

beider  namen  weist  ith, 
doch  leioe  marter  prest  sie  von  mir  aus.  Scbillis  509. 

do  laod,  die  armen  einwohner  hart  'aaspressen;  sich  vor 
nnem  aoigepresten  fluch  boten,  medtc  maulaffe  775.    geld 
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fon  den  lauten  aospresseft;  die  abhlngigea  Satrapen  auspres- 
sen. Wieland  8,  316;  aus  einem  erfahrungssatze  nothwendig- 
kejt  (ex  pumice  aquam)  aospressen  wollen,  ist  gerader  wider* 
Spruch.  Kant  4, 107. 

AUSPRESSEB,  m.  torculaHus. 

AÜSPRESSUNG,  /.  expressio,  stärker  als  ausdrock: 

schweig,  ausdmek!  dumme«  seug,  es  dOrft«  wol 

bei  dir  auspreasung  sieh  betiteln  können.   Tfict  3, 273. 

AÜSPROBEN,  passim  tentare,  versuchen:  den  wein  ausproben. 

AUSPROFEN,  pertentare,  durchprüfen:  ahsgeprttfter  wein; 

aosgeprflfte  treue; 

Jemhia,  Iliobs  des  ausmrQRen 
und  des  wiedergesegoeten  tochter.   Ilomtock  Jfest.  15, 710. 

A€SPR0GELN,  deverberare:  nach  verdienst  ausprQgeln; 

der  Spieler  will  sein  geld,  sonst  prflgelt  er  mich  ans. 

devas  7,  Ol. 

AUSPÜFFEN,  pugno  tundere,  deterberare,  auch  effarcire, 
auspolstern,   s.  aufpnftn  und  ausbofien. 

AUSPUMPEN,  exantlare:  wasser  auspumpen  und  dann  den 
keHer,  brunnen,  teich  auspumpen,    s.  ausploüttpen. 

AUSPUNCTIEREN,  punctis  divinare:  ohne  die  cabbafa  zo 
hfilfe  zu  nehmen,  getraut  ich  mir  fast,  ihren  ganzen  Wort- 
wechsel von  Silbe  zu  silbe  aussupancfieren.  B0a«B«l75\ 

AUSPURGIEREN,  aivum  purgenre:  eim  die  seel  aospürgte- 
reo.  Garg,  102*. 

AUSPUSTEN,  ausblasen,  GOtbb  41, 253. 

AÜSPUTZ,  fn.  exomatiö,  espoHlh:  der  aosputz  eines  kin- 
des,  einer  mauer;  zwei  diener  mit  rotlier  UJi^erei,  welche 
uns  der  alte  vom  adel  zu  einem  besscra  awsputz  auf  den 
weg  gegeben  hatte.  Jueund,  204;  um  ihren  guten  eigenscbaf- 
ten  den  glänz  und  auf  putz  zu  geben.  J.  £.  Schlboel  5, 40 ; 
mit  allem  ausputz  von  angemasiter  grOndlichkeit.  lUfrrl,  44; 
der  ausputz  der  Wissenschaft.  9, 314.  #.  abpata,  «nputj,  auf- 
putz,  putz. 

AUSPUTZEN,  eigentlich  pntare,  amputare,  eatpurgate,  eaor^ 
nare,  ausschmücken,  die  letzte  kand  ans  werk  legen. 

1)  die  biume,  die  hecken  ausputzen,  beschneiden,  interpurgare. 

a^  fische  ausputzen,  depmgmre;  den  ix>st,  flecken  auspntieD, 
detergercf  die  flinte,  ksinone:  tiesi  die  atflcke  auabulzen. 
Ptesse  3, 352. 

8)  das  licht  ausputzen,  emungere,  gemöhnUch  aber  ausUh 
sehen,  candelam  incaute  emungendo  esstinguere;  Flamin  habe 
dem  kammerherrn  mit  der  pistole  das  lebenslicht  ausgeputzt 
J.  Paul  üesp.  4, 97. 

4)  mein  stall  sind  fein  ausgebutzet   Gairg.  89*;   gemacher, 

die  er  mit  allerhand  schildereien  ausputzen  solte.  Weise  ersn. 

3;  ihre  tische  und  tresuren  mit  gfilden  und  silbern  bechern, 

schusseln  und  kannen  ausgebutzet  and  gezieret.  Scnuppivs 

783;  das  füllen  ruß  aus: 

zwar  dient  der  taum  mich  atistupntsen, 

doch  darum  ward  er  nicht  gemacht, 

er  ist  tu  meines  reaters  uuiten 

und  meiner  sclaverol  erdachu   GiLLtar  1, 48. 

5)  das  glas,  den  becher  ausputzen  heisst  auch  rein  austrin^ 

ken,   ausleeren:   er  hat  schon  einen  ausgeputzt,  genommen; 

wer  alle  pocal  ausbutzet,   der  gebet  mit  den  Schweinen  zu 

tisch.  Lebmann  07.    auch  die  kisten  ausputzen,  ausleeren: 

es  ist  fein,  dast  ein  flrembdling  sich 
kan  in  ein  gutes  haus  einnisten, 
und  mit  dam  Aiohaachwaot  iistiglicb 
ausbutset  förliglich  {dolose)  die  kisten. 

WiciBaaLiif  417 ; 

nachdem  der  wirt  nun  sähe,  dasz  niemand  mehr  asz  und  die 
schösse! n  ziemlich  ausgeputzt  waren.  Schelmufsky  1,  27. 

0)  häufig  von  ftilterhaßem  aniug  und  Staat:  so  können  sie 
doch  wol  doctorisch  gehen  und  sich  ausbutzen  mit  dem  maul, 
mit  dem  schlecke,  mit  gewand.  Paracelsus  chir.  sehr.  128*; 
zwen  junger  rilter  nit  basz  mit  deidung,  pferdeo  tmd  bar- 
nasch ausgebutzet  itmon  D3; 

was  hat  Och  in  die  wOste  treltt 

ein  menschen  tsebn,  der  si  bekleit 

eiit  tarien  kleidem  gbuuet  usi  ?  trag,  hh.  h  4 ; 

anderdes  war  er  angethan,  gestr&lt,  vom  schuh  bis  zum  hut 
ausgebutzt,  geräuchert  und  erlabt  Garg.  173^  mit  seidenen 
Ueidem  ausgeputzet  p&s.  baumg.  3, 18 ;  treten  die  beiden  wol 
ausgeputzt  aut  Scboch  stud.  leben  J  5 ; 


indessen  kOmpi  sein  weib, 
die  nicht  nach  bisem  reucht,  und  ihren  schnOden  leib, 
wie  falscher  waar  geachieht,  vollauf  aa  alleo  enden 
hat  prIohUg  ausgebuuu  OriTt  1, 138 ; 
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sie  katt«  sieb  ebeo  an  ihrem  ntcbitiscbe  beftudeo,  van  sich 
aaf  die  anJnmft  ihren  bmders  auszuputzen,  der  sie  auf  eine 
unerwartete  fesellschaft  Tori>ereitet  hatte.  Wieland  12,  45; 
sie  putzte  mich  so  gut  aus,  als  es  in  der  eile  möglich  war, 
warf  einen  Schleier  üher  mich  und  si<ji  selbst,  und  f&hrte 
mich  aus  dem  hause.  12,  107;  sie  traten  zusammen  herein, 
sehr  abenteuerlich  ausgeputzt  Götbe19,  210;  die  infantin  will 
eine  masquerade  angestellt  haben  und  ich  will  mich  zu  einem 
narren  ausputzen.  Klucbis  th,  4,274;  für  sich  allein  wOrde 
ein  Terlassener  mensch  weder  seine  hütte  noch  sich  selbst 
ausputzen.  Kart  7,  l&O ;  alisonntflgiich  putzte  die  mutter  ihr 
Ukhterchen  wie  eine  puppe  aus.   s.  ausmutzeo. 

7)  abstraet,  in  gutem  wie  übtlm  sinn:  ich  will  auch  fort- 
fahren die  Wahrheit  auszuputzen.  Lutbeis  6r.  2, 15 ;  hierdurch 
werden  unsre  gedanken  ausgeputzter.  J.  E.  Schlegel  3,  88; 
so  könnt  ich  mir  ja  den  schein  einer  heldin  geben  und  meine 
unmacbt  zu  einem  verdienst  ausputzen.  Schillse  205*;  man 
hatte  gewisse  Torfiüle  ausgeputzt  und  ihnen  eine  lustige  und 
interessante  gestalt  gegeben.  Göthb  18,  2^3 ;  past  hier  keiner 
ton  den  dreitausend  namen,  mit  denen  ihr  {ärzU)  eure  Un- 
wissenheit ausputzt?  20,80L 

8)  aus  der  Verstellung  des  fegens  leitet  sich  die  des  sfUh- 
tigens,  verw^ens,  sekeüens :  er  hat  den  hüben  tüchtig  ausge- 
putzt; doch  stellt  Keiseesbeeg  die  person  in  den  dolt«:  das 
du  in  strofest,  anschnaawest  und  im  uszbfllzest.  ehr.  bilg,  141. 
s.  ausschneuzen, 

AUSPUTZEN)  n.  expwrgatio,  e^poUtio:  da  nun  alles  haus- 
gesind  umb  fran  Anna  stdiet,  und  eins  dieses,  das  andere  ein 
anders  begaflite  und  betrachtete,  und  im  auspuuen  so  ge- 
achftfUg  waren.  Sciuppios  542;  wir  pachteten  hierauf  einen 
gasthof  und  hatten  tiele  ausspannung,  mithin  denl  scheine 
nach  gute  nahrung.  dem  ohngeachtet  aber  waren  wir  in  einem 
halben  jähre  fertig  bis  anls  ausputzen,  und  ich  muste  aufge- 
biufter  schulden  wegen  Prag  Terlassen.  Leipz,  avanturier  2, 53. 

AUSPUTZER,  m.  putator,  exomator,  gewöhnlich  aber  nach 
ausputzen  8  ein  derber  verweis:  Musca,  du  wirst  Ursache 
sein,  dass  ich  wackem  ausputzer  und  Tielleicht  auch  wol  gute 
trockene  stösze  Ton  dem  herm  bekommen  werde.  Gbypuds 
1,862;  ich  wil  ihm  einen  statlichen  ausputzer  geben,  dasz  er 
ein  andermal  ein  wenig  besser  den  Sachen  nachdenke,  l,  808 ; 
um  meinem  Schwager  einen,  tüchtigen  ausputzer  zu  geben. 
Felsenburg  2,  438;  einen  wichtigen  ausputzer  zu  ver^enen. 
ehe  eines  mannes  237;  und  ich  hatte  denjenigen  guten  aus- 
putzer ganz  wol  Terdienet,  .den  ich  damals  eropfleng.  Leipx, 
avQiU,  1,  82;  sie  aber  nur  einen  *  ausputzer  davon  kriegete. 
Selinde  105;  damit,  wann  das  werk  übel  ablief  und  ihnen 
{den  jungen  pharisdem)  Christus  einen  guten  ausbutzer  gebe, 
die  alten  patres  den  köpf  aus  der  schlinge  ziehen  können. 
ScHOPPios  790 ;  die  Schwester  mag  mir  diesen  ausputzer  nicht 
übelnehmen.  Lbssinc  12, 450 ;  die  gnädigsten  ausputzer  summ- 
ten ihm  schon  um  den  köpf.  Göns  18,  72;  dasz  ich  dem 
Gherardo  nur  eine  ohrfeige  gegeben  hätte,  und  deshalb  kei- 
nen so  heftigen  ausputzer  verdiente  (non  mi  pareva  dovere 
di  meritare  tanta  gagliarda  riprensione).  34,48. 

AUSPUTZUNg,  /:  leibspOeg  und  wolhaltung,  ausbutzung 
und  schmuck  des  leibs.  Fischabt  ehs,  21. 

AUSQUALEN,  exeruciare:  ob  es  {das  mädchen)  sich  ver- 
zehrt und  sein  armes  junges  leben  ausquält  Göthe  10, 57. 

AUSQUALMEN,  evoparare,  ausdampfen, 

AUSQUARTIEREN,  hospüium  mutare:  der  darf  mir  nicht 
ausquartiert  werden,  bürgercapilain  1,  S. 

AUSQUELLEN,  scaiwrire:  ausquellende  brunnen;  die  aus 
den  schönen  guten  äugen  ausquellenden  thränen.  Göthb  23, 
193;  seiner  seit  jähren  zum  erstenmale  von  Iddenschaft  aus- 
einander gerissenen  brüst  quoll  das  sieche  blut  aus.  J.  Paul 
Besp.  3, 258. 

AUSQUESTEN,  exire  fbras  saepiusque,  Sniua  1490. 

AUSQUETSCHEN,  elidere,  exprimere:  ausgequetschte  citro- 
nen;  den  saft  der  beeren  ausquetschen. 

AUSRADIEREN,  eradere,  auskratsen,  ausschaben, 

AUSRAFFEN,  exhaurire:  ein  prudeknns  gekocht  und  auf- 
geralt.  bienenk,  Ikbersehr,  von  1,10. 

AUSRAGEN,  eminere,  prominere,  vorragen:  gleich  als  wenn 
ein  strosack  vol  stro  stecket,  und  oben  und  unden  dennoch 
ausraget  Lotbbb  3, 461^  ir  werden  die  füsz  ausragen«  Wald» 
4,89;  ausragende  felsen. 

AUSRAHMEN,  etil  bild  aus  dem  rahmen  nehmen,  gegenüber 
dem  einrahmen. 


AUSRAMMELN,  cotre  detinere,  to»  sehafen,  katsm  mni 
hasen.  Fischabt  setzt  es  transitiv  fftr  aushecken:  welche  ein 
trunkener  münch  und  ungelehrter  pfiffel  irgends  auf  s.  Mar- 
tinsabend  ausgerammelt  hat  bienenk,  58\  das  'ahd,  rammi- 
iön  erseheint  nur  intransitiv,  das  mnL  uitrammden  hat  gans 
andere  bedeutung. 

AUSRAMSEN,  dassMe,  ein  ahd.  rammis6n  vetausseuend : 
kumpt  die  eebrecherisch  hur  in  acht  oder  sehen  jarea  wider 
und  hat  sich  aller  buberei  wol  genietet  and  ansgeramst.  Fbabi 
weltb.ns*.    s,  ramsen. 

AUSRiNDERN,  marginare:  den  teig  ansrinten;  nnagerin- 
derte,  ausgekerbte  blätter. 

AUSRANEN,  graälescere,  sehmiehtig  werden,  von  ran  grae^, 
schlank,  ein  ^äes,  nur  noch  bei  Shbleb  1505  tersetcAiiefet  wort 

AUSRANGEN,  auspflocken  ?  em  kreis  uf  den  wasen  ansrangen 
oder  mit  stro  bestreuen,  weisth,  3, 804.  vgl  Sem.  3, 168. 

AUSRASEN,  fkrere  desinere,  austoben,  nnL  uitrazen:    er 
musz  erst  ausrasen;  das  fleber  hat  noch  nicht  ansgoast; 
wann  du  dann  wol  hast  ausgerast   Scain  yrofr.  Ki; 

last  da 

den  krieg  ausrasen,  wie  er  angtfkogeo.  ScuLLSBiSt; 

im  tanze  sich  ausrasen.  Göthe  26, 12 ;  f&hre  uns  hinunter  za 
dem  lager  der  feinde,  dasz  wir  die  kühne  begeistemng  aus- 
rasen. Klinceb  2,157;  er  raste  seine  glut  aus.  3, 78;  als  ein 
ausgeraster.  der  arme  mann  im  Tockenb.  237. 
AUSRASSELN,  cohibere  tumultum,  ausldrmen,  SnBLEal52X 
AUSRASTEN,  conquiescere,  ausruhen:  drei  bis  vier  tage 
allda  auszurasten.  EmiEBS  Mamme  297 ; 

im  schauen  da  ein  wenig  auszurasten.  Wiblaics  ; 

sie  rasten  im  hohen  berufe  nicht  aus,  bis  sie  vollbracht  wai 
sie  sollen.  Fa.  MOllbb  1, 88. 

AUSRAUBEN,  expilare,  despoUare,  ausplündern  ^  alle  äugen- 
blicke  fiel  es  zweien^  oder  dreien  von  diesen  potentaten  ein, 
den  vierten  mit  einander  auszurauben.  Wielahd  6,  39;  der 
pöbel  raubte  die  öffentlichen  hassen  aus.  7,371;  die  kleinen 
Sultanen  raubten  die  provinzen  aus.  8, 146 ;  denen  die  ausge- 
raubte küste  keine  beute  mehr  darbot  Schilleb  1039;  die 
Thurier,  die  jetzE  aus  ihrer  ausgeraubten  und,  verheerten  bei- 
mat  flüchtig  sind.  Niebchb  3, 573. 

AUSRAUBUNG,  f.  extpoliatio :  bei  der  bekannten  ausraubuof 
des  mogolischen  Schatzes  durch  Thamas  Kulikan.  Wiblab»  7,  Mt. 

AUSRAUCHEN,  weidmännisch,  fkmo  expeUere,   die  ßdue 
durch  rauch  aus  ihrem  bau  treiben,    sonst,  eine  pfeife  tabak 
ausrauchen,  leer  rauchen;   intransitiv,   aufhören  lu  rauche»: . 
der  Vesuv  hat  ausgeraucht;   der  ofen  muss  erst  ausraodieB. 

AUSRÄUCHERN,  odortdi»,  fUmo  replere,  nnL  nitrookea: 
ein  gemach  ausräuchern;  ein  &sz  mit  Wacholderbeeren  aas- 
räuchern;  fleisch  ausräuchern,  beriuchem,  fumo  durare,  irol 
ausgeräuchertes  fleisch. 

AUSRAUFEN,  evellere:  ähren  ausraufen,  ausrupfen,  getk. 
raupjan  ahsa  {vgl.  unter  ausreiben);  da  ich  sokhs  höret,  zu* 
reisz  ich  meine  kleider  und  meinen  rock  und  rauft  mein  heubi- 
har  und  hart  aus  und  sasz  einsam.  Esra  9, 3;  die  da  nessela 
ausrauften  umb  die  püsch.  Hiob  30,  4;  ah  das  sie  mAsscs 
sein,  wie  das  gras  auf  den  dechem,  welches  vefdonet,  ebe 
man  es  ausreuft.  ps.  129,  6;  ich  wil  sie  pflanzen  und  nicht 
ausreufen.  Jer.  24, 6;  das  erste  thier  wie  ein  lewe,  und  hatls 
flügel  wie  ein  adeler,  ich  sähe  zu,  bis  das  im  die  flflget  s<tf- 
gerauft  wurden.  Dan.  7,-4;  fiengen  an  ehern  auszureofea. 
Matth.  12,  L  Jfarc  2, 23.  Im.  6, 1 ;  auf  das  ir  nicht  zufkick 
den  weizen  mit  ausreufet  JfoUi^  13, 29 ;  lieber  achlahe  ia  en 
küplin  dazn  und  reuf  (et  steht  reill)  ün  den  hart  ins.  Lofiu 

<dein  bait  will  ich  dir  ausraufen, 

sag  ich  dir  vil  alten  man.  Uhlabd  332. 

der  untersten  schäm  den  wald  ausreufen.  Fbaiie  spr,  28;  ^ 
baimi  ist  von  ksinem  menschen  usz  zeranfen.  Rbocilui  augeus^ 
8\*  dem  teufel  ein  hom  ausraufen.  Gary.  17*;  die  federn  soi- 
renfen.  Acbicola  spr.  142^  und  der  herr  wird  ir  schönes  hir 
ausreufen.  Mateisids  50* ; 

geht,  reuft  dis  unkrant  aus!  GBnaios  1, 513 i 

reuft  hyacinthen  aus.  Flbbirs  158 ; 

mit  ausgerauftem  haar.   Gottbb  1, 214 1 

kommt  ein  glaube  ne^, 

wird  oft  lieb  und  treu 

wie  ein  böses  unkraut  ausgerauft.  Götib  1,242; 

wir  wollen  sie  nicht  ausjäten,  um  nicht  vielleicht  jwHe  pflsj- 

zen  zugleich  mit  auszuraufen.  19,  7;  wir  aDen  wtbden  oock 
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te  die  hMre  ausraufen  Aber  eaenn  sarge.  Scholbi  103*; 
weU  er  junge  Unncfaen  und  anderes  ausraufte,  der  arme 
m  im  Teekenbwrg  13.   der  sehictiinkinde  umlaut  wie  in  glau- 

und  glftuben  «.  #.  10. 
iUSRÄUIIEN,  vaeuare,  auferre:  da  sol  der  priester  heisieni 

sie  das  haus  ausreumen«  3  Mos.  1^,3$;  er  hat  ihm  wirk- 

die  Zimmer  ausgerftumt  (ihn  beslohkn),  Lbssing  1,  661; 
brSacbe  ausrflumeU,  wegräumen,  aus  dem  weg  räumen  f 
ke,  tische,  stole  ausräumen,  au$  eimm  räum  uhaffen; 
che  ausrSumen,  aus  dem  kästen  und  den  kästen  ausrfiu- 
1;  den  graben,  die  abzucht  ausräumen;  ein  loch  ausräu- 
1,  erweitern, 

iüSRAUPEN,  wat  abraupen. 

kOSRAUSCHEN,  exploäere  manibui,  autipoUen:  als  dasz 
1  mich  mit  schimpflichen  worten  spOttlich  ausrausche  und 
le.  ÄTasB  proc  1,  7 ;  weil  ich  aber  diese  seine  Sophisterei 
»n  droben  gar  laut  ausgerauscht  habe,  so  darf  es  hier  kei- 

andren   antwort  Joh.  Scbrfflbbs  kehrwiseh.  Heisz  1664. 

2;  bei  Stielbr  1637  auch  ausreuscben  exsibilare, 

iÜSRÄDSPERN,  exscreare,  tutsire,  au$speien:  zerteilet  den 

leim  in  der  brust  und  macht  ausreuspem.  Tabbbnabmor- 

DS927.    bei  Maales  46^  ausrOspen,  wie  mhd,  riuspen. 

kOSKECHEN,  everrere:  das  laub  ausrechen;   den  ginlen 

rechen. 

AUSRECHNEN,  computare,  revocare  ad  ealculoi,  nnL  uit- 

nien : 

rechoeis  nicht  tu  dem  ergsten  aus.  B.  Sacbs  III.  3,  79* ; 

wie  inuts  ich  das  ausrechnen  schier, 

da»  Ihr  zwen  heilig  kommt  xu  mir!  Amti  fattn,  136*; 

was  gott  recht  rechnet  aus,  was  gott  wol  misset  abe, 
steht  nie  so  recht  und  wol,  dasx  tadel  nichts  dran  habe. 

LooAU  1»  9,  34, 

doli  rstm  zu  liebe  auch  einmal  ausrechen  schreibt: 

man  soll  dir  die  natiritit,  Tenebrio,  ausrechen, 
SU  rechnen  wer  dein  vaier  sei,  das  wil  den  köpf  zerbrechen. 

3,  »,82. 

R  ausrecken  ibnn  nicht  gemeint  sein,     aber  schon  Braut 

narrensehif  hat  ausrechen  f,  ausrechnen. 

AUSRECHNUNG,  f.  computatio,  calculus:  ausrechnung  der 

timwinkel.  Fiscbart  bienenk.  11* ;  nach  meiner  ausrechnung 

ite  er  ihnen,  wo  nicht  von  liebe,  doch  wenigstens  von  ver- 

ung  vorgeredet  haben.  J.  E.  Schlegel  3, 190;  ich  hutte  den 

rechnungen  der  kalten  vemunft  gehOr  gegeben.  Wieland 

276;  eine  genaue  ausrechnung.  Kant  8, 304. 

AUSRECKEN,  .extendere,  nnl.  uitrekken,  ausstrecken,  band, 

I,  finger,    hals,  zunge:   recket  seine  band  aus  und  fasset 

roesser,  das  er  seinen  son  schlachtet.  1  Mos.  22, 10 ;  recke 
ne  band  aus  über  die  wasser.  2  Mos.  7, 19  und  sehr  oft  in 

bibel$   nicht  wissen  noch  gesehen  haben  die  Züchtigung 

herm,  seine  mechtige  band  und  ausgereckten  arm.  6  Mos, 
2 ;  ich  hab  meine  hende  ausgereckt  jtu  dir.  Ldther  1,  42* ; 
m  als  ich  meine  arme  ausreckt  Felsenb.  3,  269 ;  sie  recket 

band  aus,  der  gäbe  zu  nahen.  GOtbb  3,  4;  gewöhnlich 
in  man  die  breite  der  gasse  mit  ausgereckten  ai^men  mes- 
.  27,  104;  in  den  weisthümem  häufig,  mit  ausgereckten 
;em  schworen;  mit  ausgerecktem  halse  und  aufgerichtem 
rpte  einher  treten.  Ladremberg 'acerra  247.  es  heisxt  aber 
h  finger,  hals,  ohr  aufrecken  (v.  m.  s.).  stab  und  stecken 
trecken:  recke  deinen  Stabe  aus,  und  schlag  in  den  staub 

erden.  tMos.  8,16;  da  recket  der  engel  des  berrn  den 
cken  aus,  den  er  in  der  hand  hatte,  rieht.  6, 21 ;  recke  den 
iberstab  aus !  Zachariä  2,  85.  abstract,  wir  sagen,  das  gott 
bt  ein  solch  ausgereckt,  lang,  breit,  dick,  hoch,  tief  wesen 
.  LoTDER  3,  461^;  nnn  will  ich  ihn  gern  nicht  auffordern, 
r  doch  ein  Shnliches  so  ausgerecktes  gleiehnis  bei  dem  Tul- 
i  zu  zeigen.  1.essing  6, 235 ;  hergegen  fällt  die  stelle  recht 
I  aus,  wenn  die  ausgereckten,  wackelnden,  hezametriscben 
kürzere,  straffere,  jambische  glieder  zusammen  gezogen 
rden.  Borger  243*;  ftuszerst  fratzenhaft  erscheint  der  arme 

der,  nachdem  er  nun  zeitlebens  gesungen  und  gezwit- 
lert  hat,  wie  ihm  von  der  lieben  natur  die  kehle  gebildet 
d  der  Schnabel  gewachsen  war,  seine  individiialiUit  durch 

folterschrauben  der  neuen  philosophischen  forderungen 
bst  auszurecken  bemflht  ist  GOtbe  an  Schiller  347 ;  die  be- 
thungen  seiner  collegen,  den  Staatskörper  zu  einem  ana- 
imma  auszurecken,  erhielten  von  ihm  den  verdienten  bei« 
I  nicht  J.  pAOL  Hesp,  2,  74.  sich  ausrecken,  erstrecken, 
tiehnen :  * 

vom  felsen,  der  gar  bock  sich  Obers  mjht  ausreckt, 
heu  er  sich  nabgestOnt     Wirbies  Arimt  6, 57 ; 


da  kann  sich  meine  seele  ausrecken.  Klincbbs  Ih.  2, 271.  Heute 
wird  dem  ausrecken  vorgetogen  ausstrecken,  ti*enn  von  reichen, 
ausdehnen,  wenn  von  erweitem  die  rede  ist;  man  sagt  die 
zunge,  den  fusz  ausstrecken,  aber  das  leder  ausdehnen,  seine 
macht,  die  grenzen  des  landes  ausdehnen. 

AUSREDE,  f.  pronuntiatio,  exeusatio,  praetextus,  ausspraehe, 
ausßueht,  entsehuldigung. 

1)  f&r  ausspräche:  ob  aber  die'  schlesische  ausrede  der 
meisznischen  för  zuziehen,  lasse  ich  hochdeutsche  redeerfabrne 
urtheilen.  Hanmann  i Mr  poeterei  s,  169 ;  dasz  ich  im  schreiben 
der  frembden  Wörter  nach  der  hochteutschen  spräche  und 
ausrede  gangen.  Olbarius  vorr.  tur  pers,  reiseb. ;  ihre  spräche 
und  ausrede  fUlt  auf  die  tartarische  art.  3, 4 ;  nach  der  teut- 
sehen  ausrede,  pers.  rosenth.  7,  6 ;  ihre  spräche  prächtig,  und 
ihre  ausrede  klang  in  den  obren  der  frembden  um  so  viel 
schrecklicher.  BOnad  1,  60 ;  ihr  höret  und  wisset,  dasz  ich  eine 
unförmliche  und  sehr  schwere  ausrede  habe,  welcher  fehler  an 
meiner  zunge  liegt  Felsenb,  4, 441 ;  sie  habe  eine  ausrede  wie  ein 
mann.  Hiidburgh.  diebsbande  s,  49.    in  diesem  sinne  veraltet. 

2)  des  gesprochne  worl: 

und  so  erbaulich 
predigte,  dasx  hell  tönte  die  ausred,  auch  in  die  winket 

Voss  1, 178. 

3)  entsehuldigung,  aus  flucht :  doch  musz  ich  zuvor  eine  aus* 
rede  thun  auf  etliche  bezichtigung,  so  sie  auf  mich  treiben. 
Ldther  1,  400^  nit  ausred  hab!  Uoland  601;  keine  ausrede 
suchen.  Wiciraii  roltw,  64*;  -solcher  faulen  ausreden  mUszig 
stahn.  Garg,  181*;  ausred  vorbringen.  Simpl.  2,233;  es  ist  besser 
gar  nicht  geboren  sein,  als  dieser  missethat  zur  ausrede  dienen. 
ScBiLLER  186 ;  nur  ein  f&rstenthum  kann  meinem  gesohmack  zur 
erträglichen  ausrede  dienen.  188 ;  er  hat  allemal  eine  ausrede ; 
er  braucht  ausrede;  nur  keine  ausrede! 

AUSREDEN,  eloqui,  pronuntiare,  lo^ndi  fnem  facere, 
excusare,  dissuadere. 

1)  eloqui,  aussprechen,  ausdrücken:  er  ist  so  heiser,  dasz 
er  kaum  ausreden  (ein  worl  hervor  bringen,  reden)  kann ;  vrer 
kau  die  thaten  des  berrn  ausreden?  ps.  106,  2;  wer  wil  sei- 
nes lebens  lenge  ausreden?  £s.  53,  8;  ich  wH  euch  geben 
einen  mund,  das  ist  ein  ausreden  und  sprechen,  und  Weis- 
heit, dem  nicht  mOgen  sollen  widersprechen  alle  euer  feinde. 
Luthbb  1,466*;  nu  ist  bei  allen  schriftkündigen  ungezweivelt, 
das  Gabriel  hie  rede  nicht  von  tagwodien,  da  sieben  tag  ein 
Wochen  machen,  sondern  von  jarwochen,  da  sieben  jar  ein 
Wochen  machen,  wie  die  ichrift  pflegt  auszureden.  2>  247*; 
welche  spräche  hat  die  art,  das  sie  die  stQcke  das  ist  mein 
leib  u.  s.  w.  also  verstehe  oder  ausrede?  3,  78;  welehs  die 
andern  evangelisten  also  ausreden.  3, 88* ;  Carlstad  kan  nichts 
ordentliches  fassen  oder  begreifen,  vielweniger  ausreden  oder 
schreiben.  3, 89* ;  das  ein  Deudscher  möcht  s.  Lucas  text  bei 
sich  also  ausreden,  dieser  beeher  ist  das  newe  testament  des 
bluts  Christi  halben?  3,  494*;  und  wQrde  gott  geben,  das  es 
auch  fhicht  schaffete^  mehr  denn  jemand  ausreden  möcht 
6, 35* ;  welches  kein  mensch  ausreden  noch  mit  gedanken  er- 
langen kan.  6,203*;  des  bapstes  bOberei  kaa  man  mit  Wor- 
ten nicht  ausreden.  Luthers  titchr,  241*.  242*;  und  ist  nicht 
wol  mit  Worten  auszureden.  Meunchth.  im  eorp,  doctr,  ehrist, 
165;  allerlei  latine  auszureden.  Mich.  Neandbr  bedenken  28; 
ein  Prediger  hober  kunst  und  treflichs  ausredens  (vortrags), 
KtBCBHOF  wendunm.  461;  weü  sie  (die  Rugianer)  rauhe,  oder 
wie  wirs  Pommern  ausreden,  rüge  iQde  an  köpf  und  harten 
gewesen  sein.  Micr&lius  1, 87 ;  es  musz  ein  mensch  ihm  erst- 
lich etwas  in  seinem  gemQte  fassen,  bemach  das,  was  er  ge- 
faszt  hat,  ausreden.  Opitz  poeterei  29;  Seneca,  als  er  das 
wort  asta&e'M  wil  lateinisch  geben,  sagt  er,  so  ers  wolle 
mit  einem  werte  ausreden,  möchte  es  in  eine  vieldeutnng  ge- . 
zogen  werden.  Hakmahn  mut  poeterei  s.  127 ;  wenn  ich  in  Per- 
sien ein  wort  nach  unserer  pronunciation  ausreden  und  etwas 
fragen  wollen,  hat  kein  Perser  gewust,  was  ich  gewolt  Olbarius 
vorr,  sur  pers,  reiseb,f  sie  haben  kein  r,  daher  sie  auch  vrörter» 
so  diesen  buchstaben  haben,  nicht  ausreden  können,  das.; 

welcher  der  grössere  sei,  redet  die  pane  our  aus. 

GöTHi  1, 380; 

er  kommt  von  Rom  und  holt  mich  ab.   wir  haben 
viel  auszureden,  abtuthun.    eotsehlösse 
sind  nun  xu  fassen.  9, 116; 

denn  er  redet  gar  manches  In  seiner  heAigan  art  aus, 
das  er  doch  nicht  vollbringt.  40, 275. 

tfi  etnseifien  dieser  stellen  kann  otidk  f«  ende  reden,  durth* 
spreiten  gemeint  sein. 
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dkmdi  faeere,  fMiff  reden:  und  der 
Mb,  da  er  mit  Abraham  ansgeredt  hatte,  lifo«. 
Wh  9;  wmi  che  er  aosgeredt  hatte.  34,  15;  unl  da  der  herr 
halte  mit  Mose.  X  Mos,  31, 18 ;  nachdem  er  aber  vor 
v<^  ansgeredt  hatte.  Lue,  7,  l ;  er  mocht  di«e  wort  kaum 
&n^.  268^  wenn  wir  unser  herz  ausgeredet  ha- 
GcLLEiT ;  kaum  ausperedt  Uhlar»  619 ;  als  er  d^  wort 
I  aasgeredet.  Loktnatt  fab.  14;  aber  er  must  mich  aus- 
reden lassen.  Schilleret*;  weiter!  reden  sie  aus,  efaerkom- 
■len  sie  nicht  von  der  stelle.  GOtbe  M,  189;  hast  dn  bald 
ausgeredet?  lasz  mich  nur  ausreden. 

f)  exeuiare,  fpos  gefaszt  werden  darf:  sich  oder  einen  heraus, 
amt  der  sacke  reden;  niemand  ist  damit  entschuldiget,  das  im 
•eine  oberkeit  so  hffirt  den  kelch  verbeut,  als  solt  hie  der  gehor- 
sam und  furcht  der  strafe  uns  ausreden  mdgcn.  Luther  5, 
263*  r  doch  ist  das  urteil  noch  nfcht  gangen,  das  er  noch  mag 
räum  haben  sieh  auszureden.  5,  375^;  ich  will  sie  nit  ausre- 
den und  entschuldigen  von  sQnden.  Franm  trunkenh.  H2*;  ob 
du  schon  auf  meine  wort  dich  ausreden  und  beschonen  kanst 
KiRCHHor  foendiififii.  51*;  welcher,  da  er  fQr  den  fUrsten  kam, 
wenig  bette,  darmit  er  sich  ausreden  mochte,  ward  dcrhalben 
in  gefengnis  gezogen.  450*;  da  sich  der  mann  ausgeredet 
hatte,  wegk&rier  7;  das  vergnügen  zu  hören,  wie  ein  solcher 
mann  sich  ausredu  Lessinc;  es  redt  sich  immer  einer  mit 
dem  andern  aus ;  so  gebts  mit  dem  ausreden !  Guthe  14, 298. 
4)  einem  ausreden,  dissuadere:  einem  den  aberglauben, 
den  basz  ausreden,  ihn  davon  abbringen.  Stieler  1545;  und 
hattest  d  I  tausend  zungen,  du  solltest  mir  meinen  vorsatz 
nicht  ausreden.  Göthe  IS,  5;  die  er  sich  vom  aufgeklärten 
Stadtbewohner  niemals  wird  ausreden  lassen.  Tieck  ges.  noc. 

1,  36;  er  l3szt  sich  nichts  ausreden,  diese  ausdrucksweise, 
welche  Adelung  nur  dem  gemeinen  leben  lueignen  will,  scheint 
erst  inl  18  jh  geläufig  lu  werden  un  i  auf  ein  volleres  einem 
etwas  aus  dem  sinn,  aus  den  gedanken  reden  lurUckführbar : 
als  sie  Eckarthen  so  bestflrzt  sahen,  wolten  sie  ihm  alles  aus 
dem  sinne  reden,  unw,  doct.  652.  beides  aber  klingt  edel  und 
unanstöszig. 

AUSREDLICH,  f)J(i6t7M,unausredlichfne/fa6t7t5.  Stieler  1545. 

AUSREGNEN,  desinere  pluere,  nnL  uitregenen:  es  hat  aus- 
geregnet, pluvia  cessat,  die  wölke  hat  sich  ausgeregnet,  dann 
auch  transitiv,  pluendo  cavare:  die  wege  sind  ausgeregnet; 

dann  durch  haselgebQsch  den  ausgereffoeten  pfad  aur 
»teigen  sie.  voss  1,  20. 

AUSREIBEN,  exterere,  nnl,  uitwrijven, 

1)  fihren  ausreiben,  exterere  spieas,  die  kömer  aus  den  dhren 
reiben  und  essen,  goth.  raupid^dun  ahsa  jah  matidödun  bnauan- 
dans  bandum,  frtXlov  fpcjxovrei^  Luc.  6, 1,  ags.  ear  plucce- 
don  and  mid  heora  bandum  gnidon,   vgl.  Matth.  12,  1.  Marc. 

2,  23  t'fid  5  Mos.  23,  25;  im  Schwabensp.  172  s.  168  Waek. 
unde  g^t  eip  man  in  einen  esch,  er  sol  der  eher  brechen 
mit  stner  haut  und  Hbe  die  und  egge  des  komes;  du  solt 
in  diu  kom  gdn  und  solt  des  roggen  Hben.  JVS.  2, 101*;  und 
sättigte  mich  mit  ansgericbenen  waizen.  Simplie.  1,  67. 

2)  Ueider  ausreiben,  exterere  maeulas,  die  flecken  aus  den 
rocken  reiben,  den  kotb  ausreiben: 

habt  ibr  viel  kleidet  sampt  den  weiben, 

habn  die  msffd  dest  mehr  aanuretben 

und  die  schaMn  dest  mehr  zu  fressen.  H.  Sachs  I,  471'.i 

9)  die  lUgen  ausreiben,  sich  die  äugen  ausreiben,  den  schlaf 
•USFetben,  den  schlaf  aut  den  ougen  reiben  i 

kann  die  angen  ausgerieben,  kinder,  langeweili  ihr  schon  f 

GdTiB  41, 207. 

4)  «iiMm  beim  bad  die  haut  ausreiben,  einen  ausreiben 

i^k  abreiben),  defrieare,  hart  ausreiben,  aspere  traetare:  so 

•bett  ick  es  gut  im  ahm,  ich  vroH  ihm  &m  bad  gesegnet  und 

ibne  ausgerieben  haben.  fe6eiia*.  Götz  von  Bbrl.  103; 

s<  band  einander  wflst  useriben, 

mod  doeb  bi  alten  eren-  bnben.  fa^n,  tp.  896,  7 ; 

du  hast  uns  trocken  ausgeriben.  Garg.nh%  im  trocknen  prfl- 
gelbäd;  mich  vor  aller  weit  also  uszribcn!  mich  so  öffentlich 
mithandeln  ! 

5)  die  Schuster  reiben,  mit  einem  eignen  ausreibholz,  die 
nähte  an  den  schuhen  aus,  machen  sie  eben*  auch  fehleriiafte 
Zeichnungen  werden  ausgerieben. 

AUSREICHEN ,  e&tenäere,  attingere,  erreichen,  hinrtichen, 
nnl.  uitreiken. 

1)  ausreichen,  au9$ireeken,  darreichen:  beide  armen  aus- 
reichen, extendere,  %mw,  doct.  684 ;  zum  fenster  ausreichen. 


2)  erreiMefi,  dstn^  ausstrecken:  der  apfel  hingt  lo  hoch, 
du  kannst  ihn  nicht  ausretchen;  zu  kurzsichtig,  mein  ganzes 
auszureichen,  zu  kleingeistisch  mein  grdszes  zu  begreifen. 
Schiller  102;  wenn  das  genie  des  adenrs  nicht  beides  aof- 
reichen  kann.  699. 

8)  ausreichen,  auslangen,  auskommen,  satis  habere:  der 
Schneider  reicht  mit  dem  tuch,  der  maurer  mit  dem  kalk 
mcht  aus. 

4)  ausreichen,  saH$  esse,  hinreidien:  das  tuch,  das  geld  reicht 
nicht  aus;  ausreichend,  suffieiens;  ausreichend  unterstitzt; 

das  arme  tbier 
schien  kaum  belebt  genug  bis  Bagdad  auszureichen. 

WiCLAND  ; 

fiber .  das  aUgemeine,  was  in  den  wanderjahren  etwa  beab- 
sichtigt, in  welchem  sinne  sie  geschrieben,  haben  sie  gar  man- 
ches gute  und  ausreichende  gesagt.  GOthe  an  Roehüts  57. 

AUSREICHEN,  n.  extensio:  nun  merken  die  «fing  wol  und 
eben,  denn  sie  haben  ein  weit  ausreichen  {weite  ausdekmtag). 
Paracelsus  2, 170'. 

AUSREICHLICH,  suffieiens,  hinretehtich:  eine  ausreiciiMche, 
autreichende  summe,   tgl.  reichlich. 

AUSREIFEN,  justam  capere  maturitalem:  heuer  reifen  aBe 
fHichte  herlich  aus;  ausgereiftes  obst,  pama  matura  et  sott 
cocla;  in  deinen  erquickenden  strahlen  reift  ich  zum  men- 
schen erst  aus.  ^r.  M  Oller  1, 19. 

AUSRfllHEN,  remov^e,  ausrangieren,  aus  der  reihe  tteüen: 
ein  Soldat  wurde  ausgereiht 

AUSBEINIGEN,  expurgare:  obgleich  die  sQndflnt  alles  Un- 
kraut der  alten  weit  weggespült  hatte,  so  blieb  doch  einiger 
samen  desselben  in  der  erde  zurück  und  vermutlich  wird  sie 
nur  das  feuer  einst  ganz  und  garausreinigen.  Kunger 6, 26; 
gewisse  Schönheiten  zu  erblicken  musz  man  das  henebenie 
ausgereinigt  haben,  wie  den  köpf.  J.  PkVL'mnt.  togexn;  eine 
pillula  perpetua,  die  der  patient  unaufhörlich  einnimmt  od4 
die  ihn  unaufhörlich  ausreinigt  TiL  1, 25 ;  gescbwOre  aairet- 
nigen. 

AUSREINIGUNG,  f.  expurgatio,  ausfSJirung:  die  aosreiDi- 
gung  des  schwarzen  safts.  hebammesn. 

AUSREISE,  f  profectio,  abitio,  nnl.  uitreis:  unsere  aas- 
reise aus  Muscau.  pers.  reiseb.  1,  15;  das  von  ihr  angezeigte 
datum  der  ersten  ausreise.  Lessikg  9, 209.  gegensalz,  rOckreise. 

AUSREISEN,  peregrinari,  proficisci,  abreiten,  nnL  uitreizea 
(eigentlich  ausreisen,  exire,  aut  der  ttadt,  dem  lande  f  abrei- 
sen, abire,  von  dem  orL  t.  aus  IL  1.  2) :  und  reisete  aus  ond 
durchwandelte  nacheinander  das  galatische  land  und  Phijgiam. 
apott.  getch,  18,23;  wolle  des  andern  tages  ausreisen.  26,'; 
Zenodotus  ist  gegen  morgen  ausgereiset  Micrauus  i,  10;  dan 
ihm  {dem  Salomo)  allzeit  6000  reisigen  oder  einspännigen  ha- 
ben aufwarten  müssen,  welche  den  künig  begleitet,  wann  er 
hat  ausreisen  wollen. 'Schdppios  108;  hast  du  auch  des  »u- 
reisens  satt,  wolltest  jetzt  hübsch  gut  thun  und  hier  bldben? 
Fr.  Mf}LLER  1,  318;  es  war  ausgemacht,  dasz  ich  über  eiotge 
zeit  als  geselle  auf  meine  künste  und  Wissenschaften  reisen, 
oder  wie  man  es  in  Kurland  nennet,  ansrdsen  und  das  bavs 
meines  vaters  verlassen  sollte.  Hippel  1, 119.  das  memU  m» 
überall  to. 

AUSREISEN,  decidere,  abreiten,  nnL  uitrijzen :  was  na  voo 
diser  regel  abweicht  und  von  diser  göttlichen  Ordnung  a«»- 
reiset,  das  ist  unecht.  MBUifcuTa.  im  eorp.  äodr,  ehr.  43S; 
besser  ist  es  ein  wenig  zu  früh,  als  ein  wenig  zu  tpeX  an- 
fangen {emten)y  weil,  wann  es  überzeitigt,  viel  ausreiset  Bot- 
BERG  2, 51* ;  so  ist  der  sand  nach  und  nach  ausgenesen  {au 
dem  löcherigen  ge$chirr  gefallen).  1,  694\   «.  abreisen. 

AÜSREISZEN,  evellere,  rumpi,  ditcedere. 

1)  die  transitivbedeulung  vettere  ist  die  ursprüngliche:  haare, 
hart,  Zähne,  äugen,  zungen,  hömer,  federn,  krftuter,  bluaeQ, 
bäume,  wurzeln,  steine,  felsen  ausreiszen,  getealttamer  tit 
ausziehen,  bei  haar,  hart,  feder,  pflanze  ^leidtbedeutig  wü 
ausraufen,  nachdem  man  die  steine  ausgerissen  hat  3JfM* 
14,  43;  wiltu  den  leuten  auch  die  äugen  ausreiszen.  4  JVo^ 
16,  14;  ir  bettet  ewer  äugen  ausgerissen  und  mir  gegebea 
{goth.  augAna  izvara  usgrabandans).  GaL4, 15;  denn  dein  oie- 
bawm  vrird  ausgerissen  werden.  5  Mot.  28, 40 ;  sihe,  ich  setze 
dich  heute  dieses  Jtages  über  Völker  und  königreiche,  das  dn 
ausreiszen,  zubrechen,  zerstören  und  verderben  solt,  und  baweo 
und  pflanzen.  Jer.  1, 10 ;  sihe  ich  wU  cie  aus  irem  lande  ao*^ 
reiszen.  12, 14. 15.  u ;  fiir  welchem  der  fordersieii  hömer  drei 
ausgerissen  wurden.  Dan,  7, 8 ; 
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ler  uqM  im  di«  tel  tum  leib  ausrist.   Ubund  161 ; 

MO  moa  euch  luog  lum  iiack  auireiaiao.   H.  Sachs  IV.  3|  23*; 

i  in  die  braut  im  tcblaf  die  äugen  ausrisz.  Garg.  81^ 

den  mucken  die  füts  aus.  120*;  pfa^enfedern  autreisien 

ea.  PnuuiB.  l,  U ;  reisit  pohl  und  ackJei  aus.  Flehri«  49 ; 

wer  (reprOften  ratb  Taracbtet 

und  ihu  {Am»$  pfeU)  auaxureiauD  iraebiet, 

der  xerfleifchet  gaoi  sein  herx.  BSaua; 

r  jeden  (aus  der  mUk,  dem  xusammenkang)  ausgerissenen 

kt.  FicBTE  tomümkU  her,  161;   im  heftigen  schmerz  sich 

haar-'  ausreiszen.    einem  den  ermel  ausreiszen,  iim  sinit 

kiben  nöthigen,  seheifU  blou  nach  dem  UL  paenulam  ali- 

scindere. 

)  einigtmal  ßr  entreiszen,  tripere,  aut  der  kand  reisxen: 

80  thut  der  Taler  auch, 
der  aHes  hat  erzeugt,  uod  reisit  uns  dem  geferaucb 
der  scbarpfen  gOter  aus,  *dareio  ein  meoscb  sich  stecheo, 
ja.aeel  und  bols  lugleicb  darüber  köote  brechen. 

Opitz  1,  64; 

mann  reiszt  dem  Blanlius  den  haupladler  aus.  LoBBiisTBia 
1.1,2. 

}  sich  ausreiszen,  #e  evellere:  saget  zu  diesem  maulbeer- 
rm,  reisz  dich  aus  und  versetze  dich  ins  meer,  dx^i^^ 
II,  goth,  uslausei  Jiuk  us  Taurtim.  Luc  17, 6 ;  ich  wil  aus- 
en,  ich  wil  mich  ausreiszen,  vulg,  me  ezcutiam.  richL  16, 
wie  der  mOnch  sich  von  der  wacht  ausrisz,  die  in  vei^ 
1  Garg.  255^;  ich  vrill  andern  von  den  kOnigen  zu  reden 
D  gönnen,  und  mich  mit  dem  niderträchtigen  volklein  über- 
ien  und  ausreiszen  (je  parlerai  des  gens  de  bas  estat). 
um.  47;  so  hast  dn  ziinlich  vU  geJemet  und  wirst  dich 
der  weit  wol  wissen  auszureiszen  {durchiuichlagen),  Scaur^ 

i)  weit  iütlicker  als  diese  reflexive  form  ist  die  intransitive, 

dem  sinm  von  mmpi,   discedere,   ausbrechen,  sieh  auf  die 

kt  machen:   die  naht  reiszt  aus;   der  knöpf  reiszt  immer 

;  das  ileid,   der  ermel,  das  band  reiszt  aus,  brieht,  ser^ 

irt  sich;  der  dämm  reiszt  aus,  das  wasser,  die  flut  reiszt 

\  durch  dfin  dämm  und  figürlich,   aber  schön:  die  geduid 

i2t  aus,  gehi  aus,  brieht,  patientiam  aliquis  rumpit,  der  ye- 

dsfaden  reitst  ab.  durch  sein  wort  wehret  er  dem  meer,  das  es 

bt  ausreisze.  Sir.  43,25;  der  art  seind,  die  mitten  in  der 

sion  weit  ausreiszen  (davon  gehn),  Ldthbr  1, 167*;  als  er  nu 

eio  komen,  brach  und  reisz  er  aus  zu  allen  seilen.  3, 936^ ; 

umb  ist  Herzheimer  zu  ratben,  daszjer  bei  zeit  und  mit 

eo  ausreisze.  LcTBEa  br,  4, 603 ;  ausreiszen  und  davon  flie* 

1  (rom  adUr).  weidwerk  2, 9* ;  geschnindigkeit,  dardurch  er 

r  hose)  den  bunden  ausreiszt  (entrinnt).  1,  86* ; 

wir  zwen  armen  verriiher 

rissen  aus  wie  das  scbäfea  Jeder  {sdiafleder).  Atikr  321* ; 

wie  wann  die  nachtigal,  vom  keflcbt  ausgerissen, 
hm  In  die  l&ften  kömpt.    Opitz  Zlatna  im  eingang; 

schweig,  eh  feh  ganz  beginn  in  eitbr  auszureiszen.   1, 172; 

die  spraebe,  flkr  der  vor  viel  feind  erschrocken  sind, 
vergaszeo  wir  mit  flaisz  und  schlugen  sie  in  whid. 
bis  euer  grosses  herz  ist  endlich  ausgerissen, 
uod  bat  uns  klar  gemacht,  wie  scbdndlicb  wir  verlieszen 
was  allen  dort  gebührt.    2,46; 

ein  pferd,  das  immer  so  bei  vollem  fbtter  stehet, 
das  nie  geritten  wird,  nie  an  den  waeen  gebet, 
wird  wilde,  beisst  und  scblSgt,  uügt  keinen  reuter  nicht, 
so  reiszt  der  menseh  aocb  aus,  wann  ihn  der  baber  aücht. 

8.272; 

dergleichen  krieg  pflefft  gou  uns  menschen  gut  zu  heiszen, 
uod  pfleget  sehen  aucn  zum  Ärgsten  auszureiszen.   3, 303; 

des  Ephraim  gescblecht,  im  bogenschieszen 

wol  ausgeübt,  ist  dennoch  ausgerissen 

und  Toa  der  schlecht  geharnischt  durchgegangen,  ps.  149; 

wo  ist  der  fürst  t  *er  bUeb  noch,  als  ich  ausgerissen.* 

GRTPeiDS  1,  72; 

öoch  meine  jugend  liesz  selbst  ihre  blum  abwehen, 

alt  iDich  der  westenwind  der  geilheit  OberÜel. 

bald  risz  kb  weiter  aus  und  oKerechriU  das  ziel.    1, 246 ; 

welch  gebdmnis,  das  euch  durch  die  lipp  ausreiszt  t  1, 666; 

**aa  nicht  gequllef  würd  der  mann  von  so  viel  plagen 

aes  argwöhne,  des  verdaehu,  der  forcht,  der  angst,  der  klagen, 

ecr  maner  und  der  pein,  so  endlich  gar  ausreiszt 

IQ  em  Qosinoigkeh,  und  so  man  eifer  heiszt. 

Wcaoias  i4rtosl>  30, 1 ; 
*o  aiuebn  mehr  nicht  ist,  wil  auph  nicht  folge  sein, 
wo  folge  reisset  ans,  kan  Ordnung  nicht  bestehen. 

LoGAD  2,  3, 64 ; 
^  reiszea  aus,  verfolgt]    66rtbir  125 ( 
?  ^dult  selbst,  wenn  sie  zn  oft  angegriffen  wird,  beginnet 
1^  4fr  leit  empfindlich  zu  werden  und  auszureiszen.  Uabh 


4,164;  meine  geduid  wird  ausrmceD.  Lsssma  2,  481;  er  ei«- 
höffte  mJcfa,  antwortete  die  gemse,  da  ich  ausrisi  und  gebar. 
Hbhobb  9, 47 ; 

nun  wollte  sie 

an  die  liebe, 

da  risz  ich  aus.    Götbb  5, 217 ; 

ausreiszen  tji  das  deutsche  woH  fkr  deserüereo :  drei  Soldaten 
rissen  heute  nacht  von  ihrem  posten  aus;  einige  bemeriuei^ 
ich  sei  von  armer  familie,  dazu  ein  ausgeriszner  soldat  der 
arme  mann  im  Tockenb,  204.   vgl.  austreten. 

AUSREISZEN,  «.  füga:  wann  es  an  ein  ausreiszen  geltet. 
Reutter  27. 

AUSREISZER,  m.  desertor,  Überläufer,  der  seine  fahne  ver- 
lassende  soldsU.  auch  bergniännisch,  an  erstrumm,  das  sich 
vom  hauplgange  zu  tage  wendet, 

AUSREISZIG,  satnen  posten  verlassend?  item  et  soll  auch 
keiner  nach  besetzter  wacht  ausreiszig  sein.  Fronsp.  kriegsb. 
1,  118\ 

AUSREITEN,  nnl.  uitnjden,  in  mehrfacher  bedeutun^f, 

1)  eveht  equo:  wir  sind  gestern  von  Berlin  ausgeritten; 
des  herr  ist  nicht  zu  hause,  er  ritt  eben  aus; 

mkd.  aus  reit  er  ü{  und  liei  in  di.    1«.  968; 

nhdi   mit  last  tet  Ich  ausreiten 

durch  einen  grünen  if ald.    Ublabo  60 1 

und  da  der  bübaobe  echrefter 
au  der  hohen  tür  aosreiu    229 1 

ich  will  zu  laod  aosreken.    880 1 

e»  begab  sich  einmal  auf  ein  zeit, 
dats  der  reich  karge  man  auareit, 
der  reich  man  was  geriuen  aus, 
ein  beller  kam  im  für  das  haus»    137  t 

wenn  ir  den  flrwiiz  recht  betracht, 
den  dann  wir  welber  han  zu  zelten, 
ir  Uesit  uns  oit  als  viel  ausreiieo. 

/as<ii.«)<388,18; 

und  die  reitende  boten  auf  den  meulem  ritten  aus  schnell 
und  eilend.  Sslh,  8, 14. 

2)  e^mim  vehendo  exereere:  das  pferd  soll  üheT  avsgerit- 
len  werden;  wenn  Stein  noch  zu  haus  ht^  sagen  sie  ihmv 
ich  möchte  gern  das  neue  .pferdchen  stallmeiiterlich  ausrei« 
teo.  Götrb  an  fr.  von  Stein  ],  98.  im  scherz,  idk  will  mei- 
nen neuen  raantel  ausreiten,  den  teuten  Meigen. 

3)  percurrere  equo: 

eio  geblude  steht  da  von  uralten  reiten, 

es  ist  kein  tempel,  es  ist  keto  haus, 

ein  reiter  kann  hundert  tage  reiten, 

er  umwandprt  es  nicht,  er  reiteu  nicht  aus. 

SCBILLBR  74*. 

4)  exterere  calcando  ungulis  equi:  der  haber  wird  ausge- 
ritten, auf  der  tenne  von  pferden  ausgetreten. 

AUSREITER,  m.  apparitor  equester,  exeursor, 

AUSREITERN,  cribro  secemere. 

AUSREIZEN,  excitare:  ob  sein  Ordnung  hiemit  gehindert, 
zertrennt,  oder  in  ander  weg  ausgereitzet  und  von  einander 
gebracht.   Fbonsp.  1, 165* ; 

reichtumb,  gailheit,  stohi  und  pracht 

bat  die  pfaffen  so  verbaluet, 

und  gelehrter  laster  macht 

bat  sie  so  weit  ans^eraitset, 

dasz  verkehret  sie  jeu  seind 

gottes  f)Bind,  des  teufeli  fVeind.    WtciBRRiiii  506. 

ein  selten  gebrauchtes  wort,  mit  nicht  gans  klarer  bedeutung. 
AUSRENKEN,  luxare: 

die  muuer  komm  und  schau  ihr  umgesprütztes  bhit, 
die  aasgerenkten  arm.       Grtpbius  l,  522 ; 

dasz  sie  rücklings  vom  sessel  fiel  und  einen  schenke!  aas- 
renkte. MosABus  4,  36;   sich  eine  hüfte  ausrenken.  J.  Paul 
IIM.  löge  3,  29;  durch  solche  ausgerenkte  roaiimea,  halbver- 
standene gesetze  und  zersplitterte  lehren.  GOru  28, 10. 
AUSRENNEN,  excurrere,   tumal  gegen  einen,   wider  etwas: 

mM.  daj  sta  hüsfrouwe  oder  stn  fHundln 
iht  sprechen,  er  sf  mit  lammee  velleo 
ü{  gerant  gta  riters  vollen.    iUmi.  21530.       • 

beiäe  reiter  nmnten  heftig  gegeneinander  am;  er  rannte  In 
gerader  richtong  aus  vrider  das  scheuerthor;  die  steHe,  von 
wo  man  ausrannte;  und  nun  liesz  jnm  die  einbildungskraft 
ausrennen.  WrEUüfO  14,  357.  transitiv,'  bis  wir  uns  das  ge- 
him  an  einander  ausgerennt  haben.  Tieci2,  199. 

AUSREUFEN,  s.  ausraufen. 

AUSREUSPERN,  s.  ausrfluspem. 

AUSREUTEN,  evellere,  exsHrpare,  gilt  bloss  von  gewdehsen, 
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miiM  wie  ■■traaJPB,  antiiebM  von  k^ärm  wU  fUern,  wätke 

umgtkikrt  nUkt  den  itmi  des  MMtreUeiu  und  wertilgems  kakem : 

vod  gteicb  wie  ich  ober  sie  gewacbt  habe   tuszureoleii,  so 

rettxen,  tbznbrecheo.  ier.  Sl,  18;  ich  wU  codi  pflamen  nnd 

nicht  aofreuten.  41,  10;   was  ich  gepOanzt  habe,  das  reate 

ich  ans.  47,  4;  ja,  ich  wil  die  menschen  ansrenten  aus  dem 

lande,  spridit  der  herr.  Zefken,  t,  l;  alle  pflansen,  die  mein 

himnUiscber  faler  nicht  pOanzet,  die  werden  ausgereuL  Matih. 

U,  11;. als  wer  wil  Emsem  £e  gnade  geben,  dasz  er  solchen 

irrthnm   und  lügen  seines   bficfalin  wider  aosreate,   wie  er 

scfaOldig  ist?  LoTua  1, 181* ;  ergemis  und  misbreuch  anszo- 

reuten.  8,118'; 

und  mAehi  durch  aozal  böser  lent 

ir  lob  nie  werden  ausgereui.    ScawAissm.  XSlt ; 

der  oit  briogt  gfite  (hichi  nf  erden, 
der  sol  osxpöl  und  verbrenoat  werden. 

trag,  loh.  hS; 

die  nator  to  gaos  und  gar 

aosgereutet  kan  werden  nicht.    Anis  161* ; 

dass  sie  ihnen  (ieittm)  gar  ansrenten  nnd  an  das  creuz  scfala- 

gsn  sollen.  Atseb  froe,  1,  6;  man  wird  dem  wolf  die  art  des 

wolfet  nicht  ausreuten,  pert.  rountk,  1,  5; 

es  ist  dein  eigen  wart,  das  diser  slolie  drach 
wil  durch  sein  gift  und  macht  auireuten. 

WicugAiui  188; 

gott  thut,  wie  girtner  pflegen, 

propft,  reutet  aua,  verseut.    Fliiihs;     • 

wir  wollen  stamm  und  sweige 

und  wurxel  reuten  aus.    Gitpbius  1, 114« 

gewoIiAbeit  und  oatur  sind  schwerlich  anazureuien. 

G0NTaiR  1011 ; 

SO  bin  ich  doch  nicht  gesinnt,  alle  menschen  zugleich  und 
ohn  unterscheid  anszureuten.  ^mpL  1,  181;  das  kniut  reutet 
die  Zahnschmerzen  ans.  HoiBsac  1,  868^  und  $o  Öfter ; 

nicht  den,  der  in  der  brüst  die  tugend  ausgerentet. 

J.  E.  ScaiBGSL  1,851; 

die  nessel  ausreu ten.  Gökirgi  3, 100 ;  nicht  hinlänglich  alle 

etwa  noch  übrigen   groszmQtteiiichen  scrupel  (Teteres  arias, 

wie  sie  JuTeoal  nennt)  aus  dem  gründe  auszureuten.   Wib- 

LAiTo  16, 818;   die  wurzel  einer  alten  religion  auszureuteo. 

SCBI LUR  700 ; 

aasreuteo  mögest  du  der  Drevler  brut!    SroLstae  15, 130; 

dass  wir  die  wurzeln 
sttsammi  dem  bäum  ausreuten.    Tibck  3, 384 ; 

ein  gartenbeet, 
dem  Jede  falsche  nessel  ausgereutet.    Platbi«  60 ; 

dieser  giftige  gedanke  zwang  alles  ausznstorben  und  reutete 
zuletzt  auch  den  egoisten  selber  mit  aus.  J.  Paul  teuf,  pap, 
1,  XXI.  #.  ausrotten. 

'  AUSREUTUNG,  f.  e^tirpatio:  die  blosze  ausreutnng  der 
galgen.  J.  Paol  teuf,  pap.  1,  71. 

AUSRICHT,  perfitnctio,  esseeutio,  verriehtung,  ein  seltnes, 
dem  gesehleeht  nadi  unsicheres  »ort :  hatte  ich  gSste  . . .  gott 
aber  gab  gnade,  dasz  ich  guten  leuten  allemal  ausricht  thun 
mochte,  also  dasz  sie  wol  zufrieden  waren.  ScBWEiiticBEN 
1,  183.    gemhnlieher  ausrichtnng. 

AUSRICHTEN,  instruere,  apparare,  exsegui,  ahd.  mangelnd, 
mhd.  kaum  eorbliekend,  im  16.  17  jh.  ungemein  kdufg  und 
eieldeulig,  dem  heutigen  anrichten,  entrichten,  errichten,  ein- 
richten, Terrichten,  zurichten,  berichtigen  entsprechend,  auch 
das  nnl.  uitregten  erseheint  unhäufigen^  das  seh»,  utriUta,  ddn. 
udretto,  istt  Atretta  sind  germanismen.  die  erste  bedeuiung 
»ar  recht,  gläch,  eben  machen,  in  die  reckte  läge  bringen, 
ins  »erk  setzen. 

1)  dtfs  seigt  siA  noek  am  bergmännischen  Sprachgebrauch, 
»enn  der  kübel  im  gange  stecken  bleibt,  wird  er  ausgerichtet, 
d,  k,  gerade  gerichtet,  »ieder  losgemacht;  einen  gang,  neuen 
bau  ausrichten  »ill  sagen  turecht  bringen,  ausfinden,  entdecken, 
die  kupfersehmiede  richten  beulen  im  geschirre  aus,  madien 
sie  eben,  bringen  sie  durch  hammerschlag  »eg,  »eidmännisch 
ist  ausrichten  das  sichern  der  fährte  mit  dem  hund.  . 

1)  ausrichten  heisit  nun  auch  besohlen,  entrichten,  eine 
s^tuld  ausgleichen,  »eU  machen,  getten,  beridüigeu  (HaltIüs 
78);  da  er  aber  das  geld,  das  er  dem  kOnige  versprochen 
hatte,  nicht  konte  ausrichten.  Ilfacc4, 27;  er  {der  zmjAau/) 
reiut  aber  ein  in  die  groseben  und  pfennig  und  Obet  sich 
hie  niden  in  gar  geringen  stmmien,  die  man  leichtlich  mit 
geben  oder  leihen  ausrichtet  nach  Christus  gebot.  Ldtbbb  1, 
107*;  damit  man  kein  landstewr  dQrfle  auf  dcp  armen  an- 
legen, sol  maus  von  diesem  Oberschusse  ausrichten.   8,  Ui\ 


zins  attsrichten  nnd  beialen.  vetslh.  l,  If«.  l,  11«.  ITL  173; 
haber  nnd  hun  ansridilen  (enfridbfea).  1,  IM;  gekit  aasrich- 
ten {betaklen),  8, 751;  die  kosten  «nsrichlfn.  S,  78S;  dk  bwu 
ausrichten.  8,415;  den  sohle  ansrichlen  nnd  besalen.  Cobbl 
MasimiUaM  s.  8;  das  ir  fon  nnseni  wegen  ansricklet  nad  he> 
zalet  benantlichen  sechzig  guldtn.  s.  11.  13;  mit  saabt  an- 
denn  gelt,  so  ir  Tonnals  etfichen  ansgericht  habe  13;  daz  ir 
ime  die  zemng  auf  sein  quitung  ausrichtet,  gebet  nnd  da- 
mit nicht  teniehet  «.  88;  die  soldner  ehrlich  assrichlcn. 
Fontus  80;  sie  haben  nur  den  tribnt  noch  nicht  nasgerkkt 
Fierakras  G8; 

ich  weisf«  er  rieht  neh  eilieh  m^ 

um  das  n&w  nnd  um  das  alt.   fattn,  sf.  818,  18; 

wie  wd  ich  bab  auf  sibeo  pftmd 

ir  ra  dem  grabgelt  aosgerichu  H.  Sicns  I,  UB^i 

wer  gest  wil  hon,  der  richu  auch  aus  (beasffe  sie). 

ScBBiT^nsO.  Q3; 

einem  das  geld  ausrichten.  Opitz  Arg,  1, 858. 

3)  ebenso  das  übemowmme  und  aufgelragne  ausrichten,  Wser- 
gen,  vollbringen,  erfüllen,  eerriektem,  sache,  geschift,  bcsteUung^ 
amt,  Opfer,  befehl,  geschenk,  gmsz :  und  der  knecht  erzelet  Isaac 
alle  Sache,  die  er  ausgerichtet  hatte.  1  Jfos.  14,  86;  das  ge- 
scheite ist  dir  zn  schwer,  da  kantts  allein  nidit  aosrichien. 
Ijfos.  18,  18;  der  gesang  der  senger,  das  drometen  der  dro- 
meter  weret  alles,  lu  das  brandopfer  ausgericfat  war.  1  diroa. 
10,28;  ich  hab  ein  grosz  gescheit  auszurichten.  Ifekem,  8,3; 
lobet  den  herm  ir  seine  enget,  ir  starken  beide,  die  ir  seine 
befdh  ausrichtet,  ps,  103,  20 ;  sein  beer  ist  scr  groaz  und 
mechtig,  welchs  seinen  beleih  wird  ausrichten.  Joell,  U; 
wer  seine  sache  durch  einen  törichten  boten  ausrichtet,  der 
ist  wie  ein  lamer  an  f&szen.  tpr.  SaL  16,  6 ;  darnach  stund 
ich  auf  und  richtet  aus  des  kOnigs  gescheit  Don.  8, 17;  und 
er  richtet  sein  ampt  aus  auf  dem  altar.  Str.  50,  18;  rkhte 
dein  ampt  redlich  aus.  1  Tim,  4,  5 ;  und  das  du  ferhflndigst 
für  den  obren  deiner  kinder  was  ich  in  Egjpten  ausgericht 
habe.  1  Jfoi.  10,  1;  bis  das  alles  ausgericht  war,  das  der 
herr  geboten  hatte.  Jos,  4, 10 ;  so  mache  dich  auf  und  richte 
es  aus.  icAfon.  13, 16;  und  gibt  f&r,  er  wOlfo  Ton  wegen 
meines  go.  h.  alles  gOtlich  und  Teteriich  ausrichten.  Lutbu 
1,110*;  er  höret  nicht  ehe  auf,  er  habe  denn  sein  werk  ans* 
gerichtet  Lutbbbs  tisckr.  104*;  amt  ausrichten.  Eulentp.  88; 
ich  habe  eine  frßhiiche  botschaft  auszurichten;  er  richld« 
einen  schonen  grusz,  die  besten  empfehinngen  aus. 

4)  man  sagt,  esy  etwas,  die  sache  wol  oder  (U>el  aasrieb- 
ten,  einem  seine  sache  ausrichten,  viel  oder  wenig,  alles  oder 
nichts  ausrichten:  die  sach  ausrichten,  »eistk,  1,  178;  recht! 
helfen  und  ausriditen.  3,  548 ;  ich  kan  die  sach  nil  ausrich- 
ten, sckimpf  und  ernst  cap,  128 ;  so  oft  sie  der  herr  fraget, 
ob  auch  das  oder  dieses  geschehen  were?  so  sprach  sie  all- 
zeit, es  were  lang  hievor  ausgericht  Fbbt  garteng,  73\  wer 
aber  immer  zutruckt  *cras,  cras*  der  riebt  nimmer  icht  aus. 
Agbicola  spr,  15* ;  es  ist  besser  nicht  bawen,  dann  nicht  aas- 
ricbten.  15*;  der  priester  wolt  sie  nit  ausrichten  (absoMe- 
ren),  sehimpf  und  ernst,  »osu  auch  eine  bei  Obbblui  77  ange^ 
sogene  stelle  stinunt; 

sint  mir  eur  leib  ist  allzu  kark, 
so  musz  ich  so  einer  mitten  gan, 
die  mir  mein  sach  ausrichten  kan. 

fastn.  ^.661,18; 

was  wollen  wir  aber  sinffen? 

wir  singen  ein  neus  gedieht 

wol  von  dem  landgraren  aus  Hessen, 

wie  ers  hat  ausgericht.    Uhland  549 ; 

setzten  dapfer  in  unser  folk,  aber  richteten  wenig  aus.  Cerg. 
265*;  da  redete  ich  auch  Ton  dieser  materi  und  meinete  id 
bitte  es  wol  ausgerichtet  Scboppios  382;  ich  habe  weder 
dem  neugierigen  durch  nachrichten,  noch  dem  forschenden 
durch  Temunftgrflnde  etwas  ausgerichtet  Kaiit  3, 104 ;  ihr  habt 
es  auch  wacker  ausgerichtet  Tibce  Stemb.  l,  206;  das  was 
unmöglich  scheint  auszurichten,  ges,  not,  1, 157 ;  wenn  ich  lo 
nicht  etwas  ausrichte,  so  richte  ich  nichts  aus.  LicirmEBC 
1,  It  damit  ist  schon  fiel  ausgerichtet,  erlangt,  damit  ist 
wenig,  nichts  ausgerichtet,  voU^roc^,  gelhan,  damit  wird  nkbis 
auszurichten  sein: 

ja,  wenns  mit  saufen  wer  ausgericht.    B.  Sacbs  1, 488* ; 

mit  spanischen,  galeassenthflmen  rieht  man  nichts  gegen  iboes 
ans.  Garg.  224*;  denn  ich  gar  wol  weisz,  dasz  es  mit  der 
poeterei  alleine  nicht  ausgerichtet  ist  Osm  posC  f ;  §8  iil 
Eternit  noch  nicht  ausgerichtet  GOnrnta  1; 
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*neio,  ja,..icb  weisi  es  nicht* 
hat  wie  fVir  alter  xeit  disx  ding  nicht  ausgericht. 

LooAu2,  1,38; 

es  ist  oicht  mit  dem  bloszea  wissen  ausgerichtet,  scmdern 
wissen  und  thun  musz  bei  einander  sein.  Scbuppius  639; 
mit  dem  maulspitzen  ist  es  nicht  ausgerichtet,  es  musz  ge- 
pfiffen sein. 

5)  seine  nothdurft  ausrichten,  heute  verrichten,  neeessitati 
parere :  da  ein  kind  mit  zucht  und  heimlich  seinfe  not  ausrichtet. 
Luther  4,  383'.  etwas  ausrichten,  anrichten,  anstellen :  wenn 
sie  (die  kinder)  was  ausgerichtet  oder  angestellt  haben  und 
der  praeceptor  hinter  sie  kompt  mit  der  ruthen,  so  sprechen 
sie  gleich,  *ach  lieber  nerr  magister,  schonet  doch !'  Schdp- 
piDS  409.  die  bochzeit  wurde  auf  des  oheims  scblosz  ausge- 
riditet  {angestellt,  gehalten).  GOthb  19,  333 ;  der  aus  noth  ge- 
drungen ist  ein  mahl  auszurichten  {auf  seine  kosten  anzustel- 
len), BinEh  lebensl.  1,  70;  ein  gastgebot,  eine  kindtaufe  aus- 
richten, die  kosten  davon  tragen,  bexahlen  {unter  2).  ausrich- 
ten, ahlhun,  abmachen:  das  sei  von  der  historien  genug 
geredt,  alle  punct  können  wir  nicht  ausrichten  {abthun, 
beriehligen).  Lotb£R  4,^  216* ;  dis  gehäders  kamend  aht  und 
statt  also  an  einander,  dasz  es  nach  langem  durch  ein  päbst- 
lieben  legalen  ausgericht  {zu  recht  gebracht)  ward.  SroMPF^a, 
dt*;  weil  aber  der  erzpriester  sich  seiner  zusprQch  willig 
Terziege  und  liesz  sich  gätlich  ausrichten  {abfinden).  BfATHE- 
MOS  135*^  so  lang  not  da  ist  zu  essen,  so  lang  ist  nit 
da  fraszhait,  das  ist  auszgericht  {ausgemacht).  Kbiseisb.  siben 
scheiden  6;  und  ist  wol  ausgericht.  schimpf  u,  e,  351; 

man  nli  weiss, 
in  welchem  land  es  sei  geschehen, 
im  Schweiierland  ists  IVeilich  nicht 
geschehen,  das  ist  ausgericht  {sicher,  ausgemacht). 

Alsmds  40^ ; 

in  der  spelanken  mdcht  ich  nicht 
haushalten,  das^  ist  ausgericht.    111* ; 

was  dieselbige  bedeute,  bin  ich  selb  nicht  übrig  gewis,  doch 
wollen  wir  uns  dran  lersuchen,  wenn  wir  das  efangeüimi 
haben  nach  seinem  schriftlichen  und  heubtferstand  ausge- 
riebt  {ausgelegt).  Luther  1,  ft55* ;  diesem  nähert  sich  die  bedeu" 
Htng  eines  mhd.  Apibten: 

wihu  mir  i^srihten  dit.  pass.  KOpke  646, 72, 

d.  h.  recht,  gerade,  verständlich  machen,    ausrichten,  einrichten : 

der  kaur  hats  auch  so  ausgericht, 

dasz  er  bei  tag  darf  fliegen  nicht.    Albbkus  114* ; 

gute  frauen  würden  vielleicht  seltener  sein,  wenn  die  mfln- 
ner  richtige  begriffe  von  dem  hatten,  was  den  wahren  wertb 
eines  frauenzimmers  ausmacht  und  folglich  im  stände  wSren, 
ihre  vrahl  darnach  auszurichten,  die  Lucius  an  Geliert..., 
ausrichten,  meinen,  ausdrücken :  es  ist  deutlich  und  dürre  ge- 
setzt *selig  sind  die  armen',  und  stehet  doch  dabei  das  wGrt- 
lin  'geistlich  arm',  also  das  auch  nicht  damit  ausgerichtet 
ist,  das  jemand  leiblich  arm  sei  und  kein  geld  und  gut  habe. 
Luther  5,  S48\    ausrichten,  errichten,  ausfertigen: 

ein  testament 
das  soft  ihr  bede  herm  ausnchten.    Atebr  202*. 

ausrichten,  vollbringen,  zu  wege  bringen,  hervorbringen :  meine 
krefle  und  meiner  hende  Sterke  haben  mir  dis  vermögen  aus- 
gericht 5  Mos.  8, 17 ;  an  dem  aber  ist  kein  zweifei,  die  ersten 
kupfererz  und  eisenstein  sein  am  berg  Libanon  ausgerichtet 
Mathesius  71*.  verrichten,  vollbringen:  wenn  zwei  kOrper  eine 
Wirkung  ausrichten.  Kant  8, 131 ;  wenn  das  reden  und  spielen 
durch  maschinen  ausgerichtet  würde.  J.  Paul  teuf.  pap.  1, 59. 
warlich  ich  sage  euch,  ir  werdet  die  städte  Israel  nicht  aus- 
richten {non  consummabitis),  bis  des  menschen  son  kompt 
Matth.  10, 23.  Luther  3, 121.  die  gerichtlichen  bedeutungen  des 
ansrichtens,  praeslare  eviäionem  und  lilem  per  sententiam 
finire  finden  sieh  bei  Haltaus  78.  79  näher  belegt  und  erläutert. 

6)  hieran  reiht  sich  ein  früher  ganz  häufiges,  jetzt  erlosch- 
nes  ausrichten  mit  dem  aee.  der  person  und  der  Ifedeutung  von 
expedire,  abfertigen  oder  berichten:  nit  dammb,  das  du  umb 
wollest  laufen  von  ainer  z&  der  andern  und  iederman  ausi- 
richten  {aburiheilen).  Keisbrsr.  hae  im  pf.  BbS*; 

wem  darnach  mer  lu  klagen  gefall, 

den  sol  man  auch  ausxrichten  fort 

nach  anklag  und  nach  der  antwort    faatn.  ap.  2S4, 8; 

ob  iemant  vor  im  {Salomon)  zu  schaffen  hett, 
der  wird  hie  kunlicb  austgericbt    523, 10, 

i,  i.  schnell  mit  seiner  klage  gdiürt  und  gerichtet,    daraus 
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eMfalteta  sieh  alber  der  sin»  eines  übel  abfertigens,   Übä  m- 

richtens,  verspoUens  und  mishandelns:  ' 

auch  folt  ich  sie  ausrichten.    IUdpt  0,  82 ; 

der  rieht  in  aus  wol  nach  der  paus, 

red  im  nichts  guts  am  rücken.    Ambr.  lb..s,  19, 11; 

blieben  sie  huren, 

und  lieszen  sonst  lh)m  leut  ohnausgerichtot   f.  834, 21 ; 

und  wem  die  alten  mütterlein  nicht, 

ich  würd  noch  Qbler  ausgericht.    H.  Sachs  IL  4,  4*; 

wie  si  ainanUer  richten  ausz.    Murnir  schelm.  20, 9 ; 

nachreden  und  die  leut  ausrichten.   Scubit  grob.  P 1 ; 

wie  schmeblicb,  scbendlicb,  lesterlich  und  hönisch  ich  da  von 
ir  und  andern  ausgericht,  ist  nicht  für  Iromen  leuten  zu  re- 
den oder  zu  schreiben.  Luther  2,  384*;  so  schemet  sich  Mo- 
ses nicht,  seine  groszveter  so  zu  schmeben,  das  gnug  were, 
wenn  er  seine  feinde  so  ausrichtet  4, 199*;  afterreder  haben 
sonst  nichts  zu  schicken,  denn  das  sie  die  leute  ausrichten. 
das.;  glaubt  kain  mensch,  wie  übel  die  Sophisten  den  Petrum 
Lombardum  handeln  und  ausrichten.  Melanchtbon  hauptart. 
bl.  57 ;  geborent  nit  mer,  als  genzlich  hindan  gewisen  und 
uszgericht  Rbugblin  verst.  10*;  saufen,  spilen,  häm,  schla- 
gen, die  leut  auszrichten  ist  ihr  feier.  Frank  weltb.  133^;  ich 
hab  sie  übel  mit  worten  ausgericht  Boceaz  50;  einen  Übel 
ausrichten  und  butzen.  57;  jetzt  ward  der  sentenz  gefielt, 
dasz  ich  kein  doctor  were.  der  frombkeit. wegen  richtet  mich 
der  Prediger  und  der  pfarrer  aus,  dieweil  und  ich  der  Venus 
kein  zutiüer  bin.  Paracelsus  1,  356*;  -anfahren  und  so  ubel 
ausrichten,  dasz  ein  hund  nicht  ein  stuck  brots  von  ihm  ge- 
nommen hett  Albbrus  6* ;  wann  man  das  weih  schiltet,  ver- 
fluchet und  auf  das  schnOdest  ausrichtet  Fischart  eAs.  16; 
schelt,  schmähe  und  rieht  die  leut  weidlich  aus,  wann  es 
schon  nit  war  ist  groszm.  75 ;  scbalkbeit  ausrichten.  Eulensp.  87 ; 

man  pflegt  im  schif  zu  thun  sonst  niohteo, 
dann  dleut  veziem  und  ausrichten. 

Mangold  markschifs  na^en  1507 ; 

die  nih  fllUt  in  den  mittelpunet,  bei  Lupa  aber  nicht, 
wer  hier  kümmt  her  und  sucht  zu  mfan,  wird  sohindlich 
ausgericht  Logau2,  3, 45; 

bebfile  dich  gott,  weit!  dann  deine  diener  haben  keine  an- 
dere arbeit  noch  kurzweile,  als  faulenzen,  einander  vexieren 
und  ausrichten.  Simpl.  1,  553;  den  schalk  zuvor  in  seinem 
busen  sehen  ist  besser  als  andere  leut  ausrichten.  LBHMAifii 
102;  wer  midi  ansricht,  gedenkt  sein  lücbt,  gedächt  er  sein, 
so  vergäsz  er  mein.  2,  489. 

AUSRICHTER,  m.  exsecutor:  also  gar  viel  eines  bessern 
testaments  ausrichter  ist  Jesus  worden.  Hebr.  7, 22,  vgl.  Haltaus 
80;  befohlener  dingen  fleiszige  nachsetzer  und  ausrichter. 
Kirchhof  wendunm.  356*;  ein  paar  rüstige  Jünglinge  {Romulus 
und  Remus)  haben  auf  d^m  bügel  den  grund  zu  palästen  der 
berren  der  weit  gelegt,  an  dessen  fusz  sie  die  willkür  des 
ausrichters  zwischen  morast  und  schilf  einst  hinlegte.  Güthb 
27,268.  bergmännisch  heiszt  ausrichter  der  arbeiter,  welcher 
das  seil  bei  dem  ausfördem  richtet,  ausrichter  eines  gangs, 
der  ihn  entdeckt  hat. 

AUSIUCHTERIN,  f.  exseeutrix:  wo  hätte  sie  eine  geschick- 
tere ausrichterin  ihrer  auftrage  finden  können?  Wielano  28, 
204;  eine  gunst,  welche  die  vemunft,  als  gesetzgeberin  des 
menschlichen  baues,  der  natur  als  ausrichterin  ihrer  gesetze 
erzeigte.  Schiller  Uli;  sich  die  vemunft  des  gescbOpfes  zur 
ausrichterin  dieser  absieht  ersehen.  Kant  4, 12. 

AUSRICHTIG,  expedilus,  promlus,  anstellig :  da  Salomo  sähe, 
dasz  der  knabe  ausrichtig  war,  satzt  er  iu  über  alle  last  des 
hauses  Joseph.  lA^ön.  11, 28;  er  war  der  schleunigst  und  aus- 
richtigst unter  allen,  die  an  Sauls  hofe  waren.  Luther  3, 427*; 
Justinianus,  in  allen  burgeriichen,  sittlichen  Sachen  ausrich- 
tig, wunderthätig  nnd  gevrinscht  Franr  chron.  159*;  auch 
sonst  ausrichtig,  geschickt  und  beredt  Fronsp.  1,  103*;  der 
ausricbtigiste  man.  Boceaz  18 ;  in  allen  diensten  ausrichtig.  47 ; 

nachlässig,  schlüchtisch,  unausrichtig.    H.  Sachs  1, 447*; 
heillos,  unachtsam,  unausrichtig.    1, 449*. 

wenn  die  sehe/fen  das  recht  nicht  wüsten  und  zu  hofe  aus- 
fahren  musten,  hiesz  es  das  gericht  ist  des  urteils  nicht  usz- 
richtig.  RA.  864.  ausrichtig  galt  aber  auch  in  der  Übeln  be- 
deutung  des  ausrichtens  für  vexans,  affiictans,  rixosus  und 
findet  sich  so  schon  beim  Wolibnstbinbr  s.  74,  15 :  wie  die 
pasquillendicbter  die  gute  sprüch  aus  der  heiligen  schrill 
mutwillig  auf  ihre  ansrichtige,  verkleinerliche  materien  ver- 
biegen uid  herheiiieheo.  Garg,  239*;  geschwtttzig,  klapperig 
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asd  aiuriditii.  Suu  62,  jaMt  «iMrichUg  wßr  ei»  lob,  äiete$ 
iin  IßäeL    heute  in  heiä^iei  «tim  ver^Uet. 

AUSttlCUTLlCIl,  e9fe4»tM:  das  wir  dtrusi  ndgeD  heftige 
Qod  asirichtlicbe  argumeoten  niif  nenunen  wider  die  judeo. 

RlUCILI«  «tlfffUf.  •*. 

AUSRICHTSAJI,  wat  die  bHden  toromigehenden : 

da  biit  autriehtsam  und  gani  fhin, 
icb  habf  trkaDt  und  lob  dich  drum. 

Habt.  UAiNaccii  drei  comddien.  Lp,  1592.  H3*. 

AUSRICHTUNG,  f.  expeiiHo,  inetrucüo,  €fp€ratui,  ausstat- 
hmg,  Verrichtung  nach  verschiednem  sinne  des  ausrichtens.  im 
rechtlichen  sinn  bald  solutio  debili,  bald  exsecutio  rei  judiea' 
tae,  bald  sententia  (Haltaos  80.  81) ;  tod  deocD  er  bisher  nit 
autrichtuDg  noch  bezaluog  erlangen  hab  rougen.  Crmel 
MojcimU,  <.  23;  tun  die  erlangten  acta  aoirichtung  thun. 
cammerger,  ordn.  1521.  25,  1; 

wao  er  im  win  aiurichuuiff  ibun.  Foli  bei  Haupl  8;  620; 

•oHen  dieselbigen  mit  blutrergieszen  nnd  ausrichtnng  ires  ampta 

nicht  wol  thon  o.  s.  w.  LinnEa  3, 149 ;  das  macht,  da  thust  inen 

gute  aotrichtang,  wie  ein  reicher  wirt  seinen  gesten  zn  than 

pfleget  6,347*;  miltigkeit,  zucht  ond  gute  ausrichtung.  Agri- 

COLA  $pr,  259*;   sein  kOnftiges  glOcJc  hieng  an  guter  ausrich- 

tnog  dietes  geschlftes.  Wiilahd  30,  268 ;  hämische  werd  ich 

putzen  und  neue  einrichtungen  und  ausrichtungen   werd  ich 

machen.  GIVtbi  an  fr,  ton  Stein  1,  104.    ganz  besonders  hiess 

oder  heisft  noch  in  einseinen   gegenden  ausrichtung   der   bei 

einer  hochseit  oder  kindtaufe  angestellte  schmaus,   so  wie  die 

der  bratU  ausser  dem  brautschats  mitgegebne  kleidung  und  gC' 

riisehaß,  wofkr  autk  einrichtung  gesagt  wird, 

ACSRIECHEN,  ausduften  in  mJtrfachem  sinne, 

\)  iniransiliff,  exhalare,  evaporare,  den  gerudi  verlieren :  die 

blumen  haben  ausgerochen,   ausgedußetg  die  wtsche  riecht 

nach  und  nach  aus; 

deckt  Bit  d«D  hut  es  widar  so. 

dass  d*r  felbJ  oH  auiriecben  tba.    H.  Sacis  IV.  3, 50*. 

'  2)  irantitiv,  odorari,  aufspüren:  etwas  ausriechen,  mit  der 
Mse  QMtfindig  machen;  alle  winket,  jeden  gestank  ausriechen. 
odorem  spargere:  die  blumen  riechen  die  ganze  stube  aus. 

AUSRIECHUNG,  f.  exploratio:  die  lindening  und  ausriß 
chong  der  angst  und  geschwulsten  des  herzens.  Scauppids  755. 

AUSRIESELN,  efßuere,  emoMare,  autrinmn,  hervor  rieseln, 
sprudeln. 

AUSRIFFEN,  esomare,  oussaeken,  aussieren,  ausriffelnT 

dss  worl  MUes,  die  hailia  schrift 
er  {Luther)  mündlich  uotfichrinJicb  ausrift. 

H.  Sacsi  II.  1,  87*, 

ahd.  sind  rifBlun  sacken,  rostra  serrantia  (GaArr  2,  407)  und 

riflitdn  vellere  («.  riffeln),   ausrilTen   also  entweder  aussdimü- 

eken  oder  reinigen,  ausreinigen,   in  der  Schweij  meint  riffeln 

nagen  (Stalo.  2,  276),    was   auf  ausschaben,    expolire  führt, 

gHi&rt  tu  diesem  riffien,  riffeln  oucA  das  heutige  riefe,  rinne, 

ttreif,  so  entspränge  der  sinn  von  ausriefen,  ausfallen,  striareT 

komm  aber  setzte  H.  Sachs  ausrift  /Br  ausruft^   ausruft  pro- 

mwnliat,   ohschon   em   druck  der  mittenb.  nachtigall  von  1523 

wirUieh  ausruft  liest. 

AUSRINGEN,  tii  mehrfachem  sinn, 

1)  efffiaiere  humorem  torquendo:  das  wasser  ansringen, 
ams  dem  luch  oder  linnen  drücken;  die  nasse  wasche  ausrin- 
gen; ausringen  wie  ein  bauchwischerin.  Garg.  22*. 

2)  JücfMdo  perfkere,  den  kämpf  vollenden,  sterben: 

ausgeliuen  hast  du,  ausg«niog«o 
araivr  jOnffing  deincu  todefturit. 

LoUe  an  Werihwn  grabe, 

AUSRINNEN,  efßmere,  ausfiiessen:  ausrinnendes  wasser; 
das  geflai  rinnt  aus,  hat  einen  risi;  dadurch  dise  ziheriidie 
feuchtigfceiten  auafelrocknet  und  auszurinnen  getriben  wor- 
den. Garg.  156*;  wo  des  jamroera  undankbare  thrttnen  im 
dnrchlOcherten  siebe  der  ewigkeit  ausrinnen.  Scnillu  161*; 
dast  man  die  edelsten  handlungen  aua  eigennfltxigen  quellen 
ansrinnen  liaaet  J.  Paul  teuf,  pap.  2,  48. 

AUSRIPPEN,  seceraere  tu   oostM,    umulu:   ausgerippta 


AUSRISZ,  m.  mmUio,  äisoessus,  ßtga,  digressio:  ein  aoa- 
ritt  in  der  wand;  anarisi  der  flfkhtlinge,  «ts^mcA  am  dem 
gefingnis,  endhck  esemrmu,  was  auslanf,  digressio:  ein  aua- 
risa  und  umhacfaweif.   Hniaacna  grobianms  vorrede  6. 

AUSRITT,  M.  OfuiMo:  im  anaritt  vom  Hant.  GOm  an 
fr.  mm  Steni  i,  143}  mOchtn  Uumq  doch  Ihr  erater  «uritt  ina 


gebiet  der  dichtkunst  nach  einer  wa 
kommen  sein,   an  Schiller  98. 

AUSRITZEN,  rtmts  instruere, 

AUSRÖCHELN,  spirilum  exhalare,  das  Icbn 

AUSRODEN,  exsUrpare,  was  ans^eotei  «d 
verwendet  man  die  niederdeutsche  form  aar  /Ir  fc  mi." 
bedeutung,  nicht  für  die  abstraete  de»  atuittfou-  w  -« 
die  biume  ans.  Mosaeds  4,  71 ;  Junge  atlaika,  A»  a  • 
lete,  ala  mein  nter  aie  mitten  im  sowwr  aav4c  ^ 
GOtbb  17,  3L 

AUSRODUNG,  f.  exsterpatio:  aodi  wildu  tek»n 
der  aosrodung  fthig.  Jon.  VOLisa  Sck§eiter^  X  u 

AUSRÖRREN,  destUlare:  die  wunde  il»hrtkl«m« 
sanguine  manat,   SriELfia  162t  mhd.  rlrei. 

AUSROLLEN,  evolvere, 

1)  sich  ausrollen,  evoivi, 

hast  du  die  welle  geiehn,  die  Ober  dai  nftr 
siebe  die  sweiie,  sie  konmi,  roUat  atob  ifraa« 

G4nut3M. 

2)  getraida  ausrollen,  wui  dem  mltsiib. 

3)  geld  ausrollen,  ams  der  tolle  ■■fcaiia. 
AUSRÖSTEN,  anwüno  lorrere,  fertig  pMil 
AUSROTTEN,  exstitpare,  am 

ire  altar  soltu  umhatArzen   und  tra  $atim 

ire  haine  ausrotten.  2  Ifos.  34,  U;  er  rstti 

2  kön,  18,  4 ;  laazt  nna  den  bnwm  aoa  dam 

digen  ausrotten.   Jcr.  U,  19 ;  ja  ibm  wird  mm 

rotten  und  seine  firttchta  abreiaaeiL  Cs.  n,  9; 

eine  Zeitlang  an  den  zweigen  grönen,  weil  m 

hen,  werden  aie  ?om  winde  bewegt  und  ?oa 

ausgerottet  weish,  Sal.  4,  4;  kann  man  oka 

nicht  ausrotten,  so  aoU  man  ihn  beschaeidea  aai 

bildlich  sehr  oß  in  der  bibel,  a.  A.  dsa  aeek  sal 

werden  aus  seinem  toifc.    i  Mas,  17,  14; 

grewel  tbnn,  dera  aaalen  aollco  anagfiai 

folk.  3lfo«.  18,  29.  19,  8;  und  wil  ewre 

ewre  bilder  ausrotten.   26,  90;  md  mtaen 

▼on  der  erden.  Jos.  7, 9 ;  alle  tOlkar  die  kk 

23,  4;   bis   er  ausrottet  allea  was 

1  kOn.  11, 16 ;  der  die  alte  ratholische  khre 

rotten.    Schwei?iicriii  1,  173.  212;    unser 

schlecht   Lassmc  1,  163;   das  laster,  dk  ocaps  ^' 

GoTTsa  2,  It  1,  56 ;  der  deapot  geht  endlich  sa  vta,  te ' 

alle  seine  Terwandten  ausrotten  wüL  Goni  33,11: 

diei e  brat  U t  auageroitei.    Platsu  277. 

AUSROTTER,  m.  exstkpator:  dar  aMreUarkaflvC  ** 
den  sie  friede  suchen.  Jer.  7,  tt.  sa  Aaisit  ems  s$m  * 
beschneiden  der  wasserdste  m  den 

AUSROTTUNG,  f 

AUSROTTUNGSKRIEG,    et 
grunds.  des  g.  t.  432. 

AUSRÜCKEN,  Mi.  uitrukkea, 

1)  iafroafi/iv,  egredi,  exire:  daa  beer  rteht  «  ^ 
den  feind,  ist  anagerOckt;  man  nesz  tauscsd  Bani*^^' 
ruckte  zur  thOr  aus.  med.  maulaffe  ^55 ;  wv  wcAm  st* 
den  rittmeister  ausrficken  und  aosfUten.  J.  fan  tm  ^ 
er  sojl  ausrücken,  mit  der  spräche  heraasgdm 

2)  ausrücken,  extrahere,  protmdere: 

berahl«  ich  soft  fatsen  den  achwau 

und  auf  einmal  aa«rOekafl  gaos.    ftvmkm.  1 1 1^ 

ein  haus  ansrQcken,  vorrücken,  weiter  auswärts  k«» 
AUSRUF,  m.  exclamatio,  nnL  utlroep: 

du  oenuett  immer  deinen  aamea« 

dein  auf  ruf  baodelt  nur  f  ob  dir.    R4(t»4Ba  X  ^ 


i> 
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der  pL  lautet  aoarufe,  daeh  kesi 
solchen  und  ähnlichen  aaarflfan 
zur  aufkllrung. 

AUSRUFEN,  exttmnan, 
kanm   das   schwankm   avu 
lingst  nickt  m«Ar  amf  dm  natenekied 
tiver  bedeutung  gurüekfükren,   da  adk„  ^ 
form  in  beiden  hedeuiungen  erteheint  {s.  rvlrtl  ^* ^ 
transUifbedeutMng  hier,    wie   sonst 
ausgefaHmm  aac  Inmsiäv  gttteUt 
formen  bieten  die  folgenden  belega 

1)  ist  kein  acc.  amsgedrüeks, 
amirufk   als   salther  kttratültn 
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rief  ans,  ich  sterbe  unschuldig;  Uesz  tot  im  her  ausnifeD, 
der  ist  der  landesfater.  1  Mos.  41,  43;  liesi  ausroÜen  und 
■prach,  morgoi  ist  des  herrea  fest  2  Mos,  32,  5;  und  sie 
lieszen  ausrufen  zu  allen  kindem,  die  gefangen  waren  gewe- 
sen, das  sie  sich  gen  Jerusalem  ?ersamleten.  Esra  10, 7 ;  und 
Oeng  an  auszurufen,  wie  grosze  woltbat  im  J'esu  gethan  hätte. 
Marc,  5, 20. 

2)  aee.  der  sacke,  öffentlich,  feierlich  ansrnfen  {vgl  aus- 
blasen 3):  und  ^olt  disen  tag  ausrufen,  denn  er  sol  unter 
eneb  heiKg  heisien.  iMos,  23,  21;  soltn  dis  gesetz  ausrufen 
lassen  für  iren  ohren.  5  Mos*  31,  U ;  darnach  liesz  er  ausru- 
fen alle  wort  des  gesetzes  vom  segen  und  fluch.  Jos.  8,  34; 
nach  dem  wort  des  herm,  das  der  mann  gottes  aosgerofea 
hatte.  2  kirn,  23,  16;  liesz  eine  fosten  ausmten  anter  ganz 
Joda.  2  eferon.  2^,3;  das  herz  des  narren  rufet  seine  narrheit 
aus.  spr.  SaL  12,  23;  ein  freijar  auszurufen.  Jer.  34,  S;  und 
liesz  katerlkhe  gebot  ausrufen.  iMaee.  1,  25;  oder  wie  wol- 
testtt  leiden,  te  ein  ander  auch  also^  dein  botheit  ansrüfite? 
LonsB  1,85"; 

sdh  ieh  ihr  namen  rufen  ans, 

die  pftsilioh  Jebeo  in  dem  saus, 

tU  liefen  wider  mich  zu  praus.   Schwarunbirg  157, 2; 

und  leszt  ein  hof  ausrufen  und  schreien,  fasin,  sp.  761, 10; 
nach  dem  tanz  so  rueft  des  wirts  knecht  den  wein  aus.  449, 6; 

woUasta  mir  den  wein  rüefen  aus, 

ich  woU  dir  zu  U'inkeo  geben  aus  der  kraus.   484, 12; 

•et  hin,  ft-au.  und  schenket  ein, 

wann  es  ist  der  allerpest  wein, 

als  ich  in  nie  autgerOeft  habe.  487, 82 ; 

der  wem  ist  genug  ausgemfen.  Garg.  102*;  geferi)t  hüllin 
oder  gebrochen  glftser  ausrufen.  189*;  jemanden  den  wein 
ausrufen.  Franz  lob  der  thorheit  21 ; 

wie  war  mir,  als  ich  ft-ei,  in  nie'empAindner  luft, 
mit  ungeQbtem  ton,  mein  schicfceal  ausseruft? 

Lbssim«  1, 188 ; 

laater  als  alles  rief  vor  ihm  etwas  die  Scheidungen  des  lebens 

aus,  der  vom  leichentuch  erstickte  trommelschlag.  J.  Paul  TU, 

2,  82. 

3)  aee.  oder  im  passivum  nom,  der  person:  wenn  sie  {die 
ßrslen)  banket,  fiillerei  und  prassen  anrichten,  werden  sie 
kost-  und  gastfrei  ausgerufen.  Kirchhop  wendunm,  50*;  nit 
dergestalt,  das  ich  von  ir  gelaufen,  wie  ich  dazumal  lügen- 
haftiger  weis  ausgerufen  worden  bin.  TauaiiEissER  noigedr. 
autsekr.if^b; 

Sut  wein  darf  kein  zeichen  vorm  haus, 
ann  solcher  rüH  sich  selber  aus. 

KiRCHHO?  venthmtn.  187*; 

SO  unempfindlich  fOr  eure  reiznngen  man  sich  aasruft  Wie- 

LAND  13, 38. 

4)  fQr  etwas  ansrafen,  öffenUieh  ausgeben:  wie  der  wahn 
vom  ablast  gar  ein  ungewis  ding  ist,  den  doch  die  ablasz- 
prediger  f&r  ganz  gewis  ausrufen  nnd  halten.  Luther  1, 7*;  bis 
endlich  sich  dis  helHsche  kind  nicht  allein  für  ein  vitzthumb 
Jesu  Christi,  sonder  auch  fOr  einen  irdischen  gott  Uesz  hal- 
ten mid  ausrufen.  Matbbsiijs  92*;  für  eine  satire  ausrufen. 
Wieland  14,  248.  man  sagt  aber  einen  zum  könig  oder  als 
komg  aotrafen,  regem  proclamare. 

5)  das  pari,  praet.  hatte  sonst  die  bedentung  von  0/fentlidi 
bekamst,  beriihmt:    ein  statt  von  allerlei  gebeuw  und  kauf- 

'  mstnscbatz  fürbflndig  und  ausgerOft  Prani  weltb.  72*. 

AUSRUFEN,  n.  proelamatio:  es  ist  fQrwar  ein  groszes  ans- 
rofen  um  ein  klein  gelt,  das  die  arme  leut,  was  not  oder 
krankheit  sie  anstosz,  zur  stund  vrissen,  wo  sie  ein  guten 
triakelskrftmer  finden  sollen,  der  ihnen  aus  nOten  helfe.  Fi- 
soHART  bienenk.  184*. 

AUSRUFER,  fti.  pf  oeco,  proelamtUor  .*  gute  waare  bedarf  keinen 
ansrafer.  Lehmann  28;  dann  kaum  ein  volk  irer  that,  wort 
nod  krieg  fleisziger  ausr&fer  und  Schreiber  hat  gehabt,  als 
nach  den  Grecis  die  Latini.  Fbank  weltb.  74*;  vnrd  knrz  vor 
dem  jüngsten  tage  wieder  kommen  und  des  teufeis  vorfoote 
und  ausrufer  sein.  pers.  rosenth*  7, 20. 

AUSRUFUNG,  f.  exäamatio,  doch  vngebrdi^lieher  als  ansruf. 

AUSRUFUNGSZEICHEN,  f.:  da  ich  ihr  jedes  kleine  ge- 
didit,  wenn  es  auch  nur  ein  ausnlfungszeichen  gewesen  wfire, 
sogleich  mittheilte.  GöTn26,169. 

AUSRUHE,  f.  requies:  auf  welches  castram  doloris  der 
vrolsehge  eme  ganz  kurze  zeit  zur  ansrahe  lungestellt  vrurde. 
HtPKLS  lebensl.  l,  51. 

AUSRUHEN,  qiHescere  und  recreare, 

t)  intransitiv,  rvhe  haben,  schöpfen,  empfinden:    von  der 


arbeit  ansmben ;  von  aller  seiner  nahe  roht  er  nun  fas  grabe 

aus;   in  der  groszen  hitze  rahten  wir  onter  sehatUgen  btto- 

men  aus; 

nicht  wahr,  im  früoen  vertraulichen  baus  — 

'das  gSbe  geschichten* 

ruhst  du  in  meinen  armen  aust 

'mit  nichten ! '        Götbk  1,  206  ; 

ein  land,  auf  dem  vereinzelte  hluser  nnter  gruppierten  laolH 
hatnen  ausruhten.  J.  Paol  Kamp.  59 ;  die  beiterkeit  eine»  b^ 
friedigten,  ausruhenden  herzens.  13. 

2)  transitiv,  sich  ausruhen :  als  sie  sich  ausgerahet  hatten. 
Rollenhagen  wunderb.  reisen  9;  hier  wollen  wir  uns  ausruhen ; 
wo  soll  mein  irrendes  ange  nch  ausrofan?  Kleist  2,  8;  wir 
haben  uns  ausgeruht;  vom  rielen  schreiben  mfide  will  ich 
mir  die  band  ausruhen;  geht,  mfat  ench  ansf; 

dasz  du  von  sommerermattung  die  tchweraufathmenden  gUeder 
ausruhst  Voss ; 

wir  wollen  weiter  wandern,  denn  wir  sind  schon  ausgernht; 
unausgeniht  im  jocbe  ziehn.  Uz  1,166. 

AUSRUHESTUNDE,  f.:  das  ist  seine  ausruhestunde ;  aus- 
ruhestunden,  die  ihm  von  eignen  arbeiten  übrig  bleiben.  GOtbb 
45, 21. 

AUSRÜHREN,  excuiere:  die  erbsen  rQhren  sich  aus,  enlf 
fallen  den  hülsen. 

AUSRÜLLEN,  emugire,  ausbrüllen,  einfaches  rüllen  nwgire 
bestätigt  Stieles  1636 : 

das  gratias  keiner  ausrüllt, 

er  hab  denn  erst  den  balg  gefüllt  B.  Waidm  JSiop  4, 88. 

rfiHen  könnte  aber  aus  rQhelen  (vgl.  rOcheln)  gekOrzt  sein,  tm 
Eulensp.  eap.  13. 58. 70  gerühel,  gerOhel  ßr  gesehrei. 

AUSRÜLPSEN,  erudare. 

AUSRUNDEN,  ansründen,  rotundare,  etwas  stärker  als  ab- 
runden, rund  ausarbeiten;  sich  ausrunden,  verveilkommnen : 
die  äpfel  runden  sich  aus;  eben  da  rundet  sieb  ihr  System 
aus.  Klinger  11,  204;  der  Staat  rundete  sich  allmälich  mehr 
aus;  so  rOndet  sich  alles  eckige  in  der  weit  aus.  11,158. 

AUSRUNS,  oder  wie  Maaler  45*  schreibt,  ausrunsch,  m. 
effusio,  profusio,  ein  altes  wort,  vgl.  ahd.  runs,   Gbaff2,  519. 

AUSRUPFEN,  evellere,  ausraufen,  von  gras,  haar,  wolle, 
federn :  die  jungen  gänse  verstanden  sich  gleich  aufs  ausrupfen 
des  grases; 

man  rupft  uns  steif  die  federn  aus.   Soltau  465; 

wegen  der  kOsse,  die  ich  dir  gleichsam  auf  den  weg  gebe^ 
der  haare,  die  ich  deinentwegen  ausrupfe,  nnd  der  tMnen, 
die  ich  so  hftuflg  vergiesze.  Opitz  1, 275. 

AUSRÜSTEN,  ofimife,  instruere:  ein  beer,  ein  scbif,  die 
flotte,  den  wagen  aasrösten;  sich  aosHlsten,  kkiden,  Garg. 
173*;  lebe  wol,  mein  kind,  gott  rfiste  dich  aus  mit  mot  nnd 
kraft ;  ein  stumpfer  köpf  ist  darch  eriemnng  sehr  wol,  sogar 
bis  zur  gelebrsamkeit  auszorüsten.  Kant  2, 155;  bebe,  söhn 
des  staubs,  der  du  dich  so  kflhn  zum  feigen  betirog  ausrOsteet 
Ktm GER  2, 265.  audi  bei  den  hanfkmkem  gili  ansrflsten  /Br 
zurflsten. 

AUSRÜSTUNG,  f.  inetruäio,  amahifa:  der  verstand  ist 
einer  bdehning  und  aasrfistong  doreh  regein  fiHug.  Kamt  2, 155. 

AUSRUTSCHEN,  prolabi,  ausgleiten. 
^  AUSRÜTTELN,  exeiOere,  aussdtütteln:  kOnier,  strob  aos- 
riHteln. 

AUSSAAT,  f.  semenUs,  sowol  das  säen  sHbst,  als  dos  dasu 
bestimmte  getraide :  ein  fetter  acker  wrlangt  vier  schefiel  aus- 
säet figikrlich,  seine  aussaat  von  bhttem  nnd  runzeln.  J.  Paol 
uns.  löge  3, 166 ;  die  aussaat  des  bOsen  wuchert ;  die  grosze  aus- 
säet, der  todtenaeker,  wie  goth.  mana9^|>s,  männersaat,  volk,  weit, 

AUSSACKEN,  effundere,  aus  dem  sack  schütten:  körn,  kar- 
toffeln  aussacken;  nachdem  nun  die  statt  also  zngerflst  und 
ausgesacket  {ausgeplündert,  saccagie)  war.  Garg.  202*. 

AUSSÄCKELN,  was  ansbenteln :  ich  bin  ausgesfickelt,  habe 
mein  geld  ausgegeben;  sie  haben  dich  schon  ausgesftckelt 
heute.  Fr.  MOubr  2,118.   bei  Stiblbr  1660  ausseckeln. 

AUSSÄEN,  sementem  facere,  steht  sehr  oß  bildHeh: 

irdisch  bin  ich  ausgesflt, 
himmlisch  werd  ich  auferttehn; 

het  mirs  in  fhsudea  ausgesät, 

der  ander  hat  mirs  abgemAt   Ublan»  12it 

wir  sdn  auf  Wahrheit  aus,  und  emien  sweifel  ein.  Dosest 

wer  obren  macht  mit  lob«  reich,  wil  machen  reich  sein  haue, 
der  wil  ihm  ernten  eignen  nutz,  der  fremdes  lob  sAt  aus. 

Logau  1, 8, 51 ; 

so  seet  ir  in  ein  fremden  acker  das  kom  ans.  fastn,  sp,  649, 6| 
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fot  anigefilbrte  moonmente,  nicht  einzeln  und  lafiülig  nu- 
getlet  GOTiB  17,  Sdb ;  wer  mit  Rontiean  nur  irgend  in  ter- 
bftllnis  gestanden  hatte,  genosz  theil  an  der  glorie,  die  ton 
ihm  antgieng,  nnd  in  seinem  namen  war  eine  stille  gemeinde 
weit  und  breit  ausgesiet  SS,  181 ;  meine  in  Deutschland  aus- 
gesAeten  freunde  und  frenndinnen.  45,  SU;  deine  hungrige, 
bettlerische  und  elende  brut  wird  den  Ton  dir  ausgesäten 
januner  durch  kinder  und  kindeskinder  fortpflanzen.  ICuNCBa 
9,271;  so  erntete  ich  oft  Torwurf  und  fluche,  wo  ich  so  sorg- 
flltig  auf  dank  und  segen  ausgeUt  hatte.  7,  ei ;  an  diesem 
striche  des  himmels  sind  die  steme  dicht  ausgesfit. 

AUSSAGE,  f,  tettifkonium,  effatum:  aussage  der  propheten; 
aussage  der  zeugen  vor  gericht;  einstinmiige  oder  unverein- 
bare aussagen;  aussage  thun. 

AUSSAGEN,  e/fari,  Heere:  als  die  Urkunde  aussagt ;  Wahr- 
heit oder  lOgen  aussagen ;  ein  zeuge  sagte  dafür  aus,  der  an- 
dere dawider;  es  Iftszt  sich  nicht  aussagen;  aber  das  ist  das 
heubtstflck  aller  bosheit  und  ein  solche  schendliche  nnver- 
achampte  lesterunge,  das  nicht  auszusagen  ist.  LuiBBa  5, 294*; 
er  solle  sich  nicht  scheuen,  sonder  sol  recht  aussagen,  worzu 
er  lust  habe.  Scbuppios  &9S ;  sich  aussagen,  tich  aussprechen : 
sollte  aber  die  Zulassung  eines  mehreren  zu  der  Vereinigung 
der  evangelischen  helfen,  sollte  ich  dafOr  hallen,  die  berren 
hollandi  theologi  worden  sich  nicht  aussagen.  Leibnitz  2, 247 ; 
auf  einen  oder  auf  etwas  aussagen,  bekennen :  eine  Verschwö- 
rung, nach  deren  entdeckung  einer  der  gefolterten  auch  auf 
Belisar  aussagte.  Beckiu  wettg.  4,  87;  sie  hat  von  freien 
stocken  und  hernach  eidlich  auf  den  hausknecht  als  vater 
ihres  kindes  aasgesagt 

AUSSÄGEN,  terra  exsecare:  einen  ast  aussagen. 

AUSSALBEN,  pentngere. 

AUSSANDEN,  purgare  a  tabulis:  den  hafen  aussanden. 

AUSSAfZ,  m.  lepra,  eine  im  aiterthum  weit  verbreitete  haut- 
krankkeit,»  die  unter  sehr  abweichenden  namen  auftritt,  den 
Gothen  hiess  sie  |>rutsQlI,  d.  i.  hautverdrusi,  hautbeschwer  de, 
anttprechend  dem  böhm,  trud,  poln.  tn|d.  der  ags,  ausdruek 
mar  hreof  oder  breofel,  dem  auch  in  einigen  ahd.  denkmdlem 
bruf,  ruf^  riobsuht  xur  seite  steht,  mhd.  Überwog  miselsuht. 
nie  begegnet  ahd,  mhd,  ftpaz  ßtr  lepra,  wol  aber  ein  ahd. 
AjsAzeo  oder  O^sazeo  ßr  teprosut  (GaArr  8,  305)  und  mhd, 
tpetzel,  Ojsetzic  teprotus;  diese  scheinen  eigentlich  einen  von 
£t  mensMichen  gaellsehaß  ausgesettten,  ausgachiednen  su 
hiMtidmm  {wie  auch  ftpetze  anderwMs  bedeutet  neu  suo  loco 
lecolM.  OBULn  ltl4)r  et  itl  bekamU,  datx  die  mUseltiUh'' 
iigen  abgetondert  lebten,  wie  tie  auch  sondersieche  hittsen. 
DU  herleitus^  det  tächlicken  hegrifs  aus  dem  persönlidten  hat 
atwüt  tüttamtt,  wir  begegnen  hier  wiederum  einem  willkomm- 
He»  btiipiH  diaßr,  dats  der  tpraehgeist  die  vortteUung  der 
tatke  out  empfinimgen  det  personenverhdltniuei  hervorgehen 
Hets,  nicht  undhnHth  war  der  Ursprung  unteres  elend  Mtie- 
ria  umd  elend  mieer  aus  dem  pertifulieken  alilanti  etsul,  ca- 
ptivnt,  oder  umteret  ann  pomper  aus  dem  pertönlichen  um" 
armt,  bemitleidet  {sp,  6S4).  Ojsazeo  ipar  also  der  seinet  un- 
keitkaren  4Ms  wogen  mugetetite,  und  bald  fleng  mm  an  den 
leproeut  (Iterkaupl  einen  anaaStzigen,  endlich  gar  die  lepra  den 
auBsalz  M  neimeii,  ohne  dasi  weiter  an  die  absonderung  ge- 
dacht wurde,  so  wenig  alt  bei  elend  an  exil  und  gefangensehaß. 
Wer  dien  geschickte  des  worts  bestreiten  und  ann^men  wolUe, 
ansaatz  meine  nehnekr  einen  autschlag,  der  aus  der  kaut  vor- 
dringe, tick  aussette,  müste  eist  ahd,  Ojsaz  >«  lepra  außteisen, 
nach  welchem  O^zeo  gebildet  worden  sei,  und  dartkun,  dass 
aussetzen  sottei  als  ausscklagen,  ausfahren  bedeuten  könne  s 
die  analogie  wen  frasej  aerugo  würde  eker  ein  üjse;  fordern, 
die  gdnilicke  akwesenkeit  des  sAchlicken  Wortes  neben  den  kdu- 
fgen  persOnlicken  rälk  aber  jenes  aus  diesen  abiuleiten.  aus- 
satz  für  lepra  selbst  mag  erst  im  14.  IS  jk,  vorkommen,  mit 
auasatz  ganz  umbgeben  findä  sick  fastn,  tp,  797,  8;  Diinii- 
aacM  wMerbuck  von  1470  sp*  167  kat  ausseczickeit,  Dasifo- 
»los  114*  aussetzi^eit,  SOO*  ausaatz,  Maalu  46*  aussatz;  bei 
Lirraaa  wird  auasatz  gani  entsdUeden  und  sekr  o/l  gekrackt, 
offenbar  nahm  er  es  für  das  ausfahrende,  sick  anseilende,  für 
ßecken,  macula,  und  kalie  keinen  gedaiUien  vtekr  an  die  aus- 
setxung  des  kranken:  vrenn  einem  menschen  an  der  haut  sei- 
nes fleischet  etwas  aulTeret,  oder  achebicbc  oder  eiterweisz 
Oucens  pnstula),  als  woll  ein  antsati  werden.  8  Jfos.  13,2; 
besf  ragen  den,  der  vom  ansatti  zu  reinigen  ist.  14,  7;  so 
ists  geiria  ein  fressender  ansntz.  iSom.  8,  29;  und  da  er 
mit  den  priestem  murret»  fahr  der  auaaats  aua  an  seiner 
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ittm  {vulg.  orta  est  lepra  io  fronte  c}»).  l  dm.  1 9 
alsbald  ward  er  von  seinem  ausaatz  roa.  MM.  it.  m 
der  aussatz  alsbald  von  im.  Marc  1,  42;  vüa  kmu 
mann  voll  aussatzes.  Lue.  6, 12; 

di«  peil 
steckt  die  flleder  lelbsi  mk  sckarCia  smetM  m 

GiTrwes  1,114; 

er  {Jesu»)  sehaui  der  Untn  la«!^ 
der  aussats  moss  vergelui.  2, ' 


figürlich  heittt  es:  ausaatz  (iribaa^iQ  deraMsdkii  \m 
Lsa  122*.  tnofi  kat  auch  einen  ßecklenükermg  m  4a  han 
aussatz  genannt  seinem  eigeniUcken  gekalt  ud  kern  m 
satz  {wie  ansatz,  besetz,  Umsatz)  das  avtteiwnä  rkum 
settte  in  manigfacker  akstraäum  autsagen,  äe 
der  lepra  sekeint  aber  alle  gehinderi  m  UM, 
297  kat  aussalz  für  tadel,  mats  tagt  aosaatz,  4if 
im  jptel,  seinen  aussatz  wieder  gewiuMn ;  andauud  «•  » 
satz  für  Vorsatz  {scr,  rer,  lusaL  2, 378) ;  tini$md  fcas*i ' 
was  das  folgende  aussatzung:  der  wird  nkte  sioh  mä^ 
tig  werden,  wann  ihn  andere  leote  hoher  sckttHi  m  u 
ten,  als  er  nach  aussatz  {anscktag)  seines 
ist.  ScBUPPiDS  309.   s,  aussetzen  und  kemeck 

AUSSÄTZEL,  m.  leprosus,  tubsL  Idsst  sukvkim^ 
aufzeigen,  SciNiLLia  führt  et  aus  WESTimiapi  Ai* 
an,  mhd  Ozsetzel  erhellt  out  GatisaAau  94*. 
wird  uzzedf,  uzzezU.    die  bessere,  jenem  tkd  k^tm  t* 
mhd,  form  lautet  O^setze  tu  UcmtiitTcns  ftmmi  £  - 
27.  324, 23.  329, 19.   ogs,  hieti  er  hrcofla. 

AUSSÄTZIG,  leproeut,  adj.  ketter  tu  acMM  ■« 
mhd  üsselzec  Baarv.  j^,  ikü  und  im  pttt,  bm  im ' 
&l.  84,  44.  147,  16.  ursprünglich,  wie  wir  tikm,  »»* 
esposiUeius,  abjectus,  und  kemack  evpkemtihttb  flr 
leprosus :  Ojsetzec  wart,  past,  65,  U  verfid  der 
Dens  dedit,  der  was  so  heilig  und  koste  «s 
menschen,  der  wart  an  stette  reine  nnd  gtmi  «a  ' 
küsse.  KOnigskofen  178^;  Agatho,  der  koste  äa«  w 
man  an  sine  haut,  do  wart  er  von  atetia  |na|tt  ui  t 
sunt.  174^  stecke  deine  band  in  dcineabosea,  mi9^ 
eie  in  seinen  hosen  und  zoch  sie  erais,  sAsia««*^ 
seUig  wie  schnee.  2  Jfo«.  4,  6;  es  ist  aasMCaipw  0^  * 
heubts  oder  des  hart«.  3  Jfo«.  13, 30 ;  so  tsl  er  mmm« 
unrein.  18,  44;  das  sie  aus  dem  lager  tkni  tft  n^*^ 
4  Jfos.  5, 2;  und  sihe,  da  war  Mirjam  antseizig  «w  ir^ 
12,  10;  der  herr  plagt  aber  den  konig,  das  er 
bis  an  aeinen  tod.  2  4vfi.i&,8;  sihe,  da  ward  <r 
seiner  atim.  2cAroii.  16,  20;  nnd  aihc  cm 
und  betet  in  an.  Mattk,  8,  2;  machet 
reiniget  die  aussetsigen.  10,  8;  die 
11,5;  im  hause  Simonis  dea  anisNriffa  28,6;  ^** 
gefOlet,  das  k  sache  fikhericht,  ansseliig  n4  "^  * 
Lonia  5. 290^ 

AUSSATZIGKEIT,  f,  lepra,  vtkd 
uzzekeit  bei  Gaiianaaia  o.  c  •.,  «ML  belegt 


A» 


AUSSÄTZISCH,  V«  anaüüig:    die 
PanACEUos  ckir.  sehr,  87*. 

AOSSATZMAL,  n.  macuta  lepraa.  8  Jlsc  13,81» 

AUSSATZCNG,  f.  eipotUia,   tesfÜMÜs,  vem^m 
Satzung  oder  Constitution  gemachet.  krtüdevkeüd 
umb  welcher  awsaatinng  vad  ordnaag  vrite  •> 
emplahung  des  hochwirdigea  aacraamits 
firevelich.   Loraia  1,  214*;   uabehiadert  < 
Satzung  und  Ordnung.  3,96*;  nnd  die  leoie  ■» 
sacramenten,  nach  anaeatzanf  Christi,  sahgüA 
den.  4,349*;  weil  sie  doch  aclba  nicht  mehr  de 
nach  aussatzung  der  canonnot  8«  tt4*;  das  wMt 
der  heiligen  kirchen  nrdnaag  and 
MELAifcara.  1,561.  s.  aosoetzen.    tpdkr 

AUSSÄLBERN,  fiaaiiiarff, 

AUSSAUFEN,  ekikert, 

und  trotzet,  so  vil  realer  iaa  land  za  hriafSBi 
den  Rhein   müsten  anssaafen, 
dnrchgieng.  Garg,  211*1   er  leait  aic^  dHl*.  « 
(dea  bibeUpruch)  nbenna  wal  aad  hah  ia  !«•  ^ 
boden  ausgesolTen,  der  doch  sein  ganz  Isha 
gedacht  hat  Luiaca  &,  45*;  aihe  na  die  weH, 
(i^aaias)  aaa  der  achrifl  redet  vom  lodei  aid  ■  * 


*«' 
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sei  er  ftf  Tcrschliiogen  and  rein  ausgüoffen^  dat  mhis 

hr  davon  bleiben  sol,  der  dock  alle  menschen  auf  erden 

ressen  und  verschlungen  hat.   e,  260*;   wie  der  jeUige  1^ 

z  NaU  zu  Menz   seine  stift,  sonderlich  Magdeburg  augge- 

sseuy  ausgesoffen  und  ausgesogen  haL  O9491*; 

dUrtt  dich  sur  «elbeo  suiod, 

so  taur«  gar  aus  bis  auf  den  gruod.  grobiamu  G4; 

ist  noch  vii  härter,  das  ich  disi  hoch  glas  aussaufen  musz. 
rg,  09*;  aussaufen  zur  g^selligkeit  {beschtid  Iktm).  162*; 
i  Schelm,  der  dem  andern  etwas  vergibt  und  in  nit  laszt 
»saufen.  102*;  hat  jemand  dein  landweingen  ausgesoffen. 
EISE  kU  leuU  276 ;  biesz  mich  der  Schiffer  ein  gut  glas  voll 
molie  aussaufen.  Schelmufsky  1, 61 ;  sof  die  wasserkanne  auf 
len  zug  reine  aus.  1,101.  s,  saufaus. 
AUSSAUGEN,  exsugere,  nach  slorker  und  sehwacher  form, 
i  uitzuigen:  die  milch,  die  brüst  aussaugen; 

Zartlieb  ist  im  bett  erzogen, 

hat  sechs  ammen  ausgesogen.   Logau  3, 10, 24 ; 

wenn  Sinns  den  waiienflht^n 

die  milch  aussaugt.*  GdsiifSK  1,270) 

B  wunde,  das  gifl,  das  mark,  den  knochen  aussaugen: 

and  saugt  das  mark  den  landes  aus.  Gorria  1,  425 ; 
0  Salt,  die  frucht  aussaugen.  Oft  figürlich,  das  land  bis 
Is  btot  aussaugen;  und  wenn  denn  alle  herm  {ace.)  mit 
Idborgen  \.  f.  gn.  {nom.)  zuvor  ausgesauget  hatten.  Schwbi- 
CRER  1,263;  fand  die  Iflnderei  ausgesogen  und  ungebessert 
iicuBOF  wendunm,  167*;  das  reich  gar  auszusaugen.  Soltao 
7;  wie  sie  den  armen  mann  mit  contribution  bis  auf  den 
(zten  grad  aussaugeten.  Schuppios  6&8 ; 

und  stellt  ihm,  wann  er  sieht  das  volk  sein  ben  aussaugen, 
mit  gläcklicher  vemunft  die  ursaoh  unter  augeo, 
so  in  den  dingen  steckt.   Opiti  1.  40; 

oder  hat  den  alten  rout 

dir  die  Schwindsucht  ausgesogen  t   Gökirgk  2, 42 ; 

daii  nicht  die  edlorn  spröstlioge  glut  und  Arost 
aussaug  und  sturmwina.        Voss ; 

und  blickst  nach  meinen  auffen, 

licht  ihnen  auszusaugen.   Rocibst  406 ; 

ie  hatten  sie  eine  regierung  lieben  können,  von  der  sie  un- 
Tdrückt,  ausgesogen  und  mft  fißszen  getreten  wurden.  Wie- 
iND  2,  102;  das  ausgesogene  und  gerollte  gesiebt.  J.  Paul 
\b€l$.  117;  die  fürsten  sind  gut,  sie  werden  selber  ausgeso- 
(D  und  dann  scheinen  sie  auszusaugen.  Tit.  2, 07. 

AUSSÄUGEN,  perlactare:  die  amme  hat  das  kind  ausge- 
iugtf  6ts  SU  ende  gesäugt. 

AUSSAUGEREI,  /.  exhaustio. 

AUSSCHABEN,  eradere,  ausradieren,  nni  uitschaven. 

AUSSCHAPFEN,  perficere,  ausarbeiten,  vollenden: 

nach  meinem  denken  von  der  Vollkommenheit 

eint  sosgeschaffen,  mir  geschaffen, 
tun  du  sie  weg,  die  moia  ganzes  herz  liebu  Klopstock  1, 60; 

ea  kam  auch  der  melster, 
alle  Vollender  der  kunst,  sein  sohoüedefferii,  in  den  binden, 
dass  er  wol  ausschüfe  das  gold.  Voss  Od.  3,  435 ; 

lies  ist  ausgeschaffen  und  zur  Vollkommenheit  gediehtn.  Hip- 
BL  7,205;  jetzt  wUrde  der  notarius  bis  auf  das  letzte  glied, 
uf  die  fersen  gar  ausgeschaffen.  J.  Paul  flegelf,  1, 66 ;  vrarum 
chteo  wir  unsere  phantasie  nicht  im  wintcr  ab,  dien  früh* 
ag  aufzufassen  oder  vielmehr  auszuschaffen.  ums,  löge  3,  88. 

AUSSCHAFFEN,  ichwachformig,  herausschaffen,  ^ieere,  fort- 
dia/[en:  die  keiserin  unOberwiesen  auszuschaffen.  ATaia27r; 
remde  aufnehmen  und  geleiten  oder  ausschaffen  und  weg- 
feisen.  Mösea  p.  pA.  2, 104. 

AUSSCHAFFUNG,  f,  ejectio :  und  was  will  er  ihme  die  aus 
«m  paradeis  geschehene  ausschaffung  verweisen  und  fUrwer- 
«'  Ataza  proc  1, 15. 

AUSSCHALEN,  e  eoneho  eximere,  auatem  ausschalen,  fiiaii 
i<an/  QMch  ausschalen,  wenn  der  Wellenschlag  die  oberen  u(er 
^ip^  umgekehrt  ist  ausschalen  so  viel  als  versdoden,  fre* 
teiden  mit  schalen  oder  rauhen  breitem. 

AUSSCHÄLEN,  deeorticare:  nOss«,  roandeln,  höhnen  aus- 
>cbalen;  Christus  kann  siph  wol  ausschden,  das  du  die  schale 
«von  kriegest  und  den  kerne  nicht  ergreifest  Ldtbbb8,  355; 
>^n  es  erschreckt  ein  ungehörtes  jeiden  ein  menschen  gar 
(«er,  das  er  sich  sol  fQlen  also  ausgaschelet,  und  fflr  allen 
nenschen  ein  sonderiichs  leiden.  &,  68*;  das  die  schweimer 
ntel  brot  und  wein  draus  machen,  den  kern  ausschalen  und 
Q«B  die  halsen  geben.  5,  102*;  da  ist  denn  alles  aus^  und 
ileibt  weder  liebe,  glaube  noch  Christus,  sondern  lauter  hol- 
icn  und  taube  nQsse,  die  wol  den  namen  dar  Christen  be- 
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halten,  aber  den  kern  verlieren  und  atch  selba  ausaehelen 

und  verweben,  wie  die  sprew  von  dem  reinen  kom.   6,  40C; 

wer  nicht  in  der  liebe  bleibt,  der  bleibt  in  gott  nicht,  noch 

gott  in  im,  sondert  und  schelet  sich  selbs  aus,   als  ein  un* 

natze,   untüchtige  hülsen  oder  sprew.   6,  40\'   gleich  als  wi- 

denmib  kein  ding,  das  leiden  oder  anfeehtung  so  schwer  und 

untreglich  macht,  und  kein  exempel  oder  mitgenossen  dessel- 

bigen  leidens  sihet,  als  sei  es  allein  verlassen  und  ausge- 

scbelet  6, 102*; 

der  burgersmann  ertehlei, 
wie  auf  der  su^sze  dich  der  laodsAoecht  aus|esehaJet. 

TscatSNiNG  210 ; 

weil  ich  unterwegens  ausgeschfliet  (ausgeplündert)  worden. 
Simpl.  1, 410 ;  die  gifUgen  krftuter  von  den  gesunden  ausscha- 
len. LoiiENST.  Arm.  1, 1340 ;  sie  hatten  zugleich  die  Verfügung 
getroffen,  dasz  er  (Kleitt)  in  Frankfurt  so  viel  geld  bekom- 
men kann,  als  er  nOtiiig  hat,  weil  es  leicht  möglich  ist,  dasz 
ihn  die  Russen  zugleich  rein  ausgeschält  haben.  Lbssing  12, 
134;  meistentheils  unter  lehrem  zu  stehen,  die  keine  litera- 
toren,  keine  wahren  schuUeute  waren,  sie  konnten  mir  den 
Cicero  nicht  recht  ansschelen.  Reisrb  lebensb.  7 ; 

wenn  einer  schiffet  und  reiset, 
•aounelt  er  nach  und  nach  immer  ein, 
was  sich  am  leben,  mit  mancher  pein, 
wieder  ousschAlet  und  weiset.   Göt»  2,  247. 

sich  ausschilen,  sieh  tangsam  autkteiden.  die  fleischer  nen- 
nen ausschfllen,  wenn  sie  an  geschlachteten  sehwainen  den  in- 
nern  speck  amsehneiden  und  ablasen. 

AUSSCHALLEN,  persomare,  erschallen:  als  der  scberer  nun 
meinte,  es  were  jelzund  weit  genug  ansgeschollen.  Wicirah 
ro//i0.  81.  steht  wie  das  einfache  schallen  f%r  schellen,  aus- 
schellen,    mhd.  ts,  schellen,  ta,  Khal.  myst,  62,  0. 

AUSSCHALMEN,  im  forskoesen,  durch  beschdlung  der  bäume 
aussondern,  anweisen:  einen  platz  zur  weide  ausschalmen. 

AUSSCUÄMEN,  sich,  pudorem  abjieere: 
ich  hab  mich  gensliob  ausgeschembt.   H.  Sacbs  I,  300*; 

er  hat  «ich  ausgeschemet,  os  homini  plane  deinceps  nullum 
est.  Micii.  NiANDBB  spll.  loc  75*;  er  hat  sich  ausgeschämt, 
dedidicit  pudere,  STiELBal728. 

AUSSCHÄNDEN,  opprobriis  afficere:  er  schändet  alle  leute 
aus. 

AUSSCHÄNDI^REN,  dasselbe,  STfELBal732; 

der  haue  recht  auf  seinen  tezt  studieret, 

die  kirchenvAter  oA  eiüerei, 

die  keiier  stattUoh  auaaohandieret.   GnLBarr  1, 261. 

f.  ausschimpfieren. 

AUSSCHANK,  m.  dhendttio  lifuormn,  eauptma,  f.  ausschen- 
ken. 

AUSSCHAREN,  segregare,  aussondern,  aus  der  schar  slotsen. 
vgl.  ausscheren. 

ADSSCHÄRFEN,  exsdndere,  wird  weidmännisch  ßr  auf- 
sdineiden  von  einseinem  wildpret  gesagt. 

AUSSCHARREN,  eradere,  effodere:  die  hyäne  scharrt  lai- 
chen aus;  die  hunde  scharrten  vergrabne  münzen  aus;  sott 
mirs  ein  dieb  ausscharren?  Garg.  00*;  die  leiche  des  Teri>re- 
chers  wurde  wieder  ausgescharrt  und  neben  der  mauer  be- 
graben, einen  ausscharren,  explodere,  durch  scharren  mit  den 
füsten  beschimpfen;  intransitiv,  ausscharren,  mit  dem  fUsse 
scharrend  hinten  ausstreichen,  kratzfuss  machen,  wie  die  tauben : 

ich  erwiederte  drauf  mit  weit  ausaoharreBdeai  büokliog.  Voss ; 
ist  mein  rücken  krumm?  scharr  ich  mit  den  beinen  aus? 
TiECK  3,  130.  bildlich,  eruere,  wieder  hervorbringen:  er  ge- 
wann damit  die  zeit,  die  verschüttete  gottesstadt  der  kind- 
heit  auszuscharren,  so  dasz  zuletzt  völlig  dieselben  gassen 
ans  Sonnenlicht  kamen^  wie  die  waren,  durch  welche  er  ein- 
mal als  kiod  gegangen.  J.  Paul  flegelj.  1,122.  bairisch,  und 
der  ahd.  spräche  gemäsx,  ausschcrren  (Schi.  3,380). 

AUSSCHARTEN,  6et  den  kürschnem,  leder  aussadten,  schar- 
tig bilden,     

AUSSCHATTIEREN,  adumbrare,  abschattieren :  zu  den  um- 
rissen soll  er  seine  tusche  nnr  stärker  machen,  zum  aus- 
schattieren  kann  er  sie  alsdann  schon  schwächer  nehmen. 
GOtbb  an  KnebelZ^S, 

AUSSCHÄTZEN,   dedecorare,   beschimpfen,   vgl.    engl   tax 

schoten,  tadeln:  daaz  nicht  grobe  hübeler,  aussehwätzer  und 

Wäscher  darüber  {über  mein  buih)  kommen,  mich  damit  in 

meiner  gruben -ausschätzen.  ScnvrBiüfciiBif  1, 18; 

gant  hOnisch  mich  ausschetsten  gefa. 

loAca.  SASToaius  pealm  60,  tt. 
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▲OSSCBAl^N,  protpkire,  ßutteken,  ausHiiAen: 

mit  starrendem  liKde 
scbMiM  er  in  die  tasierait  »v».  Klo»stock  Met»,  4, 1208; 

mein  hki  ffebeftetee  äuge 
flcbavet  aue  io  die  Dacht»  uod  kanii  uieht  weioeo.  6,  405 1 

oft  fcbaut  sie  vergeliens 
In  die  flostemis  aus.  ZACHAaiX. 

Zuweilen  auch,  wie  ausselieo,  welches  doch  gewöhnlicher  ist, 
für  speciem  habere:  du  schaust  gesund  aus;  er  schaut  recht 
vergnOgt  aus ;  es  schaut  nach  gewitter  aus,  wir  werden,  dem 
anschein  mmeh,  ein  gewiUer  bekcmmen, 

AUSSCHAUERN,  cum  impetu  effkndere,  strmnmeise,  schauer- 
weise ergietsen: 

die  wunden  noch  tcfiauera  sie  bhit  aus.   Mess,  S,  016. 

AUSSCHAUFELN,  palis  ejicere:  wasser  ausschaufeln,  einen 
teich  ausschaufeln. 

AUSSCHÄUMEN)  exspumare:  wilde  wellen  des  meers,  die 
Ihr  eigen  schände  ausscheumen.  br.  Judas  13 ;  sterbende  schii- 
lerinnen  schäumten  den  namen  ihrers  lehrers  unter  fluchen 
und  Zuckungen  aus.  SchilleaIGI; 

0  endlich  kann  ich  meine  bnist  entladen, 
ausschäumen  endlich  gegen  meinen  feina 
der  tiefsten  seele  langverbalineB  groU.   67t. 

der  eher,  ab  ihm  die  bände  -nahten,  sobSurole  aus. 

AUSSCHEFFELN,  acerwUim  espendete,  noch  dem  spriehwort^, 
was  man  einJel&lt  ausscheflelii)  mü  löffeln  einnahm,  mit  schef- 
feln ausgeben;  hie  geboren  her,  ton  denen  man  sagt^  sie  he- 
ben einen  leffei  auf  und  zutrettea  eine  sckflssel,  oder  wo 
grosze  gfitcr  sind,  eis  zu  k6nigen  und  fiirstenhöfen,  da  man 
einlefleltund  ausscheffelt,  macht  gresze  rechnung.  Luther  6, 141'. 

AUSSCHEIDEN,  nnl.  uitschciden,  mi  doppeltem  sinn, 

1)  transitiv,  seeemere,  aussondern:  ttszseheiden  das  oster- 
lemblin  usz  der  faerd.  KsifBiisii.  posl^  2,  114;  bergmännisch^ 
die  erze  ausscheiden,  vom  tauben  gesleine  absondern,  ausschla- 
gen; die  guten  von  den  bOsen  ausscheiden;  einen  kranUteits- 
stof  ausscheiden,  sich  ausscheiden,  discedere:  ein  paar  jähre 
im  wannen  klima  zubringen,  ob  sich  dieses  übel  vieHeichl 
ausscheide.  Arnim  schaub,  2, 368. 

2)  intransitiv,  discedere,  abgehen:  ich  musc  von  euch  aus- 
scheiden; ich  dächte  ich  schiede  gänzlich  aus.  Lessing. 

AUSSCHEIN,  m.  splendor  elucens:  ein  glam  und  au$schein 
seiner  herlichkeit  Frane  5, 67.  nüid,  Arschin.  Letser  27,  18. 
s.  abschein. 

AUSSGHEINEN,  eJuwrj,  fiiU.  tiftfcfaijnen,   engL  outshine: 

wenn  feuer  Über  das  dach  ansscheinet   KAunlmicR  panieid, 

1,34*;  in  anderm  sinn  aber  tnntilh  ttsHinffuete,  dttere: 

aus  edelsteioeo, 

gemactM  den  lächerlichen  bliu  der  erdengötter  «uanaebeipen. 

WikLAitDlT,  124; 

SO  eben  hat  die  sonne  da  ein  talglkht  aosgeschienen.  Licrt- 

TENBERGS  Hogorth  1, 112. 

AUSSCHEISZEN ,   gleichsam  excacare,   <ävo  egerere,  mhd. 

t^  schijen,  ein  uraltes,  elimals  unanstössigeres  wort :  blut  aus- 

scheiszen.  SnELERl757; 

dasi  Niger  edel,  must  du  wissen, 

ein  reiger  hat  Ihn  ausgeschissen.   Looau  1,  8,  53, 

was  auf  einen  hergebracfiten,  der  bewahrung  werthen  volks- 
schen  lurückgehl: 

ein  rab 

•chisz  eineB  Sefawab, 

und  aus  dem  stank 

erwuchs  ein  Frank; 

ausführlicher  bei  Schmbller  3,  524 : 

doch  ist  ein  Sprichwort, 

die  Schwaben  seien  von  hohem  «tarn, 

sie  seheist  ein  reiger  ab  einem  baam 

older  auf  die  erden,  bei  dem  Rhein, 

davon  die  Schwaben  komen  sein, 

und  von  der  Schwaben  stank 

sind  komen  die  Frank, 

und  aus  der  Franken  eier 

sind  komen  die  unsaubern  Uei^. 

der  Volksglaube  liest  die  urstimme  ans  steinen  oder  auf  biu-^ 
men  enlsprieszen,  und  von  den  bäumen  durch  vöget  herab  g^ 
worfen  werden  (mythoh  s.  538.  geseh,  der  d'  fyr,  780). 

AUSSCHEITELN,  coptUo»  seeemere,  das  haar  aus  dem  ge- 
steht, aus  der  stime  sebeiteln,  die  tuchmacker  benennen  aas- 
scheiteln  das  aufbäumen,  auftiehen  der  werfte» 

AUSSCHELFEN,  foUiculis  eximere,  enthiUsen,  ausschälen: 
die  nflsse  soitu  schwingen  lassen,  wann  sie  anbiien  sich  aus- 
zuscbelfen.  S&au  368. 

\ 
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A€SSCH£Li£N,  campanula  proclamare:  es  ist  cbett  ati»- 
geschdh  wxynh^ ;  detn  nreto  man  so  was  an  die  nase  heften, 
wento  taoi*gen  att  maiictbitinnen  ausgesdieüt  sein  soll.  Scnur 
LBR  183.    tgl.  nfhd,  Ü^sclrdlen.  GA.  3, 54  und  aasklingeln. 

AUSSCHELTEN,  dwriter  tndrtpare:  die  mutter  schalt  dlas 
kind  aus;  ich  bin  ausgeMholten  worden;  Sdi  fand  unscm 
bofineister,  weldiet*  seiiieü  söhn  mit  vielem  eifer  ausgescliol- 
4ett  hatten  IUrerbr  2,1t  6,108. 

AUSSCHENKEN,  dhendere  Uqmres,  eaup&nam  exertert: 
iTcte,  fcraMwein,  hier  aussdKlikton,  inastmeise  verlnufen,  ata- 
Hirten,  m  S&ddetUsdiland  verlertgebetl,  ausleitgeben.  bei  den 
kandwerlcem,  den  gesellen  ausschenken,  »Am  heim  nuswandem 
den  ihrentrunJt  reichen,  im  gegensptt  des  einschenkens,  des 
bewillliommens  mit  dem  irUnL  s.  ausgescbenk.  aosscbenken 
e/ffitndere:  da  soH  auch  «eine  schusseln,  becher,  kanoen, 
schalen  aus  feinem  goMe  machen,  damit  man  ans  und  ein- 
schenke. 2  Mos.  25, 29.  37, 16 ;  denü  der  herr  hat  einen  becher 
in  der  hand  und  mit  starken  wein  vol  eingeschenkt,  und 
schenkt  aus  demselben,  ps.  75^  9 ;  ausschenken  und  verschwcD- 
den.  H.  Sachs  I,  275';  brenteawein  ansschenken.  Gar^,  4»\ 
dann  aber  auch  ausschenken  donare,  largiri,  hinschenken,  ksas- 
geben,  reichlich  schenken: 

da  will  ich  könglich  gab  ausschenken.    H.  Sachs  IT.  1,  23^; 
dem  nackenden  kleider  schenket  usi.   tro^.  Job.  B8. 
on  allen  reuw  ausgeben.  Makler  45*. 

AUSSCHEREN,  ausschor,   lonsuram  absotvere,   gleiA  dem 

einfachen  scheren  sonst  mit  dat.  der  person :  das  haar  ist  nur 

ausgeschoren,  abgeschnitten,    figikrlich  hiess  einem  (dte  moUe) 

ausscheren,  ihn  idtel,  hart,  eigennützig  behandeln: 
ich  hab  raanigem  uszgeschom, 
der  gieng  dau  trauricirch  dahin.    Bätxl.  306,  52; 

auch  hat  die  jungnraw  mich  mit  xom 

gehandelt,  und  mir  ausgeschom 

mit  Worten  so  heftig  und  scharf.   H.  Sicas  f,  112*. 

die  tuchbereiter  scheren  aus,  Ufenn  sie  die  tücher,  naiMem  m 

gefärbt  worden  sind,  zum  dritten  und  letzten  mal  sdteren.    dn$ 

erste   scheren   heiszt   ihnen   bftrteln,    das  zweite   sdüeekikin 

scheren,  das  dritte  ausscheren. 

AUSSCHEREN,  ausscherte,  seeemere,  segregare,  ausscharen ; 

ir  eigne  iVeund  sie  selbst  veractiien, 

und  von  in  auszuscheren  trachten.    If.  Sachs  I?.  3,  101*; 

das  kein  zweivel  ist,  dieser  spruch  rede  vom  bapst  und  seinen 
geistlichen,  uDd  Cluistus  selbs  hie  absolviert  und  ausscheret 
alte  pfaffen  und  mQhch,  indem  das  er  verdampt  alle  orden  und 
klOster.  Luther  2, 113*;  fohlen  ausscheren,  absondern.  Roser- 
ZWEIG  roszläuscher  s.  86.  in  einigen  landstrichen  ausschieren, 
1.  b.  ßr  förstmäsziges  aussondern  des  holzes,  vgL  ausschalmen. 

AUSSCHEUCHEN,  fugare,  obigere,  verscheuchen:  .man  bat 
ihn  hier  ausgescbeucht 

AUSSCHEUERN,  expurgare,  ausfegen,  reinigen,  nnl.  uit- 
scheuren :  die  gefäsze  aosscheuem ;  jede  malerische  teuschung 
aus  dem  gesiehte  der  dame  aasscheuem.  J.  Paul  teup.  pap. 
2,32.   einen  aasscheuem,  ausschelten. 

AUSSCHEUERUNG,  /.  die  ausscheuerang  der  alterlhOm- 
liehen  Sauerteigs.  J.  Pacl  Hetp»  1,  87.     üblicher  die  ausfegung. 

AUSSCHICKEN,  emittere,  aussenden:  boten  ausschicken; 
ich  habe  sehon  nach  ihm  ausgesdntkt ;  er  schickt  nach  leu- 
ten  aus;  schicket  aus  and  liesz  mfen  alle  warsager.  1  Mos. 
41,  8 }  er  schicket  aus  von  der  hohe  und  holet  mich.  2  Som. 
22,17.  ff.  18, 17;  schickte  aus  und  Ke^  alte  kinder  zo  Relh- 
lehetn  tmiten.  itat^  2,  16;  schickten  sie  aus  in  das  ganze 
land.  14, 35 ;  schicket  sein  beer  aus.  22,  7 ;  zum  finster  aus- 
schidcen  [hinauswerfen).  Gar^.  164*;  er  schickte  seine  äugen 
nur  auf  Sternbilder  aus.  I.  Pacl  Tit.  3, 57. 

AUSSCHIEBEN,  extrudere:  mhd.  unz  er  vrart  A;  unde  ftj 
geschoben,  pats.  K.  228,  12 ;  brot  aasschieben,  aus  denr  ofen 
schiebt;  die  schuhe,  pantofTel  aufschieben,  ausstossen;  den 
tisch  aufschieben,  ditrcA  vorschieben  eines  verdeckten  theits 
länger  machen;  sich  den  arm  aasschieben,  verschieben,  ver- 
renken. fHher  audt  fgüriieh  für  auswählen,  gleichsam  hervor 
sehieben,  ttoszen:  auf  ein  zeit  war  die  gewonbeit  in  einem 
kloster,  i^nn  ein  apt  starb,  dasz  das  content  zwen  erv^et  und 
flatsebub  (elt^ftiel  extrudetetque)  zu  eim  apt  seh.  u.  ernst  eap.  317. 

AUSSCRIESZEN,  nnl  Uilschieten,  tu  mehrfdther  bedeutung, 

i)  efoeutari:  der  kOfrigssohn  scfaosz  einen  pfeil  ans,  der  in 
einem  garten  niederfiel;  nnd  wenn  ich  bdse  pfeil  des  bun- 
gers  unter  sie  schieszen  werde,  die  da  schedlich  sein  sollen 
und  ich  sie  ausschieszen  werde,  euch  zu  verderfaeh.  Es.  5, 16; 
da  er  seine  gKt  und  lögen  ausgescho^sen.  LotherS,  188*;  der 
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hauptstaiam  des  gebir^s,  obgleich  es  antebnliclte  nebenästa 
aussdiieszt,  erstreckt  sich  o.  a  w.  Kant  0, 43. 

a)  effodtre  jaculando :  der  pfeil  scboss  dem  hksob  da»  Eeehte 
äuge  aus. 

3)  weidmänmseh,  einen  wald  MsscUesieo,  alles  wild  darin 
niedersehietien, 

4)  ein  wuet  sdUesM^entehr  ansschieszen,  tehuti$eftchi  ma' 
ehen,  venoUkowuimen;  das  sündlooh  ist  sehr  ausgesobasseo, 
weii  geworden. 

6)  seeemere,  Megiregare,  sawol  das  taugliche,  als  vorsugS' 
weise  das  unlauglkhe,  schleekle:  einen  bock  too  der  herde 
äusscbieszeD,  absondemj  die  rftndigen  schafe  aiißschieszen ; 
zehn  minner  unter  honderten  zu  näherer  berathuog  aus- 
Bchieszen ;  da  sind  etliche  vom  reich  ansgeschossen,  mich  z«- 
Yor  gnedigiich  und  freondüch  zu  termanen.  LoTBBa  i,  46&". 
br.  i,  601;  aber  weil  es  der  haufo  nicht  warten  k»n,  musz 
man  je  zum  wenigsten  einen  tag  in  der  woche  dazu  («im» 
goUesdiensl)  auaschiessen.  4,393*;  darum  die  haubtieute  sag- 
ten, wer  lust  dazu  hat  sie  {die  feinde)  anzugreifen,  die  möch^ 
ten  sich  aussehieszen  (^«fvoHrelffi),  und  war  ich  anch  selbst 
einer,  und  schössen  freilich  ein  pferd  oder  anderthalb  huiH 
dert  aus,  warlich  gute  redliche  geselleA.  G&rz  yoh  Bsau  83; 
man  wolt  auf  ein  zeit  ein  bischof  erwclen,  und  da  die  her- 
ren  zusamen  kamen,  schussen  sie  zwen  herren.  aus,  aus  den 
zweien  solt  man  erwelen,  welchen  man  wolle,  seh,  u.  ernst 
tap,  846  (ganz  wie  vorhin  bei  aufschieben) ;  zäletzt  empOrten 
und  Schüssen  sich  aus  wider  in  Chora,  Dathan  und  Abiron. 
Frank  chron.  43';  alsdann  s(;bieszen  sich  die;  Mammalucken 
aus  und  etÜch  beherzigt  und  wOrhafte  im  häufen  der  char- 
Yana  (earavane),  wellb,  184^;  sobald  das  geschähe,  schössen 
aie  auf  jener  seilen  wieder  sechs  ros  neben  ehiem  trompeter 
aus.  ScRWEiNiCHBK  1, 181 ;  bedenkzeit  nemmen,  gemein  halten 
und  rttthe  aussehieszen.  Kircbhop  im/,  (itse.  218 ;  alle  beilische, 
geister,  so  zu  dieser  beratschlagung  ausgeschossen  waren. 
Atrer  proe.  1, 1 ;  ich  denke  du  hast  nichts  dagegen,  Danisch- 
mend,  wenn  ich  diese  lugenden  sogleich  als  offenbar  unrecht 
ansschiesze  und  bei  seile  werfe.  Wibland  8, 113;  die  geldsor- 
ten  aussuchen  und  die  falschen  heiter  aussehieszen.  Tieci  8, 
80 ;  bei  hole  wflrde  ein  mensch  mit  geradem  leibe  und  geiste 
als  höfiscblodt  ausgeschossen  werden.  J.  Paul  Hesp,  4,  88; 
einzelne  gedanken  zu  seinem  besten  gebrauche  aussehieszen. 
HL  naehl.  4,189;  um  irrthOmer  auszuschieszen.  teuf,  pap.  2, 
144.  das  partieip  ausgescbossen  beseiehnet  meistens  das  tm- 
brauMar  beiseite  gestellte:  ausgescbossene  pferde;  ausge- 
sohossene  rebslecken.  Garg,  S86*;  alle  und  ausgescbossene. 
hebanmie  S88.    s.  ausscbusz. 

6)  intransitiv  prosilire,  exsilire,  progemmare,  vm  licht,  strahl 

und  pflanze,  aber  auch  von  andern  dingen : 

8oh6i  an  worten  ü;.   pass.  677,  86; 

mir  ist  mein  disackn  autgeschossen, 

d^r  also  rumpelt  nab  die  stiegen.  H.  Sacm  IV.  8,  4*; 

ans  dem  nordücht  schössen  helle  strahlen  aus;  da  die  ftm- 

ken,  wie  die  stemen  bei  nacht,  zur  schmidlen  aussehieszen. 

Garg,  347*;  Lysis  wird  in  einen  bäum  verkehrt: 

mein  fleisch  vergeht  in  bolz,  die  flnger  werden  Sst, 
die  zweige  schiessea  aus,  der  ganze  stannh  ist  tesu 

Gat»hiu8  1,  702 ; 

dort  seh  ichstebn  eU^;he  wAsleia, 

aussehieszen  mit  den  grünen  gräsleio.   H.  Sachs  IV.  3, 49' ; 

via  kOüDea  wir  den  keim  der>anfecbtungea  ausrotleA,  wenn 
wir  ihm  nicht  freiheit  geben  kraul  aussuscbifsszen,  um  sich 
dadurch  selbst,  zu  entdecken,  und  es  nachher  mit  der  wonel 
zu  Tertiigen.  Kant  2,  683;  eine  gedrungene  kürze,  die  nicht 
in  wiUkn  überflusz  der  worte  ausschieszU  Heiuwr  l,  77 ;  doaz 
diese  gläckliche  wendung  zuverlSssigem  wesens  nichts,  aago*' 
leimtes,  sondern  lebendig  angeschossener  wuchs  ist.  Nissoaa 
leben  N^  l,  189 ;  und  jetso  stand  diese  edennacht  mit  alle»  um 
sie  hängenden  blftt^n  und  Sternen  ausgeschpssen  vor  ihuL. 
J.  Paul  Hesp,  8,  234.  man  sagt  scherzhaft,  im  frttfaiahr  isla 
gefährlich  spazieren  zu  gehn^  weU  die  bjiume  aMsachieszen 
und  die  blatter  ausschlagen. 

AUSSCHIFFEN,  mtl.  uitscheppeuy 

1)  intransitiv,  enavigare,  escendere,  portu  exire: 

ich  daheim  ausschilTen  war 
aus  dem  königreich  Armenia.    Arsis  888' 

2)  transitiv,  e  navi  exponere:  waaren,  guter,  truppen  au^ 
fchiffen. 

AUSSCHIMPFEN,  prohris  afficere:  er  hat  ihn  tüchtig  aus- 


geschimpft, auch  wol  desinere  proseindwe:  hast  du  endlich 
ausgeschimpft? 

AUSSCUIMPFIEREN,  proscindere,  Stieles  1797.  gebildet  wie 
ausdensierea,  ausscbändieren.   s.  ausschuropieren. 

AUSSCHINJ^EN ,  pecus  glubere,  mloL  excoriare:  tragen  et- 
liche ausgescbundei^  wolisbäut.  Ayser  197*;  guter,  fieisz'iger 
posihund,  ich  werde  dich,  zttr  auimunterung,  sobald  ich  zeit 
habe,  ausschinden.  J.  Paul  Hesp,  4, 166.  bildlich,  die  leute 
ausschinden,  otaioi^en;  den  acker  ausschinden ;  das  ^etraide 
ausscUinden»  theurer  machen,  in  die  höhe  treiben,  mil  wucher 
v^kaufen,  essende  waaren  aasschinden.  Stieler  1798. 

AUSSCniNDUNG,  m,  e  venire  matris  e^seäus,  ein  ausge- 
schnätnes  kiniL  s,  Besold  und  Speidel,  auch  Adele  geridUs- 
hdndel  1,  719«  Stieler479&   s.  ausschniltling. 

AUSSCHIBREN,  abjungera  equos,  gegensalz  von  anschirren. 

AUSSCHLACHTEN,  maclare:  salzten  dasselbe,  wie  auch 
das  ausgeschlachtete  Ziegenfleisch  ein.  Felsenb,  l,  241.  aus- 
schlachten, güler  vertheilen,  zerstückeln, 

AUSSCHUCHTÜNG,  f,  conäsiu^  zerstüchelung  der  giUer,  die 
güler  kaufen,  um  sie  zu  zerstücken,  nennt  man  güterschlflchter. 

AUSSCHLACKEN,  defecarc,  despumare,  s.  ansdilackcn. 

AUSSCHJLAF,  «k  reerealio  per  sfimnum:  dasz  sie  nach  ih- 
rem ausschlaf  ein»  stunde  wurfel  gespielt.  Hippel  lebensl,  2,  7. 

AUSSCHLAFEN,  edormtr^  nii(.  uitslapen. 

1)  intramitiv,  ich  habe  recht  ansgesdUafen;  kam  ich  in  ein 
lustigs  Wäldlein,  nwrinnen  ich,  mich  niederle^  und  voilenda 
ausschliefob  5impl.  2,828,.  a^teh  bildlich,  nach  warten  müssen: 
nehmen  sie  sich  in  aichti'  ihre  neugiecde  wird  aosschlafeni  müa* 
sen«  GGtbb  19)  283. 

2)  transitiv,  sich/ausschlafen;  die  nacht  ausaohlafent  einen* 
rausch,  den  wein,  Arger,  verdrusz,  zom  aussehlafenv  verschlafen  f 
sehliefen  die  verdriesaliehkeit  aus«  i^is.  doä,  819;  eine  neoht 
glückliobe  stimmtmg  und  eine  wolausgoschlafene  nacht  haben 
mich  secimdtert.  S€HUJ.fit4int>ü<A(^M3;  von  dem  nkbt  völlig 
ausgeschlafenen  rausdie  wiar  ihm  der  köpf  düster.  Göraa  19, 
216 ;  die  einen  lagen  imd  schliefen  ihren  rausch  aus.  23»  10|9. 

AUSSCHLAG,  «s.  ts  verschiedtum  sinne, 

1)  bei  feehtem  und  kallspielem,  primus  idus,  prima  missio, 
das  anheben,  den  ausschleg  thun,  den  ersten  streich, 

2)  libramentum,.  der  ausschlag  des  wagebalkens  nach  der 
schweren  seite:  mit  unzen  und  quardi  abgewogen  on  aus- 
schlag. ^oro.  117*; 

lieb  ist,  der  nichts  gleich  zu  sehAtzen, 
wenn  man  alles  eold  der  weit 

gleich  wolt  auf  me  wage  setzenv 
eb  ist,  die  deu  Ausschlag  bftit.    Gsfpmos  2, 188; 

8)  proyermtfiolto,   piUlulalio,   was   aus  wfrzel  und  stumpf 

der  bdume  und  pflanzen  neu  ausschlägt,   sch&szling,  junger 

tri^:  ein  kräftiger  ausschlag;  ein  bnchenwald  im  vierzigsten 

jähre  abgeholzt  treifeit  viitM  aus  stoek  und  wurzeln  am  lel^ 

baflesten  neuen  ausseUag;  ein  kohl,  den  meine  mutier  ans 

dem  ersten  ausschlag  verscbieilener  krfluter  zusammenlesen 

liesz.   Hippel  12.  50 ; 

wenn  ich  darauf  die  drohen  blicke 
von  diesem  scbdoeo  ori  noch  weiter  herwSrts  schicke, 
seh  ich  mil  neuen  freudeo 

den  langen  schönen  weg  im  ausschlag,  der  mit  weiden 
recht  lieblich  ausgesetzt  uns  tum  BiRwIrder  führt 

Bkocus  2, 381. 

4)  eruptio,  Scabies,  ausschlag  auf  der  haut,  schärf,  grind: 
ausschlag  am  kopf^  im  gesiebt  (i.  ausschlecht),  auch  ein 
weg,  der  seitwärts  von  der  grossen  lands^asze  aussehlägt,  aus- 
bricht, heiszt  ein  ausschlag. 

5)  ausschlag,  das  womit  ein  räum  inwendig  bekleidet  ist;  der 
ausschlag  der  kammer  fordert  zwei  stflcke  tapeten. 

6)  im  hütlenwerk  heiszt  die  ausgelaugte  asohe  (derttscherich) 
d^r  ausschfag. 

7)  den  l^rschnem  der  umsehlag  eines  pelza,  mannsrock  mit 
einem  Überschlag  und  grossen  ansseUegen;  Leipsiger  stadtordn. 
1844.  Dl. 

8)  abslraet  naeh  2  die  enlsdieidnng,  das  erg^is,  der  aus- 

gang,  erfolg,  das  ende,  exitus,   eventus:   den  ausschlag  thun, 

geben,  nehmen. 

and  dieses  ist  nrala  get,  dar  was  ich  miderfJMg 
beglüeket»  und  mein  tbun  uad  ausschlag  sogqeu 

Wbczbialin  68; 

der  ausschlag  dieser  teitea 
sieht  dich  an,  als  well  du  kaust  chur  und  forsten  leiten 
auf  deines  kaisers  theil.       Opitz  2, 20 ; 

•r  sei  dann  so  gesinnt, 
dasz  bei  ihm  ehr  und  scbmach  vergfeiebten  ausschlag  fiüdl. 

Lo«A«  2, 8, 67 ; 
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dk  vAgel  flogt  n«B  M.  naehdem  man  auf  sie  tiellt: 
der  aosschlag  fällt  nach  dem,  nachdem  der  aaschlag  fällt. 

2,5,30; 

was  bat  f&r  ausschlag  sein  erschrecknts  denn  bekommen! 

LOHBNST.  Agripp.  60, 141 ; 

getebrter  leate  ausscblag  möchte  ich  daraber  glcichwol  gerne 
hören.  Philand.  1,  613 ;  diahero  dann  auch  Averrhoes  diesen 
klaren  ausschlag  gibel.  SimpHc  1, 34 ;  endlich  bringt  die  zeit 
den  ausscblag,  dasz  alle  konunen  und  sich  raths  erholen. 
Weise  kl.  leute  295 ;  doch  stellt  man  den  endlichen  ausschlag 
der  grauen  ewigkeit  anheim.  erxn.  123;  endlich  machte  Flo- 
rindo  den  besten  ausschlag  und  spendierte  dem  mahler  ein 
paar  ducaten.  51 ;  dasz  ich  den  glückKchen  ausschlag  erzeble. 
Leipz,  avetU.  1, 156 ;  du  magst,  meine  tochter,  so  viel  plaudern 
als  du  willst,  80  ist  doch  der  ausschlag,  dasz  du  Leandern 
nicht  kriegen  sollst.  Holbergs  schaubükne  1,  227 ;  diese  Zei- 
tung verantaszle  eine  geheime  berathscblagung  unter  den 
hauptem  der  rSuber,  wo?on  der  ausschlag  war,  dasz  n.  s.  w. 
WiBUküD  1, 49 ;  den  ausschlag  geheiL  1, 150 ;  facta  müssen  hier 
den  ausschlag  machen.  8,  103;  er  Dlhlte,  dasz  seine  Sachen 
einen  erwünschten  ausschlag  nehmen   würden.   Snuracs  /e- 

frfn261; 

jetzt  werden  wir  des  trefTens  ausscblag  boren. 

.  ScHiLLcm  556 ; 

wie  sehr  sie  an  einem  glücklichen  ausschlage  verzweifelten. 
865;  der  pbilister  fiel  endlich  wie  ein  klotz  und  gab  der 
ganzen  sache  einen  herlichen  ausschlag.  GOtbe  18,  10;  wo 
tuletzt  bei  OlTentlicher  darstellang,  die  aufhahme,  welche  das 
publicum  gewährt,  den  ausschlag  entscheidet  und  die  beleb- 
rung  Tollendet.  45, 101 ;  der  endliche  frieden,  woran  der  junge 
edle  held  ao  vielen  antheil  hat,  wozu  er,  wie  es  scheint,  den 
ausschlag  gab.  Ktiif cii  11,  70 ;  den  schlimmsten  ausschlag 
hat  wol  imser  Kolzebue  gehabt  und  gegeben.  Tieck  get.  nov, 
6,52;  der  aasschlag  einer  durch  Philosophie  versuchten  älte- 
sten meoschengeschichte  ist  Zufriedenheit  mit  der  Vorsehung. 
Kjüit  4,  S58 ;  da  hier  ein  bestimmender  gnind  einet  ausscfalags 
auf  regelmSszigkett  angetroffen  wird.  6,  100;  der  ausschlag 
der  allgemeinen  gesetzen  überiassenen  natur  zielt  selbst  aus 
dem  chaos  auf  regelmlszigkeit  ab.  6,114;  der  ausschlag,  den 
diese  bemflhung  hat,  mag  sein,  welcher  er  will.  7,  336;  ein 
ungemeiner  ausschUg  {der  wagsehale),  8, 176. 
AUSSCHLAGEN,  txeutere,  nnl,  uitslaan,  m  vielfachem  nun, 
1)  transitiv,  leiblich:  einen  ausschlagen,  percutere:  den  (iW 
lacken)  achlug  ich  wacker  aus  dazumal.  GOmE  8, 28.  42, 269 ; 
da  einer  mit  ruten  ausgeschlagen  ist.  Bbau?ischweic  Chirurg. 
83 ;  den  missethftter  stiupen  und  ausschlagen ;  du  weist  noch, 
dasz  wir  uns  schon  in  einigen  der  ehemaligen  jugen<yahre 
tüchtig  ausschlugen.  Tieck  6,  65;  wollest  das  werk  deiner 
hende  (wUch,  dein  geuhöpfl  nicht  ausschlahen  (operi  manuum 
tutruBi  porriges  dniteram).  Hiob  14, 15.  einen  zur  thflr  aus- 
schlagen, efiare  foras,  wird  mmol  gtsagi  van  künden: 

beur  hört  ich  ron  im,  mit  laub,  em  flst, 

do  sprach  er,  es  het  der  bunt  getan, 

and  log  den  armen  hnnt  an, 

das  man  in  zu  der  tOr  ausschlug. 

fatfn.  tp.  520, 19.  737,  6. ' 

einem  einen  zahn,  ein  äuge,  das  hom  ausschlagen:  wenn  er 

seinem  knecht   oder  magd  ein  zan  ausschlagt,  sol  sie  frei 

los  lassen  urob  den  zan.   2  Mos.  21, 27 ; 

lieber  Weidmann,  sag  mir  an, 

wo  willt  du  beut  hinan! 

*iDs  Wirtshaus, 

da  flchligt  mir  kein  reis  kein  aug  aus.*    weidtpr.  2.  72 ; 

wann  ihut  der  birsch  das  kalte  eisen  am  köpf  tragen! 
*80  ich  Im  das  gehöm  thu  ausschlagen, 
thut  er  das  kalus  eisen  am  köpf  tragen.*    69. 

daa  getraide  ausschlagen,  aus  den  Uhren,  hülsen :  also  las  sie 
auf  dem  felde  bis  zu  abend,  und  schlugs  aus  was  sie  au^ 
gelesen  hatte,  und  es  war  bei  eim  epha  gersten.  Ruih  2, 17 ; 
die  wickeo  schlegt  man  aus  mit  eim  Stabe  und  den  küroel 
mit  eim  stecken.  Es.  28,  27;  das  kom  mit  flegeln  aasschla- 
gen, das  ei  ausachlagen  otts  der  sehale,  den  doUer  aus- 
schlagen: 

nachdem  so  schlug  sie  aier  aus.    H.  Sacas  f ,  454* ; 

öl  ausschlagen  m»  dem  riAsatnen,  aus  den  nüssen,  'Ol  aus- 
schlagen* hiest  ein  altes  gesellsehaflspiel,  bei  Fischabt  ii*516; 

spielen 
des  Stocks,  blinden  mens  and  61  aassoblagen. 

H.SAcas  1,472*: 

des  Stocks  spielen  and  öl  aassohlahen.    in.  3, 7 
die  zonge  ausschlagen,  ausstrecken: 

scblah  nii  die  sang  aus  gleich  ein  hnnd.  H.  Sachs  L  490* 


(vgl  Stmpf.  9, 171 :  so  henkt  sie  das  maal  wie  ein  leühoBd): 
heraldisch  heiszl  e|  wm  adler  mit  ausgesehlagencr, 
mit  vorgeschlagener  znnge.  die  ifSsche  aussddagen. 


S)h  in,  und  svblag  mir  aas  gar  resch 
e  eingedeuebte  saU^nwesch.    H.Sacbs IIL 2, 174*; 

ausschlagen  mein  saifenwesch.    III.  3, 82*. 

das  essen  ausschlagen  {aus  dem  topf  auf  dia  scMtosel)  m^K 

«Mm  sonsl  auch  ßr  attridüen.    den  ball  aosschlageo,  m  dm 

luß  schlagen,  heim  ballspiel  anheben:  derjenige,  der  den  Ml 

ausschlägt,  steht  auf  der  obersten  iiOhe.  GOtre  S7,  66.     4em 

hieb,  streich  ausschlagen,  abhalten,  parieren: 

und  habt  gut  aebiung,  wie  ich  euch  ^^ 

ao  k6nstlioh  ausschlag  eure  streich.    Avui  Sit*. 

die  &ckel  ansschlagen,  löschen:  indem  er  die  andere  in  der 
linken  bis  über  die  Schulter  zurfickgeftihret,  an  sie  mit  fe- 
walt  auszaschlagen.  Lbssinc  8, 235.  dem  fasz  den  boden  ait»> 
schlagen:  ein  frensch  foder  weins  (einfisderf^rdnkiHhenwemt} 
auf  einen  boden  gesetzt  und  alsdann  den  andern  aasgctckl»- 
gen  {damit  geschüpß  werden  könne),  weistk.  S,  747;  hui  leaiel, 
schlag  dem  fan  den  boden  ans!  Garg.  in*;  das  ktisti  dra» 
auek  die  auf  dia  tpUse  gelriekne  sacke  endUck  breckan,  dar 
geduld  ein  ende  machen: 

das  schiigt  den  boden  vollends  aas  dem  fasz. 

Platiii  195, 
ofen  tmd  fenster  ein-  und  ausschlagen,  ein  lach   der  wand 

ausschlagen : 

brich  sie  (die  gldser)  und  schlag  die  fenster  aus. 

ScaaiT  grobianus  P2: 

und  sehmeissen  ofen  ein  and  sehlagen  fester  aus. 

LoeAU  I«  4, 47 ; 

den  mntwillen  eurer  cameraden,  welches  sie  ofUnak  brntt- 
eben  im  fensterausschlagen,  in  Zerschlagung  der  ftCea.  Saiiw- 
Hus  248.  ene  ausschlagen,  klein  sehlagen ;  ein  Uech  aoa- 
schlagen,  laminam  dueere,'  feilt  ausschlagen,  Mit  df«i  dttkar 
nekmm  umd  scklagen,  btome  aasschlagen,  mit  dem  waldeisam 
leicknen.  die  kuchbinder  schlagen  blatter  aus.  ein  gewand» 
kleid,  gemach  ausschlagen,  inwendig  beiiekin,  be$atMm, 
tersckieäen  von  aufechlagen,  umschlagen:  ein  rock  rolh 
geschlagen,  gefüttert ;  diese  ropMUf  mit  hermelin  aosgeschla- 
genen  fÜrstennUntei  GOthb  24,  299;  ein  zimmer  mit  grOneoi 
sammet  ausgeschlagen;  einen  wagen  mit  tuch  aoaschlagen; 
in  seinem  überschatteten,  mit  deoi  grün  der  natur  aosfe» 
schlagenen  innem.  J.  Paul  Hesp.  l,  175;  den  fetten  domhefm 
von  Meiler,  der  um  seinen  innem  menschen  mit  einem  di- 
cken warmen  iusaem  zu  bdüeiden  auszuschlagen,  «.  s.  w. 
Tit.  2, 91.  ScHorpios  68  schreibt  falsch  die  hfltte  des  slilU  a«a 
und  abschlagen  statt  auf  imd  abschlagen  {oben  sp.  729).  makt^ 
scheinlich  aber  sagt  man  nach  eine  bürde  aassdilagen,  öfium, 
damit  die  schafe  keraus  können,  wie  es  mkd.  kiesx  ein  stnoi 
{stuterei)  Aj  slahen,  dass  die  füllen  prei  umker  springen: 

dia  ros  liefen  ledec  d4, 

ab  ein  stuot  wäre  Oj  getlagen.    Wigal,  485w 

2)  franiffi'f,    abstracL    es  ist  eine  schöne  ausdruckeweise, 

sich  gedanken,  leid,  som  anssdilagen,  sie  amt  dem  köpf,  dem 

sinn,  dem  hers  sehlagen  und  verjagen :  ja  es  sol  niemand  sich 

auf  sein  herz  verlassen,  er  sei  denn  wel  geübt  im  geist  und 

erfarung  hab,  die  firembden  gedanken  anszuscfalahen.  Lotheh 

1,  69';  nach  der  mahlzeit  gieng  Luther  in  mein  gertlin,  aus- 

zuschlahen  seine  Schwermut  und  trawrigkeit  und  sich  etwas 

zu  erlüsten.  3,  403* ;  schlugen  alle  furcht  aus.  4, 109* ;  damit 

kanstu  die  gedanken  und  zweiveln  ausschlahen.  5,460*;  alleui 

das  man  bei  dem  wort  bleibe  und  alle  ander  gedanken  aus- 

scfalahe  nnd  nichts  anders  von  gotl  hören  noch  wissen  woHe, 

on  vras  Christus  redet   6, 185*;   also   sol   sich   ein  Christen 

an  gottes  wort  halten,   das  er  solch  heidnisch  and  gtmlose 

geschwetse  wider  den  glauben  anssehlahe,  und  bei  dem  bleibe, 

darauf  er  getaufl  und  berufen  ist   6,  252*;  sSnger   schlagen 

die  sorgen  mit  singen  ans  und   hinweg;   gnt  were  es   dir, 

dasz  du  zom  und  vras  feMisehe  {die  fallende  sudu  etrofemd^ 

proprieCates  sein,  ansscUOgest  Paracblsos  1, 692*; 

drosab  soh  all  sorg  aassehfagen  thon. 

U.Sachs  III.  l,4r{ 

derhalb  solch  UoinoBot  gar  aossehlaehi  (aassehlaiMO* 

lU.  1,132-; 

ausschlagen  das  herzenleid.    DI.  1, 189*  ( 

ausschlagen  alle  bös  einfeU.    IIL  3, 10^;  * 

ei  ir  müsl  das  leid  schlagen  aus.    IH.  3,  83* ; 

und  dass  er  {der  Iramm)  wer  zu  schlagen  aus. 

ATSsa  17sr; 

sehlagt  allen  kummer  aus.    Ghtphios  62. 
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le  das  dimkh  den  geil  ausslahen  bei  Folz  (Haupt  8,  534) 
hat,  freude  (Alegen,  xu  trauern  beginnen? 
)  sinnliehei  ausschlagen  {aus  der  hand  s^tagen)  wie  ab- 
ageo  geht  über  in  abstraetes  ausschlagen,  abschlagen,  re- 
tre,  repudiare,  renuere,  abweisen,  von  der  hand  weisen: 
bitte,  ehre,  den  anlrag,  das  geschcnk;  hoffe  auch  noch, 
,  werde  mir  diese  bitte  nicht  ausschlahen.  Lctber  6,  506' ; 
eint  Dit  leut,  die  man  verwerfen  oder  ausschlahen  soll. 
«II  h  3 ;  wo  er  uns  aber  ausschlegt  oder  verschmehet.  1 2 ; 

wo  er  den  frieden  ausschlecht,  ich  geloben  got,  das  ich 
liemer  darumb  besuchen  thu.  zl;  Paulus  wil  haben,  das 
boshafligen  Christen  sollen  vermeidt  und  ausgeschlagen 
den.  M^LANCBTH.  1  Cor.  5 ;  danke  aber  gott  und  meinen 
en  eitern  vor  ihre  treue  Vorsorge,  dasz  sie  mich  nicht  so 
btlich  verworfen  und,  wie  zu  sagen,  nicht  ausgeschlagen 
en  {entw.  aus  der  hand  oder  aus  der  stut,  aus  der  hürde 
htagen,  in  die  fremde  entlassen,  was  hier  der  sinn  ist). 
wEiNicnEif  I,  38;  wer  wolts  ausschlagen?  zwo  kirsen  an 

Stil.  Garg.  77*; 

ledoch  Ich  nicht  ausschlaffsn  kan 

föroemblich  die  liebiteo  Kinder  mein, 

wen  ich  nicht  weiai,  wo  sie  jetit  sein.    Atrbr  270* ; 

das  Said  mir  leugeo  all«  drei !  sie  schlaffen  aus. 

fastn.  tp.  Kt* ; 

fott  scbllgt  mein  wünschen  aus.    Opitx  1, 235 ; 

der  bunger  wurde  bei  den  Grieben 

hinaus,  das  reichthum  eingestrichen: 

der  bunffer  wird  bei  ansem  uiffen 

hinein,  oas  reichthum  ausgeschlagen.    Losau  1,  6, 6; 

wolle  ausschlagen,   den   menschen  gutes   zu  beweisen, 

in  dieses  derjenige  befilcht,  so  die  menschen  gemacht  hat? 

umus  008;   Eurylas,  der  keinen  possen  ausschlug,  wann 

ir  zu  machen  war.  Wbisb  ersn.  235 ;   den  trunk  nicht  gar 

sehr  ausschlagen,    tmip.  doeL  703 ; 

wir  ftvuen  ans,  dasi  ihr  wisst,  wer  Ihr  seid, 

uod  da»  ihr  unsern  dank  ausschlagt.    Klopstoce  12, 383; 

aber  nicht  ausschlagen  die  schreckenfolle  vemiAhlang     ^ 
kann  sie.  Voss  Od.  1, 250; 

was  man  von  der  roinuie  ausgeschlagen, 
gibt  keine  ewigkcit  luröck.       Schillbr  21 ; 

SS  als  leere  vernanftelei  ausschlagen.  Kaitt  4,  241. 
)  inlransitive ,    sinnliche   bedeutungen.    ausschlagen,    den 
ipf  beendigen :  und  da  sie  ausgeschlagen  hatten,   war   ich 
b  übrig.  Es.  9,  8.   ausschlagen,  mit  den  hSnden  und  füszen : 
kranke  schlug  aus,  wenn  man  ihm  nahe  kam; 

das  sind  der  Jugend  Sitten, 
•I«  Bchliget  grimmig  aus,  und  kan  ihr  nicht  gebieten. 

Opiti  1, 218. 

schlagen,  den  ersten  schlag  thun :  aggressor?  was  ist  das  fOr 

ding?  «so  heiazt  der,  welcher  ausschlägt',  Lbssing  1,  251. 
schlagen,  vompferde:  komm  hin  auf  das  schlachtfbid,  und 
I  da,  wie  die  stulen  ausgeschlagen  haben.  Klopstock 
264;    darum   lecket  der  ein   die  flnger  immerzu,   dasz 

ander  binden  auaschlag  und  zisch  mit  dem  schuch. 
g.  45*.    ausschlagen,  von  kräutem  und  plansen :  die  knos- 

schlagen  allerwärts  aus;  die  büume  sind  schon  ausge- 
lagen ;  wenn  der  weinstock  ausschlagen  wird ;  das  wir  se- 
)  ob  die  granatepfelbewm  ausgeschlagen  sind,   hohelied  7, 

seine  vmrzeln  sollen  ausschlagen,  wie  Libanon.  Hosea 
8;  sehet  an  den  feigenbawm  und  alle  bewme,  wenn  sie 
l  aasschlagen,  so  sehet  irs  an  inen.  Lue.  21, 30 ;  das  gras 
bst  so  hoch,  das  es  zeitig  tiber  ein  menschen  ausschlecht 

SivfJl6.57*; 

blüh  haus  von  Österreich,  schlag  ewig  also  aus ! 

GsTPHius  1,823; 

der  entlaubten,  verdorrten  sceie  wird  ein  neuer  leib  aus- 
lagen.  J.  Paul  Kamp.  47.  ausschlagen,  von  der  waltenden 
vme;  erst  glimmts,  dann  gehts  an,  dann  brennts,  endlich 
1^  in  helle  flamme  aus;  dasz  die  lohe  oben  ausschlug. 
»•3,47; 

fem  wir  er,  allsugem  In  flammen  ausgeschlagen.   Lissing; 

dort  schlugen  unsre  flammen 
zuerst  gewalug  aus.    GÖthi  1, 128; 

^te  achllgt  bei  ihm  aus,  ist  in  ein  fieber  ausgeschla- 
•  ton  dunst,  reif  und  ausbrechen(fer  unreinigkeit :  die  kälte 
ISgt  an  den  winden  ans,  die  wände,  die  fenster  schlagen 
;  du  bist  irie  ein  stein,  wenn  die  killte  ausschlagt,  ich 
^tze  Aber  und  Ober.  GOtoe  t4,  Sl ;  Agathens  gesiebt  war 
ein  felsenkeller  von  der  kälte  ihres  bruders  ausgeschlagen. 
hvL  Besp,  3,  158 ;  der  grind,  die  kratze  schlägt  an  ihm 
;  er  ist  am  ganzen  leibe,  am  kinn  ausgeschlagen;  damit 


gieng  ich  in  keller,  tat  den  grOszten  trunk,  als  ich  glaub  min 
lebtag  ie  getan  han,  dan  ich  hatt  lang  groszen  durst  ghan, 
und  was  mächtig  uszgeschlagen,  drank  nütz  den  warem  bad- 
wasser.  Tao.  Plater  89 ;  es  muste  wol  von  der  lufl  herrüh- 
ren, weil  ich  so  flugs  an  bänden  und  fUszen  ausschlug. 
Schelmufsky  2, 15.  ausschlagen,  su  ende  schlagen :  die  nach- 
tigall  hat  ausgeschlagen;  du  lassest  den  vogel  nicht  ruhig 
ausschlagen ;  die  uhr  schlägt  ganz  aus ;  es  schlug  zwölf  aus ; 
sobald  die  ur  hat  ausgeschlagen,    grobianus  Q  2 ; 

sein  herz  hat  ausgeschlagen ;  die  wage  schlägt  aus,  neigt  sieh 
seitwärts. 

5)  von  dieser  letzten  bedeulung  entsprungen  scheint  die  häu- 
fige abstraction  ausschlagen  =:  ergehen,  erfolgen,  sich  bege- 
ben, sich  wenden,  bald  ohne  praep.,  bald  mit  folgendem  zu, 
auf  oder  in:  wa  nit  das  fürstenmäszig  woltrawen  für  dismal 
uns  . . .  übel  ausschlüge.  Garg.  209* ;  endlich  schlug  es  da- 
hin aus,  dasz  der  gcneral  auf  nähere  wege  sieh  wolle  finden 
lassen.  MicrXlius  5,  208 ; 

komm,  mein  geist  der  reget  sieb, 

deinem  alter  wahr  zu  sagen, 

wie  es  künftig  aus  wird  schlagen.    Tschirn ino  90 ; 

Lysander  bauet  seine  liebe  auf  einen  gefährlichen  gnind,  wel- 
ches gar  übel  ausschlägt.    Grtphius  1, 184 ; 

theils  sucht  man  wissensohaft,  damit  man  was  verdiene, 
und  dieses  schlägt  nur  aus  zu  sohflndlichem  gewinne. 

Locad2,  1,43; 
wenn  die  sache  nach  seinem  willen  und  vorsatz  würde  aus- 
schlagen, pers.  rosenth.  2,  30 ;  gott  auch  das  bOse  zu  der  men- 
schen besten  ausschlagen  läszt.  Weise  kl.  leute  182 ;  gedanken, 
welche  zu  einer  misgunst  Icichtlich  ausschlagen.  290;  weil 
feuer  feuer  leschet  und  va'treibet,  oder  weil  zwei  widerwer- 
tige  ding  nothwendig  auf  das  gegentheil  aussclilagen.  Schup- 
pius  528;  die  anfänglich  betrübte,  nachhero  aber  wol  ausge- 
schlagene haushaltung.  Felsenb.  1,  191 ;  wenn  seine  Unterneh- 
mung für  die  Syrakuser  und  ihn  selbst  glücklich  hätte  auf- 
schlagen sollen.  Wibund2,259; 

und  diese  ehe,  schlug  sie  glOoklich  aus!    ScaiLita  240; 

geschweige,  dasz  irgend  ein  groll  in  jene  alten  Zänkereien 
ausschlagen  wollte.  Hsroer  18,  218;  dasz  vemunfl  nicht  in 
practischen  gebrauch  ausschlüge  und  die  vermessenheit  hätte, 
mit  ihren  schwachen  etnsichten  den  entwnrf  der  glttekselig- 
keit  auszudenken.  lUmr  4,  12;  zuletzt  schlägt  alles  auf  den 
zustand  aus,  dasz*  u.  s.  w.  8, 108 ;  der  senkrechte  fall  schlägt 
in  kreisbewegungen  aus.  8, 287 ;  warum  schlägt  der  nordwind 
nicht  in  einen  Ostwind  ans?  9,87;  eine  gährung  schlägt  nicht 
sogleich  in  entzilndungen  aus.  9,  83;  er  zeugt  brünette  oder 
blonde  kinder,  je  nachdem  sie  auf  die  eine  oder  die  andere 
seile  ausschlagen.  10,  51;  das  heiszt  doch  eine  pflanze  aus 
ihrem,  vaterländischen  boden  ausreisien,  auf  einen  fremden 
werfen,  ohne  sich  zu  bekflmmem,  ob  sie  zu  unkraut  aus- 
schlage. Klingbr  12,  58;  wärs  jetzt  glücklich  ausgeschlagen, 
dann  war  alles  gut  Fa.  MOllkii  3,  177 ;  sich  einer  sache  an- 
nahm, die  vielleicht  gegen  den  Präsidenten  ausschlagen  konnte. 
TiECK  nov.  kr.  4,  317;  wohin  soll  das  ausschlagen?  2,  138; 
solche  unähnlicbkeiten  schlagen  unter  gebildeten  menschen 
nie  zu  oflenen  fehden  aus.  J.  Paul  Tit.  2^  203;  wer  kann 
wissen,  nach  welcher  seile  es  ausschlägt 

Der  regel  nach  bilden  bei  ausschlagen  die  transitiva  das 
praet.  mit  haben,  dte  intransitiva  mit  sein;  doch  manche 
der  letzteren,  insofern  ihr  innerer  lustand  sieh  nach  aussen 
wendet,  nehmen  auch  haben  su  sieh:  er  hat  ansgeschlagen 
{mit  dem  ersten  streich),  das  pferd  hat  ausgeschlagen  (mit  dem 
fkste).  man  sagt  beides:  die  knospe,  die  flamme  ist  oder  hat 
ausgeschlagen;  die  wage  ist  oder  hat  links  ausgeschlagen. 
nur  mit  haben:  der  vogel,  die  uhr  hat  ausgeschlagen,  ab- 
stract  aber  immer:  die  sache  ist  gut  ausgeschlagen,  bemer- 
kenswerth  ist  das  part,  praet.  der  ganze  ausgeschlagene  tag: 
den  ganzen  ausgeschlagenen  tag  im  fenster  liegen.  Hippel 
lebensl.  2, 172;  den  ausgeschlagenen  tag  thut  er  nicht  das 
geringste;  gewöhnlicher,  den  ganzen  geschlagenen  tag. 

AUSSCHLÄGER,  m.  ftii  arbeiier,  der  die  mu  tage  geförder- 
ten gänge  zerschlägt  und  das  erz  absondert. 

AUSSCHLAGSPARER,  m.  kein  elenkOrzer,  meszschürzer, 
ausschlagsparer.    Garg.  280*. 

AUSSCHLAPPEN,  elambere,  von  leckenden  hunden. 

AUSSCHLAUDERN,  fünda  excuiere,  dann  überhaupt  emUr 
lere,  ausspritzen:  einem  ein  äuge  ausschleudern.  Fisch art 
von  Zwergen:  die,  wann  sie  auf  den  meulen  oder  pantoffeln 
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bersclilappea  geheo,  disen  vortbeil  haben,  dan  sie  weder 
stumpf  (<2.  t.  strOmpO  ooch  menlei  betreppen,  soDder  dea 
trecJi  über  den  köpf  aasscfalandem  köaaen.  Carg,  41*.  mos 
ichreibl  heule  aiuscbleudem,  Aüelonc  ausscbläudern,  Lessuic 
auMcbleideni :  dieses  gestos  der  auszaschleiden^deii  fackel, 
als  sinobild  des  oabendea  todes  habe  ich  mich  immer  erin- 
nert, so  oft  mir  die  sogenannten  brüder  Castor  und  PoUux 
in  der  villa  Ludovid  f or  äugen  gekommen.  8, 235 ;  der  Veso? 
schleudert  steine  aus.    über  die  wurzel  $.  Schleuder. 

AUSSCHLECHT,  f.  mentagra,  autsehlag  am  kinn.  Maalei  45*. 

AUSSCHLEICHE^l,  oecuUe  exire,  erepere,  perreptare: 
und  SU  der  hindern  thOr  austchleichen.    H.  Sachs  lU.  2, 105* ; 
was  ich  ausschleicb  all  wiokel  do.    HL  3, 2S\ 

$,  ansschlielen. 

AUSSCHLEIDERN,  s.  ausschlandern. 

AUSSCHLEIF,  i».  oecultus  exitut :  wa  diser  weg  sie  nit  für 

sicher  bedunkt,  haben  sie  andere  ausschleiL  Hedio^  com.  195 ; 

•ein  Busschleif  er  Teio  allxeil  fund. 

FiscBASTs  Eulensp.  reimenweu  6*. 

AUSSCHLEIFEN,  ansschlif,  aosgescfalÜIeD,  in  venckiednem 

sinn, 

1)  früher  mtranttüp,  eUbi,  vgL  ahd.  sMin,  insllfan  (Gaarr 

6,  807): 

er  schUifk  all  Schlupfwinkel  aas.   knn  fast».  96^. 

f.  ausschliefen. 

3)  heute  exaeuere,  aeuendo  delere:  ein  glas,  einen  Spiegel 
ausschleifen;  die  scharte  ansschJeiCen,  autvelien; 

dass  du  hast  nach  leini  mester  ffriOeji, 

und  im  die  scharten  ausgeschJinen.    grobianus  a  4 ; 

sie  hatten  ton  natur  schon  Terstaod  genug,  und  im  knege 
haben  sie  ihm  nur  mehr  ausgeschÜffen.  Lessirg  6,  329;  an 
Viktors  sede  waren  mehrere  kräfte  zu  schimmernden  ^cetr 
ten  ausgeschliffen.   J,  Paul  Besp,  3,  155. 

AUSSCHLEIFEN,  ausschleifte,  ausgeschleift,  extrohere:  den 
missethater  ausschleifen;  eine  schwere  last  aasschleifen* 

AUSSCHLEIMEN,  pUuila  mundare. 

AUSSCHLEISZEN,  exscindere,  mhd.  Assltjen  myst,  202,  31. 
s.  ausschlitxen. 

AUSSCHLEMMEN,  limo  jpurgare:  einen  teieb,  grabm  ans- 
sehlemmen.  in  anderm  sinn,  äußeren  lu  sehknmen,  prat' 
sen:  jetzt  ist  ausgcscUemiBt   t.  schlenmeB. 

AUSSCHLENDERN,  exemrere,  fo^ori. 

AUSSCHLENKERN,  exefutere,  ausuihUmdtfn :  als  wölke  sie 
die  beine  sich  aussdüenkem.  Aaiiiii  1,  65;  mit  den  beinen 
ausschlenkem.   t.  sehlenkem. 

AUSSCHLEPPEN,  exirahere,  omtMeMeifen:  eine  ansteckende 
krankheit  ausschleppen,  tendUeppem, 

AUSSCHLEUDERN,  t.  ansschlaudem. 

AUSSCHLICHTEN,  expUnsn:  in  den  nUmten,  die  zaioe 
aasschlichten,  unter  dem  Aommer  «iteiier  strecken.  oncA  einen 
z^nk  aasschlichten,  sehüehten, 

AUSSCHLICKERN,  aussprütsmi,  ausschlenkem.  t.  schlickem. 

AUSSCHLIEFE,  prorepere,  omekriechen,  fut/.  uitsluipen, 
sumal  von  kiUhlein,  aus  der  $chale  tchiiefen  {Garg.  43*).*  schleuft 
ein  hflniin  darans.  Kbisbbsb.  häs  im  pf.kBA*;  die  gens  und 
hOnlin,  so  bisz  jar  erst  fallen  und  aasschliefen.  FftArcs  1, 147* ; 
wenn  sie  (die  bebrüteten  eier)  ansschlielen  werden.  Frey  ^ar- 
teng.  3*;  die  eierschalen,  daraus  die  jungen  bflnlein  ausge- 
schloffen. HoiiBBG  1, 270*;  oftmals  geschihet,  dasz  wann  man 
die  eier  (der  seideitroiipe)  etnwetehen  will,  man  schon  etliche 
aosgesehloffne  wflrmlein  darunter  findet  Hoima»  S,  420*; 
die  eierlein,  daraus  sie  ausgeschlolEBn  sind.  2,  425*.  aber 
auch  von  bhmen:  die  rose  schleuft  ans,  dehiscU  rosa,  aperit 
florem,  geht  auf.  Maaleb  ih\  dann  wie  aasschleichen,  per- 
replare,  profUgere: 

all«  Winkel  hat  ausgesohloffen.    fastn.  tp.  316, 7 ; 

den  andern  äffen  aasschloffen  (enHJefea).   H.  Sachs  IT.  3, 70*. 

AUSSCHUESZEN,  exeludere,  nni  uitsluiten.  sinnlich,  ca- 
tena  tolvere:  so  werden  alle  gefangne  knecht  und  andere,  so 
an  kettenen  angeschmidt,  ausgeschlossen,  und  ihr  verfangen- 
scbaft  halben  entlassen.  Fronsp.  krieqsb.  1, 165*;  ich  bin  aus 
dem  Zimmer  ausgescbjossen,  kann  nicht  hinein,  dann  wei- 
ter, einen  von  der  Stadt,  von  dem  amte,  von  der  gesellschaft, 
erbschaft  ausscblieszen.  jede  frau  scblieszt  die  andre  aus, 
ihrer  natur  nach:  denn  von  jeder  wird  alles  gefordert,  was 
dem  ganzen  geschlecht  zu  leisten  obliegt  nicht  so  verhält 
es  sich  mit  den  mannem,   der  mann  verlangt   den   mann. 
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GöTU  17,  281;   wtal   ein  joa^  raeasdi  inner  amc^  hat 

sich  ausznschlieszen.   20,  241;   daaz   er  ml  «nfmndlidMa 

betragen  sich  aas  der  gesellsdiaft  anssdiliesxo,  90,  tXL. 

AUSSCHUESZEND,  adj.  «aJ  ad». 

die  aber  lainoenrerth  aad  minnemihm 
auftschUesseod  ohne  widersprach  eaucheiden« 

^c■1LLea  261 ; 

diese  methode  gehört  ausschlleszend  und  eigenthümfich  dea 
redner  und  dichter.  706;  dasz  ihm  ausscblieszend  vor  seinen 
Obrigen  brüdem  zuschOsse  bezahlt  werden.  743;  fftr  die  ab- 
Wesenheit  ihres  zweiten  sohns  schien  sich  Katharina  am  so 
ausschlieszender  durch  erfüllung  ihrer  berschsucht  entschädi- 
gen zu  wollen.  1078 ;  wie  schon,  dasz  sie  die  liebe  als  einen 
affpct,  als  etwas  ausschlieszendes  und  besonderes  gar  nicfcl 
kennt  Scrilleb  an  Göthe  179 ;  individuellen  dunkel  nnd  aos- 
scblicszende  bcschränktheit  G0niEl9,345;  Schiller  war  über- 
haupt weniger  ansschlieszend  als  idi  und  mnste  nachsicfatig 
sein  als  berausgeber.  31,  43 ;  jeUt  habe  ich  das  ansschlie- 
szende,  oder  wie  herr  Rehberg  das  ausdrücken  wOrde,  das 
ausschlieszliche  (=>  oaasdi/teiz^arf)  recht  Ficbtx  üktr  4ü 
franz.  rev.  130. 

AUSSCHUESZUCH,  was  ausgesdUassen  wird,  siek  «a»* 
sehliesit,  wsü  dem  ad»,  verbindet  di»  genskissprmaha  kaid  mc, 
bald  gen.  x.  b.  ausschlieszlich  die  stempelgebOhren  oder  der 
stempelgebOhren.   s.  ausgenommen. 

AUSSCHLIESZLICQKEIT,/:  Ober  die  ansschliesBl!dikeit(iuf 
die  erhabenheit  der  moral  dem  christeuthmn  autschlietsliik  aigm 
sei)  sind  sie  nicht  recht  berichtet    CiAUOias  7,  St. 

AUSSCHLIESZUNG,  f.  exämia, 

AUSSCHUESZUNGSWEISK,  aäs.  fickeiwas 
weise  zaeignen,  ohne  sv  bedenken,  dasz  whr  alle 
sind.  Ua?pu.12,  31;  diejeni^  seiner  verrichliin^eii»  die  not 
einer  solchen  handlang  herfliesaen,  beiszAii  «ssacUieniiBg»- 
weise  seine  thaten.   Schill^  1115. 

AUSSCHLINGEN,  esohere,  axplioare,  ams  der  ssUinga  /d- 
sen.  SnBLBB  1S54. 

AUSSCHLITZEN,  disseeari,  dirimi,  dissändi, 
ende  gehen: 

aber  es  sllut  in  übel  usz.    Dbaivt  nairetisdi,  101, 
{wo  StnAel  unrichtig  fiytzt),  es  gdU  ihnen  übel  amsf 


ihr  gsead,  die  sach  ist  michUff  scbwir, 

die  uns  mt  wird  ausschlitseo  Tär.    Bsacaiou»  04 ; 

es  wfirde  im  nOmmen  mit  einem  scherz  anucfaUtzen»  Wic^ 
BAH  rollwagen  53  cd.  mülh.,  31  ed.  franeof;  aber  et  ist  ihr 
übel  ausgeschlitat»  denn  sie  hat  darämb,  als  die  ir  coieisitti 
gedruckt,  wol  gebOszt.  Tiubneisskb  aussdireiben  1,  00 ;  «od 
znletzt  papst  zu  Rom,  welches  im  sehr  übel  aaaaeMtfte.  Pi- 
SCHABT  kienenk,  210\  ein  kräftiger^  spdter  aussterbender  mmt^ 
drucL   s.  aussebleiszen. 

AUSSCHLUCHTEN,  faudkus  monUum  instruere:  die  taeldge, 
wUd  aufgetMürmte,  ausgeschluehtete  Schweii.   J.  Paol  90,  %L 

AUSSCHLUCHZEN,  singultiendo  edere: 

wie  er  man  ansscblachste  den  aihem.    Voss. 

AÜSSCHLÜCKEN,  devorare,  evomere: 

dich  scharfe  menschenfseucb  hat  da^  erhiiiie  schwellen 
der  Thetis  ausgeschluckt.  Grtprius  1,  508 ; 

bei  hoOs  lernt  man  roerten,  dast  die  die  besten  sein, 
die  sonst  Jiiolus  tbon  noch  kamen«  als  scbiucken  ada  «ad  als. 

LosAO  1,  8,  56 ; 

das  gUsgen  fetia  sauber  ausgeschluckt.    Goiiiaaa  707. 


AUSSCHLUPF,  m.  latebra,  ausschteif,  $Mup/Winkdf 
iras  für  ausschlnpf  und  beschwemng  gesucht  and  fürgewendt 
wordeiL  Larz  statsp.  Kart  5. 415 ;  erstlich  soll  er  still  ein  aosr 
schlupf  oder  loch  suchen.  Fobeb  ßschb.  t64\  IUalkb  45*  hat 
ausschlupf  detredatio. 

AUSSCHLÜPFEN,  elabi,  entschlüpfen,  aussMiefen.:  die  küch- 
lein  sind  noch  nicht  ausgeschlüpft;  die  bienen  schlüpfen  aus, 
sum  flugloch;  das  glas  schlüpfte  ihm  aus,  entfiel  ihm  wnver- 
Sehens;  die.  ausgeschlüpften  federchen  seines  bettet  las  sie 
aus  zam  nachfüllen.  J.  Paul  Fibel  59. 

AUSSCHLQIDXN,  ex$orbere,  nnl.  uitslorpen:  fan  oi  ans- 
schlürfen;  mäszigung  ist -Weisheit,  und  nur  dem  wessen  is4 
es  gegönnt,  den  bechcr  der  reinen  wollust,  dea  die  natdr 
jedem  sterblichen  voll  einschenkt,  bis  auf  den  letzten  tropfen 
auszuschlürfen.  Wieland  6, 107 ;  er  schlürft  acht  taasen  aus. 
BCbgeb  21*;  ich  musz  den  gifttrank  dieser  Seligkeit  vollaods 
ausschlürfen.  Schilleb  132';  todesminnten,  die  er  nodi  an»- 
schlürft  J.  Paul  um.  löge  2^  13L 
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^  AUSSCHLCSZ,  <R.  wehuio,  frAtr  meh  nmeilm  coittbuio! 
da  etliche  ■uBichlilsae  gcmacbt  wurden,  die  liKbeiiscben  nml 
Papillen  mit  etnandcr  lu  Tcrlragen.  Ldtbeks  liithr.  w'.  mit 
■Dsidilusi,  aiaiMifiilick,  tJxHuhe. 

AVSSCHNACHT^,  tneiia  con/ittre:  «iTlst  du  dein  leben 
im  lierslen  mnoer  IhUroie  Totlends  imftbmtcbteaT  Schiilei 
ISO;  Uer  nill  ich  mein  leben  ausEcbmachteo.  Geuiei»U6 
Ojol.  6L 

AOSSCHNÄHEN>  amlunuliU  prouqiä,  autidümpfeti. 

AI]SSCHMXHLE^,  dimitixln  da  torigen,  malli  bradiin  oft- 
jmrgart:  freitieta  scbmlblte  ne  irrich  ISctnlg  aa«.  Wibuhd  ti, 
It),  lea  das  beigepiglt  iBcbtig  dtn  mildertn  jriid  dei  (dunH- 
bena  nfcAf  aufliebl.    auch  lu  idmiMn  avßOrett. 

ABS SCHH ATZEN,  ojcu/i»  exiügtn:  »choitielt  er  den  n». 
nen  (der  gelieblen)  fn  eine  linde,  schmsizi  er  den  aafl  aus, 
der  IQ)  den  badistsben  quillt.  HimL  lebenri.  1,  IST. 

ACSSOIMAUCHEN,  /umo  «[}>(»rrr,  mf.  nilnnaken:  rinm 
^kAi  durcA  diotn  rsucb  oui  innnn  trrilidc  treiben,  dann 
oHcA,  die  pfriTe  auaschEnauchen,  aiuriKKAcn,'  «ne  atUckform 
anischniBneben,  mahhtn. 

ADSSCHNECKEN ,  malt  uie  odorit,  aut  dm  munde  He- 
elitii!  vtni  do  ein  wem,  wlz  oder  ein  esien  antschnieeU, 
der  Dem  peteriein.  Tauten  oder  Bstrei,  ken  es  *va1,  »o  rergel 
im  der  geRrbmack  und  günkend  olem.  kückmiattsltrei  dl. 
hrutt  Iramiitv  für  aaAottea,  prr^iinrc  «eine  snsschmecken; 
dan  icb  euch  diese  blm«i  Dbergebea  eoll,  damit  ihr  die  rer- 
Bchiedenen  arten  genao  anaschmecken  und  ihm  eure  meinung 
duHber  ugen  kflnul.  Ami>  lehmb.  1,1^ 
.  AIJSSCnNElSZEN ,  ericrre,  nnl.  nllnnijten,  da>  abtr,  vie 
dai  tinfarhe  acbmeiaien,  jemem  Uingl  tmd  durdk  ansverFen 
MrJrefM  »ird:  einem  einen  lalin,  ein  äuge  ausichmeinea ; 


lugieita 


WICI 


IN  Mg. 


P1WT1U.0U1  tthrtibl  ausachmeiien :  wo  bt  dein  veiDuc^es 
kindT  kh  irill  ei  aueachmGiieil,  daai  kds  ielien  mehr  ^1 
■a  ihm  iiL  linA.  und  Grrlr.  3,173. 

AUSSCHHELZEN,  suatchmoli,  auagetcbmalten,  auiteijeni, 
NfMieendo  tfltaert:  das  blei  aduoilil  anij  der  achnee,  du 
feil  tu  aosgescbm  Olren. 

AUSSCHHELZEN,  anssdunelile,  aaagetcbmelil,  eli^uorc 
en,  fell,b<iller,griebeaiuMchmdzea:  anigeschmelile griebtiL 

AUSSCHHETTEHN,  n«  Ilrrpllu  'Mert: 


(arm,   die  dorufn  nitAJi  n>n  dem  unedlen  du  Jtd.  »cbmeisien 
an  lieh  )\.oi. 

AI'SSCKHIEDEK,  pereudere,  nutllee  unlundrre.-  das  eisen, 

das  acbirert  aussdimiedeo,  AildfieA,  ein  gedidit  aussebmiedcn ; 

icb  hab  dir  dises  all  cesang 

ne«  BUS  lu  BChbiiden  mich  geSbel.    Wicireieiiü  SH. 

tn  dfldenn  iinne,   mit  ausschliesien,  einen  jr/bngiien  am  den 

ktüen  ifAmieden,  ealftmlii. 

AUSSCHHIEHEn,  oblintn:  eine  pIoDoe  mit  feU  auaacbmie- 
rea,  den  otea  auasciuniertn.  dann  aHcK  virichtlirh,  tatcri- 
btrt,  compihrt.-  es  ist  alles  ausgescbmien,  abgaebmiirl,  sui 
ondrm  unaaehickl  und  rah  nlnonunen.  liudmliich,  in  dueU 
•enmnden:  er  ist  ausgescbniierl,  beiitgl  worden.. 

AIlSSCHI10LLEN,trammiMSTn/'ac(r«,  imcArnDJImaii/türeR. 

AUSSCHHOBEN,  lacluio  inlui  lapore  esctajai:  der  bralea 
noBC  reclit  anssckmoren,  das  fett  musl  anaachmaren. 

AUSSCHHUCK,  m.  omaHu  nimiiu.- 

reiis  •ollandung 


""".%  ^l^" 


AVSSCHHÜCKETt ,  exonrnre:'  ein  bau«,'  ein  gemach,  eine 
branl,  ein  werk  ansscbmQcben :     . 

E,  oeid  und  hasi,  irui,  heiichelcl  und  hSnen, 
mQciileD  Hdrl  und  (glschlichei  beichAnin, 
'  it  nichi  Mall.  Louu  3,  ivg.  Ui 


darail  die  »bnie  (muie,  dir  antlaiir^  die  neun  zu  holdamen 
ausscbinUckle.  KLlNCEii  9, 133;  das  zcilaller  einer  sebr  ausge- 
echmOcklei]  bUrgerlicben  verFassung.  Kant  i,  Si  \  walirbeit  mit 
dichlung  aosgeschmtlckli  wahre  gescIiicUte  mm  ruman  aus- 
gescbrnbckl. 

ADSSCHNACKEN,  HüJeraridt  jJnem  facere,  auiichvitm : 
ich  lub  ihn  niil  llei»  auascbnacken  lassen,  herc!  SUgfi.tan 
Lindtnb.  1,  lU. 
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ÄUSSCHNABCHEN,  deitertere. 

AUSSCHNARKE»,  duinere  iIHdere:  rollende  weder  aind 
wir,  die  logleidi  auigesdiDaml  haben.  J.  Piui.  Fil.  oaA.  1, ». 

AUSSCHNAUSEN,  refpirani,  nnL  uiunniren:  er  musi  erat 
auaschoauben ;  dts  pferd  ausichnauben,  vtricinttibtn  Itutm. 
t.  ausacbnaofcn. 

AUSSCHNAUSEEbN,  iDatchnobem,  iaMiMfart.-  dan  der 
band  anaschnauber«,  waa  ihm  wenden  kan.  YfUiat.  Wh. 
1.  BassdmüITeln,  ausacbnappera. 

AUSSCHNADfEN,  auch  fed.  vird  Hat  nd.  form  wrMnifl 
f^r  autacboaubeii :  sckniuFe  ein  wenig  aas,  daai  da  erat  lu 
sinnen  kommet.  Fa.  MOiLaa  3, 173. 

AUSSCHNiUZEN,  t.  ausschneuiBD. 

AUSSCHNEIDEN,  extttate,  atciaätre,  aSd.  imitdaa,  «;■ 
arantdon  (Galrr  e,  841),  «nt.  uitsnijdea. 

1)  einem  die  zunge  ausschneiden:  msn  aolle  dem  llteslen 
die  lunge  ansschneideD  und  hende  und  [Qaie  abhauen.  iMaec 


techl,  ob  Ir  Im  mugi  lelbs  auaiiehnelileD.    fatln.  tp.  US,  II 1 

dem  (Ol  man  sgiu  beide  iiierii  ansisneidcb.    SOa.lfii 

wall  mir  i>i  noch  Dil  nusiKtscImlien.   701,  lOi 

und  haben  im  ander  ft-iuen  ausgeinileo.    711,  7 1 

beisian  mich  eia  noilpruder  »in  Mlen, 

und  droBD  mir  deno  auiiituchneiaen.   H.  Sii,cal  IL  4, 1* ; 

ich  woli.  Im  HCl  geschniiien  auii.    IT.  3,  ID*. 
hat  Franciscus  lon  Sickiogeo  den  biachof  von  Trier  gekriegt, 
rerhergl,  den  ptaffen  (dal.  p[.)  austgescbütteo  nnd  den  geist- 
lichen vil  plag  angelegt.   Faiai  ckron.  334';   dem  Terkel  «us- 
arhneidea.   IfilienA.  10&;  obnb  des  obgenaiiitcii  scbmeers  und 
mach  ein  einacbtsg  daraus,  lasi  dem  gaul  wal  ansscbneiden 
bis  auf  das  leben.  SBCTaaUS;  die  nur  ihren  lust  baben,  den 
leulen   auszuschneiden   und  hüoser   nider   zu  reisten.    Garg. 
118';  der  den  legalen  ausscbailt  und  sie  ir  eigen  geschirr  in 
esseii  zwang.  I34'j  die  den  lauten  aua  schnei  den.  13&'; 
Sammui  scbniel  dem  Coelo  ans  und  warf  es  Jn  das  meer, 
Toig  Bchium,  der  aui  dem  wurf  eDiKaud,  da  mjchs  dia  Tanua  her. 
UcB  ^  9,  ;i. 
man   leAeJnl   oucA   gnagl   tu  habm  einen  aaascbneiden,   ^e 
dal  pdrf.  auKgescbrtillen  eorsuiielil  .■    Serdanapal,   der  einen 
ausgeschnitlenen  terhett^tet.  Luhekst.  Arm 
3)  dem  bäum  die  B-'-  — 


e  ausschneiden; 


..   ..lomdar  

iit  kaib  leunen  und  aiiiichnoiden.  failn.  ip.  Kß,  U. 
»0  Uiter  telnen  ifdnde.  dann  awA  einen  bäum  ausschnei- 
den :  der  zu  einem  (hier  oder  Dteaschen  lieriich  ausgeedinit- 
icne  garlenbaom,  J.  Paul  Jiojr.  bil  1,  bl.    ».  ausscbneilen. 

4)  das  bemd  oder  kleid,  den  kragen  ausschneiden,  «omen 
»eil  bffen  lanen.  die  UmAurger  cAronU  trMhlt  J.  48:  die 
Iraueo  trugen  weile  aasgeschnittene  hembde,  also  dan  man 
inen  die  brüst  beinahe  halb  sähe  (v;(.  AirtwEtr  i.  so); 
sie  gebt  neit,  lief  ausgescbnillen ;  aber  unjerm  senlio  macht 
man  das  hembd  ausgeschnitten.  Carg.  113*,  vie  wan  nucA 
heule  die  kinderhemdet  adSscbnridel,  um  die  haut  ai  der  lu/I 
atiutdrlrn. 

5)  blumen,  ibiere,  {  *pier  ana- 
tcbneiden;  sie  konn  ac 

B|  einen  räum  ausai  h  rauiti  ia 

der  breite  eines  winkel 

T)  luch,  leug  nusscli  ft  und  ver- 

kaufen,    auch  der  becl  ■  er  ei  in 

tlOiken  veriau/l. 

AUSSCHSEITELN,  pulore  arbohi  frutiusqve.  pin  hrJ  »ier- 
lieh  auiicftneideit;  hopFcnslangen  ausscbneilcln.  dm  aAd. 
snidan  ->  goth.  Bnel^ian,  erAdtf  im  prael.  sncil,  snilun  die  lenui^, 
ebenio  doi  mhd.  sniden,  aaeil,  sniten,  «hd.  sclineiden,  suhnil), 
schnillen.  mit  dieiem  I  ijI  dath  schneileih  (nieU  sclineideln) 
und  dar  folgende  Hhaathi  achneilen  gebildtt.    1.  auf  schnell  ein. 

AtJSSCHNEITEN,  putare,  expulare:  wenn  er  (der  maulieer- 
havm)  wol  geduogl,  bespriitil  und  ausgCscbneilet  ist,  Irügl  er 
desto  besser.  HoRBEac  1, 431*. 

AÜSSCHNELLEN,  vihrari,  exsiUrt: 

wie  fcdcrtiahl, 


GQsci 


iSl'. 


AUSSCRNEUZeN,  «munjere,  frO/ier  »ii  achneuzen  mü  per- 
lAiHeAeM  daliv,  einem  die  nase  Aissclmeuzen,  ejnm  ilrtnge» 
temiü  trOuittin 
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und  schneuzet  im  so  tückisch  aus, 
80  schwieg  er  denn  still  wie  ein  maus. 

H.Sachs  II.  4, 102'; 

dann  er  hatte  sorg,  Moyses  würde  ihm  ausschneuzen.  Atier 

proe.  3,  8.     das  licht,  die  lampe  ausscbneozen,  autlöscken: 

ausblasen  und  ausschneuzen.  J.  Paul  paling.  3, 36.  i.  ausputzen. 

AÜSSCHNICKEN,  vibrando  elidere,  austpriUzen:  die  dinte 
ansschnicken,  die  feder  ausschnicken ;  ebenso  die  färbe  aus 
dem  pinsel  oder  den  pinsel:  er  schluckte  den  pinsel  aus. 
Ardinghello  1, 105. 

AUSSCHNIEBEN,  respirare,  was  ausschnauben.  «.  schnieben. 

AUSSCHNITT,  m,  $eäor,  tegmenhtm,  exseäio:  ausschnitt 
eines  zirkeis,  einer  kugel;  ausschnitt  des  hemdes,  des  kra- 
gens ;  ausschnitt  der  waare,  beim  eUemoei$e  geschehenden  ver- 
kauf; aasschnitt  des  fuszbodens  im  zimmer.  J.  Paul  Tit,  2,  54. 

AUSSCHNITTELN,  tiirHeh  aussehneiden,  austchnilseln : 
ein  Tierter  schniuelt  eine  maus 
aus  einem  apfelkera  ihr  aus.    Wiilaio)  21, 10. 

AÜSSCHNITTER,  m.  ausschnitlhdndler. 

AUSSCHNITTLING,  m.  puer  ewseclus,  ausschindling. 

AÜSSCHNITTHANDLüNG,  f. 

AÜSSCHNITTWAARE,  /". 

AÜSSCHNITZELN,  eaPiCtt/p«-«,  lierlich  und  klein  aussehneiden, 

AUSSCHNITZEN,  exsculpfre: 
mit  recht  wird  stete  von  uns  der  götter  heer  Terlacht, 
wir  können,  was  ein  mensch  ausschnitzt  und  mahlt,  nicht  ehren. 

GftTrHtDs  1,  400 ; 

ein  denkmal,  barbat  lach  ausgeschnitzt.    Gottb«  1, 140. 

AUSSCHNÜFFELN,  odorari,  aufspitren:  die  bunde  schnüf- 
feln die  trüffeln  aus.    s,  ausschnaitbem  und  ausscbnuppern. 

AUSSCHNÜPFEN,  ausleeren  durch  schnupfen. 

AUSSCHNÜPPERN,  ausscbnuppern,  was  ausschnüffeln. 

AUSSCHNÜDEN,  relaxare  fUniculum:  steh  ausschnüren,  von 
fraum;  schnüre  mich  aus,  sagt  die  frau  lur  magd. 

AUSSCHÖPFEN,  eahaurire,  nnl.  uilscbeppen :  er  wOUe  den 
Jordan  mit  seinem  munde  ausschepfen.  Hiob  40,  IS;  und 
meint  den  abgrund  göttlicher  raaiestet  auszuscbepfen.  Ldtber 
8, 102 ;  sie  {die  gottlosen  reichen)  werden  gewislich  ausgeschepfl 
und  ein  andern  drein  gesetzt  3, 293 ;  und  erholten  unser  aus- 
geschöpfte kraft  Frani  weltb,  233*;  brfider  Niciaus,  der  was 
dürrs,  magers,  ausgeschOpfts  leibs.  ehron.  311' ;  wenn  sie  den 
geltsack  ausgeschepfl  haben.  Kibcbbop  «endunm,  34*;  die 
wolthaten,  die  sie  genossen,  wflren  von  einem  so  groszen 
masze,  dasz  ihre  dankbarkeit  sie  nimmchr  ausschöpfen  kOnte. 
LoHBRST.  Amu  1,  272;  um  du*  nocB  heute  an  das  herz  zu 
stürzen  und  deinen  himmel  auszuschöpfen  und  meinen  zu 
füllen.  J.  Paul  Tit.  5,  65.  heute  gebrauchen  wir  ausschöpfen 
sinnlich,  erschöpfen  abstraä:  den  brunnen,  das  wasser  aus- 
schöpfen, aber  die  geduld  erschöpfen. 

AUSSCHÖPFKilLLE,  f. 

AUSSCHÖPFLÖFFEL,  m.  besser  Schöpflöffel. 

AUSSCHÖPFE]^,  hgplere,  fareire:  • 

het  mich  denn  mit  stro  ausgescbopt   H.  Sachs  I,502^( 

hab  auch  an  ein  alte  reisjoppen, 

die  wil  ich  mit  hew  ausschoppen.    IV.  3, 51\ 

schwören  bei  teufelholen,  wann' sie  nicht  mehr  saufen  kön- 
nen, und  dannoch  hören  sie  nicht  auf  sich  auszuschoppen. 
SimpL  1, 101.    t.  anscboppeo. 

AUSSCHOSSEN,  germinare,  schnell  und  nebenher  auswach' 
sen,  von  pflanzen  und  geslrdueh:  das  gras  ist  in  wenigen 
tagen  ausgeschoszt;  das  unkraut  schoszt  Überall  aus;  haben 
nicht  gehlühet,  haben  nicht  geproszlet,  haben  nicht  aasge- 
schoszt  Pasacblsus  1,228';  unterdessen  ist  der  spargel  aus- 
geschoszt Hanann  5,  235. 

AUSSCHÖSZLING,  m.  sureulus:  die  ihres  leibsstammens 
ansschöszling  und  nabelstück  sind.  Garg.  67*;  alte  bäum  er- 
sticken mit  ihrem  überschatten  die  jungen  ansschöszling.  Leb« 
MANN  68;  einzelne  ausschösziinge  einer  alten  wurzeL  Götu£ 
14, 104. 

AUSSCHOTEN,  deglubere,  was  aushülsen,  auskernen:  erb- 
sen,  höhnen  ausschoten,  aus  der  schote  nehmen» 

AUSSCHRAMM,  m.  quod  exciditur,  exsdnditur,  bergmän- 
nisch von  einer  lettigen,  leicht  lu  geipinnenden  thonart,  die 
los  geschrammt  wird,  sonst  ablösung  und  besieg  geheissen* 
könnte  aber  auch  ßr  andere  Stoffe  gelten,  die  man  losschrappt, 
I.  b,  für  den  teig  in  der  muldL 

AUSSCHRAMMEN,  essändere,  nach  dem  vorigen,  steht  in 
folgender  stelle  intransitiv  /Itr  secedere,  essitire:  non  erst  er- 
Bchrack  sie  {die  mutier)  über  seine  {des  sohns)  kühnheit,  fOrch- 
tete,  er  würde  ihr  in  allen  dingen  ausschrammen,  nachdem 
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er  solche  gefährlidie  konst  {das  reiten)  heimücfa  eiknU  lttl>e.  ^ 
AsNiM  kronenw.  1, 185. 

AUSSCHRAUBEN,  cochleam  retorqutre,  laxare,  du  sthrasibe 
aufdrehen,  eingeschraubtes  ausschrauben. 

AUSSCHRECKEN,  excitare,  aberschredtga: 

der  riu  despfaffen  pferd  hin  wegk.,     ....       ^    ^ 
das  er  im  bett  so  ausgeschreckt  {dikrch  eingefoaten  aehretfen 
obgedrungen).  Fischasts  Eulentp,  rmmw,  M.  114 ; 

dasi  er  angst  machen  möcht  den  banren 

und  in  {eis)  ausschreeken  geld  und  pfand.  265 1 

was  bat 
euch  so  aus  euren  sinnen  auageachreektl  Ttses  1«  140. 

AUSSCHREI,  m.  exclamatio,  jprocUmatio,  lasiter  scheei,  •«#- 
ruf:  wollen  wir  lassen  anheften  and  hengen  zeddeln  oder 
bletter  an  die  thore  der  kirchen,  welche  sollen  verkündigen, 
als  mit  irem  lautbarn  ausschrei  und  öffentlichem  zeigen  diese 
process.  Lctbes  2, 56* ;  und  so  muste  gar  zuletzt  eis  gegea- 
setz  von  lispeln  und  ausschrei  zur  spräche  kommen.  Gdrat 
31,239.    vgl.  auCschrei. 

AUSSCHREIBEN,  exseribere,  nnL  mtachrü^eD, 

1)  fertig  schreiben:  ich  habe  das  werk  nun  auigeschrieben; 
da  nun  Mose  die  wort  dieses  gesetzs  gamc  attsfesduieben 
haue  in  ein  buch.  5  Mos,  31,  24;  ihr  habt  ewer  leben  lang 
nicht  mehr  bücher  gesehen  als  diso  jar  her,  wann  werden  sie 
einmal  ausgeschriben?  Garg,  243*;  ich  woUte  am  15  oct  schrei- 
ben, aber  können  sie  es  glauben,  dass  ich  erst  heute  toU- 
ends  ausschreibe?  RASERBt  6,  208;  könnte  ich  nor  iodeaaen 
meinen  Wilhelm  ausschreiben!  das  buch  wenigsteDS.  Göru 
an  fr,  von  Stein  3,  t76.  eine  ausgeschrii^ene  band,  ättrah 
abung  fest  und  characteristiseh  ausgebildete  haudsekrifL 

2)  aus  andern  schreiben,  compilarec^iae  lailen  und  sAtxe 
sind  ausgeschrieben ;  er  schreibt  nur  andere  aus :  aber  glekh- 
wol  ist  es  falsch,  dasz  ich  in  dem  ansschretber  den  ausge- 
schriebenen getadelt  habe.  Lbssirg  8,  132;  wer  andre  aus- 
schreibt und  sie  nennt,  musc  gleicfawol  recheaschaft  geben, 
warum  er  ausgeschrieben  habe.  Klomtoci  12,81;  tempetranb 
ists  zwar  eben  nicht,  wenn  einer  den  andern  aossdireibt, 
weil  so  manche  bücber  mit  nichten  tempd  sind,  wol  aber 
atrohkütiefi  und  marktschreierbuden.  11, 82 ;  die  buhen  habet 
mich  von  jeher  aus-  und  nachgeschrieben  und  meine  manicr 
▼or  dem  publice  Ucheriich  und  stinkend  gemacht  Götub  am 
Lavater  103;  ein  scboliast  hat  den  andern  ansgeschriebe». 
Herder  2,91.  man  sagt  auch  in  gutem  sinne,  die  musik,  £e 
noten  ausschreiben  lassen,  für  die  einzelnen  stimmen  mr  auf- 
führung:  die  musik  der  Operette  wird  ausgeschrieben.  Görai 
an  fr.  von  Stein  3, 181. 

8)  proäamare,  rescribere:  nachdem  aber  der  junge  kOnig 
seinen  ersten  reichstag  ausgeschrieben  hatte.  2  Ifocc  4,  21; 
da  der  bapst  Paulus,  des  namens  der  dritte,  ein  condnum 
ausschrieb  im  vergangen  jar.  LtmER  6,  509*;  auf  das  ausge- 
schrieben schieszen.  Fischart  gl,  seh,  litel; 

Apollo  schrieb  nechst  aus,  dasi  jeder  solte  mflssen 
bei  ihm  sich  stellen  ein  zu  mustern  das  vewissen. 

1a>oiu  3,  3, 31 ; 

auch  je^icbem  ein  sicher  und  frei  geleit  zugesagt  und  auige- 
schrieben worden.  Kiacaior  wendsmm,  85;  ein  fisten  aus* 
schreiben.  ScniuKa  107*;  ein«  preisaufgabe  ausschreiben.  Göni 
81,  189;  man  schrieb  neue  Werbungen  aus.  Btctns  weUg, 
2,1470.  eine  Steuer  ausschreiben,  sosui  auch  für  öffenUUk 
asugeben,  im  unglimpf  bdwuU  machen:  nu  da  du  selber,  dazu 
mit  groben  buchstaben,  das  es  jederman  wisse,  dich  einen 
bock  aus8chre3»est.  Lotber  1,  360  {an  den  bock  su  Leipsig); 
das  mich  der  tauft  jud  Pfeffin'kom  mit  der  unwarheil  hin- 
geben und  wider  got,  eer  und  recht  ussgeschribeB  und  un- 
ziemKch  terunglimpft  hat  ReucuLiif  augensp,  92*. 

AUSSCHREIBEN,  n.  reseriptum,  edictum, 

AUSSCHREIBUNG,  f:  die  Ungerechtigkeit  ioldier  aua* 
Schreibungen  {von  abgaben).  Kant  1,114. 

AUSSCHREIBER,  m,  compilator, 

AUSSCHREIBEREI,  f. 

AUSSCHREIEN,  clamanAo  nwiHare,  sigmi/teare, 

1)  ohne  acc,   mit  folgesats:   lasz   nu  ausschreien  für  den 

obren  des  tolks  und  sagen,    rieht,  7,  8;   liesz  ausscfareien 

durch  sein  ganzes  königreich.   2  ehron,  36,  22.  Rsra  1,  1 ;  die 

von  dir  ausschreien  sollen  zu  Jerusalem.  JVek.  6, 7 ;  und  liesz 

ausschreien  und  sagen  zu  NiniTe.  Jona  8, 7 ; 

lasz  ir  dem  volk  ausschreieo.   H.  Sacis  1, 54* ; 

er  wird  mir  auch  veneihen. 
dasf  ich  frei  offenUich  als  herold  aus  darraehrelea 
was  gnmd  und  Wahrheit  ist.  Ortri  1, 9. 
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3)  mit  aee.,   er  gibt  wenig  und  rücket  einem  ^l  auf,  und 

schreiets  aus  als  ein  weinrufer.  Str.  24,  15;   den  wein  aus* 

schreien  (s.  ausrufen);   laszt  eine  fasten  ausschreien.  1  kön. 

21,  9;   und  lieszen  ein  fasten  ausscbreien.  21,  12;   und  solt 

disen  tag  ausschreien.  3  Mos.  23,  21  (ed.  1528,  ausrufen  15S4* 

1&45);  der  wflchter  schreit  den  tag  aus;  den  jügern  wird  der 

tag  ausgeschrien;  wie  man  jegerlich  morgens  den  frühen  tag 

toi  ausscbreien: 

wolaur,  wolaur,  wolaof, 

der  lichte  morgea,  der  ist  heut  auch  auf! 

wolaiif,  wojaul,  ihr  weidleut, 

was  guter  lag  ist  heut!   Mbubi«  71*.  Bicata  107; 

nun  das  ihr  klftrer  möcht  ferstan, 

wer  die  lieblich  nacbtigall  sei, 

die  uns  den  helleu  tag  ausschrei : 

ist  doctor  Manlnus  Luther, 

in  Wittemberg  augustiner, 

der  uns  aufwecket  von  der  nacht.    B.  Sachs  II.  1,  85'; 

also  liesz  der  Statthalter  ein  still  durch  den  weibel  ausscbreien. 
Fbby  garteng.  67;   das  handwerk  ausscbreien,   ein  spiel  bei 
FiscBAiT  n*  204;   das  ist  sein  name,  den  lesset  er  durchs 
wort  ausschreien.  Luther  6, 343* ;  als  sie  den  naiven  und  titel 
der  terstorbenen  ausgeschrien  haben.  KitCRHor  wendmim.  414*; 
I*indu8  und  sein  volk  ist  hier, 
das  ein  lautes  lobgetöne 
schreiet  aus  su  uasrer  zier.    FLSMiifc  44 ; 

nach  den  ausgeschrienen  werten  *ach  mein  bruder  Eberhard!* 

Felsenb.  2,  585; 

damit  nicht  deine  stummen  steine  selbst 
mein  werk  ausscbreien.         Schiller  563. 

• 

einen  ausschreien  heisst  ihn  unter  die  leule,  ins  geschrei  brin- 
gen, verleumden,  meist  in  (tbelm  sinn:  weil  sie  denken  wer- 
den, es  geschehe  aus- lauter  rachgir,  als  von  dem,  den  sie 
80  beCUg  durch  den  druck  ausgeschrien  haben.  Lotber  6, 315* ; 
ich  habe  keinen  vortheil,  das  weibliche  geschleoht  auszu- 
schreien.  Pierot  1,446;  doch  auch  erhebend  und  rühmend: 

▼on  euch  berfiacbert,  ausgeschrien, 

und  lebend  apotheosieret, 

rief  man  die  uenselin  nach  Wien.   Gottsr  1, 114. 

3)  mit  doppeltem  acc,  des  subjecls  und  praeäicats,  welchem 
Leislern  doch  meistens  ein  für  odep  als  vorgesetzt  wird:  das 
er  Christum  einen  priester  ausschreiet,  das  ist  einen  patron, 
fürbilter,  mitler,  bezaler  aller  sünde.  Luther  1,  05*;  das  sie 
4ie  für  ketzer  ausschreien.  5,  11*;  und  in  einen  mOrder  aus- 
geschrien. Scheibles  hloster  6,  992;  wann  man  mich  für  ein 
0Uten  prilleareiszer  und  grillenscheiszer  ausschreit.  Garg.  24* ; 

nicht  wer  ffold  zu  guide  trägt, 

ist  für  reich  bald  auszuschreien.   Logau  1,  4, 11 ; 

wer  ist,  der  geld  für  worte  giebt? 
ein  weih,  dem' lob  so  sehr  beliebt, 
dasz  manche  man  für  schön  schrei  aus, 
so  wagt  sie  dran  ihr  hof  und  haus.    1,  8,  37 ; 

wann  er  ärger  gehalten  oder  für  boshaftiger  ausgeschriei)  wird 
als  er  ist.  Schuppius  309;  wie  man  alle  auszerordentliche 
menschen  you  jeher  für  trunkene  und  wahnsinnige  ausschrcien 
muste.  GöTHE  16,67;  seinen  gegnem,  ».  welche  seine  gründe 
als  unüberzeugend  ausschreien.  60,  23;  eher  wird  man  mich 
für  einen  grilienkopf  ausscbreien.  Gotter  3, 156. 

AUSSCHREIER,  m.  praeeo,  herold.  fastn.  sp,  591,  2 ;  sobald 
einer  in  Frankreich  gestorben  ist,  laufen  die  verordneten  aus- 
jscbreier  herumb,  und  berufen  mit  vielen  schüUen  das  volk 
zusammen.  Kirchhof  wendunm.  414*. 

AUSSCHREITEN,  in  doppeltem  sinn, 

1)  egredi,  pedem  efferre,  vorschreiten,  durchschreiten :  wir  müs- 
sen tapfer  ausschreiten,  um  richtig  einzutreffen,  einen  räum 
ausschreiten,  mit  schritten  ausmessen,  ThOmnels  reisen  10,  262 ; 

so  schreitet  in  dem  engen  breterhaus 

den  ganzen  kreis  der  Schöpfung  aus.    Göthi  12, 17. 

2)  aberrare :  ■  die  rinder  schritten  beseit  aus.  1  chron,  14,  9 ; 
da  war  niemand  auf  rechter  bau,  sie  warn  all  ausgeschrit- 
ten. Luthers, 364;  nun  ich  über  den  grenzstein  ausgeschrit- 
ten bin.  TiECR  8,  203. 

AUSSCHREITUNG,  f.  aberratio. 

AUSSCHRITT,  m.  excessus,  aberratio. 

AUSSCHRÖPFEfJ,  detrahere  sanguinem:  wiederholtes  aus- 
schröpfen ermattete  den  kranken;  bildlich,  ein  land  aus- 
schröpfen, bluten  lassen; 

die  sonnensucht  durch  lindes  schrönfen 

und  aderlasz  ihm  auszuschröpfen.   Voss  6,  236. 

AUSSCHROTEN, 

1)  exedere,  trodert:  die  mftuse  schroten  das  getiaide,  den 
käse  aus. 
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2)  exeidere,  behauen:  stimme,  klotze  mit  der  axt  ausschro» 
ten,  Euriehten, 

3)  evohere,  fösser  ausschroten,  aus  dem  heller  »dlien; 
hier  ausschroten:  es  kommt  die  zeit,  dasz  ich  inen  wil 
schroter  schicken,  die  sie  ausschroten  sollen  und  ire  fasse 
ausleeren.  Jvr.  48, 12.    vgl.  anschroten. 

AUSSCflRUMPFELN,  eorrugari,  marcescere: 
die  stirhe  schrumpelt  aus.   Flihins  113. 

AUSSCHRUMPFEN,  dasselbe,  verschrumpfen. 

AUSSCHUHEN,  excaleeare,  die  schuhe  ausziehen,  entschuhen : 
welchergestalt  die  Türken  gegen  mittage  ausgeschubet,  geba- 
det ihr  gebete  verrichten.  Lohbnsteiic  zu  Jbrah.  2,  8. 

AUSSCHUMPIEREN,  etne  andere  form  für  ausschimpfieren, 
ausschimpfen:  ausschumpiert,  anschnauzt,  trotzt  und  tribu- 
liert.  Ringwald  laut:  warh.  267; 

dann  wer  sein  völklein  ausschumpiert, 

bei  ihnen  alle  ganst  Terliert.    Philand.  1,  445  aus  Risgwald. 

AUSSCHUPFEN,  extrudere,  ausstoszen :  widenimb  die  gott- 
losen reichen,  ob  sie  itzl  ein  Zeitlang  überflüssig  haben,  so 
werden  sie  doch  verderben  und  nicht  im  land  und  gut  blei- 
ben sitzen,  sie  werden  gewislich  ausgeschupft  und  ein  ander 
drein  gesetzt.  Luthbr  1,  532\  br.  2,  74. 

AUSSCUUPPEN,  sehuppenweise  aussehneiden,  ein  heraldischer 
ausdruek. 

AUSSCHÜREN,  6er(^mdfifiüeA,  die  sehlacken  auf  dem  ofen 
ziehen. 

AUSSCHÜRFEN,  e/fodere  mdallum:  viel  reiche  geng  hat 
ausschürfen  lassen.  Matbbsius  1*. 

AUSSCHURREN,  lapsare,  ausgleiten,    t.  schurren. 

AUSSCHUSZ,  m.  separatio,  delectus,  nni  uitschot,  sowol 
des  besseren  als  schlechteren. 

1)  von  leuten:  nachdem  von  dem  lande  ein  vollmächtiger 
ausschusz  gemacht  worden.  ScHWEiivicHaif  3, 17;  ist  des  lan- 
des  ausschusz  bei  einander  gewesen.  3,  19;  was  ist  ein  aus- 
schusz ?  *man  teilt  die  herren  im  regiment  aus  iegklicher  par- 
te! zu  einer  sonderlichen  sach  oder  bandlung,  das  sie  nit 
alle  über  ein  sach  dürfen  sitzen.'  Öchsle  bauernkrieg  23; 

der  lüden  ausschusz  nun,  der  Tharser  bOrgersmann, 
so  sagt  wie  Christus  ihm  sich  habe  kund  gcihan. 

Opitz  343; 

.   ein  ausschusz  dapIVer  beiden.    Flshing  ; 

sampt  einem  ausschusz  von  der  hauptwach.  Simplic.  1,  119; 
schickte  der  regente  auch  an  uns  übrigen  vom  sogenannten 
engem  ausschusstf  Felsenb.  4,  235;  ich  ward  überfallen  von 
16  mann  besofnem  ausschusz.  J.  Paul  km.  löge  1,25.  Ver- 
sammlungen wählen  sieh  ausschüsse*. 

2)  von  Sachen:  ein  ausschusz  schlechter,  wolfeiler  waare; 
das  quantum  von  tugend,  das  uns  nach  diesem  ausschusz 
übrig  bleibt.  Wieland  8, 114 ;  wenn  es  (das  papier)  nicht  gut 
ist,  so  musz  M.  den  ausschusz  zurücknehmen.  GOtrb  37, 271 ; 
da  die  unteren  planeten  von  dem  ausschüsse  der  materie 
gebildet  werden,  welche  durch  den  Vorzug  ihrer  dichtigkeit 
u.  s.  w.   Kant  8,  276. 

3)  ausschusz,  hervorragendes  an  gebäudem  man  soll  lugen, 
dasz  man  unden  an  die  mauwr  kein  grosz  gesims  oder  aus- 
schusz mache.  Fronsperg  kriegsb.  2, 184*. 

4)  ausschusz  einer  pBanze,  rebe,  der  eich  vordrängende 
trieb.  Maaler  45*.     s.  ausschutz. 

AUSSCHUSZSTÄNDE,  pl.  jetzt  haben  wir  die  weimarischen 
ausscbuszstände  hier,  bald  werden  die  jenaischen  kommen. 
GOthe  an  Knebel  230. 

AUSSCHUSZTAG,  m.  Eisenacber  ausschusztag.  47. 

AUSSCHÜTTE,  f.  oder  pL?  was  ab  dem  tisch  falt,  als 
brosmen,  bein,  analecta,  abbub.  Maaler  4b\ 

AUSSCHÜTTELN,  exeutere,  verhält  sich  zum  folgenden,  wie 
einfaches  schütteln  zu  schütten :  das  tuch,  das  kleid  ausschüt- 
teln; den  staub  ausschütteln;  die  benne  schüttelt  sich  aus; 
und  endlich  schüttle  doch  ein  jeder  nur  sich  selber  aus,  kriege 
sich  selbst  bei  der  nase,  er  wird  wol  manchen  fehler  ent- 
decken. WiBUNDs  ^oraz  1, 85 ;  da  sie  aber  widerstrebten  uud 
Ittsterten,  schüttelt  er  {Paulus)  die  kleider  aus.  apost.  geseh. 
18,  6 ;  auch  schüttelt  ich  meinen  hosen  aus,  und  sprach,  also 
schüttele  gott  aus  iderman  von  seinem  hause  und  von  seiner 
erbeit,  der  dis  wort  nicht  handhabet,  das  er  sei  ausgeschüt- 
telt und  leer.  Neh.  5,13. 

AUSSCHÜTTEN,  effundere,  nnL  uitschudden, 

1)  sinnlieh,  ich  bin  ausgeschütt  vrie  wasser.  pt.  22, 15 ;  wein 
ausschütten ;  den  samen  ausschütten ;  dein  name  ist  ein  aus- 
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geschfltte  salbe.  Hohelied  1,  3;  und  Ut  mitten  entzwei  gebor- 
sten und  alle  sein  eingeweide  ausgeschult  aposL  gaeh,  1, 18 ; 
und  da  sie  die  secke  ansscliutten,  iand  ein  iglicber  sein  bOnd- 
lin  gelds  in  seinen  sack,  ijfot.  42,  85;  und  da  sie  es  {das 
kraul  aus  den  lüpfen)  ausschütten  für  die  menner  zu  ess^n. 
2kdn.  Ay  40;  und  sie  nam  das  gericht  und  schflttets  für  im 
aus,  aber  er  wegert  sich  lu  essen.  2  Som.  IS,  9 ;  nnd  wil  Je- 
rusalem ausschütten,  wie  man  schQssel  ausschüttet.  2  kön, 
21, 13 ;  schütten  die  laden  aus.  2  ckron,  24, 11 ; 

scbosi  einen  Scbotteo  er  gleich  mittsn  durch  die  stira, 
dasi  er  im  ruoterfaU  ausschaue  sein  gehirn. 

WBRDtas  Arioit  19,  8 ; 

madame,  ists  nicht  sie,  die  heute  die  hamkachel  über  mich 
ausschüttete?  Holberg  alte  Übers.  2,  73;  nachdem  ich  mich 
lange  mit  diesem  hin  und  herreden  gequält  hatte,  schüttete 
ich  das  kind  mit  dem  bade  aus  und  warf  den  ganzen  plun- 
der  desto  entschiedener  weg.  Göthe  24, 170.  mhd,  her  A;  schüt- 
ten {aui  dem  beutel),  w.  gast  14027;  man  sagte  aber  auch 
lebendig  einen  ü;  schütten,  rasch  auskleiden: 

46  schuue  man  in  ü;  an  den  tac.    Wigai,  158,9; 

der  pfaf  schütt  aus  das  messgewand.    Haupt  8,  527. 

2)  bildlich,  Hanna  aber  antwortet  und  sprach,  nein  mein 
herr,  ich  bin  ein  betrübt  weih,  wein  nnd  stark  getrenk  hab 
ich  nicht  getrunken,  sondern  hab  mein  herz  fiir  dem  berm 
ausgeschut.  1  Sam,  1,  15 ;  schüttet  ewer  herz  für  im  ans.  ps. 
62,  9;  sondern  die  herzen  gegen  einander  ausgeschüttet  ha- 
ben, gespenst  199 ;  nun  hab  ich  auf  alle  artikel  deines  lieben 
briefs  geantwortet  und  dir  mein  ganzes  herz  ausgeschüttet 
Bbttinb  br.  2,  79;  ein  gebet  des  elenden,  so  er  betrübt  ist, 
und  seine  klage  für  dem  berm  ausschult  ps,  102,  1;  ich 
schütte  meine  rede  für  im  aus.  142,  8;  verstttndige  und  wol- 
redende  leote  schütteten  ihr  gebet  aus  vor  dem  bild^  {preces 
fuderunt).  pers.  baumg,  8,  13;  er  schüttete  alle  seine  klagen 
bei  mir  aus.  IVerof  1,113;  dasz  ein  liebevoll  beschftitigtes  ge- 
müt  das  dringende  bedürfnis  hat  sich  zu  üuszem,  das  was 
in  ihm  vorgeht,  vor  einem  freunde  auszuschütten.  GOtre  17, 186 ; 

aber  ihr  mflaner,  ihr  schüuet  mit  eurer  kraft  und  begierde 
auch  die  liebe  zugleich  in  den  Umarmungen  aus. 

Gftrai  1,  268; 

ein  narr  schütt  seinen  geist  gar  aus,  aber  ein  weiser  helt  an 
sich,  spr,  Sal.  29,  11;  wenn  sie  ja  ihre  Weisheit  ausschütten 
müssen.  Gbllert  3, 340 ;  viel  worte  ausschütten,  pers.  baumg. 
7, 2 ;  lästemngen  gegen  jemand  ausschütten.  4,  23 ;  schüttete 
auf  die  letzt  so  viel  drüuworte  aus.  Weis^R  leute  175;  wie 
es  möglich  gewesen,  eine  solche  masse  von  schmihgedichten, 
wolgezählt  410,  auf  einen  einzigen  mann  auszuschütten.  Gütib 
38,  235;  darumb  wil  ich  meinen  som  nber  sie  ausschütten 
wie  wasser.  Hosea  i,  10;  errege  deinen  grimm,  nnd  schütte 
zom  aus.  Sir.  36, 8 ;  darumb  bat  er  aber  sie  ausgeschut  den 
grim  seines  zoms.  Es.  42,  26 ;  sibe,  mein  zom  und  mein  grim 
ist  ausgeschut  über  disen  ort  Jer.  7,  20;  oder  so  ich  pesti- 
lenz  in  das  Iand  schicken  und  meinen  grim  über  dasselbige 
ausschütten  würde.  Ez.  14, 19 ;  da  dacht  ich  meinen  grim  über 
sie  auszuschütten.  10,  8;  erfaren,  das  ich  der  herr  meinen 
grim  ober  euch  ausgeschüttet  habe.  22,22;  nnd  wil  meinen 
grim  ausschütten  über  Sin.  80,  I65  ich  bitte  dich,  du  getrewer 
gott,  du  wollest  deinen  gerechten  zom  über  sie  ausscfaütCen. 
Hbink.  Jul.  von  Ba.  Susanna  3, 2. 

3)  sich  ausschütten:  dasz  wir  uns  alle  vor  lachen  hatten 
ausschütten  mögen.  Felsenb.  4,  108;  er  ist  witzig  und  satf- 
risch, man  mochte  sich  vor  lachen  ausschütten.  Rabbnbb  3, 
27;  wenn  er  sich  lachend  nur  ausschütten  kann.  Herder  U, 
65;  konnte  ich  mich  des  lauten  lachens  nicht  enthalten,  und 
erst  nachdem  ich  mich  eine  weile  ausgeschüttet  (dipoi  riso 
alquanto),  sagte  ich.  GOtbb  34, 300 ;  sich  in  ein  wildes  lachen 
ansschütten.  Ktmcsa  3,  252;  wir  schütteten  uns  in  lachen 
aus.  ih.  3,310;  er  schüttete  sich  in*  wildes  fröhliches  lachen 
aus.  8,  318 ;  er  gieng  zwar  oll  zu  Angnsti,  sich  (seinen  Arger) 
auszuschütten.  J.  Faul  TiL  2,34. 

AUSSCHUTZ,  fii.  (Minor?  das  hervorgetriebene f  die  ander 
[Verrenkung  des  tchmUerbeine)  wird  erkant  fomen  ain  sonder- 
licher ausschuta,  und  Unden  ain  grob.  BiAUivscnweiG  105.  in 
gans  anderm,  wiewoi  vermandtem  sinne  hat  es  Maalbr45'  ßw 
eolonia,  gleichsam  der  sieeig  und  ableget,  der  aue  einem  folke 
treibt:  ausschutt  eines  völklins,  so  man  anderswohin  schickt 
se  wonen;  der  ort,  dafaia  man  ein  auaschntz  eines  volks  ze 
wonen  schickt 

AUSSCHWADERN,  tu  doppeltem  sinn, 


1)  intrantitiw,  effündi:  das  es  an  allen  orten  von  inen  aus- 
schwadert nnd  schwemmt,  eitel  teuletsdreck.  LunBa  8,111*. 

2)  trantitiv,  effündere,  e/fuUre:  alles  das  ausschwaderest, 
das  dir  angelegen  ist  Keiseesb.  has  im  pf.  Bb  3*.  vgl.  schwa- 
dem,  überschwadem,  Stibleb  1950  und  Scnhellee  3,529. 

AUSSCHWADMEN,  exhalare,  evaporare.  Stieleb  1950.  vgl 
schwadem. 

AUSSCHWANKEN,  nulare,  evanescere:  dann  schwankten 
die  glocken  bang  verstummend  aus.  i.  Paol  Tit.  l,  142 ;  lang> 
sam  Ijesz  er  die  wiege  unsers  henens  ausschwanken.  2,159; 
entgegengesetzte  riohtungen  schwanken  in  einem  mittlem  aus. 
dämm.  5 ;  aber  der  oscillierende  Jüngling  schwanke  einmal  in 
der  rohe  des  mannes  aus.  aesth.  3,70. 

AUSSCHWÄREN,  ulcere  protntdi:  die  äugen  sind  ihm  ans 
dem  köpf  geschworen ;  der  splitter,  der  im  finger  steckt,  musx 
ausschwären. 

AUSSCHWÄRMEN,  strependo  evolare,  von  vögeln,  bienen: 
dasz  die  tauben  nicht  zu  viel  ansschwermen.  Kiacanor  wendmitwu 
139*;  die  bienen  sind  ausgeschwärmt;  junges  volk  schwftnnt 
gem  aus ;  eg  muss  ausgeschwfirmt  sein,  dann  auch  zu  schwftr» 
men  aufhören :  er  hat  ausgeschwirmt  innsiti»,  einen  tranna 
ausschwärmen.  Klingers  th.  2,111. 

AUSSCHWATZEN,  garriendo  in  vulgus  efferre,  sowol  argl9$ 
heraussagen,  als  in  böser  absieht  ausplaudern,  austragen: 

mein  kind,  du  schwatzest  ja  dein  ganz  gebeiauiis  aus. 

Gellert  3,  312; 

dasz  der,  der  gleichgültige  mysterien  ausschwatze,  endlich  wich* 

tige   sage.   J.  Paul  Hesp.  1,  105.     sich  ausschwatzen,    t«tt 

scAtPo/seti,   ad  satietatem  garrire:    die  leute  achwttten  sich 

aus;   laszt  ihn  nur  ausschwatzen;   ich  bin  bald  in  dem  t«- 

stande,  dasz  ich  für  lauter  materie  nicht  mehr  schreiben  kana, 

bis  wir  uns  wieder  gesehen  und  recht  ausgeschwatzt  haben. 

Götbe  an  Schiller  259.   einem  etwas  ausschwatzen,  amtredem : 

wie  freudig  ihm  mein  ut>st  die  grillen  ausgaeehwaut 

GiHTBSR. 

AUSSCHWÄTZER,  m.:  dasz  nicht  grobe  hübeler,  ant- 
sdiwätzer  und  Wäscher  darüber  (ikber  mein  buch)  kommen. 
Scrweinicben  1, 13.  ' 

AUSSCHWÄTZEREI,  f.  KuncEa  12,16. 

AUSSCHWÄTZERIN,  f. 

AUSSCHWATZUNG,  f.  zog  mich  aber  in  eine  unerlaubte 
ansschwatzung  ihres  hauses  hinein.  J.  Paul  ßegelj.  l,  82. 

AUSSCHWEBEN,  evanescere:  fleng  an  ir  tmg  und  tslsck 
auszuschweben.  Fbank  weltb.  139\    t.  verschweben. 

AUSSCHWEFELN,  sulfüre  su/fitmigare,  nnt.  uitzwavelen. 
SnELEB  1964:  den  keller,  die  filsser  ausschwefeln. 

AUSSCHWEIF,  m.  evagatio,  digressio,  ambages:  einen  an»- 
schweif  gewinnen,  nehmen: 

er  hat  im  aber  ein  ausscbweif  gnomen.  H.  Sachs  ID.  1, 195*; 
und  ist  der  seltsamen  ereignisse  erwebnung  kein  ausscbweif 
einer  fabulierenden  feder.  gespenst  142;  ich  möchte  dieses 
weges  sobald  nicht  wieder  kommen,  man  erlaube  mir  also 
einen  kleinen  ausschweif.  Lesshig  7,  333.  in  der  form  m# 
schweif,  abschweif,  nmschweif;  in  der  bedeutung  wie  auslaol^ 
ausschritt. 

AUSSCHWEIFEN,  ero^^an,  ausbiegen,  dispalari. 

1)  von  fluss  und  gewdsser,  sinuari:  alle  ströme  haben  for 
alters  [vor  bildung  der  flutbelle)  so  ausgeschweift  (stA  so  weit 
ausgebogen).  Kant  6,  98. 

2)  von  ßdche  und  ebene:  die  ebene  schweift  hier  aus,  ist 
ungleich  ausgeschweift,  biegt  sich  aus;  ausschweifende  linie; 
die  Umschreibung  der  figur  in  geraden  und  wenig  ausschwei* 
fenden  linien.  WiniELHAifif  3,  77;  die  wenig  ausschwebenden 
umrisse  ihrer  figuren.  3,79. 

3)  von  dach,  fach,  gerdlh:  das  dach  ut  oben  ausgeschweift; 
ausgeschweifte  giebel ;  der  becher  ist  am  rande  ausgeschweift 

4)  von  gliedmassen :  mit  völligen  und  ausschweifenden  hüf- 
ten  des  weiblichen  geschlechts.  Winkelmaiin  4, 89 ;  die  waden 
(der  Venus)  sind  straf  und  voll  bis  an  die  kniekehlen,  ohne 
auszuschweifen.  Ardinghello  2,  214. 

5)  persönliche  belüge:  wir  schweiften  heute  aus  durch  wald 
und  gebirge;  meine  äugen  schweifen  aus  in  die  ferne  und 
erblicken  den  geliebten  nicht; 

f^und,  schweif  aus  mit  deinen  blicken, 

lasz  dich  die  natur  e ntzOcIton. 

•die  dir  sonst  gelacht.    Gottkk  1, 14; 

er  schweift  rechts  nnd  Mnks,  noch  allen  ricfainngen  •■%  in 
alte  ecken. 
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6)  xwmBl  giU  et  vorn  ungetreuen  ekmann  (t.  *auslatschea), 
fHm  j&ngling,  der  abteiU  ausschweift,  die  bahn  der  tugend 
verlditt,  nebenher  gehL  ecken  Maalis  46*  ein  paar,  der  aus- 
schweifend und  nit  gern  daheimen  bei  seiner  firauwen  ist, 
atersus  contubernio  suo  vilUcus.  eine  ausschweifende,  wol- 
lüttige  frau;  vil  inige,  arme,  weit  ausgeschweifte  mädlen. 
WiisoNG  Calisius  e;  wollte  sie  ausschweifen,  sie  könnte  den 
werth  der  seele  herunter  bringen  und  die  tugend  mit  der  wol- 
lust  TerfiUscben.  ScaiLLKa  202*.  ein  ausschweifendes  leben 
führen,  der  woUuet  nachhängen, 

7)  aber  auch  sonst  übertreiben,  modum  excedere:  im  essen, 
trinken,  im  aufwand,  in  der  liebe,  freude,  trauer  ausschwei- 
fen, im  lobe  ausschweifen,  unmdssig  loben;   in  oder  Ton  der  , 
rede  ausschweifen,  absehmeifen,  digredi; 

wer  hüte  j«  so  weit  im  argwöhn  ausgeschweift  t 

WutLAAD  10,  333 ; 

80  musz  ich  wider  willen  in  exempel  ausschweifen.  HBaoER 
1, 176 ;  die  kritik  des  Verstandes  erlaubt  es  nicht,  in  inlelligible 
weiten,  ja  nicht  einmal  in  ihren  begrif  auszuschweifen.  Kant 
%  273;  es  ist  schwer  in  einer  materie,  die  von  so  weitem 
umlange  ist,  nicht  auazuschweifen.  8, 23 ;  mit  der  einbildungs- 
kraft  in  den  raom  des  chaos  ausschweifen.  8,325;  das  blosz 
cum  privatvortheile  meines  ausschweifens  gebaute  ßlialbftnd- 
eben.  J.  Paol  Tit,  1,  61.  Das  partie,  ausschweifend  bedeutet 
als  adj.  oder  adv,  häufig  unmässig,  übertrieben:  diese  seine 
Weisheit  machte  er  in  zwei  verschiednen  vorlesungeq  bekannt, 
von  denen  die  erste  gewis  nicht  woifeil  und  die  zweite  aus- 
schweifend theaer  war.  Klofstock  12,297;  wenn  es  auch  die 
allerausschweifendste  sache  von  der  weit  wäre.  J.  £.  Schlecbl 
2,  387 ;  es  ist  etwas  bekanntet,  dasz  im  viirklichen  leben  oft 
weit  unwahrscheinlichere  dinge  begegnen,  als  der  ausschwei- 
üendste  köpf  zu  erdichten  sich  getrauen  würde.  Wielano  1, 
xiv;  kurz  ich  wollte  das  ausschweifendste,  was  man  in  der 
Verzweiflung  wollen  kann.  2, 61 ;  so  ausschweifend  dieser  wahn 
war,  so  wahrscheinlich  schien  er  meinen  gönnem  ans  der  un- 
tersten Jdasse.  2,  «9;  dürfte  man  einer  ausschweifenden  an- 
gäbe aus  jenen  Zeiten  trauen.  Scaiuju  915;  mit  ausschwei- 
fendem lobe.  KtiMCEa  5, 342 ;  die  ausschweifende  stftrke  eines 
gefühls.  Kant  12, 425. 

8)  transitiv,  etwas  bogenförmig  ausarbeiten :  den  giebel,  den 
becher  ausschweifen,  altn,  sveipa  silfri;  ein  hemd  am  hals 
ausachweüen,  emarginare;  auch  ein  geiäsz  ausschweifen,  aus- 
spülen, gleichviel  mit  abschweifen,  abspülen  (ip.  112). 

AUSSCHWEIFIG,  vagus,  discursans,  ausläufisch,  gebildet  wie 

ahä.  sueifag,  ubersueifig  (Grapf  6,  902),  von  übelm  hausgesinde  : 

auch  was  es  tu  ausschweiflg  rief.   H.  Sachs  1, 441* ; 

nit  ausschweiflg,  leichtrertig  werden, 
••oder  fein  erbar  sich  einneben.    V,  372'; 

wenn  du  also  ausschweiflg  bist  Keisersb.  has  im  pf.  Aa  8*.^ ; 
zu  dem  ersten  so  ist  ein  mensch  versumlich  hinlessig,  so 
vrtrt  er  darnach  schneickerecht  uszschweifig.  XV  staffeln  41^;  die 
liebkosende,  blosze,  ausschweifige  seel  Hadriani.  Scbuppius  743. 

AUSSCHWEIPLING,  m.  homo  luxuriosus.  Engel  3, 13. 

AUSSCHWEIFUNG,  f.  evagalio,  digressio. 

1)  capereien  und  einbrüche  der  Normanner,  an  denen  wir 
nns  vorstellen  können,  was  in  den  alten  zeiten  von  der  schif- 
fart  und  den  ausschweifungen  der  Franken,  Sachsen  und 
Heruler  fürgekommen.  Mascoo  2,  48;  die  ausschweifung  der 
kometen  nach  allen  gegenden.  Kant  8,  262 ;  die  ausschweifung 
der  linie.  Tieck  tisehi  i,  95 ;  zu  was  für  ausschweifungen  vor- 
leitet dich  deine  freundscfaaft  gegen  mich.  £.  von  Kleist  1, 180 ; 
tugend  ist  allen  ausschweifungen  entgegengesetzt  2, 189 ;  was 
mein  herz  in  seinen  kühnsten  ausschweifungen.  nicht  zu  kühn 
gewesen  war  zu  hoffen.  Lenz  l,  114 ;  o  jOngliog,  lange  genug 
hab  ich  deinen  ausschweifungen  zugehOrt,  in  was  für  ein  ge- 
vrebe  von  himgespinsten  hat  dich  die  lebhafligkeit  deiner  ein- 
bildnngskraft  verwickelt.  Wieland  l,  94 ;  diese  ausschweifung 
seiner  hochacbtung.  2,  111;  er  ttberliesz  ihr  also  die  ausfQh- 
mng  eines  einfalls,  der  an  ausschweifung  vielleicht  niemals 
seines  gleichen  gehabt  hat  6,  201 ;  ein  meer  von  ausschwei- 
fungen und  willkürlichen  erdichtungen  der  einbildungskraft 
Kant  8,  08 ;  freie  ausschweifungen  des  witzes.  8, 862. 

2)  ausschweifung  in  der  liebe,  tibido. 

3)  ausschweifung  in  der  rede,  abschweifitng :  dasz  idi  diese 
ausschweHung  begehe  {von  dem  gegenständ  abschweife).  Blesse 
3, 11 ;  die  ausschweifung  ist  überflüssig.  Rabeneb  2, 97.  4, 40 ; 
ich  frage  minnehro  meine  leser,  denen  zu  gefatlen  ich  diese 
ausschweifung  gemacht  habe.  Liscov  206;   dasz  ich,  um  den 
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werth  dieser  groszen  tugend  des  Sbakespear  recht  ins  licht 
zu  setzen,  eine  ausschweifung  auf  andre  nationen  mache. 
J.  E.  SciLEGEL  3, 49 ;  gleichwol  wird  man  sie  {gelahrtheit)  in 
diesem  werke  vergeblich  suchen,  ob  es  schon  voller  ausschwei- 
fungen ist  Lessing  8,  141;  eine  kleine  ausschweifung  über 
obige  stelle  des  Plutarchs.  3, 427 ;  man  erlaube  mir  über  die- 
ses gleichnis,  das  ich  für  eins  der  schönsten  im  Homer  halte, 
eine  kleine  ausschweifung.  6,  340;  wer  zweifelt  daran,  dasz 
ihre  ausschweifungen  satyiisch  sind?  H£aaEa2)307;  das  ver- 
gnügen, welches  ich  dabei  {beim  quellenlesen)  empfand,  ver- 
führte mich  zu  unzähligen  ausschweifungen.  Moses  l,  von.; 
ich  glaube  dieser  langen  ausschweifung  wegen  keiner  entschul- 
digung  zu  bedürfen.  Scbilleb  1032;  ich  erhole  mich  wieder 
von  einer  ausschweifung,  die  mich  von  der  hauptsache  ent- 
fernt hat  Kant  8,70;  ich  lenke  nun  von  dieser  kleinen  aus- 
schweifung wieder  ein.  Licbtenbebg  4, 47 ;  auch  in  den  obliga- 
ten blättern  ist  nicht  das  kleinste  nur  einer  brandblase  grosze 
satyrische  extravasal  von  ausschweifung  ersichtlich,  i.  Paul 
Tit.  1,  61. 

AUSSCHWEIGEN,  sich,  silentio  uti:  mit  welchem  sich  Chem- 
nitius  gar  fein  ausgescfawiegen  hat  {worüber  er  absichllicti  ge- 
schwiegen hat),  Job.  Scbefflebs  kehrwisch  s.  62 ;  ich  lobe  noch 
die  breslauischen,  dasz,  ob  sie  es  zwar  für  andren  angegan- 
gen, sie  dennoch  klüger  gehandelt,  und  sich  lieber  ausschwei- 
gen, als  mit  ungereimtem  schreiben  Irger  haben  zu  schänden 
machen  wollen,  s.  74;  alleine,  weil  der  deutsche  krieg  den 
meisten  ein  greuel  war,  in  welchem  nichts  als  viel  elend  und 
wunden  aufzulesen  wSren,  meinten  sich  ihrer  viele,  welclie 
das  loosz  traf  und  gerufen  wurden,  auszuschweigen.  Lobenst. 
Artn.  2,  1094;  eine  heutige  behOrde,  aufgefordert  ihr  beharr- 
liches schweigen  zu  rechtfertigen,  antwortete,  sie  glaube  sich 
hinlänglich  ausgeschwiegen  ^u  haben,  ein  umgekekrtes  aus- 
schweigen, rumpere  silentium  kat  Shbleb  1065,  vgL  mkd. 
ensweic    Reinh.  148. 

AUSSCHWEINEN,  tabescere,  auszehren,  mhd,  swtnen:  ei 
ist  ganz  ausgeschweint  vor  kummer.  Stieleb  1983. 

AUSSCHWEISZEN,  eandens  ferrum  tundendo  subigere,  bei 
den  Jägern  aber  intr.  vom  angeschossenen  wilde,  ausbluten, 

AUSSCHWELGEN,  cessare  a  luxuriosa  vita, 

AUSSCHWELLEN,  extumescere,  part,  ausgeschwoUeo,  nnL 

uitzwellen : 

die  Blanden  eotflieben  in  goldenen  trftomen, 

die  seele  schwillt  aus  in  unendlichen  räumen.   Scbillis  8\ 

AUSSCHWELLEN,  pari,  ausgeschwellt,  eliminare,  limine 
pellere.  Stieler  1695. 

AUSSCHWELLEN,  s.  ausschwielen. 

AUSSCHWEMMEN,  eluere:  der  anhaltende  regen  schwemmt 
die  felder  aus;  die  wolle  ausschwemmen,  reinigen; 

der  angsischweisi  schwemmet  mir  durch  manche  ganse  nacht 
mein  müde«  lager  aus,  das  quäl  der  thrinen  macht 
mein  beu  als  eine  bach.  Flibinc  10; 

und  ....  die  schuldlose  seele 

dadurch  ihm  ausgeschwemmt  in  strömen  bluts. 

A.  W.  ScBLiftSi  im  Richard  II.  1, 1. 

(sluiced  out  bis  innocent  sool  through  streams  of  blood). 

AUSSCHWENKEN,  eluere,  ausspülen:  glftser,  becher  ans- 
schwenken;  sich  den  mund  ausschwenken,  vgl.  schwenken. 

AUSSCHWIELEN,  planare,  exddere  callum,  Stibler  1969, 
der  für  sdiwiele  auch  schwell  angibt,  daher  seheint  folgendes 
ausschwellen  dasselbe:  dasz  ir  den  schaden  seubert,  und  die 
adem  underbalb  und  ob  dem  schaden  ausschwellen,  und  mit 
sopbiakraut  den  schaden  binden.  Paracelsus  1,  723. 

AUSSCHWIMMEN,  enatare,  nnl,  uiUwemmen: 

ich  hab  etlinh  schrfbruch  renumen,  • 

bin  in  zwein  nilein  ausgtcowumen.   H.  Sacbs  III.  2,98*; 

das  scbif  zersUess  sich  an  eim  fels, 

das  es  alles  xu  trümmern  ginff, 

da  schwummen  aus  die  jungeling.    HI.  2, 24G* ; 

also  dasz  gar  wenig  knecht  in  die  kleine  nachen  gesprungen, 

oder   zu   ihrer  bundgenossen   scbif  ausgeschwummen    sind. 

FaoNSp.  kriegsb,  3,  158*. 

AUSSCHWINGEN,  vt6rare,  vibrando  purgare:    den  flachs, 

hanf,  das  werk,  den  haber,  die  wasche  ausschwingen ;   das 

haar,  das  gefleder: 

fraw  nachtigal  schwang  ir  gefleder  aus, 
sie  schwang  sich  für  eins  goldschmids  haus. 

Uhlard  48; 

schwing  aus,  schwing  aus  dein  gelbes  haar. 

du  u-egst  ein  kiodiein,  das  ist  war.    Ambr.  Ik,  193,  26. 

einen  ausschwingen,  durchprügeln, 

61* 
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AUSSCHWrrZEN,  extudart,  nnL  uitzweeten, 

1)  intr&MsUiw:  der  win  in  zum  hab  us  swiUet  Mosiatpl. 
91,  39;  iB  den  pflanzen  schwitzt  honig  aas;  an  seinem  leib 
whwitzte  blat  ans;  die  allegationes  sind  mir  ausgeschwitzt. 
€ar$.  164^ 

2)  Iransüh,  die  bäome  schwitzen  einen  sfiszen  saft  ans; 
paq»arrothe  blomen,  deren  jede  ein  kiyslallbelles  barztröpfchen 
aasschwitzte.  BerniiE  tageb.  58;  das  fieber  aosschwiuen; 

da  die  burea  das  gelt  ufisebwiueo.  fastm.  sp,  895, 21; 
die  peccata  joTentatis  aasschwitzen.  Weise  kL  leute  61 ;  dasz 
Burgbart  diese  sacben  schon  ausgeschwitzt  hätte,  unw,  docL 
779;  meinem  scheblimini,  dessen  inbalt  ich  beinahe  ansge- 
schwitzt  Hamanic  7,  148;  das  habt  ihr  rein  aasgeschwitzt. 
ScBiLLEB  131';  den  wein  im  bade  aasschwitzen. 

AUSSCHWÖREN,  tjerare,  in  versekieäner  bedeulung, 

1)  die  Stadt  ausschw&ren,  versehwören,  absetmören,  belegt 
hat  Haltads  81.  82. 

2)  aasschwOren,  feierlieh  sdwvren:  er  bat  es  ausgesdiwo- 

ren,  eonceptis  verbit  juravil; 

ich  scbolt  im  sein  bochzeit  r.ersorgen 

und  scbolt  daraof  ausscbwern  und  porgeo.  fttH,  sp.  784«  90, 

d,  h,  Sachen  ausnehmen  und  die  sahlung  eidlieh  versprechen; 

Til  reok  and  müh  ich  denn  anker, 

bisz  ich  ein  ander  pferd  ausscbwer, 

denn  bab  ich  lang  daran  lu  zain.    H.  Sachs  ü.  4, 3*, 

d,  h,  bis  ich  ein  andres  pferd,  unter  geleistetem  eid  ßr  deS' 
sen  bezahlung,  kaufe,  ich  zahle  aber  langsam. 

3)  aasschwOren  s»  abschwören,  juralo  negare;  einem  etwas 
aas  dem  gesiebt  schworen,  scientiem  et  fidentem  {fvidentem) 
perjurio  fallere,  Shelkr  1977,  das  ist  das  oben  sp,  795  beige- 
brachte aas  den  aagen  schwören,  dem,  ders  mit  seinen  äugen 
gesehn  hat,  es  eidlich  ableugnen,  swuren  sich  Aj,  da;  si  dar> 
Tone  nicht  inwisten.  myst.  168, 17. 

AUSSEGELN,  exireeporlu,  nnL  aitzeilen,  ausla%tfen,  absegeln. 

AUSSEGNEN,  exeunli  fausta  precari:  als  wenn  es  ihnen 
noch  mit  tausend  teufein  wäre  ausgesegnet  worden.  Simplic 
1,  230;  sie  segnen  den  sabbath  aach  aus  mit  gebett,  wein. 
FfiAüK  weltb.  146'. 

AUSSEHEN,  nnL  uitzien,  wie  das  einfache  sehen  bald  vi- 
deri  bald  videre  bedeutet, 

1)  specie  esse:  er  siebt  gut  oder  bOse  aus;   du  siebst  mir 

eben  nicht  sehr  gelehrt  aus;  er  sieht  aus  wie  ein  dieb;  der 

wein  siebt  wie  hier  aus;  sie  sieht  aus  wie  der  teufel;  kind; 

wie  siebst  du  wieder  aus?;  wir  sehen  nicht  aus,  als  ob  wir 

fiel  bei  uns  trügen ;  zu  der  zeit,  da  du  noch  glat  und  schön 

aussähest,  pers^  rosenth.  5, 10 ;  ist  das  nicht  ein  wunderschöner 

kerl,  sieht  er  doch  flugs  aus  wie  milch  und  blut.  Schelmufsky 

1,  48 ;    durstig  aussehende.  SimpL  2,  307 ;    lasz  uns  aussehn, 

wie  listige  erben,   die  heulend  hinter  der  bahre  gehen  ond 

desto  lauter  ins  scbnupftucb  lachen.  Scbillez  148*; 

brtutigami  so  wird  morgen  Luis  aussehen  im  brautschmuck. 

LmIm  3,207; 

diese  deatung  sieht  gar  zu  studiert  aus.  Kant  7,  160 ;  die 
kunst  kann  nur  schön  genannt  werden,  wenn  wir  uns  be- 
wost  sind,  sie  sei  kunst,  und  sie  uns  doch  als  natur  aus- 
siebt 7, 167.  sumal  aber  unpersönlich  und  in  Verbindung  mit 
so  und  wie  oder  den  praeposilionen  nach,  in  und  mit;  wie 
siebts  in  Berlin  aus?;  es  siebt  heute  nach  regen  aus;  das 
sieht  nicht  gut  aus.  Gellbrt  3,  366;  sie  hat  ihm  tergeben. 
*es  sieht  so  aus*.  Götbb  10, 90 ;  man  kann  sich  in  alles  schicken 
und  weisz  wie  es  in  der  weit  aussieht  11,11;  was  haltet  ihr 
davon?  *es  sieht  Töllig  aus  wie  eine  lüge*.  14,  101;  wie  sieht 
es  in  ihrem  herzen  aus?  14,129;  hemacb  seh  ich  wie  es  auf 
dem  acker  aussieht  14, 253 ;  wenn  sie  glauben,  dasz  es  niclit 
pedantisch  aussieht,  so  kann  ich  wol  in  der  Zeichensprache 
mich  zusammenfassen.  17, 56 ;  vne  wird  es  aber  mit  den  Zin- 
sen unscrs  capitals  ausschn?  versetzte  Werner,  um  nichts 
schlimmer,  sagte  Lotbario.  20,146;  noch  siebt  es  mit  seinen 
unmittelbaren  leibeserben  mislicb  aus.  24, 240 ;  sagen  sie  mir 
bald  nacbricht,  wie  es  aussieht?  an  Schiller  196;  ach  sie 
mögen  sehn,  wie  mirs  im  herzen  manchmal  aussieht,  an  fr. 
von  Stein  1, 59 ;  ob  es  gleich  biebei  lediglich  nach  einer  kette 
von  Ursachen  aussieht  Kart  2, 423.  diese  ausdrucksweise  scheint 
erst  im  iljh.  um  sich  su  greifen,  Luther  und  Fischart  Aafrfit 
noch  kein  beispiel  davon  und  verwenden  daßr  blosses  sehen, 
ohne  aus.  aber  auch  imi  het  ziet  er  siecht  met  bem  uit; 
ziet  bij  er  nog  zog  onganstig  uit?  ursprünglich  war  es,  ana- 
log dem  ansehen  12,  ein  wirkliches  ausblicken:    sie  sieht  so 


frisch  «US  Uupen  angen;  was  hema^  gttumsnem  wurde  ftrskt 
hat  ein  frisches  aassehen. 

2)  aussehen,  prospieere:  sähe  Michal  die  tockler  Sani  mm 

fenster  aus.  1  chron.  16,  29 ; 

do  sach  die  falsche  fniwe 

mit  fi^uden  zum  Tenster  aus.    Uilaitb  286; 

Calvus  sah  zum  fensler  aus,  Lippus  hielt  die  Daie  fOr. 

Lo«AO  2, 6,  81 ; 

wie  siumt  denn  Nathan  so!  sieb  aus,  ob  er 

sieb  noch  niebt  nahil  Klofstock  9, 140| 

ist  nicht  der  himmel  öberall  toU  naehcl 
seht  aus :  ist  jeder  su^bl  des  ugs  in  wölken 
nicht  ungewöbnUch  flnster  eingebaut !    10,  67  s 

dein  blick  ist  scharf,    sieh  aus,  ob  sie  schon  teicban  tragen. 

10,88; 

du  läszt  mich  lange  nach  dir  aussehen  und   ich  habe  doch 

wichtige  dinge  mit  dir  zu  reden.   Jul.  to«  Tor.  s.  11 ;   sonst 

hätte  ich  wol  noch  lange  nach  dem  küsse   dieser  sOszesten 

lippen  aussehen  mögen.  Tieci  ^ef.  nov.  t,  294 ;  hier  kann  man 

weit  aussehen,  ausschauen,  sich  umsehen. 

3)  transitiv,  ausersehen,  ersehen,  aussuchen,  aussfihlm:  ich 

habe   mir  meinen   ort  hier  ausgesehen;   sieh   dir  eineo  tag 

aus,  sume  diem.   SnELEa2024;  wo  wollest  du  dir  eine  histi- 

gere  wobnung  aussehen  können?  Simplic  1,476;  ei  Leander, 

so  jung,   und   er  hat  sich   schon  ein  rnftdchentosgetefaeo? 

Lessihg  1, 464 ; 

und  dann  am  quelle 

die  rasenstelle, 

wo  zephrrs  wehn, 

zum  grillen.«ltze 

mir  auszusebn.    Staword  bei  Gikingk  1, 231 ; 

man  masz  die  Jugend  zu  geschsllen  aussäen,  besonders  toW 
eben,  die  zu  andern  stellen  geschickter  machen.  Hiptil  hr. 
13,  74. 

4)  sich  die  äugen  aassehen,  eu  gnmd  richten:  bet  öea 
spitzenmachen  sieht  sie  sich  noch  die  aagen  aas;  ich  sehe 
mir  die  äugen  danach  aus,  schaue  unablässig  dahin ;  ich  kaan 
das  stock  nicht  aussehen,  bis  zu  ende  sehen. 

5)  das  partidpium  aussehend,  mit  weit  verbunden,  empfimgl 

häufig,   nach  der  sweiten  bedeutung,   dem  sinn  von   ineertms, 

anceps:  die  beide  nordische  königreiche,  Schweden  nnd  Dcih 

nemark,   hatten   einen   weit  aussehenden   krieg  angelkngnk 

ScHUPPios  222;   die  wahren   thaten   der  fi^imäurer  sind  so 

grosz,  so  weit  aussehend,   dasz  ganze  Jahrhunderte  Tergehcft 

können,   ehe  man  sagen  kann,  das   haben  sie  gethan.   Li»> 

SING  10,  260 ; 

lange  nicht  auszusehende  weg,  umgeben  von  sonnen. 

Klopstock  Meu.  1,  202; 

meine  weitaussehenden  absiebten.  Wielahd  2, 120;  du  genie 
arbeitete  an  weit  aussehenden  planen.  KLincEa  10,  277. 

AUSSEHEN,  n.  prospectus,  aussieht:  euer  mehrste  aussehen, 
ladeo  und  fensler  soll  ihr  gegen  aufgang  über  den  garten 
richten.  Sesiz  30;  von  demselben  berge  hatte  ich  ein  schö- 
nes aussehen.  SimpL  l,  556 ;  als  wir  nun  im  besten  da  saszen 
und  zechten,  erblickte  ich  im  ausseben  {durchs  fenster,  pro- 
spiciendo)  ein  abenteuer.  unw.  doct.  245.  dann  aber  auch  fir 
species,  anblick,  ansehen :  wolt  ich  mit  fürwitzigen  äugen  das 
elende  aussehen  meines  Vaterlands  ansehen.  Scbuppiqs  693; 
in  Teutschland  hat  das  wilde  meer,  der  krieg  noch  kein  end, 
sondern  es  bat  ein  aussehen,  als  woll  es  mehr  und  mehr 
toben.  715;  ich  nehme  euch  zum  zeugen,  was  vor  diesem 
mein  bausbaltung  für  ein  aussehen  gehabt  habe.  734;  litV- 
mehr  bin  ich  voll  Verwunderung  dein  aussehen  frischer  uikd 
jünger  zu  finden  als  das  meine.  Götii  22,  40;  endlich  aber 
mitlachen  muste  über  das  ausseben  einer  närrischen  hand- 
lung,  die  ich  mit  so  vielem  Ernste  durchgeführt  hatte.  23,  U3. 

AUSSEICHEN,  urinam  facere,  auskamen:  herr  Batl  mit 
dem  glatten  schaden,  der  die  zwillingbrflderlein  im  baoch 
verbu'gt,  und  seicht  binden  aus,  wie  des  meiers  stut  Garg. 
13l\  mingendo  exstinguere:  wann  ich  in  die  höUe  solle, 
wolle  ich  mich  erstlich  brav  voll  Minder  hier  saufen  and  dem 
teufel  zum   possen   das  feur  ausseichen,  ped.  schulfuchs  t^ 

AUSSEI  GERN,  igne  metallum  separare:  das  silber  vom  kn- 
pfer  ausseigem. 

AUSSEIHEN,  excolare. 

AUSSEIMEN,  favos,  mella  esimere:  wachs,  davon  das  hö- 
nig  ausgesahnet  oder  ausgelassen  worden.   Hohbirg  X,  401*. 

AUSSEIN,  verhält  sich  wie  absein,  ansein,  aaüieiay  und 
bedeutet 

1)  MU  ende  sein,  finiri,  sowol  von  sinnlichen,  als  abstraeten 
dingen,  das  licht,  feuer,  leben,  das  lied,  die  schule,  die  noih, 
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;st  ist  aus ;  der  berreo  geding  ist  aos.  weitth.  2, 169 ;  wann 

losung  aus  ist  2,  200;  da  na  das  wasser  in  der  fla* 
eo  aus  war.  1  Mot.  21, 15 ;  sie  las,  bis  das  die  gerstenernd 

war.   Huth2^2Z;  wenn  man  nacblieset,  so  die  weinemde 

ist  £!(.  24,  IS;  wo  bleibet  na  der  nibm?  er  ist  aus. 
n.  3,  21 ;  wie  ein  knecbt  sebnet  sich  nach  dem  schatten, 
1  ein  taglöoer,  das  sein  erbeit  aus  sei.  Uiob  7,  2 ;  und  da 

tage  aus  waren,  macht  der  könig  ein  mal.   Esther  l,  5; 

der  zom  aos  sei.  Dan,  11,  36 ;   wenn  zu  Babel  siebeozig 

aus  sind.  Jer,  29, 10 ;  da  nu  die  leidtage  aus  waren.  1  Mot, 
4 ;  bis  das  die  zeit  aus  sei.  4  Mos.  6, 5 ; 

wo  gelt  gbritt,  do  Ist  fHknucbalt  usz.    Braut  narrensch.  104; 

wach  auf  Tned,  der  krieg  ist  aus!   fastn,  ip,  39, 2; 

•U  n-eud  war  aus.    II.  Sacss  1, 161*; 

wo  nll,  sei  all  seio  hoftauog  aus.    V,  226*; 
i  dein  bQberei  aus  sein,  nequUiae  fige  tnodum  tuae,   Uaa- 
t  46*;    das  glas  ist    aus.    Garg.  89*;   w&re  dem  fosz  der 
len  aus.   103*.    vgl.  ausschlagen  sp,  959; 

ach  es  ist  noch  Dicht  seit,  dass  ihr  einmal  beginnet, 
Ihr  tbrioen«  aus  lu  sein.    Fliiiii«  635 ; 

der  klare  wein  ist  aos,  die  befen  sind  in  fassen. 

LooAO  1, 9, 14 ; 

ine  bahn  ist  aus.  Scbiuer  174';  die  wacbtparade  ist  aus. 

• . 
'  ff 

das  gesetz  Ist  aus.   das  köpfen  bat  ein  ende.    592; 

tes  gute  isls,  dasz  wir  im  tode  nicht  gar  aus  sind.  Hippel 
270;  wenn  im  schlösse  die  lichter  alle  aus  sind.  GOtbb 
50;  meine  predigt  ist  aus;  der  tanz,  das  Med,  der  träum 
aus;   wiltu   denn  ober  uns  zürnen,  bis  das  gar  aas  sei? 

'a  9, 14 ;  es  ist  aus,  wir  sind  terstOret  Micha  2,  4 ; 
wenn  es  aus  ist.    fastn.  tp.  727, 24 ; 

ist  sie  schon  auf  den  fluff  die  seele, 
so  ists  aus.       FLiaiNo30; 

ist  alles   aus.    Gellebt  S,  166 ;  nun   ists  aus.   GOtbb  14, 

);    da   ists   aus  und  vorbei,    der  arme  mann  im  Toekenb. 

man  kann  sieh  leicht  participia  hinzudenken:  das  licht 

aus  gethao,  das  lied  ist  aus  gesungen,  das  glas  aas  getrun- 
Q,  der  träum  ist  ans  gegangen  (erßllt,  t.  ausgehe^),  es  ist 
CS  aus  gespielt. 

2)  vie  sich  schon  tum  blossen  aus  diepraep.  mit  gesellte 
.  818),  hitt  sie  auch  tu  aussein:  and  ekelt  mich  ir  nicht 
o,  das  mit  inen  aus  sein  solt  3  Mos.  26,  44 ;  und  mit  den 
izen  wirds  ganz  aus  sein.  Es.  2, 18 ;  wie  ists  mit  dem  trei- 
r  so  gar  aus?   14,  4;   und  wird  aus   sein  mit  der  feste. 

3;  und  wenn  ein  mensch  dahin  ist,  so  ists  gar  aus  mit 
.   weish.  Sal.  2, 1 ;  denn  es  war  aus  mit  inen.  Malth.  2, 18 ; 

ist  aus  mit  im.  Marc.  3,  26 ;  ists  denn  ganz  und  gar  aus 
l  seiner  gute?  ps.  77,  9;  ich  wil  das  schwer!  hinder  sie 
licken,  bis  das  aas  mit  inen  sei.  Jer,  9, 16 ;  da  war  es 
l  den  gesten  aus.  9ro6iantts  H3;  der  angeklagte  fUrst  der 
erusker  hat  durch  diese  Schlacht  die  ROmer  so  sehr  zu 
rn  and  räche  wider  uns  gereizt,  dasz  es  mit  uns  aus  war, 
!on  Tiberius  den  Caesar  nicht  zurück  rufte.  Klopstock  10, 
3;  die  bOcber,  mit  denen  es  aus  ist,  sind  uns  sehr  gut 
kaont    12,384;  es  ist  aus  mit  uns.   Schiller  192*; 

mit  mir  ist  es  Ja  aus,  auf  Immer  aus.    298\ 

am  jüngsten  ta^,  wenn  die  posaunen  schallen 

und  alles  aus  ist  mit  dem  erdeleben.    Görat  2, 15; 

I  lasz  euch  nicht  weg,  und  damit  ists  aus.   11, 102 ;  siebst 
i^  mit  mir  ists  aus,  ich  trag  es  nicht  langer.  16,  140;  und 
it  mir  ist  es  aus,  meino  sinnen  Terwirren  sich.  16,  153. 
5)  aus  sein,  domo  abesse,  ausgegangen  sein,   ausbleiben: 

du  solt  oit  lang*  aus  sein,    fastn.  *p,  501, 28 ; 

ich  bin  gleich  lang  gewesen  aus.    H.  Sacbs  11.  4, 1* ; 

wie  bist  so  lang  atu,  du  böswicbt?  IB.  1, 262^; 

U  ich  so  lang  aus  sein,  ich  wolt  etwas  schicken,  seh.  u.  ernst 
S ;  als  nun  die  rauher  den  tag  über,  nach  ihrer  gewohnheit, 
ul  zu  machen  ausgewesen,  pers,  rosenth,  l,  5;  kompt  er 
er  füchs)  auch,  entschuldigt  sich,  er  wflr  aus  gewesen  und 
it  sich  bei  den  ärzten  aufgehalten.  Scbdppios  832 ;  zehrpfen- 
g,  den  ihm  die  meisterin  abschlug,  wenn  der  meister  aus 
IT.  i.  Paol  Hesp.  1,  171 ;  heute  war  ich  noch  nicht  aus. 

4)  aosaein  nach  etwas,  ausgehn,  nach  etwas  suchen: 

wo  bleibt  Albafl  denn  1  ist  niemand  nach 
ihm  aust  Lissmo  2, 231. 

5)  aussein  auf  etwas,  mit  etwas  beschäftigt  sein,  danach 
rf6<«:  ich  bin  darauf  ans,  das  geld herbei zn  schaffen;  eine 


ehre,  auf  die  ich  gar  nicht  aus  bin;  ohne  aof  das  aufgerich- 
tete ziel  aus  zu  sein.  J.  Paul  teuf.  pap.  1,  HO;  gleichwol 
war  man  auf  eine  blutreinigung  der  geistlich  poetischen  ader 
aus.  biogr.  bei.  1,  138;  ob  sie  gleich,  wie  der  pabst,  auf  die 
erledigungen  der  stellen  aus  sind.  Fixlein  141 ;  er  war  darauf 
aus,  die  schönsten  entdeckungen  zu  machen,  vgl.  ausgehen  4. 

AUSSENDEN,  emiUere,  entsenden,  nnl.  uitzenden:  boten 
wurden,  einer  nach  dem  andern,  ausgesandt;  und  habe  aus- 
gesand  dir  meinein  herrn  anzusagen.  1  Mos.  32,  5 ;  sende  men- 
ner  aus,  die  das  land  erkunden.  4  Afo5. 13, 3 ;  und  Mose  sande 
aus  kundschafler.  21,  32 ;  und  sande  seine  knechte  aus.  Malih, 
22,  3. 

AUSSENGEN,  exurere:  wie  die  parfoten  {barf^zer)  Iren 
creuzgang  mit  fewer  reinigeten  und  aussengeten,  Wbnn  ein 
Weibsbild  öffentlich  dardurch  gangen  war.    Matbesius  96\ 

AUSSETZEN,  exponere,  seponere,  proponere,  disponere,  nnl. 
uitzetten. 

1)  Otts  einem  ort  an  den  andern  setzen:  bflume,  pflanzen 
aussetzen,  versetzen;  die  genadgesalbte  kirch,  daraus  gott  co- 
lonias,  burgerstifl  und  bewohner,  als  geimpfte  Versetzung  und 
schOszIing  aussetzet  und  ziehet  Garg.  65^;  ein  kind  aus- 
setzen, ixT&d'it'at,  es  aus  dem  hause  auf  das  freie  feld  aus- 
setzen; leute  aussetzen,  aus  dem  schif  ans  land;  tausend 
mann  wurden  glücklich  ausgesetzt; 

wer  auseesetzt  ans  feuerland 

sich  nicht  am  ersten  bäum  erhienge.    Gökinck  1,  277 ; 

0  schiftnann,  * 

setz  aus,  seu  aus  das  midleio  doch !    Uhlard  260 ; 

er  liesz  sich  zu  Danzig  aussetzen  and  reiste  nach  Polen ;  ein 
boot  aussetzen,  um  wasser  einzuholen;  pferde  oder  rinder 
aussetzen,  aus  dem  pflüg  oder  wagen  spannen;  da  er  nun  un- 
der  den  galgen  kam,  da  hielt  er  still  und  satzte  die  pferd 
aus.  Eulensp,  cap.  64;  eine  wache,  einen  posten  aussetzen, 
d.  i,  aus  dem  häufen  absondern  und  an  gewisser  stelle  stehen 
lassen;  in  einem  so  engen  kreis,  als  es  die  ausgesetzten  wa- 
chen erlauben  wollten.  GOtbb  30,  812.  die  tochter  aussetzen,  aus 
dem  väterlichen  hause  weg,  an  mdnner  geben,  ausstatten  {vgl.  aus- 
geben) ;  der  hatte  dreiszig  sOne,  und  dreiszig  tOchter  satzt  er 
aus,  und  dreiszig  tOchter  Üam  er  von  aoszen  seinen  sönen. 
rieht.  12, 9 ;  ein  jung  par  volks  von  dem  gemeinen  schätz  mit 
ehren  aussetzen.  LutberI,  207*;  dasz  derselben  nonnen  zwei 
oder  dreihundert  gülden  möchten  geben  werden,  damit  sie 
ehrlich  genug  ausgesetzt  würde.  Lutbeis  br,  2,  269 ;  und  da- 
mit je  Danidis  erklerung  deutlich  erfüllet  würde,  bat  gott 
unserm  herrn  keiser  acht  firewlin  geben,  der  schon  vier  gro- 
szen  potentaten  und  mechtigen  .  fürsten   ausgesetzt.   BIatbe- 

sios  88*; 

er  nimmt  ihn  in  sein  haus, 
gibt  Ihm  die  tochter  noch  und  setzt  ihn  reichlich  aus. 

Opiti2,  450; 

die  tochter  aussetzen.  Opitz  Arg.  1, 742 ;  die  waare  aussetzen, 

auslegen,   feilbieten,    einen  der  sonne,   der  hitze  aussetzen, 

ihn  aus  dem  schatten  in  die  sonne  setzen,  aus  der  kälte  in  die 

wärme,  oder  aus-  der  wärme  in  die  kälte: 

unser  antrit  in  die  zeit,  unsre  thOr  ins  erste  jabr 
seut  in  eis,  schnee,  frost  uns  aus,  unter  falschheit,  trug,  gefahr. 

LoftAO  2, 10, 31. 

2)  sehr  oft,  schon  mehr  abgezogen,  sich  oder  auch  etwas 
aassetzen  ßr  bloss  stellen,  preisgeben,  wagen:  welchen  Spöt- 
tereien soll  ich  mich  aussetzen?  Lessibg  3,305;  sie  erklärte 
mir,  dasz  sie  in  dieser  unruhigen  zeit  sich  dort  {im  pulzla^ 
den)  nicht  hatte  aussetzen  wollen.  Götbe24,  297;  und  wenn 
sie  einmal  'gewitzigt  ist,  wird  sie  nicht  mehr  last  haben,  so 
allein  sich  auszusetzen.  11,  18;  ich  erkannte  meine  schwäche 
und  ich  suchte  mir  dadurch  zu  helfen,  dasz  ich  mich  schonte, 
dasz  ich  mich  nicht  aussetztt.  19, 315 ;  er  selbst  drang  durch 
den  rauch  hinauf^  aber  vergebens  setzte  er  sich  der  gefahr 
aus.  19,  219;  und  sie  wollen  ihr  kostbares  leben  so  aus- 
setzen? ScBiLLEa20l; 

die  wahrheil  aber  setz  ich  aus,  wenn  sie 
mir  diese  gunst  verweigern.    277 ; 

um  in  einer  so  wichtigen  sache  das  ansehen  sr.  dturhlaacht 
nicht  auszusetzeo.  Klibceb  8,  313;  euch  ihm  in  dieser  läge 
auszusetzen  geht  nicht,  er  ist  keck  und  übermütig,  f^  4, 189. 
8)  diesem  exponere  liegt  nah  ein  seponere,  tnr  seile,  bei 
itite  setzen,  aussondern,  ausnehmen:  die  spindel  und  nadel 
weglegen  und  geschmuck  zum  tanz  suchen,  den  pflftg  aos- 
aetzen  und  die  hellenparten  nemen.  Fbaü k  ipe/<6. 133*.  hierher 
ein  absohU  gebrauektes  ausgesetzt  /Ür  cni^enoinmeii,  e^eepto: 
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'    ••  Mi  versMit,  4ti  ebrMdieb, 

antgielit  oeio  priesteHicbeo  «und.    ATteB  263*, 

d,  I.  Jo/fO  saeerdoHo  tuo;  allein  deo  beUagteo  wegen  neu«- 

lieber  tnrbttioD  aasgesetzt.   Atmem  proc  t,  4; 

gou  will,  sich  atugeftcui,  oicbu  Immo  imner  «ibreo. 

OriTX  3,  282, 

d.  L  sieh  ausgenommen, 

4)  ieponere  geht  über  in  intermiUere  und  di/ferre,  weil  das 
sur  seüe  gesUlUe  auch  ausgesetzt,  unterbrochen  wird,  wenn  es 
schon,  oder  aufgeschoben,  unterlassen,  wenn  es  noch  nichl  be- 
gonnen halle:  wir  wollen  einhalten  ond  den  tanz  eine  stunde 
aussetzen;  die  tdinJe,  die  collegien  aussetzen,  schwänzen;  die 
brunnenkur  aussetzen;  er  liesz  die  bocbzeit  noch  drei  tage 
aussetzen;  meine  abreise  bleibt  noch  einige  tage  ausgesetzt 
GöTUE  an  Schiller  464 ;  der  preis  mag  gewonnen  oder  ausgeseUt 
werden.  S5,  82;  wahrend  dies  auf  entfernte  zeit  ausgesetzt 
bleibt  Kant  6,  156.  auch  mit  etwas  aussetzen:  setzen  sie 
mit  der  median  einmal  aus,  sagt  der  doctor. 

5)  aus  seponere  ßie4tt  zugleich  der  begrif  des  tadelns,  das 
beiseit  oder  surüek  gesetzte  wird  dadurch  für  gering  und  feh- 
lerhaß erklärt:  warum  hat  er  damals  mir  den  fehler  nicht 
ausgesetzt?  hebammt  819;  ich  habe  die  fehler  ausgebessert, 
welche  man  mit  gutem  gründe  ausgesetzt  bat  Rabenei  1,  84 ; 
ich  bewunderte  einige  stücke,  setzte  an  andern  dies  oder 
jenes  aus.  Wielaro  2,  72;  die  güste,  die  vom  tische  aufste- 
hen, haben  nachher  an  jedem  gerichte  was  auszusetzen. 
GöTBE  19,  194;  so  würd*  niemand  dagegen  was  aussetzen 
können.  Kart  8,  73 ;  es  ist  an  ihm  nichts  auszusetzen. 

6)  aussetzen  bedeutet  aber  auch  in  positivem,    gutem   sinn 

proponere,  disponere,  festsäzen,   anordnen,   bestinwnen,  es  auf 

etwas  anlegen :  das  die  christliche  kirch  durch  ein  gemein  con- 

ciiium  aussetzet,  das  alle  christgleubige  menschen  geistlicbs 

und  weltlichs  Stands  ander  beider  gestalt  des  brots  und  weins 

mit  dem  hochwirdigen  sacrament  hericht   und  commonidert 

würden.  Ltmiii  1, 214* ; 

keine  flU^f  ist  aoigesetiet 

auf  des  neidet  gift    Logad  1, 1,  36; 

und  würde  deine  brüst  nicht  dorch  mein  blut  Terletst, 
■o  könt  ich  endlich  noch  mich  in  gedoU  bescheiden, 
ich  sagt,  es  bat  es  so  der  himmel  aosgeseut. 

HorriANiiswALDAU  heldei^r,  129; 

die  seil,  die  dasu  ausgesetzt  war.    Wibuuio  7, 141 ; 

denn  Johannis  hat  mein  treuer 

ausgeseUt  sur  hochzeitsfeier.  Voss  idfllen  6, 70; 

eiaen  preis  anssetzen;  geld  aassetzen,  atUigen;  ein  Termfleht* 

ois  f&r  arme  aussetzen;   fruchtlos  habe  ich  das  meine  aas- 

gesetzet,   imd   damit  nichts  gewonnen   als   nachreae.    pers, 

baumg,  4,  4; 

nagst  nun  schitse«, 
ob  und  was  und  auch  wie  viel  meinen  musen  ausiusetzen. 

GONTaiaSei; 

etwas  auf  einen  eid  aussetzen,  es  auf  dem  eid  einer  partes 
ankommen  lassen;  wenn  man  es  nicht  auf  worte,  sondern 
auf  Sachen  aussetzen  will.  Hippel  11,  397;  ein  beweis,  der 
alles  auf  beweise  der  erfahning  aussetzt  (sich  blosx  darauf 
stüttl),  Kart2,  4S2;  wo  es  um  urtheile  a  priori  zu  thun  ist, 
kann  man  es  auf  schale  Wahrscheinlichkeiten  nicht  aussetzen. 
3,  192;  wenn  wir  es  mit  dem  Epikur  bei  der  tugend  aufs 
blosze  vergnügen  aussetzen.  4,  121;  die  einen  gewissen  mo- 
ralischen sinn  an&ehmen  ond  doch  alles  auf  verlangea  nach 
glicksdigkeit  aussetzen.   4, 14L 

7)  aussetzen,  exstruert,  instruere,  oman: 

und  ein  lehrreiches  lobgesanir 
bH  mtb  und  sier  recht  ausgesetsel.    WiCKflKBiiN  5S7; 

nimm  dieses  reine  Meid 
mit  Sternen  ausgeseisi  (bettickt) 
lu  einem  unterpfande.    Günthir  1091 ; 

er  will  mir  alle  stuben  mit  bildem  von  seiner  hand  aassetzen. 
J.  E.  ScBLSGEL  2, 118 ;  einen  sal  mK  steinen  aussetzen,  bete^ 
gen  lassen. 

8)  bei  den  buehdruekem:  einen  bogen  aussetzen,  m  ende 
setzen,  im  salz  vollenden;  das  werk  ist  bald  ausgesetzt,  /"er- 
tig  geseist, 

9)  sich  aussetzen,  beim  biliardspiel,  aequit  geben, 

H))  intransitive  bedeutungen  entspringen,  wenn  kein  aee,  oder 
tm  passiven  ausdruck  kein  nom.  ausgedrixkt  steht:  die  flotte 
hatte  in  Campanien  ausgesetzet  {gelandet),  Mascoo  1, 469 ;  mit 
vermeMofig,  er  in  ewigkeit  von  solchen  glaobensponcten  «cht 
aassetzen  {abgehen,  abweichen)  kftndte.  Spce  g.  tugendb.  96; 
dt  ich  von  dem  Laokoon  gleidisam  aussetzte  {autgieng)  und 
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mehrmals  aof  tba  zurickkooMie,  ao  habe  kk  fkm  anch 
anthetl  an  der  aofMhnft  lassen  «oHcn.  Letsoic  gi,  >7S;  o 
•etzt  ans  (U  part)  nm  dem  aUgeaeiDea  schicfcnl,  gebt  ab- 
dana  auf  dea  menschen  ond  seiaea  viUlee  iber.  GOfis  ti, 
162;  welche  maa  nngeboadea  gcbea  lieae,  weil  maa  4ca 
glauben  zo  ihnen  träge,  sie  gewis  nicbt  aassetzen  {iurehgehm, 
entweichen)  sollen.  PnaARDsa  1,  462;  daoa  es  keiaeai  voa 
euch  soll  besser  geben  als  diesem,  wenn  er  aatsetzea  {tkh 
dav&n  maehen)  weite.  2,  58t;  er  aatwortete  dtlatomch,  daaa 
setzte  er  aas  {vereeheki,  diesea  ponct  sa  qwiedern,  daaa 
waren  seine  worte  zweideotig,  zuletzt  schwieg  er  ganz.  Goiat 
21,  203;  der  pols  seUt  aus  (iiOerRiilserf ) :  eia  kletaer  aus- 
seuender  puls  der  empfindung.  Scauxia  14&.  bergmiunitrk ; 
die  gänge,  flötze  setzen  aas,  gehen  tu  tnge  aas.  laBrfpiTt- 
sehaßlich,  die  schaue  setzen  aas,  hiren  auf  aähne  sa  eeism, 
alte  schüfe  heiszen  aasgesetzte  schafe. 

AUSSETZUNG,  f.  expesitio,  in  allen  bedeutungen  de»  aos- 
seluns:  die  aussetzung  der  Idnder,  der  waarea;  die  anter^ 
lassung,  Unterbrechung, 

AUSSEUFZEN,  in^efluscere,  9esMi«^«s  edere:  wie  oft  hatte 
ich  nicht  schmerzlich  aasseuhen  nässen,  Scb  trelt  die  kel- 
ter  allein*.  Göthe  26,313;  das  ende  der  Uge  ist  gd^oaunea, 
die  scbdpfaag  seabx  den  lebendigen  ödem  wieder  aas  aad 
alles  was  da  ist  gerinnet  vrieder  zu  elementen.  LEisivmi 
JuL  von  Tor.  5, 4. 

AUSSEDLEN,  colmnnis  omare,  Snfii^  1694. 

AUSSICHT,  f  protpectus,  nnl,  uitzigt,  ein  erst  m  tS  jh. 
erscheinendes  wori:  mein  haas  hat  eine  weite  aussieht  in  die 
gegend ;  oben  an  einer  seile  des  felsens  bekonuat  man  pUHs- 
Uch  die  aussieht  auf  das  meer;  herlicbe  aassichten  Ofaea 
sich  dem  blick  allenthalben ;  die  mablerischen  aassichten  de« 
parks.  GOtbb  17,  316 ;  hier  musz  die  aussieht  genommen  «er- 
den; sie  sollen  auf  dem  wege  langsam  gehen  and  zuweilea 
rohen  and  aussieht  nehmen.  Ficbte  phsi,  jemmnl  9,  Ml;  o 
meine  aassichlen,  meine  goldnen  träume!  SciiiJ^a  104*;  leb 
wol,  du  liebste  aussieht  meibes  ganzen  lebens !  Göns  aa  /V. 
von  Stein  2,  171;  und  warum  nicht  ein  andermal  alk  die 
(schritte),  welche  zu  thun  uns  die  aussiebten  in  ewige  be- 
lohnungtn  so  mächtig  helfen?  Lessinc  10, 329 ;  weil  ich,  ohne 
sonderliche  aussiebten,  einem  wolhabenden,  nicht  geliebten, 
aber  geehrten  m^e  meine  hand  reichen  moste.  GOrai  17, 9; 
eine  frohe  aussicK  in  die  zukunlt  Ofnete  sich  ihr.  17,  ISI; 
hatte  jeder  zuhörer  räum  genug,  zu  einer  glücklichen  selbst- 
gefiJligkeit  empor  za  iteigea  «ad  von  da  aas  die  anmu- 
tigsten aussiebten  in  die  znkunft  zu  überscbauen.  18,  24&; 
glaubte  man  durch  die  neue  form  eine  neue  aassicbt  f^  die 
vaterUndische  bühne  erOfhet  za  haben.  19,  24;  von  der  teil 
an  %rar  ihr  ganzes  gemüt  mit  den  heitersten  aussiebten  be- 
schäftigt, auf  keinen  irdischen  gegenständ  richtete  sie  ibrt 
aufmerksamkeit  mehr.  20,  279;  und  ob  mir  zwar  die  eigea- 
heit  seines  Charakters  einige  sorge  filr  ihn  gab,  irio  er  sich 
in  das  bürgerliche  wesen  finden  und  fögen  werde,  so  tbat 
sich  doch  eine  aassicbt  auf,  in  dif  er  mit  günstigem  geschick 
einzutreten  hoffen  durfte.  82, 179.  die  heutige  geschäflsspraehe 
sagt  gern  ia  aussieht  stehen,  stellen :  seine  belurderung  siebt 
in  aussieht,  der  in  aussieht  stehende  friede,  verhandlangen, 
die  eine  beilegung  des  Streits  in  aussieht  stellen ;  es  ist  keine 
aussieht  auf  ruhe. 

AUSSICHTEN,  teeemere,  eiehten: 

der  in  der  allen  besten  werken 

nur  eine  lesart  so  bemerken, 

nur  Wörter  aussusicbiea  weist.    Hseisein  1, 99. 

AUSSICHTSPLATZ,  m.  locus  prospedum  praebens:  wege 
auf  denen  und  in  deren  nähe  man  noch  die  angenehmsten 
ruhe-  und  aussichtsplätze  zu  entdecken  hofte.   GOtab  17,  87. 

AUSSICHTSREICH:  günstige,  anssichureicbe  läge. 

AUSSICKERN,  rorore,  essliltare  lente:  es  sickert  wasser  aas. 

AUSSIEfiEN,  cribrare:  getraide,  asche  aussiebeB; 

wir  wolln  des  wüdncbs  asch  aussieben  gross  ond  kleia, 
und  lachen  wenn  sie  wird  ein  spiel  der  winde  sein. 

Grtprius  1, 560. 

AUSSIECH,  leprosus.  ScnaELLEa  3, 190.   s.  aassucht 

AUSSIECHEN,   languere:  mancher  isset  and  trinket,  das 

er  darnach  aussiechen  und  oft  daran  sterben  musz.   Lunta 

5, 439\    das  aus  wie  in  ansmagem,  aussterben. 

AUSSIEDEN,   excoguere,  eoquendo  purgare,  nnl  uitzieden 

gam,  fett,  münzen,  kräuter  aussieden ;  auch  ein  kraut,  mens 

ohr  genannt,  mit  wasser  aassieden  latseo.    wiidmttk  1,  tt* 

und  es  braust  aassiedend  der  kessel    Yoas  1.  S7 ; 
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wer  Ett  einem  poeta  laureatas  ausgesoUen  und  ausgebrannt 
sein  wilL  J.  Paul  Ftx^.  141 ;  yermutungen  aosznsieden.  Uuf, 
pap,  2,144. 

AUSSINGEN,  nnL  mtnngeo, 

1)  eanlu  prodere:  ich  musz  aussingen,  was  meine  bmst 
bewegt ;  die  oachtigall  sang  lieblich  aus.  Do€m  mite.  1,  2S4 ; 

die  liebe,  die  dich  schwellt, 
freudig  auflsasingeo.    Röcuar  364. 

1)  eanlum  Mhioheret  ein  lied  aassingen;  er  ftngt  viele  lie- 
der  an,  singt  aber  keins  aus;  man  lasse  sie  doch  aussingen. 
vocem  eanUmdo  aUenuare:  ihre  stimme  ist  schon  sehr  aus- 
gesungen. 

3)  «sfilii  fimms  efferte,  eine  leiche  aussingen. 

4)  inlrantUh,  detinere  eantare: 

schnell  wird  ein  dichter  alt,  dann  bat  er  ausgesuhgen, 
doch  manche  criiici  die  bleiben  immer  janffen. 

KÄsTNEis  verm,  sehr.  2, 263. 

5)  intrantüiv,  erepure: 

dem  ffib  ich  ein  telcbs  recept  ein, 

das  all  bös  läft,  die  in  im  sein, 

die  müssen  Ton  im  unden  aussingen,   fattn,  ip,  7S2, 31. 

AUSSINNEN,  exeogitüre,  fingere,  invenire,  autdenkem:  eine 

list,  kunst,  ein  mittel  aussinnen; 

welcher  kan  das  aussinneo, 

dass  wir  erlangen  ein  gdie  beut?  Uhlano  580; 

ich  bin  drei  ganser  nacht  ffeleffen 

ob  dem.  das  uns  Simson  tnet  Iregen, 

jedoch  kan  ich  das  nit  aussinnen.    U.  Sachs  III.  1,  50^; 

sein  sinn  ist  nimmer  ausiusinnen.    Opitz  ; 

dasi  dies  sein  musz  der  graf,  hat  er  ibm  ausgesonnen. 

WtRDias  itriosf  11,  Ol ; 

das  mögen  eur  ehrwürden  aassinnen.  SimpHe,  2, 300 ;  ich  Ter- 
wunderte  mich,  dis  alles  zu  sehen  und  zu  hören  und  künte 
nicht  aussinnen,  aus  was  Ursachen  ein  lebendig  gescböpf 
einen  todten  klotz  anbetete,  pers,  baumg,  8, 13 ;  spannen  sie 
Tielmehr  ihren  verstand  an  etwas  auszusinnen.  Lessing  1,  241 ; 

treibt  euch  der  müsiiggang,  phantome  auszusinnen  — 
sftgt  holz !  GoTTiR  1,  400 ; 

welch  neues  unerhörtes  hat  der  Togt 

•ich  ausgesonnen  f  Sciiller  521* ; 

wol  ausgesonnen,  pater  Lamormaln.   343^; 

ich  sinne  schon  das  stück  aus  und  bin  mitten  drin.    Göthe 

26,  349. 

AUSSINNEN,  fi. :  ich  weisz  aber  nicht,  aus  was  aussinnen 
ich  nie  vor  e.  eh.  gn.  habe  mögen  komen.   Luther  1,147\ 

AÜSSITZEN,  in  doppeltem  sinne, 

1)  dem  räum  nach,  in  foro  sedere:  die  krSmer  sitzen  mit 
ihren  waaren  aus.  sedendo  distendere:  die  rasenbank,  der 
stul  ist  ansgesessen;  sich  and  seinen  sessel  ab  und  ans- 
sitzen.  J.  Paul  teufilspap.  1,  x. 

2)  der  zeit  nach,  per  tempuM  constitutum  sedere:  der  ge- 
fangne hat  sein  jähr  ausgesessen;  man  verwahret  die  pferde 
wol  vor  der  lud,  bis  die  geschwulst  ausgesessen.  Pirter  391 ; 
das  hubn  hat  noch  nicht  ausgesessen,  nocJt  nicht  ausgebrütet; 
der  brutofen,  worin  kameralistische  ideen  ausgesessen  wer- 
den. J.  Paul  ieufeltpap.  2, 14;  ein  kapaun,  der  meine  küch- 
lein  aussftsze.  Findern  16. 

AUSSÖHNBAR,  plaeabilis:   die  tbat  ist  noch  aussöbnbar. 

AUSSÖHNEN,  plaeare,  reeoneiliare,  expiare:  söbneten  also 

meinen  herren  bei  s.  k.  gn.  ganz  und  gar  aus.  ScHWEiNicnEN 

1,  85;    dennoch   hat  der  son  gottes  dem  au$ges()neten  Adam 

aus  gnaden  wider  beide  ampt  befolhen.  Matuesius  8l\ 

als  meinet  Calcbas  so,  wo  unsre  scbiffart  soll 

ja  werden  ausgesöhnt,  musz  llectors  asche  wol, 

damit  die  see  sich  leg,  binaur  restreuet  werden, 

und  auch  sein  grab  geschleift  bis  auf  den  gruod  der  erden. 

Opitz  1,230; 
unser  scbuldbuch  sei  vernichtet, 
ausgesöhnt  die  ganze  weit    Schillih  19*; 

doch  scherzend  haben  halme  sich  erkühnet 

beranzuspriessen,  und  das  grab  umfassend 

es  leise  mit  dem  leben  ausgesUhnot.    Rucirrt  89. 

vgl,  söhnen  und  sühnen. 

AUSSÖHNUNG,  (,  ptacaUo:  als  Calvus  durch  gute  freunde 
luub  aussühnung  bei  ihm  anhalten  lassen.  Opitz  1,  2*;  wie 
kann  einige  missethat  so  grosz  und  schrecklich  sein  auf  er- 
den, dafür  die  grosze  marter  deines  einigen  sohnes  zur  ans- 
söhnung  nicht  solle  gnug  sein?  Scboppius  459. 

AUSSÖHNER,  m.  reconciliator. 

AUSSÖHNERIN,  f,  reeoneiliatris, 

ADSSOMMERN,  insolare,  ad  s^lem  pandere:  die  betten  aus-  I 


sommern,  in  die  sonne  breiten;  er  sommert  sich  aus,  ant- 
wortete Jenny.   Tieck  ges.  nov.  3,  9. 

AUSSÖMMERN  konnte  dasselbe  aussagen,  erscheint  aber  nodi 
in  andern  bedeutungen.  bei  Hohbkrg  3,  330*  heistt  es:  die- 
jenige eiche,  so  unter  kieferichten  gehölzeü  stehet,  wachset 
schön  gerade  in  die  höhe,  weil  sie  sich  wegen  der  engigkeit 
nicht  also  in  die  seitenäste  aussömmem  kann,  d,  u  seitwärts 
ttuswaehsen.  8,  96:  es  musz  darauf  gesehen  werden,  dasz 
die  felder  zu  rechter  zeit  wol  geariieitet,  besSet,  beschicket, 
gebrauchet  und  nicht  ausgesömmert  oder  versäumet  werden. 
dies  letzte  aussömmem  meint  also  wol  austrodcnen?  Stieler 
2060  erklärt  aussömmem  apricatione  calefaeere,  eorrigere  in- 
solatione,  bei  Schmeller  3,  249  [ist  sümera  geschlagnes  holz 
den  Sommer  durch  austrocknen  lassen,  J.  Paul  im  Fibel  s.  19 
sagt:  auswintern  und  aussömmem  konnte  nach  ihm  {detn 
valer)  der  junge  nicht  genug  haben,  d.  i.  abhärten  im  winter 
und  Sommer,   vgl.  absömmem. 

AUSSONDERN,  segregare,  nnl.  uitzonderen,  ahd.  arsunta- 
r6n  (Gravf  6,  53),  mhd,  sA  ist  ir  schosne  als  ft;  gesundert. 
MS.  1,84*;  sich  ü;  sundem.  pass.  K.  661,  53.  ich  wil  heute 
durch  alle  deine  herde  geben  und  aussondern  alle  fleckete 
und  bunte  schafe.  1  ilfos.  SO,  32;  so  soltu  aussondern  dem 
herm  alles  was  die  mutter  bricht  {vulg.  quod  aperit  vulvam). 
2  Mos.  13,  12 ;  und  solt  die  leviten  mir,  dem  herm,  ausson- 
dern. 4  Mos.  3,  41;  ists  euch  zu  wenig,  das  euch  der  got 
Israel  ausgesondert  hat  von  der  gemeine?  16,  9;  das  sind 
die  senger,  die  heubter  unter  den  vetern  der  leviten  über  die 
kästen  ausgesondert  1  «Ar on.  10,  33 ;  ich  sonderte  dich  aus, 
ehe  denn  du  von  der  matter  ^e^oren  wurdest  Jer.  i,  5;  da 
versuchts  der  könig  auch  und  liesz  den  ort  aussondern  und 
befrieden.  2  ifacc.  1,34;  darnach  sondert  der  berr  andere  sie- 
benzig  aus.  Luc  16,  1;  sondert  mir  aus  Bamabam  und  Sau- 
lum  zu  dem  werk,  apost.  gesch.  13, 2 ;  Paulus,  ein  knecht  Jesu 
Christi,  ausgesondert  zu  predigen.  Rom.  l,  1;  der  mich  von 
meiner  mutter  leib  hat  ausgesondert.  Gal.  1, 15 ;  ist  nu  Chri- 
stus fleisch  aus  allem  fleisch  ausgesondert  Lotrer  3,  365*; 
wollen  eben  S.  Veiten  ausgesondert  haben.  Wic&ram  rollw. 
17*;  und  sich  von  dem  häufen  auszusondem  gezwungen  wer- 
den. KiRcnnor  wendunm.  379*;  derhalben  vil  fürtreflelicher 
menner  die  allerbesten  experimenta  eintweders  ganz  heimlich 
behalten  oder  aber  gar  aus  iren  bUechem  ausgesundert  und 
nicht  mehr  gebraucht  haben.  Thurneisser  infl.  wirk.  88 ;  alle 
andere  Schriften  und  Satzungen,  keine  ausgesondert  bienenk. 
34\  heule  wenig  verwandt,  man  setzt  dafür  absondern,  von 
dem  es  sich  eigentlich  dadurdi  unterscheidet,  dass  es  die  aus- 
wähl  unter  vielen  hervorhebt. 

AUSSOREN,  AUSSÖREN,  exsiceare,  austrocknen,  ausdOrren, 
ein  seltnes,  aber  gutes,  uraltes  wort,  zu  dem  Schneller  3, 280 
einen  beleg  aus  Bälde  anführt:  am  hungcrtuch  musz  nagen, 
liegt  ausgesöhrt  auf  bloszer  erd.  man  sagt:  der  scharfe  Ost- 
wind sort  das  land  ans.   mhd.  sAren: 

an  ir  was  gesöret 

vil  gar  ires  herzen  macht,   pass.  ff.  90,  56 ; 

da;  herze  wird  gesöret  ' 

von  der  gruse  vuchücheit    117,  76; 

ahd.  arsAr^n  emarcescere  (Graft  6, 272),  ags.  seArian,  engl,  sear, 
wofür  sich  ein  goth.  sausjön  rathen  liesze,  dem  das  litt,  sau- 
sas  aridus,  skr.  iüh  arescere,  siccari  (Bopp  352*)  naAe  treten. 

AUSSÖRFELN,  exsorbere,  sorbendo  exhaurire,  ausschlürfen : 
knabatz  pb  her,  sörfel  ihn  aus!  Garg.  10t*. 

AUSSüRFEN,  nach  dem  vorausgehenden  frequenlativ  zu  ent- 
nehmen, auch  gibt  Scrmeller  3,  282  surfen,  stirpfen  neben  sQi^ 
fein,  sflrpfeln,  schlürfen. 

AUSSORGEN,  finem  facere  eurarum:  o  läget  ihr,  du  Arpe 
und  Gambriv,  und  schlummertet  und  hattet  ansgesorgt,  da- 
mit Hermann  wieder  allein  sorgen  könnte !  Klopstocr  9, 356. 

AUSSORTIEREN,  ausmustern,  fremd  wie  assortieren. 

AUSSPÄHEN,  speculari,  investigare,  erspähen,  fHiher  ge^ 
sclirieben  ausspehen  (Luther  hat  weder  das  einfache,  noch  das 
zusammengesetzte  wort):  auf  dem  wege  wieder  anhaims  aus- 
gespäht, an  ein  paumb  gebunden.   Scheible  ktoster  6,  997 ; 

wösz  öwern  gnaden  ein  dienst  weu  sin. 

so  wond  wir  den  uszspähen  lln.    trag.  Joh,  H  8; 

ausspähen,  wo  der  fcind  lige.   Kirchhof  mit.  disc.  94 ; 
floh  in  den  wald,  auf  dasz  er  nicht  würd  ausgesptbeu    Opitz  ; 

von  keinem  äuge  ausgespäht,  von  keinem  verstände  bewun- 
dert ringt  in  der  schweigenden  muschel  die  perle.   SciNu.ia 
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314^  ich  habe  sie  Neulich  am  bnoUlUr  ihres  bruders  tn»- 
gespflht.  Jui.  f.  Tar,  2, 4 ;  furcbUam  ausspähend  stund  er  ?or 
ihm.  Göraa  19,  205 ;  traf  Wilhelm  ibn  gern  vor  den  Spiegel 
und  suchte  dort  ahnlicbkeiteo  zwiMhen  sich  und  dem  kinde 
auszuspshen.  30, 114. 

AUSSPÄHEU,  m.  explorator:  bis  sie  die  fünf  pilger  fan- 
den, welche  sie  feszleten,  und  mit  allen  Tieren,  wie  die  kiü- 
ber,  auf  die  rosz  banden  und  fOr  ausspeher  darvon  führten. 
Gfg,ibA*i  daaz  nicht  Tiellelcht  der  feind  ausspSher  alles  ab- 
sehen mOge.  KiacHBor  miL  ditc  143 ;  dem  boshaftesten  aus- 
spSher und  beianrer  des  weiblichen  herzens.  Wikland  8, 268 ; 

sendete  dann  ausspiher  amber  auf  die  warten  des  laodes. 

Voss  Od,  14, 261. 

AUSSPANN,  m.  locut  abjugandU  jumentis  aplus,  diverso^ 
rium,  ort  wo  fMn  austj^annen  kann,  das  ablagtr,  an  einigen 
orten  die  ausspanne  f, 

AUSSPANNEN,  disjungere,  relaxare,  estendere,  nnl,  nit- 
spannen,  vgl.  anspannen,  aufspannen. 

1)  die  pferde,  rinder  ausspannen:  der  kutscher  hat  ausge- 
spannt; 

der  henker  tbu  ihrs  ros  aattpaaneo.    H.  Sicis  n.  4, 3* ; 

ein  pferd  ausspannen.  PuLANDBa  1, 36 ;  aber  auch  den  wagen, 
deo  pflüg  ausspannen; 

ich  bin  erniOdt,  Ich  hab  gefQrt 

des  tages  bürd, 

es  muss  eiost  abend  werden. 

erlös  mich  herr,  spann  aus  den  pflüg, 

es  ist  genug, 

nJiBB  von  mir  die  betcbwerden.    kirckenlied, 

die  Stickerei  ausspannen,  out  dem  rahmen  spannen,  figüT' 
lieh,  die  seele,  das  geroQt  ausspannen,  losspannen:  wenn 
schon  manchmal  die  allzusehr  ausgespannte  seele  liaber  in 
sich  selbst  zusammenfiele.  GOthb  16,  256;  der  abschied  Ton 
einer  langen  und  wichtigen  arbeit  ist  immer  mehr  traurig 
als  erfreulich,  das  ausgespannte  gemQt  sinkt  zu  schnell  zu- 
sammen und  die  kraft  kann  sich  nicht  sogleich  zu  einem 
neuen  gegenständ  wenden.  Schillbs  an  Göthe  174 ;  tolles  herz, 
tobe  und  spanne  dich  dann  aus,  labe  dich  im  Wirrwarr. 
Klincbh  th,  2,  266.  Komiais  tagte  man  aber  auch  ausspan- 
nen für  geld  ausgeben,  gleichsam  loslassen,  aus  dem  beutel 
springen  lassen: 

der  pfaf  was  reich  und  spannet  aas. 

RostMBLOT  9om  edelmoun  und  haegeieri 

er  was  Im  pewtel  gering, 

und  er  nit  nei  auszuspannen,   ebenda, 

2)  ausspannen,  aiudeAneii,  ausstrecken:  die  finger,  die  arme, 
die  flflgel  ausspannen;  mit  ausgespannen  armen.  KEisaasa. 
auft,  menseh  Dft;  ir  ietweder  het  seine  Tettach  ausgespan- 
nen.  ausg,  der  jud,  J; 

er  kneuet  fDr  das  kreutaltar 

mit  ausgespanien  armen.    (Jaiüto  771 ; 

ein  seil,  ein  tuch,  ein  segel  ausspannen;  sie  haben  meine 
saelen  {später  seile)  ausgespannen  und  mich  zu  nicht  ge- 
macht Uiob  30, 11 ;  ein  ausgespanoet  netz.  Hosea  5, 1 ;  spannt 
alle  segel  aus !  alle  kräfte  ausspannen,  anstrengen.  Lobbnst. 
Arm.  2,  749 ; 

nach  Pbrjgien  die  segel  auszuspannen.    ScBiLLii230*; 

er,  welcher  Ober  meer  und  land 

den  lichten  himmel  ausgespannt.    Borcir37*: 

als  der  abend  sich  ausgespannt  (ausgebreitet)  in  seiner  pracht. 
Fa.  MOllbs  1, 10 ;  da  er  auf  seinem  gesiebt  den  grOszten,  höf- 
lichen ernst  ausspannte.  J.  Pacl  l/e«p.  1,113;  eine  weit  aus- 
gespannte, wie  ein  grünendes  meer  fortwogende  ebene.  TiL 
2,  50.  Zwischen  beiderlei  bedeutung  hat  im  xweifel  der  zu- 
sammenhang  su  entscheiden,  i.  fr.  ob  das  tuch  ausspannen 
ausdrücke  ausdehnen  oder  losspannen,  KEisEassBic  und  Lo- 
TBBS  kalten  noch  das  starke  parL  ausgespannen  fest,  nicht 
mehr  das  praeL  ausspien,  und  haben  auch  schon  ausgespannt 
daneben, 

AUSSPANNER,  m.  jumentarius,  was  anspAnner.  auch  ein 
gestell  zum  ausspannen, 

AUSSPANNUNG,  f.  1)  wir  pachteten  hierauf  einen  gasthof 
und  hatten  vil  ausspannung  {einkehr  der  fkhrleute)^  mithin 
dem  scheine  nach  gute  nahrang.  Leips.  avanL  2,  53.  2)  er- 
pansio:  ausspannung,  die  einen  räum  erfüllt.  Kakt  2,  194; 
die  kraft  der  ausspannung.  8, 136 ;  die  ausspannungskraft  der 
Inft  0,  32;  meine  macht  halt  den  wQrgenden  in  seiner 
ausspannung,  damit  ihr  euch  nicht  reif  glaubt  in  eurer  bltlte. 
KunoBB  10,  212. 
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AUSSPAREN,  resereare,  gleiduiei  mä 
ler  sparen  stellen  aus,  haiiem  sie  nach  fmumfm  % 
ausgesparteslen  Situationen.  Lbssikc  7,  30«:  eav  nte 
finde  ich  doch,  hat  sich  Diderot  atmniysria  $mm  • 
sparen  unsere  schösse  wol  ans.  Gönis  i,  m  c  ^  ' 
musz  noch  einige  worte  binzusctzeu,  aber 
wäre  ich  Spartaner.  Herobb  bei  Merik  1,  IS;  « 
dieser  wilden  grünen  anstatt  noch  irgead  em  i 
gartenblumen  besondere  gewidmet  uad  aal  Us 
TiECK  4,  80. 

AUSSPAZIEREN,  exspaüan,  s.  ibsyttMf: 
kommt,  lasK  ans  aosspatierea !    Omn; 
geschieht  et,  dass  lor  seit  »eia  baMM« 

wann   ein   Christ   am   sontage   wil  auMpazima.  kr* 

207 ;  als  er  ausspazierte,  feldhOner  zu  Isnici  ai  aa  *r 

Simplie.  1,  186; 

kaum  kann  der  hohe  storch  sam  f^oschfaec 

IIa«k»mji  2.  IS- 

AÜSSPECULIEBEN:  bciszt  disz  nit  tief 
SCHART  bienenk.  1588.  59*. 

AUSSPEIEN,   exspuere,   txsereart,  «aJL 

gen:  blut,  gifl  und  galle,  eiter,  teuer  »«ssyeeii  lA* 

missethat  an  inen  heimsuchen,  das  das  bad  mm  rm 

ausspeie.   3  Mos,  18,  25.  28 ;    die  gtMer,   die  er  ••«  -" 

hat,  musz  er  wider  ausspeien.    ilfefr20,  l>;  drat  kv 

du  gessen  hattest,  mustu  ausspeifu.    tpr.5ä,1i,*  ** 

herr  sprach  zum  fische,    und   derselb   vpttH  Un  * 

land.   Jon,  2,  11 ;  da  speieten  sie  au«  in  «la  aar*'i 

spiran  ana  anda?leizn  is,  oAi.  spuwun  sie  sla  aar«   ■- 

26,  27 ;   weil   du   aber  lau  bist  und  wedtr  kab  a»)  *■ 

werde  ich  dich  ausspeien  aus  meinem  moadc  tp^  • 

solchen  worten  und  cxempeln,   als  des  bnlifra  |p^  " 

ten  und  ?erroanungcn  müsset  ir  warlich  lolfen,  is'  ' 

danken,   so   euch   daron  treiben,   auttpeKU  tai  sw* 

LuTBEB  5,  528*;    da  spQwten  sie  usi  und  sprecVs.  6 ' 

nit  ein  zimlich  beth.    Eulensp,  59;    hub  dna  Ar  yb-. 

neben  im  an  ausspeien.    Garg,  51* ; 

dasi  ein  flusz  Tcr^rhluckt  wird  ven  der  wisa.  ^ 
und  aoderweru  bemach  nnsi  aa«fvsp#*M  «vfca 

O^ITI  1« «. 

ein  weih,  das  gerne  trinkt,  speit  n9tnvh*m  •■ 
ihr  ehr,  ihr  gut  gerOcbl,  auch  eaditrb  hak  ari  k» 

LoekvXtM; 
das  das  haus  seinen  bauberra  oder  seine  kiadff  ^  ' 
speie,  zu  dessen  erbauung  arme  leut  stein  aal  wr  ■■ 
ren  mflssen.  ScRcmos56;  dasz  ihme  gott  emm*'^' 
dicum  zugeschicket,   der   ihm  eine  pnrgatioa  <nf^  * 
dasz  das  land  ihre  einwohner  ausapcie,  wie  das  ha'  k^ 
365;    dasz  du,   butteriecker,  solches  aas  dcmra  lAc' 
ISstermaul  wider  deinen  nechsten  anaspeiest,  akc  •  "^ 
wird  es  dir  ewig  mangeln.   635; 

0  speit  ihn  aus  von  eocb,  dass  er  die  b^sm  ■sik' 
die  besten  burger  nicht  durch  sich  urdichMg  mf^ 

Lasst]is3,BI: 

und  wie  aus  ofhem  bOllenrarheii 

speit  es  Terderben  sQodeod  aus.    Scasttsa  Vt 

pftii,  speit  ihr  aus,  die  hure  da!    G^rai  l,Wi 

und  was  er  noch  mehr  aus  Irger  und  pHe  aM*  ' 
ich  alles  ?or  lachen  nicht  verstand.  Fa.  MCun  t  ^  ' 
ganze  Stadt  ist  voller  Staatsmänner  und  man  bss  ^ 
gasse  fast  nicht  ausspeien,  ohne  in  gefahr  zs  «^ 
politicus  zu  treffen,    verächtlich:  da«  ist  tum  at^^ 

AUSSPEISEN,   exedere,   ausas^n:  arme  Vef  bi^ 
ausgespeiseL  SriBUia  2078. 

AUSSPEIZEN,   frequentati9  oon 
liebe   der  wariieit   ausspeizt    und    nichl 
will.  FRA!fK  ehron,  498*. 
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AUSSPELZEN,  coHia  nudare,  musckäUm:  mH^  ^ 
ausspelzen.  J.  Paul  Fixl,  17 ;  Fbviaa  bau»  mh  fc*^' 
vorgenommen,  voraOglich  die«e  paar  tage  refH  ■•''^ 
oder  abzurahmen.  SiefreaA.  3,  5;  warum  er  <■«  Ar  f^" 
fretm  mmisler)  nicht  einen  gewisaeu  aingespfto«. 
neten  kleisteraal,  einen  schwtdüiiiff  voll 
sehen  bitte,    fil.  2,  33. 

AUSSPENDEN,  efpeniert,  diMkmtrt,  lapfwike» 

was  ich  vermag,  willig  dartb^  und  aaMpeadsa.  f^  ^ 

der  Ir.  A2; 

ofaea  de«  köBita  lettameat,  ^ 

wie  er  atta  rtleli  bat  aBsiesasalt    B.  Sssas*  ^ 
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dr«  bOdier  aatspftoden,  diduure  t»  his  lihrot*  Vacivs 

Frontperg  3,  2M;  beloDung  tusspenden.    GOiihgi  1,186; 

Zufall  spendet  parteiisch  glück  uad  unglück,  kränkungen 

i  ehren  aus.  Goitbr  1, 170 ;  der  die  kleine  blQte  Ton  wol- 

t,    die  im  watmwitx  sprossen   kann,   noch   wirthscbaftlich 

»spendet.   Schiller  758;   eine  scblkne  sittliche  natur  liegt 

i  ein  capital  m  gründe,  ton  dem  die  Interessen  nur  spar- 

D    und  gleichsam   nur  als  würze ^in   den   gedichten  aus- 

ipendtt  sind.  GOniB  tu  BtrMelt  f^gm,  $,  IS ; 

••  fehlt  dir  nie  an  oArritcheD  legeodeo, 

fingst  wieder  au  dergleichen  auszuipenden.    41,253; 

{en  die  fielen  ehterbote  half  das  ausspenden  {ditpemtatio) 
:  gnade  der  kirche  in  einzelnen  fallen.  Hugo  tncyä,  1835 
54.     s,  spenden. 

AVSSPENDER,  m.  und  hatten  i.  1  gn.  nicht  mehr,  als  sie 
1  Prag  auszogen,  als  335  th.  bei  sich  zur  zehrung,  dartt- 
'  war  ich  ausspender  uni  hatte  es  in  meiner  Terwahrung. 
BWBiificiEii  1, 149 ;  etnen  AlUttn  beleg  liefert  OaEaLm  79. 
ADSSPENOiEREN,  was  ausspenden:  weil  ich  bekennt  habe, 
seie  ein  spenditor  gewesen  und  von  den  Sachen  bei  rechter 
t  einzukaufen  geredt  habe,  will  ich  auch  mit  selbiger  kürze 
{en,  wie  man  die  sacken  ausspendieren  solle.  Scboppius  739. 
AUSSPENOUNG,  f.  freigebige  ausspendong.  Ziziica.  31,  11. 
AUSSPERREN,  1)  ifufeiidere,  dtvoncare  .*  die  beine  aussper- 
i;  die  flügel  aussperren:  ein  silberner  adler  mit  ausge- 
erreten  fiügeln.  fen»  reiseb.  i,  7,  vgl,  ausstrecken.  2)  ex- 
xderti  man  hatte  sie  (die  kunie)  zwar  ausgesperrt  GOtbb 
,  139;  da  ich  ihn  aber  nicht  einsperren  kann,  so  soll  er 
nigsteas  ausgesperrt  werden,  cm  Schiller  470. 
AUSSPICKEN,  probe  illardare,  mit  tpeekstreifen  dur^zie- 
i.*  den  hasen,  bahn  ausspicken;  ganz  follkommen  ausge- 
icktet  and  allemiedlichstes  ehr-  und  tngendbrätlein.  ped, 
iulfUcht  162 ;  den  beutel  mit  geld  ausspicken. 
AIJSSPIEGELN,  epeculis  instruere:  ein  gemach,  glänzend 
»gespiegelt;  ein  pfauenhahn  Tollkommen  ausgespiegelt. 
AUSSPIELEN,  nnl.  uitspelen,  in  verschiednem  tinn, 

1)  das  spiel  anheben:  wer  spielt  aus? 

2)  im  spiel,  eine  bestimmte  karte  oder  färbe  auswerfen :  was 
t  er  aasgespielt ;  du  must  die  beste  karte,  trumpf  ausspie- 
a,  austrumpfen,  was  sonst  auch  rorziehen,  hervorziehen  hiesx : 

wer  das  meist  hab,  der  seuch  für!    fastn,  sp.  626, 20; 

le  gesellschaft  von  Spielkarten,  die  sich  selber  mischten, 
sspielten  und  stachen,  i.  Padl  Tu,  2,  102.  auch  sein  le- 
n  ausspielen,  aufs  spiel  setzen  f  dieses  sündhafte  prunken 
td  pracht  ausspielen,  dieser  Übermut  der  Tomehmen  rei- 
en  weit   Tieck  ik»v.  6,  7. 

3)  zu  ende  spielen:  das  kartenspiel,  das  musikstück  aua> 
ieien;  und  feierlich  spielt  ich  mein  possenspiel  aus.  Stolp 
IG  1,  134;  immer  ex  tempore  zu  leben  und  sein  ganzes 
sein  in  impromptüs  auszuspielen.  Tiegi  4, 259 ;  dieses  ist 
iter  allen  stücken,  die  ich  je  gesehen,  das  einzige,  das 
cht  ausgespielt  worden  ist  Lkbtenbbbg  3,  277;  niemand 
acht  mir  mehr  freude,  als  die  hundsfutter,  die  ich  nun  so 
nz  vor  mir  gewähren  und  ihre  rolle  gemächlich  ausspielen 
ise,  GCthb  an  fr,  von  Stein  1,  135;  das  repetierwerk  und 
ichspiel  des  ausgespielten  lebens.  J.  Paol  holxschn.  lo,  187. 
isgespielt  haben,  nil  ampUus  posse;  ausgespielte  leidige 
opfen.    Garg.  273*. 

4)  ausspielen,  verloszen,  gegen  geringen  einsalz  vieler:  ein 
ins,  ein  pferd  ausspielen. 

AÜSSPIEREN,  seltsam  und  tadelhaß  für  ausspüren  {vgL 
isßeren  und  ausfüren):  so  wie  ein  spierhund,  der  an  dem 
Qgen  leitbande  das  wild  ausspiert  Lessing  4, 269. 
AUSSPINNEN,  fUum  e  colo  dueere:  die  parze  spann  sei- 
^0  lebensfaden  lang  aus ;  du  zerest  dich  aus,  wie  ein  spinn, 
e  nur  mucken  facht,  und  spint  sich  ganz  aus,  und  im  win- 
r  hanget  sie  dort  und  ist  nichts  dan  ein  läre  haut  Kei* 
:asB.  has  im  pf,  Bb2*;  ich  sih  den  Mvn  springen  aus  dem 
^d,  und  trinken  bei  dem  pronnen,  du  siehst  er  {der  brun- 
^)  ist  ausgspunnen  (trocken,  leer?),  Garg,  99\  wie  noch 
f^ite:  die  Schüssel  ist  ausgespoimen,  leer  gegessen  f  was  be- 
ww  aber: 

nun  spinn  ich  den  aus, 

der  moss  ins  narrenhans.    92^? 

haben  mein  spinnweb  olt  teihrochen, 

so  fleng  ieh  denn  ein  andres  an. 

und  eh  ich  dasselb  ausgespoon  (praet,  eonf.), 

kam  eiwan  tochter  oder  tun 

«od  mir  dtsselbig  aueh  zerstört.    H.  Sacbs  1, 483*. 


fgMi^,  füiius  dedueere,  etolvere:  ich  masz  das  weiter  aus- 
spinnen ;  kurz  genug  und  wills  gott  bündig  und  treffend,  dM  ist 
alles,  denn  ausspinnens  ist  jetzt  nicht  zeit  Götbb  o»  Lovü* 
ter  15 ;  werke  am  schreibpult  ausspinnen  und  aufsetzen.  J.  Pabl 
paling,  1,  xxvi. 

AUSSPiNTlSIEREN,  excogitare,  ausgrüibeln:  da  geht  er  na% 
und  will  alles  ausspintisieren.    Lessing; 

das  kundt  ir  köpf  aostpüntesleren.    ScBtrr  grobimnm  R2. 

AUSSPIONIEREN,  ausspähen,  auskundschaften, 
AUSSPITZEN,   esaeuere,  cuspidare:   ein   eisen,   einen  pfal 

ausspitzen;   ein   ausgespitzter  (geschliffener)   diamant    Garg, 

120\    figürlich,    seine  worte  ausspitzen,   spitze  worte  geben; 

diese  red,  denn   er  wüste  sie  so  nötig  auszuspitzen,  hielten 

sie  als  warhaflig.    Kiecbbop  wendunm.  105*; 

er  darf  euch  Qwer  guad  ussspitsen  {auspüiren\ 
wie  si  in  ofhem  eeonich  sitxen.    trag.  Joh.  H 1 ; 

sl  (die  bösem  weiber)  thuond  nit  dann  dlüt  ussspitsen.    LI, 
mit  scharfer,  spitzer  zunge  verleumden,   intransitiv,  spitz  werden, 
spitz  auslaufen:  alsdann  fahen  sie  (die  kräuter)  an  schmäler 
zu  werden  und  allgemach  auszuspitzen.  Tabeenaemont.  s,  612. 
ttfir  sagen  heute,  die  nase  spitzt  sich  aus,  iptrd  spitz, 

AUSSPÖTTELN,  leniter  deridere. 

A.USSPOTTEN,  deridere,  pers.  baumg,  7,  13;  spotte  mich 
tüchtig  aus!  Schillei  138;  er  hat  mich  ausgespottet  Gottbr 
3,295;  was  ausgespottet,  verlacht!  Klinger  1,  430. 

AUSSPRACHE,  f  pronunlialio,  nnL'  uitspraak :  ausspräche 
der  buchstaben,  sUben,  Wörter^  er  hat  die  rechte,  richtige, 
wahre  ausspräche;  eine  reine,  deutsche,  deutliche,  schüne, 
angenehme,  gute,  feine  ausspräche;  eine  falsche,  fremde, 
unreine,  schlechte,  unangenehme,  breite,  plumpe,  grobe  aus- 
spräche; tagenden  und  fehler  der  ausspräche.  vgL  ausrede 
und  ausspruch. 

AUSSPRECHEN,  pronuntiare,  eloqui,  nnL  oitspreken, 

1)  tfi  dem  bei  ausspräche  angegebnen  sinne  des  hervorbrin^ 
gens  der  laute:  rein,  scharf  und  recht,  undeutlich  und  falsch 
aussprechen;  ein  wort  zu  breit  und  gedehnt  aussprechen; 
denn  es  gehört  zu  dem  geist,  der  predigen  wil,  ein  gute 
Stirn,  ein  gut  aussprechen,  ein  gut  gedechtnis  und  ander  na- 
türliche gaben.  Luther  2,  17*.  es  gibt  leute,  die  kein  r  aus- 
sprechen können;  die  stimme  versagte  ihm,  er  vermochte 
die  letzten  worte  nicht  mehr  deutlich  auszusprechen. 

2)  etwas  völlig  ausdrücken,  effari:  ich  wil  meinen  nrand 
aufthun  zu  Sprüchen  und  alte  geschichta  aassprechen,  ps, 
78,  2;  der  herr  allein  ist  gerecht,  nieman  kan  seine  werk 
aussprechen.  Sir,  18,  2;  ich  wil  meinen  mund  aufthuo  und 
wil  aussprechen  die  heimliehkeiten  von  anfang  der  weH.  JfallA. 
13,  85 ;  und  fiengen  an  zu  predigen  mit  andern  zungen,  nach- 
dem der  geist  inen  gab  auszusprechen.  aposL  geseh,  2,  4; 

dass  weder  gottes  gnad  noch  allmacht  auszusprechen. 

WtciBtaiiif  244; 

es  kan  nicht  leicht  ausgesprochen  werden,  wie  fiel  ein  ver- 
ständige mixtur  dieser  methodorom  und  weisen  nutze,  die 
vermöglichkeiten  des  gemüths  za  befördern.  ScBvmns  728; 
es  ist  nicht  zu  glauben  oder  auszusprechen.  SimpL  2,  143; 
hierüber  hat  ein  kenner  sich  bewnndrungswflrdig  erklärt,  so 
dasz  dieses  Verhältnis  nunmehr  ausgesprochen  vnd  fitar  im- 
mer abgethan  ist  Götbb  6,  Hl;  ein  ausgetprochanes  wort 
ist  fürchterlich,  wenn  es  das  auf  einmal  aasspricht,  was  das 
herz  lange  sich  erlaubt  hat  17, 168 ;  zwei  Idnder,  stamm  vrie 
die  multer,  mit  einer  art  von  verwanderang  drein  sehend, 
wenn  die  blicke  jener  ein  vielfaches  leiden  aussprachen.  31, 
237 ;  wenn  famiüen  sich  lange  erhalten,  so  kann  man  bemer- 
ken, dasz  die  natur  endlich  ein  individoum  hervorbringt,  das 
die  eigenschaften  seiner  sämmtlichen  ahnherm  in  sich  be- 
greift, und  alle  bisher  vereinzelten  und  angedeuteten  anlagen 
vereinigt  und  vollkommen  ausspricht  86,  207;  ich  sitze  oft 
unter  meinem  himmel  in  gedanken  an  sie,  sie  helfen  mir  ab- 
wesend zeichnen  und  einen  augenblick,  wo  ich  sie  recht  lieb 
habe,  sehe  ich  die  natur  auch  schöner,  vermag  sie  hesstr 
auszusprechen,  an  fr,  von  Stein  l,  60 ;  aprächt  dieaen  geisti- 
gen bettelorden  der  seelen  ein  anderer  teiMif  aas,  ao  mtste 
er  sagen  u.  s.  w.  J.  Paul  ddinm.  32. 

3)  etwas  feierlich  fussprechdi:  der  richter  spricht  das  ur- 
theil  aus,  hat  aasgesprochen;  von  den  schOiTen  wird  ausge- 
sprochen und  gewiset  weisth,  2,  177  und  oft;  das  königreich 
Italien  ward  ausgesprochen  ifroclamiert).  Götbb  39,  lt5. 

4)  sich  aussprechen:  ich  kann  mich  darüber  noch  nicht 
aussprechen;  worüber  ich  mich  auch  mit  antheil  aassprach. 
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€9nt$l,17l;  auch  hatte  das  tmyereinbare  ton  Vossens  nnd 
Slolbeifs  Dstar  tkk  frflher  ausgesprocben  and  entschieden, 
Mtte  ifeht  n.  s.  w.  32, 179 ;  ein  diebstal  spricht  sich  gleich 
ans  {k$mml  mUr  äit  leute);  manche  slavische  Wörter  sprechen 
skh  schwer  ans.  figürlich,  es  spricht  sich  in  seinen  mienen 
wolwoUea,  in  «fiesen  worten  geheimer  groU  ans,  d.  h.  nicht 
Umi,  aber  merkbar, 

6)  aasgesprochen,  prononeä:  seine  Yorliebe  f&r  die  italieni- 
sche spräche  und  für  alles,  was  sich  auf  jenes  land  bezieht, 
war  sehr  ausgesprochen.  GOthb  24,  17;  die  mittäglichen  tCI- 
ker  sind  reicher  an  ideen,  ausgesprochener  und  glühender  in 
der  art  lu  empfinden.  49,  198;  in  Carlsbad,  wo  die  felsen 
Qberall  steil,  ausgesprochen  von  natur  oder  durch  Steinbrüche 
aufgeschlossen  und  sugänglich  gefunden  werden.  60,129. 

AUSSPRECHLICH,  e/fabilit:  dis  geschrei  ist  unmeszlich  und 
mit  keiner  zungen  aussprechlich.  Lotbeh  1,  23*;  ein  grosz 
schauwerin  der  gCtIichen,  heimlichen  und  nit  uszsprechlichen 
dinge,  legende  von  tant  Anna.  Stratzb.  1509.  D  2 ;  die  geteilten 
sint  begrillich,  bekentlich  und  ussprechlich.  theologia  deutsch. 
Stutg.  1851  s.  2,  in  Lotbers  au$g.  von  1518  aussprechenlich. 

AUSSPREISZEN,  f.  ausspreizen. 

AUSSPHEITEN,  expandere,  distendere,  ausbreiten,  ausstrecken  : 
die  flOgel,  die  bände  ausspreiten ;  das  heu  auf  der  wiese  aus- 
spreiten ; 

0  detseo  werk  dein  lob  ausspraiten.    Wecuirl.  15 ; 

also  kan  der  rOrsten  gonst 

Ihr  lob  ewiglich  ausspraiten.   354; 

er  hat  rund  umb  sieb  her  das  wasser  ausgesprelteu 

Opits3,  211; 
komm  sonne,  scbeioe  klar, 
spreit  aus  dein  güldnes  haar.    Fleming  264 ; 

Hatem  Spreitete  das  leder  aus  und  tödtete  ermeldtes  pferd. 
pers,  baumg.  2, 13 ;  indes  Spiegelberg  mit  ausgespreiteten  flOgeln 
zum  tempel  des  nachrubms  emporfliegt  Scbilles  lOS. 

AUSSPREIZEN,  distendere,  divaricare:  bände,  finger,  klauen, 
fQsze,  beine  ausspreizen: 

Deeliebub  spreizt  seine  klauen  aus.    Götter  1,371; 
mit  ausgespreizter  faust  J.  Paul  Tit.  2,91;  ähnlich  den  hof- 
und  stadtweibem,  die  wie  gewächse  sich  ans  fenster  nach  dem 
lichte  ausspreizen.  Uesp.  3,  83.    einige  sprechen  spreiszen: 

was  gebt  denn  da  so  oSmsch, 
so  launisch,  ungehobelt,  herrisch, 
so  bucklicht,  krumm  und  ausgespreistt?    Tnci  1,340. 
«.  spreizen. 

AUSSPRENGEN,  egHngert,  dispergere,  ausspringen  machen : 
einem  einen  sahn  aussprengen ;  mit  pul?er  ein  stflck  mauer  aus- 
sprengen ;  Wasser  aussprengen,  um  den  staub  oder  die  flamme 
Mu  löschen;  Weihwasser  aussprengen;  der  lasse  solches  buch 
angelesen  und  unausgeeprenget  verbleiben.  Scrweihicbbii  3, 2 ; 
Dooh  ferner  sprengt  man  aus,  als  rinjr  ich  nach  dem  thron. 

GRfPBlOS  1,  377; 

es  werden  oftmals  dinge  wider  mich  ausgesprenget,  welche 
mit  solchen  vmständen  ersehlet  werden,  dasz  mancher  dar- 
auf-schweren  sollte,  es  sei  die  warheit.  vergangenen  som- 
mer  wurde  von  mir  ausgesprenget,  ich  hätte  eine  tonne  hier 
einlegen  lassen,  alt  sie  wer  angestochen  worden,  sei  lauter 
blut  daraus  gelanfen.  Scvumos  587 ;  eine  solche  pasquil  soll 
dessen,  wider  welchen  sie  ausgesprenget,  ehrlichen  namen 
nicht  kränken.  673 ;  leute,  die  musten  allenthalben  ansspren- 
gen,  als  hielte  sich  in  dem  pfonhof  ein  erschröckliches  ge- 
spenst  aut  Jucundiss.  131.  ein  pferd  aussprengen  heisst  es 
aus  dem  schriU  in  galop  Übergehen  lassen. 
AUSSPRENZEN,  exomare,  ausschmiUken: 

alo  edelman  dei'  beue  aio  weib, 
die  zoch  auf  boffart  Iren  leib 
mit  manicben  kosperlichen  klaid, 
darinnen  sl  oft  spacieren  rait, 
SU  siechen,  hoflem  und  tenien, 
danu  koni  sl  sieh  wol  aus  sprensen. 

RosifiBLOT  ro«  edelmanm  v.  hasgeier; 

welche  frau  sich  hQbschlich  aus  kan  sprenzen 

mit  kospem  Ueidem  zu  den  tenten.    fasln,  sp.  693,  6. 

«9^.  aufsprenzen. 
AUSSPREUEN,  dispergere,  ausstreuen,  mhd.  alle;  stn  ge- 

deme  ist  t%  gMprewet.   myzl.  97,  3.    vgl  snspreuwen  im 

pass.  M,  397,  2. 

nhi.  da  haet  uns  anders  *nicht  geachtet 
als  am«  sebafe,  die  man  schlachtet, 
den  hin,  den  andern  her  gesu^ui 
und  unter  Völker  ausgespreut.    Opitz  pt .  87. 

Stibleb  226  hat  spreuen,  bespreuen,  zerspreuen,  vgl.  spreu 
und  aussprOben. 
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AUSSPRIESZEN,  egerminare,  aussprossen:  austpriesseadcs 

gras  und  gesträuch  auf  dem  gemäuer;  mhd. 

die  eugen  die  0;  sprusjen, 

und  sich  wti  zurffugen 

an  manigen  schonen  wiorebea.   pass.  K.  353, 17. 

AUSSPRIESZLING,  m.  sureuha. 
AUSSPRINGEN,  exsilire,  nnl.  uitspringen, 

1)  heraus,  er  hieb  int  pflaster,  dasz  die  funken  aossprui- 
gen ;  ein  einspringender  und  aasspringender  wiokeL  GdfOB  M, 
68;  ein  stQck  an  dem  messer  ist  ansgesprangen;  die  XMsa/t 
am  rande;  vom  stoss  sprangen  drei  zäihne  aus. 

2)  hinams,  der  hirscfa  springt  flher  den  zench  ans.  Bicixa  s.  47; 

tbet  sieh  der  hirsch  auf, 
des  Sinns  Ober  In  aus  zu  springen.    Teiiardaak, 

in  dieser  bedeuiung  Idsst  man  auch  das  pferd  aossprinfen, 
1.  b.  über  den  graben.  Über  den  saun  setzen.  Garg,  176*;  dm 
klinge, -das  schwert  springt  aus,  prallt  vom  der  stelle  ah,  umf 
die  es  gerichtet  war;  apfelmnde  und  lindharte  brilsdein,  mf 
die  prob  der  spannischen  filz,  die  nach  palmenart  vom  frif 
nicht  weiehen,  sonder  ausspringen,  wie  die  valenzische  rapier- 
klingen. Garg.lt;  hiermit  grief  er  nach  dem  degen  ood  thac 
nach  seinem  bruder  einen  heftigen  stosz,  der  ihm  aber  ans- 
sprang  (auswich)  und  sich  in  innem  tempel  rettete.  Lobkust. 
Arm.  2,  59;  dem  Amor  aasspringen  und  seine  bände  zerret- 
szen.  Opitz  Arg.  2, 172. 

3)  sich  aasspringen,  durch  sprünge  erfrischen  somol  ab  er- 
schöpfen,  Opitz  1,  11  braueht  in  solchem  sims  inlrasuilives 
ausspringen: 

wer  pflegt  nicht  erstlieh  bald  ein  wenig  ausiaspringen, 
und  kao  sein  frisches  blut  dermaszen  Oberzwingen. 
dasz  nicht  ein  überflusz  der  Jugend  bei  ihm  bl«bt1 

4)  transitiv,  sich  den  fusz  ausspringen,  aus  dem  $deuhe 
springen,  verrenken. 

AUSSPRITZELN,  verUeinerung  des  folgenden. 

AUSSPRITZEN,  1)  intransüiv  emieare,  wasser,  blat,  gift 
spritzte  ans.  2)  emittere,  spargere:  mit  dem  monde  wasser  aas- 
spritzen ;  der  steinerne  mann  am  brunnen  spritzt  wasser  aas. 
3)  die  feder,  dinte  ausspritzen,  ausschnicken,  4)  blutgefilsze 
mit  wachs  ausspritzen;  wie  die  natur  gewisse  inseden  Bit 
rotbem  und  weissem  blute  zugleich  ansspritzte.  J.  Paol  leuf. 
pap.  2, 196.   5)  feuer  mit  wasser  ausspriuen,  lösdten. 

AUSSPROSSEN,  troi  aussprieszen :  die  wunel  slöszt  neben 
den  blettem  vil  langer,  dOnner,  runder  fildem,  welche  bin 
und  her  auf  der  erden  umb  sich  kriechen,  welche  auch  aos- 
sprossen,  kleine  säserlin  anstatt  der  worzdn  and  bletter  brin- 
gen. TsBEBlfABBOlfT.  S.  435. 

AUSSPROSSUNG,  /.  die  won  aber  soll  gegraben  werden, 
nachdem  das  krent  halber  gewachsen,  und  doch  vor  ansspros- 
sauge  des  samens.  Tbubhbisseb  infl.  wirk.  22. 

AOSSPROSZLING,  m.  sureulus,  ausspriesüing  .*  der  epische 
aussprOszling  der  roman.  i.  Paul  aesth.  2, 146. 

AUSSPRUCH,  m.  i)  e/fatum,  pronunHaium:  foA  manchen 
gerichtstagen  ward  ein  Ug  ^seUt  des  ausspracht,  sc*,  und 
ernst  c65;  feieriicher  aussprach  des  Orakels; 

das  recht  das  soll  den  aussprach  thun.  Gellirt  1,70; 
es  war  verordnet,  dasz  diese  drei  eben  so  viele  anter  den 
mädchen  auswählen  sollten  und  zwischen  den  ausgewählten 
sollte  Dafnis  den  ausspruch  thun.  Wieuü»  10,  76;  auch  bin 
ich  beute  zum  erstenmal  in  dem  falle,  in  das  beilige  gefiUz 
zu  greifen  und  mich  dem  aassprucbe  des  Schicksals  zu  an- 
terwerfen.  GöraE.  2)  ausspruch,  pronuntiatio,  /&r  ausspräche : 
^in  wort  hat  einen  langem  ausspruch  als  das  andere.  Haji- 
■AKK  sur  poeterei  140;  also  würde  es  auch  in  nnsren  obren 
übel  klingen,  zu  reden  wie  die  frembden  reden,  also  dasz  es 
nur  nOthig  scheinet,  im  reime  sich  des  einheimischen  aot- 
spruchs  zu  gebrauchen.   Logaü  vorr.  su  th.  i. 

AUSSPRUDELN,  1)  intransüiv,  seaturire:  hier  sprudelt  küh- 
les wasser  aus.  2)  transitiv,  scaturiendo  edere:  wasser  aus- 
sprudeln; heftige  reden,  tbörichte  worte,  vritz  aussprudeln. 

AUSSPROHEN,  evomere:  funken,  feuer  aussprühen;  der 
berg  sprüht  flammen  aus.   vgl.  ausspreueiu 

AUSSPRUNG,  m.  exsuUatio:  wann  er  [der  junge  falke)  dana 
ins  wasser  springen  wil,  so  lasse  solches  geschehen,  sollest 
ihn  darinnen  aber  nach  seinem  gefallen  baden  ond  bleiben 
lassen,  und  so  er  dann  auch,  widerumb  herauszer  stehen 
wil,  sollest  du  ihm  deine  fianst  mit  frischem  asi  darbieten, 
dasz  er  im  aassprang  derselbigen  nicht  fäle.  weidmerk  2, 34*; 
wenn  ich  einige  minnten  erübrige,  so  hab  ich  lost,  ii  das 
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exordiom  noch  einige  beilSnflge  aussprflnge  zu  thnn.  J.  Paul 
teuf.  pap.  3,  58.  das  mhd.  paisional  bietet  dar  den  öjsprunc 
nemen  an  der  'weride  leben  327,  86.  397, 28.  515, 90  und  von 
der  weride  589,  42  ßr  nasci  wnd  tnoH,  den  sprung  ins  leben 
und  aus  dem  leben, 

AUSSPKÜTZELN,  was  ansspritzeln:  gab  es  einer  andern 
zu  kosten,  dise  mit  dem  maul  drflber  her,  sprützelte  aber 
bald  aus.  unw.  doct,  402. 

AUSSPUCKEN,  erspuere,  nnl,  uitspugen :  blut  ausspucken ; 
Tor  einem  ausspucken,  xum  xeiehen  der  Verachtung  oder  aus 
abergläubischer  furchL 

AUSSPOLEN,  eluere,  abluere,  nnl,  uitspoelen:   den  mund, 

die  zübne  ausspülen;  ein  fasz,   eine  kanne  ausspQlen;   die 

urSscbe  ausspülen,  von  der  seife  reinigen;  der  heilige  tater 

bapst  und  die  cardinel  haben  zu  Rom  viel  klöster,   da  etwa 

anderthalb  hundert  persouen  innen  gelebt,  so  rein  ausgespü- 

let,   das  zween  verlaufen  mündie  oder  ein  loser  hübe  umb 

sechs   ducaten  jerlich  darinnen  sitzen.   LüTOsa  5,  300*;   und 

wenn  das  heilige  evangelium  sonst  nichts  bette  ausgericht, 

were  es  doch  ein  grosz  merklichs  wunder,  das  es  solche  go- 

teslesterung  rein  hat  ausgespület.  6,  317*;   es  ist  rein  ausge- 

spület,  die  weit  ist  auf  die  hefen  kommen,  lischr,  360*;  den 

schmutz,. die  hefen  ausspülen;   das  viert  {kind)  alle  kar  mit 

dem  spiegeligen  ermel  ausspület.  Garg.ii*;  diese  krieger,  so 

alle  land  krieg  suchend  ausspülen  und  nur  des  jars  einmal 

heimkommen,  kriegsb,  des  friedens  188; 

man  hat  die  Itnder 

lanff  wol  durchwaodert, 

und  aimirespftlet« 

wie  mancher  fUhlet.    Soltau  486 ; 

weil  die  M.  durch  keine  hrtndung  schneller  aufwallungen 
weich  und  locker  aussospfllen  war.  J.  Paul  Ttt,  3,  75.  in  so/- 
ehern  sinn  heisst  es  aueh:  der  flnsz  hat  das  ufer,  der  rei- 
szende  ström  den  felsen  ausgespült,  ausgewaschen,  ausgehöU, 

AUSSPOLICHT,  m.  eluvies. 

AUSSPÜNDEN,  eontabulare,  inwendig  mit  brelem  bekleiden, 

AUSSPOREN,  odorari,  indagare,  gleichviel  mit  aufspüren: 
liel  arme  Polen,  welche  sich  aus  furcht  in  den  groszen  Wild- 
nissen und  morasten  aufgehalten,  sind  wie  das  vrild  von  den 
jaghunden  ausgespüret.  Scbui>pids386;  ich  nahm  denkleinen 
Tintin  mit  mir,  weil  ich  hofte,  dasz  er  den  weg,  den  wir  mit 
einander  gegangen,  durch  seinen  Instinkt  leichter  wieder  aus- 
spüren würde.  Wieland  11,  75 ;  wie  ich  denn  von  letztgenann- 
tem {Dellbrüek)  nur  anführen  vrill,  dasz  er  in  den  gedichten 
an  Lida  gröszere  Zartheit  als  in  allen  übrigen  ausgespürt. 
GOtrb  45,  316;  ich  hab  eine  schnne  buschicbte  hole  ausge- 
spürt. KLiiiGEas  th,  2, 354 ;  er  konnte  zweierlei  unmöglich  aus- 
spüren, seine  bibel  und  seine  puderquaste.  J.  Paul  Hesp,  1, 90. 
8,  ausspieren. 

AUSSPÜRIG,  excedens  via,  orbito,  aus  der  spur,  aus  dem  geleis 
weichend,  nnl,  nitsporig:  alle  recbtsgelehrte  geben  dem  lan- 
desherm  das  recht,  wofern  die  handwerker  ausspürig  werden, 
denselben  einen  oder  mehrere  freimeister  entgegensetzen  zu 
dürfen.  Moser  p.  ph,  l,  207. 

AUSSPURZEN,  exspuere,  exscreare:  der  solt  stetigs  aus- 
spurzen  vil  speichel.  küchenmeisterei  d  6 ;  auch  wullen  spurzen 
und  husten  ist  ir  kurzweil.  d8;  man  sagt  von  kaiser  Con- 
stantio,  virie  er  nicht  ausgespürzt  hab.  AvEtiTiii  chron,  259. 
aueh  Berthold  von  Cbiemseb  sagt  ausspürzen. 

AUSSPÜTZEN,  dasselbe:  dasz  man  nicht  auf  die  erde  aus- 
spOtze.  Luthers  tischr,  162*; 

der  Astacha  seine  äugen  putzt 

und  das  kefergeschmeisz  ausRputzt.    froschm.  3,  3, 12. 

AUSSTACKELN,  was  das  folgende, 

AUSSTACKEN,  polare,  firmare  palis,  ein  faehwerk  mit  latin- 
iiaeken  ausflechten  und  mit  lehm  verstreichen :  es  ist  sehr 
schwer  jetzt  in  der  ernte  arbeiter  zu  bekommen,  welche  mir 
zu  Verfertigung  eines  Strohdachs  und  zum  ausstacken  der 
vrflode  nOthig  sind.  Scbillei  an  Gvthe  479.  vgL  bestacken. 
Stieler  2161  und  Adilong  schreiben  ausstaken. 

AUSSTAFFIEREN,  instruere,  omare,  was  auistaffieren,  nnl, 
stoffeeren,  fram,  ^toffer;  der  brflutigam  sich  ziemlich  ausstaf- 
fieret. SCBWUNICBEN  2,  304; 

die  erd  ist  mit  gewtkrk  der  mehren  austtafllert. 

GiYraios  1, 51 ; 

lelbeif^o  wird  er  dem.  bei  dem  er  gut  gemach 
fOr  seinen  leib  vermeiki.  und  der  ihn  ausstalBerei 
mit  dem,  was  vortbel  bringt^  mit  dem  was  speck  gebieret. 

LOOAU  3  f.  216 ; 
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es  haben  die  bOrger  und  bäum  ihre  tische  und  tresuren  mit 

gülden  und  silbern   bechern  gezieret,  dahingegen  vor  Zeiten 

ein  vornehmer  semperfirei  sein  haus  nur  etwan  mit  zin  hatte 

ausstaffieren  und  bntzen  können.  ScHornos  7S4;   ausgeputzt 

und  stafDert  {d,  i.  ausstaffiert),   Simplic  2,  276.  382;   sogar» 

vrie  ihr  mich  hier  seht  (und  er  war  sehr  prfichtig  gekleidet), 

hab  ich  mich  mit  eigner  band  ausstafQert,  Unterkleid,  kaftan, 

gürtel,  mantel,  alles  hab  ich  selbst  gemacht  Wieland  i,  19; 

lob  sei,  0  bildner,  deiner  kunst, 
dasz  du  dein  abbild  auastaniert 
mit  allem,  was  die  schöpfuog  ziert.    BOigik  119*; 

auch  färben  sali  ich  neu  im  grossen  narreohaus 
mit  namen  ausstaffiert.  Gottii  1,305; 

die  übrigen  wurden  auch,  nach  und  nach,  doch  geringer,  aus* 
stafßert  GOthe  18,  32 ;  wüste  er  sein  zimmer  stattlidi  auszu- 
stafQeren.  18, 86 ;  jedes  hatte  seine  rolle  mit  angenehmen  und 
unterhaltenden  scherzen  ausstafllert.  18, 189 ;  sie  gestand,  dasz 
es  ihr  sehr  lustig  vorgekommen,  mich  diesmal  geputzt  und 
wol  ausstafQert  zu  sehen.  26, 12 ;  (marktflecken  Kuhschnappel 
übersah  das  vergnügen  nicht),  womit  er  {Siebenkäs)  durch  sei- 
nen unausgesuchten  anzug  und  narrenhaften  aufschritt  eine 
denkende  und  ausstaffierte  wesenkette  mehr  zu  entstellen  und 
zu  verhüngen,  als  wirklich  zu  verzieren  dachte.  J,  Paul  5i'e- 
benk,  1,  49;  am  morgen  waren  alle  ausstafQert  Arnim  1,  67. 
Stieler  2175  führt  an:  eine  güldhe  borte,  ein  kleid  ausstaf- 
fieren,    die  würzet  s.  in  stof. 

AUSSTAFFIERUNG,  f  omatus:  eines  seidenkramers  jung, 
der  bringt  etwas  der  firauen  zur  schnürbrust,  dem  mann  et- 
was zur  ausstafQerung  seines  kleides.  Schuppius  203 ;  auf  diese 
ausstafOcrung.  Simpl.  2, 301 ;  nOthige  ausstafQerung  eines  poe- 
tischen styli.  GOnther  vorr,  11 ;  der  dichter  dieser  mahlerischen 
ausstafOerungen.  Lessing  6,443. 

AUSSTÄHLEN,  chalybe  inducere,  roborare:  füszreisen  stäh- 
len die  gesundheit  aus ;  eine  tiefe,  am  urvermOgen  des  daseios 
ausgesttühlte  kraft    schon  Fleming  sagt: 

das  eisen  der  ausgestählten  weit; 

wo  ist  nun  unser  niut, 

der  ausgestAhlte  sinn,  das  kriegerische  blut?  558. 

AUSSTAKEN,  s.  ausstacken. 

AUSGESTALTEN  (gehört  auf  sp,  875)  efformare: 

ich  trat  das  lebeosalter  an, 
in  welcbem  die  natur  den  jOnglinjg  ausgestaltet 

B0ROER1O4'; 

jene  verwandelnde  phantasie,  dnrch  deren  ungeduldiges  bilden 

sich  der  fels  zu  göttlichen  m&dchen  ausgestaltet  GOtoe  33, 149. 

AUSSTALLEN,  exäudere  stabulo,  educere  e  stabulo,  gegei^ 
über  dem  einstallen,  vgl,  ausschlagen. 

AUSSTAMMELN,  balbuliendo  e/ferre,  nnl,  uiUtamelen: 

herr,  berr,  ieh  weist  die  smode  nicht, 

die  mich,  wenn  nun  mein  äuge  bricht, 

zu  deinen  todten  sammelt 

vielleicht  umgibt  mich  ihre  nacht 

eh  ich  dies  (fehen  noch  vollbraebt 

mein  lob  dir  ausgestammelt.   Klopstock  7, 143 ; 

meine  lippe,  die  so  viel  gewohnt  ist, 
Ton  der  liebe  süssem  glüclc  su  schwellen, 
und  wie  eine  goldne  mmmelspforte 
lallende  Seligkeit  aus-  und  einsosummeln. 

GöTUK  an  fr,  von  Stein  1,  68 ; 

erwürgend  wird  sich  alles  durcheinander  schlingen,  wenn  er 
am  traualtar  mit  Rabette  kniend  das  ja  ausstammehi  muas. 
J.  Paul  Tit,  3, 160. 

AUSSTAMPFEN,  exculcare,  exterere  pedibus,  nnL  uitstam- 
pen:  das  körn  ausstampfen,  aus  den  dhrtn  treten» 

AUSSTAND,  m.  l)  eredita«  vel  debitae  peeuniae,  ausstehendes 
geld :  pfand  geben  genüglichen,  dasz  er  allen  ausstand  daraus 
erlösen  könne,  weisth.  2, 191 ;  belege  bei  Haltacs  84 ;  und  was 
von  beidem  ausstand  also  ausbracht,  davon  soll  zufiirderst 
herzog  Friederich  von  Baiem  zweitausent  gülden  geliefert  wer- 
den, und  das  herzog  Friedrich  zu  Sachsen  und  der  bischof 
von  Würzburg  ihres  ausstands  ...  entrichtet  und  bezahlt 
werden,  reichsabsch,  von  1524  §  35;  allerlei  ausstand,  retc^- 
absch.  von  1530  §.  140;  so  sich  begibt,  dasz  noch  ein  rest 
oder  ausstand  an  der  schultsumm  überpleibt  bienenk,  100\ 
weil  ich  nicht  allein  die  schulden,  in  die  ich  geraten,  bezahlt, 
sondern  auch  meines  vaters  seligen  ausstände  richtig  iind 
menniglich  klaglos  gemacht  TBURNBissBa  ausschr,  3, 141 ; 

ich  bin  dir  schuldig,  ach,  die  haupuumm  und  die  flüchte, 
dafero  ich  auch  Tentaafen  wolt 
was  ich  besitze,  wird  kein  gold, 
kein  geld,  kein  bhit  den  ausstand,  herr,  erreichen. 

.Gripbios  2,  422. 

62* 
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1)  tusstand,  dilaUo,  frist,  anstand:  einem  Schuldner  ausstand 
geben.  MOser  palr.  pA.  2, 208.  3)  ausstand,  der  landungsplalx, 
die  sieUe,  «o  mau  aus  dem  Mchiffe  geht :  sein  wonung  war  bei 
driubalb  hundert  meil  von  meinem  ausstand  aus  dem  schit 
.FaARK  weltb.  215*  («.  ausstehen  1).  4)  das  abtrelen,  beiseits  gehen 
der  belkeiliglen  bei  beraihungen  {s,  ausgeben  1).  5)  das  öffent- 
liche ausstehen  sur  schau:  bei  seiner  ankunfl  bemerkte  er 
denn  doch  wol,  dasx  es  mit  der  Öffentlichen  marktschreierei, 
dem  ausstände  in  einer  bude  und  dem  franzOsischdeutschen 
hanswurst  nicht  gehn  würde.  Klopstock  12,297. 

AUSSTÄNDER,  m.  ein  bieuenstoek  der  aussteht,  d,  t.  über- 
wintert, gefristet  werden  soll,    s.  ausländer. 

AUSSTÄNDIG,  credilus,  nondum  solutus:   ausstendig  geld. 

WiCKEAM  rollw.  54;   fordret  sein  ausstendige  schuld.   66  und 

Ubland  620;   wären  also  tlber  2000  th.  ausständig.   Scbwei- 

mcBER  1, 366.   nicht  lange  ausständig,  bald  su  erwarten,  bald 

eintretend: 

wann  es  mrt  auch  das  ende  dein 

nun  fort  nit  lang  ausatendig  sein.    H.  Sacbs  III.  1, 264*. 

AUSSTÄNKERN,  odorati,  auswittern,  in  dem  f^ihem  sinn 
von  stinken  riechen,  gestank  geruch:  wollet  ihr  auch  gleich 
über  meer  fliehen,  so  werden  doch  nur  diese  räuber  der  weit 
euch  nachziehen,  und  nachdem  ihnen  nunmehr  länder  gebre- 
chen wollen,  alle  winkel  der  meere  auszustankem  anfangen. 
LoHENST.  Arm,  2,  1191;  wie  terwunderte  ich  mich,  dasz  sie 
mich  flugs  ausgestankert  hatten.  Schelmufsky  l,  139.  spdter 
mit  Umlaut,  ausstänkem:  ich  lege  noch  eine  rarität  bei,  die 
ich  hier  auf  einer  Öffentlichen  bibliotbek  ausgestänkert  habe. 
Lessirg  12, 14S.  auch  mit  gestankjoerpesten :  er  stänkert  mit 
seinem  tabak  das  ganze  haus  aus. 

AUSSTAPFEN,  deflectere  federn,  austreten,  seitwärts  treten, 
fmi.  uitstappen. 

AUSSTÄRKEN,  roborare,  firmare: 

als  wie  ein  junger  low,  im  fall  der  seine  knoehen 
im  raaule,  seine  mahn  auf  beiden  schultern  merkt, 
und  alle  viere  sieht  mit  klauen  aasgestärkt.    Opiti  1, 14; 

das  wankende  herz  ausstärkend.  J.  Paol  Ft6el  40. 
AUSSTATTEN,  instruere,  omare, 

1)  allgemein,  einen  mit  gaben,  eigenschaften,  rechten,  toH- 
machten  ausstatten:  die  kirche  hat  die  gelUbde  mit  verhei- 
szungen  unsichtbarer  belohnungen  und  Oberirdischer  Torrechte 
ausgestattet  Gorrsa  3,  66 ; 

Teriangst  du  wohnunf.  mitten  in  der  Stadt  f 
geräumig,  heiter,  treflicb  ausgestattet.    GOthi  9, 280; 

äeser  mensch  ward  nach  und  nach  bekleidet  und  bis  auf  uhr 
und  dose  equipiert  und  ausgestattet  18,  287;  dasz  dieser 
mann  Ton  unserm  alten  treflich  ausgestattet  worden  war  nnd 
seine  zeit  nicht  umsonst  zugebracht  hatte.  20,  262 ;  der  lieb- 
haber  wolle  es  {das  fest)  diesmal  ausstatten.  24,  265;  mit 
einem  frisch  bereicherten  repertorium  kamen  wir  wol  ausge- 
stattet nach  Lauchstädt  31,148. 

2)  besonders,  die  kinder  zur  heirat  ausstatten,  dotieren:  er 
stattete  in  demselben  jähr  söhn  und  tochter  aus;  dasz  der 
teufel  ihm  vorgenommen  habe  zu  freien  und  kinder  zu  zeu- 
gen, damit  er  £eselbige  in  der  weit  ausstatten  und  mit  den 
menschen  befreunden  mochte.  Scntrppius  84t 

AUSSTATTUNG,  f,  instruetus,  apporatus:  die  ausstattung 
eines  hauses,  kleides,  buches,  kindes ;  da  die  natnr  dem  men- 
schen remunft  gegeben  hat,  so  war  das  schon  eine  klare  an- 
zeige ihrer  absieht  in  ansefaung  seiner  ausstattung.  er  sollte 
nicht  durch  den  instinct  geleitet  werden.  Kant  4, 296 ;  die  na- 
tur  hat  die  thierische  ausstattung  {des  menschen)  knapp  ab- 
gemessen, daselbst. 

AUSSTÄTTUNGSWEISE,  adv,  jene  rerehrung  des  wider- 
wärtigen, ferhaszten,  fliehenswerthen  geben  wir  einem  jeden 
nur  ausstattungswetse  in  die  weit  mit,  damit  er  wisse,  wo  er 
dergleichen  zu  finden  hat  GOtbe  22,26. 

AUSSTÄUBEN,  pulverem  excutere,  dann  auch,  was  das  fol- 
gende, invesUgare:  steubeten  und  spOreten  unerschrocken  alle 
tritt  nnd  spuren  aus.  Carg.  228'. 

AUSSTÄUBERN,  investigare,  was  aufistänbem,  und  Mumal 
von  Jagdhunden,  welche  stäuber  heissen:  die  stäuber  pflegen 
alle  graben  und  hecken  ausznstäubem ; 

David*   wie  wird  sich  denn  das  land  von  dieser  blutschuld  säubern? 

Gibeon,  wir  wollen  diesem  baupt,  das  uns  sucht  auaiustäubern 

Sans  wider  red  nnd  recht,  so  springen  auf  den  leib, 
ass  TOB  dem  stamm  nicht  zweig,  nicht  wursel  flbe»Ieib. 

Grtphius  1,660; 


wenn  ich  meinen  hauswalter  (pediculus)  in  seinem  lager 
stäubere,  so  mag  ich  ihm  den  hals  brechen^  das  musz  ^a 
ander  bei  seinen  peinigem  wol  bleiben  lassen.  Weiss  kL  letale 
204.    die  dUere  sdretbung  ist  aussteuben,  w,  m,  s. 

ÄUSSTÄUPEN,  virgis  eaesum  urbe  expeUere,  ausstreiehess  2 
drei  diebe  wurden  gestern  ansgeatäupt  büdUch  /Ar  ^icere, 
abrogare:  was  aber  die  fabel  anbelangt,  ist  ein  ungegründetec^ 
ausgestäupter  alter  schiendnan.  irrgarten  142. 

AUSSTAUPUNG,  f,  ihr  verbrechen  aber  aols  wenigst  die 
aussteupung  verdienet  hätte.  Simpl,  2,376. 

AUSSTECHEN,  expungere,  exädere,  effodere, 

1)  einen  reiter  ausstechen,  Otts  dem  sottet  stecken,  wie  nos- 
heben,  dann  auch  allgemein  seinen  gegner  verdwUUh,  über* 
treffen,  verdrängen:  den  andern  nach  mOglichkeit  zn  Übenror- 
theilen  und  auszustechen.  Wieuüio  7,366; 

iwar  ists  ein  sehr  kleiner  triumf,  so  eine  bässliche  braut 
durcb  ihre  reise  auasustecbeu.    5, 137 ; 

ein  beiliges  gebet  sticht  hundert  ochsen  aus.    Racbbi  S9  ; 

sie  ist  der  inbegnf  aller  Vollkommenheiten,  und  die  niedtidie 
Schwester  war  ein  fUr  allemal  ausgestochen.  GOtbb  21,  166; 
sie  stach  alle  weiber  durcb  ihre  schOnheit  und  ihren  vritz  am. 
Klinger  1,  394 ;  du  bist  nun  ausgestochen. 

2)  einem  die  äugen  ausstechen,  aus  dem  köpf  stechest: 

mhd,  wan  im  bat  diu  girescheit 

diu  ougen  der  bescheidenheit 

ül  gestocben,  dag  ist  war.    welsch,  gast  14081. 

nhd,  aber  die  pbilister  griffen  in  und  stochen  im  die  aageo 
aus.  richL  16,  21;  das  ich  euch  allen  das  rechte  äuge  aa»-> 
steche,  l  Sam,  11,  2;  aber  Zedekia  liesz  er  die  äugen  aus- 
stechen. Jer,  39,  7.  52,  U;  stach  den  TOgetn  die  augan  aas. 
Garg,  129^  sticht  den  zeislin  die  äugen  aus.  m\ 

8)  rasen,  torf  ansstechen;  spargein  ausatechei;  teklM^ 
graben  ausstechen: 

sorgt,  die  graben  fleissig  auszosteebea.    GOrn  S,  245. 

butter  mit  dem  löffel  aus^dem  topf  ausstechen :  wenn  ich  mir 
butter  aussteche.  GOtie  16,  39 ;  austem  ausstechen. 

4)  gläser,  flaschen  ausstechen,  austrinken,  ausleeren,  wiet- 
leicht  vom  öfnen,  aufstopfen,  aufpfropfen  entnommen  oder  lie- 
ber fortsetzung  der  bedeutung  1,  wie  es  auch  heisst  einer  flascha 
den  hals  brechen:  lasz  uns  noch  eins  {noch  ein  glas)  aaa* 
stechen :  * 

er  siebet  frOlicb  tu,  wird  eines  ausgestochen, 
das  mutb  su  reden  macht       Orirs  1, 62; 

die  gläser  wurden  wichtig  ausgestochen,  ehe  eines  mannes  9S; 
als  der  abend  herbei  gekommen,  auch  manches  gläsgen  wol- 
schmeckender  wein  ausgestochen  war.  226;  so  ein  weitläuf^ 
tiges  mühmchen  bei  einem  alten  hagestolze  auszustechen,  bd 
gott,  Fioette,  das  wQrde  eben  so  wenig  sOnde  sein,  als.  Lot- 
chen soll  leben!,  als  ein  glas  wein  auszustechen.  Lessinc  2, 
550;  haben  doch  lang  nicht  beisammen  gesessen,  lang  keine 
flascbe  miteinander  ausgestochen.  GOthe  8,  28. 

5)  die  kürschner  nennen  ausstechen,  wenn  sie  die  wamme 
aus  dem  balge  schneiden;  metallarbeiter  stechen  Scheiben  aus, 
kupferstecher  ihre  platten;  lautenmacher  stechen  den  boden 
der  laute  oder  geige  aus,  wölben  ihn  aus, 

6)  Wäscherinnen  stechen  die  spitzen  aus.  bilder  oder  muster 
werden  ausgestochen ;  er  stach  ihm  mit  seiner  spitxen  zunge 
ein  schönes  bild  der  hofe  aus.  J.  Paul  uns.  löge  2,42. 

7)  einen  tag  ausstechen,  praeftgere  diem:  was  inzwischen 
mich  bewog,  den  beutigen  tag  dazu  auszustechen,  war  haupt- 
sächlich der  gestrige.  J.  Paol  jubeis,  185;  tergeblich  haUe 
seine  Schwester  Torgeschlagen,  etwan  den  rierten  oder  fünften 
markttag  zu  seinem  glänz-  nnd  gasttage  sich  aoszastedien. 
kernet  2,  65. 

8)  iii/roiut/tf,  ansstechen  f,  benrorstechen,  excellere:  was 
ftor  ein  strebender  mensch  nnd  aisstechender  vater  ist  nnaer 
redliche  Caspar.  Hahann  7, 407.  gMren  dahin  emek  die  fol- 
genden bedeutungen  des  pek,  ausgestochen:  mein  herr  hatia 
einen  ausgestochenen  esaig  nnd  durchtriebenen  fonkm  na 
page  neben  mir.  SmpUe,  1,97; 

ein  Seemann,  stark  Ton  knocben. 
rasch  wie  sein  element,  in  reden  kun  and  ntnd, 
plump  foo  manier,  und  gar  nicht  ausgestoehso. 
grosznasigt  Oberdles  und  grösser  nocb  von  muod. 

WlBLAND  10,2191 

ADSSTECKEN,  erigere,  nn/.  uiuteken,  zeichen,  lahne 
stecken :  also  werden  sie  auch'  das  fenlin  nicht  auf  den 
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nrm  aassteckeo.  Es»  33,  23;  vor  dem  herbest  ist  ein  jar- 

rkt  lu  DieiienhoTeo  and  steckent  sie  ein  wimpel  usx.  wettth, 

239;  üroliwische  auf  der  wiese  ausstecken; 

das  flrewUo  steckt  ein  leioben  aus.    Usland  740; 

•ie  war  an  Schönheit  reich, 
an  Tielen  gaben  hold»  der  Rehen  lu  vergleichen 
der  weisen  künstlerin,  ein  ausgestecktes  seichen 
der  angewandten  sucht.  Plkiiiio  133; 

t  Cabne  der  fireibeit  OffentUcb  auszusteeken.  M Osbb  2, 192 ; 

und  aus  den  wölken«  blutig  rotb 
hingt  der  herrgou  den  kriegsmantel  runter, 
den  kometao  steckt  «r,  wie  eine  ruthe, 
drohend  am  himmelsfenster  aus.    Scsiu.Ea324*; 

aii  rosen  hat  er  ausgesteckt 

dein  stiUes  schlummerfaaus.    ühlahds  ged,  153 ; 

r  weg  Ton  der  rechtschaffenbeit  zur  tugeod  bezeichnet  sich 
rcb  thaten,  um  ihn  zu  finden,  musz  man  sich  diese  zum 
tungszeichen  aasstecken.  KuiiGEa  12,  219;  sie  haben  sich 
ht  einfallen  lassen,  dasz  das  ziel  ihrer  bemühungen  so  kurz 
l(e  ausgesteckt  werden.  Kant  3, 233.  in  anderm  iinne  tagt 
\n,  bohnen,  kartoffeln  ausstecken,  oti/s  land  stecken,  aus- 
m,  pflanzen, 
AUSSTEHEN,  tfi  tnehrfachm  tinn 

1)  ausstehen,  autsteigen,  e  navi  egredi,  ähnlieh  dem  abstehen 

^eendtre  equo: 

in  die  insel  Sagena  kam, 

da  stund  man  aus  in  gottes  nam.*  H.  Sachs  f,  171'; 

ther  idi  ?on  dir  gescheideo,  an  dem  britannischen  port  aus- 
itanden  bin.  Galmy  347 ;  sei  ausgstanden  Tom  schif  ietzund. 
lEB  462^.  ^ento  auch  ausstehen  aus  der  beisze.  weidwerk 
14^  wid  vitm  fallit  werdenden  tehutdner:  ausstehen,  austre- 
I  und  in  die  freihung  sich  begeben.  Frankf.  ref,  II.  27,  9 
l,  aofstehen  10) ;  ausstehn,  aus  dem  kloster  treten :  wer  nicht 
hr  bestehn  mag,  der  mag'  dann  ausstehn.  Garg,  284.  aus- 
ben  bei  gericht,  austreten,  bei  seiie  gehen,  s,  ausstand  4. 

2)  aoasteben,  in  publicum  prodire,  hinaustreten,  feit  stehn: 

und  wer  dann  nicht  mehr  solcher  gestalt 

bestehn  mag,  der  mag  dann  ausstehn, 

und  damaon  wider  herbei  gehn.    Garg,  284*; 

selbst  des  nachher  gastwirts  mQlv 

der  Tordem  in  flremden  landen 

als  ein  doctor  ausgestanden, 

war  Tergebens  bei  dem  Tieh.    GiLiaaT  1,87; 

la  Popepiere  war  auf  den  landtag  gekommen,  am  als 
rktacbreier  anszustebn.  Klofstock  12,  296 ;  es  wflrde  uns 
i  eropöreo,  ein  erbstück  eines  geliebten  Täters,  das  wir  nur 
serm  kostbarsten  schranke  auTertrauen,  plötzlich  in  der 
imutzigen  jodengasse  Öffentlich  ausstehn  zu  sehn.  Tieck  4, 
(;  ich  wollte  als  Student  mit  einer  gastpredigt  ausstehen. 
Paol  liL  nacht.  4,  84 ;  jene  deutschen  mystiker  und  roman- 
er, welche  wahrlich  nicht  spftrlich  in  allen  sogar  schlech- 
ten  taschenbüchem  und  romanen  ausstehen,  komet  1,  xx; 

schildwacht  steht  zwei  stunden  aus;  der  kaufmann  steht 
t  seinen  waaren  au»  und  die  waaren  stehen  aus.  berg^- 
nnisch,  erzadem  stehen  aus,  gehen  xu  tage, 

3)  ausstehen,  vom  getde,  s.  ausstand  und  ausstflndig:  es 
ht  noch  fiel  geld  aus;  der  gröszte  theil  seines  TermOgens 
nd  im  land  aas  und  war  nicht  sogleich  einzuziehen,  ans- 
hen,  vom  oiidem  tachen,  im  riUkstand,  rückstandig  sein: 
it  und  zwanzig  stimmen  waren  gesammelt.  Dorias  imd  die 
nige  standen  noch  aus.  Schillbe  155; 

das  grOsste  steht  Doch  aus!    659. 

istehen,  msfyeschoben,  ausgesetzt  bleiben,  anstehen:  die  ent- 
leidong  mOge  tarn  moiigenden  tag  ausstehen.  Nibbdbb  2, 
i ;  doch  aoU  die  Tollziehimg  bis  zom  14  juli  f&r  Paris  aas- 
hen  und  drei  monate  für  die  proTinzen.  Dahlmaihi /^.  rev. 
I.   9gL  aossteilen  9  und  aussetzen. 

4)  Ifoiiailtvet  aasstehen,  aushalten,  ertragen,  tuttmere,  per" 
li,  sowal  von  Personen  als  sacken,  vgl,  anausstehlicb,  aus- 
kend  ton  einem  sinnliehen  beharren  im  stand,  wie  aushalten 

halten :  die  predigt  ausstehn,  stehend  aushören,  sich  wdh- 
id  des  gottesdienstes  nicht  niedersetzen,   wiltu  nicht  gleuben, 

£are  imer  hin  und  erfare  es,  du  wirst  mit  uns  bald  aus- 
pocbt  haben,  es  ist  aber  einer,  der  dir  deinen  trotz  wol 
nn  ausstehen.  Lutheb  6,  22«*;  das  kein  nnglttck  so  grosz 
,  es  sei  geistlich  oder  leiblich,  das  ich  nicht  künde  aus- 
üben und  fiberwinden.  6, 345* ;  mein  trotz  sol  iren  trotz  ans- 
ehen, das  weiaz  ich  für  war.  3,  UO;  dasz  ich  solche  mühe 
I  mich  nehmen  and  ausstehen  müssen.  ScBWEinicaBN  3,  43 ; 


gleichwol  hat  er  stark  angen,  die  ein  puf  ausstehn  (eiiiaii  puf 
aushalten),  Garg,  241^ 

mut  und  stfirk  alles  aussustehen.    WacKasBLUf  364; 

nach  ausgestandner  sucht.    253; 

fweimal  ist  es  in  der  weile, 

dasz  sie  [die  stadt)  aus  bat  müssen  stehn 

Hercules  geschoss  und  pfeile.    Opitz  1, 214 ; 

gott  hat  nun  ausgestanden 

was  auszustehen  war.    Flibino  14 ; 

das  gold  steht  Teuer  aus.    Veit  duldet  alle  flammeo, 
eh  er  ISszt  gold  und  sich  mit  willen  thun  von  sammeo. 

LooAU  3,  2.  xug.  40 ; 

Choerilus  hat  sich  verbunden  auszustehen  einen  streich 
immer  und  Ton  jedem  verse,  der  der  kunst  nicht  fiele  gleich. 

3,  7,  94 ; 

wobei  ich  ziemliche  furcht  seiner  ungnade  ausstehen  musz. 

pers,  resenth,  1, 32 ;  mit  einander  gutes  und  bOses  auszustebn. 

3, 9 ;  Ungemach  und  unlust  von  jemand  ausstehen.  5, 14 ;  einen 

ehebrecher  strichen  die  Egypter  mit  rutheo  aus  und  gaben 

ihm  tausend  streiche,  konte  er  dieselben  ausstehen,  so  möchte 

er  weiter  fortlaufen.    Scbuppius  518;   eiserne  köpfe,  welche 

etwas  ausstehen,   fertragen  und  dasjenige,  was  sie  gefasset 

haben,  behalten  können.  597 ;  kleine  vöglein  haben  grosze  ge- 

f&brlichkeit  auszustehen.  837;  so  eine  kurze  faste  wird  noch 

auszustehen  sein.  Weise  kl,  leute  15; 

wfirst  du  so  klug,  die  kleinen  plagen 

des  lebens  willie  auszustebn, 

so  würdest  du  dich  nicht  so  oA  senöthigt  sehn, 

die  grossem  übel  zu  ertragen,    ubllbbt  1, 181 ; 

er  steht  den  schmerz  nicht  aus,  er  üherwUtigt  ihn. 

Zacbaria  1, 179; 
nein,  ich  kanns  nicht  ausstehn.  Gerstebbbbg  Ugol,  63;  einige 
aufrübrer  werden  verwiesen,  viele  andere  stehen  Züchtigungen 
aus.  ScBiLLBR  834;  nach  allen  prüfungen,  die  ihr  ausgestan- 
den habt  GöTHE  14, 196 ;  schon  bei  tafel  hatten  wir  manches 
auszustehen,  denn  einige  mSnner  hatten  stark  getrunken.  19, 
279 ;  wer  weisz  nicht,  was  ein  lied  auszustehen  hat,  wenn  es 
durch  den  mund  des  volkes  eine  weile /lurcbgebt!  33,  205; 
da  kommt  der  winter  wieder  und  mir  ists  als  wollt  ich  ihn 
wol  noch  einmal  ausstehen,  an  fr.  v.  Stein  1, 70 ;  sie  konnte 
ihren  herrn  vater  nicht  eher  ausstehn,  bis  er  u.  s.  w.  Klingeb 
1, 168 ;  nein  gnädger  herr,  sie  kann  ihn  nicht  ausstehn.  Tieck 
3,  203;  in  einem  solchen  falle,  wenn  man  niemand  von  der 
gesellschaft  ausstehen  kann.  J.  Paul  TiL  2,  32;  das  ungtfick 
der  erde  war  bisher,  dasz  zwei  den  krieg  beschlossen  und 
millionen  ihn  ausführten  und  ausstanden,  dämmerungen  55; 
stand  ihre  kopfschmerzen  aus.  Fibel  21.  Unterbleibt  der  gc 
läufige  aec,  so  wird  das  verbum  wieder  intransitiv :  der  kranke 
steht  viel  (schmerzen)  aus ;  der  junge  steht  im  künftigen  jähr 
aus,  hat  seine  lehrjahre  ausgestanden  f  er  schalte  einen  laden- 
diener  ab,  dem  succedierte  der  fast  ausgestandene  junge. 
maulaffe  25.  Doch  darf  man  sich  auch  ein  an  sich  intransi^ 
tives  ausstehen  =»  persistere,  perdurare  denken,  bei  welchem 
kein  acc  zu  ergänzen  ist  i  dasz  man  nit  verzage,  sondern  man 
stehe  unserm  herrn  gott  aus  and  bete  (halte  ihm  aus,  halte 
ihm  stand).  Lutbebs  tisehr.  232^;  und  damit  ibran  ewer  sawem 
arbeit  umb  ewer  unerzogner  kindlein  willen  lenger  taweren 
und  ausstehen  könnet  Matbesiüs  146\ 

AUSSTEHLEN,  expilare:  die  groszen  gewaltigen  erzdiebe, 
die  nicht  eine  stad  oder  zwo.  sondern  ganz  Deudscbland 
teglicb  ausstelen.  Lutbeb  4,  402  ;  kommen  alsdann  mit  den 
edelen  zigeunern,  Stelen  und  henken  das  land  aus.  Garg, 
227*;  du  willst  noch  einmal  nach  S.  Lflne  marschieren  und 
ganz  verarmt  vom  blassen  engel,  den  dein  ausgestoblnes  herz 
nicht  vergessen  kann,  den  zweiten  abschied  nehmen.  J.  Paul 
Hesp.  3, 42 ;  und  es  gieng  ihm  durch  die  seele,  seinen  ausge- 
stohlnen  fireund  so  sehr  an  freunden  verarmt  zu  sehen.  4, 19. 

AUSSTEHLICH,  ferendus,  .erträglich:  soll  unser  hexameter 
aussteblich  werden.   HEaoBB  1,219. 

AUSSTEHUNG,  /.  perpessio:  nach  ausstehung  viel  kom- 
mer,  mühe  und  sorgen.  Scbwehiicbeii  1,  243. 

AUSSTEIFEN,  rigidum  facere:  ein  kleid  aussteifen;  eine 
wand,  ein  gebftnde  aussteifen. 

AUSSTEIGEN,  eseendere:  ans  land  aussteigen  (s,  ausstehen  1) ; 
vom  wagen  aussteigen;  sind  schon  alle  ausgestiegen?;  der 
dieb  musz  zum  dacbfenster  ausgestiegen  sein;  wie  meine 
zweite  weit,  auf  die  meine  seele  ausstieg.  J.  Paol  Hesp, 
1,  zivil ;  Viktor  will  am  ersten  pfingsttag  vor  der  sonne  auf- 
brechen, um  am  dritten  wieder  zurückzukommen,  wenn  sie 
in  Amerika  aassteigt.  3, 176 ;  wo  aber  stieg  denn  das  gröszte 
kriegerische,   das  römische  volk,  welches  Jahrhunderte  lang 
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weniger  im  blute  wttete,  als  aof  dem  blote  tchilte,  endlich 
am T  ädmmerungeniS;  blühet  gelblich  an  einem  gronen  oben 
aussteigenden  kolben.   Hohbekc  1, 43*. 

AUSSTELLEN,  proponere,  ditponere,  exponere,  nnt,  uit- 
stellen. 

1)  eine  Preisfrage  ausstellen,  ausietten:  die  frage  vrar  eine 
dar  ausgestellten  und  ich  buhlte  um  den  preis.  Heider  20, 69. 

S)  einen  schein,  Wechsel,  pass,  eine  quittung,  vollmacht, 
Urkunde,  ain  xeugnis  ausstellen,  ausferiigen, 

8)  ausstellen,  aushändigen,  herausgeben:  allein  die  briefe 
mnsten  sie  zuTor  alle  ungelesen  ausstellen.  Scbwehiicbeii 
1,  114. 

4)  dis  land,  den  acker  ausstellen,  bestellen:  hatte  unter- 
dessen mein  land  ausgestellt   Scboppids  UO. 

5)  wachen,  posten  ausstellen;  die  ausgestellten  wachen 
wieder  einziehen. 

6)  waaren  zur  schau   ausstellen;   bilder,   gemfthlde  aus- 

■teilen;  eine  leiche  zur  schau  ausgestellt. 

mancher  meinet,  ehr  und  wOrde  scheine  nicht  an  ihm  henror, 
wann  aie  nicht  steh  autgeatellet  auf  der  hoffen  berg  empor. 

LocAO  2,  5,  47. 

7)  fallen  ausstellen,  den  mausen,  den  vögeln,  dem  wild, 
dem  feinde,    weidmännisch,  die  sau  ausstellen,  absperren, 

8)  ausstellen,  blosz stellen,  aussetzen:  die  satyre  ist  feinde- 
seligen urtbeilen  ausgestellt.  Rabener  1,  92 ;  der  satyriker  wird 
die  laster  tadeln,  ohne  der  öffentlichen  beschimpfung  die  per- 
son  des  lasterhaften  auszustellen.  1, 93 ;  und  dessen,  dasz  die 
messe  der  schale  keine  composition,  sondern  echter,  natOr- 
lieber  stein  sei,  konnte  der  besitzer  auch  höchstens  nur  Ter> 
sichert  zu  sein  rerlongen,  wie  auch  sich  wirklich  versichern, 
wenn  er  sie  mit  der  gehörigen  bebutsamkeit  einem  feuer  aus- 
stellte, dem  keine  composition  ohne  nachtheil  an  klarheit  und 
färbe  widerstand  gehalten  hatte.  Lessirc  8,  497;  die  meisten 
begnügten  sich  Ober  die  neuerungen  den  köpf  zu  schütteln 
und  zu  beklagen,  dasz  eine  so  ausgemachte  sache  vorwitzi- 
gen untersuchungeb  ausgestellt  werden  sollte.  Wislard  6, 
281 ;  sich  dem  urtheil  des  Paris  auf  Ida  auuostellen.  10,  91 ; 
sich  einer  gefahr  ausstellen.  Kluicee  6, 183. 

9)  ausstellen,  ladein,  auueisen:  einem  mfingel  ausstellen. 
Opitz  Arg,  2, 435.  Lobbrst.  Arm,  1,  leo ; 

•r  BielU  mit  hOchatem  fleias  die  kleinsten  mSngel  aus. 

GarrBioa; 

was  gibta  aufli  neu  denn  an  ihm  ausiuaiellen  t    Scbillbr  S35\ 

10)  ausateUen,  weiUr  himaussiellen,  aufschieben  {vgl.  aus- 
stehen 3): 

herr  Karamel!  hatte  den  *aiien  rühm  der  Scjihen^ 

von  welchen  er  landimano  war,  hehauptet  wie  ein  held, 

doch  vortheil  davon  in  siehn,  hlleh  diesmal  autgeatellu 

WlILAN0  5,  11. 

AUSSTELLER,  m.  eines  wechseis,  dator  sjfngraphat, 
AUSSTELLIG:  etwas  ausstellig  machen,  tadeln, 
AUSSTELLUNG,  /.   expositio:  bei  der  ausstellung  seiner 
ersten  versuche  gibt  die  Jugend  einem  jeden   Verfasser  an- 
aprflche  auf  billige  beurtheilung.  Gotter  l,  v ;  nun  sollte  aber 
doch  in  diesen  tagen  eine  ausstellung  belieben,  wo  die  drei- 
jährigen fortschritte  der  bravesten  Zöglinge  mit  vergnügen  zu 
beschauen  und  zu  beurtheilen  wSren.  Göthe  22, 163.  s.  kunst- 
ausstellung,  weihnachtsausstellung.  ausstellungen  machen,  ta- 
deln, 
AUSSTEPPEN,  steppend  ausnähen,  aussticken, 
AUSSTERBEN,   inlenre,   nnl.  uitsterven:   das  ganze  haus, 
dorf,   geschlecht  stirbt  aus ;  die  Stadt  ist  von  der  pest  bei- 
nahe ausgestorben;  leer  und  still  geworden: 

ist  doch  die  atadi  wie  gekehrt,  wie  aosgettorben ! 

GÖTRB  40,  2SS ; 

aolt  auch  bei  leib  nicht  lachen  eh, 
bif  daai  ein  gross  schif  ander  geh, 
oder  ein  ganses  land  verdorben 
und  ein  sut  gar  sei  ausgestorben. 

ScaitT  grobianus  S3; 

anageaiorben  trauert  das  geflide.    Scbiulir; 

ich  achSti  ihn  nicht  mehr,  ausgestorben  Ist 
in  meinem  bnsen  die  natur.    8Wt 

dein  hart  Ist  aasgestorben, 
die  spräche  ist  ausgestorben,  ladt;  gefUhle,  hofrningen  ster- 
ben aus;  wenn  die  pockeninoculation  allgemeiner  wird,  so 
werden  wir  um  eine  ganze  classe  von  geeichtem  kommen, 
(U>erbaupt  wenn  krankbeiten  ausstürben,  so  würden  viele  ge- 
sichtsgescblechter  untergehen.  LicnmiaEaG  l,  209. 

AUSSTEUBERN,  iUera  Schreibung  für  aussUubera,  -tute- 
itigare,   ewMlert:  ausgesteubert  werdi»   wie  beweehreehen. 


AUSSTEUER — AUSSTOPm      % 

Lotbbr  S,  313 ;  und  wir  reden  anf  deedsdk  ^  m  m 
aie  ausgesteubert  3,313*;  ob  er  anck  so  fwl  bbAi^ 
henden  noch  bette,  das  er  einen  garstigva 
seinem  willen,  durrh  lauter  menscbengctichi 
aussteubem?  6,  82*;  wollen  die  lagen  «oOn^ 
8,  87*;  darnach  alle  ketzerei  und  irrthaa 
8,  103*;  Christum  wollen  sie  nicht,  nocA  hüsait« 
steubert.  tisehr,  85*;  dasz  wir  (jo/^eiai)  thanUa^* 
die  pfeffersacke  ein  wenig  aussteubem.  Socmu  as  . : 
stöbern. 

AUSSTEUER,  f  dos,  die  mitgiß  der  tst^m:  mu-^ 
bekommt  eine  glänzende  ausstener.  damn  iliiJaiy»»* 
begabung :  die  aussteuer  der  mutier  natv  hc^Mi  ■  • 
weit-  und  menschengetflmmeL 

AUSSTEUERN,  dotare,  instruere,   ausstallen :  n  !■  r 
ein  reicher  mann,  der  bet  ein  son  und  zwo  tlrüff,  Ir  •  - 
er  aus.    seh,  u,  ernst  c  383 ;  Jungfrau  Falicihkrii,  At  hr« 
(der  teufet)  denen  bäum  vermählet,  JnngCrM  IVfsd.  It . 
er  den  handwerksleuten  ausgesteuret  ScBcrtin  u .  •- 
armen  menschen  nicht  so  geputzt   sind  bo4  «d  i- ' 
mit  schönen  reden  aussteuern  können.  Titcs  l,ltf.^ 
merkung  mit  einem  etwaigen  Vitz  anunsteiicra.  1  N 
nacht,  4,  OL 

AUSSTICH,  m.  eaepunctio,  efossia:  der  aasibift  *aav 
des  rasens.  auaatich,  das  schönste,  bette,  was  iit«tfi 
das  m&dcben  ist  der  ausstich  im  ganzen  dorfk 

AUSSTICHELN,  ftequentatiw  von  ausstcctoi:  Iff  W» 
ker  hat  es  auf  das  feinste  ausgesticbelt,  msftäsäm. 

AUSSTICKEN,  was  aussteppen. 

AUSSTIEBEN,  evadere,  davon  stieben:  v  «i*  m«' 
wind ;  die  hunde  stoben  ans  nach  allen  scüca ,  Mr  w  ■ 
wort  ist  ausgestoben  aus  dem  mnnd  des  anerU^'- 
das  mel  aus  der  mal.   KstsEasa.  schif  der  pemL  a 

AUSSTIEFELN,  ocreas  exuete,  gegensats  mm  m*/^- 

dann  ich  kann  nicht  reisig  kummen  auf  de«  hla«kaa 
gicht  die  hat  mich  ansgeaüerelt,  dasa  icb  maa 

Lo«A«3,t, 

AUSSTILLEN,  perladure,  aussimgems  am 

wollte  dennoch  das  kind  an  ihrer  brvat 
stillende  amme. 

AUSSTIMBIEN,  retendere  fdes,  das 
reinen  ton  herstellen:  dein  weib  wird  dein 
auch  noch  verstimmt  ist,  ausstimmen.  Hiivfi  i«  tn 
heben  und  Widersprüche  ausstimmen.  9,  197;  tf  w*  ^ 
lieh  blosz  durch  den  tugendhaften  entschlaa  «sdff  >^  *- 
gestimmt,  jetzt  die  liebe  zu  Joachimen  nichi  a  **")' 
J.  Paol  Besp,  2, 181 ;  etwas  blieb  in  ihm 
unaufgelöset  er  muste  Liane  morgen 
herz  auszustimmen.  Ht  3,  14;  uro 
gehaszten  mislaut  wieder  auszustimmen.  4,  IM. 
AUSSTINKEN,  non  amplius  foetere:  es  hat  bkr 
AUSSTÖBERN,  excutere,  s.  aussUubcrn, 

da  stöbert  man  mich  wider  aus.    B.  SacmBU^ 


die  wege  mit  besemen  auaatObem.^  SimpL  2. 271;  •«  * 
do  war  nur  munter  genug,  daa  oMtsea^&mm  m^^ 
und  es  in  diesem  gelegenen  augcnblkke  b«  te  «^  * 
jagen.  Lessirc  6,270;  stöbert  nein  apnafMleU  v 
dieses  capital  aus.  ScaiuBa  181*;  gefiadm  wmm^^ 
habe  ausgestöbert!  Fa.  MOllkb;  nik  ciatr  slaa^  ^"^ 
Leitgeber  ein  mit  dem  zerbröckelten  liepi  da  ■'*' 
aberpichtes  schreiben  aus.   J.  Paol  Siebmk.  1,  A 

AUSSTOCHERN,  dmtas  f^dtra,  die 
nen  ausstochern:  bis  er  {der  staaheri 
aten  stockzahn  eines  aehtzi^thriten 
die  noch  eine  unbefleckte  Jungfer 

AUSSTOCKEN,   essltfpcre, 
ausgetrocknete  sOnpfe,  anigeatncktt 
m  anderm  sinna,  die  huntfe  ansitocka^ 

ADSSTOFFEN,  BialmsNs  saJewiis? 
doch  hier  entaili  die  feder  meiMr  hj 
ich  geh  es  auf,  den  stör  noch  b«»*«r 

AUSSTÖHNEN,  nupirare, 

AUSSTOLZEN,  AUSSTOLZIEREN, 

AUSSTOPFEN,  fareire:  einen  vogel,  cäHa  !•%,  «a^ ' 
kissen  ausstopfen,  bildlieh,  von  nlrnsckra  lad 
fobefai  war  sie  ganz  ausgestopft   a*#  eiMs 
flberflOssig  und  ausgestopft  dte  mlrkte 
sind.  |»efs.  baumg,  9, 1;  todtCi   laftcodc  MBaae^  Ar 
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im  ausstopfte.  Ficbtb  besL  Jei  m.  850;   alle  herlicben  tu- 

ode  der  mensdibeit,   als  sie  endlich  lebendig  in  seiner 

ist  erschienen,  könnt  er  sie  besonnen  ergreifen,  regieren, 

i>dten  nnd  gut  ausstoi^en  für  die  eisgrube  der  künftigen 

merung.  J.  Paol  TU.  2, 1S4. 

ÜUSSTOREN,  ptriurbart,  investigare:  alles  ausstOren;  alle 

en  der  weit  ausstören.  Peir.  5l\ 

^USSTORLEN,  er0//ere,  entere,  Shelbr  2174. 

iUSSTOSZ,  m.  ejeäio,  exirusio,   bei  denfeehlem,  der  erste 

IX ;    bei  wuadärsten,   was  aus   eeiner  natürliehen  la$e  ge- 

€ht  ist:  ob   aber  die  Verrenkung  auswerts  ist,   das  wirt 

leret  mit  der  hant,  Testiglichen  nidergetruckt  den  ausstosz. 

iONscawBiG  cAir.  104;   bei   den  feuerwerkem,   eine  ort  ge^ 

(ckier  lüdimg ;  bei  den  gerbem,  ausstosz  des  leders  aus  der 

ibc 

AUSSTOSZEN,  extrudere,  expellere,  nnl,  uitstooten, 

l)  bei  den  festem,    den  ersten  stoss  thun:  der  gegner  hat 

Ji  Dicht  ausgestoszen ;  er  darf  nur  einmal  ausstoszen. 

I)  dem  lasz,  kessel  den  zapfen,  den  boden  ausstoszen: 

wol,  nun  kaoo  der  ru»  beffiooeo, 
.   schöo  geiacket  ist  der  bruch, 

doch  bevor  wir«  lassen  rinnen, 

betet  einen  frommen  spruch! 

•tosst  den  zapfen  aus! 

gott  bewahr  aas  baus!    Schiilbr  78*; 

-  letzte  und  ergsie  zom  des  teufeis  wider  Christum,   da- 

;  er  dem  fasz  den  boden  ausstOszet.  Ldtber  4,  473^ ;  dar- 

:h  durch  der  bawem  aufrur,   dadurch   gedacht  der  satan 

rislich   dem  etangelio  den  boden   auszustoszen.   Alberüs 

Ur  Jörg  Witzel.  A8*;   wan  ir  wolt,   so  kuodt  ir  wol  dem 

tber  ein  groszen  abbruch  thun,  ja   dem  fasz  den  boden 

ausstoszen.  K  7* ;  bis  das  der  Mahometb  käme,  der  stiesz 

n  fasz  den  boden  gar  aus.  A5\   vgl.  ausschlagen. 

l)  einem  das  äuge,   den   zahn  ausstoszen:   er  stiesz  sich 

rorsichtigerweise  an  einem  vorragenden  ast  das  rechte  äuge 

i;  die  balgerei  endigte  nicht  ohne  ausgestoszne  zahne; 
drumb  gib  den  gfangnen  bnider  (ruetum)  los,  ' 
dats  er  dir  nicht  die  zen  ausstosz. 

Schiit  grobianns  B  2 ; 

haben  meinen  fusz  ausgestoszen   und   haben  über  mich 
en  weg  gemacht,  mich  zu  verderben.  Hiob  30, 12. 
I)  einen   ausstoszen,   aus  der  slube,   dem  haus,   dem  land 
en,    von  sieh  fortjagen:   stosz  den  hund  aus!    Garg.  87^; 

wil  sie  nicht  auf  ein  jar  ausstoszen  für  dir.  2  Mos.  23, 29 ; 
I  du  sie  solt  ausstoszen  für  dir  her.    23,  31 ;   und  wil  für 

her  senden  einen  engel  und  ausstoszen  die  Cananiter, 
loriter.  33,2;  wenn  ich  die  beiden  für  dir  ausstoszen  und 
ne  grenze  weitem  werde.  34,  24;  -in  disem  allen  haben 
h  verunreiniget  die  beiden,  die  ich  für  euch  her  wil  aus- 
•szen.  8  Mos,  18,  24;  wird  sie  aber  eine  widwen  oder. aus- 
itoszen.  22, 13 ;  und  der  herr  ewr  gott  wird  sie  ausstoszen 
*  euch.  Jos,  23,  5;  da  aber  das  weih  Gilead  im  kinder  ge- 
r,  stieszen  sie  Jephthah  aus.  rieht.  11, 2 ;  das  übel  ist  grQ- 
T,  denn  das  ander,  das  du  an  mir  gelhan  hast,  das  du 
cb  ausstOszest.  2  Sam.  18, 16 ;  slosze  sie  aus  umb  irer  gro- 
^n  ubertrettung  vrillen.  ps.  5,  11;  auf  das  ich  euch'  aus- 
isze  und  ir  uinbkomet  Jer,  27,  10;  aber  die  kinder  des 
cbs  werden  ausgestoszen  in  das  flnstemis  hinaus  (goth. 
v&irpanda  in  riqis).  Matth.  8,  12 ;  es  kam  für  Jesum,  das 
I  in  ausgestoszen  hatten  (])atei  usvaurpun  imma).  Joh,  9, 
;  nu  wird  der  fQrst  diser  weit  ausgestoszen  werden  (us- 
irpada  ut).  Joh,  12,  31 ;  welche  gott  aussüesz  vor  dem  an- 
lichte  unserer  väter.  apo«^  gesch.  7,  45 ;  und  sollten  uns 
1  heimlich  ausstoszen?  18,  37;  ins  elend  ausgestoszne  gat- 
i!   Götter  2,  488;   ich   bin  ein  gegenständ  der  Zwietracht. 

ist  billig,  dasz  mich  die  gesellscbaft  ausstosze.  3,  99 ;  der 

s  weih  von  sich  ausstOszt,  die  sich  ihm  ganz  geopfert  hat. 

220.    Yurmals  bedeutete  ausstoszen  {wie  ausschieszen)  aber 

idi  in  gutem  sinn  aus  der  menge  sondern  und  erwählen :  Ja- 

bum  hett  er  uszgestoszen.  Keisbrsb.  post.  2,  28;    das  be- 

oder  volk  gottes,  das  gott  uszgestoszen  und  erweit  hat  vor 

lern  Volk.  3,  102. 

5)  zornige  worte,  unbesonnene  reden  ausstoszen; 
man  siöszt  od  aus  im  sorn,  was  man  nie  vorgenommen. 

GarPHivs  1,28; 

stosz  aus  allen  tom  auf  die  trewiose  hniden  l 

WECIRKRLIN326: 

hehe,  gottesISsterungen,  schimpfreden,  flOche,  beschuldigun- 
'n  ausstoszen;  seufzer,  laute  klagen  ausstoszen;  man  wOll 
irs  dann  gar  abtringen  und  ausstoszen.  Garg.  209*;  wenn 
Senichaften,  die  der  nation,  dem  fUrsten  in  entscheidenden 


momenfen  unentbehrlich  sind,  nicht  geschätzt,  vielmehr  ver- 
worfen und  ausgestoszen  worden.  GOthe  17,  400;  die  heilige 
liebe,  die  nach  und  nach  das  fremde  durch  den  geist  der 
reinheit,  der  sie  selbst  ist,  ausstöszt  und  so  endlich  lauter 
werden  wird  vrie  gesponnen  gold.  an  Aug,  Stolberg  8;  das 
meer  stOszt  alle  unreinigkeit,  das  hier  die  hefen  von  sich 
aus;  ein  ström,  der  sich  ergieszt,  unbektimmert,  woher  die 
gewässer  ihm  zuflieszen  und  wohin  er  sie  ausstöszt  Klingbr 
3, 194;  diese  idee  stOszt  eine  menge  von  praedicaten  aus. 
Kant  2, 444. 

6)  den  fleischern  ist,  ein  kalb,  einen  hammel  ausstoszen, 
die  haut  des  geschlaeJUelen  thiers  durch  stosien  ablösen,  den 
hutmaehem,  einen  hut  ausstoszen,  ihn  auf  der  form  zuneA- 
ten,  den  buehbindem,  ein  buch  ausstoszen,  die  scharfen  ecken 
des  bandes  abslossen,  den  gärtnern,  die  wege  und  g&nge  aus- 
stoszen, sie  mit  dem  stosieisen  reinigen. 

7)  intransitives  ausstoszen  ist  ausbreefien,  hervorstosxen, 
erumpere  und  galt  zumal  von  kräutem  und  gewachsen:  wann 
aber  gemelte  gesetzte  pflanzen  anfahen  auszustoszen  oder 
anzuschlagen.  Sbbiz  268,  obschon  es,  leicht  ist  einen  acc,  bei" 
zufügen:  aloen,  deren  etliche  in  unserer  anwesenheit  etliche 
schuh  hohe  stftngel  ausstieszen.  Lobenst.  Arm,  l,  672.  figür- 
lich, der  kaiser  verbisz  seinen  schmerz  eine  Zeitlang,  aber 
die  mehr  verhehlte  als  unterdrückte  bitterkeit  kochte  bestfln« 
dig  in  seinem  herzen,  bis  sie  mit  voller  gewalt  ausstiesz. 
Haon  3,  204.  mhd,  hiesz  (kj  stoßen,  zur  see  ausfahren,  aus- 
laufen,  von  lande  stoszen,   pass,  K.  469,  54. 

AUSSTOTTERN,  haesitante  lingua  proferre:  kahle  enUchul- 
digungen,  die  er  ausstotlerte. 

AUSSTBAFEN,  probe  punire:  wenn  der  vater  das  kind  aus- 
gestraft hat,  wirft  er  die  rute  ins  fewer.  Luther  3,  237. 

AUSSTRAHLEN,   radiäre,    nnk  uitstralen:   ausstrahlende 

wflrme; 

nicht  dies  die  sonne,  deren  liebt 
einst  ausgestralet  auf  barbaren.  Rflcoai  295; 
der  also  eine  zahl  barmonierender  geister  um  sich  her  ver- 
sammelt, die  wieder  ebenso  rein  ausstrahlen,  was  sie  von 
ihm  empfangen  haben.  Klingbr  12,  126;  jene  einfache  edle 
Sympathie,  welche  harmonisch  die  befreundeten  klänge  ver- 
bindet und  mit  einander  ausstrahlen  Iftszt  Tieck  4,  429. 

AUSSTRÄHLEN,  ausstrahlen,  depectere,  auskämmen,  der 
arme  mann  im  Tockenb,  206. 

AUSSTRAHLUNG,  y.  diese  reinsten  ausstrahlungen  der 
gottheit.  Wieland  3, 405. 

AUSSTRECKEN,  extendere,  porrigere,  erstrecken,  nnl.  uit- 
strekken, 

1)  die  finger,  bände,  arme,  füsze,  beine,  zunge  ausstrecken : 
nu  aber,  das  er  nicht  ausstrecke  seine  band  und  breche  auch 
von  dem  bawm  dea  lebens.  l  Mos,  3,  22;  denn  ich  werde 
meine  band  ausstrecken  und  Egypten  schlahen.  2  Mos,  3, 20 ; 
sti^cke  deine-  hand  aus  und  erhasche  sie  bei  dem  schwänz. 
4,  4;  und  da  der  engel  seine  hand  ausstreckt  über  Jerusa- 
lem. 2  Sam.  24,16;  wenn  ein  land  mich  verschmehet,  so  wil 
ich  mein^hand  über  dasselbe  ausstrecken.  Es.  14,  13;  ich 
aber  streckte  meine  hand  aus  wider  dich.  16, 27 ;  strecke  aus 
deinen  arm.  Jud,  9,  9;  und  Jesus  strecket  seine  hand  aus 
igoth,  ufrakjands  handu).  Matth,  8,3;  strecke  deine  band  aus. 
12, 13 ;  wenn  du  aber  alt  wirst,  wirst  du  deine  hende  aus- 
strecken und  ein  ander  wird  dich  gürten.  Joh,  21, 18 ;  das  wir 
mit  brünstiger  bitze  und,  wie  ir  tolpische  wort  lauten,  mit 
ausgestrackter  lust  sollen  auch  also  uns  todlen.  Lotuer  3, 61* ; 
die  mit  ausgestrackter  lust  das  leiden  Christi  bedenken.  3, 73 ; 
da  er  zwo  oder  drei  meil  käme,  da  stund  er  auf  die  stra- 
szen  und  streckt  beide  arm  aus,  einen  gegen  s.  Jacob,  den 
andern  gegen  seinem  dorf.  schimpf  und  ernst  254;  langer  aus- 
gestreckter hals,  weidwerk  2,  56*;  mähet  mit  ausgestreckten 
armen.  Garg,  257*;  der  käfer  streckt  sein  fühlhom  aus; 

-    wer  die  zung  auf  hobn  ausstrecket, 

der  erwecket 

einen,  der  den  köpf  bebt  auf 

und  ihm  auch  Air  seinen  lauf 

lichter  stecket.    Logad  3,  tug,  s.  211 ; 
80  Strecke  die  band  aus  und  nimm   es   an.   Weise  kl.  leute 
281;   ihre  seele  ist  dunkel  von  trauer  und  streckt  ihre  arme 
nach  dem  stillen  leben  aus.  J.  Paul  Besp.  2, 115.  die  schmiede 
strecken  {recken)  das  eisen  aus. 

2)  abstractionen :  deine  sorgen  ausstrecken  {erstrecken,  aus- 
dehnen).  Schuppius  726;  wenn  ich  dann  mein  sein  und  foh- 
len ausstrecke.  Tieck  nov.  kr.  2, 240 ;  macht,  gewalt,  herschafl 
ausstrecken : 
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einst  war  t eine  (de«  meen)  gAwalt  noch  aus^streekter. 

RocKBRT  148 ; 

die  bäume  strecken  ihren  schatten  {wie  arme)  über  uns  aus; 
dunkle  stunde,  du  strecktest  deinen  schatten  über  viel  jähre 
aus.  J.  Paul  uns.  löge  2,  16L  von  wegen  ihrer  gelegenheit, 
so  werden  linien  ausgestrecket  und  gezogen.  FaiuvK  weltb.  164*. 
3)  sich  ausstrecken,  ausdehnen,  denn  s.  Gregorius  spricht, 
das  göttlich  liebe  gegen  sich  selb  nicht  bestehen  kan,  son- 
dern sie  musz  sich  ausstrecken  zu  einem  andern.  Lutbeb 
1,  60^;  die  ebene  streckt  sich  stundenweit  aus; 

und  lass  dem  bauch  sein  rechten  gang, 
dasz  er  sich  ausstreck  breit  und  lang  (vgl.  auslegen  1). 

ScBsn  grob.  C  2 ; 

sondern  mit  wachsendem  schwang 

sie  sich  mögen  stets  ausströcken.    WicsnimLii«  355; 

wie  sich  oft  mein  geist  in  mir  ausstreckt,  ah  wenn  er  zu 
dir  hinüber  reichen  wollte.  Tibci  6,  328;  ein  werk,  das  sich 
langer  ausstreckte.  J.  Padl  flegelj.  1,  19 ;  der  behaglich  aus- 
gestreckte {der  sieh  ausgestreeki  halle).  Göthb  25,  350. 

AUSSTRECKUNG,  f.  extensio:  protocoll  oder  ausstreckung 
desselben,  not.  ordn.  von  1512  §.  8;  die  ausstreckung  ela^t- 
scher,  gekrümmter  federn.  Kant  8, 136. 

AUSSTREICHEN,  nach  vtrsehiedenheit  der  Bedeutungen  des 
einfachen  Streichens,  die  erst  dort  gehörig  entfallet  werden 
können,   nnl.  uitstrijken. 

1)  explicare,  glatt  streichen :  leinwand,  wSsche,  hemder,  falten 
ausstreichen,  glätten;  die  furchen  mit  dem  pOug  ausstreichen, 
ebenen,  schlichten;  er  hat  sich  ausgestrichen  als  steif  er  im- 
mer kund.  KBisEiSBESc;  wan  da  komen  die  wiszen  tOchlin 
und  es  alls  sampt  also  musz  gefaltet  sein  und  ausgestrichen. 
geistl,  gunkel  8;  die  münich,  die  da  gond  als  steif  ausge- 
strichen mit  linschen  rOcken  und  glat  und  gefaltet  am  rücken, 
als  hetten  sie  ein  scheit  daran,  has  im  pf;  so  dein  fraw 
oder  dochter  zum  tanz  geziert  und  ausgestrichen  geht.'  seh. 
und  ernst  373;  der  eptissin  wart  geraten,  sie  solle  rier  die 
allerhübschesten  frawen,  die  sie  het,  wol  ausstreichen  und 
•olt  sie  mit  ir  nemen  und  mit  inen  selber  fBr  den  fürsten 
komen^ .  sie  wurden  ein  gnedigen  fursten  finden.  381 ;  mich 
duokt  wol,  kOnig  Hänrich  habe  ein  eile  grobs  tuchs  odier  zwo 
dazu  geben,  und  der  giftige  bube  Leus  habe  die  kappen  ge- 
schnitten und  mit  futter  underzogen,  aber  ich  wil  sie  inen 
ausstreichen,  und  schellen  daran  schürzen,  ob  got  wil.  Ln- 
tbbr2,146*.  BIaalsr46'  hat  ausstreichen  exomare,  ausbutien, 
blümen  und  ausstreichen. 

2)  illinere,  oblinere,  interlinere,  anmahlen,  vgl.  anstreichen, 
bestreichen :  got  hat  das  distel vögelin  auf  das  allerschönst  aus- 
gestrichen mit  hübschen  färben.  Kbisersb.  fte6<ti  scheiden  6; 
da  gieng  es  denn  wol  hin,  das  der  lUgen  gute  schlappen 
gebe  und  striche  sie  mit  rechter  färben  aus.  Lotber  4, 331*; 
das  ich  sie  bisher  nicht  genug  gemahlet  habe,  sondern  allein 
auf  ein  papier  schlecht  abgerissen  und  derhalben  begeren, 
ich  solle  sie  auch  mit  der  färben  ausstreichen.  5,  161*;  soll 
ich,  oder  bette  ich  zeit  solchen  buhen  zu  mahlen  und  ans- 
zustreichen,  so  wolt  ichs  wol  klar  machen.  5,  255*;  wo 
ist  er  {der  teufet)  denn?  rings  mnb  euch,  spricht  er  (Gfcrt- 
$tus).  was  hat  er  im  sinn?  er  suchet  wen  er  verschlinde. 
da  habt  ir  in  mit  seiner  färbe  auf  das  meisterlichst  abgemah- 
let  und  ausgestrichen.  5, 3S4\  man  nannte  auch  das  schmink 
ken  ein  ausstreichen,  färben:  aus  disem  metall  {dem  spiess" 
glas)  sollen  die  weiber  etwan  ihre  schmink  gemacht  haben, 
damit  sie  die  äugen  ausgestrichen  und  die  angesichter  ange- 
strichen haben.  BIatbbsios  106*,  s.  anstreichen  2.  handschrif" 
ten  und  die  ältesten  drucke  pflegten  roth  ausgestrichen  su  wer* 
den:  das  buch  ist  so  hübsch  gerubriciert  und  ausgestrichen. 
KBiSERSt.  posl.  18;  eine  kirehenrechnung  von  1552  setxt  iwei 
gülden  an  ßr  'das  bttchlcin  auszustreichen*.  Scheibles  kloster 
6,  983 ;  ausstreichen,  illuminieren.  Garg.  186* ;  die  glosen  sol- 
ches textes  mit  gehörender  färbe  besser  ausstreichen.  Kirch- 
hof ipen(/utim.  264*;  welcher  seinen  schorstein  auf  dem  lache 
hatte  weisz  und  rot  ausstreichen  lassen.  Schcppius  669.  mtt 
dem  durchstreichen,  unterstreichen  verband  sich  aber  auch 
leicht  der  begrif  von  delere,  abolere :  ein  wort,  eine  zeile  aus- 
streichen, tilgen,  sein  name  ist  im  buche  ausgestrichen  wor- 
den, man  soll  ihn  im  terzeichnisse  ausstreichen,  wegstrei- 
chen, auslöschen;  eine  stelle  im  brief  war  ausgestrichen;  die 
schuld  ist  ausgestrichen;  aber  auch  die  kunst  auszustreichen 
verstehet  herr  Klopstock.  Lbssing  6,  51 ;  die  kunst  auszustrei- 
chen, auf  und  damit  man  es  lese,  wie  einige  leute  in  ihren 
briefen  die  gewohnheit  habeiL  Licbtbrbbrg  4,  218« 


I)  auf  diese  sinnlidu  vonieUung  des  fSrbens,  mdteieki  §mek 
mit  auf  die  erste  des  glällens  und  faltms  Murüek  gdä  mm  die 
häufige  abstraction  des  ausstreichens,  herausstreickeus,  ikervor- 
hebens,  aussnahlens  und  ausführens,  wobei  bald  gar  midU  mekr 
an  färbe  oder  falte  gedacht  wurde:  deshalben  ist  mit  allem 
vleisz  des  glaubens  war  zu  nemen  in  dem  sacrameot  imd  wol- 
len in  weiter  ausstreichen.  LotberI,  63*;  ja  freilich  aol  mal 
sie  nicht  verzweiveln  bdszen,  aber  das  tenweiveln  mOst  man 
recht  ausstreichen.  1,  176*;  ich  köndte  diesen  bandet  mit 
exeropeln  der  heiligen  schrift  wol  weiter  und  reichticber  ei^ 
klaren  mid  ausstreichen,  l,  444*;  das  musz  ich  weiter  ayot- 
streichen.  3,82;  dammb  hat  Jona  f^rwar  der  Nineirken  rewe 
und  bnsze  meisterlich  und  gewaltiglich  ausgestrichen,  als  die 
heftig,  ernst  und  thetig  gewest  ist  9,  207 ;  das  redet  Hnbaouc 
mit  vielen  worten  und  streicht  es  alles  eigentlich  tot  und 
schmückts  mit  gleichnissen.  3,  234*;  dieser  sprach  ist  wol 
werd,  das  man  in  vleiszig  ausstreiche.  4,25*;  wie  sasct  Pau- 
lus sagt  Rom.  am  5.  nun  wir  gerecht  worden  sind  etc.  wie 
er  daselbs  diese  freude  weiter  ausstreichet  5,  •?*;  bb  dem 
wollen  wir  euch  ewer  römisch  Sodoma,  welsche  bocfazeit, 
venedische  und  türkische  breute  und  florenzische  breutgam  also 
ausstreichen,  das  ir  sehen  sott  und  greifen,  das  sich  unser 
ehe  •  an  ewer  erlosen  keuschheit  redlich  gerochen  habe.  &,  90* ; 
wolan,  es  ist  mir  itzt  zu  viel,  die  prediger  können  alle  diese 
stück  wol  reichlicher  ausstreichen.  5, 185* ;  wie  man  das  alles 
aus  den  historien  in  die  lenge  mag  ausstreichen.  5, 206* ;  die 
pfarrherm  sollen  solcher  groben  leute  bosheit  öffentlich  auf» 
allerschendlichst  ausstreichen.  5,  253*;  das  sind  doch  solche 
wort,  die  kein  mensch  noch  kein  engel  gnugsam  kan  ausre- 
den und  ausstreichen,  wie  sie  wol  werd  weren.  5,  318*;  wie* 
wol  er  das  gesetz  recht  erkläret  und  ausstreichet  6,  3*1*; 
es  ist  eine  solche  predigt,  die  man  kan  lang  und  weit  aus- 
streichen und  auch  kurz  machen.  5, 438* ;  aber  in  jener  aot- 
wort  sol  ers,  ob  got  wil,  anders  finden,  da  wil  ich  solche 
schöne  Sachen  ausstreichen.  6,  32*;  nu  das  sind  tiefe  und 
rechte  paulische  wort,  dazu  seer  reich,  danimb  müssen  »ir 
sie  etwas  ausstreichen,  das  maus  ein  wenig  verstehe  uod 
seiner  rede  gewone.  6,  35*;  vrie  s.  Paulus  davon  pfleget  zu 
reden,  als  ein  rechter  meister  diesen  artikel  auszustreichen 
und  imer  beide,  herz  und  mund  vol  hat,  wie  Christas  auf- 
erstanden ist.  6,  79*;  und  wer  hat  auch  jemal  gethan  oder 
künds  noch  thun,  das  er  alle  bosheit  von  stück  zu  stück 
soll  in  einem  buche,  schweig  in  einem  psalm  ausstreichen. 
6,  164*;  ich  gedachte  dasselbe  {wider  den  ablast)  nur  zu  ent- 
werfen, darnach  würden  wol  andere  leute  kommen,  die  es 
würden  vollend  ausstreichen  und  hinaus  führen.  LtmiEU 
tischr,  277*;  las  in  des  Campani  buch,  das  er  mit  eigener 
band  geschrieben,  und  Munsterus  übersehen  und  ausgestri- 
chen {angestrichen)  hatte.  294*;  wo  aber  die  Sophisten  nicht 
aufhören  zu  lestem,  wollen  wir  diesen  handel  weiter  aus- 
streiclien.  Mblangiitbon  im  corp.  doctr,  ehrist.  48;  diese  hi- 
storien ans  liecht  zu  bringen  und  mit  fleisz  auszustreichen. 
Melancbth.  deä,  von  k,  Fridrich,  deutseh  von  Ladtbrbbi  bL  8 ; 

mündlich  ausstreichen  und  declariem.    H.  Sachs  lU.  1,  ütf ; 

die  gleichnus  klärer  auszusu^icben.    II.  1,  78^ ; 

so  soltu  im  sein  wort  ausstreichen.    Scmui  grob.  QS; 

nach  verdienst  beschreiben  und  ausstreichen. 

WtCKBiRLinTSS; 

ein  greis,  der  nicht  kan  streiten, 
streicht  seine  ibaten  aus,  fasit  einen  beoher  wein, 
uod  wil  lum  niinsten  hier  noch  jung  in  ktoipfeo  taia* 

Opitz  1,100; 

suretcbt  löblich  aus  dem  herreo  seine  werke, 

so  weit  als  sich  erstreckt  sein  reich  und  stärk«,  jm.  103;' 

so  lasst  gelehrte  band  aufliprichtigst  euch  ausstreichen. 

Grtphios  2,  446 ; 

es  ist  tinvonnöthen,  dieses  lustspiel  weitlftuftig  aussiutrei» 
eben,  weil  es  sich  selbst  genugsam  lobet  1,  952 ; 

die  menffe  macht  mich  arm,  ich  kan  nicht  sierden  haben 
lu  streicoeo  zierlich  aus  die  unzahl  eurer  gaben. 

LocAO  3,  8,  54 ; 

für  lugend  streichen  aus  die  schftndhchsten  gebraehiB. 

LoBtHSTiiM  hofwumn  IN; 

nit  mOgens  gnugsam  streichen  aus 

noch  redner  noch  scribenten.    Sprb  trutMn.  118 ; 

diese  auf  allerlei  weg  ihme  gönstig  zu  mafh^i,  ihr  thim  nnd 
Wesen  loben  und  ausstreichen.  Scboppios  549 ;  mit  gewaltigem 
lob  ausgestrichen.  Zinkcr.  371,  U; 

er  weiss  si^  aniubringen,  aaszustreleben« 

die  augeo  ordentlich  kann  er  bezaubern.    Timük  i,  200. 
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L)  aoMtreichen,   tirgis   eaedere,    aus$tdupen,    auspeitsehen, 

n€he  auf  den  riUken  geben,    was    auch  ein  bemahlen  mit 

€men  keinen  könnte,  da  mit  der  tute,  dem  beten,  wie  mit 

1  pimel  gettrichen  wird: 

mit  nioien  zam  tor  nugitriehra.    faetn,  ip.  871,  SS; 

so  last  mit  raten  streicheo  aus 

uod  heoken  an  den  galgen  naus.    U.  Sacbs  IV. )«  24*; 

81  schon  xum  Tierten  mal  tusgestrichen  wurd.  Wirsüvg 
.  Gl*;  aasgestricben,  durch  die  backen  geprannt  Jl^; 
eich  einen  mit  raten  und  gtUten  aus.  Petr,  tid*;  er  wer 
>er  Ton  einer  junkfrawen  gehenkt,  dann  ausgestrichen.  Garg. 
:  in  fon  den  schulknaben  lassen  mit  ruten  ausstreichen. 
* ;  horcht,  nie  klapt  das,  als  strichen  die  kinder  den  dreck 
i  niten  aus.  bienerUci^B";  hat  man  doch  kaum  Toreimjar 

kuppeln  mönchischer  hurer  mit  ruten  ausgestrichen.  154^ ; 
che  wurden  gehenket,  etliche  mit.  ruten  ausgestrichen.  Mi- 
Llios  a,  P.  4, 127 ; 

löchus  ward  mit  ernst  vermahnt  in  ein  andre  haut  su  krichen, 
Im  er  dieses  nun  gethan,  ward  er  dennoch  aasgestricben. 

LooAO  3,  6,  17 ; 

en  chbrecher  strichen  die  Egypter  mit  ruten  aus.  Schup- 
s  51S;  wurde  sein  mitgespan  ausgestrichen  und  des  land* 
iclita  auf  ewig  verwiesen.  Abele  3, 226. 

5)  auastreichen,  everrere,  auskehren,  das' gleichfalls  mit  dem 
en  gesehiehi:  es  kommen  gaste,  streich  die  stube  schnell 
s!;  die  tenne  musz,  bevor  der  tanx  beginnt,  erst  einmal 
sgestrichen  werden. 

6)  den  fusz  ausstreichen,  unter  dem  volk  ein  leiehen  der  höf- 
hkeit  (5.  ausscharren) :  ungezwungene  Stellungen  des  Icibes 
sea  sich  nicht  blosz  dadurcli  erlangen,  dasz  man  den  rücken 
Immen  und  den  fusz  ausstreichen  lernet.  1.  E.  Scblegbl  3, 446. 
'  traneitivausdruek  geht  aber, leicht  über  in  den  intransitiven  mit 
m  fosz  ausstreichen:  der  alte  Verwalter  strich  ungeschickt 
t  dem  fusz  aus.  ThOmmels  Wilhelmine  34.  60 ;  du  sollst  auf 
nn  Bucephalus  sitzen,   ob  er  sich  gleich  wie  ein  elephant 

die  luft  hebt,  seinen  speckbals  krflmmt  und  hinten  aus- 
eicht  und  wiehert  ZachariI  1,  409.  man  sagt  von  rossen 
d  hunden,  sie  streichen  mit  den  beinen  aus,  streichen  aus, 
ifen  schnelL 

7)  intransitiv,  ausstreichen,  evagari:  die  eulen,  fledermäuse 

'eichen  aus; 

der  ein  ist  wie  ein  low  erhiizi, 

der  auf  den  raub  pflegt  auszustreichen.    Opitz  ; 

i  dem  nebensinn  von  ausschweifen,  austreten,  auslatschen: 
streiclit  bei  nacht  aus.  bergmännisch,  der  gang  streicht 
tage  aus;  weidmännisch,  gegen  abend  ausstreichen,  auf 
n  lerehenfang  ausgehn,  streichen,  es  heisst  auch  von  schar- 
%  schädlicher  lufl,  -dass  sie  ausstreiche :  wenn  nun  dergle!- 
en  Witterung  ausstreicht  und  die  luft  erfüllt  med,maula/fe 
7;  nachdem  eine  fliegende  vritterung  ausgestrichen,  unw. 
et,  3. 

AUSSTREICHERIN,  /.  ausputterin,  fliekerin  alter  kleider, 
lerpolatrix.    M aaler  47*. 

AIJSSTREIFELN,  deglubere,  bohnen,  erbsen  aushülsen,  aus- 
men, 

A13SSTREIFEN,  exuere,  den  mantel,  den  ermel  schnell  aus- 
reifen, abstreifen ;  auch  wie  das  vorausgehende,  bohnen,  erb- 
n  ausstreifen,  intransitiv,  ausstreifen,  evagari,  excurrere, 
4  ausstreichen:  leute  die  ausstreifen,  umherstreifen;  ausge- 
reiftes und  ausgekehrtes  gesindel.  i.  streifen  »a  strOufen. 
AUSSTREUEN,  absolvere  litem,  nnl.  uitstrijden: 

auteestritien,  aosgeningen 

ist  der  lange,  schwere  streit.    Scbillir. 

l&szt  sich  das  nicht  ausstreilen,  wie  ausreden. 
AUSSTREUEN,  spargere,  dispergere,  nnl.  uitstroojen :  samen, 
amen,  federn,  geld,  asche  ausstreuen ;  weistu,  wie  sich  die  wol- 
n  ausstrewen.  Biob  37, 16 ;  strewe  aus  den  zom  deines  grim- 
es.  40, 6 ;  er  strewet  aus  und  gibt  den  armen,  ps,  112, 9 ;  er 
it  ausgestrewet  und  gegeben  den  armen  {schöner  goth,  tahida 
iunl^daim).  2  Cor.  9,9;  dann  allenthalben  die  ausgestrfiuwete 
ins-  und  hünerfeddern  seind  sein  stetige  Wegweiser.  Kiacn- 
)r  mit.  disc,  121 ;  geheimnisse  ausstreuen,  pers,  baumg,  7, 3 ; 
an  bat  bei  hofe  ausstreuen  lassen.  Klingbr  4, 117 ;  üble  ge- 
tchte,  lögen  ausstreuen; 

ausgestreuter  edelthaten 

reine  fhicbt  im  siebe  schwirrt.    BSaoii. 

AUSSTREUNEN,  tnvesft^are,  ausstobem,  bair,  ausstreunen 
>CRji.  3, 686),  vgL  ahd,  striunan  (Graff  6,  755) : 

HTtaat  ah  ding  in  der  kamer  aus.    H.  Sachs  ÜI.  2, 11*. 


AUSSTREUUNG,  f,  rumor  sparsus,*  kabalen,  ferbetzungen, 
indirecte  ausstreuungen.  Wiblano  15,  292;  allerhand  aus- 
streuungen  erklären  dies  geseU  für  zu  streng.  Klopst.  12, 99. 

AUSSTRICH,  m.  in  mehrem  bedeutungen  des  ausstreichens : 
ausstrich  dts  missethäters,  ausstrich  der  stube,  ausstrich  bei 
nacht  bergmännisch,  das  am  ufer  des  flusses  ausgestrichene, 
angeschobene  zinnerz. 

AUSSTRICKEN,  pertexere:  seidene  schnür  und  seiler,  mit 
welchen  die  zeit  ausgestricket  gewesen.  Fronsp.  kriegsb,  3, 193*; 

wo  ist  der  weisze  rock  mit  bildern  ausgestricket, 
der  auf  geseute  zeit  durch  keusche  band  gesticket  I 

tiafPHios  1,69; 
ich  habe  jene  recht  zu  stricken  angefangen,  wer  sie  wil  ganz 
ausstricken,  thue  es.  Scboppids  424. 
AUSSTRIEGELN,  was  das  einfache  striegeln,  e^ uimi  peclere, 
AUSSTROM,  m.  effiuvium,  ausfiusx,  mündung: 

höchste  glut  ist  seine  {äet  schmertes)  quelle, 
und  sein  aussu^m  höchste  glut.    BoaoBt  43*. 

AUSSTRÖMEN,  eßuere,  nnL  uitstroomen,  sich  ergiesxen: 

tönender  schon,  mit  hellerer  saite,  lauterem  donner 
ihrer  posaunen,  strömt  ein  chor  in  diesen  gesang  aus. 

Klopstock  Hess.  20,  4i7 ; 
er  strömt  in  laute  klagen  aus ;  eine  menge  menschen  strömte 
aus  in  das  feld;  heftiger  regen  strömte  aus  auf  das  land. 

AUSSTROTZEN,  turgere,  hervor  strotzen:  von  den  groszen 
ausstrotzenden  und  heraus  bolzenden  augenOpfeln.  Bartisch 
316.    «.  auspolzen. 

AUSSTOCKELN,  dissecare,  eomminuere,  serstückeln, 

AUSSTUDIEREN,  excogitare:  wir  wollen  das  sorgsam  aus* 
studieren;  seine  rede  war  wol  ausstudiert;  mit  ausstudierter 
geringschauung  abweisen.  Scbillir  916.  dann  absolvere  studia : 
er  hat  ausstudiert;  ein  ausstudierter  Jurist 

AUSSTUFEN,  per  gradus  partiri,  abstufen:  der  fels  ist  aot- 
gestuft 

AUSSTÜNPFEN,  eontumelüs  afßcere,  t.  stimpfen,  stumpfen 
bei  ScBMBLLER  3, 639 :  verachtet,  ausgestflmpfet  und  verlachet 
Pbilander  1,15t 

AUSSTÜRMEN,  in  mehrfachem  sinn, 

1)  violenta  manu  auferre:  er  stellet  die  ausgestflrmpten  bil- 
der  wider  in  tempel.  Frank  cAroniü;  165\ 

2)  vehementer  effundere:  mit  ungestüm  seine  empflndungen 
aussttirmen;  verlieh  ihm  die  muse  nicht  die  gäbe,  jenes  be- 
drängende gefübl  am  busen  eines  theilnehmenden  freundes 
gewaltig  auszustürmen.  GOtbb  33, 159. 

3)  tnir.  desaevire:  sein  herz  hat  ausgestOrmt;  lasz  mich 
weinen,  ausweinen  und  ausstürmen.  Klincers  th,  8,348;  wir 
segeln  ab,  sobald  die  winde  ausgestürmt  haben  werden. 

AUSSTURZEN,  raptim  effundere,  nnl,  uitstorten:  ein  glas 
wein  ausstürzen;  die  becher  wurden  bastig  ausgestürzt ;  einen 
zuber  mit  wasser  ausstürzen ;  einen  sack  mit  getraide  auf  den 
boden  ausstürzen ;  die  andern  aber  solten  sie  vom  leben  zum 
tode  bringen  und  ihr  blut  als  eine  Wasserflut  ausstürzen,  pers, 
baumg,  2, 15.  sich  den  arm  ausstflrzen,  ata  dem  getenke  fal- 
len, intransitiv  e/fundi:  das  ganze  wasser  stürzte  aus;  er 
stürzte  aus,  hinaus,  entfernte  sich  plötslich, 

AUSSUCHEN,  ewquirere,  perquirere,  nnL  uitzoeken, 

1)  einen  aussuchen,  seine  kleider  durchsuchen,  nach  ver- 
ddchtigen  Sachen;  suchten  die  profei  (privete)  aus,  ob  etwan 
ein  goldbergwerk  und  schätz  darinnen  leg.  Garg,  202^  es 
wird  keiner  gelesen,  welcher  aus  glückseligkeit  zu  reden  ihme 
ein  namen  gemacht  habe,  der  nicht  vor  {vorher)  der  rhetorum 
bronnengrüblein  mit  wunderlicher  aufmerksamkeit  ausgesucht 
habe.  Scnoppius  724;-  alle  grfiber  aussuchen.  Pelr,  191*;  ich 
habe  den  ganzen  schrank  vergebens  ausgesucht 

2)  aussuchen,  auslesen :  schöne  und  grosse  bursche  zu  Sol- 
daten aussuchen;  ein  starkes  pferd  zum  reiten  aussuchen; 
eine  kühle  stelle  zum  lager,  die  rolhbackigen  ftpfel  zum  essen 
aussuchen,  xumal  gilt  das  particip  ausgesucht  wie  exquisitus, 
auserlesen :  das  ist  wie  ausgesucht ;  ausgesucht  schön,  schlecht ; 

es  ist  nicht  ausgesuchte  pracht, 

es  ist  ein  stilles  blAmchen.   Götbi  1, 191; 

Charlotte  verlangte  von  Ottilien,  sie  solle  in  kleidem  reicher 
und  mehr  ausgesucht  erscheinen.  17,67;  zur  schönen  witwe, 
tvelche  sie  umgeben  von  einer  zwar  nicht  zahlreichen  aber 
ausgesuchten  gesellschaft  antrafen.  22,  57.  ausgesuchte  höf- 
lichkeiten,  grobheiten. 

AUSSUCHT,  f  dysenteria,  ahd.  ü^suht  (Grapp  6, 141),  noch 
in  der  Schweiz  forlMtendes  wort,  Staldbr  2, 417. 

AUSSUCHUNG,  f,  perquisitio:  noch  in  dieser  woche,  viel- 
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leicht  morgeo  soll  durch  die  ganze  Stadt  io  allen  quartieren 
aussuchung  gethan  werden.  Rabeners  briefe  t,  33. 

ACSSUCKELN,  exsugere,  frequenlativ  von  aussaugen,  schon 
der  WoLKBüSTEiNER  119, 31  hol  aussuggeln.  man  gibt  den  kin- 
dem  süsiholx  oder  xuäter  in  den  mund  tum  aussuckeln. 

ACSSUDELN,  immunde  lavare:  wasche  aussudeln;  derpro- 
curator  Grifling  ist  ein  kerl,  der  schwarz  weisz  machen  kann 
und  alle  dreckichte  hftndel  aussudelt,  ped.  sehulfüehs  tS2, 

AUSSÜHIVEN,  s,  aussühnen. 

AUSSUNDERN,  s,  aussondern,  mhd,  dtssundem.    H.  Sacbs 

reimt  noch  auf  hundert: 

aur  das  ich  nit  word  ansgosundert.    111.  3,  21. 

AUSSÜRFELN,  exsorbfre,  schreibt  Maaler  47*  ßr  aussOrfeln. 
ToBLER  436^  hat  ussörpfa. 

AUSSOSZEN,  edulcare,  salze  oder  säuren  auswaschen,  weg- 
schaffen, gleichviel  mit  absüszen:  wenn  er  auch  der  woler- 
fahrcnste  scheidekünstler  in  der  redekunst  gewesen,  würde  es 
ihm  mühe  gemacht  haben,  hier  etwas  auszusüszen  oder  ab- 
zusiegcn.  Hippel  8,  399. 

AUST,  m.  verkürztes  äugst,  sowol  in  der  bedeutung  von  mes- 
sis,  ernte,  als  von  libellula  ephemera,  uferaas,  gr.  ifinU,  weü 
dieses  inseet  sieh  vorzugsweise  im  heissen  august  entfalUL  ge- 
wvhnUch  heisit  es  das  {nidit  Aer)  halt,  unier  welchem  wortt 
auch  noch  andere  benennungen  angegeben  werden  sollen. 

AUSTÄFELN,  labulis  munire:  ein  ziromer,  den  fuszboden 
austäfeln ;  um  das  täfelwerk  aus  seiner  wohnstube  zu  reiszen, 
hergegen  selbige  stube  aufs  neue  mit  nuszbaumholze  auszu- 
tAfeln.  Felsenb.  2, 332. 

AUSTAG,  m.  dies  peremptoria,  in  einer  urk,  bei  Sciöpflui 
Als,  dipl,  fi*  1368  heisst  es :  und  dasz  diser  tag  ein  ustag  und 
ein  endtag  sin  solle,  die  sacke  nach  dem  rechte  uszetragende 
als  Yor  stat  endlag  ist  das  a/id.  antdag  und  endidago  (Graft 
5,  35S),  vgl.  antag  oben  sp.  405.  usztagfrOnung  bei  Oberlin  79 
war  ätatio  peremptoria.  in  der  Schweiz  sind  austage  die  letz- 
ten frühlingstage,  die  scheide  zwischen  frühjakr  und  sommer: 
die  austag  des  frühlings  waren  gar  harb.  Scheu cbzbr  1,  13L, 
und  nach  Stalder  1, 2S$  hiesz  dieser  ausgehende  fÜkhUng  selbst 
der  ustig,  austag.  die  Schreibung  baustage,  hustage,  samt  der 
ableitung  von  hausen,  haushalten,  sparen  scheint  verwerflich. 
s,  das  folgende  verbum  und  auswart,  auswftrts. 

ADSTAGEN,  peremptorie  ^lare,  in  jus  vocare,  auffofdem: 

muss  endlich  deioe  räch  ans  ihrtm  traun  erwachen! 
so  istt,  sie  tagt  uns  aus«  wenn  mans  am  minsten  denkt. 

Grtphius  1,  8; 

wir  haben  scbmach  und  schaden,! 
und  unrah  abgeihan,  den  Bulgar  ausgetagt, 
den  Agaren  gedampft,  der  Scf  theo  beer  gc^gt    1, 95 ; 

wer  gott  tum  streit  austagt, 
wird  asch  und  staub  und  duost  und  rauch  und  wind.  1, 46 ; 

es  klingt  nichts  in  dem  ehr, 
als  der  donnerherben  räche 
TCO  gott  ausgetagte  sache.    1,  48 ; 

weist  du,  wem  du  dii  sagst? 
*dir,  der  du  mit  dem  roord  goU  su  gericht  austagst*.   1, 79; 

und  steht  es  flrei,  den  BM>rd  su  wagen, 

uud  die  gesalbten  ausiutagenl 

lu  tagen  vor  ein  blindes  recht, 

da  Über  herren  spricht  ein  knechtt    1,  S70; 

schone,  wolverdiente  strafe 
ausiuiragen  auf  die  land.    2,  376; 

hier  ist  das  fiel, 
das  deine  räch  austagt.    Lohinst.  tbr.  13, 286 ; 

wer  bliu  in  streit  ausugt,  der  wird  in  streit  gelegt.  39, 341. 
anders  und  die  späteren  Schriftsteller  bedienen  sich  des  wartet 
nicht,  man  vergleiche  die  bei  Oberlin  19  und  1943  aus  Urkun- 
den mitgetheilten  stellen  und  im  Ssp.  dach  utleggen. 

AUSTANDELN,  /inem  facere  ineptiarum. 

AUSTANZEN,  saltationem  absolvere:  sie  war  zu  ermüdet, 
um  den  walzer  auszutanzen ;  welchen  ich  auf  dem  titd  mein 
letztes  komisches  werk  nennen  wollte,  weil  idi  darin  mich 
mit  der  komischen  muse  in  meinem  leben  ganz  auszutanzen 
Torhatte.  J.  Paul  komet  1,  xiii. ;  ich  will  mir  den  unmut  aus- 
tanzen. 

AUSTAPEZIEREN,  omore  tapelibus. 

AUSTAUSCH,  m.  permutatio :  austausch  der  ringe,  der  guter, 
der  gedanken,  blicke,  vollmachten. 

AUSTAUSCHEN,  commutare:  und  sind  in  ihrem  stand  so 
benüget,  dasz  sie  auch  ihr  leben,  handel  und  wandel  nicht 
gegen  einem  königreich  austauschen  wollen.  Pbujind.  1, 40 ; 
lobt  was  sich  nicht  gebührt 
und  lüstert  was  doch  taug,  und  tauscht  fAr  fette  lägen 
die  dürre  warheil  aus.        1x>«aoS,  »mgabe  s.  215; 


seine  erfahrongen  und  einsichten  austauschen,  die  kinder 
wurden  ausgetauscht,  vertauscht;  verrückt  ist  bruder  Martin, 
rief  jetzt  die  lebhafte  Luise  aus,  völlig  ansgetauscfat  ist  er. 
TiEci  ges.  nov.  10, 162 ;  du  bist  heute  wie  ausgetausdu. 

AUSTER,  f.  ostrea,  schon  ahd.  aostar  und  wol  m,,  wie  nmL 
oester  m.,  ags.  ostre  f.,  altn.  ostra,  schw,  ostra,  ddn.  Oslers, 
engl,  oister,  oyster,  franz.  buitre,  früher  huistre  (wie  huis 
ostium,  huit,  buict  octo,  huile  oleum),  sp.  ostra,  iL  osthca, 
armor.  hister,  gal.  eisir.  die  mhd.  wortform  gebricht^  mtm 
sagte  aber  früher  nhd.  uster,  der  ausspräche  des  nnL  oester 
gemdsz:  nach  ustern  fischen.  Garg.  247\  und  auch  Sebu  47 
hat  usters,  Herisch  156  schreibt  awstem,  ostem.  wenn  sie 
nicht  mein  herr  wären,  so  würde  ich  sagen,  dasz  sie  so  dumm 
wären  wie  eine  auster  (dersom  i  ikke  var  min  herre,  saa  vUde 
jeg  sige,  i  var  saa  dum  som  en  Osters).  Holberg  2, 149.  auster 
gilt  auszer  der  eszbaren  muschet  auch  von  andern  und 
sagt  perlenaustem  ßr  perlenmuscheln. 

AUSTERBANK,  f.  ostrearum  vivarium,  nnL  oesterbank, 
Ostersbänk :  inzwischen  wate  ich  mit  gröszter  lust  zur  muatcr- 
bank  hinab.  J.  Paul  Hesp.  1, 42. 

AÜSTERBETT,  n.  dasselbe. 

AUSTERBRUT,  f  fetus  ostrearum. 

AUSTERFANG, .  m.  ostrearum  collectio» 

AUSTERGRUNO,  m.  was  austcrbank. 

AUSTERLEBEN,  n.  ein  eichhömchen,  das  an  seinem  ster^ 
betage  ein  austerleben  führt,  ist  nicht  unglücklicher  als  die 
auster.  Lichtenberg  1, 181.  Wieland  schreibt  austemleben  24,63. 

AUSTERNESSER,  m.  nnL  oestereler. 

AUSTERNFUSZ,  m.  franz.  pied  d'huttre,  ein  pferd  mü  flachem 
füsz,  dem  es  an  hom  mangelL  Rosbüzweig  rosztSuscherkStnste 
s.  132. 

AUSTERREICH,  ostreosus. 

AUSTERSCHALE,  f  ostreae  tergum. 

AUSTERSCHMAUS,  m.  Gotter.  1,89.    ddn.  Cstersgilde. 

AUSTHAUEN,  Jos  thauen,  hervorthauen :  das  eingefiroroe 
stück  holzjconnte  lange  nicht  austhauen. 

AUSTHä)IGEN,  litem  absolvere,  ausführen,  ausmaehem,  fir 
austeidigtn,  austagedingen :  Picus  von  Mirandula  Ton  bapst 
Alexander  VI  wider  sein  neider  auszthedigt,  absoluiert,  ent- 
schuldigt und  beschützt  Frank  chron.  414* ;  nuhn  ist  der  zank, 
welchs  die  aposteln  seind  und  welchs  nicht,  sie  vrerden  alleta 
erkennt  im  wort  gottes.  das  lasz  ich  sie  ausztbedigen.  Pa- 
RACELSCS  2, 636\ 

AUSTHEEREN,  picare:  schiffe  austheeren. 

AUSTHEILBAR,  quod  dUtnbui  potesL 

AÜSTHEILEN,  distribuere,  nnL  uitdeelen :  und  er  teilet  das 
Volk  aus  in  die  stedte,  von  einem  ort  Egypten  bis  ans  an- 
der. 1  Mos,  47,  21 ;  des  morgens  wird  er  raub  fressen,  aber 
des  abends  wird  er  den  raub  austeilen.  49, 27 ;  der  feind  ge- 
dacht, ich  wil  inen  nachjagen  und  erhaschen  und  den  raub 
austeilen  und  meinen  mut  an  inen  kfllen.  2  Hos.  15, 9 ;  über- 
windet in,  nimt  im  seinen  hämisch  und  teilet  den  raub  aus. 
Luc  11,  22 ;  diesen  soltu  das  land  austeilen  zum  erbe  nach 
der  zal  der  namen.  4  ifos.  26,  53 ;  und  solt  das  land  austeilen 
durchs  losz  imter  ewre  geschlechte.  33,  54 ;  dazu  soll  ir  nemen 
eines  iglichen  stams  fursten,  das  land  auszuteilen.  34, 1$ ;  wenn 
ir  nu  das  land  durchs  losz  austeilet  Ez.  45,  1;  denn  nach 
dem  losz  soltu  ir  erbe  austeilen  zwischen  den  vielen  und  we- 
nigen. 4  Mos.  26,  56;  denn  er  sol  Israel  das  erbe  austeilen. 
5  ilfos.  1,  38 ;  dein  acker  sol  durch  die  schnür  ausgeteilet  wer- 
den. Amos  7, 17 ;  funfzehen  tage  an  einander  oder  ausgeteilt 
Luther  3,  93*;  das  die  vcmunft  nicht  kan  die  gottheit  redit 
austeilen  noch  recht  zueigen,  dem  sie  alleine  gebürt.  3, 204* : 
si  haben  seer  grosze  heuser,  die  seind  mit  baumwollin  netz 
austheilt,  das  also  bis  in  xxx  oder  xl  wooungen  in  einem 
haus  seind.  (Frank  wellb.  218*;  ihr  theilt  aus  die  geschledit 
der  fieber.  wol  70  tbeil.  Paracelscs  1,  4* ;  dasz  sie  die  arznei 
nicht  kennen  noch  wissen  auszutheilon.  dann  ursach,  die 
arznei  in  zweifach,  leib-  und  handarznei.  t,  576* ;  er  anhiebe 
mit  im  selbs  die  schöne  irs  leibs  zft  bedenken  und  auszutei- 
len {einzeln  durdtzugehn).  Boccaz  96;  Sems  brflder,  die  m 
die  weit  ausgctheilt  wurden.  Mathesics  163*;  Fischart  nennt 
n*477  ein  spiel  kinder  austheilen,  d.  t.  erbe  unter  ihnen  ver- 

theilen; 

so  haben  sie,  weil  sie  nichts  weitres  wider  mich, 

auch  meine  klaider  undcr  sich 

austhailend  hingenommen.    Wkckhiriin  91 ; 

war  es  besser,  da  die  weit  war  in  drei  theil  war  geUgt, 
oder  jetsi,  da  unsre  seit  auch  das  rierde  lu  noch  iriglf 
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Tiere  mdchien  viere  sein,  wann  nur  jeixt  nicht  jede«  land 
sich  in  theile  so  theilt  aus,  dasz  fort  mehr  nichts  ganzes  stand. 

LoGAo2, 10,  70i 

dasz  er  sein  königreich  in  zwOlf  ämpter  oderkreisz  ausgetheilet. 

ScHiippius  80;  golt  bat  es  wie  unter  den  leuten  selbst  also 

auch  nnter  den  ländem  weislich  und  wunderlich  ausgetheilet, 

dasz  eines  nicht  alles  bat,  sondern  handel  und  wandel  musz 

getrieben  werden.   46;   die  austbeilende  gerecbtigkeit  {justitia 

distribuiiva).  Kant  5,  116;   superlatives  lob  von  Mendelssohn, 

so  wie  es  jeder  priraaner  austheilen  kann.  Licbtenbebg  4, 78 ; 

und  tbeilte  jedem  eine  gäbe, 

dem  fruchte,  jenem  blumen  aus, 

der  Jüngling  und  der  greis  am  sube, 

ein  jeder  gieng  beschenkt  nach  haus.    Schiller  71*; 

das  abendmal  austheilen ;  brot  unter  die  armen,  fleisch  unter 
die  Soldaten  austheilen ;  schlage,  stösze  austheilen ;  befehle  aus- 
theilen; das  stück  ausschreiben  und  die  rollen  austheilen. 
man  constnUert :  mit  der  band,  mit  dem  stock  austheilen, 
wie  ausgeben  3. 

AUSTHEILER,  m.  distributor:  berr  und  austeiler  des  lebens 
und  aller  todten  auferwecker.  Luther  3,  182^;  dasz  er  Chri- 
stus der  austeiler  des  ewigen  lebens  ist.  Mathesids  4*. 

AUSTHEILEiUN,  f.  es  ist  billig,  dasz  ich  sie  zur  austhei- 
lerin  meiner  geringen  geistesproducte  mache.  Götue  an  fr, 
von  Stein  1, 225. 

AUSTHEILUNG,  f.  distribuUo:  austeilung  des  heiligen 
geistes.  Ebr,  2, 4 ;  und  dieselbe  austeilung  ist  wol  und  ordent- 
lich gefasset  und  an  mehr  orten  der  scbrift  gegründet.  Lu- 
TBEB  1,490*;  die  dritt  usztailung  der  jüdischen  bucher.  Bedch- 
LiN  augentp.  12*;  austeilupg  und  entwerfung  des  ganzen  erd- 
bodens.  Fiunk  weltb.  i*;  austbeilung  unter  die  armee.  Schup- 
fius  748;  austbeilung  der  beute,  des  abendmals,  des  brots; 
jetzt  braucht  man  gott  nicht  mehr  mit  der  austbeilung  der 
runter  beschwerlich  zu  fallen.  Rabeneb  4,  37;  die  allgemeine 
austbeilung  der  materien  im  chaos.  Kaut  8,  274. 

AUSTHRÄISEN,  efftindere:  helfet  mir  doch  weinen!  denn 
ein  solcher  ström  voll  blutes  darf  zu  seiner  abscbweifung 
(absiertio)  mehr  wasser,  als  zwei  äugen  austhränen  können. 
LoHBNST.  Arm,  2, 1136. 

AUSTHUN,  nnl.  uitdoen,  in  mehrfacher  bedeutung, 

1)  auslhun,  exuere,  gegensalz  von  anlbun,  induere,  obgleich 

diesem  eigentlich  das  abthun   entgegensteht,    man  thut  oder 

jegt  ab,  was  über  die  Oberfläche  gelegt  oder  gesetzt  war,  z.  b, 

den  mantel  oder  hui,  aber  thut  aus  die  kleidungsstücke,  welche 

den  inneren  leib,  die  haut  berühren,  z.  b,  rock,  weste,  hemd, 

strumpf  und  schuh: 

si  tAten  d;  ire  kleit.    pass,  K.  40,  90 ; 

sein  bemd  austhun.  Zinsgr.  146, 13.  dem  abthun  steht  ablegen 
gleich,  dem  austbun  ausziehen,  waffen  austbun,  sagt  die  Limb, 
chron.  $.  108.  sich  austhun,  um  ins  bad  oder  bett  xu  steigen : 
bat  er  sieb  ausgethan,  und  (ist)  in  ein  wasser  gestiegen,  sich 
zu  külen  und  abzuwaschen.  Melancbth.  deelam,  von  heiser 
Pridrieh,  deutseh  von  Ladterbbck  bl.  28. 

2)  austhun,  exstinguere,  edler  als  ausmachen:  feuer,  licht, 

kerze  austbun; 

die  liechter  ausgethan !    Fleming  172 ; 

thut  die  lichter  aus !    Götbb  13,  37 ; 

aus  tbaten  sie  die  kerzen  (their  candies  are  all  out). 

Macbeth  2, 1 ; 

thu  aus  das  licht!  (put  out  the  light).   Othello b,2i 

frtu,  liegst  du?  so  thu  ich  das  licht  aus.   Leisewitz  poet, 

gespr,  s,  3. 

3)  austhun,  castrare,  ausschneiden :  aber  botz  M umcrs  guck- 
guck was  sehe  ich,  du  hast  ein  krummen  latz,  bist,  ausge- 
than. Garg.  252\ 

4)  austhun,  aus  dem  hause  Ihun,  entweder  ausjagen  oder  in 
die  fremde  hingeben,  in  dienst  thun:  einen  knaben  austbun, 
auf  eine  entlegne  sdiule  geben :  als  ich  in  meinen  jungen  jäh- 
ren ausgethan  wurde,  unw.  doct.  48 ;  er  thut  seine  kinder  aus, 
läszt  sie  dienen,  mhd,  sagte  man  auch  msere  ü;  tuon,  die 
nachricJU  verbreiten,  myst.  147,  9. 

5)  abstractes  austhun  ist  vieldeutig,  je  nachdem  man  es  auf 
eine  der  vorausgehenden  sinnlichen  Vorstellungen  zurückführt  ; 

auf  das  du  auf  dem  musterplan 
nicht  schimpflich  werdest  ausgelbnn- 

Ringwald  l,  »arh.  18; 

wer  das  nicht  kan,  ist  ausgethan.    67; 

dagegen  wird  ein  frommer  mann 
des  armuts  halben  ausgethan 
und  musz  lu  winke]  traben. 

HiNOWALo  geittt,  tied,  106\ 


d,  h,  doch  zurückgesetzt,  ausgewiesen,  nicht  anders:  es  soll 
kein  bauptmaim  einen  besolten  (besoldeten)  kuecht  uszthun, 
ohne  ihrer  berm  wissen  und  willen.  Reutter  kriegsordi^  15. 
dagegen  bedeutet  es  vertilgt  =  ausgetdscht  in  folgenden  stellen: 

könnt  ihr  gedfichtois  nur  so  leicht  sein  ausgethan, 
als  dies  gemählte  brennt.  Grtpuius  1,  221 ; 

und  wird  alsdann  die  süszigkeit  der  ersten  empflndung  . . . 
ausgethan  und  verderbet.  Leibnitz  421;  und  diese  hölzernen 
buchstaben  sind  es,  welche  der  berr  von  Heineke  gänzlich 
aus  der  geschichte  der  druckerei  will  ausgethan  wissen.  Les- 
sing 9, 12,  100  es  doch  auch  ausgeworfen  ausdrücken  kann,  wie 
bei  Klopstock:  und  was  kam  heraus,  wenn  Marbod  über- 
wand? ich  war  ausgethan!  und  ein  fürst,  der  nun  viel  gröszer 
geworden  war,  setzte  meine  Unternehmungen  fort,  werke  10, 269. 
eine  schuld,  eine  rechnung  austhun  fieiszt  sie  löschen, 

6)  den  acker,  garten,  das  feld,  land  austhun,  ausgeben,  ver- 
pachten (utdun  Ssp.  3,  77) :  es  war  ein  bausVater,  der  pflan- 
zet einen  weinberg  und  füret  einen  zäun  darumb  . . .  und 
thet  in  den  weingärtnem  aus  (i^eSoro,  vulg.  locavit).  Matth. 
21, 33.  Marc.  12, 1.  Luc.  20,  9  (in  welchen  Ictzti^  stellen  Ulfilas 
anafalh,  befahl  setzt);  er  wird  seinen  weinberg  andern  wein- 
gärtnern austbun  {ixdcjasrai,  locabit).  Malth.  21, 41-  Luc  20, 16 
igoth.  gibi|)  an|)araim)..  ebenso,  du  solt  im  dein  geld  nicht  auf 
Wucher  thun,  noch  deine  speise  auf  Übersatz  austhun  (vulg, 
frugum  superabundantiam  non  exiges).  3  Mos.  25,  37;  geld 
auf  Zinsen  austbun,  ausleihen,  diese  wiesen  wurden  von  ihm 
ganz  nach  gutdünken  ausgethan  {verpachtet?)  Tieck  ges.  nov. 
8,  385 ;  es  ist  an  vielen  orten  gebräuchlich,  den  acker  oder 
feldbau  um  die  helfte  auszuthun,  besüen  und  arbeiten  zu 
lassen.  Hohberg  3,  9*. 

7)  sich  austhun  =s  vorgeben  und  sich  ausgeben,  praetendere, 
alicujus  personam  ferre,  sich  eines  dinges  austbun,  anmaszen, 
wie  einfaches  thun  und  geben  einander  nahe  stehn:  sich  be- 
rühmen  und  austhun  (vorgeben),  Obeeun  80 ;  warumb  wollen 
si  sich  dann  nil  für  ärzt  austhun?  Frank  ice/<6. 151* ;  und  nam 
im  ftir,  sich  vor  ein  stazionierer  usz  z&  thun  und  mit  dem 
heiltümb  in  dem  •  land  umbher  zu  reiten.  Eulensp.  31 ;  da  thet 
er  sich  vor  ein  wüllenweber  usz.  51;  dasz  wir  die  personen, 
von  den  Christus  weissaget,  die  sich  für  Christen  auslbuend, 
erkennen.  Paracelsus  2,  634* ;  darumb  soll  sich  der  arzt  nicht 
zuviel  austhun,  dann  es  ist  ein  berr  über  ihn,  ist  die  zeit, 
die  mit  dem  arzt  spielet,  wie  ein  katz  mit  den  meusen.  1, 
696*;  ein  edelman  der  sich  grosz  bulens  ausgetan;  es  war 
ein  Teutscber  in  Engelland,  der  thet  sich  aus,  er  wolt  das 
meerwasser  dahin  bringen,  das  sich  das  salz  ohn  sieden  ver- 
samlen  und  das  wasser  süsz  würde.  Thürneisser  von  was- 
sern 7;  ein  zanbrecher  thet  sich  groszer  arznei  und  kunst, 
wie  er  allerband  bresten  heilen  köndte  und  ein  doctor  wer, 
aus.  Kirchhof  uendunm.  117*;  damit  er  sich  nicht  an  einen 
ieglicben,   der  sich  vieler  künsten  austbut,  verlassen  musz. 

Fronsperg  kriegsb,  1,  82* ; 

di  sich  grosz  austun  wider  mich.    M blissus  p«.  P  1* ; 

er  thu  sich  für  keinen  gescheiden  aus.  Ayrer  proc,  2, 10 ;  hin- 
gegen thät  sich  eine  junge  zigeunerin  vor  dessen  weih  aus. 
SimpL  .2,  223 ;  er  thut  sich  vor  euer  gnaden  vetlern  aus. 
2,  235.  Heute  nicht  mehr  in  diesem  sinn,  sondern  sich  aus- 
tbun gebrauchen  wir  für  sich  aussprechen,  sich  äussern:  er 
thut  sich  dessen  gar  nicht  aus;  wenn  der  Verfasser  sich  zu 
weitläuftig  ausgethan  hatte  oder  nicht  endigen  konnte.  Götre 
31,  65 ;  das  gieng  dem  ritter  ans  herz,  doch  that  er  sicbs  nicht 
aus.  MusAEUs  4, 6.  er  thut  grosz  aus,  prahlt ;  thut  klein  aus, 
ist  demütig. 

AUSTHUN,  n.  das  austbun  des  feuers;  austhun  des-gutes, 
des  geldes ;  austhun  und  verkfindung  eines  reichstags.  reichs- 
absch,  von  1527.  §.  12. 

AUSTHÜRNEN,  einem  durch  kerker  abnöthigcn:  was  ihr  in 
so  vielen  jähren  den  eilenden  leuten  ausgepresset,  ausgetrot- 
tet, ausgetbUrnet,  ausgeprügelt  und  ausgemartert  habt.  Pbil- 
ANDER  401. 

AUSTIEFEN,  effodere,  nnl  uitdiepen:  einen  brunnen,  kel- 
1er,  graben  austiefen;  der  kummer  hat  seine  vrangen  ausgetieft. 

AUSTILGEN,  delere,  abolere,  aus  der  stalte,  aus  dem  land, 
dem  buch  (2  Mos.  32,  32)  tilgen:  denn  ich  wil  den  Amalek 
'  unter  dem  bimmel  austilgen,  das  man  sein  nicht  mer  ge- 
denke. 2  Mos.  17, 14 ;  lasz  ab  von  mir,  das  ich  sie  vertilge  und 
iren  namen  austilge  unter  dem  bimel.  9  Mos,  9,  14;  und  der 
herr  wird  seinen  namen  austilgen  unter  dem  himel.  20,  20; 
das  nicht  ein  statu  ausgetilget  werde  von  Israel,  rieht.  21, 17 ; 
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werden  ganx  uod  gar  aiugetilget  werden.  Biobu^^i;  lasz  ire 

Bünde  f&r  dir  nicht  ausgetilget  werden,  /er.  18,  27 ;   und  hat 

ausgetilget  die  handschrift,  so  wider  nns  war.  CoL  2,14;  Ba- 

tafodnrnni,  ein  ansgetilkte  statt,  jedoch  ist  noch  däfon  ein 

berümpt  schlosz  for  äugen.  Fbari  weUb.2l*;  allweg  trachtet, 

womit  er  doch  dem  edlen  ritter  sein  gut  lob  austilgen  möcht. 

Galmy  96 ;  solche  tugend  ist  bei  inen  noch  nicht  veraltet  oder 

ausgetilget  Kiicbhof  wendunm.  229*;   austilgen  und  leschen. 

Petr.  181'; 

der  fQrsten  umgebracht, 
und  Tölker  ausgetilgt  uod  stödte  wüst  gemacht. 

J.  E.  SCHLBGBL  1,156; 

aus  des  lebsns  buche  wird 

ausgetilget  nie  ihr  oame.    KlomtockT,  293; 

doch  gans  ▼erwüsten  die  schwelger 
mir  mein  haus,  uod  sie  werden  mich  selbst  ausUlgen  in  kunem. 

Toss  Od.  1,252; 

dass  er  den  theueren  söhn  dir  geheim  austilgte  durch  arglist. 

22,53. 

AUSTIPPEN,  sof6ere  intingendo,  vgl  auftippen. 

AUSTISCHELN,  a  menta  surgere,  fertig  essen,  Stiblsb  2287. 

AUSTITSCHEN,  was  austippen:  Idebebier  brauen,  welches 
auch  so  gut  schmecken  würde,  dasz  sie  es  gar  mit  fingern 
austitschen  würden.  Sekelmufsky  2,  24;  einbrocken  und  aus- 
titschen;  'must  du  denn  alles  austitadhen?'  itt  neugierigen, 
andere  schreiben  tütscheq. 

AUSTOBEN,  desaevire: 

e  schalt  sich  eine  mit  mutwili  krank, 
umb  das  si  sich  etwas  gelob 
und  irem  (Qrwiti  noch  ausitob. 

Pols  bei  Hatipt  8,  540 ; 

halt  dich,  biss  du  auss  getobst. 

fasin,  tp,  385,  36 ; 

die  angst,  die  dich  geonilt,  hat  endlich  ausgetobt. 

).  E.  SCHLISBL  ; 

der  erdbeberscher  wilde  heeresgluten, 

die  in  der  weit  sich  grimmig  ausgetobt.  Götbk  13, 71 ; 

einen  austoben  lassen;  die  Jugend  musz  austoben,  wie  der 
most;  der  krieg  hat  noch  nicht  ausgetobt;  ausgetobt  in  der 
Jugend,  macht  im  alter  stille  leut  Fr.  MOllbi  1, 279. 

AUSTOCHTERN  führt  Stiblei  2638  im  sinne  von  nomen 
filiae  perdere  an :  wenn  der  söhn  todt  ist,  hat  die  schnür  aus- 
getochtert.    s,  ausvettem. 

AUSTOLLEN,  debacehari,  desaevtre:  wir  wollen  heute  ein- 
mal austollen,  haben  recht  ausgetollt 

AUSTÖNEN,  plene  sonare  und  eonticeseere :  es  ist  ja  nur 
die  alte  klage,  fuhr  der  geistliche  hervor,  die  Petrarka  schon 
bis  zur  ermüdung  geführt  hat,  die  Dantes  erbitterung  vielfach 
austont.  TiECK  nov,  krans  3,  21;  uro  aus  unserer  brüst  die 
erhabene  erscheioung  nieder  auszutOnen.  4, 90 ;  siehe  ebenso 
töne  am  ISngsten  tage  meine  seele  aus.  J.  Padl  Hesp,  3, 240 ; 
der  gesang  tönt  voll  aus. 

AUSTÖNIG,  personans,  volltönig, 

AUSTONNEN,  tm  bergbau,  einen  Schacht  austonnen,  in- 
wendig mit  bretem  und  holz  bekleiden, 

AUSTRABEN,  tolutim  exire,  nnl,  uitdraven :  das  pferd  musz 
ordentlich  austraben;  das  pferd  austraben  lassen;  auch  von 
menschen  ßr  auslaufen: 

so  sie  {die  mägde)  des  nacbtes  bunger  leiden, 
und  Ol  des  dags  darum  ausdraben 
dohin,  do  sie  ir  puischaft  haben. 

fasln,  tp,  794, 2. 

AUSTRAG,  M.  perdmelio  ad  finem,  exilus,  transaeUo,  Ulis 
sentenUa,  urteil,  dem  folge  gegeben  wird,  em  im  15.  16  jk, 
sehr  gangbares  wort,  dem  schon  ein  mhd.,  ja  ahd.  tpnc  ent- 
sprechen könnte,  obgleich  belege  mangeln  f  den  bei  Haltaus  86 
ongeio^fieii  lassen  sich  viele  beifügen:  zu  nsztrage  komen. 
Magdeb,  weisth,  28;  zu  rechtis  nsztrage  komen  (a.  1452)  36; 
in  rechtlichem  austrag  laufen.  noL  ordn,  von  1512  eingangs; 
gewillkürte  austrSg  {pL),  landft,  von  1521  §.  2 ;  die  sach  zum 
anstrag  verthSdingen.  daselbst  tu  eingang;  weil  ich  und  mein 
Tonrordem  aber  solcher  irrung  nit  zu  ausztrag  und  rue  kn- 
men  mugen.  Cmbls  MaxinUl,  s,  365;  und  wer  denselben 
{den  geist  goUes)  hat,  die  sollen  demselben  ein  ausztrag 
geben  {folgen)  imd  den  geist  nit  erlüschen.  Kbisbbsb.  omeiss 
n*;  in  der  zeit  als  Christus  Jesus  bat  wellen  ein  ustrag  ge- 
ben {folge  geben,  leisten)  den  dingen  die  do  von  got  beschlos- 
sen seind  gesin  in  ewigkeit  posL  1, 34 ;  das  man  die  ding,  so 
si  verordnet  band,  vollstreck,  inen  einen  ausztrag  geb  nnd 
on  verziehen  auszricht  parad.  der  seien  57;  der  austrag  der 
gerechtigkeiu   seh*  der  penii,  121 ;   seinem  zom  einen  anstrag 


(ein  ende)  geben;  da  schemt  sich  der  ricfater  imd  gab  der 
sach  ein  austrag  {sprach  das  urtheil),  seh,  und  ernst  cap,  S3; 
durch  einen  der  nachfolgenden  austrag.  Lüthbb  S,  106;  des 
anstrag  gegen  einander  nemen  und  geben.  8, 106*;  welcher 
dasselb  hemachmals  zum  austrag  und  ende  wird  bnngea. 
5,43";  hat  die  k.  maj.  den  handel  eigner  person  mit  samt 
den  reichsständen  richtiger  zu  fördern  gelegener  geachtet  nnd 
eilet  damit  zum  austrage.  Mblahciithoii  4, 93 ;  er  mooht  aber 
des  austrags  nit  erwarten.  Stumpf  2,  38*;  ich  wafnet  mtk 
in  willens  meiner  gelübd  ein  anstrag  zu  geben  {sie  tu  erf^in 
Un).  Hugo  Sehapler  28 ;  wir  werden  der  Sachen  ein  end  und 
kurzen  austrag  geben,  iltmon  c ;  nun  wolle  ich  mich  der 
pferde  bis  zum  austrag  der  Sachen  nichts  mehr  anmaszen . . . 
so  wolt  ich  zu  recht  gefraget  haben,  ob  sie  der  wirl  nicht 
bis  zu  austrag  der  Sachen  mit  ordentlichem  futter  und  War- 
tung zu  unterhalten  schuldig  sei?  ScHWEiificBSN  1,  21S  und 
gleich  darauf:  bis  zu  endschatt  der  Sachen;  nim  aber,  dasz 
ich  in  den  ceremonien  ein  austrag  {ende)  mache.  Pabacelsos 
1, 115' ;  ich  weine  darumb,  dasz  dieser  sach  nicht  ein  anatrag 
wird  gemacht  Kibchbof  wendunm,  408*; 

da  sich  lu  meiner  lieb  ausu^g 

muss  ein  dreifacher  f^iuig  finden.    WBCERBBini196t 

dann  pflegte  der  fünfte  zn  kommen  und  aie  anf  einmal  xa 
vergleichen,  indem  er  bis  zu  austrag  der  sache  den  gegea- 
stand  in  Verwahrung  nahm.  Wielabd  6,  39;  kein  theil  der 
streitenden  parteien  will  seinen  gerechtsamen  etwas  vergeben 
und  der  austrag  der  sache  wird  auf  einen  anderweiten  ter- 
min  verschoben.  Musaeus  4,  102;  es  kam  zum  gütlichen  ana- 
trag der  sache.  4, 151 ;  so  würden  die  Ardeater  nicht  zn  Rom 
austrag  über  den  besitz  der  öden  mark  von  Corioli  gesucht 
haben.  Niebuor  2,  291.  austrag  steht  auch  nicht  weit  ab  von 
vertrag,  da  was  vertragen  ist  zugleich  ausgetragen,  verabredet 
heiszen  kann.  Im  deutschen  recht  wurde  aber  der  pl,  anatrSge 
zumal  auf  schiedsrichterliche  entscheidungen  angewandt  imd 
dadurch  dem  ausdruck  eine  fast  persönliche  bedeutung  verüt- 
hen,  austrage,  mlat.  austregae,  sind  gekorene  oder  bestehende 
Schiedsmänner  (arbitri),  die  einen  streit  zu  gute  oder  recht  aus- 
tragen; Mch  DucAifCE  soll  austregae  bereits  in  einer  Urkunde 
von  1218  bei  Luoewig  rel,  mss.  1,  212.  237  enthalten  sein,  ad- 
liche  erbschaften,  wobei  sie  die  stelle  der  austrage  vertreten 
mochten.  MOseb  1,  54;  der  gang  der  deutschen  denkungsart, 
welche  die  austrüge  liebte.  2, 164 ;  die  austrige  der  ebenfbflr- 
tigen.  GöTBB  26, 125 ; 

wenn  dich  Antonio  beleidig  hat, 

so  hat  er  dir  auf  irgend  eine  weise 

genug  tu  thun,  wie  du  es  fordern  wirst. 

mir  wir  es  lieb,  du  wähltest  mich  tum  austraf.    9, 164: 

würdigen  sie  mich  zum  austrag,  Schiedsrichter  oder  adfoca- 
ten  anzunehmen.  Tieck  ges.  nov,  2, 263.  höchst  undeutsch  und 
barbarisch  aber  sind  die  Wortbildungen  aiutrflgal,  tnstrigal- 
richter,  austrftgalgericht,  austrftgaünstanz. 

AUSTRAGEN,  ahd.  ti  tragan  (Gbatf  5, 497),  nnl.  nitdragen. 

1)  exportare,  efferre,  egerere,  aus  dem  haus,  statt,  aus  dem 
kästen,  gefäsz  traJjen:  den  todten,  die  leiche  austngen;  et- 
liche aus  inen  waren  über  das  gerete  des  ampta,  denn  sie 
trugens  gezelet  aus  und  ein  {vulg.  ad  numemm  enim  et  in« 
ferebantur  vasa  et  efferebantur).  1  chron,  10, 28 ; 

traff  wir  ein  vollen  seckel, 

und  ein  Iftren  wider  aus.    Uhiaro  533 ; 

er  tregt  mir  mein  naehtAioter  aus.    fastn,  sp*  S06i,  Vbi 

ir  sprecht  der  ü-ag  die  pft^nt  aus.    649, 13 ; 

•    mein  man  tragt  mir  das  nachtmai  aus.    771,4; 

du  hast  mir  meine  pfenbert  tragen  aus.    657,  S4t 

du  tregst  mir  meine  kleider  aus.    H.  Sacbs  I,  Itt^; 


ich  verspil  mich  oft  bis  ans  bemd, 

iraff  IC 

das  gebt  oft  als  an  galgen  hin.    U.  2, 6'; 


austrag  ich  kleider,  beu  und  lin. 


ein  gutes  ros  hat  mein  herr, 

dem  muss  ich  den  mist  austragen,    fastn,  tp,  563,  28 ; 

wie  das  gesind  in  ihres  herm  tödlichem   hinzug  anflmgen 
auszutragen,  zu  stelen,   zn  ketschen.    Garg,  68*;   brot,  Sem- 
meln austragen,  die  briefe  austragen,    das  bad  austraget  oder 
ausgieszen  ist  gleichviel  mit  ausbaden  (oben  tp,  827): 
wolan  80  muostu  sbad  usitragen.    trag,  Sek,  K2; 

das  weih  mäsz  das  bad  ausztragen.  Scbbit^6.  R4;  der  un- 
schuldig trftgt  das  bad  aus.  SimpL  2,  390 ;  ich  gedachte,  dasz 
der  ohne  dem  zornige  und  erschrockene  f&rst  nns  das  bad 
würde  austragen  lassen.  Felsenb,  4, 468.  man  sagt  anth,  das 
kind  mit  dem  bade  austragen,  wie  ansschotten. 


^1 


AUSTRAGEN — AUSTRAGUCH 


AUSTRÄGUCH — AUSTREIREN    1 002 


^  aostngen,  m  vulgus  efferre,  unter  die  leuie  tragen,  aut- 
ichenz  soodera  sucbea  etwas,  das  sie  lestecn  mügen,  ge- 

hin  und  tragens  aas.  p«.  41,  7;  wenn  ich  ein  solcher 
?,    wie  sie  mich  sehenden  und  austragen.   Lotbei  1,  58'; 

wir  an  dem  sind,  das  wir  nicht  allein  den  unnQtzen 
em  antworten,  so  mich  in  diesen  stocken  austragen,  son- 
i   auch  gerne  den  Jaden  dienen  wolten.  3,  243';  die  mich 

meiner  vertraweten  jnngfrawen  Catharina  von  Bore  aus- 
en  und  berOchtigen.  3,150';  der  fromme  Joseph  hat  sie 
*e  brüder)  nicht  ausgetragen,  noch  ein  bOse  geschrei  fon 
I  gemacht   4,  196';   wo  dir  ein  unnütz  maul  fOrkompt, 

ein    andern  austregt   405';   wenn   du  deinem  nehesten 

I  redest,  die  leute  austregest  und  TerleumhdesL  5,  377'; 

aod  sind  gut  gspileo  alle  sander, 

doch  bald  sie  ItummeD  tod  eioander, 

eioaoder  sie  denn  auch  austragen,    ff.  Sachs  f,  453*; 

dmmm  lis  es  nicht  i^ethan,  das  wil  ich  nicht  ausU'agen, 
weil  ichs  nicht  weist,  so  mdcht  ich  die  unwarheit  sagen. 

Wit»it8ilHofl4,65; 

Tiel  besser,  du  bist  fromm,  lisxt  böses  von  dir  sagen, 
ata  dass  du  böse  bist  und  littt  dich  fromm  ausU'agen. 

pen.  rotenth,  2, 18 ; 

mitgeseUe,   der  nnr  ein  wenig  mangel  an  mir  gewahr 

i,  Terllsset  mich  wol  und  tr&get  mich  aus.   pert,  baumg. 

5 ;  mit  Iftsterworten  austragen.  Orm  Arg,  1, 230 ;  tersorge 

gesinde  wol,  sonst  wirst  du  unter  den  leuten  ausgetra- 
.  Weise  U,  leute  373 ;  es  konnte  nicht  fehlen,  die  geschichte, 

geheironis  wurde  in  der  ganzen  Stadt  ausgetragen. 

()  austragen,   perferre,    lu  ende  tragen:   die  freu  trug  das 

d  nicht  ganz  aus,   brachte  es  211  ftihe  lur  weit;   ein  aus- 

ragenes  kind,   reifes;  die   kuh   trägt  im  nflchsten  monat 

I ;  ich  habe  kraft,  mein  leiden  auszutragen.  Klingbi  5,  358 ; 

ich  habe  schon  seit  manchen  langen  tagen* 
Dicht  genossen,  nur  das  leben  »0  ausgetragen. 

GöTHi  13. 10£ 

I)  aostragen,  transigere,    decidere,    schulten,    ausmadien, 

ende  bringen,   in   dem  schon  bei  austrag  erörterten  sinn: 

»getragen  und  ausgerichtet,   »eisth.  8,  484;   ob  wir  sprüch 

i  vorderung  zu  einander  gewonnen,  sollen  die  ausgetragen 

rden  oacb  der  abred.   Cbhel  Jfa^tmt/. «.  85; 

richter  und  schöpfen,  ir  aolt  sitzen, 

BDd  hört  uns  lu  mit  klugen  witsen, 

waa  man  Tor  euch  hie  habe  su  klagen. 

das  ir  uns  das  wolt  recht  austragen,    fastn,  tp.  154,  23; 

man  hat  heut  noch  mer  sach  auszutragen.    047, 18; 

das  er  dem  richter  dank  musz  sagen, 

als  rebt  sei  man  im  sein  sach  austragen.  704, 10; 

heut  werden  komen  zu  gericht 

die  kioder  Israel  entwicht 

und  ir  hendel  vor  mir  austragen.    11.  Sachs  m.  1,  33*; 

iz  sie  ihre  hflndel  mit  der  faust  austragen.  Philan d.  1,  601 ; 
5  er  die  iming  for  den  jüdischen  rabinen  zu  Frankfurt 
stragen  wolle.  Ayses  proc,  2, 5 ;  bist  du  ein  rechtschaffener 
rl,  so  nim  ein  gut  pferd,  ein  gut  schwert,  ein  gut  paar 
ilolen  und  komm  an  den  und  den  ort,  da  wollen  wir  uns 
rtragen  und  die  sach  austragen.  Schuppids  316;  Paulus  wolle 
ne  Sache  bei  dem  kaiser  austragen.  594;  wie  gemeine  kla- 
Q  ausgetragen  und  gerichtet  werden  sollten.  Nieburr  2,  45. 
5)  austragen,  ertragen,  betragen,  effUere,  conficere:  es  trägt  nur 
I  paar  thaler  aus;  das  wird  viel  austragen;  i.  f.  gn.  hätten 
i  wolle  noch  nicht  terkauft,  darum  sie,  was  sie  austrüge, 
ich  nicht  zu  wissen  machen  konnten.  Scbwbinicber  1, 363 ; 
er  487  th.  nicht  austragen,    l,  367; 

das  jagen  ein  uonötti^es  ding  helszen, 
welches  den  kosten  nicht  austrag.    Armia  326*  ;* 

ire  reichshindel  tragen  doch  wenig  aus.   mägdelob  56;   ein 
ler  twei  worte  auf  und   ab   werden  nicht   viel   austragen. 
Uienmacher  78;  300  pfund  austragen,  unw.  doct,  916; 
«ler  alte  disputiert,  stellt  tausend  schwache  erOnde, 
nach  s^kofanten  art,  er  denkt,  die  menge  tragu  aus, 
^or  seine  meinung  her.       Wiiland  4, 60; 

i  es  nicht  wenig  f&r  die  künftige  Wirksamkeit   der   apostel 

ihrem  berufe  austragen  muste,  wenn  sie  davon  recht  fest 
»erzeugt  wurden.    Plasi  gesch,  des  christenth.  1,306. 

AUSTRÄGER,  m. 

AUSTRÄGEREI,  f,  klaUehereu 

AUSTRÄGIG,  furax  oder  garrulus :  das  gesind  ist  mürrisch, 
Uerbelzig,  diebraumisch,  unvertreglich  . . .  geschwetzig,  aus- 
Igig  aus  dem  haus  und  im  haus  trag.    Garg,  69'. 

AUSTRÄGLICH,  fructuosus,  quaestuosus  (IUltaos  86):  ob 
^anscblag  nit  genugsam  oder  austreglich  erfunden  wurde. 
MhM5ic^  ton  1501  §.  2;  ein  austräglich  hulf.  von  1518  ein- 


gangs; und  ob  wir,  auf  des  gewinnenden  theils  anrufen,  für 
austräglich  ansehen,  kammerger,  prdn,  von  1521.  31,  8 ;  aus- 
trägUchen  rechtens.  33,  1;  wol  macht  die  tawf  menschlichen 
geist  lebentig,  so  vor  der  tawf  tod  gewesen,  deszhalh  aim 
unget^uften,  als  aim  toden,  kain  ander  sacrament  oder  an- 
nei  zeraichen  noch  auszträglich  ist  Bebth.  v.  Ch.  s.  411 ;  da- 
mit auf  dem  künftigen  concilio  deste  förderlicher,  statlicher 
und  austreglicher  von  der  neuen  lere  geratschlaget,  was  gut 
angenomen  und  was  bös  gemidden  werde.  LirrHEa  2,  433'; 
austrägliche  fruchte.  Loobnst.  Arm,  2,  774 ;  in  einer  sonst  sehr 
austräglichen  pfarre  gesessen.  Felsenb,  2,  9;  weilen  er  vei^ 
schiedene  tüchtige  subjecta  in  eicAiod  anderes  austrägliches 
amt  vorzuschlagen  genöthiget  worden.  2,  42;  wegen  eines 
vacanten  austräglichen  Schuldienstes.  2,43;  indessen  weil  ich 
nicht  zweifle,  dasz  mir  gott  vermittelst  meines  sehr  austräg- 
lichen pfarrdiensts  den  schaden  gar  bald  wieder  ersetzen 
wird.  2,  359;  die  schönsten  und  austräglichsten  rittergüter. 
4,  207 ;  man  gab  mir  ein  amt,  welches  nicht  ansehnlich,  aber 
doch  austräglich  war.  RABEREa  2, 20 ;  eine  austrägliche  pfarre. 
3, 45 ;  was  för  eine  austrägliche  erbscbaft  ist  auf  mich  gefal- 
len. Lessing  3,  63.    heute  sagt  man  einträglich. 

AUSTRÄGLICHKEIT  f,  des  amtes.  Rabenee  3,37;  zu  güt- 
licher austräglichkeit.  Haltaus  86. 

AUSTRAGUNG,  f,  elatio  fUneris,  Friscburi  nomencL  480. 

AUSTRAMEN,  tigna  disponere,  stemere,  balken,  scheiter 
schichten,  klaßem.   s.  tramen. 

AUSTRAMPELN,  exculcare  fhtmentum,  austreten, 

AUSTRAUER,  f,  luäus  depositio,  außören  der  Iraner,  ver- 
schieden von  abtrauer,  wie  an  höfen  die  sweite  woche  der 
trauer  heisst.  sie  ist  in  der  austrauer,  im  leisten  Stadium  der 
trauer,  wo  färben  gewählt  werden,  die  vom  schwarsen  sum  hel- 
len, bunten  den  Übergang  machen,  wie  violett,  lila, 

AUSTRAUERN,   hctum   deponere,    elugere:   nachdem  Juda 

ausgetrauret  hatte.   1  Mos,  38,  12;    da  sie  aber  ausgetrauret 

hatte,  sandte  David  hin  und  iiesz  sie  in  sein   haus   holen, 

und  sie  ward  sein  weib.  2  Sam.  11,27; 

wann  Bethseba  getrauert  aus. .  H.  Sachs  10. 1,  88* ; 

die  tochter  Eliams,  die  Davids  fl^undin  war, 
und,  als  sie  ausgeU'aurt,  ihm  einen  söhn  eebar. 

I1agidorn2,5; 

junge  Witwen  haben  bald  ausgetrauert 

AUSTRÄUMEN,  exitum  somnii  videre,  nnl,  uitdroomen: 
den  träum  austräumen;  er  hat  den  träum  des  lebens  aus- 
geträumt, hat  ausgeträumt;  es  that  mir  sehr  leid,  dasz  sie 
gestern  den  kurzen  träum,  den  ich  meinen  freundinnen  be- 
reitete, nicht  ganz  austräumen  konnten.  Götoe  an  fr,  von 
Stein  3,  439;  es  hat  das  jähr  nun  ausgeträumt  (letneii  letfi- 
terschlaf,  der  fHihling  bricht  an),  Abrim  schaub,  2, 216. 

AUSTREFFEN,  pertinere,  conducere,  ausschlagen,  ansMa- 
gen :  darbei  wol  zu  ermessen  ist,  dasz  viel  krankheiten  seind, 
so  solcher  magen  halben  kommen,  die  sie  in  falsche  capitel 
gesetzt  haben,   und  wenig  betracht,   wo  es  austreffe.   Paba- 

CELSÜS  1,  60\ 
AUSTREIBEN,  expellere,  ausjagen,  nnL  uitdrijveiL 

1)  leute,  thiere  aus  dem  land,  garten,  haus:  und  treib 
Adam  aus  und  lagert  für  den  garten  den  cherubim  mit  einem 
hioszen  hawenden  schwert  1  Jfoi .  3,  24 ;  treibe  diese  magd 
aus  mit  irem  son.  21,  10;  bis  das  er  seine  feinde  austreibe 
von  seinem  angesicht  4  Mos,  32,  21 ;  und  er  wird  für  dir  her 
deinen  feind  austreiben.  5  Mos.  33,  27 ;  das  vieh  austreiben ; 
morgens  wann  der  hirt  austreibt; 

Soldaten  und  der  wein,  wo  die  su  raste  kummen, 
da  ist  gewalt  und  recht  dem  wirte  bald  benummen, 
der  Wirt  kan  diesen  zwar  zum  hause  treiben  aus, 
Jen  aber  rlumen  weg  den  wirt  und  auch  sein  haus. 

LoGAU  1,  5, 28; 

den  rachegeistem  Qberlass  Ich 
dies  haus,  ein  frevel  flQhrte  mich  herein, 
ein  firevel  treibt  mich  aus.    Schillkb517; 

des  Pachters,  den  unser  onkel  zwar  mit  recht,  aber  doch, 
dünkt  mich,  mit  ziemlicher  härte  aiutrieb.  Gömi  21,  107; 
dasz  der  pachter  eines  unserer  guter  endlich  wirklich  ausge- 
trieben werden  solle.  21, 199.  nicht  selten  liegt  der  naehdruek 
mehr  auf  dem  hinaus  als  dem  heraus,  1.  6.  die  Schweine  austrei- 
ben metnl  zwar  aus  dem  stall,  aber  vorzugsweise  auffiie  weide. 

2)  im  n,  L  kehrt  häufig  die  Vorstellung  wieder  von  dem  aus- 
treiben der  teufet  und  geister  aus  dem  leib  der  menschen: 
haben  wir  nicht  in  deinem  namen  teufel  ausgetrieben  ?  Matth. 
7,  22;  am  abend  aber  brachten -sie  vil  besessene  zu  im  und 
er  treib  die  geister  ans  mit  Worten,   8,  16;   da  baten  in  die 
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teufel  und  sprachen,  wUtu  uns  austreiben,  so  erleube  uns 
in  die  herd  säu  zu  faren..  8,  31;  er  treibet  die  teufel  aus 
durch  der  teufel  fürsten.  9,  34;  so  denn  ein  satan  den  an- 
dern austreibet.  12,  26  u.  s.  w.  Ulfilas  verdeutscht  ixßaXXeiv 
bald  usdreiban,  bald  usvairpan,  ahd»  steht  arwerfan  odet  ü;ar- 
werfan,  ags,  ütddrtfan,  wie  die  vulg.  stets  ejicere  hat.  einem 
den  hoflartsteufel  austreiben;  man  sagt  auch  den  teufel  aus- 
treiben für  recht  austollen, 

ja  wie  vil  sohlen  hat  dein  «vöhr* 

den  stplzen  cörpern  ausgetrieben?    Weckhbrlin  371. 

3)  man  treibt  oft  ein  nagel  mit  dem  andern  aus.  Lehmann  59 ; 
die  pende  oben  und  unden  nszdreiben.  weisth.  3,  772  {unter  pfand 
werden  aber  meistens  thiere  gemeint),  vgl.  2, 256. 258.  furcht  ist 
nicht  in  der  liebe,  sondern  die  völlige  liebe  treibet  die  furcht 
aus.  i  Joh.  4,18;  die  hitze  treibt  mir  heftigen  seh weisz  aus; 
man  musz  diese  unarten  des  kinds  beizeit  austreiben ;  o  thö- 
richte  weltliebe,  deinetwegen  liegt  mein  verstand  gefangen, 
meine  seele  beschweret,  meine  andacht  ausgetrieben,  pers. 
rosenih.  2,  28;  man  nicht  wol  vermutete,  dasz  man  solche 
von  ihnen  so  lang  getriebene  oder  gar  angeborene  laster  aus- 
treiben liönte.  pers.  reiseb,  3,  1;  dieser  wolredenheit,  kraft 
welcher  wir  die  bewegungen  können  ein-  und  austreiben. 
ScRUPPius  850;  die  diebsbande  hat  es  nun  bald  ausgetrieben, 
man  stellt  ihr  nach;  einem  seine  mucken,  grillen,  thorheiten 
austreiben. 

4)  zuweilen  steht  austreiben  ßr  treiben,  eaelare,  aus  metall 
hervorarbeiten:  das  bildwerk  ist  schön  ausgetiieben ;  in  Sil- 
ber ausgetriebene  kunstwerke.  figürlich,  es  versteht  dies  kein 
mensch,  der  seinen  Wirkungskreis  aus  sich  geschaffen  und 
ausgetrieben  hat.   Götbe  an  Lavater  110. 

5)  intransitiv,  austreiben  wie  treiben:  die  blume  treibt 
schön  aus;  der  seh  weisz  treibt  aus,  dringt  hervor; 

für  dem  kunt  mein  jungfraw  nicht  bleiben, 
das  herz  weit  ihr  zum  mund  austreiben. 

froschmeus.  I.  2,  3. 

auch  für  aufhören  xu  treiben:   der  hochofen  treibt  aus,  geht 

aus,  verglüht. 

AUSTREIBUNG,  f.  expulsio:  die  austreibung  der  könige, 
der  Juden ;  nach  austreibung  der  bösen  geister. 

AUSTRENNEN,  solvere,  solvendo  eximere,  durch  auftrennen 
der  naht  herausnehmen:  und  da  man  den  rock  bracht,  da 
bet  er  zwen  ermel,  und  der  ein  ermel  war  wie  der,  den  sie 
het  lassen  austrennen,  seh.  und  ernst  cap.  23 ;  Schönheiten, 
die  man  zerstört,  wenn  man  sie  austrennt.  Herdkb  1,  96. 

AUSTRETEN,  exculcare,  nnl.  uittreden. 

1)  trauben,  ähren  austreten,  den  saß  aus  den  Irauben,  die 
körner  aus  den  ähren  treten;  dalz  ich  ilim  nicht  die  zahne 
austreten  soll.  Lessing  l,  513;  könnt  ich  ihnen  doch  all  das 
gehim  austreten,  die  dafür  oder  dawider  schreiben.  Lenz 
1,  182. 

2)  calcando  delere:  ein  funke  fiel  hier  nieder,  tritt  ihn 
schnell  aus!;  man  muste  das  fcuer  austreten  (sofort  er- 
sticken). GöTBB  18,  257 ;  den  Speichel  austreten :  platsch,  tritts 
aus !  Garg.  154* ;  der  pfiitze  das  äuge  austreten  {oben  sp.  800) ; 
ein  solchs  h«nigswäflelin  ihm  auszutreten.    Garg.  77\ 

3)  calcando  excavare:  die  stufen  austreten;  die  treppe  ist 
ganz  ausgetreten. 

4)  die  schuhe  austreten,  sowol  die  engen  weiter  treten,  als 
ganz  vom  fusz  treten,  ausziehen,  ablegen:  du  hast  nun  die 
kinderschuhe  ausgetreten ;  er  meint  immer,  ich  habe  die  kin- 
derschuhe  noch  nicht  ausgetreten.  Bettine  briefe  1,  310.  einem 
andern  die  schuhe  austreten,  einem  dicht  nachtreten,  nachfol- 
gen, um  seinen  platz  werbßn:  Romanus  so  dem  Stephano  die 
schuch  austrat  {gegenpabst  Romanus,  der  Stephan  den  6  im 
j.  897  stürzte),  bienenk.  213*;  etlich  tretten  den  einsiedlem 
die  schuch  aus  und  Oechten  korb.  Garg.  185*;  verleumbder 
die  einem  andern  gern  die  schuh  austreten.  Kirchhof  wend- 
unm.  56* ;  besorgte,  ich  möchte  ihm  vielleicht  die  schuhe  aus- 
tretten,  sabe  mich  derowegen  mit  neidigen  äugen  an.  SimpL 
1, 97 ;  wer  den  ehrenberg  erstiegen  bat  und  die  leiter  nit  nach 
sich  zeucht,  dem  können  die  schuhe  leicht  ausgetreten  wer- 
den. Lehmann  175.  Fischart  verzeichnet  n*  436  ein  gesell- 
sehaflsspiel  *den  schuch  austretten*. 

5)  austreten  hiesz  auch  geradezu  aufspüren,  attraper:  kann 
er  in  dann  im  ISger  nicht  austretten  oder  finden.  Fronsp.  l,  5* ; 
ir  vermeint,  ich  wölte  euch  ewer  lebtag  an  die  Elicia  und 
Arrensa  geschmitt  haben  und  ich  werd  euch  kein  andere  aus- 
tretten. WiRSDNG  Cal.  Z3*;  man  findet  vil  leut,  die  weit  und 
breit  gereiset  haben,  bis  sie  ein  ort  ausgetretten,  da  sie  möch- 


ten stille  haben.  Petr.  193*;  es  war  unmöghch  gnug  veimögliche 
Säugammen  für  in  auszutretten.   Garg.  110*,  vgl.  ausgehen  8. 

6)  intransitiv,  excedere,  secedere:  tredet  m  und  nemet  den 
lantman  zu  uch !  {vgl.  ausmahnen),  weisth,  3,  488 ;  der  Sol- 
dat rousle  austreten,  aus  dem  gtied  treten;  als  Gotthart  und 
Siegfrid  an  der  haustbür  stehend  blieben,  gieog  eine  compaf- 
nie  Studenten  vorbei,  unter  denen  zween  waren,  die  unsere 
beide  reisende  kanten,  dise  traten  aus  {procedebant,  trtUn 
aus  dem  häufen),  unw.  doct.  205;  auf  die  an  die  mannscfcaft 
gerichtete  frage,  wer  den  gefahrvollen  zug  wagen  vrolle?  tra- 
ten alsbald  drei  kühne  Jünglinge  aus  (vor)  und  erklarten  ncfa 
bereit;  er  ist  ausgetreten,  flüchtig  geworden; 

ich  will  gehn,  austreuen  darmit.  H.  Sachs  IH.  1, 22^;  • 
aus  dem  zimmer,  aus  dem  wagen  treten:  wann  eine  vor- 
nehme leiche  sol  begraben  werden,  so  kompt  ein  mann  end- 
lich ins  gemach,  darin  die  trauerleute  versamlet  sind,  und 
fragt,  ob  denen  herm  und  freunden  geliebe  auszutreten, 
dann  es  sei  nunmehr  zeit.  Schdppius  633;  woselbst  der  gref 
Carlsson  aus  dem  wagen  sprang  und  Eckarthen  {am  andern 
wagen  zum  aussteigen)  die  band  bot,  der  aber  nach  gemach- 
ter complimente  selbst  austrat  (ausstieg),  hebamme  10.  es  be- 
deutet dann  aucli  entweichen,  entfliehen  (Haltaus  86.  87)  mnd 
ausgetretene  Soldaten  sind  flüchUinge,  deserteurs,  austreten, 
aus  dem  bund,  aus  der  gesellschaß  treten;  ein  ausgetretener 
mönch,  der  das  kloster  verlassen  hat;  dasz  alle  ordensge- 
nosze,  wann  es  ihnen  geliebet,  ungehindert  möchten  ab  und 
austretten.  Garg.  273*.  austreten,  im  sinne  von  beiseitz,  über 
die  schnür  treten,  bedeutet  auch  was  auslatschen«  auslecken, 
untreue  begehn. 

Das  wasser  tritt  aus,   Hdter  sein  bett;   der  flusz  tritt  ans 

aufs  feld  und  auf  die  wiesen;  läszt  der  regen  nicht  nach,  so 

musz  der  ström  austreten; 

seht  der  Khein  ist  ausgetreten, 

reiazi  lu  sich  dies  ungiücksland.    Arnim  scha^.  1, 340 ; 

die  galle  ist  ausgetreten  und  hat  das  blut  entzündet 

AUSTRETER,  m.  desertor.  Haltaus  87. 

AUSTREUGEN,  austrocknen.  Stieler  2326.  vgl.  abtreofen 
ttfid  austrocken. 

AUSTRIEB,  ffi.  l)  exactio :  austrieb  der  herde,  der  Schweine 
auf  die  weide;  auch  sobalden  der  hirt  {die  sehmeine)  heim- 
treibet,  ein  jeder  das  seinige  einthue,  und  bis  zum  austrieb 
im  stall  halten  soll.  Corner  markordn.  von  1657  art.  49;  die 
Schwein  haben  dis  mit  den  schafen  gemein,  dasz  ihnen  der 
frühe  austrieb  und  die  mit  thau  befeuchtete  weide  ungesund 
ist  Hohberg  2,  308*.  2)  austrieb  ^lciszt  am  weinztock  der 
sprosse  im  winket  der  knospe,  gemeinhin  eberzShn  genanmi, 
w.  m,  s. 

AUSTRIEFEN,  destillare,  nnl.  uitdruipen:  an  einer  ritze 
des  fasses  trof  wein  aus,  den  wir  gierig  sammelten;  es  war 
doch  allzu  wenig  ausgetroflen,  als  dasz  er  uns  hätte  laben 
können;  aus  Odins  ring  triefen  alle  neun  nftcbte  acht  gleich 
schwere  ringe  aus.   Snorri  132. 

AUSTRILLERN,  cantiuneulam  vibrare:  er  trillert  sein  lied- 
chen ails. 

AUSTRINKEN,  ebibere,  nnl.  uitdrinken.  an  einem  rechten 
het  ein  armer  baursman  ein  sach  und  kam  zu  seinem  fiir^ 
sprechen  und  schenkt  im  ein  hafen  mit  guter  milch,  der 
ander  kam  und  schenkt  im  ein  saugferlin  oder  spinfertin« 
das  gut  zu  braten  war.  das  urteil  gieng  wider  den,  tier 
dem  ftlrsprechen  die  milch  het  geben,  da  sprach  derselbig 
baur,  *wo  ist  mein  gute  milch  hinkomenf  der  fürsprecfa 
antwortet,  'das  saugferlin  hat  sie  ausgetrunken',  zch.  und 
ernst  86 ; 

irinks  gar  aus  mit  guten  irewen!    Schbit  yro6.  g4; 

er  hat  kaum  ausgeu^nken, 

springt  im  sein  herz  ^nzwei.    Umland  218 ; 

trinks  aus  und  machs  nit  lang!    590; 
hilf  mir  den  wein  austrinken !    693 ; 
und  war  sein  lust  sauber  auszutrinken.  Garg.  43*; 
dis  gldslein  weins  das  gilt  dir  halb, 
Irinks  gar  aus  du  mein  liebes  kalb, 
er  salzt  das  Rlftslin  an  den  mund, 
er  iranks  wol  aus  bis  an  den  gnind.    89*; 

trioku  gar  aus!    91^; 

da  bub  er  an  zu  trinken 
den  becber  halber  aus.    93*; 

Martialis  gefallt  unser  genaden,   der  trank  soviel  hocfabecfaer 

aus,   als  viel  seiner  bulscbaft  nam  bnchstaben  innhielt    91*; 

ich  tranks  etwan  gar  aus,  jetz  lass  ich  nichts  drinnen.   lOl*; 

drauf  uink  ich  den  becher  aus.    Flimuic  47 ; 
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iiemerkten,  dasz  ich  mein  glas  etwas  langsamer  austrank 

»ie.     iUiBNER  4, 67 ;  ich  habe  gegraben  und  ausgetrunken 

ßremlHien  wasser.   2&dn.  19,  24;   die   hefen   des  daumel- 

is  hast  du  ausgetrunken.  Et.  51, 17 ;  denn  der  kelch  dei* 

Schwester  Samaria  ist  ein  kelch   des  jamers   und   traw- 

,   denaelben  nrnstu  rein  austrinken.  Ei.  23, 34 ;  was  ist  es 

;rs  als  mensehenschicksal,  sein  masx  ausznieiden,  seinen 

ter  ausxutrinken.  GOthe  16, 132 ;  trink  aus,  dasz  wir  fort- 

meo!  42,  3;  der  eilfer  solle  köstlich  gewesen  sein,  daton 

jedoch  kein  beweis  führen  lasse,   weil  er  schon  ausge- 

ken  seL  43,272; 

QDd  doch  hat  Jemand  einen  braunen  saft 
in  jener  nacht  nicht  aasgetrunken.    12, 81. 

aasneigen. 

USTRIPPELN,   levi  ineesm  extre:  ein  lustig  austrippeln- 

kind. 

U  STRITT,  m.  aecettus,  egressio :  der  austritt  aus  dem  wa- 

aus  dem  schiff  aus  dem  walde ;  beim  ersten  austritt  aus 

hause,  med,  maulülfe  536 ;  der  austritt  des  flusses  auf  die 
»eo ;  sein  austritt  aus  der  geseilschaft ;  der  austritt  eines  pla- 
'n  aas  dem  schatten  des  andern,  austritt  heiszt  auch  der 
auf  den  man  au$  dem  hause  zur  Umschau  Irilt,  der  balcon. 
USTROCREN,  AUSTROCKNEN,  exsiccare,  nni.  uitdroogen. 
I  transitiv,  wir  haben  gehört,  wie  der  herr  hat  das  wasser 
schilfioieer  ausgetrocknet  für  euch  her.  Jos.  2, 10 ;  wie  der 
r  das  wasser  des  Jordans  hatte  ausgetrocknet.  5,  1;  wie 
!  hitze,  die  den  regen  austrocket  Es.  18,  4;  ich  habe  mit 
nen  fuszstlen  ausgetrocket  alle  verwarete  wasser.  37,  25; 
wil  die  wasserslrom  zu  insuln  machen  und  die  seen  aus- 
ken.  42, 15 ;  bistu  nicht,  der  das  meer  der  groszen  tie- 
wasser  austrocket?  51,  10;  ich  wil  ir  meer  austrocken 
i  ire  brunnen  verseihen  lassen.  Jer.  51,  36;  der  herr  wird 

der  wttstcn  her  auffaren  und  iren  brun  austrucken. 
.  13, 16 ;  die  sonne  trocknet  den  flusz  aus ;  ein  austrock- 
dcr  wind;  einen  teicb  austrocknen. 
)  intransitiv:  das  wasser  trocknet  ans;  das  land  trocknet 
.  für  das  part.  praet.  bleibt  transitive  oder  intransitive  be- 
tung  Äweifelhaß:  die  wasserbeche  sind  ausgetrockenU  Joel 
to;  wie  retmbt  oder  stiropt  sich  aber  ein  ausgetrocknet 
sere  stimm?  Garg.  23^  ausgetrocknete  wangen.  KuNGEt 
255;  der  arme  innere  mensch  von  dem  wechselfieber  der 
lenschaften  ausgetrocknet  J.  Paul  Uesp.  1,  43;   unter   so 

hundert  äugen  war  keines  so  vem'clkt  und  ausgetrock- 
,  aus  dem  nicht  die  beisze  quelle  der  rühruog  aufgestie- 
I  wäre,  jubeis.  151. 

Wir  verwenden  heule  austrocknen  in  beiden  bedeutungen  und 
itrocken,  wofür  man  auch  hin  und  wieder  anstrengen  sagte, 
veraltet,  die  Unterscheidung  zwischen  transitivem  austrocken 
i  intransitivem  aQstrocknen,  wenn  er  sie  so  faszte,  hat  Lu- 
:a  selbst  nicht  strenge  durchgeführt,  das  nnL  uitdroogen 
U  gleichfalls  transitiv  und  intransitiv,  ganz  fern  steht  je- 
n  austrocken  das  austrucken  exprimere,  welches  einige  ßr 
(drucken  sehreiben. 

4CSTRÖCRNE,  f.  siccatio,  sicälas,  nur  6et  Paragblsds  :  so 
g  es  nicht  bestand  haben,  allein  die  täglich  austrockne 
'  erden  sei  da.  1,  518*;  so  nun  die  austrockne  angeht,  so 
rret  sich  die  lung  aus.  1,  520*.  wir  sagen  austrocknung. 
AtSTttÖDELN,  festinare:  er  gieng  mir  viel  zu  sachte,  ob 
schon  ziemlich  eilte,  trödelt  aus!  rief  ich  ihm  nach.  Ra- 
«ER^  br.  22. 

AUSTHOIIMELN,  tympano  indicare:  sie  kennen  doch  den 
>piscben  zahnschreier  Hermann  Axel,  den  die  schweizeri- 
len  kunstrichter  vor  einigen  jähren  mit  so  vieler  zujauch- 
iden  bewunderung  austrommelten?  Lessing  6,  263.  attc/i 
reh  schallende  fusztritle  entweder  auszeichnen  oder  verhöh- 
«,  auspochen,  die  bienen  austrommeln,  durch  schlagen  an 
1  stock  ausjagen. 
AISTROMPETEN,  tuba  indicare:  dasz  ichs  herzlich  satt  bin, 

der  weit  immer  für  einen  keri  ohne  herz  und  ohne   ehre 
^getrompetet  zu  werden.  Wiblahd  6ft  Aferdi:  1,  403. 
ACSTROPFELN,   exstitlare,    in  kleinen  tropfen  ausflieszen, 
minutiv  des  folgenden:  jener   ausgctröpfeltc   baisam   aber 
he  dem  bei  Jericho  nichts  nach.    Lobenst.  Arm.  2, 308. 
AUSTROPFEN,  exstitlare,  was  austriefen:   darunder  setzen 

ein  schössel,  samlen  sollichen  ausgetropften  saft  darein. 
tA!iK  weltb.  202* ;  irgents  im  spital  auf  dem  stro  austropfen 
i^r  tonst  ir  kost  mit  faulem  ruckenbucken  gewinnen.  Fi- 
fUktt  bienenk.  75*;  und  zur  stund  vor  forcht,  das  Celestinus 


sich  noch  fttr  den  rechten  papst  möcfat  ausgeben,  warf  er 
ihn  in  ein  gefehchnus,  und  liesz  ine  darin  jümerlich  austro- 
pfen.   206\   gleichsam  guttatim  effluere,  sich  verbluten. 

AUSTROSELN,  5.  ausdrieseln,  aufdröseln. 

AUSTROTTEN,  extorquere,  auspressen,  vgl.  ahd,  trota  presse 
und  trotön  pressen  (Graff  5,  522):  lorbonen  zerstosze  gar 
wol,  kochs  in  wasser,  thus  in  ein  sack  und  trotts  aus,  so 
findest  du  das  öl  auf  dem  ausgetrotten  wasser  emporschwim- 
men. Tabernaehont.  1363;  den  eilenden  leuten  ausgepresset, 
ausgetrottet  u.  s.  w.  {oben  unter  austhfirnen). 

AÜSTROTZEN,  placan. 

AUSTRUCKNEN,  siccare,  was  %ustrocknen : 

die  nasse  trocknet  man  mit  (lamm  und  aschen  aus. 

Grtphius  I,  87. 

AUSTRÜLLEN,  explicare,  auseinander  trüUen.   Maaler  47^ 

AUSTRUMPFEN,  colorem  primum  edere,   trumpf  ausspielen. 

AUSTRUNK,  m.  exhaustio  calicis :  zum  austrunke  des  gift- 
bechers  verdammt 

AUSTUMMELN,  debacchari,  sich  austummeln;  den  rausch 
vollends  austummeln,    irrgarten  der  liebe  59. 

AUSTONCHEN,  tnducere,  dealbare:  die  stöbe  austOnchen, 
outweissen. 

AUSTUNKEN,  tntingendo  sorbere,  austütschen :  nachdem  die 
alte  ihr  zvriebelgericht  ausgetnnkt  hatte.  AaniH  1,  35. 

AUSTUPFEN,  tntingendo  siccare:  eine  wunde,  ein  geecliwür 
aostupfen. 

AUSTUSCFIEN,  pingere  atramento  sinensi :  radierte  umrisse, 
sauber  und  kriftig  ausgetuscht 

AUSTUTEN,  buceinam  inßare,  buecina  indicare:  der  hirt 
tutet  aus;  der  Wächter  hat  schon  die  stunde  ausgetutet 

AUSTÜTSCHEN,  s.  ausUtschen. 

AUSÜRRAR,  exereibilis:  das  recht  meine  pfltcfat  zn  thuo, 
ist  nur  auf  eine  art  ausObbar.   Ficbte  fir.  revoL  236. 

AUSÜBEN,  exercere,  patrare,  ein  erst  in  den  letzten  jhh, 
häufig  werdendes  verbum,  statt  dessen  die  mhd.  spräche  ein-" 
faches  uoben,  üeben  verwendet,  die  nnL  oefenen  und  beoefe- 
nen.  Kiisersberg,  Luther,  Dasypooius,  Hehisch  kennen  nur 
üben,  kein  ausüben,  verüben. 

1)  ausüben,  verrichten,  in  gutem  wie  bösem  sinn:   was  sie 

nur  wollen  thun  und  ausüben.   Schuppius  415 ;  was  gott  aos- 

geübet  und  verrichtet  hat   538; 

toldat«  kümmt  von  sold,  die  ausgeübten  tbaten, 
die  sie  auf  iVeier  su-asi  in  hof  und  haus  verübet, 
verdienten  schlechten  sold.       Logau  1, 10,  47 ; 

Baldus  führet  alle  Sachen,  die  er  fähret  aufs  verschieben, 

wil  sie  bei  dem  wehgerichte  denn  aaf  einen  tag  ausüben.    3,  8, 5 ; 

etwas  edles  ausüben;  unfug  ausüben,  anrichten. 

2)  darlegen,  äussern,  walten  lassen:  dasz  er  nach  geleg^- 
heit  sein  feindliches  gemttte  desto  heftiger  wider  dich  aus- 
übe, pers.  rosenth.  8, 14;  gegen  Cellini  hat  er  seinen  bösen 
willen  ausgeübt  Schiller  an  Göthe  123; 

der  immer  wider  ihn  viel  feindschaft  aasmObt 

GöKiNCK  3,  275* 

3)  fortüben,   was  man  gewohnt  ist,   femer  ausüben,    exer- 

cere:  freundscbaft,  gerechtigkeit,  erbarmen,   tngend  ausüben; 

und  ohne  gleisznerei,  aus  neinins,  nicht  aas  pflicht 
Ist  schöner  seelen  luit  sie  fröhlich  ausxuüben. 

WiiLAnoO,  228; 

ein  recht,  sein  recht,  eine  gewalt,  ein  amt,  sein  amt  aus- 
üben; 

das  recht  des  berschers  (ib  ich  aus  tum  letzten  mal. 

ScniLLKR; 

man  unterscheidet  die  znstilndigkeit  und  ausübnng  eines  rechts, 
im  Staat  aber  gesetzgebende  und  ausübende  gewalt  (poupoir 
exicutif\,  doch  heiszt  es,  die  gesetze  werden  ausgeführt,  geübt 
(<fa// ausgeübt),  eine  kunst  eriemen  und  ausüben;  ausüben- 
der ipractischer)  arzt.  ich  habe  kein  gröszercs  glück  gekannt 
als  das  vertrauen  gegen  dich,  das  von  jeher  unbegrenzt  war; 
sobald  ich  es  nicht  mehr  ausüben  kann,  bin  ich  ein  andrer 
mensch.  Göthe  an  fr.  von  Stein  3,  330 ;  nach  wie  vor  üblen 
sie  eine  unbeschreibliche  nnziehungskraft  gegen  einander  aus. 
Göthe  17,395; 

der  jtif^end  glückliches  gcfühl  erjfreifl 

das  rechte  leicht,  und  eine  freude  isis, 

das  eigne  urihcil  prüfend  auszuüben.    Scbillir  307 : 

grausamkeiten,  räche,  sdiandtbaten  ausüben  {vgl.  i) ;  ein  ver- 
brechen, eine  nnthat  ausüben,  was  doch  gewohntidier  heiszt 
verüben,  begehen,  so  wie  wir  heute  lieber  sagen,  lugend, 
gerechtigkeit,  erbarmen  üben,  als  ausüben;  nur  bei  recht,  ge- 
walt, amt,  pflidil  wird  ausüben  dem  üben  vor^^eioj^ffi.   s.  üben. 
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4)  sich  ausüben  ttali  des  heuligen  sich  üben: 
des  Ephraims  geschlocht  im  bogenschiesien 
wol  ausgeübt    Opitz  jm.  149 ; 

wil  siDffen  von  der  treu  behenter,  wenher  beiden, 
die  mehr  ihr  Taterland  als  ihre  baut  geliebt, 
und  mit  beständigkeit  sieb  baben  ausgeübt, 
die  jetzt  hoch  nöthig  ist.       2,  31. 

doch  wird  getagt :  ein  recbt  übt  sich  nicht  ?on  selbst  aus,  übt 
sich  leicht  aus. 

AUSÜBUNG,  f.  exercitium,  praxi*:  ausübung  der  lugend,  der 
gerechtigkeit;  wenigstens  wüste  ich  mich  keiner  regel  dawi- 
der zu  erinnern  und  die  ausübung  der  alten  ist  fOllig  auf 
meiner  seite.  Lessing  7,  14^ ;  ist  das  die  ausübung  deines 
muts,  der  einst  in  deiner  jugendlichen  brüst  auflcocbte? 
Klikgess  th,  3,  333 ;  eine  zweite  maxime,  welche  die  statthal- 
terin in  ausübung  bringen  wollte,  war  diese.  Schiller  797; 
die  Schlüsse  der  kirchenfersammlung  in  die  genaueste  aus- 
übung zu  bringen.  815;  die  Vorstellung  der  mObsamkeit, 
welche  die  menschen  bei  ihren  unmittelbaren  ausflbungen 
{verrichhoigen)  empflnden.  KAirr  6,  61 ;  ausübung  der  arznei- 
kunde,  praxi*;  ebenso  regelmäszig  als  in  seinen  geschälten 
war  er  in  ausübung  seiner  talente  und  im  genusz  seiner  Ter- 
gnügungen.  Gütbe;  dasz  zu  jeder  zeit  sich  immer  an  local 
finden  wird,  wo  das  problematisch  wahre,  vor  dem  wir  in 
der  theorie  allein  respea  haben,  sich  in  4^r  ausübung  mit 
der  lüge  auf  das  allerbequemste  begatten  kann.  31, 232. 

AUSVEB,  gleicht  dem  auser  {sp.  850),  seigt  sich  aber  nur 
selten  und  ist  heute  fast  ausxer  gebrauch. 

AUSVEBBBEITEN,  propagare:  und  so  terbreitet  sich  das 
gift  der  physischen  und  sittlichen  Terderbnii  fast  unfermerkt 
durch  die  ganze  masse  aus.  Wieland  7, 146. 

AUSVERflARREN,  perseverare,  ausharren: 

so  man  standhaft  ausrerfaarrt.    Fliiiro  412. 

AUSVERKAUF,  m.  venditio  omnium,  quae  veno  posita  eranL 
AUSVERKAUFEN,  mit  den  waaren  aufräumen :  ich  bin  wil- 
lens mein  waarenlager  auszuTerkaufen. 
AUSVERSCHlMT,  infpudens,  avatS^s: 
der  ausverschimte  Pan  billt  seine  Syrinx  fest.    FLiafNe  153 ; 

und  die  ausversobAmten  lösche 
haben  hochzeit  schon  gemacht, 
treiben  ihr  koax^ewflsche 
▼on  fVüh  an  bis  ui  die  nacht.    417; 

da  du  ganz  ausferscbftmt  geworden,   sollst  du  deine   strafe 
empfangen.  Lances  Herodot  7,  39. 
AUSVERSCHWINDEN,  omne  perire,  evaneseere: 

das  mark  Terschwindet  aus.   Fliiir«  16. 

AUSVETTERN,  gegensats  wm  einfettem,  eadere  gratia:  es 
ist  mit  ihm  ausgevettert,  benevolentia  inter  eos  refrixit,  Stie- 
LEi  532.   «.  austochtem. 

AUSVIEREN,  tfi  quaiuor  efformare  partes  angutosve.  SpE- 
LEi  2381.  vgl.  abyieren. 

AUSWACHEN,  pervigilare,  vigiliis  eonsumi,  nnl.  uitwaken: 

ich  habe  mir  fast  die  äugen  ausgewacht;  ich  wache  gar  nicht 

aus,  stehe  immer  wache; 

ich  han  ril  lange  necht  gewaehet  usz.    trag.  Joh.  D  3 ; 

loh  bin  nur  baut  und  bein,  bin  durch  dos  todes  klauen 
ge&dert,  abgofleuscbt,  Terdörrt  und  ausgewaoht. 

Opitz  2,  299. 

AUSWACHSEN,  exerescere,  nnl,  uitwassen,  in  versehiedner 
Meinung, 

1)  zur  rechten  grösxe  erwachsen :  der  mensch,  das  thier,  der 
batmi  ist  ausgewachsen,  hat  ausgewachsen. 

2)  aiMiprtfsien,  hervorwaehsen :  unten  an  der  wiurzeln  wach- 
sen neue  triebe  aifs;  gras  wachst  allenthalben  aus  an  den 
Pflastersteinen;  ranken  und  gestrftuch  ist  an  der  seule  aus- 
gewachsen; das  getraide  wächst  im  nassen  wetter  aus,  keimt; 
die  kartoffeln  sind  im  keller  ausgewachsen,  ausgeschlagen. 
das  ist  zum  auswachsen  wss  aus  der  haut  lu  fahren;  ich  bin 
last  ausgewachsen  Tor  langerweile,  Ungeduld. 

3)  auswachsen,  zuwachsen,  verwachsen:  die  wtmde,  narbe 
wächst  wieder  aus; 

lagern  wir  uns  im  schauen  der  alten  familienbucho, 
die  forlängst  uns  bekennt  mit  schon  nuswachsenden  namen. 

Voss  Lui$e  1,  250; 

und  ach,  nun  seh  ich,  dasz  ein  tiefer,  früher  schade  nicht 
wieder  auswachsen,  sich  nicht  wieder  herstellen  kann.  GOtbb 
IS,  132. 

4)  auswachsen,  verwachsen,  lur  entstellung:  sie  hat  einen 
etwas  ausgewachsenen  rücken.  Leips,  avanL  1, 201 ;  er  ist  ganz 


ausgewachsen,  buckelicht;  man  behauptet,   dasz  dergieicheii 
ausgewachsene  sich  durch  list  auszeichünen.  Hippels, 9. 
AUSWAFNEN,  armM  instruere,  mit  waffen  rüsten: 

80  viel  han  marter  dem,  den  sein  gewissen  schützt, 
den  tagend  waHiet  aus,  den  grosse  thaten  krönen, 
ohnmächigen  abbruch  thun.    Lobinst.  Epich.  121,535; 

ich  wafnete  mich  mit  allen  gründen  aufs  beste  gegen  ihn  ans. 

AUSWAGEN,  aiufere  exire,  sich  auswagen,  herauswagen:  der 
kranke  wagt  sich  schon  wieder  aus ;  ich  wage  mich  noch  okkt 
aus  dem  bettfe,  aus  der  stube  aus;  anfangs  mai  wagte  idi 
mich  aus.  G0the31,  192. 

AUSWÄGEN,  ponderare,  expendere:  ewr  brot  sol  man  mit 
gewicht  auswegen.  3  Mos.  26, 26 ;  du  solt  nicht  pondus  et  poi»- 
dus,  d.  i.  zweierlei  gewicht  in  deinem  sack  haben,  und  nack 
Nümbei^er  gewicht  das  silber  einnemen  und  nach  erfordifdi 
auswegen.  Mathesius  98*;  kaffee  und  zucker,  butter  und  kise 
im  laden  auswägen ;  er  wog  unrichtig  aus ;  ich  wog  die  sache 
recht  aus,  erwog  sie; 

eins  nachts  ich  ungesehlafen  lag, 

Til  schwer  gedankeu  ich  auswag  (erwog).    H.  Sachs  1, 99t ; 

ein  weiser  mann  ist  werth,  dasz  man  ihn  mit  gold  aoswSfp. 
Witsenb.  15;  indes  dieser  sehr  bald  den  leichten,  bciszeiiy 
stillen  Wildling  richtig  auswog  (taxierte).  J.  Padl  TiL  I,  165; 
da  Luigi  sich  gegen  die  bilder  kehrte,  um  ihren  artistischen 
gehalt  auszu wägen.  1, 183. 

AUSWAHL,  m.  deleclus:  die  auswahl  haben,  trelTen;  eine 
prächtige  auswahl  ? on  blumen ;  seinen  fahnen  folgte  noch  eine 
grosze  anzahl  freiwilliger  und  die  auswahl  i^lite)  ae$  spanischen 
adels.  ScHiLLEK  855;  jetzt  ist  zwischen  der  auswahl  einer 
nation  und  der  masse  derselben  ein  sehr  groszer  abstand 
sichtbar.  1231 ;  eine  ohne  alle  auswahl  angestellte  lesung  von 
büchem.  Licbtenberg  4, 179 ;  die  ? olkstapferkeit  der  neuesten 
kriege  führt  uns  die  beweise,  dasz  nicht  die  menge,  sondern 
die  auswahl,  nicht  die  regierten,  sondern  die  regierenden  sün- 
digen. J.  Paul  ddmm.  86. 

AUSWÄHLEN,  eligere,  seligere,  mhd.  ü^weln.  pass.  K.  37, 
69;  wenn  ir  über  den  Jordan  ins  land  Canaan  kompt,  soll 
ir  stedte  auswelen,  das  freistedte  seien.  iUos.  35,  11;  anter 
den^  blumen  die  rose  auswählen;  man  hatte  sich  diesmal  einen 
weiblichen  boten  ausgewählt ;  diie  ausgewähltesten  stücke  wur- 
den gespielt;  ausgewählte  Schriften. 

AUSWÄHREN,  perdurare,  aushaUen: 

mein  lebensluuf  ist  wie  ein  mittagstranm, 

wie  hoft  er  dann,  den  deinen  aussuwihren.    Hallik  151. 

AUSWALGEN,  AUSWÄLGEN,  AUSWÄLGERN,  exaequM, 
eomplanare  volulando,  vgl.  ahd.  walag6n,  waligdn  volvere  (GiAfP 
1,801):  den^teig  auswälgen.  Hobberg  l,  171^  mach  einen  lei§, 
aber  nicht*  zu  fest,  walge  ihn  aus.  3,  156! ;  den  kuchen  aoa- 
wälgem. 

AUSWALKEN,  subigere  in  novam  spedem.  * 

AUSWALLEN,  ebullire,  exaestuare. 

AUSWÄLTIGEN,  emiltere  de  possessione.  Haltaus  87. 

AUSWALZEN,  cylindro  exterere:  gepflügtts  land  auswtlien; 
getraide,  kömer  auswalzen,  beim  tans  auswalzen,  den  waUm 
zu  ende  tanzen, 

AUSWÄLZEN,  evohere. 

AUSWANDERN,  emigrare,  die  heimat  verlassen  und  in  die 
fremde  ziehen,  mhd.  üp^andem.  pass.  K.  451,  28;  tu  einer 
urk.  von  IUI  bei  Lacomblet  1  n*  344  heiszt  es  z.  b.  quod  tanta 
sepe  riolentia  coroprimereotur,  ut  nonnulli  facuas,  quai  te- 
nebant,  possessiunculas  relinquentes  patrüs  e  sedibus  migrare 
disponerent; 

der  könig  musz  in  die  Verbannung  gehn, 

der  söhn  auswandern  aus  des  Talers  hause.    ScHiLiia; 

glAcklich  sind  die  schlafen,  und  die 

sind  beglückter,  die  wandern  aus. 

die  da  wachen  und  bleiben  hie. 

klagen  in  frost  und  wintergraus.    Rcckirt  632. 

figürlich,  ob  er  {der  sieche)  schon  da  ligt  mag  dannoch  das  gemüt 
stehen,  himel,  erde  und  meere  überlaufen  und  auswandern. 
Petr.  183* ;  wie  schon  Gorgonen  und  misgestallen  nicht  aus  dem 
reiche  der  mahlerei  in  das  gebiet  der  bildhauerkunst  auswan- 
dern dürfen.  J.  Paul  jubeis.  58 ;  stellen,  die  aus  dem  neuen 
gesangbuch  auswandern  musten.  biogr.  bei.  1, 13S. 

AUSWANDERER,  f».  exsul:  Amerika  ist  erfüllt  fon  ans- 
Wanderern. 

AUSWANDERUNG,  f  emigraUo,  demigroHo, 

AUSWANDERUNGSLUST,  f. 
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SI^ANDERUNGSTRIEB,  m. 

S^W ANKEN,  Utubando  exire:  der  kranke  wankte  noch 

l1    muB,  tbat  aber  nur  wenige  schritte. 

Sl^ ANNEN,  tafifio  ncpwgafe,  nnL  uitwanoen:  daikom 

>ch    nnausgewannt 

S  WARMEN,  perealefaeere,  dwehwdrmen:  ein  wol  ausge- 

tes   mhebett  ehe  eines  mannet  318 ;  damit  mich  die  schil- 

lg   ganx  besonders  answftnne.  J.  Paul  ßegelj.  1,  S4. 

iSWART,  f».  ver,  frühUng,   t,  auswärts. 

ISIVARTEN,  etM  im  16. 16  jA.  to  häufiges,  wie  heute  seÜ- 

»ori,    an  desiht  stelle  wir  uns  lieber  des  einfachen  war- 

*der  abwarten,  au^lra^ten  bedienen. 

die    ursprüngliche  intransitivbedeutung  von  auswarten  »* 

hauen,   auslugen,   ausgucken  erscheint  nicht  mehr,    ahd, 
es  bei  Willeiam  16, 25  sihet  ti  den  yenstron  unde  war- 

^  Ton  den  linebergon,   wo  freilich  die  partikel  ganx  un- 

läen  stikL 

da  der  ausschauende  zugleich  wartet,  erwartet,  und  spe- 
sich  unmiUelbar  berührt  mit  exspectare,  ist  auch  inlransi- 
aaswarten  ■»  warten,  ausharren,  ausdauem: 

wart  aus,  stall  Test  gleichwie  ein  maur! 

RuiewALD  geistt,  Ueder  83; 

wart  aas !    evang,  G  2* ; 

bald  aiod  acht  tage  ? orbei,  damit  haben  sie  ausgewartet, 

anser  wort  musz  gehalten  werden.  Weise  com,  probe  273. 

frofistif ves  auswarten  s=a  exspectare,  bis  su  ende  aus  wat- 
aushaUen,  starker  als  erwarten  und  abwarten :  das  musx 

sack  alles  im  glauben  erkennet  und  ausgewartet  sein, 
i  er  zustOret  die  gewaltigen  sobald  nicht,  als  sie  es  Tcr- 
eo.   LoTHEa  1,494*; 

den  krieg  wir  nicht  autwarten  mOgo.  AraBi  83* ; 

•o  klein  und  lart  kein  Tögleio  war, 

es  inust  auswarten  gross  gefahr.    froschm,  II.  2,  7 ; 

er  sibt  manches  u^uerzeicbsn 
und  wartet  bei  mir  aus  so  manchen  ganien  tag. 

Flkmin«  118; 

wartete  henog  Jubil  die  erOrterung  ihres  .zweifeis  nicht 
LoBSHST.  Arm,  1,  &0 ;  also  müsse  sie  das  verborgene  ge- 
e  des  ferhingnasses  nur  auswarten.  3,  988;  ich  werde 
ne  lobrede  nicht  auswarten.  Gellert  3,  269 ;  ich  will  ihn 
yi  aaswarten  {länger  aushalten  als  er);  die  predigt  aus- 
ien,  bis  xu  ende  hiren; 

die  mengen  der  felndA 

warten  den  anfall  nicht  aus.    Wiiland  16, 128 ; 

ist  acfaade,  dasz  sie  diese  letzten  schonen  tage  nicht  noch 
lens  snsgewartet  haben.  Schillee  an  GüfAe  518*. 
.)  auswarten  mit  dem  gen.  entspridu  unserm  heutigen  war- 
Qd€r  abwarten: 

das  podagra  der  bawren  schont, 

nur  bei  reichen  und  edeln  wont, 

die  haben  sein  wol  aussuwarten.   H.  Sachs  T,  456' ; 

zu  ende  des  rechtens  auswarten.   Brandenb.  kämm.  ger. 

'n,  vos  1516;  wird  aber  kais.  maj.  nicht  gelegen  sein,  sol- 

s  langwierigen  gesprüchs  diesmal  auszuwarten.  Mei.ancbtb. 

129;   damit,  hoffen  sie,  wollen  sie  dieses  Sturmwinds  aus- 

ieo.  6, 132 ;  gott  begegnet  allen  menschen,  wenn  er  sie  zu 

em  stand  ordnet,  darinnen  sie  bleiben  sollen  und  dessel- 

en   auswarten.  Acricola  spr.  18;   dieses  Stands  und  gött- 

len  beruls  sol  er  auswarten.  712;   er  (Luther)  wil  uns  al 

ch  machen  mit  dem  glauben  an  Jesum  Christum,  des  kan 

tzel  nicht  auswarten,  er  sihet  in  rem  presentem,  nach  dem 

iasbeutel  ÄLazaus  wider  J.  Witzeln  CA*;  dieweil  ich  mei* 

( febers  auswarten  muste.  Mich.  Neander  bedenken  9 ;  welche 

ch  on  nnderlasz  irs  ampts  mit  pfeifen  und  trommen  zu 

üagen  auszuwarten  haben,  fhonsv.  kriegsb.  i,  b\* ; 
aber  er  wolt  nicht  sitsen  nider, 
wolt  auch  keins  warten  aus, 
er  gieng  dann  vor  mit  Im  hemider 
In  sein  liechtflnster  haus.    Garg.  11; 

lern  er  der  TerdSuung' seiner  eingenommoen  speis  auswarlet 

^*;   der  {quorum  faleonum)  auszuwarten  Sicuran   groszer 

lister  war.  Boec.  1, 122' ;  . 

allhie  wohn  du  dem  tumier  bei, 

und  wenn  du  dessen  aus  wirst  warten, 

io  reit  mit  hin  bis  gen  Garten.   Aiasa  230*; 

glQokhafl  seiner  kimpf  auswarten.    242* ; 

«  Streites  answarten.  Lorbust.  Arm.  1, 1302.  2, 789. 
5)  auswarten,  geht  wie  warten,  aufwarten  über  in  den  begrif 
*^  ffiegens,   der  schauende  hütet  und  schulst;   dieser  fügung 
»,  sumal  wenn  die  pflege  etwas  lebHidiges  betriß,  ein  dativ 
i^eaMtifli.*  da  wir  dem  bauch  und  gailen  leib  answarten. 


EtUEUa.  hasimpf.ktih*;  dem  fiederspiel  answarten.  Boec.  1, 116^ 
wie  ein  leibeigner  knecfat  seinem  herren  auswarten.  Petr.  26^; 

und  warten  ir  {der  frau)  beid  fleissig  aus.  fatm.  tp,  388, 6; 

wenn  er  auswartet  seinem  gaul.    H.  Sachs  n.  4, 3^. 

a6er  audi  sacken  stehn  im  dativ:  das  wir  solcher  parteien 
handeln  nicht  stattlich  genug  auswarten  mögen,  reichsabsch, 
von  1512.  5,  8 ;  dieselben  sollen  iren  Smtern  fttr  sein  und  mit 
getreuem  fleisz  auswarten,  kammerger.  ordn.  1521  §.  U ;  damit 
er  des  reichs  obliegenden  Sachen  soviel  desto  fleisziger  und 
slatlicher  auswarten  mochte.  Lanz  Karl  5.  i.  475;  die  geist- 
lichen sollen  irem  kirchenampt  treulicli  auswarten.  Fr^nk 
chron.  384*;  auch  seinem  befelch  getreulich  ausgewart.  REtir- 
TEa  kriegsordn,  147 ; 

nun  kerend  wider  beim  zuo  bus 

und  wartend  Qwer  sacken  uss.   trag.  Joh.  B8| 

du  hebst  die  speis  all  aufgeU'agen 

imd  tfusgewortet  irem  secnen.    Schiit  grob,  C 1 ; 

der  ein  wart  seinem  handel  aus 

mit  fleiss  ömdtlich  in  seim  haus.    H.  Sachs  I,  441^; 

was  steht  ir  da?  geht  in  sein  garten 

und  thut  ewer  arbeit  auswarten.    III.  1,  43* ; 

nun  geh  hin  lu  dem  himelthor 

und  wart  aus  deinem  amt  wie  vor..  10. 1, 241«; 

kan  nicht  auswarien  diesen  dingen.    UI.  3, 29* ; 

er  mosi  auoh  haben  ein  lustgarten, 

und  thut  allem  wollust  auswarten.    IV.  3,  72' ; 

als  dasz  sie  da  eim  losen  klosterpsalter  auswarten  musten. 

Garg.  256* ;  salbe  den  patienten  alsdann  wol  umb  die  wunden 

und  warte  den  sacken  sonst  fleiszig  aus.  WOrtz  praäica  119 ; 

man  musz  oftmalen  den  kriegssachcn  auswarien,  es  gehe  und 

st^he  mit  der  wunden,  wie  es  wOUe.  341. 

6)  Verwechselung  des  gen.   und  dat.   ist  erklärlich,   da  die 

formen  oft,  namentlich  im  sg.  f.,  susammenfatlen.    man  findet 

den  gen.,  wo  besser  ein  dativ  stände,  z.  6. 

wolt  mir  der  pawr  die  groschen  geben, 

der  kont  ich  vast  woi  auswarten,    fastn.  tp.  109, 28 ; 

het  Ich  darfOr  wQrfel  und  karten, 

der  wolt  ich  fleisziger  auswarten.    H.  Sachs  1, 18*; 

da  wird  dein  ausgwart,  wie  eins  herm.    III.  2,  31^ 
umgedreht  vertritt  der  dat.  den  gen.  oder  aee. :  Abu  ich  in  hof- 
nung  der  zeit  und  dem  terhängnisse  auswarten  solle.  Lobenst. 
Arm.  1,  543;   Mithridates  wartete  dem  blutigen  bQrgerkriege 
nicht  aus.  1,933.    auch  der  ace.  erscheint  statt  des  dat. 

Ich  halt  Innen  das  regiment, 

das  ich  nicht  wol  auswarten  kan, 

mein  amptleut  lass  Ichs  fQr  mich  than.    H.  Sachs  R.  2,  8* ; 

dieweil  aber  gedachter  N.  solchen  unsem  befehl  nicht  zu  jeder 
zeit  selber  auswarten  mag.  Fronsp.  l,  26*;  die  kranken  mit 
essen,  trinken,  arzenei  fleiszig  auswarten  lassen.  3, 200*.  aber 
schon  das  einfache  warten  schwankt  zwischen  gen.  und  daL 

{gramm.  4,  658.  660.  699.)    im  Ambr.  Ib,  s.  216  liest  man : 
ein  becber  fTel, 
wie  gross  er  sei, 
wil  ich  euch  thnn  auswarten, 
meint  das  bescheid  thun,  bis  zum  grund  aushalten? 

AUSWÄRTIG,  exlerus,  ahd.  Aswertig  (GaArr  1,  1004):  ob 
ich  einen  ort  finden  möchte,  wo  die  tugend,  vor  auswärtigen 
beleidigungen  sicher,  ihrer  eigenthümlichen  glQckseligkeit  ge- 
nieszen  könnte,  ohne  sich  aus  der  gesellschaft  der  menschen 
zu  verbannen.  Wieland  1, 54 ;  terbindung  und  trennung  mit  (!) 
auswärtigen  roSchten.  2,  250 ;  nachdem  der  prior  einen  auswär- 
tigen ruf  angenommen.  GOtbb  39, 107 ;  die  ausvrSrtigen  ange- 
legenbeiten;  der  minister  des  auswärtigen;  das  auswirtige 
amt,  Ihe  foreign  Office. 

AUSWÄRTIG,  adv.  foras:  dasz  man  dieselben  insgemein 
nur  auswärtig  sucht.  GOntubr  vorr.  s.  7. 

AUSWÄRTS,  adv.  f^ris,  foras,  extra,  ahd.  Agwertes :  er  ist 
ein  btlrger,  wohnt  aber  auswärts;  er  wohnt  hier  im  hause, 
iszt  aber  auswärts ;  er  bat  auswärts  (au5zer  lands)  sein  glOdL 
gesucht;  der  Torrath  des  Verstandes,  weil  wir  ihn  nicht  aus- 
wärts suchen  dtirfen,  kann  uns  nicht  verborgen  bleiben.  Kart 
2,  54;  diese  feine  lebensart  bestand  aber  darin,  dasz  er  sich 
uro  nichts  bekümmerte,  sondern  auswärts  that,  als  sitz  er 
warm  zu  hause.  J.  Paul  flegelj.  l,  151 ;  man  gieng  schon  von 
auswärts  die  hiesige  Universität  an.  Heyüe  an  Joh.  Müller  141 ; 
▼on  auswärts  ist  die  nachricht  eingetroffen,  auswärts  gehen, 
ponere  pedes  obliquos: 

ihr  könnt  vortreflich  auswiru  gehn.    Gillirt  1, 163; 

die  fQsze  setzte  er  so  auswärts.  Weise  ersn.  54 ;  das  futter  aus- 
wärts wenden ;  das  best  soll  man  auswärts  wenden.  Lebm akr 
100 ;  das  neugeprägte  silber  geht  gleich  auswärts,  nach  answärta. 
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AUSWÄRTS,  ßdj.  extrortum  fßergent:  die  TertrockneteD 
schoten  des  latbyros  lorens,  nach  yoUkommen  abgeschlossener 
reife  der  fhicht,  springen  auf  und  rollen  sich  jede  nach  aos- 
wärtser  richtong  streng  zusammen.  G0the55,  125.  dies  kühn- 
gewagte  adj,  rechtfertigt  $ich  durch  das  folgende  verbreiletere 
substantivum, 

AUSWÄRTS,  m.  ver,  printemps,  ftrimavera,  gleichsam  das 
ttuswartende,  ausschauende  jähr,  man  sagt:  das  jähr  geht 
auswärts,  gegen  den  sommer,  wie  geht  einwärts,  gegen  den 
Winter,  der  auswärts  das  ^ühjahr,  der  einwärts  der  herbst. 
ScBMBLLEBl,  U7.'4, 161.  tu  MarburgeT  acten  von  16&8:  nechst 
abgewichenen  auswärts  «:  frühlings ;  von  auswert  an  bis 
Christag.  Vilmab  in  der  hess,  seitschr,  4,  52,  wonach  in  Hes- 
sen auch  der  ähnliche  ausdruck  die  ausfart  vorkommt,  östr, 
im  auswerts  (frühling)  die  felder  anbauen.  HCfbb  1, 51 ;  6atf. 
also  mag  ein  erobsiger  hauswirt  seine  traider  im  herbst,  Win- 
ter und  auswärts  oft  besichtigen.  HoniERG2, 49';  im  auswärts 
um  ostem.  2, 61^;  des  hopfens  frOhe  schOszlinge  im  auswärts. 
2,  66*;  die  heogstlein  {von  den  eseln)  rasen  und  wüten  im 
frflling  dermaszen,  dasz  übel  mit  ihnen  auszukommen,  son- 
derlich wann  sie  im  auswärts  gute  weide  finden.  2,  177*;  es 
ist  besser,  wann  man  sowol  im  firtüing  als  im  herbst  erst- 
lich eines  mit  dem  andern  {grünes  mit  dürrem  fuUer)  nach 
und  nach  fermischet,  und  immerdar  im  auswärts  des  dürren 
and  gegen  den  winter  des  grünen  weniger  gibt  2,  266* ;  im 
auswärts  um  liechtmessen  oder  in  der  fasten.  2,  480*;  im 
auswärts  gegen  dem  merzen  und  april.  2, 506*.  in  der  Schweis 
seheint  das  wort  ungebräuchlich,  aber  aus  Baiem  und  Sleier 
mag  es  sich  nach  Kärnten  erstreckt  haben,  wo  man  ein  slove^ 
nisches  vigred  {von  vi  aus  und  gresti  gdien,  gredem  ich  gehe) 
bildete,  Jabnik  slov,  etymoL  225\  Mübio  slov.  wb,  707,  ausgang 
OB  ftühling,  die  übrigen  Slaven  haben  das  wort  nicht  auch 
unser  frühling  scheint  vom  adv,  frühe  abzustammen,  vgl,  aus- 
tag und  der  marschall  Vorwärts. 

AUSWASCHEN,  eluere,  nnl,  uitwasschen, 

1)  das  zeug  musz  in  kaltem  wasser  ausgewaschen  werden ; 
die  wunde  auswaschen;  ein  gefäsz  auswaschen;  schmutz, 
flecken  auswaschen;  die  den  brandflecken  ihrer  ehre  in  mei- 
ner schände  auswaschen  würde.  Scbilleb  187;  alte  freunde 
und  bekannte  habe  ich  auch  wieder  gesehen,  so  wie  einige 
Torzügliche  kunstwerke,  die  mir  die  äugen  wieder  ausgewa- 
schen haben.  Götbe  an  Schiller  258;  er  ist  in  meiner  erin- 
nerung  ganz  ausgewaschen;  das  watser  hat  an  dieser  stelle 
das  ufer  ausgewaschen;  hOhlungen,  welche  die  flut  in  dem 
ersten  dieser  hflgel  ausgewaschen.  Hunourr  «ms:  der  noL  1,S«9 ; 

dsM  wir  sie,  wie  ein  fluii  am  Jitn  sand  and  erden 
schier  ohn  empfladlichkelt,  im  gründe  waschen  ans. 

LoaiHSTiiN  Arm,  19. 

2)  efhUire,  divulgare,  ausplaudern :  die  sache  ist  schon  aoj- 

gewaschen ; 

auf  das  es  mAg  TerschwiegeD  bleiben 
bei  migd  und  aneobten  in  dem  haus, 
die  alle  ding  sonst  waschen  aus.    H.  Sacis  IL  1, 40*; 

lass  mir  das  messer  und  die  laschen, 

man  wird  mich  sonst  genug  auswaschen, 

ich  musi  mich  Schemen  vor  allen  mannen.    I(.  4, 28*; 

da  wiaehesi  nhnmer  aus,  wann  einer  was  Terbrochen. 

Opits2,4)7; 
plaudern,  auswuchen  and  rühmen.  hebammeb9, 

AUSWÄSSERN,  ofua  in/Ws«  liberare  saU,  sordibut:    dürr- 
fleisch, Stockfische  auswässern. 
AUSWATEN,  permeare,  durchwaten: 

wir  sein  auch  sulcb  gesellen, 

das  wir  pftkuscben  auswaten  wellen,    fastn.  tp,  786, 18; 

man  siebt  e;  gdn  dem  Affenial  Aswaten.    Haoamab  444, 5. 

AUSWATSCHELN,  analis  tu  modms  incedere,  eeheint  fM- 
biidtmg  des  vorigen, 

AUS  WEBEN,  pertexere,  fertig  weben:  ich  sag  aber,  man 
spinnt  und  zetlet  da,  das  man  darnach  auswebt  seh.  u,  ernst 
872;  das  bild  fon  fater  und  kind  ist  in  der  epistel  mit  einem 
andern  gar  fein  ferschlungen  und  in  die  passendste  allegorie 
ausgewebt  Wieuüiss  l7orai  1, 326. 

AUSWECHSEL,  f».  eemmutatio :  auswechsel  des  geldes,  der 
gefangnen,   bergmännisch,  die  simmerung  im  schadU. 

AUSWECHSELHAUE,  f.  die  haue  des  steigere  beim  ont- 
weehsel  der  grübe, 

AUSWECHSELUAUER,  m,  der  den  auswechsel  herstellende 
bergmann, 

AUSWECHSELN,  eommutare,  austaust^  nnL  nUwisselen : 
geld,  waaren,  gefangene  answecfaseln;  ein  mann  bosi  gegen 


den  andern  ausgewechselt  werden;  er  war  beote  wie  «nt- 
gewechselt  {s,  ausgetauscht);  «geiseln  auswechseln.  ^<rf- 
männisch,  den  Schacht  aaswechseln,  tos  fristkem  benmmenu 
figürUck,  gedenken,  herzen  auswechseln,  omstauscken.  ^  in 
die  runde  laufender  und  auswechselnder  perpendical,  welcbar 
die  gleichste  mensur  Ton  der  zeit  machet  Bbcubs  narr,  weitk. 
vorr.f  wenn  wir  jetzt  brüst  gegen  brost  und  acfaicksai  gegta 
Schicksal  auswechseln  sollten.  Scullbb  2M;  was  die  bewok- 
ner  ihrer  {der  weit)  ferscfaiedenen  theile  gegen  einander  aat- 
wechseln.  Gürai24,80; 

bist  du  denn  ganz  verwandelt?  iuuerlieh 
erscheinst  du  mir  die  Tielgeliebte  selber, 
doch  ausgewechselt  ist,  so  scheinu,  dein  hers.  9,  S56. 

AUSWECHSELUNG,  f,  commutatio,  jetzt  üblicher  ah  ana- 
wechsel.   auswechselung  des  papiergelds  gegen  sUber. 

AUSWEDELN,  flabeUo  exstinguere,  auswehen:  ein  licht  Hat- 
wedeln. 

AUSWEG,  m.  exitus,  nnL  uitweg,  engl  way  ont:  ich  koanta 
aus  dem  wald  lange  keinen  ausweg  finden;  aus  dem  bren- 
nenden hause  kein  ausweg  mehr; 

da  wird  es  nacht  Tor  meinen  sinnen, 
nichts,  nichts,  kein  ausweg,  keine  hölfls, 
keine,  im  gansen  umkreis  der  natur.    Scullbb; 

gestern  auf  Herisau  imd  heute  wieder  beim,  auf  dem  aut- 
wege  {hinwege)  hatte  ich  ein  stück  weit  einen  reisekamerailML 
der  arme  mann  im  Tockenb,  252 ;  aus  dieser  veriegenhdt  gab 
es  nur  einen  ausweg;  auf  ?emflnftige  auswege  sinnen;  aoa- 
wege  and  mittel;  ausweg,  durch  den  man  der  eonsequan 
auszuweichen  sucht  Kant  2,849.    vgL  aosOocht,  aoskonft. 

AUSWEGEN,  s,  auswägen  und  auswiegen. 

AUSWEGER,  m.  ponderator,  Garg,  ut. 

AUSWEHEN,  ßando  exstinguere,  nnL  uitwaaijen :  du  wehü 

mir  das  licht  aus;  der  wind  weht  die  fackei  aus; 

kein  erdensturm  vermag 

die  fackei  ausxuwehen.    Jacoü  aUertei  7 ; 

auch  hinaus,  heraus  wehen :  weil  nun  das  in  sich  selbst  schon 
iwistige  Rom  so  wenig  als  ein  grosser  leib  die  ruhe  länger 
fertragen  konnte,  ward  es  lüstern,  die  zwirbelwinde  seiner 
ehrsucht  über  den  luftigen  alpen  auszawehen.  Loamtr. 
1,895;  der  stürm  hat  bäume  aasgeweht    intransitiv, 
gm:  das  licht  weht  aus;  die  fackei  ist  ausgeweht 
AUSWEICHEN,  excedere,  defleetere,  nnl,  nitwijken: 

1)  aus  dem  wege  weichen:  weich  aus!  ausgewichen!  turuf 
der  fuhrleute; 

weich  aus!  was  wilt  du  hinnen  thonf    H.  Sicaa  HT.  S,  32*; 

ich  wil  durch  dein  land  ziehen,  und  wo  die  strasze  gebet, 
wil  ich  gehen,  ich  wil  weder  zur  rechten  noch  zur  linken  aus- 
weichen. 5  Mos.  2,  27 ;  der  fuhrwagen  musz  dem  postwagen 
ausweichen;  einem  betnmknen  soll  man  ausweichen; 

mein  füss  wich  oft 
Ton  seinem  pfad  lur  seit«  aus.   Gusbkb  ; 

wie  ofl  bin  ich  mit  zwang  dir  schamroth  aasgewiehen. 

Gbllbbt  1,  928. 

2)  tfus  der  fiige  weichen:  das  holz  weicht  aus;  die  maner 
ist  merklich  ausgewichen;  der  musiker  weicht  fom  grundton 
aus;  der  clatierspieler,  der  spnst  geduld  genug  hatte,  wnste 
nicht  mehr  in  welchen  ton  er  ausweichen  sollte.  Görai  17, 2)4. 

8)  dem  stosz  ausweichen,  sich  ihm  nicht  bloss  stellen:  weich 
aus!  etM  fechterausdruA. 

4)  aus  dem  besessenen  weichen:  weich  aas  von  mir,  bOser 
geist!;  der  teufel  wich  aus,  fiihr  aus, 

5)  fgitrlich,  der  rede,  frage,  bitte,  tersuchung  aasweicfaen: 
da  setze  dich  hin  und  sprich,  aber  ohne  auszuweichen;  ich 
strebte  dieser  maszregel  auszuweichen;  es  wird  ein  gesetz 
▼erdreht,  ^n  befehl  übertrieben  oder  {Um)  ausgewichen.  Wn- 
LAND  6,  n;  ausweichende  antwort 

AUSWEICHEN,  emeUire,  erweichen,  nnL  uHweeken:  gesal- 
zenes fleisch  ausweichen,  auswässern;  der  bering  musz  in  milch 
ausgeweicht  werden ;  der  regen  hat  den  hut  ganz  ausgeweicht 

AUSWEICHSCfflENE,  AUSWEICHSTELLE,  f,  bei 
bahnen.  i 

AUSWEICHUNG,  f.  decUnatio:  ich  glaube  nicht,  dasz 
lady  durch  diese  ausweichang  noch  unruhiger  machen  wollen. 
Lbssmo  2, 64 ;  lor  entfcräftung  oder  aoaweichang  des  gesetzes. 
WiiLAND  31, 178 ;  in  der  stemhmdeheiszt  answeichung  der  wm- 
kä,  unter  welchem  ein  planei  ven  der  sonne  fem  s»  sein  schetnt 

AUSWEICHUNG,  f.  emolHtio,  emulsio. 

AUSWEWEN,  tu  zwei  vetschiednen  bedeutungen, 

1)  eew«fr«r^   ein  wild  aufbrechen,  auswerfen,  aus  ihm  das 


[  3         AUSWBIDNEN— AUSWEISEN 

eweide  nthrnm:  bern  auszieheii  aod  ausweiden.  PHr.  SO^; 

reli,  einen  huen  ausweiden;  der  unausgeweidete  passagier 

rtkkaib),  J.  Paul  SiebenLi,  8 ; 

der  jUBge  fetaioh  yerbot 
im  toknoft  die  Bnonarchen  ausiuweiden.   PrirriL  8, 117. 

'iuik,   ausgeleerte,  ausgeweidete  seelen.  J.  Paul  Fitftl  4; 

nrsx  bloss  ein  bobies,  ausgeweidetes  vexierbuch.  jttbehen, 

#.  aosweidnen. 

\  tUpatcen,  übwtideB,  nni,  uitwciden :  diese  stelle  der  wiese 

ganz  ausgeweidet. 

.USWEIONEN,  evuceran,  esmteraft,  vgL  ahd,  weidandn 

:ere  (Gairr  1,  775):   Maximilian  gebot  aucb,  das  man  in 

li  kOniglicbem  braucb nit solt ausweidnen.  Fsani  ehren.  Sie*; 

Murguland  todten  leib  nemen  mit, 
auiweidoeo  und  wol  paUsniera.    Atabi  308^; 

da  tcbiokt  im  der  boftneiater  dar 

ein  brief  io  eim  ausgweideoteo  baseo.   H.  Sachs  1, 134*. 

kUSWEIDUNG,  f.  eviiceraiio:  einen  groszen,  den  man  nacb 
ausweidung  im  tode  aufs  paradebette  legen  sollte.  J.  Paul 
p.  3, 39.  ausweidung  der  birscbe,  frani'  la  cur^e,  mhd,  curie. 
tL   76,1. 

iUSWEIFEN,  abtolvere  glomerationm.  SnELSt'2451. 
iUSWEIGEBN,  sieb,  abnuere  desinere :  und  wenn  man  sieb 
lange  weigert,  so  gibt  es  leute,  die  uns  unrecbt  ferstebn 
1   nicbt  warten  wollen,  bis  wir  uns  ausgeweigert  baben. 

C.  SCBLBCKL  3, 432. 

(AUSWEINEN,  eßere,  nnl  uitweenen, 

l)  desinere  ßere: 

wenn  da,  mein  äuge,  nun 
lang  Ober  meines  lebens  scbicktal, 
breobend  im  tode,  nun  aasgeweiot  haiu 

KlopstockI,  40; 

und  wir  singen  schöne  lieder. 

und  wir  haben  ausgeweint.    JACoai  allerlei  68 ; 

wir  finden  einst,  wenn  jeder  ausgeweint, 

uns  wieder,  um  uns  nie  tu  trennen.    GÖiniSE  2, 13. 

1)  ioHari  herimis,  $aU  weinen:   acb  das  berz  bricht  mir, 

k  must  mich  entfernen,  itb  musz  ausweinen.  Gotteii  2, 3tt5 ; 

einmal  ist  sie  munter,  meist  betrObt, 

einmal  reebi  aus^weint, 

dann  wieder  ruhig,  wies  sobeinL    G6tbb  12, 174 ; 

i  scblief  zuletzt,  bewegt  und  ausgeweint,  wie  sie  war,  in 
ren  kleidem  ein.  20,98; 

als  sie  nunmehr  sieb  gesfittigt  des  voll  ausweinenden  grames. 

Voss  Od.  19,213; 
sgeweinte  äugen  (die  ausgeweint  haben),  Musaeus  2,  81. 

3)  picb  ausweinen,  dasselbe: 

wein  dich  sus,  du  ToUes  hen !    GAtnieK  3, 187 ; 
id  micb  auf  deinen  bänden  Ober  alle  das  entbehren  aus- 
iweinen.  GOt»  21, 12 ;  geliebter,  tbeurer,  lasz  mich  jetzt  aus- 
sinen.  Fa.M0LLii2, 213;  das  ausgeweinte,  durchterzweifelte 
!rs  sank  in  ermattung  bin.  GOtheIO,  167. 

4)  transiUw,  ich  bab  schier  meine  äugen  ansgeweinet  klagl. 
r.  2, 11;  eine  seele,  die  ihre  äugen  schier  ansgeweinet  bat 
irueh  3, 18 ;  weine  reuethrSnen  aus.  pers,  baumg.  9,  6 ; 

nur  einmal  noch 
die  fromme  kreatur  tu  sehen,  die 
nicht  ruhen  kOnne,  bis  sie  ihren  dank 
SU  seinen  Risten  ansgeweinet.    Lissm s  2, 196 ; 

b  bitte  mich  zu  deinen  f&szen  werfen,  stumm  meinen  schmerz, 
eine  reue  ausweinen  Wollen.  GOtbb  10, 90 ;  in  dem  beklem- 
euden  Jammer,  den  du  ebmals  so  oft  in  meinen  busen  aus- 
tweint  hast  10,  192;  bitterlicb  ausweinend  ihren  kummer. 
I.  MOllii  2,216;  0  lasz  mich  mein  leben  an  deinem  busen 
asweinen.  Kurcees  th,  3, 377. 

AUSWEIS,  m.  probatio,  demonstratio,  naehweis:  der  ver- 
ngte  ausweis  wird  hiermit  gegeben ;  nach  ausweis  der  rech- 
uog;  nach  ausweis  eines  beliebten  Journals.  GOthb  31,  230; 
in  reisender  ohne  ausweis,  legitimation. 

AUSWEISEN,  tn  doppeltem  sinn, 

1)  ffidtcare,  demonstrare,  nnl,  uitwijzen:  das  urteil  answei- 
ni,  OMSspretken,  Haltaus  87 ;  daruf  der  schefTen  komen  und 
rkant,  das  sie  ton  altersher  uszweisen.  weisth.  3, 751 ;  erkannt 
od  ausgewiesen.  8, 746 ;  als  der  articul  ausweiset  l,  471 ;  als 
er  brief,  als  das  recht  usweiset.  Magdeb,  weisth.  37;  doch 
r^set  dss  wort  aus  eiii  Zuversicht  gegen  got,  die  wir  allein 
uf  in  haben  sollen.  LumEsl,  68^;  so  weit  ibr  ferstand  aus- 
reiset RsoTTEa  kriegsordn.  86;  wie  Adams  zweizipfeliger  beiz 
ittiweist  Cai^.  117*; 

kan  niemand  dOeh  dein  hohes  lob, 

9  Hobanloe,  recht  gnug  auswelsto.  Wtcusii.  369 ; 


AUSWEISEN— AUSWENDIG  1014 

Pbinicia  will  ich  wol  kleldso, 

wie  es  Ihr  stand  wird  ausweisen.   Athe  418^ ; 

ingleicben  baben  zu  der  apostel  zeiten  die  Christen  Uure  offene 
gemeine  kircbe  gehabt,  wie  unter  andern  das  exempel  deren 
zu  Corintho  ausweiset  Schuppius  69;  davon  wil  ich  keine 
pralerei  machen,  es  wird  sich  am  jüngsten  tage  ausweisen. 
689 ;  Schädel,  der  von  dreien  oder  vieren,  wie  die  leeren  eiser- 
nen spitzen  auswiesen,  sich  erbalten  halte.  GOtbe  24,  234; 
wie  der  nachtrag  ausweist  GQtbe  an  Schiller  AOl ;  wo  es  sich 
dann  ausweiset,  dasz  hier  nicbt  zu  wählen  sei.  Kant  7,  364; 
sieb  Ober  geleistete  Zahlung  ausweisen ;  es  wird  sieb  auswei- 
sen; er  kann  sieb  nicht  ausweisen,  legilimieren.  man  sagte 
ehmals  auch,  die  tochtor  ausweisen,  aussteuern,  Haltaus  87. 

2)  expellere,  aus  dem  land,  dem  ort,  dem  haus  weisen :  alle 
Protestanten,  die  im  stift  Salzbui^  lebten,  wurden  ausgewie- 
sen; einen  sflumigen  mietbsmann,  widerspenstigen  schaler 
ausweisen;  defensive  ausweisen  oder  eintreiben.  Garg,  210*; 
zu  dem  haus  ausweisen.  Boee.  1, 147\ 

AUSWEISLICH,  demonslrabitis :  der  scbultbeisz  fragt  den 
gerichtsmann,  ich  firage  dich  bei  deinem  eid,  den  du  gott  ge- 
schworen hast,  umb  eine  ausweislicbe  frage  {d,  i,  dU  leicht 
gewiesen  werden  kann),  ^uttejh  kriegsordn,  Z9, 

AUSWEISLICH,  ad9.  nach  ausweis. 

AUSWEISUNG,  f.  nach  den  bedeutungen  des  answeisens, 

1)  demonstratio:  answeisung  des  rechtes,  pronunliatio  sen- 
tentiae.  Haltaus  88;  nach  des  rechtes  auswisunge.  Magd, 
weisth,  3;  nach  ausweisung  der  alten  rollen,  weisth,  L,  623; 
iren  ausweisungen  zu  geleben  und  volg  zu  tun.  beseht,  des 
reichsreg,  von  1601  §.  2 ;  fragt  der  scbultbeisz  einen  der  genchts* 
leut  umb  eine  ausweisling  und  urtbeil.  Kiacauor  mit.  dise,  224. 

2)  expulsio:  ausweisung  der  Protestanten,  des  scbülers; 
besser  der  kröne  ganz  entsagen,  als  sieb  von  bauem  die  aus- 
weisung des  einzigen  sobnes  vorschreiben  lassen.  Dablmaiiii 
dän,  geseh,  1, 230 ;  polizeiliche  ausweisung. 

AUSWEISZAGEN,  /Enem  faeere  vatieinandi :  und  da  er  aus- 
gevreiszagt  hatte,  kam  er  auf  die  höhe  {vulg,  oessavit  propbe- 
tare  et  venit  ad  excelsum).  1  Som.  10, 13.   s,  weiszagen. 

AUSWEISZEN,  dealbare:  ein  zimmer  ausweiszen. 

AUSWEITEN,  taxare,  dilatare:  ein  loch  aiuweiten,  weiter 
machen}  die  schuhe,  handschuhe  weiten  sich  schon  aus;  wir 
wollen  zusammen  wohnen,  ohne  das  hatt  ich  des  guten  men- 
schen gewissenhafte  bauslichkeit  zeitber  schon  gern  ein  bis- 
chen ausgeweitet  G0tbb7,  133;  durch  die  fortdauernde  tbeil- 
nahme  an  Shakespeares  werken  hatte  ich  mir  den  geist  aus- 
geweitet. 26,199;  mein  gemOt  ist  nun  durch  das  viele  sehen 
und  erkennen  so  ausgeweitet,  dasz  ich  mich  auf  irgend  eine 
arbeit  beschrflnken  musz.  29,  122;  wir  baben  recht  schöne 
grosze  Sachen  entdeckt,  die  der  seele  einen  schwnng  geben 
und  sie  in  der  wabrbeit  ausweiten,  an  fr.  von  Stein  1,  334; 
unser  hofnungsreicher  Fritz  musz  aber  vor  allen  dingen  in 
die  Stadt  hinein,  um  seinen  sinn,  sein  gemüt  auszuweiten. 
TiECB  fiov.  It.  2, 8 ;  man  musz  das  herz  eben  so  ausgeweitet 
baben  wie  den  köpf.  J.  Paul  wns,  löge  zu;  ein  karpfen  von 
vier  pfund,  so  lange  gef&ttert  im  Aschkasten,  so  geschickt  aus- 
geweitet (?  ausgeweidet).  Hesp.  3, 60. 

AUSWELKEN,  essieeari,  was  abwelken. 

AUS  WENDEN,  adhibere,  erogare:  was  aber  vrerfaafUger 
stücke,  sollen  verwart  und  also  fürder  nacb  ermessunge  der 
lehen  Vorsteher  ftlr  die  armen  ansgewandt  werden.  Lutrbk  2, 264*. 

AUSWENDIG,  extemus,  exterus,  extraneus,  nnL  uitwendig, 
gegensais  des  inwendigen,  tum  gründe  liegt  ein  von  wenden 
oder  noch  besser  von  vrand  abgeleitetes  wendig,  da  sich  aber 
die  begriffe  enden  und  wenden  nahe  berühren  (m.  s,  ende), 
könnte  das  schwierige  und  mehrdeutige  ahd,  A^anontic,  tgjKO- 
entic  (GsArr  1,  639)  ein/tust  auch  auf  auswendig  pdkabt  ha- 
ben, doch  das  ahd,  innenewendiun,  u^genewendiun  tberu  gra- 
scefB  frei  Pertz3,  261,  intra,  extra  comitatum  »i  intra,  extra 
parietes  comitatus  Idsst  ütber  jenen  Ursprung  keinen  sweifel, 
in  dem  anlang,  do  die  clOster  erst  au^estift  wurden,  do  wa- 
ren si  nitt  als  ganz  beschlossen,  sie  mochten  aiuzgon,  und 
gieng  der  ganz  convent  herausz  in  die  kirchen,  und  was  nitt 
mer  dann  der  underschlag  zwüschen  den  innwendigen  und 
den  auszwendigen.  Kbisessb.  has  im  pf,  Aas*;  aucb  so  einer 
aus  dem  bof  in  fremden  landen  auswendig  {abwesend)  were, 
und  keme  widerumb  in  62  joren  ..  so  soll  man  inen  beilas- 
sen,  und  ein  inwendigen  binnen!  32  jaren.  weisth.  2,  240; 
wenn  ein  auswendiger  sprücb  setzet  3,  642;  inwendig  und 
auswendig  dienst  Berth.  v.  Ch.  49,  2;  nit  allein  inwendiga 

64* 


1015 


AUSWENDIG 


rew,  fondern  aueh  aufwendige  puosx.  S3,  5;  a«f  das  auch 
daa  aosweodige  (ohd,  tba;  dar  uj^ana  ist)  rein  werde.  Matlh, 
S3, 16 ;  so  mau  gott  seine  creatar  so  wol  im  allerinwendigsten, 
als  im  alleraaswendigsten  machen  und  erhalten.  LuTBBaS,S6l^; 

und  ist  Dicht  alles  fold  das  glaisiL 

dann  od  durch  auszwendigen  tcbein 

musi  mancher  lang  ein  bettris  sein. 

ScaiiTgrod.  C4; 

alle  meine  aus-  und  inwendige  krSfte.  ScHOprioslSS;  die  aus- 
wendige grenze  des  dunstkreises.  Kant  8, 290. 

AUSWENDIG,  adv,  foris,  foras,  extra,  extrortum,  ßr  ausze- 
wendig,  wie  noch  dat  volk  sagt,  t,  h<mach  ausze,  auszenwendig, 

mhd,   der  mit  barmehenelieit 
Im  Axewendec  was  bereit 
suo  des  vleiscbes  ougen.   jmm.  JC.  US,  S3; 

da;  Maria  w«re  bereit 
im  an  dienstes  arbeit 
A{eirendec  mit  der  haut.    939, 69 ; 

diu  fuo  im  an  die  tur  quam 
und  sin  niofen  wol  vemam 
Ä{ewendec  Tor  der  want.    373, 51. 

nhd,  und  ist  auswendig  worden,  foras  exiit.  wmtk  3,  15S; 
wenn  unser  sele  ist  fon  uszwendig  zu  ims  komen.  Keisissb. 
ehr.  bilg.  e,  3;  Terpiche  sie  {die  kammem  des  kastens)  mit 
bech  inwendig  und  auswendig.  iJfos.  6,14;  und  solt  sie  mit 
feinem  gold  überziehen,  inwendig  und  auswendig.  iMos.  S5, 
n.  97,  9;  auswendig  wird  sie  das  schwert  berauben  und  in- 
wendig das  schrecken.  &  Mos.  32,  23 ;  fenster  inwendig  weit, 
auswendig  enge,  ikün,  6,  4;  mit  blechen  inwendig  und  aus- 
wendig. 6,  30 ;  brief  beschrieben  auswendig  und  inwendig. 
Es.  2,  10;  es  gieng  eine  maur  auswendig  am  hause.  40,  5; 
und  der  fOrst  sol  auswendig  unter  die  balle  des  thors  trel- 
ten.  46,  2;  wiewol  sie  unter  sich  selbe  mit  dieben  und  aus- 
wendig mit  reubem  geplagt  sind.  Bosea  7,  t ;  die  ir  die  becher 
und  scbOsseln  auswendig  (akd,  u^ana)  re'mlich  haltet,  inwen- 
dig aber  isu  ▼oll  rauhes  und  fraszes.  Mattk,  23,  25 ;  ir  pha- 
risAer  haltet  die  becher  auswendig  reinlich.  Uu.  11,  39.  40; 
denn  das  ist  nicht  ein  jade,  der  auswendig  ein  jOde  ist  Rom, 
2, 28 ;  allenthalben  waren  wir  in  trObsal,  auswendig  streit,  in- 
wendig furcht  {goth,  utana  vaihjöns,  innana  agisa),  2  Cor,  7, 5 ; 
lasz  es  nur  auswendig  bleiben,  also  das  es  nur  umb  der  liebe 
willen  gehalten  werde.  Lirniea3,264*;  die  werk,  so  fon  gott 
auswendig  der  gottheit  gemacht.  8, 151* ;  warum  liesz  der  pfaf 
diejenen,  so  dermaszen  geschickt  waren,  nit  auswendig  shaus? 
Himvi«  5, 193 ;  ein  gut  oder  meierhof,  den  Jacob  seinem  sun 
Joseph  gab  auswendig  seinen  brOdem.  Fbani  wettb,  171^;  uf 
die  seit  auswendig  des  wegs.  Fierabras  C2;  uszwendig  der 
dorfe.  weitth,  %  176 ;  in  seim  haus  ist  ein  jedes  frei,  auswen- 
dig ferlassen.  Fisciait  ehs.  46 ; 

denkt  ihr  nicht,  das  er  dort  su  nacht 
auswendig  herkam  tu  der  maum  f    ATsaa  235*  t 

in  und  auswendig, 

vor  gou  und  menschen  rein.    Wicuuelin  287 ; 

sie  sollten  in  der  thüre  innerhalb  des  Vorraums  sich  halten 
und  allenfalls  ein  stOck  brot  auswendig  (foras)  retchen.  Gönii 
W,120.  ^ 

Dies  auswendig  bedeutet  uns  aber  aueh  ano  arofiafto^  ex 
corde,  engl,  by  beart,  frans,  par  ooeur,  nni.  bij  der  herten, 
ohd.  herslkho  Kebo  31',  aus  dem  köpf,  litt,  isz  galwos,  lett. 
no  galwas,  aUpr,  iswinadu,  «emonfer,  aus  dem  gedädUnis, 
sthwed.  urminnet,  litt,  atm'mtinay,  potn,  na  pami^  z  pami^ 
akd.  A|ami: 

tbaj  sie  tfaes  bifinnAn,  ig  Otana  gisittg4n.  0. 1. 1, 109. 
das  attpr,  iswinadu  sotlte  fast  dem  auswendig  na^gebildet 
scheinen,  da  hab  ich  (Je^nfies  IVtuii)  ein  hawren  gekennt, 
ein  gruben  kegel,  der  hiesz  Hans  Werner,  kundt  lesen  und 
kundte  schier  die  ganze  bibel  auszwendig.  schimpf  und  ernst 
37 ;  kond  doch  den  Donat  uf  dem  nSgelin  uszwendig.  Tno. 
pLATEa36;  konte  auch  den  kleinen  katechismum  Lulheri  auf 
ein  nagelchen  auswendig.  ScswEfvicaei«  l,  34;  das  sie  (die 
Pfaffen)  ire  zeit  {horas)  uszwendig  kOnnen.  Eulensp.  63 ;  seine 
Schriften  und  reimen  auswendig  lernen.  G^rg.  71*;  dasz  ers  im 
sinn  in-  und  auswendig,  bindersich  und  filrsich  kont  140*; 
da  redtiert  ers  auswendig.  179^;  beides  die  melodeien  und 
lieder  auswendig  lernen.  Simpl,  1, 969 ;  so  weiss  ich  ihn  {den 
minister)  auswendig.  Scanxca  690;  wenn  ichs  auswendig  ge- 
lernt habe,  ich  mich  den  ganzen  tag  damit  trage.  GOtib  14, 
84 ;  einen  auswendig  {sehr  genau)  kennen.  Klinceb  12, 8t.  nmt. 
gerade  so  van  buiten,  uit  bet  gehengen,  uitweodig.  aber  aus- 
wendig kOnnen  ist  deutscher  und  diter  als  auswendig  wissen. 


AUSWERDEN— ABSWnm 

AUSWERDEN  /ftr  auagthan,  ufL 

erst  wU  dem  schimpf  der  bodes  •■• 

R.  Saoh  Bt.  9|  «T; 

oder  sie  gehen  beide  hin  und  sihlsyn 

wollen  beide  den  thron  haben,  so 

den  {das  stück  nicht  su  ende  gehen), 

schlagen  beide  die  matter  todt  nnd 

eben  haben,  imd  so  kann  es  wiedttva 

7,  140.    LimiiB  1,  427  sipl  da  wird  ai^u  mi^ 

nichts,  daraus  kann  nichts  werden, 

AUSWERFEN,  ejicere,  eweutere,  «0.  «twary«. 

1)  den  teufel  auswerfen,  t.  antlnibcR  S: 

mhd.  der  torel  wart  dd  ffrA|«a, 

dO  In  Sjrus  nicht  A{  warf,  pata,  M,  0lk^W. 

und  es  ward  ausgeworfen  der  grooe  ^nek^  db  dh  «i% 
die  da  heiszt  der  teulel  und  satanaa.  o|hBkleAt^ft  » 

sehen  auswerfen,  m  Verbannung,  aus  dms  kam  wukm. 
wirf  aiu  die  diem  irad  Ir  Und.    ScwwäMMMxmtm  IM.  * 


die  weit  hatte  mich  ausgeworfen,  wie  einen 

LER  710;   gleichfiel,  wo  ich  diese  beiden 

schiffe  setse),  Klircbb  4, 168 ;  ein  auf 

ausgeworfener  naturmensch.  11, 924 ; 

Ton  frohster  Jugend  auf  eine  einsame  insd 

den.  11,  97;   wa  die  brflder  zusamen  Ihn  waA 

abt  zum  fenster  aus.  Garg.  95*. 

2)  von  innen  auswerfen:  Speichel,  schleim,  lii 

der  kranke  warf  stQcke,  flocken  der  lange 

auswerfen  wie  wamstermeL  SimpL  2,  474; 

rat  auswerfen;  alles  wu  zum  munde 

den  bauch  und  wird  durch  den  natoriidiea 

{ahd.  al  das  i°  mnnd  ingit,  in  wamba  ient, 

wirdit  gisentit).  Jfo^  15, 17;   das  feracUvdii 

eben  wieder  auswerfen;  dem  &lken  zur 

geben,  die  er  dann  mit  dem  geweli 

2,31^  der  mund  musz  es  brockend 

Cl^;   das  meer  wirft  muscheln  und  pflaam 

aber  die  gottlosen  sind  wie  ein  ungcstAm 

stille  sein  kan  imd  seine  wellen  kot  oad 

Es,  57,  20;   der  VesuT  warf  steine  nnd 

wirft  wellen  aus: 

wo  seine  wellen 
mit  Sturme  wirfst  aus  mein  dentacher 

"     werfen  Ton  in  aus  die  unart. 

darinnen  sie  klebten  so  harL    H.  Sacss  0. 2,  i 

9)  von  aussen  auswerfen:  er  hob 
ihm  damit  ein  äuge  aus;  einem  drei 
ein  burgermeister  oder  richter  straft,  ao  wiril 
fenster  aus.  LoTiEaslucAr.  401*;  greazsteiM 
2,  163 ;  stein  auswerfen  mit  frevel  2, 167 ;  als  ««a  ma  « 
reiszaum  mit  dem  zflgel  in  die  Mosel  ausnuiw  ta&  l^ 
Unkraut  auswerfen,  ansreitseii;  aber 
die  ausgewoiüen  disteln,  die  man 
kan.  2  Saat.  23,  6. 

4)  ein  geschr«  der  tochterSon,  die  da  klafl  «d  ArSa^ 
auswirft  Jer,  4, 31 ;  dasz  ihr  binde  voll  oeM  oMtf  #  v 
auswerfet.  S€aDmos748;  es  ist  TCifebliai  daa  wotsi^ 
fen  für  den  äugen  der  vogeL  spr,  SaL  l,  IT;  vmi  4» »  *<-' 
auswerfen  aufs  wasser,  werden  beMht  scib.  Cil  n» «  » 
wil  mein  netz  über  dich  atiswerfen.  £s.92,9;  4ttki^^ 
fen  sie  ir  netze  noch  imerans.  ffoiact^n:  tu  ad kt  hm 
und  werfet  ewer  netze  aus  {goth.  athahi^  ^  m^  ^' 
Luc,  5,  4;  auf  dein  wort  wU  ich  das  neu  eammkn  -^ 
fsirpam  na^a).  5,  5;  diese  buhlerin  hatte  schsa  hnr  ■ 
netz  nach  ihm  ausgeworfen;  wuif  ds«  netz  aaa.  ^ 
den  anker  auswerfen ;  am  dritten  lafa  wwfca  memiw^ 
binden  aus  die  bereitschaft  im  achifc.  opiLgteA^T,^ 

5)  der  siemann  wirft  acinen  «amen  nb  lad  a»,  ^ 
uns  den  samen  auswerfen,  sehen  wir  ^  aack  wM  >^- 
so  wird  er  zu  seiner  zeit  schon  aiftrsiben.  Kio^  ^  ' 
er  gieng  um  die  neuigkeit  ans  sei 
auszuwerfen.  J.  Paul  Beep.  4,162;  geld  aaü 
werfen ;  ein  herr  der  das  ganz«  jähr  tüd  « 
weit  ausgeworfeiL    die  aus  sfrieke 
daL  oder  instr»  {gramm,  4,  710.  711):  mA  dem  MM 
mit  dem  aamen  werfen,  imd  msMi  Luma  u^"^ 
sie  den  gast  mit  drect  wtmcn  ansvcrin,  m  tetf  * 
mmselsen  tu  dreck  answerfen  an  daa 

6)  a^flrad  Ifdaidsl  anawcifBai  mta 
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gen  wnd  üustetun:    groszer  herren  dienst  werfen  etwas 

wenn  nur  die  berrn  mittel  haben.  Schuppius  115;  die 

e  wirft  100  tbaler  aus; 

auch  das  ist  in  der  kasse  stehn  geblieben, 

was  da  mir  einmal  ausgeworfen.    Lissing  2, 235 ; 

;  ich  dem  preiswflrdigen  erflnder  eine  jährliche  pension 
25000  gülden  rheinisch  für  ihn  und  seine  ehelichen  lei- 
trben  schöpfe  und  auswerfe.  Wibland  15,  353;  die  arm- 
[e  pension,  die  man  uns  auswirft,  kann  bäum  gerechnet 
len.  Ti£ci  ga.  nov.  5, 154. 

I  intransitiv  steht  auswerfen,  wenn  der  tue,  unautgedrüekt, 

verstandin  wird:  das  pferd  wirft  aus,  wendet  die  ßsse 

gehen   auswärts;  die  uhr  wirft  gut  aus,  wenn  ihr  pendel 

schwingt;  auswerfen  unter  die  buhen.  Garg.  5l\  nemlich 

.;  auswerfen,  den  ersten  wurf  im  kegel-  oder  witrfelspiel 

\;  weidmännisch,  dem  hasen  auswerfen,  nemlich  das  ein- 

tide,   ihn  ausweiden;   ein   schweinchen,  ausgeworfen  das 

;eweid  (exemtis  visceribus),  weislh,  3,  760;  auswerfen,  sich 

echen:  wenn  man  auch  ihnen  baumwollen  undjamerhanf 

leisch  terborgen  und  eingewickelt  eingibt,  dasz  sie  dafon 

rgeben  und  auswerfen,  so  ist  inen  geholfen,  wetdw,  2, 27*. 

ehel  oder  bhU:  er  wirft  seit  einiger  zeit  stark  aus. 

)  sumal  hiess  es,   einem  thiere  oder  audi  menschen  aus- 

fen,  nemlich  die  hoden,  es  verschneiden:  zu  diser  krank- 

aber  ist  nichts  bessers,   als  oft  und  ?il  {blut)  gelassen, 

in  man  aber  darmit  nit  gar  zu  hilf  kan  kommen,  so  soll 

)  dem  gaul  auswerfen,  wann  im  dis  nit  hilft,  so  wirt  im 

nrerlich  geholfen.  Sbottbr  rosarsnei  73 ;  seinen  ebem,  widern 

er  nicht  auswerfen  oder  verschneiden,  dann  im  wachsen- 

mon.   Skdiz  48;  die  Coretes  würfen  in  selbst  aus  (ent- 

inten  sich  selbst)^  daher  sie  Galli  oder  verschnittenen  hie- 

Q.  Atentiii  ehr.  31; 

man  schol  im  auswerfen  sein  gail.    fastn,  sp.  785, 2t. 

h  einer  bfindin  auswerfen,  weidwerk  1,  9*.  vgL  ScnMEusa 
51. 

^USWERFER,  m.  taipa,  Schmid  im  sehwäb,  wb.  hat  auwer- 
a«  auswerfer,  o5er  auch  auherderer,  andere  auweaden 
luswQrfel. 

kUSWESTERN?  ein  xweifelhafles,  nur  einmal  begegnendes 
i:  sie  mttssen  aus  unser  kircben,  wir  wOUen  sie  aus- 
}teni  aus  dem  stuel,  darein  sie  stehen.  Lijtbbrs  tischr,  398\ 
im  druckf,  ßr  auswerfen. 

iüSWETTEN,  abjungere,  exuere  §  jugo,  ausspannen,  vom 
m  geweten,  anspannen,  ahd,  intwetan  abjungere  (Graff  1, 
i):  denselben  Iteaz  er  zwen  seiner  besten  ochsen  vor  dem 
ag  ausweiten.  Stbttlbr  schweis,  gesch,  1, 29. 
A13SWETTERN,  s.  auswittern  3. 

AUSWETZEN,  exaeuere,  ausschleifen:  gesetzt,  dasz  sie  der 
tr  ihre  forige  raannheit  wider  zu  holen  bewegt  und  die 
lartoi  auszuwetzen.  Kirchhop  mtl.  disc  181;  die  scharte 
er  Waffen  öfters  auswetzen  müssen.  5tmp/.  2,  78;  wofern 
die  scharte  auswetzen  wQrde.  Wbisb  kl.  leute  359;  durch 
e  ersiimliche  dienstleistungen  dieses  mein  verbrechen  aus- 
irelzen.  ehe  eines  mannes  265 ;  sie  suchen  die  scharten  aus- 
wetzen, h  Pkvl  Siebenk.  \f  99, 

AUSWICHSEN,  cera  indueere,  dann  percutere,  verberare, 
tstreichen,  ausprügeln,  i.  Paul  uns.  löge  1,69.  Fixlein  108. 
^Ij.  4,117.  vgl.  abwichsen,  aufwichsen. 
AUSWICKELN,  evolvere,  loswickeln:  das  kind  auswickeln, 
I  den  windeln;  geld  aus  dem  papier  auswickeln;  die  haare 
swickeln,  aus  dem  sopf  lösen;  sich  ansvrickeln,  aus  dem 
Ix»  der  schlinge  lösen;  so  er  ein  bürge  ist  geworden  nnd 
bet  mit  ranken  um,  dasz  er  sich  auswickele.  Sirach  29, 26 ; 

»  der  zustand  knechtisch  Ist«  wil  die  zunge  herrisch  sein, 
rd  sie  nicht  aus  knecbtschaft  aus,  wird  sie  mehr  sich  wickeln  ein. 

LooAü  2, 10, 90. 

Kakts  älteren  schrißen  beinahe  durchgängig  ßr  entvrickeln : 
e  eindrücke  der  geisterweit  zum  klaren  anschauen  aus- 
ickeln.  3,  73;  alle  naturanlagen  sind  bestimmt  sich  einmal 
»Uständig  auszuwickeln.  4, 294 ;  seines  gleichen  erzeugen  und 
cht  blosz  auswickeln.  6,  71;  die  natur  hat  sich  aus  dem 
MOS  ausgewickelt  8,  323.    vgl.  aufwickeln  3. 

AUSWICKLUNG,  f.  entwieklung:  ich  will  die  auswicklung 
1er  dieser  kleinen  umstfinde  dem  leser  selbst  Überlassen. 
B8SUIG  4,  83;  so  einfach  ist  dieser  begriff  dasz  man  nichts 
1  seiner  auswickelung  (analysis)  sagen  kann.  Kart  6, 23 ;  die 
itftrliche  Ordnung  der  ausvnckelung.  6, 72 ;  die  auswickelung 
er  Ordnung  der  natur.  8,  228;  bei  einigen  menschen  bleibt 
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es  bei  diesem  grade  der  ausvrickelung.  8,  367;  eine  periode 
der  völligen  auswickelung.  8,  368;  die  höchsten  gegcnden 
sind  die  ersten,  die  dieser  auswidcelung  der  natur  sich  zu 
erfreuen  hatten.  9,10. 

AUSWIEGEN,  ponderare,  expendere:  bei  medidschem  ge- 
wicht, da  vier  unzen  ein  pfund  thun,  auswigen.  Garg.  189*; 
auf  dem  nasenmarkt,  da  man  die  nasen  auswiget  247^  Ga- 
lenus  reicbthum  gibt,  Justinian  die  ehr  auswigt  Schdppios 
705 ;  verdiente  ich  nicht  die  ausgewogensten  und  eindringlich- 
sten schlage.  TiECKl4, 278.   s.  auswägen. 

AUSWIG,  pelcörif  von  auswendig:    auswig  der  Stadt  Bres" 
lauer  infectionsordnung  von  1568.    in  der  schlesischen  Volks- 
sprache äsbig :  immig  und  fisbig,  intra  et  extra,  wo  das  immig 
ebenso  ßr  inwendig. 
AUSWIMMERN,  fiflem  ejulandi  ßcere: 

auygewiromort  bat  allhier  der  kummer.    BSrgir  100^. 
AUSWINDELN,  evolvere  infantem  fasern :  nicht  etwa  in  der 
vriege,  und  auch  nicht  einmal  in  windeln,  sondern  ausgewin- 
delt GöTHB  39,51; 

wann  er  blank  und  bar, 
entstaatsperrückt,  enthalskraust,  ausgewindelt 
aus  seinem  ffroszen  amistalar 
vor  mir  erschien.      .  fioROia  106\ 

AUSWINDEN,  extorquere,  ahd.  6;  wintan  (Graft  1, 753), 

1)  dtf  Wäsche  ausringen: 

es  solt  ein  medlein  waschen  gan, 

ir  hemdlen  weiss,  ir  euglin  klar, 

sie  hört  ein  reuter  singen ; 

sie  winket  mit  ir  schneeweissen  band 

dass  er  ir  hQlf  auswinden.  Uhlakd  252 ; 
das  eichenlaub  umb  den  hals  zu  bauchen,  zu  piftuweln,  zu 
Schlegeln,  zu  reiben,  auszuwinden.  Garg.  113*;  sie  weinet,  dass 
ein  thräne  die  ander  rührte,  und  von  denselbigen  hatte  sie 
ihr  fazinet  durch  stätigs  abwischen  dermaszen  angefüllt,  dass 
man  es  auswinden  mögen.  SimpL  2, 365 ;  *ich  bin  zum  aus- 
winden nasz'  wer  aus  starkem  regen  kommt. 

2)  ergata  levare,  mit  der  winde  heben:  ein  thor  auflaufe, 
SO  dörft  ers  nicht  ausheben,  vrie  Samson  die  statthor  zu 
Gaza,  noch  auswinden,  vrie  Grumbach  die  zu  Würzburg.  Garg. 
177\*  der  wagen  versank  im  schlämm  so  tief^  dasz  er  ausge- 
wunden werden  muste. 

3)  aus  der  hand  drehen,  entwinden:  einem  den  stock  aus 

der  hand  auswinden;    den   degen  auswinden,   aus  der  hand 

schlagen; 

dem  noch  kein  slirkerer  die  palmen  ausgewunden. 

Göntucr. 

4)  stcA  aus  der  aehse  drehen:  so  wanne  ein  gemeinder 
frönen  und  pflogen  soll,  und  er  an  seim  pflöge  ein  lauen 
verloren  bette  und  das  pflograt  sich  auswinnen  mochte,  soll 
alsdan  der  arme  man  ein  rockenbrot,  so  grosz  dasz  man  ein 
loch  dardurch  machen  kund,  nehmen,  und  das  in  das  rat  ia 
die  acbse  stechen  und  alsdan  femer  frönen,  arbeiten  und 
plogen.  imd  so  sich  nu  das  brot  in  dem  ploge  verzerret  und 
damit  abgeetzt  mocht  werden  und  das  rat  sich  auswinne,  dan 
sol  der  arme  man  uszfaren  und  damit  den  tag  sein  fron  ge- 
tan haben.  tpei<fA.  2, 262. 

5)  abslract,   einem  ein  gestfindnis  auswinden;   aller  klagen 

begehr  ich  euch  nicht  auszuwinden.  Opitz  2, 294; 
ihr  solt  nun  sU'acks  empfinden, 
der  prinoessin  den  kummer  umb  etwas  auszuwinden. 

Arg.  2, 394 ; 

dass  bosbeit  sich  der  snnf  umbsonst  müht  ausmwinden. 

LoHBNST.  Epich,  120,  504. 

AUSWINDUNG,  f.  mit  auswindung  aller  sachen,  die  mich 
betten  halten  mögen.  Oprrz  Xrp.  2, 315. 

AUSWINTERN,  per  hiemem  servare,  überwintern :  das  vieh,  die 
bienen,  die  saat,  die  pflanze  auswintern ;  ein  bauer  mag  wol  12 
küw  auswintern.  Monster  856.  einen  knaben  auswintern,  tn  der 
kälte  abhärten,  J.  Paul  Fibel  19;  die  ausgewinterten  tage  un- 
serer liebe  schlagen  wieder  in  bluten  aus.  uns.  löge  l,  137; 
sich  auswintern,  Winterquartier  beziehen:  als  sich  die  vene- 
tianische  flotte  ausgewintert  Wiedbmann  aug.  57.  ßr  dies 
sich  auswintern  steht  auch  intransitives  auswintern:  komme 
ich  im  herbst,  so  hofle  ich  bei  ihnen  ausvnntem  zu  können. 
Hamann  7,  324.  einige  gebrauchen  es  tadeihaft  für  im  winter 
verderben:  das  kom  ist  ausgewintert,  erfroren;  von  der  nasse 
vraren  die  meisten  gründe  ausgewintert,  verdorben,  du  saat 
war  ausgegangen. 

AUSWIPFUiN,  arbores  caeumine  praeädere:  die  büume  aus- 
wipfeln.  man  sagt  auch  wein,  hier  answipfeln,  durch  ausge- 
hitgte  (ichtenwipfel  feil  bieten^ 


1019       AUSWIRKEN — AUSWISCHLEIN 

AUSWIRKEN,  cen/ieere,  perfieere,  nni  uitwericeo,  vgl  ans- 
mtcben,  ausarbeiten. 

1)  bei  den  hufsckmieden,  den  huf  des  pferdes  auswirken, 
das  pferd  auswirken,  den  huf  mit  dem  wirkmesser  ausschnei- 
den, wegschneiden:  so  brich  das  eisen  ab  und  lasz  den  buef 
wol  auswirken.  Seuteb  308 ;  mit  dem  auswirken  ist  eine  kunst, 
dasz  man  weder  tu  riel,  noch  zu  wenig  ausscbneide,  und 
das  eisen  also  genau  einrichte,  dasz  es  recht  auflige.  Hobbesg 
),138. 

2)  weidmännisch,  den  hirscb,  die  sau  auswirken,  xerwirken, 
aus  der  hwt  nehmen  und  xerlegen, 

3)  den  teig  auswirken,  nach  dem  kneten  nodmats  durch- 
arbeiten. 

4)  die  bienen  wirken  den  honig  aus:  die  gewonnenen 
frOcbte  sorgsam  dürren  und  in  selbst  ausgewirktem  honig  ein- 
machen. AaifiM  kroneww,  1,  90.  der  weber  bat  ausgewirkt, 
sein  gewebe  vollendeL 

5)  abstraet,  nach  der  dritten  bedeutung:  mhd.  er  enwei|  kei- 
nen gedank,  er  werde  denne  etw&  mitte  ti%  gewürket  mysL 

275,6; 

nhd.  wer  oimmer  nichts  Terrachu  der  weiss  nicht  was  er  kann, 
die  Übung  würkt  uns  aus,  Tersuch  der  fQhrt  uns  an. 

Logad2,2,7S; 

sie  können  durch  lange  fibung  besser  ausgewirkt  werden. 
LoBENST.  1, 740 ;  wiewol  uns  künste  und  Wissenschaften  solche 
Sitten  mit  einem  reinem  und  bessern  nachdenken  auswürken 
helfen.  Schocb  Studentenleben  A;  grosze  thaten  auswirken. 
LoBEifST.  Arm.  1, 520 ;  bosheiten  auswirken,  im«.  docL  189. 

6)  auswirken,  ausrichten,  erlangen,  bewirken:  einen  befehl, 
ein  amt,  eine  gnade  auswirken;  dem  guten  menschen  musz 
gewis  fiel  daran  gelegen  sein,  dasz  er  briefe  ausgewirkt,  die 
nichts  geheiszen.  Weise  ertn.  102 ;  was  sollte  der  ganze  streit 
auswirken?  Herdes  10, 281;  das  kann  der  grosze  mahler  durch 
seinen  pinsel  auswirken  und  bekräftigen.  Tieck  Stemb.  1, 346. 

7)  auswii^en,  vollständig  wirken:  man  musz  die  arznei  aus- 
wirken lassen. 

8)  sich  auswirken,  se  exsolvere:  sich  auswirken  ton  dem 
gerichte,  sieh  von  der  peinliehen  klage  ledigen,  belege  bei 
Haltaub  88.  ist  aber  jenoand  dieser  last  müde  lehre  zu  er- 
halten und  will  mit  einem  schein  sich  auswirken,  der  thue 
solch  erbieten  auf  sich.  Melaiicbtion  6, 45. 

AUSWIRKLICH,  effeiens:  der  Ursprung  ist  die  sonn,  die 
auswürklidie  kraft  ist  die  wSrm.  Frank  4, 160. 

AUSWIRKUNG,  f.  item  sie  {die  Jaeobüen)  glauben,  das  nit 
mer  dann  ein  natur  und  auswirkung  in  Christo  sei  gewesen. 
Frani  weltb.  137* ;  des  göttlichen  worts  Ursprung  ist  der  ?ater, 
;nnd  des  worts  auswürkung,  gaist  und  kraft  wirt  der  h.  gaist 
genent  4,160. 

AUSWISCHEN,  abstergere,  nnt,  uitwisschen, 

1)  die  angen  auswischen,  laerimas  extergere;  sich  die  angen 
aaswischen,  trodenen.  der  arme  mann  im  Tockenb,  299 ;  einem 
andern  die  äugen  auswischen,  t^  tüchtig  zahlen  lassen;  meine 
angen  sind  selbst  gut  ausgewischt  GOtbb  in  Böttigers  lit,  xust. 
3, 148 ;  die  obren  auswischen ;  das  Schlüsselloch,  die  kanone. 
einen  auswischen,  ihm  den  köpf  waschen. 

3)  die  Schüssel,  das  gefUsz  auswischen ;  die  brühe  mit  brot 
auswischen,  aiufwisd^en;  die  schuhe  auswischen,  6etm  eimtritt 
ins  hanu: 

answischeos  solt  dich  nicht  befleiazen.  SciRiTyro6.B2; 

was  soltos  ieisund  wischen  ausf 
bald  gestu  wider  aus  dem  haus.    D4. 
I)  einem  eine  ohrfeige,  oder  aiick  bloss  eine,  eins  answi- 
Bcfaen,  einen  ausschmieren,  ihm  ein  denkseichen  anhängen. 

4)  geschriebenes,  gezeichnetes  mit  brot,  gummi,  schwamm 
auswischen,  auslöschen,  flecken  auswischen,  hellbemahlte 
nme  längst  ausgewischter  tage.  J.  Paul  TU.  1, 78. 

5)  auswischen  hiess  sonst  heimlich  entwenden.  Albebds  seist: 

ftiror,  sttffüror,  furtum  facio,  subvolo,  subduoo,  subtraho,  sur- 

ripio,  ich  Steel,  entwend,  entfOr,  wusch  aus; 

und  hat  kein  gelt,  so  tdt  er  bsen, 
wo  er  was  mög  ertapen,  erflscheo, 
Stelen,  finden  und  sonst  auswischen. 

Tbdbniissbr  arekidoxa  38. 

6)  in$ran$Ui»,  elabi:  wir  sind  ölig,  glatt  und  hell  wie  die 
il,  tmckt  maus,  so  wischts  ans,  schlieszt  maus,  so  glitschts 
ans.  Garg.  204*. 

AUSWISCHER,  m.  reprehensio:  er  bekam  einen  redlichen 
aoBwischer.  Witienb.  22.    sonst  auch  bloss  Wischer. 
AUSWISCHLEIN,  «.  lernt  ^epreheneio: 

nent  auch  tU  auswis chleln  davon.   0.  Sacbb  ?,  966*. 
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AUSWrrfERN,  in  mehrfachem  sinn,  vgl.  abwittern. 

1)  corrodere:  die  luft  wittert  das  erz  aus;  die  ranke  \wk 
wittert  den  marmor  allmälich  aus. 

2)  odorari,  investigare: 

doch  der  prophet 
weiss  aosre  m&ngel  droben  ausrawittem.    Götib  5, 251 ; 

konnte  man  sich  doch  unter  der  geistreichen   gesellschafi, 

welche  unsre  Same  umgab,  einen  gelehrten  denken,  welcher 

diese  nachbildung  ausgewittert  hatte.  22, 81 ;  sie  bitten  gewb 

fleisch  und  andere  gute  dinge  verborgen,  die  wir  ansznwittcni 

noch  nicht  r^cht  gelernt  hätten.  30, 117 ;  weil  geld  noch  immer 

leichter  zu  verbergen  sei,  als  thiere,  die  man  wol  auswittere. 

'30, 114 ;   ich  hatte  am  morgen  die  gerichtsschrftnke  durchatA- 

bert,  um  irgend  eine  wissenschaftliche  trüfliel  anter  diesem 

schmutzigen  boden  auszuvrittem.  J.  Paul  biogr.  frei,  l,  i&l ; 

die  ihr  mit  scharfen  nasen  ausgewittert 

viel  höchst  geflbrlicher  geheimer  büode.    Uhlanm  ged»  181 ; 

und  was  aussuwittem 
Widers  sittem.    HOcubt  231. 

3)  intransitiv,  detonare,  ausdonnem,  autwettem: 

je  hftrter  donnerschlag  je  schneller  ausgewittert.  Grtfiidb  1,  IM; 

er  kam,  nachdem  es  ausgewittert, 

und  fand  die  eiche  halb  sersplittert.    Licitwbb2,6; 

da  sie  endlich  ausgewittert    1,9; 

die  längsten  regenmonate  der  menschheit  haben  ausgewittert. 
J.  Paul  Hesp.  2, 226. 

4)  tempestate  solvi:  das  erz  wittert  aus;  den  tbon  ein  jähr 
lang  unter  freiem  himmel  auswittern  lassen;  ausgewitterte 
klüfte.  GöTBE  16,  222;  die  kalktheile  wittern  aus,  der  quarz 
bleibt  stehen.  51, 63 ;  so  wie  die  oberste  lava  auswitternd  si^ 
zu  erde  bildete.  Stolbebg  7, 228 ;  die  zeit  hat  allerdingt  Tieles 
von  dem  scheinbaren  glänze  dieses  gemäldea  geraubet,  oad 
die  kraft  der  färben  ist  zum  theil  ausgewittert  WiNBiLiiAinc  I,  St. 

5)  die  bienen  vrittem  aus,  schwdrtnen  nach  trübem  weiter. 
AUSWITTERUNG,  f.  exhalatio  v^oris,  vgL  eimrittem^ 
AUSWITZEN,   cautum,   ingeniosum  reddere,   witrigem:    eia 

ausgewitzter,  gewOzigter  bursche. 

*^  AUSWOHNEN,  ausserhalb  wohnen,  mhd.  t%B  wonen,  nsU,  qH- 
wonen:  wenn  man  aber  das  halten  vril,  so  müst  man  auch 
dafür  sein,  das  man  nicht  in  einer  stad  allen  frembdea,  tnt- 
wonenden  gebe.  Lutreb  1, 109*.  man  sagt  auch  tramtitiv,  dm 
haus  auswohnen,  durch  langes  bewohnen  abnutzen,  verdirbms, 

AUS  WÖLBEN,  comerore.-  ein  ausgewolbtea  zinuner,  im- 
gewölbter  keller;  die  helle  mit  himmelblau  und  himmelroth 
ausgewOlbte  see  seines  innem.  J.  Paul  Aiup.  1,172. 

AUSWÖLKEN,  serenare,  ausheilen:  ein  stununer,  anafe» 
wOlkter  abend. 

AUSWOLLEN,  ertre  velle:  ich  besorg  wo  es  aotwofle, 
quorsum  acddat  ämeo.  Maalbb  48* ;  disz  ist  bei  ihnen  der  g»- 
brauch,  dasz  wenn  der  kOnig  mit  seinem  frauenziauBer  aas 
will,  sich  niemand  auf  den  gassen  darf  sehen  lasses.  per». 
reiseb.  4,44. 

AUSWUCHERN,  fenore  vastare,  nnl  nitwvekeren:  wer«  dae 
loch  zugestopft,  so  dürft  man  itzt  der  klage  nicht  hören,  wie 
allenthalben  eitel  schuld  und  kein  geld,  alle  land  und  stedte 
mit  Zinsen  beschweret  und  ausgewucfaert  sind.  LunBa2,482r; 
das  sie  ein  einigen  Christen  auunwucfaem  soften  macht  ha- 
ben. 8,  94\ 

AUSWUCHS,  m.  exerescentia,  nnL  nitwaa,  vgl  anwncii 
wnd  anwacbs. 

1)  des  getraides,  abitio  fhmenti  m  ^uges,  der  volU  wuAs. 

2)  an  6<itMiieii,  surculi  vagi,  tpwrii. 

3)  am  thierischen  leib,  tuber,  höcker;  auswnchs  von  fleisck 

4)  abstraet,  in  der  künftigen  ausgäbe  des  Laokoon  fiUlt  der 
ganze  abschnitt,  der  ihn  betrift,  weg,  so  wie  mehrere  anli- 
quariscfae  auswächse,  auf  die  ich  ärgerlich  bin.  LassniG  8,  U8 ; 
wilde  auswüchse  der  phantasie.  Gottib  2,  xv;  was  ftir  ein 
kriegen  und  streiten  und  rennen  ftir  gottesverebrung !  man 
sollte  zu  manchen  Zeiten  fast  geglaubt  haben,  der  mensch 
lebe  blosz  um  zu  beten  und  gott  zu  verehren,  ich  bin  fiber^ 
zeugt,  dasz  hierin  das  meiste  ein  bloszer  auswnchs  ist  Licn- 

TBNBEBG  L  94. 

AUSWAHLEN,  eruere,   e/fodere:    gold  auswflhlen  am  der 
erde;  die  hyäne  wühlt  leidien  aus.    In  ganz  anderm  zu 
setzt  es  H.  Sachs  für  auswallen,  ausbrechen: 
nun  stiebt  die  sono  so  überheisx, 
durch  uosam  leib  rim  ab  der  achwelss, 
aus  den  thunstlöchleio  thiu  auswülea, 
wo  wir  uns  nit  sollen  kfllen 
in  eiffl  wasaer,  so  aiQss  wir  sterben,   m.  2, 118* 
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wüid.  wallen  bikommt  im  praet,  wiel,  und  to  tdmnt  im  unr 
organisehis  aaswielen  erUtprungen  tu  «etn. 

AUSWUNDERN,  ioiis  mirari:  die  sich  nicht  auswandern 
können,  woher  ihm  solche  geschicklichkeit  kftme.  Spamgenbehc 
bti  Banmann  9, 106. 

AUSWURF,  m.  ejeäamentum,  nach  den  hedeutungen  da  aus- 
werfens :  anawurf  des  bl&ts,  projectio  ianguinis,  Maaler  48^ ; 
und  da  wir  grosz  nngewitter  erlitten  hatten,  da  theten  sie 
des  nähesten  tages  einen  viswurt  {iußoXrjv  inotavpto,  vulg. 
jactom  fecemnt).  aposL  gesch,  S7, 18 ; ' 

.  aber  bald  htischet  die  noth 
den  auswarf,  daai  nicht  sinke  das  schif. 

STOLBBtftlS,  108; 

80  er  {der  habieh)  auch  leicht  und  kuiizdAuwig  ist  und  zum 
achweiaxen  weiten  geraumen  auswurf  hat.  weidwerk  i^  12^;  auf 
der  insel,  welche  sie  aber -wegen  des  öfteren  erdbebens  und 
der  feurigen  auswürfe  ferliesaen.   Wimiiliianii  8,251; 

delo  schreckendes  Rom  ist  ein  hdberer  aoawurf 
von  ameisen.  Klopstock  Ifsst.  7, 424; 

jede  menschliche  handlnng  ist  eine  neue  schOpfung,  ein  aus- 
wuif  der  saat  zu  neuen  entstehungen.  Kuncbb  5,132;  so  wie 
die  fruchtbarkeit  des  ackers  durch  den  auswurf  der  thiere 
befördert  wird.  12,  222.  die  krankheit  ferschümmert  sich, 
der  auswurf  nimmt  zu;  es  entstehet  aus  der  znsammenwir- 
kung  ein  gewisser  ohnfehlbarer  elTect  oder  auswurt  Lbiinitz 
2,  48;  gleich  einem  armen  ftndling,  der,  nachdem  er  sich 
lange  f&r  einen  terwahrloaeten  auswurf  der  natur  angesehen, 
an?erhoft  tou  einem  edlen  und  zSrtlichen  tater  erkannt  wird. 
Wieland  7,  176;  alle  noch  so  unreife  auswQrfe  seines  witzes 
atnd  ihm  kostbar.  J.  %,  Scblbgbl  3,  484;  das  erhabene,  das 
in  dicMU  kräftigen  auswürfen  der  jungen  ton  keines  men- 
schen band  unteijoohten  natur  lag.  Kurcbb  8, 18 ;  ein  aus- 
wurf der  menschbeit.  Humboldt  ans,  der  nal,  1,  87 ;  Italiens 
auswurfl  Scbillei  191*;  diesen  auswurf  müssen  wir  ja  tom 
▼olk  unterscheiden.  Tiici  nov.  ir.  4, 20 ; 

wiodsbraai, 
die  den  auswurf  aller  Völker  auswarf.    Platin  335. 

AUSWÜRFEL,  m.  talpa,  in  einigen  gegenden,'  t,  auswer- 
fer  wid  maulwurfl 

AUSWÜRFELN,  1)  primum  jaeere  letierat,  den  ertten  wurf 
thun,  2)  durch  würfet  ausspielen,  8)  figürlich,  auf  gerathe- 
wol  ausgewürfelte  emfWe. 

AUSWÜRFIG,  ijiciens:  das  mOr  ist  auswürÜg.  Kbisbbsb. 
seh,  der  penü,  f  3. 

AUSWÜRFLING,  m.  reiciüus,  auf  mehr  als  einen  gegenständ 
anwendbar,  Fiscbabt  Garg.  63*  schreibt  auswirfling  und  braucht 
es  neben  f&ndling  von  einem  ausgesetsten  kinde;  allerband 
auswürflinge,  die  in  der  weit  weder  zu  sieden  noch  zu  bra- 
ten taugen.  Simpl.  1, 187.  dann  aber  heisst  auswürfliog  auch 
avis  reicula,  ein  schaf,  das  ausgemerzt  wird,  MAalbb  48*  (5.  aus- 
merzen), und  ein  wort,  das  ausgemerst  werden  sollte:  aber  un- 
ter diesen  und  mehr  solchen  Wörtern  seind  drumb  keine  aus- 
würfling.  Simpl.  1,  724.  für  ejectamentum  maris :  ligen  unter 
andern  auswürflingen  des  meers.  Fober  fischb.  l&3^;  der  ag- 
stein  ist  ein  auswürfling  .des  meers.  Lobbnst.  Arm,  2, 85&. 
abstract,  diesemnacfa  müste  ein  fürst  sich  vielmal  der  besten 
diener  entlasten,  wenn  et  sfthe,  dasz  sie  entweder  dem  folke 
ein  greuel  in  äugen  oder  ein  auswürfling  des  glückes  wfiren. 
LoBBifSTEm  Arm.  2, 1393.   s,  abwürfling. 

AUSWURFSDUNGKÄFER,  m.  setzen  einige  schwerfällig  ßr 
dungkafer,  mistkäfer,  als  wenn  diese  nicht  hinreichten. 

AUSWURFSKEGEL,  m.  woraus  lavastrOroe  bandförmig  sich 
ergieszen.   Humboldt  ans.  der  nat,  2, 257. 

AUSWÜRGEN,  penitus  jugulart,  maclare:  einen  stibr  aus- 
würgen; heraus  würgen,  aus  der  kehle  vorbringen:  Ronsar- 
dus,  von  deme  gesaget  vrird,  dasz  er,  damit  er  sein  franzö- 
sisches desto  besser  auswürgen  kOnte,  mit  der  Griechen  Schrif- 
ten ganzer  zwölf  jähre  sich  überwerfen  habe.  Opitz  poeterei  17. 

AUSWÜRGUNG,  f  die  jämmerliche  auswürgung  und  brand- 
verheerunff  der  Stadt  Magdeburg,  von  Bibien  0.  L  237.      * 

AUSWIRKEN,  s.  auswirken. 

AUSWURZELN,  eradicare,  entwurzeln,  ahd,  arwurzalön, 
di^arwurzalön,  nnl.  uitwortelen:  so  werde  ich  sie  auswurzeln 
aus  meinem  lande.  2  chron.  7, 20 ;  und  mein  geschlecht  m/lsse 
ausgewurzelt  werden.  Hiob  31,  8;  denn  das  were  ein  fewr, 
das  bis  ins  verderben  verzeret  und  alle  mein  einkomen  aus- 
wunelte.  31, 12;  Accaron  soll  ausgewurzelt  werden.    Zephan. 


2,  4;  kale  unfruchtbare  bewme,  zweimal  erstoAen  und  aus- 
gewurzelt. Judae  12;  von  den  Sünden  wird  man  ledig,  wenn 
unser  wille  ausgewurzelt  wird.  Lctheb  1,  78*;  vriderumb  die 
gottlosen  werden  ausgewurzelt,  wo  sie  sitzen  in  gutem.  3, 
293;  es  ist  dir  ernstlich  gebotten,  das  du  sie  soll  ziehen  zu 
gottes  dienst  oder  solt  mit  kind  und  allem  rein  ausgewur- 
zelt werden.  5,  174^  die  Juden  beten  auch  mit  ansgetruck- 
ten  Worten,  das  gott  das  rOmisch  keiserthumb  auswurzlen 
solL  ftJMzweltb,  150^  und  was  unkraut  im  reich  gewachsen 

sei,  das  soll  ausaewurzelt  werden.  eArofi.170; 
die  (Sünde)  soll  wir  aJI  fliehen  und  meiden, 
auswunelo  und  genzlich  abschneiden.    H.  Sacbs  IT.  1,  SO* ; 

ich  wil  den  lom  sampt  den  argwon 
so  frei  auswurtelD  deinem  mon, 
•am  heu  mans  mit  eira  messr  abgschDitten.  Vf.  3»  12*; 
gott  hat  doch  niemals  keinen  bäum  bis  in  den  bünmel  las- 
sen wachsen,  es  müst  ehe  ein  einziger  mann  denselben  stum- 
pfen und  auswurzeln.  LEHHAmi  181;  wenn  man  vom  bäum 
die  blätter  abtopft,  so  wird  er  damit  nicht  ausgewurzelt.  831 ; 
man  wurzle  sie  aus,  man  verpflanie  sie.  Hbbdbb  U,  119 ;  der 
mann  wollte  recht,  aber  er  vergrif  sich  in  den  mittein,  wie 
hätte  ihn  sonst  so  einer,  wie  mein  patron,  auswurzeln  kön- 
nen? KuifGBB  9,  184;  das  auswuneln  des  alten  glaubens 
scheint  ihm  die  härteste  arbeit  zu  sein.  Abbt  verdienst  1,  2; 
wenn  sie  den  basz  auswurzeln  sollen.  J.  Paul  teuf.  pap.  2, 
164.  InlransiUves  auswurzeln,  radidlui  exeuti:  gab  ihm  eine 
solche  dichte  maulscbell  auf  seine  unbescheidene  gosche, 
dasz  ihm  vier  zahn  darvon  auswurzelten.   Simplie,  2, 250. 

AUSWURZELUNG,  f.  evuUio:  und  Julius  preste  mit  strö- 
menden verfinsterten  äugen  den  schluchzenden  athem  in  die 
flöte  und  erhob  seine  seufzer  zu  himmlischen  tönen,  um  die 
entrinnende  seele  unter  ihrer  auswurzelung  mit  dem  nach«' 
klänge  der  ersten  weit,  mit  dem  vorklange  der  zweiten  weit 
zu  verhüllen  und  zu  betäuben.  J.  Paul  Besp,  4,  73 ;  eine 
solche  seltene  auswunelung  ackert  den  halben  köpf  um. 
teuf.  pap.  2, 160. 

AUSWÜTEN,  ad  satietatem  saevire,  nnL  uitwoeden:  o  wä- 
rest du  schon  jetzo  zum  tode  bleich  und  verstummtest,  so 
hättest  du  zu  der  vertheidigung  eines  angrifis  ausgewOtet,  der 
sich  nicht  mit  siege,  aber  mit  deinem  tode  endigen  kann! 
Klopstoce  9,  259;  eile,  oder  ich  wüte  meinen  zom  an  dir 
aus.  Klingeb  3,  204;  laszt  ihn  nur  erst  auswüten. 

AUSZACKEN,  extremas  partes  inädere,  dentare,  zackig  aus- 
schneiden: die  blätter  auszacken;  dies  kraut  bat  schön  aus- 
gezackte blätter;  deshalb  war  beute  sein  gesiebt  von  einer 
sonderbaren  lächebaden  Verlegenheit  durchzogen  und  ausge- 
zackt J.  Paul  Siebenk.  1,  29 ;  er  zackte  das  gehim  zur  kul- 
tur  mit  wenig  schlagen  mit  dem  zainhammer  seiner  faust 
aus.  Fixl.  113 ;  nicht  alle  Jahrhunderte  wird  ein  so  ausge- 
zacktes vollgeschriebenes  gesiebt  geschnitten,  körnet  2, 73;  aus- 
gezacktes gebirg. 

AUSZACKERN,  esarare,  ausaekem:  wann  einer  den  andern 
fibermehet,  stein  auszackert.  weisth.  3, 402 ;  so  die  schiedstein 
wären  ausgezackert  oder  verrückt  worden.  Prankf.  ref.  IX.  8, 
1.  7.    s.  abzackem  und  zackem. 

AUSZACftUNG,  f.  inäsio  eatremae  parHs:  auszackung  des 
woilhaars,  die  nur  bewafnetem  äuge  sichtbare  sehuppenbil* 
düng  desselben. 

AUSZAHLEN,  exsolvere,  persolvere,  nnl.  uittellen :  das  geld 
auszahlen;  alles  bei  beller  und  pfennig  auszahlen;  die  an- 
geordneten Vermächtnisse  wurden  richtig  ausgezahlt;  geld 
hatte  er  im  beutel,  zahlte  aber  nichts  aus ;  die  mutter  zahlte 
dem  lector  nur  den  lohn  eines  freundlichen  blicke  aus. 
J.  Paul  Tit.  3, 88.  figürlich,  einem  oder  einen  auszahlen,  wie 
bezahlen,  es  einem  vergelten,  ihn  entgelten  lassen:  wie  wun- 
derlich uns  die  stiglfritziscben  spitzbuben  mit  dem  lustwasser 
ausgezahlet  hatten. /ucnndustmui  185;  mit  schlagen  auszahlen. 

AUSZÄHLEN,  enumerare, 

1)  durchzählen,  eine  ganze  reihe  zu  ende.  Shbleb  hat  2249 
auszehlen  numerandi  finem  facere.  beim  deänUeren  wird  je 
der  zehnte  mann,  das  zehnte  thier  ausgezählt,  ausgesondert  f 
auch  im  spiel  wird  einer  durch  auszählen  getroffen,  bestimmt, 
oder  eine  schon  bestimmte  menge  abgezählt:  ein  allgemeines 
gelächter  endigte  das  spiel,  ehe  nod^  das  tausend  ausgezählt 
war.  Götbe  16,  36.  was  in  folgender  stelle  heiszt  es:  die 
warostknOpflin  sind  ausgezelt,  so  viel  hab  ich  eingezelt  und 
hinein  gequelt.  Gary.  99*?  beim  essen  die  knöpfe  am  bauch 
aufgemacht  und  gezählt? 

2)  auszählen,  enarrare,  auserzählen:  wer  kann   aber  aus- 
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zehlen,  wie  viel  reicher  tagend  und  nutz  aas  dieser  einigen 
ersten  tugend  folgen?  Lotbei<5,  152*. 

3)  auszählen,  r^icere,  verwerftn: 

ich  bin  aosgeiehlet, 

man  weist  mich  armen  vor  die  thfir. 

Limb,  cknm,  §.  199, 

entweder  nach  1  aus  dem  kreis,  aus  der  gesellsehaß  gestosxen, 
oder  mit  bexug  auf  das  geriekUiehe  veriählen,  verurtheilen, 
s,  terzählen. 

4)  gleich  dem  nnl  nittellen  wurde  aaszahlen   auch  gesettt 

ßr  auszahlen: 

man  lasse  deo  beamten  begoflgten  told  ansiehlen, 
so  müssen  sie  sein  redlich,  so  dOrfen  sie  nicht  sielen. 

LoGAo  S,  9, 82. 

AUSZAHLUNG,  f.  iolutio:  anszahlong  des  geldes,  der  ar- 
beiter. 

AUSZÄHLUNG,  f,  dinumeratio. 

AUSZAHNEN,  dettnere  dentire:  das  kind  hat  jeUt  aasge- 
zahnt, bekommt  keine  sahne  mehrf  so  haben  sie  grosz  hltz 
Tom  zanwee,  ehe  sie  aaszanen.  Garg.  112*.  aaszahnen  auch 
xahnartig  ausxaeken,  s.  6.  einen  kämm.  <  ' 

AUSZANKEN,  1)  inerepare,  auuehelten:  er  förchtet  wol  gar 
sein  söhn  werde  ihn  aaszanken.  ScBiLLBa637. 

2)  finem  faeere  increpandL 

AUSZANNEN,  eanllaru  SnELBa2596.   i.  anzannen. 

AUSZAPFEN,  expromere,  nnL  uittappen:  blot  aaszapfen; 
wein  auszapfen;  das  £asz  auszapfen;  wie  theuer  es  ausge- 
zappet  solle  werden,  weitth,  2, 275;  in  dem  dorf  und  ban  usz- 
zappen.  2, 261.  Fischabt  schreibt  auszepfen :  er  hab  sein 
leibliche  mutter  gesutzelet  und  aus  iren  brfisten  fierzehn 
*  hundert  zwen  reingftuisch  fiertheil  und  neun  masz  für  jedes- 
mal auszepfen  können.  Garg,  111*.  /ig^lich,  ein  land  aus- 
zapfen, aussaugen, 

AUSZAPPELN,  finem  faeere  motitandi,  palpitandi:  das  ge- 
schlachtete thier  zappelte  im  hofe  aus  und  die  kinder  jam- 
merten. 

AUSZASELN,  effingere,  extorquere,  ausfasern:  so  zart  und 
lieblich  ausgezaselt,  so  fein  gezwirnt.  Tieck  5, 191. 

AUSZAUBERN,  arte  magica  invenire,  solvere:  ausrechnen 
und  auszaubem. 

AUSZÄUMEN,  freno  taxare,  effrenare,  loslassen: 

und  will  sich  immer  zeumen  aus.   H.  Sachs  1, 526'  (lemen 
druckf.); 

auf  dieser  weit  ist  niehu,  das  stirker  wird  getrieben 
ab  ausgeieomte  bruost  aod  ungeordnet  lieben. 

LoftAU  1, 3, 77. 

AUSZiUNEN,  sepire:  einen  räum,  graben  aaszianen;  das 
feld  ist  schön  ausgezäunL 

AUSZAUSEN,  earpere,  evellere,  ffkr  auszeisen,  nnl,  uittee- 
zen :  der  kerl  zauset  mir  die  haare  aus.  Simpl,  2, 310 ;  eine 
ausgezauste  perOcke ;  ausgezauster  flanell.  J.  Paul  Tit,  1,  lt9. 

AUSZE,  adv,  i$af,  goth,  Uta,  das  sieh  su  ut  verhält  vfie 
iupaiuiup,  innaitfinn,  fairra  tu  fairr:  Uta  sat  ana  r6hsnai. 
Matth.  26,  69;  ak  Uta  ana  au|)jaim  stadim  vas.  Marc.  1,  45; 
Uta  standandftna.  3,  31 ;  jainaim  |)aim  Uta.  4, 11 ;  stö^  at 
daur6m  uta.  Joh,  18,  16.  ahd.  u^e  oder  ü^e :  i^^e,  foras,  gl, 
Jun,  206 ;  kecaugr6t  wesan  ui^e.  Keio  eap.  67 ;  uzsi  arworpa- 
nan.  Is,  eap,  5;  tofi  stuant.  0.  /.  4,  71;  stuontun  u^e.  T.  59, 1; 
inne  unde  u^e.  N.  ps,  18,  3;  heime  ne  wftrin,  nube  uj;e. 
70, 1 ;  merkwürdig  der  ausgang  e,  das  in  den  ältesten  denk- 
mälem  ein  £  scheint,  und  dem  to  in  iSoi  gleicht,  alts,  6ta: 
Ata  wftrun.  Hei  12, 6;  Uta  gibrähti.  16, 22;  st6d  thar6te.  151, 7; 
Ate  stöd.  156,  22.  oiffi.  üti)  schw,  ute,  dän,  ude.  mhd,  ziem- 
lich selten: 

und  sin  dA  üje  blten.    Iw.  956 ; 

awie  ich  hie  nu  lüze, 

hette  ich  iuch  da  üje.    Dkbb.  13636; 

weit  ir  nu  sin  dar  Aje.    Kib,  1914,  4; 

das  ^i^  diu  ougen  üge  (Qeren.    Walth.  61, 30, 

welches  Lacsmaiin  in  der  zweiten  ausgäbe  nicht  hätte  sollen 
vertauschen  mit  t%  gefüeren; 

sprach  ein  kamerrüte, 
Iftsent  in  äi  Oje.    CA,  1, 217 ; 

und  der  kflnic  was  lange  t^e  stne  bete?art  mysL  165,  8 ;  dö 
vant  ich,  da;  her  inne  was  und  ich  Age.  187,  38 ;  her  zogite 
eine  herefart  und  was  lange  Age.  243,  24.  Es  war  geboten 
fUr  diese  uralte  partikel  zeugen  zu  bringen,  die  unserer  heuti- 
gen Schriftsprache  erloschen  ist  und  durch  aus  oder  auszen 
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vertreten  wird,    unterm  volk  lebt  ste  noch  hier  und  da,  x.  h 
in  der  Schweiz:  chumm  zuemer  ausze  oder  uusze!   ansz« 
mittem!  hinaus  mit  ihm!  Staloei  1,  U9;   tu  Hessen:  ansze 
bleiben,  er  ist  ausze,  anszewendig;  Scbmellee  l,  117  eerze^Ml 
bairisches  ausz*  ss  ausze.    man  sehe  auszeo  iitid  inne,  innen. 

AUSZECHEN,  epotare:  wir  haben  manche  flascbe  mitetn- 
ander  ausgezecht,  a^sgestochen,  ihr  den  hals  gebrochen;  ich 
gieng  keinmal  schlafen,  ich  hett  dann  ein  renfUin  brot  ter- 
zert  und  zu  ietlichem  bissen  ein  glas  wein  ausgezecht  Wit- 
SDNG  Cal,  K2^;  wann  ich  zwei  soUiche  krOeglein,  ehe  kk 
schlafen  gieng,  ausgezechet  hett,  so  war  kh  gewis,  das  midi 
die  winteriange  nacht  nit  fröre.  Sl*. 

AUSZEHNTEN,  deeimam  percipere,  dedmare:  ein  geistlicher 
zebntet  den  andern  nicht  aus,  äericus  clerieum  non  decimaL 

AUSZEHREN,  exedtre,  eonsumere,  nnl,  uiUeren :  die  krank* 
heit  zehrt  ihn  aus;  der  hunger  hatte  das  land  ausgezehrt; 
auszehrende  fieber  berschen;  die  feuchte  auszehren,  dist^^wra 
humorem.  Maal£b48*; 

zum  nennden  vermeid  auch  die  tauben 

lu  essen  gar  schädlich  auf  ffiauben, 

welche  stecken  in  den  weinfassen, 

sie  wüm  eiro  äussern  die  kotgassen, 

verbittern  ihm  den  magen  sein, 

mit  irem  bittem  Weinstein.    H.  Sacis  IV.  S,  96^;' 

seither  ist  unser  flrei  in  dienstbarkeit  Terkehret, 
die  haut  ist  abgestreiA,  das  mark  ist  ausffexehreU 

LoGAO  1, 2,  5i ; 

wie  kostbar  waren  krieger,  die  iSnder  ausiusehrea  f 

3,  zugab«  12 ; 

wie  hart  sein  unterffang  uns  diesen  geist  beschwer, 
wie  scharf  sein  heroer  tod  uns  hen  und  seel  aussehr. 

GsTPiius  1, 34 ; 

durch  deine  hftrtigkeit  ist  mein  leib  ausgezehret  pers, 
4, 20 ;  die  ausgezehrten  und  blaszen  gesiebter,  ehe  ein$s 
nes  282; 

als  ihr  des  bradem  flucht  die  geister  ausgesehrt. 

Gdrtikb  1068 ; 

ausgeiehrt  wird  das  haus  und  das  fhichtbare  gut  mir  verMec. 

Voss  Od.  4, 318; 

ob  ausiehrende  «euch,  ob  Artemis,  fireudiff  des  bogaas, 
imversehns  dich  getOdtet,  mit  lindem  gescoosi  dich  ereUend  t 

11.  172; 

warum  haben  mir  diese  bofnungen  allen  genusz  des  lebens 
ausgezehrt,  indem  sie  mir  ein  paradies  von  weitem  zeigten? 
GOthb  8,  197;  es  zehret  sie  ein  unheilbares  heimweh  ans. 
J.  Paul  Kamp,  62 ;  seit  dem  war  Groszgriechenland  durch  die 
Unternehmungen  der  sidlischen  tyraoneo,  durch  die  angriffe 
ganz  ausgezehrt  Niebubr  3,  507.  Sich  auszehren,  se  eonsumere, 
confiä:  zerest  dich  aus  wie  ein  spinn.  KEiSBRSiBac  hos  im 
Pf.  Bb2*;  hatten  i.  f.  gn.  ihre  schätze  ganzlichen  versetzet 
und  sich  dermaszen  ausgezehret,  dasz  L  f.  gn.  keinen  rath 
nicht  wQsteo.  Schweuiichen  2,  31.  Intransitiv  tabeseere:  er 
zehrt  aus,  hat  die  schwindsueht ;  dasz  er  zu  einer  secte  g^ 
hört,  die  allen  wassersQchtigen,  auszehrenden  einreden  vriO. 
GöTBE  33, 278 ;  iifid  im  sinne  von  exedere,  zu  ende  euen,  nicht 
mehr  essen:  deim  wenn  du  tod  bist,  so  hast  du  ausgezeh- 
ret. Sir,  14, 17,  was  kein  niedriger  ausdruck  ist,  wie  Adclohc 

meinL 

das  ich  kflndt  noch  ein  jähr  austem. 

RiBHoiT  klage  des  armen  manns  1. 13, 

ist  ausserhalb  des  Zusammenhangs  unsicher  und  kann  bedeu- 
ten eonfiei  oder  exedere, 

AUSZEHRUNG,  f,  tabes:  er  starb  an  der  schnellen  ans- 
zehruDg.  Bettine  6r.  1, 96. 

AUSZEICHEN,  n.  x^f*^Q  •  ^^  bischofe  hatten  ein  glei- 
ches und  unauslöschliches  auszeichen. 

AUSZEICHNEN,  exsignare,  signo  notare,  distinguere,  nnL 
uitteekenen, 

1)  sachlich,  Germania  von  den  Franzosen  mit  dem  Rdn, 
von  Österreich  mit  der  Thonaw  ausgezeichnet  Franz  wM. 
42* ;  ich  zeichnete  mir  selbst  auf  den  fuszstapfen  der  Solonen 
un<i  Aristiden  einen  weg  aus.  Wielano  2,  85;  wenn  uns  die 
Weltgeschichte  vorgetragen  wurde,  zeichnete  ich  mir  sorgftltig 
aus,  wo  einer  auf  eine  besondere  weise  erstochen  oder  ver- 
giftet wurde.  GötbeIS,  38;  ich  unterzog  mich  der  arbeit,  die 
dichtwerke  meiner  zwOlf  bände  attszuzeichnen  imd  den  jäh- 
ren nach  zu  ordnen.  24,  6. 

2)  persönlich,  einen  mann  vor  andern  auszeichnen;  die 
hohe  krall  des  Verstandes,  welche  den  KOnigsberger  weisen 
vor  allen  speculativen  philosopben  auszeichnet  Klüi gbz  12, 209. 
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S)  sich  auszeichnen:  dasz  durch  die  aufhebung  des  un- 
sfehlbaren  in  den  homerischen  handlungen  zugleich  alle  die 
charokteristisehen  zOge  verloren  gehen  müsten,  durch  welche 
sich  bei  dem  dichter  die  gOiter  über  die  {gewöhnlich :  vor  den) 
menschen  auszeichnen.  Lbssing  8,  9;  da  sich  der  fall  nach 
dem  verlangten  berichte  zu  der  angetragenen  milderung  nicht 
auszeichnete.  Hippel  11,  371;  obwol  feidherr,  zeichnete  er 
sich  äuszerlich  durch  nichts  ans. 

4)  vor  dem  pari,  fraes,  unterbleibt  das  pronomen:  ihr  aos- 
leichnender  hang  ist  sich  zum  weiberadvoeaten  au&uwerfen. 
Götter  3, 23;  wflnschte  ihm  zu  der  auszeichnenden  gnade  des 
Sultans  glOck.  Klingbr  6,  SO ;  da  die  princessin  für  niemand 
einen  auszeichnenden  geschmack  oder  besondere  neigung 
blicken  Iflszt  10,  41;  es  ist  schade,  dasz  man  dergleichen 
briefe  so  selten  zu  sehen  bekammt,  sie  haben  wirklich  roei- 
atens  etwas  auszeichnendes.  LicoTBicnic  4, 235 ;  die  wirklich 
auszeichnende  meinung,  die  ich  von  seinen  geist  und  Cha- 
rakter habe,  ein  mann  von  eben  so  angesehener  stufe  im 
Staat,  als  auszeichnendem  geiste  und  feiner  bildong.  Nibidii 
leben  NMmhrt  1, 184.  part  pra^L  ein  ausgezeichneter  schftler; 
in  ausgezeichnetster  weise. 

5)  auszeichnen,  fertig  seiehnen:  ich  schick  ihnen  die  Zeich- 
nung unvollendet,  denn  ich  fOrcht  ich  Verderb  sie.  auch  bar 
ben  sie  da  noch  ein  ander  slfick,  das  ich  nur  in  ihrer  ge-^ 
genwart  auszeichnen  kann.  GOtie  an  fr,  ton  Stein  1, 63. 

AUSZEIGEN,  numstrare,  ausweiten,  anweisen,  mhd. 

66  gap  si  im  mit  freuden  dA' 

drizdc  huobe  se  eigen, 

und  bi^  im  ü{  zeigeu 

das  beste  hüs,  als  er  st  bat, 

da;  iender  itaoot  in  der  itat.    Wlgal.  VIAS, 

ausgezeigte  guter  heissen  in  der  Tiroler  landordnung  3,  35  an» 
gewiesene,  ausgetlieiUe;  ein  jedlich  stat  sol  in  zwei,  drei  oder 
vier  tail  ausgezaigt  sein.  6atr.  feuerordn,  von  1543. 

AUSZEILEN,  neuen  weinberg  reihenweise  anlegen, 

AUSZEITIGEN,  matureseere:  das  obst  kann  heuer  nicht 
auszeitigen. 

AUSZEM  für  aus  dem,  mhd,  ft^em:  der  auszgieng  auszem 
thron  gottes  und  den  lambs.  RBisziiBa  Jerus,  1,  15*;  beute 
auszm  deutschen  kriege.  Logau2,  3, 60. 

AUSZEN,  adv,  extra,  foris,  goth,  Utana  iSof,  iSea&ep,  ahd, 
ftjana,  ü;fln  (GiArr  1,  536.  537),  ags.  fttan,  aifii.  utan,  fiiAd. 
6;en,  nnl.  nur  mit  vorgesetztem  b^  buiten.  utana  isl  keine 
MusammenfUgung  von  ut  und  ana,  sondern  foribildtmg.  von  ut, 
wie  innana  von  inn,  iupana  von  iup,  daher  audi  die  ags,  form 
fttan  absteht  von  ht  on,  und  die  aUn,  form  utan  von  tiä, 
utan  ist  lidv,,  in  di  on,  <it  fl  wird  die  praep.  ags.  on,  altn. 
&  durch  vorgeschobenes  ut  verstärkt,  im  ahd,  ftjana  scheinen 
sich  ags,  fttan  und  Aton  einigemal  zu  mengen,  vgl.  gramm.  3, 203. 

Da  schon  goth,  ut,  Uta,  utana  und  utai>r6  in  form  wie  be- 
deutung  einander  nahe  stehn,  nicht  mehr  tiberalt  rein  geson- 
dert werden  können;  so  ist  wenig  zu  verwundem,  dasz  ahd, 
ftj,  Aje,  ügana,  mhd,  ft;  umd  ü^en,  nhd,  aus  und  auszen  sieh 
oft  vertreten,  das  goth,  utatu-ft  {dessen  ^rö  siehtbar  dem  laL 
tni  tfi  extra  entspricht)  mangelt  allen  übrigen  dialecten  und 
wir  sahen  vorhin  unter  ausze,  dasz  auch  Uta  fast  erlosch,  wie 
in  der  jüngsten  zeit  selbst  nhd,  auszen  entweder  dem  einfa- 
chen ans  oJer  den  späteren  Zusammensetzungen  attfwftrts,  au- 
szerhalb  u.  s,  w.  weichL    auszen  erscheint  nun 

1)  aUein,  ohne  andere  partikeki.  mhd, 

si  schtnet  ügeo  DröideDTich.   Walth.  121, 7; 

diu  schoBoe  diu  si  äsen  lieret.    121, 12 ; 

diu  werlt  ist  <^n  sobflMe.    124, 37 ; 

beidiu  Ösen  und  ioneo.    31,5; 

alt  t%  Oceo  ist  sO  wAnaeclleh, 

86  wolt  ich  et  ouch  innen 

gar  kund«  gewinnen,    kröne  20465 ; 

ü;en  und  Inne.    23545; 

man  sach  e;  inne  und  ü;en 

und  innertbalben  Jdjen.    Trist.  275,  35 ; 

sich  seigete  ügen  ein  tchime.  pau.  £.  51, 72; 

den  namen  Agen  hAat  getragen.    120,  84 ; 

da;  mta  ai  ü|en  sibet  wol.   Bari.  47, 1. 

wir  sagen  zwar  noch  in  höherer  rede:  auszen  ist  sie  schön, 
innen  hftazUch;  auszen  vseht  frische  luft,  innen  ists  dumpf; 
innen  und  auszen  stehn  alle  dinge  wol;  auszen  fix,  innen 
Rix.  die  gewöhnliehe  spräche  läszt  aber  ein  dar  oder  hier  vor- 
ausgehen, und  dann  iusommengezognes  drauszen  und  hausceo 
mwaekeen. 


2)  blosses  auszen  findet  sich  praediealiv  n^en  bleiben,  las- 
sen, sein,  stehen  t  er  bleibt  auszen,  läszt  auszen,  ist  auszen, 
steht  auszen.  belege  folgen  hemaeh  unter  au8zeid>leiben,  an- 
szenlassen,  auszensein,  auszenstehen,  wekhes  so  wenig  wahre 
eomposita  sind  als  ausbleiben,  auslassen,  aussein,  aber  gteiek 
diesen  so  aufgestellt  zu  werden  verdienen,  da  sie  bisweilen 
auch  substantivisch  genomvMn  sind,  mhd,  überall  ungebunden: 
er  was  ügen,  peregre  /Wf.   pas^,  631, 37. 

8)  häufig  folgt  eine  praeposition  mit  ihrem  subsL  dem  auszen 
nach  «nd  bestimmt  es  dadurch  näher. 

mhd,  üjen  an  ir  waete.  Trist.  67,  33 ; 
zeigte  Agen  an  im.  pass.  540, 16. 
nhd.  füreten  in  hinaus  und  lieszen  in  auszen  für  der  stad. 
1  Mos.  if,  16;  wo  ist  die  hure,  die  auszen  am  wegc  sasx? 
38,  21;  imd  solt  in  gflrten  auszen  auf  dem  leibrock.  2  Mos. 
20, 5 ;  aber  des  iarren  fleisch,  feil  und  mist  soltu  auszen  für 
dem  lager  mit  fewr  verbrennen.  29, 14 ;  nam  die  buttea  und 
schlug  sie  auf^  auszen  ferne  für  dem  lager.  33,  7 ;  wekher 
ein  ochsen  oder  lamb  oder  zigen  scUacht  in  dem  lager  oder 
anszen  für  dem  lager.  3Jfos.  17,  3;  so  solt  ir  nu  messen 
auszen  an  der  stad.  4  Mos.  35,5;  du  solt  auszen  für  dem  Ift- 
ger  einen  ort  haben.  5  Mos,  23, 12 ;  sol  stehen  auszen  für  der 
stad  thor.  Jos,  20, 4 ;  er  legte  thramen  auszen  am  hause  umb- 
her.  1  kön,  6, 6 ;  die  auszen  auf  den  dörfem  waren.  Neh.  11, 
15;  und  auszen  für  dem  innem  thor  waren  komen.  Bs,  40, 
44;  funden  das  fiillen  gebimden  an  der  thur  auszen  auf  der 
wegescheid.  Jforc.  11,  4 ;  anszen  am*  garten  muste  ein  kleiner 
bach  eine  grasreiche  wiese  durchschlängeln.  Gbsnbi; 

ihr,  ihr  dort  auaxeo  in  der  weit, 

die  nasea  eingespannt  l  Sciillie  12* ; 

auszcB  vor  der  wölke  stehe.  J.  Paul  ßegelj,  1,  75.  auA  in 
dieser  fügung  wird  heute  oß  sehen  auswärts,  auswendig,  au- 
szerhalb  für  auszen  gesetzt, 

4)  dem  auszen  g^  unmittdbair  eine  praeposition  vorher, 

um  die  richtung  deutlicher  zu  bestimmen:  von  auszen  schei* 

net  ir  vor  den  menschen  from  {ahd,  ü^a  arouget  iuwib). 

IToMA.  23,  28; 

der  krieger  art  und  werk  bisher  war  rauhen,  steleu, 
der  stäter  art  und  werk  erkaufen  und  verhelen. 
es  ist  was  stark  gesagt,  es  ist  ja  gut  gemeinet, 
wiewols  von  aussen  nicht,  als  wie  es  sollte  scneioet. 

LoftAO  1,3,  5; 

ich  kenn  ein  höllisch  volk,  die  brüder  der  Erinnen, 
ein  art  von  aussen  gold  und  lauter  koth  von  innen. 

3,  «.214; 

von  auszen  lassen  sie  freundschaft  sehen,  aber  im  herzen 
haben  sie  lauter  betrug.  Lokman  fab.  30 ;  vrHstu  einen  gro- 
szen  namen  vor  der  weit  haben,  so  ziehe  von  auszen  schone 
kleider  und  von  binnen  schlechte  an.  pers.  baumg.  5, 13 ;  sie 
vrissen,  wie  sehr  ich  am  begrif  der  zwe^kmüszigkeit  der  or- 
ganischen naturen  nach  innen  hänge,  und  doch  läszt  sich  ja 
eine  bestimmung  von  auszen  und  ein  Verhältnis  nach  auszen 
nicht  leugnen.  Götbb  an  Schiller  401.  die  leiste  stelle  gewährt 
neben  dem  von  auszen  ein  nach  auszen,  wie  dem  niü.  van 
buiten  etn  naar  buiten  zur  seile  steht;  ein  land  im  innem  einig, 
nach  auszen  schwach ;  nach  auszen  blicken ;  was  seine  eigne 
bHdung  und  die  Wirkung  nach  auszen  belrift  G0thb24,  8; 

aber  ungern  seh  ich  den  jQngling,  der  Immer  so  thStig 

mir  in  dem  hause  sich  regt,  naoo  aussen  lan^m  und  schOchtem. 

Kbisbbsbbrg  setzte  statt  von  auszen  auch  von  auszien.  trostsp, 
m,  5,  was  dem  ahd,  Ajenan  6ct  N.  gleichL 

5)  gleich  dem  ahd.  Ü^Bn^  driUlUe  auM  auszen  nock  im  16  ;A. 
unser  heutiges  auswendig,  memoriter  aus:  daneben  sol  der 
Schulmeister  den  knaben  etliche  leichte  psalmen  fürgeben 
auszen  zu  lernen.  Luthbb  4,350\  7,2t*;  die  jungen  pdiTen  be- 
dOrfen  keiner  brillen  zu  irem  gebet^  die  alten  kOnnens  auszen. 
Agbicola  spr,  21*;  so  sie  die  scbrift  doch  bei  einem  nägelin 
schier  auszen  wisten.  Fran i  para^f.  4*;  er  lernet  den  catechis- 
mum  auszen.   Mich.  Nban dbb  bedenken  s.  16.    s.  auswendig. 

6)  auszen  als  praeposition,  mit  davon  abhängigem  casus,  wie 

ahd.  Äjana  des  grabes  und  Ajan   demo  wtngarten  (Grapt  1, 

537)  nur  etfit^tftna/ :  die  Schnecken  kommen  in  viel  arzenei,  so 

auszen  des  leibes  gebraucht  werden.   Forbr/IicM.  195'; 

mit  dem  geding,  das  er  seit  warten 
aussen  dem  laun  und  umb  den  garten. 

B.  WALDls4,78t 

lassen  die  todten  bei  der  nacht  auszen  dem  weg  bringen 
und  verscharren.  KiacBROP  mil.  disc,  203.  dieser  gebrauch  ist 
heute  veraltet,   vgl,  auszer  6. 

«5 
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AUSZEN,  etil  verbum,  gleich  dem  ahd.  AjuD  Gbatt  1,  540, 
9g$,  iktiaii,  engL  oat^  altn*  yta,  nnL  uiten,  und  analog  dem 
aofen  akd,  ftfön  ist  nicht  vorhanden,  man  iagt  dapar  äuszero. 

AUSZENBLEIBEN,   mm  reverti,   ßr  ansbleibeo,  weil  der 

nidU  wiederMirende  zugleich  ausmdrti  bleibt:  s|e  solle  in  dea 

kcller  gehen  und  einen  trank  wein  holen,   die  toehter  aber 

sei  Ober  eine  halbe  stunde  auszenblieben.   Scbuppius  81S; 

bleiben  unterweilen  ausxen  wie  das  rOhrwasser.  Weise  kl,  leute 

106;   es  blieb  auch  mancher  ehrliche  mann  bei  solchen  par- 

teigängereien  auszen.  Fehenlmrg  3, 30 ;  Harlequin  findet,  dasz 

die  nacht  diesesmal  Iflnger  auszenbleibe,  als  gewöhnlich.  Lbs- 

siRG  4, 371 ; 

wie  wUsi  ihr,  da»  graf  Gallas  aussen  bleibt  f 

ScaiLiiB  331 ; 

dagegen  ist  der  unmut  stets  egoistisch,  er  besteht  auf  forde- 
rungen,  deren  gewahrung  ihm  auszen  blieb.  Göthb  6, 141 ;  er 
konnte  mich  nicht  entb^ren,  und  ich  war  höchst  unglOck- 
lich,  wenn  er  auszen  blieb.  19, 108 ;  wie  kommt  es,  dasz  das 
neue  stock  der  Hören  so  lange  auszen  bleibt?  Göthb  oh 
SdiiUerihO;  ich  werde  nun  nicht  lange  mehr  auszen  bleiben. 
ISS ;  nun  ist  er  gegangen,  wird  aber  nicht  lange  auszen  blei- 
ben. Klik GER  1, 422.  für  unterbleiben,  wegbleiben :  kau  {das  e) 
auch  auszen  bleiben.  Ovm  poeterei  f.  46;  es  gelinge  ihm  etwas 
nicht  und  der  angestrebte  äuszere  erfolg  bleibe  auszen.  Fichte 
anw,  zum  s,  leben  27S.  man  lieht  heute  ausbleiben  {w,  m,s.) 
vor,  doch  itt  auszenbleiben  untadelhaß  und  ursprünglich  ange* 
messener.  tadelhaß  aber  in  folgender  stelle:  die  gesellschafl 
hatte  Tor  lachen  auszen  bleiben  mögen  («a  otttier  sieh  kom- 
men), unw.  doet.  325. 

AUSZENBLEIBEN,  n.  emansio,  intermissio,  praetermissto : 
nach  Leibnitzens  meioung  mOssen  nothwendig  alle  unfoU- 
kommenheiten  in  der  weit  zur  Tollkommenheit  des  ganzen 
dienen,  oder  es  würde  sonst  ganz  gewis  ihr  auszenbleiben 
aus  den  allgemeinen  gesetzen  erfolgt  sein.  Lessing  5,  21; 
rechnen  sie  mir,  lieber  freund,  mein  auszenbleiben  also  nicht 
zu.  12, 114 ;  Abdallah  eilte  nach  hause  und  erfreute  die  angst- 
lich auf  ihn  wartenden  durch  seine  gegenwart  er  enahlte 
ihnen  die  Ursachen  seines  auszenbleibens.  Klin gbr  7, 263 ;  sei- 
nes langem  auszenbleibens  ward  nur  im  yorbeigeben  gedacht 
Göthb  19,  109;  ihr  auszenbleiben  machte  gleich  eine  grosze 
locke  in  die  kleine  gesellschalt  an  Schiller  800;  das  auszen- 
bleiben meines  sohnes  drOckte  mich  sehr  heftig  und  wider- 
wärtig, «n  Zel/er  760 ;  das  auszenbleiben  meines  sohnes  musz 
ich  mir  nun  nach  und  nach  gefallen  lassen.  778;  mache  dir 
keine  traurigen  Vorstellungen  ton  meinem  auszenbleiben.  an 
fr,  von  Stein  40. 

AUSZENDEICH,  m.  nnl.  buitendijk:  die  verwallung  der 
auszendeiche.  NiEBDia  kL  sehr,  1,  69 ;  in  dem  auszendeiche 
des  Job.  P.  Glameyer  zu  Westerende  Otterdorf  ist  ein  fasz  mit 
rum  gestrandet  worden.  Hamburger  corresp,  1824  n*  204  beilage. 

AUSZENDEICHSLAND,  n.,  vom  meer  tmgespüUes  land  au- 
sserhalb der  deiche, 

AUSZENDING,  n,  res  extemay  hors  d^auvret  die  auszen- 
dinge,  die  gegenstände  ausser  uns,  dann  die  ausserhalb  der 
Sache,  daneben  liegen;  solange  wird  er  {der  chor)  in  der  Öko- 
nomie des  trauerspiels  als  ein  austending,  als  ein  fremdartiger 
körper  erscheinen.  Schillbr  487. 

AUSZENGEHALT,  m.  pretium  extemumt  im  despotischen 
Staate  kann  die  aufklarung  wie  das  wolleben  an  innengehalt 
gröszer  sein,  aber  im  freien  ist  sie  an  auszengehalt  grOszer 
und  unter  alle  vertheilt  J.  Paol  Hesp,  3, 167. 

AUSZENGESTALT,  f,  forma  estema. 

AÜSZENGLÜT,  f. 

heil,  nymphe,  dir!  dein  kraftqnell  lieget  oft, 
wann  auMenglat  den  derben  bau  unfodert 

BfiRftia  69^. 

AÜSZENGRABENi  m.  fossa  exterior,  sumal  in  feslungen, 

AUSZENHAFEN,  m.  pirtus  exterior, 

AUSZENHANDEL,  m,  commercium  cum  exteris,  nnl  bni- 
tenbandel; 

AUSZENHEILIG,  scheinheilig,  speäe  sandus:  der  auszen- 
heilge  richter.  Tieci  m  Shakesp,  measure  for  measure  8,  1: 
Ibis  outward  sainted  deputy. 

AUSZENHER,  adv.  extrinseeus,  verstärktes  auszen,  und  noA 
gehäußer  von  auszenher.  Wiblahd  10, 267. 

AUSZENHIN,*  nach  auszenhin. 

AUSZENKELCR,  m.  ealyx  exterior,  der  äusiere  theil  der 
blume,  wenn  sie  sich  in  drei  kreise  scheidet, 

AUSZENKLEID,  n.  ttsltf  exterior:  die  aufieBkldder  wer* 
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den  gemeiniglich  von  besserm  zeuge  gemacht,  ab  das  futter,  weil 
man  das  erste  siebet  und  das  andere  nicht  pers,  baumg,  i»  IS. 

AUSZENKNECHT,  m.  Obbeuh  78. 

AUSZENLAND,  n.  nnL  buHenland. 

AUSZENLASSEN,  omittere,  auslassen,  ausierhafb  laseens 
Christus  bette  diese  wort  wol  mOgen  auszen  lassen  im  abeod- 
mal.  Luther  3,  63^  hie  ist  im  tezt  ein  stOcUetn  auszen  ge- 
lassen. 3,  234;  und  wir  mOssen  die  wort  nicht  auszen  las» 
sen.  447^  wörtlin,  die  man  also  mag  auszen  lassen  oder  hio 
zu  setzen.  466;  laszt  viel  auszen  was  sich  nicht  hinsfhickwi 
will.  Opitz  poei.  22;  weil  die  Perser  keine  druckerei  im  landa 
haben,  und  sich  nur  mit  den  geschriebenen  bfichem  behelfn 
mfissen,  geschiehel  es,  dasz  durch  der  Schreiber  und  copüstea 
unfleisz  bisweilen  etliche  worte  auszen  gelassen  werden.  Olba- 
aius  oorr.  sum  pers.  rosenth.  '3. 

AUSZENLINIE,  f.  Unea  extrema:  der  kflnstler  kann  also 
schlechterdings  weder  grOszere  noch  mehrere  gegenstände  auf 
eine  schildförmige  flache  bringen,  als  sich  auch  auf  eine  gm 
platte  von  gleicher  auszenlinie  bringen  lassen.  Lbssihg  9,  IM. 

AUSZENMAGD,  f.  dienstmäddun  für  dU  gesOAße  «tiassr- 
halb, 

AUSZENMAUER,  f,  nnL  bnitenmuur. 

AU^ZENMENSCH,  f».  hör  er  anszenmensch,  sagte  der  ehr- 
liche nachtwachter,  ich  habe  eimmal  wo  gelesen,  vrie  es  seiat 
alten  vorfahren  mit  leuten,  irie  er  einer  ist,  gehalten  habeo. 
Klopstocr  12, 300. 

.  AUSZENSCHALE,  f.  cortex  exterior:  hoOeote  nur  gleich 
kastanien  an  der  auszenscbale  abgeschliffen.  J.  Paol  7^  1, 93. 

AUSZENSCHEIN,  m.  spedes  externa:  die  sitte  dieser  weit, 
einflltigfromm,  begehrt  des  auszenscheins  nicht,  ihr  gnOgt 
am  innera  werth.  Gottbr2,439. 

AUSZENSCHLAG,  m.  ager  exlremus,  die  entfernteren  ädur 
bd  der  koppelwirtschafL 

AUSZENSCHÖN,  spede  puUher,  nnL  buitenschoon :  *aa 
eine  auszenschöne*  ist  die  überschaiß  da  218  Stücks  in  Caa. 
Knittbls  kurzgedichten.   Frankf,  a,  d.  Oder  1674  s.  53. 

AUSZENSEIN,  foris  esse:  vememet  tr  noch  nicht,  dasz  al- 
les was  aussen  ist  und  in  den  menschen  gehet,  das  kan  in 
nicht  gemein  machen?  {goth,  all  |)ata  uta|>rö  inngaggandö) 
Jfarc.  7, 18 ; 

ein  ichmied  verliets  sein  weih,  war  aussen  nanches  jähr. 

LoGAO  2,  »ug,  41 ; 

gab  mir  fast  eine  kleineireprimande,  dasz  ich  so  lange  auszen 
gewesen.   Felsenb.  3, 3. 

AUSZENSEITE,  f.  spedes  externa:  sein  sie  ruhig,  wenif» 
stens  zeigen  sie  ihm  die  gelassenste  auszenseite.  Göthb  10, 
63;  seine  gelassene  auszenseite  sticht  gegen  die  unruhe  mei- 
nes characters  sehr  lebhaft  ab.  16,59;  immer  mehr  gift  find 
ich  in  historikera,  in  arsenik  und  in  brillenschlangen,  je 
heller  und  schöner  ihre  auszenseite  ist  J.  Paol. 

AUSZENTHAT,  f. 

du  kanoit  die  ausienthat  nur.    KiorsrocE  1, 118. 

AUSZENTHEIL,  m.  pars  exterior, 

AUSZENTREPPE,  f.  sealae  in  publicum  ferenies,  fireüreppe. 

AUSZENWAND,  f.  paries  exterior. 

AUSZENWE6,  m.  via  exterior,  nnL  buitenweg. 

AUSZENWELT,  f.  res  extemae:  jenes  erste  aufblfkhen  der 
anszenwelt  Göthe  22, 198 ;  ich  aber  langst  gewohnt  mich  ?oa 
der  anszenwelt  völlig  abzuschlieszen.  32,  43;  in  der  achilde- 
rung  der  von  der  auszenwelr  empfiingenen  sinnlichen  eindrflcke. 
HoMBOLDT  gws.  <fer  nat,  1,  32. 

ACSZENWENDIG,  adv.  extrinseeus:  wer  auuenwendig  den 
gericht  sitzt  weisth.  2, 197. 

AUSZENWERK,  n.  munimtnlum  exterhu,  ndteuserk,  hei- 
wtrk: 

kein  ausseowerit  kann  herten  Öberwfnden.    Fisaiao ; 

dein  herz  alt  ein  cattell  hat  gar  viel  ansseoweri[e. 
wer  drein,  Valpians,  kOmt,  hat  nicht  gemefoe  stina. 

LoGAU  3,  5, 6 : 

das  ausianwark  ward  neu,  er  selbst  der  hut  blieb  alt 

GiLLiarl,  46; 

er  kam  an  einen  bof,  ein  horchen  wollt  leb  satea, 
und  ob  die  aosienwerk  ihm  gleich  nicht  sehr  behagen  u.  s«  w. 

GOTTIt  1, 190s 

es  Ist  lustig  zu  sehn,  was  diese  menschräart  eigeotlidi  %ttr- 
gert  hat,  was  sie  glauben,  dasz  einen  ärgert,  irie  schal,  leer 
und  gemein  sia  eine  fremde  existenz  ansehen,  irie  sie  ihia 
pfeife  gegen  du  anuenwerfc  der  eracheinaDg  richten,  wie  wt- 
nig  sie  auch  nur  ahnen,  in  welcher  nnsngftDgüchea  bwf  im 
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iBch  wohnt  GOthk  an  Schüler  245 ;  dies  sind  aaizenwerke 

r    bdwerke  (parerga),  welche  einen  schönen,  tugendohn- 

en  schein  geben.  Kart  5, 315. 

iUSZEN WIRTSCHAFT,  f.  die  hauiwirUehaß  der  Vorwerke 

'^   guU. 

kUSZENZEIT,  /.   oft  ist  in  derselben  person  die  idealisü- 

5   eiokehr  in  sich  und  die  realistische  auszenzeit  fereinigt. 

A.U1.  ü€$th,  S,  72. 

kUSZER,  extra,  praeter,  praep.  und  adv.,  eine  partikel,  de^ 

gesekiciue  Schwierigkeiten  hat. 

Gebildet  scheint  sie  von  aus,  wie  inner,  ober.  Aber,  unter, 
ter,  nieder,  wieder  von  in,  ab,  ob  und  den  verlornen  ein- 
len  unt,  hint,  nid,  wid;  dem  adjeäivisehen  fiuszere  zur 
e  steht  ein  innere,  obere,  untere,  hinlere,  niedere,  auch 
V    begriffe  nach  riihren  aus  und  auszer  dicht  aneinander, 

aus  einem  räum  getreten  ist,  steht  auszer,  ausserhalb  des 
ms,  vergleichbar  der  bildung  auszer  ist  das  lat.  super, 
ra,  superus,  superior  von  sub  [ßr  sup) ;  dagegen  tritt  ein 
fuallaui  SU  m  subter,  inter,  praeter,  propter,  extra,  intra, 
^ras,  eiterior,  extemus,  interius,  internus,  wie  in  unserm 
!r,  goth,  altra,  wo  die  Verbindung  ft  den  laut  su  verschie- 

hinderte,  denn  extra,  intra  sehen  wir  dem  goth,  utatr6,  in- 
rd  entsprechen,  wie  aus  a2ar  afa^rO  hätte  entspringen  können, 
iUein  die  goth,  spradte,  obschon  ular  und  undar  kennend, 
sx  von  keinem  utar  noch  innar,  man  möchte  wissen,  wie  in 

dvdore^os  lautete,  fUr  dSoire^os  setste  sie  hindumists, 

hinterste  statt  des  fluszersten  und  ßr  6  iao>,  6  iatod'ev 
innama.  das  altn,  ytri  exterior,  schw.  yttre,  ddn.  ydre 
en  swriUk  auf  eine  partikel  ytr  oder  utr,  die  nicht  vorl^- 
%,    das  ags.  ütera  exterior,  engl,  utter,  out  wiederum  auf 

Ater.    fHesisches  üter  extra  und  6tera  exterior  leiden  kei" 

sweifel  (Ricbtb.  1U8. 1119). 
iueh  alts,  ist  die  partikel  deutlich  aufzuweisen,  denn  es 
$3t :  libdun  im  far  üter  laster.  Hei,  3, 5 ;  far  6tar  mancun- 
t  wiht.  31,22,  und  nicht  anders  erscheint  ahd,  (ijar  zu^on, 
ra  dubium  (Giaft  1,  536),  weit  häufiger  hat  dies  üjar  die 
fse  bedeutung  von  ex  (Gurr  1,  536),  was  man  versucht  wäre 
0^  ar  SU  zerlegen  %ind  dem  goth,  ut  us  {sp.  817)  an  die 
|0  SU  stellen,  obgleich  A^ar,  Ajer  noch  in  denkmälem  auf- 
t,  denen  die  einfache  praep.  ar,  er  »a  us  längst  entfremdet 
r,  und  wie  hätte  aus  üjar  »»  ut  us  etn  ü^ard,  üjaröst  her- 
gehen können?  glaublicher  also  ist  unsusammengesetztes 
ivalivisches  Ajar. 

nicht  allzu  häufig  zeigt  sich  mhd.  Ager,  und  läuft  gefahr  der 
wechslung  mit  üjer  >»  Aj  der,  vor  dal,  f,  oder  gen,  pL; 
iweifethaß  sind  alle  stellen,  wo  dem  folgt  oder  männliches 
i  neutrales  Substantiv  im  dat,'  sg, : 

iwia  wuot  er  was  tem  t6de,  so  krefticlich  er  sluoo, 
das  Ufer  dem  Schilde  dnete  genuoc 
des  adelen  geiteioes.    Nib.  926, 2, 

drei  handschriften  einfaches  ti  lesen,  figer  Sahsenlande 
^.  139,  2  d&rfle  steinen  üj  der.  Sahsen  lande,  verglichen 
i  tki  der  Hiunen  laut  1130,  3,  wo  BCD  uger  bieten,  doch 
!r  Niderlant  289,  2  lehnt  den  artikel  ab  und  musz  tffir  as 

enthalten,  Unsicherheit  triß  zumal  die  ßgungen,  in  wel- 
in  ein  f.  folgt  oder  folgen  könnte,  huob  in  A^er  toufe. 
*4l.  121,  20  gäbe  einen  beleg  für  unsere  praep.,  wenn  touf 
,  /Br  ttugesehleifles  t^  der,  wenn  toufe  /.  obwaitet.  gleichen 
eifel  rege  macht  fi^er  mü^e  Iw,  6633,  das  extra  modum  be- 
uten, aber  auch  ü;  der  mftje,  wie  3274,  iein  kann;  ft;er 
\Mfi  rieh.  Trist,  11107 ;  wan  er  sichs  üjer  mdje  schämt,  kröne 
207;  Ajer  mije  kleit.  21468;  schoene  üj  der  mä;e  23254; 
m  wird  lieber  die  praep.  üjer  als  üg  der  annehmen,  doch 
id  beide  richtig,  das  geläufige  ü^er  nAt  Bon.  17,  42.  26, 17. 
,  11.  103.  56,  43.  71,  13  ist  doch  wol  stets  ftjer,  niemals  A; 
r.  Ager  der  natüre  flij.  Flore  1838  aberliefert  uns  offenba- 
i  Ojer  extra,  und  hätte  nicht  dem  von  Lacumann  vermuteten 
>er  weichen  sollen,  gerade  so  steht  Ager  bort,  e:Bfra  latus  na- 
I.  pass,  K,  55, 40,  woßr  wir  freilich  Ober  bord  sagen,  man 
lile  zu  mhd,  Ajer  das  parallele  inner. 
Sicht  anders  erscheinen  mnL  uter  «■  extra  und  uter  ■«  ut 
T,  beide  zulässig,  jenes  z.  b.  in  uter  b6rL  Stoke  10,  563, 
)  Bugdeeoper  ohne  grund  buter  schreibt,  es  entspricht  völlig 
um  mhd,  Ager  bort  IfnL  isf  aber  uiter  ausgestorben  und 
vr  silbrig  in  uiterlijk  äuszerlich  und  der  Zusammensetzung 
terbuurt  (aNSseiu^emetfide),  in  niterste  (äuszerste)  vorausgesetzt. 
Desto  häufiger  gilt  nhd.  auszer,  meist  als  praeposition,  zur- 
tuen  als  conjundum. 


i)  ansier  '»ex:  uszer  der  groszen  lieb  sprach  er  zu  dem 
Schacher.  Keisbbsb.  ehr.  bilgr,  17 ;  die  priesterschafl  entpfohen 
das  blüt  Christi  aUein  uszer  dem  kelch.  19 ;  wie  sie  es  auszer 
des  konigs  munde  gehört  Plut.  69 ;  da  mich  aber  gott  auszer 
meines  Taters  hause  wandern  hiesz  {vulg,  eduxit  me  de  domo 
patris  mei).  l  Mos,  20,  13 ;  wir  sind  aber  getrost  und  haben 
rielmehr  lust  auszer  dem  leibe  zu  wallen  {ixSrjfA^aas  in  xov 
ocjftcPTog,  vulg.  peregrinari  a  corpore,  goth,  U8lei|>an  us  |)amma 
leika).  2  Cor,  5, 8 ;  wiewol  diese  beiden  stellen  die  stärkere  (re* 
deutung  von  extra  gestatten,  so  sind  auch  bei  späteren  schriß" 
steilem  noch  einzelne  auszer,  ßr  welche  man  heute  lieber  6/0* 
szes  aus  hören  würde:  ich  bin  verschiedene  tage  auszer  Leip- 
zig  gewesen.  Lessing  12,  115;  ist  der  knabe  auszer  unserer 
band.  KuRcsa  5,  338.  doch  mag  man  solche  auszer  wieder 
verstehen  >■  ausserhalb. 

2)  auszer  «a  extra,  sowol  räumlich  und  leiblich  als  abstraä 

genommen:  ich  habe  dir  ein  stttck  landes  gegeben  auszer 

{LXX  vjtiQ)  deinen  brfldem.  1  Hos.  48,  22;   den  tisch  aber 

setze  auszer  dem  furhang  (LXX  iSof^ep),  2  Mos,  26,  35;  in 

der  htttten  des  Stifts  auszer  dem  ?orhaog.  27, 21 ;  das  soll  er 

alles  hinaus  füren  auszer  dem  lager  {LXX  ^of).  3jfos.  4, 12; 

und  sol  den  larren  auszer  dem  lager  füren.  4,21;  und  seine 

wonung  sol  auszer  dem  lager  sein.  13, 46 ;  doch  sol  er  auszer 

seiner  hatten  sieben  tage  bleiben  {LXX  ^at),  14, 8 ;  die  ganze 

gemeine  sol  in  steinigen  auszer  dem  lager.  4  Mos.  15, 35 ;  und 

der  blutrecher  findet  in  auszer  der  grenzen  seiner  freien  stad. 

35, 27 ;  und  lieszen  sie  hauszen  auszer  dem  lager  Israel  {LXX 

liof  r^s  na^efißoXijs,   vulg,   extra  caslra,  Lutbbs  hat  das 

^0»  doppelt  wiedergegeben  durch  hauszen  und  auszer).   Jos, 

6, 23 ;  es  fielen  aber  auf  Manasse  sehen  schnOre  auszer  dem 

lande  Gilead.  17,5;  und  solt  in  Terbrennen  an  einem  ort  im 

hause  auszer  dem  heiligthum.  £s.  43, 21;  es  ist  nichts  auszer 

dem  menschen,  das  in  könte  gemein  machen  {ovdip  iattv 

Üa^ev  Tov  ay&^cJTfov,  vulg.  nihil  est  extra  hominem,  goüi. 

niTaihts  ist  utat>rA  maus).  Marc  7, 15 ;  das  ir  zu  derselbigen 

zeit  wäret  one  Christo  frembde  und  auszer  der  bOrgerschaft 

Israel.  Eph,  2, 12 ;  derselbigen  leichnam  werden  ferbrant  auszer 

dem  lager.  Hebr,  13, 11 ;  und  die  kelter  ward  auszer  der  stad 

gekeltert  {iiaf&ev  r^  noXeots),  offenb,  14, 20 ; 

dass  sich  su  deiner  zeit  diss  alles  lasse  twiogeo, 
was  ausser  laume  lief.  Opitz  2,  6 ; 

ein  solches  volk, 
das  auszer  tugead  lebt.    2,  7 ; 

nur  ich  bio  auszer  kummer.    Fliiing  507 ; 

doch  bio  ich  auszer  schuld.    Logau  1, 8, 75 ; 

da  er  nun  auszer  hofhung  Tor  alles  war,  stellet«  er  seine 
h'ofhung  auf  gott  pers,  baumg.  1,  26 ;  seid  auszer  furcht,  ich 
bin  zugegen.  Scbillbs  194*;  d^e  kirchen  zu  räumen  und  sich 
auszer  den  mauern  mit  einem  gotteshause  zu  begnügen.  835; 
so  lange  man  jung  und  auszer  Verhältnissen  ist,  soll  man 
reisen.  GOtbb  an  ft,  v.  St,  61;  einen  sprang  auszer  dem  zu- 
sammenhange der  sinnenweit  thun.  Kant  2,  437;  wenn  ich 
mich  auszer  dem  felde  der  sinne'  damit  hinauswage.  2,  515 ; 
suche  die  quelle  deiner  Zufriedenheit  in  dir  selbst,  nicht  auszer 
dir  auf;  ich  sage,  die  dinge  sind  auszer  mir,  weil  ich  sie  so 
ansehen  musz.  Licbtenb.  l,  95;  der  kranke  ist  auszer  gefahr 
(hors  de  danger) ;  ich  bin  daran  auszer  schuld ;  ich  bin  aOszer 
Blande,  dir  zu  helfen ;  es  ist  auszer  der  zeit  {engl,  out  of  time) 
das  zu  thun ;  ich  ^S9t  nicht  auszer  der  zeit  (non  opportuno  tem- 
pore) ;  die  sache  ist  auszer  allem  zweifei ;  man  wählt  bald  in, 
bald  auszer  der  reihe.  Die  heutige  spräche  pflegt,  zumal  ßr 
sinnliches  auszer  oß  ein  schleppendes  ausserhalb  zu  verwenden. 
Das  mhd.  schwanken  zwischen  A^er  und  Aj  der  let^l  sich  aber 
auch  noch  heute  in  einigen  redensarten,  man  sagt  auszerma- 
szen  und  aus  der  maszen,  auszer  acht  und  aus  der  acht, 
auszer  alhem  und  aus  dem  athem,  auszer  bette  und  aus  dem 
bette,  beiderlei  ausdrucksweise  ist  gleich  gerecht,  belege  /ftr 
aus  der  maszen  stehen  oben  sp.  823,  für  aus  der  acht  sp. 
166;  Casaubonus  rühmte  die  zieriichkcit  dieser  Übersetzung 
auszer  alle  maszen.  Lbssinc  8,  506;  ihr  mann  war  auszer 
maszen  unentscblüssig.  12,  152;  GOthe  ste^  vor  auszer  acht 
lassen.  37, 80  und  hoffentlich  oitch  auszer  maszen.  die  sache 
ist  auszer  streit  und  aus  dem  streit;  die  sache  völlig  auszer 
streit  zu  setzen.  Lbssing  8, 528 ;  s dkr  mit  unrecht  getadelt  wurde 
sp.  795  auszer  äugen  bissen;  wir  sind  aus  der  notb,  aus 
aller  nolh,  auszer  noth  bietet  sich  in  der  Volkssprache,  nicht 
in  buchem  dar;  wieder  auszer  bette  {hors  du  lit)  sein.  Got- 
tes 1,  95;  auszer  athem  kommen,  auszer  athem  sein,  sich 
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ausser  atbem  lanfen  (oben  $p.  592)  «md  atis  dem  atbem.  das 
männliche  und  neutrale  geschledU  hebt  hier  die  praeposiHon 
anszer  ft6er  allen  noeifel,  aber  auszer  lande«,  nicht  lauszer 
lande,  <.  hernach  6. 

3)  hervorzuheben  ist  oueh  das  mit  dem  einfachen  aus  gleich* 
berechtigte  auszer  vor  dem  persönlichen  pronomen,  sp,  822,  5 
wurde  nachgewiesen,  dass  man  sagte  ans  sich  sein  (non  esse 
apud  se,  sui  non  oompotem  esse)^  aus  sich  werden^  geraten, 
kommen,  setzen,  bringen,  hier  folgen  nun  Zeugnisse  für  auszer 
in  derselben  läge  (frans,  hors  de  moi,  toi,  lui) :  ein  eifer  für 
die  ehre  des  mannes,  den  ich  hochschätze,  setzt  mich  sogar 
auszer  mir.  Liscot  16 ;  wie  dich  sein  wolgemeintes  lob  auszer 
dir  setzen  können.  404 ;  bei  dem  gesange  kommen  wir  auszer 
uns.  Sterinen  wollen  wir  und  nicht  leben!  bei  dem  liede  ser- 
flieszen  wir  in  froher  wehmut  und  erwarten  unsem  tod  mit 
heiteiteit  Klopstock  7,  55;  sie  ist  so  ausser  sich,  dasz  sie 
nieht  weiss,  ob  sie  bei  uns  oder  in  Walhalla  ist  10, 222 ;  ich 
ward  halb  auszer  mir,  die  thrflnen  slflrzten  aus  den  aagen. 
11, 18 ;  der  gedanke  Ton  seiner  Psyche  wieder  getrennt  zu  wer- 
den, setzte  ihn  auszer  sich  selbst  Wibuno  l,  50;  wie  sehr 
er  auszer  sich  selbst  war.  1,  249;  auszer  sich  selbst  geseUt 
2, 223 ;  Alcibiades  gerieth  beim  anblick  dieses  gemflbldes  auszer 
sich.  3,  261;  Tom  anblick  der  kOnigin  auszer  sich  gesetzt 
Schiller  259;  wir  erklärten  ihm  was  wir  wüsten,  er  kam 
auszer  sich.  749;  die  auszer  sich  gesetzten  einwobner  rann- 
ten ungeduldig  nach  dem  Osterthore.  676 ;  seit  er  sich  unter 
den  mordscenen  der  Bartholomaeusnacht  auszer  sich  selbst 
Terloren  hatte,  war  er  nie  wieder  was  er  sein  konnte.  1077 ; 
wie  er  auszer  sich  ist,  dasz  man  allen  leuten  ihre  guter  nimmt. 
GOthe  14,  257;  sie  ist  darüber  auszer  sich  und  untröstlich. 
19, 81;  Wilbehn  war  auszer  sich  Ober  diese  nachricht  19, 235; 
in  solch  einem  moment  von  auszer  sich  sein.  Fi.  MOller  3) 
259;  im  plötzlich  erregten  affect  ist  der  mensch,  wie  man 
sagt,  auszer  sich.  K^nt  10, 170.  ein  Sprachfehler,  tu  welchem 
das  sich  verleitete,  ist  es  aber  den  ace,  mit  auszer  mu  verbind 
den,  man  hOrt  unter  dem  volk:  ich  komme  auszer  mich,  di}. 
bist  ganz  auszer  dich,  und  einzelne  schreiben  sogar:  ihr  bringt 
mich  auszer  mich.  Lenz  1,  219.  GOtre,  der  hier  immer  den 
richtigen  casus  setzt,  wagt  einmal  auch  ein  substantivisches 
auszerihnen:  wobei  sich  mehr  und  mehr  ergeben  wird,  wie 
klar  und  richtig  die  alten  das  auszerihnen  gewahr  worden. 
53,  66  ■»  die  äussere  natur, 

4)  auszer  »a  praeter,   die  örtliche  Vorstellung  des  aussen- 

seine  übergehend  in  die  abstraäe  des  ausgenommenseins :  und 

er  bracht  zu   das  speisopfer  und  nam  seine  band  ?ol  und 

zttndets  an  auf  dem  altar,  auszer  des  morgens  brandapfer 

(vulg,  absque  ceremonias  holocausti  matutini).  3  Mos*  9,  17; 

und  hat  jemand  dich  beschlafen  ausser  deinem  man.  4  Mos» 

5, 20 ;  auszer  dem  was  er  sonst  vermag.  6, 21 ;  und  der  herr 

redet  mit  euch  mitten  aus  dem  feuer,  die  stim  seiner  wort 

hOretet  ir,  aber  kein  gleichnis  sähet  ir  auszer  der  sthn.  5  Mos* 

4, 12 ;  es  ist  niemand  heilig  wie  der  herr,  auszer  dir  ist  ken 

ner.  1  Som.  2,  2 ;   ich,  ich  bin  der  herr,  und  ist  auszer  mir 

kein  heiland.  Es.  43, 11 ;   ich  bin  der  erst  und  bin  der  letzt 

und  auszer  mir  ist  kein  gott.  44, 6 ;  auf  das  man  erfare,  das 

ausser  mir  nichts  sei.  45, 6 ;  denn  es  ist  ein  gott  und  ist  kein 

ander  auszer  im  (nlrjv  ctvrov,  vulg.  praeter  eum).  Marc  12, 

82;  und  sage  nichts  ausser  dem,  das  die  propheten  gesagt 

haben  (vulg.  nihil  extra  dicens).   apoet,  gesch.  26,  22;   einea 

andern  gnind  kan  niemand  legen  auszer  dem,  der  gelegt  ist 

(vulg,  praeter  id  quod  positum  est),  l  Cor.  3, 11 ; 

ich  lobe  solche  pracht, 
die  ausser  manscheo  list  oatOrlich  i«t  genaoht    Orirs  1, 131; 

alle,  auszer  ihm,  waren  der  meinung,  dasz  man  krieg  begin* 
Den  solle;  man  eriegte,  auszer  dem  baren,  auch  noch  zwei 
Wölfe;  ich  verkaufe,  auszer  dem  garten,  alle  meine  grund- 
stflcke;  die  gefangnen  Verbrecher  wurden,  auszer  eiyem  be- 
gnadigt 

5)  wie  nun  das  lebendige  ausgenommen,  mit  seinem  ace.  vor 
oder  hinter  sich  sur  blossen  conjunction  wurde  (oben  sp.  874), 
gieng  auch  die  praepotiticn  auszer  mit  ihrem  dativ  leicht  über 
in  die  eonjunetion  praeter,  «tsi  wnd  hat  dann  den  casus  neben 
sieh,  welchen  die  satsconstruetion  fordert:  auszer  (nur)  das 
feuer  der  räche  sähe  ihm  aus  den  äugen.  Loheiystein  Arm. 
2,  10;  so  soll  euch  mein  schif  und  alles  was  drinnen  ist, 
auszer  die  knechte,  verfallen  sein.  unw.  doct.  782;  niemand 
kosmit  mir  entgegen,  auszer  ein  unversdUUnter.  Lessihg  2, 
163;  er  nahm  nun  die  schlQssel  der  thore,  die  zublieben) 


auszer  das  Rhonethor.  Schiller  1082;  man  erlagte  nicbts^ 
auszer  einen  biren  und  zwei  wOlfe;  Ich  habe  an  niemand, 
auszer  (an)  dich,  gedacht;  ich  verkaufe  alle  meine  grund- 
stücke,  auszer  einen  garten  nicht,  mhd.  galt  in  solcher  lege 
wan  oder  £ne,  wie  auch  nhd.  zuweilen  ohne  kann  gesellt  «er- 
den. Beachtenswerth  ist,  dasz  Ulfilas  umgekehrt  seine  eon- 
jtmction  alja  stir  praepositUm  werden  und  einen  dat.  von  ihr 
abhängen  Hess,  jenes  TiXrjv  avtov  Marc.  12, 32  lautete  gothisck 
nist  an|)ar  alja  imma.  Unser  ausser  dasz,  auszer  wenn  ent- 
spricht dem  lat.  praeterquam  quod,  si,  nisi  quod: 

doch  dabei  find 
ich  meine  rechouog  nicht    deoo  ausser  dass 
ein  solches  spiel  das  uaterhalteodsie 
nicbl  ist,  gewann  ich  immer  nicht  am  meisteu 
mit  dir,  wenn  ich  verlor?    Lkssing  2, 227 ; 

L.  hörte  ihn  ohne  andere  bewegung  an,  auszer  «lass  sie  oft 
das  iiiedergescblagene  äuge  su  ihm  bedauernd  aufhob.  J.  Padi 
3,  70;  auszer  dasz  dieses  gar  keine  transcendentale  betracb- 
tung  gewesen  sein  würde.  KAin2,433;  er  geht  alle  tage  spa- 
zieren, auszer  wenn  übel  weller  ist 

6)  auszer  steht  als  adv.  ßr  aussen,  ahd.  üjana,  metsl  mit  dem 
gen.:  auszer  sind  sie  fbltiecht,  inner  glatt  Forer  fischb.lM** 

brani  In  und  ausser  er  von  lorn  und  bitter  notb. 

Wkrubss  Ariost  1,  29; 

der  pilgram,  welchen  du  sihst  ausser  weges  wallen. 

Opitz; 

ist,  ist  er  auszer  baums,  doch  dürft  es  laicht  geschehen, 
dass  mit  der  morgenröt  wir  ihn  darinnen  sehen. 

GaTPBits  707; 

liu  sie  auch  die  preif  im  munde, 

wolle  sie,  war  so  beflissen. 

Dimmer  auszer  mundes  wissen.    Logad  3,  5, 64 ; 

viel  laufen  in  den  sprachen  und  laufen  auszer  des  wegcs« 
ScBDPPiDs  729 ;  in  solchen  reden  kommet  unsere  rückstmdigt 
compagnie  auszer  des  weges.  unw.  doct.  814 ;  auszer  det  bau- 
aes.  Hobberg  1,  194*;  mach  dich  auszer  lands.  Fierabr.  H&; 
ich  brachte  drei  jähre  auszer  lands  zu;  er  ist  auszer  lao- 
des,  geht  auszer  landes;  da  die  sinesiscben  prinzen  encai 
alten  herkommen  zufolge,  niemals  ausser  landes  zu  reiaen 
pflegten.  Wieund  7, 134 ;  daher  erhielten  sich  ihre  arbeiten 
auch  auszerlands  in  dem  besitz  eines  Vorzugs,  den  ihnen  keina 
andere  notion  streitig  machen  konnte.  7,  26t  ahd.  hiess  es 
ü^ana  tfaes  grabes,  üjenan  tbes  keliches,  üjan  munistrea,  4{caaa 
ringes  (Grapf  1, 587)  und  heute  wird  oß  vorgesogen  auszerbaJb 
des  landes,  grabes,  ringes. 

7)  auszer  «=  ausher,  auszher,  was  die  gewöhnliche  umeUt» 

lung  ist  von  heraus,  herausz:  vras  soltestu  da  gutes  schrei» 

ben,  wenn  du  so  unvleiszig,  unbedechtig  auszer  speiest,  was 

dir  ins  maul  feilet?  LuraER  1,  889*; 

ach  liebe  fraw,  tragt  ausier  wein. 

und  lasst  uns  alle  frölich  sein.    n.  Sacrs  II.  2,  21*. 

AUSZERAMTUCH,  privatus  und  *m  adv.  privatim,  was  niehi 
officiell  ist  und  ausserhalb  dem  dienstkreis  geschieht:  die  wai^ 
nung  war  auszeramtlich ;  die  auszerang  erfolgt  auszenmtlick 

AUSZERDEM,  praeterea,  MusammengerMtes  aaszer  den^ 
esftra  illud,  praeter  id,  begegnend  der  bedeutung  von  flberdem, 
über  das,  outre  cela,  übergehend  in  die  von  sonst,  anderswo : 
es  ist  wirklich  eine  art  der  fürchteriichsten  prosa  hier  ifl 
Weimar,  wovon  man  ausserdem  nicht  wol  einen  begrif  hlltte.. 
Götbe  an  Sehiller  222.  ausserdem  dass,  ausser  dass,  prae* 
terauam  quod.  Kant  6,  362. 

AüSZERE,  AUSZERSTE,  exterus,  esoterior,  txiremus.  9a- 
thisch  mangelnd;  ahd.  üjaro,  ügarösto;  mhd.  ü^er,  uferest«; 
nnl.  uitere,  niterste;  ags.  ütera,  ütemest;  engl.  uNcr,  utmost, 
uttermost;  altn.  ytri,  ytstr;  sdnp.  yttre,  ytterste;  dän.  yire, 
yderste. 

äussere  entspricht  mehr  dem  laL  eiterus  als  exterior,  und 
sein  r  ist  nicht  das  unserer  comparalive,  denn  es  steckt  sehon 
im  positiv  der  partikel  auszer  und  geht  mit  in  den  superL 
iuszerst  ein,  welchem' jenes  eomparativische  r  fehlt  (hlind,  blin^ 
der,  bHndeet) ;  also  vÖMlt  es  sich  wie  das  r  in  bitter,  superL 
bitterst,  und  der  eigentliche  comparativ  würde  laukH  fiuaserere, 
ahd.  ü;arOro,  mhd.  ü^erre,  gerade  wie  sum  analogen  ahd,  bin* 
taro  sieh  wirklich  ein  bintaröro,  fajntarösio  darbietet,  deck 
die  eomparative  fU/errt  und  fluszerere  sind  ungebrduMiek 

Unorganisch  scheint  der  nhd.  umlaut  Süssere,  flusserste  und 
dem  obere,  oberste,  vordere,  vorderste,  ja  dem  magerere,  ma- 
gerste 90111  entgegen,  wiewol  bei  Ldtaer  auch  Obere,  Oberst« 
vorkommt;  das  ahd,  üjaro,  mhd,  ü^er  begehren  ameh  nhd.  au- 
ssere,   ausserste,   ohne  umlaut,    die   deuhche  theologie  (vi 


3  ÄUSZERE 

Ter)  €ap.  7  hat  auch  der  tner  mensche,  dem  Aszern 
»eben  w»d  noch  Keisiisberg  sagte  uszere  oder  auszere, 
^UTSBi  ist  iiberaU  der  vmlaut  euszere  und  euszerst   soll 

ihn  aufs  nnl,  uitere,  uitertt  zurückführen?    diesem  aber 

auch  Vit  und  niteo  «»  nhd,  aus,  auszen  tum  gründe. 
etrachi  komwU  zugleich  der  nordisdie  i{mlaut  ytri,  yttre, 

U9ui  der  ähnliche  in  ffri  superior,  schw,  öfre,  ddn.  Ovre, 

yehörl  das  weiter  auszuführen  nicht  hierher, 
«  bedaukmgen  von  ttaezere  berühren  sich  mit  denen  von 
erlichy  auswendig  und  auswärtig,  ivelchen  das  innere,  in- 
cbe,    inwendige  entgegensteht,    äuszere  ist  der  einfachste 
ruck  und  kann  auch  die  zusammengesetzten  vertreten, 

der  iuszere  schmerz  gegenüber  dem  inneren;  mhdi  da; 
iop,  4ia  inre  tugent  Waltu.  81,4. 5;  das  fluszere  ansehen, 
kuszere  gestalt,  erscheinung,  gegenüber  dem  inneren  zustand, 
tagen,  ohne  subst.,  das  Auszere,  /rans.  Text^rieur :  das  flu- 
*  dieses  manncs  geHUlt;  er  hat  ein  angenehmes  äuszere; 
D  in  seinem  ftuszeren  zeigten  sich  seine  inneren  Vorzüge. 

die  üuszere  hand,   die  auswendige;  die  äuszere   schale 

haut,   die  auswendige,   gleichsam  nach  aussen  gewandte; 

enszer  wand,  ikön,  6,  S;  zum  euszem  TorhoL  Ez,  40, 17. 

;  vom  euuem  thor.  47,  2;  das  auswendige  &leid,  die 
ere  seite.  mhd,  hieszen,  ohne  beigeßigtes  subsl,,  bela' 
r  die    innen),  belagerer  die  6sem,  die  leute^in  der  bürg 

die  sie  von  aussen  angreifen, 

das  ftuuere,  auswärtige,  ausländische,  fremde:  die  ftu- 
e  grenze;  das  äuszere,  ausländische  porto;  die  äuszeren 
tlegenbeiten,  die  auswärtigen;  etwa  acht  tage  wird  meine 

dttrcb  äuszere  geschäfle  aufgezehrt  werden.  Gütbe  an 
Her  176;  die  äuszeren  kriege,  die  auswärtigen,  ausländi- 
n,  im  dier  fremde  geführten,  gegenüber  den  inneren  unru- 
mkä.  der  ü^er  hunt.  Bon.  12, 32,  der  fremde,  den  äu- 
n  bebalten  es  drattsteii  bleiben  müuen,  STsmEa  ann. 
'.  323. 

I  das  ftuszerste  ist  zugleich  das  fernste,  letzte,  hinterste, 
iste. 

)  räumlich  gedacht :  das  fewr  verzert  die  euszersten  lager. 
>s.  11,  1;  an  der  euszersten  grenze.  22,  36;  bis  an  das 
tersle  meer.   5, 11.  24 ;  die  euszerste  herberge.   2  kön,  6,  5 ; 

enszerste  seines  fing«rs.  Imc.  16, 24,  die  spitze,  das  ende; 

ättszersten,  ohne  subst,,  das  hinzu  gedacht  wird,  sind  die 

isten,  letzUn  stufen :  als  er  auf  den  euszersten  (stufen  des 

*ns,  im  höchsten  aller)  war.  pers,  baumg,  5, 2 ;  die  mauren 

den   aus  ^tm  äusiersten  gründe  wol  aufgeführt    Weise 

1. 1; 
das  keioe  steile  höh,  keio  tierer  abgnind  schreckt, 
ao  deren  duszersiem  f&r  dich  ein  lorbeer  steckt. 

J.  E.  ScHLiSBL  1,263; 

Baiem  wurden  bis  an  das  äuszerste  Schwaben  zurückge- 
ngt.   ScmuBa  998.    zu  äuszerst  drüchi  ein  adverbiales  ad 
•emumaus:  mit  solchen  worten  sie  sich  beide  zu  euszerst 
schranken  Ügten.  Gahif  148 ;  und  als  der  äffe  ein  welsche 
r  baumnosz  fiiinden,  bisz  er  darein,  und  dieweil  im  zn 
lerst  die  bittere  lectfte  (schale)  das  maul  zusammen  sohe 
I.  w.  KiKCBBOPirefiAifiiii.  129*; 
hier  mutz  ich  arme  fhiu  von  ineioeo  schönen  sitsan, 
Too  roeioem  grossen  reich  und  Tölkern  ausgejagt, 
la  euszent  meines  lands  bei  kaltem  winde  schwitzen. 

FLiHirisll3; 

Stanffaebers  haus  Terbirgt  »Ich  nioht.   zu  iustertt 

am  ofhen  heerweg  steht«,  ein  wirtlich  dach 

für  alle  waodrer,  die  des  weges  Tahren.    Scbillis  520*. 

•)  abstrad  genommen  ist  das   äuszerste   düs  höchste:  die 

lerste  ooth,  extrema,  summa  necessitas;  das  äuszerste  ver- 

ben,  das  äuszerste  elend,   die  äuszerste   gelahr,   wo  man 

rande  des  abgrunds  steht;  das  äuszerste  verderben.  Kinca- 

'tNÜ.  dtsc.180;  der  äuszerste  {genauste,  letzte)  preis; 
die  Creiheit,  die  ihr  uns  zu  geben  ausgeganffen, 
i«t  ja  der  menschen  Inst  und  easzerstes  verlangen. 

Garrflius  1, 109; 

t  nicht  aUes  zoläszUche  wäre  loblich,  noch  alles  euszerste 

^.  Louasr.  irm.  2, 124 ;  will  ich  mein  äuszerstes  anwen- 

I.  Lessinc  1, 247 ;  weil  aber  den  wenigsten  eine  so  äuszerste 

tenbeit  zur  band  sein  dürfte.  9, 231 ;  da  wir  in  absieht  auf 

isalität  ein  äuszerstes  und  oberstes  wesen  bedürfen.  Kant 

417;  zafiB  äuszerste  treibts  nur   die  liebe.   Schiixes  193*; 

der  kalter  hat  mich  bis  zum  fluszersten 

gebracht,  ich  kann  ihm  nicht  mehr  ehrlich  dienen.    363* ; 

so  tebr  et  mich 
empört,  zu  einem  iuszersten  zu  greiren.    436*; 

f  wird  auch  gleich  das  äuszerste   denken.  GOtbb  17, 167; 
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Melina  ward  mit  allerlei  mutwillen  auf  das  äuszerste  ge- 
bracht. 18, 262 ;  ich  war  entschlossen,  die  sache  aufs  äuszerste 
kommen  zu  lassen.  20,  50;  eine  äuszerste  abneigung  gegen 
alle  gasthOfe.  25, 164 ;  was  nicht  zum  äuszersten  bedarf  war, 
hat  man  mir  abgenommen.  Tieci  3, 15.  das  äuszerste  steht 
substantivisch,  wie  das  extrem:  jedes  äuszerste  führt  sie  {die 
kunst)  zur  natiur  zurück.  Schiller  310;  um  sich  aufs  neue 
zu  erheben  und  so  mit  beständigem  raschem  Wechsel  von 
einem  äuszersten  zum  andern  zu  eilen.  993;  in  der  glückli- 
chen mitte  zwischen  beiden  äuszersten.  1030. 
c)  äuszerst  als  adv.  steht  für  summe,  maxime,  extremement : 

sei  nicht  mit  deinem  rothen  haar 

so  äuszerst,  Fuska,  unzulHede^    Lsssiif  6  1,  20 ; 

so  äuszerst  war,  nach  Tacitus  beriebt, 
der  alte  Deutsch  aufs  spiel  erpicht.    1,  22 ; 

ich  rousz  ihn  sprechen,  seiner  m^estfit 
ist  Äuszerst  dran  gelegen.    Schillis  296* ; 

eine  fahrt  dich  zu  der  andern  schmause, 

den  sich  jede  äuszerst  .ausersinnt.    Göths  5,  254 ; 

die  jungen  leute  betrübten  sich  äuszerst.  15,  186;  was  ihn 
äuszerst  beunruhigte.  15,  104;  er  fürchtete  sich  äuszerst  vor 
dem  lächerlichen,  das  uns  der  anschein  ängstlicher  gewissen- 
haftigkeit  vor  der  vrelt  gibt  19,  296;  ein  anhaltender  regen 
hatte  die  wege  äuszerst  verdorben.  25,  44;  wenn  wir  ihn 
nun  hierüber  äuszerst  ausschalten.  25,  144;  sowie  nun  eine 
genauere  kenntnis  den  künsüer  äuszerst  fördert  38, 12 ;  alles 
dieses  sind  umstände,  die  der  einheit  dieses  Stücks  auf  das 
äuszerste  schaden  und  höchst  fehlerhaft  sind.  19,161;  woge- 
gen Wilhelm  aber  aufs  äuszerste  protestierte.  19-,  16t  In  an- 
derm  sinn  verwandte  die  frühere  spräche  aufs  äuszerste  ßr 
sogar:  ich  musz  ihr  aufs  euszerst  den  besen  kaufen,  wann 
sie  nur  ein  stub  auskehren  will.  SimpL  3, 169,  und  ähnliches 
hört  man  noch  unter  dem  volk, 

AUSZEREHELICH,  Ulegitimus,  auszer  der  ehe  geschehend  und 
erzeugt:  auszerehliche  Verbindung,  auszerehlicher  beischlaf; 
ein  auszerchliches,  unehliclies  kind. 

ÄUSZERER,  m,  homo  abstemius,  solitarius,  der  sieh  der  weit, 
des  Umgangs  mit  den  leuten  enthält.  Stieles  70.    s.  äuszem  4. 

AUSZEREUROPJÜSCH :  auszereuropäische  musterstücke. 
GöTBE  31,  99. 

AÜSZEBGERICHTUCH,  extrajudiäalis,  was  nicht  vor  ge- 
rieht  verhandelt  wird:  auszergerichtlicher  befehl. 

AQSZERGEWÖUNLICH,  ungewöhnlich,  auszer  der  gewöhn- 
heit, 

AUSZERHALB,    extra,   praeter,   extrinsecus,  ahd,  üjarbalb 

und  üjarüohalb  (Grafp  4,  884);   mhd,  ü^erhalp  mit  doL  oder 

folgenden  andern  partikeln:    (l^erhalp  der  tür.    Nib,  1915,  1; 

üjerfaalp  des  mundes  tür.    Jw,  457 ;   üjerhalp    dem   bürgetor. 

Iw,  6147;  ü;erhalp  bt  der  want   Iw,  91;  C^crfaalb  an  der  ge- 

siht   Bari,  127,  41.     Wie  schon   mhd.  das  nachfolgende  der 

zweifelhaß  läszt,    ob   fin  gen.  oder  dat,  f  gemeint  sei,  findet 

auch  nhd,  diese  Unsicherheit  statt,   z.  b,  auszerbalb   der  stad 

gegen  mittag  ein  brunn  war.   Jud,  7,  6;   auszerbalb  der  her- 

berg.  weisth.  2, 231  und  man  begreiß,  dasz  im  m.  und  n.  gen, 

und  dat,  sehwanken.    Beispiele  des  dativs :  auszerbalb  dem  ehe- 

stande.    Melanchth.  im  corp,  doctr,  Christ,  496; 

dasz  dich  ein  andrer  bat  beschlafen 
auszerbalb  deim  mann.    II.  Sacbs  IV.  1, 40*; 

dieweil  ich  sonsten  mit  nichtes  anders,  auszerbalb  meinem 
vater  unser,  e.  gn.  zu  verehren  habe.  Ruigwald  Ir.  £c^.  A8*; 
ward  ihm  in  der  eil  alles  verdeckt  ausserhalb  eim  fusz,  wel- 
chen die  sonii  schwarz  brannte.  Garg,  172*;  auszerhalb  dem 
rechten.  Opitz  Arg,  2,341;  auszerhalb  allen  lästern.  2,  435; 
auszerhalb  dem  gefängnis.  pers.  rosenlh.  7, 20 ;  er  führete  ein 
eingezogen  leben  und  machte  sich  auszerhalb  seinem  ampt 
und  beruf  mit  niemand  gemein.  Scbdppids  308 ;  auszerhalb 
dem  Zirkel  des  Privatlebens.  Wielard  2,  236;  muste  diese 
praetur,  ehe  das  tribunat  auf  sechs  stellen  gebracht  ward, 
auszerhalb  demselben  sein.  Nieudbe  2,  442.  Belege  für  den 
seltneren  gen,:  an  eim  sondern  ort  auszerhalb  der  ungleubi- 
gen.  LoTBEa3, 271;  so  jemand  zum  andemmal,  doch  auszer- 
balb einsteigens  oder  brechens  gestolen  hette.  peinl.  hatsger, 
ordn,  161;  alles  auszerhalb  des  herzens.  Opitz  Arg,  2,  191; 
stirbst  du  auszerhalb  des  vatterlands.  Petr,  215^ ;  was  auszer- 
halb des  kreises  unsrer  sinne  liegt.  Wielano  3,  411.  ka  wo 
auszerhalb  für  ausgenommen  gesetzt  ist,  wird  ihm  sogar,  wie 
diesem,  der  casus  des  satzes  selbst  gelassen:  aber  die  andern 
personen  in  der  kirchen,  auszerhalb  die  schulpersonen  sollen 
graf  Philipps  und  graf  Hans  George  zu  bestellen  haben.  Lutbeeb 
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br*&,  795 ;  «utzerbalb  den  Gelanor.  Ovm  Arg.  2, 910 ;  sie  hatten 
keine  einzi^je  nunalen  zum  spielen  und  spazieren,  anszerfaalb 
die  Jugend,  welche  mit  ihrem  praeceptor  jedesmal  eine  stunde 
nach  dem  essen  spaziereten.  SimpL  l,53L  Diu  auszerhalb 
kann  auch,  wie  auszer  und  auszerdem,  die,  »UUt  wr  conjunc- 
üonen  einnehmen,  z.  b.  auszerhalb  dasz  sie  hOrner  und  lange 
spitze  obren  hatten.   Philander  2, 2.    j.  anszerthalb. 

AUSZERHALBEN,  praeter,  gleichviel  mit  auszerhalb:  und 
auszerhalben  meinem  groszen  herzensrisz  und  leiden  hat  es 
mir  wol  gegangen.  Schweinicbeh  l,  62. 

AUSZERHÄUSUCH,  was  autserhalb  dem  haute  geschieht: 
dasz  ich  in  dieser  ungerecht  verkannten  gesellschalt  die  ein- 
zige auszerhflusliche  cowolation  geniesze.  Meecks  briefs,  1, 
200 ;  das  leben  der  Griechen  und  ROmer  wurde  mehr  auszer- 
häuslich  und  unter  der  menge  geführt.  J.  Paul  friedenspre^ 
digt  s.  30;  auszerhäusliches  vergnQgen  suchen. 

iUSZERIN,  /.  solitaria,  eine  ftau,  die  sich  vom  Umgang 
der  leute  surüekzieht,  Stislbb  70.   «.  flnszerer. 

AUSZERIRDISCH,  überirdis^,  quod  supra  terram  est: 

denn  ein  Terdienst  das  ausserirdisch  ist, 
das  io  den  lüfleo  tohwabt,  in  tönen  nur, 
in  leichten  bildero  unsem  geist  umgaukelt. 

GöTHi  9,183; 

auszerirdische  wesen  nOlhigt  er  {Shak^eare)  seinem  unter- 
nehmen zu  dienen.  45,  li9. 

AUSZERLICH,  exterus,  eztemus,  nnl,  uiterlijk,  mhd,  üjerltch 
(pass,  K,  320, 15),  bei  Keisersbeeg  noch  uszerlich,  auszerlich,  {hos 
im  pf,  Rh  A%  bei  Lotbee  euszerlich :  an  den  euszerlichen  ge- 
schehen im  hause  gottes.  Neh.  il,  16;  wer  wil  sagen,  was  er 
verdienet,  wenn  maus  euszerlich  ansihet  Hiob  21, 31 ;  wenn  das 
herz  traurig  ist,  so  hilft  kein  euszerliche  freude.  ipr.  Sal,  14, 
10;  das  reich  gottes  komt  nicht  mit  euszerlichen  gebSrden. 
Luc  17,  20;  ob  unser  euszerlicher  mensch  verweset,  so  vdrd 
doch  der  innerliche  von  tag  zu  tage  vemeuert  (goth,  ^auhjabai 
sa  utana  unsar  manna  fravardjada,  a|)^n  sa  iimuma  ananiu- 
jada).  2  Cor,  4, 17 ;  da  vrir  kinder  waren,  waren  vrir  gefangen 
unter  den  euszerlichen  Satzungen.  GaL  4,  3;  euszerliche  hei- 
ligkeit.  Ebr.9,i; 

ein  Itmerlicfaes  weih,  ein  iuuerlicher  maim. 

LooAol,  10, 13; 

wer  an  frOmmigkeit  kleiner  und  an  reicbthumb  grOszer  ist 
als  der  andere,  der  ist  dem  fluszerlichen  ansehen  nach  zwar 
reich,  aber  in  sich  selbst  arm.  pers.  rosenth,  7,  20 ;  man  be- 
treugt  die  euszerliche  sinn  und  betreugt  ihren  verstand,  dar- 
nach man  einem  ein  brill  aufsetzt  LEBHA?itf  106;  wir  können 
unsem  kindem  die  Suszerlichen  fehler  des  Übelstandes  nicht 
leichter  abgewöhnen,  als  wenn  wir  ihnen  solche  vor  den  äu- 
gen nachahmen.  Rabenee  l,  90;  das  herz  bilden,  ohne  das 
äuszerliche  zu  verabsSumen.  6,  12;  sorgHUtige  bildung  des 
fiuszerlichen.  Gottee  2,  xiv;  die  härte  der  seele  bei  äuszerli- 
cher  geschmeidigkeit  und  Sanftmut.  3,  9 ;  Saturn  der  iuszer- 
lichste  unter  den  wandelstemen.  Kart  8, 260 ;  bei  dem  hiesi- 
gen theater  sind  mehrere  subjecte,  die  ein  recht  gutes  Suszei^ 
Helles  haben.  GGtbe  an  Schiller  796;  nach  deh  natOrlicben 
begriffen  der  fluszerlichen  gerechtif^eit  Licbtexbebg  3,  171. 
Jfan  sagte  frUJier  sich  Suszerlich  stellen,  st'M  premd  und  kalt 
benehmen:  stell  dich  auszerlich  und  dapferlich  {fremd  und 
derb),  Keisebsb.  siben  scheiden  7 ; 

die  landherm  die  haben  sirli 
gegen  um  gstellt  lang  gar  eusterlich.    Avaia  165^; 

der  auserwelte  beld 
sieh  gegen  mir  so  euszerlich  stellt.    168^ 

er  stellt  sich  gegen  uns  gar  auszerlich,  infrequens  est  nobis, 
Steinbacb  1,  51. 

ÄUSZERLICHREIT,  /.  mhd.  bloss  A^erkeit  (pass.  K.  400,43): 
darumb  ist  dir  not,  das  du  in  dich  selber  gekeret  seiest  und 
dich  allain  haltest,  es  sei  dann  ampts  halb  ausz  geboi^ 
same,  da  du  gezwungen  würst  wider  deinen  willen  z8  auszer- 
lichait  so  bis  gehorsam  und  th&  das  getreulich  mit  aufge- 
hebtem  herzen  zu  got,  und  eil  allweg  wider  zS  dir  selbs 
hinein,  das  geschieht  laider  nit,  sonder  si  soeben  ergetzlichait 
in  auszeriichait.  Keisebsb.  hos  im  pf,  Aa8\*  sie  lud  mich 
manchen  abend  zu  sich  und  wüste  mich,  der  ich  zwar  ge- 
sittet war,  aber  doch  eigentlich  was  man  lebensart  nennt, 
nicht  besasz,  in  manchen  kleinen  fluszeriicbkeiten  zurecht  zu 
führen  und  zu  verbessern.  Göthe  25,  62;  wenn  der  dichter 
Ariosto  seinem  ihn  ausscheltenden  vater  ergeben  zuhört,  so 
liegt  die  Suszcriicbkpit  des  vaters  wie  des  suhnes  von  jedem  la- 
cherlichen ab.  J.  Paul  aesth,  1, 147 ;  er  hingt  an  äuszerlichkeiten 


AUSZERMASZEN,  s,  auszer  3. 

AUSZERMÄSZIG,  modtim  egredieiu:  ich  scfalatc  ans  üutü 
Schriften  mit  völliger  Zuversicht  auf  einen  auszennissigea 
Charakter.  Ficbtes  ieäeiil,  181. 

ÄUSZERN,  ausser  sich  geben,  thun,  ist  gehildd  tos  auszer 
wie  nnl.  uiten,  oAd.  (^6n  von  uit  wnd  Aj,  wshd.  tagte  mam 
Ajeren,  mnd,  naeA  Ssp.  2,  62  ttteren,  eagL  utter.  et  kommi 
meistentheils  mit  sich  verbunden  vor, 

1)  weidmdnnisch,  das  wild  äuszert  sich,  gleiditam  thtU  tick 
aus  dem  holu,  kommt  tum  Vorschein;  als  wir  atif  der  jagi 
waren,  ftuszerte  sich  kein  vrild.  Steibbacb  1,  &L 

2).  von  •  andern  dingen,  die  sieh  zeigen :  die  blatteni  iuaiem 

sich,  brechen  aus;   die   gröazte  veriegenheit  tuszerte  sich  in 

der  gesellschaft;   ein  betrug,   ein  verdacht  toszerte  uA  itt 

diesem  geschftft;  eine  gelefenheit  tuszert  aicb; 

als  wenn  beim  amtsetat 
ein  minus  sicli  suu  plus  geäussert  bitte.    Gökinck  2, 201  s 

ich  schlief  nicht,  ich  wachte  nicht,  ich  schlummerte,  ich  ver- 
nahm alles  vras  um  mich  vorgieng  sehr  deutlich,  und  iodi 
konnte  ich  mich  nicht  regen,  mich  nicht  tuazeriL  Göm  U, 
369;  eine  gleiche  Schwierigkeit  äuszert  sich.  Kaht8,22. 

3)  sich  äuszem,  sich  aussprechen,  ore  prodert,  mit  w&rtm 
I»  ertoinefi  geben:  er  hat  sich  dahin  getuszert;  ich  nuf 
mich  darOber  nicht  zu  frühe  fluszera;  er  äuszert  sich  so 
deutlich,  dasz  man  ihn  nicht  misverstehen  kann.  oiuA  ahme 
sich  mit  dem  acc, :  er  äuszerte  folgendes ;  er  hat  den  wünsch 
geäuszert  (ausgesprochen);  er  äuszert  seine  meinung  stets  un» 
verholen;  Forskaal  hatte  meinem  vater  geäuszert,  dass  er 
vrünsche.  Niebubb  kl  sehr,  i,  20.  selten  sich  äuszem  wni  dmu 
gen,,  in  diesem  sinn:  flberdem  hat  man  noch  nie  gehört, 
dasz  ein  wegen  mordes  zum  tode  verurtheilter  sich  beschwert 
hätte,  dasz  ihm  unrecht  geschehe,  jeder  wflrde  ihm  ins  §^ 
sieht  lachen,  wentk  er  sich  dessen  äuszerte.  Kant  rechtti. 
1798  s.  231. 

4)  äuszem  mit  persönlichem  acc  istungewöhnUA:  sondern 
euszert  sich  selbst  und  nahm  knechtsgestalt  an  (ünmr 
iuivmoav,  goth,  sik  sUban  uslausida,  vutg,  semetipaam 
ennanivit).  Fhilipp.  2,  7.  tu  anderm  sinn:  im  mardüerem 
äuszerten  mich  ehriiche  weiber.  SimpL  2, 145,  d,  h,  vermitdam 
mich,  enthielten  sich  meiner.  Sehr  häufig  tagte  man  sich  einss 
dinges  äuszem  ■»  enthalten,  abthun,  mhd,  wil  er  sich  sta 
üjero.  Schw.  tp, ;  mnL  wel  he  ir  {der  tchädlichen  thiere)  sik 
Uteren  name  {nach  dem)  scaden.  Ssp,  2, 62 ;  andere  bele§e  äU' 
ses  sich  äuszem  odtltnere  ßr  den  rechtsgebraich  gibt  Haltaos 
83.  welchs  beides  {cujus  utriusque)  der  römisch  biscüof  sich 
bisher  geeuszert  hat.  Lutbeb  1,  6^;  so  viel  genanter  doctor 
Martinus  befunden  würde,  das  er  in  einigem  artikel  geirret 
bette,  so  wollen  wir  die  ersten  sein,  die  sich  sein  euszarB. 
1, 135* ;  das  ir  «uch  in  dieser  Sachen  euszert  des  christlichen 
namens  und  rhümens  des  christlichen  rechtes.  3,  118*;  das 
sie  sich  des  messhaltens  aller  ding  euszera  und  enthaltea. 
3, 194 ;  das  die  natur  gewartet  des,  du  sie  nirgend  sihet  noch 
empfindet,  und  sich  des  euszere,  das  sie  sichtlich  empfindet 
3,  295;  so  ists  auch  kein  fahr,  das  ir  euch  der  unterthaneB 
damit  euszert,  so  ir  die  gtlter  verkauft.  4,  318*;  solche  leut 
für  keine  Christen  zu  halten  sind,  die  sich  so  lange  des  sa- 
craments  euszera  und  entziehen.  4,  428* ;  da  ist  hohe  zeit, 
das  sich  alle  frome  Christen  ir  {der  faltchen  lehre)  euszem. 
6, 178*;  so  mOste  er  {gott)  warlich  zuvor  sich  seiner  rechten 
gottheit  euszem.  8,  3*;  denn  ich  bei  mir  genzKch  beschlos- 
sen, ich  wolle  mich  hinfhrt  ewers  hofs  gar  euszera.  8, 175*; 
werden  wir  gezwungen,  den  christlichen  namen  euch  absagen 
und  euer  ganz  zu  euszera.  Lütuem  br.  2,355;  haus  und  hof 
veriassen  und  sich  der  vorberhflrten  stfick  euszera.  Mblax- 
cwruoii  augsb.  conf.  im  corp.  doctr,  ehr,  t,  9;  das  er  darin  nichts 
heimlichs  fürgenommen,  oder  sich  der  leut  geeuszert,  son- 
dera  alles  am  Hecht  gehandelt  MsLAifCBiB.  rede  von  herzog 
Emtten,  deultch  von  Lautbbbick.  Ff,  1563.   t,  23;  benog  Ott 

und  herzog  Albrecht  euszerten  sich  solches  krieges.  Avuirts  4S5; 

aant  in  aller  demütigkeit 
.  {Kot  Christut)  sich  geeuszert  seiner  gottheit. 

H.  Sachs  II.  1,  M' : 

wenn  man  mich  hett  tu  grauern  gbetteo, 

tum  kind  und  bei  die  tauf  tu  tretten, 

äussert  Ich  micb  derselben  leut,    B.  Walsis  4, 69; 

doch  eusierst  du  dich  meiner  klag 

ein  antwort  zu  verleiben.    WacaazaLtH  86 ; 

wer  lebet,  der  nicht  geht  des  bleichen  todet  bahn  t 
wer  ist  es,  der  sich  selbst  des  grabes  euszera  kao  I 

OriTZ  pe.  t,  172 ; 
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im  ftU  er  ein  gebot  nun  etwan  ewig  neont, 
bexeugt  er,  dass  er  dist  von  jenen  andern  (rennt, 
•o  dait  es  unrecht  sich  to  euiiem  detseo  bürde, 
Ms  er  et,  der  et  gab,  auch  aelbit  verendero  wQrde. 

Hugo  Orot,  t.96\; 

daat  gott  aich  lossart  der  gewalt. 

LoiiNSTBiN  geiitl.  ged.  76, 1394 ; 

er  sich  meiner  gesellscbaft  in  etwas  euszem  roaste. 
IND.  2, 776;  sobald  sie  aber  wind  bekamen,  dasz  der  xaar 

im  Und  zu  behalten  entschlossen,  wurden  sie  alle  zu 
meo  an  mir,  ja  sie  Suszerten  sich  auch  meiner.  SimpL 
9;    doch  wollte  ein  solcher  mensch  sich  der  gesetlschaft 

easzem.  Weise  enn,  395.  Stibleb  70  hat  noch  folgende, 
tele:  sich  seiner  gewalt  euszem  auf  eine  Zeitlang;  sich 
ts  rechts  euszem;  sich  der  leute  gesellschaft  euszem; 
eines  freundschaft  euszem ;  ich  werde  mich  nicht  euszem 
t  enthalten)  zu  euch  zu  kommen ;  ^eeuszerte  Sachen,  res 
ratae.  Fbiscr  1, 43  sich  eines  äuszem,  eines  Umgang  mei- 
später  erlischt  der  gebrauch  dieses  worls,  und  theilweise 
eine  stelle  getreten  ist  entäuszem  w.  m.  s. 
ÜSZEHORDENTLICH,  extraordinarius :  auszerordentliche 
,  ehre,  liebe;  auszerordentlicher  festlag;   auszerordentli- 

mitglied;  ein  auszerordentlicher  gesandter;  alles  was 
von  diesem  auszerordentlichen  manne  bekannt  geworden 

LlCHTBICBERG  4,  139. 

CSZERORDENTLICH,  adv,  extra  ordinem,   mirifiee,  exi- 

\  auszerordentlich  beliebt,  gelehrt,  erfreut,  klein,  schön. 

l]SZ£Rll£N,  evellere,  ausreiszen,  auseinander  zerren,  dis» 

ere: 

dem  heisi  Ich  autzerren  alle  sein  adem.    fastn,  sp.  596, 15 ; 

man  muss  du-  die  sei  auszerren.   J093 ; 

hatte  schon  ihre  krtuse  haarlocken  ansgezerret.  SUnpL  3, 
die  stolze  noppel  wüste  ohndem  nicht,  wie  sie  das  maul 
e  krumm   genug  auszerren.    Weise  erzn,  399;   Wielands 
Iner  spiegel  ist  ein  ausgezerrter  Uhsong.  Wbisze  an  Vz. 
.13SZERS1NNLICH,  giiod  m  sensus  non  eadit. 
.USZERTHALB,  f&ris,   extrinseeus,  mhd.  Agerthalb.   Nt6. 
•,  1.  B  (lete  innerthalben  1914, 4.  1916, 4) ;  nhd,  auszerthalb 
gelobten  landes.  Kbiseesb.  ausg.  der  Juden  Jt;  auszert- 
»des  landes.  WiBsuncCd.  h2*;  sie  bleiben  allzeit  auszert* 
>  des  krieges  anheims.  Fban k  weltb.  66*. 
il]SZERTHALBEN,  dasselbe:  dasselbige  bad  nahe  bei  dem 
rtin  war  innerthalben,  da  sich  auszerthalben  Rinaldus  ein- 
etzt  hatte.  Boce.  1,45^  den  Tarlaras  mag  er  auszerthalben 
idilieszen  wem  er  will.  WiBtafiD  15, 98. 
IGSZERUNG,  f.  nach  den  bedeutungen  des  iuAzeras, 
)  signifieatio,   dictum:  schriflliche  oder  mflndliche  flusze- 
g;  harte,   wahnsinnige,   thOrichte  äuszerang;   vom  lallen 
1  jauchzen  des  kindes   bis  zur  treflichen   Auszerung   des 
oers  und  Sängers.  GOthe  20, 211 ;  Faust  merkte,  dasz  einige 
i,  andere   gerührt  hinaufsahen  und  erkundigte   sich   um 
I  grand  dieser  luszeningen.  Klinceb3,  Hl. 
I)  diveriicuhm,  segregatio,    Stieleb  70.   Steinbach  52:   nu 
klar,   das  die  euszerliche  einigkeit  römischer  versamlung 
cht  nicht  Christen,  so  macht  ir  euszerang  gewislich  auch 
Qe  ketzer  oder  abtrünnigen.  Lutheb  l,  266\ 
^USZERWlRTS,  extrorsum,  auswärts,  bei  Albebos  auszer- 
rXB  und  $0  noch  in  der  Wetterau;  'jeder  sucht  seinen  him- 
1  auszerwflrts,  wie  glücklich  bin  ich,  dasz  ich  meinen  so 
le  habe.   GOthb  an  fr.  van  Stein  3, 140. 
liUSZERWELTLICH,  gleichviel  mit  auszerirdisch. 
KIjSZERWESENTLICH,  soll  pertinens  ad  ipsam  rem,  un- 
lentlich :  sufilllig  und  unserer  natur  auszerwesentlich.  Fichtb 
enL  243;   und   dies  ist  nicht  etwa  eine  ausierwesentliche 
he,  sondern  es  ist  ein  sehr  wesentliches  kriterinm.  thats. 
i  bewusts*  106;   Horaz  schreibt  vor,   ein  Schauspiel  solle 
hl  mehr  und  nicht  weniger  als  fünf  aufzuge  haben,   die 
(el  ist  80  auszerwesentlich,  dasz  Wieland  gemeint  hat,  Ho- 
c  habe  die  jungen  Pisonen   zum  besten  haben  wollen. 
fliECit  rfrom.  kunst  2, 105. 

AVSZETTELN,  exordiri,  anzetteln :  zankflpfel,  welche  unter 
D  dreien,  verstand,  willen  und  begierde,  einen  vorzugsstreit 
«zetteln,  v.  Bibken  OL  43;  dlis  gerüchte  wurde  an  allen 
^*Mo  ausgMettelt.  412. 

ADSZEDGEN,  generare:  es  zeugt  kein  rap  ein  zeislin  aus. 
iBicou  «pr.  15*.    man  konnte  aber  für  zeugt   lesen  zeucht 
>d  dann  gehört  es  gum  folgenden  ausziehen. 
AUSZIEHEN,  extrahere,  educere. 
t)  Utider  aoszieben,  gegem^  dem  anziehen,  so  wie  autiieheo 


dem  abziehen  entgegensieht:  als  nu  Joseph  zu  seinen  brüdem 
kam,  zogen  sie  im  seinen  rock  mit  dem  bunten  rock  aus,  den  er 
an  hatte,  l  Mos.  37, 23 ;  und  sol  seine  kleider  darnach  ausziehen 
und  ander  kleider  anziehen.  9  Mos.  6, 11;  und  Aaron  sol  in  die 
hülten  des  Stifts  gehen  und  ausziehen  die  leinen  kleider,  die 
er  anzog,  da  er  in  das  heiligthum  gieng.  16,  23;  und  zeuch 
Aaron  seine  kleider  aus  und  zeifcb  sie  Eleasar  an  seinem  sode. 
4ifo«.  20, 26;  und  Jonathan  zoch  aus  seinen  rock,  den  er  an 
hatte.  1  Sam.  18,  4 ;  trit  nicht  herzu,  zeuch  deine  schuch  aus 
von  deinen  füszen.  iMos.Zyb;  wenn  einer  ein  gut  nicht  be- 
erben noch  erkeufen  wolt,  so  zoch  er  seinen  schuch  aus  und 
gab  in  dem  andern.  Ruth  4,  7 ;  die  stifel  halb  ausziehen  und 
darnach  fliehen.  Garg.  61^;  nu  musz  hie  ein  fleischlicher 
mensch  seine  schuhe  ausziehen.  Lutheb  4,  5* ;  den  kardinals- 
hut  ausziehen  und  mit  dem  Schwerte  vertausclien.  KLiifCEa 
3,  233.  dies  letzte  ist  doch  ungenau  gesagt,  da  man  den  hut 
absieht,  wie  auCsetzL  richtig  aber  heiszl  es  das  hemd,  die 
Strümpfe,  die  hosen,  die  handschuhe  ausziehen ;  du  hast  nun 
die  kinderschuhe  ausgezogen  und  bist  verständiger  geworden ; 
die  kindische  bubenschuch  ausziehen.  Simpl.  8, 87,  vgl.  aushüben. 
Einem  die  kleider,  das  gewand  ausziehen  stellt  sich  nun  um 
in  einen  ausziehen,  ihn  des  gewandes  entledigen :  du  hast  den 
nacketen  (nudis)  die  kleider  ausgezogen.  Hiob  22, 6 ;  auf  das 
ich  sie  nicht  nacket  ausziehe  und  darstelle  wie  sie  war,  da 
sie  geboro  ward.  Hos.  2, 3 ;  und  zogen  in  aus  und  legten  im 
einen  purpurmanlel  an  {ahd.  inan  intwAtenl6  r«^tlachan  umbi 
big^un  inan).  Matth.  27, 28 ;  fiel  unter  die  mOrder,  die  zogen 
in  aus  (golh.  biraubOd^dun  ina).  Lmc  10, 30 ;  der  rAuber  liesz 
den  poeten  ganz  nackend  ausziehen,  pers.  rosenlh.  4, 11 ; 

zeuch  dieb  fein  aus,  das  hat  wol  flig.    Scnir  grob.  F4; 
{die  frau)  zeucht  in  {den  mann)  aus  und  an.   Garg.  72*;  ich 
mag  mich  nicht  ausziehen  bevor  ich  schlafen  gehe,  sagt  der 
vater,  wenn  er  sich  des  guts  nicht  vor  der  zeit  an  die  linder 

entäuszem  will  {vgL  altheu); 

der  arme  flreund  ist  autgezoeeo, 

und  fast  wie  Adain  bloss  und  nackt.    GOrsi  1,  210  ( 

so  lassei  doch  den  IVaun  von  stände 
die  lust,  die  dieoer  austuiiebn!    1,  212. 

eist  ein  scheint,  hat  im  spiel  betrogen  — 

ja,  und  bat  mich  rein  ausgesogen.    Scbillib  326; 

sie  haben  ihn  rein  ausgezogen,  gerupft,  geplündert. 
>  2)  figürlich,  für  ablegen,  deponere,  eximere :  ziehet  den  alten 
menschen  mit  seinen  werken  aus  und  ziehet  den  neuen  an  {goth. 
afslaupjandans  izvis  |)ana  fairojan  mannan  mi|>  t6jam  is,  jah 
gaham6t  niujamma).  Col.  3,  9.  10;  und  hat  ausgezogen  die 
nirstenthum  und  die  gewalligen  {vgl.  goth.  andhamftnds  sik). 
2, 15;  er  hat  meine  ehre  mir  ausgezogen  und  die  kröne  von 
meinem  heubt  genommen.  Hiob  19,  9;  wie  die  mOnche  und 
alles  geistliche  volk  than  haben,  so  da  meinen,  wenn  sie  in 
ein  Winkel  laufen,  so  sein  sie  heilig  und  allem  gehorsam 
ausgezogen.  Lutheb  4, 452* ;  so  haben  sie  keine  oberkeit  und 
sind  aller  oberkeit  ausgezogen.  3,226*;  sondern  auch  auszie- 
hen alles  was  uns  angebom  ist  des  vergenglichen  wesens, 
essen,  trinken,  schlafen.  6,  267*;  mistrauen,  dasz  die  christ- 
liche lieb  ganz  und  gar  ausgezogen  werde.  Scbuppius  740; 
so  viel  ich  noch  scribenten  angetroflen,  erklären  dieses  also, 
ob  sei  Bamberg  schon  damals  von  aller  erzbischoflichen  ge- 
richtbarkeit  ausgezogen  und  dem  römischen  pabst  ohne  mittel 
unterworfen  worden.  Hahn  2, 212 ;  mit  der  leichtesten  untreue 
an  der  kirche  hat  er  sein  geschlecht  ausgezogen.  Scrilleb  790 ; 
alle  grosze.  schienen  ihren  groll  ausgezogen  zu  haben.  812 ;  die 
beiden  eines  Comeille  und  Voltaire  ziehen  weil  eher  ihre  mensch- 
heit  als  ihre  würde  aus.  1126;  weil  es  einem  nachdenkenden 
wesen  anstftndig  ist,  gewisse  Zeiten  der  prüfung  zu  widmen, 
hiebei  aber  alle  Parteilichkeit  gftozlich  auszuziehen.  Kaftt  2, 379 ; 
der  mensch,  wenn  er  einen  gevrissen  punkt  der  verfeinerang 
erhalten  hat,  scheint  seinen  originalcharakler  ganz  auszuzie- 
hen. Klinceb  5,  40 ;  der  mensch  hat  alle  schäm  ausgezogen. 
3)  haare  ausziehen,  aus  dem  bart,  dem  pferd  aus  dem  schwänz ; 
den  schwänz  ausziehen ;  dem  vogel  federn  ausziehen ;  sie  liesz 
sich  einen  holen  zahn  ausziehen,  aus^recAeii,  ausreiszen;  der 
zahn  ist  mit  der  wurzel  ausgezogen ;  den  star  ausziehen :  in- 
dem sie  {die  ode)  die  einbildungskraft  mit  bildera  hinreiszt, 
wie  das  licht  einen,  dem  der  star  ausgezogen  worden.  Lici* 
TEN BBB6  2, 39 ;  die  zunge  ausziehen,  ausreiszen: 

und  so  Ich  auch  nicht  Ihet  entfliehen, 
tbet  man  mir  die  lungn  tum  nack  aussiehaa. 

H.  Sacbs  IV.  3, 23*. 

man  sagt  auch  die  zunge  ausziehen  für  austtrttkeH, 
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4)  Schwert  und  messer  aasziehen  (aus  der  scheide),  sUtm- 
gefe,  altd.  aniohao  \md  A^nohan  (Giaff  5, 607.  608),  mkd.  er- 
ziehen. Pam,  421,  23.  nML  nidit  mehr  erziehen,  nur  auszie- 
hen: ich  wii,  mein  sehwerl  aasziehen  und  meine  hand  sol 
sie  verderben.  2Mo«.  15, 9;  euch  aber  wil  ich  nnder  die  bei- 
den strewen  und  das  schwert  ausziehen  binder  euch  her. 
3  Moi,  26,  33 ;  denn  hundert  And  zwenzig  tausent  waren  ge- 
fallen, die  das  schwert  ausziehen  künden,  rieht.  8, 10 ;  recket 
die  band  aus  und  zog  sein  schwert  aus.  Matlh.  26,  51;  dasz 
sie  ire  schwert  ausziehen  und  ires  ersten  geschreies  begin- 
Ben  {beim  blutgerichl).  vmtth,  2,  212;  zogen  aus  drei  bloszer 
schwert.  3,  828;  er  zog  sein  schwerd  aus  und  verschied  auf 
seinem  freunde.  Lessing  1,  107;  wenn  einer  ein  messer  Ober 
den  andern  auszeucht,  weiilh.  2,  160 ;  ein  messer  ausziehe, 
dasz  man  die  spitz  sehe.   2, 283.  235.    vgl.  ziehen  und  zOcken. 

5)  den  dorn,  den  splitter  auszielien  aus  dem  fiux  oder  ßnger, 
den  nagel  aus  dem  holt,  aus  der  wand,  die  kugel  aus  der  vmnde : 
dorn  ausziebe(n)s  spiln.  Fischakt  unter  d,  spielen  n'  81 ;  dem  wolf 
steckte  ein  kioochen  im  hals,  der  storch  zog  ihn  aus;  eine 
hüttc,  die  nicht  weggefürt  wird,  welcher,  {cujus)  negel  sollen 
nimmermehr  ausgezogen  und  ire  seile  keines  zurissen  werden. 
Es.  33,  20;  alles  was  niet-  und  nagelfest  ist,  musz  bleiben 
und  darf  nicht  ausgezogen  werden,  man  soll  die  pflanze 
beim  versetzen  behutsam  ausziehen,  damit  die  wurzel  nicht 
verletzt  werde;  der  riese  zog  eichen  mit  der  wurzel  aus. 
die  quadratwurzel  einer  zahl  ausziehen;  die  wurzeln  sind 
noch  nicht  ausgezogen. 

6)  den  zapfen  ausziehen:  ich  habe  die' zapfen  meiner  ge- 
iUsze,  wie  er  angeklopft  hat,  gar  freundlich  ausgezogen  und 
mir  auch  dagegen  von  dem  seinigen  reichen  hissen.  GOthe 
an  Lavater  41.  der  pfropfen  an  der  flasohe  ist  noch  unaus- 
gezogen,  einen  knig  wein  ausziehen,  austrinken,  diegrosze 
hitze  bat  den  boden  ganz  ausgezogen,  alle  feuchUgkeit  aus 
ihm  gesogen. 

7)  die  sonne,  das  licht  zieht  die  fariien  aus;  die  violette 
färbe  ist  am  schnellsten  ausgezogen ;  die  Chemiker  lösen  alle 
Stoffe  auf  und  ziehen  sie  aus;  durch  langes  sieden  dem 
fleisch  seine  kraft  ausziehen ;  die  krankheit  bat  ihm  die  besten 
krüfte  ausgezogen ;  mit  einem  rothen  «ballkleide,  dem  die  wal- 
zer  die  färbe  ausgezogen.  J.  Paul  TiL  l,  19*4. 

8)  auseinander,  in  die  länge  stehen:  das  tischblatt  auszi^ 
ben;  das  eisen  auf  dem  ambosz  ausziehen,  strecken;  den 
draht  dünn  ausziehen;  das  tuch,  die  wolle  ausziehen;  die 
getrocknete  wasche  ausziehen,  recken;  die  Spinnerin  zieht 
den  fuden  lang  aus;  beim  schreiben  die  buchslaben  fein  aus- 
ziehen ;  auch  die  zarte  ausgezogene  handschrift  kannte  Albano 
nicht.  J.  Paul  Tit.  2,  55.  figürlich,  der  krieg  zieht  sich  aus, 
in  die  länge;  sie  zog  lange  seuizer  aus;  was  seufzen  wurden 
ausgezogen !  Wirsung  Cal.  b  4*. 

9)  bOUicher  ziehen  die  dauben  aus,  büchsenmacher  das  röhr 
der  schiessgewehre.  es  steckt  noch  ein  alter  schusz  im  laufe,  der 
musz  erst  ausgezogen  werden.  Fischart,  die  verschiedne  arl  der 
lätte  schildernd,  sagt :  und  damit  es  nicht  die  zan  pleck  wie  ein 
wammest  mit  haften,  so  wirds  gekollert  mit  knöpflin,  etliche 
haben  glatte,  andere  rauhe,  etliche  ausgezogene,  andere  ein- 
gezogene, etliche  gehörnte,  andere  schneckenhäuslin.  Garg, 
115*,  woraus  aber  nicht  deutlich  erhellt,  was  hier  ausziel^  und 
einziehen  meine. 

10)  ausziehen,  erzeugen,  gebären,  hervorbringen:  Getulia  ist 
ein  land,  das  vil  elephanten  auszeucht  Frank  we/<6.  8*;  Agil- 
mundus  hat  gefunden  in  einer  lach  oder  pßtz  siben  kinder, 
die  auf  einmal  ein  bSr  helt  auszogen  und  geboren.  74* ;  d^rin 
{in  dem  ßust)  mm  scfaneckenheuser  findet,  die  da  bärlen  aus- 
ziehen {aus  welken  perlen  herporkommen).  32*; 

vom  vog«I  casstui  mit  oamen, 

der  nistet  in  des  treides  somen, 

darin  junge  ausziehn  thet.    H.  Sachs  IV.  3, 115'; 

die  natur  läszt  sich  lenken,  nicht  brechen,  wie  lOwen  und 
beren  lassen  sich  zahm  machen,  nicht  ausziehen.  Lbhharn 
147.     s.  ScoMBLLBR  4, 246  und  auszeugen. 

11)  ausziehen  verwenden  wir  heute  für  excerpere,  ein  buch 
ausziehen,  seinen  we$entlichen  inhalt,  oder  was  man  gerade 
davon  braucht,  herausnehmen,  abkürsen:  ich  habe  nur  ausge- 
zogen, was  sich  weitlauftiger  in  den  alten  ausgaben  der  tau- 
lerschen  predigten  findet  Tieck  ges.  nov.  9, 27 ;  Göthes  werke 
für  das  Wörterbuch  auszuziehen,  war  vor  allem  notliwendig; 
rechnungen  aus  dem  schuldbnche  ausziehen;  aus  einer  oper 
einzelne   arien   ausziehen.    Der  spräche  des  16  jh.  war  aber 


ausziehen  ausnehmen,  emdpere,  exivMie,  sich  vorhehaüen,  ab^ 
rechnen:  denn  dieser  psalm  allen  gemein  ist  und  niemand  aus- 
zeucht {keinen  ausnimmt).  Luther  1, 19*.  3, 2 ;  dieweil  ers  im  aelbs 
auszogen  und  lÖrbehaHen,  da  er  zu  Petro  sagt,  was  du  l(h 
scst  auf  der  erden  sol  los  sein.  1,  51*;  daramb  musz  diser 
Spruch  verstanden  werden  von  solchen  leiblichen  stellen,  die 
insonderheit  fOr  andern  ausgezogen  und  nutig  zur  Seligkeit 
gemacht  werden.  3,  89;  die  Juden  ethcbe  bficher  mehr  aus- 
gezogen haben  für  junge  leute  nicht  zu  lesen.  4,  1*;  ausge- 
zogen {ausgenommen)  meister  Hansen,  der  seines  ampts  hal- 
ben dem  nehcsten  böses  thut.  4,  405*;  canones  leren  selbs, 
das  in  allen  gelöbden  autoritas  superioris  sol  ausgenomen 
sein,  darumb  sol  in  diesen  gelübden  auch  autoritas  dei  aus- 
gezogen sein,  das  sie  wider  gottes  befiehl  nicht  binden.  Augsb. 
conf.  bei  Luther  6, 373*  und  Mblanchth.  corp.  doctr.  dir.  s.  31 ;  oIh 
gleich  Moses  gesagt  hatte,  das  sie  mit  etlichen  frembden  bei- 
den sollen  keine  freundscbaft  haben  und  machen,  welche 
nicht  sie,  sondern  gott  sonderlich  ausgezogen  hatte  als  seine 
feinde.  Luther  5,  392*;  diese  wort  sind  ein  gebot,  da  nie- 
mand von  auszuziehen  ist,  sondern  es  betrift  alle.  Melaü- 
CHTBON  im  corp.  doctr.  632.  selten  im  11  jh. :  hiervon  sind  eini^ 
auszuziehen.  Opitz  Arg.  2, 278. 

12)  häufig  ist  nun  auch  intransitives  ausziehen  {wie  ziehen, 
abziehen,  anziehen,  aufziehen,  einziehen)  ßr  egredi,  h  abri^ 
pere,  emigrare,  und  zwar 

a)  von  thieren,  fliehen:  das  wild  zieht  aus,  wird  ßüekiig ; 
der  hund  zieht  aus,  entrinnt  aufs  schnellste;  du  hättest  ihn 
sollen  ausziehen  sehen ;  hui  was  er  auszieht !  vgl.  ausstieben. 

b)  von  menschen:  da  zoch  Abram  aus,  wie  der  herr  zu  im 
gesagt  hatte.  iMos.  12,  4;*  und  zogen  aus  zu  reisen  in  das 
land  Canaan.  12,  5;  darnach  weich  Abram  ferner  und  tock 
aus  gegen  dem  mittag.  12,  9 ;  aber  Jacob  zoch  ans  von  Ber- 
saba  und  reiset  gen  Haran.  28,  10;  iura  lande  ansiieheo. 
2  Mos.  1,  10;  und  ich  wil  disem  volk  gnMe  geben  für  den 
Egyptem,  das,  wenn  ir  ausziehet,  nidit  leer  ausziehet  3, 11 ; 
zeuch  aus,  du  und  alles  volk  das  unter  dir  ist,  darnach  wil 
ich  ausziehen.  11, 8 ;  von  den  lustgrebem  aber  zoch  das  Tolk 
aus  gen  Hazeroth.  AMos.  11,  35;  da  zogen  wir  ans  von  Ho- 
reb.  5lfot.  1,  19;  da  nu  das  volk  auszog  ans  seinen  bflttcs. 
Jos.  3, 14 ;  da  zogen  die  kinder  Israel  aus.  rickL  20,  l ;  oad 
da  sie  von  Jericho  auszogen,  folgte  im  vil  volks  nach.  Jfsttik. 
20, 29 ;  aber  nach  zwen  tagen  zog  er  ans  von  dannen.  /oA. 
4,  43;  dag  der  hat  einen  son  der  usgezogen  ist  von  sinem 
brote.  Magdeb.  weisth.  40.  42;  und  wann  andere  herm  bei 
iren  eigen  leuten  alsdan  ingezochen  weren,  sollen  dieselben 
alsbald  ausziehen  und  unsem  gn.  h.  platz  und  ranm  geben. 
weisth.  2,  198;  gebüden  uszuzieben  und  das  land  zu  weren. 
1, 612 ;  die  scheffen  ziehen  aus  zum  oberhof  um  sich  recktet 
zu  belehren,  s.  ausfahrt,  ausflucht;  wann  nun  der  einfiU 
{des  hauses)  nahe  ist,  was  soll  man  änderst  th&n,  dann  daü 
man  sich  aufs  beides!  so  man  kan  davon  mache  nnd  gar 
ausziehe.  Petr.  191*,  in  diesem  sinn  sagen  wir  häufig  ansiie- 
ben:  er  ist  aus  meinem  hause,  von  mhr  ausgezogen; 

Franzosen  zieho  jeizi  stark  in  unser  Deutschland  aus, 
lu  rauben  unser  gut,  zu  nemen  unser  haus. 

LooADl,  8,  60; 

wann  der  fürst  auszog  {ausgieng),  verfOgte  der  bettler  tidi 

stets  dichte  bei  ihm.  pers.  laumg.  3, 3 ;  die  j8ger  ziehen  ans 

zur  jagd;  die  reuter  sind  ausgezogen  gegen  die  rftnber;  der 
kaufmann  zieht  auf  die  messe  aus. 

c)  man  sagt  auch  ausziehen  ßtr  heraustiehen,  eitrahi:  die 
feuchtigkeit  musz  erst  besser  ausziehen,  aus  der  wäsdie,  der 
getiknchten  w^d;  der  meblbrei  zieht  aus,  dampft  aus. 

AÜSZIEHER,  m.  ein  geräth  zum  auszi^ien,  z.  h.  stiefelant- 
zieher,  sHefetknecht.  wer  die  leidenschaften  wie  ein  altes  kleid 
ablegen  kann,  aber  dergleichen  auszieher  sind  vrenige.  HirriL 
br.  14,  226. 

AUSZIEHSTUBE,  f.  zimmer  zum  entkleiden. 

AUSZIEHTISCH,  m.  dessen  eingeschobne  bläHer  an  heidm 
seilen  ausgezogen  werden  können. 

AUSZIEHUNG,  /.  nach  bedeulungen  des  ausziebena,  i.  b.  ans- 
Ziehung  der  färbe,  des  eisens.  Ornats  auch  füir  erstreekmg, 
ausdehnung:  eine  verlengerung  oder  ausziehung  der  freibeit 
MEUkifCHTH.  1  Cor.  9. 

AUSZIELEN,  intendere,  aequirere,  erzielen:  ein  mann,  der 
sich  nachts  in  einen  vortheil,  beim  tag  ausgezidt,  setzet 
Kirchhof  mit.  disc.  177. 

AUSZIEHEN,  exomare:  es  ist  schändlich,   dais  dn  ktHitg 
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i  mit  Ueidern  ausziehre,  wann  das  gemeine  tolk  in  ar- 
l  sitzet  pert,  büumg,  1,  12;  wie  wenn  er  dir  mit  dem 
werd  den  köpf  Tor  die  füsze  legte?  es  gilt  mir  eben  gleich, 
mein  köpf  nüt  einer  kröne  oder  mit  einem  beile  ausge- 
iret  wird.  3, 3 ;  eines  mannes  baupt  musz  voll  geliim  und 
itand  sein  und  nicht  ausgeziehret  mit  einem  tulband  vol- 
edelgesteine.  4,  5;  aus  was  Ursache  solte  ich  mich  dann 
Düben,  disz  haus  höher  aufzuführen  oder  auszuzichren? 
1;  ansgezierte  kleiden   Scbuppids  524; 

die  Wissenschaft  ein  lob  recht  auszutiereo 

flAGIDOlUf  1,60; 

glackwünschungsschreiben  ist  eine  abhandlung,  worinnen 
*  wOrter  mit  allen  nur  ersinnlicben  anmerkungen  ausge- 
rt  sind.  Rabener  1,  153;  jedem  war  erlaubt,  sie  (die  nar~ 
maske)  an  seinem  tage  churakleristisch  auszuzieren.  Göthb 
117 ;  ihr  geist  war  fein  und  treffend,  ihr  gedäcbtnis  so  wol 
(geziert  und  ihr  gcmüt  so  schön.  21,  82;  die  ehre  seine 
Handlung  mit  dero  namen  auszuzieren  Kant  8,  5. 
\USZiERUNG,  f.  die  herliche  auszierung  der  Peterskirebe. 
BR  2,  118;  Trimberg  hatte  gesunde  und  gute  lehrsprüche, 
fr  hohe  gedankcn  und  lebhafte  auszierungen  wird  man  frei- 
1  nicht  oft  in  seinen  gedichlen  finden.  Gellert  t,  10 ;  dem 
(lagten,  Terlassenen  und  von  allen  auszierungen  des  glucks 
hioszten  Agathon.  Wieland  2, 135 ;  Weisheit  im  plan,  schön- 
t  in  der  auszierung.  Herder  2, 120 ;  die  auszierung  einet 
rchens.  KLiNCkR  7, 38. 
AUSZIFFERIEREN,  ausrechnen: 

ond  kan  auch  wol  auszifTertren 

wie  sich  ein  ieder  numerus  gemert.    fastn.  sp.  741,  2. 

4USZIFFERN,  dtutelbe,  nnl.  uitcijferen:   dise  frog  ziffrenl 
lerer  nsz.  Kbisersi.  pott.  4, 34 ; 

leon  ich  denke  wie  du,  und  empf/ind  unwillnn  von  jeher, 
renn  habsüchtig*  ein  maoo  mit  aem  iruf;  auTopremdcr  Wahrheit 
rucbene,  sich  aussiffemd  den  vortheil,  jenen  den  nacbiheil. 

Voss  2, 58. 

AUSZIMMERN,  edolare,  nnl.  uittimmeren :  den  Schacht  aus- 

imem,  fnt<  timtnerwerk  bekleiden, 

AUSZINNEN,   stanno  obdueere,    versinnen,    ein  gefftsz  aus- 

nen. 

AUSZIPFELN,  den  gerbem,  die  lipfel  oder  ende  der  aufge* 

ngten  feile  autliehen,    sich  auszipfeln,  diffluere  in  laciniat. 

ieler  2032. 

AUSZIPSEN,  tpiritum  aegredueere:  zips  einmal  aus!  emi' 

0  (andern  iuspiritut.   Stibler2034. 

AUSZIRKELN,  eircino  emeliri,  genau  abmeiten,  compasser :  und 

gunden  also  die  andern  auch  hinach  darinne  zu  klügeln,  und 

Itens  mit  der  Vernunft  und  eigener  klugheit  auszirkeln,  wie 

hs  solt  reimen,  wenn  wir  sollen  alle  zumal,  so  je  gebom 

id,  wider  auferstehen.    Luther  0,  209*;  ein  jeder  stern  hat 

n  zugeeigneten»  lauf  und  ausgezirkelten   gang  seines   auf- 

d  nidersteigens.  Wirsuivc  Cal,  b  3^ ;  darmit  man  die  kOnbeit 

d  frftrel  deijenigen  legt,  so  den  himmel  wdUen  auszirkeln 

d  ausOrtem.    Frari  veltb.  225\     vgl,  ausecken. 

AUSZIRKLER,  m.  melator:  nachdem   seine  auszirkler  ein 

legenheit  zur  Wagenburg  ausgemessen.  Fmonsp.  3, 255*. 

AUSZIRKLUNG,  f,  Fischabt  elixuchtb,  E. 

AUSZISCHELN,   susurrando  evulgare:   gebeimnisse   auszi- 

heln. 

AUSZISCHEN,   efft^tlore,    explodtre,   nnl.  uitsissen,  aus- 

nfen:  and  werden  ausgezischt,   wie   die  Khlechten  komö- 

•nschreiber.  Lessiji c  1, 362 ; 

die  harmonie  der  dinge  wird  gestOrt, 
die  tugend  ausgetischt,  der  gOtterstand  entehrt. 

WIBLAHD  5, 100. 

Irantüiw,  mm  tihüo  exeUugui:  die  kohle  zischt  im  wasser 

s; 

die  fackel  lodert  wild,  und  tischt 
schoeil  aus.  Gottir  1, 324. 

i  WiBOEMAini  oeL  23  steht  gesehrieben  ausgetschischt,  wie  das 
il  sissen  früher  tsissen  lautele.  s.  zischen. 
AUSZITTERN,  desinere  tremere:  aber  er  mnste  zur  baus- 
ßre  wieder  hinaus, .  damit  seine  bebende  retterband  auszit- 
rte.  J.  Paul  Hesp.  1, 18;  in  der  absieht,  dasz  der  neue 
^chklang  seiner  liebe  in  seinem  herzen  auszittere.  2,  188; 
T  körperliche  kitzel  zittert  als  ein  närrischer  doppcllauler 
id  duppelsinn  zwischen  schmerz  und  lust  aus.  aesth,  1, 103. 
intitiv,  cum  tremore  exlrudere:   der   sprachlose  wonneseuf- 


zer  von  der  brüst  in  schnellen  zögen  eingetranken  und  freu- 
dig schauernd  in  langen  ausgezittert.  Hesp.  3, 89. 

AUSZOTTELN,  lacerum  elabi:  liauwet  in  {den  hund)  nun 
ein  Schwein,  dasz  im  die  dflrm  zum  leib  auszottelii.  Kircu- 
Hor  wendunm.  55\ 

AUSZOCHTEN,  efßeere,  hervorbringen:  was  das  schmeich- 
len  eines  Jacobs  bat  ausgezQchtet,  das  bat  Esau  erfahren. 
Abr.  a  8.  Claha  1, 109. 

AUSZÜCKEN,  stringere:  sie  werden  ir  schwert  über  Egyp- 
ten  auszückeu.  Reiszner  Jerus.  2, 25*.    s.  ausziehen  und  zücken. 

AUSZUG,  m.  nach  verscliiednen  bedeutunjen  des  auszie- 
hens, 

1)  man  sagt  nicht  der  auszug  des  kleides,  des  Schwertes, 
sondern  das  ausziehen. 

2)  100/  aber  heisst  auszug  die  länge  des  fadens  beim  spin- 
nen, des  wollfadens,  auszug  die  Schublade  oder  ein  bret,  das 
sich  aus  dem  lisch  liehen  Idszt. 

3)  auszug  {extractus)  eines  briefes,  bucbes,  einer  rechnung : 
auszug  Schreibens  von  London;  ich  theile  den  brief  hier 
nur  im  auszuge  mit;  sie  erbalten  den  auszug  für  die  aus- 
genommenen waaren.  Rabener  3,  352.  auszug  =>  durchschnitt : 
der  ablauf  der  Witterungen,  in  *  einem  auszuge  vieler  jähre. 
Kaxt  9,  54.  historien,  welche  da  sind  menschlichen  lebens 
lehrmeisterin  und  aller  ergetzlicbkeiten  kürzlicber  auszug. 
ScHOPPius  537 ;  der  ministerin  ihr  köpf  war  nicht  übel,  son- 
dern bunt,  er  war  ein  kurzer  pragmatischer  auszug  aus 
zehn  andern  kOpfen.  J.  Paul  uns.  löge  3, 10. 

4)  auszug  des  geistes,  des  besten,  auszug  heisxt  das  feinste 
waisenmehlf  geistiger  auszug  gegohrener  getränke,  brantwein. 
Kaut  10, 174. 

mein  Jerusalem,  du  auszug  dieser  weit, 
desgleichen  nicht  die  see  in  ihren  armen  halt.    Oriit  3,  41 ; 

ich  rühme  billich  dich,  du  hauptstadt  einer  weit, 
weil  deiner  götUichkeit  hier  nichts  die  wage  hftlt, 
und  du  der  austug  bist  von  lausenden  der  Reusien. 

FLKHii(e017; 

ich  hebe  hoch  die  gaben, 
mit  denen  Bresilaw  ist  den  steroen  gleich  erhaben, 
ein  austug  d^  naiur,  des  landes  beste  tiehr. 

TscuiaNiNO  t.  20; 

Miriillo  aber  du,  du  auszug  meiner  seelen. 

HorriANNswALDAU  getr.  sehdfer  s,  82 , 

der  auszug  all^  lust  erwartet  deiner  hier,    heldenbr.  43; 

ja  selbst  von  einem  grün  und  bunten  garten 
scheint  er  (der  pfauentchwans)  der  inbegrir  und  austug  recht 
zu  sein.  Brockks  4, 105; 

ipfel,  die  ein  auszug  aller  lieblichen  gewürze.    5, 12; 

in  einem  auszug  achöner  wilder.    5,  122; 

du  auszug  alier  tödlich  feinen  krifte.    Gömi  12,42; 

der  mensch  auszug  und  gipfetblüte  des  thierreichs.  J.  Paol 
komet  3,  213.  diesem  auszug  kommt  die  bedeutung  von  aus- 
bund  nahe,  das  aber  andern  Ursprung  hat. 

5)  im  10  j/i.  galt  auszug,  wie  ausziehen  11)  f&r  exctpere, 
ßr  exceptio,  einrede,  ausrede,  ausflucht,  ausnähme,  obn  al- 
len auszug  und  Widerrede,  absch.  des  retcAtreg.  von  1501  §.  11; 
auszug,  die  zu  lalein  genennet  werden  dilatoriae.  ordn.  der 
termin  b.  reichscammerg.  von  1508.  5, 1 ;  einrcd,  auszOg  oder 
anfechtung.  cammerger.  ordn.  von  1521.  19,  10;  wo  solches 
aus  Iceventiichen  auszügen  oder  Unverstand  der  procuratorn 
geschehen,  von  1523.  7,  12;  sein  einred  oder  auszug  anfech- 
ten.' 3,  9 ;  aus  freventlichen  auszügen,  versaumnus.  von  1527 
§.  25;  älteren  beleg  ßr  diese  reddliche  bedeutung  liefert  Hal- 
taus sp.  90.  und  sollen  die  Juden  solche  stücke  treulich  hal- 
ten oim  allen  betrug  und  auszug.  1  Mace.  8,  20 ;  wer  sich  des 
ergeben  wil,  das  gottes  reich  in  in  kome  und  gottes  wille 
geschehe,  der  mache  nur  nicht  viel  auszügc.  Lutbbr  1,  78\ 
denn  wie  gut  und  billich  recHle  sind,  so  haben  sie  doch  alle- 
sampt  ein  auszug,  das  sie  wider  die  not  nicht  treiben  kön- 
nen. 2,  202*;  on  einig  auszug  und  Widerrede.  3, 107^;  und 
bie  hebt  sichs  auch,  das,  wenn  man  gewisse  rcgel  und  recht 
stellen  wil,  so  viel  feile  und  auszflge  sich  begeben.  3,  318 ;  es 
komen  feile,  die  einen  auszug  gewinnen,  und  wo  man  nicht 
den  auszug  liesze  gehen,  so  were  es  das  allergrOszest  un 
recht.  3,  318;  sol  bie  kein  auszug  gelten  und  das  strenge, 
steife  recht  gehen.  3,  318;  wenn  ein  conditio,  anhang  oder 
auszug  dabei  gesetzt  würde.  5,  241*;  dagegen  sind  nu  etliche 
klügling,  die  suchen  ire  auszuge,  damit  sie  ja  nicht  ehelich 
werden.  5,  312* ;  lieber  mache  mir  keinen  auszug  mit  diesem 
Stande.  5,343*;  aber  in  theologia  ist  kein  exceptio  noch  aus- 
zug; darumb  kan  man  da  kein  gewisse  reget  geben,  man  musz 
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io  80  vielen  auszQgen  zun  örtern  einschlagen,  nu  aber  gehet 

ein  Jurist  mit  den  particularibns  um,  so  mancherlei  auszöge 

können  haben,   tisehr,  402\  403*;    so    versagst  du  mirs  und 

suchst   so  wundenril  fauler  auszQg.    WiRSonc  Co/.  cT;    die 

fi-aw  im  mancherlei  ursach  zu  verstehen  gab  und  auszQg  su- 

chete,  die  wenig  von  im  (als  der  da  listig  war)  geglaubt  ^iir- 

den.  Aocc  1,219*;    > 

atnico,  wie  gfeit  dir  der  rbat? 

gar  nicbu,  als  was  du  gwis  verbeisit, 

dasselb  oo  alle  auszüg  leist.    U.  Sachs  U.  2,  45*; 

weil  procuraioren  und  Juristen 

machten  mit  iren  schwinden  listen 

der  aufscliüb  und  auszüg  so  vU.    11.2,62'; 

sucht  gar  vU  autz&g,  llst  und  renk.    HI.  1, 115^; 

erwel  dir  kurz  eins  aus  den  zwijien, 

den  tod  oder  das  dich  mag  freien, 

da  wird  kurzab  kein  auszüg  in.    III.  2, 111'; 

der  Taule  sucht  allzeit  auszQg, 

damit  er  sich  eotscbulden  müg.    B.  Walvib  4,  41 ; 

derhalben  weil  sie  kein  auszüg  in  der  sach  mehr  hatten,  sein 
sie  gen  Paris  geliihrt.  Kirchhof  wendunm.  416*;  was  sie  mit 
euch  schaffen  und  gebieten,  dasselb  ohn  alle  widerred  und 
auszüg  zu  thun,  Fron sperc  kriegsb.  1, 19' ;  sonsten  virOrdeslu 
wol  solche  excepliones  und  auszog  nnterwcgen  lassen.  Ayrer 
proc.  1,  6.  Später  erloschen,  und  etwa  nur  noch  in  fassung 
der  reehtsgeschäße  übrig;  so  nennt  man  hin  und  wieder  noch 
auszng,  was  beim  abtreten  eines  guts  ausgenommen  und  vor- 
behalten wird,  oder  auch  auszüg,  wenn  sich  die  eitern  bei  ih- 
ren hindern  auf  den  alten  theil  setzen,    s.  auszugshaus. 

6)  auszüg,  nach  dem  intransitiven  ausziehen,  exUus:  das 
geschieht  aber  nit  weder  an  unserem  letzten  uszzug.  Keh 
SERSD.  Christi,  bilg.  A2*;  und  Mose  beschrieb  iren  auszüg. 
4  Mos.  33,  2;  auf  das  du  des  tages  deines  auszugcs  aus 
Egjplcnland  gedenkest  dein  leben  lang.  5  Ho«.  16,  3 ;  ich 
kenne  aber  deine  wonunge,  deinen  auszüg  und  einzug.  Es. 
37,  28;  seines  hohes  und  nideres  hauswildes  oder  vihes  si- 
cheren ein-  und  auszüg.  Garg.  64';  der  auszüg  des  heers 
in  den  krieg;  der  auszüg  der  Studenten  an  einen  andern  ort; 
der  auszug  aus  einem  in  ein  anderes  haus. 

AUSZÜGMACHER,  »i.  niemals  bin  ich  auf  einen  auszug- 
macher  oder  verkürzer  ungehaltener  gewesen  als  auf  diesen. 
Lessiivc  9,  235. 

AUSZUGSHAUS,  n.  wohnung  der  eitern,  die  ihr  gut  den 
kindem  abgetreten  haben,  leib  Zuchthaus, 

AUSZÜGSMACHER,  m.  der  herr  auszugsmacher  in  der  ge- 
lehrten Zeitung.  Göthe  33, 115. 

AUSZUGSWEISE,  aJv.  summatim:  und  so  wirkie  in  un- 
serer Straszburger  societüt  Shakspeare  stückweise  und  im 
ganzen,  stellen-  und  auszugsweise.  Göthe  26,  74;  briefe,  die 
man  in  alle  Zeitungen  auszugsweise  eingerückt  hat  Lich- 
*  tenberc  4,  170.  frälier  hiesz  es  in  auszugs  weise:  aber  die 
Juden  in  den  dingen,  die  iren  glauben  antreffen,  sind  sie  al- 
lain  inen  selbst  und  sust  kainem  richler  underworfen,  sol 
auch  darüber  kein  crist  mögen  erkennen,  es  were  dan  in- 
cidenter  ivr  ainem  laischcn  handel  zum  rechten  in  uszzugs- 
wis  ingebracht,  Rbuchuic  augensp.  12*. 

AUSZUPFEN,  evellere,  atisrupfen: 

hotten  mein  zotton  ausgezupft,    lt.  Sachs  I,  405*; 
ich  wil  im  sein  schwingfedcru  auszupfen.    111.3,78'; 

ausgezupfte  ermel  und  ausgehawene  und  verschnürte  gcbreme 
und  schweife.  Mathesids  10' ;  haare,  wolle  auszupfen,  ausein- 
ander ziehen;  faden  auszupfen. 

ALSZUPFICHT,  quod  crui  aptum  est.  Stieler  2633. 

AUSZCrSEL,  tt.  floccus,  ausgezupftes  haar. 

AUSZCRNEN,  iram  ponere:  er  wird  einmal  auszümen, 
discedet  ab  eo  ira.  M.  Neahder  syll.  loc  150*;  das  gewitter 
hat  ausgezürnt,  es  hött  auf  zu  donnei-n;  das  meer  zürnt  aus, 
wird  ruhig. 

AUSZW ACREN,  «i  evellere,  abzwacken,  loszwacken:  einen 
nagcl  auszwacken,    s.  auszwicken. 

AUSZWAGEN,  eluere,  autwaschen,  rein  waschen:  in  gewis- 
ser hofnung  euch  ganz  trucken  aus  dem  bad  ausgezwagen 
und  abgeribcn  heimzu  fertigen.  Garg.  22' ;  wir  werden  wol  heut 
schön  sein,  also  schön  hat  uns  dis  lustig  herzenzümpelin 
ausgezwagen.  135'. 

AUSZW'ÄNGEN,  c(mprimendo  eruere:  enge  stiefeln  aus- 
zwtingcn. 

AUSZWARCHEN,  pc//«ii,  corium  delrahere  führt  Stiel.  2666  an. 

AUSZWEIFELN,  finem  facere  dubitandi 


AUSZWEIGEN,  transitiv  ramos  amfmiare;  nOransUit 
inramos:  päppeln  hoch  ausgezweigt  und  wein  hioangezogeo. 

GöTHB  28,  14. 

AUSZWICKEN,  evellere:  laszt  euch  den  hart  aoszwicken, 
doctor!  Schiller  607.  Aii/inacAer  zvricken  die  groben  haare  tos. 
AUSZWINGEN,  extorquere:  seine  bUrte  zwang  ihr  tbrtDea 
aus;  dem  mörder  das  geständnis  seiner  that  anszwiDgen^  «K 
zwingen;  also  dis  sind  nu  ganz  ausgezwangene  und  gew»l- 
tige  auslegung.  Luther  1, 98* ;  auf  den  bübisdien  und  niditi- 
gen  vertrag,  so  Wolf  Homungen  ausgezwungen  und  abge- 
trungen  ist  5,  267*.  br.  3,  548. 

AUSZWITSCHERN,  fHtinnire:  ein  geheunnis,  das  die  vögel 
auf  dem  dach  auszwitschern. 

AUT  ODER  NAÜT,  aliquid  aut  nihü,  das  ahd.  iowiht  und 
niowiht,  mhd,  iht  und  niht,  ags.  Aviht,  avht  und  näviht,  navbti 
engl,  aught  und  naught,  ought  or  nought,  welchem  das  nd. 
aut  oder  naut  zunächst  steht,  aber  auch  in  Hessen  und  der 
Wetlerau  ist  die  redensart  lebendig  unter  dem  voUl  naut  ist 
durchgängig,  aut  in  vielen  geg enden  verbreiUt,  wie  auch  nicht 
allgemein  herscht,  iht  meistentheils  vergessen  ist,  doch  stamwU 
etwas  selbst  aus  ihtwa;.  Fiscuart  Garg.  90'  schreibt  neut, 
im  reim  auf  beut,  naut  im  scbank  {niclUs  im  sehrank).  SimpL 
1,  102  ist  noch  heute  wetUrauisch.  aut  oder  naut  keiszt 
was  es  mag  biegen  oder  brechen,  man  sagt  von  naut,  es 
kommt  von  aut,  man  sagt  von  nichts,  es  kommt  von  etwas, 
es  musz  etwas  wahres  daran  sein,  zum  gründe  liegen,  im 
falle  der  noth  und  wenn  es  aut  oder  naut  gilt,  welches  einem 
braven  weidmanne  nicht  seilen  begegnet,  greift  er  lieber,  wer 
weisz  wozu.   Münchhausens  reisen  s.  99. 

AUTER,  n.  über  pecudis,  die  organische  form  eines  uralitn 
Worts,  das  wir  heute  mü  umlaut  euter  ausspreehin,  ahd,  tiar 
n.  und  ütaro  m.  (Graff  1,  158),  vgl.  drozinta  Atir,  distents 
ubera,  strotzende  euler.  Raupt  5,  329;  ags.  Ader,  engl,  udder, 
mnl.  oder,  nnl.  uijcr,  altn.  iugr  und  iufr,  schw.  jur,  ddn,  yTcr, 
{wie  altn.  liuga  dän.  lyvc) ;  finnisch  utar,  esin,  udder.  dem  ags, 
üder,  ahd.  ülar  zur  seile  stelU  das  skr.  üdhas,  gr.  ov&ci^f  dessen 
d"  im  laL  über  zum  lippenlaul  wurde,  unverwandt  aber  scheint 
tat.  Uterus,  balg  mit  kurzem  u.  mhd,  würde  üter  m  gewartem 
sein,  wie  noch  Schweiz,  uter  püf  (Stald.  2, 425),  bair.  und  6str. 
abei-  auter  (Schh.  1,127.  Höfer  1,51);  diese  unumgelauteli  form 
zeigt  sich  auch  bei  älteren  scltriftstellem  hin  und  wieder:  das 
auter  thut  der  eselin  nach  dem  werfen  gar  wee.  Forer  tkier- 
buch  A2\  auch  Henisch  159,  25  stellt  noch  auter  auf,  Disrro- 
Dius  255*  ütcr,  Maaler  122'  eüter,  Fiscbart  Garg,  81'  schreibt 
uter,  wie  uster  ßr  auster.     mehr  u.  euter. 

AUTERBUTZ,  ein  dunkles,    vielleicht  mü  dem  vorausgdten- 
den  zusamniengesetztes  wort,    in  dem  gedidU  der  narrenbrüter 
was  sitzst  du  allhie  da  göckban, 
ob  den  eiern  zu  brüten  than« 
von  dir  ein  gute  frucht  komt  hart, 
weil  du  selb  nit  bist  gschlachter  art, 
sonder  tölniscli  mit  werk  und  wori, 
ungeschickt  grob  an  allem  ort, 
von  dir  kommen  gleich  die  auteibutten, 
di«  niemand  frommen  odtr  nutsen.    V,  410^) 
ein  andermal  aber: 

ear  kurzweilig  ist  all  mein  brauch. 

ich  mag  nit  sein  ein  audcrputz.    IL  2,  44*. 

einen  abscheulichen  audorbutz 

zur  weit  sie  bringt,  der  niemand  nutz. 

Remigü  daemonoUUria,  «der«,  von  Privatos.  Ff.  166B  s,  907 

butz  bezeichnet  nun  viel  facti  ein  dämonisches  wesen,  einen  te- 
stigen  oder  traurigen  hausgeist  {mythol.  474.  ScHMELLBt  1,  229) 
und  leicht  könnte  man  sieh  bezöge  auf  anter  hinim  deniten, 
X.  6.  dasz  der  dacmon  das  euter  der  kühe  oder  schüfe  aut- 
zumelken  pfle^.  doch  müste  eine  bestätigende  überUeferun§ 
und  die  form  euterbulz  begegnen, 
AUTIIAL,  M.  das  thal  der  aue: 

das  autbal  und  die  hügeU   Tiidoi. 

AUTHOR,  n.  das  in  die  aue  führende  thor. 

AUTOR,   m.  behol/her,    schon  der  Zusammensetzung  wegen, 

als  Verfasser  orfer  Schriftsteller: 

mir  will  das  kranke  zeug  nicht  munden« 
,  autorcn  sollten  erst  gesunden.    Gothi; 

^n  junger  autor,  der  sich  noch  nicht  gedruckt  gesehn.  18, 320. 

AUTORENDE,  n.  fast  wurde  ich  mir  lächerlich,  dasz  ich 
so  ernsthaft  von  meinem  autorende  spreche.  Rare5ER  6,  194. 

AüTORFEIILER,  m.  verzeihen  sie  meinen  autorfebler,  den 
ich  begangen  habe.    Rake!«er  5, 170. 

AUTORliEWlSSEN,   n     ein   reuiges  autorgewisscn.   Rari- 

NER  5,  151 
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AUTORHANDWERK,  n. 

Mopt  grüszt,  als  ein  romancnschmid, 
dM  aulorbaodwerk,  mich  denn  mit. 

GÖxiNGK  3, 162. 

AUTORLEBEN,   n.  es  (dieset  buch)  ist  vielmehr  bestimmt, 

;  iQckeo  eines  autorlebens  auszufÜlleD.   Götiie  26, 151. 

AUTORMÄSZIG,  ich  theile  ein  veneichnis  meiner  autormft- 

gen  ßltiigkeitea  mit.  Rabener  2, 11. 

AUTORMIENE,  /.  eine  stolze  aulormiene.  Rabbner  4, 288. 

AUTORNOTH,  /.;   ich    habe  vergessen  ihnen  meine  autor- 

tb  zu  klagen:   meine  Schriften  werden  nachgedruckt.   Ra- 

SEtk  6,  236. 

AUTORSCHAFT,  /l  im  gewOhl  der  aulorschaft    Göiingk  1, 

ß;    es    ist   gleichsam  das   goldne  zeilalter  der  autorschaft. 

^THE  18, 320. 

AUTORWELT,   f,   ich   werde   mir  die  feindschafl  von  der 

Iben  autorweit  auf  den  hals  ziehen.   RAosnEa  6,  104.     an- 

re  sehreiben  autorenweit 

AUT0RWE3EN,   n.   zum  schreiben  und  autonvescn  ist  er 

cht  gemacht.  Heynes  briefe  an  Joh,  Müller  $.  75. 

AUTSCH,  inlerj.  dolenlis,  ein  kraßvoller  ausruf  bei  empfUnd- 

m  sinnliehen  schmeri,  forlgebildet  aus  au  oder  ach,  ähnlich 

m  ätsch  und  hutsch  für  husch,     denn   man  sagte  ebenwol 

seh:    da    druckt  mir  {der  h,  Franeiscus  spriehts)  Christus 

ine  wunden  ein,   mit  solcher  grausamer  marter,   das  ich, 

oft  er  mir  eine  wunden  eindruckt,  laut  rief  auscli  ausch! 
wehe!  AysaPi  bor  f.  münche  Eulenspiegel  if'  558.  Maaler 
8*  hat  yBfj^ !  mä  der  schwächeren  bedeutunQ  von  hem !  weU 
es  Dastpodios  verdeutscht  durch  botz,  hei!  "" 

AUTSCHEN,  auuch  ausrufen, 

AUWE,  AUWEH,  interj.  dolentts,  mehr  ßr  den  inneren, 
isligen  schmerz,  gegenüber  jenem  sinnlichen  autsch.  Luther, 
ie  awe,  bawen,  frawe,  hawen«=aue,  bauen,  frauc,  hauen, 
hreibt  auch  awe  und  verbindet  es  gern  mit  ja  oder  nein  {wie 

o  ja,  o  nein,  ach  ja,  ach  nein  heiszt) :  er  sprach  zu  inen, 
ve  ja,  der  herr  sei  mit  euch  {LXX  ^orat  ovrojf  vulg.  sie). 
Jtfos.  10, 10;  er  schrei  und  sprach,  awe  mein  herr,  dazu  ists 
it lehnt  (LJfJ«ü»  xv^tCy  vulg,  heu  heu  heu,  domine  mi).  tkön, 

5 ;  awe  mein  herr  {LXX  ta  xvQie,  vulg.  heu  heu  heu,  do- 

ine  mi).   6, 15 ;    ists  nicht  fein  ?  awe  ja,  ganz  fein.    Luther 

73;  awe  ja  schöne  folge.    3,  4(i8';    awe  wie  wollen  wir  nu 

lun?  4,  155*;   awe  ja,  ziehet  hin  und  bawct.   4,  24S';    awe, 

tzt  fUIe  ich  erst  rechten  glauben.   4,  323*;   unser  ungedult, 

lagen  und   awe   schreien   gefeit   im   wol.   tischr,  209*;    awe 

ein.    244*;    die  fügung  erscheint  aber  auch  bei  andern,   z.  b. 

iwe  nain  es.  Wirsung  Ca/.  T4\   oß  folgt  ein  geniliv  oder  ein 

rrbum: 

auwo  meines  armen  kopfs!    Uula^id  715; 

auwe,  auwe,  weh  meiner  band !    Atrbr  377  ; 

auwe,  auwe  meines  herzen !    408^; 

we  mir  grawct.  Wirsunc  Sl*;  auwe,  awe  beichten!  Z4'. 
as  Volk  sagt:  er  ist  recht  im  auweh,  in  der  klemme;  nun 
omrot  er  ins  auweh. 

Dies  auwe,  auweh  entspricltt  dem  mhd.  6w(^  und  ouw^  {gramm. 
.293),  hat  aber  in  der  heutigen  schrißspradke  etwas  unedles, 
\an  sagt  lieber  oweh!  bei  den  dichtem  des  njh.  erscheinen 
och  einzelne  auweh,  obschon  oweh,  ach  weh  vorherseht: 

auweh !  was  bin  ich  doch  als  mein  selbsleigner  spoiu 

Fleming  621. 

eltsam  ist,  dasz  BIaaler  48*  auwee  und  au  auf  frauen  ein- 
tränkt:  ein  wort  eines  betrübten  und  erschrocknen  weibs,  au 
iteijectio  constematae  mulieris,  was  ihm  Heniscu  137  nach» 
ühreibt.  Stieler  2458  führt,  neben  oweh  auweh  an  und  be* 
lerkl  die  thüringische  ausspradie  auwich,  sp.  62  ist  ihm  aber 
ue  ja  quasi  vero,  aubi,  aubi  ja  und  aubeia  wurden  oben 
p.  598  angeführt,     s.  auweih. 

AIJWEHZEN,  auweh  schreien,  wie  ftchzen,  ach  rufen :  wann 
r  etwan  sochet  {seufzet)  und  auwehzet  auf  seinem  bett,  da 
r  schmerzlich  krank  ligt.  Geo.  Scherer  kunst  und  wund- 
egen  für  schieszen.  Ingoist,  1595.  E4*. 

AUWEIH y  jüdische  ausspräche  des  auweh:  auweih  ge- 
ebnen!  au  weih,  au  weih!  ich  bin  ein  betrogener  mann, 
ler  stein  ist  falsch.  Hebel  3, 146. 

AUWINNEN,  eine  Weiterbildung  des  auwi  und  aubi:  als  er 
üeses  noch  redete,  hörete  ich  ein  geschrei  under  der  tnippe 
md  grewliches  rufen :  ach  wehe,  helas,  auweh,  mordio,  helfio, 
'ettio,  anwinnen  auweh !  Pbilander  1, 672 ;  o  mordio,  mordio, 
>elßo,  kombt  mir  xu  hdlf^  er  schlcgt  mich  zu  tod.   ach  weh 


und  ach  weh,  auwe  und  auwe,  anwinnen  auwe !  2, 351.  dabei 
ist  an  winn  und  we,  wind  und  we  (Schneller  4, 109),  so  wie 
nns  ahd,  winnan  ejulare  (Graff  1,  876),  mhd,  winnen  pati  zu 
denken,  so  dasz  in  winnen  ein  imperativ  gelegen  sein  könnte, 
vgl.  annen. 

AWASEL,  m,  caro  morticina,  esca,  as,  luder.  schon  in  der 
lex  Bajuv.  13,  4  heiszt  es  von  einem  gelödlcten  thier:  recipe 
animal,  quod  laesisti,  quod  nos  auursum  vocamus,  mit  den 
Varianten  auursan,  auuursan,  auuarsan,  auursam  und  nach 
einer  Wiener  hs.  des  12  jh.  auuasel.  dien  letzte  und  jüngste 
lesart  stimmt  zu  dem  im  Schwabensp.  172  Wackem.  201  Laszb., 
so  wie  nochmals  179  Wackem.  213  Laszb.  wiederholten  aus- 
druck  der  awasel,  awesel,  awursel,  mit  var.  awese,  acc.  awe- 
sen  und  da;  awe;  n.  auch  im  sinne  von  cadaver  und  bezüg- 
lidi  auf  2  Mos.  21,  35,  wo  Luther  das  ass  oder  asz  schreibt. 
Bertuold  von  Regensb.,  gleichfalls  auf  diese  bibehlelle  blickend, 
setzt  s.  94.  95  fünfmal  der  awcUscl,  und  das  Autjsburger  stadt- 
bueh  s.  27  der  awasel;  mit  der  neulralform  ohne  1  zu  stim- 
men seheint  irslagcniu  aweisiu  {wie  für  irslagcnin  aweisin  zu 
lesen  sein  wird)  occisa  cadavera  bei  Notker  ps.  62, 11.  Schmbl- 
LER  4,  16.  172  hat  noch  awa;^,  abas. 

Diese  merkwürdigen  aber  schwierigen  formen  werfen  licht  auf 
zwei,  sp,  6  und  36  vielleicht  falsch  erklärte  Wörter,  aas  und 
abersei.  denn  aas  aus  essen,  goth.  itan  zu  leiten,  hat  der 
analogie  von  esca  und  edere  zum  trotz  sein  bedenken,  wie 
wenn  es  verkürzt  wäre  aus  jenem  awes,  awas?  noch  deutli' 
eher  ergibt  sielt  aberscl  als  gleichbedeutend  mit  awersel  und 
dem  alten  awarsan,  aworsan  cadaver,  esca,  luder  und  kann  in 
den  stellen  bei  Mathesios  sehr  wol  einen  zurückgesetzten,  ge- 
plagten menschen  meinen,  den  man  noch  heule  ein  aas  oder 
luder  nennen  dürße.  dazu  tritt  eine  neue  stelle,  in  welcher 
abcrsel  offenbar  ßr  lockspeise,  luder  genommen  wird:  disz 
abersei  {die  erzählte  fabel  vom  Sperling)  schenke  ich  heut  zur 
fasznacht.  Schuppius  838.  scitwer  aber  ist  es  aworsan,  abcr- 
sel, awasel,  awchsel,  aweise,  aw^se,  abas,  aas  untereinander 
auszugleichen  und  zu  deuten. 

AWAWAÜ,  ein  alter  name  des  W:  die  Teutschen  wissen 
gar  nit,  wie  sie  mit  disem  bSchstaben  dran  sein,  die  ein  we- 
nig gelert  sein,  nennen  in  ein  zwifach  u.  hie  zu  Augspurg 
nennet  man  in  in  den  teutschen  schulen  fast  ungeheur  als 
awawau,  wclchs  ich  gedenk  aiirU  zwei  u  sein,  auf  grobschwä- 
bisch oder  mehr  wirtenbergisch  au  genennet.  Yal.  Ickelsa- 
MER  teutsche  grammatica  bl.  D  1*.  offenbar  liegt  die  benennung 
,vau=sv,  also  vauvau,  doppelt  u  zum  gmnde. 

AX  oder  achs,  f.  securis,  goth.  aqizi,  ahd.  achus,  alts,  acus, 
mhd.  ackes  (Ben.  6*),  nnl.  akse,  altn.  üx,  schw.  yxa,  dän.  ökse, 
gr.  a^ipri,  tat,  ascia  f.  acsia  von  der  würzet  ac,'  die  in  acies 
und  im  skr.  aSri  waltet,  vgl.  a^ru,  die  scharfe,  beiszende  thräne. 
das  heute  angehängte  t  ist  früher  noch  oß  entbehrlieh:  z.  b. 
greifen  die  thier  an  mit  spieszen,  pfeilen,  achsen,  krummen 
messem.  Forer  fisehb,  88*;  agkes,  pl  egkese  wei^/A.  3,  223; 
schidachs  fasln,  sp.  821,24;  Maaler  48*  schreibt  ax  oder  achs, 
Henisch  scheidet  axt  securis  von  ax  axis.  vgl,  Schm.  1, 25  äckes. 
s,  axt. 

AX£:3=achse,  f  tat.  axis: 

wo  um  die  axe  nur  des  (leiszes 

sich  leben  und  gesuudtieii  schwingt.    Gotter  1,  462; 

crdaxe,  himmelaxe.  J.  Paul  kl.  bücherschau  1,  203;  axendre- 
hung  der  himmelskCrper.  Brandes  astron,  1, 122.  am  Wald- 
steltensee  ein  Axenberg  {von  seinen  scharfen  ecken  oder  vom 
drehen  der  schiffe  darum?),  bei  Schiller  540  in  den  groszen 
und  kleinen  Axen  unterschieden;  do  si  also  fSrent  bisz  an 
Axen  hin.  ErrERLiN.  Erel  schreibt  Achsenberg  und  deutet 
falsch  auf  ächzen,  weil  die  gefährliche  sehiffart  an  den  stei- 
len wänden  angst  einjage. 

AXHOSEL,  m.  und  f  manubrium  aseiae:  kein  marker  soll 
hauwen  einich  grfln  holz  zu  hörnen  {brennen),  dann  was  man 
mag  mit  einer  achshoseln  abeslagen.  weisth.  1,  524 ;  dorre  holz 
und  was  sie  mit  eim  axhosel  mögen  abegeslagen,  da;  megen 
sie  holen,  l,  525.  hosel  ist  bloss  geraten  und  noch  dunkel, 
könnte  es  für  hasel,  haselstock  stehen,  woraus  man  axtstiele 
machte? 

AXT,  /.  securis,  ascia,  mit  angehängtem  t,  wte  m  habicht 
ßr  habich,  erzt  fUr  erz,  pabst  für  pabes  ic  o.  m.  bet  Keiseesr. 
Sünden  des  munds  5*  findet  sieh  gesehrieben  agst,  bet  Luther 
entsefiieden  axt ;  holet  mit  der  band  die  axt  aus,  das  holz  ab- 
zuhawen.  b  Mos.  19,  5;  so  soitu  die  bewme  nicht  verderben, 
das  du  mit  exten  dran  farest  20,  19;   und  nam  eine  axt  in 
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seine  band  und  hieb  einen  ast  von  bewmen.  riAt.  9,  48; 
man  sihet  die  exlc  oben  her  blicken,  wie  man  in  einen  wald 
bawet  ps.  74,  & ;  mag  sich  auch  eine  axt  rbümen  wider  den, 
so  damit  bewet?  £5.10,15;  si  faren  daher,  das  der  hämisch 
brasselt  und  körnen  mit  beei^kraft,  und  bnngen  exte  über 
sie,  wie  die  boizhewer.  Jer,  46, 22 ;  es  ist  schon  die  axt  den 
bewmen  an  die  wurzel  gelegt.  Matlh.  3, 10.  Lue,  3,  9,  golh.  st 
aqizi  at  vaurtim  bagm6  ligi^;  das  ich  eitel  donnerschiegc 
wider  das  bapstthumh  reden  könd  und  ein  jegUch  wort 
ein  donneraxt  were,  titehr.  244\  249^;  der  axt  allweg  linden 
ein  Stil.  Kibchhop  wendunm,  43* ;  dieser  axt  weisz  ich  schon 
einen  stiel.  Weise  erxn.  93,  wie  sonst:  dieser  hacke  ist  bald 
ein  stiel  gefunden,  man  sagt  auch:  von  vielen  schlagen 
wird  die  axt  stumpf;  zu  einem  bOsen  ast,  einer  harten  eiche 
gebort  eine  scharfe  azt;  wills  gott,  so  krflht  (kreit)  eine  axt 
unter  der  bank  {s.  axthelm).  Fiscuabt  schrieb  achszt:  man 
gesegnets  im  nit  wie  dem  schweizerischen  amptmann  mit  der 
achszt  im  bad.  Garg,  61* ;  ja  war  nit  Minerva  in  Jupiters  him 
durch  orenöfnung  des  Vulcan  achszt  erzeuget?  105  ;  und  un- 
terseheidet  davon  Achszt  {axe):  es  war  allda  ein  solch  ein- 
reuten von  wein  zur  flchszt  und  schif,  als  vil  all  berge  Irau- 
ben  geben,  wie  vil  komär  an  stengelein  heben.  59*.  aber 
auch  bei  Zinkgr.  47,  23  heistt  es  wein  auf  der  axt  nacher 
Straszburg  führen,  statt  axe,  achse. 
ÄXTCHEN,  n.  asciota. 

AXTER,  f.  ptca,  die  elster.  Henisch  159.  f.  agalaster  und 
atzel. 

AXTHELM,  manubnum  asciae.  Stieles  738.  dem  wort  ent- 
spricht das  umgestellte  ahd,  helmachus  bipennis  (Graff  1, 130), 
das  eine  gehelmte,  gestielte  axt  bedeuten  musx,  wie  helmbartc 
eine  gestielte,  mit  handgrif  versehene  harte ;  nicht  können  beide 
Wörter  ausdrücken  sollen,  dasx  axt  und  barte  helme  spalten, 
die  bedeutung  von  axthelm  erhellt  klar  aus  der  bekannten  fa- 
hei,  wo  ein  bauer  den  wald  bittet: 

du  wölst  mich  lassen  hauwen  ab 

eia  axthelm 

und  Hess  nicht  bleiben  bei  eim  heim, 

fonder  er  hielt  sich  wie  ein  schelm, 

dos  heim  dem  schelmen  ursacb  gab, 

dosx  er  bei  hundert  stflmm  hieb  ab.    Alis  tut  144. 

whd.  einem  manne  brasi  ein  axsstil,  *■ 

do  bat  er  alle  boume  vil 
um  einen  halp,  der  wier  veite.    aUd.  wdld,  3,  225, 

wfid  halp  ist  wieder  moniiMifii     Iftszt  ein  herr  hauen,  so 


tollen  die  mSrker  dabei  still  stehn,  bis  er  sein  tbefl  geUdea, 
dann  aber  zugreifen,  fiste  und  abschlage  n^iun^n^  folgends 
der  nächste  märker  sein  axthelm  vortchlageo  ond  dieselbige 
länge  hauen  weisth.  8, 462.  vorschlagen  wird  hur  meinem,  m 
den  bäum  mü  dem  beil  einschlagen,  wie  mc»  von  den  hesem 
glaubte,  dasi  sie  eine  axt  in  die  thürseule  schlagen  und  am 
dem  axthelm  milch  melken  {mythol.  1025).  Kbisembeic,  als 
er  einmal  ein  wunder  berichtet,  fügt  hinMu:  das  was  ein  vron- 
derbarlicfae  Verwandlung,  und  also  wenn  gott  wil,  so  kregel 
ein  axthelm  under  dem  bank,  sprechen  die  bauren.  ameisx  32* 
{s.  vorhin  axt).  falsch  also  iH  Adblohcs  annähme,  axtkeUiB 
sei  der  hintere  dicke  theil  (das  äuge)  der  axl,  in  welchem  der 
stiel  befestigt  werde. 

ÄXTLEIN,  A.  asesola. 

AXTSTIEL,  m.  eapulus,  manubnum  asciae.  f.  axhosel, 
axthelm. 

AY,  ein  undeutseher  diphthong,  gleich  dem  einfachen  j  g^mx 
lu  meiden,  ei,  mai,  laie,  Baier,  und  alle  solche  ufOrter,  va- 
chen  in  der  ausspräche  des  vocals  nicht  von  einander  ab,  wie 
schon  die  mhd.  Schreibung  ei  pl.  eiger,  leige,  Beier  oder  Bei» 
ger  erkennen  IdssL 

AZ,  s.  ATZ. 

AZUR,  m.  hochblaue,  himmelblaue  färbe,  ein  fitmdes,  erei 
seil  dem  vorigen  jahrhimdert  nach  dem  front,  azur,  eugU  azort 
gangbares  wort,  den  dichtem  tum  reim  aii/'niir,^8pur.  Hur  f«- 
legen,  azur  selbst,  iL  azzurro,  azzuolo  ist  aber  enlstelU  aus 
lazur,  lazul,  lapis  lazuli,  (Ddcancb  «  v.  lazur)  und  mhd,  sagla 
man  lajAr.  Trist.  397,  35.  WigcA.  15,  26. 103,  8. 189, 21,  irte  noch 
nhd.  lasur,  lasurstein  (Stielek  2140),  mit  lack,  endig  (inüy) 
und  lasur.  Simpl.  1,  75 ;  poln.  russ.  lazur. 

und  wie  im  aug  die  einzlen  flsrben  starben 

im  grün  der  sea  und  in  der  luft  azur.    RDccbbt  SOI ; 

eoMl  mit  lihen 

stebn  im  azur, 

(h>mme  vlgilien 

siogt  die  natur.    Platbh  53*. 

AZURN,  coertileia  (ahd.  weittn),  gebildet  wie  silbern,  ku- 
pfern, ledern,  nihd.  la^&rvar.    WigaL  211, 17.  poln,  lazorowy. 

die  weiten  azurnen  gefilde 
Oimmern  auf  einmal  umher  mit  ichirfer  ttrahlenden  tterota. 

Zachabi£  ; 

nur  ein  welkendes  roth  weilt  am  axurenen  wett. 

Gbr.  SroLiBBa  1, 14. 
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I  B  nimmt  in  allen  dem  pkönieitehgrieehtschen  entttammen- 

alphabelen  gleich  hinter  dem  A  seine  bedeutsame  stelle  ein. 
«  dast  aufk,  den  grund  aller  vocale,  unmitleWar  die  drei 
tat,  als  grund  und  boden  aller  stummen  eonsonanten  fol- 
;  musx  ein  grosies  gewicht  haben,  auch  bei  den  Gothen 
ete  die  reihe  BGl>;  im  lateinischen  aiphabet,  aus  dem  her- 
h  die  meisten  europäischen  flössen,  ist  sie  gestört  dadurch, 
t  dem  ursprünglich  mit  T  identischen  leichen  C  bedeutung 

tenuis  K  beigelegt,  die  der  media  G  auf  die  siebente  stelle, 
I.  des   griechischen  Z  gewiesen   wurde,   und  G  hat  mit  Z, 

imter  G  gezeigt  werden  soll,  manigfache  berührung.  Eine 
ere  beeinträehtigung  des  BGD  fand  statt  im  altslavischeti 
iabel,  welches  zwischen  B  und  G  das  V  (Tidil)  rückte ;  schon 

diesem  y  in  der  cifrillischen  Ordnung  abgehende  zahlwerth 
i  erkennen,  dasz  die  einschaltung  unursprünglidh  war,  und 
nnt  zu  ^zeugen  ßr  das  mindere  aller  der  glagolitischen,  fi> 
auch  unter  die  zahlen  aufnehmenden,  doch,  wie  in  deva- 
ari  die  zeichen  ßr  ba  und  va  einander  gleichen,  finden  auch 
uns  Übergänge  des  B  in  V  statt. 
)  die  sprachen  standen  nicht  still,  aber  in  ihren  bewegun- 

»allele  reget,  alle  stummen  eonsonanten  halten,  wie  die 
ime  sieh  von  ästen  gen  weslen  drehen,  ihren  festen  na- 
ang  ein,  so  dasz  sich  die  weiche,  volle,  tönende  media 
dünnen,  dumpfen  tenuis  erhärtet,  die  harte  tenuis  in  aspi- 
\  spaltet  und  die  entfaltete  aspirata  wieder  zur  media  zu- 
mensehlieszt.    hiermit  ist  der  kreislauf  vollendet  und  kann 

neuem  beginnen,  wer  wollte  nicht  die  media  obenan  stet- 
?  unnatürlich  wäre  ein  fortschritt  aus  ihr  zur  aspirata,  aus 

aspirata  zur  tenuis,  aus  der  tenuis  zur  media,  und  nur 
rüekschritt  oder  erschlaffen  mag  ein  solcher  Wechsel  sidi 
äthun.    es  gibt  aber  sprachen,    die  der  media  ganz,    oder 

meisten  aspiraten  verlustig  gehn,  keine,  der  die  tenuis^  ge- 
'Jte. 

>iese  der  elymologie  willkommne  und  heilsame  lautverschie- 
g,  obgleich  in  allen  alten  und  neuen  sprachen  hin  und 
ier  oder  strichweise  auftoMchend,  ist  doch  bei  der  deutschen 
ge  am  wahrnehmbarsten  und  in  zwcmaligem  ansatz  durch' 
rungen.  gerade  wie  die  stummen  eonsonanten  der  hoch- 
Ischen  mundart  auffallend  abtreten  von  denen  jeder  andern 
tsehen  spräche,  ebenso  entfernen  diese  sich  von  allen  nicht- 
tschen,  urverwandten  ^sprachen,   gegenüber  der  grossen  masse 

Sanskrit,  griechischen,  slavisdien,  lateinischen,  keltischen 
et  sieh  die  gothischnordischniederdeutsche  eigenheit  in  ge- 
}erem  umfang,  und  gegenüber  diesen  letzten  einzig  und  al- 

die  hodideutsehe  im  geringsten,  es  scheint  als  ob  der 
ichgeist,  indem  er  jenen  ausschritt  zuliesz,  der  spitze  des- 
en  nur  den  engsten  räum  gestatten  wollte,   ältestes  beispiel 

laulverschiebung  gewährt  uns  das  send  im  Verhältnis  zum 
tkrit,  neuestes  das  ungrische  entgegen  dem  finnischen ;  ein- 
\e  vers^iebtengen  treffen  wir  im  sanskrit,  griechischen  und 
in  genug  an,  wie  das  golhische  und  hochdeutsche  auch  aus- 
men  davon  darbietet, 

Jm  bei  allen  folgenden  buehstaben  des  alphabets  darauf  zu- 
gehen SU  können,  soll  das  gesetz  der  laulverschiebung  hier 
insehautieht  werden,  wobei  wir  die  horizontallinien  reihen, 

seukreehten  stufen  nennen: 

griech.      med,       ten,       asp. 
golh,         ten.        asp.      med, 
ahd.         asp.       med.     ten. 
'  anders  beginnen  oder  ordnen,  z.  b,  die  dritte  reihe  an  die 
le  der  zweiten  setzen  wollte,   würde  die  geschichtliche  folge 

stufen  außeben.    man  merke, 

t)  tfi  den  anlauten  prägt  das  gesetz  sich  am  reinsten  aus, 
s^'nl  dennoch  aiicA  inlautend  und  auslautend  oß  beobach- 

nieht  selten  mit  einiger  Verschiedenheit, 
i)  nur  auf  urverwandte  Wörter  erstreckt  es  sich,   nicht  auf 
orgte;  höchstens  wird  diesen  analoge  behandlung  zu  Iheil. 
t)  ausnahmsweise  kann  die  Verschiebung  sich  in  derselben 
ie,  an  einzelnen  Wörtern  einer  mundart,  ja  bei  der  flexion 


eines  worts  erzetgen.  so  läuß  gegenüber  dem  goth.  ))vairfa  das 
ahd.  duerab,  mhd.  twerb,  nhd.  zwerch  alle  lingualstufen  durch, 
statt  dasz  die  beiden  letzten  dialecle  hätten  das  D  festhalten 
sollen;  nhd.  selbst  sehen  wir  geitig  in  geizig,  im  schwed.  thu, 
ihtn  übergehn  in  du,  den.  unser  vater:  pater  stört;  das  goth. 
fadr  setzt  nothwendig  ein  älteres  fa))r  voraus  und  die  organische 
reihe  wäre  paler,  fa|>r,  vader .  darin  liegt  eben  ein  unwidersprech- 
licher  beweis  ßr  die  suecession  der  laute,  lat.  pario  und  fero 
sind  doch  iiner  würzet,  das  goth.  gaf  bildet  den  pl.  gthun. 
im  lat.  rufus  hat  F  älteres  ansehen  als  das  B  in  ruber. 

d)  wo  statt  der  verschobnen  gleiche  mutae  eintreten,  liegt  ein 
hemmnis  oder  eine  lückc  im  weg,  z.  b.  der  Gothe  behält  die 
Partikeln  du  und  dis  mit  alter  media  bei,  wie  sie  im  sl.  do 
und  tat.  dif  walten,  verschiebt  nicht  in  tu  und  tis,  analog  dem 
ahd.  zi  und  zir,  was  doch  geschah  in  der  goth.  partikel  tus, 
ahd,  zur  iv  gr.  dvs,  skr.  dus,  dur.  im  golh.  dags  hingegen 
haftet  media,  wie  im  lat.  dies,  sl.  d*ü\  skr.  dina,  und  hier 
entspricht  ihr  auch  ahd.  tenuis  tac,  ja  mit  fortklebender  media 
Otfrieds  dag.  im  hintergrunde  des  goth.  D  bei  diesem  wort 
mdste  also  älteres  TH  und  T  liegen,  wie  schon  Bopf  aus  sin- 
teiDs  ein  teina,  anschliessend  ans  skr.  dina  folgerte,  noch  auf- 
fallendere beispiele  wird  die  labialordnung  an  hand  geben,  vgl 
berg,  bitten,  binden  hernach  unter  5. 

e)  am  vollständigsten  erscheint  die  laulverschiebung  bei  den 
lingualen;  in  der  labial-  und  gutturalordnung  stockt  sie  eini- 
gemal und  zwar  immer  an  den  aspiraten,  die  sich  allzusehr 
verengen  und  dann  still  stehen  bleiben,  von  den  lingualen  wird 
näher  bei  D,  von  den  gutturalen  bei  G  gehandelt. 

3)  auf  die  labialen  wendet  sieh  die  Verschiebung  also  an: 

gnech.        B  P  PH 

goth,  P  PH       B 

ahd.  PH        B         P, 

da  aber  die  goth.  wie  lat.  asp.  zu  engerem  F  gediehen  ist, 
steht  ihr  ahd.  F  und  V  zur  seile,  gerade  wie  bei  den  gttttura- 
len  dem  gr.  K  goth.  H  ßr  CH  und  wiederum  ahd.  H,  ßr  den 
inlaut  war  CH  geblieben,  als  nun  ahd.  \  =a  BH  den  platz 
der  organischen  media  einbekam,  gewann  diese  daßr  räum  an 
dritter  stufe  und  behielt  ihre  gothische  bedeutung  zum  wenig- 
sten neben  strengahd,  P.  jene  theoretische  fassung  verändert 
sich  in  der  praxis  je  nach  anlaut,  inlaut  und  auslaut. 
anlautend    gr.  BP  PH 

goth.         PF  B 

ahd.  PH        V,F  P,  B. 

inlautend    gr.  BP  PH 

goth.  P  B,F         B 

ahd.  F  V,B,P      P,B. 

auslautend  ^r.  B  P  PH 

goth.         PF  B 

ahd.  F  B,P         P,B. 

nhd.  bestimmen  sich  diese  tabialen  folgendergestalt : 
anlautend  PF  V,  F  B* 

in-  und  ausl.  F  B,  F  B. 

hiemach  sind  also  zwei  hauptarten  des  heutigen  B  zu  un- 
terscheiden, insofern  es  der  urverwandten  tenuis  zweiter  stufe, 
oder  der  urverwandten  asp.  dritter^  stufe  entspricht,  im  ersten 
fall  hat  sich  der  inlaut  zu  tief  gesenkt  und  geräth  in  Zwiespalt 
mit  dem  anlaut,  der  zweite  fall  ist  vollkommen  organisch  und 
darum  hier  zuerst  zu  behandeln. 

4)  unserm  anlautenden  nhd.  B,  wo  es  goth,  B  und  streng- 
ahd. P  ausdrückt,  steht  also  gr.  PH  und  lat.  ¥  zur  seile,  das 
sanskrit  entfaltet  eine  doppelte  aspiration  BH  und  PH,  jene 
von  grossem,  diese  von  geringem  bereich  und  beide  begegnen 
deutscitem  B;  der  litt,  spräche  entgeht  die  asp.  ganz,  die  sl, 
hat  bloss  CH,  und  ihr  B  sowol  gr.  B  als  PH  zu  vertreten, 

a)  beispiele  des,  skr.  BH:  bbadscb  (bbag)  backen;  bbira 
ofiM5^  bahre ;  bhadra  felis,  optimus,  goth.  batiza,  bessere ;  bbri 
ferre,  gebflhren  ;  bht  timere,  beben ;  bhid  beiszen ;  bhil  spalten, 
beil;  bhodsch  (bbug)  biegen,  drehen;  bhu  esse,  ich  bin;  bbrü 
aogbraue;  bhratri  bnider. 
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b)  beispiel  des  skr.  I^H :  pbull  blatt,  blühen. 

c)  bcispiele  des  gr.  PH :  fi^etv  yaori^it  tragen,  gcbähren ; 
^ovoSf  todschlag,  ahd.  pano,  alln.  bani,  einer  wuriel  mit  un- 
serm  babn,  mhd.  ban,  via;  fevyeiv,  terga  verlere,  biegen, 
ausbiegen,  weichen;  fißofiai  tfoßoz,  bebe;  ffvto  ich  bin; 
tfv}Xov\\^\X\  ^QcnrjQ  bruder;  9P^£a(» brunne ;  9r>i7yas buche ; 
fOQjos  bürde;  (ptayto  ich  backe. 

d)  bcispiele  des  lal.  F:  follis  balg;  -fer  -bar^  ferre  ge- 
büi'ren  ;  fovcre  bähen,  bächeln  ;  barba  hart ;  facere  bauen ;  Qo, 
fui  ich  bin;  funus  ban,  bahn;  Qber  biber;  fugio  biege;  fin- 
dcre  beiszen ;  flare  blasen ;  foliam  blaU ;  fligere  bläuen ;  faba 
buline ;  forare  bohren ;  foderc  goth.  bautan,  boszen ;  frui  brau- 
chen; frangerc  brechen;  fervere  brennen;  fagus buche,  eini- 
gemal mit  Wechsel  der  labialis  und  lingualis:   timeo,    üinor 

'  für  fimeo,  fimor  =:  thimeo,  tbimor,  litL  bijaa,  baime,  skr. 
bht,  bhUna;  ruiilus  »=:  rufilus,  goth.  rauds,  ahd.  röt,  vgl.  fera 
=^^V^>  pofA.  dius,  aful,  Uor. 

e)  beispiele  des  sl.  B:  brati  tragen,  beru  trage,  gebähre; 
bos"baar;  bradahart;  boi,  bojati  limere^  beben;  hjcga  fugio, 
biege,  laufe;  bobr'*  biber;  bereza  birke;  bodu  fodio,  pungo, 
tundo,  bosze;  bob"  faba,  bohne,  /Snn.papu;  bjes  böse;  buti 
esse,  ich  bin;  brat"  frater,  bruder;  br  v    braue. 

/)  beispiele  des  litL  B:  basas  baar;  bailas  Candidas,  bald; 
barzda  hart;  begu  laufe,  biöge;  bebrus  ßber;  bijoti  timere, 
beben ;  buti  sein,  buwau  fui,  bin ;  berzas  birke ;  boba  bohne, 
faba;  badyli  golh.  bautao,  boszen;  besas,  der  böse,  teufet; 
bruwis  au^braue;  brunas  braun;  brolis  bruder. 

g)ßr  den  inlaut  lassen  sich  folgende  anführen :  skr.  ubhdu, 
gr.  afupto,  tat.  ambo,  sl.  oba,  liU.  abbu,  goth.  bai,  bajd))8, 
beide;  gr.  afifi,  ahd.  umpi,  mhd.umhe,  nhd.xim;  gr,  6<pQvi 
braue;  vielleicht  skr.  ribhus,  elb  (s.  201);  skr.  nabhas,  gr. 
re'fog,  lat.  nubes,  nebula,  sl.  oebo,  nebel. 

5)  neben  der  reget  zeigen  sich  aber  merkwürdige  ausnahmen, 
in  welclien  unserm  B  keine  urverwandte  aspirata,  sondern  gleiche 
media  oder  auch  tenuis  gegenüber  stellt,  da  nun  solches  deut- 
seile  B  nur  aus  der  asp.  hervorgegangen  sein  kann,  seist  es 
sie  in  verlornen  formen,  die  asp.  aber  wieder  eine  noch  ältere 
ten.  voraus,  welche  sich  dann  an  die  ursprüngliche  asp.  sehliesst. 
slavisches  und  litt.  B  entsclteiden  dabei  nicht,  weil  sie,  wie  wir 
sahen,  sowol  gr.  med.  als  asp.  entsprechen.  Nicht  immer  sind 
jedoch  die  mittelglieder  abhanden,  sondern  lassen  sich  aufwei- 
sen, worin  trißige  bestdtigung  der  vollen  Ordnung  liegt  und 
was  suerst  störende  ausnähme  schien,  muss  der  reget  desto 
stärkere  kraß  leihen. 

Wenn  lat.  pario  und  feto,  vom  standpur^ct  unseres  gebären  und 
goth.  bairan  angesehn,  zusammenfallen,  erscheint  auch  B  in  cc» 
leber,  lugubris,  cerebrum,  candelabrum  und  viel  dergleichen, 
sei  es  nun  dem  P  vorgängig  oder,  was  mehr  ßr  sich  hat,  dem 
¥  folgend;  zu  pario  stimmt  strengahd.  piru,  lum  B  <70f A.  baira. 
auch  die  lat.  ambo  und  nubes  waren  verschoben  aus  amfo, 
nufes.  Ein  noch  lehrreicheres  beispiel  ist  unser  binden,  goth. 
bindan,  dessen  anlaut  das  skr.  bandh  erreicht,  und  doch  wurde 
diese  gleichheit  erst  nach  langem  umweg  hergestellt,  aus  bandh 
sprieszt  nel&ca,  dessen  abstracte  bedeutung  noch  auf  die  sinn- 
liche in  nstofta  zurückgeht,  und  nicht  anders  scheint  der  da- 
kische  pflanzenname  xtt^oni&Xa  bei  Dioscorides  4,  132  die 
Vorstellung  band  {harband,  fiachsband  ?  oder  liegt  das  alts.  hc- 
rubendi,  berus^l  n^er?)  zu  enthalten.  neid'cD,  Tti&Xa  ver- 
schieben sich  in  lat,  fides  (TfiariQ  und  ehorda),  foedus,  filum 
(ßr  fidJum),  aber  auch  ins  ags.  fetel,  ahd,  ve^il;  unser  bin- 
den band  hält  den  nasallaut,  der  im  altn.  batt,  praet.  von 
binda  oder  tu  hast  {gebildet  wie  nlorts)  und  fetel  schwand, 
strengahd.  pintan  fällt  zurück  in  die  gr.  oder  dakische  tenuis. 

Seinen  buchstaben  nach  vergleicht  sieh  das  skr.  wort  praudhä 
nupta,  sponsa  unserm  braut',  golh.  bru|>s,  ahd.  prüt,  dessen 
sinn  durch  die  Verschiebung  ganz  verloren  gieng,  während  die 
skr.  bedeutung  curru  vecta,  ducta  vor  äugen  liegt  (Bopp  314'), 
iah  ist  Tehere,  pra  vorgetrelne  partikel,  die  sonst  in  goth.  fra 
gesenkt,  hier  noch  weiteres  fi  annahm,  die  goth.  Zusammen- 
setzung bru))fa^s  sponsus  zeigt  also  zwei  verschieden  behandelte 
Wörter,  in  fa|)S  ts/  das  skr.  pati  regelmässig,  in  bru))8  praudhä 
unregelmäszig  verschoben,  historisch  aber  wird  uns  bru^s  durch 
jenes  fra  vermittelt. 

Wenn  unser  bach  nicht  von  Ttriyri  zu  trennen  ist,  nriyrj 
nicht  von  Tttjyt^ifit,  Tsayös,  Ttrjyds,  Ttaxvr},  Tiaxvs,  so  musz 
aus  dem  rinnen  das  gerinnen,  aus  dem  flüssigen  das  feste, 
aus  dem  warmen  das  kalte  gedeutet,  und  auch  backen,  skr. 
patsch  (pac)  hinzugenommen  werden,  wie  frigo  unmittelbar  zu 


frigeo,  frigus  gehört,  hinter  backen  Hegt  aber  zunddut  gr, 
^{oystv.  back  tergum,  backe  gena  {vgl.  lat.  bucca)  sind  fette, 
fette  erhöhungen,  hügel  des  leibs,  bache  nennen  wir  ein  mmst- 
schwein,  nayos  ist  ein  hügel,  Ttaxvs  dick,  fett,  wie  pinguif 
von  pango,  pago  abstammt. 

Anderemal  tauchen  ohne  Zwischenstufen  lauter  B  auf:  bei 
verschiedner  ableitung  zeigen  dieselbe  würzet  unser  birke,  ahd. 
piricha,  st.  bereza,  litt,  berzas;  loL  betula,  tr.  beith,  vcl«dk 
bedwcn,  armor.  bezven;  keine  skr.  oder  gr.  Wörter  entspre- 
chen, im  neugr.  yowra  könnte  B  ausgefallen  sein.  Unter 
baden  ist  das  skr.  h^A,  im  lat.  balneum,  gr.  ßaXoLveiov  wmri 
aus  h  ein  L\  allst,  banja  (vgU  iL  bagno,  ftasu,  bain)  hol 
diese  consonanz  ausgetilgt. 

Wie  seltsam  überein  triß  ahd.  pitit  mil  loL  petU;  xwiscken 
petcre  find  golh,  bidjan  scheint  aber  eine  vmaufweisbare  stufe 
mit  den  lauten  fith  gelegen  zu  haben,  lal.  pet  sich  am  alteret 
bad  zu  reihen.  Gleiches  schpanken  ist  zwischen  pMSCo  und 
ßoaxof,  Ttivo)  und  bibo,  welche  Störung  der  laute  voUkowtmen 
der  zwischen  sl.  pivo  und  unserm  hier,  ags,  beor  emttprickt; 
Sanskritwurzel  ist  p4  und  pt,  sL  piti,  aspirierte  formen  vor- 
den  alles  ausgleichen,  da  nttti'pä  auch  essen  bedetüel,  köker 
aufgefaszt  essen  und  trinken  eins  sind,  folglich  die  nbmeitkmng 
von  bibo  und  nlva  gerade  der  in  ßooiuo,  pasco,  naopust 
begegnet,  so  läszt  sich  mit  zuziekiMg  des  deuttdun  futter, 
goth,  f6djan  die  reihe  ausßllen. 

Folgendes  beispiel  empfängt  auch  mythologisd^en  'werth :  m- 
fere  vorfahren  müssen  für  her$  ßrüher  gesagt  haben  ferg.    denn 
nicht  nur  braucht  Ulfilas  itir  Verdeutschung  von  6^0£d»srek- 
gängig  das  neutrum  fairguni,  obschon  neben  bairgahei  o^esrrj, 
bairgan  Ttj^eXv,  sondern  mit  derselben  bildung  erscheint  attn, 
Biörgyn,   als  weiblicher  name  der  stadl  Bergen,   und  FiOrgys 
hiesz  Thors  mutier,  die  erde,  ahd.  aber  Fergunna  (»>  Fergunia) 
und  Firgun  ein  waldgebirg,  so  wie  ags.  firgen  m  mehrerm  tu- 
sammenselzungen  montanus  oder  sUvcstru  ausdriUkL    Griechen 
und  Römer,  mit  Wandlung  desFinH,  machten  daraus  *E^kv^ 
pios,    Hercynius,  und  wahrscheinlich  bedeutet  sL  Kerkoooscb, 
ein   name  von  gebirgen,    des   Riesengebirgs  zumal,    dasstlke. 
Wie  nun  Biörgyn  au/'FiOrgyn  musz  fairguni  zurück  gehen  auf 
ein  älteres  Perchun,   Perhun,   und  eben  nennen  die  LUtamer 
ihren  donnergott  Perkunas,   die  Slaven  Peruo,   weil  man.  dem 
donner  vom   berg   niederfahren   liesz,    ohne  bestinmtes  «euf- 
nit  einen  goth.  Fairguneis  anzusetzen,    ist  allzukühm,    aiUim 
Fiörgyn,    des  donnerers  mutier,   darf  schon  selbst  donnerg^Uim 
heiszen  oder  gedeutet  werden  die  hohe,    erhabene,    Perkunas, 
Perun  der  hohe,   offenbar  aber  kehrt  im  ahd,  perac  jenes  aUe 
perk    wieder   und  die  mittelstufen  standen  nachzuweisen,     da 
femer  von  bairgan  auch  baurgs,  bürg  arx  abstammt,  ist  gteick- 
falls  Ttv^yos  turris,    arx  heran  zu  ziehen  und  für  die  aspi- 
rierte form  ^^xoQ,   dor.  fov^KO^   burgmauer,    in  Jtv^os, 
fv^xoe,  baurgs,  puruc  Uegen,  wie  in  Perkunas,  fairguni,  bairgs, 
perac  volle  laulverschiebungen  vor  äugen,  und  wer  wollte  6/o- 
szen  Zufall  wallen  lassen  da,   wo   sich  alles  nach  nat^lieker 
stufe  ergab  ?   die  reget,  anfangs  in  einzelnen  Wörtern  hier  usid 
da  vorbrechend,  gewann  in  den  deutschen  sprachen  endlieh  lA- 
ren  halt,    wo  gothischem  B  ein  gr.  P  begegnet,    braucht   nur 
die  Fform   ausgefallen   mu  sein,   wo  aber  goth,  B  mit  gr.  B 
zusammentriß,    wird  man  die  formen  F  und  P  zu  ergdskzen 
haben, 

6)  vom  strengahd.  anlaut  P,  obgleich  er  heute  fast  überall 
dem  B  gewichen  ist,  bleiben  einzelne  spuren  übrig, 

a)  in  den  einfachen  Wörtern  pracht,  mhd,  hnhiy  pauke  wM, 
beuchen,  und  porkircbe  (f.' empor),  im  Ortsnamen  Pusnu^  taL 
Patavium,  mhd,  Pa^jowe  war  längst  alles  gefüM  seitter  ak' 
kunß  von  den  Bataven  ausgestorbesL  aber  in  einer  menge  vom 
anlauten  schwankte  die  Schreibung  zwischen  med,  und  teis.,  eka 
sich  die  heutige  med.  festsetzte. 

b)  in  einigen  Zusammensetzungen  hat  der  anstosz  an  eine 
vorausgehende  ten.,  die  dann  weggefallen  sein  kann,  P  fest- 
gehalten: aus  andbaht  wurde  ampaht  und  noch  spät  aropt, 
ambet,  heute  amt;  zwischen  empor  und  mhd,  enbor  liegt  ob 
falsches  entpor,  entbor  (x.  b.  Kbiserbibiics  staffeln  44^  mitten 
ein,  doch  heiszt  es  sonst  in  gangbaren  Wörtern  mit  entbehreo, 
enibrechen,  entbrennen,  wimper  ist  offenbar  aus  wintbri,  wiiU- 
braue;  scharoper  aus  scbandbaK»  schantbar;  Sckampach  aus 
Schantbach ;  semper  in  semperfrei  aus  sentbar,  sjßodpßicklsg 
hervorgegangen;  wir  hätten  auch  bilden  Ipvnnfffi  himper /ftr  bim- 
beere  OB  hintbere,  wie  man  ehmals  kosptr  schrieb  für  kostber, 
kostbar,    deutlichsten  beleg  ergeben  aber  manne-  und  arlsna- 
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tnii  P  /Bf  B :  Rupert,  Gumpert,  Hilpert,  Lampert,  Wi- 
bt^  Leuprecht  «s  Hutbert,  Guntbert,  Hiltbert,  Lantbcrt, 
»recht,  Leutprecht  (irü;  i»  ;>nein  pnicht)  und  Diepurg,  Lim- 
:    «=3  Dietburg,  Limburg. 

tcir  sehreiten  fort  zur  betrachlung  der  hochdeutschen  media 
7ie   sie  in  xweiter  stufe  in-  und  auslautend  statt  der  aspi- 

erseheint,  was  unorganisch  heiszen  darf,  da  hierdurdi  ein 
snd  vorn  anlauL  begründet  wird,  der  sein  F  wahrt  {wenn 
I  asunahmswtise  einzelne  urverwandte  Wörter  den  antaut  P 
Tfn  B  gegenüther  stellen),  so  gut  für  ndfAJte  fünf,  für  piscis 
I,  sollte  ßr  anb  af,  für  aper  efer,  und  nicht  ab,  eber 
1.  auch  hat  in  dieser  tage  die  ags,  und  nord,  mundart 
ail  F  behütetet,  die  goth,  aber  häufig  in  B  fortgeschoben, 
lus  dann  leicht,  gleichsam  in  dritter  stufe  strengahd.  P 
ie,    obgleich  viele  Wörter  inlautend  zwischen  B  und  V  schwan- 

fnan  bemerke 
)  der  Gothe  zog  noch  im  auslaut  vor  af,  uf,  gaf,  gif,  tva- 
hiaif,  senkte  erst  inlautend  ahu,  ibai,  giban,  g^bun,  sibun, 
bim,  hiaibis.  seine  asp.  entspricht  der  gr.  ten.  ano,  wto, 
a,  und  begegnet  den  tat.  ab  und  sub,  die  von  af,  suf  und 
lerum  von  ap,  sup  geleitet  werden  müssen,  wohin  auch  su- 

und  supra,  so  wie  die  inlaute  aper,  caper,  lupus  weisen, 
m  wol  goth.  ibrs,  habrs  zur  seile  stände,  doch  hat  Yulfs 
utpus,  Tulpes  auch  inlautend  vulfls,  vulf6s.  in  ifluma, 
a,  tTcifljan  scheint  der  ansloszende  consonanl  die  asp.  zu 
T».  dem  hlaif^  aber  entspricht  sl.  chljeb'',  wie  {nach  sp» 
f  dem  arbja,  arbai^s  rab'  und  rabota. 
)  die  alts,  spräche  vermittelt  den  Übergang  aus  ags.  altn. 
ft  goth.  B,  ahd.  B,  V  durch  ihr  BH  in  abh,  hobh  bobhös, 
hid,  arbh^d,  gebhan,  suebbai),  obban,  ncbba  u.  s.  w.  nie- 
dndisch  tritt  auslautendem  af,  gaf,  twaalf,  woIf  inlautendes 
t  ayer,  gave,  twaalven,  wolven  recht  vxr  seile. 
)  ahd.  scheint  sich  allmälich  ein  unterschied  zu  ergeben 
tchen  Wörtern,  die  inlautendes  B  oder  P,  und  solchen  die 
ulassen.  beispiele  ßr  B  und  P  sind:  aba  apa,  oba  opa, 
aro  haparo,  snabul  snapul,  habuh  hapuh,  eban  cpan,  ebar 
r,  gebaQ  kepan,  weban  wepao,  sibun  sipun,  bibön  pip6n, 
>  halp,  selb  selp,  chalb  chalp,  arbi  arpi,  arbeit  arpeit;  in 
n  diesen  pflegt  kein  V  zu  stehn.  Y  wird  gesetzt  in  avar, 
ro,  havan,  chevar,  weval,  ovan,  bovar,  bof  boves,  sctivala, 

dem  goth.  vulfs  ähnlich  in  woIf  wolvcs.  niemand  würde 
es,  scAbala,  wolbes,  noch  weniger  bopes,  scApala,  wolpes 
reiben,     dennoch  steht    in  beiden  lagen  ags.  und  nord.  F, 

und  wieder  müssen  auch  ahd.  B,  P  und  V  gleichbefugt  ge- 
en  sein,  neben  wolf  hat  sich  ein  wulpia  erhalten,  die  for- 
I  ruoba,  roapa,  ruova  (Graff  2,  36t) ;  cipar  und  civar  (Graff 
90) ;  frabali  und  fravali  (3,  S24)  vertreten  einander,  in  eigen- 
len  kommt  bald  ebar  und  epar,  bald  evar  vor.  weval  aber 
st  sich  sichtbar  ab  von  weban,  wepan.    cbcvia  (Graff  4,  370) 

tat.  caTca  behielt  sein  V,  a6er  mit  deutscher  ausspräche. 

0  mhd,  dauert  die  Unterscheidung  zwischen  B  und  V  fort, 
'  dasz  P  fast  ganz  aufhört.  B  erscheint  in  abc,  obe,  ha- 
e  avena,  snabel,  babech,  eben,  eber,  geben,  weben,  be- 
r,  Sweben,  siben,  erbe,  arbeit;  P höchstens  noch  in  wülpc. 
iingegen  in  aver,  fircfel,  kerer,  schever,  neve,  wevcl,  oven, 
rer,  boves,  eiver,  zwtvel  und  wolf  wolves.  ausserdem  gilt 
•A  etnem  allgemeinen  mhd.  lautgesetz  ßr  alle  inlautenden 
auslautendes  P:  gap,  gip,  gruop,  diep,  licp,  loup,  toup, 
p,  was  letzte  nachwirkung  des  strengahd.  P  heiszen  mag, 
t  dem  nl.  dief  dieven,  lief  licven  gleicht. 

f)  nhd.  hört  die  ten.  in  den  auslauten  völlig  auf  und  desto 
^szerer  Spielraum  steht  der  media  offen,  inlautend  aber  hält 
'  ahd.  und  mhd.  unterschied  an,  doch  so,  dasz  an  die  stelle 
V  jetzt  F  getreten  ist.  wir  schreiben  gab,  gib,  grub,  dieb, 
l>,  laub,  taub,  halb,  kalb,  ab,  ob,  eben,  geben,  beben,  le- 
n,  schweben,  weben,  sieben;  dagegen  bof  bofes,  kttfer, 
iiefer,  ofen,  cifer,  Zweifel,  scbaufel,  wolf  wolfes.  in  dem 
tsi^m' frevel  hat  sich  V  behauptet,  Luther  sclirieb  auch  eivcr,  • 
eivel.  das  F  sucht  aber  weiter  umzugreifen  und  den  inlaut 
SU  beeinträchtigen  in  hafer,  schnaufen,  elfiscb,  es  ist  doch 
chdeutscher  tu  sagen  haber,  schnauben,  ei  bisch,  in  hübsch 
üher  auch  hflpsch)  und  hOfisch  gelten  beide  mit  verschie- 
nheit  des  sinnes,    den  man  auch  zwischen  rauben  lind  rau- 

1  gelten  läszt.  aus  barfusz  macht  das  volk  barbes.  auch  im 
»ndenkäfich,  cavea,  pti/ nun  F,  im  16  ;A.  schrieb  nuin  kebich. 
Auffallend  ist  im  anlaut  blach  ßr  flach,  worüber  näficres 
^er  dem  worle  selbst,  tilgung  des  inlautenden  B,  in  hat, 
U.  hdl  für  habet  althergebracht,  ist  heute  uniuldssig  in  gcit, 


mhd.  glt  ßr  gibet.  wtr  unterdrücken  es  in  wams  für  warn- 
bes  {wie  in  amt  vgl.  6,  b),  setzen  aber  kämm,  lamm,  dumm, 
krumm,  um,  zimmer  ßr  kamb,  lamb,  dumb,  krumb,  umb, 
zimber.  ahd  ten.  haßet  inlautend  ausnahmsweise  in  wampe, 
wämplein,  und  angelehnt  an  T  in  haupt,  wofür  einige  ohne 
alle  noth  sciireiben  haubt;  tm  engl,  head,  und  landsehaßlich 
im  nnl.  bood  ßr  hoofd  schwand  der  labiallaut.  Umgekehrt 
war  das  16. 17j/t.  genetgt,  ihn  ungehörig  nach  M  vor  T  und  D 
zu  entfalten:  nimpt,  kompt,  sampl,  bcstimpt  oder  nimbt, 
kombl,  sambt,  bestimbt,  wo  wir  heute  MH  setzen,  fromb,  da- 
heimb,  hembde,  frembde,  wQrmhde,  schambd  (3  Mos.  20,  17), 
statt  fromm,  daheim,  hcmde,  fremde,  wSrmdc  =  wftrme,  schäm. 
Da  M  den  lippcnlaut  sucht,  konnte  aucli  aus  albe  albn  alm 
{sp.  201),  aus  ermel  erbcl  {sp.  557)  entspringen,  ■  wozu  man 
das  nord   nafn,  iafn,  rafn  und  namn,  iamn,  ramn  halte. 

8)  andrer  aH,  als  die  eben  geschilderten  verwandtschaßen 
zwischen  B  und  V  sind  die  zwischen  B  und  W,  so  nahe  auch 
doppeltes  V  =a  W  dem  einfachen  V  =  tat.  vau  oder  sl.  vidil 
stiht.  das  hoch  -  und  niederdeutsche  V  hat  sich  aber,  wie  wtr 
sahen,  dem  F  gendfiert,  dem  W  entfremdet.  B  und  V  schwan- 
ken auch  in  andern  sprachen,  älteren  wie  neueren,  z.  b.  im 
Sanskrit  kann  ßr  bäd  lavare  auch  gesagt  werden  väd,  und  skr. 
van  ferire,  oceidere  entspridit  der  im  gr.  tpovoi  und  unserm 
ban  enthaltnen  würzet ;  im  littauisclten  steht  für  bcbnis  webrus, 
und  bekannt  ist,  wie  sonst  in  spaniseiier  Schreibung  B  das  V 
vertrat,  die  Byzantiner  setzten  Belisarius,  Bandali,  Bandala- 
rius  anstatt  Velisarius  (Valisabaris),  Vandali,  Yandalarius  und 
viel  '  dergleiclien.  aus  Verona  entsprang  Bern.  In  unserer 
spraclie  erscheint  der  Wechsel  zwischen  B  und  W 

a)  anlautend.  W  /ur  B  in  wase,  base,  z.  b.  bei  Pbilandbr 
},  23 ;  Wossen,  Bosnien.  Simpl.  2, 47 ;  wascha,  bascba.  Frey 
garteng.  cap.  5 ;  fno»  sagt  bcrwolf  und  werwolf.  die  bairische 
volksspracJie  läszt  häufig  B  /Bi-  W,  W  /Ar  B  eintreten. 

b)  in-  und  auslautend  ist  uns  das  mhd.  LW  BW  zu  nhd. 
LB,  BB  geworden:  ßr  swalwe,  val  valwes,  vclwe  salix,  gel 
gelwes,  gewelwe,  milwe,  var  varwe,  gerwen,  herwe,  erweij 
sagen  wir  schwalbe,  falb  falbes,  felbe  felbinger,  gelb  gelbes 
gilben,  gewölbe,  milbe,  färb  färbe,  gerben,  herbe,  mürbe, 
erbse.  der  Ortsname  Vilbel  in  der  Wetterau  lautete  früher  Vel- 
wele,  Felwila  {von  der  läge  an  weidenbüschen)  dasselbe  W 
unterdiücken  wtr  ganz  in  see,  schnce,  mehl  mehles,  blau, 
grau  statt  des  mhd.  s6  s^wes,  8n6  sn^wes,  mel  melwes,  blä 
blAwes,  grA  gräwes,  im  16. 17  jh.  hiesz  es  zuweilen  melb,  blab, 
grab,  ähnlich  entsprang  unser  albern  aus  alworre  {sp.  201); 
salbci  aus  salvia,  umgdiehrt  balwicr  aus  halbier,  barbier. 

Aber  aucli  nach  vocalen  und  andern  consonanten  wandeln 
sich  einzelne  W  in  B:  aus  mhd.  Tuwingea  (wol  =■  Twingen, 
.ein  Zwinger,  pomoerium)  ward  Tübingen;  aus  vidua,  ahd.  wi- 
tawa  wiltib,  neben  witwe,  aus  aventiure  abenleucr.  awas  und 
abas,  awasel  und  abasel,  awcrsel  und  abersei  sind  sp.  1045. 
1046,  auswig  und  ttsbig  s.  lOlB,  auwe  und  aul>ei  sp.  598.  1045 
beigebracht,  in  ihnen  musz  das  W  älter  sein  als  B,  umge- 
kehrt gieng  unser  ingwer  hervor  aus  ingeber,  doch  zitwer  atu 
it.  zcltovario. 

9)  fremde  Wörter  mit  umtichei'cm  P  und  B 

a)  V  in  h  übertreten  zu  lassen,  war  ahd.  nalüilich,  da  auch 
deutsches  P  in  B  gemildert  zu  werden  pflegte;  mhd.  muste, 
seit  die  meisten  strengahd.  P  geschwunden  waren,  dies  nodi 
mehr  zusagen,  man  schrieb  b5bcs,  bdbest  papa,  bäte  patrinus, 
bech  pix,  bermint  mcmbrana  pergamena,  beließ  it.  pciliccia, 
bilgertn  peregrinus,  bischof  cpiscopus,  bensei  penicillus,  bo- 
vel  pcuplc,  brüeven  prouvcr  u.  s.  w.  als  nhd.  der  falsclie 
grundsatz,  alles  fremde,  ohne  gefühl  ßr  die  gewohnheit  der 
eignen  taute,  unangetastet  bestehn  zu  lassen,  suchte  man  die 
P  herzustellen  und  setzte  pabst,  noch  lieber  papst,  pathe,  pech, 
pergament,  pelz,  pilgrim,  pinsel,  pObel,  prüfen ;  einige  B  6/if- 
ben,  wie  in  bischof,  das  man  aber  zunäclist  von  vcscovo  oder 
evcsque,  6v*^(|ue  leiten  dürße.  diese  Wörter  sind  darum  in  P 
aufzusuchen,  doch  soll  in  einzelnen  fällen,  wo  noch  im  !6. 17  j7i. 
media  überwog,  ihnen  im  B  ort  und  nacitweis  gestaltet  werden, 
z.  b.  balieren  neben  polieren,  oß  kann  auch  zweifcthaß  sein, 
ob  ein  wort  deutscJi  geblieben  oder  aus  der  fremde  zuriUkge- 
führt  ist,  z.  b.  bicken  oder  picken. 

b)  anlautendes  fremdes  B  wandelte  man,  det  laulversehiebung 
nach,  ahd.  in  P,  und  so  ist  aus  beryllus  entsprungen  perala, 
was  noch  heute  in  perle  haßet,  obgleich  aucli  die  Schreibung 
berle  galt,  wie  eine  jüngere,  auf  denselben  stamm  zurückge- 
hende benennung  brill  lautet,    atti  bursa  entsprang  tm  Ih.Hjh 
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barsch,  später  auch  pursch  geschrieben,  wie  /ftr  birsen  bir- 
schen  und  pirscbeOf  pürschen  vorkomnU. 

10)  Verdoppelung  des  B  ersdieifU  eigentlich  nur  in  ebbe  und 
wird  unter  diesem  wort  erkldri  werden,  in  babbeln,  zahbeln, 
schlabbern,  krabbe,  flabbe,  ribbe  hat  BB  kein  altes  recht,  und 
abbt  /Bf  abt  schreibt  niemand  mehr, 

Schlusxergebnis  nacht— 10:  unserer  spräche  sind  heute  vie- 
rerlei B  eigen,  ein  anlautendes  organisches  in  busen,  blume; 
ein  inlautendes,  unorganisches  in  geben,  weben  für  ¥;  ein 
in '  und  auslautendes  in  LB,  RB  /ör  W ;  endlich  in  fremden 
Wörtern, 

Sprichwörtlich  heisxt  es:  wer  a  gesagt  hat,  musz  auch  b 
sagen,  der  begann,  soll,  was  auch  erfolge,  fortfahren; 

Herr,  wer  a  taet,  must  auch  b 
sagen,  kuR,  icb  schlost  die  eh. 

WSENias  24  febr.  s.  85. 

BA,  ein  ausruf  verdrossenen,  gleichgültigen,  abweisenden 
Staunens,  in  der  älteren  spräche  nicht  aufzuweisen  {vgl,  beu), 
dem  frans,  bah,  ah  bah!  nahe  kommend,  kaum  nachgeahmt: 

.    auch  selbst  der  alte  saget: 
0  lochter,  nicht  Tenaget, 
ich  bin  nicht  ba  und  du!    Voss  6, 188; 

un  gegen  kind,  gesind  un  tru, 

da  gelt  jümmer  Ba  un.  bu !    iäylU  7,  92. 

littttuisch  bedeutet  ba  allerdings,  jawol, 

BÄ,   das  blocken  der  lämmer  und  sdiafe  ausdrückend, 

BAAR  [bar],  nudus,  inteäus,  synonym  mit  nackt  imd  blosz, 
ahd,  par,  mhd.  bar,  nnl,  haar,  ags.  bar,  engl,  bare,  altn,  berr, 
schw.  ddn,  bar.  die  heutige  Schreibung  haar  neben  barfusz, 
barhaupt  ist  wie  in  beer  und  Hennann,  bahn  und  Hanstein, 
doch  setzen  auch  viele  bar.  leider  geht  uns  die  goth,  form  ab, 
sie  würde  vielleicht  lauten  basis,  wozu  der  umlaut  des  altn,  berr 
stimmt,  oder  basus,  basTUS,  nach  dem  mhd,  barwer  brüste  bei 
Frauenlob  Eltm,  s.  6  und  irbarwen  ßr  irbaren  im  gedieht  von 
dem  gelouben  850.  1268.  1331.  2630.  denn  mit  unserm  bar  tu 
offenbar,  lautbar  u,  s,  w,,  mhd,  baire,  oAd.  pftri,  überhaupt 
mit  der  würzet  heran  kann  das  haar  niclits  zu  schaffen  ha^ 
ben,  auf  S  weisen  auch  sl,  bos*^  nudus,  litt,  basas,  lett,  bass, 
selbst  die  lappische  spräche,  wache  P  /&r  B  setzt,  gewährt  puodsus 
nudus,  also  verhält  sich  das  R  in  haar,  wie  in  beere,  goth, 
basi,  ja  zwischen  basi  imd  jenem  basis,  basus  wäre  verwandt- 
scliaß  möglich,  wovon  mehr  unter  beere  gesagt  werden  soll, 
zwar  schränkt  der  heutige  sl.  und  litt,  Sprachgebrauch  bosy  und 
basas  ein  auf  barfusz,  nudipes,  und  hos"  übersetzt  Jes.  20, 5 
afvTroSrjTOS,  allein  firüher  musz  es  allgemein  nudus  bedeutet 
haben,  sonst  sagte  man  niclit  russ,  na  bosu  nogu,  auf  blossem 
füsz  und  hätte  nicht  gebildet  bosonogü,  böhm,  bosonohy;  ent- 
scheidend wird  das  lappische,  nudus  überhaupt  ausdrückende 
wort. 

Baar  bedeutet  uns 

1)  leibliche  nacktheil  und  blosse,  Cadmon  läszt  Adam  und 
Eva  im  paradies  sagen:  vit  h£r  bani  standad,  unvered  Tsdo, 
wir  beide  stehn  hier  baar  und  unbekleidet  f  so  könnte  auch 

schön  wie  ein  baarer  angel.    Wiiland  22, 169 

zu  nehmen  sein  für  naeket,  doch  soll  es  nach  23,  321  aus- 
drücken manifestus,  lueulentus.  Gewöhnlich  wird  die  entkül- 
lung  einzelner  Ihtile  des  leibs  gemeint,  was  die  Zusammen- 
setzungen barhaupt,  barfusz,  barschenkel  näher  bezeichnen, 
der  paro  arm  ist  ahd.  brachtum  exsertum,  ein  aus  dem  ge- 
wand  hervorgestreckter,  entblöszter;  geirvörtur  berar  <tnd  altn. 
papillae  nudae,  Laxd.  saga  s.  136 ;  mhd,  diu  bam  knie ;  arme 
und  fUc^e  wAren  bar.  Ben.  w6.  1,  140^;  sie  wies  ihre  haaren 
zflhne,  bleckte  die  zahne; 

mit  iren  scbenklein  get  sie  bar, 

recht  als  sie  waschen  soUe.    Uhland  57; 

und  flöhe  hinweg  mit  allem  her, 

da  sass  der  reuter  kal  und  bar.    Waldis  1,95; 

sie  rauft  im  aus  die  schwarzen  har, 

bist  im  der  köpf  ward  ktl  und  bar.    3,  83 ; 

ach,  dasz  doch,  wie  ich  wünsch,  mein  hert  euch  bahr  sn 
^       sehen  (»dre)!  Wickhirlin  746; 

polsche  prerde  gehen  baar,  polsche  lente  gehn  beschlagen. 

Lo6AU  2, 6, 13, 

die  Pferde  gdtn  ohne  schuhe,  hufeisen,  honbetpart  war  ahd, 
ealvitium,  und  kab!  berührt  sich  oß  mit  batr. 

das  scheint  doch  wirklich  sonnenklar, 

ich  ffeh  mit  lAgen  IVei  und  bar. 

mit  n^ieo,  treuen  blicken ; 

der  hat  eine  maske  vorgeihan     GOtbi  3, 16t. 
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mam  tagt,  das  haare  (wie  sonst  das  Daekte)  leben: 

erbötig,  sollt  es  auch  ums  bare  leben  gehn, 
das  abenteuer  zu  bestehn.    Wiilano  18, 99. 

(dem  selbst  nichts  übrig  blieb  als  dieses  nackte  leben.    23, 44). 


2)  baar,  auf  die  erde  bezogen,  kann  dem  suSi 
nach  meinen  unbedeckt  von  wasser,  scknee,  gras,  blumen.  ahd, 
dar  diu  erda  bar  ist,  dar  ist  sie  oberftni  demo  wagerc  N. 
ps,  135,  6,  otii  dem  wasser  hervorgetreten,  winters  tiegl  die  erde 
baar,  wenn  kein  schnee  auf  sie  gefallen  ist  (vgl,  barfrMt).  mkd, 
nu  ist  diu  beide  worden  bar.  MS.  2,  50\  die  bare  beide  kei 
Moser  p,  ph,  %  240  metnl  aber,  wie  das  nnt,  barre  bei,  dem 
räum,  wo  das  äuge  nichts  als  beide  erblickt,  wie  nnL  de  bare 
zee,  wo  man  nichts  als  wasser,  kein  land  siehL 

3)  baar  von  schwert  und  waffen  gesagt,  bedeutet  entklöstiT 
das  haare,  wie  sonst  das  blosze,  nackte  schwert,  das  «itt  der 
scheide  gezogne: 

ir  swert  beten  sie  al  bar, 

diu  siu  an  benden  tmogen.    01.6611; 

done  beten  sie  dehein  ander  pfant. 
niuwan  dag  isea  also  bar.    /i».  7221; 

der  ritter  beleip  bar.    Krone  2874  ist  gleichviel  mit  beleip  blAj- 
2888.  2904,  ohne  rüstung. 

4)  das  haare  geld,  die  haare  münze,  pecunia  praesens,  nu- 
merala,  man  könnte  wieder  auslegen:  aus  dem  beutet  gezog- 
nes, aufgezähltes  geld,  offen  auf  dem  bret  liegendes;  auch  dU 
blanken  thaler,  wie  es  sonst  heiszt,  sind  die  blankenden,  btim- 
kenden,  baar  geld  lacht;  baar  geld  kauft;  baar  geld  kauft 
wolfeil;  baar  geld  ist  gute  waare;  baar  geld  ist  die  losun^; 
wer  baar  geld  gibt,  bat  macht  zu  dingen;  baren  solt  geben. 
Keisersb.  hell,  lewe  66';  haare  bezahlung  steht  entgegen 
borgen;  auch  blosz  baar  {ohne  geld):  100  thaler  in  baar; 

und  aufschlag  machen  in  all  wahr, 
auf  porg  Til  tnewrer  wann  umb  par. 

H.Sacbs  1,333* ; 

und  man  gab  das  geld  bar  über  denen,  die  da  eTl>etten  (l9< 
ro  ciQyvqiov  to  hot/naa&iv  inl  X'^^s,  vutg,  dabant  tu 
manum).  Ikön.  12,  11;  der  gfit  alt  elti  hett  sein  siben  Pfen- 
ning geholt,  die  waren  im  also  bar  (attspfsoA//)  worden.  Fnrr 
garteng.  cap,  40 ;  etliche  werden  bahr  bezahlet  RiRcnnor  ntiiL 
disc.  213 ; 

wa  sie  daftir  gab  gut  par  gelt.    Weckhirlii«  810; 

kaum  so  viel  kable  mark  baares  geldes,  dasi  man  darvon 
Schwefelhölzer  in  die  küche  katifeo  kan.  GRrraios  1, 820 ; 

da  hast  du  haare  fUn^iig  tbaler, 

nur  Untertasse  den  geaang.    HAetooan  2, 68 ; 

verbeisiung,  gegendieiut,  vielleicht  was  haarers  noch. 

ÜALLIR  113; 

die  tausend  thaler  musz  ich  baar  und  anf  einem  brete  (bä- 
hen). Gellbrt  3, 206 ;  geben  wir  denn  nicht  imser  baares  feld 
dafür?  GÖTHE20, 145;  es  dauerte  sie  jeder  haare  pfennig,  den 
sie  aus  der  band  geben  wollte.  22,  202.  etwas  für  baares 
geld  nehmen  heiszt  unbesonnen  und  ungeprüß  lügen  glauben, 
oder  scherz  für  ernst  halten:  ungereimte  meinungen  und  nur- 
eben,  die  für  baares  geld  angenommen  vrurden.  Witi.a?io  19, 
128;  man  glaubt  leicht  was  man  wünscht,  Nicolai  nahm  in 
seiner  Unbefangenheit  alles  für  haare  münze.  Ficm  fiieoL 
leben  s.  18.    s.  bargeld,  barschaft 

5)  baar  für  rein,  lauter,  ungefälscht:  haare  milch,  btosu 
milch,  nichts  als  milch;  er  soll  schwarz  brot  essen  und  das 
haare  wasser  dazu  trinken;  sehen  sie,  das  ist  blanke,  haare 
erfahmng.  Borger  179\  das  liegt  offen  vor  äugen,  ist  Usdtr. 
FiscBART  sagt:  dise  haben  gebeicht  und  gerewet  {berewl)  und 
ablasz  bekommen,  darumb  werden  sie  also  par  (^eremty^ina 
paradis  fahren,  wie  die  säns  in  sack.  Gerg,  207*.  m  dm 
folgenden  stellen  ist  mehr  abstraäion,  dock  liesu  skh  überall 
baar  vertauschen  mit  offenbar  oder  lauter: 

und  was  er  andern  nicht  an  baarer  gonst  anreist 

Uacbborn  1,22; 

sie  halten  dies  vermutlich  für  baren  eimnsiiio  f 

WlKLARD  5,  43 ; 

und  dazu  konunt  noch,  dasz  sie  roirs  für  haare  ▼eracbtong 
aufoehmen,  wenn  ich  ihrer  nicht  gedenke.  Wibland  bei  Merdt 
%  140 ;  haare,  angebome  einfalt  Gottbi  3, 302 ;  das  ist  eine 
haare  thorheit  zu  nennen.  Götre  2,  232 ;  dita  ist  baare  hoe- 
rei.  11,293;  wenn  sie  nach  entfernten  and  inuner  entlenricn 
tropen  haschen,  so  wird  es  baarer  unsina.  6,  105;  dieses 
haaren  unsinn  der  nachweit  zu  empfehlen.  50,  291;   das  iaC 
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b   der  baante  unsino ;  ich  sdiämte  mich,  our  vorher,  gleich 

ne   reue  »o  baar  und  offen  zu  zeigen.  Tieci  11,  6. 

'}    die  mhd,  spräche  verwendet  bar,  wie  h\6i,  häufig  ßr  /c- 

und  frei,  mit  gen,  der  sache;  er  ist  wtscr  sinne  bar;    si 

alles  Talsches  bar;  e;  tuot  sorgen  bar;   ougeo  saffes  bar 

n.  wh,  1,141*);  der  dft  wirt  guotes  bar.  jAngting  430.     nhd. 

>igi   die  ßl^ung  seltner: 

und  aller  ehren  bar  wAr  ich  geblieben, 
bAtc  euer  mui  die  ecbmacli  mir  nicht  vergaumt  (abgewehrt), 

Wieland  18,  50; 

so  sei«,   wer  ron  ergebung  anrieht  an  Ostreich, 

soll  rechlloe  leio  und  aller  ehren  baar.    Scuillik530'; 

dA  kommt  der  immer  meine  freude  war, 

der  jet2t  mich  machet  aller  Treuden  baar.    Tiick2,  142; 

waren  wir  alles  französischen  wesens  auf  einmal  baar  und 
ig.   GöTHE  26,  71.  statt  des  gen.  mit  der  praep,  an : 

rehr-lebr-nfthrstand,  jeder  stand  hat  sein  eigen  ehr  in  sich, 
im  w.  1.  und  n.  weg,  lehrt  der  name  solches  dich: 
lur  der  herstaod,  der  bisher  andrer  stnndo  henker  war, 
lat  bei  ständen  keinen  stand,  ist  an  ehr  nnd  naroen  baar. 

LooAU  2,  8,  21. 

7)  wie  das  baare  geld  ein  bereites  ist,  setzt  Keisersdeiic  bar 

ben  ßr  bereit  halteti,  in  promptu  habere :  het  ich  auch  also 

r  die  geschrifl  wider  ietlichs   lasters    anfechtung,    ich    bin 

?T  nit  gelert;    ein    unvernünftige   antwurt,   die   haslu  bar. 

\t.  2,  SS. 

BAAR  m  gtuammensetsungen  s,  bar. 

BAABE,   f.   nuditas,   Calvities,    nach  Adelung  heisxt  so  m 

rräeuttehen  mundarten  ein  nur  mit  gestrduch  bewachsner,  an 

chst^tmmigen  b&umen  bloszer  ort  im  valde,    dann  auch   der 

rfrosi:  die  baare  verbrennt  die  saat,    bei  frosl  ohne  sehnee 

hiert  die  saaL    ob  mit  der  ersten  bedeutung  das  ahd,  para, 

u  {x,  b.im  Alhwines  bara,  Bertoldes  bara),  dies  mit  dem  a/id, 

ro  gen.  parawes,  wald,  ags,  l>earo  bearves  zu  verbinden  sei, 

Usen  weitere  Untersuchungen   sichern,     auch  das  lat,  lucut 

ir  eine  gelichtete,  heilige  waldstelle^    paro  könnte  dem  wart- 

me  nach  den  bammentblOszten^    sum  gottesdienst  bestimnUen 

ttärnrnm  bezeichnen,    n  in  bearves,  paraw.«a  gliche  der  vor- 

t  amgeßhrten  form  erbarwen  /ftr  erbaren. 

DAAHE,  feretrum,    s,  bahre. 

BABÄ,   ein  wort,   womit  die  magd  dem  kinde  wehrt,  tinret- 

s,  verbatnes  anzurühren:  das  ist  bäbü!  pfui  bflbtt!  (irpi.  pfui 

s).    Uli.  babi,  nicht  mehr  da,  jau  babä,  ist  schon  weg, 

BABBELN,  BABBEllN,  s,  bappeln,  bappern. 

BABE,   f.  vetula,   onus,    sL  baba,   litt,  boba  onus,    avia, 

esen  sinn  darf  man  wol  dem  ahd,   frauennamen  Baba,   wie 

m  mannsnamen  Dabo  den  von  avus  zutrauen,    mhd,  ist  bAbe 

tula.    Reinh,  20.  troj.  kr.  14492;    aide  bdbe.    pojf.  395,  80, 

ekrmals  in  der  Martina  (Bfi.t.  1,  7&*).     Obbrun    aus  einer 

raszburger  hs.:   welcher   keibe   solle   eime   alten  man  und 

nre  alten  hoben  danken,    dasz  sie  kusche  sint?   si  enmü- 

ni    doch   nit  mcre.     bairisdi    noch   heute   die    hüben,    die 

»bia,  altes  weib,  Schh.  1, 141.    nach  Nkmnich  führt  ein  kraut, 

e  osmunda  iunarifl,    beim  volk  den  namen:   traut  Babichen 

fk  mich  an,  was  doch  lieber  Bilrbchen  bedeutet  (Tosler  31^). 

»n  alters  her  heiszt  in  denselben   landxtrichen  auch  ein  ge- 

ick  oder  kuehen  habe,    vielleicht  nach  der  gestalt,    die  man 

m  gab,  oder  weit  ihn  alte  weiber  zu  essen  pflegten,  ein  topf- 

ichen,  scherbeti kuehen,  nap/kuclien,  aschkucheti  {s.  osch,  napf) 

Schlesien  werden  geriebene  haben  verkauß,  kugelhopfenf 

ei  dam  himel  is  a  laba, 

niacht  xu  frassa  al«  kucha  und  bnba. 

llorrHAMNS  schles.  volksl.  s.  314 ; 

ic  bairische  hüben  ist  ans  semmelschnitten,  milch  und  eiern 
^backen,  in  Meiszen  sagt  man  hübe,  aschkuchen,  alles  deu- 
l  auf  slavischen  namen  und  gebrauch,  über  das  poln.  und 
thm.  backwerk  baba  vgl.  Linde  t,  3S*.  Jungm.  1, 56\ 

BACH,  m.  f.  rivus,  torrens,  von  der  wund  backen  (ßr 
ichen),  coquere,  wie  torrens  ron  torrere,  brunne  von  "brin- 
en,  sot  ron  sieden,  welle  ron  wallen,  bullire,  scatere,  das 
arme  entspringen,  quellen,  rinnen  aus  der  erde  bezeichnend, 
rr  verwandtschaß  zwischen  bach  Vnd  Ttr^yi^  wurde  schon  sp.  1051 
fdacht,  und  r}  entspricht  dem  abtaut  ö,  uo,  wie  in  frjyos, 
V^"^^  u.  a.  (».  man  d^f  beide,  nr^  und  bach,  auch  die 
&A/en  deuten. 

Zu  erwägen  ßr  bach.ritrt<«  bleibt 

1)  das  wechselnde  genus.  bei  Ulfilas,  der  xei/ia(^os  rinnA 
frdeutsckt,  mangelt  das  wort,  ahd.  pah  pl,  pccbl,  mhd.  bach 
'•  beche,  nhd.  bach  pl.  buche,  alln.  beckr,  schw.  bück,  dän. 
^t  ags.  becc,  engl,  heck  sind  alle  männlich,     doch  weiblich 


vielleicfU  schon  alts.  bcki,  biki,  bei  Gerbard  von  Minden  2, 1. 
3,  32  beke,  in  Sciii)R£MS  teutonista  beeke,  in  der  lex  Friso- 
num  Laubachi,  wofür  aber  fluvius  Loveke  bei  Pertz  2,  380; 
nnl,  beek,  iro«  selten  vorkommt,  aus  Lothringen,  dem  Mittel- 
rhein,  der  Wetlerau,  Hessen,  Thiiringen  zieht  iich  ein  weibli' 
ches  bach  bis  nadi  Schlesien,  so  schon  im  pass.  K.  3,  67. 
173,  97,  in  der  livl.  chronik,  in  Elisabeth  {Diut.  1,  421)  und 
in  Urkunden,  Scliwaben,  die  Schweiz,  Baiern  und  die  edle 
schrißspraclie,  auch  Lutber,  halten  das  m.  fest,  bei  Dasypodius 
und  Pictorjus  m.  i46cr  Keisersberg  sdiwankt,  in  den  Sünden 
des  munds  heiszt  es  hintereinander  44*:  und  das  waltwusser 
der  bach,  die  da  schnell  lauft,  ist  gech  für  inen,  darin  sie 
kommen  werden  alle,  die  enteren  vatter  und  mutter,  das  ist 
der  gedi  bach  ewiger  verdamnis;  47*:  da  sie  einest  stttnd 
ober  dem  buch  wescben;  und  brösamlin  ZI*  der  erst  bach, 
38'  der  ander  bach;  unsicher  omeisz  44'  stot  in  ein  bach; 
doch  sind  bekanntlich  seine  predigten  von  verschiednen  aufge- 
schrieben worden,  die  krumme  bach .  weisth.  2,  20S.  das  sie 
on  schaden  über  die  bach  kommen  waren.  Aimon  (Simmem 
1535)  f  5*;  wa9  über  die  bach  geritten.  f5*;  hat  sich  bei  einer 
groszen  bach  gelagert»  f  6*;  wie  er  nahent  bei  der  bach  was. 
Fierabr.  (Simt/iem  1533)  g2.  nicht  anders  im  übersetzten  Pe- 
trarch,  bald:  wer  könde  einen  brunnen  nicht  lieb  haben,  die 
weil  er  solchen  lust  nur  aus  dem  bach,  der  daraus  fleuszt, 
hat?  38*;  bald  aber:  zerschmolzen  und  zusammen,  gleich  als 
von  einer  binh,  gelaufen.  39*.  durch  eine  bach  hin  nach  der 
malen  eilends  fuhr.  Privatus  Verdeutschung  des  Remigius  s.  281. 
In  der  Wctterau  gilt  das  wort  auch  heute  nur  weiblich,  und 
kinEnvs  sagt:  was^er  aus  der  bach  in  die  wis  leiten; 
da  schwam  er  durch  die  Erlenbach.    Aliirus  19; 

das  stück  fleisch  fiel  im  aus  dem  maul 
und  fuhr  die  bach  hinab  behend,    ebenda; 

und  plurobten  in  die  bach  behend.    66; 

die  magd  wusch  lücher  bei  der  bach.    147; 

die  katz  durch  die  bach  ziehen.  Lehmann  123;  jenseit  der 
bach  findet  man  auch  leut  Agricola  {bürtig  aus  Eisleben) 
spr.  16*.  BuRK.  Waldis  (ein  Hesse),  der  sonst  immer  bach 
männlich  setzt  (1,  2.  4.  69.  96. 100.  2,  77.  83)^  läszt  sich  doch 
noch  von  einem  f,  beschleichen : 

er  pflügt  den  sand  und  mist  die  bach.    4,  95 
ScJtlesisehe  beispiele  sind  die  häufigsten:   hinter  dem   haus 
weg  Ober  die  bach  bauo.  Schweinicuen  3,  222 ; 

worzu  dienet  das  studieren 
als  zu  lauler  ungemach  f 
unterdessen  lault  die  bach 
UDsers  lebens,  das  wir  rühren, 
ehe  wir  es  inne  werden, 
auf  ihr  letztes  ende  hin.    Opitz  ; 

als  eine  schnelle  bach, 
die  alles  was  sie  rührt,  zeucht  hinter  sich  hernach.    1,  II ; 

man  soll,  dass  uns  der  wein 
nicht  schaden  bringen  mag,  ihm  selber  schädlich  sein, 
und  bach  darunter  ihun.    1,59; 

an  dieser  stillen  bach,  da  kein  Sllvanus  springet» 
da  keine  oachiigall  sich  in  die  luA  erschwinget. 

Flbiiino  2; 

so,  fkreund,  so  geht  es  auch  iizt  meiner  llippocrenen, 
der  obzwar  kleinen  bach.  doeh  lauteren  und  schönen, 
die  vor  so  helle  flosz.    63; 

ihr  graiien  geht  vor,  komm  Sais,  lust  der  sitten, 
und  Mais,  schmuck  der  bach.    564;     • 

dazwischen  auch:  sein  trinken  führt  der  bach.  73. 

(er  laun)  wie.  eine  strenge  bach,  wenn  sich  die  strömm 

ergieszen 
und  hfluser,  boum  und  vich  hinITihren  in  die  see. 

Grtphius  1,  11 ; 

und  jagt  so  hiirlig  nach, 
als  der  geschwinde  Talk  den  tauben  an  der  bach.    1,55; 

und  wandt  sich  nach  Her  schwärzten  bach, 
die  Kidrons  ihal  durchflössen.    2,21)3; 

der  wol  beredte  mnnd,  der  gleich  der  stolzen  baeh 
sich  unverzagt  ergosz.    2,  309 ; 

der  zom  ist  eine  volle  bach, 

ist  aber  trocken  von  gemach.    Logau  2,  3,  67 ; 

wer  stat  des  Dacchns  ihiti  lAsrt  lieben  eine  bach, 
bleibt  immer  bei  sich  selbst  und  loscht  viel  ungemach. 

2,4,93; 

du  schreibst  von  glut  und  flammen. 
Indem  die  Iruuerbach  beschwemmet  meine  bnijt. 

lloriiAMTtswALDAU  heUcnbr,  80; 

aus  dieser  unerschöpften  bach.    G0Muial4t; 

an  der  schattenreichen  bach.    287 ; 

um  unsre  musenbach.    GOG; 
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danken:  sage  du  terschwiegner  bacb.  SOS;   ein  tiefer  silber- 

bacb.   1067.      selbst  Hallbb   ahmt  Opitzbü   das   der  Schweis 

fremde  /l  noc/i: 

dort  wirft  ein  gISntond  blat,  in  fln^er  ausirekerbei, 

auf  eine  belle  bach  deo  grünen  wiederscnein.    «.  40  (48). 

Job.  Gutslaf  Hess  tu  Dorpt  1644  ein  buch  von  der  beiligge- 
nanten  bScfae  Wobbaoda  ausgehen, 

3)  in  den  aus  Opitz  und  Locau  gehobenen  stellen  vom  mi- 
scben  der  bach  tmier  wein,  vom  trinken  der  bacb  statt  wein 
hat  bacb  die  bedeulung  von  wassei'i  wie  wir  sie  auch  den  Wör- 
tern bmnna  und  quelle  beilegen,  des  bacbs  trinken  1  kOn. 
17,  6  meint  den  bach  Crith.  meistentheils  aber  drückt  bacb 
düt  aus  der  quelle  fliessende  wasser,  den  flusx  und  ström  aus  : 
der  belle,  klare,  tiefe,  rauschende,  pifttschemde,  rieselnde, 
murmelnde,  zumal  häufig  der  klingende,  klingelnde  bach,  wie 
torrens  ahd.  chlinco,  wJid.  klinge  hiess  und  die  Ortsnamen 
Klingenbacfa,  Klingelbach  überalt  vorkommen,  ^enso  der  gie- 
izende  bach,  ahd.  kiogo,  giogo,  Gieszen  «s  ze  den  gie^en^  od 
rivulosf  der  diejenle,  tosende  bach,  ags.  ^ote. 

wiegt  ihn  in  schlammer  der  mormelnde  bacb. 

Scbillir497*; 

der  bacb  rauscht  hurlacbei.   Wolxinstiihir  t.  S3, 

und  burlacbei  ist  lOrm,  getöse.  t.  66.  18.  o^er  nicht  bloss 
der  küble,  kalte,  frische  bach,  sondern  auch  der  heUze  und 
warme,  wenn  Ihränenbdche  oder  bhUesbddte  stürsen: 

hiu  0{  harten  ringen  den  bluoügen  bach.    Nib,  2221, 2;  ^ 

ii  holten  üj  den  helmen  den  heig  liierenden  bach.   2225, 4 ; 

dai  im  ein  r6ter  bach 
Ü6i  A{  ilnen  nngen  von  llartmootes  banden*    Guar,  1224, 2, 

in  welchen  stellen  bach  wiederum  mehr  dem  wasser  selbst,  als 
dem  fliesten  gleichsteht; 

in  manchem  bach  von  blut,  aus  des  feinds  leib  tergossen. 

WiciBiaLin  620; 

sie  trauten,  von  empfindnng  warm, 
sich  ihres  hersens  uersie  schwAcbe 
und  mischten  ihrer  ihrfinen  bäche.    Gottbi  1, 222  { 

der  bach  der  thrSnen.    GOiinoi  2, 158; 

das  herz  des  liebenden  als  gescbiebe  von  tbrftnenblchen  fort- 
gerollt und  abgerundet  Götbr  6,  107. 

S)  aus  der  quelle  springt  der  bacb,  ziisofnmeiirtfiiieiiit  biche 
bilden  einen  flusz,  ziisammefirmiieRi/e  flüue  einen  atrom:  wer 
dem  bScblein  nachgebt,  kommt  zum  brunnen;  viel  bScblein 
machen  auch  einen  ström,  dock  wird  dem  bacb  schon  hef" 
tigkeit  und  macht  beigelegt:  es  bricht  ein  solcher  bacb  erfOr, 
das  die  drumb  wonen,  den  weg  daselbs  Terlieren,  und  feilt 
nider  und  scheuszt  dahin  tod  den  leuten.  Eiob  28,  4;  and 
liesz  beche  aus  den  felsen  flieazen,  das  sie  bind»  flössen, 
wie  wasserstrOme.  ps.  78, 16 ;  aber  bald  wirt  der  bninn  grosz 
und  macht  ein  atrengen  bach.  Fbani  weltb»  166*.  f<l6sl  flüsse 
und  ströme  heissen  bacb: 

geflogen  auss  dem  Thonaw  paeh.    Scbbilsl  tobspr.  92. 

Bierher  gMrt  die  formel,  mü  der  man  die  gegenüber  liegende 
seile  eines  flusset  bcMeidtnete.  wie  es  ahd.  hiess  ennont  Rl- 
nea,  ennont  Tnonowo  (GiAm,600);  mhd.  ennent  Rines  und 
enneot  bachea: 

eins  spils  sie  dl  begundsn, 

alsO  man  Jenstt  Rlnes  tuet.    GA,  %  901 1 

sO  man  noch  spnlget  hinnen  und  ennen.    Diut.  S,  55 ; 

mit  speln,  sam  enents  baches  tuot.   MS,  2, 193* ; 

ich  btte  dtn  anderhalp  des  bacb.    Uls.  Trist,  1399 ; 

enbalm  des  pachs  und  hie  disbalm  wasser.  MB.  27, 175  (o.  1362)  ; 
der  birt  sol  faren  mit  dem  ribe  uf  die  alt  Dorkeimer  bach 
in  dem  biesemonat,  und  aol  stan  gesset  der  bach  naher  Dor- 
keim  mit  einem  Stabe,  weislh.  1, 185  {vor  1530) ;  lagert  sich  gen 
Baphon  jenseit  des  baches  (mdwere  ausgaben  lesen  hier  jeo- 
seit  der  bach).  1  Ifaec  5, 37 ; 

als  man  dan  Jenset  Reines  thnt    fattn.  ^.  1170 : 

hie  und  auch  da  jenseit  des  baohs.    H.  Sacbs  II.  2, 96* ; 

der  man  noch  viel  flndt  ienselu  bacbs 

und  auch  beijessslts  spricht  Hans  Sachs.    H.  4,  %9* ; 

der  gast  flndt  man  viel  jenseits  bachs 

und  auch  heijesieit  spricht  ilans  Sachs.    II.  4, 97' ; 

so  bleibst  ms  alter  von  deiner  jagend 

sambi  deinen  brQdem  Jenseits  bachs 

ssbi  Grobianus,  so  spricht  Hans  Sachs.    IV.  3, 96* ; 

er  kan  dir  doch  nit  geben  mut, 

wie  man  jenseit  des  wassers  thut.    B.  WiLais  4,  76. 


noch  heute  in  Baiem  enten  bach  und  berenten;  entea  back 
san  a  leut  (Scbb.  1,  G9),  bei  Acbicola,  jenaeit  der  bacb  findet 
man  auch  leut;  nhd.  Oberm  bacb  wohnen  auch  leule,  Sw- 
aocE  677. 

4)  ein  schlag  in  den  bach  bedeutet,  was  tonst  aueh  ein 
schlag  mit  der  nähe  ins  wasser  {weisth.  3,  311),  vergebene  «r- 
beit,  die  gleich  terrinnt: 

6st  als  ein  slac  m  einen  bach.    JfS.  1, 155^; 

ej  ist  in  einen  bach  ein  slac.    WUubdteZb,  10; 

da;  ist  als  in  die  bach  ein  slag.    IIaupt  2, 131 ; 

wie  man  auch  spricht  su  aller  fttsl, 
wenn  jemand»  (mOh)  vergeblich  ist, 
es  ist  nichts  denn  ein  wasserschlagen.    Ersamc  1, 19 ; 

so  viel  als  ein  streich  in  das  wasser.  Aseli  gerichUh.  2, 400 ; 
vgl,  Mion  4, 137  ni  pert  que  cops  en  eve. 

6)  unklar  oder  mehrdeutig  ist  die  redensart  in  bach  treten 
oder  gehn: 

si  ist  weder  die  erst  noch  die  letzt, 
die  mit  dem  fuss  in  bacb  ist  tretten. 

fastn,  ip.  878, 4, 

von  einer  dime,  Jte  tu  fall  gdiommen  war,    aber, 

er  geet  mit  eim  füss  im  bach. 

Job.  von  MoasaaiBs  qtiegd  des  regunents,B.  3 

meint  etwas  anderes,  und  in  gutem  sinn  must  et  stekn,  wenm 
Fbank  in  den  spr,  2, 201*  sagt :  und  gehört  lil  zu  einer  from- 
men (rawen,  nemlidi,  dasz  sie  nit  allein  mit  dem  einen  fiiaz 
im  bach  geh,  sondern  ein  lind  herz  habe.  Fisouar  memU 
unter  den  spielen  n"  142  eint :  was  geht  auf  dem  köpf  in  bacb? 
imversfdfid/tcA  heistt  et  im  unwürdigen  diodef  a.  691  kfs  tsMr 
prA^e/et :  die  stadtknecbte  Sprüngen  hinaus  und  acblngen  mit 
denen  springstecken  auf  sie  los,  traten  in  bacb,  bieb^  und 
schlugen,  dasz  es  eine  lust  war.  und  beXd  darauf:  gieag 
mit  dem  bratspisz  auf  ihn  los,  stOszt  ihn  wider  die  stime, 
dasz  er  rücklings  in  bach  fiele,  wann  der  spisz  scharf  gma 
aen  w&re,  bitte  er  aein  letztiB  bekommen,  nach  dem  sCoaz 
merket  er  den  fehler,  bub  ihn  aua  dem  bacb  anl^  fttbne  ihn 
ins  bochzeithaus  lud  bat  ihn  um  terzeihnng.  vom  einem  ßi^ 
ttenden  bach  itt  gar  keine  rede,  vielleicht  aber  die  gotta  oder 
rinne  auf  der  tiratte  gemeint, 

BACHAMSEL,  f  ttumut  cinclut,  watteramteL  am  eini§em 
orten  die  bachttelse. 

BACHANT,  m.  im  15.  16  jh,  eiu  angehender  tludent,  der 
twischen  den  untersten  schülem  oder  schütten  und  den  etfüil- 
liehen  Studenten  in  der  mitte  steht,  ein  ungetekUffener,  roker 
Jüngling,  der  name  konmU  von  bacchari,  in  der  bedeuhmg 
vagari,  durchs  land  laufen  und  betteln,  ist  also  gleichviel  mk 
Tagant  und fehrendem  schaler:  zogen  also  unser  mit  einandrea 
8  oder  9,  dri  klein  schätzen,  die  andren  grou  bacbantcB, 
wie  man  sie  do  nampt,  unter  welchen  ich  der  allerklenac 
schOtz  was  and  jungst  Tbo.  PLATsa  16;  da  kam  der  sckiü> 
meister  mit  der  ganzen  proceas  oeiner  achatzen  und  bacha«> 
ten.  20;  es  sind  uf  einmal  in  der  etat,  lyie  man  aagt,  eUicb 
tusend  bachanten  und  achfltzen  gsin,  die  sich  all  des  ahn«- 
sens  emarten.  ich  ban  minen  bachanten  oft  eine  ibens  5 
oder  6  trachten  heim  nf  die  schul  tragen.  11;  die  acbnler 
und  bachanten,  jo  oucfa  zu  ziten  der  gmetn  man,  atnd  ao 
ToU  lasen,  das  nit  gloubar  ist  22;  so  habt  ihr  ea  nut  ew«* 
ren  groben  eselen  und  bachanten  also  gedeutet  Lmta  5, 88*; 
kein  bachant  noch  esel  ist  so  grob,  wenn  er  nur  thar  waa 
newes  aufbringen,  so  leuft  jederman  zu  und  gleubets.  5, 368*; 
hOrstus  da,  grober  bacchant.  Kitnvt  wider  Jörg  Wittelmh  9*; 
sibe  da,  grober  bacchant,  aus  deinen  bOchem  kan  man  mer- 
ken, das  du  auch  den  Alexandrum  nit  recht  atudiert  Dl*; 
darumb  schreibt  er  auch  in  seinen  bacchantenbacbera.  Ei*; 
ea  brummen  uns  die  mOnch  in  den  grossen  cappen,  adueiea 
wie  die  esel,  die  bestellten  bachanten  wissen  nit  was  et  tat 
AvBirni«  306;  Conrad  der  pachant  kombt  mit  dem  aack  und 
Schreibzeug.  H.  Sacbs  IV.  3, 3*;  ach  wir  arme  bachanten,  wir 
bilden  uns  oftmals  ein,  wir  sein  grosze,  perfecte  Christen. 
ScBUPPiDS  650 ;  lesen  bei  dem  alten  bacchanten  trOster.  827; 

schmorotser,  blecken  und  bacchanten.    WscKBaaLm  533. 

BACHAPFEL,  m,  ein  apfel  weinartigen  geschmaekt. 

BACHARM,  egenus  rivorum:  so  muste  man  eine  reicbticbe 
schOssel  besonders  groszer  krebse  in  einer  so  bach*  und 
wasserarmen  gcgend  höchst  merkwürdig  finden.  Güru  SL,  226. 

BACHBANOELE,  /.  cyprifiiis  phoxinus,  du  elritse.  u 
bele. 


Sl 


BAGHBINSE  — BACHE 


t  A  CHBINSE,  f,  juneut  eon§lomeratus.   bei  Maaleb  bachbinz 

pus,  biebbinzle  tärpulut, 

k ACHBIRNE,  f,  eine  bimenart. 

I ACHBLUME,  f,  eaUha  palustrit,  tumpfblumt,  doUerblutne, 

■^rblume, 

lACHBDNGE,  /.  veroniea  beeeabunga,  wasserbunge,  Wasser' 

K    enisieitt  in  badibobne ;  ni,  beckebunga ;  nnl,  beekpuoge ; 

V.  bftckabuDga ;  iL  beocabungia,  sp.  becabuoga.  der  deulsthe 

ne   drang  in  die  romanspraehen  vor.    Hooiebg  1,  565*  hat 

libtiDge  onagallis  aquatiea,  Fbischlin  nomencl.  80  baobpun- 

eepaea,  ebenso  Heriscb  569.  t.  bunge. 
SACHE,  m.  pema,  m/ol.  baco,  firanx.  engl  bacon,  ahd. 
:ho  (GiAFF  3, 29),  mhd.  bacbe  (Ben.  1,  76),  mnl.  bake,  liesxe 
i  unmiUeibar  herleiten  ffon  dem  uns  längst  veralteten  worte 
b,  aAii.pah,  dorsmn,  tergum,  das  im  ags.  bic,  engl,  back, 
f.  Mckm.  bak,  dOn,  bag  fortlebt,  und  dem  gr*  naxos  dick, 
ii ,  ßeisehig  nahe  stehL  Ufohrseheinlich  hiess  auch  skr. 
llscba  (paica)  fei^imi.  da  sich  am  riUken  des  sehweins 
%ia  und  speek  häufen,  nannte  man  erst  das  rücken-  und 
lensliUk  (die  Speckseite),  dann  dar  geschlachtete,  aufifehängte, 
etzi  auch  das  lebendige  mastschwein  bacbe. 

gealabai  pooe  baconem  ruftioui.    Reinardus  1, 189; 

bacooe  GOmesto.    1,383; 

qii*il  est  ▼aooi  aa  hardeillon. 

oä  U  TJt  pendre  le  bacon.    lfA>ii4, 240; 

Rainbart  ein  gebären  taob, 

der  trooc  ein  gr6gen  baclien.    Reinh,  461 ; 

die  wiese,  daer  die  halte  an  hinc.    Reinaeri  224 ; 

die  selve  pape  hadde  enen  spilter, 
daer  meniob  vet  halte  in  lacn.    1516; 

werfent  ain  wurst  an  ainen  bachen  (sudien  durdi  geringe 
fe  reichere  gegengabe  zu  gewinnen,  heute:  die  wurst  nacb 
r  Speckseite  werfen).  Keisebsb.  sieben  scheiden  5;  er  wirft 
i  wurst  an  ein  bachen,  uf  das  im  ein  halbe  saw  darfÜr 
rde.  Sünden  des  munds  38' ;  und  also  ist  es  unfiri  und  eigen- 
Uig  UDd  die  wnrst  an  bachen  geworfen.  Zwirgli  1, 273 ;  ein 
rst  an  oder  nach  dem  backen  werfen.  Fbane  sprichw.  2, 69"; 

mein  gfatter  hei  eim  gstolen  ein  pachen.    H.  Sacbs  1, 470*; 

wie  im  teiitichen  bof  hang  ein  hachen.    1, 473* ; 

wer  den  hachen  wil  tragen  naus« 

der  muss  sein  herr  in  seinem  haus.    1,473'; 

Qod  Stelen  im  sein  Schweinen  hachen.    III.  3, 56^; 

knol,  hast  du  den  bachen  erschnappet  1   ID.  3, 57*; 

so  wil  ich  dir  ein  bachen  schenken, 

den  betten  der  im  haus  thut  henken.    IV.  3, 12^  i 

und  suchen  dann  denselben  baoben.   B.  Waaois  4, 90 ; 

ein  feister  bachen  angestochen, 
reife  ÜpTel  ungebrochen.    4,  93; 

fleog  an  lu  reden  und  sn  lachen, 

»prach,  hie  oben  «echt  ir  ein  pachen 

nnder  dem  roten  thurm  hangen.    Scmblsl  lebspr»  14 ; 

nh  fünf  pfund  speck  ton  einem  bachen,   der 'gehangen  ist 

dem  Ittft  und  nicht  ijn  ravcb.   Ssutbb  rosarm.  80.    Aus 

m  beisats  Schweinen   bacbe   lässt  sich  folgern,   dass  man 

ch  von  andern  thieren  bachen  ausschnitt  und  bei  Helbl.  3, 

i  erscheint  geisbache.  Hast.  2, 72  gei^n  bacbe,  weisth,  1, 105 

che  roJi  fischen,    in  den  stellen  beiVfALois  ist  bacbe  deUl- 

h  das  noch  lebende  schwein,  was  erst  gestochen  werden  soll. 

Ute  sagen  wir  schinke,   nicht  mehr  backe,    bairisch  noch: 

bachen  und  bamen  fon  der  sau.  Scbmelleb  1,  143.    nach 

iBMiDS  Schwab,  wb.  34  ist  bachele  ein  dickköpfiges  fettes  kind 

^eckbals),  in  WACifEBS  Justitia  s.  24  *a  bachele*  schelte  und 

nn  speckschwein  bedeuten,    s.  bacbe  f. 

BACHE,  f  susf&a,  apra,  weidmännisch,  Weibchen  des  ebers, 

keint  ganz  das  vorige  wort,  in  der  Jägersprache  für  die  wiU 

n  Schweine  haftend,    eine   scropba  Becca  tritt  Reinardus  4, 

»9.  684.  694.  808  auf,    sollte   das   nnl.    big,    bigge  f  por- 

Uhs  und  engl,  big  gleichfalls  ansusehliessen  sein?    Seltsam 

ixt  das  weidwerksbuch  für  das  weibliehe  wilde  schwein  *der 

ich',    X.  b.  der  keiler  (aper)  den   bach  (apram)  Hebt  sehr. 

ST*;   der   bach  tregt  järlich   nur  einmal.    1,  60'.^  und  so 

fnnte  auch  gemeint  sein: 

weil  wir  etliche  seu  gefangen, 

wie  wol  der  bach  ist  uns  entgangen.  Atbbb326'; 

weil  wir  dem  bachen  nachgerent.    327*, 

Uchon  dies  auf  den  e6er  xu  gehn  scheint;  alle  iibrigen  jagd- 
*cher  sagen  die  bacbe,  die  bacbe. 

Aber  wilde  schweine  . . .  lebt  nicht  dieio  bacbe  fast  t 

BaocKis  6.  226 ; 


BÄCHELN— BAGHNASZ 

wlltt  sich  schnaubend  ^e  bacbe  mit  ihren  Jungen. 

ZACUAaiA2,  35; 
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eine  bache  unter  ihren  friscblingen.  Fn.  MOlleb  1,  133;  als 
ich  mitten  im  tiefsten  walde  einen  wilden  fnschling  und  eine 
baclie  dicht  hinter  einander  hertraben  sab.  Münchh.  reisen  s.  26. 

BÄCHELN,  fovere.  s.  bähen  und  ausbficheln.  Scomellbb  1, 
145  hat  aufbacheln,  ein  sciwaehes  kind  aufbringen,  s.  bftcbem. 

BÄCHELN,  rivare,  rivulum  efficere :  eine  quelle,  die  tbalein 
mit  schlankem  gang  bficheU.  Birken,  ehrenmal  auf  Papenburg. 
ScuMEU.Ea  1, 143  hat  bflcheln  pissen,  östr,  bacherin.  Hofeb  1, 52. 

BACHEN,  pinsere,  s.  backen. 

BACHENDIEB,  m.  für  pemae.  H.  Sachs  IV.  3, 93*. 

BACHENSPECK,  m.  lardum  pemae:  bacbenspeck  mit  fer- 
kenscbweniUn  herabwerfen.  Garg.  81*.  dem  sinne  nach,  mit 
der  wurst  nach  dem  sclUnken  werfen. 

BACHER,  in.  weidmänniscfi,  das  mämiliche  Wildschwein,  sonst 
auch  keuler  genannt,   s.  bache  und  backer 

BACHERN,  was  bäcbeln.  lesenswerthe  belege  bei  Obeblin  84. 
gangbarer  im  nnl.  bakeren  fovere. 

BACHFAHRT,  f  ein  holer,  von  schnee  und  regen  ausge- 
waschner  weg,  eine  sclilucht. 

BACHFISCH,  m.  piscis  rioo  degens. 

BACHFORELLE,  /.  fortUe  in  waldbächen. 

BACHGEMURMEL,  n.  strepitus  rivi.  GöriKgk  3, 39. 

BACHGETRÄNKT,  ht;o  madefaäus:  des  wüldcbens  bacb- 
getrfinkte  frische  wildnis.  Platen  19. 

BACHGRASLEDEB,  n.  conferva  Hvulans. 

BACHGRÜNDEL,  /.  was  bacbkreszling   und  bachschroerle. 

BACHHOLDER,  m.  vibumum  opulus,  wasserholder,  hirsrh- 
holder. 

BACHHUND,  m.  bacbbOodlein  n,,  an  dacltshUnd  xur  otter- 
und  biberjagd. 

BACHKATZE,  /.  tn  der  gaunersprache  ein  stein  oder  kiesel. 

BACHRÖNIG,  m.  molacilla  trochilus. 

BACHKREBS,  m.  Cancer  astacus. 

BACHKRESSE,  /.  was  brunnkresse. 

BACHKRESZLING,  m.  die  gründet,  gobius. 

BACHLEIN,  n.  ein  weiblicher  frisdkling,  junge  bache. 

BÄCHLEIN,  n.  rivulus,  ahd.  bachili,  rnhd.  becbeltn :  wer 
einem  becblin  nachgat,  der  kompt  zu  dem  brunnen.  Keisebsb 
5fvfam/tfi37';  es  flieszen  von  mir  vil  bäcblein  in  die  garten. 
Sir.  24,  41;  da  werden  meine  bftcblein  zu  groszen  strömen 
und  meine  strüme  werden  grosze  sec.  24,  44;  wachset  wie 
die  rosen  an  die  bicblin  gepflanzet.  40, 17 ; 

wo  willst  du  klares  hflchlein  hin 
so  munter? 

du  eilst  mit  flrohem  leichtem  sinn 
hinunter.  GOtbs  1, 207; 

ein  bichlein  aber  rauschte  durchs  feld« 

Scbillbb  60; 

dicht  von  felsen  eingeschlossen, 
wo  die  stillen  bAchleio  gehn, 
wo  die  dunkeln  weiden  sprossen, 
wOnsch  loh  bald  mein  giäb  su  sehn. 

TiscK  nach  Fa.  MCllbb. 

BACHMATT^  m.  equus  bellator,  ein  grosses  tartarisdus  pferd, 
russ.  bacbmat' ,  poln.  bacbmat  (Liroe  1,  40^) :  bfltte  ich  mei- 
nen bacfamatt,  der  mir  in  der  Schlacht  Ton  Warschau  er- 
schoBsen  ward,  nur  ein  halb  Jahr  eher  gekriegt,  ich  wollte 
fun&igtausend  thaler  reicher  sein,  er  gieng  in  einem  futter 
dreittig  meilen  hin  ond  her.  Weibe  eriR.  196 ;  eine  Schmarre 
über  den  köpf  hauen,  dasz  ein  bachmatt  wie  meiner  war, 
daraus  saufen  kdnte.  198;  gieng  der  andere  mit  rechten 
bftchmattsscbritten  zur  stube  hinaus.  20L 

BACHBIEISTER,  m.  oberster  der  ßösxer  und  holsknedUe.  in 
Polen  heisst  mit  diesem  deutschen  namen  ein  salsbergbeamler 
bachmistrz,  packmeister.  Linde  1,  4L  aber  mhd.  bachmeister 
beekeir.  mys/.  108, 37. 

BACHMINZE,  f.  mentha  aquatiea. 

BACHMOCKE,  f.  tipula  HvaUs,  schneeke  auf  feuchten  wie- 
sen, an  bäehen. 

BACHNASZ,  plane  madidus,  wie  aus'  dem  bach  gesogen: 
bachnasz  sein,  durch  einhin  nass  sein,  permadescere.  Maaleb 
4S' ;  die  wallen  bedachten  oft  das  gast  scfa'tfHn,  und  das  wä- 
ret bisz  wir  gen  Brunnen,  an  das  gstad  kamend,  da  waren 
wir  bed  baclinasz.  Tbo.  Plateb  44;  das  weiss  ich  aber  gar 
woll,  das  min  hembdlin  bachnasz  ward.  67 ;  sie  schlug  waidli 
zu,  und  wir  einander  an  hals,  dasz  ich  und  mi  Anna  ror 
freudigen  brieggtropfen  bachnasz  wurden,  der  arme  mann  im 
Tockenb.  298. 

67* 
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BAGHRAIN— BACKE 


BACHRAIN,  m,  limes  rivo  äreumscriffhu.  weiith.  1, 460. 
BACHSCIIMALZ,  fi.  aqua  potabilis: 

das  bacbtchroals  l8t  mir  viel  tS  lieb, 

das  ichcpr  ich  au.^  dorn  Lech, 

et  macbl  mir  nil  raisst  mcio  rieb.    Uriarb  7t2. 

vgl  armschmalz  und  Rbeioanke  in  anke. 

BACHSCHMERLE,  /.  wat  bacbgründel,  ftfi  fisehUin, 

BACHSCHNATTERIG,  inter  lavandwn  garrula?  instar  rtvi 
garrula?  nastricfige,  plcwclw5»chlge,  hacbschnadrige,  pfudel- 
nasse,  Backsteubige,  schncckkriecbigc,  belzpletiige  alle  kupp- 
lerin.   Garg.  47'. 

BACHSTADT,  f.  eine  Stadt  am  back  gelegen:  zun  bach- 
strdlen.  Jos.  17,  9. 

BACHSCHWELN,  n.  gleichviel  mit  bacbe.  Stielbb  13.  be- 
rbenscbwein  speeksehwein.    weislk.  1,  208. 

BACHSTAUL'NG,  f.  eohibitio  aquae.  Moser  !,  861. 

BACHSTEINBRECH,  m.  saxifraga  rivularis,  ein  krauL 

BACHSTELZE,  /.  motacilla  ripivaga,  ein  an  bdchen  herlau- 
fendes und  unablässig  den  schwani  rührendes,  munteres,  sier- 
liehes  vöglein,  das  unter  vielen  andern  namen  bekannt  ist: 
motacilla  (von  cillere  movere),  aetcoTtvyis,  wasseretelze  {oben 
sp.  564),  bebescbwanz,  wedelschwanz,  wegeaterz,  nd,  quek- 
Start,  wipstart,  wagslart,  nnl.  kwikstaart,  schw.  qrickstjfrt, 
engl,  wagtail,  it.  codatremola,  squassacoda,  ftanx.  larandi^re 
battequeue,  haussequeue,  sonst  auch  ackfnnSnDchen,  Stifts- 
frfluleiD:  davon  ist  der  liebe  menscb  so  lustig,  dasz  er  in 
der  Stube  berumtanzet,  wie  eine  bacbstelze.  Weise  comöd. 
probe  282.  schon  ahd,  wajjarstelza  (GaArr  6,  678),  waj^er- 
stellia  (Hadpt  5,  198*),  stelze  ist  gralla,  doch  scheinen  stelze 
und  Sterz  hier  dasselbe, 

BACHSTROM,  m.  strömender,  rinnender  6acA:  auf  dem  bach- 
stroni  hangen  weiden.  Fa.  Mt}LLEa  2,  339. 

RÄCHTEN,  s.  bechten. 

BACHTHAL,  n.  vallis  Tquam  rttus  perfiui»,  ein  hdußg er  Orts- 
name, wie  das  umgestellte  tbalbacb.  • 

BACHTOBEL,  m.  bacblObele,  n.  valleeula,  Haalbi48\ 

BACHVOCEL,  m.  baehamsel. 

BACHWANZE,  f.  eimex  saltatorius,  sonst  auch  der  Springer. 

BACHWASSER,  fi.  fluvialis  aqua,  brunnenwasser, 

BACHWEIDE,  f.  salis  helix:  meien  ton  dicbten  bewinen 
und  bacbwf iden.  3  Mos.  23,  40 ;  das  ge pOscb  bedeckt  in  mit 
seinem  schatten  und  die  bachweiden  bedecken  in.  HiobA%\l. 

BACHWELLE,  f.  ein  kahler  stldwind  trieb  mit  weichen 
locken  und  bacbwellen  sein  letztes  spiel.  J.  Pacji  biogir.  bei. 
1,  59. 

BACHZECHER,    m.  aq[uae  p^tor,    auch  poetisch  ßr  frosck, 

SriBlER  2604. 

BACK,  s.  bak. 

BACKAPFEL,  m.  bratapfel. 

BACKBERECHTIGT,  xum  brotbacken  bereditigt. 

BACKBIRNE,  f.  bratbime. 

BACKBRET,  ii.  ein  dünnes,  breites,  tum  baekwerk  dienen- 
des brel.    

BACKBITTER,  f.  butter,  die  tich  fl^  backwerk  eignd, 

BACKCHEN,  n.  s.  bäcklein 

BACKE,  m.  gena,  mala,  ahd.  pacho,  später  backe  (GsAr? 
3,  29),  mhd.  backe  (Ben.  1,  76*),  dm  übrigen  dialecten  abge- 
hend und  nnl.  nur  in  der  stuammeasetxung  bakbaard  terhin* 
den,  es  scheint  einer  wursel  mit  back  rücke,  bacbe  mast- 
schwein.  backe  ist  der  runde,  dicke,  feste  theil  des  angesichts, 
wird  aber  auch  9on  andern  rundlichen  erhöhungen  gebramcht 
{s.  t),  vgl.  tat.  bucca;  einige  verwenden  backe  weiblieh,  hai- 
Hn  e$  wol  gar  für  feiner,  vornehmer,  Maalbb  schreibt  bagk  m., 
wiele  backen. 

1)  sfnonpme.  wangc  tst  edler  als  backe,  und  gehl  nieht  wie 
dieses  in  die  bedeutung  von  kinnbacke  maxilla  über,  man  sagt 
essen  ze  beiden  hacken.  HiUlerm  277*;  mit  dem  einen  ba- 
cken kaut  er,  und  mit  dem  andern  redt  er.  LissiitG  1,  268; 
er  hat  sich  beide  backen  Tollgostupft;  er  nimmt  die  hacken 
recht  voll  {redet  prahlerisch,  schmütstig) :  uro  die  backen  nicht 
so  toll  zu  nehmen.  GOthb  16,  246.  in  diesen  falten  kinnte 
meht  stehen  wangen,  ebenso  wenig  heiszt  es  kinnwange,  wange 
eines  apfeU,  obgleich  utn^^ekehrt  apfelwange.  apfelLinn  für  gena 
gesetst  wurde,  heisze  Ibrflnen  rollten  ihm  Ober  die  wangrn; 
sie  weinet  des  nachts,  das  ir  die  threneo  über  die  backen 
laufen,  klagt.  Jer.  1,  2;  die  tbrenen  der  witwen  flieszen  wol 
dit  backen  erab.  Sir.  3&,  18.  den  dualis  (yewe)  muss  beide 
umschreiben  oder  er  bleibt  unausgedrückt :  arm  und  betiie  ba- 
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cken:  den  arm  und  beide  htckea.  » Mm. Uil;  Aai «■§ 
stehen  lieblich  in  den  spangen.    hakalied  U  »*  tnm^m 
sind  wie  die  wachsende  worcgntlia.  ^  tX  m  te  na  4 
ten  brand  mit  steifen  backen  blasoL  GsnvBit.e  wi 
zinken,  spann  die  backen.   Carg.  91*.     agi.  gak  iM  m 
hlear,  mnd,  1fr,  enf /.  leer,   mmL  lier  für  fna.  en  w 
btefela,   was  an  ahd,  biofa,   wUtd,  bicfa,  dte  nAi  *v.  % 
Weissdorns  mahnL  gerade  so  peU.  jafoda  rrdbewe  mt  •.■ 
böhm,  gaboda  ftagum,    gabody   genag,    srrb.  >if^  --- 
jagoditze  genae,   russ*  aber  jagoda  ^etrf.  jifJsw  !•■■■ 
cken.    WALTHEa  Idsst  rosen  auf  wangen  »dumm  —<»*■•■ 
Volksliedern  steht  röd  blommandf  kind  iar«af«i  sv  mm  ■ 
backen,  blühende,  frische  waageo ;   fta  «a  pa«  nAr  ut 
eben,   die  mir  jelzo  nicht  so  sehr,   als  ektimsn  Lj 
ehen  eines  mannes  s,  886 ;  rothbftckifte 
rothbttckige  fipfel  bleiche  wingea, 
grübe  in  den  wangen,  grübeben  im  kina,  UrUa 
Garg.  76*  (meAr  unter  grObdien).     glaUe,  ««[W 
dicke,  bangende,  magere,  hagere,  einge&Ueae 
backen  bin  seind.  Petr,  180* ;  gesduninku 

der  gianienda  betrag,  der  siini  und  beek 

Gareaic«  2, 21. 

2)  den  badcen  oder  die  wange  itm  kflean 
reichen ;  den  rechten  backen  zu  kflsten  birifA  Cmf  %• 
mhr  den  backen,   lass  dich  van  mir  auf  im  beitm  • 
bei  Smb  ist  aber  bflcklein  der  kus,   das  «Ualcin  «■* 
worden : 

die  bicklein  er  mir  klebet 

auf  meine  wangen  beld.    Cntfai.  M; 

je  mehr  leb  ihm  der  btckleio  gab, 

und  mehr  und  mehr  tbAi  kftueo.    M  fM . 

ich  ihm  die  wftngleia  eleo  gar 
roil  bAckJein  ab  woli  netM».    196; 

und  ihm  von  augeo,  ttim  und  kalt 

der  bAcklein  tau  woh  pra«««a.    !96(W, 

dir  die  letite  bAcklein  beflea 
sn  die  sOiie  wanfrea  nwd.    2Bt. 

3)  baekentlreieh:   schlug  Micha  aof  dca  hacte.  iki 

24 ;   haben   mieh  '  schmelüidi  auf 

Hiob  16,  10;    du  scUegst  alle  neioe  foada  wdkx^ 

und  zerschmetterst  der  gottlosen  zeae.  pt.  3.  • ;  ac  v 

schlagt  auf  einen  backen,    dem  biete  itn 

Luc.  6, 29 ;    wenn  dn  ein  känig  aa  eia  backaa 

heit  dir  das  nicht  fttr  gfit    KitsBaaa    tümätn  dm  nma 

so  sich  zimpt,  das   da  deiiie  kiod  naagn  wik  nan  a 

und  dem  bosen  knaben  eiaa  aa  daa  backe 

umh  trümlet   35*;  wan   dich  eiaer  aa  eia 

schlag  in  nit  widemmb.   6t*;   achlaf  In  an  c«  feadn  • 

er  umh  tromleu   64*;   schlügt  et  ihm  uaaaaft  m^ 

und  ohr.    Lessiii c  6,  610 ;   mit  einem  sacbira  ickk«  i* 

backen,  unw.  doei.  479,  wofür  wir  emdk  sagen:  ad  d»  •- 

klopfen;   in  die  backen  kneipen;    die  backaa 

backaoalreich) ; 

er  ausi  oas^beida  die  baekea 

Atau  faaln.  2t*. 

4)  kanstu  mit  einer  stäche]   im   die   backn  ksr* 

niob  40,  21 :    durch  die  backen  brenoea,   ganam  «a  •■ 

urere.  rechtsalL  709; 

mriost  ich  bab  dein  lochitr  ah  hvadt, 
die  man  bat  durch  die  barkv«  bn«dl* 

H.  S4U»  DL  8.  IF: 

so  thal 


laa  nüeb  doreb  bark«a 

nr. »,  «•. 

ein  baggenbrennte  conseieni  hm  ZwiauJ  U  6 
sehrtes,  innerlich  serrissenes  gewiuem, 

&)  in  die  backen    iQgen,    sich   in  di«  haciea 
selbst  ins  gesteht  schlagen:    also    mftssea   sie  «d  >"  - 
maul  beiszen  und  liegen  in  die   backea,   «utie  ^  * 
was  oder  »ie  nie  reden.  LcniEa  2,  sa*';  aW  ket  •«**  " 
gci^t  bewet  sich  hie    selbst  in  die   ba^ea.   X  U«*   ' 
müssen  sie  solchs  sagen,    das    sie   sich  tefti  ■  4«  ^ 
hawen  bis  an  die  obren   hmaa,   das   ie4rnuB  e  *V 
büberei  offcnliar  werden.    3,  &37 ;   beiszt  d»  ade  *  •  ^ 
in  die  backen  gehawen  und  sich  in  der  wr«»«^t  ^r*"'' ' 
5,290';  gott  blendet  sie  aUo,  da«  lie  krto  ».rt  t*» 
können,  damit  sie  sich  atlha  nidil  ia  Se  hoA»  ki**^ 
Terraten.  5,  300*;  trawvn,  bie  sott  idb  bmc*  wd  w^  • 
backen  gebawen  haben,   data   gc(aii|rtt 
mit  meinen  eigen  worten.  6,U4*. 

6)  backe  wird  angewasUU  amf  andere 
habenheiten,  s,  arscfabacke  (die  andern  baciea^bcrv 
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k backe,  backe  eines  apfels,  einer  aprikose ;  backe  am  mie- 
MfuUl  gum  anhängen  der  rücke  (Schm.  1, 149) ;  backe,  pol- 
am  Uhnstuhl;  backe,  das  an  einer  umnd  oder  einem  hrel 
antatx  oder  stülze  befestigte  holz;  backe  an  messerklingen 
vorUgetchlössem ;  backe  am  gewehrschaß,    backen   sind 
anatom  erhabene  theile  des  gehims, 
tÄCKELCHEN,  n.  bdcklein,  diminutiv  von  backe. 
lACKELTROG,  m.  was  backtrog. 

»ACKEN,  coquere,  torrer e,  frigere,  ahd.  pacban,  mhd,  ba- 
3  ( :  macben,  sacben),  nn/.  bakken,  ags,  bacan,  engl,  bake, 
.  baka,  schw.  baka,  ddn.  bage.  bei  älteren  süddeutschen 
ißttellem  immer  bacben,  und  noch  heute  so  in  Sehwaben, 
rm,  Ostreich,  erst  Luther  setzte  backen  durch,  das  so  iin- 
hdetäseh  scheint,  als  mucken,  sacken  ßr  machen,  sacben 
e  /  doch  erscheint  ausnahmsweise  schon  ahd.  packan,  baccban 
ÄFF  3,  24)  und  peccbo,  mhd,  bocke  pistor.  die  organische 
ion  ist  stark,  ahd.  puocb,  mhd.  buocb  und  buoc,  nhd.  buch 
!  buk  und  überall  mit  dem  pari,  gipachan,  gebacbcn,  ge- 
ken;  mnl.  boek,  nnl.  bakte,  altn.  bakadi,  schw.  bakade, 
.  bagede.  Ldtber  setzt  neben  backen  noch  buch  1  Mos. 
3  ;  bacbs  {buk  es)  1  Sam.  28,  24 ;  buchen  2  Mos.  12,  39.  das 
L  praeL  steht  in  altbacken,  frischbacken,  neubacken,  haus- 
ken  ohne  ge. 

diesem  backen  entspricitt  nun  skr.  patsch  (pac),  sl.  peschtsnhi, 
es.  pekn,  kaum  gr.  ntaaco,  später  nenro,  tat.  pinso,  welche 
ien  doch  mehr  das  kneten  und  wirken  des  teigs  ausdrücken. 
ägl  man,  dasz  im  backen  das  weiche  erhärtet  und  dorrt, 
kommen  auch  nay^ai  und  pangere  in  betracht,  wozu  die 
er  2  verhandelte  bedeutung  des  anklebens,  anfrierens  stimmt, 
zwischen  backen  und  patsch  mangelnde  tautverschiebung 
st  auf  vermittelnden  aspirierten  anlaut,  und  das  gr.  fpciyco, 
focuSy  koehstäUe,  it,  focaccia,  ahd.  fochanza  (Grafp  3, 441), 
>.  pogatscha,  ags.  foca,  panis  sub  cinere  pistus  scheinen 
I  darzubieten.  Die  Wandlung  der  auslautenden  reinen  gut- 
üis  in  skr.  tscb,  sl.  schtsch  gleicht  der  des  hochd.  bachen 
bucken  s=s  backian,  ja  dem  bitsche  batsche  kucben  eines 
deireims  bei  E.  Meier  n*  36.  37. 

)  intransitives  backen :  das  brot  bückt  schon,  ist  im  ofen,  ist 
backen;  bäckt  aus;  der  kucben  darf  nicht  zu  lange  backen. 
l)  jumal  kleben,  haßen,  starren,  ßieren,  ganz  wie  nayij- 
i:  auch  braucht  er  (goU)  der  sonnen  nicht  dikin  {zum  auf- 
uen),  sondern  es  flegt  nach  der  sonnen  deste  berter  zu 
ken.  LuTBER  5, 469^ ; 

wach  auf,  DieboU,  hau  Diebolt  wach, 
es  ist  morn  auch  ein  nacht, 
wach  eh  dirs  ding  ans  leilach  bach, 
horch  wie  der  han  schon  wachu    Garg*  249* ; 
i  hembd  ist  mir  in  ars    bachen.    Frischlin  29;    weil  aber 
-  junge  berzbruder  meinem  obristen  gar  ins  bembd  geba- 
'n  war  {nah  am  herzen  lag).    SimpL  1,  426;    so  wärs  un> 
glich,  -dasz  er  dem   gn.   herrn  in  einer  solchen  bälde  so 
t  ans  herze  backen  können.    2,  360;    es  ist  kalt,  dusz  es 
:kt;    es  bat  diese  nacht  gebacken  =  harte  rinde  gefroren, 
gesetzt; 

so  war  ich  uborn  Daubenspe  gerannt, 
der,  wie  mein  starrend  bliu,  tu  eis  gebacken. 

WBRNia  24  febr.  bl ; 

I  blutige  bemd  backt  am  arm,  klebt  fest.  nnl.  het  ztl  de- 

I  nacht  een  koekje  bakken  =»  ttark  frieren,    vgl.  anbacken, 

ibacken. 

S)  transitives  backen  ist  vorzugsweise  brot  backen,   panem 

fitere ;    und  s\&  buchen  aus  dem  rohen  teig,    den    sie   aus 

fplen  brachten,  ungesewrte  kucben.    2  Mos.  12,  39;   was  ir 

cken  wolt  das  backet  und  was  ir  kochen  wolt,  das  kochet. 

23;   zwei  webebrot  von  zwo  zehenden  semelmel  gesewrt 
d  gebacken.  3  Mos.  23, 17 ;  das  zehen  weiber  sollen  ewr  brot 

einem  ofen  backen.   26,  26;    und   nam   mel   und  knelets 

d  bucbs  ungesewri.  1  Sam.  29,  24 ;  den  man  anzündet  und 

ut  dabei  beckt.  Es.  44, 1^ ;  ich  bah  auf  den  kolcn  brot  ge- 

cken  und  fleisch  gebraten  und  gessen.  44, 19 ;  besnnder  in 

m  land   {unter  den  bauem)   bachet   iederroao   selber.    Kei- 

ISB.  om^f iz  36' :  buch  alles  brot,  so  sie  bcdorflen.  Wickram 

l/v.  87 ;  das  brot  buch  ich  auch  nie  zu  klein.   H.  Sagas  l» 

"i  ;  beckeo,  die  vber  das  geordnet  gewicht  bachen.  Fischart 

Mim  54 ;  sieden,  braten  oder  bachen.  btenenk,  134*.    Man  sagt, 

s  brot  ist  braun  o(fet  blasz,  hart  (knupperig)  oder  leise  geba- 

eüund  letxlneswird  auf  einen  verzärtelten  menschen  angewandt: 

wie  seil  b  nur  so  leis  gebachen, 
ich  iBuss  mi'^  gleich  der  abweisz  lachen. 

n.  Sachs  IV.  3,21'; 


mein  mnoter  baobt  kdchle, 

baoht  alle  «o  braun.    E.  MKiKRn*25; 

so  sohaw  alsbald  zur  selben  zeit, 

was  für  brot  auf  der  tarel  leit, 

obs  alt.  obs  new  bachen  sei, 

ob  auch  gut  semel  sind  dabei, 

dann  grob  brot,  schwarz  gleichwie  ein  kol, 

das  scnmeckt  keim  grobiancr  wol.    Schrit  L2; 

buchen  in  heiszcr  aschc.  Simpl.  1,  39.    er  iszt  sein  letztes  brot, 

sein  henkersmahl,  hat  sein  letztes  hcmd  angezogen : 

mhd.  ern  bei;  da  ndch  niemer  br6tes.    Diemer  21S,  15 ; 

e;  was  ir  jängste^  ma;.    Ilelmbr.  1572; 

vvv  voTctra  detTtn^OMav.    Od.  20, 119 ; 

aXXa  yr^oXeyo}  v/itv,  ort  ro  vararov  nCead'e  TTjfitQov. 
Lucian.  dial.  meretr.  9;  nun  wo  die  frau  auch  rasend  wird, 
so  ist  unser  brot  gebacken  {ists  um  uns  geschehen).  Weise 
comöd.  158 ;  das  letzte  brot  ist  dir  gebacken,  irrg,  der  liebe  l\S ; 
dir  ist  dein  brot  gebacken! 

4)  kucben  backen:  eile  und  menge  drei  masz  semelmel, 
knete  und  backe  kucben.  iMos.  18,  6;  und  er  macht  inen 
ein  mal,  und  buch  ungeseurte  kuchen  und  sie  aszen.  19,  9; 
und  solt  semelmel  und  davon  zwelf  kuchen  backen.  3  Mos. 
24,  5;  gerstenkucben  soltu  essen,  die  du  für  iren.  äugen  mit 
mensohenmist  backen  solt.  Es.  4, 12 ;  daraus  buchen  sie  ku- 
cben. Kbjsbrsb.  s&nd.  des  munds  16^;  es  was  ein  frauw  uf 
ein  zeit,  diie  die  hostien  het  gebachen.  44*;  schlugen  ein  fried- 
mal  iD  und  bochen  strauben  und  kuchlin.  seh.  und  ernst  cap. 
lU;  buch  ir  ein  plannen  mit  eier,  die  asz  sie  aus.  cap.  162; 
die  alte  buch  zelten.  Wiceram  rollw.  49^ ;  wo  sollen  sie  küch- 
lein  bacben,  so  sie  ivcder  feuer,  eier  noch  schmalz  betten? 
FiscBART  bienenk,  139'; 

so  mufls  man  oamn  krapfen  bachen.    H.  Sacbs  fll.  2,  51*. 

(win  Ulm  eier  baehen  auf  deoa  köpf, 

si«  ihm  einrühreo  mit  dem  sohopl.    Oirck  doppelspilcr  129. 

ft)  flsdie,  frftschei  hiUine  backen,  in  teig  oder  mehl  rösten  : 
gdMcken  Ibch  und  grOa  kraut  danö.  Kjeisersb.  Sünden  des 
mwidtü^;  noch  heute  östr.  gebacken  hendl,  bachhendl. 

t)  obst  backen,  dörren:  gebackne  fipfel,  birnen,  pflaumen: 
wie  zu  dem  braten  baekne  pflaumen.    Tiick  1,  105. 

7)  Stahl  backen,  das  eisen  glühen  und  in  stahl  verwandeln ; 
steine,  ziegel  backen,  t.  backstein. 

8)  redensarten:  Ja  verlasse  dich  drauf  and  backe  nicht 
Luther  5,  227*.  464*  lu  sollen,  die  gott  versuchen,  die  hdnde 
in  den  sehosz  legen  und  meinen,  alles  werde  ihnen  ohne  fieisz 
und  arbeit  zu  theil  werden; 

wir  aind  too  einem  teig  gebacken.  Scbbit  grob.  B  2 ; 
sie  bat  von  allen  menscbensarten  das  scheuszlichste  auf  einen 
häufen  geworüen  und  mich  daraus  gebacken.  Schiller  105; 
Wer  weist  was  er  gebacken,  daa  er  nicht  verthun  kann.  unw. 
dod.  679.  nnl.  hij  beeft  mij  bedrogeo,  maar  ik  zal  bem  weer 
bakken;  iemand  ene  pots  bakken,  etnen  streich  spielen;  ba- 
ckte ond  brauen  gerfith  nicht  allzeit  wol;  was  einer  nicht 
backt,  das  braut  der  andre. 

BikCKENAUSSCHNITT,  m.  an  hauben,  hüten,  perücken  die 
IdmgÜehen,  an  d%€  hacken  reichenden  seiientheile. 

BACKENBART,  m.  nnl.  bakbaard,  die  baarthaare  auf  den 
backen. 

BACKENBEIN,  n.  os  zygomaticum,  os  malae,  der  rundliche 
knochen  in  den  backen,   s.  apfelbein: 

so  drAck  ich  dir  aufs  backeabein 

hübsch  frischen,  derben  kus.    Fa.  M6llbr  1,  287. 

BACKENBISZ,  m.  o^erta  gena,  bisx  in  den  backen, 

BACKENBLASE,  f.  sacculus  bucealis,  s.  backenwinkel. 

BACKENBOCHSE,  f.  kleines  gemehr,  das  zum  feuern  anöden 
backen  gelegt  wird. 

BACKENDRÜSE,  f.  glandula  buccaÜs. 

BACKENFUTTER,  fi.  eibus,  mundmorrat:  und  sobald  ein 
dorf  oder  ort  Ton  den  kriegsknechten  ausgefressen,  wechsel- 
ten sie  das  ab  fttr  ein  anders,  da  noch  backenfulter  zu  fio» 
den.  KmcHHor  miL  dise.  215. 

BACKENGESCUWULST,  f,  tumor  malae,  auch  mdnnU^h  t 
ein  recidif  des  backe&geschwulstes  überfiel  mich«  GDtrb  oh 
ScAi7/er  72. 

BACKENGRUBE,  BACKENGRÜBCHEN,  lacunuf 

sint  panrae  uirimque  lacunae.    Ov.  de  arte  am.  3,  283; 

gr.  ol  yeXaatvot,  grübchen  und  laehzihne,  vv/upri,  was  auch 

sonst  die  sich  Öfitcnde  rosenknospe  bedeutet;   altn.  spiekoppr; 

ddn.  sroilehui,  sonst  auch  latterdal;  franz.  fossette;  in  deut^ 
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iAm  umndarten  kanle,  kaotleiii,  kflUercheii.  böhm.  d&lek  w 
Ijci,  doli^k;  po/n.  doiek  poficzkowj,  smiechowj. 

BACKENHAKEN,  m.  an  den  baekem  der  Hobelbank  bri  tueh- 
lern,  

B  ACRENHALTER,  m.  ihr  langkitzliche  backenhalter.  Garg.  it, 

BACRENHAUBE,  f.  die  auf  die  backen  herabreiehL 

BACRENRNOCHEN,  m.  backenbein,  auA  am  tchenkd  der 
Pferde. 

BACRENLEISTE,  /.  mandibula:  demnadi  aszer,  wie  es  in 
ankam,  aoiiel  als  im  gefol,  spant  die  backenleitt,  lieaz  zn 
tbal,  fchatt  auf  die  mOL  Garg,  i«s\ 

BACRENMUSREL,  m.  muteului  bucemaior. 

BACRENRIEME,  m.  am  pferdeiaum. 

BACRENBOTH,  aena  mbiamdut: 

ihr  foböoao  franan,  so  wolgapuizt  und  backenroth. 

GöTBB  12, 50. 

BACRENSCHLAG,  m.  alapa,  mhd. 

ar  (ab  im  ainen  backeoslae  aej  Are.   MS,  2, 6^; 

gab  eioan  gr6{en  backantlac.  pau,  K.  350, 07 ; 

und  tlaoe  ir  ainen  baekenilac.    388, 79. 

abd.  ein  backenschlag  soll  mir  geschehen,    foitn,  tp,  1121 ; 

und  gab  {der  nonne)  aus  gunst  ein  packenschlag. 

ScBWAasiNirae  142, 1. 

BACRENSCHLAGADER,  f.  arteria  genae,  niekt  mildem  vo- 
rigen sutammengeselü,  sondern  mü  Schlagader,  also  tu  beto- 
nen backenschUgader,  nieht  bickenschlagader. 

BACRENSCHMIEGE,  f.  Mimmerleuten  die  sdmiege  oder  der 
tekrdge  tekniU,  den  die  $ehifl$parren  da  bekommen,  wo  sie  am 
den  gratkiparren  anliegen, 

BACRENSCHMITZ,  m.  eolaphns,  sMag  mü  der  peiUeke  am 
den  backen. 

B ACRENSTREICH,  m.  alapa:  gab  Jesn  einen  badienftreich. 
Joh..lS,tl;  und  gaben  im  backenstreicbe.  19,  8,  vgL  streich 
auf  den  rechten  backen.  Matih.  6, 39 ;  einer  aol  betrachten  den 
backenstreich  Christi.  Raisnsa.  tümden  des  mundt  61*;  also 
schlagen  sie  Christum,  dise  backenstreich  Christi  betracht 
ebenda;  der  ein  schrie,  der  ander  weint,  der  drit  lacht  und 
wert  so  lang,  dasz  die  alten  auch  backenstreich  teilten.  Eu" 
lentp,  cap,  i ;  wo  alsdann  ainer  schon  der  Uitent  ein  backen- 
atraiche  gibt,  so  bleibt  doch  ainem  sein  gutes  lob  bei  den 
leuten.  Wibsong  CaL  ¥l*i  solches  backenstreichs  wU  ich  nit 
mehr  gewarten.  RiacHnOFiieniiififli.62*;  da  sie  dieses  backen- 
streichs sich  besorgen.  mü.di$e,tt; 

er  flel  Gelinden  an,  die  alabasterblelch 
and  plOtslich  ward  geditt  durch  seinen  backenstrelcb. 

Gbtfbius  1, 204. 

/Qr  unedler  als  bad[ensch1ag  und  bad[enstreicfa  gelten  obrfeige, 
maulschelle,  dachtel  «.  o. 

BACRENTASCHE,  f,  eenMeuhu,  taeeuhu  kmealii. 

BACRENWINREL,  m.  dasselbe,  BIaalib  48*.  bdrem  wsd  äf- 
fen s<ikieben  das  fiitter  in  die  bad[enwinkel,  und  eerMeknn  et 
hemaw, 

BACKENZAHN,  m.  dens  maarillaris,  akd.  bacchotint,  baecho- 
tan  (GaArr  6,  684),  iiiil.  baktand:  da  spaltet  gott  einen  ba- 
ckenzan  in  dem  kinnbacken.  riekL  15, 19 ;  ich  lubrach  die  ba- 
d[enien  des  ungerechten.  Biob  29,17;  zestosze  herr  die  ba- 
d[enzene  der  jungen  lewen.  ps,  58,  7.  bad[enzthne  sind  die 
vier  leisten  auf  jeder  seile  des  kinnbaekens,  und  der  leiste  im- 
ter  iknen  Heissl  der  Weisheitszahn,    s,  backzahn. 

BACRENZAHNDBOSE,  f 

BACRER,  m.  aper,  finr  bacher,  wie  in  backe  und  bad[en 
CR  an  die  stelle  des  ffuHerenCU  getreten  ist:  alte  aau  heiszt 
ein  hauend  schwein,  zweijährig  schwein  ein  bad[er.  Sbbiz  569. 
eiiMoe  sthreiben  b5d[er. 

BACRER,  m.  pistor,   t.  becker. 

BACRFASZ,  n,  gefäss  mr  teigbermtung, 

BACRflSCH,  m.  /Csek  iwii  baAen,  nodk  nicht  tum  sieden, 
dann  ein  junges,  unausgewacHsnes  mddcken:  backfischlein, 
puellae  virgunculae  dictae  halbgewachsene  frischliug,  badi- 
fischlein.  faceL  fac  s,  393;  und  ich  im  besitz  des  strittigen 
Stücks,  und  drflber  den  habseben  (1778  richtiger  faObschten) 
backfisch  im  ganzen  dorf.  GOthb  8, 76.  ähnliche  namen  sind 
flitze,  spielte,  grasafliB.  nd.  aber  ist  bakfisk  ohrfeige.  Brem. 
wb,  1,  39. 

BACRFORM,  f  lestum,  form,  worin  ein  kuthen  gebacken 
wird. 

BACRGABEL,  f  fksäna  pistorum:  sie  stechen  auch  die 
kucken  toller  locher  mit  einem  eisinstral  oder  backgdbeün. 
FaAiiiiN(f6.19r. 


BACRGAST,  m.  der  sän  brol  bei  einem  bestimmten  becker 
backen  Idsst. 

BACRGELD,  «.  prelium  pro  eoquendo  pane. 

BACRGERÄTH,  n.  instrumenta  pislrinae. 

BACKGERÄTHSCHAFT,  f.  dasselbe. 

BACRGERECHTIGKErr,  /.  jus  fUmariam  exercendL 

BACRHAÜS,  n.  pistrina  :  kfldie,  keller  und  badchaus.  Scawti- 
HiCBBN  2,65;  koche  und  keller,  backhaus,  stall  und  rentkaia> 
mer.  3,  42.  146. 

BACRHECHT,  in.  ein  kleiner  HedU  sum  backen. 

BACRHITZE,  /.  HiUe,  wie  sie  der  ofen  tum  backen  fordert 

BACRHOLZ,  n.  gespallnes,  trocknes  brennhols  tum  backe*. 

BlCRIG^  gena  praeditus,  nur  in  den  xusammenseUungen 
dickbackig,  rothbackig  u.  a.   gleid^viel  mit  wangig. 

BACRRAHMER,  f.  in  Hofhaltungen  das  gemach  ßtr  das  bask- 
wesen. 

BACRKOHLE,  f  koHle  zum  backen  taugend. 

BiCRLEIN,  Verkleinerung  von  backe,  wdnglein. 

BiCRLING,  m.  alapa.   OsEaaiR  84. 

BACRLUST,  f.  tust  am  backen:  mittags  wurde  gar  nicbt 
gegessen  vor  backlust  J.  Paul  Fibel  23. 

BACRMAGD,  f  pUtrix. 

BACRMEISTER,  m.  pistrinae  magister,  verschieden  von  back- 
meister. 

BACRMULDE,  /.  alveus  ad  eoquendum  panems  tmg  den 
sack  zur  bachmulten  und  leerete  ihn  ans.  SimmL  2, 305. 

BACRNAPF,  m. 

BACROBST,  n.  sum  trocknen  geeignetes,  auch  getrocknetes  obsL 

BACKOFEN,  m.  fkmus,  Oibanus,  naL  bako? en :  diefirOsche 
aollen  komen  in  dein  haus,  in  deine  kamer,  auf  dein  lager 
...  in  ddne  backofen  und  in  deine  teige.  2  Ifot .  8, 3 ;  gleich» 
wie  ein  bad[ofen,  den  der  becker  heitzet  Bos,  7, 4 ;  denn  ir 
herz  ist  in  heiszer  andach^  wie  ein  backofen.   7,  6;   nement 
die  band  toI  eschen  Ton  dem  bachofen.  Reisiasa.  sknden  des 
munds  l\    Albbbus  hat  in  der  Barf,  münehe  Eulensp.  n*  230 
den  nom.  sg.  backofe,  und  FaiscBUN  im  nomenä,  sogar  bachot 
die  aonn  wird  je  lenger  je  wärmer  den  bachofen  eioheitzea. 
FiscBAiT  grosxm,  29 ;  ein  badaud  ist  nemlich  ein  mensch,  der 
um  ganz  populär  diavon  zu  sprechen,  nie  hinter  seinem  back- 
ofen herrorgekommen  ist  Ficeie  Nicolais  leben  in. 
wer  sich  eim  grösiero  widersetst 
und  auf  in  seine  line  wetst, 
dar  selb  sich  gar  uonOttlich  lert, 
gegm  backofen  das  maul  aufsperrt«    Walsu  1, 37 ; 

ein  weites  maul  hat  anug  su  schaffen, 
wenns  widern  backofen  wU  gaffen.    2, 28. 
vgL  Reinhart  fiths  s.  zcui. 

BACROFENDRESCHER,  m,  nanus:  bachofentrescberleio. 
Garg.  41 . 

BACROFENHITZE,  f.  was  backhitze. 

BACROFENLOCH,  n. 

BACROFENZINS,  m. 

B ACRORDNUNG,  f.,  ordmmg,  nacft  der  gAacken  werden  wmts. 

BACRPFANNE,  /.  sartago,  pfanne  tum  backen,  nnL  bakpan. 

BACRPFEIFE,  f,  ohrfeige,  wird  gedeutet  ein  schlag,  der  an 
den  backen  pfeift,  wie  man  auch  ohrsausel  sagt. 

BACRRlDCHEN,  n.  ntm  rdndem  der  kuchen. 

BACRSCHADFEL,  f  pala,  zum  schtOfen  des  broU  ta  den  ofen. 

BACRSCHEIBE,  f.  dasselbe:  sie  hatte  einen  grossen  k>- 
chen  fon  der  backscheibe  laufen  lassen.  J.  Paul  FisL  7L 

BACRSCHETT,  n.  dasselbe:  ein  grosz  packscbeit  H.  Sacas 
1,468*. 

BACRSCHILD,  m.  backmulde,  abweichende  laaH  /ir  bad- 
aduld.  weisth.  3, 356. 

BlCRSEL,  n.  gebOck,  nnL  bakseL 

BACRSTEIN,  m,  later  eoclus,  nmL  baksteen:  ziegel  und 
backsteine  brennen.  Felsenb.iyll. 

BACRSTEINBRENNEREI,  f. 

BACRSTUBE,  /.  pislnna. 

BACRTROCm.  alveus,  backmulde,  nnL  baktrog.  f.  backeltrog. 
ich  will  dir  die  beln  abschlagn, 
und  in  eim  packtrog  Ihun  helmtragn. 

Araia  faatn,  63* ; 

aechs  packtrOge  Ton  ficbtenem  holze.   Gamras  i,  835;  mma 

gleich  einem  backtroge  ansgehauene  lageratatt.  Felsenb.t^9Wb. 

BACRTUCH,  fi.  S1MI  6edeekai  des  gebdeks. 

BACRWERR,  n.  gebacknes,  gebdck. 

BACRZAHN,  m.  vot  bad[enzahn :  besonden  eine  deotficbe 
auslegung  eurer  neuesten  meinung  Aber  die  backiihne.  Gav«a 
bei  Merck  2, 245.    auch  SniLn  2596  backzine. 


»9  BACKZEIT— BAD 

ACKZEIT,  f,  die  seil,  in  welcher  gebacken  wird. 

AD,  fi.  balneum,    das  $oth.  wort  ist  nidU  xu  ersehen,   da 

Neh.  4,23.  ftl.  8,  6  numgeln,  im  alL  tesL  wdtrde  es  noA 

bege^itn  wid  höchst' wahrscheinlich  ha^lauUn,  aA<f.pad, 
.    bat   bades,   aUs,  bath,   ags,  bftd  pL  bado,   engl  batb, 

bad,  aUn.  bad,  schw,  dOn,  bad.  dt«  epenthese  des  pL 
^T  steht  ahd.  nicht  aufimeisen,  mhd.  beder  nur  in  der 
lina  46*. 

i«  wursel  scheint  auf  das  skr.  bAd,  tAd  lavare  Murücksu- 

I,    ni  balneum,  balioeom,  ßaXaveiov  trat  L  oit  dt«  stelle 

D,  hinsuiusiAn  ist  flaS^fS,  wie  golh,  diups  su  daupjaa, 

Mu  taufen,  9gL  ßeavcew»    tm  altsl.  banja  lavaerum,   ba- 

banjati  laieare  ßtt  die  lingualis  aus,  wie  im  iL  bagno, 
>aDo,  prov.  baoh,  franx.  bain,  walaeh,  bae  (s.  doch  it.  baja, 
x.  baie,  aiffr^iMea).  vergleichen  lAsst  sich  auch  das  ftan. 
>y  Uvacrum,  läpp,  passalwas,  worin  anlautendes  P  «a  B, 
tUend  aber  entsprang  S  leicht  aus  D  (kesi  keden,  mesi  me- 
»  Tesi  veden,  tuosi  Tuodea)  und  man  gelangt  auf  pedo, 
o.  w^enig  ßr  sich  hat  verwandlschafl  zwischen  bad  und 
CD,  fawere,  ealefacere  (weslf.  baddig,  schwül,  warm),  da 
begrif  des  bades  ausgieng  vom  abkiihlen,  waschen  im  jlusz; 
mehr  berühren  sich  biben  und  backen,    synonym  mit  bad 

altn.  laug  lavaerum,  von  lauga  lavare,  abluere. 
)  das  neugebome  kind  besprengen,  waschen,  baden,  in  geist- 
ern sinn  das  bad  der  taufe,  der  Wiedergeburt  Tit.  8,  6. 
k  die  beiden  besprengten  und  badeten  die  kinder,  die  aiten 
manen  {GalUer)  sollen  sie  auf  einem  Schild  im  Rhein  ge- 
ei  haben,  nach  einem  gedieht  der  gr»  anthologie  (/U.  93&), 
kemaeh  badscbild: 

wonim  bat  man  dicb  nicbt  versenkt, 
und  in  dem  ertteo  bad  ertrenktl 

Tbo.  OiRci  ehespiegel.  Ttb.  1598  f.  46; 

TOm  ersten  bad  bis  sum  begräbnis.  Göthi  41, 807. 
kind  mit  dem  bad  aussebOtten  sagt  man  ßr  mit  dem 
echten  auch  das  gute  verwerfen;  das  bad  toll  man  aus- 
izen,  das  kind  bebaUen;  das  ist  eine  böse  mutter,  die 
kind  mit  dem  bade,  und  die  windeln  mit  dem  unflat 
fftdiOttet  Matbesios  122^  ja  das  kind  mit  dem  bade  nicht 
schatten.  Fe/<eii6.  4, 174 ; 

nun  nun.  verschütt  er  nur  nicht  gar 

das  kindlein  samt  dem  bade  1  fifiaata  39* ; 

eine  so  zerstörende  weise  zu  TerfahreD,   und  wie   man 
sprOchworte  sagt,  das  kind  mit  dem  bade  auszuscbQtten. 
ras  53, 157. 
t)  zu  bade  gehen,  ins  bad,  aus  dem  bade  geben,  steigen; 

bade  sitzen,  liegen;  ein  bad  geben,  nehmen;  der  stille 
h  lockt  zum  kühlen  bade; 

es  liebelt  der  see,  er  ladet  tum  bade.    ScniLLiaSlS"; 

wer  in  den  wein  begraben  liegt,  wann  der  soll  aorersiehn, 
muMt  oft,  eh  er  gen  bimmel  taug,  luvor  la  bade  gebn. 

LooAuS,  9,  70; 

wenn  der  mann  geht  ins  mad  iins  nuMe»), 
soll  die  frau  liegen  fkn  bad.    Atintin  chron.  17S 

maim  führt  ein  hartes,   die  ftau  ein  weiches  leben,    gu- 

morgen,  meine  beste,  ehe  du  ins  bad  steigst   GOthe  an 

von  Stein  2,  82.    der  arzt  Terordnet  dem  kn^nken  ein  war- 

B  oder  kaltes,  ganzes  oder  halbes  bad,   dampfbad,   krftu- 

t»ad.    im   badebaus  werden  Wannenbäder  genommen. 

hast  nit  ein  pfenning  in  ein  bad.    H.  Sachs  III.  3,  ISN 

})  einem  das  bad  richten,  rüsten,  bereiten,  anlassen,  aufgie- 
n  hat  oß  den  Übeln  sinn  von  einem  nachstellen,  falle  legen, 
en  tu  gefahr  stürzen,  weil  der  nackte,  wehrlose  überfallen,  er- 
lagen werden  kann,  oder  das  bad  sit  heiss  gemacht  wird: 
an  die  lieben  enge!  nicht  weren  gewesen,  solt  dir  der  teu- 

ein  bad  haben  zugericbt  Lothbi  5,  830*;  es  musz  also 
Q,  das  sie  inen  selbs  das  bad  in  der  bOlle  wol  bereiten. 
191*;  es  were  gut,  das  die  oberkeit  hiezu  thet  und  hiesze 
1  geist  schweigen,  denn  er  wolt  euch  zu  Freiberg  gern  in 
I  bad  bringen,  sehet  euch  wol  für.  0,349'; 

der  in  (tbfieN)  aurgegossen  hat  das  päd.    fastn.  tp.  1123; 

das  päd  den  jOden  war  gestift.    IV.  1, 30* ; 

bat  dia  beulte  bad  gestift.    Rincwald  tr.  Eeh.  G8*t 

do  das  dem  Feind  Terkundschaft  ward, 
das  im  bereitet  war  das  bad.    Soltao  385; 

vor  Sacbsenhauseo  ibeten  sie  rennen, 
da  kamen  sie  recht  ins  bad.   400  ^ 

r  baron  Terklagte  den  haushofmeister  und  glaubte  ihm  ein 
Hites  bad  angerichtet  zii  haben.  GOtbz  18, 200 ;  daran  denkt 
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wol  kein  solcher  unberufner,  welches  bad  er  durch  sebie 
wahrheitsrerrätberei  allen  hofbedienten  bis  zur  garderohen- 
jungfer  herab  bereitet  J.  Paul  ddmmerungen  98. 

Sericht  ist  sonst  ein  heisies  bad, 
arinnen  lernt  man  mores.    Soltao  450 ; 

das  bad  ist  heisz  genug  gebeizet,  wem  es  gilt,  der  wird 
schwitzen  müssen.  Luther  0,  332*;  got  gebe  gnade  e.  eh.  h., 
das  sie  mir  auch  einmal  solchen  oder  dergleichen  brief  oder 
botschaft  lasse  zukomen,  der  mich  betreffe,  so  solt  e.  h.  bad 
und  lauge  kriegen.  0,  381*;  damit  mancher  armer  geliangner 
durch  [breche  onferstendige  schreier  nicht  in  ein  weiter  bad 
geführt  und  terkflrzet  werde.  RiacHHor  mit.  disc  241;  dann 
einer  der  laster  Terschweiget  und  einer  der  falsch  urtheil 
spricht,  die  werden  beide  zugleich  in  einem  bade  baden. 
ItEOTTER  kriegsordn.  48;  hie  wil  ich,  sprach  der  bock,  den 
roünch  im  bad  ergreifen  und  ehre  einlegen.  Luthbi  {gegen 
Emser)  1,  307*. 

4)  einem  das  bad  gesegnen:  wol  bekomme  4as  bad!  pro- 
sit balneum !  rief  man  einsteigenden  zu.  häufig  aber  oiicX  in 
schlechter  bedeuhmg:  es  übel  bäummen  lassen: 

der  teufel  sprach,  ich  gsegn  dirs  bad.    H.  Sachs  II.  4,  87* ; 

da  lief  ich  Irisch  hinio.  so  wie  ich  war,    . 

und  mit  der  axt  hab  icn  ihms  bad  gesegnet.    ScHiLLia517*s 

um  abend  sülen  sich  die  Schweine  und  wftlzen  sich  in  den 
pfÜtzen,  da  soll  der  jSger,  ehe  sie  zu  bade  kommen,  auf 
einen  bäum  steigen  und  ihnen  das  bad  gesegnen.  Beches  57. 

5)  das  bad  bezahlen  lassen,  austragen,  aussaufen,  austrin- 
ken (v9(.  ausbaden):  tollende  mein  bruder  Nicolo,  der  das 
bad  mit  bezahlen  müssen.  Lessinc  2,  150;  du  wirst  müssen 
das  bad  austragen,  was  ein  andrer  gethan  hat,  wirst  du  bü- 
szen.  SriELBa  70.  aber  das  bad  wird  ausgehen  über  sie  {die 
räche  wird  sie  treffen).  Lutbees  br.  5, 417  {vgl.  ausgehen  5) ; 

und  Ober  mich  wird  stets  das  bad 

▼on  neid  und  misgunst  ausgegossen.    GBRTHia88; 

und  weil  die  Unschuld  ateu  das  letzte  bad  ausgeoast    1088. 

0)  wie  im  gegensatz  zu  balneum  der  pl.  balneae  öffentliche 
bdder  und  heilquellen  bezeichnete,  gr.  ai  &i^ftat,  thermae  tmd 
aquae,  franz.  les  eaux,  pl.  Tody,  altn.  laugar  thermae,  weil  an 
solchen  orten  viele  bdder  neben  einander  eingerichtet  waren; 
galt  auch  ahd.  dat.  pl.  a;  padum  ad  balneas,  ags.  flt  badum, 
ftt  hAtum  badum  ßr  solche  warmbdder  und  daher  rühren  die 
'  Ortsnamen  Baden :  versöchs  nur  ein  monat,  th&  als  einer  der 
do  leistet  dem  andern  so  lang  freuntschaft.  und  fort  mit  im 
gen  Baden.  Keisehsb.  Sünden  des  munds  80 .  auch  Achen  ist 
ursprünglich  nichts  als  Ah6masAquis.  wäre  unser  epenthe- 
tisches  bftder  so  frühe  üblich  gewesen,  würde  auch  votkommen 
a;  Padirum  ^  Bttdem.  iptr  iöiiiilefi  unterscheiden  ins  bad  ge- 
hen {in  balneum)  und  in  die  bider  {ad  aquas,  thermas)^  wie 
franz.  aller  au  bain  und  aller  auz  eaux,  auz  baini.  dock  wir 
sagen  ins  bad  reisen,  ich  musz  ins  bad  Pyrmont 

7)  die  ahd.  spräche  gibt  ihren  Zusammensetzungen  pada,  die 

^mhd.  bade,  zuweilen  bat,  das  15.  10  jit  bad,  später  galt  wie- 

*  der  bade,  wonadi  also  hier  geordnet  werden  musz,    man  wgL 

blutbad,   dampfbad,   fluszbad,   fuszbad,    krftuterbad,   feebad, 

schweiszbad,  solbad,  wildbad. 

BADDELN,  volutari,  puUeln,  engl,  paddle:  bis  der  Schlit- 
ten an  einem  eckstein  zersprang  und  der  Stutzer  in  seinem 
lucbspelze  auf  dem  eise  herum  baddelte,  wie  ein  floh  im  obre. 
Weise  erin.  387. 

BADEANSTALT,  /.  6a/fteae,  mit  kaltem  oder  warmem  wasser 

BADEANZUG,  m.  badegewand,  badekleid. 

BADEARZT,  m. 

BADEBEKANNTSCHAFT,  /. 

BADEDIENER,  m.  badeknechL 

BADEDIRNE,  f  s.  bademagd. 

BADEEINRICHTt3NG,  f  hftusliche  badeeinrichtung,  hausbad. 

BADEFASZ,  n.  vas  lavationi  inserviens. 

BAD|)FAUM,  m  spuma  balnei:  weisze  haut,  welche  das 
abgekühlte  badewasser  Oberzieht  med.  maulaffe  912.  s.  bade- 
schaum. 

BADEFERTIG,  paratus  ad  balneum:  halbnacket,  daher  wir 
sie  Tor  allhereit  badf^rtig  urtheileten.  Bisken  OL  93. 

BADEFLECK,  m.  locus  lavando  aptus:  hier  ist  ein  guter 
badefleck. 

BADEFRAU,  r.  was  bademubme. 

BADEFREIHEIT,  f  sie  müssen  meine  Vertraulichkeit  der 
badelreiheit  zuschreiben.  Klinger  l,  142,  wie  maskenfreiheit 
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BADEGAST,  m.  qui  ad  balneas  nmi:  es  skid  heuer  we- 
nig badegftste. 

BADEGEFÄSZ,  n.  woi  badefosx. 

BADEGELD,  n.  balneniÜMm.    t.  badelieller. 

BADEGERÄTH,  n.  ahd,  padagigarawi. 

BADEGESELUCHAFT,  f. 

BADEGESINDE,  n.  badgsind.  H.  Sachs  IV.  3,  IV. 

BADEGESCHIRR,  n.  9as  bahuarium. 

BADEGESTRIEGELT,  balnm  pexus:  o  badgestrigelter  doe- 
tor  ton  Costenz !  Garg.  2S\  tuuh  einem  voUuliede  der  uU. 

BADEGEWAND,   «.    der  mood  wiadelt  uns  io  ein  nasses 
badegewaod  von  wölken  ein.  J.  Padl  herhslblum.  3,  227. 
«BADEHAIBE,  f.  calaniica  balneans. 

BADEHAUS,  BADEHÄGSCHEN,  n.  balneariutn,  balineum, 
ahd.  padah&s,  nnL  badhuis. 

BADEHELLER,  m.  baheatieum:  wem  spart  ihr  die  drei 
badheller?  Garg.Ai*.  t.  die  unter  bad  2  angeführte  stelle  aus 
H.  Sachs  IIL  3,  18\ 

BADEHEMD,  n.  indusium  balneare:  er  hatte  aber  kein 
badhembd  an.  Luthei  6, 141^;  und  gehn  doch  beid  im  bad- 
bembd  einer  remigkeit.  Fischäjit  bienenk,  84' ;  chorröck,  bad- 
hemder.  20\ 

BADEHRE,  f.  praeänetorium  balneare:  kurz  und  gut,  sie 
hat,  mit  guost  zu  sagen,  keinen  läppen  am  leibe,  nicht  ein- 
mal eine  badehre.  Wielakd  11, 221.  schon  Dastpooiüs  300*  hat 
badebr,  badt&ch  perizonium,  und  Stalder  1,124  noch  badeere 
für  badbemd.  Atesze  es  bades  ehre,  so  würde  sieh  das  mhd. 
des  meigen  ^re  und  ähnliches  vergleichen,  jedenfalls  ein  alter 
ttusdruck,  dem  man  fernere  aufinerksamkeit  suwendt. 

BADEHUT,  ffi.  pUeus  balnearis,  tegumentttm  balneare: 
üod  deioem  weih  ain  alten  padbut.    fastn.  sp.  573,  30 ; 

dein  gschirrlich  (penem)  io  ein  badhut  henk. 

H.  Sachi  1?.  3,  77«. 

BADEHCTLEIN,  n.  ein  seltsamer  vogt,  der  unter  dem  bad- 
bötlein  erschupft  {eunuehus)  und  nicht  recht  gescheide  war. 
Kalziporus  K6. 

BADEKAPPE,  f.  was  bademantel. 

BADEKESSEL,  m.  tepidarium. 

BADEKITTEL^  m.  vestis  linea  balnearis: 
den  praffen  heU  naob  dorn  bad  gfrorn, 
stund  nahent  bei  dem  oren  Toro 
io  i^einem  schoeeweisien  badkiuel.    H.  Sachs  IV.  3, 90*. 

BADEKLEID,  n,  vestis  balnearis:  ich  spreche  doch,  wenn 
sie  aufs  höhest  zQmen,  lieben  herm,  zürnet  ir,  so  gehet  tod 
der  wand,  (hut  in  ewer  badekleid,  und  hengeti  an  den  hals. 
LtTTHEB  5,  280*.   nnl.  badUeed. 

BADEKISECHT,  ».  badediener. 

BADEKRAUT,  n.  herba  balneo  säkUaris.  dergleichen  bade- 
krftuter  sind  roswusrin,  UebstOckel,  kamilU. 

BADEKUR,  /.  usus  aquürum:  die  badekur  blieb  ubtoU- 
standig. 

BADELEBEN,  h. 

BADELISTE,  f.  gedrucktes  Verzeichnis  der  bmlegdste, 

BADELUST,  f.  Studium  balneorum. 

BADEMAGD,  f.  anälla  balnearis,  balneatrix:  ich  sihe  wol, ' 

soll  ich  den  groben  köpfen  allen  iren   mutwillen   gestatten, 

worden  zuletzt  auch  die  bademeid  wider  mich  schreiben.  Lo« 

TiEal,  279*; 

und  sol  es  denn  ein  badnieid  bleiben, 

sein  zeit  in  rocknstubn  ?crireibn.    U.  Sachs  H.  2,  48*; 

und  die  badmeid  henken  das  maul.    IV.  3,  77*. 

s.  badermagd.  nach  Scbmelzl  lobspr,  92  baddiem  eine  ßsch- 
gallung,  was  doch  badedirne? 

BADEMANTEL,  m.  pallium  balneare. 

BADEMEISTER,  m.  balneator,  der  die  aufsidU  beim  baden 
führt,  auch  im  schwimmen  unterrichtet,    s.  badermeister. 

BADEML'HME,  f.  obstetrix,  weil  die  hebamme  das  neuge- 
bome  kind  badet,  auch  lestis  baptismi,  gevatterin:  aisu  fiel 
des  kinds  göttel  von  dem  stpg  in  die  lachen  und  besudelte 
beide,  sich  und  das  kind  so  jomcriichen,  dasz  das  kind  schier 
erstickt  was  von  unsuhrrkcit.  also  hülfen  die  andern  frauwcn 
der  badein&men  mit  dein  kind  wieder  berusz.  Eutensp.  cap.  L 

BADEMULDE,  f.  wanne  sum  baden  des  kindes:  die  kinder 
sind  aus  der  bademulde  zu  tode  gefallen.  Weise  comöd.  223 ; 
meine  tocbter  ist  mir  nicht  aus  der  bademulde  gefallen,  das. 

BADEMUTTER,  /.  was  badcmuhme.  Scuweliicheii  1,  3$. 
Felsenb.  1,  224 

BADEN,  tavare,  abluere,  a/u^..padun  paduta,  mhd,  baden 
badete  und  buttc,  nnl,  baden  baadte,  nhd.  baden  badete,    im 


ElsoiM  waird  aber  sur  zeit  des  16  jA.  oiicA  stark  gehtgen,  nmek 

analogie  von  laden  lud  für  ladete  und  schaden  sdiud  für  sdka- 

dete,  welches  schud  organisch  war  {golh,  8ka|i)an  sk&|i).     ein 

beispiil  liefert  EEtSEasaEEc:   wenn  mir  (aswir)    nit  bäedenL 

fOsL  1, 24.     ein  andres  Wiceiah  t»  Ovid  4, 10 : 

der  jängltog  io  eim  solch  leiden 
sein  muuer  Venus  bitieo  ihet, 
dass  sie  da«  wasser  machte  tOtt  (tale)^ 
welcher  mensch  fürfoasi  bOd  darion, 
daas  er  beide  natur  gewinn. 

iioeft  heute  ist  ich  bade,  ich  bud  oticA  wetitramiA, 

1)  sowol  nUransitives  b«den,  und  sich  bHien,  als  frtHsalt* 
ves  baden,  wnd  letzteres  hatte  fridter,  gleitk  andern  wirUm 
des  waschens,   kdmmens,   scherens  u,  s,  w,  den  doL  hei  sitk: 

ob  lie  den  kiodeo  badt  ood  iwecbt.    H.  Sacis  V,  378^. 

ein  schwarzer  mensch  will  sich  weisz  baden.  Lokman  fak.  n : 

er  hat  sich  gesund  gebadet,   schaaren  von  jnngen  nymfen  h«- 

deten  in  stiUen  grotten.   Wieulxd  U,  192;  der  schwan  hadti 

im  glänz  rosiger  flut; 

sie  drnet  fVQh  beim  morgenKcbt  den  laden« 
und  kommt,  ihr  liebes  angesicht  (im  bmtk)  ra  badeo. 

G«THt  1, 20a. 

die  Colner  firauen  badeten  auf  sonnewende  ihre  hin^  und 
arme  im  Rhein,  um  alles  unheil  des  ganzen  Jahrs  abzuwa- 
schen {mythoL  s.  655).  baden,  licA  erfHscken:  jederman  ba- 
det in  seinem  willen,  erlustiget  sich  in  seiner  kunsL  Fhaj» 
6Htufi  des  Wissens  124 ;  jederman  ist  wol  und  badel  •  glekh  in 
seinem  wissen,  könsten,  wissen,  ohne  alle  butz.  13&. 

flut«  die  nicht  ersSuft,  nur  badet, 

schimpf  und  schert  der  keinem  schadet.    Looau  L,  10. 17. 

2)  in  blnt  baden:  in  dem  blut  der  unachuldifen  kind  ba- 
den.  Keisebss.  Sünden  des  mmndes  iV; 

und  Israel  im  blut  thet  baden.    H.  Sachs  ID.  1, 90*;  ^ 

werden  kommen  umb  leib  und  jnit, 
und  alle  baden  in  dem  bloU    Iv.  2,41*; 

die  so  erbiut  gesucht  in  unserm  blut  sn  baden. 

GiTfBius  1, 124  s 

in  frauseas  blute  will  ich  käbo  mich  baden. 

Fa.  ScHLioiL  Alarcos  1, 1; 

die  unglückliche  liebe  öfnete  so  früh  alle  adem  seines  her- 
zens  und  badete  es  warm  im  eignen  blute.  J.  Padl  TtL  T,  124. 

3)  in  der  Infi  baden»  das  lußbad  nehmen,  sieh  im  freitm 
bewegen  und  ergehen  zur  gliederstdrkung : 

lustig  hinaus  in  das  dampfende  ihal 

Ober  berge.  Ober  klAOe, 

die  ermatteten  glieder  lu  baden 

in  den  erfrischeodeo  strömen  der  lüfte  l    Sca^LLza  4S7* ; 

die  unbedeckte  brüst  im  frischen  morgenwinde  baden.  J.  Pacl 
Uesp,  1,425 ;  und  badet  (die  sonne)  nackt  im  blau,  flegelj,  i,  28. 

4)  GöTHE  badete  sich  des  morgens  in  den  Sonnenstrahlen, 
abends  im  mondschein: 

auf,  bade,  schOler,  narerdroisea 
die  irdsche  brüst  In  morgeoroib.    12,  32 ; 
Fata(  zum  monds^ein: 

(ecb  könnt  ich  doch) 
Ton  allem  wissensqüalm  entladen 
in  deinem  thau  gesund  mich  baden.    12,90; 

und  geh  ich  meinen  alten  gang 
meine  liebe  wiese  lang, 
tauche  mich  in  die  sonne  früh, 
bad  ab  im  moode  des  tages  mOb. 

an  fr.  von  SSein  1,  f  00, 

vgl,  abbaden.  sidi  in  den  warmen  sand  am  gestade  des  meert 
strecken  und  sonnen,  ist  auch  einem  bade  gleich,  von  den  hü- 
nem,  die  sich  im  sande  putteln,  heiszl  es  dasz  sie  baden 
(s,  baddeln).  man  sagt  im  sande  baden  für  waten:  wir  ha- 
ben lange  im  schlämm  baden  müssen,  ehe  wir  trocknen  fiisz 
lassen  konnten. 

5)  in  thränen  baden,  nnL  zieh  in  tränen  baden: 

mhd,  0;  engen  muost  er  wangen  baden.    WinshekeH; 

nhd.  dann  ich  in  sihren  bade.    Srii  18; 

Lirtdos  ist  tödlich  krank,  will  er  leben,  sol  »r  baden 
aus  den  tbrenen,  die  er  gusz  (yo«<)  über  eines  andern  schaden. 

LoGAO  1,  10,  90; 

des  jüofflinn  grab,  das  ich  noch  iiit  mit  thhinea  bade. 

GöiiMGK  l,  191 ; 

er  wirft  sich  tor  ihr  nieder,  er  badet  ihre  haade  in  thriaen. 

GÖTBE17,  391; 

lange  genug  bat  in  thronen  sich  baden 

kümmemis  müssen  in  furchtborem  drang.    RScii rr  2IS. 

.     e)  mhd,  in  jimer  baden.  IVA.  47, 22 ;  in  huwen  baden.  MSB, 
3,253*;  in  herze  riuwe  baden.  Freida!ik  35,  5;   daj  herze  in 
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rr  baden.  TDil.  Wh,  se*;  in  swtfel  baden,  t5^  i»  mni/H 

k«iii  frAtxer  Obel  ist,  als  weoo  ein  mano  Id  scbadao 
auf  gute  Areunda  irawt,  dia  doch  ihn  lassen  baden  iflutbüdmi). 

Opits  3»  314 ; 

was  war  die  abeltbat,  damit  er  so  verstiesil 
dasi  er  In  Partben  uns  alloine  baden  Hess. 

LoBiifST.  Clecp.  2S,  781 ; 

die  weiber  badeten  vor  Jammer 
in  sohweiaie  eich.    Gottia  1,  IM. 

\  in  wein  baden: 

dich  wird  der  liebste  wirt  mit  speisen  Qberladeo, 
mii  f  Uaero  auf  dich  gebn  und  dicb  mit  weine  badeo. 

GiLLKRT2,ft; 

mit  malvasier  baden  mein  len.    H.  Sacbs  III.  1, 198* ; 

in  frisobfrepresztem  wein 
xween  satirn  ihre  kehlen  baden.    Wiilano. 

r  den  wein  baden  heiszt  ihn  mit  wasser  mischen, 

)  unter  dOrnern  baden: 

dorn  und  distal  stechen  sehr. 

falsche  zungen  noch  viel  mehr, 

doch  wolt  ich  lieber  unter  dorn  und  distel  baden, 

ala  lait  falschen  lungen  sein  beladen. 

ScHomoa  311. 

)  einen  kranken  finget,  die  äugen  u.  s.  w.  baden. 

0)  die  bienen  baden,  den  bientntloek  in  wasser  tauchen, 
sie  matt  iti  machen. 

1)  das  müblrad  badet,  wasser  steht  so  hoch  daran,  das% 
scftaufetn  bedeckt  sind  und  der  gang  gehindert  ist, 

2)  er  siebt  aus  wie  eine  gebadete  maus.  Sheler  76;  sie 
cble  mich  demnach  als  eine  gebadete  maus  nach  hause. 
fse  1,  62.  itaque  stalim  urceatim  plovebat,  aut  tunc  aut 
iquam,  et  omnes  ridebanl,  uvidi  tanquam  mures.  Petron, 
.  44. 

UDENFAHRT,  /:  tTer  ad  balneas:  ich   wil  in  Briger  bad 

badenfut  für  das  podengran  han,  bud  mit  mir,  ich  wil 

die  badenfart  xalen.    ich  halt  gar  ein  gute  badenfart.  Tho. 

JEB  88 ;  so  sie  sprechen,  secbt  an  den  grossen  häufen  der 

icken  und  stecken,  lesen  die  xeichen  ab  den  tafeln  herab, 

bescbehen  sind,  und  wen  es  schon  alles  war  wer,  ist  der 

prung  ein  cOrper,    so  halts  {gut)  für  ein  badenfart,   dann 

beiden  seilen  gerats  wol  und  ubcl.  Paracblsus  1,107*;  so 

auch  gut  ein  badenfart,  im  (iritten  jähr  einmal,  gen  Pfcffera 

besten.  1,690*;  wir  wollen  der  badenfart  auswarten.  Frey 

teng.  e,  6S ;  heiligen  walfart  ist  für  ein  badenfart.  Fischart 

nenk,  185*.    eine  andere  stelle  bei  Ooerlin  84  nachzulesen. 

BADENWALLFAHRT,  f.    dasselbe.  badenwal£arter  {die  int 

i  ziehen).  Garg,  17*. 

BADEMSCH  ßr  badiscb: 

dia  badenischen  njmfen.    Wccibrrlin  3&9. 
'  bildung  ist  aber  tadelhaß,   da  wir  9on  Hessen,  Preuszen, 
hingen,  Guttingen  besiiscb,  preuszisch,  tabingiscb,   göttin- 
ch  ableiten,   obschon  auch  heute  hin  und  wieder  badenscb 
ichrieben  wird,    das  tat.  badensis,  bremensis  kann  ßr  b»- 
Dscb,  breroenscb  kein  masz  geben. 
BADEPUTZ,  m.  badefleck,  badestelle. 
BADEOUAST,  fasciculus  ramorum  Stiblkr  1480 ;  und  bleibt 
r,  das  e$  ist  ein  gewürz,  scbanddeckel  «nd  badquest  aller 
sltait.  Frari  paradoxü  125* ;  LOntzel  stißsfehdi  f.  207.    s.  ha- 
rqtieste. 

BA0EQOELLE,  /. 

und  klnr  und  bell 

die  b.-idequelle.    B'^bcrr  10*. 

BADEK,  m.  balneator,  ßaXavevs,  dann  auch  chiturgus,  der 
mke  SU  baden,  ö/fentliche  badstuben  zu  hallen  pflegt,  wo  zu 
er  gelassen  und  gesclirüpß  wird;  zuweilen  vom  barbier  un- 
schieden,  bischof  oder  buder,  aut  caesar  aut  nihil;  bi- 
liuf  oder  bader,  es  musz  gehn  oder  brechen.  Frank  spricliw. 
S9*;  und  wollen  mit  dem  köpf  hindurch,  drein  oder  drü- 
r,  bischof  oder  bader.  Luther  4,  444*; 

weh  dem,  der  mit  einem  hodr 

in  seiner  not  von  diesem  hodr 

sich  muss  die  kolbe  laA.<«cn  heiin. 

RiNcwALD  taut.  warb.  M; 

ein  schlag,  den  niobt  sobald  dttr  bader  heilt.    83; 
idrr  erkennt  man  an  der  schürze  und  nimmt  in  ihrem  amte 
oeo  uidkts  übel.    Göthk  8,  38 ;   ein  tersoffener  bader.  Snt* 

et  {{{et  als  ein  loAder 

uud  trinke!  als  ein  bader.  Jüngling  610; 

so  lu  leb  als  ein  mAiler, 

s6  trink  ich  als  ein  bader.    /Vir.  tdtMer  227 ; 


das  sAMUin  reim  mld:  bad  hatti  auch  ein  andere»  tprich' 
wort  (bad  2). 

BADEREI,  /.  badestube:  welcher  den  andern  gestochoi  hat, 
der  in  der  baderei  lieget  cäusenmaeher  106. 

BADEREIBERIN,  f.  balneatrijf  frieanz:  langweilig  ancose- 
ben,  wie  ein  alte  badreiberin.  Garg.  15;  klosterlftuferin,  bad- 
reiberin,  krankenWarterin.  273*. 

BADEREISE,  f.iterad  balneas.  s.  badenfabrt 

BADERGASSE,  f.  flatea  balneatorum. 

BADERGESELL,  m.  baderknechl,  baineator  junior. 

BADEHHÜTLEIN,  n.  ron  slroh  oder  binsen  gefioehUn:  Vesp«- 
sian  flechtet  baderhütlein.   Garg.  183*.    s.  badebütlein. 

BADERIN,  f.  balneatrix.  Boce.  1, 163*.  Tno.  PiJiTUi  52 

BADERISCH:  nichts  barbieriscb,  baderifch  oder  hümple- 
risch  gehandelt  PARACELSoa  1, 1020*. 

BÄUERLICH,  balnearius:  es  ist  mir  jetzt  nicht  baderiicli, 
ich  habe  keine  tust  zu  baden.  Stiblbr  77. 

BADERLOHN,  m.  balneatieum. 

BADERMAGD,  f.  er  heiszt  mich  einen  weehaelbalg  und  ba- 
dermagds  son.  Ldtbsrs /tscAr,  259*. 

BADERMEISTER,  m.  samt  einem  barbier  und  tweien  bt- 
dermeistem.  Arblb  3, 179. 

BADERMOCKE,  /.  füryganea,  wastermücke. 

BADERQCESTE,  m.  fasdeulu»  ramorum,  badebeeen,  russ. 
vjenik",  litt,  waota,  mhd.  queste.  Part.  116,  4.  Wh.  436,  10; 
ßgOrlich:  menschen,  die  da  mit  dem  baderqnesten  der  ent- 
seholdigung  understont  zn  ferbergen  ire  laster.  Kusbrsrbro 
Sünden  des  mundt  13*,  wie  nackte  reizer  vorhaUen.  wgL  Od,  6, 
128.  129.    s.  badequast 

BADERSCHORZ,  m.  tupparwn  balnealcrimn. 

BADERSKOPF,  m.  Cucurbita,  schrOp/kopf. 

BADERWASSER,  n.  weil  aber  gottes  name  und  wort  da- 

rinne  ist,   so  mustu  es  nicht  fdr  schlecht  und  ledig  wasser 

halten,  als  das  nicht  mehr  ausrichte,  denn  dai  baderwasser. 

'Luther  6,  282*. 

BADESCHAF,  n.  tos  6aMearnifii : 

ain  padaehaf  nnd  ain  wiegen,    fastn.  sp.  574, 2. 

BADESCHAUM,  m.  was  badefaum. 

BADESCHIF,  n.  das  zu  bädem  eingerichtet  vor  anker  liegt. 

DADESCIIILD,  m.  alveus  balnearius,  badewanne:  auch  sal 
man  einen  armen  man  in  diseme  gericbte  lassen  sitzen  uf 
dem  sime,  die  wiie  he  sich  mag  behalden  under  einem  bad- 
schilde.  weisth.  3,  356;  wer  aber  alhie  eigen  und  erbe  hat, 
derselbige  sal  sieh  darauf  finden  lassen,  und  denselbigen  sal 
man  auch  uf  keinen  groszem  buwen  dringen,  diewil  er  sich 
unter  einem  batscbiide  erballen  mag.  3,  378;  item,  ob  einer 
terarmt,  das  er  sinen  bew  ni^ht  gebalten  kan,  iol  er  einen 
schilt  stürzen  uf  sin  erb  oder  gut,  sol  er  us  dem  batschild 
geben  des  besten,  daa  er  vermag,  so  sollen  die  berren  in  nit 
zu  tertriben  haben.  3,  386.  der  badscbild  dieser  hessischen, 
urallen  reclitsformet  könnte  noch  auf  das  baden  der  kinder  im 
Schild  (bad  1)  zurückweisen;  den  namen  liesz  man  auch  der 
badewanne  jüngerer  zeit.   s.  backscbild. 

BADBSCHLÄMM,  m. 

BADESCHRÖPFER,  m.  horten  gemeinnrh  auf,  wann  sie 
über  den  ganzen  leib  ?on  schweisz  tropften,  wie  ein  bad- 
schrepfer.    Garg.  174*. 

BADESCHÜRZE,  f.  tubligar:  da  soll  sich  der  brflntigam 
wol  gar  in  einer  bade^cbftrze  trauen  lassen.  Wbisb  erzn.  253 ; 
aber  ein  Stutzer,  wenn  er  im  bade  oder  bette  ist,  mu^  den 
zetiel  an  stnit  einer  badeschürzen   anhengen.    kl.  leute  267. 

BADESCHWAMM,  m.  spongia  balnearis. 

BADESIISTER,  m.  ein  tuf,  der  in  warmen  bddern  anlegt. 

BADESOMMER,  «n.  so  ein  hadesornmer  ist  wirklich  ein 
gleichnis  eines  menftchenlehens.  GOthe  an  fr.  ton  St.  3,  399. 

BADESTELLE,  f.  badefleek. 

BADESTRIEGEL,  f.  s.  badegeslnegeU. 

BADESTURE,  f.  balnearium,  baderei,  mlid.  badslube:  das 
ist  wider  die  Juden  und  bösen  Christen,  die  da  spöttisch  re- 
den von  den  heiligen  sacramenteo,  als  man  dan  thfit  in  den 
balstftben.  Krisersr.  sendendes  munds  44*;  in  die  hatstfiben 
geen.  80*;  scliaflen  wolt,  dasz  wir  heimlich  und  beid  uns  in 
einer  badstuben  zusammen  fügten  (farebhe,  che  io  potrei  es- 
sere  segretaroente  ad  un  bogno).  i^occ.  1, 162^ ;  zu  einer  alten 
frawen  gieng,  die  da  badstuben  hielt  (ad  una  buona  femmina, 
che  quel  bagno  teneva).  1,  103*;  dasz  der  bader  auf  seinem 
ritlergnte  die  badstube  abkaufen  wolle.    Weise  kl.  leute  241. 

BADESTUL,  m. 
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BADESTONDE,  /.  sUmdi,  wo  was  bädeL 

BADETAG,  m.  Acbicola  tjniekw.  lk,itC  3SL 

BAOETBOO,  III.  kaäewmmt, 

BADEWANNE,  f.  ülveus.  «.  bademnlde,  badetchUd,  badelrog. 

BADEWABN,  ad  lawanäum  aptut,  ad  bibeudMm  ineptut: 

M  wurd  da«  wasser  im  badwam 

das  icbmackt  dann  so  elend  arm.    H.  Sachs  11/4,  69*; 

•cbQtt  ein  ein  külen,  der  {vorige)  war  badwarm,  et  war  mir, 
alttrftnk  icb  meiner  mutier  mildi.  Garg,  1*1*;  ein  kalter  tmok 
wasters  wird  (dem  durstigen  sehmtiei)  basz  schniackend  setn,  dan 
den  reichen  bQnerfresflem  der  badwarm  gänawoo.  ^otam.  30. 
man  tagt,  etwas  badewarm  erzAbleo,  von  frischen  nemgkeiten. 

BADEWASSER,  n.  das  kind.sammt  dem  badewaster  aus- 
geMhfltteU    Feltenb,  1  vorrede. 

BADEWEIO,  n.  badefrau, 

BADEWETTER    n 

BADEWIRTSCHAFT,  f.  so  wiU  icb  (in  CarUbad)  aosbalten 
und  so  wird  aus  der  zerstOckten  badewirlKbalt  für  mich  ein 
ganzes.   Görna  an  fr,  von  Stein  8,  17S. 

BADEZEIT,  /.  tempus  lavandi. 

BADEZEUG,  fi.  badegerdth, 

BADEZIMMER,  n.  badestube. 

BADEZÜBER,  m.  vasbalneare,  labrum:  im  badxnber  sitzen. 
Maaier  49*. 

BADISCH,  f.  badenisch. 

BADMEN,  juvari,  pro/ieere.  iQgen,  triegen,  biegen  ist  ir 
täglich  brot  und  badmet  (gedeHU  ihnen,  schlägt  an).  FaiNi 
wellb,  156';  iintreuw  m&sz  ihren  herren  treffen,  unrecht  g&t 
nit  badmen.  ehronik  350^;  das  si  (die  well)  in  Sünden,  irr- 
tbumb,  ketzerei  bad  oder  badmet.  verbütsdUerl  buch  3\  auch 
mhd.  erscheint  ü  für  T  in  baden :  bestaden  bei  Bfiasoar  2697, 
wo  leichl  tu  ändern  wäre  baten:  bestaten.  mehr  über  dies 
wert  unter  hatten. 

BADSTANDE,  f.  labrum. 

BADSTEIN,  m.  baptisterium. 

BADSTUBENTKOR,  f.  Plat.  s.  it.  badstubenthOrlein.  G&rg.  4o\ 

BADSTÜBLEIN,  «.  sie  machen  nur  kaltpfinnische  badstab- 
lin  draus.  Garg.  224^  badstOblin  (urarstn)  auf  der  sasen.  169^ 
musz  man  dir  das  badstüblein  warmen?  KiacHHOFfia  fcAioeis. 
spr.  54. 

BAF,  interj,  ftagorem  in^cdns:  icb  wittre  den  frasz,  laure 
dem  burschen  in  einem  hohlwege,  baf!  liegt  der  marder  — 
wir  haben  das  huhn.  Scbillbr163*;  herzog  Wolf  und  er  trafen 
auf  einander,  baf!  stiesz  er  ihn,  dasz  der  gute  herzog  zehn 
schritte  hinter  seinem  rosse  niederpatschte.  Fa.  MOllbr  l,  220. 
Stieler  81  deutet  das  wort  aus  dem  knall  der  flinte,  ßlhrt  aber 
auch  80  baf!  vom  hundegebell  an,  vgl  baffen,  bflffen.  eins 
mit  paf,  pifpaf,  puf,  bardauz  ü.  a.  m. 

BAFCHEN,  s.  befcben. 

BAFESE,  f.  scuhtm,  aus  dem  it.  parese  m.,  frans,  pavois, 
gewöhnlich  pafese  geschrieben,  s.  b.  bei  AfBirnn  17^  leg  zwo 
bafesen  kreuzweis  daruf. 

BAFFEN,  nach  Stielbe  81  percrepare  und  latrare,  was  lum 
lal.  baubare  stimmL  nach  Schmid  schw.  wb,  37  sanken  und  wi- 
derbellen.   6et  Maalir  49^  baffen,  M/eii.    rnnt  baffen  »blaflSen. 

BAFFEN,  percutere,  ferire,  so  dass  knall  und  fall  eins  war, 
also  von  baf!  abgeleitet:  und  meinet  man  wunder,  wie  es  ge- 
bflft  oder  getroffen  sei  Simpl.  l,  531;  der  richter  schlodets 
(das  Um  bestechende  geschenk)  zum  schein  hinweg,  die  frau 
winket  es  wieder  her,  und  damit  meint  sie  wie  sies  bäfte 
(es  recht  getroffen  su  haben).  2, 322. 

BÄFZEN,  lairare:  der  hund  bMzt  den  dieb  an.  Stielbe  81 
schreibt  befzen,  Scbmio  37  aber  bflfzen,  bäfzgen.  Staldee  1, 125 
biizgeo  kläffen,  bdfzgerli  kleiner  kläffer.  Maalee  49'  hat  bl&en 
und  btiizen  wie  ein  fuchs. 

BAGERN,  vexare,  cruciare:  dasz  mich  das  folk  plagt  und 
bttgert,  ihnen  eine  oper  zu  machen.  Wielakd  bei  Merck  l,  108. 
ScBMio  schw.  wb.  37,  der  das  ahd.  pdkan,  mhd.  bftgen  zan- 
ken vergleicht.  Staldee  1, 125  veneichnet  aber  büggen,  backen, 
Aatfffi,  Aachen. 

BAGGER,  m.  Werkzeug  zusnauswerfen  des  Schlamms  und  San- 
des, s.  das  folgende. 

BAGGERN,  ein  unhochdeulsches,  aus  dem  nnL  baggeren  efi<- 
lehntes  wort  fkr  das  räumen  und  reinigen  der  graben  und  ka- 
näle,    den  schlämm  aus  dem  gründe  schöpfen  und  auswerfen. 

BAGGERTORF,  m.  leichter  sehlammlorf,  der  auf  niederungs- 
Seen  schwimmend  mit  netzen  gefischt  wird. 

BAGSCHIRREN?  so  gehen  wir  (in  der  faslnacht)  umb  um* 
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■cbanOT,  pnssan,  rassen,  danzen,  anoamen,  stummen,  pma» 
men,  rennen,  fechten,  ringen,  stechen,  bagscfairm  mit  der 
tnunmen,  bntzen,  mutzen  und  larfieren.  Garg,  so\ 

BAH,  s.  ha! 

BÄHEN,  fovere,  ahd,  pfthan  (mü  verlättgertem  vocat,  wie  ts 

fAhan)  GaArr  1, 4,  mhd.  htm  (Ben.  1, 78'  wie  drsn,  scn),  «er- 

wandt  mit  b&cfaeln  und  bachern,  refodllare,  welchen  doch  mtd 

bakeren  zur  seile  steht,    bähen  bedeutet  uns  wärmen  und  fracfc* 

nen,  dürren:  kranke  gUeder  bähen,  die  geschwnist  blhen; 

ihm  lOckisch  ohr  und  waoga  kneifet, 

die  ihm  der  gdrtner  mühsam  bibu    StOLiBa«  9, 338; 

o^er  auds  schnitten  und  semuuln  m  der  pfanne  rieten,  gebft- 
bet  brot,  panis  tostus,  geb&het  fleisch,  caro  focillata;  vikä. 

er  bat  in  lange  sniien  bcn 

und  inme  ke^el  omba  drco.    Bar».  420, 29 ; 

nhd.  blumen  und  laub  im  topf  treiben: 

nrOberet  maiengebösch, 
welches  Im  höhenden  topf  sie  bescbleonigte.    Voss  8, 113. 

den  kohlenmeiler  bähen,  anxiknden  und  erglühen  lassen,  bever 
er  mit  erde  bededU.  holz  bähen,  tun  ihm  den  bast  o^zium- 
hen,  weiden  im  oCen  bähen,  um  sie  desto  biegsaener  zw  wcAm. 

BAHKISSEN,  fi.  fomentum. 

BiHMITTEL,  n.  malagma. 

BAHN  [bau],  f.  via  trita,  ein  für  die  geschiAte  unserer 
spräche  lehrreiches  worL  goth.  finden  wir  banja  vulnus,  agt. 
benn,  attn.  ben  vulnus,  ahd.  pano  pereuesor,  interfeelor,  myu 
bana,  fHes.  bona,  altn.  bani  oceisor,  schw.  baue  o«etno,  Ao- 
micidium,  dän.  bane  vulnus  und  ocdsio,.  engl  bane  giß  und 
verderben,  das  will  sagen  mord  und  todschlag,  wid,  bau 
(Beh.I,  82').  alle  diese  ausdrücke  fdtlen  nhd.  umL  nnL,  Am- 
gegen  bietet  sieh  dar  mhd.  ban  via,  eallis,  nhd.  bahn,  «ml. 
baen,  nnl.  baan»  schw.  bana,  dän.  bane,  welche  umgekehrt  gpIlL 
ahd.  ags.  altn.  vMngeln. 

So  unvereinbar  anfangs  oucA  die  begriffe  ladschlag  und 
Strasse  scheinen,  beide  reihen  mtttsen  iiner  queUe  entflossen 
sein,  wie  die  bedeutung  lehrL  setzen  wir  als  würzet  b«n  fe- 
rire, so  entspringt  daraus  banja  nlrjy^,  iL  ferita,  die  ge- 
schlagne wunde,  bana  pereussor,  todschläger,  und  bahn,  via 
trita,  le  chemin  batlu,  die  von  füszen  und  wagen  geiretne, 
breitgeschlagene  Strasse,  nicht  anders  sagte  man  die  stri^ 
den  wec  bem,  den  weg  treten,  von  bem  ferire  (Ben.  1,  144*^ 
und  noch  bedeutsamer  ist,  dasz  von  der  würzet  wig,  altn,  reg, 
skr.  vah,  tat.  veh  sowol  unser  bewegen,  fahren  und  weg,  ?ia 
Bsveha  stammt,  als  das  altn.  rega  ferire,  percutere,  erschla- 
gen, selbst  schlagen  entfaltete  aus  eich  die  Vorstellung  slaba, 
mhd.  sU,  vestigium,  getretene,  eingeschlagene  wegspur. 

Zugleich  ist  der  würzet  ban  hohes  alterthum  beizulegen,  da 
jenem  bana  gr.  ^oveus,  dem  banja  foros  (vom  verlornen  fnvs) 
und  tat.  funus  begegnen,  aus  dem  sanskrit  entspricht  vnn  ferire 
(Bopp  308*),  dessen  V  wie  Oßer  für  BH  steht,  nicht  entspridu 
(wie  Graff  3,  125  meinte)  ban  oceidere,  welches  vielmekr  uns 
dhan  hervorgieng  (Borr  397')  und  zu  unterm  tod  iiiid  tOdtca 
gehört. 

Bahn  also  bezeichnet  den  durdi  ungangbare,  unftkrbare  f  e- 
gend,  übei^  rauhe,  schwierige  stdlen  getretenen,  gebrochenen,  geeb- 
neten, geglätteten  weg  oder  pfad;  felsenbahn,  Waldbahn,  wUd* 
bahn,  eisbahn,  gleitebahn ;  dte  Schlittenbahn  ßkrt  über  den  «er- 
schneiten  boden,  die  kegelbahn  die  kugel  zu  den  kegeln ;  knoi- 
tenhahn,  tenne  zum  ausdreschen  der  fiachsknotten;  tanzbabn; 
reitbahn,  rennbahn,  stechbabn  sind  ßr  reiter  eingerichtet,  und 
in  unserer  zeit  hat  das  wort  durch  die  erfindung  der  dampl- 
bahoen  oder  eisenbahncn,  die  schon  das  blosse  bahn  kennbar 
macht,  weiteren  umfang  gewonnen,  nordbabn,  ostbahn  sind 
rtchtungen  der  eisenbahnen.  An  sich  drückt  bahn  einen  ge- 
machten weg  Über  das  land  aus  und  steht  insofern  dem  Ooa 
gegenüber,  der  einen  natürlichen  weg  bildet: 

und  iwei  lusammen  sehen  fluss  und  bahn 
und  berg  und  buscb  sogleich  ganz  anders  an. 

GöTHi  3, 138. 

doch  heiszt  auch  der  fiusz  die  staublose  bahn,  der  Wasserweg 
(Wasserhahn  bei  GOthe  2,  39)  und  durch  das  eistreibende  ge^ 
Wässer  wird  dem  schiffe  bahn  gebrochen.  OLBARiiissc^f.*  dasz 
man  auch  trucknes  fuszes  in  seiner  (des  fhuses)  baha  spa- 
zieren kan.  pers,  rosenlh.  7,  6.  d.  i.  im  /luszbeU. 

Redensarten. 

l)  hier  ist  bahn;  wir  wateten  im  schnee,  es  war  durchans 
keine  bahn;  nun  wäre  freie,  ebene  bahn  bis  auf  diesen  ir^ 
gerlichen,  zähen  klumpen  fleisch.  Schiller  US ;  and  wird  eine 
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sein  dem  übrigen  seines  Tolks.  Es.  II,  16;  zu  der  zeit 
i  eine  ban  sein  von  Egypten  in  Assyrien.  19,  23;  und  es 
i  daselbs  eine  banc  sein  und  ein  weg.  35,  8.  nnl.  ver- 
dH  mwi  Mumal  das  diminutiv  baantje,  um  aniudeuten,  dasi 
L»  vorlheiihaß  ist:  het  is  een  goedbatntje,  Toor  een  baantje 
ist  oeroen. 

)  bahn  machen,  reine  bahn  machen,  die  bahn  frei  ma- 
Q»  nliciii€fi,   flu/,  de  baan  klaar  maken:  macht  ban  dem, 

da  sanft  her  fereU  ps,  68, 5 ;  du  hast  für  im  die  ban  ge- 
rbt. 80,  10;  macht  auf  dem  gefilde  eine  ebene  ban  un- 
n  gott.  Es.  40,  3;  der  im  mer  weg  und  in  starken  was- 
1  ban  machet.   43,  16;   machet  ban,  machet  ban,  reumet 

weg!   67,  14;   weicliet  Tom  wege,  maeliet  euch  von  der 

l  30, 11.  bildlieh,  Kant  hat  hier  bahn  gemacht,  einen  neuen, 
her  umbetretenen  weg  eingesehlagen ß  Justinian  hat  in  der 
.  llft  nicht  so  reine  bahn  gemacht,  wie  in  nov.  118.  Hugo 
L  rthn*  recht  1826  «.  206.     ebenso  bahn  brechen  durch  fei- 

und  Wälder,  bildlich,  vorangehen,  neues  erfinden:  daher 
szt  er  in  der  schrift  primogenitus  ex  mortuis,  als  der  uns 

ban  gebrochen  und  vorgangen  ist  zum  ewigen  leben.  Lu- 

LB  0,  78* ;  dieser  gelehrte  bricht  immer  bahn ; 

uod  doch  tich  neue  bahnen  brechen 
heisit  in  ein  nest  gelehrter  wespen  stechen. 

WlBLAND  17,  14. 

bahn  kehren,  xumal  von  schnee  auf  dem  eis:  es  ist  ent- 

EÜch  kalt,   wenn  sie  auf  der  Um  fahren  wollen,  es  wird 

IQ  gekehrt  GOthb  an  fr.  von  Stein  2,  13.    ein  ban  speien, 

möcht  einer  han  ein  schiflTelein  gefürL  Garg,  89*. 

S)  bahn  halten,  einhalten;  man  sagt  so,  wenn  sich  begeg^ 

ide  nach  demselben  orte  gehen,    namentlich  9fenn   ein  flei- 

er  ebem  den  weg  auf  die  dörfer  einschlägt,    den  schon  der 

iere  genommen  hat.    auf  der  bahn,   in   der  bahn  bleiben: 

r  das    du  wandelst   auf  gutem  wege  und  bleibest  auf  der 

;htea  ban.  spr.  Sal.  2, 20 ;  das  ich  auf  rechter  baue  bleibe. 

THER  6,  345';  aber  das  lassen  wir  jetzt  faren  und  bleiben 

r  der  ban.   3,  293\    umgekehrt,  die  bahn  verlassen,  verlie- 

1,   ans    der  bahn   schreiten,   treten:   die  da  verlassen  die 

rhte  San  und  gehen  finstere  wege.   spr.  Sal.  2, 13 ;  der  tritt 

üich  aus  der  ban  und  ist  des  teufels.  Luther  3,  327^ ; 

und  sein  vorstand  u*iit  gänzlich  aus  der  bahn. 

WiRLAifD  22,  221 ; 

n  jungea  aus  der  bahn  schreitenden  geistlichen.  GOthb  19, 99. 

4)  auf  der  bahn  sein,  unterwegs  sein,  herannahen :  der  fUnft 
auf  der  ban.  Lutbbii  3, 2S5* ;  darnach  müssen  denn  folgen 

Iche  falsche  geister,  die  seihs  nicht  wissen  noch  ie  erfaren 
ben,  was  es  ist  das  sie  leren,  wie  es  bereit  allenthalben 
f  der  ban  {im  gang)  ist.   6,  35"; 

denn  sieh  die  rut  ist  auf  "äer  bau, 

wie  manche  hüodel  zeigen  an. 

KiNGWALo  laut.  warb.  93 ; 

wann  Helena  kann  zehren 
vergieszen,  wie  sie  thut,  was  fali  ist  auf  der  bahn? 

Opitz  1.  241. 

if  der  bahn  liegen  aber  bedeutete  auf  der  strasze  liegen,  we- 

lagern:   und  mir   selbst   aus  treuer  meinung  anzeigt  und 

gt,   ich  leg  {läge)  immer  auf  der  ban.   GOtz  von  Bbbl.  /#- 

n$b.  49. 

5)  auf  die  bahn  kommen,  heraus  kommen,  ersdieinen :  wann 

i  die  heiligen  bocbpreisen,  so  kompt  gleich  die  anrufung 

T  heiligen  auf  die  ban.  bienenLzi^; 

»0  wird  er  kommen  auf  die  bahn, 

dich  hören  und  beschauen.    RingWjllo  geiitL  lied.  B^; 

igoU)  sein  vitterliches  rüthelein 
lesst  auf  die  bahne  kommen.    F4*; 

bei  einem  glase  wein  kömmt  manches  auf  die  bahn. 

LissiNG  1, 182; 

'  hoffe,  dasz  ich  scbflrfere  beweise  zu  gehen  haben  wQrde, 
s  bisher  auf  die  bahn  gekommen  würen.  WiEtjknD  15, 134. 

6)  auf  die  bahn  bringen,  aufs  tapet,  vorbringen:  er  wollte 
ie  Sache  auf  die  bahn  bringen.  Wickram  rollw.  88 ; 

das  du  grob  zotten  bringst  auf  dban.    Scrbit  grob,  g2; 

ein  newes  auf  die  bahn  tu  bringen.    Rincwald  (.  warb.  194; 

könl  saltsam  gscbiclit  auf  die  bahn  bringn.    Atkik  faatn.  V; 

und  was  ieh  weher  nicht  mag  bringen  auf  die  bahn, 
dadurch  ich  sonsten  wol  in  argwöhn  kommen  kan. 

OriTZ  1, 131; 
bald  bringt  man  auf  die  bahn 
eio  oaerhörto  lebr.       GavpfiiDt  1, 18; 

sie  brachten  auf  die  bahn  indessen  ihr  bedenken 

WaRDsai  Ari09t  20, 23; 
njmb  bringt  ihr  bocksbeute!,  ihre  ratio  Status  etwas  anders 
ui  die  bahn.  Scoufpius  8;   solche  brodlose  grUlenfangereien 


auf  die  bahne  bringt  Weise  ersn.  221 ;  dasz  bei  tische  nirhtii 
auf  die  bahn  gebischt  werden  konnte,  wovon  man  nicht  im- 
mer wieder  auf  Bonifazchen  zurück  gekommen  w5re.  Wie* 
UND  15, 163 ;  bringt  klaren  unsinn  auf  die  bahn.  18,  tlO ;  er ' 
brach  ab,  brachte  aber  das  gesprScfa  bei  andern  gelegenhei- 
ten  wieder  auf  die  bahn.  GOthe  19,  273;  die  erdichtete  art 
von  freiheit,  die  einige  auf  die  bahn  gebracht  haben.  Kart 
6,  9;  neue  plane  auf  die  bahn  bringen.  6,  405;  einen  ein- 
wurf  wiederum  auf  die  bahn  bringen.  8, 201. 

7)  leiten  und  führen  auf  die  bahn,  auf  der  bahn:  berr 
weise  mir  deinen  weg  und  leite  mich  auf  richtiger  ban.  ps. 
27, 11 ;  ich  wil  dich  auf  rechter  ban  leiten,  spr,  Sal.  4, 11 ;  dein 
guter  geist  füre  mich  auf  ebener  ban.   ps.  143, 10 ; 

ist  liebe  dann  wol  blind?  wann  ich  sie  recht  seh  an, 
80  siht  sie  onmols  mehr,  als  jemand  sehen  kan, 
und  führt  was  nirgend  da,  noch  dennoch  auf  die  bahn. 

LooAD  1,  8,  76. 
verführen:  lasz  dich  nicht  verfÜren  auf  irer  ban.   spr.  Sal.  7, 
25;   die  rechten  heubtstQcke  faren  lassen  und  also  listiglich 
aus  der  ban  getürt  werden.  Luther  3,  37. 

8)  sich  auf  die  bahn  stürzen,  werfen:  er  stürzt  sich  auf 
die  bahn  des  •  laslcrs ;  merkwürdige  menschen,  die  sich  in 
seine  bahn  werfen,  zerstreuen  seine  aufmerksamkeit  Schil- 
ler 763 ;  ein  fremder  warf  sich  auf  die  eisenbahn,  und  wurde 
von  dem  wageA  zermalmt 

9)  einem  die  bahn  sperren,  verlegen,  verhauen.  wasmeiM 
aber  die  zeit  zur  bahn  hauen?  bei  Schuppios  780.  einen  auf 
der  bahn,  bei  der  that,  ergreifen,  ertappen. 

10)  abstract  steht  bahn  geradezu  ßr  weg,  und  klingt  edler, 

gewählter  als  dieses:  die  bahn  der  tugend,    den  lasters,   die 

lebensbabn ;  laufbabn  des  menschen ;  zweifelbahn ;  der  leiden- 

Schäften  bahn.  GerrEi  1,173; 

vertraut  mit  allen  künsten. 
die  auf  die  rauhe  bahn  des  weisen  bluraen  streun.    1,272  t 

ach,  weis  mir  deines  willens  bahn.    WiCKacmLifi  121. 

denn  ein  gott  hat 
jedem  seine  babn 
vorgezeicbnet.    GOthk  2, 64. 

11)  den  astronomen  heisit  bahn  der  weg  oder  die  Hnie,  die 
ein  gestim  durehläuß:  erdbahn,  Sonnenbahn  u.  s.  w. 

sie  lief  in  der  gekrümmten  bahne  fort.    Licbtwrr. 

12)  bei  Werkzeugen  heiszt  bahn  die  der  einwirkung  eines  an- 
dern körpers  unmittelbar  ausgesetzte  glatte  fläche,  so  wird  bahn 
des  bammers  genannt  der  theil,  welcher  aufsehlägt,  balin  des 

•amboszes  das,  worauf  mit  dem  hammer  geschlagen  wird,  bahn 
der  axt  oder  des  beils  die  sciiarfe  einhauende  seile,  das  klingt 
alterthümlich,  aber  verworren,  eigentlich  sollte  der  ambosz  die 
bahn  des  bammers  genannt  sein,  worauf  er  zu  treten  gewohnt 
ist,  das  holz  die  bahn  des  beils.  man  erinnert  sich  des  ver- 
ses  bei  Berodot  1,  67 : 

xcd  TvTtos  avTlrvTfOS  %aX  nrj/n*  hü  Ttri/uxxs  xeSras, 

und  des  altn*  rätsels  aus  Bervararsaga  e.  16: 


gengr  hamar  I  glOd  Binar, 
qvedr 


vid  hAtt  Ol  kemr  A  steige. 
Matbesids  sagt  s,  80" :  musz  man  stahel  oder  solche  peuschel 
und  eisen  haben,  die  ihr  stehlene  bauen,  schneiden,  spitzen 
und  ürter  haben.  Tubalcain  ist  auch  der  erste  waffenschmid 
gewesen,  der  stehlene  schneiden,  bane  oder  ort  am  eisen  hat 
schweiszen,  wellen  und  berten  können.  Herttwic  s.  43  er- 
klärt bahn  das  breite  ort  an  dem  band-  und  andern  fäusteln. 
den  tisciUem  und  böttichem  ist  bahn  ^es  hobeis  dessen  untere 
glatte  fläche. 

13)  auch  das  breite  ende  am  zeug,  ein  streif  des  zeugs  heiszt 
bahn.  nnl.  een  rok  van  zes  bauen,  indem  er  sie  {die  gemählde) 
im  gedachten  giebelzimmer,  bane  für  bane,  breiter  und  schma- 
ler, nebeneinander  nageln  liesz.  GOtbe  24, 172. 

14)  in  den  angezogenen  stellen  kommt  mehrmals  bahne  ßr 
bahn  vor,  was  zum  nnl.  baan  ■»  bane  stimmt,  ahd.  lautete  das 
wort  ohne  zweifei  pana  f 

BAHNBERECHNEND,  nach  bahn  11:  haben  sich  doch  die 
himmelbeobachtenden  und  stemaufsuchenden  astronomen  von 
den  bahnberechnenden  getrennt  G0TnE52, 294. 

BAHNBRECHER,  m.  ^t  viam  aperiL 

BAHNBRUCH,  m.  zum  bahnbruch  war  sie  nicht  aufgelegt 
Hippel  4,  97. 

BAHNEN,  viam  aperire,  terere,  mhd.  bauen  (Ben.  1,  83*), 
et»  ahd,  pan6n  (Grapt  S,  126)  erscheint  noch,  aber  unsicher, 
da  capanönt  aequant  caepanunt  sein  mag  und  ebnen  mü  bah- 
nen nichts  zu  thun  hat,    den  weg  bahnen,   auftäumen,   ein 
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gebahnter  weg;  jedoch  ersähe  ich  einen  steig,  4er  wol  gdift- 
net  und  gelretten  war.  Hins  Clawbrts  hiilorien;  nur  be- 
slechung  hat  ihm  den  weg  zu  diesem  amte  gebahnt;  ich 
will  ihn  die  rOckkehr  zur  tugend  bahnen.  Nach  Campe,  der 
ni€kt  tagt,  w^er  er  schöpß,  heisst  bahnen  weidmdnni»eh  atteh 
90H  thieren,  was  tonst  lösen,  losen,  alwm  exonerare,  schere, 
also  erleUhtem,  aufräumeu,  bahn  machen, 

BAHNEN,  dasselbe,   bei  den  s<itlesisehen  dichtem  und  wei- 
terhin: den  weg  irollends  zu  höhnen.  Opitz  poeterei  l'; 
<]io  uogebibnte  bahn.   Orirs  ged,  1,  2 ; 

•r  wird  ihm  die  Strasse  zeigen, 
die  er  selber  bat  gebähni.   pt.  49 ; 

und  die  zeit  bahnete  ihnen  die  sandichten  wOsteneien  des  in- 
neren Libyens.  Lobehst.  ^rm.  1,  6 ;  dasz  sie  den  feinden  eine 
brQcke  in  ihre  eigene  Iflnder  b&hnen  wOrden.   2,  8t6. 

den  weg  ins  paradies  gebahnt.    GB.fTBBa  183 ; 

nnd  bfthnt  ihm  deo  einzug  io  berseu  und  bnist    334; 

ich  bfibne  mir  deo  weg.    393. 1021 ; 

die  sichre  stratze  bAhneo.    485; 

und  bihn  Ihm  sichre  siege.    573; 

den  ungebäholen  weg.    757; 

ihm  ein  kus  den  «reg  Ins  herze  bihnl.    778; 

den  weg  cur  ankunft  bahne.    1659; 

der  einzige  weg  zu  der  freiheit  wird  hierdurch  gebSbnet.  Weiss 

kL  kuti  290 ;  die  ? emnnfl  findet  den  weg  der  Batuniotbwen- 

Agkeit  viel  gebShnter  und  branchbarer  als  den  der  freiheit. 

Kart  4, 84,  was  doeh  blosser  MmlatU  des  eomparativs  sein  kann 

und  einen  positiv  gebahnt  verstatleL 

BAHNENLOS,  invius,  sofis<  bahnlos : 

das  schöne  ihier  floh  durch  des  ihales  krOmmen 
durch  busch  und  khin  und  babneolos  gestrtipp. 

ScHiLLia495. 

BAHNENSCHLEGEL,  m.  schmieden  der  grosu  hammer,  ver- 
derbt in  pDihnenschlegel. 

BAHNENWEISE,  nach  bahn  13:  tosten  das  tuch  Ton  der 
bnicke,  wickelten  es  banenweise  zusammen.  Götob  24,  321. 

BAHNER,  m.  instrumenOtm  testoris  vel  restiarii,  figürlich: 
ob  ich  etwan  heimlich  und  unvermerkt  den  bahner  anbrin- 
gen könte.  SimpL  2,  411. 

BAHNGALOPP,  m.  der  auf  der  reitbahn  erlernte  künstliche 
gafopp  eines  pferdes,  zum  unterschiede  von  dem  freien  feld- 
galopp. 

BAHNHOBELN,  aushobeln,  glaUhobeln,   s,  bahn  12. 

BAHNHOF,  m.  der  hof  mit  den  belriebsgebduden  einer  eisen- 
bahn, 

BAHNHOFGEBÄUDE,  n. 

BAHNIG,  was  glatte  flächen  hat.  bergniännisch,  bahnige  zinn- 
graupen. 

BAHNLOS,  unwegsam,   s,  bahnenlos:  bahnlos  liegts  hinter 

mir.  ScniLLEi  362. 

BAHNUNG»  /.  aperiura  viae: 

eurer  kahoereo  bahnung 

sp^be  der  regeler  nach.    Voss  3, 67. 

BAHNWART,  m.  Wärter  auf  eisenbahnen* 

BAHNWÄRTER,  dasselbe,  nicht  zu  mischen  mU  dem  alttn 
banw.lrlrr  a»  hanowarter. 

BAHNZCG,  m.  wagenxug  auf  einer  eisenbahn:  die  bahnzäge 
folgen  sich  rasch ;  zwei  bahnzüge  slieszen  aufeinander. 

BAHRE  [bare],  f.  feretrum,  wie  dieses  von  ferre  abgeleitet 
von  bereu,  bflren,  tragen,  ahd.  pära  (GaArr  3, 150),  mhd,  bAre 
(Ben  If  144^,  alts.  b5ra,  vnl.  haar,  ags.  luere,  engl,  hier,  scA». 
bAr,  ddn.  baar;  goth,  b^ra  oder  b^rO  lu  mulmasten,  pleona- 
slisch  sagt  man  tragbahre,  da  auf  jeder  bahre  ^dreyen  wird, 
und  LcTBES  schreibt  noch:  das  sie  die  kranken  auf  die  gas- 
sen  heraus  tragen  und  legten  sie  auf  betten  und  baren.  aposL 
gesdt,  5,  15.  allmdiich  überkam  aber  das  einfache  bahre  den 
sinn  der  leichbare  und  darum  muste  die  blosse  tragbahre  im- 
terschieden  werden,  wenn  nicht  andere  susammensetsungen  wie 
bandbahre,  mistbahre,  radebalire,  oder  der  Zusammenhang  aller 
sweideutigteit  abhalfen. 

Heute  gesund,  morgen  auf  der  bahre;  die  kinder  stelm 
uro  die  bahre  des  vaters  und  weinen ;  Ton  der  wiege  bis  zur 
bahre;  kummer  und  leid  haben  ihn  früh  auf  die  bahre  ge- 
bracht; der  erzhirciiof  kam  z&  der  bare  und  entdecket  imc 
sein  gefielt   iimon  F4; 

kein  lob  ist  fTu*  dich  in  der  bahr.   Wkciiieliii  18  d.  h.  im  lode 

gedenket  man  deiner  nicht; 
warn  und  litt  hrauchen  »ie  mein  leben 

io  die  bahr  zu  nUea  {fHUn),    270; 


in  dem  das  ganze  land  auf  seiner  bare  steht.    Onn  2.  Itt; 

die  ringen  nach  der  bare 
und  nehmen  uoverhofl  ein  schnell  und  schrecklich  eod. 

Garrafos  1, 17; 

es  überföllt  sie  ein  katarrh,  woraus  eine  brustkrankkek  vM 

nnd  in  drei  wochen  liegt  sie  auf  der  bahre.  GDtiic  19, 94^ 

BAHRGERICHT,  n.  wenn  ein  todschldger  uuentdecki  wm, 
Uesz  man  alle  verdächtigen  an  die  bahre  treten  und  den  Ukk- 
nam  berühren,  im  glauben,  bei  dem  sdnUdigen  werde  die  •»- 
deswunde  zu  bluten  beginnen.  RA.  s.  930. 

BAHRRECHT,  n.  dasselbe  verfahren. 

BAHRTRÄGER,  m.  vespilh, 

BAHRTUCH,  n.  leiehentuch,  das  über  bahre  wnd  sarg  ge- 
deckt wird,  bildlich,  ein  gewitter  hieng  sein  bahituck  vott 
schwarzem  gew5jk  Ober  die  sonne.  J.  Pabl  untiehtk,  läge  S,  M. 

BÄHSCHNiTTE,   f,   panis  siligineus  tostui:   morgeiis 
ehe  8.  f.  gn.  tor  tag  auf  die  jagd  zogen,  woUtea  sie 
behschnitten.  ScBWEtRicBBN  2,  358.  noch  heult  in  Scklesiet 
brduchlich, 

BAHSTUBE,  f.  bei  gerbem, 

BAHUNG,  f,  fomentum, 

BAi,  f,  Sinus  marUmus,   bei  Fbisch  1,  49*  baie,  wmL  tem, 

nach  dem  f^anz,  baie.    es  hat  aber  auch,   gleich  dieaem,    dU 

bedeutung   eines  feasters  an  den   zinnen  (vgl.  goH^   iL  §oUo 

meerbusen  und  altn,  golf  fottmen/iiai).' 

ich  befils  den  heissea  feaersflammeo, 

die  hoch  oben  tu  den  baieo  auslangen.    Ublar»  289 ; 

da  schaut  dieselbige  falsche  (hin 
hoch  oben  sur  baie  hervor.    287. 

Stalder  1, 153  verzeichnet  baienstein,  fensterbanL 

BAIE,  f,  aps,  biene:  baien  finden,  weislh.  3,764.    s.  bete. 

BAISALZ,  fi.  meersalz,  engl,  baysalt 

BAKBORD,  n,  bei  niederdeutschen  schiffem  die  linke  kinUre 
seile  des  schi/fes,  weil  der  Steuermann,  das  rüder  an  der  reck- 
ten band  haltend,  den  rücken  nach  der  Unken  seile  kehrt,  nmL 
bakboord,  schw.  bakbord,  ddn,  liagliord  {engL  larboard).  et« 
unhochdeutsehes  wort,  wie  schon  daraus  erhellt,  dasz  bak  rücke, 
womit  es  gebildet  ist,  hochdeutsch  bacfa  zu  lauten  hätte,  bord 
aber  bort  auch  würde  bort  m.  sein,  Baociss  8, 191  tekreibi 
mindestens  backbort 

BAKE,  f.  (mit  langem,  gedehntem  d),  Signum  navigasUikus 
iutum  nionstrans  ingressum  appulsumve,  wiederum  Hnkoekdeuioikg 
na/,  baak/.,  engL  beacon,  ags,  beicen,  was  Signum  ükerkmmpi 
ausdrückt  und  dem  ahd.  ponchan  entspricht,  wovon  unser  fmiht, 
signmn  militare,  ahd,  beripouchan,  feldzeickeu  übrig  isL  m 
hat  sich  des  Wortes  eigene  gesteil,  die  uns  bauchen  Imulem  med 
neutral  sein  sollte,  verloren  und  nur  die  euslämdisehe  und  essh 
stellte  auf  doppelte  weise  fortgepflanzt  (s.  pauke).  BaocsBsrt- 
dei  ofl  von  hake  mid  bakenthurm,  dem  Ihurm  des  leudäsignmis ; 
haken  stecken  heiszt  zeichen  auf  slangen  tat  isasser  fettigen, 
oß  dienen  tonnen  dazu:  das  fiihrwasaer  war  ohne  einen  kun- 
d[igen  lootsen  nicht  zu  entdeaken,  sobald  die  haken  aufgeho- 
ben waren.  Nicaoaa  3, 706. 

BAKEN,  pulsere,  tundere,  gilt  vom  sdilegen  des  getrockne- 
ten fleckses  vor  dem  schwingen,  auch  vom  Uopfen  der  gertte, 
um  die  kömer  aus  dem  bort  oder  der  spitze  zu  sondern.  Bno- 
CKES  7,  571.  das  wart  isdre  leickt  durck  ein  gut  hockdeulteket 
wie  bISoen  oder  schlagen  zu  vertreten, 

BAKENGELD,  n.  was  zur  Unterhaltung  der  koke  enlricktH 
Wird. 

BAKENNEISTEB,  wL  der  aufkeher  dabeL 

BALBAUM,  m,  salis:  die  gottsflligkeit  gepflanzt  wie  ein 
balbaum  neben  einem  bach.  Fbattb  verbitschiert  buch  vorr.  *  *. 
scheint  das  schwed,  pil  und  nd.  wilge. 

BALBf ER,  m,'  tonsor,  ßr  barbier,  nach  etnem  kiuflgem  week- 
tel  zwitchen  r  imd  l,  auch  oß  mit  Übergang  det  b  m  w,  bal- 
wier,  balwierer,  wie  z.  b,  H.  Sacbs  IV.  3, 58^  tckreibt,  balbierrr 
FiscBART  im  Carg,  100',  Araca  fastn.  105^;  Oleaiics  tat  fers. 
rotenth.  8, 25;  Locau  3,  6, 5;  Scbufpios  546.  halbier  steht  bei 
Geuest  3,  349  und  noch  i,  PAOt  «JiAaiiy  zu  Tit.  %,  tS.  man 
hält  heute  barbier  oder  ger  ras6r  für  emständiger  und  meidet 
das  deutsche  scberer,  bartscfaerer,  baitpnizer,  wie  andrerseits 
der  begrif  des  acfaerers  tu  den  det  baders  und  aderletsers  Über- 
gieng:  balbierer,  welcher  die  ader  schlaget  und  fcrtodet 
Olearius  o.  o.  0.  musz  dem  balbirer  zahlen  aratoIdL  ATsaa 
o.  0.  0.    lilL  balbems,  letL  balt>eeris,  poln.  halvi^rz. 

BALBIEREN,  rudere  barbam:  halbieren,  klistieren  und  lazie- 
ren.  Ft.  MlJiLBa  2,  6t ;  einen  Ober  den  loffd  halbieren ;  dit 
bawren  werden  in  diesem  monaf  tjuli)  die  w  sraet  mit  sea- 
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halbieren.  Fiscbart  grotzm.  l!l ;  einen  trocken  halbieren, 
jen,  onßkren: 

•uf  einen  öden  hof  da  ward  man«  Akren, 

man  ward  in  {ihiun)  allen  zwahen 

und  tet  in  trucken  balwieren.    UiiLANo*462; 

man  bat  in  (ihnen)  inickea  gschoren.    514, 
die  wirter  des  $eherent,  kdmmens,  wasehens  hatten  •frü- 
den  düL  der  person  neben  sich ;  bnider  wirst  trucken  bal- 
.    Ft.  MOller  9, 36. 
aeiERERlN,  f.  tonttris. 
JiLBIERSGESELL,  m. 
ÜLBIERSTDBE,  /l  Garg,  1$8\ 
4LCflE,  BALCHE,  /.  <.  belebe. 

/ILD,  eeler,  fortis,  goth,  bal|)s,    ohd,  pald  (Grapt  3,  108), 

.  balt,  baldes  (Ben.  1, 80)  über,  liberalis,  fidens,  temerarius, 

dem  begriffe  der  kühnheit  und  freiheit  in  den  der  frech' 

Verwegenheit  übergehend;  ags.  beald,  engl,  boid,  nnl.  boud, 

ballr,  tehw.  und  dän.  erloschen,   in  altddn.  liedem  noch 

[,  über  ms   iL  baldo,  prov.  bauU,  altfrani,  bauz,  frani. 

1  eingegangen,     eine  menge   eigennamen   sind  mit  diesem 

xusammengeseUt,    man  darf  das  litt,  baltas,    lett.  balts 

j  hiniunehmen,   wie  sich   atu  a^yos  weisx  auch  die  vor- 

Mg  der  schnelle  entfaltete  {oben  sp,  579),   ein  9weig   der 

I  G^lkin  hiess  Baltbae  (bal|)ai,  bal|)an8),  leuchtende,  kühne, 

ne,  freie,  tapfere,  und  diese  ableitung  macht  möglich  auch 

ir,  alin,  Baldr,    den  namen  des  lichtgotles  zu  vergleichen, 

Hnffualis  ist  der  vmrtel  ftemd,   wie  in  alt,  kalt  u,  a»  m. 

e  ballr  und  Baldr  zcheinen  einer  und -derselben  wurzel  mit 

roguSg   fblglidi  mit  sl,  paliti,  planuti  urere,   plamen*  tat, 

ima,  gr.  ^isytsy  und  fXoS.    in  der  mythologie  noch  wei' 

ausßhmngen, 

eil  dem  Ujh,  beginnt  der  gebrauch  des  hochdeutschen  adj, 
izulassen  oder  aufzuhören,   doch   werden   hin   und  wieder 
»  beispieU  außauehen:  vertröstete  sie  meiner  balden  wi- 
;unft  SimpL  2,  358,  woßr  wir  heule  sagen  baldigen. 
AU),  adv,  mos,  eeleriter,  je  seltner  das  adj,  geworden  ist, 

0  häufiger  gilt  das  adv.,    wie  uns  auch  zu  den  gangbaren 
lebr  und  gern  das  adj,  ausstarb,   golh,  bal|)aba  audacler, 

.  paldo,  fRJb^.  balde.    diesr  volle  balde  erscheint  zuweilen 

i  nhd,:   der  sehe  das  alles  balde.   Keisehsb.  Sünden^ des 

its  37";  erböre  mich  balde.  ps,  143, 7;  und  sie  sich  balde 

t  verloren.  MicaiLius  o.  P,  5, 309 ; 

kömmt  meine  leele  nicht  balde  wieder?    Flexins ; 

«s  ist  nieht  btJde  wahr,  was  dar  und  jener  spricht.    156; 

der  gtOcklieh,  siegreich  baJde  wiederkehrt.    G6thc  16, 18 ; 

die  vOgelein  schweigen  im  waJde, 
warte  nur,  balde 
mhest  du  auch.    1,109; 

die  sich  balde 
wie  Im  holden  zauberwalde 
voU«r  goldnen  frOchie  beugen.    2, 25 ; 
hofSe  es  soll  balde  bei  ihnen  anlangen,   an  Schiller  82; 

1  Hane  werde  ich  nun  balde  die  wichtigste  suite  beisam- 
1  haben.  6ei  Merck  2,  242.  Die  comparation  scfiwankt  zwi- 
fn  reinem  vocal  und  umlaut :  ich  komme  desto  balder,  bal- 
l«  aufs  baldesle;  ihr  sollt  es  baldest  hören;  balder.  Wies- 

roUw.  28' ;  aufs  bfildeste.  Galmy  107 ;  demnach  ich  etlicher 
nden  begehren  desto  bülder  statt  gegeben.  Weckheal.  vorr,  zu 
ftUL  ged,;  auf  das  bAldest  so  si  mochte.  Bocc  1, 270'.  2, 11*. 
S2\  53'.  57" ;  aufs  beldest  so  man  kan.  Petr.  191' ;  die  weiber 
:h8eD  beider  dann  die  manner.  Fischabt  ^ro^zm.  74;  wann  das 
ter  sich  will  verkehren,  so  empfmdeos  die  kranken  am  bal- 
len. PABACBUos2,42r;  welche  fische  du  balder  wirst  ver- 
ifen  können  als  haber  und  waizen.  Schüppiüs  737;  balder 
aden.  743;  wäret  ihr  balder  gekommen;  die  kleider  bal- 
l  verfertigen;  je  balder,  je  lieber.  Wieukd  4,  78.  87.  193. 
^.  o/frf.  erseheint  pald6r  und  paldöst,  mhd.  beides  balder 
'  beider;  baldest  und  beldesle.  Ben.  1,  8l\  Wichtiger  ist 
itellung  und  bedeutung  des  adv,  zu  erwägen, 
0  mkd,  balde  geht  nachdrücklieh  dem  imp.  voraus: 

btide  ile,  brinc  dtn  ors  her  an !    Trisi,  336. 32; 

bilde  Üe,  oibt  eBlwAJe!    Helmbr.  385; 

balde  g4  en wider!    Trist,  270,  33 ; 

«r  sprach  lem  boten,  balde  var!    GA,  3,  718;     . 

bilde  machet  üfl    Lt.  3,  269 ; 

bilde  ej  mit  mir  wÄge!    MS.  2, 107«; 
'de  ttieU  ans  diu  pfert!  my5Ml6,6;  balde  wartet!  168,13. 
P  «A»  aber  auch  nach : 

btoi  dir  balde  min  O^t  gespil !    JUS.  2. 75- ; 


fr  entsUe^nt  balde  mir  da^  gaden !    ebenda ; 

rüme  halde  den  hof!    MoroU  581.  624 ; 

strich  vil  baldo  von  mir!    £ar<  24^; 

vliucb  Ton  hinnen  balde!    AfS^.  3,  230"; 

nu  zeiget  balde!    Bari.  197,  24; 

nu  louf  balde !   Bart.  390,  7 ; 

louf  snel  und  balde, 

da;  din  min  Irechiia  walde! 

lour  balde  und  risch  von  dannen !    Stephan  alo/l.  3, 161 ; 

stant  balde  üf!  Grieshaber  2,  i;  bereite   dich  balde!  2,  147 
nodi  lebhafter  mit  weglassung  det  imp,: 

Q;  minen  ougen  balde !    Hbrb.  1959 ; 

nAch  diner  muoter  balde!    Wh.  160,  2; 

wol  balde  swdne  knehte  her!    Trisi,  74,  32; 

nu  wol  her  balde !    76, 29 ;      * 

wol  balde  von  der  strA^en !    462, 17 ; 

balde  hin  df  dtnen  wec!    JfSJ7.  3, 228*; 

nu  balde  enwec!    Bart.  11,31; 

balde  nider  von  den  rossen!    roseng.  1722; 

balde  von  mbr  satbanAs!    »a<«r  luuffr  3868 ; 
balde  in  den  oven !  mysL  108, 39 ;  balde  berre  uweren  gurtel ! 
120,  23;   vil  wunderlichen  balde  in  starke  buo^e!   Berthold 
75.  78.  80;  in  welchen  fällen  wir  heute  fort,  gleich,  schnell, 
augenblicks  fu  verwenden  pflegen, 

Nhd.  ist  das  vorangehende  adv.  selten: 

Spiegelglanz,  bald  sag  aa !    fastn,  ap.  907,  2; 
bald  stehe  auf,  fl*aw!    Boee,  1, 276^; 

und  ohne  imp. :  bald  her !  Stibler  827 ;  fein  baM !  perge.  84 ; 

bald  Itkr,  und  hilf  mir  auf  den  wagen. 

II.  Sachs  Ul.  1,1 12«: 
öfter  nachfolgend :  wenn  ich  dich  anrufe,  so  erhöre  mich  bald ! 
ps.  103,  2;  berr  erhöre  mich  balde!  143,  7;  fare  nicht  bald 
eraus  zn  zanken !  jpr.  Sal,  25, 8 ;  raube  bald !  £f.  8,  l ;  gehe 
aus  bald  auf  die  straszen !  Lue,  14,  21 ;  gehe  bald  hin  und 
setze  dich  zu  tische!  17,  7.  wir  sagen  täglich:  komm  bald 
wieder!  thu  das  bald!  sprich  dich  bald  darüber  aus!  man 
stellte  aber  auch,  wenn  kein  imp.  gesetzt  ist,  das  bald  tu  der 
rede  gern  vwan,  z.  b.  bald  den  jungen  zurückzufüren  befahl. 
Bocc  1, 293'. 

2)  zeitlich  aufgefaszt  stoszen  die  Vorstellungen  bald,  schnell, 
gleich  aneinander,  doch  sind  uns  heute  schnell  und  gleich  stär- 
ker als  bajd,  gleich  tzl  stärker^  als  schnell,  gleich  entspricht 
dem  gr,  evShv,  bald  dem  raxv,  oder  auch  gleich  dem  franz. 
aussit6t,  bald  dem  franz.  bient6t,  gleich  dem  engl,  immediately, 
bald  dem  soon.  gleich,  den  augenbtiek;  bald,  in  wenig  zeit. 
ich  komme  gleich  will  sagen  auf  der  stelle,  im  augenbliek, 
ohne  Verzug,  ich  komme  bald  kann  auch  ausdrücken  in  eini- 
gen stunden,  tagen,  wochen,  ich  verrichte  es  gleich,  unge- 
säumt; ich  verrichte  es  bald,  in  kurzer  zeit,  schnell  be- 
zeichnet unausgesetztes  eilen,  ßr  die  todten  reiten  schnell  kann 
weder  gesagt  werden  gleich  noch  bald  {doch  in  Zusammensetzun- 
gen behauptete  bald  noch  länger  den  sinn  der  Schnelligkeit). 
bald  läszt  frist  zu,  schnell  nur  kurze,  gleich  keine  mehr,  schnell 
und  bald  gestatten  den  zusalz  von  sehr,  recht,  gar:  er  wird 
sehr  bald,  recht  schnell  eintreffen;  sehr  gleich,  recht  gleich 
wäre  unstatthaß  zu  sagen,  das  wetterglas  filllt  gleich,  steht 
im  begrif  zu  fallen;  es  föllt  bald,  wird  in  kurzem  fallen, 
sprachen,  die  besfer  als  unsere  tempora  unterscheiden,  würden 
mit  gleicli  das  praesens,  mit  bald  das  futurum  verbinden,  wir 
aber  haben  kein  bedenken  beides  zu  sagen:  er  kommt . gleich, 
wird  gleich  kommen ;  er  kommt  bald,  vrird  bald  kommen.  laL 
actutum  redi,  mox  redibis. 

3)  firüher  und  heute  musz  jedoch  auch  dem  bald  oß  die  be- 
deutung des  gleich  zugestanden  werden,  wie.  in  den  meisten  un^ 
ter  1  angeführten  und  manchen  andern  stellen: 

du  sollst  zur  arbeit  dich  bald  mit  dem  tage  wenden. 


Opitz 


1  tage 
1,340; 


du  hast  den  wundermuth  bald  mit  der  milch  gc.«ogpn, 
bist  zu  der  tapforkelt  von  kindheit  an  erzogen.    I,  10, 

d.  i.  gleich  mit  dem  tage,   gleich  mit  der  muUermilch;   bald 

im  anfang.  Atrer  1'.   namentlich,  wo  man  bald  auch  mit  leicht 

vertauschen  könnte:  das  ist  bald  gesagt,  bald  gethan;   gleich 

gesagt,  gleich  gethan ;  leicht  gesagt,  leicht  gethao ; 

dies  hab  ich  bald  gedacht.    Gbllkrt  3,  307; 

ich  sterbe,  das  ist  bald  gesagt 

und  bfllder  noch  gethan.    Göthr  12, 196; 

ist  bald  gesagt,  das  thier  hat  auch  Vernunft, 

das  wissen  wir,  die  wir  die  gemsen  jagen.    Schiilbr.  517* ; 

Ist  bald  gesprochen,  aber  schwer  gethan.    531*. 
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In  diesem  ttnn  pflegte  man  ehmals  bald  auf  nicht  folgen 
iH  lassen:  dergleichen  klagens  und  traurens  in  yil  zeit  nit 
bald  Ton  ainem  solchen,  sunst  standhaften  und  groszmaiigen 
man  gehört  noch  gesehen  worden.  ScnwAizERBEBC  149;  dasz 
seines  gleichen  nit  bald  in  der  weit  war.  Boec.  1,  34';  tod- 
krank genesen  nit  bald,  sie  werden  dann  todkalt.  F^cbart 
grosim,  75;  ich  darf  aber  danimb  nicht  bald  aus  dem  fran- 
xOsiscben  sagen  approchiren  u.  s.  w.  Opnz  poeterei  34 ; 

es  ist  nicht  haide  wahr,  wjs  der  und  jener  spricht. 

Flibin«  15«; 

der  höchste  blitzt  nicht  bald,  darem  ihn  joinand  flucht. 

Getphiüs  1,38; 

ihr  bubler  seht  euch  fQr,  es  ist  nicht  bald  zu  trauen, 
die  Jungfern  welche  fk«m,  die  werden  bdse  ftvuen. 

Lo«Aa  2,  6,  72 ; 

was  einem,  ist  nicht  bald  auch  einem  andren  recht, 
sonst  wer  des  herren  firaw  auch  ftkr  des  herreo  knecht. 

2,  zugäbe  6 ; 

und  nicht  bald,  wenn  der  necbste  mit, 
zu  richten  und  zu  sehlagen.    G6ifTHiE22; 

falschschwerens  wissen  wir  sie  nicht  bald  zn  Qberweisen. 
Atrer  proe.  1,  9 ;  weil  die  bauren  nicht  bald  gemahlle  hftuser 
haben.  Simpl.  1,  338.  /&r  dies  nicht  bald  sagen  wir  heute 
nicht  leicht  oder  nicht  gleich. 

4)  bald  für  beinahe,  nach  den  umständen,  ^^  fehlte  nicht 
viel:  die  kugel  hätte  ihn  bald  getroffen;  ich^Onnte  bald 
eifersöchtig  werden;  bald  hStte  ich  das  gesagt;  es  dOrft  im 
bald  geraten,  wie  dem  guten  man  von  Paris.  Fischart  bienenk. 
lil^;  bald  hatte  das  pferd  hungern  gelernt,  wenn  es  nicht 
gestorben  wftre;  ein  knabe,  der  bald  ersoflOen  wäre.  Lokmans 
fab,  25;  ich  hätte  bald  was  gesagt  {wo  man  derbes,  bitteres 
ntrüekhält); 

oft  hat  michs  bald  Terdrossen.    BSasra  28*. 

bertthrl  sich  mit  der  vorausgehenden  bedeutung  und  tdsst  tick 
wiederum  ihrch  gleich  oder  leicht  vertreten. 

5)  bald  modo:  ich  mach  bald  änderst  alle  ding.    H.  Saus 

I,  538^  (5.  baldanders) ;  jetz  auf  die  rechte,  bald  auf  die  linke 

seile  des  altars  laufen,  bienenk.  20"; 

ich  bin  der  götter  spiel  und  kurzweil,  ihr  behagen, 
und  lustiger  palloo,  den  immer  himmel  an 
bald  die  bald  jene  fausl,  bald  hin  und  her  thut  schlagen, 
bis  er  wird  athemlos  und  nicht  mehr  steigen  kan. 

^  PLiaiNS  117 ; 

sie  wollen  der  sonnen  den  weg  zeigen,  erstlich  durch  den 
Widder,  bald  durch  den  stier,  dann  durch  die  zwilling.  Scnor- 
piDs  534; 

bald  wöiMcbt  ich  mir  die  eil,  bald  wAnscbt  ich  den  Tersug. 

Gillbrt  3,309; 

ein  domherr  schöpft  aus  setner  pfHknde 

bald  rotben  und  bald  weiszen  wein,    üacbdorn  3, 53 ; 

der  alte  er  wandelt  nun  hier  und  bald  dort.    Göthi  3, 5 ; 

und  wölbt  sich  nicht  das  Qberwelilicb  grosze 
gestaltenreicbe,  bald  gestalteolosel    3,25; 

triebst  du  doch  bald  dies  bald  das, 
war  es  emstUcb,  war  es  spasz  1     3,  255 ; 

da  kimpft  sogleteb  Terworrene  besurobung 

bald  mit  uns  selbst  und  bald  mit  der  Umgebung.    3,  21; 

will  denn  meine  stube  heute  gar  nicht  leer  werden?  bald  ist 
der  da,  bald  jener,  bald  die,  bald  jene.  L£ssing  1, 272. 

6)  räumlich  genommen  würde,  nach  dem  unter  2  augelegten 
masutab,  gleicb  «nmti/e/frare  nähe,  bald  geringe  ferne  aus- 
drücken:  ich  wohne  gleich  {hart,  dicht)  am  ende  der  Stadt, 
ich  wohne  bald  am  ende  der  Stadt,  nicht  weit  vom  thor;  der 
garten  ist  bald  am  dorf;  eine  kammer  bald  dameben.  Opitz 
Arg.  2,  33; 

fk^gt  dich  wer,  was  du  {am  grabstein)  edcsen, 

der  nicht  bald  (nahe)  dabei  gewesen.    Logau  1, 10,  2. 

wir  sagen  heute  nahe,  dicht,  immittelbar,  nicht  mehr  bald. 

7)  von  alsbald  wurde  oben  sp.  259  gehandelt,  sobald  wird 
an  seiner  stelle  näher  besprochen  werden,  hierher  gehört  nur, 
dost  früher  auch  blosses  bald  für  sobald  gesetzt  wurde,  s.  6. 

ich  tiiter  und  grösselt  mein  blut, 

bald  ich  nur  hört  die  wolgemuu    H.  Sachs  T,  214*; 

bald  solches  geschehen,  machet  sich  il  s.  w.  KiRCBaor  mü. 
dtsc.  HO.   aufs  häldest  so  er  mochte,  ^occ  1, 284*. 

8)  je  bälder,  je  lieber  =3» je  eher,  je  lieber: 

je  beider  einer  stiibet,  je  lieber  ist  er  gott.    FLtaiifc  132; 

das  rerlangen  sieht, 
je  b&lder  je  lieber  das  herrliche  schlosz  zu  erreichen. 

WizLAND  4,  7H.  87.  193.  205. 

eher  als  bald»  auf  das  baldeste,  schneller  als  schnell: 
das  denr.  bat  es  gou  rersehen. 
eh  al«  balde  kan  geschehen.    PLi«n«e4S4. 


BALDANDERS,  m.  ein  Proteus,  dessen  gestalt 
seit,  ein  ^äXXoTiQoooJlos.  Simpl.  1,  592.  593  und  H.  Sacss  1, 
537.  538,  der  Baldanderst  schreibL 

BÄLDE,  f.,  das  goth.  ba]|>ei  ist  Überlas,  das  ahd.  paMi, 
peldi  libertas,  fiducia,  continentia,  das  mhd.  beide  «irfeo« 
(Ben.  1,  82'),  heute  begegnet  bälde  nur  in  der  adverbiMlen  n- 
deniart  in  bälde,  tn  continenli,  die  in  Schwaben,  Baiem^  amdk 
im  kaufinännischen  stil  noch  s^r  gangbar  ist:  so  wirf  un- 
mflglich,  dasz  er  den  gn.  herm  in  einer  solchen  bilde  •• 
hart  ans  herz  backen  können.  SimpL  2,  300 ;  vgl  2,  47.  259. 
313.  448. 

BÄLDEN,  adv.  was  balde,  scheint  aber  auf  ein  akd.  pal- 
d^m  surüek führbar,  ßr  welches  es  keinen  beleg  gibt:  sabe  dne 
ziegc  auf  der  mauer  urobspazieren  und  furchte,  sie  m(kbte 
den  hals  entzwei  brechen,  würfe  geschwind  die  leiter  an  und 
wiese  ihr  die  sprossen  herabe  zu  geben,  aber  der  sdmeidcr» 
geist  funde  balden  ein  andern  weg.  Schüpficts  534 ;  so  baMea 
du  nur  die  thOr  aufthust  auszugehen.  530;  und  so  baldea 
er  sich  des  einstands  ausdrficklich  terziehen.  Hobs etc  S,  3<*. 
BALBFÄltlG,  schneU  auffassend:  Sylla  was  gesprech  {$e- 
spräcliig),  baldfähig,  geschickt,  ergizig.  Frank  chron^  TT  vmi 
öfter. 

BALDFÄHIGKEIT,  f.  ingenii  celeritas:  da  Terwundot  skk 
Solon  der  geschwindi^eit  und  baldlähigkeit  Anacbarsis.  Fkam 
chron.  26". 

BALDFLIESZEND,  sdhnellßiessend :  der  keiser  schwoHBeC 
in  ein  unbekant,  zuckend,  baldOieszend  wasser.  FaAiti  tktrtm.  i84\ 
•  BALDGLÄUBIG,  sehnellgläubig,  leichtgläubig:  sumou,  der 
baldgleubig,  leichtfertig  bofel  kan  nicht  rechts  dulden.  Frahi 
chron.  98* ;  *  firumme  baldgeloubige  frOwlin  und  andere  cnfd- 
tige.  Job.  Eberlin  der  Ylll  bundsgenosx  1521  bL  4 ; 
bewegen  klein?erstendig  und  baldgelonbig  leut  zu  stiften 
mesz,  jarzeit  der  VII  bundsgenoss  A  S\ 

BALDGREIS,  senecio,  die  kreuswun,  deren  sasnen  bdftf 
werden  soll,  woher  der  name. 

BALDIG,  örei^'  fUturus,  eine  erst  im  18  jh.  aufgekommma  «i- 
jedivbildung,  steif  wie  sonstig,  einstig,  dortig  und  äkmikke, 
das  verlorne  einfache  bald  übel  ersetzend,  schon  Gbllcbt  smgl: 
ich  wflnsche  ihnen  eine  baldige  besserung,  ihr  baldiger  ab- 
schied ton  der  weit;  ich  komme  baldigst 

BALDRÜNFTIG,  dasselbe:  der  baldkOnftigen  gewissen  cal* 
Setzung  tertrOsten.  RiacBBor  iim7.  disc  84.  t.  sducrkünfiic^ 
schierstkflnftig. 

BALDLAUFEND,  sdinettamf^nd:  sie  Tersehen  sich  mit  beM- 
laufenden  pferden.  Fkoiisp.  kriegsb.  1,  149*;  dm  heldlftriit 
pferd.  Fierabr.  H  6. 

BALDMÖGUCflST,  adv.  quam  fteri  potest  ceUrrime:  ans 
dieser  stellimg  befreien  wir  nnsem  Zögling  baldmogückst 
GöTBB  22, 13. 

BALDRIAN,  m.herba Valeriana:  weckst  gern  an  den  feodH 
ten  Stätten  bei  den  bäcben  nnd  in  den  gruben,  etwnn  nf 
mannshohe.  Brubfeu  kreuterbueh  61.  vgl.  deutsehe 
gie  1159. 

BALDROCK,  m.  s.  paltrock. 
BALG,  m.  follis,  uter,  cutis,  tumor,  sowol  die  volle, 
lende  hülle,  als  die  abgestreifte  haut,  die  wursel  ut  akd.  pel- 
gan,  mhd.  beigen  fttmere.  goth.  balgs  balgeis,  ahd.  palc  pelgl, 
mhd.  balc  beige,  selten  balge,  fiAd.  balg  bälge,  nidU  balgem 
obgleich  in  den  Zusammensetzungen  oft  balgen  vorgesetzt  wird; 
nnl.  balg  balgen;  ags.  bälg,  engl.  beNj;  altn.  belgr,  stkm. 
dän.  bälg,  zunächst,  und  der  lautverschiebung  gemäsz,  das 
tat.  follis  und  folliculos,  weiter  aber  gleicht  folium,  fvJJjor 
und  die  skr.  würzet  phull  {vgl.  phol)  pandere.  Pestus  $9gt, 
bulgas  Galli  saccnlos  scorteos  appellant,  loid  noch  heute  ist 
das  ir.  bolg  follis,  bolgaim  fumere,  tn  bedeutender  rinstiat' 
mnng  zu  den  deutschen  Wörtern.  G  scheint,  wie  oft,  ans  J  emt- 
faltet.  Wer  an  diesen  etymologien  sieh  nicht  will  genügtn 
lassen,  darf,  in  der  anomalie,  heranzi^ten  tMLo,  pdKs,  goth. 
All,  unser  feil,  dvlaxos,  &vXax$ov,  &vX*8  aber  konnten  0  n 
tat.  F  enthalten  und  zu  follis  geh&ren. 

1)  balg  gemma  ftoris,  follieulus,  mhd.  xumal  belgettn: 
als  Ton  dem  säe;eo  touwe 
diu  rose  d{  ir  beJgelln 
blecket  niwen  werden  schin,    Part.  188, 10; 

touwic  rose,  diu  sich  üz  ir  beigelin  bat  ze»preitet. 

MSB.Uiitfi 

bei  Tielen  gr8sem  wird  eine  jede   blUte  durch  ein   solches 

blättchen,  das  in  diesem  falle  der  balg  genannt  wird,  beglc>> 

tet  G0TBB58, 67.   die  schale  der  mainbeen,  die  hüUa  dtr  erbst 
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Ml  balg,  erbsenblüge;  die  abgebälgtea  erbten  sind  ge- 
er  als  wann  sie  samt  den  balgen  gegessen  werden.  Hob« 
1,  -#1* ;  der  balg  der  kOmer.  2, 78*. 

alle  ihierhdule,  die  abgestreiß,  zum  unterschied  ton  de- 
die  aufgeschnitten  und  abgezogen  werden,  heisxen  balg: 
nbalg,  fucbsbalg,  luchsbalg,  wolfsbalg,  marderbalg,  zobel- 

iltisbalg;  aber  bflrenbaut,  pferdebaut,  ochsenhaut,  esels- 
,  scbafliaot.     nicht  anders  von  tögeln :  rabenbalg,  krflhen- 

mhd.  sitichbalg.  Wh,  1, 10&\  auch  scblangenbalg,  irenit 
die  Mchlange  häutet,    der   fuchs  bat  einen  balg  an.    Bb- 

67;  ein  jeder  fuchs  wart  seines  balgs.  Garg.  194*;  der 
s  flodert  den  balg  und  behalt  den  scbalk.  Lehmann  16; 
fuchs  bot  seines  balgs.  126;  stirbt  der  fuchs  so  gilt  der 
;  wenn  der  fuchs  krank,  so  stflubet  ihm  der  balg.  Gry> 
s  1,  806;  ein  jeder  fuchs  thu  seines  balgs  warten.  Atber 
;  ein  wolfsbalg  aufs  herz  legen.  Scbdppios  832 ;  so  doch 
Wulf  was  erschnapt,  frisset,  und  nicht  aufhöret,  er  hab 
en  balk  erfüllet.  KiacRoor  wendunm,  202\ 
I  die  menschliche  haut  heiszt  mhd.  meistens  Tel  oder  swarte, 
i  wol  hütf  mos  der  allgemeine  ausdruck  war,  balc  6ezftc4- 
den  beaich,  leib,  den  vollen  oder  leeren: 

dia  tmogen  alle  slacben  balo.    Part.  183, 19« 
io  was  arichobeo  oibt  der  balc.    200,  23. 

,  ist  feil  unedler  und  wird  mehr  von  thieren,  für  menschen 

baut  «ad  balg  gebraucht:  wir  müssen  uns  lElso  mit  dem 

a  balge  schleppen  und  martern,   bis  wir  an  jenem  tage 

geistlich  fleisch  werden.  Lotbek  6,  S50^ ; 

und  binden  llesi  er  diesen  sohalk, 

mit  raten  streichen  seinen  halk.    ScBWAtsiiiaiao  113, 1 ; 

dein  rüden  schick  mir  an  die  sew, 

eo  das  ich  dir  den  palg  eq>lew.    138, 2 ; 

die  kut  mir  tieret  meinen  palk.    139,  1 ; 

sein  palk  an  den  philitter  wagn.    Scbbblsl  David  20*; 

"obius  fleronis  hofschranz  einer  liesz  im  tand  oder  grieu 

dem  flusx  Nilo  gen  Rom  bringen,   darinn  er  sich  badet, 

nt  er  ein  ianbem  und  glatten  balg  bette,  wenn  er  nacket 

ipfeo  wolte.   Mathbsios  120*;  welche  uns  mit  speise  und 

ik  also  tractierten,  dasi  ich  in  kürze  wider  einen  glatten 

;  bekam.  Simpl,  1, 227 ;  seinen  balg  wol  ratsamen,  im  telbs 

ich  th&n,  curare  pelliculam.  Maaler  49';  der  ein  glatten 

feiszten  balg  hat,  bene  cwata  eute  nitidus. 

)  balg  angewandt  auf  unxitchtige  frauen,   mdgde,    kupple- 

len,  wie  zwischen  scortum  und  jenem  scorteus  (ledern)  zu- 

menhamg  waltet,  vielleicht  zwischen  pellex,  naiXci,  ^aJU 

r^,    TtaiXaKrj  und  pellis,   niHa.     du  öder  palk!    Haopt 

13;    da  schicket  er  {der  teufel)  einen   alten  balk  zu  dem 

t>,  die  bracht  ir  zu  oren  u.  s.  w.  Lutber  5, 361* ;  ja  man- 

r  leszt  sich  so  blenden,   der  ein  recht  schön   from  weih 

das  er  ir  gram  wird  und  sich  henget  an  einen  scheusz- 

en   schendlichen  balg.    6,  379*;   wenn   einer  seine   braut 

it  rein  fttnde,  einen  balk  fQr  eine  jungfrauw.   tischr,  317*; 

ist  einem  tyrannen  wie  einer  b&ren,  wann  sie  es  mit  eim 

f  wageo^  so  darf  sie  es  mit  zeben  wagen,  und  kompt  in 

brauch,  das  nit  mer  sünd  oder  unrecht  ist,  ie  mer  man, 

reier  balg.    Frani  chron.  23*;   ein  alte  hur,  ein  iltisbalg. 

¥alo»  4, 68 ;  ildesbalk.  H.  Sacbs  IV.  3,  lo'; 

all  dieser  harnisch  ist  versetit. 

80  hat  das  dor  gelb  balk  geleut.    11.  2,  20* ; 

du  uneodlicber  balg  du  gelber !  III.  3, 13 ; 

ihr  (der  magd\  den  ungetrewen  balk  rechtschaffen  klopft 
cwALD  laut.  warh.  317 ;  könig  Alboinus  hat  mit  seinem  bl8t, 

im  sein  grewiicher  und  schändlicher  balg  vergosz,  den 
aden  des  bellen  wassers  der  Etsch  besprengt  und  das 
ser  blStfarb  gemacht.  Pe/r.  61*;  einer,  der  etliche  jar  lang 
i  ehweib  saropt  etlichen  kindern  terlassen  und  mit  einem 
em  balk  sich  die  weil  gescblept.  Kircbbof  wendunm.  294* ; 

unzüchtiger  balg^  ist  folgendes  distichon  überschrieben: 

ein  jeder  ist  besorgt«  was  er  für  nahrung  treibe, 
die  hure  nflhrt  den  leib  auch  wieder  mit  dem  leibe. 

LocAD  2,  5,  20 : 

bunten  rock,   einen  alten  bock,   eine  schwarze  kuh,  ein 

en  balg  dazu,   einen  halben   bopfeogarten  bat  man  ton 

^racaderoisehen  Jungfer  zu  erwarten.  ScBUi^ptus  115;  irauete 

t  unzüchtigen  balge  gar  zu  viel   ehre  und  keuscheit  zu. 

menio/fe  381 ;  der  ülte  balg  (die  4tfpp/mA).  co/tca  22.  mhd, 
•wer  ein  Obel  wip  habe, 
der  Uio  sich  ir  enxit  abe, 
enpfelhe  si  dem  riuen 
und  lege  sl  Of  ein  slitten. 


und  koof  ir  ein  bestll 

und  heng  si  an  ein  estli, 

und  benffe  dabt 

twäo  wolve  oder  dri. 

wer  gesach  ie  galgen 

mit  wirsem  balgen  1 

e;  enwnre,  ob  man  den  tiuvel  vieoge 

und  in  euch  daxuo  bienge.  L».  2,  Ul, 
vgL  mit  Hdtzlerin  219,  61  und  fastn.  sp.  511.  s.  auch  schand- 
balg,  hurenbalg,  in  Friscblins  nomencL  399  ist  balg  =a  pellex. 
Heute  gebraucht  man  es  auch  in  milderm  sinn:  ich  habe  aber 
stunden  wo  ich  aufbrausen  kann  gegen  ein  paar  Terliebte 
balge.  J.  Paul  fiegelj.  2,  87.  Scbiller  Idszt  einem  greis  seinen 
unnatürlichen  söhn  zurufen:  hinab  mit  dem  balg,  er  hat  ge- 
nug gelebt.  136*.  vgl,  die  schelte:  dasz  dich  Unglück  sehend 
als  balgs!    oben  sp.  230. 

5)  balg  roA  kindern:  *Iieber  herr,  ich  hab  et  trawen  nicht 
getban,  sondern  das  kindlein',  'ei  so  geh  gott  dem  balg  die 
drüs  und  beulen!*  Kircbbof  wendunm,  443*;  sie  haue  zwar 
den  kleinen  balg,  so  dort  in  der  wiege  liegt,  mit  mir  erzen* 
gen  müssen,   ehe  eines  mannes  336; 

weise,  beschOtie  vor  dem  blauen  balge, 

wer  selbst  denket,  und  nicht  grosxfiu^g  erstatmt, 

schülert.  Klomtock  2, 215 ; 

der  knab,  der  balg  der !  o  ersftnfL  erdrosselt  ihn ! 

GÖTHK7, 93; 

was  ists  denn  mehr,  wenn  ein  solcher  balg  umkommt  Lenz 
1,  100;  ich  sehe  so  einen  ungezogenen  balg  in  der  gesell- 
Schaft  Hermes  Soph,  reise  3,  234 ;  der  kleine  balg  schrie  dann 
wieder.  6,  636;  der  balg  mag  werden  was  er  will.  J.  Paul 
Fibel  48 ;  ach  da  schreien  schon  wieder  alle  eilf,  wenn  ich 
nicht  immer  die  balge  stopfe  und  nudle,  so  haben  sie  kein« 
ruhe.  Arnim  schaub.  1, 23.   s,  wechselbalg. 

6)  balg,  ausgestopfter  puppenUib;  ausgestopfter  vogel  bei  tip- 
gelstellem, 

7)  scMauch,  sack,  früher  balg  für  weinschlauch,  schwertbalg, 
scheide,  blasbalg,  schmiedcbalg:  die  bilge  ziehen,  treten; 

wol,  lasst  die  balge  gebn !  nun  wird  die  ortel  klingen ! 

6rtfhios2,  842; 

nnd  der  püsternde  balg  bauchet  die  flammen  auf.    Voss  3, 1. 

8)  endlich  wie  tumor  und  tumultus  aiu  tumere  stammt  aus 
belgan  balg  in  der  bedeutung  von  lärm,  zank,  streit:  es  ligt 
alles  in  katzbalg.  Wernstreit kriegsb.  desfir.  Ah;  mit  einander 
uneins  im  balg  ligen.  219;  so  ist  es  eitel  balg  und  zank. 
TuoRNRissER  OTchidoxa  13 ; 

wer  pulver  riechen  kann, 
auf  balg  und  siosi  besteht,  nicht  die  kartbaunen  scheut, 
der  ist  ein  mann  wie  ich.  Flkhino  111. 

diese  anwendung  ist  l^eute  veraltet  und  man  braucht  dafür  das 
verbale  neutrum,  oder  das  gebalge,  die  balgerei. 

BALGARM,  m.  in  der  schmelzhütle  die  hinten  vor  den  balg* 
bretem  ragenden  höher,    einige  schreiben  schlecht,  balgenarm, 
und  so  auch  in  den  folgenden, 
BALGBRET,  n. 

BALGDECKEL,  m.  das  obere  deckbret  des  blasbalgs. 
.BALGDIESZE,  f.  luflrohr  am  vordem  ende  des  hültenblas- 
balgs.   Schwierigkeit  macht  diesze,  scheint  aber,  das  ags.  |>eole, 
oAd.  dio^a  fistula,  canalis,  weil  die  ausströmende  luft  rauscht 
(ahd.  diu^t).   s.  balgliesze. 

BALGE,  /.  situla,  nd,  balje,  nnl.  balie,  sehw.  bialja,  eimer, 
mit  der  bedeutung  balg  schlauch  verwandt,  vgl.  engl.  pail.  tn 
Schteswigholstein,  Meklenburg  heiszt  die  hülfsmagd  der  meierin 
baljenmadcben  und  verrichtet  nur  leichte  arbeit, 

BALGEN,  rixari,  altercari,  mit  einem  aber  auch  einen 
balgen  : 

merk  baur,  du  bist  ein  grober  Heinz, 

und  wirst  wol  mit  dem  mOller  eins, 

das  solt  mich  merken  eben, 

und  balgest  mit  dem  müller  tU. 

dein  sack  mQst  IVerel  geben.    Uhlanb  609 ; 

was  därft  ir  mich  sacken  und  bälgen!    H.  Sacbs  T,  479*; 

hacht  sie  mit  weib  und  kind  an  galgen. 

und  lasit  sie  mit  den  raben  palgen.    III.  1, 156' ; 

nausi,  hangt  in  an  den  lichten  galgen, 

da  dort  die  raben  mit  im  balgen.    üL  2, 257*; 

diesen  Bemhardnm  seig  ich  dir, 
dasB  du  nit  Wl  palgest  mit  mir. 

WoLFG.  SFANGiNsiao  fongbrufe  i9h; 

tank,  0  her,  mit  meinen  lankem, 

balg,  0  her,  mit  meinen  balgern.    Miliss.jm.  04*; 

als  das  weib  hört  die  hüner  nennen, 

aus  som  gund  wider  in  so  balgea, 

und  sprach,  ich  wolt  du  werst  am  galgen.    Walris  4, 99 . 
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die  kellerio  bub  au  lu  balgen: 

gang  mit  dein  wünten  an  den  galgen. 

KiiCBART  Eulentp,  109 ; 

ich  mag  nicht  mit  dir  balgen 

du  loser  budler  du.  Airkr  /m/r.  ip.  100*; 
do  batt  er  sich  drob  terwuDdcrt  und  ist  ingedenk  gstn,  wie 
die  pfaffen  mit  einandren  gebalget  hatten.  Tho.  Plater  38 ;  do 
zeigt  der  meister  sin  art,  Heng  an  zu  balgen  und  Oucben. 
52;  eim  tawben  ein  liedlin  singen,  zun  wenden  reden,  die 
nebel  balgen  {austeheilen,  mit  ihnen  sank  anfangen).  Frani 
tprichw.  1,  21*;  er  ward  zornig  aber  den  Schuhmacher,  wolt 
die  schuh  niclit,  balgt  mit  ihm.  Frey  garteng,  eap.  4 ;  der  cui^ 
tisan  fleng  an  mit  dem  bapst  ze  hadern  und  balgen,  eap.  17 ; 
so  beiszest  da  mich  gleich  liegen  und  balgest  mit  mir.  eap. 
46;  wenn  sie  in  Toller  weis  schnarken  und  balgen  wollen. 
KiRcnnoF  wendunm.  126*;  heut  bekümmert  er  mit  neidischen 
Worten  einen  bruder,  morgen  balget  er  mit  dem  andern.  224*; 
ohn  underlasz  baigete  auch  ein  weih  mit  ihrem  mann.  333'; 
Funk  hatte  eine  meulerei  über  die  ander,  mutwillig  und  toi^ 
setzlich  balgen  angcricht.   disc  mii.  6t. 

Lebt  so  noch  in  der  oberd.  volkttpraehe.  schweif,  er  liat  ihn  ge- 
balget, mit  ihm  gcbalget,  geschmält,  gezürnt,  sie  balgt  den  gan- 
zen tag.  Stald.  1, 120.  ScBMiD  schw.  wb.  38.  die  heutige  schriß- 
spräche  kennt  nur  ein  sich  balgen,  pugnis  eerlare,  eontendere,  rau- 
fen :  leute,  welche  nichts  anders  wissen  als  sich  in  den  gymna- 
sien  zu  balgen.  Winiblmann  2, 436 ;  sie  finden  in  keinem  trauer- 
ipieJe  handlang,  als  wo  der  liebhaber  zu  füszen  fällt,  die  prin- 
cetsin  ohnmfichUg  wird,  die  beiden  sich  palgen.  Lessiac  5,  37& ; 

im  lager  von  Agraraani, 
wo  beiden  und  neidinnen  sich  wie  lose  jungen  balgten. 

Wir  LAND  ft,  131 ; 

unsere   filosofle  hatte   sich  jähr  und  tag  mit  feinen  Ungarns 
harum  balgen  können.   8,  184;   bald  muste  er  sich  mit  dra- 
chen  und  fliegenden  katzen  herum  balgen.  U,  35; 
Kieh  rnr  ivraonen  gar  hinab  nir  hdlle  baicen, 
das  i»i  ein  tod,  der  nur  der  bölle  wol  gefalll.    Börgrr  102* ; 

da  balgten  wir  uns.  GOtre  14,  297;  sie  rangen  und  balgten 
sich  sehr  har(n5ckig,  drehten  und  wanden  sich  lebhaft  mit 
einander  herum.  19,  03;  zwei  knaben  von  entgegengesetztem 
sinne  balgen  sich  schon  unter  dem  herzen  der  mutler.  24, 
217;  ob  er  {Zimmermann)  sich  mit  dem  krankenwSrter  oder 
mit  Paracelsus,  mit  einem  hampropheten  oder  chymisten  herum 
lialgte,  war  ihm  gleich.  26, 343 ;  bis  zu  seinen  fttszen  hat  sich 
der  knabe  mit  den  schlangen  heran  gebalgt.  30,  54;  wenn 
m&nner  mit  amazonen  sich  balgen.  39,  293;  die  anhänglich- 
keit  der  wilden  an  ihre  gesetzlose  freiheit,  sich  lieber  un- 
aufhörlich zu  balgen,  als  sich  einem  gesetzlichen  zwange  zu 
unterwerfen.   KATr  5,  427. 

BALGEN,  depsere,  für  walgen,  wfllgern,  votutare,  mit  dem 
vorausgehenden  unverwandt:  balge  es  mit  der  milch  zwischen 
den  h9nden.  Tabernaemont.  krdtäerb.  934.  gteiehbedeutig  mit 
beeren,  abbeeren,  im  Sprichwort  die  milch  balgt  wol,  aber  sie 
talgt  nicht  Simroci  7017  heistt  es  aber  den  bauch  ßlten: 
sie  nährt,  aber  macht  nidU  felL 

BALGEN,  fi.  rixa,  tucta,  duellum:  nicht  mit  palgen,  po- 
cben,  trotzen  und  zanken  fordern.  FiscnABT  ehz.  4 ;  glaube 
nicht,  dasz  gröSzere  thorbeit,  als  in  dem  balgen  auf  acade- 
mien  fttrgehe,  da  manchmal  beide  parteien  das  herz  zu  hau$e 
und  doch  hernach  die  degen  das  förspiel  zum  vertrage  ma- 
chen lassen,  den  sie  ohnausgelachet  besser  zuvor  annah- 
men, ped,  schulfkchs  114;  stehlen,  morden,  huren,  balgen. 
ScniiLER  133;  Ober  dem  balgen  fielen  ihre  langen  haare 
herunler.  Göthe  19,  171 ;  vom  ersten  balgen  de»  knaben.  20, 
217;  beim  ringen  und  balgen.  24,  101;  ihre  kinder  lernten 
schwimmen  und  rennen,  vielleicht  auch  balgen  und  ringen. 
SO,  237 ;  wobei  sich  denn  die  wörtlichen  neckereien  in  kitzeln 
und  balgen  zu  steigern  pflegten.  31,208. 

BÄLGEN,  pellem  delrahere:  der  fuchs  balgte  und  frasz  den 
basen ;  sich  balgen,  pellem  exuere,  häuten :  die  schlänge  balgt 
sich ;  die  erb<:en  balgen  sich,  lassen  im  kochen  die  haut  fahren. 

BALGENTRETLR,  m.  was  balgtreter,  Voss  id  e,  23  schreibt 
bftlgentreter. 

BALGER,  m.  komo  pugnas^  f^tf,  sänker:  sich  also  pflegt 
et  den  mutwilligen  balgem  allen  zu  gehen.  KtacBBor  wtndunm. 
242*;  weinsaufer,  spieler,  zanker,  balger.  245*;  den  balgem 
fiied  gt holten,  mit.  disc.  \Z1 ;  sei  kein  balger,  aber  wann  man 
die  fäbnlein  fliegen  lAsal,  dann  sei  keck  und  fliehe  nicht. 
ZiNRCR.  1,  8S;  von  baJgcm  und  kriegem  sagte  er  {Luther): 
wer  das  me^ser  zum  enten  zucke,  moai  et  auch  zuin  er- 
sten wieder  einstecken   1,175; 


tB 


■ 


BALGEREI— BAUBD 

einen  bohler,  tiaea  sAokcr, 

emea  balger,  einen  eUakar.   L««*at,llt 

schlosz  vestiglicb,   dasi   diese   balfcr 

SisnpL  i,  90; 

lasz  Jene  balger  eiwes  mha, 

wir  mosten  selbst  das  best«  tbua. 

BALGEREI,  /.  rauferei,  sinkereL 

BALGERISCH,   rixosus,    sänkuck:   m 
Frey  garteng.  eap,  122. 

BALGGEROST,  n.  gerüst,  worauf  du  MV  ^^ß^  « 

BALGGESCHWULST,  f  die  kleine  kdigt  «iw  ^    . 

BALGHAKEN,   m.,    eiserner  haken,   Mwt  ^w* 
ausßtlen  und  schroten  den  bUshaig  aa  üe  /nvn*  m^ 

BALGHARNISCH,  m.  wu  bm«  sitm\%^tm^^^ 
FaoifSPERc  118*,  von  balgen,  streiten. 

BALGHAUPT,  n.  vorderende  des  bladai^ 

BALGHOLE,  f  cavema  folUttm :  ÜUusfitgtl  m^ 
wann  ir  haben  isen  und  k*toa 
ond  wind  In  de«  baigfcel— 
io  kQnden  ir  wol  tchmiden.   Emkme^  «apk  4L 

BALGISCH,  rixosus,  sütkisek:  fulMk^  ■»<■■  .a 
balgiscb  (gesinde).  Garg.  60*;  die  batgiacba  rHL  fmm. 

3ALGKAMNER,  f.  wo  die  kUskäifa  dtrmfäpt^v 
den.  Felsenb.  t,  4U. 

BALGKAPSEL,  f.  fhukAüUa,  äk  twk  iml^mm- 

BALGKOPF,  m.  was  balgbaapU 

BALGLEDER,  «.  coHum  f^uU. 

BALGLEIN,  n.  fvUieulus,  gemmm  (a.  balf  1|  « 
ein  kleines  beigelein  {marswpium)  and  wvici  tMs  hai4«v 
KBiSBRaa.  sümden  des  mmndm  M';  treibet  Savt  4t  n*  *v 
und  das  balglein  oder  die  afterfebart  T 
belglin,  dann  die  kinder  geboren  vrerdra.  W 
(99/.  kinderbajglein) :  balgletn,  scbale  der 
1,350';  wann  man  von  denen  schwanen 
lato  wol  austrockaei  und  aoapreaaeL  usat*. 

BALGLEISTE,  f.  holsHak  mwmäig  m  kWedp. 

BALGUESZE,  /.  beweglicher  bletkdeM  «R  «rift* 
des  HüMbalgs  in  hohen  ufen  {vgL  balcrtenriL  tev- 
sekreibt  balgtiesc  tcnd  erkUri:  tegiuaeotaa  fMd  «1*^  • 
reum  os  aive  gulam  IbllU,  quoües  acrt  it^kmks  « * 
flamma  in  eum  trabator.  item  canaÜa  ün  gaU.  m^  * 
dum  tegumentuffi  daudit,  qiMtica  (olle*  fewatar.  »' 
kelkeü  des  ausdrueks  liegt  im  dem  weh  lieue,  dw  » 
tfiaj  mk  diesze  aus  dem  wechul  swuekem  D  «U  L »  ^^ 
dafUr  SU  sprechen  sekeini  «ikA  dm 
lime,  nympka,   rauschendes  wasser, 

BALGLUFTKUPPE,  f 

BALGNAGEL,  m.  elavus 
sum  anheften  des  balgteders. 

BALGPFENNING,  m.  geld  tut 
berghüUen.   Orbrur  80. 

BALGROHR,  n.  was  balgdieaze,  balgficSB. 

BALGSCHNADZE,  /.  was  balfkaiifl,  f^/Wki. 

BALGSCHWENGEL,  a». 

BALGSTECHEN,  u.  kasUludium:   m  aet  nAim* 
rieb  von  Frankreich  im  balgeostccbea  vrrieUl,  dM  '  < 
nig  tagen  darauf  verstorben,    lamägr.  Fnufv  bei 
9,  917.     es  war  Heinrich  IL   im  j.  lUS«  ifL  ~ 
gesck,  1,  198. 

BALGSTERZEL,  m.  vettis,  ein  keM  am  der  atr.-i  ^ 
des  blasbalgs :  derbalben  so  der  pomper  de«  Mf*'^  * 
drückt,   so  geht  die  oberbQne  de«  balgt  emftt  c»  ^ 
auch  mit  ihr  die   strodel  (fores)   de«  «todUKi«.  ••  " 
wind  haben  an  sieb  gezogen,  und   mit  drr  «^«  r>  -  ' 
bälg  den  lufl  an  sieb,  so  die  lieast  {nmnr  m  «• - 
nalis)   geschlossen  ist;    so  aber  der   U>tirn  ■*&*  : 
mundloch  gefaszt  bat,  so  zeucht  er  die  bAM«  ««•*!' 


dr» 


dfinst  aus  dem  windscbacbt   BKcmis 
Agncola  s.  17X    f.  liesze  und  lotte. 
{wie  dem  wagen  and  pßag)  Jbaaipl  wad 
und  arm  su. 

BALGSTÜRZE,  f.  camia  f^Hs.  Tmaa 

BALG8TÜRZEL,  m.  dasaetke  wad 

BALGTRETEB,  m.  der  amf  die 
sag  sn  bringen. 

BALIEREN  ßr  ptAwttn:   Sa  w^lia  kWi  «i  «*  * 
das  baliert  helfenbain.  Wiasmc  CatCf*: 
lassen.  Frei  gartenges.  eap.  U;  kbaeMibi 
Garg.  63";  auf  da#  allerktnrtliohaRl  bahw  ^^- 
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fr  weit  dU  mitbreiich  tlauao, 

4i6  nit  ballieret  •iod.    Uhlajid  013 ; 

Too  wacht  gar  dünn  geiriebeD 

seind  alle  maur  und  wAnd, 

balliert  und  glatt  geriebeo.    Srii  Infftii.  ISS. 

t»  folgender  tlelle  teheint  et  tehonend  behandeln,  MnhaUen: 
sonder  Ut  betser,  datx  du  in  ballierest,  das  ist,  dasz  du  in 
offenthaltest  tiud  im  sunst  senfügklicben  rot  (raik)  tbOest. 
dann  den  du  also  understundest  gar  z&  heilen,  der  stflrb  als- 
bald. GfiBsiK>tP/'e/ii6.  74.  es  kann  hier  auch  bedeuten  palliare, 
pg/fiolw  anmendelL   «.  ausbaliereki. 

BALKE,  m.  Irabt,  ahd,  palcho,  balko  (äairr  8,  lOS),  mhd, 
balke  (Bbii.  1,  79*),  alte,  baico,  nn/.  balk,  gen,  balks;  alln, 
bialld,  sekw,  bjelke,  dds.  bjSlke,  daneben  aber  alin,  bAlkr, 
olttehm,  balker,  bolker  ßr  die  abichniUe  der  getettbücher, 
niehi  gotk,  sondern  durch  ans,  altn.  fls  (t.  o6efi  sp,  433)  ver- 
treten,  das  lÜL  letL  balkis,  russ,  balka,  poln.  balka,  belka 
aeimnt  von  mm  entlehnt  und  mangelt  altsl.  bökm,  u.  «.  w, 
eint  höhere  abkunß  liegt  dunkel,  denn  skr,  pbalaka  seulum, 
parma  und  tat,  porca,  unser  furche  herantusiehen,  weil  ags. 
baica,  bolca,.  engl,  balk  auch  furche,  gleichsam  balken  auf 
dem  acker  bedeutet,  ist  noch  bedenklich,  dies  baica,  balk 
scheint  das  gaL  balc,  a  ridge  of  earth  between  two  furrows. 
neben  unserer  schwachen  form  balke  begegnet  im  16  jh,  zuwei- 
len ein  starkes,  dem  nnL  gleiches  balk,  z.  b.  erschien  ein  nn- 
gewonlicher  stem  umb  Tesperzeit,  dem  lief  ein  groszer  balk 
oder  trom  entgegen.  FaiiiK  chron,  182;  diesif  zeit  hat  sich 
ein  feuwriner  balk  von  nidergang  aufgeschwungen.  Reisznes 
Jerus.  2,  74*;  doch  im  pl.  steht  balken:  die  trOm  oder  bal- 
ken. Franz  weltb.  228*.  das  hier  daneben  stehende  trom,  altd. 
drum  (GsAFT  6,  260)  ist  synonym  von  balke. 

Balke  beuichnet  also  vorzugsweise  lignum,  das  starke  in 
dem  wänden  und  dem  dach  des  hauses  gelegte  holz:  er  bawct 
eine  halle  mit  seulen  und  dicken  balken.  1  kön.  7,  6;  und 
überzog  die  balken  oben  an  und  die  wunde  und  die  tbOrcn 
mit  golde.  3  chron,  3, 7 ;  gehöfelt  (gehobelt)  holz  zu  keufen  zu 
den  balken  an  den  hSusem.  34,  11;  balken  legt  man  in  die 
wende.  £i.  5,  8;  und  welcher  mensch  diese  wort  Terendert, 
ton  des  hause  sol  man  einen  balken  nemen  und  in  dran 
hengen.  6,  il;  das  er  mir  holz  gebe  zu  balken  der  pforten 
am  pallast.  Neh,  2,  8 ;  denn  durch  faulheit  sinken  die  balken 
und  durch  binlessige  bende  wird  das  haus  triefend,  preä.  Sal, 
10,  t8 ;  unser  bette  grfinet,  unser  heuser  balken  sind  cedem. 
hohel,  1,  17;  denn  auch  die  steine  in  der  mauren  werden 
schreien  und  die  balken  am  gesperr  werden  inen  antworten. 
Habac  3,  11;  rordomel  werden  wonen  auf  iren  thOrmen  und 
werden  in  den  fenstem  singen  und  die  raben  auf  den  bal- 
ken. Zephan,  2, 14 ;  sie  sind  wie  die  balken  im  hause.  Baruch 
6, 18 ;  sie  aber  t erbrennen  wie  andere  balken.  6, 55.  es  heiszt 
den  balken  legen,  einziehen,  richten ;  die  scbeune  liegt  getrai- 
des  so  voll,  dasz  sich  die  balken  biegen ;  figürlich,  er  schwort, 
lagt  dasz  die  balken  krachen  und  sich  biegen :  liegen,  das  die 
balken  krachen.  Lothei  S,  516* ;  da  viel  verbeiszens,  zusagens, 
Terlrostens,  schweren  und  eiden,  das  die  balken  krachen, 
geschieht.  6,  164*;  die  fflrsprechen  liegen  (/A^en)  gegeneinan- 
der, das  sich  die  balken  biegen,  man  -sengt  wol  bammen  da- 
bei {so  heisi  sind  die  schwüre),  Keiseisb.  Sünden  des  munds 
41*;  diser  leugt  nach  dem  mrgrif,  das  sich  die  balken  mOch* 
ten  biegen.  Faini  trunkenheil  b' ; 
wie  kao  der  woir^so  weidlich  liegen, 
das  sich  davon  die  balken  biegen.    Aiiiaos  176 ; 

er  leugl,  sich  möchten  palken  biegen.    D.  Sachs  1,542; 
lldem,  daiz  sich*  die  balken  biegen.    Scasir  grob,  U 1 ; 
leug,  dass  ticb  die  balken  biegen.    S2*; 

er  logt  nicht,  dasz  sich  balken  biegen.  Simpl,  1,  5.  audi, 
unter  freiem  himmel  biegt  sich  kein  balke  {hat  man  den  ein- 
Sturz  des  hauses  nicht  zu  ßreliten),  Simroci  4741.  weit  ver- 
breilH  ist  sodann  die  biblische  redensart :  was  sibestu  aber  den 
Splitter  io  deines  bruders  äuge  und  wirst  nicht  gewar  den 
balken  in  deinem  äuge.  Matth,  7,  3.  Luc  6,  41;  du  heucbler, 
zeuch  am  ersten  den  balken  aus  deinem  äuge,  darnach  be- 
nhe,  wie  du  den  splitter  aus  deines  bruders  äuge  ziehest. 
Hatth,  7,  5.  Luc  e,  42.  Ktao  setzt  kipret  {btel),  die  ags,  Version 
beim,  bei  T.  steht  balco.     noch  ein  tprichwort  lautet : 

wer  kun»!  fragt  den,  dert  selbst  nit  weiss,    • 

sucht  starke  balken  unierm  ein. 

KiRCHMor  wendMüfii.  454*  t 

das  Wasser,  das  eis  bat  keine  balken.   distillieren  durch  neun 

balken.  €arg,  22*.   zu  balken  steigen  bedeutet  sterben,  weil  die 

häute  der  sihafe  auf  dem  balken  zum  trocknen  aushängen: 
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kriBier,  dem  beutet  gebrichts  am  klingenden!  vorigen  winter«. 
Ober  das  muffige  heu,  stieg  widder  und  schaf  mir  su  balken. 

Voss  id.  11,0. 
in  der  seheune  wird  der  höhere  räum,    sonst  auch  der  kom- 
boden  oder  der  Speicher  des  hauses  balke  genannL  schif»  pOug, 
egge  und  wage  haben  ihre  balken.    poetisch  steht  balke  für 
das  schif  selbst: 

Ut  Noa  und  sein  haus  im  balken  fortgeschwommen  t 

OriTX  3,  228. 
sonst  ist  balke  der  mittlere  theil  eines  zweimal  gespaltnen 
Schildes,  wenn  die  beiden  Äusseren  theile  einerlei  färbe  ho" 
benf  in  der  geige  ein  hölzchen  vor  dem  F-loche.  Staldes  1, 
126  führt  ßr  balke  auch  nocJi  die  bedeulungen  eines  fenster- 
ladens,  eines  hosen  -  und  brustlatzes  und  eines  viereckigen  rts- 
ses  am  kleide  an,  welches  letzte  sonst  gere  hiesz,  wenn  beim 
pflügen  zwischen  jezwein  aufgeworfnen  furchen  ein  streif  un- 
gewendeten  bodens,  so  wie  auf  dem  Weinberge  swizehen  den  Zei- 
len ein  freier  erdraum  liegen  bleibt,  gilt  dafür  ebenfalls  der 
name  balke.    t.  vorAia  über  porca. 

BALKENANKER,  m.  eisenwerkstück  mit  ankerfurmtg  getheil- 
ten  enden,  um  balken  in  eine  seitenmauer  zu  festigen, 
BALKENBAND,  n,  Steg  auf  dem  boden  einer  laute, 
BALKENDECKE,  f,  im  gegen  salz  zur  gewölbten, 
BALKENGESIMSE,  n.  gesimse  unter  dem  dach, 
BALKENHAUER,  m,  ein  Zimmermann,  der  aus  dem  groben 
haut, 

BALKENHOTZLER,  m,  der  schwere  balken  schleppt:  solche 

vierschrötige,  ja  sibenscbrOtige  plolzwedel,  balkenholzler,  sech^ 

träger,  trollen,  knollM,  Stollen  und  babilonische  tburnbauer. 

Garg,  43*. 

BALKENKANTE,  f.  die  seile  eines  viereckig  behauenen  baums, 

BALKENKANTIG. 

BALKENKELLEH,  m.  gebalkter,  ungewölbter  keller, 
BALKENKLAFTER,  f, 

BALKEN  KOPF,  fit.  das  vorragende  ende  eines  balken. 
BALKENLAGE,   f:  die   balkenlage  will  sich  auch  Suszer- 
lieh  zeigen.   AaniM  kronenw,  1,  250. 

BALKENRECHT,  n,  servilus  ligni  immittendi, 
BALKENRISZ,  m,  baurisz  von  dem  gebdlk  eines  gebindet, 
BALKENRUTHE,  f  der  zehnte  theil  einer  schaehtruthe 
BALKENSCHLAGER,  m.  balkenhauer, 
BALKENSCHLEUSE,  /.  aus  balken  gezimmerU, 
BALKENSCHNUR,  f,  am  weberbalken, 
BALKENSCHRÖTER,  m.  lucanus  parallelopipedus. 
BALKENSCHUH,  m.  der  zehnte  theU  einer  balkenruthe, 
BALKENSTAR,  m.  etne  art  des  stars,  wenn  ein  weisser,  un- 
durchsichtiger streif  hinter  der  pupille  steht. 
BALKENSTEIN,  m.  der  kragstein,  worauf  ein  balke  ruhL 
BALKENSTREIF,  m.  heraldisch,  der  driUe  theil  Hnes  bal- 
kens, 
BALKENSTRICH,  m.  dasselbe, 
BALKENSTOCK,  n.  aus  einem  balken  gezimmert, 
BALKENTRACHT,   f   dicke  bohlen,    an  beiden  zeUen   des 
schiffet,  welche  die  deckbalken  tragen, 
'    BALKENVORSPRUNG,  m. 
BALKENWAGE,  f, 

BALKENWERK,  n.  das  ganze  der  balken  im  gebäude,  das 
gebdlk. 

BALKENZOLL,  m.  der  zehnte  theil  eines  balkenschuhes, 
BALKON,  m.  Ifalkenvorsprung,   auf  dem  man  eines  Standes 
im  freien  zur  atusidit  genietzt,    nach  dem  it,  balcone,    dat 
zelbst  aus  unserm  balke  entlehnt  wurde,   vgl,  allane. 

BALL,  abtaut  von  bellen,  fiiAd.  bal,  heute  boU:  ball  wie 
ein  hund.   Kiisiasa.  omeisz  12'; 

der  hund 
ball  Oberlaui,  davon  der  knecht 
erwacht.  Alb  saus  146\ 

BALL,  m.  pt7a,  globus,  ahd.  pallo  m.  und  palla  /.  (Gbaff 
t,  03.  04)  neben  sloz  (6,  736);  mhd,  bal  ballea  m.  «ad  balle 
ballen  m.  (Bin.  1, 117\  118*)  irefren stOtzel ;  nnl,  bal  pl,  ballen; 
altn.  bollr  m,,  schw,  bull,  ddn,  bold.  nhd,  unterscheiden  wir 
ball  pila,  globus,  pL  bfiUe,  von  balle  fascis,  vi,  ballen,  und 
beide  eind  mdnnlich,  doch  würde  auch  von  ball  pila  der  gen, 
ballens,  acc  ballen  gebildet,  des  ballens  spielen  sagt  Fiscuabt 
Carg,  174*.  178*;  da  man  des  balln  spielt.  Albiios;  alle  bal- 
len, die  auf  dis  lach  fallen,  kan  man  mit  eim  wort  übt rausz 

schlagen,  bienenk.  AI*; 

ich  warf  den  ballen  wag,  womit  ich  spielte.    GAvat  10, 23. 

Was  die  würzet  betriß,   so   ist  das  von  Bin.  1,  in*  vermt<<e/e 
bil  bal  bAlen  geboln,   anschwellen,    aufspringen  unerweitlich 
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imd  unn5thig,  die  bedeutung  sehwellen  auth  schon  in  dem  ver- 
wandten beigen  enthalten,  dessen  G,  wie  vorhin  angemerkt  wurde, 
aus  J,  folglich  1  hervorgieng^  follif  begegnet  sich  der  laut' 
vertehiebung  nach  mit  ball  wie  balg,  und  beiden  liegt  die  vor- 
Stellung  des  schwellenden,  gesehwollnen  mm  gründe,  pilaAt»- 
gegen,  dessen  kurzer  voeal  zum  franz.  bille  stimmt,  so  wie 
pillula,  tritt  neben  gr,  naXla  globus,  von  ncdiair  schwingen, 
drehen,  treiben,  lat.  pellere.  will  man  auch  ßdXXetv  werfen 
heranziehen?  dann  käme  ßoX^  und  ßdXos,  pilum  speer  mit 
langem  i  und  unser  pfeil  in  betraehl,  und  die  consonant- 
Verschiebung  bietet  genug  anomalien  dar,  deren  ausgleidiung 
hier  nicht  weiter  zu  erörlem  ist.  unsere  spräche  Idszt  den 
bau  sowol  werfen  als  schlagen  und  treiben: 

in  des  hant  von  Riuivenlal 

warf  diu  stotxe  magt  ir  vinkelTdheo  bal.  MS.  2, 75\  B  tN.  beitr.  440 ; 

warf  ich  den  bal  in  des  hant  von  Riuwental.    454; 

welches  zuwerfen  ein  zeichen  der  gtmst  war,  ob  er  sieb  des 
tags  den  ballen  zu  schlagen  zu  sehr  erwermot  bette.  Bocc  245^; 
ich  hab  aber  noch  ein  Übung  des  leibs,  darab  ich  vil  freud, 
kurzweil  und  lusts  empfahe,  den  bal  zutreiben.  Petr.  23* ; 

als  ich,  in  geaellsebaft  von  Utanen 
mU  PelioD  und  Ossa  als  mit  ballen  schlug. 

GöTHB  41, 137, 

wo  doch  statt  des  zweiten  als  besser  wie  stände;  den  scblSgel 
fülu-en  und  damit  den  ball  treffen.  6, 227 ;  ohne  schldgel  und 
])al].  6,  228;  ihre  spiele,  wie  das  mit  ballen  und  Schlägel, 
auf  groszen  rennbahnen.  6,  23 ;  das  maillcspiel  zu  pferde,  wo 
ballen  und  schldgel  die  grosze  rolle  zugetheilt  ist  6,  87.  man 
sagt:  den  ball  leiten^  zurückschlagen,  springen  lassen;  den 
geworfnen  ball  fangen,  ebenso  den  Schneeball  werfen  und 
fangen,    s.  sohlagball,  mhd,  sleipal. 

Bei  dem  spiel  mit  elfenbeinkugeln  heiszl  es :  auf  einen  ball 
spielen,  einen  ball  machen,  den  ball  sprengen,  versprengen, 
Tollnehmen  und  schneiden,    der  ball  ijuft  und  verläuft  sich. 

Für  die  kugel  der  geschiUze  (franz.  la  balle,  la  boule,  le 
boulet)  bedienen  wir  uns  des  Wortes  ball  selten: 

der  weg  der  Ordnung,  gieag  «r  auch  durch  krüQioien, 

er  ist  kein  umweg.  gradaus  ffeht  des  blittes, 

geht  des  kanonballs  fürchterlicher  pfod.    Scb!llbk896; 

durchlöchert  von  kngeln  war  sein  hut, 

durch  den  stierel  und  koller  fuhren  die  ballen.    329*. 

Oß  aber  bezeichnet  ball  den  luftball,  den  augapfel  {die  pupille), 
und  die  kugel  der  planeten :  luftfahrten  mit  aerostatiscfaen  bäl* 
len.  KA!rr  5,  406;  fallen  öfters  grosze  feuerballen  {/etterku- 
geln)  von  himmel.  Schupfids  409 ;  der  erdball; 

auf  jedem  landbaus  unsers  biliös.    GOeingk  2, 139. 

Bildlich:  ball  des  Schicksals,  weil  man  die  glücksgöttin  auf 

einem  ball  darstellte,  mhd.  gelückes  stützel.  Renn.  18362 ;  solche 

kOnige,  die  dem  guten  vertrauen  aufhelfen,  acblagan  mit  den 

armen  des  Vertrauens  den  ball  ihrer  macht  am  allerweitesten. 

pers.  baumg.  1, 6.    spielball  ßr  spiel: 

wer  auf  dem  meer 
des  lebens  nicht  die  stürme  der  bederden 
bemeistem  kann,  ist  ewger  wellen  oall.    Gottbr  2,  250. 

BALL,  m.  saltatio,  Chorea  solennis,  nach  dem  iL  ballo, 
franz.  bal,  vgl.  mlaL  ballare,  balare  und  gr.  ßcdXl^v,  die 
schenket  werfen,  tanzen,  dem  vorausgehenden  deutschen  worte 
'  ball  unverwandt,  es  sei  denn,  dasz  man  auch  dieses  aufßaX- 
Xetv  leiten  könne,  ball  >«  tanz  kennen  die  Wörterbücher  des 
iBjh.,  auch  Hbniscb  noch  nicht,  es  scheint  erst  im  17  aufge- 
kommen, Stieles  81  setzt  es  neutral  an,  zum  unterschied  von 
jenem  deutschen  ball.  Frisch  1,  53*  a6er  schon  männliche,  man 
sagt  einen  ball  geben,  anstellen,  mitmachen,  auf  den  ball 
geben,  einem. ball  beiwohnen,  auf  dem  ball  sein,  in  einzel- 
nen zusammensetnmgen  musz  der  sinn  ergeben,  ob  ball  pila 
oder  ball  Chorea  gemeint  ist,  z.  b.  ballbaus. 

BALL,  m.  tatralus,  sonus,  taut,  anschlug.  wtidn»änmsch,  die 
rüden  folgen  auf  den  ball  des  Anders,  werden  auf  den  bafl 
gehetzt.  DöBBL  1,  102*.^ ;  fleiszeo  sich  scheuUlich  zu  schreien, 
verlieben  ire  münd  mit  den  tartscbep,  das  der  hall  berwtder 
gell,  und  deater  grewlicber  lante.  Frank  teutsch.  naL  ckrdn.  T 
nach  Tac.  Germ.  S.   i.  bellen. 

BALLADE,  f.  eigeniHek  tmtzHed,  wofitr  ekmaU  da»  bessere 
deutsche  leich  wu  gebot  stand, 

BALLAST,  m.  saburra,  belastung,  übeMaäwng  des  sddffes, 
dann  überhaupt  Überflüssiges,  was  man  wegwerfen  kann, 

BALLASTEN,  ein  sehif  beladen,    emch  nnl. 

BÄLLCHEN,   II.   1)  kleiner  ball,  piU  pmlUi,    t)  kUiner 


balle,  fasciculut:  ein  bftllcben  feine  leinwand.  Babuiu  3,10. 
3)  kleiner  tanz. 

BÄLLCHENATLAS,  m.  geringer  aÜas,  den  man  balkteh 
weise,  in  halben  stücken  verkauft, 

BALLE,  m.  fasäs,  globeu, 

1)  rimdung,  erhöhung  an  hand  und  frua  dar  wkinsdkem  wU 
tkiere  {mit  hufwie  gespaUner  klaue):  spUten  te  bindballfi 
€arg.  iW; 

lasst  vom  ballen  zum  schöpf  mich  sein.    Wulah»  M,  137 ; 

der  schnitt  gieng  durch  den  ballen,  gerade  naler  de»  dan- 
men.  GOtbs  19,  134;  so  ein  pferd  ihm  selber  auf  die  ballen 
<dte  innere  fläche  des  hufrt)  tritt  Sioter  320;  mkd,  ^  gic  4f 
den  ballen,  kröne  19851 ;  der  edel  hirscli  leigt  ballen,  die  aaa 
nit  weidsnr.  200; 

ein  birseh,  der  sieh  nicht  wel  befond, 
blieb  lange  zeit  daheim,  die  ballen  auszuheilen. 

Hacrdorr  2, 30. 

2)  runder,  schwellender  bündel,  faseis,  sarcina:  sein  talter 
und  sein  mfiter  und  alle  seine  freund  schickten  im  til  bneC, 
in  ein  ballen  gebunden.  Kbisersb.  sündeh  des  mumdet  t^; 
waarenballen,  tuchballen,  bOcherballen,  papierballen;  teilen 
voll  pfersich.  Garg.  54' ;  wie  sich  die  nebel  zu  ballen  wfliien 
und  an  den  bergwflnden  herab  lenken.  BsTnifS  br.  1,  ist.  bild- 
lieh, der  nimpt  den  ballen  des  reiehthombs  mit  sich  aus  der 
weit,  der  vor  das  zukünftige  etwas  beileget  pers.  hauwsg.  2,  t 

3)  den  bUchdruckem  hieszen  sonst  ballen  h^brunde  Mtrkis- 
sen  zum  auflr9gen  der  schwärze,  an  ihre  stelle  treten  jetst 
walzen;  den  f echtem  rundUch  ausgestopfte  spitzen  des  fiek^ 
eisens;  den  (ischlem  der  hintere  nmde  theil  des  fkmsIkoMs. 

BALLEN,  eonstringere,  conglobare, 

1)  hand  und  faust  ballen:  der  snltan  gieng,  die  gebauten 
bände  auf  den  rücken  verscbr&nkt,  mit  ziemficä  starken  sehnt- 
ten  auf  und  nieder.  Wieund  8, 409 ;  mit  geballter  Csiut  Piervt 

1,102.   GOTTBRl,  80.   KuifGERl,  10; 

die  kalte  teufelsfaust  entgegen, 

die  sich  vergebens  tückisoh  batlt    GOni  D,7S| 

\  kOnat  ihr  den  weiten  rann 

dos  himmelt  und  der  erde 
mir  ballen  In  meine  faust  t    33,244. 

2)  Schnee,  nebel,  wölken  ballen  sich:  der  schnee  wird  ge> 

ballt,  ballt  sich,  oder  auch  bloss  baut    ich  ballte  die  wölke« 

vom  dunkeln  meer  her  nnd  zog  sie  Über  dich.  KuitCBaS,!)»: 

dam  glSubgen  müssen 
selbst  die  wölken  sion  zu  täston  balleo.    PLATtn  M; 

und  ballende  tonnen  ring«.    Yoss  8, 93, 

die  sich  als  kugeln  bilden. 

3)  sich  hervor  ballen,  empor  drängen,   erheben,  aaftrmben: 

der  birseh  und  reh  sein  hOmer  krauset, 

wenn  die  alten  sind  abgerallen 

und  die  newen  tick  htrCdt  baHen.    frestkm.  S.  3. 11. 
STAi.DEa  1, 121  Aal  das  part  erballt /Br  dkk  tmi /W(;  dai*eMsl 
doch  aufgetriebtn,   angemaehstn,    auch  das  gemundtn*  ksiämel 

balU,  und  der  wurm  knämilt  sich: 

nahe  liegt,  tum  knAuI  geballt, 
des  feindes  scheussliche  gestaU.    Scbillir  66. 

4)  der  teig,  das  mus,  die  gehackte  speise  wird  gebaJh, 
d.  t.  zu  runden  klöszen  gebildet:  der  wOlle  machen  «n  nor- 
chenmus,  der  nem  morchen  nnd  erwelle  da;  u;  einem  brnn- 
nen,  und  geballen  (?  geballet)  u;  eime  kaldem  wa^er  und 
gehacket  kleine,  und  tu  e;  denne  in  ein  dicke  mandehnificb. 
von  guter  speise  s.  24  cap.  79,  die  Vorschrift  ist  aber  wndeutliek 

6)  figürlich,  die  Franzosen  wurden  zu  den  jetzigen  fnmo- 
sen  durch  eine  lungere  als  die  benannte  revolntion  oder  qb- 
walznng  gebildet  und  geballt  J.  Paul  nocMliliBin.  69. 

BALLENBINDER,  m.  rnardum  eonsarcinator,  Garg,  nf. 
Tbdrnbisser  arehidoxa  IL 

BALLENEISEN,  n.  eta  meisiel  mit  sohrä^er  schneide,  der 
mit  dem  handballen  getrieben  wird. 

BALLENGICHT,  /.  gicht  in  den  füszbalUn,  fUssgichL 

BALLENGUT,  n,  coma  mercium,  aufgobaUte  waaren: 
dieser  speicfiert,  was  der  schlump  ihm  wiifl 
bnllengut  vom  krane.       Toss  5, 9. 

BALLENHAUS,  n.  s.  balleaapieL 

BALLENKRAUT,  n.  plantago  major, 

BALLENKfffi:UZ,  n.  in  dtr  mappenkunie,  eimkrmamilmh' 
den  baHen  an  den  enden. 

BALLENMEISZEL,  m.  was  balleneisen. 

BALLENSCHNJJR,  f.  globi  funiculus.  noM  der  balleoscbnnr 
verkauße  man  sonst  alte  biUherlag&r, 

BALLENSPiEL,  n.  ballspiel,  hdus  pilae,  dmals  ahar  •fl 
gestlMt  für  aphaeristmum,  baUspielkaus,   «te  fran$*  Ic  jen  Äi 
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paiune  /Br  das  haus,  speetacalnm  für  sdutuspiel  und  Schau- 
spielhaus. Haalbr  50*.  Fbischlih  nomenel,  474:  man  macht 
doch  heut  wol  sUÜl  aus  deo  iürchen  and  kirchen  au8  den 
aUllen  und  baUenspielen.    Garg,  134*.    Logao  hat  dafür  bal- 

laihana: 

die  Jungfern,  die  das  feile  rund» 
das  XU  der  liehe  legt  den  grund, 
so  flrech  ans  liebte  stellen  aus, 
die  siad  ein  reehtes  ballenbaus, 
da  stets  der  ballen  liegen  viel 
und  warten  dem,  der  spielen  wil.    1, 4, 95. 
hallspiele  auf  freier  Strasse  schildern  die  mhd,  dichter  leben- 
dig f.  b,  Wältmr  30, 4.  Neidbaht  MS.  J,  70'.*.  MSB.  %  113. 114. 
BALLENSPIELERLEIN,  n.  ballspieler.  Garg.  41'. 
BALLENWAARE,   f.   die  gebalU  versendet  wird,  gegenüber 
der  in  kisten  und  fdssem  terpacklen^ 

BALLENWÄLZER,  m.  searabaeus  pillulariuSy  stereorarius, 
mislkdfbr,  der  mit  seinen  langen  beinen  kugeln  bildet  und  fort-' 

schleppt 

BALLENWEISE,  adv.  sarcinaOm,  in  ganten  ballen,  gegen- 

sali  wm  stackweise. 

BALLENZINN,  n.  tim  das  in  ballen  gerollt  verkaufl  wird. 

BALLERN,  tumultuan:  ^a  wirstu  einen  rechten  trostrei- 
chen Prediger  hören,  der  nicht  also  poltert  und  ballert,  wie 
dieser  unsinnige  phSe.  Schuppios  480. 

BALLET,  n.  saltaHo  sceniea,  f«.  balleto, /Von«,  ballet  Weci- 
BERLiif  836  schreibt  balleth. 

BALLETTE,  f.  frans,  palette:  rock  ton  grünem  beritan  mit 
goldnen  balletten.  GOthe  24, 78. 

BALLETBIEISTER,  m. 

BALLFÖRMIG,  in  modum  pilae  formaius. 

BALLGAST,  w.  ein  sunt  ball  eingeladner  gast 

BALLGESELLSCHAFT,  f. 

BALLHAUS,  n.  sphaeristerium,  s.  bällcnhaus  und  ballen- 
apiel.  DAHLHANir /Vani.  revoJ.  s.  107. 

BALLHAÜSSCHWUR,  m.  Daiilhai*n  a.  a.  o.  437. 

BALLHOLZ,  n.  ballschlegel. 

BALLIEREN,  s.  baFieren,  polieren. 

BALLIEREN,  in  ballen  packen,  emballer.  richtiger  bauen. 

BALLKLEID,  n.  tanskleid. 

BALLKÖNIG,  m.  dem  su  ehren  der  boH  angestellt  isL 

BALLKUGEL,  f.  pila.  pleonasmus. 

BALLBlÄSZiG,  saUationi  cMveniens:  ballmfiszig  angezogen 

idn. 

BALLMEISTER,  m.  Scaupptci  803.  f.  balletmeister. 
BALLON,  m.  ein  grosser  lußgefüUter  ball.  fLEUiUG  m  schrieb 

pallon. 

BALLROSE,  f-  mbumum  opulus. 
BALLSAL,  m. 

BALLSCHUHE,  pl.  leichte  tansschuhe. 
BALLSPIEL,  n.  was  ballenspiel. 
BALLSPIELZIMMER,  n. 
BALLUNTERNEHMER,  m. 
BALLWORFEN,  instar  filae  jaetare: 
so  geht  es  su.  aas  olt  und  viel 
goit  mit  den  feuien  bat  sein  spiel, 
und  balworft  sie  bald  auf  bald  nider, 
bald  her  bald  hin,  bald  dort  berwider.  _^^  .  ^^ 
Mart.  Uatubcii  drei  comödien.  Lp.  1S82  A  6*. 
seist  ein  subst.  worf  oder  ein  verbum  werfen  voraus,  wie  schon 
ahd.  worf  und  worfön  bestanden  (Grafp  1,  1039.  1042). 

BALLWURF,  m.  jactus  pilae;  nach  dem  vorausgehenden  viel" 
leicht  auch  ballworL 

BALM,  m.   frans,  paume,  pila,  weil  man  mit  der  flachen 
hand  den  baU  schlug.   Ducaii&b  i.  v.  palma,  palmae  ludus: 
den  balm  schlagen,  tarnen  und  springen.    Aykkr  179*. 

BALM,  f.  eavema  in  rupe,  mlat.  balma.  Staldei  1, 117. 

BÄLMLEIN,  n.  palmula.  »ein  bülmleio  nf  einen  schienen, 
bei  Reisbrsbbig  ößer  ßr  seinen  wits  an  ihm  auslassen. 

BALMTAG,  m.  dies  palmomsm. 

BALSAM,  m.  balsamum,  steht  häufig  /»r  iwJ^enwA  und  lin- 
demdesheilmittel Oberhaupt:  nimb  wilden  baisam,  das  ist  ter- 

pentin.  Sbotbb  161. 

Selmar,  dein  wort,  du  erscheinst,  stirbst  du  vor  mir, 

deiner  Selma!  o  geosi  den  balaam 

in  die  wunde  der  Teriasinen.    Klopstoci  2, 118 ; 

ihr  gösset  meinen  wunden 
der  hofbung  baisam  ein.       GoTTta  2,  355 1 

•llgegenwdrtger  baisam 
anbellender  natur.    Götsb  2,  77. 

BALSAMAPFEL,  m.  m&mordiea  balsamina. 
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BALSAMBOCHSE,  /. 

BALSAMDUFT,  m.  Brogees  6, 44. 154.  8, 207 ; 

nie  gefQhlte  frühlingslurt 

weht  mich  an  mit  balsamdud.    BSaaiR  28^ ; 

paradiesische  ufer  im  balsamduft  blühender  gefilde.   BErriRB 

br.  1, 121. 

BALSAMEN,  balsamo  perungere,  mhd.  balsemeo,  balsmen 
(Ben.  1,  80^)  und  so  auch  noch  Aimon  B:  der  leib  ward  ge- 
balsmet  {es  steht  verdruckt  gebalmset)  und  gesalbet ;  audi  nni. 

balsemen ; 

dann  liebe  balsamt  gras  und  ekel  berscht  auf  seideo. 

Hallu32; 
haar, 
das  durch  öl  balsamt  in  neuem  wacbstbum  war. 

ZacbaiiX  1,120; 

und  schattet  ambraduft . 
tuid  lieblichen  geruch  in  die  balsamte  lufl.    1, 191  ( 

doch  meosobenquilero  die  wunde 
itt  baUamen,  es  ist  gegen  die  menschhait  Terrath 

HrrdbrO,  168; 

und  den  berühmten 
magenwein,  mit  arsenik  und  silberglftue  gebalsamt. 

Voss  2, 262. 

BALSAMFLUT,  f.  Brocres  6,  39.  « 

BALSAMGEFÄSZ,  n. 

BALSAMGEIST,  m. 

fom  balsamgeist  der  boftiung  in  den  kalten 
behausungen  des  grabes  hingehalten.    ScBtLLii21*. 

BALSAMGERUCH,  m. 
BALSAMHAUCH,  m. 
BALSAMIEREN,  frans,  enbaumer: 

ausweidnen  und  wol  palsamiem.    Atrbr  306*. 

BALSAMISCH,  suaviter  olens: 

von  salben  umduflet, 
auch  balsamischem  honig.    Voss  Od.  24, 69; 

war  der  essig  nicht  scharf  und  balsamisch  das  nnaifti  I 

Luiu  1,  77 ; 
die  sOsie  luR,  die  ihre  schöne  wange  gekühlt,  darein  sie  ih- 
ren balsamischen  athem  ergosz.  Fr.  MOller  3, 130. 
BALSAMKRAUT,  n.  impatiens  balsamina. 
BALSAMKRUG,  m.  Gottbe  3, 334. 
BALSAMREICH.  Brocies  1,  82. 169.  312.  507. 
BALSAMSAFT,  m.   der  balsamsaft  der  trauben.    Götbb  12, 
78.   mhd.  balsamsaf.  m/yst.  320, 19. 

BALSAMSCHLAF,  m.  besänftigender,  heilender  schlaf: 
ermuntert  von  Auroren 
und  durch  den  balsamschlaf  gestürkt.    Wibland  17, 168. 

BALSAMSCHWALL,  m.  Brockbs  7,  148. 

BALSAMSTAUOE,  f. 

was  der  balsamstaud  entrollt, 

heilet  nicht  wie  minnesold.    BBrgbr  17*. 

BALSAMTRÄGER,  m.  in  jenen  Waldgegenden  hatten  sich 
laboranten  angesiedelt  und  manche  arten  ton  extracten  und 
geistern  bearbeitet,  deren  allgemeiner  ruf  von  einer  ganz  vor- 
züglichen heilsamkeit  durch  emsige,  sogenannte  balsamtrSger 
erneuert,  verbreitet  und  genutzt  ward. '  GOthb  58,  87. 

BALSAMTROPFE,  m.  tausend  balsamtropfen  fremder  thrä- 
nen.  J.  Paul  Hesp.  4, 100. 

BALZ,  f.  coitus  sihcstrium  avium,  nach  Nemnicb  1670  vox 
falconum  ad  coitum  prurientium,  gilt  aber  hauptsächlich  von 
auerhahn,  birkhahn,  kranich,  trappe,  fasan,  Schnepfe.  Stibler 
schreibt  die  balze  oder  pfalze,  Döbel  falz  oder  balz,  Pärson 
pfalz.   t.  auerhahobalz  und  das  folgende  verbum. 

BALZEN,  FALZEN,  eoire  jungique,  vom  federwildbret,  denn 
ßr  die  falken  muss  es  erst  bestätigt  werden;  das  weidwerk- 
buch  von  1582  hat  es  weder  von  falken  noch  anderm  gevögel, 
bei  wildem,  unessbarem,  s.  b.  bei  storch,  rabe,  sperling  wird 
es  nie  gesagt,  kein  Wörterbuch  vor  Stieler  und  Frisch  Über- 
liefert den  ausdruck,  als  frühster  seuge  muss  H.  Sachs  auf- 
treten: 

doch  sehaw  auf  dea  awerbannen  fbli en 
und  acbeosf  In,  wenn  er  lang  thut  scbnal|en.    I.  422* ; 
im  geistlichen  vogelgesang  heisst  es  nach  Griesktibers  äufg.  s.  85: 
der  aurnan  seiner  hennen  lockt, 
wann  er  im  falzen  (in  der  brunat)  Ist. 

neuere  Schriftsteller  nehmen  es  für  schreien:  alle  vögel  balz- 
ten, klapperten  und  krächzten  ihm  beifall  zu.  Mdsaeus  2, 137. 
Frisch  1,  246*  denkt  ans  iL  balzare  springen,  das  bei  wel- 
schen Jägern  mindestens  denselben  sinn,  um  entlehnt  su  wer- 
den, gehabt  haben  müste.  näher  zu  liegen  scheint  unser  fal- 
zen plicare,  striare,  sumal  für  ahd.  anafalz  ineus,  ags.  onflit, 
engl,  anvil  mit  B  nd.  ambolt,  nnl.  ambeeld,  aanbeeld  gesetzt 
wird.    mhd.  ist  valz  die  schneide,  klinge  des  Schwerts   (vali 
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nnd  ecke.  Pars,  IM,  13).  Dagegfn  kommt  in  heiraeht,  dut 
man  vom  mutkahn  und  birkhahn  in  der  bals  auch  krollen  und 
krolzeo  sagt,  krolzen  aber  iich  tu  krollen  verhdil  wie  tchnal- 
zen  HC  tchnsllen,  folglich  balzen  zu  hallen  siringere.  Jong- 
■AifH  4,  606*  verdeutscht  das  entsprechende  böhm.  tokati,  toko- 
wati  krollen  krolzen,  balzen,  falzen:  te<few  hlocbf  toki,  der 
laube  aaertiabn  krolzt ;  tokuQ  tetfewow^,  die  aaerbabne  bal- 
zen, tok  (ionit  ftuss,  f furx)  ist  die  balz,  man  dürfte  das  ags. 
bealcettan  emctare,  effundere,  engl,  beleb  heran  stehen,  da 
krolzen,  grolzen  auch  ructare  amdriUkt,  aber  krollen  ist  sonst 
crispare,  torquere,  krolle  cirrus,  eapilhs  contorlus,  und  nun 
tritt  hinzu,  dau  ahd.  balz  (Giurr  3,1U),  mhd,  balzer  cirrut, 
eoma,  baizieren  das  haar  kräuseln  oder  kämmen  (Dkn.  1,  82*) 
badeulet,  was  einen  obseoenen  sinn  »«n  balzen  vermitteln  könnte» 
I.  das  folgende, 

DALZEB,  m.  in  Öslreieh  seheUe  /ftr  unruhige,  ausgelassene 
kinder:  du  balzer  du!  ihr  balzer  wollt  ihr  nicht  friede  ge- 
ben? ein  balier,  ^stibulum  {vgl,  balg)^  Horatl,  54;  tu  Schle- 
sien: 

so  lau  ich  dnrum  mich  in  keine  ihrftoen  ein, 

und  mar  dariiber  nicht  ein  fleonebalier  aein.    G0NTBta466; 

blöckabalzer  heisst  ein  dorfschulxe  in  Dan.  Stopmiiis  drama 
auf  das  namensfest  der  frau  Anna  Barbara  Emrieh,  und  en- 
gelbalzer  tu  Scttweidnits  ein  Pfefferkuchen,  auf  dem  ein  enget 
ausgedrückt  ist.  man  will  deuten  Ballbasar,  das  fitUiek  in 
Balzer  gekkrst  wird;  doch  jenes  mhd.  balzer  cima/ witbalzer 
schöpf,  topf  scheinen  unmittelbar  verwandt,  obschon  sur  er- 
klarung  noch  etwas  abgeht, 

BALZZEIT,  f.tempus  coeundi,  eine  harte  susammensetsung, 
statt  der  man  besser  das  einfache  balz  gebraucht,  das  auch 
f%r  sieh  die  seit  ausdrüeken  kann, 

BAMBELE,  n.  e^fprinus  phoxinus,  ein  kleiner,  lebhafter  fisch, 
sonst  auch  bacbbumhele,  das  glatte  bambele,  pfrille,  elrilze 
genannt.  Maaikr  50*  schreibt  bumbele,  Heniscb  170  bammele, 
barohele,  pampele,  Stai.der  l,  lt§  bammele,  bammelt,  eiidre- 
der  von  bammeln,  bambeln  agitari,  wegen  des  fischleins  rÜh- 
ngkeit,  oder  von  bammcn  naschen?  angesehen  das  er  der 
stbr,  monhnnnen  {thunpsehe)  und  hausen  etlich  fegion  auf 
einen  schnitt  nam,  wie  der  banr  die  bambele,  mOlling  und 
grundein,  da  er  sie  (Ür  Welschkraut  asz.  Garg.  43*.  nach 
STALDEt  neitfif  fitafi  auch  ein  lebhaßes  {oder  genäschiges  f)  kind 
so,  die  ähnliehkeit  des  iL  bambo,  bambtno  und  bambola  docke, 
puppe  mag  sufall  sein,  an  einigen  orten  heisst  bambele  der 
ausserhalb  der  erde  liegende  {also  unfeste,  bewtyliche)  theil  des 
weinsenkers,  mit  dem  er  am  mutterstock  hängt,  pampelt  s. 
bampel. 

BAMBS,  in.  T  streich  die  salb  warm  darauf,  ein  leinin  tnch 
darOber,  und  ein  alten  bambs  darauf,  so  zeucht  sich  das 
aiter  auf  einen  ort  Skutes  427.  6fi  Stieler  00  ist  baros, 
bems,  pSmps  eonglobatio  foeda  ex  erinibus  et  adipe,  bei  Adb- 
LOifO  bams,  pl,  bflmse  ditkes,  haariges  feil  am  sattel,  bei 
Schmilles  1,  305  pams  balg  mm  ymmn,  hier  sott  das  pfiasler 
damit  befestigt,  geheßet  werden,  s.  bamsen. 

BAMME,  f,   sonst  geschrieben  bftmme,  hemme,    nach  Sni* 

IIa  00  litura,  quidcunque  pinguedine  adipere  illioitur,  sumat 

bulterbrot,  seknitte: 

wenn  die  hindar  nsch  dem  aande  grHreo, 
wtU  der  huaU  di«  iiuiierbamme  nimmt. 

Dan.  Sropra  g^.  erste  samml.  120. 

ßm/tfsa,   ifsfta/sfsa  tunke  läge  altsu  nah  und  die  angeführte 

deutung  seheini  ihm  erst  ahgesehn,  besser  vergliche  sich  nifsfsa^ 

kuehen,  badmerk  und  unser  bammen,  bampen,  bamKbeo. 

BAMMELN,   tiijypeimiiii  «^«rt,    soiul   bambeln,   hampeln, 

pampeln,  biumeln:  das  band  banmelt  auf  der  erde;  mit  des 

ftlsien  bammeln;  am  hohen  bäume  bammeln;   Danischmeod 

und  der  kalender  bemerkten  aoglcicb«   dasa   unter  den   wei- 

bem  ihres  dorfs  wenige  waren,   die   nicht  einen  zierlich   in 

mvsaelin  eingewidtelien  lingam   am   halse  bammeln   hatten. 

WuitAiiD  8,  150;    sieh,  so  liesz  ich  dem  Bacchus  den  linken 

arm  Obers  knie  bambeln.  Fa.  MOixsa  165 ;  die  schwebende  glocke 

erschallt,  bamiBet  {vgL  bimmeln): 

wia  aodart,  wron  äef  gloeks  himbam  bammelt, 

drangt  tllea  lur  ▼arsammlung  aich  hinein.    Götbi  56,  St ; 

denn  wir  Ibblen  schon  im  schweben,  schwanken,  bammeln 

iinergOlzlich 
unsere  gllederchen.    41.200; 

bammelt  erst  die  tejrhis  waare, 

die»er  gleich  ist  am  aliart 

peugetchlinies  bell  bereit.    41,210;  * 


wo  das  g^Ables  linat 
ist  sehön  die  Sterblichkeit  t«rttan. 
ja  ein  biederhert  wird  hocJi  f«e*n, 
wenn  suleisi  der  sehel«  •«  o(ff«* 


BAMMELN,  muieere,  uieUeiekt 
wandL  Hiavis  in  Soph,  retee  4,  Ml 
hätscheln,  dettoter. 

BAMMEN,  NguHre,  iMfcAai.    SinrLtn  Aef 
fsten;  hkieinbemmen,  hineineisen,  s.  tenpc 

BAMPEt^  m.  pampinus,  reksd^oss:  so  aa 
pel  vH  irauhen  hangen,  dozd  eo  er 
ten  stammen  ein  gerten  mit  eltlidiea 
z&  -letst  auch  fnicht  uti  der  hampeln 
dann  was  pampelen  anu  barlen  boh 
allem  urteil  unfrechtbar.  der  nnnrpromemd 
HiRt  verdeutichung  des  aekerwerkes  inatf 
1538.  26*.  37*  %.  s,  w,     das  wort  SfftsMl  i 
leieht  mU  r^eksitht  auf  unser  buniaeln, 
pampeln  gebildet 

BAMPELN,  WS  buuaeln!  SrALOtt  l,  ISf 
suMen. 

BAMPEN,  was  bammen,  mU  bekagem  eam 
DER  1,  129.  engl,  pamper.    s.  das  folgend»  umd 

BAMSCIIEN,    noekmaU  dasseibe 
sollst  noch  erdbeeren  liamschen.     Srauan  l,  OD 
bauschen,  bantscben,  gierig,  mit  vttem  kadbm  t 
41  hantschen,  ToBLsa  37*  panracba. 

BAMSEN,   verberare  eoria,   das  fM  klapßn, 
gerber  bamset  die  blute«  s.-wamaea. 

BAND,  abtaut  von  binden,   der  pL  hndgmße 
im  18  jh,  ein,  i.  b.  Felsenb.  U  03. 

BAND,  n,  viUa,  taenia,  redimieuhm,  fmeia 
eulum,   kein  golh,  ags.  nnL  n, ;  ahd,  paat,  pl  , 
tir;   mhd,  bant  pl  baut  und  bendcr;  nkd.  hw 
und  bünder;    altn.  band  pL  bAnd;  sdm,  haad,  dt 
den  mhd.  pl.  bender  stellt  Btn.  1,  131*  wnbelagt  sn(, 
sich  Iw,  3470  nach  der  guten  s,  460  eweiter 
merkten  lesart  der  handschrift  0 : 

si  hafte  seinem  asie 
dia  pferthMHler  vasie, 

nhd,  steht  bSnder,   wo  die  sinuMia 
bände,  wo  die  absiracte  Vielheit  gewteisU 
den  armen,  spangen,    eisenbAnder  an  der  thir  i 
eisenhandr,  wenn  fesseln  ttberhaupt  gedacht  stnd, 
freundschaftsbande.    doch  einsei ne  schriflstetter 
fienau  damit  und   enthalten  sich  der  einen  vdm 
gans,  s,  b,  Ldthsr  seist  immer  bnodc,  nie 
wursel  unter  binden. 

1)  sinnlich,    alles  was  bindet, 
den  an  bis  sur  schweren  kette,  atlee 
und  band  hat:   armband,  bnistbavd, 
knieband,  baupiband,  baarband,  sopfband, 
senband,   schubband,  gOrtelband,    botbud, 
ckenband,   eisenband,   guldband, 
menband:    Corinna   danzle   mit    ftren 
ScHOPPiDS  480.   ilm  namenstag  pßegte 
SU  winden,  mit  bflndem  anzubtnöien: 


htod««*> 


dls  band,  dae  wtr  ae^eelbn  •• 
und  aof  den  schonen  lag  tu  ehn^n  eiKh 

FLBni^ 

dit  ungerormie  band  ist  ntolf  ObHr 
TerSrhilich.  unweftb.  arm.  nelii 
und  lastu  ein  teicben  sein,  d4Ma  asan 

mll  blumen  wollen  wir  ein  kleine« 
und  unaern  Heben  fTonad  daimk  am 

so  so!  er.  all^  htumon  eohai«. 
mit  blumen  angebunden  »ein. 
nicht  mit  blumen  nur  allelMu 
dieses  band  sol  auch  seui  lehis, 
was  wh*  haben  aufgewunden, 
darmit  sei  er  angebunden.    42. 


Liebende  schenken  sich  bünder 


sHdfli 


ich  schook  Ihm  JOngst  «in  bnad 
und  knOpf  es  ihm  da»  now  aoHber  «m  dte  5j 

ftsiASnf  i^aii 

und  ein  andrer  bot  ihr  blndar, 

und  der  driuo  bot  sein  liert, 

doch  sie  trieb  mM  bei«  mid  Undein, 

so  wie  mit  den  ismmsw  schert.   Geraa  L  H 
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9iB  tngtn  f  el|>«  hüte 

mit  ros«oroüiem  baod.    GdiBi  1, 32; 

um  die  süro  eio  schwan  und  goldoes  band.    1, 343 ; 

d«r  liebiten  band  und  schleife  rauben.  1,  48. 
men  und  bäume,  ttdbe  und  grabet  werden  mal  b&ndero  ftm- 
wieM  :  abgeschalte  maieobaume  mit  yerblüjiten  blDdern  und 
blaszlen  TahoeD.  J^  Paol  TU^  2,  107.  gewundnes,  gedrehtee 
\d:  strobband,  weidenbaod«  blumenbaod^  krani;  reife,  die 
s  fast  gewunden  iind,  keinen  bftnder.  dem  gestreiflen  ried- 
\s,  phaUrit  pietü  wird  der  name  band  gegeben,  ^  tbOrband, 
sterbasd,  khmmer  «m  tkür  umdfenster;  kistetiband^  eisen- 
3d :  aljes  offtfn  gerate,  das  kein  deckel  noch  band  bat 
fo«.  19, 15; 

mauern,  achlAsser,  band  und  riegel.    GAthi  43,  436; 

bäader  sind  .schadbaft  geworden,  Teirostet,  baltea  nicbt 

är.      Außk  wa$  den  leib  innerlieh  verbindet  und  feeligt, 

•ven,  seknenj  hdule,  mu$keln  werden  bander  genannt:  weil 

se    bfinde  lug  4>der  streckaderen  die  gleich  .{gelenke)  zu- 

nmea  heben  und  ihnen  alle  Sterke  geben.  WObtz  praä.  153 ; 

'te  bAoder,  molles  eommissurae;   ich  mochte  mir  dadurch 

t  bänder  der  brüst  Obermäszig  ausgedehnt  haben.    GOtbb 

,  45.     Den  limmerleuten  sind  bänder  schräge  hüUer,   durch 

Iche  Sparren  und  teulen  verbunden  werden,    in  der  wapen^ 

nst  htisil  band  das  miUelslüek  eines  getheilten  Schildes, 

3)  vom  h$Uen  und  fesseln  gilt,  auch  bei  sinnlicher  vorstel- 

ig,  baofte»  laicht  bänder,  da  hier  nicht  die  einzelnen  glitder 

r  ktüe,  sondern  das  ganse  in  belracht  kommt:  er  zerrisz  im 

rker  seine  bände  und  entfloh;  er  war  mit  ketten  gebun« 

n  und  mit  fesseln  gefangen  und  zureisz  die  bände.  Luc.  8, 

;  die  stricke  an  seinen  armen  wurden  wie  faden,   die  d«s 

VT  versenget  hat,  das  die  band  an  seinen  henden  zuschmol- 

Q.   rieht,  15,  14;   die  frembden   kinder  sind  Terscbmacbtet 

d  zabbeln  in  Iren  banden.   2  Sam,  33, 48 ;   mein  Tater  liegt 

kettea  und  banden; 

will  du  mein  seel  io  neu  und  band 

turn,  das  ich  getödlet  werd.    II.  Sachs  HI.  1,  72*. 

Ich  bin  gefangen,  ich  bin  in  banden.    ScaiLLta  425\ 
*ck  viel  mehr  bei  der  abstracten  anwendung :  und  es  war  al- 
:  weit  unmöglich,  sich  wider  ausz  des  teufeis  banden  und 
nden  su  winden.  MatbbsiüsHS*; 

in  meiner  kindhait  on  verstand 

kam  in  dises  elosters  band.    Scbwarsbhberg  140, 1 ; 

dass  einer  gOitln  trellichkeit 

bleu  selBM  fUrtieos  maufreiheit 

gefangen  stark  in  ihren  banden.    WscKBiaiin  345 ; 

in  herz  Tom  bände  der  tranrigkeit  befreien,  pers,  rosenth,  5, 16 ; 

irch  die  bände  des  yertrauens  und  der  frenndschaft.  WiSLANn 

71 ;  durch  das  stärkste  aller  bände,  den  eigennutz.  8,  311 ; 

fühlst  du  im  wiiwenflore  schon 

den  baof  lu  sQssem  banden.    Gottbk  1, 96; 

auf,  sprenge  dieses  scblummers  bände, 
der  deinen  geist  gefesselt  hSit.    1,  223 ; 

neue  bände,  neue  freuden 

machen  Nennung  dir  zar  pflicht.    3,  LXXIV; 

serrissen  sind  des  lebens  bände 

flkr  den,  der  f^md,  auf  ödem  Strand« 

in  tiefer  Schwermut  wallt.    3,  454 ; 

idacht  und  Wetteifer  in   guten  werken   waren   die  einzigen 

mde  ihrer  freien  unabhängigen    gesellschaft.   3,  65;   hätte 

sr  donn^r  anch  nicht  so  schnell  Ton  den  banden  des  scblafs 

ufesselt   KLiHGEBtt,  354;  sein  häusliches  band,  da  er  seine 

milie  nicht  mehr  zu  erballen  wüste,   ward  ihm   zur   last. 

LiHGsa  8,  6 ;  die  bände  des  bluts ; 
ach  des  hauses  zarte  bände 
sind  geläst  auf  Immerdar, 
denn  sie  wohnt  im  schaitonlande, 
die  des  hauses  mutter  war.    Sciiillis  79*; 

ehret  die  ftnuen!  sie  flechten  und  weben 
himmlische  rosen  ins  irdische  leben, 
flechten  der  liebe  beglückendes  band.    80^; 

die  das  theuerste  der  bände 

wob,  den  trieb  zum  vaterlande.    79^; 

nichts  heiliges  ist  mehr,  es  lösen 
sieh  alle  bände  frommer  scheu.    80*; 

AS  herurstickende  band  des  schmerzens  wird  sich  lösen» 
85;  ihr  geist  machte  sich  nach  und  nach  fon  den  banden 
ts  kOrpers  los.  GOtbe20,  379; 

der  himmel  ist  belle, 

and  Aeolus  löset 

das  ingstllche  band.    1,73; 

imbnm,  last  los  der  äugen  band.    13, 117; 

denn  es  löset  die  Hebe,  das  fühl  Ich,  jegliche  bsode, 
wenn  sie  die  ihrigen  knOpft.   40,374$ 


denn  gelöst  sind  die  bände  der  weit,  wer  knüpfet  sie  wieder 
als  allein  nnr  die  noth  t    40, 309. 

Flbmisg  lind  Opitz  setzten  hier  auch,  gegen  den  keutigen  ge* 
brauch,  bänder: 

.  sie  mbren  thaten  aus  durch  ihrer  bflndnis  binder     Flibibo  130 ; 
Oprrz  Arg,  1,  590. 

3)  einigemal  erseheint  band  ßr  bann,  im  sinne  von  bezirk, 
revier  (HaLTAos  95) :  weisen  die  lehenleut  denen  herren  von 
Spanbeim  ekle  weinfuhr  im  band!  Merle.  imiKA.  3, 311 ; 

er  setzt  sich  in  des  waldes  band, 
viel  Vögel  flogen  im  zu  band, 
sie  bliehen  all  ohn  netz  und  band, 
als  viel  er  lieng,  die  liesz  er  all  bei  leben. 

ilmör.  <5.  s.  326,  141. 

vgl,  alle  die  pOuge,  die  in  dem  banne  sint  weisth,  1,  708 
und  hernach  bann. 

4)  redensarten,  der  zunge  das  band  lösen,  schweigen  brechen; 

zuohand 
ward  uflhan  siner  zungen  band.    fra^.  M.  A5. 

einem  das  band  durch  den  mund  ziehen,  ihn  äffen,  teuschen, 
^ervortheilen:  *- 

dem  hab  ich  das  band  durchs  maul  sogn.    Araia  fastn,  131^; 

mhd,  den  halm,  da;  belmel  vorziehen; 

du  ziuhest  mir  den  halm  als  einer  jungen  kauen  vor. 

JIS.  2, 168'; 
dem  h4t  ers  halmel  vorgezogen, 
uoz  er  In  gar  hit  betrogen.    Diibkr  305, 2; 

das  *c  °><r  an  ir  da;  belmel  vorgeziehe.    BtN.  beitr.  2,  412 ; 

dA  von  vil  maniger  wirt  betrogen 

lu  wtit  a»,  w«in,a|  vorgezogen,    cod,  hoUc*.  iiS. 

thtnso  am  bände,  fnAd..na1me  nmiobren: 

manche  frau  ein  frommen  man 

wie  ein  narrn  beim  band  nmbfärt.    AraaB  335^; 

si  füone  dich  an  eim  belmelln.    Jforoff  790. 

geschwister  von  beiden  banden,  von  vater  und  mutler.  Haltaus 
92.  93 ;  ob  nicht  inteijectio  et  conjunctio  Schwester  von  bee- 
den  banden?  Abele  3, 17.  aus  rand  und  band  gebn,  aus  der 
fuge;  durchs  band,  ohne  unterschied,  durch  die  banL 

BAND,  m,  tomus,  volumen,  pl.  bände,  nnl.  schw,  band,  dän. 
bind,  was  zusammengebunden  wird,  z,  b.  ein  band  kleiner 
Schriften,  vermischter  abhandluogen,  das  werk  fllllt  nur  einen 
band,  gewöhnlich  aber  der  gezählte  einzelne  theil  eines  werks, 
in  welcher  bedeulung  der  ausdruck  doch  erst  gegen  die  mitte 
des  18  jh,  aufgekommen  ist,  man  hat  den  französischen  un- 
terschied zwischen  tome,  voIume  und  partie  durch  unser  theil, 
band  und  abtheilung  sti  erreichen  gesuiht  und  damit  alle  an- 
führungen  unbeholfen  gemacht,  denn  die  dritte  abtheilung  des 
zweiten  bandes  des  ersten  tbeils  ist,  den  umständen  hoch, 
nichts  als  der  sechste  theil  des  ganzen,  wie  man  ihn  einfach 
bezeichnen  sollte,  es  heiszt  ein  dicker,  starker  oder  dünner, 
schwacher  band,  nicht  theil.  auch  bedeutet  band  was  ein- 
band, tegumentum:  ein  schöner  band,  lederband,  pappeband. 

Tadelhafl  gebrauchen  schrißsteller  aus  niederdeutschen  ge- 
genden  auch  band  vinculum  männlich  statt  neutral  {wie  das 
nnL  band,  pl.  banden  m.  ist):  der  armband,  der  lihrband, 
der  stockband; 

durch  so  wunderbaren  band.  Baocias  1,339; 
der  band  der  landeigeqthttmer,  d.  i.  Vereinigung  zu  einem 
bunde  (pagus).  Moses  verm,  sehr,  1,  344;  man  siebet  an  den 
ältesten  gebäuden  weder  hoblkehlen  noch  rundliche  bände. 
Will RBLBARi«  1, 406 ;  haare,  die  mnd  hemm  am  haopte  hinauf 
gestrichen  und  auf  dem  wirbel  zusammen  genommen  sind, 
ohne  sichtbaren  band,  der  sie  halten  konnte.  4, 83 ;  die  frei- 
willigen, welche  den  rang  der  gefreiten  haben,  werden  durch 
einen  schmalen  weiszen  band,  und  die  nnterofBciere  durch 
einen  schmalen  schwarzen  band  um  den  auCichlag  ansge- 
zeicfaneL  proclamation  des  königs  vim  Preuszen  vom  17  merz 
1813.   I.  verband  m, 

BANDADER,  f  tendo,  nervus:  mit  den  bandadem  pindet 
die  natur  die  hertsten  bain  in  geltdem  zusamen.  buch  der 
natur  von  1483.    Mone  8, 494, 15.    vgl,  ahd.  senädara. 

BANDBOHRER,  m.  stmmer/eBleii  etn  nägelbohrer, 

BÄNDCHEN,  ft.  diminutiv  von  band,  bändlein, 

BANDDEGEN,  m.  d^^efiy  der  am  gMelband  getragen  wird : 
breiter  banddegen.   Simpl.  2,  55. 

BÄNDDRAHT,  m.  eine  art  miUeldraht. 

BANDE,  /.  pl,  banden,  fWier  auch  bände,  pl.  bände,  nnl, 
bende. 


109d 


BANDE— BANDHAK£ 


BANDHANDEL— fiiNDIGEN 


1100 


1)  tohors,  eatina,  lurba,  trttfpe,  gesellsehaß  v<m  Soldaten, 
idiaiupiilern^  musikanUn,  r&ubem  u.  t.  w,:  etliche  fendfin 
laodskiiecht,  auch  etliche  bände  und  geschwader  reuter.  Lami 
Karl  5  t.  530  (o.  1654) ;  allein  fertigt  er  etliche  ab,  die  seine 
ordenliche  bSnde  und  regiment,  so  auf  den  festongen  ...  in 
besatzung  und  bestallung  lagen,  zusamen  forderten.  Garg. 
263*;  etliche  der  aussgefoUenen  bände,  die  dem  geschütz  ent- 
gangen waren,  setzten  dapfer  in  unser  toUl  365*;  damit  der 
chor,  welcher  diese  lieder  sang,  manchmal  ruheu  und  athem 
schöpfen  konnte,  fiel  Thespis  darauf  eine  interessante  bege- 
benheit  dazwischen  von  einem  aus  der  bände  erzählen  oder 
Toratellen  zu  lassen.  Lbssing  6,  343;  nicht  genug,  dasz  sich 
die  freimäurer  einer  den  andern  unterstützen,  denn  das  wäre 
nnr  die  nothwendige  eigenschaft  einet  jeden  bände,  was  thun 
sie  nicht  für  das  gesammte  pubKcum  jeden  Staats,  dessen 
glieder  sie  sind!  10,258; 

selbst  die  wüihendeo 
Burguodier,  die  mordgewohnien  banden.    ScaiLiia  iW ; 

sie  habe  sich  während  der  plünderung  und  niederlage  um 
die  gunst  des  anfUhrers  der  bände  bemOht  60tu  It,  49 ;  die 
räuberische  bände.  1«*,  65 ;  Napoleon  stürzte  sidi  mit  der  gan- 
zen masse  dieser  ton  leidenschaftlichem  rachedurst  glühen- 
den banden  auf  die  Preuszen.  Bicibis  weltg.  14,  385;  eine 
bände  diebe,  landstreicher,  zigenner,  eine  spielbande.  «6efiso 
nnl.  eene  bende  ruiters,  eene  bende  toneelspelers,  stmikro- 
▼ers.  üe  belege  zeigen,  dasz  die  benennvmg  von  gesdzliehen, 
anständigen  temnem  amsgegangen,  allmdlieh  den  sehein  des 
emriUkigen  wnd  gemeinen  auf  sie  feüen  Idszt,  dir  auch  ^ehon 
mit  hAuCt  wrhmndeu  üV  stdk  sber  im  trupp  oder  tnMW*  «tcifc 
verstärkt,  ScBiu.a»  ^^^^kt^u  «t^  tctäen:  läubtttr^p  119 , 
ciiMr  Ton  der  bände.  120\ 

2)  margo,  fasäa,  streife  %md  rand  im  gewebe,  «9I.  banden- 
faden, bandentritt  bände,  leppieh  oder  tapete,  bände,  rand 
am  biUard,  franz.  rebord^  du  billard:  die  bände  halten,  6et 
gewissen  slöszen  d^^  teib  mit  dem  rande  gleieli  hallen,  bände 
des  Schiffes,  sJimaler  gang  am  rande,  auf  der  seile. 

Da  sieh  kein  ahd,  pänta,  mhd,  bände  f.  darbietet,  so  ist 
der  ausdruek  vom  it.  banda,  firanz.  bände  herzuleiten,  äwas 
amders  aber,  dasz  diese  selbst  auf  unser  binden  und  band  in- 
rück  gehen,  vgl.  bandum  vezillum  (flatternde  binde)  bei  Pao- 
Lus  DucoNos.  vgl.  litt,  banda,  tiehherde. 

BANDEISEN,  n.  vineulum  ferreum,  gleichviel  mit  eisen- 
band: (dein  weih  ist)  deinen  benden  und  füszen  (ein)  herte 
panteisen.    Alis,  ton  Etbb  2\ 

BÄNDEL,  m.  fasdola,  s.  bendel. 

BANDELIER,  m.  baUeus,  firanz.  bandelier,  it.  bandoUera, 
zu  jenem  bända,  bände  g^örig» 

BANDELN,  1.  bangein.  , 

BANDENER,  s.  bender. 

BANDENFADEN,  m.  bei  den  wAem  der  faden  zu  den  streifen. 

BANDENSCHAFT,  m.  der  schaß  zu  den  bandenfaden. 

BANDENSTOSZ,  m.  beim  bUlard. 

BANDENTRITT,  m.  der  tnU  des  Webers  zu  den  bandensehäßen. 

BÄNDEREICH,  multos  libros  eontinens. 

BÄNDERLEHRE,  f  sffndesmologia,  lehre  von  den  bändem 
im  menschliehen  oder  thierisehen  leib. 

BÄNDERN,  taeniis,  faseiis  instruere:  das  zeug  bändem, 
bänder  einweben,  eindrucken,  auf  der  wachsbleid^  das  wachs 
bändem^  das  geschmolzene  über  eine  walze  in  dünne  bänder 
Ittuf^  lassen,  s.  bebändern. 

BÄNDERSCHDH,  m.  schuh  zum  binden,  gegensaU  schnal- 
lenschnh. 

BANDEWEIS,  adv.  calervatim :  alle  bandeweis  und  in  flin- 
lin  gemustert  Garg.2t^*;  sich  bandeweis  oder  in  bände  stel- 
len «aa  zusammenstellen. 

BÄNDEZAHL,  f.  Hbrorum  numerus. 

BANDFASZ,  n.  ein  fasz  mit  weitem  Spundloch,  zum  schwe- 
feln der  bandweiden,  in  der  Schweiz  auch  ein  grosses  wein- 
masz, 

BANDFEST,  vineuto  firmus,  nagelfest:  band-  und  nagel- 
fest J.  Paul  oeilA.  2,  45. 

BANDnSCH,  m.  eepoU  taenia,  ein  fisch  mü  streifen,  banden. 

BANDFRAU,  f.  frau,  die  mü  band  handelt 

BANDGESCHAFT,  n.  handel  mü  band  im  grossen, 

BANDGESIMSE,  n.  giiimse  über  dem  ersten  Stockwerk. 

BANDGRA3,  a.  streifiges  gras,  was  auch  allein  dmrdi  band 
bezeichnet  wird. 

BANDHAKE,  m.   l)  Aojpe,   um  eine  thitr  mÜ  den  bändem 


einzuhenken.    2)  Werkzeug  der  bütUeher,  um  die  reife  aufs 
fasz  zu  zwängen»    3)  geräth  zum  umwinden  Parker  bimme. 

BANDHANDEL,  m.  was  bandgeschäft. 

BANDHÄNDLER,  m. 

BANDHOLZ,  n.  holz  zu  reifen. 

BÄNDIG,  911t  vinculo  paret,  qui  domatur,  mhd.  bendec  (Bn. 
1, 134*),  von  thieren,  welchen  ein  band  amg^t  i$t,  und  wird 
dann  auf  andere  dinge  bezogen: 

alt  hnad  sind  bOs  beodig  su  machen. 

H.  Sachs  U  S68«.  iTaia  58^ ; 

alt  hnnd  bös  pendig  sind  lu  maeheo.   UL  3, 52*.  69* ; 

wann  aller  huod  zu  aller  ftist 

nit  pändig  recht  le  machen  ist.    Schwabzihb.  127, 1. 153,  t; 

lesst  niemand  ab  von  alter  art, 

ein  alter  hund  schwer  beodig  wart    KiacnnoF  wshAmmi.  68^; 

denn  alte  hande  lassen  sich 

nieht  beodig  machen  liederlich.   HAmccies  HaneefroMnenX  1 ; 

alt  hund  sind  nidit  gut  bendig  zu  machen.  Lurna  3,  393^; 
es  ist  schwer  alte  hunde  bendig  und  alte  acbelke  frtHii  tu 
machen. '  5,  184*;  ich  bestätige  mit  meinem  czempel,  dan 
alte  hund  schwer  bändig  zu  machen.  Stiiipj.2,118.  Scvomvs 
188;  alt  hunde  wollen  nicht  bendig  werden.  Pabaccuos  1, 
111*;  dann  sie  hat  alter  ftcfas  art,  welche  übel  biod^  ti 
machen  sein.  Fiscbart  bienenk.  50*;  den  hund  sol  man  Wa- 
dig machen,  weisth.  t,  658 ;  ein  alter  wolf  ist  boa  bemfig  n 
machen.  LBmiAifR  149 ;  die  pferd  la^aaa  sich  bendig  machen 
mit  sporn,  ebenda;  durch  solchen  fund  aucht  er  das  ocb> 
senkOpflg  pferd  nach  seim  wiHen  bändig,  laic^  und  ■bmi^ 
recht,  also  das  es  auf  die  knie  AI,  wann  er  auflhitseii  w«lt 
Garg.  139*;  hat  inan  doch  mit  ochsen  und  pferte  feMl, 
ehe  sie  bendig  werden.   Wann  keuscher  Jas,  94 ; 

seid  nicht  so  unverstsodig,     . 
wie  giul  und  aiialer  sein,  die  eh  nicht  werdan  bindig« 
als  wenn  ihr  wildes  maul  ein  scharfer  tOgel  swiogt, 
dass  ihnen  blut  und  schäum  durch  beide  lefken  Mtegt. 

Flbhino  19 ; 
80  euch  solche  grosze  ttrafle  noeh  nicht  bendig  oder  berste- 
dig  machen  kann.  LirniBa2, 278*;  mit  schlahen  wintu  nichls 
ausrichten,  das  du  ein  weib  firom  und  bendig  machst  1,355*; 
welche  die  kriegszeit  etwu  im  zäum  hielt  und  bändig  nMcht 
FaAift2l; 

und  wann  ir  nun  meint  sie  sind  bendig, 
werden  im  angenblick  sie  wendig. 

Saaii  20,  diese  reime  sind  FiaciAars; 

bring  in  (dm  wilden  wtanm)  bändig  mit  sich  her.    Aratm  29^; 

und  unser  fleisoh  fein  bendig  hak.    RiaewAL»  evmig.  hTi 

eia  welser  ft^mmer  mann  macht  ihm  die  aiemea  bändle. 

0»iTi4,372; 

was  berr,  was  melster  soll  mit  geisela  bendif  machen. 

yarparos  1,276; 
das  wort  besUndlg 
macht  alles  bändig 
was  elend  beisst    Gäirraia  296. 
heute  fast  auezer  gebrauch,  desto  häufger  nnbän^g. 

BÄNDIGEN,  domafe,  edomare,  kommt  erst  auf,  ntrhdtm 
das  bändig  machen  imftä/tcA  geworden  war  und  Luma  kmmi 
es  noeh  gar  nicht:  eia  wildes  thier  bändigen,  iäai  band  und 
zäum  anlegen  und  dann  in  andern  anwendungen  zwingem,  üker- 
wälligen: 

sein  hen  bändigen.    GtLiiaT; 

ton  der  arbeit  in  porphyr  habe  ich  meldnng  gethtn  und  •■- 
gezeiget,  auf  welche  weise  und  mit  was  Ar  arten  fon 
dieser  stein  gebändiget  wird.   Wuiiauumi  5, 113; 

KU  der  faUfe,  hab  erbanaen« 
Bdige  die  flut.'.  GoTTKa3,  451; 

^  den  Zufall  bindige  lum  glück« 
ergeu  am  augentrug  den  blick.    GATua  3, 117 ; 

doch  wenn  ich  dich  (den  bogen)  einst  bändige.    19, 9; 

und  hinter  ihm,  im  wesenlosen  scheine 

lag,  was  uns  alle  bändigt,  das  gemeine.    13, 179; 

die  firauen  gewohnt  sich  jederzeit  zu  bändigen,  behalten  in 
auszerordentlichsten  fällen  immer  noch  eine  %rt  Ton 
17, 119 ;  der  kunstreiche  mann,  der  die  ungeheuere  orgd  fie- 
ser kirche  allein  zn  bändigen  wüste.  28, 193;  der  sind  iat 
dort,  wo  ein  geringes  wasser  flieszt,  durch  gärten  und  sooat 
anmothige  Umgebung  gebändigt  31,  211;  das  B  nicht  bänfi- 
gen  (auseprechen)  können.  Kuacaa  2,  262;  Stolberg  verstaad 
damals  noch  nicht,  spräche  und  vers  unter  sich  zu  bändi- 
gen. BOacia ;  t emunft  wird  durch  ▼emunit  gebändigt  md  ia 
schranken  gehalten.  Kant  2, 562.  bändigen  und  zähmen  fei- 
len nidU  immer  zusammen,  das  zahme,  gezähmte  tider  bd 
seine  witdheü  ganz  verloren,  das  gd>ändigte  nur  solange  ihm 
das  band  aufliegt;  seine  leidenschaft  bändigen  heitzt  ata  /tr 
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jeiU  smüekkglien,  m  xibmeo,  iie  vüllig  bexmingen,    zähmen 
Ml  oUo  domnuier  tmd  stärker  ai#  liändlgeii. 
BÄNDIGER,  M.  dmiUtr: 

Lyteot,  dtr  bindifwr  itarblklMr  sorgen.    G1OII101 ; 

Oraua,  der  Miteabindiftr.    IU«m  1, 32. 

BÄNDIGERIN,  f,  imitritf, 

BÄNDIGUNG,  f.  coereitio:  bSo^goog  der  rosse;  der  ne«- 
guDgen.  liAnx  4,  335;  ein  mensdi,  der  in  seinem  ansdrack 
die  bändigung  der  last,  die  Unterwerfung  des  blinden  triebes 
za  höherem  zwecke  teigte.  Arnim  kronenv.  1,294. 

BANDKIESEl,  m.  ttrHfiger  kieteL 

BANDRNEIF,  m.  meMer  tum  schälen  der  handweiden 

BANDKRAM,  m.  klemhandel  mü  band, 

BANDKRÄMER,  m.  bandhdndler,  bandmann. 

BANDLADEN,  m.  bandhttndhmg, 

BANDLOS,  sehUut  a  wineulo: 

dasi  ihr  bandloe  mit  den  engehi  schwebet.   Wickbulin  310 ; 

der  sebönsceo  schOoste  beer, 
wan  scberteod  in  dem  luft  ihr  schon  bandlos  umflieget. 

710; 

IniTze  Parenthesen  können,  bandlos  abgebrochen,  als  neue 
Perioden  mitreden.  J.  Paul  aesth.  2, 212. 

BANDMESSER,  n.  xirm  behauen  der  reife,  in  gestalt  eines 
handbeils. 

BANDMGLE,  f.  webeMM  ßr  bdnder,  den  ein  rad  bewegt: 
an  fielen  orten  dnrfte  man  die  einfühmng  einer  bandmflle 
nicht  wagen,  weil  unzählige  bandweber  zu  ▼erhungern  drohten. 
J.  PiQL  teufeUp,  1, 57 ;  wie  eine  bandmüle  durch  einen  knaben 
bewegen  lassen,  palingen.  l,  77. 

BANDNADEL,  f,  volula  pUearia, 

BANDNAGEL,  m.  eonfibufa  Hgnta,  jimmerleuten  ein  starker 
hohnagel. 

BANDNERVE,  f.  tendo,  was  smst  band  allein  ausdrlUki: 
tendones  nnd  andere  bandnerren  des  peritoneL  TNumBissBa 
tnß,  wwkwngen  12. 

BANDREIF,  m.  den  bmchem  ein  rnf,  dessen  enden  mU 
weiden  wtmunden  werden, 

BANDROSE,  f.  bandsehleife  in  gesialt  einer  rose:  sie  Ungt 
▼oll  bandrosen.  J.  Pavi  HerbsHfL  3,  74. 

BANDSCHACHTEL,  f, 

BANDSCHLEIFE,  /.  lemniscus,  auch  an  pferden  lässt  man 
eine  bandschleife  bis  stun  ende  der  mahne  laufen.  Rosenzweig 
rosstduscherkünste  s.  33.  35. 

BANDSTEIN,  m.  streifiger  stein. 

BANDSTRAUCH,  m.  taanis  baceifera, 

BANDSTREIP,  m.  schmales  band. 

BANDSTOCK,  n.  bei  timmerleuten. 

BANDSTUL,  m.  srnnbandweben, 

BANDWEBER,  m.  bMdwirker, 

BANDWEIDE ,  f,  salin  viminaliSj  -weide,  die  su  reifen  und 
fteektmerk  dient, 

BANDWERK,  n,,  wie  backf^erk. 

BANDWIRKER,  m.  bandweber. 

BANDWURM,  m.  taenia,  dünner  und  langer  wurm  im  ein- 
geweide. 

BANDZETTEL,  m.  der  zetUl  des  bandgewebes. 

BANDZWEIG,  m.  vt^timiiiii  .*  allerlei  veidie  standen,  band- 
zweig und  weiden.  Scaiz  31. 

BANDZWITTER,  m,  eine  art  sinnars. 

BANER,  t.  banier  und  banner. 

BANG,  atixius,  pavidus,  RANGE,  anxie,  ein  der  allen  sprathe 

abgehendes  wort,  denn  das  alln.  Mn^Apulsare  darf  man  kaum 

hinsu  nehmen  (5.  nachher  unter  bungein  und  bangen);    auch 

die  reinmhd,  spräche  kenni  es  nicht,   nur  das  passional  und 

der  bei  Haopt  2  abgedruckte  Oswald: 

'    nu  was  im  alsd  bange 

von  slAre,  der  in  betwanc.  poat.  20, 19.  E. ; 

nich  dem  ist  mir  sO  hange.   0»w.  360 ; 

im  was  leide  und  bange.   607 ; 

tuo  Ter  Spaofre, 

oAcfa  der  Ist  dir  sd  bange.   002; 

mir  ist  gewesen  bange,   cod.  paL  841 

wird  ton  Bei.  1,  84*  nicht  naher  angesogen,  in  allen  diesen 
stellen  steht  aber  das  adv.,  nichl  das  adj,,  wodurch  die  deu- 
iwg  erleichtert  wird,  denn  jedesmal  könnte  man  schreiben 
söge  (oiupte)  und  aus  beaoge  scheint  bange  verdichtet  {wie  er- 
bao,  bleiben,  blangen  aus  erbean,  beleiben,  belangen]^  folg^ 
lieh  gelibrt  bange  zum  goth,  aggvus,  ahd,  enki,  mhd.  enge 


angustus,  für  das  entspmeh§nda  adj,  aber  wnlerklieb  die  com- 
Position,  denn  sonst  müsts  auch  benge  /ttr  beenge  dem  enge 
sur  Seite  stekn.  allmdlish  und  erst  spdier  eraeugte  sich  nach 
dem  ade,  bange  ein  adj.  hang,  wobei  die  spräche,  des  veHialtA 
von  ange  tu  eng  vergessen,'*  dJsr  fischen  anaUgie  lange  rnnd 
lang  folgte.  Nicht  es^den  ttegegnet  wnL  ^ang  als  adj,,  kein 
beng,  beeng;  mnl,  denkmdkr  weisen  aker  wer  angh«,  kein 
1)aRgbe.  Aber  von  panf  peae  uMtu  bei  WausasTBiata  s»  tftt 
setsl  ein  subst.  ang  voraus? 

Auch  den  heutigen  oberdmdseken  ^Ikmmtndmien  ntängeU 
bang  oder  triU  selten  auf,  SfALDia,  ScaMW  witf  Jldni  krmen 
es  nicht,  SoMMUEa  l^lsLlst  ha$  es  wkd  aks  verhan,  hangen 
ifltr  beugen)  aus  MB.  14, 162  vom  j.  1414.  DASvpamns  $tnd 
Maales  wissen  nichts  von  dem  wart,  Hsfinc«  184.  IM  führt  es 
natürlich  an,  es  war  ämck  LtmiBB  häufig. gensi$  gmmdm, 

Gleiehwol  bedient  sich  Ldtbei  tmaier  mir  des  adverbs  in, 
der  Verbindung  mit  sein,  werden,  Machen,  thnn  und  dem  dat. 
der  person :  da  fbrcht  sich  locob  ser  und  im  ward  baige. 
läfof.  82,7;  und  Mose  (dat.)  ward  autk  bange.  4  Mos.  11^  10; 
das,  wenn*  sie  tou  dir  bOren,  inett  bange  «nd  weh  werde« 
sol  für  deiner  zuknnft.  5  Mos.  2,  25;  denn  dem  tolk  war 
^  bange.  iSom.  18,  ^;  es  wird  inen  bang  sein,  wie  akaer  ge- 
bererin.  Es.  13,  8;  nnd  ist  uns  bange,  das  wir  kaum  ödem 
holen.  26, 19 ;  sihe  iraib  trost  war  mir  ser  bange.  38, 17 ;  im 
wird  so  angst  und  bange  werden,  wie  einer  frawen  in  kinds- 
nöten.  Jer.  50, 43 ;  wie  bange  ist  mar,  das  mirs  im  leibe  weh 
thut.  klagt.  Jer.  1,  20;  und  seinen  gewaltigen  ward  l>ange. 
Dan.  5,  9;  da  Judas  sähe,  das  die  feinde  auf  in  drungen, 
ward  im  bang.  1  Macc  9, 7 ;  und  sähe,  das  dem  volk  ser  bang 
und  angst  war.  13,  2;  aber  ich  musz  mich  zuvor  teuten  las- 
sen mit  einer  taufe  und  wie  ist  mir  so  bange,  bis  sie  voien- 
det  werde.  Lue.  12, 50 ;  und  auf  erden  wh^  den  leuten  bange 
sein.  21, 25 ;  da  sahen  sich  die  jflnger  unter  einander  an  und 
ward  inen  bange.  Joh.  18,22;  uns  ist  bange,  aber  wir  verzar- 
gen  nicht  2  Cor.  4,  8.  ebenso  in  der  redensart  einem  bange 
machen:  denn  das  volk  macht  mir  bang.  2  Som.  14,  15;  idi 
wil  den  leuten  bange  machen,  das  sie  umbher  gehen  sollen 
wie  die  blinden.  Zeph,  1,  17;  zu  der  zeit  wil  |ch  alle  rosse 
scbew  und  iren  reutem  bang  machen.  Zach.  12,  4;  es  thut 
mir  sehr  bang,  das  ich  «icht  kan  leiblich  bei  euch  sein.  Lo- 
TBES  5, 147. 

Andere  belege  desselben  adv.  bis  auf  die  heutige  seit  sind: 

wenn  iemand  dir  wil  machen  bang.   Aliiros  66*; 

nnd  ward  dem  armen  thier  so  bang.   89*; 

umb  schold  thet  im  ein  kauftnan  bang.   U.  Sachs  1, 411*; 

denn  alsbald  ein  äuge  sehr  rot  wird,  so  thut  im  das  helle 

Hecht  wehe  und  bange.   Baktisch  121;   wem  war  bjtnger  als 

mir?  ScHWEiNicBEH  1, 89 ; 

mOh  ohn  fhjcht  macht  allen  bang.   WicBntaiiN  432; 

schew  dich  nicht  für  seinen  wafen, 
ab  welchen  seinen  feinden  bang.   421 ; 

es  thut  zwar  hefUj  bange, 
in  diensten  mOssen  sein.   OriTx  f,  240 } 

es  tktti  mir  bange,   dasz  ich  noch  der  spräche  nicht  Kesser 
kOnSig  bin.  2^306; 

das  reisen  macht  mh*  bange.  PizniNe  12; 

der  krieg,  der  aller  weit  bisher  macht  logstllch  bange. 

LooAV  1,3,80  s.  70; 

die  flnderung  vom  warmen  .cum  kalten  hat  mir  fiel  bttnger 
gethan.  Lobensteiii  Arm,  l,  584 ; 

die  spöiter  thun  mir  freilich  bange.  Guirrnta  89; 

der  mir  ewig  bange  thut.  378; 

wirf,  was  dir  bange  thut,  ins  grab.   680; 

thut  ibm  der  abschied  baugc.   972; 

es  that  mir  zwar  unerhört  bange,  aber  was  solt  ich  thun,  ich 
wüste  nirgend  hin.  Weise  eriii.  70 ; 

rar  Görgen  ist  mir  gar  nicht  bange, 
der  kömmt  gewis  durch  seine  dummheit  fort. 

GiLLiRT  1,  142; 

0  reden  sie  nichl  so  gleichgflllig,  es  wird  mir  angst  und  bange 

dabei.  8, 164; 

wie  sich 
der  knoten,  der  so  oti  mir  bange  macbie, 
nun  von  sich  selber  löset.    Lkssiao  2, 330; 

lasx  dir  doch  nicht  bange  sein.   2,  352 ; 

nnd  ach,  von  ahndung  neuer  wonn  euch  immer  bftnger 
um  die  beklemmten  heraen  wird.   Gottis  1,  lT7j 

Ich  n^usi  dem  buhen  bange  machen.  3, 506 ; 

und  doch  war  mir  so  bang  uns  hen.  Götbi  3, 81 ; 
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BANG—  BANGART 


BANGARTFRiULBH— 


Immer  lit  dem  bersen  ban; .  S,  SS ; 

Tf  liier  ich  ttiD  nar  niebt,  das  eine  maobt  mir  baoge.  7, 19; 

DUO  ward  mir  bange.  19,280; 

bei  fou,  sie  maehen  mir 
gaot  bange.  Scuiiaa  )M^; 

mir  ist  rani  web  and  bang«  dasi  anare  ft<eude 
•  in  rauon  aufgeb.  tfOS^j 

wenn  du  mir  nur  nidit  so  btng  mtcbtett!  Kurgek  1,  4; 

bange  machen  gilt  nicht 

AUtin  im  iljk,  enltprang  nun  ein  unorganitehe*  aäj',  da» 

tick  im  18  noch  allgemeintr  verbreitete: 

data  kein  halbraulend  aasi  so  grausam  riechen  lian, 
wenn  aicb  der  bange  tunli  bei  liei»iem  lag  erhebet. 

Garraius  1,  317; 

witr  sie  vorber  erscbienen, 
erschien  sie  nur  noch  mehr  und  mit  noch  hungern  mionen. 

GiLLiar  1,278; 

bald  schickt  ein  banges  reich  an  ihn  gesandten  ab. 

llAABOoaif ; 

banger  vor  IVenden  und  bebender  stehn  die  hQter. 

Klomtock  Ueu.  10^221 ; 

ich  bin,  das  weist  du,  banger  als  damals.   14,  371 ; 

der  wilden  Oaromen  macht 
mit  loderndem  gerftusch  die  bauge  luft  lertheiieu 

Zacmakiä  l,2tf; 
den  liebenden 
ward  enger  und  bAiiger  von  ahndiiog  die  brusi. 

U8B6Ka34*: 

ftvnnd,  welcher  nordwlnd,  schwäre  vom  gifte, 

f  iessl  seines  ausbauohs  baoge  dufte 

auf  deines  lebens  schönste  seit  ?   GoTTta  1,  219 ; 

serrissen  ist  <der  bange  schleier, 

der  unsem  buod  der  well  entzog.   1,  ^7 : 

die  bange  nacht.  2,  234 ; 

und  drauszen  hört  man  schon  ein  tausendstimmig  beulen 
mit  wachsendem  getön  die  banden  lüfte  ilieiien. 

ScaiLLca  32*; 
von  dem  domo  schwer  und  bang 
tont  die  glocke  grabgesang.    70*; 

ihr  seid  todtenbleich,  eure  stimme  ist  bang  und  lallet.   137*; 

in  dieser  bangen  stunde  verlSszt  er  uns.  193*; 
der  etikette  bange  Scheidewand 
ist  swischen  söhn  und  vater  eingesunken.   2&&* ; 

hnb  es  nicht  vermieden, 
die  bange  stunde  mit  dir  ausiubalten, 
die  man  die  letzte  nenni.   299^; 

sei  meiner  stimme  nicht  auf  ewig  gram, 
wenn  sie  dir  jettt  den  allcrb.infnien  schall 
angibt,  der  je  dein  ohr  durchdrungen.    676* ; 

gibt  mir  eriSnterun|  Ober  das  bange  ritbsel  dea  todes.   7M; 
so  waschen  sie  die  wunden  ihm  mit  thrlnen. 
Ich  spare  meine  fUr  ein  bingres  sehnen. 

ScniicKi  in  Romeo  3,  2; 

öftne  meine  bange  kleine  hätte.   Göthi  1, 230; 

was  auszen  eng,  was  aiiAzen  bang, 
una  macht  es  nicht  beklommen.  3,  74 ; 
die  letzte,  bangste  krankbeit  18, 47 ;  ein  tragischer  scbauspie- 
ler,  der  in  der  probe  taback  schnupft,  mache  sie  immer  bange. 
19, 187 ;  ganz  nalQrlich  klagte  ich  ihm,  was  mich  bange  machte, 
und  bemerkte  nicht,  dasz  ich  selbst  das,  was  mich  bange 
machte,  wünschte  und  begehrte.  19,  298;  wenn  ich  nur  ans 
dieser  bangen  angst  wlre!  KuiccEas  (A.  3,  S5S. 

üaek  der  kittoriseken  spraehentwickhmg  ist  die»  adj,  bang 
ein  widertiun,  und  so  unttattkaft,  nU  hätte  man  nu  dem  mit 
bange  gleiehhedeutenden  ade,  ange  ein  adj,  ang  li^en  wollen, 
da  ttkon  eng  vorhanden  war,  denen  analogie  auf  beng,  benge 
teilen  mSute,  BOrcbu  enger  und  binger  bietet  einen  ungeßkl' 
ten  pleonatmu»  dar,  da»  wollautende  wort  ist  aber  nun  ein- 
mal durchgedrungen,  »eitdem  e»  gut,  mu»t  freiUeh  auch  an 
die  »teile  de»  organitchen  einem  bange  machen  treten  können 
einen  bange  machen,  on^um  reddere,  und  an  die  von  mir 
ist  bange,  on^or  me  oeeupat,  ein  ich  bin  bange,  ansiut  »um, 
die  beiepiele  lehren,  da»s  et  aueter  ansm»,  timidu»  tuweilen 
auch  bedeutet  metnendu»,  tehrecklich,  ßrchterlich,  die  gettei- 
gerten  grade  »ckwanken  Mwi»chen  umlout  und  unumlauL  tu- 
gleich  aber  hat,  durch  diese  getehichte  de»  wort»,  auch  »ein 
sueammenkang  mit  aggms,  enge,  »ich  ausser  »weifet  ge»eUt, 

BANGART,  BANGERT,  m.  enttlelH  au»  baumgart,  baum- 
garte,  arboretum,  viridarium,  hortu»,  tonst  auch  bongairt,  bom- 
gart  viele  stddte  und  dorfer  am  Rhein,  Main,  im  We»lerwald, 
auf  der  Rhön  haben  einen  bangert  und  eine  bangertsgasse. 

BANGART,  m,  hortulanu»,  custo»  horii,  campi:  umb  die 
zeit,  wann  man  die  nusz  schwingt,  hOteten  des  Grandgusiers 
unterthane,  bangari  oder  bannwarter  und  sonst  die  nScfast 
ombligend  |iirten  derselbigen  gegene  der  weingftrten  und  re- 


ben,  auf  dau  die  Staren  und 

die  trauben  abfreszen.   Garg,  itt*; 

ten,  bangarten,  raupen,  wetngartnan 

andere  bangart  und  hirten.  198*; 

199*;  die  hirten  und  bangart  dea  Graadl|WM«.  ■^.as« 

hirten,  bangarten,  wingartsknechten  und 

wo  kein  bangart  umbstehen,  ist  gut  traoWa 

116.    »cheinl  aus  dem  firun»ösi»chen  baofard, 

entnommen,   welche»  doch  selbst  »t 

bannwart^  flurschiUs  ßndeL 

BANGARTFRÄULEIN,  n,  mj  da»  /MfcnJr:  «r  mw 
sest  under  disen  bangartfirftwlin,  . . .  ftcog  <■  u^tn  m 
sangerisch  liedlin  in  der  jQlgenweis  {liUemwei»0  um  im* 
an  zu  singen,  dasz  es  ein  lust  zu  bona  «v.  Cw|  '•' 

BANGARTIN,  f,  gMnerin:  aambt  dco 
tineh.  Garg,  198*. 

BANGATHMEND,  trepide  »piritum 


£.    » 


es  empOrt  ihm  daa  hers  haagathmesde 

Toas  itties  S,  23t. 

BANGE,  t.  bang. 

B ANGELN,  pertraetare,  venHlare:  evMtik,  id 
ich  bange]  in  henden  umb.  Dasrpoaics  2^7'. 
tredare,  in  benden  banklen,  hin  und  hlr 
MAALsa  50*;  panglen,  handien,  in  hendca 
pangklet  contrectatus,  wild  nmbhin 
hangeln,  werfen,  schleudern,  hangeln,  baaMa,  hs  « • 
floiscn.  SrAiDBa  1^  130.  Aiers«  darf  nach  /htfji  »•  • 
fUMNmen  werden :  wer  weit  ein  jonstea  ■her  ciA  c ' 
strafer  setzen?  dann  ihr  habt  euch  dfrwaiK^  kM^nri- 

{;en,  dasz  keisem  und  bSpsten  rolwelscft  vn^  um  mm 
enL  Pasaceuus  l,  207*.  entweder  dntkfMer  P'  **^ 
oder  banglent,  wenn  man  nicht  einen  wtdkati  dm  an-  * 
sdken  bandeln  und  hangeln  geatatlen  «ÜL  Sonv  s«  « 
auch  hangeln,  drückend  und  kä»»end  liebkeeem  «l  ■•• 
ntcAls  als  drücken  keisien  sollen,  denn  alle  dsmt  ut^r  ^ 
nen  dem  folgenden  bangen  tmndera  ungekirif,  s. ««  »  - 
BANGEN,  tundere,  pereuUre,  pul»ure.  SraiMa  K'-»  - 
b^nga  pulsare,  percutere,  sehm,  hdnga,  4in. 
hiervon  bengel,  prügel  und  da»  uormn 
trectare,  in  der  kand  sckwingen,  tchMtJn,  «»  d»  -« 
wenn  das  G  unwurielkaß  wäre,  ban,  via  »Ueta  vnäU^  ' 
cu»»io,  plaga  keransieken,   s.  bahn. 

BANGEN,  ofipfTf  für  beangen  ÜEXtsca  US,*l,  pv^o-' 
ckend  dem  einfachen  angen,  und  vom  dcai*"'^«"*"^"^'' 
gen  tundere  genau  »u  sdteiden, 

1)  unpersönlich,    mir  bangt  ■•  mir  ist 
euch,  dem  vor  der  wage  bangt?  WiEtAs»  sa,  U:  v 
f&r  meine  Amalie.  ScanxEam*; 

schon  lange  sinn  ich,  aprkhi  er,  was  emtk  k 

fLAra>S3? 


ladelhaß  der  mc.*   mich   bangt  vor  ei 
losung.  NiEBinia  leben  PI,  1,  MO^ 

2)  persOnUck,  sagen,  fürchten :  tel  oikh 

langen  und  hangen 

in  schwebender  pela.   G4m  •»  SB; 

wo  eine  stille  aeele  dea 
rasch  abgeschlednen  IVvond  « 
sortkcksunifien  hangt  «ad  eieh 

loh  lebe  nur  am  wiader 

waa  mein  amae  hon  Ucr  hangm, 

wes  es  litten,  was  vertenMC» 

welai  nur  da,  nur  da  almn.   tX  t». 

er  lebe  und  lechze,  bange  und  lebe!  Kukeb 

3)  sich  bangen:   die  menschen   Hh/Hten  « 
an  den  lebensrithseln  hemm.   Gdraa  «a 
leicht  i»t  auch  in  der  au»  ^üi  amgefkhrUn 
nicht  auf  zurflckzumfen,  SMdeni  mf  haafn 

4)  hangen  für  vertaugem,  »iek  tehntm: 
darnach  zu  bangen  scheint  WtEtAii»2S,SSE.  a. 

6)  bangen  traneitiv,  hange 
du  wtlstest,  dasz  kli  dadurch 
machte.   KuacEas  CA.  2,  14t ; 
sinne  sprechen.  4,  tST.    hiarfür 


ttsu 


^ 


M&IWl' 


ach  mich  hAogt  dl«  ftirahi. 

Antonie,  dein  gAnd  «äfft 
sieb  haM  and  minder  ~ 
von  unbekanntem  web  feaaa 
V  llbrtngsi  dos  mit  tesHuw.  'S, 

hOre,  mnlter,  das  Behj  der 
■Otter: 
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lANGENKRAOT,  fi.  eieuta,  eonium  maeuUUwn,  Dastpodiub 
.   MaalbsSO*;  der  {Soerates)  bat  müssen  Tom  bangenkraut 
ken.  ScRUPpiüt  707.    dunkler  abkunß. 
tANGGEFALTET:  banggefaltete  bände.  Gotter  2, 65. 
{ANGIG,  wird  nicht  gesagt,   und  doch  im  folgenden  wori 
lUsgtsetiL 

lANGIGKEIT,  f,  (tnxietas,    nnl.   bangigbeid,   schon  prühe 
Ich: 
ach,  ich  veimag  nicht  leoger  Tor  bangigkeit  lu  reden. 

U.  JOL.  TON  BtAOMlCBW.  Su».  3, 4; 

wird  sein»  seelenqnal  durch  bangigkeit  vergnOgi? 

(xATPHlUS; 

Starb  in  Terzweifclten  bangigkeilen.  Bodmers  A/reu»5,  6; 

schwer  lag  auf  mir  des  loheidens  bangigkeiu 

ScBiLLsaSlg; 

em  man  die  nachricbten  des  gewaltsamen  Vordringens  in 
terreich  mit  bangigkeit  Temomroen  hatte.  Götbe  32, 44 ;  die 
igigkeit,  die  man  bei  tbieren  {vor  dem  erdbeben)  bemerkt. 
«T  9,  83 ;  furcht  Ober  einen  nnbcstimroics  übel  drohenden 
:enstand  ist  bangigkeit  10,  281;  du  willst  aus  liebender 
igigkeit  f&r  mein  entsinkendes  leben  nicht  haben,  dasz  ich 
schreibe.  J.  Paul  Hesp.  2,  114 ;  sie  leidet  an  bangigkeilen ; 
Igigkeit  der  lud,  gravilas  ealoris, 

BANGLICH,  anxius,  parumper  anxius,  sei  nicht  bänglich! 
schwacher  als  sei  nicht  bang,  doch  in  andern  fällen  steht 
diesem  ganz  gleich:  nach  einet  gefahrvollen  bänglichen 
end.  CHiBE  6,  195^  doch  schnell  ergrif  sie  eine  seltsame 
inng,  ein  firendig  bängliches  erzittern.  17,  140;  er  brachte 
ige  standen  in  einer  bSnglicben  läge  zu.  19,  222;  ein  ge- 
üch,  das  wir  aber,  um  unsere  leser  nicht  mit  unzusam* 
nhangenden  ideen  und  bSnglicben  empflndungen  zu  qnäleh, 
)er  terschweigen  als  ausführlich  mitthcilen.  19,  228;  hier- 
rb  will  ich  denn  nicht  leugnen,  dasz  es  in  Lavaters  seele 
rissermaszen  bSnglich  war.  48,  140;  in  der  bänglichsten 
t,  die  je  über  Berlin  geschwebt  hat  ThOmmels  reisen  10, 246. 

lieb  ist  das.  doch  ist  sie  bfinglich, 

wenn  sie  nicht  kann  widerstehn.   RScKtai  385; 

bfingliches  enrfigen.    Scblbsbl  in  Richard  3  act  4,  sc.  3. 

spiele  des  adv.   mein  herz  noch  bänglich  klopft.  Gotter  1, 

\\  sie  rief  daher  bänglich,  vater,  vater!  J.  Paul  Fibel  110. 

BÄNGLICHKEIT,  f  anxitudo: 

was  will  diese  bAnglichkeit,  ' 

die  dich  so  oft  ergrein!    Wiblano  32,  89 ; 

zog  ihren  haushält,  ohne  bänglichkeit,  ins  enge.    Göthe 

177. 

BANGSAM,  anxius,  ein  gutes  wort,  das  mehr  in  gebraudi 
n  soUte:  bangsame  todtengrtifte.  LonsifSTEiN  i4rm.  1,  250 ; 

flo  hol,  so  bangsam  klingt  die  glocke.   G6irrBia022; 

so  blass,  so  bangsam  stille 

sab  ich  nie  deinen  schein.    Scboiart  2,  82  an  den  mond. 

BANGSAMKEIT,  f. 

BANGVOLL:  arme,  bangvolle  mntter!  Klinger  1, 288. 

BANIER,  «.  imd  f  Signum,  vexillum,  panier,  banner: 

so  wollen  wir  des  heiligsten  bonier, 
als  deines  sin  and  unser»  lenipels  fler 
tu  ewiger  gedechtnuft  hoch  aumenkcn. 

WickhcrlinSO;  * 

von  reichem  ailess  jeder  segel, 
von  purem  demant  alle  nAgel, 
von  gold  und  seiden  Jedes  seil, 
mit  perlein  die  basier  verweben.   568; 

ben  das  keiserliche  hanier,  darin  des  ketsers  adler  waren, 
s  der  band  des  keisers  empfangen.  Micralios  2, 264.  t.  banner. 
BANK,  f,  früher  auch  m.  scamnum,  ahd,  panch,  pl.  pencht ; 
id,  banc  pl.  henke,  f  und  m. ;  alts.  bank  f,  und  benki  n. ; 
$.  henc,  engl,  hench;  nnl.  bank  f;  altn.  heckr  m;,  schw. 
n.  bflnk.  das  it.  sp.  banco,  frans  banc  stammen  aus  dem 
ut$chen,  und  sind  einem  dialect  nachgebildet,  der  das  wort 
innlieh  gebrauchte,  ein  goth.  bagks  wdre  su  mutmassen, 
ch  die  Russen,  Polen,  Böhmen  nahmen  männliches  bank  auf, 
t  UUeu  benkis. 

Hoher  in  das  etymon  aufsusteigen  fallt  schwer,  man  hat 
U|  und  planca  verglichen,  die  zu  planus,  unserm  flach  ge» 
reu,  schon  darum  hätte  die  tilgung  des  1  bedenken;  eher 
irde  sich  Tcrjywfit,  pango,  pago,  nr^yfia,  im  sinne  des 
gtus,  feuigens  hinzu  hallen  lassen,  und  da  wir  oben  bach 
^  nriyri  und  nr^ywfu  leiteten,  wäre  anzuschlagen,  dasz  altn, 
:cki  rtftff  und   beckr  scamnum  völlig,   auch   im  geschtecht 


übereintre/fen,    wie  nun,  wenn  unser  beb,  das  gerada  für  die 

wasserschwelle  in  flüssen  gilt,  auclt  die  mangelnde  fform  dar- 

böte?  mehr  unter  fach. 
Mhd,  überwog  das  m.  (Ben.  1,  83),  nhd.  hat  umgekehrt  dat 

f.   allmälich  das  m.  verdrängt,  ßr  welches  hier  einige  belega 

zeugen  sollen: 

mich  tragt  manche  schöne  jonkfTaw 
dem  metsger  zu  dem  banke.   Uhland  33 ; 

su^ck  dich  auf  den  bank.  Schiit  grob.  D3; 
eid  ander  sesz  auf  dem  kOssen  und  du  auf  dem  bank.  Pa- 
RACELSus  2, 206 ;  wann  er  auch  sein  verborgen  liecbt  underm 
bank  herfür  bringt  WOrtz  praä.  299 ;  die  edle  warheit  under 
dem  (i.  den)  bank  mit  füszen  treten.  Thurneisser  magn,  alch» 
1, 84 ;  wenn  ihr  änderst  die  warbeit  nicht  undem  bank  stecken 
wollet  KiRCBHor  wendunm.  264 ; 

zuletzt  fQI  einer  undern  bank, 

dem  andern  ward  die  zung  zu  lang.   Garg.  89* ; 

nun  zuck  den  bank, 
nun  wirf  den  stul.   98^} 

noch  heule  scheint  in  Schwaben  und  tn  der  Schweiz  das  m. 
gangbar,  Hebel  sagt  auf  den  bank,  aber  Reisbrsberg  tind 
auch  FiscBART  schwanken:  tröwen  {drohen)  im  also  uf  den 
fleischbank.  Sünden  des  muttdes  63* ;  man  die  sach  uf  die  langen 
bank  zeucht  42*;  die  decrelen  beginnet  man  binder  äie  bank 
nach  den  mausen  zu  werfen,  bienenkorb  i*;  unter  den  bank 
stecken.  13*;  den  wcchscibank  aussetzen.  45*;  6et  Lutber 
ist  das  f.  entschieden,  dem  gen.  dat.  sg.  f.  wurde  aber  im 
16  jh.  noch  oß  der  umlaut  gegeben,  z.  b.  bei  H.  Sachs  gesagt 
auf  der  bänk  «a  mhd.  henke. 

Im  allgemeinen  bezeiclmet  nun  bank  etn«  erhöhung  zum 
sitzen,   lehnen,   liegen  oder  stellen, 

1)  am  häufigsten  zum  sitzen,  was  sich  mit  bett  und  stul, 
xXipij  berührt;  bett  tind  bank  werden,  gleich  dem  pferde,  be- 
stiegen, daher  laL  scamnum  für  scadmnum  von  scando,  sca- 
bellum  ßr  scamncllum:  wer  auf  den  bank  wil  steigen  musz 
ein  sdiämel  haben.  Keisbrsr.  gunkel  7 ; 

dA  sitz  ich  nr  dem  scbemel  nnd  er  oben  Of  der  bank. 

MSU.  %  112*. 

bank  und  stul  unterscheiden  sich  aber  darin,  dasz  dieser  nur  für 
einen,  jene  meistens  ßr  mehrere  nebeneinander  eingerichtet  ist; 
doch  die  kurze  fuszbank  dient  auclt  nur  den  füszen  eines  einzigen, 
in  der  reget  ist  bank  etn  längeres  bret,  das  auf  beinen  stehend 
sich  um  den  tisch  oder  an  wand  und  seile  hinzieht,  auf  das 
man  sich  auch  strecken  und  legen  kann  (faulbank,  rubebank). 
banke  werden  aber  zugleich  vor  dem  hause  und  im  freien  von 
holz,  stein  oder  rasen  bereitet:  Steinbank,  felsenbank.  gras- 
bank,  rasenbank.  die  vertraulichste  bank  ist  die  um  den  tisch, 
welche  lischgenossen  und  gaste  zu  mahl  und  trinkgelag  verei" 
nigt,  und  im  hause  ein  recht  auf  bestimmten  sitz  und  platz 
gründet,  eheleute  sind  bankgenossen,  gehören  auf  dieselbe 
bank,  in  dasselbe  bell  (alts.  gibenkion,  gibeddion).  wie  bei 
uns  von  der  bierbank,  ist  in  den  ags.  gediehlin  von  ealobenc  und 
meodohenc  die  rede,  seinen  kindem  auf  der  bank  sitzen,  sich 
von  ihnen  ernähren  lassen,  der  arbeitende  sitzt  auf  seinem  stul ; 
auf  Schulbank,  kirchenbank,  ruderbank,  bank  der  angeklagten 
sitzen  ganze  reihen :  bank  an  bank  gedriinget  sitzen.  Schiller 
58*.  ßr  die  Stellung  mehrerer  hflnke  finden  bestimmte  ordnun- 
gen  statt,  und  es  gibt  eine  höhere  oder  niedere,  obere  oder 
untere  bank,  herrenbank,  filrstenhank,  grafenbank;  itimoi  t» 
der  scliule  heiszl  es,  eine  bank  hinauf!  eine  bank  hinunter ! ; 
um  ^ine  bank  rücken;  vrir  sind  alte  treunde,  saszen  in -der 
schule  immer  auf  ^iner  bank  zusammen,  waren  uns  gleich, 
bankgenossen ;  würde  der  dritte  nicht  um  ein  paar  blinke  tie- 
fer hinunter  müssen?  GOthe  29,  116;  und  ich  habe  Cramem 
geschmäht,  dasz  ich  ihn  mit  Popen  auf  ^ine  bank  setze  T  Lbs- 
sing  6, 226. 

Im  verlauf  der  zeit  aber  wechselten  und  hohen  sich  die  sit' 
ten,  was  ftüher  den  herm  auszeichnete,  wurde  später  dem  knecht 
eingeräumt,  nachdem  sich  der  herr  eine  noch  höhere  stufe  be- 
reitet hatte,  wer  weiss,  ob  im  ferneren  alterlhum  der  unter- 
würfige knecht  nicht  zu  des  auf  der  bank  sitsenden  herm  füszen, 
hinter  der  bank  tag  (vgl,  andbabts  s.  280)?  allmälich  wurde 
dem  Herrn  ein  stul  und  dem  knecht  die  bank  zu  theil,  der 
stul  galt  ßr  vornehmer,  die  bank  für  demtUiger: 

Af  sinen  siuol  er  in  saizie, 

Or  die  hank  er  sich  selber  salzte. 

*herre,  ir  luot  niht  recht, 

dag  ir  nidcr  fallet  also  die  knecht 

üf  die  harten  benke.      Haupt  2,  94. 
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Bedensartem,  unter  der  bank  liegen,  weggew&rfen,  vtr- 
9€kM,  vemacMdssigt  Hegen,  wie  ein  kneciu?  wie  eine  werlk- 
lose  tacke:  da  wir  sahen,  dasz  die  tcbrift  anter  der  bank 
lag.  Loma  3, 837^ ;  wie  bisher  bei  inen  die  schrift  anter  der 
bank  gelegen  iat  4,S9S*;  er  {der  pabtl)  letzl  das  erangelium 
unter  der  bank  ligen.  4,  823* ;  das  sie  die  heilige  schriä  f er- 
achten und  unter  der  bank  ligen  lleszen.  ft,  38*; 

die  frftSBbkeii  leg  unter  der  bank.   H.  Saces  II.  1, 73^ ; 

die  lageoi  llgt  unter  der  back. 

ist  gleich  TOD  iedermao  feracht.  .11.1,108*; 

ich  forebi  unter  die  penk 

sei  ieh  lujQngti  gedigeo.    ftuin,  tp,  1880; 

ta  ei  hat  die  Wissenschaft  so  gar  lange  zeit  in  dem  christ- 
lichen Europa  anter  der  bank  gelegen,  $iek  nickt  eher  hervor- 
thuH  können,  HorrMAimswALDAO  vorrede;  dasz  ich  es  endlich 
▼erachtete,  und  es  unter  der  bank  und  ungedruckt  wolle  ligen 
lassen.  Scbopfios  463;  dasz  aber  das  justinianeiscbe  recht 
auch  vorher  nicht  gftnzlich  unter  der  bank  gelegen,  ist  oben 
erwiesen.  Hahn  3, 161;  denn  wo  ich  neuerer  zeit  nur  immer 
den  Polo  angezogen  finde,  so  geschieht  es  sicherlich  entweder 
nach  Müllers  ausgäbe  oder  nach  Bergerons  tibersetzung.  Ba- 
musio  liegt  unter  der  bank.  Lbssinc  9, 216.  unter  die  bank 
legen,  schieben,  beiseite  tegen,  wegwerfen:  das  sie  es  ie 
nicht  binder  sich  werfen  und  unter  die  bank  legen.  Lutoer 
4, 459^ ;  solchs  sollen  wir  nu  mit  allem  Tieisz  treiben  und  wol  ins 
herz  bilden,  den  glauben  zu  erwecken  und  Sterken,  nicht  also, 
wie  bisher,  aus  dem  wege  setzen,  oder  eine  weile  unter  die 
bank  legen.  6,177*; 

man  legt  dieh  (die  mode)  nach  sechs  nondeo  gleichwol 
schon  unter  bfloko.  Looau  1,  sug.  76. 

unter  die  bank  stoszen:  dararob  ists  inen  fast  not,  die 
schrifl  lu  lestem  und  zu  schmehen,  sie  unter  die  bank  stoszen 
und  IQrgeben,  sie  sei  ein  finster  nebel.  LuiBaa  1,  374^;  das 
man  die  bibel  unter  die  bank  gestoszen  hat.  4,  143*;  so  sol 
man  das  evangelium  recht  anter  die  bank  stoszen.  6,  13\ 
unter  die  bank  stecken:  das  evangelium  unter  die  bank 
gesteckt  4,  334*;  ob  wol  die  Sophisten  (das  evangelium)  mit 
(bszen  getratten,  unter  die  bank  gesteckt,  verseht  und  ver- 
dampt  luben,  noch  ists  blieben  durch  den,  der  daran  gedenkt 
ewiglich.  3,  313*;  die  papisten  wollen  sich  wol  gern  putzen 
and  solche  grewel  anter  die  bank  stecken.  5,  382*;  das  wir 
iederroan  trewlich  gesagt  haben  und  nichts  unter  die  bank  ge- 
steckt 3, 367*;  wie  itzt  unsere  geistlichen,  die  im  ampt  sitzen, 
und  ist  ihnen  befohlen,  das  sie  der  Christenheit  fOrstefaen  und 
offenlich  Itochten  sollen  mit  ihrer  lehre,  so  stecken  sie  es 
unter  die  bank.  i,  363*;  wir  prediger  haben  des  von  gott 
in  nnsem  Instructionen,  du  wir  den  lenten  nichts  unter 
die  bank  stecken  und  lautem  wein  einschenken.  Matbesios 
150*;  ir  habt  jetzt  s.  Paul  unter  den  bank  gesteckt  FiscMAar 
bienk,  13* ;  der  teufel  wird  all  die  prediger  holen,  welche  umb 
schendliches  genieszes  willen  verschweigen  oder  anter  die  bank 
stecken,  was  gott  austrücklich  zu  reden  befohlen  hat  Scior- 
MOS  83;  ich  bin  ein  rechter  barenbflater,  dasz  ich  meine 
wahrhaftige  reisebeschreibung,  welche  ich  schon  eine  geraume 
seit  verfertiget  gehabt,  so  lange  anter  der  bank  stecken  lasse. 
Schelmußkp  vorrede,  unter  die  bank  setzen:  niemand 
aber  zOndet  ein  liecht  an  und  bcdeckts  mit  einem  geläsz  oder 
setzet  es  unter  eine  bank  {ifTroxara  nXirrjQ,  vulg.  subtus 
lectnm,  goth,  uf  ligr).  Inc.  8,  16.  unter  die  bank  stel- 
len: welche  ihre  ehre  und  redlichkeit  entweder  an  den  na- 
get henken  oder  tmter  die  bank  stellen.  Weiss  trsii.  463. 
unter,  hinter  die  bank  werfen:  die  decrelen  beginnet 
man  hinder  die  bank  nach  den  miusen  zu  werfen.  Fischast 
himunk,  4*;  ea  hett  dann  die  rOm.  kirch  ..  das  überig,  was 
ir  nit  wol  mund  (muodet)  unter  die  bank  geworfen.  40* ;  doch 
merke  ich  wol,  er  wil  die  p£sfferei  unter  die  bank  werfen 
und  einen  Staatsmann  herftr  suchen,  ped,  schulf,  74;  die 
Schneider  werfm  tncblappen  anter  die  bank,  in  die  holle. 
unter  die  bank  scbmeisaen:  sobald  ich  aus  der  schule 
kam,  schmisx  ich  meine  bOchergen  unter  die  bank.  Schein 
mufik^  f.  unter,,  hinter  der  bank  hervor  sieben, 
hervor  holen:  noch  mnai  dis  alles  heiaseo,  des  Luthers 
evangelium  unter  der  bank  erfilr  getogen.  Lurma,  13*;  alte, 
unter  der  bank  hervorgeholte  einfUle.  sich  unter  die 
bank  senken,  selbti  erniedrigen: 

du  halt  dich  gleich  dalo  leben  hink 

geteobt  (m)  aJleia  onter  die  bank.  H.  Saou  10. 3, 68* 


anter  die  bank  jagen,  ton 

unter  die  bank  weist,  tick  niedifsiattkm  (at 

es  ist  zwar  guter  rath  mehr  vertb  als  tnu 
doch  jagt  das  schenken  oft  das  raibfa  wmm 
dast  ao  das  schenken  melir  als  g«tc«  raik  bm  «im. 

tMAt  3. 1.  a 

auf  die  bank,  Ober  die  bank  legen,  eämm 

von  sckütem  oder  Sträflingen  her  tnintmmtn :  ■«  kmt  m 

ten   hftttet  ihr  verdienet,   dasi  ich  ench  «•  eaii  «r  a 

bank  legte  und  eoch  gdbe  «ooa,  vetoai  beaa.  kam 

79t  s. Oberlegen,   von  der  bank  fallea,  mmtirmm 

treue  verletzen,   als  nnehtick  gekoren  mtrden  (s.  karir"  * 

ist  mit  der  dirne  von  der  bank  gefsttcai,  hHmmt^m 

getragen  {fastn,  tp.  1416),  käi  mit  ikr  eim  wmkääm  ki  p 

seii^l.    durch  die  bank, 

riche  und  arme  durch  die  bane. 

es  wird  alles  durch  die  bank  loagesdüafea .  m  imga  b 
durch  die  bank  nichts ;  wir  flUteni  alle  iank  fc  haa  • 
tod,  wenn  wir  essen  und  trinken.  HirrtLMadxtt  *  • 
zwischen  zwein  bSnken  niedersettca,m«HJ 
sehen  zwein  stQlen.  Spriekwörter:  naa  ■smianr 
nach  dem  wind  henken,  unter  der  bank  oad  srf  «*  « 
sitzen  können;  unter  der  bank  nddet  nun 
der  bank  schlaft,  den  sticht  weder  fcder 
unter  die  bank  will,  den  atOszt  man  bald 
gewischter  bank  ist  gut  finden  (Hssel  3S)r 
bank,  du  kommst  wol  darunter;  gedenke  vi  kB\ma 
nit  darunder.  Petr.  13* ;  roensctoi  gedoikai  wd^)m 
zur  ruh.  73*;  was  auf  der  bank  femacbt  ist,  4i  ^m 
ans  bret  Lbhharii  133;  was  aof  der  bank  pmmk  «  a 
ligt  nicht  gern  darunter.  Garg.  23*. 

3)  gerichtsbank,  dingbank,  ■idbBlnkMt  *•-• 
gericht  wurde  durch  vier  bünke  gekUdet,  dokm  kmtt  m  * 
neu  den  büoken,  den  vier  b3nken,  vor  dm  wv  kirnt  t» 
men,  vor  der  geriehlthank  ersckeineiu  die  kaik  9ti  yü 
gebannt,  gespannt,  bekleidet,  besetzt  «ad  gciiMl.  hm  • 
Urkunden:  da  wir  an  gehegter  bank 


und  wenn  die  bank  na,  wie 
wird  «tätlich  sclo  genug  gehegt 
von  uoserm  lierren.    Rin«wal»  Ir. 


«F; 


ir 


) 


idMa»* 
dmmv0i 

3,1t:  ■•'' 


traurig  stehn  ...  wie  sebilka  Ar  gsba|f 

die  gehegten  und  ongehegten  bankea  (/blidk  /fr  IM^  ' 
menschen.  Hippel  6,  113.  bei  f^itrtkker  kdmg  mm  » 
sckultheiss  auf  die  bank  treten  und  reden:  maü  ivtf* 
und  der  lantman,  da;  der  schaltkasM  soBe  aübi  #  irM 
weisth.  2, 213 ;  so  sal  der  scholteiase  yf  die  k«k  tmm  m 
sal  den  roorder  heisdien  dri  Staat  3,314.  ^ptm* 
gerieht  aufschiebea,  aolseblagen  Üssl  sasb  sidMf«* 
sinnliehee  tehieken  und  twütkitkln§em  der  genäkktm  r 
sen;  wenigstens  die  redtnttH  etwas  a«f  die  Iu|t»- 
schieben  musM,  wie  wtms  tie 
riekten  entsprungen  tein:  und  das 
der  so  einer  nit  hat  der  sacb 
des  reckltgmng  kein  getd  nufhringeu 
uf  die  langen  bank  zeucht  Knaaaaa, 
er  rieht  die  sach  uf  den  langen  bank. 
in  uf  ^en  langen  bank  {kalt  ihm  km).  3,  M; 
meine  sache  nicht  in  die  lange  bank  kosuBC,  im*—  '  ^ 
zer  verhör  abgehandelt  werde.  Carvatn  t,  IM;  «'**' 
wUlfertig  zu  sein  zweifelt  oder  aaf  dm  Isog  ksik  «** 
Lebmann  5;  eine  ausrede,  vennitlrisc  dtrm  irii^* 
die  lange  bank  schieben  konnte  SimpL  1.  m;  v  f^' 
sacken  in  die  lange  bank  hiMos»  Wim  «a  Wt:  «* 
er  es  doch  in  die  lange  hink,  bis  nJAls  ktam  ^ ' 
denn  ich  sehe,  dasi  akb  in  WicA  dk»  mAm  i^ » * 
lange  bank  titben.  Lasstn«  IS,  3(0.  •■• 
etwas  durch  die  bank  scbaallta, 
sen .'  wenn  der  herr  wird  gcridd  ballan,  so 
an  seiac  statt  vermögen  weder  kaeeia 
und  abo  durch  die  bank  an  achBoHnL 
240.  Auck  naMem  die  bOnke  lAofsl 
wnren,  kliek  noek  die  kemttmimi$ 
bank:  aetste  man  doch  bei  dca 
auch  wol  sonst  der  ada&gea  baak 
Aber.  GöTBB48,7t 

3)  brftuten  pßegta  d^  nüeeikmm  eim 
oder  braotbank  an  bereiten,  nttn. 
bradabiak;   bei  andsm  ifenttt^m 
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ffhUf  die  buk  ebm  to  wnnig,  tdnger  und  spielleuU  ilaiuhn 
auf  bdnJieD  und  ihre  lieder  ertchoUen  von  der  baok,  vielleichl 
€U€k  vor  den  bflokeo  der  kaufleule,  woher  die  benennung  bän* 
kelsliDger  ri^tg  ein  verbreiteter,  beliebter  geeang  gieng  durch 
die  blöke  und  durch  die  straszen:  dasz  man  dich  wie  du 
gaMeabanercfaeD  auf  allen  banken  sänge.  Fa.  MOllek  3, 204. 

4)  die  Vorstellung  der  bank  itbergehm%d  in  die  dei  tisches. 
Haalei  50*  tetMt  lu  bank  scamnom  und  abacus,  Dastpodius 
Mu  abacas  anrichte  und  rechenbank.  wahrtdteinli^h  braucht 
man  noch  heute  bank  und  tisch  in  manchen  fdUen  gttiehbe- 
deutig :  geld  auf  die  bank,  auf  den  tisch  ifthlen ;  die  ange- 
richtete speise  auf  die  kOchenbank  oder  den  küchentisch  setzen 
{hemaeh  unter  6).    mhd. 

▼ooe  bencha  le  bencba  bieg  man  allüteroo  wlo  scencben. 

BorriAiiiis  fundgr.  2,  35 

kann  libersetst  werden  von  bank  su  bank  oder  von  tisch  xti 
tische,  kaufteute  und  handwerker  sehlagen  in  straszen  und 
auf  plätten  ihre  bänke  auf,  das  sind  tische  und  buden  mit 
den  ausgebreiteten  waaren ;  lumal  gilt  es  von  bSnken  der  metz- 
ger  und  becker.  brotbftnke  beseiehnen  den  markt;  die  kra- 
niche,  meldet  eine  schlesische  volkssage,  sollen  durch  die  brot- 
btnke  geflogen  kommen,  Über  den  markL  thiere  werden  zur 
fleiscbbank,  fitr  Schlachtbank  geführt,  einem  an  die  bank 
drohen,  einen  zur  bank  hauen,  wiU  sagen,  einen  öffent- 
lich zerhauen,  wie  man  ßeisth  haut,  ihm  seine  ehre  abschnei- 
den, nichts  gutes  an  ihm  lassen:  thfl  er  es  nit,  so  mflsz  im 
darausz  gon,  das  er  nit  gern  hab,  trOwen  im  also  uf  den 
fleiscbbank.  Kbubisb.  zünden  des  mundet  69^;  die  unnütze 
weschigen  meuler,  die  die  leute  gerne  zur  bank  hawen  und 
austragen.  Lonia  4,630^; 

kan  Ich  beide  man  und  firawen 

hinterrOck  lu  der  fleiscbbank  bawen.   H.  Sacbs  ; 

tregst  dein  bretspU  mit  m  die  bierbeoser  und  hilfst  dameben 

alle  weit  ausecken  und  zur  bank  bawen.  MathbsiusISO^;  und 

bat  mich  redlichen  über  die  zungen  springen  lassen  und  zur 

bank  gehauwen.  Tbusneisser  nothg.  ausschr.  S,  45 ; 

tbm  teioen  herren  nicht  beilegen, 
bant  ancb  denselben  nicht  sur  bank 
und  oimpt  fOrlieb  mit  speis  und  trank. 

RiNowALD  laut.  warb.  311 ; 

man  sol  seinen  Areund  nicht  heiren  tur  bank  hawen. 

so  soliu  nicht  bei  mann  und  IVawn 

in  beiren  tu  der  fleiscbbank  ha  wo.   134; 

und  weil  sie  ihn  nit  hab  gewehrt  (gewährt), 
hab  er  sie  also  sur  benk  ghaoen.   Araia  270^; 

Hebelfurk  sprach,  ir  habt  mich  alle  beide  wol  mitgenommen, 
dapfer  an  ehren  angezogen  und  zur  bank  gehawen.  Atrer 
proc  3,  1;  nichts  destoweniger  wird  der  arme  Macbiavellus 
▼oo  männiglichen  zu  der  bank  gehauen.  Schüppius  521;  das 
spiel  solchen  personen,  die  in  gesellscbaften  anders  nichts, 
als  den  armen  nechsten  zur  bank  zu  bauen  wüsten,  keines- 
wegs zu  verargen,  ehe  eines  mannes  219.  Wol  alle  Städte  des 
mittelalters  hatten  solche  platze  mit  blinken,  man  weisz  aber, 
ohne  weiteren  zusatz  nicht,  ob  brotbSnke,  fleischbSnke,  trödel- 
bflnke,  wechselb8nke  gemeint  sind:  deswegen  zog  ich  in  ein 
gutes  haus  hinter  den  bänken  (in  una  buona  casotia  drieto 
a'  banchi).  GGthb  34,98;  mein  bruder  war  eines  tages  unter 
den  bänken  (era  in  banchi).  34,139. 

5)  von  der  bank  oder  dem  tisch  des  Wechslers  und  Spie- 
lers schreibt  sich  der  it.  ausdruck  il  banco,  der  franz.  la  ban- 
qae,  und  bedeutet  das  von  ihm  den  übrigen  spielem  entgegen- 
gesetzte geld,  womit  er  bank  hält,  bank  macht,  so  wie  man 
die  bank  zu  sprengen,  st»  brechen,  ihn  aus  der  bank  zu  he- 
ben sucht.  aUmälich  aber  meint  es  blosz  ein  grosses  geldge- 
s'ehdß  und  bank  heiszt  nicht  nur  die  geldcasse,  eine  6/fent^ 
liehe  casse,  sondern  auch  das  gebäude,  in  dem  sie  sidt  beßn- 
deL  in  dieser  bedeutung  bildet  man  den  pl,  bänken,  nicht 
bänke.  fon  der  bank  aufstehen,  bedeutete  sie  nicht 
länger  halten  kOnnen,  bankrot  werden  (t.  bankerot) :  der  kauf* 
mann,'  wann  er  ton  der  bank  aufstehet,  glauben  und  credit 
verlieret,  ist  sicher  vor  räubern.  Scnupnus  406,  das  erklärt 
*&Uieren  und  aufstehen*  unter  aufstehen  10  tp.  148 ; 

ich  habe  niedrig  nie  gespielt, 

seK  ieh  das  spiel  besonnen, 

und  wo  dem  leind  die  bank  loh  hielt, 

da  habt  ihr  stets  gewonnen.   ROcurt  206. 

e)  Ml  der  küehe  sind  bänke  zum  aufstellen  der  topfe,  schus- 
seln, telter  und  Mum  anrichten  der  speise,  hackbänke  und 
waschbänke ;  in  der  stube  bttcherbänke  zum  stellen  der  bücher. 


der  Hsehler  hat  seine  hobelbank,  der  töpfer  seine  drehbank, 
der  Strohschneider  seine  bechscibank,  ii»r  fiachsbereitung  dient 
die  bechelbank.  wie  hecheln  und  durcjibecbeln  auch  carpere, 
proseindere,  lästern  ausdrückt,  sagt  man  ebenso  durch  die 
bank  ziehen,  i.  b.  bei  Scvoppius  535.  in  der  schule  die 
schandbank. 

7)  bank,  erhökung  im  wasser,  untiefe:  wasserbank«  Sand- 
bank, eisbank,  austerbank,  perlenbank,  muscbelbank.  die 
mutterpferde  ziehen  sich  mit  den  fallen  auf  die  höheren  bänke 
zurück,  welche  inselförmig  über  dem  seespiegel  benrorragen. 
Humboldt  ans,  der  nat,  1, 31. 

8)  bank  in  gebirg  und  felsen:  kohlenbank,  schieferbank ; 
ob  sich  gleich  der  fels  in  lager  und  bänke  tbeilt  Gotbb  27, 
13;  nach  marmorblGcken  und  bänken.  39,  79. 

9)  bank,  jägem  das  strickholz,  worüber  netze  gestrickt  werden. 

10)  bank,  bruslwehr.  Ober  bank  schieszen,  wenn  keine 
schieszscharten  in  der  brustwehr  sind, 

11)  figürlidt,  auf  der  spotterbank,  narrenbank  sitzen,  nach 
ps,  1,1.    vgl.  bärenhäuterbank. 

BANKARBEIT,  f  arbeit,  welche  die  handwerker  auf  ihrer 
bank,  an  ihrer  Werkstatt,  nicht  ausserhalb  hauses,  madien. 

BANKARMBRUST,  n.  Iraguh:  da  begab  sichs,  dasz  Scipio 
mit  einem  bankarmbrust  in  ein  büft  geschossen  wurd.  Ribbl 
Uv,  284;  liesz  er  sein  haupt  mit  eim  bankarmbrust  in  der 
feinden  Wagenburg  hinein  schieszen.  Fronsp.  3,  257*.  mnl. 
bancarmborst  Huydec  op  Stoke  3,  316.  317. 

BANKART,  m.  spurius,  hier  bloss  der  form  wegen  aufzu- 
führen, die  erkldrung  folgt  unter  bankhart:  er  hat  inen  den 
gewalt  geben  ze  werden  sun  gottes,  hüt  du  dich,  das  du  nit 
bleibest  ein  baokart  und  ein  todsttnder.  Kbisbrsb.  narrenseh. 
177;  kein  bastart  noch  bankart.  FiscRAar  bienk,  100*;  6ft 
H.  Sachs  1,113*  heiszt  Virginia  ires  tatters  bankart; 

bankarte  sind  tapf^  leute,  wannen  kämmt  doch  dieses  her! 
weil  sie  lieb  und  gegenliebe  fleisxig  seugt,  nicht  ohngeflhr. 

LosAu2«2,  66; 

ein  pankard  in  ihrem  leib  getragen.  Arblb  2,  233;  kein  ehe- 
licher söhn  sondern  ein  pankardL  4,273. 

BANKABTISCH,  hurenkinduch,    Paracbuus  2, 322*. 

BANKARTLEIN,  n.  für  sich  und  ire  junge  mägd  und  junge 
bankartlin  verdienen.  Fischart  bienk,  75*. 

BANKBEIN,  n.  pes  scamni:  paukte  mit  einem  bankbein 
hinten  nach.  Wbisb  eritt.  295 ;  idi  hätte  ein  bankbein  ausge- 
treten, wann  sonst  kein  stecken  wäre  zur  band  gewesen.  401; 

das  bankbein  her!  serblSut  ihn,  schlagt! 

BAdkooRN  3, 124 ; 

wenn  ich  ein  bankbein  nihreo  soll, 
80  will  ich  es  auch  selbst  gedrechselt  haben. 

LRssiifo  1, 212« 

vgl  bankhart 

BANKBERG,  m.  schweres,  graulettiges  gestern  unter  stein- 
kohlenfiötzen. 

BANKBOHRER,  m.  tim  die  löcher  für  banldfeine  auszuboh- 
ren, beinbohrer. 

BANKBRECHEB,  m.  qui  nlvendo  impar  est,  aere  diruitur, 
der  die  bank  bricht,  bankerot  macht :  betrüger,  krämer,  Wechs- 
ler, Wucherer,  bankbrecbcr.  Fischart  groszm  88. 

BANKDRUCH,  m.  bankerot:  ruhige  ausbaltung  eines  eige- 
nen, H^ffentlicben  ehrbankbruchs.  J.  Paul  nachdämm,  78. 

BANKBRÜCHIG,  cedens  bonis:  den  butterbraten  liesz  er 
den  bankbrücbigen,  arsblaterigen,  bittertescbigen,  ubelsessigen 
land  und  tiscbraumigen  kaiifleuten  und  fürkeufem,  die  mit 
ihrem  fallement  machen  fluchen  viel  tausent  sacrament  Garg. 
54*;  himmel,  würde  nicht  die  heiligkeit  des  satirischen  feuers 
beschmutzt,  wenn  es  nur  als  der  namenszug  einiger  schelroe, 
eines  nacbdruckers  und  bankbrücbigen  brennen  wollte?  J.  Paul 
anh,  zu  TU.  2,07.  Fibel  147;  s.  bochgräfl.  gn.  sind  eben  so 
bankbrüchig  als  sie  gichtbrücbig  sind.  LicRTBifBBRG. 

BANKBUBE,  m,  potator,  combibo,  der  auf  der  weinbank 
sUzl  und  schlemmt:  ihr  landkündige  und  landscbündige  wein- 
verderber  und  bankbuben !  Garg,  17*. 

BlNKCHEN,  n.  scabellusn. 

BANKEISEN,  n,  tum  festigen  der  bänke,  schränke. 

BÄNKEL,  n,  bänklein. 

BANKELN,  was  bangein:  wie  auch  Antonius  nter  den 
teufein  gebanklet,  zuletzt  erläset  Franz  paroiojra  80. 

BiNKELDICHTEB,  m.  cofminiwi  trivialimn  auetor 

uniem  kraft-  und  biokeldicbteni 

dürre  kehlen  und  ein  nüchtern  Wasserglas !    Voss  4,  80. 

BÄNKELKBiBlER,  m,  der  kurze  waaren  umträgt  und  absetzt 

70* 
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BÄNIELSÄNGEB,  m.  äreulalor  eantans,  Klopstoci  11,  59; 
wie  sie  üir  bcn  aa  einen  herumziebenden  bankelsSoger  und 
an  ein  albernes,  zwitterbaftes  gescbOpF  hängen  musten.  GOtbb 
IS,  Sil;  sieb,  wie  icb  dasteb,  gleicb  einem  benimziehenden 
binkelsSnger,  der  seine  gemabUe  £ihne  in  die  hohe  trägt. 
Fa.  MOlleb  2, 119 ;  er  lachte  und  bOrte  mit  einer  nur  wenigen 
lesem  begreiflichen  rfibrung  einen  bänkelsänger  an.  J.  Paul 
Siebtnk,  1,119; 

beUauchend  lOsteme  biDkelsäager.    Platbh  133. 

BÄNKELSÄNGEREI,  f,  die  poesie  zur  bänkelsängerei  herab- 
würdigen. GOTTEB  1,  Vit. 

BÄNKELSÄNGERISCH :  bänkelsängerische  gemeinheit  und 
Plattheit  der  meistersänger.  Göthe  33, 204. 

BÄNKELTOCHTEK,  f.  fUia  naturalU,  iUegitima: 

dasz  sie  des  kaisen«  bAnkeltochter  »ei. 

Klbist  Kdtitchen  v.  H.  aet  5  ic.  1. 

BÄNKEN,  das  erdreich  in  erhöhte  bänke  legen,  z.  b,  die 
kartoffeln  bänken,  mÜ  dem  karloffelpflugc  aufslreichen,  datz 
die  bütche  auf  beiden  ieifen  von  erhöhter  erde  umgeben  sind, 
was  man  tnntl  häufeln  nennt. 

BANKENRUMPIERIG,  bankbrüchig:  o  ihr  bankenrumpirigc, 
halten  euch  steif  auf  dem  stui,  es  wird  bOrzlens  gelten!  Fi- 
scRARt  grossm.  27. 

BANKERLEIN,  m.  tpuriut.  Murin  20  /.  bankertlein. 

BANKEROT,  m.  ruinae  fortunarum,  heule  bankrott,  franz. 
banqueroute,  engl,  bankrupt,  iL  banco  rotto:  etliche  kauf- 
leut  heben  Ire  händel  so  hoch  an,  dasz  si  in  nit  hinausz 
kQnden  füren  und  mQ.«Ken  darüber  entlaufen,  welchs  man 
aufstehn  heiszt  oder  gefalliert,  in  Hispanien  beiszt  es  ban- 
kerota.  Ai.berus  (/ia/o9tts  vom  inlerim  1M8.  P2'  (5.  oben  bank  5) ; 
so  spilt  der  kaufman  bankarotten.  Joh.  Haselberc  im ;.  1533 ; 
und  mOst  also  wol  unser  muter,  die  h.  kirch  iren'  glauben 
Terlieren,  bankerot  spielen,  und  zuletzt  ir  armselig  leben  jä- 
merlich  in  eim  spital  fertriefen  und  vertropfen.  Fischabt 
UenenkbO*:  wann  es  einem  kaufmann  mislingt,  dasz  er  ban- 
corot  macht   Scroppios  59. 

BANKEROT,  adj.  zahlungsunfähig. 

BANKERSTE,  m.  der  auf  der  bank  obenan  sitzende  schwer. 

BANKERT,  m.  /Uius  naturalis,  spitrius,  belonl  bänkert  {nieltt 

mehr  bänkert,  wie  hdnk^rt  bänkärt):    weil    ich    erst    neulich 

mit  freuden  femommen,  dasz  dieser  bankert  des  betrogenen 

betriegers  einiger  erb  sein  würde.  Simpl.  2, 23 ; 

wa«  wnrH 
denn  nun?   ^o  was  vo(f  basiard  oder  bankert! 
der  schlag  Ul  auch  niclif  lu  veraoliieo.    Lkssing  2,  288: 

mich  hegiibst  dii  mit  dem  bankert.    Tlatbi«  287 ; 

er  war  ein  bankert,  die  sollen  nicht  leben.  Arnim  1,  396. 

BANKET,  n.  convivvtm,  it.  banchetto,  franz.  baoquet,  nach 
unserm  bank,  bankgelag,  tisehgelag:  mit  eim  Streichholz  glatt 
abgemessen,  den  seelen  im  fegfewer  ein  presenz  oder  bankct 
davon  verehren  roOgen.   Fiscbart  bienenk.  U2\ 

BANKETIER,  m.  conpti;o<or  .*  guter  banketier,  guter  banke- 
rotter.  Sin  BOCK  719. 

BANKETIEREN,  cofivtvart:  da  thet  er  im  das  best  leben 
an  mit  banketieren.  I^occ  1,295*; 

ich  bab  ir  Hebe,  etwa«  zsageo, 

was  g^chehen  sei  in  disen  tagen 

mit  adelichem  bankietieren.    trag.Joh.  Hg; 

Tracula,  der  zwischen  der  gesnieszten  und  gemarterten  to- 
dengestaok  banketieret.  Garg.2ZV;  Sfee  fru/zn.  86. 

BANKETIERLICH,  adv.  wie  es  sich  nach  einem  banket  schickt. 

BANKETLEIN,  n.  kleine  mahlzeit:  gleich  auf  das  banket- 
lin  war  ein  feine  bank,  sampt  dem  bankpfulwen  und  sonst 
ein  faulbettlin  zur  band,  darauf  streckt  er  sich  banketierlich 
und  zierlich  und  schlief  ein  zwo  oder  drei  stunden  dahin, 
nicht  das  er  eim  ein  bOs  wort  hett  geben.  Garg.  170\ 

BANKGENOSZ,  m,  conviva,  consors  judicii:  unser  bank- 
genösset!  auf  dem  berge,  weislh.  3,  337. 

BANKHALTER,  m.  qui  numos  in  alea  ponit. 

BANKHAMMER,  m.  bei  den  schlossern  ein  niethammer. 

BANKHART,  m.  spurius,  illegitimus,  gebildet  wie  freihart, 
reinhart,  gebhart  u,  a.  m,,  die  sich  dann  in  freiart  frciert, 
reinart  reinert,  gebart  gebert  ki^zten;  nnl.  baokard  und  ban- 
kerd;  belege  ßkr  bankart,  bankert  find  unter  diesen  wOrtem 
angeßhrt,  der  vollen  form  gebührt  auch  voller  ton,  bdnkh^krt. 
gleichbedeutig  mit  bänkling,  bankkind,  banksohn,  bankriese, 
ein  von  der  bank,  d.  i.  hier  aus  dem  ehbet$  gefallnes,  unter 
der  bank,  im  winket  erzeugtes  kind,   wie  sieh  alln.  bomüngr, 


filius  illegitimus,  von  bom  angulUs  Matet  (s.  bornoBg); 

kdtrt  wird  auch  gedeutet  auf  der  bank,  nicht  im  beU  erzeugt  mhd. 

bankhart  ist  nicht  aufzuweisen,  aber  wol  mvglick,    die  iUeren 

nhd.  beispiele  werden  leicht  zu  vermehren  sein :  und  ein  buib 

bankhart,    der  gieng  aus  von  den  berbergen  der  Phihslioer. 

alle  Übersetzung  von  1  Sam.  17,  4  bei  Obeblih  87 ;   dieweU  ikr 

und  andere  uns  die  bankharten  {schlecht  für  bankbarte)  miU- 

sen  emehren  und  ziehen  belfex.  KiacHHor  vendwMi,  341^ 

mein  vater  macht  mich  auf  einer  peok.    /«<£ii.iy.  2Sa,SS; 

ist  sie  geleich  der  bankbarl  dein. 

so  iflt  sie  doch  leibeigen  mein.    H.  Sacm«  I,  114*; 

schaw  dort  kiimi  gleicb  mein  Venus  rein 

mit  irm  verxetlellen  pankliari.    Atbib /oafii.  32^; 

ein  wolbenarotes  volk  sind  grleichwol  burenkiiider, 
bei  bauren  hei>zi  man  sie  zwar  so  nichts  desto  minder, 
bei  bürgern  besser  noch  bankbart,  und  im  ge<cblecbte 
der  edlen  bnstarten.  und  beischlag,  auch  unechte 
bei  rUrst  und  königen.       I.ocao  1.  10,  75: 

von  der  bank  gefallen.  Zinkgref  3,  279 ;  Grelen  auf  der  trep- 
pen son.  Sastbow  3, 33 ;  kindbettenn  werden  und  ein  frisdieB 
bankhart  auf  die  weit  bringen.  Abei^  t.  225.  die  Böhmen  hs- 
ben  daher  panchart,  pankhart  Uohgm.  3,  23),  die  Polen  b^kart 
und  verkürzt  b^s  (Lixde  1,  69*). 

BANKHAUS,  a.  ira<  bank,  Aaiu  des  gddhandeU, 

BANKHOBEL,  m.  ^ro^ser  hobel,  gleich  der  bank  tierßszi§. 

BANKHORN,  ».  kleiner  ambosz,  den  die  schlauer  <•  üt 
bank  sehrauben.  , 

BANKIERER,  m.  bankhalter,  banquier: 

HQrkoufler,  Wechsler  und  bankierer.    trag.  Joh.  C 1. 

BANKKIND,  n.  was  bankhart  Locao  1, 10,  75  ühenehn/i. 

BANKKOHLE,  /.  kohlenlager  unter  den  bmkbergen. 

BANKKRATZE,  f.  bleck  zur  reinigumg  der  tvpfersckeibe. 

BANKLEHNE,  f  scamni  fiäcrum. 

BÄNKLING.  m.  spurius:  dieweil  ein  grosse  ehr  bei  des 
Spaniern,  Franzosen,  Italienern,  Niderländem  und  andern 
worden  ist,  eins  groszen  herm  bänkling,  spörling  and  oef  zu 
sein  und  heiszen.  Garg.  29*.  in  folgender  stelle  scheint  es 
aber  concubine:  ein  ehrlich  weih  wird  sich  schämen,  dasz  sk 
eines  groszen  lierm  bänkling  sein  soll,  der  sei  wer  er  wolle. 
Areti^i  huren  Spiegel  237. 

BANKMAUSERLEIN,  fi.  zwerg  oder  wicklet,  der  unter  der 
bank  mauset?  Fi.<chart  Garg.  40^  unter  ähnlichen  namen:  wo\- 
lenzupferlin,  benkmauserlin,  erdtelberiin,  zaunscfalapferUo,  reif- 
springerlin. 

BANKMEISTER,  ih.  der  bei  gewerben  die  waaren  muslegL 

BANKMEISZEL,  m.  zum  durchschlagen  des  kalten  eisens. 

BANKPFULWE,  m.  oder  n.  pulvinar,  pulvillus  semmni,  cer- 
vical,  bankpfühl,  bankpolster,  Stielbb  2392  schreibt  bankpfÖL 
s.  die  unter  banketlein  ausgehobne  stelle. 

BANKPFULWELEIN,  n.  dauelbe,  Garg.  95*  von  dem  weh, 
auf  den  sich  gut  schlafen  Idszt:  du  mein  liebes  rebenbrülia, 
mein  hankpfulwelein,  gumenkützel  u.  s.  w. 

BANKRAUMIG,  furax,  dU  bank  abräumend,  wm  darW 
liegt  entwendend:  bankraumige,  ruckenfegige,  seckelscboeidiie 
galgenschwengel.  Garg.  47*,  vgL  oben  das  spirichwori :  auf  ob- 
gewischter  bank  ist  gut  finden. 

BANKRECHNUNG,  f 

BANKRECHT,  n.  inbegrif  der  einer  bank  zusUndigen  rtthU. 

BANKREIHE,  f  Ordnung  der  bänke:  die  untern  bankm- 
hen.  Darlmann  p'anz.  rev.  400. 

BANKREKEL,  m.  longurio,  rusticus,  eine  noch  heule  ganf 
bare  schelte  für  einen  groben,  bdurischen  kerl,  der  sitk  auf 
der  bank  rekelt,  ausstreckt,   s.  das  folgende  woH. 

BANKRIESE,  m.  scheint  im  lO/A.  wiederum  einen  btokbart 
oder  bänkling,  und  deutlich  den  von  der  bank  gefallenen  {mkd. 
rise,  roti  Hsen  cadere)  zu  bezeichnen,  gebildei  wie  betterise, 
ahd.  pettiriso,  decumbens  lecto  {ganz  unverwandt  ist  riete  gi- 
gas),  in  einem  ungedruckten  schreiben  Nickel  Brekls,  sSehst- 
sehen  schössers  zu  Saida  bei  Frauenstein,  vom  2«  jwni  15^ 
heiszt  es:  will  e.  churC  gn.  nicht  verhalten,  das  gedacblcf 
Joachim  von  Amsdorf,  neben  andern  vom  adel,  so  in  dies 
mein  befohlen  amt  gehörig,  e.  cb.  gn.  kein  ritterdieiist  za 
thun  schuldig,  deswegen  ihnen  gleich  bürgern  und  paoent 
ihre  guter  zu  verschätzen  auferleget,  und  aeint  aUeio  aafaa 
schlosz  zu  wachen  und  mit  e.  eh.  gn.  verordneten  amptmaa 
oder  schosser  alhier,  do  geferlikeit  vorfallen,  oder  es  die  not- 
dürft  erfordert,  zu  reiten  schuldig,  werden  auch,  wie  ich  be> 
richtet,  bankriesen  genennet  sind  das  mdU  unahhthe 
söhne,    bastarde  des  adels,   vom  ritterslasUl   atisgestkhssen. 
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obfr  do€h  in  den  hiargin  lebend  und  ßr  gewisse  dtensle  su- 
gerogenT  Eine  houpisielle  ßndet  sich  im  Euienspiegel  eap.  16, 
ftacA  der  ausg,  von  Slrasxb.  1519  also  lautend:  satteke  sein 
pferd  und  reit  hinweg  gen  Rosendal  z&,  und  kert  wider  gen 
Petoen  (Peina)  zä,  und  woU  darcbhin  reiten  gen  Zell,  da 
standen  die  nackende  bankressen  von  der  bürg, 
und  fragten  Ulenspiegeln,  waz  wegs  er  daher  kein?  Ulenspie- 
gel  sprach,  ich  kum  Ton  Koldingen  {einem  nahgelegnen  dorfe)^ 
er  sach  wol,  das  sie  nit  til  an  betten,  sie  sprachen,  hOr  bie- 
her,  wa  knmstu  ton  Koldingen,  was  entbQt  uns  dann  der 
Winter?  {woHspiel  swisehen  kold,  kalt  und  Koldingen).  Ulen- 
•piegel  sprach,  der  wtl  euch  nüt  enbieten,  er  wil  euch  sel- 
ber ansprechen,  und  reit  hin  und  liesz  die  nackenden 
bfiben  ston.  die  Erfurter  ausg.  von  153S  liest  besser:  die 
nackenden  bankresen  und  ebenso  der  niederd.  druck 
Ct:  da  stoinden  die  nackende  bankresen  von  der 
b  u  r  c  h ;  Fiscbaüts  gereimter  Eulensp.  bl,  49 : 

da  stunden  vor  der  bürg  berausi 

5ar  scbiimme  hudler  ub««rausz 
je  blesz  man  nackende  bankressen, 
dann  sie  die  kleider  ban  vei^essen 
und  waren  übel  zwar  gebutxt, 
gleichwie  die  betUer  aurgemuUU 
die  neueren  ausgaben  des  Volksbuchs  machen  daraus  nackende 
apitzbuben,  Periahdess  tat,  übersettung  hat  p.  30' : 

astabat  portae  castri  nudata  corooa, 
FiscBAiT  oder  must  den  ausdruek  recht  verstanden  haben,  weil 
er  ihn  auch  anderwärts  anwendet:  (der  verehlichte)  zthet  eh- 
ehrliche  kinder,  darf  sich  deren  nicht  schttmen,  wie  der  bank- 
ressen, die  ihm  ein  unehr,  schmach  und  räch  sind.  Garg.  69^; 
in  summa  bankressen,  herz  und  halsdurstige,  fuszgramipige 
ipodagrisehe)  bönerfresser.  grossm.  62.  bankrese  stellt  uns  die 
reine  nd,  wortgestalt  dar,  das  doppelte  S  seheint  nur  die  kürze  des 
voeals  SU  wahren,  es  kirne  darauf  an,  auch  der  hd.  form  früher, 
und  genaueren  nachrichten  über  die  lelfensart  adlieher  bastarde  zu 
begegnen,  man  könnte  auch  annehmen,  dasz  bankrese  zu  einem 
blossen  sctnmpfwort,  ohne  den  gedanken  an  unehliche  abkunß, 
ausartete  {vgl,  bankrekel,  bankrulscher,  bannerherr). 

BANKRUTSCHER,  m.  Spottname  ßr  Schulkinder, 

BANKSCHABE,  f  wird  fasln,  sp,  1216  unter  dem  alten  haus- 
gerät  aufgezählt  und  diente  zum  reinigen  der  bänke, 

BANKSCHEIN,  m.  banknote,  bankzeUel, 

BANKSCHLACHTEN,  zum  feilkauf  in  den  ßeischbänken 
sehlachten,  dem  hausschlachten  entgegen. 

BANKSCHLÄCHTER,  m.  der  zur  bank  scMachlet. 

BANKSCHREIBER,  m.  buehhalter. 

BANKSTÄTTE,  f,  geriehUställe,  gerichtsbank,  weislh.  2,  267. 

BANKSTOLLE,  m.  was  bankbein:  wenn  die  hexen  milch 
aus  bänkstollen,  holz  und  andern  nftrrischen  dingen  melken. 
Simpl,  1, 175.   vgL  axthelm. 

BANKSTUBE,  f,  geschdftsort  einer  bank. 

BANKSTOCK,  «I.  in  Steinbrüchen  ein  mühlstein,  der  seiner 
höhe  nach  aus  dem  bruch  gehauen  wird. 

BANKSTUL,  m.  was  bankstolle:  als  sie  hart  aneinander 
and  bald  von  worten  zu  den  bankstülen  kommen  wären. 

SCHUPPIUS   545. 

BANKTHALER,  m.  ein  thaler  banco,  in  unveränderlichem 
werth,  ohne  rüeksicht  auf  die  ausprägung. 

BANkTÜCHTlG,  gut  zum  verkauf  in  den  bänken. 

BANKUNTÜCHTIG,  gegentheil  davon, 

BANKUNWESEN,  n.  Oahlhann  ftanz.  rev.  17L 

BANKWÄHRUNG,  f, 

BANKWESEN,  «. 

BANKZAHLUNG,  f. 

BANKZETTEL,  m. 

BANKZINS,  m.  zins  für  bänke  der  becker  und  fleiseher. 

BANN,  m.  edtctum,  interdidum,  proscripHo,  ahd.  pan  pan- 
nes,  mhd.  ban  bannes,  ags,  (ge)ban  (ge)bannes,  firies,  bon 
bonnes,  nnL  ban  bans ;  altn.  bann  n.,  sehw,  bann,  dän,  band, 
in  den  lat.  volksreehten  und  eapitularien  bannus,  bannam.  die 
formet  der  weisthümer  verknüpß  man  und  ban,  bann  and  mann, 
1.  b.  2, 145.  239.  250.  257.  288,  was  auf  den  uralten  unter- 
schied zwischen  bannire  und  mannire,  hegung  des  geriehts  und 
ladung  {eapitul,  bei  Pertz  3,  85.  212.  Baluzb  1,  781.  792)  zU' 
rüekgeht,  ftanz,  prov.  ban,  it.  sp.  bando.  von  der  würzet 
hernach  unter  bannen.    BedetUungen, 

1)  bann  ist  dem  geistlichen  oder  welllichen  richter  und  bann- 
herrn  zuständige  gewalt  und  gerichtsbarkeit.  so  redet  der  Ssp. 
von  des  koninges  ban. 


2)  bann  ist  der  bezirk,  durch  weldten  die  gewalt  des  bannherm 
und  richters  sieh  erstreckt  {s.  band  3).  oß  verbinden  die  Pfeis- 
thümer  auch  twinc  und  ban,  zwing  und  ban,  wie  zwing  ßr  sich 
umfang  und  grenze  eines  geriehts  bezeichnet  (Haltaus  2198. 
2189);  dasz  er  dieser  Stadt  zwing  und  bennen  mflszig  gehe 
{ihr  gebiet  meide),  Wicbram  rollw.  75.  der  bann  zu  Simmem, 
weisth.  1, 146  meint  das  gebiet,  den  kreis  des  dortigen  geriehts, 
r^/.*  bannmeile.  in  vielen  stellen  bezeichnet  bann  die  geist- 
liehe  diöcese,  in  andern  den  bezirk  des  weltlichen  richters 
(Haltaus  93.  95),  d^  gehegten  umfang  eines  forstes  oder  wal- 
des  (f.  bannforst),  zuweilen  nur  den  jungen  forst,  welclier  ge- 
schont, in  welchen  weder  gesdtritten  noch  getrieben  werden  soll, 

3)  bann,  das  ausgesprochne,  gebotne  und  verbotne,  edictum, 
interdidum;  der  friede,  in  den  land,  wald,  leute  gesetzt  wer- 
den, der  aufruf  des  heers  (beerbann). 

4)  bann,  die  gegen  den  säumigen  erkannte  strafe:  bannos 
exigere.  Gregor,  turon.  5,  26 ;  wette  und  bann  auf  einen  schla- 
hen.  weislh,  3,  741;  vorzugsweise  Verbannung  aus  dem  gebiet, 
proseriptio,  bei  der  kirche  die  excommunicalion,  ausschlusz 
aus  ihrer  gemeinschaß,  im  mittelaller  scheiden  sieh  bann  und 
acht  so,  dasz  jener  vom  geistlichen,  diese  vom  weltlichen  rich- 
ter verhängt  wurde,  auf  den  kirchenbann  weltliche  acht  folgte, 
Ssp.  3,  63.  Ms,  2,  255.  Hblbl.  8,  962  ff. 

swer  von  dem  banne  in  die  ebte  kumet.  Amgb,  1*.^, 
gebt  darüber  ban  und  acht,  fastn.  «p.  1000,  23. 
ursprünglich  und  früher  stand  aber  auch  dem  weltlichen  ge- 
richt  der  bann  su.  Es  heiszt,  in  den  bann  Ibun,  in  den  bann 
kflnden,  den  bann  erkennen,  aussprechen,  verhängen,  mit 
dem  bann  treffen,  belegen,  den  bann  zurücknehmen,  auflhun, 
einen  aus  dem  bann  tfaun,  lassen,  im  banne,  unter  dem 
banne  sein,  den  bann  halten,  aushalten,  brechen,  übertreten* 

wenn  wir  heul  nit  frölich  fänden, 
den  wollen  wir  bis  sunia^  in  ban  kQnden. 

foatft.  ap.  678,  36; 

die  kinder  Israel  roügen  nit  stehen  für  Iren  feinden,  denn 
sie  sind  im  bann,  ich  werde  fort  nit  mit  euch  sein,  wo  ir 
nicht  den  ban  aus  euch  fertilget.  Jos.  7, 12 ;  und  welcher  er- 
funden wird  im  bann,  den  so!  man  mit  fewr  verbrennen  mit 
allem  das  er  bat  7,  15;  und  man  wird  dtinnen  wonen  und 
wird  kein  bann  mehr  sein.  Zach.  14,  11 ;  das  ich  nicht  kome 
und  das  erdreich  mit  dem  bann  scblahe.  Mal.  4,  6 ;  wer  aber 
dawider  handelt,  der  sol  im  bann  sein,  l  Macc.  14, 45 ;  so  ie- 
mand  in  Rlr  Christum  bekennete,  das  derselbe  in  bann  ge- 
than  würde  {goth.  utana  synag6gais  vair|>ai).  Joh.  9,  22;  das 
sie  nicht  in  den  bann  gethan  würden  (ei  us  synagftgein  ni 
usvaurpanai  ▼a'ur|>eina).  12,42;  sie  werden  euch  in  den  bann 
tbun  (us  gaqum|>im  dreiband  izvis).  16,  2;  dermaszen,  das 
selbs  die  keiser  und  kOnig,  ja  ganze  länder  in  den  bann  er- 
kant  und  für  ketzer  sind  verdammt  worden.  Fiscdart  bienenk, 
12^ ;  und  solchs  bei  strafe  des  bannes  oder  barter  gefengnus. 
42*;  müsten  sie  urfehde  schwüren,  auf  ihren  schlossern  ru- 
hig zu  bleiben  und  nicht  aus  ihrem  bann  zu  gehen.  GOthb 
8,  82.  42,  106;  soll  ich  mein  ritterlich  wort  dem  kaiser  bre- 
chen und  aus  meinem  bann  gehen?  8,  140.  42,  410;  er  hat 
seinen  bann  gebrochen.  8,145.  42,194;  und  bat  ihn  Lersens 
bann  aufzuthun.  42, 206. 

5)  abgezogenere  anwendungen  im  sinne  des  fluehs,  Zaubers, 
der  fessel,  des  verböte  Überhaupt,  ohne  dasz  es  vom  richter 
ausgesprochen  wurde,  ergaben  sich  allmälich: 

dein  kalb  bracht  Israel  in  Unglück,  fluch  und  bann. 

KoNOBHLs  torbeerhain  1 ; 

Kupido,  das  Ist  deine  Hat, 

der  bist  du,  der  du  allieii  bist,' 

du  hast  mich  nun  in  deinem  banne.    Fleming  420; 

warum  auch  must  er  beim  empfange  gleich 
den  bann  um  sie  verbreiten!    Schiller 347*; 

mir  musz  fortan  ein  neues  glück  beginnen, 
denn  dieses  bannes  kraft  ist  aus.    400^; 

denn  mit  des  bannes  fluch  bewafhet  kommt 
der  Ungarn  königin,  die  strenge  Agnes.    649'; 

denn  aut  dieser  weit,  wo  keiner 

die  verdriesziichkeit  in  bann 

und  die  freud  in  erbpacht  nehmen  kann. 

GöKiNGEl,  133; 

den  bann  über  jemand  ausgieszen.  Gottbk  3,  70 ;  das  schäd- 
lichste Torurtheil  ist,  dasz  irgend  eine  art  naluruntcrsuchung 
mit  dem  bann  belegt  werden  könne.  Gütue  23,  262;  er  wäre 
mit  dem  ganzen  donner  seines  geometrischen  bannes  uud  mit 
aller  gewalt  der  malhematik  wider  seinen  feind  aufgezogen. 
Kam  8, 120. 
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BANNBIEB,  «.  bier,  «oM  dem  bomuwang,  a«  btslinmier 
$UUs  m  l^fr»' 

BANN  BRIEF,  m.  lUeroi  eoniinentei  proclamaiionem  despon- 
$onm,  frm^M,  les  bans :  da  stet  einer  am  morgeo  uf  die  kan- 
lel  and  TerfcQodet  die  tag,  darnaeh  bringet  er  ein  langen 
xedel,  und  terkündet  die  toden,  und  weret  weiaz  wie  lang, 
da  TerkOndet  man  die  banbrief,  den  blonder,  und  also  get 
die  stund  hinweg,  so  lert  man,  so  ist  es  usx.  JUissasaiac 
geiilL  spinrnrnm  M 1.    sonst  auch,  was  bannbulle : 

der  bannbrief  liest  er  mir  so  viL   MoBJiBa  scMmsmt.  6*. 

BANNBRÜCKE,  /.  Moses  1, 2S«. 

BANNBULLE,  f»  solenme  deerehm  pontifiäs,  ex  qiso  üUquU 
eoetu  ekristianonm  areeri  jubeiw, 

BANNE,  s.  benne. 

BANNEN,  edicere,  interdieere,  prokibere,  expellere,  akd,  pan- 
Dan,  das  praet»  plan  nicht  su  belegen,  aber  nach  analogie  des 
mhd,  und  ags,  ansunehmeni  mA«/.  bannen,  bien;  iiAif.  bannen, 
bannte ;  ags,  bannen  Beov,  148.  praeL  beonn.  Kbmbles  ehartae 
%  S87 ;  attn,  banna,  bannadi ;  mlat.  bannirr,  ftanz,  bannir,  iL 
bandire. 

Soll  man  dies  bandire  interdieere,    bando   interdiäum  aus 

unserm  binden  herleiten,  wie  banda,   bandiera,  bandella  ohne 

sweifel  daher  fitesten?   wol  d&rße  der  bann  einem  band  ver- 

gleiehbar  sein,  unser  Winsbeke  singt  6^  i 

»im,  fliuch  dar  dich  ibt  binde  ein  bant, 
da;  ist  gesiricEet  io  der  mahl, 
Aai  du  gebunden  bisi  ze  hant 
for  eote  in  kreflecllcher  ihu 
dag  baot  ist  der  gediente  baa. 

nahe  läge,  bei  hegung  des  bannwaldes  an  den  seidenfaden  des 
alterthums,  bei  den  schratUten  des  gerichls  an  die  altn.  irh- 
bOnd,  heilige  bände,  zu  denken,  allein  dem  bando  und  ban- 
dnro  ßr  bann  geht  in  den  älteren  capitularien,  volksrechten, 
s,  b.  dem  ripuarisehen,  bannus  und  bannire  voraus,  das  ahd, 
pintan  paat  steht  von  pannan  plan,  das  ags,  binden  band  von 
bannan  beonn  entsehi^en  ab, 

Dock  die  goth,  spräche  seigl  n^en  binden  ttaare^  bandi 
vinculum  sugleick  ein  mit  U  gebildetes  bandrjan  tnnttere,  signi- 
ficare,  bandfa,  bandvA  Signum,  womit  OiErEnaicB  1, 298  gütck- 
lieh  unser  bannen  itueimiien  gestellt  hat,  und  Luc  SO,  37  steht 
banYida  ßkr  bandtida,  aus  banvjan  ward  ahd,  bannan,  aus 
Tilnn  ahd,  wellan,  NV,  LV  oasMii^ifn  t«  NN,  LL.  altn.  blieb 
benda  innuere,  digito  monstrare  «■  bandfjan.  die  Übergänge  der 
begriffe  sind  leicht,  band  ist  auch  zeichen,  die  fahne  et«  setcAen, 
vexillum,  Signum  militare,  si^ificare  ist  deelarare,  edicere, 
innuere,  aus  edicere  entfaltete  sich  interdieere,  prohibere,  wie 
den  buchstaben  wird  dem  sinne  nach  bannom  aus  bandum 
und  das  iL  bando  mag  sich  auf  langobm^dische,  ostgothisehe 
ausepraehe  stütun,  die  dem  fränkischen  bannus  entgegentritt; 
das  langob,  glossar  (Haoit  1,  650)  hat  bandum  veanllum,  gleich 
Paclos  duc  1,  SO.  Dass  der  s^waehen  goth,  und  alUi,  form 
hier  ahd,  und  ags,  starke  sur  seile  steht,  ist  auch  sonst  der 
fall  und  begründei  keinen  einwand;  oiln.  /Men  sich  benda 
und  banna  nebeneinmnder,  beide  aus  binda  enlsproMeii. 

Wie  nun,  wenn  uns  jene  alte  formet  der  weisthütner  ^bann 
und  mann*  nret  dunkle  goth,  unter  sieh  ähnliehe  Wörter  mit 
aufhellen  hklfe,  bandra  {oder  bandTus)  und  manii,  d,  A.  im»» 
roannire  nicht  su  mahnen,  monere  gehörte,  sondern  gum  goth, 
manijan  poraref  davon  kann  näher  erst  unter  dem  worte 
mann  die  rede  sein. 

Bedeutungen  van  bannen, 

1)  ursprünglich  hegen  des  gerickts,  bannire,  versekieden  von 
mannire,  ahd.  da;  mahal  gipannan;  doeA  verdeutscht  die  alte 
übersetsung  der  lex  satiea  s.  105  aiieA  etaaiai  manniat  diirek 
gibannl  statt  giinenl.  noch  später  heisst  es  die  bank  bannen, 
wie  sonst  spannen,  hegeo:  tor  gebanneter  bank  erscheinen. 
BiUTTxa  kriegsordn,  59.  bannen  oiicA  in  tpäterer  zeit  vorladen, 
vor  gerieht  fordern.  OanuN  00. 

S)  die  tage  bannen,  tia  s»  feiertagen  erklären:  der  herr 
sol  nicht  leben  rechten  in  den  bannen  tagen,  die  sind  sun- 
nentage  und  all  gebannen  feiertag.  scktsäb.  Idtnr.  eap.  71 5ai- 
kenb,,  wo  Lastb.  eap.  0  und  130  gebunden  tage  Irest  ebenso 
hai  das  Schwab,  lundr.  IM.  Itf  Lassb.  OL  05  Waek.  gebunden 
tage,  der  Sip.  S,  10.  U.  00  gebundene  dage,  das  Strassb.  staL 
3,  103  AiN^f»  gebannen  tirtage,  »icAl  anders  die  Strassb. 
t^nung  ve»  1390  gebannen  firtag,  eine  andere  hs.  bei  Oauh 
UM  00  gebannen  mteltage.  &uek  Kiisiasawac  so^l.*  auf  ge- 
bannen tagen,   er  haltet  sein  gebannen  nstag.    eiia  di>teai 
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Sprachgebrauch  geht  deutlich  die 

nen  und  binden  Aerror.    es  iat  kein 

beit  da,  als  wenn  wir  die  heod  und 

(dabin  wenden)  alles,   was  in  der  irbOMsJ  k^i 

und  zu  erfiUlen  den  lust,  und  die  begir  »t  akm 

tet,   dasz  du  nit  achtest,   gott   geh  es 

geboten  (Ttag),  es  sei  fasten  oder  oatera. 

j^'n»erm  p  4. 

3)  einen  lorst  oder  wald,  ein  gewiaer 

lig  und  unverletslich  erklären,  dm 

liehen;   ebenso  wurden  etnsHne 

bann  gethan.   die  heiligen  wätder  das 

in  vorbehaliene  bannforate  des  kMgs,  der  km% 

sie  werden  komman,  uosr«  ftclMf  wmi 
zu  zihleo,  unsre  alpeo  abfunecM«, 
den  bochoug  und  das  bochmrUd«  I 
In  unsem  freien  wsidera.    Scaiitia 

di«  bOnm«  seien 
eebanni,  sagt  er,  oad  wer  sie  sebirfige, 
dem  wachse  seine  band  herass 


Ol» 


von  solchen  bäumen,  die  alter  volksgUukt  /k 
klärte,  meldet  die  sage  allenthalben. 

4)  die  mOle,  den  wein  bannen,  eimes 
das  reckt  verleiken,   dass  alle  leuig  Oei  lAa  aste  wi 
holen  müssen:  zu  der  mOle  ist  ein  ganies  isrf 

5)  bannen,  ekrafen:  er  ist  gebannt,  tm 
eiert;  einen  in  ewige  gtfeiigma  banne«.  BeoLi, 

0)  bannen,  verbannen,  verweisen,  verfagmi  wemetm 

lande  bannen,  pars,  bawmg.  l,  5 ;  furcht,  frandi,  tovlar 

es  bann  ein  stnif|«vkhi 
die  mensehen  ohne  lieh  In  wvhen  eOas  Mi 

BAeeaoaa  LOki 
0  Jugend,  holde  fUhrerlnn, 
bersiie  hier  den  süs  derfrOMkhkelMi 
und  banne  froet  und  ejgensjno     3,  lOI; 

ob  ihn  sela  sehieksal  i«  den  ■Ms«. 

an  Zemblas  nehelToUeo  »traad, 

io  Zaras  onwinbaren  send 

und  auf  des  Allst  gfpfel  beaai.    Gems  L  tKh 

sie  (die  gmer)  hOrea  mieh  «lohl  mehr,  vai  !■■■ 
mein  flenn  von  ihrem  ibro«.  3, 19; 

Ich  kann  die  fUrcht  otehi  haaae«.  1,  Mi 

seine  tochter ins kloster  bannen.  1,41;  äemedki^tmm.i'» 

nei«  in  diese  wOstanele« 

sind  wir  ewig  nicht  gehanoL  Maant 

in  diesen  eiskalten  krns  gdiannt  Euncia  11,  SM:  •  * 
{dem  mahler),  sie  hofis  er  werdt  den  hsndiM  ha»  • 
ihrem  wirklichen  gesiebte  wegmahlen  und  A«  Us«  • ' 
mahlte  bannen.  J.  Pam.  wu.  fefe  S,  105. 

7)  bannen,  feathalten,  lanOmi,  buminfm:  §e  pmt. 
neu,  schätze,  teulel,  s<^angen  binnen;  daa«hapi** 
eine  gebannete  schlang  und  netter.  Simpl.  S,  301;  alshs** 
büs  zu  bannen  {wie  bindig  zu  machen).  Fasn  ^r.»  ■ 
thumb  haben  adlera  federn,  aie  laiaen  sich  aii  bmaoL  tm 


geh.  da  weist  nun,  wes  a«  Leihes 

mich  noch  bannte, 

schwaner  scliiffer,  stou  vom  lande!  Sanum Df« 

er  bannet  das  glQek,  es  moss  Ihm  ücAee.  S« 

Jleich  einem  hellgen  bilde, 
srsn  der  stadl  uowaodelhar  gescbkl 
durch  ein  geheimes  gOttentoit  gsh«aai  isl 

das  flacbtite  tiel,  das  huade,  res  «ad 
auf  seine  nhrte  baaaeod,  «eeh  sieh 
der  edle  hirsch.  0,  SIO; 

hinter  de«  ofen  gebannt 

scbwilU  es  wie  ein  elephani.   IS,  00} 


to 


du  scbtosz  war  zugeschnappt  nnd  er  stand 
Zerrbilder  groszer  minner  steht  man  la  aik« 
den  schulen  nicht  allein,    man  bannt  sie  smA  '  ^  ^ 
rischen  romanen  fOr  daa  erwachsna  pnhhcm.  btfi*' 
ich  steige  Jetzt  in  diesen  gebannten  zirksi  «^  * 
und  der  hoDa.  Fa.  MOtxia  S, tU;  wir«  aBai|* "^ ' 
tingen  zu  bannen.  HmiBAaM.  JfÜlirllt.  .  ^ 

BANNER,  m.  etforäsU:  oh  ee  M  «•!  ««  ^J^* 
Ist  SU  filrcfaten,  er  sei  recht  oder  nanchi,  **  ^'^'^ 
des  banncra  stand  in  grOazera  fekrikhkcMa,  ^  ^ 
bannten._LoTnao  1,  St5*.  _ 

BANNER,  A.  Signum  militare,   m 
bannig  it.  bandiera,  tp,  bandcra; 
panier  (i.  e6c«),  as^dere  baner,  pancr; 
tsl  die  unter  bannen  eerpclr«o«e  identum  M  f^ 
richtig,  so  würde  aus  bandvi 
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mJbd.  banoe  f^lgm,  itaU  deuen  aber  der  autdruek  aus  der  ro^ 

manischen  spräche  surückempfangen  wurde,    mit  goth.  fooa, 

ahd,  fano,  nkd,  fohne  steht  bandva  und  baDdam  in  keinem  lu- 

sammenhang,  wir  verwenden  aber  banoer  gans  in  der  bedeutung 

von  beerfabne  und  sagen  das  banner  entfalten  wie  die  fahne : 

Tortrager  aller  buben  baner.    fastn,  tp.  1290; 

denn  aller  orten  Ihnti  der  EngellSnder 
sein  sieghaft  banner  fliegen.   Schiller  448*. 

Maalkr3I5*  nennt  paner  'das  oberst  ftole*  und  so  kann  auch 

banner  fUr  die  hauptheerfahne  genommen  werden,   der  baner  im 

deutschen  kartenspiel  enthielt,  statt  der  heutigen  zehn,  das 

bild  einer  fahne  mit  angäbe  der  färbe:   die  lieben  kind,  die 

macbt  man  z&  baner,  kamQffel  und  büpst  im  karten,   die 

scbeubt  man  binfür.  Franb  spr.  2,  28* ; 

sag  demnach  auf  mein  traw  und  glaub, 
dasz  dliartenbaner  nicht  beraub 
die  seel,  weil  auf  dem  baner  sitit 
ein  falk,  der  seine  aujven  spitzt. 

BiacK  deppelspiler  2&, 

im  Simpl.  2, 411  den  babner  anbringen  soll  wol  heisien  diese 
xehn  ausspielen? 

Was  ist  aber  das  baner  des  satteis?  wann  auch  die  lange 
baar  auf  dem  rucken  und  auch  im  baner  des  satteis  von  dem 
scbwaisz  zusammen  gezogen  worden,  oder  sonst  ein  hartes 
stainlin  in  dem  baner  zwischen  dem  haar  ligt,  und  man  dar- 
auf reit,  so  wird  es  in  den  rucken  hinein  gelruckt.  Sectes 
4t7;  nee  das  pergamen  auf  das  paner  des  satteis,  dasz  es 
den  schaden  bedeck.  422. 

BANNERFLÜCHTIG,  vexillvm  deserens:  ir  seint  nocb  viel 
im  geistlicben  stand,  die  im  kämpf  der  reinikeit  nicht  so  bald 
bannerflfichtig  werden  und  aus  ungeduU  der  anfecbtung  so 
künlicb  in  nnkeuscbeit  fallen,  als  du  und  deine  scbuler.  (Pau- 
lus Amnicola)  ein  schnopluchlin  auf  Luthers  geifer  und  Un- 
lust, Dresden  1S33  4.  CL2. 

*  BANNERHERR,  m.  baro,  der  ein  eignes  banner  erheben 
kann,  oder  mit  fremdem  banner  belehnt  ist:  ein  markgraf  aus 
der  statt  Ferrer,  gar  ein  reicher,  fUrsichtiger  und  weiser  mann 
und  der  heiligen  kircben  panerherr  (gonfaloniere  della  chiesa). 

1^^1,27*; 

den  edlen  bannerherm  ron  AtUnghaus.   Schillbr  520. 

der  framz,  ruune  war  banneret,  Kiliah  hat  nl,  banerbeere, 
banderfaeere  und  banrots,  banrotse,  was  dem  it,  bandercse, 
mlaL  banderesius,  bandarensis  entspricht  (Docakge  l,  564)  und 
an  unser  bankrese  gemahnt,  in  welchem  doch  ein  K  und  nie- 
drige bedeutung  waUet.  auch  ScBthURS  leutonista  gibt  banritz 
und  banerbeer,  baro, 
BANNERIN,  f,  saga  : 

still,  schwarze  bannerin,  du  zaubrin  schweig.' 
(feil,  banning  hag,  encbantress,  hold  thjr  tongue !) 

ScRLKGiL  in  kön.  Beinr,  6,  act  5  sc.  3. 

BANNERLEUTE,  p/.  aufgebot  tum  banner, 

BANNERSCHILD,  m,  schild  des  bannerherm, 

BANNERT,  m.  bannwarl,  flurschiUi,  Aüerbacd  dorfg.  1,114. 
vgl.  bangart,  bannwart. 

BANNET,  n.  galerus,  frans,  bonnet:  was  er  aber  geant- 
wort,  weisz  ich  nicht  eigentlich,  er  behielt  aber  sein  rot- 
zipflicbt  bannetb  auf  seinem  haubt,  und  ehret  sie  nicht  wi- 
denimb.  Ldthe«  2, 466*.   kein  druckfehler  ßr  baret.  . 

BANNFEIERTAG,  m.  feria,  vgl,  bannen  2: 

heilig  panfeirtag  zubrocheo.   fastn,  tp.  1100. 

BANNFLUCH,  m.  solemnis  exsecratio,  was  schon  bann  ßr  sich. 

BANNFORST,  m.  bannwald.  Sjp.2,61. 

BANNFRIEDE,  m.  einfHedigung  des  beiirks, 

BANNGERECHTIGKEIT,  f. 

BANNGUT,  n,  gut,  das  im  besirk  liegt. 

BANNHELD,  m.,  der  in  den  bann  thut:  solche  tapfere 
bannhelden  und  beU.  Tfiter.  Fiscbart  bienk,  216\ 

BA?CNHERR,  m.  herr  des  banns:  hat  den  Claudium  Mar- 
cellom  zu  einem  bannberren  (aedilis  curulis)  gesalzt.  Micylls 
7ac2*;  daraus  dann  ein  kammrotblutiger  streit  zwischen  bei- 
der bannherm  banen  entstund.  Garg,  194\  verschieden  von 
bannerfaerr. 

BANNHERRUCH. 

BANNHOLZ,  n.  lueus,  bannforst:  ein  bannbolz  finster  und 
weit  FBOtfTiN  bei  Fadus  i,  11,  10.  Fionsp.  3, 240* ;  bannbolz 
der  abgottin  Diana.  3,261*. 

BANNIEREN,  was  bannen,  frans,  bannir,  it.  bandire:  in 
summa  den  teufel  gar  auf  ein  kfissen  bannieren.  Fischabt 
bienenk,  50*. 


BANNIG,  bannitus:  nach  dem  TeonOgen  der  werten  Christi 
Matth.  18,  17  ist  der  erat  b&nnig,  den  die  küchhOre  usge- 
schlössen  hat.  Zwingli  2,  13;  und  achten  gftAzIich,  dM  l«a- 
tiner  mögen  als  die  bannigen  nit  conseerieren.  Fbam  wM, 
186*;  der  bann  ist  zl  Rom  gemalet,  aia  sdwutzMch  bild  lalt 
greulichen  äugen  die  bfinnigen  ansehend.  58;  itcn  te  skh 
kein  banniger  den  andern  z&  bansen  oadtratMi  toH.  cktem. 
327*;  1094  zerschlug  die  strahl  den  balken,  darauf  daa  groüt 
crudfix  im  mflnster  zu  Basel  stund,  ward  ausgelegt,  ea  were 
darum  geschehen,  dasz  man  mit  den  binnig  biscbof  nad  prie- 
sterschaft daselbst  geaMiasehaft  gemacht  Scbbocusbi  2, 48 ;  wo 
bannige  flösse  den  flsebem  sind  in  bestand  wriasaen,  msz 
man  acht  haben,  dasz  sie  zeuge  brauchen  naeh  der  flschard» 
nung.  HoBBEBc  1, 117*.   vgl.  Scmmellbb  1, 176. 

BANNISCH,  dasselbe:  solche  leut,  die  in  ihrer  impietii 
halsstarrig  sein,  sollen  billig  bannisch  gehalten  werden  und 
mit  ihnen  geObet  werden,  was  fon  bann  Paulus  acbreibtt. 
ScBNEPr  bei  MeUndUkon  2, 331. 

BANNISIEREN,  was  bannen  und  bannieren:  aber  ao  sie 
von  ihrem  begmnen  nicht  bald  abstehen,  dannenhero  atu  un- 
serm  reich  bannisirt  werden.  Pbilandeb  1,  83;  aus  dem  par- 
nasso  bannisiret  und  verwiesen  sein.  Scboppius  572;  dieser 
militair  ist  durch  dieses  eine  wort  bannisirt.  Tiaci  nov.  kr. 
4, 201.   vgl.  Scbmbllbb  1, 177.    östr.  banasim. 

BANNKELTER,  f.  worin  die  leute  xu  kelUm  gehalten  sind. 

BANNKREIS,  m.  Möseb  p.  ph.  1, 236. 237. 

BANNKRIEG,  m.   M0sBa3,65. 

BANNLEUTE,  pl.  unterthanen  du  gerichtsbezirks. 

BANNLICH,  mlat.  bannalis  (DocAJtcB  1,  566):  denn  ichs 
bis  her  gehalten  habe,  wer  die  irrthum  Ober  die  warheit  setzt, 
der  leugne  gott  und  bete  den  teufel  an,  und  das  wil  uns 
diese  hochberhümpte  theure  buUa  mit  bannlichem  dreuen 
heiszen  und  zwingen.  Loiveb  1, 347* ;  weiter  hielt  unser  Gur- 
gelgrosz  bannlich  die  zinskappige  Martinsnacht  und  den  Mar- 
tinsbrand. Garg.  50*. 

BANNLING,  m.  bannUus,  nl.  balling. 

BANNBfASZ,  n.  festgesetztes  gemäss:  tiefe  bannmasz.  Garg. 
124*. 

BANNMEILE,  /.  mloL  banleuca,  franz.  banlieue,  mhd.  ban- 
mile.  Waceebnagel  Baseler  urL  s.  35. 

BANNMEISTER,  m.  also  sollen  wir  auch  thun,  die  schwa- 
chen freuntlich  underrichten  und  nit  mit  dem  bann  daz&  trei- 
ben, ja  man  solt  dir  ein  breiten  kQdreck  uf  den  bann  setzen, 
zu  eren  dem  bannmeister.  dialogus  von  Martino  iMther  und  der 
geschickten  botschaß  aus  der  helle.  1523.  4.  B4. 

BANNMOLE,  f.  in  einem  bezirk,   wo  malzwang  stattfindeL 

BANNOFEN,  m. 

BANNPFLICHT,  f,  gegenüber  dem  bannrecht 

BANNRECHT,  n.  jus  bannarium,  banngerechligkeit. 

BANNREITEL,  m.  junger  gehegter  baumstamm,  den  man 
schont;  auch  ein  mit  dem  beil  gezeichneter  bäum,  laszreis. 

BANNRICHTER,  m. 

BANNSPRUCH,  m.  machtspruch,  Zauberspruch. 

BANNSTRAHL,  m. 

ob  aus  der  Engelsburg 
ein  bannstrahl  zuck,  ob  seine  donner  schweigen. 

F.  L.  Stolbbro  J,  2; 

kein  bannstrahl  aus  dem  Vatikane 
schreckt  die  regeoten.    Gottik  1, 410; 

seit  himmelempor  die  n^iheit  t 

vor  den  zwingherm  floh  und  des  gölsenpriesten 
lauerndem  bannstrahl.       Voss. 

BANNUNG,  /.  bannüio : 

dies  sind  seine  echten  worte, 

eh  er  in  die  bannung  zog.  Hbrobr  5, 157. 

BANNUS,  f.  dasselbe:  bei  straf  der  bannus  und  verdamnus. 
FiscBABT  bienk.  168 .   man  wSkrde  heute  schreiben  bannnisz. 

BANNVOGT,  m. 

BANNWALD,  m.  siha  incaedua:  du  solt  dir  kein  bann- 
wald pflanzen  bei  keinerlei  bäumen  (5  Mos.  16,  21).  RsiszifEn 
Jerus.  1, 107^ ;  er  hat  die  bilder  und  bannwftld  abgebauwen.  1, 93\ 
.  BANNWART,  m.  waldsehütz,  flurschiUz.  weisth.  1,  182.  183. 
670.  67L   Fbbt  garteng,  cap.  13. 73.   s.  bannert 

BANNWARTER,  m.  als  man  etwan  banwarter  und  hflter 
setzt  (in  reben  und  gärten),  seh,  und  ernst  cap.  188;  bangart 
oder  bannwarter.  Garg.  197*. 

BANNWASSER,  n.  weUth.  1, 668. 

BANNWEIN,  m.  das  recht  mit  aussehhsz  anderer  einulver^ 
kdufer  von  wein  an  einem  orte  ausMusehenkm,  s.  b.  weisth.  S,  364. 
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BANNWORT,  «.  banntprueh, 

BANNZAUN,  m.  Moun,  der  den  beiirk  begrenxt:  in  die  bau- 
xone  dtrkomeo.  veitth.  2, 177. 

BANSAM,  BANSEBl,  m.  horreum,  reeepUuulum  fhtgum:  als 
aber  aHda  (in  der  echeune)  dai  gewftsser  auch  znoimbt,  stei- 
gen sie  aoif  den  bansam.  Namslem  ergietsung  der  Katibaeh 
160S.  Stsiiibach  1,  65  ichreibt  der  bansein,  SiuLsa  94  der 
bansen; 

biodi  gtrben  aaf.  fQllt  seine  scheuer  an, 

4l6  fut  nicht  mehr  in  bansen  halten  kan.  Tsciaamife  134, 

wo  der  numerm  muieher  bleibt,    gewöhnlicher  i$t  banse. 

BANSCH,  BANTSCH,  m.  venier,  woßr  iundchtt  liegt  ftans, 
panse,  it,  pancia,  ip.  panza,  alle  f.,  UU,  pantez,  do^  auch 
vmer  wanst  «»  wambes,  m,,  neben  wampe,  wambe  bauch  tu 
erwägen  bleibt.  SrALDsa  1, 138  bansch,  bantsch  ichmerbauch, 
banschli,  banlli  fetter,  tdtwer fälliger  mensch,  öttr.  bamstl. 
MiALsa  58'  benserich,  venter  obesut,  das  engl,  pannch,  nni 
pens  f.  verleugnen  ihren  Ursprung  aus  dem  frans,  panse  nicht, 
man  nennt  panse  den  ersten  mögen  der  wiederkäuenden  thiere. 
auch  FisciiARTf  von  eingesalsner  wampe  redend,  schreibt  pans 
in  der  suix.  Garg.  bZ\  hier  sind  belege  /Sr  die  aufgestellte 
form:  und  zumalkten  sie,  dasi  ihr  flugs  der  bansch  so  wehe 
thate,  dasz  sie  kaum  mehr  keucbsen  kunle.  Scnocn  stud, 
leben  Di;  die  vor  dem  groszen  bantsch  kaum  kan  drei  schritte 
gehn.  WiEDENAN if  april  l,  26 ;  hflnget  an  seinen  bantzsche  alles 
Tennögen.  Psaetorius  Katsenveit  38.   f.  auch  banze. 

BANSCHEN,  BANTSCHEN,  nach  Stau>br  1, 133  füllen,  an- 
ßllen,  in  sich  ßllen,  gierig  mit  vollen  backen  essen,  gehört 
tum  vorigen,  berührt  sieh  aber  auch  mit  bamschen.  1, 132  gibt 
ihm  aber  Staldee  die  bedeutung  von  rütteln,  stosien,  schlagen, 
wozu  sich  bamsen,  wamschen,  gleichsam  den  wams,  wambscb 
ausklopfen  halten  Hesse, 

BANSE,  f,  venler.  r,  bansch. 

BANSE,  m.  oder  f.  horreum.  SniLsa  04  setil  an  bans  oder 
banse  m.,  das  brem.  wb.  1,  40  banse,  kombanse  scheune, 
ScbOtzb  im  holst,  id.  1,  67  banse,  holtbanse,  aufgestapeltes 
brennholi,  im  Braunsehweigisehen  ist  banse  der  scheuneraum, 
wo  die  garben  geschichtet  werden;  zu  ihrem  glQcke  bcflndet 
sich  in  einer  nebenbanse  {an  der  scheune)  einer  meiner  leute. 
westf,  /to6iiifon  136 ;  demnach  springt  schon  gemeldter  lustige 
broder  aus  der  banse.  137. 

Das  wort,  bisher  weder  ahd.  noch  mhd.  aufzuweisen,  auch 
der  schweiserisehen,  schwäbiselien,  bairischen,  Ostreichisehen 
Volkssprache,  die  dafür  bam  gebrauchen,  wie  den  wörterb.  von 
DASTPontus,  Maales,  Herisch  mangelnd,  musx  dendoch  von 
höchstem  alter  sein,  da  schon  UintAS  bansts  gewährt,  welches 
wie  ansts  altn,  5st,  auf  ein  altn.  b5st  schliesten  Hesse,  woßr 
sieh  aber,  ohne  T,  b5s  tlabulum,  praesepe  bovis,  sehw.  bSs, 
dän.  baas  findet.  bAs  würde  einem  goth.  bans  gleich  stehen,  wie 
is  dem  goth.  ans,  und  bans  erreicht  die  hochd.  formen  bans, 
banse,  bansam.  fioch  mehr,  auch  ein  ags.  Ms  oder  böse 
praesepe  bovis,  analog  dem  ös  ßr  ahd.  ans,  altn.  As,  ergibt  sich 
theils  aus  der  ableitwsg  bösig  praesepe,  theils  aus  den  Ortsna- 
men B6sTurd  (engl.  Bosworth),  B6sanhAm,  BOsanbangra,  B6- 
sehAmbnrne  tu  Kehbles  Urkunden;  ja  in  m^rdengl.  Volkssprache 
lebt  noch  heule  boose  kuhstalL  Die  Vorstellungen  sAeune, 
krippe,  stall  grenzen  aber  natürlich  an  einander  {vgL  unten 
bam),  zumal  wenn  man  im  alterthum  ein  flechlwerk  von  wei- 
den und  holz,  wohin  schon  das  laL  praesepe  führt,  für  diese 
räume  annehmen,  und  auf  die  würzet  binden  zurückgehen  will, 
ron  der  auch  hast,  weidenband,  lindcnband  herzustammen 
scheint. 

Auch  mlaL  und  romanische  Wörter  begegnen  hier,  man  vgL 
Dcca?ice  unter  banastum  eista,  corbis,  sp.  banasta  (Diez  1, 66) 
Itansa  vitis  species,  bansella  corbis,  bansla  flagellum;  franz. 
banse,  groszer  korb.    s.  hast. 

BANSEN,  garben  in  die  scheune  legen,  schichten,  auch  brenn- 
holz  schichten,  sonst  tapsen,  einlassen,  eintasten. 

BANSER.  m.  dispositor  mergitum,  der  garben  schiditet. 
Faiscn  1,  CO    sehreibt  hanzer. 

BANT,  n.  pl.  bSnter,  6aff.  und  östr,  schelte,  zumal  für 
weibsleute:  du  bist  en  rechts  bant!  es  benter!  du  liederliches 
bant !  Scbmeubb  i,  182.  Hopbb  1, 57. 

BANTOFFEL,  m.  sandalium:  tragen  hohe  holzscbuh  oder 
bantoffeln  an  den  Hlszen.  sck,  und  ernst  cap,  216.   s,  pantoffel. 

BANTSCH,  $.  bansch. 

BANZBIRNE,/:  volema,  eine  ort  dicker  bimen,  FBtscBl,60\ 
NBwilai  42.    im  spoU,  eine  dicke  nase.   s.  das  folgende. 


BANZE— BAI 


■  ni 


gespenet  M.  m  n 


n  # 


BANZE,  n.  kleines  kind,  dem  4er  UmkvtA^}m 
1, 60\   s.  bansch. 
BAPP,  n.  puls,  s,  das  folgende: 

ach  Till,  et  ward  nor  ■!!«  wvlelu 
das  et  eim  br«i  nnd  bapp  ward  fteick 

BAPPE,  f.  puls  densior,  iL  pappa:  sa  bkk  e  ti  ■ 
ein  narren  und  fOr  ein  kind,  daüi  man  mä  baffm  pi»— 
er  {der  Schmeichler)  wil  dir  bappen  einsUwcha  mer* 
dir  eselsoren  machen  und  auÜsetaeo.  Kiaa»  msß  • 
munds  35* ;  kind  geschweigt  man  mit  bepfca  U^  f  - 
sie  sich  mit  bappen  geschweigen.  te«  nttt  kom  b  • 
dere  stelle  bei  Obeblui  04.    s.  pappe. 

BAPPEL,  f.   malva   rotmndifolia.   Aiaxsas; 
Dastpodios  127*. 

BAPPELER,  m.  nugalor,  babill€rd:  soHe  uk  m^ 
diesem  happler  rechen  f  Pbilah a.  1, 277. 

BAPPEL^,  balbutire,  garrire:  Oeng  d^ 
und  zu  babelen  inamma,  nuDna*! 
und  die  roeuder  erwachten  zum  ersten, 
kröchzele,  diese  aber  mit  ihm  bappeli, 
allzusaromen  munter.  Simp/.  2, 43 ;  Ueszen  ihaütlnc  • 
peln  als  lang  er  wolle.  Fbet  garieng.  haha  tä  4f  *^* 
den  die  kinder  stammeln,  von  baba  kytaat  «Qu  »a^ 
und  plaudern,     baba  mutier,  papa  valer,  p«p^  tnL 

BAPPERN,  balbutire,  was  bappdn.    Scutun  i.  : 

babbem,  die  tippen  unverständlidi  bewegen :  wwn  k  ■  ■ 

dem  mund  bepem  siehst,  ao  bis  on  zwdM,  Im  ■  u  *■ 

sondern  das  si  Ingin  ausrede.  Wiasonc  Cai.  t<*; 

es  klappern  und  bappera  nod  blappani  ichlialt— <>■•« 

BiKCua  Püfniis  aMIkii  i 

er  oam  ein  kretsliag  kltio, 
hielt  ihn  Tdr  sein  maul  voo  Mund  ^ 

und  bappen  mit  ihm  mit  den  mumi.  Iiansl," 

man  sagt  auch,   mit  dem  mnnde,  int  dm  lipyM  *'  *■ 
beppem.  iros  zu  beben  gehören  kBnmle. 

BAPST,  BABST,  m.  papa,  mhd.  bdbca,  Uta.  >•» 
sbbsrerc  steht  bald  bap^  bald  bebst,  «ad 
aligewohnte  Schreibung  bei,  wofür  de  WeKe 
briefen  papst  durchführt,  das  LcrmEaii  nie  tn  ät  ft' ^ 
dem  papa  Uiul  ja  das  angehängte  st  nW 
die  media,  die  wir  in  fremden  wMerm  {4er 
Verschiebung  gerade  enlgegengeseixt)  statt  der  kw 
men.  aus  dem  romanischen  nom.  H  ppet  ««äfn* 
bes,  welchem  nach  deutscher  weise  noch  en  1 1^* 

BÄPSTISCH,  papalis :  kein  hepatischer  iMatt  b  Lr 
wider  Jörg  Witzeln  mammelucken,  Bf*. 

BAPSTTHIjM,  n. 

BAPSTTHGMCHEN,«.  o  dn  armes  darfiifes  ksy«--- 
Alrerds  allda  C  4*. 

BAR,  abtaut  von  b&ren^  mhd,  bfm,  ahd.  fttsn.  ^ 
ran ;  ob  aber  ein  beleg  für  das  einfache  bar  omh  •  * ' 
biet  der  nhd.  spräche  fälÜT  bAren  —  fmt  wwdi  *«^ 
gen  ganz  verdrängt  und  nur  gcbAren  ^  peri^  dai"  ' 
das  letzte  bar  tulit  wsag  im  II.  15  jA  geejindea  wrtß  « 
gebar  peperü  blieb  geläufig,  s.  b.  gelag  and  pAar.  ^ 
d.  i.  lag  nieder  und  krachU  sur  welL  endk  dai  ^  ^  * 
bringt;  parit  bringt  twr  welL   s.  blrett. 

BAR,  nudus,  s.  haar. 

BAR,  ein  nicht  für  sich,  nur  in  verbini—f  ad  ^^* 
ausgehenden    subst.   oder  verbmm   tuflrete^dn  m^  ^  ' 
mangelt,   ahd.   piri,    mhd.   hstrr^    nnL  haar  Isni^  ** 
b&ren,   mhd.   b<*m   herrührt,    wie  das  /af.  frr  *d»  *^ 
fOQOS  von  feire,  fd^etr,    was  Bt^.  t,  ir*  •**#  r**  ^ 
net,  denn  fnichtbar  ist  doch  fnictifcr,  iwf  »ef^ft  •* 
b»re   mortifer,  morliferus,   ^amrrfifpi.    otm^  *  ' 
aus  nubilis,    viripotens,  guae  rtrrnm  ftri,  mm  W*  ••■ 
fera  bilden  können,    oft  aber  writhen  dit  bidt^sß^* 
bar  läszt  sich  capax,  aptus  eriUrem^  zmatt  ra  dn  '^  _ 
zusammensetsunaen    mti   dtm  trvm    *•* 


I  • 


entsprungnen    zusammensHsungen 

trinkbar,  aptus  ad  edendum,  bibendum,  tdnt»,  p**-* 


Beachtenswerth 


Zeil  die  semperfreien  *»  seodbareo, 
schamperiieder,  umsüekUgen, 
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I  man  hmttigei  tages:  der  weg  ist  gangber,  mit  dankbrem 

zen,  kospre  f,  kostbare  geschenke,    ehosperi  stei,  chappe 

Hbbbl  f.  270. 194  w%d  lustberkeit  363 ;  dankperkeit  fasln. 

1360.     Mbussos  p«.  K  8*  seiMi  scheinbar,  ge$laUet  sich  aber 

*  /Ür  scheinbarem 

mit  scbeinbrem  sobmiik. 

cA^fi    Wechsel  zwischen  baar  und  gekürztem  bre,  bren  wis- 
sieh   niederländische  dichter  besser  tu  nutze  zu  machen: 

en  gf,  o  griiien.  die  met  vroeff  befoeeuurde  baireo 
de  woeste  drifl  bezaurt  der  onbedwioffbre  jareo. 

BiLDiRDiJK  sime  der  get,  1, 64 ; 

Homer,  onnerflijk  licht  vao  oogelükbren  gloed.   1,72; 

b«laafl!  wat  grawbre  reeks  vao  ooafiiienbre  kwalen 
▼ertooot  xicb.   1,  85  u,  t.  w. 

ch  im  latein  seheinen  die  häufigen  Wortbildungen  auf  bris, 
I,  bmm  wie  celebris  fnnebris,  latebrd,  cerebrum  entsprungen 
i  verschoben  aus  feris  fera  ferom,  mit  ausgestosznem  vocat: 
lebris  fknus  ferens,  lugubris  tuctum  inducens,  cerebrum 
od  in  eapile  fertur,  was  man  dann  auch  auf  den  nom. 
eber,  october,  november  erstreckte,  wir  sähen  also  in  pario, 
o  und  diesem  bris  die  vollständige  reihe  PFB,  wenn  man 
'M  lieber  das  bris  als  älteste  form  ansetzen  und  ordnen  will 
•F. 

Die  ikbliehsten  nhd,  adj.  auf  bar  sind:  achtbar  brauchbar 
nkbar  dienstbar  ehrbar  fruchtbar  furchtbar  jagdbar  kampf- 
r  kostbar  lohnbar  mannbar  schandbar  schöffenbar  sichtbar 
"eitbar  wandelbar  wunderbar,  mit  dem  verbum  können  sie 
ekter  neu  gebildet  werden :  brennbar  denkbar  dehnbar  deut- 
r  eszbar  fahrbar  haltbar  kennhar  lembar  lesbar  genieszbar 
hmelzbar  sQhnbar  tragbar  theilbar  trinkbar  wohnbar,  beson- 
rs  wenn  un  vorausgeht :  unabsehbar  unbelohnbar  unbczwing- 
r  nnausdenkbar  unannehmbar,  in  offenbar,  ahd,  ofanpAri, 
id,  offenbare  ist  das  erste  wort  pari,  praet.  und  enthält  eben 
t  bedeutung  von  manifestus,  deteetus,  in  tragbar  ersclieinen 
Igen  und  b&ren  nebeneinander  und  bar  «»  pari  war  an  sich 
ion  ferendus  oder  port(üfilis,  * 

BAR,  n,  bezeichnete  den  meistersängem  eine  bestimmte  ort 
sauget,  über  dessen  besehaffenheit  und  Ursprung  wir  noch 
ine  genügende  auskunß  haben.  H.  Sagos  V.  3,  413^  als  er  am 
klusz  seiner  laufbahn  über  seine  dichterische  thätigkeit  rechen- 
haß ablegt,  gedenkt  vor  allem  seiner  in  53  jähren  verfasz- 

\  meistergesänge 

darin  ril  scbriAlicher  bar  warn 
au«  all  und  newem  teaiament, 

mach  414* 

in  einer  summa  diter  bar 

der  meistergetang  aller  war 

eben  gleich  iwei  und  vierzig  hundert. 

ich  dem  Dresdner  meistergesangbuch  n*  5  scheint  bar  oder 
ar  {wie  sonst  bort)  ein  grosser  aus  verschiednen  tönen  lu- 
mmengeseizter  gesang  {vgl.  s.  168 — 176. 463.  802  dieser  band- 
hriß.)    in  einem  älteren  gedichte  Regenbogers  MSH.  3,  350* 

ich  lob  ein  meiatersinger  schdn, 

der  mir  antwurt  in  disem  dön 

ein  guot  barlln  oder  zwei  üj  tlnes  herzen  gründe. 

i  dem  Cohnarer  Hederbuch  steht  verzeichnet  ein  ander  par- 
ken und  «in  ander  par  (miM.  für  altd.  liL  2,107),  tn  einem 

tde  {das.  225) 

das  slot  XII  barant  töne. 

il  Schoner,  guter,  maisterlicher  gedieht  p  a  i^  Aeiizf  es  fasln. 
>.  1270  und  *das  gcsilbent  pai^  1271,  also  deutlich  n.,  der 
Ringel  des  umlauis  in  barltn  weist  auf  bdriin,  folglich  bAr; 
n  nächsten  zu  liegen  sdieint  das  beim  orgelspiel  erhaltne 
aren,  s^narren,  gelinde  und  leise  tönen,  wovon  auch  die 
arpfeife,  bflrpfeife  ein  brummendes  schnarrwerk  den  namen 
at,  man  vergleiche  fries.  bere  clamor,  baria  clamare  und 
'oi  sonst  unter  baren  zusammengestellt  ist.  erwägt  man  nun 
ass  eine  andere  meistersängerisclie  gesangsart  von  schal- 
:o  schall  hiesz,  im  vocab.  a.  1482  pardawe  (<.  bardauz), 
challmei  und  parda  nebeneinander  gestellt  ist  und  bei  Isidor 
^rto  genus  organi  vorkommt  (DocanceI,  600^);  so  erklärt  sich 
'V  mit  der  nebenform  barthen  von  selbst,  barto,  obgleich 
a  ßa^ßnov  und  bariton  {ßa^vtovoe)  mahnend,  kann  an- 
^  Ursprung  haben  und  es  ist  keine  Verwegenheit,  des  ba- 
itos oder  barditns  bei  Tacitus  hier  zu  gedenken,  wenn  auch 
^fr  keltische  name  bard  für  dichter  nichts  damit  zu  schaffen 
'a(,  dos  fractum  murmur  objectis  ad  os  sculis  aber  zum  altn. 
^rdt  clypeus  {von  berja  pulsare)  stimmen  dürfte. 
BAB,  K.  par,  franz.  paire^  heute  paar  geschritten:  ein  bar 


ochsen ;  es  musx  ein  jeder  ein  bar  narreDscfauch  vertreten,  ver- 
tritt er  nicht  mehr.  Hbnisch  186;  die  pest  belangend  lehrt 
ein  genüscher  apostel,  es  sei  nichts  bessers  darfiOr,  dann  ein 
gut  new  bar  scbucfa,  und  dieselben  von  dannen  gebraucht, 
bisz  sie  brechen.  Garg,  202^;  stechen  den  feincjen  wie  den 
hanlin  die  gurgel  ab,  und  fertigen  sie  also  in  ein  bar  stun- 
den hinweg.  206\    für  ein  paar  sagte  man  leicht  xwei  paar: 

zwei  bar  ichwars  leuchtend  engen  clar.    fastn.  sp.  1207, 

B&R,  m.  ursus,  gen.  hiren  {bei  Ldtbeb  aber  noch  geschrien 
ben  beer,  leeren  tmd  Petr.  30^  bem,  Usdelhaß  ist  der  gen.  des 
bares  LoHEifST.  iirm.  1, 266,  dal.  dem  bare  2, 198,  pl.  die  bare 
2,  748  und  Lessing  1,  108.  109),  oAd.  pSro  gen.  p6rin,  mhd. 
bSr  gen.  bfim,  mnl.  bere  gen.  beren,  nnl.  beer  gen.  beers, 
ags.  bSra  gen.  bSran,  engt,  bear.  die  goth.  form  leidem  iw- 
bekanni,  aus  offenb.  Joh.  18,  2  und  mehreren  stellen  des  a.  t. 
würde  sie  erhellen,  nach  hd.  weise  würde  sie  baira,  nadi  altn. 
baims  ionlen,  denn  aUn.  gilt  biOrn,  schw.  dän.  bjOrn,  analog 
dem  Om  für  ari  {oben  sp.  b).  auch  ags.  besteht  ein  dem  eam 
aa  Om  ähnliches  beom,  aber  mit  der  bedeutung  von  vir  for- 
tis,  hinter  welcher  doch  wol  die  von  ursus  liegt. 

'  In  den  urverwandten  sprachen  stoszen  wir  auf  ein  anderes, 
weit  verbreitetes  wort,  dessen  schon  sp.  789  zu  gedenken  an- 
lasz  war,  skr.  rixa  «»  ijrxa,  gr.  ä^xros  »a  o^ios,  ir.  gal. 
art,  welsch  arth  ßr  arct,  tat.  ursus  für  urcsus,  liU.  lokis  ßr 
olkis  orkis,  welchem  ahd.  elah,  doi  auf- ein  anderes  wildes 
ihier  angewandt  wurde,  begegnet. 

Wie  nun  aber  pero,  bero?  pero,  poro  ist  portator,  lalor 
(Graff  3,  155.  157)  und  stammt  von  pSran  ferre,  altn.  hat  das 
einfache  beri  diesen  sinn  behalten,  möchte  man  das  laL  ferus 
vergleichen  und  gleichfalls  von  ferre  leiten  ?  man  erhielte  dann 
die  einfache  bedeutung  eines  wilden  thieres.  doch  ferus  fera 
scheint,  dem  S  zum  trotz,  richtiger  das  gr.  fij^  ßr  ^17^1  d^- 
^iovsssgoth.  diuz,  ahd.  tior,  nhd.  thier,  abliegend  von  ferre  wie 
bfiran  und  *  nie  entfaltet  aus  diesem  bSran  sieh  sonst  der  be- 
grif  des  wilden.  Liesze  nach  der  enlstellten  nd.  form  bare 
sich  ein  baren,  brummen  erweisen,  so  würde  das  dem  aus- 
druck  brummbar  treffend  begegnen;  doch  die  alle  spräche  sagt 
brimmcn,  limmen,  niemals  bfiren  oder  l>aren,  höchstens  die 
barpfeife  der  orgel  wäre  unsicher  heranzuziehen. 

In  der  thiersage  stellt  unser  alterthum  den  bttren  als  den 
könig  dar  und  der  altnordisclie,  slavische,  finnische,  lappische 
Volksglaube  feiert  ihn  als  ein  höheres,  heiliges  wesen,  dem 
menschlicher  verstand  und  die  stärke  von  zwölf  männem  ein- 
wohne, er  heiszt  waldkOnig,  goldfusz,  sflszfusz,  honighand, 
honigtatze,  honigesser,  aber  auch  der  grosze,  der  alte,  der 
alte  groszvater,  den  Lappen  namentlich  aija  {avus).  das  leitet 
zu  der  freilich  gewagten  Vermutung,  dasz  auch  bar,  pero  vaier 
bedeutet  haben  könne,  das  tat.  parens  »  pariens  geht  auf 
den  valer,  parere  ma  generare,  procreare  auf  den  vater,  wie  die 
mutier,  bar  gedacht  als  yovevQ,  ronevg,  der  bürende,  tragende, 
zeugende  vater,  wie,  wenn  er  goth.  bArusjis,  b^ruseis  geheiszen 
hätte?  bdrusj6s  sind  dem  Utnus  parentes,  yopsXe,  rouelg^ 
und  b^ruseis  gewährt  ein  uraltes  part,  praeU  ad.' geboren,  er- 
zeugt habend,  qui  peperit.  dies  goth,  b^ruseis,  parens  und 
ursus,  scheint  nun  wirkliche  besläligung  zu  empfangen,  die  der 
grammatik  und  thierfabel  gleich  willkommen  wäre,  dadurch 
dasz  die  aün.  spräche  den  baren  auch  noch  bersi,  gen.  bcrsa 
nennt,  das  sicher  zu  bSra  parere  gdiörl  und  das  S  äes  goth. 
particips  bftruseis  bewahrte,  zugleich  begriffe  sich,  wie  biöm 
ausser  ursus  auch  vir  ausdriUken,  ja  das  ags.  beom  nur  vir, 
heros,  ohne  nebensinn  des  hären  bedeuten  kann,  zahllose  manns- 
namen  sind  o/id.  mit  pSro,  altn.  mit  biOm,  ags.  mit  beom 
gebildeL  bersi,  assimiliert  bessi  gemahnt  an  die  koseform 
betz  sn  bar,  vgL  altfranz.  Patous;  aUn.  kommt  auch  bämsi, 
bdngsi,  ursus  immer  mit  demselben  S  zum  Vorschein,  ja  wer 
kühn  sein  wollte,  dürße  das  h  in  pkk,  ä(fxao£,  urcsus  ui^ 
sus  hinzunehmen  und  auf  diesem  ins  dunkel  der  urseit  sich 
verlierenden  wege  berührung  zwischen  bSruseis,  bersi  und 
ursus,  ä^KTOG  ahnen,  wenn  auch  bei  ganz  verschiednen  wur- 
zeln, unser  bar  läszt  dies  S  fahren,  wie  das  keltische  art, 
d.  h.  bedient  sieh  der  praesensform. 

Dieses  versudts,  in  seinen  ursphing  tu  dringen,  war  ein  mit  un- 
serm  alterthum  u,.d  manchen  auffassungen  der  vorzeü  zusammen- 
hängendes wort  vollkommen  werth.  merkwürdig  setzt  die  thier» 
fabet  dem  fränkischen  königthum  des  löwen  ein  deutsches, 
alemannisches  oder  sächsisdtes  des  baren  entgegen  und  wahr- 
scheinlich lange  schon  standen  die  rohen,  ungeleckten,  ungo» 
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ahlilfenen  DfuUehm  tu  ihren  «dl<f«fii  dem  urftimrten  Uken 
der  romanitekiH  Völker  gegenüber;  ruß  doch  no(h  m  Nüthan 
Daja  dem  iempelherm,  der  tieh  selbst  einen  plumpen  Schwab 

nennt,  die  warte  nach: 

80  geh,  du  deutscher  bfir!  so  seh!  —  und  doch 
muss  ich  die  spur  des  tbieres  nicht  verlieren. 

LBssiifo  2,  226. 

{vgl  bürensprache).     der  b&r  brummt,  du  alter  bnimmbBr! 

fronen  nennen  ihren  mann  gern  eiDen  bftr  und  sagen  er  brumme ; 

der  hSiTheisst  auch  ein  alter  knastexbart,  und  knisternde 

xftbne  werden  ihm  beigelegt: 

underdes  gaf  en  n»ih  ertatur, 

dat  sei  einen  wilden  beren  grepen  ungebur, 

dei  was  ser  vreith  Tan  geboren, 

mit  goisterden  tennen  dede  hei  sei  TerFeren. 

Soes{0r  feluie  # .  654. 

wiidmdnniseh  wird  ihm  gleich  dem  menschen  band,  finger 
und  gang  tugesehrieben,  weit  er  sich  aufbOu^pen,  emporrichn 
ten  und  aufrecht  gehen  kann  (von  weldsem  erheben  einige  sei- 
nen uamen  ableiten,  dies  ist  alfer  bem  ferire,  nicht  büm  ferre) : 
und  iwen  beren  giengen  ausx  dem  wald  und  zerisien  XLI 
kind^r.  Kbisbbsb.  sieden  des  munds  38*  nach  ikön.  2, 24,  wo 
Luther  kamen  setzt,  vgl.  Nib,  902, 2 :  dA  der  bere  gie.  Wann 
der  bftr  im  moos  liegt  heisst  mitten  im  winler,  er  ruht  dann 
faul  in  seiner  hole,  saugt  an  seinen  lotsen,  an  den  hungerpfoten : 
als  der  her  sauget  die  clo.    fastn.  tp.  1310. 

Jfoft  sagt  den  bflren   fangen,    stechen:   in  voller  weis 

(in  der  trunkenheit)  wollen   sie  alle  den   beren   fangen  und 

binden  helfen  {kühne  that  verrichten).   KiacnnoF  disc.  mit.  58 ; 

nun  gedachte  er  den  beren  {den  eingeschlichnen  liebhaber)  zu 

langen  udd  vernagelte  die  eine  thür.  wendunm.  296^; 

mit  arbeit  sticht  er  keinen  bem.    H.  Sachs  !,  522, 

wenn  ich  im  ob  dem  hals  nit  bin 

so  sticht  er  warHcb  keinen  bern  {ist  er  kein  held).  10. 9,  68* ; 

mehr  dann  ein  feiner  knegshelden  haben,  wann  sie  mit  wein 
begossen,  den  beren  allein  stechen  wollen,  und  es  zu  heisz 
gewagt,  ihr  leben  oder  gesundheit  verloren.  Kirchhop  mil.  disc. 
93 ;  man  soll  die  bärenhaut  nicht  verkaufen^  ehe  der  b8r  ge- 
stochen ist  SiNROci  722.  Heniscu  233;  du  suchst  den  bftren 
und  stehst  vor  ihm.  723 ;  es  ist  besser  einen  bSren  loslassen 
(tm^esofinen  tetii)  als  einen  bSren  anbinden  (schulden  machen), 
724.  so  wurde  das  bftren  anbinden  oben  sp.  296  erklärt, 
und  in  diesem  sinne  heisit  es  offenbar:  so  behelfe  er  sich 
nnnmehro  mit  borgen  und  bftnde  [ßr  binde)  einen  bflren 
nach  dem  andern  an.  ehe  eines  weibes  114;  o  die  bflren  sol- 
len ihn  nicht  beiszen,  die  er  etwa  hier  angebunden  hat  Lenz 
1,  228;  ich  habe  diese  messe  verschiedne  bflre  loszubin- 
den {schulden  SU  besohlen).  Rarbn er  3, 359 ;  die  bflren  {schul" 
den)  abbezahlen,  der  arme  mann  im  Tockmb.  189.  aiKferfmal 
aber,  wenn  ein  persBnlicher  dativ  daneben  steht,  bedeutet  es 
was  einem  aufbinden,  die  unwahrheil  melden,  /allere,  lügen 
weis  machen  {oben  sp.  622) :  wer  dir  wol  den  bflren  angebun- 
den haben  mag?  Wiburd  8,  261;  da  wurden  wir  gewahr, 
dasz  uns  der  wirt  einen  grausamen  bflren  angebunden  hatte. 
Jucundiss.  206,  während  sonst  umgekehrt  die  gaste  dem  wirf 
bflren  anbinden,  nicht  anders  in  der  oben  sp.  296  falsch  ge- 
deuteten  stelle:  also  dasz  ich  ihnen,  wenn  ich  nur  aufschnei- 
den wollen,  aeltzame  bflren  hfltte  anbinden  können.  SimpL 
1, 296  (298).  nach  beiden  erklärungen  {dem  borgen  und  lügen) 
pflegen  aber  mehrere  bflren  hinter  einander  angebunden  su  wer- 
den, den  bflren  treiben  ist  kuopeln,  wahrscheinlich  weit 
die  bärentreiber  gelegenheit  halten  liederliche  leule  su  unter- 
stütsen  {s.  bflrenireiber):  im  Calislus  sagt  Melibia  sur  Seele- 
stina: ich  will  dich  aber  wol  vergwisen,  du  schandloser,  un- 
erbarer  sack,  das  dir  von  diser  deiner  botschaft  kein  andere 
belonung,  dann  du  wol  verdient  hast,  werden  soll,  ich  will 
verschaffen,  damit  du  gott  mit  deinem  berentreiben  nicht  mehr 
erzQmest,  das  dir  deine  recht  und  du  ab  diser  weit  soll  ge- 
thon  werden.  WiRsuifc  K  4* ;  den  bflren  treiben  kundt  Boee.  2, 75^ ; 
das  ich  Im  treiben  hilf  den  bem.   H.  Sachs  1, 516 ; 

von  diser  kh>chweih  leb  gedenk 

in  erobem  ein  gute  »ebenk, 

watfn  ich  (ffie  VMod)  beb  xwiscben  beiden  Heben 

den  beren  je  trewlich  geuieben.   IV.  8,  3* ; 

ihr  seidenstrickrin  mQst  bei  mir  bleiben 

und  mir  heiren  den  bem  treiben, 

die  meriein  {kundMehaft)  hin  und  wider  tragen.  Atiia  198^. 
wir  würden  diese  nur  in  Schriften  des  16. 17  jh.  wiederkehren- 
den und  verdusJteltin,  wahrscheinlidi  uralten  redensarien  bes- 
ser verstehen,   wäre  die  mhd.  poesie  weniger  auf  das  welsehe, 
m^  üuf  das  einheimische  gerichtet  gewesen,   fiib.  8tl  bindet 


Siegfried  dms  binn  an  den  saUH  und  lässt  ihn  keruaek 
(898.  899)  in  die  küche  las,  das  war  deuUcher  sckerM  und 
tust,  gleidt  dem  bflreittana.  andere  gebrauche  konunem  hei  dem 
Musammensetsungen  in  betrachl,  der  bflr  greiß  die  meusehem 
nicht  an,  wehrt  sich  erst  angegriffen  und  wird  dann  grmmsam 
und  unbarmherzig;  das  erbarmen  ist  su  bflren  geOohea. 
Schiller  142.  Manche' pflanzen,  wie  nach  dem  wolf^  kul  das 
alterlhum  nach  dem  bflren  benannt  und  dabei  mythische  Vor- 
stellungen untergelegt. 

BÄR,  m.  aper,  gen.  bflrs.  Hohbbrg  2,305*.  307*,  dem  vor- 
ausgehenden völlig  unverwandt,  ahd.  p^r,  mhd,  b^r  (Btn.  1, 
104^),  ags.  bflr,  engl.  boar.  würde  golh.  bair  gelautei  haben, 
wie  das  langob.  sonorpahir,  sonorpaiz  bestätigL  geaek.  der 
deutsehen  spräche  s.  695.   s.  beier. 

BÄR,  m.  ein  schwerer  klotz  zum  einrammen,  einremmeits  der 
pfähle,  rammklolz,  stampfklotz,  ungewisser  abkunfl,  vielleichl 
von  beren,  schlagen,  denn  kaum  zu  denken  ist  an  die  tkur- 
fabel  von  dem  bflren,  der  seinen  köpf  in  den  spalt  eines  bal- 
kens  steckt,   auch  böhm.  heran. 

BÄR,  m.  im  bergwerk  aflem  oder  abgänge  bei  trockess  ge- 
pochten koboldausschlägen.    s.  bflrenschlamm. 

BÄR,  m.  im  festungsbau  ein  starkgevMiuerter  g[uerdatmnn 
scharfem  riUken,  franz.  batardeau,  soll  aus  einem  mlaL 
stammen.  Frjsch  62*. 

BARÄRSCHIG,  nudis  natibus:  aber  meim  Schulmeister 
erlaubt,  wann  ich  in  nOthen  mein  nestel  auf  allen  ecken 
knipft,  der  schnitt  sie  mir  so  lustig  auf^  das  ich  barirscüg 
vor  ihm  niderful.  Garg.  29%\ 

BARBAR,  m.  homo  peregrinus,  incondita  lingua  loquens, 
humanitatis  expers,  nodi  nicht  bei  Luther,  DASiPObioi  und 
BIaaler,  zuerst  bei  Henisch.  doch  haftet  im  iljh.  und  später 
die  griechische  und  lateinische  belonung: 

wer  sind  wir?  sind  wir  die, 
vor  den  der  birbar  oft  voll  liuera  auf  die  knie 
gesunken  t  Grtphius  1,  7 ; 

verratben  durch  den  fVennd.   den,  den  der  bflrbar  ehrst« 
erwOrgt  der  blutftirst,  ach.  l»22t 

der  bArbara  liebe.    Lorbhstiir  Qeop.  22  { 

bis  du  der  bflrbam  stols  voll  gröeiera  siolses  dflmpfeet. 

Utl,142{ 

von  verschworaen  bflrbara  ObeH^Uen.   Rahlir  1, 7&. 
man  schrieb  und  sprach  auch  um  1700  im  pL  birbem.   AUvU- 
lieh  aber  drang  die  französische  ausspräche  barbare  wie  Tartare 
durch:  b^bkr,  barbflr,  TArtAr,  Tart4r,  pl.  barbarea,  Tartareo: 

sie  liefen  mit  xersurtttten  haaren, 

und  warfen  schon  vor  angst  halb  todt 

sich  vor  den  feldberra  der  barbareo.   Gillirt  1, 139 1 

so  hart  als  auch  der  feldberr  war, 

so  könnt  er  doch  dem  tauberisoben  lahea 

der  weiber  nicht  ganx  widersieben. 

denn  welchen  mann,  er  sei  auch  lebnmal  ein  barbar. 

weiss  nicht  ein  weih  durOh  thrfloeo  n  bewogen  I  aUia ; 

der  morgen  kömmt,  und  Lueia 

ergibt  sieb  tbrfloend  dem  barbarea.  1, 240. 
der  ftauenname  Barbara  {verkürzt  Bflrbel),  er.  Baoßa^a,  be- 
hält den  ton  auf  erster  silbe,  desgleichen  birbar,  birber,    ein 
Pferd  aus  Aftica, 

BARBAREI,  /.  beUtnt  birbarel,  emmel  der  Umdstritk  m 
Hordafrica,  wo  die  Berbern,  oder  jedes  tesid,  wo  barbar«! 
«oÄiiefi;  dann  aber  inhumanitas,  erudelitas: 

auf  einmal  waobet  anf 
dia  ganie  barbarei,  ein  beer  von  Golbeo,  Wendaa. 

Cariti; 
dast  in  der  barbarei 
auch  was  su  finden  sei, 
das  nicht  barbarisch  ist   Flihiho; 

unser  jetzige  zeit  hat  sich  solcher  bari>arei  bilKck  eatacbatleC. 
ScnuFPios  779;  der  stflrkende  Winterschlaf  einer  neuen  b»- 
bareu  Licbtenberg  4,  28. 

BARBARISCH,  barbarus,  incultus,  inhumanus.  das  17 /&. 
müste  leicht  gesagt  haben  barberisch,  barbrisch,  heute  fäUt  der 
ten  wie  in  barbar:  das  hetszt  barbarisch  mit  aidi  ond  anden 
verfahren.  Gbllert  3,  345 ; 

ein  denkmal,  barbarisch  ausgesohnHst   GoTiia  1, 14t. 

BARBARZIER,  /.  decus  barbarum: 

unverlockt  von  dem  wahn,  welcher  mit  barbaraier 
Schönheit  selber  verschönt  Voss  3, 214. 

BARBE,  f.  qfprinus  berbus,  ein  edler  ßuszfistk  mit  vier 
bartfedem,  wonach  er  genannt  ist,  ahd,  barbo  m.  Gaarr  1, 2t7. 
iL  barbo,  firans.  barbeau,  auch  rotbbart,  steinbarba,  barf  «U 
baime:   sroaae  fticb  kanfaa,  die  man  vor  zu  stachen  kawty 
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eb  das  naa  m  kocht,  aU  karpfen,  hecht«  bt rben  und  der- 

glciclMO,  darnach  Bchmecket  dem  knecht  sein  mauL  $ch,Mnd 

ernst  cop.  287 ;  ScflMBLZt  lob$pr,  92; 

nifblkto,  bari^en«  haebten,  schleieo, 
gmodleo,  beraicb,  groppeo  nacb  der  reien. 

wicuL&H  Urreüend  bilger  bl,  18;  * 
hier  Mb  oao 
karpfto,  barbea,  becbt  ood  laobs.  GaTrarat  2, 64. 

BARBEHUND,  m.  iimi  btrbenftmg  abgeriehteler  hund:  im 
maal  holen,  wie  unsere  b^rbehond.  Garg.  179*. 

BARBEIN,  mtäifes,  aUn.  berbeinn,  $(^.  barbent,  <Un.  bar- 
benet.  das  gold  im  fear  lauter,  und  parbein  machen,  par- 
bein  gold.  Matbbsios  eone,  4.  FaiscR  2,  72^  nimmt  das  ßr 
probiert  gold,    et  tdheint  aber  naekiet,   unvermischtes,  bloiset. 

BARBEINIG,   fttidu  pedilmt,    bär/ius.    Gotziow  ritter  von 

geiete  2, 12.    höchst  merhHkrdig  ist  aber  das  in  Esroas  ober- 

hess,  id.  angeßhrte  barbes  en  bnsbenig,  wodurch  die  Aer- 

leittmg  des  hir  ans  baa  betlätigt  wird.   Der  mal.  dichter  Por- 

fsa  sagt,  ohne  ntammentetsimg,  absolut: 

bars  bieas  ghioo  die  eooine  groot.   4,688; 

doe  bi  al  naeot  ghine  speleo 

baers  biens  eode  bloiar  kelea.  4, 704 ; 

KiLUiif  baerscher  beeo. 

BÄBBEISZIG,  ferox  instar  ursi,  brummig,  auffahrend:  tbue 
nur  recht  bftrbeiszig!  Cbb.  Fbl.  Weisze  ;  manchen  bttrbeiszigen 
gelehrten.  Münehhausens  reisen  s.  81 ;  als  der  bärbeiszige  Schwa- 
ger ina  naus  trat  GOiaa  80,  120;  dem  widerspricht  der  bflr- 
beissige  EustacJL  56,  185;  ich  kann  schon  den  geruch  von 
dieser  mjstik  nicht  ausstehn,  bftrheiszige  Unvernunft!  Tiaci 
8,  279. 

BÄRBEL,  f.  barbulus,  was  barbe: 

barbalo  bao  ein  aOaiaa  meulcbeo, 

brachten  jenen  remer  Ton  teim  geulchen.    Garg.  64N 

BARBENKRADT,   «.    barbarea  vulgaris,    auch   barbelkraut, 
barbenhederich,  winterkresse,  weil  es  die  barben  im  bach  pressen, 
BABBERITZE,  f.  berberis  vulgaris,  gewöhnlieh  berberitze: 
bagebutten,  barberiuen.    Baocixs  9, 184. 

BARBES,  s.  barfusz. 

BARBESTAND,  m.  pecunia  residua,  summa:  barbestand  der 
casse,  barvorrath,  ein  jelit  häufiges  wort  der  cassenfUhrer, 

BARBIER,  tontor,  barischerer,  bariputser,  halbier,  n^o«  man 
sehe. 

BARBIERBECKEN,  n. 

BARBIERBEUTEL,  m.  Göths  14, 808. 

BARBIEREN,  tondere,  den  barl  abnehmen,  scheren,  pulsen, 
rasieren,    einen  aber  den  lOffel  barbieren. 

BARBIERER,  m.  der  ältere  ausdruck  ßr  hubm :  wann  ein 
barbierer  durch  die  weit  will  und  hat  nur  sein  bindzeug. 
ScBDPpios  60 ;  es  ist  ein  barbierer  bei  mir  gewesen.  488 ;  dem 
mädel  fehlt  was,  musz  heunt  den  barbierer  befragen.  Fr.  MDl- 
Lsa  1,  238. 

BARBIERGEHOLFE,  m. 

BARBIERGESELLE,  m. 

BARBIERISCH,  tonsorius :  barbierisch,  baderisch  oder  hfimple- 
risch  gehandelt  Paracblsos  1, 1010*. 

BARBIERLOHN,  m. 

BARBIERMESSER,  «. 

BARBIERSACK,  m.  G0tbb14,269. 

BARBIERSTUBE,  /. 

BARBIERZEUG,  n. 

BARCH,  ffi.  poreus,  porcus  castratus,  verres,  ahd.  paruh, 
paruc.  GiArr  8,  207 ;  bareh  und  herz,  versehnittner  aber,  ma- 
jalis,  llAALEa  80*;  heute  nur  tu  der  Volkssprache  einselner  ge- 
genden,    s,  barg. 

BARCHANT,  m.  was  barehat  und  barchent,  H.  Sachs  1, 407^ 
schreibt  parchant,  im  reim  auf  gwand. 

BARCHANTER,  m.  barchentweber,  deren  es  sonst  su  Augs- 
bürg  6000  ^«6.  Schmbllbr  1,  194.  s.  das  folgende. 

BARCHAT,  m.  heute  barcbet,  barchent,  atis  dem  mloL  bar- 
chaous,  parchanus  (Scaa.  1,  193),  mhd.  barkAn  (Bbn.  l,  89*), 
doch  steht  schon  Joppe  parchattn.  MSH.  3, 309* ;  später  ein  aus 
Mnen  und  baumwolle  dicht  gewirkter  starker  sehr  verbreiteter  stof: 
die  Schwaben  machen  barebet,  der  ein  leinen  zettel  hat  und 
ein  baumwollenen  inworf.  MOasna  880.  Zur  Volksbelustigung 
wurde  an  festlagen  nm  den  barehat  gelaufen  oder  ge- 
jagt: sie  pleiben  im  sack  stecken  und  werden  auf  der  kirch- 
weih den  barcbet  mit  laufen  nicht  erjagen,  fiscuhwr  bienenk. 
60';  schOrzen  ire  bembder  mit  eim  gürtel  auf,  als  woltens 
uin  den  barehat  laufen.   149*;   noch  viel  minder  fergasz  die 


fieb  Grandgurgel  die  ordenliche  kirchweihen,  die  meaztag,  die 
jarmärkt,  da  lindiert  er,  kelberiert  er,  dorforiert  er,  kegelt, 
sprang  umb  die  hosen,  jagt  umb  den  barehat  Garg.hi^;  da- 
her kommt  auch  palgen,  walgen  und  bellum,  dasz  man  den 
fuchs  umb  den  palg  und  feil  jagt,  darvon  ist  noch  das  spiel 
*umb  den  barehat  jagen*  und  *haar  auf  haai'.  194*;  dann  ich 
wolle  Tiel  lieber  todt  als  ein  solcher  bemheoter  sein,  der  nur 
da  stehet  und  zusihet,  wie  tapfer  andere  ehrliche  und  wol 
mondierte  Soldaten  sich  umb  den  barcbet  jagen.  5tmp/«  2, 66. 
aus  den  von  ScuNBLLBa  1,  194  gegebenen  belegen  erhellt,  dass 
ein  luch  beim  weltlauf  ausgesteckt  wurde,  um  das  zuerst  die 
Junggesellen,  dann  die  Jungfrauen  sprangen;  eine  nähere  scliil' 
derung  steht  fasln,  sp.  1352.  1383;  auch  MusNBa: 

wie  die  von  Baiel  und  von  Bingen 

umb  ein  barcbet  wollen  ringen,    schetmens,  6*. 

vgL  das  ältere  barlaufen. 
BARCHEN,  n.  ursulus: 

aelbai  aof)reoht  lernt  ein  blrcben  wandern 

und  steigt  nacb  bonig  wie  die  andern.    Voai  8,  87. 

BARCHEN,  «I.  was  barehat,  barchent,  böhm.  barkan,  bar- 
ehan :  streiche  das  schmalz  auf  ein  leinen  tuch  oder  barchen. 
TaBERaABaoNTANDS  619.  löcber  in  den  barchen  {ins  bettueh) 
reiszen,  schnarchen. 

BARCHENT,  m.  die  heuU  feslsUhende  form:  er  hat  mich 
eins  in  parchent  gekleidet  Scb^binicbbn  1, 78  und  oft.  t.  bar- 
ehat, barcbet 

BARCHENTSCHAU,  f.  zu  Ulm,  wo  riel  barchent  gewoben 
wurde,  galt  strenge  barchentschau.  Jägebs  Ulm  s.  639. 647.  6:19. 

BARCHENTSTUHL,  m.  webersluhl  sum  barchent. 

BARCHENTTUCH,  n. 

BARCHENWEBER,  m.  Scboppius  87. 

BARCHET,  m.  was  barehat,  barchent:  seiden  ?on  Venedig, 
barcbet  too  Ulm.  Fiscbabt  grosim.  184;  tuch  oder  barcbet 
WiciRAM  rollw.44; 

was  gilt«,  er  wird  dort  barcbet  stehln.    Atbir  fastn.  17*. 

BARDAUZ,  ftn  ausruf  wie  klatteratatsch !  paf !  tmd  ähsiliehe, 

plötzlichen  knall  und  fall  bedeutend,   füüier   auch   pordutz! 

perdutz ! 

und  fiel  bardaiu!  In  schnee.    Gökirgk  2,  220  s 

an  einem  hübschen  morgen  gibt  er  mit  dem  eilbogen  seinem 
kameraden  einen  schuh,  und  bauz,  baradauz!  liegt  er  am 
boden;  perdutz!  da  hg  es;  pordutz!  lag  der  bieostock  auf 
dem  boden.  Simpl.  2,  336.  lelt.  ist  spert  wie  der  donner  ein'- 
schlagen,  litt,  spirdyti,  spardyti  stoszen,  sehlagen,  vgl.  das 
unter  bar  beigebrachte  bardawe  d.  i.  bardau. 

BARDE,  m.  poela,  des  Slrabo  und  Ammianus  nachrichten 
von  den  keltischen  barden  waren  längst  bekannt,  und  auf  alt" 
deutsche  dichter  unanwendbarf  die  Zusammenstellung  des  ger^ 
manischen  barditus  oder  baritus  Tac  Germ.  3  mit  jenen  bai^ 
den  {vgL  oben  unter  bar),  brachte  im  \B  jh.  einen  ungedeihli- 
chen,  bald  wieder  vorüber  gegangnen  bardenunfkg  hervor,  der 
doch  den  ausdruck  barde  flir  dichter  in  unsere  spräche  einge- 
führt hat: 

wenn  du  voll  vaterlaudt 

aus  jenen  hainen  kommst,  wo  der  barden  ohor 

mit  Broga  singet.         Kiopstoci; 

ja  bei  barden 
wuchs  ich  mit  dir  in  dem  elohenbala  auf  { 

sin  barde  biesi  aus  frommer  pflioht 

ein  ganses  beer  von  Silben  riageo.    Hasidorn  2, 86 ; 

ftDmmer  barden  cbor.    Voss  8, 26; 

wenn  sich  der  barden  sang 
doroh  das  hallende  ihal  ergost.    Stolbbro  1, 6 ; 
straszenbarden.   J.  Paul  biogr.  bei.  1,  186.    man  vgL  GOtbb  38, 
71—77. 

BARDE,   f.  gestus,   ahd.  p&rida  Graft  3,  180,   mhd.  berde 
Bbn.  1,  149*,   ößer  kip8rida,   gebsrde,  gebftrde:  einen  seddel 
ToU  seiner  bSssigen  wort  und  barden.  Ldtoers  br.  1,309;  er 
wird  nicht  nach  geschrei  und  bürden  erkant  1,319; 
do  weis  noch  berd  sich  ei^et  nicht    fastn.  sp.  1264 ; 

in  aller  weis  und  b&rde, 

als  ob  er  wer  ein  gerloer.    UaLAifa848s 

des  teafels  larvenspiel  und  apot, 

darin  durch  fSIsohe  berdea 

di«  weit  er  gar  betraugeu  921« 
BARDEN,  gesUre,  gebärden:  schreien,  bürden,  fiel  plau- 
dern. LuTHBRs  br.  1,  318 ;  wie  eine  braut  in  irem  geschmeide 
berdet.  Es.  61,  10.  in  Ldtibbs  werken  steht ^daßr  ohne  um- 
laut  barden:  (fein  were  as),  wo  die  umbligcnde  stedtlin  und 
dOrflin  mit  einer  stad  gleich  bardeten.  8,  277\ 

71* 
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BABDIET,  m.  toll  bei  Klopstocb  jtnm  btrditnt  hei  Taeiiut 
mudrüekem,  er  sagt:  wir  haben  barde  nkbt  nntergeheo  las- 
sen und  was  hindert  uns  bardiet  wieder  aofzanehmen?  we- 
nigstens habe  ich  kein  eigentlicheres  and  kein  deutscheres 
wort  finden  können,  eine  art  der  gedichte  za  bezeichnen, 
deren  inhalt  aus  den  zeiten  der  barden  sein  und  deren  bil- 
dung  so  scheinen  musz.   8,  343. 

BABDISCH,  poelieut,  didUeritdt:  der  bardische  quell.  Klof- 

STOci  1,145;  die  verlornen  bardischen  denkmale.  S,170;  diese 

genaui(^eit  scheint  unumgSnglich,   wenn   ein  bardisches  ohr 

die  kunstreiche  harmonie  eines  Flaccus  fühlen  solL  Lbssirc 

3,  309; 

der  esel  f  aog  mit  bardischem  gescbrei.    PrarriL  1, 128. 

BARE,  fi.  natta,  pera,  mhd,  b^  (Btii.  1, 105\  106*) :  beren 
in  den  bach  setzen,  weitth.  l,  33;  man  pflegt  sie  zu  laben 
gemeiniglich  mit  gamen,  bflren  und  dergleichen  instrumenten. 
FosEa  164\ 

BAREIS,  n,  eis  das  bloss,  baar  liegt,  unbedeckt  von  sehnee, 

BAREN,  proeedere,  se  gerere,  gewöhnlicher  gebaren,  ahd, 
gebärön  (Gbapt  S,  151*):  denn  wie  e..k.  gn.  damit  wil  faren 
oder  baren,  sol  es  geschehen.  LumBas  br.  3,  99 ;  der  hundert 
gülden  vermag,  baart  als  vermflge  er  zwei.  Frari  lasier  d  8 ; 
daselbst  baret  er,  als  wer  er  von  seinem  sun  vertrihen. 
dmmik  ii^*;  das  man  vor  fllrwitz  schier  nit  mer  wetszt,  was 
man  an  sol  thun,  oder  wie  man  sol  reden,  paren,  geen  und 
einher  tretten.  524^;  er  sol  auch  nach  gelegenheit  der  zeit 
etwan  baren,  als  förcfat  er  ihm.  FaoHSP.  kriegsb,  l,  176\ 

BABEN,  m.  bei  den  Orgelbauern  ein  gedecktes,  sanftes  regi- 
sler,  baren  schreien  hat  Scbmid  schw,  wb.  i.  43  ata  einer  urk. 
ton  1532;  harren,  sublate  et  ferodter  clamare  more  ursorum, 
Hehiscb  198.  Staloes  1, 139.    s,  bar,  gesang. 

BÄREN,  ferre,  parere,  goth.  bairan,  ahd,  p€ran,  mhd.  bCm, 
woßw  aber  jetst  nur  gebaren  parere  gilt,  indem  die  bedeutung 
von  ferre  dem  tragen  tiberwiesen  wurde,  fride  beren  erscheint 
noch  im  j.  1330  weistk,  1,  671.  673 ;  bftrender  bäum,  fruehttrü" 
gender  noch  in  der  öfkung  von  GüUingen  bei  PopiiopBa,  wie 
der  Ssp,  3,38  berende  {bei  HonsTEa  barende)  bome  sagL  (f. 
bärhaft).  Fiscrazt  Garg,  258^  hat  noch  unbflren  sa  unfruchtbar 
sein,  von  weibem,  der  Untergang  des  einfachen  worts  muste 
auch  den  der  schönen  ableilungen  barm  sinus  und  bam  infans 
nach  sieh  siehen.    rnii.  dauert  baren  noch  fort,    s.  bar. 

BÄREN,  ferire,  verberare,  s,  beren. 

BÄREN,  marem  appetere,  von  der  bArin:  die  bflrin  büret, 
wie  es  heisst  die  kuh  Ochselt,  die  stute  hengstet;  weiln  die 
bSrin  um  diese  zeit  {gegen  lichtmess)  anfllngt  zu  bilren  {hilsig, 
brünstig  eu  werden),  Hohierc  3,  343*.  man  sagt  ebenso  von 
der  sau,  und  dann  leitet  es  sich  von  bflr  aper, 

BÄRENBEISZER,  m,  canis  molossus  ursum  aggrediens,  ein 
kurshaariger,  dickköpfiger,  sehwaruchnausiger  hund,  dessen  man 
sich  in  der  bdrenhats  bedient,  wie  des  bullenbeiszers  gegen  den 
stier,    nicht  su  verwechseln  mit  bambeiszer. 

RÄRENRLUST,  fi.  rhododendron  ferrugineum,  Staldbb  1, 135, 
alprose, 

BÄRENBROT,  n,  wenn  der  Mainser  waldbote  auf  die  brot- 
schau gieng,  fährte  er  einen  bflren  mit  sich,  wofür  ihm  die 
becker  ein  brot  entrichteten,  weisth,  1, 533,  vgl,  deutsehe  myih,  743. 

BÄRENORECK,  ii.  rubus  caesius,  weit  man  den  slrauch  aus 
dem  koth  des  bdren  aufgehen  liess,  auch  fuchsbeere,  bocks- 
beere.   schweis.  ist  bfirendreck  süssholsbaumsafl.  Staldbr  1, 135. 

BÄRENFANG,  m.  captura  ursorum,  die  bdrenjagd,  häufig 
auch  die  angelegte  grübe,  tu  der  sieh  bdren  fangen  sollen. 

BÄRENFACKEL,  f,  verbascum  thapsus. 

BÄRENFENCHEL,  m.  bdrwurs. 

RÄRENFETT,  fi.  adeps  ursorum. 

BÄRENFINDER,  ni.  canis  familiarU. 

BÄRENFLEISCH,  n.  coro  ursina. 

BÄRENFÜHRER,  m.  ductor  ursi,  nd.  barentrekker,  nnl.  hth 
renleider,  der  herumzieht  und  den  bdren  tansen  Idsst,  s.  bft- 
rentreiher.  ' 

BÄRENFUSZ,  m.  pes  ursinus;  gilt  auch  vom  phw^en,  mis- 
gestalteten  fasse  eines  menschen  oder  pferdes.  das  pferd  hat 
btrenfOsze,  »efiii  die  fessei  sich  tu  weit  rüekwMs  biegt,  auch 
ein  kraut,  helleborus  viridis,  heisst  birenfusz.   s,  bärenklaue. 

BÄRENGRUBE,  f.  locus  ursis  eopiendis :  eine  residenzstadt 
ist  die  birengnibe  der  provinz.  J.  Paul  lit,  nacht.  4,  37. 

BÄBENHAAR,  n.  ioltiges,  straffes  haar. 

BÄRENHATZ,   venoHo  ursorum  f  auf  die  bSrenhaU  reiten. 

SCBILLta  189*. 


BÄRENHAUT,  f.  pellU  urstna,  aUn.  biamarf^  biOc«- 
skinn,  biOrnstaka.  es  musi  davon  in  unserm  atierilnm  mamdka 
sage  umgegangen  sein,  deren  die  mhd.  denkmäler  geschseei§en. 
Thor,  wie  die  vorrede  tsnr  edda  meldet,  war  swölßdkrig  sekan 
so  stark,  dass  er  sehn  bflrenhaute  susammen  empor  hob:  ^ 
lypti  bann  af  iördu  10  biamstOknm  senn.  ein  spricimarf 
sagt,  die  bflrenhaut  verkaulen,  eh  der  bir  gestochen,  für  die 
wiege  sorgen,  ehe  das  kinä  geboren  ist;  ein  anderes,  die  drei- 
zehnte barenhaut  verkaufen,  reiche  losung  haben:  doch  «ol- 
len itzt  die  reiche  kaufleut  ires  gelts  glflck  und  dasselb  eitel 
on  Unglück,  dazu  anderer  leut  willen  und  mut  verkeoles, 
an  welchen  es  ligt,  ob  sie  verkeufen  wollen,  das  heiait  üe 
dreizehende  bembaut  verkauft  Lointa  1,  lOCT,  auch  über  am 
Ursprung  dieser  redensart  wire  genaue  auskunß  erwünschL  auf 
der  bftrenhaut  liegen  galt  von  heläen,  die  im  fneäem  ha- 
haglicher  ruhe  pflogen:  quotiens  bella  non  ineunt,  non  maW 
tum  venatibus,  plus  per  otium  tranngunt  dediti  somno  ci- 
boque,  fortissimus  quisque  ae  bellicosiasiaKis  nihil  mgena 
Tac  Germ,  15.  auf  der'  barenhaut  nicht  zu  verschimmelB. 
Garg,  185* ;  auf  der  barenbaut  liegen.  ScawBniicnEii  3, 14 ;  auf 
der  faulen  barenbaut  liegen.  Simpl,  1, 356.  3,  81 ;  hatte  auch 
immer  das  glöck  nicht  lange  auf  der  barenbaut  zu  liegen. 
Felsenb.  2,  333;  dasz  ich  die  barenbaut  suchen  und  darauf 
liegen  konnte.  3,  391;  ich,  der  ich  sonst  herum  schwSnae 
den  ganzen  tag  und  plane  wie  ein  raubvogel,  musz  heut  hier 
auf  der  barenbaut  Hegen.  GOthb  57,  170;  es  kann  aber  auch 
jene  tradition  der  hörigen  Ober  die  robeit  ihrer  henen  seiii, 
die  auf  der  barenbaut  lagen,  und  för  die  sie  das  feld  bestel- 
len musten.  Nibiobb  1,  93;  ebenso  sind  unsre  statueli  keiaa 
mOszigen  Staatsbürger  auf  der  barenbaut,  was  kaiyatiden  sind, 
tragen  hauser,  was  engel  sind,  halten  taoCMdittsseln.  J.  Paoi 
Tit.  1,  43. 

BÄRENHÄUTER,  m,  homo  ignavus,  n^ulo,  ein  vieldeutiges^ 
oß  sur  schelte,  aber  auch  gutmütig  {elwa  wie  keri)  rervssiitef 
rorl,  SU  dessen  erkldrung  Sintpl.  3,  895—904  ets  fsdrcftai  ser- 
getragen  wird,  wonach  ein  der  schlaeht  entronnener  lamdiknttkt 
einem  erlegten  bdren  die  haut  abzieht  und  als  mantd  solmmge 
trdgt^  bis  er  endlieh  im  Rhein  gebadet  und  seiner  wüsten  it* 
bensart  ledig  geworden  ist;  vgl,  biamolpumadr  in  der  sils. 
Kormakssaga  cap.  13«.  114.  perenheuter  haben  die  /lact- 
tiae  facetiarum  s.  156.  158 ;  ich  habs  mit  meinen  äugen  ge- 
sehen, das  man  auf  einer  bochzeit  berschaft  und  ftembde 
leut  mit  einer  lagel  Reinfol  verehret,  die  man  unrath  zu  ver- 
boten ins  breutgam  Stuben  auf  ein  tisch  satzte,  das  ein  tisch- 
diener,  so  oft  er  ein  becber  einliesz,  so  oft  söffe  er  allweg 
einen  in  sein  hals,  darauf  schenkt  er  ein  Bchreckeberger. 
sol  das  nun  von  ehren  wegen  zur  bochzeit  gehen,  oder  solch 
gering  geschenke  ehrgelt  heiszen,  das  braut  und  breutgam 
und  beiderseits  freundschaft  zu  ehren  geschenkt  werde,  so 
weisz  ich  nicht,  was  hier-  und  weinOrten  oder  jarkOchler  und 
bernbeuter  heiszen.  Jor. Matbbsh  vom  sAatfond  und  haus- 
wesen  fünfzehen  hochzeitpredigten,  Nürnberg  (1563)  4.  Ddd4; 

meid  seufer,  sohlemmer  and  vergeuter, 
meid  lote  bubeo,  behrenheuter, 
moid  müstiggenger,  spiler,  dopler 
meid  huren,  burenfOrer,  kopier. 

Aaiii.  LoBWAsstn  bewerte  hvmm  patrum»  aus  dem 

tatsin  ins  deutsehe  mit  yfotdUa  reimen  gebratht. 

Leiptigihl9B's,il0i 

ja  Cupido,  du  beeren b Auter, 

du  hast  verderbt  einen  guten  reuter.    Gav^Biua  1,  736 ; 

wäre  er  kein  bernbeuter  gewesen,  so  hatte  er  allen  redlichen 
Soldaten  zum  spott  diese  schändliche  arbeit  nicht  verrichtet 
Simpl.  1,  53;  in  diesem  deinem  stand  nimbt  sich  aber  kein 
mensch  deiner  an,  und  du  bist  der  allerverachteste  bemhln- 
ter,  der  sein  mag.  3,  7;  ich  werde  kein  schlechter  bemhen- 
ter  sein,  wenn  ich  mich  nun  auch  auskleiden  {herautputstn) 
werde.  Schocb  stud.  leb.  H2;  ich  hatte  doch  wol  so  einen 
nackigten  berenbeuter  gekriegt.  Weise  eras.  lO;  verzagte  he^ 
renbeuter.  224;  aber  dass  ein  Christ  dem  tode  gleichsam  vor 
der  thOre  wetzt  und  ihn  herausfordert,  als  einen  andern  be- 
renbeuter, das  ist  fürwahr  eine  von  den  grOnten  achwsch- 
beiten.  815;  ob  es  rühmlich  ist,  wenn  man  sich  im  Uaidcr- 
schrank  als  ein  ander  barenhänter  verschlieszan  liait.  kL  lenk 
58;  diese  Belise  aber,  so  einen  barenhänter  ihrer  aehOiAeH 
theilhafUg  macht.  26;  aber  ein  solcher  birenhanter  will  dem 
faulen  schelmsack  alle  tage  gefüllet  haben.  106;  nna 

kein  alter  barenhänter.  mautaffe  ti; 
aber  o  der  bArenhluter 
laugt  «0  kaum  lum  glookeolftnter.    57  t 
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sei  tiUU  U  •ohoeider, 

14  berolieiter, 

ein  gaist  uDd  ein  bocit 

Itt  just  ein  halb  schocit.    fliegenwaäel\Z\ 

bier  saitt  es  nichts  als  bSrenbiuter.    GfiNTHift  163 ; 

man  Iiöntc  den  elendesten,  yerlaufenen  bernbeuter  nicht  är- 
ger (ractieren.  ped.  schulfuchs  84;  was  habt  ihr  bärenbttuter 
da  zu  wetzen?  Schelmufsky  l,  56;  ich  hielte  ihn  vor  keinen 
braven  kerl,  sondern  vor  den  allerelendesten  bilrenhauter  auf 
der  weit.  1,  73;  o  sappenneot,  wie  verdrosz  mich  das  ding, 
dasz   der   bärenbäuter   mir   von    solchen    Sachen    schwatzte. 

1,  135;  barenbauter  steh!  Felsenb.  1,^1;  bärenbäuter,  du  hast 
(üch  gehalten  als  ein  resoluter  kerL  1,  32 ;  so  sind  wir  doch 
nicht  die  einzigen  bärenb&uter  gewesen.  Lessing  3,  41;  ein 
dummer  bärenbeuter.  Chr.  Fbl.  Weiszb  poeten  nach  der  mode 
8,  8 ;  MOsEi  patr.  fh,  3, 397.  3,  80 ; 

w^on  sies  nicht  bat,  bin  Ich  ein  bSrenbiuter.    GAthi  7,  80; 

der  öberkeller  ist  so  so,  aber  doch  fast  ein  ehrlicher  mann, 
wenn  man  ihn  gegen  die  andern  bärenbäuter  vergleicht  Fa. 
MOller  1,  27^ ;  bei  der  ganzen  pastete  dauern  mich  die  zwei 
Mosler,  die  des  goldscbmieds  mädel  zu  bärenhäutern  gemacht. 

2,  61.  Diese  gehäußen  beispiele  sollen  das  ursprünglich  un- 
verletzende  der  Vorstellung  durchblicken  lassen,  der  die  haut 
des  baren  anlegende  krieger  kommt  dem  bdren  selbst  gleich, 
der  sich  winters  auf  die  faule  haut  streckt  und  an  seinen  tatien 
saugt,  bis  die  seit  des  hervortretens  wieder  naht,  in  solchem 
«tun  ist  der  bärenbäuter  auch  dem  aschenbrAdel  ähnlich,  den 
eine  seitlang  der  schmutz  der  küche  birgL  die  Böhmen  sagen 
pecaucb,  pedwal,  peciwilek  ßr  beide, 

BÄRENHJLUTERBANK,  f.  das  liederlichste  volk,  das  auf  der 
bSrenbäuterbank  sitzet,   causenmacher  63. 

BÄRENHÄUTEREI,  f.  inertia,  nequitia:  capitain  lügner  von 
der  bembäuterei.  Gryphids  1,  765. 

BÄRENHÄUTERISCH,  iners,  ignavus, 

BÄRENHÄUTERZEUG,  n.  pannus  Uno  lanaque  textus.  Stie- 
ler 2175.  2626:  die  hOrner  des  bocks  waren  verguldet,  sattel 
und  chaberaque  von  bärenbeuterzeuge  und  mit  schellen  be- 
bangen. Felsenb.  2, 414. 

BÄRENHETZE,  f  was  bärenbatz. 

BARENHOTER,  m.  aräophylax,  arcturus,  das  gestim  Bootes. 

BÄRENJAGD,  /.  ursorum  venatio. 

BÄRENRÄFIG,  m.  cavea  ursi.  Eberlii«  lob  der  pfarrer  der 
YII  bundgenossen.  1521  4*  a5. 

BÄRENKASTEN,  m.  dasselbe. 

BÄRENKLAUE,  f.  ungula  ursi,  bdrentaize,  BOrenpfote.  die 
bärenklauen  saugen  bedeutet  kümmerlich  zehren: 


die  bofsuppen  musi  ich  wol  dewen 
und  musx  die  berenklawen  saugen, 
meins  elende  kan  ich  nicht  verlangen. 


H.  Sachs  H.  4,  5*. 


Unter  deh  krduiem  heracleum  sphondylium,  deutsche  baren- 
klau,  ü.  brancorsina  tedescha,  nnt.  beerenklaauw,  sehw.  bjöms- 
loka,  dän.  bjOmeklov.  man  sagt  auch  borst,  porst,  bartsch, 
frans,  la  berce,  teil,  babrkscbes,  poln.  barszcz. 

BÄRENKLAUBLATT,  n.  ein  zierrat  am  seulenknopf,  nach 
der  qestali  des  blattes  der  pflanze, 

BÄBENKLAUDISTEL,  f.  eine  dUtelart. 
.   BÄRENKLEE,  m.  Steinklee,  melotenklee. 

BÄRENKNOBLAUCH,  m.  allium  ursinum,  s.  bärenlauch. 

BÄRENKOTH,  m.  stereus  ursi,  bdrendreek.  in  den  berg- 
kütten,  das  unreine,  beim  schmelzen  oben  schwimmende. 

BÄRENKRAUT,  n.  verbaseum  thapsus. 

BÄRENKRIS,  ffi  Schwaben  niedres  Strauchwerk,  busehholz; 
soll  das  sein  cbriesi  kirsche,  oder  griesz  stein,  sand? 

BÄRENLAPPE,  m.  lycopodium  elavatum,  auch  bärlapp,  bär- 
lappe. yenonni,  eine  urk.  von  1303  bei  Heinr.  Schreiber  n'  67 
hat  den  manntnamen  Bernlappe,  und  ahd.  lappo  ist  palma, 
palmula,  hand,  folglich  pfote,  tatze,  so  dasz  bärenlappe  wie 
bärenfusz,  bärenldaue  zu  fassen  wäre,  lycopodium  heiszt  nach 
dem  wolf,  ddn.  ulvefod,  eny/.  wolfsclaw,  sonst  auch  nach  dem 
löwen  lOwenfusz,  was  mit  bärenfusz  mythisch  einerlei.  Der 
gelbliche,  entzündbare  samenstaub,  semen  lycopodii,  hexenpul- 
ver,  siäphur  vegetabile  dient  auf  der  Schaubühne  zum  blitz 
machen: 

seine  bliue  sind  nur  von  bdrenlappen«    Wirland  20, 216. 

BÄRENUUCH,  m.  allium  ursinum. 
BÄRENLAUNE,   /.    morositas,    brummiges   wesen:   er  itt 
heute  in  seiner  bärenlaune. 
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BÄRENMOOS,  n.  polylHehum. 

BÄRENMUTZLE,  n.  ursulus.  Maaler  48',  und  zu  Bern  heiszt 
der  bdr  noch  heute  der  mutz,  vielleicht  von  mutzen,  zustutzen, 
putzen  {s.  aufmutzen),  weil  die  bdren  ihre  unförmlichen  jun- 
gen ^rosz  lecken? 

BÄRENOHR,  n.  auris  ursi,  das  kleine,  gestutzte  ohr  des 
bdren.   Unnaeus  gab  ausländischen  pflanzenden  namen  arctotis. 

BÄRENÖHRLEIN,  n.  auricula  ursi,  primula  auriculn,  we- 
gen der  ähnlichen  gestalt. 

BÄRENPFENNING,  in.  eine  kleine  münze,  s.  baU. 

BÄRENPFOTE,  f.  pes  ursinus,  dann  ein  unter  vielen  na- 
men bekannter  schwamm,  elavaria  eoralloides,  sonst  auch  bä- 
renpratze,  hirschling,  geiszbart  geheiszen, 

BÄRENPRATZE,  /.  dasselbe,  auch  für  boletus  ramosissimus. 

BÄRENRAUPE,  /.  die  grosse,  rauhbd^rte  raupe  des  ba- 
ren, phalaena  eaja,  eines  naehtsehmetteritngs.  man  sagt  auch 
schlechthin  der  rothe,  der  schwarze  bär  von  solchen  raupen. 

BÄRENREISZER,  m.  ein  feiger  prahlhans:  plarrenreiszer, 
die  nur  ihren  lust  haben,  den  leuten  auszuschneiden  und 
bäuser  nider  zu  reiszen,  darumb  heiszen  sie  bärenreiszer, 
sind  freche  Partdes,  die  in  den  toden  ^chillem  stechen,  sind 
hasen,  die  umb  den  toden  lewen  danzen  und  ihm  den  hart 
ausreiszen,  daher  sie  heiszen  vom  hart  reisten.  Garg.  149\ 
der  sinn  scheint :  farrenreiszer,  die  sich  an  einen  farren,  bären- 
reiszer, die  sich  an  einen  baren  wagen  wollen,  s.  das  folgende. 

BÄRENRINGER,  fii.  und  zog  also  der  eisenfresser  und  be- 
renringer  seine  pfeifen  ein  und  traf  einen  andern  weg  nach 
hause.  Cvr.  Spangersbrgs  jagteufel  1560.  4*  M  4*.  der  jäger 
bei  Aesop,  dem  der  hirte  einen  löwen  zeigen  soll,  den  lOwen 
vertritt  wiederum  der  bär. 

BÄRENSCHINKE,  m.  pelaso  ursi,  galt  sonst,  nebst  den 
tatzen  für  ein  leckeres,  vornehmes  gericht. 

BÄRENSCHLAMM,  m.,  bergmdnnUeh  was  bJ(Venkolb. 

BÄRENSCHMALZ,  n.  adeps  ursi,  ausgelassenes  bärenfett. 

BÄRENSCHOTE,  f  astragallus  glycyphyttus,  auch  wolfe- 
schote. 

BÄRENSPIEL,  fi.  ludus  ursi,  der  bdrentanz  und  die  Ver- 
kleidung in  baren,  ehmals  eine  grosse  volkslust:  mit  zweien 
lauten  und  bärenspiel.  pers.  reiseb.  1,  4.  deutsche  mythol.  745. 

BÄRENSPRACHE,  f.  bezeiehnung  der  deutschen  spräche  {s. 
oben  deutscher  bär) :  so  fürchte  denn  niemand  (wie  Fichte  im 
j.  1809),  dasz  wir  unsere  bärenspracbe  verlernen  werden. 
J.  Paul  naehdämm.  99; 

sonderbar!  wie  wolbekannt 

dünlu  mir  diese  birensprache ! 

bab  ich  nicht  in  tbeurer  hefmat 

fk-Ob  Ternommen  diese  laute  ?  Hf  irr  Atta  Troll  13. 

BÄRENSPRUNG,  m.  saltus,  saltatio  ursi:  er  macht  lauter 
bärensprünge,  tanzt  blind. 
BÄRENSTAND,  m. 

unmenschlich  ist  der  trieb,  von  menschen  sich  lu  scheiden, 
und  Tifflons  bfirenstand  Ist  nimmer  zu  beneiden. 

llAGtDORN  1, 53. 

BÄRENSTÄNGLER,  m.  alligator  ursi:  unser  Gurgelgrozza 
macbts  {im  lustigen  verkehr  mit  den  landleuten)  vil  gugelfiiri- 
ger  als  der  baurenfeind  Neidhart  fuchs  beschrieben  hat,  dann 
eim  solchen  mollentrolligen,  affenrunden  bärenstengler  stund 
es  mecbtig  wol  an.  Garg.  5l\ 
«BÄRENSTECHER,  m.  vgl.  hären  stechen  tm/er  <fem  »oWe  bär. 

BÄRENSTECHERLEIN,  n.  und  wie  lebt,  sagt  der  mnch, 
das  lieb  herrlin  abt  Trancbelion,  das  bärenstechertin,  ein  bo- 
denlos gut  zecherlin?  Garg.  259*.  seheint  eine  Verdeutschung 
von  trancbelion,  löwentödter,  nadh  der  oß  angemerkten  Ver- 
tretung des  löwen  durch  den  baren. 

BÄRENTANZ,  m. 

BÄRENTAPPE,  f  pet  ursi,  galt  ffkr  einen  leekerbissen,  der 
von  erlegten  bdren  auf  die  tafel  des  herm  oder  fürsten  gelie- 
fert werden  muste :  ungewontliche  speis  essen,  als  biberschwenz, 
berendoppen.  Keisersi.  »ünden  desmundsb^;  Rchwerwichtige, 
holzschlegeliche  bärentapen.  Garg.  70\  dann  auch  name  einet 
pflanze,  wofür  man  an  einigen'orten  der  Schweiz  bärentalpe 
hört  (Stalder  1, 135),  s.  das  folgende. 

BÄRENTATZE,  f.  pes  ursinus:  wie  er  auch  der  berendatzen 
(ah  leckerhafler  speise)  nicht  achtet,  er  liesz  sie  den  schwer- 
tapigen  und  greifklauigen  ftirsten.  Garg.  54*.  unter  den  krdu- 
tem  hetszen  so  aeanthus,  anthyllus  vulneraria  und  der  schwamm 
elavaria  eoralhides. 

BÄRENTRAUBE,  f  arbutus  uva  ursi.  bekannter  unter  den 
namen  mehlbeere,  preiselbeere,  wolfsbeerc. 
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BÄRENTREIBER,  m,  duetor  uni,  daim  leno,  kuppUr: 

was  kosten  in  nar  die  alten  weiber. 

die  kuplerio  und  berentreiber.    H.  Sachs  in.  3,  71\ 

BÄRENTREIBERIN,  f,  lena,  kupplerin: 

die  alte  berentreiberin, 

wo  hat  sie  wol  der  icofel  bin  !    H.  Sachs  IT.  9, 20^. 

BÄRENTRUNKEN,  ebriui  instar  ursi:  etlicb  werden  bern- 
trunken,  eilich  sewevoll,  etlich  hondstrunken,  ellich  der  tea> 
fei  gar.  FtAiti  trunkenheit  C3*. 

BÄRENWÄRTER,  m.  custos  ursi,  bdrenhüter. 

BÄRENWDRZ,  f.  heraeieum  sphondylium, 

BÄRENZOTTIG,  kirsutus  instar  ursi: 

bOllte  das  tAohtercben  dann  aus  dem  bftrenzottigen  Aiszsack. 

Voss  idya.  16, 188. 

BARET,  n.  pt/et^  galenu,  eappa,  nach  dem  mlat.  barre- 
tnm,  gtwöknlieh  birretam,  wie  auch  in  Deutsckland  biret,  pi- 
rct  gesagt  wurde:  ob  er  gang  als  die  bfiben  und  trag  zwei 
OrKn  an  dem  barret.  Kcisbrsb.  sfknden  des  mundsbi';  kom- 
men berf&r  ir  meine  gescboiucklc  bareter,  ir  meine  gestickte 
bauben,  ir  meine  frOliche  rOck!  Wirsüng  CaL  d3^  die  Oie- 
genschwfimme  sind  hind  und  breit  wie  ein  baret  {Hut),  Ta- 
BBRüABMOirr.  1521 ;  es  stehet  sehr  übel,  wann  ein  magister  das 
piret  tregt,  und  nicht  danfi  kan.  Petr.  43*;  dnig  rot  piret 
oder  ein  narrengugeL  Berliner  ks,  von  meistergesdngen.  audi 
ein  f^auenkopfputs  kiesz  baret,  bereit,  su  Ulm  gieng  das  sprich" 
wort  *bareit  und  barftisz',  flitter  am  köpf  und  blosse  füsze. 
SCHMID  f.  43. 

RARETCHEN,  fi.  piteolus:  bin  einmal  einem  um  mitter- 
nacht  erschienen  mit  dem  baretchen  auf  dem  haupte  und 
slSblein  in  der  band  (als  lauberdoclor).  Fa.  MOller  2, 11. 

BARETLEIN, «.  dasselbe:  paretlin  zucken.  ScHEiT9fob.E2. 

RARETLEINSLEUTE,  pl,  mdnner,  die  das  reeki  haben  ein 
baret  ju  tragA,  g^ekrte  doetoren:  also  die  bresthaftigen  her- 
reo  haben  die  Schmeichler  lieb,  das  seint  die  gehübten,  die 
paretlislOi,  die  mer  schaden  thunt  weder  die,  die  ir  paretlis- 
iQt  heiszen,  das  seint  doclores  und  gelert  iQt  Reisbrsbsrg 
narrensch,  12;  wir  lesen  von  Sigmunde  dem  herzogen  ton 
Ostereich,  wenn  der  ettwas  mit  dem  adel  redt,  so  zohe  er 
allwegen  die  geschrift  der  weisen  herförer,  das  verdrosz  den 
adel  und  fragten  in  wie  es  kem,  das  er  allwegen  die  barret- 
lislOt  herRkr  zOge  ?  da  sprach  er,  allein  gott  mag  euch  kunst 
und  Weisheit  geben  und  nit  ich,  die  natur  gibt  die.  aber 
usz  euwer  eim  mag  ich  einen  groszen  machen  und  mag  im 
land  und  iQt  geben,  silber  und  gold  und  gross  reichtimib, 
darumb  züchich  die  gelerten  und  weisen  herftlr.  brösaml,ih*; 
wann  es  eim  frünkiscben  reuter  begegnete,  so  sprfich  man, 
er  wer  ein  ba^vrentroll  und  ir  sind  baretlinsleut  und  sind 
noch  dölpiscber.  Paracelsus  ekir,  sehr,  263*. 

BARETLEWÄSCHER,  m.   interpolaior,  mango,  MAALBt$15*. 

RARETSLEUTE,  was  baretleinsleute :  wenn  Siegmund,  her- 
zog Ton  Österreich  mit  den  adlichen  beratschlagung  hielt,  so 
liesz  er  oft  die  Schriften  der  weisen  den  ausspruch  tbun. 
die  adlichen  aflniten:  wanmi  ziehst  du  uns  die  baretsleute 
so  Torf  Klopotoci  12,  243,  niekt  nach  Kbisbubbr«,  toiKfem 
naeh  Paou  seh.  und  ernst  eap.  113. 

BARETMACHER,  m,  gaferorum  eonfeäw. 

BARETTELLER,  m.  ein  flaches,  tellerförmiges  baret:  so 
musz  ich  mir,  bei  der  heiligen  tfscben,  die  new  kart  bekofh- 
men  ?on  Tier  auserlesenen  färben,  roten  cardinalsboten,  grawen 
mOnchskappen,  blawen  comutschlappen  und  schwarzen  predi- 
cantischen  uborparetöellem.  Garg.  164*. 

BARF  oder  BARFE,  m.  diseakeahu,  bmfSlsger:  die  barfen 
dunkt  ir  regel  die  beste,  die  predlger  widdemrab  achten  ir 
rcgcl  die  beste,  augustiner  hin  aus  {poraus).  Lvwem  deuhtng 
des  wmn^kkalks  m  Freikerg,  WitUnk.  1S23  foL  6. 

BÄRFELL,  n.  polHs  ursina:  einer  der  mit  bSrfellen  und 
bemstein  handelt  Ltaainc  7, 82.  es  heisst  aber  riehtiger  bS- 
renhaut  oekon  darum  ist  karfell  In  folgender  stelle  gam  d- 
was  anderes : 

4a  sah  ieh  siaa 
in  ein  parnDhl  ein  baodwtfksmai.    H.  Sachs  i%  Mt. 

HieJHl  es  etM  sehmzfellT 

BARFROST,  m.  golu  agrü  mte  nom  teeUs,  fkosl,  eho  iiodk 
scknee  das  erdreieh  bedetkl  koL  in  mehreren  fegenden  selol 
man  daßr  das  einfache  baar  oder  bar  substamHifisek.  s.  bUchfrast 

RARFUSZ,  fiiidt«  pedibus,  m  der  volksspraohe  gekUnt  baiiea, 
barwes,  barbes,  barbesig,  m^  barfet,  banet,  barll,  ogL  auoh  hart 
ags,  barfftt  nudipes,  alui  barfotr,  sckm,  barfotadi,  lU».  harfodet 


mhd.  er  git  fOr  die  frouwen  barftioj.  föngUllti 

ein  riter  sol  nibt  vor  froweo  gAn 

barfuog,  alt  icbs  verstio.    Cato  ed,  Zamdte  133, 177. 

(vgl.  barscbenkel).  nhd.  zu  derselbigen  zeit  redet  der  berr 
und  sprach,  gehe  hin  und  zeuch  ab  den  sack  von  deineo 
lenden  und  zeuch  deine  schuch  aus  von  ddnen  Rlszeo!  uo4 
er  thet  also,  gieng  nacket  und  barfusz.  Es,  20,  2;  also  vriri 
der  kOnig  zu  Assyrien  bintreiben  . . .  beide  jung  und  alt.  Ba- 
cket und  barfusz  mit  bloszer  schäm.  20,4;  den  tisch  breiten 
sie  auf  die  erd,  sitzen  zu  essen  barfusz  herumb.  Fbanb  meltb. 
104*;  die  gäns  gehn  ungern  barfusz.  Garg.9T; 

so  lost  mir  die  scbarn  tragen  reio, 

die  im  glütoren  ligen  schon« 

darauf  so  will  ich  parfuti  gobn.    Araim  135^  t 

welche  andern  schu  machen,   laufen  selbst  barRlsi  befVDb. 

ScHUppios  712 ;  so  will  ich  dir  schuh  und  sCPümpfe  ▼erttecken 

und  solst  du  morgen  den  ganzen  tag  zur  strafe  barfiiaa  feha. 

Weise  frzn.  12. 

Wie  nun  das  sl,  bosonoby  allmdlieh  den  allgemeinen   sinn 

von  nudus  annahm  (sp,  1055),   gerade   so   überkam   ihm 

unser  barfusz,   und   gerieth  in  die   tage,   mit  sthwerfdlligi 

pleonasmus,    nochmals  su   fusz  oder  bein  geselsl  mu  werdetL. 

schon  die  Goslarer  berggeseise  185  drücken  sich  aus:  der  ?olc 

scal  en  sin  geschoit,  de  andere  barvod,  wo  es  doch  schöner 

hiesie :  de  andere  bar.   noch  ärger  lautel  die  unmiUelbart  «e» 

beneinanderslellung  : 

und  wallen  mit  barfuszen  fiUzen 

gen  Rom  und  tum  heiligen  grab.    H.  Sacis  ÜI.  2, 148*; 

wanderen  van  einem  orde  tho  dem  anderen  mit  barveden 
vOten.  Nie.  Grtsb  pawestdom,  Rostock  1593  Xx  1* ;  mit  bariUssen 
beinen  und  abgenommener  mutze  hinein  trat  Felsenb,  1,  403 ; 
machte  mich  auf  die  barfuszen  beine.  2,  472;  henneber$io€k 
sogaf,  naeh  Rbinwau)  2,26,  mit  barbesen  bene  und  mit  bar- 
besen  arsch  {mit  blossem  hintern),  s,  hernach  barfuszbanpts. 
so  wenig  gehört  dazu,  die  sprachgewohnheil  über  den  offtm- 
baren  geholt  der  Wörter  su  verblenden  und  unsinn  herkän- 
führen. 

Als  adv,  begegnet  liB,  barfotes,  nnl,  barvoets,  onolof  denk 
unter  barbein  angeführten  hfuheüs;  si  he  van  sinem  rosse  af> 
gestegen  und  barfotes  in  de  stad  geghan.  Grtsb  LJ3*;  eilike 
ghan  barvotes,  etlike  slapen  in  härenen  hembden.  Nn3*.  äia 
absolution  wäre  genauer,  wenn  es  hiesse  bars  fotes.  hd,  cr- 
seheint  weder  baares  fuszes  {wiewol  es  könnte  gesagt  werdem), 
noch  barfuszes,  was  sich  doch  leicht  in  barfusz  kürjte,  also 
mit  dem  adj,  zusammen  fiele, 

BARFOSZER,  m,  discalceatus,  nnl.  barvoeter:  so  toi  snn 
schwegerin  im  einen  schuch  ausziehen  von  seinen  füszen  und 
in  anspeien  ....  und  sein  name  sol  in  Israel  heiszen  des 
bariüszers  haus.  5  Mos,  26, 9. 10.  vorzugsweise  monaekus  «lü- 
ealceatus:  damit  sie  der  barfüszer  spotten.  Fischart  bienenk. 
27* ;  dann  er  {der  pabst)  hat  doch  das  barfüszer  Franzlein  m 
Lndfers  stul  erhoben  können.  48*;  dasz  dem  papst  der  ttnl 
gezuckt  und  die  schlflssel  gebrochen  würden,  wie  sehr  maa 
in  auch  mit  bischofstflben  und  mit  barfüszerstricken  umwm- 
det  49*;  denn  das  vermag  kein  carthouserknppen,  barRlater- 
stricke,  noch  aller  mönche  heiligkeit  LuhibrO,  78*; 

man  mich  ein  parfQsier  mQnohen  nennt.    Atrrr  faein,  H*. 


zu  den  barfilszem  begraben.  Bocc.  2, 134*.  13&*  miU 
barfüszerkloster,  weil  der  örtliche  begrif  oß  durch  dm 
liehen  ausgedrückt  wurde  {gramm,  3, 420. 421.  784.  4,  189.  IM), 
und  gerade  so  kiess  es  zu  den  Schotten,  zu  den  Emsiedeln, 
zu  den  Ursulinerinnen. 

RARFOSZEREI,  f,  nudilas  pedum:  unsere  sinesiscbt  pe- 
dolatrie  {fkssanbelerei)  verstattet  leichter  jede  böbcre  laÄt- 
heit,  z.  b.  des  busens,  des  rückens,  als  die  barfOszorfi. 
J.  Padl  Levana  t,  275.    vgl,  das  nickl  barfusz  vor  frosten  gekn, 

BARFUSZHAUPTS,  adv,  nudo  caoUe,  für  barhauptA,  naeh 
dem  vorkin  gerügten  pleonasmus :  barhiszhaubt«  fallen  die  HOai 
{wenn  wmn  das  kaupt  unbedeckt  Usst,  ereignen  sich  schtagßüstey, 
Garg,  156*. 

BARFÜSZIG,  imdipei:  es  istbillich,  das  wir  unser  g&le  Htk 
abziehen,  bisz  auf  unser  hembder  ausgetban  und  barllazif  nm 
keiser  umh  gnad  zu  bitten  geen.  AtmonCs';  nichts  dano  al- 
lein ire  hembder  anbehielten,  auch  barfüszif  von  iren  gezel- 
ten  schieden,  ebenda;  etliche  gehen  barhaupt,  vil  barfüszig, 
aber  all  mit  einander  mfiszig.  Fiscbart  bienenk,  29* ;  die  bar- 
ftkszigen  sammler  {dorffungen),  J.  Paul  Fibel  10. 

BARFOSZIGKEIT,  f  nuditas  pedrnn,  Toss  mfth.  kr,  1. 137. 
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BARFÜSZLER,  m.  m<u  barfilMer : 

damit  aaa  apöiUtch  nicht  barlQszIer  lu  ihm  sagt. 

LooAO  1,  6, 84 
mit  bexug  auf  6  Mo$.  25, 9 

BARG»  abiatU  von  bergen. 

BARG,  f».  porcus,  wU,  liarg:  nimb  eio  guten  tbeil  Rainr 
berger  scbmer,  das  Ton  einem  barg  sei.  Sedtsb  336 ;  300  bJürgk 
und  förkÜn  von  der  milch  kommend.  Gary.  236\   s,  barch« 

BARGAUN,  f.  $.  das  folgende, 

BÄRGE,  /l  horreum  foenarium,  in  der  SckwetM  ein  kew- 
sdMber  im  gebirge,  doch  ohne  viehslaU  darunler  {da  $ieh  ionsl 
die  begriffe  sekeune  und  stall  begegnen,  s,  banse),  mit  der 
merkwürdigen  nebenform  bargaun  und  bargttne.  SrALOEa  1, 135. 
awk  bei  den  marschbewohnem  in  Holstein  heisxt  ein  luftiger 
Schober  ohne  wdnde  barg.  ScbOtzb  1,  6$.    mehr  unter  berg. 

BARGELD,  n.  peeania  parata,  barschaß  Stiblei  631,  beS' 
ser  unzusammengeselit  baieur  geld,  baares  geld,  Maalei  50^ 
seUt  »war  bargält,  aber  mit  barem  galt  bezalen;  auf  schul- 
den, bargelt  und  fahrende  hab.  FratiJc/'.  re/brm.  1, 13,  i ;  schicke 
ich  dir  hiemit  ein  bargelt,  mit  dem  du  dick  auf  dem  thurmer 
rasten  magst  Galmy  118;  es  musz  allwegen  bargelt  da  sein, 
kumm  ich  auf  den  fiscbmarkt,  sehen  die  ßscher  bald,  oh  ich 
umb  bargelt  oder  auf  borg  kaufen  wöll.  Uhlard  620 ;  dasz 
man  niemand  mehr  gefunden  het,  der  ein  meszlin  auch  umb 
gut  pargelt  het  singen  wollen.  Fiscbait  bienenk.  4*. 

BARGESTALT,  f.  figura  ursi: 

die  gelahrUD  wtrden  aoffebnnden 

wild  in  bärgestalten  an  inr  pult.    BQagbr  57\ 

BiRHAFT,  fertilU,  mhd.  berhaft  (Ben.  1,140*)  Maalbr  49'; 
Thracia  ist  nit  allerdingea  fmchtbar,  anch  nit  allenthalben 
bärhaft  Stumpf  1,  h*;  die  wiber  der  Gallier  sind  über  andre 
fruchtbar  und  bSrhaft  1,  103';  die  ärzt  rieten,  sie  solt  wein 
gebrauchen,  wolt  sie  berhaft  bleiben,  aber  der  keiser  liesz  ir 
sagen,  er  wolt  Keber  ein  unfruchtbar,  dann  ein  weinseuferin 
haben.  Frari  deutsche  ehron,  258\ 

BARHAUPT,  capile  nudo:  barhaupt  sein,  capillos  sohere, 
Maaler  50*;  sobald  si  ein  man  nimpt,  gehet  si  blosz  und 
barhaupt  Frank  we//6.  76\'  ich  het  im  {dem  söhn  Eissehmarr) 
verbotten,  dasz  er  nicht  barhaupt  solt  sitzen,  aber  er  hats 
nicht  gelban,  da  hat  in  die  sonn  so  heisz  gestochen  auf  sein 
köpf,  dasz  er  zerschmolzen  ist  seh,  und  ernst  eap.  251;  et- 
liche gehn  barhaupt,  vil  barfüszig,  aber  all  mit  einander 
massig.  FiscHART  bienenk.  29* ; 

barhaupt  mich  tu  sehn  I  Voss  5, 52 ; 

schreitet  barhaupt,  barftiss  zur  kapelle.   CoAnsso  357  s 

wogegen  {dass  Socrates  und  Cato  auf  dem  markte  barßisi  ge^ 
gangen)  barhaupt  {ehapeaubas)  gehen  ihm  nicht  halb  so  viel 
war.  J.  Paul  Siebenk.  l,  96;  ladenjungen  standen  barhaupt 
unter  den  ladenthfiren.  lit.nachl.4,ilS;  er  that  an  den  sehr 
ernst  unter  seiner  thOr  stehenden  wirt  barhaupt  am  stalle 
die  frage,  flegelj,  1,  96. 

BARHÄUPTIG,  dasselbe:  gienge  die  ganze  procession  bar- 
heubtig.  Luther  5,27*;  weil  ich  allezeit  paarbäuptig  zu  gehn 
pflegte.  Stmp/.  1, 68. 

BARHAUPTS,  adv.  fein  barhaupts,  wie  jener  kriegsfürst  in 
schnee  und  regen,  das  ist  weidmännisch.  Carg.  244*. 

BARIL,  A.  eadus,  ftanx.  baril:  da  wachsen  lange  ror  in 
der  grOsze,  als  ein  barH  oder  zimliche  legel  umb  sich  hat 
Frani  weltb.  206\ 

BARILL,  f.  perspicillum,  brille,  pl,  barillen.  Agricola  spr. 
335\  Henisch  190;  wie  ein  ieglicber  ein  barill  auf  der  nasen 
bat,  also  erscheinen  im  alle  ding.  Frank  von  heillosigk,  87 
und  bäum  des  Wissens  128;  bei  teufein  und  warsagem  rat 
fragen  und  in  die  barill  sehen,  darnach  ein  gebende  anstel- 
len oder  auf  gespenst  und  des  bergmendels  gerümpel  kuz 
bawen  ist  christlichen  leuten  nicht  zu  raten.  Matbesius  38*. 

BÄRIN,  f,  ursa,  ahd,  pirin,  mhd.  birin,  berin.  Ben.  1,104*. 

BÄRISCH,  ursinus: 

und  mit  seiner  beerischen  stimm 

Burrt  er  und  grisgrammet  mit  grimm.  H.  Sachs  H.  4,  50*. 

BARKE,  f,  navicula,  mlat,  barca,  barga  (Dibz  1,  26),  iL 
barca,  frans,  barque,  im/,  hark,  mhd,  Ben.  1,  89*.  nhd,  suerst 
bei  Heniscb  188.  Shbler  134 ;  Rose  sasz  in  der  leichten  harke 
und  schwamm  Ober  die  spielenden  wogen.  Klingbr  10,  127. 
mitunter  heissen  auch  leichte  lastschiffe  harken. 

BARKHOLZ,  n.,  ein  an  der  barke  festes  holt,  sum  etn- 
nnd  aussteigen,   nnl,  barkhout. 


BARKOPF,  adv.  nudo  eapUe.  Heniscb  18«.  bester  barkopfs, 
baares  kopfes. 

BARKÖPFIG,  was  barfaluptig.  J.  Paul  Siebenk,  2, 127. 

BÄRLAPP :  der  lohe  lichtfunke  Prometheus  ist  ausgebrannt, 
dafür  nimmt  man  jetzt  die  flamme  von  bärlappenmehl.  Scsn.- 
LBR 106.   s,  bürcniappe. 

BÄRLATSCHE,  f.  unförmlicher,  plumper  filtsehuh,  emer 
bärentappe  ähnlich,  auf  birtatscben  gehn,  leise  treten  f 

'die  sebönsteii  hiuobeo  im  den  liksten* 
sie  trug  also  latschen  und  zwar  an  den  füszen.    Ist  trug 
das  rechte  wort?   sagt  man:   die  taube  bat  latschen  an  den 
füsien,   oder   sie  trügt?    man  fällt  beinahe  durch  däS  wort 
tragen  auf  bürlatschen  oder  filzschuhe.  Gellert  1,  313. 

BARLAUFEN,  eursu  certare.  Schn.  1,292.  2,444.  mhd.  die 
b^re  kmfen.  Wh,  187, 15.  altd,  bl,  2,  224.  Lant,  282.  Altsw. 
89,27.   vgl.  barchat  laufen,    s.  harre  3. 

BARLEN,parl/erfn^  sehweii.  parla  (Tobler  36*),  rolwelsch  barle : 

ja  wenn  du  je  da  vil  barin  wolst, 

tMs  alt  bundn  und  gfengous  drohen.   Atrkr  47*. 

BARLEFRAPfZ,  morbus  gallicus,  lues  venerea:  es  mflsten 
etwan  die  barlefranz  oder  sogenannten  franzosen  sein.  Simpl. 
1, 376  (383).    doch  ans  parier  fran^ais? 

BARLEIBIG,  nudo  corpore:  meint  ihr,  dasz  ich  meine  tochter 
barieihig,  als  ein  gempft  hahntein  verkaufen  soll?  M(]saeos4,  145. 

BÄRLEIN,  n.  ursulus,  bärchen,  sonst  aucli  ein  hundename  {wie 
fuchs  und  wolf):  ertreukt  ihren  hund,  der  hieszbSrlin.  Garg.  258*. 

BARM,  m.  sinus,  gremium,  goth.  bürms,  sowol  xoXtzos  als 
errjd'os,  ahd,  param  (Graft  3, 154),  mhd,  barm  (Ben.  1, 142*), 
oHs.  barm,  ags.  bearm,  altn.  barmr,  schw.  dän,  barm,  dies 
trefliche,  von  b€mn  abstammende  wort,  drücke  es  nun  dm  sich 
hebenden  busen  aus  oder  den  tragenden  schosz,  ist  uns  heute 
beinahe  erloschen,  wie  auch  ein  engt,  und  nnl.  bann  in  sol- 
cher bedeutung  fehlen,  noch  bei  Ruprecht  von  Freisingen 
p.  159  ed,  Westenr,  paren  Abrahams,  möglicherweise  ist  es 
doch  in  bSrmig,  barmnng,  barmherzig  enthalten  {s.  zum  letzte- 
ren wort),  Höclhst  merkwürdig  aber  steht  dem  atls.  barm  &inus, 
gremium  ein  farm  amplexus,  dem  altn,  barmr  sinus,  gremium 
ein  farmr  onus,  das  was  getragen  wird  zur  seile,  so  dasz  auf  ein 
dem  bairan  vorausgehendes  älteres  fuiran  (=:  tat.  ferre)  geschlos- 
sen werden  darf,  wie  von  fairguni  auf  ein  älteres  fairgan  statt 
bairgan.  an  fiares  form  Hei,  75, 10  ist  in  amplexum,  in  gre- 
mium ignis  und  thes  fludcs  farm  133,  9  fluctuum  amplexus. 

BÄRMDE^  f.  misericordia,  erbarmen:  dasz  er  ein  wildes 
thier  hfltte  zur  bärmbde  bewegen  sollen.  PnaANDER  2,  593. 
s,  barmeo. 

BARME,  f,  cpprinus  barbns,  enlsteltt  aus  barbe. 

BARME,  BÄRME,  f,  faex,  ags,  beorma,  engl,  barm  erscheint 
auch  in  Deutschland  statt  des  iibHcheren  befe,  nnl,  hef,  int 
aber  wie  dies  von  heben  nnd  das  franz.  levain  von  lever  von 
bereu  »s  sich  heben,  emportragen  zu  leiten,  die  barm  oder 
hefen.  Hohber«  3, 58* ;  den  most  von  der  barme  oder  hefen 
abziehen.  3,  284*.  man  versteht  darunter  sowol  den  aufstei- 
genden schäum  als  die  zu  boden  sitzende  hefe,  in  nordwest- 
lichen gegenden  Deutschlands  nennt  man  auch  bärme  die  sieh 
am  deich  hebende,  häufende  erde  und  unterscheidet  aoszen- 
bärme  von  der  binnenbftrme ;  am  Niederrhein  heiszt  barm  ein 
im  freien  aufgestellter  häufe  ungedroschener  frucht,  ebenso  nnl. 
htirm  und  bigirmte  für  hügel,  erdaufwurf,  dämm,  in  Geldern 
ßr  heuhaufe.  vgl.  Barmen  bei  Elberfeld. 
BÄRMELN,  misereri,  s^  das  folgende. 
BARMEN,  tntserert^  erbarmen,  ahd.  parmanto  miserando 
(GRAm,423),  mhd. 

das  ^S  härmen  muose  den  Guniheres  man.   Nib.  800,  3  D ; 
si  barmet  sich  den  armen  al  ze  guoto.   MSH.  3, 14* ; 

nhd.  ihn  barmte  der  unmfindgen  härm  nnd  weinen.   Tirck  2,  80; 

nein,  wegen  seines  barmenden  (lamentabiluj  geschreiesi 

Hkroir  13,  67. 

et  mug  en  steen  in  de  eer  barmen,  sollte  einen  stein  in  der 
erde  erbarmen.  Schütze  holst,  id.  1,  70 ;  es  verbarmt  ihn,  er- 
barmt, betrübt  ihn.  altn.  barma  ser,  lamentari,  vor  miHeid 
jammern,  wehklagen;  altsehw.  barma  mtterert.*  gud  barme  then 
omildhe  hempd,  deus  misereatur  immüis  vindiäae;  ömka  ok 
barma,  lamentari  et  misereri.  Ihre  137.  in  Sachsen  und  Thüringen 
barmen  lamentieren,  sie  barmt  erschrecklich,  thut  ganz  kläglich. 
Schon  Hbnisch  190  deutete  barmen  aus  bearmen,  ihm  fol- 
gen Adblun«  und  die  neueren,  denen  auch  erbarmen  erbear- 
men {gramm,  2, 868),  btmiherzig  btamhenig  ist,  doch  heben 
sich  iweifel. 
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1)  volles  piarm&D,  beannen  u. «.  «,  zeigt  sieh  tue,  da  doch 
sonst  ahd,  kiengan  kiangti,  kiart6n  steht,  wie  nhd.  beengen, 
beeril>en,  ßr  unser  bleiben  aber  mhd.  beltben,  neben  mhd. 
blaogen  belangen  gilt,  bange  wurde  erklärt  aus  beange.  ar- 
punnan  scheint  dem  arparam^n  niclit  ganz  gleich,  denn  da 
unnan  gönnen,  arpunnan  misgönnen  ausdrückt,  sollte  auch  die 
bedeutung  von  ann^n  misereri  sich  umdrehen  in  arparmAn, 
grausam,  harthersig  sein,  allein  arpann^  meint  was  arm^n. 
man  müste  sagen,  dasi  den  partikeln  ar  und  pi  bald  pnva- 
tive,  bald  intensive  kraß  beiwohne. 

2)  wie  kommen  Schweden  und  Dänen  zu  banna,  förburma, 
forbarme?  sie  haben  keine  partikel  be,  ausser  in  erborgten, 
deutschen  Wörtern,  sollten  auch  jene  von  uns  entlehnt  sein? 
freilich,  die  altn,  spräche  gewährt  kein  forbanna,  doch  das 
angezogne  barma  lamentari,  von  welchem  forbanna,  forbarme 
ungezwungen  sich  ableiten,  banna  aber  wird  von  Ihre  unbe^ 
denklich  unter  bann  gremium  gestellt,  man  musz  auch  ein 
ahd,  pann6n  sicher  zu  param  sinus,  gremium  stellen:  si  in 
bannöta,  sustentavit  gremio.  N.  Cap,  62  (Graff  3,  164).  Be- 
necke thut  jedenfalls  zu  viel,  dasz  er  auch  dieses  wort  1,  59 
unter  ann  setzt. 

3)  nl,  und  nd.  tritt  eine  eigne,  vom  hd.  erbarmen  abwei' 
chende  Wortbildung  auf,  mnl.  ontfaermen,  nnl.  ontfennen,  mnd. 
entfarmen,  i.  b,  oß  im  Reineke  oder  bei  DetmaR  2,  395.  dies 
kann  nicht  aus  ontbaermen  geworden  sein,  da  die  partikel 
ont,  ent  niemals  das  anlautende  B  des  folgenden  wortes  in  F 
wandelt,  überdies  die  hd.  Zusammensetzung  entbarmen  nirgends 
vorkommt;  noch  weniger  Hesse  sich  das  F  aus  einem,  gar  nicht 
vorhandnen  afaermen  {gleichsam  abarmen)  deuten,  vielmehr  in 
faermen,  farmen  scheint  das  vorhin  unter  barm  hervorgehobne 
alts.  farm  s=  barm  enüialten,  wodurcli  wir  nochmals  von  armen 
ab  und  auf  barm  gelenkt  werden, 

4)  wie  das  transitive  barm6n  in  gremium  suscipere,  fovere 
hiesz,  würde  ein  intransitives  barmen  sinu  commoveri,  innerst 
erregt,  bewegt  sein,  OTtXayxpiieod'ai  aussagen  und  diese  stnn- 
liclie  deutung  von  barmen,  erbarmen j  barmherzig  aus  barm  der 
oben  gewagten  von  arm  miser  aus  arm  brachium  zu  statten  kom- 
men, der  unglückliche  wird  vom  mitleidenden  in  den  arm 
oder  auf  den  schosz,  an  die  brüst  genommen,  beidemal  entfaltete 
sich  die  abstraction  misereri,  hinter  den  abgezognen  Wörtern 
läge  schön  ein  sinnlicher  grund.  ein  gangbarer  altn.  ausdruck 
für  misereri  lautet  kenna  1  briosti,  in  der  brüst  fühlen,  und 
briostgödr  ist  misericors,  briostlaus  ferox,  unerbarmend.  die 
ausdrücke  für  reue  haben  oß  ähnlichen  Ursprung,  scheint  doch 
im  lat.  miser,  misereri,  maestus,  maerere  ein  sinnliches  nictari, 
skr.  mi§,  die  äugen  niederschlagen  enthalten  und  unser  traoem 
ihm  vergleichbar  (Haupt  7,  456).  zugleich  aber  wird  der  miser 
ein  /itoTiros,  gans  wie  der  bejammerte  elende  ein  armer,  er- 
bärmlicher, verachteter,  wenn  barmherzig  dem  misericors  nach- 
gebildet sein  soll,  wie  könnte  es  erbärmlich  ausdrücken? 

BARMHERZIG,  misericors,  lamentabilis,  ahd.  paramberzi, 
barmherzi  (Graff  4, 1046),  mhd,  barmherze  (Ren.  1, 674),  nnL 
barmhartig,  s<^w.  barmhertig,  dän.  barmbjertig,  mitleid,  er- 
bai^men  im  herzen  tragend,  fühlend,  goth,  nur  armahairts, 
ags.  nur  earmheort,  ahd,  beides  armherzi  und  barmherzi; 
mhd.  nur  barmherze,  nicht  mehr  armherze,  knechtische  liach- 
ahmung  des  lateins  braucht  hier  gar  nicht  obzuwalten,  Ulfi- 
las,  trenn  ihm  gr.  text  vorlag,  dachte  bei  Verdeutschung  von 
evonXayxyoi  durclt  armahairts,  von  ^os  und  ilerifioovvri 
durch  armahairtei,  armaliairti|>a  nicht  an  misericors,  miseri- 
cordia,  die  goth,  spräche  konnte  selbständig  zu  diesen  aus- 
drücken, wie  zu  hauhhairts,  hrainjahairts,  harduhairts  gelangt 
sein,  warum  nicht  die  ahd.  zu  armherzi,  barmherzi,  wie  zu 
miltherzi,  hrcinherzi,  rehtherzi,  hei^herzi?  Matth,  6,4  hat  die 
vulg,  elemosyna,  nicht  misericordia,  wo  freilich  auch  ahd.  ele- 
mosina  steht,  goth.  aber  armahairti|>a,  das  wie  armai6  den  be- 
grif  des  almosens  einschlieszt.  neben  armherzi  aber  durße  die 
spräche  sehr  mol  ein  ähnliches,  doch  verschiednes  barmherzi 
entfalten, 

Pihd,  findet  sich  das  adj.  barmberz  gar  nicht  mehr,  nur 
barmherzig,  und  in  Lutuers  bibet  sehr  oß,  z.  b.  golt  bann- 
herzig und  gnedig.  2  Mos,  34,  6;  der  herr  dein  gott  ist  ein 
barmherziger  gott  bMos,  4,  31;  der  gottlose  borget  und  be- 
zalet  nicht,  der  gerecht  aber  ist  barmherzig  und  milde,  ps. 
37,  21;  es  haben  die  barmherzigste  weiher  ire  kinder  selbs 
müssen  kochen,  das  sie  zu  essen  betten,  klagt.  Jer.  4, 10 ;  so 
du  dematig  bist,  keusch  lebest,  almusen  gibst,  armen  leuten 
barmherzig  bist.  Reisersr.  Sünden  des  munds  75*; 


es  will  der  grosce  gott  barmhersig  sein  der  weh. 

pert.  rosentli,  7,  20. 

Barmherzig  heiszt  aber  auch  mitleid  einßöszend,  erbt 
werth,  elend:  er  kan  auch  kein  besserung  seines  leidens  ha- 
ben, denn  dasz  er  ein  lauten  nerae  und  also  barmbern^ 
{rührende,  zum  mitleid  bewegende)  traurige  liedlein  schlafe 
und  singe.  Wirsdng  Cal.  L  3* ;  wie  ist  das  so  ein  barmbenife 
entschuldigung,  dasz  sie  sagen,  sie  seien  leibarzet  and  nick 
wundarzet,  diamit  wollen  sie  ihre  thorheit  besthirmbl  haben. 
Paracblsos  chir,  sehr,  193*;  er  machte  ihm  die  angen  nü 
Speichel  nasz,  und  sah  so  barmherzig  aus,  dasz  alle  ahe 
weiber  weinen  musten.  Grtpbiü^  1,  724;  lustig,  mfldchens! 
hoehzeit,  hoChzeit!  nu?  ihr  seht  ja  so  barmherzig  aus?  was 
fehlt  dir  Juliane?  Lessing  1,  461;  da  geht  der  barmherzige 
{arme)  schlucker;  der  kerl  ist  ein  barmherziger  reiler;  das 
ist  doch  ein  barmherziges  {erbärmliches)  weiter!;  ein  barmher- 
ziger {elender)  Unterricht,  diese  bedeutung  ist  heute  fasi 
gewöhnlich  geworden,  zeigt  aber  augenscheinlich  den 
menhang  zwischen  barmherzig  und  barma  lamentari, 

BARMHERZIGKEIT,  f,  misericordia,  gratia,  mhd.  barmherze- 
keit.  pass.  Ä.  4, 11 ;  nhd.  sihe  dieweil  dein  knecht  gnade  fan- 
den hat  fiir  deinen  augen,  so  woltestu  deine  barmherzt^eit 
grosz  machen,  i  Mos.  19,  19 ;  die  barmherzigkeU  tbu  an  nur, 
das  wo  wir  hinkommen,  du  Ton  mir  sagest,  ich  sei  dein  bni- 
der.  20,  13;  und  die  dime  gefiel  im,  und  sie  fand  bannher^ 
zigkeit  für  im.  Esther  2, 9 ;  und  der  kOnig  gewann  Esther  lieh 
Ober  alle  weiber,  und  sie  fand  gnade  und  barmherzigkeit  vor 
ihm  Tor  allen  Jungfrauen.  2, 17 ; 

etlicher  ist  beim  trank  andeobiig 
als  wer  er  voller  heiliffkeil^ 
und  ist  hier  und  barmnenigkeit. 

Riif 6WALB  laut,  wark,  79, ' 

Wortspiel  mit  hier  und  barm,  hefe. 

mein  söhn,  wie  hat  uns  der  mittler 
mit  barmherzigkeiten,  mit  huld,  mit  nade  beseligt! 

Klopstock  aetff.  11, 261 ; 

wie  denn  auch  eine  beleidigende  art  des  wolwollens,  barm- 
herzigkeit genannt,  die  ein  wolwollen  ausdrückt,  was  sich  auf 
den  unwürdigen  bezieht,  unter  menschen  gegen  einander  nicht 
vorkommen  sollte.  Kant  5,  295.  man  sagt  ohne  gnade  und 
barmherzigkeit,  da  ist  keine  gnade  und  barmherzigkeit,  keim 
erbarmen;  sie  schlugen  ihn  ohne  gnade  und  barmherzigkeit 
tod.     Orrrz  braucht  es  einmal  ßr  hang  des  hersens: 

fQr  allen  sol  uns  nicht  barmherzigkeit  beiwohnen 
auf  euszerlicbe  pracbu   4,  327. 

BARMHERZIGLICH,  adv,  misericorditer : 

demnach  du  nu  mein  gott . . . 

mein  gebet  barmherziglich  erhöret.  WscEHtSLUi  114, 

BÄRMIG,  misericors,  mhd,  barmec  pass.  K.  439, 3# ; 

nhd,       recht  bSrmig  milde  nie  verdarb, 

kargheit  gross  scbaod  allzeit  warb. 

^ranos  Freidank  1539.  14% 

wo  der  urtest  liest  87, 16 : 

reiniu  milde  nie  verdarp, 

so  erge  maoege  schände  erwarp. 

BÄRMLICH,  misericors,  misericorditer,  bei  B.  Waldis. 

wenn  andre  birmlich  sich  beklagen.   Göthb  13,  126. 

BÄRMDF,  m.  manica  e  pelle  ursina  facta. 

BARMUNG,  f  misericordia,   erbarmung,    mhd,  banonofe. 

Walther  7,  36.  36,  23.  pass.  K.  147,  89.  639,  34.    nhd, 

auf  das  bleib  in  der  wag 

barmung  in  mitielmasz.   H.  Sachs  II.  2,  64' ; 

Wurst  an  deiner  barmung  nit  vil  gwinnen.    111. 1,20; 

sein  barmuog  über  uns  leszt  walten.   III.  1, 1.^3* ; 

durch  seiner  milden  barmung  gnaden.  IV.  1,  57*. 
BÄRBfUTTER,  f  uterus,  matrix,  gebärmutter,  nnl,  baarmoe- 
der,  dann  audi  ßr  mutterbeschwerde,  passio  kysteriea:  die 
weil  mancherlei  sinn  und  ursach  von  dem  grimmen  (mÜm) 
gehalten  werden  zu  sein,  darumb  entspringen  viel  sdtzaoier 
namen,  das  einer  torsiones,  tormina,  der  ander  colicam,  der 
dritte  bärmutter,  der  mutter  siechtag  nennt.  PARAOtLScs  1, 
527*;  ich  gieng  kaiomal  schlafen,  ich  bett  dann  ein  renftlin 
brot  verzert  und  zu  ietlichem  bissen  ein  glas  wein  ausgezScht, 
das  bekäme  mir  ganz  wol  an  der  berm&ter,  die  mich  vtst 
engstiget.  Wirsung  Co/.  R2^;  luna,  welche  hals,  genick,  schlnad, 
magen,  bauch,  bärmutter,  link  seit  ein  hat  Fischart  grottzz. 
93;  da  er  {Lemnius)  mit  gestank  gebranter  abschnidling  yob 
leder  und  hörnern  die  pest  wolt  vertreiben,  als  ob  die  lent 
die  bärmutter  betten.  Garg,  t82\^  vgl,  deutsdie  mylhoL  s,  UlL 
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BÄRMUTTERHÖLE»  f.  muUemuMd. 

BARMUTZE,  /*.  $aleru$  pelU  urtina  mumtut,  eine  Soldaten^ 
IrädiL    tolche  Soldaten  keisMen  auch  selbst  bftrmÜUeiL 

BARN,  n.  infam,  froles,  der  tyntaeUechen  figung  nach 
hold  auch  m,,  bald  f,  {grqmm,  4,  267),  fhtker  allen  deutsehen 
wamdarlen  ohne  auenahme  gemein,  golh,  barn,  ahd*  pam,  mhd, 
barn,  aUt.  barn,  mnl,  baren,  ags,  beam,  fries,  bem,  alln, 
schm,  din,  barn,  heute  nur  dauernd  in  den  nordischen  und 
friesischen,  auch  tu  engl,  9olk$sprache  bairn.  von  der  wwrzel 
bairan,  bCran,  wie  %£fvav,  rettos  eim  reueiv,  rütretp,  und 
dem  b^rusis,  parens,  vouevt  zur  seile,  aus  den  urwerwandlen 
tpradien  begegnet  litL  b^rnas,  lett,  behma  kind,  söhn,  knedU, 
gerade  wie  aitja,  erbe,  söhn  die  bedeutung  ton  rab  knecht  <a- 
nahm  (ip.  &39). 

Das  wort  ist  nhd,  nnL  Idngst  erloschen,  schon  mhd,  ft^er- 
wiegt  kint,  ,doch  haben  bam  noch  Hugo  von  LAifCBNSTEtH  in 
der  Martina  und  Hslburg  8, 293,  nicht  mehr  BoNBa«  Sucbeh- 
wiar,  WoLftfiiisTEiN.  am  festesten  könnte  es  in  den  tusammen'- 
Setzungen  westebam  und  muolerbam.  gehaftet  haben;  auch 
mnL  erscheint  es  lulelst  m  moederbaren  beim  dichter  der  hin- 
der  von  Limburg,  der  noch  in  die  sweiie  hdlfte  des  14  jh, 
fällt,  das  Ibjh,  weiss  nichts  mdtr  davon  und  keins  der  älte- 
sten hd.  Wörterbücher  hat  eine  Sjjfur  übrig,  auds  die  oberdeut- 
sche Volkssprache  meht,  es  reicht  also  nicht  mehr  ins  nhd,  ge^ 
biet,  und  wird  hier  nur  angesogen,  um  die  forsehung  xu  schär- 
fen, da  es  aller  mühe  werth  ist,  genauer  m  ermiUeln,  wann 
fw  so  alter  und  natürlicher  ausdruck  das  letstemal  außaucht, 

BARN,  «.  praesepe,  kr^ipe,  raufe,    die  ahd,,  bei  Geaft 

ganz  mangelnde  form  ist  schwach,   parpo  dat.  pamin  (Haopt 

S,  402),  wozu  die  Variante  bamen  Farz.  269,  4  stimmt,    die 

späteren  sumerl.  51,  17  geben  praesepe  pani  und  eine  gL  bei 

Nora  7,591  boubaro  foenile.   mhd,  bam  stark: 

in  den  bara  er  licb  so  habie  Vkiett  sich  so  zur  krippe)^ 
da;  er  der  tpfse  i wände  tU.  Pari.  165,  2? ; 

Segramort  kasielln 

buop  sich  gein  tinem  barM  sin.  289, 4 ; 

da{  nan  den  muote  legen, 

der  eiliu  dtnc  muog  bewarn, 

in  einer  cboo  bam.   aae9eti0e31,48; 

und  {{{et  nit  gern  nieh  dem  riten, 

den  barn  gnagt  lu  allen  itten.   anlaster  40 ; 

nn  bislA  dicb  in  den  baren  geleil.  myst.  343, 15.   nhd,  darzo 

aol  ein  knecbt  neroen  ab  dem  wagen  ein  garbe  und  sei  si 

den  rindern  fiDr  werfen,  ald  dem  meier  in  den  bam.   weisth. 

1«  907;   wo  aber  ein  bauw  darauf  gesetzt  wird,  der  soll  mit 

fier  bohen  wenden  ufgcricbt  werden  und  soll  darin  setzen  ein 

bara  und  raif  (Trauf),  darzn  ein  betb,   im  fall  der  gericbts- 

berra  einer  quem,  und  nit  underkomen  kOnt,  soll  er  daselbs 

mit  einem  knecbt,  zweien  pferden  und  eim  bund  in  zu  zechen 

haben.  2, 197 ;  wan  ein  pferd  ledig  wird  von  dem  barn,  so  es 

sich  von  dem  bam  abzerret  KEissasa.  9.  «ptnii.  frei  O^erim  97 ; 

sebwingen  das  ftoter  in  den  pam 

und  nirlegen  den  untern  gurren,    fastn.  sp,  251, 3; 

do  nein  pferd  soll  steen  am  para.  fatln.  sp,  1137 ; 

wer  ein  nfert  am  baren  bat, 

so  ftati  darf  er  nit  gan.   Übiand  103; 

daneben  ein  hengst  am  baren  halten.   B.  Waidis  4,  76 ; 

welcher  kein  ros  am  paren  hat.   R.  Sachs  II.  4,  3*; 

wo  in  {den  reUhen)  die  armen  schuldig  warn, 
half  ich  sie  bringen  zu  dem  para.    III.  1, 115^; 

er  hielt  leichter  vier  ros  am  bara.   III.  3,  71^ ; 

ich  wil  zum  bara  dich  bringen  fein 

und  dicb  vor  dem  pOeger  verklagen.   IV.  3,  41'; 

hab  abo  lang  fortuna  gsungen, 

biss  mirs  ros  ist  in  baren  gspmngen.  V,  350*; 

ich  vril  inen  nemlicb  der  balfler  an  dem  bam  nicht  verges- 
sen. Lonea  1,  169«;  daramb  sie  von  den  allen  narren  fast 
besucht  vrard,  denen  sie  auch  der  halfter  am  bam  nicht  ver- 
pit^  sondem  sie  schand  die  auf  das  lebendig.  Wiasuifc  Cal. 
Ei*;  gott  kann  uns  nicht  zum  baren  bringen,  dann  durch 
das  cretiz.  Fbane  los/er  f4:  ein  ochs  erkennet  seinen  herren 
nnd  ein  esel  den  bam  seines  meisters.  e3;  da  hat  er  sich 
an  den  widerspennigen  burgem  heftig  gerochen  nnd  {sie)  zum 
bara  bracht  Mroa.  315*.  517*;  ein  pferd  am  (/.  an)  bartn 
üBren.  Ageicola  66*;  es  gehören  vil  ackergurren  danti,  bisz 
sie  einen  solchen  reisigen  gaul  am  baren  erhalten.  239' ;  wer 
mSazig  lebt,  des  leben  sol  lang  sein,  kanst  du  doch  deinen 
esel  am  baren  wol  ttberschOtten.  i^r.  15*;  noch  alle  krippen 
nnd  baren,  daraus  die  pferd  essen,  wie  sie  alle  die  kreuz, 
fo  man  machen  kan,  lasset  anbellen.  Fiscbaet  bienenk,  il^i* ; 


will  dein  viÜe  gesand  halten,   so  räum  zu  Weihnachten  den 
bara  in  Joseph  esels  namcn.  groszm,  128 ; 

der  Eulenspiegel  gleich  gedacht. 

(las  heiszt  die  leut  zum  bara  gebracht, 

dasz  sie  in  gelt  drein  müssen  speien. 

FiscHARTS  Eulenap»  259; 

drumb  suchten  sie  ein  solchen  rauch, 
darmit  sie  einen  nebel  machten 
und  fein  die  leat  zum  bara  brachten. 

FiscuASTS  naehtrab  6  7 1 

etliche  fUhren  schmale,  von  Ibannenbslz  gemachte  baren  oder 
krippen  mit,  werden  an  pfiile  vor  den  rossen  her  aogehenkt. 
KiRcuuoF  disc  mit.  126 ;  nimb  lebendigen  schwefel,  stosz  den 
und   gib  ims  im  fuUer,  das  *  futter  stell  auf  die  erden  und 
das  hew  under  den  baren.    Sedtee  31;   gib  ims  under  dem 
futter  in  einem  gescbirr  under  dem  bam  zu  essen.  32;  und 
gib  ims  under  dem  baren  zu  esseo,  desgleichen  auch  gersten- 
stroh  und  was  du  ihm  zu  essen  gibst,  das  gib  ihm  alles  nider 
under  dem  baren  zu  essen,  so  rindt  es  ihme.   38;   es  ge- 
schiebt gar  vil,  dasz  durch  hinlässigkeit  der  knecht  die  pferd 
oft   in   die  baren  (/.  baren)  oder  zigel  springen,   wann  sie 
{nemlieh  die  knechte)  beim  wein  sitzen,   also  das  oft  ein  ros 
erkrambt  und  erlamht   210;  stroh  unter  den  baam  streuen. 
HonBERG  2, 139* ;  die  pferde  laufen  wider  den  haaren.  2, 140*. 
156*.  157*;  die  bära  (/.  bara),  darein  man  ihnen  das  heu  gibt,  mit 
samt  den  krippen,  müssen  niedrig  gestellet  werden.  2,  286*. 
Staldbe  1,  122  schreibt  haaren,  Toblee  36  bara,  krippe  und 
heuschober,     Sciimellee  l,  200   erklärt  bara  durch  fresztrog, 
futterkrippe  und  den  räum  in  der  scheune,  wo  die  garben  zum 
dreschen  aufbewahrt  werden;   in  Beonnbes  leben  1,  195  liest 
man :  ich  sprang  behende  in  den  kttbstall  und  verkroch  mich 
unter  den  bara  ins  heu.  Schmids  schwäb.  wb.  44  ^tM:  baara, 
bara  komscheune,  heuboden,  verschlag  m  der  scheune,  krippe, 
trog,    HOfee  1,  5S:  bara  fuUerkrippe  und  einfang  zu  beiden 
Seiten  der  tenne,    zum  legen  des  strohs  und'  der  garben.  '  das 
böhm.  peraa,  pjraa  seheint  hiernach  entlehnL   in  Franken  und 
Benneberg  lebt  der  ausdruck  noch,  nicht  im  miUtem  und  nörd" 
liehen  Deutsehland,  das  ihn  durch  banse  und  krippe  ersetzt. 

Dieser  unterschied  der  volksstämme  zieht  an,  metkwürdiger 
weise  scheint  aber  Ehgland  beiderlei  benennungen  zu  besitzen. 
banse  imrde  im  ags.  b6se,  [b6sig  praesepe  erkannt,  mit  bara 
stimmt  ags.  bera  horreum,  engL  bara,  wozu  auch  ags.  berera, 
beretAn  area,  engl,  barton  gehalten  werden  musz,  die  schot- 
tiscfie  form  lautet  bera  (Jamieson  1,  97);  also  nur  die  bedeu- 
tungen  haben  gewechselt,  da  unser  banse  mehr  für  scheune, 
böse  für  stall,  unser  bara  mehr  für  krippe,  das  ags.  bera  fiir 
s^eime  gilL  aus  bera  und  berera  gewinnen  wir  aber  die 
etymologie.  ags.  ist  bere  hordeum,  goth.  baris,  «ofotu  jetzt 
auch  mit  Sicherheit  ein  verlornes  ahd.  par  zu  sehliessen,  viel- 
leicht dem  altn.  bar  n,  semen,  gemma  arboris  zu  vergleichen 
ist.  in  Alvismdl,  auf  die  frage  nach  den  benennungen  der 
saat,  heiszt  es  Sam.  51 

bygg  heitir  med  m6nnom  en  barr  med  godom, 
bygg  aber  ist  dän.  byg  gerste,  barr  m.  also  goth.  baris.  bera 
und  berera  kann  nichts  anders  sein  als  receplaeulum  hordei, 
ahd.  parao  dasselbe,  will  man  annehmen,  dasz  bera  aus  be- 
rera, parao  oder  para  aus  parn^rin  {vgl.  Sbre  orea'  jp.  198) 
gekiärzt  sei?  {s.  barre).  die  goth,  zusanunensetzung  bleibt 
schwer  zu  rathen,  musz  aber  baris  m  sich  enthalten  haben, 
überraschend  stimmt  nun  das  laL  hordenm  ^^  ahd.  kcrsta, 
nhd.  gerste,  und  horreum,  das  wie  berera  receptaculum  hor- 
dei war.  baris,  bere  entspricht  aber  dem  tat.  far  farris  und 
farina  <^ilatiiiieft/)  «ad  ist,  wie  dieses  von  ferre,  abzuleiten 
von  der  reichen  würzet  bairan,  heran. 

Dies  alles  lehrt,  dasz  unsere  vorfahren  den  rossen,  wie  die 
Griechen  w^lXevnov  zu  fressen  gaben,  noch  nicht  hoher,  und 
dasz  die  deutschen,  wie  die  toi  viehställe  vom  aufbewahren 
.  «ad  füttern  der  gerste  benannt  waren;  bansts  und  banse,  wie 
tat,  praesepe  stiid  vom  geßecht  der  krippe,  raufs  und  scheune 
aus  reisem  entnommen.   vgL  krippe. 

Uralt  müssen  die  redensarten  sein  am  bara  stehn,  pferde 
am  bara  haben  oder  halten,  sich  gegen  dem  bara  heben,  sich 
in  den  bara  haben  oder  halten,  in  den  bara  springen,  in  den 
bara  beiszen,  am  bara  nagen,  zum  bara  treiben  oder  bringen, 
deren  einige  durch  die  folgtnden  Zusammensetzungen  näher  be- 
leuchtet werden  sollen,  unser  heutiges  leute  zu  paaren  trei- 
ben, bHtältigen,  zur  ruhe  bringen  scheint  nichts  anders  als  das 
wilde  ros  zum  bara  treiben  und  man  musz  so  gut  sagen  kön- 
nen: ich  will  dich  schon  zu  paren  treiben  als  euch.  t.  barre. 
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BARNBEISZER,  m.  iqm»  pmupe  mordent,'  knfpnfmsttr, 
krippentdzer,  kopper,  köker,  franz,  tiqueor,  mgU  cribcham- 
piog  horte,  böhm.  krka6,  poln,  iykawy  ko^  wiu»  das  pferd 
sane  xdhne  heim  fresttn  am  die  krtppe  aufietzt,  daran  zu 
nagen  scheinL    nicht  tu  mieehen  mit  bSrbeiszer. 

BARNGROLZER,  «n.  dasselbe,  wenn  es  bei  jedem  schlug 
grolzt,  riUpst. 

BARNHENGST,  m.  eqitus  iners,  domi  ad  praesepe  manens : 
jedoch  was  tchU  onser  römisch  Idrchlein,  mestet  sie  nit  fein 
tos  frembdeD  gut  fil  legion  mOsziger  sibenfaderiger  schmär- 
biuch  und  btmnbeiigst  bin  and  wider  in  klöstern?  FtocHAir 
kienenk,  S9*;  dem  herrn  raomauf  and  den  barrenbengsten 
ist  die  weid  gewachsen,  die  aekermerren  mOgens  wol  mit 
dOrrem  racken  bawen  und  baberstro  fressen.  Garg,  9t\ 

BARNMÄHRE,  f.  eqna  ad  praesepe.  Garg.  •S\ 

BARNRIND,  n,  bis  ad  praesepe  nntriku:  baunien  sind 
feiszte  magendSrm  Ton  bairenrindern.  Garg.  79\ 

BARNSCHEISZER,  m.  was  barnbengst:  barenscheiszer  nnd 
pfiurrenreiszer.  Garg.  149\ 

BARNSPRINGER,  m.  wai  barnbeisser,  wenn  das  wilde  pferd 
in  die  krtppe  springt,  seist,  krippensetser. 

BARNSTREICH,  m.  schlag,  der  das  pferd  zur  krtppe  f&hrt, 
SU  paaren  treibt?  dann  du  bist  nicht  in  seiner  ruthen,  son- 
dern in  gotttSy  enOmstu  ihn  natOrlich,  so  bistn  sein  söhn, 
so  bezahlt  er  dich  nit  barenstreichen.  Pasacblsos  1,  373". 
könnte  tielleieht  auch  sein  baren  streichen,  auf  den  blossen 
riteken? 

BAROCKISCH  soü  das  frans,  baroqae,  Hiarre  unserer 
Sprache  bequemen  {wie  antikisch  sp,  &00,  idenlisch,  theatralisch) ; 

der  barockiscba  ichmock  fielfkrbger  niusch«lo. 

Zacsakia  1, 103; 

haroeklteber  konnte  nao  oicbtt  aki  Btaffardioen  sebo, 
▼offi  koft  tum  gOnsl  so  sckenss^h  alt  bis  iura  Itndchtl  fchAn. 

WicuN»  4, 141. 

BARON,  m.  ein  erst  im  17  jh.  aus  dem  fhins.  baron,  iL 
barone  (Dibz  1, 2$)  tiu  deutsche  aufgenommnes  wort.  HEifiscü 
führt  es  aoek  nicht  auf,  aber  Stiblbr.  Dastpooios  und  Maa- 
Lta  verdiutsdien  baro  und  dynasta  nur  durch  freiherr.  daher 
auch  die  fremdartige  betonung  der  letzten  silbe. 

BARTELN,  pl.  wariolae,  elsäss.  barpeingesicht, .  blatlerge» 
sieht,  durch  blattemarben  entstellt.  Obbilin97. 

BÄRPFEIFE ,  f.  in  der  orgel  ein  tief  brummendes  sdmarr-' 
werk,  entweder  nach  dem  bflren,  oder  ton  baren  schreien. 

BÄRRAUPE,  f.  f.  blrenranpe. 

BARRE  oifer  BARREN,  m.  sthreihen  einige  statt  bam  prae- 
sepe: das  wir  drei  oder  vier  b&ren  an  dem  harren  haben  ze 
ziehen.  KBisBasB.omett9*;  ^ 

wer  sein  gfit  {s%i  auf  rflstung  leit, 

Til  geul  auch  hat  am  harren.   UblanoSIT; 

Witt  dein  Tihe  gesund  halten,  so  ranm  za  weibenachten  den 
bam  und  geb  dem  tih  an  die  erd  f&r  den  harren  zu  essen 
{was  die  vorhin  ausgezognen  stellen  Seutebs  und  Hobbbrgs  nen^ 
nen :  ander  den  bam,  unter  dem  bam).  Fiscbart  groszm.  128 ; 
wie  man  die  ketzer  soll  überwinden  und  zum  harren  pringen. 
bienenk.  9T;  wie  ein  pfaf  Hans  Hylle  13  huren  am  harren 
gehalten.  134' ; 

wer  efo  pAird  hat  am  harren  stan, 

stt  ftisi  darf  (braucht)  er  Dicht  gan, 

und  die  allein  nioht  schlaren  kao, 

nem  die  fasinocbt  eio  mana.   Garf.  30^; 

aber  was  darf  ich  tU  kn4pf  an^  einer  binsen  suchen,  ich  möcbl 
sonst  die  halfter  am  bam  vergessen.  126";  an  welchem  dann 
TÜleicbt  golt  ihm  zur  straf  den  zäum  nun  etwas  ferbenget, 
auf  das  wir  durch  seinen  freuel  erregt,  ihne  nach  gebftr  ein- 
treiben, zfichtigen  und,  wie  man  sagt,  snm  barren  bringen 
{pgL  barostreicb).  210^  ich  wollt  sein  {des  rosses)  nf  die 
nacht  beim  barren  aucb  nicht  fergessen.  PstunD.  2,  27.  ta- 
delhafl  steht  das  wort  weibHch:  man  soll  dem  RlHcn  eiba 
halRer  anlegen  und  ein  zaiim  an  die  harre  binden.  Sews 
160;  was  (tie  schafe  in  der  beeren  lassen.  141.  das  rr  in 
harren,  barm  soll  wol  nur  die  tose  dlii  a  ausdrikeken,  kaum 
eine  susammensiehung  aus  barem? 
BARRE,  f.  toter,  stange,  ftans.  harre,  mloL  bam. 

1)  harre  goldes,  silbars,  <L  i.  unttratb^teteni  goldbarre, 
sUberbarre. 

2)  harre  schlagbaum,  riegü,  hebebaum,  Maalbr  SO*  setzt 
harren:  ein  holz  oder  stächen  etwar  fiiigeachlafen ; 

schlafen  die  haf  aa  die  heameoden  harren.  Veei , 
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i)  es  gab  ein  spiä,  das  m&n  barre  laniiea,  barfamfen  {sp.  itU\ 
nannte:  da  kam  er  auf  ein  matten,  dn  Uefen  die  jungen 
edlen  and  boigers  sin  der  berren  bair.  scA.  iomI  fruit;  spil- 
tea  der  harr,  dea.wettlaafo.  Garg.  174";  lUchgekends  lief  er 
der  harr,  der  eier,  des  birzes.  178*.  genaue  zdiUderungen  eni' 
gehn  aber, 

BARRENEINGUSZ,  m.  eiseme  fmn  sum  giessen  dar  sU- 
berbatrren, 

BARRÖST,  nudo  corpore:  eüich  hettind  gera  ir  handsdi 
and  zOg  yob  ine«  geworfen  nnd  btrrOst  gestritten.  TtcatrM 

1,  &2<.  der  sinn  ist  Uar,  gkich  den  nordischen  bcrscrken, 
indusio  tantum  induH.    aber  was  ist  rOst? 

BARS,  BARSCH,  m.  perea,  nnL  baars,  a^i.  bears.  s.  bftp> 
sich. 

BARSCH  hiesz  auch  ein  sUtck  an  der  rMung,  das  nelUidd 
nach  der  gestalt  des  fisdies  gebildet  war:  es  sehid  bei  drei 
msse  verböget  und  schadhaftig  worden,  dann  sie  haben  kein 
barsen  oder  geliger  (?glieder)  geßlhrt  Goldast  eonsLimp.  bei 
dem  tumier  von  1330 ;  mit  seinem  ganzen  kOris,  starkem  beugst, 
guten  barschen  oder  yerd^kten  stAhlen  gliedern  gerflst  Fnoas- 
PBBG 1, 37* ;  ihre  kftriss  mit  ganzen  parschen,  wolbedeckt  ftflkn 
glider  und  Terdeckt  hengst  Garg.Vi9\ 

BARSCH,  oms,  trux,  austerus,  ferox,  rauM,  grob,  herb, 
nnL  barsch,  nd.  hasch,  sckw.  dän.  barsk;  zuerst  bei  Sniu» 
99:  ein  barscher  mensch,  hämo  durus,  inexorabiHs,  barscher 
kise,  caseus  acrioris  saporis,  ein  barscher  gescfamacfc,  barsche 
Worte,  verbn  acerba.  AoBiime  nahm  das  wort  erst  tu  die 
zweite  ausgäbe  auf  und  fhhrt  an:  die  wolle  ist  barsdi,  das 
tuch  fQUi  sich  barsch  an,  der  wem  ist  barsch,  hat  einen 
herben  geschmack. 

tyrannen?olk,  das  barsch  vom  thron  gebem.  GOktkcb; 

mit  gunit,  ist  die«  nicht  alba  barsch?  BIhiCBa93*; 

an  db*  gesellen  unheid,  barsch  und  toll.  GOraa  12, 171 ; 

der  barsch  besiegte  habe  sichs.  40,  418. 

nd.  en  baschen  keeri;  sprik  doch  Baal  en  hasch  woord;  en 
hasch  woord  holt  den  keeri  fan  de  dör.  der  hochd.  voiks- 
spräche,  überhaupt  der  älteren  spräche  unbekannt,  auch  nicht 
mnl.,  der  bedeutung  nach  Idszt  es  ttck  kaum  von  baar  uudut, 
etwa  wie  hObsch  von  hof,  ableiten, 

BARSCHAFT,  f.  pecunia  parata,  heute  mit  langem  a  «lo^e- 
sprochen:  alle  barscbaft  an  gelde  und  kleinod.  Loma  S,  230; 
daramb  auch  alle  gelübd  in  der  schrift  allein  so  beaduiebca 
stehen,  dasz  sie  sind  in  menschlicher  barscbaft  bercii  tob 
got  geben,  als  ochsen,  schaf,  haus,  ftcker,  lobe.  Lenus  br. 

2,  037;  sie  haben  allzeit  zubereit  gilt  inhendig  nnd  in  bar> 
schalt  Fbank  weltb.  121";  mOnz  oder  gelt  und  barachaft   Ha- 

TBE8IOS100*; 

des  must  Ich  euch  bescheiden, 

die  parschaft  mein, 

was  mir  gat  ein, 

zahl  ich  nit  bald  zu  seilen.  Garg.  80^; 

Athea,  das  gwaltie  königreicb, 
deme  an  parschaft  schir  keios  ist  bM«Il 

ATBia248^; 
dann  ich  wusle  wol,  dasz  sie  unsere  barscbaft  in  ihre  bnst 
Tcmabet  hatte.   Simpl,  2,  94;   aeine  miUelmlszige   barscbaft 
sicher  unterzubringen,  ehe  eines  weibes  5; 

die  barscbaft,  die  lu  sehr  an  kargen  Aasten  klebt, 
nur  ihrem  büter  lacht,  der  sieu  nach  mehrana  airebc 

Hagcdoin  1|  2t ; 

dasi  ich  aber 
dir  alle  meine  barscbaft  nicht  kann  schicken,^ 
das  macht  der  junge  tempelherr.   Lissmc  2, 283 ; 

alt  ich  ihr  drauf  mein  bisichen  barscbaft  gab 
und  einen  goldnen  ring.    BffacBalOO*; 

seino  ganze  «barscbaft,  welche  sich,  die  warfaeh  zu  gestehen, 
nicht  Ober  zehn  oder  zwölf  pistolen  belief.  Wielaiib  if,  94; 
da  ihre  emsig  gesammelte  barscbaft  der  famflfe  doch  endlkk 
zu  gute  kommen  sollte.  G6tbb22,203;  seine  barschaften  nnd 
capitalien.  31, 222 ;  denn  eine  masse  gemünztes  fold  nnd  Sil- 
ber Terleibt  selbst  dem  unwahren  ansehen  nnd  gewicht,  man 
ttsst  die  iQge  gelten,  indem  man  die  barscbaft  beneidet  Sl, 
231;  die  Umsetzung  der  banknoten  in  barscbaft  Kakt  &,  93; 
das  kaiifen  mit  der  barscbaft  des  lebensgefühls.  10,108. 

BARSCHENKEL,  nudo  femore,  barbeinig,  barfSuz.  mhd. 
hmtet  die  oben  unter  barfusz  ofi^eso^ne  /Mre: 

ein  rfter  sol  niht  vor  Trouwen  g^n 

barsehiok,  als  ichg  kan  TcntOn.   welseh.  gast  437, 

mit  den  Varianten  barschenk,  barscbenkel. 

parschenkel  bet  kein  bösen  an.  H.  Sacbs  H.  4,  TTs 
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der  burgenneuier  Inf  usz  smem  hu*  bartcbenkel.  Ticbbdi 
1,  3S6:  die  magd  btld  an  das  fenster  gieng,  und  too  dem 
schein  des  himmels  wol  erkannt,  dasz  ee  ein  naekender 
mensch  war  und  -danu  barschenkelt  in  einem  hembdlia  arm 
and  elendiglichen  füi  dem  thOrlein  sasze  und  vom  firost  zit- 
tert als  ein  aspenlauh.  Boce,  U  ^&N  die  alte  ükur  auigabe 
kL  19*:  die  meid  pald  an  das  fenster  ging  und  von  dem 
schein  des  himels  wol  erkante,  das  es  ein  nackender  mensch 
war  darzfi  parschenkel  in  einem  bemdlein  arm  und  elendi- 
dicken  in  dem  tllriein  sasze  und  von  firost  zittert  als  ein 
espenlaube;-  im  original:  la  lante  and6,  e  aiutandola  la 
chlarita  delf  aere,  vide  costui  in  camiscia  e  scaJzo  quivi  se- 
dersi,  come  h  detto,  tremando  forte,  also  barschenkel  für 
scaho  ^iealeeatus. 

BABSCHHETT,  /.  aeerhiUu,  rauheil,  grobheü,  barsche*  wesen, 

BARSENDCNG,  /.  von  geld, 

BiRSICH,  perca,  glacfU  dem  it,  persico,  persega,  firanz. 
persegue. 

BARST,  abtaut  9on  bersten. 

B4BT,  m.  harba,  ahd,  part,  mhd,  hart,  nnl,  baard,  ags» 
tngL  beard,  fries,  berd;  den  nordischen  sprachen  mangelnd 
iKnd  durch  skegg,  schw.  skflgg,  ddn.  skftg  (läpp,  skautja,  skau- 
zbja)  eneM,  da*  bii  BiOan  {unterschieden  von  bard  n.  ala, 
asillü)  aufgeßkrte  hart  n.  kommt  nicht  vor,  «nd  svheint  nach 
der  deutschen  form  eingetragen,  schade,  das*  die  gplhische 
bei  ULTOJka  ipteder  nicht  s»  ersehen  ist,  nach  analogie  von 
gaid,  azd,  hozd,  nid  *»  ahd,  gart,  art,  bort,  ort  wäre  ^ds 
{lirol.  saitb,  wirklich  hascht)  tu  genoarten,  alln,  baddr,  dem 
doch  die  eigennamen  {larbardr  tmd  LAngbardr  widerslreien. 

Zunächst  Hegt  das  lilL  barzda,  lelL  bahrsda,  beide  «eiMieh; 
dann  das  altsL  brada,  6älbiii.  sirb.  brada,  poin.  broda,  russ. 
boroda,  alU  auch  meibUch,  R  nach  der  st,  Umstellung,  wie  in 
rud^aart  fnmiseh  parta  gen.  parran  {neben  bapena,  est,  babbe). 

Mit  labialis  statt  der  linguaiis  lat,  barba  und  so  in  allen 
rgmanischm  nmgen,  überall  f»  unter  den  keltischen  nur  welsch 
bari,  armor,  bai^  nieht  gal.  und  ir,  da*  h  in  barba  n^en 
jenem  bard  ist  wie  in  verbnm  neben  goth.  vaurd,  wie  in  herba 
nebon  bortos  ßr  bortbos  {vgl,  goth,  aurts  herba,  aurtja  hör- 
tnlanu*)^  wie  in  über  neben  ovd^  u,  a,  m,;  B:D  verhäU 
«tcb  wie  sonst  ^Itet  F:TH,  s.  6.  tu  fores  und  dv^a,  fera 
und  ^füf,  fumus  und  dvftoi,  will  man  B  oti«  DV  deti<en, 
«1«  bellum  au*  duellum,  hi»  aus  Sic  für  dvis,  so  böte  sich 
das  serb.  bradva  ßr  unser  harte,  timmeraxt  dar,  und  statt 
de*  vorhin  gerathnen  goth,  bazds  gelangte  man  auf  bardv. 

Wie  es  auch  um  diese  verwandtschaßen  eigentlich  stehe,  sie 
sind  unleugbar  g  nicht  *u  ikbersdun,  das*  swischen  bard  brada 
barzda  barba  keine  consimans  verschoben  ist  und  lauter  me- 
diae  walten  s  bedeutsamen  anklang  hat  da*  ahd,  pairan  und 
parxan  rigere{GMArr  3,  15&.  191),  «sIr.  harzen  (HOraa  1,  69), 
bair,  birzen  (Scan.  1,  a04),  hervor*techen,  weil  <Ue  etaduln  de* 
barts  «lorren,  entporstehn, 

Bart  war,  wio  ruiyofr,  der  allgemeine  ausdruek,  den  Zip- 
penbart,  ftvaraf,  beseidinele  ahd,  grana  f.,  mhd,  gran,  alln, 
gr6n,  woßr  wir  heute  die  unbeholfnen  eomposita  Schnurrbart, 
schnanibart,  knebelbart  brauchen  milssen,  der  jungspriesiende 
bort  hieu  gauchbart,  von  gauch,  vöglein,  weil  nach  dem  volks^ 
sdm9  es  noch  im  streite  liegt,  ob  aus  dem  ßoMm  federn  oder 
ha&re  .wachsen  i  andere  fusammenaetgungen  gehn  auf  geetalt 
mnd  färbe:  flachsbart,  strohbart,  mdsbart,  Stutzbart,  spitzbart, 
miJchbart,  dsenbart,  graubart,  rothbart,  bocksbart,  ziegenbart, 
geiszbart;  sebönbart  i*t  achembart,  lane. 

Bari  kann  auch  da*  kinn,  die  stelle  des  barts  ausdrUdten: 
am  hart  noch  ohne  haare.  66kingk  S,  174. 

S*  hei*gt  den  hart  kflmmen,  winden,  knOpfen,  streichen, 
wiacben,  schmieren,  beizen,  fiürben,  einseifen,  abnehmen,  ma- 
chen, putzen,  scheren,  schaben,  schneiden,  verschneiden,  stutzen, 
ziahan,  raifea,  aoareiszen. 

1)  vor  dem  hart  drückt,  wie  onter  den  äugen  (tp,  791),  da* 
e&rmn,  ndha  und  geganwart  amt,  einem  etwas  in  den  hart 
(unter  die  angen),  geradem  heran*  sagen;  Itre  k  la  barba 
bedeutet  en  pr^*enee,  katfon  paitahan  jnmalan.  Kalevala  17, 
M9  gotte*  bart  *chauen,  vor  teinem  angesieht  stehn;  papin 
pamn  nikivit,  de*  pfaffen  bari  eehoiutn,  Kanteletar  1,  «*  177, 
for  ihm  *tehn;  du  lehrest  die  alten  vor  dem  bart,  ewm  im- 
berbi*  wtajorem  natu  docet.  Hihisch  198.  ante  pilos  venit 
hrsiu*;  nahmen  mich  derowegen  vor  ihren  hart  {eoram). 
SMipL  1«  634;  es  irar  eine  stattliche  firao  in  den  besten  Jahren 
mit  bindfester  gemütsart,  eine  von  denen,  welche  nnaerm 


berrgott  unter  dem  bart  standen,  ^enn  er  sie  bis  dahin  kom> 
men  liesze.  Jer.  Gotthblf  ersähl,  3,  234.  ähnlich  ist:  gott 
läszt  sich  nicht  in  den  bart  greifen,  lu  noAe  treten:  m  ge- 
denken nicht,  das  gott  redt,  er  sei  ein  starker  eiverer,  er 
lasse  im  nicht  in  hart  greifen.  Luthbr  4,  Sil*;  unserm  berr- 
gott in  bart  greifen,  lischreden  403 ;  derhalb  solt  man  mit  dem 
weltlichen  schwert  unverworren  sein  und  gott  nit  also  in  sein 
urteil,  gericht,  bart  und  schwert -greifen.  Fbank  chronica  i¥i^, 
lauter  heidnische  ausdrucksweisen, 

und  sagten  ihm  tod  dieser  art 

noch  viel  verbiadlichs  in  den  bart  {ins  gesidU), 

GdTHB  2, 200. 

wir  hfiUeo  sie  bart  gegen  bart  emprangen 

und  beimgepeitscht.    hCHiLLsaS?^, 
wir  wären  ihnm  tapfer  unter  die  äugen  getreten,   einem  um  den 
hart  (mund)  herum  geben,  wie  frauen  den  männem  schmeichelnd, 

2)  einem  strohernen,  flachsenen  bart  drehen,  faire  la  barbe 
de  paille  ä  quelqu'un,  ihn  hintergehen,  iibervortheilen,  ihm 
etwas  weis  machen:  vreil  sie  im  solch  ein  feine  nasen  drehen 
und  einen  solchen  schönen  strOem  bart  flechten.  Lutbbr  5, 
5&*;  herr  Caipbas  flenge  an  und  machte  gott  auch  eine  na- 
sen und  strOem  bart.  ebenda;  ein  etwas  mit  lug  und  trug 
Überreden,  ein  nasen  treen  oder  eim  ding  ein  strOin  bart 
flechten.  Frahi  sprichw,  t,  18*;  und  es  ist  nicht  wol  mflglich 
gott  eii>  flächsinen  bart  oder  vrftchsine  nu  zu  machen.  Fi- 
SCHABT  bienenk,  202\ 

3)  einem  etwas  in  den  bart  werfen,  etnea  schimpf,  der  an 
ihm  hängen  bleibt:  eine  klette  oder  leimspille  in  den  bart 
werfen.  Rirgwald  laut,  warb,  A5*;  sprüchwörter  lassen  einen 
Stachel  hinter  sich,  darum  musz  man  sie  nicht  einem  Jeden 
ohne  unterscheid  in  den  bart  werfen.  Bl^wEuafeutsche  spräche, 
ausg,  von  1746  s,  478. 

4)  in  dem  bart  grasen  lassen,  proedere  ut  vellatur  barba; 
wer  ihm  in  dem  bart  laszt  umbgrasen,  dem  hofieret  man 
endlich  gar  aufs  maul.  HsinscnlOS. 

5)  einem  etwas  in  den  bart  reiben,  ins  geeicht  vorwerfen; 
die  begebenheit  mit  seiner  frauen  unter  den  bart  gerieben. 
we*tf  Robin*on  162. 

6)  einem  den  bart  scheren,  kimmen,  putzen,  bespinnen, 
etilen  hart  mitnehmen,  autschellen,  aus  den  falten  legen  {heb- 
amme  43); 

sein  messer  vil  genewer  schirt 

SU  harten  berten  ungenetit, 

dan  ie  kein  scharsach  new  gewetzt.  fastn,tp.  1112; 

und  Im  den  bart  also  bespunnen, 

das  eri  sein  lebtag  nicht  verwunnen. 

Ringwald  IomI,  wmh,  128 ; 
der  profos  ward  gebeiszen  nachfolgen  vor  des  fUrsten  losa- 
ment,  bekam  doch  nichts,  dann  dasz  der  bart  ihm  wüst  ward 
gekemmet  Kibcbbot  mü.dMe.220;  wem  der  köpf  bleibt,  ddP 
butzt  den  bart  200;  dann  ich  sehe  wol,  es  heiszt  da,  Ver 
den  köpf  bekompt,  der  schAr  den  bart  FiscnAvr  bienenk,  127* ; 
den  bart  verschneiden.  Rmcwjob  laut,  warb,  81.  einem  den 
hart  machen,  tetae  pfdiie  vereiteln,  SiaLOEa  2,  493. 

7)  raufen:  sich  in  die  lefzen  beiszen  und  bei  dem  bart 
ropfen.  KBi8£asa.i6fidefidetiiiuiidf  33^  das  heiszt  dem  todten 
lewen  den  bart  reufen,  welchen  sie  lebendig  nicht  betten 
thurst  anrOren.  Lctheb  8,  298*;  schlahe  im  ein  kliplin  und 
reuf  im  den  bart  ans.  1,365*; 

dein  hart  wil  Ich  dir  ausraufen.  Ubland  332; 

vom  sohanihen  bis  sum  bartansraufen  {oben  tp,  612). 

8)  in  aen  bart  brummen,  murmeln,  unvemehmli^,  fUr  sieh 
reden;  iras  brummt  er  wieder  in  den  hart?;  vernehmlich 
sprechen  ist  besser  als  in  den  bart  murmeln.  Putbn  245*. 
aifcA  er  lOgt  in  seinen  bart  hinein. 

9)  den  hart  behaglich'  streichen,  wischen : 

und  •U'eiche  lichekid  steinen  bart.    Göthb  12, 191 ; 
ein  jeder  wOtchet  sein  bart.    Uhland  577. 

10)  durch  den  bart  trinken,  langsam,  vorsichtig  echlürfen, 
atln,  lAttu  grOn  sla  {»A!  {la*%  den  bart  den  wein  seihen), 
Smm,  edda  170.  V61*,  *aga  cap,  10  *.  142;  ich  trink  nicht 
nach  dem  stimdglas,  wie  ein  prediger  auf  der  kanzel,  ders 
oft  schüttelt,  ich  nicht  durch  die  sip,  aber  durch  den  bart 
Beigem,  das  ist  das  best  Garg,  85*.  aber,  er  hat  sich  einen 
bart  gemacht,  kann  nieht  mehr  Aber  den  bart  spuken,  ist 
trunken,  Licbtbiibbbg  3, 75. 

11)  von  fMem  greieenden  bari:  sehet  wie  der  rif  (reifi  dir 
in  den  bart  gefallen  ist  Kbisbbsb.  kaufteute  {brusamlin)  106* ; 
wie  Kgt  der  thaw  dem  auf  dem  bart  Garg,  87*.  mhd,  bart 
snlvar.  £^2080. 

72* 
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12)  bis  an  den  hart  in  arbeijen  stecken,  kU  an  die  icfttil- 

ter  vertieß: 

80  aufgebiaht  wie  ein  pedant. 

der  itzt  von  teinom  wejrih  erbilxei 

in  werken  seiner  eignen  band 

bis  an  den  bart  begraben  sitzet.   Gellbst  1»  93. 

13)  mädehiii  mit  dem  taufioasser  eines  knaben  güouft,  be- 
kommen davon  bart;  prau,  die  einen  knaben  iiber  taufe  hält, 
kann  davon  bart  bekommen;  kleine  mädehen,  die  sich  von 
männem  küssen  lassen,  bekommen  hart;  das  mädehen  musx 
die  mutier,  den  knaben  der  vater  zuerst  küssen,  sonst  bekommt 
das  mädehen  bart,  der  knabe  keinen; 

ffiine  ^ane,  die  mir  sint  angeiunt, 

SesflBt  ir  minne  üf  minen  muni, 
iu  mir  siiure  Ar  dise  vart 
mit  küsse  gap.  den  selben  bart 
hAi  ü;  mime  kinne 
noch  m6r  gezogn  ir  ninne 
dan  miner  Kunen  itte  j&r.    Wh,  287, 11. 

14)  schwur  bei  dem  bart,  mit  anfassung  desselben,  RA,  899. 
sam  mir  mtn  bart!  s6  mir  dirre  Inln  bart!  bei  meinem  bart! 
50  sagt  auch  der  löwe,  GOiirck  3, 226. 

15)  um  des  kaisers  bart  streiten,  «te^  erfolglos  um  abge- 
thane,  verschollene  dinge  abmühen,  an  die  man  kein  recht  haL 
könig  Carl  wurde  mit  langem  weiszem,  kaiser  Friedrich  mit 
rotbcm  bart  geschildert  {deutsche  myth.  910)  und  es  hiesx  auch 
auf  den  alten  kaiser  hinein  leben,  prassen,  beirathen,  d.  t.  in 
ruhiger  erwarlung,  dasx  er  wieder  komme^ 

Ausser  dem  menschlichen  kinnhaar  gilt  nun  bart 

16)  von  den  borsten  an  der  schnauie  einiger  thiere,  xumat 
katxenartiger :  die  katze  leckt  ihren  bart,  es  ist  besuch  im 
hause  zu  erwarten ;  auch  vom  bart  der  siegen,  4md  des  fisches, 
der  den  namen  barbe  führt;  vom  läppchen  am  halse  des  hahns. 

17)  weidmännisch,  von  dem  rüssel  des  sehwarxwildbrets, 

18)  iKNi  den.  grannen  {was  schon  barthaaren  heisxt)  der  gerste 
und  des  habers.    auch  die  nusa  hat  einen  bart 

19)  von  den  strahlen,  die  der  komet  nach  der  seile  des  him- 
meis  wirß,  wohin  er  sich  bewegt,  im  gegentatxe  seines  Schwei- 
fes, s,  bjBLrtstem. 

20)  am  Schlüssel  heiut  der  untere,  viereckige  ansatx,  den 
man  im  stihlüsselloch  umdreht,  bart  oder  kämm :  da  eben  zum 
gröszten  unglOck  der  bard,  gleich  bei  dem  anfange  des  um- 
drehens  Ton  dem  schlflssel  abgieng.  heipx,  avanturier  2, 152. 

21)  bergmännisch,  der  gang  setzt  einen  hart,  er  führt  in 
der  Sicherung  erx  oder  steine,  auch  heisxt  bart  ein  holxstück 
mit  angesdmitxten  spänen,  xum  xünden  des  feuers,  sowie  der 
vom  stürxer  xum  xeichen  an  die  tonne  gesteckte  holxbüscheL 

22)  tfi  der  schmelxhütte  das  gepochte,   unten  im  waschtroge 
sitxen  bleibende  erx, 
^  23)  an  den  Orgelpfeifen  xwei  stücke  xinnbleeh  xum  stimmen, 

24)  bei  den  Wollkämmern,  die  klar  gekämmte,  xum  verspin- 
nen xugerichtete  wolle,   vgl,  6. 

25)  bart  des  weinstocks,  wenn  lange  fäden  herabhangen,  nach 
KOlces  weinbaukunde  s.  63  die  feinen  thauwurxeln  dicht  am 
boden  des  Stocks. 

26)  ein  hart  an  der  kappe:  eine  grosze  kappe  mit  langen 
bftrten,  die  kappe  selbst  durch  ein  dratgestell  hoch  über  den 
köpf  gehalten,  die  bftrte  aber  wie  eine  schärpe  um  den  leib 
geknüpft,  so  dasz  die  enden  hinterwärts  herunter  fallen.  GOthe 
27,  66. 

27)  etfi  dem  wachslieht  abgenommener  bart,  ein  wachsbart 
Hippel  lebensL  3,  205.  206, 

BARTBEISZKER,  m.  cobitis  barbatula,  fossilis,  ein  kleiner 
fisch  mit  bartfäden,  beisker,  bitzker  ist  das  poln.  pitkorz, 
bühm.  piskor  von  piskati  pfeifen,  wie  er  auch  in  deutschen 
landstriehen  peifker  und  pipe  heisxt, 

BARTBÜRSTE,  f  xur  pflege  des  barts, 

BÄRTCHEN,  n.  barbula. 

BARTE,  f.  bipennis,  asoia,  ahd.  partli,  mhd.  harte,  den  Übri- 
gen deutschen  sprachen  mangelnd,  aber  altsl.  erscheint  neben 
brada  barba  ein  bradv'  ascia,  serb.  neben  brada  barba  ein 
bradfa  ascia,  das  böhm.  brada  bedeutet  unverändert  den  bart 
an  der  axt  (Jungm.  1, 168*),  das  poln.  broda  xugleich  die  tpitxe 
der  axt;  was  meint  aber  der  bart  an  der  axt?  bradatice  soll 
bartaxt  oder  breites  beil  ausdrücken,  wobei  Verwirrung  hersehen 
musx,  denn  das  ags,  brAdftx,  engl,  broadax  ist  breite  axt  und 
von  harte  wörtlich  verschieden,  unter  axthelm  wurde  darge- 
than,  dasx  beim  den  stiel  bedeute,  hdmbarte  eine  gestielte  harte, 
folglich  war  harte,  ipte  das  poln.  broda  der  spitu  oder  schnei» 
dende  theil  des  werkxeugs  mit  einem  bartähnliehen  Widerhaken, 


unser  harte  ist  demnaäi  von  bart,  wie  bradr  von  br^da  her- 
xuteiteiu  die  folgenden  stellen  xeigen,  dasx  man  mit  der  baite 
XU  hauen,  aber  auch  xu  werfen  pflegte,  sie  diente  dem  Zim- 
mermann wie  dem  krieger.   mhd.  andere  belege  detBEii.  1,  M*; 

bat  stnes  gesellen  wtp  bebalten  stne  harten.    Tundat.  43,  75 ; 

mAlet  sicheln  und  harten.   Jüngling  537 ; 

torwarten  houwen  mit  der  harten.    Renner  660. 

nhd.  man  musz  nit  all  ding  mit  harten  bebau  wen.  KLtSEBsa. 

ometss  22*;   man  sihet  die  exte  oben  her  blicken,   wie    man 

in  einen  wald  hawet  und  zuhawen  alle  seine  tafelwerk   lail 

bei!  und  harten  {vulg.  in  securi  et  ascia  dejecerunt  eam).  ps, 

74, 5.  6 ;  da  man  mit  harten  wirft  und  stecken  und  staofca 

fl<^t   Luthers  br.  3,  358 ;   tu   einer  harten  eiche  musz  man 

harten,  heile  und  exte  haben,  tischr.  37*;  warf  er  nach  dein- 

selben  (hasen)  mit  einer  harten.  KiacHHor  wendtmm.  2io* ;  eia 

bauwer  wird  mit  einer  harten  gehauwen.  223* ;  hub  ein  Uofe, 

breite  harten,  die  er  trug,   auf.   223^   holet  eine  harte  und 

hieb  mich  aus  dem  bäum  heraus.    Hans  Cuweits  hisU  ^t 

die  harten  über  einen  rücken  und  ihm  den  wurf  bietea»   £e 

harten  einem  aufrücken.  urA;.  von  1557. 1562 ; 

die  obren  wollen  schaben 
mit  der  apostel  kling  und  hart. 

RiNSWALD  laut.  worh.  432; 

•wie  viel  sie  da  mit  beil  und  harten  feüeo. 

Opitz  jm.  «.  141 ; 

mit  spieszen,  beil  und  harten.    Spii  trutsn^  44. 

Sprichwort:  schlägst  du  mich  mit  der  harte,  schlag  kk  üoh 
mit  dem  heile.  SiMaoct  74t.  vgl  hehnbaite,  liaUekiarte,  par> 
tisane. 

BARTECHT,  «.härtet 

BARTEISEN,  «,  xum  kräuseln  des  hartes. 

BARTELN,  bei  den  luehsckerem,  das  iuck  ms  halbem  km- 
ren  scheren,  dasx  es  rauch  wird  und  gleichsam  das  iwadl— 
eines  6arf€«  haL  s.  aasscheren. 

BARTELTUCH,  fi.   xum  erstenmal  geschorenes,  rauhes  $wdL 

BARTEN,  pti6escere.  Haauu  50\  SiULia  768.  ahd,  partte. 
GaAFT  3, 711.   die  seit  des  ersten  barts  hiesx  mhd.  granspnnge  ilt 

BARTEN,  pl.  laminae  corneae  bataenarum,  nnL  bawdeii, 
schw.  dän.  barder,  engl,  whalebones,  ftanx.  les  barbes,  tp. 
las  barbas,  das  rohe  fschbein,  welches  man  noMer  reisMi  wmd 
spottet,  jeder  walflsch  hat  viele  hunderte  solcher  harten,  äse 
Arn  in  der  obem  kinnlade  sitxen  und  in  vertiefitngen  der  wo* 
teren  passen,    man  verglich  sie  den  barthaaren, 

BARTET,  barbatus,  mhd.  bartoht  (Bin.  1, 90^),  ahd,  partokt: 
der  härtet  baccalaurius.  Bocc.  1,  )15\  des  bartecktea  bäcalaiiri 
1,  66*  {die  Vlmer  ausg,  43*.^  der  partat  bacalari,  des  paribe- 
ten bacalari,  das  xweitemal  verdruckt  f,  partehten);  sibe  gl, 
wol  geht  mein  härtete  alte  so  langsam.  WnsijiicCttG4*;  dn 
alter  barteter  tmnützer  aaok.  Ks^; 

am  bartet  man,  was  alt  und  greis.    Sciwiisaiia.  lS(f  $ 

darvor  ein  kleines  swerglein  sass 

kurz,  dick  Ton  leib  und  paitet  was.    H.  Sacu  I,  ttt*; 

ein  swerglein  alt,  bartet  und  rauoh.  V,  339*; 
partet,  mit  strhacktem  gewand.  1,294*; 
unter  der  rinden  ist  noch  ein  andere  haarlockecfate  oder  bar- 
techte schal,  welche  eines  menschen  antlitt  acheinet  gleiek 
sein.  TAaBaRABM.  1333 ;  etlich  entförmen  sich  nit  der  Ueidmig, 
der  nackend,  der  bartet,  der  ?on  der  dritten  regeL  Faaacn- 
SOS  ehir.  sehr.  382*.   heute  hurtig. 

BARTFADEN,  m.  was  harten  ter  fische. 

BARTFAHIG,  pubes,  vestieeps:  bartfehigea  alter.  Carg,  tf^. 
MAALSa  50*. 

BARTFISCH,  m.  barbe  oder  auch  walflsch. 

BARTFLECHTE,  f.  liehen  barbatus. 

BARTFLtEGE,  f.  nmsea  mystacea. 

BARTGEIER,  m.  faico  barbatus. 

BARTGERSTE,  f  hordeum  xeocrithan,  mU  Iom^m  frmmen, 

BARTGRAS,  n.  andropogon, 

BARTGROBLEIN,  n.   grübcken  im  kinn,   im  baekan.  Snf 

UR  689. 

BARTGRONDEL,  f.  eobiUs  barbaieda, 
BARTHAAR,  n.  pilus  barbae: 
keimeodt  barthtara  um  taunä  und  kHu.    66m  81, 219. 

BARTHABER,  m.  barthafer,  avena  fatua, 

BARTHANS,  m.  hämo  atmtttm  titidefif  barbae,  hartnatr, 
barthSnsel,  bei  RAiEiJkis  barberot  Fiscbait  ^izm.  72. 

BARTHAUBE,  f.  haube  die  unterm  kinn  gebunden  wkd, 
na^Uhaube,    bart  im  sinne  von  kiun,  gena,  ScraEUsa  1, 263. 


n« 


BARTHEL — BARTPUTZER 


BA9THEL»  Btitholomaeui  oder  BarthoM?:  Bartd  weisi 
fcfaon,  wo  er  den  most  holt  {weitz  alle  ickliehe).  Simkoci  744 ; 
ja  ihr  glaubet  nicht,  wie  er  den  fenzigen  huren  so  schone 
kleider  machen  können,  darinnen  sie  geprangt,  wie  Barthel, 
io  ffiost  holet  SimpL  1,  139;  mit  groszer  oder  verdorhener 
kanieate  rath,  welche  wissen,  wo  Barthel  den  most  hole. 
Scaomcs  111;  ich  wil  wissen,  wo  Barthold  den  most  geholt 
hab?  613;  ich  will  ihm  aus  dem  hinter&sse  auch  einen  trink 
Barthel  einschenken,  ped,  tehulf,  274.  der  unprung  dieser 
spfitkmMer  Hegt  im  diu%keL  f.  schmutzbarthel. 

BAR^OLOMEI  MACH£N :  es  seind  etlich,  die  sein  also 
unzfichtig  in  dem  brot  schneiden,  das  sie  dasselbig  schinden 
«nd  machen  ein  bartholomei  daraus,  indem  sie  Ät  rinden 
danron  schneiden  und  essen  und  lassen  dje  brosam  also  al- 
lein, narrenttk,  ed.  HöRiCBa  &8.  wie  der  heilige  BartkolO' 
flMMfs  gesekunden  wurde, 

BARTHOLT,  nemen  capri,  B.  Waldis  3>  27.  im  Reineke  aber 
kektt  1777  Bartolt  de  adebar  der  ttoreh  (t.  adebir). 

BARTHOLZ,  a.  siehe  hart  91. 

BÄRTICHT,  barhatus,  t.  härtet,  bartigt  und  das  folgende: 

der  birticht  Heinrich  start».    Ofiti  2, 09. 

BiRTlG,  dasselbe:  etliche  bArtig,  die  andern  unbärtig  und 

ungebOrtig  {ßr  ungebärdig).  Fischast  ^teneiUc.  29* ; 

Zanlittb  ist  d«r  weit  tu  firtig. 

eh  er,  dönkt  mich,  ooch  wird  bärtig, 

werden  mit  ihm  ihren  mut 

wtkrm  ond  scblanfen  machen  gut    Logau  3, 10,  24; 

der  bärtge  Zeus  ersah  die  fVeudeT 

Mod  des  fergnftgteo  fläohUiogi  glück.    IIacidobr; 

die  birtige  liege 
klimmt  den  xackigen  fels  hinan.    Stolbcis  1,  $,  «.  fiartholt ; 

das  linaenfeld  und  die  bArtgo  gerate  dur(;bwande)nd.    Voss. 

«mf^  schreiben  bartig:  dass  die  Amerikaner  von  natur  bartig 
sind  und  sich  den  hart  nur  ausraufen.  Kant  4, 333. 

BARTIGT,  dasselbe:  diese  bariigte  Ilse  ist  mein  weih,  unw^ 
4od.  968; 

jedoch  sein  bartigt  maul  ruft  steht!    ZacbakiX  1,  liO. 

BARTKARPFE,  f,  barbe. 

BARTKRATZER,  m.  tonsor,  raseur,  bartschaber:  bab  dem 
alten  so  eben  ein  quartier  beim  bartkratzer  Atzel  gedungen. 
Fa.  Mt^LLEB  2,  61;  das  unverständige  voUc  spricht  viel  von  bart- 
kratzem.  Gömc  15, 59. 

BARTKtNSTLER,  m.  vras  er  als  bartkfinstler  leistet,  da- 
von können  sie  selbst  ein  zeugnis  geben.  GOtbb  23,  69. 

BARTLÄPPCHEN,  n.  palea,  unter  dem  schnöbet  der  hitner 
herabhängende  häute, 

BÄRTLEIN,  n.  barbula :  wann  die  rinder  unter  der  zungen 
geil  fleisch  bekommen,  so  man  das  bärtlin  nennet  Sebiz  127. 

BÄRTLER,  at.  foii<or. 

BiRTLERZUNFT,  f. 

sOaier  Iriuft  in  keiner  bdrtlertunft 
.  tipp  und  kiel  vom  honigseira  der  suade.    D0BCBa  88*. 

BÄRTUNG,  m.  vir  6ar6aias,  mhd,  bertinc  Ben.  l,  90* :  und 
smiderlidi  zeicht  man  sollichs  (der  ferne)  die  pärtling  in  den 
filrstendOstem.  Fbarb  weltb.  61* ;  irc  nollbrüder  oder  bärtling. 
kriegsb»  des  fr.  124.  126; 

du  alter  bertling  uoU  dich  n^iusz, 

eh  ich  dir  ihu  dein  haut  erbem.    H.  Sacbs  II.  2, 47'. 

BARTLOS,  mberbis,  mpubes:  der  bartlose  knabe,  ein  bart- 

loMB  kino. 

BARTMANN,  m.  eoper,  wie  Bartholt: 

Beinhart  und  Hartman  von  den  siegen 

suaaflieo  in  ein  pfiUsen  stiegen,    u,  Walois  3, 27. 

BARTMÄNNCHEN,  n.  parus  biarmieus,  bartmeist 

BARTMÄNNCHEN,  a.  ophidium  barbahtm,  eine  aalschlange 
mit  bartfäden. 

BJ^MESSEB,  a.  euUer  tonsorius, 

BARTMOOS,  a.  pAosctiai. 

BARTNEIGE,  f,  reH^uum  eerevisiae,  vini,  gleiehsam  was 
iurth  den  bort  Irieß.   9gL  hart  10. 

BARTNELKE,  f  dtmOhus  barbatus. 

BARTNDSZ,  f.  eorplus  aeellana,  weil  die  fomgende  yrftaa 
sahaU  nmm  bstrte  gleieht. 

BARTPFLEGE,  f.  eura  binbae. 

BARTPDTZER,  m,  tonsor,  war  ein  gans  mwerächtti^hes  wort : 
hia  zuflB  bartputscr  und  sage  er  soll  xu  anir  kommen. 
ScsuFTfi»  609.  J.  Padl  Hesp.  l,  90. 


BARTSALBE  --  BASALTBRUGH    1 146 

BARTSALBE,  f, 

BARTSCH,  heraeleum  sphondylium,  vielleicht  aus  bärentatze, 
bärenklau  gekürst,  vielleicht  was  sonst  porsch,  porst  heisst, 
tthd,  borse  ledum  *palustre.  Gaarr  3, 215. 

BARTSCHEREN,  n.  tonsio  barbae:  man  spricht,  vier  jähr 
vorm  bartscheren  und  vier  jähr  hernach  ist  am  besten  ein 
weih  nehmen.  Scbwbibicber  i,  99 ;  mir  beim  bartscheren  die 
gurgel  abzuschneiden?  Scoilleb. 

BARTSCHERER,  tonsor.   Platbn214*. 

BARTSCHIEREN?  es  darf  im  (dem  türkischen  kaiser)  auch, 
so  er  von  der  kirchen  gebet,  niemant  nachfolgen  noch  iemant 
auf  der  gassen  im  begegnen  und  vil  buckens,  gnappens  oder 
partschiers  treiben.  Fbank  wellb.  103*  (die  ausg.  von  1567,  104* 
bartschiers).  bartschiers  steht  ßr  bartschierens,  und  bart^ 
schieren  vergleicht  sich  dem  sp,  1075  unbestimmt  gelassenen 
bagscbirren,  zu  welchem  päckscherer  und  packschirrer,  pack- 
schierig  bei  Scvuelleb  1, 164. 3, 394,  batschierig  bei  Stalder  1, 
142  gehalten  werden  musi.  der  Ursprung  und  eigentliche  sinn 
dieser  Wörter  bleibt  noch  unaufgeklärt,  vgl.  bartwischen.     * 

RARTSCHOSSEL,  f  pelvis  tonsoria,  barbierbecken:  dort 
droben  die  himmlische  bartschflssel,  der  zahnlflckige,  tief- 
äugige mond.  Fb.  MOlleb  2, 117. 

RARTSCHWAOEN,  fit.  panicum  erus  eorvi.    . 

BARTSCHWAMM,  in.  spongia  tonsoris. 

BARTSEIFE,  f.  sapo  tonsorius. 

BARTSTERN,  m.  cometa:  der  schiefer  vrar  ihm  eine  ko- 
metenkarte,  die  ihm  gott  weisz  welchen  neuen  feurigen  hart- 
Stern  ansagte.   J.  Padl  fiegelj.  1, 100. 

BARTSTREICHER,  m.  adulator  barbam  permuleens:  lieber 
wo  bleiben  jetzt  unser  suppenfresser,  tellerlecker  und  hart- 
Streicher?  Tbubreisseb  magn.  aleh.  2, 55. 

BARTWACHS,  n.  BARTWICHSE,  f   cera  barbae  ungendae. 

BARTWISCHE,  f.  was  bartneige?  an  eine  bartwisch  bibere 
queat,  qui  barbam  non  habet?  facet.  faceL  117.  bartirisch  m. 
heisst  sonst  ein  kehrwisch  aus  borsten, 

BARTWISCHEN,  n.  extersus  barbae:  aber  vrieder  heraus 
{aus  der  hölle)  zu  entrinnen  vrird  viel  schnaufens  und  hart- 
wiscbens  brauchen.  Simpl,  1, 133. 

BARTWOLLE,  f.  lanugo  barbae:  die  keimende  bartwolle 
um  die  wange.  GOthb  44, 137. 

BARTZANGE,  f.  volsella. 

BARUCKE,  /.  galerieus,  haarhaube,  die  frühere  form  ßr 
das  frans,  perruque,  dessen  deutung  unter  atzel  versucht  ist, 
Simpl.  2, 421.  3, 119. 123 ;  auch  Stiblbb  94  sehreibt  barücke,  wel- 
ches, nach  Adelung,  weil  es  doch  dem  frans,  wort  lu  ferne 
stand,  wieder  in  perrflcke  geändert  wurde,  als  ob  wir  nicht 
das  recht  hätten  atuländische  Wörter  uns  mundgerecht  su  machen  f 

BÄRVATER,  m.  gegenstiUk  su  bärmutter:  (die  frau  ist  des 
maones)  teckelwärmerin  zu  seim  nabel,  wann  in  der  bana- 
ler plaget.  Garg.  69*. 

BARWAMME,  f.  uterus  matris^  ahd,  wampa: 

geworfen  bin  auf  dich  aus  der  birwamme.    Milissos  ps,  U  8*. 

BÄRWOLF,  m.  Ivxopd'^amoG,  werwolf:  vergleicht  sich  mit 
dem  römischen  beerwolfe  und  seinen  meszbischoven.  Ldtbbb 
3,96;  wollend  geren  Teutscliland,  wie  die  beerwOlfe,  gar. auf- 
fressen und  verderben.  Albbbus  vom  tnlsHm  E*;  beerwolf, 
meerwolt  unw.  doct,  671.  vgL  werwolf  und  deutsche  mytholp 
1049. 

BÄRWURZ,  f.  heraeleum  sphondylium,  Scbnubb  i.  201.  s. 
bärenwurz.  • 

BARZAHLUNG,  f.  numerata  pecunia. 

BÄRZEIT,  f.  weidmännisch,  des  baren  brunstseit. 

BARZEN,  rigere,  starren,  sich  brüsten,   s*  unter  hart. 

BARZENKRAUT,  n,  acuta  virosa,  sonst  auch  berstenkraut, 
wutschierÜng,  wol  weil  das  giß  der  pflanse  starren  macht 

BAS,  melius,  magis.  s.  basz. 

BAS,  m.  gen,  basses,  vox  gravis,  fides  gravioris  soni,  nnl, 

bas,  atis  dem  il,  hasso  ai.,  frans,  hasse  /.    davon  weitere  bil- 

düngen  bassist,   basflote,   basgeige,  basslimme  u,  s.  w.    als 

mit  einer  ungeheuren  basstimme  dieses  enakakind  einzufallen 

begann.  GOtbb  23, 7 ; 

wenn  das  gewölbe  wiedorschallt, 

fQhlt  man  erst  recht  des  hasse«  gruadgewalt.   12, 104 ; 

er  sieht  den  hunmel  für  eine  basgeige  an  (ist  6elrtififten). 

LiCBTBliaBBC  3, 74. 

BASALT,  m.  basaltes. 

BASALTBRUCH,  ai.  ich  besuchte  die  basaltbrflcfae  von 
Dransfeld.  G0TnE31,ll3. 
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BASALTGLIMMER,  m. 

BASALTKEGEL,  m. 

BASALTSEULE,  f. 

BASCH,  m.nummparet,  k€mwürftbpi€l,giwöknUeh^BBäki 

wü$  m,  tehit 

flMtn  beM 

iwan^  (wie  beim  baacbe  soott.  waao  abr  und  laliffkeii 

auf  rioea  wQrfels  fläche  schwebte) 

•ein  nuskelspiel  lu  Talscber  heiteriteit.    Goms  1, 193. 

BÄSCHEN,  n,  diminutiv  von  base:  icb  glaub,  eine' von  mei- 
nen baseben  hat  dich  aberriimpelL  Fa.  MOllsb  2, 60. 

BASCHGEN,  s.  bastgen. 

BASE,  f.  amita,  ahd,  pasA,  bas&  (Obaff  3,  215),  mhd.  base 
(Bbn.  1,  92),  ein  kenntcichen  unserer  mundart,  gleich  seinem 
gegenstück  muhme,  denn  die  übrigen  dialeeU  haben  beide  Wör- 
ter nicht,  später  ist  die  im  mittleren  Deutschland  gültige  form 
wase  auch  nach  Westfalen  und  Niedersachsen  vorgedrungen, 
nicht  nach  den  Niederlanden,  base  ist  anUta,  des  vaters, 
muome  matertera,  der  mutter  Schwester,  nicht  anders  verhal- 
ten steh  ags,  iadu  amita,  mödrie  matertera,  nd,  vade  und 
medder,  fries.  fethe  und  mödire  (Bicbtb.  736^),  schw,  ddn,  £»- 
ster  amita,  moster  matertera,  seltsames  pei  amita,  bop  mater- 
tera aus  der  JVangeroger  Volkssprache  gibt  Ebiehtridt  s.  19. 

Klar  liegen  faster  und  moster,  bequeme  susammenschiebun- 
gen  aus  farsyster  morsyster,  iadersyster  modersyster  «^  alln, 
födursyslir,  mOdursystir.  sollten  nicht  in  matertera  die  bei- 
den leisten  silben  l^xung  eines  älteren  soslera  anzeigen?  so- 
TOT  geht  zurück  auf  sosor,  svasor,  vielleicht  svastor  »s  sL 
sestra,  golh,  svistar.  •  dem  matertera  ist  amita  (woraus  frans, 
tante,  engl,  aunt  entsprang)  unähnlich  gestaltet,  parallel  wäre 
patertera,  Vermutungen  über  amita  gehören  nicht  hierher.  lu 
matertera  treten  mudrie,  m6dire,  medder,  doch  fehlt  ihnen, 
was  dem  tera  entspräche;  ihre  bildung  gleifht  genau  der  von 
patruus,  ags,  iädera,  ahd.  fatareo,  nhd,  vetter,  vaters  bruder. 
in  basa  und  muoma  muss  üatar  und  muotar,  in  fado,  fethe 
muss  ftder,  feder  stecken,  sind  ihre  Verengungen  blosse  ky- 
pokorismen,  oder  rührt  das  S  in  basä  noch  von  suestar  her, 
basa  av  faster?  was  fadu,  feihe  und  ihren  abstand  vom  D  in 
fUder,  feder  anlangt,  so  gewahrten  wir  oben  sp,  lO&O,  da$i  dem 
goth.  Cadar,  um  mit  pater  in  einklang  lu  kommen,  ein  fa{>ar 
vorausgegangen  sein  werde;  hier  wären  in  Iadu  und  fethe 
{vgl.  golh.  fe|)s  in  bru])fa|)s)  Überreste  der  gesetzlichen  aepi- 
rata,  von  muoma,  wie  von  bluomo  auf  hluosmo,  ags,  bI6sma, 
auf  muosma  zu  schlieszen,  schiene  zu  kühn. 

Doch  das  merkwürdigste  ist  die  Störung  der  lautregel  zwi- 
schen basa,  pasa  und  fatar,  welches  ein  fasa  forderte,  F  wurde 
gleichsam  in  B  fortgeschoben,  das  B  noch  weiter  in  W.  den 
Wechsel  von  B  und  F  bezeugen  bairgs  und  fairguni,  balzen  und 
falzen,  blach  und  flach,  wahrscheinlich  auch  Balder,  Paltar 
und  die  ü:os«/brm  Pbol  (Foix?).  Gegen  die  einleuchtende  nolh- 
wendigkeit  basa  mit  fatar,  fadu  mit  flidcr  zu  verbinden,  wer- 
den andere  Vermutungen  einer  gemeinschaß  zwischen  basa  und 
buosum  igramm.  2,  44),  zwischen  fadu  und  tääm  nicht  können 
aufkommen,  wer  wollte  muoma  von  muotar,  matertera  von 
mater  trennen?  aber  schon  skr,  ist  radhA,  badhü  femina, 
nurus,   Bopp  908*. 

So  bestimnU  alle  solche  verwandtschaftswörter  ursprüglich 
waren,  so  leicht  pßegt  hn  laufe  der  zeit  ihre  bedeutung  sich 
tu  verwirren  und  verallgemeinem,  vetter  patruus  und  base 
amita  wurden  bald  auch  auf  den  mann  der  base,  aufdiefrau 
des  Vetters,  allmälich  auf  die  patrueles  überhaupt  erstreckt, 
ja  heute  driUken  sie  gar  nicht  mehr  pairuus  und  amita,  son- 
dern gesehwisterkinder  und  weitere  verwandte  untereinander  aus, 
den  begrif  patruus  und  avunculus  musz  uns  oheim,  den  begrif 
amita  zugleich  raohme  oder  das  fremde  tante  bezeichrien. 

Bei  LuTBBR,  der  immer  wase,  nicht  base  schreibt,  ist  es 
Z  Mos.  I9y  14  des  patruus  f^au:  du  solt  deines  Tätern  bruder 
schambd  nicht  blöszen,  das  du  sein  weih  nemest,  denn  sie 
ist  deine  wase.  Tbo.  Plateb  häU  noch  die  Urbedeutung  auf- 
recht: die  wil  teh  das  jOngst  was,  band  mich  meine  bflsUn, 
des  vatters  Schwestern,  ietliche  ein  wil  gfaan.  S;  min  basi- 
Den.  6.  bei  Keisersberg  fallen  base  und  mnhme  zusammen: 
meines  vatters  oder  meiner  mutter  Schwester,  das  arer  mein 
bas.  post.  4,  9.  bei  Grtpbids  ist  aber  unter  base  deutlich  die 
toehter  der  tartte  oder  des  oheims  gemeint: 

was  isu  denn,  sprach  er,  mehr?  und  wAr  es  fflelcb  geschehen, 
man  bat  mich  dennoch  nicht  mit  •obweatera  Doblea  sehen, 
Bioht  in  der  toehter  tchoss,  wie  Varianiia  pflegt, 
der  sich  su  kiod  und  weih,  lu  baas  und  achwaater  legu   2, 96. 


GcLtBir  $etUh^oridUigfürminia,mviaMwigenmtftrmdibe: 

iwei  midchen  brachten  ihre  tage 
bei  einer  alten  baae  lo, 
die  alte  hielt  su  ihrer  mubmen  plage 
sehr  wenig  von  der  morgenruh.    1,  179. 

gesehwisterkinder  untereinander  reden  sieh  heute  rtüer  und  I 

an,  in  alter  zeit  würde  der  neffe  seine  tante  base  gt 

hen,    wenn  Gottbb  1,  60  tanten  und  basen   zutt 

wäre  dies  ehmaU  ohne  sinn  gewesen,   da  base  aserlas 

tante  ist,  er  vereteiU  also  unter  basen  fernere 

was  unter  base  gemeint  sei,  hol  oft  der  tust 

sUmmen, 

Nicht  unähnlich  dem  mhd.  4ch  pin  mtner  basen 
sun'  (Ben.  t,  92*)  pflegte  man  su  sagen  *daB  geht  dir  um 
ner  basen  henf,  ist  dir  gleichgültig,  kümmert  diek  wenig:  dm 
gönnest  (i.  er  gönnet)  etwan  eim  etwas,  aber  »cklt^tikk 
anbin,  es  got  im  an  der  basen  hen.  Keiseisb.  ^osI.  S,  tt:  to 
lenger  du  on  tanzen  bist,  so  minder  dich  lant en  aaficht,  m  faC 
dir  an  der  basen  herz,  das  du  nit  gon  solt.  3«  99.  aber  *ciotB- 
der  in  der  base  sein*  meint  gut  mit  einander  sfcAn.  Suim*  %  4M. 

Man  bildäe  grosibase  proamita,    amita  magna,    o\ 
base  amita  major,  abamita,  vorobergroszbase,  amita 
abaei  soror;  stiefbase,  oitrici  et  novereae  soror,    Sniuta  IMi 

BASEN,  deUrate,  vagari,  ein  sätnes  wart,  das  nnek  itm 
ufechsel  zwischen  B  und  DW  sich  mä  dem  nnt,  dwaien  berüh- 
ren könnte,  doch  ist  auch  Terbazen,  s^ere  su  vergteicken^ 
das  bremische  wb,  1,  59  kennt  beides  basen  und  terhaseii.  wer 
bist  du  denn,  das  du  so  rasest  und  basest,  sprinyiat  nnd 
rennest,  wie  ein  rechter  Bachusbnider?  EaBiiitos  fasfmmcklt- 
gespräeh.  Er/Urt  1S82. 

BASENGESPBACH,  n.  su  Sirassburg  wurden  noA  tu  äiesem 
jahrhui^ert  ergetsliehe  fraubasen-  und  jungferbasengesprtdM 
tu  reimen  abgefassl  und  für  das  volk  als  fliegende  bliUer  gt- 
druckL 

BASENSCHAFT,  f.  cognatio,  nppschaß:  ick  orati 
hen,  dasz  sich  die  basenschaft  mit  grazie  in  das  zimmer 
hustete.  J.  Paul  uns.  löge  1,  87 ;  verachten  wir  das  imsz,  so 
macht  sich  am  ende  das  ganze  todtenreich  von  abstradcn,  die 
ganze  basenschaft  von  eigenheiten  auf.   kl.  büehersckau  t^  tif. 

BASLEIN  ,  n.  afflnis,  amica,  bäsi,  bJisli.  Haalxb  49* ;  li^ 
bäslin.  seh,  u.  errut  c  132.  Keisebsb.  Sünden  des  munds  72*. 

BASSIEBEN,  bas  singen:  ich  will  mit  dem  gntter«f  bts- 
sieren,  so  tenorier  du  mit  dem  kranchhals.  Garg.  91*. 

BAST,  m,  seltner  n.,  cortex,  cutis, 

1)  liber,  cortex  tiliae,  spartum,  ahd.  past,  aiAd.  bast  pL 
beste  (Ben.  1,  92*),  nnl  bast  m,,  ags.  hast,  engL  jl^ast,  «As. 
schw,  bast  n,,  dän,  bast  m.,  die  inwendige  weiche,  unter  der 
äusseren  harten  rinde  abgezogne  haut  der  linde,  Wme  und  mü- 
derer pflanzen,  deren  man  sich  zum  bitulen  beiUenL  die  na- 
türliche ableitung  ist  darum  von  binden  band,  aUn.  binda  batt 
(in  der  zweiten  person  wahrscheinlich  bast  oder  bazt),  nach  dem 
A  dos  N  ausstoszetid.  auch  dem  goth.  praeL  band  dürfte  mmn 
in  zweiter  person  banst  iai<ratien^  wie  von  standan  stÄst,  im 
vair^an  varst  gebildet  sind,  und  im  abgeleiteten  snbsL  afitass, 
nsstass  für  stand,  gahts  neben  gaggs,  ohne  nasaUs  oeKou 
folA.  bansts  horreum,  wahrscheinlich  geflecht  bedeuterui,  ioniilf 
ne6en  basts  /i6fr  bestehen,  wie  sich  hoehd.  banse  von  bast, 
ags.  bdse  von  hast,  altn.  bds  von  bast  scheidet,  ikniiekef 
tilgung  der  nasalis  begegnen  wir  im  zendisehen  balta  gtkmt 
den  von  bandh,  tm  pers.  besteh  ton  bend  (lotv  vetyl.  fr. 
s,  102) ;  doch  ausser  bandh  fordert  auch  die  wiarzet  pai  Ugmt 
rücksicht,  su  welcher  sieh  änige  der  oben  sp.  19U  augefikr 
ten  Wörter  mit  gleichem  recht  sdUagem  Hessen. 

Abgesehn  von  solchen  schwierigkeilen  macht  amttmud,  dasz 

ein  nahverwandtes  mhd.  buott  oder  buoate  mnf  mms  aHaaf 

von  bast  leitet: 

mit  bestinen  bucstea 

baut  em  {den  saUel)  wider  fuo.    Pars.  137, 19» 

wo  das  abstraete  buost  strick  durch  das  amgefü^te  siMlaefcr 
adj.  gtkt^on  wird,  imtnerhin  aber  mag  aus  bast  von  Undea 
ein  neues  basten  buost  entsprungen  sein,  4**  meitero  luii— 
besten,  enbesten  (Bbr.  1,  92\  Haopt  8,  12. 13)  sleüT  skft  sn 
bast  wie  su  hasten.  Gans  von  binden  dbUnken  würde^  woMle 
man  hast,  buost  und  besten  sum  ahd.  b6ito  uAen,  o4er 
gar  su  bno^an  6eiiem^  flicken  stehen,  welches  Utate  dods  fe* 
ringe  wahrsehesnlsehkeU  hätU  (vgL  te>  f.). 

Bast  galt  nun  gleich  jenem  besten  im  einfaeken  MterAmm 
sumat  vom  binden  der  schuhe,  des  samms  und  soOets  (14.  nb. 
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Ml):  dm  ioUtiit  beuUflo,  fo  dm  tchoht  mk  bast  bindeo 
{i.  u  äii  §fmm  bauem),  Shelbk  1&7 ; 

*  ich  hto  fte  MtfllBdiMli  bao«r, 
meio  leben  wird  mir  sauer, 
ich  steife  auf  den  birkenbaum, 
daTon  faaa  Ich  satiel  und  num, 
ich  b'mäe  dk  schuhe  mit  basie. 

mM.  (Breite  geworht  f  ob  haste,   ikreiie  IMM  : 

vMi  htaie  ein  zanneUn  geflöhten.    1914a  { 

mit  einem  grAea«a  hast« 
ftatrikie  eq.    TritUl^dQi 

die  vOege  w4m  im  unden 
zeaamene  gebunden 
und  die  hende  vaste 
le  rOke  mit  haste,    im,  4040. 

iiU.  dn  jQiig  mcsMeh  mltz  mtn  itehen  wie  ein  wildfang 
(vildfn  büum)j  das  Hi  dem  walde  ttot,  (regt  saaer  ob»,  wan 
fliao  lie  {die  äpfeS}  isxt,  so  ziehen  sie  das  manl  ze  samen 
als  ein  seckel  (wie  etfim  ftett/el)*  >o  man  das  {wild fang)  aus- 
grabt and  Brie  hast  verbindet  KEtssamac  $ünd*n  des  mundi 
•3';  wenn  man  mich  bände  mit  sieben  seilen  Ton  frischem 
bul,  die  noch  nicht  Terdorret  sind,  rickt,  IG,  8;  man  sibet 
tie  hnstbrader  nnd  bossschwestern  biszweiien  in  Ilafien  Ober 
£e  strasze  gehn  mit  einem  hast  und  tiricfc  irai  den  hals, 
als  ob  sie  vom  galgen  geCiJlen  wiren,  damit  sie  der  barfQ- 
szer  spotten.  Fiscbait  bienenk,  V\  bist,  panloffelhoh,  suber. 
FaiscB  BOMeRc/.  16 ;  schuh  aus  dem  baste  der  zartesten  linde 
gewoben.  BOckirt  262.  wugltkk  a6er  drfteftte  hast,  wie  stroh, 
bahn  md  4hnHch9  würter,  etwas  wertkhses,  geringes  ms:  mhd, 
eg  was  im  anders  sam  ein  hast.  /«.  2635; 
ich  sag  hl  ein  hast.  6273; 
er  Ist  nicht  bestes  wert.    MSH.  3,  463. 

2)  die  benennung  des  baatcs  wtrd  erstreclU  auf  die  abge^ 
liste  oder  kafUnde  katd  wtd  schale,  ohne  alle  torsteUtmg  des 
kiadens, 

§)  auf  die  mensehtieke  haut,  den  hast  an  fingern  und  bänden : 

das  bisxcbeo  gras  verwelkt, 
dats  man  des  abends  Ikst  das  hast  ron  flngern  melkt«    Rost  ; 

kah  wehten  entseuen  «od  cransen  sie  so, 

0  lesn,  mein  hettmid,  was  nah  ich  gelben  f 

sie  wand  sich  das  hast  von  den  bänden.    BOaeia  62*. 

deck  auch  dieser  bast  muste  su  bändem  dienen:  mein  raten 
der  lange  in  Ungarn  gegen  die  Tücken  gedienet  und  sein  le- 
derwerk, was  er  auf  der  jagd  brauchte,  diesen  unchristen  bei 
kbeoden  leibe  aus  dem  baste  gerissen  hatte.  U9sä%palr,pk, 
U  266. 

k)  auf  dU  haut,  unter  welcher  sich  das  gehöm  des  hirsches 
and  rthes  büdet:  der  hirsch  schlagt  oder  fegt  den  rauhen 
bast  vom  gehOme  ab.  DObel  1,  3.  Bbcdsr  50. 

()  im  IHstan  s,  72—75  bedeutet  der  bast  die  enthdutung 
dts  hirsches  durch  den  jdger,  und  enbesten  türm  die  haut  o^ 
liehen,  wof^  auch  entwsten  und  entnajen  gesagt  wird,  was 
leieder  an  jenes  ahd.  bOs^n  kUngt, 

di  auf  dia  ablösbore  Äussere  schale,  oder  die  unter  der 
Uamrinde  feste  haut:  so  klopfen  die  knaben  den  hast  von 
der  weide  loa  {deuUche  mythoL  s,  1190. 1101); 

noch  nrahlt  ein  bäum  mit  manchem  IHsehen  asto, 

die  blatter  bilden  noch  gerlumge  leuben, 

da  schon  serstOrung  wütet  unterm  baste.    pLATiif  94*. 

e)  die  äussere  haut  des  fiachses  wird  gleichfalls  bast  ge^ 


/)  flihd.  heisst  der  säum  oder  bebänderte  raud  eines  Ueides 
Ur  bast  (Buf.  1, 92')  oder  üfbast.  BäisL  282*. 

3)  ScBMBLLfia  bemerkt  1,  214,  das*  linden  und  utmen  selbst 

bast  keisten,  gleickeam  bastbäume,    in  solckem  sinn  könnte 

suck  ein  stob,   der  gesckätt  ist  oder  sick  sckäten   läsat,    den 

utsen  bast  ßkren.    GONma  102  undeuttick: 

bald  sehaits  ich  etwann  bunie  stibe, 
da  martert  mich  sogar  das  hast, 

9u  will  er  damit  sagen?  dasz  tkm  die  horte  rinde  mühe 
mache  T  Den  hirten  legt  schon  das  höchste  allertkum  bim^e- 
ickatU  haselstäbe  bei  (1  ifos.  30,  37)  und  das  volk  sekält  sie 
sock  keute,  es  mag  als  gewagter  einfall  beigeptgt  werden,  dasj 
des  so  gut  wie  unerklärte  romaniseke  hastone,  baston,  bitoo 
nrsprimglich  ein  gesekälter  oder  sckätbarer  stock  gewesen  sei, 
ro/lr  ie  geschiekle  unserer  spracke  selbst  f^ilick  keinen  be- 
«Ol  mekr  aufbringen  kann,  RatfvooARD  sckweigt  oder  verweist 
auf  Duma,  der  mal  auek  ßeurtaisw  (Dibb  1,  39)  anfftkrL 
Mt  das  wihL  basta,  bastum,  cHtätae,  sella,  sagma  (Docabgi 
ii  613. 619)  gemaknen  an  den  batt  tntsrer  alten  Sättel,  der  «r- 


^  tolksname  der  Bastamen  an  baitema,  den  geßochinen 
wagen  {gesck,  der  deutschen  spr,  460.  461).  Maaler  50*  kat 
ein  schweiserisches  der  bast,  cHtelloe,  soumsaltel,  und  For£b 
thierbuch  51*  den  esel  unter  den  bast  (tragsattel)  verkaufen 
(s.  btstlein) ;  'selbst  in  bastardus  scheint  das  deutsche  wort  bast 
tu  Hegen,  auf  der  andern  seile  stimmen  ßäatttyfta  trackt, 
last,  bei  Hesych  ßaorttyiq  su  sagma,  sa^um  sum  it.  basto 
samnsattel,  und  bastone  wäre  ein  prügel,  den  man  in  händen 
trägt,    sogar  Ihstis  eergliche  sich  su  bastone,  b^ton. 

4)  ab^^actionen  der  ersten  bedeutung  des  bastes  verstehen 
sich  von  selbst:  der  fQrst  wurde  durch  einen  dreibchen  hast 
an  Lebaut  geknQpft,  durch  dankbarkeit,  durch  söhn  und  freu, 
der  lord  aausete  den  bast  auseinander.  J.  Padl  Hesp.  1, 34. 

hkSTf  opUmus.    sdutn  mhd.  begann  die  xusammensiehung 
von  bebest  tu  best,  nhd.  im  16  jh.  erscheint  aber  eine  unum- 
lautende  form,   doch  nur  im  adeerb  am  oder  zum  basten, 
optime:  gefallen  mir  an  dem  basten.  Kbisbrsb.  brös.  26*;  im 
lesen  kan   er  am  basten  und  leichtesten  merken  und  unter- 
wiesen werden.  Yal.  Icrilsaber  eap.  3 ;  dessen  er  am  basteo 
erfahren  gewesen.  Frons».  kriegtb.  2  vorr. ;  so  stehet  es  nicht 
zum  basten  z&  haus.    Wirson«  Oal.  R4';   wer  mich  am  ba- 
sten zaiet,  der  war  der  best  an  inen.  Tl';  versähe  alle  Sa- 
chen nach  dem  basten.   Wickrah  nUlw.  97^;   ir  wiasend  am 
allerbasten,  wo  euch  weh  ist  fsm  garteng.  eap,  %%; 
du  gfelst  BHT  nil  am  basten.   H.  Sachs  F,  224' ; 
lüg  und  list  kan  am  allerbasten.   T,  255*. 
vgl.  basz  und  best. 

BAST  ABT,  m.  nothus,  spuriue,  die  s^eibung  bastard  «ii' 
kocMeiilssA,  wie  denn  auch  Maalbb,  Hriiiscr  und  andere  im- 
mer bastart  setzen  f  ein  aus  den  romcmisthen  sprachen  her 
weil  verbreiteter  ausdruek  fkr  einen  begrif,  dem  kauftnweis 
andere  benennsmgen  sustehn,  mlcL  bastardus,  it.  bastardo, 
proi^.  bastarz,  f^ans.  bastard,  bdtard,  mhd  basthart  [wie  Bein- 
hart, hasehart  am  renard,  hazard)  und  bastart  (Ben.  1,  93'), 
nuL  bastaai^  basterl,  engl,  bastard,  lUt.  böstras  {Nesselm. 
28«^    • 

Um  den  Ursprung  und  sinn  dieses  worts  su  ermitteln,  must 
vor  allem  geforscht  werden,  wo  es  zuerst  erscheint,  man 
findet  es  nun  weder  ahd.,  noch  ags.,  weder  in  den  gesetsen 
und  tapitularien,  noch  bei  den  loleinsckfeibenden  ckronisten 
Frankreichs  oder  Deutschlands  vor  der  zweiten  hälfe  des 
eilflen  jh.  der  berühmte  normannische  Wilhelm,  der  ttohlN 
lidte  söhn  herzog  Roberts  und  eroberer  Englands  im  j.  1066, 
ist  der  erste  unter  diesem  namen  vorkommende,  und  heisst  bei 
Adam  vor  Brembr  2,  52.  3,  5t  iste  Wnielmus  quem  Franci 
bastardum  vocant,  cui  pro  obliquo  sangnine  cognomen  est 
bastardus;  bei  Änselmus  gemblacensis,  dem  fortsetzer  Sige- 
berts,  ad  o.  113S  Wilhelmus  bastardus  {Perts  6,  386);  beim 
annalista  Saxo  ad  a.  1014  Wilhelmus,  quem  Franci  bastardum 
vocant  {Pertz  6,  667);  ja  in  seinen  eignen  briefen  nennt  er 
sich  ego  Wilhelmus,  cognomine  bastardus,  alle  normannischen 
herzöge  fuhren  beinamen,  es  war  natürlich,  dasz  er  das  kebs- 
kiod  hiesz.  das  wort  könnte  nun  ein  franzCsisckes  scheinen 
twd  man  hat  es  aus  bas,  bassus,  niedrig  gedeutet,  da  in  spä- 
teren urk.  des  13.  14  jh.  Als  de  bas,  fille  de  bas  fikr  bfttard, 
bltarde  vorkommt,  venir  de  bas  ßr  ex  illegitimo  eoncubUu 
(DocANGB  1,  614'.  615').  andere  urk.  setzen  aber  Als  de  bast, 
venir  de  bast,  ohne  zweifei  richtiger,  und  bas  ist  blosse  ent- 
stellung  des  hast,  womit  die  vorgeschlagne  ahleitung  fällt,  wäre 
der  ausdruek  französisch  gewesen,  man  begriffe  nicht  sein  un- 
terbleiben in  früherer  zeit,  in  wekker  die  natürlichen  Hnder 
der  Carolinge  oß  dazu  aniasz  gaben;  er  war  also  norman- 
nisch, folglich  altnordisch,  und  erst  durch  den  titel  des  ruhm- 
vollen herzogs  Wilhelm  nach  Prankreich  und  in  alle  andern 
reiche  des  mittelallers  vorgedrungen,  zwar  gebrauchen  die  nor- 
dischen gesetze  selbst  für  nothus^  und  spttrius  das  wort  hastardr 
nicht  f  bemerkenswertk  aber  ist,  dasz  nack  der  saga  Magnus 
Erlingssonar  cap.  5  {fomm.  sögur  7,  297)  Sigurdr  iarl  ein 
sckwert  führte,  das  bastart  kiesz  (er  bastardr  var  kalladr), 
und  eine  hs.  liest  basthardr.  das  mag  nun,  der  treßtchkeil 
des  Schwertes  unbeschadet,  spoUnome  gewesen  sein,  hart  wie 
bast  (gegenüber  dem  beinhardr,  steinhart),  d.  t.  unecht,  und 
wir  werden  nachher  sehn,  dasz  bastart  ik5erAat(pl  auf  gemischte 
und  unechte  suchen  anwendung  findet,  in  der  unmittelbar  vor- 
ausgehenden saga  Häkonar  cap.  13  (fOmm.  sog.  7,  269)  steht 
bastbleikr,  bleiek  wie  Käst,  hockst  unwakrscheinliek  ist,  dasz 
auck  nack  Norwegen  bastardr  erst  aus  der  Normandie  oder 
SngUmd  verpttanzt  worden  seif  man  könnte  aber  den  tmeiten 
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theU  det  namens,  wenn  er  nicht  auf  ein  iekwert,  eaniem  auf 
einen  mcM»  belogen  wird,  allgemeiner  fassen  nnd  nach  der 
vorhin  bei  bist  henorgehobnen  bedeutung  ton  res  vilis,  nul- 
lius freUi,  erklären  homo  sfurius,  iUegtlimus,  ein  söhn,  dem 
erbe  und  stand  des  eaters  enlsogen  werden,  beidemal  ist  je- 
doch  bau  liber  darin  enthalten,  und  im  verlauf  der  seit  hi- 
tard,  wie  reoard  allgemein  in  die  fransösische  spradte  einge- 
treten; auch  in  der  hoehdeutsehen  sfraehe  hat  es,  als  vor- 
nehmes und  rittermdssiges,  aus  Frankreieh  hergebrachtes,  ob- 
sehon  urdeutsehes  wort,  die  iihrigen  benennungen,  sumal  bank- 
hart  und  bankrise  verdrängt  und  unter  das  gemeine  volh  ver- 
wiesen. 

Den  höheren  stil  von  bastart  btseugen  folgende  stellen:  da 
bist  uneriicb,  du  bist  ein  bastbart,  daran  seia  vatter  and  mat- 
ter schald  baben.  Kbisbisb.  «ftiitfeiidesiiiinii(«37^; 

so  wer  ich  wol  ein  pastbart.   Vindlii  bei  Haupt  9, 92; 

seid  ir  aber  one  zöcbtignng,  so  seid  ir  bastarte  und  nicht 
kinder,  ofa  vo&oi.  »cd  ovx  vloi  iare.  Ebr,  12,  8;  wie  bat 
denn  Lascns  seine  bastarten  an  ihre  statt  bringen  können? 
MiciÄLius  2,  169;  papstische  baslart  Fiscbait  bienenk,  96\ 
128*.  130*;  menig  {mulUtudo)  irer  bastart  210*;  die  bastart 
sengen.  Garg,  70*; 

and  dieser  Dietrich  ist  allein 

ein  pastan  und  uoehUch  kind.  Araii  204* ; 

der  thron  ron  Eoglend  ist  durch  einen  Bastard 

entweiht,  der  Briten  edelherzig  Tolk 

durch  eine  lisige  gauklerin  benagen.   ScaiLLia  429*. 

Sprichwort:   keine  matter  trigt  einen  bastart;   ein  bastart 

bringt  so  grosz  brot  ffir  einen  pfennig  als  ein  ebekind  {gegen 

die  ausschliessung  unehlicher  vom  handwerk). 

Schon  fhthe  ward  das  wort  ^tbertragen  auf  unechte,  unreine 

erzeugniue  und  Stoffe,  auf  blendlinge,  misdtUnge: 

des  niht  von  der  höhen  art. 

e;  was  ein  samit  pastan.   Airs.  &52, 12 ; 

tbu  dazu  ein  wenig  weissen  tragant  in  dem  bastard  (ireiii) 
zulassen  {zerlassen),  Tabern aem.  s.  162 ;  wann  sie  ein  gute  sopp 
von  bastart  und  romanei  geiecht  haben,  bienenk*  93* ;  die  weich 
man  drei  lag  in  starken  romanei  oder  bastart.  241*;  FiscnaaTsd^l 
unter  weinen  und  unter  bieren  einefi  bastart  auf,  Garg,  &8*.  &9^ ; 
ein  gewisser  spanischer  wein  hiess  baslartwein,  ein  geschwe- 
felter, süsser  wein  weiszer  bastart.  hunde  von  jagdt^md  und 
Schäferhund  erseugl  sind  bastarte  oder  switter;  es  gibt  auch 
von  Windspielen  und  docken  eine  bastartierte  ort,  flicht  an- 
ders iL  bastardo  unechte,  wilde  rebef  firansösisch:  charrette 
bastarde,  quae  inier  minorem  et  minorem  media  est;  constel 
bastart,  bastardeau;  rin  bAlard;  moolin  bastart  Ddcanck  1, 
616^ ;  heute  noch  heisit  kniurt  bitarde  die  swischen  der  run- 
den und  italienischen  stehende,  man  sehe  die  folgenden  su- 
sammenselsungen  und  terbastarten,  auch  c&mposita  mit  bauer, 
welches  ebenso  sur  beseichnung  des  schlechten,  unechten  diente, 

BASTARTADLER,  m,  vultur  percnopterus,  geieradter, 

BASTARTART,  f,,  aus  begaUung  oder  befruchtung  mehrerer 
arten  hervorgegangen, 

BASTARTBAUERNSENF,  m.  iberis  unMlala;  hier  ist  die 
uneehtheit  sweimal,  durch  bastart  und  bauer  ousgedrückL 

BASTARTBRUT,  f.  untaugliche  drohnenbrut  im  bienenstocL 

BASTARTEHRENPREIS,  m,  veronica  hibrida, 

BASTARTEISVOGEL,  m,  todus. 

DASTARTFENSTER,  n,  halbfenster, 

BASTARTKIND,  n,  was  basUrt. 

BASTARTKLEE,  m,  Irifolium  hibridum, 

BASTARTKOMMEL,  m,  lagoeda, 

DASTARTLERCHE,  f,  alauda  pratensU, 

DASTARTLORBEER,  m.  vibumum  tinus, 

BASTARTNOHN,  m,  popaver  hibridum. 

DASTARTNACHTIGALL,  f,  motaäUa  hippolais, 

BASTARTPETZE,  f,  söhn  einer  bastartpetze,  tbe  son  of  a 
mongrel  hitch.  kOnig  Lear  2,2. 

BASTARTPFLANZE,  f  planta  hibrida, 

BASTARTRIPPE,  f,  costa  spuHa, 

BASTART\äT:SPE,  f  jpAec 

BASTDECKE,  f,  tegumentum  e  libro  textwm, 

BASTDOHNE,  f,  tendicula  e  libro  texta, 

BASTEI,  f,  iL  bastia,  vallum,  propugnaculuw^  hollwerk,  Faiscn- 
UN  nomencL  346.  statte  hastei  ?on  gnifn  brOlin.  Garg,  231*. 

BASTEL,  n,  artocreas,  pastele?  und  mache  ein  blat  ton 
teige  gesetzt,  dri  ecke  Ton  basteln,  als  ein  schilt;  schöne 
bastel  ninfe  toq  hueiiren,  t\n%  mitten  in  den  Oaden  gesetzt, 


die  viere  an  das  eilde.  vom  guter  speise  s,  St.   iaek  9, 
Zucker  und  zuckerbastel. 

BASTELKOPF,  m.  ein  schönen  baslelkopr  draf  geseUct 
von  guter  speise  s.  28.  29. 

BASTELN,  BASTELN,  fabrican,  lomare,  dredudn,  sdmüjetn, 
Ueine  handarbeit,  fiickarbeit  inachen,  HESHia  ts  Sapk,  reisen 
1,  663;  ein  wn^lichu  kind  simmen,  aeugen.  Scmn»  sekm, 
wb,  4&.  gemahnt  wieder  an  bastart,  an  beatca  ßiekem  und  ans 
roman,  bastire,  bitir,  bauen,  simmern, 

BASTEN,  e  libro  factus:  basten  stiegleder.  weistk,  1,  4*5; 
bastene  decke; 

der  (sedkeO  hieng  an  einer  basten  schnor. 

Waldis  Esap  4, 21. 

BASTERFORM,  f.  in  den  suckersiedereien  eine  tkinane 
form  sum  absondern  des  symps  vom  kaehsueker,  basier  sekeml 
aber  nichts  anders  als  bastaii,  geringer,  schlechter  smeker, 

BASTERLEIN,  n.  fUius  illegilimus:  David,  da  er  an  Balk- 
seba  hinein  gangen,  sie  zu  trösten  nach  abateitcn  Utfcs  hn^ 
sterieins.  Scnoppioi  13. 

BASTERNAT,  m,  pastinaca, 

BASTERSAMMET,  m,  mittelgute  sammetarL    jener 
pastart  bei  Wolfiah. 

BASTERTOPF,  m,  ein  irdener  topf,  wovin  der 
ablaufende  syrttp  gegossen  wird, 

BASTERZUCRER,  m.  bastardsucker, 

BASTETE,  f,  pastele,  Uhlaiid  60&. 

DASTGEN,   compescere,   edomare,    Uaum  u'; 

31&*;  etn  nur  sehweiseriseha,  alemannisches  wert: 

ir  wennd  all  harren  hasken  und  deasasio. 

Rurs  £ltler  Heini  vortp,  S7 ; 

und  wil  iets  luogen  on  veriug, 

ob  ich  den  menschen  paschgen  nof. 

Adam  und  Hgvahini 

ich  wil  min  puren,  kan  ich  icht, 
wil  änderst  pastgen  dann  histhar« 

um.  reas.65; 

so  wil  ich  lugen,  wo  Ich  ffspOr 
etwan  ein  guten  gsell  uno/rspan, 
dem  dise  kappen  wol  siftnd  an, 
ders  maul  und  dfOsi  ait  hasgen  mtcht, 
dem  mtkst  sein  dise  kappen  recht 

Gio.  GoTHAiD  terstörtma  Tn^fot,  Solothurn  t5t8.  B2{ 

der  jenner  seit:  i  förch  di  nit, 
chumm,  wenn  de  mit  mer  baschge  wit. 

Hiaii  209; 

ptsiga,  pascbga  bemeistem:  sena,  magst  d*soppa  pasiga,  tmituM 
du  die  suppe  beswingen,  aufessen.  Tobleb  37*;  basteo  umd 
baschen,  eines  im  raufen  meister  werden,  Scimid  schw,  wb,  4S ; 
Stalbbb  1, 139  hat  bastgen,  haschen,  1, 143  aber  hatten :  d'sliAe 
cha  nit  alli  batta,  nicht  alle  in  sich  schliessen;  er  maf  4a 
essa  nit  alls  batta,  kann  nicht  alles  aufessen,  welches  hMttu 
stehen  muss  fkr  basten  und  von  hatten  AW/Hi  mnlerttkieden 
sein,  sollte  es  aus  dem  iL  diroesticare,  domesticare  kimnen 
erklärt  werden?  doch  näher  läge  baslare  sufficere,  Faisca  l« 
69*  denkt  wieder  an  ßaora^iv,  mit  schlagen  xähmen,  b  cofs 
de  bAton,  ifos  doch  mit  der  bedeutung  bastare  iniff«rrMl«r 
seheinL    vgl  basteln,  das  Scn«.  1, 213  «»  bascheln  seist 

BASTHANF,  m,  hanf  wie  er  aus  der  breehe  kommt,  woran 
der  bast  noch  hängL 

BASTHART,  m.   s,  bastart 

BASTHUT,  m,  pileus  e  libro  textus, 

BASTLEIN,  n,  fkniculus  e  libro  tortus,  mhd,  bestltn.  stekt 
aber  auch  fitr  ein  geßecht  sum  tragen:  Marius  machet  vemtn 
knechten  bUstlin  und  tragrflRin,  darmit  si  ir  rOstung  tu  m^ 
on  iming  der  gweer  selbe  dinsen  möchten.  Foasa  Hküwi.  46  ; 
Maiius  hat  seine  knecbt  gewint  ir  rOstung,  naranf  osd  fe- 
weer  mit  inen  zu  scbeipfen  uf  rftflinen,  die  sie  zn  ragk  ba- 
den, eben  wie  ein  manfesel  den  bast  &3\ 

BÄSTUNG,  m.  der  männliehe  hanf,  fimmeL 

BASTMATTE,  f  teges  texta  e  libro, 

BASTPFEIFE,  f,  fstula  aueupis  e  libro  facta, 

BASTSCHUH,  m,  ealeeus  e  libro  textus: 

trAgt  eisen  in  der  fkost  und  hastschue  an  den  Ittastn. 

OriTS  1,  Ifl. 

s,  bast  und  abschinden. 

BASTSEIDE,  f,  eine  art  derbes  seidenieug, 

BASTSEIL,  m,  vimen  e  libro  textwm,  bätllein. 

BASTULME,  f,  ulmus  eampestris, 

BASTÜTZLER,  m,  s.  apostOUler  sp,  536. 

BAST^  URM ,  m.  phalaena  spirilinguis,  raupe  dia  siek  b^ 
den  bast  der  apfelbäume  bohrL 


1153 


BASZ 


BASZ 


1154 


BASZy  üi9.  wiMut,  §hd.  pa^  mkd.  baj,  aUs.  bat  wU  bet, 
mgt,  bei,  «Mi.  bet,  aUn,  betr.  die  gotk,  form  encheint  nicht, 
1MUS  alier,  wie  gramm.  3,589  wennulel  wurde,  gelautei  haben 
bat»,  nach  der  tMologie  von  mais  magit,  mins  minii«,  tuns 
odus  «.  0.  m.  dos  ddv.  bats  werhdU  sieh  sum  neutrum  de» 
a^ecHtischen  eomparath»  batiz6,  wie  mais  Jit  maiz6,  mins  zu 
mimiiiA;  da»  laiein  uniendieidet  magis  von  majus,  bedient 
tiek  aber  fstr  bats  und  mins  <Iet  a^^MtmsMen  metius  und 
mmm,  gerade  wie  engL  nnl,  »dhwed*  und  ddn,  da»  ältere  adv, 
bet  erloeeh  und  durth  da»  neutrum  de»  adj,  better,  beter, 
bittre,  bedre  vortreten  wird,  nhd,  aber  hat  »ich  basz  n^en  bes- 
ser  bdtauptet,  mehr  neben  mehrere,  docft  da»  atte  min  mu»te 
dem  a^ectivitchen  minder  weichen. 

In  bats,  mais,  mins,  suns  i»t  da»  amlaulende  S  »eichen 
des  comparatio»,  tni  ahd.  m^r,  mhd.  mir,  nhd.  mehr,  altn. 
meir  »cr<<.  es  su  Ü,  tm  ahd.  pa^  mAd  bag,  nhd.  basz  f  efctpoiKi 
es,  »ic  tu  min,  doch  im  tätn.  betr  blieb  e»  haßen.  merh- 
würdig  »ind  einselne  »ffuren  von  baser  {wie  Lutrbb  bas  und 
das  »chreibt  »tatt  basz,  dasz)  im  16  jh.,  worin,  ein  alte»  adv. 
bajer,  untertehieden  vom  adj.  be^er  enüialten  »ein  könnte: 
das  du  die  innerlich  und  dein  angebome  tagent  dester  baser 
und  brachtlicher  an  tag  bringen  magst  WiasüNcCo/.  3^;  wirdt 
der  nagel  rot,  so  hat  es  genSg,  wa  nit,  so  lasz  es  baser  sie- 
den. SBOTTias.  3;  bei  IUisebsibbg  wecheelti  fürbasz  und  Itki^ 
baszer.  vielleicht  aber  fa»»te  die  damalige  »eil  basz  al»  po^ 
stii»  auf  und  cowtparierie  ihn  von  fHechem,  woftw  auch  die 
vorhin  {»p.  ilbO)  aa^geffkhrte  »uperlativform  bast  anelatt  best  su 
»preehen  »ehetnt. 

Wie  fleht  e»  aber  um  den  eigentlichen  poeitiv  su  basz,  dem 
die  voreteUung  bonu»,  nicht  melior  beiwohnen  müstef  jeder 
c^mparativ  »einer  natur  nach  »eist  einen  poeitiv  voran»,  doch 
fast  t»  allen  »praehen  erlöschen  die  einfachen  po»itive  sn  den 
eomparativen  melius,  pejus,  magis,  minus  und  werden  durch 
abgeleitete  oder  gaiu  andere  Wörter  er»elst,  wie  s.  b.  im  latein 
dmh  bene,  male,  multum,  parum.  au»  denuelben  gründe 
tritt  auch  bei  un»  an  dte  »eile  de»  eomparativen  bats  und  baj 
der  positiv  vaila,  wela,  wola  von  verschiednem  stamm,  theo^ 
retitch  aber  mu»s  es  einmal  einen  wirklichen  goth.  positiv  bata 
bene,  oder  ein  c<^'.  bats  bonus  {unterecheidbar  von  jenem 
bats  ■■  batis  m^Uu»)  gegeben  haben,  die  über  die  geechichte 
untrer  »prache  hinau»reichend  »ich  dem  »kr.  bhadra  felis,  excel- 
lens  vergleichen  und  die  wursel  bhand  gaudere,  excellere  an- 
erkennen (Porr  1,  Üb.  Bopp  vergl  gr.  411  und  gh»».  »kr.  243*), 
verwandt  i»t  vielleicht  da»  tr.  fearr,  ferr  meliu»,  doch  mu»s 
verglichen  werden  wa»  unter  busze  und  bOszen  geeagt  i»U 

Dies  über  den  Ursprung  und  die  form  von  basz  voraiispe- 
tchiekt,  kann  nun  eine  dar»lellung  seine»  gebrauch»  gegeben 
und  ts  folgende  regel  su»ammengefa»st  werden :  basz  »teht  im-' 
mer  al»  adverb,  besser  ureprünglich  nur  alt  adjectiv;  allmd- 
lieh  aber  wurde  besser  {gleich  dem  laL  melius)  auch  adver- 
biaHseh  verwendet  und  der  gebrauch  von  basz,  das  man  nicht 
mehr  recht  veretand,  dadurA  eingeechrdnkL 

1)  basz   in  besug  auf  da»  verbum  da  Halses,    oß  im  stnn 

von  eber,  leichter,  mehr,  und  niit  ehe  oder  mehr  auedrück- 

lieh  verhmden:  die  kOnige  mügen  basi  köstliche  speis  obei^ 

kiimeo,  dann  das  gemein  Tolk.   Keisbrsb.  »ünden  de»  mund» 

4*:  gott  ist  weiser  dann  du  bist,  und  weisz  basz  zu  wittern 

{weiter  su  machen)^  weder  du.   18*;   disen  menschen  ist  nit 

basz  xe  helfen,  weder  das  (al»  dadurch  das»)  sie  glouben  er- 

famen  leuten.   19*;   so  schedigstu  in  mer,   weder  stQlest  im 

gelt  and  zeitlich  g&t,   wann  er  mOcht  es  basz  leiden.    38'; 

die  leut  meinten,  sie  wollen  es  urob  andere  (6et  andern  kauf- 

leuten)  basz  kaufen.   23^;   ich  weisz  es  wol  und  basz  wen 

ialt)  da  mirs  sagen  kanst  41^ ;  du  wilt  ausz  dem  doppel  und 

in  da  einOd  gon,  das  du  es  {de»  sanken»)  abkuroest,   da 

nagsto  got  basz  dienen  weder  also.  43*;   so  spricht  er,  ich 

wil  im  basz  nachsehen  und  nach  gedenken.  60*;  wilt  du  aber 

Tier  reder  haben,   die  behaltest  du  basz,   so  hab  gott  lieb 

ober  alle  ding,   ist  ^n  rad,   hab  darnach  dich  selber  lieb, 

das  ist  das  ander  rad,   ifnd  hab  lieb  deinen  freund,  das  ist 

das  drit  rad,   und  hab  lieb  deinen  feint,   das  ist  das  rierd 

rad.  89*;  er  musz  dir  den  köpf  basz  zerschlagen.  67*; 

dem  trugen  die  erst  sOlcheo  hast, 

und  detea  weder  wirs  noch  bass.  /bllii.ip.  1355; 

wer  Ich  bei  meioem  buien, 
wi»  kdai  mir  bat  geseio  f 

OiLAiiD  18.  Ambr.  ft.  s.  50; 

•0  spti  tJnmaJ,  so  wirt  dir  bats. 

SciiiT^rod.  D4'; 


ein  andermal  so  gehl  es  bass.   Q3^; 

so  hebt  sich  erst  das  murrolen  basz.  J3*; 

ei  laatsman,  trink  doch  bass.   114*; 

damit  ers  basz  tememe.  Bocc.  1, 235^;  da  das  der  mann  ver- 
nam,  dasz  sein  weib  basz  und  höher  verkauft  hett.  3^  31*; 
sintemal  ich  es  basz  dann  du  ?erkauft  hab.  3, 31^;  damit  sie 
sein  noch  basz  freud  haben  m(k±ten.  3,  20^;  der  basz  den 
du  in  hohen  freuden  stehn  wird.  3,  63*;  wolan,  wir  wollen 
dich  bas  plagen  denn  jene,  l  Ifot.  19, 9 ;  woran  kund  er  sei- 
nem herm  bas  gefallen  thun,  denn  an  den  köpfen  dieser 
menner?  1  Sam.  39,  4;  AUub  liat  Baal  wenig  gedienet^  Jebu 
wil  im  bas  dienen.  3  kön.  10,  18;  das  wird  dem  herm  bas 
gefallen  denn  ein  farr,  der  bömer  und  klawen  hat.  p».  69, 
33;  den  erwQrgeten  durchs  schwert  geschah  bas,.  weder  den, 
so  da  hungers  storben.  Jer.  klageL  4,  9;  die  mfitter  haben 
alle  söne  lieb,  und  gerflth  dodi  zuweilen  eine  tocbter  bas 
denn  der  son.  Sir.  36,  33;  und  solcher  einer  kan  oft  etwas 
bas  ersehen,  denn  siben  wecbler.  37, 18 ;  als  wollet  ir  in  bas 
Terhören.  apott.ge»ch.2iylS;  welcher  geschicklichkeit  so  man 
ansihet,  scheinet  es  wol,  das  ir  tichter  zu  Tiel  zeit  und  pa- 
pir  gehabt,  derselben  nicht  hat  gewust  bas  anzuwenden.  Lo- 
THBB 1, 48* ;  durch  welche  gesetze  die  weit  wOrde  bas  regiert, 
dan  itzt  mit  den  zinsen.  3,  43 ;  aber  das  ich  den  teufel  bas 
abmale.  3,  51^ ;  ein  apostel  ist  hoher  denn  ein  prophet  laut 
bas,  denn  apostel  ist  höher  denn  prophet  3,  466;  das  wird 
bas  beiszen,  denn  ir  lachen.  6,86^;  nn  höre  weiter,  whr  wol- 
len in  noch  bas  sehen.  6,90^;  wie  ein  messerbas  schneidet, 
denn  das  andre.  (tscAr.  180*;  wer  auf  dise  weis  lesen  lernet, 
der  list  auch  das  latin  vil  leichter  und  bas,  dann  ders  lernet 
durch  das  gemein  buchstaben,  wie  maus  nennet  Vau  Icrbl- 
SAMEB  b6;  da  merkt  er  die  Terenderung  der  laut  und  stimm 
ril  ehe  ui)d  bas,  dan  so  ers  Ton  einem  andern  hört  b7; 

so,  nagel,  icb  dich  wacklet  merk, 

an  dir  versuch  icb  pasz  mein  steriu  ScawAazaRB.  131,3; 

dann  als  ich  wol  erauigbet  was, 
da  kamen  wir  zu  reden  pas.    150,3; 

der  hflu  dich  des  bescheiden  pass.   153,  3 ; 

er  rersucht  sich  aber  bass  an  ihm.  Aiaiaos  11; 

er  meint  es  soll  ihm  hast  gelingen.  20; 

ich  biu  noch,  wMlt  euch  bast  bedenken.   33; 

halt,  hall,  ich  wil  den  prarrer  bringen, 

der  selb  kan  bass  zu  diesen  dingen.    H.  Sachs  III.  3,  43^ ; 

und  ist  kein  uoeer,  wer  basz  mag,  der  nimpt  dem  andern 
das  sein  on  gewissen  auf  dem  mOr.  Fraüi  wellb.  17*;  ist  nit 
unnOtz  si  ein  wenig  basz  erleuteren.  170*;  es  wirt  den  stet- 
ten  Tyrus  und  Sidon  basz  ergehen  am  tag  des  gerichts  dann 
euch.  Hbiszicbb  Jer.  1, 135^;  wolt  in  basz  probieren.  Eulentp. 
cap,  79;  hab  ich  gedacht  dis  mein  bflchlin  nit  basz  anzSle- 
gen.  WicKRAMS  bilger  A3;  ach  wie  möcht  basz  geschehen  mir. 
B  3 ;  wer  mich  einmal  beteuschel,  der  sol  micht  nit  basz  be- 
teuschen.  Lehmann  3, 473 ;  es  ist  keim  basz  als  in  seimbaus. 
FiscBABT  ehs.  46 ;  Stricks  umb  den  hals,  wird  sich  basz  schicken. 
bienenk.  37*;  trag  auf^  zeit  nicht,  lauf  basz!  Garg.  98*;  be- 
kam mir  basz.  99*; 

dann  was  stat  basz,  dann  wann  die  Jugend 
nachschlagt  irer  vorfaren  lugend  f  ^tsdU^  153; 

pas  wers,  ich  wer  ein  schuster  worden.   Araia  fattn.  99" ; 

ist  es  nicht  bass  su  beth  voll  wein, 

dan  aur  der  erden  tod  tu  sein!   WicBBiaLUi 412; 

dan  eben  nach  müh  und  verdniss 

kan  man  der  ruh  vil  bast  geniesxeo.  493; 

den  Trawen  kan  fOrwahr  nichts  dan  ihr  lob  erschallen 
und  ihrer  schönheil  macht  besingen  bass  gefallen.  749; 

im  felde  stirbt  sichs  basz.   FLiHifiG  134 ; 

du  bArenhAüter  nim  dein  dintenfast. 

geh  in  die  schul  und  lerne  bast.   ScBUFrios645; 

es  lernte  Jost  ohn  unterlasx, 

dass  ihm  der  kopr  fast  rauchte, 

kein  muuerklnd  studierte  bast 

was  es  tu  wissen  brauchte.   ÜASiaoaif  3, 113; 

nun,  da  ihr  die  verliebten  seelen 
so  unaussprechlich  elend  seht, 
dass  saian  selbst  sie  bass  zu  quilen 
nicnt  möglich  ßnde.   Wibland  9,303; 

da  sollte  Bacchus  juchhei  bau 

ans  Ohr  der  kenner  schlagen.  BBaoia  9* ; 

drob  Argem  sich  nun  ft^llich  bast  {tttehtig) 
die  berren  raoultlstea.  40*; 

die  harren  von  der  klerisei 

und  aus  dem  edeln  rathe 

Terschmelsen  mehr  in  supp  und  brei 

und  prunken  bass  im  Staate  {als  ein  dichter).  40* ; 
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hmt  gMcfct  iMlfiBBt^  Md  saB|. 
weaa  ich  brav  M:lüainpampe.  60^; 

was  glockeDUaDg,  was  cborgoplin'! 

die  jagdloft  mag  each  basi  erfreao.   70^; 

dar  recbie  riller  apreact  heran 
lud  warnt  den  graCea  aaBfl  und  gut, 
doch  basi  hetzt  ihn  der  Uolce  maoo 
n  scbadeafrebeM  ftvTefmut  7€^; 

■af»,  froBuier  aarr,  dich  baat  Terdriesieo, 
ao  will  ieb  aieiae  last  doeb  bteses.  IT; 

ba^  dass  do  deiner  bestea  fcab 

selbst  aogewacbsea  wirst, 

so  sollt  es  bass  mein  hers  ergenen, 

eocb  acrachs  ins  biaiBelreicb  ta  hetfea.  71*; 

er  rübBt  dir  basx  sein  gutes  hen, 

wtU  ireuAdecbafl  BMt  dir  ireibeB.   GdKiaeK  a»  Birfer  39* ; 

ieb  sehe  wol,  dae  ding  verdriesit  dich  baai. 

GdKf>6K2,lM; 

ihr  fachet  bass  {mduig) !    Gonia  S,  491 ; 

eio  guter  schlaf  stellt  allea  her, 

und  morgen  bin  ich  bau.    Claoius  S,  140; 

den  edeln  Bajard  ra  besingen 

genitt  aiir  bass, 

als  nnsern  beiden  weibraoch  bringen.  Srotune  1,  t90; 

das  Bsacbt,  er  thit  eich  baat  (t^ektig)  hervor, 
thit  die  weit  mit  seinem  fcriegsruhm  ftUlen. 

ScaiLLsa  324* ; 

babens  gekanft,  es  freut  sie  hast  {tAr\ 

eh  mens  denkt,  ao  betrtbt  sie  das.   GOTiBl,Mi; 

ated  die  im  ungMck,  die  wir  üebMi, 

das  wild  uns  wahrlich  bass  {$^kr)  beiHlban.  2,301; 

dreiboadeit  jähre  bat  sieb  acbon 

der  Protestant  erwiesen, 

dasz  iho  von  pabst-  and  TOrkentbron 

belbble  hast  (sCaHk)  verdriesseo. 

was  aoob  der  pGsle  sinnt  and  scbMebl, 

der  predger  steht  sor  wache, 

und  dasz  der  erzfSsind  nichu  erfeicht 

ist  aMer  Deniaeben  sache.  3, 140 ; 

das  sollte  fraa  Wahrheit  hast  Teririessen.  5, 133; 

4»9  weaen  ist  mir  recht  zur  qoal 

und  muss  mich  bass  TerdriesseSa 

ich  stehe  hier  zum  erstenmal 

nicht  fest  auf  meinen  f&ssen.  12, 220. 
aUe  neueren  belege  sind  aui  der  poetie  und  lehren,  dats  da$ 
adv.  hdufig  posüivbfdeutung  gewinnt;  wo  es  aber  noch  compa- 
rativisehe  behält,  wird  in  prosa  immer  besser  daßLr  gaagL 
jenes  basz  ßr  tüchtig,  sehr,  gewaltig,  gestattet  sich  sumeilen  auch 
die  ffosa,  i.  b.  er  liesi  iba  io  ungewisbeitY  dan  reae  und 
furcht  iho  basz  mOrbe  machen  inOditen.  CuoDius8,42;  vnd 
wenn  ich  ihn  basz  gepeinigt  bäUe.  Hermes  tn  Soph.  reisen 
1,  OSO;  wie  wir  nun  schannierend  um  die  frauen  herum- 
schmunzelten,  dasz  es  einem  basz  wol  thSt  Klirgbrs  th,  4, 
12L  hier  wäre  besser  unstalthaß.  man  sdu  auch  pasz  und 
nnpasz. 

2)  partidpia  sowol  praes.  als  praeL  p/etcb  andern  adjecH- 
ten  SU  steigern,  war  schon  ahd,  und  mAd.  unbeliebt,  wiewot 
den  gramm,  3,  584.  S05  gegebnen  settnen  beispielen  noch  ein- 
sehe sugesetxt  werden  können,  in  der  reget  aber  pflegte  man 
den  comparativ  durch  vorangehendes  bt^  wie  auf  romanisch 
durch  plus  aussudrüeken :  mhd,  ba;  gemuoU  MS.  1,  83';  baj 
geziert  WigaL  7272;  baj  geriten.  Pars.  110,5.  537,11  u,s.w. 
(Ben.  1, 04*) ;  mnl.  bat  ghe maect,  bat  oder  bei  gheraect  dies 
geschieht  nun  au£h  nhd.,  doch  mit  recht  besteht  daneben  auch 
adjectinsche  comparation.  ein  kalter  trunk  wassers  wird  basz 
schmackend  sein,  dann  «.«.«.  Fiscbart  gr^tsm.  30;  basz- 
geberdiger  seie  (ne6eii  der  gewöhnlichen  steiferung,  ßr  basz 
gebardig).  Garg.  144';  da  bist  wahrlich  in  dieter  sacbea  basz 
erfahrner  (eHabren  hätte  ausgereicht).  ATOia  proe.  1,  7;  /Sr 
basz  «rtrd  a6er  heute  vorgesogen  besser:  ich  bin  b^ser  un- 
tenrichtet,  besser  beritten  als  du.  Seltner  hingegen  steht  ein 
solches  basz  oder  besser  vor  adjediven:  der  basz  gemutest 
man.  Bocc  2,  125*;  doch  wil  ich  hierin  keinem  basz  TerstAn- 
digen  (Ürschreiten.  ATaBaproc;  1, 1,  »a  es  richtiger  hiesu  kei- 
nem verständigeren;   einem  dichter  mag  et  eher  gereehi  sein: 

non  liebelt  sie 

so  minniglich  die  lehre, 

gar  sanft  mirs  thni, 

bin  bass  gemut  («■  heeser  tu  mnleU 

denn  ob  ish  kalser  wire.   Voss  4,  30. 

ähnlich  ist:  und  nach  den  zeben  lagen  waren  sie  schöner 
und  bas  bei  leibe  («s  6e/et6ter),  denn  alle  knaben,  so  Ton 
des  koniges  speise  aszen.  Dan,  1,15»  Bemerkenswerth  scheint 
auch  bei  StbirhOvel  die  häußmg  von  besaer  und  b»z  vor 
participien:  ist  es  nicht  besser  niid  basz  gelhan,  ichftiigflnne 
dos?  Bocc*  2, 10";  denn  dti  die  best  und  basz  geboren  toch- 
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ter  bkt  dkier  otatt  2,  stf".    »der  nilen  Omer 

ist  es  nidit  bester  und  bas  getan;  MO* 

pestc  und  pasz  gepomesi  tochler  pift  £scr  aUt. 

amf  eins  hinaus,  ob  mkn  diese  baaz  bcritlas,  basz 

als  gesteigerte  wol  beritten,  wol  veratlBdig  oder  mts  gesteigertt 

beritten  «ad  verttindig  muehen  wUL 

3)  die  ahd,  mhd.  aamh  mnl  spmehe  pflegte  bn;  wad  bot 
wui  denpartikein  bOber  nieder  nlber  ferner  her  hin 
fttr  anf  und  ans  i»  afrOindw,  srana  sn  dem 
Stehens  gehens  tfcteas  ittteM  flic^ens  «ad  aitieos 
teaa  bcjcidinff  werden  toUte»  ahd.  nidar  bas  aiiz 
IheoL  p.  7;  aizzi  noh  liOhdio  ba^  dasetbst;  hen  pa^ 
paj.  ^raaMi.  3,  214.  mhd,  wkha  hAher  ba^  JVü.  ISiO»  1; 
akicnl  b6her  ha;.  GeHu  4501;  enthielt  er  hAher  b^  &-.  tSS; 
er  lie  die  gOrtel  nider  b«^  Helmbr.  1153;  festaoat  hia  nAhor 
ba^  itf.5228;  nlber  beide  ba;.  ^i0.2•00,l;  arioop  mkk  maä 
niher  baj.  WoLraiaa  lieder  5, 14 ;  trat  aOher  ba;.  IVüt.  170,7; 
hine  hag.  pass,  IL  430, 03;  rit  her  niher  haj.  230,  2» :  aAch 
niher  fc«g.  WigaL  5367;  nick  her  niher  ba^  frascriA  7,  3: 
Tflr  baj.  Mb.  1071,3.  Iw.  3020.  TrisL  I70,i;  tt  bag.  f«aa.A 
151,10.  U2»29.  £.  432,  Ol.  «lai.  geht  das  hak  oder  beO  svr- 
aus:  bet  naer.  Ifaerf.  3,170;  bet  naer.  Lasse  unL  bat 
25778;  bat  ncder.  20052;  txec  bet  achter.  JfaeriSiklML 
hingat  hetr,  prapfas, 

Koa  allen  diesen  dämmte  «Ad.  fhrbaoa  «ilersM  «ea 
Ida^slea:  nnd  wenn  da  dich  lon  diniw  fhrlMa 
1  &Ma.  10, 3;  und  da  er  von  dannca  finhaa  gicag.  Jlaldb.  4, 
2L  0,  27;  doch  das  etliche  zeit  hangen  liesz,  nkkt  fibhas 
Sachet,  also  das  gute  jnnge  migdlin  Orbaaz  apaa.  üscol  1, 
234*;   sage  mir  fiirbaaz,  dasz  dich  gott  geaegne.   1,  toT;   hm 

«i.  rofoajle//«ay  basz  naber  ■■  naher  baaz:  aa  apoh  er  iaaa 

verheiszen  and  zSgesagt  haben,  das  sie 

kanunca.  «ftadf«  des  nrnnds  22\   f&rder 

th.  Sf  40.    SnaiEa  710  ßhri  an  basz  dran,  baaz 

naden,  basz  fora.    z&  bar  hast  steht  bet  fkiai»  oat|  aa( 

basz  o6ea  sp.  010.   Aeaie  räid  ««ch  ate  oenttat  «ad  «ica  /lyl 

ehr«  besaer  statt  basz  ewiehie«  jener  parfifcafai  j«; 

heran,   herunter  kamiaao,  beoaer  hinab  steigen;  tritt 

her,  besser  hinter!  ToaLBa  30*  mit  voraitgetiMem  baa  fäbl  «a, 

bas  aba,  bas  noba,  baa  Iteo. 

4)  auf  gleiche  weise  hat  sich  die  mit  dem  alten 

taHs  gebildete  partikel  ie$  din  pag,  «ta  dea  dia  mir, 

nia,  «lAd.  tn  deote  baj,  daste  mir  {mit  t  /Hr  d 

aR/eb«Mfif)  terdteal.   «Ad.  loalals  ata  flr^her  metk  deala 

deste  baaz,  dester  basa:  anf  das  man  didi 

sachte,  ttiid  deateihaaz  danron  mOchteat  kvaunea. 

Sünden  des  mmnds  22';  daaüt  ^eaelbe  lilh  ihrea  latha 

diensts  desto  basz  zukMnea.  reteAaabscA.  «aa  ibtl.  $.  10; 

das  mira  deste  baa  gehe.  1  Ifo«.  12, 13;  damit  daa  velk 

gesang  deste  bas  vcmemen  möge.  Li;mBa7,l4';  daant 

schilKirt  desto  basz  von  etat  geben  möge.   Micaiiiaa  4,  IM; 

alle   Sachen*  destor  kaoz  feraehea  vra-dan.  ficnma 

04.  AeNle  nmr  naah  bat  daa  didy«v%  dk 

dft'  blossen  basz  ledie««« : 

dagegea  kaaa  Ihr  pihnenpaar 

sie  desto  bau  erfreuen.  Bfimvat?^; 

die  sonne  mag  uns  tausend  segen  scheakaa, 
doch  sengt  und  brennt  oft  desto  bass  dafOr.  55^; 


t«  proaa  <6«r  heisst  es  mir  desto  besser.  Bei  diaaaa  4aat« 
und  desto  darf  nicht  übeesehen  werden,  da»  det 
hende  gen,  des  «ripniii^jteb  «llteag  «on  dea»  tat  le 
enthaltnen  instrumental  diu,  der  im  lol.  ao  ta  an 
entspricht.  mnL  hieu  es  des  ta  bat  hebbeai  nrihgU  am 
etwas  siehen,  mi  es  des  te  bat,  m  gereicht  mif  sssm  aalMa. 
der  ge«.  dea  konnte  aber  auch  weghteshen,  wie  ervat  dem  hL 
eo  tnuaer  fehlt,  und  daa«  Adite  das  ta  wieder  d«  mer4ws 
soUe%  weil  kein  antass  weiter  war,  die  alte  teßtds  fhst  m 
hattenf  «mh  liess  aber  nnl,  te  bat  ifal«,  und  nhd.  anlfaikia 
sieh  vielleicht  an  gans  uttorganisches  za  basz,  la  f  aaa, 
isssen  sinn  schwer  sn  fassen,  nm  am  den 
SU  entnahmen  wäre:  ich  bin  Qhel  za  baaa,  p«rdif«j 
dtae.  MicB.  Neaxdeb  sylloge  loc  IM';  ich  was  nit  «rol  la 
pasz.  Bnlenep.  aap.  85;  salche  boasieriicha  spiel  könnt  er  ao 
meisterlich  zu  pasz  bringen»  dasz  ihm  ein  kut  saaa  sehen  and 
zu  boren  war.  Garg.  170'.  zn  hast  bringen,  saat  besOm  gehen,  za 
basz  sein,  sieh  sum  besten  befinden?  Doch  richtiger  * 
an  za  bas,  zupasaKza  passe,  ««t  te  pai^  «i.  to paa 
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fi>lgendtn  (mdtr  unter  P).  Leicht  verstandlieh  sind  je  basz  und  so 
l>8sz:  uod  tbet  im  ie  lenger  ie  basz  gefallen.  Kbisbrsb.  Sün- 
den des  mwids  67* ;  setz  aber  ein  dein  kolenglut  und  ie  basz 
Qod  basz  riebt  kolen  darurab.  küehenmeisterei  a5;  i^  mehr 
die  reb  den  weinstock  ergreifet  nnd  basz  in  im  stehet  ver- 
wurzlet, ie  mehr  sie  safi  in  sich  sanft  Fiaiii  laster^^;  meine 
bflcfaer,  so  basz  ich  immer  mag  vnd  sich  das  schicken  will, 
zu  transferieren  und  aaslegen.  Hutter  5, 4L  Heide,  je  länger 
je  besser,  je  mehr  je  besser. 

BASZ,  m.  passus,   f)ranx,   pas,  jetzt  pasz,  ^enouer  pas, 

gen,  passes,  gans  verselneden  von  dem  vorhergehenden: 
int  etlleh  longae  gehn  den  basz, 
brevM  den  satt  gebn  lernen  last, 
ancipitet  su  hast  und  xalt 
k6ot  brauchen  wie  es  euch  gefeit. 

ItAACut  GiiHüiios  marjntrgensis  grammatiea  {eine 
emneedia)  1W7  f.  dO. 

BAT,  flWoKl  9»m  bitten. 

BATAILLE,  f,  preelhtm,  aeiet,  dies  fremde  »ort  wer  sekom 
/InAfte  unter  ums  kergehrofht,  vgl,  das  mkd.  verhm  bataljen, 
fTüeHari  ^Bui.  1, 99*.  «MM  gebrauchte  es  auch,  wie  treuen, 
ton  der  seUaehtcrdnus^ :  herzog  Bernhard  ?on  Weimar,  der 
die  eine  bataiUe  führte.  Mfcaluns  5, 397. 

BÄTE,  «.  S0W91  boftismi  Sponsor  ais  /ttioku  boptismatis, 
das  kmttige  pathe,  der  mAd.  sd^ret^im^^  gemdss  {htm  1, 93*)  «ad 
naek  ier  Alieken  mmsetgung  des  fremden  P  in  deutsches  B. 
SrtELfiRTT;   batbe.  msw,  dod.  672. 

BATENGELO,  •.  pathengeld:  der  geist  aber  ist  das  kleine 
beutekin,  da  des  batengelt,  das  ungerische  gold  innen  lieget 
Leraus  tieehr.  199*. 

BATENGESCHENK,  n.  doswii  liisirtaifii.  SriBLtalTüO. 

BATENHEMD,  s.  velamen  Imstrale,  wuterhemd. 

BATENIE,  f.  betomea,  mhd,  betcene:  schosne.  Hätsi  163, 
96.  nimb  braon  battengen,  dörre  die.  Suma  949.  vgL 
Putsche  9$gthol,  1159. 

BATENIKEL,  teuamms  ckemaedrys,  gamander,  aber  auch 
frimuta  weris,  schmeia,  badOnikli,  sdtlüsselblume,  fiuhblume, 
hei  ToBLca  93*  badeneditei,  patOnjele,  bei  Schibllir  1,  SIS 
batesget  die  deutung  ßa&vs  ayyelog,  frithtingshole  ist  nur 
spielend,  das  »ort  sdUini  dimimdiv  des  vorausgehenden,  gleich^ 
sem  hieine  betomea, 

BATSCH,  f.  patsch. 

BATSCHEN,  batuere,  eontundere,  frans,  battre:  da  batsclit 
die  maid  ir  band  zusam.  H.  Sacrs  IT.  8,  66^  die  geisel  pat* 
sehen.  UnLAiiD  734.    m^r  unter  patschen. 

BATTE,  f,  luerum,  emalfonentum,  Stieles  schreibt  die  bäte 

mmlium,   mkd,-  hate: 

ich  gebe  iu  noch  hlute 

allei  dtf  ich  ie  gewan, 

lani,  bürge.  dien»lnian, 

es  knroei  ahej  woJ  ta  baden, 

luwer  juncrrouwen  wfl  Ich  bestadeo 

ba;  dao  oAch  irme  rehte.    HiaaeaT  2697 ; 

amtsen  tinde  plaien, 

behaue  in  gooten  baten.    4738; 

Ir  stt  In  gr6ren  unbaien. 

deheioea  grirens  ich  iuch  staien.    417; 

das  Troilus  mit  umbateo 

ür  Eleno  tribet  tineo  spot.    2296; 

überall  scheint  baten  Aier  der  daL  pL  eine  im  »b.  sum  pass, 
JL  697*  amgesogne,  aber  nicht  angeführte  stelle  war  jelst  nicht 
SU  erreichen,  OaEaiiH  99  führt  tu  meArein  stellen  an:  weder 
niete  noch  hatte  nemen.  batel6s  hil/Us  findet  sich  Tunda- 
htf  M,  69.  nnbate  bedetdet  unart,  schade,  und  »ie  mir  unart 
ptrsvntich  amvenden:  du  bist  ein  rechter  unart!  gitt  auch 
voih  heute  im  »elterauischer,  »esterw&ldischer  Volkssprache  un- 
katte  ßr  einen  homo  nefuam,  nihili, 

5d.  dat  mochte  ik  raken  ver  grate  bäte.    Jleiaafte  2063 ; 

wat  tchoMe  m\  dat  to  baie  komeBl    2103; 

tor  baten.    3233; 

M  denken  m6st  der  Modere  bäte.    3979; 

aeholde  ymaot  bäte  entfln.    5260. 
ifvidwtrf  .*  alle  bäte  belpet,  segde  de  mflgge,  nn  ro^g  in  den 
Bin;  hd,  alle  hatte  hilft,  sagte  die  mOcke,  und  seichte  in  den 
RhelL    mnL  baet,  bäte: 

entie  mlat  andren  h4(l  mesdaen, 

aal  den  andren  in  baten  suen.    Rein,  191 ; 

daer  of  te  hebben  baet  en  ghenot.    4265; 

om  sin  bäte.   Christins  1365; 

la  sbe  bäte.    heimeUch,  1112; 

ta  sire  ombate.   1501 


wat  bMt  oomt  n  van  ninr«  d6t1   Poma  1, 1991 1 
bäte  of  ontftieo.    2, 1451. 

iint  baat  oder  bäte  f,    siehe  das  folgende  wart, 

BATTEN,  firugi  esse,  prodesse,  juvare,  proficere,  frommen, 

fruchten,  im  Westermald,  in  Hessen,  in  der  Wetterau  sehr  fl6- 

li^,  ALSEaüS  erklärt  batt  dtircA  proflcit  tmd  das  synonyme 

hilft,  Bastpodius  179*  expedit,  es  ist  nutz,  es  hattet; 

die  seane  gab  des  fleisobes  achauea, 

er  meint,  es  tolt  in  etwas  hatten, 

er  greif  darnach  und  war  nicht  faul.    ALBSaDS  19, 

dat  atroh,  dat  er  in  schoen  halt, 
wiewol  michs  warlich  wenig  batt, 
das  oam  ich,  als  herauiter  guckt, 
und  heb  et  hinder  im  Terschluckt.    39; 

alt  er  nun  lang  gebetten  hau 

und  sah  doch,  dast  in  wenig  batt.    97; 

geh  dg  am  taubem  ort, 
und  laas  in  In  dem  dreck  umb  watiao, 
.  das  Wirt  dich  an  dein  acbuhen  hatten.    Scbsit  grob*  B3^i 

hat  euch  die  leoasaib  niohu  gebatt.    Tl*; 

und  denken  nur,  waa  ale  mag  hatten, 

wann  aie  han  riel  acker  und  matten.    gansh9mg  B9^i 

du  glaubst  und  glaubst  uod  weitt  nicht  wat, 
wat  meintt,  dat  dich  werdpatten  das! 

w.  SpANOBiiBKao  fUngbriefe  F6^f 

was  hau  dein  übelseheaf    ÜBLAira  699; 

es  batt  noch  hilft  nichts.  Fischakt  6ienenA.  34*;  ja  dasi  man 
die  gewissen  mit  keinen  neaen  geboten  binden  rnoE,  das  bat! 
uns  nichts,  ebensowenig  als  ein  frObmesz  auf  den  abend. 
47* ;  dasz  . . .  alles  sein  leiden  uns  nicht  hat  können  batte«. 
75*;  und  ob  man  sich  schon  zn  gott  bekehrte,  das  kan  niebt 
hatten,  es  sei  dann,  dasz  man  vollkommenlicb  bezale.  106*; 
und  hiewider  hilft  noch  hattet  alles  nichts,  was  die  ketzer 
einwerfen.  107*;  aber  es  hattet  sie  wie  muterkraut  fSr  herz- 
gesperr  nnd  be(sze  eschen  Rlr  MatHge  fOsz.  244*;  es  soll 
dich  wo!  etwas  hatten,  dasz  ich  da  sitz.  Garg,  15l\  SrnLE« 
führt  719  an.«  es  hattet  mich  nichts,  nihil  cmdueU;  was  batt 
es,  dasz  man  den  stall  zumacht,  wenn  die  kühe  weg  sein? 
nach  Hbiiisch  198.  batt  es  nichts,  so  schadt  es  nichts  tH 
etne  noch  heule  gangbare  redensarl;  es  will  nichts  hatten  sa^ 
man  in  Schwaben  (Schmio  1,  36)  tmd  im  Etsass,  für  die  alle- 
mannisehe  mundart  seugen  swei  steilen  aus  Hebel  (01119.  5): 

du  grobe  burtt,  se  batteu  nOt.    212; 

*s  het  alles  nit  ghulfen  und  bauet.    298; 

in  der  schweizerischen  sollte  man  das  wort  erwarten,  doch  ge- 
ben es  weder  Maaleb,  noch  Staldeb  und  Toblee  an,  Staldeb 
1, 143  hat  ein  hatten,  o6er  in  der  bedeutung  von  bastgen,  5e- 
zwingen,  überwältigen,  der  bairischen  und  ostr.  Volkssprache 
scheint  es  heute  ganz  fremd. 
Desto  üblicher  bleibt  es  in  der  niederdeutschen: 

wonte  ei  könnet  noch  to  manigen  rat, 

de  Ju  lichte  wol  baten  mach,    neineks  1365; 

de  können  nicht  an  enen  baten.    3652; 

it  mach  mi  tchaden,  It  mach  mf  baten.    3700; 

mochte  ik  ju  mit  mlneme  lire  baten.    5313 1 

dat  tulre  Reinken  nicht  Tele  batede.    6362; 

in  welchen  stellen  allen  kein  baten  des  mnL  gedichts  ent- 
spricht, doch  unterliegt  das  nnk  baten  Aetnem  zweifeL 

Hält  man  nun  das  mhd,  bäte,  nAd.  hatte  zum  mnt,  baet, 
batc,  nd.  bäte,  dos  nAd.  hatten  xum  nd.  und  nnL  baten,  $0 
tnioi  die  abgehende  lautversehiebung  auffaiten  und  man  hat 
eben  darum  das  wort  ßr  ein  unhoehdeuisches,  aus  der  nie- 
derdeutschen spräche  erborgtes  angesehen,  bei  genauerer  for* 
schung  ergibt  sich  umgedreht,  dasz  die  hochdeutsche  form  hier 
in  vollem  rechte  steht  und  das  nl.  nd.  baten  aus  baden  ser- 
der6l  ts<,  wie  längst  schon  gramm.  1,  494  {ausg,  von  1822)  nocA- 
gewiesen  wurdf.  niemand  kann  glauben,  dasz  ein  mhd,  dich- 
ter wie  Alber  bateids  ßr  ba^elös  gesehrieben  oder  ganze  hoch- 
deutsche landschaften  halten  aus  bajen  gemacht  haben  sollten, 
umsowtniger  als  ein  ahd.  baj^n  melius  habere  (Gbaff  3,  223) 
wirklich  bestand,  dies  baj^n  ist  aber  mit  baten  ganz  unver- 
wandt und  baten  fordert  zur  würzet  ein  goth,  bad,  nicht  bat, 
fbiglich  ein  ahd,  pat,  nicht  pa;;  baten  hat  auch  gar  nicht  die 
bedeutung  bene  se  habere,  melius  se  habere,  vielmehr  die  völ- 
lig verschiedne  von  juvare,  proficere.  die  Schreibung  baden: 
bestaden  bei  Hebbobt,  dcfseti  gedieht  ans  nd.  streip,  hatte  gu- 
ten grund. 

Wie  nun,  sollte  ahd,  keine  spur  des  ausdrueks  Übrig  sein? 
alte  glossen  gewähren  nnpata  lentus,  wobei  man  sich  aisogteiäi 
jenes  persönlichen  unbate  nequam  erinnert,  wie  sthon  das  aus^ 
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UuUiiii  a  em  fem.  anxeigt;  noch  mtkr,  ftngm.  IhioL  p.  SO 
tUht  in  Christi  amore  proinptissimas  veräetUsdU:  io  Christes 
Tiiinin  bttast  gagarawiter,  äat  will  nicht  sagen  optime  (bqjist) 
paratut,  tonäem  prornttistime  ad  jwandum  paratut,  «>  fuDsist 
gagarawiter.  Dasu  stmmt  aber  l>admen  jwari  (jp.  107&)  und 
die  fo«  ScRMELLSR  verfehlte  auslegung  einee  alts.  ausdrueks, 
der  e$  2ur  Sicherheit  bringt,  dass  nd.  baten  /Ür  baden  steht: 

idisi  rdngun  gibada  an  iro  brioston.    Bei,  173, 11, 

nudieree  ceperunt  juvamen  in  pectoribut; 

thdm  maonum  ward  gihdiid  m5d, 
gibadi  an  iro  briottun.    97, 9, 

»im  restitutus  est  animus,  auxilium  datum  peetoribus  fomm; 
wie  sich  damit  aber  die  deutung  von  nnderbadAn  148,  6  ver- 
trage,  muss  für  einen  andern  ort' aufgespart  bleiben,  von  der 
verwandtschajft  dieses  ahd,  pata,  aUs,  gibada  mit  ahd.  petti, 
goth,  badi,  vielleicht  auch  mit  ahd.  pato,  ags.  beado,  altn.  bod 
pngna  soll  unter  dem  warte  bett  ledus  die  rede  sein,  hier 
genme  es  batten  als  rein  hochdeutsch  gerechtfertigt  und  seine 
herkunß  aus  basz  abgewiesen  su  haben. 

BÄTZ,  m.  ursus,  betz,  petz,  koseform  ßr  b&r,  den  betzen 
zn  Bern  im  loch  zeigen.  Garg.  134^;  vgL  altm.  bessi,  bersi 
und  hernach  bätzU. 

BATZE,  BATZ,  m,  numus  ütm  typum  gerens,  ursatus  se- 
stertius,  mloL  bado,  badns,  bacenni  (Docangb  1,  &18'),  etae  ^e- 
ringe  Mu  Bern  geprägte,  vierkreuxer  werthe  m^nse,  die  sich  seit 
dem  15.  16  jh.  im  südlichen  Deutschland  allgemein  verbreitete 
wnd  auch  in  andern  gebieten,  ohne  dass  der  Bemer  bir  dar- 
oMf  abgebildet  war,  gleichen  namen  behielL  auf  dieselbe  weise 
entsprang  der  name  florenus  von  der  blume,  die  dem  floren- 
tinischen  gülden,  oder  krenzer  von  dem  kreus,  das  dieser  klei- 
nen mSmse  eingeprägt  war,  und  behauptete  sich  auch,  wenn 
das  seichen  wegfiel  oder  mit  einem  andern  ifertauscht  wurde, 
diese  herleitung  des  batzens  ist  der  vom  iL  pezzo  oder  frans, 
pxhot  schon  deshalb  vorsusiehen,  weil  ^  dann  auch  wol  allge- 
mein goldbatze  ßr  goldslAck,  pihct  d'or  gesagt  worden  wäre, 
wie  nie  geschieht,  «iidk  heisxt  den  Schweisem  gerade  das  sil- 
berstückAen  von  ßnf  sols  bieszii  (Staldbi  1,  170),  niemals 
bdtzli.    doch  s.  das  folgende  batze. 

fVofiii  das  wort  suerst  erscheint,  ist  noch  unermitlell,  es  mag 
gegen  den  ausgang  des  ib  jh.  der  fall  sein,  in  dessen  mitte 
die  rechnungsbiUher  Conrads  von  Weinsberg  oder  Otto  Bulands 
nie  von  batzen  reden,  auch  niclU  des  abtes  Ulrich  von  sanä 
Gallen  um  1490  (ZiLLwsqBR  n*  533).  Faiscn  1,  74  und  Schmel- 
LER 1, 337  Adtt/im  beispiele  aus  dem  \t  jh.  HATUESim  \9b*  sagt : 
batz  ist  bemadi  ein  gemeiner  name  worden  aller  der  gro- 
sehen,  die  auf  Tier  krenzer,  wie  die  halben  alten  zehner  ge^ 
schlagen;  so  weit  als  nach  gülden  und  kreusem  gerechnet 
wurde,  verbreitete  sich  auch  die  benennung  des  batzens  und 
des  dreibatzners«  sechsbatzners  für  grossere  münse.  «(«/(zwei 
krenzer  sagt  das  volk  lieber  einen  halben  batzen,  statt  rier 
krenzer  tmmer  einen  batzeo,  ja  das  wort  ist  allmälich  ein 
ausdruck  filr  geld  überhaupt  geworden,  es  heisst  nicht  das  ko- 
stet krenzer  oder  gülden,  sondern  das  kostet  batzen;  nicht 
der  bat  gülden,  sondern  der  bat  batzen,  ist  ein  reicher  mann, 
was  freilich  wieder  für  jenen  auch  in  pi^ce  und  pezzo  lie- 
genden allgemeinen  sinn  sprechen  könnte,  seine  batzen  zu- 
sammen halten.  Simpl.  3,  44;  wSre  sie  arm,  so  kOnte  ich  ja 
wol  denken,  dasz  sie  nur  meine  bare  batzen  genommen. 
ebenda;  wenn  danken  ein  batzen  kostet,  so  behielts  mancher 
in  seinem  sSckel.  Leümani«  13S ;  ein  bOser  batze,  der  seinen 
herm  nicht  lösen  will.  Simsoci  549;  seine  batzen  zahlen, 
sein  geld  sählen.  Götter  1, 158 ;  halbbatzen  daher  machen,  al- 
bernes seug  schwätsen.  Scrmellbr  1,338; 

darxu  bab  ich  eia  specerei, 

die  gilt  ein  bauen  oder  drei.    Albircs  197 ; 

und  geb  Trä  einem  gelt  dasu. 

nemlich  ein  patien  oder  drei.   H.  Sachs  If.  4, 3* ; 

da  der  zahlpfennig  jetzt  ein  gülden,   ein  album  oder  batzen, 

{'etzt  ein  pfenning  beller  bedeutet.  Kircbhof  wendunm.  47*; 
[undschaft  zu  TerhOren,  Ton  jedem  zeugen  3  batzen.  mtl. 
disc.  358 ;  KOnigsteiner  batzen  und  Salzburger  grOschlin.  Garg. 
130^;  wenn  das  glflck  gar  wol  will,  fallen  etwan  ein  thaler 
batzen  ?on  den  reichen,  als  wie  durchs  Schneiders  scheer 
uns  zu.  Scioppios  548 ;  den  schQlem  zehn  batzen,'  den  Wit- 
frauen dn  gülden.  750;  acht  batzen  ?on  der  winkelsteuer. 
Jueundiss.  193 ;  sie  ihm  ein  paar  batzen  schenkten,  wegkürser 
30;  0  ho,  drd  batzen  f&r  rodnen  eintritt.  Fa.  MOllsr  3, 133 ; 
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alle  diese  dinga  wirea  keinen  halben  batsan  weit. 

Platih  350. 

In  der  bairisdun  kinderspradu  heisst  jedes  geldttück, 
ein  als  schmuck  angehängtes  batze,  batzel,  aber  auch 
wärls  war  batze  et»  angehdnge  der  (tauen  von  golä,   tiXbar 
und  edelgestein,  so  wie  der  rosse: 

ein  sclitaes  ross, 
lang,  weilig,  fl-eidig,  starte  und  gross, 
behangen  mit  sftttel  und  bäum, 
mit  bauen,  das  maas  sehen  kaum.    WALais  X  ^ 


fntl  glänienden  mdallplatten  oder  blechen,  die  sinngiesMer 
neu  grosse,  abgedrechselte  sinnstücke,  wonach  die  fmrmtm  ge- 
macht werden,  batzen,  was  doch  wieder  vom  folgendem  wart 
abgeleitet  werden  könnte. 

BATZB,  m,  massa,  gleba,  klumpe,  was  aus  dem  »eiche» 
erhärtet,  geronnen  ist  und  susasnmen  klebt,  ohne  xweifei  von 
backen  3  hersuleiten,  wie  gutzen  ton  gucken,  gatzcni  aas 
gackern  u.  s.  w.  man  sagt  mehlbatze,  Idmbatze,  etlerbatze, 
rotzbatze,  speibatze,  augenbatze  {was  augenbutter,  angenklae) 
und  nennt  die  klebrige,  aus  zerquetschten  thieren  oder  pßam- 
sen  vortretende  materie  batz.:  ich  drücke  dich,  daaz  d^  der 
batz  ausgeht;  er  hat  den  wurm  getreten,  dasz  ihm  der  balx 
herausgegangen  ist;  er  friszt,  dass  ihm  der  batz  abrinnt;  die 
bime  ist  teig,  ich  habe  sie  zu  einem  batz  zerdrfldu  (Scusl- 
LBR  1,  338).  jungfiaw  mon  bringet  so  schone,  kalte  w«ticr> 
linge,  unflSter,  grindbatzen.  Fischart  ^rosnn.  94 ;  ja  ton  sol- 
chen dreckbatzen,  kmckantlein,  kotflntlein,  mudteiMcbeiaier- 
lein,  hafenguckerlein.  Garg.  40' ;  der  natürlich  nienadi,  der 
in  der  schritt  dn  Terderbter  batz  wird  genent  Faaai  komm 
des  Wissens  135 ;  wdsz  Uat  wol,  dasz  wir  alle  gldcfa  AdaaM 
kinder  sdod  dn  Terderbter  batz,  ja  all  wol  wasser  an  einer 
Stangen  tragen,  weltb.  vorr.  a4';  wir  seind  all  ein  TerdcTl>tcr 
batz  ausz  Adam,  die  nichts  dann  die  hdl  ?erdienen»  ansi 
demselben  TerflSchten  kotbatzen  seind  ausz  genaden  ecHch 
geschirr  z&  ehren  gemacht  guldin  arch  310';  gott  wird  all 
menschen  auf  dn  häufen  durch  sein  woit  nicht  desto  weni- 
ger, wie  sie  sind,  ein  terderbten  batzen,  Tast  des  somit, 
thorecht  und  gotlos  nennen,  paradoxa  37*;  dann  was  ist  das 
fleisch,  dann  ein  pfütz,  instnunent,  bifel  und  patz  der  sflnd? 
66\  in  den  hohen  öfen  heisst  ein  stück  lehm  oder  leim  smm 
verkleben  des  lochs  im  fftaipei  der  batze.  batze,  dreckbatzc 
eine  schelte  der  vornehmen  gegen  handwerksgesellen,  sansi  broz, 
handwerksbroz.  Afan  könnte  nun  auch  vermuten,  dost  die 
kleine  am  finger  klebende  münse,  weil  aus  heissem  sitber  ge- 
backen, batze  genannt  worden  sei,  und  vielleieht  verdient  dSese 
herleitung  den  vorsug  vor  der  andern  aus  dem  Bemer  kdn». 

BÄTZE,  f  eanicula,  hetze,  petze,  hündin,  altn.  b'iklya,  a^ 
bicce,  engl,  bitch,  wosu  man  das  sl.  p's**  cattis,  poln.  pies 
und  die  in  der  gesch.  deutsch,  spr.  s.  38.  39  angeßkrien 
greifenden  Verwandtschaften  halte. 

wer  solche  thierohea  fingt,  der  fingt  belioftn  büseo. 

WitsBiARif  aprü  1. 33. 


BATZEN,  haerere,  tigere,  coagulari,  kleben, 
sammen  backen  (ip.  1005),  dem subst,,h^tie  entsprechend, 
sottige  haare  sieh  ta  knäuel  verwirren,  heisst  es  sie  batzen 
[backen)  zusammen;  bettfedem  haben  sich  gepatzet  Köm« 
sehweis,  hausb.  819;  indeme  er  {der  slaar)  nch  nicht  allzn 
reinlich  hält,  seind  seine  federn  meistens '  nass  und 
men  gebatzet  Horsbrc  3,  373\  Scbmbller  aber  hat  es 
in  der  weichen,  flüssigen  bedeutung:  einen  kifer,  dnen  aplel 
batzen,  zerbatzen,  quetschen,  ser£ücken;  hemmbatzen,  »  et- 
was schmierigem  herum  greifen, 

BATZEN,  sarctre,  grob  fUcken,  grobe  naht  nahen:  den  rock 
batzen^    verderbt  aus  besten  odier  bflssen,  welche  »an  sehe, 

BATZENFLÖTE,  f  J.  Paul  ßege^.  t,  ^ 

BATZENHÄDSLEIN,  n,  geringes  Wirtshaus,  wo  hmh  •»* 
einen  batsen  versehrt, 

BATZET,  rudis,  aus  batze,  wie  mumi  aus  mastc,  derb, 
grobgebacken:  warumb  macht  dch  iedermann  so  brdt,  groai 
und  balzet?  FRAHKporad.  14;  sich  balzet  machen.  Scaauxia 
1,  338 ;  eine  batzete  lOge,  derbe  lüge. 

B ATZIG,  dasselbe,  oß  geschrieben  patzig:  der  kerl  math^ 
dchbatzig,  thutdick,  prahlt  derb;  sibe,  hagenbntz,  dn  aac^ 
dich  disen  morgen  mechtig  patzig.  Garg,  198*;  wie  OMcbt  er 
nch  mit  ander  leut  gdd  so  petzig.  TACRnaini  an  fena  est  n 
Plautus  Asinar,  U,  4, 03.  «9t  adelstolz,  treckbatag.  tof.  fsT ; 
treckbatzige  zwerglin.  190\ 

BÄTZL£IN,  n,  mit  verschiednen  bedeulungen. 
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1)  hündliin,  s.  batze:  bett  ein  kleines  bflndlin,  dem  lockt 
sie  bebend  und  bald,  scblug  die  bend  zQsamen,  sprach  burs, 
bors  bütxb,  burs,  diapfer  an  ihne,  er  ist  docb  nicbts  mer 
iperd.  Ft£T  garleng,  eap,  20  i.  S3. 

2)  tekdflem,  ovicula*  Scbmellbr  1,  320,  vgL  bfttscbelein 
UUfckm  1,  326. 

3)  ßnkdngsel  von  gold,  silber  und  perlen, 

4)  kleiner,  fetter  mehlklotz, 

b)  kleiner,  aufgenähter  fliekfleck, 

B ATZMANN,  m.  name  eines  biers,  Garg,b9*;  nach  dem  xeit- 
wertreiber  s,  158  des  biers  .zu  Wollin. 

BÄTZNER,  m.  siehe  dreibfltzner,  secbsbätzner. 

BAU,  m,  cubile,  aedifiäum,  eultura,  rus,  pL  httue,  ahd,  pü  gen, 
ftwtMj  mhd,  bü  bAwes  und  bou  bouwes,  nnl,  bouw  bouws; 
altt,  ober  ht  n.,  altn.  bü  n.,  sehw,  ddn,  bo  n.  {neben  byr  f  gen, 
bjar,  urbs,  sehw,  ddn,  by),  ags,  engl,  mangelnd,  golh,  nicht 
vorkimnund,    ton  der  wunel  hemaeh  unter  bauen. 

1)  cubile,  fovea,  spe^,  den  wilden  thieren,  die  sieh  ihre 
wokmmg  bauen,  wird  darum  ein  bau  tugesehrieben,  nament- 
lieh  heisMt  die  fUchshöle  und  daehshöle  bau;  in  der  thierfabel 
empfängt  Beinharls  hole  oder  grübe  sogar  den  eigennamen 
MaJpertuis,  mhd.  Obellocb,  trenn  er  sich  dahin  suriUkzieht, 
wird  gesagt,  er  bebt  sieb  zu  seiner  bürg,  wie  ihn  die  jäger 
za  loche,  zu  baue  schliefen  oder  kriechen  lassen,  Grimberls. 
bur§  wurde  altfirang,  Malbuisson  genannt,  schwed.  rüfven  bar 
bo  i  skogen.  biber,  ollem,  hamster,  kaninehen  haben  ihren 
bau,  auch  dem  wolf  wird  bau  und  lager  betgelegt,  dem  baren 
WUT  cm  loch. 

begibt  fioh  das  raubüiier 
aus  dem  gesicherten  bau  in  noabsehlichen  wildem. 

ZachaiiX  2,  74 ; 

wollen  den  dachs  bis  an  seinen  bau  hetzen.  Fa.  MOlleb  3, 
112;  die  bunde  stehn  ?or  dem  dachsbau  und  bellen.  Hü 
noeh  grösserem  rechte  verdient  das  kunstreiche  nest  der  vögel 
den  namen  eines  baues,  schwed.  heisst  es  ausdriUkiieh  fSgelbo ; 


ds;  ein  tiralwe  se  Mande  ksme, 

ein  (h>uwen  hdr  db  n»me 

sir  büwe,  sIr  genif  te.    Tritt,  217, 11 ; 

wenn  ihm  sein  ehgeroabi  vom  gam  erhaschet  wird, 
der  jetzt  sein  einsam  sein  ruft  aus  auf  allen  bauen, 
so  bin  aoitzo  ich.       FLiainaSd. 

ii  bienen  wirken  honig  in  aufgestellten  körben,  aber  in  selbst 
gehonten  seilen;  das  Wespennest,,  der  ameisenhaufen  könnte  hbu 
genanni  sein,  wie  den  letztem  die  thiersage  bürg  nennt. 

2)  das  haus,  die  behausung  und  wohnstätte  der  menschen 
ist  ein  bau,  tu  welchem  sinne  Ulfilas  bauains  verwendet  von 
dem  unreinen  geist,  saei  bauain  habaida  in  aurahj6ro,  qui 
domieüium  habuit  in  sepulcris,  Marc  6,  3,  oder  ahd,  pübaft 
habitiibüis  ausdrückt. 

wer  harscht  ioner  grossen  bfiuen.    Opitz  1, 310 ; 

firagt  nichts  nach  hohen  bfiuen.    Fliiins  72. 

9)  häufiger  aber  ist  bau  das  gebäude,  aedificium,  structura, 
die  erriciuung  des  hauses,  an  dessen  balken  und  giebel,  nach 
HoMEieas  entdeckungen,  der  eigner  sein  handgemal,  sein  bau- 
zeichen,  b&mark  in  gestalt  alter  runen  setzte:  wie  die  menner 
bicazen,  die  diesen  baw  theten.  Esra  5, 4 ;  meister,  sibe  welche 
sirine  und  welch  ein  baw  ist  das?  Marc.  13,  1;  sihestu  wol 
allen  diesen  groszen  baw?  nicht  ein  stein  wird  auf  dem  an- 
dern bleiben.  13,  2 ;  wir  wissen  aber,  so  unser  irdisch  haus 
diser  bfltten  zubrochen  wird,  das  wir  einen  baw  haben  von 
goU  erbawet  {goth.  gatimijdn,  oixoSofif^).  2  Cor,  s,  i ;  da 
Jesus  Christus 'der  eckstein  ist^  auf  welchem  der  ganze  bau 
io  eiiiander  gefDget  wechset  zu  einem  heiligen  tempel  {goth. 
gatimijA,  otuoBofm).  Eph,  2,  21;  und  der  baw  irer  mauern 
war  von  Jaspis  {Moftrjats).  apost.  gesch.  21,  IS ;  wann  du  den 
gmnd  enzeiibest,  so  ist  der  bawe  lose  und  feit  bald  umb. 
Peir,  80*;  welches  doch  der  rechte  grund  und  boden  ist, 
darauf  sie^iren  römischen  bau  zimmern  und  setzen.  Fischart 
bieaemk.  10*;  burglichen  bau  thun.  Landau  ritterg.  5.104;  dar- 
auf bin  ich  fortgezogen  und  die  nothwendige  baue  verdinget. 
ScawBiHicBEii  3,  125.  wir  sagen:  das  ist  ein  stolzer,  edler 
bau,  es«  herlieha  gebäude;  ein  neuer  bau  steigt  aber  der 
auf;  viele  bluser  stehn  in  bau; 

laszt  ihr  nur  darum  ewge  bfiue  Rieiszeo, 
um  sebnell  dieselben  wieder  einiureiszen  ? 
dor  tod  kommt  plOtillch,  der  wird  euch  bei  selten 
bdhleo  bereiten.       E.  ▼.  Kleist  1, 0; 


boilge  Ordnung,  segensreiche, 
dk  aar  stidte  l»au  gegründet. 


ScaiiLBa79^; 


dumpfbrausend  wie  des  meeres  wogen 

von  menschen  wimmelnd  wächst  der  bau 

in  weiter  stets  geKchweiften  bogen 

hinauf  bis  in  des  himmels  blau.  58*. 
neuere  bilden  den  pl.  baue:   glauben  sie,  dasz  er  bei  bauen, 
wo  sie  selbst  einwirken,  angestellt  werden  könnte.  Göthe  an 
Zelter  9.    Amzer  dem  haus  gilt  bau  auch  ßr  schiffe,   häfen, 
canäle,  Strassen,  eisenbahnen,  wagen  und  maschinen. 

4)  dieser  bau,  genommen  /Sr  structura,  constructio,  leidet 
vielfache  anwendung  sowol  auf  sinnlich  wahmembare  Verhält- 
nisse des  leibes,  der  pßamenwelt  und  gebirge,  als  auf  ab- 
stracte  gegenstände:  der  bau  des  menschlichen  kOrpers.  Kart 
8,  9 ;   ein   roädchen  von  schlankem  bau  {wuchs) ; 

die  du  in  tiefer  ruh  am  oaobttisch  bänder  wählest, 
der  locken  bau  besiebst  und  muschen  überz<lhlosi. 

Zachaiia  schnupft.  2, 1 ; 

ein  pferd  vom  schönsten  bau ;  vielfarbige  bluten  von  wunder- 
barem baue.'  HuMBOLOT  ans.  der  not.  2,  32;  der  bau  der  ge- 
birge, der  Vulkane;  der  bau  des  himmels,  der  weit; 

gou  bleibt  Rott,  man  wird  die  weit  gar  in  neuem  baue  sehen, 
wann  man  bei  der  letzten  brunst  meinen  wird  es  sei  geschehen. 

LoGAU  2,  7,  7 ; 

der  ganze  bau  der  weit  zeigt  seiner  binde  spur.    Haclis  ; 

und  bebte  gleich  der  weiten  bau  und  veste, 

so  saget  er  bei  ihrem  einrall  nicht.    RAOtooRN  1, 13 ; 

ein  baw  von  stahl,  von  stein  und  eichen 
darf  langer  zeit  nicht  leichtlich  weichen, 
ein  baw,  der  auf  dem  glauben  steht, 
vergeht,  wenn  ewigkeit  vergeht.    Logad  1, 3, 47 1 

und  kann  die  gleichhelt  nur  den  bau  der  (Veundsehaft  gnlnden, 
wie  wird  er  (derßrtt)  einen  ft^und  stau  eines  lieuchlers  floden? 

Haokdor!«  1,  30. 
der  bau  eines  gedichts,  seine  composition;  der  bau  der  sprä- 
che, ihre  innere  einrichtung.    vgl.  aufbaa,  unterbau,  salzbau. 

5)  das  altn.  bft  n.  hatte  die  bedeutung  von  rus,  land  im 
gegensatz  zur  Stadt  und  zum  hause,  dann  aber  bezeichnete  es 
auch  das  landgut,  praedium,  rusticatio  und  den  viehstand,  na- 
mentlich die  rinder.    ein  aller  spruch  lautete 

heima  skal  best  ala,  enn  hund  fi  büi, 
eq^Ht  domi,  rure  canit  aUüur, 

/Or  ala  liett  hävamdl  {Sam.  20^)  feita,  so^tnare,  dat  pferd  toll 
daheim  im  stall,  der  hund  beim  bauer  auf  dem  land  gefüttert 
werden,  man  legte  die  hunde  bei  den  hörigen  ein.  bann  reisti 
bü,  rusticatum  exorsus  est,  er  begann  seinen  landhaushalt, 
ein  bO,  praedium,  wird  oß  hingegeben  und  verschenkt.  hOggva 
bftit  heiszt  das  rindvieh  ins  haus  schlachten,  offenbar  ent- 
springen diese  benennungen  daher,  dasz  das  feld  gebaut,  an- 
gebaut wird  und  die  rinder  den  acker  bauen,  pflügen,  die 
Stadt  aber  führte,  gleich  der  villa  nach  derselben  wurzel, 
den  namen  byr  oder  beer,  weil  sie  erbaut  wurde  und  von  ge- 
bäuden  erßllt  ist.  die  heutigen  nordischen  sprachen  setzen  bu 
oder  bo  nicht  mehr  ßr  land,  rus,  doch  gilt  in  Norwegen  bo 
ßr  das  homvieh  (Aasen  52*). 

6)  das  ahd.  pü,  mhd.  bü  gehn  zwar  nicht  auf  das  laud 
selbst,  aber  auf  die  landbesteltung.  den  pü  huerpan  mag  ur- 
sprünglich ausgedrückt  haben  das  land  bauen  und  pfliigen,  0. 
II.  18,  8  sagt  in  geistlicher  anwendung: 

büent  sie  in  wAra  erda  fliu  mAra, 

ther  hier  theo  bO  biwirbit,  er  iamer  thar  nirsiirbit. 

mhd.  mir  hAt  der  schür  erslaeen 

den  besten  bü  den  ich  bin.    Iw.  2833, 

der  hagel  hat  meine  besten  äcker  verheert; 

iu  iM  bü  wol  bekant, 

nemt  die  arl  in  die  haut, 

eri,  ziuoet  unde  set, 

snfl,  dreschet  unde  m«t, 

und  ander  slahie  arbeit, 

die  man  gebüren  i)r  leit.  llAurT2,88, 
ihr  versteht  euch  auf  alles,  was  ein  bauer  im  feld  zu  verrich- 
ten hat,  vgl  Ben.  1,  289*.  es  heiszt  ein  feld,  ein  grundstflck 
in  bau  und  besserung,  in  gutem  bau  erhallen,  es  gehörig 
ausstellen^  ein  acker  ligt  in  bau  oder  nicht  (Schmeller  l,  137). 
wir  sagen  aber  meistentheils  in  der  Zusammensetzung  ackerfoau, 
feldbau,  landbau,  weinbau  treiben:  gott  Zebaoth  wende  dich 
doch,  schaw  vom  himel  und  sibe  an  und  suche  heim  disen 
weinstock,  und  halt  in  im  baw,.  den  deine  rechte  gepflanzt 
hat.  ps.  80,  10.  auch  mit  bezug  auf  die  einzelnen  fruchte: 
getraidebau,  kombau,  flachsbau,  banfbao,  kartolTelbau,  ja  ho- 
nigbau und  Seidenbau,  bergbau  bezeichjtet  den  anbau  und 
betrieb  der  bergwerke,  und  wiederum  auf  die  einzelnen  arten 
angewendet,  silberban,  kupferbau,  eisenbau,  kohlenbau:  der 
bau  der  Steinkohlen  vrird  eifrig  anempfohlen.    Göthe  45, 290. 

7)  eigenthümlich  ist  der  Sehweizerspraehe  bau  oder  bau  fimut. 
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mist,  dünger,  weil  man  den  dünger  einackert,  mit  ihm  dat 
land  baut:  baow  anlegen,  stercorare.  Maaleh  5l'.  Stalder.1, 
140;  raist  oder  bauw.  Tobleh  37^  ein  fa4er  bau,  mist;  kuh* 
bMw,  rotzbamr,  kukmiti,  pferdemiü,  oder  mms  dem  wart 
m  and^tr  wnprung  beigemeum  werden?  wgL  baaen. 

8)  da$  aUa,  bft,  norw,  bu,  tehm,  bo  bedeuten  auch  ree  fc^ 
müiari»,  warmigen,  hamtgtrith. 

%)  harn  sieht  nhd.  fir  fettungebau,  gefdngntt:  der  missethfl- 
ter  kommt  auf  den  bao,  tu  schwere  feslungsarbeit, 

tO)  in  den  UidUn  ßhren  einzelne  öffentliche  gebäude  den 
namen  bau,  stadtbau,  städtisches  Wirtshaus, 

BAU,  ausruf,  gewöhnlich  mit  bif  oder  baf  werirnndent  anf 
einmal  kmt,  wie  fom  hhnmel  herunter,  Ton  der  mftndang 
des  flnsses,  bat,  bau!  immer  mit  kanonen  in  die  Franzosen 
drein.  GCtbb  8, 173.  s,  bauz. 

BAUABHUB,  m.  da  kam  der  wirt  nnd  der  be^en,  um  den 
ftaoabhob  und  bodensatz  Aber  die  stube  hinaus  zu  fegen.  J.  Padl 
flegelj,  1, 99. 

BAUAMT,  fi.  eura  aedificiorum  publicorum, 

BAUANSCHLAG,  m.  aestimalio,  einen  bauanschlag  machen. 

BAUANSTALT,  f,  appardtus  operis:  an  dasjenige,  was  eigent- 
lich zur  besten  zierde  gereicht,  daran  pflegt  man  lu  anfang 
einer  bauanatalt  am  wenigsten  za  denken.  G0thb63,4. 

BAUARBEIT,  f,  opus  pubUeum,  s.  bau  9. 

BAUART,  f,  aedificandi  ratio,  die  gothische,  griechische  bau- 
art;  die  bürg  war  guter  banart  Klopstogi  3, 69 ;  deutsche  bau- 
art.  QAtue  39,  8A3  ;  die  bauart  der  wagen,  dampfwagen  m.  s,  w, 

BAUAUFSEHER,  m,  pubHeonm  operum  curator, 

BAUAUSFCHRUNG,  /. 

BAUBAR,  arabilis,  cuUus,  urbar:  baubares  land;  felder, 
die  sie  erst  neulich  baubar  gemacht  haben.  Svaiiics  sehntrecht, 

BAUBEDARF,  m. 

BAUBEDORFTIG,  aedificii  egens:  nur  um  dir  dein  Tonii> 
tbeil  zu  benehmen,  dasz  alle  baubedarftige  pUtze  schon  aus- 
gefunden und  besetzt,  alle  nOlhige  arbeiten  schon  unter  die 
erforderlichen  hSnde  Tcrtheilt  wftren.  Lessihc  10, 375. 

BAUBEHÖRDE,  f.  was  bauamt. 

BAUCH,  m.  venler,  Uterus,  ahd.  p6h,  mhd.  buch,  mnL  bftc, 
nnL  buik,  ags.  bAc,  altn,  bAkr,  scnw,  bnk,  däti,  bug.  nach 
dem  fiAd.  pL  bSuche  darf  man  einen  mhd,  biuche,  ahd,  pAcht 
anseUen,  der  nnl.  lautet  buiken.  die  goth.  form  begegnet  nicht, 
sie  würde  lauten  buks,  pl.  bukeis. 

Der  wursel  nach  verwandt  seheint  gr,  favos,  der  esser  von 
fayewi  skr,  bhaki,  weniger  das  von  Bopp  75  verglichene  kukÜ, 
derselben  bedeutung;  Übergänge  des  a  in  u  ereignen  sich  oß,  und 
viele  goth,  u  erleiden  in  den  übrigen  sprachen  Verlängerung; 
doch  sehe  man  bauke.  vorsugsweise  drückt  bauch  den  die 
speise  aufnehmenden  theil  des  leibs,  also  Unterleib  im  gegen- 
sats  XU  brüst  und  hals  am.  bauch  ist  gleichbedeutig  mit  goth, 
famba,  ahd,  wampa  «*  lat,  venter,  a6er  auch  mit  Uterus  o- 
goth,  qi]>r8,  yaai^f  und  alle  drei  wMer  beseichnen  bloss  den 
inneren  Uib,  nicht  dessen  äussere  decke,  wie  balg,  feil  und 
haut  man  kann  sagen  den  balg  fUllen  oder  den  bauch,  nicht 
aber  der  balg  thut  mir  weh  ßr  bauch,  wampe  oder  leib. 

1)  bauch,  der  essende,  die  speisen  einnehmende:  voller 

bauch  ein  fonler  gauch;  folle  achUache,  dicke  biuche; 

Til  dicke  n6  houbet  stit 

Af  f  atem  bAcba,  der  in  bil.  Fai».  135,  U ; 

auf  foUem  bauch  steht  ein  frolich  haupt;  ist  der  bauch  satt, 
so  ist  das  heri  froh;  man  fAIlt  leichter  den  bauch  als  die 
angen;  der  bauch  macht  uns  alle  tu  achelmen;  ein  feiszter 
bauch  der  gebirt  ein  dum  gemflt  (plenos  venter  non  studet 
libenter).  Kussisi.  Sünden  des  munds^";  etlicher  ist  so  weis, 
das  er  nummen  drei  mundfol  ton  einer  trachteo  isset,  und 
gewinnet  noch  dannocht  ein  feiszteren  bauch  darbei,  dann 
mancher  der  ein  trachten  gar  isset  und  laszt  die  andern  ston. 
11*;  sol  ein  weiser  man  so  aufgeblasen  wort  reden  und  sei- 
nen bauch  so  bieben  mit  losen  reden?  Hiob  15,  2;  Ton  den 
leuten  dieser  weit,  weldie  ir  teil  haben  in  irem  leben,  wel- 
chen du  den  bauch  füllest  mit  deinem  schätz,  ps.  17, 14 ;  mit 
denen  die  da  heuchlen  und  spotten  umb  des  bauchs  willen. 
35, 18 ;  er  hat  mich  Terschlungen^  wie  ein  drache,  er  hat  sei- 
nen bauch  gefAlIet  mit  meinem  niedlichsten.  Jer.  51,  34;  do 
menschenkind,  du  must  diesen  brief^  den  ich  dir  gebe,  in 
deinen  leib  essen,  nnd  deinen  bauch  damit  (Allen.  Es,  3,3; 
sie  werden  doch  ire  sele  da?on  nicht  settigen,  noch  iren 
bauch  dafon  fallen.  7, 19;  der  bauch  nimt  allerlei  speise  zu 
rieh.   Sir,  38,  30;   denn  gleichwie  Jonas  war  drei  tage  und 


drei  nacht  Sil  des  walflsehes  bauch  (ahd,  in  tbes  wales  wanftali 
Matlh,  13,  40;  alles  was  zum  munde  eingehet,  das  gebet  ii 
den  bauch  {ahd,  in  wamba  tr erit).  15, 17 ;  und  er  begerte  «^ 
nen  bauch  zu  füllen  mit  trefoem  {goth,  gaimida  sad  ittt 
haum6).  Luc.  15, 8 ;  denn  solche  dienen  nicht  dem  herro  ieaa 
Christo,  sondern  irem  bauche.  Rom,  18,  18;  die  speise  dem 
bauche  und  der  bauch  der  spdse.  iQot,  8,  13;  die  Oreler 
sind  immer  lügner,  bOse  tbier  und  faule  beuch  {goth,  ynm- 
b6s  latAs).  Vit,  1,12;  nimm  bin  und  Terschlings  und  es  wird 
dich  im  bauch  klimmen,  o/fenb.  Joh,  10,9;  und  da  ichs 
sen  hatte,  krimmets  mich  im  bauoh.  18,  18;  wie  ein 
baur  hiebet  er  den  bauch.  LtmiEa  5, 259^; 

sie  lusieo  In  4io  halbes  kSIblin  sieden, 
damit  do  woliea  sie  dio  beuch  ftraebieben, 
däoDocbt  hetens  noch  nit  gnag.    Ublaa»  101, 

vgL  mhd,  in  was  erschoben  nicht  der  balc   Nn,  MO, 

der  banch  sich  zu  henken  anfacht  weidwerk  i^  9*; 

nun  tbu  beseheid  uobe^jinDeii, 
wir  haben  biuch  wie  tunaea, 
0  gou  behOt  den  wein     v 
▼or  hagelsiein!    Gar^.  99*; 

schoppet  sich  und  frasz  bisz  im  der  bauch  strotzt,  wie 
(Allwurst  und  seusack.  183*;  mit  hungrigem  magen  und  kar- 
renden bauch.  Laübknberg  acerra  182;  weil  sie  alles  ver- 
schwenden und  durch  den  bauch  jagen,  pers.  rosemth,  8,  87; 
bauch  wider  bauch,  fac  fac  428;  er  hat  dem  vater  pabat 
die  kröne  und  den  mOnchen  den  bauch  genommen.  Scsüv- 
PIOS405;  der  bauch  ist  ein  bOser  schalk,  ein  bAser  rat^eber; 

laut  auf  lachten  die  knaben,  es  hielt  den  bauch  sich  d«r  aka. 

G6Tn48,258{ 

bSU  man  sanot  l^aulen  ein  bisthum  geben, 
poluw  wir  worden  ein  fauler  bauch, 
wie  caeteri  connratres  auch.    58, 20 ; 

und  die  annee  liest  hier  in  Böhmen, 

pflegt  den  bauch,  Iftsxt  sieht  wenig  grimeo.  ScaiLLiaSSC; 

wo  sein  selber  der  mensch  sich  erinnerte^  dast  er  vertttedlg 
sei,  ein  göttergenoss,  nicht  ein  gefHstiger  bauch. 

Voss  3«  KM. 

die  belege  seigen,  dass  dieses  bauch  oß  für  des  bauchs  trd§er, 

ßr  mensch  oder  mann  gesetzt  wird. 

2)  bauch  allgemein  venler,  leib,  Unterleib,  ohne  hexu§ 
auf  das  einnehmen  der  speise,  im  gegensatx  xu  brost,  hab 
und  den  beinen.  was  bauch  und  half  antriit  «eulk.  1,1U; 
voigte  Ober  hals,  Ober  htdh,  1,  804;  hals  und  baucii  bdas- 
gen.  1,  281;  einen  bauoh  haben,  kriegen,  bekomoMU,  eev^m 
siki  faeere,  auch  sich  einen  bauch  anlegen;  du  aiheit  es  an 
den  fOrstenhOfen,  wenn  man  sol  jagen,  praasen  und  ein  Immi 
innemen,  da  seind  fil  freond.  wenn  man  aber  soll  die  bich  dat- 
heben  {den  leib  in  gefahr  setoen),  da  ist  nieounds  darbei,  et 
seind  tischgesellen.  KEisBRsa.  wannenkremer  109';  seiet  dm 
{schlänge)  Terilucht  fnr  allem  Tieh  nnd  für  allen  thieren  nnf 
dem  felde,  auf  deinem  bauch  soll«  gehen  nnd  erden  essen 
dein  leben  lang.  1  Mos,  3, 14 ;  alles  was  auf  dem  bauch  krenckt, 
solt  ir  nicht  essen.  3  Mos,  11, 42 ;  Ehud  aber  recket  seine  Un- 
ken hand  aus,  und  nam  das  schwert  Ton  seiner  rechten  holt, 
lind  stiesz  im  in  seinen  bauch,  rieht,  3,21;  sihe,  seine  kraft 
ist  in  seinen  lenden  und  sein  vermögen  in  dem  nabd  seines 
bauchs.  Hiob  40,  U;  meine  gestalt  ist  Teifallen  für  trawren, 
dazu  meine  seele  imd  mein  bauch,  ps,  31,  10;  denn  nnler 
seele  ist  gebeoget  zur  erden,  unser  bauch  klebt  am  oilbo- 
den.  44, 28 ;  der  bauch  ist  ihm  so  weich  wie  mir ;  der  teotel 
greift  «fie  leute  am  banch  an,  wo  sie  am  weichsten  sind. 
SmaocK773;  den  bauch  aufschfitzen; 

die  ROmer  sind  je  auch  nur  leut, 

haben  eben  so  welch  beuch  als  wir.   R.  Sacbb  Üf.  1, 82*: 

Terbotten  bei  hals,  bei  banch.    HArRscciDs  Bansoframsn  1, 2; 

die  beuch,  die  rflcken  wenden.  GOn  ton  Bsaucn.  bei  Zvpß 
44;  den  bauch  aulblasen  {stolsieren),  Petr.T;  zog  ein  junger 
Student  nach  Paris  in  Frankreich,  in  willens  das  stodieren 
durch  den  bauch  zu  stechen  {su  erlegen,  hinzulegt,  aufzu- 
geben) und  sich  daselbst  an  jemands  dienst  zu  begeben. 
KiBCBBor  wendtmm.  138*;  der  bauch  zwischen  den  obren  thet 
mir  weh  («■  der  köpf),  Garg,  89' ; '  tSglicb  lib  und  kratzt  er 
ihm  den  bauch  mit  eim  nonnenkOrbliiL  128*;  madit  denleSb 
eng  und  ermel  weit,  anzuzeigen,  dasz  ein  kriegsmann  dem 
bauch  nicht  so  viel  raums  als  den  armen  soll  geben.  U^. 

3)  bauoh,  Uterus:  von  dem  allmcchtigen  bistn  gesegnet 
mit  sogen  oben  von  hfanel  erab,  mit  sogen  von  der  tieÜB,  dSm 
bunden  (ktef  unten)  ligt,  mft  sogen  an  brttsten  und  ben- 
chen. 1  Jfoi.  19, 25 ;  dein  banch  ist  wie  ein  weizenhanfb 
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iteckt  mit  rosen,  deine  two  brflste  sind  wie  zwei  junge  rehe- 

fwUbiige.  hoheUed  7, 2 ;  so  f ol  der  priester  das  weib  besdiwe- 

ren,  so  gebe  no  das  Terflucbte  wasser  in  deineo  leib,   das 

dein  baucb  schwelle  und  deine  hüfie  schwinde.  AMits,  5,21; 

ond  sladi  sie  beide»  den  man  nnd  das  weih  darcfa  iren  baach. 

25, 8 ;  er  gehet  schwanger  mit  unglOck  und  gebirt  mtthe,  nnd 

ir  bauch  bringt  feil  (nlerus  ejss  pneparat  d(äo8).  Biob  16, 35 ; 

ab«r  es  hat  «Iner  heimlich  tu  mir  gesprochen, 

ir  hab  ein  Schreiber  io  das  fleisobgaU«a  geprschea, 

derselb  hab  ir  den  bauch  gegrostu   fa$tn,  $p.  854,  SO ; 

CS  fieng  sieb  an  zu  schicken,  das  der  andacbt  mit  zweien 
groszen  beuchen  ein  ausbrach  gewinnen  wolu  Fr£y  garttng, 
64 ;  aber  wol  ternam,  dasz  ir  der  bauch  geschwall  und  schwan- 
ger ward.  Bocc  1, 185' ;  also  das  sie  nachgehends  anfieng  sich 
gegen  dem  mann  aubublähen  und  sehr  schwermütig  und 
schwerleibig  zu  bauch  tragen,  mit  maoigfaltigem  schwampe- 
leo,  schvrindelen,  stirnweh,  auggOlbeo,  blumstellen  u.  s.  w. 
Csry.  71* ;  lasx  dem  liauch  seinen  gang  wie  ein  fromme  fraw. 
M*;  habe  ein  gut  herz,  last  den  bauch  sanct  Veiten  haben! 
las*;  dann  man  sab  es  im  an,  dasz  er  mit  etwas  schwanger 
gieog,  also  strotzt  er  den  bauch.  152';  es  hatte  ein  paar  den 
ebfstand  lang  lediger  weis  getrieben,  worzu  gleichwol  der 
baoch  geschwiegen  {d,  h,  ekne  da»  Khwmgtrtchaß  der  fram 
trfolgl  wdre),  etliche  murmeler  entblödeten  sich,  ob  w9re  es 
hierbei  mit  crflntern  zugegangen.  SmpL  ealender  I7§.  in  die- 
itm  $inne  htisii  e$  oMth:  der  bauch  ward  ein  ?errftter,  m<- 
decktt  die  tekwangenehaß ; 

weoB  der  bauch  schwiUt, 

sieht  aan  wo  ea  gUu    Sihbock771. 

4)  bnnek,  dk  »ich  hebende  wölbun§,  der  »choiz  an 
kn^,  fus,  kiitel,  fiatehe,  kntg,  nkif  und  fMuer,  berg,  erde, 
mofkr  muck  kU,  venter  und  uteras,  pr.  yaat^  §e$agt  wird: 
sn  dem  reife,  der  umb  den  bauch  des  knanfs  bergieng.  l  kön, 
T,  20;  zwo  aenlen  mit  den  beuchen  und  kneufen.  1  c^oii.  i,  12 ; 
zn  bedecken  beide  beacbe  der  knenfe,  so  oben  auf  den  seii> 
lei  wnrcB.  4^13;  baach  der  kircbe,  alvm  UmplL  Hiaisca  20«; 

dort  füllet  man  dem  faas  durch  u^cbtar  seinen  bauch. 

WBCUiiai.ni  777  { 

heU  omsehlog  als  den  bauch  des  gescbirrs  und  es  kochte  das 

waster 
{iftiter:  hell  um  den  bauch  des^  gescbirrs  flog  glut).  ^^ 
yaoT^r^  (nhf  r(fino9oQ  9rS|p  aftftne^  d'i^fteto  o  *  vSeto  * 

Voss  (M.  8,  437 1 

schöpfte  des  nektars  himmfische  aabe 

JoTi«  liabUog^  der  pbrTgi«che  koaoe 

10  die  biucbe  dos  goldoeo  pokals.    Schullis  227\ 

{Iph,  Aul,  1052  ir  tt^ar-^qotv  yvaXote); 

sein  hom  too  elfenbein, 

er  setst  es  ao  den  muna  und  zwingt  mit  sanftem  hauche 

den  eohiHteo  ton  aus  seinem  krummen  bauche. 

WlSLANB) 

gewachsen  war  ein  brombeersirauch 

ans  des  geboretnen  bmnnens  bauch.   RGcibbt; 

eröfnel  Slnoa  still  den  baucb  der  Ochte.   ScaiLisaSl^; 

wird  ringtf  der  bauch  der  schllTe 
aor  neuen  fahrt  rerplcbt.    Platbn  80; 

in  den  banch  der  erden  schliefen.  Pelr.  74^ ;  aber  es  wird  ein 

erwacben  sein,  wie  des  lebendig  begrabenen  im  bauche  des 

kirdihoCs.  ScaiLLialSO*; 

war  fragt  leb  dann  nach  allen  erten, 

die  man  im  bauch  der  grübe  fand.    GAkwck  1, 283; 

im  baach  dieser  felsenberge  ist  die  kelle  (eine  protfe).  3, 134 ; 
wetsz  der  dmatige,  nb  die  quelle,  die  ihn  trSnkt,  aus  dem 
baucbe  eines  berges  springt,  der  mit  gift  angefüllt  ist?  Kliv« 
ein  %  S79;  eine  wölke  stieg  den  horizont  herauf^  der  blitz 
scfaoe«  aaa  ihrem  bauche.  5>  sat ;  der  beuch  seiner  weste. 
i.  PaOL  FimL  U.  Hnuaci  hol  «Mb  banch  /Br  wdiisiMni  Jtna 
mamibeie  ef  eoüari, 

BACCHARTIG,  fea/Hossa. 

BAÜCHARZT,  m.  was  kank  UibarzL    Scbwü  ethodh,  w6. 

47.  4S. 

BAUCHBANO,  n.  tailrale,  6tndt  wn  den  mnterleib,  bmuh- 
gurt     aueh  der  reif  um  den  bauek  de»  fettet. 

BAUCHBENGEL,  m.  C  F.  Wnsza  poden  nach  der  mode. 

BAUCHBINDE,  f,  ms  baocbband. 

BAUCBBINDEIUN,  f.  eine  »ehwan^e,  die  sur  werheiM- 
dhmf  sAress  rnsfandss  sieh  den  baucb  bindet.  Garg,  03*. 

BAUCHBLÄHEN,  n.  tnßalio,  crepitus.  fattn.  ep.  OSO,  13. 

BAUCHBLAllO,  eeeptu  inßan»:  mit  rflszen  pfeferwOrsten, 
b«BckAlelMfenroszfrinic«,stvlgengigenmettwfireten.  Gür§,u\ 

BAUCHBLiSlG,  venfrf  tmmdm,  ein  pfn^emangeif  boeh- 


hiesig.  Frankenberger  gemehnk.  bei  ScMiaas  2,  Tif ;  bauch» 
blisig  oder  schlebbiuchig.  ScnnaLLEa  143;  tot  bauchbllaige 
pferde  ist  auch  gut  ehreopreis.  PiirrEa404.  die  späteren  pfer» 
debüeher  haben  das  wort  nicht  mehr,  vgl,  das  folgende  und 
bauchschlecfatig,  bauchstrebin,  bauchstreoge.  tat  ped,  scAnf- 
füch»  74  Aeisi(  a:  wie  weisz  er  allerlei  modos  von  gesundr 
beitstrOnken?  wie  tolle  lieder,  daaz  man  sich  musz  banchr 
blftsig  lafchen? 

OAUCHBLÄSTIG,  dasselbe:  die  roszteuscher  geben  daa pnl- 
Ter  (t^es  süsshois)  den  pferden  und  curieren  sie  damit,  wann 
aie  bauchbüstig  sind.  HonaiaaS,  49\ 

BAUCHBLÜTTERN,  n.  pantices,  Maalbr  51*. 

BAUCHBOHRER,  m.  »um  bohren  de»  bauch»  in  einem  Werk- 
stück, 

BAUCHBRUCH,  m.  gastereeele. 

BAUCHDECKE,  f.  ijseyetez^tov,  die  den  bauch  deckende  heut. 

BAUCHDECKENSCHLAGAOEH,  f  erteria  eptgeelriea. 

BAUCHDIELE,  f.  brH  »ur  bekleidung  de»  »chifbeuche», 

BAUCHDIENER,  nu  eenlri  deditu»,  intycun^e:  wie  red- 
lich und  from  der  herr  ist,  so  sind  auch  seine  bancfadtener. 
Luther  S,  90 ;  wie  die  maier  malen  imd  die  baucbdiener  pr»> 
digen.  3,  212^;  banchdiener  und  freazlinge.  4,  54.  305^;  wol- 
Iflstige  und  bauchdieoer.  per»,  baumg,  0,  L  0,0.  0,9;  baucb- 
diener und  Weichling.  Leip»,  avanL  fort».  Laiizl,  97. 

BAUCHDIENST,  m.  eila  molli»,  gulae  dedUu:  ein  lattter 
bauchdienst  und  gefiresze.  LuTnaa  1,379^;  eitern,  ao  wol  kin- 
der  haben,  die  sie  zu  goUesdienst  lieben  kOnden,  und  ziehen 
sie  allein  zum  baucbdiensL  4, 403\ 

BAUCHDRÜSE,  f.  glandula  abdominali». 

BAUCHE,  /.  maceratio  in  Uxivia,  wnecken  und  bähen  in 
lauge,  it,  bueata,  sp,  bagada,  fTans,  bu^e,  armor.  bugad:  in 
der  bauch  oder  waschen.  KEisiass. ; 

das  wird  mir  doch  ein  schöne  bauch, 

das  leder  wil  icb  jeisi  erweieben 

und  wers  so  hart  gleich  wie  ein  eichen. 

PrscDASTs  Eulentp.  bl.  101. 

BAUCHEISEN,  n.  ein  stück  der  rüstung,  H.  Sachs  V,S48^ 
auch  ras  bauchbohrer. 
BÄUCHELCHEN,  n.  ventricuhs: 

ich  habe  oiemoU  danach  gelVagt, 

von  welchen  Schnepfen  und  flisanen 

ich  mein  baucheichen  gemistet.    GOioa  47,  77. 

BAUCHEN,  BÄUCHEN,  lixivia  macerare,  nd,  büken,  engl, 
bück,  schw,  byka,  ddn,  hyge,  firan»,  buer,  die  herleitung  aus 
bucbenasche,  von  welcher  die  lauge  bereitet  wird,  hat  wenig 
schein;  vielleicht  romanischer  abkunß,  wie  die  bei  bauche  an^ 
geführten  wOrter  bezeugen,  doch  hat  das  wort  schon  im  10  jk. 
tn  Oberdeulscldand  allgemeine  Verbreitung:  das  ist  wider  die 
faulen  luntschen  und  faulen  feigen  weiber,  die  thSnt  nO(, 
wenn  sie  bauchen  und  man  nicht  z&  inen  kumpt,  so  verwei- 
sen sie  es  eim.  Keisersb.  »ünden  des  munds  11* ;  ja  sprechen 
sie,  ich  bin  nimmer  mQsziger,  weder  so  ich  baucL  ebenda; 

denn  was  ich  gebaucht  het  in  der  aschen 
nnd  ganz  schneeweiss  mit  seiren  gewaschen. 

WaldisI,  53; 

besehet  Ecken  in  seim  enchiridio  *d8s  fegfeurig  sflnden  bau- 
chen*. FiscBART  bienenk,  111*;  jedoch  mit  guter  hfllf  wiK  ich 
mich  brauchen  und  dapfer  bauchen  (ar6etfen>,  dieweil  iiv  also 
haben  wolL  Garg.  103^;  disz  eichentaub  uinb  den  hals  (den 
krausen  halskragen)  zu  bauchen,  zn  piflnweln,  zu  schlegeln, 
zu  reiben,  auszuwinden,  zu  stfirken  und  anftoziehen.  113*. 
s,  Terbauclien  und  beuchen. 

BAUCHEN,  turgere  venire,  H.  Sachs  iv.  3, 59*.'  ersOhlt  ton 
Sewbunz,  der  sidt  m  eine  schwangere  f^eu  verkleidet: 

samb  wer  er  ein  gross  bauchent  weih, 
den  aber  die  flauen  als  mann  erkennen: 

erst  merket  sie  die  schalkbelt  tief, 
dasi  disi  bauchend  weih  war  ein  mann. 

ein  bauchender  knig,  der  oben  einen  kragen  bat   Honaiao 

1,  239*. 

BÄUCHEN,  implere  venlrem,  den  bauch  ßllen: 

ich  und  inein  bOndlein  habn,  icb  sag, 
beut  noch  nichts  gessn  den  gansen  lag, 
wt«  wollen  wir  uns  btueben  nehit. 

U.SACBslY.3,3r. 

BAUCHERIN,  f,  lotris,  Fischait  grosm.  03.  Garg,  tlt. 
BAUCHET,  lurgidue  venire,  von  einer  fmu  gravida: 

sie  {He  Sf^wangeren  berge)  waren  bauchet  Ober  dmoss. 

B.  Walois  1, 11 ; 
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ein  bauchete  msgd  Ireugt  nicht,  sie  ist  feiszt  oder  tregt  ein 
kind.  FiscBABT  grossm,  127.  sckweit.  paacbts  weiter,  überxog^ 
ner,  dußiger  himmel.  Stald.  1, 146.    f.  bauchicbt 

BAUCHEUTER,  fii.  abdominalis  mamma. 

BAUCHFÄLLIG,  venire  prostraius,  tupplex:  was  aber  so 
fiel  gesellige  Terebrer  und  so  Tiel  fusz-  und  baucbflülige 
dienten  des  einfluszreicben  mannes  einander  nur  fromm  ins 
ohr  sagten,  dasz  Tater  Gleim  sebr  scblecbte  verse  mache. 
GOthb  49, 185. 

BAUCHFASZ,  «.  labrum  lavando  tervieiu,  watehfasx:  einer 
armen  dienstmagd  an  ir  beuchfasz  und  wascbscbeffeL   Ma- 

TBfiSIUS  123*. 

BAUCHFELL,  n.  peritonaeum. 

BAUCHFETTE,  f,  abdomen, 

BAUCHFINNE,  /.  pinna  veniralis,  am  baueh  der  fische, 

BAUCHFLOSSER,  m.  piscis  pinnalus,  abdominalis. 

BAUCHFLUSZ,  m.  fluvium  aM :  scharfer  baochfittsz.  fasln, 
sp,  1267,  heßiger  dwrchfaU:  so  solchs  bescbicfat,  so  wirt  der 
dreck  nicht  mit  seim  rechten  gestank,  dergleichen  nit  mit 
seiner  rechten  form,  und  wirt  da  ein  krankbeit,  das  ist  ein 
bauchQusz.  Pabacelsus  1, 630\ 

BAUCHFLÜSSIG,  profluvio  laborans:  for  diesem  bad  sol- 
len sich  hüten  die  zum  grimmen  geneigt  und  bauchflOssig 
sind.  Thobreissbr  von  wassern,  162. 

BAUCHFÖRMIG,  was  baucharUg,  bauchig. 

BAUCHFREUND,  m.  parasUus,  Petr,  47*. 

BAUCHFOLLE,  f,  ingluvies,  ahd,  pübfullt  (Gbaff  3,484) 

die  narung  ist  beim  tempel  schmal 

und  darinnen  kaum  die  oauchfnil.   H.  Sachs  DI.  1, 125*; 

mit  der  pauchfnil  er  uns  fleht  ao. 

ScHMiLiL  hochseil  24* ; 

gaben  dem  könig  allseit  recht, 

TOD  der  bstallung  und  hauchlüU  wegen.   Atibb  260* ; 

das  derselbige  modus  praeparandi  ?ergleicht  werde  einer  bauch- 
volle  oder  magtenvölle.  Pabacelsus  chir,  sehr.  214*. 

BAUCHGEGEND,  f,  regio  gastrica :  die  analomen  unterschei- 
den obere,  mittlere  und  untere  baucbgcgend. 

BAUCHGEROMPEL,  n.  strepUus  alvu 

BAUCHGESCHWULST,  /.  tumor  venlris, 

BAUCHGETÄFER,  n.  gleichsam  tabema  ventris,  tgl,  tSfere 
bei  Maalbb  S97*:  hiemit  so  seie  es  genug  für  disen  beller 
von  unsers  Groszhustiers  koch  und  keller,  ir  habt  jetx  sein 
magengrenzen,  magenzen,  magenstädel,  bauchgetäfer  und  darm- 
gebün  verstanden.  Garg.  60*. 

BAUCHGÖTZE,  m.  als  were  er  (gotl)  ein  mammon  oder 
bauchgötzf.  LuTHBB  4, 283*. 

BAUCHGRIMMEN,  n.  colicus  dolor,  Maaleb51*;  wiewol  nun 
iren  der  kindsgepfrengten  frawen  das  bauchgrimmen  etwas 
ungewont  war.  Garg,  103* ;  fühlte  oft  entsetzliches  bauchgrim- 
men. ehe  eines  weibes  314.  man  •  sagt  heute  leibweh,  leib- 
schmerzen. 

BAUCHGURT,  m,  ventrale,  breiter  gurt,  um  den  bauch  tu 
schnallen,  dann  um  den  bauch  des  pferdes,  ci$igula,  mhd 
darmgflrtel. 

BAUCHGURTRIEME,  m. 

BAUCHGURTSCHNALLE,  f. 

BAUCHHAAR,  n,,  am  bauch  der  thiere,  ofl  von  müderer, 
hellerer  färbe  als  das  des  Ukrigen  leibs, 

BAUCHHAUT,  f,  sarte  haut  der  iswsendtgen  bisuehhöle. 

BAUCHHAUTENTZCNDUNG,  f, 

BAUCHHÖLE,  f,  abdominU  cavum, 

BAUCHICHT,  ventriosus,  gewölbt:  ein  rundes  bauchicktes 
Schild.  Lbssirc  8,  142.  s,  teocbet.  Kbisbbsbbb6  «von^.  Ift 
sehreibt  bauchecht. 

BAUCHIG,  dasselbe,  nach  der  heute  kblichen  form:  den 
bauchigsten  seiner  krüge  zu  leeren.  Wieland  4,  157;  die 
bauchge  spinne  (bottled  spider).  Scblbcbl  in  Richard  3  act  1, 
sc,  3 ;  ein  bauchiger  dickköpfiger  herr.  Abnim  4roiienitr.  l,  266 ; 
ein  bauchiges  glas  ti.  s,  w.  den  susammensettungen  pflegt  man 
ungenau  den  umlaut  su  ^eben:  groszbducbig,  dickbäuchig, 
weitbaucbig,  wie  dickköpfig,  aber  auch  köpfig. 

BAUCHKETTE,  f,  an  den  fratktwagen,  tum  ausweiten  der  lasL 

BAUCHKISSEN,  fi.  tum  erwärmen  des  bauchs, 

BAUCHKNECHT,  m.  was  bauchdiener:  ein  geizhals,  ehr- 
süchtiger und  bauchknecht  wirds  wol  lassen.  Lutbbb  8, 240* ; 
das  ihr  sehet  und  erfsret,  das  Witzel  ein  siftig  heucheler 
und  bauchknecht  ist  Albebos  tvufer  Witzel  H5  ;  bauchknecht 
ist  ein  grosz  geschlechL  Suibocb770. 
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BAUCHKNEIPEN,  «.  was  bauchgrimmen. 

BAUCHKRAMPF,  m. 

BAUCHKRANKHEIT,  f,  morbus  gastricus, 

BAUCHUPPE,  m.  lobus  ventris. 

BAUCHLAUF,  m.  fluor  ventris,  was  banchflnsz,  aite.  b*fc- 
hlaup.  Maaleb  5l\  Pabaceuos  1, 639\ 

BAUCHLAUT:  von  einer  baochlaoten  koHk  gepbgiifeHcB. 
Hippel  8, 16. 

BAUCHLEER,  fameUcus: 

dein  Volk  auch,  die  soldaleo» 
ist  baocb  und  seckelleer.    Oriri  1, 104 ; 

was  soll  aus   der  vielköpfigen,   baucfaleeren  hydra  werdcfi? 
Khebel. 
BÄUCHLEIN,  n.  ventriculus,  nach  Hbriscb  206  amek  sitssss: 

verbarg  Ir  beucbleio,  wo  sie  kundu   H.  Sachs  IY.  3,  (60^ ; 

arm,  schenke!,  bAuchleio,  scboti.   Wickhiblih  743. 

BAUCHLING,  m.  was  bauchdiener,  baachknecht:  weil  ick 
höre,  dasz  ir  nicht  solch  mOszige  freszlinge  nnd  bnndiliaie 
habt,  wie  wir,  und  auch  niemand  darben  lasset  Lcnta  S, 
231*;  bäuchling.  Staldeb  1, 146. 

BÄUCHLINGS,  adv.  prone,  mhd,  biuchelingen :  budMÜiigca 
uffe  ein  pfert  legen  und  zu  gerihte  fnren.  weistL  i^  TM; 
bauchliogen.  Staldeb  1, 145. 

BAUCHLOS,  ventris  exptrs: 

der  niemal  satte  fhisi,  obn  seinen  got  bauchlos, 
und  goilot  oho  den  baucb.  Wickublu«  215. 

BAUCHLUST,  f,  gulosüas, 

BAUCHMÄSTER,  m,  pinguefaciens  ventrewi. 

BAUCHMÄSTLER,  m.  dasselbe:  in  einer  grotzen  tbenwe- 
rung,  wenn  solche  Lazaruswirt  und  bancbmestler  ir  bettstrok 
weidlich  zur  hellen  führen.  Kiacnnor  weiiiiiiifN.  184*. 

BAUCHMASZ,  n.  meiisiira  ad  quam  ventriculus  pecoris  an§e 
tur  e  pascuo  redeuntis:  ferner  prügelte  mich  der  vater  nicht 
selten,  wenn  ich  nicht  hütete,  wo  er  mir  befohlen  hatte  aad 
die  geiszen  nicht  das  rechte  bauchmasz  heimbrachteil,   am 
arme  mann  im  Tockenb,  3L 

BAUCHMÜNDUNG,  f,  die  iifnung  der  muUertrompete. 

BAUCHMUSKEL,  m,  musculus  abdominU, 

BAUCHMUSKELWAND,  f. 

BAUCHNABEL,  m.  umbilicus. 

BAUCHNAHT,  f.  nUura  ventralU,  den  wunddrsten  kaiai 
so  eine  besondere  naht  ßr  wunden  des  Unterleibs, 

BAUCHNAHRUNG,  f,  alimentum :  haushalten  oder  mit  budK 
narung  umbgehen    LirrnEa  6, 235*. 

BAUCHNERY,  m.  fierms  abdomms. 

BAUCHNERYENSCHWÄCHE,  f. 

BAUCHPFAFFE,  m.  darumb  vrirst  da  auch  gewUlich  aichl 
gewandelt,  sondern  eitel  brot  und  wein  geopfert  und  des 
fromen  Christen  mitgeteilet  haben,  deinen  bauch  in 
du  bauchpfaf  und  nicht  gottes  pbt  Lotub  6, 85* ; 

unteren  herm  bauchpfUTen  mit  kupfriger  nase,  doo 
bald  die  pokale  tu  grab.  Voss  id.  8, 65; 

der  edle  Saorin,  der  ein  guter  hirt 

in  gottes  berden.  und  kein  miethliof  war, 

kein  fauler  baucbplkf.   Stolbib«  3, 9  { 

in  jenem  glatten  wolgemitteten 

bauchpfalfeB,  der  ehrwürdig  sehnaubtnd  nahL  3,  IL 

BAUCHPILZ,  m.  holer  pils, 

BAUCHREDNER,  m.  ventriloquus. 

BAUCHREDNERISCH:  Proteus,  banchr«dierisch,  btld 
bald  fem.  GOtbb  41, 167. 

BAUCHREICH,  n,  regnum  venlris:  und  ich  soll  goU  xad 
sein  reich  so  schendlich  hinwerfen  nnd  fiuren  lassea,  dns  ich 
dies  nnfletige,  tödlich  banchreich  neme  für  Jenes  «fOttUche^ 
nnvergengliche.  Lutbib  5, 425*. 

BAUCHRIEME,  m.  was  baucbgnrt 

BAUCHRING,  m.  abdonUnis  annului. 

BAUCHRUND,  gewölbL 

BAUCHRONDE,  f,  Wölbung. 

BAUCHSCHILD,  m,  testudo, 

BAUCHSCHLECHT16:  bartschlechtig,  benacfalechtif,  banch- 
schlechtig  oder  athmig,  diese  vier  kiankheiten  ist  illet  du 
ding  {weiter  oben  sp,  584).   Sedtib  19.   vgl  bnnchhUisif. 

BAUCHSCHMERZ,  m.  dolor  ventris,  bmehsHk,  MNseh. 

BAUCHSCHNALLE,  f. 

BAUCHSCHNITT,  m.  schnitt  in  den  bauch,  bm 

BAUCHSCHOTTERND,  tenlri»  cont^Hemt  holet, 
acfaflttenidet  lachen.  GönBS4yi89. 
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BAüCHSEb^  n.  wt  battchkette. 

BADCflSlECH«  idwhmt,  U^ntmcut,  Maaleb  51\  Hinnca  107. 

BAUCHSOBGE,  /.  cmt^  nimia  vetUris,  iomi  ein  gangbarer 
Mudruek  ßr  das  keglige  pDege  des  letbs,  nahruagssorge :  fiel 
pitffberr  and  pradiger  terachten  beide  ir  ampt  und  (fiese 
lere,  ans  lauter  fiiuUieit.uiid  bauchsoiige.  LoTeaa  4, 385^ ;  weil 
\<k  sebe,  das  der  gemeine  mann  allein  auf  die  narung  und 
bancbsorge  sich  geben.  5, 173^  zu  höhn,  spott  und  schänden 
dem  leidigen  geis  und  bancbsorge.  5,423';  die  bancbsorg  ist 
bindan  gesetzet.  AgeicolaS^;  die  bodenlos  bauebsorg  martert 
uns.  PiAiff  tatter  hl;  wider  die  baucbsorge  sich  schfitzen. 
RisaDBR  klug  des  armen  manns  $.  4;  wenn  die  bauchsorge 
nicht  wflre,  wftrde  kein  Togel  im  stficka  gefangen,  pers,  ro" 
senÜL  8,  66. 

BADCHSPEICHEL,  m. 

BAUCHSPEICHELDRÜSE,  f, 

BAUCHSPRACHE,  /.  bauchredekunst.  Stibleb  2102. 

BAÜCHSTEMPFEL,  «i.  Garg,  187'. 

BAUCHSTtCH,  m.  einslich  in  dm  bauch, 

BAUCnSTOSZ,  m.  slosi  in  den  bauch,  in  dem  bauch,  s,  das 
folgende, 

BAUCHSTÖSZIG,  wat  bauchschlechtig  und  baucbbläsig, 
dSropflg.  Staiobb  1,  146.  mkd,  bAcfastcpsec  Knme  10845.  die 
banchstOszigi,  f,  der  dampf,  Staldbb  a.  a,  o. 

BAUCHSTREBEN,  n.  sdieint  dieselbe  pferdekrankheü,  Horb 
8,493. 

BAUCHSTRENGE,  /.  wiederum  dieselbe:  es  {daepulver)  ist 
köstlich  für  alle  bauchstrenge.  Hohbebg  3, 182'. 

BAUCRSTRICK,  m.  was  baucbseil. 

BAUCHSTÜCK ,  fi.  statumen  navis,  ein  bref  für  den  bauch 
i99 Schiffes;  dann  auch  ein  stück  fleisch  aus  dem  bauch  des  thiers, 

BAUCHSUCHT,  f.  dgsenteria,  durchlauf, 

BAUCHTROG,  m.  gewölbter  trog.  Garg.  187*. 

BAUCIfTUCH,  n,  fürfleck,  castula,  wie  es  die  frauen  trugen, 
Hl^sc»  307. 

BAOCHÜWG,  f.  fehlerhafte  Verdickung  einer  seule  oder  wand. 
Hnifscw  200  hai:  bauchung,  da  das  wasser  zwischen  den 
fostigiis  am  niedrigsten  fleuszt,  ventres  riTorum,  und  da  sich 
das  werk  also  sinkt  isenkt}^  das  die  rinnen  oder  canäl  toU 
stehen,  intenralla  lacunosa. 

BAUCHVATER,  m,  kundschaaerische  beichtvatter,  busen- 
Tllter  oder  bauchvatter.  Fficnkn  (nenenk.  160\ 

BAUCHVOLL,  plenus  venire. 

BAUCHtÖLLE,  f.  s.  bauchfülle. 

BAUCHWÄSCHERIN,  f  lolrix:  wie  ein  baucbwflseherin 
riflfca«  Qarq^  22';  als  die  baocbwSscherin  mit  dem  seifenrei- 
bcn  wolteo  zu  faul  werden.  113*. 

BAUCHWASSEBSUCHT,  f,  anUes, 

BAUCHWEH,  fi.  eolickt  dolor:  ein  unsftttiger  frasz  schlsa 
uBTolMf  tfod  hat  das  grimmen  und  baochwefae.  Sir,  31, 24. 

BAUi^WlNB,  sfi.  erepittu  veniris:  ein  bauohwind  ist  ein 
oaithnüdkg  diog,  welches  schwerlich  zu  langen.  poliL  colica  100. 

BACCHWINOEN,  n.  inieslinorum  tormina, 

BAÜCHWUtBEL,  in.,  so  heisien  die  ßnf  untersten  starken 
wtrwti  mfs  rfkoKgrms, 

BACCHWOLP,  m,  Mona  tgnea,  bauehumlauf,  entsündung,  die 
drns  hmtok^  wie  ein  gMei  umsieht,  feuergürtel,  iL  cintoJa  er- 
petica.  Pabacbuos  änr.  sehr.  446*  sckreibt:  de  dniilla,  vulgo 
baacharolt   gebUä^  wie  arschwolf. 

BAüCIIWUra)E,  f,  9ulnus  abdminis. 

BAUCHMTUMI,  fiL  hmbrieus,  eingeweidewurm. 

BAOGHZINS,  ai.  eine  unter  die  sporen  nehmen,  einer  die 
ho9€a  gerecht  machen,  über  die  wassernnsz  kommen,  schel- 
leomAnnlein  spielen,  einer  den  bauchzins  geben,  einer  den 
kraotfSilMi  dQÄgea,  mit  einer  zu  acker  fahren.  HüiinimiLERs 
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BAUCHZUBER,  m.  alveus  ad  lavandum,  Mbsserschmids  spi- 
lai  der  narren.  Slrassb.  1618  s,  213. 

BACCHZWANG,  m.  tenesmus,  stuhlswang,  Stieles  2666. 

BAUDE,  f,   casa,  lugurium,    die  hülle  des  hirten  auf  dem 

sekitssMchin,  ^böhmischen  und  sächsischen  gebirge,    mhd.  Frib, 

TrisL  330L  bAde  stabulum.  pass,  K,  512, 39.   auch  böhm,  bauda, 

hodka  (Jungn.  i,  76^),  poln,  buda  {Unde  1,  188),  gleichviel  mit 

dem  gewöhnlichen  bude,  was,  und  baute,  «mui  sehe, 

BAOBEN,  pnhare,  tundere: 

dar  probsl  kan  baimkio  •chBoudeo, 
der  fiialer  rieht  an  grotz  paudea 
ood  Uopfei  greulich  an  dem  tor. 

RosbrblSt  fastu,  sp.  1182. 


schntuden  ist  anhelare,  s^aubm,  mkd,  snMeii,  wonttA  für 
banden  mhd.  bAden  stehn  müsle,  das  niehl  vork&mmL  golh. 
baufkn  kmdere,  ags.  beitan,  ahd*  p^an,  dmn  sinne  nach  ter- 
wandt,  liegen  in  den  eonsonanten  ab,  weiche  sieh  mehr  w  led. 
batuere,  firans,  battre  schicken,  die  folgenden  Wörter  führen 
auch  auf  baudem  sehlagen,  wobei  man  sich  des.  böhm,  udeHtii 
poln,  uderzyd,  russ,  ndarjat'  erinnert  und  banden,  baudent 
fcAetfieii  gerade  in  Franken  und  Schwaben  Qbtkh. 

BAUDENKMAL,  n.  G0Tn30,365. 

BAUDER,  m.^  iclus,  tutnor  cutis,  ScRMEttaa  1,  15S»  Scuaio 
48.   russ.  udar"  sehlag. 

BAUDERFAUST,  f  geballte,  schlagende  fausi,  fäustschtag. 

BAUDERFÄUSTIG :  darumb  must  der  mann  auch  ob  tisch 
ihren  (»«ibr,  der /t'aii)ein  tasehenmeulige  und  maoltlschige,  da 
faustpBuderige  und  panderfeustige  product  abkehren.  Garg.  70*. 

BAUDERLING,  BÄUDERLING,  m.  idus:  Hem  were  es, 
dasB  einer  den  andern  lugen  straft  oder  bauderiing  gebe,  und 
wann  die  gerOgi  wOrden,  die  weren  bnszßllig  umb  die  kleine 
busze.  weisth.  3^  371;  was  dem  niedergericht  zustehet,  al4 
beinschrOtig  flieszende  wunden,  peuderling,  maulstreich,  o. 
1537  (Haltaus  14&8) ;  Tulnera  peuderling,  die  offen,  aber  nicht 
schftdlich,  auch  heftens  und  meiszelns  nicht  notdihrftig.  Nftm- 
berger  fünferordnung ; 

der  Schreiber  was  ein  mann, 

•r  ffab  dem  pfalTea  ein  pAuaerttng 

una  lief  darmit  danroo.    Garg,  49*. 

BAUEN,  colere,  aedificare,  form,  bedeutung  und  vermandi- 
schaß  dieses  Wortes  fordern  die  grösste  auf^nirksamkeii, 

1)  das  goth.  bauan  bedeutet  otnslv,  SrotHslv,  liegt  uns  aber 
in  seiner  gestail  nicht  vollständig  vor^  aus  bani|»  Rom,  7,18. 
20.  8,  0.  1  lim,  6,  16.  2  Tim,  1,  14  dor^  ei'a  reduplicierendes 
praeL  baiban  oder  baibO  gefolgert  werden,  wofür  aber  2  Tfm, 
1, 6  das  sehwache  bauaida  amftriU,  welchem  anck  die  substaniiv^ 
bildung  bauains  oiMrjn^^ter  entspricht;  doch  statt  jenes  baui|»  • 
würde  dann  bauai|>  {wie  neben  tranaida  trauait»)  notl^eendig,  die 
übrigen  gdirauchten  formen  entscheiden  nichts»  linba|»  baui|> 
unatgabt,  fm  olnch'  an^oanov,  i  Tim.  6,  16.  einem  star^ 
ken  bauan  baibau  bauans  gereicht  aber  sur  bestdtigung  das 
altn.  bfta  biO  bOion,  so  wie  das  ags,  bAan,  dessen  praeL  beo 
freilich  unbelegt  ist,  dem  aber  das  parL  b&n  oder  gebAn  sum 
unabweisbaren  sengen  dient,  Beov.  234  steht  (bOs)  gebAn  bftf- 
den,  bewohnt  halten,  auch  bOn  Ctedm,  45,  32.  259, 18  scheint 
mehr  habitaverint  ^^heon^  als  habitent  (tPo/&r  6, 2  bAan).  eta 
schwaches  byvan  byvde  drückt  aus  aedificare,  wovon  das  part, 
übyvde  im  cod.  exon,  234,  24  vorkommt,  das  alls,  bAan  ha- 
bitare  bildet  sein  praeL  nicht  mehr  bio,  sofMfem  bAide.  BeL 
83, 3 ;  das  ahd,  pAan  ntcAl  mehr  pto,  sondern  pAta  (Gbaff  3, 
17)  iiad  ebenso  verhalten  sich  mhd,  bAwen  bAte,  nhd.  bauen 
baute;  doch  dauert  heule  hin  und  wieder  [belege  hernach  4a) 
das  starke  part.  gehauen,  erbauen,  mhd,  gebAwen  {fkndgr,  2, 
61)  und  ein  ahd.  gipAan  leidet  keinen  zweifeL  auch  das  schw. 
bo  habilare  macht  sein  praeL  schwach  bode,  das  ddn,  boe 
boede.  tpi'e  aber  jenem  altn,  bAa  biu  habilare  ein  schwadtes 
byggja  aedificare,  so  steht  dem  schw,  bo,  ddn,  boe  et»  bjgga, 
bygge  aedificare  entgegen  und  man  möchte  auch  dem  gotk, 
bauan  baibau  habilare  ein  transitives  baujan  bauida  aedificare 
gegenüber  stellen,  unabhängig  von  dem  intransitiven  bauan 
bauaida  habilare. 

2)  das  laL  habitare  gehört  mu  habere,  auch  unser  bauen 
muss  mit  ags,  beon  eue,  beo  ero,  und  unserm  bin,  sum  su- 
sammen  hängen,  wenn  das  sum  praesens  gewordne  praet.  ?ait, 
ich  weisz,  eigentlich  ausdrückt  vidi,  ich  habe  gesehn,  so  mag 
ich  bin,  ahd,  pim  ursprünglich  bedeuten  ich  habe  gebaut  =» 
ich  wohne,  mancß,  existo  und  eben  aus  der  reduplieation  bai- 
bau oder  baibA  enfiprtii^en.  die  abstradion  des  seins  leitet  sich 
ab  aus  der  sinnlichen  Vorstellung  des  wohnens,  gani  wie  risan, 
wesen  manere  in  tas,  war  sum  ersatx  des  verbum  substanUvum 
dienL  im  HtL  buwu,  buwau,  busi,  buti  erscheint  dies  verbum- 
vollständig,  und  die  subsL  buwis,  buwas,  buwimmas  aufent- 
halt,  Wohnsitz  hinzugehalten  bleibt  kein  zweifei  an  der  innigen 
verwandtschaß  zwischen  bauen  und  sein,  die  auch  das  sL  buti 
und  buYati  slvai  laut  beseugL  im  sanskrit  entspricht  bhA 
esse,  exislere,  bhavana  domus,  bbaritu  fUlurus,  esse  debens, 
im  tat.  fui,  fuisse,  fore,  futurus,  im  griech,  fvta  creo,  paro, 
fado,  ^o/iai  fvcofuti  fio,  existo,  fvaie  natur  und  wesen, 
unser  wesen  und  risan  aber  könnte,  wie  der  imp,  wis  in  bis 
Übergeht,  den  ßUurischen  formen  busi,  fV0öfMit,  fvct9  selbst 
angehören» 

74 


117t 


BADEN 


BAUEN 


1172 


8)  damii  nidU  genug,  alle  diete  würter,  bei  ihrem  hohen 
alter  und  vielfachen  gebraueh,  verraten  abgeschli/fenheit,  es 
darf  nicht  verwundern,  dost  noch  spuren  vollerer  geslMuig 
außauchen,  da$  (k  in  bhü,  das  hernach  gekürsle  u  im  fui  und 
fw»  ^pvifio,  das  (k  in  bika,  piian  geben  ihren  Ursprung  aus  a? 
kund,  wie  ihn  bhavana,  bbiTitu  bestäUgen,  im  golh.  bauan 
scheint  aber  der  diphthong  so  verhärtet,  dasx  er  sich  nicht  mehr 
in  aT,  woraus  er  entsprang,  ittrAdk  auflöst,  da  doch  taujao  und 
tarida,  maTi  und  mauj6s  wechseln,  gleichwol  weist,  wie  mavi  auf 
magvi,  bafi  auf  bagvi  und  bagvan,  baoan  auf  bagran,  dem  vor- 
erst jenes  altn,  byggja,  dann  aber  das  lat.  facere  und  fazo  ■■ 
busu  bestdtigung  bringL  die  latiinisehe  spräche,  überaus  ge- 
neigt kehllaute  wegiuwerfen  (via  für  feha,  weg;  dies  fUr  deces, 
Ug ;  res  /Sr  reces,  ahd.  racha),  hat  do^  Cado  behalten,  wäh- 
rend iDflcit  ihr  211  iiifit,  fldo  tu  fio  statt  fior,  fador  g^ 
diehen  ist,  fio  steht  su  fui  unmittilbar,  wie  unser  baue  xu 
bin,  hao^aber,  obschon  bauen  ausdrückend  (aediflcare,  nidi- 
ficare  ■Bs'aedem,  Didum  Cacere,  haus  und  nesl  bauen,  iaber 
w  facber  schnUd,  simmermann)  hat  den  abstracten  sinn  von 
thun  übernommen,  fvetv  von  creare,  parare,  wie  das  altn, 
l}üa  zugleich  parare,  b&ioo  paratus  bedeuleL  mit  der  redu- 
plication  baib6  ms  bk>  scheint  das  oskische  fefacust  «*  fecerit 
augenscheinlich  su  stimmen,  factus  (fatlO|  fait)  ist  also  was 
gebaut  und  unser  baueo  trägt  wie  focere  meistens  transitiven 
sinn  an  sich,  das  golh*  bauau  den  intransitiven  des  gr,  fwai, 
nur  dass  dieses  mehr  wachsen  und  werden,  jenes  mehr  wohnen 
tmd  sein  ausdrüekL  unser  werk  und  das  gr,  Üq/op  seigen 
höchst  analoge  Übergänge  aus  dem  begriffe  des  bauens  in  den 
des  thuns, 

4)  diese  sätse  geben  einen  Schlüssel  sur  erklärung  der  Wör- 
ter bau,  bauer,*  bäum,  bin  und  vielleicht  n^  anderer,  bei 
welchen  darauf  surückgekommen  werden  muss;  jetst  kann  sich 
die  Untersuchung  in  die  schranke  des  nhd,  bauen  ziehen. 

a)  vorerst  sind  beispiele  des  starken  part,  praeL  gebauen 

nachzuholen: 

habe  gebawen  und  voUendt 
die  italt  Born.    U.  Sachs  V,  25$* ; 

jo  boftiuog  was  ir  berx  erbaweo.    SFaiiic  405* ; 

daher  dann  die  poeien  sagen, 

das  durch  das  kOnsUich  lautenscblagen 

die  siüti  gebawen  seien  worden. 

FiscBAKT  lob  der  lauten  s.  114; 

daon  danimb  ist  die  rbuwart  aurgebawen, 

alles  aa  bandelen  obn  schew  und  grawen.    6aiy.  280*; 

so  bleibet  doch  des  höcbsien  stal  mit  b.'icblein  fH«cb  genötzet, 
durch  ihn,  der  sie  gebawen  hat,  irosu-eich  aiixeit  ergöuet. 

WicKHtaLiN  168; 

wer  forgebauen  bat  Houbebc  1,  16*.  Luther  setzt  aber  nur 
die  schwache  form :  Hebron  war  siben  jar  gebawet  vor  Zoan. 
4  Mos,  13,  23 ;  grosze  und  feine  stedte,  die  du  nicht  gehawct 
hast  6  Mos.  6,  10 ;  welcher  ein  new  haus  gebawet  hat.  20,  5 
u,  s,  w,    schweizerisch  noch  heute  gehauen. 

b)  intransitives  bauen  gilt  noch  zumal  wenn  es  sieh  von 
thieren  und  vögeln  handelt:  hier  an  der  krflmmong  des  Ous> 
ses  bauen  Mber;  die  bSren  bauwend  und  machend  hülinen, 
speeus  aedißeant  ursi,  BIaaler  M*;  er  forscht,  wo  etwa  die 
ameise  baut  und  zertritt  ihr  nest  Fa.  MOller  1, 22 ;  Ober  der 
bausthOr  haben  schwalben  gebaut;  der  distelfink  baut  gern 
auf  apfelbäumen,  der  zeisig  in  den  gipfeln  hoher  bäume; 
man  kann  aber  leicht  den  acc  'nest  hinzudenken,  und  ebenso 
haus,  wenn  von  bauenden  menschen  die  rede  ist.  sie  aszen, 
sie  trunken,  sie  pOanzeten,  sie  baweten  {goth.  timrid^dun). 
Luc  17,  28 ;  von  stein  bauen.  GOtbb  38,  164 ;  wer  am  wege 
baut,  bat  viel  metster,  oder  nach  Epio  von  Reih;o  : 

ich  xlmbere,  so  man  sagt,  ara  wege, 
des  muss  ich  manlgen  meister  han ; 

will  bawen,  so  baw  wol  besunnen.   H.  Sacds  lt.  2,  49*; 

wer  an  den  Qusz  baut,  dem  steht  beim  eisgang  der  keller 
voll  wasser;  ich  leide  nicht,  dasz  du  mir  zu  nahe  baust; 

nachbar  beisit  ein  oahebanar,  gar  su  nahe  bauet  der, 
der  bei  nacht  ins  nacbbars  bette  bauet. 

LocAU  2  tug.  52 ; 
doch  wird  es  Jupiter  gestauen, 
dass  der  Trejaotr  an  den  Tjrrer  baut, 
dass  beide  stiimme  sich  in  eins  lusammen  eauen, 
su  einem  volk  vereint  durch  engen  bund!   Schillir38\ 

kühn  wird  der  flehte  bauen,  d.  i.  würzet  einschlagen  beigelegt : 

dein  ftiss  ist  so  gesetzt,  dass  Aeolus  sein  weuer 
zu  schänden  an  dir  wird ;  ein  harter  M*  und  stein 
Bass  dir  in  atinea  Itib  su  ba«en  zinsbar  sein. 

LOQAU  1, 8, 09  «.  191. 


c)  das  land  bauen  bedeutet  uns  heule  ogrum  colere,  4ms 
land  anbauen,  und  so  sagt  oMch  LuTan:  dam  gott  der  berr 
hatte  noch  nicht  regenen  lassen  auf  erden  und  war  keia 
mensch,  der  das  land  bawete.  i  ifos.  3,  6 ;  da  lesaest  ir  ge- 
treide  wol  geraten,  denn  also  bawest  du  das  land.  ps.  6&,  !•• 
mhd.  aber  hiest  da;  laut  bftwen  es  bfiwoknen,  darin  wohmam 
(Bbn.  1, 288*)  tmd  in  diesem  sinn  verwenden  es  auek  die  /V«ib#- 
ren  nhii,  Schriftsteller: 

des  musz  Ich  pawen  fremde  lant  fastn,  sp,  1352 ; 

wölt  mich  zwei  jar  lan^  lassen  baweo 

die  land,  bin  und  herwider  schawen.    H.  Sacos  UI.  X  121*  s 

das  ich  vor  langer  zeit 
von  meim  vater  daheim  auszreit 
fVembde  land  und  lewt  zu  pawen.   Teuerdank  116,  U ; 

ein  junfr  gsel,  der  das  lant  ait  paut, 

Wirt  zugleicht  eim  ungschmalzu  kraut. 

ScHHBizL  io^apr.  65; 
mit  ewiger  flucht  frembde  tmerkante  lande  bauwen  fin  eailio 
vivere).  ^occ.  2, 15\    hiemach  begreift  sich  die  häufige  redens- 
art  das   elend  bauen,  da  elend,   ahd.  alilantif   vihd.  eilende 
nichts  anders  als  das  fremde  land  ausdrückt,  mhd,  beispieia 

bei  Ben.  1,288";  tiAd. 

wer  das  elent  bawen  wel, 

der  heb  sich  auf  und  sei  mein  gesel 

wol  anfsanct  Jacobs  atraszeiL   UiLANaTOB; 

die  raben  kann  gou  gleicher  weia 

ermuntern,  dir  zu  bnngeo  speis, 

wenn  du  das  elend  bauest,    kirdientied; 

nun  ist  es  jeut  viersehen  iar, 

dass  ich  das  eilend  bawt  furwar. 

H.SacmIV.2,24«; 
damit  er  auch  mQge  ein  ander  wesen  aniahen,  dabtt  er  blei- 
ben und  nicht  so  in  der  irre  ewiglich  das  elende  bavrcn  misse. 
Luthers  br,  3,  548;  nun  ist  es  bei  vienehen  jaren,  dan  htk 
das  eilend  gebauwet  bah.  Boee,  U  77*  {hier  schöpfte  H.  Sachs 
wörtlich  die  eben  ausgezogne  stelle)  f  sechs  ganser  jar  das 
elend  und  ewer  land  gebawet  bab.  1, 125* ;  diewdl  ihr 
seit,  dasz  Tbcdaldus  sieben  ganze  jar  das  elend  gebawei 
1, 173* ;  und  Adam  ausz  sdnem  luslgarten  viratosten  ward  oad 
muste  das  elend  bawen.  MATHfisius  7*;  haben  kein  blmban^c 
Stadt,  bawen  das  elend.  53*; 

kommen  her  ein  weg  gar  weit 
ausz  klein  Effjrpten,  siben  Jar 
müssen  wir  bawen  also  bar 
das  elend,  wann  ansilault  die  seit, 
alsdann  wir  alle  seind  gefk^it. 

BiacK  ehespieget  120; 

und  so  mein  müder  leib  noch  linger  soll  beschanaa 
das  unrecht  dieser  weit  und  dieses  elend  bauen« 
herr  gou,  so  gib  geduld.  Looao  1, 1,  6; 

brachte  ihn  ebenmüszig  von  land  und  leuten,  da«  er  tl&che 
jähr  zu  Friaul  in  Welschland  das  elend  bauwen  moste.  Mf- 
cRALios  1, 80 ;  der  von  seinen  brädem  vertriebene  Wladislaiia  II 
moste  das  elend  bauen.  Hahn  3,  26t;  der  vorfam  gerüdste 
Pelagios  hatte  ebenialb  das  elend  liaoen  rnftirfff  lUaco«  1, 
165;  fand  kaum  einen  aufenthalt,  da  er  sicher  das  eleod 
bauen  (in  der  fremde  wohnen)  koote.  1, 150;  auf  vreklMr  !•> 
sei  ich  nun  mein  elend  ins  fünfte  jähr  g^taoet  poL  staek- 
flsch  326;  mit  meinem  ehgemahl  musz  ich  das  elend  baveo. 
Menantes  1, 184.  später  unüblich,  denn  wenm  BaiuB  tat  atwL 
mann  von  Tockenb,  s,  131  sagt:  ich  wolHe  mem  gltdk  haacn 
und  baute  mein  elend,  nimmt  er  bauen  in  der  heuügm  ka* 
deutung  von  colere,  nieht  in  der  von  habitare, 

d)  es  gibt  noch  einige  andere  redensarien,  in  weUhm 

für  habitare,   nicht  für  colere  gesetzt  wurde,    das  wttste, 

wOste  bauen,  in  der  wüsta  hausen.  Uiok  3, 14  {vulg.  ae^flcaat 

sibi  solitudines).    die  strasze,  den  weg  banen  hiea  was  mir 

heute  fiemieii  emf  der  Strasse  liegen : 

ich  bin  ein  armer  karren  man, 

ich  fahr  und  paw  im  land  die  atrau.   H.  Sacbs  JI.  4,  >■; 

du  wölst  darurob  nit  iraurig  sein, 

das  wir  ietzt  müssen  paun  die  su^szen. 

ScaaiLZL  aussendnng  10*; 

ein  cartheuser  mfinch  bawet  einen  solchen  weg,  dadorth  er 
vril  gen  himel  komen.  Ldther  7,  56*.  das  meer,  die  see,  das 
wasser  bauen,  darauf  schiffen: 

kein  meer  ist  mehr  gebauet, 
kein  hafen  weit  und  breit  wird  aehftner  nicht  gesehaoet 
als  umb  Cajeu  her.  Ortrs  1, 27 ; 

viel  lieben  von  dem  Strand  auf  einen  bin  sn  sehawe«, 
der  in  gewiuers  noib  die  surenge  see  musz  bawen.  4, 350i. 

den  Schnee  bawet  (im  sehnee  watei),  als  der  bcwer  dem  acier 
tbut  Bocc  2,  99\  die  messe,  den  markt  bauen  ««ktadbei, 
darauf  hingehen: 
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der  ehristtn  kanfl«ut  irar  beichawan, 

welche  die  meis  hie  werden  bawen.  H.  Sachs  III.  2, 14*$ 

und  masi  paweo  meas  und  die  mirk.   1,337*; 

und  fordert  ein  solche  srosse  auflag, 

der  Tor  nie  giresi  ist  selo  lebtag, 

so  lang  ich  den  mark  bah  gebaut.    Arava  268* ; 

die  die  Leipiiger  messe  bauenden  buchbandler.   Sachs,  fUMti" 

dai  ve«  1773.    dbnlieke  Usten  tieh  ntuh  den  fnhd.  (Ben.  1, 288) 

kmsudenken,  sind  aber  ausser  gebrauch  gerathen. 

e)  fmnjf tives  baaen,  aedißeare,  goth.  timrjsn,  ahd,  zimbardn : 

•tadt^  dorf^  bürg,  baos,  festung,  scblosz,  maner,  brücke,  wagen, 

scbif,  kirclie,  altar  und  kanzel ;  konopt,  lastt  uns  die  mauren 

Jerutalem  bawen. .  Heh,  2, 17 ;  das  alte  thor  bawete.  Jojada  3,  8; 

da   wir   na  die  mauren  gebawet  hatten,   banget  ich  die  tbOr 

(s¥l  gaümrida  Yar|>  86  banrgs  ?addjus,  jab  gasatida  baurdins). 

7, 1 ;  und  er  bawete  eine  stad.  1  Mos,  4, 17 ;  wolauf^  laszt  uns 

doe  stad  und  tbum  bawen.   11,  4;   der  sein  haus  auf  einen 

felsea  bawet  (goth,  saei  gatimrida  razn  sein  ana  staina).  Matlh. 

7,  24;    ich  wil  den  tempel,  der  mit  binden  gemacht  ist,  ab- 

Itrecbea  und  in  dreien  tagen  einen  andern  bawen,  der  nicht 

mit  hdoden  gemacht  sei  (goth,  ik  gataira  alh  |)d  handuYaurbtdn 

jah  bt  {irint  dagans  an])ara  unbandnYaurfata  gatimrja).   Marc. 

14,  ftS;   wer  ist  aber  unter  euch,  der  einen  tbum  bawen  wil 

(^ofik.   izvara  btas  raihtis  viljands  kftlikn  timbrjan).  Lmc.  14, 

SS;  ganae  platze,  straszen  liegen  unangebaut; 


w«.  dir  nit  gfett.  brich  wider  ab, 

and  baw  ein  anders  an  die  stat.  fl.  Sachs  II.  2,  49* ; 

also  hat  Clodorens  das  mflnster  z&  Straszburg  in  der  eer 
nnaer  frawen  zft  bauwen  angefangen.  Fsank  weltb,  38\  Hach 
denn  bibiischen  Wortspiel:  tu  es  Petrus  (goth.  Stains  skeir.  7*), 
super  baue  petram  aediflcabo  ecclesiam  meam,  du  bist  Pe- 
trus, auf  diesen  felsen  will  ich  bawen  meine  gemeine.  Matth, 
le^  18,  wurde  die  redensarl  hdußg  auf  einen,  auf  etwas  bauen, 
tick  gründen,  sUkisen,  wertrauen:   darauf  ist  nicht  zu  bauen; 

auf  dich  allein  ich  hoff  und  baw.    WicKBiaLin  20; 
das2    leb   so  weit  kam,  dasz  ich  ein  scblosz  auf  ihn  bauen 

dflrfen.  5tmp{.  2, 437 ; 

auf  fou  und  nicht  auf  meinen  raih 

will  ich  mein  glücke  bauen.    Gillbst  2, 162; 

dasz  man  so  selten  nur  auf  deine  worte  bauen  will.  Lsssmc 

1, 9 ;  iBe  warme  bekennerin  eines  glaubens,  der  auf  liebe  ge- 

baoC  ist  Gottes  3, 123; 

weil  leb  anf  deine  gute,  schöne  seele  baue. 

ScBiLLsa  291 ; 

du  «irst  mir  meinen  glauben  nicht  eraohüitem, 
der  auf  die  tiefste  Wissenschaft  sich  baut.  360* ; 

es  war  ein  mann,  auf  den  ich  alles  baute.  559*; 
die  wir  schon  firüher  auf  des  grafen  wort  gebaut  hatten. 
GdTBS  24, 155;  dasx  ich  nun  auf  den  Jüngling  baue.  J.  Paul 
fitg^»  1,  11;  ist  aber  nicht  grade  auf  mein  gesiebt  meine 
fßsAit  Zukunft  und  kröne  gebaoet?  komet  3,  125;  die  scbil- 
denmg  toq  der  erhabenen  liebe  desselben,  die  keinen  men- 
schen vergasz,  weil  sie  qicht  auf  die  forzüge,  sondern  auf 
die  bedOrfnisse  der  menschen,  gebauet  war.  Hesp,  1, 259. 

f^  transitives  bauen,  colere,  laborare,  operari,  goth,  vaurkjan : 
feld,  land,  acker,  erde :  und  gott  satzt  in  in  den  garten  Eden, 
das  er  in  bawet  und  bewaret.  1  Ifos.  2,  15 ;  da  liesz  in  gott 
der  lierr  aus  dem  garten  Eden,  das  er  das  feld  bawet,  da 
von  er  genomen  ist  8,23;  wenn  du  den  acker  bawen  wirst 
4y  la ;  tu  ackerieuten,  itie  im  seinen  acker  bawen.  l  Sam.  8, 12 ; 
er  feret  leichtfertig  und  bawet  seinen  weinberg  nicht  Wob 
t4, 18 ;  es  sol  aber  der  ackermann,  der  dfti  acker  bawet,  der 
frOclUe  am  ersten  genieszen  [goth,  arbaidjands  ü\t]}6s  faurstvja 
skal  frnmist  akrani  andniman).  2  Tim,  2, 6 ;  denn  die  erde, 
die  den  regen  trinket  und  bequeme  kraut  treget,  denen  die 
sie  bawen  {päg,  illis  a  quibus  colitur),  empföhet  sogen  von 
fDtl.  Bibr,  6,  7;  das  erdreich  mit  dem  pQug  biuen;  das 
beigwwk  bawen  auch  ein  göttliche  und  ehrliche  narung  und 
baodelist  MatbbsiosI^; 

der  paoaian  sprach,  leb  pau  das  ohom.  Uhland  837 ; 

blieb  ale  daheim  bei  irem  mann  {dem  mtAler)^ 
hüll  im  das  kdmlein  bawen.  692; 

seinen  beutel  baue  Tor,  wer  ein  wüstes  gut  wil  pflügen. 

Lo6Au2  %ug.  59; 

buodert  ocbsen,  welche  du  an  die  pQflg  sollest  spannen,  da- 
mit sie  den  acker  bauen.  Schüppids  735 ;  Cyrus  und  Abraham 
baaten  lustgSrten.  834;  das  schOne  wolgebaule  thal.  GOthe 
43,  h9;  die  hoben  gutgebauten  Weinberge,  die  wolgebanten 
Weinberge.  43,  63;  eine  schone,  sanft  ablaufende  wolgebaute 
erdspitze.  48;  66;  wegen  seiner  ofnen  fruchtbaren  wolgebau- 


ten  läge.  43,  126;  alles  ist  grOn,  alles  gebaut,  jedes  edccben 
und  winkelchen  genutzt  56, 190.  schlOsser  in  die  luft  baueh 
heisst  sich  fälschen  einbildungen  ergeben,  die  bergleute  nen- 
nen auf  den  raub  bauen,  wenn  ste  nur  obenhin  arbeiten, 
nicht  kunstmdssig  in  die  tiefe,  man  sagt  kom  bauen,  ge- 
traide,  baber,  gerste  bauen :  kartoffein,  hopfen,  flachs  bauen ; 
wein,  bonig  und  seide  bauen. 

g)  transitives  bauen,  formare,  creare,  exslruere:  nnd  gott 
der  herr  bawet  ein  weib  aus  der  riebe,  die  er  ton  dem  men- 
schen nam.  1  Mos.  2,  22 ;  dieweil  er  Adam  aus  erden  und 
Hetam  aus  Adams  rieb  gebawet  hat  Luthers, 479; 

an  wfildero,  barg  und  thal,  an  feldern  und  an  aueo 
und  was  natur  noch  sonst  hat  künstlich  kdnnen  bauen. 

LooAU  1,8,99.  «.  192; 

so  spricht  der  harr,  dein  gou:  ich  habe  dich  gebaut, 
sum  könige  gesalbt,  das  reich  dir  anvertraut 

fUCBDORN  2,  6. 

fmin  sagt  heute  nur:  eine  schon  gebaute  frau,  ihre  band  ist 
schon,  seine  brüst  stark  gebaut,  ein  herlich  gebautes  pferd. 
h)  abstractes  bauen,  an^atien,  erbauen,  ßrdem:  das  gewis- 
sen bawen.  Luther  4,  126^;  wer  darauf  trauwct,  der  bauwet 
ihm  selbs  die  helle.  5,  59^;  es  ist  ein  wunderlicher,  mechti- 
ger  geist  (der  feu/e/),  der  aus  einer  geringen  sünde  solch  eine 
angst  anrichten  und  solche  helle  bauwen  kan.  iypo*; 
so  kan  nlemaut  für  ungelück  bauen,    fastn.  sp.  754, 12 ; 

betstu  oft  tugent  recht  gepaut, 

jetst  wer  dir  rcchtthon  leicht  und  sflsz. 

ScBWARZiifBiac  141, 2 ; 

welcher  mansch  mutwilliglich 

wird  jetxt  gemelte  laster  bawn.    Ringwald  fr.  Eddtart  D2^; 

dadurch  wird  des  teufeis  reich  gebanet  und  gottes  reich  zer- 
störet. ScHUPPius  332 ;  eine  recht  eifeng  gemeinte  predigt,  ob 
sie  gleich  gering  und  schlecht,  bauet  mehr  als  tausend  hoch- 
künstliche,  alamodische.  553 ;  ein  prediger  würde  wenig  bauen, 
wann  er  unter  Soldaten  stünde  und  von  den  lästern  der  kauf- 
leute  redete.  658;  so  will  doch  gott  nicht  durch  bloszes  be- 
ten, sondern  auch  durch  arbeiten  die  weit  gebauet  und  fort- 
gebracht haben.  Weise  kl,  leute  373 ; 

dein  glück  dereinst  tu  baun.    GsuiaT  8, 106 ; 

wer,  welche  Wissenschaft  er  baut 

nur  auf  geniesx  des  lebens  schaut 

den  nennt  schon  Luther  niesiling.    Voss. 

t)  bauen,  hoch  sein,  ragen,  sich  fügen:  der  bäum 
baut  50  fusz;  die  Sakristeien  bauen  auf  jeder  seite  sechs 
eilen  heraus,  das  bauet  nicht,  heistt  es  von  arbeiten,  wenn 
sie  kein  gutes  Verhältnis  haben ;  die  läge  der  kirche  baut  nicht 
mit  der  gasse. 

k)  eigenthümlieh,  doch  sicher  dem  Sprachgebrauch  gemäss, 
seist  FiscRART  bauen  für  sielen,  richten  beim  absehiessen : 
schlug  bald  an,  zielt  kurz,  bawt  nicht  lang,  acht  nit  das 
ftrmelpopperle,  truckt  schnell  ab,  bub  nicht  fiel  ab.  Garg,  180*. 

/)  nach  bau  7  bezeichnet  schweis,  bauen,  buen  auch  dfln- 
gen,  stercorare  agros  (Maaler  51^  Staildbr  1, 146)  in  naher  6e- 
rührung  mit  bauen  colere.  felder  bawen.  Bocc  2, 123*  ingras- 
sare  i  campi. 

m)  sich  bauen :  er  baut  sich  arm ;  bergmännisch,  eine  grübe 

baut  sich  firei,  deckt  ihre  kosten; 

Forrns  denkt  sich  gross  zu  bauen,  legt  den  grund  Ton  soloben 

stücken, 
die  er  andern  durch  Terleumden  waggezogen  hinterm  rücken. 

LoGAU  3  sug.  13 ; 

in  der  groszen  weit 
blühn  schön  und  süss  viel  mSdchen  noch  und  flraoen, 
du  kannst  dich  ja  in  manches  herz  noch  bauen,    fiüaaift  68* ; 

ach  SU  dem  entfernten  strande 

baut  sich  keiner  brücke  steg, 

und  kein  Tahrzeug  stösxt  vom  ufer, 

doch  die  liebe  fand  den  weg.    ScsaLtm  59* : 

Griechen,  ROmer,  o  kommt  o  seht  das  alte  Pompeji 

findet  sich  wieder,  auft  neu  bauet  sich  Hercules  sudt    83' ; 

es  baute  sich  ein  portal  in  die  hohe.  GOthe  IS,  9;  an  dem 
groszen  begrif,  den  die  preuszischen  Schriftsteller  von  ihrem 
kOnig  hegen  durften,  bauten  sie  sich  erst  heran.  25,104;  ich 
gewohnte  mich  zu  ertragen,  nicht  zu  seufzen  unter  hitz,  firost 
und  last,  baute  mich  zu  dem,  was  ich  jetzt  bin.  Klihgers 
tA.  4, 205,'  wie  fest  bauete  sich  beim  nächtlichen  Spaziergange 
Albanos  über  die  flüchtigen  zeltgassen  der  sUdt  die  weltro- 
tunda  mit  ihren  festen  stemreihen  dahin.  J.  Paul  TiL  2, 187. 
Die  belege  lehren,  oder  lassen  sehliessen,  dass  anfangs  bauen, 
nmal  die  aUe  starke  form  des  worts,  nur  wohnen  und  sein  aus* 
drüdcte  und  f^  aediftcare  und  colere  no<^  andere  verbü  galten, 
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aikniUd^  •bir  bauen  iUsth  smu  amahm  und  4er  wn  mofmm 
trlotA.  wie  tu  oIhuv  und  wohoeD  iiek  leicht  ein  acc.  gtr- 
seilte  und  die  tran$ilivbedcutuag  von  bewohnen  entsprang,  gieng 
aueh  out  bauen  ein  bebauen  und  der  sinn  von  üidißcare,  co^ 
lere  boTtor.  günstig  unterschied  sich  alln,  b(ia  biftim^byggja 
bygde. 

BAUER,  m.  cubile,  eubiculum,  cavea,  hübiictio,  gen.  bauen, 
p/.  bauer,  ohd.  ytr  (Guff  3,  18),  mhd.  btU-,  atls,  ags,  bftr, 
engl  bower,  aUn,  b6r  n.,  schw,  bur,  ddn.  buur.  irte  itol  auf 
golhisch?  ohne  weifet  baurs,  wenn  männlich,  baur,  wenn 
neutral,  die  hericuafl  von  bauan  ist  offenbar,  wi«  auch  das 
einfache  bau  in  seiner  ersten  bedeutung  völlig  dasu  stimmt, 
das  angeßgte  ableitende  R  tu  baurs  von  bauan  gleicht  dem  in 
akn  von  aJtan,  in  lign  von  ligan.  pur,  bür  ergeben  sich  wie 
püan,  b6a  aius  bauen,  und  jenes  goth,  baure  wäre  biori,  un- 
terschieden von  hiim  genil^,  filius,  altn,  buir,  ags.  byre, 
dessen  R  der  wursel  bairan  gehört,    Bedeutungen, 

1)  cavea,  aviarium,  nach  Frisch  1, 7V  m.,  nach  Aobldng  fi. 
bau  war  das  nest,  bauer  »I  der  käfieh,  sumal  ßr  kleine  Sing- 
vögel, fogelbauer.  Benisch  200  hat  das  bawer,  TogeIhSusIe; 
besser  ein  Togel  im  bawer,  dann  tausent  in  der  luft;  in  ein 
gut  bawer  gehört  ein  guter  Toge);  es  lautet  abel,  wenn  das 
bawer  schön  ist,  und  der  TOgel  darin  singt  nicht  wol;  man 
musz  den  vogel  im  bauer  haben,  ehe  man  ihn  will  pfeifen 
lehren; 

die  freuDdin,  ■pracb  er  {der  hdnfling),  gieng  mir  nah« 

die  ich  lo  diesem  biuer  sah, 

•ie  rief  und  durch  das  dack  bewogen 

um  sie  la  sein,  kam  ich  geflogen.    GiiiiiiT  1, 951 1 

einst  lehnt  Ihr  Üamon  zum  rergnOgen 
dM  ihOrübeo  nicht  heim  fQttera  an, 
so  dass  sie  aus  dem  bauer  fliegen 
und  in  der  siube  flattern  kann.    1, 284; 

ich  feh  und  will  den  hahn  sur  sie  in  bauer  stecken, 

die  jungen  bring  ich  mit,  sobald  die  alten  hecken.    S,  89Y; 

▼iel  gUkeks !  die  vögel  sind  dem  bauer  ' 

entwischt.  WisiANa  9,  211 ; 

keine  dieser  stellen  entscheidet  ßr  m.  oder  n,  (obwai  Gbllirt 
in  der  letzten  ins  bauer  ßr  in  bauer  ~>  in  den  ba«er  ge^ 
schrieben  hätte,  wenn  er  das  n,  meinte),  deutlicher  ist  die 
folgende: 

ein  jeder  hatte  seinen  bauer.    PrirriL  5, 124 ; 
Schoppe  begleitete  die  sflnrte  fast  zehn  schritte  weit,  um  den 
vogel   des   bauers   (den   in  der  sänße  sitsenden  ordensherm) 
hesser  zu  beschauen.  J.  Paol  Til,  2, 25.   s.  gebauer. 

2)  das  alln.  bür  ist  penuarium,  das  scliweiz,  bauer  käse- 
Speicher  (Staldbi  1, 147),  das  engl,  bower  mastkorb  und  laube, 

3)  das  altn,  bftr  gynaecetm,  gemach  der  ftauen  und  mägde, 

kammerlein : 

roddir  mlk  foeddi  bidrt  t  bür!.    Swm.  230*; 

og«.  bAt  on  bAre  fih^r  brf d  Abrahames 
hihlleisne  hieahtor.    Odm.  144, 1  \ 

vhd,  her  fUrloet  in  lante  luuila  sitten 

bi-dt  in  büre,  bam  aowahsaB.    Uildehr,  lied, 

mhd,  bAr,  nhd,  bauer  nicht  mehr  in  diesem  sinn, 

RAUER,  m,  voluptas,  libido,  aus  der  Vorstellung  des  woh- 
nens  und  ruhens  leitet  sieh  die  des  fireuens  her,  Yinja  die 
weide  (des  hirten  wohnplatx)  wird  sur  wonne,  wunnia  (wonne 
und  weide);  talida,  selida,  selde,  ^habitatio  wird  sur  sAlida, 
sa*lde  felieitas;  ginÄda,  ruAe,  herablassung  sur  gnade,  gralia, 
favor;  gemach,  kammer,  stube  ist  aueh  behagen  und  wonne, 
hiemach  geht  auf  das  golhische,  vorhin  angesetzte  baurs  cu- 
bile surück  das  bei  Ulfilas  erscheinende  gubaurs  ucüfutf,  fro- 
hes getag  und  mahl,  gabaurj6|iu8  fiBovri,  gabauijaha  vfiiw^ 
dies  auf  gabauris  rjBvi,  volupis,  welche  alle  mit  der  wursel 
bairan  nichts  zu  schaffen  haben,  sondern  aus  bauan  erracA- 
sen,  gabauijaha  ist  gleichviel  mit  us  lustum,  gern,  von  freien 
stücken. 

Diese  gothisehen  w6rier  seheinen  nun  fertmäeben  tu  ftnem 
ino^rj^ov  der  heuHigen  spräche,  dem  alle  glossare  auswei- 
chen, so  allgemein  es  verbreitet  ist,  als  bezeiehnung  einer  tur- 
pitudo,  die  der  europäische  sprachgdtrauch  durch  den  ausdruck 
onanie  (nach  1  Mos,  38, 9)  verschleierL  unsere  deutsche  philo- 
logiekann aber  nicht  umhin  eine  benennung  zu  erkunden^  die  wol 
von  uralter  seit  her  sichtige  rede  auf  Unzucht  anwendet i  denn 
was  möchte  besser  anstehn  als  tust  wider  die  natur  kalte  lust 
zu  heisun?  kalt,  wie  frigidua  tmd  rfnixqoQ,  oibt  den  neten- 
sinn  von  miser  «nd  kng^idus,  infestus,  inutilis,  frigida  ne- 
gotia  4tfid  nullius  momenti,  kalte  ratschlage  itnd  bOse,  in  der 
edda  liest  man  67'  soolo  |>er  m  köld  rld  konta;  138^  köld 


ero  mer  M  \\n;  luMäik  kiUri  rOddo,  infetio  aemtme;  kalte 
träume  Jtnd  unglüektiche.  Inst  hei,  neben  der  bedewhmg  wai- 
lust,  immer  auch  den  reinen  sinn  bdiauptet,  bauer  /ir  lue 
ist  uns  erloschen,  in  halte  batier  haftete  das  wort,  limgsi  wss- 
verstanden  und  desto  gemiedener. 

Der  ausdruck  hersdU,  vielleicht  mit  ausnähme  mördkthm, 
nidderdeuttehef  lamdstriehe  {mamentUeh  soll  er  in  Boiitmd  um^ 
bekannt  sein),  in  ganz  Deutschland  und  Idsat  sich  9Jbef  Ml#- 
sien,  Deutschböhmen  und  Österreich  bis  im  die  glfiiiwari,  #Wr 
das  Eisast  in  die  Schweit  verfolgen,  ein  eitdttkeher  ent 
sagt,  bauer  sei  insgemein  and^fsa,  wanner  bauer  die  natür- 
liche beiwohnung,  kalter  bauer  onnfiie,  und  ßo  gtmsmmtn  iieewe 
sich  bauer  unmittelbar  tu  wetsf  teugen,  tpVQta  teufende, 
schaffinde  natur  hatten,  vielleicht  auch  die  »ehweUerisehe  be- 
deutung von  bau,  befruchtendem  dünget  vergteiehen,  dtnm  im 
der  Schweii  kommt  daneben  vor:  er  tribte«  selb  d'Mtor  aK 
gewöimlicher :  macht  ea  cbaUe  b6rs  die  cbalte  bftr»  hä  kt^ 
zeichnet  poUutionen  haben,  gleichsam  erfaiftose,  mwirhtame 
tust,  in  Steier  heisst  onanieren  den  kalten  banar  tdiiatc« 
oder  herunter  reiszen,  die  Slovenen  in  der  gegend 
übersetsen  wörtlich  aber  falsch  menel  kmet,  bauer  fBr 
cus  nehmend,  ebenso  unriclttig  die  polnisehen  Schtetier  nmof 
chiop,  eigentliche  Polen  wissen  nichts  davon,  nntar  dem  »cai- 
fäUsdien  volk  ist  der  name  meistentheils  gangbar,  usthifgugem 
und  ohne  sittlichen  Vorwurf  heissen  ihm  spuren  dar  patlmUats 
de  kaller  b6r.  tu  PUedenaihsen  scheinen  wenigstens  dse  ttäHa, 
wenn  auch  nicht  überall  die  dürfer  das  wert  au  kewnai^  •Ma- 
lere forschungen  vnSasen  darthun,  ob  es  in  Scandinanen 
taucht,  oder  diesem  volksstamm  gebHchU 

RAUER,  m,  agricola,  colonus,  rusticus,  mit 
ftexion,  die  sich  auf  twei  oder  drei  ältere  gestatten  atondek- 
sieht,  nemlich  bauer,  gen,  bauem  und  pL  bautm  ist  das  akd, 
gipAro,  pl,  gipAron  (Gbaff  3, 19);  bauer  gen,  bauera,  tamat  das 
ahd.  gipAr,  pl,  gipArd,  als  pAari  pX,  pAarri,  mhd.  bAwarc,buwcre 
(Ren.  1,  290),  doch  den  pl,  bilden  wir  ßr  diesen  starken  t§. 
dennoch  schwach  bauem.  man  würde,  weil  dem  heutigen  baoer 
meistentheils  der  vorsatz  ge  mangelt  (eintelne  fälle  werden  tm- 
ter  gebauer  aa^getähli),  m  übetaU  von  pAari,  bAcre  ableiten, 
wo  nicht  die  vorhersehende  sehwache  flexion  des  s§,  und  ^ 
entgegenstände,  den  gen,  sg,  sichert  FitciAar  recht  enischte* 
den,  indem  er  bei  den  spielen  unter  n*  320  auch  eins  nmmhnfi 
macht  *des  bauren*.  Keiner  dieser  formen  bedient  sieh  die 
altn,  mundart,  sie  settt  entweder  bAi  «■  ahd.  pAwo,  oder  bAadi, 
sehw.  dän.  bonde«aaAjt.  pAanti. 

In  LoTHERS  bibelübersettung  begegnet  bauer  nur  wenigemal: 
es  gebrach,  an  bauren  gebrachs  in  Israel  (vutg,  cessavenipi 
fortee  in  Israel).  richL  5,  7;  da  sage  nan  fon  der  gerecbtif> 
keit  des  herm,  tron  der  gereehtigkeit  seiner  bauren  in  Israel 
(vulg.  fortes).  5,  ?«  ich  wil  deine  hirten  and  herde  zerschpen 
szen,  ich  wil  deine  bauren  and  jedi  zersehmeiaien  fmly.  et 
eollidam  in  te  agrieolaro  et  jugatet  ejus).  Jer.  51,  23.  ge- 
wShnlieh  gebraut  er  ackermann,  wenn  vom  landmann  die  nde 
ist,  und  auch  heute  verbinden  wir  mit  diesen  beiden  wMem  einem 
edleren  begrif  als  mit  bauer,  welchem  daneben  noch  die  vmr- 
stetlwng  des  gemeinen,  groben  und  unedlen  anhaftet,  im  wei- 
chem sinn  es  dann  auch  als  schelte  von  andern,  die  nickt 
bauem  sind,  giltf  er  ist  ein  rechter  baoer,  ein  grober  bauer; 

dank  hab,  dank  hab  du  grober  banr, 
was  will  da  bei  mir  baten 4    Uhlaii» 


er  Bist  ehi  reehcer  hantr  sein, 
der  uns^o  emebre.    Garg.  96*. 

so  heiett  es:  diese  fiibel  leret,  das  dia  baehlln  bei  bawreii 
und  groben  leuiea  unwerd  ist  Lama  5,  tTO^;  ieh  hab  le»- 
ger,  denn  zehen  jar  mich  ah  gederafltigt  und  dte  allettestea 
wort  gegeben,  damit  ieh  sie  (die  papisten)  Je  Venger  Je  erfer 
gemacht  btbe,  und  die  hawren  nur  aieh  von  flelmi  d^lt 
mehr  geblebet  haben,  i,  199\  tehan  bei  Rnstatana  hrnHa 
bauer  mfttlen/Aet/i  diese  ungünstige  bedeuhmgt  em  berMi 
person  als  ein  kOnig  ist,  dem  zimpt  tim  kialUcb  kirid  tl 
tragen  seines  Standes  halber,  und  nit  ein  ba«cm  «dMaa  (fro- 
hes kleid,  s  schanze).  Sünden  des  mtmds  4* ;  den  baaem  fe- 
riet  weder  ir  ops  noch  kraut,  18';  wer  ehi  baaem  salbet,  ao 
sticht  er,  wer  sie  sticht,  den  salbeot  ak*  69";  foC  th&t  dar- 
nach als  ein  bauer  oder  als  ein  metzger.  wekbes  kalb  csa 
bauer  metzgen  wil,  das  laszt  er  blitzen  und  gumpen  of  den 
matten.  18*;  got  geh  dir  den  ritten,  oder  die  beulen,  oder 
die  bflnacfa  (sdtwere  krankheiten),  als  dan  die  banrea  einem 
wünschen.   38';  aber  wie  wol  die  Juristen  in  Iren  bftchara 
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haben,  das  ein  blosz  und  aohlechie  teriieiacuag  (nichU  vArkt 

Md)  mis  dämm  Juiner  dea  andern  mit  recbt  anziehen  (nuda 

promissio  non  datacUonem),  darurob  nemen  die  banren  den 

mantel  in  die  band  {sihen  iieh  9or,  ut  promissio  sil  vestita). 

65*;  es  kam  ein  weltweiser  einisl  in  ein  Wirtshaus,  and  er 

sah,  das  ein  bauer  bei  den  andern  bauem  in  der  urten  sasz 

«ad  bort  lAaa  tu,  wu  sie  redten,  und  er  redt  nichts,   dan 

er  knni  oAt  sä  den  Sachen  reden.   76';   geheilgel  werd  dein 

nam,  zftkum  uns  dein  reich,  knecht  stich  den  bauem  ze  tod! 

{von  UMUrbnehtmg  dei  woierwuer  bei  unandOeldigen  betem), 

84*;   das  lit  also  klor  am  tag,   ais  der  bur  an  der  sunnen. 

fst^  t,  ft2,  cuel  sekimpfimd  enul  cap,  226.   wie  mm  dat  men" 

*tkiu§nclU$ekl  libtrhimpl  ^us  bdwmM  tmd  tiemen  henorgekn 

Utm,  km$ai  outk  der  bauer,  dtr  et  am  eiufachtte»  darsUUt, 

0/1  aus  kieseistein  entsprungen,  z.  b.  in  EmcBBS  Hebamme  $.  ib. 

Amm  tfdUrtr  uii  werden  wenige  belebe  genügen:   auf  dasz 

die  imi  an  der  schrüt  nicht  erwürgen,  wie  den  banren  acbier 

geschehen  war,  der  ein  calandar  lär  coriander  fraaa.  FIischabt 

bienenk,  99* ;  lobt  ihn  Dir  alle  schwangere  bauren.  Garg.  239^ ; 

danaen   auf  eim   fusz,  wa  ein  Schweizer  baur  zwen  bedarf. 

Carg.  126^;   setzt  den  bauren  auf  den  edelmann,  vom  pferd 

zum  esel.  no*"; 

das  feld  hilt  sabattag,  der  acker  liget  sUUe, 
und  duldet  nicbi  wie  vor,  dau  ihm  fl^  wunden  schlug 
des  bauera  ft^cher  arm  und  ein  tTranoisch  pOug. 

LöoAü  1, 1, 4i 

wer  bauren  Terderben  will,  mOsse  bauren  mit  nehmen.  SimpL 
3,467;  die  bauren,  die  beim  Untergang  der  sonnen  oft  strei- 
tende kriegesheere  erblicken.   LiscoT6&; 

es  acMefcki  der  echte  ichlaf  deo  federpfQhl  vorbei, 
bt  falschen  ftAdtem  falsch  und  treuen  nauren  treu. 

Uagsdorn  1,  23| 

eines  bauers  hQUe.    Prirrii  1, 166; 

ich  wette  fast,  ihr  bauem,  ihr  verliert!    Gslibst  1,205{ 
diesen   gesunden,  kemhaften,   wolgebildeten  jungen   bauer. 
WicLsn»  I»  146;  ihn  »us  einem  bauer  zu  einem  ttaatabOrger 
nnwBbilden.   7,  l&l; 

loh  hin  regeot  im  laod  an  kaisers  atatt, 

nnd  will  nicht,  dass  der  bauer  hfluser  baue 

auf  seine  eigne  band  und  also  frei 

hioleh,  als  ob  er  herr  wir  in  dem  lande.    ScartLiaSlO*; 

und  SU  gerlehi  su  eitsea  mit  dem  bauer.    52ft*. 

Sprüche:  bauem  sagen  auch  etwan  wahr;  bauem  machen 
fllrsiet;  der  bauer  ist  nicht  zu  verderben,  man  hau  ihm 
denn  band  nnd  fusz  ab;  wenn  der  baner  nicht  mussu  rihrt 
er  weder  band  noch  fusz;  der  bauer  ist  ein  lauer;  gibt  der 
baonr,  ••  siebt  er  saner;  ein  bauer  kommt  sobald  in  den 
bimmel  als  ein  adelmaan;  hinter  sich  hinaus  tragen  die  banern 
die  spiesze;  in  einen  bauem  gehört  haberstroh;  wir  sollen 
draof  schlagen  als  die  bauem  auf  den  wolf;  die  bauem 
jauchzen  duu,  wann  sie  singen;  er  fihrt  hinein,  wie  der 
baner  in  die  stiefeln;  der  bauer  glaubt  nur  seinem  vater; 
ein  reicher  baner  kennt  seine  verwandten  nicht;  was  der 
baner  nicht  kennt,  das  firiszt  er  nicht;  gemach  ins  dorf,  die 
bauem  aind  trunken;  btlrger  und  bauer  scheidet  nichts  als 
die  naaer. 

tfoM  nnlerseheidet  hofbanera,  ganze  bauera,  halbbanem, 
pferdehanero;  ei  gibi  aber  autterdem  eine  menge  anderer  be^ 
nennungen,  um  die  bäuerlichen  verhdllnisse  su  unterscheiden, 
9gi,  hllbner,  hintersassen,  kossflten,  meier,  spanner  u.  $,  w. 
fm  iekaehspiel  heitxt  bauer,  der  mhd.  vende  genannt  wurde; 
ondk  eine  mu$ehet,  eönnt  rustieus,  sonst  der  aschenpuster, 
aacheobrOdel,  /IAH  den  namen  baner.  Bei  der  sutammen- 
eeismmg  aehmankt  der  erste  theil  oß  swisehen  bauer,  banem 
uisd  bnoers,  doch  drückt  bauer  mehr  den  allgemeinen  begrif, 
der  w4r§tteitle  pen.  bauers  die  abhdngigkeit  aus  nnd  bauem, 
meam  €§  den  gen.  sg,  meint,  ebenfalls,  muss  darunter  ein  gen, 
pL  werstanden  werden,  so  hat  es  die  allgemeinfieü  des  pro«- 
ßgtt  bnuer.  hdssfg  aber  dient  bauer-^  bauem*  vor  substan» 
Hvem  aur  beseicksimg  das  geringen,  schlechten, 

BAQ£B»  A  ioaetaa  cotonorum  un  msticontm,  so  nennt 
emn  s»  Nieäerdeuisehland  jeden  kleinen  verein  von  lend'  oder 
ffundkeeiUem,  MAaaa  3,  71.  entweder  an  altes  bAra,  biura, 
e^ar  bhaee  hürtung  von  bantrschaft. 

BACERARBEIT,  f,  opus  rusticum,  besser  bauemarbeit 

BAUERART,  f,  rusticitas,  mores  ruiticontm,  auch  banernart, 
bauersnit. 

BADERB  AND,  n.  kurldndiicher  ßaehs,  der  so  versendet  wird, 
wie  ikn  die  bauem  gebunden  sur  sladt  tragen. 


BAUERBART,  m.  barba  tordida,  meie  pexa. 

BAÜERBENGEL,  m,  homo  agrektis:  ein  ungesefaHlTeiier 
bauerbengel.  Weiss  kL  leute  377.  » 

BAUERBURSCHE»  m.  iwents  agresHs,  rustioue:  hab  ich 
dir  nicht  einmal  von  einem  bauerburschen  geschrieben,  gleich 
da  ich  herkam?  GOthb  16, 117. 

BAUERBURSCHENSCflAFT,  /.  Martinsgans  {wunderh,  1, 226). 
banerburscheoschaft,  lustig  losgebunden.  GOthb  33, 103. 

RAUERDE,  f.  Humus,  dammerde. 

BAUERDING,  n.  mhd.  bürdinc,  Judicium  etviemn  de  cauns 
civilibus,  von  bAr,  domidlistm, 

BAUERDIRNE,  f.  puellu  agresUs,  ein  landmddchen.  Simpl, 
1,  482. 

BAUERDONREL,  m.  besser  bauerodOnkel. 

BAUEREI,  f.  aedißeatio:  ich  bin  froh,  wenn  die  banerei 
im  hause  einmal  aufhdrt; 

verräckie  lierraihranerei, 

es  ist  eine  saubre  bauerei.    Gdvns  8, 260.- 

den  acker  zu  bauen  und  flsebe  zu  fangen  maeht  glücklicher, 
als  gewisse  andere  fiscbereien  and  bauereien.  Klingbs  7,  271. 

BAUEREPPICH,  m.  apium  graveolens. 

BAUEREBZ,  n.  argentum  nativum  soHdum,  gediegnes,  er- 
kennbares eri,  sumal  silberers  f  man  erklärt,  das  auch  ein 
bauer  erkennen  kann,  Nbumich  schreibt  bauemerz. 

BAUEBFISCH,  m,  eine  art  stock/ische,  mU  und  ohne  barifaden, 

BAUERFLEGEL,  m,  was  bauerbengel:  wenn  die  vomeh- 
men  diener  nicht  zur  stelle  sein,  so  kommt  die  Ordnung  wol 
an  einen  bauerflegel.  Weise  eomid,  73. 

BAUERFLÖTE,  f.  in  der  orgel  die  gedockte  pedalstimme. 

BAUERFRAU,  f.  colona,  rustica,  bäuerin,  gewiHnlicher 
bauersfrau. 

BAUERFRIEDE,  m.  in  NiederdeuUchland,  der  dorfbesirk,  die 
dofpnark,  tandwehr.  s.  firiede. 

BAUERFUDER,  n.  sieHe  banerafgder. 

BAUERFUSZ,  m.  den  luchbereitem  ein  eisemer,  gabelförmi- 
ger Hebel  sum  einspannen  der  tücHer  in  den  rahmen,  sonst 
breitbaum. 

BAUERGER&T,  n.,  dessen  die  bauerwirttchaft  bedarf. 

BAUERGLOCKE,  f.  dorf^loeke,  die  den  bauem  su  gericht 
läutet,   burdiogsglocke.  Oberlin  100. 

BAUERGRETE,  f.  was  bauerdirae:  unsre  alte  magd  bat 
mich  mit  eid  und  thrtlnen  Tcrsichert,  dasz  eine  bauergreta 
viel  besser  ach  attf  dem  strobaack  befinde  als  des  gelehrte- 
sten maunes  frau  auf  schwanenfedem.  Grypbios  1, 764 ;  indes- 
sen  aber  vrar  er  mit  liebe  ttber  macht  nach  dem  baurengretel  , 
eingenommen;  du  wilst  dis  ehrliche  baurengretlein  heuraten. 
SimpL  1,462.488.   s.  grete,  greteL 

BAUERGROSCHEN,  m.  sinsgroschen,  wie  ihn  die  bauem 
dem  gutsHerm  entrichten,   s,  OaBSLurlOO. 

BAUERGUT,  n.  praedtum  rusticum,  ein  gut,  auf  dem  bauem 
sitsen,  ein  mit  f)rohnm  und  diensten  belastetes  gut,  im  gegm- 
satu  der  rittergüter.  stnseil«»  auch  ein  gut,  auf  dem  wenige 
stens  swei  pferde  gehalten  werden,  ein  piierdegut,  anspfinner- 
gut  s,  bauemgut. 

BAUERGÜTCHEN,  n, 

BAUERHAFT,  rudis,  ungesiUet,  bäurUeh,  ßegelhafl, 

BAUERHAUT,  f,  siehe  amtschreiber. 

BAUERHAUS,  n.  aedes  rusUeae, 

BAUERHOF,  m.  vilta  rusHea,  Musabds  2, 54. 

BAUERHUBE,  f,  dienstpflichtiges  land,  gegenüber  der  rü- 
terhnbe:  ausbräche  der  noth,  von  denen  sich  der  arme  be- 
freiung  von  scbuldilto  und  erwerbung  von  banerhufen  ver- 
hiesz.  NiEBüHR  1,  650. 

BAUERHÜWD,  m.  eanis  domestieus.   s.  bauerkoter. 

BAUERHOTTE,  f,  casa  rustica:  ich  wählte  eine  bauerfafltte 
zu  meinem  aufenthalu  Wibland  28, 208. 

BÄUERIN,  f,  colona,  rustica,  banersflrau,  bauer  und  b&ue- 
rin  spielen,  ein  altes  spiel, 

BÄUERISCH,  msficns,  sowoi  liadUch  aU  roh,  ungesittet, 
luweilen,  wie  früher,  noch  ohne  umlaut  bäurisch, 

mHd.  o4ch  gebürischen  siten.  HADrT6,460; 
«M.  paurisoh  kleidnag.  fasin,  ep.  1292; 
man  sagte  aueh  die  bäurischen,  msltasfit  für  baueiii,  rustiä, 
s.  b.  ich  hab  aber  noch  ein  bnchlin  D.  Blartini  bei  mir,  das 
ist  etfiche  jare  für  der  bawriscben  ufrhor  ausgangen.  Aisi- 
aoswtdcr  WittelkB\  im  bawriscben  fen.  pL  ist,-  da  Alsbius 
aafrur  als  m.  Hat,    blurisch,  grab,  uugeschicht: 

grob,  beurisch  «od  «nh60ioh  art    Scheit  fn>8.  at*; 
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gegen   diser  kOnstlichen  resolviniog  Ptolemci  ists  gewislich 

«in  pewriscbe  resolfimng.  Mich.  Stipbls  cojx.  15&4  bL  112 ;  so 

bäurisch  quartiert  ymn  leib  war  er.   Garg.  19^   der  ist  ein 

bauwer,  der  biwriscfae  sitten  bat  ksHMAii m  154 ; 

was  nOtilich  öfters  ist,  ist  allemal  nicht  ehrlich, 
was  bfiurisch  etwa  nützt,  nöitt  allemal  nicht  herrlich. 

LosAU  1,8, 100; 

beim  rauhen  klang  der  bäurischen  Schalmeien.  Crorbgi; 
h9m\sdies'weseTi,un§esehHffenheii;  bäurisches  benehmen ;  bäu- 
rische tracht;  er  geht  ganz  hfiunsch  [tn  bauemkleidung) ;  auch 
roh  im  sinne  von  ungeschmückt,  einfach:  als  in  der  bekann- 
ten fast  bäuerischen  oberstuhe  die  schöne  witwe  ihm  entge- 
gentrat GöTBE  22, 116 ;  bäuerisch  treues  blut  56, 42. 

BÄUERISCHHEIT,  f.  rutticilas,  komnU  bei  Paoli  in  sehimpf 
und  ernst  vor,   ahd,  sagte  man  einfacher  gipürisd. 

BAUERJACKE,  f,  tunica  rustieorum.  G0thb14,269. 

BAUERJUNGE,  m.  puer  agrestis,  rutticus. 

BAUERKANAILLE,  f, 

oft  schleppen  Ihre  gnaden  aar 

mich  SU  der  baurkanaille.    Voss  4, 44. 

BAUERKERL,  m.  stärker  alt  keri  allein,  und  gleichviel  mit 
bauerbengel,  bauerflegel:  kam  Tom  ersten  dorfe  Ober  der 
fähre  jenseits  der  Moldau  (Mulde)  ein  groszer  bauerkeri.  Ett- 
REBS  hebamme  844 ;  ein  rfistiger  banerkerl. 

BAUERKIND,  n,,  ein  auf  dem  land,  von  bauem  gebomer 
mensch. 

BAUERKIRSCHE,  f.  wild^  kirsche. 

BAUERKITTEL,  m.  vestis  agrestis. 

BAUERKLEIDUNG,  /:  vestüus  rustieonm. 

BAUERKNABE,  m.  puer  nstieus: 

ich  guter,  dummer  baueritnahe.    GiLutar  l,  157. 

BAUERKNECHT,  tu.  rustieus,  bauer,  bauerkeri: 

Tityrus  war  der  betrübste 

unter  allen  boilerknechten.    Logad  1, 6, 33 ; 

ihr  slamprenden  tUnzer  herror! 

ihr  springet  auf  arfinender  wiese, 

der  bauerknecht  hebet  die  Liese 

in  hurtiger  wendong  empor.    HAOiaoaii  3, 98 ; 

der  edle,  der  Ton  seinen  ahnen 
in  unzertrenntor  Ordnung  stammt, 
ohn  dasz  ein  wackrer  bauerknecht 
nicht  oft  das  heldenblut  gesobwicht 

Lbssin«  1,  81. 

der  diensütneeht  einet  6aiteni*  würde  heitten.  bauemknecfat, 
bauersknecht 

BAUERKÖTER,  m.  wat  bauerfaund :  es  war  nie  kein  banr- 
koter  80  schlinun,  leg  ein  pferd  da  im  tiefen  graben,  er  wolt 
sein  maul  dayon  toU  haben»  Hbniscr  21t  s.  kOter  und  banem- 
köter. 

BAUERKUNDIG,  ttolide  ferox:  solche  ehre  und  gewalt 
mochte  warlich  einen  forsten  kOtzeln  und  bewegen,  sonderiich 
wenn  er  bawrkundig  ist,  das  er  dem  ketzer  Luther  feind 
würde.  LimiBa  3,  515';  der  esel  ward  auch  einmal  bawrkOn- 
dig,  und  als  er  einem  lewen  begegnet,  grüszet  er  in  hönisch 
und  sprach,  ich  grüsze  dich  bruder.  5,272*.  kündig  bedeutete 
tonst  listig,  geiiig  u.  a. 

BAUERKÜNDIGKEIT,  f.  feroäa:  weil  der  adel  zn  hofe  und 
auch  sonst  von  jugent  auf  sich  terderbet  mit  schwelgen,  spie- 
len, bawerkflndigkeit  LuiBBa  6, 162\ 

BAUERLEHEN,  ii.  feuium  rutticum,  im  gegentäts  mu  rit- 
terlehen. 

BAUERLEI,  m.  h&mo  laieut,  ein  bdmit^er  laie,  gegenüber 

dem  gelehrtes^: 

wan  der  buriei  kein  unterscheit 

hat  nach  der  dinge  Sicherheit   fattn,  tp.  1251. 

BiUERLEIN,  n.  ruttieulut: 

nu  dar,  nu  dar  mein  peuertein, 

ich  muu  dich  eins  bescheiden.    UilaiidS38: 

beurlin,  trags  ins  kloster  hinein,  ao  gibt  man  dir  ein  sopp 
and  ein  sauren  trank  wein.  Garg.  248';  damit  kein  armes 
bäuerlein  mehr  in  den  fall  komme,  tlber  firohndienste  za  kla- 
gen. WlBLARD  28,  315. 

BÄUERLICH,  ad  ruttieum  tpeetant :  die  bäuerlidien  lasten,  das 
bäaeriicfae  besitzthnro,  grandeigenthum ;  was  isla  auch  für  ein« 
leichtfertigkeit,  dasz  etliche  f&rsten  and  grafen  heutiges  tags  las- 
sen körn  malen,  hier  brawen,  brot  backen,  alles  zo  kaul^  btlr- 
ger-  and  bawerliche  händel  and  nahrung  treiben.  Cia.  Ar- 
i>uuiEbutMpotauneEA\  vertchieden  vom  ahd.  gipürlth  eiviUt, 
dometticut  (Gbapf  8,  19),    dat  tick  von  pAr  habttatio  ^leiteL 
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BAUERLIED^  n.  eantio  ruttiea. 

BAUERLIEDLEIN,  n.  sihe,  das  ist  das  bawrliedlaio,  das 
alle  geizwenste  singen.   Luther  5, 413*. 

BAUERLÜMMEL,  m.  hämo  rudit.   t.  Iflmmet 

BAUERMÄDCHEN,  n.  puella  ruttiea.  Götre  33, 168. 

BAUERMAGD,  f.  virgo  rutUea. 

BAUERMEISTER,  m.  von  bAr,  habüatio,  eine  BtddÜMki 
Obrigkeit,  burgermeitter,  auch,  umd  to  im  Stp.,  amf  äärfer 
angewandt. 

BAUERMENSCH,  n.  femina  ruttiea,  verdchtUek  getofL 

BAUERMIETE,  /.  tiehe  baumiete. 

BAUERMUTZ,  m.  wo  wollten  wir  strflmplie  kriegen,  dat 
wir  dem  bauennutze  anzögen?  denn  da  weists  wol,  die  beoe 
gcschwellen  den  gemeinen  leaten,  wenn  sie  zu  Viel,  efan  Jme- 
gen.  Weise  erwu.  400. 

BAUERN,  ms  eolere.  dat  utUer  abbauen  out  Lom«  3«  t«  S5 
oR^eso^iie  diMieh  führt  die  übertduriß  ^haarende  aoldetcn* 

der  last  am  ersten  sieh  der  arbeit  nimmer  tauero, 
80  ist  er  wol  Tersorgt,  so  wird  er  glüokliob  pauen. 

ScBiariat  grobianer  1,  57. 
t.  yerbauem. 

BAUERNADEL,  m.  alU  getchleehter  der  bauem,  verddUUA 
vom  landadel: 

ja  ich  Terbera  es  nicht,  in  tiefer  seele 
schmerst  mich  der  spott  der  fremdlinae,  die  uns 
den  bauemadel  scheiten.    Scbills a  525^. 

BAUERNADER,  f.  vena  ruttiea: 

0  soltn  dhr  blutn  die  baumadem, 

du  Wurst  wol  hie  bei  alln  hadern 

finden  weder  meinter  noch  gselln, 

die  dir  das  blut  köndten  Terstelln.    Arasa  fatim*  •!*. 

BAUERNARBEIT,  f.  oput  ruttieum. 

BAUERNART,  f.  mores  rustieorum,  towol  die  einfMkt  ia- 
bensweise,  als  das  grobe  betragen  der  bauem. 

BAUERNAUFRUHR,  m.  tumultus  rustieomm,  bauemkritf. 

BAUERNAUFSTAND,  m.  dasselbe. 

BAUERNBAIERLAND,  n.  Bavaria  rustiea:  Ton  FUiboCen 
ausz  Baurenbaierland.  Garg.  54^  (Vilshofen  in  Niederhaiwrm). 

BAUERNBENGEL,  m.  was  bauerbengel :  lasset  mir  die  kioder 
ungeheiet,  sie  sind  keine  gemeine  bauembengel.  Jueundiea.  tVL 

BAUERNRESCHEID,  m.  portio  pagana.  Stibleb  114». 

BAUERNBESCHEISZER,  m.  deceptor  rusücorum: 

ein  farender  schüler  tu  ihm  eintrat, 

wie  sie  denn  umbgiengen  vor  jarn 

und  lauter  pawrenosoheisier  warn.    H.  Sacrs  II.  4,  O*. 

BAUERNBRAUT,  f.  tponta  ruttieana: 

so  sitz  nicht  wie  ein  bawrenbraut, 

die  sich  mit  prangen  lippisoh  stellt.    BiacB  ekeepioiei  HX* 

BAUERNBROT,  m.  panit  vilier  mttieorum. 
BAUERNDRECK,  m.  tiehe  bauemTioL 

und  lasz  dort  niden  die  hofschranten 
die  weil  umb  den  bawrendreok  taoseo. 

H.  Sachs  IV.  3,  51^ 

in  deinem  martinischen  bawrendreck.  Lcjtbeb  3, 132\ 

BAUERNEIGExNTHUM,  n.  einen  district,  wo  aar  banetn- 
eigenthum  yorkomrot   Niebobb  kl.  sehr.  1,  70. 

BAUERNELEMENTER,  diramm  in  rusticos  jadaior,  bauerm- 
feind:  marterhansen,  hanshumm,  mufmaflen,  baureneleaefi- 
ter,  die  gar  kein  kriegsweis  wissen  als  stelen  and  raubeiL 
Garg.  232'.   s.  elementen,  imprecarL 

BAUERNERBE,  n.  praedium  rustieum  immune:  aeitdem  je- 
der sich  ein  freies  bauemerbe  gewinnen  konnte.  NnBaia  3,  65. 

BAUERNFEIERTAG,  m.  altmodischer  puti,  wie  ihn  baoen- 
leute  an  feiertagen  tragen.  Scbhid  scAw.  tr^.  49. 

BAUERNFEIGE,  /.  wat  bauemdreck: 

der  narr  bofl  schon  ich  sei  die  sein« 
ja  baumfeigen  ich  aber  mein. 

CASTiNRor  pentahgut  oen/RfaBi  b. 

BAUERNFEIND,   m.,    bdtanntlieh   der  beinäme  ffeidhartt 

Garg.  51*; 

du  luchs,  du  Aichs,  du  paurenfelnt  lemstadel! 
•  fattn.  tp.  254, 27. 

BAUERNFEST,  n.  tolemne  rutHeorum,  b&uemkoekweii. 

BAUERNFLEGEL,  m.  wat  baierflegel:  banreniegel,  kai> 
bengel,  galgenschwengel.  Garg.  107* ;  in  ein  bana  ^enge,  «o 
ein  dergleichen  idiot  und  baurenflegel  seinen  tau  bogeaelMC 
hätte,  unw.  doeL  662. 

BAUERNFRESSER,  m. 

ich  glaub  fQrwahr,  bei  meiner  treu, 
das  al"  ein  paurofiresser  sei.   Atbbb  341*. 
vgl.  bauemkrieger. 


118t  B AU£IiNFRBUDE — BAU£RNLECKKUGHEN 

BAI]£RNFREIIDE,  /.  luHiia  ruitiearum:  unsere  bauem- 
Ireude  iit  miluoter  etwas  tolpisch,  aber  sie  flieszt  aus  dem 
henep.  Goma. 

BAUERNFREDND,  m. 

BAUCRNFUHRE,/:  frohnfithri,  dii  von  bauem  gelmtel  wird. 

BADERNGANS,  f.  eigenüich  anser  domesticut,  dann  aber 
aäler  pUeaUlU  onta  Upua,  tasehenmesser  mit  höliermm  griff 
u  gutem  gl&cke  find  ich  eine  bauerogans  in  meinem  hosen- 
lacke.  WiiLANB  1&,  ISO.   Scrmib  sehwdb.  wb.  49. 

BAUERNGESINDE,  n.  Simpl.  1, 11. 

BAGEBNGiPPE,  f.  vatihu  rusliciu,  bauemjiippe,  bauemkiUeh 
vil  h^nreDgipDeo  hat  er  feil, 
d«nu  gross  rarniaoskappeD.    üblard  697. 

tyl  untergippe,  Unterrock,  fasln,  sp,  825, 26. 

BADERNGOTT,  m.  nmuU  Jupiter  bei  H.  Sachs  ü.  S,  «8*  oder 
bewrisch  gott  den  Pan, 

BAUERNGUT,  n.  praedimn  ruftieim,  Musaeos  2, 66. 

BAUERNHAAR,  n.  wie  es  bauem  su  schneiden  und  su  strei- 
chen pflegen,  die  Schauspieler  nennen  danach  gemachte  pe- 
rüeken  ein  bauemhaar. 

BAUERNHAMPEL,  m.  bauemtocke,  puppe :  was  soll  ich  mit 
dem  baorenhampel  {dem  schönen  m^dchen)  machen?  Simpt. 
1, 477  (483).    f.  hampelmann. 

BAUERNHADS,  n.  oedef  rusticae: 
til  bawmheuter  hat  er  umbgstoszeD.   H.  Sachs  jll.  2,  99*. 

dies  ist  die  heute  gültige  wortform,  bauemhftuser,  nicht  bauer- 
hSnser. 

BAUERNHEBEL,  m.  homo  agrestis:  oho,  er  dorft  nicht 
wie  jener  baurenbebel  ein  gänstog  drein  stecken.  Garg,  116*; 
die  knebelspiesz  underzulaufen,  die  bauemhebel  abzuweisen. 
in*,   hebel  ist  vectis,  Stange,  ftans,  levier. 

BAUERNHOCHZEIT,  f  GOthe  8, 76. 

BAUERNHOF,  m.  villa  rustica.  Simpl.  1,496;  Niebuhb  kl.  sehr. 
1, 6 ;  ton  der  erhaltung  der  bauerahofe  und  der  adlichen  gater 
in  massen  hängt  die  erhaltung  eines  tOchtigen  Standes  yon 
landbewobnem  ab.  denkeehr,  des  freih,  yon  Stein  186. 

BADERNHOFLEUTE,  pL  wa  seit  ihr  baurenhofleut,  die 
nicht  in  die  slub  dörfen,  wie?  seit  ihr  gestorben?  Garg,  86\ 

BAUERNHQTTE,  f.  casa  rusUca, 

BAUERNJUNGE,  m.  bucänum  serlum,  der  geschmOckte 
banemjonge,  eine  schneckenarL 

BAUERNJUPPE,  s.  bauemgippe. 

BAUERNKALENDER,  m.  Fiscdabt  frienetO^  203*. 

BAUERNIUPPE,  f.  cucullus  rusUcorumj 

ta  ein  grob  bawrenkappeo  schlecht.   H.  Sachs  IV.  3, 66^. 

BAUERNKflTEL,  m.   lintea  rusticorum  eeslis.    Garg.  167^ 
stdä  geschrieben  baurenkOtel. 
BAUERNKLEUHJNG,  f.  eesUtus  rusticorum, 
BAUERNKOHL,  m.  brassiea  fSmbriata, 
BAUERNKÖNI6,  m.  anßkrer  der  bauem  bei  festlichen  aufsügen, 
BAUERNKOST,  f  victus  simplex  agrestium: 

s^d  ihr  auch  satt  ihr  liehen  f  nur  bauernkost  war  es  ft-eilich, 
md  kein  grtfllcher  schmaus.  Voss  tMise  1«  56 ; 

er  hatte   keine  lieblingsspeisen  auszer  der  bauemkost  seiner 
heimaL  ff lESoaa  kl.  sehr.  1, 79. 

BAUERNKÖTER,  m.  was  bauerkOter,  canis  domestieus: 
auch  ist  SU  wissen,  dasz  wo  ein  bOndin  Tön  einem  hund,  es 
sei  gleich  leithund,  jag,  hetzhond  oder  bawrenköter  anfangs 
belegt  wird,  nachmals  auch  so  oft  sie  widerumb  weUt,  unter 
denselbigen  (d.  t.  den  weifen)  allzeit  einen  hat,  so  dem  ersten 
gleichet,  mit  welchem  sie  anlanglich  belegt  worden,  buch  vom 
weidwerk  i,%\   f.  bauemrekel. 

BAUERNKRAUT,  n.  ledum  palustre. 

BAUERNKRESSE,  f,  Ihlaspi  arvense. 

BADERNKRIEG,  m.  bellum  rusticorum. 

BAUCRNKBIEGER,  m.  zfi  teutsch  stubenkrieger,  bäum- 
krieger.  die  all  bäum  wollen  fressen  und  in  ernst  Iren  feind 
ttit  gnof  dOrfen  sehen.  Feakk  sprichw.  2,  46\  vgl.  bauern- 
clemeater,  bauernfresser. 

B AUEH^OCHLEIN,  n.  placentula  rusticorum :  kraplen,  nu- 
deln, planzelten,  baurenkOchlein.  Garg.  66*;  nudeln,  bauren- 
kOcfalciD  und  kSsOaden.  197*.    s.  bauemleckkucben. 

BAITERNLAGER,  n.  castra  rusticorum:  das  ist  nichts  dann 
armadei  (annutei,  sp.  662)  im  baurenldger   Fischakt  bienenk,  39*. 

BAUERNLEBEN,  n.  vita  tusliea, 

BAUERNLECKKUCHEN,  in.  was  bauemkachlein : 
hasmüeckkuchen  und  branten  wein.   0.  Sachs  IV.  3, 42^. 
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BAUERNLÖFFEL,  m.  cochlear  ligneum.  Garg,  88\ 
BAUERNLUST,  /.  bauemfreude. 
BAUERNMAGD,  f,  virgo  rustica: 

noib  kein  pawmmeit  pul  Ich  nit  me, 

wie  es  mir  immer  suost  erge.    Uadpt  8,  616; 

als  IHk  die  hawreomeid  aufston.    H.  Sachs  U.  4, 164'. 

BAUERNMÄGDLEIN,  n.  ein  Volkslied: 

und  wil  meiner  bulschaft  heint  hoQeren, 

und  wil  irs  *bawrenmeidlein*  drein  singen.  H.  Sachs  U.  4, 30*. 

BAUERNMETZE,  f  puella  rustica, 
DAUEBNBIETZLEIN,  n.  dasselbe: 

auch  schAotr  baurenmetzlin  vil.   Scbbit  grob.  A  i\ 

BAUERNPFEFFER ,  m.  piper  vilius,  die  schlechUste  sorte, 

BAUERNPLACKER,  m.  rusticorum  eamifex,  bauemschinder, 
bauemelementer.  Soph.  reise  6,  451;  wie  mancher  fürst  und 
graf  weisz  wol,  das  sein  drost  ...  ein  baurenplacker,  barger 
und  hausmansfeind  ist.  Chb.  Andhbab  Mw^osaiine  H2\ 

BAUERNPLAGE,  f,  vexatio  rusticorum. 

BAUERNPLÖTZER,  tu.  etne  ort  messer  oder  kurzer  Schwer- 
ter, wie  sie  die  bauem  im  16  jh,  ßhrten.   s.  plOtzer. 

BAUERNPUR,  6aiieniretfi :  fragt,  ob^sie  sein  Hebstes  kind 
auch  sauber  und  rein  hielten?  darauf  antwort  das  Gargan- 
tule,  o  jungherrle,  gar  baurenpur  wie  ein  scbindmesser. 
Garg.  136*. 

BAUERNREGEL,  f:  das  steht  in  der  bauernregeL  KiacR- 
BOFEB  schw.  spr,  212;  yerschiedene  bauernregeln  und  sprüch- 
wörtlicbe  wetlerpropliezeiungen.  Göthb  43,  278. 

BAUERN REKEL,  m.  homo  agrestis:  unverstAndiger  bauren- 
rekel,  pflugstürzer.  unw,  docl.  663,  bei  SriELEa  1607  bauers- 
rekel.  *vgl.  bankrekel.  bei  Nehnicr  aber  ist  bauemrekel  canis 
laniarius,  und  man  dürße  es  dem  bauemköter  gleichstellen, 
usUer  bankrekel  einen  hund  verstehen,  der  sich  auf  die  bank 
streckt. 

BAUERNROCK,  m.  vestis  agrestis,  rudis. 

BAUERNSCHANZE,  f  eigentlich  propugnaculum,  dann  aber 
vestis  vilior  rusticorum,  in  das  die  bauem  sich  gleichsam  ver- 
schanzen, die  stelle  KeAerssebgs  ist  schon  oben  unter  bauer 
angeführt,  erinnert  wird  man  an  das  nnL  schanslobper,  etnen 
groben  manlel  oder  Überwurf  beim  wachthalten  in  der  schanze. 

BAUERNSCHENKE,  f  caupona  rustica.   s.  bauerschenke. 

BAUERNSCHIMPF,  m.  jocus  üliberalis,  scurrilis,  derber 
bauemseherz. 

BAUERNSCHINDER,  m.  praetor  rusticorum,  bauemplaeker : 
bengel,  baurenscbinder,  erznarren,  coi^onen.  GatPBios  1, 827. 

BAUERNSCHINDEREI,  f.  rusticorum  vesatio, 

BAUERNSCHRITT,  m.   gradus  amplus,   quali  rusUä  inee- 

dunt: 

so  ieder  schwOr,  es  ßlt  im  nit, 

so  nit  es  umb  ein  burenschritt.  Dkant  narrens^.  s.  190, 

es  fehlt  noch  ein  tüchtiges  stüek  daran;  so  es  doch  gemein- 
klich  wol  umb  etn  paurenschritt  tSlL  Fsani  weltb,  37*;  wa 
irs  glaubt,  kompt  ihr  weder  mit  banden  noch  füszen,  bei 
vilen  baurenschritten,  nit  zu  meiner  meiniing.  Garg,  22'; 

man  Termut  oft,  das  sei  gesoheheo, 

und  wenn  maos  bei  dem  liecht  tbut  sehen, 

feblu  wol  umb  etlich  baumscbriit.    Araia  43l\ 

s.  bauemschuh,  bauemsprung. 

BAUERNSCHROT,  n.  homo  agrestis,  schrot  ist  grandoplum- 
bea,  also  von  grobem  schrot  und  kom. 

BAUERNSCHRÖTLEIN,  n.  ungeschickte,  simpliciantsche, 
grobe  bau"-"«''hr«tlein.  Stmp/.  1,  38. 

BAUERNSthtn,  m  calceus  rudis:  es  maeht  bös  blul  und 
schwere  gedanken,  wenn  das  angeben  (des  gewichts)  oft  wol 
umb  ein  bawrenschuch  fehlet  Mathbsius  156\ 

BAUERNSCHWALBE,  f  die  rauchsdtwatbe, 

BAUERNSENF,  m.  thlaspi  arvense,  hederich. 

BAUERNSITTE,  /.  mores  agrestes. 

BAUERNSOHN,  m.  GOtrb  33, 172. 

BAUERNSPRACHE,  f  sermo  rusticorum:  ihre  spräche  war 
die  ondentliche  hiesige  baurensprache.  Lessinc  1,  307.  ver- 
schiedm  davon  bauersprache. 

BAUERNSPRUNG,  m.  saltus  qualem  rustieus  facit:  allein 
hier  war  noch  ein  groszer  baurensprung  dazwischen  {fehlte 
noch  viel).  Salinde  247.    s.  bauemschritt 

BAUERNSTAND,  m.  ordo,  conditio  rusticorum,  Musäus  2, 149 ; 

du  sehr  Teraohter  baurenstand 

bist  doch  der  beste  in  dem  land.    Simpt.  1,  U. 
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BAUERNSTOLZy  f».  ful^s,  feneia  imstUorum:  dcrkmcrn- 
stolz  selbst  hätte  sie  (die  recemsivu)  nicht  gröber  ond  ploin- 
per  abbssen  können.  Lessmc  8,  808;  was  ist  denn  bmem- 
stolz,  wenn  das  nicht  baaemstolz  ist?  8,809;  aber  nichts  ist 
blinder  in  der  wdt,  als  det  baaemstolz,  wenn  er  sieb  ge- 
krankt glaabt  LicBTUiaKRa  4, 173. 

BAUERNSTOLZ,  rufUu  superbus,  Garg,  60\  Simlu  8178. 

BAUERNSTRAUSZ,  m.  fiores  ruttiee  serli:  was  das  för  ein 
bauemstraosz  istl  Gottek  3, 178. 

BAUERNSTOCK,  n.  gmdhlde,  tchauspiel,  dos  bauen  dar- 
tUlU. 

BAUERNTAG,  m.  diei  eommtmis:  dasz  es  in  einer  sfadt 
einen  mittwoch,  einen  Sonnabend  «nd  andere  platten  banem- 
tage  gebe.  J.  Paoi. /Ic^^e/;.  1, 183. 

BAUERNTANZ,  m.  ehorta  offmüt;  den.  bauenitais  auf- 
streichen.  Sekelmufikg  1, 60.  , 

BAUERNTAPPE,  f.  fMtms,  pa  rudis,  banemtatze: 

sobald  sie  aber  mich  (de»  rmekthmm)  enchnappea, 
80  gewinneos  alle  bauradappeo.  B.  Sac»  II.  2,  ly. 

BAUERNTAUBE,  f,  eohmbä  domettica,  hauttimbe, 

BAUERNTHUM,  n.  nuUeilas,  wie  bürgefthnm. 

BAUERNTISCB,  m.  was  banemkost:  sie  hatten  so  ihren 
baoemtiscfa,  sappe  nnd  fleisch  mit  erdipfeln  mid  erboen.  der 
arme  mann  im  Toekemb.  180. 

BAUERNTOCHTER,  f.  puella  ruttica. 

BAUERNTÖCHTCRLEIN,  «. 

ein  baoreBtöcbreriein  woH  gersten  aufbinden, 
da  stachen  sie  die  distal  in  die  floger.   Garg,  88* 

BAUERNTÖLPEL,  m,  Kuifccas  f*.  3, 811. 
BAUERNTRACHT,  f.  veslihu  agrestU: 

s^bst  ffesponnen,  selbst  gemacht, 
rein  dabei  ist  baaoratracbt. 

BAUERNTROLL,  grober  bauer,  s,  Paiacblsob  wUer  baret- 
leinsleate^  und  oben  ackertrolL 

BAUERNVATERUNSER,  n.  Seheibk  ß.  bl.  in. 

BAUERNVERSTAND,  m.  Judicium,  eapius  rustieorum. 

BAUERNVIOL,  f.  ttereus,  bauemveilcken,  nach  der  bekanU" 
ten  neidhardsehen  fabel:  sie  (die  sdue)  achten  dessen  alles 
nflt,  sundef  da  ienen  (ihnen)  ein  bauemTiol  an  eim  zäun 
Jigt  KEisBtsa.  sflndffi  des  munds  80';  ein  mor  (serofa)  die 
nimpt  alwegen  lieber  ein  burenriel  in  das  maul  oder  in  den 
trOssel,  weder  ein  nrascatnnsz.  68*. 

BAUERNVOGT,  m.  praefeetus  rusticorum:  wann  dn  deinen 
banrenrogt  abschaflSrat  ScHümcffgo. 

BAUERNVOLK,  n.  pUbs  msHea. 

BAUERNWEIHRAUCH,  m.  fiehtenhart,  womit  das  Volk  rduchtH. 

BAUERNWIRTSCHAFT,  f, 

BAUERNWIRTSHAUS^  n.  bauemsehenke. 

BAUERNWÖRTU,  n.  Haaler  51'. 

BAUERNZECHE,  f,  compotatio  rustiea:  etliche  bargermet- 
ster  nnd  rathsherren  zechen  biszweilen  manchen  guten,  dicken, 
fetten  baurenzech  hiervon  in  rathskellem  und  dOrfen  eben 
daramb  andere,  die  dergleichen  thun,  nicht  gebfirlich  strafen. 
Caa.  AiiDRBAB  busjposaune  M  3. 

BAUERNZEHE,  f.  digOus  pedis  rustiä,  u  e.  fotHdus.  Gmg,  73\ 

BAUERNZWANG,  m.  swang  gegen  dienstpfßcktige  baaem. 

BAUERORD^,  m.  ordo  rusticorum: 

was  gab  der  deutsche  krieg  fOr  beute? 

▼tel  crafan,  berren,  edeHeute. 

das  deuucbe  bhitMst  edlar  wordea, 

well  so  gesehwicht  der  bauerorden.  LocAtr  8, 3, 60. 

BAUERPFERD,  n.  starkes  aekerpferd, 

BAUERPÖBEL,  m.  plebs  rustiea:  der  gemeine  bauerpObel 
im  dorfie.  RisBina  6, 81. 

BAUERSAME,  /.  rusticitas,  bauersehaß: 

ein  ganii  bttrsameo  seit,    fastn,  tpk  885,  87; 
die  baoersame  des  herzogthnms  Lothringen  wolte  sich  auF- 
rahnsch  erzeigen.   SiBTTLEa  1,  838;    nachdem  sie  mit  gewalt 
an  das   laod  gestiegen   und  ohne  mühe  die  bauersame  ge- 
schlagen, nihrten  sie  die  kOhnsten  fort  Jon.  MOller  2, 353. 

BAUERSAND,  m.  xinngiessem  der  grobe  sand  zu  den  guss- 
formen. 

BAUERSCHAFT,  f.  rustiätas,  eommunio  rusticorum:  fer- 
manung  D.  M.  L.  aa  die  bawerschalt  Lutheh  3, 108 ;  welcher 
adel  alsbald  anfieng,  der  paurschafl  anfcusetzen  und  in  fiel 
w8g  zu  belastigea.  Stoipp  1,  387";  die  berggruben  sein  be- 
t  rüglich  und  kosten  viel  nnd  mit  stszer  hofnnng  machen  sie 
die  baurschafl  trtgig.  Soromos  780;   dasz  die  anszendeiche 


nnd  nach  der  eroberang  itm  banenchifica 
NiBaoaa  leben  JViefr.  t,  302;  die  kirohaptela  «ad 
schalten,  aus  denen  die.  gerichte  imd  imter  bestanden,  ktt- 
ten  ihre  bauerschaftsTorsteher  und  banefriditer,  im  Saacr- 
lande  hieszen  sie  Vorsteher  imd  schoflen^  denksct^.  des  ^reik. 
V01V  Stkw  31;  die  reihefolge  der  lindlichea  gemciodea  m 
Westfafen  ist  baoerschaften,  kirchspieie,  kreisz,  prowaz.  M; 
die  notbwendigkeit  der  erhaltang,  und  wo  sie  ni<^  eihalutt, 
sondern  zerstört  sind,  der  wiederbersteUnnf  der  oiieotlaefcfli 
baoerschaften.  AsKDr/efreii  s.  118. 

BAUERSCHENKE,  f.  caup<ma  rusttca.  Wbibb  em»  SU^ 

BAUERSCHERZ,  m. 

doch  die  ihn  besser  kennen, 
die  pflegen  ihn  den  bauerschers  ni  nenaea. 

J.  fi.  ScBLKeaL  8,  SU. 

BAUERSCHÖNE,  tirgo  rusUca: 

nieh  eelber  reiste  diese  aeene 

weit  weniger,  als  eine  bauertcbOae 

in  weissem  wamois  und  rock.   Bormr  lOS*. 

BAUERSCHWELLE,  /.  habUatio  rustiea:  nur  dn  woit 
kes  fär  die  Zeichnung,  sie  ist  ganz  herlicb,  ganz  wakr 
deine  ganze  seele  in  der  Wahrheit  das  gefühl  des  frifdcns, 
der  mit  dir  geht,  an  den  bauerschweUeo.  GOtie  «»  fr,  «o« 
Stein  1,43. 

BAUERSFRAU,  /.  rustiea^  bduerin.  Uauna  718. 

BAUERSKERL,  m.  nu<tcia.  Zinica.  4S,  0.  SimpL  8,  SU. 

BAUERSKRffiG,  m.  ßr  banemkrieg.  Scnomiys  Wl, 

BAUERSLEUTE,  rustia,  pL  won  baoersmann. 

BAUERSMÄDCHEN,  ii.  Güthb  10, 133. 

BAUERSMANN,  m.  rusticus,  eolouus.  Sprkiic  nuvt.UtT: 
ein  riuer  und  ein  paursman.  fättn.  tp.  613,  U; 

aber  ein  ritter  und  ein  paumaa.   ÜhlanpSM; 
der  trugeohaft  banrsman  bringt  mit  seiner  blemen  und  Jcm 
süszen  glockeoklang  die  Staren  z&  seim  netz.  Wiasoxc  CaL  Xt; 

bawersmanns  sobn 

lasz  das  rOslein  stöhn.    Aifi»B.  Gastiviri  dUterta  waiiirtpeniB 

/^««eef.  lMI8  6l.tT»i 

die  groszen  herren  hielten  den  anned  lanenmann  nr  be- 
dauerücfaen  sclaterei.  GRtPttius  1,  344.  die  form  ist  nodk 
gleich  dem  pL  bauersleute,  im  gemeinen  leben  sehr 
man  darf  sie  ton  bauer  domieitium  leiten,  so,  dost  sie  ur- 
sprünglidi  nicht  sowol  einen  bauer,  als  einen  einwohier  ht^ 
zeichnete,  in  diesem  sinne  heisxi  es  s.b.  im  j.  1483  bei  fftv- 
HANN  Magdeb.  weisth.  59.  60:  als  ein  gebawersman  in  eiacm 
andern  lande  und  gerichte  gewandert  imd  gegangen  Ist  ciaut 
wäre  bauersfran  mehr  hausfrau  als  biuerin,  o^tdboii  beSda  hf 
griffe  verschwimmen, 

BAUERSPIEL ,  n.  an  Schauspiel,  w  dm  baamw  Sa 
delnden  personen  sind. 

BAUERSPRACHE,  f.  calloquium,  mmenkts  cMm 
die  Verhandlung  der  eimvehner,  niehi  der  bauend  MuAVS  8M. 
110.  MdSERl,20^8L 

BAUEBSSCHALKHEIT,  f.  rustici  eaUidita*.  Petr.  88\ 

BAUERSTOLZ,  m.  lieherlicher  bwMratoli.  ehe  eimea  mmmmm 
444.   s.  hauemstolz. 

BAUERSTOLZ,  ad;,    das  dUtick  bei  Logao  i,i^U  hui  S$ 
'^erschriß  *auf  den  bauerstolzen  Grollus*. 

BAUERSTÜBCHEN,  ii. 

BAIERSTUBE,  f.  conclase  rusticum. 

BALERSVOLK,  n.  turba  rustiea:  Opitt  1,104; 

drauf  sehr  viel  gelds  kUet  er 

ton  bauersvolk,  alten  und  jungen.   D.  Sicas  IT.  1, 18^. 

BAU  ER  WAGEN,  m.  oirriti  nij|i«ontat. 

BAUERWEIB,  n.  rustiea,  bdurUches  weih,  hvmwmeäh  wttkr 

das  eines  bauem, 

BAUERWELT,  f.  turba  agrestU: 

die  firobe  baoerweU 

läuft  Qmm  die  Zeres  her,  die  einen  reichen  (reiben)  &elt 

Omm  das  berauschte  dorr.  PLiaineOS. 

BAUERWERK,  n.  agricultura:  das  baurweit  win  fOfl  tUoi 
geübt.  Frank  vf/<d.  71'. 

BAUERWESEN,  n.  res  rustiea. 

BAUERWETZEL,  BAUERWÄSCHEL,  m.  parotUis,  eine  *«- 
sengeschwulst  an  hals  und  ohren,  engL  mtimpa.  «oft  uhe  dtt 
einfache  wetzet  und  taoewelzeL 

BAUERWIRTSCHAFT,  f. 

BAUERWOLLE ,  /.  welche  dU  bauem  sdbst  scheren,  m 
gegensatz  zur  sorgfältiger  behandelten  schäferwoUe. 

BAUERZECHE,  f.  was  bauemzecbe:  aetii  adBgoi^  tmü^ 
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cbes  sacranieDt  deolen  und  Yerkehreo  in  e'me  baweneche. 

LUTBBII  8, 179*. 

BAUFACU,  n.  architeclura,  bauwesen:  sich  dem  baufache 
widmeo;  er  ist  im  bauHach  angestellt 

BAUFÄHIG,  arabilit :  baufftbiger  acker,  ager  r€$tibiHs,  Stie- 
LEB  393. 

BAÖFALL,  BAUGEFÄLLE  ßr  ruina  (tnhd,  ge?elle,  ahd.  gi- 
felli),  kommt  nicht  tUher  9or,  detto  ößer  das  adj,  doch  seist 
SniLfiR  419  baulall  an, 

BACFÄLLIG,  ruinosus,  eaducus:  ein  bawfellig  wand,  ruino- 
tus  partes,  Dasttodius  Sil';  ob  die  male  bawfellig  werde, 
weisÜL  S,  1S4 ;  davon  sollen  sie  bessern,  was  bawfellig  ist  am 
haase  des  herm.  2  kön,  12,  6.  22,  5.  2  chron.  34,  10 ;  darauf 
solch  sein  bawfellig  gidslin  .sich  gründet  Luther  3, 505 ;  wel- 
cher Spruch  oder  gedanken  auch  wol  kau  einen  bawfelligen 
Christen  stoszen.  4,  4S4^;  der  tenfel  sihet,  wo  du  bawfellig 
and  un?enraret  bist,  da  er  kOnne  ein  lücken  finden.  5,514'; 
wenn  sich  ergibt,  dasz  die  erhobene  klage  baufällig  und  un- 
gegrändet  ist;  bawfellige  gQter  besitzen.  fiocc2, 87; 

mein  berr,  Ich  bin  so  möd  uod  heUIg, 

tom  ichlaf  worden  so  bawrellig.  II.  Sachs  HI.  2, 28^ ; 

weil  ei  80  uoglAckhafUg  geht 

uod  all  sach  so  hawrelng  siebt  V,  223*; 

der  proTincial  und  prior  von  Basel  übten  sich  auch  hart, 
dasz  sie  diese  bawfellige  sach  abtrieben.  Kircbrof  wendunm, 
410*;  in  nnsem  bawfalligen  pilgerhütlein.  Gor^.  64^; 

fQrwahr  die  sach  baufellig  steht  Ansa  88* ; 
so  stehet  er  {goU)  hinter  unser  wand,  hinter  der  wand  un- 
sen  luiaailigen  leibs.  Scbüpmus  261 ;  die  ausbesserungen  eines 
banlUligen  gebäudes.  Wielard  2,  227;  was  bleibt  in  föllan 
des  Unvermögens  dem  baunUIigen  manne  übrig?  Hippel  ehe 
5,  133;  ein  wolgebauter,  obwol  bauföUiger  berr  von  adel. 
J.  Faul  kerbstblum.  3, 217 ;  des  baufälligen  und  ungehorsamen 
kranken,  teufelsp.  1, 108.    heute  daßr  hinfiülig. 

BAGFÄLLIGKEIT,  f.  labes,  infirmitas,  caducitas. 

BAGFALTER,  m.  papilio,  bei  Nemhich  angeführt,  entstellt 
ans  feifalter,  flfalter  oder  aus  baumfalterf 

BAUFELD,  II.  arvum,  eampus  arabilis :  und  sibe,  das  baw- 
feld  war  eine  wüste  und  alle  stedte  drinnen  waren  zubro- 
chen.  Jer.  4,  26;  das  niemand  müszig  gieng,  sunder  all  das 
bawfeld  und  ackerwerk  wider  übeten.  Frank  weltb,  Ib* ; 

mit  wisen,  awen  und  bawf^lden.    H.  Sacus  IL  1,7'; 

in  die  dörfer  and  die  bawrelder.   III.  3,  25*; 

und  wir  dein  thal,  dadurch  du  rinnst. 
Bit  bawTeld  zieren,  dem  schönslen  dienst. 

Fischart  gl^ckh.  sduf  122 ; 

wir  halten  uns  lieber  in  ungebawten  einOden,  als  in  statten 
und  bawfelden.  Zinegr.  417,  19;  hundert  solcher  (iosze)  bil- 
deten eine  alte  centurie  von  zweihundert  jugern  baufeld. 
NicsQHii  2,  177;  dasz  nach  jeder  eroberung  der  antheil  des 
baufelds,  welcher  gemein  bleiben  und  der  welcher  getheilt 
werden  sollte,  geschieden  wurden.  2,  185;  dasz  das  gemeine 
baoüeld  steuerpflichtig  gemacht  worden.  2,  370. 

BADFEST,  ßrmus  ad  aedifUandum:  den  gruad  zu  sittlichen 
gebäuden  eben  und  baufest  machen.  Kant  2, 293. 

BAUFLÖSZE,  f,  navis  e  trabibus  junctis  facta,  • 

BACFKEIIIEIT,  f, 

BAUFHESSIG,  edax  aedificiorum:  wo  es  kein  baufressiges 
aJlertlium  vrird  beschädigen  oder  zu  grund  richten  dürfen. 
hm.  RiEHCRS  reime  dich.  s.  158. 

BAUFROHNE,  f,  opcra  vecturae  serva  ad  aedißeationem, 
bauditnste:  ich  hatte  nur  die  erste  hälfte  eines  plans  ausge- 
baut, die  risse-  und  baumateriaiien  der  zweiten  forderte  ich 
dem   handlangerzufall  als  baufrohnen  ab.   J.  Paul  biogr.  bei, 

t.139. 

BAD  FUHRE,  f,  vectura  a  domino  aedificationis  imperata. 

BAUFOHRER,  m.  bauaufseher, 

BAUGEDING,  n.  bauding.  Haltaos  104.  105.  weislh.  2, 190.18t 

BAO GEFANGNER,  ffi.  ad  opus  publicum  damnatus, 

BAUGEIST,  m.  aedificandi  eupiditas.  Kant  10, 50. 

BAUGELO,  n. 

BAUGERÄTHE,  n.  tftsfnimenfa  ad  aedißeationem  neeessaria, 
mhä*  bftgenete  Trist,  217,  19  von  dem,  was  eine  scitwalbe  su 
thrtm  neste  brauchte,  Aventin  1533.  34^  in  der  gewöhnlichen 
btdemiwmg,  aus  grobem  bauger9th,  tagt  Herder,  ist  deine 
d^ofceisde  natur  nicht  zusammen  gezimmert. 

BAUGERIPPE,  n,  eompages  aedificationis,  sparrwerk.  J.  Paul 
fleip.  t,  173. 


BAUGEROSTE,  n.  machina  aedificatiomt. 

BAUGEWERK,  n.  was  bauhandwerk. 

BAUGLIED,  n.  zierrathen  sind  häufig  in  horizontalen  bau- 
gliedern  imd  streifen  durch  abwechselnde  formen  und  färben 
buchst  anmutig  auseinandergesetzt  sodann  finden  sich  aber 
auch  wirklich  erhabene  bauglieder,  gesimse  und  dergleichen 
durch  färben  vermanigfaltigt  und  erheitert  Göthe  44, 157. 

BAUHAFT,  nach  versehiednen  bedeutungen  von  bau,  bau- 
haftes land,  terra  arabilis;  bauhafte  zeche,  die  des  bearbei' 
tens  werlh  ist  und  in  baulichem  stände  erhalten  wird;  bau- 
hafte stelle,  locus  aedißcationi  commodus, 

BAUHANDWERK,  n.,  das  sur  ausführung  eines  baues  nöthig 
ist,  wie  das  der  simmerleule,  maurer,  dachdecker  u.s,w, 

BAUHERR,  m.  1)  aedi/icotor,  der  bauen  lässt:  alle  brauch- 
baren menschen  sollen  in  bezog  unter  einander  stehen,  wie 
sich  der  bauherr  nach  dem  architekten  und  dieser  nach  mau- 
rer und  Zimmermann  umsieht  Göthb23,  128. 

2)  aedilis,  dem  die  aufsidii  ä6er  die  gebäude  obliegt:  bau- 
herr war  ich  sechsmal  im  rath.  Göthe  40,  260;  die  Verwal- 
tung des  eigenthums  imd  der  einkünfte  der  repubiik,  als  kSm- 
merei  und  bauherren.  Niebubr  3, 447. 

BAUHERRNAMT,  n.  aedilitas, 

BAUHOF,  m.  chors  materiae  exasäandae,  zimmerhof,  s,  beunte. 

BAUHOLZ,  tt.  materia,  das  bedeute  ursprünglich  das  ein- 
fache ahd.  zimpar,  altn.  timbr,^  während  uns  heute  zimmer 
schon  ein  erbautes  gemach  ausdrückt,  architektonik  und  bau- 
holz  für  die  vorrede.  J.  Paol  Hesp,  xiii;  das  biognphische 
bauholz,  das  meine  flöszinspection  für  mich  bald  in  die  Elbe, 
bald  in  die  Saale,  bald  in  die  Donau  oben  herabwirft,  ftl. 
1,  64;  wollte  ein  groszer  Staat  nur  die  hftlfte  seines  kriegs- 
brennholzes  zum  bauholz  des  firiedens  verbrauchen,  wie  stan- 
den die  Völker  ganz  anders  und  stfirker  da.  (fdmmerufi^eii  62. 

BAUJOCH,  n.  im  bergwerk,  das  gebdlk  für  die  seitenpfdte 
des  ganges,  dasz  er  nicht  von  oben  einstürzen  könne, 

BAUKE,  f.  tympanum,  pauke  und  schon  mhd.  bei  WoLraAM 
püke  oder  büke.  Wh,  34,  6.  40, 3.  wie  aus  dem  ahd.  virolohan 
nul^es,  mhd.  wölken  n.  etn  nhd.  wölke  f.  wurde,  entsteUle  sich 
auch  ahd.  pouchan,  nüid.  bouchen  n.  in  ein  f.  bauke  oder 
mit  strengahd,  P  pauke:  ir  habt  in  eweren  zäcben  harpfen, 
leiren,  baugken,  schwegeln.  Frani  lasier  a  3.  Alberus  schreibt 
bauck,  trumro,  tympanum,  crepitaculum,  pulsatur  baculo,  Da- 
SYPODiDs  253^  hörtrumme,  baucke,  Henisch  209  baucke,  paucke, 
trumroe,  auch  Stieler  107  noch  richtig  bauke,  Lotber  hinge- 
gen  paucke.  das  ahd.  pouchan,  ags.  beacen,  welchen  ein 
golh.  baukn  zu  entsprechen  hdUe,  wurde  schon  sp.  1080  zu  hake 
nachgewiesen,  welches  mit  hake  etns  sein  musz.  hinter  allen 
dicien  Wörtern  scheint  ein  verschollenes  biukan  bauk  ferire, 
pulsare  zu  liegen,  ahd.  piochan  pouh,  detn  auch  unser  pochen 
folgt;  TVfutavov,  Tvnavov  erwächst  gleicli falls  aus  rimzu. 
pouchan ,  war  also  ichlag  und  heripouchao,  nhd.  heerpauke, 
Signum  mililare,  weil  an  den  gewölbten  schild  gesehlagen  wurde, 
dasz  es  weit  erseholl,  selbst  das  romanisclie  bocia,  firanz. 
boucle,  prov.  bloca  seheint  das  nachher  anzufü/irende  baukel, 
die  Schildwölbung,  woran  man  schlug,  und  bouclier,  bloquier 
der  Schild,  weiter  zu  gehen  und  nun  auch  ßr  hauch  die  be- 
deutung  des  holen,  wölbigen,  HOtXla,  venter,  als  erste  zu  setzen 
und  dann  aus  ihr  die  des  essenden  leibs  zu  leiten,  hätte  in 
der  that  nicht  wetiig  ßr,  nur  das  wider  sich,  dasz  ahd,  pfth, 
nicht  pouh,  altn.  bük,^  nicht  bauk  gesagt  wurde  und  die  Zu- 
sammenstellung mit  fpayoQ  dennoch  rücksieht  verdient,  zu  er- 
wägen ist,  dasz  auch  rvTtoe  form  und  gestalt  ausdrückt,  mehr 
unter  pauke,  heerpauke,  buckel,  pauken,  pochen,  vgl,  bock. 
BAUKEL,  /.  tympaniolum,  trommel:  der  best  steht  dir  bei, 
wie  der  hase  bei  der  baukeln.  Acricola  spr,  50* ;  er  besteht 
bei  den  gesellen  oder  warheit,  wie  ein  hase  bei  den  hunden 
oder  baukeln.  238*;  er  steht  bei  der  Wahrheit,  wie  der  has 
bei  der  pauke.  Sihrock  4370.  die  hasen  sind  natürliche  tromm- 
1er  und  brauchen  nicht  erst  darauf  abgerichtet  zu  werdesL 
auch  Fischart  schreibt  noch  trometen  und  hOrpaukelen  {hier  • 
pauken).  Garg.  200*. 

BAUKEN,  pulsare,  tympana  tundere,  pauken. 
BAUKENER,  BAUKNER,  m.  tpmpanotriba,  t^mpanista,  mU 
erhaltnem  altem  N  von  bauken  lymponiifn.*  vrie  die  heerban- 
kener  mit  den  henden  trommen  schlagen,  dann  mit  den  ftlszen 
hab  ichs  noch  nicht  gesehen.  Garg.  230\  im  unw,  docL  648 
steht  aber  trotnpeter  und  heerpauken,  und  heerpauke  Idtil 
sieh  auch  ßr  heerpaoker  nehmen,  wie  lanze  für  lanzentrlger. 
BAUKER,  m,  was  das  vorige,  heute  pauker. 
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BAUKNECHT,  m.  tine  untidure  benenmmg  des  kneehU  auf 
bttuerhöfen,  baid  meUU  e$  den  grostknechi  oder  Pferdeknecht, 
im  gefeneaU  wmn  enkeo,  bM  den  mekerknecht,  araler,  bald 
den  kne^,  der  die  bou/ükren  leitet.  vgL  Baociss  7,494  und 
s,  baomagd. 

BAUKOSTEN,  pL  sumhu  üedificationit  aut  agrieulturae, 
nach  dem  tmn  von  btu.  m  der  Frankf  reform.  V.  8,  5.  16 
tmd  baiiwkosten  die  besteUungekotten,  um  feldgüler  in  rech" 
lern  bau  xu  hallen,  heute  ecntehn  wir  meistens  darunter  den 
aufwand  bei  erbauung  von  hdusem,  bei  umbau  u.  s.  w. 

BAUKUNST,  f  arehilectura,  in  allen  ihren  anwendungen, 
bflrgeiikhe  und  kriegsbaokunst,  wasserbaukanst,  bergbaolninst 
ti.  s.  w.  auch  die  ausgeführt  sich  darstellende  reget :  er  gieng 
sich  ün  bause  umzaseben.  es  war  die  reinste,  schönste,  wür- 
digste baukimst,  die  er  gesehen  hatte,  Götbb  30, 161. 

BADKONSTLER,  m.  archileelus.  GdTiiB  17, 205.  228. 

BAUKÜNSTLEftlSCfl. 

BAULAND,  II.  terra  arabiHs,  tum  aekerbau  taugend. 

-BAULAUSTIAN,  m.,  ein  dunkles  wort,  das  einen  ftr  ort- 
fiat  diensamen  pflanienstof  ausdrücken  nmss:  so  nim  schif- 
bech,  cypressennusz,  baalaostian,  ?oo  der  granatbl&men  iegk- 
liches  ein '  quintlin.  Gemüokf  feldbueh  der  wundarsn.  9i. 

BAULEBUNG,  f.  setMt  ein  ahd.  püleipa,  büJeiba  {wie  Aläpa, 
t6tläpa),  mhd.  b(Üeibe  voraus  und  bedeutet  die  hinterlassen- 
sehaß  im  bau,  von  leipa,  goth.  laaba  religuiae,  entspricht  also 
den  sonst  üblichen  benennungen  baumiete,  bftmeda,  bauteil, 
hfttcil  und  vielen  andern,  die  für  den  hvuptfaU,  sterbfall  und 
das  best^aupt  hergebracht  waren,  vgL  RA.  S<U/f.  nd.  galt 
bülhOj  bolenoge.  der  herr  nahm  nach  dem  tode  des  hörigen 
aus  dessen  hinterlassener  habe  das  beste  stück,  gewöhnlidi 
Pferd,  rind,  kkid,  aber  auch  geringe  sacken,  baulebe,  bau- 
lebung.  HoBBBEG  3,  23^  und  in  vielen  rechtsurkunden. 

BAULEHM,  m.  xum  bauen  geeigneter  lehm,  ems  dem  auch 
in  der  sekw^hÜUe  öfen  errichtet  werden. 

BAULEUTE,  pl.  von  baumann,  in  verschiednem  sinne, 

1)  mhd.  büman  colonus,  b&liute  coloni: 

die  liute  wAren  sAlic,  erde  jouh  rihe  vil  bdrio, 
dÄ  got  selbe  was  püman,  wa;  mahl«  dA  ubele  wiiocherent 

ftmd^*.  2,  56,  5; 

ir  bdHnie  unde  ir  enkeo.    Air«.  119, 2. 

auch  altn.  bftmadr  rusticus,  pl.  b&menn.    noch  heute  heisxen 

hin  und  wieder  die  aekerbau  treibenden  bürger  bauleute. 

2)  baumann  ßr  Zimmermann,  faber  lignarius  oder  maurer, 
faber  murarius  wird  nicht  gesagt,  desto  häufiger  bauleute  ßr 
bauende,  aedificantes,  fabrorum  operae:  und  die  bawleute  Sa- 
tomo  und  die  bawleute  Hiram  und  die  Giblin  bieben  aus 
und  bereiten  zu  holz  und  steine  zu  bawen  das  haus.  ikön. 
5, 18 ;  den  zimmerleuten  und  bawleuten  und  meurem.  2  kön. 
22,6;  den  zimmerleuten  und  bawleuten«  2chron.  34,11;  und 
da  die  bawleute  df  n  grund  legten  am  tempel.  Esr.  3, 10 ;  der 
stein,  den  die  bawleute  Terweifen,  ist  zum  eckstein  worden. 
ps.  118,  22;  deine  bawleut  haben  dich  aufs  allerschOnste  zu- 
gericht  Ei.  27,  4;  der  stein,  den  die  bawleute  (o/iri.  zimba- 
röntft)  Terworfen  haben,  der  ist  zum  eckstein  worden.  Mattk. 
2t,  42.  Marc.  12,  10.  Luc.  120, 17  (goth.  stains  |)ammei  nsYaur- 
puB  |)ai  timnans,  sah  Tar|)  du  haubida  vaihstins); 

wa  der  hftühst  nicht  das  haus  aufbawei, 
80  ist  der  bawleat  niftfa  tinbaunst.   WEcmiiiirr  283 ; 
.  bauleute,  die  weder  fiber  den  lisz  dee  geb&udes  noch  Ober 
die  inaterialien  dazu  eilig  werden  können.  Kuiigb)i11,50;  die 
bauleute  noch  in  voller  arbeit  Götbe30,  370. 

BAULICH,  sartus  tectus,  wol  erhalten :  das  baus  ist  in  bau- 
lichem zustande ;  wenn  nur  die  fürsten  aeio  konnten  wie  bOi^ 
ger,  wo  doch  einer  des  Taters  gartenhäuser,  wenn  er  eini- 
gerniaszen  kann,  in  baulichem  wesen  erbfllL  GOtbb  a»  frau 
von  Stein  1,  216;  wie  viel  es  mich  gekostet  hat,  nur  ihren 
reifenrook  in  baulichem  wesen  zu  erhalten.  Rabbner  sat.  1, 113. 
BAULICHKEIT,  f.  in  einem  gerflumigen  zimmer  waren 
tische,  gesteile,  pyramiden  un^  baulichkeiten  errichtet,  wo 
jeder  eimelne  solche  gaben  fand.  GOthb  13,  43;  als  bei  so 
mancherlei  baulichkeiten  der  Zimmermann  oft  ?on  uns  in  an- 
Spruch  genommen  ward.  21, 21 ;  ist  die  gemeinde  anderes  Sin- 
nes, 80  steht  es  ihr  firei  verschiedene  baulichkeiten  den  ver- 
•chiedenen  zwecken  zu  widmen.  21, 123;  zu  aller  art  ?on  bau- 
lichkeiten ist  gelegenheit,  ja  nothwendigkeit  forhanden.  23, 
159;  ich  bin  der  schafher,  der  Ober  die  baulichkeiten  gesetzt 
ist.  26,  &3;  obscbon  diese  baulichkeiten  aus  neueren  zelten 
•ind.  28,  199;  ein  alter  thurm,  nebenan  wolerhaltene  neaere 
baulichkeiten.  39,194; 


grosser  höfb  raumgelaiM,  rings 
mit  baulichkeit  umgeben  aller  art  und  iweck.  41,  303. 

BAUUEBHABEH,  m.  Kungeb  11,  U8.  U9. 

BAULOHN,  m.  merces  fabrorum. 

BAULUST,  /»  aedifieandi  Studium:  and  so  ward  anch  an 
uns  die  alte  bemerkung  wahr,  dasz  gegenwart  eines  bassii- 
stcrs  baulust  errege.  GOtbe  31, 79. 

BAULUSTIG,  aedifieandi  sludiofus. 

BAUM,  m.  arbor,  ahd.  poum,  mhd,  boum,  aus.  bOm,  bin, 
nnL  boom,  'ags,  beim,  engl*  beam,  fries.  bäm,  goth,  bagms, 
altn.  badmr,  schwed.  und  ddn,  mangelnd,  der  pL  lautei  gatL 
bagm6s,  alle.  b6m0s,  ags.  beimas,  fHes.  bftmar,  altn,  tUa 
badmar,  ahd,  poumA,  mitd,  boume,  nhd.  bäume,  umd  sAtm 
LoTHEi  hat  bewme,  Aaa.  von  S.  CuAk  bSumer,  wnL  booncn 
und  auch  H.  Sachs  seist  tadelhaß  pawmen : 

wftld  und  all  pawmen  werden  kaJ.  1,376*. 

Auf  das  etymon  zeigt  am  natürlichsten  die  gotk,  getiaU 
bagms,  die  zu  dem  vermuteten  bagvan  ßr  baoan  stimmt,  vo- 
bei  in  betracht  kommest  musz,  dm  auch  das  tat  hetn  «■•- 
mittelbar  zu  faber  und  Cabricari  teilet,  und  das  ags.  bedbi  ^e- 
radezu  trahs  bedeutet,  noch  mehr,  ein  andrer  ausiruck  für 
materies,  das  goth.  timbr,  ahd.  zimpar,  nhd,  zinunCT,  ehn. 
timbr,  schw.  timmer,  ddn.  tOmmer  seheint  sich  zum  sl.  dnb, 
poln.  dqb  quercue,  wie  zum  gr.  BsvBqov  tu  fügen  mmd  wmn 
empfienge  die  dem  baoan  parallelen  Wörter  zimmern  und  Sd^ 
fieiv,  ja  das  böhnL  ström  arbor,  lignmn  musz  stak  mä 
strogiti,  rusi.  stroit'  struere,  parare,  faeere  genofu  kerük' 
ren,  erst  aus  ström  entepringi  dann  otimkü  rügen,  atnaj  ae^ 
duus,  ragend,  wie  unser  biumen,  sich  bSamen  aua  baoa, 
nicht  darf  ström  aus  stnn^  iiecA  bäum  mu  bluoMo  f  «M* 
tat  werden. 

Dieser  deutung,  welche  in  banra  vorzugsweise  den  begrif  das 
holzes,  lignwn  erblickt,  kommt  nun  zu  statten,  dasz  wiederusn  aatk 
triu,  altn.  triu,  ags.  treo,  sl.  dijevo  ausser  arbor  zugleich  iuA9P, 
holz  und  Zimmerholz  bezeichnet  und  in  den  zusawmenseizmtgen 
hebebaum,  weberbaum,  leiterbanm,  mastbaum,  schlagbatUD,  gal- 
genbaum  u.  a.  m.  unter  bäum  et»  geepaltnes,  gezimmertas  wnd 
bearbeitetes  holz  verstanden  werden  musi,  wie  denn  auch  mmk- 
würdig  der  aus  bohlen  und  bretem  zusammengesehlofeme  sarg 
todtenbaum  oder  bloss  bäum  hiesz.  noch  heute  in  Sckwakan 
und  in  der  Schweiz  todabaum  (Stalobb  1, 386.  ToatBt  69*.  143\ 
etil  kindersarg,  den  man  unterm  arm  oder  auf  der  seksäter 
zum  kirchhof  trägt,  bOmmli,  bei  den  Friesen  dothholt  (EwtEH- 
TBAUT  363^),  todlenholz.  schimpf  und  ernst  cap.  360  sagt  eine 
frau:  gehe  in  den  gemer  (ossuarium),  da  stehet  mein  nach- 
bawr  in  einem  todtenbaum  und  ist  gestorben,  schatte  tn  ans 
dem  bäum  und  lege  dich  darein,  wnd  hemack:  dar  in  dam 
bäum  gedachte,  es  vrere  umb  seine  sele  zn  thon,  und  matkt 
auf  in  dem  bäum  und  stiesz  den  decke!  ab  und  zu  dem  bana 
hinaus,  auch  hat  man  in  alten  gräbem  völlige,  ausfekiOe 
kaumstdmme  ßr  laichen  gebraucht  geßnden,  die  Busean  ms- 
neu  koloda  ei$un  aus  dem  bäum  gehaunen  sarg  und  kolodai, 
allst,  klada  ist  buchstäblich  das  altn,  hladl  stfues,  unser  lade, 
wie  man  auch  todtenlade  für  sarg  sagt,  was  uns  motkmait 
zu  hlada  struere,  fabrieari,  folglich  zu  bauen  ßkrt 

Hiermit  soll  jedoch  eine  andere  auslegung  nickt  abgesdksut" 
ten  sein,  die  in  bäum  das  der  erde  entspriesaenia  und  «ad^ 
sende  heU^  die  lebendige  pflanu  erkennen  möekia,  da  wir  im 
bauen  selbst  neben  der  Vorstellung  des  woknens  und  bassems 
zugleich^  die  des  seine  und  lebens  enthalten  finden,  wie  bauen 
dem  ^siv  und  fuea&at,  so  liegt  auch  bäum  dem  fviow 
und  fvTOP  nahverwandt  und  das  lütn,  badmr  {genuuer  badmr, 
dessen  D  sich  htm  goth.  G  in  bagms  wie  achlinden  zu  schlin- 
gen, fySetp  zu  a^yov  verhiU)  drückt  nicht  nur  arbor,  aam- 
dem  auch  silva,  frons  arborum  und  flos  campi,  den  gamMom 
vegetabilischen  wacksthum  der  natur  aus,  das  eddicka  ä 
badmi  vidar  Scem.  195*  entspridU  dem  umgestellten  agz,  vml»- 
beim,  bäum  des  waldes  und  vudu,  der  einzelne  bäum,  nkd, 
witu,  altn.  vidr  gekt  Über  in  den  begrif  des  koUes  wad  dee 
waldes.  Seltsam,  dasz  das  ags.  und  engt,  beim  auek  macä 
einen  strahl  des  lichts  {ähnlieh  dem  hahn  und  aweig  der 
szenden  p/lanu  oder  dem  strahl  des  kamms)  und  eine 
bedeutet,  aus  der  sich  schalle'  gleich  strahlen  ergieewen,  a  wmr 
ein  unhaltbarer  einfall  oben  sp.  533  pomum  aus  opomuin  «^ 
zuleiten,  und  man  deutet  es  sonst  aus  poamum:  eher  Uetze 
sieh,  wenn  man  pano  und  fero  «■  i»aira  antekiägt,  eine  vir*- 
Ueke  beriUirung  zwiscken  bäum  und  pomns  anniktnen,  die 
schon  dadurch  bestärkt  würde,  dasz  pomos,  pomoB 
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tngem  tnm  von  mobu,  makm  in  den  aUgemeinen  wm  arbor, 
frudus  ^kertnUn,  gUieh  dem  aUn.  apaldr. 

Diese  noch  mancher  auihildnng  fähige  wie  beditrßige  an- 
stehlen  werden  kaum  sweiftl  an  dem  innigen  süsammenhang 
der  w^tUt  baiun  und  bauen  iihfig  lassen,    in  der  bibel  steht 
bBVSi  wnhHeH  mal  ßr  den  wachsenden  und  lebendigen  des 
feldes  oder  waldes:  nnd  gott  sprach,   as  laase  die  erde  auf* 
geben  gras  und  kraut,  dar  sich  besame,  und  fruchtbare  bewme. 
1  Mos,  1,  11 ;  «nd  allerlei  fruchtbare  bewme  und  bewme,  die 
sich  beftuncB.  1, 2§;  den  bawm  des  lebenis  mitten  im  garten. 
S,  d;   nnd  der  hagtl  schlug  alles  krau(  auf  dem  felde  und 
zubrech  alle  bewme  auf  dem  felde.  2lfos.  0, 35;  und  so!  am 
ersten    tage  frfichte  nemen  von  schOnei  hewmen,  palmen- 
zweife   und  meien   Ton   dichten   hewmen   und  bachweiden. 
9  IfM.  29, 40 }  es  sei  auf  hohen  bergen,  auf  hfigeln  oder  un- 
ter gHkoen  bewmcn.  bMos,  12,2;  und  hat  ausgerissen  meine 
hofiaoQg  wie  einen  bawm.  Htob  19,  10;   es  ist  schon  die  axi 
den    hewmen  an  die  wursel  gelegt,  dammb  welcher  bawm 
nidil  gute  frttchte  bringet,  wird  abgehawen  und  ins  ieuer  ge- 
worfen. MalÜL  S,  10 ;  idi  sehe  menschen  gehen,  als  sehe  ich 
bernn«.    ifarc.  8,  24.    sie  steigen!  uf  die  bdm  bisz  in  den 
tolden  und  fressen  die  bletter  ab,  was  sie  dan  linden.   Ken 
SSM».   $0ndgn  des  munds  02*;  das  irdisch  paradets  mit  fil 
beumen  nnd  fruchten.  12*;  man  spricht,  den  bawm  sol  man 
beugen,   weil  er  jung  ist,  wird  er. alt,  so  wil  er  ungebogen 
sein  oder  bricht.  Lotbbb  6,105^  dann  je  ^e  kerle,  die  ^u 
tflcbtig  seind,  nicht  auf  den  biumen  wachsen.  Kiichhot  mii 
üst,  SU;  erklettert  die  bftnm  wie  ein  k'ata.  Garg.  179^  wie 
der  baam,  so  die  fhicbt;  der  bäum  geniesit  seiner  äpfel 
nicht ;   knunme  bdume  tragen  so  viel  obst  als  *die  geraden ; 
grosse  bflume  geben  mehr  schalten  als  fruchte;   unter  altem 
h^um  ist  gut  schauem;  hoher  bäum  fiingt  viel  wind;  es  ist 
daf)lr  gesorgt,  dasz  die  bäume  nicht  in  den  himmel  rärhsen; 
es   iei  kein  bäum,   der  nicht  zuvor  ein  striuchlein  gewesen; 
je  höher  bäum,  je  schwerer  fall;  liegt  der  bäum,  so  klaubt 
jedermann  hoU;  es  fiillt  kein  bäum  auf  ^tnen  hieb;  es  ist 
nicht  allen  bflumen  eine  rinde  gewachsen ;  von  einem  groszen 
wmldft  tagt  man,  dasz  das  eichhOmehen  sieben  meilen  über 
die  apitzen  der  bAume  laufen  kann.  RA,  497 ; 

denn  ihnen  erhöht  war  die  seele 
allen,  sie  pflanzten  mit  last  die  munteren  biume  der  freiheit. 

GÖTBB40.290; 
wo  im  blauen  unheffrenzet 
blQht  der  sonne  goldner  bäum.  RScurt  408, 


tfiebeimas,  strahlen  mahnt ;  der  kühlende,  rauschende 
baam  des  himmels,  dessen  biQten  sonnen,  dessen  frfichte 
weiten  sind.  J.  Paul  uns.  log^  3,  lOS.  die  edda  kennt  einen 
vrehbAom. 

Nicht  selten,  wo  es  der  süsammenhang  verstauet,  steht  das 
blosso  banm  für  roastbaum,  schlagbaum,  Stammbaum,  tod- 
teabaum  «.  «.  m.,  emf  dem  meer  ragen  die  hohen  bftume  der 

schiffe, 

bium  und  bretter.    WiczaiSLiN  149 ; 

er  bemflhte  sich,  seinen  banm  aubustellen,  sein  geschleeht  zu 
mersmekmen;  diese  zwei  und  dreiszig  edele  anen  und  fist  auf 
eioea  artigen  stammen  und  bäum  zn  bringen.  Fischart  bie- 
wmk.  122*.  durch  den  bäum  gehn  heisst  unter  dem  schlag- 
baam  «Df6«<,  passieren:  es  konnte  wol  als  tischredo  durch 
den  bäum  gehen.  HimL  10,  125,  wie  man  frans,  von  mittel- 
massigen  dhngen  sagt:  ce  vin,  oe  mets,  cel  homme  passera. 
dan  banm  anf  beiden  aehseln  tragen  giU  von  einem  trage' 
heiz,   Spo/Br  schon  sp,  163  belege  gegeben  sind. 

beulend  kommt  der  stürm  geflogen, 

der  die  flamme  brausend  sucht» 

Dfassefnd  in  die  darre  fmoht 

fÜUt  sie,  in  das  Speichers  räume, 

in  der  Sparren  dürre  bäume.    Scbillbk  7SV 

b^dmttM  tu  den  weisthlimefn  masa  auf  dem  batm  gestri- 
abgestrichen,  abgeschlagen ;  über  dem  bäum  abgestrichen, 
ibff  rhlacrnT  2, 189. 193. 19«.   vgl.  baumsimmer. 
BAUMAGD,  f.  die  grosxmagd,  s.  bauknecht 
BAfJMANGER,  m.  eantpus  ofhoribus  eonsitus. 
BAUKANN,  m.  colonus:  das  evangelitun  sagt,  dieweil  der 
bamnziann  schlaft,   seet  er  {der  teufeS^  den  ratten  (leHum) 
den  ireizen.   bei  LomKa  &,  107* ;  der  selben  statt  erster 
iras  Canaan.  FaAHi  weltb*  179*;  es  aei  dann,  dasz 
Ab*  ant  die  emd  der  krankheit  erfahren  hab,  als  wol  ala 
4er  rebman  sein  Weingarten  oder  der  bawman  sein  acker. 


Pa&acblsdb  1,  598';  oder  ein  bawman,  der  da»  getreid  woeoi 
solle.  Braüicschweig  chir,  8 ;  land  und  baumann.  Sciumua 
559;  banmann,  der  in  der  gemeinde  vollberechtigte  bamer: 
hausleute,  bauleute,  erbleute,  meier»  anspftnner.  SiOvaser/l 
der  landgem.  9.  für  bauender,  aedificans  sftfti  der  sg.  bau- 
mann selten,  doch  sehreibt  Lobeiisteiii  Mmelsehl,  32 : 

solln  wir  ihm  s^baumaans  lob,  das  vaters  rühm  nicht  göaaan  I 

s.  bauleute. 

BAUMANNSCHAFT,  f.  agricuUura:  gewitters  abwechselnn- 
gen,  die  in  der  baumannschaft  schaden  und  nutzen  geben 
mögen.  Hohberg  t,  102\ 

BAUMANNSHÖLE,  f.  am  Hart.  Simpi  3, 32fi.  GOzUfCr  3«435. 

BAÜMANPFLANZÜNG,  f, 

BAUM  ARM,  arboris  expers:  eine  baumarme  ge^nd. 

BAUMART,  f.  genus  arboris, 

BAUMARTIG,  arboreus:  wie  die  heisze  zone  sich  im  gan- 
zen dadurch  auszeichnet,  dasz  alles  yegetative  baumartig  zu 
werden  strebt  Humboldt  ans.  der  not.  1,  8 

BAUMAST,  m.  remiis  arboris, 

BAUMATERIAL,  n.  materia,  baugerithe, 

BAUMBACH,  m.  rivue  arbore  eonsitus,  häufiger  Ortsname, 

BAUMBART,  m.  moos,  das  die  fiehte  in  feudUen,  schatti- 
gen lagen  übersieht, 

BAUMBAST,  m.  eortex  arboris. 

BAUMBEGBENZT:  an  einem  kleinen  bäum.-  und  basch- 
begrenzten  flusse.  GOthb  31, 144. 

BAUMBICKER,  m.  pieus,  weil  er  an  die  baumrinden  biekend 
Würmer  sucht. 

BAUMBLATT,  n.  folum  arboris. 

BAUMBLÜTE,  f.  fiores  aHHman,  tempus  quo  arbores  ßoreni 

BAUBIBRANB,  m.  morbus  arborum. 

BAUMBRUCH,  m.  elades,  strages  arborum. 

baumbrOchig. 

BÄUMCHEN,  «.  arhisottia.  G0raBl2,14. 
BAUMECHT,  arboreus,  ahd.  poumoht :  das  (bitte  geschleeht 
{des  eibisehes)  ist  ein  haiimechtes  stiudlein.  TAaEanABaoRT. 

1153. 

BAUMEISTER,  m.  gewöhnlich  architectus,  dann  aber  auch, 
wie  bauherr,  aedilis:  da  liesz  ein  weiser  rat  fOrfodem  die 
bawmeister  nnd  obersten  derselbigen  pfarre.  LtJTBEB3, 39\ 

BAUMEISTERAMT,  n.  aedilüas, 

BAUMEISTERIN,  f,  architecta.  KLuiGsa  10,  224. 

BAUMEISTERUCH:  Aristoteles  steht  zn  der  weit  wie  ein 
mann,  ein  baumeisterlicher.  G0the53,84. 

BAUMEL,  f,  maduna  pendula,  sehaukel,  von  einem  ver^ 
wachsenen  wird  gesagt:  ich  muste  mich  an  einer  in  der  decke 
befestigten  baumel  mit  beiden  hftnden  anhaltend  ausdehnen. 
Leipz.  avant.  l,  44.   s.  ohrenbaumel,  bommel. 

BAUMELN,  suspensum  pendere,  herabhängend  sieh  bewegen, 

gleich  baumdsten:    zur  kappe  baumelten  wol  sechs  trodel- 

chen  vom  schnuplucbe  heraus.  Weise  ersn.  53;   wie  zierlich 

die  güldenen  spitzen  ^uf  seinem  silberstflck,   das  mm  lauter 

stücke  war,  herum  gebaumelt  232;  mich  vor  und  rückwärts 

baumeln  lassen.  Leipz.  avant,  1,  44;  es  baumelten  ihnen  goldne 

bfinder  um  die  achsein.    C.  F.  Weisze;  und  wollüstig  hinab 

baimieln  ihre  fSsze  ins  weinfasz.  Fa.  MOlleb  1, 117;  lampen 

mit  figuren  behängt,  welche   die  absiebt  zn  gefaUen  und  zu 

ergetzen,  sobald  sie  schaukeln  und  baumeln,  sogar  übertrrf- 

^  Ten.  GöTH^ts,  62. 

der  must  baumeln!  —  tum  profosi,  tum  profoss! 

das  mandat  ist  noch  kOnlich  ausgegangen  — 

in  einer  stunde  seh  ich  ihn  hangen.    Schillbb  326* ; 

i»  baumeh  daran  ein  verdorrter  baadit    FrsrrBL  5, 103 ; 

seht  selbst,  wie  stülp  Ich  nur  den  but  mir  aufl 
soll  er  mir  oben  auf  den  Stangen  baumeln  I 

TiBcz  3, 371  ;t 
slß  sahn  am  waeen  baumeln    . 
die  band,  die  sonlapp  genug.    n&CKBif'206; 

du  sprichst  ein  wort,  und  batuieln  mnsi  der  mehr. 

Platbn  220. 

s.  bammeln,  bummeln. 

BÄUMEN,  tollere  se  arrectum,  wovon  schon  sp,  618. 019  un- 
ter aufbäumen,  gewvhnli^  nch  bäumen,  doch  st^  auch  in- 
transitis  ohne  sich:  der  lux  bäumt,  d.  i.  steiget  auf  die  ho- 
hen hölzer.  Sebiz369;  der  lux  bauniet,  so  er  vom  huad  auf 
einen  bäum  gejaget  wird.  BObbl  1,  34^  daa  baselhuhn  fiült 
zu  bäum,  bäumet  l,  50^  der  marder  bäumt  von  eineoi  bäume 
zum  andern;  das  pferd  bäumt  oder  bäumt,  hebt  die  vorder- 
füsse;  beumete  und  legte  er  sich  auch  wider  den  könig  aoL 
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LüiHBM  tUehr.  Al%*x  fie  becunen  und  blasen  sich  uf  als  die 

Otter.  LoTua  wm  bäum  114 ; 

wie  hoch  sich  der  teufel  aufgepaumt    Schhklzl  Saul  3* ; 

sie  IrOmbten,  paurapten  aber  eich 

80  flrei,  als  wereos  lebendig.    (o6<pr.  79; 

noch  wilde  kriegsgefahr, ' 
wie  ffrosi  sie  immer  auch  zu  lener  zeit  schon  war, 
die  tlglioh  höher  bfturot.  der  hurgersmann  erzehlet, 
wie  auf  der  strasie  dich  der  laodslcnecbt  auszgescbelet. 

TscHRaniNG  210; 

es  (dmr  här)  bSomt  den  schweren  leib,  es  setzt  die  vordertatzen 
an  lind  und  Asten  ein,  so  schnell  als  scheue  katzen. 

Lessinc  1, 124; 

die  scbAnsten  der  rosse  springen  und  bfiumen  und  wiehern 
bei  den  ziehenden  her.       Klopstock  10,  249; 

fle  biumi  mit  hundertklauigen  armen 
dem  Sturm  entgegen  und  steht!; 

hoch  bftumte  sich,  wild  schnob  der  rapp.    Boiobb  ; 

fingt  es  {däspftrd)  an 
sieh  brav  su  bäumen.       uökinqk  1, 104 ; 

der  meister  jeder  kunst  fQhlt  tief,  begehret  heisz, 
fragt  nichts  nach  lauf  der  weit,  sieht  nur  aur  sich,  und  weisz, 
dasz,  wenn  beim  schatten  selbst  des'jochs  er  sich  nicht  bäumte, 
pedanterei  und  neid  ihn  bald  zum  lasuhier  zäumte. 

GoTTsa  1, 197 ; 

»den  wilden  kenn  leb,  weiss,  dasz  huld  ihn  pw  erbittert, 
dasf  er  vom  joche  wund,  noch  ungestüm  sich  bäumt 
dem  ungeheuer  gleich,  das  an  der  kette  schäumt.    2, 324 ; 

seine  silberhaare  bäumen  sich.    Scbillkm  1^; 

stolz,  wie  die  rosse  sich  strfluhen  und  schiumen, 

werfen  im  stürme  die  mfihnen  umher, 

kdalglioh  wider  den  zägel  sich  bäumen,    ebenda; 

spring  an  mir  auf,  wurm!  krame  ?or  mir  deine  grftszlicben 
knolen  aus,  bäume  deine  wirbel  zum  himmel.  211^;  die 
schlänge  war  es,  die  sich  jeden  mittag  über  den  flusz  hin- 
über bäumte  und  in  gestalt  einer  kühnen  brücke  da  stand. 
GOtbb  15,  229;  entsprang  eine  starke  sich  viele  ftisz  in  die 
hohe  bäumende  springwelle.  30,  297;  der  wurm  kriecht  wol, 
ich  auch,  aber  wir  bäumen  uns,  wenn  man  uns  auf  den 
schwänz  tritt  SO,  64; 

da  erhob  der  esel  den  schwänz  and  blomte  sich  springend 
Ober  den  berm,  und  schrie  und  sang  und  plärrte  gewaltig. 

40,174; 

er  bäumet  den  speer.    Fi.  MSSllir  2,  382 ; 

der  bäumet  sich  wild  und  erhitzt.    2,  379; 

das  meer  daneben  bäumet 

als  ein  unbändiff  ros 

zum  kämpfe  sich  und  schäumet 

auf  erd  und  himmel  los.    RQckibt  53 ; 

die  ganze  sich  hier  baumende,  dort  sich  bückende,  hier  leuch- 
tende, dort  schattende  landschaft4   J.  Paul  Hesp.  3, 206. 
Man  tagt  auch  ein  fuder  heu,   streb  bäumen,   mit  einem 

aufgetegten  heubaum  fest  laden: 

ein  wasen  heu,  den  Veltens  band 

zu  hoch  gebäumt  und  schlecht  besnannt, 

könnt  enalich  von  den  matten  pfenlen 

nicht  weiter  fortgezogen  werden.    Gbllsrt  1,85; 

die  weber  bäumen,  wenn  sie  die  webekette  auf  den  bäum  zie- 
hen,   s.  aufbäumen. 

BÄUMEN,  arboreus,  ligneus,  ahd,  ponmln,  mhd.  boumtn, 
alts.  b6mtn,  heute  nicitt  mehr  einfach  gebraucht,  nur  in  den 
susammensetsungen  apfelbSuraen,  birnbäumen,  kirschbäumen, 
nuszbäumen,  Ölbäumen,  pflaumbäumen:  reichte  dem  kOnige 
seine  j5lbäuroene  keule.  Loheivst.  Arm.  2,  861;  in  einem  von 
Olbäumenem  bolze  gemachten  kästlein.  2,  882.  dies  adj.  ist 
tfi  einzelnen  Ortsnamen  enthalten,  i.  b.  dem  bekamten  Borne- 
neburg,  entstellt  Boinebnrg. 

BA13MENTE,  /.  anas  arborea. 

BAUMERDE,  /.  erde,  die  sich  in  holen  bäumen  anseilt. 

ßADMEULE,  f.  strix  aluco,  cinerea,  nachteule: 
habiobte,  samt  baumeulen.    Voss  Od.  5, 66. 

BAUMFALK,  m.  falco  subbuleo,  sonst  auch  lerchenfalk. 

BAOMFALL,  m.  was  banmbruch. 

BAÜMFALLE,  f.  eine  im  wald  an  die  bäume  den  mardem 
und  hatten  gelegte  falle. 

BAÜMF&LLIG,  was  baumbrüchig. 

BACMFALTER,  m.  papilio,  s.  banfalter :  lief  gern  nach  den 
Schrötern,  raaikefem  und  ftkrnemlich  den  fiarfallischen  baum- 
•  faltem  und  papilonischen  butterfliegen  und  pfeifholdem.  Gcrg. 
128\   mehr  unter  feifalter. 

BAUMFARN,  m.  polypodium  vulgare,   s.  fam. 

BAUMFELDWIRTSCHAfT,  f.  die  Vereinigung  von  farstbe- 
trieb  und  ackerbam  tu  den  baumleeren  Zwischenräumen  des 
wMet. 
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BAUÜfFEST,  der  steht  baumfiest 

BAUM  FLECHTE,  f  liehen  pulmonanus,  bttmmkmge. 

BAUM  FLOH,  m.  podura  arborea, 

BAUMFÖRMIG,  baumartig. 

BAUMFRASZ,  m.  s.  baumkrebs. 

BAUM  FREI,  baumleer:  tbal  welches  baumfrei  mitteo  ii 
öder  Wildnis  lag.   Platen  331. 

BAUMFREVEL,  m.  waidfrevel,  gartenfrevel. 

BAUMFREVLER,  violator  arboris,  baumsckämder. 

BAUMFRUCHT,  f  poma,  im  gegensatz  zur  halmfrncbt 

BAUMFUTTER,  n.  womit  die  satüer  den  bäum  des  va^eu 
ffUtem. 

BAUMGANG,  m.  allee. 

BAUMGANS,  f  anas  bemicla. 

BAUMGARTE,  m.  pomarium,  pomelum,  ahd.  ponmgarto 
(Graff  4, 25t),  mhd.  boumgarte  (Ben.  1, 483^,  nnl.  boomgaard, 
ein  sehr  häwfiges,  in  vielen  Ortsnamen  wiederkehrendet  wort, 
dessen  nom.,  wie  bei  dem  einfachen  garte,  gewöhnlich  schon 
das  N  zutatst  (garten  »»  franz.  jardin)  baumgarten  z.  fr.  G^htf 
25.  GOtbb  24,  246;  Saadis  persianischer  baumgarten,  daher 
nicht  nur  der  unorganische  gen.  baumgartens,  sondern  auch 
der  umlautende  pl.  baumgärten:  strasze,  die  sanft  auf  bügel 
mit  ofnen  baumgärten  und  in  gelbblühende  gründe  stieg. 
J.  Padl  Tit.  2, 49.   vgl.  bangart 

BAUMGÄRTNER,  m.  custos  pomaril 

BAUMGÄRTNEREl,  f  eultura  hortorum.  GOm  17,  SOS. 

BAUMGATTUNG,  f.  GOtbe  31, 229. 

BAUMGEIST,  m.  dryas  Hbnisch  1445,  faunus,  sihatms,  4Uer 
und  besser  ist  waldmann,  holsmann. 

BAUMGEL^NDER,  n.  spalier  an  niedrigen  obsütdumen. 

BAUMGERICHT,  n.  Judicium  sub  arbore  habitum.  amBheU 
heiszen  aber  die  an  bäumen  aufgestellte  dohnen  oder  jpmiAsI 
baumgerichte,  von  ricliten  stellen. 

BAUMGESCHMÜCKT,  arboribus  emsitus. 

BAUMGESTALT,  f  figura  arboris. 

BAUMGIPFEL,  m.  caeumen  arboris,  baumwipfH. 

BAUMGRIND,  m.  festanliegendes  baummoos. 

BAUMGRILLE,  f  xe^&toe,  certhia  familiarU,  baumUeliertr. 

BAUMGRINDEL,  m.  temo  arairi,  s.  grindel. 

BAUMGRUBE,  /.  baumloch. 

BAUMHACKE,  f.  securis. 

BAUMHÄCKEL,  n.  aseiola:  gott  verordnet  den  unfrucht- 
baren baumb  umbzubawen  und  zu  feilen  das  baumkäckel 
und  holzhacker,  dazu  ist  der  Türk,  der  hat  seine  breite  ux 
und  hacken  schon  gewetzet  und  angesetzet  Geg.  ScsEans 
wundsegen  J  3. 

BAUMHÄCKEL,  m.   picus  arborarius,   weil  der  tpetkt  m 

den  bäum  hackt,  baumbicker,  östr.  baumhackel.  Hörsa  I,  66 : 

der  baumheckel,  der  baumheckel 

kaum  auch  hernach  gelaufen.    Ublanb  36 ; 

grünspecbt  und  baumhackel,  den  bienenstöcken  böte  gaste. 
HoHBERG  2,  376*.   vgl.  bienenwolf  und  specht 

BAUMHARZ,  n.  reftna. 

BAUMHEBER,  m.  Werkzeug,  um  schwere  bäume  em$  der 
erde  und  auf  den  wagen  zu  htAen:  er  hob  mit  dem  baum- 
heber  d.  L  mit  einem  eisenkolben  das  bret  samt  den  wur- 
zeln, d.  h.  nageln  auf.  J.  Paul  Siebenk.  2,  86;  der  frost  ist 
ein  baumbeber  fär  unsere  wurzeln,  s.  baumwinde. 

BAUMHECKE,  f.,  bäume  rnit  verwaehsnm  ätten, 

BAUMHEIMCHEN,  n.  äcoda. 

BAUMHOCH,  aUÜudine  arboris  intigmt:  baumhober  rieae, 
baumhohe  Soldaten. 

BAUMHOLDER,  m.  tambucut  nigra. 

BAUMHÖLE,  f  antrum  arboribut  teclum: 

in  dumpfer  baumhöl  oder  klult    Voss  6, 243. 

BAUMHOLZ,  fi.  geholt,  dat  zu  bäumen  angewaehten  ist: 
in  diesem  walde  steht  viel  baumholz. 

BAUMHOPFER,  m.  aranea  truncorum,  eine  kleine  spinne  an 
simnigen  bäumen. 

BAUMIETE,  f.  bumede,  burmede.  Ssp.  3, 73.  vgl  bauleboog 
und  RA.  384. 

B&UMIG,  robustus,  baumstark:  ein  btumiger  mann.  Stal- 
DBa  1, 148. 

BAUMICHT,  was  baumecht:  trifolium  fruticans,  deotsch 
baumichter  wiesenklee.  Tabernaeh.  915. 

BAUMINSEL,  f  insuia  arboribus  abundans:  grüne  batim- 
1  inseln.  Ardhinghdlo  2, 237. 
I      BAUMKÄFER,  m.  scarabaeus  horticola. 
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BAUMKAHN,  m.  eymbc  i  cavü  arbore  facta. 

BAUMKANNE,  f.  canlharus  ligneus. 

BAUMKANTIG,  von  einem  Zimmerholz,  dessen  edten  noch 
spitren  der  rinde  haben,  nicht  scharf  zugehauen  sind. 

BAUMKELTER,  f  heiter  mit  hölzerner  spindel,  die  durch 
dum  hebebaum  auf  und  nieder  bewegt  wird. 

BAUMKIEN,  m.  laeda  pinea  trunci,  gegenüber  dem  aus  den 
&sten  der  kiefer  gewonnenen  ?ogelkiea. 

BAUMKIRCHE,  f.  einzelne  dörfer  heiszen  Baumkircheii,  weil 
ihre  kirchen  unter  hohen  bäumen  stehn. 

BAUMKIRCHHOF,  m.  er  kam  durch  das  alte  schiosz  in 
einen  abgesagten  baumgarten,  gleichsam  einen  baumkirchhot 
J.  Paul  Tit.  2, 107. 

BAUM  KLETTE,  /.  certhia  familiaris,  baumldufer,  baumgrille 
und  mü  vielen  ähnliehen  namen,  franz.  grimpereau,  ein  rasch 
an  den  bäumen  auflaufendes  vöglein. 

BAUMKLETTERLE ,  BAUMKLETTERLEIN,  n.  dasselbe. 
ScBWERKFELO  thcriolropheum  Silesiae  p.  347.  Hobbebg  2,  688*. 

BADMKUMMER,  m.  qui  sursum  in  arborem  nititur,,  von 
tierfüsxigen  thieren,  welclte  aufklettem  können,  z.  b.  der  kotze  und 
a«M  dtm  b^en.  mhd.  wel;  sint  nft  die  rehte  boumklimmer? 
e;  gieng  ze  einem  male  .ein  katze  und  ein  fubs  mittenander 
über  ein  velt.  d6  sprach  der  fuhs :  ter  katze,'  wa;  könnent 
ir?  diu  katze  sprach :  ich  kan  boume  klimmen,  mysl.  293 ; 

ich  spring  binao  die  beum  und  maoreo.    frosäimeuseler  iS'. 
$.  baomreiter. 

BAUM  KLUMPE,  m.  glomeratio  arborum,  besser  als  baum- 
gnippe,  nach  dem  franz.  groupe  d'arbres:  ein  ferslnckter 
wald  voo  baamklumpen.  J.  Padl  Tit.  2, 108 ;  worin  baumklnm- 
pen  die  schiffe  Torstellten.    flegelj.  1,53.* 

BAUM  KOHL,  m.  brassiea  arborea. 

BAUMKRÄTZE,  f  liehen,  was  baumgnnd. 

BAUMKREBS,  m.  ^morbus  arborum,  auch  baumfrasz,  gt- 
sckwiirdhntich,  eiternd,  nur  durch  eisen  oder  feuer  heilbar. 

BAUMKBIECHER,  m.  cerUiia. 

BAUMKRONE,  f  die  zerstörte  Symmetrie  mancher  banm- 
kröne.  GOthe  17, 304. 

BAUMKRÜPPEL,  m.  arbor  debilis,  mutila. 

BAUMKÜBEL,  m.  ein  starkes,  reifbeschtagnes  gefäsz  zum 
einsetzen  der  bäume. 

BAUMKUCHEN,  m.  ein  feines  gebäck,  Stangenkuchen. 

RAUMLAND,  n.  arboretum:  niemand  darf  vom  gemeinland  an 
bau-  und  baumland  mehr  als  500  jugera  besitzen.  NiebührS,  ik. 

BAUMLANG,  valde  procerus:  ein  baumlanger  kerl; 

do  n*osSt  g^der  baumlanger  mann, 

wo  nasi  du  das  klein  näsleio  gnonimen  f   H.  Sachs  V,  365\ 

BAUM  LAUB,  n.  folia  arboris. 

BAUMLAUBE,  f  unibraculum,  was  schon  das  einfache  laube. 

BAUMLÄUFER,  m.  certhia,  bei  Staldbr  baumlüuferli,  bei 
HoFEt  baumlaufed. 

BAUM  LAUS,  f  aphis. 

BAUMLEER,  baumlos,  baum/tei:  eine  baumleere  grasflur. 
Humboldt  ans.  der  not.  1,  259. 

RA  UM  LEIB  IG,  von  pferden.  Hermes  Soph.  reise  6, 233. 

BAUMLEIN,  n.  arbuscuta:  dann  so  hast  du  das  beumlin 
gezwngt  igereisert).  Kbisersb.  sitnden  des  mundes  63\ 

BAUMLEIN,  n.  linum  arboreum. 

RAUMLEITER,  f.  leiter  mit  einer  stütze  an  der  rückseite, 
so  dasj  sie  auch  unangelehnt  steht. 

BAUMLERCHE,  f  alauda  arborea,  hridlerche. 

BAUMLOCH,  n.  zum  anpflanzen  eines  baums. 

BAUMLOS,  baumleer:  von  baumlosen  ufern  begrenzt  Hum- 
iOLOT  ans.  der  nat.  1, 258. 

BAUM  LUNGE,  f  liehen  pulmonarius,  bäum  flechte,  lungen- 
kraut. 

BAUMMARDER,  m.  musUla  marles. 

BAUMMARK,  n.  meduUa  arboris :  liebe  ist  das  baummark 
des  lebeDS,  das*  alle  jungen  herzen  haben.  J.  Paul  komet  1, 70. 

RAÜMMAST,  f  eichein  und  bueheckem  zur  masl  der  schweine. 

BACMMEISE,  f  parus,  ein  munteres  vöglein,  das  vormals 
in  besonderem  ansehin  stand  {reclUsalterth.  647),  doch  ist  es, 
bei  den  schwankenden  benennungen,  schwer  die  bestimmte  art 
keraussu/inden,  weisth.  1,  465  heiszt  es  baummeise,  1,  499  her- 
raeise,  1«  535  kolmeise,  2, 153  sterzmeise,  anderwärts  aber  ban- 
meite.  Neinicb  gibt  ßr  den  parus  caudatus,  die  sterzmeise, 
zagelmeise  auch  den  namen  backofendreschcr,  was  zu  bach- 
ofeatrescberlein  Carg.  41*  von  einem  iwerg  stimmt. 

BAUMMEISZEL,  m.  zum  abstoszen  unntUier  äste.  ,^ 


BAUMMESSER,  n.  lum  beschneiden  der  bäume,  hippe  der 
obstgärtner. 

RAUMMOOS,  n.  muscus  orboreus.  bei  Maalei  51*  bäum- 
miesz. 

BAUMNACHTIGALL,  f.  motaäUa  modularis. 
BAUMNUSZ,   f.  ji^glans  regia:   als    er  ein   welsche  oder 
baumnusz  funden.  Kircbbof  wendunm.  129*. 

BAUMOBST,  n.  gegenüber  dem  an  Sträuchen  wachsenden: 
Weinreben  werden  auch  bäum  genant  in  ifem  geschlechte 
{bei  den  manchen),  davon  sie  im  herbst  und  durchs  jar  vil 
güts  weins  samelen,  nusz,  mandeln,  centnerfeigen,  ist  alt 
baumops,  dialogus  von  den  vier  grösten  beschwerdnüsz  eins 
ieglichen  Pfarrers,    o.  /.  u.  o.  bl.  8. 

BAUMÖL,  n.  olivum,  oleum,  engl,  olive  oil,  nnl.  boomolie, 
schw.  bomolja:  es  ist  kein  besser  ding  darzu  {für  den  scor- 
pionsbisz),  dan  dasz  man  den  scorpion  daruf  zereib  mit 
baumOt.  Keisersb.  zünden  des  munds  ^7*;  darumb  hat  man 
ampelen  in  den  heusern,  in  denen  ist  baumOl.  68*;  gesto- 
szen  lauter  bawmöle  zu  Hechten.  3  Mos.  24,  2. 

BAUMÖLEN,  oleo  inungere,  verberare,  streichen,  schmieren, 
abschmieren,  ausschmieren:  da  ich  nun  nacbgehends  den  gu- 
ten  ehrlichen  pater  so  nannte,  ward  er  ausgelacht,  ich  aber 
vor  einen  bösen '  schalkbaftigen  narren  gehalten  und -seinet- 
wegen gebaumölt.  Simpl.  1, 187.  vgl.  ölen  tfnd  baumspind. 

BAUMPAPPEL,  /.  maha  arborea. 

BAUMPFAHL,  m.  zum  anbinden  jumger  bäume. 

BAUM  PFEIFE,  f.  junger  citronen-  oder  pomeransenzweig  zum 
ableger. 

BAUMPFLANZER,  m. 

BAUMPFLÄNZLING,  m. 

BAÜMPFLANZUNG,  f 

BAUMPFLASTER,  n.  zum  schmieren  der  baumwunden. 

RAUMPICKER,  s.  baumbicker. 

BAUMPILZ,  m.  pilz  auf  faulenden  bäumen  wachsend. 

BAUM  RÄUDE,  f  baumgrind,  krankheit  der  bäume 

BAUMREBE,  f.  pflanze,  die  sich  an  bäumen  rankend  auf- 
schlingt  und  durch  die  zweige  streckt. 

BAUMREICH,  gegensatz  von  baumann. 

BAUM  REIHE,  f.  ordo  arborum  conttnuus. 

BAUMREITER,  m.  gilt  vom  spechi  und  von  der  wilden  katze, 
s.  baumhftckel,  baumklimmer.  Maalbb  51*  baumrOter,  eatus 
silvestris. 

BAUMRINDE,  f.  die  härtere,  äussere  Hnde,  unter  welcher 
sich  noch  der  zartere  hast  befindeL 

BAUMROSE,  f  vibumum  obulus. 

BAUMRUTHE,  /.  ftn  dünner,  in  die  füge  des  weberbaums 
passender  stob,  woran  sich  die  kette  festigt, 

RAUMRUTSCHER,  m.  certhia  famUiaris,  baumreiter. 

RAUMSAFT,  m.  succus  arborum. 

BAUMSÄGE,  f.  zum  absägen  unnützer  äste. 

BAUMSALBE,  f.  baumpflaster,  baumwaehs. 

BAUMSAU  GER,  m.  planta  parasita,  Schmarotzerpflanze. 

BAUMSCHÄNDER,  m.  violator  arboris,  baumfrevler,  6aitm- 
scheler;  erlitt  in  unserer  vorzeit  grausame  strafe.  RA.  619; 
baumschänder  kanonischer  haine.  J.  Paul  flegelj.  1,  30;  ein 
adelicher  baumschflnder  vom  hof,  der  den  waidfrevel  an  der 
kleinblätterigen  verübte,  bestach  sie,  dasz  sie  nur  auf  einen 
durchpassierten  literatus,  namens  anonjmus,  bekannte,  kam, 
anh,  zu  Tit.  l,  9. 

BAUMSCHÄNDEREI,  /.  welche  moralische  barbarismen  tind 
baumscbandereien  der  menschbeit  hat  nicht  schon  das  wis- 
senschaftliche licht  endlich  fortgescheucht?  J.  Paol  friedens" 
fr.  46. 

BAUMSCHATTE,  m.  so  noch  bei  Stielbi  1798. 

BAUMSCHEIBE,  f  am  weberbaum  zum  aufwinden  des  zeugs, 

BAUMSCHELER,  m.  decorticalor  arboris,  baumschänder. 

BAUMSCHERE,  f.  forfes  arboräria. 

BAUMSCHIMMEL,  m.  byssus  lactea,  die  rinde  weUslich 
m>erziehend. 

BAUMSCHLAG,  m.  ftondes  arborum  diversarum  pietae :  die 
wechselnde  gestalt  und  eigenthOmlichkeit  des  baumschlags. 

BAUMSCHLIESZER,  m.,  der  den  hafeneingang  mü  einem 
schtagbaum  schtieszt. 

BAUMSCHMALZ,  n.  was  baumspind. 

BAUMSCHNECKE,  f  helix  nemoralis. 

BAUMSCHNEPFE,  f.  upupa  epops. 

BAUMSCHNITT,  m.  putaUo  arborum. 

BAUMSCHORER,  m.  arborahr,  gäiHner,  Maalbr51*. 
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BADVSCHBÖTEB,  m.  hwm  mftu,  der  grone  sehröter, 
kirtehkäfer. 

BAUMSCHULE,  ff  $iminmim,  pfantarium^  frans,  p^pi- 
ni^re,  ein  hübsekei  wort,  aber  noch  nicht  lei  Dasypodioa, 
MAALEt,  Hbrisch,  Muerst  hei  SniLeB  171t.  Faisca  73';  nnl. 
boomt diool ,  44m,  bomskole,  irSskole;  po/n.  6zk6ika  {das 
schülchen)y  bOhm,  ikelka,  stromowi  skola.  Dastpodios  221^ 
sagt  zweiggr&be,  setzliogr&be,  Stielei  2042  baamgesetze.  die- 
sen pUtx  zu  etoer  rechten  baamschule  machen,  westph.  Ao- 
binson  220  j  die  geliebte  wiege  und  banmschule  seiner  schö- 
Ben  und  dreitägigen  zuknnlt  J.  Pavi  Besp,  Z,  IBb ;  die  andere 
weit  ist  keine  gleichgeitellte  ajlee  und  Orangerie,  sondern  die 
baumschule  unserer  hiesigen  samenschule.  4,  125;  Fichtens 
Vorschlag  in  einer  normalschule  die  baumschule  eines  neuen 
Deutschlands  zu  pflanzen,  ddmmerwigen  85;  Eduard  hatte  in 
•einer  baumschule  die  schönste  stunde  eines  aprilnacbmittags 
zogebncht  GOtbe  17, 3.    s,  schule. 

BAUMSCHWALBE,  f,  musäeapa,  ßiegenschnepfer,  östr,  baum- 
scfawalberl. 

BAUMSCHWAMM,!».  panus,  baumpili,  6et  Maalbi  51*  bäum- 
schwumm.  «.  banmstaubschwamm. 

BAUMSCHWARTE,  /l  eortex,  baumrinde, 

BAUMSEIBE,  f.  ein  gewebtes  seug, 

BAUMSEULE,  f,  sUpa  arboris:  Maientbai  mit  seinen  zer- 
streuten baumsJlulen  und  grauen  quadem.  J.  Paul  Hesp,  1, 241. 

BAUMSIMMER,  ii.  da  braucht  man  ein  ^immer,  genant 
das  baumsimmer,  das  soll  man  uf  den  reienhuz  stellen,  •  da 
fome  soll  es  überlaufen  und  binden  soll  man  den  boden  se- 
hen, des  tun  sechs  simmer  ein  malter.  weisth,  %  209.  vgt. 
auf  dem  bäum  streichen  unter  bäum. 

BAUMSPALTE,  /.  rima  arboris:  Milo  mit  beiden  bänden 
in  einer  baumspalte  gefangen.  GOmB  38, 50. 

BAUMSPECHT,  m.  picus,  tpeeht,  baumhdckeL 

BAUMSPERLING,  m.  fringiUa  montana, 

BAUMSPILLE,  f.  arb&ris  caeumen,  Stieles  2089. 

BAUMSPINO,  fu.  pinguedo  arboris ^^^ verber:  jedoch  zalten 
sie  es  ihnen  nach  gemeinem,  gebrftuchlichem  anschlag  mit  trai 
(drei)  rOckkörben  baumspint  und  hundert  schönen  keisers- 
pergischen  ausgescfaosscnen  rebsiOcken  aus  dem  Markirtfaen- 
thaC  sambt  4m  uberblibenen  pasu  Garg,  i99\ 

BAUMSPINNE,  f,  was  baumhOpfer. 

BAUBfSPRINGER,  m.  was  baumklimmer. 

BAUMSTAKE,  «i.  trwneus  arboris:  des  reitens  mdde  stieg 
ich  endlich  ab  und  band  mein  pferd  an  eine  art  von  spitzem 
baumstaken,  der  Ober  dem  schnee  hervor  ragte.  Münchhau- 
sens  reisen  s,  19. 

BAUMSTAMM,  m.  stipes  arboris. 

BAUMSTARK,  robuslus:  ein  groszer  baumstarker  munch. 
WiciRAM  ro//iP.  99*  {ed,  mnlk.  182*);  ein  groszer  baumstarker 
mühlpursche.  Felsenb.iyZH;  ein  baumstarker  kerl.  eo/tca2lO; 
baumstarke  kerls.  der  arme  mann  im  Tockenb,  Z9%,  won  Sa- 
chen: ein  baumstarker  glaube.  Felsenb,lvorr.i  baumstarker 
reit  der  arme  mann  im  Tockenb,  29. 

BAUMSTÄRKE,  /.  unserer  rüstigen  und  tflchtigen  spräche 
ihre  alte  baumstArke  wiedergeben.  fiBaona  l,  34. 

BAUMSTEIGER,  m.  wie  baumklimmer. 

BAUMSTEIN,  m,  dendrites,  stein  mit  pflanMenartiger  Meiehmsng. 

BAUMSTILL,  nUtnsd^enstiU,  wie  ein  stein:  aber  jelzo  schwie- 
gen sie  miteinander  auf  einmal  baumstill.  HarPEU  acadefsU* 
»eher  raman,  Wm  1680  «.  39. 

BAUMSTOCK,  m.  trwncus  arboris,  dann  aher  asieh  ein  6te» 
iüi(Qcfc  INI  ktoU,  was  man  sonst  beute  nennL 

BAUMSTOCK,  II.  ar6ofeftif}i,  nach  den  beiden  folgenden  vor- 
tem,  soUte  man  meinen,  ein  ort,  »o  die  bäume  kinsüieh  su- 
guehnitten  sind,  doch  verstdU  man  nichts  als  obstüanmgarten : 
ich  sitze  oft  anf  den  Obstbäumen  in  Lottens  baumstOck  mit 
dem  Obstbrecher,  der  langen  Stange,  und  hole  die  bimen  aus 
dem  gipfel.  Gong  16,  79;  eilig  beschäftigten  sieh  die  kin- 
der,  den  kleinen  hausgarten  und  die  wirthliche  laube  ver- 
lassend, in  dem  angrenzenden  baumstflck  ein  geschäft  zu 
verrichten.  22;  198;  nuszbäume  zeigen  sich  wieder,  schftne 
wiesen  und  baumatOdce,  43,  148;  man  übersieht  alle  wiesen 
und  baumstücke.  43, 188;  wo  herumgestrichen  diesen  ganzen 
langen  nachmittag,  herr  bmder  Liederiich?  das  baumstück 
hat  gewartet  —  und  ich  im  baumstflck.  bin  bst  drüber  ei^ 
froren.  Fa.  MOllbb  1, 289.  mhd,  sagte  man  schöner  bourawist. 
BAUMSTOCKEN,  fhmdare,  putare,  Maalbb  51*. 
BAUMSTOCKSR,  •.  fiwdalar,  pvtofor. 
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BAUMSTUMPF,  m.  iruncus  arboris: 

und  über  fels  und  baumstumpf  

gi«ng  die  fahrt  durch  uogebabnie  wiJdnis.    PiatmmW^i 

der  könig  stürzte  auf  einen  spitzigen  baumstnmpt  PiWiWi 
ddfi.  geseh,  1,  126. 

BAUMSTURZ,  BAUMSTÜRZEL,  m.  das  «ortpe. 

BAUMSTÜTZE,  f,  stahimen  arboris. 

BAUMTHAL,  ft.  vallis  arboribus  eoneita. 

BAUMTHIER,  n.  die  katze  beweist  noch  immer  durch  ihre  hist 
in  die  bäume  zu  laufen,  dasz  sie  von  einem  baumthiere  stammt 

BAUMTROCKNIS,  /.  loea  in  arboribus  emoriua,  eamridn: 
abermals  schöner  Wasserfall,  etwas  baumtrocknis.  GOrai  4S, 
192 ;  dann  las  der  obersecretär  Luigis  Stammtafel  ab  and  be- 
leuchtete den  holen  Stammbaum  samt  seiner  baomtrockots 
und  dem  letzten  blaszgrflnen  ästchen.  J.  Paul  7^  2, 96.  He 
försler  nennen  so  den  baumfrass  oder  wurmfrass,  wdAan  4er 
fichlenbehrer,  piniperda,  oder  der  schwaru  wurm,  dermeslee,  » 
grossen  baumstrecken  verursachL 

BAUMTROPFL£,  f  aegopodhm  podagraria,  sonst  gciacftui. 
Stalobs  1, 148. 

BAUMTRUMM,  n.  stipes,  prunensarbms:  alte  bauBlrttiUBn. 
LiHBaHAiiNS  tHmchhausen  412. 

BAUMUMSCHATTET. 

BAUMWACHS,  n.  ceralnm  arhorarium,  bassmpßasier,  heim 
propfen  und  fkr  krankhüUn  der  biume. 

BAUMWAND,  f  die  fremde  phantasie  muss  nicht  cnl  att- 
sam,  wie  auf  einer  bflhne,  (eisen-  und  baamwände  m  ein- 
ander zu  schieben  brauchen.  J.  Paul  aeslh,  2, 176. 

BAUMWANZE,  f  ophU,  baumtaus,  eine  art  bhltlinst, 

BAUBIWART,  m.  tustos  horti,  s.  bangart 

BAUMWÄRTER,  m.  dasselbe. 

BAUMWEIDE,  f.  salue  alba. 

BAUMWEISZVOGEL,  m.  papilia  emtaegL 

BAUMWERK,  ii.  ramalia  arida:  vOgel,  die  nahrang  f^  ihre 
jungen  oder  baumwerk  für  das  nest  suchten.  Tuet  wo«,  kr. 
4,  262.  die  mahler  nennen  in  ihren  bildem  das  bannawut 
die  darstellung  der  bäume  und  gesträuehe.   s.  boschw^it 

BAUMWERMUT,  m.  eine  art  wermut^  die  hohe  husche  trtsbL 

BAUMWIESE,  f  man  sieht  Aber  die  reichen  baumvriescn 
in  eine  heitere  ferne.   GOthb  17,  4. 

BAUMWINDE,  f  1)  hedera  heHs,  schon  in  alleren 
larien  boumwinde,  borawinde.    2)  was  bauoüieber, 
sum  anfmimden  der  biume  beim  verseisen. 

BAUMWIPFEL,  m.  caeumen  arboris,  baumgipflel 

BAUMWOLLE,  f  lana  arborea,  erioxglon,  gouipim$,  hei 
Dastfodios  88^.  301'  banwol,  wie  noch  heute  alemanniseih  ba- 
wele,  bauirele,  bei  Staldes  1, 146  banele,  bei  Maalbb  51*  banm- 
wol;  und  solche  leote  soll  man  dazu  mit  baumwollen  an- 
greifen (zorf  behandeln).  LoTBBas  br.  4,  241;  also  das  juage 
mägdlin  Rusticho  gar  oft  zu  dem  gottesdienst  lüde  und  die 
baumwoll  aus  der  Joppen  zohe  (si  la  bambagia  del  larscito 
tratta  gli  avea).  Boee.  1,  197*. 

BAUMWOLLEN,  gossipinus,  bei  Dastpooios  «oabanwttlfia: 
baumwollene  strumpfe. 

BAUMWOLLENGARN,  ii. 

baumwollenstaude;  f 

BAUMWOLLENWAARE,  f 

BAUMWOLLENWEBEREI,  f. 

BAUMWOLLENWETOE,  f.  sali»  penimidra. 

BAUMWOLLENZEUG,  n. 

BAUMWUCHS,  m.  die  wundersame  ftppi^ot  ihret  Uvh 
Wuchses.  HoHBOLDT  ans.  der  noL  1,  325 ;  nun  erscUea  erst  die 
herlichkeil  des  baumwuchses  sowol  an  hohe  als  breite  tnf 
dem  gereinigten  boden.  GOthb  17, 153. 

BAUMWUCHT,  /.  was  baumheber,  baumwinde. 

BAUMWURZ,  f  polypodium,  engelsüss, 

BAUMZUCHT,  f  arborum  euUus. 

BAUMZWEIG,  m.  rrnnus  arboris. 

BAUNARR,  m.   aedißcalioni  nimium  dedilus.   Smun  m9. 

RAUNE,  f  der  name  eines  niederhessischen  ßusses  und  er» 
lei,  friUter  Bune,  sei  hier  aufgeßhrt,  weil  er  gleich  dem  dn- 
von  verschiednen  BAnaha  in  den  trad.  päd.  mit  dem  aUn.  bona 
{vielleicht  b&na)  scaturigo,  und  dem  ags.  büne  paaämm  n- 
sammen  hängen  könnte,  ans  lal.  Ibns  fontis  darf  kassm  ge- 
dacht werden. 

B AUNZEN,  pl.  intestina:  als  sie  {des  Gurgantna  mutier)  tu 
viel  baunzen  gegessen  het,  baunzen  sind  friszte  mageottnn 
von  barrenrindnn  {krippenvieh,  masleieh),    Garg.  19^  «  der 
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nbfik  4$t  etpiteU  heistt  et:  wie  sie  da  grouen  wast  kut- 
lelo  firasz;  baanzendann  {so  Uet),  wüntbunzeo.  81*;  frische 
notelpaanzen  (mü  nudeln  gefüllt).  197*,  vgL  notelpaanioer  183\ 
dies  bauDzen  nmti  gleiAviel  sein  mü  baotschen,  banscheo 
sp.  1119.  ScHHELLRB  1, 289  koi  paiu,  pooz,  paoz  tm  ftfifi«  von 
fus  d.  f.  bauch, 

BAUORDNUNG,  f.  fomula  aedißeandi,  baapian. 

BAUPLATZ,  m.  area,  besser  bausteile,  baugrund. 

BAUPRACHT,  f,  husus  aedi/ieationü, 

BAUPREDIGER,  m.  der  baugefangnen  predigt. 

BAURACH,  n.  nitrum, 

BAURATH,  m.  aedilis. 

BACRECHNUNG,  f. 

BAURECHT,  tu  agricultura.  Uhland  S37. 

BAUREDNER,  m.  orator  aedißeationis,  der  vom  gtebel  des 
fertigen  gebdudes  redende  Zimmermann  oder  maurer:  ein  baa> 
redoer  aof  dem  satteldache  eines  neuen  bauses  besprach  dro- 
bea  die  künftige  feuersbninsL  J.  Padl  TU,  1, 170. 

BAUREN,  in  der  lusammenselsung  die  alle,  untadelhaße 
form  statt  des  heutigen  banern,  wovon  oben  schon  genug  bei- 
spiele  angegeben  sind,  hier  noch  einige  nachgeholt  werden  sollen, 

BAURENKÖSTE,  /.  bauemschmaus  : 

mich  dünkt,  ich  teh  euch  icbon,  ihr  aoffenehmen  giste, 
wie  ihr  gefahren  kommt  lu  einer  baurenköste. 

Caniti  120. 

BAORENTROLL ,  m,  rusHeus:  wenn  es  eim  frünkiscfaen 
mter  begegnete,  so  sprflch  man,  er  wer  ein  bawrentroll,  und 
ihr  sind  baretiinsleut,  und  sind  noch  dolpischer.  Pasacelsos 
dar.  sehr.  268*. 

BAURENZAPFE,  m.  ruttieus:  solches  recht  tu  erkennen 
leret  dich-  der  gebrauch  und  geschicklichkeit,  darumb  ich  wol 
reden  darf,  dasz  die  baurenzapfen  und  ein  jeglicher  püffel 
lieh  nicht  soU  solcher  hSndel  understehen.  Paracelsus  cAtr. 
icAr.  844'. 

BAURGALREDE,  f.  bauemdreck,  von  galrede,  mhd,  gah^ide, 
gtlrei,  gallert  (Ben.  1,460*):  gleich  als  wenn  da%  hochgelerte 
ood  darchlencbtigc,  weise  vieh,  die  sewe,  auf  irem  reichstage 
beschlossen,  wir  sewe  gebieten,  das  nieman  halten  sol,  das 
mascaten  edle  würz  sei,  was  sie  aber  sei,  das  wissen  wir 
nidit,  wir  halten  aber  etliche,  es  seien  trester,  etliche  es 
seien  kleieo,  etliche  es  seien  kolbletter,  etliche  es  seien  die 
kostliehen  baurgalreden  unter  den  zeunen.  Lutbeb  5, 297*. 

BÄURISCH,  was  bauerisch:  die  nechst  beurische  aufr&r 
{der  neuliche  bauemaufruhr).  Frani  weltb,  45^;  ein  fromb, 
riDfelüg,  ungelehrt,  beuwrisch  volk.  Kirchhof  irendtinm.  40l\ 

BAURtSCHHEIT,  f.  rusticitas:  aber  durch  sein  grobheit 
ood  bewrischbeit,  denn  er  war  ein  bawr,  ist  er  entschuldiget. 
sck.  und  ernst  eap.  123.   s,  bänerischbeit  sp.  1179. 

BAURISZ,  m.  spedes  operis :  die  getbune  zusage  eines  neuen 
and  ausgearbeiteten  baurisses.  G0tbe26,  32;  die  runzeln  des 
lebens  sind  nur  kleine  linien  aus  dem  ungeheuren  baunsz 
den  der  weltgeist  zieht,  unbekümmert  welche  stimen  seine 
glQcktlinie  schmerzhaft  durchschneide?  J.  Padl  7f(.  4, 173;  das 
iit .  der  baunsz  meiner  fabel.  holsschn,  10,  92 ;  die  himm- 
lische zeit  der  ersten  baurisse  der  luftschlösser  für  die  Zu- 
kunft herbstbt,  3, 1. 

BAUS,  f.  abundantia,  tumor,  inflatio,  ein  zu  bausch  ge- 
kiriges  umd  wol  daraus  entstelltes  wort,  das  fast  nur  in  adver- 
bialer redensart  vorkommt  und  fehlerhaß  bausz  {wie  bausz, 
grausz  /ftr  haus,  grans)  geschrieben  wird,  vgl.  bause  und  hau- 
sen, nach  der  baus  bedeutet  copiose,  ubertim,  in  ßlle:  den 
imüncken  vom  orden  der  willigen  armut)  trSg  man  z&  nach 
der  bans.  Frank  ehron.  479^ 

•0  w6ll  wir  beM  scblemmeo  und  demmen, 
den  wein  oaeb  der  baus  zu  uns  oemeo. 

H.  Sach8U1.2,18S'; 

gelt  aufgenommen  nach  der  baus.  lU.  3, 72*} 

sie  lecbteo  redlich  nach  der -baus 

und  lirteo  alle  gläser  aus.    SraiNa  JI.  148*; 

wer  et  darmit  gerichtet  aus. 
wir  kdoien  beide  nach  der  bans 
eioander  wol  den  bobeo  buuen.  465* ; 

die  Wirt  tragen  den  banren  den  wein  und  hier  nach  der  paus 
aof,  beitco  und  borgen  ihnen.  Ai.bbbtirs  Gutman  465 ;  andere 
babeo  dea  wein  mit  kübeln  und  anderm  geschirr  nach  der 
baus  ausgetragen  und  ferscklembL  Reinbaros  Wertheim  gegen 
Wmburg  ltt$  $.Ui; 

er  ging  für  eines  Wirtes  haus, 
da  tasten  spiler  io  der  baus, 
die  gaoie  nacht  hatten  sies  uiben. 

i.  Uinwinr  fluchtet  1174  f.  II. 


In  folgender  stelle  begegnet  noch  die  urtpringlicke  bedeutung 
tumor:  heilet  die  dicken  roten  geschwerlin  oder  bansen  des 
haupts.  Tabbrivaemontanos  s,  677,  doch  Ulszt  sich  nicht  mÜ 
Sicherheit  auf  einen  sg,  baus  sehlieszen,  er  könnte  auch  bause 
lauten,  ganz  etwas  anders  war  das  mhd,  püs  >b  pausa. 
Helbl.  1,  617. 

BAUSACHE,  f,  materies,   mhd.  büsacbe.  Trist.  217, 16. 

BAUSAND,  m.  sabulum  aedifieando  aptum,  grober  sand: 
'    so  hets  auch  kalksteio  und  bausaod.  Atha  121*. 

BAUSBACRE,  m.  buuo,  eui  genae  tument,  einige  schreiben 
pausback  oder  gar  pfausback :  ein  pfauszback,  der  aufgeblaszne 
backen  hat  Dastpodius  Straszb.  1537.  20' ;  ein  pfauszback,  der 
aufgeblasne  packen  bat.  Joa.  Serranus  dieUon.  latinogerm.  Nümb. 
1539  c5^;  pfausz,  bauszbacken  aufgeblasene  backen,  buccae 
inflatae,  tunUdae.  Henisch  1610.  6i.  167 ;  der  grosz  bauszbacken 
hat,  pfeifersbacken  oder  groszmaul,  6iicco.  ebenda;  in  Rol- 
LBRHACBifs  f^oschmeuseUr  ist  bausback  {gen.  hausbacken)  diu 
gr.  fvoiyvad'oi;  geh  fort  triefäugige  pausbacke!  Hermes 
Soph.  reise  3, 661,  in  der  letzten  stelle  ist  es  weiblich  gebraucht, 
der  mann  redet  seine  frau  so  an,   s.  hausen. 

BAUSBACKIG,  gena  tumidus,  turgidut:  bausbäckige  engel; 
ein  bausbickiger  knabe,  mit  derben,  gesunden  wangen; 

doch  mein  ursohn  hat  swöir  pausbockige  kinder. 

Platin  252. 
BAUSCH,  pl.  bSusche,  mhd,   bOscb,  pl,  hinsehe  (Bsic.  1, 
285*)  tumor,  wulsl,  gesehwulst, 

1)  schwellender  schlag,  beule,  ielut,  mhd. 

Rtchart  von  KngelTaoden 

slooc  im  d&  starke  biuscbe.  tumei  von  N,  151 ; 

das  ir  ^^°*  klniie  Mit  gegeben 

als  ungevüege  biusche.   Otte  baH  137. 

2)  wulst  des  sattele,  torus,  sinus  sellae:' 

dat  ich  im  von  dem  satel  dan 

reu  Irüsch  uod  oocb  dea  siegereif,  framend.  270, 17. 

noch  heute  nennen  die  sattler  solche  erliiihungen  bftusche,  vgl. 

baner  des  sattels  tp,  1117. 

8)  ausgestopfter  wulst,  den  kinder  beim  gehenlemen  tragen, 

umbella,   fallhut,   hauptring  von  tuch  oder  stroh,   'den  flauen, 

wenn  sie  k6rbe  tragen,  aufs  haupt  legen,  cesHdllus;  überhaupt 

ein  weich  und  naehgibig  gestopßet  hissen:  wann  er  anf  den 

ars  ful,  so  schads  im  nichts  am  köpf,  das  macht  die  kinder- 

pauschen  waren  wol  gestopft  Garg.  120\   heute  in  Schwaben 

bausch  und  baust  Scrmid  51.    bausch  machen,  falten  werfen, 

4)  zusammengelegte  leinwand  auf  wunden  oder  gelenke^  com- 
presse,  penicillus:  bausch  oder  beuschle,  das  die  wundarzet 
oben  auf  das  zOgli  legend,  wenn  sie  einen  verbindend,  spie- 
nium.  MAAI.ER51  ;  langlecbter  bausch  den  man  überlegt  Hs- 
iiiscH  224 ;  lasse  solche  fasen  auf  der  wunden  ligen,  lege  einen 
dicken  leininen  bausch  darüber  und  binde  die  wunde  wol  zu. 
WüRTZ  practica  89. 117 ;  durch  erfahrung  nicht  %q  viel  lernen, 
wie  man  einen  bausch  binden  oder  ein  gebond  machen  solle. 
gespenst  116. 

5)  bausch,  schöpf,  dolde  des  baums  und  der  blume,  um- 
bella: bäum  mit  rundem  bausch,  or6or  tn  of6em  comata; 
bausch,  kröne  des  gewächses.  Henisch  224;  bausch  blumen, 
umbella  florum.  Steinracr  1,  79.   vgl.  buscb,  büsehel. 

6)  gebund  Stroh,  corona  faäa  eonvoluto  Stramine,  drei  biusche 
-Stroh,   ein  bausch  stroh,  auf  dem  Westerwald,  in  der  WeHerau 

eine  schütte,  ein  gebund  stroh, 

7)  6et  grenzen  heiszt  bausch  die  auswärts,  böge  die  sia- 
wärts  gehende  fläche,  bausch  doi  schwellende,  böge  das  ein-- 
biegende,  daher  die  redensart  in  bausch  und  bogen,  eins  ge^ 
gen  das  andere,  im  ganzen,  in  folle  genommen;  etwas  in 
bausch  und  bogen  kaufen,  arerstone  emcre,  so  dasz  was  auf 
der  einen  seile  abgeht  die  andere  wieder  einbringt  {nd,  im 
rümter,  im  ramp,  im  rummel,  im  rumpslump,  in  der  ruse 
kopen):  diese  unvollkommenheit  besteht  darin,  dasz  die 
menschliche  gerechtigkeit,  wenn  strafen  und  belohnungen  col- 
ludieKn,  nicht  adders  als  durch  die  wenigere  bestrafung  be- 
lohnen und  durch  die  wenigere  belohnung  bestrafen  kann, 
mit  einem  worte,  dasz  sie  in  dergleichen  fallen,  wie  der  aus- 
druck  ist,  in  bausch  und  bogen  bestrafen  und  belohnen 
musz.  Lessinc  9, 172 ;  handelten  darüber  im  bausch  und  bo- 
gen. Moser  1,  389 ; 

nehmt  nur  mein  leben  hin,  in  bausch 

und  bogen  wie  ichs  führe, 

andre  verschlafen  ihren  raoseh, 

meiner  steht  auf  dem  papiere.   GOthi  4, 380 ; 

weil  man  alles  nur  zu  gunsten  der  newtonischen  lehre  in 
bausch  and  bogen  genommen  hat  54,46; 
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lasammen  liiit  sich  mancher  drängen, 
'    ihn  aber  steckt  man  gern  in  bausch  und  bogen  ein. 

Platsn  61. 

8)  baoscb,  gleich  dem  vorausgehenden  baus,  compolatio,  era- 
pula:  wohin  denn  nun  mit  so  manchem  vollsaof,  welcher 
also  im  dicksten  rausch  und  bausch  den  geist  aufgibet  Simpl, 
1^102.   «.  bauschen. 

BAÜSCHADE,  m.  Vitium  in  teeto:  ausbesserung  eines  gro- 
ssen geföhrlichen  bauschadens  am  dachstuhl  des  kölnischen 
doms.  G0THB39, 366. 

BAUSCHE,  m.  was  bausch,  die  schwache  form  statt  der 
starken:  ein  bausehen  stroh.  fama  fratrum  {der  rosenkreuzer) 
101,  heute  in  Schwaben,  am  Rhein  ein  bösen;  pauschen  an 
den  ermelin.  Garg.  136^  kinderpauschen  (s.  bausch  3).  in 
Baiem  ist  der  bauschen  etn  reiserbündel.  Schneller  1, 213. 

BiÜSCHCHEN,  fi.  penieiUus,  auf  wunden  zu  legen. 

BAUSCHECHT,  turgidus:  auch  must  es  {dai  kleid^  pfau- 
secht, bauschecht  sein  zwischen  den-  schnitten,  das  der  blau 
damast  und  taflat  heraus  boschete.  Garg.  114',  in  merkwOr- 
diger  hdufung  der  formen  pfausecht  und  bauschecht.  s.  bau- 
schen und  bausen. 

BÄUSCHEL,  ft.  exta,  das  gesamte  obere  eingeweide  eines 
geschlachteten  thiers,  herz,  lunge,  milz  und  leber.  HOfer  1,  61. 
in  Baiem  bftuschlein.  SpHM.  1,  213.  bergmännisch  aber  ist 
bäuschel  ein  schwerer  hammer,  mit  dem  die  wände  der  gruben 
zerschlagen  werden,  s.  bauschen  1.  Garg.  83*  scheint  peuschel 
ein  bauschiges  tfinkgefäsz, 

BAUSCHELN,  ungeschicki  zusammenlegen.  Schhid  schwäb, 
wb.  5L 

BAUSCHEN,  in  doppeltem  sinne, 

1)  transitiv  fer\re,  schlagen,  schwellen  machen,  bair..  zu- 
sammenschlagen, legen.  Schneller  1,  213;  ausbauseben,  ab- 
dreschen,  prügeln,  i,  214.  Schnip  51.  HOfer  1, 67 ;  mhd.  hinsehen 
oder,  b&scben: 

mit  siegen  er  in  biuste :  viuste.   Lanz.  1927 ; 

Too  nltlichen  sporslegen 

4>egundens  d*ors  biusohen:  Huschen.   2545, 

m  der  ersten  stelle  steht  biusta  f.  biuscbte,  b&schte,  in  der 
andern  würde  besser  gelesen  b6schen :  rüschen.  nhd.  bauschen : 

ein  spilmann,  der  die  speis  und  trank 
nicht  anniropt  zu  vernOg  und  dank, 
sondern  wil  gelt,  schilt,  kleider  han, 
dem  gschicht  auch  kein  unrecht  daran, 
ob  man  ihn  schlägt  und  bauschet  fVei. 

I'HILANDIR  1,  381  (383). 

hieriu  stimmt  bausch  l,  ictus,  zwischen  bauschen  und  dem 
oben  unter  bauke  gemutmaszten  piochan,  ^ftchan  tundere  blicht 
aber  deutliche  verwandtschaß  durch,  büschen  könnte  aus  bft- 
chis6n  hervorgegangen  sein,  und  sich  weiter  auch  mit  bfule 
berühren,  östr.  stroh  oder  heu  bauschen,  übereinander  rol- 
len; der  salat  läszt  sich  bauschen,  beim  essen  über  die  gabel 
rollen;  seinen  gegner  bauschen,  im  ringen  überwinden,  s.  her- 
nach bausen. 

2)  intransitiv  tumere,  turgere:  das  polster,  der  ermel bauscht; 
als  sie  Torfiber  schritt,  bauschte  ihr  gewand;  das  hemd  stark 
bauschend;  ich  arbeitete  mich  in  meinem  bauschenden  nacht- 
mantel  den  stamm  hinau.  J.  Paul  paling.  1, 66.  s.  aufbauschen. 

BAUSCHIG,  was  bauschecht. 

BAUSCHKAUF,  m.  emtio  per  aversionem. 

BÄUSCHLED^,  n.  penicillus:  e\T^  lagcr'mit  untergelegten 
pfiuschlein.  Ettners  hebamme  357;  nachdem  nehme  ich  das 
kind,  lege  es  auf  die  windeln,  setze  ihm  das  leinene  häub* 
lein  mit  dem  bSuschlein  aufs  küpflein.  814.  tn  Baiem  wulst 
und  compresse.  Schneller  1,213. 

BAUSCHREIBER,  m.  rechnungsführer  bei  bauten. 

BAUSCHUNG,  f.  tumor:  die  rockUschen  standen  in  son- 
derbaren bauschungen  weit  vom  leibe  ab.  Innerna^ns  Münch- 
hausen  1, 275^  ^ 

BAUSCHUTT,  m.  rudus. 

BAUSE,  /.  aversioT  bausch?  safran  gibt  man  nach  dem 
gewicht,  gibt  in  nit  nach  der  bause,  Witzenb.  95.  öder  nach 
der  baus,  ubertim? 

BAUSE,  f.  adumbratio,  den  künstlem  der  entwarf,  das  mo- 
delt, franz.  bosse  und  ebaucbe,  it.  abbozzo,  wol  auch  durchzeich- 
nung,  und  wieder  ist  bosse,  bozza  auch  tumor,  so  dasz  Verwandt- 
schaft mit  unserm  bausch  nicht  unwahrscheinlich  wird. 

BAUSECHTIG,  turgidus:  die  haselmaus  hat  grosze  bau- 
sechtige  äugen.  Forbr  thierb.  110\  offenbar  eins  mit  hauscbechtig. 

BAUSELIG,  «1  doppelter  bedeulung, 


1)  im  bau  begriffen:  alle  bawsäligen  wand  mit  oogeflstem 
mOrtel  verworfen.  Eaank  parad.  11. 

2)  arando  fessus :  wann  der  bauselige  acko'smann  das  Cdd 
geackert,  gespenst  lO.   vgl.  arbeitselig,  mühselig. 

BAUSEN,  m  zwiefacliem  sinn, 

1)  tumere,  turgere:  hatte  ein  weit  breit  angesicht  mit  ban- 
senden backen,  ein  scharf  manlich  gesiebt  ...  wann  er  loi^ 
nig  war,  so  bauseten  und  floderten  im  seine  backen  und 
stunden  im  berlich.  Limburger  chron.  81;  pawsen  turgere. 
vocab.  1482 ;  der  bauch  hauset  hervor,  buch  der  natur,  Augsb. 
1483 ;  die  träubeln  fangen  an  mit  glenz  daher  zu  bausen  und 
zu  zeitigen.  Albertincs  de  conviviis  1598  bL  98 ;  und  sind  sone 
äugen  weit  ausher  bausend.  Forer  fischb.  37* ;  hat  weite  bao- 
sende  äugen  ab  stieraugeo.  86*; 

fUr  faisiem  spek  si  bausen  su-ätsig.  Mblissusjw.  F4'; 

baust  dir  nicht  der  neser,  bas  Eis! 

und  hauset  dir  der  neser  nicht, 

so  kaur  ich  dir  der  kirbe  nicht 

vier  prenwert  da.       sieben  tächerliche  gesckwit»  Wiljh,  s 

die  lobendbrausendlaute  wind, 

weil  sie  zu  bausen  sehr  geschwind.   Wbckbbblui  540 ; 

wenn  alles  gar  nach  herzenswunsohe  geht, 
so  bleht  sich  auf,  als  ausgespannte  segel, 
sein  geist,  der  jiaust  und  lebet  ohne  regel 
bis  endlich  er  sich  selber  überschlägt. 

ScaöNBORif  bei  Gryphiua  2,  504. 

2)  largtter  polare,  schlemmen  und  demmen :  mancher  sdüempt 

als  hab  ers  im  krieg  geraubt    er  baust  als  hab  er  sein  fpai 

gefunden.  Agricola  spr.  317\  Frank  spr.  1, 43' ; 

grillen  im  kopT  hat  er  sausen 
von  überschwenklichem  bausen. 

Freidank,  Worms  1^9  cap.  29  61.  IS; 

halt  du  dein  Martinsgans  jetzund, 
dis  kompt  Turwar  nit  allen  stund, 
und  wann  einmal  hast  nichts  tu  bausen 
so  faste  mit  sanct  Niciausen. 

FiscBABTs  Eulen^.  bt.  15 ; 

wann  er  dann  nun  genug  gespielet,  gerasselt,  gefesselt,  ge- 
kesselt und  *die  zeit  verrammeit  bett,  da  wolt  sich  auch  oan 
in  alle  weg  gebUreo,  ein  weil  zu.  bausen  aus  der  krausen. 
Garg.  170*.    s.  verbausen,  verbutzen. 

Zu  dieser  zweiten  bedeutung  stimmt  die  oben  bei  baus  ent- 
faltete von  fülle  und  zeche,  sowie  ein  zwar  bei  Weiland  im- 
verzeichnetes,  aber  in  älteren  Wörterbüchern  stehendes  nnL  boit 
ebrius,  buisken  zechgescll,  buisen  zechen,  boire  ä  grands  tntts, 
und  ein  engl,  bowzy  e6ri«s,  bowze  oder  bouse  zechen,  der 
ersten  bedeutung  des  schwellens  hingegm  entspricht  unverkenn- 
bar die  von  bauschen,  und  wie  sonst  vtele  nhd,  SCff  aus  altem 
S  entspringen  (wirsch,  kirscbe,  birsohen,  herschen  /fir  win^ 
kirse,  birseo,  hßrsen);  so  scheint  hier  umgekehrt  bausen  auf 
bauschen  zurückzuleiten,  das  sich  daneben  behauptete,  VfB» 
man  nicht  bauschen  selbst  aus  jenem  büchisAn,  wie  herschen 
aus  hßris6n  sich  zu  deuten  getraut,  in  jedem  fall  müssen 
bausen  und  bauschen  zusammentreffen. 

Auch  die  .begriffe  des  schwellens  und  schlemmens  scheinen 
vereinbar,  der  säufer  schwillt  auf  von  wein,  schwellt  sich  tn 
mit  gelrdnk  und  die  freilich  scharf  geschiednen  verba  suellan  sbal, 
suelhan  sualb,  unser  schwellen  und  schwelgen  können  höher  auf- 
wärts nah  verwandt  sein,  selbst  tumere  unmittelbar  su  temolen- 
tus,  temctum  zu  stellen  hindert  nicht  die  kürze  des  V^  die  Ungt 
des  E,  trie  denn  tuber  langen  vocal,  *gr.  rvXfi  und  tvX<h  » 
wulst,  jenes  langen,  dieses  kurzen  vocal  besitzen,-  man  vmss 
aucti  bauz  =»  bausch  ßr  den  schwellenden  moit  erwägen, 

Ist  das  angegebne  Verhältnis  zwischen  bauschen  und  bausen 
gegründet,  so  darf  man  bausen  nicht  mit  pbusen  blasen  ver- 
binden wollen,  wie  nahe  auch  dem  tumere  die  Vorstellung  in- 
ßare  und  dem  bausbacke  der  pfeifersbacke  liegL  Henisoi 
stellte  darum  pfausbacke  nur  neben  bausbacke,  Fisgbart  ph^ 
secht  neben  bauschecht,  es  blieben  ihnen,  bei  aller  berükruag, 
verschiedne  Wörter,  hätte  Rollenbagen,  als  er  fvai/va&oi 
durch  das  längst  in  der  spräche  vorhandne  bausback  wieÜtr- 
gab,  an  fvoav  gedacht,  so  würde  auch  in  seinem  werke  des 
verbum  bausen  nicht  mangeln;  es  kommt  aber  niewtnls  vor, 
so  oß  dazu  anlasz  gewesen  wäre.  s.  pfauchen  und  pusten. 

3)  bausen,  den  künstlem  entwerfen  und  Übertragen,  adum- 
brare,  it.  abbozzare,  fianz.  öbaucher.  «.  baose  und  durdh- 
bausen,  durchpausen,  durchzeichnen, 

BAUSINN,  m.  sensus  aedifUandi,  geschieh,  geschmaek  im  6«mii. 

BAUSINNIG,  von  Albr.  Dürer:  anschlegig,  baosionig,  der 
alle  gebew  von  grund  wüste  anzugeben  aoa  rechter  knosL 
I  Frank  cAron,  243*. 
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BAUSORGE,  f.  aedi/Uälimis  cura: 

ein  leisif,  der  sein  neit  aur  eben  angelegt, 

▼ersane  an  eiafiD  heilere  morgen 

den  tcDlar,  dio  bau>  und  nahrungstorgen.   Ha«kdo«n  2, 123. 

BAUST«  m.  schm4biseh  ßr  bausch,  wuliL  Schhio  51. 

BAUSTANDIG,  mrtu$  teäu$,  in  gutem  bau  und  »Und:  als 
die  wdUcbweifige  last  hiesigen  groszen  regimentes  bawständig 
iiod  bei  seinen  wOrden  erhalten  wird.  Opitx  Bugo  Gttoi,  vorr. 
I.  282 ;  baastftndig  bleiben»  Lohenstbjn  Arm.  2, 968. 

BAUSTATT,  BAUSTATTE,  f,  arfa,  bauplaiz, 
•  BAUSTEIN,  m.  lapU  %d  atdifeandum  utilit, 

BAUSTELLE,  f,  was  baustatle:  er  blickte  über  die  weite 
baiittelle  seines  kün^Mgen  lebens.  J.  Paul  TiL  1,  7S. 

BAUSTEN,  lurgtre  gibt  Stibler  HO  als  gleichbediuUnd  mit 
baiuea:  das  küssen  ist  so  voll  federn,  dasi  es  banstet;  er 
banstet  daher  als  ein  hopfensack :  vor  boflart,  tut  zorn  hausten, 
diei  baiisten  kämt  dem  pfousten  und  pusten,  flare,  infiari 
OM  nd€ksten,  kmmte  aber  auch  ans  altn.  baust,  bust  fastigium 
gemakmem,  dock  wieder  niekts  als  bauschen  sein.  tfgL  baust, 
verbaosten,  ?erbausen. 

BAUSTER,  m.  anhelator,  asthmaticus,  SriBLBi  IIL 

BAUSTEBfN,  f.  ankela,  aegre  spirans, 

BAUSTERLI,  n,  ein  gespenst,  vermummtes  wesen,  Staldek 
1,149.    mmst  auch  pusterli. 

BAUSTERN,  turgere,  bausehen,  sich  außragen,  von  tuch, 
Staldcb  1, 148.  transitiv  aber  was  bastgen,  basdigen  meistern, 
»ähmem,  ose  banstem,  herausjagen,  1, 149. 

BAUSTOCK,  «.  materies:  baustOcke  liefern;  ein  baustilck 
in  einem  Systeme.  Kant  6, 15. 

BAUSUCHT,  /I  nimium  aedißcandi  Studium.  Lobbnst.  Arm. 
1,979. 

BAUSÜCHTIG:  graf  Rantzow  ist  nicht  bausüchtig  (es  steht 
hMisiditig),  sondern  pQegt  zu  sagen,  ein  haus  sei  ein  böses 
capital.  ScflUPNus  55. 

BAUSZEN,  adv.  wie  binnen,  a  beauszen,  alts.  biAtan, 
aiA^i.  m  tkAriugisck  hessischer  gegend  htofin  s.  b.  mysL  17, 1.  2. 
?on  bftsen,  ahd.  bA^n. 

BAUT,  /.  fkndamentum?  oder  ist  es  bente,  nnl.  buit? 

bah  ir  Tertraat  auf  guter  baut 

der  beriallerliebsteo  mein, 

ich  wil  sie  noch  wol  finden,   üuland  122. 

BAUTAG,  m.   dies  operun^,   tag   an  dem  gelohnt,   gebaut 

werden  musi. 

BAUTE,  f.   aedificium,  der  pl.  bauten  stellt  sich  gern  lum 

sg.  bau:  es  sind  manche  neue  bauten  im  werk; 
der  lindenraum,  die  braune  baute, 
das  morsche  kirchlein  Ist  nicht  mein.    Gdmi  41,302; 

das  alter  der  kirchc  entschied  neben  dem  alter  des  fUrstcn- 
paars  die  baute  einer  neuen  dachung  und  kapsei  fOr  die 
gruft  J.  Padl  Tit.  1, 151 ;  das  beste  w3rc  die  baute  eines  Obn- 
Heben  winterkastens  gewescfti.  biogr.  bei.  1, 9.  diese  jetzt  üblielte, 
von  Adelung  noch  nicht  aufgenommene  Wortbildung  verstöszt 
ycye»  das  gesell  unserer  spräche,  das  baude  fordert,  welches 
tmek  vorhanden  ist  [vgl.  gebSude).  es  scheint  aber  nach  dem 
folgenden,  ganz  andern  wort  unrichtig  eingeführt, 

BAUTC,  /.  ahearium,  schon  ahd.  piuta  (Graff  3,  13.  327) 
und  9Mck  jelst  noch  ist  beute  die  gewöhnliche  form,  in  Schle- 
sien hört  man  baute,  klolzbaute,  weil  solche  bienenslöeke  ans 
holen  baumklötsen  gefertigt  werden,  das  sl.  wort  lautet  böhm, 
brt,  russ.  bort",  poln.  bard.    mehr  unter  beute. 

BAUUNG,  f  aedißcatio :  mhd.  bAunge  pass.  K.  268, 20. 275, 90 ; 

ir  {der  tugend)  bawung  bringet  ewig  IVeud. 

ScflWARCiNssR«  150,  2; 

\<h  toIHe  die  bauung  anstellen  aufs  beste  ich  mochte.  Scrweini- 

catji  3, 125;  bauvngund  yertrOstung.  Mblissus  ps.  i*;  to^  bannng 

der  Stadt  Rom.  Ai asa  t\   heute  vnübtieh,  so  häufig  erfoanung  ist. 

BAUUNTERNEHMER,  m. 

BAUUNTERNEHNUNG,  f 

BAUVERSTÄNDIG,  aedifieandi  peritus:  einen  jungen  ban- 
wrstflodigen.  G0tiib26,  32. 

BAUVERWALTER,  m. 

BAUVERWOSTUNG,  f  Hethb  o«  Joh.  MülUr  22«. 

BAUVOGT,  m. 

BAUVITEISE,  f  G(VrBB  39,  I59. 

BAUWERK,  fi.  aedifkittm.  Biocies  3, 325.  das  bauwerk  der 
ipracliett. 

BAUWESEN,  n.  opus  aedißeandi:  vielleicht  komme  ich 
■Miste  woebe  aaf  einen  tag  und  sehe  dann  vieUeicht  anch 
ks  tlieati^Iische  bauwesen.  Scrillbb  a«  (rd<Ae  488. 


BAUWORDIG,  aedifkatione  dignus.  bauwürdige  grübe,  fo- 
dina  benigna, 

BAUWUST,  m.  sqnalor  aedißcationis :  ward  sie  durch  den 
banwnst  des  hauptgebftudes  nach  dem  seitenOOgel  geführt, 
Abnih  kronenw.  1,  83. 

BAUWUT,  f  insanum  aedißcandi  Studium. 

BAUZ,  ausruf  des  knaUens  undfallens:  bauz!  er  stürzt  GOtbb 
8,  98  {die  früheren  ausg.  bau !  42,  126.  350) ;  bauz,  baradauz ! 
der  gOtzc  liegt  am  boden.  36, 112;  bauz,  da  lag  er!   s.  bardauz. 

BAUZ,  m.  im  schwäbischen  Seeland  heiszl  so  der  süsse  weinmost. 
auch  bei  Staldeb  1, 149  bauz,  beiz,  von  bauschen  schwellen. 

BAUZEN,  ßavt,tiy,  baubari,  lairare,  ein,  wie  ganzen,  den 
sehall  bau  bau,  gau  gau  wiedergebendes  wort,  auch  mit  Über- 
gang des  U  tfi  V,  F  dem  baffen  und  bafzen  {sp.  1075)  nahe 
liegend,  baubare,  bautzen,  bellen  wie  ein  hund.  Dastpod.  18* ; 
befzen,  bautzen,  bellen  wie  ein  hund.  Job.  Sbbrards  c  S*  ; 

er  bulstert,  bautzt  den  kircbhof  an,. 

wird  bald  aufto  rOck  zur  kirchen  gan.   Etrin«  1, 566; 

und  thut  in  wie  ein  hund  anbautzeo.   2,  40; 

gaulicB  und  bautzen  wie  die  bund.   2, 147. 

Staldbb  1, 149  Auf  daßr  bautschen,  wie  man  auch  gautschen 
schreibt,  bantscbi  ist  eine  benennung  des  hundes.  bautzen  be- 
xeichnet  in  Graubünden  das  geschrei  des  waldhahns,  was  an 
balzen  {sp,  1094)  erinnert. 

BAUZEUG,  m,  und  n.  materies,  bausache,  baugerälh: 
von  blömlein  ist  erwöhlet  der  bawzeug.    Spsi  trutzn.  135;  . 

der  bauzeug.  Kant  2,  535 ;  das  bauzeug  der  metaphysik.  3, 186. 
BAXEN,/n^ni5  certnre,  engl,  box,  schw.  baxäs,  boxas,  dän.  baxe : 

man  boxet  sich,  man  lAnnet, 
ach,  wo  will  das  hinaus.    BoicialS*; 
die  droben  baxen  sich  um  ein  herzogthum.  Scbillbb  175*. 

BE,  ftne  partikel,  deren  buchslähtiäier  verhalt  zu  dem  gans 
nahen  bei  vor  allem  erwogen  werden  musx.  dieselbe  doppel- 
form  erscheint  anM  im  nnl.  be  und  bij,  mhd.  he  und  b1,  pa- 
rallel dem  nnl.  te  und  toe,  mhd.  ze  und  zuo,  während  heute 
das  ze  dem  zu  gans  gewichen  ist.  ahd.  entsprechen  pi  und 
pl,  zi  und  zuo,  doch  bieten  sieh  ßr  pi  auch  pa  und  pe,  ßr 
zi  auch  za  tittd  ze  dar,  welche  pa  pi  pe,  za  zi  ze  wiederum 
dem  ka  ki  ke  oder  ga  gi  ge  statt  des  heutigen  ge  gleichen, 
selbst  nhd.  lässt  sich  in  älteren  Urkunden  zuweilen  noch  bo 
fkr  be  blicken,  alts.  laufen  be  und  b1,  te  und  tö  neben  ein- 
ander, ags.  be  und  bl  oder  big,  doch  te  ist  dem  iö  gans  ge- 
wichen, altn.  mangeln,  was  einen  haitptgegensals  nordischer 
snnge  lur  deutschen  bildet,  diese  partikeln  sämtlich,  es  gibt 
kein  altn.  be  ze  ge  noch  bei  zu,  und  wo  neunordisch  be 
und  ge  außreten,  sind  sie  uns  abgeborgt,  nicht  minder  er- 
heblich ist,  dasM  die  goth.  spräche  nur  die  kursen  formen  bi 
dn  ga  kennt,  und  weder  ihr  bi  tu  bei,  noch  ihr  du  in  d6  ver- 
längerL  dies  pt  und  zuo,  dies  big  und  i6  hat  die  ahd.  und 
ags.  spräche  vor  der  gothischen  voraus. 

Es  seheint  nun  ein  ßr  die  geschichte  der  partikeln,  folglich 
der  Sprache  überhaupt  wichtiger  grundsatz,  dasz  die  volleren 
und  schwereren  formen  hier  an  alterthum  den  stumpferen  und 
geki^zten  vorangehn  und  in  höherem  grad  als  diese  licht  auf 
den  Ursprung  des  Worts  fallen  lassen  können,  da  wir  aber  an 
dem  pt  und  zuo  vorzugsweise  praepositionskraß  haßen  sehn 
und  es  der  partikelbcdeulung  an  pi  tind  zi  genügt,  so  begegnet 
auch  hierin  eine  bestärkung  der  ößer  ausgesprochnen  ansieht, 
dasz  die  praeposilion  der  partikel  vorausgegangen  sein  müsse, 
mit  andern  worlen,  die  partikel  erst  aus  der  praeposilion  ab- 
geschliffen sei. 

Solches  alles  näher  auszuf^ren  und  in  fruchtbaren  anwen- 
dungen  zu  erläutern  gehört  nicht  an  diese  nur  der  partikel  und 
dem  praefijt  be  gewidmete  stelle,  soll  aber  eine  Vermutung  über 
den  Ursprung  der  Wörter  be  und  bei  wagen  helfen,  nehmen 
wir  für  die  praeposilion  in  den  begrif  inn,  inni  domus,  ßr 
altn.  hi&,  fi».  hos  die  begriffe  heiv,  bin  familia,  hAs  domus 
in  anspruch,  warum  sollte  nicht  auch  bei  geradezu  auf  die 
Vorstellung  bau  und  bauen  leiten,  dem  in  bin,  beon,  fio,  fieri, 
-6cio  der  vocal  I  angeeignet  wurde?  wie,  hallt  im  ags.  big 
nicht  das  G  von  bagms  und  bagran  nach?  {nicht  anders  als 
in  igland  «»  eiland  der  kekllaut  von  aha,  ahva,  aqua),  will 
also  bei  nicht  ursprünglich  sagen  im  bau,  .im  Muse,  wie  franz. 
chei  in  casa? 

In  dergleichen  lassen  uns  doch  die  wrverwandten  sprachen 
nicht  so  hell  und  tief  auf  den  grund  schauen  als  die  eigne* 
wir  gewahren,  dasz  golh.  bi,  altd.  pi  eins  sei  mit  skr.  abhi 
und  bhi  (BopT  gloss*  15*),   tat.  ob,   sl.  ob^  aber  auch  mit  gr. 
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oftfii.  Ja  «ü^i  <Ai.  umpi,  wo  der  UpptmlaiU  iät  U  herUn- 
teg,  väi  smr  be$tätigung  gereicht,  dass  gotk,  bi  sugleick  die 
9<m  uinpi,  circum  erßlU,  weil  das  beiseiende  auch 
was  «m  mich  ist  auch  bei  mir  ist.  tu  ablii,  afif>i, 
tasassmffix  -bhi  und  -fi  erscheint  wiederum  die  consonans 
««a  bhA  wid  ^o».  unterschieden  von  abbi  ist  api  super,  gr. 
ixi,  goth,  uf  ufar,  sL  po,  so  wie  apa,  ano,  laL  ab,  pofAu  af^ 
ahd.  aba,  cfoc/i  ifi'^f  das  tat,  apud  gduüten  sum  skr.  abbitas 
gleichfalls  die  bedeutung  bei,  wd  audt  api  tuirf  ini  könnten 
fortsehiebungen  von  abbi  sein. 

Hhd.  kommt  be,  0»/"  welches  sich  jelst  die  tmtersuchung 
surückzieht,  nicht  mehr  als  praeposition,  nur  als  untrennbare 
Partikel  vor,  durch  welche  die  Wörter,  denen  sie  vortritt,  mehr- 
fach bestimmt  werden,  praepositionskraß  steht  nur  dem  b  e  i  xn. 

I.  vor  dem  verbum  hat  be 

1)  die  bedeutung  von  circum,  was  die  verwandtsdiaß  xvi- 
schen  bt  und  umbi  bestärkt,  sehen  ist  das  blosse  schauen, 
ansehen  das  auf  einen  gegenständ  gerichtete  schauen,  besehen 
das  scliauen  nach  allen  seiten.  der  einen  bäum  beschneidende 
gärtner,  einen  marmor  behauende  künstter  schneidet,  haut  nicht 
nur  an,  sondern  ringsum,  überall  bewachsen,  berasen  ist  mit 
taub,  mit  gras  umzogen  werden,  herba,  gramine  vestiri;  bear- 
beiten umarbeiten;  beannen  umarmen;  bebinden  umbinden; 
befangen  umfangen. 

2)  es  drückt  aber  auch  die  vollendete  einwirkung  auf  einen 
gegenständ  aus  und  bildet  lauter  transüiva  mit  dem  acc  der 
person  oder  sache:  treten  betreten,  greifen  begreifen,  rühren 
berähren,  gieszen  begieszen,  scheinen  bescheinen,  leuchten 
beleuchten,  schauen  beschauen,  sehen  besehen,  trachten  be- 
trachten, achten  beachten,  sitzen  besitzen,  setzen  besetzen, 
riechen  beriechen,  säen  besäen,  graben  begraben,  sprechen 
besprechen,  reden  bereden,  denken  bedenken,  schreiben  be- 
schreiben, weinen  beweinen,,  hQten  behüten,  niesen  beniesen 
II.  s.  w.  häufig  täszt  sich  das  Werkzeug  hinzudenken,  mit  dem 
die  handtung  vollbracht  wird:  mit  den  fiiszen  betreten,  mit 
den  bänden  begreifen,  mit  den  fingern  berühren,  mit  den 
äugen  betrachten,  mit  dem  kom  besäen  u.  s.  w.  Dasz  auch 
ableitungen  auf  In,  m  des  kß  fähig  sind  versteht  sich,  x.  b.  be- 
spötteln, befördern,  bewundem,  selbst  undeutsche  Wörter  kön- 
nen durch  annähme  des  praefixes  noch  transitiver,  als  sie  ge- 
wöhnlich schon  am  sich  sind,  gemacht  werden,  i.  b.  wir  sagen 
einen  becomplimentieren,  begratulieren,  bequartieren  und  nnL 
bestttdeeren,  wie  nhd.  einstudieren. 

3)  der  mehrzahl  solcher  Zusammensetzungen  liegt  schon  ein  et»- 
faches,  oß  gleichbedeutiges  verbum  unter,  indessen  bildet  man  sie 
auch  von  Substantiven  unmittelbar  und  sagt  z.  b.  bemänteln,  bene- 
beln, beseelen,  bemitleiden,  bewUlkommen,  beurlauben,  ohne 
dasz  ein  verbum  roänteln,  nebeln,  seelen,  mitleiden,  willkonn 
men,  Urlauben  üblich  öder  zulässig  wäre,  in  bebändern,  bebil- 
dem,  Itßgeistem  {und  entgeistem),  bevölkern  (entvölkern)  ist  das 
paragogische  R  mit  eingelassen,  beglückwünschen  hat  glOck- 
wünscben  zur  grundlage,  den  Franzosen  genügt  aber  für  beide 
fi^liciter.  nnL  kommt  vor  bebolwerken  und  bewierooken,  wo- 
ßr  wir  yerboUwerken  und  beräuchem  sagen,  unsere  gesMfts- 
leute  können  weder  reden  noch  schreiben,  ohne  sich  der  steifen 
Wortbildungen  beanspruchen,  beantragen,  beanstanden,  befür- 
worten {oder  bevorworten),  begutachten,  bemängeln,  bewahr- 
heiten, beachseUucken,  beaugenscheinigen  und  ähnlicher  zu 
bedienen,  sie  möchten  überalt  die  accusativconstruäion  heran- 
führen. Einigemal  bleibt  auch  zweifelhaß,  ob  schon  ein  ver- 
bum vorhanden  war  oder  erst  aus  dem  stibsL  gelAldet  wurde, 
t.  b.  beblumen,  beschuhen,  befingern  aus  blumen,  schuhen, 
fingern  oder  gleich  aus  blume,  schuh  und  Qnger.  doch  sind 
andere,  wie  bevormunden,  bepantoffeln,  bemuscheln,  bekoral- 
len,  beschienbeinen  sichtbar  aus  dem  subst.  hervorgegangen. 

4)  kühn  erzeugt  die  heutige  spräche  aus  substatUiven  mit 
dem  praefix  be  spöttische  terba  zur  rüge  falscher  anmaszung 
oder  im  Wortspiel:  ich  will  dich  bevatem,  bemuttern,  bege- 
vattem,  gegen  einen,  der  sich  unbefUgt  als  vater,  mutier,  ge- 
vatter  angestellt  hatte,  du  sollst  betbalert,  begoldstfickt  wer- 
den, d.h.  prügel  statt  der  thaler  und  goldstücke  erhallen,  von 
denen  du  gelogen  hast.  Adelunc  fuhrt  beispiele  aus  comödien 
von  Chb.  Fel.  Wbiszb  an : 

es  ist  der  herr  von  Liebreich,  du  weist  nicht,  was  du  Ihust 
Jobit.   icb  will  dich  und  ihn  beJiebreichen : 

•ie  behauptet  sie  sei  die  Irau  Junkern,  aber  ich  will  sie  be- 
junkem,  dasz  sie  an  mich  denken  solL  man  sehe  bebestieo, 
bedeinen,  beexcellenien,  beOachsen,  beOegeln  «  •.  m.     Es 


•a  'die 


ist  kein  grund  da,   dergladtm  zAert  nur 
sprecharten*  zu  verweisen. 

5)  aus  dem  adj.  scheint  die  hiliung  besdiräsücier,  vnsm  stfl 
nicht  einen  bescfawärzen,  bewetszen,  liegrtttn  fir  sckeewn, 
weiss,  grün  machen,  sondern  nur  sdiwiRea,  weiszeii,  grdiiea: 
er  ist  von  der  sonne  gescbwärzt,  gdMtimt,  die  ztEuncr  «4 
geweiszt  worden,    auf  beedeln,  berOten  bei  Sticlei  ist  nsthis 
zu  halten,    es  heiszt  adeln  und  röten,   errötai  mmchem.     ekm 
bereichem,  mit  dem  R  des  camparmtivs  wird  gekildti,  wte  nr- 
gröszem,  verkleinern,  verringern,  fermebren,  Termioden.  be- 
freien, beschweren,  bestärken,  bescbftnen,  bezähmen  scMaca 
auf  freien,  schweren,   stärken,  schönen,  zähmen  zarictzato- 
ten.     Unverkennbar  ist  der  adjectivische  Ursprung  an  beäng- 
stigen befähigen  befestigen  befleiszigen  begewahigeB  begto- 
stigen  begütigen   behelligen  bekräftigen  belästigen 
belustigen  bemächtigen  benötigen   berichtigen 
schleunigen  beschuldigen   beseligen  bestätigen  bethltigen  W> 
theiligen  bevräJtigen  bewerkstelligen  bewilligen,   «o«  wtkktn 
mhd.  nur  benötigen  und  bestctegen  aufiuweisen,   belei^ifcn, 
beseligen  durch  das  einfache  mhd.  leidegen,  stiegen  zu  sickem 
sind;  bewältigen  steht  für  begevraltigen,  begwaitigeB.     assek 
die  Substantivbildungen  f^gkdt  gütigkeit  lustigkeit  rickllgkcil 
Schuldigkeit   Seligkeit  thäti^eit  vrilligkeit  zeigen  da  adjttha. 
wie  soll  man   aber  folgende  fassen:  beabsiditigen 
beendigen  beerdigen   befehligen   befriedigen   begbul 
gnadigen    behandigen   beherzigen  beköstigen  berecbtigcn 
sänftigen   beschädigen  beschäftigen   bescheinigen   beseitigen? 
hier  liegen  keine  adj.  unter,  beglaubigen  geköH  seiner 
tung  und  form  nach   ntcht  zu  gläulng,   begna^figeo  midU 
gnädig,  beeinträchtigen  nicht  zu  eintrachtig,  beffnzigeo 
III   herzig,   behändigen  nicht  zu  dem  alten  handeg;   die 
spräche  rechtfertigt  nur  beschädigen   durch  schadgen  hei  Bo- 
RBRios  und  für  beköstigen  leistet  der  Ssp.  gewähr,    n  be- 
fehligen mag  das  ig  gar  nicht  der  ableitung  g^iren, 
aus  befelch  für  befebl  selbst  stammen,    doch  bei  den 
scheint  -igen  unorganische  erweilerung  des  einfachen 
beabsichtigen   beeidigen   beendigen  beerdigen'  u.  s.  m 
für  das  einfachere  beabsichten  beeiden  beenden  beerden, 
der  Sprachgebrauch  durch  jene  adjeetivischen  bildungen 
sich   zu  dem  -igen   neigte,     denn  aus  einem  alten  -ien  dieve 
neuen  bildungen   herzuleiten   wäre  unverstattet,   wie  mllerdings 
ein  ahd.   bimnnigön  neben  bimuniön  und  selbst  einem  mhd 
gemunien   steht  {mylhvl.  s.  tl7S).    Auch  nnl.  ist  kein  mangti 
an  solchen  Wörtern:   beängstigen  beeedigen  begiftigen  befon- 
stigen   behartigen   bekracbtigen   bemächtigen  benoodigen  be- 
schuldigen bespocdigen  bevestigen  bevochtigen  berlyttgea  be 
vredigen  bewerkstelligen   bewetügen  bewilligen  bezadigen  be> 
zdidigeo  bezondigen  bezuinigen,  if^reit  manche  uns  ßemd  sind 

6)  einige  mit  be  gebildete  verba  sind  hauptsächlich  mmr  m 
pari.  praeL  gangbar  und  sonst  unüblich,  so  z.  b.  benacbbait, 
bepurpurt,  betbränt,  besegelt,  bewandert,  beleibt,  betagt,  be- 
jahrt; schriftsteiler  wie  Fisciurt  oder  unter  neueren  L  Paci 
tpärdeft  sie  gern  auch  in  andern  lagen  verwenden,  kk  will 
mich  ihm  benaclibara  klänge  steif  für  ihm  näher  wohnen, 
könnte  aber  sagen  sollen  :  ihm  als  nadtbar  auf  den  hals  rücken 
das  scbif  besegeln  für  mit  segeln  ausstatten  wärt  wfdwtf, 
doch  bedeutet  besegeln  soiu(  was  beschiffen. 

7)  intransitivbedeutung  ist  viel  seltner,  sie  waltet  in  bkl 
ben  {s.  Ilf),  beliegen,  bestehen,  bemben,  beharren,  befinncn, 
bekommen,  behagen,  bekleben  (wachsen),  behangen,  beraam, 
bewachsen;  die  ältere  spräche  hatte  noch  andere,  sie  sagte 
auch  besitzen  für  still  sitzen,  jene  parL  praeL  betagt  und 
bejahrt  wären  zu  beziehen  auf  ein  intransilives  betagen,  be 
jähren,  zu  seinen  tagen,  jähren  kommen,  wie  mhd.  belagM, 
benahteiT  auch  diescere,  nodescere  ausdrückte. 

II.  be  vor  dem  nomen. 

1)  alle  mit  be  ztMammeii^ese/i/eft  aubttantiva  hohen  $ek$n 
verba  gleicher  bildung  zur  unterläge,  sind  aber  weit 
teren  umfangs,  d.  h.  st^en  lange  nicht  allen  mit  be 
mengesetzten  verben  zur  seile,  es  sind  fast 
Wörter:  bedacht,  bedarf;  befang,  befebl,  befund,  begang, 
begrif,  beheJf,  behuf^  belang,  belauf,  beleg,  berickt, 
besatz,  beschlag,  bescblusz,  besitz,  bestand,  besneb, 
betriebt,  betref,  betrieb,  betrog,  bezog,  die  ^tere 
kannte  noch  andere,  jetzt  veraltete,  i.  b.  bdtot,  bejag. 
liehe  kommen  bloss  vor  beschwer,  bcgier  adier  beadnvtHe, 
begierde  und  das  verdunkelte  beichte;  mhd.  «tcft  begrtfccdt 
behügede,  bevilde  «.  •• 
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S)  adjittwa  mit  be  lassen  sieh  ßnf  nennen,  bereit,  behend, 
besonder,  bequem  und  bieder,  in  welchem  letzten  die  composition 
unkeimifar  gewüräen,  daher  auch  das  alte  bi  haßend  ist.  da- 
gegen  gibt  es  eint  menge  part,  praet.  mit  be,  die  zum  theil 
adjeetivisehe  gettung  angenommen  liaben. 

S)  be  trat  akd,  und  mlid,  noch  ah  praeposition  vor  einzelne 
nomiua  mn  adverbialbegriffe  zu  erzeugen:  bediute,  begarwe, 
benameo,  benote,  bestten,  bevollen,  beztteo.  davon  werden 
moch  unter  beseite  und  bezeitcn  einige  nhd,  spuren  aufgewie- 
sen werden,  gewuknlieh  heiszt  es  beiseite,  beizeiten,  iweifel- 
haß  ist  besage,  jenaehdem  man  es  von  besagen  leiten  oder 
aus  be  sage  deutet,  bevor  ist  alid.  Won,  bifuri.  von  bene- 
ben, benebst  gleich  unter  III. 

HL  be  durch  anlehnung  verdunkelt,  in  bleiben  wird,  wie 
in  glauben,  gleich,  gifick,  begleiten,  glied  der  voeal  der  par- 
tikei  überall  getilgt  und  schein  eines  wurzelhaßen  bl,  gl  her- 
vorgebracht; mhd.  hiesz  es  noch  bellben,  ahd.  pillpan,  doch 
ward  schon  blangen  ßr  belangen  mhd.  geläufig,  scliwerer  zu 
fassen  ist  unser  aus  mhd.  begibt,  ahd.  pigibt  entsprungnes 
beicbte,  und  bieder  aus  biderbe,  mhd.  erban,  ahd.  arpan  ai 
arpian,  erbean  mangelt  uns  gänzlich,  obschon  wir  gOnnen  und 
gnnst  behalten  haben,  bange  wurde  gedeutet  aus  bcange,  doch 
erbanncn,  barmherzig  aus  erbearmen,  bearroberzig  wieder  in 
tveifei  gezogen,  benebeo,  bencbst  deuten  sich  aus  beeneben, 
abd.  inepan;  binnen  aus  beinnen,  wie  das*  seltne  und  verach- 
tete bauazen  aus  beauszen. 

lY.  werbdltnis  des  be  in  bei  tu  Musammenselzungen. 

1)  sahllose  verba  sind  mit  untrennbarem  be,  nur  wenige  mit 
trennbarem  bei  gebildet,  welches  immer  eine  stärkere  bedeulung, 
mit  noch  nachwirkender  praeposition,  an  sich  trägt,  beiderlei 
eompasita  liegen  daher  im  sinn  von  einander  ab,  obgleich  sie 
sich  aus  der  ferne  her  berühren  können,  bestellen  x.  fr.  heiszt 
etwas  umstellen,  besorgen:  die  Wand  ist  ganz  mit  stQlen  be- 
stellt, der  acker  ist  gut  bestellt;  beistellen  afrer  etwas  hinzu 
stellen:  der  topf  ist  beigestellt,  bei  das  feuer  gesetzt,  der 
stobl  beigestellt,  an  den  tisch,  beschlafen,  allgemein  betrach- 
tet, scheint  freilich  eins  mit  beischlafen,  allein  jenes  ist  com- 
primere,  dieses  adjacere,  der  ehmann  schlfift  «einer  frau  bei, 
bescblaft  sie  nicht,  ich  kann  die  sache  nicht  bekommen,  mir 
verschaffen,  ich  kann  der  sache  nicht  beikommen,  sie  vollstän- 
dig fassen,  hier  nähern  sich  die  bedeutungen,  ich  betrete 
doi  boden,  ich  will  dir  beitreten,  mich  zu  dir,  auf  deine 
seüe  stellen,  der  betagte,  bejahrte  ist  bei  seinen  lagen,  jähren, 
die  xusammenutzungen  mit  be  sind  meistentheils  transitiv,  die 
fliti  bei  vorwiegend  intransitiv,  alle  mit  be  zusammengesetzte 
participia  praeL  nehmen  kein  ge  an,  denen  mit  bei  ist  es  noth- 
wendig:  bestellt  beigestellt,  beschlafen  beigeschlafen,  bestan- 
den beigestanden. 

t)  nicht  anders  bei  der  nominaleomposition  bestand  ist 
ganz  nerschieden  von  beistand  und  Fiscrart  setzt  beide  neben- 
einander: secht,  ist  da  der  ehestand  ein  wehstand?  o  nein, 
sonder  ein  bestand  und  beistand,  dann  da  ist  er  eben  sie 
selbt  und  sie  er  selbs,  ist  ein  gebackt  mus.  Garg.  72\  be- 
scbUr  tnrd  nicht  gesagt,  aber  beischlaf  gleichviel  mit  beilager, 
und  dies  von  belagerung  deutlieh  unterschieden.   vgL  bei 

BEABSICHTEN,  propositum  habere:  die  zwecke,  welche  die 
nator  mit  den  menschen  beabsiciitel.  Schiller  lltO;  die  von 
dem  kfinstler  auf  das  herz  beabsichtete  Wirkung.  1137. 

BEABSICHTIGEN,  dauetbe  und  gewöhnlicher :  ich  beabsich- 
tige mein  haoa  zu  verkaufen,  auch  im  sinne  von  speetare: 
äer  weise  tbut  alt  aihe  er  blosz  sich,  allein  er  beobachtet 
und  beabsichtigt  andere.  Hippel  ehe  5, 60. 

BEABZIELEN,  intendere:  dasz  ein  schein  ...  In  anderwei- 
tigen beabzielten  kinsicbten  uns  zerstreue  und  unsicher,  mache. 
FiciTB  nachg.  werke  2, 124.    s.  bezielen. 

BEABZWECKEN,  intendere:  ich  darf  gar  nicht  blusze  lega- 
fitlt  beabzwecken.  Fichte  sittenl,  381 ;  der  kfinstler  kennt  die 
ootbwendigea  und  unwandelbaren  gesetze  des  mechanismus, 
auf  die  er  zur  henrorbringung  des  beabzweckten  resultata 
rechnet.  Fichte  sonnenkL  ber.  80.   s.  bezwecken. 

BEACHSELZUCKEN,  in  dufrtum  vocare:  sie  hatten  das 
bOcfalein  nacb  herzenslust  begaffet,  bekopfschOttelt,  beachsel- 
zuckt  Sieg  fr.  von  Lind,  1784.  1,  23. 

BEACHTBAB,  aUentione  dignus. 

BEACHTBARKErr,  /. 

BEACHTEN,  attendere,  nicht  beachten,  negligere,  er  beach- 
tete alle  Warnungen  nicht,  schlug  sie  in  den  wind. 

BEACHTENSWEBTH. 


BEACHTUNG,  f.  eonsideratio :  alles  was  er  sagte,  erhielt 
keine  beachtung. 

BEACKERN,  arare:  alle  bürger,  welche  das  gemeinland 
beackern  oder  beweiden.  Niebdor  3,  573 ;  dieselbe  erde,  mflb- 
selig  zu  beackern.   Darlhann  ddn.  gesch.  1,  36 ; 

eher  verwandt  ist  hier  dem  gewaltigen  schnnmelemente 
alt  der  beackerten  scbolie  der  mensch  und  dem  üppigen  Saatfeld. 

Platbn  119». 

BEÄDERN,  bei  den  sattlern,  mtt  pferdesehnen  überziehen: 
die  sattelbdume  beädern. 

BEAHNDEN,  punire,  was  ahnden:  und  ist  er  in  diesem 
betreffe  nicht  straflUilig,  so  bleibt  dennoch  die  verlieimlichung 
nicht  unbeahndet  Klopstocr  12,  270;  sie  wollten  die  hfirte 
beahnden,  die  ihnen  ihre  aufsehcr  zufügten.  Hippel  II,  24. 

BEAHNDUNG,  f.  er  trug  es  ihr  als  eine  groszmut  an,  dasz 
er  sich  aller  beahndung  in  bester  rechlsform  begeben  wollte. 
Hippel  lebensl.  3,  00. 

BEALBEN,  veste  alba  induere:  schön  bcstolct,  bealbet,  be- 
kaselt.  Garg.  162\ 

BEABITE,  m.  munere  fUngens,  in  dieser  substantivischen  an- 
Wendung  hat  sieh  die  alle,  gekürzte  form  des  part.  praet.  be- 
amt  für  beamtet  erhalten.  Frank  setzte  auch  noch :  also  wol- 
len vil,  die  beampt  werden,  mit  schinden  und  schaben  wol- 
dienen,  paradoxa  ft2'.  mlid.  war  es  ganz  die  reget  ferscbart 
gemast  entniht  erlüht  zu  sagen  für  verschertet  gemestet  ent- 
nihtet  erliuhtet,  und  wenn  ein  verbum  bearobctcn  üblich  ge- 
wesen wäre,  würde  dessen  parL  gelautet  haben  beampt;  unser 
nhd.  subsL  erlaucht  durchlaucht  entspringt  aus  die  erlauchte 
>E9  erleuchtete,  durchleuchtete  person,  persona  illustris.  der 
pl.  von  beamte  sollte  aber  lauten  bcamten,  nicht  beamte,  wie 
der  sg.  schwach  behandelt  wird,  gen.  des  beamten;  doch  fin- 
det sich:  alle  beampte.  Schoppius  30 ;  gebietende  hohe  beamte, 
ofGciales.  Kant  6, 840. 

BEAMTEN,  muneri  praeficere,  ist  ungebräuchlich,  wird  aber 
in  dem  part.  praet.  beamtet  vorausgesetzt:  ein  beamteter  der 
kröne.  Opitz  Arg.  2,  26;  als  unterschiedene  hohe  beamptete 
ins  schif  traten.  Lohenst.  Arm.  1,610;  yerminderung  des  ge- 
balts  der  beamteten.  Klinger  9, 217 ;  wolbemittelte  und  reich 
beamtete  Jünglinge.  Fr.  MOller  2,  52;  das  yorrecht  der  ho- 
hen beamteten.  Niebuor  2,439;  der  zunftstolz  beamteter  ge- 
lehrten. Beckers  weltg.  7, 15. 

BEAMTENHEBSCHAFT,  /.  bureaukratie. 

BEAMTENMASSE,  f.  eine  zabllose,  kostbare,  viel  treibende, 
wenig  leistende  beamtenmasse  drückt  auf  unsre  schultern. 
denksehr.  des  fr.  vom  Stein  93. 

BEAMTENSTAND,  m. 

BEAMTENWELT,  f. 

BEÄNGSTEN,  angere,  was  das  einfache  ftngsten : 

der  geist  von  goit,  gott  selbst,  kommt  wie  ein  starker  wind, 
stüat  die,  die  trouig,  labt  die,  die  beinntet  sind. 

LoaAD  1,9,38; 

der  beflagste  geist    Wikdbbann/»<»28; 

die  beängstete  Unschuld.  Opitz  Arg.  2, 154 ; 
Petrus  war  zu  beAngsiet  sich  wieder  tu  nahen. 

Messias  1,bil; 

keiner  beklagt  wehmOiiger  diese  belngsteteo.    9, 105; 

eine  beSngstete  braut  unter  lebhaften  Zudringlichkeiten  mut- 
williger gflste.  GOthe  33,  150;  man  sieht  ihn  bewegt,  beäng- 
stet,  verworren.  37, 10. 

BEÄNGSTIGEN,  dasselbe,  nnl.  beängstigen :  die  beftngstigten 
reisenden  fiengen,  sobald  die  sorge  för  ihr  leben  vorüber 
war,  ihren  verlust  zu  bejammern  an.  GOtbe  19, 40. 

BEÄNGSTIGUNG,  /.   sie  leidet  an  beängstigungen. 

BEÄNGSTUNG,  /:  die  jammervolle  bettngstung.  G0trb40,348. 

BEANKERN,  anchoris  instruere:  beankert  schif.  Garg.  79*. 

BEANSPRUCHEN,  petere. 

BEANSTANDEN,  rem  differre,  anstehen  lassen :  er  galt  da- 
bei in  Rom  so  viel,  dasz  man  pabstwablen  bis  zu  seiner 
rückkehr  beanstandete.  Dahlmann  dän.  gesch.  1, 182. 

BEANSTANDUNG,  /.  dilatio,  aufschub. 

BEANTHEILIGEN,  participem  facefe,  auch  betheiligen. 

BEANTLITZEN,  aspicere,  von  angesicht  schauen:  er  zwei- 
felt ob  er  der  sei,  obgleich  er  ihn  beantlitzet  Hippel  10, 62. 

BEANTRAGEN,  proponere,  einen  antrag  auf  etwas  stellen. 

BEANTWORTEN,  responsum  dare,  nnl.  beantwoorden,  ant- 
wort,  bescheid  ertheilen,  früher  auch  auf  personen  bezogen :  ein 
hochweiser  rath  wolle  mich  eher  besser  beantworten  lassen. 
ScBWEiNicREN  1,300;  Wäre  aber  vertröstet  eher  darauf  beant- 
wortet zu  werden.  2, 14 ;  sie  spricht  also  zu  mir,  lieber  firOnd, 
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mein  gspüeo  Ton  dir  beantwort  sind.  Thurneissbb  ürchitL  5; 
ewr  kOn.  maj.  wöll  mich  bcuntworteo  mit  gnad.  25 ;  Kiinratb 
thate  das  wort,  erzeblte  mir  die  ursacbeo  dieser  bescbickung 
und  beantwortete  sich  gleich  selbst  an  meine  statt.  Philand.  2, 
819 ;  einen  beantworten.  Opitz  Arg,  1,  399.  Loherst.  Arm,  2, 1464. 
heute  zieht  man  es  nur  auf  Sachen :  einen  brief,  antrag  beant- 
worten; bald  merkte  ich,  dasz  nur  ich  die  liebe,  die  in  ih- 
rem busen  keimte,  beantworten  {sie  erwiedem)  küonle.  Klin- 
ger 1, 220";  die  sanften  töne  des  klagenden  zerflossen  in  der 
luft,  kein  wiederhall  beantwortete  sie.  10,  241;  die  unbeant- 
wortete liebe  ist  die  eifersüchtigste.  J.  Paol  Tit,  2,  205. 
BEARBEITBAR,  Iractabilis. 

BEARBEITEN,  operam  dare,  elaborare,  nnl,  bearbeiden, 
t)  früher  nur  sich  bearbeiten,  sich  mühen,  befleissigen,  id 
agere:  dasz  i.  maj.  geruhte  mit  allem  fleisz  sich  zu  bear- 
beiten, damit  ein  gemeiner  fried  erlangt  werden  mOge.  reichs- 
absch,  von  1527  §.  10 ;  und  sich  zum  höchsten  bearbeiten  und 
befleiszen  wurden,  irem  auferlegten  ampt  gnueg  zu  thun. 
Lanz  Kart  5  s,  470  (a.  1550) ;  ich  hab  mich  bearbeit,  euch  mit 
^  dem  keiscr  zu  verrichten  und  versönen.  Aimon  m ;  des  allein 
bearbeit  er  sich,  das  die  götlich  barmherzigkeit  durch  ire  sa- 
crament,  die  sie  hat  wollen  sein  kreftige  nrzneien  der  sünde, 
die  verwundeten  in  iren  kirchen  nicht  heilet  und  gesund 
machet.  Lotber  2,  266*;  dicweil  wir  uns  aber  gleicbwol,  wie 
oben  erzfihlt,  tSglicbs  eine  liberei  atbie  einzurichten  bearbei- 
ten. Albrecht  an  Melanehth,  ep.  1  ed,  Faher;  weil  fürst  Gott- 
schalk in  fortpflanzung  der  christlichen  religion  eifrig  sich 
bearbeitete.  Micralids  2,  202;  und  hat  sich  allewege  dahin 
bearbeitet,  das  guter  friede  gepflogen  vrfirde.  s,  599;  deren 
Ursachen  wegen  sich  die  pSpst  jederzeit  sich  so  heftig  bear- 
beitet haben,  das  sie  das  rOm.  reich  wie  ein  betlersmantel 
möchten  zertrennen  und  zerspettelen.  Fisciiart  bienenk,  126*; 
welche  sich  under  uns  friede  zu  machen  heftig  bearbeiteten. 
Philand.  1,  272;  dasz  ich  in  allen  meinen  Schriften  mich  da- 
hin bearbeitet  habe.  2, 194 ;  schleunig  ans  der  sacken  zn 
kommen  mit  allem  fleisz  sieh  bearbeite.  Atrbr  proc,  1,  9; 
sonst  aber  so  viel  thunlich  alles  dermaszen  rein  und  deut- 
lich zu  geben  mich  bearbeitet  Oprrz  pt,  fMm',  s.  tl;  seine 
zunge  bearbeitete  sich  auf  das  höchste  ein  ungebundenes 
herze  in  ein  schlOpferiges  garn  zu  versetzen.  Hopfmannswal- 
DAU  heldenbr.  49 ;  diese  aber  die  wunden  zu  curieren  und  zu 
verbinden  sich  bearbeiteten.  Simpl,  2,  473;  hatte  er  nicht  zu 
verhindern  vermocht,  dasz  die  Römer  in  Deutschland  den 
fttsi  gesetzt,  so  wolle  er  doch  sich  bearbeiten,  dasz  ihr  glQck 
darinnen  nicht  berasete.  Lohenst.  Arm.  1,  1314;  seit  den  Je- 
suiten ein  paar  possen  begegnet  sind,  haben  sie  nidit  be- 
trachtet, dasz  Frankreich  einen  catholischen  köm'g  halte,  son- 
dern mit  aller  macht  sich  dahin  bearbeitet,  dasi  die  f^nz. 
lilien  auf  italianischem  boden  nicht  recht  wachsen  oder  ge- 
deicn  wollen.  Scnuppius  369 ;  dasz  sie  nicht  allein  ihnen  alle- 
zeit das  praedicat  durchleuchtig  beilegen,  sondern  auch  da- 
hin sich  bearbeiten,  dasz  es  von  andern  geschehn  möge. 
Leibnitz  2,  298 ;  haben  also  durch  alle  Jahrhunderte  in  allen 
ktinsten  und  Wissenschaften  die  menschen  sich  fleiszig  bear- 
beitet und  geflbt  Götue  53,  155.  stärker  sind  sich  abarbei- 
ten, zerarbeiten. 

2)  heute  transitiv  in  bezug  auf  Sachen :  den  acker,  das  feld 
bearbeiten;  ein  stück  holz,  metall  bearbeiten;  ein  Werkzeug 
bearbeiten,  manier;  in  die  kirche,  die  er,  das  herliche  In- 
strument {die  orgel)  bearbeitend,  bis  in  den  letzten  winket 
mit  leisestem  hauch  sowol  als  gewaltsamsten  tönen  durch- 
sfluselte  und  durchschmetterte.  Göthe  28,  193;  er  bearbeitet 
einen  der  trockensten  gegenstände  geschickt  und  anziehend; 
der  stof  zu  einem  werke  wird  bearbeitet,  das  werk  selbst 
nicht;  das  stück  ist  nach  dem  französischen  bearbeitet. 

3)  auf  Personen  gehend:  er  wurde  von  allen  parteien  ver- 
gebens bearbeitet  steht  auch,  wie  durcharbeiten,  zerarbeiten, 
gerben,  in  die  mache  nehmen,  ßr  prügeln:  um  von  den  mil- 
lionen  karbatschen  bearbeitet  zu  werden.  Tieck  ges,  nov.  4, 23. 

BEARBEITER,  m.  eultor,  artifex:  bearbeiter  des  feldes, 
eines  Icbens,  eines  Schriftstellers ;  es  fielen  auflritte  vor,  wel- 
che ergriffen,  und  bearbeiter  verchenten.   J.  Paul. 

BEARBEITUNG,  f,  cuttura,  elaboralio:  der  kircbengtaube 
geht  in  der  bearbeitung  der  menschen  zu  einem  ethischen 
gemeinen  wesen  vor  dem  reinen  religioosglauben  vorher.  Kant 
G,  277 ;  ein  afterdienst,  der  alle  bearbeitung  zur  wahren  re- 
ligion rückgängig  macht.  6,  363;  neue  bearbeitungen  alter 
stücke  gchn  über  die  bühne. 
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BEARGWÖHNEN,  suspiean,  mU  argwokm 
BEABMEN,  amplecti,  heute  umarmen: 

OS  erquickt  sich,  und  erwärmt 
durch  die  kraft  der  ffüldoen  sonne, 
was  die  reiche  see  Dearmt.    Orivi  2,  60; 

streckt  händ  und  fQsze  weg,  der  doch  in  seiner  macht 
was  auf-  und  oiedergang,  was  mhiertag  md  nacht 
in  sich  bearmet,  hh\t.       Flkiing  10: 

ich  hab  euch  leid  gethao,  ihr  deutschen  kastattonMi« 
0  ihr  mein  ander  rühm,  als  ich  mir  bildet  ein, 
man  ehr  euch  weiter  nicht,  als  was  der  weise  Rhein, 
der  Elb  und  Donaustrohm  in  sieb  heameo  kftiUMa. 


BEARTEN,  arare,  laborare:  ein  feld  bearten,  den  acfccr  sa 
wiese  bearten. 
BEASCHEN,  cinere  legere,  eonspergere: 

friede  beascbt  jetzt  schlummernde  glut.    KLorsroci  2«  75; 

ist  Volk  um  mich, 
das  hör  und  heul  den  irümmem  klagen, 
beasch  und  bücke  sich.    HaaDKaS,  M. 

BEÄSTEN,  sich,  ramos  emittere:  ein  stark  beisteter  pap- 
pelbaum.    ehe  eines  weibes  390. 

BEATHMEN,  halitu  afflare,  nnl.  beademen :  ir  öl  und  bai- 
sam wird  beschworen  ...  mit  viel  blasen  beothmet.  Fisciunr 
bienenk.  21*. 

BEAUFSICHTEN,  BEAUFSICHTIGEN,  regere,  curare. 

BEAUFTRAGEN,  mandare,  auftrag  ertheilen: 

von  wem  auf  lebens  und  wissensliahoea 

wardst  du  genährt  und  befcstet? 

zu  fk^gen  sind  wir  beauftragt.    G^tmn  47, 77. 

BEÄUGELN,  oculis  percurrere:  er  nahm  ein  stock  in  ^ 
band,  hielt  es  eine  volle  minute,  so  weit  er  den  arm  stre- 
cken konnte,  von  sich,  dann  bracht  ers  allmtilich  dem  antFiU 
naher,  um  gleichsam  die  Schönheiten  einzeln  tu  bedugeliL 
Sieg  fr,  v.  Lind.  2,  S. 

BEAUGEN,  BEÄUGEN,  ocuiis  lustrare:  die  schweinkiitii, 
als  sie  beides  die  zarte  baut  an  des  kOnigs  binden  und  im 
angesicht,  als  auch  ein  reinet  mit  spitzen  besetztes  bemd 
beäuget.  Simpl  3, 188 ; 

auf  einmal  ihre  pracht  vollkommen  zu  beaugeo. 

BaocKKsl,  tlO.  6,  4t3; 

dasz  des  beSueenden 
blicke  wir  endlich  entOieboii.    Klomvock2,86; 

gar  viele  derjenigen  ausrufer,  die  neulich  den  hohnincfaer  m 
der  nähe  haben  belügen  müssen.    12,  307 ; 

als  sie  mit  vielem  gepring  und  nicht  tu  leichter  band 
den  tusuind  der  wunde  beäugt«.       Wiilau  S,  107 ; 

er  nimmt  was  er  vorfindet,  belügt  es.  CtJiODiDS  1, 4 ;  £e  oicfc 
dieser  Voraussetzung  alles  beluget  HEaoER  17, 11 ;  jeder  hatt« 
Jesum  beäuget  nach  der  Verwandtschaft  des  inliegenden  na- 
turells  seiner  hauptgabe.  Öttingei  grundbegrif.  1777.  1,  S4f ; 
durch  diese  brombeersirluche,  dornen  und  distel  und  des 
schmutz  werde  ich  nun  wol  nicht  durchkriechen,  um  bem 
Vossens  gefundenen  schätz  zu  belugen.   LicHTENaEic  4,  332; 

sie  fieng  als  kennerio  an  mich  zu  beaugeo.    RSataaT  170. 

Doz  pari,  praet,  beangt  steht  auch  intr&miäv  ßr  m9$ 

ausgestattet,  oeulatus:  von  der  poeferel  bongen  wir  soldie 

eben,   damit  die  höhe  der  wissenschall  mit  funkehide«i  g»- 

stcine,  gleich  wie  ein  andrer  himmel  beitiget  mid  bestanM 

wird.   Log  AU  3, 2. 

beäugter  pfkuenschwanz.    BaocKts  1,  219. 164 : 

ihr,  das  äuge  beäugt  durch  zeigende  Beracbel,  tMdecfctet 
Weltbewegung.  KtaMTOCK  7,21; 

er  {Lavater)  war  aber  beäugt  genug,  tmt  sich  nicht  ttnsckeo 
zu  lassen.  GömE  26, 280 ;  lange  farbig  beäugte  sdiweife,  wie 
von  pfauen.  27,  171. 

BEAUGENSCHEINIGEN,  oeulU  aspieere,  in  augensdttm 
nehmen:  um  zu  beaugenscheinigen,  ob  er  auch  so  aussehe, 
vrie  sie  sich  ihn  vorgestellt  hatten.  Wieuhd  19,  296 ;  und  all 
unser  wesen  selbst  beaugenscheinigen.  Wieund  bei  Merck  2, 13L 

BEAUGENSCHEINIGUNG,  /.  als  Danischmend  mit  aetoea 
reisegeßüirten  zu  Lahor  ankam,  trafen  sie  in  dem  karawanse- 
rai,  wo  sie  abstiegen,  ein  paar  derwische  an,  in  welchen  m 
bei  niberer  beaugenscheinigung,  zu  ihrer  alter  groszeo  frendc, 
Sadik  und  Aruja  erkannten.  Wieund  9, 457. 

BEAUGUNG,  BEÄUGUNG,  f.  contemplaUo:  alles  was  ausser 
der  sehe  und  belugung.  Ki.oHTOca  12, 4«;  mensnr,  haltnng  ood 
beangung  des  gegenständes.  Hbedes  20, 309. 

BEBALSAMEN,  was  baisamen: 
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die  falbe,  die  mein  haupt  bebahiinito  vor  leiteo. 

LoHertsTRiN  geUtl.  ged.  138,  3; 
die  frische  luft,  mit  den  reinsten  dfiften  der  blumen  und  biQ- 
ten  bebalsamL  Wielano  8, 89 ; 

der  ölige  duft 
Ton  seioeo  bebalsaroten  locken.    4, 14 ; 

wie  eine  aofgemahlte,   bebalsamte  panierblume.    Hebder  bei 
Merek  l,  14 ; 

er  war  bebalsamt  wfe  ein  modeokrAnier, 
ht  wai  perfiiOMd  like  a  milHner. 
.  kdn.  Ueinr.  IV.  erster  th.  1,  3. 

BEBÄNDERN,  fasciis  exomare:  einen  jungen  geck  in  be- 
bänderten bösen.  Lessing  6, 370 ;  alten  bäusem,  wie  mäcbtig, 
wie  bebändert  und  betitelt  sie  auch  sein  roOgen.    Klopstock 

•0  behutsam  sie  sich  umwickelt  und  bebändert. 

WlBLANB  &,  130; 

als  er  mir  den  bebioderten  hat  reichte.  Götbb  25,  US ; 
sein  bunt  bebflndert  schwertclien.    Gökihgk  1,  tCO; 

und  beböndert  sind 
die  segelsungen.  Platin  222; 

ein  schöner  mann,  nicht  mehr  jung,  bebändert  und  besternt. 

Beitink  briefe  1,  347 ;   bebSndert  wie  die  lakaien  hinten  auf 

dür  katscbe.  J.  Paul  Fibel  31 1  da  die  bebünderten  und  sieger 

immer  die  kleine  anzahl  gegen  die  bandlosen  ausmachen,  so 

blieben  sie  ausgezeichnet  genng.  nachddmm,  85. 

BEB  ARTEN,  barba  instruere,  bebartet  barbaiut: 

plonderweisheit  bat  ihr  angesicht 

nicht  also  banisti  wd  lang  bebaitat.    Biaeia  88* ; 

bis  uogeboroe  kinne 
bebartet  sind,    tili  oewborn  chins 
be  rougli  and  raiorable.    tmttpeat  3, 1  (Colliii  1,  40) 

BEBASTEN,  Hbro  veitire.  bebaslet   Garg.  70*. 

DEBAUCHEN,  corpus  sibi  facere,   wol  behaucht 

BEBAUEN,  kbanre,  aedißeare,  bauen  trantith  gatommtm : 

das  land  ist  schön  und  güti^  wie  der  bhnmel, 
doch  dies  bebauen,  sie  geniesien  oicht 
den  segen,  den  sie  pflansen.    Scbillbr  535*; 

die  ganze  ebene,  die  brandstelle  ist  jetzt  mit  hausern  bebaut 
BEBÄUBIEN,  af6ert^  initruere,  bebaumet   W.  ScBEifTEi 

Hugo  09. 

BEBECKELHAUBEN,  galea  intimere,  bebeckelhaubct  Garg. 

BEREISZEN,  eircumrodere :  die  mause  haben  das  brot  be- 
bissen. 

BEBELAND,  «.  solum  uliginosum,  moorboden,  der  unter 
den  träten  bebt,  wankt,  quakeland.  Moser  1,  93. 

BEBELLEN,  allatrare:  Momus  beer  mag  ihn  bebcllen. 
KfUTTCLS  ünnenfr,  1677  1. 19. 

BEBEN,  tremere,  ahd,  pip^  mAd.  biben,  alU.  bivun,  twi. 
beten,  ags.  beoGan,  alln.  bifo,  tchw.  biifva,  ddn.  bäve,  ein  golh. 
biban  bibaida  wäre  xu  erwarten,  die  urverwandten  bht,  fdßo- 
ua*f  p«f  eo,  timeo,  bijau  wurden  schon  sp.  1050.  1051  ongemerkL 

1)  beben  der  natur:  und  sein  {des  Sinai)  rauch  gicng  auf, 
wie  ein  rauch  vom  ofen,  dasz  der  ganze  berg  seer  bebete. 
2  ifoi.  19, 18 ;  die  erde  bebctc  und  ward  bewegt  2  Sam.  22,  8. 
ps.  18,  8;  da  bebet  die  erde  und  die  himmel  troffen  für  di- 
sem  gott  in  Sinai,  ps.  08, 9 ;  wie  die  bewme  im  walde  beben 
Tom  winde.  £ff.  7,  2 ;  ich  sähe  die  berge  an  und  sihe  die  be- 
beten  and  alle  hflgel  zitterten.  Jer.  4,  24;  die  berge  zittern 
für  im,  das  erdreich  bebet  für  im.  iVoAuml,  5.  v^l.  erdbeben 
Mid.bebeland;  in  der  edda  heisit  der  re^en^o^en  bifrOst,  was 
ahd,  wäre  piparasta,  die  bebestrecke. 

selbst  die  festen  felsen  beben.    GOthr  1, 72; 

Isis«  bewegung  bebt  in  der  Infi.    1,  91t 

mit  böbeadeni  getösi.    Wbckherlih  305 ; 

schOchtoroo  winde  bebten  heran.    Voss  mL  1,  90; 

flog  ar  den  bebenden  flug.    KLorsr.  Me$s.  9, 403 ; 

mag  der  wind  im  seg«l  beben.    Platin  8 ; 

über  die  schauernden  Auren  su  beben.    RIceist  409  ( 
im  bebenden  blau  des  bimmels.  J.  Paol  ffcsp.  l,  149 ;  so  dasz 
die  ganze  obernsche  des  berges  unten   ausgebOlet   scheinet 
and  im  geben  bebet.  WntsBLMAtiti  t,  517. 

2)  beben  de$  Herzens  und  der  glieder,  woraus  neh  die  vor- 
tteUmng  der  furcht,  foßos  foße^os  foßda  mOfaUH,  welche 
der  Griiche  nicht  mehr  auf  das  duszere  lUtem  anwendet:  der 
gottlose  bebet  sein  leben  lang.  Hiob  15, 20 ;  des  entsetzt  sich 
mein  berz  and  bebet  37,  l;  da  bebet  im  das  htrs,  wie  die 
bewme  im  walde  beben  fom  winde.  Es,  7,  2;  meine  gelenke 
beben  mir.  Don,  10, 16 ; 


er  rang  die  bebenden  h5nde.    KLorsTOOX  Jfen.  6, 114 ; 

ein  hors,  das  liebereif  und  warm 

in  eioem  weissen  busen  bebte.    Gottkk  1, 17 ; 

mit  bebendeo  bänden 
gab  mir  den  segen  der  greis.    Platbn  47; 

lachend  dasz  der  bauch  ihm  bebte.    UOrgks; 
•mit   bebender  band*  im  deutsehen  recht  *auf  frischer  thaf. 
Haltaus  112;  es  mit  bebender  stimme  sagen;  dann  schwamm 
sein  herz  bebend  wie  das  sonnenbild  im  unendlichen  ozean. 
J.  Paul  Hesp.  1, 167 ; 

mein  schwermntSToller  gedanke 

bebt  noch  gewaltig  in  mir.    KLorsrocK  1,  27; 

ihr  erschrockener  geist  bebt  vor  harter  knechtsehaft   Klik- 
GEi  2,  94 ; 

und  bebt  vor  der  raebe  der  göuer.    Voss  Od.  2, 66 ; 
und  sollt  ich  öogsilicber  fQr  meinen  thron 
als  (tkr  die  gauin  meines  herzens  beben?    ScniLLia  252^; 
Germania,  die  du  es  siebest,  bebe 
du  nicht,  noch  sorge,  wie  sichs  soll  entfalten. 

RilciRRT  136; 
hdufig  verbinden  sich  ziUern  und  beben,   i.  b.  Soltao  volksL 
467;  ich  ziUere  und  bebe.    Götbb  14,  198;   die  fniu  zitterte 
und  bebte. 

er  bebt  die  stufen  scheu  hinauf  und  siebt 
sich  unerkannt  im  lauten  hochzeitsaale. 

SCHILLBS  249*. 

vgl.  aolbebea,  subeben,  zurackbeben. 

3)  beben  von  anders  sacAen  gebraucht:  schlabe  an  den 
knauf,  das  die  pforten  beben.  Arnos  9, 1 ;  seine  wagen  leuchten 
wie  fewr,  wenn  er  treffen  wil,  ire  spiesze  beben.  Nahum  2, 4 ; 
wie  auch  die  licbea  fewerigen  engelein  ire  strahl  von  sich 
geben  wie  sternletn,  oder  bebete  (d.  i.  bebende)  Schwerter 
blinkea.  Matibsics55*; 
wenn  dts  klingende  lana«  daher  bebt    Meuia»  4, 181 ; 

sie  ergrimmten  und  ruften  und  schwangen  die  bebenden  fackeln. 

6,63; 
ein  flittemd  blumenwerk  bebt  um  des  fensiers  fach. 

Ha«sporn  1,22; 

entlockst  du  meinem  bebenden  saiienspiel 
geiön.  Voss ; 

bebend  schweigt  des  hirtea  röhr.    GorrKn  1, 102; 
ach  würden  nicht,  bei  deiner  tritie  schall, 
du  pflichtvergessene,  die  laren  scheu  enifliohn? 
nicht  deioes  frommen  vaters  asche  -beben  f    2,  490;  ' 

der  weisze  kirscbbaum  vor  dem  fenster  mahlte  einen  beben- 
den baumscblag  in  die  stube.  J.  Paul  uneichtb.  löge  8, 17t 
BEBEN,  n.  tremor:  mit  zittern  und  beben; 
ja  dasz  auch  goU  comeleii, 
gewisser,  donner»  pHis  und  beben  als  prophelen 
und  boten  lu  uns  schicku    Opitz  1,  49; 

bis  das  letzte  beben  der  orgen  verhallt  ist.    Gottm  3, 107 ; 

deiner  tOea  sOsfes  beben 

dringt  durch  mark  und  bein.    1, 180; 

Lenorens  hers  mit  beben 

rang  zwischen  lod  und  leben.    Bfiaati. 

BEBEN,  m.  pebo,  ahd.  pepano,  bebeno  (Graft  3,  321) :  wir 
gedenken  der  flsch,  die  wir  aszent  in  Egypten  vergebens,  uns 
kummen  in  das  gemfit  die  kirbsen  und  bebenen,  die  laucb, 
die  zibelen.  Keisebsb.  Sünden  des  munds  16\  aiu  4  Mos.  11,  5, 
bei  LuTHEB  so  lautend:  wir  gedenken  der  fische,  die  wir  in 
Egypten  urobsonst  aszen,  und  der  kOrbis,  pfeben,  laucb,  zwi> 
bei  und  knoblauch.  s.  pfebe. 

BEBENELE,  f.  pimpinella,  ahd.  pibenella,  bibineüa  (Graff 
3,322),  mhd.  bibenelle  (Ben.  l,  115);  im  vocab,  ex  quo:  pi- 
penella  est  nomcn  herbe  bebenele.  heule  abwechselnd  bibinell, 
bibemelle,  bimbemelle. 

BEBENEN,  Umere,  ahd.  pipin6n  trepidare  (Graft  3, 21),  mhd. 
bibenen  (Ben.  1,115'):  wer  bebent  nit  den  kOnig?  Fbana22. 

BEBER,  m,  ein  Mug  in  dir  orgel,  durch  wachen  den  tönen 
eine  bebung  gegeben  wird. 

BEBERESCHE,  f.  populus  tremuta,  zitteresefae,  vgl.  aspe.* 

BEBERLICH,  tnmulus,  beharlich.  Kbisbbsb.  bilgersch.  42. 
s.  das  folgende, 

BEBERN,  intremiscere,  korrore,  tlerativ  roa  beben,  Stalobr 
1, 150  schreibt  bebbem,  vor  ftost  die  sahne  aufeinander  schla- 
gen;  erschrecken    und  fiihen  an  zu  zittern  und  zu  pöpem. 
ScBocB  <<ttd.  leken  E  4 ;  zitterte  und  heberte ; 
sie  hebern  insgesamt 

gleich  hunden  um  den  Iftwen  her.    BfiRosa  164* ; 

alle  hebern  vielmehr,  wie  hund  in  der  nAhe  dos  Idwen.    226\ 
^ncLBK  117  hat  pfippem  quasi  bebem,  anxium  esse  ut  mutit- 
res  pavidae.   vgl.  puppern  und  sp.  557  Smielpopperle. 

BEBESCHWANZ,  m.  motacilla.  <.  bacbstelze. 
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BEBESTIEN,  aequare  bestiit:  F,  tu  welcher  gatlung  von 
beslien  geboret  du?  CL  ich  will  dicl^ bebestien.  Gottei 
3,  505.    vgl,  be  I,  4. 

BEBETEN,  prectfriu  celebrare:  dieser  plan  ward  bebetet 
und  besungen.  Hippel  UbensL  2,  237;  nachdem  er  nun  alle 
heiligen  orte  betreten  und  bebetet  GOtbb  6, 193. 

BEBE  WAND,  f,  partes  irmului: 

«08  dAstero  klo9terb»llen  schallen 

verhallne  seufker  und  verballeo 

an  uosres  berzeoa  bebewand.    Götbi  47, 184. 

BEBILDERN,  hnaginibut  omare. 

BEBJNDEN,  ligare,  nmbinden,  golh,  bibindan,  ftn/.  bebin- 
den :  sein  haupt  war  mit  einem  tuch  bebunden. 

BEBISAMEN,  moscho  imbuere:  die  bebisamte  luft  BiOctES 
1,  5 ;  bebisamtes  silber.  1,  171 ;  ein  sQszes  bebisamtes  mflnn- 
chen.  Siegfr,vQnUn(Lif2{A.  mhd.  sagte  man  einfacher  bismen. 
(Ben.  1, 16SM. 

BEBLASEN,  tibüs  eanere:  man  soll  nicht  alles  besingen 
und  beblasen. 

BEB  LATTEN*,  truncare  otus  föUis,  äbblatten:  ihre  pflanzen 
vereetzen,  begftten,  beblatten.  Lessing  10, 276. 

BEBLATTERN,  Omare  foiiis,  sich  bcblattem  omari:  die 
bSume  beblättern  sich  schon;  sie  starreten  fast  unbewegli- 
cher als  diese  unbeblstterte  eiche.  Lobbrst.  in».  9, 205; 

bebifiuert  wie  ein  bäum.    Ui  1, 106; 
•  Heblich  bebifluert.    Brockbs  2, 64.  8, 105 ; 

der  dicht  beblätterte  weiobaom.    RAatat  1, 22; 
jeden  bäum  dea  lebeos  soll  mein  hauch  bebifttiem. 

ROCKBRT  12. 

BEBLECHEN,  lanUnis  vesUre:  den  kästen  beblecben;  be- 
blechte gerichtsdiener;  es  gibt  am  bofe  fiel  beblechte  henm; 

sei  lang  Ton  wuchs,  beblecht,  und  voll  von  wade, 
das  gibt  Terdienst !    Gökin«k  2,  207. 

BEBLICREN,  eanspieere:  beblickt  mich  schönste  äugen! 
I^iobe,  München  1688  s.  6; 

denn  flermionens  leib,  wie  weit  ihr  ihn  beblickei, 
hals,  bfiode,  aiim  und  brüst  sind  perlen,  milch  und  schoee. 

LoHBNSt.  blum.  147; 

ohne  sehr  fom   dache  gehindert  zu  werden,   beblickte  der 
mood  das  innere  des  hftuschens. 
BEBLOHEN,  sich,  flores  induere: 

wie  sieh  der  fels  beblObt, 
wie  sich  die  weide  liebt, 
treibet  gemach.    GOthi  40, 384. 

BEBLÜBIEN,  Ihre  omare: 

und  Flora  beisiet  es  hier  twelmal  frOhliog  sein, 
beblOmet  twier  da^  feld.       Opiti  ; 

sind,  Florinda,  deine  wangen  ein  beblOmiea  lostgehege, 
gibt  mein  muod  sich  an  tum  gfirtoer,  dasi  er  dieser  blumen 
pOege.  l^otAU  3, 6, 14 ; 

der  oeid,  der  insgemein  den  suicbel  su  beblOmen, 
die  tugeod  in  dem  sarg  am  liebsten  pflegt  lu  rühmen. 

Ganiti  183 ; 

bunt  bebIQmt.    Brockis  1, 106. 149; 

die  hOgel  und  die  weide 

stehn  auHiehelit, 

und  fhichtbarkeit  und  fVeude 

beblAmt  das  Feld.    Uaoboorn  3, 109 ; 

bebIQmt  kein  wahrer  mai 
0  Phyllis  diese  flur.    Ui  1,  73 ; 

diese  erd  ist  so  scbOn,  wann  sie  der  leos  bebIQmL 

HöLTT  117, 1 ; 

drum,  liebes  paar,  tagt  niehl,  eilt  auf  bebtOmier  spur 
sum  ahar,  weil  der  lern  euch  locket.    Gottkr  1,  81 ; 

iwischen  iwei  bebIQmten  fldssan.    GöKiRes  1, 109; 

auf  schön  beblOmten  auen.    D6aGBR21, 6; 

auf  neu  heblOmien  matten.    Götbb  3, 21 ; 

die  anmut  ihres  betrageos  schien  mit  der  beblflmten  erde 
und  die  unverwastlicbe  heiterkeit  ihres  antützes  mit  dem 
blauen  himmel  zu  wetteifern.  26, 15 ; 

wenn  mit  jugendlichen  schaaren 

wir  beblOmte  wege  gehn, 

ist  die  weit  doch  gar  lu  schön.    56, 71 ; 

durch  grOne  blAteoTOlle  wiesen,  reich 
beblümt  mit  roscn.    Schillbr  £)0*. 

BEBLUTEN,  eruentare,  nnl,  bebloeden:  den  boden  be- 
bluten ; 

geiink  und  tod  bringt  Libiiina 

auf  die  beblutete  sccoe.    Götz  2, 43. 
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BEBLÜTEN,  was  beblOhen,  ßoretez 

ich  seh  des  leoies 
grflne  büume  (h>h  dann,  und  f^oh  des  wintert 
dürre  beblütet.  Klop8Tock2,94; 

wenn  ich  Tonlberglitt  an  bellbeblüteten  ulmeo, 
Schnee  war  die  blume.       2,  244. 

BEBRÄMEN,  praetexere,  verbrämen:  Brocrbs  1,257.  t,16i; 
wie  ein  cafalier  in  bebrimten  kleidem.  Ft.  MOllba  1, 278 ;  das 
andre  stfick,  die  minne  betitelt,  scheint  uns  schon  deo  feh- 
ler zu  haben,  neuen  geist  mit  alter  spräche  zu  bebraaco. 
GOtre  33,  6L 

BEBRANDMALEN,  stigmaiis  nota  deformare:  aber  die  räche 
horte  darum  nicht  auf  unmenschlich  zu  sein  . .  und  die  ge- 
rechtesten siege  zu  bebrandmalen.  Lobenst.  Arm  2, 114S. 

BEBRÄUNEN,  füscare: 


so  musi  Ihr  bild  bebröimt  too  melnea  sobaitett 

Lobbnstbin  bimm.  68; 

hier  im  bebrSunien  pergamen.    Göthb  41, 94. 

BEBREITEN,  lale  ampleeli: 

dasz  er  (der  öoimi)  unser  land  bebrehe 

mit  des  schateos  grüner  weite.    Losao  2, 2, 3. 

BEBRILLEN,  perspicilh  instruere:  beprillet  und  scholsacfc- 
behenkt  esel  auf  stelzen.  Garg,  18*;  bebrillte  gesichtcr  b»> 
gegnen  einem  allenthalben. 

BEBRÜCKEN,  amnem  jungen  ponle  : 

die  flul  behrticki.   BaocKRt  1, 327. 

BEBRÜTEN,  incnbare:  £e  eier  sind  schon  bebrütet;  wie 
ein  trüber  nebel  die  erde  bebrütet  Lounst.  ^rm.  1, 378 ; 

der  geiz  bebrütet  gold  su  sein  und  andrer  plagt. 

Uallrr  alp.  41 : 

ein  köpf,  in  welchem  fieberfaitze  die  dunkelbeil  hebrtlfL 
J.  Paul  grönl,  proc  35. 
BEBUCKELN,  iimöoiie  omore.« 

hieng  das  schwer! 
mit  gold  bebuckelt  um  die  schultern.    fifaaiR  150*. 

BEBÜCKEN?  aber  ehe  man  das  pfiaster  aullegt,  toi  der 
schaden  mit  einer  flieden  (pA/e6o/omo)  wol  bebflckt  sein.  Sic- 
TBE  302. 

BEBÜNDELN,  fasces  mponere:  jeder  war  behandelt  wie 
ein  esel.   der  arme  mann  im  Tockenb,  138. 

BEBUNG,  f.  vibratio  tremula:  das  was  klinget  bat  eine 
bebung  oder  hin  und  ber  gehende  bewegung  in  sich.  LEiiüm 
421;  es  bleibt  eine  zitternde  bebung  oft  noch  lange  zurück, 
die  wir  ihrer  eignen  abschwichung  überlassen  müssen.  Lc»- 
siNG  2,53;  die  bebung  des  seegrundes.  Kant  9,  36;  eine  Tim 
dem  boden  des  meeres  geschehene  bebung.   ebenda; 

die  wallende  bebung  des  schweigenden  seet. 

Stoiibrg  1,  106 1 

zephyrs  brachten  mir  alles  bis  auf  die  geheimste  bebnog  zo. 
Hippel  lebensL  2,  173;  unter  den  bebungen  der  seelensaitco. 
CuuDiDS  109;  jedes  kühne  gefühl,  jede  leise  scbflchleme  be- 
bung zu  erwidern.  Schiller  201 ;  die  tödlichen  bebungen  einer 
harmonika.  J.  Paul  biogr,  beL  1,  67. 

BEBÜRpEN,  onerare:  Annibal  aber  hielt  nicht  ftlr  tho* 
lieh  die  Deutseben  und  Gallier  mit  langer  winterverpfiegung 
zu  bebflrden.  Lorenst.  ilrm.  1,  828 ;  welch  elende  glücfcsetig- 
keit,  welche  den  leib  zwar  mSstet,  das  gemüt  aber  bebürdel 
nnd  die  seele  besudelt 

DEBÜRSTEN,  seopuUs  terrere, 

BEBÜSCHELN:  bunt  bebüschelte  bolzen. 

BEBUSCHEN,  BEBÜSCHEN,  vetltre  virgnlHs:  didcbebüscbL 
Brocrbs  4,  3.  85.  6,  218 ;  er  erblickt  mehr  bebascfate  tJs  wal- 
dige hOgel.  GöTHE  22,  152;  mein  äuge  schwelgte  in  betrach- 
tung  der  nihen  und  fernen,  der  bebaschten  felsen,  der  son- 
nigen wipfeL  26, 177;  wahrscheinlich  bebuschte  sich  der  wall 
rings  umher.  60,188; 

bebuscbter  wald  Terbrtltet  sich  hinan.    41, 139 1 

kühlen  schatten  uns  su  geben, 

hat  ihn  wald  nmber  bebüacht.    Glbibs  ada  hl ; 

Im  bebüschten  gartaoteicb.    Böltt  156. 

BEBÜSCHCNG,  f. 

ach  nicht  eitel  wie  sonst,  grünsilbemer  haare  bebOschua^ 

Voss  2, 198. 

BEBUSEMEN,  eognalionem  probare:  auch  so  einer  aus  dem 
hof  in  fi*emden  landen  auswendig  were  und  kenie  widern mb 
in  zwein  und  sechzig  jaren  und  konte  sich  beboesemen  oder 
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belioieo,  dasx  er  ein  rechter  erbe  were.  wei$tk,  2,  240.  vgL 
buseD. 

BECH,  n.  pix,  pecb,  ahd.  beb  und  peb  ßr  höUe  {deutsche 
myikoL  765,  wogegen  Graft  3,  323  unnOUiige  xweifel  erhebt), 
fli4d.bech  (Ben.  1,  96^),  altn.  bik,  scitw.  beck,  ddn,  beg: 

Caroa  sebenk  im  eia  bech  und  schwebel.    II.  Sachs  ü.  2,  S'. 

BECHB ATZ,  m.  ptce  macu/o/i» :  becbpaU.  Atrbr  fastn,  84*. 
».  bau. 

BECHECHTIG,  ptceiu,  pic«  üUtus:  die  schubmacher  . . .  sa- 
delo  mit  iren  becbecbügen  bflnden  darüber.  Kbisbbsb.  nar- 
reiudL  Hön,  203\   t.  bechßsel. 

BECHELN,  fovere,  mhd.  Benn,  10972.  !098L    <.  bflchelo. 

BECHER,  m.  poeulum,  ealix,  nach  dem  taL  bacar,  baccar, 
iL  biccliiere,  ahd,  pechdre  (Graff  3, 46),  mhd,  becker  (Ben.  1, 
H\  nmL  heker,  attn.  bikar,  schw,  bügare,  ddn,  bägcr.  auch 
unser  kelcfa,  ahd,  cbelih  stammt  aus  caliz.  der  goih,  ausdruch 
mar  tlikls  hom,  altn,  stikill,  woher  litt,  stiklas,  </.  slklo  ßr 
glas,  alte  9ölker  scheinen  ihre  trinkgefdsse,  woßr  ihnen  ge- 
nug heimische  namen  Mustanden,  gern  mit  /Bernden  benannt  su 
haben,  die  sich  auch  durch  geschenk  und  handel  sehr  leicht 
weit  verbreiteten,  vgl,  angster,   das  schon  Hblbling  1,  661  hat. 

Und  ich  hatte  den  becber  Pharao  in  meiner  band,  und 
Dom  die  beer  und  zudruckt  sie  in  den  becber  und  gab  den 
bechcr  Pharao  in  die  band.  1  Mos.  40, 11  {vgL  ßndgr,  2, 58) ;  es 
asz  too  seinem  bissen  und  trank  von  seinem  becber.  2  Sam. 
\%  3;  denn  der  herr  bat  einen  becher  in  der  band  und  mit 
starkem  wein  vol  eingeschenkt  und  schenkt  aus  demselben, 
pi.  75, 9 ;  nim  disen  becber  weins  yoI  zorns  aus  meiner  band 
und  schenke  draus  allen  fOlkem.  Jer.  25,  15;  und  ich  satzte 
den  kindem  becher  toI  weins  und  schalen  für  und  sprach 
zu  inen,  trinkt  wein.  35,  5;  und  wer  diser  geringsten  einen 
nur  mit  einem  becher  kaltes  wassers  trenkct.  Malth,  10,  42; 
ir  beuchler,  die  ir  die  becber  und  seh  Ossein  auswendig  hal- 
tet. 23,  25.  Lue.  11, 39 ;  wer  aber  euch  trenket  mit  einem  be- 
cber Wassers  in  meinem  namen.  Ifarc  9, 41. 

Becher  scheint  ursprünglich  ein  gefdss  zum  schöpfen  des 
Wassers  oder  weins  und  man  kann  einen  becher  wassers  wie 
ein  glas  oder  schale  wassers  sagen,  nicht  einen  kelch  was- 
sers, kelcfa  ist  feierlicher  als  becher,  becher  feierlicher  als 
glas  {doch  sagt  man  blechbecher,  holzbecber).  es  heisst  den 
becber  schöpfen,  füllen,  einschenken,  zutrinken  und  ansetzen, 
leeren,  austrinken,  ausgieszen;  den  becher  heben,  anstoszen, 
bringen,  stQrzcn,  schnell  in  die  kehle  schütten,  es  gab  ein 
altes  lied  ton  Störtebeker  und  Gödke  Michel,  auf  das  Fischari 

Garg.  97^  ansfnelt: 

hui  SlöR  don  becber,  Gödeko  Michel, 

da  hat  der  teufel  ein  gleichs  geworfen.  •     ' 

Baaht  mm'ensch.  291  gedenkt  des  pfeifens  in  den  becher,  tri« 

et  aifcA  heisit  den  becher  auspfeifen,  einen  pQf  trinken,   die 

becber  scbSumen.  Garg.  82*,  palerae  spumantes,  rorantes : 
lunc  ronm  tcyphi  desuper, 
et  canno  pluii  mostam, 
et  qui  potaverit  nuper, 
bibat  plus  quam  siijustum.    arch^poeCa  91, 

sur  Parodie  won  Es,  iby  B  rorale  coeli  desuper  et  nubes  pluant 

jusnun.     da  ich  ihn  mit  einem  becber  wein   tractierct  habe 

und  er  mir  wol  20  zutrank.  ScBorrius  817 ; 

dort  stand  der  all«  secher, 
trank  leute  lebtosglut, 
und  warf  den  beiigen  becber 
binunier  in  die  flut.    Götqi  !•  188; 

lasz  mir  den  besten  becher  weins 
in  purem  golde  reichen.    1, 179; 

sloszt  die  becher  beisz  susamroen, 

dass  es  bis  nach  Deutschland  klingt!    RDckbrt  284. 
Anwendungen  : 

Torderbte  weit,  wie  bitu>e  gaben 

schenkst  dn  nicht  unserm  becher  ein.    kircitenlied ; 

des  lebens  becher  lu  geniesien. 

In  welchen  wol  und  wehe  (liesseo.    GofTia  1,230; 

was  ist  es  anders  als  menscbenscbicksal,   sein   masz  auszu- 

leiden,  seinen  becher  auszutrinken?  GOthb  16,  132;  statt  des 

sOszca  bechers  der  Hebe  den  bittem  kelch  der  leiden.  19, 78 ; 

lasi  mich  den  becher  des  Jammers  und   der   freuden,   rief 

Wilhelm  aus,  auf  einmal  trinken.  20,  89; 

su  tief  hat  sie 
den  becher  der  liebe  gekostet.    BBrgir  S%\ 

nach  der  gestall  heissen  auch  andere  ausgehölte  gegenstände 
becber :  wie  man  in  den  ausgebrannten  holen  becber  {erater) 
eines  Tulkaos  hinunter  blickt  Gothb  18, 120.   ein  kleines  mass 


ßr  fliüsige  und  trockne  dinge  ßUtrt  den  namen  becher,   auch 

die  hiüse,   worin  die  eichet  steckt,    s.  gaukelbecher,   giftbe- 

cber,  zauberbecher. 

BECHERCHEN,  n.  pocillum: 

ein  vorguldtes  becberchen 
▼oll  freudenlust  uuU  heil.    HorraANN  geseltsch,  lieder  s,  67 

BECHERFUTTER,  n.  abax,   Stibi.br  527.  becherfutUral. 

BECHERGLAS,  n.  unterschieden  von  kelchglas. 

BECHERHELD,  m.  potator:  wenn  du  ein  so  grosier  be* 

cherheld  bist,  als  du  rühmst  Fa.  MOllbr  1,163. 

BECHERKLANG,  m.  clangor  poeulorum: 

dein  hochseilschmaos 

weiht  dann  das  haus 

mit  becherklaiige  ein.    Gökingk  1, 273; 

laszt  lautenspiel  und  becherklang  nicht  rasten. 

Rockbrt  310. 

BECHERLEER  AUS,  fit.  potator:  ein  ansehnlicher  erbarer 
mann  und  ein  zimlicber  becherlerausz.  Garg.  198' ;  fahrender 
scliQler,  becherlSrausz,  litzelsalat.  groszm.  62.  tn  der  zweiten 
stelle  mit  anspielung  auf  baccalaurcus  und  licentiat 

BECHERLEERER,  m,  dasselbe:  den  woWerkerten,  listwisen 
maluislern,  becherlärem  und  slubenstenkem.  Friedr.  RieArers 
Spiegel  der  waren  rh'etorik.  Friburg  im  Brisgow  1493  fol.  bl.  119. 

BECHERLEIN,  n.  pocillum, 

BECHERLEINSTELLER,  m.  joeulator:  becherieinsteller, 
passiospieler,  kagleinschluckch  Fisc'bart  groszm.  88. 

BECHERN,  poculum  siccare,  exhaurire,  poculieren :  da  wir  mit 
des  gouvemeurs  officieren  noch  etwa  zwei  stunden  tOchtig  ge- 
bechert hatten.  Felsenb.  4,  72 ;  mit  denen  sie  noch  discourier- 
tcn  und  becherten.  4,  86;  auch  wol  eine  gute  stunde  tüch- 
tig gebechert  4,  93;  sie  haben  die  ganze  nacht  gebechert; 
er  bechert  gern,  sie  auch.    Götz  2, 157 ; 

an  unsers  himmlischen  Täters  tisch 

grein  wacker  tu  und  bechert  frisch.    G6tii  3, 282 ; 

musz  halt  eins  bechern.   Fr.  MOllbr  1, 344. 
BECHERRAND,  m.  margo  poculi: 

becberrand  und  lippen 

zwei  koralleokllppeo.    ROckbrt  342. 

BECHERSCHWAMM,  m,  peziza,  ein  pilz  ohne  stiel,  wie 
eine  glocke  oder  ein  becher  gestallet, 

BECHERSTORZEN,  haurire  poculum,  vgl,  Stürzebecher. 

BECHERTRAUBE,  f  ein  hölzernes  Werkzeug  der  löpfer,  wo- 
mit sie  tellem  und  schusseln  gleiche  tiefe  geben,  der  grund 
dieser  benennung  unbekannt. 

BECHFISEL,  m.  ein  Schimpfwort:  Ton  den  bechOseln  in 
des  parzifants  Guldimuth  Mercurladen  und  gaukelsadc.  Über- 
sdiriß  eines  capilels  in  Fiscbarts  groszm,  87;  o  becbGsel! 
Garg.  134^;  becbflsel,  grobe  mistheinzen.  197\  s.  fisel  und 
bechbatz. 

RECHNER,  m.  frangula,  rhamnus  frangula,  noch  viele  an- 
dere  namen  führend,  z,  6.  faulbaum,  sporkel,  mausbaum:  es 
ist  ein  sirauch,  davon  die  bienen  viel  nützung  haben,  bech- 
ncr,  lateinisch  frangula  oder  schiszbeerenbolz.  N.  Jacob  t<n- 
terrieht  von  den  bienen  1568. 

RECHTEN  oder  BECHTELN  hiesz  im  Elsasz  und  in  der 
nördlichen  Schweiz,  also  unter  Alemannen,  am  sehlusz  oder 
zu  beginn  des  jahrs  einen  fröhlidien  umzug  durch  das  land, 
und  {eslgelage  hallen,  die  noch  auf  das  heidenthum  zurückge- 
hen, da  nun  der  feiertag  selbst  den  namen  Bechtclistag  und 
auch  Berchlelistag,  Bercbtlistag  führt,  so  ist  dabei  natürlich 
an  die  göttliche  frau  Berchia  zu  denken,  die  andern  deutschen 
frau  Holda,  tind  ein  wolthdtiges  leuchtendes,  gnädiges  wesen 
bezeichnet,  das  um  diese  zeit  unter  den  menschen  zu  erschein 
nen  pflegte,  dazu  stimmt  das  bairische  perchtenlaufen,  perch- 
tenspringel  zur  ehre  einer  mehr  schrecklich  gedachten  wilden 
Berchta  oder  BerchteL  der  ausstosi  des  R  ttt  Bechte  und  hech- 
ten, becbteln  erfolgt  wie  sonst  in  focht  ßr  forcht,  furcht,  fo- 
dem  ßr  fordern,  weit  für  werlt  und  vielen  andern  Wörtern 
und  es  hat  weniger  ßr  sidi,  Bechte  gleich  der  romanischen 
Befana  als  eine  volksmäszige  personi/ieation  aus  epiphania  her- 
zuleiten,  die  sagen  von  frau  Berchta  sind  deutsche  mythoU 
s,  250 — 260  gesammelt. 

Der  milden  Bebte  und   des  'behtens  afler  den  gassen*  ^e- 

denkt  zuerst  Conrad  ton  Dahrrotshbim  in  seinem  1435  abge* 

faszten  namensbuch.  Braut  im  narrensch,  s,  105  i;oii  Bacchus 

und  seinem  lustigen  gefolge  redend,  meint 
Ton  denen  kumeo  Ist  slihar, 
das  man  im  land  umb  buchten  far. 

KfiiSERSBBR«  hat  mehr  denn  eine  anspielung:  semliche   ding 
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for  weibeaachtea  Uiöo,  da;  ist  von  beiden  bie,  wir  haben  vil 
Ton  beiden,  etliche  ding  bat  die  cristenbeit  abgthon.  dcrauf 
erxähU  er,  wie  man  den  Janus  geehrt  habe:  ellich  mit  tanzen 
und  springen,  ander  mit  stechen  und  mit  danreis  in  die  atu-- 
ben  legen,  ander  mit  hechten,  ander  das  sie  einander  ga- 
ben schicken  lebk8chen,  wein  &c  omeisx  AI* ;  die  ander  sehet 
(an  der  narrenkappe)  ist  putzenantliUer  (larven)  tragen,  das 
sein  Ursprung  bat  Ton  den  beiden ....  da  uust  man  hech- 
ten (amgehnund)  wurst  samlen,  von  Bacho  knmpt  das  her. 
pred.  Über  das  narrensch,  1520  bL  153,  nach  Biants  au$legung, 
in  den  Statuten  der  Straszburger  Mchiffer  (Orbrliii  103)  heisjt 
et:  als  dann  die  handwerksknecht  oder  knahen  nach  alter 
gewonheit  in  den  winachtfirtagen  gehechtet,  und  von  einer 
Stuben  zu  der  andern,  auch  frummen  löten  in  ir  hüsere  ge- 
loufen  sind  gutzen  und  noisen,  das  sol  ouch  nit  me  sin. 
auch  Dasypodids  17^  hat  bfichten,  302'  hechten  für  bacchari, 
wüten,  hin  und  wider  laufen  und  der  Bflchte  tag  bacchanalia, 
merkwürdig  ist  die  erwähnung  des  bechtens  bei  einem  Schrift- 
steller aus  Hessen,  wo  man  sonst  nichts  von  frau  Bechte,  niif 
von  Holle  weist: 

summa,  jeder  macbts  auf  sein  best 
und  rcirt  also  des  Bachus  fest, . 
sie  rennen,  stechen,  ringen,  fechten, 
mit  aller  thorfaeit  weidlich  beebten. 

B.  Wald  IS  pdbHl.  reidt  4, 10 ; 

und  was  meint  Agricola  spr.  238^  in  den  wortmi :  iahe  vil  an, 
bficht  lötzel?  fahr  nicht  wild  und  müszig  umher? 

BECHTERMÜNZE,  f.  uame  eines  buchdruckers  zu  EUvil,  aus 
dessen  presse  1460  und  witderholt  1477  der  unter  dem  titel  ex 
quo  bekamUe  vocabularius  latino  teutonicus  hervorgicng.  Pan- 
zer s.  57. 104.  bedeutet  bechtermünze  bachmünze,  mentha  aqua- 
tica  oder  ackermünze,  mentha  arvensisT 

BECK,  m.  gen.  heckes,  rostrum,  schnabd,  kein  hd.  wort, 
sondern  nd,,  nnl.  bek,  franz.  bec,  doch  mit  hieben,  picken, 
rosiro  tundere  genau  verwandt:  dann  disz  ist,  wie  die  Sach- 
sen sprechen,  rechter  speck  für  iren  heck.  Fisciiart  bie- 
nenk.  112\ 

BECK,  m.  gen.  hecken,  pistor,  ahd.  peccho  d.  t.  pecchio 
von  pacban  pinsere  (Graft  8,  24),  mhd.  becko  (Bbr.  1,  7«*). 
die  flexion  tritb-  deutlich  vor  in  der  novetle  von  Cisti  fomajo  in 
Boec  2,  3— 6,  nom.  heck,  gen.  daL  aec  hecken;  den  hecken 
dahin  bringen.  Wickran  r o//ip.  87^ ;  liesz  er  den  hecken  beru- 
fen. LADRBfiRBRG  acerru  231 ;  beOiefi  von  hier,  wie  die  hecken 
gebrauchen.  Sedtbr  80 ; 

ach  nutter  liebe  autter  mein, 
kein  antirer  soll  mein  eigen  sein, 
kein  becken  mag  ich  nehmen, 
und  beit  er  gleich  ein  lonne  goldt 

ich  kauf  mein  brot  beim  becken.  Fischart  groszm.  32;  die- 
bische becken  und  mAller.  88;  gSrtner,  ackcrsleut,  graher, 
fischer,  köcli,  hecken,  bicrbrauer.  ScRcrpius  715,  oberdeulscJit 
schrißsteller,  z.  b.  Horrbrg  verwenden  das  wort  noch  später, 
namentlich  in  den  Zusammensetzungen  brotbeck,  semmelbcck, 
zuckerbeck  u.  a.  m.,  in  der  sdtriflsprache  ist  es  allmdlich  er- 
loschen und  durch  becker  verdr^t  worden,  schon  Luther 
schreibt  nur  becker.  in  dem  häufigen  eigennamen  Beck,  Bock, 
Böckb  haßet  aber  noch  die  hochdeutschere  form. 

BECK,  n,  pelvis,  gekürzt  aus  becken,  was  man  sehe:* 

peck,  pOrsten,  kamp,  scbwanm  und  pruch. 

H.Sachs  1,440': 

auch  so  hat  er  weder  sib  noch  die  seck, 
fiesivasf,  angster,  seichler,  trachler  noch  lein  heck. 

Uhlanb719; 

HonDERG  1, 219'  und  oß.  Scriieller  1, 140.  Naaler  52'  sehreibt 
das  hecke,  audi  Kircrhof  disc.  mit.  ein  hecke  mit  wasser, 
«114  schon  mhd*  hecke.   Iw.  587.  593. 

BECKE,  f.  pistri:g,  ahd.  pecchA,  kOnnte  zieh  vorfinden,  ob- 
sehon  kein  beleg  zur  hand  ist.   s.  beckin. 

BECKELHAIJBE,  f.  galea  militum,  bei  Stieler  206.  T02  b&- 
rkclhauhe,  pickelhanbe:  es  wird  das  leben  kosten  denselln- 
gen  die  da  sterben  und  alsdann  werden  sie  kein  beckelhaub 
mehr  bedOrfen.  Fischart  ^ssm.  141 ;  braunschweigische  glatt- 
wollige gebichte  beckelbauben,  darmit  man  die  buner  auf  dem 
garten  tod  wirft  Garg.  119*;  ja  diese  federfranken  konnenden 
ganzen  leib  mit  der  beckelbauben  im  stürm  decken.  127*. 

BECKELM ANNSHAUBE,  f.  dasselbe: 

ich  hab  em  gut  beckelmannfhauben, 

und  auch  gut  Modemanns  handschocb, 

bab  auch  an  ein  baoiere  brach, 

zun  bader  bin  geristet  ich.    H.  Sacb»  IV.  3, 5 IS 


BECKEN,  pungere,  tundere,  bicken,  picken«  8cn.  lylM- 
Rieichwie  die  englisch  sackpfeif  sprecken. 
und  wie  die  reuszisch  rusiprcif  becken. 

Fischart  ^oi^in.  43; 

unser  beider  abconterfect 

in  «toin  gehauen  und  gebecku  Atrii  321^. 
BECKEIN,  n.  pelvis,  labrum,  mlaL  badnus,  baccinos, 
netum  (Ducange  l,  526.  527),  schon  bei  Gregor  von  Tours  9, 29 : 
Bninichildis  qnoque  regina  jussit  fabricari  ex  auro  ac  fem- 
mis  mirae  magnitudinis  clypeum,  ipsumque  cum  duabos  pa- 
teris  Jigneis,  qnas  vulgo  bacchin-on-vocant,  eisdemqve  »- 
militer  ex  gemmis  fobricatis  auro,  in  Hispaniam  regi  mittit. 
Ater  also  hölzerne  schalen,  mit  gold  und  edelsteimen  versiert, 
afid.  peccbin  (Grapf  8,  SO)  und  pecchi,  mhd.  becke  und  becies 
(Ben.  1,  97*).    man  versteht  darunter 

1)  ein  flaches  gefdsz,  um  darauf  wasser  zu  gieszen  oder  $uek 
blul  zu  lassen,  bandbecken,  fuszbecfcen,  barbterbeck«ii,  hart- 
becken,  kammerbecken,  Waschbecken :  und  nemet  ein  püscbH 
isopen  und  tunket  in  das  blut  in  dem  becken.  2  Mos.  12, 22 ; 
irnd  Moses  nam  die  beide  des  bhits  nnd  thets  in  ein  becken. 
24,  6 ;  schalen,  scbOssel,  becken,  leflH  und  plbnnen  von  lao- 
term  golde.  1 4röii.  7,  50 ;  das  sie  trinken  nnd  rol  werden  als 
das  becken.  ZocA.  9,  15;  darnach  gosz  er  wasser  in  ein  be- 
cken, hob  an  den  jOngem  die  fäsze  zu  waschen.  Jok,  ts,  5 
{welche  stelle  gothisch  nicht  einzusehn  ist),  dasz  ein  $okie$ 
becken  aticA  von  holz  sein  konnte,  lehrt  Gregor, 

2)  flache  metallscheiben  zum  aneinanderschlagen  und  erUm- 
gen,  ci/mbalum:  mit  solchem  klang,  als  wan  man  sonsl  den 
immcn  auf  eim  becken  scbllgt  {um  sie  zu  locken). 
240*;  hecken  der  spielleute; 

die  hellen  becken  musi  Ich  ieblagen 

und  ward  von  vielem  weinen  blind.    Cl.  BaaRTAHO. 

3)  flache  verüeßmg  der  erde  oder  feltem,  worin  wc$$er 
halten  ist,  iL  bacino,  /Vom.  baasin :  tbalbecken  m  einer  lamd- 
schaß; 

wie  durch  holer  feUeo  backen  waiot  ein  back, 

SCHILLRR  8*. 

4)  pelvis  muliebris.  die  Zusammensetzungen  mengen  tick  wui 
den  allen  von  becke  pistor. 

BECRENBAND ,  n.  Verbindung  der  das  becken  biidemdem 
theile. 

BECKENBLUTADEB,  f.  vena  pelvis. 

BECKENBBOT,  n.  beckerbrot,  d.  i.  feü,  nicht  zu  haut  ge- 
backen, unter  den  spielen  führt  Fischart  173  an :  Memminger 
vokatzcr  beckenbrot 

BECKENBUB,  m.  socius  pistoris  mercenariut,  beckerkneeki, 
beckerbursch :  beckenbuben  zu  Basel,  flscherbuben  zn  Str«$t- 
hurg.  FiscBART  groszm.  71 ;  bumauszenstOrmig  und  brimeo- 
schwimiig  wie  die  beckenbuben  auf  «der  tanzlaubcn  und  deai 
fechtboden.  Garg.  82\ 

BECKENFÖBMIG,  wie  ein  becken  gestaUeL 

BECKENHÖLE,  J. 

BECKENKNECHT,  m.  wat  beckenbub:  Wicrbam  roUtt.  87; 
mein  mann  alsdann  in  der  mül  ist 
und  auch  mit  ihm  sein  beckeokneebt.    Atrer  fattn.  83*. 

BECKENMAGD,  f.  speirische  beckenmügde.  Garg.  273*. 

BECKENMOR,  f.  terofa  pittorit,  i,  e.  pinfuittima:  nod  4a 
müssen  sie  erst  Ars  drittmal  mit  91  gescbnierat  werden  wi4 
damit  sind  sie  gaxiz  volkommen,  wie  ein  andere  beckeniaor, 
und  dürfen  nit  weiters,  dan  das  sie  der  obcrst  aber  das  feg- 
feur  auf  fasznacht  zu  bau  und  für  schnnken  in  rauch  anf- 
henk.   Fischart  bienenk.  245\   vgL  beckermor. 

BECKENSAU,  f.  dasselbe: 

sich  füllen  als  die  beckentew.    H.  Sachs  U.  2, 10* ; 

ich  hab  mich  bei  im  ausgemest 

oben  gleich  einer  beckeosaw.    ü.  2, 2S*. 

BECKENSCHLAGADER,  /.  arlena  pelvis. 

BECKENSCHLÄGER,  m. 

BECKENSPREISZEL,  n.  ramenta  ligni  ad  fomaeem  caUfa- 
ciendum:  der  knecht  tregt  etliche  beckenspreusiel  und  brift- 
nendc  scbleiszen.    Ayrbr  fasln.  %l\ 

BECKEN  WEIB,  n.  pistris,  beekerin: 

Charitas  das  jung  becken  weib.    Atrir  fattn»  85*. 

BECKENWERK,  n.  H.  Sachs  IV.  3,  9«*. 

BECKER,  m.  pistor,  agt.  bAcere,  mtl.  bakker,  ailn.  bakari« 
schw.  bagare,  ddn.  hagere;  aiicA  Fischait  groszm.  49  seUi 
nudlenbacber,  coletichenbadier.  und  es  begab  8id^  das  tkk 
der  schenk  des  königes  und  der  becker  versündigten  an  ircm 
herm.  l  Mos.  40,  1 ;  da  der  Oberst  becker  sähe,  das  die  deiH 
tung  gut  wac  40, 16;  gleichwie  ein  backofen,  den  der  becker 
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kewet,  wenn 'er  hat  ausgeknetet  Hot,  7,  4;  i^er  ir  bedcer 
•chleft  4ie  gnnae  nacht  und  des  norgene  brennet  er  {der 
Ofen)  Hechter  lobe.  7,8.  vgl.  brotbecker,  bofbecker,  kucben- 
becker,  past^enbecker,  eemmelbecker. 

BECKERBROT,  «.  was  beckenbrot 

BECKEHBÜRSCHE,  m. 

BECKEREI.  f.  piUfina. 

BECRERFORTUCH,  «.  Catg,  MS*.  «5*. 

BECKERGASSE,  f.  piatn  fnstorum :  und  lieaz  im  dte  tags 
ein  leblin  brot  geben  ans  der  bed[ergas8en.  Jer.  37, 31. 

BECRERGESELL,  m. 

BECKERAAIWWERK,  n. 

BECKERHAUS,  n. 

BCCKERIN,  f.  pisirittr  ewre  tftcbter  aber  wird  er  nemen, 
dM  Sie  apotekerin,  köcbin  und  beckerin  seien.  1  Sam.  8,  13. 
p§L  sfe-anbieinbacfaerm,  kttehleinbacherin,  leckerlebacberin.  Fi- 
SCHAKT  grotzm,  83. 

BECKEKINNÜNG,  f, 

BECKERISCH,  pistorim :  scberensobe  scbweglef,  becierische 
obrenfidler.  FisciutT  grostm,  88. 

BECKERJUNGE,  m.  Uro  pistor, 

BECKERKNABE,  m.  dasselbe.  GOtbe  45, 254. 

BECKERKNECHT,  m. 

BECKERLADEN,  m.  pistrina.  Gdsnici  8,  128.  Bahlmaiin 
f^^mz.  m.  284. 

BECKERMÄDCREN,  n. 

BBCKERMEISTER,  m. 

BECKERMOR,  f.  was  beckenmor:  wa  köndten  die  pome^ 
rische  sftw  und  beckermoren  gedulden,  das  inen  die  mens 
also  spannentief  binden  aus  dem  ars  speck  nagen,  ja  gar 
nester  hinein  tragen  und  bochteit  darin  halten^  wann  sie 
nidit  siacs  im  trog  lagen?  Garg.  41^;  ?on  scbwartbehauenen 
sdiwsinen,  unabgelertem  speck,  von  beckermoren,  ackerschwei- 
nen.  &3\ 

BECKERSKUNST,  f.  puloris  ars: 

ieh  ess  ein  selig  brot,  mit  schweUi  iwar  efngeteieet, 
doch  das  dureh  beokertlaintt  und  hefen  hoch  nicht  steiget. 

LoGAU  1, 3t  4. 
BECKIN,  f.  pislrix,   beckerin.    Ayser  fasln.  84*.    HoHSfiac 
3,  69'. 

BEB,  f.  siehe  bede. 

BEDACHEN,  tecto  legere:  mit  dem  erntekranz  von  welken 
halrnen  bedacheL  J.  Paul  Kampan.  19. 

BEDACHT,  parL  prael.  von  bedenken,  constderatus,  aUen" 
ims,  gebildet  wie  golh.  anda|)ahts,  ahd.  gidäht,  anad^hli,  mhd, 
beddht  (Ben.  1,  344^),  beute  bedacht  {wie  bedaclit,  tectus) :  es 
ist  alles  vorher  gesehen  und  bedacht;  aber  wenn  es  nun 
fertig  ist  und  unwiderruflicb,  dann  heiszt  es,  es  ist  bedacht.« 
Tifici  tisckler  2,  7 ; 

bedachter  war  dar  muuer  gang.    PrnrriL  5, 166. 

aas  bedachtem  rat.  aposl.  geseh.  2, 23 ;  das  war  wol,  übel  be- 
dacht ;  mit  bedachtem  m8t.  Keisersb.  sknden  des  munds  &l* ; 
mit  wol  bedachtem  mÜL  22\  23* ;  deshalben  so  appellier  und 
bemf  ich  midi  dieser  schrift  auf  ein  zuküoftig  christlich  frei 
condlium  von  dem  obgenanten  allerheiligsten  bapst  Leo,  die- 
ser sach  nicht  wol  bedacht-  und  verstendigem.  Ldther  1, 352*. 
heute,  enger  angeschlossen,  wolbedacht:  eine  abgefeimte  Iphi- 
genia  weisz  durch  die  maske  ihr  eigenes  zauberwerk  wolbe- 
dacht wieder  zu  zerstören.  Schiller  698. 

Zumal  verbindet  es  sich  in  dieser  adiven  bedeutung  mit  sein 
und  werden :  pis  doch  auf  ein  beicht  bedacht !  Haupt  8, 533 ; 
irh  bin  noch  nicht  bedacht  {entschieden),  ob  es  gut  sei.  Lu- 
THEas  br.  5, 529 ;  derfaalben  bezeugen  wir  hie  Öffentlichen,  das 
wir  die  warheit  zu  verlassen  nicht  bedacht  {gemeint).  Me- 
LAHCBTaoa  im  eorp.  dottr.  ehr.  370;  steigt  Taubmannus,  der 
läDger  alleine  zu  liegen  nicht  bedacht  {willens)  vrar,  wieder 
■HS  dem  bette.  Brandts  berieht  von  Taubm,  s.  40 ; 
deoo  wir  seind  hie  gar  nicht  bedacht, 
das  ein  neue  sliA  wird  aufgebracht.    Atrbr137^; 

achlef,  grosser  kaisar,  schlaf!  wir  beide  {pax  et JustUia)  sind 
bedacht  {aufmerksam).  GCnthbr  965 ; 

ich  wir  sdinell  bedacht  {enlsdUossen)  und  reiste  ab;  wurde 
sie  Imrz  bedadit  nnd  kehrete  wieder  um.  Pbilam>er  t,  30. 
gtns  ^enekieden  ist  das  heutige  bedacht  sein  {passiv  genom- 
men), s.  kemaeh  bedenken  2. 

Auf  etwas  bedacht  sein,  ßr  etwas  sorgen,  auf,  an  etwas  den- 
ken: ich  war  stets  auf  deinen  vortheil  bedacht;  er  war  auf 
nichts  so  sehr  bedacht  als  auf  ihre  Verheiratung;  du  mu^t 
auf  die  ruhe  deines  alters  bedacht  sein; 


so  lan^e  wll  ich  sehi  bedacht  auf  neos  treue« 

und  nicht  bedacht  nur  sein,  auch  weisMi  in  der  that, 

dasz  dis  mein  herze  sei,  wie  sichs  erklflret  hat.    pLiiiiifS; 

sind  derowegen  die  königlichen  räthe  auf  mittel  bedacht  ge- 
wesen, wie  man  diesem  unheil  mOchte  begegnen,  pers,  ro- 
senth.  1,  5; 

singet  ein  vogel  die  ganie  nacht, 
warumb  bin  ich  denn  aoch  nicht  bedacht, 
dasi  ich  den  gfltigen  schOpfer  droben 
soHie  nicht  aoch  eine  stände  loben  f    2, 22. 

BEDACHT,  ad»,  frans,  considerd  que,  wie  angesehen,  er- 
wogen dasz: 

bedacht,  das  sie  kein  bbelf  nicht  hauen 
von  winden.  FiscsAar  gl.  schif  1151 ; 

welchs  gleichwol  nit  bestehn  kan,  bedacht,  dasz  die  esel  und 
hauen  kein  bücher  sohreiben.  bienenk.  120\>  bedacht,  dasz 
das  Qeisch  aus  der  verfluchlen  erden  kompU  148*;  bedacht, 
weil  er  in  unvernünftiger,  viehischer  weis  gelebt  bette.  21S*. 
BEDACHT,  m.  eonsilium,  consideratio,  gebildet  wie  andacht, 
ahd.  anaddhtt  welche  aber  f.  sind:  mit  wie  vil  grOszerm  be- 
dadit richtest  du  deine  kinder.  weish,  Sa/.  12,  21 ;  nach  ge- 
nommenem bedacht.  Melanchth.  vorr.  lur  Augsb.  conf. ;  da 
der  glaub  mit  der  martrer  bl&t  und  mirakel  bestelliget^  keins 
bedadits  mer  bedorft,  weil  die  zeugnus  der  schrift  vorhan- 
den ist.  Frare  chron.  318*;  Simonides  begert  von  Hiero  ge- 
fragt Ober  dise  frag,  was  und  wer  got  wSr?  ein  bedacht  eins 
tags  lang,  paradoxa  T ;  jetzt  begert  des  gefangen  fOrsprech 
ein  bedacht  FaoNSi^Bac  kriegsb.  t,  10^;  in  den  weislhkmem 
häufig  die  formet:  darauf  die  schOffen  bedacht  genommen, 
2.  b.  2,  188. 189.  3,  754 ; 

noch  heint  in  unaerm  bedacht  steho. 

als  weit  wir  morgen  hinaus  gebn.    Scviblsl  5ati  30" ; 

doch  mit  gutem  bedadit  Fiscrart  6tetienJL  175*;  mit  groszem 
bedacht.  Garg.  108*;  ohne  weiteren  bedacht  200*;  uns  zur 
deliberation  räum  und  bedacht  lassen.   Atrer  proc.  3,  5 ; 

köhnheit  mit  vermessenheit 

bringt  es  öfters  noch  so  weit 

als  bedacht  und  wiizigkeil.    Losad  1,  8,  27; 

bedacht  wich  dem  genuss.    Hallir  140; 

am  mute  fehlt  mirs  nicht«  doch  an  bedacht  fehlts  dir.    Lissiao ; 

mehr  oder  weniger  lebhaftigkett  oder  bedacht  GOtbb  88,  85; 
hab  auf  den  vater  bedacht!    Voss  Od.  18, 267 ; 
aber  mit  klugem  bedacht  verbarg  er  des  Täters  gebeirania.  23,  30. 

fpiir  des  f.  leigt  sich  bei  Lothbr:  ich  schreibe  auch  heim- 
liche brieve,  aber  allzeit  mit  der  bedacht  4,  534\  einigemal 
scheint  auch  das  bedacht  vorziilrommen.   s.  vorbedacht 

BEDACHTE,  praet.  von  bedenken:  bedacht  sich  eines  kur- 
zen rats.  Eulensp.  25. 

BEDÄCHTIG,  coffsf deroiiis,  providus :  ein  bedächtiger  menach ; 

ein  ungedültiger  thut  nerrisch,^  aber  ein  bedechtiger  hasset 

es.  spr.  Salam.  14,  17; 

mit  wie  leichtem  henensregen 

horchet  ihr  der  glocke  nicht 

die  mit  xwoif  bediohtgen  schlagen 

ruh  und  Sicherheit  verspricht.    Göthi  19, 197 ; 

ein  bedftcbtiger,  langsamer  gang.  vgl.  unbedechtig,  tncofistde- 
roiuj.  Mich.  Neander  menschensp.  102;  gottsbedftchtig.  Simpl. 
2,  296. 
BEDÄCHTIGKEIT,  f.  die  mutter  der  klugheiL 
BEDÄCHTIGLICH,  adv.  considerale:  ein  kluges  herz  han- 
delt bedecbtiglich,  aber  die  kOnen  narren  reden  nerrtscb.  ipr. 
Salom.  15, 14 ; 

und  spricht  SU  sich  bedftohtiglicb . 
der  arme  mensch,  er  dauert  mich. 

GöTHB  auf  Nicolais  Werther. 

BEDÄCHTLICH,  was  bedächtig:  Sancho,  auf  seinem  be- 
dächtlichern  pferde.  Lessing  7,  348 ;  für  solche  empfindungen 
gibt  uns  der  heutige  geschichtschreiber  kalte,  aber  wenn  gott 
will,  sehr  zuverlässige  beläge  aus  dem  bedachtlichen  kabi- 
nete.  9,  83;  den  bedüchtlichen  gang  republicanisrher  Verhand- 
lungen. Schiller  970; 

was  bedfichtlich  nalur  sonst  unter  viele  veriheilet 
gab  sie  mit  reichlicher  band  alles  der  einsigen  ihr. 

GÖTHK  2, 130. 

BEDÄCHTLICHEN,  adv.  recht  schweren  ist,  da  ein  mensch 
war  Schwert,  bedechtlichen,  bescheidenlichen,  nit  on  not  un- 
thnlich.  Keisersb.  fdfiden  des  mtiads  21*;  wen  einer  schreibet, 
80  gat  es  gar  bedachtlichen  z&  mit  wol  bedachtem  mut  ti\ 

BEDÄCHTLICHKEIT,  f  äreumspeetio,  gravUas:  ihrem  wil- 
den wunderlichen  wesen  selbst  bei  der  bedScbtlichkeit  gunst 
zu  erwerben.  GOthb  17,  230;  des  fremden  weiteres  gespräch, 
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das  er  mit  heiterer  eigenheit  ond  bedichtlichkeit  fortsetxte. 
17,  319 ;  diese  bedächtlichkeit  nur  das  nflchste  ans  nächste  xn 
reihen,  haben  wir  ?on  den  mathematikem  zu  lernen,  denn 
eigentlich  ist  es  die  mathematische  methode,  welche  wegen 
ihrer  bedScbtlichkeit  und  reinheit  gleich  jeden  sprung>  in  der 
assertion  offenbart  50,  21. 

BEDACHTSAM,  was  bedachtig:  secht,  darum  ist  BT.  Gen- 
tian  sehr  bedachtsam  gewest,  das  er  von  disen  dingen  nicht 
Tiel  hat  wollen  schreiben.  Fischabt  bienenk,  23t*;  das  tedeum 
noch  niemals  bedachtsamer  (andächtiger)  und  aufmerksamer 
gesungen.  Felsenb.  2, 169. 

BEDACHTSAMKEIT,  f.  considerantia,  eatUio, 

BEDACHUNG,  f,  tectum,  LonENSTEiii  ilrm.  2, 1080 ;  das  haus 
ist  bis  auf  die  bedachung  fertig. 

BEDACHT,  BEDACHTE,  i.  bedecken. 

BEDAGEN,  taeere:, 

schweigen  und  betagen.    foitn.  ip.  664, 4. 

B^DÄNMERN,  tenebras  obducere: 

als  die  gSsie  des  mahls  ?on  dannen  geschieden,  weil  Luoa 
halb  die  bedfimmerie  bahn  der  sonn  erschriueo. 

B0RGB1I  245*. 

BEDAMPFEN,  1)  vapore  mollire :  diese  stflcke  in  einen  topf 
gethan,  darauf  geusz  wegewarten  wasser,  lasz  kochen  und 
bedempfe  die  äugen  unter  einem  tuche.  Baitisch  55. 

2)  comprimere: 

da  bedSmpft  ihm  der  buntgesückie  Heroen  die  kehle, 
welcher  ihm  unter  dem  kion'e  den  heim  hielt.    B6iobr  211*. 

BEDÄMPFUNG,  f.  eine  gute  bedempfung  zu  obgemeltem 
schmerzen  der  äugen,  recipe  eibischwurzel  &c  lasz  sieden 
und  empfahe  den  dampf  an  die  äugen.  BAfiTiscn226. 

BEDANK,  m,  eonsHium,  bedacht:  der  bedank  ist  in  einem 
menschen  behender  weder  in  dem  andern.  Keisbasb.  irrig 
schaf  15 ;  die  gewonheit  ist  gleich  dem  bedank,  wan  volkumne 
kunst  bedenkt  sich  nil,  das  sieht  man  in  den  Schreibern  und 
lautenschlahem.  ebenda;  traten  sie  samptlich  mit  einandem 
ab,  einen  ratschlag  zu  fassen,  nach  gehabtem  bedank  und  ge- 
fasztem  ratschlag.   WOiiz  praet.  52.   <.  bedenk. 

BEDANKEN,  tu>mnU  ahd,  mhd,  nicht  vor,  to  nahe  beden- 
ken, goth,  bi|>agkjan,  ahd.  pidenchan,  mhd,  bedenken  liegt, 
worüber  mehr  unter  dank  und  danken. 

1)  mit  acc  der  person,  remunerari,  belohnen: 

die  Schönheit  wird  allein  mit  dieser  fhiobt  bedanket. 

WiciaiiLiR  721 ; 

tod  wird  schlecht  ton  uns  bedankt,  mehrentheiJs  mit  fluch 
und  spot.  LocAU  2, 8,  52 ; 

Matz  wil  mehr  nichts  gutes  thuo,  weil  er  nie  nicht  wird  bedankt. 

3,  5, 58. 

2)  mit  dal,  der  perton,  au.  oder  gen,  der  $ache: 

so  Wirt  es  im  bedanket  wol.    Mörin  15; 
wir  bedanken  euch  alles  guts.    Atrii  860^ , 

er  hat  ihr  seine  wolfahrt  zu  bedanken  (danken,  verdanken). 
Orm  Arg,  2,  297.    mit  autbleibendem  daL : 

erlauchte  forsten,  eurer  gegenwart 
bei  unsenn  heutgeo  feste  seid  bedankt! 

UaLAND  Erntt  von  Schwaben  t.  29; 

er  presentiert  seine  geschenk,  aber  sie  wurden  wol  bedanket, 
doch  als  zu  unmflszig  nil  angenommen.  Garg.  268\ 

3)  sich  bedanken,  gratiat  agere. 

a)  mit  gen.  der  tadke:  ich  bedank  mich  aufs  demOtigst  ich 
kan  gegen  euem  gnaden  des  gnedigsten  und  gütigsten  wil- 
lens, aus  welchem  diese  lermanung  und  erinnerung  her- 
fleuszL  LuTBEa  1,446*;  und  bedank  mich  gegen  e.  gn.  beide 
der  gunst  und  freundschaft  Ton  m'ur  unverdient.  2,  207\  br. 
2,  305;  in  zwo  schachteln,  der  ich  mich  fleiszig  gegen  euch 
bedanke.  4,  178;  das  er  sich  schon  gegen  im  widerum  er- 
langter gesundhait  bedanket  Melisscs  ps.  R  7* ;  und  bedankt 
sich  des  bescheids.  ArtBa  proc  1,  6 ;  ich  bedankte  mich  sei- 
ner guten  neigung.  Simpl.  1, 181;  sich  ehrenschuldigst  bedan- 
ken, «ntp.  docL  3S9 ;  sich  der  gunst  bedanken.  Musaeus  3, 137. 

b)  mit  der  praep.  für:  bedanke  mich  Ton  herzen  fQr  ihre 
gute  affection  gegen  mich.  Scbcppids  272;  wir  bedanken  uns 
l&r  alle  empfangnen  wolthaten. 

c)  dieses  sich  bedanken  drückt  häufg  ein  höfliches  ablehnen 
mü  ironie  out:  ich  bedanke  mich  schönstens  daf&r,  mag 
nichts  damü  su  tchaffen  haben;  er  wird  sich  daf&r  bedanken, 
wird  es  ausschlagen;  sie  wollte  einen  mann  haben,  aber  für 
einen  krflppel  bedankte  sie  sich;  du  sollst  daf&r ' bedankt 
•ein!  prosU  die  mahUeit! 


BEDABBEN— BEDAUERN 


BEDARBEN,  egere,  darben,  ein  seUna  wort: 
die  zinse,  so  lange  sie  leben  und  bedarben.  Lutulri  kr.  tf 
659.  s.  bederben« 
BEDARF,  praet.  mit  praesen^edeuhtng  von  bedOrfeiL 
BEDARF,  m.  indigenlia,  res  necessariae,  weder  aki. 
mhd.,  das  nnL  bedeif  n.  bedeutet  interitns,  Verderb; 
wandt  ist  unser  bieder  «>  ahd.  piderpi,  mhd.  biderbe,  beieibe 
utilis.  zuerst  hat  bedarf  Hbüisch  230  ßr  necestitas,  eftt$as. 
Stibleb  280  gibt  die  susammensetxwsgen  geldbedarC  ksoilbe- 
darf,  fireundebedart  Adblong  hielt  es  schon  ßr  veraiut  wnd 
nur  canilehndssig,  die  spätere  seit  hat  ihm  besser  amfgehctfm: 
nimmt  auch  wol  den  bedarf  von  roher  baumwolle  allenliUt 
an  zahlungsstatt  aber  nicht  allein  den  bedarf  an 
Stoffen  holen  die  marktleute  in  der  Stadt  GdnB  23, 17t ; 
Ortlichem  bedarf,  denkschr.  des  fr.  fON  Stbdi  66;  mein 
abersteigt  den  bedarf,  s.  baubedarf^  brotbedarf^  boltbedarf«.  t.«. 


nichts  uobiodiffer  doch,  denn  die  wut  des  leidigen 

der  an  seinen  bedarf  mit  gewall  jedweden  erinnerL    You, 

ri  T*  ixdlebaa  So  fMs^aü&ai  opuywrj.    Od.  7, 217 ; 

nie  auch  möge  des  Schwertes  bedarf  dir  entstehen  in  tokanll, 

ftrjSe  ri  roi  iUpaoQ  ya  no9^  fitronta^a  yivoero.  8,  414 ; 

sein  (des  menschen)  bedarf  ist  viel.    Platin  196. 


BEDARFSWISSENSCHAPT,  f.  dUeiplina  U  vu 
rendum  cuUa,  brotwissenschaß:  sobald  etwa  die  eine 
andere  itzige  bedarfswissenschaft  sich  mehr,  als  bereits  fe> 
schehen,  fon  dem  ansehen  alter  Schriften  und  deren  aoaW* 
gung  losmachte.  Wolps  miia.  der  altertk  1, 89. 

BEDAUBEN,  laminis  instruere.  Garg.  bf. 

BEDAIXHEN,  s.  beUuchen. 

BEDAUCHTE,  praeL  von  bedanken. 

BEDAUERLICH,  miseratidit«  .*  hielten  den  armen  bancn- 
mann  zur  bedauerlichen  sciaferei.  GaiMuos  1,844;  derfocJUl 
ist  bedauerlich. 

BEDAUERN,  /VfiAer  BEDAUREN,  dolere,  mittreri.    im  Smam 

wort,  wie  in  dem  einfachen  dauern,  wenn  es  ähnlichen  sinn  ksi, 

wird  ganz  falsch  Ü  ßr  T  geschrieben,  und  dadurch  niahl  mmr 

Vermischung  mü  dauern  darare  herbeigeführt,  sondern  auch  itr 

tuiammenhang  miX  theuer  d.  i.  teuer  verdunkelt  (SnEua  1S3 

will  umgek^rt  dauren  dolere  von  tauren  durare  untersckieätm 

haben),    die  mhd.  form  lautet  betftren  «» tiure  wesen,  viel  ko^ 

tten,  mich  betftret,  mich  kostet  Pars.  230,7;   sine  bete  niht 

bet&ret,  es  war  ihnen  nicht  xu  schwer  geworden,  351,  25 ;  dc{ 

tftret  mich  alle;  kleine,   das  dauert  mich  wenig.   Flore  409«; 

in  lützel  tOret  4439 ;  in  ? erdOrte  nie  dehein  kleit,  tAn  damerte 

kein  kleid.  Hees.  3081 ;  er  liei;  sich  es  nieuht  fertOren,  er  liest 

es  sieh  nidtt  dauern.  Dievee  208, 10 ;  lieje  st  der  zähere  niht 

betOren.  fitndgr.  2,  23,  33.    aber  dO  tturet  in  da;  ej^en,   am 

ward  ihnen  die  speise  theuer,   selten,  Lans,  144;   Walwetnen 

niht  betiurte,  dauerte,  verdross  es  nicAt  2400.    in  AtBaccnn 

TiL  wird  geschrieben  betouren:  die  niht  betouret,  nicht  dauert 

4472,  und  merkwiirdig 

wers  im  gewesen  teure,  es  het  in  Itht  betouret, 

der  edel  lunie  geheure  scbuof  da|  dirre  garte  wart  umbi 


d.  h.  hätte  ihm  dran  gdegen,  es  hätte  ihn  gedauert  4817. 
dieser  unterschied  swisAen  tftren  und  tiuren  i  u  tanem  un4 
teuem  ist  ßr  den  Ursprung  des  Wortes  tiure  nicht  xu  Über* 
sehen. 

Die  Schreibung  D  zet^fe  also  nwr  Hebbobt  einmal,  der  imt 
nd.  neigt,  wie  äch  afich  nnL  dnren  durare,  duur  perpetmtas 
und  duur«adier  earus  schädlich  mengen;  dem  hd.  aker  wira 
dauern  durare,  betanem  dolere  und  teuer  carus  angewteueu, 
das  richtige  lauem  schrieben  nocA  Wbcebbbliii,  Flbiiiig,  Lb*- 
sibg  (nur  dass  er  12, 348  es  falsch  aus  trauern  leitä)  und  andere, 

Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  fMer  sagte  man  unpersönlich  mich  bedauert  einet  dan^ 
ich  lasse  mich  etwas  bedauern,  mir  etwas  leid  sein: 

io  in  sein  schenk  so  vast  bedeurt   Brart  aerreiiscfc. ; 

stelst  oft  eim  nach,  bedaurt  dich  nicht 
der  hund  und  TOgel,  die  rosi  abriebt 

tragödievonBelL  Nünkarg  184L  Bt 

darumb  sol  sich  kein  herr  bedauern  lassen,  was  im  anf  Im 

schanzbanweni  geht   Fbonsfebc  kriegsb.  1, 85*;   er  laazt  sick 

nichts  bedauern.  tlBDioN  com.  vorrede;  mosi  derowcgen 

sich  nicht  bedanren  lassen,  den  erfahrnen  wnndanten 

zuziehen.  VfCtnpraä.4; 

laszt  euch  mein  elends  gschrei  bedaum. 

ATBiB/iasCii.  J|p.9*{ 


1221 


BEDAUERN —BEDECKEN 


BEDECKGELD  —BEDENKEN 
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Cbaroo,  der  die  relchtumb  acbttt 

alt  eioer  spioadlto  apiu, 

lasset  sieb  die  arme  oawreo 

wie  die  berren  selbe  betawreo.    Wicuirlir  413. 

S)  Iransüiv  bedauern,  dolere: 

als  deio  rolk  gaoi  trawrig  dicb  beiawret.    1S5; 

upd  (t  uos)  seibte  tu  beiaureo 
gebttbit  aos  ewig  xwar.    Fliiin«  2 ; 

0  ich  beUure  ihn,  mein  lieber  fogt  Lessing  1,  324;  ich  be- 
Uoere  am  so  Tiel  mehr.  1,  565 ;  betauem  sie  mich.  2, 125 ; 
der  dichter  betaurel  in  dieser  ode  den  rerlust  oder  die  ent- 
fenung  einer  geliebten.  3,  25;  sie  bedauret  {hier  wird  der 
setser  die  Schreibung  geändert  haben).  4,  229.  3,  310.  swnal 
kö/lickkeiUmort :  ich  bedaure  imendiich,  bedaure  damit  nicht 
dienen  zu  können  u.  s.  w. 

BEDAUERN,  n.  miseratio:  jedermann  hatte  bedauern  mit 
ihm.   ScBiLLEi  1100;  ich  erfuhr  es  mit  bedauern. 

BEDAÜERNIS,  f,  detiderium,  frans,  regret:  unter  abwech- 
selnden ausrufungen  des  hohns,  der  Schadenfreude  und  einer 
noch  weit  kränkendem  bedauemis.  Schiller  715 ;  die  bedauer- 
nis,  welche  sich  in  unsere  empfindung  mischt  1191 ;  entschul- 
digungen,  anklage,  bedauemisse.  Göthe32,  35;  den  geist  der 
räche  milderte  mitleid  und  bedauemis.  Mosaeds  4, 42. 

BEDAUERNSWERTH. 

BEDAUERSAM,  was  bedauerlich. 

BEDACERDNG,  f.  ich  brauchte  bedaurang.  ScnLLsa  707; 
hofratb  Jagemann  stirbt  zur  bedaurung  Ton  Weimar.  GOtbb 
92,  184. 

BEDE,  f.  petitio,  rogalio,  preearia,  eine  niederdeubche,  auch 
f9n  laL  sekriflsleUem  gebrauchte  form,  statt  der  ahd.  peta 
(Gurr  3, 57),  mhd.  bete  [Btat.  1, 171).  dodi  stehet  Fierabr.  a  5 : 
geweret  mich  einer  bed,  tindALBsaus  setit  an:  vectigal,  bed. 
H.  Sacbs  I,  155  hat  sogar  ein  m. 

durcb  der  burgerscbaA  groszeo  b8l(:r8t). 

in  der  geriehtsspradu  herscht  bede  vor  (Haltads  156. 157,  der 
doch  selbst  bete  aufstelU),  Adelung  schreibt  tadelhaß  bethe. 
man  unterscheidet  alte  und  neue  bede,  landbede,  herbstbede, 
haferbede,  kuhbede  u.  s,  w,    s.  bedhaflig,  bedpflichtig. 

BEDE,  s.  beede,  beide. 

BEDECKEN,    legere,   eontegere,    obtegere,    ahd.  pidecchan, 

mhd.  bedecken,  nnl.  bedekken.    gleich  dem  ahd.  mhd.  praet. 

ptdacta,   bedacle  hegen  auch  noch  einzelne  der  früheren  nhd. 

schrißstelter  den  rückumlaut:    bedacklen    damit   ire   scbam. 

Keis EUB.  Sünden  des  munds  12^ ;  es  begab  sich,  da;  der  br8- 

d^  an  das  totbeth  kam,  der  heller  erschin  im  und  ward  vor 

seinen  äugen  so  grosz,  das  er  den  himel  bedackt.   65^; 

io  dem  das  pferd  so  stund,  das  er  gelassen  haue, 
und  solches  wol  bedacki  des  mirtenbaumes  schatte. 

WiaoBas  Ariost  6, 46. 

LuTiBa  aber  schreibt  bedeckte  und  im  part.  bedeckt 

1)  mnnliehes  sudecken,   Überdecken,   einhüllen:   der  himmel 
bedeckt  die  erde,  wölken  bedecken  den  himmel;   schnee  be- 
deckt die  erde,   dichter  wald  das  gebirge,   gras  den  boden, 
erde  den  leichnam;  bftume  bedecken  das  land,  blumen  den 
rasen;  der  mantel  bedeckt  die^schulter,  der  hut  das  haupt, 
der  schuh  den  fusz,   das  tuch  den   tisch,   der  teppich  das 
Zimmer,  das  dach  das  haus,  die  ziegel  das  dach,  der  deckel 
den  kmg:   in  der  alten  ee  musten  die  Juden  alle  krOg  be- 
decken. Keiserss.  Sünden  des  munds  75^ ;  sihe,  so  wil  ich  mor- 
gen beuschrecken  komen  lassen  an  allen  Orten,   das  si   das 
land  bedecken,  tüos.  10,5;  da  lieszestu  deinen  wind  blasen 
and  das  meer  bedecket  sie.  15, 10 ;  das  der  nebel  vom  reuch- 
werg  den  gnadenstul  bedecke.  3  Mos.  16, 13 ;  mein  gcbein  han- 
get ao  meiner  haut  und  fleisch  und  kan  meine  zene  mit  der 
haut  nicht  bedecken.  Hiob  19, 20 ;  das  gepüsch  bedeckt  in  mit 
seinem  schatten  und  die  bachweiden  bededcen   in.   40,  17; 
denn  tibe  flnsterois  bedeckt  das  erdreich  und  tunkel  die  vol- 
ker.   £f.  60,  2 ;  eiilH  jeglichen  leih  bedeckten  zween   flügel. 
Ex.  1,  33;    Schilf  bedeckte  mein  heubt   Jon.  2,  6;    also  das 
aocfa    das   schiflein   mit  wellen  bedeckt  ward.   Matth,  8,  24, 
goik,  nwnvk  |Mta  skip  gahuli|>  Tair|>an  fram   v^gim,   ahd.  s6 
\hM%  Iba;  tkef  ward  bithekit  mit  tb^n  undon.   hfillen  und  de- 
cken uerhaüen  sieh  wie  celare  und  tegere.    bedeckte   ginge, 
wefe  sind  sehattengömge,  «o  taub  und  äste  die  Sonnenstrahlen 
midU  dmehdringen  Inssen,  engl  corered  ways ;  der  hfanrael  ist 
bedeckt,  et  wird  enero  engen  nichts  schaden.  GGtbb  14, 86. 
t)  bedecken,  von  grossem  vierßssigen  thteren  wie  rossen, 
hirsehem  u.  s,  w.,  salire  {tgl.  belegen,  beschlagen,  bespringen), 
pwss,  counir,  engL  eoYer:  die  hindin,  stute  ist  bedeckt 


3)  weidmännisch,  die  hunde  bedecken  die  sau,  packen  sie. 

4)  bildlich,  wir  waren  zu  schänden  worden,  da  wir  die 
Schmach  hören  musten  und  die  schände  unser  angesicht  be- 
deckt Jer.  51,  51;  selig  sind  die^  welchen  ire  Sünde  bedeckt 
sind.  Rom.  4,  7;  wird  bedecken  die  menge  der  Sünden.  Joe. 
5,  20;  sie  (die  geistlichen)  können  mit  ihren  langen  roünteln 
▼iel  dings  bedecken.  Schdppids37;  unter  welcher  seiner  lanre 
?ipl  lasier  bedecket  werden.  775;  Rom,  Frankreidr  und  Parma 
bedecken  mich.  Schiller  161 ;  jetzt  kam  alles  darauf  an,  durch 
eine  feste,  zuversichtliche  spräche  die  unmacht  des  reichs  zu 
bedecken.  970;  Beata  bedeckte  einen  seufzer  mit  ihrer  stei- 
genden bmst  J.  Padl  uns.  löge  3, 27 ;  in  der  osterwoche  trägt 
sie  ihr  herz  toII  bedeckter  sorgen  nach  Maienthal.  Hesp.  3, 
24 ;  da  er  an  alle  ihre  bedeckten  lügenden  auf  einmal  dachte. 
3,  83. 

5)  sich  bedecken: 

den  (nur)  einer  kund  sieb  nit  bedecken  (verbergen). 

/osfn.  sp.  548,  18; 
bedecken  sie  sich,  setzen  sie  auf,   couvrez  tous!;   der  wald 
bedeckt  sich  mit  laub,   der  himmel   mit  wölken;   sich   mit 
mhm,  ehre,  schmach,  schände  bedecken: 

sehwan  bedecket  sich  die  erde.    Scbillrr79*; 

das  ungeheuer  an  bosbeit 
bat  sich  selbst  mit  schände  bedeckt.    Voss  Od.  II,  433. 

BEOECKGELD,  n.  su  entrichten  an  den  eigner  des  heng- 
stes,  der  eine  stute  bespringL   Hannos,  geselssamml.  1844.  s.  93. 

BEDECKUNG,  f.  operimentum,  velamentum,  nach  allen  6e- 
deulungen  des  bedeckens:  bedeckung  seines  hanptes.  Wick- 
ras rol/v.  93^;  und  so  er  ein  schwarzes  kleid  Ton  gutem  der- 
bem landtuche  und  einen  priesterrock  hatte,  glaubte  er,  er  * 
sei  nun  seiner  bededcung  mehr  nichts  benOlbigt  Leipz.  awen- 
hir.  18;  man  mage  aber  wol  curam  palliativam  bmdien,  das 
ist  als  vU  gesprochen  als  ein  bedeckung.  Gbrsdorf  feldb.  91 ; 
zu  bedeckung  der  brücke  wurden  an  beiden  enden  starke 
basteien  aufgeführt.  Schiller  866;  die  reisenden  durchzogen 
den  wald  in  bedeckung  von  sechs  Soldaten;  die  gefangnen 
kameh  unter  starker  bedeckung  an ;  der  oberst  gab  uns  zehn 
mann  bedeckung  mit 

BEDEICHEN,  aggere  circumdare. 

BEDEINEN. 

Vettel,    isch  Lotte  mein,  isch  alles  mein. 
WaUer.  dein  T  ja  ich  will  dich  bedeinen. 

Fr.  MOllbr  1, 260. 

s.  be  L 

BEDEMERUNG,  /.  crepusculum,  dämmerung,  nach  der  al- 
ten, guten  Schreibweise  findet  sich  noch  in  handschrißlichen 
glossaren. 

BEDEMMERN,  vesperascere.  Stielbr290.   s.  bedftmmem. 

BEDEMUND,  niederdeuUch,  s.  bettmund. 

BEDENK,  m.  was  bedacht,  eonsilium:  darauf  haben  die 
hubscheffen  nach  wolbedachtem  bedenk  uf  ire  gethan  eide . . . 
gewisen  und  geoffent  weisth.  3, 741 ;  denn  wie  kflnd  man  sich 
für  den  falschen  propheten  hie  hüten,  wenn  man  ir  lere  nicht 
solt  in  bedenk  nemen,  richten  und  urteilen?  Ldtber 2,254^; 
und  mttgen  doch  nicht  leiden,  das  man  ein  wenig  an  irer 
himelischen  stim  und  gottes  werk  zweivel  oder  bedenk  neme. 
2, 457*.  br.  2, 540.    s.  bedank. 

BEDENKEN,  considerare,  cogitare,  ahd.  pidenchan,  nüuL 
bedenken,  praet.  bedachte,  niii.  bedenken. 

1)  etwas  bedenken,  erwägen,  iUferlegen,  etwas  wol,  Übel, 
emstlich  bedenken:  wie  denn  einem  menschen  ein  schwur 
entfaren  mag,  ehe  ers  bedecht  3lfof.  5, 4;  bedenkt,  was  der 
herr  dein  gott  thet  mit  Mirjam.  5  Mos.  24, 9 ;  lere  ans  beden- 
keUf  das  wir  sterben  müssen,  ps.  90,  12;  was  du  thust,  so 
bedenke  das  ende.  Sir.  7,  39;  so  würdest  du  auch  beden- 
ken, was  zu  deinem  fride  dienet  Lue.  19, 42 ;  ir  wisset  nichts, 
bedenket  auch  nichts.  Joh.  II,  50;  was  deine  band  und  rath 
zuvor  bedacht  hat,  das  geschehen  solt  aposL  gesch.  4,  28; 
sollicher  verstand,  meinung  und  will  soll  in  allen  nacbgeen- 
den  mins  ratschlags  reden  und  allen  minen  scbriftfn  be- 
dacht, uszgenommen  und  hindangesetzt  sein.  Reuchlin  verst.  3* ; 

der  get  hinan,  als  sei  er  blind. 

bedenkt  U'aunges  endes  nit.    H.  Sachs  HI.  3,  5* ; 

derhalben  habens  die  h.  TStter  sehr  weislieh  bedacht  Fi- 
schart bienenk.  4l\  man  wolt  im  gleich  zur  stund  ein  solch 
loch  und  kSflg  weisen,  darin  er  anders  het  dichten  und  sin- 
gen lehraen  und  des  bapsts  macht  bedenken.  42^  bedenket, 
ob  nit  die  bewegung  der  wflgen  oder  Ittst  können  durch  be^ 
wegliche  segeltflcher  fortgebracht  werden.  Scboppios  706; 

77* 
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was  voo  nenscben  oiofct  gewiwt 
oder  nicht  bedachl, 
durch  das  labTrinih  der  bniat 
waodeli  in  der  oacbt.    Görai  1. 113. 

freat  sich,  dasc  «r  das  celd  nicht  wie  der  Römer  bedenkt 

1,261. 

2)  einen  bedenken,  eonsulere,  protpiure  altem,  was  über^ 
yMl  in  begaben,  beschenken: 

«  wir  wollen  alle  mild 

nkr  angewendten  fleisi  mit  ehr  und  gut  bedenken. 

Gmtpuius  1,  410; 

der  uns  bedacht  mit  gesunden  gliedern.    Paul  Gbrhabd  n*82; 

iviltu  der  weit  gQter  wol  genieszen,  so  bedenke  auch  andere 
damit,  pers,  rosenlh.  8,2;  ich  wil  dich  ?iel  mit  einem  besse- 
ren (dienst)  bedenken.  Schdppids  412;  die  nächsten  freunde 
im  testament  ordentlich  zu  bedenken.  Weise  erin.  2;  ein 
mSdchen  ?on  Tierzehn,  das  gott  mit  fQnf  bis  seclia  sinnen 
bedacht  Wibu^n o  4, 54 ; 

hier  nind,  so  scheint  es,  wandrer  wol  bedacht, 

denn  jeder  filnde  pfad  uro  mittemacht.    Görm  9, 140; 

der  alte  wollte  die  gaben,  womit  er  auch  sie  bedai^fit,  vor- 
weisen. 18,4;  die  Justiz  bedenkt  zuvörderst  sioh.   7,  63; 

ist  wol  der  ein  wjkrdiffer  mann,  der  im  frlOcIt  und  im  uogliick 
sich  nur  allein  bedenkt.  40, 249 : 

ich  habe  in  den  nächsten  zehn  bis  zwölf  tagen   manches  in 

allerlei  geschalten  nachzuholen,   alsdann  hoffe  ich  die  boren 

und  den  almanach  am  besten  zu  bedenken,   an  Schüler  \1Z; 

sie  singen: 
der  gute  geist  hat  uns  bedacht.    Voss  5,  IM; 

der  in   seinem   letzten   willen   Um  vflterlich  bedacht  hatte. 

*     SrOLBEaG  10,  135. 

S)  m^n  sagte  ehmals  auch  einem  etwas  bedenken  fAr  das 

heutige  zudenken,  bestimmen: 

dem,  der  da  koropt  ohn  grossen  pracht, 

des  kaisers  tochter  ward  oedacht.    ALSsaus  142. 

4)  sich  bedenken,  sich  besinnen,  oß  ohne  casus,  aber  auch 
mit  dem  gen.  oder  praepositionen :  mir  starb  onch  min  vatter 
so  zittlich,  das  ich  mich  nit  mag  bedenken,  das  ich  in  ie 
gesflcben  hab.  Tho.  PukTsa  5;  do  mag  ich  mich  worhcb  be- 
denken, das  ich  bi  einer  (base)  was,  die  biesz  Margret,  da- 
selbst; sprichst  du,  eh  ich  mich  bedenk,  so  bin  ich  heraus, 
ursach  ist  der  Schlüssel  zu  dem  mund,  der  ist  dir  zu  nahe. 
KEisEasR.  Sünden  des  munds  52* ;  nu  bedenkt  euch  über  dem, 
und  gebt  rat  und  sagt  an.  rtcAl.  19, 30 ;  so  sorget  nicht  was 
ir  reden  soll  imd  bedenket  euch  nicht  zuvor.  Marc  13, 11; 

und  als  ein  red  die  ander  bracht, 

fu  ft>agen  ich  mich  des  bedacht.    ScBWAaziifanc  150, 2 ; 

ich  habe  nrich  zweier  weg«  bedacht,   diesen   wnnsrh   desto 

eher  zu  erreichen.  Lbsshi 6  9, 4 ;  so  bedachte  er  sich  zugleich 

eines  gnindes  von  dieser  undeutlichkeit.  8,324; 

und  mletzt  most  ich  mir  sagen, 

wenn  ich  mich  bedenk  und  Tasse.    Gdrn  1,  64; 

stiU  bedenk  ich  aich  and  ft^g«, 
wer  mag  der  abgesohiedne  sein?    9, 123; 

wir  wollen  des  nns  bedenken.  SroLBiac  12, 51.  dies  sich  be- 
denken oder  besinnen  komn  natürlich  auch  einen  tweifel  und 
anstand  oder  geänderten  entschtuss  ausdrücken:  ich  bedenke 
mich  das  zu  thun,  stehe  noch  an,  saudere;  ich  habe  mich 
jetzt  bedacht;  bin  jetst  anders  entschlossen ;  Ihr  bedenkt  euehf 
ihr  nehmt  anstand?  man  sagt  gMehwol  ausdrücklich:  ich  habe 
mich  eines  andern,  eines  bessern  bedacht. 

BEDENKEN,  n.  delibertUio,  dubUutio,  nahe  dem  bedacht 
und  bedenk:  darauf  s.  knrf.  gn.  inen  hat  lassen  anzeigung 
geben,  sie  wollen  ein  bedenken  in  der  Sachen  nemen.  Lo- 
TBBB  1, 317^ ;  denn  Paulus  straft  die  Corinther  nicht  umb  des 
nnwirdigen  bedenkens  willen  am  leiden  Christi.  3,  503;  die- 
ses bflchlin  habe  ich  gerne  gesehen  und  habe  es  aus  einem 
bedenken  wider  in  druck  geben.  5,258^;  darum  zimet  es  sich 
senberlich  in  der  Sachen  zn  faren  und  in  bedenken  zv  ne- 
men. ^f.  4, 477 ;  es  bat  bapst  Piut  dis  wort  ans  grosaem  be- 
denken geredt  ÜBtAiiCBTH.  augsb,  eonf.  im  eorp.  d.  ehr.  21; 
die  groszen  Hansen,  welche  daa  allerheiligste  evangeliun  wol- 
len in  ein  bedenken  nemen,  disputieren  und  vermeraen,  ob 
es  aach  gewis  war  m,  Casr.  GObttbl  eon  etMtngelischer  war- 
hesL  Zwidtau  1523.  4.  A^;  in  ein  bedenken  nemen  und  in 
einen  zweifei  setzen.  A2^;  ist  er  gnädigen  bedenkens  {hat  er 
sieh  gt^  bedaeh(i  euch  alsdann  bei  aUen  alten  gerechtigfceiten 
ztt  lassen.  Kiicbbof  mit,  di$c  87 ;  aber  die  h.  kirch  hat  noch 
ein  ander  bedenken  hierii  gehabt  FisauBTHeiiefii.147*;  aber 


nicht  umb  der  zeltenden  willen,  sondern  aoa  cim  andera 
bedenken.  148*;  graf  Rudolf  von  Habspnrg  bedenkea  in  Ita- 
lien zu  ziehen.  216^; 

ich  solte  xwar  die  leit  so  nichtig  zu  vertreiben, 
die  feder  solt  ich  auch  vergeblich  abiuschreiben 
noch  in  bedenken  siehn.    Logau  8  sny .  s.  214 ; 

Vagus  liebet  weiber.  wiiwen,  Jungfern,  mAgde,  was  ihm  k6at. 
christenlieb  ist  so  geartet,  dass  sie  kein  bedenken  ntmt    3,  221 ; 

es  ist  unser  treuer  rat,  väterliches  bedenken  nnd  veror4- 
nung,  dasz  sich  unsere  sdhn  in  alle  wege  filr  krieg  arolleo 
hüten.  ScNOPPii;s  391  aii<  Philipp  des  grossm,  wm  Hessen  Ir- 
stament.  bedenkens  (wie  aufhebens,  aufsebens  u,  s.  w.)  hm^ 
ben.  Simpl.  2,  369 ;  bedenkens  tragen.  2,  379.  437.  das  kam 
man  ohne  bedenken  thun;  ich  habe  kein  bedenken  dabei; 
ich  würde  mir  bedenken  machen,  bedenken  tragen,  oß  annä 
im  pl.,  rechtliche  bedenken;  es  sind  manche  bedenken  da- 
bei ;  er  hat  immer  neue  bedenken. 

BEDENKFRIST,  f,  aber  sie  gaben  beiden  thetlen  noch  eine 
bedenkfrist  von  einem  monat  Lohenst.  Arm,  2, 366. 

BEDENKLICH,  dubius,  suspeäus,  suspieiosus:  ans  bedenk- 
lichen Ursachen.  ScHWEii«icNE!i2,  213; 

war  eine  Schönheit  zart  und  üchwaoh. 
auch  wunderreioh  und  liocbb«denllich, 
.    doch  auch,  wie  alles  lleiich.  tergdnglfcb. 

Weckbbblin  pe.  porrede; 

doch,  dein  äuge  bückt  bedenklich.  B«BftKB74*: 
dieses  gedieht  zu  bedenklicher  zeit  und  stunde  aufgeregt  CAtwi 
4,  186;  selbst  diejenigen  handwerker,  welche  zu  bedenklicbcr 
zeit  an  der  Ordnung  gehalten,  waren  (in  Frankfurt)  rathsfilhig. 
48, 78 ;  bedenklichstes.  49, 15 ;  er  führte  sich  so  vornehm  aal, 
seine  reden  waren  oft  so  geblümt  und  bedenklich.  Tibci  3.,  71. 

BEDENKLICHKEIT,  f.  dubitalio,  scrupulus:  du  hast  iminer 
bedenklichkeiten;  deine  bedenklichkeit  soll  gleich  scfa«rio4eik 

BEDENKLICHKETTSKRÄMEB,  w.:  in  ihrem  theatralisdmi 
bauwesen  werden  sie  sich  dtirch  die  bcdenklichkeitakrftnier 
nicht  irre  machen  lassen.  Schilieb  an  Güthe  479. 

BEDENKCNG,  f.  consideratio,  erwdgung :  in  bedenkung,  da« 
falsche  Zeitungen  in  das  land  zu  bringen  soll  verhüi  werden, 
Fischart  grosim.  13 ;  in  bedenkung,  das  den  achzigsten  tag 
nach  der  empfUngnus  dem  embrion,  so  es  ein  weiblin  ist, 
die  seel  eingegossen  wird.  74  (vgL  Philipps  jlfarta  329 — 335); 
in  bedenkung  dessen,  bienenk.  \Xl* ;  in  bedenkung  (enedgungU 
Garg.  231^;  das  gesiebt  ist  in  deinem  haupte,  die  bedenkung 
{denkkrap)  im  herzen,   pers.  baumg.  7,  3. 

BEDENKWORDIG,  aUentione  dignus :  dieser  so  grosze  haof 
bedenkwürdiger  und  wichtiger  Ursachen.  Kibcbhof  mit  disc  2M. 

BEDENKZEIT,  f.  spalium  deliberandi:  bedenkzeit  nemen. 
KiBCHHor  miL  disc.  213 ; 

merkt,  ihr  zeugen,  dasi  der  eibe 

um  bedenkieit  gar  nicht  werbe, 

wil  das  erbe  u^ten  an, 

wann  er  soll  und  wann  er  kann.    Lo«ao  1, 8,  2t: 

bedenkzeit  ausbitten.  Pierot  2,  100;  nach  drei  tagen,  die  er 
mir  zur  bedenkzeit  gebe.  Wi bland  12, 118. 

BEDEPFLICHTIG,  was  he^tL 

BEDERBEN,  perdere,  eonswmere,  verderben:  damit  ir  die 
brOcklein  aufhebet  und  den  durchlasz  nicht  alle  wochen  zwir 
oder  dreimal  bederbet  Mathbsius  24';  das  feber  bederbete 
mich  nicht  so  (nahm  mich  nicht  so  mit).  Mich.  NfcA506a  Ie- 
denken  9;  Stiblbr  321  hat  bederben  usu  conterere.  «yf.  be- 
derben, verbrauchen,  verwenden,  in  Köpkes  gloss.  sum  pass 
s.  697*. 

BEDEUCHTEN,  videri,  eine  oms  dem  organischen  bedauchte, 
praet.  von  bedflnken,  neu  gebildete,  fehlerhaße  praesensform, 
deren  praet.  dann  bedeuchtete  heisst,  folglich  das  kennieichem 
T  doppelt  seist:  es  bedeuchtel  mich,  mihi  videtur,  für  be- 
dankt mich;  es  hat  mich  bedeuchtet,  visum  est  mihi; 

ob  eine  red  uns  schön  und  künstlich  gleich  bedeucht, 
so  ist  sie  doch  ein  wind,  der  hin  tum  winde  zeacht 

L^OAD  1,  2, 76 ; 
ich  habe  die  ehre  gehabt,  den  fttrttlichen  hof  zn  WolfenbÜ- 
tcl  zu  sehen,  und  hat  mich  bedeucht,  daaz  ich  koounen  ad 
an  den  hof  des  löblichen  kaiaera  Theodoail   ScBomoa  464 
omeh  LoBBRBi!.  Arm.  1, 196. 

BEDEUT,  atgni^leafiw,  ßr  bedeutet,  auf  mkd.  weiH,  smml 
wenn  ßemon  kinsutrilt:  wer  nun  d^  flgur  und  bedeuMng 
für  daa  bcdeut  ding  nimpt  «.  haben  wiL  FtLuuwM.  VH*; 

sonder  wie  die  lUg  hat  kein  dorn, 

die  bei  der  krönen  ist  bedeut    Avbbb  129* ; 

als  ich  mehr  bedeatei  imtroment  gebrauchte.  SimpL  l,  t4t: 
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^  rubiii,  der  nch  des  bedeuten  Juden  gewesao.  1,  401; 
umb  bedeute  zeit.  Sciicpmds  &51.  auf  ein  mhd.  aäj,  bedhite, 
naek  analogie  won  gediute  CBbn.  1,  327^),  l4iU  iUk  nicht  xu- 
nickgehen,  man  sehe  unter  den  ttelegen  det  folgenden  worts 
bedeut «»  bedeutet. 

BEDEUTEN,  tignißcare,  mhd,  bediuten  (Ben.  1,  328*),  nnL 
bediudeu,  sehw,  betyda,  din,  betyde,  ein  wwrt  der  häufigsten 
anwendHug,  fum  deesen  urifrung  unter  dem  einfachen  deuteo 
SU  hanää*  ist, 

1)  etwas    bedeuten,   betächntn,   autdrüeken    in  unsrer 

spräche,  von  fremden  oder  auch  dunkeUi,  mehrdeutigen  »ör- 

Um.*   diier  JÄcob  bedOtet   una   eio  frummen  glalten  men- 

flcben.    KeisBBsa.  senden  des  munds  16':   in  laiin  tranailiena, 

aber  in  teutscbein  so  bedeut  er  Jbesum^  Cbristufn.  86* ;  Eze- 

chiel  hedeut  einen  meosdien,   der  nock   nit  doben  {droben) 

ist.  86*;  wa  da  stot  ve  (vae!)  in  der  gescbhlt,  bedület  ewige 

ferdaanie.  34*;  ich  actwort  kflnlicb,  das  das  wörtUn  rat  be- 

drtii  nit  einerlei,  ...  wan  das  wOrtlin  krassen  bedeut  liscb 

{cffeinuM  fobio\  und  bedeut  ancb  kraut,   das  man  iszt  lu 

dem  salat  {tepidiumS^  also  ist  es  auck  mit  dem  wörtlin  rat. 

V\*\  ml  bedeut  ers&cben  und  einer  sack  naek  gedenken,   ob 

es  gut  aet,  aber  in  dem  andern  so  bedeutet  das  wort  rat 

des  das  ietz  fiindcn  ist  durcb  den  ersten  rat,  da  man  laug 

ersucbt  und  funden  bat,   au  dem  driten  bedeut  das  wOrtlin 

rat  ich  rat  dir,  das  du  das  tküsC,  nun  wiltu  gern,  so  niro 

das  Tierd  auch,  so  bedeut  das  wOrtlin  rat  die  menseben  alle 

sauen,  die  zu  einem  rat  gekoren.  S8*;   die  rettcrschen  gibt 

man   etwan   uf  mit  zttchtigen  worten   und  bedeuten  sckam- 

pers,  etwan  gibi  man  sie  uf  mit  sckamperen  worten   und 

bedeuten  nichts  onzQcktiges.   61*;   aber  scandalom  ist  aucb 

sckand  und  bedeut  ein   strauckstein,   den  einer  einem  dar* 

legt,   das  er  darüber  Call.  62*;   das  ist  aber  die  scbrift  alda 

«eneicbettt  mene  mene  tekel  upkarsin,  und  sie  bedeutet  dis. 

Ib«.  ft,  2S;  das  grieckiscbe  wort  kieroglypke  bedeutet  einge- 

baoene  heilige  sckrift.     Diesem  bedeuten   entspricht  nun  das 

CM/'ocA«  deuten,  ausdeuten,  auslegen,  interprelari :  ick  will  dir 

das  fremde,  dunkle  wort  deuten,  sagen  was  es  bedeute,   im* 

gemOhntieher,  doch  auch  stntthafl  mI:  ich  will  dir  das  fremde 

Wort  bedeuten,  doimetuhen; 

woli  ihr  die  «reissagung  Tersiao, 

so  Bist  Ir  sie  also  bedeuton.    Araia  243\ 

2)  bedeuten,  von  sacken,  ohne  beiug  auf  »orte:  der  herr 
hat  nit  wellen  lassen  seinen  geliszmeten  (gestrickten)  rock 
{tmticam  ineontutilem)  zerteilen,  der  da  bedeutet  die  Chri- 
stenheit. REisBasi.  sündm  des  munds  48^;  wo  der  reif  des 
vilgeschwetz  ist  auszgesteckt,  das  bedeut,  das  man  da  narr- 
beit  nnd  thorheit  schenkt.  75*;  das  aber  dem  Pharao  zum 
indemmal  getreumet  hat,  bedeut,  das  solchs  gott  gewislicb 
ond  eilend  thun  wird.  1  Mos.  4t,  32 ;  redet  ir  doch  davon  wie 
der  gemeine  pobet,  und  merkt  nicht  was  jener  wesen  bedeu- 
tet iKo621, 2t;  und  ich  befalh,  das  alle  weisen  zu  Babel  Hir 
mich  her  aufbracht  würden,  das  sie  mir  sagten,  was  der 
träum  bedeutet.  Dan.  4, 3 ;  die  warhcit,  die  dadurch  bedeutet 
ist  LoTBBB  3,  13*;  das  innerliche,  das  darin  bedeutet  ist. 
I,  14;  Bit  soUtcken  verborgen  worten  zu  bedeutten,  das  die 
lit  iederman  kundt  terston.  Reüchlin  augensp.  10* ;  wird  die 
radiz  cnbica  in  disem  algorithmo  bedeut  durch  solüchen  cha- 
racter.  Hicb.  SnrELS  coss,  97 ; 

durch  dU«  gleichaqp  wirf  bedsut 

geringe  lal  recht  guter  leut.    ScBWARiiNBEac  129, 1 ; 

dadurch  flgürlich  wir!  bedeul 

wi«  geitUieb  streiten  fhimme  leot.    153^; 

meine  aeele,  die  bedeutet  wirt  bei  dem  vierten  (inger,  und 
nein  leib,  der  bedeutet  wirt  bei  dem  fünften  finger  {des 
<hwörenien),  Reottbb  kriegsordn.  23 ;  auch  wirft  man  gleich 
iarauf  oblaten  kerab,  das  kimelbrot  zu  bedeuten.  Fiscuabt 
iienenk.  150*; 

ood  toleh  unser  freod  tu  bedeuten, 

••  lassen  wir  all  glooksn  leuteo.    Atasa  291* ; 

he  h«rscktit  war  durck  ein  diadema  bedeutet  in  einem  ahen 
;emlMe.  WnisBiiAiiif  2, 541 ;  durcb  den  einflusz  des  himroels 
»edeaten  vrir  die  Wirkung  der  verschiedenen  läge  der  Iftnder 
ü  die  büdung  der  einwohner.  3,  46;  und  am  ende  bat  nie- 
nand  die  wahre  form  der  toga  gezeiget,  welche  allerdings 
chwer  xn  bedeuten  ist  5,72; 

versteh  nock  weniger,  was  sie  damit 

bedeuten:  Semele  vermag  bei  Zeus  so  viel.    ScaitLia  14; 


sehn  wir  doch  das  grosse  aller  xeiten 
auf  den  breiern,  die  die  weit  bedeuten, 
sinnvoll  still  an  unavordber  geha.    52* ; 

freude  dieser  Stadt  bedetrte, 
ftiede  sei  ihr  erst  gelAut«.   80; 

das  wird  bedeutet  durch  den  runden  but.    353; 

es  ist  eine  allgemeine  quelle  unsers  Unglücks,  dasz  wir  glau- 
ben, die  dinge  wären  das  wirklich,  was  sie  doch  nur  bedeu- 
ten. LicHTENBEBG  2,  154.  Häufig  vorhedeuten,  voraus  sagen: 
donnerts  in  diesem  monat;  so  bedeuts  viel  regen  und  wind; 
so  diese  fisch  auszer  dem  wasscr  fliegen,  so  sollen  sie  un- 
gewitter  bedeuten.  Fober  fischb.  17*. 

3)  was,  etwas,  viel,  wenig,  nichts  bedeuten  =» 
auf  ^ich  haben  (sp,  HIB),  zu  sagen  haben:  was  hat  das  zu 
bedeuten?  was  heiszt  das?  was  soll  diese  rede  bedeuten? 
quid  sibi  vult  haec  oratio  ?  was  bedeutet  das  rennen  in  den 
straszen?  was  ist  damit  gemeint?;  so  ist  sein  mund  die  por- 
ten  des  bimels,  die  sol  nit  ufgon,  es  bedeut  dan  etwas  red- 
tichs  oder  etwas  hochs.  Keisersb.  Sünden  des  munds  50* ; 

die  hasen  hatten  ja  vorzoiieo 

weit  mehr,  als  iiio,  lu  bedeut<>n.    Higsdobn  2, 34 ; 

0  dies  hat  nichu  zu  bedeuten  (nUiü  val^). 

WiKLAND  1,185; 

das  hat  nichts  zu  bedeuten  {nultius  est  momenli).    1,  223; 

das  biszchen  gärtnerei,  womit  ich  mich  zuweilen  abgebe,  bat 
nichts  zu  bedeuten.  8,  271;  ob  ein  paar  jähre  früher  oder 
später,  hat  wenig  zu  bedeuten.  8,  280 ; 

es  bildet 
nur  das  leben  den  mann  und  wenig  bedeuten  die  werte. 

GöTUR  1,337; 

das  kann  nun  weiter  nichts  bedeuten, 

gnug,  so  nehm  ich  euch  nicht  ni  leuien.    13, 110; 

und  bringen  wir  die  brücke  nicht  zusammen, 
so  will  der  ganse  park  nichts  bedeuten.    14, 30  \ 

wenn  sie  sprach,  war  sie  angenehm  und  natürlich,  hingegen 
wenn  sie  schwieg,  schien  sie  etwas  bedeuten  zu  wollen. 
27, 14 ;  dieser  Staatsmann,  unter  allen  andern,  bat  das  meiste 
zu  bedeuten,     vgl.  bedeutend. 

4)  einen  bedeuten,  anweisen,  zurechtweisen,  belehren,  war^ 
nen:  sie  schickte  sogleich  ihre  vertraute  an  Aruja  ab,  um 
ihr  den  anschlag,  der  gegen  sie  im  werke  sei,  zu  entdecken 
und  sie  zu  bedeuten,  dasz  sie  noch  in  dieser  nacht  aus  Dehly 
entfliehen  rodsse.  Wieland  8, 451 ;  sie  machten  einen  Spazier- 
gang durch  Scker,  wiesen  und  (Aiige  baumgSrten.  Therese 
bedeutete  den  vemalter  in  allem,  sie  konnte  ihm  von  jeder 
kleinigkeit  rechenschaft  gehen.  Göthb  20, 42 ;  auf  diese  erklä- 
rung  entwarf  der  abbe  sogleich  seinen  plan,  so  bedeutete  er 
auch  deu  markese.  20,  265;  als  dieser  bedeutete,  sie  moch- 
ten nun  zu  fusze  sich  dem  thore  nähern.  21,  174;  fragte, 
was  es  gebe?  sie  bedeutete  ihn,  ich  sUnd  auf.  25,  355;  die 
sogenannte  entenmuschel  erinnert  uns^eick  an  eine  bivalve. 
allein  schnell  werden  wir  bedeutet,  hier  sei  von  einer  mehr- 
heit  die  rede.  55,  327;  wenn  sie  doch  gelegentlich  Herdem 
bedeuten  wollten,  dasz  er  noch  keine  horenstücke  haben 
kann.  Schiller  an  Gölhe  220 ;  seine  Wächter  bedeuteten  ihn, 
er  sollte  sich  auf  die  nahen  quälen  rüsten.   Klingeb  4,  274; 

bcjTzlieber  gmahl,  lasz  dich  bedeuten.    Avasa  369* ; 

so  laszt  euch  bedeuten,  kerr  rickter.   Gt^iHB  14, 300 ;  er  läszt 
sick  nickt  bedeuten,  versteht  die  Weitung  nicht, 
6)  einem  etwas  bedeuten,  ondeuien,  ansetzen,  teriAiideii: 
neue  mer  ick  euob  bedaut.   fastn,  tp,  595, 4 ; 

also  bedeut  ieh  dir  dieses,  beliebte,  unruhige,  dir  noch 
heute  des  Kronos  reich,  da  unten  waltend  zu  theilen. 

GöTRB  20,354; 
Faulet  überliefert  der  amme  ein  Schmuckkästchen  nebst  einem 
papier  und  bedeutet  ihr  durch  zeichen,  dasz  es  ein  Verzeich- 
nis der  gebrachten  dinge  enthalte.  Scbilleb  439*;  zugleich 
liesz  sie  der  bürgerscbaft  bedeuten,  dasz  dem  ersten,  der  es 
wagen  würde,  einer  OfTentlichen  predigt  beizuwohnen,  der  gal- 
gen  gewis  sei.  835*;  und  nun  erdfhete  sie  mir  den  ganzen 
Vorgang,  bedeutete  mir  was  sie  um  meinetwillen  fürchtete. 
Klingeb  4,  28;  der  böte  bedeutete  ihm,  ohne  geräusch  und 
begleitung  nachzufolgen.  5, 188 ;  Leviathan  winkte  einem  kam- 
merherrn,  einen  sessel  herbeizubringen  und  bedeutete  ihm 
zugleich,  ihn  zur  seile  zu  stellen.  10,  268;  herr  secretär,  be- 
deuten sie  doch  einmal  den  leuten.  Tieck  3, 4. 

BEDEUTEN,  n.  significatio,  monitio:  der  [quorum)  bedeu- 
ten und  flgur  si  gewon  waren  z8  versteen.   Frans  weltb.  6* ; 
da  ergreift  Ihn  der  worte  bedeuten.    ScaiLLBa70; 


1227 


BEDEUTEN 


BEDEUTEN 


12iS 


die  alderrnftDoer  schickten  dem  de  la  Popepiere  einen  Weg- 
weiser mit  dem  bedeuten,  dass  er  sich  diesem  zuverlässigen 
und  mit  den  kürzesten  wegen  wol  bekannten  manne  sogleich 
nach  dessen  ankunft  anvertrauen  möchte.  Klopstocz  12,  301. 
BEDEUTEND,  significmu,  insignit,  mö^nus.  dies  partiä- 
pium  hrauekle  gar  nickt  eigens  aufgeführt  zu  werden,  wenn  es 
nur  die  erste  bedeutung  behalten  hätte,  in  solchem  sinn  sagt 
LuTHEi:  das  brot,  so  wir  brechen,  ist  die  gemeinscbafl  des 
bedeutenden  leibs  Christi.  3, 506^  hat  er  selbs  einen  bedeu- 
tenden leib,  Bo  musz  er  sie  auch  einen  bedeutenden  leib  las- 
sen sein,  daselbst,  auf  diese  weise  noch  schrißsteller  des  vo- 
rigen jh,:  sie  {muscheln  als  Verzierung)  können  also  an  fie- 
len orten  schon,  ja  bedeutend  sein.  Winkelmann  1,  204;  an 
allen  orten,  wo  dieses  bild  nicht  entweder  auf  menschenliebe 
oder  auf  hülfe  und  schütz,  welchen  künstler  wie  Arion  fin- 
den, fielen  kann,  würde  es  nicht  bedeutend  sein  {d,'i.  un- 
bedeutend, insignificanl).  1,207;  eines  bildes,  welches  mit  so 
wenig  zeichen  als  möglich  ist,  die  zu  bedeutende  sache  {rem 
significandam)  ausdrüdie.  2,484;  so  wurde  die  Zeichnung  re- 
gelmftszig,  aber  eckig,  bedeutend,  aber  hart,  und  Tielmals 
übertrieben.  3,  20;  ihre  miene  ist  im  ausdrucke  der  freund- 
lichkeit,  des  Scherzes  bedeutender  und  einnehmender.  Kant 
7,  405  (1764) ;  ein  bloszes  hülfsmittei  der  religion,  die  bei 
den  sinnlichen  Vorstellungen,  die  sie  ihr  (dfr  kunsl)  aufgab, 
mehr  auf  das  bedeutende  als  auf  das  schöne  sähe.  Lessing 
t,  430;  man  konnte  einwenden,  dasz  dergleichen  bedeutende 
{einen  sinn  habende)  namen  wol  nur  eine  erflndung  der  neue- 
ren griechischen  komOdie  sein  dürften,  «deren  dichtem  es 
ernstlich  verboten  war,  sich  wahrer  namen  zu  bedienen. 
7,  404.    ScBiUEi  setzt  es  mit  andern  wOrtem  zusammen: 

euer  teogais 
des  vielbedeutenden,  gewaltgeo  lords.    421; 

die  niehtsbedeutendsten  klemigkeiteo  werden  dadurch  wich- 
tig.  862. 

GOtbb  aber  führt  das  wort  zu  oft  tm  mttnde,  als  dasz  es 
nicht  aus  der  lebhaßeren  Vorstellung  des  andeutenden,  ahnen 
lassenden  (s.  ahnungsvoll)  unvermerkt,  obwol  unverschwendet 
ffi  die  abgezogenere  des  wichtigen,  entscheidenden,  ausgezeich- 
neten, grossen  übergegangen  wäre,  und  so  herscht  es  seitdem 
in  der  tjn'ache  {während  ihr  früher  unbedeutend,  wie  noch 
jetzt  der  firanzOsischen  insignifiant,  geläufiger  war  als  bedeu- 
tend, signiflant),  was  wiederum  zahlreiche  stellen  darthun  sollen: 

Anten  prigen  so  oft  atf  kaum  versilbertes  kupfer 
ihr  bedeutendes  bild,  lange  heirügi  sich  das  volk.    1,  364 ; 

de^  augenblick,  da  ich  tuerst  ihn  sab, 
war  viel  bedeutend.    0, 177 ; 

wenn  dir  die  »enge,  gutes,  edles  kind, 

bedeutend  scheinen  nag,  so  tadl  iehs  nicht. 

sie  Ist  bedeutend,  melir  noch  aber  siods 

die  wenigen,  geschaffen  dieser  menge 

duroh  wirken,  biliUn,  hersoben  vonustebn.   0,  264 ; 

bedeutender  gebirae  dringend  suchen.   6,265; 

60  neu,  so  bedeutend  ist  mir  alles.   10,  137;  bin  ichs?  die 

zerschlagene,  die  zerrissene,  die  in  der  bedeutenden  sttmde 

so  ruhig,  so  mnthig  ist?  10, 164; 

bedeutend  ists  su  gleicher  seit  und  wirklich  auch.    11,306; 

weil  aber  das  besondre,  wenn  es  nur  zugleich 
bedeutend  ist,  auch  als  ein  allgemeines  wirku    11,323; 

sie  {die  schUde)  schienen  hier  nicht  ahnenstoli  tu  prangen, 
ein  jedes  schien  bedeutend  und  gewählt.    13, 188; 

wir  fiengen  an,  und  es  wurden  gleich  einige  bedeutende  paare 
gezogen.  16,  267;  felsen,  welche  senkrecht  den  letzten  vraa- 
aerspiegel  entschieden  bekränzten  imd  ihre  bedeutenden  for- 
men auf  der  oberflftche  desselben  abbildeten.  17,31;  so  folgte 
der  hauptmann  mit  Charlotten  in  bedeutender  Unterhaltung 
der  spur  jener  rascheren  vorginge.  17,  81 ;  diese  wunderba- 
ren ereignisse  schienen  ihr  eine  bedeutende  zukunft,  aber 
keine  unglückliche  zu  weissagen.  17,  162;  wir  spielen  mit 
fortassagungen,  ahnungen  und  triumen  und  machen  dadurch 
das  alltiglicbe  leben  bedeutend,  aber  wenn  das  leben  nun 
seibat  bedeutend  wird,  wenn  alles  um  uns  sich  bewegt  und 
braust,  dann  wird  das  gewitter  durch  jene  gespenster  nur 
noch  ftlrchterlicher.  17, 191;  ihr  regelmisiigea  und  doch  be- 
deutendes gesiebt  17,  252 ;  eine  bedeutende  musik  spannte 
die  erwartung,  17,253;  nahm  er  an  allem  tkeil,  was  dem  le- 
ben zur  Zierde  gereichen  und  es  bedeutend  machen  kann. 
17, 315;  kleinigkeilen,  die  er  in  bedeutenden  augenblicken  von 
Marianen  erhalten.  18, 124;  so  wechselte  die  grftfin  mit  Wil- 
behn  bedeutende  blicke  über   die  kluft  der  gebort  hinüber. 


18, 286 ;  er  vermied  eine  eigentliche  erxlhlung  nnd  fietz 
in  bedeutenden   und  mystischen  ausdrücken  dasjenige, 
ihm  begegnet  sein  konnte,  erraten.  19, 8 ;  er  {Hamlet)  schtirsxt 
mit  dem  bedeutenden  seufzer,  die  zeit  ist  ans  dem  geleake. 

19,  75;  den  fremden,  der  in  jener  bedeutenden  nacfat  steh 
mit  ihm  unterhalten.  20, 122 ;  mit  einem  fremden,  desaes  ge- 
stall  und  wesen  bedeutend,   ernsthaft   und  aufbllend   war. 

20,  286;  was  ihn  eigentlich  ganz  unkenntlich  madite,  «v, 
dasz  an  seinem  bedeutenden  gesiebte  die  züge  des  alters 
nicht  mehr  erschienen.  20,  286 ;  im  schatten  eines  miditigec 
felsen  sasz  Wilhelm  an  grauser,  bedeutender  stelle,  vro  skb 
der  steile  gebirgswcg  um  eine  ecke  herum  schnell  nach  der 
tiefe  wendete.  21,  3 ;  was  nützt,  ist  nur  ein  theil  dea  bede«- 
tenden,  um  einen  gegenständ  ganz  zu  besitzen,  musz  tum 
ihn  um  sein  selbst  willen  studieren.  21,  49;  das  bedeutende 
kästchen  steht  vor  mir.  23,  233;  bedeutender  ort  24,  28;  sa 
dem  brflckenthore  kamen  die  bedeutendsten  züge  herom. 
24,  32;  bedeutende  bandelsstädte.  24,  33;  mit  manchem,  fir 
einen  knaben  bedeutenden  geldgeschenke.  24,46;  ao  wiraicsa 
junges  gehim  schnell  genug  mit  einer  menge  von  t^edeutcB* 
den  und  wunderbaren  gestalten  und  ereigntsaen  aogefftUt 
24,  50;  nicht  weniger  war  uns  ein  maulbeerbanm  bedcatend. 
24,  55;  bedeutende  trflume.  24,  57;  so  dau  es  recht  heiter 
und  zugleich  bedeutend  genug  aussah.  24,  64;  bedeateode 
zustande  des  menschlichen  lebens.  24,  108 ;  so  groaze  Schick- 
sale, so  bedeutende  Veränderungen.  24,  Hl;  der  eioeii  ver- 
zierten blmnentopf  mit  den  bedeutendsten  blumen  nach  der 
natur  darstellen  sollte.  24,  243;  die  züge  ilu'es  gesichta,  we- 
der bedeutend  noch  schon,  sprachen  von  emem  wesen,  das 
weder  mit  sich  einig  war  nodi  werden  konnte.  25,  29;  die 
bedeutende  pappenspielfabel  dee  andern  (f  anil).  25,  314 ;  kk 
war  wegen  eines  glücklichen  freien  bedeutenden  vorleaena  be- 
rühmt 80,  248;  lieszen  vrir  uns  an  eine  bekannte  bede»- 
tende  stelle  führen,  wo  mit  einiger  vorsieht  gar  vieles  n 
übersehen  war.  30,  204;  unter  allen  diesen  erscheiDongea 
that  aicb  eine  zwar  nur  auf  kürzere  zeit,  aber  bedenteod 
und  auffallend  hervor.  31,  176;  grosz  und  bedeutend,  oMaif- 
faltig.  33,  29;  dau  er  als  ein  vorzüglicher  mensch  sie  mz 
gefolge  seines  bedeutenden  daseins  mit  aufnahm.  33,  IM  ;^  die 
ableitung  flihrt  ihn  auf  das  bedeutende  dea  wertes.  33,  161; 
man  findet  mehrere  sinnlich  bedeutende  und  wolklingeode 
Worte.  33,  173;  bedeutende  mordgeschichte.  33,  193; 
tendes  motiv  kurz  abgefertigt  33,193;  ein  sonderbarer, 
für  den  gesang  ein  bedeutender  vortnig.  33,  193;  er 
das  gleichgültige  allgemeine  durch  bedeutendes  besonderes» 
33,  220;  zu  eigener  herstellung  dieses  bedeutenden  lebeaa 
und  Charakters  aufgefordert  wird.  37, 15 ;  das  andenken  merk" 
würdiger  menschen,  sowie  die  gegenwart  bedeutender  ktmü- 
werke.  37,  17;  der  graf  Bünau,  der  als  particulier  nur 
bedeutendes  buch  weniger  hatte  kaufen  dürfen.  37,  28; 

aber  du  sagtest  drauf  mit  freundlich  bedeutenden  woctaft. 

40,250; 

sein  forn  ist  nach  tische, 
wo  er  heftiger  spricht  und  anderer  eründe  betweifMt, 
nie  bedeutend.  40,275; 

durch  dein  won  verführt  und  deine  bedeuiesden  reden. 

40,269; 

mit  bedeutenden  blicken  und  mit  besondem  gedenken. 

40,314; 

er  findet  sein  grab  in  der  nahe  eines  andern,   fireilidi 

bedeutenden,  aber  mit  ihm  eigens  verwandten  pilgmauaes. 

45,  259;   wahrend  der  arbeit  an  dieser  höchst  bedeutenden 

trilogie.  46,265;  die  vorrede  ist  höchst  bedeutend.  46,266; 

ein  bedeutend  ernst  gescbick 
waltet  Obers  leben.    47, 133; 

nachdem  sie  verschiedene  bedentelide  antrflge,  aber  ?on  un- 
bedeutenden mannem,  von  solchen,  die  sie  verabschente, 
ausgeschlagen  hatte.  46, 161  und  hier  eekr  oft, 

Diese  üufmerksamkeit  forderte  GöTUS  ttü,  die  auzgekek- 
neu  beispiele  lasset^  gewahren,  dasz  der  ge^rmsek  emee  zwm 
nahe  liegenden  lieblingsworte  gediehenen  auednsckz  mü  der  ge- 
mäehlichkeit  der  göthischen  späteren  Schreibart  stieg,  /MÄer 
erscheint  es  sparsam,  und  in  den  wahlverwandtschafUn,  in  der 
lebensbeschreibung  und  den  reeentionen  weit  ößer  als  im  Meitter, 
des  Wortes  ursprünglicher  sinn  war  dem  dichter  stets  zwr  hand, 
wie  er  z.  b.  an  Schiller  165  schreibt:  das  gedieht  ist  gar 
schön  gerathen,  die  gegenwart  und  die  allegorie,  die  einbil- 
dungskraft  und  die  empflndung,  das  bedeutende  und  die  deu- 
tung  schlingen  sich  in  einander. 
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BEDEUTEND,  adv.  ii^ifietmter,  uuignUer,  walde: 

oenD«.  weoo  dn  ei  darfet  Tor  «ioem  8terblieb«n,  delMo 
gAtUichen  oamen,  wo  nicht,  rege  bedeateod  mich  auf, 

dasi  ich  (Ühle,  welche  du  seist  ron  deo  ewigen  tOchtero 
Zeus.  GöTBi  1,  315 ; 

0  meine  liebe,  was  bedeutend  schmQckt, 
ea  ist  durchaus  gelUhrlich.    0, 302 ; 

nnd  so  antwortete  sie  bedeateod  auf  jede  unschuldige,  leichte 
frage.  30,  l&S;  auch  der  vater  onsers  heirn  hatte  sich  dort 
bedeutend  angesiedelt.  21,121;  was  too  ihm  ausgieng  wirkte, 
wenn  auch  nicht  erfreulich,  doch  bedeutend.  25,  S14;  ein  so 
bedeutend  durchlebter,  TOllig  fremder  zustand.  29^  90 ; 

da  Terseizte  bedeutend  die  gute  verständige  matter.    40,269; 

da  Terseute  der  vater  und  that  bedeutend  deo  mund  auf. 

40,282; 
nur  bie  und  da  bedeutend  fiinkelt 
ein  rother,  ahnungsvoller  schein.    41, 275 ; 

zuletzt  sah  ihn  der  polizellospector  Herprecht  sehr  bedeu- 
tend an.  J.  Paul  flegelj.  1,  8 ;  das  kind  blickt  ihm  immer  be- 
deutender ins  gesiebt  TU,  2,  55.  doch  Idtst  iich  in  einseinen 
stellen  bedeutend  auch  ßr  den  nom.  des  pnrticips  nehmen, 

BEDEDTENHEIT,  f.  audoritas,  /Br  bedeutendbeit,  nadb /b/- 
seher  analogie  von  auwesenbeit,  befongenbeit,  beklommenheit, 
die  mit  dem  part,  praeL  gebildet  sind:  um  uns  ähnliche  Per- 
sönlichkeiten und  Charaktere  mit  leichter  bedeutenheit  vorzu- 
spiegeln. GöTRB  40, 10. 

BEDEÜTUCH,  significans,  sagte  man  früher  ßr  bedeutend 
und  deutlich:  merk  bedeutlich  mit  deinem  erstockten  herzen. 
Kbisebsb.  anheh,  mensch  6 ;  nicht  wesentlich  nnd  gegenwärtig- 
lieb,  sonder  allein  figurlich  nnd  bedeutlich,  reichsahseh,  von 
1530  §.  12 ;  der  bapst  macht  dreierlei  unterscheid  der  kirchen, 
erstlich  eine  wesentliche,  d.  i.  der  kirchencörper  und  leib, 
zum  andern  eine  bedeutliche,  das  sind  die  cardinftl.  LirrnEBS 
tischt,  191*;  jetzt  schreiben  sie,  es  sei  ein  mysteriale,  d.  L 
ein  bedeutlich  opfer.  255^;  ob  sie  das  sacrament  des  altars 
allein  fQr  ein  bedeutlich  sacrament  und  nicht  fQr  den  waren 
leib  nnd  blut  Christi  halten.  Mbuichthon  im  corp.  d,  ehr. 
S74;  welcher  das  brot  ein  figfirlichen  oder  bedeutlichen  leib 
nennet  MEUUicimi.  vom  streit  des  h.  nachtmals.  Begensb,  156Q ; 
die  zifliem  l — 9  sind  bedeutlich  und  die  zehende  0  ist  unhe- 
deutlich.  Mich.  SnrBL  coss,  1 ;  das  ist  in  der  gemein  also  be- 
dentlicher  zu  lerstehn.  Paiucelsus  1,  51^;  und  nachforschen 
den  natürlichen  dingen,  so  der  äugen  gesiebt  nicht  begreift, 
und  doch  so  bedeutlich  vor  ihnen  stehet  1,  86*;  als  ein  harn 
von  einem  menschen  im  glas,  so  da  offenbar  ist  dieselbig 
kraokheit  so  bedeotlicb,  als  einer  sich  selbst  im  Spiegel  sieht 
2,  886^;  solchs  aber  mit  bedeutlicher  auslegung  zu  erkennen, 
folgend  hernach  eins  jeglichen  spedes  sonderliche  generation. 
Chirurg,  sehr.  82^;  ob  etwann  ein  kind  krank  wflrd  einer  an- 
dern krankheit,  dann  bedeutlich  seine  eitern 'gehabt  betten. 
196* ;  bedeutKcbe  wunderzeichen.  Ribbl  Liv.  20.  stirbt  allmä- 
lidi  aus,  doch  von  Stieler  310  noch  angeführt. 

BEDEUTLICHREIT,  f.  eine  bedentlichkeit  der  Wahrheit  in 
den  handlungen.  Hagedorit. 

BEDEUTNIS,  n.  f,  signifieatio :  gesiebt,  träum  und  bedeut- 
nus.  Kbisersr.  ausg.  der  Juden  H  3 ;  Judas  ist  ein  veijeher 
gotes  in  siner  bedeutnus.  J  5 ;  sihe  nmb  der  ehre  willen,  das 
Vermischung  mans  und  weibs  ein  so  grosz  ding  bedeutnis 
genteszen.  Lutbbr  1, 170^ ;  das  solicber  namen  bedfiutnus  aus 
Unwissenheit  der  sprach  gar  wenig  oder  so  vil  als  nichts  ver- 
standen. Stumpf  1, 172^;  die  null  mehret  der  andern  figuren 
(si/fem)  bedeutnis  (geltung)^  wa  sie  inen  fQrgesetzt  wirt  Mich. 
Stifbl  coss.  1 ;  durch  solliche  prieliken  kompt  an  den  tag  der 
werd  nnd  die  bedeutnis  der  erstgesetzten  radix.  140 ;  die  fignr, 
schatten  nnd  bedeutnus  fQr  das  bedeut  ding  rümend.  Fraiti' 
welib.  124*;  dasz  die  somnia  und  visiones  recht  verstanden 
werden,  dann  ohne  bedeutnus  seind  ^e  nicht  Paracblsus  2, 
422' ;  in  gleicher  bedeutnus  hat  Pharao  den  Joseph  Ober  alles 
eriUkht  Rbiszuer  Jerus.  1,  28* ;  das  bild  der  Venus  stund  zu 
sondrer  sinnreicher  bedeutnus  auf  einer  scbildkrotschalcn. 
FiscHAiT  ehs.  40 ;  was  ist  Melchisedech  anders  gewesen  dann 
ein  figur  und  bedeutnus  des  papstes.  bienenk.  74^  glaubt  ir 
auch,  das  der  blind  Homer  auf  die  Ifttze  bedeutnussen, 
gekrfimte  allegorien,  lerwinte  gleichnussen  gesehen  habe? 
Garg,  22'; 

und  wenn  die  guten  —  sag  Ichs  nur  gerührt  — 

die  uns  der  weit  bedeutnisse  gegeben, 

▼orfiber  sind,  so  sei  zu  lusi  und  leben 

was  sie  f  ennoeht  vor  diaeen  tag  geführt    GOrn  4, 27* 


BEDEUTSAM,  was  bedeutend,  elwas  naehdrüMtkir:  \u 
der  band  bedeutsam  ein  blaablühendes  eiyngiim,  im  deut- 
schen mannstreue  genannt  G0tbb26,  219. 

BEDEUTSAMKEIT,  /.  signifieantia:  die  bedeatiamkeit  der 
unschuldigsten  reden  wächst  mit  den  jähren.  GOtrb  22,146; 
sie  verband  ihn  still  und  mit  einer  nachdenklichen  bedentp 
samkeit  in  sich  gekehrt  19, 134 ;  ich  werde  di^  gehörige  rohe 
nnd  Sicherheit,  leerheit  und  bcdeutsarakeit  reebt  lierlidi  {als 
iV>Jofitiu)  «ufttellen.  19,177;  denn  ich  hatte  aJIznängstlich  die 
zarte  bedeutsamkeit  des  Originals  in  unserer  Sprache  nach- 
zubilden getrachtet  26, 158. 

BEDEUTUNG,  f.  i)  interpretatio :  und  es  treumet  inen  bei^ 
den  in  ^iner  nacht,  einem  iglichen  ein  eigen  treum  und  eines 
iglichen  traum  hatte  seine  bedeutung.  ilfoi.  40,  5;  nach  der 
bedeutung  der  wort  ...  so  th&t  es  dem  menschen  weh. 
Keisersb.  sUhuUn  des  munds  86*.    dafür  heute  deutnng. 

2)  signifieatio,  vis,  ouetoritas,  süm,  gehalt,  gewicht,  nach' 
druck:  zu  bedeutung  der  herlichkeit  des  päpstlichen  stnls. 
FiscBART  bienenk,  211^ ;  den  kategorien  beziehung  auf  objecte, 
mithin  bedeutung  zu  verschaffen.  ILA!fT2,l63; 

ihr  seht  mich  mit  bedeutung  an  !    Scbillbi  271*; 

wie  machen  wirs,  dass  alles  IHseh  und  neu 

und  mit  bedeutung  auch  gefällig  seit    GOtbi  12,9t 

sie  nennt  den  namen  Albert  zweimal  mit  bedeutung.  16,  33; 
die  Sache  ist  nicht  fon  der  bedeutung,  lersetzte  Charlotte, 
^dasz  man  sich  deshalb  durch  einen  rechtshandel  beunruhigen 
^sollte.  17,  203;  er  dringt  in  die  bedeutung  des  gehaltes  ein. 
46,  233;  es  ist  schon  längst  mit  grund  nnd  bedeutung  aus- 
gesprochen. 48,  63.  die  eigentliche  und  uneigentliche  bedeu- 
tung eines  worts;  die  verschiednen  bedeutungen  aus  der 
grundbedeutung  entwickeln. 

3)  admonitio,  conditio  adjecta:  das  Instrument  dem  Sänger 
zn  Oberlassen,  mit  der  bedeutung  solches  for  der  abreise 
treulich  wieder  zu  geben.  22,129. 

BEDEUTUNGSLOS,  insignifieans,  levis:  das  gedieht  ward 
mir  zuletzt  ganz  trivial  und  bedeutungslos.  Gj^the  46,  266; 
ein  bedeutungsloses  gesiebt 

BEDEUTUNGSVOLL,  significans,  gravis:  er  sah  das  wich- 
tige und  bedeutungsvolle  leben  der  vornehmen  nnd  groszen 
in  der  nähe.  GOthb  18,  291 ;  ein  bedeutungsvolles  Vorzeichen. 
Dabliann  ddn.  gesch.  i,  419 ;  e^n  paar  bedeutungsf oller  äugen. 

BEDEUTZEICHEN,  n.  Signum: 

min  touf  allein  ist  ein  bdOtseichen.    trag.  Jdh.  D  5. 

BEDHAFTIG,  der  bede,  der  abgäbe  unterworfen:  vrir  wei- 
sen auch  alle  gfiter  in  der  Zozenheimer  gemarken  bedhafUg, 
ansgescheiden  pfarrerwittumb.   weisth,  2,  160. 

BEDIADEMEN,  diademate  omare: 

das  haubt,  das  nun  der  schere  sich  bequemt, 
mit  mancher  kröne  wards  bediademt    PlatRn  32*. 

BEDIELEN,  cofifa6ii/af e :  das  zimmer  ist  nen  bedielt  worden. 

BEDIENEN,  servire,  ministrare,  ahd.  mhd,  uniUtlich,  auch 
bei  Keisbrsberg,  Luther,  Dastpodius,  Maaler  noch  niisht  er- 
scheinend,  erst  in  der  zweiten  hdlfle  des  19  jh,  aufkommend, 
HBiiiscH  232^  gibt  es  an.  man  verwandelte  das  dienen,  ser^ 
vtre,  mit  dem  dat.  der  person  m  ein  bedienen,  mittislfafe, 
ftif<  dem  acc,  der  person  oder  sache,  bedienen  wird  auf  be* 
stimmte,  unmittelbare  und  leibliche  dienstleistungen,  oß  mit 
der  Vorstellung  gegen  lohn,  besagen, 

1)  Personen  bedienen,  tAfieii  aufwarten,  wir  dienen 
gott,  dem  konig,  unserm  landesherm ;  hier  würde  nicht  gesagt 
werden  können  bedienen,  so  wenig  als  ministrare.  nurWBci- 
■BRLiif  setst  einmal: 

Wie  selig  ht  dorh  der  (o  gott),  der  dir  gehorsam  sich  erweiset, 

wer  aber  Ist  der,  so  dich  nach  gebOhr 

mit  forcht  und  lieb  bedienet,  bittet,  preiset    HO, 

gleichsam  dir  mit  furcht  und  liebe  aufwartet,  fwrckt  und  liebe 

dir  darbringt.    Hieran  reiht  sich  sunichst  bedienen,  wenn  es 

im  Verhältnis  der  beiden  geschlechter  gebraucht  wird: 

jungfem  haben  benlich  gern,  dasz  man  sie  bedien  und  ehre. 

LooAV  a,  4,  86 ; 
oder  aber  ist  es  ihre  gunst, 
die  du  so  lange  seit  bedienet  hast  Qmsonstt 

UorMANifswALDAU  gclr.  sdUtfer  93 ; 

dessen  ganz  besonderer  herzensfreund  Joseph  tan  Zutphao 
meine  Schwester  Philippinam  ebenfalls  aufs  änsierate  zn  be- 
dienen suchte.   Felsenb.  1, 308 ; 

Schwan  und  ohne  licht  qnd  schatten 

kommen  Röseln  auftuwarten 

grasien  und  araorinen, 

doch  er  wird  sie  schon  bedienen«   Gdrn  47, 114; 
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maiiclie  Jungfer  {oben  tp,  16S)  . . .  Aber  aobsel  ^ht,  and  ein 
bontbandriditen  monsienr  ibm  zu  trotze  nrit  vortreflicfaen 
Hebkosnngen  bedienet  Weise  ersn,  81S.  auch  giü  bedienen, 
ton  mdsnern  gesägt,  ßr  die  leUhmg  der  ekHehen  pflielU  so- 
wol,  als  für  unehliches  beiwohnen:  der  mann  kann  seine 
frau  nicbt  mehr  bedienen;  die  fran  schweifte  aus  und  liesz 
sich  auch  von  andern  bedienen. 

Vorzugsweise  geht  abtr  bedienen  auf  terriehlung  alles  lohn- 
diensUs,  der  kmnmerdiener  bedient  seinen  herm  beim  käm- 
men, ankleiden,  an  tafel  und  tum  sdilafengehn,  der  kellner 
bedient  die  gaste,  der  barbier  bedient  scherend,  schröpfend, 
verbindend,  jeder  haniwerker  bedient  mit  der  bei  ihm  bestell- 
ten arbeit,  der  kaufinann  bedient  mit  den  besten  waaren  sei- 
nes lagers.  In  iibler  meinung  heisst  einen  bedienen  was  trac- 
tieren,  regaKeren,  zarichten:  halts  maul,  Soldaten  dürfen  gar 
nicht  reden,  sonst  wolt  ich  dich  anders  bedienen.  Arhim 
sehamb.  3, 182y  wie  man  auch  sagt,  dir  anders  dienen. 

S)  die  Sache  bedienen,  der  geistliche  bedient  (mini- 
jlrierO  die  messe,  die  firmnng :  dasz  die  flrmnng  vil  wflrdigo' 
ist,  dieweil  sie  von  kenn  schlechten  gemeinen  pfaffen  mag 
bedient  werden.  FiscnASr  bienenk,  71^;  dasz  alle  diener  des 
Worts  gleiche  macht  haben,  in  was  orten  sie  bedienen,  es 
sei  zu  Rom  oder  zu  Neaples.  S8^; 

kein  chorgehQlfe  war  erschienen, 

die  messe  knndig  tu  bedienen.    ScBTiLta  68^. 

ebenso  heisst  es  ein  weltliches  amt  bedienen,  versehen,  benei- 
den :  ich  hab  disen  ort  fQnf  jähr  bedient,  adnunistravi  hujus 
loa  officium,  Henisci  232;  der  die  höhiste  fimpter  bedient 
hat.  MicRALiDS  a.  P.  4,  78 ;  landvogteien  bedienen,  pers,  rosenlh. 
3,27.  die  (afel  bedienen,  schusseln,  speisen  außragen:  hat  die 
wilden  eselsbraten  hochgehalten  und  seine  tafel  oft  darmit 
bedienen  lassen,  pers,  reiseb,  4, 43 ;  diese  zu  jagen  und  seine 
tafel  damit  bedienen  zu  lassen,   hat  er  grosze  lust  gehabt 

2,20; 

mit  grobem  linn,  die  schlechtste  edeirrau 

wOrd  es  ferschmftbn,  bedient  man  ihre  tafel.    Scbillkk  406^; 

bewafnete,  die  sich  hinter  die  stäle  der  fUrsten  pflanzten  und 
das  frühstück  bedienten.  1079.  durchs  Üior  eintretende  hand- 
werksgesellen  rief  man  an:  was  bedient  ihr?  was  ßr  ein  ge- 
schdß  treibt  ihr? 

der  wache  war,  sie  wüst  nÜht  wie, 

fragt  keiner:  was  bedienen  sie?    GAthi  56,  28. 

das  geschütz  bedienen  bedeutet  es  richten,  laden,  loefeuem: 
die  kanonen  waren  gut,  übel  bedient  im  spiel,  die  färbe 
bedienen,    bekennen,  karte  derselben  färbe  zuwerfen, 

3)  sich  eines  bedienen,  s*en  servir  eine  person  oder 
Sache  zu,  seinem  vortheil  verwenden: 

kla^  nicbt,  es  Itönmt  gewis  ein  gOnsiger  aiigenblick, 
allem  biu  um  verttano,  dich  seiner  tu  bedienen. 

Gkllbrt  1,233; 

wo  die  gewalt  unbrauchbar  ist, 

bedient  ein  weiser  sich  der  list    flAGvvoatt  2, 106 ; 

Agnese  trinkt  und  leert  mit  Widerwillen 

sw6ir  Oaseben  aus,  bedient  sieh  auch  der  pillen, 

allein  umsonst  nichts  Itann  die  Itrankheit  stUlea.    2,107; 

mir  könnt  es  wenig  helfen,  meines  glucks 

mich  über  einen  Amheim  lu  bedienen.    Scmillbr342*; 

da  mir  die  sonne  gerade  ins  gesiebt  schien,  so  bediente  ich 
mich  abermals  des  vortheUs,  den  mir  der  kut  gewährte. 
GOtbe  25,  35S ;  er  bedient  sich,  wenn  er  spricht,  alkii  hlufig 
fremder  Wörter;  ich  bediene  mich  der  ersten  gelegenheit^  dir 
zu  schreiben;  sie  bedienen  sich  da  sehr  ungebührlicher  r^ 
densarten.  absolut,  bedienen  sie  sich  {der  speise^,  Umgen  sie  wu ! 

4)  bedient  sein,  vkü  dem  partidp  in  activer  bedeulumg, 
heiszt  einem  dienlich,  wie  beholfen  sein  einem  behiktflich  sein : 
so  ich  dir  bedient  sein  kann,  wU  ich  keinen  fleisz  sparen. 
Heiusci  232 ;  so  ich  nun  willens  wSre  selbiges  auch  zu  se- 
hen, sie  mhr  vor  anderen  darin  bedient  sein  kOnten.  PaiLAim. 

1,14; 

Largus  leucht  steh  an  den  richter,  wann  die  andren  recht 

anxiehn, 
parten,  denen  er  bedienet  ftK),  haben  dessen  riel  gewin. 

LeoAU  3,  4,  29 ; 

die  binde  und  ftisze  helfen  und  sind  bedienet  und  behfilf- 
lieh  daran.  Simpl,  1,  172;  kan  ich  aber  dem  herm  in  etwas 
bedient  sein,  l,  314 ;  dahingegen  obUgierten  sie  sich  ihme  auf 
alle  begebende  gelegenheit  mit  darsetzung  guts  und  bluts  be- 
dient zu  sein.  2,  258 ;  jedermann  bedient  sein  {dienen),  2,  306. 
schon  der  beigeietzte  dal»  der  person  verbietet  dies  bedient  etwa 


ßr  eine  zusammensiehung  von  bedienend  tu  mkmtn ;  msi 
pari,  praeL  in  beinahe  adjeetivischem  sinn  konnte 
ter  der  dativ,  d,  h,  ein  andrer  casus,  als  den  das  vt 
sonst  regiert,  verbinden,  man  sagt:  dieser  mann  ist  mir  liea 
bedient,  mein  treuer  diener;  Melak  {der  hafkumd)  wollte  mit, 
und  Alhan  wollte  einen  dem  schloszhofe  so  bedienten  sdüm- 
?ogt  wieder  heimhaben.  J.  Paol  TiL  1, 112.  s.  bediente. 

BEDIENLICH,  commodus,  utilis,  beholfen:  etliche  grooe 
herren,  so  uns  in  unsem  Sachen  bedieEÜicfa  gewesen,  pers. 
reiseb.  1,  14;  sie  sind  arbeitsam  und  bedienlich  den  Fnozo- 
sen  und  Spaniern.  3,  4;  damit  sie  euch  mehr  in  gutem  als 
Übeln  zustande  bedienlichen  sein.  Schoch  stud,  leben  F.  heaOe 
unüblich  und  durch  diensam  vertreten. 

BEDIENSTEN,  officium  alicui  iribuere,  bedienstet  offUiaUs. 
Henisch  232. 

BEDIENTE,  m.  famutus,  mmister,  pedizequns,  gthildet 
aufwartete  (sp.  772),  und  in  der  aäivbedeuhtng  des  pari 
bedient  {s.  bedienen  4),  wie  sehr  viele  andere  pertidpia^ 
so  gebraucht  werden,  x.  b,  gemeint,  gewillt,  bedacht,  beholfen, 
beredt,  verliebt  sein,  vgl,  gramm,  4,  69 — 71.  Woltiah  zsgt : 
ungedient  ich  A^  trage.  Pari.  248,  29,  d.  «.  ohne  e$  veräsent 
zu  haben.  Gewöhnlich  in  schwacher  form  der  bediente«  des 
bedienten,  pl,  die  bedienten,  mid  so  auch  nnL  de  bediende, 
des  bedienden;  doch  ist  in  starker  zulässig  ein  bedtenter«  pL 
drei  bediente:  sein  general  oder  feldmarschalk,  seine  ho^pre- 
diger  und  andere  vornehme  bediente.  Sciomus  87;  ^  lAr- 
nehmsten  bedienten, desselben  hofes.  pers,  rosentk,  1, 20 ;  seam 
bediente  und  Sklavinnen  waren  die  ausgesuchtesten  getultc«. 
WiEUND  1,  69;  die  menge  und  gute  miene  der  bedieolea. 
1,  71;  unter  ihnen  befanden  sich  viele  lehensleute  des  vor- 
nehmen adels,  wie  auch  verschiedene  bediente  des  k6oi0S 
selbst  und  der  berzogin.  Schillei  822 ;  das  meiste, 
von  seinen  kleinen  Sonderbarkeiten  weisz,  hat  man 
weiblichen  bedienten  des  grafen  von  Oxford  zu  danken,  die 
ihn  vielleicht  im  mittlem  alter  gekannt  hat  LicntiiaBi«  A,  M. 
s.  lohnbediente,  postbediente. 

BEDIENTE,  f.  famula:  bei  der  firau  Orgon  ist  eioe  be- 
diente nicht  allein  eioe  maschine,  die  von  frUh  bis  in  die 
nacht,  ohne  zu  ruhen,  sich  bewegen  musz,  nein  sie  hftt  aatk 
mehr  zu  ertragen.    Gellest  3,  234. 

BEDIENTENHAFTIGKEIT,  f.  kUiiENs  neueste  weltkMsUk  im 
s.  212. 

BEDIENTENROCK,  m.  livree, 

BEDIENTENSCHWAHM,  m. 
und  ein  bedicnienscbwarm  die  narmorsile  tüUeU    Uf. 

BEDIENTENSEELE,  /. 

BEDIENTENSTl'BE,  f. 

BEDIENTENVOLK,  n. 

BEDIENUNG,  f.  1)  wU  dienst,  dienstleistung :  die  bedienai« 
ist  hier  (tm  gasthaus)  gut,  schlecht ;  du  verstehst  dich  Dicht  auf 
deine  bedienung.  2)  wie  dienst,  aml,  stelle:  Carulns  Crasns 
nahm  seinem  canzler  seine  bedienung.  Hsm  1, 269 ;  haben  den 
schutzgott  ihres  glückes  auf  erden  in  ihrem  f&rsten  tm  an- 
eben,  in  dessen  band  die  bedienungen  sieben.  J.  E.  Scnusn. 
3,  326;  ein  gleiches  recht  zu  allen  Öffentlichen  bedicvuDflia. 
ScHiLua  1068;  nicht  wieder  auf  das  theater  zorflckzukelifea, 
vielmehr  eine  bürgerliche  bedienung,  sie  sei  «uch  weiche  m 
wolle,  anzunehmen.  Gütib  18,  78;  noch  ehe  er  «ioe 
nung  erhielt  19,  303 ;  es  kostet  ihm  nur  ein  woit,  ao 
ihm  don  Alvarez  eine  bedienung  aus.  Lenz  1,  218.  «tr^  heute 
ungern  verwandt,  wenn  unter  dem  dienst  ein  vffenttitku  mmt 
gemeint  ist.  3)  dtenerjtclki/l :  jnännliche,  weibliche  bedteonnf; 
ein  knabe,  der  sich  bei  Wilhelmen  als  seine  bedicuaog 
kündigte.  Götbe  20, 8. 

BEDLNG,  früher  BEDINGE,  n.  fkidiim,  conditiQ,  wof^ 

nur  gedinge  vorkommt  i  das  nhd.  wort  erscheint 

in  der  formet  *mit  dem  bedinge': 

mit  solchem  beding,  und  dem  bescheid, 

das  du  nach  weis  der  christenheh 

dieselbig  la  der  «he  aolt  han.    Walb»  4, 9T; 

doch  mit  disero  beding  und  besprechen.  Fiscbart  bienenL  117*; 
doch  mit  disem  beding,  dasz  er  sich  mit  eid  verpflichten  solL 
215*; 

an  dem  beding  wir  niehu  verliem.    ATata399*; 

mit  dem  beding,  dasz.  Züvtca.  29,  30;  wie  und  nüt  was  be- 
ding. Philandei,  Leiden  1646.  5,  318 ;  worüber  bald  heniaA 
ein  unparteiisches  beding  gesetzt;  get  wil  euch  eoce  aAnde 
vergeben,  mit  dem  beding,  dasi  ihr  tnch  rnnm 
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gebet  Scio?nisS79;  ein  eotzertiche  öffantlklie  protestatioo 
oder  beding.   Stei  güldm,  lugendb,  679; 

und  waan  ihr  «U«  micJi  gedenkt  euch  la  TerUndeD, 
so  werdet  dieses  ihr  mit  mir  gut  aJle  finden, 
dm  ihr  es  tuf  das  losi  mit  dem  bedinffe  stellt, 
*     dass  wer  ▼•■  eoeh  tuerst  sol  treten  aur  das  feld, 
dem  seit  beid  ewre  sach  ihr  in  die  hAnde  legen. 

WKBDBasilHosl39,31; 

er  fragte,  was  ihr  tbun  und  ihr  bedinge  wert 
und  sie  erklärte  ihm  all  ihr  Torhaben  her.    27,  35; 

mit  dem  bedinge,  pert.  baumg,  7,  S;  dasi  zwar  «einem  j^Ii- 
cben  sein  theil  bescheret  ist,  aber  mit  den  bedinge,  dasi 
crs  suchen  und  danach  streben  soll.  pen.  ruenth,  S,  27 ;  mit 
dem  bedinge,  daft  sie.  Wusi  iU.  iettle  66 ;  gab  ihm  die  gefor- 
derte lebcn  tbaler  mit  dem  beding,  dass  er.  eAe  «ine«  #etiet 
306;  die  ehe  mit  dem  beding  zusagte,'  dass.  314;  mit  dem 
beding  dSsz.  ehe  einn  «annei  269 ;  doch  mit  dem  beding  dasz. 
Felsenb.  2, 2S3 ;  mit  dem  bedinge,  dasz  er  dahin  besorgt  sein 
solle.  3,  389 ;  nur  mit  dem  beding,  dasz  sie  davon  aufboren, 
sobald  Mellefont  zurflck  kommt  Lksswc  2,  66;  aber  nicht 
ändert  als  mit  dem  bedinge,  dasz  er  sich  rerkleidet  J.  £. 
ScBLECBL  3, 593 ;  die  dieser  held  in  mehr  als  einem  jähr  nicht 
bezwingen  konnte,  und  zuletzt  mit  dem  bedinge  gewann. 
HuDEm20, 183;  mit  dem  bedinge,  dieser  gesetigebung  unter- 
worfen zn  sein.  Kant  4, 66;  unter  dem  beding,  dasz.  10,  21; 
mit  dem  bedinge.  Goiz  1,153; 

so  ists  a«ch.  das  ist  sein  beding  und  p9ttiL    ScmtLia  828 ; 

wol  tu  kaufen  ist  es,  OMine  echOne, 

fOB  besiaer  hört  ich  die  bedinge.    GOtki  1,  220; 

das  ist  beding  bei  jeder  cur.    11,  373; 

ich  schwör  euch  tu,  mit  dem  beding 

weelwelt  ich  selfavt  mit  euch  den  nng.    12, 155 ; 

H.  ttbemabm  diese  arbdt  mit  dem  beding,  dasz.  37, 126; 
wenn  Ich  wiederkomme,  sollen  sie  was  sie  wollen  von  der 
Sache  wissen  mit  dem  beding,  dasz  sie  mich  gegen  niemand 
vertheidigen.  on  ft,  w  Siein  1,  310.  beding  ti<  im  vert  oß 
btq[uemer  als  dos  dreisitbige  bediogung. 

BEDINGEN,  paeUä,  eondüionibus  äreumserihere,  was  ahd, 
hlo$x€$  dingOn  oder  gidiogOn  ausdrückte,  auch  mhd,  erscheint 
bedingen  nur  sparsam  (Ben.  1,  339*).  ding  a6er  halle  ur- 
sprlMfliek  die  bedevhmg  vcn  causa,  handel,  woraus  sieh  erst 
später  die  ton  res,  wie  aus  causa  die  des  frans,  chose  ent- 
pütete.  wenn  daher  Scbbuiiic  {philos,  sehr.  1, 7)  unier  bedin- 
gen eiJi  tortrefliches  wort  nennend  es  erklärt  als  die  handlung, 
wodurch  etwas  vsm  ding  werde,  bedingt,  das  was  zum  ding 
gemacht  sei,  unbedingt,  das  was  gar  nicht  sum  ding  gemacht 
sei,  gar  nicht  zum  dtng  gemacht  werden  könne;  so  scheint 
dieser  Sprachgebrauch  nicht  aus  der  geschichte  des  worles  selbst 
SU  folgen,  bedingt  sein  hiesz  auf  einen  gepflogenen  handel 
suriekgehn,  dadurch  bestimmt  werden;  nachher  terband  man 
auch  damü  die  Vorstellung  des  seinen  grund  in  etwas  tragens, 
des  hfpothetischen,  mit  unbedingt  des  absolufen. 

1)  bedingen,  aushiüten,  bestimmen,  ausnehmen:  ich  bedinge 
aber  allhie,  das  ich  diesen  artikel  nicht  daromb  halte,  das 
ich  den  bapst  wolle  verwerfen.  Ldtbbr  1, 422* ;  darnach  bedin- 
get er  mit  treflichen  worten,  wie  es  doch  so  gar  nichts  sei 
mein  rede.  %  156*;  denn  das  wil  Ich  hiemit  gar  frei  öffent- 
lich haben  bedinget  irod  bekennet'  3, 109 ;  wie  ich  gaf  Offent- 
lichen  daselbst  bedinget  3,  454;  ich  hab  ewer  schrifC  vemo- 
men  meines  bnchlins  halben  von  -der  wüikelmessen,  wie  et- 
liche gute  leute  daraas  besorgen,  es  möcht  verstanden  wer- 
den, als  hielte  ichs  mit  den  schwermem,  and  ob  ichs  wol 
heue  ni  genandiMi  btehün  bedingt  und  bezeugt,  das  ichs 
pr  nicht  mit  den  schwermem  halte,  so  were  doch  das  bOch- 
lin  zu  grosz.  Q,  IM*;  denn  vrie  ich  in  jenem  bttchHn  bedingt, 
ist  mein  meinung  nicht  wider  die  joden  zu  schrieiben.  8, 108^ ; 
bedinge  imd  bezeage.  Sm  güldn.  tugendb.  231 ;  bedinge  und 
pretestiere.  512;  bedingen  bringt  das  laodrecht  LehmaniiTS; 
wenn  das  bedingen  ist  gebrochen,  so  kann  man  nicht  gewin- 
nen, ias.; 

wol  bedingt  und  gehalten 

stehet  wol  hei  jungen  und  bei  alten,    dai.i 

ier  jod  kam  und  bracht  eioen  ring,  welchen  «r  sehr  boch 
üelt  ich  half  den  ring  bedingen  {behandeln}.  ScBomiTS  226 ; 
mt  bedinget  ikn  umb  ein  groai  gild.   RoLLBanaatii  tsundsr^. 

nis.  44; 

hediBgie  Bv  AoM  eine 

f&r  aie  and  mich  noch  aus, 

im  kleintten  froehtbaomhaine 

das  kleinste  girtnerhaos.    B6a«BaS6*  (s.  aushedingea) ; 


dass  nicht  des  lebens  bedhigender  drang  mioh,  den  menschen, 
verändert.  0010«  1, 330 ; 

die  gemftszigten,  bedingten  {beschränkten)  regieningen.  6,207; 

denn  er  weiss 
so  glatt  und  so  bedingt  xu  sprechen,  dass 
sein  loh  erst  recht  su  tadel  wird.    9, 198; 

entschiedner  werth  ist  leicht  ra  kennen,  leicht 
was  du  bedingen  möchtest  tu  erfQllen.    9,367; 

er  kommt,  er  naht !  wie  flkhlt  bei  diesem  schalle 
die  seele  gleich  sich  ahnungsvoll  bedingt! 
doch  schon  befreien  sich  die  herzen  alle 
durch  leberuf,  davon  der  fels  erklingt.    13, 264 ; 

der  Waffen  flug  wird  selbst  bedingt.    13,  275 ; 

es  darf  sich  einer  nur  f&r  frei  erklären,  so  fühlt  er  sich  den 
augenblick  als  bedingt  vragt  er  es  sich  für  bedingt  zu  er- 
klftren,  so  fühlt  er  sich  frei  17,  262;  nur  musz  der  künstier 
niemals  einen  unbedingten  beifall  für  das  was  er  hervorbringt 
verlangen,  deim  eben  der  unbedingte  ist  am  wenigsten  werth 
und  den  bedingten  wollen  die  herren  nicht  gerne.  20,  106; 
Luthers  bibelfibersetzung  bat  die  grOszten  Wirkungen  hervor- 
gebracht, wenn  schon  die  kritik  immerfort  daran  bedingt  und 
mäkelt  46,  264;  als  man  noch  nicht  durch  polizeiliche  Un- 
tersuchung der  pflsse,  durch  Zollabgaben  jeden  augenblick  er- 
innert wurde,  es  sei  drauszen  noch  bedingter  und  schlimmer 
als  zu  hause.  48,  136;  der  hauptfehler,  den  Milton  begangen 
hat,  nachdem  er  den  stof  einmal  gewählt  hatte,  ist,  dasz  er 
seine  persooen,  gOtter,  engel,  teufel,  menschen,  sämtlich  ge- 
wissermaszen  unbedingt  einführt  und  sie  nachher,  um  sie 
handeln  zu  lassen,  von  zeit  zu  zeit  in  einzelnen  HÜlen  be- 
dingen musz.    an  Schiller  618 ; 

stets  bleibt,  wie  wenig  mir  bei  dir  gelingt, 

mein  äuge  durch  dein  angesicht  bedingt.    PLATtN46; 

bedingtes  {eingeschränktes)  lob;  bedingtes  (von  bedingungen 
abhängendes)  versprechen. 

2)  sich  {se)  bedingen :  ich  solt  mich  der  kirchen  demOtiglich 
untergeben,  wie  ich  mich  denn  des  zuvor  für  menniglich  zu 
tbun  bedingt  hatte.  Lotbbr  l,  U9\*  denn  ich  mich  imer  be- 
dinge, das  ich  denen  predige,  die  gern  recht  für  gott  Uran 
wollen.  3,  326;  ich  habe  mich  bedingt,  das  ich  nicht  vrider 
fleisch  tind  blot  schreibe,  sondern  wider  den  leulel  tmd  seine 
glieder.  3, 476 ;  will  mich  auch  erstlich  und  vor  allen  dingen 
hiemit  bedingt  habot  Lutbebs  5r.  2,147; 

sta,  sta,  mein  mann,  last  dich  bedingen, 
hör  was  wir  dir  vor  xeitung  bringen. 

Hatnbccids  Hansoframea  4, 3 ; 

dieweil  dan  ihr,  her  schultheisz,  mir  sein  wort  zu  thun  er- 
laubt haben,  will  ich  mich  anstatt  der  alleiliesten  gewöhnli- 
chen form  und  maszen,  so  bescfaehen  soll  und  mag,  an  das 
lobliche  malefltzrecht  bedingt  haben.   Kibcbbof  mtt  dtsc  242 ; 

Jedem  worte  klingt 

ddr  Ursprung  nach  wo  es  sich  her  bedingt.    Götbb  41, 116; 

die  Schüler  lernen  eine  vrie  die  andre  {kuntt,  musik,  poesie) 
in  ihrer  bedingtheit  kennen,  sodann  wird  gelehrt,  vrie  sie  sich 
wechselsweise  bedingen  und  sich  sodann  vrieder  wechselsei- 
tig befreien.    22,  158. 

3)  sich  {sibi)  bedingen,  verbinden,  aushalten: 

sie  zur  braut  sich  ifirtlich  lu  bedingen 

reicht  den  ring  der  bräutigam  ihr  dar.    BGaoBB  99" ; 

doch  merkt  ich  mir  vor  andern  dingen, 

wie  unbedingt  uns  zu  bedingen 

die  absolute  liebe  sei.    Götbk  3, 158. 

4)  alle  vorstehenden  belege  zeigen  nach  schwacher  form  be- 
dingen bedingte  bedingt,  dem  ahd.  dingOn  dingOta,  mhd.  din- 
gen dingete'  entsprechend,  wie  aber  nnl.  ein  starkes  bedingen 
bedong  bedongen  stattfndH,  scheint  aus  J^iederdeulschland  ein 
praet.  bedang  bedungen,  oder  bedatag  bedangen  {wie  sang 
sangen)  eingeftüirt.  jenes  verwendet  i.  6.  Ettrer  im  medic. 
maula/jfen  556  und  GOiiiiGi  (i.  ausbedingen),  dieses  Niebohr  : 
ein  bttndnis,  welches  wenigstens  jetzt  sicher  die  anerkennqng 
der  romischen  hobeit  bedang.  3,  313;  habt  ihr  aber  einmal 
euch  selbst  aoSgegeben,  so  bedingen  jene  für  sich.  3,  576; 
vrie  die  ROmer  für  sich  mit  den  Aetolem  bedangen.  3,  593. 
das  klingt  unhochdeutsch  und  üblicher  ist  bedungen,  sumal  im 
pari,  praet,  und  nie  in  jenem  philosophischen  sinn  des  beding- 
ten :  bedungen,  aasbedungen,  ausbehalten,  i.  b.  WiEUkitn  18, 138. 

BEDINGLICH,  eonditionalis :  da  er  inen  bedinglich,  cum 
conditione  iroplendae  legis,  das  land  Canaan  zusaget  BIa- 
TBESios  129*;  bedingliche  abrede,  pactum.  Bibel  Ltv.27;  mul- 
maszKch  oder  bedinglich.  Simpl  1,  203;  weilen  aber  diese 
meine  meinung  bedinglich,  und  dem  fürtreflicben  minister  am 
besten  bewnst,  me  es  mit  der  bedingung  bewandt   tnamR 
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3,  HO;  er  ferdient  das  geschenk,  wozu  sie  ihm  bedioglicbe 
hofbang  geben.  Hippel  UbensL  2,  234.  man  gebraucht  daßr 
heute  bedingt 

BEDINGNIS,  /.  und  n.  conditio:  zum  richtigen  empfinden 
ist  richtig  denken  eine  anentbehrliche  bedingnis.  Wieland  6, 
97 ;  die  fireiheit  ist  das  onentbehrlichste  bedingnis  der  giück- 
seligkeiU  25,  126; 

doch  mit  bediognis,  dir  die  seit 

durch  meine  kunsie  vrürdig  la  vertreiben.    GftTHt  12,  74; 

er  hielt  dieses  bedingnis  für  sehr  fortbeflhaft.  30,  72;  jeden 
einzelnen  fall  recht  als  einen  einzelnen  aus  seinen  fernen 
und  nächsten  bedingnissen  herausgestalteten  zu  erwägen.  Tieci 
get.  nov,  2,  85. 

BEDINGTHEIT,  f,:  die  schtiler  lernen  eine  wie  die  andre 
{kunst)  in  ihrer  bedingtheit  kennen.  GOthb  22,  158 ;  zwar  gab 
die  Ungleichheit  des  terrains  die  schönste  gelegenheit  aus  der 
nothwendigen  bedingtheit  des  locals  die  forderungen  des  Zwe- 
ckes zu  eifallen.  31,  162. 

BEDINGTLEDTE,  homines  sub  conditione  recepH:  er  wöll 
dann  rileicht  alles  zu  der  hofwarter,  bedingtleutea  und  gült- 
bawren  genad  setzen.  SBerrz  feldb,  26. 

BEDINGUNG,  f.  conditio,  das  bedingende  und  bedingte,  erst 
in  den  letzten  Jahrhunderten  übliph  geworden,  auch  nnl,  unbe- 
kannt :  bedingungen  machen,  stellen,  feststellen,  vorschreiben, 
halten,  brechen,  annehmen,  ausschlagen,  yerwerfen,  sich  gefal- 
len lassen;  es  soll  nur  unter  der,  unter  keiner  andern  be- 
dingung  geschehen;  es  erfolgt  unter  den  ebreuToUsten  be- 
dingungen; bedingung  eingehen  (eapi(tf/t>ren).  Opitz ir^.  2,431; 

den  flug 
des  denkens  hemme  ferner  keine  schranke, 
als  die  bedingung  endlicher  naturen.    Scbil&ii  279* ; 

so  müsse  man  in  seinem  eiinien  Wien 
dem  kaiser  die  bedingung  machen.    351; 

sie  siud  auf  jegliche  bedingung  mein.    363*; 

ich  kann  hiezu  einen  mir  bekannten  feldchirurgus  vorschlagen, 
der  jetzt  um  leidliche  bedingung  {lohn)  zu  haben  ist.  GOthb 
17,  44;  es  gebort  zu  den  traurigsten  bedingungen,  unter  de- 
nen wir  leiden,  uns  nicht  allein  durch  den  tod,  sondern  auch 
durch  das  leben  tod  denen  getrennt  zu  sehen,  die  wir  am 
meisten  schätzen,  an  Zelter  70 ;  ich  habe  späterhin  der  weit  ^ 
und  ihren  bedingungen  gelebt,  aber  in  jenen  tagen  lebte  ich 
dir  und  mir.  Tieci  ges.  nov.  3, 239. 

BEDINGUNGSLOS,  sine  conditione. 

BEDINGUNGSWEISE,  cum  conditione. 

BEDONNERN,  wie  andonnern  und  Terdonnem:  er  stand 
da  ganz  bedonnert,  ahd.  pidonaröt.  GaArF5, 150. 

BEDORNEN,  spinis  conserere,  sumal  im  part.  praet.  be- 
domt.  Brocibs  8, 108;  keine  mit  lebensgefahr  und  ktraszen* 
raub  bedomte  reise.  Heidee  6, 299 ; 

den  hohen  bedometen  thron  {der  rose).    KLiitT2, 17; 

bedomte  rosen.    Ui  1, 17 ; 

die  bedomte  bahn  deslebens.    Gottii1,7; 

da  pflöckt  ich  am  bedoraien  see 

tum  strausi  ihr  unier  spfitem  schnee 

blau  roih  und  weisxen  gOldenklee.    Voss  4, 87 ; 

die  bienen  bedomten  die  rosenkelche  mit  neuen  stacheln. 
J.-Padl  Kamp.  35;  wie  emsig  er  aus  jedem  bedomten  oder 
gestachelten  tadel  den  honig  der  besserung  saugt,  uns,  löge 
xxxTii.   mhd.  bedflrnen. 

BEDÖRNERN,  dasselbe:  er  legt  sich  auf  eine  bedOmerte 
bank.  Wieoeharii  ;iint  108. 

BEDÖSEN,  deludere,  cireumvenire,  ein  seltnes,  zum  ahd. 
dOsen,  ferd6sen,  disperdere,  corrumpere  (Grapp  5,  229)  stim- 
mendes wort,  dem  mhd.  diusen  (Ben.  1,372*)  verwandt: 

nun  war  dem  Ersten  wol  bewQst, 

das  doch  der  abt 

solch  hohe  flra^  nicht  wOrd  aunoien, 

drumb  wolt  er  m  also  bedösen.    Waldis  3, 92. 

vgl.  bedusseln. 

BEDRANG,  m.  vexatio.  Haltaus  113 :  söllicben  bedräng  ist 
uns  nit  möglich  länger  zu  leiden.  Hütten  5,  432;  ich  hoff 
zu  gott,  wir  werden  aus  bisher  deines  keisers  geübten  be- 
dräng uns  schierst  zu  solcher  besserung  unverdrieszlich  schi- 
cken, unterrede  und  anschlege  sur  kriegsordnung  widder  die 
Tarken.  Wittemb.  1527.  E3'; 

bedräng  der  TÖgt  die  laut  erschreckt, 
und  ward  der  Schweixer  bund  erweckt. 

SCBWARIBNBBRG  116.  1  ; 

auf  dasz  er  nicht  am  trinken,  aucb  sonsten  der  hitz  halber 


betrang  leiden  muste.  Kirchhof  wendunm.  138';  ist  dem  fool 

s<;hädlich,  thut  auch  herter  bedräng   und   anstOsz.    Faoiisp. 

kriegsb.  1,  163\     bei  Fiscbart   erscheint  das  wort  weibUck: 

einige  betrang  und  Qb'erlast  zufügen.   Garg.  26l\    heute  tos- 

üblich,  und  durch  das  einfache  drang  oder  drangsal  vertreten, 

BEDRÄNGE,  n.  pressus,  angustiae,  gedränge: 

die  weit  hat  grossen  mSngel  (so),  die  weit  hat  grosse  meiige 
an  ft'Olichem  vergnOgen,  an  Ufiglichem  bedringe. 

LooAO  3,  tugabe  82. 

BEDRÄNGEN,  BEDRANGEN,  angere,  vexare:  danunb  ge- 
biete ich  dir  und  sage,  das  du  deine  hand  aulthust  deinem 
bruder,  der  bedrenget  und  arm  ist  in  deinem  lande.  5  Uos^ 
15,  U;  trit  zu  mir  und  tOdte  mich,  denn  ich  bin  bedreogei 
umbher  und  mein  leljen  ist  no6h  ganz  in  mir.  2  Sam.  1,  9 ; 
damit  sie  ire  feinde  und  die  so  nach  irem  leben  st^eo,  be- 
drengen  werden,  ier,  19,  9;  wen  gefahr  des  leibs  bedrängt 
(:  anlangt).  Kirchhop  wendunm.  105^; 

der,  den  das  theore  blut  des  lammes  hat  besprenget, 
.    wird  von  den  wOlfen  iwar  geingstet  und  hedräogec. 

LooAO  1,6, 13; 

der  kleine  häufe,  fon  allen  selten  bedrängt,  muste  sich  er- 
geben; wo  ebemänner  einen  begrif  von  dem  bedrängten  zn- 
stande  eines  unverheirateten  wolgesinnten  jQnglings  bitten. 
GOthb  14,  89 ;  er  ist  in  sehr  bedrängten  umständen. 

BEDRÄNGUCH,  wrgens,  afßigens:  es  ist  auch  ein  «fing 
in  der  nähen  allwegen  wflrklicher  und  anrfirlicher.  dann 
was  ferm  hindan  ist,  das  ist  nicht  bedrenglich.  Paeacbl* 
sus  1,  927^; 

und  was  bedringliches  guten  stidten  grimmig  droht 

GOtbi  4f,  203. 

BEDRÄNGNIS,  f.  vmd  n.  soUichs  alles  mSst  der  henof 
dem  keiser  durch  bedrangknus  versprechen.  Aimon  D ;  di« 
von  Montabon  litten  solche  bedranknus.  X;  in  diesen  bc- 
drängnisse  verfiel  Civitella  auf  das  spiel.  Scbillbb  744;  wk 
sie  sich  aus  gegenwärtigem  bedrängnisse  ziehen  sollte.  S97; 
damit  das  bedrängnis  vollkonmien  würde.  900;  in  diesem 
physischen  bedrängnisse.  1130. 

BEDRÄNGUNG,  BEDRANGUNG,  f.  keine  not,  bednnganf, 
geschütz  treibet  eine  festung  so  hart  zur  ergebung  als  eb«n 
mangel  an  wasser.  Kirchhof  mit.  disc  166;  denselben  (^otl) 
in  allen  bedrangungen  anrufen.  172^;  ein  feind  aller  unge- 
rechten bedrängungen.  Raberer  3,  72. 

BEDRÄUEN,  comminari,  bedrohen,  Hdter  das  Verhältnis  kei^ 
der .  formen  wird  beim  einfachen  dräuen  und  droben  geepro' 
chen.  LuiHER  schreibt  drewen  und  bedrewen,  was  f^Uek 
neuere  ausgaben  der  bibel  in  drohen,  bedrohen  wamdeUt:  and 
stund  auf  und  bedrewete  den  wind  und  das  meer, .  da  ward 
es  ganz  stille.  Matlh.  8,  26 ;  und  Jesus  bedrewete  sie  and 
sprach,  sehet  zu,  das  es  niemand  erfsre.  9,  30;  nnd  be- 
drewete sie,  das  sie  in  nicht  meldeten.  12,  16;  und  Jetna 
bedrewet  in  und  der  teufel  fuhr  aus  von  im.  17, 19  «.  j.  ». ; 
Unglück  zu  vermeiden  bedräuwet  ward.  Kirchhof  wenämms, 
215^;  was  fQr  eine  polizei  das  sein  soll,  wodurch  allen  den 
Übeln  vorgebeugt  werden  konnte,  womit  uns  die  schwarzgel- 
ben sittenlehrer  so  fDrchterlich  bedräut  haben.  WiELANat,74; 
um  den  Staat  mit  gefährlichen  unruhen  zu  bedrftuen.  6,280; 

starrt  mit  erschrocknem  blick« 
den  riuer  an,  und  findet,  da  er  ihn 
mr  den  erkennt,  mit  dem  ihn  sein  geschick 
vorlingst  bedräut,  für  raihsam  ahxuriehn.    17,73; 

Ifiszt  (Qrwahr  die  trauten  kindelein 
gefahr  und  leid  nicht  eben  leicht  bodrinn.    BOaam  tS^i 

bei  gefahr  und  noth, 

die  meinen  Jiebling,  die  mich  selbst  bedriat 

GdT»  9, 285. 

tadelhaß  fingen  einige  m  bedrohen,  wie  su  drohen,  den  dat 
statt  des  acc,  der  person:  bald  bedrtuten  erdbeben  dernatnr 
den  nntergang.  G0tiNGi9,73. 
BEDRÄUER,  m.  schreck  euch  kein  bedrftuer!  RB€aEBT4ib 
BEDRÄUUNG,  /.  eomminatio:  als  na  die  prediger  bei  ona 
davon  gepredigt  und  die  priester  erinnert  sind  der  schreck- 
Heben  bedrawang,  das,  wer  das  sacrament  nnwirdiglicben 
brauchet,  der  sei  schuldig  am  leib  and  blat  Christi  Augeb. 
conf.  bei  Luther  6,' 370*;  durch  bedranwong  des  tods.  Kiacn- 
HOP  mtl.  disc.  187;  Gelanor  schalt  ihn  noch  harter  mit  der 
bedrauung,  er  wolle  gleich  nach  hause  reisen.  Weise  ersa. 
27;  von  zorn  aber  und  bedrauung  kann  man  nicbta  daria 
sehen.  G0the39,  127. 
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Bp)RECKEN,  hUo  conspergere,  inqmnare: 

wer  Mia  fioger  in  all  löcber  steckt, 

dem  werdcDs  auch  zu  zeiteo  bdreckt.    Walsis  4, 59 ; 

was  nit  beschissen  ist,  das  bedreckent  ihr.  Pabacbuus  ^ir. 
sehr,  596*. 

BEORECRERN,  dasselbe.  Simpi  2, 890. 

BEDROHEN,  was  bedrflueo:  einen  hart  bedrohen,  fehler- 
haß  mü  dem  daL :  LudoTicus  bedrohete  dem  französischen 
köoif  mit  offenbarem  kriege.  Habr  1, 236. 

BEDROHENTUCH,  minaäter:  erosthait  und  betrohentlich. 
Smpl  2,  16 ;  Gregorius  VII  schreibt  f on  Henrico  bedrohent- 
Uch.  Habr  S,  S8. 

BEDROHLICH,  mmass  und  minaeiter :  dieweil  sie  ihme  und 
seinen  schwedischen  reichen  noch  grOszem  abbrach  tu  thun 
lieh  betrohlich  lerlauten  lassen  hatten.  Cor.  Andkeab  buss- 
po$a»ne  L3;  Utius  hat  halb  toII  in  einem  Wirtshaus  betroh- 
lich ausgegossen.  Abele  4, 232. 

BEDROHSAM,  dasselbe,  SnBLER332. 

BEDROHUNG,  /.  fmnae:  im  scherz  und  ernst,  mit  ler- 
mahnung  und  bedrohung  gesagt  habe,  was  dir  zu  sagen  ist. 
ScBDpfiot  520;  wie  denn  wegen  bedrohung  der  groszen  son- 
nenflnstemis  1654  das  ganze  landvolk  erschreckt  695. 

BEDROSSEN,  s.  betrossen. 

BEDRUCK,  m.  oppressio,  afßtäio:  unsere  gesellschaft  aus 
ihrem  bedruck  zu  reiszen.  Liscot422;  mein  valer  war,  zum 
bedruck  meiner  mutter,  unerschöpflich  Qber  die  ehre  des 
adels.  Hippel  lebensL  1, 146 ;  die  Schöpfungsgeschichte  Moses 
aus  allem  bedrack  der  tausend  und  tausend  ehrensch&ndun- 
gen  und  ehrenrettungen  heimholen.    Claddids  1, 37. 

BEDRUCKEN  und  BEDRÜCKEN  unterscheidet  man  wie  ab- 
drucken und  abdrücken,  ausdracken  und  ausdrücken:  ein 
zeug,  ein  blatt,  ein  papier  bedracken,  hingegen  die  leute, 
das  Tolk  bedrücken,  doch  schreibt  GOtbb  m  6ft<fen  fällen, 
ohne  Umlaut,  bedrucken: 

cioas  keoD  ich  und  fest  bedruckt  es  zufrieden  die  Uppe.  1, 386 ; 

der  först  ist  unterrichtet,  wie  sehr  das  folk  bedrackt  sei 

15,  21. 

BEDBOCKTHEIT,  /.  oppressio:  sie  sahen  reichere  gegen- 

den  und  ihre  bedrücktheit.  Dyanasore  3,  351. 

BEDRÜCKUNG,  f.  dasselbe,  und  üblicher, 

BEDUFTEN,  vapore,  odore  aspergere: 
tu  trocknen  an  dem  kalten  luft, 
weil  et  mit  rauchte  war  beduA.    H.  Sacbs  1, 484' ; 

Ton  reir,  achnee,  eis  und  kaltem  luft 
mit  welszen  Aisen  als  beduft.    II.  1, 54*; 

ob  es  aussen  der  (Hkhling 
gleich  mit  der  blume  beduflet.    KLorsrocs  Mets,  9, 445. 

BEDU|IPFEN,  offUscare,  obtundere,  machen  dass  etwas  dumpf, 
gedämpß  schalle:  dem  alten  mann  ist  seine  stinune  bednmpft; 
wie  die  orgel  so- bedumpfet  laute?  Scbüppius48. 

BEDUNGEN,  s.  bedingen. 

BEDONGEN,  slereorare  agrum,  begeiUn:  das  ein  acker  ein- 
mal bedankt  drei  jar  selbe  £nicht  bringt  FwAngweltb,  it; 

tlnen  acker  wol  durchpflügen,  einen  acker  wol  betöngen 
macht,  dast  unkraut  muai  ?erwelken  und  das  land  musi 
fHkcbte  bringen.  Logau  2, 1, 40 ; 

der  dat  land  selbst  bedflnget  und  fruchtbar  machet   Scbup- 
nos  408;   damit  ich  den  teufel  aufs  nairenseU  füre,  das  er 
sich  selbst  in  seiner  klugheit  betflngen  musz.  Lutbeb  4, 535*. 
BEDUNK,  m.  oder  n,?  opinio,  bedünken: 
da  hab  ich  emen  esel  jung, 
der  Ist  fürwfr,  nach  melm  bedunk, 
Tiel  SU  fersieodig.       Waldis  4,  97. 

BEDÜNKELN,  o6jciirare;  ee  die  nacht  die  erd  bedunkelt 
Aimon  Y 1 ;  wie  die  sonn  den  mon  bedunklet,  also  bedunklet 
das  reich  Licuri  dein  reich  mit  seinem  schein.  SteinbOwels 
£top23*; 

ah  ato  das  lanb  bedonkelt  mit  seiner  kühlen  umwölbung. 

HasDia  15, 134., 
BEOONKELN,  vtrUemertes  bedünken,  lu  dem  dunkel  ver- 


euch  mög  ea  nicht  bedünkeln, 

ea  sei  gemeines  funkeln.    Götbi  5,  93. 

BEDONKEN,  BEDUNKEN,  videri,  ahd.  pidunchan,  pidühU 
(Gbaft  5,  176),  mhd.  bedunken,  bedühte  (Beb.  l,  360*):  mich 
bedünkt,  mich  bedauchte,  mich  hat  bedaucht  der  spraehge- 
brauch  irrt  nach  drei  seilen  ab,  indem  er  sowol  bedaucht  oder 
bedflucbtet  ins  praes,  als  bedünkte,  hat  bedünkt  ins  praet, 
stUt^    und  statt  des  acc  einen  dat,  der  person  beifügt,    man 


sehe  das  einfache  dünken,  dauchte  und  halte  sieh  an  die  ana* 
logie  von  bedenken,  bedachte.  Lutbeb  scheint  sich  des  Wor- 
tes überhaupt  nicht  tu  bedienen. 

1)  auch  mich  stets  bedunkt,  wie  mir  alle  mein  haar  auf- 
steigen. Boec,  1,  5^;  in  eins  zwei  bedaucht  (er  schöpfte  ver- 
dacht), 1,  25* ;  nun  fragstu,  als  mich  bedünkt,  so  wer  das 
klappern  und  eerabscbneiden  ein  ding.  Kbisersbbag  Sünden 
des  munds  46' ;  bedaucht  dich  die  Versorgung  deiner  einigen 
seele  nit  schwer  genug.  Pefr.  94*;  denn  er,  wil  mich  die  sach 
bedunken,  der  rechte  thSter  ist  Galmy  264 ;  als  mich  die 
sach  bedünken  wil.  30&;  und  derwegen  mag  der  papst,  in- 
maszen  Antonium  de  Rosellis  bedunket,  einem  sein  hab  und 
gut  nemmen.  Fiscbabt  bienenk.  134*; 

als  mich  bedaucht.  Ich  liebte.    GarpHitrs  1, 249; 

ihr  irrt,  so  euch  bedünkt,  ihr  wäret  aogeoemer. 

LoGAU  2,  3,  59.  s.  70 ; 

du  brennst  für  lieb  und  bist  doch  blasi,  Prrinna,  mich  bedunkt, 
der  brand  zeucht  sich  ton  aussen  ein  auf 'seinen  mittelpunct 

3,10,69; 

als  ich  so  zusähe,  bedauchte  mich.  Simpt,  l,  66 ;  da  bedauchte 
{es  steht  verdruckt  bedachte)  michs  zeit  2,  435 ;  so  viel  uns 
bedunket  Scbuppids  622 ;  mich  bedünkt,  der  seie  der  erste 
politicus,  der  u.  s.  w.  559; 

so  wird  die  Torsicbt  uns  weise, 

der  bimmel  uns  gnädig  bedünken.    Klitst  2, 134; 

es  bftttß  sie  bedünkt,  dasz  er  mehr  damit  habe  sagen  wol- 
len, als  seine  worle  an  sich  selbst  gesagt  hätten.  Wibland 
1,  Ml; 

dass  ihn  bedünkt,  ihr  knites  herz  en^arme.    17, 291 ; 

mich  wollte  fort  und  fort  bedunken,  als  hitt  ich  ihm  snd 
nnserm  Zusammensein  das  erfreulichste  stiften  können.  GOtbb 
31, 195; 

wenn  du  dich  so  bedflnktest,  wäre  mehr  geftibr.    10, 14; 

was  unerreichbar  scheint,  bedunkt  so  schwer.    Platkh  28 ; 

dass  es  die  zwei  auch  mochte  so  bedanken  (:  rerbunken). 

ROCKKST  141. 

2)  sich  bedünken  lassen,  ^6t  videri: 

da  Hess  sich  Esopiis  bedünken.    Albibos  106; 

nun  lasse  ich  mich  bedunken.    Siwanna  com.  Bibeldeha  4,  4 ; 

was  bistu  für  ein  bengel,  was  laszt  dich  bedunken,  ich  hab 
mein  hütlin  für  dir  abgezogen?  Fiscbabt  6teBen&.  142* ;  Was 
läsztu  dich  umb  diese  beide  bedunken?  Atbeb  proc.  1,10; 

wie  man  Christi  leib  kan  essen,  wie  man  Christi  blut  kan 

trinken, 
leszt  sich  jener  diss  Temehmen,  leazt  sich  dieser  das  bedanken. 

LooAoS,  4,  8; 

0  ich  liest  mjchs  wol  be<|ünken.    3, 8, 56; 

• 

kaiser  August  liesz  sich  bedflnken,  dasz  seine  gewalt  die 
siege  aller  ROmer  übertreffe.  Lobbbst.  itrm.  l,  1055;  weswe- 
gen ich  mich  ein  vollkommen  geschickter  keri  zu  sein  be- 
dunken liesz.   Felsenb,  2,  370.    heute  ungebrduchlidi, 

3)  die  ältere  spräche  fügte,  nach  lateinischer  weise,  xu  be- 
dünken den  acc.  mit  dm  infinitiv:  lasz  ich  mich  bedflnken 
not  sein  unter  uns  ein  haupt  zu  machen.  Bocc  1,  8^;  doch 
bedunkt  dises  Schreibens  ursach  gewest  sein.  Melancbtbon 
annot,  Rom.  1 ;  bedunkt  michs  ein  unnütze  und  torechte  forcht 
sein.  WicKBAN  bilger  A4;  der  ander  leib  bedunkt  sich  ohne 
schuppen  sein.  TohEußschb,  39*;  bedünkt  uns  zeit  sein.  Up- 
fekbacb  rossbueh  1, 192.  bald  aber  muste  z  u  beigesetst  wer- 
den: der  fromme  mann  bedünkte  ihn  als  eine  aufbrechende 
rose  zu  sehn  {auszusehen)  und  gleich  eine  süsze  singende 
nachtigal  zu  sprechen,  pers,  baumg.  4,  27;  bedeuchte  mich 
schöner  zu  sein.  Simpl.  2,454;  diejenige,  welche  lieber  ge- 
wolt  spitzfindig  disputieren,  als  firomb  und  verständig  leben, 
bedunken  mich  den  Seiltänzern  und  gauklem  gleich  zu  sein. 
ScBDPPius  707;  ich  habe  aus  beiden  eine  dritte  lesart  zu- 
sammengesetzt, die  mich  die  nächste  zu  sein  bedünkte.  Les- 
SllfC  9, 130. 

4)  belege  des  fdUerhaßen  dativs:  besonders  wenn  es  wahr 
wäre,  was  dem  Erasmus  bedünkte.  Lessirg  8,  517 ;  auch  mir 
bedunkt  es  selbst  Wielabd  18, 145 ; 

zehnmal  rfiomllcher  wird  dann    . 

unser  stübcbeo  dir  bedanken.    GOkirck  1, 47 ; 

was  nun  bedunket  den  eriauchteo  ständen  !    Scbillbb  063 ; 

sie  klagt  uns  alle  an  vor  jenem  rächer, 
dem  uosre  that  nicht  wird  so  leicht  bedunken. 

TliCK  1, 162. 

78* 
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ge¥>ohnt,  bei  bedanken  an  videri  und  scheinen  xu  denken^  eoti- 
itruierU  man,  wie  mu  diesen,  den  datiM. 
BEDÜNKEN,  fi.  opinio,  eerUenUa: 

merk,  dArch  mein  kaoet  ist  mir  bekant 

aller  mentcbeo  auf  erden  stand, 

auch  wie  als  weiter  wirt  gethan, 

das  leig  ich  nach  bedanken  an.    ScawAixiifBne  ISO,  t ; 

meines  bedflnkens,  ex  mea  tenteniia.  Wicibam  rollw,  50 ;  die- 
weil  es,  irs  bedunkens,  ein  grosze  narrbeit  gewesen  wer. 
FiscBABT  bienenk,  110^;  unserm  bedfinken  nach.  Wielard  3,  87; 
nnsers  bedunkens  bat  es  mit  einer  geschiebte  wie  diese  die 
nemliche  bewandtnis.  12,  320;  weil  er  die  spräche  nehmen 
musz,  wie  sie  ist,  nnd  nicht,  wie  sie,  nach  seinem  gegrün- 
deten oder  ungegründeten  bedünken,  sein  sollte.   Klopstoci 

12,  108. 

BEDÜNKUCH,  ojnnabilit:  sdtzamlich  ond  so  bedOnklicb 
bOs.   Simpl,  1,  27. 

BEDÜRFEN,  egere,  indigere,  ahd.  pidurfan,  pidarf  (Giaff 
5,  207),  mhd,  bedürfen,  bedarf,  bedorfte,  nhd,  bedürfen,  be- 
^rf^  bedurfte;  über  die  wwnel  9gL  dot  einfaehe  dürfen. 

1)  mit  partiUvem  gen.  der  person  oder  eacke:  wenn  du  eins 
bedarfst,  so  schmeichlest  du  im,  und  wenn  du  sein  nicht  be- 
darfst, so  beiszest  du  in.  Keisersb.  sitnden  deemundt^*;  so 
wil  ich  in  nu  mit  dem  spiesz  stechen  in  die  erden,  das  ers 
nicht  mer  bedart  1  Sam,  26,  8 ;  nach  eines  ieglichea  willen, 
wie  ers  bedurft,  weith,  Sal.  16,  2b ;  nim  zu  dir  tou  des  fisches 
galten,  denn  du  wirst  ir  bedürfen.  Tob.  11,  4;  so  bedarf  er 
keiner  fohr  überall.  Agiicola  112*;  item,  wan  der  römische 
glaub  der  apostolische  wer,  bedürft  er  nit  neuer  Wunderwerk. 
FiscHART  bienenk,  26*. 

2)  wnii  aee.  der  perton  oder  taehe:  noch  so  bedarfstu  da- 
nocht  freund.  KBissasa.  Sünden  des  munds  47*;  ewer  vater 
weisz,  was  ir  bedürfet,  eh  denn  ir  in  bittet.  MaUh,  6,  8 ;  die 
aber  der  cbirurgicus  nit  achten  bedarf.  Gersdobp  15;  ausge- 
nommen der  Westwind,  welchen  er  zu  seiner  beimfart  bedorfte. 
FiscHART  bienenk,  41* ;  ergo  darumb  bedürfen  die  leien  keinen 
wein.  91*  i  dieser  theil  des  menschengeschlechts  war  in  der 
ausübuog  seiner  temunft  so  weit  gekommen,  dasz  er  zu  sei- 
nen moralischen  baodlungen  edlere,  würdigere  bewegungs- 
gründe  bedurfte  und  brauchen  konnte.  Lkssing  10,  321 ; 

wofern  sie  nichts  dasu 
als  eine  Jungfer  bedürfen.    Wiilai»  4, 207 ; 

denn  mag  er  noch  so  ^1  sich  stellen, 
als  wenn  er  keinee  menschen  kind 
bedürfte.  Goimok  2,  HO; 

er  bedurfte  jetzt  mehr  als  jemals  den  guten  willen  der  Staa- 
ten. ScHiLLBK  717.  der  unlersekied  des  partiHven  gen,  und 
des  aec  ist  wie  sonst,  ich  bedarf  des  weines,  etwas  von  dem 
wein,  ich  bedarf  den  wein,  habe  ihn  überhaupt  nüthig,  oji 
aber  tausehen  beide  easus  gtäehgüttig, 

3)  blosses  bedürfet,  oibiie  easus,  arm,  bedürftig  sein:  ja, 
fuhr  er  fort,  ich  fühle,  daai  ihr  bedürft,  und  was  ich  ver- 
mag, will  ich  euch  leisten.  GOtu  19,  54; 

für  mein  beMrfend  unerfahren  bert 

suflllig  einen  gegenständ  lu  haschen.    9, 180. 

4)  mit  folgendem  infinitiv:  mir  bedürft  ir  nichts  geben 
braucht  ihr  nichts  su  geben),  Agricoi.a  spr,  97* ;  dise  spedes  zu 
probieren  bedarf  ich  nicht  wort  brauchen.  Mich.  Stifel  94 ; 
dasz  kein  mensch  auf  erden  so  beilig  gewest  noch  seie  on 
Christus  alleine,  der  nit  selbst  mit  Sünden  beschmeiszt  were 
gewesen  und  bedürft  bah  ftir  eigene  missethaten  zu  bitten. 
Fischabt  bienenk,  46*;  er  bedarf  schlecbts  des  jahrs  einmal 
beichten  und  hochzeit  halten.  232*;  die  Vernunft,  welche  dem 
zusammengesetzten  das  einfache  zu  gründe  zu  legen  bedart 
Kaitt  S,  338 ;  was  den  beweisgnind  seiner  Wirklichkeit  von  der 
erfahrung  herzuholen  bedart  4, 152 ;  stürke,  erhabenheit,  würde 
bedürfen  weit  weniger  von  dem  ausdruck  unterstützt  zu  wei^ 
den.  ScRiLLER  28 ;  zu  trinken  bedurfte  ich  nicht,  denn  ich 
hatte  mich  an  den  fruchten  hinreichend  gelabt.  G0tbb24,  Ol; 
dasz  ich  die  folgenden  erlfluterungen  gar  nicht  zu  geben  be- 
dart J.  Paul  teufelsp,  2, 120. 

5)  fttfl  folgendem  dasz:  ich  bedarf  wol,  das  ich  von  dir 
getaufet  werde,  und  du  kommest  zu  mir?  JlfaUA.3, 14. 

6)  unpers&nlich,  es  bedürft  allein  {brauchte  nur)  zwo  oder  dri 
predig.  Keisersb.  sünd,  d.  munds  82* ;  dennoch  bedarf  es,  ge- 
dachten {modo  dictum)^  ja  alle  prediger  treulich  zu  fermahnen 
und  warnen.  Luthers  br.  4,425;  aber  was  bedarfs  vil  wort? 
die  kinder  atif  der  gassen  wissen   genugsam.   Fiscbart  bie- 


nenk, 56*;  darüber  bedarfii  keiaer  gloss  nicht.  tcT;  nv%  be- 
durfte es  keines  kamplies,  keiner  gewiltsamcn  anaüCBguny 
mehr.  Wibland  2,  213; 

für  den  sufKednen  poeten 

bedarfs  nur  euren  wits  und  wein.    GAkihokS,  40; 

zum  behuf  der  schOnbeit  bedarf  es  nicht  so  nothwendig  reick 
und  original  an  ideen  zu  sein.  Kaiit  7, 182 ;  ebenso  wenig  be- 
darf es  Ton  dem  werthe  dieser  dinge  etwas  hinziuosetzen. 
GüTHE  an  Friedldnder, 

7)  sich  bedürfen:  es  bedarf  sich  groszer  bescheidenheit, 
so  du  wenst,  dich  treib  brüderiicbe  liebe,  so  treibet  dich  räch 
darzfi.  Keisebsb.  Sünden  des  munds  36*;  doch  also,  dasz  je- 
derzeit das  eine '  theil  davon  zimlich  lang  ftlr  die  wunden 
heraus  lange,  damit,  wann  es  sich  bedarf,  du  es  leicfatfick 
könnest  widerumb  heraus  ziehen.  WDbtz  346;  zwar  es  be- 
darf sich  auch  gar  nicht  deintwegen  zu  pindarisieren.  Wtct- 

BERLIN  370. 

BEDÜRFLICH,  egens. 

BEDÜRFLICHKEIT,  f,  egestas:  wenn  man  sie  wieder  seUte 
in  die  einfaltige  bedOrflicbkeit,  in  das  unschuldig  armut  Hct- 
TEIf  6,  264. 

BEDÜRFNIS,  f,  und  n,  indigentia,  egestas,  res  cujus 

i)  weiblich:  aus  fluszerster  bedürfnis.  Rabbübr  4,71; 
gattin,  die  er  liebt  und  von  der  er  geliebt  wird,  schmachtet 
in  der  fluszersten  bedürftiis.  Lessirc  7,  63;  konnte  nun  wol 
dieser  bewegungsgrund  durch  die  bedürfnis  des  Staats  aolfe- 
wogen  werden?  Garvb  xu  de  de  off,  s,  212;  weil  terscbie- 
dene  mitglieder  dieser  zOnfte  bei  bereicherung  der  spreche 
eben  nicht  ekler  wähl  sein  und  auch  wol  die  bedürftiis  nkM 
genau  mochten  untersucht  haben.  Klomtocs  12, 199 ;  die  im- 
umgängliche  bedürftiis.  Kant  2,  120;  ungeachtet  dieser  drin- 
genden bedürfnis  der  vemunft,  etwas  vorauszusetzen.  2,  4&1 ; 
die  bedürftiis  der  vemunft,  etwas  anzunehmen.  2,464;  dieeer 
dringenden  bedürfnis  abhelfen.  8,  297 ;  zur  ersten  bedfirfinia. 
Moser  1,  284 ;  und  warum  befinden  wir  uns  in  dieaer  beMrf> 
nisse?  patr,  j^A.  1, 16. 

2)  neutral,  heute  vorhersehend:  die  Wechsel  sind  ausfeblie- 
ben,  jetzt  in  diesem  dringenden  bedürinisse  zum  ersleonuü« 
ausgeblieben.  Schiller  739;  den  kaiser  so  lange  in  seiDcs 
bedürihissen  zu  verlassen,  bis  er  diese  verfilgung  bctUUigt 
bitte.  888;  weshalb  denn  auch  aus  benachbarten  und  ent- 
fernteren Provinzen  lebensmittel  und  bedürinisse  anversie§- 
bar  zufliesxen.  GOtbb  6,  199;  wo  man  In  einem  privathaiiM 
unterkommen  und  das  nftcbste  bedürfnis  bnd.  29,  101;  4i« 
bedürinisse  der  baulichkeiten  und  einiges  wünscbenswertka 
der  Umgebung  anzuordnen.  31, 149 ; 

all  dieser  prunk,  all  dieser  land, 
bedürf^isse  des  Überflusses.    GottirI,  20; 

uns  auf  die  leichten,  die  schwankenden  halma 
bat  er  des  lebens  bedürfnis  gestellt.    RCckirt  21S. 

8)  bedürfnis,  iie<iirae  neeessit^:  ein  bedfirfins  befritdigeii, 
necesft/alt  j^orere,  operam  dare,  seine  notkdmß  verriekten,  nd. 
sin  b^hof  don. 

BEDÜRFNISVOLL,  G(yniB  24, 207. 

BEDURFT,  f,  indigentia,  ein  gutes,  jetxt  wie  das  einfaeka 
dürft  veraltetes  wort,  obsehon  notdurft  fitrtdauert:  Bach  seiner 
notturft  und  bedurft  Paracbuus  1,  12*.  autk  Locao  sefl 
noch  lebensbedurft  das  adj,  bedArftig,  dem  Itemack  wiedentm 
bedürftigkeit  entspriesxt,  seist  es  voraus, 

BEDÜRFTEN,  egere,  ein  noehmals  ams  bedurft  gexemgtes 
verbum:  auf  bedürfteten  feU  (nöthigen  falls).  Ettiieb  «ms. 
docL  551. 

BEDÜRFTIG,  egenus,  dürßig,  neeessarius,  nOlhig:  bitett 
mich  loszulassen«  weil  sie  mich  in  ihrem  dienste  bedflrfUf 
wiren.  Schwbinichbn  1,  349,  mit  bemerkenswertkem  aeu,  vm 
er  bei  bedürfen  stattfinde  gewöknlich  steht  der  gen,  feldes, 
trostes  bedürftig,  der  hülfe  bedürftig;  so  oft  der  gemeine 
nutzen  eines  gelds  bedürftig.  Scnumos  748.  kdußg 
ohne  easus :  ein  bedürftiger  mann.  pers.  bmmg.  4, 12 ;  mo  vm 
an  der  belfte  des  bedürftigen  samens  noch  ein  drittel  erspot 
HoBBBBG  2,  26*;  lassen  sie  in  dieser  ungewisheit  des  lebe» 
zwischen  diesem  hoffen  und  bangen  dem  bedürftigen  herzen 
doch  nnr  eine  art  von  leitstem.  GOtbb  17, 192 ;  seltene,  schOne, 
liebenswürdige  lugenden,  deren  friedliche  einwirknng  die  be- 
dürftige weit  zu  jeder  zeit  mit  wonnevollem  genügen  nmlingl 
und  mK  sehnsüchtiger  Iraner  vermisL   17,  410. 

BEDÜRFTIGKEIT,  f.  egestas:  sein  Irilnle  tochter  Bertns, 
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welche  iwur  schön,  dock  aber  mit  ihrem  herra  fater  in  ^dck- 

rateziger  bedttrlUflieit  schwehte.  Abklb4,411; 

aiMgesioMen  hat  er  Jeden  seugen 
meotchlicher  bedOrAigkeU.       Scbillii. 

BEDDSSELN,  teritftii«  €orripi,  änimo  äefieere,  tnmken, 
McklüftnmkeM,  benusdU  sein,  bei.  Sticlba  35)  bedQscln  und 
bedensdn,  /&r  bedenszeln,  deim  umriel  seheint  des  ehd,  dio^ 
strepere,  rauschen,  wesu  balgdiesie  und  wasserdiesze  gehören^ 
men  könnte  es  eber  euch  herleiten  ems  dusen,  duseln  slUle 
sein,  sekfcindets,  sehlummem  (Scbm.  1, 401.  Stalb.  1,  331)  inid 
das  ehä,  dttjan  {einsehldfem,  bei  Fleming  einem  das  sause 
singen)  0.  L  11,  41,  engl  doze  vergleichen,  s.  bcdösen,  nd» 
dösig,  dfisif,  mhd.  diusen,  und  das  folgende  mort. 

BED13TZ£N,  cireumvenin,  ctmstemare,  eon  demselben  diogan, 

diejen   {wie  aus  niejen  nutze,  ams  schieben  schütze)?    doch 

steht  entgegen  die  mhd,  Schreibung  betfttzen: 
er  as  tU  in»{licheo 
und  let  den  geliehen, 
als  er  fleiflcb  genuite, 
•Inen  geroaijen  er  beiuxte.    Uolbi€i451, 

erat  ei  etiam  moderata  ciborum  parcitas  ac  quidam  singu- 
bris  abstinentiae  modus,  quo  solebat  religiosa  arte  secum 
couTivantes  drcumvenire; 

na  Temement  ein  niuwen  riu 

swel  frowe  ein  baten  man  hit, 

der  luo  minnende  ist  unnütze, 

wie  ii  den  beiOize.       fragm,  31\ 

nhd.  so  so!  gar  niemands,  mit  meinem  rath,  gott  zu  lil  tct- 
tranwen,  ich  wils  auch  selbs  nit  th8n,  dann  er  hat  deshalben 
manchen  bedötzt  ifefelHt),  Fbbt  garteng,  eop,  29.  hierin  stimmt 
das  sehweis,  tuszen,  duszen  lauern,  nachstellen,  tOsseln,  dOs- 
sein  leise  schleichen  (Stald.  1,  331) ;  mir  ist  die  bedeutung  des 
heute  allein  üblichen  pari,  praeL  bedutzt  und  verdutzt,  attoni- 
tus,  constemalus  stdrker  als  cireumventus :  wenn  er  spürt,  dasz 
es  ernst  ist,  kriecht  sein  theatralischer  eifer  gewis  zum  kreuz, 
er  kehrt  bedutzt  nach  Frankreich  zurück.  Göthe  lo,  108 ;  end- 
lich kamen  wir  abends  ganz  bedutzt  von  allen  den  herlich- 
keiten  in  unser  dorfchen  zurück,  ftdnlein  GOchbadsen  in  Bot" 
tigers  lit,  lust,  2,  240.  das  wort  bedarf  also  noch  weiterer  auf- 
klärung. 

BEECKEN,  in  der  wapenkunst,  mit  ecken  versehen^  ein 
beecktes  kreuz,  aus  dessen  ecken  längliche  figuren  ragen* 

BEEDE,  s,  beide. 

BEEHREN,  honorare:  einen  mit  lobsprüchen,  geschenken 
beehren  '  (s.  Terehren) ;  beehren  sie  mich  mit  einem  briefe, 
besuche,  mit  ihrer  gegenwart;  es  wurden,  dieses  fest  zu  be- 
ehren, zwölf  stttckscbüsse  gethan.  Felsenb,  2,  71 ; 

Jasz  deiner  tochter  tod  den  todten  Teind  beehren. 

J.  E.  ScHLtctL  3, 182; 

Ton  welchen  beiden  sieht  sich  unser  baut  beehrt! 

WllLANO. 

BEEHRUNG,  f.  euUus. 

BEEICHELN,  glande  instruere:  die  bftume  beeicheln  sich; 

aber  wer  sitzet  dir  denn  in  dem  beeichelten 

kränze,  zechend  mit  wildem  schrei  I    KiorsTOCK  2, 190. 

baeicbehe  bäume  kommen  in  den  wapen  vor, 

BEEn)EN,  jurejurando  aetringere:  da  man  dann  ire  tnm 
spöret,  soll  man  sie  (die  offiziell)  beeiden.  Kibcbbof  ndl  disc, 
8 ;  alle  ? on  tapfem,  fersnchten,  bekanten  iwd  beeideten  man- 
nen auserlesen.  125. 

BEEIDIGEN,  dauelbe:  nnparteüsche  und  beeidigte  leute. 
Hobbeig  3, 23* ;  auf  etwas  beeidigt,  in  pflicht  genommen  wer- 
den; die  Terscfawörer  beeidigten  ihr  Torhaben.  KimcBaT,  249, 
verbanden  sich  eidlich, 

BEEIFERN,  studere,  operam  dare:  der  alles  will  und  nichts 
erträgt,  alles  wünscht  und  nichts  beeifert  Dfonasore  6,  351. 
gewöhnlich  sich  beeifem:  ^wie  sollte  er  nicht  geliebt  werden, 
er,  der  immer  bereit  ist  sieh  f&r  die  Tortheile  andrer  zu  be- 
eifem. WiELARD  1, 159 ;  sich  in  die  wette  beeifem.  6, 159 ;  für 
welche  {religion)  ihr  liebhaber  sich  ungemein  beeiferte.  6, 277 ; 
ein  mann,  der  mit  so  fiel  enthnsiasmus  wie  du,  sich  für 
andrer  menschen  bestes  beeifert.  8, 234.  vgl.  ereifern. 

BEEIFERDNG,  f,  Studium:  so  kann  es  nicht  fehlen,  dasz 
ihre  naehahmungen  nicht  in  fielen  stücken  übereinstimmen 
sollten,  ohne  dasz  zwischen  ihnen  selbst  die  geringste  nach* 
ahmung  oder  beeiferang  gewesen.  Lbssing  3,  421;  und  alle 
beeiferang  der  nachfolgenden  dichter.  7,  364;  der  beeiferang 
eines  ehrlichen  mannes  nicht  sehr  würdig.  8, 479 ;  die  bedfe- 
nmg  sogar  in  den  gleichgültigsten  dingen  sich  ton  einander 
zu  unterscheiden.  Wiblabd  6, 289 ;  positiTC  erkenntnisse,  welche 


das  ziel  der  beeiferang  der  feronnft  ausmachen.  Kaut  2, 595 ; 
denn  beeiferang  zur  that  gieng  damals  durch  das  christen- 
thum.  Dablnann  ddn.  gesch,  1, 41. 

BEEILEN,  celerare,  festinare,  beschleunigen:  den  feldzug 
beeilen;  man  beeilte  die  hinrichtung  des  Terurtheilten;  sich 
beeilen  etwas  zu  thun. 

BEEINIGEN,  cenjungere,  vereinigen: 

so  tcbaf.  dasz  wir  beeinigt  werden 
dort  in  der  ürewdenkirchen  dein. 

lob  und  dank  abc,  Frankf.  1664  «.  51. 

BEEINTRÄCHTIGEN,  nocere,  injuriam  facere  alicui,  ein- 

trag  thun  {s,  eintrag  und  eintracht):   ob  thierische  begierde 

den  geist  in  edleren  geschftften  imd  reinem  tergnügungen 

beeintrSchtigt.  Wielan d  3, 395. 

BEEINTRÄCHTIGUNG,  f.  damnum,  injurta. 

BEEISEN,  p/acte  obducere,  mit  eis  überziehen,  tu  eis  hüllen: 

der  wind  beeitt  das  land.    Oriri  2,  71  s 

durch  beeisten  fh>st.    J^iiyoGrol.  294; 

jeut,  da  die  beeisten  gebirge 
.  und  der  einsame  wala 
stumm  und  menscheoloa  rnhn*    KLorsrocK  1,  76 ; 

auch  TOn  des  höchsten  gebirgs  beeisten  sackigen  gipfeln. 

GöTBt  1,314; 

ein  alpenheer,  beeist  zu  häuf.    4, 119; 
am  blumenleeren  rande  deines  beeisten  bordes.  Fa.  MOllbb 
t,  136 ;  überall,  selbst  nahe  an  den  beeisten  polen«  Homboldt 
ans,  der  noL  2,  3. 
BEEKELN,  fastidire,  reprehendere : 

sein  künstlicher  gescbmack  beekelt  seinen  stand. 

Hallbb ; 
ein  männlein,  das  mit  dunkeln  und  klügeln  über  allerlei  ge- 
lehrte arbeit  und  schrift,  auch  wol  meisterwerk  seine  lebens- 
tage  bat  zubracbt,  geblinzt,  und  gethan,  als  obs  sehn  könnt, 
beekelt  und  gethan,  als  hfltts  ne  zunge.  Klopstoci  12, 127. 

BEEKLER,  ni.  reprehensor:  kühne  erneuerer  und  beekler 
des  alten.  Klingeb3,  22.  11,42. 

BEELENDEN,  commiscrari,  bemitleiden,  bedauern:  der  aber 
lang  zübelen  (swiebeln)  schelet,  dem  laufen  die  engen  binden 
nach  über,  also  der  andechtig,  fleiszig  mensch,  der  on  uf- 
bören  an  dem  zwibelen  der  üppigen  eer  schelet  und  alwegen 
an  der  schelet  der  anfechtung  schneidet,  beeilendet  billich  sich 
selber,  das  er  so  unvolkomen  ist  und  so  vol  gebresten,  das 
im  auch  dick  die  engen  davon  überlaufen.  Keisebsb.  bäum  der 
Seligkeit  22*.  23*;  das  er  sein  jamer  und  not  beeilende,  post, 
2,  7\  94*;  wenn  der  bilger  sieht,  das  die  delter  feiszt  und 
wüst  sint,  die  drinkgeschirr  unsufer,  snppen  und  musz  erm- 
lich,  so  beellendt  {jammert)  es  in,  und  gedenkt,  werestu  do- 
beim.  ehristl.  bilger  2o6;  er  beeilend  sich  selbs  (fühlt  sich 
f)remd).  207.  so  noch  in  der  Sehweis :  es  beiendet  mich,  macht 
mich  mitleidig ;  er  beiendet  mich,  ich  erbarme  mich  sein.  Stald. 
1,  342.  ich  weisz  nichts,  das  mir  ftit,  weder  {als)  dasz  ich 
midi  beeilende,  dasz  ich  meine  junge  tag  so  übel  angelegt 
habe.  Fbbt  garteng.  eap.  75.   vgl,  barmen,  gedeutet  beannen. 

BEEMSIGEN,  studere,  befleissigen,    ungebräuchlich, 

BEENDEN,  ad  fnem  addueere,  vollenden,  tu  ende  bringen 

BEENDIGEN,  dasselbe. 

BEENDIGUNG,  f.  for,  nach  beendigung  des  kriegs. 

BEENGEN,  coercere,  coaretare,  in  die  enge  treiben,  ein" 
schränken,  nie  aber,  auch  bei  den  dichtem  nicht,  beugen, 
ofio%  dem  bange  tmd  ban^n.  in  der  brast,  im  herzen  sich 
beengt  fühlen. 

BEERBANK,  f,  so  heistt  den  siegelbrennem  die  holibank, 
auf  der  sie  den  lehm  kneten  und  subereiten,  von  dem  mhd, 
bera,  das  sich  noch  in  beerpflaster  imd  abbeeren  {sp.  12) 
erhalten  hat,  aber  auch  als  einfaches  wort  bis  ins  njh,  dauerte. 
s.  beeren. 

BEERBEN,  iml,  beer?en. 

1)  heredem  alicui  esse,  einen  beerben :  der  söhn  beerbt  den 
vater,  der  vater  den  söhn;  den  reichsten  omras  und  Statt- 
haltern, die  er  gem  beerbt  hStte.  Wiblabd  8,  145;  er  heira- 
tete eine  bejahrte  reiche  witwe,  in  der  hofhung  sie  bald  zu 
beerben;  du  sollst  mich  allein  beerben. 

2)  rem  hereditate  obtinere:  wittu  es  {das  stück  felds)  beer- 
ben, so  keuf  es  für  den  bürgern  und  für  den  ehesten  mei- 
nes folks.  Ruth  4,  4;  beerbe  du  was  ich  beerben  sol,  denn 
ich  mags  nicht  beerben.  4, 6 ;  wenn  einer  ein  gut  nicht  beer- 
ben noch  erkeufen  wolt,  so  zoch  er  seinen  schuch  aus  und  gab 
in  dem  andem.  4,  7;  und  wisset,  das  ir  dazu  berafen  seid, 
das  ir  den  segen  beerbet.  1  Petr.  3, 9 ;  wisset,  das  ir  dazu  be. 
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rufen  seid,  das  ir  die  benedeioog  beerbet  Lutreb2,S60*;  das 
bflndchen  {neben  dem  toii  auf  dem  felde  Hegenden  bettler)  hatte 
den  ganzen  bettelsack  schon  beerbt  und  ausgekernt  J.  Padl 
biogr,  bei,  i,  168.  gewöhnlidi  sagt  man  heule  das  land,  die 
Sache  erben,  nicht  beerben. 

3)  hereditale  in  alium  transferre,  auf  einen  erben:  auf  das 
ir  besitzt  das  gute  land  und  beeirbet  auf  ewre  kinder  nach 
euch  ewiglich.  1  ehron.  29,  8 ;  auf  das  ir  mechtig  werdet  und 
esset  das  gut  im  lande  und  beerbet  es  auf  ewre  kinder 
ewiglich.  Esra  9, 12. 

4)  beerbt  sein  heisxt  leibliche  erben  haben,  unbeerbt'  ster- 
ben, keine  solche  erben  hinterlassen, 

5)  beerbte  sind  erbliche  grundeigenthümer,  die  auf  erbgut 
sitzen :  der  landrath  wurde  vom  adel  der  provinz,  der  Steuer- 
einnehmer fon  den  beerbten  gewählt,  der  bauerschaftsror- 
Steher  von  den  bauem.  denksehr,  dei  fteih,  von  Stein. 

BEERBFOLGUNG,  f  die  Tollkommenste  allegorie  von  dem 
Ursprünge,  dem  fortgange,  der  befestigung  und  endlichen 
beerbfolgung  der  königlichen  gewalt  unter  den  menschen. 
Lessin G  6, 468. 

BEERBLAU,  blau  wie  heidelbeeren. 

BEERCHEN,  n.  baccula, 

BEERDIGEN,  humare,  terra  condere,  tt,  sotterrare,  frans, 
enterrer,  nnl.  beaarden,  schw,  jorda,  ddn.  jorde,  kommt  bei 
uns  erst  im  17  jh,  auf  und  wird  von  Stibleh  386  angeführt, 
bei  Herisch  und  den  älteren  mangelnd,  es  klingt,  wie  be- 
statten,  vornehmer  als  begraben  und  geht  nur  auf  menschen, 
nicht  auf  eingegrabne,  verscharrte  thiere, 

BEERDIGUNG,  f.  humatio,  enlerrement,  begräbnis,  bestattung, 

BEERDORN,  m,  berberis  vulgaris, 

BEERE,  f  bacca,  ahd.  aber  peri  n.  (Gratf  3,203),  mhd, 
her  fi.  (Ben.  1,104*),  doch  steht  auch  einmal  schon: 

sie  scbuoren  niht  gein  einer  ber.    iir«/«fid0 114, 16; 

da  man  häufig  den  pl.  n,  diu  ber  gebrauchte,  entfaltete  sich 
leicht  daraus  der  sg,  f,  diu  ber.  Dasypodius,  Lothbi,  Hbhiscb 
schreiben  /Br  sg,  und  pl,  beer,  BIaalbr  52*  beere,  auch  altn, 
ber  n,,  schw,  dän,  bär  n.,  ags,  aber  berie,  berige  f,  und 
schwadh  flectiert,  gen.  berian,  pl.  berian,  engt  beny,  pl.  ber- 
ries.  das  weibliche  gesehlecht  scheint  also  im  sächsischen  stamm 
allhergebracht. 

Man  würde  sich  kaum  bedenken  und  peri  von  piran,  ber 
von  bCm,  als  die  getragene  fhicht,  herleiten,  wenn  dies  nicht 
Sin  umstand  verböte :  die  goth,  wortgestalt  lautet  basi,  fi.,  das 
sich  keineswegs  auf  bairan  bexieken  Idszt,  noch  mehr,  dasselbe 
S  hat  sich  bis  auf  heute  im  nd.  besing  tinif  nnl.  bes  f.,  pl. 
bessen,  verkleinert  besje  oder  bezie  n.  bewahrt,  ja,  ein  ags., 
neben  berie  gellendes  wort,  basu  purpureus,  eoccintus,  gen. 
basfes,  gemahnt  an  xomxos  und  momxivos,  folglich  an  beere, 
wenn  auch  die  Vorstellungen  purpur  und  Scharlachbeere  ver^ 
mischt  worden  sein  sollten,  den  Polen  und  Böhmen  ist  iagodka, 
gahodka  beerlein  gerade  so  eoccus  und  die  beeren  haben  vor" 
sugsweise  rothe  färbe. 

Wie  also  unser  baar  nudus  ein  goth.  basis,  basus  vermuten 
Hess  {sp.  1055),  ist  auch  beere  sicher  das  goth,  basi,  ni.  bes, 
und  wahrscheinlich  in  jenem  ags.  basu  enthalten,  hie^  schiUste 
der  ftemde  begrif  das  alte  S,  während  es  im  geläufigen  berie 
su  R  geworden  war.  verwandtschaß  zwischen  baar  und  beere 
wäre  nicht  unmögHch.  die  kleine,  runde  beere  steht  gleich" 
sam  nackt  vor  äugen,  kann  unmittelbar  gepflückt  und  genossen 
werden,  ein  dichter  dürße  die  beere  nackt  oder  baar,  die  bacca 
nuda  nennen.  Indessen  hat  Bopp  gl.  skr.  241  eine  andere,  die 
Wörter  beere  und  bacca  vereinende  herleitung  vom  skr.  bhaki 
edere  vorgetragen,  so  dass  goth,  basi  ■=  bhaklja  eibus,  est- 
bare  frueht,  bacca  aber  assimiliertes  bacsa  wäre,  wie  auch  laba 
aus  fagba  entspränge  (s.  bohoe).  man  würde  dann  unser  backe 
gena  heranziehen  können,  Mumal  des  sl.  iagoda  wegen  {oben 
sp.  1064). 

Beere  erscheint  in  zahlreichen  susammensettungen :  erdbeere, 
bimbeere  f.  hindbeere,  hddelbeere,  brombeere,  mehlbeere, 
Stachelbeere,  preiselheere,  fogelbeere,  ölbeere,  lorbcere,  maul- 
beere,  Weinbeere,  «nd  die  kirsche  selbst  heiszt  schw.  kOrsbär, 
dän.  kirsebär,  wie  auch  GOtbb  von  kirschen  redend  sagt: 

das  beerlein  schmeckte  seinem  gaum.  13, 121 ; 
in  einem  kirschgarten  bemmnaschen,   wo  ihnen  die  beeren 
ins  maul  hangen,  an  Jacobi  238.    Die  Jugend  gelüstet  nach 
beeren,  dem  aller  sagen  sie  minder  zu :  auch  enthielt  ich  mich 
von  dieser  zeit  an  alles  neueren,  genusz  und  beurtheilung 


jüngeren  gemfiteni  und  geistern  fiberiassend,  deoea  aotckc 
beeren,  die  mir  nicht  mehr  munden  wollten,  noch  fcboiack- 
baft  sein  konnten.  32, 177.  die  weiche  beere  des  fergnfigeas. 
J.  Paul  uns,  lege  3,  07. 

Mir  bat  getreumet,  das  ein  weinstock  für  mir  were,  der 
hatte  drei  reben  and  er  grtlnete,  wuchs  und  blQete  nnd  uame 
drauben  wurden  reif^  und  ich  hatte  den  becber  Pharao  m 
meiner  band  und  nam  die  beer  und  ludruckt  sie  io  den  be- 
eher  und  gab  den  becher  Pharao  in  die  hand.  1  ifes.  4t,  li; 
also  auch  soltu  deinen  Weinberg  nicht  genaw  lesen,  noch  4ie 
abgefallen  beer  aufleseu,  sondern  den  armen  und  frcmhdfi»- 
gen  soltu  es  lassen.  Z  Mos.  19,10;  ire  draoben  nnd  gtU,  aic 
haben  bittere  beere.  5  Mos.  32, 32;  als  wenn  man  einen  Clhi— 
schüttelt,  das  zwo  oder  drei  beer  blieblen  oben  in  den  wSpfe. 
£«.17,6;  schlag  an  mit  deiner  hippen  und  schneide  dit  dn*- 
ben  auf  der  erden,  denn  ire  beer  sind  reit  o/fenb,  J9k,  14,  lt. 

Beeren  lesen,  pflflcken,  brechen;  in  die  beeren  gehn  (st« 
im  wald  suchen);  beeren  austheilen,  spitze  reden  geben,  wol 
von  Stachelbeeren:  da  hast  du  eine  beere. 

BEERE,  m.  nassa,  s,  bare  sp.  a27,  wo  durds  verzekem  «. 
angesetzt  ist:  zwei  lachs  sind  in  den  beeren  gefallen.  Hoaaiafi 
2,485*.   vgl.  fischbeere.   . 

BEEREN,  tat.  ferire,  lerere,  ahd,  perian,  mhd,  bem,  nUn. 
berja  und  genau  tu  scheiden  von  ahd,  pfiran,  mhd,  b€m,  perrt; 
heute  ist  gleich  dem  einfachen  hären  ferre  auch  das  einfaeke 
beeren  ferire  unüblich  geworden,  nur  die  zusammenselnmg  ab- 
beeren geblieben,   im  16  jh.  tauchen  noch  einzelne  beitpieie  auf: 

bei  dem  saframent,  oarr,  du  thust  vii  treiben, 
und  werast  witxig,  ich  wöU  dich  leeren  (Mren), 
bei  glauben,  ich  wöll  dir  dienden  beeren. 

»piel  wie  man  die  narren  beMchmeren  soL  1554.  B  2f ; 

BEEREN,  das  vorige  wort  in  der  bedeutung  depsere,  ahd,  perian, 
mhd.  bern,  hat  noch  Hbniscb  237 :  bin  und  wieder  in  hiiideB 
umbkeren,  volvere,  ut  fit  in  massis  pillularum.  i.  beerplUttcr. 

BEERENBAUM,  m.  melastoma  aeinodendron, 

BEERENDOLDE,  f  aralia. 

BEERENFRUCHT,  bacca. 

BEERENKORB,  m.  aus  wHden  geflochten,  durch  welchen  der 
most^aus  der  kelter  flieszt,  und  in  dem  die  beeren  hängen  bleibeiL 

BEERENSAFT,  m,  eingekochter  saß  aus  beeren, 

BEERENSEIM,  m.  dasselbe:  mancherlei  klarer  beereutesm. 
Voss  id,  13, 195. 

BEERENWANZE,  f.  ämex  bacearum, 

BEERENWOLF,  m.  walze  zum  quetschen  der  traubem  vor 
dem  keltem, 

BEERENZErr,  f.  die  beeren-  und  kirschenzeit  gieng  im 
ende,  deren  spfltlinge  jedoch  Nanni  sich  besonders  schniecfca 
liesz.  G0tbb17,  180. 

BEERESCHE,  f.  sorbus  aueuparia, 

BEERGELB,  n,  rhamnus  tnfedoriut,  gelbe  färbe,  S»  mu 
kreuzdombeeren  bereitet  wird. 

BEERGRON,  11.  vinu  me^or,  aus  deren  m/1  um»  grime  fmbe 
bereiteL 

BEERHACKE,  f.  die  ktzte  behaekung  der  reben,  mmi  «e 
beeren  schon  anfangen  hell  mu  werden. 

BEEBHOTER,  m.  feldwMer  im  weinberg. 

BEERKRAUT,  •.  agrimonsa  eupatorium. 

BEERKRAUTE,  f  was  beerhtcke. 

BEERLEIN,  •.  baeeuta. 

BEERMELDE,  f,  bHhm, 

BEERMOST,  m.  «n^eprefler,  von  selbst  aus  den  beenn  Imp- 
fender most. 

BEERPFLASTER,  n.  malagma,  stretchpflaster :  tia  htalKch 
gut  beerpflaster,  nimm  o.  s.  w.  bohre  (««  beere)  dat  aUes 
wol  untereinander.  TAasaRABMOirr.  22L  s,  bcerbank. 

BEERREIS,  n.  reis  mü  Vogelbeeren,  das  die  vegler 

BEERSTBAUCH,  m.  sambueus, 

BEERWEIN,  m.  wein  aus  dem  beemost,  der  von  sdM 
rinnt,  im  Eisast  vorlasz  genannL 

BEERWINDE,  f.  convolvulus. 

BEERWOLF,  m.  was  bflrwolf;  werwolf :  der  tatan  vmr 
den  thnt,  beide  der  kirchen  und  policei,  wie  eta 
LuTHEt  8,  213\*  gott  gebe  dem  bluthonde  and  beerwolf 
nen  lohn.  LoreBas  6f.  5, 845. 

BEERWURZ,  f,  athamanta  wteum,  nnL  beerworteL 

BEESSIGEN,  aceto  maeerare:  beessigte  bSrioge.  Gar$,  t&*. 

BEEST,  f.undn,  front,  b^te,  prüher  beste,  im  17  jh,  nmek  igm 
engl,  beas»,  nnl,  beest  f,  auch  in  hochdeutscher  spräche  vtssrndU: 
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dl«  tnx  erfunden  hat  ein  tolcbt  «bfchewUch  beett, 
cbUmmaginö  si  abbominosi  ordigni. 

WiBDiafl  Ario$i  11,  37, 

90»  ßrfndung  da  geschultes  redend; 

waoo  mich  genressen  bat  die  wunderböse  beest, 

se  la  fera 
oel  brutto  fenire  aresie  avuto  a  ponne.    11, 57. 

auek  nnL  «vrde  das  wort  anfangs  weiblich,  bald  aber,  wie 
htHle  allgemein,  neutral  gesHsL  kOnig  Belsazer  moste  wie  ein 
aoder  beest  beim  wild  im  feld  laufen.  AfiORRAB  bustposaune  E\ 
SnsutB  210  nimml  an  das  beest,  pk  die  beester,  und  so 
sehreibl  man  in  Niedersaehsen :  2  kQbe,  2  fette  beester  {schlachh 
nVA),  2  stück  junges  bornvieh.  in  gebildetem  hochdeutsch  klingt 
aber  das  beest,  du  beest!  gemein,  und  man  sagt  dafür  die 
bestie,  da  bestie! 

BEET,  «.  areola,  nichts  anders  als  bett  (gramm.  1  ausg,  3. 
s.  216),  und  nur  für  die  bedeulung  des  im  feld  und  garten  er- 
höhl  bearbeiteten  bodens  durch  abweichende  Schreibung  unter- 
tckieden;  ahd.  schrieb  man  petti  areolä,  wurzpetti,  petlili 
(Grafp  3,  51),  wie  petti  überhaupt,  und  noch  Dasypodius  über- 
irägi  area  gartenbett  oder  krautstück,  Maalbr  157^  jfartenbelt, 
gartenbetüe,  selbst  Stieles  136  gartenbette,  krautbette,  so  dass 
bf et  erst  eine  erfindung  des  17. 18  jh.  ist,  von  der  wursel  wird 
also  umltr  bett  gehandelt. 

Wenn  bei  Schweirichen  beet  einigemal  als  massbestimmung 
terwendet  wtrd:  drei  bete  breit  Tom  klepper  wegfallen.  1, 135; 
Oberrflck  den  jdhÜngen  berg  binter  (i.  hinunter)  Tier  beete 
breit  kaalen  {rollen),  1,  348;  so  weiss  man,  wie  bei  diesem 
ichriftsleUer  insgemein,  nicht,  was  dessen  herausgeber  an  der 
Schreibung  ohne  verstand  geändert  hat,  Grtphids  o^er  2,  8 
verwendet  beet  ftun  reim  auf  seet: 

wo  find  icb  mich  f  hier  liod  die  bett, 
die  in  den  tcbwaosern  achosi  Tertteclcen, 
was  dessen  niJde  laust  ausseet, 
der  todt  und  leicbeo  auf  kao  wecken. 
WiBOiHAii  oäob.  26  o6er 

der  aclier  ist  die  weit,  wir  alle  sind  die  bfite, 
was  auf  gedehnte  ausspräche  schliessen  lässL    dort  bat  die 
kunst  bluroen  in  schon  geordneten  beeten  gesamiet.  Gesznbb  ; 

im  whiter  liehn  die  Städte 

sich  bunte  blomenbeete.    C.  F.  Wiis» ; 

da«  beet.  schon  lockerte 
sich  in  die  hob.    Göthb  3,  43, 

wie  mass  gerade  auch  sagt,  das  bett  lockern,  anflockem,  auf- 
schüUelms  er  will  sie  auf  Irgend  ein  beet  des  hofgartens  ter- 
pOanxeo.  J.  Paol  uns,  löge  1, 170 ;  ist  diese  blume  mit  dem 
melonenbeber  des  todes  oder  Schicksals  aus  meinen  biogra- 
phifclieD  heften  aasgestochen  oder  versetzt,  so  werf  ich  die 
federn  weg.  Besp.  3,  24;  das  vermengte  tulpenbeet  der  drei 
sonneaschirme  {der  drei  vorüberfahrenden  ftauen)  schimmerte 
lange  snrück.  Tu,  2, 216 ;  kann  es  ein  feld  des  wissens  geben, 
worin  nichts  als  beete  voll  ankraut  bifihten?  bücherschaut,\l, 

BEETCHEN,  n,  areola,  pulvmulus, 

BEETE,  f.  beta  vulgaris,  frans,  bette,  iL  bieta,  ags,  bete, 
engL  beet^  nnU  beet,  ein  fremdes  wort,  dessen  hochdeutsche 
gestalt  beesz,  biesze  erförderte,  ahd,  pioga,  pieja  (Graft  3, 233), 
frotr.  biesze,  bieszen  (Schh.  1,  211)  oder  auch  beesze,  hOsze : 
nimm  mier  oder  meier  und  beeten  oder  bOze,  betant  nennen 
es  die  gelehrten,  ist  aach  zweierlei,  rotbe  und  weisze.  Hoiiberg 
3,  142*.  gewöhnlich  aber  heisst  es  auf  hochdeutsch  mit  schö- 
nerem namen  mangold. 

swiebel,  rettig,  gurken,  beet.    Broceis  9, 154. 

BEETOCHSE,  m.  der  sur  linken  hand  {gegen  das  beet  ge- 
riehM)  pflügende  oehn,  vgl.  gesch.  der  d,  spr,  696. 

BEETWEISE,  adv.  liratim, 

BEEWIGEN,  immortalem  reddere,  gewöhnlich  terewigen: 
und  ohne  ecbhies  beewigt  werden  muss.   AsiLt  3, 290. 
m««  smgte  aueh  ewigen  für  legitimieren,  Scbm.  1,131. 

BEEXCELLENZEN :  dafttr  aber  wurde  ich  so  viel  heexcel- 
tenzt,  als  ob  ich  der  erste  ordensgeneral  wiire.  Seuhb. 

BEFÄCHELN,  aestuanli  tenue  ftigus  ventilare: 

ihn  sehe  erttadnt,  mit  halb  Teriohtlichem  Uchelo, 
di«  kamnermAdeheo  im  fiusiern  geselt 
sein  jOogferlicbes  gesiebt  mit  Tiefem  anstand  benebeln. 

Wiilaiid4,  24; 

damit  ffesebmiokte  sof^n  ihn  benebeln, 
achasMS  und  gell  wie  er.    Scbubart  2, 68. 

BEFÄCHSEBN,  viftradici6tis   instruere,   den  Weinberg  mit 
fdeksem  belegen,    Stiblbb  624  schreibt  befechsem. 
BEFÄHIGEN)  ophrnreddire,  ausrüsten:  die  natur  befUbigte 


ihn  zu  allen  Unternehmungen ;  die  natur,  die  wieder  erkaltet, 
etwas  anders  geworden,  zu  etwas  anderm  befähigt  ist  Bet- 
TIRE  frfte/'e  1, 287 ;  ein  befähigter,  fähiger,  begabter  köpf. 

BEFÄHIGUNG,  f,  aptiludo:  wo  denn  die  mitempfindende 
weit  neugeschaffen  eine  höhere  beffthigung  in  sich  gewahrt 
Bbttine  br,  2, 102 ;  göttliche  eingebung,  die  den  menschlichen 
befäbigungen  ein  ziel  steckt  2,198. 

BEFAHL,  abtaut  von  befehlen,  s.  befalch. 

BEFAHNEN,  vexillo  omare:  schif  befanet  Garg,19*; 

ein  beflBhntes  sommerschloss.    PrtrrsLg,  61. 

BEFAHR,  /l  melus,  cura,  sollicitudo,  besorgnis,  dem  ahd. 
einfachen  fdra,  mhd.  ?dr  entsprechend,  die  meistens  insidiae, 
dolus,  periculum  ausdrücken,  und  in  die  Vorstellung  der  sorge 
und  furcht  Übergehn.   mhd, 

sie  bAt  ir  magetuomes  v&r.    Frbib.  Trist.  70S, 

steht  in  sorge  um  ihre  jungferschaß,  und  öfter  Ane  vdr  ßr 
ohne  sorge,  furcht,  während  es  gewöhnlich  ohne  gefahr,  ohne 
hintertist,  absque  dolo  bedeutet,  nhd.  befalir  haben,  tragen«» 
f or^e  haben,  tragen,  besorgen,  befürchten :  ward  auf  gemeldter 
reise,  so  müde,  dasz  ich  auch  befahr  trug,  ich  werde  gar  zu 
bette  liegen  bleiben.  SciiwEinicnEff  1, 165;  trug  befahr,  dasz  ich 
ihre  tochter  nur  vexieret  2,  U ;  i.  f.  gn.  aber  nunmehr  stünd- 
liche hefahr  haben  musten.  1,205.  einmal  heisst  es  beifahr: 
so  trug  ich  doch  beifahr,  die  beeren  mochten  mir  in  der  kehle 
stecken  bleiben.  1,108. 

BEFAHRBAR,  besser  fahrbar,  noQSfios,  meabilis,  naviga- 
bilis,  nnl.  bevaarbaar:  der  weg,  die  strecke  ist  schon  befahr- 
bar, das  meer  ist  jetzt  nicht  befahrbar,   vom  folgenden. 

BEFAHREN^  praet.  befuhr,  auf  etwas  fahren,  nnL  bevaren . 
einen  weg,  eine  strasze  beCahren;  ein  befohrener  weg;  schon 
andere  haben  angemerkt,  dasz  die  strasze  ton  Prag  nach  Wien 
fielleicht  die  befahrenste  in  ganz  Europa  ist;  heute  wurde 
die  eisenbahn  von  Nürnberg  nach  Fürth  zum  erstenmal  be- 
fahren ;  das  meer  befahren ;  die  küste  von  Stettin  bis  Danzig 

befahren ; 

wir  haben 
des  schönen  lebens  öde  küste  nur 
wie  ein  omirrend  rdubervolk  befabren.   Schiller; 

wflhrend  dieser  reise  befuhr  Cook  das  südliche  grosze  Welt- 
meer zwischen  dem  60  grad  südlicher  breite  und  dem  polar- 
Zirkel.  Lichtkhrbbg  4,  160;  es  war  das  erstemal,  dasz  der 
hauptmann  die  teiche  befuhr.  GOthb  17,  138;  Stollen  und 
scbflchte  zu  befahren.  32,  7;  der  bergmeister  beföhrt  die 
grübe.  Auch  mit  etwas  befahren,  auf  etwas  fahren:  der  weg 
musz  mit  sand  befahren  werden,  der  acker  mit  dünger. 

BEFAHREN,  praet,  befabrte,  metuere,  timere,  gani  unver- 
wandt mü  dem  vorigen,  und  sum  mhd.  vdren,  ahd,  fär£n  in- 
sidiari  gehörend,  der  besorgende  ßrchlet  gefahr  und  hinterlisL 
Beide  Wörter  üaran  ire  und  fär^n  insidiari  sind  uns  heute  fah- 
ren, erst  das  praet,  fuhr  und  fahrte  hHß  sie  unterscheiden,  in 
der  ausspräche  müssen  sie  doch  lange  von  einander  abgestau' 
den  haben,  sumal  pflegt  Opitz,  und  die  ihm  nachfolgen,  das 
sweite  beüihren  noch  su  sehreiben  befohren,  woiu  die  belege 
unter  diesem  worl  gegeben,  auch  noch  einige  zweifei  über  den 
Ursprung  des  Wortes  sich  befahren  vorgetragen  wenden  sollen, 

1)  früher  gewöhnlich  sich  befahren,  wie  sich  befürchten 
und  besorgen,  mit  dem  gen,  der  sache,  oder  einem  folgenden, 
abhängigen  sats :  wer  auf  der  erden  ligt,  darf  sich  keines  falls 
befahren.  Heniscb  237;  denn  der  Türk  schon  heraufgeruckt 
über  Presburg,  und  befahret  sich  jedermann,  er  würde  Pres- 
burg  und  Wien  belagern.  Melancbtbon  7, 1172 ;  und  befahret 
sich,  ich  mochte  so  viel  verlieren,  dasz  ihm  darnach  nicht 
übrig  bliebe,  so  er  verthun  kOnne.  Laureiirbrg  acerra  545; 
du  darfst  dich  nicht  befahren,  noch  deswegen  bekümmern. 
ScBWEiificBBN  1, 90 ;  weil  es  ins  herzogs  von  Lothringen  haus 
war,  so  war  sich  allerhand  su  befahren.  1, 174;  befahren  sie 
sich  eines  Überfalls.  1,  222;  befahrten  sich  herzog  Friedrich, 
i.  t  gn.  mein  herr  werden  wieder  fische  holen.  1, 354 ;  dürfte 
sich  nichts  befahren.  1,  373;  befahrten  sich  also  L  k.  roaj. 
ungenade.  1,  374;  ein  schrifUich  geleid,  damit  die  gesandten 
sich  nichts  zu  befahren  haben.  Kirchbop  miL  disc.  96;  ur- 
sach  dcrhaiben  man  sich  Schadens  leibs  und  guts  befahret 
133;  wenn  soldhes  gescbicJit,  hat  man  sich  auch  des  fiebcrs 
nichts  mehr  zu  befahren,  denn  es  leszt  also  bald  von  ihme 
selbst  nach.  Upfenbach  roszbuch  2,  15;  wenn  die  krankheit 
so  heftig  ist,  dasz  man  sich  des  schnellen  Sterbens  des  pferds 
zu  befahren  hat  2, 115;   nicht  schrecken,  noch  sich  befahren 
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far  der  plag.  JHaowAVb  geistLlUderEA*;  mnsi  sich  be&hreo, 
dasx  er  umkoro.  deutsche  warh,  ed.  Bboduorb  28 ;  und  muste 
die  Stadt  nunmehr  sich  einer  harten  belagemng  befahren. 
Bf ICRALIDS  &,  199 ; 

Tor  dem  ich  mich  berabren  mosz, 

er  sieh  mir  ein  reis  Obern  weg.    ArRi>  180*; 

als  sich  der  hellische  groszfürst  gewalts  for  ime  befohrt 
Atber  proe.  1,  3 ;  welcher  sich  keines  bösen  nrtheils  hefahrt. 
1, 16 ;  yerderblicberes  ist  sich  nit  za  befehren.  3, 1 ;  weB  wir 
uns  nun  mehrer  Verfolgung  befahren  musten.  Pbilaad.  2, 740 ; 

flkr  einem  menschen  musi  der  mensch  sich  selbst  befihren, 
der  doch  tür  Wolfen  sich  erwehrend  Itan  bewahren.   1, 605 ; 

der  alte  landsknecht  sich  befahrt  für  neuen  Icriegen. 

Opitz  1,  227 ; 

Almonio.  der  sich  dergleichen  nicht  befahrte« 
war  willig,  und  sich  stracks  hin  nach  der  Stadt  lu  karte. 

Wbrdbrs  Ariost  13,  22 ; 

es  waren  ihrer  riel.  die  sich  gar  sehr  befahrten, 

sie  müsten  fom  Grifon  des  todes  diiew  lärokung)  erwarten. 

und  weil  der  bawor  nicht  den  weg  wol  wüst  lu  weisen, 
befahrt  sie  sich,  dasz  sie  wQrd  irgend  irre  reisen.   23, 19; 

so  must  ich  Ober  das  auch  dieses  mich  befahren. 

Flemino229; 

befabr  dich  nichts  fikr  mir.    561 ; 

niemand,  mein  freund,  hasset  dich, 

nur  der  tod  fahrt  vid  beschwerden, 

weil  er  musz  befahren  sich, 

dasz  du  wirst  sein  meister  werden.    Logad  1, 1,  38; 

0  wie  befahrt  sich  Rom  auf  groszes  unfallsweiier.   2, 3  s.  67; 

damit  der  ganze  Taubmacnus  abgebildet  würde  und  nichl 
jemand  eines  betrieglicfaeB  ttbertOnchens  oder  schminkeas  sich 
bei  uns  zu  befahren  hfitte,  gleich  alt  machte  man  aus  ihm 
einen  purlautern  heiligen.  Brandts  berieht  von  Taubm.  50; 
was  (1.  wes)  bcfohrte  sich  die  keusche  Penelope  nicht  in  ab- 
Wesenheit  ihres  IHyssis?  Scbocr  stud,  leben  C;  und  feselzt, 
man  hatte  sich  nicht  des  geringsten  zu  befahren,  das»;  so 
bette  ich  mich  ganz  keiner  wankelmütigkeit  zu  befahren,  düs, 
H;  der  spott,  dessen  du  dich  befuhrest.  Zinkcref  100,  7; 
man  musz  sich  bei  keiner  krankheit  befahren,  wann  der  arzt 
eine  bittere  arznei  schicket,  pers.  baumg.  3,  20;  baue  kein 
haus  hoch,  das  keinen  festen  grund  hat,  wenn  du  dich  der- 
maleins  herunter  zu  fallen  befahrest.  2,  24;  wann  aber  du 
dich  der  geßingnns  oder  dergleichen  ungemachs  zu  befahren 
bettest  Spee  g.  tugendb.  63 ;  so  ists,  wann  man  in  gerechter 
Sache  sich  nichts  böses  zu  befahren  hat  Simpi  1,  217 ;  doch 
habe  er  sich  zu  befiahren,  es  mochte  ein  gütlicher  vertrag 
zwischen  beiden  im  kammergericbte  fhrgelanfen  sein.  Weise 
kl.  leute  164;  wo  man  sich  alle  augenblicke  eines  neuen  Zu- 
falls befahren  muste.  171 ;  verfaulen  viele  discnrse  in  der  kehle, 
dasz  man  sich  eines  stinkenden  athems  befahren  mflsle.  314 ; 
ich  mache  es  ja  so  unhöflich  und  unchristlidi  nicht,  dasz  ich 
mich  befahren  müsse,  als  würden  sich  mehr  daran  Argem 
als  bessern,  von.  zu  den  ertn. ;  einander  imiamiten,  auch'  sich 
keines  bösen  befahreten.  FeUenb.  4,  219;  dasz  wie  die  Eng- 
länder in  Frankreich,  so  die  Franzosen  in  Deutschland  sich 
einiger  Opposition  zu  befahren  hatten.  Götbb  46, 165. 

2)  befahren  ohne  sich:  Sachen,  aus  welcher  venug  ein 
groszer  schad  und  nachtheil  zu  befahren.  Frankf.  reform. 
1. 1, 21 ;  ist  i.  f.  gn.  in  einer  beiden  übel  auf  geworden,  dasz 
also  kein  anderes  zu  befahren  gewesen,  denn  dasz  i.  gn.  wer- 
den eines  kindes  genesen.  ScBWEiificHBii  1,  37;  da  sonst  zo 
befahren,  dasz.  KracHoor  nui.  dijc9;  Mich.  NEARDEBfy<M9*; 

dasz  auch  müssen  befahren  wir, 

was  jetzt  Lucio  thut  zustehn.   Atrsi  75* ; 

als  Belial  daraus  befahret  Atrer  proe.  1, 4 ; 

kein  nobel  zeucht  sich  auf,  kein  regen  und  kein  wind 
bei  dieser  Stetigkeit  it|t  zu  befahren  sind.    FLiainc  151 ; 

ich  befahrte,  es  möchte  gott  umb  meiner  Sünden  willen  die 
gnadenthür  zugeschlossen  haben,  pers.  baumg.  4,  26;  es  ist 
gewislich  zu  befahren,  dasz.  Spee  tugendb.  452;  ich  befahre 
wir  haben  uns  zu  lange  gesdumet.  Scrocb  stud.  leb.  C ;  wann 
empörung  zu  befahren  (ist).  Schoppius557;  mein  frei  bekennt- 
nis  will  nichts  widriges  befahren,  irrgarten  394;  dasz  man 
nicht  eine  unversehene  veründerung  zu  befahren  hatte,  ehe 
eines  weibes  6 ;  hingegen  aber  ein  übeles  tractament  befahrete. 
eolica  5; 

SU  dem  was  hast  du  zu  befahren?    Hailir90; 

doch  glaubt  man  auch  für  sich  nichts  Übels  zu  befaiven. 

i.  B.  ScaLBeiL>4, 110$ 


jetzt  war  ihn  leicht,  sein  niehts  befahrendes  (#d.  i.  besorfeDde«) 

herz 
durch  sttUe  grasiaa  und  durch  blicke  voll  aeele  zu  fangen. 

WllLAJ»  4, 111  s 
doch  war  es  nur  ein  träum, 
was  hast  4m  zu  befahren  f    17, 150 ; 

denn  ich  befahre,  dasz  ein  mann' 
ergifimmen  wird.    B3R6IR142*; 

doch  itzt  befahr  ich  f^st 

in  mir,  dasz  Theiis  dich  berückt.    148^; 

denn,  berr,  was  habt  ihr  zu  befkhrenf   Scetllir68i 

dasz  8.  maj.  von  seestürmfin  nicht  viel  zu  befahren  haben  wür- 
den. 853 ;  die  Türken  hatte  der  kaiser  dergestalt  überwunden, 
dasz  er  von  dort  her  nichts  mehr  zu  befahren  hatte.  Gflraa 
6, 198 ;  weil  er  befahrt  {fehlerhaß  für  befahrt),  der  dampf  freis 
ihn  an.  J.  Paul  Hesp.  1, 13 ;  weil  ich  befabre,  der  buchhandfl 
schreie  über  nachdruck.  2,  125;  es  gab  glückliche  Zeiten,  wo 
man  von  seinem  nebenwilden  und  nächsten  nichts  zu  be- 
fahren hatte,  als  todt  geschlagen  zu  werden.  3, 92 ;  der  mann 
mit  dem  kammerherrlichen  dietrich  liesz  befahren,  er  weröe 
sie  [die  beleidigung)  vergeben.  4,90. 

3)  befahren  in  der  alten  Iransitivbedeutung  von  insiS&n, 
persequi  taucht  im  16. 17  jh,  noch  einigemal  oMf: 

zu  stand  hat  man  wunder  gesehen, 
wie  viel  da  Reinkens  freund  waren, 
die  ihn  vor  oft  theten  bef^ren. 

BiDvaiRS  Reinke  fiuhi.  Prankf,  ISOtw  tT ; 

mehi  gott,  wie  sehr  rermehren  sieh 

die  weiche  mich 
verfolgen  und  befahren.    Wicibirlin  7 ; 

0  nit  wollest  mich  befahren, 

ich  bin  ohne  schulden  ganz.    Srii  trutsn.  XI 

4)  die  gegebnen  belege  zeigen,  dass  anfangs  sich  belahraa 

vorherschle,  dann  das  bhsu  befahren,  und  heute  ist  auek  dU^ 

ses  wenig  gebraucht     einige  hauptsehriflsteller,   wie  Kbisus- 

BERG,  Luther,  fl.  Sachs,  Fischart  scheinen  das  wort  gar  nidU 

SU  brauchen,    bemerkenswerth  ist  noch  die  Schreibung  befebn 

bei  Waldis  2,  57 : 

der  adler  sprach,  das  thet  Ich  V^m, 
ich  heu  mich  aber  zu  befebra, 
was  heimlich  geredt  wirf  in  dem  haus, 
das  brächtst  bei  allen  nachbauwm  aus. 


BEFAHRÜNG.  f.  veäio,  visilatio:  ^e  befahmog  des 
der  eisenbahn,  nes  flusses,  meers,  des  Schachts. 

BEFAHRUNG,  f  metus,  besorgnis,  beßrehtung,  gefakr:  ohne 
befahmng  ihrer  leib  und  guter.  MBLAifCBiBoif  3, 137. 

BEFALCH,  die  organische  geslalt  des  ablaute  su  befetcben, 
heute  befehlen,  ahd.  pifelahan,  pifalah,  mhd.  bevellien,  betalch, 
z.  b.  David  befalch  seinem  son  Salorao  das  hat»  dem  berra 
zu  banwen.  Beiszübr  Jer.  l,  36V    s.  befehlen  lui^  befdck. 

BEFALLEN,  ahd.  pifallan  (Gairr  3, 461),  alls.  bifisHn,  mfs. 
befeallan,  engl,  befall,  mhd.  mnl.  «niiblich,  aber  m^liek,  mmL 
bevalien. 

1)  intransitiv,  collabi',  oormert,  niederfalkn:  das  haus  be- 
fiel, domius  eorruit,  wie  man  ahd.  sagte  sunnA  piM,  die  somne 
sank,  gieng  unter,  ist  nieder  gegangen  f  er  befiel  cm  fleter, 
lag  nieder,  eorreptus  est  febre; 

er  kam  nit  weiter  denn  gen  Henz, 

befiel  bald  an  der  pestilenz.    Waldis  4, 65; 

ntti.  de  vrouw  beviel,  ist  nieder  gekommen,  kindes  entbunden; 
zij  is  van  eenen  zon  bevalien,  mit  einem  söhn  nieder  gekom- 
men, sehr  ausdrucksvoll,  weil  die  gebärende  lu  boden  fällt  und 
des  kindes  entledigt  wird: 

ik  berghde  zelf  haar  vrucbt,  toen  zH  in  duin  beviel. 

VOlfDRL. 

das  urspri^liche  die  frau  ist  mit  einem  kinde  befallen  wtmdu 
man  aber  uneigentlich  auf  den  mann  oder  auf  beide  eltem  s«- 
sammen  an  und  ßyte  werden  statt  sein  hiniu:  gntedel  und 
blutarm  war  ein  frommer  alter  ede)mann,  dazu  mit  vielen 
kindem  befallen  {gleichsam  gesegnet).  KmcBBoriteii^imiii. 7S* ; 
aus  beidniiüchem  mistrauen,  weil  sie  sorg  haben,  sie  mficblni 
mit  vielen  kindem  befallen  werden.  CaEioina  k^ehi. 
2, 252.  denn  angelallen  werden,  corripi,  imU  Idsti  ikik 
mit  kinderA  befallen  doch  nicht  deuten,  wie  [^eilidt  das  be- 
fallen mit  einer  krankheit:  da  ich  denn  atif  der  rückrcise 
mit  einer  heftigen  krankheit  befallen  wurde,  pers,  reisak  %  1 ; 
ist  sie  endlich  darüber  mit  einem  tetiehitodea  fieber  beiU> 
len.  Plesse  3, 60 ;  als  wenn  ich  über  nnd  Über  nit  csDcr 
seisucht  befallen  wäre.  Götsb  16,  271.  keuie  kmU  «t 
von   statt  mit,  was  der  bedeutwng  da  infiilki6  an 
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kommi,  »dhrend  mit  dem  fleher  befallen  leichter  ausdrückt 
am  fieber  nieder  liegend,  er  ist  vom  heftigsten  fieher  befallen, 
eroriffen,  angefallen  {vgl,  anfallen  sp.  332),  TtvQsrtos  oder  nv^ 
itaßa  bei  äippokrates.  in  andern  beispielen  ist  aber  das  in- 
Irensitiwm  noch  vollkommen  deutlieh:  vier  tage  vor  der  lind- 
nerischen  anction  befiel  ich  krank  («a  tombai  malade).  Ha- 
MANU  5,  t99;  nun  konnte  es  {das  vieh)  nicht  einmal  vor  die 
mauern  getrieben  werden,  und  befiel  mit  tOdtlichen  seuchen. 
NiEBOHi  2,  264.  suldssig  wäre  darum  auch:  sie  befiel  ohn- 
m&chtig,  sank,  fiel  hin,  nieder,  tomba  evanonie,  obschon  es 
ungebriuehlich  ist,  figürlich :  ihr  Schicksal  hat  sie,  ftlrcht  ich, 
mit  poeterei  befallen  lassen,  heriogin  Analib  bei  Merck  1,  349. 

2)  transitiv,  invadere,  anfallen:  ein  fieberschauer  beßlllt 
mich  jeden  abend;  ich  bin  stark  vom  schnupfen  befallen; 
was  belMlt  dich,  dasz  du  so  redest?; 

aod  tin  ttilles  liuern  beflel  den  staunenden  seraph.  Hess.  5,  757 ; 
die  pest  befiel  ihn  und  er  rouste  sterben;  die  Stadt  ist  von 
der  Cholera  befallen  worden ;  gestern  hat  den  kranken  grosze 
Schwachheit  befallen ;  das  alter  befällt  uns  unvermerkt ;  furcht 
beflel  alle  thiere,  die  des  lOwen  gebrüll  vernahmen;  schlaf 
befällt  ihn,  wenn  er  reden  will;  regen,  schnee  befiel  uns, 
als  wir  Ober  das  gebirge  zogen;  mehlthau  befiel  das  getraide. 
die  participialfügungen :  befallene  keller  mit  asche,  collapsi 
cineres  in  cellis.  Stieles  421 ;  mit  schnee  befallene  dücber, 
tecta  nivibus  obruta,  mit  steinen  befallene  felder,  lassen  sieh 
auch  nach  1  fassen :  die  keller  befielen  mit  asche,  die  dScher 
mit  schnee,  d,  i.  asche,  schnee  fiel  nieder  auf  sie,  das  den 
grafen  befallene  unglQck.  Göthb  38,  289,  entweder  das  ihn  be- 
troffen hat  oder  von  dem  er  überfallen  wurde, 
einer  i«t  doch  wie  der  andre, 
dasz  er  tu  gaflTea  sich  IVeul,  wenn  den  nächsten  ein  unglOck 
befallet.  40, 237. 

ilfi  sieh  scheint  fallen  überhaupt  ein  intransitiver  begrif  (und  erst 
&llen  wird  transitiv),  transUivem  anfallen  (invadere)  lag  zum 
gründe  intransitives  fallen  an  etnen  {vadere  in  aliquem);  auf 
solche  weise  wird  auch  bei  befallen  die  intransüion  vorhersehen. 

3)  nnl.  bevallen  auch  gefallen,  behagen :  het  bevalt  mij  niet. 
das  ist  nicht  hochdeutsch,  ebensowenig  das  engl,  it  befeil,  es 
trug  sich  zu,  fiel  vor, 

BEFXLLEN,  obruere,  stemere,  ahd,  pifellan,  pifalta  (Graff 
%,  467) :  will  es  vonnöthen  sein,  aufs  förderlichst  von  e.  k.  f. 
gn.,  als  die  gott  in  solchem  Call  dazu  gefodert  und  mit  der 
Ihat  beHÜlet,  von  vier  personen  lassen  das  land  zu  visitiem. 
LcTBEis  br.  3,  136.  trenn  die  lesart  richtig  und  befiillet,  wie 
gefodert,  das  pari,  praet.  ist,  so  muss  es  den  sinn  von  obru- 
tus,  teäus,  thatsdchlich  bestimmt  gewähren,  könnte  es  aber  die 
Ul.  praes.  sg,  sein,  so  gehört  es  zum  vorausgehenden  befallen, 
befiel,  kaum  su  befehlen,  befahl,  da  Lutheb  betilhet  sehreibt, 

BEFANG,  m.  locus  septus,  ambitus,  umfang.  Stieler  397. 
ahd.  pifanc,  bifang  (Gbafp  3,413)  vgl,  HA,  538.    nnl.  bevang. 

BEFANGEN,  ahd.  pifähan  amplecti,  eomprehendere,  eapere, 
implieare,  drcumdare  (Graff  3, 403),  mhd,  bevdn,  nnl.  bevangen. 

1)  sinnlich,  befangen,  umfanaen,  umwinden,  umwickeln: 
man  meint,  dasz  aur  den  dörrern  nur  sind  nauern,  kröten, 

schlangen, 
mit  diesen  wurmen  ist  map  mehr  in  stddten  noch  befangen. 

LooAu2,  6,46; 

der  wüste  fels,  die  waldumwachsne  bucht 

befaogeD  micti,  sie  hindern  meine  flucht.    Göthi  2,  40; 

mir  wird  §o  enr, 
die  mauempreiler 
befangen  mich.    12,  201 ; 

von  wölken  streirenhaA  befangen 

versank  su  nacht  des  himmels  reinstes  blau.    5, 184; 
der  hoblweg,  worin  wir  befangen  waren.   30,  6;    ein  düstrer 
kerker  befängt  ihn;   die  wiese,  von  grünen  hecken  befangen. 

2)  abstract,  einnehmen,  gefangennehmen,  bewältigen: 

fViunillch  bevangen 
hat  mich  ein  röter  munt 
und  iwei  liehtiu  wangen 
du  bi  ein  kele  runt.    US.  1,  7*; 

u  broder,  der  du  in  deinem  gemOte  mit  liebe  befangen  bist. 

pers.  baumg,  7, 16 ;  die  Vernunft  sieht  sich  in  einem  gedränge 

von    gründen   und  gegengründen  befangen.   Kant  2,  371;   wir 

würden  von  Schwierigkeiten  befangen  werden,  aus  denen  wir 

ans  Dicht  heraus  wickeln  könnten.  7,  275 ;  reden  sie  jetzt  frei, 

ich  will  ihr  urtheil  damit  nicht  befangen  haben.  Schiller  821 ; 

ungerechtes  tut 
befllngt  die  seele,  zehrt  auf  das  hluU    Göthi  12, 145; 

dieser  busen  ist  von  liebe  rein  gewesen, 
was  ihn  wieder  bat  befangen  ist  ein  becher  wein  gewesen. 

Platin  84 ; 


kummer  befüngt  meine  seele ;  deine  äugen  sind  mit  schlaf  be- 
fangen ;  angst  befängt  ihm  das  herz ;  unselige  irrthümer  haben 
ihn  befangen. 

3)  befangen  sein,  eingenommen,  schonende^  als  verwirrt, 
blöde,  verlegen,  unbeholfen:  im  gemüt  befangen,  mente  captus; 

schwachsinnig, 
klagt  der  befangene  mensch  umsonst  der  vorsieht  launen  an. 

Platin  134 ; 

er  war  befangen  und  konnte  nicht  antworten;  unbefangen, 
uneingenommen,  aber  auch,  ohne  Übeln  nebensinn,  wie  be- 
griffen, beschäftigt:  denn  ich  fleug  sogleich  an  auf  den  sinn 
der  Sache  loszugehen,  und  ob  wir  gleich  noch  in  dem  ersten 
buche  Mosis  befangen  waren,  mancherlei  dinge  zur  spräche 
zu  bringen,  welche  mir  aus  den  spütern  bflchern  im  sinne 
bgen.  Göthk  24,203;  leider  aber  war  ich  seit  geraumer  zeit 
schon  in  einem  unternehmen  befangen,  das  nach  und  nach 
immer  bedenklicher  und  weniger  ausführbar  schien.  29,  148. 
das  ist  schon  darunter  befangen,  enthalten,  begriffen,  man 
merke  an,  dasi  auch  ein  bestochener  richter  befangen  heisit, 
ein  bestricktes  gut  und  ein  bebrütetes  ei  ein  befangenes. 

4)  sich  befangen,  sich  abgeben,  befassen  mit  etwas: 

denn  mit  den  todien 
hab  ich  mich  niemals  gern  befangen.    Göthi  12,  24; 

straszenbettler,  die  sich  überhaupt  noch  wenig  mit  der  Ver- 
breitung unserer  poetischen  schütze  befangen,  f,  Paol  biogr, 
bei.  1, 153 ;  damen,  die  sich  mit  einer  gelehrtem  nachspürung 
dieser  kämpfe  auf  keine  art  befangen  können,  teuf  pap,  l,  40 ; 
der  autor,  wenn  er  sich  mit  dem  wohle  ganzer  l&nder  be- 
fUngt.  2,140. 

BEFANGENHEIT,  f,  nach  befangen  3,  er  trat  mit  groszer 
befangenheit  auf;  konnte  seine  befangenheil  in  der  rede  nicht 
ablegen;  es  war  geistige  befangenheit  so  zu  urtheilen. 

BEFÄNGNIS,  n.  carcer, 

BEFÄNGNISSEN,  incareerare.  Stielbr  397;  dann  sie  kön- 
ten  weder  von  uns  noch  von  andern  befiingnüst  werden. 
Simpl.  1,  503;  des  herrn  unschuldig  gesind,  welches  befiing- 
nüst  war.  2,  96.     ganz  ungebräuchlich  und  steif 

BEFÄRBEN,  infieere,  tingere:  darumb  wirstu  deinen  fusz 
beferben  im  blut.  Luther  1, 47l\  ps.  68,  24  heiszt  es :  darumb 
wird  dein  fusz  in  der  feinde  blut  geferbet  werden; 

ich  spür,  das  sich  beferbend  mer 

die  gilgen  und  die  rosea  gSt.    Wirsdn«  Cot.  tV. 

BEFASEN,  fibras,  radices  agere,  fasern  treiben: 

80  ist  meine  lust  befaset, 

dasz  sie  stets  mehr  saA  gewinnt. 

Dat.  ScHiaHias  singende  rosen,  IM  33. 

BEFASSEN,  amplecti,  compleäi,  begreifen,  befangen,  nnl, 
bevatten:  und  war  der  ort  des  tempels  zu  klein,  die  menge 
der  leute  zu  befassen,  pers,  baumg,  8,  13;  ein  regelmüsziges 
gebflude  mit  seinem  erienntnisvermögen,  es  sei  in  deutlicher 
oder  verworrener  Vorstellung  befassen.  Kant  7,  44 ;  wie  nach 
Buffon  und  Kant  die  sonne  die  verschiednen  materien  der 
verschiednen  planeten,  die  um  sie  fliegen,  in  sich  vereinigt 
befasset  i.  Paul  biogr,  bei,  1, 119.  sich  mit  einem  befassen, 
wie  befangen  4: 

und  obgleich  Amor  öfters  mich  begOtet, 
mocht  ich  zuletzt  mich  nicht  mit  ihm  befassen. 

Göthi  2, 13; 

man  soll  sich  nicht  mit  Spöttern  befassen.    2, 252 ; 

wer  will  sich  mit  dem  narm  befassen  f    12, 130 ; 

sie  sollten  sich  mit  solchen  bündeln  nicht  befassen.  24,  269. 

BEFASSUNG,  f  Status  mentis,  heute  nur  fassung :  ich  fühle 
mich  sofort  in  der  befassung,  in  welcher  sich  jeder  mensch, 
der  dieses  namens  noch  würdig  ist,  bei  erblickung  eines  aus- 
gesetzten kindes  beflndet  LeasiNc  10, 199. 

BEFÄUSTEN,  in  die  faust  geben,  nehmen,    s,  beflngem. 

BEFCHEN,  n.  eoUare  sacerdotum,  parochorum,  hälschen, 
runder  kragen  oder  weisses  läppchen  unter  dem  kinn,  nnL 
befje  und  auch  de  bef,  pl,  beffen ;  gemanteld  en  gebeft  zijn ; 
bef  überhaupt  kragen,  halskragen,  bäfchen.  Soph,  reise  4,  94. 
vielleicht  verwandt  mit  befze,  wie  lappe  mit  lippe. 

BEFECHTEN,  impugnare,  devincere: 

herr,  wer  den  teufel  sol  befechten, 

der  musz  sein  gar  bei  guten  machten.    Haupt  8, 534 ; 

dem  Samson  fürgebild,  da  als  er  ward  bespnuigeo, 
befochten  und  gedruckt.    Opitz  3,  243; 

also  tapfre  streiterin  hast  du  nun  den  sieg  befoobten. 

GCnthsr872; 
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befochte  einen  treflkhen  sieg  gegen  den  kSnig.  Mascoü  1,175; 
4ie  Austrasier  befocbten  einen  vollkommnen  sieg.  2, 258 ;  die 
bei  Detmold  erbaute  capelle  wurde  gottes  oder  sandbülfe  ge- 
nant, weil  Carolas  diese  victorie  durch  hülfe  der  heiligen  be- 
focbten ra  haben  Venneinete.  Hahn  l,  32;  die  von  Ludovico 
befochtenen  Tortbeile  sind  Öfters  Ton  keiner  Wichtigkeit  ge- 
wesen. 1,  226 ;  die  böhmische  nation  befochte  über  den  könig 
eine  complete  victorie.  l,  227 ;  vortheile,  die  er  {OUo)  anfangs 
befochten,  und  nachmalige  entsetzliche  niederlage.  2,103.115; 
einen  vorlheil  über  die  Bairen  befechten.  2,  182;  einen  sieg 
befecbten.  1,  276.  3, 88.  77 ;  befochtener  vortheil.  3, 7 ;  der  sieg, 
den  ich  in  dieser  sache  über  sie  befochten  habe.  Liscov  570. 
heule  ausier  gebrauch  und  durch  bekämpfen,  erfechten  ver- 
treten, 

BEFEDEHN,  plumis  instruere,  onure:  die  federn  kleiben 
sie  auf  den  leib  mit  materien,  die  kompt  ausz  den  beumen, 
das  streichen  sie  auf  die  Orter,  da  sie  sich  befeddem  wollen. 
H.  Stadeii  rl; 

gülden  pfeil  mit  flimlein  s«rt  befedert.    Sp»  Intttn,  185. 

$.  beOedem. 

BEFEGEN,  purgare,  repurgare:  derhalben  ist  unvonnOten, 

dasz   wir  den   köpf  über  der  gezeugnus  ausz  dem  buch  der 

Macbabeer  zerprecJien,  die  ketzer  darmit  zu  befegen.  Fiscbabt 

bienenk,  111^; 

wen  Christus  rotber  scbweias  uod  kostbar  blut  besprenget, 
darf  Senaten  keine  glat,  die  ihn  bcfegt  und  senget. 

Log  AU  1, 9,  42. 

BEFEHDEN,  helluni  inferre,  bekriegen,  feindlieh  übertiehen : 

die   Tier   sun  Aimonts  befedet  oder  bekriegt.   Aimon  z2;    er 

soll   erfahren   was  das  heiszt,  einen  Spanier  mitten  in  der 

bürgerlichen  mhe  zu  befehden.  GötheIO,  107; 

wo  alte  fVeibeit  noch  den  angeerbien  but 
frisch  in  die  äugen  drückt  und  unbefehdet  ruht. 

ÜAMOOtN  ; 

keine  kluft  ial  irgendwo  so  öde. 

dasi  nicht  liebe  mich  auch  da  befehde.    Bürger  68\ 

s.  fehdc. 

BEFEHDUNG,  f.  pugna,  cerlamen: 

und  aus  dftmmemder  luft  annabn  xu  böser  befehduog. 

Voss  IL  8,  7 ; 

immer  hast  du  den  sank  nur  geliebt  und  kämpf  und  befehduog. 

5,891; 
damals  nach  der  befebdung 
in  siegestranknem  sinn 
begehrt  er  uBterredun([ 
mit  unsrer  königin.    RdcEiar  190; 

so  entstand  eine  gewisse  sittliche  befehdung,  einmischung  der 
einzelnen  ins  regiment.  GOtbe  26, 140. 

BEFEHL,  m.  mandatum,  praecephtm,  Imperium,  in  dietem 
Worte  scheint  das  h  kein  äehmendes,  sondern  organisch,  nur 
dost  es  seme  sleüe  verrückt  hat  und  vor  das  1  getreten  ist, 
hinler  weUhes  es  gehört,  befehl  ist  befelh,  befelch,  wie  noch 
im  16.  17  ;A.  geschrieben  und  gesprochen  wurde.  Vor  altem 
Überrascht  aber,  dass  die  ahd.  und  mhd.  spräche,  so  geldmfig 
ihnen  das  verbum  pilelahan  und  bevelhen  auch  ist,  kein  subst, 
pifelah  und  bevelch  erzeugen;  gleichergestaU  steht  dem  alts. 
bifelhan  kein  bifelh,  dem  mnl,  bevelen  kein  bevel,  dem  fries, 
bifella  ketn  bifel,  dem  altn,  fela  kein  fei  sur  seile,  obsehon 
der  Gothe  aus  fiUian,  gafilhan,  anafllhan,  usßlhan  die  nomina 
gaülh,  anatUh,  usfilh  bildete,  hätte  er  bifilhan  geeagt,  so  wäre 
ihm  auch  ein  neulrum  bifilh  entsprungen,  jene  frühere  abwe- 
senheit  der  substaniiva  muss  in  der  urtpHmglichen  bedeutung 
des  verbums  befehlen  begründet  sein,  wovon  näher  wnter  die- 
sem wort  XU  handeln, 

Nhd,  und  nnL  treten  die  substaniiva  mit  einemmal  in  menge 
auf,  Dastpodios  127\  802*,  Maalbr  52*  selsen  befelch  wmh- 
datum  an,  Kiiskrsbbrg  Sünden  des  munds  58*  schreibt:  von 
den  junkfrawen  hab  ich  kein  geboti  oder  befelL,  aber  ich  gib 
ein  rath;  befeil  für  befelch,  wie  daselbst  56*  auch  im  praet, 
befall  ßr  befalch  stdtt,  bei  LcnER  findet  es  sich  noch  häu- 
figer :  und  Joseph  thet  befelh.  1  Mos,  42,  25 ;  nach  dem  befelh 
Pharao.  45,21;  thet  inen  befeth.  iüos,  6,13;  nach  dem  be- 
felh des  herm.  4  Jlfos.  33,  2.  38 ;  das  ich  im  befeih  thue. 
5  Mos,  31,  14 ;  nach  dem  befelh  des  herm.  Jos.  17,  4.  19,  56. 
21,  3;  aus  befelh  des  herra.  22,  9;  fleuget  der  adefer  aus 
deinem  befelh  so  hoch?  Hiob  39,  27;  die  befelh  des  herm 
sind  richtig  und  erfrewen  das  herz,  die  gebot  des  herra  sind 
lauter  und  erleuchlen  die  äugen,  ps,  19,  9,  wo  die  vulg.  hat 
justitiae  domini  rectae,  praeceptum  domini  lucidum«  in  Lu- 
THBES  werken  steht  gedruckt  befehl,  befelch,  xuletst  sdtrieb  er 
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befelh :  denn  das  kan  ja  niemand  leugnen,  das  goU  Jona 
befehl  thut  und  gebeut  3,  201;  es  sei  denn  gewis,  das  m 
von  gott  oder  von  seiner  dienerin  der  oberkeit  befehl  habe. 
3, 322* ;  aber  nu  wollen  sie '  {die  wimkelprediger  und  sehleiekeri 
den  pfarrherr  heimlich  ausbeiszen  mit  allem  seinem  befeU 
und  doch  nicht  anzeigen  iren  heimlichen  befehl,  das  und 
rechte  diebe  und  raOrder  der  seelen.  5,  491';  ernstliche  gott- 
liche befelch.  br,  5,  652. 

Hier  folgen  noch  andere  beispiele  der  allen  form  aus  dem 
i6.il  jh,:  alles  zumal  unter  solchem  befelch,  verordnuBf  nnd 
TorbehaU.  publicationspatent  sur  Frankf,  reform,  vom  j.  IftU; 
doch  mit  dem  geding  und  befelch.  reform.  46,  4.  11 ;  da  vcr- 
harreten  die  ritter  alle  auf  den  königlichen  befelch.  huek  der 
liehe  36,  4;  das  er  dem  keiser  anleg,  dieselbige  in  scmca 
gnedigen  bevelch  zu  haben.  Aimon  Bl;  wenn  jeder  seoi  be- 
felch ausricht  Kirchhof  wendunm.  46*;  in  Fischarts  bienenk, 
schwanken  befehl  und  befelch:  aus  befehl  des  kOnigs  zn  An- 
torf getruckt  17*;  dasz  die  kirche  volle  macht  über  den  ba- 
felch  Christi  habe.  19*;  auf  gots  ausgetmckten  befeU.  1>^; 
on  das  ansehen,  bewilligung  und  befehl  des  papstes  ...  oa 
bewilligung  und  befelch  des  papstes  ...  der  papst  allein  hat 
allen  befelch  und  gewalt  44*;  nach  dem  befehl  Christi  49*; 
durch  befelch  seines  vatters  in  aller  gebürlicher  lehr  enogea. 
Garg.  128*;  demnach  hatte  ich  auch  im  befehlich  {war  mir 
anbefohlen,  aufiuhebeti  vertraut)  i.  t  gn.  rappir.  Scbwkiricbar 
1, 29 ;  befehlich.  2, 44.  57.  98 ;  obwol  ihre  durcbl.  befohlea . .. 
dasz  dennoch  die  ausführer  dieses  befehlichs.  Grtpiios  I,  M5; 
domine  Valeri,  kompt  zu  uns,  wir  wollen  euch  etwas  so  ver- 
richten in  befehlich  geben.  Vinc  Ladislaus  comed,  UtäkeU- 
pihal  2,1;  verriebt,  was  wir  euch  in  befehlich  gethan  haben. 
das, ;  herr  wirt,  vrir  haben  befehlich  wegen  unsers  gn.  h.  b^ 
ewrem  gast  zu  reden.  5, 1 ;  wir  wollen  befelich  lassen  machaB 
an  alle  fürsten.  Ayrer355*;  empfieng  von  der  vrirtin  befelck, 
er  solte  ihr  ein  andermal  das  gut  genau  zusammen  hallea. 
Simpl,  2,  305;  nachgehends  aber,  als  sie  (^  cahaia)  Es^raa 
ans  gottlichem  befehlich  schriftlich  verfaszt  309;  ans  gött- 
lichem befelch.  2,436;  kam  ans  befehl  des  allerhOcbstao  dtr 
engel  Gabriel,  pers,  baumg.  4,  4 ;  die  praecepta  und  befekk 
Hippocratis.  Schdppius  696;'  bin  ich  aus  befelch  der  obere« 
in  stXdt  und  markten  hemmb  gerast  746.  im  18  /k.  ver- 
sehwindet  die  •  aspiration  hinter  dem  1  gans  und  nur  befekl 
4^7^   wie  nnl.  immer  bevel  galt. 

Wie  unterscheiden  sich  gebot,  geheisz,  befehl  aiid  anftrag? 
das  gebot,  gleich  dem  gesetz,  stellt  allgemeingültig  auf  wnd 
ihm  entgegen  steht  das  verbot,  wir  sagen  gottes  gebot,  dm 
zehn  geböte  und  würden  hier  weder  geheisz  noch  befehl  ner- 
wenden  (Melanchtbor  im  eorp.  doär,  ehr,  884  hat  freüiek  be- 
fehlich oder  gebot),  geheisz  ist  jussum,  einsein  erfolgender 
befehl,  ich  thne  es  auf  geheisz  meines  herm,  «ras  nmk  aaf 
befehl  iaitlen  könnte,    befehl  aber  ist 

1)  mandatum,  auftrag,  wie  jenes  in  befehl  geben,  in  befeU 
thun  setyl;  etwas  aus,  auf  befehl  thnn  >«  im  miftmg,  mt- 
bef^hlnermasien  verrichten; 

dasz  iederman  sei  fleisslg  gehn 
in  seim  befelch  (omf), 

darzu  in  gott 
mit  seinem  wort  berufen  bot    Albrrus  103^; 


er  btts  {hat  dessen)  keinen  befehl.  Agricola  spr,  MS, 
auflrag  daiu;  einen  befehl  vollziehen,  ausrichten;  er  kam  aai 
Samaria,   seins  vatters  befelch  auszurichten.    Riiszicta  1,  87*. 

2)  commendalio,  emp fehlung:  zu  einem  befelch  geboret  cia 
lob.  AcRicoLA  spr.  194,  wen  man  empfiehlt,  den  must  man  lohen 
können,  oberdeutsch:  machen  sie  dem  herra  meinen  befekl^ 
befehlen,  empfehlen  sie  mieh  ihm. 

3)  praeceptum,  gebot,  ft-ans.  ordre :  denken  sie  nicht  an  Omatat 
befelch,  dasz  sie  vom  reich  der  htramel  predigen.  Hdttbji  5, 
477;  es  war  wider  den  befeldi  gottes.  Rbiszker  2, 46* ; 

ist  unser  nicht  das  recht  befelch  so  geben!  WtCEBRRL.  44; 
befehl  geben,  ertheifen,  bekommen,  erapfiangen;  es 
auf  meinen  befehl;  ich  habe  den  befehl  dazn,  es  ist 
boten;  bis  auf  weitem  befehl,  bis  omf  weitere erdre ;   asf  hA- 
heren  befehl;  beute  anf  befehl  (so^l  der  eomödiensettet), 

4)  imperttiBi,  gewalt,  hersehaß:  eines  rOmtscben  keitcia  be> 
fdch  uod  majestät  Zurt cret  12, 15 ;  unter  eines  befeU  atchn ; 
er  hat  zwei  landschaften  unter  seinem  befehle;  die  iotte 
segelte  unter  des  herzogs  befehl  ab ;  einem  zn  bef(A]  {wie  n 
geböte,  dienste)  stehn;  zn  befehl  {tu  gebeHe,  xnr  ver/^gnstg) 
haben:   sehr  widitig  war  mir  die  bemerknog,  dass  er  & 
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rcHiste  und  gdiOrifste  Stimmung  beinahe  durchaas  follkom- 

men  zu  befehl  hat  GOtoe  an  Schiller  456  =a  darüber  lu  ge- 

hidu^,  9erßtgen,    daher  hö flieh:  was  ist  lU  ihrem  befehle? 

ras  beliebt  ihnen?;  es  steht  ihnen  zu  befehl,  sie  haben  fireie 

gemali  darüber;  lu  befehl,  d  votre  Service; 

und  was  sie  nur  wönscbie 
war  zu  ihrem  befehl  (ward  ihr  gewährt),    ZacbhiX. 

BEFEHLEN,  ahd,  pU^lahan  pifalah  pifolahan,  mandare, 
etmtmendare,  commiUere  (Graff  3, 501),  mhd.  heifilhen,  bevakh, 
bevolhen.  das  einfache  golh.  filhan,  ahd.  fölahan,  aün.  l^la 
hiets  eondere,  legere,  ebenso  das  goth,  gafilhan  und  usfilhan. 
erst  goth,  anafilhan  geht  in  die  abstracUon  tradere  und  man- 
dare über,  gerade  wie  sie  auch  im  altn.  fela,  ahd.  pifelahan 
vorbrach,  es  ist  anziehend,  die  begriffe  mandare  und  prae- 
cipere  aus  diesem  eondere  su  entwickeln,  man  könnte  sagen, 
dir  mandant  birgt  bei  dem  mandatar  das  befohlene,  a6er  Qü^ 
han,  felahan  eondere,  legere  wird  damit  noch  nicht  erklärL 

Hier  zeigt  sich   eine  bisher  unvollkommen  erkannte,    aller- 

tJtümiieke  Verbindung  des  einfachen  filhan,  seme  der  susam- 

menseitungen  gafilhan,   usfilhan,  pifelahan  mn  dem  bestatten 

der   Itiehen,    nicht  blosx  die  hingäbe  des  menschen  in  den 

sehoss   der  mütterlichen   erde  war  ein  befehlen,   ein  eondere, 

recondere  terra,   terrae  mandare; 

den  11p  beralch  er  dem  grabe.    Krone  13383 ; 

autk  früher  im  heidenthum  hatte  pifelahan  beiug  auf  den  lei- 
dtmbrmtä,  der  sieh  denken  Idsst  als  ein  mandare  ßammis,  rogo, 
flmt,  als  ein  bergen  in  der  flamme,  dem  feuer  übergeben,  an- 
befehlen, denn  die  gltU  deckt  xu  was  in  sie  geworfen  wird,  ags, 

beigat  bebohte  |>a  sceal  brood  flreuio, 
iied  |>eeccan.  Beov.  0025. 

{die  ringe  toll  brand  fressen,  feuer  decken),  bedeutsam  klingen 
die  ahd,,  bei  Graff  3,  500.  50L  504  unverstanden  angeführten 
wbrter:  fieJab,  composuit  ligna,  d,  i,  schichtete  den  scheiter- 
hau fem;  witufelah  strues,  wörtlich  holischichte,  rogus;  pifelhan 
inunolare,  d.  i.  im  feuer  opfern,  verbrennen;  unbifolhan  illi- 
batos;  pifelbari  pollinctor.  nemlich  pollinctor  est,  qui  cada- 
ver  curat,  et  rogo  pwat 

Aue  dem  alltäglichen  bergen,  befehlen  der  todten  in  feuer 
und  erde  musle  sich  von  selbst,  die  vielleicht  an  sich  gar  nicht 
tu  flihan,  usfilhan,  pifelahan  gelegene  bedeulung  mandare, 
commendare  ergeben;  die  leichen  werden  dem  sie  auflösenden 
elemeut  anvertraut,  anbefohlen,  empfohlen,  entweder  verbrannt 
oder  begraben,  und  da  der  brauch  der  eremation  dem  der  hu- 
malion  vorangieng,  so  könnte  in  dem  worte  filhan  selbst  ein 
ursprünglicher  bexug  auf  brennen  gesucht  werden,  allmälich 
wamdelte  es  sieh  in  die  Vorstellungen  humare,  mandare  und 
prmeeipere,  wnd  so  bereits  im  goth.  anafilhan  und  ahd,  pifelahan. 

Merkwürdig  seheint  diesem  filhan  und  felahan  das  lat.  sepe- 
lire  SS  entsprechen  und  zwar,  da  seine  erste  silbe  gekürst  ist, 
ein  tepelire  {wie  soWere  sölutum  ein  soluere,  sSluere)  vor- 
austusetzen,  also  amburere,  eomburere  auszudrücken,  einfa^es 
pelire,  palire  gliche  dem  sL  paliti,  gr,  fld/ew  und  berührte 
sieh  mU  falawisga  {sp.  579).  nachdem  das  brennen  der  leichen 
aufhörte,  gieng  der  alte  name  auf  den  neuen  brauch  über  und 
•«pelire  galt  auch  für  humare,  wie  filhan  für  begraben,  sepe- 
Hits,  filhan^  usfilhan,  pifelahan  s»  beerdigen  haben  den  acc 
der  person,  keinen  dat.  bei  sich,  wie  ihn  befehlen  ea  man- 
dare gewöhnlich  fordert,  und  diese  abweichung  der  eonstrucUon 
mnierscheidet  schön  den  früheren  und  späteren  gebrauch. 

Manches  bleibt  dabei  noch  unsicher,  wer  sich  an  die  sichere 
V0rztellung  von  eondere,  legere  halten  und  daraus  die  von  man- 
dare herleiten  will,  behält  hinreichenden,  freien  spielräwn. 

In  unserm  längst  abgezogenen  nhd.  befehlen,  zu  dem  die 
beiraehlung  einlenkt,  waltet  der  sinn  von  übergeben,  anver- 
tramem,  welcher  auch  den  weiter  gebildeten  Wörtern  anbefehlen, 
cmpfelileo  und  anempfehlen  beiwohnt;  alle  diese  verba  pflegen 
den  befohlnen  gegenständ  in  den  acc,  neben  einend  dal,  der 
perwcm  su  setzen,  wenn  aber  der  begrif  in  den  des  gebielens 
und  «mardtteus  übergeht,  können  die  casus  unterbleiben  und 
abhängige  salze  folgen,  Läszt  sich  nun  der  abgang,  wie  vor- 
hiss  amgemerkt  wurde,  einer  ahd,  und  mhd,  subslantivbildung 
pifelab,  befelch  nach  der  geschichte  des  verbums  deuten  f  eines 
ahd,  witufelah  rogus  gewahrten  wir  eben,  pifelah  immolatio, 
Uhatio  würde  gar  nichts  wider  sich  haben,  und  dem  mhd.  he- 
TÜböe,  bcvilde  fknus  nahe  st^en,  zulässig  der  sinn  von  com- 
mendaUo,  anbefehlung,  kaum  der  von  mandatum,  jussus  sein, 
erst  aU  in  befehlen  die  bedeulung  jubere,  praecipere  stark  vor- 
imi,    wie  es  nhd,  der  fall  ist,  konnU  befehl  für  gebot,  prae- 


eepHtm  in  gang  kommen,  dies  Substantiv  gereicht  also  zu  einer 
guten  probe  auf  die  gegebne  erklärung  des  verbums.  Kbisirs- 
BERG  fühlt  noch  deutlich  den  abstand  zwischen  befehlen  und 
gebieten,  er  sagt:  nit  ein  gebot,  aber  ein  befelhung,  wenn 
ein  ding,  das  man  einem  befilht,  ist  tU  firüntlicher,  und  be- 
giriger  einem  z&  thön,  denn  do  man  einem  ein  ding  gebatet, 
wenn  einer  eim  ein  ding  bciilbt,  so  gebrucht  er  sich  keiner 
stolzbeit  noch  OberkeiL  ehr.  bilger  154.  dies  gefühl  sehwand 
später  und  befehlen  ward  so  hart  wie  gebieten. 

Das  nhd.  verbum  schreiben  Keisbrsberg,  Luther  und  andere 
Zeitgenossen  noch  befelhen  befalh  (befalch)  hefolhen,  was  aber 
die  ausgaben  oß  in  befehlen  befahl  befohlen  umsetzen,  auch 
I.  b,  des  Alberus  versehiedne  sclirißen  schwanken  zwischen 
beiderf  formen,  bei  Keisbrsberg  sieht  mitunter  befellea  be- 
fall und  befollen,  vgl.  befollenschafl  aa  befohlenscbafl. 

l)  befehlen,  mandare,  mit  acc.  der  saehe,  dat.  der 
person. 

•  a)  im  kirehensUl,  in  der  predigt  könnte  noch  gesagt  wer- 
den den  leib  der  erde  befehlen,  nicht  aber,  wie  ahd.  und  mhd., 
blosses  befehlen  für  begraben,  auch,  dem  biblischen:  vater, 
ich  befehle  meinen  geist  in  deine  hftnde.  Lue,  33, 46 ;  in  deine 
hftnde  befehl  ich  meinen  geist.  ps.  31,  6  heiszt  es  aber  häufig 
in  die  hflnde  gottes  oder  des  herm  sich  befehlen,  goU  oder 
dem  herrn  sich  befehlen,  in  getreue  band  befehlen; 

in  deine  band  befebl  ieb  dir« 

berr  metneo'  geist  von  herzen.    Wbcuiirlin  136 1 

got  ich  lu  gnaden  mich  befahl.    296; 

vaier,  in  deine  bände  befehl  ich  meine  seele! 
deine  seele  sei  auch  in  goues  bände  befohlen! 

Klopstoce  IfeM.  12,  536 ; 

befehlt  eure  seele  gott  zu  gnaden !    Göthr  12, 198 ; 

und  dies  befehlen  der  seele  bei  sterbenden  gemahnt  an  jenes 
befehlen  des  leibs  in  die  erde,  auch,  wie  der  eintretende  in 
gottes  namen  bewillkommt  wird  (sei  gott  und  mir  willkommea 
mythol.  14),  entliesz  man  den  scheidenden,  ihn  gott  befehlend, 
woraus  sieh  allmälich  eine  leere  höflichkeitsformel  beim  ab- 
schied und  weggehn,  das  ade  {sp.  176)  s=s  b  dieu  {commofid^, 

eommandant)  bildete: 

sonst  haben  wir  manchen  bissen  erschranit, 
nun  aber  gott  befohlen .'    Götie  12,  230. 

nicht  anders  artete  das  befehlen  in  die  huld  und  gnade  des 
herm,  wenn  man  sieh  entfernte  oder  botschaft  zu  melden  hatte, 
in  blosses  empfehlen  aus:  er  befiehlt  sich  zu  gnaden;  der 
herr  graf  Iftszt  sich  ihro  gnaden  hoflichst  befehlen ;  heute  em- 
pfehlen. 

b)  anderes  befehlen  von  personen:  das  er  im  unter  seine 
band  befalh  alle  gefongenen  im  gefengnis.  1  Mos.  39,  22 ;  ich 
bitte  euch  urab  gottes  willen,  wollet  die  leutlein  in  Diedmar 
euch  lassen  hefolhen  sein.  Lutbbb  8, 30* ;  wolan,  so  wil  ich 
den  Carlstad  mit  seiner  griecherei  den  griechisch  terstendi- 
gen  befelhen,  das  sie  im  den  kfltzel  Tertreiben.  3,  69;  wie 
ein  kind  seinen  eitern  und  der  pöbel  seinem  fürsten  hefol- 
hen ist,  so  sind  wir  in  der  engel  schütz  und  inen  hefolhen. 
5,  338* ;  Gabriel  befalh  mich  einem  andern  engel.  8,  29* ;  dem 
ritter  ihr  leib  und  s^el  in  sein  gebet  befelhen  thet  Galmy 
320;  dem  bevalch  er  seine  brüder,  fraw  und  kind.  Aimon 
Bl;  disem  treuen  gott  befehl  ich  meine  groszg.  herren  in 
seinen  starken  scliutz.  Schdppics  134;  ich  befehle  disen  ver- 
fluchten  der  räch  des  gerechten  gottes.  564;  du  wärest  zwar 
würdig,  der  du  dich  mit  einer  guten  anzahl  kinder  dich  der 
nachkommenschaft  befehlen  thätesL   731; 

der  tag,  daran  ein  dieb  dem  henker  wird  befobleD. 
hiU  ihn  wol  nicht  gehenkt,  hau  er  nur  nicht  gestolen. 

LocAU  1,  4,  29 ; 

daim  will  ich  euch  des  herren  schuu  befehlen. 

TiECK  2, 17 ; 

sie  alle  schenk  ich  und  befebl  Ich  euch. 

Uhlanos  Ernst  126. 

e)  befehlen  von  soeben:  der  kOnig  hat  mir  eine  sache  he- 
folhen. 1  Sam,  21, 2 ;  liesz  der  kOnig  eherne  Schilde  machen 
und  befalb  sie  den  obersten  der  drabanten.  iehron,  12,  10; 
befelh  {für  beflih)  dem  herm  deine  wege.  ps.  37,  5,  wonach 
Gerhards  bekanntes  Iied;  das  regiment  hat  mir  got  hefolhen, 
das  ich  sol  herr  sein.  Luther  6,  31* ;  wir  haben  bei  im  hin- 
derlegt, haben  im  hefolhen  unser  Seligkeit.  Alberus; 

ein  gou  .«. .  der  hietz  Pan, 

demselben  war  das  vieh  befohln.    Albirds  79; 

achte,  was  dir  der  herre  des  gestims  hefolhen  nnd  gesetzet 
habe.  Petr.  99*;  nachdem  er  Fridrichen  seinem  gesellen  das 
gold,  so  er  in  seiner  schosz  hett,  befalch.  buch  der  liebe  58, 8 ; 

'     79* 
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ich  hab  dir  mein  ganzes  laod  befolhen.  828;  und  da  Magis 
den  {erbeuteten  goldnen)  adler  in  getrewe  band  bevolben  het. 
AimonSi;  befoblen  und  getban  i\a  ding*  war.  Bocc.  2,174*; 
das  wil  icb  dem  urtheil  der  niagister  noster  zu  Löven  befeh- 
len. Fischabt  bienenk,  62*;  bat  derowegen  dem  enget  S.  Mi- 
chel die  wage  befohlen.  104* ;  kaufe  dir  einen  häufen  immen, 
und  befehle  diesem  die  obsicht   Schuppios  736 ; 

befohlen  bleH)t  jeut  die  emp^^rte  scblacbt 

der  Troer  uod  Acböer  sich  allein.    Borger  16d* ; 

er  befahl  seine  pferde  (dem  diener),   GOthe  17,  169;   als  s. 

Christoph  mir  sein   ref  befahl  und  zur  thüre  hinaus  gieng. 

23,  67 ; 

Hermann  zog  sie  hinweg,  noch  viele  RrQsze  befahl  sie. 

40, 314.  * 

bettelUe  tief  trug  sie  auf. 

2)  befehlen,  praeeipere,  gebieten,  meist  ohne  aec, 
mit  folgendem  abhängigem  sali,  der  persönliche  dativ  kann 
ausgedrückt  sein  oder  nicht:  befalh  inen  und  sprach,  also 
sagt  meinem  herm  Esau  (d.  t.  befahl  ihnen  dem  E.  tu  sa- 
gen), 1  Mos,  32,  4 ;  und  Joseph  befalh  seinem  haushalter  und 
sprach,  fülle  den  mennem  Ire  secke  mit  speise  {befahl  sei- 
nem h.  den  männem  die  s,  zu  füllen),  44, 1 ;  und  Joseph  be- 
falh seinen  knechten,  das'  sie  seinen  vater  salbeten.  60,  2 ; 
wie  inen  der  herr  befalh.  2  Mos.  17,  l  {vgl.  theten  wie  inen  der 
herr  geboten  hatte.  7,  10);  nachdem  der  herr  Josua  befalh 
(sicut  praeceperat  ei  dominus).  Jos.  16,  13;  und  befalh,  man 
solt  die  kinder  Juda  den  bogen  leren  (praecepit  ut  docerent 
fllios  Judae  arcum).  2  Sam,  l,  18 ;  obgleich  die,  den  es  befol- 
hen und  daran  gelegen  ist,  wider  sie  eitel  banne  regneten 
oder  hagelten.  Ldthbr  1,  18*;  derbalben  bitt  icb  und  befebl 
euch,  in  disem  fall  den  neunten  psalmen  zu  singen  und  zu 
lesen.  3,  28.  br.  3,  67 ;  Augustinus  befilcht  das  in  seiner  re- 
gel  von  den  closterleuten.  Keisersb.  Sünden  des  munds  4*;  es 
was  ein  pfaf,  der  het  fisch  kauft  und  befalcb  dem  knaben 
die  fisch  ze  sieden.  7*;  und  befaihe  darnach,  das  man  in 
mit  riemen  oder  rüten  solt  houwen.  22*;  wollen  hinweg  rei- 
ten und  ausrichten  was  inen  befollen  was  von  des  closlers 
wegen.  73^;  Seneca  spricht  also,  ich  bephilcb  dir  und  wil, 
das  du  seiest  langsamer  red.  82*;  und  befall  und  hiesz,  seine 
brüder  allesamen  für  das  kind  solten  bitten.  56*;  das  mir 
und  cim  iglichen  prcdiger  ze  tbon  befollen  ist  von  gott  dem 
allmechtigen.  79*;  denn  er  befilcht  Sicherheit  und  gerechtig- 
keit  zu  halten  in  seinem  land.  buch  der  liebe  40,  2 ;  also  be- 
fiblt  Christus  demselben  menschen.  Alberus  wider  Witzel.  D  3^ ; 
befahl  also  dem  armen  weih,  ehiuehtb.  C3*;  unangesehn  was 
Christus  das  Oberhaupt  mit  ausgetruckten  worten  anders  be- 
folen  hette.  Fischart  bienenk.  14* ;  derowegen  befilbe  icb  euch, 
ihr  sollet  u.  s.  w.  Scbdppids  760;  so  befilh  ich  euch,  dasz 
ihr  bedenket.   706; 

Uarpaz  kan  nicht  mQsiig  sein,  wil  ihm  niemand  was  befehlen, 
so  erbricht  er  tbür  und  thor,  lad  und  kiste  was  zu  stehlen. 

LoGAD  3, 1,26; 

was  spricht  er  nun  als  gast,  wo  er  als  herr  befahl  1 

J.  E.  SCULtGSL  ; 

sinne  nur,  beschliesze,  befehle !  GOtre  42,  386.  Mit  dem  acc., 
er  befahl  die  hinrichtung,  die  Untersuchung;  ihro  exe  haben 
die  gnade  mir  den  beweis  zu  befehlen.  Schiller  185* ;  vater, 
ehrfurcht  befiehlt  {gebietet)  die  tugcnd  auch  im  bettlerkleid. 
193*;  im  »irishaus,  befehlen  sie  wein?  braten?  Freilich  las- 
sen einzelne  beispielc  die  bedeulung  mandnre,  insofern  das  ge- 
botene aufgetragen  war,  zu.  Auch  dies  befehlen  artet  im  höf- 
lichen Umgang  xu  leerer  formet  aus:  sie  haben  zu  befehlen; 
was  befehlen,  wie  befehlen  sie?  als  frage,  und  was,  wie  sie 
befehlen  als  antwort. 

3)  erst  seit  dem  17.  18  jA.  erscheint  ein  dem  franz.  Com- 
mander nachgebildetes  befehlen,  imperare,  mit  aec  statt 
dat.  der  person *^ commandieren,  beordern: 

wann  ihn  {den  wind)  der  Eolus  au^z  seiner  weiten  holen 
heH\ir  15szu  dasz  er  kan  das  ganze  meer  berehlen. 

Opitz  1,  38, 

wo  man  das  meer  sich  persönlich  denke;  ich  hab  meine  kin- 
der befohlen  {her  beordert)^  dasz  sie  beten.  Schuppios  731; 
noch  ehe  die  silberne  drommete  die  befoblne  mannschaft 
weckte.  Lissing  2, 92 ;  ew.  gnaden  haben  die  bofjuweliere  be- 
fohlen,  sie  sind  vor  .der  tbür.    GothbU,  170;  - 

beflehl  den  krieirer  in  die  scblacbt, 
das  mAdchen  (Hnre  du  zum  reihen, 
so  ist  gleich  alles  abgemacht.    4t,  100; 

und  im  hofUil:  die  rSthe  wurden  Torgestelli  und  zor  tafel 


befoblen;  s.  maj.  geruhte  sämtlich«  anwesende  offldere  zna 
ball  zu  befehlen. 

BEFEHLER,  m.  unüblieh,  aber  im  folgenden  wjrausgeteizL 
s.  befehliger. 

BEFEHLERISCH,  imperiosus,  stolz,  übermütig,  s,  befeU- 
haberisch. 

BEFEHLGEMlSZ,  adv.  entgegengesetzt  dem  befehlwidrig: 
doch  pOicbtgemösz,  befehlgeraäsz  zu  handeln.    Götbe  4,  22. 

BEFEHLHABER,  m.  der  zu  befehlen  hat,  der  befehlhabnie 
general,  ofßeier:  von  den  obersten  und  andern  befehlhabem. 
Kirchhof  disc.  mit.  43 ;  eher  ein  sicgsberr,  als  befehlbaber. 
ScHDPPius  404 ;  der  obriste  befehlbaber.  622.  früher  befelch* 
haber,  heute  gewöhnlich  befeblshaber.  s.  befebliebhaber,  be- 
felcbbaber,   befeblshaber. 

BEFEHLICH,  m.  mandatum,  nicht  aus  befebl  mit  der  en- 
dung  -ich  -lieb  abgeleitet,  sondern  nichts  als  befelch,  mit 
eingeschobnem  i.    belege  oben  unter  befebl  angeführt. 

BEFEHLICHEN,  imperare:  mehr  zum  beispiele  als  zom 
befeblicben.  L^enst.  Arm.  1,  31.    s.  befehligen. 

BEFEHLICHHABEH,  m.  was  befehlbaber:  amtleute  oder 
befebliebhaber.  Luthers  br.  5,  706.   pers.  reiseb.  1, 3. 

BEFEHLICHSHABER,  m.  dasselbe: 

als  er  geordent  nun  und  fürgestellet  allen 
befehlicbsbaber  hab,  nach  seinem  wolgefalleo. 

Wbrobrs  Ariost  13,  82. 
BEFEHLICHSLEUTE,  pl.   officiere:  schickt  der  henog  n 
den  angenommeoen  rittmeistern  und  befehlichsleuten.  Scawct- 
MicHEN  1, 190.  s.  befelchsleute. 

BEFEHLIG,  m.  weichere,  mehr  niederd.  form  für  befehlich, 
befelch,  z.  b.  bei  Micralius  3,  418. 

BEFEHLIGEN,  eingeschränkt  auf  die  bedeutungen 

1)  praeesse  exercilui,  agmini:  der  kOnig  befehligt  das  beer 
selbst;  der  general  M.  hat  nur  ein  kleines  corps  zu  beÜdK 
ligen. 

2)  mitlere  cum  imperio,  einen  mit  dem  befehl  versehen,  frt- 
außragen:  er  wurde  befehligt,  dies  auszurichten;  Saleh  ttr- 
kündiget  dem  volke,  wie  er  von  gott  ihnen  zu  predigen  be- 
fehliget sei.  pers.  rosenth.  7,  20;  sagten,  dasz  sie  befefalift 
wären,  diese  nacht  bei  uns  {zur  krankenpflege)  zuzubringen. 
Felsenb.  4,  86; 

ein  berold  ward  dazu  befehliget.    Kleist  2, 67. 
dies  befehligen  leidet  eine  doppelte  erklärung.     es  kann,    wie 
viel  andere  verba  -igen  aus  -en  entsprungen  sein,    aber  auek 
erweicht  aus  befeblicben,  welches  ^^heMchen.   in  beiden  fdt- 
len  geht  es  also  auf  befehlen  zurück,   s.  befehlichen. 

BEFEHLIGER,  m.  praefectus,  imperans:  durch  zufsH  und 
Verhältnisse  zu  befehligem  erhoben.  Dyanasore  1,  404.  idsti 
sielt  sowol  aus  dem  vorhergehenden  leiten,  als  auf  ein  ättertt 
befelcher,  mhd.  he? elchaere,  ahd.  pifelhari  »s  befehler  zurück- 
führen. 

BEFEHLIGSHABER,  m.  Micralius  6, 278.  pers.  baumg.  1,  33. 

BEFEHLSAUSRICHTER,  m.  werden  aus  den  kircbenobrrra 
servile  befehlsausrichter.   Schuderopp  protestantismus  36. 

BEFEHLSHABER,  m.  1)  der  bevollmächtigte,  beauftrag: 
und  bitten  e.  g.  sie  {die  gesandten)  in  dem  allen  als  die 
diener  und  befeblshaber  nicht  zu  ferdenken  und  sie  wider 
ifiren  habenden  befehl  nicht  zu  verdenken.  Melakchtb.  S,  1213. 

2)  der  vorgesetzte,  befehlende.  BOrau  1,  113.  124.  die  äUert 
form  befehlbaber,  gebildet  wie  machthaber,  gewaJtbaber,  theü- 
haber  scheint  vorzüglicher. 

BEFEHLSHABERISCH,  imperiosus,  befehleruch,  gekieteristk : 
das  klingt  sehr  befeblshaberisch.  Chr.  Fel.  Weiszb. 

BEFEHLSHABERSTAB,  m.  commandostab. 

BEFEHLSHABERSTELLE,  f. 

BEFEHLSHABERTON,  m.  in  seinem  gewohnten  befeUth»- 
berton.   denkw.  des  ritters  ton  Lang  1,  166. 

BEFEHLSWEISE,  adv.  imperiose,  pro  imperio. 

BEFEHLSWIDRIG,  adv.  wie  befehlswidrig  er  sich  bei  die- 
ser gelegenbeit  gezeigt   GGtrb18,  260. 

BEFEHLSWORT,  n.  wort  des  befekls. 

BEFEIERN,  celebrare:  die  welche  sich  einander  lieben,  e^ 
ren,  befeiem.  Garte  zu  Cic  de  off.  s.  210. 

BEFEILEN,  elimare,  mit  der  feile  bearbeiten,  nnL  betijlefi, 
meAr  a/j  anfeilen :  das  thOrschlosz  war  ringsum  befeill;  einen 
schldssel  befeilen;  wie  der  b.  Hieronyrous  se'me  zahne  wiHif 
befeilen  liesz.  J.  Paol  teufeUp.  1,  U2. 

BEFELNDEN,  infettare,  oppugnare,  anfeinden:  Cnrins  was 
vriderwertig  und  het  befeindet  die  Samnites.  Albr.  t.  Etbcn  ir ; 
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doch  mOst  ihr  mir  die  hand  drauf  gebeDj 
dasz  weil  doch  eine  nur  die  schönste  heisxen  kann, 
der  andero  keine  mich  deshalb  hefeindeu  wolle. 

WllLAND  10,  164. 

BEFELCH,  m.  die  veraltete,  organüche  gutaÜ  des  heiUigen 
voriet  befehl.    belege  oben. 

BEFELCHEN,  mandare,  praeäpere,  s.  befehlen,  ich  befilcb 
mich  unserem  lieben  vatter  zu  Rom.  Fiscbabt  grositn,  69 ;  ob- 
serratjonen,  darauf  unmaszgebig  ein  pOeger  möchte  befelcht 
und  instruiert  werden.   Hohbebg  1, 145'. 

BEFELCHGEBEB,  m.  der  befehl  gibt,  ertheill. 

BEFELCHHABER,  m.  der  mandatar  sowol  als  der  mandanl: 
kellfr, .  ambtroan  und  befelchhaber.  veisth.  2,  253 ;  unsers 
bern  ineier  oder  befelchaber.  2,  256 ;  befeihhabet  des  kOniges 
zu  allen  gescheiten  an  das  voIk.  Nehem.n,2i;  der  königlich 
französisch  befelchhaber.   Fiscbart  bienenk.  13'. 

BEFELCHLEIN,  n.  kleiner  befehl:  diejenige  grosze  docto- 
res,  die  mit  ihren  befelchlein  {recepten)  verheiszen  den  gipfel 
der  Sachen.  Schuppius  743. 

BEFELCHNIS,  f.  mandatum:  den  weg  diner  befelnOs  bin 
ich  geloufen.  Keisersb.  ehr.  bilgr,  154;  die  befelchnOssen  der 
alten,   postill,  2,  64. 

BEFELCHSHABEB,  m.  und  sie  übet  die  teutsche  poesi 
Oberhäupter,  befelchshaber  und  richter  terordnet.  Weckberun 
r«rr.  mu  dem  welll.  ged, 

BEFELCHSLEUTE,   pL   praefecU  milUum,    officiere:   man 

liest  von  Alexandro  magno,  dasz  er  die  Und,  so  er  gewunnen, 

sdoeo  befelehsleuten  Terschenkt  hab.   Fiscbart  bienenk.  130*; 

aoch  hauptmAnner  und  befelcbsleut.    Ära»  117*; 

die  haoptlewt  und  befelcbsleut  gut 

ir  leben  hielten  in  guter  hui.    Soltau  417. 

i.  befchlichsleut«. 

BEFELCHSTBÄGEB,  m.  obrister  beTelchstrager  der  scbuL 
Besbls  geschwenkl. 

BEFELCH UNG,  f.  mandatum,  befehlung,  anbefMung:  das 
were  ein  harte  sprach  zu  Bom,  darumb  musz  man  es  nen- 
nen ein  commende  oder  befelhung  das  closter  zu  behalten. 
LumcB  1,  296*. 

BEFENCflELN,  oleo  foenieuli  iUinere:  gesalzene  und  be- 
fencbeUe  rindlein  und  krOstlein  zum  untertrunk.  Garg.  56\ 

BEFE^STERN,  fenestris  omare.  Stibler410;  ein  haus  be- 
fensfem.    Hippel  6, 263. 

BEFESSELN,  catenas  injieere:  jetzt  sollen  die  bilder,  die 
aber  dir  aufgehen,  Töllig  deine  sinne  befesseln.  Fr.  Müller 
2,  163. 

BEFESTEN,  firmare,  confirmare,  befestigen,  goth,  ga|)Tastjan, 
ahd.  bifestan:  er  thet  das  schlosz  mit  starken  mauren  be- 
festen. Aimon  J2; 

ODsem  glauben  lu  befesten.    H.  Sacbs  IY.  1,  96^; 

manch  fUsihauf  thut  darbet  das  pest, 
mit  prennen,  oemen  {rauben)  wol  berest. 

ScHWAaziifBBRO  153* ; 

hat  befest.  Mbussds  ps.  V  8* ;  wa  der  standmut  die  lieb  nicht 

befestet  Fiscbabt  ehs,  9 ;  seiner  gibel  befestet  anstOsz.  Garg.  63* ; 

sie  die  klag  durchaus  nil  bekent, 

befest  derhalb  mit  neu  den  krig.    AraBB/oaln.  46^; 

wiewol  sich  leicht  errathen  lAszt, 

dass  fehden  dieser  art,  wie  hitiig  sie  auch  schienen, 

ihr  regiment  nur  lu  befesten  dienen.    Wikland  18, 187 ; 

Ton  wem  auf  lebens  und  Wissens  bahnen 
wardst  du  genährt  und  befesiet?    Göthb  47,  77. 

BEFESTIGEN,  dasselbe,  nnl.  beTestigen:  ein  bret,  eine 
thfir,  einen  teppich  auf  dem  boden,  ein  bild  an  der  wand  be- 
festigen ;  und  Vsia  bawet  thQme  zu  Jerusalem  am  cckthor  und 
befestiget  sie.  2  chron.  26,  9 ;  ir  werdet  die  heuser  abbrechen, 
die  mauren  zu  befestigen.  Es.  22, 10 ;  das  lager  befestigen ; 

da  hast  den  nmbkreisz  diser  erden 
bevöttiget,  dasx  er  nicht  kan  bewöget  werden. 

WSCKHCRLIN  201 ; 

wie  er  dn  weiues  Schnupftuch  an  die  trompete  befestigt. 
GdTHB  30,  27;  auf  dem  linken  ufer  liegt  hoch  und  flach  die 
alte  Stadt,  sie  ist  andern  befestigten  stfidten  ahnlich.  30, 148 ; 
ihr  (der  weidenbdume)  same  spielte  in  seiner  wolkenflocke,  eh 
ihn  die  erde  befestigte  (fest  hielt).  J.  Paul  Tit.  2,  219.  Häufig 
absiracl:  den  bund,  die  freundschaft,  die  Wahrheit  der  sache 
tiefestigen,  bekrdßigen;  gott  ists  aber  der  uns  befestiget  2  Cor. 
1,  21;  sie  sind  allsampt  nicht  gnug  mit  iren  opinien,  das  sie 
eine  predigt  befestigen  sollen.  LirrnsRl,  47*;  mit  pdpstlichen 
ballen  befestigt  Fiscbart  bienenk.  24* ;  wiewol  man  es  noch 
fester  aus  Daniele  kan  befestigen.  78^;  wann  sie  ir  fegfenr 
mit  den  zeugnussen  Veiplü  befestigen.  111^;  bewiesen  unduo- 


widersprechlich  befestigt  haben.  116^  aus  der  schrift  befe- 
stigen. 156*;  wiewol  die  kircÜ  aus  der  propheten  Schriften 
auch  noch  wol  was  erfischen  kan,  damit  sie  irer  heiligen 
dienst  befestigt.  187*;  was  haben  dann  die,  so  mit  sOnden 
befleckt  sind,  in  dem  platze,  der  vor  die  heiligen  und  auf 
gott  hoffende  befestiget  ist,  zu  thun  7  pers.  baumg.  9, 15 ;  ich 
soll  den  krieg  rechtens  befestigen.  J.  E.  Scblegel  2,  73 ;  ein  Ol, 
dessen  Zähigkeit  seine  flüchtigkeit  befestigt  {fest  hall).  Kant  0, 22 ; 
auf  den  min  eben  dieser  kirche  befestigte  die  britannische 
Elisabeth  ihren  noch  wankenden  thron.  Scbilleb  1044;  zwi- 
schen idee  und  crfahrung  sclieinl  eine  gewisse  kluft  befestigt, 
die  zu  überschreiten  unsre  ganze  kraft  sich  vergeblich  be- 
müht GOtbb  50,  57;  du  süsze,  lasz  dich  nicht  irre  machen, 
denn  ich  bin  doch  dein,  alles  befestigt  mich  nur  mehr  an 
dich,  an  fr.  von  Stein  3,  170;  seine  gepreszten  und  eben 
darum  dunkelrötheren  flbenrollen  lippen  waren  in  die  men- 
schenfreundliclie  erhebung  zum  küsse  befestigt  J.  Paul  Hesp. 
3,  154 ;  das  befestigte  eiserne  angesichte.  Tit.  1,  37. 

Sich  befestigen,  festsetzen,  wurseln:  seine  gesundhelt  befe« 
stigt  sich  nunmehr;  die  Franzosen,  nachdem  sie  einmal  Strasz- 
burg  einbekamen,  befestigten  sich  am  Rhein ;  er  befestigte  sich 
nunmehr  in  dem  entschlusse,  Tarent  zu  seinem  beständigen 
sitze  zu  erwählen.  Wieland  3, 424 ; 

schiebt  man  es  auf,  so  wird  der  twing  vollendet 

in  Altdorf,  und  ^er  vogt  befestigt  sich.    Scrillbb  531*. 

BEFESTIGUNG,  f.  munilio,  confirmaUo,  nnl.  bevestiging: 
die  befestigung  einer  Stadt,  befestigung  des  glaubens ;  die  be- 
festigung  des  fegfeurs,  beides  aus  texten  der  schrift  und  auch 
erfarung.  Fiscbabt  bienenk.  109^ ;  befestigung  der  anrufung  der 
heiligen.  187* ;  befestigung  des  kriegs  {litis  contestatio),  reichs- 
eammerger.  ordn.  1507.  8,  2. 

BEFESTIGÜNGSKUNST,  f.  art  de  fortifier. 

BEFESTIGUNGSWERK,  n.  munimenlum. 

BCFESTIGUNGSZEICHEN,  n.  mit  mir  verfährt  gott  wie 
mit  seinen  alten  heiligen  und  ich  weisz  nicht,  woher  mirs 
kommt  wenn  ich  zum  befestigungszeichen  bitte,  dasz  möge 
da?  feil  trocken  sein  und  die  tenne  nasz,  so  ists  so,  und 
umgekehrt  auch.   GOtbb  an  f\r,  von  Stein  1, 130. 

BEFESTNEN,  munire,  ahd.  pifestinun  (Graft  3.  723) :  der 
hieruf  bevestnet  ist  Fierabras  A  6 ;  befestnet  und  umbgeben 
mit  groszen  thümen.  G4. 

BEFESTNUNG,  f.  munitio,  befestenung. 

BEFESTÜNG,  f.  dasselbe:  mechtig  vor  gott,  zu  verstOren 
die  befestungen.  2  Cor.  10,  4;  wie  er  zu  einer  ewigen  befe- 
stung  und  sonderlichem  trost  von  gott  mit  dem  eid  zu  einem 
priester  und  mittler  gesetzet  ist  Lutber  1, 95* ;  schanzen  und 
kleine  befestung.   KiRCBBor  mil.  dise.  198. 

BEFETSCHEN,  involvere  fasciis,  einfetschen,  einwindeln. 
Stieler  438j^ 

BEFEUCHTEN,  humeäare:  der  regen  befeuditet  das  land; 

das  getraide,   das  mehl,   das  papier  befeuchten,   anfeuchten; 

als    er  sich  wol  mit  wein  befeuchtet  {stark  getrunken  hatte). 

KiRCHBor  wendunm.  215* ;  die  erde  seines  feindes  mit  thränen 

befeuchten,  pers.  baumg.  9, 9 ; 

hier  fand  ich  auch  den  Amor, 

der  seine  flägel  sonnie, 

die  ihm  von  thau  befeuchtet 

und  so  betröpfelt  waren.    IIaobdobn  3,  68; 

dasz  Fichte  die  crziehung  auserwählt,  gleichsam  zum  ablei- 
ter  einer  niederschlagenden  Vergangenheit  und  zum  zuleiter 
einer  befeuchtenden  zukunft,  ist  nicht  nur  recht  J.  Paul 
bücherschau  1,  106. 

BEFEUCHTIGEN,  madefacere,  nnl.  bevochtigen:  mit  zehem 
befeuchtigen.  Keisersb.  patemoster  D  5 ;  in  einem  waldigen  ort 
mit  lustigen  brunnen  befeuchtiget  Fban k  weltb.  8* ;  der  regen 
die  erde  befeuchtiget  Pabacblsus  1,  885*;  welchem  zu  nutz 
würde  der  mon  und  thaw  den  boden  erkttlen,  der  regen  be- 
feuchtigen? Garg.  65*;  Sommerweizen  mit  friscbem  wasser  be- 
feuchtiget  Tabernaehont.  613;  die  geroelte  häutlein  zu  be- 
feuchtigen und  frisch  zu  halten.  Uftenbacb  rossb.  15;  dienet 
fümemblich  zu  dem  ende  damit  es  die  äugen  befeuchtige. 
18;  wodurch  der  erdboden  befeuchtiget  wird..  Simpl.  1,  500; 
gott  befeuchtiget  mit  seinem  regen  gerechte  wie  ungerechte. 
Schuppius  755. 

BEFEUERN,  accendere,  stärker  als  anfeuern: 

die  nüchtemheit,  die  einlblt  bl6der  liebe 

verl.inirerten  der  schäfer  möh, 

wir  trinken  wein,  befeuren  unsre  triebe 

und  küssen  mutiger  als  sie.    IIaobdobn  9, 100; 
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der  all«  ««tD  Wfemtc  Bick, 

ak  mir  bei  Hocbsadt  aUe«  wieb.    S,  iS; 

ia  Ihreo  ädern  flietst  ein  ooTerflUceht  gebl&te. 
darin  kein  erblich  ^ft  ton  siechen  vitem  sehieicbt, 
daa  kununer  nicht  f  ergillt,  kein  Drenider  wein  befenert. 

Hallee; 

wan  dieses  nichu  mehr  gesagt  beiszt,  als  dasx  die  Phanta- 
sie des  kfinsüers  durch  das  erhabene  bUd  des  dichlers  be- 
feuert, und  ebenso  erhabener  forstellangen  Obig  gemacht 
worden.  Lessixc  e,  &06 ;  die  leidenschaft  miszigen  oder  be- 
leoem.  7, .  •  • ; 

wie  bcfeaert  er  {der  wein)  den  mnih!    Gottkb 3, 4M; 
kleine  siege  mästen  seine  zorersicht  befeoem«  ScniLLUTlT; 
dennoch  befeuerte  ihn   diese   Icidenschaft  nicht,   Ar  seinen 
iwedL  anch  alle  mittel  zu  fereinen.   1017; 

der  tag  ist  mir  nuo  öberdnist. 

langweilig  isie,  wenn  nicble  sich  belMiem.    Mm  3, 12; 

gewalige  krall  die  menseben  aafninifiBn, 
sie  XU  bereoem  kühnster  that.    4,  60; 

befenert  dnrch  den  aufrichtigen  antheil,  den  die  frauenzim- 
mer  an  der  sache  nahmen.  18, 375 ;  Serio  lobte  an  ihm,  dass 
er  nicht  so  schneidermäszig  gejammert,  und  sogar  am  ende 
eine  stelle,  die  e'mem  so  groszeo  beiden  besser  zieme,  sei- 
nen söhn  zu  befeuern,  angebracht  habe  {der  geist  im  BarnUi), 
10,  tlO;  aber  Trancoeur  hatte  etwas  furchtbares  in  seinem 
wesen,  sein  dunkles  ange  befeuerte  sich.^Aaiii]i  t,  375;  der 
befeuerte  held  des  tages.   J.  Paol  kämet  2, 102. 

BEF1£UEBUNG,  f.  man  kann  nicht  frühe  genug  mit  der- 
gleichen Sachen  beraitsrficken  zur  befeueraof  der  aufimerk- 
samkeit  aller  naturforscher.  Meeci  1,  398 ;  die  befeueniog  der 
glasOfen  mit  torigas. 

BEFFEL,  f.  $.  befee  und  waffeL 

BEnDELOCHEN,  elunibut  instruelut :  (hosen) . .  auf  schwei- 
zerisch, das  geschirr  warm  bei  einander  zu  ballen,  und  glatt 
anliegig,  zu  zeigen,  dasz  man  wol  befldelochen  ist  Gür§,  167*. 
lochen,  vart.  ftraeL  von  luchen,  claudereT  doch  liest  eim 
andrer  druck  befidelochet  gesehridten  sein  sollte  aber  be- 
fDdelochen,  belüdelochet,  vgl.  gfüdlochet  Tobles  197  imd  f&dlein. 

BEFIEDERN,  plumis  legere,  plumare,^  dann,  wie  beOOgeln, 
anregen,  Mum  fiug  ausstatten:  die  befiederten  thiere,  die  vö- 
gel;  befiedirtes  geschdpL   Brocies  4, 52.  7, 61 ; 

in  Cuba  war  ein  papagei, 
den  neckt  ein  jedier  um  die  wette, 
kein  einsiger  gestund,  dass  er  gelebrig  sei. 
noch  dass  Hm  die  natur  reebt  schOn  befledert  bitte. 

HAecDOSR  2, 47 ; 

sein  liebelnder  kahehn  beHedert 
des  frittleint  neagier  noch  mehr.    Wisland  4, 30 ; 

und  etwas  das  Ich  seit  kurzem  Ton  einem  fremden  erfuhr, 
hat  meinen  eroberungsgelst  Ton  neuem  ein  wenig  befiedert. 

5,02; 
daher  in  allen  schalen 
befiedert  tiglich  sich  (wird  /Mck«) 
ein  beer  von  jungen  buhlen, 
nnd  insgesamt  fOr  dich.    Bdaeia  18' ; 

unter  tausendfichem  jubel  aller  befiederten  kehlen.    BBirmi 

taget,  44 ;  das  befledemde  und  erhebende  bewustsein.  J.  Paul 

grOnL  proc  84; 

wenn  du  sprichst,  befiederst  da  den  pftoil  der  liebe. 

ROcnsT  380. 

t.  befedem. 

BEFILLEN,  eorium  detrahere,  schinden,  akd,  pUlllan.  lex 
sat.  p,  104 ;  mhd,  berillen.  Rother  4307 ;  etn  nhd,  beleg  wird 
sich  auch  fnden,  da  kafiller,  filier  sdiinder  fortdauert, 

BEFD^DEN,  invenire,  deprehendere,  nachdrücklicher,  doch  ab' 
stracter  als  finden,  Muweiün  empfinden,  ßMen, 

1)  mit  dem  gen.: 

und  ehe  der  mensch  des  reckt  beflndt, 
stund,  tag  und  jar  Tergangen  sind. 

ScawAatBffaiae  152,  2 1 

ich  hab  befänden  des  schweren  lastes  der  sfinden.  Kbisbrsb. 
irr,  seh,  16 ;  so  grosz  hauptwe,  das  ich  Tor  schmerzen  mein 
•elbs  gar  nit  befunden  (metner  nt'ckl  bewust  war,  die  besin- 
msng  verlor),  Wicibah  trr.  bitger  vorrede, 

2)  mit  a€c !  mhd,  berant  (fihlte)  gotes  gewalt  pass,  K,  75, 25 ; 

e;  ist  mir  niht  geseit, 

Ich  hin  e|  bevtmden.    frone  13800; 

und  in  dem  da  erwachet  diser,  und  befand  die  scfanatten 
(ffHemen)  da  binden  an  dem  rOcken.  Kbisersbirg  Sünden  des 
mundstt*;  denn  wir  schreiben  euch  nichts  anders,  denn  das 
ir  leset  und  auch  befindet  ich  holfe  aber,  ir  werdet  uns 
auch  bis  ans  ende  also  befinden,  gleich  wie  ir  uns  zum  teil 


befunden  habt  2  Cor,  1, 13. 14;  das  bans  ward  darehsoefat  in 
zu  befinden.  PlnL  31;  wo  der  mensch  nicfat  in  sidi  selb  be- 
findet und  fölet  ein  solch  gewissen  irad  frOlich  herz  zu  foC- 
tes  gnaden,  l^uma  1,  OS";  da  ich  das  sticke  befead,  «ard 
ich  gelinder  gegen  irem  thun.  6, 113*;  wir  befinden  aJlzcü 
gebrechen  an  imsem.  werken.  0,  366^;  nachdem  ich  ewr  groa 
trew  zu  Augsburg  n  mich  befanden,  br.  1,38t; 

was  frend  wir  jetst  befinden  hie.    ScnwABzamne  115, 2; 

und  so  er  trost  befindet.    Rnaunn  Usg  de»  mmemmtmm  «.  4; 

denn  da  sie  {^  schüler)  in  den  bfichem  die  alten  lermino« 
beßüiden  (t  bef&nden),  vom  praeceptore  neue  bArten,  so 
würden  sie  ja  irre.  Melcbiobs  tob  Osse  poL  testameni,  ed. 
Thomasius;  solches  ist  aus  deinen  boshafUgen  handlnngm 
klärlich  zu  befinden.  KiacHBor  mti.  disc  90 ;  als  Herodes  wi- 
der heim  kam,  befand  er  an  seinem  hofe  grossen  unwiOem. 
REiszNEsyer.  2,80*;  wenn  sie  mehr  geld  im  beutel  befinden, 
dann  ihnen  Tonnölben  ist   Fischabt  ^rojxm.  90; 

wenn  eor  lieb  befind  das  im  rath  (rdtklü^  /Mef), 
so  folg  ich  eur  lieb  allexeiu    AfaBa423*; 

0  du  gott  der  sOsxen  scbmerxeD, 

warumb,  dasz  man  dich  so  blind 

Oberall  gemablei  flndit 

ich  befind  es  nicht  im  hersen.    Opits  2, 190 ; 

damit  sie  also  etwas  pein  befOnde.    Srsa  tngenib,  741 ; 

ich  befinde  nur  fteferiei  art  lente,  welche  zum  reisoi  tAch- 
tig  und  bequem  sind.  pers.  rosenih,  3,  27 ;  habe  sich  dem- 
nach auch  einmal  foU  gesoffen,  allein  des  andern  tagt  hah« 
er  befinden  ein  solches  hauptwehe,  dasz.  Scaomos  290 ;  be- 
richtet mich,  wie  ihr  einen  oder  den  andern  befmideB  habe 
448;  wie  ich  dich  befinde,  also  richte  ich  fich.  515;  wann 
wir  die  rorige  und  alte  Zeiten  beleuchten,  befinden  oad  sa- 
hen wir  eben  das  ahe  spiet  522;  wann  maa  die  sacke 
recht  betrachten  will,  wird  man  leichtlich  das  widerspi«!  h^ 
finden.  Hohberc  3,  200*; 

ich  befind  anch  mir  im  benen  einen  innder.    GOutibb  Si4 ; 

in  das  Terderben  gestfirzet,  in  welchem  er  sie  jetzo  befindet 
LiscoT  592;  ich  habe  die  sache  ganz  anders  befunden,  ab 
ich  geglaubt  habe.  Man  zieht  heute  vor,  einfaches  finden  od« 
gewahren,  empfinden  statt  befinden  tu  setzen,  seine  zwei  hOr* 
ner,  die  ich  auflas  und  als  ein  paar  gute  pulrerlkfimer  h^ 
fiand.  J.  Paol  teufeUp,  1,  82. 

3)  mit  adjectiven:   wo  er  aber  falsch  befunden  wird»    wird 

sie  in  Terlassen.  Str.  4, 22 ;  und  seinen  Torgenommenen  baaw 

unratsam  beffinde.  KiacBBor  disc,  miL  12 ;  befind  nicht  köser 

Maximilian  zu  Coln  je  mehr  brot  uberig,  je  mehr  leut  dahin 

zum  reicbstag  kamen?   Garg,  65^;   liesz   das   magnifirat   nr 

metten  singen  und  befand  es  mAchtig  gut  130*; 

sie  meinte,  das  man  nicht  seit  abtiehn  von  desi  lande, 
weil  sie  so  fhichtbar  ea  und  gar  gesund  befinde. 

WiBDERs  Anosl20,  26; 

alles  was  oft  in  einem  schlechten  woit  ?erhorgen  steckt  sa 

erkliren,  dazu  befinde  ich  mich  nicht  snflkient  Scnnrrreaf ; 

ein  Sprichwort  sagu,  das  leb  nicht  falsch  befinde, 
nichts  schmeckt  so  schOa  als  das  gestohlne  brot 

iiAeBBe«i2,150; 

man  braucht  ihm  nur  zu  gefallen,  nm  zu  allem  tflchtig  be- 
funden zu  werden.  Wielahd  1,  140;  die  Untersuchungen  hal- 
ten die  folge,  dasz  vieles,  was  man  fOr  wahr  gehalten  halte, 
febch  befunden  wurde.  6, 251 ;  allein  wir  mOasen  sar  alcaar 
der  Wahrheit,  die  uns  Ober  alles  geht,  sagen,  dasz  wir,  nach 
langer  und  sorgfältiger  nachforschung,  das  gorficht  falsch  be- 
funden haben.  Klopstock  12, 438 ;  die  Wirkung  wird  der  kraft 
proportional  befunden.  Kaut  8,  57;  dasz  das,  was  Uk  vor- 
setze, nicht  unschmackbaft  befunden  werde.  G0the15,113;  d«r 
erate  schritt,  den  wir  zur  besonnenheit  und  tagend  thitea, 
wSre  schon  der,  dasz  wir  unsem  gang,  anzog,  dialect  nicht 
besser,  sondern  gerade  so  befinden,  als  aUe  firemde.  I.  Paol 
ftl.  2,  2;  ich  habe  ihn  in  allem  trea  nnd  redlich 
man  befand  ihn  im  latein  stark  genug,  fan  griechitc] 
eher,  einigemal  wird  dem  praedieat  fhr  ^ei^esefsf  .•  ratachlag- 
teo  von  nur  schwebenden  sacheo,  nnd  befenden  (stall  bafoa- 
den)  fOr  gut,  dasz  man  um  mitternacht  ausfalfen  aolte.  Cvf. 
248*;  für  gut  befinden.  WiBLAim  1, 175. 227 ;  fllrnfithig  Wfisa- 
den.  1,  813.  mtl  ausgelassnem  adj.:  er  befend  es  {für  giä, 
ftithtam)  das  n  tbun.    Opitz  Arg,  1, 552.  wie  dcuOs^  rideri 

4)  b$i  diesem  beAnden  hielt  steh  langt  der  aee,  mü  imf,: 
er  befand  sich  sein  in  den  henden  seiner  feind  Fierwkm  t : 
er  befend  ihn  so  v ortheilhaftig  stehen.  LoBEmr.  ArwL  2, 210. 
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meui  «dboii  mU  emgaekaUelem  zu:  dasz  ich  solche  hohe 
Sachen  xa  befördern  mich  zu  wenig  befinde.  Schweinicben 
3, 37 ;  da  wirft  noch  den  Adams  dorn  in  dir  befinden  umbzu- 
schleichen.  Ringw^ld  hui,  warh,  41&;  nachdem  denn  ich  wi- 
der den  fürsten  der  weit  zu  fechten  befunden.  A4';  er  be- 
fand sich  zu  sterben  {glaubte  zu  sf.),  eh  er  starb.  OfnzArg, 
2,404;  da  ich  nun  mich  also  allein  zu  sein  beCande.  Scuup- 
piüs  551;  dieser  zeit  werden  die  bettler  oft  befunden  am 
meiaten  geld  zu  haben.  897 ;  ich  habe  wahrscheinlich  zu  sein 
befanden.  KantS,  2$4. 

5)  doch  gewöhnlich  folgt  der  abhängige  salz  mÜ  seiner  caa- 
jumdion :  ir  werdent  es  wol  befinden,  wie  er  ein  mensch  ist 
KzisEBSB.  Sünden  des  tnunds  46*;  da  wird  alsbald  die  keis. 
maj.  befinden,  das  unser  widerwertigen  in  diser  hochwich- 
tigen Sachen  oft  gar  nichts  merken  noch  terstehen.  Jonas  bei 
Lutker  6y  S80*;  idber  von  diser  zal  der  sieben  sacrament  be- 
findet man,  das  die  veter  selbs  nicht  gleich  gezelct  haben. 
6,  4S6*;  80  hab  ich  dasselbig  ganz  emsig  überlesen  und  mit 
der  tfaat  gleich  befunden,  dasz  darinnen  kurzlich  ferfaszt  stat 
der  ganze  grund  der  h.  rOm.  religion.  bienenk.  6*;  sehet,  disz 
haben  sie  in  der  that  erfaren  und  befunden,  dasz.  67*;  und 
da  er  wider  zu  haus  kam,  befand  er  dasz  sein  weih.  141*; 
nun  laszt  unsem  herren  frei  kommen,  rechnung  zu  hören, 
wan  er  wil,  er  soll  befinden,  dasz.v  14$*;  ja  wir  befinden 
in  tagiicfaer  eriahrung,  dasz.  153*;  doch  hat  man  davon  mit 
erfarenheit  befunden,  dasz  es.  243*; 

ach  so  befind  ich,  dats  ich  muss  was  ich  begangen, 

recht  SU  beklagen  erst  anfkageo.    Wbccbhl.  mit.  tm  den  pt, ; 

ich  beflnde, 
^•MM  alles  nur  nmioost,  nach  deso  ein  kranker  tracht. 

Gairnius  2,  421 ; 

als  er  vergebens  nun  in  dem  beschimpften  stände 
halt  hin  und  her  gedacht,  und  endlich  dis  befonde, 
dass  ihn  ein  jungiräwlein  geworren  heu  herab. 

WsaDsas  Ariott  1,  71 ; 

denn  er  befände  und  merkte  schon  wol.  Atseb  proe.  1,  U; 
so  sei  ans  den  processen  zu  befinden.  1,  10;  er  wird  befin- 
den, dais  ein  jedes  alter  seine  eigenthfimlichen  thorbeiten 
bau  J.  E.  ScBLECBL  Zy  459;  ja  man  hat  durch  vielHiitige  er- 
lahmog  befunden,  dasz  ein  etwas  stumpfer  verstand,  oder 
die  art  lente,  von  denen  man  zu  sagen  pflegt,  sie  hätten  das 
pnlver  okht  erfunden,  zur  bekehrung  und  geistlichen  behand- 
JuDg  die  Hibigsten  sind.  Licbtenbebg  3, 106. 

6)  sich  befinden,  ftanz.  se  trouver, 

a)  an  einem  orte  gegenwärtig  sein,  leben,  in  etwas  sein, 
stecken:  ich  befand  mich  damals  zu  Cassel;  als  er  sich  ge- 
rade im  bade  befand;  ich  beflnde  mich  wol  in  dieser  Itih; 
die  krafi  befindet  sich  in  dem  kOrper.  Kabt  8,  55 ;  eine  kugel 
befindet  sich  in  ruhe.  8,  56;  sie  befand  sich  erst  im  acht* 
zehnten  jähr,  als  sie  der  tod  hinwegnahm ;  er  befindet  sich 
nodi  mitten  in  der  gefahr;  ich  befinde  mich  in  der  unange- 
nehmen läge,  in  der  Unmöglichkeit  dir  zu  antworten. 

b)  aus,  ohne  etwas:  jetzt  befinde  ich  mich  firei  und  aus 

aller   noth;  dieses  wol  (weisz  ich),  dasz  ich  aus  dem  holen 

bäume  mich  befinde.  Simpl,  1, 27 ; 

ok  er  wol  ohne  heJm  sich  jeuuod  da  befUnd. 

Waansas  Ariost  1, 16. 

r)  unter,  tu  gesellschaß:  ich  befinde  mich  vneder  unter 
den  menschen,  unter  meinen  landsleuten;  er  befindet  sich 
QDter  r&ubem,  in  gesellschaft  von  Verbrechern ;  deswegen  befand 
er  Bich  am  besten  mit  solchen  wolgesinnten  menschen,  die  in 
einem  beschränkten  benifskreise  beschäftigt  sind.  GOthe  48, 28. 

d)  vor,  bei,  neben :  er  soll  sich«  vor  der  Stadt  befinden ; 
ich  achriebe  an  ihn,  dasz  er  sioh  für  Marsitien  befinden  (vor 
MarseiUe  einfinden)  soHe.  Oprrz  Arg.  2,  366. 

e}  sich  wol,  Abel  befinden,  valere,  se  habere,   it.  trovarsi: 

wie  befinden  sie  sich?   befinden  sie  sich  unwol?  ich  befinde 

mich    wol  dabei ;  befinde  mich  wol  auf;  er  befindet  sich  wol 

bei  leibe; 

einst  gieng  der  menschen  trübsal  mir  zu  herzen, 
als  ich  mich  soaserordentlich  wol  befand. 

ScBLB€ELs  mNiefta^ii.  f.  261 ; 

Sjo  frau  befindet  sich  schwanger,  gesegnetes  leibes,  in  andern 
mnstftnden;  ich  befinde  mich  seit  gestern  krank;  darumb  ich 
mich  beschweret  und  beleidigt  befinde.  Lutheb  1, 852*; 

•ia  selbs  befanden  sich  betrogen.    Wickhbslii«  64 ; 

fürttea,  die  euch  die  gescbenke,  nicht  die  trew  pflegt  zu 
verbinden, 
habe  ihr  nur  so  lange,  weil  sie  sich  beschenkt  befinden. 

LosAU  3, 16, 91 ; 
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als  etwas  kühler  es  ward  umb  die  abendstondSL 
und  sie  sich  auch  genug  nun  ausgeruht  beAinoe. 

WiRDKBS  Ar,  11, 11 ;  # 

Zerbino  sieh  also  auch  drob  bewegt  befand, 

dasz  er  IQr  liebe  ganz  und  fär  miueiden  braadt   19, 12; 

eine  unter  den  mflgden  war,  welche  sich  über  alle  maazen 
beschwert  befunde.  Scbdppios  356;  wird  er  nicht  sich  ver- 
pflichtet befinden,  wol  einsehen  zu  lernen?  G Ontbbs  eorr.  6; 
hierüber  befand  sich  der  kranke  zum  höchsten  beleidiget. 
pers.  baumg.  4, 11 ; 

jedoch  als  Doris  nur,  der  mutter  nachzuahmen, 
und  küsse  zu  verslehn,  sich  alt  genug  befind. 

Hacedorn  2,  94 ; 

ihr  beutel  befand  sich  leer.    Licnvwsa  fabeln  1, 1; 

Agathon  befand  sich  also  über  alle  seine  hofnung  glücklich. 
WiELANB  3,  199;  himmel,  wie  glücklich  war  ich,  wenn  ihre 
mutmaszung  sich  wahr  beHinde.  12,  152;  diese  unerträgliche 
Unbequemlichkeit  hatte  mich  auch  in  Sesenbeim  verlassen, 
so  dasz  ich  mich  dort  doppelt  vergnügt  befand.  Götbe  26,8. 

/)  sich  befinden,  ohne  beisatz,  gewahr  werden,  merken:  da 
befand  sich  Florindo,  dasz  er  sein  Journal  schändlicher  weise 
vergessen  hatte.  Weise  kl.  teute  20.  (vgl  befinden  ohne  adj. 
unter  3).  dies  befinden  kommt  unserm  heutigen  empfinden, 
merken  nahe, 

g)  sich  befinden,  bewähren  {wieder  befinden  3); 

die  IVewd,  die  wir  euch  machen  könn, 
die  wird  sich  wol  befinden.    Ubland  259 ; 

und  befindt  sich  die  ansag  dein  {wahr), 
so  solst  du  fVei  und  ledig  sein.    Atsks  12* 

h)  unpersönlich,  es  befindet  sich,  ist  der  fall,  verhält,  6«- 
währt,  ergibt  sieh,  weist  sich  aus :  das  man  aber  den  unsem 
die  schuld  gibt,  als  verbieten  sie  casteiung  und  zucht,  wird 
sich  viel  anders  aus  ir«n  Schriften  befinden.  Augsb,  conf,  bei 
LuTBEB  6, 372*  und  corp,  doclr.  ehr.  29 ;  wie  sichs  leider  teg- 
lich  in  der  erfarung  befindet.  8,  172*;  es  befint  sich  oft,  das 
ein  frommer  gotsf^rchtiger  mensch  gewisser  und  eigentlicher 
studiert  und  erkennet  Val,  Icublsaheb  a5;  es  befindet  sich 
aber,  das  die  pbilosophia  auch  eine  anweisung  von  ehelicher 
Unterrichtung  einhelt  Fischabt  e&i.  2;  gleichwie . . .  also  befind 
sich.  67 ;  und  so  sich  befind,  dasz  er  durch  einige  gonst  dantu 
kommen  ist.  bienenk,  45*;  also  befindt  sichs  auch  mit  den 
schifleuten.  Fbobsp.  kriegsb.  3, 148* ; 

aber  am  end  beflodt  sichs  wol. 
was  man  hiervon  urtheilen  soll. 

KmcwALo  geistl.  Ued.  C6*; 

alldieweil  sich  erstlich  befindet,  ob  wol  n.  s.  w.  Avbbb  proc. 
1,  11 ;  als  man  die  thür  des  gefSngnis  aufthat,  befand  sichs, 
dasz.  pers.  rosenih,  3,  9 ;  da  behind  sich  endlich,  dasz.  Scaur- 
pios  368;  was  er  beklagt,  das  befindet  sich  leider  im  werk 
Selbsten.  614 ;  da  es  sich  doch  oft  befindet  Simpl.  1, 1 ;  wenn 
man  ihn  lange  genug  in  der  nähe  betrachtet  hatte,  so  befand 
sichs,  dasz  seine  vermeinten  lugenden  in  der  that  nichts  an- 
ders als  seine  lasier  waren.  Wieuiüd  3,  56;  und  es  befand 
sich,  dasz  seine  ansprüche  nicht  zu  recht  bestehen  konnten. 
3,  388;  allein  wenn  man  der  sache  auf  den  gmnd  sieht,  so 
befindet  sichs,  dasz  der  unterschied  des  geschlechts  hier  in 
keine  betrachlung  kommen  kann.  8,235. 

7)  tadelhaß  bildeten  einige  die  schwache  flexion  befindete 
f,  befand,  z.  b,  Opitz  Arg.  2,  319.  Lobenst.  Arm.  1, 22. 

BEFINDEN,  n.  conditio,  Status:  wie  ist  dein  befinden? 
mein  befinden  ist  gut,  schlecht ;  nach  befinden  der  sache,  der 
umstände;  nach  meinem  befinden,  dafürhalten;  denn  band- 
haben musten  an  den  Schilden  notbwendig  auch  damals 
schon  sein,  um  sie  von  dem  leibe  abzuhalten  und  nach 
befinden  zu  lenken.  Lessikg  8,  124;  je  nach  befinden;  an 
das  gericht  kommt  esäich  und  gewürz,  nach  befinden  salz. 

BEFINDLICH,  qui  invenitur,  deprekendüur, 

1)  aufweisbar:  denn  so  an  den  heubtartikeln  kein  befind- 
licher ungrund  oder  mangel  ist,  sollen  sich  billich  die  bi- 
schoflTen  gelinder  erzeigen.  Augsb.  conf.  bei  Lutbeb  6,  868', 
im  corp,  dod.  ehr,  18.    heute  erfindlich,  erfindbar. 

2)  vorhanden:  das  buch  ist  in  der  Sammlung  befindlich; 
alle  im  hause  Sefindliohen  meoscben;  eine  m  Untersu- 
chung befindliche  person;  die  stelle  ist  im  buche  s.  68  be- 
findlich. 

3)  man  sagte  auch  sich  befindlich:  sie  zeigte  ihm  alle  da- 
selbst sich  befindliche  Sachen.  HorrHABBSWALOAO  heldenkr.  28« 

BEFINDUCHKEIT,  f,  sensus.  Maaleb  53*. 
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BEFINDUNG,  f.  nach  befindung  der  sachen.  Kircboof  disc, 
mU,  1 ;  bei  befindung  der  nolhwendigkeit.  Weise  kl,  leule  ISS ; 
bei  Teibes,  lebens  und  andern  strafen,  nach  befindung  der 
•acben.  Scbuppius  675;  dasz  seine  ausdrückung  weiter  gebt 
als  seine  beflndung.  Leibnitz  376. 

BEFINGERN,  digitis  längere, 

1)  angreifen,  anrühren:  einem  den  puls  befingern; 

es  ist  doch  nur  benaset  (berochen)  zwar, 
ir  seit  auch  wie  die  jungfraw  dort, 
die  nichts  asz,  was  befingert  wora, 
da  must  mans  erst  bertiusten  ir, 
alsdann  wards  erst  wol  verbitschiert. 

FiscHAars  Eulenspiegel  224. 

2)  ergreifen  und  vorwegnehmen:  bei  jener  langen  gfthrung 
des  jurisdictionswesens,  wo  zuletzt  immer  ein  richter  vor  dem 
andern  nur  zuerst  zu  befingern  (so  nennete  man  die  praeven- 
tionem  fori)  suchte.  MösEapo/r.p/i.  2, 481  (345). 

BEFINSTERN,  caliginem  offundere,  verfinstern:  dieweil  und 
gott  das  Hecht  der  natur  obn  einen  befinsterten  geist  wirken 
hat  lassen.  Paracelsus  1,  252^;  ein  sondere  art  ist  der  Ster- 
nen, die  dunkel  macht  und  befinstert  so  viel,  wo  der  mond 
nicht  ist,  dasz  gar  nichts  gesehen  mag  werden.  2, 76*. 

BEFIRNISSEN,  mit  fimisi  bestretchen, 

BEFISCHEN,  expiscari:  den  teich  befischen.  Lobbnst.  i4rm. 
1, 1089;^ 

BEFITTIGEN,  alis  inslruere,  legere,  beflügeln,  beschaUen, 

1)  beflügeln: 

dein  leib,  vom  groszen  Reist 
befitUgt,  weiter  fliegt.    Birkin  G.  221 ; 

der  wein,  der  uns  btfVeil,  beflttigt  unsre  herzen. 

PLATin  77. 

2)  mit  dem  flügel  decken: 

siehat  man  den  blinden  schauen  ausgestrecket  durch  das  feld, 
er  beflttigt,  was  da  stehet,  mit  dem  schwarz  verhüllten  zeit. 

ÜARSpORPiR  gesprächspiele  0,  10.  00. 

BEFLACHSEN,  gebildet  nach  sp,  1203  1,4: 

in  ganz  Sachsen, 
ja  in  ganz  Deutschland  wol, 
Buss  solcher  flachs^  wie  der,  nicht  wachsen ! 
wers  anders  redt  (hier  schwoll 
sein  kinn  ihm),  den  will  ich  heflachsen, 
dasz  er  dran  denken  soll.    Gökinck  3,  84. 

BEFLAHMEN,  accendere: 

beflammt  die  liebeskerzen, 

gebt,  geht  lu  eurer  rast  l    Fliiino  157 ; 

beflammte  pracht  Brocibs  l,  185;  beflammte  Sterne.  1,  4t0. 

454; 

Satans  beOammter  rollender  wagen.   Klopstock  Hess.  2,  638 ; 

also  beflammte  sie  mehr  noch  den  glflhenden  busen  mit  liebe. 

U6r«br244^; 

als  wSre  die  heilige  Jungfrau  aus  dem  beflammten  altarblatte, 

worauf  sie  gen  himmel  stieg,  herabgezogen  auf  die  stufen. 

J.  Paul  fiegelj.  3, 23. 

BEFLAUMEN,  mo//t  lanugine  signare: 

der  winglein  paar,  wie  die  pllrsiche  roth, 
und  eben  auch  so  weichwollig  beflaumt.    Götoi  41,  209. 

BEFLECHTEN,  vimine  eoniegere:  sessel  mit  stroh  beflech- 
ten;  der  keine  Scheidewand  zu  setzen  weisz  zwischen  dem 
Zimmer  der  rechten  und  reinen  kunst  und  der  beflechten  oder 
geflickten  stümpelei.  Brandts  Taubmann  31.  kaum  toll  es  be- 
fleckten ausdrücken,  obwol  auch  beflecfat  =»  beflecbtet  vielmehr 
beflochten  erwarten  liesxe* 

BEFLECKEN,  maeulare,  poUuere,  contaminare,  besprengen, 
so  dasi  die  spur  haftet,  nnl.  bevlekken. 

1)  sinnlich,  das  gewand  mit  staub,  die  bände  mit  blut,  das 
buch  mit  dinte  beflecken ;  und  alles  kleid  und  alles  feil,  das 
mit  solchem  samen  befleckt  ist,  sol  er  waschen  mit  wasser. 
3Afoz.  15,  17;  und  Tergossen  unschuldig  blut,  das  das  land 
mit  blutschulden  befleckt  ward,  ps,  106, 38 ;  denn  ewer  bende 
sind  mit  blut  befleckt  Es,  59,  3;  halt  dich  ?on  im,  das  du 
nicht  in  einen  schweisz  gefÜret  und  Ton  seinem  unflat  be- 
flecket werdest.  Sir,  22,15; 

mich  bat  zwar  mannes  blut  bespritzt,  doch  nicht  befleckt. 

HoriANNSWALDAU  ; 

als  ein  icbflsselchen  zur  erde 

nill,  und  sich  mit  blut  befleckt.    Gottir  1,  52. 

2)  bildli^,  der  seines  ne besten  weih  nicht  befleckt.  Ex.  19, 6. 
11.15;  damit  wird  ir  gevrissen  beflecket.  1  Cor.  8,7;  also  ist 
anch  die  zunge  unter  nnsem  gliedern  und  beflecket  den  gan- 
zen leib.  Joe.  9,  6;  hasset  den  befleckten  rock  des  fleisches. 
JudA  23;   diese  tindt,  die  mit  weibem  nicht  beflecket  sind. 


o/fenb.  14,  4;  und  asz  allein,  das  er  sich  nicht  befleckte  mit 
fUllerei.  Keisersb.  Sünden  des  munds  13*;  auf  das  si  ir  leben 
nicht  beflecken.  30' ;  also  sag  ich,  das  neuwe  mer  sagen  das 
ganz  gemOt  beflecken  und  verwüsten.  30*; 

süsz  singen,  das  die  sünd  sei  gut, 

beflecket  oft  der  jungen  mui.    Scbwarzinsbro  121, 2; 

was  meint  der  himmel  doch  mit  so  gehSuflem  regen? 
wil  ron  des  krieges  schmutz  befleckte  well  er  fegen  f 

LottAu  2,1, 13; 

die,  so  mit  sQnden  befleckt  und  beschmitzt  sind,  pers,  bausHf. 
9,15; 

er  könnte  durch  verraih  sein  graues  haupt  beflecken  I 

GPTTIR2,  126; 

habt  ihr  darum  eure  gemahlin  verlassen,  um  euch  mit  dieser 
heidin  zu  beflecken?  Klinger  4,  177;  die  geschichte  erzählt, 
dasz  die  menschen  leichter  und  länger  in  ganzen  scharen 
und  schwärmen  sich  beflecken.  J.  Paul  ddmm,  lo;  seinen 
character  beflecken.  Heyne  an  Jöh.  Müller  146 ;  er  hat  seinen 
guten  namen,  seine  ehre  befleckt,  macula  aspersiL 

BEFLECKEN,  calceamenta  sarcire  taleis,  flicken,  bletstn: 
schuhe,  absetze  beflecken,     z.  fleck. 

BEFLECKUNG,  f  contaminatio,  pollutio:  das  der  ehliche 
stand  anders  glicht  seie,  dan  ein  beschmeiszung  und  beOeckuog 
aus  fleischlicher  Vermischung.  Fischart  bienenk,  18* ; 

dasz  ich  unschuldig  und  rein  aller  befleokung  sei.   To«s. 

BEFLEGELN,  flegel  nennen: 

Sandel,    er  flegel,  er  esel! 
KnelUut,  der  alte  kracher,  mich  so  zu  beflegelnl 

Fa.  MdLLKR  2, 46. 

BEFLEHEN,  commiserari,  plangere,  delinire,  vgL  flehen  und 
goth,  fl^kan  plangere: 

ich  bin  todkrank,  ich  warte  mit  begier, 
ob  einer  mich  aus  Jammer  wil  beflehen. 
da  ist  kein  mensch,  ich  harre  bis  man  mir 
bringt  etwann  trost,  es  ist  niemand  zu  sehen. 

OriTZ  ps.p.  130: 

ich  mOste  nur  das  lose  volk  beflehen.  pt.  119, 27. 
BEFLEISCHEN,  came  itestire  {vgL  einfleischen,  zerfleischea) : 

ein  matter  wolf  roll  nahrungssorgen 

dietrat  an  einem  rrühlingsmorgen 

der  fetten  anger  feuchtes  grün. 

da  sah  er  mit  erwünschten  fVeuden 

ein  wolbefleischtes  füllen  weiden.    HAeiaORN  2, 21. 

wolbefleischt  «=■  wol  bei  fleisch, 

BEFLEISCHUNG ,  f  incarnalion:  nehmen  wir  noch  dazu, 
dasz  nicht  nur  das  angesicht,  sondern  das  ganze  knochen- 
System  sammt  seiner  befleischung  verschlimmert  oder  ver- 
schont  werden  kann.  Lavater  fi-agm,  1,  75. 

BEFLEISZEN,  studere,  satagere,  praet,  beflisz,  parL  be- 
flissen, statt  des  einfachen  ahd,  fltjan  fleij,  mhd.  vll^en  vlei^ 

1)  iAtransilivet  befleiszen,  ohne  sich,  müstt  ebtms« 

luldssig  sein,  wie  mhd,  vlljen,  ahd,  flijan: 

herre,  loh  hin  gevlinen 

an  iegellchem  seitspif.   Tritt,  93, 26 ; 

dd  wart  vü  micbel  flizen  von  tchcenen  flrouweo  retln. 

Wi6.  261,4; 

dages  inti  nahtes  fleig  si  thar  thes  rehtes.   0.  DI.  tC,  3S ; 

sie  flisfun  sAr  thes  sinthes.    I.  16, 22 ; 

06190/  schon  mhd.  sich  vlt^en  vorwaltet,  nhd,  fiudei  sich  mm 
der  substantivische  inf  und  das  parL  praeL  im  gebrauch,  die 
construction,  wie  bei  sich  befleiszen: 

die  damen  wolln  von  nichts  als  Chevaliers  jetzt  wissen, 
das  macht  sie  sind  zum  krieg  auf  reuterei  beflissen. 

LoOAU  1,  1,  66; 

ich  bin  auf  die  beflissen, 
die  mir  viel  gutes  tbun,  und  doch  von  mir  nichts  wissen. 

1.5,2; 

falschheit  streicht  sich  zierlich  an, 

ist  auf  mdntel  gar  beflissen.*  2,  tigatfcs.  231; 

er  zweifelte  nicht,  dasi  er  eine  mächtige  feindin  habe,  £• 
darauf  beflissen  sei,  ihn  in  der  liebe  unglflcklich  zu  macbeB. 
WiELARD  11, 37 ; 

solches  löbliche  befleiszen 

musz  der  dichter  höchlich  preisen.    Göths  47, 219; 

natörlich  mit  verstand 
sei  du  beflissen.    4,  384; 

sei  du  im  leben  vrie  im  wissen 

durchaus  der  reinen  fahrt  beflissen.    4,390; 

wie  sind  die  vielen  doch  beflissen 

und  es  verwirrt  sie  nur  der  Oeisz.    47,  246; 

und  noch  viel  anders  mehr,  davon  ich  beflissen  (ühndUkek) 
nichts  melde.   Scnumijs  656.    man  $eiU  beflissen,  für  si»'' 
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f:  der  tagend,  des  antUndes  befliisen;  der  kaust,  der 
weltweisbeit  beflissen;  ein  bandlungsbefllssener. 
1)  käufig  sich  befleiszen,  mhd,  sieb  vUsen: 
•)  flMÜ  genitiv: 

beflissend  sieb  dar  bscbeidaoheit.    trag,  Jak.  b  1 ; 

des  betten  weios  ieb  mich  befleif  i.    Atris  fastn,  *p,  38" ; 

wer  sich  dessen  wil  befleisien.    Logau  1,  9,  71 ; 

der  muss  bedaehtsamkeit  sich  woJ  befleisien.    1,4,79; 

Kleicbwie  Achilles  sieb 

beflisaa  aller  tagend.    WicsvtaLiii  359; 

datt  er  sieb  der  frömmigkeit  beflissen  hib.  Scbdppios  141 ; 

die  salinen  flkrsten  gdtier  beisian, 
die  sich  der  menscbenhuld  befleidzan. 

Uacbdoin  3,  61 ; 

XU  meiner  zeit 
beflisz  man  sich  der  beimlichkeit.    3,  72; 

befleisien  sie  sich  jetzt 

der  schlau  erdachten  sucht.    Gottis2,  416; 

doch  euch  des  Schreibens  ja  befleiszt, 

aU  dictiert  euch  der  heilig  geisi.    Göthi  12,  97 ; 

Melina,  der  sich  eben  nicht  der  grOszten  feinheit  beflisz.  18, 
209;  sie  wasle  sieb  in  Serlos  launen  zu  schicken  und  be- 
flisz sidi  des  singens  ihm  zu  gefallen.  19, 237 ;  der  sich  einer 
foUkommenen  reinigkeit  der  Sitten  beflisz.  25, 83  \ 

mancher  febriken  beflisz  man  sich  da  und  manches  gewerbes. 

40.236; 

Ich  habe  nndi  der  fluszersten  treue  beflissen.  BObgbr  141*; 
«renn  min  sich  jederzeit  dieser  melbode  beflissen  hätte.  Kaitt 
8,l«7. 

b|  mit  an:  warumb  befleiszen  wir  uns  nit  an  die  art  der 
sebriftf  Mauncirni.  hauptariikel  bL  2.  vgl,  jenes  mhd,  ge- 
vti^en  an  seitspil. 

e)  wnt  auf:  bat  sich  one  zweifei  Cain  hernach  auf  eisen- 
werk  weiter  beflissen.  MATiiEStos78*; 

diss  wird  kein  gut  nicht  heiszen. 
weraof  ein  böser  mensch  sich  pfleget  zu  befleiszen. 

OriTz  1,  66; 

mein  band  sol  mit  dir  sein,  ao  lange  man  wird  wissen, 
dass  sich  ein  Fleming  hab  auf  solch  ein  thun  beflissen. 

Fleiiiic  108; 

sie  wird  mir  nfltzer  sein, 
als  dasz  ich  mich  befliss*  auf  hundsphilosophef. 

LoGAU  1,  5,3|».  97; 
kan  ich,  wil  ich  mich  befleiszen 
mehr  auf  Rlimpflich  als  auf  spitzig.    1,  7,  28; 

der  sich  auf  glauben  nur  und  auf  geduld  befleiszt.   1, 9,  22 ; 

wil  sich  sonst  auf  nichts  befleiszen.  2,  5,  55; 

der  sich  mehr  auf  eitelkeil  wil,  als  auf  die  witz  befleiszen. 

2.6,49; 

dass  ich  frömmer  ael  als  er,  draaf  befleisz  Ich  mich.   2.  7, 24 ; 

weibenrolk  pflegt  aar  die  tittel  sich  nicht  wenig  zu  befleiszen. 
Jungfern  wollen  jungefrauan,  jungelTauen  mditer  heiszen. 

2,  10,  58 ; 

es  haben  nicht  allein  die  alten  Lateiner  und  Griechen,  son- 
«lera  auch  die  ültesten  Juden  sich  auf  diese  fabelweisheit  be- 
flissen. ScBDPpius  829 ;  w3r  ich  ein  groszer  herr  worden,  ich 
hdttc  mich  treflich  auf  rare  bunde  beflissen.  Weise  enn,  337 ; 
vrenn  man  bei  diesen  sich  Torzüglicb  auf  urtheile  beflisse. 
HuiDEa  1, 17. 

d)  mil  um:  also  sein  wir  bescbafllen,  dass  ein  jeder  nmb 
etwas  sich  befleiszt  Sceuppios  717 ;  wenn  er  niclit  noch  freunde 
hdtie,  die  sich  um  ihn  beflissen,  so  war  es  Jflngst  gethan  um 
Um.  Lerz  1,224. 

e)  mit  folgendem  dasz:  befleisze  dich,  dasz  du  lauter  und 
rein  predigest.  Lotbers  tischr.  194* ;  und  da  befleiszt  sich  das 
iweib,  dasz  sie  dise  himlische  sackpfeif  oder  pfeisen  mit  eim 
jungen  discantbläserlein,  vogelgescbrei  und  pfeifrOrlin  stttls 
ersetz,  damit  das  Orgelwerk  ganz  bleib.  Cary.  68'; 

die  boshelt,  die  fDr  sich  in  keinem  wesen  steht, 
befleiszt  sich,  dasz  sie  stets  ouf  etwas  gutes  gelit. 

LocAU  2,  2,  84. 

f)  oder  einem  infmitif:  tummelt  und  befleiszt  sich  man- 

niglicb  etwas  ins  lAjger  zu  holen.  KiacoRor  mi7.  dise,  130 ; 

wit  meine  band  und  fOss  die  arbeit  und  den  weg, 
die  got  befohlen  bat,  zu  halten  sich  befleiszen. 

Wscehbrlin65; 

wann  man  weislich  sich  befleiszt, 
seinem  feind,  eh  ers  wird  innen, 
schaod  und  schaden  anzuspinnen.    Looau  1,  4, 63; 

dtejenige,  so  sich  beflissen,  nur  das  bOse  aus  andrer  leut 
»durülen  zusammen  zu  klauben.  Scouppics  569;  damit  wir 
»l»er  reine  reden  mögen,  sollen  wir  uns  befleiszen,  deme, 


welches  wir  hochdeutsch  nennen,  bestens  termögens  nachzu- 
kommen. Opitz  poet,  29. 

BEFLEISZIGEN,  was  befleiszen,  aber  nur  mit  sieb,  nnL 
bevlijtigen:  so  wil  ich  auch  hinfort  mich  bcfleiszigeu/  dasa 
ich  euer  bestes  scbafle.  2  Mace.  11,  19 ;  befleiszige  dich  gott 
zu  erzeigen  einen  rechtschaffenen  arbeiten  2  Tim,  2,  15 ;  er 
bleibe  nicht,  wo  sich  iemand  unreiner  werk  bcfleisziget  Atrbr 
proe.  2, 10 ;  befleiszigel  und  bemühet  er  sich,  wie  er  solches 
reich  ausmergele.  Scboppiüs  415;  wenn  du  dich  mit  ganzem 
fleisz  auf  ein  gewisses  befleiszigen  und  deroe  dich  ganz  er- 
geben wirst.  553;  dasz  man  sich  also  immer  einer  andern 
methode  zu  befleiszigen  habe.  Kant  8, 107. 

ßEFLIEGEN,  volare  aliquo,  volando  aUingere: 

der  nie  beflogne  gipfel.    Hallsr; 

ToU  neun  tage  beflogen  das  hoar  die  prelle  des  gottes. 

08R6IR  186*  nach  lt.  1,  53. 

weidmännisch  wird  ein  vogel  beflogen  genannt,  wenn  er  flick 
ist :  die  jungen  sind  beflogen,  haben  ihre  vollkommnen  federn, 
DöRBL  1,  73'. 

BEFLIESZEN,  circumfluere:  ein  felsen  umb  und  umb  mit 
dem  mecr  beflossen.  Fierabr,  C  6 ;  das  best  befestigte  ort  der 
Stadt,  darzu  mit  dem  meer  an  dem  end  beflossen  und  be- 
schlossen. KiRCBHor  dise,  mil.  14 ;  sein  ganzes  gesiebt  war  mit 
blut  beflossen; 

auf  bluroen,  welche,  leicht  wie  geist 
und  hell  wie  luft,  ein  satiAer  quell  befleusst. 

WiiLANO  9,  293; 

eine  deutsche  Stadt  raöcht  Ich  erbauen 
anter  himmel  einem  ewig  blauen, 
rings  von  einem  Truhlingsbain  umseblosseo 
und  Ton  einem  stillen  su-om  beflossen. 

RßckBRT  426. 
BEFLIMBIERN,  collustrare  fklgore  micante: 

sieh  er  trug  ein  schwärt,  beflimmert  mit  stemen  von  jaspis. 

0eRORR248*; 

wann  die  nacht  mit  triefendem  schatten 
still  die  erde  bedeckt  und  die  ateme  den  himmel  beflinmem. 

349\ 
BEFLISSEN,  s.  befleiszen: 

hebt,  ihr  beflissenen»  hebt  ihn  (den  anker) !   Platbh  164. 

BEFLISSENHEIT,  f,  Studium:  alles  ihr  tbun  war  ohne  be- 
flissenheiu  Lobbnst.  >lrm.  2,  397;  ihre  beOissenbeit,  mir  ein 
glück  vorzuspiegeln,  das  sie  durch  mich  verloren  bat.  Lessinc 
1,  586.    t><;/.  geflissenheit,  dienstbeflissenheit. 

BEFLITTERN,  braäeolis  mieantibus  eireumdare:  die  schuhe, 
den  hut  beflittem,  mit  fliltergold  besetzen, 

BEFLOREN,  bysso  tenuissima  eireumdare,  velare,  umfloren, 
sekwars  behängen,  nnl,  bevloeren: 

beflort  den  himmel,  welche  tag  der  nacht! 

(bung  he  the  heavens  with  black,  vield  da;  to  night !) 

Henry  VL  part  1.  act  1.  se.  1; 

der  gram  uro  sie  beflort  dein  augenlicht.  BSrckr  68* ; 
auf  diese  art  betrübte  und  trüstete  er  sich  unter  dem  beflur- 
ten  mond.  i.  Paul  ihm.  löge  2,  135;  jedem  beOorten  gliede 
der  schwarzen  kette  {des  leichensugs),  TiL  t,Si, 

BEFLOGELN,  alas  addere,  die  schultern,  fttue,  scbufae, 
sduitte,  den  gang,  die  worte,  gedanken  beflügeln,  kesckteu^ 
nigen,  erheben: 

und  brach  frölich  beslOnt  fo  diese  beflQjrelten  worte. 

Zaciaria  1, 17 ; 

(rieQ  beflügelnd  jedes  wort  dem  Alande  la.  BSaaRa  161* ; 

die  todesstonde  beflügelt 
ihren  kommenden  schritt.    Klopstocr  Hess.  6, 305 ; 

schwarze,  blutende  stunde,  du  todesstunde  beflügle 
deiner  scnriue  letzten.    13,  971 ; 

komm,  beflügle  den  schwang,  den  harfenklang,  den  du 
schwebest.  11, 1541 ; 

aein  zweifelnder  wink  schon  soll  den  lüss  dir  beflügeln. 

16,469;  • 
er  rults, 
sinrot  nicht,  betritt  den  see, 
und  beflügelt  sich  mil  stähle  den  IVisc.   werke  1, 258; 

deiner  gottheit  gegenwart 

entflamm  und  beflüirle 

jede  meiner  empfindungen.    1, 130{ 

ach,  dasz  ich  dich  zu  beflügeln, 

tag  der  hülfe,  nicht  vermag;  Uz  1, 174; 

kaum  werden  von  ihren  beflügelten  sohlen 

die  spitzen  des  grases  im  laufen  berührt.  Wi rlard  4, 16 ; 

die  ftircht  beflOgeh  ihre  flocht    6, 293 ; 

die  reizungen  Ihm  vorzuspiegeln. 

die  nur  zu  sehr  die  seel  In  ihm  beflügeln, 

die  unterm  Zwerchfell  thront.    9. 66 ; 

beflügle  meinen  geisl!    Gottrr  1, 467 ; 
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auch  oicbi  kund  isi  ihnen  der  rotbgeschnäbeUen  scbiffe, 
noch  der  aregläueteu  rüder,  mit  welchem  sich  schiffe  beflügeln. 

VossOd.  II,  125; 

hätte  ein  günstger  wind  nach  Troja  sie  {die  schiffe)  beflügelt 

ScHitLiR230; 
die  daa  Terderben 
beflügelte  auf  ihr  so  sichres  baupu    401 ; 

und  die  angst  beflügelt  den  eilenden  fusz.    62*; 

Jammer  und    elend  haben  seinen  kleinen  lebenslauf  schnell 
heflügelu   Gerstenberg  UgoL  9;   beilig  sei   mein   name  dem 
enkel  und  beflügle  sein  herz  mit  liebe  zum  Taterland,  Klinge» 
2, 147 ;  dieser  gedanke,  der  nun  mein  herz  beflügelt.  5, 44 ; 
ihm  beflügelte  rasch  der  gefühle  chaos 
seines  herzens  lauten  schlag.    Platkn  325; 

blosz  Worte,  Ton  tagend  und  empfindung  beflügelt,  sind  die 
bienen,  die  den  samenstaub  der  liebe  von  einer  seele  in  die 
andere  tragen.  J.  Paul  He$p.  l,  63 ;  denken  beflögelt  den  geist, 
der  beflügelte  geist  stirbt  nicht.  Bettine  frr.  2, 4 ;  dem  gelieb- 
ten entgegengehen  beflügelt  den  schritt.  2, 107.  Die  schlesi- 
sehen  dichter  gebrauchen  lieber  das  einfache  flOgeln,  w.  m.  s. 
Den  Jägern  heiszt  den  wald  beflügeln  ihn  mit  sleliwegen 
oder  fl&geln  rersehenl 

BEFLÜGELUNG,  f.  beflüglung  des  Stahls,  sehriUschuhe : 
an  dem  Hebrus,  wie  der  Grieche  das  träumt, 
über  der  woge  von  krystall,  erfind 
diese  beflüglungen  des  Stahls,  so  den  stürm  ereilt, 
Thrarens  Orpheus  nicht.    KtorsTOCi  1, 198 ; 

jetzt  legt  auch  die  beflüglung  des  suibles 
der  Städter  sich  an.    1,  25S; 

in  erhabener  öden  beflüglung.    Platkn  303. 
BEFLÜSCHEN,  bei  den  kühlem  üblich:   einen  meiler  be- 
flüschen,  mit  grünen  tannenreisem  belegen. 

BEFODERN  ßr  befördern,  befördern :  ich  habe  seinen  tod 
befodern  wollen,  pers,  rosenth,  1, 25. 

BEFÖDERN  für  befördern,  wie  fodem  aus  fordern,  küder 
aus  kerder  entspringt,  und  nd.  möser  ßr  mörser,  masch  ßr 
marsch  gesagt  wird,  befödem,  beföderer  schreibt  x.  b.  Lohen- 
STEIN,  BoDMBR,  umd  befödemng  Locao. 

BEFOHLENSCHAFT,  f,  commendatio:  hefollenschalt  «  be- 
folhenschaft.  weitlh.  2, 246. 

BEFOHREN ,  sich,  metuere,  vereri,  •  und  schon  das  didiofi. 
vralislav.  1620  ßhrt  auf  ich  befohre  mich,   vereor.     befohren 
steht  also  für  befahren,   wie  in  schles,  mundart  jor,  wor  ^=s 
jähr,  wahr  und  uns  allgemein  argwöhn  ßr  argwahn: 
du  mörder,  häueslu  ja  müssen  dich  befohren 
vor  deines  vaters  zoru.  ein  mensch  (virginem)  wie  ich  gebohren 
durch  königlichen  stamm,  bei  allen  wol  bekandl, 
bei  allen  hocbgeschaizr,  zu  führen  in  das  Innd. 

Orm  1,436; 

alsdann  kftmpt  ihre  seel.  th  als  ich  mich  befohre, 
und  fleugt  in  meine  seel,  alsdann  macht  sie  die  thore 
der  sinnen  bei  mir  auf.    2, 145; 

und  als  er  sich  befbhrte, 

er  werd  an  diesem  orte 

vom  koche  leicht  ertappet.  Elias  Major.  1656; 

das  befohren  sich  alle  andre  könlg  von  ihnen.  Zinkcref  56, 30. 
freilich  schreibt  Opitz  anderwärts  gefahr,  wie  jähr,  und  1,  221 
iiicb  befabrt,  fiac4  gemcinhochdeutsther  weise;  in  jenen  stellen 
scheint  er  seiner  mundart  nachgegeben  zu  haben,  und  wenn  er 
gar  zohlen  für  zahle«  auf  holen  reimt,  entsprang  uns  ja  dies 
holen  aus  balen.  Stein bagrs  wb.  seist  befahren,  befahrte  an. 
Mehr  bedenken  macht  ein  akd,  biforala,  biforabta  (Graft  3, 
621),  das  aber  nicht  beßrchtele,  sondern  bereitete  ausdrückt, 
und  das  heutige  förcben  für  förchten  tn  alemannischer  mund- 
art (Hebel  81),  was  verleiten  könnte  befohren  aus  beforcbten, 
befürchten  zu  deuten,   ohne  dasz  sich  der  sinn  änderte. 

BEFOLGEN,  sequi,  folge  leisten,  ein  erst  im  IS  jh.  auf- 
kommendes, bei  Frisch  und  Stiele«  noch  fehlendes  wort,  etwas 
befolgen  ßr  einen  folgen:  ich  werde  den  erbaltnen  befebl, 
ratb  befolgen,  dein  bdapiel  befolgen;  er  befolgt  alle  vor- 
schriflen  des  arzles  aufs  pünctiichste ;  befehlen  ist  ein  un- 
sicheres mittel  befolgt  zu  werden.  Lessing  2, 104 ;  despoten 
sind  nicht  immer  gut  belolgl,  wenn  sie  abscbeulicfakeiten  ge- 
bieten. ScniLLER  1014.  in  anderm  $inn  sagte  Götz  1, 111 
von  scherzen  befolget  =  gefolget. 

BEFOLGER,  m.  der  befolger  einer  lehre.  Klincer  S,  129. 

BEFOLGUNG,  f. 

BEFORCHT,  terribilis,  ßrchtbar,  geßnhtet:  und  ich  sage 
euch  in  warheit,  das  ir  darvon  beforchter  werdent  Aimon  r  4\ 
das  ahd.  foraht,  forbt  bedeutete  timens,  timoratus  (Grafp  3,  6S5). 

BEFÖRDERER,  m.  adjutor,  fautor:  reisete  zu  meinem  ein- 
gebildeten groszen  beförderer.  Felsenb,  2, 42 ; 
befördrer  vieler  histbarkeiten, 
du  angenehmer  .MsterfUfea .'    IIaacrorn  3, 115; 


Rusziand  bedarf  jetzt  keines  eroberers  mehr,  es  bedarf 
weisen  beschützers,  erhalters  and  beförderen.  Kuücib  IL,  19: 

BEFÖRDERIN,  f.  adjukiof,  sagt  mam  lieber  ah  bdMmiB, 
wie  plauderin  neben  plaudrerin. 

BEFÖRBERUCH,  uUlit,  eommodus:  ihr  könnet  mir  aber- 
maszen  beförderlich  sein  in  einer  saeben.  OtTmos  1,  TTt ; 
welcher  anfang  auch  sehr  wol  beförderlich  und  ver&ng&ch 
von  statten  gienge.  SimpL  l,  85 ;  ob  es  dem  gemeiDen  Bottea 
beförderlich  seie.  Schoppius  120;  wiewol  seine  gnmdsfttzc, 
ohne  das  laster  eigentlich  zn  begünstigen,  von  einer  seite 
der  lugend  nicht  sehr  beförderlich  sind.  Wieland  1,,^ ;  naacht 
vorurtbeile  sind  der  moralitSt  beförderlich.  29, 266 ;  einem  Zu- 
satz, der  dem  poetischen  eindruck  vielmehr  nachtbeitig  ak 
beförderlich  ist.  Schiller  1132;  eine  widerlegong  jener  ao- 
maszungen  ist  der  sacbe  selbst  sehr  beförderlich.  Kaiit  6, 112 : 
der  Untersuchung  der  Wahrheit  beförderlich.  8, 10.  heute  lieki 
man  das  einfache  förderlich  for. 

BEFORDEIIN,  exigere,  fordern:   dammb  mutz  ich  hinfe- 
ben  und  befördern,  das  mit  dem  gerichtstage  bald  Tcrfidum 
werde.  Susawua  com.  Bibeldeha  i,  b;  ob  bei  solchen  gelegen 
bciten   nicht  ein  gewisses  von  denen  begnadigten  vor   der 
ezpcdition^zu  befördern.  LsiRNm  2,  27L 

BEFÖRDERN,  juvare,  promovere,  pravekere,  nnL  befördern. 
füthcr  auch  befördern  und  befürdem  {s,  fördern):  dasz  nun 
mit  einem  bösen  menschen  nichts  soll  zu  schaflen  haben,  noch 
ihn  befördern  helfen.  Lokman  22 ;  sein  herr  tollt  nur  landkin* 
der  zu  dienst  iwd  impter  bef&rdem.  Leimann  19;  wie  längs 
wolt  ihr  diejenigen  reich  machen,  welche  nur  suchen  c«cr 
min  zu  befördern.  Sgbuppius  303;  ich  preise  diese  stnnia 
för  glückselig,  darin  durcli  gottes  beistand  arme  knechte  and 
mSgde  können  befördert  werden  zu  ihrer  zeitlichen  und  ewi^cQ 
wülfahrt  t337;  die  vermöglicbkeiten  des  gemüts  und  Icihs  zu 
beförderen.  728 ;  der  sieg  bei  Dreux,  weit  entfernt  ihre  wflnscte 
zu  befördern,  hatte  ihr  einen  herm  gegeben.  Scuillei  IM«; 
die  wolle  ineizt  die  haut  und  befördert  die  ausdllnstnng.  Ho- 
FELANDS  macrob.  345;  dus  wasser  befördert  die  Terdannnf. 
357;  die  erkültnng  befördert  das  fieher;  einen  ins  grab  be- 
fördern; einen  mit  wagen,  mit  dampf  befördern. 

BEFÖRDERSAM,  utilis:  was  euch  zum  guten  folgendi  he- 
fördersam  erscheint  Kirchhop  mit,  disc  87. 

BEFÖRDERUNG,  f.  utilitas,  promoUo:  hatte  also  von  gn- 
ten  freunden  beförderung.  Scoweinichen  1,  169;  zu  bel&rde- 
rung  von  gemeiner  statt  nutzen.  Kirchhof  «fadiciiai.  159*; 
dessen  ehre  durch  meine  beförderung  geringert  worden,  pers, 
baumg.  1,  6 ;  wann  ich  durch  deine  beförderung  etwa  zu  etnem 
kleinen  ampte  gelangen  möchte,  rosenth.  1,  18;  die  jesuitca 
haben  leute,  welche  ihnen  mit  aller  befördemng  an  «he  h*nd 
gehen.  Schuppius  5t ;  haben  ihm  wege  und  stege  gezeigcA  und 
andere  beförderung  erwiesen.  3f5;  einzelne  denken  wenig 
daran,  dasz  indem  sie  ein  jedes  seine  eigne  absieht  verfol- 
gen, sie  unbemerkt  an  der  naturabsiebt,  die  ihnen  selbst  un- 
bekannt ist,  als  an  einem  leitfaden  fortgehen  und  an  dersel- 
-  ben  beförderung  arbeiten,  an  welcher  ihnen,  wenn  sie  ihnen 
bekannt  würde,  wenig  gelegen  sein  würde.  Kant  4,  393;  be> 
fördemng  im  amt,  avancement. 

BEFÖRDERUNGSMITTEL,  n.  ist  nicht  die  annut  ehi  got 
beförderungsmittel  zu  allen  solchen  lügenden?  Dan.  Dtfkts 
wellt,  selbstbetrieger  durch  D.  P.  H.  ßnfle  auft.  Frankf,  18S2. 
8.  s.  192. 

BEFORSCHEN,  scrutari,  erforschen:  wir  vorgenante  dechant 
und  theologi  halben  dis  alles  ein  lange  zeit  beforscht  und 
fleiszig  angezeichnet,  was  die  heiligen  lerer  hierin  hielten. 
Luther  1,  547*. 

BEFRACHTEN,   onerare,  enger  als  beladen  und  faü  auf 
kaufmannsgut  eingeschränkt  {s.  fracht),  n$ä.  bevrachten: 
lange  lag  und  nnchte  stand  mein  schif  befhichiei, 
{(Anstger  winde  harrend  sasz  mit  treuen  IVeundea 
ich  im  bafen.  Götri; 

dasz  einfalt  oder  eitelkeit 

genies,  roauleselo  gleich,  befiracbtet.  G6itii«CE  1, 14: 
den  tisch  mit  einer  guten  mahlzeit  befrachten.  SUgfr.  *m 
Undenb.  1,  359;  so  wie  wir  mit  unseran  geheimiisse  ganz 
füglich  ein  frisches  kapitel  befrachten  können.  2,  35;  einea 
den  köpf  mit  grillen  befrachten.  2,109;  den  befrachteten  ge- 
krümmten dikasteriantcn.  J.  I*aul  jubeis.  189;  ihr  ider  für- 
stin)  mit  verwandten  befrachtetes  courgefolge.  fü.  S,  94 ;  land- 
stresze  ..  die  einen  knaheakopf  anlenchtet  nnd  befradUtC 
Fibel  30. 
BEFRACHTER,  m.  wenn  ein  fnhnnanfl,  der  in 
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loseo  wege  mit  eioem  sclMrarbeladenen  wligen  feslgebhren, 
nack  inaiiclMa'Iei  verKeblichea  versuchen  sich  los  lu  arbeitco, 
emlUdi  sagt,  wenn  alle  strSDge  reiszen  so  musz  ich  abladen; 
wäre  es  billig  aus  dieser  seiner  rede  za  schlieszen,  dasz  er 
gern  abladen  wollen,  dasz  er  mit  fleisz  die  schwichsien  inttiv 
besten  Torgebunden,  um  mit  guter  art  abladen  zu  dürfen? 
w&re  der  befirachter  nicht  ungerecht,  der  aus  diesem  gründe 
die  Vergütung  alles  Schadens,  selbst  alles  innem  von  auszen 
umnerhUchen  Schadens,  an  welchem  ebensowol  der  einpackcr 
schuld  könnte  gehabt  haben,*  von  dem  fuhrmanne  verlangen 
wölke?  dieser  fuhrmann  bin  ich,  dieser  befrachter  sind  sie, 
ehrwürdiger  mann.  Lbssing  10, 127. 

BEFRAGEN,  nai.  bevragen. 

1)  inlerrogare,  eomulere:  den  arzt,  das  orakel  befragen, 
aum  schein  befragen ;  darüber  hat  er  mich  noch  nicht  bc- 
firai^;    peinlich  befragen; 

und  l'UaUis  befragt  ibo,  du  bist  der  köolg  Judaeat  7 

Klopstock  Ue$s.  7,  247 ; 

und  alle  kundigen,  die  ich  berragte, 

bestätigten  mir  eures  Anspruchs  recht.    Scbtllbr; 

was  ich  nun  sprach,  was  die  holdselige  mir 
erwiedert,  möge  niemand  mich  befragen ; 

tiarke  ttnd  idtwache  ftexion  sehwankend,  wie  beim  einfachen 
fragen:  die  er  oft  befmg.  Kants, 433. 

t)  sich  befragen,  rathes  erholen,  untereinander  fragen,  sich 
erkuntHgtn :  und  sie  entsalzten  sich  alle,  also  dasz  sie  unter 
ein^oder  sieh  befragten  und  sprachen.  Afarc.  i,  27.  Luc.  24, 15 
(wgL  einander  ansehen,  sp,  453) ;  und  fiengen  an  sich  mit  ihm 
zu  befragen.  8,  U;  und  er  fragte  die  schriftgelehrten,  was 
befraget  ir  euch  mit  inen?  9,  16;  wie  sie  sich  miteinander 
befragten.  12, 28 ;  da  stunden  etliche  auf  von  der  schule  und 
befragten  sich  mit  Stephano.  aposl.  geseh,  6,  9 ;  er  redet  auch 
und  befragte  sich  mit  den  Griechen.  9,  29;  befragt  sich  der 
gewonheiten.  Magelone  A3; 

er  sprach,  ward  mir  der  dienst  nicht  behagen, 

will  ich  mich  nicht  mit  euch  befraffen, 

ob  ich  laufen  oder  bleiben  soll.    Waldi s  leben  Esopi  6* ; 

lageo  i.  t  gn.  fünf  tage  stille  und  befragten  sich  um  rittmei- 

ster  und  landknechte.  ScnwEiNicHEN  1, 184 ;  i.  f.  gn.  kamen  und 

befragen  sich,  wie  es  im  regiment  und  rentkaromern  stehet. 

3,  221 ;  ein  junger  mensch  sich  bei  einem  sludioso  Ibeologiae 

befragte,  was  er  sprechen  solte.  Weise  kl.  letäe  210 ; 

bald,  als  er  essen  «ah  und  roch, 

befragt  er  sich,  wie  leb  ich  noch?    Hagedorn  3,  33; 

dasi  du  lUTörderst  dich  nach  dem  sinne  der  eitern  belVagest. 

GÖTHB  40,  317. 

BEFRAGUNG,  /.  consuUatio:  eine  befragung  hatte  statt; 
peinliche  befragung,  torlur. 

BEFRANSEN,  BEFRANZEN,  fimbriare,  mit  fransen  schmücken  : 
fa-  habt  doch  jelzund  -feine  glate  behaftete  und  befransete 
mutzen  mit  runden  scbOszlin  oder  dreien  zipfelen.  Garg.  116* ; 
wenn  sie  steh  mit  pferdescbwünzen  befranzten.  J.  Paul  teuf, 
pup.  1,  S6. 

BEFRASZT,  cibis  oppletus:  ir  seit  wol  besoffen  und  wol 
befraszt.  Carg.  10t\    s.  befressen. 

BEFREIEN,  liberare,  lOsen,  entbinden. 

1)  persönliches  befreien,  Hev&e^ovv  drückte  die  alte  spräche 
durch  frei  lassen,  frei  geben,  frei  machen,  goth.  frijana  briggan 
aus,  und  auch  heute  noch  ist  für  die  manumission  der  knechte 
frei  lassen,  für  die  absolution  der  angeklagten  frei  sprechen  her- 
gebrüchL  so  bestehet  nun  in  der  freibeit,  damit  uns  Christus 
befreiet  hat  (t^  iXev&e^iq  rjfias  Xqiotos  riXevd'eQOiaev)  und 
lasset  euch  nicht  widerumb  in  das  knechtische  joch  fangen. 
Gal.  5,  1.  befreien  gilt  auch  vom  lösef^  des  zaubrrs:  Rosa 
und  Zamora,  durch  ^die  gewaltige  band  des  Zauberers  ver- 
wandelt sind  sie  befreit  {ertösty,  so  wird  des  sultans  tochter 
auch  entzaubert  Klingers  th.  3, 143. 

2)  die  bände,  den  rücken  befreien;  die  worte,  gedanken, 
den  willen: 

radnner  sollen  lulhri^ch  fflauben,  wciber  wollen  bApsUsch  sein, 
minner  sollo  den  willen  binden,  weiber  wollen  ihn  befrein. 

Lo(uu  3,  6,  98. 
d)  gen.  der  sacke: 
du  gfildne  IVeiheli  du,  mein  wünschen  und  begehren, 
wie  wol  doch  wäre  mir,  im  ßill  ich  jeder  zeit 
nein  selber  möchte  sein,  und  wäre  gant  befreit 
^r  liebe,  die  noch  nie  sich  wollen  von  mir  kehren. 

Opitz  poe/.  12; 

ich  war  der  wankelmut  des  glückes  ganz  befreit.    2, 196 ; 

es  bat  mich  gou  befreit  der  feinde  scharen,   ps.  37 ; 

▼om  Wirbel  an  bis  auf  den  fusz 
ist  nichu  befielt  der  plage.    3,  158; 


hat  daraof  den  cämmerling  seiner  gefilngnis  befreiet  pers» 
roseng,  1,  27 ;  deiner  fessel  kanstu  dich  mit  Vorsichtigkeit  be- 
freien, pers,  baumg.  1, 33 ;  möchte  sie  dieses  schandmahls  be- 
freien. LoHENST.  Arm.  2, 993 ;  sie  wären  aller  frohnen  befreiet 
1,  560;  mich  aller  gefabr,  darein  ich  anderwärts  geralhen 
möchte,  befreien,  ^mpl.  i,  643;  wollte  doch  seinen  Jüngern 
söhne  des  heerzugs  befreien.  Scnun>ius  405 ; 

um  diese  dame  hier  des  laubcrs  zu  befirein. 

VVlELANO  17, 172. 

4)  heute  sieht  man  die  praep.  vor,  von,  wenn  entledigen, 
vor,  fpen»  sichern,  schützen  gemeint  ist:  die  bände  von  den 
fesseln,  den  rücken  von  der  last  befreien;  ein  sanfter  tod 
befreit  ihn  von  allen  schmerzen;  du  bleibest  von  so  gefähr- 
lichen ämplern  befreiet,  rosenlh.  1,  18;  werde  gleich  einem 
kinde,  das  eben  aus  muttericibe  kommet  und  von  allen  be- 
gierdcn  befreiet  ist  pers.  baumg.  6,  ll;  ein  beltler,  dessen 
herz  und  gemül  von  sorgen  befreiet  ist  das.;  so  sprach  der 
arme  mann  und  befreiete  sich  also  von  demjenigen,  was  auf 
seinem  herzen  lag.  4,  5;  wer  seine  freunde  vor  feinde  hält, 
der  wird  seine  scelc  vor  gefahr  nicht  befreien  können.  1,  33 ; 
wollet  ihr  vor  dem  Stachel  der  misgunsl  befreiet  sein.  Schüp- 
pius  411 ; 

vom  eise  beft^it  sind  su-om  und  bfiche.    Göthe  12,  52. 

5)  begab  er  sich  an  einen  befreiten  ort  zu  Daphne.  2  Mace. 
3,  33;  befreiter  gerichtsstand. 

6)  befreien  hiess  ehmals  auch  xu  etwas  ermdchligen,  privi- 
legieren,  kühn  machen,  die  freiheit  gewähren  {s.  befrciheiten) : 

zwar  ofte  werd  ich  seufzen  müssen, 

wenn  ich  erwege  jene  zeir, 

da  ich  den  schonen  mund  zu  küssen 

mit  gutem  fuee  war  benreit, 

da  ich  des  lebens  süszes  wesen 

von  ihren  lippea  durfleleson.   Fleming  498; 

schmähen,  schweren,  leutrnen,  lügen, 

liebekoseo,  schmeicheln,  schmügen, 

ist  der  schild,  der  Schelmereien 

für  der  warheit  soll  befreien.    Locao  1,  8,  26; 

der  vorsiii  ist  den  liusen  (ür  flöhen  wol  erlaubt, 
.    die  wie  die  flöh  im  buscn  nicht  wohnen,  nur  im  haupt. 
Schmarotzer,  die  bei  hofe  credenzen  flirstlich  gut, 
sind  für  gemeinen  heuchlern  beOeit  zu  gröszrem  mut. 

1, 9,  79. 
BEFREIEN,  sich,  ibrorem  ducere,  s.  freien:  das  er  nicht 
ein  weih  von  seinem  geblüt  nimpt,  sondern  befreiet  sich  mit 
den  beiden.  Liitrer  4,  209^;  also  das  er  gesagt,  warumb  ich 
mich  nicht  wid^r  befreihe?  darauf  ich  ihme  geantwort,  das 
ich  furthin  schwach  seie,  solt  ich   dann  ein  junge  nehmen? 

Tburneisser  nothgedr.  aussehr.  3, 2 ; 

wenn  sich  die  gOtter  auch  befNien  gleich  als  wir. 

Flihing  617 ; 

er  bat  sitb  reich  befreit.    Rachel  8. 

BEFREIER,  m.  liberator:  Arminius,  Deutschlands  befreier; 
du  befreier  von  Pisa.  Gbrstenb.  UgoL  9, 

BEFREIHEITEN,  beneficium  tribuere,  privilegieren :  auch  so 
bin  ich  widerumb  befreibeit  oder  zum  wenigsten  befristet 
Lctnrr  4, 636*. 

BEFREIUNG,  f.  liberalio,  exemtio. 

BEFREIUNGSGRUND,  m. 

BEFREIUNGSKAMPF,  fR. 

BEFREIUNGSKRIEG,  m. 

BEFREIUNGSTAG,  m.  die  bisher  getragene  last  war  so 
grosz,  dasz  ich  den  16  mai  als  glücklichen  befreiungstag  an- 
sah, an  welchem  ich  mich  in  den  wagen  setzte,  um  nach 
Böhmen  zu  fahren.  GöraE32, 55. 

BEFREIUNGSURKUNDE,  f.  Wieland  8,  329. 

BEFREMDEN,  mirum  videri^  nnL  bevreemden. 

1)  diese  sache  befremdet ;  sein  unzartes  auftreten  muste  be- 
fremden: die  erklämngen  des  Apollo  befremdeten  mich  end- 
lich und  seine  handlungen  noch  mehr.  Wieland  2, 22. 

i)  gewohnlich  unpersönlich:  es  befremdet  mich  sehr,  nimmt 
mich  fremd;  bat  mich  im  geringsten  nicht  befremdet;  lasz 
dich  nicht  befremden;  mich  befrembd,  dasz  du  sampt  deim 
gesellen  in  solcher  armut  so  frOlich  lebest  Bocc  2, 115* ;  denn 
warlich,  doctor  Held  sich  etwas  scharpf  uf  den  tag  zu  Schmalkald 
hörn  lassen,  das  sich  die  fürsten  befrembdt  (verwundert).  Lanz 
Carl  5  s.  262 ;  darinn  sich  niemandts  soll  befrembden,  dasz  nicht 
recht  zugange.  Paracelsus  2,  199*;  lasz  dich  nicht  wunder 
nehmen,  was  du  gesehen  hast,  noch  dich  es  befrembden.  pers. 
baumg.  1, 1;  lasz  dich  nicht  befrembden  dessen,  was  der  alte 
mann  vorgebracht  hat  l,  6 ;  wem  {für  wen)  sollte  hier  nicht 
der  sonderbare  gegensatz  befremden.  Lbssing  7,  347;  inson- 
derheit ermahnte  er  mich,  mein  urthcil  über  alles  zurQck  zu 

80* 
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halten,  mich  durch  nichts  befremden  lu  lassen.   Wieund  2, 
31;  man  wird  sich  nicht  befremden  dürfen.  Kant  8,359. 

3)  dieses  liesz  sich  bemeller  legal  sebr  befrembd  fQrkom- 
men.  Micaiuus  5, 219 ;  welchem  befremdet  fürkam.  Lobbiist. 

Affli.  ty  85. 

BEFREMDEN,  n.  za  meinem  grossen  befremden. 

BEFREMDLICH,  mirabilis: 

dati  eine  Ffllts  «ich  erkläret, 
sie  wolle  nicht,  dasi  sie  mit  leiser  stinme  schreit, 
und  wenn  nichts  helfen  will,  euch  lächelnd  dräut, 
und  sich  so  long  es  hilft  mit  stumpfen  nageln  wehret, 
ist  nichts  befremdliches.  Wielano9,  86; 

ich  denke  nicht,  dasz  es  befremdlich  vorkommen  werde.  28, 225. 

UEFREMDLICHKEIT,  f.  wir  (Deutschen)  am  wenigsten  tre- 
ten zurück  vor  den  befremdlichkeilen,  womit  jene  beroen  an- 
dern den  zutritt  erschweren.   Wolfs  mus.  1,  vi. 

BEFREMDUNG,  f.  ich  merke  noch  eine  befremdung  des 
Spence  an,  welche  deutlich  zeiget,  wie  wenig  er  über  die 
grenzen  der  poesie  und  mablerei  musz  nachgedacht  haben. 
Lessing  6,  441;  zu  seiner  nicht  geringen  befremdung  wollte 
weder  frosch  noch  nymfe  zum  Vorschein  kommen.  Wieund 
11,  40. 

BEFRESSEN,   1)  adedere,  arrodere:   mftuse  befressen  den 

kflse ; 

bflcber,  die  keine  seit  befHszt.    Fleming  24. 

2)  sich  befressen,  cibo  u  implere  {wie  besaufen,  potu): 

denn  wer  seinampt  wil  recht  bestellen, 
rouss  nicht  die  gosch  mit  hier  verquellen, 
noch  sich  belassen  alle  satt, 
wie  jetst  wol  die  thim  in  der  stadl. 

RiNCWALD  plagUttm  2, 8 ; 

wer  rlel  tu  lesen  pflegt  und  weiss  nicht  nachiusinnen, 
vergleichet  sich  mit  dem  der  gar  lu  geiziff  iszi, 
und  dessen  magen  sich  an  speisen  so  befrisf i, 
dass  sie  mehr  schaden  tbun  als  sie  ihn  nnliren  können. 

Opits  1, 348. 

vgl.  befraszt. 

BEFREUDEN,   gaudio  afßeere,   erfreuen:  befridet  und  be- 

freudet  das  herz.   Petr,  06*; 

wann  tr  seine  schAfcben  weidet 
auf  der  grasbegrünten  an, 
wird  er  schon  genug  befreudet. 

Caa.  Knittils  tinnfrücfUe  1677  «.  24. 

BEFREUEN,  sich,  erfreuen?:  so  hat  der  spiritus  salis  sein 
zeug,  in  dem  er  sich  befrewen  mag  {doch  nicht  befreien,  auf- 
lösen?).  pAaACELSDS  1, 291* ;  froh  blickt  unser' kranke  auf  und 
sein  haupthaar  war  das  erste,  mit  dem  er  sich  befreuen  wollte. 
Hippel  lebensL  3,16;   ich  befreue  mich  sie  so  wol  zu  sehen. 

BEFREUNDE,  tu.  eognatus,  propinquut,  ßr  befreundete, 
befreunde:  wegen  des  übrigen  konnte  mit  der  ieit  schon  ein 
vergleich  xwisdhen  den  hochadlichen  eigensinnigen  befreunden 
getroffen  werden.  FeUenb,  2,  147;  nach  MQlhausen  zu  einem 
weitlinftigen  befreunden  reisete.  2,  222;  ich  aber  gieng  mit 
einem  alten  befreunden  auf  dieser  seile.  3,  150 ;  wenn  ein 
ehemann  ein  gut  verkauft,  das  sein  wäre,  so  haben  darum 
seines  eheweibs  befreunde  den  einstand  nicht  zu  begehren. 
lIoHBERC  3,  37*;  die  stimn^  des  hinweckgebenden  ist  von  den 
befreunden  eben  mit  diesen  worten  vermerkt  worden.  Sciiup- 
rios  770.   t.  befreundin. 

BEFREUNDEN,  eoneiliare,  xum  freunde  machen. 

1)  einen  dem  andern:  ich  will  dich  ihm  oder  mit  ihm  be- 
freunden ;  diese  alte,  reiche  handelsstadt  (Nürnberg)  eilte,  sich 
den  beschützer  der  evangelisclien  tn  befreunden.  Becxem 
weltg,  9,  92. 

2)  meiiteni  sich  befreunden,  te  eonjungere,  urtprüinglieh 
nupUit:  befreundet  euch  mit  uns,  gebt  uns  ewre  IGchter  und 
nemet  ir  unsere  töchter.  1  Jfo«.  34,  9 ;  und  soll  dich  mit  inen 
nicht  befreunden,  ewr  t5chter  soitu  nicht  geben  iren  sOnen 
und  ire  tdchter  aolt  ir  nicht  nemen  ewren  sOnen.  5  Mom.  7, 3 ; 
und  Salomo  befreundte  sich  mit  Pharao  dem  kOnig  in  Eg^ 
ten,  und  nam  Pharao  tochter.  1  kön.  3, 1 ;  und  Josapbat  hatte 
grosze  reichlhum  und  ehre  und  befretindet  sich  mit  Ahab. 
2  chron.  18,  1 ;  wir  aber  haben  dein  gebot  lassen  farcn,  das 
wir  uns  mit  den  Völkern  diser  grewel  befreundet  haben.  Etr. 
0,  14;  und  einer  hatte  sich  befreundet  mit  Saneballat.  Neh. 
13,  28 ;  nach  etlichen  jaren  aber  werden  sie  sich  mit  einan- 
der befreunden.  Dan,  11,  6;  denn  nachdem  er  mit  im  be- 
freundet ist,  wird  er  listiglich  gegen  im  handeln.  11,23;  denn 
MUca  wird  sich  auch  befreunden  und  eine  mutter  werden. 
LuTaER4, 71^;  man  kan  sich  zu  weit  nicht  befretmden.  Aoai- 
cou  «pr.  2  fi*  846 ;  mit  der  zeit  lieszen  sich  auch  die  kinder 


gottes  verfOren,  befreundeten  sich  mit  den  gottlosen.  Matse- 
sios  82*;  verzeiht  (ei  tteht  verzeucht)  mir,  wann  ich  dieael- 
bige  freilieit  brauche,  vrelche  in  der  insel  Atlantide  mir  pSegt 
befreundt  zu  sein.  Scboppius  767 ;  ist  es  ein  mann,  irie  Jeai 
Paul,  so  befreundet  sich  der  leser  sogleich.  GOrai  t,  llf; 
doch  wüste  er  mit  meiner  wolwollenden  zodringlichkeiL,  »4 
meiner  heftigen,  durch  keine  lehre  zu  beschwichtigenden  Icrn- 
begierde  sich  so  wenig  als  andeiv  zu  befreunden.  45,  29«; 
im  wettflug  schwang  ein  befreundender  reigen  dir  bis  an  4em 
felsen  sich  zu.  Stolberg  15, 20 ;  Liane,  die  gern  die  befrcnn 
dete  stimme  hörte.  J.  Paol  TiL  2, 42.  ein  befrenndler  hiets 
ein  befreundeter,  mit  schwacher  ßesion  der  befirennde  (s.  «bem) ; 
sein  befreundter.  Felsenb.  1,113;  ein  befreundter.  3,139;  di« 
befreundeten  machte,  ein  befreundetes  haus. 

BEFREUNDIN,  /.  propinqua :  eines  tages,  da  ich  von  riaer 
befreundin  in  ihren  garten  eingeladen  war.  Felsenb.  3,  14«; 
meine  befreundin  den  van  Steen  an  der  band  tu  mfr  geführt 
brachte.  3, 150 ;  indem  wir  nun  meine  befreundin  von  ferne 
auf  uns  zukommen  sahn.  3, 151 ;  mit  einer  ihrer  befreundiD- 
nen  auf  ein  landgut  gereiset.  3,199;  dasz  ich  eine  voo  ihre« 
befreundinnen  aus  Deutschland  sei.  trrporlefi  582 ;  eure  ge- 
mablin  ist  meine  weitläuftige  befreundtin.  &85;  die  armoih 
war  seine  nttchste  J)efrcundin  und  folgte  ihme,  als  ein  selb«!- 
berufener  gast,  auf  dem  fusz  nach.  Simpl.  1,  382;  Lorchen, 
ihre  weitlüuftige  befreundinn.  Gelleet  3,  134.     heuie  veraUrU 

BEFREUNDUNG,  f.  hierüber  schweigt  man  denn  wie  hü- 
lig,  und  fühlt  sich  beglückt,  mit  dir  in  befreoDdung  zu  ste- 
hen. Bettine  br.  2,  87. 

BEFRIEDEN,  protegere,  lueri,  pacare,  ahd.  fridftn,  •$*,  (n- 

dian,  mhd,  bevriden,   wurde  sumal  auf  das  hegen  und  schir^ 

men  des  landes  und  feldes  gegen  feinde  und  Schädiger  auft- 

wandt : 

ob  min  laut  mit  mir  bevridet  vrmrt.    Iw.  1906 ; 

Sit  ich  in  einen  vrumeo  man 

min  lant  nicht  bevriden  kan.    1910; 

so  heisst  es  in  einer  niederd,  Urkunde  von  1255 :  de  velde  mit 
lantwere  bevreden.  Lisch  17,  97 ;  in  diesem  sinne  steht  2  Ifacr. 
1,  34  da  versucbts  der  kOnig  auch  und  liesz  den  ort  aus- 
sondern und  befrieden;  ich  lerne  auch,  dasz  gott  dnrrh 
solche  gebot  mir  mein  gut  befriedet  und  veriieget  Lcrvn  c, 
313*;  Criedhof  ist  ein  gehegter  ort,  ein  asyl  und  einfriedigen 
einhegen,  einiäunen.  mehr  unter  friede  und  frieden,  aus  der 
sinnlichen  Vorstellung  entfaltete  sich  leicht  die  abgesogene  des 
Schützens,  schirmens,  beruhigens,  befüedigens,  wofür  hier  4e- 
lege  folgen  (vgl.  mhd.  bevriden  Bari  324,  21.  pass.  K.  19,  32. 
205,  28.  332,  4«!  385,  90.  389,  93.  682,  32). 

davon  das  herz  getröstet  wird  und  befriedet  LoniEai,  $3^; 
es  ist  nicht  gnug  sagt,  das  concilium,  habs  gethan,  man  moai 
grund  anzeigen,  die  Widersacher  zu  sdiweigen,  und  uns  aelbat 
zu  befrieden.  1,  344*;  da  sie  wollen  mit  iren  klügsten  an- 
schlegen  und  reiben  ire  königreiche  befrieden  und  erfaalini. 
1,  444*;  mein  gewissen  zu  befrieden.  3,  415;  darnach  nnter 
dem  keiser  Constantius  vrard*  die  kirche  befriedet  und  dat 
evangelium  on  Verfolgung  gepredigt  6,478*; 

das  Schwert  ist  mit  solcher  kunst  gescbnitt, 

das  sich  ein  man  da  mit  befrtu 

vor  hundert  mannen,  wenn  ers  austeuht.    fastn.  tp.  763,  21 ; 

In  dem,  dasx  wir  in  hond  geklagt 
die  Sünden,  die  uns  hond  gena^, 
und  drumb  gklagt,  das  unser  gwissen 
befridet  würd.  Brants  Freidaiüt  5 ; 

Ilestor  das  jüdisch  volk  befried.    II.  Sacms  I,  302' ; 

die  bürg  war  nach  der  Römer  an 
gewölbt,  vor  fewer  zu  btsfrieden.    I,  399* ; 

die  weil  wir  nun  bef^det  sinn.    III.  2,  158* ; 

auch  unser  gschrei  und  sehnlich  bit 

erhört,  und  uns  gnedig  befridt 

vor  vi!  Unglücks  und  brecblichkeit    V,  24' ; 

wo  ir  jetzund  abpiengt  mit  tod, 

darror  euch  wöll  beiriden  gott.    V,  229^ ; 

dem  leibe,  der  mich  getragen,  tu  eren  sollen  die  Römer  von 
mfr  erledigt  und  befridet  sein.  Albb.  von  Etbe  10*;  ob  ir  k. 
maj.  nicht  befriden  oder  fridlichen  anstand  annemen.  Cantu 
MaximiU  s.  212;  es  musz  ihn  doch  nicht  sättigen,  befriden. 
Acaicou  tpr,  148*;  die  sach  zwischen  uns  sei  in  gultem  uf- 
gehapt  und  mit  gebot  befridet  und  zu  eiftlichem  rechtspmch 
gegen  ainander  vertragen.  Reuciiuii  versL  13*;  dadurch  gott 
die  gekreuzigten  müseligen  Christen  befridet  Feani  cAnm.  2* ; 
Edus  schicket  botschaft  zu  dem  künig  Theoderico,  sich  mit 
einander  zft  befriden.   156* ;   zuletzt  zohe  er  aus  Rom,   lieai 
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V^'elschland  befridei  und  wendet  dea  spisz  wider  die  Win- 
den. 178*;  der  bapst  sagt  im  davon,  dasz  er  sich  also  übt 
aod  bemüt  zu  befriden  die  kirdicn.  c/iron.  Germ.  245* ;  da- 
tnit  die  Jtirche  einmal  befriedet  nnd  alle  yölker  einerlei  glau- 
tieiu  sein  mOcbten.  Kirchhof  wendunm.  377*;  Christus  ist 
erschienen  uns  mit  gott  lu  befrieden.  Reiszner  Jer,  1,  5'; 
Alexander  der  grosz  bat  alles  Griechenland  befriedet   2,  46*; 

Inlius  Cesar  hat  alle  land  befriedet  2,76*; 
»o  hat  004  auch  der  henreo  augusUner, 
der  kanneliien  trosu  die  gunst  der  kapuiioer, 
der  Englischen  gespräcb  und  der  Fraosoten  toben 
(BataTien  war  feiaa)  befriedet  od  das  heri.    KLiiiiNft200; 

plöulich  mildert  sich  die  glut, 

wie  du  uns  befriedest.    Gothe  41,339; 

beschlossen  wir,  mit  uosenn  stiersoha  Ernst, 

der  Dach  des  reiches  spnirh  gefangen  lag, 

uns  wieder  zu  berrieden,  ihn  durchaus 

in  wQrden  und  in  ehren  herzustellen.    Ublaads  Enut  30 ; 

»  komm  genius,  befriede  dich  mit  mir.   Bettine  luped.  143. 

BEFRIEDER,  m.  pacißealor:  befrider,  schidman.  BIaalkr  53*; 
*T  {Johann  von  Böhmen)  schreib  sich  sclbs  ein  befrieder  Italic. 
Stumpf  1,  756. 

BEFRIEDERIN,  f,  condliatrix,  die  uf  friden  stellt.  Maai^r  53*. 

BEFRIEDIGEN,  iotitfacere,  placare,  nnl.  bevredigen. 

1)  sepire,  einltegen,  einfriedigen,  im  sinn  von  befrieden :  den 
wild,  garten,  die  flur,  das  feld  befriedigen; 

von  der  staobUchten  hecke  befriedigt.    Voss  2,  217 ; 

alle  zugleich  nun. 
samnelien  dorngesu^uch,  dasz  uerriediget  wArde  ein  fruchthain. 

Od.  24,  224. 

2)  das  Und  befriedigen,  euem  rath,  eure  nieinung  wünscht 
1er  könig,  wie  diese  Staaten  wieder  zu  liefriedigen.  GOthe  8, 257 ; 
den  huBger  oäir  durst  befriedigen,  stilien;  seine  löste,  triebe, 
begicrden,  wQnsche  befriedigen;  er  konnte  seinen  geiz  nicht 
befriedigen;  die  darstellung  dieses  stQcks  befriedigte  allge- 
mein, steUU  sufirieden.    befriedigende  antwort,  zusage. 

3)  aeinen  glaubiger  befriedigen,  betahlen;  zudem  sei  auch 
biilich,  dasz  er  mich  umb  den  schreiberiohn  befriedige.  Simpi. 
2,  4t.     er  ist  schwer  zu  befriedigen. 

4)  siob  befriedigen,  begnügen:  Algerthe,  so  dennoch  zu 
zweien  malen  mutter  worden,  muste  sich  mit  einem  scheide- 
briefe  befridigen.  Hofmarrswaload  heldenbr.  15 ;  er  befriedigte 
5ich  nicbt  allein  damit,  atif  dem  theater  Ober  die  masze  zu 
wüten,  i.  E.  Schlegel  S,  150. 

5)  befriedigt  sein:  Ton  der  gembsamkeit  und  berlichkeit 
eines  befriedigten  gemütes.  pert.  rosenth.i;  so  dasz  ich  nach 
dem  erklärten  frieden  hoffen  kann,  sie  auch  auf  einem  be- 
friedigten, obgleich   sehr  zerrütteten  boden  wieder  zu  sehen. 

GöTBtL  43,  8 ; 

nichts  trennt  uns  mehr,  das  Schicksal  Ist  beft-iedigt. 

SCUILLKR. 

BEFRIEDIGUNG,  f.  i)  tepmentum^  munitio:  auf  dem  kircb- 
hofCf  von  dessen  ehemaliger  frommen  befriedigung  keine  spur 
melir  zu  sehen  ist.  G&nE  39,  268;  planken  und  hecken, 
welche  anf  befriedigung  yerscbiedener  besitzthttmer  deuten. 
4«,  374. 

2)  stUisfäctio:  die  einzige  der  rielen  befriedigungen  der 
miditigen  nnd  reichen,  der  sie  nicht  auf  kosten  der  kleinen 
genüge  leisten.  Klinger  U,  157 ;  o  käme  dies  schif  zu  meiner  be- 
friedigung. TiEci  11, 300 ;  er  sprach  seine  volle  befriedigung  aus ; 

aber  ach !  schon  fahl  ich,  bei  dem  besten  willen, 
befHediguifg  nicht  mehr  aus  dem  busen  quillen. 

GÖTUi  12,  65. 

BEFROEDIGUNGSMITTEL,  n. 

BEFRIEDUNG,  f.  pacalio:  anf  sOlicbs  sind  etliche  taglei- 
stimgen  in  Ungarn  gehalten  worden,  von  befriedung  des  reicbs 
Cngam.  Stohpf  1,  15*;  nach  der  befriedung  und  aufrichtung 
des  römischen  reicbs  bat  Vespasianus  fürgenommen,  den  tem- 
pel  des  friedes  zu  bauwen.  Reiszner /er.  2, 156* ;  nach  befrie- 
dung.   Hfiussos  ps.  F  6*. 

BEFRIEREN,  frigore  con/iä,  ahd.  pifriosan,  mhd.  bevriesen, 

mi.  bevriezen.   die  chlinga  sint  winteres  pefroren.  N.  ps.  125, 4 ; 
da  laf  ein  schlang  gar  ungesitalt 
im  ftcnnee  und  eis  befroren  hart.    Waldis  1,  7; 

sein  haar  ist  im  {dgm  Idmen)  herein,  e^  hanfren  an  den  obren 
die  sapCsn  von  orystall,  die  klauen  sind  befrohren.    OriTZl,3; 

deren  {mierimsen)  es  daselbst  mehr  gibt  und  wegen  umgrif 
des    landes  gleicb  als   stehende  seen  leicht  haben  befrieren 
kennen,  pert,  fei$eh,  3, 4 ;   wasser,   welches  wegen  kälte  so 
dick  als  ein  stein  befroren  war.  baumg.  3,21; 
blieb  sie  fest  in  eise  ben>oren.    Götbb  40, 193 
(6k  dat  se  bevr6s  in  deme  Isc.    Reinke  5718) ; 


da  sie  im  eise  befror.    40, 194 

(do  se  alsus  bevroron  stdt.    Heinke  5730) ; 

nnl.  het  water  is  bevrorcn. 

BEFRISTEN,  diffene,  prorogare,  frisl  geben,  ertheilen :  auch 
so  bin  ich  wiederumb  befreihcit  oder  zum  wenigsten  befri- 
stet. Luther  4;  536';  damit  ich  also  befristet  war.  Schweini- 
CHEN  1,  318;  icli  bitte  mich  mit  einer  dilation  zu  befristen. 
Hippel  br.  13,  28. 

BEFRISTUNG,  f.  er  nahm  eines  tagcs  befristung.  Lohenst. 
irm.  2, 60L  983 ;  sie  erbat  sich  drei  tage  befristung.  Hippel  S,  31. 

BEFROHNEN,  1)  mü  frohnen  belegen:  die  unterlhanen  be- 
frohnen. 

2)  mi7  arresl  bestricken^  guter  bcfrohnen.  Stielbr  571  schreibt 
befirOnen. 

BEFRÖSTEN,  gtacie  obducere,  mit  ftost  belegen: 

ein  kaltes  eis 
befröstet  adem,  herz  und  langen.    Garparvs  2, 10. 

BEFRUCHTEN,  foecundare,    fruchtbar  machen:    das  ei,  die 

blOte  befruchten;    warmer  regen  befruchtet  das  land;    feigen 

künstlich  befruchten ;  befruchte,  schwangere  frau.  Henisch  241 ; 

jene  bofruchtet  gebar  den  Pelias  samt  dem  Neicus 

Voss  Od.  11,254; 

'        und  befruclitot  gebar  ihm  zwitlingssdhne  die  nymfo 

/f.  6,  26; 

beklagt  des  grüblers  trocknen  fleisz, 

der  in  der  atten  besten  werken 

nur  eine  lesart  zu  bemerken, 

nur  Wörter  auszusichten  weisz. 

ihr  gcist,  geschmack  und  Unterricht 

befruchtet  seine  seele  nicht.    Hagedorn  1,  93. 

den  geist  mit  neuen  ideen  befruchten. 

BEFRUCHTHUT,  m.  den  gallcnschwamm  stellt  die  blume 
blosz  durch  den  bcfnichthut  vor.   J.  Paul  herbstblum.  3,  5. 

BEFRÜCHTIGEN,  was  befruchten:  die  Ungeduld  von  des 
teufeis  samen  geschwängert,  von  der  boshcit  befrüchligct. 
Hedio,  TertulUan  12. 

REFRUCHTUNG,  f  foecundatio,  fruclificalio :  künstliche  bc- 
fruchtung,  caprificatio;  geheime  bcfruchlung,  cryplogamia, 

BEFRUCHTÜNGSRODEN,  m.  receptaculum, 

BEFRUCHTUNGSTHEIL,  m. 

BEFRUCHTUNGSWERKZEÜG,  n. 

BEFUG,  m.  jus,  potestos:  nach  befug  der  berürten  Ord- 
nung, beseht,  des  reicitsreg.  von  1501  §.1;  so  gar  wenig  fehlet, 
dasz  man  eine  schlimme  sache  nicht  mit  einem  ansehnlichen 
mflntelcben  des  rechtmAszigen  befugs  bedecken  kan.  in  einer 
schriß  von  1675.     man  sehe  das  einfache  fug. 

BEFUGEN,  BEFÜGEN,  copiam,  potestatem  alicujus  rei  dare, 
ermächtigen,  nnl.  bevoegen.  fast  nur  im  pari.  praeL  übrig, 
doch  sagt  man :  ich  1)efuge  dich  dazu ;  wer,  was  befugte  dich 
dazu?;  dasz  er  umb  des  gemeinen  fricdens  willen  von  sei- 
nen befilgten  rechten  abgetretten.  LAtrrERRECKS  verdeutsdtung 
der  melanchth.  dectam.  von  heiser  Friedrich,  Ff.  1563  f  12; 
und  dis  ist  die  ursach,  warum  der  ehr  cardinal  Polus  und 
die  drei  Statthalter  des  papstes  sehr  befugter  weis  geschri- 
bcn  haben,  bienenk  42*;  durch  wen  und  wie  er  sich  zu  di- 
sem  blützlichen  Überfall  befügt,  verreizt  oder  verursacht  sein 
vermeine  und  halte.  Garg.  210*;  werden,  als  ob  sie  es  wul 
befugt  weren,  recht  zornig,  ehi.  15;  damit  wir  den  frommen, 
bei  dem  er  befugt  ist,  schützen.  Ayrer  proc  1,  16 ;  ein  be- 
fugter meister,  der  sein  handwerk  rechtmdszig  ausübt; 
gebt  ihm  befugten  plau!    Flrhing66S; 

nur  frost  und  falschheit  nicht,  den  grund  befUgter  klagen. 

Hackoorn ; 

die  einzige  belohnung,   welche  er  sich  befugt  halte  lör  seine 
dienste  zu  verlangen.  Wielaico  3,40; 

bin  ich,  nach  eurer  siuenlehre, 
nicht  auch  befUgt,  dasz  ich  beweis  begehre  ?   9,  87 ; 

sie  sind  gar  nicht  befugt  mir  das  zu  sagen;  befugter  weise. 

BEFUGNIS,  /.  potestos:  die  freiheit,  die  durch  keinen  ent- 
gegengesetzten imperativ  eingeschränkt  ist,  heiszt  die  befug- 
nis,  facultas  moralis.  Kant  5,  22 ;  die  Zustimmung  der  land- 
stände zu  provindalgesetzen  ist  eine  wesentlich  ihnen  beizu- 
legende befugnis.  denkschr.  des  fr.  von  Stein  43.  Gütre  braucht 
das  wort  netäral:  mein  befugnis  mitzureden.  38,  09.  ebenso 
ScHELLiNC  weltseele  vorr.  xtii.  das  befugnis.  pL  die  stSnde 
überschreiten  ihre  befugnisse. 

BEFÜHLEN,  contreäare,  palpare,  tentare,  betasten,  greifen, 
aiid.  pifuolun  (Graff  3,  477),  nnL  bevoelen :  der  ant  befühlt 
den  puls,   die  magd  befühlt  die  hübner;  befühlen  sie  mich, 
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visiüereo  sie  mich.    Lessirg  1,  330;   der  henker  befühlte  die  - 

schärfe  des  schwerts.  Klimceb  3, 100 ; 

und  ich  sah  die  wdchnerin  fVoh  die  verschiedene  leinwand, 
aber  besonders  den  weichen  flanell  des  Schlafrocks  befühlen. 

GÖTHB40,  246; 

alles  mit  äugen  befühlen.  J.  Paul  Kalzenb.  3, 49. 

BEFUND,  ni.  exploralus  Status,  ein  visum  repertum,  der 
ärztliche  oder  richterliche  befund;  nach  befand  der  sache, 
nach  ermessen,  befinden;  unsere  strafen  bestehen  vorerst  in 
absonderung  von  der  bürgerlichen  gesellscbaft,  gelinder,  ent? 
schiedener,  kürzer  und  langer  nach  befand.  GOthb  93,  163; 
den  befund  einholen  lassen. 

BEFUNDBERICHT,  m. 

BEFUNDSCHEIN,  m.  sie  hätte  sonst  nicht  an  den  hefund- 
schein  geglanbt.  Hippel  9,  314. 

BEFUNDZETTEL,  m.  empßndungen,  die  nicht  in  den  ac- 
ten  oder  in  einem  ärztlichen  befundzettel  können  beschrieben 
werden.  J.  Paul  Hesp.  2, 190 ;  es  hat  sich  nach  dem  neuesten 
befundzettel,  sagte  Heinrich,  ausbefunden,  er  ist  selig  einge- 
schlafen.  Siebenk,  4,  93. 

BEFURCHEN,  sulco  signare:  der  landmann  bcfurcht  den 
acker;  die  sorge  befurcht  seine  wangcn;  das  schif  befurcht 
das  meer; 

der  Schwan  beHircht  mit  stoliem  hals  den  see.    Platin  73 ; 
ein  see  beAircht  mit  leichten  silberwellon.    PrBrrBL  6, 32. 

BEFÜRCHTEN,  timere,  pertimescere, 

l)  unsere  alte  spräche  pflegt  die  verba  des  fürchtens,  zur 
erhuhung  des  begrifs  der  innerlichkeit,  reflexiv  zu  setzen,  d,  h, 
ihnen  den  daL  {nicht  acc.)  des  p^sönlichen  pronomens  beizu- 
ßgen.  es  heiszt  also  goth.  ögan  sis,  faurhtjan  sis  timere,  6g 
mis  timeo;  ahd.  ih  forhtu  mir,  mhd.  ich  vürhte  mir  {gramm, 
4,  29.  33.  35).  da  aber  ahd.  und  mhd.  für  die  dritte  person 
der  unterschied  zwischen  dat.  und  acc  aufhört,  vielmehr  der 
acc.  sich  zugleich  ßr  den  verlornen  dat.  sir  gilt;  so  muste 
auch  im  nhd.  sich  fürchten  der  dativ  ungefiihU  werden,  und 
man  begreift^  wie  niciU  nur  sich  fürchten,  er  fürchtet  sich, 
sie  fürchten  sich  gesagt  wurde,  sondern  auch  ich  fürchte  mich, 
du  fürchtest  dich  statt  ich  fürchte  mir,  du  fürchtest  dir.  man 
erwäge  vereri,  foßeXad'ai.  Wie  sich  fürchten  construiert  nun 
auch  sich  befürchten  und  sich  befahren. 

denn  man  sich  befürchten  musz.  Luthebs  br.  5,  708;  wir 
sollen  nicht  denken,  dasz  diese  letzte  fehrliche  zeit  weniger 
gefahr  sich  zu  befürchten  habe.  Melancbtb.  im  corp.  doär. 
ehr.  974 ;  er  beforcht  sich  ergers.  Aimon  04;  so  musz  ich 
mich  befürchten,  ich  möchte,  ertichtete  sachen  herausgeben. 
NicRALius  1,  48;  da  sie  sich  befürchteten,  der  kaiser  möchte 
sich  mit  dem  könige  von  Dennemark  verbinden.  2,  262 ;  da- 
nimb  befürchte  ich  mich,  dasz  nicht  etwa  mir  selbst  lebens- 
gefahr  zuwachsen  möchte,  pers.  rosenth.  1,  10;  dann  ich  be- 
fürchte mich,  dasz  ein  starker  feind  mich  überfallen  wird. 
1, 12 ;  ich  befürchte  mich,  dasz  sie  dann  Ursache  nehmen 
möchten,  mich  etwas  zu  fragen.  4,  3 ;  als  nun  der  dieb  sich 
seines  lebens  befürchtete,  baumg.  4,  17;  weil  er  sich  des  an- 
dern befürchtet.  Lokman  fab.  26 ;  denn  ich  bin  ein  so  freund- 
lich schelmchen  und  befurchte  mich,  sie  möchten  einander 
wol  gar  umbringen.  Schoch  s/tid.  H  2 ;  vor  einem  vielschrcien- 
den  bahn  hastu  dich  nicht  zu  befürchten,  der  wird  dir  kein 
leid  thun.  ScnuPPius  292;  der  neidhart  hasset  und  verachtet 
jedermann,  die  geringen,  weil  sie  nicht  seines  gleichen  sind, 
die  hohem,  weil  er  sich  befürchtet,  sie  möchten  ihn  de- 
mütigen. HaisdOrfbb  gespr.  sp.  n*  288;  hätten  wir  uns  des 
'übelsten  zu  befürchten  genügsame'  ursach  gehabt  Felsenb. 
1,  90;  der  pabst  befurchte  sich,  dasz  auch  die  churfürsten 
wieder  ihn  aufstehen  möchten.  Hahn  5,  287 ;  niemand  hat  sich 
zu  befürchten,  dasz  ich.  DOnau  1,  6 ;  was  befürchtet  er  sich 
denn  von  uns  ?  Lessing  3,  38 ;  welcher  sich  ganz  und  gar  kei- 
nes Unglücks  befürchtet.   7,  353. 

•Die  beispiele  zeigen,  dasz  wie  bei  sich  befahren  und  besor- 
gen die  Sache  im  gen.  steht,  oft  aber  auch  ein  abhängiger  satz 
folgt;  dasz  nicht  ßr  dasz  ist  dem  tat.  vereri  ne  nachgeahmt. 
Allmidlich  erlosch  der  gebrauch  dieses  sich  befürchten  [obsehon 
das  einfache  sich  fürchten  fortdauert^  und  man  setzt 

2)  blosses  berürcbtcn,  ohne  sich,  und  zwar  mit  dem  acc 
der  Sache,  oder  folgendem  dasz :  man  befürchtet  den  ausbruch 
eines  knegs;  ich  befürchte  strenge  kälte  diesen  winter;  es 
wird  kalt  werden,  befürchte  ich ;  das  haben  wir  alle  befürch- 
tet; es  ist  Dvr  zu  befürchten,  dasz  das  geld  nicht  ausreicht ; 
das  schlimmste  Mehl  zu  befürchten;  befürchte  nichts. 


BEFÜRCHTUNG,  /.  es  waren  leere  befürditinigeo ;  aü 
und  befürchtung  und  demut   Klopstoci  Mets.  16, 477. 
BEFÜRDERN  sehrieben  einige  für  befördern: 
dasi  sein  heil  befürdcn  würd.    Wkckhbrlin  216 ; 
zu  fürsien  befürdert  er  sie.    258; 
seine  verwandten  hat  er  nicM  gern  za  benefiden  heSk^al 

ZlIfEGB.  2,  8. 

BEFÜRZEN,  erepitibus  oppltre:  aus  mit  solchem  sdüerk 
(hett  schier  anders  gesagt),  wann  er  schon  befürzt  ist,  e% 
solt  einer  den  magen  nicht  mit  bescheiszen.  Garg.  42*;  im 
von  allerlei  gerauchtem,  gedörrtem,  eingesalz^nem  and  grt> 
nem  fleisch,  auch  vil  thunnen  voll  waidelendens,  hoodAbr- 
förzlens  wildschweincns.  53^  item  elenzucker,  mestsdiArxer, 
da  uns  das  messen  theurer  als  hei  den  pfalifen  ankciouBrt. 
also  heiszts  aus  dem  befürzen  kommen  ins  bescheiszen.  196*. 

BEFZE,  f  labium:  wer  wol  bemault  ist,  und  ein  gut  pan- 
toffelgosch  hat,  der  heiszt  (in  grOszer  und  breiter  sttlek  ab. 
was  sollen  dünne  lefzen,  obsehon  ihre  küs  besser  angeben, 
so  seinds  doch  böse  beben.  Garg.  250*.  Staldeb  I,  15I  A«t 
befze  tippe  und  Scrn.  1,  156  beffel,  biffel,  gedrückte,  Aerrvr- 
stehende  tippe,   s.  auch  befchen. 

BEFZEN,  atrare,  frequentativ  von  bafl^.  Sebrancs  C  3*.  Hc- 
NiscH  241.  Stibleb  80;  den  dieb  anheizen,  atlairare  ftwem, 
ScHM.  1, 156  beffen,  belTeln,  beffem,  bcfzgen,  bellen  wie  ein 
fUchs,  ein  h&ndchen,  wiederbellen,  keifen. 

BEGABELN,  ßrea  excipere,  aggredi,  sehwäther  als  aafg»- 
beln,  mit  der  gäbet  anstechen:  mitten  in  der  raschen  arbeiL, 
eine  junge  hübnerbrust  zu  begabein.  Kl.  Scihivt. 

BEGABELN,  fascinare,  ein  merkwürdiges,  sdlnet  wori: 
mit  küssen  neotargleich  begabein.  WKcmsauif  7t9. 
die  angegebne  bedeutung  ausser  zweifei,  da  Stalvbb  1,  4M  fa- 
beln gaukeln,  gabiig  gaukelhafl  anfühH;  tr  ßgl  Aoii«,  ämsz 
es  auch  possenhafte  bewegung,  hin  %nd  her  Umfem  Mm^drlUke, 
so  wie  bei  Tobleb  209'  gabla  sieh  viel  bewegen,  pf^uehem,  gab- 
1er  einen  pfuseher,  springinsfeUd  bedeutet,  ^lig  flaiUrkmft,  br- 
weglich,  ob  nun  dies  begabein  mit  dem  vorausgehenden  mmd  wüt 
gäbet  fitrea  (==Bfusca)  fUseina  gemeinsehaß  hai,  wäire  ütfrmge, 
zu  gaukel  und  zauber  kann  gabel  und  tridens  wol  gedient  bobe». 
und  wie  wenn  fascinum,  das  man  durch  ßaanaivc»  mdd  fr- 
nügend  aufhellt,  sich  mit  fusrina  gleich  falls  berührte? 

BEGABEN,  donare,  beschenken,  nnk  begaven : 

der  küni^,  der  hat  im  fürrenumen, 

der  wil  ein  grosze  bochielt  haben 

und  wil  all  sein  A*emd  gesi  begaben 

mit  kosperr  reicher  reverenz.    foHn.  tp.  761, 14; 

ich  hab  sie  auch  wollen  begaben.    H.  Sacms  IH.  3,  21*; 

wOl  wir  auch  mit  einer  reis  begaben.    III.  3, 47*; 

die  begaben  sie  dan  mit  gelt  und  cleinaten.  Albr.  v.  Etu  16* ; 
hatte  bei  sich  zehen  pfund  sUbers,  damit  in  der  könig  be- 
gäbet hatte.  Tob.  1,16;  sie  wird  in  mit  ewigem  namea  bega- 
ben. Sir*  15,  6;  so  wirst  du  und  deine  söhne  einen  goldi- 
gen könig  habtn  and  begäbet  werden  mit  gold  vnd  silbcr 
und  groszen  gaben.  1  Maec.  2,  18;  were  dann  sacb,  dtai  da 
dich  anf  solche  konweil  zu  rüsten  willen  bettest,  icb  £cb 
reichlich  darsu  begaben  soll.  Gal^  107 ;  man  wolt  da  einen 
jeden  nach  seinem  verdienst  heften.  150;  will  icb  dieb 
mit  einem  erlichen  ampt  begaben.  154;  dieweil  sie  (^ut- 
phae)  mit  einem  reichen  könig  ebelicb  begabt  wäre.  FncaAir 
ehz.  10 ; 

lag  dazu  begäbet  (besudelt)  Im  bett. 

als  wenn  ich  leim  getretten  heti.    frosthmauselerifti 

hett  ich  was  böses  in  den  »innen 

und  anter  meiner  brüst  gehabt, 

der  berre  heue  mein  beginnen 

und  biuen  nicht  so  hoch  begabt.    Opitz  jm.  122; 

der  wundsch  ist  ungewQnscht  und  unbegabt  die  gaben, 
darbei  kein  eirer  ist.  2,  59 ; 

ein  baflon  fleugt  ungeschlagen  nimmer,  ob  er  gleich  voll  wiod^ 
manche  sind  lu  Taul  su  ehren,  ob  sie  fleich  begal»et  sind. 

LocAO  2, 8, 9 ; 

hat  der  könig  den  bauren  mit  einem  schönen  kleide  und  an- 
dern geschenken  begäbet,  pers.  rosenth.  3,  l ;  wtre  er  not 
einer  schale  voll  wein  begäbet  worden.  3,27;  mit  8cb]«cbtea 
Sitten  begäbet.  6,  2;  welche  bäume  gott  mit  so  schönen 
fruchten  begäbet.  8,  151;  Melissas  begabte  Tbnbmannam  mit 
einem  kränz.  Brandts  berichL  22;  Adam  und  Eva,  als  sie 
noch  im  stand  der  anschuld  and  mit  dem'  ebeobild  goltes 
begabt  waren.  Schuppios  87 ;  wie  manchen  priester  hastn  be- 
gabt? wie  mancher  wilbe  anter  die  arme  gegriffen?  178;  äat- 
gegen  liesz  sie  die  armen  niemals  nnbegabt  von  sich  geben. 
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tke eines moanet  219;  ein  begabter  köpf;  hoch  begabter  maoo; 

ia  begabteste  UDter  den  brOdera; 

mein  bers  stelli  sich  hier  selber  ein, 

mU  diesem  will  ich  euch  begaben.    CaNitz  206; 

wenn  mich  ihr  purpurmund  begabt, 
ach  welch  eio  wolgenusi !    Bukcbr  13*  { 

die  mmier  mit  dem  Jesusknabeo, 

den  die  drei  königd  begabeo.    Schiller  66; 

die  dienerschart 
vom  höchsten  bis  zum  niedrigsten  herab 
kehrt  reich  begabt  von  seiner  herberg  wieder.    Tiick  3, 282 ; 

er  übersetxte  die  wukische  grammatik  und  begabte  sie  mit  einer. 
Torredf.  GOthe  46, 321 ;  die  ?ögel,  die  begabt  [befähigt]  sind,  an 
dem  ge wölke  des  hiromels  zu  fliegen.  Klingei  7, 112 ;  sie  kam 
ihm  als  eine  feenkönigin  ?ör,  die  sich  über  seine  wiege  lä- 
chelnd und  begabend  herein  gebückt.  J.  Paol  Tit.  4,  136; 
er  hat  sich  begäbet  {wie  betrunken,  wie  tnak  auch  sagt  be- 
schenkt, vgl,  vorhin  die  stelle  aus  froschm.  1,  6).  Liciitenbebc 
3,76.  sich  begaben,  ironisch,  übel  lurichten. 
BEGABER,  m.  donator,  largilor: 

erhöre  die  fferechtigkett, 

0  der  gerecbtigkeit  beguber.    Wscihiklim  54. 

BEGABERIN,  f,  donatrix: 

du  bist  der  wiiz  begoberin.    763. 

BEGABNIS,  /.  dotalio,  begabung,  gäbe,  talent:  wie  wol  wOr- 
deo  die  (ilrsten  bedient  sein,  wann  sie  ihren  abgeschickten 
ebenso  leicht  die  eKorderlichen  begabnussen,  als  den  glänz 
aod  das  ansehen  ertheileo  könnten.  Wiomann  an  Geliert  5, 402; 
ein  kavalier  von  so  vorzügüchee  eigenschaften  und  begab- 
üssen.  GoTTMi  3,  278. 

BEGABTHErr,  f,  ausstattung:  eine  grosze  und  schöne  na- 
ior  in  den  fiberflusz  ihrer  begabtheil.  Bettine  br.  2, 201 ;  gibt 
s  einen  solchen  fiberOosz  an  begabtheilen.  Daulmann  fr. 
res.  301. 

BEGABUNG,   donatio,    largüio,   munus:   dankt  wegen  d^r 

reichen  begabung.  Wicaiam  rollw.  64; 

die  g6tier  eifern  in  die  weue, 

wer  zur  begabung  der  nalur 

am  meisten  beizutragen  hätte.    Wibland. 

iker  auch  gleichviel  mit  begabtbeit.     ein  mensch  von  groszer 

begabung. 

BCGACHEN,  festinare,  beeilen,  ahd.  gig^hun: 

man  musz  die  leut  nit  so  begacl^o. 

Tmurnbissir  archidoxa  15. 

BEGiFFELN,  curiose,  stupide  inlueri,   angäffeln,  verkleine- 

rnwj  des  folgenden  begaffen: 

thSten  mit  Äugleins  sich  begäffeln, 
einander  in  die  ohren  rAlTeln.    GOtue  13, 62. 

BEGAFFEN,  cum  stupore  inlueri,  angaffen,  nnl.  begapen, 
nü  ofnem,  gaffendem  maul  anschauen:  die  zogen  auf  alle 
urchweiheo,  messen  und  mdrkte,  nicht  dasz  sie  kauften,  son- 
iem  alles  wie  es  zugieng  beguflen,  waren  gufleut  für  kauf- 
fut.  Carg.  5;  da  lief  die  ganze  weit  izu,  ihn  mit  groszer 
vunderung  zu  begaffen.   14S  . 

BEGAFFUNG,  /.  otiosa  spedalio. 

BEGAHN,  im  16  jh.  noch  zuwcileti  ßr  begehen,  mhd.  be- 
4n  «n^  begen. 

B  EG  AHNEN,  oscitanler  audire,  spectare,  angähnet^: 

er  ward,  wie  mancher  demagoge, 

zuerst  bekltflscbt,  zuletzt  begAknl.    Pfeffbl  4,  1S6. 

BEGANGEN,  pari,  praet.  von  begeben,  tu  dessen  verschied- 
len  bedemtumgen,  • 

BEGANGENSCHAFT,  f  modus  se  gerendi,  aH  und  weise  sich 
«  begehen,  lebensart,  unterhalt,  knndschaft,  gewerb,  conditio :  die 
»egangenschaft  der  statt  Fuid  stehet  auf  wiillen  und  länen  und 
lie  einwohner  f&ren  solche  wahr  zu  verkaufen.  MCnstbb  cosmogr, 
.  U43 ;  wolan  lieber  herr,  es  sind  mancherhand  begangen- 
<hafien  auf  erdhch,  es  musz  sich  mancher  auch  wunder- 
(arlicb  eroeren.  Fbet  garteng.  cap.  32 ;  sie  machten  auch  ver- 
irdnongen  wider  die  begangenscliaft  sulclier  frauen,  welche 
Kh  gern  bei  groszcn  opfern  einfanden,  um  vorübergehende 
lingiinge  lieblich  zu  grüszen.  Jon.  MOlleb  Scitweizerg,  2,  304 
3«i);  da  er  ihnen  die  begangenschafl  erzühlte.  Zi.nkgb.  13, 10. 
Iaalcb  53'  hat  begangenschafi,  gewerb,  weg  uud  web  zu  ge- 
nnnen,  quaeslus,  uud  so  nodi  heute  in  der  Sdtweiz,  bei  He- 
it>cM  un4  Stibleü  fehlt  es  schon,    vgl,  begehen. 

BEGÄNGISCfl,  facinorosus,  reus,  der  etwas  begeht  oder  be- 
amgen  hat:  deinem  blotschand  begengiscbem  ehebrecher. 
rHOBSBiasu  nolgedr,  ausschr.  3, 102. 


BEGÄNGNIS,  f.  und  n.  was  feierlich  begangen  wird,  fest, 
feier,  namentlich  hochxeit,  leiche,  seelmesse,  proecssion:  heu- 
len und  schreien  vor  Iren  götzen,  wie  man  pfleget  in  der 
todten  begengnissen.  Bar.  6, 31 ;  warumb  bleiben  die  begengnit 
und  jarzeit  der  verstorbenen  stehen  ?  Luthbb  1,  U* ;  die  seel- 
messen  und  jerlicbe  begengnisse  sind  kein  nütz.  3,  612;  da 
die  pfaffen  auf  den  begengnissen  und  kirchweihung  oder 
patronfesten  so  leichtfertig  mit  dem  sacrament  handelten. 
5,285*;  da  hat  man  mit  seelmessen,  vigilien,  dem  siebenden, 
dem  tb'eiszigsten  und  jerlichen  begengnissen,  zuletzt  mit  der 
gemeindwochen  und  allerseelentag  und  seelbad  ins  fegfewer 
gehandelt.  6,512*;  demnach  haben  wir  seelmessen,  begcngnis 
und  alles  andere  gaukelwerk  für  die  todten  getrieben  abge- 
than.  8,372'; 

mit  was  gcprenk  und  uherflusz 

die  keistsriicheii  begonkiiusz 

haidnischcr  weis  wurden  volend.    If.  SAcns  I,  200*; 

und  auf  den  tag  meiner  begengknusz 

lasz  richten  sie  bei  meinem  grab.    III.  1,  179*; 

die  begangnis  der  verstorbenen  ward  heriich  gehalten.  Bibel 
Uv.  565 ;  nach  der  begengnus.  Ptut.  30 ;  dasz  man  den  jar- 
begängnussen  und  dem  anderen  plunder  des  besser  zu  steur 
komme.  bienenJc  103';  von  ihren  ausfahrten  und  begtingnus- 
sen.  240*;  und  soll  euch  solche  flaschenbegengnus  nicht 
firembd  sein,  dann  vor  zeiten  hut  man  gepflegt  die  abgestor- 
bene beiden  in  steinene  vässcr  einzuschlagen.  Garg.  32*;  da 
holt  man  ordenlich  etlich  tag  dem  s.  Schweinhardo  griben- 
frtsstge,  maulschmutzige  begUngnus  mit  lederkraehen,  fett- 
schwimmenden wein,  friszt  wie  ein  klosterkalz  zu  beiden 
backen.  48*;  die  kleidung  gehört  in  ihrer  maj.  schätz  und 
wird  nur  bei  solchen  begUngnissen  herausgegeben  und  wie- 
der eingeliefert,  pers.  reiseb.  t,  7;  liesz  ihn  der  gesandte  mit 
einer  statlichen  begüngnis  und  procession  zur  erden  bestat- 
ten. 4,42;  warum  hilft  er  die  begängnisse  der  abgestorbenen 
mit  mehrem  wein  als  Weihwasser  begehen?  Simpl.  2,  331; 

sonst  sollt  ihr  ffar  mit  der  begAngnb  nichts 

cu  scbalTen  haben.       A.  W.  Schlbobl  im  Jut.  Caes.  3,  L 

vgl.  begeben  3.  4. 

BEGANN,  praet.  von  begiimen. 

BEGASTEN,  convivio  recipere,  bewirten.  Stieleb  611:  in 
welchem  (hause)  sie  von  einer  ihrer  guten  freundinnen  be- 
gaslet  wurden,  gespenst  lOS ;  der  graf,  welchen  sie  künftigen 
abend  zu  begasten  hätte,    maulaffe  85. 

BEGASTIGEN,  dasselbe:  die  unterschiedliche  mal  ihn  an 
solchem  ort  begästigten.  Micb&lius  a.  P.  3,  573 ;  insonderheit 
.  begüstigte  landgraf  Moritz  in  Hessen  in  diesem  jnbre  herzog 
Bogislaffen  in  Stelin.  4, 146. 

BEGATEN,  BEGÄTEN,  sarrire,  runcare,  reuten:  icker  bc- 
gaten,  büume  pflanzen,  wein  beschneiden,  das  ist  nur  ein 
lust  Laubekbebg  acerra  284;  dasz  sie  nicht  lange  an  einem 
orte  sich  geballen,  noch  denselben  zum  kome  gepflüget  oder 
begatet  haben.  Micbalius  1,  11;  welchen  die  fürsten  wüste 
feldniarken  eingethan,  das  sie  solche  mit  sächsischen  bawren 
begateten.  3,  308 ;  ihre  pflanzen  versetzen,  begflten,  beblatten. 
Lessing  10,  276.     s.  bejaten,  vgl.  ausgSten,  ausreuten. 

BEGATTEN,  jüngere  par  pari, 

1)  transitiv,  vermählen,  verheiraten:  glaubt  ihr  etwa,  gott 
werde  sogleich  vier  mttnner  und  fünf  weiber  vom  bimmel 
herab  falleit  lassen,  um  unsere  kinder  mit  selbigen  zu  be- 
gatten? Felsenb.  1,  287;  demnach  waren  alle  die  meinigen 
wol  begattet  und  beratben.  1, 417 ;  wolf  und  liündin  begatten. 
ahd.  des  der  argo  furhtct,  da;  pegatöt  in,  veniet  super  eum 
{das  erreicht  ihn).  N.  ps.  62,  10. 

2)  gewöhnlich  sich  begatten,  jungi,  coire,  von  menschen 
und  thieren:  die  tauben  wollen  sich  niclii  begatten;  un- 
gleiche thiere  begatten  sich  nicht  untereinander,  figürlich, 
ist  es  denn  zuviel  gesagt,  dasz  zu  jeder  zeit  sich  immer  ein 
local  finden  wird,  wo  dos  problematisch  wahre,  vor  dem  wir 

.  in  der  theorie  allein  respoct  haben,  sich  in  der  ausübung  init 
der  lüge  auf  das  allerbequemste  begatten  kann.  Göthe  31, 232. 

BEGATTUNG,  f.  coitus. 

BEGATTUNGSTUIEB ,  m.  naturale  desiderium:  den  begat- 
tungsirieb  haben,  fülilen,  reizen. 

BEGATTUNCSZEIT,  f. 

BEGAUKELN,  fascinare,  nnl.  begoochelen,  mhd.  begoukeln 

pass.  H.  6SU,  37.  myst.  43, 19. 

ich  mein,  die  feind  wollen  uns  frei 
begaukcin  mit  ir  Zauberei.    II.  Sachs  IIL  1, 26; 

mich  hat  begaukeli  wol  der  teuHol.    IV.  3, 20* } 
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in  Lotbaringen  nennet  man  es  engigner,  das  ist  durch  eine 
gescbutinde  kunst  betriegen,  wir  Teutscben  aber  sagen,  wenn 
Bolcbes  getcbicbt,  wir  seien  begaukelt  worden,  daemonolalrie 
^ers.  rofi  Pbitatds  s.  454:  es  ist  gar  als  wenn  sie  ihn  be* 
gaukelt  hStte.  Weise  comOd.  121.    vgl,  begucken. 

BEGAUZEN,  inspicere,  ßr  begutzen,  begucken  {s.  angulzen) : 
ihre  abgeschmutzte  wasch  und  hemder  begauzen  und  durch- 
sehen, mdgdeloh  29. 

DEGEDEN,  tradere,  dimitlere,  deserere,  hingeben,  aufgeben, 
ahd.  pikepan,  bigeban  (Graft  4,  117),  mhd.  begeben  (Ben.  1, 
&03),  nnl.  begeben,  weder  goth.  ags.  noch  alts.,  tondem  goth, 
gilt  daßr  usgiban  {ahd.  arkepan,  tnhd,  nhd.  ergeben),  ags. 
igifan,  alts.  dgeban.  sdton  im  einfachen  geben  liegt  ein  aus 
den  hand  geben,  von  sich  geben,  hingeben,  welchen  begrif  die 
vorangesleUlen  parlikeln  leise  bestimmen,  die  bedeutung  von 
begeben  schwankt  zwischen  einem  positiven  hingeben,  ergeben, 
und  einem  negativen  hingeben,  weggeben,  fahren  lassen;  auf 
ähnliche  weist  war  aufgeben  zweideutig,  im  yanien  seheint 
ergeben  etwas  stärker  als  begeben,  ergeben  ein  aus  sieh  ye- 
ben,  begeben  ein  bei,  nf6efi,  lur  seile  geben. 

1)  transitiv,  mit  ace.  der  person  oder  sache. 

a)  hingeben,  übergeben,  ergeben,  widmen:  ich  prediger  war 
kOnig  Ober  Israel  und  begab  mein  herz  {gab  mein  herz  hin, 
vulg.  proposui  in  animo)  zu  suchen  und  zu  forschen  weis- 
lieh  alles  was  man  unter  dem  himel  thut  pred.  SaL  1,  13; 
auch  begebet  nicht  der  sfinde  ewre  gliedcr  zu  waffen  der  Un- 
gerechtigkeit, sondern  begebet  euch  selbst  gölte.  Rom.  6,  13; 
begebet  auch  nu  ewre  glieder  zu  dienste  der  gerecbtigkeit 
6, 19 ;  ich  ermane  euch,  das  ir  ewre  leibe  begebet  zum  opfer 
{g§th.  bidja  izvis  usgiban  leika  izvara  saud).  12, 1 ; 

welche  ir  herze  nur  auf  reicbtdme  begeben  {hinwenden). 

HtutsüB  ps.  X2*. 

« 

dies  begeben  erlischt  später,  denn  wenn  Claudius  4,  95  sagt: 
ein  mann,  der  sein  herz  begab  zu  suchen,  so  ist  das  bibli- 
scher Stil,  fiac/i  dem  prediger.  fioeh  gilt  begeben  im  sinne 
von  hingeben,  verkaufen,  t.  b.  Ton  welcher  anleihe  am  7  sept. 
zu  Harrisburg  etwa  3Va  mill.  dollars  zu  102  begeben  wurden. 
Bremer  handelsbl.  1852  n'  54.  kaufinännisch,  einen  Wechsel 
begeben,  verkaufen,  absetzen,  was  in  die  folgende  bedeutung 
übergeht:  Berliner  Ist  inmier  gut  zu  begeben,  Pariser  war 
heute  nicht  zu  begeben. 

b)  hingeben,  aufgeben,  fahren  lassen,  verlassen :  so  merket 
selber  was  ir  begeben  habet.  Luther  3,  192;  man  solle  kein 
Tortheil  begeben,  es  sei  wie  klein  es  sei.  3,  325^ ;  das  sie  be- 
dinget, sie  wollen  nichts  von  der  confession  begeben  haben. 
br.  5,  354;  an  denen  orten,  da  es  die  materi  begeben  beU 
davon  zo  schreiben.  Beochlin  ati^fnsp.  3* ; 

kein  mensch  mag  mich  erfrewen, 

denn  ich  bin  trawrigllch, 

die  ich  eint  pflag  zu  freien, 

die  bot  begeben  mich.    Ambr.  Ib.  s.  204; 

ire   Schwerter  an   den   selten,  die   sie  nit  begeben  (ablegen, 

abgeben)  wollen.   Aimon  m;   ich  schetz  euch  vor  doren  und 

unweis,  das  ir  den  felsen,  welcher  ein  behaltnus  ewers  lebens 

gewesen  Ist,  begebent  o; 

last  noch  begib  mich  nicht.    Milimusim.  U*  2*; 

begebt  das  saufen  und  das  fluchen. 

RiNfiWALDfr.  £:<;M.  G4'; 

begebet  ewren  böten  brauch  mit  dem  gesAuf ! 

laut.  warb.  60;  • 

besser  gut  und  Mut  begeben.    390; 

das  ich  beschlossen  hab, 
euch  leiblich  zu  begeben,  wil  morgen  von  ench  scheiden  ab. 

evang.  S4'; 

der  papst  neme   kein  kOnigshaupt,   das  er  sein  hauptman- 
schad  umb  das  geringst  begebe.  bienenLliV; 

80  reuen  mich  meine  bulfirauen, 

die  ich  worlicb  nicht  kan  begeben.   Ataia  faetn.  sp.  81*; 

und  euch  gar  nichts  vcrsSnmet  oder  begeben  {vergeben)  habe. 

Atrbi  proc.  1,  9 ;  denn  was  einer  einmal  begibt,  ist  demnach 

nicht  mehr  sein.  3,4; 

wann  das  glQck  uns  plöulioh  hat  begeben, 
ao  Ifsst  uns  doch  die  kunst  nicht  eher  als  das  leben. 

Opitz  1,  317; 

m  dem  der  wilde  Mars  mich  hat  des  Nackers  rebon 
und  meine  Sylvien  verursacht  zu  begeben.    2, 41 ; 

gib  aus  als  sollest  du  die  weit  bald  bald  begeben, 

sei  karg  als  würdest  du  noch  lange  lange  leben.    2,  451 ; 

so  wollen  wir  dich  nicht  begeben, 

erhalt  uns,  dasz  wir  dich  erheben,   ps.  157 ; 


was  hilft  es  femer  dann,  ob  ioh  ditt  todtt  labt o 
soll  laugsam  oder  bald,  alt  oder  Jung  begebea, 
die  weil  es  endlich  doch  will  überlassen  sein  t 

Opitz  in  funebria  trium  DovUHm  MuUeri  tikervnm. 
Bregaeieai.  K4; 

wenn  wir  denken  recht  tu  leben, 

müssen  wir  den  geist  begeben  Ireddere  splritMm)^ 

wie  der  bleiche  tod  es  heistu    TscaiajuN«  32ft; 

.    0  ruh,  wo  dich  der  geist  auf  kurze  zeit  begeben. 

GatPBius  1,  457 ; 

nechtt  als  ich  durch  die  nacht 
voll  Wehmut,  schmerz  und  angst  in  öberhiluften  sorpea 
ffleich  dem  aetbeilten  licht  der  Delieo  gewaebc, 
begab  mich  traft  und  sinn  bei  nunmehr  nahem  inorf««.  2.71; 

to  liegt  ohn  unterscheid,  wenn  uns  der  geisi  begieß  2,M8; 

{bücher)  sind  meine  besten  freund,  und  soll  ich  die  Wfftte», 
eh  geh  Ich  alle  weit,  eh  geh  ich  auch  das  lebea. 

LocAO  1,  5,  S  i 

dasz  ihn  und  mich  ich  nicht  mehr  Heben  kann, 
und  was  ioh  vor  gesucht,  iunnd  nun  wil  begebeo. 

HorsAMNtw.  getr.  sck.  19. 
mhd.  ouch  begap  in  keine  stunde 

der  ritter,  der  in  schünde.    kroiM  162&1 ; 

sdle,  nu  begip  mich!   17291. 
im  18  jh.   erlosch  diese  anwendung  des  Wortes  begeben,   «U 
wir  gebrauchen  an  seiner  statt  auljgeben,  hingeben,  dihin«ek^ 

c)  die  bedeutung  des  part.  praet.  begeben  k^m  awrf/MA«/l 
sein,  entweder  drückt  es  aus  bloss  gegeben,  »der  kimfefe^eu, 
vetlassen,  oder  kann  auch  vs  dem  folgenden  sich  begeben  ft- 
hören:  und  ich  bitte  auch  nntertbeniglieh,  nicht  allein  dit 
Christen  zu  Bamberg  sondern  allenthalben  wollten  aotck  be- 
geben (gegeben)  urteil  annehmen  und  zwischen  mir  na4  4« 
bapst  richten.  Luther  2,188*;  als  vermetz  ich  mich  in  bock, 
das  ich  verachter,  begebner  {verlassener,  anfgegebner)  noessch 
solche  hohe  und  grosze  stende  thar  anreden.  1,288*;  dir  nk 
einem  begebenen  und  verurtheilten,  erklerten  man.  S,  ist*; 
wenn  sind  mehr  privilegia  geschehen  begebener  person, 
seit  deinem  herfÜr  gebrachten  evangelio?  9»  191.  ein 
mensch  bezeichnete  einen,  der  sieh  der  weU  be§ebem  M  wmd  ni 
ktoster  gegangen  ist.  mhd.  Bih.  1, 503\  bemerkentvperik,  wü  Ot- 
tern begeben  ■»  befallen,  umgeben.  Kirchbof  vemfanMi.  154. 

2)  reflexiv,  sich  begeben, 

a)  eedere,  concedere  es  o6ire,  venire,  begeben  ist  ksrnfe- 
ben,  sich  begeben  wohin,  dahin  begeben,  wie  aus  dem  fttuz. 
rendre  ein  se  rendre  ä  wird,  aus  dem  verlassen  des  einen  mis 
das  gelangen  an  einen  andern  folgt,  und  das  laL  eedere  piekt 
bloss  de  loco,  sondern  auch  ad  locum  bezeichnet,  i.  k.  eedere 
bald  decedere,  recedere,  abire,  bald  aecedere,  concedere,  ventrt 
ist.  der  die  weit  begebende,  räumende  begibt  sich  ins  klptUr, 
in  den  himmel,  erreicht  einen  neuen  aufenthalt,  und  •/!  ner- 
binden  sich  mit  diesem  begeben  die  praep.  in  oder  nof^  z« 
oder  nach,  beispiele  solches  räumlichen  sich  begebens :  ob  anrb 
gleich  iemand  ohn  schif  ins  meer  sich  begäbe,  weisk.  SaL 
14,  4;  und  Bacchides  volk  war  nicht  so  kOhne,  das  sie  sich 
ins  wasser  begeben  hätten.  1  Mau.  9,  48 ;  da  er  aber  aabe, 
das  das  volk  eine  sehen  hatte  sich  ins  wasser  zu  begeben. 
16,  6 ;  begab  er  sich  an  einen  befreiten  ort.  2  Maec  i,  33 ;  sich 
bewafnen  und  zu  ros  begeben.  Corg.  250*;  sich  aus  dem  bctt 
begeben.  Simpl.  3, 357 ; 

als  ein  träum  entweicht, 
wenn  sich  die  nacht  begeben  {fbrtbegehen  Ital) 
und  nun  der  mond  erbleicht.    Grtphios  2, 178 ; 

hernach  haben  sich  viel  gelehrte  Griechen  in  Italien  begeben. 
Oprrz  1,  7*;  der  Tigris  b^bt  sich  unter  Babilon  hi  ien  En- 
phrat  pers.  rosenth.  7, 6 ;  am  selben  orte,  da  sieb  Ser  ttnm 
in  die  weisze  see  begibt  3,  1;  sich,  um  zu  baden,  ms  vat- 
ser,  in  den  ström  begeben.  Lokmanfab.U;  begaben  sich  aaf 
die  streue  (aufs  strohbeU).  unw.  docL  780 ; 

Lucinde  kömmt,  begieb  dich  gttleh  von  hier!  GtiiiBT  S,  188; 
begib  dich  zurück!  eoneede  retro!  ich  begebe  mich  auEi 
land,  in  den  wald,  in  die  Stadt;  der  kOnig  begab  sieb  von 
Berlin  nach  Potsdam;  die  f&rstin  begab  sich  in  die  binten 
Zimmer.  GOtbb  15, 301 ;  sich  zu  schile,  zur  see,  zur  mbe,  in 
den  ehstand,  auf  die  Wanderschaft  l>egeben.  heute  $ekr  fr- 
6r(lticA/icA  und  weniger  steif  als  sich  verf&gen,  aber  nmikmrr 
als  das  einfache  gehen. 

b)  das  vorige  begeben  abstrad  genommen:  denn  was  iats, 
das  ir  euch  begebt  (damit  abgebt)^  die  balstarrigen  sopbistcn 
zu  schweigen  oder  Oberwinden?  LuTHEt2, 118*;  achte  ich,  Se 
forsten  weren  nicht  schOldig,  eim  igKcben  zu  sagen,  hnM 
sie  bewegt,  noch  sich  in  recht  mit  ihm' zu  begeben  (fnu«- 
lassen).  3,  49^  das  unsere  bawem  tum  ftMe  umI  firtmid* 
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lidien  ▼«rtrag  nch  begeben  wollen.  8,  10&*;  ich  weisz  auch 
nicht,  ob  der  einen  rechten  lebendigen  glauben  habe,  der 
ni  du  CO  viel  leiden  oder  sich  zu  leiden  begeben  wil,  daa  er  für 
eio«n  menschen  zu  schänden  werde.  1,  ftl7* ;  wie  weit  e.  g.  sich 
begeben  und  reuroen  solle  {wie  weit  gehen,  sich  einlasien,  lu- 
rückgekn  f),  3,  ttO.  br,  3,  72 ;  das  die  unsem  zu  Augsburg  sich 
sollen  etwas  zu  weit  begeben  haben  {su  weit  gegangen  sein). 
6,  138* ;  ja  auch  niemand  auf  sich  selbs  begeben  soll  (auf  sieh 
seibsi  suriUkgehn,  sich  verlassen),  br,  1, 697 ;  wie  das  man  die 
Schwestern  nöthigen  wiJ,  sich  nach  des  pfarrherrs  und  pre- 
digen mcinunge  zu  begeben  (auf  des  ff,  mtinung  etnxu- 
gehny,  4,  333;  so  ist  der  könig  noch  nicht  dahin  gekommen, 
das  er  sich  auf  Christum  den  herm  begebe  {verlasse,  reu- 
daiy,  Melancbtu.  3,  777 ; 

mt  sich  tu  weit  dareio  begeit  {eirüdssi),   ScHWAataifs.  152, 2 ; 

wil  mich  aufs  lesen  ganz  begeben  {xurxukiidien),  Wickran 
biiger  D2;  und  Ulenspiegels  mSter,  die  was  fro,  das  ir  sun 
so  Stil  was,  und  straft  in,  das  er  kein  hantwerk  woU  lernen. 
da  schweig  Dienspiegel  stil.  da  liesz  die  miher  nit  nach  in 
zu  strafen,  da  sprach  Ulenspiegel,  liebe  muter,  warzä  sich 
einer  begibt,  des  wirt  im  sein  lebtag  genftg.  Eulensp.  eap,  5 
(fii  den  späteren  ausgaben:  wozu  sich  einer  begibt,  das  gibt 
im  sein  lebtag  genug;  wie  man  seine "sach  anfängt,  so  gehts 
einem  hinaus);  man  musz  nit  zu  vil  schlafen,  sich  nicht  be- 
gaben saf  die  unkeuscheit,  nit  auf  fresserei,  wein  und  faul- 
heiL  Petr.  194^;  und  nimpt  mich  wunder,  das  man  sich  bei 
ans  nit  darauf  begibt  {damit  abgibt,  dieses  kraut  zu  ßUen), 
SecTEt  94 ;  er  hett  sich  auf  der  Alexandriner  sitten  und  leben 
ganz  begeben  (ad  mores  AI.  vitamque  deficcre).  Fbonsp.  3, 
129* ;  und  sich  begeben  zu  erkennen  gottes  gesetze.  Melissus 
p*.  A 1* ;  das  wir  uns  ganz  und  gar  dahin  begeben,  dich  höch- 
lich zu  preisen.  M2*;  die  sich  auf  alkestisch  für  ihren  mann 
darf'inn  tod  begeben.  Garg,  69*;  derhalben  begaben  sie  sich 
ohn  alle  Ordnung  in  die  flucht.  2«5^  dasz  du  dich  gegen 
einem  kaiser  darbt  in  die  wehr  begeben.  Phiuno.  t,  8i05 ; 

snbedachttara  ich  mich  begab 

wol  mit  der  keicerio  bi^uiigam.    Araia  235*  { 

th  er  lieh  ans  Hehl  begab.    Losau  2  «.  47 ; 

wer  «ich  zum  krieg  begibt,  spielt  umb  sein  eigen  klut. 

pers.  rosenth.  1,4; 

aber  bald  begab  er  sich  wieder  in  neue  lasier.  3,  7;  in  der 
ersten  blÜte  meiner  Jugend  habe  ich  mich  auf  dos  lieben  be- 
geben. 5,  10;  sich  mit  einem  in  zank  und  streit  begeben. 
7,  20 ;  sich  aufs  betteln  begeben.  7,  2 ;  itr  heischer  {betller) 
begab  sich  aufs  verleumbden.  pers.  baumg,  4,  12 ;  allen  den 
papiflten,  welche  sich  zu  unserer  feügion  begeben  würden. 
Scanrrios  679;  begebt  euch  mit  allem  fleisz  auf  die  arith- 
melic  29 ;  da  sie  sich  aber  auf  den  luxum  begaben  und  mar- 
morsteineme  hluser  baueten.  126;  er  sich  in  alles  unglück 
gedaltig  begab  {ergab).  Weiss  kl.  leute  31.  heute  nur  noch 
Mitk  in  den  redensarlen  sich  auf  die  flucht,  in  den  streit, 
in  den  krieg,  in  die  gefahr  begeben  «a  gehn.    vgl.  unter  a. 

e)  sich  begeben,  mit  gen.  der  sache,  bedeutet  bei  älteren 
was  sich  auf  oder  in  etwas  begeben :  da  sollen  sie  nicht  sich 
des  begeben,  seiner  tyrannei  executores  zu  sein.  Ldtbeb  4, 
314^:  sich  des  beide  yereinigten  und  begaben.  Boce.  1,  110*; 
da  luit  es  sich  nun  begaben,  dasz  denen  von  Claris  ir  pfarrer 
mit  tod  abgieng  und  sie  um  Ubichen  Zwingli  warbent,  das 
er  sich  dessen  begäbe  {darauf  eingienge)  ir  pfarrer  zu  wer- 
den. BoLURCSa  1,7.  meistentheils  aber  sagt  es  aus  auf  etwas 
9erxi€kten,  einem  entsagen,  es  aufgeben,  also  was  1,  b,  doch 
LuTBKi  seilt  nur  begeben  mit  acc,  nicht  sich  begeben  mit 
gen,,  wafUr  hier  andere  belegt  folgen:  gnediger  herr,  wes  be- 
gebt ir  euch?  Aimon  i^ 

das  leiobie  federrieh  verifitzt  die  wannen  nester 
begibt  sich  ihrer  burff,  der  halbbegrünten  äster, 
spaisiert  durch  freie  Tuft.  Fleming  149 ; 

schaut  wie  in  eil  das  traurspiel  sich  verkehr, 
der  feldherr  selbst  begibt  sich  der  verftkhrten  beer. 

GavPHios  If  275; 

wenn  ich  4Bieh  der  weit  begebe  («s  die  weit  begebe). 

GONTBIR  70; 

hast  da  dich  der  Dylama  begeben?  Fierot  2,  26;  gegen  die 
fretheitf  deren  sie  sich  in  diesem  angenblicke  selbst  begaben. 
WtsLAM»  2, 121 ;  dass  er  sich  aller  andern  bescbaftigungen  be- 
geben habe.  2, 140 ;  Dionysius  hatte  wenig  lust,  sich  einer  ge- 
walt  zn  begeben.  2,288; 

Trebisoud  selbst  fleng  wieder  an  zu  grflnen, 
der  kors  zuvor  sieh  ailec  bofUuag  begab.   4, 121 } 


man  mOste  der  weit  sich  begeben, 
um  nicht  mit  mionern  wie  er,  und  mit  noch  schlimmem  zu  leben. 

5,88; 

ihr  erster  anbHck  irird  dir  allen  mut  benehmen,  dem  mann,  der 

schon  sieben  jähre  im  besitz  eines  solchen  kleinods  ist,  langer 

zuzumuten,  dasz  er  sich  dessen  freiwillig  begeben  solle.  8, 388 ; 

wenn  die  guten  forsten  geniu$se  sind, 
die  der  taiel,  wo  der  neitar  rinot, 
sich  begaben.    9, 149; 

hierdurch  aber  vergibt  er  jenen  hohen  Vorzügen  sehr  tmd  am 
ende  begibt  er  sich  ihrer  gfinzlich.  GOthe  26,  297 ;  dasz  man 
gera  der  eifersQchtigen  grillen  sich  begibt.  BErriNB  br.  1, 168 ; 
mein  recht  begib;  sich  jedes  grundes.    1'latbpi  99. 

d)  sich  einem  begeben,  ergeben:  wisset  ir  nicht,  welchem 
ir  euch  begebet  zu  knechten  in  gehorsam,  des  knechte  seid 
ir.  Rom.  6,  16;  das  sie  sich  dem  einigen  teil  so  ganz  und 
gar  begeben  und  verbinden  soltea    LotuEa  5,  315\ 

e)  die  sache  begibt,  meist  unpersönlich,  es  begibt  sich,  ergibt 
sieh,  geht  vor,  geschieht,  trägt  sich  zu,  franz.  U  arrive,  ganz  im 
sinne  von  a:  esz  bat  sich  begeben,  das  ein  kn.ccht  ...  bei 
rierhundert  gülden  gestolen  hatte.  Magdeb.  weisth.  {a.  1469) 
s.  105 ;  es  begab  sich  aber  nach  etlichen  tagen.  1  Mos.  4,  3 ; 
und  es  begab  sich,  da  sie  auf  dem  felde  waren.  4,  8  und  so 
fort,  in  LiJTHERS  bibel  überaus  ofl;  zuletzt  sich  begäbe.  Bocc. 
2,180*;  begeh  sich  dann  schon,  das  mir  an  zehrung  abgehen 
würde.  Ga/my  197;  was  begibt  sich  aber  weiter?  6f>iieiU^26*; 
disz  gestech  begibt  sich  das  mehrertheil  bei  Hecht  und  nebel. 
Garg.  259* ;  es  begab  sich.  pers.  rosenth.  2,  28 ;  wenn  das  wider* 
spiel  sich  begeben  hätte.  3, 9 ;  es  kann  sich  ein  Wunderwerk 
begeben.  7,  20 ;  es*  begab  sich  selten,  dasz  er  jemanden  ins 
kabioet  fQhrte.  Klopstogr  12, 139 ; 

welches  wunder  begibt  sich!   Scmillis  83*; 

was  sich  nie  und  nirgends  hat  begeben, 
das  allein  veraltet  nie.    52*. 

/)  ßr  sich  begebend,  sich  begeben  steht  hergebrachterweise 
bloss  begebend  und  begeben:  dahingegen  obligierten  sie  sich, 
ihme  auf  alle  begebende  gelegenheit  mit  darsetzung  guts  und 
bluts  'bedient  zu  sein.  SimpL  2,  258;  auf  begebende  neue 
emergentia  und  zweifelhafte  hftndel.  Scbuppius  44 ;  da  sie  von 
ihrer  mutler  auf  begebenden  sterbefall  noch  eine  ziemliche 
erbschaft  zn  hoffen  hatte,  fetsenb.  %  10.  ein  begeben  mensch 
hiesi  einer  der  ins  kloster  gegangen  ist;  eine  begebene  jung- 
firau,  eine  nonne. 

BEGEBEN,  n.  casus,  eventus:  angesehen,  das  derselben 
dinge  begeben,  fahr  und  verlust  zu  der  Seligkeit  unscbedlich 
sei.  Lothers  br.  i,  598 ; 

glQcke  hat  nelder  In  allen  begeben, 

sonderlich  in  dem  soldatischen  leben.    Simpl.  2,  87. 

heute  ungewöhnlich. 

BEGEBENHEIT,  f.  eventus,  Vorfall,  ereignis,  geschichU:  eine 

traurige  begebenbeit;  ich  entsinne  mich  der  begebenbeit  nicht 

mehr  deutlich ;  die  prüfung  der  begebenheiten  ist  ein  reiches 

fcld  fOr  einen  denkenden  geist  Lichtbnbiig  1, 47 ;  auf  dieser 

reise  hatte  ich  seltsame  begebenheiten  (^afo).     etne  menge 

von  romanen  des  17.  18  jh.  sind  betitelt  begebenheiten,  ge- 

schichte  aber  bezog  man  mehr  auf  die  darsteltung  des  wirklich 

geschehenen,  doch  beide  Wörter  vertreten  einander  oft,  das  Volk 

meint  unter  begebenbeit  gern  ein  wichtiges  ereignis.  das  itUrwabr- 

halten  ist  eine  begebenbeit  in  unserm  verstände.  Kart  2,  611 ; 

stürzen  wir  uns  in  das  rauschen  der  zeit, 
ins  rollen  der  begebenbeit.    GOiai  12, 88 ; 

im  roman  sollen  vorzflglicb  gesinnungen  und  begebenheiten 
vorgestellt  werden,  im  drama  Charaktere  und  tbalen.  19,  ist; 
eigentlich  aber  steht  er  gegen  die  natur  doch  nur  als  ein  un- 
gebildeter mensch,  denn  nicht  sie  interessiert  ihn,  sondern 
ihre  begebenheiten.  whr  nennen  aber  begebenheiten  diejeni- 
gen zusammengesetzten  auffallenden  ereignisse,  die  auch  den 
rohesten  menschen  erschOttem,  seine  auftnerkaamkeit  erregen 
und  wenn  sie  vorüber  sind,  den  wünsch  in  ihm  beleben,  za 
ei-fahren,  wober  so  etwas  doch  wol  kommen  machte.  63,  68. 

BEGEBNIS,  f.,  und  n.  eventus:  nach  dieser  begebnis  bin 
ich  auf  Hindustan  gezogen,  pers.  baumg.  8,  13;  zu  dem  er> 
schulternden  begebnis  gesellte  sich  nun  die  ahnungsvolle  ge- 
gcnwarl.  GömE  22,  90;  es  sind  andere  begebnisse,  auf  die 
man  mit  bfgeisterung  harrt.  Bbtthie  tageb.  135. 

BEGEBUNG,  f,  1)  ergebung:  dasz  er  das  stattfolk  zur  be* 
gebung  treiben  mOchte.  Frohsp.  3,  270*.  2)  eventus,  begegnis : 
weil  dessen  buch  nicht  besonders  bekannt  und  die  begebun- 
gen  nie  ton  denen  angezogen  oder  berühret,  welche  sich  die 
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eigenschaften  der  geisfer  za  erforacben  bemdliet.  Grtpbius  1, 
185 ;  dafern  anders  dieser  Begebung  völliger  glaube  beizumes- 
sen ist  Loii£ifST.  Arm,  1,  413.  3)  veriieKi,  aUtagimg:  frei- 
willige begebuog  aller  freuden  und  bequemlichlLeiien  dieses 
lebens.  Millebs  Siegwart  1, 30. 

BEGECKEN,  infatuare,  lum  narm,  zum  besten  haben,  nnl, 
begekken,  Stieleb  621;  einen  filz  begeckte  einer  mit  diesen 
Worten.  Zinegb.  2,  71 ; 

des  babichts  (Öilreiebi)  flug  sich  strecket, 

d^  andre  churfUrsten  kräftenlos 

er  offenbar  begecket.    Otricularius  1, 20. 

DEGEGENSCHAFT,  f,  begegnung:  das  was  ein  wunderlicb 
begegenscbaft,  do  die  zwo  parlben  einander  begegneten.  Kei- 

SERSBERG  pOSt.  3,  84. 

BEGEGNEN,  obviam  venire,  occurrere,  widerfahren,  ahd, 
pikaganan,  bigagenan  (Graff  4,  140),  mhd.  begagenen,  bege- 
genen,  begeinen  (Ben.  1, 403^,  tin/.  bejegenen,  bei  Kilian  be- 
legenen d.  t.  betejegenen.  da  man  die  zweite  und  dritte  per- 
ton begegenst,  begegent  bildete,  so  lag  es  nahe,  auch  den  inf. 
begegen  ßr  begegenen,  wie  segen  ßr  segencn  zu  schreiben, 
beispielc  liefert  Luther,  auch  Folz  reimt  begegen:  gelegen. 
Haupt  8,  513.  heute  gilt  begegnest,  begegnet,  also  auch  nur 
begegnen.  Die  bedeutung  gestattet  beides,  sowol  einer  oder 
etwas  begegnet  mir,  als  icb  begegne  einem  oder  einer  sacbe. 

1)  leibliches  begegnen  meist  mit  dem  dat.,  der  aber  auch 
unterbleiben  kann:  berr  du  gott  meines  berm  Abrahams  be- 
gegen mir  beute  (occurre  mihi  hodie).  1  Mos.  24,  12 ;  Jacob 
aber  zoch  seinen  weg  und  es  begegneten  im  die  engel  got- 
tes.  32,1;  wenn  dir  mein  bruder  Esau  begegnet  32,17;  was 
wiltu  mit  alle  dem  beere,  dem  ich  begegnet  bin?  33,8;  und 
er  gieng  hin  und  begegenet  im  am  berge  gottes  und  küsset 
in.  2  Mos,  4,  27 ;  und  da  er  von  dannen  zoch,  fand  er  Jona- 
dab,  der  im  begegent  und  grflszet  in.  2  kön.  10,  15 ;  es  ist 
besser  eim  bereu  begegen,  dem  die  jungen  geraubt  sind,  denn 
eim  narren  in  seiner  narrheit  spr.  SaL  17,  12;  wisse,  dasz 
dir  gott  begegnet  hat.  Agricola  spr.  9* ; 

Amea  ist  so  wunderhübsch,  die  schwangern  meiden  sie, 
es  gehet  ab  ohn  misgeburt,  wo  sie  begegnet,  nie. 

Lo«AO  3,  tug.  120 ; 

Matios  ist  eine  bien«,  fleneht  hemm  auf  allem  sfisien, 
ist  nicht  stols,  was  nur  begegnet,  su  beherseo  su  bekOssea« 

124; 

und  wolte  fast  jeglichen  bäum,  der  uns  begegnete  (auf  den 
wir  slieszen)  ausreiszen.  pers,  rosenth.  1,  18;  bat  mir  ein 
mensch  begegnet.  3, 14  r  es  hatten  ihnen  etliche  Soldaten  be- 
gegnet pers.  reiseb,  1, 4 ;  denen  (angelangten  fremden)  der  wirt 
mit  einem  trunk  warmen  sekt  begegnete  (entgegen  kam).  Weiss 
erzn,  388;  indem  kam  der  priester  selbst,  und  wolte  seinen 
gSsten  mit  einem  guten  morgen  begegnen.  iU.  ieu/e  368 ; 

#iel  edle  rttter  Und  ich  hier  versammelt, 

und  alle  äugen  glänzen  freudenhell, 

nur  6inem  traurigen  hab  ich  beffegnet, 

der  sich  Terhergen  muss,  wo  alles  jauchst  Schtilir  469* ; 

seit  wann  begegnet  der  tod  dir  fBrchterlich  f  GOtbi  8,  275 ; 

begegnest  mir  auf  neu  beblQmten  matten.  3, 21 ; 

jeder  begegnende  priese  dich  selig.   Voss  06. 15,  537. 

einen  wol  tadelhaßen  aec  der  person,  wie  er  bei  antreffen  oder 
finden  steht,  seheint  der  eindruck  des  franz.  rencontrer  iti  ver- 
anlassen : 

ein  girtner  hatte 
den  prinsen  dort  begegnet.    Scbillie  273' ; 

wenn  man  auch  nicht  weisz,  was  man  unterwegs  antreffen, 
unterwegs  begegnen  werde.  GdtHS  21, 119 ;  ich  werde  die  herm 
grüszen,  wenn  ich  sie  begegne.  Hippel  br,  13, 116. 

2)  abstraet:  denn  er  sprach,  es  möchte  im  ein  anÜil  be- 
gegnen, ijfos.  42, 4;  lasset  euch  die  hilze,  so  euch  begegnet, 
nidit  befremden.  1  Petr,  4, 12 ;  nntrew,  so  ihm  Ton  Wemhart 
und  andern  seinen  widera&cfaem  begegnet  war.  GalmfiU; 

mit  dankbarkeit  . . .  beg6gnen.    Wicuirlin  241 ; 

niemand  bat  mir  das  geringste  bOses  gethan  oder  mir  mit 

viderwillen  begegnet  pers.  baumg.  4, 27 ;  wird  mir  mit  manier 

and  hoflichkeit  begegnen.  Scnumos  606;   und  seiner  frauen 

sagt,  was  für  grosze  gnaden  ihrem  herzliebsten  (d.  t.  ihm) 

begegnet  sei.  26 ;  und  mhr  von  guten  leuten  viel  ehre  begegnete 

{widerßkr),  817 ;  beide  halfen  einander  auf  der  bahn  des  ruhms 

und  am  throne  begegnet  Sciiubr  804 ;  Heinrich  wor  ihnen  auf 

dem  italienischen  feldzng  sehr  gebieterisch  begegnet  1043; 
dem  festlichen  tage 
begegnet  mit  kränzen.    6dTn2,32{ 

ihm  begegnet  neckisch  genug  ein  Unglück  nach  dem  andern. 


15, 37 ;  so  will  ich  ihnen  noch  eine  andere  tdv  teltaaiae  W- 
gebenheit  erzählen,  die  mfr  wenige  monate  vor  meiner  letz- 
ten rückreise  nach  Europa  begegnete.  Mitnckhausens  reisaill; 
in  Albano  sprach  ein  anderer  geist  als  in  Sdioppe,  aber  bcidr 
bege^eteoi  sich  bald  (trafen  in  ihren  ansiehle»  zuswmmeiil 
J.  Paul  7k  2, 82 ;  ihm  wird  wol  oder  fibel,  mild  oätr  kstU 
anständig  oder  unanständig,  unverzeihlich  begegnet.  Auek  kkr 
erscheint  zuweilen  die  accusativc(mstmcti4n  mit  dtm  stuaetM 
bdutndeln:  darüber  ward  er  von  seinem  bittersten  feiade'lbcl 
begegnet  perz,  baumg.  4,  19;  indem  er  ihn  mit  graadli<^ 
vriderlegung  nicht  begegnen  kunte.  pers,  rosenth.  7,  SO ; 

doch  wenn  die  luft  nachher  sie  widriger  begegnet. 

BaoCKit  6, 170 ; 

unter  den  klagen  und  vorwürfen,  die  er  denjenigen  machle« 
welche  ihn  mit  so  vieler  grausamkeit  begegneten,  saigte  er. 
Lessinc  6, 215. 

3)  hervorzuheben  ist  die  bedeutung  von  geschdiem,  tick  sm- 
tragen,  ereignen,  engl,  occur,  meist  ohne  dativ: 

ich  biu  um  gnad,  es  soll  nicht  mehr  begegnoo. 

.     ScaiLLsad«;  ' 

wer  ist  der  weiseste?  der  nichts  anders  weisx  noch  will,  als 
das  was  begegnet  Götbe  14,  180;  nur  ein  wunderliches 
glück  begegnete  bei  dieser  gelegenheit  17, 250 ;  wie  vieles 
begegnet,  seitdem  sie  die  stimme  dieses  treuen  lehrers  oi 
vernomiben.  17,  274;  ich  weisz  es  schon,  sagte  die  grtio, 
was  mag  wol  begegnet  sein?  18,  307.  man  sagt  aber  amck, 
das  soll  mir  nicht  wieder  begegnen,  das  kann  jedem  begegnen. 

4)  die  bedeutung  von  gegenwehr,   widerstand  leisten, 
gentreten,   zuvorkommen:  dis  erwebne  ich  allhier,  damit 
teufel  und  seinen  propheten  begegne.  Matoesius  48* ; 

dasz  sicher  sie  dem  feind  begögnea.    WscKnRBLiJi364; 

meine  obrigkeit  werde  den  Verkäufern  und  spargenten  diacr 
pasqnill  begegnen,  wie  es  die  reichsabschted  und  die 
dieser  löblichen  Stadt  Hamburg  erfordern.  Scnüpnot  566 ; 
ich  mit  heimlichem  gelächter  den  politischen  begegne.  710; 
wie  ich  nemlich  schon  angemerkt,  wollte  Bereagariut  aeioe« 
gegner  in  dessen  eigener  methode  begegnen.  Lesshic  8,  SS4: 
und  auch  auf  diesen  Call  versiebet  mich  unser  manusciipi 
mit  gründen  ihm  zu  begegnen.  8,352;  alle  Zerstreuungen  «ad 
ergetxlichkeiten,  womit  man  diesem  übel  zu  begegnen  getncirt 
hatte,  wollten  nichts  mehr  verfangen.  WiBiJkiiD  6,  27;  damit 
dem  Übel  mit  den  gehörigen  mittein  in  selten  begegnet  iret^ 
den  könne.  7,  221  ;>  einem  dritten  fall  hatte  Lykurgua  nidM 
begegnet,  wenn  nemlich  der  senat  selbst  seine  macht  auf- 
brauchte. Schiller  1020 ; 

wer  begegnet  ihrer  wulh  ?    Götbs  2, 27 ; 

doch  ein  wort  zu  den  verwegnen, 
ja  ein  wort  soll  euch  begegnen 
fcriinig  wie  ein  donnerscnlag.    2,26; 

begegnet  so,  im  würdigsten  beschifUgl, 

der  olmmening,  der  nacht,  die  uns  enikriAigt  IS,  17t ; 

sie  war  zufrieden,  der  kleinen  Überraschung  und  beschannuig, 
die  man  ihnen  zugedacht  hatte,  auf  diese  weise  an  begegnen. 
20,188. 

Die  angefahrten  stellen  zeigen,  dasz  daz  pratL  zotsol  wsü 
haben  alt  sein  gebildet  wird,  heute  herseki  letztere  weite  mr, 

BEGEGNEN,  n,  das  ver&nderte  begegnen  von  woldonkenden 
Schwiegereltern.  Götbb48,  34. 

BEGEGNIS,  f  und  n,  fürstellung  des  groszen  creustrlgers 
Hinb  und  der  manchfaltigen,  schmerzhaften  und  jammcrvollMi 
begegnissen.  Schuppids  120 ;  diese  erfaebung  des  Instinkts  nr 
Vernunft,  wenn  ich  ihm  glauben  soll,  macht  es  ja  eben,  dasz 
eine  begegnis  aus  dem  reiche  der  thiere  zu  einer  hkeA  wird. 
Lessing  5,  383;  auch  diesem  wunderbaren,  unerwarteten  be- 
gegnis sahen  der  hauptmann  und  Chariotte  stillschweigend 
zu.  GöTBE  17,  92 ;  da  ihm  diese  (region)  durch  das  vras  man 
erlahrung  nennt,  durch  begegnisse  an  weit  und  weibem  ver- 
leidet wurde.  25, 90 ;  von  der  begegnis,  wie  sie  die  wand  an- 
gesehen. Hegel  bei  Göthe  60, 76. 

BEGEGNUNG,  f  ich  bin  solcher  begegnangen  nkiit  ge- 
wohnt Götter  3, 166 ;  seine  begegnung  ist  su  scharf  und  rank 
Kuncbrs  th*  3, 320. 

BEGEHEN,  o^tre,  ambire,  cifcmme,  imirt,  ßdire,  «yfftdi» 
eelebrare,  eoUre,  patnure,  ahd,  pikAn,  bigangan  (Graft  4,  M. 
92),  mhd.  begdn,  beg^n  (Ben.  1,468.469),  smL  begaan. 

1)  tntre,  ovreivasy  awavüta^eiP,,  betspokn^,  bhzB  imi 
thieren^  urtprüngli^,  wie  inire,  au^h  von  mentekm,  wgL  wk 
hegten  10,  o.  und  die  ähmlichen  HrunzUka  belanfea,  hesprii- 
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gen,  beInCen,  besdilafeii,  belegen,  (oxtvatp):  der  hengst  hat 
die  Stute  begaogeD,  die  stute  ist  begaogeo;  es  ist  nicht  zu 
leagoeo^  dasi  im  konigreich  Neapel  und  in  Engeland  die  da- 
mfen  stiiteii,  Yon  spanisehen  hengsten  begangen,  eine  edlere 
ait  durch  diese  begattung  gew4>r£sn  haben.  Wui islmajiii  4, 238 ; 

ihn  scbaun  als  süjopf  fUr  akler  bröten 

begehn  uod  brOteo, 

or  leep  U  as  a  eisten,  for  foul  toads 

10  luiot  and  gender  in.    Qtheilo  4,  t. 

3)  bcfebo,  €»träre,  besorgem,^  Pß^i^t  mmäe  ffiAd.  wiederum 
9on  pferdem  ae$egi: 

do  ai  dag  ora  begieogeo.   Pen,  488, 1 ; 

genc  und  bewar 
disse  herren  phärt,  tohier  m!o, 
und  begenc  et  sA  le  vlise 
das  ^  djrs  int  verwlga.    Er,  919 ; 

das  phflrt  begiengn  xe  yKso 
ir  heod«  vil  wi^e.    Stö; 

dd  das  phäit  was  begangen.    441 ; 

dl  man  diu  ors  begienc.    Krone  6M ; 

begie  afnen  mül.    128)3; 

und  wer  ein  gemelter  rol, 

der  {wenn  man)  in  wol  begieoge.    EraU.  1833. 

3)  begehn,  ctirare,   äueere  fenue,  einen  todten  begebn,  bt- 

siqittn,  begaben,  die  leicht,  die  secle  feierlich  besorgen :  mhd, 
66  der  kuninc  sinen  sun 
alaö  bei«  begangen.    £n.  6296; 

'  auch  so  höret  mans  aus  des  priesters  munde,  wenn  er  fUr 
dem  altar  ziun  volk  spricht,  lieben  fivunde  bellt  mir  bitten 
för  die  seele  NN,  die  man  itzt  begehet  mit  TJgilien  und  seel- 
messeo,  daa  gott  wolt  ansehen  die  guten  werk,  die  im  nach 
geschehen.  Lctbbb  5,  164^;  und  ist  gewis,  das  die  alten  kei- 
ser  in  Iren  thumstiflen  mit  keinen  anniversariis  oder  scelmes- 
seQ,  die  sie  geStift  haben,  begangen  wurden.  2,7*;  begerende, 
das  man  die  gestorbne  Rlrstin  mit  Tigilien  und  seelampten 
begehen  and  besingen  wölt.  Yal.  ictELSAMEB  a3;  bisz  der 
mann  begraben  und  in  gebflrlicher  zeit  nach  christlicher  Ord- 
nung begangen,  weisth.  3,  745 ;  die  reichen  holt  man  mit  der 

■  processinn  und  begehet  si  mit  tiI  priestem.  Frank  ire/f 6. 134' ; 

so    sol    man  seinen  leichnam  begraben  uf  das  geweicht  erd- 

reieh  und  sein  seel  begon  mit  ligiligen  und  seelmessen  nach 

dnisflicher  ordenung  und  gewonheit.  Eulensp.  cap.  93 ;  wie  er 

den  Tersforbenen  ritter  begehn  Kesz.  Pontu5i9; 

wir  mOaten  aebdo 
keiser  Ouen  den  groazea  becebn, 
der  ist  ia  gou  aelig  verscbiedo.    Anna  125*. 

9gL  begäagnis,  letchbegttngnis,  seelbegftngnis,  beleiten.  ' 

4)  bc^bn,  ceiebrere,  die  feier  begehn,  ein  fest,  ein^ n  jahrs- 

tag,    aaraenalag,  tag  begehn,  eine  weise  begehn,  miimechem : 

disen  sant  Johaans  hegend  wir  dort  zfi  winacbten  nach  sant 

Siellhiis  tag.  Kuscasaaacpes/.  4,33;  da  beging  Pharao  seinen 

jartag.  l  Mos.  40,  20;  da  aber  Herodes  seinen  jartag  beging, 

da  tanzte  die  tochter  der  Herodias  yor  inen.  MaUk  14^  6 ; 

v«in  ee  iat  keiner  aiebi,  der  un«  mehr  Areude  macht, 
iiU  dieser  (fe^),  der  uns  iift  ao  täai  bat  angelacbt, 
dTrüm  ist  es  billich  auch,  dasi  wir  ihn  recht  begehen 
aod  mit  glückwABscbungen  vor  aoserm  vater  stehen, 
kommt,  kommt,  ihr  Schwestern  kommt,  laszt  uns  die  wertbe  seit 
begebn  mit  sQszer  hist  und  schöner  irölicbkeiL 

FLKattiG38; 

«rann  sp6U]ich  sie  (die  ßrsten)  befrehn  eemeiner  lerne  brauch. 

LoeAo2, 2,  00; 
wenn  sie  das  gedächtnis  der  Opferung  Abrahams  begehen. 
pers,  rosenth.  7, 20 ;  hättet  ihr  beide  so  zusammen  gesagt,  ehe 
ihr  eur  Terdammliche  gaukelfuhr  begangen,  so  wire  es  mit 
einem  guten  gewissen  geschehen.  Simpl.  2,  317;  diesen  alten 
tohtiehen  gebrauch  wollen  wir  auf  dieses  mal  auch  begehen. 
S€ifi)ppiu8  84l;  mir  ist  nicht  erlaubt  auch  nur  den  geringsten 
gOtzendienst  zu  begehen.  Felsenb.  4, 465 ;  er  lud  den  prinzen, 
den  ganzen  hof  und  die  vornehmsten  der  Stadt  ein,  auf  sei- 
nem landbause  die  Wiederkunft  des  frfihlings  zu  begehen. 
WiKLAffo  2, 309 ; 

wo  birtenreihn  ein  maienfoat  begehen.    6oTnal,23 

des  fHkhlings  Wiederkehr,  der  ernte  fest  begehn.   1, 417 ; 

bergehe  die  erflehte  Wiederkehr 

mit  hekatomben,  achmiiuen,  heldenapielen.    2, 211 ; 

lass  uaa  beide  das  fest  im  stillen  freudig  begehen. 

GöTSi  1,125; 
begeht  den  allen,  heilgen  brauch, 
allvaier  dort  tu  leben.    1, 232; 

doeh  last  die  festliehkeit 
■ich  hier  begehn  im  schatten  alter  bacbea.    3, 34 ; 

90  leiem  die  Armenier  das  lest  der  ki^uzestaufe,  die  sie  in 
Ihrer  prftcbligen  voratadt  feierlichst  begehen.  6,202; 


welch  eine  weibung  mag  sie  da  begeba?    10,31; 

diesen  tag,  so  acbön,  so  schön 
laszt  im  garten  uns  begehn.    10, 293 ; 

einer  mit  hundert,  ja  tausend  gläubigen  auf  den  Otlilienberg 
begangenen  wallfahrt  denk  ich  noch  iiamer  gern.  26,79;  am 
am  folgenden  tage  ein  lustiges  fest  im  walde  zu  begehn, 
Tum  Siemb,  2,  145;  man  beschenkte  und  TersOhnte  sich, 
und  begieng  den  vertrag  nach  dänischer  sitte  durch  eine 
achttägige,  wechselseitige  bescbmausung,  Dailmakit  ddti.  gesek, 
1, 189.  Auch  sekw^  und  ddn.  ist  begä  und  be^ae  in  diesem 
sinn  üblich:  begä  den  hetiga  nattvarden,  das  heilige  abendmal 
feiern,  nehmen  {  begaae  en  fest. 

5)  den  wald,  das  feld,  die  grenze  begehn,  circumire,  «as 
auch  feierlich  geschah:  die  grenze  soll  alle  zehn  jähre  be- 
gangen werden,  vgl.  grenzbegang ;  ich  begieng  alles  selbst  mit 
einem  geschickten  forstmann.  Götue  20,  58 ;  die  Jäger  haben 
diese  gegend  nicht  fleiszig  begangen,  nnl.  ik  heb  dat  päd 
dikwijls^begaan,  ich  habe  diesen  pfad  oft  begangen,  belre- 
len,  es  heiszt  auch  die  wacht  begehn,  dlircA  Umgang  besich- 
tigen: soll  eine  starke  wacht  stets  begangen  und  besichtigt 
werden.  KiRcmior  disc.  mit.  34 ;  besichtigimg  der  wacht,  oder 
die  wacht  begeben.  145.  ein  wol  begangner  {vielbemchler) 
laden.  ' 

6)  begelien,  treffen,  erreichen,  bestreichen,  berühren :  es  wäre 
besser,  wann  der  brunn  mit  einem  verschlag  und  oberdacha 
bedeckt  würde,  damit  kein  regen  einfallen,  noch  ein  rahjies 
neblichtes  wetter  tmd  luft  ihn  begehen  {bestreichen,  an  ihn 
gehen)  können.  Eciasts  medic  maulaffe  789;  waim  mm  das 
rohe  (fleisch)  von  den  zuflieszenden  feuchtigkeiten  begangen 
wird,  entstellen  heftige  schmerzen,  welches  ein  jeglicher  leicht 
mutmaszen  kan,  wann  das  rohe  fleisch  eine  scharfe  materie 
begehet.  Ae^^omnie  693 ;  so  musz  die  bebamme  die  sechswöch- 
nerin  auf  einen  nacbtstul  setzen,  dasz  von  imtea  der  dampf 
von  warmen  wasser,  welches  man  in  einem  asche  einsetsen 
soll,  den  hindern  begehe.  697. 

7)  in  fchlesischer  mundart,  es  begehen,  ae^e  f^e,  dolere:  er 
hat  es  sehr  begangen,  valde  dolttit;  er  begebet  es  {empßndel 
es)  um  des  vaters  tod  nicht  wenig,  non  parum  morte  patris 
afficitur.  Steinbacu  1,  546 ;  ihm  folgten  Martin  und  Ulrich,  den 
jungen  Engelmann  mit  seinem  reisobündcl  an  der  band,  der 
es  gar  sehr  begieng,  dasz  er  aus  seinem  lieben  ^weidnita 
scheiden  sollte,  van  deb  Veldb. 

8)  abstrael,  zuweilen  in  gutem  sinn:  eine  edle,  tugendhafte 
handlung  begebn ;  einen  herlichen  sieg  am  lod  und  helle  be- 
gangen. Luther  6,  79*;  das  ir  die  wolthat  an  im  begangen 
vollführen  wolltet.  6r.  &,  lO ;  in  streiten  und  kriegen  grosse  red* 
lichkeit  begienge.  Bou.  2, 166* ;  ftlr  daraitf  begangene  nnd  ge- 
habte mOhe.  braudenb.  kammerger.  ordn,  von  1516;  damit  er 
lob  und  kein  schand  begehe.  RKirrTBt  kriegserdn.  4.  Bei  wei- 
tem häufiger  aber  in  übler  bedeutung  und  schon  das  blosse 
begehen  meint  wie  eommittere  etwas  verbrechen :  vras  hast  du 
begangen?  du  vrirst  wieder  etwas  begeben,  anstellen;  guter 
mann,  wes  histu  umb  diser  falschen  lugen  vrillen  mit  deiner 
erbaren  und  frommen  firauwen  begangen?  Bocc  1,  124^  und 
wurden  ser  zornig,  das  er  ein  narrheit  an  Israel  begangen 
und  Jacobs  tochter  beschlafen  hatte.  1  Afos.  84,  7 ;  denn  sie 
haben  eine  schände  begangen.  3Jlfo«.  20,12;  darumb  das  sie 
eine  torheit  in  Israel  begangen  hat.  6Jlfo5.  22,2t  Jos,  7,  15. 
Hiob  42, 6 ;  und  zogen  an  den  frevel  an  den  siebenzig  sönen 
Jerubbaal  begangen,  rieht.  9, 24 ;  der  frevel  an  mir  begangen. 
Ser.  51, 35.  Habac.  3, 17 ;  urob  aller  ewer  sunde  willen,  die  ir 
in  allen  evrren  grenzen  begangen  habt  Jer.  15,  13;  damit  er 
einen  grewel  begehet.  Es.  18, 12 ;  rflcheten  den  mord  an  irem 
bruder  begangen,  l  Maoc.  9,  42;  die  im  aufhir  einen  mord 
begangen  hatten.  Afarc  15,7  {golh.  maurfir  gatavid^dun) ;  die 
edle  tugend  (irontscA),  so  die  predigermOnch  zu  Bern  began- 
gen haben  mit  dem  sacrament  Lutueb  3,  514;  sifae,  das  ist 
der  Iflgenmttnch  einer,  die  zu  Bern  solch  laster  mit  dem  sa- 
crament begangen,  das.;  dasz  man  einen  solchen  grewel  nit 
begehen  soU.  Fiscuart  bieuemk.  87*; 

an  keinen  schweren  fall,  den  sie  begangen  bitte, 
denkt  Gjpria,  sie  ftUt,  ofl,  aber  nur  ws  bette. 

LocAU  1, 5,  45 ; 

Schnitzer  darwider  begehen.  GOrtheb  vorr.  b ;  ich  begehe  einen 
fehler.  Weise  kl,  leute  18;  er  begieng  den  fehler,  die  Wahr- 
heit laut  zu  sagen;  eine  der  grOszten  Ungereimtheiten,  die 
man  begehen  kann.  Kart  8,  84 ;  einen  streich,  ein  schelm- 
stOck,  eine  duminheit  begehen. 

81* 
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0>  intrantitiP€$  begeben  kommt  kaum  vor,  während  abgebo,  ] 
angebn,  aufgebn,  beislebn  hdußg  intransitiv  stehen,  weil  ihre 
fartikeln  trennbar  sind,  das  untrennbare  be  hingegen  transition 
nach  sich  xu  xiehen  pflegt,  doch  findet  auch  intransitives  ver- 
geben statt  und  bei  Abels  8, 288  liest  man :  seines  bieTor  be« 
gangenen  lebens  «a  vergangnen,  verstrichnen, 

10)  desto  häufiger  ist  das  reflexive  sieb  begeben,  und  zwar 

a)  sich  vertragen,  sieh  begatten  («.  begeben  1): 

der  plumpe  bfir  . . .  begehet  sich  mit  seiner  b&rln. 

Drockbs7,  46{ 

der  stand  solcher  wilden, 
die  ohne  zu  pflanzen,  zu  ackern,  zu  sSen, 
mit  müsziggang  sich  auf  kosten  der  götter  begehen. 

Wie  LAND  10, 12; 

seh  sie  die  ritter  und  damen, 

wie  sie  zusammen  kamen, 

sich  begeh,  sich  begatte.    Götbb  13, 38; 

das  quillt  all  von  erzeugungskraft, 
wie  sichs  ^at  aus  dem  schlaf  geraft, 
Vögel  und  fW^soh  und  thier  und  mucken 
begehn  sich  zu  allen  augenblicken, 
hinten  und  vom,  auf  bauch  und  rückeUi 
dass  man  auf  jeder  biät  und  biatt 
ein  eh-  und  wochenbettlein  hat.    13,78. 

b)  lusammen  leben,  mit  einander  umgehn: 

mit  einander  lieplich  sie 

sieb  begiengen,  als  ich  las.  Fan.  Trist.  2671 ; 

wenn  brfider  eins  sind,  und  die  nacbbam  sich  lieb  haben  und 
mann  und  Iran  sieb  mit  einander  wol  begeben.  Sir,  25,  2; 
drumb  wenn  der  tod  man  und  weib,  die  sieb  wol  begangen 
und  lieb  einander  gehabt  haben,  oder  sonst  gute  und  liebe 
freimde  ?on  einander  scheidet,  so  ist  des  traurens  und  kla- 
gens  unter  inen  kein  masz  noch  ende.  Ldtheb  2,  520' ;  es  ist 
ein  sonderliche,  grosze  gnad,  wenn  die  eheleut  sieb  wol  be- 
geben und  solcher  einigkeit  ist  der  teufel  feind.  tischreden 
314*;  wenn  zwei  fromme  ebeleule,  die  sieb  wol  mit  einander 
begangen,  lieb  und  wertb  gebalten  haben.  353' ; 

sich  nicht  fein  brüderlich  begehen,  üingwalo  evati^.  Gg4^; 

begeht  euch  wie  die  brüder  fein.    Tl*; 

wenn  nu  die  brüder  solten  allsampt  diesen  weib  erstehen, 
wie  köoteo  sie  sich  allzumal  umb  dies  person  begehen! 

Ff  7'; 

gleichwie  di^  wilden  tbiere,  so  da  einerlei  art  sein,  sich  freund- 
lieb  mit  einander  begeben.  J.  Yal.  Anobeae  reform,  derweil  125; 

dasz  sich  der  grimme  wolf  mit  lAmmem  soll  begehn. 

Opitz  ; 

wie  nuz  und  trocken  sich,  wie  warm  und  kalt  begehn. 

3,231; 

wann  sieb  mann  und  weibe  wol  mit  einand^  begeben.  Pbilaii- 

DBt  {ed,  lugd,)  5,27; 

so  lang  sich  Moses  wird  mit  Aaron  wol  begehen, 
so  lang  wird  Israel  in  guter  wolfart  stehen. 

Nbumakss  lustwdldchen  219 ; 

aber  da  sebn  sie  doch,  was  es  ist,  wenn  man  sieb  mit  den 
leuten  su  begehn  weisz.  Wikülnd  U,  211 ;  sie  würden  sieb  ge- 
wis  Yertragen  -*-  gut  begeben,  hatte  ich  bald  gesagt.  Hippel 
4, 276 ;  wollen  wir  in  einen  binunel,  so  müssen  wir  auch  auf 
erden  uns  mit  einander  begeben  lernen.  5,  103;  ein  bund, 
der  sieb  mit  dem  länunlein  brüderlicb  begebL  7, 190. 

c)  sich  eines  oder  mit  einem  begehn,  auch  ohne  casus,  a6- 

geben,  behelfen,  betragen:  wes  begiengen  sie  sich?  {was  Ihaten 

sie)  Keisbrsb.  ausg,  der  jiid,  J  5 ;    er  begieng  sieb  mit  allen 

lästern.   Münster  301 ;   lieber  bauswirt,  ich  habe  zwelf  kind, 

und  ist  keins  dein,  denn  das  erst,  des  du  sieber  bist,  denn 

das  erst  jar  bin  ich  fromb  gewesen,  und  hast  mein  wenig 

gedacht,  ob  ich  zu  beiszen  oder  zu  brechen,  zu  essen  oder 

zu  trinken  bett,  darumb  so  bab  ich  mich  begangen  wie  ich 

mochte,  seh.  und  ernst  cap.  246; 

wer  sich  jetzt  kaufens  wil  begon, 

der  musz  oft  sein  warsagen  Ion.    Aosicola  spr.  698 ; 

so  gibt  man  einem  jeden  ein  ehrliche  underhaltung,  damit  er 
sieb  binfürter  wol  emebren  und  begabn  mag.  Frorsp.  3, 151* ; 
o  webe  dem  vatter,  des  lunder  sich  mit  dieser  schnöden  bunst 
begon  müssen.  Wickbam  ^il^er  H  3; 

wil  lieber  mich  mit  krieg  begon.    trag,  Joh.  G6; 

man  sol  sieb  weidclicb  mit  lebendiger  bewegung  begehn  und 
auf  die  tugent  wacker  sein.  Petr.  19* ;  denn  auch  die  männer 
sich  ebbrucbs  an  soldien  orten  begangen.  28*; 

wie  die  kinder  sich  belehn,  also  holt  den  braucb 
Curtius  mit  seiner  fraw.   kinder  kratzen  auch. 

LooAu  3,  svg.  8!  { 
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wie  er  alle  zeit,  wo  es  ernst  gegolten,  sieh  ebrsam  «od 
lieb  begangen.  Bbandts  Taubmann  51. 

d)  während  heutzutage  die  bedeutw^  b  fatt,  wnd  t  foms 
erloschen  ist,  gebrauchen  wir  sich  begeben  ßr  begangen  wer- 
den, eommitti,  f.  6.  der  ganze  frohe  frfibKng  ist  voll  nori 
in  drei  elementen,  nur  dasz  sich  der  mord  nocb  stiller  im 
lauten  meere  begebt,  in  welchem  kein  leben  anders  letH  als 
von  einem  andern  leben.  J.  Paul  dämtnerungem  4. 

BEGEHR,  m,  und  n.  petitum,  voluntat  (vgl,  begier).  das 
mhd.  einfache  ger  ist  f.  (Ben.  1, 531*)  und  wtirsckemtich  twA 
beger  f.  pass.  H.  112, 23.  K.  103, 13.  398, 13,  welche  sUtiem  ttcr 
das  genus  nicht '  entscheiden,  das  n.  seheint  erst  durch  im$ 
substantivisch  gesetite  verbum  begehren,  dem  jenes  begebr  vr- 
xusiehen  ist,  herbeigeführt,  was  ist  dein  begebr?  auf  sein  be- 
gehr geschah  es; 

er  macht  den  buntsebfi  so  vol  schasr, 

als  ob  er  luter  zucker  wer, 

das  jeder  bat  darzu  beger.   Moui aas  luth.  narr  3178 ; 

da  Alard  Reinbarts  beger  vemam.  Aimon  1 2 ;  mit  beger,  da» 
es  binfürter  durch  ein  verbot  mOcbte  abgeachaft  werdea. 
KiBCHHor  irefu^nm.  42*; 

was  hilf  dem  Tzafer  gold  und  gtidl 

es  kan  doch  sein  begehr  nicht  fUllen, 

und  weder  durst  nocn  hunger  stillen,   pers,  rotenth.  9, 18; 

wenn  eines  sein  begehr  man  willig  wird  erf^eo, 

so  pflegt  er  auch  noch  wol  zu  thun  nach  uosera  wiBen. 

7.1»; 
dass  sie  auf  den  begehr  gehöret  deine  klagen. 

HoraAJfNsw.  gvtr,  sck.  13; 

denn  dein  herz  bat  viel  und  gross  begehr, 
was  wol  in  der  weit  für  flreude  wAr, 
in  dein  hera  zu  sammeln.    Götbb  2, 198; 

ttiu  nachbarin !  was  ist  ihr  begehr  f    13, 60. 
BEGEHREN,  cupere,  petere,  stärker  als  bitten,  idmdAer  mb 
verlangen  und  fordern,    ahd.  nicht  vorhanden,  mhd.  noch  m(« 
ten  und  der  späteren  zeit  eigen  (Ben.  1,534*),  nnL 

1)  mit  gen.  der  sache:  wenn  icb  die  beiden  iur  dir 
stoszen  und  deine  grenze  weitem  werde,  sol  niemand  dctoca 
landes  begeren.  2  Mos,  34, 24 ;  die  bilde  irer  götter  aolta  mit 
fewT  verbrennen  und  solt  nicht  begeren  des  Silbers  oder  90t- 
des  das  dran  ist  5  Mos.  7, 25 ;  icb  begere  keines  lebena  nekr. 
Hiob  9, 21 ;  gleichwie  ein  lewe,  der  des  raubs  beirrt  ps.  17,  tt; 
sibe  ich  begere  deiner  befelbe.  119,40;  der  engel  des 
des  ir  begeret  MaL  8,1;  du  weist  berr,  das  lÄ  keine« 
nes  l^egert  habe.  Tob.  3,  17;  wer  ein  vreib  ansibet  ir  tu  be- 
geren. Matth.  5,  28 ;  sibe  der  satanas  bat  ewer  begeret  Lmc 
22,31;  icb  begere  deines  lebens.  LuthbbS,  18^;  wer  des  todet 
begert.  3, 20^  wer  aber  gott  fürchtet,  der  begert  aeiner  gna- 
den. 3,  21^  icb  habe  ewer  scbrift  empfangen*  mit  den  nro 
questen  oder  fragen,  darin  ir  meines  bericbts  begert  &,14^; 

Elsli,  Ich  beger  dfn  su  der  ee.    fasin,  sp.  689, 12; 

ob  du  min  begerst.    889,16; 

rechts,  des  ich  umb  mein  sun  beger.   ScawABRiia.  117,  S; 

der  Witwe  sun,  die  rechts  begert.    das.; 

gewalts  und  richtens  ich  beger.    135, 2; 

und  als  er  wider  zu  der  schlacbt  kam,  so  begegnet  ibm  eia 
könig,  derselbige  begeret  des  Florenzen,  aber  zu  seinem  kcba- 
den.  buch  der  liebe  26* ;  Marcellus  zog  aus  seinem  Jager  und 
begerte  des  Streites.  Bibel  Uv.  312;  des  tranks  begehren. 
Spee  g,  tugendb.  222 ; 

ein  sondres  lob  ist  disz.  dasz  einer  lobenswertb, 
auf  bloszes  lob  nicht  sint,  und  lobens  nicht  begebru 

Lo«ad3,  3,33; 
eines  man  nes  herz  darf  sich  auf  sie  verlassen,  wann  gleicb 
etwan  ein  nöscber  bei  nac^t  ihr  begehren  solle.  Scnumos 
531 ;  der  teufel  musz  ein  fauler  bembäuter  sein,  dann  ir  be- 
gehrt sein  des  tages  so  oft,  dasz  er  euch  holen  soll  163; 
die  Sitte  dieser  weit,  einlältig  fromm,  begehrt  des  ansaeB- 
scheines  nicht  Gottes  2, 439; 

und  da  begehrtest  mein.    BÖaeaa  91*; 

darob  das  müdchen  dein  begehrt. 

wie  gold  und  edel  geschmeide  ( :  kleide).  Götbb  I,  tH, 

mit  Übergang  aus  dem  gen,  in  den  aec 

2)  mit  aec  der  sache.'  und  nim  damaeh  was  dcitt  ben 

begert  1  Sam.  2, 16 ;  alles  was  er  begert  1  kön,  9, 1 ; 

die  cardinal  des  misfallen  trugen,  so  kam  er  doch  so 

lern  ende.  Kibcbbop  «endiwfii.  369*; 

•in  krinzlein  ward  gODomneo, 

das  ander  ward  verehrt, 

nur  eins  das  hat  gewonnen 

und  die  Jungfrau  begehrt.  Horrv.  geettttthaftsL  12; 
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wafarr  ti«  sich  nicht  bald  bekehren, 

gned  und  barmhenigkeii  begehren.   Wkciobklin  23; 

Btionder  ist  die  natur  des  kOnigs  änderst  und  begehrt 
cb&rpfere  rfttb.  Scbdppius  753;  dort  naht  sie.  Tielleicht  be- 
ehrt sie  mich  (d.  t.  lu  sprechen).  Gottsr  2,  117;  er  begehrt 
lie  volle  erbschaft;  er  begehrt  {verlangt)  sie  xur  ehe,  kdU  um 
ie  «n.  von  thieren  gebraucht  ist  begehren  eoeundi  ardore 
kgrare:  der  stier  begehrt  die  kub,  der  hirsch  die  hindin, 
Üe  hündin  den  band ;  der  luchs  begehrt,  ranxL  DObbl  1,  34\ 

3)  s4Uen  siehn,   stall  des  gen,  oder  aee.  der  saehe,  praepo- 

üiomen.    nach  etwas  begehren  {wie  ferlangen,  streben) :  alles 

bsuweisen  wonach  die  menschen  begehren.  Gottbe  6, 70.  auf 

iwas: 

wie  fctmis,  dass  ein  gemeiner  manir  om  u^nkgeld  pflegt  lu  biuen  f 
auf  essegeld  begehrt  er  nichts,    es  sind  noch  deutsche  aitien. 

LoGAo  3,  zug.  231, 

bdb  isl  auf  essegeld  ea  finn  euegeld. 

4)  der  dem  ahbegekrt  wird,  hol  die  praep.  an  oder  Ton  vor 
ich. 

a)  an  mil  doL  selten:  es  hat  Philipput  an  mir  begert.  Lo* 
'HEta  hr,  2, 188 ;  darum  wollen  e.  1.  gnfidiglichen  von  unsert> 
regen  an  ime  begeren,  dasx>  er  ja  weiter  in  keinem  artikel 
fölle  gehen,  churf.  Joh.  Fkibdiich  hei  Melanchth.  4,  286. 

b)  an  mil  acc:  begerte  das  ros  an  Cima.  Bou.  1,  156*; 
ragt,  was  das  alt  weib  an  sie  begeren  wer?  If  162*;  wie  thne 
cfa?  schick  oder  gehe  ich  selbst  den  folken  an  in  zu  bege- 
ren? 1,960': 

und  sein  onzohOren  bereit, 
was  sie  an  uns  all  begert. 

Job.  SAnoias  trag,  ton  Jchannes.  1588  Q6* ; 

wann  sie  an  ihn  bekehren  thftt 

was  ihr  gehört,  er  sich  ausredt.  Rom.  gesetUdh.  153; 

nt  wils  hinfort  hitUch  an  in  begem.  Mblissds  ps,  K8*;  er 
t>egerte  an  ihn.  ZmiGB.  22,  7 ;  du  würdest  es  nicht  an  mich 
kgeren.  2,  95;  er  begerte  an  die  musicanten,  dasz  sie  sich 
mit  etzlichen  italienischen  stocken  sollen  hören  lassen.  Schof- 
nos  178 ;  was  ich  im  namen  dieser  redlichen  Christen  an  ihn 
begehren  werde.  256. 

()  Ton:  wie  ers  Ton  dir  begert,  so  machs  mit  im.  Jer. 
}9,  12;  und  begerten  Ton  inen,  bienenk,  41*;  begehrte  des- 
iregen  Ton  Taubmanno.  Brandts  6er.  30;  die  Venediger  be- 
fefaren  di^  aschen  Ton  den  Lithuanern.  Scbuppius  767. 

6)  der  abhängige  satt  folgt  entweder 

•)  im  inf.:  ich  begere  nicht  mehr  zu  leben.  Hto6  1,  16; 
Dod  alles  Tolk  begerte  in  anzurüren.  Luc  6,  19;  sie  begeren 
gfsettigt  werden  Ton  den  brftsemlin.  Kewemb.  seht f  der  penit. 
60;  beger  ich  von  dir  gerechtfertigt  zu  werden.  Meurchth. 
annot.  zum  JUimirbr.  verdeutscht  9. 12 ; 

wo  ich  reime  schreiben  soll,  die  gefällig  allen  bleiben, 
leg  ich  meine  feder  weg,  und  begere  nichts  fu  schreiben. 

LoGAU  2,  9,  29 ; 

dieses  begehr  ich  nicht  zu  sagen  oder  zu  wOoschen.  Scrdp- 
ncs  230 ;  jetzo  ist  kein  mensch,  der  mir  Hir  ein  dutzet  Ifluse 
begehrt  einen  doppelschiliing  zu  geben.  Scrdppios  241. 

6)  oder  mit  dasz:  wir  begeren  aber,  das  ewer  ieglicher 
denselben  fleisz  beweise.  Ebr,  6,  11;  als  Paulus  die  epistel 
so  Tunotheum  geschrieben  und  begehret,  dasz  man  solle  thun 
bitte,  gebet.  Schdppids  395. 

6)  begehren,  ganz  allein,  ohne  casus  und  folgenden  sali, 
stehend  hat  {wie  heischen)  den  «tnn  von  betteln:  dasz  zwei 
ding  Terdrieszlich  sein.  1.  der  arbeit  machet  denen,  die  nicht 
mehr  mäszig  sein,  als  wann  sie  mOszig  sein.  2.  der  vor  einer 
IhOr  stäts  begehrt.  Schdppids  762.    vgL  mhd.  gemdiu  diet. 

7)  sich  {sibi)  begehren,  ipte  sich  wQnschen: 

ihr  tapOren  cavaliers«  die  ihr  in  ü«b  und  walfen 
tu  leben  euch  begehrt.       Logau  2, 1,  37  s.  12. 

8)  wohin  begehren,  an  einen  ort  begehren  (zu  gehen,  kom- 
men): er  begehrt  {verlangt,  will)  fort; 

der  christlich  glaub  isl  wol  gesrOndt, 

TOn  TJI  Propheten  lang  ?erkOnal, 

mit  wunderzeichen  wol  bewert, 

manch  weiter  hat  darein  begert. 

ScHWASf  EiiBBac  154, 1 ; 
£e  insul,  wo  ihr  hin  begehrt  Schdppids  717 ;  Vieilleville  yer- 
ücherte  ihm,  dasz  er  nicht  in  die  Stadt  begehre.  Schiller 
1082;  indem  es  ihm  unmöglich  schien  bleiben  zu  können, 
uh  er  sich  erst  um,  wohin  er  denn  eigentlich  begehre.  Götue 
lOf  68 ;  die  heiligkeit  dieses  triebs  {des  ehrtriebs)^  der,  wie  die 
Sittlichkeit,  Ober  leben  und  tod  hinaus  begehrt  im  nachrühme, 
i.  Paul  nachdtmm.  77. 


9)  auf  ahnliche  weise  verbinde!  sieh  begehren  mit  einem 
adj.  des  praedieats,  wobei  man  wiederum  verba  in  gedanken 
haben  kann:  er  begehrt  das  tuch  fein,  den  wein  stark,  den 
becher  toH  (zu  haben,  zu  trinken); 

die  Jugend  ist  ja  werth, 
dasz  man  an  ihr  den  zäum  nicht  allzu  kurz  begehrt 

Logau  3,  218; 
dann  begehrt  aus  seinem  schosz 
die  gefangne  selbst  nicht  los  (tu  kommen).    Götz  1,  49. 

ebenso  bei  wünschen,  wollen,  verlangen,  fordern. 

BEGEHREN,   n.   peUtum,   begehr,  verlangen,  wünsch,    Fi- 

SCHART,  unter  den  spielen,  nennt  eins  n'  100:   was   wer   dein 

gröst  begem?; 

ach.  soll  ich  nur,  o  mein  begehren, 

nach  meiner  wahren  lieb  und  klag, 

nach  solcher  zweirelfVeieo  plag 

allzeit  nur  meinen  Zweifel  hören?    WicKneRLiN398: 

mit  begehren,  sub  petito.  per$.  rosenth,  7,  1 ;  gott  ^rtdlle  dein 
begehren.  Schdppids  731;  auf  dein  begehren;  in  sein  begeh- 
ren willigen,  es  abschlagen; 

bedenke  was  du  thiisi  I  du  kannst  des  kaisers    • 

begehren  nicht  errüllon.    Schillkr  340*. 

BEGEHRENSWERTH,  appelibilis:  kein,  begehrenswerther 
zustand. 

BEGEHRER,  m.  petitor:  von  sundrer  gnaden  oder  .lieb 
wegen,  die  der  geber  zu  des  begerers  person  hat  Ribdrbrs 
rhelorik.  Friburg  1493  fot.  bl.  103*. 

BEGEHRERIN,  f.  petitrix. 

BEGEHRIG,  eupidus,  begierig: 

denn,  wie  mich  dunkt,  ist  kaum  halbjerig. 

sie  sprach,  ich  war  euwr  sehr  begerig.    B.  Waldis  4,  71 ; 

(heu)  ir  viel  gelehrt,  welch  waren  lehrig, 
und  derselbigen  kunst  begerig.    4,  72; 

warumb  er  nicht  seinen  Schwiegersohn  unter  die  cur  dieses 
arztes  zti  geben  begehrig.  pers.  rosenth,  2,  37. 

BEGEHRLICH,  eupidus,  expetendus,  mhd,  begerlich,  vgl,  be- 
gierlich : 

nach  allem  köstlichen 
atrecki  er  begehrlich  seine  hünde  aus.    ScaiiiER590; 

ach  ist  der  wein  denn  nicht  die  süszeste  und  begehrlichste 
unter  allen  himmlischen  gaben.  Bettinb  br,  l,  117;  die  be- 
gehrlichsten menschen  sind  die  schlimmsten ;  ein  begehrliches 
{wollüstiges)  weib. 

BEGEHRNIS,  f.  n,  appetitus,  desiderium:  sie  lieszen  ihre 
fordeningen  und  begchrnisse  sich  zusichern.  Beckbrs  wellg, 
13,  39t 

BEGEHRUNGSRRAFT,  f  unsere  begehrungs  -  und  verab- 
scheu ungskräfte.  Lessinc  7,  154. 

BEGEHRUNGSLOS,  frei  von  begierden. 

BEGEHRUNGSVERMOGEN,  n.  das  vermögen,  durch  seine 
Vorstellungen  Ursache  von  der  Wirklichkeit  der  gegenstfinde 
dieser  Vorstellungen  zu  sein.   Kant  4, 104. 

BEGEHUNG,  f.  celebratio,  feier:  Hippias,  nachdem  er  den 
olympischen  spielen  (deren  Begehung  in  dieses  jähr  fiel)  sei- 
ner gewohnheit  nach  beigewohnt  hatte.  Wieland  3,  139;  es 
kam  endlich  dazu,  dasz  Proteus  bei  begchung  ihrer  myste- 
rien  ergriffen  wurde.  27,  10;  ich  wurde  mitten  in  der  bege- 
hung  unsrer  heiligen  roystcrien  ergriffen.  28,36;  bei  uns,  wo 
alle  feierlichkeiten  kurzrOckig  sind  und  wo  die  gröszte  —  mit 
dem  gewehr  auf  der  schuUer  begangen  wird,  möchte  so  et- 
was nicht  am  orte  sein,  aber  hieher  gehören  diese  scblepp- 
röcke,  diese  friedliclicn  begehungen.  GOtub  27, 130.  man  sagt 
auch  begehung  von  der  wirklidten  that:  die  begehung  des  vet^ 
brechens. 

BEGEHCNGSSONDE, /:  im  ^e^enia/z zfirnnterlassungssOnde. 

BEGEIFERN,  saliva  foedare,  mit  geifer  besprülsen: 
begeifort  schleier,  hemd  und  rock,    fasln,  sp,  1212; 
begeifert  kränz  und  brAute.    G05thrr482; 
blutbegeiferl.    Drocers  1,  4*; 

das  kind  hat  sich  begeifert;  lasz  du  dir  das  heilige  wort 
Walhalla  doch  nie  auf  die  lippe  kommen,  du  konntest  dich 
ja  nicht  einmal  enthalten,  dasz  du  es  nicht  mit  hämischen 
begeifertest  Klopstock  10, 290 ; 

wie!  du Jtegetferst  den  meisler?    Platiii  145. 

BEGEILEN,  siercore  satiare,  laetifieare,  gilt  von  pfiansen, 
sumni  Weinreben,    s.  geil,  geilung. 

BEGEIN,  /.  jetzt  begine,  was  man  sehe:  so  besolden  sie 

kiagleut,  alt  begeinen,   die  vorher  geben.    Fraivk  weltb,  134*; 

nonnen  oder  begeinenzflher.  ein  begein  neine  gelt  und  wein«t 

I  eim  einn  ganzen  tag.  spriehw,  1, 47* ;  dolle  begeintn,  bienenk,  221* ; 
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pfaffeDi  möncbe  und  begeioeo 

sind  nicht  so  heilig  als  sie  scheinen.    Simocx  7778. 

BEGEISTEN,  inspirore,  divino  spiritu  afflare:  durch  eigne, 

lebhafte  kraft  begeistet  werden.   Lohenst.  Arm.  l,  1116 ; 

laszt  euch  einen  gou  begeisten.    Gdiu  2,  293 ; 

wenn  liebe  je  den  liebenden  begeistet.    3, 26; 

also  bleibt  beim  tafelfest 
luletzt  des  salzes  krume,  die  man  prüfend  strem. 
ein  treflich  Sinnbild  dessen  was  begeistend  wirkt, 
geselligkeh  belebet,  freund  und  freund  .bewihrt.    11,37t; 

eil  paar  begeiatete  goldstttcke  {bei  der  Danoe).  44,  220; 

alldort  enpfangen  uns  begeistet 
geschmacksgeruche.       47, 184 ; 

lebet  in  einander,  o  ihr  beiden, 

geist  beseelt,  begeistet  seele  du.    RficxiaT  192. 

BEGEISTERER,  m.  impirator:  aber  dasz  er  lich  fast  in 
einen  mystischen  begeislerer  darüber  yerwandelt,  würden  sie 
kaum  glauben.  Hebdeb  bei  Merck  1,  35. 

BEGEISTERN,   spirilus  indere,  inspirare:   die  feurigen  He- 

besseufzer,  mit  welchen  sie,  wenn  es  möglich,  seine  erstarrte 

gebeine  begeistern  würde.    Giypbids;   indem   sie  allzeit  den 

tod  zur  ruhe   gqjagt   und  die  zunge  mit  neuer  Ifbenskrafl 

wieder  begeistert  hat  Weise  kl.  leute  9 ;  dasz  unter  so  vielen 

roelirentheiU  sinnreichen  und  begeisterten  cörpem  allerhand 

streiche  passieren.   Feltenb.  2,  37;  weil  er  sich  eben  damals 

in  etwas  begeistert  (bettwiken)  hatte.   weMf.  Robiu$9n  258 ; 

stellt  des  könstlers  band 

die  körper  fast  begeistert  COr.    Baocxis  6,  223; 

0  wie  begeistertest  du  mich, 

wein,  der  enuOckung  quell  und  zunder.    Haoidorn  3, 132 ; 

es  scheinet,  dasz  sich  damals  auch  über  andere  gesittete  Völ- 
ker ein  allgemeiner  geist  ergossen,  welcher  sonderlich  in  die 
kunst  gewirket,  dieselbe  begeistert  und  belebet  habe.  Wim- 
iBLHAiiN  3,  219 ;  auch  die  liebe  begeistert  zu  geaingen  mehr 
als  das  belle  morgenroth.   Sal.  GESzNEa; 

begeistert  reisit  euch  durch  die  nächsten  lonen 
ins  all  und  Hkllt  es  aus.    Göthi  S,  85 ; 

als  man  hörte  vom  rechte  des  mensdiea,  das  allen  gemein  sei, 
von  der  begeisternden  freiheit  und  von  der  löblichen  gleichbeiu 

40,289; 

daa  alte  testament  sah  er  (Christut)  als  hieroglyphen  an,  als 
Schattenbilder,  die  er  begeisterte.  Hippel  8,*  209;  zwei  nach- 
tigallen,  wovon  die  eine  unsere  insel,  die  andere  die  nftcbste 
insel  besang  und  begeisterte.  J.  Paul  uns,  löge  3, 104 ;  die  flu- 
geltbfiren  eines  begeisterten  concertsales.  Til*  3, 46 ;  er  ist  be- 
geistert [betrunken).  Licbterbbrg  3,  73. 

BEGEISTERUNG,  /.  infiammatioj  impetus  divinus:  himm- 
lische begeisterung ;  begeistemng  ht  Vaterland  und  freiheit; 
glühende  begeisterung  Ar  alles  schone  und  gute; 

begeistning  ist  keine  beringswaare, 

die  man  eitipOkeh  auf  einige  jabre.   GOtr  2, 301. 

dann  auch  rousdi,  taumd:  er  trank  ala  dichter  gern  starke 
begeisterong.  Siegfir.  von  Undenh.  1,  126;  abends  erzählte  er 
in  der  begeisterung  des  Rbeinwems  einem  jungen  noviien 
seinen  träum.  Klingbb  3,  8. 

BEGEITIGCN,  tnvtderf,  von  geitig,  mhd.  e|ltic  Oberun  106. 
die  ältere  gestaU  des  folgenden. 

BEGEIZEN,   invidere,   aus  geis  nicht  gönnen,   g^ildei  wie 

beneiden : 

wenn  man  den  armen  swengt  und  seinen  schwetsz  begeiit. 

WiiDBHANN  dee.  88 ; 

hSogt  euer  herz  nicht  mehr  an  den  begeiiten  kästen. 

GKifina  594: 
ohne  Ursache  zu  haben,  bei  jetzo   ohnedies  nahrungs-  und 
gekUosea  leitea  andern  weniger  bemittelten  die  gelegenheit 
etwas  zu  verdienen  durch  ihre  begeizende   amtsverweaiugen 
zu  entreiszen.  Läpi.  ovanL  2,  102; 

weil  man  den  imerscbdpften  meistern 

die  lorbeem  nur  umsonst  begeizt.    Lissing  1, 57. 

BEGELLE,  adv.  profeeto,  omnino,  eine  verdunkelte  betheue- 

nmg:  bei  göle,  medius  fidius.  Dastpodios  302*; 

begelle,  herr,  dem  ist  also.    BiacK  ehespiegel  151 ; 

unsers  nachbars  Michelein, 

der  musz  bei  gOlle  werden  mein. 

flopra.  get^tlseh.  tieder  232. 

be  Ml  Offenkar  die  pnep.  bei,  dock  bleibt  das  subsL,  dem  sie 

vortritt,   schwer  su  deuten,    man  kintUe  an  bei  gott  denken, 

wie  geit  in  andern  ßilen  mehr  absichtlich  geändert  wird,  aber 

auch  ans  schweig,  gelle,  laute  stimme  (Stal».  1,  439),  an  gol, 

fftli  hahn  (Stal».  1,  463),   kasm  am  gelte  und  den  bekannten 

twmf  gell  /ir  geit  (Scubllbk  S,  3L  Souii»  237).   m«  zmmm- 


mensiehung   aus  *bei  gotts  beule*  (vgk  götz  bjl  im 
luth.  narren  1806)  wäre  stark. 

B^GELTUNG,  f.  remuneratio,  Vergeltung:  aoUea  sich 
alle  catholische  mit  iren  viln  centnera  gute  werk  «nd  Ver- 
diensten obn  begeltung  verrecbenen?   bienenk.  •§*. 

BEGENIEN,  das  genie  einreiben,  eintränkem 


laszt  ja  den  griesgram  gehn ! 
er  weisz  euch  {schulbube\  " 
wird  euch  mal  be^enien, 


er  weisz  euch  (ßchulbuben)  zu  kuranzen. 


dais  euch  die  ateisxe  glühen.   BOawa  21*. 
BEGEVATTERN,  evocare  aliquem  propairem,  einem 
voller  mechen:  sant  Peters  oder  sant  Man  oder  eins 
heiligen  boj^evatterter  maurbreober.   Garg.  t»%\ 

BEGEWALTIGEN,  captivare,  in  gewalt  bnngen,  unlerjackmz 
und  sie  begweltig  samb  mit  tmts.    H.  Sauu  III.  i,  IM*  s 

die  ie  wollen  begwelting  (d.  i.  besweHipo)  mich. 

JJl.  Z,  190  ; 

die  freund  imd  armen  tag  und  nacht  mehr  denn  die  femim 
begewiltigen.  Fbomsp.  1,  98' ;  es  aol  aucb  keiner  alte  lest, 
pnester,  prediger,  frauwen  begwältigen  noch  erwürgen.  3,  !•*; 
in  welchen  die  natur  begweltiget  imd  gleicbstai  aii  vadeefe- 
tracket  wird.  WOarz  wundars;n.  3. 

BEGEWALTIGUNG,  f.  coadio:  den  gewalttbitigeB  mutwill 
imd  gelüstige  begevraltigung.  Garg.  216*. 

BEGHART,  m.  laienbruder,  frater  coneersus,  dem  weihliekem 
begine  entsprechend,  w.  m.  s.    Faiscn  1,76*. 

BEGIER,   f.   eupidtlas,    oupido,    desiderium.    in  dar   hM 

schreibt  LuiHBa  begirde,  nicht  begir,    tu  seinen  sckrifiem  9,  si 

steht :  gescbrei  ist  nicht  anders,  denn  ein  seer  starkes,  erast- 

liches  begir  der  gnaden  gottes,  wo  vielleicht  beger  s 

ben  ist.    denn  begir,  begier  scheint,  wie  das  einfache  gir, 

stets  weiblich. 

0  herr  der  kOng,  euch  rathen  wir, 

erhöret  diser  leut  begir.    ScawAaiBBBBM  106, 1| 

nach  pAsz  des  gehs  «tftt  mein  begir.    lH,  2; 

den  menschen  seheidet  von  dem  thier, 
das  er  bezwing  sein  pöa  begier.    144, 2  t 

geil  und  hoffart  ist  mein  begir.    146, 1 1 

und  brennen  zumahl  von  begihr, 

bei  diesem  einzug  sich  zu  finden.    Wacuaaua  348; 

zu  dir,  herr,  zu  dir, 

der  du  mein  trost  und  mein  begihr.    155; 

des  himmels  f^eude  dort,  der  erde  sogen  hier, 
ein  mehres  weiter  nicht,  ist  tiglich  mein  begier. 

LoeAO  1,3,35; 
dein  tod,  dein  tod  am  kreuze 
bring,  herr,  mich  ganz  zu  dir! 
wie  michtiff  mich  aucb  reise 
die  sttadlicM  begier.    Klopstock  7, 234; 

0  lebensreiz,  o  dübende  begier. 

0  lebensreiz,  welch  ritsel  bist  du  mir!    GoTiaa  1,  319; 

der  geist,  der  in  euch  wohnt,  der  nach  unsterblicbkeii 

von  unstillbaren  durstes  schmachtet, 

mit  zitternder  begier  die  donkelheit, 

die  euch  umhüllet,  tu  durchbrechen  brachtet.    1,402; 

folgte  begierde  dem  blick,  MgM  gensst  der  begier. 

GO?Bi  1,262; 

bring  die  begier  zu  ihrem  süuen  leib 

nicht  wieder  vor  die  halbverrückten  sinnen.    12, 174; 

0  der  reizenden  begier, 

wie  nach  mir  du  sehnest.    RCckirt  352 ; 

wo  wir  die  menschheit  ganz,  nnd  menschliche  begier  in  allen 

adem  fühlen.    Gölhe  8,  275 ;  mit  unnatürlicher  bq^ier .  Irinken 

hier  einzelne  vOlkerstftmme  das  ausgesogene  blot  ibrer  feinde. 

Humboldt  ans.  der  not.  1,  37. 

BEGIERDE,   f.    dasselbe,    in  prosa  aber  gewöhnlicher,   ^en 

Lunea  auch  neutral  gebraucht:  schlemmen  ist  nüt  änderst,  dan 

ein  unordenliche  begird  zft  essen  und  zS  trinken.  Rtisutsa. 

Sünden  des  munds  4* ;   das  beiszt  unordenliche  begird,  die  da 

nit  ist  nach  ordennng  der  vemunft  4*;  die  begioilen  tiWltcs 

den  faulen  menschen.  11*  {nach  spr.  Sal.  21,  25) ;  Eva  gewann 

ein  begird  darnach,  das  sie  ein  apfel  versficht  11*;  dn   soH 

fliehen  und  dich   entziehen  der  büsen  begirden.   12!*;   sOicb 

gelust  und  begird   sol  man  ausztreiben.   43*;   bab   ick   den 

dtlrftigen  ir  begirde  versaget?  Hiob  31, 16;  wer  gibt  mir  etaei 

verhOrer,  das  meine  begirde  der  allmecfatige  erbOre?   31,  SS; 

herr  für  dir  ist  alle  mein  begird  und  mein  seufzen   ist   dk 

nicht  verborgen,  ps.  38,10;  mer  aus  begirde  der  fnrcht,  dn 

aus  bOser  tust.    Tob.  6,  23;   nicht  sibet  er   an  die  adtOnen 

wort  und  grosze  werk  der  reichen,  vreisen,  heiUgen,  aomfeni 

allein  das  begirde  und  gebet  der  die  nichts  baben.    LcrsEa 

1,  38* ;  eurm  begird  nach.   br.  2,  660 ; 

des  feinds  begird  und  werk  vernichten 

mit  weisem  rat  und  schneller  tbau    WacouuaMli 
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worför  du  einen  ekel  hast,  dazn  bab  ieh  eine  begterde.  pers. 
rofenih.  1,  9;  dasz  wir  im  geiste  lebendig  nnd  in  begierden 
todt  sind.  2,  S8 ;  begierde  lu  Ternünfligen  Sachen,  pert,  boum^. 
S,  Si;  da  wollest  meinen  feinden  ihre  begierd  nicht  lassen. 
ScHUPpius  683;  die  höchste  begierde  {der  wille  gotles).  die 
mögtichkeiten  der  dinge,  die  durch  die  göttliche  natur  gege- 
ben sind,  werden  mit  seiner  groszen  begierde  zusammeo- 
iUmmen.  Kant6,  i4; 

und  die  befleckende  begierde 

▼OD  deinem  larten  baseo  abgewehrt.     ScBiiiBa  22* ; 

hertKche  Hebe  veibindet  uns  steu  und  u^ues  TerlaogeD, 
und  den  Wechsel  behielt  nur  die  begierde  sich  vor. 

GöTUE  1,  279 ; 
weil  dein  tater,  aus  nie  zu  sättigender  begierde  des  besitze«, 
dich  mit  einer  reichen  frau  yerband.  17,  9;  das  ungifick  ist 
geschehn,  das  herz  des  Tolks  in  den  koth  getreten  und  kei- 
ner edeln  begierde  mehr  fähig.  (Üsong),  42,  1;  er  brennt  vor 
begierde  dich  zu  sehen;  er  läszt  seinen  begierden  den  zügel 
schieszen. 

BEGIERDENFREI: 

in  ihrem  heitern  still  vergnOgten 
begierdenfVeien  aug.        Wielano  18,  83. 

BEGIERDENSPEISERIN,  /.:  er  kan  alle  nacht  die  begier- 
denspeiserin  und  sein  yergnOgen  im  arm  kQssen.  pers.  ro' 
$enlh,  7,  20. 

BEGlERDENZiHMER,  m,:  und  ist  dis  nit  ein  genugsam 
wunderlich  mirakel,  die  kraft  und  tugend  diser  gewaltigen 
fleischdemmer  und  begirTIenzämer  zu  erweisen?  bienenk.  27\ 

BEGIERHORIG,  avide  audiens,  audiendi  cupidus:  demnach 
frommen  Christen  der  löblichen  statt  Lucem  ich  als  ein  un- 
achtbarer, Qch,  als  den  begirhörigen,  Christum  zu  verkünden 
beruft  und  beschriben  bin.  antwort  bruder  Coüiad  Scbmids 
uf  etlich  widerred.  1522  4*  Ab. 

BEGIERIG,    cupidus,   meist  mit  dem  gen.,    doch   auch  mit 

praeposUionen :  sie  sind  beging  nach  iren  Sünden.   Hos,  4,  8; 

ir  seid  beging  und  erlangets  damit  nicht.  Joe  4, 2 ;  des  evan- 

gelii  beging.   LuTHSi  3,  28*;    da  die  keiscrin  wider  das  schif 

begierig  war,  wollen  sie  die  nicht  darein  lassen,  buch  d.  liebe 

9*;   der  mOnch  mit  begierigem  herzen  dem  marscbalk  unter 

äugen  ritt   Galmy  322 ;  die  hecknater  ist  begierig  der  milch. 

Tontnßschb.  202*;   die  Römer  waren  des  Streits  begirig.  Rihbl 

Itv.  311 ;   ist  des  lobes  so  begierig  gewesen.   Opitz  1,  5' ;    ein 

begierig  herz  etwas  zu  lernen,  pers.  rosenth,  2,  32 ;  des  gewin- 

stes  begierig.    3,  27;   seine  begierige  netze  ausbreiten,   pers, 

haumg,  2, 18 ;  die  begierige  etwas  zu  erlangen.  6,  8 ;  dasz  ein 

schaf  und  ein  esel  seien   der  dienslbarkeit  überdrüssig  und 

der  freibeit  begierig  worden.   Scrcppios  352;  sein  begieriges 

gemüte.  unw.  doct.  455 ;  ich  bin  begierig,  was  noch  daraus  wird ; 

du  begieriger  mann,  in  UDverscbämiheit  ffehüllet. 

Stolbbhg  11, 11; 

als  alle  weit,  begierig  nach  dem  neuen, 

der  ernsten  feier  sieb  enigegendringte.    ScaiLLti  503 ; 

and  zuietit,  des  lichts  benerig 

bist  du  scbmeuerling  verbrannt.    Götbi5,  26; 

kühne  phönikische  männer,  begierig  mancherlei  reichtbums. 

40,  361 ; 

mancher  entschlossene  mann,  aur  abenteuer  begierig. 

40,  362. 

BEGIERLICH,  eupidus,  expetibilis:  die  drit  predig  sagt  von 
c&  ril  essen  und  trinken  und  von  begiriichem  nachlaufen  nnd 
anbangen  dem  geschleck  und  der  füllerei.  Keisersb.  süLuden 
des  munds  89*;  and  ist  nicht  lieblicher,  begirlicber  ding  zu 
hOren,  denn  sünde,  tod,  helle  zu  vertilgen.  Ldtoer  1,  182'; 
aas  begiriichem  willen,  dich  ku  erkentnis  dein  selbs  zu  brin- 
gen. S,  189; 

und  machen  dich  begierlich  wandern 

▼on  einem  laster  tu  dem  andern. 

H.  Sachs  I,  343*  und  oft; 

denn,  vrie  da  weist,  ist  Veränderung  und  was  neuwes  allweg 
lieb  nnd  begieriich.  Kirchbof  wendunm.  63 ;  welches  denn  bis- 
her bei  etlichen  was  begier-  und  annemlichen  gewest  Fronsp. 
1,  sueign.; 

80  soll  man  begihrigüch  und  blllich 

schats  etnsamlen  in  die  küsten.    WicKBiatm  418 ; 

der  begieriicbe  bauch,  pers.  baumg.  6,  6;  ihme  von  diesem 
allem  zu  antworten  begierlichen  [cupide).  Scbuppius  762;  ein 
kleiner  drache  begierUch  nach  der  anlockenden  beute  schauend. 
GöTBE  39,  180. 

BEGlERLlCHKErr,  /.  eupidUat,  libido:  dadurch  wollen  die 
poeten  bedeuten,  das  zu  denselbigen  zelten  die  menschen 
viel  herter  denn  die  stein,  unsteter  denn  die  flieszenden  was- 


ser,  und  allein  den  begiriicfakeiten  unterworfen  gewest  sein. 
Gregor.  Wacnbr  comedi,  die  da  leret,  das  untrew  seinen  eigen 
kerm  sMeehL  1547  vorr.;  so  sie  (die  planeten)  berschen  im 
lauf  microcosmi,  und  kommen  in-  die  begirligkeit  des  euszem 
firmaments,  und  ziehen  an  sich  vrie  die  erden  den  regen. 
Paracilsus  1,243*;  mit  begieriigkeit  etwas  newes  zu  erfahren. 
KiRCBBOF  wendunm,  164;  in  sununa  Borgia  ward  papst,  und 
begab  sich  frei  auf  alle  wolhist  und  beigierlichkdt  des  flei- 
sches.   bienenk.  220*; 

jeut,  nun  ich  sonst  entgangen, 
und  die  be|rierligkeit  mich  wenig  meistern  kan, 
steckt  Flavia  mich  den  als  neues  feuer  an.    ÖPrrx  2, 178; 

begierlichkeit  den  fisch  und  vogel  treibt  ins  garen,  pers.  ro' 
senth.  3,  27 ;  so  lange  dein  mund  aus  begierlichkeit  sich  öf- 
net,  wird  das  geheimnüs  der  verborgenen  erkänntnis  dir  kei- 
nes weges  kund  werden.*  pers.  baumg.  3, 16 ;  bei  dieser  groszen 
begieriigkeit  zu  dem  regiment  Scbuppius  415 ;  es  würde  we- 
niger gefahr  sein,  einen  schlafenden  löwen,  als  die  begier- 
lichkeit dieser  leute  aufzuwecken.  Wieland  7, 46 ;  verschiedene 
bcispiele  eines  schleunigen  und  blendenden  glückes,  welches 
auf  diesem  wege  war  gefunden  worden,  reizten  die  allge- 
meine begierlichkeit.  7,81;  er  hat  sich  angewöhnt,  so  wenig 
zu  bedürfen,  dasz  die  begierlichkeit  ihn  selten  zu  thorheiten 
verleitet.  8,  75.  die  Schreibung  begieriigkeit  ist  falsch, 
BEGIERLOS,  cupidilaUs  expers: 

.  ihr,  die  ein  rascher  schwur  verpflichtet, 
die  schönste  süoderio  begierlos  anxuseno, 
seht,  welchen  soll  Kombab  der  tugend  hier  entrichtet. 

WtILAND  10,  264. 

BEGIERSAM,  avidus :  eine  begieraame  katze.  pers.  baumg.  6, 2. 

BEGIESZEN,  perfidere,  ahd.  pikiojan,  bigiagan  (Grapf  4, 
284),  mhd.  begießen  (Beb.  1,  Ml),  nnL  begieten,  mü  wasser 
netsen,  beschiUlen:  so  man  das  ausz  grabt  und  mit  hast  ver- 
bindet und  mit  wasser  onden  begOszet  Kiisbrsb.  sütfden  dss 
wwnds  63^  Jacob  aber  richtet  ein  iteinero  mal  auf  an  dem 
ort,  da  er  mit  im  geredt  hatte,  und  gosz  trankopfer  draul^ 
und  begosz  in  mit  6le.  1  Mos.  i6,  M ;  wenn  der  staub  begos- 
sen vrird,  das  er  zu  häuf  leuit.  Hioh  38,  88;  ich  habe  ge- 
pflanset,  Apollo  bat  begossen,  aber  gott  bat  das  gedeihen 
gegeben.  1  Cpt.  3,6;  so  ist  nun  weder  der  da  pflanzet,  noch 
der  da  begeuszet  etwas,  sondern  gott,  der  das  gedeihen  gibt 
3,  7 ;  der  aber  pflanzet  und  der  da  begeuszet  ist  einer  wie 
dier  ander.  3,  8 ;  also  sind  die  feinde  Christi  auch  so  racb- 
girig  und  heisa  begossen.   Lutbir  ft,  55*;  aber  so  helst  ist 

der  hast  und  grim  über  mich  begossen  {ausgegosan).   6,  6^ 
das  wo  die  sonn  und  nacht  eoisieht, 
das  was  die  see  pflegt  xu  begiesien, 
die  für  sich  oder  rüciwSrts  gebt, 
wird  als  ein  wassersirom  Terfliesien.    Opits  t,  222 1 

welche  verAnderung!  sehet  ich  baue, 

pflanze,  begiesst,  Tersetse,  bebaue.    Grtpbids  1, 622 ; 

begeusz  mit  einer  flut  von  thrftnen  diesen  hOgel. 

CANITing; 

Ich  wollt  Torbin  mein  klares  garn  begiesien. 

GiLLIRT  3,  381 : 

gott  thut  nicht  alle  ebner  weis  mit  dem  regen  der  reich- 
thumb  begieszen.  Schuppius  755;  begossener  hund.  Scrillbr  an 
GSthe  194 ;  er  stand  da  vrie  ein  begossener  hund,  gans  aus  der 
fassung  gebracht;  pflegte  meistens  die  rolle  zu  übernehmen, 
wenn  jemand  schlftge  kriegen  oder  begossen  werden  sollte. 
GOtbb-  18,  240 ;  das  heisze  ich  doch  fürwahr  sich  begieszen, 
um  seine  kunst  im  fleckauswaschen  zu  zeigen.  Lichtenrbrg 
bj  141 ;  sie  hatte  in  Maicnthal  noch  gepflck  abzuholen,  freund- 
sehaften  zu  begieszen.  J.  Paul  Hesp,  1, 126 ;  nnd  als  der  mond 
mit  seinem  erdenlicht  die  wangen  der  unbekannten  erschei- 
nung  begosz.  l,  248;  ein  graues  land,  das  die  sonnensichel 
mit  einem  eklen,  erdfahlen  licht  begosz.  Tit.  4, 52.  die  nase 
begieszen  heisxt  sie  lu  tief  ins  glas  stecken,  sich  mit  wein  be- 
gieszen, betrinken:  der  cavalier  weisz  nicht,  wie  er  mit  die- 
sem nSrrischen  weihe  dran  ist,  denket  bisweilen,  sie  habe 
sich  etwa  die  nase  begossen,  ehe  eines  mannes  340;  stünker 
und  saumfigen,  die  ungezankt  und  ungeschlagen  nicht  leben 
können,  sonderlich  wann  sie  die  nase  begossen.  Hobdbrc  l, 
144^;  er  hat  sich  die  nase  begossen.  Licbtenberg  3, 76.  nnl. 
een  werk  begieten,  lustig  auf  den  fortgang  eines  geschdfls 
trinken, 

BEGIESZKRUG,  m.  gullumium,  Hbnisch  247,  besser  giasz- 
krug,  giessbecken. 

BEGIESZUNG,  f.  die  mehr  sprachen  reden  kann  als  die 
apostel  vor  ihrer  begieszung.  J.  Paul  teuf.  pap.  2, 217 ;  der  arzt 
verordnet  ihm  kalte  begieszungen. 
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BEGIETEN,  fälscht  tehreibmg  ßr  begfieten,  begfiten,  gui 
machen : ,  • 

mit  ralschem  mund  ein  sach  kegieten.    Mubni«8  Mtkümcnt,  2S\ 

BEGIFTEN,  doiare,  donare,  begaben,  nni  begiftigeo: 
dnimb  hat  goit  . . .  disz  heriicb  oeuw  edict 
reichlich  becinel  und  ge!<picl(t, 
mit  brief  und  siegel  stark  munierl.    B.  Wald»  Esop  4, 1 ; 

unzehlich  vil  der  messen  ülirteo, 
ir  praffeo  gar  herlich  begiAeo.   päpflUdh  reidk  3,  •; 
eine  tochter  begiften,  ausstatten, 

BEGlFTüNG,  /..*  auf  das  aber  auf  der  churfQrsten  erlan- 
gete kaiserliche  begiflunge  an  dem  enlfang  der  lande  kein 
abbruch  geschehe.  Micralius  3,  484. 

BEGINE,  f.  laienschwester,  nnt.  begijn,  bagljn.  seit  dem 
eilßen  jh.  bildeten  sich  in  den  fiiederlanden  fraueng escllsefiaf- 
len  der  beghinen,  seit  dem  dreizehnten  mdnnervereine  der  beg- 
barde,  im  viersehnten,  zunächst  von  Antwerpen  aus  geseltscliaf- 
ten  der  tollharden,  die  sich  allesamt  rasch  ausbreiteten  und  an 
manchen  orten,  wie  z.  b.  die  beginen  in  Köln  auszerordentlich 
zatilreich  wurden,  es  waren  freie,  geistliche  genossenschaßen, 
ohne  gelübde,  die  in  abgescfiiedenheit  von  der  weit  leben  und 
nur  durch  das  band  der  liebe  und  wolthdtigtteit  mit  den  übri- 
gen menschen  verbunden  bleiben  wollten,  diese  barmherzigen 
Schwestern  und  krankenpßegerinnen  kamen  aber  im  verlauf  der 
zeit  gleich  den  begharden  oß  in  den  Übeln  ruf  der  ausschwei- 
fang,  kupplerei,  gleisznerei  und  trunkenheit,  sie  sanken  in  der 
öffentlichen  meinung  so  tief,  als  sie  sich  anfangs  gehoben  hat- 
ten, wie  allenthalben  eine  menge  stellen  in  den  ehronHen  bC' 
zeugen  (vgl,  oben  begein).  man  sehe  Mosheim  de  beghardis  et 
beghinabus,  ed.  G.  H.  Martini  Ups,  1790.  Docange  1,  637. 
639.  Frisch  1,  76.  77.  C.  Ullmaicns  Joh,  Wessel  s.  3ttl.  392. 
Ratrooard  s,  «.  bechina,  beguina  {mit  einem  beteg  aus  Peire 
Cardinal,  um  1230),  it.  begbina,  ßranz.  b^guine.  Das  offen" 
bar  unhochdeutsche  wort  erfährt  vielfache  ableitung,  von  einer 
angeblichen  stißerin  Begga. 0(/fr  etilem  stißer  Begue,  von  dem 
engt,  beg  betteln,  beggar  bettler,  von  b^gain  kappe  oder  Schleier, 
welche  solche  leute  tragen;  ja  Hutdekoper  op  St,  3,  449  fSthri 
begyne  auf  die  Albigenser  zurück,  welche  ketzer  auch  diesen 
namen  empfangen.  Wie  aber,  wenn  das  gar  noch  nicht  ags. 
und  altengl.  beg  und  beggar  selbst  erst  aus  dem  betteln  der 
begineo  und  begharte  entsprungen  wären?  die  behauptung 
seheint  kühn,  es  käme  darauf  an  zu  ermitteln,  welche  englische 
schrißsteller  sich  des  verbums  beg  zuerst  bedienten;  das  Or^ 
mulum,  Craocer  und  Plowmar  habetf  es  noch  nicht,  was  den 
Schleier,  die  haube  b^guin,  nd.  begienken,  etn  kinderhäubchen 
angeht,  so  könnten  diese  auch  erst  nach  der  tracht  dieser  leute 
so  heiszen,  wiewol  der  umgedrehte  fall  möglich  ist. 

Und  gebot  oucb  {bapst  Johannes  o.  1333),  da»  men  alle  be- 
ginen und  zuilebruder  oder  begeharde  solte  abetun,  die  do 
anders  kleider  drugent  denne  andere  Weltliche  lüte.  KOnicsho- 
FBN  s,  200 ;  es  ist  ein  misbraucfa,  das  die  jungen  beginen  xu  den 
siechen  gond.  ja  der  siech  tSt  inen  nüt.  es  ist  war.  ist  die 
frau  siech,  der  man  ist  aber  nüt  siech,  ist  der  man  siech,  der 
knecbt  in  dem  hus  ist  nüt  siech,  oder  der  vetter,  der  xu 
siechen  gat  und  kumpt  lugen,  wie  er  lebe,  sie  gond  ouch 
etwan  usz  essen,  es  were  besser,  du  schiktest  inen  heim, 
es  soit  den  stab  nieman  an  sich  nemen  under  den  frawen, 
sie  wer  denn  vierzig  jar  alt,  wiewol  etiich  sprechen  sechzig 
jar.  Kkisersberg  bei  Schilter  gloss,  95^;  item  die  do  habend 
die  drei  hoben  glQbden  gethon  als  etliche  beginen  und  gei- 
Sterin,  dieselben  seind  pflichtig,  die  siben  ziten  zu  betten. 
posL  2,  32;  das  mag  nit  beston,  es  nimpt  ab,  es  sei  in 
pbaOen,  manchen  oder  in  beginen  oder  closterfrawen,  so  ist 
dise  leichlferiigkeit  falsch.  Sünden  des  munds  51*;  da  kamen 
die  beginen  und  legten  den  todtenbaum  widder  uf  die  bar. 
Eulensp,  cap.  94 ; 

jeu  kompt  min  Schwester  Irmehrut, 

die  ouch  Ireit  ein  schetmenhut, 

im  rücken  hot  das  sehelmenbeio. 

si  wil  ouch  leben  in  der  gemein 

und  die  dri  gelübd  rolbrin^cn, 

wann  sie  toi  ist,  meiien  singen. 

rächt  si  das  schelmenbein  an  jucken, 

so  lasit  si  sich  herurobher  bücken, 

noch  blibt  sie  dannocht  ein  begin. 

und  laszt  sich  schellen  junkfrow  drin. 

Murtibr  narrenbeschw,  cap.  24,  78; 

auch  al  beginen  lad  ich  her, 

dan  ir  regel  ist  in  tu  schwer.    Iitiüier.  iuut«  4076 ; 

ich  kan  mich  weder  beben,  legen, 
und  nit  ein  i^lid  am  leib  me  regen, 
ach  bestel  mir  doch  ein  starke  begeln, 
doch  das  sie  mOss  ein  junknraw  sein.   4816 ; 


BE6INENBUSZE— BEGINNEN  ISK 

si  roüsi  nun  stets  dabeimeo  sin 
und  gar  inihan  (eingesogen)  wie  ein  begin. 

trag.  Job.  Q 1 ; 

bei  aller  beginnen  geduldl    H.  Sachs  HI.  3,  44"; 

alle  die  winkel  der  frawenklOster,  unter  denen  etliche  bc^ 
nen  sein,  etliche  nennen,  die  dritten  frawen,  die  tieften  ca> 
nonicessin  oder  domfrawen.  bienenk.  28*;  luttersche  begioca. 
Dan.  ton  Soest  s.  68.  79.  84. 

BEGINEiNBUSZE,  /.  escae  molliculae,  leckerbiszlein,  bie- 
nenk. 27*. 

BEGINENHAUS,  n.  domia  in  qua  degunt  begistat,  wäaL 
beguinagium. 

BEGINENPFLASTEB,  n.  coneubina:  so  sähe  er  ihm  nah 
ein  bezopftes  beginenpOaster  umb.  Garg.  60*. 

BEGINN,  m.  initium,  principium,  -anfang,  vgL  anbegina, 
ahd.  pikin  (Graft  4,  215),  mhd.  begin  (Ben.  1,  &29'),  ««/.  be- 
gin: im  beginn  aller  dinge;  im  beginn  des  jahrs;  der  be- 
ginn, ausbruch  des  kriegs;    das  ist  ein  guter,   flbler  beginn; 

für  gutes  böses  geben  ist  schändlicher  beginn. 

I.OGA0  1, 10,  27 ; 

der  vater  gab  dem  söhn  als  Tater  den  beginn.    Opitz; 
ihn  seines  beginnes  (Vorsatzes)  zu  überzeugen.  Orrrz  Ar§.  l,  St. 

BEGINNEN,  incipere,  ahd.  pikinnan  (Graff  4,  209.  210),  mkd, 
beginnen  (Ben.  1,  528),  n'nl.  beginnen,  goth,  aber  duginonn.  ca 
die  form  und  bedeulung  dieses  Wortes  zu  drin§en  wmM  bei 
Hadpt  8,  14 — 20  gesucht,  worauf  hief  verwiesen  werden  smusz. 
es  ist  nemlich  eine  auffaltende  eigenheil  des  hochd,  äinletU, 
dem  praet.  sowol  scl»wache  als  starke  fiexion  zu  verleihen,  nkd. 
pikan  und  pikonda,  mhd.  began  und  begonde,  begunde,  nkd. 
begann  und  begonote.  began  und  begonde  scheinen  sich  aber  zu 
verhallen  wie  kan  und  konde,  kann  und  konnte,  d,  h.  begonde  umd 
begonnte,  konde  und  konnte  ein  abstractes  praet.  zu  dem  sinn- 
lichen praet.  began,  begann,  kan,  kann  zu  gewähren,  welchem  be- 
gan und  kan  allmälich  auch  abstraäe  praesensbedeulung  verliehen 
wurde,  ginnan  schlosz  ursprünglich  den  sinn  von  schneiden, 
spalten,  gann  den  von  ich  habe  geschnitten,  gehalten  in  smA; 
wer  sich  brot,  fleisch  geschnitten,  den  apfel  geschält  hat,  der 
hebt  an  zu  essen. 

Anfangen  und  anheben  haben  ein  sinnliches  fassen  und  Ar- 
ben  an  etwas  zur  unterläge,  beginnen  und  entginnen  ein  be* 
schneiden  und  anschneiden,  so  hies'z  das  »pan.  empezar,  cm- 
piezo  anfangen  eigentlich  zerstücken,  vgl.  pieza  stück,  pex«c]o 
stück;  nicht  anders  das  ftanz,  entamer  s=  commeiicer,  et^ml- 
lich  faire  une  petite  incision,  entamer  un  pain,  entamer  la 
chair  afiscAnctden,  vgl.  prov.  entamenar,  meltre  en  pi^tts, 
Baynouard  2, 130.  hierzu  aber  halte  man  das  mnl.  die  scorUe 
ontginnen,  entamer  Vescorce.  Kose  14159 ;  castel  ontgonnen,  bmrg 
zerbrochen.  7340;  tpaleis  onlginnen,  casser  le  palais,  14092. 
slavische  verba  des  anschneidens  und  beginnens  werden  «.«.«. 
seile  19  verglichen,  der  dort  gewagten  Zusammenstellung  m« 
coepi  mit  capio  und  incipio  scheint  ein  dreisilbiget  coC^  ent- 
gegen, das  Lach  MANN  zu  Lucr.  4,  619,  dock  btosz  in  dieser 
stelle,  nicht  sonst  aufweist,  halten  wir  uns  für  beginnen  en 
die  ausreichenden  andern  analogien, 

Ahd.  herscht  die  schwache  form  des  praeL  merklidk  ter, 
mhd.  halten  sich  schwache  und  starke  mehr  im  gleichgewiekt, 
doch  scheint  began  vorzüglich  der  reim  herbeizußkhren,  nkd.  be- 
gann erscheint  wiederum  erst  bei  den  dichtem  des  ISjA.  La- 
to er  verwendet  beginnen  überhaupt  nur  selten,  ifler  anheben, 
noch  ößer  anfangen:  da  sich  aber  die  menschen  begunden 
zu  mehren  auf  erden.  xUos,  6, 1;  morgen  sol  euch  hiUe  fe- 
schehen,  wenn  die  sonne  beginnet  heisz  zu  scheinen.  1  Sea. 
11,  9 ;  so  sol  euch  solche  untugent  sein  wie  ein  risz  an  einer 
hohen  mauren,  wenn  es  beginnet  xn  rieseln.  Es,  30,13;  dii^ 
umb  ich  sie  auch  weg  gethan  habe,  dt  ich  begonst  dran 
zu  sehen.  Ez,  16,  50;  beginnet  ir  dem  ketzer  zn  schretben. 
Luther  3,  33*;  was  aber  dennoch  kegunst  {angefangen)  and 
Torgenommen.  Meunchth.  1,  550.  Folz,  H.  Sachs  und  Wal« 
Dis  setzen  häufig  blosses  gund  oder  gundt  für  begunde,  ein 
solches  mhd.  gunde  ist  nicht  aus  Erad.  1938.  3994  zn  bewei- 
sen, wo  die  hss,  beidemal  begunde  lesen;  die  decrelen  be- 
gunde {es  steht  begönnet)  man  hinder  die  bank  zu  werfen. 
bienenk.  A^;  dardurch  die  brflder  begunten  sehr  reich  zu  wtf^ 
den.  181*;  begunnte  steht  in  Brandts  Taubmanns,  11^  begüntt 
im  PniLAND.  ed.  Lugd.  3,  236,  begunste  bei  Aliiros; 

lürstin,  euren  rühm  zu  preisen  ist  ein  werk  nicht  seiner 

sinnen, 
weil  Ich  nichts  Um,  was  die  leute  durch  und  durek  nichl 

auch  beginnen.         Lo«ao  3,  f,  82 ; 
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bleibt  dabei«  dau  aeDicben  nur  ihorbeit  bei  Termioft  beginoen. 

3.4,80; 
'ine  rose,  die  zo  blObea  beginnet  pers.  rosenth.  5, 16 ;  wenn 
las  kom  zu  reifen  beginnet  6, 1 ;  da  beginnen  die  leute  auch 
luf  den  Propheten  selbst  zuzuschlagen.  7,  20;  als  der  knabe 
iich  ins  wasser  begab,  kunte  er  nicht  schwimmen,  beginnet 
;u  sinken.  Lokman  fab.  25 ;  etwa  eine  stunde  drauf  begunte 
•ich  das  wetter  zu  Sndem.  poL  maula/fe  6 ; 

ein  geck,  der  alles,  was  sein  stols  begonote  {untemakM)^ 
recht  unverschämt  bewundern  konnte.    Gullkkt  1, 118; 

du  wogst,  eh  ich  zu  sein  begonnie, 

eh  ieb  tu  dir  noch  rufen  konnte,  * 

mir  mein  bescheiden  tbeil  schon  vor.    2,  117 ; 

im  anfiBg  Jener  zeit,  die  gott  allein  beginnet.    HALzza  137 ; 

entfernt  vom  land,  wo  ich  begann  zu  leben; 

•h  meine  knorpelband  so  stark  zu  sein  begonnte, 
dasz  sie  mit  jauchzen  ihr  das  haar  zerzausen  konnte. 

Lbssin«  1, 189; 
zwei  mosen  begonnen  ihren  streit.    Wibland  9, 144 ; 
bis  endlich  der  älteste  also  begonnte  {anhub),    16, 11 ; 
beginnt  er  seine  geschichte  dem  wirth  erzAhlen.    22, 19 ; 
den  reisen  stieg  ich  jeut  hinan, 
eh  ich  den  schweren  sirausz  begann, 
biokniet  ich  vor  dem  Christuskinde, 
ood  reinigte  mein  herz  von  sünde.    Scbillib66'; 
dies  alles  ist  mir  unlerthinig, 
hegann  er  zu  Aegvpiens  könig.    57*; 

gesteh  iebs  doch .'  ich  wusie  nicht  was  sich 
zn  eurem  vortheil  hier  zu  regen  gleich  begonnte, 
allein  gewis,  ich  war  recht  bös  auf  mich, 
da  st  tco  auf  euch  nicht  bOser  werden  konnte. 

GdTHBl2,165; 
Isegrim  aber,  der  wolf  begann  die  klage.    40,6; 

domino  placebo  begann  die  gemeine,  sie  sangen 
alle  verse  davon.  40,  15; 

endlich  aber  begann  die  würdige  bausfrau  und  sagte. 

40,  236 ; 

freoBdlieh  begann  sogleich  die  ungeduldige  hausfrau. 

40,^; 

«  der  tr$ien  käifle  seines  Mens  wird  dem  dichter  begonnte, 
n  der  andern  begann  geld/ußger  gewesen  sein. 

Et  braudU  iotMi  ertmierf  zn  werden,  dasz  beginnen,  wie 
iB&ttgen  nnd  ai»heben,  sowol  Iransith  als  intransitit  stehen 
toM.  in  ihrer  abgexognen  bedeutung  sind  sich  diese  drei 
vha  woUkommen  gleich,  so  verschieden  die  ihnen  unterliegende 
Mulichi  gewesen  war:  es  beginnt  zu  regnen,  es  bebt  an  zu 
egnen,  es  langt  an  zu  regnen,  nur  dass  uns  beginnen  etwas 
wnekmer  klingt  als  anfangen,  ßr  ein  verweisendes  was  hast 
Id  wieder  aogefongen  im  sinne  von  übles  angestelU?  würde 
\icht  leicht  b^onnen  gesagt,  und  umgekehrt  lässt  sich  von 
•etf  sagen,  dasi  er  die  weit  begonnen  habe,  nicht  angefengen. 
«  ickon  Opitz  in  seiner  Verdeutschung  der  catonischen  disti- 
hen  buch  2,2: 

lasz  seio  was  bimnel  sei  und  gott  daselbst  beginnt, 
schaw  an  was  sterblich  ist,  dieweil  wir  sterbliok  sind 
(miue  arcana  dei  coelumque  ioquirere  quid  sit» 
qoom  als  mortalis,  quae  sunt  mortaija  eures). 

Die  ahd,  wnd  mhd,  spräche  ßgte  zu  beginnen  hdußg  den 
en.  der  sadie  (Ben.  1, 628^,  woßr  heute  bloss  der  acc  ' üblich 
tt.  ganz  eigen  aber  ist,-  dasz  der  meisznische  diaiect  den 
eßeriven  gen,  hinxußgl,  im  sinne  von  sich  gebdrden,  anstel- 
f»:  er  beginnet  seiner  sehr  albern,  er  stellt  sich  albern  an; 
w  sehen,  wie  sie  ihrer  beginnt,  wenn  ich  nur  ein  wort  er- 
r»hne.  Cit.  Fel.  Weiszb,  wie  sie  sieh  gehabt,  böse  Ihut,  gleich- 
am  a  mit  sich  anhebt,  anderwärts  ^det  sich  auch  ohne  den 
m,  ein  sich  beginnen  ähnlich  gebraucht: 

seht  an  den  hüoermann,  wie  er  sich  doch  beginnt, 
wann  er  sieb  sonder  weih  nur  kurze  i eit  beflnd. 

seitvertreiber  1668  s.  442. 

BEGINNEN,  fi.  inceptio,  conalus,  mehr  thdtigkeit  ausdrückend 
Is  heginn: 

tomal  mich  sonst  noch  ehrt  ein  anderes  beginnen. 

toGAD  3,  tug.  131 ; 
eine  perle  von  der  tugend 
ein  cbristall  von  recht  beginnen.    1, 10, 2; 

edeten  ▼ertranlich  von  solchem  Obeln  beginnen,  pers,  rostntk, 
,45; 

der  nicht  ein  neues  unbeil  und  gewalt- 

beginnen  von  den  vögten  uns  verkündet.    Schillez  519* ; 

habt  ihr  doch  bOses  genug  erlitten  vom  wüsten  beginnen. 

GÖTBZ40,  293; 

so  gewannen  sie  bald  mit  fdnrfgem  muntern  beginnen 
dann  die  herzen  der  welber.    40,290; 

dies  wonderiiche  beginnen.   40, 331 ; 
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dasz  wir  ahnen,  wie  tu  enden 

das  beginnen  dieser  zeit.    Aanin  kronenm,  1,  316. 
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BEGINNER,  m.  auclor,  Urheber,  Stibi^b  631 :  dat  hei  is  ge- 
west  ein  beginner  der  kunst  des  gesanks.  eron.  van  der  hil^ 
liger  slat  van  COUen,  1409.  bL  10^ 

denn  solches  gebührt  dem  beginner.    Voss. 

BEGINNERIN,  /.  auctrix. 

BEGINNLOS,  mhd,  Äne  urhap.  Spee  trutzn,  169. 

BEGINNSEL,  n.  elementum,   Stibler  631. 

BEGIPSEN,  mit  gips  bewerfen,  dealbare.  Henisch  1802. 

BEGITTERN,  cancellare,  äalhttre:  begitlerle  fenster. 

BEGLÄNZEN,  lunune  perfundere,  beleuchten,  beseheinen: 

sie  (die  blume)  steht  dort  und  vertrauet 

des  himmels  gunst  allein, 

der  Treundlich  auf  sie  schauet, 

und  selbst  ihr  trost  wil  sein, 

wil  den  verhist  ergänzen 

und  frOlich  sie  beglänzen 

durch  eines  stemcs  schein.    Opitz  2,  58; 

die  blaue  ferne  scblleszt  ein  kränz  beglinzter  höhen. 

ÜALtBR  afp,  37 ; 

die  beglftnzien  altfire,  von  denen 
mir  anbetungen  schollen.    Klopstock  Mets,  18,  667; 

den  sauren  kelck  des  ehstands  tu  versüszeo 
beglAnzien  funntehntausend  thaler  schon 
des  alten  pull.       GöeingkS,  216; 

die  sonn  ist  zwar  die  königin  der  erden. 
.    ieb  wäre  ja  von  ihr  begianzt  zu  werden, 
vemeint  ich  die^  nicht  eine  stunde  werth.    B6aaat55*; 
des  abendsierns  ersehnter  schein 
beglönzt  den  säum  der  Out.    pLATti<i6*; 

die  kinder  liefen  beglänzt  durch  den  ISrm  und  im  bellgrtlneii 
laub.  J.  Paul  TU,  3„  107. 

BEGLÄNZIGEN,  polire,  purgare,  glänzend  machen :  die  per- 
len beglänzigen  mit  warmer  semmelscbmollen.  Horbbbg  1, 203*. 

BEGLÄNZUNG,  /.  coruscatio,  besclieinung : 
heller  o  U'aum  sind  deine  begifinzungen.    Hzanza  17, 113. 

BEGLASEN,  vtiro  legere,  inducere:  hoch  beglasete  ziouner. 
BEGLASTEN,  splendore  perfundere,  was  begUlnzea: 

du  hast  den  thron  viel  mehr  als  dich  der  thron  beglasL 

VON  Btazza  OL,  330« 

BEGLAUBEN,  firmare,  fidem  facere: 

er  trait  Ins  predigtimpt,  beglaubte  mit  viel  zeichen 

das  evangelium.  er  heilte  manche  aeuchen.    Plihiro  5 ; 

meine  erzchlung  beglaubte  ihn.  Lohenst.  Arm.  855;  nachdem 
die  wesentliche  Verwandlung  im  sacrament  auf  dem  concilio 
beglaubt  wQrden.  Wiedeman  febr,  65 ;  wo  er  mich  nicht  für 
den  lebendigen  teufel  gelbst  gar  gehalten  und  beglaubet  hätte. 
Simpl.  1, 241 ;  der  uns  gtites  erwiesen  und  seine  freundschaft 
mit  so  mancher  begunstigung  beglaubet  Bctschet  Palmos  75. 

wol  bin  ich  mit  köstlichen  siegeln  beglaubt  (.-geraubt). 

GöTuz  3, 6. 

BEGLAUBIGEN,  dasselbe:  eine  Urkunde,  eine  abschrift  be- 
glaubigen; einen  geschäftstrager  am  fremden  hofe  beglau- 
bigen ; 

wodurch  beglaubigt  ihr,  dasz  ihr  der  seid  f    SciiLLsa  662. 
Ein  beglaubigter  ist,  wie  beglanbter,  ein  agent,  bevoUmdchtig' 
ter,  frans,  aflld^  accr^diti. 
BEGLAUBIGUNG,  /.  firmolio: 

die  ewige 
beglaubigung  der  menschheit  sind  ja  thrfinen.    ScHiitza  255*; 

musz  ein  neues  element  hinzutreten,  welches  das  ganze  all- 
seitig durchdringt  und  im  mittelpuncte  des  gedicbics  seine 
beglaubigung  findet  Tieck  4,  360;  <fie  beglaubigung  eines  ge- 
sandten ;  zu  dessen  beglaubigung  habe  ich  gegenwttrtigea  eigen- 
händig unterzeichnet 

BEGLAUBIGUNGSBRIEF,  m.  ctedüiv, 

BEGLAUBIGUNGSSCHEIN,  m.  die  geometrie  geht  einen  si- 
chern schritt,  ohne  dasz  sie  sich  von  der  philosophie  einen 
beglaubigungsscbein  erbitten  darf.  Kant  2, 120. 

BEGLAUBIGUNGSSCHREIBEN,  «.  fides  Uterarum  aucton- 
täte  probata. 

BEGLAUBNIS,  /.  n,  beglaubigung:   ich  tendett  ihr  diesen 
Schlüssel  zur  bessern  beglaubnis.   SaUndeSl%, 
BEGLAUBT,  eertus,  firmus,  ßJe  dignus: 

da  steht  der  geir,  der  weih  und  rab. 
ich  weiss  sie  seins  all  wol  beglaubt, 
ein  jeder  mirs  in  bsonder  zeugt. 

B.  Waldis4,94; 

82 
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eine  beglaubte  und  bekante  frauw,  die  des  feldberrn  Icinwat 

im  feld  brSucblich  waschet.  Kmcnnop  mtl.  dise.  126 ; 
to  hat  der  lange  weg  beglaubt  genuiig  gemacht, 
was  list  uod  was  gefahr  uns  halten  zugedacht. 

Fleming  83: 

seine  werke  sollen  seine  jetzige  erklimng  beglaubt  und  ih- 
nen wahr  machen.  Loriiist.  Arm,  1,  28;  mit  beglaubten  an- 
merkungen.  Scuoppiüs  635;  bei  beglaubten  scribenten  ist 
eine  spur  davon  zu  finden.  Habn  l,  275;  eine  noch  seltsa- 
mere, doch  bcgiauhte  begebenheit.  Hagedokn  2, 17 ; 
das  hers  liebt  ein  beglaubtes  nichts.    IlALLai56; 

durch  schmeichelnde  versprechen 
seh  ich  schon  deines  roihs  beglaubie  zeichen  brechen. 

J.  E.  ScHLacRL  ],  130: 

zu  gutem  glücke  finden  sich  in  den  heglaubtesten  geschieht- 
Schreibern  beispicle  genug.  Wikland  1,  xv;  aus  beglaubten 
Urkunden  gezogen.  6,  29;  aus  mangel  beglaubter  Zeugnisse. 
14,  7.  beglaubt  sein  bedeutet  auch  sieher  sein,  etwas  fest  glau- 
ben, im  glauben  sein,  gebildet  wie  gemeint  sein: 

herr  Idris  fest  beglaubt,  Zeniden  selbst  zu  sehen ; 
sie  {die  Hindus)  tragen  das  amulet  am  halse  oder  arm,  und 
sind  stark  beglaubt,  vermittelst  desselben   unfehlbar   in  den 
kailassam  (das  paratlies)  einzugeben.  8,  159. 

Ein  beglaubter,  was  ein  beglaubigter,  ein  beamter,  dem 
man  vertrauen  schenken  darf,  so  kommt  bei  der  judensehaß 
in  Berlin  ein  beglaubter  vor, 

BEGLAUMEN,  prehendere,  arripere,  erreichen,  ergreifen,  er- 
wisdien,  ein  seltnes,  nur  bei  Ringwald  {also  einem  Märker) 
vorkommendes  wert:  * 

uod  wenn  er  zu  derselben  kreucht, 
was  er  beglaumet,  ao  sich  zeucht.    UM.  warh.  166 ; 

zu  sehaweo,  ob  ich  ihn  (den  Kmms)  im  gnind 

des  Böh^erwalds  ereilen  kund 

uod  ihn  beglaumon  Toin  mit  list.    plagium  act  4  sc.  1. 

Stieler  669  hat  gleimen  dissimularc,  sub  vulpe  latere,  glei- 
roer  Simulator,  man  könnte  beglaumen,  beglUumen  audi  neh- 
men für  erlauem,  überraschen. 

BEGLEICHEN,  sich,  se  aequare,  sich  vergleichen:  wiewol 
sie  {die  gnomen)  nicht  in  der  sonnen  schein  wohnen,  auch 
nicht  sich  brauchen  des  Hechts  vom  firroaroent,  sondern  das 
hassen  was  wir  lieben,  und  wir  lieben  das  sie  hassen,  des- 
gleichen mit  unserm  form  und  wesen   nicht  begleichen.    Pa- 

RACELStlS  2,  12*. 

BEGLEISZEN,  was  beglänzen.  Henisch  247  führt  das  pari,  he- 
glissen  splendens  an.   auswendig  begÜsscn,  inwendig  beschissen. 

BEGLEISZNERN,  fallere:  David  von  Ziba  {tSam.  9,2)  be- 
gleisznert.  Butschky  Palm.  70. 

BEGLEIT,  n.  eomitatus,  geleit,  begleitung,  entsprungen  aus 
begeleit:  unter  dem  begleit  der  leibwachu  Servius  TuUius, 
München  1Q85  s.  121.  123;  kommen  mehrbenannte  ausrufer 
und  ankündiger  stracks,  so  darfs  ohne  begleit  der  nachtwSch- 
ter  geschehn.  Klopstoci  12, 276 ;  ich  sähe  eine  schöne  gcstalt 
im  begleite  junger  knaben  Ober  das  feld  herab  kommen. 
WlELAND  34,  22. 

BEGLEITDUNSTKREIS,  m.  als  so  solt  in  der  nacht...  die 
Prinzessin  sammt  ihrem  begleitdunstkreis  anfuhr.  J.  Paul 
Hesp.  1, 187. 

BEGLEITEN,  eomitari,  ßr  begeleiten,  nnl.  begeleiden,  ahd. 
nur  pileitan,  mhd,  beleüen,  wie  auch  Dastpodics,  Maaler  und 
Heüisch  noch  stets  beleiten  schreiben,  Luther  setxt  aber  ge- 
leiten {weder  beleiten,  noch  begleiten),  erst  seit  den  schlesi- 
sehen  dichtem  scheint  begleiten  einxureissen : 

nun  braut,  glück  auf  den  wer,  das  bett  ist  schon  bereitet, 
ihr  fhiwen,  die  ihr  sie  nach  Bernstait  hin  begleitet, 
sagt  ihr  das  hocbzeitrecht  lu  wagen  (in  vdUcmto)  heute  flkr, 
dann  übermorgen  wird  sie  doch  schon  sein  wie  ihr. 

Opitz1(>45.  2,  71; 

die  schwarze  fbrbe  steht  zu  schwarzen  trnurigkeiten, 
dieselbe  brauchen  wir,  wenn  wir  den  sarg  begleiten. 

Fliiin«  177 ; 

.    ist  Sohuldrich  tleich  blutarm.  Ob  niemand  ihn  gleich  acht, 
wird  er  mit  mahnern  doch  bedient,  bogleit,  bewacht. 

LocAU  3, 1, 99 ; 

laufen  zusammen  die  bflrger  gleich,  damit  sie  die  unterge- 
hende seel  mit  glückKeher  urlaub  begleiten.    Scruppids  698; 

(die  oachtigall)  um  die  harfe  zu  begleiten  {aocompagner), 
ihr  nest  mit  ooserm  bäum  vertauscht.    Göiingk  1, 75; 

und  wer  gebot  dem  mond,  die  erde  zu  begleiten  ? 

GoTTii  1,401; 
wenn  giue  reden  sie  begleiten, 
dann  iiieszt  die  arbeit  munter  fort.    ScaiLLZR77*t 

ernst  begleiten  ihre  U'anerschläge 

einen  wandrer  auf  dem  letzten  wege.    79* ; 


da  ihre  reden  und  gebärden  mit  einer  gewiisea  sckamhaftig- 
keit,  ja  man  dürfte  sagen  Verlegenheit  begleitet  waren.  Günt 
18,242;  Jungs  umschränktheit  war  von  ao  viel  gutem  wUlen, 
sein  vordringen  von  so  viel  Sanftheit  und  ernst  begleitet,  dasz 
ein  verständiger  gewis  nicht  hart  gegen  ihn  sein  konnte.  25, 
315;  das  ganze  altertbum  hat  dieses  verfahren  mit  lobsprä- 
chen begleitet.  Kant  8,  8.  bei  begleitet  sein  kann  tod  mi 
mit,  bei  begleiten  nur  mit  stehn. 

Einen  rang,  ein  amt  begleiten  sehreiben  sogar  gute  sArifl- 
steller  iadelhaß  für  bekleiden  {was  man  sehe) :  aus  keiner  an- 
dern Ursache,  sagt  Pope,  muste  ein  solcher  rang,  ein  sok^ 
grad  der  Vollkommenheit,  als  der  mensch  begleitet,  wirtbch 
werden.  Lessing  5,  10;  ein  amt  begleiten  lindet  stA  x.  k  ia 
Wilhelm  von  Humioldts  briefen  an  eine  fireunüm, 

BEGLEITER,  m.  comes,  doch  immer  in  besug  auf  leikkUhe 
mitfolge  im  gang :  du  sollst  auf  der  reise  mein  begleiter  aetn, 
der  hund  ist  ein  begleiter  des  menschen,  der  mond  der  erde. 
also  gleichviel  mit  geführte,  oder  ahd.  gasindo,  goth.  gasii^j*« 
wie  uns  noch  das  n.  gesinde,  eomitatus,  gefolg  übrig  ist  ge- 
nosz  und  gesell,  sodalis  gehen  aber  weiter  und  gelten  muh 
von  der  Verbindung  ausserhalb  der  reise,  obwol  sieh  reiaeg»- 
nosz,  reisegesell  sagen  Idsit, 

^  BEGLEITERIN,  f  eomes  f.  schände  würde  tonst  die  ewige 
begleiterin  meiner  tage  gewesen  sein. 

BEGLEITSCHREIBEN,  n. 

BEGLEITSLEUTE,  pl.  eomiUs:  begleitesleute.  Onrz  4rf. 
2,  7L    s.  geleitsleute. 

BEGLEITUNG,  f.,  sowol  Hnnlieh:  meine  begleitung  wech- 
selte oft;  begleitung  zur  hochzeit,  leiche;  als  abstraä:  Uux^ 
die  schreckliche  begleitung  der  tjrannei.  in  der  wuuik,  nc 
eompagnemeiU. 

BEGLIEDERN,  mm^rtz  instruere:  wol  begUedert,  wol  ft- 
stalteL 

BEGLIEDERUNG,  f.  bei  den  mahtem  emmnnehement:  gotc, 
schlechte  begliederuog. 

BEGLIMPFEN,  conifRode  traetare,  gUmpftirk  hdtandetn,  W- 
schönigen,  nnl,  beglimpen:  wenn  sie  gleich  keinen  Kebhaber 
erhören,  so  ist  es  schon  unrecht  (damit  ich  diese  sache  so 
sehr  als  möglich  beglimpfe),  dasz  sie  ihn  hOren.  Himl  eke 
5,  125.    gegensatx  verunglimpfen. 

BEGLOTZEN,  rigidis  ocutis  eontueri,  anglotsen,  atuUerenf 
er  beglotzte  alle  ihm  vorgelegten  sacfaen,  ohne  eia  wort  sa 
reden. 

BEGLÜCKEN,  fortunare,  beare:  meine  fran  berückte  woek 
mit  einem  jungen  söhne;  dieser  kOnig  beglOckt  sein  v<oIk: 
wenn  der  himmel  meinen  wünsch  beglückte.  Htfm  IS,  M; 
beglückte  thoren.  Göim6Kl,27; 

um,  wenn  man  nicht  beglOckt  eeweseo, 
doch  wenigstens  bemerkt  zu  sem.    1, 19; 

bejrlQokt,  wer  treue  rein  im  hosen  »igt, 
kern  opfer  wird  ihn  je  gereuen.    GOt»  12,  87. 

f)rüher  war  das  folgende  beglückseligen  mehr  in  gebrauch, 

BEGLÜCKER,  m.  felieUatis  auctor, 

BEGLÜCKSELIGEN,  nnl.  begelukzal'igen :  er  sorgte  eoek 
zu  beglückseligen.  Lobenst.  iirm.  2,  965;  beglQckseligt  mein 
herz  mit  eurer  gegenwart  P«ero<  2,  102;  eines  von  denen 
Werkzeugen,  deren  sich  der  himmel  sehr  oft  bedienet,  wann 
er  ein  ganzes  land  begtückseligen  will.  Canitz187;  die  Woh- 
nungen der  seligen  würden  durch  die  ankunft  der  kOnigüi 
beglückseÜget.  Liscov  177 ;  ewig  müsse  der  himmel  alle  ifie- 
jenigen  beglückseligen,  die  ihnen  ihnlich  sind.  Loaos  an 
Geliert  6,  146;  der  tag  ihrer  gehurt  sei  mit  den  aoseHesen- 
sten  Segnungen  des  himmels  beglQckseligt  6, 157 ;  vieReidit 
hat  sie  der  anblick  der  sonne,  der  uns  neulich  auf  ein  paar 
tage  beglückseligte,  zu  dem  ailhaudiKhen  pulver  vcrfÜrt. 
Leisbwitz  br.  278 ;  das  bedürfnis  einer  glückseligkeit  und  eines 
beglückseligendcn  gottes.  Fichte  anw.  tum  sei,  leben  236. 

BEGLÜCKWÜNSCHEN,  gratutari^  alieui,  front,  f^idter. 

BEGLÜCKWÜNSCHUNG,  /.  congraluUUso. 

BEGNADEN,  gratia  omare,  ignescere,  mhd,  begnMes.  pass, 
K.26,  62. 

1)  gnädig  begaben:  das  wir  wissen  können,  wie  reicUtdi 
wir  von  gott  begnadet  sind.  1  Cor.  2,  12;  der  hoftaong,  das 
e.  eh.  gn.  in  wol  mit  einer  andern  (stelle)  begnaden  würden. 
LuTHes  3,  391 ;  mich  unwirdigen  hat  der  liebe  gott  mit  vielen 
^chöncn  gaben  begnadet  8,  402;  er  were  denn  von  gott  be- 
gnad.  3,  412 ;  das  gott  den  so  begnadet  mit  keuschheit  4,  U2*; 
mit  treflichen  segen  begnadet   4,  4M*;  wie  kSmkt  naa  m 
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goU  reichlicher  begnaden?  6,  404';  es  sol  euch  ja  tU  frolt- 
eher  machen,  das  ir  fon  solchem  man  berufen  seid,  dazu 
begnadet  mit  erkentnis,  Inst  und  liebe  zu  seinem  wort.  6, 
205';  dieweil  aber  gott  der  alimechtige  ewer  maj^stat  mit 
sonderlicher  angebomer  gflte  und  zneht  begnadet.  Jonas  bei 
UUher  0,452*;  dennoch  wil  gott,  das  der  gehorsam  auch  dft- 
mit  begnadet  werde.  Melanchth.  toi  eorp.  docir,  ehr,  598 ;  nach- 
dem ir  da#  evangelium  und  der  heil,  boten  leer  so  durstig 
gehört,  die  der  allmachtig  gott  durch  mich  UeinfDgen  sich 
begnadet  hat  üeh  zu  Ofnen.  ZwirfGul,2;  und  darum  hat  es 
Christus  geben,  dasz  wir  daran  unseren  bresten  erlemetind 
und  demnach  allein  zu  im  fluhind,  der  unsren  bresten  barm- 
herziglich  begnadete.  1, 11;  die  leute  werden  mit  hindern  be- 
gnadet Hedio  TerUäl,  2;  auch  begnaden  und  befreihen  wir 
unser  Stadt  Arnstadt  Statut  von  1543.  §.  70 ; 

glQck  begoad  mich  eilenden.    Ambr,  15.  «.  236,  21 ; 

ingleichen  haben  sie  etliche  fUmehme  geschlechter  mit  etli- 
chen erbamptem  begnadet  Micrälius  3,  343 ; 

ich  wil  ewer  därltigkeit 

mit  meiaem  heil  begnaden.    Rircwh.»  evang,  J8*; 

den  besten  l&mpfen  mir  («>  wir)  begnaden 
mit  einer  l^etten  und  einem  krans.    Äfaia400^; 

wol  begnadet,  guts  kopfo,  schön  rein  abgestfiubet  Garg.  144*; 
ein  begnadeter  diener.  Logau  2,  1,74;  mit  was  für  einer  in- 
nerlichen herzensfreude  ich  mich  begnadet  und  QberschOt- 
tet  befunden.  Simpl.  2,  370 ;  begnadete  ihn  gott  mit  der  gäbe 
träume  auszulegen.  Scnoppios  510; 

ein  jeder  der  su  bauen  sich  erkeckte 
auf  Leislern  bodeo,  an  der  scblOnde  säum, 
und  rerne  her  nun  die  erkrankten  ladet, 
siebt  sich  mit  wald  und  feld  und  trilt  begnadet. 

GöTHi  13,  &5. 

2)  eapitii  abiolvere*  früher  auch  mit  gen,  der  sacke,  aber 
dat.  der  person:  o  gnedigster  herr  und  fürst,  ich  hoff  ir  wol- 
len mir  des  leibes  begnaden.  Eulensp,  eap,  25.  meist  blosi 
begnaden,  ohne  beißügung  der  sacke,  mit  acc,  der  person :  die 
sie  aus  forchten  anbetten,  wie  die  in  Calicut  den  teufel,  das 
er  ihnen  nicht  wöll  schaden,  wann  er  sie  doch  nicht  kOnn 
begnaden.  Garg,  258*; 

um  deiner  menschlichkeit  willen, 
welche  sie  alle  begnadet.       Klomtocc  JfeM.  4, 917; 

wie  diese  begnadeten,  Selith,  es  fikblen, 
dasi  sie  es  sind.  9,383; 

selbst  die  teraphim  standen  um  sie  in  trüberem  jrlsnie, 
miiieidsToU,  und  sabas,  wie  Cbristus  begnadete  litten. 

12,815; 

wenn  du  ihn  selber  nicht  siebest, 
wird  er  dir  doch  von  denen,  die  er  begnadete,  senden. 

15,833; 

ich  beschwör  euch  bei  gott,  der  auch  mich  begnadete,  bleibt 
noch .'  15,  835, 

doch  kann  auch^  in  einseinen  dieser  stellen  ein  begnaden  erster 

bedeutung  stattfinden; 

nnd  da  verlauten  wolle, 
dass  euch  nur  darum  Saladin  begnadet. 

LsssiNG  2,  221. 

BEGNADIGEN,  was  begnaden,  im  16.  17  jh.  öfter  begnä- 
digen: weil  ich  dem  man  die  frau  begnadig  {gnädig  macke), 
FiscHART  flökats  vorr. ;  der  zaar  läszt  euch  durch  uns  empfan- 
gen, begnadigt  euch  auf  seinen  pferden  einzureiten,  pers, 
reiseb,  1,  0 ;  liesz  den  gesandten  sagen,  dasz  er  sie  begna- 
digte seine  band  zu  küssen.  1,  7 ;  mit  was  vor  hämischen 
blicken  mein  weih  ihren  ring  an  des  doctors  band  begnadigt 
Simpl,  2,389.    später  nur  ohne  umlaut: 

doch  noch  ein  blick  von  dir  begnadige  dies  heer! 

J.  E.  ScuLEciL  1,  265; 

mit  einem  adelsbrief  musz  nie  der  echte  söhn 
llinervens  und  Apolls  begnadigt  heiszen  sollen.    BSrcik; 

Yon  den  ferurtheilten  räubern  sollte  der  zehnte  begnadigt 

werden. 
BEGNADIGER,  m.  'begnadiger,  komm  trOster,  geist  Klop- 

STOCis  geistl.  lieder. 

BEGNADIGUNG,  /.  delicti  venia,   früher  auch  bcgnädigung : 

ward  uns  wiederumb  die  begnädigung  der  speisen  von  ihro 

zaar.  maj.  tafel  zugesagt  pers,  reiseb,  1, 14 ;   dem  Verbrecher 

begnädigung  ertheilen. 

BEGNADIGUNGSGESUCH,  n, 
BEGNADIGUNGSRECHT,  n.  jus  aggratiandi, 
BEGNADIGUNGSSPEISE,  f  mit  der  man  aus  der  ßrstli' 

ehen  kiUhe  begnadet  wird:   sonst  ist  es   wol    gebräuchlich, 

dasz  man  von  gedachten  begnädigungsspeisen,  wenn  man  sie 


selbigen  tag  nicht  alle  essen  kan,  an  gute  freunde  verschickt 

pers,  fetse6. 1,  11. 

BEGNADUNG,  f  gratia,  dementia :  freiheit  und  begnadung. 

privil,  Carl  des  5.  von  1541,  Frankf,  ref  1,  44 ;  weil  e.  hochw. 

durch   göttliche   begnadung  mit  herlichen,  schönen,   groszen 

gaben,  sonderlich  mit  hohem  verstand  begabt  ist  Lütbei  1, 

118'; 

durch  einfluss  der  sieben  planeten, 

die  mir  solche  begnadung  iheten.    H.  Sachs  IH.  2,  52*; 

dennoch  ist  es  begnadung,  wenn  du  sie  fWkber  hlnauffOhrst 

Mess,  16, 103. 

BEGNAUEN,  eireumrodere,  derodere,  benagen:  ein  adler 
wird  darumb  der  edelste  unter  den  vögeln  geachtet,  dasz  er 
die  gebeine  begnauet  und  andere  thiere  nicht  zerreisz^  pers, 
rosenth,  1, 19.  auch  Siieu^b  führt  1323  neben  nagen  gnagen  gnauea 
und  1324  beknauen  auf,  mhd,  begnagen  stekt  im  pass,  K,  480, 
27 ;  ohd,  pikinagan,  bignagan  bei  Gbaff  2, 1014.  dem  begnauen 
nahe  komnü  aber  das  mnl,  becnause  {benage  sie).  Rein,  225, 
und  nnl,  beknaauwen,  benagen,  ags,  begnagan,  engl,  begnaw. 

BEGNÜGEN,  contentum  esse,  cofUentum  reddere,  Dastfo- 
oius  hat  nur  vemOgen,  Maaler  58*  nenflgen,  Hehisch  1499  ge- 
nügen, benOgen,  vemOgen,  auch  LonEa  nur  benOgen.  nid, 
begnüegen  erscheint  Bon.  25,  53«  88,  9,  wo  aber  PrEimt  mit 
recht  wieder  benflegen  herstelU,  mhd,  begnflgen  kommt  im  IT 
jh,  durch  die  schlesischen  dichter  auf,  doch  das  adj.  begnflgig 
galt  schon  im  10  jh,    s.  benOgen  und  genug. 

1)  unpersönlich,  sufficit  {vgl.  goth,  hinab  «»(iganah):  daran 
begnüget  mir,  täglich  etwas  aus  meinen  lästern  abthun  und 
meine  fehler  strafen.  Opitz  ly  150  nach  Seneca :  hoc  mihi  sa- 
tis  est,  quotidie  aliquid  ex  vitiis  meis  demere  et  errores  mens 
objurgare ;  sein  schlechtester  bescbeid  darauf  soll  mir  begnü- 
gen. Lbssiiig  8, 392.  keute  in  diesem  fall  genügen,  nicht  mehr 
begnügen. 

2)  transitiv,  lu frieden  stellen,  befriedigen,  frans,  contenter: 

so  dasi  euch  die  natur  fhst  mehr  als  uns  vertrauet, 
die  tausendküostlerin,  die  euch  noch  nicht  begnügt, 
weil  ihr  In  eine  weit  des  Epicurus  fliegt.    Onts  2, 88, 

falls  euch  der  acc,  ist,  nahm  ers  f&r  den  dat,,  so  fällt  di$ 
construction  su  1; 

ich  begnüffe  meine  sinnen, 

dasz  icn  gleicbwol  schreiben  kan, 

was  von  andern  wird  gethan.    2,  63; 

dass  sie  dort  die  gestalt  mit  milde  mehr  begnügt 

als  dieses  berzens  sinn  das  dir  im  busen  liegt    2, 149 ; 

sein  verlangen  begnügen.  Opitz  Arg,  1,  551 ;  eure  kunst  und 
Wissenschaft,  eure  redlichkeit  und  aufiriebtigkeit  bat  mich  also 
contentieret  und  begnüget  Schoppius  473 ;  ich  werde  sogleich 
mit  dem  in  zwei  tagen  abgehenden  postwagen  diesem  gnä- 
digsten willen  folge  leisten,  um.  ew.  hf.  durchl.  zu  begnü- 
gen. Mekck  2,  221;  begnügt  euer  einfältiges  gemüt,  ihn  von 
herzen  hoch  zu  halten.  TiE(nt  2,  20 ;  gutsein  begnügt  die 
seele,  wie  das  Wiegenlied  die  kinderseele  zum  schlaf  befirie- 
digt  Bettine  tageb,  90.  auch  dieser  gebrauch  von  begnflgen 
ist  heute  fast  veraltet,  man  sagt  vergnügen  oder  befriedigen. 

3)  reflexiv,  sich  begnügen :  ich  begnüge  mich  damit,  daran, 
bin  zufrieden  gestellt,  habe  genug,  es  geniügt  mir:  nachdem 
der  Verfasser  diesen  wichtigen  unterschied  an  einigen  beispie- 
len  gezeigt,  läszt  er  sich  auf  die  psychologische  ursaehe  ein, 
warum  sich  das  exempel  der  practisehen  Sittenlehre,  wie  maa 
die  fabel  nennen  kann,  nicht  mit  der  bleuen  möglichkeit  be- 
gnüge, an  welcher  sich  die  exempel  anderer  Wissenschaften 
begnügen.  Lbssing  0, 180 ;  ts  wäre  denn,  dass  sie  sich  gefal- 
len lassen  wollten,  sich  an  ihren  oogestammten  gutem  zu 
begnügen.  WiELAig>  8,  400.  statt  mit  oder  an  oiicA  genitiv: 
das  volk  begnügte  sich  nicht  müszigen  zu^cbauens.  Beckers 
weltg.  12, 137. 

4)  kdufig  sich  begnflgen  lassen,  wo  aber  die  fügwng  zwi- 
schen acc.  und  dat.  schwankt,  wie  doch  an  sieb,  uns,  euch 
nicht  XU  unterscheiden  ist,  nur  bei  mich,  dich,  mir,  dir  ker- 
vortritt,  richtiger  scheint  der  acc.  im  kirchenlied  *viras  gott 
thut,  das  ist  wol  gethan'  keiszt  es  vers  2: 

so  lasz  ich  mich  begnügen 
an  seiner  huld, 

wo  aber  mancke  abdrücke  seilen  mir  begnügen; 

bleib  ieh  dir  unversöhnt,  so  lasz  leb  mich  begnügen, 
dass  ich  in  hoftiung  auch  dort  gleicbwol  sterben  san. 

OriTs2,150; 

vermögend  halt  ich  mehr  den,  der  sich  leszt  begnügen, 
er  achtet  nieinnnü  nicht,  trotzt  alles  was  da  lebt; 

82* 
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ich  traue  meinem  gott  und  la^se  mich  begnügen, 

der  wird  es  alles  wol  nach  seinem  willen  fQgen.    Fliiiiig  ; 

l98Zt  euch  begnügen  mit  eurem  sold.  Schdppius  8;  ob  ihr 
nun  iwar  mit  eurem  Terbrecfaeu  viel  eine  gröszere  strafe  tei^ 
dienet  bSUet,  so  will  ich  mich  doch  mit  derjenigen  begnü- 
gen lassen,  die  ich  euch  onitzo  auferlegen  will.  568; 

ach,  schenkte  mir  mein  lieber  gott 

nur  einst  mein  liebes  biszchen  brod, 

ich  wollte  rokh  begnüsen  lassen, 

und  keinen  reichen  neidisch  hassen.    Lbssiro  1, 83 ; 

der  geringe  werth  der  lateinischen  (Übersetzung),  an  der  man  sich 
bisher  bat  müssen  begnügen  lassen.  3, 259 ;  wenn  er  nemlich 
den  ganzen  ersten  tbeil  in  den  titel  des  Sinngedichts  bringt, 
und  sich  den  bloszen  aufschlusz  zu  tersificieren  oder  zu  rei- 
■len  begnügen  iSszt.  8,  447;  seiner  meinung  nacb  sollte  ein 
Kallias  sich  an  einer  einzigen  eroberung,  wie  glänzend  sie 
auch  immer  sein  möchte,  nicht  begnügen  lassen.  Wieland 
S,  174;  menschen,  welche  etliche  Jahrhunderte  sich  an  dem 
unenibehrlidien  begnügen  lassen  konnten.  6,  loo ;  sich  an  den 
angestammten  gutem  begnügen  lassen.  8, 460 ;  wir  werden  uns 
mit  dem  begnügen  lassen.  13, 189.  heute  genfigen  lassen,  und 
äiet  noihwenäig  mü  daih:  idi  lasse  mir  daran  genügen. 

5)  begnügt,  contentus,  sufßäetu,  MUfHeden,  vergniigi,  sich 
begmügend:  er  saget,  das  sie  wilde  arme,  doch  in  ihrer  armut 
wol  iMegnflgete  menschen  aein.  M icaUius  1, 23 ; 

auf  diese  weis  erzömt  und  gar  nicht  wol  begnüget, 
sie  nach  dem  aurgang  sich  auf  ihren  weg  verfüget. 

WtaDiKSilr.  12,65; 

ob  in  den  grosien  schif  ich  wol  gelassen  leider 
Tiel  schöner  Sachen  batt,  auch  edle  stein  und  kleider, 
so  war  ich  doch  begnfigt,  dasz  es  im  roeere  flosz, 
weil  Ich  der  hofiiung  noch  Zerbins  indes  genoss.   13, 18 ; 

man  lasse  den  bearoten  begnügten  sold  auszahlen, 
so  müssen  sie  sein  redlich,  so  dürfen  sie  nicht  stehlen. 

LooAu3,9,  92; 

und  sind  deren  etliche  in  ihrem  stand  so  begnüget.  Philand. 

t,37; 

er  su^nate  seine  krilte  minnlich  an 
und  fühlte  sich  von  schriu  zu  schriu  begnügt. 

GöTHt  9,  f^ ; 

begnügte  sollten  unter  niedrem  dach, 
begnügte  sollten  im  pallaste  wohnen.    9,268; 

dann  wird  man  bescheiden  und  begnügt.   i)yaii«i5ore  2,  219; 
Selbstsucht,  die  nicht  begnügt  mit  dem  was  andre  thun,  nicht 
begnügt  mit  dem  waa  sie  selbst  thut,  die  wahnsinnigsten 
opfer  bringt  3,438. 
BEGNÜGEN,  n.  IranquillUas,  deleäatio: 

wie  das  kind  im  sanften  wiegen, 

so  beruh  ich  im  begnügen.    Looao  1, 7, 87« 

tvofv  fium  die  unter  begnügen  2  tut  Betthie  tageb,  angeßkrte 
tiiUe  hatte;  sie  Aengen  alle  an  zu  lache  und  hatten  gut  be- 
gnügen an  solchem  scherz.  per$,  rosenth,  2, 29. 

BEGNOGIG,  ctmtentms :  und  lilleicht  nicht  begnugig,  sonder 
noch  andere  und  weitere  verticherung  begerten.  Lanz  Karl  5 
s.  430;  und  do  ihre  k.  maj.  an  solchen  cautionen  und  rer- 
skbeningen  nit  begnugig.  s,  491;  an  den  solt  begnügig  sein. 
kraudenb.  cammerger,  ordn.  1516;  des  begnugig  zu  sein  und 
es  dabei  bleiben  zu  lassen.  Frankf,  ref,  1,  5,  38;  nicht  mit 
ihren  legaten  begnugig  sein.  «,  6,  26;  ihr  solt  begnügig  sein 
•B  ewrem  solt  NiLAncm.  wider  die  bauersehaß  t.  i  et  a. 
bhtt  3 ;  Augustus  berwiderumb  hat  nur  seinem  weib,  tochter, 
scfawealer  i»d  enkel  zu  schaffen  gemacht  und  darrait  content 
und  begnugig  gtwest  Petr,  17*;  die  nimmer  mit  goites  ?el^- 
heiszungen  begnügig.  Kibcbhof  v«iiliiiim.  293'.  s.  benügig, 
doM  sthreiber  und  setier  ohne  sweifel  oft  mit  begnugig  ver- 
tautrhtfn. 

BEGNOGLICH,  dasselbe. 

BEGNOGSAM,  eontenhu,  genügsam,  sufrieden: 

trinkt  nur  TorU'iglich  begnOgsam  des  boms.   Rijckiit  218. 

BEGNÜGSAMKEIT,  f.  begnügsamkeit  mit  dem,  was  die  fer- 
nunft  sagt  Lessing  10,  IL 

BEGNuGUNG,  f,  genugthuung,  lufriedensteltung :  ihnen,  wie 
in  andern  begnügungen,  so  auch  mit  dieser  nicht  zu  entfallen. 
GaYpwus  1,183; 

Grifon,  der  eben  nicht  dis  waffen  sehr  hoch  achte 
und  aur  des  Norandins  begnügung  nur  gedachte, 
sagt  ihm:  hiermit  wird  mir  Vergeltung  niug  gethan, 
wenn  ich  nur  etwas  thu,  das  euch  gerallen  kan. 

WiRDKRS  y|r.  18,11». 


BEGOLDEN,  auro  fingert,  distinguen,  gebildd 
den,  übergolden:  begoldete  kleider,  übersekrift 
bei  LoGAU  2,6,31,  goldbestickte,  9on  gold  ßimmermie, 

BEGORDET,  ein  unhochdeutscher  sehigermudruek,  9m  Fk 
scHAiT  ^arg,  79'  uMer  vielem  andern  aufgeführt:  scUf  geladn, 
gebodemet,  lergurbet,  begordet,  Tcrdennet,  besduian<et,  a«f- 
gebuselt  u.  s.  w.  hochdeuUch  wäre  begordet  begArlH.  good 
aber  ist  nnL  eine  rippe  des  sckifs,  gordiog  das  baridiout, 
hols,  frans,  ceinte,  «p.  cinta,  also  gürtet,  hätte  sich 
Hochdetäsehen  die  schifart  ausgebildet,  so  würde  um»  gvt 
und  begürten  sagen. 

BEGOSCHEN,  bemautsi^ellen,  ducere  alicui  alapmn:  hielt 
es  für  eine  ehr,  wenn  jemand  von  adlichen  binden  be^oscbt 
wurde.  Abb.  a  s.  Claba  2,  365.  6atr.  goschen,  abgosdKa, 
maulschellieren.  Scbm.  2, 77. 

BEGRABEN,  humare,  terra  condere,  ahd,  pikrapao,  wtkd.  be- 
graben, nni  begraven.     das  goth.  bigraban  ist  umgrabem. 

1)  den  leib,  leicbnam  begraben,  in  der  bibel  unidhlige  mal: 
und  du  solt  faren  zu  deinen  vetem  tmd  in  gutem  alter  be- 
graben werden,  l  Mos.  15, 15 ;  das  ich  meinen  todten  begrabe, 
der  für  mir  ligt.  23, 4 ;  nim  von  mir  das  geld  für  den  acker, 
so  wil  ich  meinen  todten  daselbs  begraben.  23,  II;  damacb 
begrub  Abraham  Sara  sein  weib.  23,  19 ;  folge  d«  mir,  mmi 
lasz  die  todten  ire  todten  begraben  (goth.  latstei  akr  ab 
jah  l^t  |>ans  dau|)ans  filhan  seinan«  dau|>aBs).  Mattk,  (t,  21; 
(seinans  navins).  Luc.  9,  60;  bei  Keisebsb.  sted.  des  wmnds 
33'  lasz  die  todten  die  todten  begraben  und  folg  du  mir  rnuk; 
das  wir  miteinander  begraben  und  besungen  werden.  Wn»c9c 
Cal.  g4*;  haben  in  soldiem  habit  sterben  und  begraben  aeiB 
wollen,  bienenk.  23^;  weil  er  in  weisze  tücher  begraben 
den.  149"; 

erde,  mein  mfluerlich  land,  die  du  mich  im  kühlendea  sebo: 
einst  zu  den  schlarenden  goites  begräbst.    Klomtocb  Hess.  S,  2. 

die  leiber  der  ermordeten  Jasoniden  will  ich  in  den  temptl 
der  Pallas  begraben.  Klinceb  2, 242 ;  in  einen  Onsz  bcfrabca. 
5,  380;  einen  lebendig  begraben; 

er  war  ein  narr,  die  weit  zu  fliehn, 

und  sich  lebendig  zu  begraben.    GOKmca  2,  112. 

man  kann  auf  die  praeposilionen  den  aec  oder  doL  feigen 
lassen,  Lotheb  zte^(  letztem  vor:  ward  begraben  an  dem 
wege.  1  Mos.  35,  19;  begrabe  mich  in  meinem  grabe,  bü^  5; 
begrub  in  im  tal  im  lande.  5  Mos.  50, 5 ;  begruben  in  in 
nem  banse,  l  Som.  25,  l.  doch  steht  auch  der  mc, 
ire  gebeine  und  begruben  sie  unter  den  bawm.  1  Stm.  31,  U ; 
bis  sie  in  die  erde  begraben  werden.  Sir.  40,1;  begraben  aie 
bei  iren  man.  apostOg.  5, 10.  die  fügung  des  acc  ist  Ubkmf- 
ter,  dem  passivum  ziemt  mehr  der  dativ. 

2)  ofideres  sinnliches  begraben,  bedecken,  einhüllen: 

begrabend  hinser,  stit  und  k'lrchen  in  die  aschen, 
die  luA  ia  ach  und  weh.        Wscubblin  310  { 

herr,  ob  jetzt  begraben  liegt  lust  und  zierdt  der  aaior, 
weil  der  graut  flocktnmana  drüber  führt  die  rauhe  spur. 

Lo«Ai}2,2,42; 

Klepaz,  der  so  manches  thier  in  den  mageo  hat  begraben, 
hat  nun  auch  ein  warmes  grab  inner  einem  fromen  raben. 

2,9.14; 

die  weit  im  cbaos  begraben.  Kaitt  8, 330 ;  gegenden  die  nntcr 
der  tiefe  des  meeres  begraben  waren.  9,  8; 

dann,  wenn  wir  an  ein  mauseloch, 

um  Zähne  zu  begraben,  hinken.    Gökirce  1,  204; 

das  Wiesenthal  begrub  ein  see.  BSbceb  36* ; 

und  log  er  nur  noch  immer  in  dem  grase ! 

in  jeden  quark  begi-ibt  er  seine  nase.    Göraa  12, 23; 

wie  die  tonne  sinkt  am  abend 

sich  im  goldnea  glänz  begrabend.    Rocubt  368 ; 

unter  dem  garten  murmelte  der  begrabne  bach.  i.  Paul  TU, 
2,109. 

3)  absiraäionen :  was  aber  in  diesen  Worten  tiefer  begraben. 

WiMNNA  bei  Luther  5,17*;  wird  gott  an  irem  irrthnm  znirie- 

den  sein  imd  alles  ins  vater  unser  begraben,  da  wir  safen 

vergib  ims  unser  schulde.  5,246*; 

was  kan  ein  solcher  herr  lür  kluge  sinnen  haben, 
dem  allzeit  die  Vernunft  im  becher  liegt  begraben 
lud  auf  dem  glase  schwimmt?    Ofitz  1, 7; 

wann  ich  denke  mehr  zurücke 
auf  die  nun  verrauchte  zeit,  auf  mein  mir  begrabiies  fMcke. 

Lo«Au2  «.46; 

dieser  titel  (auferweckte  geduzte)  ist  ein  beweis,  dati  dime 
Sinngedichte  damals  schon  begraben  gewesen  sind.  Ramlsss 
und  Lessings  vorr.  zu  Logau  xiii;   als  die  aufgebende  »oone 
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das  jooische  meer  mit  iknm  enten  strahlen  vergoUiete,  üiod 
sie  alle  diejenigeii  (mit  Virgil  zu  reden)  von  wein  und  schlaf 
begraben  (vino  soomoque  «epultos),  welche  die  oacfat  durch 
dem  Bacchus  und  seiner  gOttin  Schwester  geopfert  hatten.  Wie- 
LAff o  1, 96 ;  in  tiefem  schlaCe  begrahen  liegen.  Kungei  10, 76 ; 
w«BO  sich  mein  geht,  von  U'auriirkoU  iturclibehi, 
mit  seinen  schlummernden  begrübt.    Gottrr  1,434; 

nicht  wahr  es  ist  ein  tiefer  schlaf,  in  dem  er  begraben  liegt? 
GöTUE  11,  68 ;  aller  weit  anmot  liegt  begraben  fOr  mich.  Klin- 
CEKS  th»  2, 368;  über  das  aogcsicbt  des  landes  strich  der  kalte 
schatten  eines  begrabnen  Schmerzes.  J.  Paul  Hesp.  1,  39 ;  das 
pfarrfaaus,  das  die  bQhnen  der  begrabnen  (reundschaft  be- 
deckte. 4,  22;  zerfallene  gestalten,  die  eure  seele  begrub  {in 
rergetsenheit  ienkte).  Tit.  2,  72 ;  da  liegt  der  hund  begraben. 

4)  man  hat  ihn  begraben  (er  ist  trunken).  LicBTEti bbbc  3, 76, 
9gL  die  forkin  out  OriTZ  1,7  und  Wieland  1,  36  angezognen 

5)  begraben,  umgraben,  mit  graben  umsieken:  die  begrabe- 
nen kämpe,  felder.    tu  Niederdeulschtand. 

BEGRÄBNIS,  f.  und  n.  sepullura,  towol  die  bestattung  als 
dsM  grab :  gebt  mir  ein  erbbegrebnis  bei  euch.  1  Mos,  23, 4.  9 ; 
du  Bolt  mich  in  irem  begrebnis  begraben.  47,  30;  zum  erb- 
be^ebnis.  49,  30;  da  wnl  ich  Gog  einen  ort  geben  zum  be- 
grebnia.  Es.  39,  11;  sie  kauften  einen  töpfersacker  zum  be- 
grebnis der  pilger.  goth.  du  usfliham  fmim  gastim.  Matth.  27, 7 ; 
fie  ist  zuvor  kommen  meinen  leichnam  zu  salben  zu  meinem 
begrebnis  (salb6n  mein  leik  du  usfilha).  Marc.  14,  8;  lasset 
sie  mit  frieden,  solches  hat  sie  bebalten  zum  tage  meiner  be- 
grebnis (in  dag  gafilhis  meinis  fastaida  (»ata).  Joh,  12,  7 ;  ein 
gemein  begrebnis  auszen  für  der  stad  zu  machen,  denn  ein 
begrebnis  soll  ja  billich  ein  feiner  stiller  ort  sein.  Lutder  3, 
S98 ;  in  der  begrebnis  terbrenten  si  mit  der  leicht  alles. 
F^uni  weltb.  66*;  zeigent  mir  meiner  hausfrawen  begrebnus 
. . .  also  f&ret  er  in  zu  der  begrebnus.  Aimon  D  2 ;  zu  der- 
selben fürstlichen  begrSbnis  erfordert.  Schwbinicheii  1,  64 ;  die 
begrfbnisse.  Bibel  Uv.  25;  warum  singt  man  zur  begrflbnus 
der  toden?  bienenk.  38*;  dasz  man  kein  gelt  für  die  begrüb- 
nnssen  nemroen  solle.  45*;  weil  nicht  allein  kostbare  pallflste, 
heriicbe  begräbnusse  endlich  verfallen  und  untergehen.  Oprrz 
1,  %* ;  bei  seiner  begrflbnus.  Scnoppios  427 ;  ein  stilles,  ehrli- 
dies  begrflbnjs.  figürlich,  seit  dem  begräbnis  der  ersten  liebe. 
J.  Pacl  tu.  3, 143. 

BEGRÄBNISBITTER,  m.  ^iti  invitai  ad  exsequias,  besser 
leicfaenbitler. 

BEGRÄBNISFEIEB,  f.  leichenfeier. 

BEGRÄBNISFEIEBLICHKEIT,  f, 

BEGRÄBNISFEST,  n.  leichenfest. 

BEGRÄBNISGEBÜHB,  f.  sumtus  fUneris. 

BEGRlBNISKOSTEN,  pl.  der  geizbaU  wanschte  sich  wol 
ein  seliges  ende,  wenn  er  sich  nur  nicht  vor*  den  begrftbnis- 
kosten  so  sehr  ftirchtete.  Babenee  4, 139. 

BEGRÄBNISLIED,  n.  canito  f^ebris, 

BEGRÄBNISPLATZ,  m.  locus  sepulturae. 

BEGRÄBNISSCHMAUS,  m.  leichenschmaus : 
noch  betsrer  wehi  Ooss  btim  begribnisschmaas. 
HAStDOiN  3,  43.  • 

BEGRÄBNISSTÄTTE,  f.  bildlich,  begrflbnissttttten  einer 
tchönem  zeit.  J.  Paul  Hesp.  3, 160. 

BEGRÄBNISTAG,  m.  cto  feraUs. 

BEGRÄBNISTUCH,  «.  leichenluch,  bahrtueh,  lodix  feralU: 
der  Winter  hat  . . .  in  wald  und  fetd 
liii  weifi  begribnistuch  der  blumen  vorgestellt.   GShthii. 

BEGRABUNG,  /.  stpuUura:  die  aüferstehung  aus  der  le- 
beiiifigen  begrabung.  J.  Paol  Fixl.  136. 

BEGRADEN,  die  mftiiie  gradieren.  Frisch  1,364*:  dise  alte 
dncaten,  rosenobel,  auch  die  unbegradete  leberfiscb  werden 
wider  in  brauch  kommen.  Fischart  grossm,  130.   s.  leberfisch. 

BEGRADIGEN,  applanare,  gerad,  eben  machen, 

BEGRAFT,  f.  seiultura,  ahd,  pikraft  (Gratt  4,  309),  mhd. 
begraft  (Ben.  1^  562 ),  ein  edles  wort,  gebildet  9on  graben  wie 
gift  von  geben,  wiit  i^oii  weben,  trift  «oii  treiben :  aar  begraft 
bekleidet  Mich.  Nbanoer  vom  uligen  absterbtn  s,  4.  9gL  be- 
greb,  beffebde.r 

BEGRANZEN,  s.  begrenzen. 

BEGRASEN,  nnl,  begrazen,  in  werschitdnem  sinn, 

1)  sich  begrasen,  herbascere,  gramine  vestiri,  sich  berasen: 
die  hflgel  der  gefallenen  begrasen  sich;  das  ackerfeld  steht 
jatire  lang  ungepflügt,  und  begrast  sich;  die  bank  begrast 
sich;  die  frisch  eingesSten  wiesensteilen  begrasen  sich  wieder; 


wie  auf  begrasten  bOgelo 
die  anmut  grftnt«    Hagidorr; 

sein  woUeovieb  springt  auf  begrasten  hQgeln.  v.  KtRisr ; 

die  auf  begrastem  feld  um  Ihre  schare  wacht. 

GsTPaios  2,  453 ; 

dick  begrast.    Brociis  1, 192.  2, 76 ; 

die  bürg  liegt  auf  runder,  kurz  begraster  kuppe.  BsrnNE  tageb. 
169. 

2)  weidmännisch,  die  Hthrte  begrasen,  mit  den  fngem  durch 
das  gras  ftorsichtig  nach  der  fährte  suchen,  nach  thr  grasen, 
vgl.  umgrasen. 

3)  begrasen,  depaseere  herbas:  die  birsche  begrasen  den 
waldgrund;  das  vieh  begrast  die  tangelhölzer ;  die  schale  be- 
grasen den  högel;  den  garten  begrasen,  abgrasen  i  einen  rain 
begrasen,  absicheln; 

der  roeier  geht  Aber  den  perlenen  rasen 
und  sieht  ihn  die  brüllenden  rinder  begrasen. 

Scmtknti»  singend«  rosen,  Üerf67; 

bildlich,  ich  hatte  mich  zwar  denselben  tag  ziemlich  abgear- 
beitet, aber  dannoch  waren  noch  soviel  kräfte  vorhanden, 
dasz  ich  meinen  garten  begrasen  konnte.  Simpl.  2,  382. 

4)  sich  begrasen,  ursprünglich  vom  'vieh,  sich  satt  grasen, 
gedeihen,  zunehmen,  sehr  oß  bildlich  ßr  mdsttn,  an  wolstand 
lunehmen :  waren  reich  vvordcn  und  hatten  sich  begraset  und 
fett  gemestet.  Luthers  tisehr,  183*;  weil  sie  sich  nun  begraset 
haben  und  reich  sind  worden.  405*; 

so  einer  nun  bringt  vil  g2t  und  hab, 
xeuobt  man  gen  im  dos  hfttli  ab, 
und  welcher  ^icb  nit  wol  kao  begrasea, 
denselben  tbut  man  darumb  btfiisen. 

spiel  wie  man  die  narren  von  einem  beschweren  sott.  1554.  P2* ; 

so  ist^kein  sweifel.  Ich  an  disem  ort  alhle 

ein  guten  mark  wurd  hallen  als  ie  und  ie 

und  das  ich  mich  vil  besser  werd  begrassen  aueh, 

als  wenn  ich  mich  wolt  einer  freien  lunst  gebrauch, 

sagt  ein  marklsehreier  in  Mart.  Hatreccii  drei  comikRen  V; 
ungeschickte  grobe  bawren,  welche  mit  groszem  nnserm  Un- 
kosten reich  werden  und  sich  begrasen.  Sebiz  feldbau  36; 
dasz  viel  frembde  nationen  werden  hilf  bei  im  suchen,  sich 
dahin  begeben,  begrasen,  einschlagen,  dtirchreisen  und  das 
teutsch  gelt  hinaus  tragen.  Fischart  groszm.  129;  die  rOm. 
bienen  soUn  im  land,  welche  von  milch  und  honig  flieszet, 
sich  nach  lust  begrasen  und  bereichen  und  in  roren  und  rosen 
sitzen,  dasz  sie  pfeifen  schneiden,  frteiien^:.  138* ; 

weil  die  xwen  kramer  sind  wek  gloffeo, 
wil  ich  mich  dieweU  bass  begrassen. 

AvRKR  fastn.  «p.  18^; 

ob  wir  eAns  oder  hOor  finden, 

dann  wollen  wir  uns  selbst  begrassn.   122*; 

solches  alles  bewegte  seinen  {des  dragoners)  hauptmann,  ihn 
ins  paradeis,  ein  sogenanntes  frauenUoster,  auf  sdlvaguardi 
zu  legen,  damit  er  sich  begrasen  {ausfressen)  und  wieder  mon- 
dieren  solle.  5tmp/.  1, 226 ;  nachdem  ihn  die  medici  und  flrzte 
veriassen,  als  sie  sich  zuvor  genugsam  an  ihm  begraset  hat- 
ten. 1, 480 ;  der  wUt,  entweder  dasz  er  sich  bei  ihm  wol  be- 
graset, oder  ihn  Qbemommen.  2,  52.  man  sogt  noch  heute 
von  einem,  der  zu  gaste  gewesen  ist,  er  vrird  sidi  da  wol  be- 
grast haben. 

5)  was  meint  begraset  tu  folgender  stelle:  ein  hasdant  sei- 
ner grOsze  kann  zwar  ein  paar  eckige,  begrasete  landfrinlein 
zu  einem  verliebten  erstaunen  ivringen.  J.  Paol  ims.  löge  1, 
180?    denen  gras  im  haar  hdngt?   oder  feit  gemästet? 

BEGBASUNC,  /.  berasung,  bekleidung  mit  gras:  wie  steigt 
die  natur  auf  und  ab  an  den  dOstem  mauern  und  bekleidet 
die  verödeten  rflume  mit  schmeichelnder  begrasung.  BErnnE 
br.  1, 235.  auch  in  der  dritten  und  vierten  bedeutung  des  be- 
grasens. 

BEGRAUEN,  eanhre,  inveterari,  grau  werden,- ergrauen:  er 
begraut  in  den  waflfen;  er  ist  in  den  lästern  begraut;  nd.  it 
is  darin  begriset,  it  schal  dar  ok  wol  in  begrauen; 

der  lorbeer  trout  begrauter  seit, 
steu  blQI^Bnd  immer  grün.    Us  1, 133 ; 

begraute  dfimmerung.  Broccss  1, 21.  3, 7. 

BEGREB,  11.  sepulerum:  auf  das  wir  seinen  namen  auf 
sein  begreb  lassent  stellen.  Aimon  f9>\  kaum  ein  dmckfehler 
für  begrebnis,  dns  zwar  in  dewsselben  buch,  doch  weiblich  vor" 
komnU,  eher  für  das  folgende  begrebde.  begreb  mahnt  ans 
böhm,  pohreb,  poln.  pogrz^b,  die  dasselbe  ausdrücken,  wie 
I  schon  der  altsL  spräche  grob"  sepulerum  und  grepsti  sepelire 
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mit  un\  gemein  ist,  jenes  begreb  würde  ein  ahd,  pikrepi,  bi- 
grebi  voraussetsen,  das  nirgends  begegnet, 

BEGREBDE,  f,  sepultura.  Keisbhsb.  post,  2,  115.  mhd,  be- 
grebede. 

BEGREBTNIS,  f.  sefuUura:  bei  Ulenspiegels  begrebtnis 
gieng  es  wunderlich  xu.  Eulensp,  eap,  95;  meinen  sechzig 
jaren  were  fil  basz  die  begrebdtnus  angestanden.  Wibsung 
CüL  hi\ 

BEGREIFEN,  ahd.  pikHfan,  bigrtfan,  mhd,  begrifen,  nnl  be- 
grijpen,  geht,  wie  das  einfache  greifen,  ursprünglich  bloss  auf 
die  berührung  mit  händen  und  füsxen,  fingern  (s.  beflngem) 
und  sehen,  da  man  mit  dem  mund  und  den  sahnen  nicht 
greiß,  greifen  ist  demnach  bestimmter  als  fangen,  fassen,  rüh- 
ren, ftihJen.  tasten  scheint  swar  auch  auf  hand  und  fuss  ein- 
geschränkt, ist  aber  nur  ein  angreifen,  begreifen,  nicht  ein  er- 
greifen, 

1)  sinnliches  berühren,  palpare,  attreetare, 

a)  leibliches  begreifen,  beriihren,  betasten,  befüMen:  mhd, 

das  ^^  'r  hüffe  solle 

bar  begrireo  und«  rüeren.    kröne  11680 ; 

als  «r  Dü  die  hülfe  begreif.    11719; 

begrif  sie  mit  den  armen  niht, 
•wa|  dir  ze  reden  mit  ir  gescbiht. 

Cato  ed,  Zarncii  1S2, 147. 

nhd,  sihe  mein  broder  Esau  ist  rauch  und  ich  glat,  so  mochte 
Tielleicht  mein  tater  mich  begreifen.  iMos,  27,12;  da  sprach 
Isaac  lu  Jacob,  trit  erzu  mein  son,  das  ich  dich  begreife. 
27,  21;  und  da  er  in  begriffen  hatte,  sprach  er,  die  stim  ist 
Jacobs  Stirn,  aber  die  hende  ;ind  Esaus  hende.  27,  22;  da- 
selbst lieszen  sie  ire  brüste  begreifen  und  die  zitzen  irer 
jungfrawschaft  betasten.  Es.  23, 3.  21.  heute  sagt  man  berüh- 
ren, befühlen,  und  nur  vom  schldehter,  dass  er  das  fleisch  der 
thiere,  von  der  köchin,  dass  sie  die  hühner  begreife. 
Die  wunde,  den  pulsschlag  befühlen,,   mhd, 

dd  begreif  im  dia  gebiur« 

tine  quatchiure 

mit  ir  linden  benden  wf;.    iVirc.  88, 13 ; 

ez  wart  nie  man  in  lanffer  fHst 

so  krank,  dem  si  die  Adern  wolle  begrifen, 

des  dörAe  niemer  arsAt  roe  gebüeten.    MS.  2,  23^ ; 

nhd,    sein  buls  er  flelssig  auch  begreif,    fastn,  sp.  1250  s 

darumb  pfleg  hie  des  erstes  rat, 

der  dir  dein  puls  begreifen  sol.    H.  Sacbs  in.  1, 91' ; 

als  die  stie&nuttier  wider  eingleng,  begreif  er  den  puls  der 
kranken.  Albi.  f.  Etbb  10*;  seine  leibmedid  spareten  zwar 
keinen  fleisz  noch  mühe,  begriffen  den  puls,  besahen  den 
harn.  Philand.,  Leiden  1640.  3,  88.  heute  den  puls  fühlen. 
Idter  le  pouls, 

b)  seug,  gerät  berühren:   das  samrotkleid  nicht  begreifen, 

durch  as^tasten  nicht  beschädigen;  der  wird  zu  oft  begriffen, 

endlich  abgegriffen;  die  saite  mit  den  fingern  begreifen,  in 

die  smten  greifen: 

sage  du  begrifhe  {oft  gor§Arte,  abqegrifnef)  leier, 
wem  ich  dich  rermaohen  darfl  Gortbib; 

TerkluDgne  instromente,  die  weder  begriffen  noch  gebraucht 
werden.  Fr.  MOllei  2, 35. 

2)  sinnliches  ergreifen,  erfassen,  fassen,  apprehendere,  com- 
prehendere,  atlingere, 

a)  teute:  den  fliehenden,  sinkenden  am,   beim  haar,   an 

seinen  loeken,  an  dem  mantel  begreifen;  mhd, 

GawAn  in  btme  blre  dO  begreif.   Airs.  521, 9 ; 

eme  bete  mir  A  genoraen 

den  soum  und  den  stegereif. 

und  alser  mich  alsd  begreif,    /w.  294; 

begreif  den  gaucb  beim  grind.    Teuerdank  60, 41 ; 

und  sein  scbwester  Themar  begrief, 

sie  oberweltigt  und  beschlier.    H.  Sachs  IU.  1,  90*; 

sie  sftchtent  in  z&  begrifen  und  todten.  Keisebsb.  posL  2, 105 ; 
und  ob  er  begriffen  wird,  gibt  ers  sibenfeltig  wider,  spr.  SaL 
6, 31 ;  wie  ein  dieb  zu  schänden  wird,  wenn  er  begriffen  wird. 
Jer,  2, 26 ;  und  würde  terdeckt,  dasz  sie  unrein  ist,  und  kan 
sie  nicht  überzeugen,  denn  sie  ist  nicht  drinne  {auf  der  that) 
begriffen.  4  Mos.  5, 13 ;  dies  weih  ist  begriffen  auf  frischer  that 
im  ehebruch.  Joh,  8,  4 ;  wie  aber,  wenn  einer  begriffen  wird 
mit  einer  magd,  das  man  sie  im  mit  der  axt  gibt,  ob  der 
zwang  auch  gelte?  {wol  mit  der  axt,  die  das  ximmer  aufge* 
hauen  hat,  ihn  bedrohend?)  Lutber  2,  167*;  diese  alle  sind 
weit  über  die  heimlicben  diebe,  für  den  man  scfalosz  und 
riegel  legeo  kan,  oder  wo  man  sie  begreifet,  also  mitferet, 
das  sie  ea  nicht  mehr  thun.  4,402^  der  kOnig  seer  darumb 


erzürnt  ward,  und  Hugen  liesz  begreifen  und  in  schwere  ge» 
fenknüs  legen.  Hugosehapler  11 ;  aber  Alart  begreif  in  mit  sei- 
nes pferds  zäum.  Aimon  q;  wird  einer  terweist,  and  heh 
das  landgebot  nicht,  sondern  wird  wieder  begriffen.  Rsuttei 
ibi^sor^.  68 ;  er  ist  aber  darüber  begriffen  und  auf  ein  rtd 
geleget  MicbIlids  3, 408 ;  dann  er  forchte,  wann  er  begriin, 
würd  ihm  nicht  wol  gewartet  werden,  wegkürser  17 ;  ein  amfr 
derwisch,  als  er  im  laster  der  Unzucht .  begriffen,  und  fermo- 
tet,  es  würde  ihm  nicht  wol  bekommen,  pers,  rosenih,  7,2a. 
an  sieh  erfolgte  das  begreifen  mit  der  hand,  das  betreten  mä 
dem  füss;  es  lag  aber  nahe  beide  ausdrücke  somol  für  etnan- 
der  wechselsweise,  als  auch  für  den  fall  gelten  su  lauen,  w 
der  Verbrecher  durch  blossen  augenschein  überrascht  wird. 

b)  Sachen  begreifen,  fassen :  sie  schlagen  einander  bin  ihm 
der  jung  fürst  das  schwert  begreift  {festhält),  H.  Sacu  IT. 
2, 25\- 

swenn  du  besrifst  ein  edeln  ast, 

sd  lA  dich  nint  ein  bossen  dorn 

sieben  dervon.    welscher  gast  UliOi 

wan  das  under  wilen  selten 

ime  der  tuo;  abe  sieir  (vom  steg  abgliti) 

und  küme  halber  begreif  {grwsa  fasste),    kröne 


wer  misset  die  wasser  mit  der  faust  und  fasset  den 
mit  der  spannen  und  begreift  die  erden  mit  e'mem  dröUikg? 
(fiiiy.  quis  appendit  tribus  digitis  molem  terrae?  ahd.  koer 
wac  dbrim  flngrum  allan  aerdhwasun?)  Es,  40,  12  {vgl.  mmigr 
dreiling).  in  folgender  stelle  wird  mit  dem  knie  ergriffen,  er^ 
hascht:  zu  gleicher  zeit  wollte  er  mit  dem  rechten  fosze  hin- 
ten auskratzen  und  dachte  nicht  an  den  buU  dieser  enlglitt 
ihm  über  all  der  böflicbkeit,  und  als  er  ihn  mit  den  knieea 
begreifen  wollte,  verlor  er  selbst  auf  dem  gehöhnten  ftisibo- 
den  das  gleichgewicht.  Siegf^.  von  Undenb.  1, 77. 

8)  ausdehnungen  des  sinnlichen  begrcifens  auf  fälle,  »o  kaad 
und  fusz  fehlen,  lassen  sieh  auf  personificationen  surüekführett, 
da  man  sich  das  feuer,  oder  eine  seuche,  oder  die  natwnr^ 
scheinungen  als  lebendige  wesen  dachte,  dürfen  ihnen  aneh  jene 
glieder,  folglich  das  vermögen  su  greifen  beigelegt  werden,  4ms 
feuer '  friszt,  leckt,  greift  um  sich,  ergreift  die  hftuser,  oist 
kmnie  Conrad  sagen  Staude,  die  Moses 

mit  flure  sacb  begriffen.    yofdM  vAim,  451. 

das  fleber  begreift,  grnft  an  {sp.  357),  beflillt  (ip.  1249),  Ollt 
an  (sü.  323),  packt  an:  Alexander  kam  in  die  statt  Tarsom, 
da  ruwet  er  mit  krankheit  begriffen.  Frari  chron,  64*;  so  si 
mit  schwerer  krankheit  begriffen  und  in  gefar  stunden,  weith, 
66';  welcher  in  ein  krankheit  feit  und  mit  einer  sucht  be- 
griffen wirt  194*;  Heinrich,  als  er  schon  mit  der  peste  be> 
griffen  war.  Micralids  4, 166.  Treffend  heisst  es  von  der  nacht, 
welche  einbricht,  mit  gewalt  einfällt,  uns  anflillt,  uns  auf  den 
hals  kommt,  anstüszt,  irruit,  dass  sie  begreife  {surprenne).  wmL 
die  nacht  heret  mi  hier  begrepen.    Makrlant  3, 157 ; 

nhd,  er  gieng  über  feld,  do  begrif  in  die  nacht  KBtaBasBKac 
hos  im  pf  Aa5';  wa  sie  die  nacht  begrif,  da  ObemachteleB 
und  r&weten  si.  Frans  weltb.  b* ;  den  keiser  begrif  die  ondkL 
deutsche  chron,  106;  dasz  euch  die  finstemns  nicht  befreÜe. 
Agricola  spr,  353*;  wie  ägs,  dichter  der  nacht  einen  hekn  ge- 
ben, und  sie  mit  ihrem  schattenhelm  feindlieh  hemnsekreien 
lassen;  * 

bis  dais  der  abend  in  begrif.    H.  Sacis  T,  358*; 


seltner  vom  tag :  und  darmit  sie  der  Hechte  tag  nicht  auf 
thum  begriffe  (e  perch^  il  giomo  quiri  non  la  cogliesae).  Boec 
2,  104*.    Freilich  musten  Wörter  wie  angreifen,  begreifen,  er- 
greifen bald  den  allgemeinen  sinn  von  angehn,  amkommen,  osh 
fallen  empfangen,  und  wenn  H.  Sacis  lU.  1,  74*  sagt: 
mich  bat  begriffen  angst  und  not, 

so  sehwebte  ihm  nichts  persönliches  mehr  vor;  daron  sie  trunken 
und  mit  tiefem  schlaf  begriffen  worden.  Kirchbof  wenifunm. 
6*;  als  Hercules  mit  bunger  begriffen  ward.  Frank  vf/f6.  21*; 
ein  in  angst  und  gefahr  begriffener  mann,  pers,  rosenth.  l,  L 

4)  begreifen,  amplecU,  compleeti,  umfassen,  einschliessen : 
der  bäum  ist  erst  so  dick,  dasz  ich  ihn  noch  mit  den  flngfr« 
begreifen  kann,  in  diesem  sinne  nahm  man  es  aber  /VtAt 
schon  ßr  umfassen,  befassen  überhaupt,  ohne  dass  ein  greSieo 
statt  findet:  die  schale  begreift  den  kern  in  sich,  enthält  den 
kern,  Willera«  sagt  in  seiner  bunten  spräche  70,  2:  al<e 
multa  grana  begriffen  sint  mit  uno  cortice  mali  ponid;  wnd 
häufig  heissl  es:  der  iuszerc  kreis  begreift  die  andern  in  sich; 
der  bimmel  begreift  in  seinem  räum  zahllose  gestime;   der 
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kimmel  kana  dich  nifc  begreifen,  viel  weniger  dietes  haus. 
[tEi9Z!iSR  Jer,  1,  42* ;  da  seiest  in  der  Stadt  ringmauer  be- 
^ffen  oder  anderswobin  ausgezogen.  Scbuppius  678 ;  die  weit 
>egreifl  alle  dinge  in  sich ;  und  wenn  mans  alles  solt  schrei- 
)en,  acht  ich  die  weit  konde  die  bücher  nicbt  begreifen,  die 
10  schreiben  weren.  Luther  ],  425*;  die  sladt  begreift  tau- 
i^^nde  ron  bSusern;  das  buch  begreift  viele  biStter;  dasz  ein 
•ioiiges  bhltlein  mehr  in  sich  halt  und  begreift,  als  der  alten 
;ro9ze  bücher.  Schüppius  779.  Noch  häufiger  aber  wird  dies 
legreifen,  wie  enthalten,  umfassen  find  einscblieszen,  abstract 
ervendil:  aber  nOtzlich  begreifet  ?il  in  im  selbs.  Keisersb. 
linden  des  munds  23*;  das  der  glaube  ist  das  rechte  heubt- 
(tficke  und  böheste  gebot,  das  alle  andere  in  sich  begreifet 
^UTHER  6,  39*;  diese  zwo  kOnste  begreifen  ein  regul  und 
ichtschnur  alle  Sachen  zu  erleuchten.  Scnuppios  729;  die 
lach  hat  mein  Jesus  Christus  mit  wenigem  begriffen.  748; 
alt  einem  worte  fiel  zu  begreifen.  Weise  erzn.  76 ;.  es  mflsten 
tereo  aber  sechs  und  neunzig  sein,  wenn  der  abschreiber  alle 
nitgenommen  hfitte,  die  er  nach  dem  salmasischen  manuscripte 
n  dem  buche  des  Luxorins  begriffen  fhnd.  Lbssinc  9,  186; 
las  mittel  begreift  eine  weitlSuftigkeit  der  anstalten,  die  fQr 
lie  grOsze  des  Zweckes  überflüssig  ist  Kant  6, 105.  begreifen 
affmnare)  mit  seinem  eide.  Haltaüs  118.  begriffen  sein  heizsl 
mikaUen,  gefhsst,  ausgedrückt  sein :  das  ist  hier  mit  {oder  in, 
BOter)  wenigen  Worten  begriffen; 

wiet  hier  ist  begriffen  zwar 

itti  lezt  und  noien  im  lenor.    HorniAific  geseUteh.  175. 

h)  begreifen,  eoncipere,  fassen,  aufnehmen:  gewachsen  kin- 
ier,  dit  ir  Sterke  begriffen  {erreicht)  haben.  Keisersb.  anh, 
wnitkkt;  die  pflanze  hat  ihr  wachsthum  begriffen,  sieht  in 
foHer  kraß;  hastu  forcht  begriffen,  metum  coneepisti,  Kei- 
»KRSBERG  anh.  mensch  AS;  sie  begreifen  grosze  liebe  {fassen 
litte),  fil  Mumal  steht  in  dieser  bedeulung  begriffen  sein: 
lie  pflanze  ist  im  wachsthum  begriffen,  steht  in  vollem  waehs- 
iktm;  sein  reichthum  ist  in  zunähme  begriffen;  Tacitus  ist 
io  der  meinung  begriffen  {hat  die  m.  gefasst).  Micraliüs  1, 35 ; 
ia  Älcibiades  noch  mit  der  kintheit  begriffen  was.  Albr.  ton 
CtibH*;  wenn  zwene  in  streit  oder  in  einer  arbeit  begriffen 
nod.  Lokman  fab.  21 ;  wer  in  dieser  tugend  sich  nicbt  be- 
^ffen  findet  pers.  rosenth,  7, 12 ;  obrigkeitliche,  in  fornehmen 
üensten  begriffene  personen.  Scbdppius  677;  in  etwas  be- 
griffen sein,  in  eo  esse,  im  begrif  sein  etwas  su  thun; 

hier  ward  der  hohe  schwung,  den  Panias  zu  nehmen 
begriffen  war,  gehemmt.  Wibland  9,  29; 

über  der  arbeit  begriffen  sein ;  er  ist  im  ausziehen  begriffen ; 
die  feinde  sind  auf  dem  rückzug  begriffen;  es  ist  alles  noch 
im  werden  begriffen;  Lavater,  auf  seinem  rückwege  ton  Bei^ 
iio  nach  hause  begriffen.  GOthb  24, 294. 

6)  hieran  grenzt  unmittelbar  das  begreifen,  in  worte  fassen, 
2hfas$en,  verba  eoncipere:  nicht  das  ich  das  gebet  verwerfe, 
loodem  man  sei  ein  nebers  begreifen  {genauer  fassen),  das 
»od  die  wort,  da  .Christus  die  mess  mit  einsetzet.  Luther 
I)  438^  wollen  L  gn.  in  der  grafschaft  eine  christliche  ord- 
Quog  begreifen.  Luthers  br,  5,  798 ;  das  büchlin  kurz  begrifen 
\kun  fassen),  Seitz  12;  und  wiewol  sOliich  gedieht  ehemals 
mit  weniger  inhaitung  begriffen  {verfaszt,  abgefaszt)  gewest 
ScHwuzERBBRC  ISO;  begreifen  mir  {fasst  mir  ab,  entwerß) 
ein  brief  an  den  könig.  Aimon  m  2 ; 

xnn  (Urbild  hab  Ich  in  der  f^ist 

befreifen  lassen  diss  mandat.    Birce  difppelspüer  140; 

Prionen  wesentliche  stücke  einer  vollkommenen  rede  verfas- 
^t  und  begriffen  sind.  Scbdppids  410.  heute  veraltet,  desto 
BieAr  im  gebrauch  ist 

1)  begreifen,  comprehendere,  franz.  coroprendre,  fassen,  ver- 
\iAen:  eintweders  der  materi  halb,  die  so  schwer  ist,  oder 
ier  hörer  halb,  die  also  unverstendig  seind  und  künden  es 
^t  begreifen.  Keisersb.  sündin  des  munds  74^  unsere  ma- 
^$tri  können  solches  nit  begrifen.  Fischabt  bieneiik,  98*;  ich 
Nacht  im  nach,  das  ichs  begreifen  mochte,  aber  es  war  mir 
ftt  schwer,  ps.  73,  16;  wer  kan  seine  grosze  wunder  begrei- 
CO?  Sir,  18,  2;  aber  das  wort  vernahmen  sie  nidit,  und  es 
^iu*  vor  inen  verborgen,  das  sie  es  nicht  begriffen.  Imc  9,45; 
tof  das  ir  begreifen  möget,  welches  da  sei  die  breite  und  die 
i^Dge  und  die  tiefe.  Epk.  3, 18;  etwas  begreifen,  d.  h.  in  dem 
Me  durch  die  vemunit  und  a  priori  erkennen,  als  zu  unse- 
^  absieht  hinreichend  ist  nichts  kann  mehr  begriffen  wer- 
i»  als  was  der  mathematiker  demonstriert  und  doch  begreift 
tf  Dicht,  wie  es  zugehe,  dasz  eine  so  einlache  figur  diese 
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eigenschaften  habe.  Kant  1,  393;  vemunftbegriffe  dienen  zum 
begreifen,  wie  verstandesbegriffe  zum  verstehen  {der  Wahr- 
nehmungen), 2, 288 ;  der  widerstand,  den  etvras  im  räume  sei- 
ner gegenwart  leistet,  ist  auf  solche  weise  wol  erkannt,  allein 
darum  nicht  begriffen.  3,  53;  begreifen,  d.  i.  die  mOglichkeit 
des  gegenständes  einsehen.  6,  822;  begreifen  heiszt  ein  den- 
ken an  ein  anderes  anknüpfen,  das  erstere  vermittelst  des 
letzteren  denken.  Fichte  tiT/enl.  238 ;  ich  kann  das  auf  keine 
weise  begreifen ;  der  eindruck  einer  solchen  scene  auf  ein 
junges  herz  läszt  sich  leicht  begreifen.  Gorr^R  3, 34 ;  du  kennst 
meine  leidenschaft  für  Ottilien  und  hast  längst  begriffen,  dasz 
sie  es  ist,  die  mich  in  diesen  feldzug  gestürzt  hat  Götub  17, 344 ; 
nein  es  ist  nicht  zu  begreifen!;  du  «begreifst?;  begriffen? 

8)  sich  begreifen,  mehrdeutig. 

a)  sich  befassen,  beschdßigen :  dasz  er  sich  mit  anderm  thun 
oder  schulendienst  derweil  begreifen  mag.  Luthers  br.  5,  358. 

b)  sich  anhalten,  festhalten:  der  strauchelnde  begreift  sich 
an  einem  bäum,  an  einem  ast 

c)  sick  fassen,  recoUigere,  zu  sich  kommen:  der  zornige 
begreift  sich  bald  wieder;  ich  war  überrascht,  aber  begrif 
mich  schnell ;  jedoch  begrif  sie  sich  geschvrind.  ehe  eines  man- 
nes  271 ;  der  alte  herr  wird  ziemlichermaszen  in  hämisch  ge- 
jagt, begreift  sich  aber  in  der  bosheit  tfr^arfen  der /ie6e  488 ; 
hierauf  begreift  er  sich  in  etwas,  gehet  in  ein  anderes  zim« 
mer.  492; 

doch  wie !  begrif  ich  mich  hierauf  nach  einem  kurzen  trauern ! 

Brockis  2,  20 ; 

ersumer  sinn,  begreife  dich.    4,  224. 

d)  sich  verslehn,  erkennen:  ich  begreife  mich  endlich;  nadi 
langen  irrthümem  begrif  ich  mich  wieder;  das  begreift  sich  leicht, 
eeta  se  comprend, 

9)  intransitives  begreifen  begegnet  kaum*  doch  sagt  Para- 
cELSüs  1,  307*:  dasz  Spiritus  coagulationis  und  massa  tartari 
gescheiden  wtirden  von  einander,  da^z  sie  an  einander  nicht 
begriffen,  d.  i.  rührten,  griffen,  auch  Idszt  sich  begreifen  m- 
telligere  7,  wenn  kein  au.  dabei  steht,  intransitiv  fassen:  der 
mensch  begreift,  intelligit,  ist  ein  vemünßiges  wesen. 

BEGREIFIG,  capax :  sie  haben  gemacht  durch  dieselbe  pre- 
digt, das  sie  deiner  barmherzigkeit  begreiflg  sind.  Luther 
1,38*.  Stieler  699. 

BEGREIFLICH,  mhd.  begrlfllch  (Ben.  1, 571'), 

1)  aetiv  genommen,  capax,  habilis,  fähig,  leicht  fassend: 
dasz  die  sach  nit  so  schwer  noch  so  scharf  ist  an  ir  selber, 
sunder  die  hOrer  seint  so  einfaltig  und  so  unbegreiflich  (nn- 
auffassend,  schwer  von  begriffen),  so  *musz  man  sie  begreifen- 
lich  machen,  man  schaft  sunst  nichts,  sie  würden  sprechen 
*was  hat  er  gesagt?'  Keisersb.  Sünden  des  munds  74*;  werdet 
nicht  wie  die  pferd  und  meuler,  die  da  keins  Verstands  be- 
greiflich sind.  Luther  1,  22*;  junge  knaben,  welche  zu  der 
schule  wolgeschickt  und  begreiflich  der  freien  künste  und 
Schrift  sein  würden.  2,265*;  er  hat  auch  recht  der  erden  die 
läre  und  wüste  zugelegt,  der  tüfe  die  finsternus,  dan  die  erd 
ist,  die  da  gebürt  (/.  gebirt),  der  bimel  ein  cOrper,  der  da 
begreiflich  ist  des  liechts.  Melancbthon  anzeigung  in  etliche 
schwersten  cap.  Moses.  1523,  verdeutscht. 

2)  passiv  genommen,  contrectabilis,  comprehensibilis :  die 
seel  wird  vergleicht  dem  fewr,  denn  sie  ist  subtil  und  unbe- 
greiflich, der  leirbnam  der  erden,  denn  er  ist  grob  und  be- 
greiflich. Greg.  Wagner  com.  das  untrew  seinen  eigen  herm 
schlecht.  1547  vorr.;  mit  etwas  weniger,  und  dem  gesiebte 
kaum  begreiflicher  grüene  vermischt  Thorneisser  infl,  itfir- 
kungen  s.  3;  der  begreifliche  beweis  von  der  vorzüglichsten 
form  der  Griechen  ist,  dasz  sich  gar  keine  gepletscbte  nasen 
unter  ihnen  finden.  Winkeln.  3, 56 ;  eben  so  sinnlich  und  be- 
greiflich der  einOusz  des  himmels  in  die  bildung  ist,  ist  zum 
zweiten  der  etnflusz  desselben  in  die  art  zu  denken.  3,  58; 
kann  nicht  allein  keine  vemunft  sich  ohne  beispiel  begreiflich, 
sondern  nicht  einmal  ohne  anschauung  verständlich  machen. 
Kant  2, 234 ;  welches  anzunehmen,  so  viel  man  absehen  kann, 
ganz  ohne  begreiflichen  nutzen  sein  würde.  8,  565 ;  Pagliasso 
theilte  mit  sehr  begreiflichen  spSszen,  indem  er  bald  ein  mttd- 
chen  koste,  bald  einen  knaben  pritschte,  seine  zettel  aus. 
GOthb  18,  144;  mir  den  hang  und  gang  dieses  auszerordent- 
lichen  geistes  begreiflich  zu  machen.  25,  807 ;  das  ist  mir  wol 
begreiflich. 

BEGREIFLICHKEIT,  /.  wiederum, 
1)  eapacitos:  die  natur  schicket  sich  nicht  nach  nnsenn 
koft  oder  begreiflichkeit  Laursnbbrc  acerra  489. 
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2)  pfffjpicitttos.-  die  begreiflichkeit  einer  sache. 

BEGREIFUNG,  /.  1)  mmeeptio,  naeh  begreifen  6:  dieselben 
Ordnungen  nacb  iren  inhaitungen  und  begreifungen,  hesehi 
des  rekhsreg.  wn  ISOl  §.  1;  begreifung  des  spmchs.  magdeb. 
weisth,  157.  2)  pereeptio;  eomprehensio :  hingegen  sollen  wir 
unsem  verstand  in  den  deutlichen  begreifnngen  Oben.  Leibnitz 
3, 38 ;  zum  behuf  der  speculation  und  zur  begreifung  dessen, 
was  unbegreiflich  ist.  Kaiit  S,  977;  etwas  zur  leichteren  be- 
greifung anführen.  6,116.  3)  sinnlich  aitaUus :  die  begreifung 
des  huts. 

BEGREINEN,  deplorare,  beweinen.  Stielei700. 

BEGREINERUCH,  lameniabiUs,  lamenlarius.  Stielbk  701. 

BEGRENZRAR,  limiUbus  cireumscribendus. 

BEGRENZBARXEIT,  /.  die  freiheit  und  ihre  begrenzbarkeit 
FicBTEs  nachg,  werke  2, 461. 

REGRENZEN,  definke,  Uminare:  das  nieer  begrenzt  die 
erde;  gebirge  begrenzen  den  horizont;  der  begrenzte,  einge- 
schrdniUe  verstand;  ein  phanoraen  zu  erklären,  das  ihren  be- 
grenzten herzen  zu  göttlich  war.  Scbilleb  75»;  wenn  meine 
natiir  die  Wirkung  hat,  die  ihrige  ins  begrenzte  zu  ziehn.  Götrb 
an  Schiller  321*;  begriffe  und  befugnisse  gehörig  begi^nten. 

BEGRENZTITEIT,  /.  womit  der  dOrftigere  geist  seine  he- 
grenztheit  und  dürftigkeit  zu  lerbergen  sucht  ZAcnaui  iUii* 
terl,  sehr.  s.  V. 

BEGRENZUNG,  f.  defmtio,  äreimscriptio : 

den  kftrper,  dea  tii  bilden 
nator  hat  aafnwendet  all  ihr  lieben, 
den  ihre  band  iait  milden 
begrenzungen  umschrieben.    Platin  26. 

BEGRtF,  m.,  mhd.  begrif,  nnL  begrip. 

1)  complexus,  umfang,  nach  begreifen  4,  was  räumlich  be- 
griffen,  umfangen  ist:  der  begrif  und  der  zirk  des  riches. 
weisth.  1,  774;  nun  hat  der  begrif  tarraconensis,  sunst  in 
gmein  Hispania  genant,  fünf  kflnigrich  in  sich.  FRAtit  wellb. 
23*;  dise  Tier  brunnen  ^sein  nit  weiter  Toro  groszen  mör, 
dann  als  einer  mit  eim  armbrost  möchte  schieszen  und  in 
dem  kleinen  begrif  treiben  dieselben  brunnen  mit  irem  was- 
ser  sechs  mflb^der  gnög  grosz.  164*;  das  schlosz  Altenburg 
ist  eines  zimlichen  weiten  begrifs  gewesen,  an  der  Aaren  ge- 
legen bei  Brück.  Stumpf  2, 299* ;  der  begrif  und  cirk  der  statt 
hett  drei  und  dreiszig  stadia.  Reizn bk  Jer.  l,  2* ;  sie  verlieszen 
den  euszem  begrif  und  bezirk  der  stattmawren  und  wichen  in 
das  innertheil  der  Stadt,  das  mit  einem  kurzen  begrif  (orbis) 
der  wehr  umbgeben  war.  RraEL  Uv.  52S ;  dann  grosze  circum- 
ferenz  und  begrif  einer  fe^tung  erfordert  auch  viel  leut  Kirch- 
Hor  dise.  mil.  12;  und  das  theil  der  Stadt  {Vinela)^  das  man 
unter  dem  wasser  sehen  kann,  ist  gröszer  als  der  begrif  der 
Stadt  Lübeck  aozusehen.  Micrauos  2,143;  ich  kam  fQrter  in 
einen  groszen  saal,  so  im  begrif  9999mal  gröszer  war  als  die 
metzgeraue.  Pbiuhd.  1, 484 ; 

auf  Cytherons  begrief,  wo  Bachus  weiber  lachen, 
wann  ihr  berOhmter  gou  die  nasse  tafel  d«ckt, 
da  hört  kein  obre  nicht  viel  khige  Wörter  machen, 
indem  ein  voller  galm  una  das  gehöre  schrecki. 

HorHANifawAiDAU  it.  Socr.  80; 

der  ganze  sehr  weite  begrif  des  halben  theils  America  bis 
auf  den  isthmum  zur  Stadt  Panoma.  pers.  reiseb.  3, 4 ;  weilen 
aber  die  sach  von  einem  groszen  begriL  LEiBRrrz  459. 

2)  compendium,  summa,  inbegrif,  aussug:  die  äuglein  oder 

bollen  sind  ein  begrif  des  ganzen  gewächses.  Muealt  eidg.  10 ; 

ade,  begrif  der  weit!  atadt  der  nichts  gleich  gewesen. 

GaTPBius  2,347; 

die  Jungfern  aind  ein  volk,  sind  unter  uns  gestellt 
als  eng^l  in  der  zeit,  als  wunder  in  der  weit, 
sie  aiod  ein  kurz  begrief  von  allen  zieriigkeiten. 

LosAU  2,  3,  58 ; 

so  wird  man  auch  einen  und  den  andern  missethSter  in  die- 
sem kurzen  begriflfe  verliebter  geschichte  und  briefe  leicht  ver- 
tragen. HorMANsswALOAO  heldtnbr,  132;  indem  dieses,  was  in 
hiesigem  kurzen  begriffe  zu  finden,  alleine  zu  meiner  eigenen 
belustigung  von  mir  aufgesetzet  worden  ist  varr. ;  diese  kunst, 
welche  ein  begrif  ist  aller  andern  könsten.  Schophcs  706; 
also  macht  der  erste  pflanzer  des  hüben  ingenii  das  stu- 
dieren süsz  oder  bitter,  ich  weisz  wol,  dasz  zwar  dieser  zeit 
viel  kurze  begrif  gefunden  werden,  aber  ein  verständiger 
Schulmeister  thue  das,  damit  er  witzige  ingenia  nicht  keck 
mache.  728;  die  freie  sprachen  als  in  einen  kurzen  begrif 
eingefasset,  können  ohne  sondere  m&he  eriemet  werden.  778. 

3)  coneeptio,  nach  begreifen  6:    haben  unserem  Statthalter 
befohlen  mit  zeitigem  rath  einen  begrif  darüber  zu  stellen. 
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reicheabseh,  von  1&24  §.  24;  dasz  tan  jeglidier  «taad  iewAia 

begrifs  abschrift  nehme,  von  1620  (.32; 

herzog  Leudeirast  mich  her  gvchickt  hat 

im  lom  mit  diesem  absag  brier, 

was  der  Inhalt,  gibt  sein  begrief.    Atbke  433*. 

4)  procinäus,  eonahis,  nach  begreifen  inid  bcgriSba  sein  k 
er  ist  im  begrif  zu  sterben;  steht  im  begrif  zu  verreiMi; 
der  feind  war  eben  im  begrif  die  mauer  zu  öbcrsteigeD ;  der 
Soldat  war  auf  den  göttlichen  Ursprung  seines  Stifters  stolz, 
das  zeigten  die  wölfin  und  die  kjnder  genugsam,  nute  w 
auch  noch  den  Mars  im  begriffe  einer  handkiog  aei^ea,  m 
der  er  nichts  weniger  als  der  HirchLerlicbe  llars  war?  Lt»- 
SING  6, 424 ;  der  schöne  sommervogel  gaukelte  in  kleinen  krei- 
sen um  ihn  herum,  dann  setzte  er  sich  wieder,  aber  eM- 
wischte  allemal,  wenn  er  im  begrif  war  gefangen  au  wcrdsa. 
WlELAIfD  11, 46. 

5)  fiofio,  nach  begreifen  7,  vorsteUung :  dasz  die  thftrea  4cr 
alten  in  keinen  baspen  hiengen,  sondern  sich  unten  in  der 
schwelle  und  oben  in  den  balken  bewegten,  und  dieses  ver- 
mittelst dessen,  was  wir  thOrangeln  (eardines),  aber  ohac  be- 
griffe, nennen,  es  findet  sich  auch  in  keiner  neuen  spracke 
ein  bequemes  und  bedeutendes  wort  dazu.  WiNsBUuinil,?«: 
die  form  der  buchstaben  ist  verschieden  von  dem  begrille  der 
Schrift  in  diesen  zeiten.  2,121;  der  unvollkommene  be^  der 
Schönheit  des  gesichts.  3, 214 ;  der  stil  der  zeidutung  isl  dem 
begriffe,  den  wir  von  der  höchsten  zeit  der  kunst  haben,  ge- 
misz.  3, 244 ;  wenn  sie  noch  nicht  gelernt  haben,  wie  sehr  nod 
worin  der  poet  von  dem  versiflcateur  nntonschieden  ist,  so 
mögen  sie  es  doch  nur  erst  lernen,  ehe  sie  einen  ehrKcftM« 
mann,  der  es  zu  begreifen  gesucht  hat,  und  skh  diesem  be- 
griffe gemäsz  ausdrüc^  darüber  chieanieren.  Lsssnic  6,  71% ; 
man  Iwnn  sagen,  der  gegenständ  einer  tranaccndenlalen  idec 
sei  etwas,  wovon  man  keinen  begrif  hat,  obgleieh  di«se  u 
nothwendig  in  der  vemunft  erzeugt  vrorden.  Kant  2, 301 : 
sor  würde  man  sagen,  dasz  wir  vom  object,  welches  eiacr 
idee  correspondiert,  keine  keimtnis,  obzwar  einen 
tischen  begrif  haben,  daselbst;  diese  nothwendigkeil  ist  in 
wissen  fällen  ein  ganz  leerer  ausdruck,  mit  welohen  wir 
den  mindesten  begrif  verbinden  können.  2,207;  ein  achnrie, 
der  von  einem  edlen  gefähle  keinen  begrif  hau  7,  387;  be- 
grif, in  dem  sinne  von  annähme,  hypothese,  ansieht,  der  akii 
auch  in  dem  compositum  lebrbegnf,  wo  es  von  besonden 
lehrmeinungen  gebraucht  wird,  verräth.  die  gründe  der  wahr> 
scheinlichkeit  erfordern  durchaus  diesen  begrif.  8,  263;  mein 
onkel  hat  einen  so  hoben  begrif  von  ihrem  eifer.  Gorm 
3,27;  die  verworrenen  begriffe  über  den  unbegreiflichea.  Ku»- 
CEE  6, 318 ; 

aeb  ich  den  pilgrim,  so  kann  ich  mich  nie  der  tbriara  enthalt«. 
0,  wie  beseliget  uns  menschen  ein  falscher  begrif! 

GöTii  1,360; 
denn  eben  wo  begriffe  fehlen, 
da  stellt  ein  wort  zur  rechten  seit  sich  ein.    12, 96; 

die  kinder  haben  keinen  «ndem  begrif,  als  dasz  ich  iaidMr 
morgen  wieder  kommen  würde.  16,  72;  man  traute  slontt- 
lichen  schauspielern  förtrefliche  anlagen  und  einen  hohen  nad 
klaren  begrif  von  ihrer  kunst  za.  19,  84;  o  ich  war  anch 
einmal  in  diesem  glücklichen  znstahde,  als  idi  bbH  dca 
höchsten  begrif  von  mir  selbst  nnd  meiner  nation  die  bOhrae 
betrat.  19,  96 ;  der  grosze  begrif,  dasz  hier  ein  ganaes  kOnif- 
liches  haus  durch  innere  verbrechen  nnd  unscfaiefcliGhhnten 
zu  gründe  geht,  vrird  nicht  in  seiner  würde  dargestelh.  it, 
166;  sie  hatte  keinen  begriff  dasz  man  kaufen  könne,  ohne 
zu  bezahlen.  20,  95;  in  den  neoem  zeiten,  wo  so  viele  be- 
griffe schwankend  werden.  20,  146;  die  f^de  des  wiederae 
hens  nach  einer  kurzen  und  doch  so  seltsamen  trennnaf 
übersteigt  alle  begriffe.  23, 98;  berge  geben  nns  wel  den  be- 
grif von  naturgewalt,  nicht  aber  von  woltbStigfceH  der  Vor- 
sehung. 23,  266;  wenigstens  iretteiferten' beide  gescbkcbter, 
dem  aufhorchenden  knaben  einen  höchst  voithdlhallen  be- 
grif von  jenen  beiden  personen  beizubringen.  24, 20 ;  nun  bin 
ich  sieben  tage  hier  und  nach  und  nach  tritt  in  neiocr  «eele 
der  allgemeine  begrif  dieser  Stadt  hervor,  tf,  209;  wer  dca 
entschlusz  des  Regulus  anerkennen  soll,  mnsz  den  bobes 
begrif  von  Rom  mit  zum  stücke  bringen.  33,  206;  ontcr  die 
damaligen  Verrücktheiten,  die  aus  dem  begrif  catatnndcB, 
man  müsse  sich  in  einen  naturzustand  zu  versetzen  soeben, 
gehörte  denn  auch  das  baden  im  freien  wasser  unter  ofiaeni 
bimrael.  48,  96;  wir  haben  bei  uns  citftn  bildhancr,  eiiMB 
mann  von  leichtem  begrif  und  admelkr  band,  am  Lavaim  i7 ; 
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kogebchniUe  zam  leichteren  begrif  des  unbegreif 
«lien  {tur  verantekauUehung  der  Sternenbahn}»  an  fr,  von 
'^Cetn  Sy  14;  sie  gesteht,  dau  ihr  begrif  von  ihnen  sich  durch 
^eses  prodnct  noch  mehr  gesUlrkt  habe.  Scbillsr  an  GOthe  249. 

BEGRIFUCH,  1)  expeditut,  untemehmbar.  als  Eulenspie- 
d  auf  der  hohen  schule  su  Prag  angdben  sollte,  wie  viel 
A4US  waster  im  meer  seien?  antwortete  er:  wirdiger  herr 
ectoFy  heiszen  die  andern  wasser  stil  ston»  die  an  allen  en- 
.«a  in  das  meer  laufen;  so  wil  ich  euch  messen,  beweisen 
lud  die  warheit  sagen  davon,  und  es  ist  begriflich  z&  th&n. 
op.  28.  vgL  begreiflich  2.  im  Eulensp,  wird  aber  i  nieht  für 
i  getekrieben. 

S)  notioni  rei  conveniens,  ad  notionem  aceommodatus :  bei 
Jleüiy  was  hauptgedanke  ist,  kommt  es  auf  bestimmtheit  des 
usdrucks  an,  daher  hierin  Vorbereitung  auch  auf  den  aus- 
Lnick  nothwendig  ist  je  mehr  hingegen  ein  gedanke  ne- 
»engedainke,  oder  bloszes  darstellungsmittel  ist,  desto  mehr 
Ost  er  sich  vom  streng  begriflichen,  geht  ins  bildliche  über. 
Las  als  solches  grossere  fireiheit  haben  will.  ScBLiisaMACHEi. 

BEGBIFUCHKEIT,  f.  complexus:  die  grOsze  ^es  hafens 
les  binischedels  iat  grosserer  begriOichkeit  an  dem  men- 
schen, dann  an  eim  anderen  thier.  GbrsoobpS. 

BEGRIFSHÄSZIG,  was  begriflich  2:  das  was  im  begriffe 
je^    FicsTB  nachgeL  werke  2, 76. 

BEGBIFSVERWECHSELUNG,  f, 

BEGfilLLEFf,  Ifiotitfriu  replere  speeiebus: 

wvDD  auch  tur  neisten  sommeneit, 
bagrilU  mit  hirDeBnOcken, 
die  bock  in  ttoltem  tUmeostreit 
mit  k6pfeQ  sammen  rücken. 

Srtt  tnilsti.  f .  19t  (t9S.  209). 

BEGfitmiEN,  alroeiUr  eorripere,  reprehendere,  nnk  begrim- 


mit  iMerlegeo,  bedingen,  begrimmeo, 

bemOhl  und  brOtiet  maocher  sich.    GOthb  4, 382. 

BEGRUBEN,  tor90  vuUu  etHiperare: 

die  kröne,  der  mein  füret  mich  würdig  achtete, 
die  meiner  füraila  band  ftir  mich  gewunden, 
toll  keiner  mir  bezweifeln  noch  begrinseo. 

GöTBi  9,  IM. 

BEGROLLEN,  o^&nm  ceaätum  habere  in  aU^nem. 
BEGROBELN,  anxie  rimari, 

BEGRONDEN,  Stabilire,  f^mdare,  firmare:  ein  reich,  ein  hans 
begiUnden : 

ich  hab  ein  haus  gebaoet 

nad  ••  begründet  dauerhaft.    Gbabisso  44; 

im  Unterricht  begründen:  entwuchs  ich  sehr  bald  dem  nn- 
terrkfatf  ohne  dasz  ich  doch  in  irgend  etwas  begründet  ge- 
wesen wire.  G0tbs24,45;  dasz  ich  ihn  nicht  nur  für  unter- 
richtet, sondern  auch  für  begründet  halten  muste.  24,  169; 
einen  salz,  eine  behiuptung.  aufstellen  und  begründen;  mich 
und  mein  glOd(  in  einem  neuen  vaterlande  zu  begründen. 
4a,  191;  man  suchte  sich  in  dem  Studium  geschnittener  steine 
SU  be^tlnden.  SO,  266;  ansprüche,  zweifei,  verdacht  begrün- 
den; woleder  schlecht  begründen. 

BEGRÜNDER,  m,  flmdator,  audor:  der  begründer  dieser 
meinnng. 

BEGRONDCNG,  f.  constiUUU),  c^nfimaHot  begrOndung  einer 
nnstslt. 

BEGRÜNEN,  tirere:  so  lang  die  schulden  wehren,  mag 
■mn  nimmermehr  begrünen  oder  auf  einen  grünen  iweig 
kommen.  KOnin  sorreiudb.  l,  88 ; 

weU  kann  einen  banme  gleicben, 
ihre  bUtter  sind  begrünt.    Opits  1, 2^76; 

viermal  bat  die  wintersieit 
TOD  den  wildem  abgenommen 
ibr  begrüntes  aommerkleid.    2, 196 ; 

wenn  der  wilde  fh>st  erlegen, 

und  der  sanfte  voijahrewind 

ia  den  wAldem  sich  heginm 

mit  begrünter  lust  zu  regen.    Sn,  Dacb  M.  s 

die  sütseB  vögel  singen, 
vorttts  die  nachtigalf 
•itst  auf  begrünten  zweigen, 
bebt  Ihre  sunm  empor.    N2; 

das  leichte  foderrleh  verltsst  die  warnen  nester, 
begibt  sieh  ihrer  bürg,  der  halbbcgrünten  ister. 

Flibing  149  i 

das  erst  aus  drei  gebürgen, 
die  mit  begrünter  krön  sich  durch  dte  wölken  würgen. 

Garrmus  1,698; 

4a  sehflMls  der  bontes  wiesen, 

du  neu  begrünte  flur.    Hacidobn  3, 68 ; 

begi unten  leckherd.   Guts  3, 217 ; 
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eine  capelle,  di^  auf  grüner  matte  ihre  mit  epben  begrünten 
mauern  erhebt.  Götbb  43,  248.  man  darf  das  parL  begrünt 
sowol  vom  intransitiven  begrünen  vtrere,  als  vom  transiHven 
begrünen  viridare  ableiten,  welches  letztere  im  r^lemveu  sich 
begrünen  vorausgesetst  wird: 

leig  mir  die  fhicht  die  fault,  eh  man  sie  brieht, 
und  biume,  die  sich  täglich  neu  begrünen. 

GüTHs  12,  85. 

BEGROSZEN,  mhd.  begrüejen  (Ben.  1,  5S4'),  nnl,  begroeten* 

1)  salutare,  einen  ankommenden  freundschaftlich  begrü- 
szen;  sich  gegenseitig  begrflszen;  das^  handwerk  begrüszen; 
Ireudenlhränen  begrüszten  das  moigenrolh.  Gssznbb; 

so  feiert  im  Schauspiel  das  jauchzen  der  menge, 
bewillkommen  tinse,  begrüszen  geainga 
ein  glücUichea  paar  im  enucheldeoden  acu 

GoTTsa  1,  339 ; 

der  morgen  erleuchtete  die  fliehe  des  meers,  die  unglückli- 
chen begrüszten  die  sonne  mit  klaggeschrei.  Klincbb  4,  188; 
schon  gestern  hatte  ich  einen  sehr  sauber  gekleideten  wirts- 
aohn  bemerkt,  der  auch  heute  früh  mich  aus  seinem  hofe 
begrüszte.  GOthb  26, 361 ;  der  feind  wurde,  sobald  er  anrückte, 
mit  einem  lebhaften  gewehrfeuer  begrüszt;  schiffe  begrüszen  sich. 

2)  adtre  et  rogare,  einen,  dessen  genehmigung  nöthig  scheint, 
darum  ansprechen,  ehe  man  die  sacke  thut:  du  bist,  unbe- 
grüszt  seiner,  durch  den  garten  gegangen;  es  will  den  kin- 
dem  gebühren,  dasz  sie  nicht  für  sich  selber  zufahren  und 
unbegrüszt  der  eitern  sich  hie  und  da  anhängen  oder  kupp- 
lerinnen  bestellen,  welche  die  buhlbrief  hin  und  wieder  tra- 
gen. Cbbidios  2,  186;  zn  welicher  dispntation  ein  ersamer, 
wiser  rat  alle  irer  landschaften  Ifltpriester  und  Seelsorger  hat 
t&n  berufen,  ouch  den  hochwürdigen  herren  und  bischof  von 
Costenz  darum  begrüszt.  Zwiii gli  1, 116 ;  sie  haben  aber  nie- 
mals derwegen  die  obrigkeit  als  greven  und  hanptleute  be- 
grüszet   ScBUCBTHORST  beitrage  2,  99 ; 

so  hat  uns  Collatinus  bfohln 

euch  umb  ein  antwort  zu  begrüszn.    ATSsa  56* ; 

und  weil  ihr  es  nicht  an  seinem  gehörigen  ort  gesucht  und 

ims  deswegen  begrüszet,   so  aeind  wir  auch   nieht  schuldig 

euch  in  diesem  zu  willfohren.  Schocb  tfud.  leben  J ;  von  dem 

augenblick  an,  da  die  kaiser  sich  der  gemeinen  hülfe  wegen 

nicht  mehr  an  den  reichsboden  halten,  sondern  die  hanpt- 

herm  darum  begrüszen  musten.  Moser  2,  174; 

das  biess  er  allenfalls  noch  gut. 
besonders  wenn  ihr  Ihn  darum  begrüszen  solltet. 

GöTBS  12,  216 ; 

nachdem  er  den  wirt  um  ein  couvert  begrüszt  hatte.  30,  211. 

BEGROSZER,  m.  salutator. 

BEGRÜSZUNG,  f,  salutaiio:  nach  gegenseitiger  begrfiszung ; 

die  Pfauenfeder  trAgst  du  stolz  zur  schau 
und  schlägst  den  purpurmantel  um  die  schultern, 
den  landmann  blickst  du  mit  Verachtung  an 
und  schimst  dich  seiner  traulichen  begrfiszung. 

SCHILLSa  5z5*. 

BEGUCKEN,  oeulis  obire,  traulicher  als  besehn,  beschauen, 
betrachten,  unschuldiger  als  begaflien.  Kircbbop  wendttnm.  102*. 
MBLissosps.  C5*;  dasz  die  eriüllnng  neuer  oflienbarungen  zwar 
nicht  begucket  und  betastet  werden  kann.  Hamann  7,  100; 
und  beguckte  des  tags  wol  zwanzigmal  meine  vor  anderthalb 
Jahren  gesetzte'  Junge  bünme.  Wulano  bei  Merck  2,  127 ;  ich 
begucke  meine  flnger.  GOtbb  24,  80 ;  sie  beg;uckt  sich  schon 
vrieder  im  Spiegel;  beguckt  es  von  vom  und  hinten,  anders 
das  mhd,  begucken,  beschreien,  Ben.  1, 569*. 

BEGUNSTEN,  amplecti,  juvare,  Logao  in  seinem  gedieht  an 
die  kunstgötlinnen  (mtfs es)  8,  6,  67 : 

wolt  am  ehsten  die  beguosten. 

BEGONSTEN,  dasselbe  r 

heute  bringet  ans  licht  die  begünstende  Clteithyla 
einen  knaben.  Stolbbb«  12, 238. 

BEGÜNSTIGEN,  favere,  propiUum  esse,  juvare,  nnl  be- 
günstigen: wann  der  himmelslauf  jemanden  mit  reichthum 
und  vermögen  begünstiget  pers.  baumg.  6,1;  das  müdchen 
begünstigte  sichtbar  keinen  seiner  liebhaber; 

denn  lachen  schützt  vor  spieen,  begünstigt  das  verdaun. 

GoTTsa  1,418; 

die  umstünde  begünstigen  seine  untemehinung;  das  glück  hat 
ihn  von  anfang  an  begünstigt;  er  ist  ein  begünstigter  sooh 
des  glucks;  in  diesem  groszen  werke  von  dem  papst  und 
von  Spanien  selbst  begünstigt.  Scbillbr  1046 ;  daa  weiter  be- 
günstigte unsere  reise. 
BEGÜNSTIGUNG,   .  fa»or,  bevortugung,  gunsl:  die  beg(M>- 
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stigung  eihes  11ebhab<^;  die  begüitötigaDg  d^s  handeis;   er 

floh  vnter  hegübstigimg  der  nscht 

BEGÜRTCN,    eingere,   um^ten,   angikrten,    ahlL  picortan 

(GtüLtr  4,  254),  mhd.  begfirten  (BEfr.  1,  593*):   ward  begortet 

mit  einem  leinen  leibrock.  2  Sam.  t,  14 ;  so  begürte  nn  deine 

lenden  und  mache  dich  auf.   Jer.  1,  17 ;   begfirtet  euch  und 

klaget  ir  priester.  Joel  i,  13 ;  danunb  so  begOrtet  die  lenden 

ewres  gemüts.  1  Petr.  1, 13;  begärtet  umb  die  bnist  mit  einem 

goldenen  gürtel.   offenb.  1, 13 ; 

beffOnea  ober  rumh  mit  fleisx 

ir  leib  in  schlechte  leinwat  weisx.    B.  Sachs  IV.  2, 14'; 

die  führenden  sind  su  der  weiten  walirahrt 
durch  die  weiten  umher  mit  helton  gOrteln,  als  hStte 
sie  die  morgenröt«  gewebt,  begärt«!. 

Klopstock  JfeM.  11, 100; 

in  ein  lichtes  gewand  mit  golde  begürtet  {gekleidet), 

20,191; 

mit  Schwertern  begfirtet.  Klihcbr  8, 263. 

BEGUSZ,  m.  perfiuio  aquae:  dein  btgnsk  bat  die  schmach- 
tende blume  erquickt;  das  kind  fühlt  seine  nelkenknospein 
mit  dem  federmesser  aufgeschnitten,  nicht  nach  latiem  be- 
gusse  weich  von  eignem  treiben  aufj^ethan.  J.  Pavl. 

BEGOTEN,  dilnrt,  augere  bcnis,  placatt, 

1)  gut  machen,  mhd.  güeten  (Ben.  1, 591*),  begOten  6enf  fä- 

Ute  Half iscH  1786,  heule  begütigen : 

mit  fUsehem  tnundein  saefa  begOten  {hnch&nigen). 

MirtuitR  fOMlmeiM.  48, 15 ; 

2)  besdnßigen,  stiUen: 

stets  neu  geboren  wird,  den  gott  will  stets  begfiten. 

GsTPHiDS  2,  361 ; 

ach  wenn  des  höchsten  hert  von  menschen  tu  erbitten, 
dass  er,  der  einig  nur  die  eintrachtsmiitel  kednt, 
durch  «eines  geisies  ghit,  die  nur  bei  frieden  brennt, 
woll  aller  menschen  sinn,  weil  du  noch  lebst,  begütea. 

2,310; 

und  obrieich  Amor  öfters  mich  begOtet, 
mocht  ich  luleut  mich  nicht  mit  ihm  befassen. 

GÖTHi  2, 13 ; 

Wir  haben  den  dreiiack  KeptUben  gescbrofedei, 
womit  er  die  regesten  wellen  begüteu    41, 108; 

nun  bat  schon  mancher  wilde  stürm  gewütet, 
doch  kehrt  das  herx  aus  ungewissem  streben 
su  dir  zurück,  Ton  dir,  natur,  begüiet.    pLA'rik  48\ 

3)  dilare,  fundis  dolore:  fürt  er  liegen  z^ei  dinggueter,  wer 
damit  beguetet  ist,  der  sol  zu  ding  und  zu  ring  gehen,  »eisth. 
2, 165 ;  wer  in  dieser  gemarken  begut  ist,  so  wit  und  tu  das  er 
ein  dreibeinig  stul  mag  druf  stellen.   2,  166.    heute  begütert. 

4)  tueri,  in  gutem  stand  erhalten:  also  das  wir  und  unser 
erben  das  berurt  slosz  Waldeck  nu  furan  inne  haben,  nutzen 
und  nieszen,  und  uf  unser  selbe  darlegen  (oii^  etyne  ho- 
tten und  auslage)  begueten,  bewaren  und  Tersorgen.  Cbmbls 
Maximil.  t.  212. 

3EG0TERN,  iPtfs  begüten  9,  ^ost  nvr  im  forU  praeL  be- 
gütert, fktndos  habent: 

Jener  so  michtfge  mann  und  becütarte,  wie  do  «rtfUut. 

Voss  Od.  M,  116; 

der  begüterte  nachbar  ...  der  erste  kaufmann  des  ortes. 

GöTHi  40,236; 

denn  etn  wackerer  mann  Terdient  ein  begütertes  mldcben. 

40,252; 

das  gesetx  gibt  ^llen  gemeindegtiedem  gleiche  rechte  und  tct- 
bindlicfakeiten  ohne  rückskht,  ob  sie  bi^tert  oder  nicht  be- 
gütert sind,    dadkfdhf.  ifet  f)r.  ton  Stern  52. 

BEGÜTEBUNG,  f,  geh!  ist  eine  sache,  die  den  preis  aller 
andern  liinge  bestinnat,  dessen  menge  also  in  einem  Tolke 
die  begütening  desselben  ausdoaeht  IUiits  retkttUhre  t,  126. 

BEGOTIGEN,  ptaeare,  me  begüten  L  2.  er  gieng  über  ein 
weil  wider  binin  und  wolt  darnach  schmeichhm  und  die  «ach 
begütigen,  dasz  er  im  geneigt  würd.  KaisaasB.  sinden  des 
munds  34' ;  ihr  alle,  die  Ton  im  begütiget  seit.  Matissus  M  8* ; 
mit  trüstlichero  gespräch  begütigen  und  stillen.  FisciiAaT  eAx. 
65;  ich  will  ihm  den  herm  wieder  begütigen.  SimpL  2,810; 
Terhofte  er  werde  sich  wol  begütigen  lassen.  Weise  ergn.  11; 
darnach  wurde  ich  begütigt.  Felsenb.  8,  158 ;  dadurch  wird  er 
nun  nicht  nur  begütiget,  sondern  auch  noch*  dazu  ganz  lu- 
stig. 4,  563; 

fi^fgt  Ihm,  LMhire.  o  sueHt  iBm  zu  b«t«tg«o.  Scfl!Ltta486'; 
Emilte,  'Ae  ihre  schwester  tu  begütigen  suchte,  gab  mir  hin- 
terwärts ein  zeichen,  dasz  ich  mich  entfernen  sollte.  GorAa 
25,  285;  üeün  ein  zorm'ger  ist  wol  zu  begütigen,  wenn  es 
uns  glückt  ihn  zum  IScheln  zu  bringen.  26,  30;  dies  alles 
Wühlte  80  in  dem  letdenscbaftllcheo  bnsen,   dm  ich  alle 


sdimeichehide  ai^erksamkeit  auf  ^  xn 
sie  zu  begütigen.  26,  38. 

BEGÜTIGER,  m.  placätor, 

BEGÜTIGERIN,  f.  plaealrit:  die  ehebegütigerm  Teana.  IV- 
SCHART  ehj,  40. 

BEGDTIGUNG,  f.  plaeaUo':  zn  glimpflicher  begotigimg  sei- 
nes gefaszten  zomkoders  und  groUens.   Oarg.  210\ 

BEHAAREN,  rnntri,  crinet  induere,  tu  dem  sprueh  hei  Snwct 
11809  'wie  der  wolf  behSutet  ist,  wird  er  wol  behaareo'  sckei- 
nen  beide  verba  intransitiv,  und  tertehieden  von  4en  mhi, 
transititen  behiuten  und  behären  (Ben.  l,  635*),  höui  unä  htm 
absehneiden,  auch  ein  ahd.  gibär^t  erinitms  (GaAir  4,  882) 
weist  aufs  neutrum.  heute  heisxt  es  sich  bebaaren,  hmmrt  lr«t- 
ben,  bekommen,  und  im  pari,  behaart  erinitus,  pitönu:  tm 
behaarter  mann,  eine  behaarte  brost;  das  thier  bt  fein  ha- 
haart;  ein  wolbehaarter  bund;  der  süel  der  pflanze  ist  W> 
haart;  ein  behaarter  stem,  komet. 

BEHÄB,  s.  beheb. 

BEHABEN,  ahd.  pihap^n  lenerr,  obtinere  (Geaft  4,  TS9}, 
behaben  (Ben.  1,599). 

1)  diese  alle  bedeütung  von  blatten,  behaupten  dauert 
im  16  Jh.,  doth  verwedhselte  man  behaben  iiii4  beheben  (Bo. 
1,  64^): 

kein  lan  bett  sie  bebau.  Baant  narrsiisefc.  290; 
hie  wirt  das  leben  erhalten,  behabt  oder  lerleiian.    FkABs 
chron.  499*;    Maalbr  54'  beheben,  behalten,  tttinere;  S6*  he- 
han,  bdialten,  eompescere;   behaben  mit  deas  eide.    Hauacs 
119.    Henisch  und  Sttelee  ßhnn  das  woH  «tefcl  wuhr  mtf. 

2)  CiüraB  verwendet  sich  behaben  im  stiitis  ton  siA  yehm 

hm,  sich  benehmen,  sieh  hatten,  $e  garere:  aie  wwr  Mnaaiisch 

gut,  wenn  sie  sich  nach  ihrer  weise  behaben  konnte.  M»M; 

wie  könnt  Ihr  eueb  so  wuudertieh  beiaben, 

als  welltec  ihr  des  aaehbam  Weinberg  grabeot    41,  tSS; 

indessen  er  sich   an  neinem  eigenthvn  gar  wol 
mochte.  48,  16. 

BEHABEN,   n.   habüus,   gestus:  nicht  ohn^ 
hatte. der  major  das  äussere  behaben   seines  alten 
im  ganzen  und  einzelnen  betrachtet  (>Onu  12,  99 ; 
den  Tater  allein,  der  an  meinen  tfitten  und  achrittcB, 
meinem  gehen  und  kommen,  an  meinem  tngen  md 
ben  noch  manches  ausbesserte.  25,  281 ;  den 
und  das  behaben  eines  blühenden  in  Hebe  be&ngenen 
chens,  dem  ort  und  stelle  einer  xnaammenkunft  ina  ehr  ge- 
raunt Tfird.  «44, 162. 

BEHÄBIG,   bene  se  kuhmis,  hmlns,   loeuptes,  f^umM.  4  noa 
aise,  wolhibig:  die  behSMgea,  fruehtbaor  «ich  fc 
bflrger.  Günri  39, 152. 

BEH&BIOKEIT,  f.  engL  comfbrt,  bihagem:  dMi 
übei^t  der  baumebter  mit  dem  sehlüsael  das  pala^Ces  «Be 
heqneralichkeit  und  behlbigkeit,  ohne  bgind  etwas  daton  aait 
M  genieasen.  ^raill,  SM. 

BEHACKEN,  putare,  sarrirB:  biutte   behaek»,   tfe  fpde 
unter  ihnen  mit  der  hacke  aufloekemf  den  kohl,  4en 
behacken. 

BEHABEN,  jurgio  udmn,  mü  tunk  uttfeektm^:   mT 
zeit  gedacht  er,  wie  er  daTor  mücht  sein,   das  er  nit 
(van  seiner  fHu)  behadert  würd.   seh,  undenut  aap.  Uk 

BEHAFT,  divtndtis,  ^bligaius,  eomuapus,  eoftiu,  «ifies 
«miotileiides  pari.  praeL  von  beheftan,   tfatf   rfsr  uemm 
bebeflet    man  darf  es  also  nicht  von  dem  fOtgmUem 
Hv  behalten  haerere  leiten,  so  vermamdt  diese  wMer  Hmd  {jogL 
haften  und  heften),     diese  Vermischung  ist  aber  schuld, 
man  das  zv  behaften  feA^irt^e  parL  behaftet  auch  /ir 
am  beheftet  setste  und  in  stellen  der  luthersehm  hihH 
sehmdrste. 

Behaft  Atesi  mhd.  lumal  der  vom  teufA  iftiywswawi 

besessene,  ahd.  fimoman: 

der  ist  mit  dem  übelem  geiste  behalt    Havtt  1«  440; 

ein  behaften  under  diu  nun  fUerte 

in  dag  mOnster  gebunden.    Servat,  2284; 

er  Idste  mangen  behaften  isan, 

den  ilBTel  bieg  er  dane  raiii.    Diaaaa  t24,2&; 

behettet  stdU  MS.  2,  5*,  mysL  141, 11 ;  tadelhaft  aher  bebaftc« 
mit  deme  bösen  geiste.  mysL,  135,  21  {man  leee  bahaft  oder 
beheftei)  und  ebenso  menig  taugt  beheft  Renn,  586«.  1S664. 
15685.    besessen  und  behaft  IheoL  dmUoA  t.  89. 

fliff  folgen  nun  belege  des  richtigen  nhd.  behaft:    imd  aie 
brachten  zu  im  allerlei  kranken  mit  mandierlei 


laiT 


BBHAFT— BBHA6 


BEHA6EI.— BiOACEN 


ißiß 


^Mä  htkßSL  JMA.  4,  U;  und  Simomt  tchwieger  war  mit 

)iD«n  tetea  fiel»ec  l>eliaft.  Lif«.4|3$;  welcher  nun  der  erste, 

lacfcdgpi  dai  WMMT  beweget  war,  hinein  tteig,  der  ward  ge- 

tmd»   mit  welcherlei  teuche  er  behalt  war.  Joh,  5,  4;   und 

lat  über  die  annaten  und  monat  ein  solch  fand  erdacht,  das 

Ue  leben  und  pfrQnd  nach  dreierlei  weise   lu  Bom   behalt 

rerden.  Lurm  1, 196*;  liss  los,  welche  dw  mit  unrecht  be- 

mit  eiod.   6,377*; 

keUer  und  koch,  megde.  «ehalt,  kneoht 

die  mit  der  Ituoheo  siai  behaA.    Beant  myrrmuek,  323$ 

•o  dir  die  eblich  wird  hehaA, 

dietelbig  ist  «rat  recht  d«ia  «igsn.    H.  Sachs  1, 93» ; 


die  stiu  mit  um 


hie  wsndttlo  wir  in  Pilg«rschaft, 
irfiw  Ist  ■   "    " 

al»  oft  der  tag 
mir  liompt  ja  su  betrachten, 
eil 


behaft.    ScHwiaxaiiiiao  151 ; 


daran  dein  scbOn  mich  bat  behaft 

mit  solcher  kraft.  Ambr.  f6.  «.  239 ; 
Mher  ini  iMcb  die  mag  der  Römer  an  etlichen  orten  ietx 
Afenuounen  und  gelert,  behalt,  das  sie  auch  noch  römisch 
edea.  VtAimwM.  41^  ein  mOach  was  behalt  mit  lieb  eines 
mifeo  meidlina.  ttkimpf  und  ernst  e^p,  349 ;  so  war  die  an- 
ier  gesellschalt  dermaszen  mit  lachen  behaft.  WicsaAH  foUw. 
V;  80  werent  wir  ietxund  nit  mit  aalicher  armut  behaft. 
[imon  X;  denn  der  ao  mit  der  artoUerei  behalt,  sich  nit 
ncfatlich  der  gereiaigsn  underfecht.  Fbohsp.  kriegib.  1,  60*; 
00  der  liebe  oder  bolschaCt  behalt  ÜMtfia  64'  und  daneben 
oit  hrankheit  behaltet; 

Tergesten  bab  uoser  sipsohaft, 

damit  wir  seind  gen  im  behaft.    AriialU*; 

und  nimpt  si«  mich  an  zur  bulsobaft, 
bin  ich  in  lieb  gen  ir  b«baft.    243'; 

w«U  Ihr  mit  di«Bsibarkeli  der  menschen  seid  behalt 

Omts  3,221; 

nur  hak  ich  mich  vorhero  su  beklagen, 
daas  B«ine  vers  naeh  art  upd  eigeaschaft 
der  stein«  sind  mit  rauhigkeit  behaft. 

GarrHius  eptyr.  1603.  s.  69. 

I^erfttfi  retssl  behaftet  mehr  ein,    das   nicht  besser  ist,    als 

ür  geenodt,  gewandt  et»  gesendet,   gewandet  wäre,    ihr  hir- 

en,    wir  wiesen  waa   der  himroel  und  die  rousen  euch  ter- 

iehen  und  mit  was  lür  begier  der  wiasenschalt  ihr  behallet 

dd,  heisxt  es  bei  Opitt  2, 266  und  behaftete  gfltel*,  bena  a/f^eta 

tdlt  SnBLEa  617  auf,  was  aber  sind  feine  glate  behaltete  und 

»elraziaete  muUen.    Garg.  U6*?    wahrscheinlich  gestickte  oder 

ttil  band  besetsteT  geheßelteT  Scbuppids  scAtranif  noch:  mit 

Jlerlei  Schwachheit  behalt   441;    die  mit  diesem  grossen  la* 

ler  bebaltet  wird.  520.   im  16 ;4.  allgemein  so:  jede  schwach- 

teit,  jedes  lastcr,  womit  er  beballet  gewesen  wäre,  Wieland 

,  199;  noch  immer  bin  ich  mit  amtsgescbäften  behallet  und 

ausz  mich  kurz  fassen.  Leisewitz  br.  267;   zSirtliche  mUtter 

(rächten  heimlich  ihre  kinder,  die  von  irgend  einem  übel  be- 

lafLet  waren.    Götbc17,  411.    s.  behellen. 

BEHAFTEN,  haerere,  fixum  esse,  bekleiben,  ahd-  haften,  ana- 

i^to,  vgL  anhalten  sp.  364 :  denn  es  darauf  nicht  beballen  noch 

(leiben  mag.  Kresz  bei  Melanchth,  2,  29 At  ^^^  reif  hängt  sich 

lamacb  an  die  blatter  und  gr&ser,  ausz  Ursachen,  die  feuchte 

ler   greiser  und  der  blütter  hallen  in  ihm,  dasz  er  behaft, 

onst  fiel  er  auf  die  erden.  Paracblsds  2, 124* ; 

ist  grOn,  bedeut  die  stätigkeit, 

darin  behaft  unser  ft^undschaft. 

W.  SPANGKNaiiG  fangbriefe  K* ; 

if  in  k  bofiHmg  fesl  bebalt  (kaßet  fest),  Mblissus  P  6^^ 

tief  im  bttsen  und  fiut  behafteten  won  und  gebirde. 

BeacM  2U*. 
MW  pmrt,  behallet,  fett  gewachsen  ist  jenes  behaltet  /Sr  be- 
leflet  äeuttich  verschieden,   wie  schon  die  dort  hinsutretenden 
fraeposiUonen  mit  und  Ton,  welche  der  intransitivbedeutung  wi- 
lerstreben  würden,  lehren. 
BEHAG,  m.  voluntas,  gefallen,  sehw,  ddn.  behag  n.,  das  m. 

st  adk#fi  mhd.: 

oAcb  sines  wuoscbes  behage.    Rudolfs  weUchr,  cod.  cass.  64* 

«ttd  cod.  urgent,  bei  OsniLifi  109, 

\us  welcher  stelle  Ben.  1,  608*  etn  f,  folgert,    dem  allerdings 
las  einfache  hage  IWsl.  6,  8  Vorschub  thut,  gleichwol  steht  MSH, 

,  408*: 

ir  Muomen  wolbebae. 

m  nhd.  m*  behag  wird  gebraucht  in  Knittbls  poel.  sinnfrüch- 

pn  1677  f.  55;  häufiger  gewähren  es  niederdeutsche  mundarten: 

■•  godes  behage.    Marina  bei  Bru.'vs  s.  Hb ; 

in  Wollust  uode  mins  herten  hehach 
bebbe  ik  geleret  up  dössen  dach. 

Wauu  «orlem  son  1M6( 


ja,  mester  Johan,  des  is  de  recht«  anschlag 
und  aitomal  na  minem  bebaff.    Hatbilanbs  Daniel  wm  Soest 

s.  105.  im  alten  druck  von  1569.  4.  m  3. 

BEHAGEL,  ^olui,  vegelüs,  rtihd.  wol  behagel  Dtu/.  1,472; 
um/,  befaaghel.    nAd.  nicht  mehr  aufzuweisen. 

BEHAGELN,  grandine  obruere:  felder  und  wiesen  sind  be- 
hagelt 

BEHAGEN,  plaeere,  convenire,  dies  schöne,  woUaulige  wort 
scheint  in  unsrer  spräche  nie  altgemein  durchgedrungen,  und 
wie  es  dU  heutige  schwäbische,  schweiserische,  bairische  volks- 
spratihe  ^ar  nicht  kennt,  Luther,  obwol  er  beheglich  seist,  be- 
hagen nirgend!  anwendet,  Dasypodius,  Maaler  und  Heniscb  es 
gar  nicht  einmal  aufführen;  enthalten  steh  seiner  auch  schon 
mhd,  djklUer  wie  Wolfram,  Freidank,  Conrad  und  der  ordner 
der  fiib.,  während  es  Hartmann,  Walther,  Gotfried,  Beinrot, 
WiNSBEKE  und  andere  gebrauchen,  auch  goth,  und  ahd,  keine 
^ur  davon,  fester  haftet  es  im  alts,  bibagdn,  nd,  behagen, 
mnl,  behaghen,  nnl,  behagen,  /Hes.  bihagia,  ags.  onhagian, 
altn.  haga,  sehw.  behaga,  dän,  behage,  die  beiden  letzteren 
sprachen  haben  das  praefix  nach  nd.  einflusi  zugefügt. 

Eine  mutmassung  Über  den  Ursprung  des  worts,  da  uns  das 
einfaelte  starke  verbum  abgestorben  ist,  mag  gleich  hier  stehn, 
es  scheint  ein  hagan  huoc  sepire  gewesen  su  sein,  dessen  pari, 
praet,  gihagan  septus  auch  ahd.  vorhanden  ist  (Graff  1,  761) 
lind  im  mhd,  behagen  vegetus,  validus  (Ben.  1, 608*)  fortdauerte, 
hac  ist  der  gehegte  wald,  hagen,  ahd.  hagan  der  hegende  dorn, 
hegen  weitere  ableitung  jenes  hagan.  das  gehegte  geht  über  in  den 
begrifdes  gefriedigten,  gemächlichen,  behagen  ist  bequem,  zufrie- 
den, gemächlich  sein,  das  ags.  onhagian  opportunum  esse,  das  altn, 
hagr  commodt7<M,  utililas,  hagr  und  hoegr  dexter,  facilis,  mo- 
deratus,  hoegja  moderare,  sedare.  f^.tslkaks  porta,  hegende 
thür,  kaksa  septum  und  ks  sehen  wir  anderwärts  einem  blo- 
ssen kehllaut  anderer  zungen  entsprechen,  vgl,  aksa  ange,*bhaks 

Behagen  hat  wie  gefallen  den  dat»  der  person  bei  sich :  wem 
da  mit  hinderreden  wol  behaget,  da  man  den  iQten  ir  eer 
abnaget,  aol  des  tisches  nit  wOrdig  sein.  Keisersb.  sünd,  des 
munds  27*; 

fcan  mir  dan  numetir  nichts  dao  du,  mein  gott,  behagen. 

WSCEHIILIN  91 ; 

durch  deine  lieh  und  gnad  behaget.    321; 

wan  mir  schon 
das  kalt  nicht  wie  das  wann  beliebet  und  behaget.    783 ; 

da  sprich  ich  nein  dasu,  dass  mir  dein  tbun  behagt. 

Opits  1,190; 
^ein  trinken  und  kein  essen, 
ja  nichts  hat  mir  behagt; 

glaubt,  herr,  d«m  so  Tiel  mOh  f6r  unser  heil  hehagt. 

Grtfmids  1, 136; 

als  ioh^  ihr  nur  bekageu    1, 198 ; 

«s  hat  mir  ni«  b«hag«l.    1, 217 ; 

allan  l«uten  wol  behagen, 

allen  waa  gefllllig  sagen.   Loe^e  1>  7, 63; 

wem  das  lieben  wil  behagen, 

musi  dem  leben  abesagen.    1,7,73; 

alles  loben,  alles  tragen, 

allen  heucheln,  stets  behagen.    1,9,71; 

und  da  den  osten  schon  ein  kraus  von  rosen  schmQckt, 
wird  Jettt  die  morgenruh  uns  beiden  wol  behagan. 

WULAR» 

Ton  allen  schönen  waaren 

wird  keine  mehr  behagen, 

als  die  wir  euch  getragen 

aus  ftremden  lindern  bringen.    GOthi  1,  43; 

und  es  behaget  so  wol,  wenn  mit  dem  gewünscbeten  welbchen 
auch  In  körbe«  und  kästen  die  nAtiHche  gab«  herefti  kosamu 

40,252. 

alch  behagen,  wie  aich  gelallen,  f^anz,  se  plaire: 

sie  mOgen  sich  nicht  mit  mir  b«hagen.    11,889; 

und  ob  sie,  wie  in  der  stndt  man  sagt, 
sich  mit  dem  teufelspfalTen  behagt.    13,  63 ; 

mit  groszer  Schadenfreude  (er)  sich  an  meinem  abschen  be- 

hagte.    26,  278. 

BEHAGEN,  n.  deledatio,  suavitas,  moderatio,  Zufriedenheit, 

freude,  frohes  gefühl,  stille,  innige  kraß: 

ich  bin  der  götter  spiel  und  kurtweil,  ihr  behagen 
und  lustiger  pallon,  den  immer  himmel  an 
bald  dfe,liald  iene  ftidst,  bald  hin  and  bar  thul  «ohlageB, 
biss  er  wird  athemlos  und  niebt  mehr  steigen  kan. 

FLsaiNO  117; 
da  drängte  sich  ft-ohes  bcha^n 
faenror  aus  verödeter  ruh.    tK^raa  1;  104; 

mieh  ergreift,  ich  weist  niobt  wie, 
himaäsohea  behagen,   1, 134 ; 

83  ♦ 
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Bit  des  ]»riutlr*iDs  behagen 

scbwiogt  sich  riuer  Cart  auf*  ros.    1, 193; 

der  graf  im  behagen  des  träume«,    t,  liW; 

und  mit  orkriftigem  behauen 

die  herzen  aller  börer  zwingt.    12,  M; 

mit  wenig  witz  and  viel  behagen 

dreht  Jeder  sich  im  engen  ziriteliani.    12, 107 ; 

der  setst  sieh  nieder  auf  das  grab, 
nnd  legt  sein  reinlich  häuflein  ab, 
schant  mit  behagen  seinen  dreck, 
geht  wol  erathmend  wieder  weg.    ipottgedUkt  auf  JHetiai  t 

aber  auch  dem  behagen  glich  nichts,  wenn  er  sich  mit  ihr 
znsanunen  fand  ....  dann  waren  es  nicht  zwei  menschen, 
es  war  nur  ^in  mensch  im  bewustlosen  Tollkommnen  beha- 
gen. 17,  394.  39S;  er  sollte  ohne  festüchkeit  in  stillem  freund- 
lichem behagen  diesmal  gefeiert  werden.  17,  397;  indem  sie 
statt  eines  ingstlichen  und  niedrigen  zustandes  auf  einmal 
ehre  nnd  behagen  vor  sich  sah.  18,  246;  in  der  gewohnheit 
ruht  das  einzige  behagen  des  menschen.  21,  53;  dies  alles 
gab  ihm  ein  inniges  behagen  zur  nSchtlichen  ruhe.  23,  9; 
mein  vater  zweifelte  auch  an  dem  behagen  des  praesidenten. 
24,  116;  das  unterbrochene  treppen-  und  winkelbafte  local 
ward  mit  schaurigem  behagen  durchstrichen.  24,  198;  ich 
fühlte  immer  ein  heimliches  behagen.  24,  199;  ich  war  im 
behagen  der  Jugend  zu  einer  art  von  Optimismus  geneigt 
24,  25S;  das  Uebe  mädchen  äuszerte  gar  anmutig  ihr  beha- 
gen, dasz  sie  für  eine  bflrgerin  gegolten  habe.  24,  311;  so 
war  ich  gar  bald  gegen  sie  in  dem  freundlichsten  behagen. 
29, 135 ;  der  unpoetische,  in  seinem  bürgerlichen  behagen  be- 
queme kunstfreund.  29,  183;  die  einricbtung  der  wobnungen 
zeugte  Ton  einem  stillen,  häuslichen  behagen.  30, 49 ;  er  mel- 
dete mir  sein  behagen  an  den  dortigen  zustanden  aufs  rei- 
zendste. 31,48;  wie  die  gesunde  natur  des  menschen  als  ein 
ganzes  wirkt,  wenn  er  sich  in  der  weit  als  in  einem  groszen 
ganzen  fahlt,  wenn  das  harmonische  behagen  ihm  ein' reines, 
freies  entzücken  gewahrt  37,  20 ;  er  wird,  auf  dasz  ja  sein 
behagen  Toükommener  werde,  für  einen  kfinstler  gehalten. 
37,  34;  personen,  die  sich  zwar  in  beschränkten,  aber  doch 
woihflbigen,  auch  ein  sittliches  behagen  fördernden  Terhalt- 
nissen  beflnden.  45,  142;  ein  geistlichei^  auf  einer  nördlichen 
landzunge  der  insel  Usedom,  auf  einer  4üne  geboren,  diese 
düne  mit  ihrem  geringen  Tegetabilischen  behagen  und  sonsti- 
gen zustanden  Kebend.  4f ,  370 ;  es  waren  schöne  manner  dar- 
unter mit  dem  behagen  eines  gründlichen  wolstandes.  48, 161. 
BEHAGLICH,  BEHAGLICH,  commodus,  suavit,  gratut.  mhd, 
behegeltch  (Ben.  1,  608^),  niii.  behagelijk,  sehw.  behaglig.  der 
Umlaut  ist,  wie  m  klaglich,  unsäglich,  täglich,  erträglich  Aer- 
gebracht  und  begründet,  in  fraglich,  waglich,  glaublich  hemmte 
ihn  eher  die  ursprüngliche  länge  des  vocaU,  ob$chom  man  audi 
gräflich  «. «.  10.  sagL  indessen  hat  das  schönere  behaglich  sifh 
allmdlich  den  vorsug  errungen,  selbst  bei  GOtab,  dessen  sehwan- 
ken die  belege  darstellen:  dtnh  sie  üben  den  menschen  und 
machen  in  im  die  demut  und  geduH  Tolkomen  und  gott  be- 
heglich,  als  die  alleriiebsten  kinder.  LotberI,  87*;  denn  weil 
sie  ein  opfer  aus  der  messe  machen,  werden  wir  nicht  un- 
gewis,  ob  unser  Opfer  gott  beheglich  sei  oder  nicht?  2,  27*; 
daraus  wir  gelemet,  welches  da  sei  der  wolgefelFige  und  be- 
hegliche  gottes  willen,  was  er  von  uns  seinen  liek»en  kfndem 
haben  wil.   Joacb.  Greff  Lasarus  vorr.  A2*: 

dasselb  ward  dem  blinden  behefflich, 

und  in  allen  beiden  ireglich.    Waldis4,  61; 

ew.  gn.  bebegliche  dienstwilligkeit  zu  erzeigen.  Kikcbhof  Mtl. 
dise.  torr,;  wenn  man  im  (po/<)  angeneme  oder  behegliche 
opfer  thut  Matiisios  45';  in  allen  billigen  Sachen,  was  der- 
gestalt zifm  rechten  gereichet  und  behaglich  seie.  Redttki 
kriegsordn,  36; 

das  keine  hilf  in  disem  jamer  mir  erwSrtlich  noch  beh^iglich. 

WscKnsaLiN  112; 

der  wein  ist  eher  leute  milch,  Humandus  sauget  täglich, 
ist  wie  ein  seugling  um  die  bruüt  der  mutler  Kar  behaglich. 

Locau  2,  tugaoe  47 ; 

wer  redlich  ist  im  herzen  und  mit  dem  munde  frei, 

der  wisse^  dass  bei  hofe  behaglioh  er  nicht  sei.    3, 1, 33 1 

behägKche  mittel  und  befördening.  Smip/.  1,  32;  als  ich  dort 
liebte,  war  ich  immer  so  leicht,  so  fröhlich,  so  ausgelassen, 
nun  bin  ich  von  allem  das  gegentheil.  doch  nein, .  nein,  nein ! 
behaglicher  oder  nicht  behaglicher,  ich  bin  so  beoser.  Lbs- 
8III6  2,  117;  was  ihm,  da  er  noch  in  der  weit  lebte,  höch- 
stens und  nur  in  gewissen  aogenblicken  eine  ganz  behagliche 


Sache  schien,   ward  in  seiner  jetzigea   läge 

WiiLAiiD  8, 20 ;  der  sultan  wurde  dvcb 

eine  so  beha^iche  laune  gesetzt    8,  452; 

biederer  und  guter  mann  ist  behagficher,  alt.  IliffU 

4,309; 

wiewnl  für  jeden  andern  kliglich, 

doch  seiner  BtigoBg  nach  behigucb.    Sreumc  i^  343; 

behaglich  liebelte  Paris.    11,380; 

schläft  meine  MoUy  Adonide 

ouB  ihr  bebigUch  schUfdien  sehoo.    Binfiu  2i^i 

sag  nnr  wie  trigst  da  so  bebigtich 

der  toUea  Jagend  anmaasilchea  wesea  I 

fürwahr  sie  wiren  onerträglicb. 

w*r  ich  nicht  auch  onertrigUch  gewesen.    G^raiS,  MS; 

auch  dem  weisen  fügt  behaglich 

sich  die  thorheit  wofsar  band« 

lud  so  ist  es  gar  Tenrigllcb, 

wenn  er  sich  mit  euch  Terbaad.    3, 173; 


sie  fühlten  steh  b«de  in  einem  festlicb  bebIgliciMi 

22,  103;  sanfte  ufer  m  beiden  teitea  gewibilen 

einlachen,  doch  behagKchen  anblicfc.  23,235;  dBghnbtt 

was  das  ein  bebagliches  folk.  2t,  27f ;  cta  behis&cber  Jtaf* 

ling.   39,128; 

froh  ists  ansiglich  sitzendem  hier 

athmend  bebiglioh  an  geisshiitens  Ihür.    47,  81$ 

wir  sind  behigUeh,  ktaneo  thiiig  roha.   47,  Ml; 

das  doch  auch  ein  behaglich  auskommen  wäre,  c»  XaeM  t! ; 

er  scheint  mir  von  einer  sanguinischen,  behaglicben  compleno 

zu  sein.  40. 
Dagegen  ohne  «ailatd,  ito  o/l  beim  druck  geisideri  m»  kmtm  .- 
unglückssohn,  noch  nie  sprachst  da  ein  behagHcbns 

wolltest  du  aber  denn  gaeh  behaglicher  liebe  dieh 

also  schmaoseten  jen*,  in  behagNeher  mbe  vereJalgt. 

und  das  mOtterchen  lachte  behaglich.    3,879; 

und  so  zu  des  lagers  Tergnailieher  feier 

bereiten  den  dunleln  bebagltcben  schleier 

die  nichtUchen  stunden  das  sehOne  geapinst*    Oim  1,  S3; 

bald  wie  jeder  sein  anllltz. 
das  er  im  Spiegel  gesehen,  vergiszt,  die  beharüeben  sAfS. 

wenn  der  künstler  bemerkt,  dasz  die  weh  sehr  leicbt  tm  be- 
friedigen ist  und  selbst  nur  einen  leichten,  gefiüligen,  bctef» 
liehen  schein  begehrt  20,  248;  ward  die  überfahrt  (über  4m 
Main)  gar  behaglich  genossen.  24,  22;  wir  fühlten  tut  be» 
haglich.  24,37;  ein  schöner,  behaglicher,  sanguinischer 
24,  248;  diese  unerwartete,  seit  vielen  jähren  unerMrte 
drückte  die  behaglichen  bürger  gewaltig.  24,  131;  fand 
glücklicherweise  ein  beha^icher  dolmetscfaer.  24, 133 ; 
überhaupt  einen  sehr  behaglichen  eindrudL  24,  28t;  ia  be* 
haglichen  Vermögensumständen.  26,  34;  und  so  gieugeo  tage 
und  stunden  einen  ruhigen,  beba^icben  gang.  2t,  tts;  w« 
der  pulcinell  uns  in  die  so  höchst  behagliche  noJIitlt  dea  di* 
seins  zu  versetzen  wüste.  29,  135;  alles  soll,  so  will  es  4er 
behagliche  leser,  im  gevröhnlichen  gange  fortgeben.  2t,  tM; 
indem  die  alten  sich  selbst  und  die  weit  bebaglidi 
den.   37,  24; 

er  hatte  die  munteren  werte 
mit  behaglicher  art,  im  guten  sinne  gesprochen.    4t, 


die  eitern  waren  anstandig  beliagbcbe  penotoi.  4S,  itt;  ti 

ist  ein  guter  behaglidier  mann,   o»  Kn^bä  7t; 

baue  nach  last  dein  feld, 

nach  deinem  bedarf  dein  haus,  » 

und  sieh  auf  die  tolle  weit 

behaglich  zum  feotter  hinaus.    Bf cksst  318. 

BEHAGLICHKEIT,  BEHÄGUCHKEIT,  f.  mhd.  bebegdScbeit: 

und  der,  o  vieb,  o  schmach !  höhn  über  alles  leid, 
schöpft  aus  den  ochsen,  nicht  aus  gott  behiglichkeft 

Gifraius  i  411  {nach  Ute,  14,  If); 

sie  fanden  eine  grosze  bebaglicbkeit,  sich  einander  usiflnj 
lieh  machen  zu  können.  Görai  2t,  247;  aun  spndk  mä  be- 
baglicbkeit von  den  vorübergegangnen  kriegszügen.  24,  it ;  ich 
stand  bald  und  recht  schmuck  da,  warf  mich  in  die  brast  and 
mein  freund  schien  sein  ebenbild  mit  bebaglicbkeit  m  be- 
trachten. 25,  352;  persönlich  war  mein  vater  in  »eaificb« 
behaglichkeit  25,105;  die  grosze  heiterkeit  und  behagfirbkeit 
womit  der  verehrte  lehrrr  uns  von  bett  zu  bell  ftbrte.  2t,  t. 
BEHALBEN,  adv,  Musgenommen,  beiseite  gelauen,  /Hes.  bi- 
balva,  an/,  bebalve,  mhd,  bebalben  (Bis.  1,  tl5*),  nur  ss 
arten  gebrOuekHek,  die  eiek  tum  miederdeutsckem  meigtm^ 
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BEHALFTEHN,  eajpisfrare,  baset  bioig  hallleiu 

BEHALMEN,  tich,  aünUs  vtstiri,  begrasen  f  der  ^nd  wird 

•ich  bald  bebaJnieD,  sagt  Salia. 

BEflALSEN,  mnpleäi,  unUtalsen,  itgLhehen,  weh  behilsen: 

wtt  bflfi  das  biodedrfleken  und  viel  behAlsAii  doch  f 

KniTTiLt  poa,  tinnenfr.  «.  165. 

BEHALT,  m,  nn!,  behoud  n.,  gebildet  wie  halt,  verhalt, 
irorbefaalt,  gehak,  iohtlt,  anhält,  aalhalt,  aufenthalt,  rOckhalt, 
M  ii<Ar/aefcer  bedeuhmg, 

1)  euttodia,  gemahnam:  mhd,  behalt  (Bbr.  1, 629') ;  das  wi- 
sen  ivir  in  behalt  gen  Waldeck,  so  wie  der  behalt  komen  si 
to  uuein  fo.  h.  ton  Spanheim,  das  ai  im  kOfidig  und  ans 
unkOodig.  weisth,  2,  308;  and  wo  er  each  in  seinem  behalt 
hei,  thet  er  each  das  haapt  ahschlahen.  Aimon  AS;  ir  wis- 
•ent,  du  Bfagis  ein  grosser  sauberer  ist,  das  ich  keinen  he- 
rhält {ithdt,  bewahrung)  darror  machen  kflndt   R ;  sie  hat  in 

irem  bebalt  das  heiJthumb.  Fierabrat  G4.  nnl,  dat  was  zijn 
behood,  tetfie  reHmng,  wat  ihn  rettete,  erhielt,  bewahrte;  het 
behond  des  vaderlands,  $aku  patriae, 

2)  Jüiftdtiifii,  reserwe,  rüekhaltt  man  hat  alsdann  noch  ge- 
nug im  behalt,  uro  4000  rth.  auf  die  angelbbrte  weise  zur 
QDterhaltung  der  actears  aaszusetzen.  J.  £.  Scilbgbl  9,  257. 

9)  memoria  («^t  behalten  7) :  nachdem  aber  bisheran  et- 
wan  til  ontergerichten  kein  Schreiber  oder  gericbtsbuch  ge- 
wesen, sonder  alles  was  gebandelt  ftuf  blossen  behalt  und 
«edechtaus  der  sch50en  gestelt  worden,  welcher  bebalt  zu 
vihnalen  bei  den  personen  ungleich  erfunden  und  durch  ab- 
aterben  der  schOÜTen  suletzt  in  entliehen  vergesz  gefallen. 
wmdergeriehtsordmMg  des  ersstißs  THer,  Heins  1597  bl.  9. 

4)  hieraus  entfaltet  sich  die  heute  veraltete,  im  njh.  geldu- 
ßge  formet  meines  behalts,  d.  t.  so  viel  idi  es  behalten  habe, 
mich  besinne,  erinnere,  meines  Wissens:  meines  behalts  den 
zweiten  tag  nach  dieser  glQckUchen  coniunction.  Simpl,  2, 159 ; 
des  Spanferkels  Taler  ist,  meines  behalts,  ein  hackisch  oder 
grobes  Schwein,  eoliea  179;  er  hfesz  Johann  Tobias  Fasert, 
meines  behalts,  ton  Minden  an  der  Weser  gebürtig.  Felsenb, 
2,  519;  meines  behalts  hielten  wir  uns  nicht  gar  zu  lange 
in  diesem  gasthofe  auf.  4,  420;  wi^  vielmal  sdd  ihr  unter 
anserer  cur  gewesen?  sie  antwortete,  das  ist,  meines  behalts, 
dw  drittemal.  EmiBBS  unw,  dod.  009 ;  {von  einem  fisehsug  re- 
dend, dm  er  selbst  mit  angesehn)  so  ungefehr,  meines  be- 
bails,  in  dem  majo  gewesen.   Hobbbrc  2, 460*. 

5)  die  ältere  spräche  seheint  asidi  behalt  n.  ßtr  behfllter,  ge- 
fach  tu  nehmen:  der  bauer  liesz  sich  eine  grosse  tasche  ma- 
chen, die  hatte  zwei  behalt   seh,  und  ernst. 

BEHALTBAR,  quod  memoria  teneri  polest:  noch  sind  die 
Perioden  des  schlafs  genauer  zu  erwftgen,  in  welche  die  leb- 
bafteaten,  die  deutlichsten  und  behaltbarsten  trftume  fallen. 
Cabo9  psyAologie  2, 181. 

BEHALTBARKEIT,  f 

BEHALTEN,  Inert,  servare,  tenere,  retinere,  reservare,  ahd, 
pibaJun  (Gsaff  4,  904),  mhd,  behalten  (Bbn.  1,  620),  alts,  bi- 
haldao,  nnl.  behouden,  ags,  behealdan,  engl,  behold,  von  der 
wursel  beim  einfachen  halten. 

1)  wie  die  Wörter  des  sehens  übergehn  in  den  begrif  des 
hütens,  tuen  schützen,  unser  warten,  garder,  beschirmen  aus- 
druckt, der  sehende  sein  äuge  auf  die  gegenstände  richtet,  sie 
Hm  amge  behätt,  sie  in  aufzieht  nimmt;  so  erklärt  sieh,  dass 
umser  behalten  im  ags.  behealdan,  engl,  behold  anschauen, 
mnbtidten,  aspieere  bedeutet, 

t)  wie  nun  der  sehende,  schauende  den  blick  nicht  abwen- 
det 90n  der  sache,  läsit  der  kaltende  sie  nicht  los  und  bebal- 
ten keiett  festhalten,  nicht  weggeben,  den  stock  in  der  band 
behalten,  ihn  nicht  hinlegen,  den  mantel  um  die  Schulter  be- 
halXea,  ihn  nicht  abnehmen,  was  noch  durch  die  praepositionen 
ao,  auf,  bei,  um  verstärkt  wird  {s.  anbehalten,  aufbehalten, 
heibebalten,  umbehalten),  der  glftubiger  behält  das  pfand, 
gibt  es  nieht  wieder  heraus;  der  reiter  befaüt  das  rot  im  zäum, 
tatM  iksi  nickt  fahren;  zwei  ipfel  gebe  ich  dir,  den  dritten 
bdialte  ich;  ich  behalte  den  ring  am  6nger,  streife  ihn  nicht 
abi  der  hund  bebllt  das  atOck  Oeisch  im  mund; 

M  hati  er  keine  sin  im  maul, 

den  basea  kuodt  er  oil  bebalten.    Aisiius  48; 

das  faas  bebSit  den  wein,  enthält  ihn  in  sich,  capit  vinum; 
das  gefiUze  ist  aehwach,  das  nicht  so  volkomen  behailen  kau. 
Lenwn  «,  202*. 

S>  bclulten  oa^  lebende  wesen  beeogen  heisst  oft  sie  nidU 
t&dUn^     der  faier  hatte  die  wähl,  das  neugebome  kind  aus- 


zusetzen oder  zu  behalten  (ati/)rtiAe5en);  wer  es  aber  ein 
tOcherlin,  so  selten  sie  {die  kebammen)  das  behalten  (iiacA 
2  Hos.  1, 16).  Kbisersb.  sünd,  des  munds  45* ;  der  sieger  durfte 
die  gefangnen  tOdten  oder  behalten,  am  leben  lassen,  servare, 
iM>Aer  vielleicht  senrus;  da  errettet  gott  Isaac  und  behielt  in 
beim  leben.  Luther  9, 128 ;  (der  bauer  sehlachtet  die  kfllber), 
aber  die  er  behalten  {aufziehen)  wil,  die  mOssen  ingewettet 
werden  in  pOug  und  mQssen  arbeiten.  Kbisersb.  a.  a.  o,  18*; 
wenn  dich  nu  die  Egypter  sehen  werden,  so  werden  sie  sa- 
gen, das  ist  sein  weih,  und  werden  mich  erwOrgen,  und  dich 
bebalten.  1  Mos,  12, 12.  in  biblischer  anwendung :  der  sQnder 
soll  behalten,  errettet,  nicht  zu  gründe  gerichtet  werden; 
seine  seele  bleibt  behalten;  gott  behielt  den  kOnig Jechonias, 
da  er  sieh  auf  gottes  wort  ergab.  Ldtubr  6, 9^ 

4)  einen  behalten,  da  behalten,  im  hause,  zu  tische,  im 
dienste,  amte:  die  kinder  im  hause,  in  der  stube  behalten, 
ntcAl  ausgehen  lassen;  wir  behielten  den  f^und  zu  tische, 
behielten  ihn  da,  bei  uns;  die  ganze  gesellschaft  wurd^  zu 
gaste,  zum  abendessen  behalten;  wir  kehrten  ein,  der  wirt 
konnte  uns  nicht  bebalten;  den  knecht  im  dienste,  den  Ver- 
walter im  amte  behalten. 

5)  behalten  auf  sacken  bezogen,  retinere,  servare,  erhalten, 
aufbekatten,  turiickbekalten,  aufheben:  du  hast  den  guten  wein 
bisher  behalten.  Joh.  2, 10 ;  und  ein  jeglicher  unter  euch  wisse 
sein  ISasz  zu  behalten  in  heiligung  und  ehre  {goth.  gastaldan 
sein  kas  in  Teihi|>ai  jab  svßri^tai).  I7%es5.  4,4;  du  darfst  die 
geliehene  sache  nur  drei  tage  behalten;  nachdem  ich  das 
bflcblein  schnelles  laufe,  wie  man  spricht,  hab  tlberiesen, 
sintemal  mir  so  gross  glück  nit  widerfahren  kont,  das  ichs 
langer  behalten  möchte,  bienenk,  6^;  wiewol  euch  gott  bisher 
einen  festen,  harten  leib  gegeben  und  behalten.  Lotbbe  5, 12^ ; 
der  regen  gosz,  daaz  ich  kernen  trocknen  faden  auf  dem  gan- 
zen leib  behielt;  die  rftuber  hatten  ihn  ausgezogen,  er  be- 
hielt nichts  als  das  hemd;  mein  herr  hätte  ihm  nachten  eine 
kette  und  das  kleinod  gegeben  zu  behalten.  Scrwbniichbn  1, 
130 ;  ein  wOrlich  schlosz,  da  ietz  der  soldan  seine  schätz  be- 
haltet Frans  weltb,  172*;  dann  disz  war  eine  allsu  köstliche 
speis  fllr  seinen  mund  und  muste  sur  letsten  gericht  behal- 
ten werden.  Fiscbart  bienenk,  29*;  alles  was  ton  ihnen  ge- 
schrieben worden,  das  beutelt  sie  vor  und  behält  darvon  die- 
schönsten  kleien.  40*;  ist  dir  lieb,  dass  eine  ganse  Stadt  ver- 
brenne, wof^me  deine  hfltte  behalten  bleibet?  pers,  baumg, 
1, 16 ;  das  schif  ist  behalten,  im  sichern  hafen  geborgen ;  alles 
ist  wolbebalten  angelangt;  das  wasser  bebalten  {retinere,  co- 
kibere),  dasz  es  niJkt  auslaufe.  M4Ai.br55*;  behalt  ihnen  diese 
sQnde  nicht  apost,  7,  60; 

hilf  ffou  hilf,  geh  nicht  ins  gericht 
mit  aeioem  armen  kiade  1 
sie  weist  niobt  was  die  sunge  spricht 
bebalt  ihr  nicbt  die  sOode.    BSaeis  14*. 

ich  meiner  brief^  keiner  abschrift  behalte.  Luthbm  br,  5,  411* 

6)  behalten,  bewahren  in  etwas:  der  wein  wird  in  schlau- 
chen, in  fässern  behalten;  das  fleisch  salsen  und  in  hatten 
behalten;  die  sung  muss  man  in  dem  keller  behalten  und 
salzen  mit  dem  sals  der  bescheidenbeit  des  Schweigens.  Kbi- 
sersb. sünd.  des  munds  7d';  und  wie  das  evangelium  selbs 
seigt,  die  sprachen  sind  die  körbe,  darinnen  man  diese  brot 
und  fische  und  brocken  behelt  Ldtbbb  2,  475*;  mit  einem 
heftigen  gift,  das  man  in  eines  pferdes  hflf  behalten  muste. 
Mathbsius  85*;  mischende  durcheinandem  und  bebaltens  wol 
in  ein  (eim?)  glas.  Paracelsds  l,  090*;  im  äuge  behalten 
{sieh  1).  abstract,  und  wie  kOndte  man  ein  volk  feiner  im 
irrthum  behalten,  denn  mit  solcher  rede?  Luther  6,  107*; 
lasst  uns  das  volk  nur  in  der  blindheit  behalten,  so  seben 
sie  nit  unsere  werk,  bienenk,  S5* ;  dass  er  sein  volk  in  unter- 
thänigkeit  beballe.  147*;  die  bfirger  in  sucht,  den  son  in  mei- 
sterscbafl  behalten.  MAALBa54*. 

7)  behalten  {wie  sparen)  aut  sibe  das  ist  über  blieben, 
lege  für  dich  und  isz,  denn  es  ist  auf  dich  behalten.  iSam. 
9,  24;  denn  das  böse  wird  bebalten  auf  den  tag  des  Ver- 
derbens.  Hiob  21,  90 ;  auf  den  stich  behalten,  vgl.  10 ; 

dan  ichs  auf  dich  behalten  hab.    Schmilxl  Saut  11* ; 

das  manna  verdarb,  wenn  man  es  auf  den  andern  tag  ba- 
hielt  ScRUPpius  748. 

8)  behalten,  memoria  Vetinere,  aU$. 

that  fh  al  biheld  an  Ire  bofiskeAhn.    Aef.  19, 4} 

Maria  al  bihtld,  gfbarg  an  ira  hreostun.    25,  •  {Ijue,  %  10. 5t)  t 

nhd.  im  köpf,  sinn,  gedtchtais,  herzeo.  behalten,  f;}l.tvtwen« 
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dig  behalten  jp.  1016 ;  ich  hami»  nicht  bdialten ;  ich  wiHs  bc-^ 
hdten ;  und  sein«  brüder  neideten  in,  aber  sein  ^ater  behielt 
dise  wort  iMos.  37,  11;  ich  behalte  dein  wort  in  meinem 
herzen,  ps.  119,  11;  die  das  wort  k5ren  und  behalten  in 
einem  feinen  guten  herzen.  Lm.8,15;  eiserne  kOpfe,  welche 
dasjenige,  was  sie  gelasset  haben,  behalten  können.  Scbuf- 
Plus  587;  leider  hat  Wilhelm  dafon  {von  dem  Uede)  nur  die 
letzte  Strophe  behalten.  Göthi  19, 227 ;  behalten  sie  ihre  rede 
{virgessm  ri$  nidU,  ims  sie  tagm  wollen)  ^  wenn  ich  hiU 
ten  dart  Gotte»  S,  219,  wenn  man  einem  redenden  ine  worl 
ffÜU,  ihn  unterbriehl, 

9)  behalten,  bei  sich  behalten,  taeere,  reUcere:  er  behält 
alles  bei  sich,  will  nicht  damit  heraus  riUken;  er  kann  nichts 
bei  sich  behalten,  schwdtit,  plaudert  allet  aus;  er  hat  sonst 
verheiszen  soliche  ding  zu  Terschweigen  und  bei  ihm  zu  be- 
halten. Keisbrsb.  Hnden  des  munds  72';  er  wüst  auch,  das 
in  Judas  hingeben  {eerraUn)  wurd,  er  hat  es  aber  niemants 
gesagt,  er  hat  es  bei  im  behalten.  73*;  mein  kind,  behalt 
meine  rede  und  verbirg  mein  gebot  bei  dh-.  sfr.  Sal.  7, 1; 
und  sie  behielten  das  wort  bei  sich.  Jlare.9,10;  wolt  ihr  es 
bei  euch  behalten,  so  will  ich  euch  sagen,  was  hente  torr 
gangen  sei ;  könnt  ihr  es  selbst  nicht  bei  euch  behalten,  wie 
solt  ich  es  bei  mir  behalten?  leiblich,  die  speise  hei  sich 
behalten,  verdauen;  siein  mage  kann  nichts  mehr  behalten; 
es  gehet  ihm  wie  einem  cacaturienti,  er  kann  nichts  bei  sich 
behalten.  Schdppius22. 

10)  redensarten.    die  Oberhand  behalten,  hienenk,  30*;  den 

sieg  behalten;  das  feld  behalten  {behaupten): 

es  streit  flkr  uns  der  rechte  man, 

das  feld  muss  er  behalten.    LaiHia  0,  SO* ; 

dise  sind  die  eichelnsaw,  welche  der  teufel  lang  aof  den  stich 
behalten  hat  {um  damit  Multtst  im  spiel  su  steäten),  bienenk, 
26*;  redlichkeit  behSlt  den  stich  {siegt  xuletxt  ob)*  unw,  doet, 
173;  recht  behalten,  sein  recht  behat^tens  wenn  gott  sein 
recht  wider  uns  behalten  hStte,  so  wtkrden  wir  afie  beide 
lingst  zum  teufel  gefahren  sein.  Scbuppids  310;  ich  behalte 
adlemal  unredit;  seine  alte  weise  und  gewohnheit  behalten; 
seine  ehre,  seinen  guten  namen  behalten ;  etwas  f&r  sich  be- 
halten; behalt  das  fBr  dich!  {entweder  verschweig  es,  oder 
niemand  anders  mag  es);  behalt  dir  das,  habe  dir  das: 

herr  Hans  wirft  sein  hengst  mmb. 
behalt  dirs,  lieber  gesell,  ich  reut  darren ! 

getprädi  von  der  flucht  des  grosten  tcharrhansen, 
h.  Heinrich  von  Braunsmweig.  1642.  b  3*. 

11)  behalten  iMid  a4jeäivat  einen  lebendig  {beim  leben)  be- 
halten: so  wolt  ich  <Üch  auch  itzt  erwürget  und  die  eselin 
lebendig  behalten  haben.  4ifof.  22,83;  etwas  übrig  behalten; 
fest  behalten;  genuiglich  bis  in  den  tod  behalten.  Scbuppids 
387 ;  sich  ton.  der  weit  unbedeckt  behalten.  Jac  1, 27 ;  rein  zu 
behalten  mein  gewissen.  Weckhbrlin  56 ;  einen  lieb  behalten ; 
behalten  sie  mich  lieb!;  gut  behalten  {haben);  ich  will  das 
gut  behalten  {mir  vorbehalten,  künßig  empfangen),  daher  die 
hößichkeitsformel,  um  begleitung  abzuwehren :  bleiben  sie,  blei- 
ben sie  beide.  Ich  behalte  das  geleite  auf  gelegenere  zeit  gut. 
Götter  3,  70.  man  sagt  auch  zu  gut  behaJten:  ich  behalte 
einen  thaler  zu  gut  {er  soll  bei  nächster  rechnung  mir  zu  gut 
kommen). 

12)  behalten  mit  dem  eide,  mit  den  heiligen,  hiess  was  be- 
greifen, bebten  mit  dem  eide,  und  Haltads  gibt  sp,  121  belege 
dapkr,  ihren  gru»d' haben  diese  redensarten  darin,  dass  die 
reliquien  mit  dem  flnger  berüJirt,  gehalten  wurden,  man  ge- 
brauchte es  allmälidi  bloss  ßr  feierlich  betheuem,  versichern, 
I.  6.  ich  will  solches  auf  mein  letzte  hinfart  behalten  {bei 
meiner  ausfalirenden  seele  betheuem),  dasz  ich  den  bnben  mit 
wissen  nie  gesehen  habe.  Calmy  319;  sofern  er  bei  dem  eid 
mag  behalten,  dasz  er  ewer  in  Unehren  nie  begehrt  hat. 
Pontus  33. 

13)  das  absolut  geseilte  partiäpium  wol  zu  behalten  scheint 
gleichbedeutend  mit  dem  adv,  behlltnis:  ich  mochte  sie  wol 
um  mich  haben,  um  sie  als  ein  lebendiges  register  zu  nutzen, 
an  Seitenzahlen  würden  sie  mich  nicht  mangel  leiden  lassen, 
nur  f&r  die  gedenken  mflste  ich  selbst  sorgen,  wol  zu  be- 
hauen {mä  dem  vor6dbai(),  «dMi  ich  ihnen  aach  die  seite»- 
zahlen  nachzuberichtigen  nicht  terslumte.  Laasnc  •,  190. 

14)  sich  behalten  o^  ssds  arnfkattwü,  mormi:  aber  alle  die 
atedte,  herschaften  A«u,  dahin  aich  benanter  Martiaut  oder 
jemands  ton  den  gedachten  begeben  wkd,  at^ang  er  daselbs 
sidi  bchdt)  und  drei  tag  mth  achiaa  «bachied,  mterwerfea 


wir  dem  geisiKehen  inletdict.  LanBa  1, 201* ;  ratten  voä  naens, 
die  sich  hinler  dem  hansrat  bebaken.  Köinc  narrensdu  %i; 
war  dameben  ein  so  unflatiger  gestank  umb  ihn,  dass  sick 
niemand  neben  dem  bett  bebalten  kante.  PaiLua.  Leidem  1040. 
3,  69 ;  wok  sehen,  was  in  dem  see  vor  fische  sich  hahifllen 
3,  246. 

16)  intransitive*  behalten  «=a  halten,  stehn  bleiken,  amkaUen, 
von  reitenden  oder  fahrenden:  queme  nnacr  hene  von  Fftlda 
dazu,  dasz  einer  mit  wagen  oder  anders  dem  seinea  bebet 
ten  wer.  weisth.  3,  308,  ise  behiriten  der  imf.  sckeini,  dedb 
auch  für  das  pari,  praet,  mit  der  bedeutsmg  festgehalten,  auf' 
gehalten  könnte  genommen  werden;  er  blieb  bebaken  (liatf^ 
halten).  Opitz  Arg.  2, 319.  364.  s,  bcstehn. 

BEHALTER,  m.  servaior,    eustos,  ahd»  aih^lAri,  «ML  b»- 

haltiere,  behalter  (Bbn.  1,  023*),  BUiiiB  65  ;  Jeans  tuser  b»- 

halter  {heiland).  Ksiacasa«  ausg.  derjilden  K ;  * 

wann  der  kiaig  heilig  und  bekaltar  dein 

kumpt  dir  gani  arm  auf  eiotr  eseleio.    faspiL,  ^  603,  U  s 

damit  er  ein  behalter  und  folbringer  ward  geacht  bedcr  la- 

stam09L  Fbabr  *e/lfr.  118* ;  als  ein  baisam  ist  ein  aasxweodi- 

ger  behalter  aller  eOiper  vor  aller  fealung.  Pabacblsos  l,  8it*. 

die  vorstdlung  gieng  aJber  bald  ilher  auf  das  gerät,  den  tfhnuk 

{reeeptaeulum),   in  welchem  sachen  aufbewakri  und  seradhlM- 

ssii  werden:   w  der  stiegen  lief,   daruatar  ein  behaltcr  war 

ton  bretem  gemacht  Boee,  U  307*;   die  dfirre  ha^re  geatak 

ist  der  bebalter  eines  feuerrollen,  kühnen  geistes.   Kuii«aaa 

th.  3,  823. 

BEHÄLTER,  ti.  oder  n,,  franx,  r^senpoir,  die  heutiga,  am- 

geläutete  gestalt  des  vorigen  worts,  desseu  sdchUche  vonielUmg 

aueh  lei^  ins  n.  schwankt: 

sie  wollen  liebe  f  hier  in  diesem  buseo 

springt  eins  auelle  ft-itcher,  feuriaer, 

als  io  den  trüben  sumpflgeo  behiltem, 

die  Philipps  gold  erst  oftien  musi.    ScaiLLBa266*t 

lastende  traobe 

•tünt  ins  hehilter 

drängender  kalter.    GOtaa  12, 70; 

wie  nun  (das  mineralische  wasser)  sich  seihst  Abeibaneo,  er^ 
hohungen,  hOgel,  klOfte,  eanftle  und  gewOlbe  ans  sieb  sclbeC 
henrorbringen,  nach  und  nach  ab^  und  aniMlaaa  fcönna  aal 
sich  selbst  ein  behftlter  in  bilden  im  stände  aeL  il,  tti 
s.  flschbehälter,  flschhalter,  fischkaltcr,  wasserbehilter. 

BEHÄLTIG,  cofNu;^  laues  ^  wie  er  dean  sonst  beklltig  aal 
guter  gedechtnns  war.  Mblärcbth.  lehen  ijuthers  übers,  wen 
RiTTEa  1601  s.  L  bl.  12. 

BEHALTLICH,  was  behaltbar  und  befaakaam. 

BEHÄLTNIS,  f  reeeptaeulum:  wenn  das  sacrament  det  al- 

tars  in  seiner  behallnis  oder  am  hin  and  wiedertragen  aaga- 

betet  wird.  Nblabchtb.  corp.  doctr,  dir,  p.  874 ;  disz  bad  ist 

der  wilden  thier  ein  behaltnis.   Fbani  weltb,  69*;   ich   schcCa 

euch  vor  doren  und  unweis,  das  ir  den  felsen,  der  ein  be- 

baltnus -ewers  lebens  gewesen  ist,  begebent  AimonO;  bal- 

tent  mir  ewer  zusagnng,  das  ist  behaltaus  nnsers  leibes,  !#• 

bens  und  glieder.  T; 

ich  bab  in  in  der  bheltous  gfUcht 
imd  die  himdert  gülden  erwueht. 

AniiR  fastn.  99". 

aticA  abstract  für  retentio:  ferkOndige  dir   die  noanfgelOato 

behaltnüs  deiner  Sünden  {dose  sie  dir  bdtalten,  atcAl 

sen  sind).  Scnuppios  079. 

BEHALTNIS,  BEHÄLTNIS,  a.  dasselbe:  beb«knis 

kohlen,  kletder,  Quere,  ßsche;  behÜink  fUr  menschen, 

und  abstract  vorbehält,  bedikgung.    ein  beheknis  aller  nniai» 

ner  geiiter  und  ein  bebellnis  aller  unreiner  und  feindsaliftt 

vOgeL  offenb.  18, 2 ; 

reicbihum  soll  man  iwar  oioht  Uebea,  mag  es,  weon  as 

doch  fassen .... 
mag  es  ein  in  sein  behalmüs,  sich  nur  nicht  In  seines  tragen. 

LosAU  3«  f«0.  21 ; 

so  hfttia  dieser  «bescfareiblidie  sdmta  noch  Ungar  ohat 

nntsen  in  seinem  behiknis  liegen  bleiben  nritoaaa.   ehe  einm 

moaiiet  874;   schon  in  der  autta  dea  torigea  jahrtmadeita 

hatte  man  in  aaserm  büchersale  ein  abgesondertea  beültiria, 

über  welches  geschrieben  war  *naaterblidha  werket.  KLOperocs 

12,92;  jede  spräche  Ist  gleichsam  ein  behlltma  dereSgeoatca 

begriff»  eines  folks.  12, 209. 

BEHÄLTNIS,  BEHÄLTNISSE,  ade,  ewm  eweepHone,  bat  lege, 

mit  vorbehält,  unter  .vorbehält  {vgL  wol  in  behaltaa  in  iehal 

tea  12),   hdufig  in  der  rtehtsepriehe  der  weieihttmer  des  west- 

Deutschlands:  balMltwase,  der  Ha  hiften  itind,  irea 
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feditef.  1,478;  4i8e  recbt  mten  wie,  dMh  behekamM  den 
^liea  kerren  igliohem  seiaer  «erechligkeiu  2,  208 ;  beb^dnus 
«msefoi  lievea  beiteD-  der  boeMen.  2,  246;  bebeltous  u.  b. 
sein  sebaieiwund  gerecbUgkeit  2,  3U;  bebfilteoitse  iglicbem 
betreu  sioa  reebU.  2,  Ul;  bebakims,  4tfz  aUe  enpfbuglicbe 
guter  in  dem  hof  vertbftdingt  sollen  werden.  2,  387 ;  bebalt- 
nas  dem  barrea,  dem  k/ot,  dem  sobdteisen  seine  gereobüg- 
Iteit  2,  388;  behaltnns  dem  gericbtsberm  seiner  tebeoguAer. 
2,  392;  an  des  sbis  widerspiraebe,  bebeknisse  setas  rechts. 
2,  521;  beheltnisse  dooh  uniem  gn.  b.  lan  Colne .  ^  alsuleber 
breve.  2,  646;  beheltnis  des  marJkgreyea  recbt  van  Gnikh.  2, 
773;  bebeltenis  dem  meght  sinre  bnioben.  2,  781;  bebeUe- 
nisse  andern  irs  rechten.  3,  780;  beheltnisse  deeh  dem  vaigt 
alsulchs  rechts.  8,  4;  beheltenisse  doch  der  drier  golsbeoser 
rechten.  3,  824;  beheJtnus  der  insaszenden  bern  ire  gerech- 
tigkeit  3,  629;  dosh  beheknvs  irae  dem  fogt  semer  Gerech- 
tigkeit 3, 834.  mtktmak  auch  m  4tm  Aimti,  Smmem  1535 : 
ir  berren,  dieweil  ir  mir  solche  ere  mmessen,  das  ich  eurer 
buldung  aufhemen  soll,  so  thä  ichs,  doch  bebaUnns  ewecs 
rechten  heiren.  B;  yersohaf,  das  wir  gute  söne  {iühne}^  be- 
beltnns  nnseres  lebens,  erlangen.  Xi,  SiaU  die$es  adverbial 
gesiUtm  daU9$  steht  kiu  Mftd  wieder  auch  die  praep,  au  oder 
bei :  doch  mit  beheltnisse  unsers  stifls  und  unser  manne  xeoht. 
weiith.^,bOl;  doch  mit  bebaltnus  unser  ofinung.  Haliai»121; 
bi  beheltnisse  »wer  leben,  daeelhtt,  der  bksu  eaeus  ist  aber 
gefüger,  in  nl.  whinäen  tollte  man  ein  Anlichee  beboudenis, 
beboudeaisse  erwarten,  die  belege  Mtigen,  daex  an  dat,  der 
person,  gen.  der  eathe  dabei  steht. 

BEHALTBEUSE,  /.  sacluiorim^  purgmtmm.  Snaua  ntS. 
t.  reose. 

BEHALTSAM,  behaltbar:  jemabr  nnnlichkeit  ^er  kanstkr 
seiner  darsleliung  eu  «^en  gewust  bat,  desto  bebaltsamer 
werden  sie  für  das  gedttebtnis.  EsGaBifsuac  theorie  der  seh. 
effiss.  1780.  'S.  11. 

BBHALTUNG,  /.  eonsemUio,  erhaUimg:  lu  der  duristenbeit 
bebaltung  und  rettung.  absch.  des  reiehsreg.  von  1501  (.  20; 
das  nit  allain  der  anfang,  sonder  auch  die  bebaltung  und 
werung  der  cörper  gottes  -werk  sei.  Verdeutschung  von  Me- 
LAifCHTBONS  eil.  schwersten  cap- 1  6.  Mos.  i528  bl.  4. 
t-  BEHABfMEL^,  cohibere,  in^pedire,  eapere,  ein  altes  wort, 
dltn,  hamla,  vgl.  ahd,  hamal6n  mutilare,  ags,  hamelan  popli- 
tes  scindere,  von  harn  poples,  suffrago,  man  bändigte  ein  wil- 
des thier  durch  lähmung;  wahrscheinlich  ist  auch  hammen, 
hammein  verschneiden  daraus  zu  erklären :  welche  beide  thier 
unbendig  und  sonst  nicht  zu  fahen  noch  zu  bebameln  sind. 
Bbiszuer  Jer.  2,  78';  die  gebter  bannen,  beschweren,  beham- 
len.  Trorneissbr  archidoxa  50;  Panzer  klammerte  sich  mit 
beiden  bänden  nur  noch  fester  an  ihn  und  behammelte  Herz 
zugleich  mit  {hielt  ihn  fest  ?).  Fa.  MOller  2,  62.  ipos  Henisgh 
250  unter  bebammeln  sich  dachte,  ist  nicht  su  ersehen,  da 
uns  sein  artikel  hammel  abgeht.  Die  heutige  Volkssprache  ver- 
wendet bebammeln  ßr  besudeln  und  von  der  magd.  wird  das 
kind  ermahnt  sich  nicht  zu  behanmieln  oder  behampeln,  dcf 
Idszt  sich  kaum  von  bebammeln  und  hemmen  ableiten, 

BEHAMBfEN,  BEHiMMEN,  eapere,  e^Ubere,  was  das  vo- 
rige: er  mnsz  sich  zom  nit  lassen  behamen  {einnehmen)^  snn- 
der  filr  und  fttr  Yersihen.  Zwingli  l,  209;  so  ziehet  ewem 
feinden  tU  frisch  yoUc  vnd  hilf  zu,  wann  wir  einmal  hierin- 
nen befallmraet  {andere  drueke  bebambt)  und  umblegert  wtkr- 
den,  wüst  ich  warbeh  nit,  wie  wir  bestünden.  €arg,  264\ 
t.  hemmen,  behemmen. 

BEHAMMEBN,  BEHlMMERN,  malleare,  mit  dem  hammer 
bearbeiten.  BaoctEs  0, 28 ;  indem  er  das  blech  von  einer  oder 
der  mdem  seite  behftmmerte.  6&m  35, 926. 

BEHANDELN,  traetare,  manu  Iraetare,  fremt,  manter,  an- 
greifen,  begreifen,  mii.  bchandflen,  ahd.  bloss  <bantal6n,  mhd. 
bandeki. 

1)  von  Sachen:  den  teig  behandeln,  bearbeiten,  verarbeiten! 
ein  gescbftfl  behandeln;  iäe  fracht  ist  auf  45  rthl.  behandelt. 
WiBLAND  bei  Merek  2, 67 ;  es  ist  um  zehn  Tth.  behandelt ;  die- 
ser stof  iftszt  sich  niebt  leicht  bebandeln;  das  biM  ist  mit 
neisterscbaflt  behandeK ;  die  Studien  wollen  mcht  allein  ernst 
und  deiszig,  sie  wollen  auch  heiter  uad  mit  geistesfireibeit 
bebaadelt  werden.  Götbb  26, 10. 

2)  von  leuten:  er  kann  die  leute,  die  menschen  nicht  be- 
bandeln; der  arzt  bebandelt  einen  kranken;  der  berr  beban- 
delt seine  unterthanen  hart;  man  kann  uns  niedrig  behan- 
deln, nichr  eimedrigen;  man  hatte  ihn  einem  landgeistlichen 
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«Mrertraut,  der  uck  eia  besonders  .fMchift  dssras  laadtfa, 
dergleichen  leuie  {geseteskr^dte)  m  bebandalo.  fi<»ual«,ft20; 
wir  hatten  ihn  lange,  nach  unsrer  Überzeugung,  moralisch  wmI 
physisch  behandelt,  es  gieng  auch  bis  auf  eiaeB  gewissen  grad 
ganz  gut  20,  287;  gibt  er  sich  alle  mühe  dessen  dreditores 
dahin  zu  bebandeln,  dasz  sie  mit  der  belfte  der  zu  fordern 
habenden  cqittaücn  xufrieden  sein  wollen.  Felsenb.  2,  580; 
die  behandelten  {eingetausciUen)  kindec  Lohenst.  imi.i,414S. 

3}  sich  mit  einem  behandeln,  mit  einem  unterhandeln:  als 
der  freund  {der  kutscher,  schwag&r)  eintrat,  gieng  Eckart  mit 
ihm  auf  die  seile,  behandelte  sich  mit  ihm,  was  er  bis  Mei- 
szen,  ihn  mit  denen  seinigen  dahin  zu  ^hren,  geben  solle, 
als  sie  nun  einig  wurden,  gab  ihm  Eckart  einen  halben  giü- 
deo  drauf  und  brachte  ihm  ein  glas  hier  zu,  so  er  auch  be- 
scheid  that,  und  sich  vor  geschehene  ehre  bedankend  ab- 
schied nahm,  unw,  docL  7. 

4)  sich  behandeln  lassen,  nüt  sieh  handeln  lassen:  sie 
schlagen  es  ganzlich  ab  {zu  bleiben),  doch  auf  Pickelberings 
groszes  nöthigeo  lassen  sie  sich  behandeln.  Schocb  sind,  le- 
ben G;  liesz  mich  in  den  polnischen  krieg  mit  behandeln. 
Weise  erzn.  72;  dasz  er  sich  behandeln  liesz  und  wieder  um- 
kehrte. Mascoo  2,  206 ;  suchte  die  feinde  mit  geld  abzukau- 
fen, die  sich  denn  auch  behaindeln  lieszen.  2,  270;  was  den 
preis  anbelangt,  so  winl  «ich  'vielleicbt  die  frau  postaeisterin 
Adami  in  Heilbronn  noch  etwas  behandeln  (o^Aaadeln)  las- 
sen.  Merci  1,397. 

BEHANDEN,  BEHÄl^DEN,  einhändigen,  xur  hand  stellen: 
euer  lieb  schreiben,  des  datum  stehet  zu  Augsburg  am  25 
tag  oct,  und  uns  am  19  jiov.  durch  ein  zufällige  botschaft 
behendet  Luther  1,  136';  haben  diese  brief  behandet  dem 
künig  Yon.  Atmon  If  2 ;  da  im  keiser  -Caries  brief  bebandet 
wurden.  M3;  Beinhard  behandet  ime  wideromb  sein  pferd. 
L4;  behandent  inen  (ihn)  dem  keiser  in  gestalt  als  obs  ein 
anderer  gefangner  wem.  B2;  er  hat  uns  unser  Schwester  wi- 
der behandet  T;  ihre  maj.  hätte  die  Obergebenen  «rtifcel 
Teigangener  zeit  gehört  und  als  dieselben  i.  maj.  behandet 
und  zugestellt,  hätte  i.  maj.  dieselben  selbe  mit  fleisz  gebort 
und  verlesen  lassen.  Krbsz  bei  Melanchth.  2, 250.  epäter  bt- 
bändlgen.    s.  behenden. 

BEHANDFAHNEN,  mappa,  mantüi  inetmere:  «ebon  besto- 
let,  bealbet,  bekaselt,  Terscbapplieret,  tereubtilet,  behandfii- 
net  und  behumeralet,  wie  ein  eul  im  Schornstein.  €arg.Wf. 
vom  ahd.  bantfano,  mhd.  hantran  mappa. 

BEHAND6ABEN,  d<HMire,  von  handgabe,  kmdgift,  donum: 
mit  einem  stflok  gelts  behandgaben.  derkmiketevangeliaiMl. 

BEHÄNDIGEN,  m  die  hand  geben,  einhändigen,  nrtl.  bt- 
bandtgen:  das  er  im  mein  büchlin  behändiget  LifraBRsfrr.  1, 
320.  tfi  der  vorrede  zum  ersten  theil  des  A.  T.-von  1524  ipol- 
tet  LtrrHBR  über  bebendigen  und  behenigen  als  nede  w&rter, 
die  auch  in  seiner  bibel  nirgends  erteheinen.  wenn  jene  sMle 
(1, 320)  wirküeh  von  ihm  und  nicht  von  Carlstad  ist,  hätte  er 
behendiget  im  j.  1519  selbst  gesehrieben,  ist  solcher  begrif  et- 
lichen insonderheit  zu  Oberlesen  behändigt  worden.  Mbianch- 
THOif  1, 503 ;  das  sie  die  bürgen  uns  solten  bebendigen.  Hb- 
Dioif  smb.  82;  er  solte  die  brief  in  nit  bebendigen.  86;  aa- 
bald  den  mftnnem  das  schreiben  behendiget  worden.  Wizmtb,  15. 

BEHANDH;UNG,  /.  etnhändigung. 

BEHÄNDIGUNG6SCHE1N,  m.  empfängscheiu. 

BEHANDLUNG,  f.  traet^io,  unterkandlmg :  von  einem  er- 
lOnitan  feinde,  weicher  sogar  ton  beiaer  befaandelang  b5ren 
wolle.  LoBBNST.  Arm.  1,  58;  eine  gute  befaandlufig  erüabren; 
ich  sehe  weniger  auf  grossen  lohn,  als  auf  .gute  behandlung; 
gegenstände  rechtlicher  behandbing.  Güvib  26,  102;  behand- 
lung der  färben,  maniement. 

BEHANDLUNGSABT,  f.  bebandhingaart  des  ? orkönmlicben. 
GüTHB  26,  258. 

BEHANDLUNGSWEISE,  f.  es  würde  sogar  diese  beband- 
lungsweise,  zu  der  ja  schon  so  vieles  torgearbeitet  ist,  den 
▼erwandten  wissenadkaften  von  grossem  ▼<ntbeil  sein.  50, 178. 

BEHANDUNG,  f.  was  behändigung.  MOsBapo/r.  i»A.4,3S2.  - 

BEHANDZEICHNEN,  mit  dem  bandzeichen  versehen,  ftam. 
parafer:  ein  bebandzeichnetes  rescript 

BEHANG,  m.  pl.  behänge,  res  pendula,  gebildet  wie  hang» 
anhang,  vorbang,  umhang:  behäng  an  den  wänden,  .periilremo. 
Heniscb  250;  behäng  der  pferde,  phalerae;  eine  pferdedecke 
mit  silbernem  behäng;  nun  von  einem aadera  ast  disz  baums,. 
den  si  nit  lassen  nusz  tragen,  suader  halb  absehneiden,  ge- 
ben an  ^dann  besnnder  bebcDg  ^mikinfei^  Kbaiib  «rellfr.  202*; 
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mäiminmittk,   dn  kund  mit  gutem  behäng,  mtl  Ung  nU- 
Hirk^mdm  ohr;  der  hond  hal  glatte  hatre,  laogea  be- 

haog; 

da  was  gemalt  manch  tehöner  band, 
80  ta  dem  wasMr  scbwaoun  eans  ruod, 
mit  lappendigen  laogeo  bbenleo 

Tom  köpf  sun  fQssen  allen  gleoken. 

Wicuuas  irr  reitend  hüger  oL  17. 

BEHANGEN,  pendere,  kaerere,  praeL  bebieng,  parL  bebau- 
gen:  und  da  das  maul  unter  eine  grosze  dicke  eiche  kam, 
bebieng  sein  (Absalomt)  baiibt  an  der  eichen  und  schwebt  zwi- 
schen bimel  und  erden,  aber  sein  maul  lief  unter  im  weg. 
1  Sam.  18,  » ;  als  aber  im  der  wider  nacheilet,  stund  ein  do- 
renheck  an  dem  weg,  in  der  bebieng  der  wider.  Steinböwkls 
Etop  fl';  der  bann  was  worden  wie  ein  spinnenwepp,  dar- 
durch  die  groszen  bansen  füren  und  die  kleinen  behiengen. 
FaAiiK  cAnm.  522*;  haben  grosze  acht,  dasz  kein  brOsemlein 
darron  auf  die  erd  fall  oder  im  bart  behäng.  weltb.UT;  das 
ist  eben  die  zurissene  spinnwebe,  darin  die  flieglein  l»ehan- 
gen.  MELaRciiTBON7,25;  die  kleinen  mQcklin  behangen  in  der 
spinnen  wepp.  AgbicouIS*; 

dann  er  holt,  mit  den  sporen  sein 

wurd  er  in  itauden  behangen.    Teuerda^  30, 25 ; 

da  bebieng  im  an  einem  paam 

sein  pferd  mit  dem  sflgel  am  laom.    S5, 51 ; 

gleich  wie  der  strigk  den  Toael  Aagt, 
und  mancher  Tisch  im  neu  BebAngu 

ScBWAaaaifBaae  151, 2; 

darmit  sie  die  eiofelting  fangen, 

die  darnach  in  inn  neu  bebangen.    H.  Sacis  n.  4, 41* ; 

der  Sünden  neu. 
darin  all  menschen  werden  grangen, 
und  thun  auch  in  dem  fluch  behängen.    IT.  1, 3S* ; 

der  Jung  vom  wagen  that  ein  fall,* 
,    behieog«  Ton  rossen  ward  geschleift    IV.  2,  S* ; 

der  fackin  (ftquin)  dem  edelmann  mit  forgemeltem  eisen  in 
einem  ennel  bebieng.  Wicsaaa  roUw,  4«  (IfAiA.  78) ;  darumb 
beacknide  die  binden,  wie  auch  die  pflaster  und  schindlen 
und  was  irgend  mehr  faaem  und  spreiszen  hat  ganz  wol,  auf 
das  du  nicht  darinnen  behangest  WOarz  pracüca  2U;  gleich- 
wie einer  im  winter  ein  schneeballen  lenger  umbwalzet,  jhe 
mehr  achnee  daran  behanget  Kucaaor  wtnduMm,  861* ;  dasz 
er  nit  behänge.  Ftiovif.  kriegib.  i,  llt* ;  wann  die  fetnd  se- 
hen, dasz  das  fiewr  aus  dem  röhr  fehret  und  also  brinnet 
an  inen  bebangt  2,191*;  misgewichse,  die  man  an  eim  roet 
erhiesg  und  bopfen  im  baehofen  treschen  könten,  deren  neun 
in  einer  spinnwepp  bebauf^  mOditen.  Gary.  41*;  derbalben 
musz  es  ein  ander  hScklin  haben,  daran  der  fisch  behäng. 
194*;  rant  er  unter  ein  nuszbaum,  und  bebieng  gleich  mit 
dea  helma  visier  an  eim  terwirrten  kraspeligem  ast  25i'; 
denn  Absalon  Jl>ehieng  an  haaren,  so  behenkt  diser  bescho- 
rea  mOnch  bei  den  oren.  252*; 

denn  er  hat  riel  Togelleim  aus  musqoetea  ansgeschossen, 
der  an  federn  seinem  feind  ist  bebangen  und  lerflossen. 

LocAO  3, 9, 80  i 
HippoHtus  von  wagen  ffefallen 
und  behängen  aa  eim  leitseiL    Araaa  258*; 

weil  aber  andere  noch  in  ihrer  alten  gewohnheit  behiengen 
oder  wieder  dareinfielen.  HaatManii  ßitdiipieg,  Nftm*.  l«72. 208. 
Jfa»  ttgte  ßr  behangen  tutk  bebangen  Meiben,  «elsAes  be- 
hangen der  inf»,  mcftl  du  porf.  isf,  «le  die  em^logfn  stecken, 
leben  bleibea  dmrikum:  wenn  die  kleinen  fliegen  drein  komen, 
bleiben  sie  darin  behangen.  Uima  4,  520*;  blieb  doch  der 
mehrer  tbdl  bei  Stangea  meinung  behängen.  Scawtunciiii  8, 
821;  waa  nun  am  ofenloch  behangen  bkibet,  das  vrird  pom- 
phyiox  geheisacn.  TioaiiiiaaiaflM9fiaaidt2,tO; 

berr.  meine  seele  bleibt  behangen 
aa  dir.  OriTsps.68; 

wer  ist  so  stark  wie  aottf  der,  der  an  ihn  sich  reibet 
durch  Zuversicht,  und  stets  an  ibm  behangen  bleibet. 

LoGAU  1,  0,  22 ; 

wer  schalkheit  Qbt  und  bosbelt  treibt, 

am  galgen  er  behängen  bleibt    Hiaisca  250; 

Absalon  blieb  mit  den  haaren  an  der  eichen  behangen.  ScBu^- 
vi(»489;  meiner  einrichtung  nach  nötbig  sein  wollte,  nicht 
an  einem  orte  allein  behangen  zu  bleiben.  Leipz,  o^anL  2, 82 ; 
letztlich  d»er  Ae  rechte  band  dergestalt  streifte,  dasz  sie  nur 
Boch  an  einer  einzigen  flechse  belangen  blieb.  Feisenk,  2, 216. 

dasf  seine  na«e 
all  augeahlick  ia  ihres  balsiochs  gase 
behängen  bleibt       Wiai^a»  18, 148; 

iU  war  aar  ala  ein  •chsswhwider  und  Uasaer  aehatlen  im 


gedtchtniaae  und  in  der  cinbildnngskraft  bchiDgea  gehBefccn. 
Ficvn  reden  am  die  d,  not.  182;  tiuschung  einen  StchligaB 
und  auf  der  oberfUkbe  behangen  bleibtiiden  znschaaerm.  120. 
heute  heitst  e$  li^fer  hangen  bleiben,  laid  dM$  mtrmmeüim  be- 
bangen tsf  ims  oiuier  pefrrancA  gekommen,  eelbU  m  der  fatm 
behängen. 

De»  Jägern  isi  der  himd  wol  behangwi,  wenn  er  ^rate  Imge 
okren  hat  und  die  leften  an  den  setlen  (ein  kenmUr  laaffa. 
DObkl  1, 84%  fpf.  behäng,  gmM  elvot  anders  bedenlei  den  koad 
behingen,  ein  behängen  pferd  dagegen  keiist  ein  hwnkte,  du 
die  mimke  bat  Bosbnzwbic  s.  128.  in  dieun  beiden  fHUn  scAeänC 
behangen  dem  trannüven  smn  ton  behftngt  z»  AoAea,  i»d  se 
tu  folgenden:  das  er  mit  allem  ongeluke  behängen  ist  tteel 
denlscA.  s.  107; 

ir  spracbt  ir  bet  nach  mir  veriangea, 

und  seid  vorbin  syt  lieb  bahangeo.    H.  Sacbs  IIL  S,  t*  s 

muss  doch  aüt  dir  behangen  sein.    ÜL  8^  45*; 

ein  geapenst  von  asOnchs-  und  weibertugenden,  mit  cngiJiün 

heit  und  keuachheit  behangen.  Kuacia  8, 175.  s.  Iteklnfrn. 

Sich  behangen,  ist«  sich  befassen:  es  geschieht  bisweilen 
dasz  böse  buhen  weib  und  kinder  sitzen  lassen  und  ia  kri^ 
ziehen,  oder  sonst  in  der  firembde  mit  andern  aich 
Caainioa  l,  242. 

BEHÄNGEN,  feiere,  utUre,  obdueere,  prneL  behii^Ce, 

behftngt:  das  man  sie  zu  brdten  blech  schlahe  und  dem  altar 

damit  behenge.  4  Jfos.  16,  88 ;  mit  aolchem  viehiachea 

behengt  Kiacanor  wendimnL  222*;  auch  trigt  darfllr 

scheuwen  sich  mit  dergleichen  volk  {dem  irots)  zu 

«lü.  diee,  114 ;  meinten  der  Luther  wer  TÜeicht  nut  koica  he» 

hengt  ins  acblosz  gewischt   kienenk.  26*;  umb  und  mab  b^ 

hengt  145*;   ea  kompt  bisweilen,  dasz  einer  vom  kdnige  arit 

gold  und  hösthchem  geschenke  blähet  und  bebengrt  wM. 

pers,  rosentk,  1,  16;   behingte,  femeetelte,  verbftndehie  koata. 

SimpL  8,  754;  ihre  speise  bestand  mehr  in  frikchten,   A  U 

Beiseh,  daher  die  kOrper  sich  nicht  mit  vielem  ieincka  be- 

hingen  koimten.  WnrsBuuini  8, 81 ; 

SU  seiner  bedeckuna  folgi  auf  einem  elefaaiea 
mit  eisenblecben  braingt  der  riese  Moalioea«. 

Wisla«»  4, 14  s 

er  hatte  sich  mit  drei  tOchem  behingt  und  konnte  knam  fe- 

hen;  man  behängte  die  wafTen  mit  krinzen;  aick  mit  nllerici 

schlechten  beuten  behingen. 

iteidmdnnitek,  die  himde  behingen  das  wild,  »aus  est  et 
anfallen  «ad  siih  daran  hängen,  der  jiger  behingl  den  hnni, 
l«srl  dem  leitknnde  das  hängeseil  an  «ad  führt  ihn  mmf  das 
feld. 

Ausser  ^Uesen  transitiven  hedeuiimgen  darf  aber  beklagen, 
«te  das  einfaehe  hingen  «ad  dessen  ft5ft9e  eoaiposite,  «imA 
talrafutftve  empfangen,  s.  b,  derbalben  ist  ea  ein  grosse  ein- 
fiilt,  aUein  an  discm  bebengen  und  kleben  wollen,  waa  die 
apoeteln  gelehrt  und  geschrieben  haben.  HeaeaA.  UT;  der 
junge  Prediger  hatte  sidi  nuimiehr  darein  ergeben  die  caa- 
zel  zu  betreten,  er  mochte  nun  in  der  predigt  behengen  blei- 
ben oder  nicht   mamlaffe  125 ; 

als  die  miffUsobe  irOsch  erfihra, 
wenn  sie  beheagea  im  flschgam.   pattkm.  UL'U  ü* 
a.  bebenken. 

BEHÄNGEN,  «,  isetdaidMiiscA,  das  amtaiekin  «Ü  dsa 

ten,  d,  i,  absurickien,  das  wiekligsta  sMak  ta  der  jägerei  ist, 
so  werden  von  dem  ausffikren  des  Isifknndw  die  drei  Uktfakat 
der  jägerbnrscke  die  drei  behingen  genaimL   t.  bSfi— i| 

BEHANGZEIT,  f,  soU  die  seU  sein,  wams  die  kirsdte  sitk 
kären, 

BEHÄPELN,  p«iart,  basekmeiden:  die  firuchlbaia  hinm  ke- 
hipeln  und  umbgraben.  Sana  52.  «Ad.  tsl  heppn  faieatdrm^ 
bair,  heben,  heppen  sia  yarfwaisiitr  (ScHULua  2,  I4t  221), 
«Ad.  bippe  dasselbe.  riMger  vMe  also  beh^eb  oder  ke- 
hippeln  gesekrieben, 

BEHARNEN,  eomwUngere,  bepissen, 

BEHARNISCHEN,  Ionen  indnert:  fon   fusi  auf  bis 
Scheitel  behamischt   Garg,  176*;  eiskekamiackte  atiracL 
csBs  1,270;  jetzt  riuschet  ein  wttrmchen  ackwan 
auf  glinzeDd  rotben  flOgeln  vorbei.  Gaaaata. 

BEHARREN,  petmanere,  perseaeran,  werbieihtm. 


vil  dSnt  in  dorheit  Ue  beharren 
und  sieben  vast  ein  scbwereto  karren. 

BaARV  aarfansck. 
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was  ist  meine  kraft,  das  ich  mOge  beharren?  Hieb  6, 11;  weh 
denen,  so  nkkt  beharren»  Str.  2,  16;  beharre  in  deinem  be- 
nt  11,21;  wer  aber  bis  an  das  ende  beharret,  der  wird  se- 
lig. Matth,  10,  23 ;  es  jamert  mich  des  volks,  denn  sie  nun 
wol  drei  tage  bei  mir  beharren  nnd  haben  nichts  zu  essen. 
16,  S2 ;  ir  aber  seids  die  ir  beharret  habt  bei  mir  in  meinen 
aitfechtangen.  lue.  22, 28;  sollen  wir  denn  in  der  sflnde  be- 
harren? Aüm.  6, 1;  beharre  in  disen  stücken,  l  Tim.  4, 16;  wer 
aber  durchschauet  in  das  Tolkommene  gesetz  der  (reiheit  und 
darinnen  beharret  Jaeo6i  1,25;  da  ein  feldiSger  über  winder 
beharren  soU.  Rircsbop  mi7.  ditc  201;  zu  beklagen  ist  es, 
das  mit  ihnen  nicht  auch  ihre  thorheiten  untergegangen,  son- 
dern noch  bis  auf  diesen  tag  in  der  weit  beharren  {fort- 
dauern). toR  BtrrscBET  Patmo$  779 ;  ein  mann  wie  Berengarius 
bitte  die  Wahrheit  gesucht,  . . .  wSre  bei  der  bekannten  und 
gelehrten  Wahrheit,  trotz  allen  gefahren  dreiszig,  vierzig  jähre 
beharret  Lkssing  8,  335 ; 

kars,  man  erstattete  beriebt, 

weil  alle  steif  auf  ihrem  sinn  bebarrten.    Giliiat  1,  205; 

wenn  sie  sdilechterdings  darauf  beharret  wSre.  Wibl&nd  2, 
191;  bei  allem  Wechsel  der  erscheinungen  beharret  die  Sub- 
stanz. Kaitt  2,190;  die  person,  die  si^  in  dem  ewig  behar- 
renden ich  nnd  nor  in  diesem  offenbart  ScniiLBiillOl*;  der 
menschliche  fieisz  hat  den  wideretrebenden  boden  durch  sein 
beharren  nnd  seine  geschicktichkeit  überwunden.  1004; 

ich  habe  mich  nicht  flreventlich  vermessen, 
wie  icli  beharre  bin  ich  knecht    Götbi  12,  86 ; 

Aeses  sof  sieh  selbst  beharren 

spröd  nur  ists  und  düakt  dir  weise.    Platih  26; 

die  strenge  kälte  beharrte  drei  tage;  ein  steifer  behauender 
adunen.  Maalbs  55^;  ich  beharre  in  grOszter  hochaditung, 
höflicher  briefsehlusx.  die  beigeßgten  praepositionen  sind  in, 
auf  und  bei.    vgl.  ausharren  tiii4  verharren. 

1)  Iraniilh,  mH  dem  aec  {wie  noch  heute  erharren),  he- 
km^fien,  forUetstm,  fbrißhren:  er  hat  mir  aber  angezeigt, 
dasz  er  von  wegen  Schwachheit  des  haupts  to  Studium  nicht 
beharren  kOnne.  M BLSRCflnoii  3,  413 ;  denn  man  nach  einem 
streit  die  walstatt  beharren  soll.  Tscbddi  l,  360;  netz  ein 
baumwollen  darin  und  legs  über  die  äugen,  das  erfrisch  so 
offl  es  trucken  vrirt  nni^eharrs  ein  tag  oder  drei,  es  hilft 
Tabibiusvobt.  8;  trink  darvon  alle  morgen  und  abend  und 
beharre  diesen  trank  bis  du  besserung  befindest  318;  ein 
grosz  gewagte  sach  musz  man  frech  beharren  und  nit  davon 
aasseCzetti  Ijuuuifif' 875. 

BEHARRHAFT,  peneverans:  welcher  sehr  geheimnüsreicher 
Dan  ('dbieiUe')  Aht  schlechtachtsam  ist  auf  und  anzunem- 
mcn,  in  betraohtimg,  dasz  er  auch  nach  beider  ehgatten  töd- 
lichem abstand  noch  nit  verschwindet,  sonder  auch  im  ewigen 
(Mu^disB  beharrhaft  bestehet  Garg,  64\ 

BEHARRIG,  dasselbe:  gab  im  ersten  antritt,  aber  nit  be- 
liarrii^  M Onbibb  886 ;   beharrig  in  seiner  bosheit.  Maalbs  55\ 

BEHARRLICH,  eonstans,  assiduus,  durabüis :  auf  dasz  gleicfa- 
irol  ihre  greoliehe  irrthumen  wahrhaftig  und  beharrlich  blei- 
ben «ollen.  Hblabcbtb.  4,  38S;  bis  die  strafe  hai>ei  kümmt 
lod  durch  einen  schweren  tod  die  beharrliche  furdit  endiget 
Sotscbbt  Palmo/65; 

hoch  hat  er  sein  allherschenden  tbrhn 
beharrlich  aargeiötset.    WscKHEauii  257 ; 

^tvms  was  jederzeit  ist,  d.  i.  etwas  bleibendes  und  beharrt 
ich««.    Kajct2,  191;   beharrliche  treue,    beharrlich  leugnen. 

BEHARRLICHKEIT,  f.  constantia,  stabilitas,  dauer:  ein  gu* 
er  Dam  bab  seine  beharrlichkeit  Zinbcb.  38,  20;  grundsatz 
ler  beharriicfakeit  der  Substanz.  Kamt  2, 190 ;  die  kräfte,  dureh 
rekhe  die  gliedmaszen  gestalt,  thfitigkeit  und  beharrlichkeit 
taben.  3,  lOi;  ohne  den  glauben  hat  die  moralische  den- 
lungeart  keine  feste  beharrlichkeit,  sondern  schwankt  zwi- 
clien  praktischen  geboten  und  theoretischen  zweifeln.  7, 361 ; 
\ie  beharrlichkeit  auf  dem  besitz  gibt  uns  in  manchen  Allen 
üe  grOscte  energie.  G(hVB  21, 223. 

BEMARilDNG,  /.  dasselbe:  ire  {des  eananOischen  «eibes) 
eduU,  behamnig  und  standhaftigkeit  Kbisersbbbg  siknden 
ea  mmndi  86*;  er  wolt  damit  zeugen  iren  grossen  glauben, 
■c  bcharmng  und  beslandhaftigkeit  37*;  heldenmütige  be 
aimiig.  ScmtxsB  775;  «e  viel  mut  sein  entschlnsz  verrieth, 
o  ▼!«!  Btandhaftigheit  zeigte  seine  behaming.  905;  bei  idler 
ebarrang  der  person  wechselt  der  zustand.  1161. 

BEIHARSCHEN,  Muhrescere,  rigeseere,  verharschen :  die  wunde 
ehfloaclit,  bthoinmt  eme  rindeg  der  flaas  beharacht 
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KHARZCN,  0  9bliner9  retinat  Miante  binde,  finger; 
bebante  hauer  gehn  um  diesen  anfentbalt    ZACiABtX. 

2)  resinam  abradere,  die  bäume  beharzen. 
BEHASCHEN,  capere,  surripere,  haschen: 

wer  so  mit  kauenlusi  bebascht, 

und  alle  dinge  nur  benascht    Simpl.  1,  99. 

BEHÄSZLICHEN,  defigurare,  entstellen:  welche,  indem  sie 
die  spräche  zieren  wollen,  vielmehr  beheszlichen*  Olbabius 
vorr,  zur  pers.  reisebeschr, 

BEHAUBEN ,  milra  operire  Caput,  eine  haube  aufsetzen : 
einen  missethäter  behauben  {mitrer  un  eriminelj,  Gbtpbios  1, 
956;  die  falkonirer,  ehe  sie  ihre  vOgel  speisen  und  behau- 
ben.   Garg.  249^ 

,  bald  uns  geraubet 

wird  sie  behaubet 
unsere  braut.    Voss  5, 127. 

BEHAUCHEN,  afflare,  anhauchen :  das  fenster,  den  Spiegel 
behauchen;   von  bösem  athem  behaucht; 

Ton  athmender  kQblung 
aller  winde  behaucht    Stolbbrg  12, 164. 

BEHAUEN,  dolare,  concidere, 

1)  holt,  steine  behauen,  zurichten:  altar  von  ganzen  stei- 
nen, die  mit  keinem  eisen  behawen  waren.  Jos»  8,  31;  be- 
hewet  das  holz  und  cirkelts  abe.  Es.  44, 13 ; 

knabe,  du  siebest  nun  sieine  behaun, 

ordnend  steh  f&gen,  su  bflttsem  sieh  bann.    Götbb  4, 140. 

2)  interlueare,  bSume  behauen,  aushauen,  lidilen:  hawet 
den  bawm  umb  nnd  behawet  im  die  este.  Don.  4,  U;  von 
der  eiche: 

je  mehr  man  sie  behftut,  je  mehr  sie  ftsto  trfigt 

Opivi  8,  295. 

3)  bergmännisch,  den  gang,  das  gestein  behauen,  anhauen, 

4)  unbehauen,  ungehobelt:  ein  anbehauenes,  loses  maul. 
Stalübb  2,  26.  * 

BEHÄUFELN,  accumulare:  bftnme,  erdfirflchte  behiufeln. 

BEHAUPTEN,  obtinere,  consequi,  evincere,  asserere.  das 
mhd.  behoubeten  hiess  decoUare,  enthaupten  ^bb.  1, 720^  und 
den  feind  behaupten  wäre  allerdings  auch  obsiegen,  das  feld 
behaupten,  wie  aber  sollten  aus  so  herbem  sinn  unsere  mil- 
den abstraetionen  hergefiossen  sein  ?  das  uns  so  geläufige  wort 
geht  den  verwandten  sprachen,  namentlich  der  nnL  völlig  ab, 
scheint  au^  den  meisten  volksmundarten  fremd,  Kbisebsbbbg 
tind.LuTBER  enthalten  sich  seiner,  Dastpooius  ßhrt  es  nicht 
auf,  HsKtsca  witrde  es  im  zweiten  theil  gehabt  haben,  im  iljh. 
wird  es  allgemein.  Aber  schon  früher  mag  es  aus  der  Schweiz 
her  vorgedrungen  sein,  denn  Maalbb  55*  bietet  dar:  behaup- 
ten, setner  sach  zum  end  kommen,  pervineere,  potiri;  be- 
haupten an  einem  was  wir  begftrend,  obtinere;  ein  sach  be- 
haupten und  vollenden,  eonficerej  sein  fümemmen  behaup- 
ten und  erlangen;  sein  rftchtshandel  behaupten  und  gwün» 
neu.  hier  kennt  es  auch  das  volk,  Stalobb  2,  26  gibt  aus 
Saanenland  an:  behaupten,  obsiegen,  meister  werden,  voU- 
bringen,  zum  zwecke  gelangen;  Toblbr50*  aus  Appenzell:  ne- 
bes  bhauta,  der^ache  gewachsen  sein;  magsts  bhauta?  kannst 
dus  {das  mutige  pferd)  bemeistem,  bewdUifen  T  das  ietzte  bei' 
spiel  ist  treffend,  kannst  du  es  am  haupt  fasten,  ihm  den 
zäum  um  den  hals  werfen,  es  bezwingen?  es  wäre  nichts,  ent-^ 
gegen,  dasz  schon  ein  mhd.  dichter  aus  der  Schweiz  ein  sol^ 
c^  behoubeten  verwendete,  ist  doch  auch  oapistrum  ein  ca- 
pitis vineulum,  von  capere.  manu  teuere,  maintenir  drüekt 
denselben  begrif  von  andrer  seite  aus.  behaupten  von  behaben 
herzuleiten  ist  den  buchstaben  nach  rein  unmögli€h,\ 

Bald  aber  dachte  man  bei  behaupten  nicht  mehr  an  haupt 

und  hals  des  rosses  oder  mannes,  nicht  vMhr  an  fassen  oder 

packen  und  sagte  den  sieg,  ein  recht,  den  thron,  ja  ein  wort, 

eine  meinung  behaupten,  mit  gewalt  und  macht  aufstellen, 

durchführen. 

Verwunderung  ergreift  anich,  ich  gestths, 
daas  diese  lAndenose  königin 
von  Schottland,  die  den  eignen  kleinen  thron 
nicht  XU  behaupten  wüste,  .  . . 
dein  schrecken  wird  auf  eiomal  in  geJlnenls. 

ScaiLLia  418^ ; 


und  was  die  liebe  gab,  ward  ich,  bei  gott, 
init  meinem  leben  tu  behaupten  wissen.    434* 


; 


wer  vrird  den  platz  behaupten  (a/s  lieber  erieAftfieA)t;  die  fe» 
stung  gegen  den  feind  behaupten;  seine  stelle  befcüaapten; 
ich  sehe  ea  wol  Cathrine,  es  sind  weni^  leate,  die  werth 

«4 
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find,  dan  min  sie  mdir  als  etmnal  sieht  ä»  ^rei^gtten 
behaupten  nur  einige  tage  die  hochaditang;  die  man  geneigt 
isty  gegen  aie  xa  fassen.  J.  E.  Schlbgel  S,  266.  .sich  be- 
hanpten,  im  dem  reieh,  auf  dem  thnm,  m  der  stelle,  in  ansäen. 

oan  erat  wagst  du  ihn  treulos  lu  behaupteo. 

weil  du  ooch  treulos  ihn  ? erebreo  darfst.    Scmtia  900. 

Eine  meinnng,  etwas  behaupten,  auftteUen  und  verüieidi- 
gen;  man  mnsz  nicht  behaupten,  wenn  man  nicht  beweisen 
lann;  er  behauptet  immer  drauf  los;  ich  kann  nichts  be- 
haupten, d.  L  als  ein  für  jedermann  nothwendig  gültiges  uiv 
theii  aussprechen,  als  was  Überzeugung  wirkt  Kant  2, 612 ;  ich 
behaupte  das  gegentheil ;  ich  behaupte,  das  ist  erlogen. 

BEHAUPTER,  m.  vindex,  asserior, 

BEHAUPTUCH;  quod  obUneri,  as$eri  polest,  die  festnng, 
die  meinung  ist  unbehauptlich. 

BEHAUPTUNG,  f,  obtentio,  assertio,  sentenlia:  die  behaup- 
tung  der  fireiheit,  des  reiches,  des  firiedens;  eine  kühne,  un- 
tiberlegte  behauptuog;  er  soU  seine  behanptungen  beweisen. 

BEHAUSEN,  1)  transitiv,  reeipere  in  domum :  darin  die  kran- 
ken behauset  und  versorget  werden.  Luthers  br.  5,  692 ;  das 
auf  solchen  hof  anschleg  gemacht  werden,'  etUch  prandtler 
{abgebrannte  leule)  der  ort  behaust  zu  machen.  Cbhel  Maxim, 

s,  359 ; 

▼il  lern  bewfiret  und  behaust.    ScawAaiBRBiao  1&3,  t ; 

und  fortan  ir  naehtlSger  schlugen 
bei  den  eldenossen  su  Mülhaosen, 
die  sie  mit  fkreuden  da  behausten.    Fiscaiar  gl,  sehif  1034 ; 

2)  sich  behausen,  niederlassen :  wolle  sich  einer  der  enden 
behausen,  da  im  das  wort  gottes  klar  lauter  gepredigt  wird. 

LUTBEB  3, 42t 

3)  behausen,  domwn  oecupare,  das  haus  einnehmen:  als  si 
schon  lengst  Hiemsalem  behaust  und  erobert  hetten.  Feine 
wellb,  99\ 

4)  intransiUv',  habitare,  hduslieh  wohnen:  es  ist  ein  man, 
in  dem  weder  lieb  noch  barmherzigkeit  behauset   Aiwum  A; 

und  sonderlieh  zu  Syraensen 

tbet  er  etJich  monat  behausen.    Waldis  Esep  2, 80^ 

ein  behauster,  ofi^efesseiifr  nnterthan,  der  haus  und  hof  haL 

BEHAUSUNG,  f,  habilatio,  wohnung:  und  wirst  erfiüiiren, 

das  deine  hülte  friede  hat  und  wirst  deine  behansung  ver- 

sorgen.  Hiob  6,  24;  und  wird  eine  behaustmg»  sein  der  dra- 

eben.  Es.  34,  13;   ire   behansung   müsse  wüste  werden  und 

sei  niemand,  der  drinnen  wohne,  apost,  geseh,  1,  20 ;  aehnen 

wir  uns  nach  unser  behansung,  die  Tom  himel  ist    2.  Cor, 

5,2;  zn  einer  behansung  gottes  im  geist  ^A.  2,22;   sie  ist 

gefallen  und  eine  behansung  der  teufel  worden,  of^enb,  18, 2 ; 

behielt  ihn  bei  sich  in  seiner  behansung.  KiacHHOP  »endtfiim. 

170';   solte  eine  deposition  in  des  fortreflichen  icti  doctoris 

Lindemanni  behansung  fürgehen.  Schuppios  799 ; 

denn  er  hat  ihn  geprüft,  als  in  des  pfaffen  behaustug 
er  sich  nach  mausen  hinab  liesi.    GTOtbi  40, 64. 

BEHÄUTEN,  eute  legere:  wie  der  wolf  behautet  ist,  so 
wird  er  wol  behaaren;  einen  kästen,  koffer  behauten,  mt 
haut  überstehen, 

BEHEB,  oonUnens,  retinens,  enthaltsam,  fest  ^sehliesiend : 
continentes,  behebe  menschen,  inoontinentes,  unbehebe  men- 
schen, behebe  menschen,  als  die  die  anfechtung  des  leibs 
haben,  aber  sie  gond  ir  nit  nach,  sie  bleiben  also  und  lei- 
den sidi,  bis  die  anfechtung  Tergat  Kbisbesb.  brosamlin  69*; 
die  ansz  Chartres  sint  arbeitsam,  still,  sittsam,  beheb,  und 
die  für  sich  selber  leben.  Sebiix  40 ;  so  wissend,  dasz  die- 
selbige  massa  nichts  änderst  ist,  sondern  als  eine  btlxe  wol 
vermacht  und  behib,  nnd  je  näher  der  gehurt  zu,  je  fester 
die  haut  PABACBUU8  2,9r;  nimb  sehen  aier,  thv  sie  in  einen 
glasierten  hafen,  genss  einen  scharfen  essig  daran,  dasz  er 
iiber  £e  aier  gang,  decks  warm  zu  mit  einem  tuech  imd 
einer  beheben  decken.  SsüTBa  12;  oben  beheb  vermacht  mit 
sand,  welche  ihm  kein  lufl  leszt  Tbobiibisser  ton  wassern, 
102;  vermache  das  glas  beheb  zn,  dasz  nichts  heraus  rie- 
dien  mag.  TaaBaiiAEMOirrAif  os  348 ;  ein  hafen  wol  bedeckt  mit 
einem  beheben  decket.  1290;  ledern  seck  in  zimlicher  guter 
grOsze,  die  gar  beheb,  fleiszig  und  wol  geneet  seind.  Faonsp. 
1, 134* ;  es  sein  aber  diese  bflschel  also  beheb  und  dick,  dasz 
sie  sidi  sicher  dahinden  behalten  können.  3, 142*;  verwars 
anf  das  best  und  behebest  1,  147*.  s,  faustbeheb,  faustge^ 
reehL  Gcrg,XSZ\ 

BEHEBEN,  e^pere,  reünere,  eonUnere,  behm^^ten,  Scosl- 
ml,  139.  mhd.  bebeben  behnop  (Btai .  1, 644) t 


ein  brem  nIt  in  dem  spkmwep  UebC, 
die  kleinen  m<icklln  es  behebt. 

BaANT  aorreiitek.  227 ; 

Junker,  mich  wundert  diser  sach, 

das  Mit  mOgt  (aiodUtfC)  ir  wol  als  beheben, 

thund  mirs  so  Ik^ilich  wid^  ^ben. 

WiCKAABs  büger  RS; 

do  wurfind  iro  etliche  die  ritterschalt  wider  hin  lud  woltcai 
ritter  sin,  etliche  aber  behubens.  Tscbodi  l,  628;  do  al 
hend,  dasz  niemand  mit  inen  teil  noch  gemein  weh 
do  behubend  si  das  land  allein.  1,  631;  wenn  das  ECUf  9^ 
nug  sei  gestoszen,  so  nimh  es  und  dürre  es  wol,  so  wo^Jcs 
gross  knoUen  da,  und  behebt  sich  der  zeug  aneinander,  Ab 
knollen  lasz  bleiben.  Faonsp.  2, 214'.    f.  beben  und  balMfL 

BEHEBIG,  was  beheb:  solche  eisene  Stangen  mit  eiscaem 
drehten  oder  sonst  mit  stari^en  schnüren  anf  das  bertest  od 
behebigst  umbwunden.  Fborsp.  1, 146\  Stielbi  80«  käi  bcke- 
big  aptus,  commodus, 

BEHEBNUS,  f  haß,  beslriekung,  Verpfändung:  ain  entfidi 
behebnus  auf  all  des  Swdnshaubt  imd  SweinabubtiB  kab 
und  gut,  was  si  im  land  Kernten  haben,  dnrch  reckt  «^ 
kant  Cbbel  Maximil.  s.  400. 

BEHEBT,  aptuf,  commodus:  dasz  ihm  gott  einen  viel  be- 
bebtem  köpf  mitgetheitet,  als  etwa  nnr  zn  einiger  bandaibcit 
von  nöthen.  Beahdts  bericht  von  foii^Biimii  12. 

BEHEFTEN,  figere,  retinere:  das  sie  villeicht  gedanken,  ihn 
mit  der  zeit  also  bei  sich  beheften  und  behalten.  LimuBs 
br,  3,  376;  forcht,  aie  werd  mich  bebeften.  H.  Sacaa  I,  191^; 
sich  mit  einem  beheften  s«  befassen,  abgeben,  beheftcs  kmtwt 
auch  mit  heftsliehen  annähen,   s,  behaft 

BEHEGE,  bereu?  gerüstet?  i..behegen: 

Bajardo  machte  sich  stracks  gegen  ihm  behage, 
Rinaldo  springt  auf  ihn  und  rennt  weg  seliger  weife, 
(e,  dove  aspetta  il  suo  Bajardo,  pässa 
e  sopra  vi  st  laneia,  e  via  gatoppa.) 

WiaoEas  Arteae  2, 19. 

BEHEGEN,  areere,  sepire^  hegen :  vrie  man  das  gcfidbt  ba* 
hegen  aoUT  weisth,  2, 190 ; 

und  nur  der  buscb,  der  auch  das  wild  bebegt, 
und  nur  die  schlufi,  die  auch  das  raubtbier  hirgl, 
war  uns  herberge.  Ubiamds  Ernst  104. 

BEHEIUGEN,  eonsecrare,  heUige^t,  der  rümiacben  kircbcn, 
welche  da  durch  gottes  gebot  mit  deinem  blut  bebeiliget  basL 

LOTBEE  1,  256\ 

BEHEHLIGUNG,  f,  dammb  daa  die  bdligmacbnng  oder  be- 
beiligung  in  uns  noch  nit  vollkommen  sei.  lUuüicBTBOBa  es- 
»etfiifi^  verdeutscht  durch  Spaumi  s,  132. 

BEHEIM,  Bohemus,  ein  Böhme,  man  ver^ttnd  »otui 
ter  einen  groschen  oder  plaphart,  femer  einen  groben 
grosse  bebeim  oder  schindelnagel.  Hobbeec  1, 178*. 

BEHEIMLEIN,  n.  turdus  cristatus,  dus  bebami,  bAbemk, 
bOmerle.  Scbbbllbe  1, 140. 

BEHEUtATEN,  cot^ungi  matrimonio:  ob  sieb  in  denadbe» 
sipzalen  zimet  zu  beheiratent  Lotbbb  8,  413^;  derwcgen  be- 
beuratet,  freiet  tmd  trauet  jer  im  in  keinem  nidtt  illeni  baf^> 
fehigemj  sondern  auch  mannskrüfligem.  nnd  bansverstindifea 
alter  das  frftnlein  Gargalmeile.  Garg.  76*;  ein  mann  der  vbei 
beheiratet  {verheiratet)  ist  Pbilaivd.  1, 367. 

BEHEUIATUNG,  f,  heute  Verheiratung:  als  sor  bebeirttug 
eurer  kinder  vonnüthen.  Felsenb,  1, 300. 

BEHEIZEN,  calefacere. 

BEHEIZUNG,  /.  die  beheizung  der  Zimmer  fordert  jedes 
Winter  fünf  klaftern  holz. 

BEHELF,  m.  adminiculum,  praelexhu,  excsualia,  tmtkül^ 
ausrede,  ausfludU,  vorwand,  womit  man  sich  belnift:  daa  d« 
doch  nicht  verzagst,  hab  dir  meinen  Irenen  rath,  und  gedenk, 
das  du  noch  mehr  befaelf  habet,  dazn  dieweil  dn  ao  gar  kom 
gehim  hast,  vril  ich  dirs  anzeigen.  Lutbbb  1,  219^;  daa  wir 
keinen  andern  befaelf  sollen  haben,  denn  das  wir  sagen.  8, 71^; 
denn  die  wider  una  sind,  haben  kein  sterkem  bebeU^  dca  sie 
aufwerfen.  3,  261;  so  hetten  die  schwermer  allznmal  Uno 
behelf  noch  ansflucht  mehr  wido*  unsem  verstand.  8,  479; 
recfatsprecher,  so  das  recht  lenken  und  dehnen,  wie  ca  av 
Sache  helfen  vril,  dfie  wort  zwacken  nnd  zn  bebelf  aeoien. 
4,  406*;  sie  nemen  zu  behell^  das  vrir  fdsch  imd  bcitcMge» 
bete  verwerfen.  4,414*;  ach  lieber  gott,  vrie  mancherlei  bebeV 
müssen  die  b6sen  sachen  haben,  niid  gehüren  immerdar  aiefacn 
lügen  zn  einer  lügen.  6,  89*;  vrir  manen  alle  christglfnb||p, 
nnangeseben  alle  rümische  widergebot,  tflcfc,  list,  bebaU;  aw- 
fiucht,  zn  obangeseigtem  generalaynodo  nnd  freiem  coocüe 
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udi  gekonamlieli  zn  ferfttgen.  6,  SSO*;  hOret  aber  lieber  kOret, 
iri«  die  meister  der  consultation  bie  geni  bebelf  suchen  wol- 
len. JoHAf  bn  Uähtt  6,  468*;  obn  alles  rechtens  streng  und 
>ehell  LoTaaas  ^r.  1,  S82 ;  nnd  bat  der  son  disen  bebeU^  das 
ff  in  rechten  mag  Terrichten  das  ganze  gescheft  Albs,  von 
£tbb  ll*;'wa  es  sich  begibt,  das  die  jud^^  wider  uns  sind, 
irguiert  er  mit  inen  uns  zu  bebelf  usz  irem  tbalmud.  Racca- 
ja  oMgentp,  •* ;  (die  wurzel),  ?on  welcher  sie  iren  bebelf  ha- 
>en  (mü  iit  tu  tick  hehelfen),  beiszet  mandioka.  H.  Stauen 
1 2 ;  wann  ich  doch  nit  mehr  dann  ein  wenig  ein  behelf  hette. 
jOtz  fON  BaaL.  lebeiub^  61;  wann  das  meer  ungestflm  und 
rütend  ist,  solte  ir  grOszter  behelf  der  anker  sein.  Pc<r.  96*; 
ch  habe  nie  den  fortheil  brauchen  wollen,  so  dem  mehrer 
heil  derjenen,  die  reimen  machen,  sehr  gemein  und  ir  bester 
»eheif  ist.  Eiu  AuEaus  fab,  s.  X;  beimlichkeit  und  behell^  so 
ir  fon  den  parteien  fermerkt,  niemand  oflenbaren.  Frankf, 
tform.  L  &,  S8 ;  mag  ein  jeder  {wor  dtm  gericlu)  nach  seinem 
»esten  allerlei  behelf,  entschuldignng  oder  gnad  begehren. 
iiacaaoF  -wäl,  diic,  S46 ;  aber  er  kann  auch  alle  behelf  auf 
«ine  Seiten  biegen,  dergleichen  auf  erden  kein  Jurist  erden- 
ken kan.  Aiasa  proc  2, 11 ;  dieweil  di«  heilige  schnft  das  einige 
nittel  und  der  bOchste  gröste  behelf  ist,  daraus  wir  einen 
(TöndUchen  und  satten  bericht  schöpfen,  lassen  und  eriehnien 
nögen.  Fisciaais  gei$tl.  praeüea  1688  foL  vorr, ; 

bedacht,  das  sie  kein  bhelf  niobt  baten 

TOD  wiadea,  die  sie  treiben  thaten.    giUkh,  tckif  1161 ; 

raa  haben  die  menschen  nur  fiBr  grossen  behelf  von  den  bSu- 
nen,  wohAung,  heuser  und  stfllle  zu  bawen,  dieselben  damit 
tt  dach  nnd  fach  zu  erhalten.  Ltcostb.  Psbllionosos  Itutgarten 
621  f.  103;  dieser  meinung  dient  nicht  wenig  zum  behelü 
^OHENST.  irni.  1,122;  das  ist  auch  nur  ein  bischen  zum  be- 
lelfe.  J.  E.  Schlegel  1, 100 ;  wer  wird  so  unbillig  sein,  ihnen 
^inen  solchen  behelf* fU[>el  zu  nehmen?  Wielands,  11  ^ 

allein  auch  diesen  bebelf  entbehren  die  göuinneo.    6, 201 ; 

LOmmerlicher  behelf  mit  nur  eben  so  vielem  aus  den  wissen- 
«haften,  als  zur  Verwaltung  eines  amtes  alsdann  zureicht, 
rann  man  allein  broterwerbs  halben  sein  vrartet.  Klopstoce 
2,  79;  elender  behelf!  12,  140;  so  wflnschenswerth  es  wäre, 
lalsz  keine  bOse  sache  einen  behelf  fiüide,  so  ists  doch  ein- 
oal  mebt  anders.  Hippel  11, 190 ;  aber  die  höchste  wonne  der 
[evralt  ist  doch  nur  ein  elender  behelf.  ScniLLEa  168^;  zwei 
rorte  hätten  ihm  diesen  widrigen  behelf  erspart  770 ;  bekeh- 
•nng  durch  gründe  ist  ein  so  schlechter  behelf  als  einer. 
L  Paul  teuf,  pap*  2, 8.  Die  belege  zeigen,  dost  das  worl  zwar 
neUtens  den  ^eln  tinn  iiner  nichtigen,  spärlichen  und  leeren 
msh^fe  annimmt,  sonst  aber  auch  für  eine  gute  und  n&tzlioht 
\üife  oder  beihiUfe  galt,  s.  behilf  und  nodibehelt 
BEHELFEN,  juvare,  mhd,  behelfen,  nnl.  behelpen, 
1)  mit  dem  acc,  oder  im  passiven  ausdruck  nom.,  eonsutere 
\lian:  mkd.  da;  man  sie  behulfe.  pass,  K.  160,6;  nhd.  denn 
rar  ist  es,  das  der  mensch  mit  gnaden  beholfen  mer  ist  denn 
in  mensch.  Lotbeb  1, 176*;  denn  was  ist  mir  damit  beholfen? 
,  134* ;  so  were  uns  damit  nichts  beholfen.  S,  181 ;  denn  uns 
ichts  beholfen  ist  mit  irem  verdamnis.  3,  390*;  wer  diesen 
rtikel  im  nicht  leszt  zu  herzen  gehen,  dem  ist  auch  nichts 
«liolfen.  8,184*;  wOrter  im  dienst  der  kr&fle  und  thaten  b^ 
lelfen  das  menschliche  leben.  Pestalozzi  Uenh,  und  G.  4, 16L 
1)  sich  behelfen,  consulere  s'ibi,  uti  aliqua  re,  sich  bedienen, 
«)  wUt  gen,  der  sache:  sich  des  eides  behelfen.  erkl,-  des 
andfriedens  von  1622.  11;  er  bat  sich  des  Schwerts  beholfen. 
^nsBBsa.  jis6eii  sdhm,;  des  behelf  uns  got  ausg,  der  Juden 
4 ;  dieweil  aber  unser  meinung  ist,  den  einfeltigen  gewissen 
a  diesen,  wollen  wir  nicht,  das  sich  unsers  bescblusz  sol- 
en  behelfen,  die  das  wort  gottes  pflegen  f&r  zu  wenden  zu 
chedticher  freiheit  u«s  fleischlichen  mutwillens.  LoTBEa2, 1*; 
»avid  behalf  sich  seines  ledersacks,  seiner  Schleuder  und 
teine.  S,  189;  also  wh'd  mein  unflat  und  unreinigkeit  durch 
3  rein  gemadit  und  musz  mich  also  behelfen  einer  frembden 
mpfengnia  und  gehurt,  nnd  meine  damit  schmOcken.  6,  73*; 
prechtigkeit,  die  sich  dergleichen  bettelwerks  bebilfu  Lothebs 
r.  3, 82 ;  die  arme  firau  musz  sich  bei  iren  freunden  faat  des 
nettelbrpta  behelfen.  6, 642 ;  des  sich  ain  doctor  in  reden  vH- 
CT  den  andern  tut  behelfen.  Reocblin  augenep,  4*;  er  hat 
ich  dea  talmuds  wol  und  geschicklich  beholfen.  9*;  so  dann 
ne  bflcher  verbrennt  vrären,  wes  kflndten  wir  uns  wider  sie 
übelfen,  es  were  dann  des  tcxts  der  bibel.  18*;  behelfen  si 
ich   der  grel,  so  sie  von  fischen  auf  dise  not  haben  aufbe- 


balten. FkARB  wütb,  14*;  er  behilfet  sich  allein  des  trinkens. 
Ageicola  679;  wie  ihr  bisher  euch  ^ns  entis  beholfen  habt 
Paracelsus  1,  4*;  sich  des  stelens  und  streiferei  beholfen. 
RsoTTEa  kriegswdn,  71;  damit  nieman  hinfilro  sich  der  tm- 
virissenbeit  mer  hab  zu  behelfen  noch  damit  zu  beschOnen. 
pti^/tcaliofupa/efil  der  Frankf,  reform,  von  1679;  des  senatus 
consulti  macedoniani  gegen  dem  leiherm  sich  behelfen.  reform, 
IL  11,  12;  damit  dieselben  ihres  auszenbleibeas  halben  sich 
der  Unwissenheit  nicht  haben  zu  behelfen.  L  7, 10 ;  sondern 
mich  allein  der  hauptpflastem  bebelfe.  WOriz  pract,  106;  so 
behelfen  sie  sich  auCi  wenigst  allein  des  lateinischen.  SimpU 
1,  700. 
6)  not  praepotiiionen, 

a)  mit:  imd  vrileher  sich  mit  uns  adir  undir  uns  behelfin 
wil  Landau  ritterges,  i.  109  o.  1371 ;  sich  mit  keinem  andern 
hern  behelfen.  weisth,  1,  461;  weil  alle  ketzer  sich  mit  der 
schrilt  behelfen.  LoraEa  3,  336*;  so  ir  junkem  aber  nit  an- 
beimisch  seit  und  den  frauwen  die  zeit  zu  lang  wil  vrerden, 
so  müssen  si  sich  mit  den  Stallknechten,  kOchen  und  kellern 
behelfen.  Feet  garteng,  cap,  41;  da  nun  der  marschalk.veiv 
nam  wo  die  sach  hinaus  wolt,  könnt  er  sich  nit  mehr  mit 
seinem  frischen  geschwitz  behelfen.  CalmyV^;  sich  mit  der 
Unwissenheit  nicht  behelfen  (entschMigen),  Frankf,  reform. 
IL  7,13; 

ich  werd  es  {das  epmnen)  aber  wol  bleiben  lassen, 

und  mich  vielmehr  aur  allen  gössen 

behelfen  mit  den  Schreibern. 

geschieht  mir  wie  andern  weibem. 

Uorra.  geseUsch,  tteder  68; 

dieweil  sich  e.  e.  leichtlich  mit  eim  gezeitenbuch  fOr  ir  an- 
dacht  kan  behelfen.  bienenk,  4' ;  es  ist  wol  war,  dasz  sie  sich 
zu  Zeiten  mit  desc  schnft  behilft  30*;  und  springen  also  wie 
meeriiälber  und  unruhige  vOgel  von  eim  zweig  auf  den  andern, 
und  behelfen  sich  mit  bänden,  mit  zänen  und  mit  allen  gli- 
dem.  68*;  dasz  er  forthin  mit  Pauli  schwert  sich  wolle  be- 
helfen. 216*;  sich  mit  betteln  behelfen.  pers,  rosenth,  3,  13; 
sie  behelfen  sich  mit  geringer  speise,  besekr,  orienL  tfuula 
148;  ihre  gOtzenpriester,  welche  mit  beschweren  sich  wol  be- 
helfen können,  das,;  dasz  er  sich  mit  der  übrigen  gesellschaft 
in  dem  alten  schlösse  schlecht  behelfen  mOsse.  GOtbe  18, 264 ; 
sie  kann  sich  wol  mit  ihrer  zunge  behelfen;  behilft  sich  mit 
logen ;  man  behilft  sich  auch  mit  wenigem  {kommt^  damit  aus) ; 
damit  kann  ich  mich  lange  zeit  behelfen;  er  weisz  sich  mit 
vielem  zu  behelfen,  hat  tu  viel  dingen  geschieh. 

ß)  aus:  vril  ich  aub  nebest  ich  kan  hinzu  schieszen  und 
auch  aus  den  biltorien  mich  behelfen.  Ldtbee  6,  136*;  also 
gieng  es  der  biblia  unter  dem  banst  auch,  die  man  OflSentlich 
ein  ketzerbuch  hiesz  und  ir  schuld  gab,  die  ketzer  beholfen 
sich  aus  der  biblia.  6,  316*;  er  hat'sidi  mer  dan  an  funfeij^ 
orten  wider*  die  Juden  beholfen  ans  dem  talmud.  Reocblin 
augentp,  9*. 

)  von:  -sintemal  sie  sich  nicht  künden  von  der  sonnen 


ficht 


ficht  behelfen.  Ldtbee  4, 47*. 

^  in:  müssen  in  nassen  kleidem  und  schuhen  sich  be- 
helfen. KiacBQOP  mit,  disc  116;  ein  eigen  zimmer  vor  die 
Esther  und  ihr  kind,  darinnen  sich  auch  Josanna  behelfen 
muste.  Simpl.  2,  464;  hierbei  gelingt  es  denn  auch,  ein  viele 
jähre  gewünschtes  gartenhaus  an  die  steUe  des  alten  zu  setzen, 
worin  du  dich  auch  einmal  beholfen  hast  GOtbe  ob  Zelter  482. 

e)  auf: 

win  keinem  welb  kein  unaeh  geben, 

dass  sie  sich  aof  mich  bebelf  nur.    Avasa  66*. 

c)  sich  behelfen,  ohne  beigefügten  casus:  wer  sich  behelfen 
musz,  der  tat  nit  vil  ubrigs,  als  da  sich  ainer  im  winter  mit 
hosen  deckt.  Reücblin  augensp.  14* ;  bebalf  sich  wie  er  mochte. 
Bocc.  1, 41* ;  behalf  sich  wie  er  mocht.  Eulensp,  cap.  32 ;  die 
weil  sich  denn  je  mein  sach  also  zutregt,  dasz  ich  mich  nicht 
änderst  behelfen  mag.  Galmy  276;  wir  kOnnen  sich  nit  be- 
helfen. Helvicüs  jüd.  geseh,  1,  6;  zwei  tausend  thaler  mehr 
würden  alles  gut  machen,  aber  diese  will  man  ersparen,  man 
musz  sich  behelfen,  heiszt  es.  Wieland  7,  300;  wenn  ich  zu 
dir  kam  und  so  viel  leer  stehen  sah,  und  ich  musz  mich  so 
ängstlich  behelfen.  GOtbe  7, 136 ;  hätten  sie,  anstatt  der  grossen 
und  kuhneo  aufopferungen,  sich  zwischen  ihrer  Camifie,  einem 
bräutigam,  vielleicht  einem  gemahl  nur  so  hin  beholfen.  19, 
339;  ihr  mflszt  euch  dermalen  nuil  schon  ohne  alle  diese 
leichten  nnd  anmutigen  Zerstreuungen  behelfen  lernen.  Tiech 
ges,  nov,  4,248;  er  weisz  sich  nicht  zu  behelfen,  kann  nieM 
turecht  kommen. 

84* 
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t)  «aem  iMholfen  sein  •»  helfen,  in  der  MtivhedßuUm§  des 
fäft,  fraeL,  wie  bedient  sein  {ip,  isai),  dk  sache  wiedentm 
im  gen,  oder  mU  praepoeiUea,  wie  hei  % 

mhd,  dat  wolt  ich  gera  bebotfen  lio.  Lt.  S,  S6I; 
•veh  sollen  and  wollen  wir,  nnser  ein  dene  andern  beholfen 
nnde  beständig  sin  xn  allen  nnsers  iediches  Sachen.  Landau 
riUerg,  »,  98  a.  1362 ;  die  snllin  in  behulfln  sin  uf  ire  fiende. 
s.  125  0.  1378;  wi  willet  en  ok  bebulpen  sin,  ftne  nppe  dat 
beiKge  romescbe  rlke.  188  a.  1878 ;  ondi  soi  unser  oheim  Ul- 
rieh  der  geselschaft  mit  dem  steme  nit  beholfen  sin  wider 
die  lantgrefen  von  Hessen.  186  o.  1873;  wir  emphelhen  dir, 
dasz  du  den  armen  leuten  in  der  Reifhitz  mit  kom  nnd  traid 
beholfen  seiest  Chmel  Maxim,  f.  13  (a.  1498) ;  sind  sich  auch 
beholfen  (es  sfeM  behülfeft)  in  der  gefahr.  Foma  fiechb.  60*; 
saget  fri)lich  nach  enwerem  begeren  was  euch  geliebet,  kann 
ich  euch  beholfen  sein,  wil  ich  mich  nicht  sparen,  buch  der 
Uebe  63, 3 ;  so  woHen  wir  dem  keiser  mit  aller  unser  macht 
beholfen  sein.  Aimon  B ;  ich  schwer  und  glob  eudi,  inen  wider 
allermttnnigUich  (one  den  keiser)  beholfen  «u  sein.  Bl;  ich 
gee- dahin,  wo  mir  gott  beholfen  sein  wilk  Fl;  itzund  erkenne 
ich,  das  ir  mir  beholfen  seid  gewest.  0 ;  so  will  ich  inen  mei- 
nes fermOgens  beholfen  sein.  P8;  hat  euch  keiser  Carl  lange 
seit  beschedigt,  villeicht  wird  euch  got  kOrzlidi  wider  behol- 
fen sein.  X;  ir  fersprachent  mir,  das  ir  mir  gegen  dem  kei- 
ser beholfen  sein  wollen.  Zi;  war  den  mit  rat  nnd  that  be- 
holfen. KiicHHOF  wendunm,  872*;  man  musz  aber  mit  rechten 
mittein  der  natur  zu  solchem  beholfen  sein.  Fbl.  WOarz 
praeliea  f.  194 ;  mein  neuer  herr  erbot  sich  mir  mit  rath  und 
that  beholfen  zu  sein.  SimpL  1,  859.  heute  nicht  mehr  im 
gebrauch,    f.  helfen,  anhelfen,  aushelfen. 

BEHELFLEIN,  fi.  ein  kleiner  behelf:  ob  jemand  ein  behetf- 
lein  wolt  suchen  und  fürgeben.  LimuiB3,496\ 

BEHELFLICH,  uMie,  opportunut,  was  behfllflich. 

BEHELFLICHKEIT,  f,:  daTon  sie  kleidung,  speise,  trank 
und  andere  behelflichkeit  kaufen  und  fertanschen.  TnuBNUssBa 
von  woisem  f.  58. 

BEHELFUNG^  f,  daeeelbe,  ößer  bei  Kbisbisbbbg.  behelfunge. 
iheol.  deuteeh  i.  42. 

BEHELLEN,  was  das  {bigende  behelligen: 

mehi  urthel.  dat  mir  feilt, 
das  kostei  nimmer  geld, 
weil  solches  unbehelU 
*    mein  richter  mir  bestdilt.    Losau  %  10, 61. 

BEHELLIGEN,  molestiam  exhibere,  einen  bemühen,  belästigen, 
ermüden,  von  hellig  müde,  mall  (Scbh.  2,  l72),*fnAd.  hellec  (Bbh. 
1, 660^).  doi  einfache  heiligen,  ermüden,  stören  ist  ungebräuch- 
lich, vgl,  abhelligen,  aushelligen,  erhelligen,  erfuhren  aber  bald, 
dasz  mein  herr,  der  soldatenwache  ins  haus  bekommen  hatte, 
nicht  allein  von  der  beschimpfien  dame,  sooderp  auch  noch 
f on  einer  höheren  person  behelligt  werde.  Felsehb*  3, 385 ;  es 
ferlohnte  sich  wol  der  mühe  nidbt  uns  damit  zu  behelligen. 
WiELANO  8,  66;  falls  ihr  euch  auch  mit  solchen  dingen  be- 
helligen wolltet  WiBLANO  bei  Merck  1,  105;  alle  die  sich  seit 
angezeigter  zeit  damit  behelligten  in  solchen  schriflen  und 
bltttteni  aulzutreten.  Klopstock  12,  269;  was  den  magnificus 
betrift,  so  werden  sie  nicht  unterlassen  haben,  ihre  ebrfurcht 
fUr  seine  ruhe  Torzuschfltzen,  dasz  sie  ihn  nicht  behelligen 
wollen.  Hamann  8,  325;  da  in  der  that  keine  unart  verScht- 
licher  ist,  als  die  obren  seiner  freunde  mit  Unwahrheiten  zu 
behelligen.  Münchhausens  reisen  9 ;  die  landescoUegien  werden 
mit  keinen  hAodeln  und  procassen  ?oq  dorther  behelligt.  Gothb 
17,  23;  dasz  ihr  mich  nicht  mit  irgend  etwas  behelligt,  was 
ich  nicht  höchst  nötbig  erfehren  musz.  TibciC  4, 403 ;  ich  musz 
sie  freilich  mit  meinen  übersichtigen  grillen  behelligen,  wem 
sollt  ich  sie  sonst  mittheitenT  Bethnk  6f.  1, 50 ;  lasz  mit  dei- 
nen Sachen  mich  künftig  unbehelligt  es  ist  ein  vornehmer 
ausdruck,  mit  dem  höhere  von  sich  ablehnen,  surückweisen,  sie 
wollen  unbehelligt  sein. 
BEHELLIGUNG,  f  molestia,  onus, 
BEHELMEN,  galeare,  galea  legere,  mkd,  helmen: 
behelmt  und  bepaoxert,  PrirriL  5, 101 ; 

denn  aus  der  tiefe  des  gehölzes  plötzlich 

trat  eine  jungDrau  mit  behelmtem  haupt.   Schillva  457* ; 

meine  bebelmie  kuntt.    Platin  132*. 
BEHEMDEN,  indusio,  tunica  vestiri: 

fast  alles  nackt,  nur  hier  und  da  behemdeu    Görn  II,  116. 
BEHEMMEN,  impedire,  retinere,  capsre  (Ben.  1,  625') :  also 
ward  der  herr  furchten,  das  im  der  hirt  Malchtu  enigieng  und 


hinweg  Uel^  nad  gtdocht,  er  wolt  un  mm  vnsih  gdMa,  vnm 
er  dann  weih  und  kind  fiberkeai,  so  ?rflrd  er  bebcopt  wsA 
btib  im  bei  dem  Tih.  Kbisxisb.  eeneis  7*;  bald  cntpieag  er 
des  ein  rew  imd  wolt  idiel  mü  nbel  zndecken  vnd  dm.  ko^ 
ser  zu  Cili  mit  wenig  ? oUts  wcseade  behmifn,  Wen  899  rsi* 
ter  bei  nacht  ein^  die  aolten  den  keiser  bhen.  FkAwa 
92* ;  f  on .  stund  an,  als  si  das  schlosi  behnmtnet 
TscHDOi  1, 246*   s.  behammen,  behammeln. 

BEHEN,  fovere  ob  bftfaen,  i.  h.  darnach  das  pferd  wol  f^ 
wischet  und  gebehet  mit  kimmichkraut  SBiiTBa9. 

BEHEN,  n,  der  arabische  name  einiger  pflansen,  centairat 
beben,  beben  albnm,  cucubalus  beben,  auf  deuts€h  widefstoas, 
Junggesellenkraut,  gUedwei^  u,  s,  w, 

BEHENDE,  BEHEND,  ceJcr,  eilus,  promius,  fiU», 
ein  augenscheinlich  mit  hand  nahverwamdtes  worL  akd, 
as  henti  pim  praeslo  adsum,  später  zi  henti,  hevAe  zur  band; 
nicht  anders  ahd,  pi  henti,  mhd,  be  bende,  nhd,  bei  der  bad, 
an  der  hand.  besieht  man  diese  vorsleUtmgen  tstf  die  rmkit, 
vornehme,  schöne  hand,  so  entfaltet  sieh  ton  sdbsi  die  der 
dexlerität,  wie  dexter,  ieitos,  skr,  dakk  und  dextoi«  dvt»^ 
dakiini  susammengehiren^  wer  zur  band,  bei  der  haod  sst, 
der  wird  auch  fertig,  bereit,  gewandt  imd  sehndt 

^och  aus  dm  praqposUionalen  bei  der  band,  be 
fiectier-  und  stetgerbares  adj,  behend  auf  dem 
wege  unseres  zufrieden,  forhanden  und  bang  enieprimfen  su 
lassen,  hat  Schwierigkeit,  diese  nhd,  drei  adjeetiva  mftsae»  aUar^ 
dings  von  den  adv,  zu  frieden,  vor  banden  und  be 
geleitet  werden;  aber  bebende  war  schon  ein  mhd, 
adj,  (Ben.  1,  632*)  und  ein  aiid,  pibenti,  «eM  glei^ 
gefunden,  könnte  wol  bestanden  haben,  man  hätte  es  mmf 
verbum  hantdn  {vgL  drittehantdn.  Geapf  4,  971)  oder  heaiaBi 
manibus  tractare,  prehendere  «■  altn,  henda  surücksufüärem, 
welchem  auch  behanden,  behenden,  einhandigen  ostgekorL  be> 
bende  ist  was  handlich,  tractabilis,  firans,  traitable,  ««^mf!^'*J 
engl,  handsome,  ati^  Sachen  belogen  bequem,  gefüg: 

Tfl  schoBneg  tsengewant 

beidiu  behende  und«  guot   J9r.  891 ; 

se  enge  noch  se  sw«re, 

dö  was  es  behende  uode  guot    617; 

ausf  Personen  gehend  agilis,  hdbiHs,  promtus: 

e%  lief  kreiierende  hie 

bebender  garsdne  gnuoc.   Im,  7197  { 

lünlkebn  knaben  er  gewan, 
s6  behende  daj  kein  man 
deheine  tiuwerre  vant    Er,  2344; 

diu  unbehende  bdse  schar,  pass,  17.  217,  8. 
diese  Mendigen  adj,  wird  man  nicht  aus  be*  bende  erklirm 
wollen,  höchstens  kann  es  im  einseinen  fall  sweifetkafl  sam, 
ob  die  praepositionale  fügung  oder  das  ailf,  gepseint  ist,  9,  b. 

der  berre  ire  gegen  gie, 

vil  wole  er  si  enphie, 

er  tie  sie  behende, 

er  gie  mit  ire  spilende 

über  das  >c6ne  veK.    fundgr.  2, 85, 29, 

hier  scheint  doch  behende  eher  bei  {mit)  dir  bend  eis  sdmeU, 
Dastpodius  302  stellt  auf  nhd,  behend  dexter,  agitis,  MAaun 
56'  gar  schnall,  ring  und  fertig,  praeeeler,  celer,  impiger,  m- 
dustrius,  Stiblbr  758  behend  manu  prow^jttus,  agilis,  fuiäs, 
celer,  9cBMBLi.Ba  2,204  phent,  pfent,  hurtig,  sehnetL  b«i«r- 
suheben  sind, 

1)  leibliche  gefügigkeit,  leichtigkeit,  sdmeUe:  und  iit  kein 
jSeringer,  behender  ding  nit  weder  die  znng.  Kbisbisb.  e^näm 
des  munds  49* ;  also  geschieht  mit  den  Techtem,  sprin§em  md 
andern  behenden  leuten.  Albb.  ton  Etbb  87*;  fttase  die  be- 
hende sind  schaden  zu  thun.  spr,  Sat,  6,  18;  behender  §u^; 
er  ist  behend  auf  den  füszen ;  behende  band,  mamus  trptdUa, 
würde,  wenn  man  aus  bei  der  hand  ableitet,  auffOUendtr  pk^ 
nasmus  sein;  ein  behendes  reh;  der  bebendeste  flog. 

2)  geistige  begabung,  wits,  list,  Schlauheit:  denn  es  isl  k 
ihr  der  geist,  der  Yerständig  ist  ...  scharf,  behend,  bctvdl, 
rein,  klar,  weish,  Sal.  7,22;  wir  lichten  so  bebende  f^adÜn 
und  schwinde  griffe.  Lutneb4,406^:  und  sondertidi  weiss  der 
pObel  von  solcher  bebender  trammatica  nichts,  dasz  «cdpio 
nnd  accipiam  zweieriei  sei  5,  241';  ein  knne,  bebende  «ad 
rechte  antwort  Kibcbhof  wendunm,  84*;  behender  geist»  ib!, 
zom ;  Hippias  besasa  einen  behenden  und  gescbmeidigeB  wte. 
WiELANO  1, 66;  seine  geisteskraft  war  behende  nnd  seltr  iurdb- 
dringend.  Claudios  5,  18;  der  verstand  kann  begriffe  wm 
groszem  tmifan^e  haben,  ja  auch  von  behenden  begrifea 
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Eart  10, 308 ;  der  köpf  Ton  iMheaden  hegriffn  iit  oidit.iiiBer 
miicli  tm  cittndluber*  10,  SIT ; 

dMM  wts  ich  kflrOkra, 
wird  mir  imur  der  kand  glaidi  ein  behende«  gedieht. 

GöTHi  1,375; 
eines  lebhaften,  geistreich  um  sich  blickenden,  behenden  man- 
nes.  14,152;  ein  thfltiger  und  behender  freund.  31,265;  auch 
ist  der  graf  nicht  so  gar  behende  und  sinnreich,  dasz  es  son- 
derlich schwer  werde  ihn  zu  hintergehn.  Tieck  2,  161;  und 
daim  war  ich  so  zutraulich  und^jjehende  mit  den  Franzosen 
wie  mit  meines  gleichen.  6, 3565V 

^  die  ältere  tfracke  verbnd  mit  hebende,  $narui,  kundig 
den  gen,  der  sacke: 

der  Burscbalk  «praeb,  ich  bins  behend  Uoh  weits  et  woi), 
sie  kan  gespengeli  theding  wol.    Mörin  40  i 

der  nessenkunst  was  er  behend, 

kund  doch  uasecken  nH  ein  end.    fiiAin  narren«cft.  192 ; 

kei  MüNSTKi  heiift  es  1226:   sie  seind  behend  mit  bogen  zu 
schieszen. 

4)  behend  wn  der  spraeke:  auf  behend  (geldufig)  eigentlich 
deodscfa.  LuTua  3,  467^;  indes  die  fremden  in  einer  unbe- 
kannten sehr  behenden  spräche  gegen  einander  zischten.  Götbb 

1&,  210. 

&)  behend  wom  strenger,  rascher  kälte:  ir  treid  wirt  selten 
reif  oder  zeitig  Ton  der  behenden  anfallenden  kelte  wegen. 
Fkahk  wettb.  56  ;  die  behende,  zunehmende  kälte.  Kant  1, 42. 
ebenso  von  enfallender  krankheit:  ob  mich  gott  mit  einer  be- 
benden krankheit  angriffe.  Reotter  AH^fordn.  42. 

BEHENDE,  BEHEND,  adv.  apie,  dextere,  ogiHter,  subito,  6to, 

mhd.  aper  nnbehende  {mtgesefuekl)  grOj.    Er.  747 ; 

nkd,  biemit  do  tet  er  fassen 

ein  armToU  spiesz  bebend  {gesAickty  gewandt), 

Ualbsqtii  im  Sempamer  Und: 

ßr  kfinJich  sagt  er  mir  behend, 
1  bin  gewest  an  manchem  end.  ScHWARiiifB.  150, 2 ; 

solcher  erster  anrang  seigt  behend 

gross  pvsx  im  mittel  und  dem  end.    157,  2 ; 

das  fflAgel,  eo  im  Inft  bebend 

rummegeo,  jeder  nach  seiner  ait.  WicaaAMS  kilger  DS  t 

and.  urteil  nit  behend, 
bias  er  vor  erforsch  die  umbstend.    H.  Sachs  1, 57' ; 

aieiDants  mag  ao  behend  schreiben,  als  die  znng  redet.  Kbi* 
sKBsaBac  Sünden  des  munds  49*;  aber  etlich  lerer  sprechent, 
etia  acfabng  hab  nit  me  dan  ain  zung  und  zitier  so  behend 
mit,  das  man  meint,  es  seint  zwo  sungen  und  ist  numea  ein 
xang.  67*;  behend,  fluas,  in  einem  suck  oder  juck,  raptim, 
arintmrr  BIaalee  55*;  behend  absitzen,  schnell  ab  dem  ros 
gpringen,  das,;  verwunderten  sich,  dasz  aus  einem  grobes 
banren  so  bebend  ein  witziger  und  fOrbetrlchliger  schultheisie 
worden  was.  Fset  garteng,  53 ;  der  ritter  bebend  von  seinem 
pferd  sprang.  Galmg  323;  da  der  andern  waffen  im  zeughaus 
serrinnen  wOrde,  diese  behend  zu  finden  weren.  KiacBBor  disc, 
flssl.  30;  behend  oder  ehe  es  jemand  meinet  wird  eine  blen- 
duog  und  ingleich  damit  eine  sehanz  gemacht.  174; 

und  soUen  ehi  eilendos  end 

durch  dekier  sennen  pfeii  behend 

in  ihren  sOnden  finden.    WscuiBaLiH  85 ; 

aber  der  Schwed  wird  ihn  bebend 
fblo  aus  dem  lande  jagen.    Soltau  482 ; 

uad  je  tirter  ist  der  faden, 

Je  behender  nimmt  er  schaden.    Flieiro  323 ; 

war  ich  ihm  so  behend  durch  seinen  arm  gesohlOpft 

GeiiTRiRlO§8: 

schön  liebchen  schüRte,  sprang  und  schwang 
eich  auf  das  ros  behende.    RCacias  Lenore; 

drioKen  die  andern  ins  mark,  sünden  behende  das  blut. 

GOT«  1,262; 
der  knabe  der  eilt  so  behende, 
war  bald  an  des  scblosses  ende.    1,  221 ; 

und  behende 
atOrtte  der  liebende  sich  heiss  in  die  nichtliche  flm.   1,  262; 

weckt  aus  der  asche  behend  fiammen  aufs  neue  hervor.  1,272 ; 

schneller  hielt  ich.  mich  dran  und  Aihr  behende  dem  dorf  su. 

40,245; 

•achte  nach,  und  erreichte  sie  bald  und  sagte  behende. 

40,247; 

aber  es  fiel  sogleich  die  gute  mutter  behend  ein.  40, 249; 

kk  Castle  das  italienische  sehr  bebende.  24,  46;  gern  macht 
ich  ihnen  mm  auch  von  ihm  das  porträt,  so  weit  icbs  habe, 
und  nihrte  den  rattenteit  weiter  aus,  wenn  mich  bei  diesem 
gegensCande  nicht  der  natOrlicha  Widerwille  gegen  das  schrei» 
bcfl  bebende  ergriff,  ofi  /^.  von  Sl.  2, 43 ;  ein  behend  vrirken- 
dea  ptL  Kart  6, 253.    ipte  Fset  garleng.  eap,  4 :  behend  und 
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bald  80  arwischt  der  acfaflitar  ein  kneipen;  tngi  awA  GMi 
17,  349 :  das  was  ich  will,  was  mir  nnentbehHieh  iaC,  halli 
ich  fest  im  äuge,  ich  werdie  es  ergreifen  und  gewis  baldmd 
behende,  so  treten  natürliche  woHverknSipfkngen  ganz  unbe- 
wüst  in  der  spräche  hervor,  so  behende  kann  wie  so  aohnell 
und  so  bald  im  sinne  von  simulac  primum  geseist  werden, 

BEHENDE,  f.  eelerüas,  agilüas,  Maalbb  sS*;  sein  beheadi 
durchgehet  m  ictu  ein  hund.  Pabacelsus  t,  8ll\ 

BEHENDEN,  trader^  in  manus,  emhändioen,  behanden,  be-. 
bänden,  vgl,  mhd,  behenden  (Ben.  1,  632 ),  aUn,  henda  wni 
vorhin  unter  behende. 

BEHENDIG,  gleichviel  mU  behende.  Gaavr  führt  4, 974  be* 
handech  industrius  auf,  mhd,  behendee  (Ben.  1,  032^.  nhi, 
man  sagt,  der  betrug  sei  ein  sehr  behendig  ding  und  koana 
nitein  ans  aHerhand  gegeneinander  gehaltenen  nmstftnden  ver^ 
merkt  werden.  M Euatcamoit  4, 343 ; 

Jleicb  dem  fertigen  Schmetterling, 
er  aus  etonrem  puppenswanff 
fiOgel  entfalieod  oeibeadig  schlüpft»    Görns  41, 231. 

mM.  büdete  ^  auch  ein  subsL  behendigiBrei,  ein  geechiekter 

mann. 

BEHENDIGEN,  bebändtgen,  etiiAd^uit^.-  wekhs  ich  gethan, 

und  durch  einen  unsen  klosters  diener,  dem  ich  denn  auch 

ein  zeddel  geschrieben,  im  zu  behendigen  bestellt.   Luma 

2,364\   tu  folgender  slile  scheinl  es  aptari,  idoneos  teddere : 

Völker  behendigt  hat  und  gebeodigt.    IUlissosjm.  V5". 

BEHENDIGKEIT,  /.  habilitas,  agilitas,  eallidüas,  mhd.  be- 
bendekeit  (Ben^  1,  632^:  da  sie  nn  durch  dis  mittel  nichts 
ausgericht,  haben  sie  sich  auf  ein  behendigkeit  dieser  tflck 
gebraucht  Lutheb  1,144^;  nu  aber  haben  sie  der  groben  be- 
hendigkeit braucht,  das  sie  allein  ein  geschrei  mediten.  1,155*; 
stracks  oder  krumbs,  waserlei  behendigkeit  und  (hrbe  das  ge- 
schehe. 2,  55*;  es  were  denn  in  solchem  fall,  das  einer  dem 
andern  ein  reiche  braut  mit  behendigkeit  enUÜckte.  4,  407*; 
das  bracht  Esopus  mit  seiner  behendigkeit  zu  wegen.  Al« 

BBBDSB^ 

keiner  wölken  lauf,  noch  winde  behendigkeit.  WacKuaL.  181 ; 

dasB  ich  mich  von  diesem  gnadenthron  durch  keine  liat  nnd 

behendigkeit  des  satans-  zurOcklihren  lasse.   Scnoppiva  445; 

anszer  einer  behendigkeit  zum  aon  weisz  ich  keinen  fehler 

an  ihr.  Hipkl  11, 74 ;  der  knabe  zeigte  alle  bequemUchkeiteoi 

kleine  yortheile  und  beheadigketten  des  ganzen  leichten  bauea 

{eines  reisewagens),  Götbb  21, 164;  behendigkeit  dea  taachen- 

spielers. 

BEHENDIGUCH,  aplus,  eommodus  und  ade,  üpte^  emmode^ 

ciko,  mhd,  behendedtch,  behendedkfae  (Bair.  1, 682*) :  wilt  da 

behendigklich  die  somma  wissen.  Mica.  Stiebl  17;  er  sprang 

behendigklicfaen  auf.  Aimon  B4;  bestreich  die  kachleia  mit  der 

goltfarb  bebendigclieh  umm  und  umm.  küehenmeisterei  et;  ak 

ander  weis  bebendiglichen.  d2; 

was  sol  man  sagen  von  dem  schale, 
den  er  kundt  unter  seinem  balk 
verbergen  so  beheodiglich.    Albirds  74* ; 

si  u-oUten  sich  behendigklich.    SoLTAD372t 

endliclk  wagte  er  es  mit  den  fersen  die  rippen  ihm  behtn- 

diglich  zu  klopfen.  Hbbmes  SopAu  rswe  3, 219. 

BEHENDS,  adv,  statim,  cito,    diese  bitdung  kann  swnr  ans 

dem  adj,  behende,  wie  bereits,  rechts^  Unks,  Iftngs  aus  bereit, 

recht,  link,  lang  genilgend  erklärt  werden,  mahnt  aber 'doch  an 

den  adverbial  gesetsten  gen,  des  subst,  band  im  nd,  tohaates, 

ahohantes,  nui^  te  hanta»  nnL  haads,  ondera  handa,  könnle 

also  der  deutung  von  behend  aus  be  hende  Vorschub  thun,   sie 

erscheint  mhd.  durchaus  nicht,    schlug  Petmm  an  die  seiteB 

und  wecket  in  auf  und  sprach»  stehe  behende  auf;   das  er 

{der  sinskauf)  ein  neues  behendes  erfunden  ding  ist   Lctbeb 

1,  194^   {in  welcher  stelle  es  aber  auch  neutrwn  des  ad§,  sein 

könnte);  sie  liefen  behendts  widerumb  zu  bans.   Wicibai 

roUw,  73; 

das  uns  gott  werd  mit  seiner  rUten 

scharf  heimsuchen  und  gar  behents 

mit  krieg,  theurang  und  pesdlenu.  H.  Saces  l,S48^t 

Mars  aber  der  stund  auf  behends  (:  pestileBts).  1, 455^; 

ir  sott  behenU 
inen  thun  ehr  und  reverenti.   Atbib  12^, 

BEHENKEN,  was  behftngen. 

1)  transitiv,  ich  furchte,  Oberklme  ich  eine,  so  mOste  ich 
mein  lebelang  mit  ihr  und  sie  mit 'mir  beheaket  sdn.  Fhar 
garteng,  90;  sein  haas  auf  fronkichnamstag  mit  tapcten  aoazen 
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beheiikeD.  Kuoibop  wendimm.  477*;  and  din  behenken  sie 

ferner  mit  vielen  andern  freien  xeugnusten.  Fiscba^t  bienenk, 

14S*; 

die  mit  ffcken  toller  geldes  sind  bebenket  flberall, 
kommen  tchwerlich  in  den  himmel.  dann  der  steig  ist  gar  in 
scbmal.  Logau  3,  Z,  67 ; 

ich  hätte  lieber  nach  Londen  in  Sodom  und  Gomorra  oder 
Prag  hinter  die  mauren  gehen  wollen,  nnd  h&tte.ich  Aber  Wer 
wodien  ins  spital  gemust,  als  mich  mit  diesem  fontasten  be- 
'  henken,  ped.  schulflieht  116. 

1)  tfilr«fm<itf,  dasx  er  mit  dem  köpf  in  den  speieben,  so 
eng  waren,  hehenkte.  Kiaciuiop  ivendtmiii.  S52* ;  kolmeisen  nnd 
roÜLehlichen  bleiben  (am  kloben)  behenken.  Mathesids  154^; 
•chmihe  weidlich,  wann  es  schon  nit  war  ist,  so  behenkt 
doch  allzeit  etwas.  Fisciabt  ^ofsm.  75;  Absalon  behieng  an 
haaren,  so  behenkt  dieser  beschoren  mOnch  bei  den  oren. 
Garg,  S5S*;  wenn  die  stalljungen  hebritzen  machen  und  ihr 
maschen  und  schlingen  ins  stroh  binden,  da  bleibt  auch  man- 
cher (sperfing)  behenken.  Scbdppids  897;  einen  ekel  ...  der 
auch  an  ihnen  bei  zuwachsenden  jähren  nnd  verstand  behen- 
ken blieben.  LBiiinn458. 

BEHERBERGEN,  hotfitio  reapert^  frani.  loger:  ich  bin  ein 
gast  gewesen,  und  ir  habt  mich  beherberget  (oAd.  ih  was  gast, 
inti  ir  hal6tat  mih,  goth.  gasts  vas,  jäi  gala|i6d&du)»  mik). 
Mailh,  25,  95;  ich  was  ein  gast,  und  ir  habent  mich  beher- 
berget KusBiSB.  tüMd,  des  mundt  i%* ;  gastfrei  zu  sein  verges- 
set nicht,  denn  durch  dasselbige  haben  etliche,  on  ir  wissen, 
engel  beherberget  Ebr.  19,  S ;  und  beklagt  sich,  sie  mOcht  nie- 
nen  mer  hinkumen,  sie  wer  verirret,  wer  nacht  und  müst  ver- 
derben, er  soll  als  wol  thön  und  solt  sie  beherbergen.  Kbisbbsb. 
sAfideii  des  munds  57*;  und  hat  man  den  lieben  got  zu  dem 
halben  mon  gelosiert  und  beherbergt  bienenk,  174*;  und  in 
der  mitte  einer  unzähligen  menge  kleiner  lustwälder  beher- 
bergte ein  kfiostlicher  ocean  alle  arten  von  wassergeschOpfen. 
WiBLAifD  6,  202;  sie  bedauerte,  dasz  sie  ihn  wegen  der  vie- 
len fremden  die  nacht  nicht  beherbergen  kOnne.  Götbb  18, 137 ; 
er  beherbergt  viel  Ungeziefer,   s.  herb'ergen. 

BEHERBERGER,  m.  receptor  feregrinonm :  beherberger, 
aufenthalter  der  ketzer;  so  dasz  ihn  der  beherberger  selbst 
nur  wie  ein  dunkles  rftthsel  versteht  TiBCK4, 295. 

BEHERLICHEN,  swmmam  terrae  f>otesiaUm  tribuere:  wie 
hochgedachter  leib-  und  landherr  behcrlichet  sei  wtisth,  9, 746. 

BEHERREN,  doBilfio  sii6derf,  beherret,  domtfio  tubdUus: 
wo  du  mich,  wie  ich  dich  in  meinem  gewissen,  da  ich  allän 
im  himmel  beherret  bin  {nur  im  hmmel  einen  herm  oiier- 
kenne),  frei  lassest  Fbanb  fßerbtUtchiert  buch  406*;  als  die  an 
dem  ort  gen  himmel  beherret  seind  and  ein  gott  im  himmel 
haben,  kriegsb.  des  friedens  167;  weit  beherret  ist,  dasz  man 
selten  zum  heiren  komme.  Acbicola  epr.  22' ;  weit  beherret 
und  nahend  gefrenndt  Fbabe  spr,  1,  80*;  weit  beherret  und 
nah  befreundet  Snaoct  n*  11529. 

BEHERSCHBAB,  quod  regi  potest:  Ludwig  XIV  verstieg  sich 
flbermfltig  in  das  gebiet  der  nicht  mehr  beherschbaren  dinge. 
Dablmarn  /Voiiz.  re9.  4. 

BEHERSCHEN,  imperio  regere,  in  der  gewalt  haben,  nnL  be- 
herschen:  ein  votk,  ein  land,  eine  Stadt  beherschen;  sich 
selbst  beherschen;  der  geist  beherscht  den  leiB;  die  furcht 
beherscht,  übenMigt  ihn ;  das  historisch  wahre  in  einem  be- 
schränkten gedieht  läszt  sich  nur  durch  grosze  kraft  des  ge- 
nies  beherschen.  GOtbb  39,  209.  man  sagt,  dass  höher  ge- 
legene Mer  die  gegend,  ^  landschaft  beherschen;  die  bürg, 
das  schlosz  beherscht  die  Stadt;  die  anhöbe  einen  theil  der 
festungswerke ;  der  thurm  die  anhohe;  ein  blick  aus  diesem 
lenster  beherscht  den  osten  des  -geflides ;  be hersche  deinen  är- 
ger, werde  seiner  herr.  s.  herschen,  mhd.  haschen,  ahd,  h£ris6n. 

BEHERSCHER,  m.  dominat^: 

man  llst  von  Xene.  dem  beherscber 

des  aofgangs  und  der  edlen  Perser.    Fiscbabt  gl.  schifU 

wo  die  organische  form  beherser  den  reim  rein  machen  wärde; 
ein  unumschränkter  beherscber  beider  sprachen,  drückte  er 
sich  gleich  gut  in  der  französischen  und  italienischen  aus. 
herscher  und  beherscber  imlersdbeideii  sieh  wie  herschen  iwid 
beherschen,  das  transitive  beherschen  hat  immer  einen  aec, 
beherscber  etneti  gen.  neben  sich;  das  iniransitive  herschen 
jf^  /Br  titä,  herM:her  ohne  gen.,  aber  im  land  herschen,  der 
herscher  im  donnergewOlk. 

BEHEBSCHERIN,  f.  domina, 

BEHCRSCHUNG,  f.  imptrium.  ogl  aelbfftbehertchai«. 
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BEqERZEN,  tu  mekrfHidiem  sinn, 

1)  animum  erigere,   addere,  ein  hers  nutcken,  wmi  

beherzt  machen :  die  weiber  sudlen  und  kochen  den  minnera, 
beherzen  sie  zum  streit,  verbinden  der  verwnndtoi  wunden. 
Fbamk  teutscher  not.  chron»  7*;  einer  beheizte  den  andcn, 
V.  ButiBif  170 ; 

bebenen  jenen  der  henlos.    WBcxBnuR865; 

wan  die  flrQlingsseit 
die  weh  la  der  lieb  sU'eit  und  beut 
beherset  581. 

heute  nur  noch  im  parU  beherzt  idtrig,  was  man  naekseke. 

2)  animo  volvere,  eonsiderare,  sieh  mu  herzen  udimem:  noltk» 

beherzt  und  bedacht,  bah  ich  mich  auch  eigener  besch^de»- 

heit  selbst  wol  wis'sen  zu  erinnern.  WAU>ispsa/<er,  oorr,  aaS*; 

Philippus  die  sache  recht  beherzend.  Ladbb5bbbg  actrm  SäS; 

man  kan  io  Uefeo  scbmerzeo 
ja  flreilich  sag  ich  wol  ein  ding  oichi  recbt  bebenea. 

OpfTS  1, 227 ; 

wer  hier  nichi  wird  bewegt,  wer  sooder  weh  «od 
dis  ungereehie  recht  des  krieges  kan  hehenen, 
der  ist  aus  hartem  stabl  und  kieselstein  eneugu  9« 

beherset  doch  die  leichen, 
doch  ihr  seid  elsenart,  euch  kan  doch  nichto  erweicheo 

Flu  IN«  12; 

wenn  man  im  gegentheil  den  grossen  muth  behent, 
den  unversagten  sinn.  GaTpnios  1, 90; 

die  noth  ist 
der  tugend  sporn,  wer  es  recht  behenu    GäaraBB  584. 

heute  sagt  man  beherzigen. 

9)  blandiri,  osculari,  ans  hin  drücken,  henm: 

Ifutius  ist  eine  biene,  fleucht  herum  auf  aUem  ttesan, 
ist  nicht  stolz,  was  nur  begegnet,  lu  bebersen,  tu  heküssea. 

LosAD  2,  sugabe,  OL 

BERERZEND,  etn  hen  fassend,  mutig.'  ab  ein  redÜcke 
beherzende  fraw  (come  non  curante  e  valorosa).  Ihoc  l,  so^; 
lieben  herm, -freunde  und  gOnner,  seit  ihr  so  beherzendt  *b 
ich  meine  und  hoffe  (signori,  se  voi  cosi  valorost  siete,  coow 
io  vi  tegno).  i,  229*;  die  krOt  war  so  nnmäsiig  grosz,  4aa 
niemand  so  beherzend  war,  sich  ihr  za  nähen  (non  av«Ado 
alcuno  ardire  d'appressarsi).  l,  296^;  ir  ke'mer  bei  leib  «ad 
leben  so  beherzend  wäre  (che  nitm  fosse  tanto  anfito).  i,  343*; 
ein  dapfer,  fttmem  nnd  heherzend  mann  (espertissimo  e  IsroceX 
1,  255\ 

BEHERZET,  oiiMioiiif,  eordatut:  .vrer  das  vreibabild  mm 
mOcht,  die  so  beherzet  wer  in  sein  kloster  zu  kommen.  Bmc  l, 
25* ;  und  nach  etlicher  vergangener  zeit  so  behenet  war,  daas  er 
selbst  mit  der  frauwen  redt  2, 85*;  und  da  der  bvb  so  vU  leot 
kommen  sähe,  da  ward  er  dester  beherzter.  Aimon  kB;  vom 
dieser  rede  ward  Ripus  beherzter  und  sicherer,  r;  es  Itm 
sich  aber  dergleichen  viel  beherzter  reden,  ab  in  das  wtsk 
richten.  Opitz  2, 255; 

lasi  deine  hftlflB  mich  su  alter  seit  erquicken, 
und  dein  heherster  geist  lass  In  mir  nicht  erstiekea 
des  glaubens  schwache  fhichu   herr,  u^ste,  triste  Büoh. 

FLBBUift  21; 

vorzeiten  haben  beherzte  leut  sich  auf  die  philosophi«  ge- 
legt ScBUPPtus  707;  bestelle  ein  rector  der  schal,  der  eia 
beherzter  maim  seie,  mehr  fromm  und  verständig,  als  gar  hoch- 
gelehrt 728;  der  beherzte  entschlusz.  Geixebt  1,  199;  um 
beherzte  that; 

wie  beherst  in  reim  und  prosa 
redner,  dichter  sich  ergenn.    Göro. 

BEHERZIGEN,  wie  beherzen,  nnl.  beharügen, 

1)  am'mtiBi  fkrmare:  damit  aber  menigklidi  ain  trost  hab, 
thut  not,  dasz  e.  L  maj.  disem  land  in  nehent  zieche,  als- 
dann wurde  iederman  den  veinden  vriderstand  zu  thun  beher> 
zigt  Cbbbls  Majrimilian  s,  298;  da  sprengte  Cajus  Fahios 
mit  dem  reisigen  zeug  hinzu,  das  beherzigte  die  Romer.  Rnut 
Uo.  199 ;  die  druides  gaben  für,  die  seel  sturb  nicht  mit  dem 
leib,  damit  die  furcht  des  tods  bei  in  wurd  aufgebebt  und  sie 
all  gefar  anzStretten  dardurch  beherzigt  wurden.  foAs^weUk, 
66*;  darz&  war  er  {MaxiUan)  aoeh  von  nator  so  groBzmfltig 
und  beherzigt,  dasz  er  in  wOr  und  waffen  niemand  wkhe. 
chronica  215*. 

2)  animum  commoftere,  wu  herten  gehn:  so  er  alkin  ist, 
gedenkt  er  soHcher  ergetsUchait  nach  nnd  wfirt  ia  maDscheriai 
weg  beheniget  und  ungerüwig.  Kbisbbsb.  seh,  der  pea.  ts; 
diser  kelch  beherzigt  unser  aadacht  heftiger.  ekrielL  bilfort»; 
so  solle  aoB  ancfa  diser  Jammer  billig  zam  höchsten  beher- 
zigen. Bdcbb  bei  Melanchtk,  9,  778;   also  sollen  fr  encfa  ba- 
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herxigen  lassen  den  grossen  schmenen,  mit  allem  gemüt  dem 
nachgedenken.  Paracblsvs  1,  695';  weldis  er  dermaszen  redt, 
das  im  die  äugen  nbergiengen  nnd  irefl  Til  fast  bebenigt 
Fran E  ehron.  36*. 

8)  itnimo  whtre,  eonsiderare,  zu  Herten  ndimen,  liehen': 
wir  baben  zom  tiefsten  beberziget  nnd  angesehen.  Witzbub. 
3,  tos ;  bäte  demnach,  i.  1  gn.  wollten  solches  beherzigen  und 
mich  erretten.  ScHWEiNtcBBii  1,  S7S;  unser  gehorsame  bitten 
beherzigen.  3, 17! ;  als  ich  die  misbrSuch  zu  mut  ffthrete  und 
beherzigte.  Fiscbart  grotmk  S ; 

beherzigt  seine  glQcklicbkeit.    Flbbui«  319 ; 

ist  Ton  den  Troern  was  und  den  Griechen,  so  du  behenigsl? 

B0aGBB23O*; 

beherzigt  die  gefahr  des  faterlands. 

BEHERZIGUNG,  /*.  die  sache  ist  aller  beherzigung  werth; 
wir  empfehlen  den  ganzen  schlusz  nnsem  lesem  zur* beher- 
zigung. GöTBB  33, 13 ;  wissen  und  beherzigung  ist  nicht  einer- 

lei.    LlCHTBlfBBllG.5,  297. 

BEHETZEN,  agitare  feram:  ein  wildbret  beheizen;   einen 

hirschen  beheizen.  Orrrz  Ary.  S,  400 ; 

•o  hat  mich  auch  behauet 
des  argen  feinde«  Hat.    Orirz  3,  30. 

die  jdger  sagen  auch  den  hund  beheizen,  einheizen,  zur  hetZ' 
jagd  abriehten;  einen  forst  beheizen,  saUum  pervagari  venatu, 
Stiblbb  783. 

BEHEULEN,  uhäalu  prosequi,  deflere:  der  wolf  beheult 
den  mond ;  ein  sehr  beheuleter  todes&U,  funera  uluiata,  Stib- 
lbb 63; 

die  (Binder)  werden  unsrer  zeit  beginnen 
beheulen,  nicht  besingen  können.    Loqao  i,  1, 71. 

BEHEXEN,  faiänafe:  er  ist  beheit,  er  steht  da  wie  be- 
hext ;  geh  da  hast  mich  behext  Fb.  NOllbb  2, 119.  tfgL  verhexen. 

BEHILF,  n.  remedtiif»,  adminieulum:  darwider  ist  ein  ge- 
meine behilt  Kbibbbsb.  höli  Uwe  35 ;  ich  het  hinnen  mer  be- 
htlf  dann  nszen.  Eulenzp,  eap.  60 ;  nnd  wie  sie  im  herzen 
wtrend,  solche  ihres  gleichen  gefunden  und  zu  behilf  ge- 
nommen die  Undankbarkeit  und  die  bezwungene  bezah- 
Inng,  so  mir  wider  alles  zusagen  und  ?erdienen  geben  ward. 
Pabacblsos  1, 132*;  der  kOnig  für  sein  behilf.  NblissusH4\ 
«.  behelf  und  behalt 

BEHILFLICH,  ulilis:  ein  br&der,  der  dem  andern  behilf- 
lich ist,  die  seint  wie  ein  starke  mauer.  Kbisbbsb.  Sünden  des 
mundes  80*;  da  ein  brfider  oder  burger  dem  andern  behilf- 
lichen und  beraten  ist,  die  seint  als  ein  starke  und  e\t  feste 
sUtt    8l\ 

BEHILFUNG,  f.  adminieulum:  ob  man  müsse  den  baw 
s5lcher  befestigung  zugleich  allenthalben  herumb  führen  oder 
ob  solches  werk  etwan  auf  einer  seilen  ein  behilfuog  habe. 
Fbonsp.  2,  23*. 

BBHIMBfELN,  legere,  eine  decke  über  etwas  wölben,  ein  be- 
bimmeltes  schiff  ein  mit  bedachung  versehenes,  behimmelt 
sein,  benebelt,  betrunken,  gleichsam  vom  wein  bedeckt,  zuge^ 
deckt.  ' 

BEHINDERN,  impedire,  verhindern:  ward  ich  daran  bebin- 
dert BrocibsI,  19.  5,127.  6,  284.  496.  507.  574;  um  UUS  das 
forrücken  zu  behindern.  Hippel  4,  236. 

BEHnWERUNG,  f,  impedimenlum :  häusliche  behinderung. 

BEHIRNEN,  eerebro  instruere,  mit  gehim,  mit  verstand  aus- 
statten: 

0  was  nfltzt  ein  tapfirer  ihann ! 
mehr  als  tausend  reuterknechte, 
die  kein  witz  behirnen  kan, 
wenn  ea  kommet  tum  gerechte. 

Knittbls  sinnenfr.  117. 

BEHNER,  m,  «.  benner. 
BEHOBELN,  runeinare,  taevigare: 
der  nit  ganz  wol  behoblet  ist    Mdbnbb  sO^elment.  35, 10; 

maDU  und  firawen,  wann  sie  zusamen  spaciren  wollen,  for 
zurflsten,  aufräumen  und  behobeln.  Garg,  281* ;  wie  er  (der 
baXke)  solle  behobelt  und  beschnitzt  werden.  Wbisb  erzn,  3. 

BEHOBELUNG,  /.  o  du  hockst  wol  zu  tisch,  das  macht 
ich  hab  auch  auf  der  rebleut  stub  zu  Bennfeld  promoviert 
ja  mit  bestoszung  und  behobelung  der  siegen.  Garg,  97*. 

BEHOCKEN,  succollare,  aufhocken, 

BEHÖBET,  tesliculis  instructus:  ein  behodeter  esel.  Garg. 
156'. 

BEHOHNEN,  ludibrio  habere,  verspoUen,  bei  Hbniscb  353 
behonen,  höhn  antimn: 


wenn  er  ir  trewe  sol  belohnen, 

thut  er  sie  achmehen  und  behohnen.  Walbis  Siop  1, 57. 

BEHOLFENHETT,  /.  habilitas,  moderatio.  «.  behelCen. 

BEHOLZEN,  1)  lignari,  silvam  caedeire,  den  wald  behol- 
zen; sie  hätten  das  land  lange  beholzet,  befischet,  bejaget 
Lobbüst.  ilrm.  1, 1080. 

2)  silvam  augere,  den  holzwuchs  fordern,  der  wald  beholzt 
sich,  der  anwuchs  des  holzes  nimmt  zu:  ^6  bäume  beholzen 
sich,  wachsen  stark  in  die  äste. 

BEHOLZUNG,  f.  liguaüo:  zum  fOnften  sind  wir  auch  be- 
sdiweft  der  beholzung  halben.  Lotbbb  S,  Ü2'  ;  beholznng  der 
Tier  Stämme.   Garg.  271*. 

BEHOLZUNGSRECHT^-Hrjtis  caedendi  ligna.  Hippel  1,  54. 

BEHOPFEN,  hunulo  lupuh  instruere:  das  hier  behopfen; 
das  hier  ist  wol  behopft  figürlich, 

iat  er  doch  aller  eeachoaaen, 
in  seinem  köpf  aller  behopft, 
dann  es  ihm  oben  durchs  dach  tropft. 

Castinhop  peafaii^M  cor^ugatis  10. 
BEHOR,  f.  quo  opus  est,  quod  decet,  quod  pertinet  ad  rem, 
mkd.  wol  diu  behcsre  {wie  Oberheere,  widerhcBre.  Bbb.  1,  714). 
dem  kern  kan  auch  einer  helfen  mit  den  arzneien^  so*  daran 
taugendlich,  darron  wird  hernach  die  behOr  folgen.  Sbotbb 
349;  nnd  so  der  füesz  nach  der  behOr  ist  ausgewürkt  350; 
liesz  ich  ihn  der  behOr  nach  procedim.  SimpL  1, 600.  s.  zo- 
behOr,  angehOr,  f  erhOr. 

BEHORCHEN,  subauseuUare,  belauschen:  wir  werden  be- 
horcht, ff  gibt  jemand  heimlich  acht  auf  uns;  aus  einem  win- 
ke!, hl  dem  er  versteckt  lag,  behorchte  er  alles; 

sie  eilt  zu  den  blumen  und  will  da 
nicht  Ton  zeugen  behorcht,  will  gesehen  aicht  sein. 

KlopstockI,  23; 
don  Syliio,  der  bereits  zu  tiel  gehört  hatte,  konnte  nicht  so 

Tiel  gelassenheit  behalten,  sie  länger  zu  behorchen.  Wiblano 
11, 348 ;  heimlich  Walls  notarialsexamen  zu  behorchen.  J.  Paol 
flegelj.  1,  52 ;  das  an  die  erde  gebückte  behorchen  des  kom- 
menden feindes  war  Lianen  fremd; 

doch  dringt  auch  nur  von  ferne 
dein  ton  zu  mir  sich  her, 
behorch  ich  ihn  so  gerne.    Platib  13. 

BEHORCHER,  m.  auseultator. 

BEHORCHERIN,  f.  auscuHatrix:  mache  dich  an  die  behor- 
cherin  Pyihia.  Hbbdeb  18, 149. 

BEHÖRDE,  f.  1)  locus  ad  quem  aliquid  deferendum  est: 
die  zuständige,  rechtmäszige  behörde;  vor  die  rechte  behOrde 
gehen ;  sich  bei  der  behörde  melden,  i.  ortsbehörde,  gerichts- 
behörde,  Polizeibehörde  u.  s.  w.  den  brief  an  die  behörde 
{adresse)  besorgen.  2)  res,  quae  convenil:  wir  werden  die 
behörde  ?erfügen,  das  gehörige. 

BEHÖRDLICH,  von  der  behörde  ausgehend:  behördliche 
maszregeln,  anordnungen. 

BEHÖREN,  1)  convenire,  pertinere:  wie  sichs  behört  (ge- 
hört). MicBAEL  Stifel  114.  2)  cousam  cognoscere,  verhören: 
so-  ein  untersasz  wider  die  herschaft  anspruch  zu  haben  vei*- 
meinet,  musz  solches  ?on  rätUen  aus  der  landschalt  gütlich 
behöret  werden.  Micbauus  4, 128.  3)  recita$Uem  audire,  über- 
hören: ich  will  difch  einmal  bebören.  Naalbb  56*  hat  behören 
examinare.  er  wird  auf  ostem  behört,  confirmiert.  in  der  Schweif, 

BEHÖRIG,  rectus,  conveniens,  gehörig:  verhindere  meine 
zunge  doch  nicht,  das  bebörige  letzte  worl,  du  bist  ein  gott 
und  nebenst  dir  sind  keine  andere  gölter,  auszusprechen. 
pers.  baumg.  10,1;  da  wir  in  behöriger  weite  vor  dem  felsen 
die  anker  sinken  lieszen.  Felsenb.  1,  91 ;  slellete  ihnen  das 
bebörige  nochmals  vor.  1,  94 ;  da  es  nun  wegen  der  erbeute- 
ten guter  zur  behörigen  theilung  kommen  sollte.  1, 558 ;  einen 
Schneider  kommen  lieszen,  welcher  alles  behörige  mitbringen 
und  mir  ein  neues  kleid  verfertigen  muste.  2,  359;  das  be- 
hörige trinkgeld.  äie  eines  mannes  248;  in  behöriger  form 
{engl,  in  due  form),  ehe  eines  weibes  44;  an  befaörigem  orte. 
171;  stellte  sich  iü  die  behörige  positur.  305;  wenn  jemand 
sein  vieh  nicht  behöriger  maszen  verwahret  Hobbbrg  3,  24*; 
dasz  du  in  deiner  bilanz  an  behörigem  orte  erwUhnung  thft- 
lest  WiBLAiip  bei  Merck  1, 157. 

BEHÖRIG,  adv.  convenienter,  gebührend:  alle  diejenigen, 
so  sich  um  mein  wesen  bekümmerten,  behörig  abzuführen. 
Felsenb.  1,  447;  dasz  ihr  in  zukunft  wisset,  wie  mit  denen 
Lutheranern  und  andern  nebenchristen  behOrig  nmzugeheh. 
2,82;  die  Sache  ist  behörig  angebracht 

BEHÖRLICU,  «odf  behörig:  nach  behOrliohen  mnbständen, 
Olbabius  vorr.  zur  pers.  reisebeschr. 
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BEHÖRUNG,  /l  examen,  verMr,  BIaalbb  56'. 

BEHOSEN,  bracäs  induere:  die  koaben  bOsnch  behost  uod 
beschuhet  (iBtl  fettiti  e  peggio  caltati).  Bom.  t,  74^;  nachdem 
er  den  kntben  behöset  hatte.  Musabus  4,  139;  die  bieiien 
encheinen  mit  wacht  behost ;  sie  sind  ? ob  den  minnern  ge- 
wohnt)   dasz  sie  behoste  Wasserhosen  smd.  J.  Paul  FisL  79» 

BEHUB  Wirt  ton  blieben,  wie  abhob,  aushub  vom  abhe- 
ben, anshebeD  gtbUdeL  wir  »agm  Mber  befauf.  s.  die  fbl- 
genden, 

BEHÜBEN,  §§ere^  «ptu  häkme,  Mflvfm.*  so  sich  auph  die 
eiMel  der  himeln  mar  firewen  nber  eisen  sQnder,  so  b&sz 
thot,  dan  aber  nenn  and  neanzig  gerechtfertigen,  so  der 
bftsz  nicht  beh&ben.  Gran.  Loaicvs  §utle9ung  m  Wiekrams 
Opid.  Iftftfu  1145  M.  n*;  das  Pallas  ein  «Ottin  wirt  geticht 
der  Weisheit  and  aach  des  Imegs,  ist  ein  anzeigung,  das 
man  aach  zam  krieg  gelerter  leat  behabet.  S9\  die  ausg, 
Frankf,  16S1  »eUt  daß»'  t,  42  iiiid  95  bedttrfen  und  bedarf. 
f.  bekafen« 

BEHUF»  m.  ßr  behob  von  beheben  erkläH  tiih  Ui^.aus 
dem  idmanken  des  h  und  F  in  haben  wsd  heben,  isorA^ 
diese  Wörter  seibsi  naeksusehn  iind,  namenilich  gehi  hof  «ii^ 
fiiia  durek  alle  kockdeuUehe  mmdarlen.  beheben  ist  conti", 
nere,  das  goik,  gakdbains  continenUeL,  das  akd,  pihabannissi 
deienüo,  aus  entkaUsamkeit  kildä  steh  die  9orsieUuM§  des  man^ 
güs  wsd  bedarfs,  behof  ist  indigenlia  und  mceesHas,  umL 
mnL  behoef,  ags.  behtfwiase,  m^  behoot 

1)  behof  drückt,  wie  bedOrfnis  ««d  notdoift»  Imblieke  nalur» 
nothwendigkeit  aus:  sie  gehn  aooh  nit  gern  die  nncht  ans 
iren  hatten  iref  beh&fes  zu  thnn.  Hans  Siadbn  p.  4. 

2)  behof  M»  absiraelen  simn  eon  usus,  commodum,  fnis  er* 
sdiekU  fast  nie  anders  als  nach  der  praep.  zo. 

wuiL  toosen  behoef.    tdkeiup.  11. 41,  50; 
les  foDdaments  behoef.    Ü.  45, 156 ; 
teeos  anders  behoef.    in.  21,  26 ; 
tf meotcheo  behoef.    lU.  28, 12 ; 

fml  ten  behoere:  tcn  bchoefe  der  armen;  t'zijnen  beboere ; 
tot  zijn  behoet  n^zam  behof:  nahm  ich  mir  for,  niemals 
mehr  einige  freude  in  mein  herz  zu  lassen,  t«  dessen  be- 
hoef {in  quem  finem)  ich  allen  zasammenkflnften  absagete. 
pers.  rosentk,  5,  17 ;  die  moral  bedarf  zum  behuf  ihrer  selbst 
nicht  der  religion.  Kart  6, 161 ;  zum  behuf  dieses  ihres  zwe- 
dkes.  6, 949 ;  der  zweck,  dem  zum  behuf  ich  den  begrif  der 
Ursache  zo  bestimmen  gedenke.  19,68;  zu  diesem  behuf  ist 
mir  dein  unerwarteter  besuch  wolthäüger  gewesen,  als  du 
fermutlich  wolltest  Wieland  S,  16S ;  beides  bestätigte  ein  ge- 
sdienk  fon  einigen  diamanten  fon  werth  und  dnem  beutel 
▼oU  goUL  welche  die  sultanin  ihr  zum  behuf  ihrer  schleuni- 
gen abreise  zustellen  liesz.  9,  451 ;  wenn  ich  die  innem  ? er- 
handlangen  zom  behof  meines  taters  abschreiben  moste. 
GOras  24,291; 

so  kommt  ein  Junker  ansesandt  tu  dem  behuf, 
mir  BBArgen  flnih  den  scBöneD  park  lu  zeigen. 

B6aaial06^; 

ee  breileie  der  sehöpfer,  damh  for  dir  wir  knien, 
die  weiten  atu  ab  teppieh  lum  heiBgetf  behuf. 

Platin  88 ; 

und  dieser  mann  zu  meines  reiche  behuf 
nenm  mir  den  dieb.      218. 

dock  fnden  sich  einige  beispiele,  in  welchen  behof  auch  auf 
andere  praeposUionen  folgt:  so  habt  ihr  doch  solche  mittel 
bei  banden,  durch  welcher  behof  ihr  leicht  das  feld  erhalten 
mOget  Aoc  Bocmicas  swei  trostschrißen,  Wittenk.  1644.  s.  73 ; 
aas  demjenigen  wein  und  fruchten,  so  sie  Ober  den  behuf 
(Aker  dm  bedarf  hinaus)  ihrer  nahrung  erzogen.  SimpL  %, 
24  (19). 

S)  et  ivitrde  auch  weiblich  gebraucht:  hatte  auch  zu  der 
behof  wolgedachtem  grafen  ton  Amberg  geschrieben.  Lani 
Carl  5  J.  5S0  (0.1554). 

BEHUFEN,  tndipere.  nnL  behoeven,  ags.  beh6flan,  engL  be- 

hoofe: 

trewiose  buken, 
wenn  sie  eins  fh>mfnen  nans  behufen  [f.  behoben), 
reden«  fk^undtieb,  er  onverdrosteo 
hilft  in,  wenn  sie  sein  han  genossen  «.  «.  w. 

Waldis  EsQpiu  1, 39; 

aber  im  wird  zor  antwort,  man  behftfte  keines  mehr,  ond 
wer  die  zahl  ond  register  noo  beschlossen.  KiacHor  wendunm. 
99*;  wo  er  oder  die  seines  ir  weiter  behollen,  es  in  bes- 
sern. FaoNSp.  1, 194' ; 


ich  behnfh  nieht  so  borgen. 

darf  auch  noeh  zur  seit  nicht  sorgeO) 

dasz  mi%  jemand  mahnen  soll. 

Giia.  YoigtlInoibs  öden  «.  Heder,  IMbeck  16S9 


SB, 


jdst  gan%  ausief  gebrauch  und  durA  bedürfen  vertreten, 

BEHUFEN,  ungulis  inslruere:  behaftet  gehufU  thiere; 
natur  hat  das  pferd  behuft;  ein  wol,  schlecht  behoftes. 

BEHUFIG,  necessartiw,  quo  opus  est,  erforderlieh, 
dienlich,  ags,  behtfe.  welche  bischofe  er  mit  behaAgea 
heu  commissionen  Tersahe.  Gavraias  1,  345;  sende  mir 
fraglichen  brief^  damit  ich  sehe,  ob  nicht  noch  etwas  bcbo- 
figes  hinzuzufQgen  ist.  GOthb  an  Knebel  669.  'ein  in  der  emms- 
leitprache  beliebtes  wort. 

BEHUFLICH,  dasselbe,  o^s.  beh6Qic:  in  der  aiigdege&b«t, 
worüber  du  mir  schreibst,  kann  ich  nichts  behuflSchee  Ümn, 
Wielands  Obersetsung  von  Ciceros  briefen  1,  209. 

BEHUFS,  adv.  tum  behuf:  behufs  der  terpachtong^  bekofs 
der  auseinandersetznng.    in  der  geriehtsspraehe, 

BEHOGELN,  collibus,  limitibus  ärcumscnberc :  wir  woHea 
gottes  gerechtigkeit  behflgeln  und  begrenzen.  Hipru.  lehemsL 
3,  134. 

BEHOLF,  n.  »Ol  behilf:  etliche  (hallen  das  aderlassen)  fftr 
ein  milterung  und  behülf  etlicbs  theils  der  krankheilen.  Pa- 
lACKLSDS  1,  712*;  ihnen  zum  behülf.  Wilsenb.  3,  55;  der  er> 
fenwflrger  wftchst  auf  enren,  klee,  wicken,  dann  er  ohne  bb- 
dere  behülf  niemalen  wftchset  TASBaNAEM.  1062,  i.  erbees^ 
Würger,  eibsenstrang,  orodoncke,  etii  unkraut,  das  sich  wm 
erbsen,  wicken  windet  wsd  darauf  stützt ;  die  Schrift  tfleiii,  os 
behülf  der  andern  auszulegen,  bienenk,  70*;  beistand  nn4  ke- 
hülfe.   Melissos  ps,  *N  6^. 

BEHOLFBRIEFE,  pL  Uterae  commendaHdae,  empftUmstss^ 
briefe:  so  wil  ich  dir  hülf  schaffeo  toT  afiea  Sachen  nsit  2m 
kümgs  briefen  ....  der  litter  in  tu  seinem  procontor  ■»> 
chet  ond  behülfbrief  Yon  dem  künig  gab  (ricefotn  In  procmm 
e  le  lettere  fa? orefoK  del  rh),  Boce.  i,  llV  19*. 

BEHÜLFUCH,  utUis,  secundue:  gene  gcken,  behalllA 
sein.  1  Tim,  6,  18 ;  solches  gröblich!  gepAlvert»  in  eiaeo  hi> 
snmapfel  gethan  ond  oAe  daran  geroditn^  iit  sehr  bshülftrh 
wider  die  feile  der  äugen.  BAanaci  t.  198;  ein  kaiaer  »olt 
jedem  aeinen  rechten  behfilflich  sein^  ZwaciBf  tt,  29;  m 
wolle  ich  darzo  behülflich  sein.  Weise  kL  teuie  2tT ; 

so  mancher  freund  ist  in  der  nibe, 

und  jeder  wird  hehüKUch  sein.    HAeanean  2, 19. 

die  frühere  spräche  construierle,  ihrer  weise  naA,  mit  dem  md- 
verb:  nemmet  war,  wie  es  sich  glücket  zo  unserem  anCaDg^ 
dasz  in  unserem  trübsal  uns  behülflichen  zu  sein  goti  zu- 
schicket drei  züchtige  Jüngling.  Bocc  1,  7*.  s.  behilfnch. 
'  BEHÜLLEN,  velare,  obtegere: 

▼om  Zobtenherg, 
ob  ihm  sein  haupt  behüllt  mit  einer  feuchten  hauben 
und  oh  er  mir  roran  zu  sasen  woll  erlaobeq. 
ein  regen  seooht  herauf!    Losad  I,  8, 99  <.  193. 

BEHUNDEN,  tntaiere,  inemrrere  eamhus: 

zerreiuen 
Ton  einem  wilden  stier,  der  da  ist  stark  hehundt, 
uod  durch  den  gansen  tag  gesogen  und  verwandt. 

Wssosaa  Ariost  18, 15. 

BEHUNGERN,  fame  domare,   aushungern:   lag  der  k«fiig 

▼on  Siria  vor  der  statt  Samaria,  behflngert  sie  no  hart,  dasa 
ein  eselskopf  achtzig  silberling  galt.  Fsani  chronica  52 . 

BEHÜPFEN,  salUbus  adire:  der  floh  behüpft  den  ganzen 
leib;  die  Sperlinge  behüpfeo  du  dach. 

BEHÜBEN,  vUiare  feminam,  besehlafm,  mhd.  diu  wtp  be- 
hooren.  Ben.  i,  730*. 

BEHUSTEN,  gleichsmn  circumtusske: 

will  der  pusterich  Bun  gnr 

f»lbffeokuchen  pusten, 
eurelsjuDgenküchenschar 
wird  den  teig,  behusten.    GOrns  56, 9L 

BEHUT,  f.  custodia,  hut  und  bewahrung:  den  ist  abo,  fea 
ir  ieder  dret  nemen  und  erwellen,  dieselben  sechs  sollen  herr 
Heimichs  gepew  und  behut  (magasine)  . . .  besichteo.  Cimu 
Mdarim,  s,  209  (a.  1498);  was  ist  denn  wunder,  dnn  eiscr 
aller  weit  gut  zo  sich  bringe,  der  da  bereftschatt  der  wahr 
and  teglicb  Sicherheit,  weniger  Mir  mit  behot  der  heabtsam- 
men  zuvor  hat  «robsonst?  Lvratnl^lOh*. 

BEHÜTEN,  pileo  operire:  der  ein  rebenflichs  (wein) 
claretrot  bekleidet,  der  ander  liechtrot  behütet,  der  dritt 
rot  Terkappet,  der  rierd  goldgelb  gekrMel.  Gurg,  99*. 


345    BEHÜTEN — BEHUTSA  HKEIT 

BEHOTEN,  ahd.  pibuotan  (Gurr  4,  802),  mhd.  beböelen 
Skr.  1,731*),  ni|/.  behoeden. 

1)  äejHtseen,  ifmeiäen:  eine  wiese  behüten;  dieser  platz 
X  schon  bebfitet,  hier  ist  gehütet,  geweidet  worden. 

2)  euttodire,  hewühren,  beschützen,  wehren:  darumb  hab  icb 
ich  auch  bebut,  das  du  nicht  wider  mich  sundigelest.  1  Mos.  20, 
;  und  sibe  ich  bin  mit  dir  und  wil  dich  behüten.  28, 15 ;  sibe, 
b  sende  einen  engel  für  dir  her,  der  dich  behüte  auf  dem  wege. 
Mos.  23, 20 ;  er  behütet  in  wie  sein  augapfeJ.  &  Mos,  32, 10 ; 
animb  so  bebütet  aufs  fleiszigst  ewr  seien.  Jos,  23,  11;  er 
ird  behüten  die  füsze  seiner  heiligen.  iSam,  2,  0;  du  be- 
ulest mich  zum  beubt  unter  den  beiden.  2  Sam,  22, 44 ;  wer^ 
en  deine  kinder  ire  wege  behüten.  1  kön.  2,  4 ;  behüte  mich 
ie  einen  angapfel  ira  äuge,  ps,  17,  8;  die  gleubigen  bebüt 
er  berr.  ps.  31,  24;  behüte  deine  zunge  für  bösem.  34,  14; 
er  dich  behütet,  schielt  nicht.  121,  8;  ich  der  herr  behüte 
1  (den  weintterg)  und  feuchte  in  balde.  Es,  27,  3;  der  nns 
ie  ernte  trewiich  und  jerlich  bebüt.  Jer.  5,  24;  wer  aber 
berbleibt  und  dafür  (tor  dem  sehwert)  bebüt  ist  Es.  6,  12; 
nd  was  fett  und  stark  ist,  wil  ich  behüten.  34, 16 ;  und  stall 
en  engel  darfür,  der  die  thier  behüten  {abhalten)  solt,  das  sie 
ich!  mer  hinin  mochten.  Keisebsb.  sünd.  d.  m.  16*;  so  weist 
u  nicht,  ob  du  lallen  würdest,  wann  dich  goU  nit  behüte. 
o\'  darumb  soll  du  gott  oft  anrufen,  das  er  dir  genad  geb 
nd  dir  dein  zung  behüte.  82*;  und  also  sich  behüten  un- 
ermosget  von  diser  weit  (Luther  Jae.  1,  27  sich  von  der  weit 
inbefleckt  behalten).  89* ;  dise  nacht  nennen  si  (die  Juden)  ein 
«faut  nacht,  lelschemorim.  Frank  weltb,  147*;  dasz  sie  den 
cker  beböten  ?or  dem  geftt^.   Paracslsus  1, 1017* ; 

bände,  die  das  vieh  behOien.    Locau  1, 7,  0&  ; 

or  krankheit,  vor  frost,  vor  ekel  behüten. 

Sehr  o/t  it^  der  dritten  person  des  conjunäivs:  gott  behüte 

tos;  dsTor  behüten  uns  gott  und  seine  heiligen;   Apollonia 

»eböt  uns  f^  zanwehe.  bienenk.  47*;  mittel  gegen  die  liebe? 

lafilr  behüte  nns  der  himmel !  Wieland  2,  206.    Hieraus  ent- 

prangen  aber,  in  mancherlei  sinn,  anfangs  bedeutsame,  dann 

etre  formein  der  rede,    beim  absehiednehmen  wird  nachgeru- 

en  gott  behüte    dich   (auf  deinen  wegen)!    wenn   widriges, 

mheilnlles   droht   oder  erscheint,    gott   behüte   davor!    gott 

»ehüte!  deus  avertat  omen!   was  dann  auch  blosten  abscheu, 

chretken,   Weigerung,  Verneinung  ausdrückt:  ja  wol  in  Lud- 

en  stul,  gott  bebüt  uns!  bienenk.  33*; 

behüte  gott,  wer  mag  da  roden?        ^ 

J4JL.  TON  Braonschw.  Sttfonfui  2, 2 ; 

behüte  goit,  wie  cehstu  rein, 

koih  soll  wol  niebt  dein  veuer  sein. 

RiNOWALj)£dk^.  N2*; 

bebüt!  mein  Schwiegervater t    Göthi7,  64; 

Weisungen,  d i e  Zeiten  sind  vorbei.  G&ti,  behüte  gott!  Göthb 
I,  ts.  42, 260 ;  Olearius.  der  pObel  hütle  mich  fast  gesteinigt, 
m  erhörte,  ich  sei  ein  Jurist,  abt.  behüte  gott!  8,36.42,45; 
HoffeguL  gibt  er  euch  denn  so  gute  nahrung,  dasz  ibrs  wo 
Laders  nicht  belser  haben  könnt?  papa^et.  behüte  gott!  ich 
nasz  mir  mein  biszchen  selbst  suchen.  14,85.  K.  treuloser, 
undankbarer!  Jlf.  behüte!  ich,  wodurch,  warum?  Klincbr  1, 
Kl;  10,  84;  ich  will  heut  abend  reisen,  ei  so  behüte  und 
i^ewafar!  Lsiiz  1,103;  ei  behüte,  minime  gentium,  ebenso  steht 
soll  bewahre,  oder  bewahre!  ei  bewahre!  dieu  m*en  preserve! 
is  Baiern  bhiegod,  pliegod,  pfietigod  (ScHMELLsa  2,  258).  ai 
Oslrtieh  bfüat!  «nd  bfüaten,  begriUten.  in  Franken  sind  behütes 
Iberr  behflt  uns)  eine  art  mehUÜöse,  SriELBa  098.  Haupt  2, 19t 
BEHGTER,  m.  eustos,  tutor: 

Kvie,  des  wehs  abwehrer,  der  sterblichen  menschen  bebüter. 

Voss. 

BEHUTSAM,  cautus,  vorsichtig :  gesunt  und  behStsam  bleib 

Kines  monds  halb.   Kcisbrsb.  standen  des  munds  82*;  behuU 

um,  ingezogen  leben,  omeis  21* ; 

behOtsan,  doch  fbrcbtios.    Wicibbrlin  423 ; 

Rib  Hebt  ins  herz,  dasz  ich  die  ungeheuren  klippen 
behutsam  meid.       GaTratus  1, 261 ; 

befaatsam  und  vernünftig  reden.  Scnoce  stud.  A;  ich  wenig- 
>tens,  Malwend,  so  alt  ich  auch  geworden  bin,  habe  es  noch 
ü«  erlebt,  dasz  ein  Marse  einen  zu  behutsamen  entschlusz 
(cfaszt  hätte.  Klopstocr  9, 208 ;  um  zur  warheit  zu  gelangen, 
nasz  mal  nicht  kühn,  sondern  behutsam  sein.  Kant  7, 427 ; 
nit  Ceoer  musz  man  behutsam  umgehen ;  behutsam  verfahren, 
»aftreten;  hübsch  behutsam! 
BEHOTSAMKEIT,  f.  eautio,  ciramspectio :  aus  behutsam- 
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keit  folgt  sicberbelL  Lebkaiin  73;  behutsamkeit,  sagte  Crom- 
well,  ist  eine  bürgermeistertugend.   Kant  7, 384. 

BEHUTSAMLICHEN,  caute:  ein  iegticher  mensch  sol  nmb- 
sichtiglichen  und  behStsamUcheB  urteilen.  Keisbrsb.  sünden 
des  munds  l\ 

BEI,  opud,  od,  ton  dieser  partikel  war  schon  sp,  1202  un- 
ter be  die  rede,  sie  wurde  mit  bin  und  bauen  Musammenge^ 
stellt,  und  bei  scheint  sich  zu  bi,  wie  beo,  beon,  bium  z» 
bin  zu  verhalten,  dem  be  für  bi  Hesse  sich  bo  für  ein  älte- 
res bu  vergleichen,  doch  bu  und  bau  treten  nirgend  als  lose  deut- 
sche Partikeln  auf  gilt  es  einen  sinnlichen  bcgrif  von  bei  auf- 
zusuchen, so  bietet  sich  die  Vorstellung  des  wohnens  und  seins 
höchst  angemessen  dar,  bei  bedeutet  nähe  und  anwesenheit  im 
bereich  und  umkreis  von  personen  oder  sacken,  was  dann  auf 
andere  zustände  anwendung  findet;  hierin  beruht  der  Zusam- 
menhang des  räumlichen  bei  mit  den  abstractionen  nsql  und 
um,  die  sich  in  den  urverwandten  partikeln  abbi  und  afupi 
entfalten,  das  golh.  bi  erscheint  nur  selten  als  ein  sinnliches 
wort,  meist  ah  ein  abgezognes  in  der  meinung  unseres  um, 
d.  h.  des  alid.  umpi,  folgliclt  gr.  afuplf  skr,  abbi ;  umpi  aber, 
ags.  ymbe  würden  in  ihrem  ersten  anlautenden  theil  ohne  golh. 
analogie  sein,  ergäbe  sich  nicht  die  Vermutung,  dasz  sie  aus 
verschmolznem  undbi  hervorgegangen  sind  (wie  andbahts  zu 
ampaht,  lindburg  zu  limburg,  hindbere  zu  himbere  wird), 
welchemnach  auch  skr.  bhi  sich  als  einfache  form,  abbi  als 
zusammengesetzte  darstellt,  in  umpi  ist  pi  =a  golh,  bi  der 
wesentliche  beslandtheil,  und  bi  nicht  durch  aphaeresis  aus 
undbi,  vielmehr  um  durch  apocope  aus  umpi  entsprungen,  alle 
bedeutungen  des  bei  und  um  müssen  aber  zurückgeMtet  wer^ 
den  auf  die  Vorstellung  des  seins  und  wohnens,  des  beiwoh- 
nens  und  umwobnens,  des  aftfi,  ne^l  und  circa,  chez  aus 
casa,  hos  aus  b(is,  hiä  ata  hciv  und  biu  sichern  den  Ursprung 
des  bei  aus  bau  und  beon  vollends. 

Diese  chez,  hos  tind  hift  sind  jedoch  weit  sinnlicher  und 
beschränkter  geblieben  als  bei.  hos  hat  nur  den  persönlichen 
bezug  auf  haus  und  schütz  und  geht  nicht  auf  Sachen,  ob- 
schon  man  allmälieh  ein  dän.  hosbunden  beigebunden,  bos- 
f^lgende  beifolgend  wagte,  vielmehr  den  deutsden  ausdrücken 
nachahmte.  Das  franz.  chez,  unsinnlidier  als  das  it.  in  casa, 
sp.  en  casa  ist  gleichwol  sinnlicher  als  bei,  das  uns  längst 
nicht  fNf/ir  den  gedanken  an  bau  und  haus  rege  macht  wir 
sagen  noch  gekauft  bei  Gerson,  verlegt  bei  Reimer,  chez  Rei- 
mer, nicht  aber  ich  bin  bei  mir,  tote  je  suis  chez  moi,  im 
sinne  von  zu  hause,  sondern  er  ist  nicht  bei  sich  bedeutet  uns 
apud  se  non  est,  il  est  hors  delui,  was  sich  fteilich  verstehn 
lieste,  er  ist  abwesend,  seine  seele  nicht  in  ihrer  wohnung. 
du  warst  lange  nicht  bei  mir,  hast  mich  nicht  besucht;  er 
iszt  heute  bei  mir  zu  mittag  {in  meinem  Aattse),  aber  ich 
fireue  mich,  dasz  ich  wieder  bei  mir  bin,  irteder  daheim;  bei 
mir,  bei  mir  zu  hause  verHlbrt  man  anders;  verschieden  von 
jenem  b^i  mir.  Wol  aber  heiszt  es  bei  uns  {in  unserm  hause) 
kam  feuer  ans ;  bei  uns  {in  unserm  lande)  thut  man  so ;  ich 
wohne  bei  Bluroes  {gramm.  4,  261),  in  BI.  hause.  vgL  auch 
beiführen  »a  heimführen. 

Bei  und  an,  bei  und  zu  berühren  und  vertreten  sich  oft, 
wer  bei  dem  berge,  steht  auch  an  dem  berge;  die  Stadt  liegt 
am  Rhein,  beim  Rhein;  setze  dich  bei  mich  ist  was  setze 
dich  zu  mir;  ich  ftlhre  das  kind  bei  der  band,  an  der  band; 
dem  ab,  von  der  band  sind  entgegengesetzt  bei  der  band,  an 
der  band,  zu  der  band;  die  reihe  ist  nun  an  mir,  bei  mir; 
man  spannt  die  pferde  an  einander,  bei  einander,  zu  einan- 
der. Nur  ist,  wer  genauer  lusieht,  die  nähe  von  an  tind  zu 
stärker  und  gerader,  als  die  von  bei,  in  bei  liegt  ein  neben, 
zur  seile,  im  umkreis,  circa:  der  an  das  feuer  gehende  be- 
rührt es  mit  seinen  füszen,  der  zu  dem  feuer  gehende  peAl 
unmittelbar  darauf  los,  ohne  es  schon  erreicht  lu  haben,  der 
bei  das  feuer  gehende  naht  sich  von  der  seile;  ich  stecke 
den  ring  an  den  linger,  bei  wäre  daneben;  sie  hat  das  band 
an  sich  gesteckt,  bei  sich,  wäre  in  die  lasche;  wir  sitzen  am 
tische,  zu  tische,  auch  wol  bei  tische,  doch  von  dem  neben 
hin  gesetzten  hiesze  es,  dasz  er  bei  tische,  nicht  daran  sitze. 

L  Bei,  die  praeposition. 

^n  ist  gerecht  für  den  acc.  wie  den  dat.,  nachdem  es  na- 
hen oder  bleiben  {bewegung  oder  ruhe)  ausdrückL  auch  bei 
regiert  beide  casus,  z  u  hingegen  ßr  nahen  oder  bleiben  allein 
den  dat.  statt  des  bei  der  ruhe  hatte  die  alte  spräche  oß  den 
instrumentalis. 

A.  bei  def  nahens,    Friscb  1,  91*  und  Adblung  haben 
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die  ansicki,  dass  b«i  nicht  mü  dem  ace.  construiert  werden 
solle,  nur  mit  dem  daL,  dost  et  xwar  keiste  ich  bin  bei  dir, 
ich  stehe,  liege  bei  dir,  aber  ich  komme  zu  dir,  stelle,  lege 
mich  za  dir  und  nickt  bei  dich. 

1)  wahr  ist,  die  strengen  mkd,  dickter  sekeinen  keinen  acc. 
auf  bei,  nach  verben  der  sinnlieken  bewegung  folgen  su  las- 
sen, kin  und  wieder,  sckonimi^jk.,  dringt  er  aber  dock  ein. 
Lachmanr  sckreibt  mit  reckt: 

ir  «weher  suo  zir  sag  deroidr.    Wk,  251, 5, 

ohne  einmal  ansufükren,  dost  die  eass.  hs,  113'  liest: 

ir  sweher  bl  si  sag  daroider; 

m  Glichbsebs  Reinkart  keisxt  es  641: 

eioes  (ages  dd  gie  Isingrtn 
wider  da;  selbe  bds  in  den  wall, 

was  der  umarbeiler  ändert  in: 

er  gienc  bi  da;  büs  in  den  walt; 

•i  vH^gete,  ob  her  gerächte 

nider  Di  sie  sitsenf  gr.  Rud.  21, 12; 

dö  huob  sich  min  heriscralt 

df  bi  da;  wa^er.    Alex.  4809.  Weism. ; 

si  legile  sich  bi  irn  Tater.    Atkis  D,  48 ; 

da;  er  dehein  ander  wip 

legete  mdr  bi  sinen  lip.    Herb.  8507 ; 

Ar  slaben  dar  geselt 

bi  die  linde  ür  da;  reit.    Hrinr.  Trist,  1704; 

dö  man  diu  wApen  bi  in  truoc.    Bit,  8942; 

er  schicte  sich  bi  in.   pass.  H.  83,  54;       » 

disen  meiden  unde  dinen  knehten 

hilf  bi  dich  hin  zuo  gote.    391,  71, 
«00  zuo  und  bt  zusammen  gebraucht  sind  mit  dem  untefsckiede, 
dass  bt  mekr  den  sinn  von  neben  und  zur  seile,   zu  den  von 

kin  SU  kat; 

bt  die  ist  gesatst  aldA 

Maria  Magdalena,   pass,  iL  5,  25 ; 

86  bftt  man  allerleige  mertcr^re  bt  in  gesatzit.  mysL  1,  35; 
das  sind  lauter  denkmdlcr  aus  dem  mittleren  Deutsckland,  des' 
sen  spuren  in  der  nkd,  spracke  überhaupt  kaßen. 

2)  derselbe  au,  stekt  bei  Luinei  ganz  fest:  als  sie  in  nu 
sahen  von  ferne,  ehe  denn  er  nahe  bei  sie  kam.  1  Mos,  37, 
18;  begrabt  mich  bei  meinen  vater.  49,29:  die  kinder  Israel 
sollen  sich  lagern  ein  igiicher  in  sein  lager  und  bei  das  pa- 
nier seiner  schar.  4  Mos.  1, 52;  tritt  bei  dein  brandopfcr.  23, 3; 
setze  dich  bei  den  stein  Asel.  t  Sam.  20, 19 ;  Joas  aber  ward 
begraben  bei  die  könige  zu  Samaria.  2  kön.  13, 13 ;  ward  be- 
graben zu  Jerusalem  bei  seine  ?eter.  14,  20;  man  begrub  in 
bei  seine  veter.  15,  7;  und  ward  begraben  bei  seine  veter. 
15, 38 ;  gieng  hin  und  trat  bei  das  rad.  Ez,  10, 6 ;  und  er  ^am 
hart  bei  mich.  Dan.  8,  17;  die  Weisheit  des  geringen  bringt 
in  zu  ehren  und  setzet  in  bei  die  fürsten.  Sir,  11,  1;  gieng 
hinein  und  salzte  sich  bei  die  knechte.  Mattk.  26,  58;  und 
da  sie  nicht  konten  bei  in  komen  f&r  dem  volk  {gotk.  ni 
magandans  n^hva  qiman  imma  faura  managein).  Marc  2,  4; 
da  er  kam  bei  die  statte.  Luc.  10, 32;  funden  sie  tod,  trugen 
sie  hinaus  und  begruben  sie  bei  iren  man.  aposL  gesek.  5, 10 ; 
denn  wo  die  heiligen  und  gelcrten  mit  den  gewaltigen  und 
herm,  dazu  mit  den  reichen,  nicht  wider,  sondern  bei  das  recht 
und  die  warfaeit  tretten,  wer  wolt  unrecht  bleiben?  LimiBa 
1, 495' ;  die  philister  lagerten  sich  bei  den  Helfenstein.  4, 17\ 

3)  ebenso  braucken  ikn  andere  sekriflsleller,  xumal  didtter: 
er  hiesz  in  bei  die  andere  sitzen.  Fierabras  D  5 ;  es  ist  schon 
die  axt  den  bewmen  bei  die  würzet  gelegt  Casp.  Gcettel  v<m 
evangeL  warkeiL  Zwickau  1523.  A  3 ; 

er  Her  umbber  bei  alle  thier, 

und  sprach,  kompt  doch  zu  helfen  mir.     Waldis  £itop  1, 6 ; 

ich  wil  gehn  bei  den  weideopfad.    Alibsos  41 ; 

welchen  [Ckristum)  sie  in  gleichen  grad  bei  die  schaf  und 
iSmmer  stellen.  Fischabt  bienenk.  74^ ;  ich  wil  mich  bei  das  bad, 
darin  sie  pfleget  zu  baden,  niedersetzen.  Jul.  v.  Da.  Stw.  1,4; 
kommet  ihr  aber  hie  hei  mich.  4, 1 ; 

es  hat  die  himmelskunst  disi  femer  auch  bedacht, 

und  bei  die  wage  hin  den  scorpion  gesellet.    Opiti  1,  92; 

erkiest  er  ihm  ein  ort,  an  dem  er  frei  kan  sitzen, 

liegt  etwan  bei  ein  quell,  sucht  schatten  an  der  bacb.    1,  63 ; 

diss  schiflein,  das  man  mag  bei  deine  muschel  stellen.    2,  52; 

hier  kan  er  wie  er  will,  so  lang  er  ist,  sich  strecken 
bei  eine  kühle  bach.    2, 158; 

er  wil  ibn  bei  die  forsten  hin 

aus  dem  geringen  staube  siebn.   ps.  s.  217 ; 

sie  kamen  nahe  bei  die  iosel  Malta.  Arg,  2,  U7 ;  bei  die 
princessin  hingehen.  1,198; 


drum  wer  anhängt  allen  zechen, 

ist  auch  kübniich  einzurechen 

in  die  lolle.  wilde  sunft 

bei  das  volk  der  Unvernunft.    Looau  1, 2, 13; 

die  gans  kom  bei  das  fewr.   gandtömig  E  5 ; 

nimpt  er  ihn  bei  den   ermel  {fasst  ikn  an  den  ermeJ). 

rosentk.  4, 3;  der  mcdicorum,  so  bei  sie  gehen.  Phila5».  1, 197; 

kamen  bei  eine  vomeme  statt.  2, 166 ;  nahm  er  mich  bei  der 

band,  fährte  mich  bei  ein  fenster.  Scbcppios  22;  Ricbanti  herz 

wurde  bei  die  minoriten  nach  Oxford  gebracht.  Hah5  5,  41 ; 

trat  dann  dicht  bei  den  engel,  heran  xu  dem  blutigen  leichaam. 

KiOPSTOCi  Me$s.  12,  173; 

naher  bei  die  schütter  wa^  er,  ich  stiesz  in  das  herz,  merke 
8,  230;  bflume  bei  das  grab  zu  setzen.  11,  95;  Filtngicn« 
kommen  diese  tage  bei  mich  zu  tische.  GOtbb  28,  38;  Int 
dieser  mann  zu  mir  und  stellte  mich  l»ei  f&nf  stücke  a«f 
den  höchsten  ort  des  Schlosses.  34,  102;  ich  bitte  mick  Wi 
Sie  zu  gast  an  fir.  von  Stein  1,  294;  setze  den  topf  bei  das 
feuer;  stelle  den  stul  an  die  wand;  lege  die  gabel  bei  dtt 
messer;  den  apfel  bei  die  kleider;  du  must  nicht  attsgeh», 
ohne  geld  bei  dich  zu  nelmien;  ich  nehme  die  tnne  w»m 
bei  mich  {ins  kaus). 

Die  deulsekkeit  dieser  accusativfügungen  wird  stA  "nickt  W- 
streiten  lassen,  sagt  man  dock  auck  mit  susammengettlTtem 
verbum,  okne  Substantiv,  das  sick  leicht  erginii  und  nach' 
fülül,  ich  habe  den  topf  beigesetzt,  die  galiel  beigelcfL 
GOthb  wusle  ohne  iweifel,  dass  es  sonst  keisst,  bei 
tische  sein,  sich  bei  einem  zu  gast  bitten ;  er  wMe 
was  anderes  durck  den  acc.  ausdriUken,  im  brief  m  /h.  wem 
Stein  könnte  man  vermuten:  hm  sie,  nefren  ste,  am  ihre  MÜf 
gesetzL  ein  stellen  auf  den  köcksten  ort,  bei,  neben  die  filsf 
Stacke  ist  lebhafter  gesagt  als  bei  den  fünf  stücken  «drc 
Wenn  auck  die  herschende  sckriflsprache  lieber  gehn  und  kotn- 
men  mit  zu  als  mit  bei  verbindet,  wird  die  trauliche  rede  das 
bei  vorziehen :  <  komm  bei  mich !  setze  dich  her  l»ei  die  all- 
dem! geh  bei  das  feuer  und  würme  dich!  es  ist  eim 
theil,  kein  nacklkeil,  dasz  wir  auf  dreierlei  weise  sagen 
neu:  setze  dich  an  das  feuer,  bei  das  feuer,  zu  dem  feoer, 
und  mit  der  Vorstellung  des  bleibens  auck  nock  ausserdem: 
setze  dich  an  dem  feuer  nieder,  bei  dem  feuer  nieder,  bei 
ist  neben,  an  die  seile,  engl,  byi  Unangefockteu  keisst  es«  bei 
Seite  gehn,  einen  bei  seile  nehmen,  ziehen,  rufen,  etwas  bei 
Seite,  wie  zur  seile  legen:  in  seinem  maul  bei  seit  bat  er  aa 
jedem  ort  ein  langen  zan.  Fobeb  ßsckbuck  200\  vgL  tugL 
beside,  by  the  side.   nnL  bezijden. 

4)  nnl.  kat  dieser  acc  weit  grossere  emsdtknung.  mwn 
nicht  ^ur  iets  bij  iemand  leggen,  zelten,  stellen,  sondern 
liggen,  zitten,  staan  by  iemand;  bij  de  band  oder  bij  der 
band  zijn;  iets  bij  de  band  hebben;  bij  de  baren  treikea; 
bij  de  band  vatten;  bij  het  licht  bezien  (bei  dem  Itcbt  be> 
sehn) ;  bij  de  kerk  wonen ;  het  scbip  is  bij  de  kaap  geslrvid 
II.  s.  w. 

5)  das  gotk.  bi  verbindet  sick  kdufg  mü  dem  tue  m  der 
bedeutung  des  gr.  negi,  laL  de  (iframm,  4,  779),  also  auf  du 
Vorstellung  von  aftfi,  circu  swrückgekend.  Dock  keissi  es 
Luc  6,  29  auck  stautan  bi  kinnu,  bei,  am  das  Amm  Btosaca, 
z«r  bestätigung  der  naken  verwandtsckaß  swiscken  an  wnd  bei, 
tArem  ztiifte  wie  der  construcHon  nack.  wdkrend  aber  folft. 
qiman  die  praep.  at,  gaggan  du  neben  sick  kat,  bmdeasmt  mü 
dem  doL,  findet  sick  Jok.  11, 19  gaqiman  mit  bi  «ml  dem  ecc, 
tmzenn  nkd.  kommen  bei  einen  entspreckend.  in  mIcAc»  v«r- 
tem  beobaektet  jede  spracke  ikre  eigenkeU,  keime  mker  ahme 
sick  auck  mit  andern  su  berükren. 

6)  oAd.  pi  mit  acc  in  der  bedeutung  von  wegen,  wm,  f%r  er* 
Idulem  kinreickende  beispiele  bei  Gbaft  3, 11.  11  und  praep.  19C 

B.  bei  des  bleibens. 

1)  das  verbum  substantivum  mü  bei.  des  mUcratAsedf  jvi- 
scAea  b^i  sich  sein  und  bei  sich  sein  wurde  vorkim  gedtdd: 
du  bist  nicht  l>^i  dir  Aetjzl,  tus  eompos  non  es;  da  bist 
nicht  bei  dir,  domi  non  es.  wie  ist  dir?  du  bist  aicbt  bä 
dir?  GöTüB  14,  220.  er  war  heute  frühe  bei  mir;  da  bist 
lange  nicht  l>ei  ihm  gewesen;  allerlei  thier  das  bei  dir  (la 
der  areke)  ist  1  Jlfos.  8, 17 ;  es  ist  auch  viel  strob  ood  lalttr 
bei  uns.  24,  25;  der  jüngste  ist  noch  bei  unserm  vatcr.  41,13; 
vrie  ein  tagelöhner  und  gast  sol  er  liei  dir  son.  3  JVat.  li, 
40 ;  dasz  sie  bei  dir  seien  und  dir  dienen.  4  Mos.  18,  4 :  idi 
lis,  das  einmal  brüder  kamen  ih  einem  attvatter,  ibe  scbweCs- 
ten  vil,  sanct  Antonius  kam  auch  zä  dem  attvatter  and  fragt 
in  und  sprach:  wie  gevallen  dir  die  brüderi  ^  bei  ^ 
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gewesen?  da.  aotwuii  der  altvatter,  wol.  aHein  das  ir  stal 
bat  kein  thttr,  wer  da  wil  der  got  aus  und  ein,  und  entle- 
digt den  esel.  Kbisebsb.  Sünden  des  munds  lb\  Bei  den  leu- 
ten  sein  hiess  ekmals  was  heute  unter  den  leuten,  unter  den 
menschen  sein,  in  der  weit  leben,  im  gegensats  su  von  den 
leuten  sein,  in  der  abgesckiedenheit  leben;   schon  Walther 

sang  35,  17: 

II  mich  bt  den  liuten ; 

KiiSKasBER«:  ich  hab  darnach  gelesen  von  Piatone,  der  was 
einist  bei  den  leuten  (tn  der  weit,  auf  reisen),  und  iedennan 
sagt  von  •  seltzamen  dingen,  die  er  in  den  anderen  landen  hett 
gesehen.  Sünden  des  munds  5*;  aber  bist  du  geladen  und 
bist  bei  den  Iflten.  28^;  und  alle  die  das  hören,  werden 
auch  dadurch  geschedigt,  wenn,  so  sie  also  bei  inen  selber 
(su  haus  allein)  seind,  und  an  denselben  menschen  geden- 
ken, so  üülen  sie  in  hofTertige  gedenk.  27*;  bei  sinnen,  bei 
▼erstände  sein,  bei  sich,  seiner  sinne,  seines  Verstandes  mäch' 
tig;  bej  jähren  sein,  bejahrt,  alt: 

leb  bio  bei  jareo  und  uogestalt.    fastn.  sp.  1400 ; 

er  ist  schon  stark  bei  jähren,  bei  hohen  jähren ;  ist  noch  bei 

guten  jähren;  da  man  bei  jähren,  zugleich  bei  starkem  leibe 

war.'  KuNGBR  9, 103 ;  bei  guter  laune  sein ;  er  ist  heule  nicht  bei 

laune;  bei  krdften,  guter  gesundheit  sein;   er  ist  noch  bei 

ToUer  kraft;  ich  bin  nicht  bei  athem;  er  war  nicht  bei  witz; 

er  war  nicht  recht  bei  tröste;   beim  leben,  am  leben  sein, 

in  «tto  esse;  da  er  beim  leben  war.  2cAron.  10, 6;  dasz  das 

kind  noch  beim  leben  wäre.  pers.  rosenth,  7, 20.   die  Irrlichter 

schienen   wieder  gut   genährt  und  wol  bei  flammen.    Götbb 

S&,  2&L    der  sfinger  ist  beute  abend  nicht  bei  stimme,    bei 

gelde  sein,  bei  vermögen;  ich  bin  nicht  bei  gelde.  Scbdppids 

582 ;  wir  sind  nicht  bei  gelde.  GOthe  14, 280 ; 

und  wir  ich  bei  Reld, 

10  war  ich  bei  sinnen.    12, 122. 

bei  tische,  heim  essen,  trinken  sein;  ich  bin  noch  beim  le- 
sen, noch  darin  begriffen;  wir  sind  beim  ankleiden,  auszie- 
hen, baden;  wenn  herr  Eberhard  einmal  beim  erheben  tlber 
die  Sphäre  der  Sinnlichkeit  ist   Kart  S,  355. 

Nickt  anders  verhalten  sieh  bleiben  und  wohnen :  bleib  he: 
mir,  verlasM  mich  nicht; 
Mai,  bleibe  bei  mir,  geh  niobt  von  mir,  Max!   Schillss  384" ; 

er  blieb  bei  sich,  aber  sasz  todtenblelch  da.  GOtbb  19,  280; 
sie  bleibt  nicht  lange  mehr  bei  kniften,  bei  vollen  sinnen; 
ob  Christus  mit  den  thieren  frölich  sei  gewesen,  die  bei  im 
wonten  in  der  wüste.  Keisessb.  Sünden  des  munds  42';  man 
sieht  gar  bald  bei  was  Ifiten  er  gewont  bat.  wonest  du  bei 
einem  fiUler,  du  wQrst  auch  also,  wonest  du  bei  wüsten  lüten, 
du  würst  auch  wüst.  30*;  ich  wohne  schon  zehn  jähre  bei 
dem  selben  mann. 

2)  jenem  gehen,  kommen,  stellen,  legen,  setzen  mit  bei  und 
dem  aec,  gegenüber  gilt  ein  anlangen,  stehen,  liegen,  sitzen, 
schlafen,  ruhen  mit  bei  und  dem  dativ,  fülUbar  hat  bei  etwas 
ptrsönlieheres  als  an  oder  zu;  stehen,  liegen,  sitzen  bei  mir 
kann  nicht  überall  mit  an  mir  und  nirgends  mit  zu  mir  lau- 
schen, dn  sitzest  zu  mir.  würde  aussagen  du  näherst  dich 
mir;  du  stehst,  sitzest  an  mir  müsle  durch  hintugefügtes  nahe 
oder  dicht  deutlicher  werden  und  käme  dann  auf  eins  heraus^ 
mit  bei  mir.  vor  socAen  mögen  bei  und  an  wechseln:  der 
arzt  sitzt  an  oder  bei  dem  krankenbette,  aber  nicht  an,  nur 
bei  dem  kranken ;  der  vogel  ruhte  am  gestade  oder  beim  ge- 
stade;  das  haus  steht  am  oder  beim  berge;  daaegen  wolan, 
lasz  in  diese  nacht  bei  dir  schlafen,  und  er  schlief  die  nacht 
bei  ir.  1  Mos,  30, 15. 16 ;  und  sie  erwischt  in  bei  seinem  kleid 
und  sprach,  schlafe  bei  mir.  39, 7 ;  er  sah  das  ein  bauer  bei 
den  andern  bauem  sasz  in  der  urten  und  bort  inen  zä,  was 
sie  redten.  Kbisebsb.  Sünden  des  munds  76*;  wo  ein  clapper- 
man  ist,  vran  der  ob  tisch  bei  den  leuten  sitzt,  so  redt  er 
on  underlasz  und  es  mag  niemant  vor  seinem  tadem  zä  ku- 
men.   75*. 

Diese  sinnlichen  stehn,  liegen,  schlafen,  wohnen  bei  einem 
und  alle  ähnlichen  wOrter  können  nun  übertreten  in  die  ab- 
stractei^  form  beistehn,  beiliegen,  beischlafen,  beiwohnen,  ha- 
ben dann  meistentheils  dative  der  person  neben  sidi  und  em- 
pfangen eine  bestimmtere  bedeutung.  aus  dem  bei  einem  stehn 
entfaltet  stcfc  die  Vorstellung  des  helfens,  aus  dem  bei  einem 
gehn  ein  unpersönlicha  mir  geht  bei  «.  f.  «o.  da  die  Par- 
tikel bei  diefer  susammensetiungen  in  gewissen  lagen  trennbar 
wird,  so  konnte  Mweifel  entspringen,  was  im  einulnen  fall  ge- 


meint sei,  stehn  bei  oder  beistehn?  hier  entscheidet  aber  die 
stelle  der  praeposition,  die  ihrem  casus  vorausgeht,  und  der 
Partikel,  die  dem  dal,  nachfolgt,  der  praepositionale  ausdruck 
ich  stehe  bei  dir,  ich  will  bei  dir  stehn  hat  grösiere  sinn- 
liche kraß  als  der  bloss  adverbiale  ich  stehe  dir  bei,  ich  will 
dir  beistehn.  dieser  findet  sich  x,  b,  in  folgender  stelle: 
Bin  clausen  stund  mir  nahen  bei.    Schwabziuiibg  150,  2; 

jener  aber  in: 

und  hörn,  ob  sie  wölln  bei  um  stehn.    Albbbds  54*; 
die  werden  fl'eilich  bei  uns  stehn.    56*; 

wann  ihr  weit,  dasz  euch  wol  «ol  gehn, 
•0  müsit  ihr  beieinander  «tehn.    148*. 

3)  bei  sich  haben,  im  hause,  in  der  lasche,  am  leibe,  im 
köpfe,  Ulf  hand  haben:  sie  hat  nur  ihre  tocbter  bei  sich; 
zur  zeit  seines  todes  halte  er  niemand  bei  sich  als  einen  alten 
bedienten;  nam  die  kleider  die  sie  bei  sich  im  hause  hatte. 
1  Jtfos.  27, 15 ; 

also  ist  jeU  Georg  Fridericb. 

der  hat  allein  die  tagenden  bei  sich.    Wbckhiblir  428, 

herbergt  alle  lügenden,  reiste  ab  und  hatte  alles  bei  sich 
was  ihm  von  geld  übrig  war;  ich  habe  keinen  heller  bei  mir 
(tttr  moi)i  ich  kann  nicht  mahlen,  weil  ich  die  färben  nicht 
bei  mir  habe ;  das  ich  bei  meinen  banden  habe.  Atber  proe, 
1, 4 ;  der  abb^  der  schon  viel  wein  bei  sich  hatte,  forderte  das 
ganze  geisterreich  in  die  schranken  heraus.  Schiller  719; 
meine  nase  blutet  und  ich  habe  kein  schnupftuch  bei  mir. 

4)  halten,  fassen,  greifen,  zupfen,  nehmen,  erwischen: 
die  führ  mir  her  bei  ir  sneweiszen  hanu    fasln,  sp.  585,  t ; 

bei  den  obren,  armen,  beinen  halten ;  beim  köpfe,  halse,  beim 
rockztpfel  fassen,  nehmen,  kriegen ;  wann  der  wolf  das  schaf  bei 
der  gurgel  erwüschet,  so  hat  er  gevninnen.  also  der  teufel, 
wan  er  uns  bei  dem  frasz  erwüschet,  so  hat  er  gen&g.  Keisbbsb. 
sünd,  d.  m.  Z*;  wer  da  ringt  mit  eim  und  in  erwischet  bei  der 
gurgel,  der  hat  die  sache  wol  gewnnnen.  also  wann  der  tOfel 
einen  bei  dem  hals  envischt  des  fraszes  oder  bei  der  macht 
der  unkOscheit.  9^  sich  in  die  lefzen  beiszen  und  bei  dem 
hart  ropfen,  oder  sich  bei  dem  or  pfetzen,  da  man  dem  kna- 
ben  die  meisen  ausnimmt.  23*;  als  wan  man  ein  hündlein 
imermeder  bei  den  oren  zupft  42*;  strecke  deine  hand  aus 
und  erhasche  sie  {die  fchtange)  beim  schwänz.  2  Mos.  4,  4 ; 
zupfe  dich  bei  (an)  deiner  eignen  nase;  bei  der  uasen  füren. 
MusMEta  schelmens,  7*;  und  sie  erwischt  in  bei  seinem  kleid. 
1  Mos.  S9,  12 ;  einen  beim  mantel  niederziehen,  beim  kragen 
reiszen,  bei  den  armen,  obren  emporheben;  etwan  ein  schrift 
oder  zwo  bei  dem  hals  herbeizuziehen.  Fiscrabt  bienenk,  91* ; 
und  liesze  ine  darzwischen  bei  dem  hals  greifen.  106\  bei 
sich  bdialten,  verschweigen:  du  kannst  nichts  bei  dir  behal- 
ten; er  wüst  auch,  das  in  Judas  hingeben  wurd,  er  hat  es 
aber  niemants  gesagt,  er  hat  es  bei  ihm  behalten.  Kbisebsb. 
Sünden  des  munds  73*;  er  bat  sunst  verheiszen  soliche  ding 
ze  verschweigen  und  bei  im  ze  behalten.  72*.  erhalten:  das 
erhielt  mich  beim  leben,  anfangen,  anheben:  fang  nur  bei 
dir  selbst  an  (zu  tadeln) ;  ich  fange  beim  letzten  capitel,  hin- 
ten an,  früher  sagte  man  an  {gramm.  4,  860). 

5)  kennen,  merken,  vnssen,  nennen :  man  kennt  ihn  leicht 
bei  (an)  seiner  langen  nase,  bei  seinem  rothen  haar;  alle 
^welt  verachtet  sie  {die  sweisüngigen  menschen),  dan  man  er- 
kennt sie  bei  der  grintbauben,  die  kümpt  einem  gar  kum  ab 
dem  kopt  Kbisebsb.  a.  o.  o.  68* ;  aber  ich  kenn  dich  bei  den 
langen  oren,  dasz  du  ein  esel  bist  9^;  bei  den  dreien  stucken 
wirst  du  wol  innen,  wie  er  ein  mensch  ist  54*;  das  wissen 
die  frauwen  wol  bei  iren  mannen,  wenn  sie  zä  nacht  heim 
kummen  und  foll  seind,  so  sein  sie  frOlich  und  guter  ding, 
und  sunst  nimmer.  9*;  man  erkennt  den  mann  bei  (an)  sei- 
nen handiungen.  einen  bei  (Lothbb  sagt  mit)  seinem  namen  nen- 
nen ;  der  nachtwandler  erwacht,  wenn  man  ihn  bei  namen  nennt ; 

denn  sie  reinen  des  fk^undlicben  jOngfercheo  bocbseit, 
ach  der  schönen  tuise.  denn  nur  beim  namen  genannt  sein 
wollte  sie,  schlecht  und  recht.    3, 526. 

6)  schwüren,  betheuem.  goth,  svaran  bi  himina,  bi  haubida ; 
ahd,  suerian  pt  himile ;  mhd,  swuor  bt  stnes  "vater  s61e  {gramm, 
4,  847) ;  bt  dem  cide  sagen,  eidlich  versichern,  MS.  1,  77^ ;  b! 
dem  eide  jebe.  2,47*; 

vriunt,  ich  sage  dir  bi  got    Hblbl.  7,  338. 
nhd.  schwüren  bei  gott,  bei  dem  schwert,  bei  dem  himmel, 
bei  den  stemen,  bei  allen  himmlischen  mlehtefl;  nnd  Jacob 
schwur  im  bei  der  furcht  seines  vaters  Isaac.  1  Mos.  31,  54; 
ich  habe  bei  mir  selbs  geschworen  spricht  der  htrr.  23,  16; 
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also  auch  soll  im  ein  mensch  ein  straf  uflegen,  wenn  er 

schwelt  bä  gott,  das  er  so  dick  ein  belbling  wöl  geen  umb 

goUes  willen.   Keisiisa.  »ünden  des  mu$id$  23';   als  so  do 

etwas  verkaufest  und  scbwerest  bei  got  es  ist  gut  3*; 
dann  subwören  wir  heiiiich  bei  ja  und  bei  nein, 
im  leben  und  tode  getreu  uns  tu  sein.    liCacKa; 

er  schirur  sieb  bei  allem,  was  beilig  und  behr, 
auf  ewig  tu  ibrem  geu^nen. 

häufig  aber  mit  ausgelassenem  verbum :  bei  gott,  beim  bimmel, 

bei  allen  heiligen;  bei  göle,  medius  fidius  (sp.  1291);  bei  gott, 

ich  kann  nicht.  Götter  3,90;  bei  meiner  treue,  par  ma  foi; 

bei  meinem  bart,  par  ma  barbe;  oho  raupenoest,  das  wer  bei 

dem  versteinigten  sleininen  Stephan  ein  gar  zu  vil  herbes  und 

bitters  pillulein  auf  einmal.  bienenk.ib*; 

bei  diesem  licht,  das  uns  zuerst  begrüszt 
vor  allen  Völkern.    Schiller  531*; 

0  gou,  bei  deinem  Sonnenschein, 

fast  möcht  ich  nie  geboren  sein.    Boacia  38*; 

ich  will  einst  bei  ja  und  nein  vor  dem  lapfen  sterben, 
(mihi  est  propositum  in  tabema  mori). 

Auch,  ich  denke  bei  mir,  ich  sagte  bei  mir,  ich  flberlegte  bei 
mir  im  stillen,  ich  hatte  bei  mir  beschlossen. 

7)  gebieten,  befehlen,  verbieten,  warnen,  sich  hüten  sollen. 

es  ist  verboten  bei  dem  sträng,  es  wird  bei  wasser  und  brut 

verboten,  geboten;  bei  leib  und  leben; 

mM.  um  ig  diu  kuaegtn  virböt 

bi  dem  halse  und  bl  der  wide.    kaiterckr.  10085. 

daher  das  häufige  bei  leibe,  unter  androhung  von  lebent  und  /et- 
betttrafe,  bei  leibe  nicht,  ja  nicht :  hüte  didi  bei  leibe,  das  du 
nicht  mit  deinem  dunkel  drein  feilest.  Lothei  3,432*;  ein  kind 
sol  bei  leib  nicht  sein  gehorsam  gegen  vater  und  mutter  verach- 
ten. 4, 414^  bei  leib,  laszt  euch  nit  bereden.  «,349*;  man  sol 
die  beicht  oder  absolutio  bei  leib  nicht  lassen  abkomen.  «, 
520*;  das  kein  einwoner  berüren  darf  und  alles  bei  leib  auf 
der  erden  ligen  bleibt.  Fsank  weltb,  71*;  bei  leib  seh  au! 
Ataiaus  12;  thut  solchs  bei  leibe  nit!  Walois  141*;  bei  leib 
nft!  KiacHBOF  loendunm.  324*;  o  nein,  die  decreten  und  de- 
cretalen  müssen  wir  bei  leib  in  ehren  halten,  bienenk,  30*; 
bei  leib  dasa  (ne).  Garg,  71*;  nein  bei  leib.  204*;  Pelr,  216*; 
Simpl,  2,  380;  das  beileibe  nicht!  o.  m.  im  Tockenb,  278; 
kommen  mir  vor  wie  die  hecken,  die  meine  bauem  gar  schlau 
um  ihre  felder  herum  führen,  dasz  ja  kein  hase  drüber  setzt, 
ja  beileibe  kein  hase!  Schilles  106*.  auch  bei  dem  eide,  bei 
der  strafe  verbieten:  das  im  bei  seinem  eid  verbotten  ist. 
Kkisbrsb.  o.  o.  0.  9*;  und  solchs  bei  strafe  des  baones  oder 
harter  gefengnus.  6tefienl;.  42* ;  bei  strafe  ewiger  verdamous.  50*. 

8)  schwanger  werden,  zeugen,  gebären,  ein  kind  haben  coa- 

stnUmii  die  alle  spräche  mit  bei  {gramm,  4,  783.  853) : 
alsus  wart  si  derselben  naht 
swanger  bi  ir  bruoder.    Greg.  229; 

bl  der  Gahmuret  ein  kint 

gewan,  des  disiu  moere  sint.    Airs.  456, 21 ; 

ein  roflsrinne  üi  Jetakranc 
Josweil  bi  im  gebar.    Wh.  386, 19; 

0  Frits,  last  von  dem  bocbmuet  dein, 

ich  U-ag  bei  dir  ein  kindelein.    altä.  bl.  2, 139 ; 

bleib  si  ein  witwen,  das  si  die  lotsten  kind  bi  dem  man  uber- 
kummen  dester  basz  mechte  erziechen.  Tho.  PuLTsa  34.  moii 
kann  treffend  auslegen  an  der  seile  (des  mannei  oder  der  frau), 
und  die  nL  spräche  bediente  sich  der  praep.  an: 

du  kiol  an  u  wau.    Lano.  24307 ; 

ao  bar«  wan  bi  eoen  sone.   Mabsl.  3, 268 1 

o^er  auds  ein  abstractes  von  annehmen,  wie  das  engl,  by  hdiufig 
ßr  von  steht  und  die  gr.  spräche  su  r/kraiv  imo  ßgt. 

9)  jtnes  kennen,  erkennen  imler  5  liest  bei  und  an  sm,  er- 
langt  aber  leicht  die  bedeutung  durch:  bei  des  menschen  lieb- 
licher gestalt  und  schonen  geberden  merkt  man,  dasz  ein  ver- 
stand und  tugend  dahinden  ist  Alsbids  1*.  auch  die  verba 
senden,  entbieten,  schicken  haben  dieses  bei  >m  durch  neben  sich : 

ouch  saote  ti  bi  ir  dan.    Im.  3453 ; 
ir  enbutet  mb^  bi  ir.    7751 ; 

ohn  das  Ich  bitte,  mir  solchs  bei  diesem  boten  zn  verstän- 
digen. Luthers  6r.  3,  2;  und  Schiebens  euch  nun  wieder  bei 
eurem  boten.  3, 123 ;  nnd  uns  zukomen  lassen  bei  diesem  bo- 
ten, der  darauf  ist  ausgesandt  3,  529;  mir  ist  von  meinem 
gnedigsten  herm  von  Nenz  ein  kaiserlich  mandat  bi  einem  ge- 
schwomen  hotten  zogeschickt  Rbochliii  augensp,  2* ;  nnd  also 
hab  ich  meinen  ratschlag  meinem  gnedigsten  herm  verschlossen 
und  versorgt  biainem  geschwomen  hotten  zugeschickt  3*;  den 
mörsel  bei  seinem  schüler  der  (rawen  heimschicket  Bote  2, 77* ; 


ich  hab  euch  gsehickt  ein  tateha  mit  wein, 

und  ein  hafen  mit  prelTer  lu  dem. 

der  ffnrdiun  spmöli:  muin  lierr,  bei  wem! 

der  bur^vr  sprach :  bei  meinem  soo.   il.  Sacss  !▼.  I,  IV ; 

Alba  biib  min*  zu  spot  frethan, 

dasi  sie  den  brier  bei  im  gscbtcki  baa.    Avasa  21': 

den  soll  er  auf  dem  mer«  tief 

bei  eim  boiien  euch  xusenden.    369*; 

er  ist  zu  Münster  mein  beichtvater  gewesen  nnd  bei  dieser 

post  will  ich  an  ihn  schreiben.   Scroppius  255;  relatioo  ans 

dem  pamasso,   welche  bei  jüngster  post  Mercurius  antkrackt 

hat    564;    dasz  Paulus  bei   (uiUer)  dem  buchstaben  anders 

nichts  verstanden  dann  das  gesatz.  bienenk.  70*. 

10)  zuweilen  nimmt  bei  die  bedeutung  von  um  und  f&r  «9: 
er  ISszt  sein  leben  bei  ihm,  um  ihn;  der  wein  brachte  Al«ian- 
drum  dahin,  das  er  Clitum  seinen  besten  freund  urobradit, 
bei  dem  er  sonst  sein  leben  het  gelassen.  Frihi  trunkmk. 
C  a ;  er  würde  das  leben  bei  dieser  Wahrheit  lassen ;  dasa  sie 
wollen  leib,  hab,  gut  und  blut  bei  einander  aufsetzen  und 
für  einander  in  den  tod  geben.  Scutjppius  545.  den  sinn  von 
an  hat  bei  in  folgenden  stellen :  da  beginnet  der  hund  zu  ire> 
den,  warumb  sie  also  bei  ihm  handelten?  pers.  msentk.  t,6; 
wie  uncliristlich  Bntyrolambius  und  sein  anliang  bei  Antesoni 
(an  Aiitenor)  handeln,  indem  sie  ihn  bei  dem  gemetnen 
wollen  stinkend  machen.  Scboppios  839. 

11)  sehr  oß  dient  bei  (ne6fn)  su  örtlichen,  rdumliehm 
mungen  und  kann  dann  auf  jedes  verbum  folgen:  sibe  so  stehe 
Ich  hie  bei  dem  wasserbrunn.  1  Mos,  24, 43 ;  er  wonete  bei  de» 
bmnn  des  lebendigen  und  sehenden.  25,  11;  mir  trenioete, 
ich  stunde  am  ufer  bei  dem  wasser.  41,  17;  da  wir  bd  den 
fleiscbtOpfen  saszen.  2  Mos.  16, 3 ;  da  trat  der  engel  des  herm 
in  den  pfad  bei  den  Weinbergen.  aMos.  22,  24;  da  kam  er 
in  ein  dorf  und  wolt  sich  wermen,  wann  es  vras  kalt,  da 
sasz  der  priester  bei  dem  feuer.  Keisersb.  Sünden  des  miuidt 
62*;  und  ha  ha  ha  mach,  das  man  das  bei  derpfalzen  mochte 
hören.  49*;  allerlei  bilder  bei  allen  wegen,  auf  allen  stnase«, 
in  allen  ecken  aufrichten.  6tenefi4. 20* ;  die  feinde  zogen  sich 
schritt  vor  schritt  kttmpfend  zurück  und  man  focht  noch  bei 
den  wagen;  der  Rhein  ist  bei  Mainz  breit;  dicht  bei 
zäun  flog  ein  trupp  vOgel  aot  Das  verbum  bnuchi  gtr 
ausgedrückt,  und  kann  entweder  in  einem  Substantiv  enthaliem, 
d.  h,  nachgefühlt  sein  oder  hintu  gedacht  leerden:  ein  ange- 
nehmer aufeothalt  bei  den  bSumen,  eine  wohnung  bei  dem 
meer,  an  der  koste,  goth,  faur  marein;  die  klage  bei  der 
tennen  Atad.  lifo«.  50,  11;  der  weisze  berg  bei  Prag;  d&e 
Schlacht  bei  Hanau,  ein  pfalzgraf  bei  Rhein ;  Elisabeth  pfalz- 
grilvin  bei  Rhein.  Weciherlin  337.  Auch  gur  messung  des 
raums:  welche  jagd  bei  einer  halben  meile  vom  dorfe  ange- 
stellt war.  pers.  reiseb.  4,  43;  indes  wSre  es  doch  möglich, 
dasz  einmal  auch  ein  alter  kOnstler,  nach  ihrer  art  zu  reden, 
der  liebe  und  den  grazien  weniger  geopfert  und  hier  bei  hun- 
dert meilen  an  die  liebe  nicht  gedacht  hfttte.  Lbssing  8, 237 ; 
diese  beiden  stfldte  liegen  bei  zehn  meilen  von  einander  fem. 

12)  noch  ößer  erscheint  es  bei  Zeitangaben,  woxu  man  sich 
leicht  ein  participium  denkt:  ich  arbeite  nur  bei  tag  (bei  «dA- 
rendem  lag,  so  lang  es  tag  ist);  bei  anbruch  des  tags  reiste 
er  ab ;  alle  zflge  des  schlafenden  erkannte  ich  bei  anbrechen- 
dem tag;  du  wolltest  entfliehen  und  bist  noch  da  bei  hellem 
tag?;  welches  noch  heut  bei  tag  (heutsutage)  in  allen  mes- 
büchem  geschriben  stehet  6tenetiit  203*;  ein  limpchen  gibt 
bei  nacht  seinem  tische  sparsames  licht;  seine  augenscfawlcfae 
verbietet  ihm  abends  oder  nachts  bei  licht  zu  lesen;  beere 
von  gedanken  und  sorgen  quälen  den  schlaflosen  bei  stiller 
nacht;  bei  nacht  sind  alle  kübe  schwarz;  vrir  harrten  lange, 
er  kam  noch  bei  später  nacht;  als  ein  katz  bei  nacht  Ku- 
SERSBBRG  Sünden  des  munds  9*;  da  kam  der  teufel  in  gestalt 
einer  frawen  bei  nacht  einist  an  sein  zell  und  klopfet  an. 
57^;  den  judeo  ordentlich  gefolgt,  wie  ein  fromme  nonn  bd 
finster  nacht  irer  priorin.  6teneiii.  54* ; 

wenn  bei  geheimer  nacht 
ümm  sein  geliebtes  haus  ein  muntrer  buhltr  wacht 

FLsnuis649; 
euch  selber  werdet  ihr  bei  nacht 

Sans  offenherxig  einaestehn, 
atz  Ihr  den  sooderling  nur  macht    GdmieB  1,  29; 

uns  spricht  dar  scheiof^uad,  so  wie  du. 
allein  bei  guten  tagen  lu.    UAoaaoaR  3, 99  { 

0  wo  ist  bei  UDsem  tagen 

kaiser  Probus  zu  erfk^gen  f    Losao  1, 1,  92; 

dasi  deine  mutter  dich  neun  monat  hat  getragen 
ist  viel,  jetzt  duldet  dich  niemand  nur  bei  neun  tarea. 

t,4,30j 
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der  boiif^r  wird  bei  Dnf«m  lafr^fo 

bineiu,  das  reiclulium  ausgeschloReo.    1,  6,  6; 

meine  muuer  war  ünr  billiger,    seil  si«  mirh  aus  »ich  geboren, 
bat  sie  lieb  bei  keinem  tage  noch  xur  zHi  aiiü  mir  verloren. 

wann  dan  stab  bei  ietstem  tage  Christus  wird  gericbtlicb 
brechen.  3,  4,  74 ; 

alt  von  jaren,  IHsch  ron  lästern  ist  die  weit  bei  unsem  ugen. 

3,3,10; 

sanct  Magnos,  der  beilig  wfirmsturmer  wOll  den  lieben  ca- 
tbotiscben  imeastock  flQr  imenfraszen,  bummeln  und  kraut* 
wttnnen  {raupen)  bei  disen  heiszen  hundstagcn  ritterlich  be- 
scbirmeD.  hienenk,  51*;  mein  liebes  kind,  das  ich  bei  dreien 
jaren  gesäuget  2  Maee.  7,  S7  ,*  bei  meinen  jungen  jähren  krän- 
kelte ich  viel;  do  ich  bei  meinem  fierzehnten  jar  zu  Magde- 
burg in  die  schule  gieng.  Luther  6,  9*;    darnach  villicht  bei 

eim  halben  jar.  Tno.  Pu^ter  8 ; 

die  was  zwar  wol  bei  secbseben  jaren.    fastn,  tp.  545, 16; 

(Mars)  itil  aus  dem  himmel  ist  bei  zweimal  sieben  jähren, 
und  was  noch  drüber  lauft.  pLiaiiiii  65; 

iodasseo  d.i»f  der  Mars  bei  zweimal  sieben  jähren 
aonoch  nicht  grausam  sait  bereiint  und  angefabreo 
mein  werthes  Vaterland.    70 : 

bei  ftechsmal  hundert  jähren 
bat  Ron  sieh  Urlseh  und  stark  bei  kohle  können  sparen.  73; 

den  kriege  sieh  ich  nach  nun  bei  so  vielen  jähren.    110; 

•s  denkt  mich  noch  ein  spiel  hei  meinen  jungen  jähren, 
drio  ich  ein  k6nig  war,  da  andre  knechte  waren. 

LooAU  1, 1,  S4 ; 

fQra  Vaterland  sein  blut  vergieszen 

hat  weiland  man  zu  rühmen  wiesen. 

das  blot  den  vaierland  zu  sparen 

ist  jetzt  ein  ruhn  bei  uosren  jähren.  1,  4, 58; 

Pulla  bat  in  schwarzem  tuohe  bei  drei  jähren  zugebracht 
um  den  mann,   verstehts  nur  eigen,   dieses  tuch  das  war  die 
nacht.  3,9,50; 

(Hsche  IIa 
voB  oenera  rebenbaum,  den  Phöbus  erst  arfVinden 
bei  wenig  jaren  her.  J.  Roapiaas  von  LöwgNBSLT  gebütdt  i$iner 

reimgedii^e.  äedic.  «.  1 ; 

Usz  meh  bei  etlichen  jaren  her  vil  schöner  gaister  berfärge- 

ban.  f.  f  der  vorrede;  der  bettier  freute  sich  iflchelnd  seiner 

t9C,    denn  bei   (zet<)  jähren  war  er  nicht  so  reich  gewesen. 

lECifBi  molkenkttr  3,  9 ; 

manna  fiel  am  sabbatb  nicht,  sonst  bei  allen  rooiven  immer. 

Lo«AD  2,  tug.  67 ; 

da  Heaz  er  aia  bei  vielen  woahen 

ala  brot  und  wasaer  nichts  Tersuchen.    1,  7, 11 ; 

wie  aehr  er  dich  gesucht  bei  einer  halben  wooben. 

FLtHiN6  649; 

lAd.  bt  der  zlt,  bt  der  stunt,  M  der  Triste^  Iwn;  nhd,  bei 
eit,  frühe;  aber  dank  hab  unser  liebe  frau  von  Antorf,  dasz 
olcbem  bei  seilen  mit  allem  Oeisz  und  müh  ist  begegnet 
od  vorkommen,  bienenk.  5^;  bei  der  zeit,  tum;  bei  der  hoch- 
eit  unseres  töchterchens.  Luise  Z,  610;  erinnere  dich  bei  rech- 
!>r  zeit  deines  Versprechens ;  sich  bei  zeit,  bei  früher  zeit  auf- 
lachen; komm  fein  bei  zeit,  bei  Zeiten;  hübsch  bei  Zeiten; 

bei  zeit  gewent  si  {die  kinder)  guter  1er. 

ScHWAaziifBBRO  127, 1 ; 

also  gflt  Übung  bei  der  zeit 

naebt  angebomer  lastar  queit.    1^3,  2 ; 

bei  dieser  tummen  seit.    Logau  1,  5,  88; 

OenlscblaDd,  bei  der  alten  zeit, 

war  ein  stand  der  redlichkeit.    1, 6, 18 ; 

die  gelehrten  sind  nicht  gerne  von  den  alten  und  den  roihen, 
dann  sie  sind  bei  allen  selten  untermischet  mit  den  todten. 

2,  stfff.  65; 

and  so  entdeck  ich  selbst,  was,  auch  bei  wachen  standen, 
ein  Deutscher,  ja  sogar  ein  domherr  ausgefunden. 

Haokdorn  1, 17 ; 

b  fttetle  mir  oft  bei  mflszigen  standen  vor.  Cuiddics  1,  21 ; 
»Ute  scbon  bei  frühen  stunden  war  das  Schicksal  der  Schlacht 
it^dueden;  bei  weilen,  inlerdum,  Wickram  roUw»  49;  dasz 
teil  bei  weilen  grosze  schif  undergehen.  Pelr.iOS^;  bei  wei- 
o  xwei  beieinander,  bei  weilen  drei  zugleich,  bienenk.  177\ 
'$e  bei  seit  auch  bei  früher,  guter  tagszeit,  bei  sommers- 
it,  bei  Winterszeit,  oder  mit  ausfallendem  zeit,  nur  bei  tags ; 
i  jinbrecbenden  tags,  pers,  baumg^.  8,  6;  bei  sommers,  bei 
oters.  bei  wind  und  weiter  ausgehen,  bei  schönem  weiter 
istalMtenf  bei  nacht  und  nebcl  ausziehen; 

bei  eisigem  regen  und  winden.    DGacia. 

r  ^nielne  dieser  Zeitbestimmungen  gibt  aber  unsere  hetUigt 
räche  ien  an,  in,  zu  den  vorsug  und  sagt:  am  letzten  tage, 
meinem  vierzehnten  jähr,  ni  oder  zu  dieser  zeit  zu  be* 
^^■Jteta  ist  auch  der  acc:  in  dem  haus^  worin  dieses  ge- 
iiJ  edU  bei  die  dreihundert  jähren  (jähre)  ihre  wohnung  ge- 


habt. Bmaidts  Taubmann  s.  60,  wie  wir  sagen:  an  die  drei* 
hundert  jähre. 

13)  ausdrucksvoll  bezeichnet  bei  vor  pluraldativen,  was  wir 
sonst  durch  angehängtes  weise  wiedergeben,  die  sich  folgende 
reihe:  das  gieng  alles  zu  Noah  in  den  kästen  bei  paren 
{mdnnchen  und  Weibchen  paarweise)  von  allem  fleisch.  1  Mos, 
7,15; 

der  schwarzen  mäntel  lange  zahl 
begleitet  ihn  bei  paaren.    (lAUBDoaN3, 115; 

alles  lief  bei  häufen  {turmatim)  herzu,  bei  scharen  (eaterva- 
lim) ;  da  liegen  sie  bei  häufen  {haufenweise),  rieht,  15, 16 ;  die 
feinde  fliehen  bei  häufen;  Luther  setzt  aucA  mit  häufen :  las- 
set sie  sich  setzen  bei  schichten  (per  convivia),  ie  fünfzig 
und  fünfzig.  Luc.  9,  14,  woßr  Marc.  6,  40  nach  schichten; 
eine  waare  bei  fässcrn,  bei  ballen,  bei  pfunden  kaufen;  was 
man  bei  groseben  einnahm,  bei  thalern  ausgeben;  das  kom 
liegt  niedergemäht  bei  Schwaden ;  etwas  bei  tropfen  {guttatim) 
kosten ; 

im  beisein  der  alten  verstellt  sich  die  Jugend, 
sie  trinkt  nur  bei  tropren,  sie  durstet  vor  tugend. 

Hackdorn  3,  74 ; 

du  bist  ein  tiefer,  bitterer  kelch, 
ach  trftnk  ich  dich  nicht  bfi  tropren, 
leert  ich  mit  einem  zuge  dich  aus!    Klopstock  2,  40. 

zwar  rinnt  in  ihren  kelch  auch 

bilires  wie  in  unsern,  doch  leicht  zerflöszbar 

rinnis  und  bei  tropfun.    2,  77: 

bei  stufen  {gradatim)  aufsteigen. 

Besonders  auch  vor  Zahlwörtern :  bei  zweien,  dreien,  zehnen 

traten  sie  auf;    bei  dutzenden,   hunderten,   lausenden:    die 

austem  bei  dutzenden  verschlucken;  die  beiden  wurden  bei 

hunderten  getauft;  fieber,  welche  die  fremden  bei  lausenden 

wegraften.  N!Eburr2,  612; 

wer  sie  bei  lausenden  will  auf  die  probe  nebmeo, 
wie  du  gethan,  hochweiser  mann, 
musz  sich  bei  taunenden  der  probe  rreilich  schimen, 
wird  drüber  wild  und  lästert  dann.    Lissino  1,9; 

ei  was,  es  wür  nicht  geckerei, 
bei  hunderttausenden  die  menschen  drücken, 
ausmärgeln,  plündern,  martern,  würgen,  und 
ein  menschenfl*euMd  an  einzeln  scheinen  wollen?   2,211; 

ein  schlaff  mit  seinem  zauberstab 
heisst  weiten  um  uns  her  bei  tausenden  entstehen. 

WiiLAfiD9,  96; 

aeiner  edlen  Völker  söhne  kamen 

bei  tausenden  zur  buldigui\g.    ß0aoii78*; 

die  schranken  der  vemunft  sind  durchbrochen  and  der  wahn 
drängt  sich  bei  tausenden  (in  tausend  gestalten  T  oder  bei  tau- 
send menschen  ?)  durch  dieselbe  lücke  ein.  Kant  10,  54.  vgl, 
auch:  er  wiederholte  es  bei  drein  malen;  er  ftchzt  und  heult 
bei  tausend  malen.  Götre  56, 13. 

Gleiche  Wirkung  mit  diesem  dat,  pl.  hat  ein  wiederholter  dat, 
sg.  mü  der  praep,  in  der  mitte:  schar  bei  schar;  mann  bei 
mann  {virilim) ;  par  bei  par :  sie  nfiherten  sich  paar  bei  paar. 
Geszubr  Daphnie  10;  stufe  bei  stufe;  tropfe  bei  tropfen; 
stets  pfeiler  bei  pfeiler  zerborst  und  brach.  Borger  37*,  was 
doch  nicht  meint  pfeilerweise,  statt  bei  darf  aber  auch  an 
stehen:  paar  an  paar,  tropfe  an  tropfen  {sp,  287),  pfeiler  an 
pfeiler,  mann  an  mann. 

14)  verschieden  ist  die  häufitng  zweier  versehiedner  substan- 
tive  neben  bei:  er  versichert  bei  treu  nnd  glauben;  bei  ehre 
und  Seligkeit;  er  wird  bei  haut  und  haar  gestraft;  es  wird 
alles  bei  beller  und  pfenning  bezahlt;  es  trift  zu  bei  heller 
und  Pfenning,  eonvenit  ad  nuaium.  in  beiden  tetxlen  stellen 
hat  bei  die  bedeutung  von  bis  auf,  bis  zu,  usque  ad,  wie  es 
auch  vor  einfachem  subsL  der  fall  ist:  es  trili  bei  einem 
haar  zu;  ich  verspendierte  alles  bei  ^inem  heller.  Simpl.  l, 
178 ;  und  ist  dieser  häufen  fast  gar  bei  ^inem  {bis  auf  einen) 
jämerlichen  umbkomen.  Froxsp.  3,  137*;  vgl.  auch  bei  Pfen- 
nigen genau  sein.  Leisewitz  br,  s.  219. 

15)  bei  vor  persönlichen  Wörtern,  wie  tat.  apud :  bei  gott  ist 

ruhe  und  friede;   bei  gott  gnade  zu  erwerben,   bienenk,  38^ 

bei  gott  ist  erbarmen; 

bei  gott  ist  kein  erbarmen, 

0  weh,  oh  weh  mir  armen.    BSaszas  henore; 

bei  dem  adel  herscht  stolz  und  Übermut ;  bei  rath  {dem  Frank- 
furter Senat)  wurden  überiegungen  gepflogen.  Göthe  24,  28; 
mein  glück  steht  bei  dir;  es  steht  jetzt  bei  ihm  zu  entschei- 
den; bei  den  lutherischen  war  es  mein  eheweib,  bei  euch 
ist  es  mein  kebsweib.  bienenk,  39^  den  Schlüssel  m&sz  man 
bei  gott  holen.  KBistasa.  Sünden  des  nvund»  82^  wir  lesen 
bei  den  dichtem ;  ich  habs  bei  Göthe  gelesen ;  es  kommt  bei 
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Lessing  for;  er  bat  bei  Niebubr  gehört;   er  steht  gut  ange-  | 
schrieben  beim  alten  herm;  aber  der  knabe  Samuel   gieng 
und  nam  zu  und  war  angeneme  bei  dem  berrn  und  bei  den 
menschen.  1  Sam,  2, 26 ;  er  ist  terhaszt  bei  allen  leuten. 

16)  vermischte  fälle  des  bei  vor  Substantiven,  wir  brachten 
den  abend  bei  spiel  und  tanz  zu  {inter  ludum  et  choream); 

als  Carlos  mit  der  königio  und  mir 
beim  spielen  sasi.    Schillbi  . . . 

Tor  dem  spiegel  geht  der  morgen 

und  beim  spiel  der  abend  bin.    Gottbi  1,  49 ; 

beim  trunk  {inier  hibendum)  gehört  ein  könig, 

so  wars  vor  alter  zeit, 

der,  trinkt  ein  gast  zu  wenig, 

ihm  dreimal  drei  gebeut.    Voss  4, 135. 

bei  holz,  bei  kohlen  kochen:  dasz  die  Sabaei  bei  den  weih- 
rauchbftumen  kochen,  wie  wir  bei  dem  eichen  und  buchen 
holze.  ScHUPPiDS  151.  das  wort  gottes  sei  ein  liecht,  bei  dem 
{quo  lucente)  der  dieb  ergriffen  werd.  bienenk,  35*;  was  ist 
es  denn  wunder,  wann  auch  der  röm.  kirchen  bei  dem  ge- 
ruch  des  worts  gottes  onmächtig  wird?  Zb\  sehr  oft  hilft 
bei  in  der  rede  Übergänge  und  Zwischensätze  bilden:  bei  die- 
sem handel  kam  manches  bisher  verborgen  gehaltne  an  den 
tag;  bei  solcher  läge  der  sache  ist  es  raihsamer  abzustehn; 
bei  solchem  anlasz  müssen  wir  bedacht  sein  unser  altes  recht 
zu  behaupten;  bei  diesem  streit  hattest  du  doppeltes  un- 
recht; ich  rathe,  bei  der  großen  theuerung,  die  jetzt  herscht, 
mit  dem  kauf  noch  zu  warten ;  jener  {Laertes)  war,  bei  allen 
seinen  fehlem,  mit  seinen  Sonderbarkeiten  wirklich  ein  inter- 
essanter mensch.  Göthe  19,  lll ;  bei  {trotz)  allem  nachforschen 
konnte  man  den  kOrper  nicht  finden.  20,273; 

aber  ach,  scben  fQhl  loh  bei  dem  besten  willen 
beft-iedigung  nicht  mehr  aus  dem  buseo  quillen.    12,  65; 

wenn  sein  gegner  ihm  bei  gelegenheit  (data  oceasione)  densel- 
ben streich  spielt.  Kant  5, 119.  Nah  genug  liegt  auch  ein  über- 
tritt des  bei  in  die  bedeutung  von  nach :  ich  werde  dir  gleich 
bei  (nach)  meiner  ankunft  schreiben;  bei  getboner  arbeit  ist 
gut  feiren.  Fbank  spr.  1, 6l\  wenn,  nachdem  die  arbeit  gethan 
ist,  wie  goth.  die  praep.  at  dem  absoluten  partieip  in  sol- 
chem sinn  vorsteht  {gramm,  4, 898).  einen  Wechsel  bei  sieht, 
nach  sieht  bezahlen. 

17)  bei  vor  adjeetiven,  nur  in  einzelnen,  bestimmten  fällen, 

a)  bei  weitem,  longe,  utiquef  bei  weitem  nicht,  minime; 
0  bei  weitem  nit.  FiscnAirr  bienenk,  14' ;  dies  ist  bei  weitem 
besser,  er  ist  bei  weitem  der  schönste,  longe  ptäd^errimus  { 
das  ist  bei  weitem  noch  nicht  alles.  Adelung  wollte  bei  wei- 
ten, wozu  die  mhd,  bl  langen,  be  langen  {tandem).  Er,  8406. 
Fdoi^bsbr.  86,  76.  Diut.  1,  403.  412.  428.  429  stimmen  würden, 
wo  sie  nicht  auf  ein  dunkles  ahd.  pi  langanemo  (GnArr  2, 
229)  zurückgehen,  das  nicht  vom  adj.  lanc*  herrühren  kann, 
doch  heiszt  es  schimpf  und  ernst  247  gleichfalls  bei  langem, 
endlich,  in  die  länge  hin.  das  mhd,  adv.  witen,  ohne  praep., 
ist  aber  ahd,  wtteno.  man  sagt  femer,  ich  kann  bei  nahem, 
das  buch  nahe  gehalten,  nicht  lesen,  vgl.  beinahe,  es  ist 
alles  beim  alten,  es  soll  beim  alten  bleiben,  bei  vielem,  was 
er  weisz,  ist  zu  tadeln,  dasz  ers  nicht  versteht  anzuwenden; 
man  kommt  auch  bei  wenigem  aus.  bei  allem,  was  du  mir 
sagst,  beruhige  ich  mich,  bei  allem  dem,  bei  dem  allem,  bei 
alle  dem  {ahd.  pi  alliu,  ali6,  pi  diu  alliu),  trotz  dem :  bei  alle 
dem  ist  er  ein  ausgezeichneter  mann;  bei  alle  dem  bliebe 
noch  viel  zu  wünschen  übrig;  die  armen  fakim,  bei  allem 
dem,  ihr  Schicksal  war  hart  Wieuno  8,  191;  bei  allem  dem 
war  ihm  doch,  als  ob  ihm  eine  leise  stimme  in  seinem  busen 
sage,  Danischmend  könnte  sich  demungeachtet  Über  ihn  zu 
beklagen  haben.  8, 417 ;  jene  fragen  würden  wir  bei  allem  dem 
docJi  nicht  beantworten  können.  Kant  2,  266;  bei  allem  die- 
sem ist  ihr  urthcil  nur  negativ.  8,513. 

b)  vor  Superlativen:  sie  kampelten  mir  haar  und  hart  beim 
zierlichsten.  Simpl.  i,  634;  das  ist  beim  allerbesten.  2,  90; 
Ludwig  sähe  nicht  beim  liebsten,  dasz  Sigismundus  sich  an 
das  ostgothische  haus  verheuratet  3, 361.  heute  sagt  man:  aub 
zierlichste,  am  besten,  sah  es  nicht  allzu  gern. 

II.  Bei  als  adverb. 

1)  sind  verba  zusammengesetzt  mit  bei,  so  kann  es  sieh  in 
den  bekannten  lagen  der  fügung  lostrennen  und  ihnen  nach- 
treten,  den  unterschied  der  ftei  zu  dem  einfachen  verbum  ge- 
setzten praeposition  bei  von  dem  adverb  der  eomposita  lehrte 
die  erste  anmerhmg  ni  I,  B.  kaum  aber  darf  man  zweifeln, 
dasz  die  eomposita  eben  mts  jener  ursprünglich  losen  Stellung 
der  praeposition  erwachsen  iind,  die  gehemmtere  bewegung  zu* 


gleich  mit  einem  Wechsel  der  bedeutung  zusammen  hieng. 
erst  hiesz  es  ich  stehe  bei  dir,  ich  wUl  bei  dir  stehen, 
nach  ich  stehe  dir  bei,  ich  will  dir  beistehn.  die  praepanütn  • 
geht  im  alter  der  adverbialpartikel  voran,  der  band  sprägt 
bei  mir  drückt  ganz  die  sinnliche  Vorstellung  aus  er  geht  » 
Sprüngen  neben  mir;  der  hund  springt  mir  bei  aber  sekem 
die  abgezogne  des  helfens,  er  springt  heran,  wn  mick  tm 
schützen,  in  jenem  springen  bei  mir  war  noch  kern  §eäMnke 
der  hülfe,  von  den  bei  dem  tisch  sitzenden  «idfiiieni  MUcr- 
scheiden  sieh  die  beisitzenden  dadurch,  dasz  sie  dem  mwäe, 
dem  rechte  nach  diese  stelle,  um  ihnen  obliegende  gesehäfii 
zu  verrichten,  einnehmen,  dem  zusammengesetzten  «ort  irüt 
ein  begrif  hinzu,  der  zwar  durch  den  sinnlichen  bedm^  n^ek 
nicht  entfaltet  darin  enthalten  war,  meiste  ähntichkeü  hmbem 
die  Zusammensetzungen  mit  a  n,  doch  so,  dasz  sich  feistere  wet- 
terscheidungen  für  jede  dieser  partlkeln  entfalten, 

2)  vor  dem  nomen  nimmt  schon  die  partikel  feste  »leUe  <*•« 
d,  h,  das  bei  in  beistand,  beisitz  kann  sich  gar  nickt  wtekr 
abtrennen,  wie  in  beistehen,  beisitzen  zuweilen  noch;  mit  ast- 
dem  Worten,  bei  haßet  am  nomen,  wie  an  der  indirectem  wer- 
baläuszemng,  während  die  direäe  es  noch  los  liesz,  der  im- 
directe  inßnitiv  kann  alsbald  nominal  werden  ussd  das  Wi- 
stehen,  beisitzen  driukt  aus  was  beistand,  beisitz,  kiußg  f^krt 
dies  bei  die  Vorstellung  des  ndtenher  bestehenden,  geritt^ertm, 
unechten  mit  sich:  beischmack,  beiweib  (amcuhine)^  heäaetdäg 
{falsche  münze),  beiname,  ungünstiger  nebenname, 

3)  die  Zusammensetzungen  tnil  b  e,  welches  ein  gesdimdektez 
bei  ist,  sind  weit  zahlreicher,  stehn  aber  dodi  tu  merkbarem,  mie- 
wol  fernerem  Verhältnis  zu  jenen  auf  bei.  bestehen,  betprin^en, 
besitzen  rühren  an  beistehen,  beispringen,  beisitzen  ntsd  be- 
stand, besitz  an  beistand,  beisiu.  allein  mit  demgesckmäA- 
ten  laut  scheint  auch  die  Sinnlichkeit  der  vorstelUmg  bei  m 
diesem  be  gemindert,  und  jene  oben  am  goth,  bi  kervorgek^- 
bene  abstraction  ent^rungen,  meistens  sind  die  verba  mü  be 
transitiva  und  den  acc  verlangend,  die  mit  bei  tnlrcMiiit«, 
von  einem  dat,  begleitet;  als  eomposita  müssen  dagegen  die 
mit  be  an  alter  denen  mit  bei  vorausgehen,  weit  dies  ersi  mU' 
mälich  und  später  am  einfachen  verbum  haßete,  das 
bare  be  von  allers  her,  darum  entfernen  sich  auch  die 
tungen,  bestehen  heiszt  den  feind  umstdien,  angreifen, 
besiuende  behauptet  das  dur^  leiblichen  sitz  in  seine 
genommene  feUL  Hin  und  wieder  bricht  dennodt  die 
wandtschaß  zwischen  beiderlei  zusammensetjungen  durch,  m 
reicht  das  intransitive  bestehen  schon  nahe  an  stehen  bei  et- 
was ;  beschaffea  an  beiBcbaffen ;  bewohnen  nahe  an  bei  eine« 
wohnen,  beiwohnen;  bebelf  an  beihülfe;  beseit  an  betseit; 
behandigen,  behende  an  bei  der  band;  beOeischt  an  bei 
fleische;  bejahrt,  betagt  an  bei  jähren,  tagen  sein,  t«  dem 
wort  beibehalten  finden  sich  beide  partikeln  zusammen,  nidkt 
anders,  doch  unmerklicher,  in  betbleiben.  neben  befibrea 
verert  gilt  beifahr  metus,  timor, 

4)  los  wird  also  das  adverbium  nach  dem  geseU  dieser 

compositum  itberhaupt  in   der  directen  verbatäuszertng :   kk 

stehe  dir  bei,  stehe  du  mir  bei ;  t»  der  indtreden  dustk  J»t- 

schentretendes  zu:   dir  bei  zu  stehen,  was  wir  schreiben  dir 

beizustehen,    kühnere  rede  wagt  auch  noch  einsehiebung  es- 

derer  Wörter,  wie  wenn  Logau,  an  die  flehte,  singt: 

ich  pflege  mich  dir  bei  in  freies  blaw  lu  paaren. 

1,  8, 99  s,  in, 

was  sieh  nehmen  läszt  dir  beizupaaren  oder  bei  dir  za  paaren. 

h)  gem  treten  der  partikel  auch  noch  andere,  zur  verstdr- 
kung,  vor,  gar  bei,  ganz  bei,  dicht  bei,  nahe  bei:  nun  m^ 
dem  ersten  so  ist  hinderred  ein  gemeine  sünd,  wann  von  di- 
sem  laster  gar  bei  {beinahe)  die  ganz  weit  verdirbet  KEisetsi. 
fOndfii  des  munds  28*;  aber  es  verderben  darurob  nit  alle 
menschen,  sunder  gar  bei,  das  ist  vil  menschen  verderben 
damit.  28*;  aber  also  genouw  wil  ich  ietz  nicht  davon  reden, 
sunder  durcheinander,  wann  hadern  und  zanken  seind  gar  bei 
zwo  hosen  eins  tb&chs.  41*;  die  gar  bei  unzaliche  lest  and 
bflrdin.  hell,  lewe  27;  die  gar  bei  der  mann  kellerm  sein. 
post.  3,  6.  näehstdem  häufen  sieh  anbei,  vorbei,  nd>enbei, 
iro/Sr  auch  beian,  nebenher  und  beiher  gelten:  das  befter! 
{das  sei  nebenbei  gesagt).  Lessinc  2,  173;  beitb,  beizn  /Ir 
nebenab,  nebenzu,  nebenhin  find  selten. 

6)  nicht  ganz  unauflösbar  sind  die  pronominalanleknuitgen 
dabei,  wobei,  herbei,  hierbei:  man  kann  ja  den  tenfel  nir- 
gend so  wol  bei  kennen,  als  bei  der  lügen  und  zvriespehi^ 
keit  im  glauben.  Lutube  3,  286,  d,  i,  nirgendwobei ;  wo  der 
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lügeogeist  regiert,  da  ist  der  mordgeist  auch  bei.  4,  43B*  ^» 

dabei  ist  auch  d.  in.,  wir  sagen  heuic,  da  ist  der  mordg.  auch 

dabei ;  dann  da  ist  kein  vortheil  bei.  bienenk.  60^ ; 
nicht  was  ich  hört«,  wo  ich  selbst  bei  war, 
enähl  ich,  Perser.    Stolbbrg  15, 143, 

wobei  iA  telhst  war,  denn  xusmnmengeseliies  bei  ist,  bei  war 
idsit  nck  hier  nickt  annehmen.  Die  trauliehe  volksspradie  ge- 
stattet sich  dergleichen  sonderungen  leichter:  da  bin  ich  gern 
bei,  da  will  ich  auch  bei  sein;  wo  die  sehrißsprache  meint 
wiederholen  lu  müssen:  da  bin  ich  gern  dabei,  da  will  ich 
auch  dabei  sein,  oder  sich  mit  bloszem  dabei  begnügt, 

7)  in  etfiem  f<Ul  ist  es  nicht  leicht  über  praeposition  oder 
adterb  su  entscheiden,  seinem  begriffe  nach  ,war  bei  das  tat, 
circa,  circiter,  welche  partikeln  ebenso  zwischen  beiden  redelhei- 
len  schwanken;  der  form  nach  wäre  circa  praeposition,  circiter 
adverb,  allein  jenes  wird  auch  adverbial,  dieses  praepositional 
vtrwandL  die  bedeulungen  schwimmen  in  einander  ilber,  auf 
die  blosse  adverbialpartikel  kann,  unbehelligt  von  ihr,  der  casus 
folgen,  den  die  satifügung  fordert,  bald  ein  nom,,  bald  ein 
acc.  und  so  heisit  es :  da  sie  daselbs  gewonet  hatten  bei  zeben 
jar.  Ruth  1, 4 ;  die  erste  schlacht  war  bei  zwenzig  man.  1  Sam, 
14,  14;  und  irer  waren  bei  viertausend,  an  TerQaxtaxiliot^ 
vulg,  quasi  quatuor  milia.  Marc,  8,  9;  denn  es  waren  bei 
fUnRausend  mann.  Lue,  9, 14 ;  bei  vierzig  jar  lang,  (oe  reaaa- 
^axovra  fn},  nposL  gesdi.  13, 18 ;  und  schrieen  bei  zwo  stun- 
den.  19,  34;   und  hieb  im  bei  ein  viertel   des  schilts  ab. 

Aimon  q4; 

da  harrt  er  bei  ein  halbe  stund.    Alsirus  41'; 

dasi  er  bei  hundert  ttflinm  hieb  ab.    144 ; 

ich  weisz,  dasz  bei  400  geistliche  in  der  Stadt  sind,  pers, 
rosenih,  2,  30 ;  dasz  das  feuer  bei  vierhundert  faroilien  an  den 
bettelstab  gebracht  habe.  Schiller  189;  dann  traten  bei  drei- 
szig  Seminaristen  nach  und  nach  aut  Gütue  27,  258;  die 
Zeichnung  ist  bei  sieben  fusz  lang.  29,  91;  dasz  ein  solcher 
zustand  bei  drei  wochen  dauerte.  30,  305.  Allein  zuweilen 
geht  dieses  bei  aus  der  Vorstellung  beinahe  t it  die  praeposition 
über  und  hat  dann  den  dat.  neben  sich:  und  es  war  bei  eim 
opha  gersten.  Huth  2,17;  und  es  begab  sich  nach  diesen  re- 
den bei  acht  tagen.  Luc.  9, 28,  wo  im  original  (oaei  fifuqai 
oycTcj,  vulg.  fere  dies  octo,  aticA  steht  bei  Ulhlas  sv6  dagds 
ahtaa,  und  so  würde  apost.  gesch.  13, 18  bei  vierzig  jarcn  lang, 
irie  neuert  ousgah/en  gewähren,  luldssigscin  {vgl.  sp.  1353).  Die 
Partikeln  auszer  {sp.  1031),  ausgenommen  {sp.  874),  das  mhd,  wan 
und  hne  zeigen  ähnliche  Schwankung  zwischen  adverb  und  prae^ 
poitfiofi.  wenn  es  aber  im  expertus  in  trufis  cap.  12  heiszt: 
sitzen  vor  die  kirche  bei  nackend  und  zittern  jämmerlichen 
ror  den  leuten,  so  kann  über  die  bedeutung  beinahe,  fere 
kein  tweifel  obwalten,  dies  bei  &=  beinahe  gewähren  noch  an- 
lere  büeher  des  15. 16  jh. :  do  Hannibal  bette  bi  die  stat  ge- 
irunnen.  KöKicsBorKN  s,  56 ;  er  gab  im  ein  harten  stosz,  dasz 
;r  bei  kraftlos  worden  were.  Pontus  53.  {vgl,  gar  bei  unter  5). 
BEJ,  adj.  und  steigerbar,  den  partikeln  der  nähe  und  ferne 
itehn  häufig  adjective  zur  seile,  die  sich  steigern  lassen,  wie 
las  gr.  ayxi  ay^iov  aaaov,  iyyve  iyyior  ^yyiaroe,  no^Qto 
Tof^one^of  no^ffxnara},  das  laL  prope  propius  propior 
iroximus  {ganz  wie  longe  longius  longior)  zeigen,  auch  un- 
er  nach  und  das  golh.  nihv  n^bva  reicht  unmittelbar  an  das 
idj.  nah,  näher,  nSchst.  es  befremdet  also  nicht,  dasz  die 
o  reiche  und  alterthümliche  Schweizermundart  den  comp,  beier, 
i^r,  ifefi  superl.  der  bciste  biste  bildet  a»  näher  nächste 
Stalo.  1, 152) ;  am  beisten,  bisten  =»  am  nächsten,  man  er- 
jage die  gleichfalls  parallel  laufenden  verba  beien,  bien  und 
nben.  diese  Zusammenstellungen  gewinnen  an  gewicht  da- 
urch,  dasz  wie  bei  auf  bau  und  haus,  auch  nach  auf  vaoe 
aus,  «Yxvs  schif  «=»  wasserhaus,  nachc,  navis  und  vaietv  zu- 
ückfüMren,  mit  skr.  nivAsa  domus  hat  vaog  nichts  zu  schaffen. 
\ehr  unier  nach. 

BEIAB ,  adv.  juxta,  propter,  nebenab :  weil  sich  mir  denn 
ieser  wege  nicht  einer,  sondern  alle  zugleich  und  eben  hie 
itragen  und  keiner  mich  beiab  oder  irre  kan  Türen.  Fabiami 
RA!«K«  canzlei  und  titelbüchlin,   HV/fcnfr.  1538.  4.  A2\ 

BEI  ABSCHIED,  m.  deeretum  adjunctum,  nebenabschied:  wir 
her  haben  bald  hernach  den  eröfneten  beiabscbied  darüber 
ihOren  mOssen. 

BEIAN,  adv.  juxta,  nebenan:   er  wohnt  hier  gleich  beian; 

weon  wir  auch  aur  des  berget  grund  bei  an 

XU  müttgem  zuschauo  posien  h»9en  wollten, 

tkoofh  we,  apon  tbit  moüniafn*s  basis  by 

loch  stand  Tor  idle  speculaiion«   Benrif  Y,  acti,  sc*2. 


BEIARBEITER,  m.  cooperator:  die  beiarboiter  desselbigen 
handwerks.  aposL  gesch.  19, 25. 

BEIBAUER,  m.  nebenbauer,  der  nicht  das  volle  recht  der 
Übrigen  bauem  hat. 

BEIBEHALTEN,  servare,  retinere:  den  ranzigen  gerucb  be- 
hält der  topf  bei ;  gute  sittc  beibehalten ;  beflciszige  dich  die 
herzen  der  gemeine  beizubehalten,  pers.  baumg.  1, 2 ;  Obrigens 
nnterliesze  man  nicht,  den  wolverdientcn  rühm  dieses  unver- 
gleichlichen regcnten  durch  grabschriften  sowol  als  durch  an- 
dere ehrenmahle  beizubehalten  und  auszubreiten.  Hahn  3, 
193;  einen  liebhaber  beibehalten;  ein  wort  im  text  beibe- 
halten. 

BEIBEHALTUNG,  f,  conservatio, 

BEIBELEN,  ein  dunkles  wort,  dessen  sich  die  weinvisierer 
bedienten:  dann  sein  reimen  war,  wer  etwas  im  glas  über 
laszt,  dem  teufel  ein  opfcr  laszt,  danimb  must  er  teglich 
nach  der  weinvisierer  tabulatur  viermal  weiselen,  treubelen 
und  beibelen.  Garg.  43\  so  alle  verglichenen  ausgaben,  man 
möchte  aber  beigelen  lesen,    s.  beigeln  und  beigler. 

BEIBEUTEL,  m.  folliculus  secrelus,  nebentasche. 

BEIBIEGEN,  affigere,  adjungere,  anbiegen:  beigebogene, 
angebogene  schrifl. 

BEIBINDEN,  alligare,  adjungere,  nnL  bijbinden:  die  kuh 
beibinden,  on  die  krippe; 

bau  ich  längst  den  kettenhunden 

meioen  rnomus  beigebunden.    Looau  1, 1, 78; 

ein  kleines  buch  dem  grOszeren  beibinden. 

BEIBLATT,  n.  nebenblaU,  beilage  der  Zeitungen, 

BEIBLEIBEN,  permanere,  nnl,  bijblijven.  Hbniscb  265.  jeUt 
auszer  gebrauch, 

BEIBOTE,  m.  nebenbote,  hülfsbote, 

BEIBAIEF,  m.  literae  adjunctae:  ir  beibrief  gesandt  haben. 
beschl  des  reichsreg.  von  1501  §.  2. 

BEIBRING,  m.  n.T  produäio:  das  ich  doch  nit  main,  be- 
dOrlt  auch  wol  ains  guten  bibringes.  Reochlin  augensp.  16*. 
doch  konnte  ein  n  vor  dem  s  ausgefallen  sein,  denn  versL  10* 
heiszt  es:  bedOrft  auch  wol  ains  guten  bibringens. 

BEIBRINGEN,  proferre,   inferre,  praebere,  nnl.  bijbrengen. 

1)  mit  bloszem  acc.  der  sacke:  zeugen  beibringen,  vor  ge* 
rieht  führen;  Zeugnisse,  erlaubnisschein  beibringen; 

greift  frisch  den  remen  an,  bringt  alle  itegel  bei! 

Flk«iiig590;  , 

das  sie  zur  bcwärung  irer  meinung  bcipringen.  bienenk.  16^; 
unsere  zeit  hat  dergleichen  exempla  nicht  beizubringen  auszer 
der  jämmerlichen  Zerstörung  der  stat  Magdeburg.  Scbuppids 
782;  man  musz  gesteben,  dasz  die  anekdoten,  die  er  davon 
beibringt,  nicht  sehr  geschickt  sind,  die  republikanische  Ver- 
fassung anzupreisen.  Wielaicd  11, 207 ;  und  indem  er  niemals 
direct  auf  eine  frage  antwortete,  wüste  er  durch  eine  ge- 
schichte  oder  einen  schwank  die  artigste  und  vergnüglichste 
erläuternng  beizubringen.  Göthe  19,  122;  wer  sich  vor  dem 
tode  wirklich  nicht  furchtet,  wird  schwerlich  davon  mit  so 
vielen  kleinlichen  trostgründen  gegen  ihn  zu  reden  wissen 
als  hier  Montaigne  beibringt.  Licbtenbsbg  1,  ^0.  die  üble 
bedeutung  des  anbringens,  verleumdens  hat  beibringen  nichL 

2)  mit  dat.  der  person,  meisteju  nachtheilig  und  fnnd- 
lieh  genommen:  einem  einen  stosz,  schlag,  hieb,  eine  wunde 
beibringen,  versetzen;  dem  feind  eine  niederlage  beibringen. 
dann  audi  hauptsächlich :  es  einem  beibringen,  erweisen,  wahr- 
machen,  erbringen:  wer  mit  dem  allmechtigen  haddem  wil, 
sols  im  der  nicht  beibringen?  //io6  39,  32;  sie  kennen  mir 
auch  nicht  beibringen,  des  sie  mich  verklagen,  apost.  gesch. 
24,  13;  er  sol  es  mir  auch  nicht  beibringen,  des  biete  ich  im 
trotz  und  recht,  sondern  ich  wil  diese  lügen  im  beibringen 
mit  alle  meinen  büchem  und  lesem  in  der  weit  Luther  2, 
148^  das  sie  mir  aber  auflegt,  das  ich  einigerlei  enttragen 
oder  abhendig  gemacht,  wird  sie  mir  nicht  beibringen  mit 
warheit.  2,  384*. 

3)  meist  in  gutem  sinn,  einem  etwas  leiblich  oder  geistig 
beibringen:  dem  kranken  die  arznei,*ein  klistier  beibringen; 
die  suppe  konnte  ihm  nicht  mehr  beigebracht  werden;  aber 
auch,  es  ist  ihm  gilt  beigebracht,  in  wein  beigebracht  woiv 
den.  ihre  werke  werden  einander  alsdenn  am  ähnlichsten, 
wenn  die  Wirkung  derselben  gleich  lebhaft  ist,  nicht  aber, 
wenn  das  eine  der  seele  durch  das  ohr  nicht  mehr  oder  we- 
niger beibringet,  als  das  andere  dem  äuge  darstellen  kann. 
Lissihg  6,  486;  es  ist  in  der  that  verkehrt,  wenn  man  an- 
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sein  kiDdern  alles  mit  Hebe  beibringeo  will.  LicBTBiiBBBe  1, 
21B;  kindern  geschroack  ao  der  arbeit  beibringen.  Hocosii«' 
tmrreeki,  1819  s,  12S;  icb  kann  ibm  die  sacke  nicht  beibrin- 
gen, so  ungelehrig  ist  er; 

seit  mir  des  köoigs  rubm  den  ebrgeii  beigebracht. 

J.  E.  SCHLKGIL  1,  R2; 

um  ihm  mistranen  gegen  sich  beizubringen  (etnni/föiien). 
Klinceb  S,  156 ;  es  ist  ihm  beigebracht  (tnitnutr/)  worden,  dasz 
ich  sein  feind  sei;  man  hatte  ihm  eine  üble  meinung  davon 
beigebracht 

BEICHER,  n.  corbis,  strohgeßoehiner  bienenkorb,  ahd,  pt- 
cbar,  mhd.  btkar,  binekar.  Staldeh  1, 152.    L  beie. 

BEICHT,  f,  eonfessio,  eonfesm  peceatorum,  da  das  tun" 
denbekenntnis,  alt  bestimmte  kirchliche  form  und  vorschriß, 
unter  den  Christen  anfangs  nicht  vorhanden  war,  erst  später 
eingeführt  wurde,  so  darf  man  nach  dem  wort  im  neuen  te^ 
stament  selbst  noch  nicht  suchen,  wenn  schon  das  bekennen  der 
Sünden  mehrmals  erwähnt  ist,  im  griech.  text  immer  mit  dem 
ausdruek  iiofioXoyeTv  {Matth.  3,  6.  Marc.  1,  5.  Jac  5,  16),  was 
Ulfius  verdeutscht  andhaitan  fravaurhtim.  andahait  ist  ihm 
ofioXoyia,  bekenntnis,  nicht  iSo/ioXöyfjatg  im  sinne  der  grie- 
chischen  kirche.  auch  ags.  begegnet  andetnisse  eonfessio,  das 
ahd.  anthei;  sagt  aus  votum.  für  confiteri  peccata  bediente 
sieh  die  ahd.  kirche  des  Wortes  pijShan  (GiurF  1,  585)  von  jC- 
han  dicere,  fateri  ^=s  golh,  aikan,  tat.  ajere,  für  eonfessio  sagte 
sie  pijiht,  pigiht  (Giafp  1,  587),  woraus  mJhd.  begibt  und  btht, 
bthte  (Ben.  1,  516),  nhd,  beicfat,  beichte  ward,  mii.  biecht, 
sehw,  bikt,  dän.  bigt,  letL  bikts,  estn.  piht  die  ags,  geist^ 
liehkeit  führte  aber  das  wort  scrift  ein,  so  wie  scrÜbn  d,  t. 
scribere,  notare,  was  nur  auf  den  beicht  hörenden,  busxe  ordr 
nenden  priester  gieng,  nicht  auf  den  beichtenden;  engl,  shritt 
und  shrife.  iftir<^  dtf  ags,  bekehrer  verbreitete  sich  der  Sprach- 
gebrauch nach  Scandinavien,  altn,  skriftir  pl.  censura  eecle- 
siastica,  skrifla  absolvere,  schw,  dän.  skrift  und  skrifta,  skrifte, 
was  nun  nicht  bloss  absolvere,  sondern  auch  conßteri  bedeu- 
ten musx.  aus  schw.  skrift  entsprang  endlieh  mit  aphaeresis 
des  SK  finn,  rippi  beichte  und  ripitän  absolvo,  conßteor,  di$ 
Slaven  sagen  in  ihrer  kirchensprache  ßr  beichte  ispoijeda, 
russ.  ispoTJed',  poln.  spowiedi,  6öAm.zpow^d,  woher  das  Htt, 
spawSdS  beichte,  neben  griekauti,  Sünden  beidUen. 

Wie  sich  Lutheh  über  unser  deutsches  wort  ausdriUkt  ver- 
dient hier  mitgetheilt  su  werden:  und  solchs  gibt  auch  das 
alte  deudsche  wort  bejicht.  daher  man  die  heiligen  biscbofe 
nennet  confessores  bejichter,  das  ist  bekenner,  denn  bejich- 
ten  heiszt  bekeunen,  wie  auch  im  gericht  das  wort  noch  in 
nbung  ist,  uijicht,  nnd  man  sagt  das  jicht  er,  das  hat  er 
bejicht  und  sind  zwei  nnderschidlich  i  in  dem  wort  bejicht, 
welchs  mit  der  zeit  ist  in  ein  i  Terwandelt,  und  durch  mis- 
brauch  beicht,  als  mit  einem  i  geschrieben  und  geredt,  wie 
fil  andere  dendsche  Wörter  also  verderbt  sind.  6,  109'  (aus 
einem  brief  an  die  su  Frank/itrt  a.  M.  Wittemb.  1533  C,4).  die 
Verdichtung  des  bejicht  in  beicht  hat  nichts  wider  sich  und  war 
im  mhd.  btht,  mnl.  bkht  {Partonop.  15, 19)  längst  entschieden. 

Als  wan  man  schweigt  aus  schäm,  das  ist,  so  einer  in 
der  beicht  sok  reden  was  not  wer,  aber  er  schweigt  Kei- 
SBitsB.  sitnden  des  mundt  78* ;  so  wird  er  der  frncht  beraubt, 
die  von  der  beicht  kOmpt  78^;  David  spricht,  eonfessio  et 
pnlchritudo  in  conspectu  ejus,  beicht  und  habsche  in  seinem 
angesicht . . .  wiltu  hObscb  werden  vor  got,  so  hab  die  beicht 
lieb.   84^ 

zu  beicht  und  h^  dich  wol  berait    ScHWAiiin.  139, 2; 
durch  beicht  und  bfiti  dein  sünd  leg  wegk.    141, 1  { 

nnd  sprechen  ein  lange  ofhe  beicht  Fbani  weltb.  149*;  der 
Juden  beicht  ist  allein  gott,  wiewol  si  auch  nndereinander 
beichten.  154*;  man  wolt  nicht' mehr  zu  belebt  gehn,  dann 
zu  gott  allein  oder  allezeit  in  gegenwertigkeit  der  ganzen  ge- 
mein, bienenk,  5* ;  aber  dises  {das  aufhören  der  Wunderwerke) 
sind  die  neuen  ketzerausnuchten,  dieweil  sie  Nas  {der  fran- 
dscaner  Joh,  Nasus)  schreibt,  keim  hinkenden  bund  helfen 
kiMinen,  wie  er  den  mefdlen  in  der  beicht   26^; 

dein  ohr  zu  meiner  beicht  und  bit  war  oieroal  taub. 

Wbcubrlin  262. 

s,  beichte. 

BEICHTABEND,  m.  Albano  war  abends  vorher  so  heiTig 
froh,  als  feiere  er  den  beichtabend  vor  dem  ersten  abend- 
male. J.  Paul  fil.  2,  46. 

BEICHTBEKENNTNIS,  f,  ein  üM  gebUielet  wort,  da  in 


beicht  sdhon  die  Vorstellung  bekenntnis  lieft:  aber  sind  es 
vrirklich  lebensbeschreibungen  T  ach  nein,  es  sind  beidobe- 
kenntnisse,  dasz  sie  arme  sflnder  sind,  die  sich  fikr  grooi 
bedeutende  münner  halten.  Rungeb  11,  260. 

BEICHTBRIEF,  m.  literae  absolutoriae:  die  leren  nnchrist- 
Kch,  die  Ergeben,  das  die,  so  da  seelen  aus  dem  feglraer 
oder  beichtbrieve  wollen  lOsen,  keiner  reu  noch  leides  be- 
dörfen.   Lutueb  1, 9*. 

BEICHTBUCH,  n.  mhd.  bthtebuoch. 

BEICHTBÜCHLEIN,  n.  das  sind  die  zeben  gebot,  vierfeltig 
gehandelt,  nemlich  als  ein  lerebQchlin,  als  ein  sangböcfaUa, 
als  ein  beichtbüchlin,  als  ein  betböchlin.   Ldtbbb  6,  314*. 

BEICHTE,  f  eonfessio,  ahd.  pigihtlT  was  sieh  dock  aus  dem 
daL  bigibti  0.  V.  6,  38  nicht  erweisen  Idsxt ;  mhd,  bihte,  wfir 
Befi.1,516'  stellen  anführt;  gleichviel  mit  beicht  ==  pigibt,  m»d 
gebildet  wie  macht,  kraft  die  form  beichte  ist  aber  kernte 
üblicher  gewordeti.  man  sagt  beichte  thun,  beichte  ablegea; 
zu  beichte  knien;  du  sollst  mir  beichte  thun;  die  beickte 
hOren,  annehmen ;  hOrt  ihn  selbs  beicht  Garg,  72* ;  zu  beickic 
sitzen.     a6er  auch  kühner,  mit  ausgelassener  praeposiliem  : 

dem  priester  nur  geziemt,  dass  er  eocb  beicbie  titst. 

Uacbdorn  2, 147 ; 

wie,  sagt  er,  Ihr  wollt  beichie  siueo?    2, 146; 

ihr  mfinner,  stündet  ihr  nur  all  einmal  so  beichte. 

GÖTiB  7, 67 ; 

beichtsitzende  (aushorchende)  judenschaft  J.  Paul  FtM  57. 
beichte  knien,    man  soll  nicht  aus  der  beichte  adurftCxm. 

BEICHTEN,  eonfUeH,  mhd.  btbten  (Bb«.  1,  M«"), 
das  alte  bejehen  erloschen  war:  das  wir  beichten  soUeo 
sere  sQnd.  Keisebsb.  sitnden  des  munds  U*  ;  im  trfiwiich 
ten  und  nflt  verschweigen  was  du  in  deinen  jungen  tagen 
gethon  hast  daselbst;  und  schämest  dich  das  zu  beicbleo. 
da  sag  ich  dir,  das  du  nimmer  selig  magst  werden,  es  ad 
dann,  das  du  es  beichtest  daselbst;  ie  mee  er  daraus  beich- 
tet, ie  minder  er  sein  abkummet  19*;  die  beichteten  su  Col- 
len einem  priester.  27*;  ich  glaub  nimmer  anders,  weder  das 
in  beichten  und  in  predigen  hat  man  euch  entsdilftfet  33^; 
es  hilft  weder  beichten  noch  reuwen,  dan  es  mSsz  vriderkett 
sein.  60*;  ftlr  den  kam  ein  frauw  und  meint  er  wer  ein 
priester  und  fieng  an  ze  beichten.  71^  dan  was  man  beich- 
tet, das  ist  vcrrigelt  und  vermacht  72*;  es  was  ein  brate' 
sancti  Francisd,  er  denn  derselb  wolt  schweigen  halten,  wan 
er  beicht,  so  beichtet  er  mit  deuten  undnit  mit  worteo.  78*; 
klag  und  beicht  dem  priester  demQtiglichen  deine  sfind,  ao 
wirstu  hflbsch  und  schon  vor  gott  dem  herren.  84^; 

du  alter  narr,  bald  peiobt  dod  pQss.    Scswahbiib.  141, 1$ 

hab  icb  meine  that 
und  sQadeo  dir  gebeucbtet  (:  befeuchtet).    WicntaL»  147  ; 

als  oA  icb  sagen  kao,  dasi  ich.  du  edle  flcbta, 
des  sommers  meinen  gang  zu  deinem  schalen  richte« 
so  ofte  muss  Ich  mir  nncfi  beichten  meine  sebald,  * 

dasi  ich  dich  nicht  geehrt,  wie  -bUUch  ich  nsalt 

LosAul,  8,W| 

niemand  beichtet  gern  in  presa, 

doch  vertraun  wir  oA  sub  rosa 

in  der  mnsen  stillem  hain.    GÖtib  1, 12; 

Dragones  hats  mir  schon  zur  hälfie  gebeichtet  Fa.  MOllh 
3,  107. 

BEICHTER,  m.  sowol  der  beichtende  als  der  beidU9nler, 
mhd,  bthtsre  (Beh.  1,  516^):  got  hat  gesetzt  ein  beicbter  als 
ein  mitler  zvrischen  im  und  dem  stlnder.  Keisebsb.  a.  c  •. 
14*;  das  tbfin  auch  etwann  die  beicbter,  tb&nt  nicht  anilers, 
weder  das  sie  kflsselia  machen  ander  die  eUenbogen.  SS*. 

BEICHTERMAHNUNG,  /. 

BEICHTFORMEL,  /.  formula  confUendu 

BEICHTGELD,  n.  was  beichtpfennig,  beiohtopfer. 

BEICHTIGER,  m.  confessor,  mhd,  blbtigcre.  HAorr  8,S73; 
aber  ich  halt,  das  die  beichtiger  die  dich  absolrieren  ketter 
seint  79*;  heiliger  herr  s.  Francisce,  wo  vritt  du  sitzen T  b« 
den  beichtigem  T  nein.  Kibchhof  «endimm.  399*;  an  Makariea, 
die  schweigsamste  aller  Grauen,  deshalb  aber  doch  die  ver- 
traute, der  beichtiger  aller  bedrängten  seelen.  Götm  22,118; 

mein  beichtiger  sagt:  bruder, 
mr  deine  sAnden  Taste  mir 
den  vollen  langen  tag! 
Marfoica  sagt,  mein  schitfcben« 
komm  abends,  tum  essen  komm, 
der  teurel  hole  den  beichtiger.   47, 90. 

BEICHTIGERIN,  f,  wie  du  allea  erbhm  aoUiC,  Bete  bei 
tigerin.  GOm  an  /V.  wan  Stein  2,  \U. 
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BEICHTKIND,  ».  canfteiu:  xu  dem  andern  so  §o\  auch 
die  belebt  Terschwigen  sein  des  beicbikindes  halb,  das  da 
beicht.  Knsusi.  Sünden  dts  mundt  li\ 

BEICHT&INDLICII,  ßdp.  beichtkindlich  bekennen.  Hippbl 
IS,  14. 

BEICHTMÖNCH,  m.   vgl,  beichtwolf  Garg.  245', 

das  ist  eine  sQnd  uod  rre?el, 
da?OD  kein  beichimönch  absolvieren  konn.    ScaiiLia  397. 

BEICHTMinTER,  f,  in  einem  tOcbterreicben  banse  mfls- 
sen,  wie  in  der  Pelerskircbe  beicbtstQle  für  alle  fOlker,  (Qr 
alle  Charaktere,  für  alle  fehler  stehen,  damit  die  tOcbter  als 
beicbtmQtter  darin  sitzen,  und  von  allem  absolvieren,  blosz 
die  ebelosigkeit  ausgenommen.   J.  Paul  Iletp.  2, 140. 

BEICBTOPFER,  n.  beidUgeld, 

BEICHTPFENNIG,  m.  ansUtt  eines  beichtpfennigs  musten 
sie  ihn  samt  der  (rouen,  kinder  und  mich,  tractieren.  Ju- 
cuHdUrimus  129 ;  sie  beichtete  zwier  in  jedem  Vierteljahr  und 
geizte  nicht  mit  dem  beichtpfennig.  Sieg  fr.  von  Undenb.  ^S^  i02. 

BEICHTREDE,  /. 

BEICHTSCHEIN,  m,  seHgnis  des  ffietUtt,  dost  man  sw 
bticku  und  sum  abendmal  gegangen  itt. 

BEICHTSOHN,  m.  beiehtkind.  beichtsun.  Kiisbmb.  irrig 
tckaftO;  du  denkst  vielleicht,  was  für  ein  glückliches  mS^ 
eben  du  bist,  dasz  du  einen  so  treuherzigen  beichtsohn  zum 
freier  hast  BABENEa  8, 296.  6,  49. 

BEICHTSONNABEND,  m.  was  beichtabend. 

BEICHTSTUL,  m.  sella  audiendis  eonfessionibus. 

BEICHTTAG,  m. 

BEICHTVÄTER,  m.   ob  eeleut,   die  sich  nngeschicklichen 

mit  einander  hielten,  anders   weder  sie  sollen,   auch  beide 

einem  beichtvatter  mögen  beichten,  wie  es  zwischen   inen 

stand.   Keisebsb.  s&nden  des  munds  72*; 

der  Schelmen  beichtvatter  bin  ich. 

MuaitBRtcAelmeiis.  40^; 

wann  ich  einmal  respondieren  solle,  verliesz  ich  mich  auf 
mein«  logische  beichtvatter  N.  und  Hoppium.   Schofpius  816. 

BEICHTYÄTERISCH.  Gary.  28*. 

BEICHTWEH,  n.  prurilus  eonfUendi:  die  das  beichtwe  ha- 
ben und  nit  gnug  künden  beichten,  und  ie  mcr  sie  beich- 
ten, ie  minder  die  rQw  haben.   Keisebsb.  esehengr,  68. 

BEICHTWEISE,  adv,  per  modum  confessionis,  Stieleb  2483 ; 
ob  sie  wol  der  landgraf  ohne  unser  wissen  auf  seiner  lieb 
beicbtweise  berichten  hält  ansuchen  lassen,  chubp.  Joh.  Fbibdb. 
bei  Melanehlh,  3,  1043.  Kbisbbsbbbg  schreibt  in  bcicbts  weis: 
za  dem  eoten  so  sol  der  beichtvatter,  der  da  beicht  höret 
uod  dem  man  sagt  heimlichkeit  in  beichte  weis,  dasselbig  nit 
offenbaren.  Sünden  des  munds  U* ;  und  in  dem  ist  es  ein  gro- 
azer  underscheid,  das  man  einem  sagt  in  beichts  weis  und 
das  man  einem  sagt  in  trauwen  und  nit  in  beichts  weis.  72'. 

BEICHTZETTEL,  m.  was  beichtschein:  ein  gassenlied  vd- 
dcr  die  beichtzeddel  vorheulen.    IUbbneb  5, 23. 

BEIDE,  pL  ambo,  dies  heule  alles  geschlechlsunlerschieds 
veriusiige,  manche  anomalie  erleidende  sahlworl  seigl  schon  in 
der  goih.  spräche,  so  weit  wir  sie  übersehen  können,  unvoll- 
sidmdiße,  gemischte  formen,  nach  analogie  von  tvai  lv6s  Iva 
(vgL  poi  j^As  ^)  sollte  bai  b6s  ba  entfallet  sein,  von  welchen 
doch  nur  bai,  dal,  baim,  acc  bans  tind  das  ft.  ba  vorkom- 
men, nach  tvaddj^  wäre  ein  gen.  baddj^  tu  vermuten;  neben 
bai  gilt  die  erweiterte  gestalt  baj6|}s,  flecliert  wie  m^n6|}s, 
parallel  laufen  sich  auch  die  ags.  tvegen  tvA  tvA,  gen,  tvega 
^nd  tTegra,  dal,  tvdm  und  hegen  bft  hfl,  gen,  bega  tind  begra, 
iat.  bAm.  dem  goth,  tvai  tv6s  tva  zur.  seile  steht,  ahd,  zu^nft 
cu6  zaet,  doch  kein  p^ne  p6  pei  lAsst  sich  irgends  blicken, 
vol  aber  ein  dem  goth,  baj6|>s  nah  rückendes,  adjectivisch 
Udiertes  ^kdh  p^dO  pftdiu,  ähnlich'  dem  artikH  di6  di6  diu. 
üeruus  ward  mhd,  bMe  b^de  b£diu  oder  beide  beide  beidiu, 
mdlieh  nkd,  einförmiges  beide  {zuweilen  beede)  ßr  alle  ge- 
ehleekier,  nur  unsere  volksdialecle  lassen  uns  einen  blick 
kum  in  die  höhere  vorteil,  man  unterscheidet  bairisch:  bed 
od  beid  (Scbh.  1,  154.  mundart,  §.  774);  schwäbisch:  beand 
uod  boid  (ScRvio  i.  52);  welterauisch:  bed  bud  bad;  was 
amM  sas  dem  vocalwechsel  der  formen  zwen  zwo  zwei,  der  sich 
tmg€  in  der  schrtflsprache,  länger  in  der  Volkssprache  be- 
aupiele,  stimmL  •  s«safiMiefi9e/a//efi  sind  mnl.  bede,  nnl,  beide 
%  alien  geschlechtem.  aUn  badir  bldar  b»di  stehi  zunächst 
nn  nhd,  p^  pldö  p^diu,  doch  der  gen.  beggja  gleicht  je» 
ema  goih.  baddj6,  ags.  bega,  begra,  wie  tveggja  dem  tvaddjA, 
»e^a,  ivregra  und  einem  oAd  zueio  zueiero.    die  sehw.  bftde, 


dän,  baade  itnd  wiedervlm  einförmig^  wahren  aber  den  gen. 
bSgge  und  begge.  engl,  bleibt  nur  ein  unveränderliches  both 
übrig,  doch  die  allengl,  spräche  bildete  einen  gen,  bother  oder 
botheres  s=>  oAii.  peidero,  nhd.  beider. 

Licht  auf  diese  deutschen  formen  werden  die  urverwandten  fat-^ 
len  lassen,  jenes  goth,  bai  b6s  ba  ist  das  tat.  ambo  ambae 
ambo  {wie  duo  duae  duo),  gr,  afupat  iwie  Svo  ßr  dva>),  M 
ist  eingedrungen,  gerade  wie  in  amb,  eLfifl  gegenüber  unserm 
bei,  goth.  bi,  vgl.  nmbi.  keinen  nasallaut  hat  das  skr,  ubba, 
dl.  ubhau  (Bopp  52'),  wie  er  in  abbi  tind  bhi  ^^afupl  fehlt; 
auch  nicht  das  litt,  abbu  m,  abbi  f,,  noch  das  sl,  oba.  auf 
die  frage  aber,  ob  vor  dem  goth.  bai,  folglich  unserm  beide 
insgemein,  A  weggefallen,  oder  in  den  urverwandten  sprachen 
dem  lippenlaut  zugetreten  sei?  läszt  sich  kaum  antworten,  je^ 
nes  anzunehmen  wäre  man  nach  analogie  von  bi,  bei  und 
bauen  geneigt;  danut  soll  beide  nic/U  der  tptirsei  bauen  über- 
wiesen sein.  ^  aftfore^oi  aber  gemahnt  an  bajö|>s,  wie  ire^os 
an  an|>ar,  nore^os,  jon.  nore^os,  uler  an  hva|}ar,  ahd.  hu£- 
dar,  wiewol  dem  baji|>s  und  p6d6  das  R  abgeht;  dafür  darf 
ihnen  das  skr.  ubhaja  utrumque  und  litt.  ahbSji  unmittelbar 
verglichen  werden.  Mit  bei  aber  scheint  sich  beide,  wie  mit 
afifi  afif»  in  der  that  zu  berühren,  wenn  man  die  vor-* 
Stellung  der  nähe  und  folge  erwägt,  die  zweizahl  steht  der  einr- 
zahl  zunächst  und  folgt  unmittelbar  darauf  {vgl,  beidlebig). 
Die  Untersuchung  inwiefern  hier  überhaupt  dualflexionen  im 
spiel  sind  und  sich  mit  pluralßesionen  gemengt  haben,  würde 
hier  zu  weit  abführen. 

Nach  dieser  erörterung  der  form  legen  wir  die  begriffe  dar, 

1)  zweiheit  und  beidheit  scheiden  sieh  im  hkgriffe  so,  dasz 
zwei  die^  folge  eines  zweiten  dings  auf  das  erste,  oder  das 
spalten  in  zwei  theile  ausdrückt,  beide  aber  eins  und  zwei  zw 
sammenfaszt.  eins  und  zwei  sind  da,  sind  aufgestellt,  aber 
in  beide  treten  sie  zusammen,  einigen  sich,  werden  wieder  als 
eins  gedacht,  zwei  kinder  sind  geboren,  beide  sind  schon; 
hier  hast  du  zwei  thaler,  mit  den  beiden  must  du  ausrew 
eben,  niemand  kann  zwein  herm  dienen  {wenn  noch  keiner 
genannt  ist),  niemand  kann  beiden  herrn  dienen  {wenn  sie  schon 
genannt  waren),  beide  bezieht  sich  immer  auf  ein  in  der  rede 
vorausgegangenes  oder  vorauszusetzendes  bekanntes  zwei,  duae 
sunt  mihi  manus,  ambabus  {nicht  duabus)  plaudam,  d.  h.  mit 
beiden  zusammen,  verschieden  von  utraque,  mit  jeder  von  ih- 
ncn.  Allein  die  sprachen  als  ihnen  geslalt  oder  bedeulung  von 
beide  erlosch  oder  getrübt  ward,  bedienten  sich  auch  des  zwei 
an  dessen  statt,  häufig  mit  vorgesetstem  {umfassendem)  alle, 
wir  sagen  heute  auch  mit  zwein  hSnden  schlagen  für  mit  bei- 
den, zwei  kinder  sind  geboren,  alle  zwei  schön,  wie  es  franz. 
heiszt  tous  les  deux,  altfranz,  ambe  deux,  it.  ambedui,  poln. 
obadwaj.  unser  alle  beide  ßr  beide  ist  pleonasmus,  und  alle 
zwei  {wie  alle  drei,  vier)  besser  gesagt,  aber  schon  Keisebs- 
BEBC  sagte  oft  alle  beide,  z,  b,  Sünden  des  munds  12\  46\  48'. 

2)  beigefügtes  beide  pflegt  die  untergegangne  dualform  zu 
umschre^en.  wir  beide,  unser  beider  ist,  was  goth.  vit  und 
ugkara  einfacher  und  schöner  ausdrückt,  so  stellt  es  sich  vor 
substantiva,  die  von  natur  in  zweiheit  gedacht  werden:  beide 
äugen,  bände,  füsze;  das  er  auf  beiden  achseln  zusamen 
gefügt  werde.  2  Mos,  28,  7 ;  das  Aaron  ire  namen  auf  seinen 
beiden  schultern  trage.  28,  12;  da  fasset  ich  beide  tafeln 
und  warf  sie  aus  beiden  henden.  5  Mos.  9, 17 ;  wer  das  hören 
vrird,  dem  werden  seine  beiden  obren  gellen.  1  Sam,  3,  U ; 
von  begirigkeit  zä  essen,  da  ein  mensch  zä  beiden  orten 
{mundwinkeln)  in  wirft  und  ein  mundfol  dem  andern  nit  ent- 
weichen mag.  Keisebsb.  Sünden  des  munds  7*;  und  schlug  mit 
beiden  fetichen  in  die  pfeflerbröe  {der  gebratency  wieder  le- 
bendig gemachte  hahn),  12  ;  künden  zu  beiden  henden.  has  im  pf, 
Aa5*;  frisztzu  beiden  backen.  Garg,  48*;  steht  zu  beiden  seilen; 

und  flistt  sein  tchwert  tu  beiden  henden. 

U.  S4cat  11.  3, 132«. 

3)  beide  folgt  {wie  alle)  dem  persönlichen  pronomen  nach: 
wir  beide,  ihr  beide,  sie  beide;  unser  beider,  uns  beiden. 
nach  den  demonstrativen  empfängt  es  heute  schwache  flexion: 
die  beiden,  diese  beiden,  jene  beiden;  ehmals  war  auch  die 
beide,  diese  beide  unbedenklich,  dem  Substantiv  aber  geht  es 
voraus:  beide  münner,  beide  äugen,  in  beiden  bänden,  dem 
possessiv  mag  es  folgen  oder  vorausgehn:  seine  beiden  bände 
oder  beide  seine  bände;  mit  seinen  beiden  äugen,  mit  beiden 
seinen  äugen,  obwol  jenes  mehr  der  prosa  zusagt,  dieses  in 
der  poesie  gestattet  isL  so  kann  man  auch  die  demonstrativa 
hinter  beide  stellen:  in  beiden  den  bänden,  beiden  diesen 
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leuten,  beide  jene  miimer.  e/l  bei  Listnic:  geben  sie  acbt, 
wie  viel  wichliget  und  neues  ans  herr  Klotz  ton  beiden  die- 
sen punoten  sagen  wird.  8, 103 ;  sie  zeigte  sieh  ohnstreitig 
an  den  bifdsSulen,  welche  beide  diese  wesen  zu  Lacedilmon 
hatten.  8,  S18.  Dem  tubtL  9hne  ßexian  nackgeietMt  werden 
kann  beide  gleieh  andetu  ädjeähen: 

dieweil  sich  gleiche  spur  auf  diesen  wegen  beid 
eneigte  fHscii  und  new.    Wbsdim  AruM  1,  33, 

wiewol  et  hart  klingt  und  sehr  seilen  vorkommt,  beide  iti6- 
itanlivUeh:  o  ihr  zaitfQhlenden  beide!  Gerstenbbsc  U90I.  28. 
4)  obtehon  die  Wörter  beide  wid  zwei  {wie  arobo  und  duo) 
ihrer  nalur  nach  den  sg,  autxusdiliesxen  seheinen  und  recht 
eigenlli^  dualform  am  sich  tragen  müslen,  so  gilt  das  doch 
nur  ton  ihrem  eolleäivbegrif,  denn  wie  ein  s.  b,  im  altn,  einir 
oder  jp.  unos  des  fdurals  fähig,  in  der  ordinatsahl  der  zwei' 
heil  der  einxelne  in  fer  reihe  gedacht  wird,  als  ein  an|)ar, 
alter,  tte^os,  ebenso  kann  itM  aiudh  in  der  beidheit  das  ein^ 
seine  ^darstellen,  folglieh  des  sg,  bedürfen,  wir  erblicken  fie- 
len iftfore^oi  ein  afifore^fcg  ■■  iuaxe^Oi  und  im  skr,  ein 
neutrum  ubbaja  utrumque;  wakrsdmnlidi  würde,  wenn  vor 
unsem  äugen  die  goth,  spräche  vollständiger  ausgebreitet  läge, 
auch  ein  sg.  baj6|»s  uierque  erscheinen,  der  mit  dem  pL  sm- 
sommefi/Se/e^  gans  wie  ni6n6|>s  sg,  und  pl.  ist,  ahd,  spradn 
quellen  lassen  keinen  sg,  von  pMb  aus  sieh  schöpfen,  a/ft« 
scheint  aber  ein  neuirum  bidi  utrumque  xu  beelehen,  dessen 
gen,  b^dies  tweknal  sich  darbietet: 

haand  bi  habad  bMies  giwald 

lUidie  llbes  tndi  6e  iro  Ücbamoo.   Bei.  68,  & ; 

was  im  bMies  wA,  empfand  über  beides  sehmer»,    184, 30» 
uMtem  hb^ea  weder  ags,  noch  nL  denkmäler  ähnliches  an 
die  seile  stülen.    Dagegen  lässt  sich  ein  mhd.  neutrum  im 
sg,,  sowol  ßecUert  beide;  als  unßecHerthaiät  nicht  besweifün: 

frOide  uode  u^ren  wont  In  beidei  bt. 

115.1,48'  — MSII.  1,112- ; 

wan  e$  ist  beides  ein  bestoj^en  brunne  und  ein  offen  brunne. 

Biif.  wb.  1,  üt\ 

au  ist  aber  der  lieben  beide  unnsre, 

ist  oün  kumber  ringe  oder  ist  er  sware.   M8. 1, 171S 

Auch  nhd,  erscheint  dieses  neuirum:  bedes  mit  unterschied. 
Nümb.  reformalion  von  1479  (il.  35;  man  solle  auch  nicht  wech- 
seln, wirds  aber  jemand  wechseln,  so  sols  beides  heilig  sein 
und  nicht  getOset  werden.  Slfos.  27,  33;  denn  das  ist  dem 
herm  deinem  gott  beides  ein  grewel.  5  ifos.  23,  18 ;  man- 
cherlei gewicht  und  masz  ist  beides  grewel  dem  herm.  spr, 
Sal.  20, 10 ;  ein  hörend  ohr  und  sehend  äuge  die  macht  bei- 
des der  herr.  20,12;  es  war  beides  erbeirmlich.  tMacc^ti; 
lasset  beides  mit  einander  wachsen  bis  zu  der  ernte  {ahd, 
Iftjet  iogiwedar  wahsan  unzan  zi  ami).  Matlh.  13,  30;  bddet 
zu  wenig  und  zu  vfl  ist  des  teufeis  zil.  Heniscb  258 ; 

man  sagt,  als  Romulus  und  Remus  deine  söhne 
hinan  den  Tiberstrom  geworfen  worden  sind, 
dass  von  der  eroszen  ueu  des  spechtes  beides  bind 
beroach  gespeiset  sei.       Opiti  1, 94; 

{Spanien)  das  nunmehr  beides  haus  der  sonnen  eingenommen. 

2,272; 

die  schAti  hat  er  an  sich,  er  Ifisset  andre  reisen 

in  beides  Indien  und  bringen  gold  fUr  eisen.    FLiatiis  82 ; 

die  Wolge  sehreh, 
dssi  anfall,  mord  und  raub  ihr  beides  ufor  riume.    582; 

da  beides  «fer  ist  in  bhmen  eiagehailt.    832; 

IQr  einen  guten  mann  sind  alle  Seiten  gut, 
er  lUbrt  durch  beides  glflck  nur  nnmtr  eiaen  mut. 

L06AU  1, 10, 78, 

per  ulramque  fortunam;  um  so  viel  besser,  obschon  neuer, 

als  beides  ist.  Scaliger  imsem  anonymus  macht,  um  so  fiel 

schlechter,  fielleicbt  auch  um  so  fiel  filier,  macht  ihn  Barth. 

Lessiüc  10,  388.    Im  18  ftitd  17  jh,  bildete  man  den  sg.  für 

m.  und  f. 

ein  weiser  hfilt  sich  beider  seit, 

halb  hols,  halb  hom,  das  scbiesst  i^eit. 

ScnwAssiRSBBO  128,  2; 

KnielhM  so  mit  beider  bend 
Dareten  bar  und  wider  send. 

MuRNBRs  Aeneis  Strastb,  1515  bl,  89* ; 

scboss  Tage  durch  beiden  schlaf  (per  teropus  uirumque. 

Vir».  9, 418.)  128- ; 

das  baubt  das  hieng  im  hin  und  bar 

ton  seim  leib  su  beider  seit  (bumero  ei  uiroqoe.    Virg.  8, 

755).  1»"; 
warumb  der  bebst  entzücket  dir 
des  leibs  ChrisU  beid  gestalt, 
Oetoeh  und  blut  auch  beider  Dilt,   der  Inih.  narr  813} 


zu  einem  zeichen,   das  beide  priesterschaft  tob  in  gtnt^dnrt 

wer.   schalsbdialter.  Nümb.  1491  bL  199^   beider  baooi   hai 

weisze  blumen.  Mathbsius  80 ;  der  teulel  bt  ferscUagea  aad 

zu   beider  band   abgericht    Hbriscu  2&S  (s.  beidenhioier); 

auf  beidem  ort,  ulrinque.  daselbst;  das  nachtmal  anter 

der  gestalt,  brots  und  weins  halten,  bienenk.  51*.  tt  (1 

beider  sich  allenfaUs  verstehn  liesxe  als  gen.  pL,  wie  er  z.  k 

offenbar  steht,  wenn  Kbisessb.  iflndeii  des  munds  %T  $agß:  von 

beider  partei  wurden  fil  erschlagen  mm  ab  amkarum  jmsIc); 

Schwerter  zu  beider  lanst.  s.  beidfäustig; . 
wir  werden  nicht  geboren 
mit  dutten  als  ein  weih,  darmit  die  brüst  uns  frei 
zum  Schild  und  beide  band  im  fechten  leichter  sei. 

Off  TZ  1, 100; 

du  seuche  beiden  Tolks  {vkrineipu).    1,  239; 

mit  beidem  arm.    LonsHsr.  Ihrekim  21. 

Doch  diesem  hal  der  Sprachgebrauch  des  18  jh.  wieder  tnisngß, 
und  heute  verwenden  wir  beides  /ftr  utrumque  nur  aksirmei: 
beides  ist  mir  willkommen,  beides  hat  grund,  hi  beiöea  iai 
er  wolerfahren,  mit  beidem  macht  er  glQck.  nicht  aker  angß 
man:  beides  kind  lebt,  beides  haus  gehört  mir,  soiulms  beide 
kinder,  beide  bäuser.  noch  weniger  heisst  es  beider  Bans, 
beide  ftnu,  sondern  beide  minner,  beide  Cranen  oder  Jc4er 
fon  beiden  raftnnem,  jede  fon  beiden  freuen,  betdet  tsf  «s 
prosa  eii^  ein  abstrades  neuirum  und  den  adverbialg^rmstk 
beschränkt,  s,  unter  8.  dichtem  aber  muss  immer  noch  gesiai' 
tet  sein  beides  haus,  beides  Tolk  su  selten,  und  selbst  K^inr 
schreibt:  dasz  man  sich  In  beider  angeblichen  crfahmaf  |»> 
ÜTt  hatte.  8, 178. 

5)  alteruier  ist  einer  Ton  beiden,  fon   den  beiden;   alter 
utrum  eins  tou  beiden,  Ton  den  beiden;  neiiter  keiner  tob 

beiden: 

eins  von  den  beiden  haben  wir  tersehuMei. 

ScniLLBB  483. 
8)  Lbssuic  verbindet  gewagt  den  pL  beide  als  praedicwi  mii 
dem  sg.  da  verb.  subst.  {kaim  war  ihm  beide  $000» 

tierte  neutrum): 

Rom  steht,  wenn  Brutus  Brutus  isL 
schon  war  ein  Brutus  Roms  erretter, 
komm,  selge,  dass  du  beide  bist.    1, 88, 

jeder  von  beiden,  uterque  Brutus,    richtiger  schiene 

beides,    man  sagt:  du  bist  ein  engel  und  ein  tenfel 

men,  beides. 

7)  ahd,  drückte  der  pL  n,  peidin  mit  folgendem  Job  oder 

enti  {engl,  both — and)   tarn  und  quam  ans.*  da;  peiifi«   ist 

Job  michel  joh  luzzel,  wofkr  wir  heute  beides  setzen.*  das 

beides  grosz  und  klein,   sowol  gross  als  klein  iet  (GtAPF  S, 

84.  85).    tu  gleidtem  sinn  wird  noch  mhd.  beidln,  aber  wsssk 

beide  gesetst  (Ben.  1, 98. 99)  und  es  könnte  sweifd  erwatkam, 

ob  dieses  aus  beidiu  geschwächt,   oder  ein  un/tecUertes  beide 

■■  heidi  seif  da  aber  heidi  Mtir  vermutä  wird  und  nickt  var^ 

kommt,  beidiu  häufig  erscheint,  so  hat  die  unwUttelbare  oMei- 

Itinj^  aus  ihm  weit  mehr  für  stcft.    9emerkenewer0i  iet,  datt 

naA  solchem  beide  nicht  nur  swei,  sondern  auch  drei  sacken 

aufgeführt  werden  können,   1.  b,  beide  man,   kint  und  wip; 

beide  feit,  berge  und  tal;  beide  toup,  lam  und  bunt,   was 

vollkommen  xu  der  oben  aufgestellten  ansieht  sHmwU,  die  in 

beide  ursprünglich  eine  folge  erblickt,  also  nidU  mit  der  zvei- 

xahl  einnAatlen  braucht,   sondern  sich. noch  weiter  essbtüien 

kann,  vgL  Bin.  1,  98\    nicht  anders  verhält  es  sich  wdt  dem 

mnL  beide,  s.  b.  beide  wijn,  sout  ende  coren; 
bede  ?ao  selvere  ende  Tsn  goude 
ende  tso  steaen  meoiebroode. 

vgl  Horaic.  or  Stobi.  1,  85.  Nhd.  beispieU  des  beide  —  Hid 
sind  im  iüjh.  noch  allenthalben  ansuireffen:  beide  klein  Hid 
gross.  1  Mos,  19, 11;  beide  wir  und  unsere  vcCcr.  48, 34;  beida 
in  hölzern  und  steinern  gefäszen.  2  Ifes.  1,  tf ;  beide  an  meW" 
sehen  und  an  rieh.  8,  18;  beide  nnter  menschen  «od  fieh. 
11,  7;  beide  oben  im  himd  imd  unten  auf  erden,  /m.9,  tl; 
nnd  f erlacht  beide  roa  nnd  man.  Biob  39,  18;  und  aprecha 
beide  zn  got  und  den  menschen,  fergib  ans  nnsre  adrall 
Limiia  4,  38^;  daRkr  beide  ir  und  wir  billich  im  ?on 
danken  sollen.  8,  U*;  denn  das  mttssen  euch  beide 
und  freunde  bekennen  und  Zeugnis  geben,  tl^;  sie  haben  aas 
unser  lere  gelernt  beide  spräche  und  predigt  8,  18^;  aacht 
und  tag  ir  tisch  bedeckt  und  bede  mit  speis  oad  trank  be> 
laden.  Fbanb  wellb.  34^;  fon  treBichen  beiden,  aa  beid  am 
leib  und  gemOt  schon  araren.  Albkbos  l^;  nnd  belle 
an  beid  tag  und  nacht.  24;  Esopus  berfihml,  beida 
I  guten  schwenk  und  höflichkeit  halben.  14^  beida  Canariler 
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«■4  SarepUiMr.  Matbesios  l';  bie  boren  wir  abermals,  das 
die  goldbergwerfc  in  Indien  beide  ¥on  beiden  ond  Juden  sind 
belegt  gewesen.  22';  disi  rede  ick  ta  erkleren  {erUdrung) 
beide  des  worts  und  schönen  Spruchs  im  Zacharia.  98*;  beide 
dies  ond  jenes,  beide  klein  und  grosi.  Hbniscn  255;  mit 
solch  einem  exempel  beide  der  gestrengigfceit  nnd  der  gAte. 
MicBiLii7S2,222;  lu  gesnndbeit  beide  der  seel  nnd  des  leibs. 
bienenk,  21';  fUr  alle  glaubige  Christen  beide  leb^dige  und 
tote.    gt\ 

fi)  üUmätieh  beginfä  an  die  iUUe  äieies  beide  —  und  jenes 
MMidr  4  $etekiläerte  beides  -r-  und,  mit  denelben  bedeulnng, 
SU  trelem  und  im  17.  18  jh,  den  pl,  beide,  in  toleher  anmen- 
äumg,  ganz  tu  verdrdngen,  schrißsteller  der  zweiten  Hälfte  des 
16  jL  sektfanken  zwischen  beide  und  beides:  der  sich  beides 
(ob  mkd,  beidei^)  seines  ackerbaws  und  bergwerks  aus  der 
erden  nehren  solle.  M athesius  8^ ;  beides  schriftlich  und  auch 
mfindüch.  Fischait  bienenk,  10^;  welchs  auch  bei  allen  con- 
dlien  und  rechten,  beides  der  Juristen  und  canonisten  öffent- 
lich nnd  schriftlich  ist  terbotten.  19*; 

beides  mit  taptter  leut  vertrawuog 

and  seines  lalgellnds  erbawung.    gl,  sMf  475 ; 

die  freiheit  beides  zu  reden  und  zu  urtbeilen.  Schcppius  776 ; 
Oric  besasz  so  riel  macht  und  stärke,  dasz  er  beides  Teutr 
sehen  und  Franzosen  überOflssig  zu  schaffen  machen  konnte. 
HABif  1,  172;  wir  erkennen  aus  dem  zu  Mersen  geschlosse- 
nes Tergleich,  dasz  beides  er  und  seine  brüder  die  befugnis 
nicht  gehabt,  jemand  Ton  ihren  untertbanen  ohne  erbebliche  Ur- 
sache zu  ferdammen  oder  an  ehre  und  leben  zu  strafen,  l,  180 ; 

beides  höheren  mut  und  fttniigkth  fikhit  und  erquickung. 

Voss  Od.  15, 77; 

beides  SU  locken  die  edeln  nnd  fsm  tu  Tersebeucben  den 
pdbel.  fieii«Ba92*; 

beides  ein  löblicher  l(6nig  und  micbtiger  schwinger  der  lanie. 

208^; 

ja  sie  konnten  sich  zu  einer  zwischenmacht  erheben,  beides 

dem   Oberhaupt  und  den  gliedehi  ehrwfirdig.   GOthb  26,  ISl; 

beides  in  weiterem  und  näherem  kreise.  26,255. 

BEIDENHALBEN ,  BEIDENTHALBEN,  adv,  ab  utroque  /o- 
tere,  mhd.  bMenthalp,  beidentbalp:  du  hast  baidenthalb  ter- 
loren,  die  weit  und  auch  got.  Keisehsb.  ausg,  der  Juden  H  6. 
s.  bciderhalben,  beidertbalb. 

BEIDENHÄNDER,  m.  komo  aneipilis  ßdei,  einer  der  auf 
beiden  hdnden,  adiseln  trägt:  gleiszner,  beidenhender,  zungen- 
drescher,  so  omb  geld  ihren  nttchsten  verraten,  auf  der  Zun- 
gen tragen  und  verschwetzen.  Tbohneissbe  magna  aleh.  2, 26. 
urspr^mglich  aber  war  es  ein  sdtwert  fir  beide  bände,  eine 
wafft  beiden  Händen  gerecht:  summa,  es  wirt  nichts  so  un- 
gereimpts  fttrgenommen,  dem  man  mit  der  schrift  nit  baide 
ein  ansehen  und  aohaog  hab  gemacht  so  gar  mßsz  gottes 
wort  kderman  gerecht,  ein  gemeiner  baidenhänder  sein,  wer 
es  erwischt,  damit  darein  schlaget  und  damit  sich  selbs  fer- 
schneidet  Fear s  paradoxa  125* ;  ein  bedenhender,  wie  ein  bund- 
schftch,  unstetter  dann  der  wetterhan.  sprichw.  2,  99*.  rieh' 
Hger  schiene  die  form  beidhinder,  tgl  beidhändig  und  bei- 
dentbalbner. 

BEIDENTHALBNER,  tu.  der  auf  beiden  aehseln  trägt,  utrique 
parftviM  addidus,  Haltai]s164. 

BEIDEBHALBEN,  ab  utroque  latere,  Boee.  1, 200\ 

BEIDCBLEI,  utriusque  generis,   utrumque:    beiderlei   g^ 

schlecht; 
■iii  diesen  beiderlei  gedenken.    8eRiRell.7*; 

lakaefc  und  iltielbnucb 

•lad  beiderlei  nur  rauch.    LeeAO  3,  8, 35; 

wer  gerlkebte  tobi  gemcb  aennen  wil,  wird  wenig  reblen, 
beiderlei,  winns  nicht  recht  gut,  pflegt  die  sinoen  fast  so  quftlen. 

3,9,2; 

zAcbtigen,  oder  in  frieden  die  beideriei  Tölker  versöbneo. 

Voss/i.  4, 16; 

dns  riModnal  unter  beideriei  gestalt  austbeilen.    s,  beide  4. 

BEIDEBSANDEB,  s.  beidesander. 

BEIDERSEIT,  ade,  utrinque: 

doch  des  raun  sei  iwisehen  uns  weit 

iwel  laoseot  eleu  beiderseii.   H.  Sachs  DI.  1, 25. 

BEIDBiSEITEN,  ndv.  utrinpu:  sie  trafen  beiderseiten.  Ponr 

tut  IS; 

Sitt  der  mag  uns  beiderseiten  ^  .  ^  . 

eh  Bit  segen  sehen  an,  mich  mit  hulden  auch  begleiten. 

Pluino  391. 

BEIDERSEITEB,  m.  ensis  ultinque  vutnerans,  ffon  Fiscbait 

£urg.  lU*  nsUer  den  walfenbenenntmgen  angeßkk,    s,  beidenr 

banger. 


BEIDERSEITIG,  RMlifM.*  beiderseitige  bOlfe.  Babeneb  1, 199 ; 
ihre  beiderseitige  freude  fll»er  dieses  unferhofte  wiederfinden 
war  unbeschreiblich.  Wieunb  8, 420. 

BEIDERSEITS,  adv,  ab  utroque  totere,  utrinque:  es  ist  eben 
drein  gefallen  der  tag  umb  Simonis  und  Judae  bestimpt,  dar- 
auf man  sol  handeln  umb  einen  fertrag  und  friede  zwischen 
beiderseits  forsten.  Ldtbeb  6,  19^;  wie  nnn  ibro  f.  gn.  bei- 
derseits ihre  reise  nach  firieg  zu  nehmen.  ScHWBiiiicnEN  1, 87 ; 

und  Ihr  ..  seid  beederseits 

noch  mebrer  su«r  wol  wtrtb.    Wscuaiuii  622; 

nach  Zusammenkunft  beiderseits  berren  gesandten,  pers,  reiseb, 

1,  4;  so  wih*de  es  beiderseits  an  naclidrucklichen  discursen 

nicht  ermangelt  haben.  Weise  kL  leute  350;   einander  öftere 

schriftliche  nachricht  fon  beiderseits  zustande  geben.  Fetsenb. 

1,12T; 

flugs  sieht  man  beiderseits  cur  kleinen  Doris  eilen, 

ein  jeder  nennet  sie  sein  wahres  ebenbild.    UAeiDomif  2,94; 

entsagten  beiderseits  dem  ernsten  Tatemamen.    dasetkst; 
es  gehört  beiderseits,  beim  dichter  und  seinem  leser  schon 
ein  gewisser  gehalt  von  geisteskraft  dazu.  Schilleb102;  man 
war  beiderseits  zufrieden. 

BEIDERTBALB,  adv,  was  beidenhalb,  gebildet  wie  nideri- 
balb,  oberthalb  aus  ahd.  nidarort,  obarort,  vgl,  niderwitrts, 
beiderwirts:  üppige  wort  seint  jieidertbaib  (find  beides)  nOw 
und  alt  durcheinander.  Keisebsb.  sAerfendetmtmdf  69';  sehen 
in  der  Urkunde  fUr  Kaufbeuem  von  1240:  und  swaj  nit  en 
bAwe  llt,  da  suln  sie  getreten  sin  beiderthalp  Ton  der  burc 
an  die  stat  und  von  der  etat  nnz  an  die  burc- 

BEIDERWAND,  n.  oder  f,,  vestis  e  lana  Unoque  eontexta, 
gleidtsam  utriusque  fUi,  nach  Fbiscb  1,  77*  eine  art  rasch,  it, 
rasda,  bei  Alberus  b^derwen,  tn  der  Wetterau  beiderwell  m. 

BEIDERWÄRTS,  adv,  utrinque,  fretVffrieifs  (v^l.  beidertbalb) : 

und  diese  lieb  macht  beederwerts 

aus  vilon  herzen  nur  ein  hen.    WiciaiatiN  437. 

BEIDESAM,  ambo  simul,  verstärkte  form  ßr  beide,  fretiein- 

sammen,  entsprungen  aus  beidesamt  {ntä,  beidegader,  beidegaar) : 

mir  ist  auf  dieser  erd  nicht  bas, 

denn  wenn  wir  beldesara 

spacieren  gan  im  grünen  gras 

in  goites  herreo  nam.    Ambr.  tb,  s,  116; 

die  sie  hernach  doch  jAmmeriich 

beidesam  da  ermordet  haben.    H.  Sachs  IV.  2, 62* ; 

Juno  hat  mich  geschickt  verborgen, 

(&r  euch  beidsam  steht  sie  in  sorgen.    Srasne  tt,  8* ; 

waren  beidsam  entschlafen.  Wicebam  rollw,  73;  Grates  warf 
vil  golds  von  im,  dann  er  achtet,  er  mochte  nit  beitsamen 
{asnbabus)  den  kttnsten,  tugenten  und  den  reichthumen  dienen. 
Fbane  cAron.  404*.  in  der  letzten  stelle  wieder,  wie  beide,  auf 
drei  dinge  bezogen,   vgl,  allesam,  allesammt. 

BEIDESAMMEN.  H.  Sachs  III.  1, 19\ 

BEIDES  AND  ftr  beidesamt,  wie  allesand  /.  allesamt: 

was  ratschlaget  ir  beide  saod  I 

und  was  ist  das  geschrei  im  land  I    R.  Sachs  I,  122*. 

BEIDESANDER,  in  gleichem  sinn,  wie  allesander  f%r  alle- 
sand, von  H.  Sachs  oß  zu  klingendem  reim  verwandt:  • 

die  betten  beidesander 
lieb,  trew  und  werde  an  einander.    1, 150*; 

theten  ein  feldschlacht  mit  einander, 

darin  die  brüder  beidesander 

belieben  todt  auf  der  waldstet    B.  3, 124*( 

diese  swen  JOnglinir  beidesander 

gewonnen  recht  lieb  aneinander.    0. 3, 145*  i 

darino  die  iwen  kriegsherm  beidsander 
allein  haben  kempit  mit  einander.    0. 3, 143*; 

wir  twen  die  kriegen  mit  einander 
und  sind  zwispeltig  beidesander, 
wie  dieses  tuen  ein  Dirfoe  hab. 

V,  232* ;  auch  Ol.  1,  86'.  3,  63*. 

der  gen,  lauM  beidersander,  folglich  der  doL  beidensander : 

tum  teicben  ir  trew  beidersander.    V,  270*. 

BEIDFÄUSTIG,  nlrt^  pugno  aptus,  mu  beiden  fausten  gerecht : 

sie  zertrennten  so  der  Teinde  schar 
mit  ihm  beidDustign  schwertem. 

Jacob  Vo«bls  mngriscHe  schtadU,  Jena  1626 1. 83, 

f.  84  Aetisl  es:  sie  f&hrten  schlachtschwerter  zu  beider  fiust. 
BEIDHÄNDIG,  nfriiMgtfe  menti  delinealus,  seriptus:  wir  zeich- 
neten zusammen  {Cöthe  und  Schiller)^  auch  der  einflusz  des 
dilettantismus  ward  tabellarisch  weiter  ausgearbeitet,  wovon 
die  blauer  beidhändig  noch  vorliegen.  GOthb  31, 85.  vgL  eigen- 
hindig  und  beihändig. 

86  ♦ 


1367 


BEIDING— BEIEINANDER 


BEIEL— BEIFALL 


1368 


BEIDING,  n.  Judicium  exlraordinarium, 

BEIDLEBIG,  a/ifißioe,  su  land  und  wauer  lebend:  was 
wir  Holländer  waren,  gerad  hinten  drein,  uns,  die  wir  beid- 
lebig  sind,  ward  erst  wol  im  wasser,  wie  den  firOschen.  Götub 
8,  174.  ein  wori  recht  geeignet,  den  Zusammenhang  zwischen 
cLfifi  und  äfifof  anschaulich  lu  machen,  denn  fi/ifi,  circa, 
rundherum  ist  auch  von  beiden  seilen,  und  afifiarofWß, 
afifiyloDoaos  was  diazo/ioß*  kein  deutscher  naturforscher 
redet  aber  von  beidlebigen  statt  amphibien,  noch  von  beilebi- 
gen.    beidhftndig  unterscheiden  wir  freilich  von  beibändig. 

BEIDR&NGEN,  findige  urgere,  imminere: 

uod  finslerois  drängt  ringsum  bei.    Göthi  12, 192. 

BEIDREHEN,  den  schiffem  was  beilegen,  die  segel  auf  den 
wind  brassen;  ein  scUif  beidrehen,  beilegen,  beistechen,  es  ge- 
gen den  wind  drehen, 

BEIDRUCKEN,  was  andrucken:  die  abhandlung  steht  einem 
andern  buclie  beigedruckt 

BEIDRÜCKEN,  apponere,  hinxudrUcken :  sein  Siegel  bei- 
drScken. 

BEIDSCHATTIG,  aftfiax$oß,  nach  beiden  seilen  schtMen 
werfend. 

BEIE,  f  feneslra,  BIaaleh  87.  «.  bai,  baie,  es  wird  auch  gt- 

schrieben   baige   (s.  beige):   die   Soldaten   warfen  zwen   der 

uirürischen  huren  in  Bolingen  zu  den  baigen  des  Julchturns 

usz;   man  sach  den  kelch  und  das  brot  durch  die   baien 

des  stuels.  urk,  über  den  schwäb.  bauemkrieg  von  1526; 

drumb  loufend  bin  all  solinell  und  bbend 
4urch  dmureo  beieo  und  durch  dwend. 

Rusrs  Euer  Heini  2773. 

BEIE,  f.  apis,  ahd,  pld  (Graff  3,  12),  mhd,  bte  (Ben.  1, 
116^),  nhd,  beie :  beien  (sonst  binen  oder  immen).  Sebast.  Helbeh 
sylbenbüeehlein  1593  s.  36,  weisth.  2, 258,  und  heute  noch  in  Baiem 
die  bei,  die  beij,  die  bein  (Scbm.  1, 140. 165) ;  ags,  beo  f.,  engl, 
bee ;  nnl,  bij  und  bije  f,  pl,  bijen ;  altn,  by,  gewöhnlieh  byfluga, 
schw,  ddn,  bi  neutrum.  auf  den  merkwürdigen  unterschied 
zwischen  bairischem  beie  und  schwäbischem  bin,  ahd.  ptd  tind 
pini  n,,  mhd.  bte  und  bin  oder  bin  f,  wurde  gesch,  d,  d.  spr. 
s,  1033  gewiesen,  doch  hat  auch  Staldei  1,153  beien  m.  bie- 
ncnschwarm  und  beii  biene.  Pta,  Bla  war  ein  schöner  ahd, 
frauenname  wie  gr,  MiXuraa,  leider  entgeht  der  goth,  aus' 
druck,  dem  ahd.  gemäss  wäre  bij6,  aber  auch  beiv6  möglich, 
nach  heiv,  ahd,  luu,  ht. 

urverwandt  sind  litt,  lett.  bitte,  tat.  apis,  apicula,  it,  ape 
und  pecchia,  sp,  abeja,  f^anz,  abeille,  russ,  ptsche,  ptschela, 
serb.  tschela,  böhm.  wcela,  poln.  pszczola,  deren  würzet  man 
tm  skr,  pä  6t6fre  sucht,  weil  die  biene  den  treffenden  namen 
madhupa  m,,  mel  bibens,  honig  aus  blumen  saugend  führt, 
wie  sie  auch  madhukara  mel  faciens  und  gr,  fuAtaact,  von 
fielt,  in  östr.  mundart  methsiederl  heiszt,  man  hat  bei  apis 
auch  an  apez,  bei  pecchia  an  unser  bicken  picken  steelien 
gedacht,  als  hätte  des  Ihierehens  stächet,  den  auch  wespen  und 
homisse  tragen,  Ursache  zu  seiner  benennung  gegeben,  das  L 
in  apicula,  abeille  und  ptschela,  das  tte  in  bitte  {vgl.  bro- 
luttis  brüderchen,  tStuttis  Väterchen  u,  s,  w.)  sind  kennbare 
diminutivform. 

Wie  aber,  liegt  unserm  deutschen  wort  die  abkunß  nicht 
näher  in  bauen',  bau  und  bei  ?  die  biene  baut  und  webt  künst- 
liche zelten,  um  süssen  honig  zu  wirken,  sie  ist  das  bauende 
thierlein  in  eigenstem  sinn  und  da  man  auch  sagt  honig  bauen 
{sp,  1174)  und  bauen  facere  ist,  so  reicht  beie,  biene  gerade  an 
madhukara ;  der  Übergänge  aus  bau  tu  bei  und  bi  Hessen  an- 
dere Wörter  zu  genüge  wahrnehmen,  ags,  beo  apis  slöszt  un- 
mittelbar zusammen  mit  beo,  ich  bin,  ich  wohne,  hier  bedür- 
fen wir  keiner  aphaeresis  des  a,  und  apis  verhält  sicli  zu  bta, 
bte,  beie,  zu  bitte  gleich  den  partikeln  abbi,  api,  ini  zu  bt 
itnd  bei.  das  P  in  apis  und  ptschela  ist  eine  fortschiebung. 
I.  beicber  und  biene. 

BEIEINANDER,  adv.  simui,  conjunctim,  beisammen,  nebenein- 
ander, nnl.  bloss  bijeen :  ich  und  Johannes  seind  bei  einander,  ab 
eadem  slamus  parte.  Heniscb  257 ;  wie  lang  seid  ir  beieinander 
gewesen?;  und  gieng  in  ein  haus,  da  warent  zwo  junkfrawen 
in  beieinander,  die  hettent  zwen  brfider,  die  ^?aren  ire  mann 
wa  brüder  und  Schwestern  beieinander  sein,  da  geschieht  es 
selten,  das  sie  mit  frieden  leben,  sie  seien  dann  gar  vemflnf- 
tig.  wir  zwo  seind  ftinfzehen  jar  beieinander  gewesen  und 
hat  keine  die  ander  nie  betrflbt  mit  einem  wort  Kbisbssbbrc 
«finden  des  munds  42^;  als  dan  gemeinlich  geschieht  in  den 
samlungcn,  wo  ?il  beieinander  seind,  da  ist  mancher  wilder 


kopf^  dan  so  nummen  drei  in  einem  haus  beieiiiaiider 

und  künden  nflmmer  mit  einander  gesteilen,  wie  fU 

so  vil  beieinander  wonen.  43*;  den  jungen  firawea  ist 

wol  mit  solchen  dingen,  so  sie  beieinander  setot, 

solich  schampere  wort  62^;  denn  ire  habe  war  lu  grosi,  daa 

sie  nicht  kundten  bei  einander  wonen.  1  Mos,  96, 7 ;  kOhe  «ad 

beeren  werden  an  der  weide  gehen,  das  ijp  jungca  Mdi- 

ander  ligen.  Es.  11,7; 
wilde  bem 
seind  beieinander  gem.    Hsinsui  2S8 ; 

die  ehe  ist  gut  Heblich  fein, 

wenn  zwei  selbst  gern  beinander  sein.  LiiBAini  tTB. 

BEIEL,  n.  asda,  Alb.  und  Hbnisch  257.   s.  beihel  und  bciL 

BEIEN,  appropinquare,  propius  ire,   aceedere,   sieh  nahen, 

herbei  kommen,  von  bei  gebildet,   wie  aufen  von  aul^   nakes 

von  nach  und  nahe:  es  beiet  sich,  nähert  sich,  Stal».  1,152. 

mhd,  bten: 

se  haut  sach  man  bten 
den  falkener  Scboiere; 
dir  git  gelinge  noch  die  sliur, 
das  ^i^  ^i''^  fk^ude  bten. 
weitere  brudistücke  von  Athis.  Berlin  1852  s.  16.    der  §egm- 
satz  ist  Tonen,  sich  entfernen, 

BEIER,  in.  aper,  so  oder  baier,  lautet  in  einigen  gegenden 
richtig,   was  anderwärts  bär,  beer,  hehr  gesprochen  und  ge- 
schrieben wird,    jenes  dem  mhd,  b£r,  ags,  bAr,   engl,  boir 
näher,   s.  bär. 
BEIERBE,  m.  coheres,  nebenerbe, 

BEIERLEICHE,  /.  fünus  minus  solemne,  eine  leicke,  m  der 
nur  gebeiert,  nicht  geläutet  wird, 

BEIERN,  nnl.  beijeren,  mit  dem  Uöpfd  (beijart)  mn  die 
glocke  schlagen,  statt  sie  im  schwunge  zu  läuten. 

gern  wol  hört  ich  Tordem,  wenn  tum  norgendeB  feste  der 

küsier 
beierte.    doch  nun  schalltf  mir  wie  todtengeliot  too  dam 

lurchihurm.  Voss  %  22, 

der  in  einer  anmerkung  sagt:  *man  läutet,  indem  man  fie 
glocke  in  Tollem  schwunge  bewegt  man  beiert,  indem  mu 
den  rand  der  ruhenden  glucken  mit  den  klOpfeln  d«^  be- 
festigte seile  tadmäszig  anschlägt'  Mit  meinem  fusz  wars  nock 
lange  nicht  recht  und  ich  muste  bei  jähren  dran  beiem.  s.  w. 
tm  Tock,  179,  wie  hinken  etn  docher,  doper,  dopiner  ist,  am 
glocke  (cloche)  und  klöpfel  fnaAnend. 

BEIESSEN,  11.  cibus  interpositus :  der  Rirst,  dordi  seine 
männliche  beamten  schon  an  bfirgerliche  gastdnschiebsel  oder 
beiessen  gewohnt  J.  Paol  ifcomel  2,  xixti. 

BEIFAHR,  n.  timor,  metus:  darum  ich  auch  beiliilir  kalte, 
es  mochte  mir  also  angehen,  so  trug  ich  doch  beüahr.  S/t 
beeren  mochten  mir  in  der  kehle  stecken  bleiben«  Scnwu- 
RiCBBN  1, 108 ;  hatte  aber  auch  beifahr,  ich  werde  so  fiel  geU 
nicht  haben.  1, 246 ;  beifahr  tragen,  verert.  Vbchrbi,  crftessM^ 
der  Katzbaeh  1608.    i.  befahren. 

BEIFAHREN,  proptn^itare,  Aeran/tiArett.  Hbrisci  S&8. 

BEIFALL,  m.  pL  beifäUe.  ein  heuU  häufiges,  ahd.  mhd. 
abgehendes  wort,  dem  von  natur,  wie  dem  einfachen  lall,  die 
intransitive  bedeutung  ruina,  casus  zugestanden  hüben  wmsi. 
Dasypodius  tind  Haalbb  stellen  es  nicht  auf,  erst  bei  HEiitiai 
258  wird  es  angetroffen.  Ldthbb  braucht  es  in  der  bibel  gar 
nictU  und  sonst  selten. 

1)  es  bedeutet  ihm  aUapsus,  accessio,  transitus,  das  faUen 
von  einem  zum  andern :  das  ir  aber  gedenkt,  ir  werdet  dorck 
solchen  beifall  zum  römischen  stuel  Terkomen  (/bindern)  mOges, 
das  Behmen  hinfurt  nicht  weiter  in  secten  mflgen  zntreoaec 
werden,  das  wird  durch  dis  mittel  ftlrwar  nicht  gescMieo. 
2,  144*;  sich  solchs  bei-  oder  Zufalls  zum  rOmisdien  stoel 
enthalten,  br.  2,226. 

2)  hieraus  flieszt  der  sinn  van  comprobatio,  adstipmUtiü, 
assensio,  wer  einem  beifikllt,  zu  seiner  partei  tritt,  der  billigt 
und  lobt  ihn,  nnl.  biJTal.  wir  sagen:  sein  bei^  ermuligt 
uns,  der  beifall  der  menge,  ein  allgemeiner,  Oflentlidicr,  ho* 
ter,  rauschender,  schmeichelhafter  beifoll.  diese  worte  eiitg- 
ten  lärmenden,  stürmischen  beifall,  der  sieh  in  biodeschlag 
{applausus)  und  zuruf  {acelamatio)  äuszerte;  dieser  wein  hat 
meinen  beifall  {mundet  mir);  der  redner,  der  prediger,  der 
Professor  hat,  Ondet  beifall,  hat  keinen  beifall,  Terdient  3m, 
Terliert  ihn,  weisz  ihn  sich  zu  erhalten ;  liest  mit  fielem  bei- 
fall, ohne  beifall;  strebt  nach  beifall;  all^s  lächelte  beUaU. 
Ungenau  seheint  aber  das  schon  bei  Hbhiscb  emfgef^krte,  feist 
allgemein  cerbreiMe  einem  beüall  than,  geben,  MusÜmmumg, 
lob  geben,   reil,  was  sufallen,   sich  ereignen  musz,  mekt  §t- 
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g^em  werden  kw,  dietelbeD,  meioet  ich,  sollen  uns  desto 
bessern  beifall  Iban.  Atsei  proc  1, 11 ;  Plautns  war  also  ge- 
ndibiget,  seinen  stflcken  beifall  xu  Terscbaflen,  einen  tbeil 
von  diesen  scherzen  beizubehalten.  Lbssinc3,16; 

d«B  Wachtmeister  nuts  ich  beifall  geben.    ScaiLiia  327^; 

wenn  er  sich  auch  von  der  hefUgfceit  seines  temperaments 
hinretszen  liesz,  dem  völlig  reifen  complot  seinen  beifall  zu 
geben.  107 1 ;  ich  las  ein  stQckchen  davon  in  meiner  gestrigen 
gesellsehaft  vor.  man  gab  ihm  vielen  beifall.  GOtbi  an  Schüler 
53 ;  anszerdem  ist  ja  den  hindern  behannt,  dasz  ohne  etwas 
wein  und  etwas  beifall  keine  poetische  ader  offen  gehalten 
werden  kann.  Licmnaiic  3, 71 ;  der  verstand  ist  zum  beilalle 
sehr  geneigt.  Kart  8,  34;  beifall  in  die  binde  schlagen. 
Ku]>icia  3, 33.  ekmaU  auch  beifall  in  einer  kjage,  subseripti^ 
Heniscb  258.  beisUmmung,  weniger  als  lauter  beifall,  isl  ein 
Tukigee,  mtf  gritnäe  geHUztet  billigen. 

3)  das  imi.  bijval  bexeiehnet  noch,  dem  ureprtmge  des  worts 
gemdSM,  einen  siwnlidun  sulriU  und  Musehlag  beim  gewiehl, 
s.  fr.  wij  hadden  maar  op  honderd  pond  geiekend,  doch  er 
was  nog  een  bijval  van  tien  pond. 

BEUFALLEN,  ftul.  bijvallen. 

1)  dabei,  daneben  fallen,  hinfallen:  und  alle  threne  in  got- 
tes  sack  gefosset,  das  nicht  einer  sol  beifallen  oder  verge»- 
sen  sein.  LunBa  8, 344*.  frr.  4, 434 ;  das  ir  nicht  von  mir  wei- 
chen wollet,  sondern  alle  vor  einen  mann  meinetwegen  stehen 
und  beifallen  {fallen),  RBUTTEa  kriegsordn,  30. 

2)  einem  beUhllen,  aesentiri,  beitlimmcn,  beipflichlen:  der 

pastor  mag  die  kirche  vermahnen  und  bereden,  das  sie  im 

beilalle  uid  bewillige  lastage  aulzusetzen.  LoiHEa  3,10^;  wird 

mir  ein  jeder  verstendiger  beifallen.  Kihcbhof  dite,  miL  10; 

wie  dan  ein  jeglicher,  so  dessen  ein  verstand  hat,  mir  hierin 

whil  bei£allen.  bienenk,  203*;  und  wie  er  imgem  sonsten  der 

worbeit  beifeit.  AvaEaproc  1, 14; 

flillt  gott  mit  diesem  lobe  bei, 

dasi  er  aJieia  nur  mAcbiig  sei.    OriTi  p$,  «.  128 ; 

fallen  wir  der  meinung  bei,  dasz.  GkTraios  1,  &6;  derobalben 

üllen  wir  mit  ganzem  herzen  bei  nnd  glauben.  Sfbb  g.  tugendb. 

l*;  nnd  nur  im  herzen  fiele  bei.  18;   dasz  er  einer  sache 

weiter  beilalle,  als  er  von  der  Wahrheit  derselben  vergevris- 

sert  ist   Lsiaiinx  2,  321;   die  weit  fiült  dem  gezeugnis  bei. 

Webbiceb  26; 

ehi  beirAbter  esel  beult  — 

und  der  äffe  fiel  ihm  bei.    Haoidomi  2, 31 ; 

dasz  man  den  Plantus  nicht  allzu  unbehutsam,  auf  Unkosten 
des  Horazes  erhebt,  noch  auch  dem  Horaz  auf  Unkosten  des 
Ptautna  vOUig  beifiUlt  Lbssirg  3,  15;  ich  finde  den  deutlich- 
sten beweis  darinne,  dasz  sie  mir  nicht  aus  hoflicbkeit,  son- 
4iem  aas  Oberzeogung  beigefallen  sind.  3, 331 ;  ihrem  urtheile 
Ober  die  Wilhelmine  falle  ich  vOUig  bei  12,  187 ; 

■Ito  sprach  Adrameicch.  nun  Otel  die  ganie  Versammlung 
Satan  auf  einmal  mit  ungesiüm  bei. . 

Klopstoce  Jfe«t.  2,  731 ; 
weil  nun  der  hofharr  das  herz  des  kOnigs  hatte  und  in  der 
that  für  den  besten  köpf  des  ganzen  hofs  gehalten  wurde, 
so  fiel  ihm  jedermann  bei.  Wielär d  12, 166 ; 

dem  hruder  Tall  ich  bei,  ich  must  ihn  loben.   ScuiLLBa502; 

lallen  sie  mir  bei,  so  bah  ich  weiter  nichts  zu  sagen.  J.  Paul 
Http,  2,  38;  als  ein  Gascogner  einer  ihm  unglaublichen  er- 
zlhlung  hOfUch  beigefallen  war.  aeslh.  2, 20 ;  derselben  meinung 
lallen  auch  angesehene  peinliche  rechtsichrer  bei.  jubeis,  60; 
mit  der  Zauberkraft  berschender  Überlegenheit,  der  innerhalb 
der  manem  eines  rathszimmers,  vor  beifallenden  tbeilnehmem 
nur  höchst  gesunde  gemöther  widerstehen  können.  T^iebuhe 
2,37». 

3)  einem  beifallen,  einfallen,  subire:  mir  fielen  alle  diese 
umstSnde  wieder  aufis  lebhafteste  bei.  Räsbnee  2,  216;  wenn 
dem  Schauspieler  seine  rede  nicht  auf  das  schleunigste  bei- 
fältt,  so  kann  er  fast  nicht  den  geringsten  gebrauch  von  sei- 
nen Ulenten  machen.  Lbssirg  4, 199 ;  da  indes  dem  Quadra- 
tns  sein  yorgSnger  so  völlig  unbekannt  geblieben  war,  so 
konnte  ihm  so  leicht  kein  argwöhn  darüber  beifallen.  8, 348 ; 
beantwortung  einer  firage,  die  dem  (es  steht  den)  leser  bei- 
gelalleo  sein  konnte.  Wiblard  8,  217;  sie  kennen  die  lieder 
dieses  liebenswürdigen  Schwärmers  zu  gut,  schOne  Danae, 
dasz  ihnen  nicht  zwanzig  andere  stellen  beifallen  sollten. 
10, 89 ;  da  ihm  zugleich  beifiel,  dasz  ihm  sein  herr  eine  solche 
nachlüssigkeit  nicht  vergeben  würde.  11,242;  dies  wird  jedem 
beifallen.  HESOBa  1, 222 ;  wenn  es  mir  bei  der  vrahrfaeit  seines 


Spiels  beifilllt,  dasz  ihm  dieser  Charakter  nicht  natürlich  ist. 
ScoaLBE  1114;  ich  hatte  auch  einen  fürchterlichen  träum, 
wenn  er  mir  doch  beifiele.  Tieck12,  60. 

BEIFÄLLIG,  1)  auentiens,  suttimmend,  günstiffi  beifällige 
ftuazerungen ;  er  sprach  sich  beifällig  aus ;  so  bin  ich  diesem 
vorgeben  nicht  beinUlig  worden,  med.  maülaffe  768 ;  der  him- 
mel  hat  sich  ihr  selbst  beiOUlig  gemacht.  Opitz  Arg,  2,  183. 
^e^ensols  ist  abfiUlig. 

2)  erinnerlich:  es  ist  mir  nicht  beifällig  (wo  man  nicht  s&- 
^en  könnte  einfilllig). 

3)  sufdllig,  beiläufig:  ein  beilälliges  recht,  ein  nebenredU, 
dem  ordentlichen  gegenüber;  beifiUliger  weise,  ton  ungefähr; 
nach  Hbriscr  258  obiter,  quasi  praeteriens,  wie  der  hnn  über 
die  holen  lauft;  beilällige  einkflnfte.  Loberst.  ilffii.  2,  766; 
es  ist  beilällig,  gelegentlich,  beiläufig  gesagt  worden,  heute 
ausser  gebrauch, 

beifallsbeoOrftig. 
beifallsbezeigung,  /*. 

BEIFALLSBEZEUGUNG,  /.  GOtbb  31, 96. 

BEIFALLSDONNER,  m. 

BEIFALLSRUF,  m,  Dabuiarr  AcM.  rev.  218. 

BEIFALLSSTURM,  m. 

BEIFALLSWERTH. 

BEIFANG  ßr  bevang  (sp,  1249)  ff f  tadelhaß,  riditiger  aber 
heisst  den  fisdtem  beifang  ein  sufältiger,   nicht  beabsichtigter, 

BEIFARBE,  f,  misch  färbe:  so  man  schwarz  mit  weiss  ver- 
mischt, vrird  darausz  graw.  also  ist  es  auch  mit  andern  beifar- 
ben  und  vermischten  färben  zu  verstehen.  Paeacelsds  2,304*. 

BEIFASSEN,  nebenbei  anfassen:  sie  würde  nur  beitreten 
und  beifassen,  so  dasz  immer  eine  andere  dame  das  kind 
vor  der  sichtbaren  weit  halten  konnte.  Hippel  8, 33. 

BEIFLECHTEN,  impUcare,  ein  flechten:  noch  eine  blume 
beiflechten;  beigeflochtene  lilie. 

BEIFUCKEN,  assuere,  anflicken:  ich  trieb  den  satt  weit 
und  flickte  noch  bei.  J.  Paul  teufelsp,  2, 23. 

BEIFLIEGEN,  advolare,  herbeifliegen,  Heriscb258. 

BEIFLIESZEN,  afflfure, 

BEIFOLGEN,  comüan,  adjungi: 
niemand  ist,  dem  nicht  was  von  thorheit  folgte  bei, 
der,  dem  der  sinn  ist  klar,  der  merkt  wie  gross  sie  sei. 

I.OOAU  2,  2, 37 ; 

beifolgender  briel^  beifolgendes  geld.    im  ade,  beifolgend  sende 

ich. 

BEIFRAU,  f,  coneubina,  auch  serva  adjutris:  denn  als  Ja- 
sons junge  beifrau  diesen  Schleier  angezogen  und  die  kröne 
aufi  baupt  gesetzt,  ist  sie  lebendig  dmin  verbrannt  Lauber- 
BEBC  acerra  106.  eifie  d«r  Motiim«  beispringende  heiferin 
heisst  beifrau. 

BEIFREUBE,  f.  societas  laetiUae,  gegensatM  des  beileids, 

auch  mitfirende: 

und  wir  sollten  onsre  beilk«nd  nicht  In  lledem  lassen  ausf 

VOR  BiBEBR  G.  387 ; 

sich  aufrichtig  bemühen,  das  natürliche  gesetz  der  liebe  durch 
mitleiden  und  beifreude  zu  erfüllen.  Geixebt  4,81;  dem  feste 
zu  ehren  eine  beiirende  bezeugen.  Hippel  3, 236. . 

BEIFUGE,  f  adjunctio,  beilage,  anläge:  beifuge  von  Ur- 
kunden,   nur  in  der  cansleispraiBhe,    s.  anfüge. 

BEIFÜGEN,  nnL  bijvoegen, 
.    1)  adjungere,  addere,   anffü^en:  dasz  sie  für  arge  ketzer 
diejenige  straff  welche  ire  zusatz,  verkleisterung,   anschmie- 
rung,   beifügen   und  indrungen  nit  wollen  für  das  unfälbar 
wort  gpttes  annemmen.  bienenk,  if; 

ein  hoher  sinn  ist  wol  vergnüeet. 

Im  fall  ihm  solch  ein  liebes  und, 

da  Schönheit  sich  bei  tugend  flndt, 

wird  von  dem  himmel  beigefQget.    Nboraek  iMfw.  84 ; 

den  rosen  auch  die  lilie  bciftlgen,  hinzufügen,  mit  dem  bei- 
fügen, fnti  dem  bemerken,  addendo :  und  setzte  es  dem  notarius 
mit  dem  beilügen  auf  den  köpf.  J.  Paol  flegelj,  l,  65. 

2)  afferre,  inferre,  zufügen:  es  solle  der  pfolzgraf  der  Stadt 
keinen  schaden  beifügen  lassen.  Scbwbiricher  1, 175 ;  so  wäre 
seines  beigefügten  Schimpfes  vil  eher  vergessen  worden.  poL 
maülaffe  209. 

BEIFOHREN,  domtnn  deducere,  die  braut,  die  frau  heim- 
führen: endlich  als  man  sie  wolt  beiführen,  must  man  sie 
erst  über  ein  gasz  führen.  Hilvicos  jüd,  historien,  Gieuen 
1611.  1, 166. 

BEIFUSZ,  m.  artemisia  vulgaris,  ahd,  plpA;,  meUeicht  auek 
pip6g  (GBATf  3,22),  mhd,  b!bi^:  grög.  Ls.  2,  626.  tf^  1,  55; 
spdlsr  werderbt  in  beifnsz,  nnk  bijvoet  (für  bijv6t).    ein  alter 
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manktnami  iMr  von  dm  kr&iU  mUnommen:  BebA;.  Dhonik 
tr,  fM.  430.  ScBANiiAT  «*  S48,  wkd.  Btb^s,  tu  «rAttiideii  voji 
1S30.  1346.  1357  {berüMe  des  Bamberger  vereint  10,  107.  129. 
186.  138.  14&);  ein  Nürnberger  buehdncker  tu»  1514.  1517  hietx 
Peypus.  die  etkU  form  wehrt  ein  keilmUteUm^  von  1400 
{eod.  giisens,  902  bl,  128^) :  bibes  ist  ain  erat,  wer  fer  welle 
gauD,  der  8ol  es  tragen,  so  wjrt  er  nit  maed  sere  uf  dem 
weg,  der  tüfel  mag  im  och  nit  geschaden  und  wa  es  in  dem 
kos  lit,  es  vertiibt  den  xober,  vgl.  mytkol.  1162.  voeab.  teut. 
NBmb.  1482  d7'  idtreibt  noch  beiposz,  vocab,  ex  qito  EUvil 
1469  a6er  bjfnysz,  wie  er  ßr  inem  seist  anfusze  «fall  anbosz ; 
voeab.  ine,  teuL  byfos.  Dasifodios  und  Sesranus  haben  bei- 
f&ss,  lÜALBa  67*  beifäsz,  HEiiisca  258  beifas,  Schnors  249 
beilüsx;  eiternesseln  und  beifusz.  mauteffe  310.  die  ober^ 
sdehe.  bamem  noeh  richtig  beips.  Die  (»Äifiiiitiii^  hat  ohne 
iweifei  nichts  n  schaffen  mit  fast,  seheint  aber  «fall  und  ge^ 
bildet  wie  anapAj  ineus,  welchem  der  sinn  von  pipAj  gans 
nahe  stehn  könnte,  abergläubische  meinungen  und  gebrauche, 
müsten  ihn  erüdren.  ktopße  man  an  das  kraut  oder  schlug 
man  damit  auf  menschen? 

BEIFOSZSAFT,  M.  s^rupus  artemsHae.  SriBUi  1663.  schon 

das  mhd. 

trinkent  ir  euch  bibdg?    L«.  2, 526 
geht  auf  einen  heitkfdfügen  kriuterwein, 

BEIGABE,  f.  addUamenium: 
alt  beigäbe  des  lebens,  als  Äusserer  sierrat  srfVsut  sie  (dis  kunst). 

RSCEBRT  276. 

BEIGANG,  m.  via  aversa,  seitengang,  nebenweg,  gans  ver- 
schieden von  bfgang  ritus,  ahd.  pilnnc,  biganc 

BEIGiNGER,  m.  comes,  commilito :  da  ich  mit  den  besten 
meiner  beigSnger  oder  beilftufer  coUationierte.  Hippel  3, 179. 

BEIGAST,  m.  convivator,  nebengasL 

BEIGE,  /.  sfmei,  ahd.  piga  f.  und  pigo  m.,  mhd.  btge.  Lans. 
1540.  2337.  heute  nur  in  der  Schweiz  (Stald.  1,  153.  Toblbs 
52),  tit  Sdtwaben  (Scbhid  57),  Baiem  (Schi.  1, 158)  und  Ost- 
reich fortlebend,  auch  in  die  form  beuge,  beug,  mhd.  biuge 
übergdtend.  es  wird  darunter  vorzugsweise  ein  geschichteter 
holshaufe,  scheiterhaufe  verstanden,  vgl.  über  das  verbrennen 
der  teichen  s.  32.  Henisch  258  hat  beig,  holzbeig,  mela,  slrues 
lignorum,  Haalee  68*  die  big,  ze  samen  getragner  bauf;  m 
etiler  sdwäbischen  urk.  von  1501  heisst  es :  die  nacbburen  sol- 
len die  baigea  in  dem  hof  in  gemeinsamen  kosten  buwen 
und  unterhalten  (tportmler  doch  auch  baien,  fenster  gemeint 
san  ftümiefi);  do  ich  nun  cnstos  was,  hatt  ich  oft  nit  holz 
insuheiien,  nam  ich  war,  wdehe  leien  in  die  schul  giengen 
und  si  sdiitterbigen  {Scheiterhaufen)  Tor  den  hflsren  hatten, 
das  ich  nmb  nntte  nacht  Tor  und  nach  bin  gangen  und  holz 
zutragen.  Tno.  Puter  37;  etwa  ain  )ail  des  raubs  und  beig 
{häufen)  der  flbelgewunnenen  gAter.  FRAifi54.   s.  beigen. 

BEIGEBEN,  adjungere,  addere,  nnL  bijgefen :  ich  musz  ihm 
einen  gehaifen  begeben;  er  wvd  ihm  zur  begleitnng  beige- 
geben, klein  beigdben  heisst  gelinde  aufUreten,  die  saiten  her- 
abspannen:  ihr  seid  desperate  leute  hier,  aber  ihr  werdet 
klein  begeben,  wenn  ihr  die  erste  stflckkugel  sausen  hort 
AaiiiH  schaub.  2, 264.  sMetiil  vom  spiel  entnommen,  wenn  man 
eine  geringe  karte  nmrfL 

BEIGEDANRE,  m.  senknHa,  eogitoHo  secundaria,  nebenge- 
danke:  ich  habe  wegen  dieses  handeis  meine  beigedanken; 
wo  er  denn  allerlei  neckische  beigedanken  schelmisch  herfor- 
blicken  liesz.  GAtib  25,  154;  wie  alle  tonkunst  so  sehr  das 
junge  ohr  ergrdft,  das  noch  keine  nebensinne  -und  beigedan- 
ken ferscbtieszen  oder  verwirren.  J.  Pacl  aesth.  2, 222. 

BEIGEFÄHRTE,  m.  socius,  eomes: 

so  geht  in  gleichem  amt  der  kleine  beinfebrte 
der  grosten  herde  her,  eh  ihm  der  kopT  noch  hirte 
von  nörnorn  worden  ist,  trigt  itim  und  hals  empor, 
als  wie  sein  ?ater  pflegt,  und  tritt  dem  viehe  vor. 

Opitz  1, 227. 

BEIGEHEN,  nni  begann. 

1)  neben  her  gehen,  beifolgen:  beigehendes  schreiben;  ist 
es  nicht  die  grOszte  Ungereimtheit,  daas  ich  ihnen  beigehen- 
des buch  schicke?  Lissiro  12, 266. 

2)  antmufn  subire,  beifaUen:  wenn  mir  nur  nicht,  bei  alle 
dem,  inuier  der  gedanke  beigienge,  durch  die  gegenwart  des 
hauptflaanns  wfirde  nichts  gestört  G(hvR  17, 11 ;  in  erwärtung, 
dasz  nach  einiger  zeit  mir  manches  belgehn'wilrde,  das  noch 
zu  seinem  fortheil  gereichen  konnte.  26,207;  diesem  gedan- 
ken  will  ich  ketncn  grOszeren  werth  gehen,  indem  er  mir  nur 
gelegentlich  beigegangen.  60,211;  was  euch  sonst  beigeht,  he> 
denkt,  beredet  und  richtet  aus.   an  inebel  258;   et  konnte 


mir  nicht  beigebn.  Ihn  zu  belei^Kgen;  kein  sweifel 
darüber  beigegangen  {beigekommen). 

3)  sich  beigehen  lassen,  tii  oiitmtMitiMlKcere.*  der 
jenige,  welche  sich  betgehen  liesze,  einem  zSitlichen 
eine  grotte  nachzuschleichen.  WiEUNnl3,207;  Kesi 
beigehn,  zu  grOszerer  icrtraulichkeit  seine  pfdfe 
TiBCE  4, 35 ;  so  liesz  ich  mir  beigeho,  noch  selbst 
componieren.  «os.ir.  4,40. 

BEIGEHÖRDE,  /.   parergon,  naenmerk:  warn 
etwa  einem  hohem  werk  als  beigehOrde  dienen.  Hrnrnn  t%  tL 

BEIGELEIT,  n.  comita^,  n^engelei$. 

BEIGELN,  exphrare,  probare,  baigehi  prüfen,  voeak  U/üX 
vgU  beigler  ttnd  beibelen.  Staloer  1, 153  hol  /ür  heigela  äie 
sinnliche  bedeulung  rupfen,  1, 154  aber  die  form  beilefi.  s.  äse^ 
ses  wort  und  beiL 

BEIGEMACH,  it.  cttfrtstiliaii  a^undum,  Uebensimmers 
weicht  ihr  ioi  beigeraacb !    LoauisTsin  Ibrah.  73,  •!• 

BEIGEN,  sintere,  hols  aufsetsen,  Stalmr  1, 153  heign«, 
beigen,  aufstapeln,  ToaiEa  52  higa,  llAAi.Ba  bigen;  «m 

kes  verbum,  das  mhd.  bigen,  beic,  higeo  leailen  irftnle. 
ThTphocos  understuod  in  himmel  te  siigeo 
und  fleng  an  die  berg  ufeioaodere  hij^eo. 

lUiis  TOS  Rute  jresfa.  i|p.  CS; 
im  alemanntseheii  Sehteaben  sagt  man  erbisz  bigen,  n 
fentore,  ptieril»«  haetare,  damals  baig  ich  noch  erbisz, 
vatde  puer  flii,  was  aueh  ousgHegt  wird,  tum  nastdum 
fuL  Wegen  der  nebenform  beug  und  beuge  Keste  eiek  mn 
biegen  bog  denken,  und  Alseros  sehreibt  idi  bdg  die  kaie» 
ßecto  genua,  ßr  ich  beug,  Hbrisci  258  beigen 
richtiger  wird  man  aber  biegen  flectere  und  htgen  sfrwrr 
101»  «tisfNtefider  halten,  möglicherweise  berührt  sieh  higen 
bt  tmd  bauen,  aufbauen  {sp.  1170  und  sL  stroit'  sfrwcre  ^ 
1188).  du  für  bauen  tremttilele  bagran  mm  fettere  kSmaäe  m 
btgan  baig  etn  iieaef  ablauHtndes  verbum 
leicht  gehört  auch  beie,  beige  fenster  mit 
recht  dasn,  als  beie  apis.  ScniELLBa  1,158  fkhrt  an 
steigern,  höher  bieten,  Scnam  58  beugen,  im  auf^ireick  scr» 
kaufen,  wäre  das  wiederum  struere,  cmimtanf  oier  Neuer 
goth.  baugjan,  engL  buy? 

BEIGENUSZ,  in.  neOen^aitiiss.-  ein  guter  humor, 
für  geistreiche  leier  du  geschmackToUer  beigenosz  herciia 
wird.  GöTHB  30, 223. 

BEIGERICHT,  n.  beiessen„  nebengerieht:  tuider  diMi  or4»- 
nungen  oder  geatzten  was  das  eine,  das  sie  hatteod  leget 
cibarias,  wie  man  essen  soH  morgens  und  obeitt,  imd  wie 
tU  man  trachten  und  heigerichtes  haben  soH.  KBiansB.pwt 
3,  88;  er  erzihlt,  wu  ftr  braten  und  heigerichle  attfjgetelii 
worden  sind.  RAaBüBt  1, 123;  btgeriht  «on  ^tiler  spiet  S4. 

BEIGERTE,  f.  virga  secundaria,   nebengerte, 
die  weingartranken  oder  beigftrten  ton  den  rahes  sm 
{des  tpUMtrs)  wirmung  aammelen.  SnanftS. 

BEIGERUCH,  m.  s.  beigeschmacL 

BEIGESCHIRRIG,  von  Pferden,  die  einander  beigeachiRt, 
(etyespoitfil  werden  und  denn  anstellig.  Scan.  1, 164. 

BEIGESCHHACK,  m.  sapor  seeundarius,  alienus, 
nebengeschmaek:  die  speise,  die  stehe  hat  einen  widrigea 
geschmack. 

BEIGESCHMUCE,  m.  omamenta  secundaria,  ndenedtemdk: 
und  über  das  so  liess  auch  su  den  schönen  msihm 
den  andern  beigesohmuck  der  kOaie  noeh  versehaflhn« 
er  hefte  perlen  drauf,  viel  gold  und  edle  stein. 

Wisasas  ilriofi  17, 69. 
BEIGESELLEN,  oi^tm^ere,  eonsoäare,  zugesellen,  geaeUen: 
du  wirst  mir  nimmer  beigesellt.   Licarwsa  1, 10; 

wo  ist  das  arme  weib  auf  dieser  weiten  well, 

das  nicht  an  einem  solchen  tage 

gern  ihrem  wünsch  ein  scherfchen  heigeselllt  GesTmi  1,110; 

wie  gransam,  bitte  nicht  dem  weehsel,  ihn  sn  mildetn, 
ein  guter  gon  erionruog  beigesellt!  1,328; 

und  so  erwuchs  ich  still  sm  stillen  orte 

in  lebentglot  den  schatten  beigesellt, 

ds  stand  er  plötsUcb  an  des  klosters  p^srte. 

seh6n  wie  ein  gon,  und  mAnnhch  wie  ein  heM. 

ScnuLsm  400*1 
sie  wurden  ohne  schonen 
den  bleichen  schatten  beigesellt.    Ppkppsi  6,63; 

wisse,  dasz  der  ewige  uns  einen  geitt  beigeteOt  hat,  der  Mg 
itt  zu  wflhien  und  thilig  zu  tein.  Kuncn  5,  340;  wtS  m 
nicht  zum  wesentlichen  (principale),  sondein  auch  tsm  bei- 
gesellten (aocessorium)  gehören.  Kajit  1, 260.  beigeselilflr  kies» 
im  n  jh.  ein  a^muL 
BEIGESELLÜNG,  f.  ossosiaKo;  den  begHf  dar 
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wie  Hume  tbat,  von  einer  Öfteren  beigeseUaag  dessen,  was 
geschieht,  mit  dem,  was  vorhergeht,  und  einer  daraas  ent- 
springenden gewohnheit  ableiten.  Kart  2, 38. 

BEIGETHAN,  favent,  addidus,  sugeihan,  ergeben:  dasz  sie 
auch  mir  entweder  mit  blutfrenndscbaft  oder  verwandnis  bei- 
gethan  sind^  Opitz  poeierei  3';  die  hohe  gunst,  mit  welcher 
e.  t  gn.  unserer  alten,  reinen  und  ansehnlichen  spräche  bei- 

gethan  isL  Opitz  ged,  8* ; 

0  Juli,  der  du  mir  rQr  allen  beigethan.    2, 415 ; 
bleiben  euch  in  gnaden  beigethan.   stü  ßrstlieher  erlasse, 

BEIGEWÄCHS,  «.  excreseerUia,  nnl.  bijgewas,  gewöhnlieh 
bloss  gewSchs. 

BEIGE  WICHT,  ■.  additamentum  ponderis:  alles  was  man 
Ton  ihm  zu  wissen  begehret,  ist  dieses,  ob  er  seinerseits  in 
die  wagschale  des  einen  oder  des  andern  etwas  zu  legen 
habe,  welches  in  gegenwärtigem  falle  den  ausschlag  zwischen 
ihnen  andere  oder  vermehre,  nur  ein  solciies  beigewicht,  auf- 
richtig ertheilet,  macht  ihn  dazu,  was  er  sein  will  Lessing 
8,212.    vgl.  fibergewicht,  pondus  majus, 

BEIGIESZEN,  i)juxta  fkndere,  nebenbei,  vorbei  giesxen:  die 
Tördertheile  des  rockes  sahen  aus,  wie  sie  mit  bleche  be- 
schlagen waren,  vom  deste  (squalore)  des  beigegossenen  bieres. 
«tafi/a/fe  163.  2)  aUftmdere,  hinzu  giesxen, 

BEIGLAUBE,  m.  superstüio,  abergkmbe,  nnl  bijgeloof:  ja 
Bit  gnfig  wer,  all  ir  sect  und  beiglauhen  anzuzeigen.  Frani 
weltb.  44'. 

BEIGLER,  M.  egploralor,  winpaigler,  iffoienjof  doUorum; 
ptiglerstab,  dimeUendi  vkgula.  Costenxer  salssmgen,  Staldes 
1,164  Aal  beiler.   t.  heil  wsd  beileo. 

BEIGLIED,  m.  membnm  seeundarium,  nebengUed  in  der  seu- 
Unordnung, 

BEIGÖLLE,  f.  begelle  (sp,  1201). 

BEIGOTT,  «.  deus  fahus,  nebengott:  got  wil  allein  got 
sein,  und  kan  kein  beigot  leiden.  Fian s  paradoxa  123^ 

BEiGRUFT,  /.  sepukura,  begrdbnis,  vgl,  begreb:  bin  ich  zu 
derselben  fürstlichen  begrtbnis  erfordert  worden,  auf  welcher 
beigruft  ich  habe  helfen  lichter  tragen.  Schweiricben  l,  64. 
vgl.  mhd,  btgraft.  Ben.  1,  562\ 

BEIGQRTEL,  m.  emmena,  Hbhisch  258,  mhd,  btgartel  (Ben. 
1,  593^,  et«  ausser  dem  hauptgürtel  anhangender  nebengürtel, 
mmst  wm  geld  darein  su  thun,  Scbm.  1, 164. 

BEIGUT,  II.  nebengul, 

BEIHABEN,  simul  habere,  adhibere,  daneben  haben:  sampt 
einem  trommeter  und  beihabender  schOnen  reuterei.  Spbb^.  in- 
gendb,  238 ;  beihabende  Soldaten.  Hebamme  3,  wie  unterhabende. 

BEIHANDEN,  adv,  ad  manus,  vorhanden,  suhanden,  vgl, 
abhanden :  auch  derselben  antwort  gleichlautend  schriflen  bei- 
banden,  reiehsabseh,  von  1518  §.  1;  ob  unsere  bezainng  auch 
Rlr  voll  von  gott  angenommen  wird,  demnach  wol  geschehen 
BWf,  dasz  der  einnemmer  und  rentmeister  dieselbige  bei  ban- 
den behalten  mOcht  bienenk.  108^  wenn  sie  dispensieren 
wollen,  gleichwol  aber  nicht  alle  im  recept  benennete  und 
verordnete  spedes  beihanden  haben.  Schoppios  644 ;  auf  dasz 
recht  fromme  und  wolgesinnte  geistlichen,  die  unter  churf. 
^urehl.  scfauti  gefunden,  dero  beihenden  sein  möchten.  Lbib- 

nrrz  2, 278. 

BEIHANDIG,  ad  manus,  praesto,  vgl,  abhandig,  adjecHvfor- 
men  aus  dem  adv.  entsprungen, 

1)  beihandig  haben,  sur  hand  haben:  mit  vil  mererm  in- 
balt  seines  schreiben,  welchs  ich  noch  beihendig  hab.  Cbmel 
Maxim,  s,  336  («.  1512) ;  sampt  den  manungsbriefen,  dem  ab- 
scbrift  berurter  unser  gesandter  beihendig  hat  Lanz  Karl  5 
f.  436  (a.  1550);  damit  er  disz  in  jhener  weit  braucht  und 
beihendig  hett.  Fraiii  weltb,  66';  das  si  die  mappa  und  sil- 
berin blech  beihendig  haben.  160^ 

■■d  wer  tehoB  hat  der  eins  beihendig.    H.  Sacbs  H.  2, 72* ; 

wer  rekhtbumb  bot  bei  Ihn  beihendig 

und  sich  des  rast  berhOmen  wil, 

der  bat  der  neider  mehr  denn  tu.    II.  4, 51" ; 

die  brief  habt  ir  beihendig.    IV.  1,95*. 

2)  beihandig  sein,  praesto  esse,  vorhanden,  sur  hand  sein: 
ein  kanten  mit  Ol  erwOscht,  die  ongefahr  beihandig  und  ent- 
gegen (obviam)  war.  Frank  69 ;  und  wie  durch  die  sonn,  mon, 
Stern,  luft  die  frOcht  der  erden  sichtbar  erfunden  werden, 
dasz  sie  die  machen  wachsen,  also  mag  auch  nichts  wachsen 
in  der  mutter,  es  sei  denn,  das  solche  dement  auch  beihan- 
dig sind.  Pakacblsds  1,  70';  wie  wol  ein  philosophus  mag 
erkennen,  das  alles  das  so  hilflich  ist  und  beihendig  dem  zer- 
genglichen,  auch  zergenglich  ist.  2,6';  darumb  so  ist  diesel* 
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bige  kunst  noch  nicht  vergangen,  sondern  noch  beihendig. 
2,270^;  sein  ampt  ist,  das  er  den  obersten  vertritt,  so  er  nit 
beihendig  isL  Fbohspesg  kriegsb,  1, 100\ 

3)  beihandig,  auch  ohne  haben  und  sein,  wie  vorhanden 
adjeelivisch  verwandt:  Paulus  hat  alda  gepredigt  und  zl  in 
(den  Corinthem)  zwo  beihendig  epistel  geschriben.  Fbani  ehron, 
18*;  also  namen  si  das  beihendig  {vorhandene,  vorrätige)  gelt 
bu  iren  banden.  219*;  also  namen  sie  in  nit  rat  vrillig  auf 
und  das  beihendig  gelt  zu  ihren  bänden.  Kirchbop  weiuliiftm.  402* ; 
ohn  innerlichen,  beihendigen  und  beuslichen  rat  Garg,  210*. 

BEIHANG,  m.  appendix.  Hbnucb258,  heule  anhang. 

BEIHANGEN,  juxta  pendere,  appendere,  nebenbei  hängen: 
ihre  rOcke  sieben  sie,  wenns  sehr  kalt  ist,  über  den  köpf  und 
lassen  die  ermel  auf  den  seilen  beihangen,  pers,  reiseb,  3, 3. 
das  pCerd  beihängen.  unw.  doet,  698. 

BEIHÄNGIG,  appendens,  praesto :  sie  hatten  schon  bei  einer 
stunde  vor  ihrem  schlal^mach  gewartet,  wenn  sie  rufen  würde, 
derowegen  waren  sie  alsobald  beihSngig.  AmöneundAmandusiS. 

BEIHASPEL,  m.  proles  illegüima,  s.  beischlag. 

BEIHEIT,  f,  praesentia :  das  erste,  was  ein  solcher  mensch 
merkt,  ist  die  nahe  beiheit  der  gegenwart  gottes  in  der  seele, 
vrekhes  Salomo  furcht  gottes  faeiszU  ÖniNGBR  vom  susammeu' 
hang  der  glaubenslehre  mit  den  letslen  dingen,  1770  s,  12L 
qbsichtlich  wurden  hier  wol  ikberßiessende  worte  gewählt,  denn 
die  beiheit  ist  was  nähe  und  gegenwart 

BEIHEL,  fi.  seeuris,  ascia,  ahd,  pihal,  pthal,  pigil,  ptal 
(GsAFr  3, 43),  mhd.  bll,  blle  (Ben.  1, 124*),  «Ad.  heil,  die  alU 
Schreibung  dauerte  aber  in  S&ddeutschland  fort:  beihel.  Kei- 
SERSB.  liMtueh.  82 ;  wenn  du  eim  ein  fliegen  oder  ein  mucken 
von  dem  aotlit  wilt  treiben,  so  solt  du  die  nicht  dannen  trei- 
ben mit  eim  beihel  oder  hechel,  sunder  mit  eim  fliegenwadeL 
s9mdtn  des  munds  36* ;  sie  haben  mir  viel  ext  und  beihel  ver- 
derbet, das  ichs  inen  nkht  verzeihen  kan.  sehimpf  und  ernst 
cap,  430 ;  welcher  Vulcanum  bat,  das  das  er  im  das  bim  mit 
einem  beihel  aufhie.  Frank  50;  dasz  man  mit  beiheln  die 
thür  zu  im  hat  müssen  aufhauen,  bienenk,  194*;  beihel.  Bibel 
Iav.  61;  in  erbawung  des  tempels  kein  hammer  noch  beihel 
gehört  Reiszner  Jer,  1,  41*i  äit,  beihel,  messen  Creidius 
1,256,  Dasvpodius  schreibt  bihel,  biel  14*.  beiel  220*.  31l'; 
BIaaler  biel  68*;  Hbniscb  beihel,  beiel  257.  Dies  H  in  pihal 
könnte  nun  unwesentlich  seheinen,  wie  in  fihila  fSOr  flla,  feile, 
tfi  der  Schreibung  stehic,  slihef,  seher  fSw  steie,  sli^  s6r 
{gramm,  1, 188.  180),  wesentlich,  wenn  man  das  mloL  bicellus 
hastula  amentata  (Ducancb  1,  674*),  mhd.  bickel  spitshaeke 
(Ben.  1, 116*)  erwägen  wilk  sollte  xeXexvg  verwandt  sein,  so 
müste  äne  Umstellung  von  pilah  tu  pihal  stattfinden,  ndXauvt 
ist  aber  skr,  paraJu  (Bopp  210*),  was  wenig  mehr  ankUngt  an 
beil.  Da  nun  auch  alts,  bil  gen.  billes  schwert  bedeutete,  HeL 
148, 22.  149, 4.  20,  im  Bildebrandslied  suertA  hauwan,  billiü 
bret6n  parallel  stehn,  in  ags,  gediehten  bil  gen.  billes  oß  wie^ 
derkehren,  so  ist  die  gleichstellung  von  pihal,  pihil  und  bil 
gar  nicht  su  bezweifeln,    mehr  unter  heil  und  bickel. 

BEIHELFEN,  adjuvare:  sich  einander  nicht  zu  verwürren, 
sondern  bu  unterstützen,  beizuhelfen.  Herder  7,  28;  die  ab- 
pieilung  der  wirkenden  mitglieder,  der  ehrennutglieder  und 
einer  Wsondem  classe  beihelfender  mitglieder.  Götib  45«  885 ; 
dazu  beigeholfen  haben.  J.  Paul  Fibel  9.   s.  beihftlfe. 

BEIHELSCHRACKEN,  leeurt  findere:  lief  in  alle  macht  her- 
nach, traf  in  mit  eim  grossen  hebel,  den  er  uf  der  achsel 
trug,  so  gewis,  als  hett  er  das  beihelschracken  von  den  bölii> 
mischen  holzbauren  gelemet  Garg.  198*.  schrecken  ist  spat" 
ten,  sprengen  und  gehörig  su  schricken  springen. 

BEIHELSCHRACKER,  m,  beilspalter:  beihelschracker  und 
holzhacker  in  Böhem.  Fiscbart  grossm.  71. 

BEIHER,  adv,  juxta,  obiter,  nebenher,  nebenbei,  gaiu  verschie* 
den  von  hert»ei,  huc  Stielbr  S27 ;  der  kammerdiener  sollte  beiher 
reiten,  irrg,  der  liebe  367 ;  die  kinder  hüpfen  und  rufen  beiher, 
feilen,  stehn  auf  und  klaUcheü  in  die  bände.  Klopstocr  10, 250 ; 

geweint!  beiher  mit  gott  auch  wol  gereebtet.    LisaiNO 2, 324 ; 

Alhafi,   seit  aus  Aegjrpten  wir  das  geld  erwarten, 
hat  sie.    Sittah.  wozu  lim  hdren  ?    Athaß.  nicht  nur  nichU 
bekommen.    Saladin.  ^iiet  mSdchen!  auch  beiher 
mit  vorgeschossen,    nicht  I  2, 336 ; 

beiher  lief  sie  den  ganzen  tag, 

beiher  im  soDBenstraht    Börsbr  85^ ;  ^ 

dasz  eins  und  anderes  noch  beiher  sich  zeige.  Gl^ut  54,80; 
ich  bin  als  auditor  angestellt  und  mache  beiher  meiner  freu 
amtshauptmUnnin  die  cour.  Gotter  3,  183;  Augustis  flotea- 
blasen,  ders  nur  so  beiher  mittrieb.  J,  Paol  lit,  2^  21, 
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BETHERSTELLEN,  weidmännisch,   neize  und  läppen  neben 

dem  treibieuge  aufstetlen.   vgl.  belappen. 

BEIHERZIEHEN,  ein  junget  Ihier  nebenher  grosiziehen. 

BEIHOLEN,  vela  $ubducere,  die  segel  einti^en, 

BEIHÜLFE,  f.  adjumentum',  subsidium: 

sie  bahoete  das  in«er  zur  beihQlf  unsres  reisens. 

HALLsa  134; 

eine  aaszerordentlicbe  beihfllfe.  MOsbh  1,322;  dasz  durch  ihre 
beihOlfe  ihre  frau  die  zweihundert  und  erste  besitzerin  seines 
herzens  werden  möchte.  J.  E.  Schligkl  2, 383 ;  hatte  man  sie 
in  ein  bündnis  wider  die  Cal?inisten  verflochten  und  letztere 
durch  ihre  beihatfe  unterdrückt.  Scbillbb  850;  der  ihm  alle 
mügliche  beihülfe  leistete.  GOthbIS,  192;  alles  was  lebt  ßndet 
nahrung  und  beihülfe.  17,  346;  als  wir  uns  ihre  beihülfe  zu 
erbitten  haben.  43,  234 ;  mir  gereicht  es  {das  werk  von  Leon- 
hardl)  zur  groszen  beihülfe,  da  ich  endlich  gern  das  ausspre- 
chen möchte,  was  mir  im  kragen  sitzt,  an  Knebel  &19.   . 

BEIHÜLFLICH,  subsidiarius,  aushülflieh. 

BEUAGEN,  n.  venatio  secundaria,  weidmännisch,  ein  heck- 
jagen,  im  gegensalz  des  hauptjagens. 

BEIKARTE,  f.  die  niedrige  färbe  im  spiel, 

BEIKÄSTCHEN,  «.  eisla  juxla  posUa:  Welches  [ßirslliche 
archiv)  in  einem  beikftstchen  ganz  heilig  aufgehoben  war. 
Weise  erin.  231. 

BEIKIND,  fi.  spurius,  bastatL   s,  beihaspel,  beiscfalag. 

BEIKIRCHE,  /.  seäa,  haeresis:  welchs  nachmals  ein  bei- 
kirch,  sect,  nebenweg,  beileer  heiszL   Fiahi  cAron.  453*. 

BEIKLAGE,  f.  wie  beifreude,  beileid,  socielas  Irislitiae, 
mitklage,  er  ergrif  ihn  durch  rath,  doreh  beiklage,  durch 
zusagende  Weichheit  Dpanasore  4,  181. 

BEIKNECHT,  m.  servus  servo  assistens,  der  dem  ordentli- 
chen knecht  mr  hand  geht,  wie  s.  6.  tu  marställen  geschiehL 
die  winier  nennen  beiknecht  eine  junge,  neben  die  abster- 
bende alte  gepflanste  rebe,  welche  demnächst  an  deren  stelle 
treten  solL 

BEIKNETEN,  addepsere :  dem  roggenmehl  auch  gerstenmehl 
beikneten,  figikrlich,  er  hat  der  Obersetzten  abhandlung  noch 
seine  eignen  gedanken  beigeknetet 

BEIKNOSPE,  f.  gemma  secundaria,  die  kleinere  aus  der 
blattachsel  spriessende  knospe. 

BEIKOCH,  m.  hülfikoch,  aide-euisinier. 

BEIKOMMEN,  accedere, 

1)  adjunctum  esse,  mit  eintreffen,  fast  nur  im  parL  praes.: 
beikommendes  schreiben ;  wie  solches  in  beikommender  rech- 
nung  Terzeicbnet  ist;  beikommende  zwei  erklSrnngen  werden 
ihnen  tiefen  der  erkenntnis  und  empfindung  öfhen.  Göthe  56, 
294 ;  dasz  ich  mich  immer  träumend  an  den  erscheinungen  der 
natur  und  an  der  liebe  zu  ihnen  weide,  sehen  sie  an  bei- 
kommendem, an  fr.  von  Stein  1,  109.  sonst  heisst  es,  der 
brief  kommt  hierbei,  anbei,  nicht  bei. 

2)  accedere,  subire,  beifallen,  einfallen :  es  kommt  mir  nicht 
bei  dies  zu  behaupten;  wie  könnte  mir  ein  zweifei  beikom- 
men?; lasz  dir  das  nicht  beikommen  (»te  beifallen,  belgehn); 
der  argwöhn  kann  auf  hundert  mannsschritte  nicht  beikom- 
meo.  Schills!  164. 

8)  aeiiuare,  parem  esst,  nahe  kommen,  gleichen :  sie  kommt 
ihr  an  Schönheit  bei;  der  söhn  kam  seinem  vater  nicht  bei, 
erreiekte  ihn  nichts  zwar  dasz  viele  durch  hunger  verdorben 
und  nmbkommen,  ist  niemand  in  abrede,  aber  dieses  alles 
kombt  doch  nicht  bei  dem  was  jetzt  erzehlet  worden.  Sciior- 
pius  782 ;  ihm  sind  nur  wenige  in  der  kunst  die  leidenschaf- 
len  der  menschen  lebhaft  und  natürlich  vorzustellen,  beige- 
kommen. Rabbübh  2, 215 ;  nnsere  gottesgelehrten  haben  diese 
unbillige  strenge  nie  gefluszert  selbst  das  was  sie  von  den 
lügenden  der  beiden  sagen,  kömmt  ihr  noch  lange  nicht  bei. 
Lessin G  6, 129 ;  ein  stein  dem  an  alter  kein  einziger  von  den 
beschriebenen  beikömmt  8,  . . . ;  der  körper  kommt  umso- 
weniger  dieser  proportion  bei.  IUirr8, 1S5;  er  faszt  mit  dem 
sinn  unaussprechliche  werke  und  doch  fühlt  er  den  unwi- 
derstehlichen drang  mit  Worten  und  buchstaben  ihnen  beizu- 

kommen.  Göthe  37, 54; 

auf  einmal  kommt  In  eile 
sein  gani  gesiebt  der  eule 
verxemem  ernste  bei.    47,  4. 

4)  capere,  vincere,  einem  mit  gewalt  beikommen:  wir  wol- 
len in  verklagen,  ob  wir  in  uberforteilen  und  im  beikomen 
mügen,  und  uns  an  im  rechen.  Jer.  20, 10 ;  bisz  er  {Christus) 
dem  stolzen  und  übersichtigen  sathan  wider  mit  göttlicher 
hinderiist  beikommet  und  seinen  köpf  zostichet   Mathesiob 
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72';  er  fand  desto  leichter  gelegenheit  ihnen  beizako: 
WiEUN D  7,  91 ; 

80  viel  als  ich  schon  uoteroommen, 

ich  wusle  nicht  ihr  beiiukommen.    Götib  12,  71  s 


unsre  theaterfreunde  suchten  auf  alle  weise  diese 
rung  zu  lösen,  diesem  eigensinne  beizukommen.  19,  189; 
wie  man  diejenigen  durch  kleinigkeiten  gewinnt,  deoeo  man 
durch  bedeutendes  anerbieten  nicht  beikommen  kann.  22, 
204;  es  ist  gar  zu  schwer  unserm  sogenannten  vaterlaiid« 
beizukommen.  Tiece  15,  294;  einem  rechten  Juristen 
der  teufel  selber  nicht  bei.  J.  Paol /fe^e//.  1, 45 ;  es  hängt 
zu  hoch,  ich  kann  nicht  beikommen;  es  war. ihm  von 
Seite  beizukommen. 

5)  seinem  schaden,  vertust  beikommen,  schadenersati 
langen,  wie  man  auch  sagt,  wieder  zu  seinem  schaden,  sei- 
nem gelde  kommen:  wäre  der  stürm,  der  die  hütte  den 
fiscbers  niederrisz,  nicht  gewesen,  so  hätte  iCzt  auch  kein  rei- 
ches schif  an  den  Strand  können  geworfen  werden,  durch 
dessen  plündemng  der  fischer  seinem  schaden  so  wol  kei- 
kam.  Lessing  6,  HO.    kann  su  3  oder  4  gerechnet  werden, 

BEIKÖNNEN,  vincere,  in  der  bedeutung  von  beikommen  4, 
und  aus  der  ellipse  von  kommen  su  erklären: 

wer  iohst  bei  hofe  treulich  dient  und  dem  man  oicbt  kan  k«i. 

Lo«AU  3, 9,  97 ; 

d^m  volk  kann  weder  wasser  bei  noch  feutr.   Schillbb  &4&*. 

BEIKRAUT,  n.  tulhat  von  kroMt  bei  speisen. 

BEIKRIECHEN,  adrepere,  vom  getüehli§len  hund,  der  «m* 
beschämt  versteckt;  jetzt  kriecht  er  klein  bei,  jelMi  ist  er  ktm 
und  klein,  gibt  er  nach. 

BEIKUPPELN,  gleichsam  adeopuhre: 

er  Ist  ein  hurenwirt,  und  koppelt  Jedem  bei 
Ton  schaodeo,  was  er  wil,  von  sündeo  aumcherM. 

LocAO  3  s.  217. 

BEIL,  m.  mhd.  btl,  an  f^er  sehr  gangbnret  jägermmi, 
wofür  Ben.  1,  123  belegsteilen  gewährt,  haäe  fast  nmr  in  kei- 
len, verbeilen  und  den  Ortsnamen  Beilstein,  Bilatein  übrif, 
wodurch  jagdplätse  bezeichnet  sind,  auf  welchen  ans  wild  xm 
stand  gAradU  und  erlegt  wurde,  der  hirsdi  steht  *s«  blle\ 
engl,  at  bay,  fi'ons.  aux  abois,  er  wird,  von  belienden  kundn 
umringt,  gefällt  und  erlegL  tu  verwundern,  dnst  ein  soUher, 
mit  der  unermüdlichen  jagdlust  eng  lusammenhämgmder  mu- 
druck  bei  dem  Weidmann  erlöschen  konnte,  seine  wurtei  maus 
in  btlen  heil  latrare,  das  sich  neben  bellen,  bal  enifaiieta, 
liegen, 

BEIL,  n.  securis,  wurde  sdion  vorhin  mUer  der  iUenm  §o- 
stall  beihel  abgehandelt,  hier  sind  nodk  beispiäe  der  neuerem, 
seit  sie  sich  festgeseUt  hatte,  ansuführen,  «mh  ventehi  dor- 
unter  ein  hauendes,  schneidiges  Werkzeug  mit  einem  siiei,  msU 
zu  verschiednem  gebrauch  verschieden  gebildet,  im  nü^lkum 
scheint  es  oft  gteichbedeutig  mit  schwert,  gewöhnlich  isi  es  htes- 
ner  und  faustgerechter  als  ast  und  borte,  aber  grösser  als  dos 
messer,  wurde  früher  auch  geworfen,  s.  handbeil,  wnifted, 
henkerbeil,  richtbeU.    stiiMier/eiile  führen  txt,  kän  beiL 

Und  muste  ganz  Israel  hin  ab  ziehen  zn  den  PhiUstem, 

wenn  jemand  hatte  ein  pQugschar,  hawen,  beil  oder 

zu  scherfen,  und  die  schneiten  an  den  tensen  nnd 

und  gabbeln  und  heilen  waren  abgeerbeitet  nnd  die  stackd 

stumpf  worden,   l  Sam.  13,  20.  21 ;   und  da  das  hana  gesetzt 

ward,  waren  die  stein  zuvor  gaiu  zugericht,  das  man  kein 

hamer  noch  beil  noch  irgend  ein  eisen  gezeug  im  bnwto  h^ 

rete.  1  kön.  6,  7 ;   man  sihet  die  exte  eben  her  bücken,   wie 

man  in  einen  wald  hawet,  und  zuhawen  alle  seine  tafehrert 

mit  beil  und  harten,   pc  74,  6;  denn  der  beiden  gOttcr  sind 

lauter  nichts,    sie  hawen  im  walde  einen  bawm  nnd  der 

Werkmeister  macht  sie  mit  dem  beil.  Jer,  10,3;  wat  gswüti- 

get  holz?  das  messer.  was  stein?  der  (so)  beU.   pABAciLfos 

1,  567*; 

ein  iungfraw  toll 
der  innerlichen  bosheit  voll, 
mit  einem  scharfen  beil  {sw^fe)  gerist» 
waschhadig  und  voll  hundesiisu 

RiifCWALD  taut.  work.  M9 ; 

ach  gebt  der  bosheit  keinen  räum, 
stecki  in  der  teil  ein  beil  zum  baon. 


SO  liest  die  zu  Broda  gedruckte  umarbeituna^   bei 
selbst  286  steht  ein  stock  zum  bäum;  daszDentsc 


Rihcwub 
tscUand  atck 

beil  und  stecken  (fasees)  gleichsam  zum  tSgüclien  schrecken 
fürtragen  sehen  mosz.  Lohenst.  ilrsi.  1, 19 ; 

sie  treibt  dem  beil  des  henkers  Büoh  antgafin«   ScntLtsB« 
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Sfrüeke  uU  redeiumrten:  wirf  das  bell  nicht  so  weit  kinweg, 
dasz  dos  nicht  wieder  holen  könntest.  Sihrock  891;  aber 
mich  dankt,  sie  werfen  das  heil  ?iel  zu  weit  Lutbes  8, 82* ; 
das  beil  zu  weit  weHen  ar  ifi^en.  KiacHROP  wendiAiim.  146' ;  er 
warf  aoch  bisweilen  das  beil  so  weit  (tekniit  auf),  dast  ich 
seihst  Vit  ihn  sorgte,  wo  ers  wieder  hnden  würde.  Sim^L 
2,  S2S;  wann  er  nur  sonst  das  beii  nicht  zu  weit  werfe,  pok 
toliu  SftL 

BEIL,  %  meuwrü  dolHT  leg  ihn  {den  eingepökellen  fitch) 
in  ein  unber  neues   eichem  fiiszLein  . . .  lasz  es  hernach 
einen  binder  wol  verschlagen  und  giesz  durch  das   beil  gu- 
ten scharfen  Weinessig  darauf^  lasi  ihn  also  verheilen,  durch 
das  beil  nosz  man  Öfters  zusehen,  ob  der  essig  nicht  mangle 
und  gleich  wieder  nachfallen.  Hobbehg  1, 209'.  diet  beil  teheint 
mit  heile  taUa  {vgl.  /hws.  taUle)  und  beilele  nah  verwandt, 
mahnt  aber  auth  an  beigeln  und  beigler,   beide  mHaten  au$ 
dem  geschäft  der  fassbinder  und  weinprüfer  erläutert  werden, 
an  bdl,  beihel  axt  darf  man  denhen,   insqfem  die  kerbe  da- 
mit ei^ehauen  wurde,  i.  heilen. 
BEILADE,  f,  kleiner  nebenkasten  in  einer  grötseren  lade. 
BEILAGE,  f.  additamenHun,  appendix,  Mutage:  beilage  zu 
einer  scbrift,  zeitung,  zu  einem  gewicht,  zu  einer  speise :  das 
buch  hat  drei  beilagen ;  die  metiger  dürfen  ein  schlechteres  slüek 
fieiuh  n  dem  bessern  legen  -und  gleich  theuer  verkaufen; 
der  ist  doch  die  wahre  ausgefQtlerte  gediegene  pracht,  selber 
nach  fleischergewicht  nnd  ohne  alle  beilage.  Tisci  8,453;  ge> 
mfise  mit  beilage. 

Früher  auch  bald  fSa-  beilager  (z.  b.  Garg.  64^),  bald  für  de- 
posititm,  hinlage,  nii4erlage:  und  bin  gewis,  das  er  kan  mir 
meine  beilage  {na^ad^ixt^)  bewahren  bis  an  jenen  tag. 
2  Tum.!,  12;  diesen  guten  beilag  {so)  bewahre  durch  den  hei- 
ligen geist,  der  in  uns  wonet.  1,  14;  riefen  gott  im  himmel 
an,  der  selbst  geboten  hat,  das  man  die  beilage  nicht  sol 
venmtrtnen,  das  er  den  leuten  das  ire,  so  sie  an  den  ort 
EU  treuen  henden  beigelegt  hatten,  wolt  erhalten.  2  Macc  S,  1(> ; 

Tor  allen  ichea  dich  dein  gewissen  lu  beflecken, 
wenn  tou  an  jenem  tafr  uns  flrölich  auf  wird  wecken, 
soll  diese  beilag  uns  em  kenoezeichen  sein, 
im  anblick  aller  weit,  wer  gottes  und  wer  mein. 

Gavpaios  1,  283. 

mch  HfppBL  sagt  noch  biblisch:   ich  weiss  an  welchen  ich 

pUabe   und  bin  gewis  dasz  er  mir  meine  beilage  erbalten 

rerde  bis  an  jenen  tag,   dasz   der  so  meinen  nelkensameo 

lestreaet  auch  die  nelken  ablegen,  dasz  der  so  in  mir  an- 

[efengen  das  gute  werk  es  auch  vollführen  werde,  lebensl.  3, 

:&».   «.  beilegen  B,  2. 

BEILAGER,  n.  eigentlich  eoncubilus,  dann  m^tiae,  von  vor- 
nehmen leuten :  das  fürstliche  beilager  halten ;  als  Krates  (aus 
ifer  die  cynische  lehre,  dasz  nichts  natürliches  schaindlich  sei, 
urch  eine  aufbUende  that  zu  bekräftigen)  sich  die  freiheit 
ahm,  sein  beilager  mit  der  schonen  Hipparchia  in  der  stoa 
ffentiich  zu  vollziehen.  Wibland  9,  37;  sobald  das  beilager 
oJIzogen  ist  Gonsa  3,  213;  die  rede  geht  im  ganzen  lande, 
er  herzog  hab  sich  eure  gn.  zur  gemahlin  erkieset,  und 
ach  dem  fetdzuge  solle  das  beilager  in  Trier  gehalten  wer- 
pn.  Fk.  MOllui  8, 68. 

BEILASSEN,  admiUere,  sulassen:  ob  es  dem  gemeinen 
atzen  befürderlich  seie,  dasz  rabbi  Benisrael  solle  zugelas- 
m  werden?  letztlich  wurde  er  beigelassen.  Scbufpios  721. 

BEILAUF,  m,  oceurtus:  ich  habe  zwar  von  meinem  vater 
IT  wenig  und  das  im  beilauf  {obiler)  gesagt.  Hippel  le- 
rnst 1,  49. 

BEILiüFER,  m,  pedisequus,  satella:  Philand.  1,  28;  ne- 
mst  mir  reisete  nnr  noch  ein  gutscher  und  beilaufer  mit 
0tndii$.  69 ;  das  beillufer-  und  mSklerhandwerk.  Göthe  24, 
5;  noch  sind  viele  aenschen  der  niederen  classe  bei  han- 
IsIeoCen  und  handweritem  als  beilftufer  und  handlanger 
cchaitici.  28,263.   s.  beigftnger. 

BEILAÜFERIN,  f  pedisequa,  eoneubina:  aber  einem  seine 
tläareritt,  die  einen  buhen  von  ihm  hatte.  Hedbls  hansfir.  IM. 
BEILÄUFIG,  subsecivut:  bdl&ufige  arbeit,  naehricbt,  bemer- 

fiCILÄIIFIG,  ndv.  obiler:  man  richtete  inmitten  des  sehan» 
itxes  ein  acbOnes  creug  auf,  woraus  ich  schon  das  fadt 
ichen  koBte,  was  es  hürfüro  beiläuQg  geben  werde.  Spu 
}mdb.  101 ;  zumalen  ich  deines  lebcns  künftige  begebnflsMn 
Ülafig  sehe  und  wol  weiss.   SimpL  1,48;  beiläoflg  gesagt, 


BEILÄUFTIG,  in  gleichem  ifnn;  und  schreibt  bfUenftig  gar 


nichts  anders,  das  nicht  zu  aufrbur,  lertrennung,  krieg,  tod- 
schlege,  rauberei,  brand  und  zu  ganzem  abfall  des  christli- 
chen glaubens  reiche  und  diene.  LuTVBa  2,  427*;  beilfluf- 
tig  um  mittemacht  lassen  die  befehlhaber  die  spiel  hören. 
KiMcBBOP  Ulli,  disc  145. 

BEILAUrriGKEIT,  f.  eaeus,  gufaU,  gebildet  wie  wdtl&uftig- 
keit:  zufällige  beilftuftigkeiten  bei  dem  weine  sind  die  färbe, 
der  geruch.  WiEDUiAifi«  ;an.  2L 

BEILAUT,  m.  braucht  Logao  ßr  accent :  ich  gedenke,  dasz 
die  einsilbigen  worte  ich  bald  lang  bald  kurz  gesetzet,  nicht 
so  wol  aus  übersehen,  als  dasz  der  beilaut  im  lesen  und 
reden  alsdann  so  fället  vorr.  2 ; 

deutsclier  reimkunst  meistes  weric  steht  im  beilaut  oder  achalle, 
ob  der  silben  ausapnich  kurs,  lang,  und  wo  er  hin  verfalle. 

2, 6,  2ti. 

*  BEILBRIEF,  m.  tir^nde,  wodurch  dem  simmermann  der 
bau  eines  schifs  übertragen  wird,  er  soll  sein  beil  an  das 
schif  seilen?  doch  in  der  Schweif  heiszt  beilbrief  ein  auf 
grundstücke  ausgestellter  Schuldschein,  worin  die  jährliehen 
Mahlungen  samt  den  Zinsen  wie  auf  einem  kerbholse  verseich- 
nel  sind.  Staloes  1, 154.   s.  heile  und  beilfertig. 

BEILCHEN,  n.  securieula. 

BEILE,  f  talea,  kerbholi.  Dasypod.  239\  803\  Stalo.  1, 153. 
heilen  /.  Maaler  56"  {bei  ihm  unterschieden  von  biel,  biele  68' 
securis);  er  hat  viel  auf  der  heile,  rechnung,  s.  oben  das 
dritte  beil  und  hernach  heilen. 

BEILEGEN,  nnL  bijleggen,  in  mehrfacher  bedeutung  des  mu 
und  neben. 

A.  sinnlich  genommen, 

1)  SU  einem  legen,  an  eines  seite  leger^  namentliA  sum 
beischlaf:  er  legte  ihm  seine  tochter  bei,  gab  sie  ihm  sur 
ehe;  da  sprach  Sarai  zu  Abram,  ich  hab  meine  magd  dir 
beigelegt,  nu  sie  aber  sihet,  das  sie  schwanger  geworden  ist, 
musz  ich  geringe  geachtet  sein  gegen  ir.  1  Mos.  16,  6 ;  dasz 
Oda  einem  könige  aus  Rugia  sei  beigeleget  worden,  mit  dem 
sie  einen  söhn  gezeuget  habe.  MicaiLius  o.  P.  2, 205 ; 

wil  der  herr,  daas  aeine  flraw  ihre  magd  ihm  lege  bei  t 

LooAU  2,  tug,  23. 
I.  beilager. 

2)  Sachen  zulegen,  addere:  du  must  noch  drei  gülden  bei- 
legen, d.  h.  den  gebotnen  noch  drei  beifügen;  dem  brief  einen 
andern  beilegen,  einlegen;  dem  brief  einen  groschen  für  die 
bestellung  beilegen;  meine  frau  will  auch  noch  etwas  beile- 
gen.   ScBiLLBS  an  GOlhe  429 ; . 

was  hiirts  mir  armen  dochl  legt  deine  schwestartren 
SU  meinen  tagen  gleich  noch  lange  Jahre  bei  I 

i.  E.  SCBLIOBL  1, 51. 

3)  bei  Seite  legen,  seponere,  deponere,  ablegen:  gewand  bei* 
legen,  von  sich,  zur  seite;  die  v^affen  beilegen,  niederlegen; 

alsbald  diser  held,  sein  bdlsches  gewand 
beilögeod  in  den  sal  des  himmels  eingetretten. 

WicjcaiiLiif  688; 

leget  doch  ein  weil  die  rock  und  kleider  beL   741 ; 

wer  dich  im  kriege  sieht,  der  leet  die  walTen  bei. 

Opiti  1,5; 

das  segel  beilegen,  niederlassen:  ein  armer  teufel,  welcher 
gerade  oben  das  hauptsegel  beilegte,  Oog  wenigstens  drei 
meilen  weit  vom  schiffe  weg,  ehe  er  zu  wasser  fiel.  Müneh- 
hausens  reise  67;  das  schif  beilegen,  die  meisten  segel  einzie- 
hen und  langsam  fahren,  das  buch  beilegen,  hinlegen,  lie- 
gen lassen:  ich  habe  den  Hesekiel  beigelegt,  doch  verdeud- 
sche  ich  dieweil  die  kleinen  propheten.  LuTBEa5, 121';  nach- 
dem er  das  buch  beigeleget  Simpl.  1,36.   engl,  lay  by. 

B.  abstract  genommen, 

1)  beilegen,  asstgnare,  attribuere,  imponere:  einem  gute 
oder  bOse  eigenschaften,  titel,  namen  beilegen;  ein  verbrechen, 
eine  schuld  beilegen; 

wer  bei  hof  am  minsten  wSget, 

steigt  am  meisten  m  die  por, 

dem  wird  gnad«  beigeleget, 

der  sonst  leicit«  wie  ein  robr,    Logao  3  s.  209t 

4bin  es  junge  leute  anfiengen,  rauste  man  es  ihrer  uner- 
fabrenheit  beilegen.  Scbuppios  390 ;  klüglich  einem  jeden  sein 
reeht  thüt  nnd  beilegte  was  ihm  gebOhrete.  ehe  eines  man- 
fNst  214;  das  lob,  das  ich  seinem  leser  beilegte.  Wieland  2, 
73;  die  herkunft,  die  ihm  dein  geständnis  beilegt  Gotter  2, 
288;  legen  mr  nun  der  erde  eine  bewegong  in  entgegenge- 
setzter richtnog  bei  Licbtbiibbbg  5, 198. 

2)  beilegen,  reponere,  deponere,  turüdtlegen,  hinterlegen, 
aufheben:  das  er  den  leuten  das  ire,  so  sie  an  den  ort  zu 
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treuen  bdiden  beigelegt  hatten,  wolt  erhalten.  2  Maee.  3, 15 ; 
gott  anriefen,  daa  er  das  gut  deren^  so  es  dahin  beigelegt 
hatten,  erhalten  wolle.  3,  22;  omb  der  hofoung  willen^  die 
euch  beigelegt  ist  im  himmel  (propter  spem  quae  reposita  est 
Tobis  in  caelis).  Col.  1,  5 ;  hinfort  ist  mir  beigelegt  die  krön 
der  gerechtigkeit  (in  rebquo  reposita  est  mihi  corona  justi- 
tiae).  2  Tum.  4,  8 ;  es  ist  ein  zeddel  ausgangen  gebietend  mei- 
nen sermon  ton  dem  heiligen  sacrament  aufiuheben  und 
beizulegen.  Lutbbr  1,  218';  oder  aber  das  aufs  wenigst  das 
einkomen  der  nechst  verledigten  prebenden  als  Terfallen  und 
stetigs  ledig  sollen  beigelegt  werden.  2, 176* ;  so  dasi  er,  was 
ihm  Yor  einigen  {ßr  einige)  Schriften  zugekommen,  ihr  {tei' 
ner  ttiefinuUer)  zum  besten  beigelegt  und  damit  ihr  unver- 
mögliches  allertbum  untergestfitzet  Brardts  Taubmann  U ;  lege 
itzo,  da  du  was  hast,  bei  (zurück)  vor  den  nothdürftigen  tag. 

per«,  baumg,  2, 4 ; 

wfts  jener  alte  narr  in  tweimal  dreissig  Jahren 
bat  sorglich  beigelegt.       IUcbki.48; 

■ucbt  rreuden  beizulegen  auf  jene  böse  seit, 
wann  brast  und  ödem  keicht.    Ui  2, 31. 

3)  teponere,  componere,  nach  A,3: 

bei  dir  verboff  ich  nun  den  rest  ?on  meinem  leben, 
das  reisen  beigelegt,  in  IVieden  aufzugeben.    Opitz  2, 47 ; 

wer  Smpter  hat,  der  lege  sie  nicht  bei.    3, 126 ; 

Teutschland  hatte  den  dreiszigjährigen  krieg  beigeleget  Weiss 

erzfi.  1 ;  diesen  Terwegenen  handel  im  stillen  beizulegen.  GOthe 

14, 243 ;  ein  langer  streit  der  sich  nur  schwer  beilegen  liesze. 

TiEci  4, 121 ;  die  sache,  der  zwist  ist  glacklich  wieder  beigelegt. 

C.  intransüivi  bedeutungen  {die  ausfallenden  casus  leiclU  lu 

irgdnien), 

1)  das  schif  legt  bei,  hält  gegen  den  wind,  in  der  schiffer- 
spräche  auch  sticht,  dreht  bei. 

wenn  ihr  (Hsch  beilegt,  holt  ihr  ihn  noch  ein. 

SCHtLLIR  518. 

2)  einem  beilegen,  einem  beistimmen,  sustimmen,  beifallen, 
Md.  bislaan.    gegensatz  ablegen. 

BEILEHNEN,  anlehnen :  beigelehntes  pfbrtchen.  ROckest  23. 

BEILEURE,  f  nebenlehre,  falsche  lehre,  irrthum :  hie  sehen 
wir  aber,  das  nicht  umb  leugnen  des  evangelii  dem  apostel 
zu  thun  ist,  sondern  umb  andere  beilere  und  nebenpredig- 
ten, die  das  volk  vom  evangelio  heimlich  abwenden.  LcTUEa 
1,  505\*  und  mag  nicht  verfüret  werden  durch  menscheoge- 
setz  und  beileren.  3, 294\  br.  2, 78 ;  was  ist  alle  abgötterei, 
aberglaub,  nebenweg,  beileere,  menschensatzung?  Frame  (»aum 
des  Wissens  140;  welcbs  nachmals  ein  beikirch,  sect,  neben- 
weg, beiteer  heiszt   chton.  453'. 

BEILEIBE,  s.  bei  sp.  1351. 

BEILEID,  ».  dolor  ex  alterius  dolore,  misericordia,  mitleid: 
beileid  haben,  empfinden,  beweisen,  zu  erkennen  geben: 

es  kunie  niemand  nicht  ein  beileid  mit  ihm  haben. 

Flihino  U  ; 

da  ist  kein  klSger  nicht,  der  beileid  mit  mir  trlgt    19 ; 
da  bedanktest  du  dich  bei  den  herren  für  das  herzliche  bei- 
leid.  ScHiixERl07\    mitleid  kann  beleidigen,  beileid  nie. 

BEILEIDSBESCCH,  m.  condo/enzrtst/e. 

BEILEIDSBRIEF,  m.  condolenzschreiben, 

BEILEIDSBEZEUGUNG,  f 

BEILEN,  latrare,  s,  anheilen  und  bellen. 

BEILEN,  seeuri  caedere,  incidere,  abseidere:  ruften  sie 
nach  hause  und  heilten  ihm  den  köpf  ab  (abheilen).  Wiede- 
MARN  decemb,  45.  Zumal  aber  galt  heilen,  anheilen,  abheilen 
/Br  das  untersuchen  der  fasset,  prüfen,  wie  viel  wein  oder 
bier  ein  fasz  in  sich  halte,  wie  viel  der  wirt  in  heller  gelegt 
habe,  zur  bestimmung  des  umgelds,  der  tranksteuer,  da  nun 
neben  heilen  auch  beigeln,  beiglen  geschrieben  und  gesprochen 
wird,  seheint  die  doppelform  von  heil  und  beihel,  beigel  se- 
citrM  tfi  belraeht  zu  kommen,  der  einschnitt,  die  kerbe  ge- 
meint, die  in  den  stab  der  weinprÜfer  gehauen  war,  um  das 
gesetzliche  masz  ßr  die  höhe  des  getrdnks  im  fasz  zu  geben, 
nnl,  heiszt  dies  messen  oder  etcAien  *(ijken)  der  fUser  peilen 
und  das  zeichen  tm  metisfo^  für  die  höhe  der  flüssigkeit  dft 
peil  oder  der  pegel,  pegel  ist  der  allgemeine  niederdeutsche 
ausdruck  ßr  das  wauermasz  an  fiüssen,  peil  und  pegel,  de- 
«ffi  man  eonsl  keine  würzet  emUUeln  kinnte,  sind  mu  der 
hochdeutschen  in  die  niederdeutsche  spräche  aufgenommen  vor- 
dffi  «ad  6e2ete^eii  die  mü  dem  beü  gehauene  kerbe,  nach 
welcher  das  wasser  oder  das  fetrdnk  gemessen  wird;  der  name 
blieb  aueh  nachdem  Mdere  leidUii  ofi  dk  itelle  der  kerbe  ge- 
treten waren. 


BEILELE,  41.   taleola,   kleine  kerbe.    MAAin  Sl*,  Mfttrtf 

heile. 

BEILER,  m.  exploralor  dolii,  sonst  beigler,  mmL  pegdcr, 
peiler.   s,  das  vorhergehende  heilen. 

BEILER,  pL  gingivae,  ahd.  pIlarnA,  btlami  (Graff  S,  IM), 
das  Zahnfleisch:  wer  der  weit  lust  braucht,  dem  ist  glekh 
wie  einem  hunde,  der  einen  harten  knochen  naget  umb  eines 
kleinen  safls  willen,  die  beiler  seiner  zene  werden  im  blmig 
und  je  mehr  er  naget,  je  wirser  er  seinen  zenen  thnt  Acat- 
cou  spr,  n*  239,  wo  die  nd,  Übersetzung  setzt  de  balle  aincr 
tenen  werden  em  blodich.  das  wort  scheint  also  mü  arspeUI, 
eersbille  {sp.  566)  verwandt»    mehr  unter  biller,  bilder. 

BEILFERTIG,  vom  schif,  wie  es  der  Zimmermann  liefert 

BEILICH,  propinquus,  vicinus,  nahe,  einfaeher  war  das 
adjectivisch  gesetzte  bei  sp,  1357 ;  beim  beilicfaen,  naheim,  ahm- 
gefdhr.    Scbmid  schw.  wb,  53. 

BEILICHE,  f.  vieinilas,  nähe:  bei  einer  beiliche,  dbiye- 
fihr,  beinahe.  Scrvid  a.  a.  e. 

BEI  LIEGEN,  accumbere,  conatmbere,  mhd.  hl  ligeii.  Ifib. 
295,3.  1(5.1,81';  nnl.  bijliggen:  und  Jacob  sprach  zu  Laban, 
gib  mir  nu  mein  weib,  das  ich  beilige.  1  Mos.  29, 21 ;  also  lag 
er  auch  bei  mit  Babel  und  hatte  Rahel  lieber  dienn  Lea. 
29,  30 ;  so  erwürget  nu  alles  was  menlicfa  ist  unter  den  Idn- 
dem  und  alle  weiber,  4ie  menner  erkand  und  beigelefes 
haben.  4  Mos.  31,  17 ;  und  ein  böser  geist,  Asmodi  genannt, 
hatte  sie  alle  getödtet,  alsbald  wenn  sie  heiligen  sollen.  Tob. 
3,  8;  so  bah  ich  auch  nu  mich  verehelicht  und  beigelefen. 
Luther  3, 150 ;  darum  ich  beilag  in  freuden  und  ehren  ond  bin 
gleich  wie  die  braut  ein  reine  jungfhiu  gewesen.  ScawsnnaiKR 
2, 91 ;  si  bewilligt  sich  vertrauen  {trauen)  zu  lassen,  jedoch  mit 
vorbehält,  dasz  sie  diesen  abend  in  keinen  weg  beifiefen 
wolt.  2,  305.  wird  heule  in  dieser  bedeutung,  gteiek  dem 
transitiven  beilegen,  gemiedeUi  obschon  beilager  noch  geemgl 
wird,  beiliegen  heiszt  auch  adjunctumesse :  die  Urkunde  liegt 
bei;  beiliegendes  schreiben;  die  beiliegenden  Orter. 

BEILIEGER,  m.  accumbens,  eonemnbens,  beisehldfer,  wird 
auch  für  coneubina  f  gesetzt:  die  schlafinegd  nnd  concubmen 
oder  beiliger.  Keiseesb.  lebkuch.  88. 

BEILKETAFEL,  /.  baUtafet,  kugeUafeL  niederdeuUeh.  Fu* 
MiRG  425  (421)  schreibt  peitke. 

BEILKRAUT,  n.  coronüla  zeeitridaca,  nnl.  bijtkmid,  eine 
wickenart  mit  beilförmigen  hülsen. 

BEILSCHLAG,  m.  ictus  eeeurU: 

.  denn  es  llel  ihr  rater  voreinst  In  dem  kämpf 
durch  den  beilschlag  dessen,  an  den  in  des  abbnnds  sehsMe 

gewalt 
nun  das  losz  sie  geknOpft.       Platbn  129*. 

BEILSTEIN,  m.  orUname  für  alte  jag^tdUe,  ouckBüsim, 

BEIM  a»  bei  dem,  mhd.  btme.  gramm,  4,  868. 

BEIMAGD,  /.  wie  beiknecht. 

BEI  MANN,   m.   gehülfe,    kann  auch  einen  bezeidine», 
dem  die  frau,  neben  ihrem  ehmann,  zuhdU. 

BEIMELDUNG,  f.  addUio :  unw.  docL  790. 

BEIMENGEN,  admiscere,  beimischen,  unlermsAen. 

BEIMESSEN,  atlribuere,  adjudicare,  imputare,  beÜegem, 
sehreiben : 

80  vielen  Zeugnissen  nicht  glauben  beizumessen. 

OriTt  Groiiuts.  314; 

ihr  geistlichen,  el  messet  mir  kein  böses  sonsten  bei, 
drum  dats  von  euch,  die  ich  sonst  ehr,  ich  soodrer 
sei.  LoGA«  2,  6, 93  { 

Witzel  wird  mir  schuld  beimessen,  dasz  ich  schreib  auf  hmpen 
possen, 

besser  das  pappier  verschrieben  als  beim  pferdefkng  verschos- 
sen. 3, 8, 91 ; 

drittens  wenn  du  siebest  das  wOrIcheo  mang,  so  onsz  mir 
nicht  bei,  vrie  es  von  etlichen  geschehen,  als  wenn  ichs  ver- 
sehen und  «n  niederdeutsches  wort  unter  das  hochtentsch 
gemenget  Neomarks  lustwdldehen,  vorrede;  mit  einer  vorzflf- 
liehen  gOtigkeit,  welche  ich  einer  mQtteriichen  gesinnnng  be>- 
masz.  WiBLARD  2,  28;  nicht  wenige  beklagten  seine  entüer- 
nung  nnd  verwünschten  die  kalender  und  die  Unterin,  denen 
sie  die  schuld  davon  beimaszen.  8,  322;  der  alte  miszt  mch 
den  tod  seines  sohnes  bei.  Schiller  114;  schon  fleug  er  an, 
den  Worten  seiner  Schwester  glauben  beiznniesseii.>GöT«E22, 
36;  die  Schatzhistorie,  der  er  irorhin  seine  Ungnade  beimasz. 
Münehhausens  reisen  107. 

BEIMESSER,  n.  tulter  appendens:  ein  beimetser,  das  wo! 
schneidet,  auf  das  du  könnest  die  schindlen  schnetzko  uUk 
deinem  begeitn.  WOm  practica  214. 
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BEIBflSCHEN,  adnüseere:  dem  weine  waeser,  der  speise 
lalx,  ö\  beimiscbeii;  er  mischte  dem  gesprüch  fremdartiges, 
migehoriges  bei;  du  hast  zu  ?iel  unglaubliches  beigemischt, 
als  dasx  man  dir  glauben  könnte. 

BEIMITTEL,  n,  subsidium. 

BEIN  sa  bei  den:  bein  leuten,  bein  büchem,  bein  tha- 
lem*  SnsLaa  143. 143 ; 

0  kiod»  ich  biue  dich  bein  götteni  onsrer  flur. 

GiLLiaT3,  39&; 
dass  olcbt  einer  der  Achier  . . 
gewaltMiB  seine  hAnde  Kegeo  dich 
empor  beia  hohlen  •ohinen  beben  soll.   B0EOia  143*. 

BEIN,  n.  OS  ostit,  eins  der  merkwürdigen  wörkr,  mit  wel- 
Aen  unsere  spräche  ganz  ßr  sich  steht  und  von  ihren  uner- 
wandten  gesondert  scheint,  zugleich  aber  seigen  es  alle  deut- 
schen lungen  voll  einstimmig,  zwar  das  goth. "  bain  konnte 
sieh  M  keiner  einzigen  stelle  der  bruchstücke  darbieten,  im  Ä, 
T.  witrde  es  oft  begegnet  seinj  nun  ist  aber  Luc.  11,  6  ovxa- 
fupot,  morus  verdeutscht  bainabagms,  worin  man  beinbaum 
erblicken  darf,  der  Gothe  dachte  sich  comus,  harlriegel  dar- 
uMter,  einen  bäum,  der  rothe  beeren  trägt  und  noch  heute  bein- 
hoiz,  rothbeinbolz  heiszt,  homkirsche,  comus  ossea,  auch  dies 
wort  wirde  im  A.  T,  wiederkehren.  Luc.  19,  4  steht  ßr  a»- 
itoftd^da  naakkabagms,  feigenbaum,  Luther  gibt  an  beiden 
sldUfli  maulbeerbaum.  da  die  steine  der  beeren  und  des  obsts 
in  vielem  sprachen  ossa  genannt  werden,  so  verbürgt  uns  bai- 
nabagms, dasx  auch  die  Gothen  das  wort  bain  für  os  besa- 
uen, ahd,  pein,  mhd.  bein,  aün,  bein,  alts.  b^n,  nnk  been, 
schw.  dda,  ben,  ags.  bftn,  engl.  hone. 

Zum  gr,  oariov  fügt  sich  tat.  os  ossis  ßr  ost  OBi\$y ^skr. 
asthi  und  in  allen  sl.  sprachen  mit  vortretendem  K  kost', 
höhm.  kost,  poln.  kos^  wie  sich  im  tat.  costa  rf;>pf  der  kehl- 
Uut  erhielt,  dem  litt,  kaulas,  lett.  kauls  mag  vielleicht  das 
laL  caulis,  der  harte  theil  der  pßanze  verglichen  werden. 

Ihserm  bein  tritt  aber  schon  frühe  die  jenem  asthi,  oardav, 
OS  fremde  bedeutung  crus,  tibia  hinzu,  da  unter  allen  kno- 
cken des  leibs  die  des  Schenkels  und  fuszes  an  grosse  vorra- 
gen; Idszt  sie  sich  gleich  im  ags.  bän,  engl,  bone,  altn.  bein 
selbst  nicht  aufweisen,  so  erscheint  sie  dennoch  in  den  altn. 
Zusammensetzungen  berbeinn  nudipes,  mi6beinn  gracilipes, 
riogbeinn  laripes,  ja  man  ist  versudit,  das  verbum  beina  ex- 
pedire,  promere,  das  adj.  beinn  expeditus,  reetus  auf  bein  crus 
surückzuführen.  Die  frage  entspringt  nun,  wie  sich  beide  be- 
griffe, die  des  knodtens  und  fuszes  vereinbaren,  ßr  knocken 
bieten  sich  kaum  andere  Vorstellungen  dar,  als  der  härte  und 
weisse,  beinhart  ist  auch  steinhart,  nach  der  eddischen  kos- 
mogonie  wurde  stein  aus  bein,  nach  der  friesisclien  bein  aus 
stein  *  erschaffen,  und  wie  die  Griechen  den  harten  obstkem 
oareor,  die  Slaven  kost\  nennen  wir  ihn  stein,  man  sagt, 
es  hat  stein  und  bein  gefroren,  das  heiszt  hart,  noch  mehr, 
die  beiden  Wörter  bein  und  stein  sind,  ihren  anlaul  abgerech- 
net, auffallend  gleicher  bildung.  ßr  wurzelhaß  mag  in  bein 
«tir  das  B,  in  stein  nur  das  ST  gelten,  da  nun  Bofp  dem 
skr.  asthi  mit  vollem  fug  die  würzet  sthä  stare  beilegt,  könnte 
sie  ebenwol  in  stains  enthalten  sein,  folglieh  dem  asthi, 
oaxiov  da*  deutsche  stein  entsprechen,  und  übrig  bliebe,  auch 
für  bein  eine  taugende  ableilung  zu  entdecken.  Xevxa  ooria 
isi  bei  Homer  ein  ständiges  episches  epitheton,  die  nackten, 
gebleicktm,  weissen  todtenbeine  leuchten  auf  dem  gefilde,  die 
wntztn  sühne  glänzen  in  dem  mwid: 

von  in^wisem  beine 

n&be  bi  einander  Itleine 

aus  stuonden  ir  die  liebten  xene.    Parz.  130, 11 ; 

alln.  sagt  man  bvitbeinn,  albipes;  bein  aber  gemahnt  an  tpa^ 
voi  weist,  lielU  und  an  faivo),  ans  ir,  gal.  ban  und  flon 
weiss,  welsche  gwen,  die  laulverschiebung  wäre  in  Ordnung  {vgl, 
fivrj  usUer  belnbrecher).  Dennoch  würde  man,  wenn  die  bc- 
deuiung  des  schreitenden  beines  als  von  anfang  an  berechtigt 
n  erweisen  stände,  den  parallelismus  von  stehen,  oTTp'at  und 
qehen,  ßaivetv  für  stein  und  bein  sieh  gefallen  'lassen,  die 
roTsteltung  des  Stehens  und  gehens  ist  lebendiger,  als  die  der 
hirte  und  weisse,  dann  aber  müste  zuerst  nicht  nur  bein  den 
gebenden  ßsz,  sondern  auch  asthi  den  stehenden  ausgedrückt 
haben,  obschon  bei  diesem  und  bei  unserm  stein  gar  nicht 
mehr  an  fusz  gedacht  wird,  in  unsrer  spracltgeschicfUe  er- 
schein! für  bein  die  bedeutung  des  knochens  älter. 

A.  bein,  os,  knoclien,  die  härtesten,  festesten  Oieile  des 
menschlichen  und  Ihkritehen  leibs,  im  gegensatz  zu  fleisch 
und  btuL 


1)  tit  den  besdiwörvngsformeln  lautet  es:  bein  za  beine, 
blut  zu  blute,  fleisch  zu  fleische,  sehne  zu  sehne. 

2)  fleisch  und  bein  drückt  aus  den  ganzen  leib:  da  sprach 
der  mensch,  das  ist  doch  bein  von  meinen  beinen  und  fleisch 
¥on  meinem  fleisch.  lAfos.  3,  23;  wolan  du  bist  mein  bein 
und  fleisch.  29,  14;  ir  solt  nichts  von  seinem  fleisch  hinaus 
für  das  haus  tragen  und  solt  kein  bein  an  im  {dem  oster- 
lamm)  zubrechen.  2  Mos.  12,  46;  hr  seid  meine  brüder,  mein 
bein  und  ^mein  fleisch.  2  Sam.  19,  12 ;  bistu  nicht  mein  bein 
und  mein  fleisch?  19,  13;  sihe,  wir  sind  d(^n  bein  und  dein 
fleisch.  1  dtron.  12,  1 ;  fr  schindet  ioen  die  haut  abe  und  das 
fleisch  Ton  iren  beinen.  Micha  3,  2 ;  sein  fleisch  verschwindet 
und  seine  beine  werden  zusclilagen.  IJiob  33,  21;  denn  ein 
geist  hat  nicht  fleisch  und  bein,  wie  ir  sehet,  das  ich  habe 
Luc.  24,  39;  wenn  sie  den  ganzen  leib  mit  fleisch  und  bei- 
nen essen,  bienenk.  93* ;  erbarmet  euch  über  das  fleisch  von 
eurem  fleisch,  über  die  beine  von  euren  beinen.  Schoppios 
324.  s.  die  zusammensetsungen  acliselbein,  armbein,  brüst 
bein,  balsbein,  hüflbein,  kinnbein,  kniebcin,  nasenbein,  rflck- 
bein,  steiszbein,  Schlüsselbein,  schlundbein;  das  heilige,  das 
ungenannte  bein. 

3)  von  einem  abgemagerten  sagt  man,  er  ist  nichts  als  baut 
und  bein,  die  i>eine  hängen,  schlottern  ihm  in  der  haut;  man 
kann  an  ihm  alle  beine  zählen; 

mein  schwacher  leib,  so  nichts  dän  baut  und  bein. 

WscKusaLiN  269 ; 

ir  baut  henget  an  den  beinen   und  sind  so  dürr  als   ein 
scheit.   klaget,  Jer.  4,  8 ;  ich  mOcht  alle  meine  beine  seien 
ps,  22,  IS ;  ein  faul  bein  ausnemen.  Boco,  1, 245'. 

3)  mark  und  bein  bezeichnet  das  innerste,  die  innerste  kraß : 
das  ist  mir  durch  mark  und  bein  gegangen ;  das  dringt  durch 
mark  und  bein;  denn  das  wort  gottes  ist  lebendig  und  kräf- 
tig, und  durchdringet  auch  mark  und  bein.   Ebr,  Afii; 

gescbosi,  die  bein  und  mark  durchdringen. 

Wkccbselui  23 ; 

es  ist  als  ein  mord  in  meinen  beinen,  das  mich  meine  feinde 
schmehen.  ps.  42, 11 ;  ein  gütigs  herz  ist  des  leibs  leben,  aber 
neid  ist  eiter  in  beinen.  spr.  Sal.  14, 30. 

5)  der  feind  soll  bis  aufs  letzte  bein  vertilgt  werden; 
der  {mirder)  will  ich  kein  bein  leben  lassen.    Avaia  250* ; 

dem  gemeinen  voik  die  bein  zu  nagen  {es  bis  auf  die  kno- 
cken auszusaugen),  b'ienenk.  222";  die  geisel  macht  Striemen, 
aber  ein  böses  maul  zerschmettert  bein  und  alles;  seine 
beine  werden  seine  heimliche  sflnde  wol  bezalen  und  wer- 
den sich  mit  im  in  die  erden  legen.   Hiob  20, 11. 

6)  denn  zumal  sind  beine  die  aufgehobnen  und   begrabnen 

oder  auf  dem  feld  liegen  gebliebnen  todtenbeine:  wann  ihr 

nicht  mehr  lebet  und  die  Schwaben  mit  ewem  beinen  nusz 

abwerfen.    Garg.  52*;  du  wirst  noch  mit  meinen  beinen  äpfel 

sibwerfen ; 

mein  schwesterlein  klein  • 

bub  auf  die  bein 

an  einem  kühlen  orU    Götbi  12, 237; 

min  swester  de  Marleniken 

sökl  alle  mine  benlken 

un  bindse  in  en  siden  dok; 

wer  anrüret  auf  dem  felde  einen  erschlagenen  oder  einen 
todten,  eins  menschen  bein  oder  grab,  der  ist  unreine  sie- 
ben tage.  4  Afos.  19, 16 ;  also  auch  der  eins  todten  bein  ange- 
rürt  hat.  19, 18 ;  fre  alten  bein  {die  knocken  der  verbrannten 
ketzer).  bienenk.  172*.  für  diese  bedeutung  ist  auch  der  pl. 
beiner  zulässig,  mhd: 

der  sarc  gienc  von  einander  hie, 
der  was  vol  tdter  beiner 
größer  unde  kleiner.    Geo.  5076 ; 

nhd.  die  hirnschalen   und  beiner  da  lagen.   Reiszner  Jer.  1, 

103*;  ir  verdorrte  beiner  hörend  das  wort  gottes.  2,  98*;  seie 

nicht  werth,  dasz  seine  beiner  weder  der  luft,  noch  die  erd, 

noch  das  wasser  behalte.   Adr.  a  s.  Cl.  i,  124. 

6)  beine,  thierische  knocken:    es  steckt  dem  wolf  ein  bein 

im  hals; 

wie  man  denn  spricht,  zwen  bund  aliein 

bleiben  nicht  eins  an  einem  bein.    U.  Sachs  IV.  3,  5*; 

]a  er  must  im  auch  an  einer  ketten  unter  seim  tisch  ligen, 
bei  den  hunden  die  bein  zu  nagen,  bienenk,  125^;  ein  bund, 
der  an  einem  bein  nagt,  kennt  keinen  freund.  Lebmanh  122 ; 
der  bund  ist  ängstlich,  weil  er  die  verscharrten  beine  nicht 
noch  vor  seinem  ende  fressen  soll.   Rabener  2,  26.    in  die- 
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sem  linn  sidU  die  heiUigg  spnehe  koocb^n  vor,  während  das 

edlere  bein  von  dem  menschlichen  gesagt  wird,   todtenbeine, 

todteogebeine,  nicht  todteoknocben.    doch  bleibt  bein  ßr  das 

verarbeitete  thierisehe:  paternoster  fon  bolz,  augstein,   coral- 

len  und  beinen  mit  mesaing  bescblageo.  bienenk.U*; 

bei  der  sonnen  thOre  (<fi  tndien)  steio,  bein,  glas  und  federn 
bandeln.  Logad  3  tug.  13S; 

den  scbild  von  starkem  bein  und  hartem  Tesien  suhl. 

WsRDKRs  irto«  2,  tO; 
dieses  beins   {beinernen  kammes)   kann   ich   wol  entbehren. 
pers,  baumg,  6,  1.     s.  elfenbein,  falzbein,  fischbein,  nadelbein 
ifingerhut  oder  nadelbiUhse  aus  knochen),  wfirfelbein. 

7)  stein  and  bein  schworen,  einen  hohen  eid  leisten,  ent- 
weder von  den  heiligenknochen,  reliquien,  auf  die  schwörende 
den  fngtr  legten,    oder  fest,   wie  stein  und  bein:  stein  und 

bein  bat  geschworen.  Frey  garten^.  72; 
die  min  schwört  stein  und  bem, 
ihr  lebelang  nicht  mehr  tu  A-ein.    Gillibt  1, 184. 

B.  bein,  erus,  tibia,  sdienkel  und  fuss  bis  sur  ferse, 
sowol  scheret  von  der  hüße  {ahd.  dich)  sum  knie,  das  dicke 
bein,  als  vom  knie  stim  platten  fUss,  Schienbein,  also  das 
glied,  auf  welchem  der  leib  steht  und  geht,  wie  die  benennung 
asthi  und  omiov  vom  stehen,  die  benennung  bein  vielleicht 
vom  g^un  herrührt  in  diesem  sinn  ist  bein  der  gegensats 
des  anns,  wie  fusi  der  band,  das  ahd,  pein  gilt  fast  nur 
flir  OS,  doch  in  peinperga,  peinpflfo,  peingarawi,  peinziarida 
ist  schon  cr%u,  pes  antunehmen,  ebenso  in  peinseggo,  pein- 
segga,  pedisequus,  pedisequa  (Grapt  6,  129.  143).  mhd,  (Ben. 
1,  100*)  wnd  nhd.  wird  diese  bedeutung  weit  häufiger,  un- 
ser *?on  kindes  beinen  an*,  was  doch  heissen  musx,  von  der 
seit  an,  da  ich  zuerst  auf  den  füssen  stand,  und  kaum  von 
der  seit  an,  da  sieh  meine  knocken  in  mutterleibe  bildeten, 
reicht  weit  hinauf,  es  hiess  schon  ahd.  fona  chindes  peine, 
A  lenero,  a  puero  (Graft  3, 128),  fnhd,  von  kinden.  Gudr,  U28,  S. 
von  kinden  ie.   Bm.  beiir,  t,  60. 

1)  wir  sagen  die  beine  rühren,  regen,  bewegen,  strecken, 
krQmmen,  biegen,  falten,  Obereintnder  schlagen,  spreizen,  ver- 
renken, stauchen,  lahmen,  beben,  erheben,  aufbeben :  danimb 
sol  ein  mensch  tbun,  wie  die  vOgel.  daian  sobald  sie  mor* 
gens  aufstond,  so  strecken  sie  ein  bein  und  den  flfigel  darü- 
ber und  fahen  an  ze  singen  und  loben  got,  und  künden  nit 
reden.  Kbisbisb.  «Anden  des  munds  82*,  und  fast  ebenso  posL 
3, 8l\    einen  an  den  beinen  fassen,  fortziehen,  aufhängen. 

2)  auf  das  bein,  die  beine  springen,  mit  den  beinen  sprin- 
gen, hüpfen,  tanzen:  docb  das  soll  ir  essen  von  vögeln,  das 
sich  reget  und  gebet  auf  vier  füszen  und  nicht  mit  zweien 
beinen  auf  erden  hüpfet.  3  Mos,  11, 21.  vgl  beinstelze,  bein- 
sterze  und  ahd,  sperzipeinftn ;  du  gretest  mit  deinen  beinen 
{vgl,  beingrattel)  gegen  allen  so  für  über  giengen.  Es.  16, 25 ; 
gebt  acht,  wie  hurtig  er  auf  die  beine  springt.  Schilleb  140\ 
auf  die  beine  treten,  fest  außreten:  er  kann  nicht  auf  die 
beine  treten;  er  tbut,  als  könne  er  nicht  auf  seine  beine 
treten;  denn  hernach  konnten  die  orientischen  keiser  nicht 
mehr  recht  auf  ihre  beine  treten.  Mathesios  87*. 

3)  auf  die  beine  kommen,  aufstehn,  sidi  erheben,  aufHch- 
ten :  bitte,  das  ir  weiter  wollet  helfen  fordern,  damit  er  auch 
möcht  auf  die  bein  komen.  Lutbbb  4,  373^  der  kranke  wird 
bald  wieder  auf  die  beine  kommen  {aufstehn).  zu  halbem 
bein  hinab  hSngen.  Bocc  2, 89\ 

4)  auf  den  beinen  sein:  er  ist  schon  auf  den  beinen  (aia 
dem  bette);  er  hat  es  sauer,  musz  den  ganzen  tag  auf  den 
beinen  sein  {kommt  nicht  zum  silsen) ;  wieder  auf  den  beinen 
{gesund)»  GOthb  an- Zeller,  am  schluss  von  briefil9;  am  ge- 
leitstag  war  das  ganze  volk  auf  den  beinen.  GOthb  24,  31; 
jungen  leuten,  die  gut  auf  den  beinen  wären.  24,  275;  nun 
kam  die  Stadt  durch  neue  f^rmlichkeiten  in  bewegung  und 
die  ceremonielbesuche  der  gesandten  hielten  uns  immer  auf 
den  beinen.  24,  288;  auch  weil  wir  einmal  auf  den  beinen 
waren,  uns  nach  andern  gebäuden  umzusehen.  28,148. 

5)  auf  dem  bein  stehn:  zwölf  krflnche  bei  dem  wasser, 
die  da  mheten  und  ein  jeglicher  auf  ^inem  bein  stunden. 
Bocc  2t  9*;  geschwind  noch  eins,  auf  ^inem  bein  ist  nicht 
gut  stehen.  Lbssing  1,  511;  er  kann  auf  keinem  bein  mehr 
stehn  {ist  betrunken).  LicHTEifBBBG  3,  74. 

6)  einem  beine  machen,  t^  sich  eilends  entfernen  lassen: 
gehe  vor  den  henker  hinein,  oder  ich  will  dir  beine  machen. 
GBTraivB  1, 745 ;  ninun  die  beine  mit!  mach  schnell; 

was  steht  Ihr  horchen  I  will  euch  beine  machen. 

8caiLLBB3S2*; 


esse    Snc- 


ihr  hund,  soll  ich  euch  bein  machen !  wie  sie  xantom.  GOne 

8, 137.    sich  auf  die  beine  machen.  SimpL  2, 418 ; 

besagter  Seladon.  sobald  er  den  unfsil  erfuhr, 
macht,  wie  natürlich,  sieb  auf  die  beine,  die  sfor 
der  dame,  die  er  liebt,  in  diesem  gebirge  tu  suche«. 

WfKLAJID  5, 60. 

7)  auf  die  beine  bringen,  excUare,  erigere,  colUgert:  wir 
brachten  unversehns  zwOlftausend  auf  die  beine.  Gbtpwcs  1, 
138 ;  mit  venetianischem  gelde  eine  armee  auf  die  betoe  brin- 
gen. ScHOPPios  253;  die  neuigkeit  hatte  alles  was  atkmele 
auf  die  beine  gebracht  Kungeb  10,  84;  Nürnberg  brachte  im 
fall  eines  kriegs  1200  mann  auf  die  beine;  sie  bracbten  ftn 
wieder  etwas  auf  die  beine.  J.  Paul  ums,  löge  2, 147.  naa»  tyt 
o6eii  die  bemerkung  ft6er  das  altn,  beina  ewpedire, 

8)  auf  die  beine  helfen,   au/Hchten,   forthelfen: 
nach  müssen  wir  uns  selbs  auf  die  bein  helfen, 
hfitt  ich  ihm  nicht  auf  die  beine  geholfen.   Lbitb  1, 
gleichem  sinn:  einem  ein  bein  halten,  suhsidio 
LEB  124.  einem  den  köpf  zwischen  die  bein  legen.  Ublas» 

9)  einem  ein  bein  unterschlagen,  vorsetzen,  stellea,    m^ 

plantare  aliquem:  daraus  urtheilete  ich  und  gianbte,  dnsB  er 

calender  machte,  vrie  er  ihm  ein  bein  vorsetzen  and  {iäm}  n 

fall  bringen  mOcfate.  Simpl,  1, 189 ;  alsdann,  meinte  er, 

es  nicht  schwer  halten  dem  herm  Fix  ein  bein 

gen  und  ihm  einen  kräftigen  schupps  zu  geben. 

Und,  4,  274;  einem  armen  schlucker  ein  bein  ml 

ScBiLLiB  627 ;  einem  ein  bein  stellen.  Goma  1,  lt7 ; 

der  teufel  stellt  dir  nächstens  doch  ein  bein 

GOT»  41, 102; 

immer  besorgt,  der  möge  mich  prellen, 

der  habe  lust  mir  ein  bein  tu  stellen.    51,258. 

10)  etwas  ans  bein  kriegen:   er  kriegt  die  rose  ins 
bat  einen  schlag  ans  bein  gekriegt;  wenn  nicht  einer 
uns  was  ans  bein  kriegt,  vvobei  ich  nur  wünsche,   dnia  es 
mein  hölzernes  treffe.   G0tbe42,295. 

11)  ans  bein  binden,  streichen,  wischen,  parvi  ftert,  mksH 
aeslimare  im  gegensats  su  dem  ans  herz  legen,  auf  der  hntst 
tragen;  mhd,  ze  beine  binden  (Ben.  1,  100);  ich  mnst  das 
schon  aiu  bein  streichen,  den  schaden  ertragen,  tendbaMraca. 
Stieleb  124.  noch  stärker  ist,  dem  teufel  ans  bein  lAgon, 
unverschämt  lügen.  Rother  3131. 

12)  das  bein  brechen:  er  ist  ans  dem  lenster  gesprungcs 
und  hat  beide  beine  gebrochen;  er  hat  arm  nnd  bein  9^> 
brochen;  wan  man  dem  wünschet,  das  im  ein  rad  Ober  ein 
bein  gang,  uf  das  er  ander  menschen  ungeirt  lasi,  das  ist 
kein  sünd.  Keisebsb.  Sünden  des  munds  38^;  ich  bredie  ihnen 
arm  und  bein  entzwei  Lerz  l,  305;  die  jungen  fineiealeole, 
welche  ire  vertrauwete  nicht  allein  lieben  als  ir  eigen  ftetnch, 
sondern  auch  noch  mehrer  und  heftiger  als  sidi  selber,  dnss 
auch  einer  seinen  eignen  leib  für  die  seine  in  geJahr  nnd 
wol  gar  in  tod  setzet,  daher  denn  das  Sprichwort  erwacheea : 
irenthalben  ein  bein  entzwei.  A.  M dscdlds  ekeleufel  15«S.  D  8*. 

13)  adjecUva:  es  müssen  starke  beine  sein,   die  gute  tage 

ertragen;  was  leichte  beine  hatte,  war  ausgeflogen.  ScnauEB 

121';  wer  rasche  beine  hatte,  begab  sich  auf  die  fludU; 

bat  schöne  tauben  eugelein, 

ir  brüst  sein  süsser  dan  gut  wein, 

ist  wie  ein  reh  rischer  bein. 

Jon.  Sarbibs  fro^.  iokannet  der  täufer.  1581.  IMP; 

du  hast  flinke  beine  und  vrirst  ihn  noch  einholen ;  meine  al- 
ten beine  schleppen  mich  nicht  mehr  fort;  ach  die  (alten) 
bein  wollen  nicht  meh  tragen.  Garg,  9f';  was  mir  mein 
knan  zuvor  gesaget  hatte,  dasz  ich  von  dieser  wallfohit  nichta 
als  müde  beine  und  den  hergang  vor  den  hingang  haben 
würde.    Stmpf.  1,  529. 

14)  anwendttfi^  auf  leblose  gegenstände :  ein  stui  mit  drei,  eis 
tisch  mit  vier  beinen ;  es  ist  ein  bein  von  der  bank  abg^tro- 
eben,  abstracl :  das  ander  bein  am  stul  (die  ehfrau).  Garg,  09^. 

erTahrung  und  Temunfl  die  beine  der  arznei.    Flrbiiio  83. 

BEINACH,  adv,  fere,  prope,  BIaaleb  67*  schreiU  beinoch, 
Dastpodios  196*  seilt  zu  prope  *bei  oder  nach*,  und  jede  die- 
ser Partikeln,  nach  für  nahe  genommen,  drückt  es  aiek  keWte 
in  gewissen  fällen  aus:  es  sind  bei  tausend  mann  gewesen, 
es  sind  nahe  tausend  mann  gewesen,  einige,  wie  Fisouar, 
verbinden  beinach:  die  fran  Faszoacht  nnd  der  grave  von 
Halbfasten  und  Fronfasten  hatten  beinach  den  baJa  gebio- 
eben.  bienenk,i*;  so  beinach  auf  einen  ton  sich  enden.  120*; 

das  sie  eui  solcbs  beinach  vollbriebten.   gL  eekifvn. 
vgl,  bei  1, 17  a  «fid  das  folgende. 
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BEINAHE,  was  beinaeb,  propemodim,  ärciUr:  bei  nabe  in 
halber  bufeo  acken,  die  ein  jocb  treibet.  1  Sam,  14,  14;  ein 
sut  in  GaliJea,  bei  nahe  ein  eiteler  fels.  Kibcbbof  dise,  mii 
14.  friAir  seUem,  heui$  jehr  gebrduehUek  imd  beinahe  ge- 
tckritbrn:  er  wflre  beinahe  gestorben;  beinahe  hatte  ihr  die 
stimme  fersagt;  ich  glaube  ea  beinahe;  du  ferlierst  beinahe 
hundert  thaler. 

BEINAHEINSEL,  f,  peninsulüt  halbinsel:  könnte  also  viel- 
leicht diese  provinz  der  Winulonim  die  beinaheinsel  sein, 
so  man  heutzutage  Wensissel  nennt  Lehn.  2, 446. 

BEINAHEN,  aeeeden,  imminere:  der  beinahende  schifbmch. 
Omz  Arg.  3, 837. 

BEINAHEND,  üdv,  prope:  zu  Mecha  ist  ein  tempel  bei  na- 
hend dem  coliseo  zu  Rom  fergleicht.  Fsaiik  irf ^.  185* ;  Petr.  112*. 

BEINAHEWUNDER,  n.  ein  halbes  wunder :  ich  hüpfte  nicht 
selten  in  meiner  waarenkammer  vor  freuden  hoch  auf  und 
hetrachtete  meine  errettung  als  ein  beinahewunder,  der  arme 
stau«  im  Toekenb,  213.    gebildei  wie  beinaheinsel. 

BEINAHIG,  prope  siant,  Pabacelsus  ichreibt  heineng:  dann 
wo  solche  viehpropheten  auferstehn,  da  ist  der  teufel  bei- 
neüg,  er  wart  darauf^  f&rdert,  treibt  hinzu.  2,  y2\ 

BEINÄHNUCH,  otii  vei  crun  similis, 

BEINAME,  m.  agnotnen,  eognom^:  ein  ehrenvoUer  oefer 
schimpflicher  beiname.   vgl,  zuname,  ekelname,  Spitzname. 

BEINAMEN,  eognominare:  Karl  beigenamt  der  grosze. 

BEINARBEIT,  f.  opus  ossibus  factum. 

BEINARBEITER,  «.  drechsUr  in  knocken. 

BEINARTIG,  ine  bein  beschaffen,  nach  beiden  bedeutungen, 

BEINASCHE,  /.  knochenasche. 

BEINBLUME,  f.  caltha  palustris,  vgl.  beinhola. 

BEINBOHBER,  m.  terebra  ossaria. 

BEINBRECHy  m.  osteocolla,  lapis  ossifragus,  ein  mürber, 
porvMT  mergel  mü  wurzelähnlichen  fasern,  dessen  man  sich  xur 
UHung  gebroekner  beine  bediente:  nimb  bainbrech,  das  find  man 
im  sand,  sihet  einem  stain  gleich,  ist  es  doch  nit.  Seoteh  333. 

BEINBRECHER,  m.  falco  ossifragus:  ein  vogel  beinbrecher 
^cDant,  Aristoteles  nennt  diesen  phine  {ffivrj),  etliche  hallen 
len  uit  ein  tdlersgeschlecbt,  ist  aber  mehr  den  geicm,  dann 
len  adlem  zugeartet.  Thvbiibissbb  magna  dich.  2, 69.  die  be- 
MHfiim^  daher,  dost  man  diesen  vogel  das  gebein  der  ge^ 
'oublen  thiere  terbrechen  sah,  Plinius  nennt  ihn  ossifiraga. 
dge  auch  m  fV*^  ^^  *^^^  ^^^^  knoehen,  so  wäre  das  ein 
nerkwirdiger  anklang  an  unser  bein. 

BEINBRECHGRAS,  n.  anthericum  ossifragum,  firans.  brise 
>s,  iL  ossifrago.  man  wähnte,  das  vieh  erlahme,  werde  bein- 
vückig  vom  fressen  dieses  grases.   s.  beingras. 

BEINBBUCH,  m.  os  fraetum:  der  stürz  vom  pferde  hatte 
ioen  beinbruch  zur  folge. 

BEINBRÜCHIG,  ettt  os  fraäum  est,  claudus:  beinbrfichiges 
iefa  taugt  nicht  zum  schlachten ;  dasz  ich  erstlich  die  schlech- 
en  wunden,  nach  diesen  die  beinbrüchigen  und  folgends  die 
0  noch  weiter  verletzt,  solle  eine  nach  der  andern  einfüh- 
eo.  Fel.  WOir  pracL  84. 

BEINCHEN,  fi.  ossiculum  oder  auch  pedieulus,  parvus  pes: 
liedliche  puldnellbeinchen.  G0thb29,  247; 
und  setzt  ihm  fix  ein  beiooben, 
da  lag  das  anne  Heinchen. 

BEINDIECH,  n.  femur:  zwo  äderen  an  den  beindiecheren 
nd  zwo  an  den  knieschiben  an  beiden  schenkein  geschla- 
eo.  GBasooRFlS;  gessa  (?)  beindiech.  97.   s.  diech. 

BEINDRECHSLER,  m.  tomarius. 

BEINDORRE,  valde  macer,  abgemagert,  so  dost  die  kno- 
kai  durchscheinen,  knochendürre. 

BEINEBEN,  praep.  und  adv,  juxta,  praeter,  praeterea,  ne- 
enbei,  daneben,  aus  drei  Wörtern  zusammengesetzt,  aus  bei, 
Q  fin)  mnd  eben :  und  befestigt  das  mit  klarem  text  aus  der 
cfahft,  beineben  den  herrlichen  zeugnussen,  die  sie  hiezu 
Dtlehnet  MefiefiA.iS4^;  beineben  vielen  frauenschändungen, 
ie  er  begangen.  221^;  beineben  dem,  was  er  noch  von  den 
iden  krigt  224^;  und  ist  beineben  zu  wissen.  ScswEiNiCBBif 

21;  habe  beineben  meinen  gnädigsten  f&rsten  und  herm 
ehabt  1,  82;  beineben  eine  handbflchse.  1,  56;  und  waren 
eineben  den  kriegsleuten  zu  geisein  gegeben.  1, 179;  beine- 
en  fielen  alle  anschlftge  dahin,  l,  264;  dann  ir  auch  disz 
uneben  wisseo  tolt.  Garg,  8 ;  unw,  doet.  68.  100 ; 

wir  wollen  erlangen  gute  beut. 

bciaaben  haben  gross  ehr  aod  (heud.    Soltao  461 ; 

dn  heiisi  nid  schUgest  niieh,  ach  schone  doch  belneben. 

Fiiaiiia  193. 


BEINEBENS,  adv.  praeterea:  auch  beinebent  in  der  täg- 
lichen erfahrenheit  verspüret  Abele  unordn.  5, 99 ;  zu  merken 
ist  beinebens.  Hobbbbg  3,  344*.    heute  veraltet. 

BEINECHT,  oueus:  sein  ganzer  leib  wird  mit  rauchen  bei- 
nechten schuppen  bedeckt.  ForebIS*.   f.  beinicht. 

BEINECHTIG,  osseus:  sonsten  der  Substanz  nach  beinech- 
tig,  so  subtiel  als  etwan  eine  schal  eines  kleinen  merkreba- 
lins  sein  mag.  Ufpenbacb  rosifrucA  21. 

BEINEN,  osseus:  das  ist  die  schraub,  damit  sie  der  schrifl' 
ihres  gefallens  kan  ein  nase  traben,  wann  sie  schon  beinen 
wer,  geschweigen  wüchsen,  bienenk.  69';  an  holzinen,  beine- 
nen,  steinenen  oder  corallinen  knöpfen  oder  kögeln.    197\ 
I.  beinern. 

BEINERHAUS,  ossuarium,  beinhaus:  zu  Sempachs  ernstem 
beinerhause.  Pfeffbl  3, 113. 

BEINERN,  osseus,  wie  wir  heute  sagen,  nach  der  plurhlform 
beiner:  Isaschar  wird  ein  beinern  esel  sein  und  sich  lagern 
zwischen  die  grenzen.  1  Mos.  49, 14,  altn.  beinasni  onager,  die 
vulg.  hat  asinus  fortis.  aticA  ahd.  wäre  peinirln  zulässig  ne- 
ben  peintn,  mhd.  beinerln  fielen  beintn.   vgl.  steinern. 

BEINFÄULE,  /.  knochenfäule,  was  beinfrasz. 

BEINFEILE,  f.  knochenfeile,  lima  tomatorum  et  ehirurgorum. 

BEINFELN,  infüla  donare:  beinfeite  bischof^  bienenk.  222\ 

BEINFISCH,  m.  ostraäon,  nnL  beenvisch,  engL  bonefish. 

BEINFOLTER,  /.  tormentum  erurum. 
•    BEINFRASZ,  m.  caries  ossium. 

BEINFRESSER,  m.  caries,  gangraena,  Pabacblsus  cAtr. 
sehr.  361*. 

BEINFRUCHT,  f.  pßanzenfruekt  mit  knochenharter  schale. 

BEINGEHEGE,  n.  sejdmentum  osseum,  i^xoe  oSovttav: 
die  zunge  wohnt  mit  fleiss  im  weissen  beiogehlge. 

LocAD  1,  7,  86. 

BEINGERIPPE,  n.  compages  ossium,  skdet: 
dieses  beiogerippe 
ohne  wang  und  ilppe 
baue  gold  und  rang.    H6ltt  m  todtengräberUed, 

BEINGEROSTE,  n.  dasselbe. 

BEINGESTALT,  /.  species  ossea:  keine  beschreibung  des 

Schattenreichs,  das  an  dieser  beingestalt  antheil  habe.  Hit- 

DER  19,241. 

BEINGESTELL,  n.  was  beingerüst 

BEINGEWÄCHS,  n.  geschwulstiger  auswuchs  der  knoehen- 
masse:  wann  ein  ros  ein  baingewächs  hat,  so  brenn  die  haut 
ob  dem  bain  auf.  Sbdteb  284;  Überbein,  beingewächs.  PiifTBB42l. 

BEINGEWAND,  n.  vestis  erurum.   mhd,  beinberge. 

BEINGITTER ,  n.  dathrum  osseum:  beingitter  stehen  zwi- 
schen den  menschenseelen,  und  doch  kann  der  mensch  wäh- 
nen es  gebe  auf  der  erde  eine  umarmung.  J.  Paul  im«,  löge 
2, 185.» 

BEINGLAS,  fi.  eine  mit  weiszg^frannten  knocken  versetzte 
milchweisze  glasmasse:  auch  trübt  man  das  glas  dadurch,  dasz 
man  gepulverte  und  calcinierte  knocken  mit  ihm  zusammen- 
schmelzt, deswegen  man  es  auch  beinglas  nennt  GOtrb  52, 
79 ;  die  magische  hängelampe  aus  beinglas.  J.  Paul  Tit.  4, 47. 

BEINGRAS,  n.  was  beinbrechgras. 

BEINGRATTEL,  varus  oder  valgus:  mit  den  rotznaaglitzen- 
den,  dürrbackenschmutzigen,  beingrattelen  elenbogenhinkem. 
Garg.  61*. 

BEINHALTER,  m.  supplantator,  der  andern  ein  bem  vor- 
häU,  stellt, 

BEINHARNISCH,  m.  was  beingewand,  tegumenta  tibiarum, 
ocreae,  ne^ixvijfUs :  und  hatte  ehern  beinhamisoh  an  seinen 
schenkein.  1  Sam.  17,  6 ;  der  gegenwärtige  hasenfusz  ist  nicht 
blosz  der  beinhamisch  der  bocksfüsze  meines  satirs.  J.  Padl 
lit.  nacht.  4,  57. 

BEINHART,  praedurus,  osseus,  knochenhart,  steinhart,  altn. 
beinhardr:  ist  aber  das  uberbein  alt  und  beinhart  worden. 
Uffenbach  rosz6. 2, 266 ;  beinhart  gefroren. 

BEINHÄRTE,  f  ossilago. 

BEINHASE,  m.  pfiucher.  Felsenb.  2, 190.  s.  bOnhase. 

BEINHAUS,  ».  ossuarium,  ossium  couditorium,  haus  auf 
dem  kirchhof  fütr  die  ausgegrabnen  todtenbeine,  sonst  auch  ger- 
ner, camarium  {sp.  1188):  doch  wird  er  nicht  die  band  aus- 
strecken ins  beinbaus;  in  einer  bar  in  das  beinbaus  gestellt 
Wickrah  rollw.  51*;  Decht  oder  ampel  in  dem  beinhaus.  52; 

gehe  ins  beinbaus 

und  such  ein  adelicbeo  köpf  heraus.    Lihbanii  156 ; 

wann  int  weinhaus  Linus  gebt,  soll  er  in  daa  beinbaus  geha, 
drauf  so  wolte  seine  fraw  nie  durchs  tansbaus  stille  stehn« 

LoeAu3, 9, 53; 
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das  beinhaut  auf  dem  gottesaeker.  Weiss  kl  leute  91 ; 
im  ernsten  beinhaus  wars  wo  ich  beschftuie, 
wie  Schädel  schideln  angeordnet  pasten.    Götbi  23,  285. 

Den  agt,  dichtem  hieu  aber  bAnbAs  der  meMchliche  leib  selbst, 
das  aus  knocken  erbaute  haus,  und  in  diesem  sinn  sagt  auch 
J.  Paul:  unter  mir  lag  eine  schlafende  gasse  erloscbener  bein- 
hauser.  ji^elsen,  198. 

BEINHÄUSEL,  n.  diminutiv  des  vorigen:  icb  sperrt  sie  ins 
beinhäusel  nahe  hierbei.  Götbb42,185. 

BEINHAUT,  f,  periosieum,  dünne,  die  knocken  umgebende  kauL 

BEINHEU.,  n.  l)  osteocolla,  was  beinbrech.  2)  sympHylum, 
iL  consolida,  flrans,  consoude,  mit  ki^ricktem,  keilendem  saß. 

BEINHÖLE,  f,  cotyla, 

BEINHOLZ,  n.  benennung  mehrerer  kräuler,  namentlick  lo- 
nicera  xylosleum,  comus  und  ligustrum  vulgare. 

BEINHÖLZLE,  n.  wiederum  ligustrum  vulgare. 

BEINHÜFTE,  f.  was  sonst  hüftbein,  os  eoxae:  ein  weiszer 
babich  sol  haben  einen  groszen  weiten  hals  ...  hohe  breite 
brüst,  hart  fleisch,  lange  wolgesetzte  und  weitgericbte  bein- 
bülte.  weidwerkbuch  2,  12';  einen  bösen  unartigen  habich  sol 
man  erkennen  an  seinem  groszen  köpf,  an  seinen  dicken  buschi- 
gen weichen  balsfedern  und  kurzen  feisten  beinhOiten.  2, 12\ 

BEINHÜLSE,  f.  was  beinholz  und  beinholzle. 

BEINHÜTLEIN,  n.  da  es  {das  nagelgeschwür,  der  wurm) 
mit  allem  gewalt  hindurch  brechen  möge  durch  yerbrennung 
des  flammes(?)  und  beinhütleins.  WOrtz  prac(.  266. 

BEINICHT,  osseus,  beinhart,  s.  beinecht 

BEINIG,  1)  osseus,  was  das  vorige:  beiniges  fleisch,  fiit< 
vtfien  knocken.  2)  ßsze  habend,  s.  zweibeinig,  dreibeinig, 
vierbeinig,  langbeinig,  kurzbeinig,  dickbeinig,  dünnbeinig, 
krummbeinig,  hochbeinig. 

BEINISCH,  osseus :  was  nur  fösisch  oder  geäderiscb  ist  oder 
auf  beiniscbe  art  Paracelsds  1, 1025*. 

BEINKLEID,  n.  femorale,  bracca,  kose,  beingewand,  nieder- 
wat,  gewöhnlich  im  pl.  beinkleider,  da  beide  beine  bekleidet 
werden. 

BEINKLETOMACHER,  m..*  dasz  ich  in  solchem  fall  weder 
schlichter  noch  beinkleidmacher  fttr  meine  blOsze  nötbig  zu 
baben  micb  erkühnen  wflrde.  Hehder  bei  Merck  i,  S8. 

BEINKNOPF,  m.  1)  da<  verstärkte  ende  der  knocken  als 
gliedmassen.    2)  knöcherner  knöpf. 

BEINKRAMPF,  m. 

BEINKREBS,  m.  caneer  ossis,  kno^enkrebs. 

BEINKRUCK,  f.  was  beingeripp,  skeletL  Etkikg  2,  195  von 
einem  gebratnen,  berupßen  eapaun: 

und  bleibt  allein  die  beinekniek. 

BEINKRÜMME,  f.  rhachilis. 

BEINLADE,  /.  ein  werkieug  zur  keilung  der  beinbri^fike. 

BEINLAGE,  /.  was  beinling. 

BEINLAHM,  knochenlahm  oder  f^ilahm. 

BEINLEDER,  n.  ledersch0  an  sUefeln. 

BEINLEIN,  n.  pediculus,  ossiculum:  ein  beinlein  fon  einer 
fliegen.  Keisebsi.  Sünden  des  munds  61";  was  soll  denn  das 
todte  und  Tergenglicbe  sUber  und  gold  und  die  schwache 
kraft  aller  steinlein  und  beinlein  uns  eines  gläubigen  men- 
schen ewige,  unfergenglicbe  herlichkeit  fOrbilden  können? 
MatbesidsIU^;  that  so  einen  harten  fall,  dasz  ihm  die  bein- 
lein in  dem  hals  umbgedrebet  wurden  und  er  seinen  hals  we- 
der auf  diese  noch  jene  seile  beugen  konte.  pers.  baumg.  8, 4. 

truck  wol  das  beinlin!    Scheit  grob.  A4^; 
beinleins  spielen  kiess  sonst  was  jetzt  knöcheln:   sogar  So- 
crates  und   Heraclitus  hätten   zu   Ephesus  unter   den   kin- 
dem  des  beinleins  und  der  sauersebende  Cato  mit  den  wür- 
feln gespielt.  LouENSTEiif  Arm.  1,  86. 

BEINLING,  m.  1)  der  obere  theil  des  strumpfes.  2)  bei  den 
kürschnemf  die  kaut,  welche  unmittelbar  über  den  beinen  der 
thiere  sitzt,  und  stärker  ist,  als  die  übrige. 

BEINLOS,  exos,  okne  knocken  oder  okne  füsze. 

BEINMARK,  n.  medulla  ossium. 

BEINMEHL,  n.  knochenmehL 

BEINMUSKEL,  m. 

BEINNARBE,  /.  callus  ossium  fradorum. 

BEINÖL,  n.  oleum  oueum, 

BEINÖTHIG,  necessanus:  wie  beinöthig  es  itzt  allenttial- 
ben  wird  umb  personen.  Luthess  br,  5, 380.  musz  auf  das 
akd.  adv.  p1  n6ti,  necessario  zurückgeführt  werden. 

BEINRÖHRE,  /.  /Utula  ossu,  cruris,  knockenrökre :  so  falle 
meine  scbulter  von  meiner  achsel  und  mein  arm  zerbreche 
mit  seinen  beinrOhren.  GBoicScBERERstPMKfje^fn.  F3\ 
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BEINRÜSTUNG,  /.  was  beinbamisdi. 

BEINSAFT,  in.  materia  liquida  ossibus  generundit, 

BEINSÄGE,  /.  serra  ossium,  knoehensOge:  er  flndUe  ttd 
donnerte  auf  alle  seine  leidenschaften,  die  bisher  die  beia- 
säge  an  ihre  verbundenen  freundschaftsbände  angelegt  hattea. 
J.  Padl  J7eip.  1,11;  wenn  ihr  noch  jähre  lang  mit  eueni  haar- 
und  beinsdgen  auf  dem  ehelichen  lande  hin  and  keifaitict 
Siebenk.  S,  123. 

BEINSAUGER,  m.  hypersurcosis. 

BEINSCHADE,  m.  knockensckade. 

BEINSCHAUER,  m.:  Ton   wegen  der  wdszen  bdn  «nd 
posterioren  desselbigen  orts  frawen.   dann  als  Paris 
den  drein  firawen  den  apfel  austheilt,  sah  er  mehrtheila 
denselben  zweien  stücken,  wie  noch  der  bdnsdtaocr 
Garg.  U9\ 

BEINSCHELLE,  f.  compes  tibiaUs:  der  balgüeter 
die  silbernen  gatterthore  und  beinschellen  auf  den 
nes  Terwandten.  J.  Paol  Hesp.  3,  8 ;  die  beinachellen  des  m^ 
trums.  biogr.  bei.  1, 148.   s.  handschelle. 

BEINSCHIENE,  f.  ferula,  1)  dünne  kölzer  zum  wer^md  ye- 
brockner  knocken,  wie  beinlade.  2)  beinbedeekung,  wie  ba>- 
hämisch. 

BEINSCHMALZ,  n.  was  beinOl:  nimb  bainadimalx  ud 
schmirb  ein  streichtuech  damit  SEDTEa205. 

BEINSCHNALLE,  /.  penscelu. 

BEINSCHRAUBE,  f.  ein  stück  der  beinfoUer. 

BEINSCHRÖTE,  f.  laesio,  incisio  ossis:  schlage,  ÜkoM, 
beinschroten.  Privilegium  Ma^cimilians  von  1512  und  Carl  V  von 
1541  in  der  Frankf.  refonk.  1, 44;  beschftdigungen  als  tennin- 
düngen,  beinschröten,  lahme.  1,43,9. 

BEINSCHRÖTIG,  os  laedens,  secuns:  behiscfarOtige  wun^n. 
Frankf.  ref.  10,  4,  3;  ist  dan  ein  wunt  beinscfarötig  oder  ist 
In  dem  gleich,  so  treuf  das  öle  warm  dorin,  so  legt  es  des 
schmerzen.  Gbesdoiif  31;  würt  ainer  wund  durch  die  9hen 
tail  der  achseln,  und  ist  die  wund  nit  £ut  bainscbrOtig,  das 
ist  ein  klaine  wund.  Beaurschweic  7;  wann  ein  pferd  das 
ander  schlegt  Tomen  an  bolz,  dasz  zu  besorgen,  es  nöcht 
bainschrOtig  sein.  Sbutbe  282;  heilet  die  wunden,  so  nicht 
beinschrötig  sind.  Tabberabm.  588;  ein  guter  trank,  wann 
einer  gestochen,  gehauen  oder  geschlagen  wird,  wanns  nv 
nicht  beinscbröttig  ist  Hobbeeg  1, 307*. 

BEINSCHRÖTLEIN,  n.  firagmentum  ossis:  lulchsamenael 
leucht  beinschrOllein  aus  den  wunden.  TabebkaBm.  677. 

BEINSCHWARZ,  n.  atramentum,  eohr  adustorum  ossium, 
sckwärze  aus  gebrannten,  zerriebenen  knodien: 

aus  den  knochen  gleicherweise,  woraus  man  noch  flberdeni 
das  beliebte  beinschwan  bringet,  das  den  mahlern  so  beqnea. 

Bboc»s9,  260; 

in  einem  solchen  sieden  des  bluts  wurden  ihm  moralische 
leberflecke  zu  beinschwarz.  J.  Paol  Hesp.  4,  94. 

BEINSPALT,  m.  fissura  ossis. 

BEINSPAT,  m.  eine  pferdekrankkeiL   s.  spat 

BEINSTAB,  m.  den  böUichem  das  in  fdssem  unten  uor- 
stekende,  zum  füsz  dienende  kolz. 

BEINSTEIN,  m.  was  beinbrech,  osteocolla. 

BEINSTELLEND,  supplantans: 

doch  dem  Eros  siegt  er  ob 

in  beinstellendem  nngerspiel.    Göto  41, 211. 

BEINSTERZ,  /.  baekstelze. 
BEINSTIEFEL,  m.  ein  foUerwerkzeug. 
BEINTARTSCHE,  f.  seulum  erura  tegens: 

die  Schilder  sein  enttwei,  die  panier  sein  tersebmissea« 
die  beintartsch  ist  zergänzl,  die  arroschien  ist  iers»lias«n. 

Wbbdkrs  Ariost  23,  113; 

der  heim  veibleibei  hier,  dort  die  beintartschen  lie^n, 
dortbin  musz  ihm  der  schüre,  die  armschien  biemaus  liegen, 
(qui  riman  Telmo,  e  \k  riman  lo  scudo, 
loDlan  gii  amesi,  e  piü  lontan  Tusbergo).    23, 133. 

BEINTASCHE,  f:  rOstung  mit  sturmhflten,  langen  achsdn 

und  beintaschen.  Kiecbbop  mit.  disc.  29. 

BEINVOLL,  plenuz,  refertus  ouibus: 
die  lodiengräber 
enthüben  dem  boden  beinvolle  klumpen.    Scbubabt* 

BEINWAARE,  f.  dreckselarbeU  aus  knocken. 

BEINWACHS,  m.  was  beingewächs:  wider  alle  dunkle  der 
äugen,  wider  alle  siecht  umb  imd  mängel  der  bein  wachs.  Seo- 
TEE  59 ;  so  ein  ros  ein  gewächs  hat,  dasz  es  daran  hinkt,  so 
nimb  schehnenbain,  and  merke  das  ort  wo  es  ligt  ood  wie 
es  ligt,  reibs  dem  ros  wol  über  den  beinwachs.  28^  mhd, 
beinwahs.  kröne  19848. 
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BEINIVAND,  f,  pariet  osseus:  zwischen  den  beinwänden 
Miaef  kopfes.  J.  Paul  ffesp.  1, 115. 

BEINWELL,  m.  tympkytum  c<msolida  major,  vgl,  beinheil, 
trallwuR.   dtd,  bonwelle.  tumerL  55, 38. 54. 

BEINWEBK,  11.  was  beinbarniscb,  beinrUstung: 
das  betowerk  allerdings  verbran.    SraiRG  IL  33". 

BEIORDNEN,  aäjungere,  Mwrdnen,  als  gehülfen  und  mitar- 
beiter  c»  di§  «fite  sleUen.    beigeordnete  Satzglieder. 

BEIPACKEN,  aUigwre:  die  bttcher  sind  beigepackt,  nUt  ein- 
pipaekL 

BEIPFANNE,  f.  im  $alMwerk,  eine  vom  feuer  der  grotxen 
^anne  mü  erwärmte  nebenpfanne, 

BEIPFERD,  M.  equus  f^nalit,  ein  nebenpferd,  riemenpferd, 
kändpferd,   Abiidts  leben  19. 

BEIPFLICHTEN,  aeeedere,  astentiri,  asUpularu  pÜMhiesz 

in  der  alten  tpradie  eine  obliegende,  übemommne  $orge,   ein 

iiensl,  pflibten  ncft  einem  su  dienst  verbinden: 

dA  lAt  in  lao  iu  pflibten.  Wilthrm  12, 15 ; 

•i  pflibten  alle  wider  micb.    58,  32; 

bin  xe  wiben  nioh  hdbem  muote 

•ult  ir  die  sinne  ribten 

und  an  ir  beire  pblibten.    Wh.  6,  8. 

beipflichten  ist  demnach  xu  einem  in  pflicht  treten,  sieh  einem 

pßichtlick   verbinden,  folglieh  stärker  als  blosses  beistimmen, 

ein  wirkliches  treten  auf  seine  seite,  sich  hingeben.     Lutbbb 

iwji  das  wort  kennen,  da  er  beipQichter  davon  ableitet. 
hier  ist  kein  unterschied  zu  merken, 
sie  sind  nur  sQnder  allzumahl, 
sind  böser  art  in  ihren  werken, 
ibr  arges  tbun  ist  ohne  sabl. 
nicht  einer  kan  Tor  gott  bestehen, 
nur  Christus  pflichtet  ihnen  bei  (hilft  ihnen): 
ihr  tbun  ist  nichts  und  niu.<ix  vergeben, 
denn  er  macht  sie  aus  gnaden  ft-ei.    OriTi  3, 98. 

ra  Babel  worden  schöne  töchter  auf  Treiem  markte  Teil  gestellt, 

die  onfeatalten  aber  nahmen  lur  mitgiA  so  gelöstes  geld. 

ich  aber,  wann  ich  diesem  brauche  nach  willen  sollte  pflichten 

bei, 
st  meint  Ich,  dasz  allbier  das  geben  riel  seliirer  als  nehmen  sei. 

L0GAu3,  6,  92; 

ich  mnsx  ihrer  vorsieht  beipflichten.    Gotter  8,  190;   grund- 

latxen  bepiflichteo,  die  ich  Terabscheue.  KLiNeBR  1, 384. 

BEIPFLICHTER,  m.  assecla,  assentalor:  auch  zu  mehrer 
scfaand  des  genanten  Martinus  und  seiner  beipOicbter,  gün- 
ttigen,  anhengigen  und  halter  gebieten  wir  allen  und  jeden 
fbristgleobigen  ...  das  sie  gedachten  Martinum,  sein  beipQich- 
ter .. .  personlich  fahen.  LtJTHER  l,  261'. 

BEIPFLICHTERIN,  f  assentatrix:  ich  höre  wol  diese  schOne 
fbrstin  sei  eine  beipflichterin  des  Plato.  Loheüst.  i4rm.  1,  325. 

BEIRATH,  m.  consilium,  Irost  und  hülfe  der  nahestehenden 
nd  berechtigten:  beirath  der  freunde;  etwas  mit  oder  ohne 
tMrath  der  genossen  tbun ;  sonder  aosdrflckliche  einwilligung 
und  beirath  seines  groszen  gutthüters.  ehe  eines  weibes  1S3 ; 
und  jeder  freund  kam  angerannt, 
ihm  trost  und  beirath  miizulheilen.    Hagedorn; 

sogleich  wird  band  an  eine  neue  oper  gelegt  und  Claudine 
nit  Erwin,  in  seiner  gegenwart,  mit  seinem  beirath  verbessert. 
Ijötbb  29, 119.    du  warst  mein  beirath. 

BEIRATHEN,  consilium  dare,  suadere:  ob  ich  nun  gleich 
m  solchen  possen  sehr  gern  beiricth.  G0th£26,  138. 

BEIRÄTHIG,  qui  consilio  suo  juvat:  eine  alte  fran,  welche 
br  heimlich  an  die  band  gieng  und  sowol  im  essen  als  in 
loderer  nothdnrft  ihr  beirSthig  war.  Weise  kl.  leutc  225 ;  bäte 
lor,  auch  seiner  gegenwartigen  nolh  beiräthig  zu  erscheinen. 
72».  235 ;  indem  ihn  ein  ereignis  vor  dem  andern  anzog,  hatte 
cfa  beir&tbig  nod  mitthätig  eingewirkt.  Göthe  31, 193 ;  die  an- 
iresendeo  preoszischen  architekten  waren  beirüthig.  32,  48; 
iie  Philologen  waren  mit  geHllligkeit  beirStbig.  32,  84 ;  indes- 
wn  kann  er  ihm  im  ganzen  und  einzelnen  beiräthig  sein. 
m  Zeiter  512. 

BEIRÄTHIGKEIT,  f.  faeilitas.  unw.  doet.  717. 

BEIRECHNEN,  annumerare,  hinzurechnen:  hlezn  kommen 
Qoch  die  binnen  zwanzig  jähren  beizurechnenden  fünf  schalt- 
^ge.  Wieland  15, 375. 

BEIREDE,  /l  deverticulum,  praelextus,  ausrede:  der  satan 
mdit  Immerdar  winkelholzcr  und  beirede,  holzwege  wider 
^itei  Ordnung.  Lutbbr  tischr.  312'. 

BEIREIHEN,  colligere,  anreihen, 

BEIREIS,  «.  stolo,  nebensprosM. 

BEIREITER,  m.  eques  adjunclus :  Ober  etliche  tage  hat  man 
ho  mit  einem  beireuter  tis  wider  beim  za  ziehen  abgefertigt. 
Ltmu  },t$5. 


BEIRENNEN,  aeeurrere:  der  die  teelea  aas  dem  meerden 
exorcisten  f&rstellt  und  denselben  bis  so  lang  er  alles  sein 
begeren  erfüllet  hat,  beirennet.  ktuMproe.  3,6. 

BEIRIEME,  m.  torum  adjectum,  nebenrieme,  saumrieme,  der 
die  kopfhattung  des  pferds  bestimmt, 

BEIRREN,  impedire,  verwirren:  er  beürt  alles;  das  Ver- 
ständnis beirren;  ich  lasse  mich  nicht  beirren,  irren. 

BEIRGCKEN,  addere,  hinsurücken:  eine  stelle,  die  ich  hier 
beirflcke,  einrücke;  man  konnte  beirücken,  nuetsen,  Korcbhl 
1.10; 

denn  wo  sein  name  nur  sich  in  die  verse  schickt, 
so  wird  er  alsofort  dem  maier  beigerückt.    Canits  94. 
intransitiv,  be'u^cken,  näher  rücken,  anrücken :  rücken  sie  ein 
wenig  bei. 

BEIRUFEN,  ätare,  herzurufen :  so  seltsam  und  weitschweifig, 
als  der  verspottete  Grillo  seinen  Pindar  nicht  beinifen  kann. 
Herder  14, 195. 

BEISACIIE,  f  causa  secundaria,  nebensache,  beiwerk:  darum 
ist  unser  unterthflnig  bedenken,  dasz  die  unsem  solche  beisa- 
chen  nicht  streiten.  Melan cbth.  8,  55 ;  und  nicht  dem  evangelio 
feind  werden,  abfallen  von  wegen  ander  beisachen.  cofp.  docfr. 
ehr.  87. 

BEISAM,  adv,  simul,  una:  CK  und  TZ,  wiewol  kein  wort 
also  angefangen  vdrd,  doch  ist  der  buchsetzem  brauch,  diese 
beisam  zubehalten,  gleichsam  einen  halbgedopleten  consonan- 
ten.  Seb.  Helbers  sylbenbüechlein  1593  s,  20;  also  auch  mit 
dem  Wörtlein  firmamentum  kompt  die  eigenschaft,  dasz  über 
alle  begreiflichen  verstand  der  himmel  die  andern  sichtbare 
Corpora  eleroentorum  tragen  und  beisam  vest  unverruckt  hal- 
ten musz.  Paracelsds  2, 672\    heute  gilt  nur  das  folgende. 

BEISAMMEN,  conjunäim,  ahd.  pt  samana,  wie  zusammen 
ahd.  zi  samana,  einen  unterschied  zwischen  beisammen  und 
zusammen  festzuhalten  ist  schwer,  wollte  man  jenes  ßr  ruhige 
nähe,  dieses  ßr  näherung  nehmen,  so  kann  ja  auch  bei  be^ 
wegung,  zu  ruhe  ausdrücken,  wir  stehn  beisammen  heiszt 
zwar  nebeneinander,  wir  sind  einander  zur  seite;  wir  kommen 
zusammen,  nähern  uns  und  der  Sprachgebrauch  meidet  bei- 
sammen kommen,  venn  aber  zu  sagen  verstauet  ist  bei  mich 
kommen,  scJieint  beisammen  kommen  noch  nicht  gerechtfer- 
tigt, insofern  sammen  jenen  ursprünglichen  dat.  samana  en/- 
hält.  Die  belege  zeigen,  dasz  neuere  schrißsteller  beide  partikeln 
von  einander  zu  scheiden  gesucht  haben,  und  liesz  sie  bei 
samen  verwaren  drei  tage  lang.  1  Mos.  42,  17 ;  es  ist  besser 
wonen  im  winket  auf  dem  dach,  denn  bei  eim  zenkischen 
weihe  in  einem  hause  beisamen.  spr.  Sal,  21,  9.  25,  24 ;  und 
da  er  und  die  ältesten  bei  samen  waren,  beratschlaget  er  mit 
inen.  2  Maec  13, 13 ;  und  drei  sind,  die  da  zeugen  auf  erden, 
der  geist  und  das  wasser  und  das  blut,  und  die  drei  sind 
beisamen.  1  Joh.  5. 8 ; 

dreierlei  macht  aich  vergöttert,  dast  du  bist  so  wunderschön 

und  so  wunderkeuscb,  dasa  beide  leulich  auch  beisammen  stehn. 

Locau  1, 10,  55; 
die  menschen  sind  nicht  nur  zusammen,  wenn  sie  beisammen 
sind,  auch  der  entfernte,  der  abgeschiedene  lebt  uns.  GOtbb 
8,  295;   doch  ist  oft  nichts  natürlicher,  als  dasz  man  nicht 
zusammen  kommt,  wenn  man  so  nahe  beisammen  ist.  28, 35 ; 

beisammen  sind  wir,  fanget  an !  12,  75 ; 

lasset,  freudig  Uberein, 

als  wenn  wir  beisammen  wären, 

krftAig  uns  zusammen  sein.  47,  135; 
treoherzigkeit,  welche  mit  genie  und  witz  sehr  wol  beisam- 
men sein  kann.  Wiblards  Horaz  1, 121.  offenbar  darf  zusam- 
men überall  auch  an  die  stelle  von  beisammen  treten:  wir 
sitzen  hier  zusammen  ist  gleichviel  mit  beisammen.  GOthb 
28,  35  liegt  der  nachdruck  mehr  auf  kommen  und  sein,  als 
auf  zusammen  und  beisammen,  8, 295  und  47, 135  lotrd  sinn- 
liches, örtliches  beisammen  dem  geistigen  zusammen  gegen- 
übergestellt. Man  sagt:  er  hat  viel  geld  beisammen  (zusam- 
men gebracht);  hier  finde  ich  alles  beisammen,  was  sonst 
zerstreut  ist;  der  feind  hatte  bald  wieder  ein  beer  beisam- 
men; da  hast  deine  gedanken  nicht  beisammen,  bist  unauf- 
merksam; ich  lasse  alles  beisammen,  vgl  beieinander,  zn- 
eioander. 

BEISASZ,  m.  aeeola  peregrinus,  gebildet  wie  landsasz,  hin- 
tersasz:  landflüchtige,  die  sonst  nur  als  beisaszen  in  der 
fremde  dnldong  erlangen  konnten.  Niiburr  1,  252;  ein  sol- 
ches schirmverhaltnis  bestand  unter  den  Griechen  für  den 
beisaszen,  welcher  sich  einen  bürger  zum  mundherm  wählen 
muste.  1,859;  wäre  dies  nicht,  so  würde  man  in  ihnen  {den 
plebejem)  beisaszen  eritennen,  die,  wie  in  Qriechenlandi  aller 
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politischen  recbte  blou,  selbst  die  bürgerlichen  nur  unter  der 
person  ihres  patroos  und  fertreters  übten.  1,659. 

BEISATZ,  m.  1)  propago,  lale;  ahleger:  wann  die  erde  zo 
got  ist,  taugt  sie  mehr  den  würzen  und  zwibeln  beisätze, 
als  blumen  zu  geben.  Honasac  1, 586*.  3)  additamenttim,  an- 
häng:  so  geschah  es  mit  dem  ausdrücklichen  beisatze,  dasz 
beide  parteien  skh  über  diesea  punct  nicht  Terglicben  hätten. 
Schiller  863. 

BEISCHAF,  im  w&rUpiel  ßr  bischof :  sonst  wirds  ursprüng- 
lich nit  unbequeme  Terdolmetschet  bischof  beischaf,  der  bei 
den  Schafen  sein  sol,  stets  auf  sie  sehen.  Luthers  ti$ckr.  269'. 

BEISCHAFFEN,  parare,  affertt,  anschaffen,  herbeischaffen: 
meine  gröszte  fireude  war,  hinter  den  bücoem  zu  sitzen,  de- 
ren ich  mir  dann  viel  beischafle.  Simpi  1,  530  (525);  zuerst 
giengen  mehrere  tage  hin,  bis  ein  datier  beigescbaft  war. 
GöTHB  29,  146;  und  so  besah  man  denn  auch  seine  altem 
Sammlungen,  zu  deren  glücklichem  beischaffen  historische 
kenntnis  genügt,  ohne  geschmack  zu  verlangen.  31, 223 ;  dasz 
den  meistern  alles,  was  sie  selbst  nicht  beischaffen  können, 
an  modellen  genugsam  gereicht  werde.  43,352. 

Jn  anderm  sinn  beischaffen /Qr  auf  die  seite,  bei  seile  schaffen : 
kaum  war  der  alte  beigeschaft.    BSrgir  77*. 

BEISCHABREN,  defodere:  ein  todtes  thier  beischarren. 

BEISCHATZ,  fH.  Irt6ti/iifii  seeusidarium,  lubenauflage :  auf- 
schlag  oder  beischatz.  1503  als  erhöhung  des  landschatzes 
erhoben,  aclen  der  hannov,  stilndevers.  1849  «.  231. 

BEISCHIESZEN,  conferre,  luschieszen:  ich  musz  noch  geld 
beischieszen ;  wie  fiel  für  das  notariuswerden  beianschieszen 
ist  J.  Paul  flegelj,  1, 17. 

BEI3CHIF,  n.  navti  secundaria,  nebgnschif. 

BEISCHLAF,  m.  concubitus,  beilager,  ahd,  miüsW  (Graff 
6, 802),  sowol  der  ehliche  als  unehliche :  so  hat  mich  die  Zen- 
gerin  mermaln  ersucht,  nachdem  si  den  peischlaf  gethan  hab 
{verheiratet  sei),  ir  den  stand  als  andern  fraun  zu  geben. 
Chhels  Maximilian  s.  189  (o.  1497) ;  kinder  %o  aus  unehlichem 
beischlaf  geboren  werden,  wäsh,  Salom,  4,  6;  gewaltsamen 
beischlaf  terüben. 

BEISCHLAF,  «.  coneumbens,  schlafgesell,  heischldfer,  auf 
mdnner  und  flauen  gehend:  zeuget  er  (Lamech)  von  seinem 
andern  beischlaf  oder  kebsweib  auch  ein  son  und  tochter. 
BIathbsius  8*;  so  ein  terstorbener  knecht  einen  beischlaf  bei 
ihm  hatte  und  von  ihr  kinder  erzeugete  oder  sie  wissentlich 
schwanger  gelassen  bette,  so  ?oU  das  kind  oder  schwanger 
beischlaf  die  besoldung  ererben.  Rbuttbr  kriegsordn,  18 ;  dasz 
ein  beischlaf  oder  hur  erhalten  ein  heiliger  werk  sei,  dann 
in  soldier  ehe  leben,  bienenk,  39^ 

BEISCHLAFEN,  conctim^fre,  nnL  bijslapen:  ich  bin  auch 
ein  sterblicher  mensch,  gleich  wie  die  andern,  und  bin  ein 
fleisch  gebildet  zehen  monden  lang  im  blut  zusammen  ge- 
runnen  aus  manns  samen  durch  lust  im  beischlafen,  weish. 
Sal.  7, 2 ;  wenn  ein  fraw  beischlaft,  sol  sie  {um  zu  empfahen) 
nit  zu  ?il  essen  noch  trinken.  Albertus  hagnus  weibergeheimn, 
Frankf,  1569  s.  4;  so  wirt  sie  rein,  das  si  beischlafen  mag. 
FMJMKweltb,  153'; 

•oHen  forthin  nicht  mehr  beischlafen 

und  wetber  nemea  tu  der  eh.    B.  Sias  IV.  1, 113^. 

BEISCHLAFER,  m.  eoncubinus. 

BEISCHLÄFERIN,  f.  eoncubina,  ahd.  sUfwtp :  schöne  bei- 
achliferin  zum  heirtt.  SimpL  2,  29;  die  beischläfierin  einet 
Alcibiades.  Wiblard  2,  186;  die  gewth,  welche  seine  bei- 
schlftferinnen  über  sein  herz  erhielten.  8, 59 ;  ich  nannte  die 
■amen  aller  frauen  und  beiachl&feriiinen  des  profeten  Salomo. 
6,187.    I.  beisorge. 

BEISCHLAG,  m.  m  mehrfachm  sinn, 

1)  numus  aduUerinus,  falsche,  neben  der  echten,  gecchlagene 
münze,  und  dann  angewandt  auf  ein  von  fUrsUn  unehlich  er- 
Meugtes,  unechtes  kind,  bastarL  eine  stelle  Logaus  ^hen  sp,  UlS. 
Beischlag  wie  Bastart  begegnen  aber  nichi  selten  als  eigen' 
namen,  weil  man  auszerehlidie  abkimfl  von  vornehmen  nicht  fkr 
schimpflich  hieU, 

2)  was  einem  aufgeschlagnen  gebäude  neben  beigeechUgen 
wird,  ein  besonderes  fachwerk  (verschlag),  eine  stufmmdasige 
erhöhung  vor  dem  haus  u.  s,  «. 

3)  «tue  von  den  hauplschldgen  gesondert  bewertete  fetdab» 
theilung  in  der  koppelwirtschafU 

4)  ist  sie  {die  zunge)  aber  göltet,  to  redt  sie  nicht  dann 
gottes  wort,  leben,  fiiied,  liecht,  und  ist  ein  antuig  and  bei* 
•chkig  (anAaii^)  aller  ding.  FaA!«tipr.l,ll5\ 


BEISCHLAGEN,  etwas  nebenbei  schlagen.  nitderdentsA 
bislan  auch  beistimmen,  beipflichten^  es  eben  so  arg 
er  schlagt  nicht  übel  bei ;  der  getragene  ist  so  voll  0 
ken)y  dasz  er  den  köpf  nicht  in  die  höhe  halten  kn,  nnd 
der  ihn  trägt,  schlftgt  auch  nicht  schlimm  bei.  pert.  ftaawj.  7,  t. 

BEISCHLIESZEN,  1)  includere,  servare,  einseMieszen.  t)  ad- 
jüngere,  beiffigen:  der  beigescbloisene  briet 

BEISCHLDSZ,  «.   t)  indutio.   2)  adjmelia,  beitage. 

BEISCHLÜSSEL,  nachsehlüuel,  clavie  adnlUrinn. 

BEISCHMACK,  m.  was  beigeschmack. 

BEISCHMELZEN,  hinzuschmelzan, 

BEISCHOSZ ,  m.  stolo,  ramus  inumis,  kleiner  niirnwiMi 
am  weinstock,  den  man  ausbricht,  beireis, 

BEISCHREIBEN,  adscribere,  hinzusehreiben. 

BEISCHREIBER,  «.  gehAlf^  des  Schreibers. 

BEISCHRIFT,  f.  inscripäo,  heute  inschrift,  tuii  bijsckrit: 
Heineccius  meldet,  dasz  zu  Goslar  Conradi  biidnia  mk  iak 
gender  beischrift  anzutreffen.  Hahn  3,18;  in  welchen  sinabd- 
dem  die  füchse  unter  aHerhand  gestalten  und  Irachteo  mit 
einer  beischrift  aus  der  bibel  Torgestellet  werden,  welche  die 
erklärung  des  bildes  sein  soll.  Gbllert  1,  25;  die  aUe^one 
soll  durch  sich  selbst  verständlich  sein  und  keiner  beischnft 
▼onnöthen  haben.  WiifiELMANif  2,  44L  Grtphius  iieiiji<  seine 
epigramme  beiscbriften. 

BEISCHUB,  m.  aurilium,  vors^iub: 

Ptochus  rufte  seioeo  ftvund  in  der  noth  um  beiscbob  an, 
dieser  schickt  ihm  hülfe  tu,  apaooet  aber  krebs«  drao. 

LooAU  2,  9,  37 ; 

Nothus  ist  mit  rath  Rezeaet,  ist  geteugt  nickt  eluifefekr, 
ihrer  neune  waren  da,  faben  rath  und  beiaobab  Irar.  2,  16,  Si ; 

wenn  er  Ihr  eine  schlammichte  tasche  znm  behiltnia  alles 
▼orratha  anhienge  una  einen  knörrichten  stab  znm 
beitchube  ihrer  reisen  mitgäbe.  Loherst.  Arm.  l,  12^^ 
mit  speise  und  kleidem  nicht  beiscfaub  thete  and  fenorfelc. 

DtETDING  B  2.  % 

BEISCHUSZ,  m.  additamentum,  tusehuu:  denn  sie  ika 
doch  einen  beischusz  würden  gethan  haben.  Salinäe  338 ;  die 
beischüsse  eintreiben. 

BEISCHOSSEL,  f.  additamentum  eibi. 

BEISCHOTTEN,  affkndere:  allzeit  dem  wein  waatcr  bcka- 
schotten.  J.  Paul  teufelsp.  1, 30. 

BEISCHWQIMEN,  adnatare. 

BEISEGEL,  11.  vetum  ^ecundarium. 

BEISEGELN,  was  beistechen. 

BEISEIN,  1)  adesse  praesentewi,  bei,  um  jemand  sein.  «U 
da|  kaut  von  einer  ft^wea  sebesoe, 
der  ich  gerne  wsre  bt.    MS.  1,  38*; 

darfuo  wäre  leb  dir  vil  gern«  bL    1, 4t*; 

«tf  sagen  heute  mit  der  praeposition:  ich  wlra  ferat  kcä  dir. 
2)  coneumbere,  beiwohnen: 
aus  ehlichem  beisein  sprosste  dann  Hemione.  Gdraa  41, 134. 
BEISEIN,  n.  praesentia,   beiwesen,  gegenwart:  im  beisoa 
des  künigs,  rege  praesente;  im  beisein  rieler  edlen  perMMiea. 
Jucundiss,  212; 

er  war  mir  schon  hinweg  gegangen, 
und  ich  war  seines  beiaeins  los.    Onts  t 

waniB  denn  wolt  auch  ich 
mich  von  der  noth  «nuithn 
und  goues  beisein  Oiehn  I  Losau  1. 5,  21  { 

mein  beisein  das  entrückt  ihn  zwar  des  lodes  pfeifen. 

HornAiinsw.  getr.  sAifwr  43. 
BEISETT,  ad»,  seorsum,  wteist  vor  vocalen: 

tretet  ein  wenig  beiseit,  ihr  jongftaon,  dats  ich  mir  selber 
▼on  den  scholiem  das  salz  ahspOl.    Voss  Od.  6, 313; 

janer  spracbs,  und  sie  giengen  beiseit    6,  323; 

das  beiseit  sah  valer  Asan  Aga.    G6to  3,  M; 

sie  fiengeo  seheu  beiseit,  was  er  befWüen 
ward  ausgeftkhrt.    Tiice  2, 139; 

sie  nahmen  den  forleser  beiseit  und  betehwona  Üu.  gts. 
nev,  1, 111;  er  ist  der  imste,  grOaite  nair.  du  heiaesi  (dpmfU 
Klmgbbs  (A.  3, 138.   f.  beteit. 

BEISEITE,  leormifi,  dte  volle  form  des  verigesi:  beitaite 
ttehn,  titzen,  setzen,  fllbren,  legen,  tteHea,  thun;  aber  den 
er  herzog  Ftiedrich  nennt,  den  sollte  er  bdteüe  Ihnn  (W- 
seitigen,  auslassen).  ScnwEmiCHiii  I,  87;  nach 
ich  etwas  beiseite.  1, 125 ;  ich  würde  glauben, 
den  ernst  und  die  ehrwürdigkeit  aeinet  antt  bettelte  aeltte. 
i.  E.  Schlbckl  3,  444;  sagte  Jarno,  mdem  er  iho  bciatitt 
nahm.  Gütbi  18,289;  dieses  beiseite  gesetzt  KiJMnl»246: 
doch  das  beiseite,  Kalb,  tie  sprachen  also  mit  den  henoc? 
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ScRLLA  180;  QbaviSsxigei'  gebtalioh  des  beiseUe  (rtäeni)^ 
weldicr  oft  ins  läeherüclie  fiüli.  Scblbgel  dram.  kuntl  2,  44. 
bei  seile  gebn,  m  Verrichtung  leiblichir  nothdwfL 

BEISEfTGEDANKEj  m.  leiUenHa  seamdana,  nebengedanke: 
seinen  comnientar  über  Horaz  and  dann  nodi  oiancbe  liebe 
beiscitgedankeD.  HfiiDBR  U,  104. 

BEISEITLEGUNG,  f.  tqMttiUo. 

BEISErrS,  adv.  an,  von  der  seile:  und  als  die  Franzosen, 

der  beit  unlidig,  di  italiscben  bi  sits  und  kurz  anrannten, 

bracbents  wenig  spiesz.  Arshblm  l^em^r  ekron,  3,  231;   dero- 

wegen  muste  icb  mit  berzog  Friedricben  beiseils  wegziehen. 

ScawBniCBsii  1,87;  bat  keine  fiscbohren  beiseits.  FoaBR43^ 
nüch  jammert  nur  der  arme  Faoias, 
bald  lauter  glut,  bald  lefchenmäsztg  blasz 
steht  er  beiseits.  Wiblaso  9, 49. 

$,  beseits. 

BEISEITSCHAFFUNG,  f.  remotio,  beseitigung, 

BEISEITSQUER ,  quer  von  der  seile  {vielUicIU  getrennt  su 
ichreiben):  er  gebet  beiseitsquer  aus  dem  holzweg  in  das 
lercbenfeld.  Luthers  tischr.  51*. 

BEISESZ,  m.  assessor,  judex,  beisitter:  soll  er  von  ersten 
der  gericbtsleut  einen,  bemacb  den  beisesz  fragen.  Kikchbof 
mil.  disc  246;  dieses  wird  mit  eiobelliger  umbIrag  des  an- 
dern beisesz  bekräftiget.  247 ;  wird  ihnen  doch  auf  des  schult- 
bciszen  umbfrag  durch  den  beisesz  aufscbub  erkennet.  248; 
soll  der  scbultheisz  den  beisesz  fleiszig  ermahnen.  249.  t.  das 
folgende. 

BEJSETZ,  m.  dauelbe: 

durcbleucbiigor  herr  kftnig  mein, 

und  auch  ihr  beiseu  allgemein.    Mörin  17. 

BEISETZEN,  apponere,  nnL  bijzetten,  an  die  seile  säten, 
legen,  anlegen, 

i)  sur  ehe  beilegen:  berzog  Wartislaf  aber  liesz  sieb  fräw- 
lein  Magdalenam  in  seinem  hohen  alter  ehelich  beisetzen. 
MicaÄLios  3, 450 ; 

der  kaiser  Otto  wird  ihn  selber  würdig  schätzen 
die  loehtor  allda  ihm  zur  ehe  beizusetzen. 

WiiDBRs  Ario9t  3,  27. 
v$L  beisitz  2. 

2)  he$UMen,  in  der  erde,  in-der  grüß:  eine  leicbe  beisetzen; 
der  ferslorbne  fQrst  soll  nächste  woche  feierlich  beigesetzt 
werden ;  wir  sogen  aus  des  nachts  durch  die  Stadt  mit  glocken- 
spiel  nnd  gekliroper,  bis  der  hund  beigesetzt  war.  Schiller  107\ 

3)  die  speise,  das  fleisch,  den  topf  beisetzen,  tum  (euer: 
sie  setzte  rindfleisch  bei,  nm  kräftige  brühe  zu  haben;  sie 
wurde  schon  als  ein  groszes  stock  beigesetzt  und  ist  nun  am 
feuer  noch  mehr  aufgequollen.  Tisci  5, 416 ;  indessen  wir  an- 
dern am  ernsten  kamine  uns  zur  notb  erwärmen  und  ton 
seit  ZQ  zeit  nachsehen,  ob  die  selbstgezogenen  kartoffeln,  die 
wir  betgesetzt,  gar  geworden.  Gürnr  an  Zelter  697. 

4)  gerStb,  stfile,  bänke  beisetzen,  sowol  an  den  tisch  aU 
tur  wand,  alle  segel  beisetzen,  onselseii,  otuponnefi.  nnL 
alle  Zeilen  bijzetten,  alles  anstrengen, 

5)  beisetzen,  hiniusetten:  noch  mehr  geld  beisetzen;  worte 
beisetzen;  und  sie  selbst  hatten  sonst  nichts  beizusetzen? 
ScaiujM  189\ 

6)  beisetzen,  an  die  seile  setsen,  vergleichen: 

der  heutige  gebrauch  -trügt  ffleichsam  ein  ergetseo, 
die  bauren  dieser  zeit  den  rarsten  beizusetzen. 

LoGAU  1,  1,  84. 

7)  beisetzen,  seponere,  bei  seile  selxen,  beseitigen :  und  wann 
ich  auch  die  absonderliche  ursach,  dasz  einem  in  wohner  sei- 
ner gescfaSften  und  seines  müszigganges  wegen  rechenschaft 
tu  geben  nicht  Übel  anstehen  will,  beisetzte.  Opitz  H.  Grotius 
forr.  f.  281;  dasz  gott  sie  den  ihrigen  lange  zeit  einen  (rost 
und  freude  wolle  sein  lassen,  als  wie  ew.  gn.  bisher  löblich 
gewesen  ist  und  die  heldin  Judith  (oben  ausgestellte  mängel 
beigesetzt)  tor  Zeiten  soll  gewesen  sein.  3,  70. 

BEISICHTIG,  myops,  kurEsichtig,  der  nur  in  die  nähe  sieht, 
BEISINMG,  amens,  delirus,  wahnsinnig:   er  wirt  Ton  der 
krankbeit  beisinnig,  delirat  ex  morbo,  HBRtscn  264.  vgl.  absinnig. 
BEISITZ,  m. 

1)  utusfruelus,  Frisoblir  nomencl.  48S.  Frankf.  reform.  3, 6, 1. 2. 

2)  eoncubilus :  sie  {die  Friesen)  strafen  die  hurerei  hart  und 
Mstatten  niemand  ein  uneelichen  beisitz.  Frark  weltb,  60*; 
fajzt  man  ihm  ein  beisitz  und  bum,  doch  nit  zur  ee,  nuth 
der  f&r  ein  kepsweib.  128\ 

S)  beisitz  am  gerieht. 

BEISITZEN,  assidere:  der  adler,  als  er  dis  anbringen  sei* 
Der  undcrlhanen  mit  den  beisitzenden  rUten  angehört.  Kiacu* 


Hör  loeiidMim.  63 ;  mit  frdlicbem  gelfiditer  der  bcintzenden 
berren.  214^  der  ehrlichen  beisitzenden  (assistentium)  obren 
mit  widerdriesz  erfüllet.  221'. 

BEISITZER,  m.    l)  usufruetuanus.  Frankf.  reform.  a.a.O. 

2)  judex  assidens:  unser  gerecbtigkeit  findt  beisitzer  in 
gottes  gericht  bienenL  98*;  nach  solchem  thut  der  scbult- 
heisz an  alle  beisitzer  eine  gemeine  rechtliche  umbCrage. 
Kirchhof  mt/.  <ftsc.  240.   vgl,  beisesz. 

2)  assidens  eoncubinaf  ich  kenne  einen  gewissen  mann, 
der  durch  liebe  eingenommen,  von  seinem  beisitzer  gefraget 
wurde:  was  wünschest  oder  veriangest  du?  pers.  baumg.  3, 14. 
vgl.  beiscblaf,  schlafgcsell. 

BEISOHN,  m.  fUius  spurius :  in  dem  ward  er  {Friedrich  2) 
▼on  Manfredo  seinem  beisun  aus  einem  kebsweib  geboren 
ersteckt.  Frari  chron.  Germ.  196.    s.  beitochter. 

BEISOBGE,  f.  eura,  solHcUudo,  suspicio,  besorgnis,  ver- 
dacht:  hatte  vielleicht  auch  ein  beisorge,  es  wSre  nu  an  dem 
u.  s.  w.  Luther  3,402*;  er  setzet  aber  dazu  eine  wamung, 
als  zur  beisorge.  6, 212*;  die  beisorge  noch  gar  stark  ist,  dasz 
irer  etliche  unserm  namen  und  glauben  fast  feind  sein.  Lu- 
thers br.  4, 589 ;  wo  aber  einer  zum  andern  mal  wiederkom- 
met, so  bat  es  beisorge,  als  sei  es  mutwilligklich  und  aus 
bosheit  geschehen.  Acricola  spr.  185*;  das  ich  aus  dem  be- 
richt  erstlich  diese  termutung  und  beisorge  schOpfete.  Bing- 
WAU)  Ir.  Eckh.  A3*; 

dann  er  die  forcbt  und  beisorg  beu.    Sraino//.  414*; 

aus  beisorge,  es  möchte  das  beilige  blut  an  dem  harte  hangen 
bleiben.  Wiedemann  febr.  66;  sein  vorhin  allzukflhner  geist 
mit  übriger  beisorge  sich  abzukühlen  genötigt  gewest  wäre. 
LoHBNST.  Arm,  1,  866;  aus  beisorge  einer  veriliterei.  2,  245; 
der  unnöthig  gesetzten  beisörg,  er  möchte  sich  vor  dem  cofhr 
mandanten  verreden.  Abele  3,41;  allein  nachhero  that  er  es 
aus  der  betsorge,  Manlius  werde  die  feinde  dennoch  angrei- 
fen und  überwinden.  BOnad  1, 72 ;  nach  Caroll  absterben  ver- 
fugte sich  Ludovicus  nach  Achen,  aus  beisorge,  dasz  ihm 
Walo  geßbrliche  hftndel  machen  möchte.  Hahn  1,  lOO;  der 
pabst  wolte  von  Friderico  nichts  wissen,  theils  wegen  seines 
geringen  alters,  theils  aus  beisorge,  dasz  er  nach  erlangter 
kaiserlicher  hobeit  wegen  Neapolis  kein  vasall  des  röm.  stuls 
sein  wolle.  4,  62;  indem  er  ohne  allen  zweifei  die  beisorge 
haben  müsse.  Weise  erzn.  23 ;  aus  beisorge,  der  valer  möchte 
ihm  sonsten  eine  unangenehme  Visitation  anstellen.  HO;  aus 
beisorge,  es  möchte  zu  viel  wasser  darneben  weg  flieszen.  119 ; 
Florindo  brach  seinen  worten  ab,  aus  beisorge  er  möchte  zu 
weinen  angereizet  werden,  kl.  Ieutei9 ;  sie  hat  sich  absentiert  ans 
beisorge,  die  bauem  möchten  nichts  guts  erzehlen.  opfer  Isaaks 
161;  Hiob  hatte  zwar  seine  freude  daran,  dasz  seine  kinder 
einig  unter  einander  lebten,  gleicbwol  hatte  er  die  beisorg,  sie 
möchten  im  essen  und  trinken  zu  viel  thun.  Schoppius  154; 
vielleicht  aus  beisorge,  icb  möchte  daselbst  etwa  wieder  auf 
meine  alte  schliche  und  abwege  kommen.  Plesse  1, 99 ;  inzwi- 
schen gibt  mir  meines  hochgeehrten  herm  stillschweigen  we- 
gen dieses  puncts  keine  geringe  beisorge.  LsiRiirrz  2, 113 ;  nicht 
aus  beisorge,  dasz  sie,  mein  herr,  es  mir  übel  nehmen  möch- 
ten. Liscov6t;  weil  ein  solches  verbot  nothwendig  aus  einer 
beisorge  herrühren  müste,  dasz  die  vollkommene  creatur  das 
bö^e  dem  guten  vorziehen  möchte.  643 ;  wir  enthalten  uns,  alle 
die  solennitfiten  umständlich  zu  beschreiben,  aus  beisorge,  es 
möchten  schon  viele  unsrer  leser  des  sinnes  sein,  als  hatten 
wir  bereits  bei  der  feierlichen  procession  zu  lange  verweilet. 
Siegfr.  von  Lindenb.  1,  231.  Die  späteren  meiden  oder  vergessen 
das  wort,  welches  doch  oß  bequemer  ist  als  besorgnis. 

Frisch  2,  288*  merkt  aus  einer  chronik  an,  dass  beisorge 
auch  eine  concubine  bedeutett.  durch  sie  wachsen  dem  mann, 
der  als  vormund  schon  für  ftau  und  kinder  xu  sorgen  hat, 
nebensorgen  su. 

BEISORGER,  m.  lulor,  vormund, 
BEISPANN,  m.  subsidium  jumcntorum,  Vorspann, 
BEISPANNEN,  jumenta  adjungere,  hinsuspannen :  es  müs« 
sen  noch  zwei  pferde  beigespannt  werden.  Ifildlich,  nun  mes- 
sen die  wirthe  keinen  tropfen  wein  mehr  weg,  dem  nicht  ein 
ebenso  groszer  tropfen  reines  wasser  beigespannt  wäre.  J.  Paul 
teufelsp.  1,30. 

BEISPIEL,  fi.  fabula,  exemplum,  für  betspell,  denn  mit 
spiel  Ittdits  hat  das  wort  nichts  mu  schaffen,  es  stammt  aus 
spell  semio,  narratio,  ahd.  spei  gen.  spelles  (Graft  6,  333), 
ags.  spell,  altn,  spiall,  golh,  spill)  diten  aller  doppeltes  L  sich 
pon  dem  einfachen  in  spil  Indus  wesentli^  scheidet,    wie  fa- 
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bula  von  fori,  narratio  von  oarrare,  sage  von  sagen,  i$t  spiU 

von   spiUt^a  abxuleiten,     die  partikcl  triU  vor  wie  im  ags. 

bigcride  fabula,  proverbium  von  credan  dicere,  parallel  dem 

ags,   bigspell,   erxdhlung  des  gerade  am  wege  fiegmden,  wie 

na^oifUOf  des  neben  hin  geworfnen,  naqaßoJoit  was  tm  rom. 

paraulOf  parola,  parole  wieder  xum  einfachen  spei,  sermo,  ver* 

bum  geworden  ist,    ahd,  ptspel  hat  sich  noch  nicht  dargeboten, 

wol  aber  mhd,  btspel  gen.  btspelles,  mnL  bispel  gen.  bispeles 

(Clignetts  Esop  106.  107)  und  Kilian  hat  noch  l^spel,  heute 

ist  es  nnl.  erloschen  und  durch  voorbeeld  vertreten,    nhd,  hol 

die  falsche  Schreibung   beispiel   bereits  Ldtbe«;   Dasypodids, 

Maaler,  Heniscu  setzen  gleich  unrichtig  beispil. 

Das  mhd»  spei  und  btspel  driUken  aus  was  das  laL  fabula, 

in  der  kaiserchronik  heisst  es  6870 : 
hores  düj  lieber  h^e, 
ich  gedenke  alder  dinge  Terre, 
wilt  dA  i;,  hdrre,  Tirnemen. 
Ich  sage  dir  ein  scöne  spei. 

6950    dd  der  herzöge  daz  spei  Ttrnam. 
bei  UmLAS  1  Tim,  4,  7  sind  usalpanaizft  spilla  aniles  fabulae, 
y^acaSeii  fwO'oi  {vgl,  ftvd'os  y^aos  bei  Plato  Gorg.  527. 

republ.  360);  mhd, 

der  rol  von  eiaem  iur»«n  hoereo  spei.    Albr.  Jit.  3254 ; 

dem  Stricker  aber  ist  die  fabel  vom  wolf  und  lamm 
aller  bUpello  aoTaoc; 

spell  und  beispell  setzen  also  ursprünglich  eine  erzählung  vor- 

aus  und  die  ins  heutige  beispiel  gelegte  bedeutung  von  exem- 

plum,   Vorbild,   das  durch  die  thal  gegeben  wird,   war  ihnen 

gans  fremd,    den  alten  sinn  des  worts  hält  Weciherlin  fest: 
die  ohn  allen  grund  , 

ein  beispthl,  ein  sprichwoil  und  bossen  von  uns  machen.  163, 

d.  h,  die  uns  austragen  unter  die  leute,  dasz  wir  zur  fabel 
und  zum  spotte  werden,  in  dem  niederrheinischen  T^spelcben 
ßr  mdrchen  klingt  noch  heute  spelicben,  beispellchen  nach, 
anspielen,  alludere  war  in  betspiel  niemals  enthalten.  Trißig 
genug  unterscheidet  Kant:  beispiel  ist  mit  exenipel  Jiicbt  von 
einerlei  bedeutung.  woran  ein  exempel  nehmen  und  zur 
Terständlichkeit  eines  ausdrucks  ein  beispiel  anführen  sind 
ganz'  Verschiedne  begriffe,  das  exempel  ist  ein  besonderer 
fall  von  einer  praktischen  regel,  sofern  diese  die  thunlichkeit 
oder  unthunlichkeit  einer  bandlung  vorstellt,  hingegen  ein 
beispie4  ist  nur  das  besondere,  als  unter  dem  allgemeinen 
nach  begnCTen  enthalten  vorgestellt  und  blosz  theoretische 
darstellung  des  begriffes.  5,  322.  Der  jetzige  Sprachgebrauch 
mengt  aber  beide  und  zieht  auch  beispiel  auf  wirkliche  praC' 
tische  fälle,  wir  sagen:  er  bat  ein  groszes  beispiel  gegeben; 
du  hast  andern  ein  schönes  beispiel  gegeben;  daran  sollst 
du  dir  ein  beispiel  nehmen,  hier  würde  mhd,  nicht  btspel 
gesetzt  sein,  sondern  bilde  geben,  bilde  nemen,  Vorbild  geben; 
umgekehrt  bilde  niemals  erzihhmg  ausdrücken,  das  ist  ohne 
beispiel,  beispiellos  heiszt  uns  was  das  ft-anz.  saos  exemple,  das 
ist  noch  nichl  vorgekommen^  noch  nicht  wirklich  gewesen;  dem 
ursinn  des  worles  nach  wäre  es :  davon,  dazu  gibt  es  keine  fabel. 

Du  machst  uns  zum  beispiel  unter  den  beiden,  und  daa 
die  Völker  das  heubt  über  uns  schütteln,  ps,  44,  15;  das  er 
vememe  die  Sprüche  und  ire  deutung,  die  lere  der  weisen 
und  ir  beispiel  (LXX  atvfyftara).  spr.  SaL  1, 6 ;  das  ist  der  wel- 
schen wir  etwa  iiir  einen  spott  hatten  und  für  ein  honisch 
beispiel.  weish,  Sal,  5,  3;  ein  beispiel  (vnodetyfut)  hab  ich 
euch  gegeben,  das  ir  thut  wie  ich  euch  getban  habe.  Joh, 
13, 15 ;  zum  beispiel  meiner  erklärung  kann  ich  den  mebrmal 
erwähnten  ägyptischen  Anlinous  anführen.  Winibui.  3, 117; 

ern-eue  uosem  vater,  nimm  ein  beispiel !  Scmllrr  448 ; 
nie  zank  und  streit,  das  ist  erbaulich,  das  ist  doch  ein  bei- 
spiel. 654 ;  die  geschichte  hat  dieses  merkwürdige  beispiel  nur 
ein  einziges  mal  in  dem  cardinal  Mazarin  wiederholt.  806 ; 
alle  schritte  verrathen  einen  mann,  den  weder  beispiel  noch 
menschenforcht  versuchen.  808;  er  habe  geschworen  ein  bei- 
spiel an  ihnen  zu  geben,  worüber  die  ganze  Christenheit  sich 
entsetzen  solle.  839;  im  begrif,  ein  nie  erlebtes  beispiel  des 
Undanks  gegen  den  Schöpfer  seines  glucks  aufzustellen.  975; 
seine  eitern  lebten  dem  ganzen  adel  von  Anjou  und  Maine 
aum  beispiel.  1080;  von  jenen  {lieberkSthnischen  praeparaten) 
wurden  einige  wirklich  bewundernswürdige  beispicie  (exem- 
plnre)  vorgewiesen.  GOrnR  31,  215.  böse  beispiele  verderben 
gute  Sitten.  Hdufig  einleitend  und  einschaltend  zum  beispiel, 
par  exemple. 

BEISPIELCHEN,  n.  kleines  beispiel:  noch  ein  beispielcben. 

BEISPIELIG,  exempli  gratiü  dktue:  »o  nun  beides  die  alle 


und  auch  heutige  weit  solche  beitpillge  apigehrett  nad  apigd 
weisKches  bei^il  . . .  gebiUichet  und  nutzlidi  befoaden.  Ccry.  4. 

BEISPIELLOS,  fintciis,  inauditus:  beispiellose  gfite,  gnn- 
samkeit.    tm  adv,  beispiellos  wolfeil,  unverschSrat 

BEISPIELWEISE,  adv.  um  beiapielweise  zu  erklären.  Gom 
39, 74.  gebildet  wit  paarweise,  scherzweise,  zugwetse  «.  o. «., 
es  heiszt  doch  gewöhnlieh  beispielsweise,  wie  wechMlavreise, 
ausnahmsweise  ti.  s',  w, 

BEISPRACHE,  f,  ahd.  pisprAcha,  obireelatiö  (OiArr  6,  Z»%\ 
mhd.  btspri^che  {kröne  1743).  Hsiiisca  264  A4tf  et  aker  im 
sinne  von  parabola. 

BEISPRINGEN,  aeeurrere,  tuccurrere,  hinzulaufen,  heitkken: 
doch  Reaszen  springt  uns  bei.    GsTPaius  1, 116; 

dasz  wir  solches  von  unsern  eitern,  die  sehr  genaw  and  «ns 
in  diesen  schweren  Zeiten  gar  wenig  beispringen  können,  cr^ 
warten  müssen.  Schoch  sind,  leben  H5;  bat  um  gottes  wü- 
ten, sie  sollen  ihm  mit  einem  guten  rath  beispringen.  Weist 
kl.  leute  226 ;  dinge,  so  unserer  natur  mit  ihrer  neb^nwOrkung 
beispringen.  Butschrt  Pathmos  8;  sage  mir,  was  bat  dich 
bewogen  mir  beizuspringen?  J.  E.  Scblbgel  2,  40i;  die  tcr- 
pOichtung  bei  deich-  und  hausban  und  allerlei  ungfOck  den 
geschlechtsv^ttem  nach  vermögen  beizuspringen.  Nifiauat  l, 
353 ;  Plautus  kam  nach  Rom  und  zu  allem  Unglück  war  tbeu- 
rang  in  Rom,  so  dasz  ihm  seine  freunde,  die  er  ohne  zweiM 
wird  gehabt  haben,  nicht  beispringen  konnten.  Lessing  3,  i; 

doch  Hremdling  oder  nicht,  wer  leidenden 
beispringen  kann,  wird  auch  mit  Ihnen  uvuem. 

ScuiLiRR  227*; 

der  harfner  war  mit  nach  dem  orte  geeilt,  einen  vmndarzft 
aufzusuchen  und  seinem  für  todt  zoriickgetassenen  wolthSter 
nach  möglichkeit  beizuspringen.  Götub  19,41;  ein  uhnnacber 
aus  London  war  ihm  in  dfeser  mflszigkeit  am  meisten  da- 
durch beigesprungen,  dasz  er  ihm  eine  bedientenglocke  und 
ein  federwerk  verfertigte.  J.  Paul  Besp.  2,  39;  den  mahlem, 
welche  geköpfte  leute  oder  aufgesprengte  schiffe  mahlen  wollceo, 
ward  mit  den  Urbildern  dazu  beigesprungen,  uns.  löge  2, 145. 

BEISPRUNG,  m.  otixt'ltiiiii:  und  ist  unvergessen,  wis  den 
erzketzeriscben  aufrObrischen  Niederlllndem  etlidie  teatacke 
f&rsten  für  aasiatenz  und  beisprung  geleistet  posfmiler  es 
bdpstUche  heitigkeit  1620  4  s.  13;  mK  deren  bülf  und  be^ 
Sprung,  s.  37. 

BEISTAND,  m.  l)  auxilium:  auch  seint  vnr  schuldig  vor 
got  einander  ze  helfen  und  in  allen  dingen  beistand  ze  Ihlln. 
Kbisersb.  sünd.  des  mundslB*;  du  soH  falscher  anklage  nkkt 
gleuben,  das  du  einem  gottlosen  beistand  thust  2Jlfof.  13,1; 
schaff  uns  beistand  in  der  noth,  denn  menschen  beistand  ist 
kein  nutz.  p#.  60,  13;  thut  ir  beistand  in  allem  gesdielle, 
darinnen  sie  ewer  bedarf,  denn  sie  hat  auch  vielen  behrtaad 
getban,  auch  mir  selbst.  BBm.  16,2;  hw  aechsten  nachpnnr- 
schaft  nicht  peistant  thnn.  fastn.  sp.  1302;  indem  so  ir  der 
huren  und  schälkin  beistand  thnt  buch  der  liebe  9*;  sonst 
magstu  auch  wol  die  spalten  mit  brantenwein  dorren,  hat 
aber  keinen  beistand  (?  bestand),  das  fewer  ist  die  beste  kimst 
darzu.  Seuter  299;  gebürt  eim  jeden  nach  seiner  gab  hieria 
eueren  h.  fümemmen  hOlf  und  beistand  zu  thnn.  ÜenenLi*; 
um  die  Hugenotten  zum  beistand  ihrer  niederiSndiachen  brfl- 
der  gegen  Philipp  von  Spanien  in  bewegung  zu  setzen.  Scan.- 
LER  1069;  der  prinz  hat  die  furchtsamkeit  der  regentin  za 
seinem  beistände  gerufen,  die  ihr  jede  wähl  untersagt.  SVb; 
der  mensch  löst  sich  freilich  gar  zu  geschwind  von  denen 
los,  denen  er  noch  manchen  rath  und  beistand  vardankaa 
könnte,  doch  diese  unart  dient  zu  seinem  glück,  wenn  er 
sich  dereinst  selbst  helfen  musz  und  jeden  rath  und  beistand 
entbehrt.  Göthb  an  Zelter  iO ;  ßr  beistand  Ifaim  heute  beiatind 
leisten;  den  beistand  der  gesetze  anrufen.  Goma  9,  69f 

last  im  i&hlen  uns  zasaramen 
unverdrossen  beistand  leiho  l    3,  526. 

2)  aus  dem  sächlichen  begrif  ergab  sieh  leicht  ein  persdn* 
lieher,  beistand  tst  auch  adjutor:  ihr  seid  mein  gdstKcber 
vater  und  sonsten  mein  vormund  und  treuer  beistand  gewe- 
sen. ScHUPPtus  490;  da  beide  mit  erwühhen  beiständen  vor 
der  Stadt  einen  Zweikampf  unter  sich  vornahmen.  Feisenk, 
1,  310;  Lothario  kommt  mit  seinen  beiständen.  Oiynt  2ft, 
209;  denn  einen  begleiter  musz  kh  haben,  einen  sittfrcbea 
beistand,  wie  man  sich  rechtliche  beistände  nimmt,  ireim  man 
dem  gencbtshandel  nicht  ganz  gewachsen  zu  sein  glaubt  21, 206; 
llebling,  freuoditt,  betstand  ihrer  rautter.  39,43. 
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S)  beistand  asawns/oMi»  torona,  qui  ärtumHant,  die  mh- 
stekenäen:  kehrte  sich  zv  dem  beistaod  mnb.  Zmica.  2, 62. 

4)  beistand  im  sinn  ma  hnmisekung,  %uthüi  odtr  besiof^ 
ikeil:  ein  wasser,  welches  einen  schonen  goldscblicfa  mit 
schmirgelgrawem  beistand  oder  sand  auswirft.  TkoaNEissfiR 
poa  wüuem  194. 

BElSTiNDER,  m.  adjutor:  sagte  zu  seinen  beiständen!, 
geistlichen  und  weltlieben  förslen.  Zinifia.  1,  26  (28|  13) ;  ein 
getreuer  beiständer.  SititpL  2,4l&. 

BEISTANDIG,  adjutorius,   fafem,  secundus,   hiUfriieh,  6#- 

Hlfliek:  mkd,  die  im  bistendic  sint.  MSH,  3,  309'; 

herr  kaiMr«  |cb  wU  euch  peisteodig  sein. 

f(utn,9p,9ai,n.  638,17  s 

Wirt  euch  der  herr  beisteodig  seio.    H.  Sica«  III.  1, 164*; 

ein  aker  darf  ailtrbast  (moicifM)  freund,  die  im  beisteodig 
leiod  imd  le  hilf  kuaroen.  Ekisbisb.  sSmden  des  munds  47*; 
lanebcn  gebieten  wir,  das  ir  in  den  obgemelten  stenden  und 
oherkeiten  gleich  uns  selbs  in  solchem  hülflidi,  beistendig, 
gehorsam  und  wilfertig  seiet  LumEft  2, 431* ;  auch  ein  haupt- 
man  dem  andern,  so  ferr  ibr  einer  das  an  dem  andern  bo- 
Sefaren  würde,  in  solchem  allem  beistendig  sein.  erkl.  des 
limdfHedem  von  1522  §.  7 ;  bald  ra&sten  die  Christen  zu  ver- 
Iblgen  die  Christen  dem  Tfirken  beistendig  sein.  FsARitfe/ifr. 
too*;  darin  waren  im  beistendig  und  hilflieb  seine  diener 
utd  ralh.  dkro«.  144^  ^öek  den  kecken  beistendig.  Wissorg 
CiL  Fl*;  bittet  gott,  daai  er  euch  wolle  beistendig  sein. 
^neh  der  He¥e  6*;  ach  da  edler  Florens  bis  mir  beistendig 
ind  komm  mir  zu  hälfe.  26';  wo  mir  heut  dein  bülf  nit 
Mistendig  ist.  Aimim  B ;  wo  inen  das  glück  nit  beistendig 
{ewesen.  C2;  ich  furwar  mein  bestes  auch  auf  diesem  ste^ 
iien  wolt  unterstehen  und  tersuchen,  ob  mir  das  glQck  beir 
itendig  sein  wolt  Gätmy  64;  welcher  (quorum)  burgerschaft 
len  ttoacm  aUwegen  getreu  und  beistendig  gewesen  ist  Ut- 
:tu.s  Tiacitus  460';  sie  wflrden  ihm  in  der  Schlacht  beistflodig 
(ein.  Fhofisp.  3,  MO';  ward  ich  von  meinem  alten  ratter,  im 
0  seinen  amptsgeschäften  beistündig  zu  sein  erfordert  Kirch- 
lor  disc  wM.  vorr, ;  wird  er  igoU)  denen,  die  auf  ihn  hoffen, 
teisttedig  zu  sein  auch  nicht  Tergessen.  148;  nachdem  und 
nir  gott  beistendig  ist  Paracblsos  1,  146';  alsdann  der  kai- 
«r  guten  frieden  mit  Pommem  halten,  sie  nicht  angreifen, 
«ndem  viefanebr  ihnen  beistflndig  sein  wollen.  MiciuLios  3, 
(60;  o  gott,  wollest  unser  bitt  beistendig  sein.  bienenk.\^\ 
n  deineo  nOten  nicht  beistendig  gewesen.  Garg,  216*;  be- 
ütenmcrt  sich  heftig,   das  er  inen  nicht  beistendig  solt  sein. 

(66*; 

/Wir  seiod  verffwiit»   . 
das  Alba  ans  beisteDdig  ist.    ATRBa32^; 

dass  er  {goU)  dem  herm  beisteodig  wer.  364*. 
tpd<er  gerdäi  das  gtUe  worl  ausser  gebrauch,  obwol  es  Stieles 
1132  noch  au/führL  In  abieeichendem  sinn  scheint  es  Frans 
m  verwendest:  der  ein  künstlichen  maier  auf  sein  kosten  bei 
iich  beistendig  gehabt  weilb.  163*,  was  doch  wol  meint,  bei 
ich  angestellt? 

BEISTANDPFAHL,  m.  fUlcnm,  pedamenlum,  ein  unbeholf- 
iff  wori  ßr  stütMe:  soll  zubereiten  die  rebstecken,  beistand- 
>läl,  tragstangen,  die  reben  daran  auizufüren  und  zu  binden. 
»EBiz  so. 

BEISTÄNGELN,  ad  stipUes  ligare.  Stieler  2133. 

BEISTECHEN,  vela  demittere,  beisegeln,  gegenüber  dem  ab- 
techen,  absegeln, 

BEISTECKEN,  eondere,  einstecken:  die  baronesse  hatte  das 
»ortefeuUle  ihm  heimlich  beizustecken  gewust  Götue18,  267; 
ich,  muntres  paar,  möchte  nur  Chigi  dich  modellieren  zu 
iner  tragbaren  taschenausgabe  für  damen,  ich  steckte  dich 
lei  und  zöge  dich  erst  in  Deutschlaod  aus  der  tascbe.  J.  Paul 
fit.  1, 32 ;  £e  TerdSchtigen  spitzbuben  sind  beigesteckt 

BEISTEHEN,  assistere,  opem  ferre,  auxilio  esse,  nnl  bijstaan : 
rem  stehest  du  bei  ?  Hiob  26, 1 ;  und  der  berr  wird  inen  beiste- 
len  und  sie  erretten,  ps.  37, 40 ;  sibe  gott  stehet  mir  bei,  der 
terr  erhelt  meine  seele.  54,  6 ;  lasz  mir  deine  band  beistehen. 
19, 173;  ein  trewer  freund  liebet  mehr  und  stehet  fester  bei, 
leon  ein  bruder.  spr.  Sah  18,  24;  so  spricht  der  herr,  der 
lieh  gemacht  und  zubereitet  bat  und  der  dir  beistehet  von 
DuttCTleibe  an.  £t.  44, 2 ;  ja  ich  bitte  auch  dich,  mein  treuer 
leselle,  stehe  ihnen  bei  {goth,  jai  jab  |)uk  Talis6  bidja  gajuk6 
ii|»ais  )»6s).  Philipp.  4,  3;  er  steht  im  bei  in  allen  dingen, 
ücusana»  slmden  des  wtunds  82^  samt  allen,  die  inen  bei- 
landen  oder  sie  beschirmten,   bienenk.  12*;   stehen  sie  ihm 


bei  in  der  schrecklichen  nacht,  wem  der  «hrwfirdiga  geist 
selbst  for  ihm  auftritt  GOtsb  19,  76;  der  himmel  steh  euch 
bei!  Klinger  11,  Ul. 

BEISTELLEN,  l)  apponere,  von  Sachen,  was  beisetzen: 
die  topfe  beistellen;  leg  holz  an,  stell  wasser  bei.  GOtbi 
13,  148. 

2)  adjungere,  von  leuten: 

ich  bin  zwar  auch  ein  liieil  und  denen  bsigestellet, 
die  ihres  geisies  hoch  susammeo  bat  gesellet 
zu  treffen  einen  bund,  zu  würkcn  tapfre  n-ucht. 

LooAO  2,  3, 13. 
8)  sepofiere,  bei  seite  steilen, 

BEISTEBN,  ferox,  turpis,  ein  seltnes  wort,  nd.  bister,  nnl, 
bijster:  du  bist  beistem  satt,  extra  perieulum  hostit  es  ferox, 
Mict.  Nbander  i^l  loc  187.  vielleicht  von  beiszent  bissigt 
Stalder  1,  155  hat  ein  adj,  beistrig  munter,  flink,  was  ver^ 
wandt  scheint    vgl.  engl,  boisterous.  • 

BEISTEUER,  /.  collecta,  beitrag:  eine  beisteuer  geben,  ver- 
anstalten;  um  milde  beisteuer  bitten. 

BEISTEUERN,  conferre:  ich  kann  auch  noch  etwas  bei- 
steuern. 

BEISTIEL,  m.  scapus  seeundarius,  nebenstiel:  der  Stengel, 
welcher  sich  eilends  in  die  höhe  und  dicke  mit  sambt  den 
beiStilen  und  iren  blettem  ausgibt  Tburneisser  infl.  Wirkun- 
gen 26. 

BEISTIMMEN,  assentiri,  astipulari,  guttimmen,  beifallen, 
beipflichten,  beitreten,  unter  diesen  Wörtern  seheinen  beipflich- 
ten und  beistimmen  stärker  und  mehr  auf  innere  überseugung 
gegründet  att  beifollen  und  beitreten,  der  grosse  häufe  ftllt 
bei,  tritt  bei,  der  prüfende,  erwägende  stimmt,  pflichtet  bei, 
der  um  seine  meinung  befragte  stimmt  bei,  etn  unbeftagter 
fällt  bei.     doch  stehen  alle  oß  gteichbedeutig : 

doch  stimme  meinem  vorsug  bei.    Hagbdoiu«  2,  52. 

BEISTIMMEB,  m.  assensor.  Stibler  2168.  Botschiy  Palm.  678. 

BEIST1MM.UNG,  f  assensus:  ibr  beifall  oder  vielmehr  ihre 
beistimmung.  Herder  in  BOUigers  lit,  sust.  2,191. 

BEISTOCK,  m.  nebenstock:  ohne  seinen  kirchbof,  wie  ers 
(das  krankentimmer)  nannte,  mit  allen  anhängen  und  beisto- 
cken zu  besuchen.   Hippel  lebensl.  2, 438. 

BEISTOSZ,  m.  den  tiscläern  eine  schmale,  übergreifende, 
angestossene  leiste. 

BEISTOSZEN,  nebenan  etoszen,  ßgen, 

BEISTRECKEN,  porrigere,  mit  vorstrecken :  er  hat  zehn  gül- 
den beigestreckt 

BEISTRICH,  m.  n^enstrich:  ein  beistrich  mit  rothstift 

BEISTROM,  m.  nebenstrom,  nebenarm  eines  flusses, 

BEISTOCK,  n,  nebenstück. 

BEISWIND,  m.  boreas,  ahd.  ptsa  (Geafp  3, 216),  mhd,  btse, 
f)ran%.  bise,  schweis.  bis,  biso  (Stald.  1, 173).  fiAd.  denkmäler 
schreiben  falsch  beiszwind  für  beiswind,  Dasyp.  303* ;  nort  oder 
beiszwind.  Garg.  242*.  Forer  im  fischbuch  134*  schreibt:  den 
beiszen  Ostwind  und  dergleichen  starke  bläst  hassen  sie. 
dies  beiszen  scheint  ein  gen,  sg. 

BEISZ,  mhd.  bei;,  abtaut  von  bt^en,  nhd.  bisz;  doch  haf- 
tete jenes  noch  hin  und  wieder  im  16  jA.  s.  b, 

es  beisi  ein  maus  des  ochsen  flisi.    Aisiios  115^. 

BEISZBAR,  m.  ursus  mordax,  ein  bissiger  bär:  eine  halb- 
alte  frau,  welche  im  gesiebte  einem  beiszbär  gar  ähnlich 
sähe,  maulaffe  133.  richtiger  wol  ein  den  bär  beissendeir  hund. 
vgl.  beiszbund  und  bärenbeiszer. 

BEISZDREIN,  m.  offa,  bueceüa:  ein  garstiger  beiszdrein. 
fUegenwadel  108. 

BEISZE,  m.  vom  starken  beiszen  abgeleitet, 

1)  ein  wildes,  beissiges  thier,  ein  eber:  auch  die  Jährling 
kan  man  zu  den  halbjährigen  beiszen  oder  ehern  laufen  las- 
sen, wann  sie  rumsen.  Hohberc  S,  65*.  ahd.  ist  wolfpljo  Ig- 
ciseus,  ein  von  wotf  und  hündin  erseugter  htind. 

2)  beisze,  bolus,  fntstum :  duos  bolos,  das  ist  zwen  beiszen. 
bienenk.  229'.    gewöhnlicher  bisse,  ahd.  piss^> 

BEISZE,  f  das  sum  schwachen  beiszen  gehörige  Substantiv, 

1)  venatio :  er  {der  hund)  bet  zu  tags  uf  sein  herrn  gewart, 
mit  auf  die  beisz  gelaufen,  wachtel  gefangen.  Franz  spr.  2, 29% 
gewöhnlicher  beize  (vgl  reiherbeize,  lalkenbeize).  fiiAd.  aber 
beise  f,  und  beij  n.  (B91«.  193'). 

2)  infeetio,  maceratio,  das  bereiten  in  einer  scharfen,  fres- 
senden feuchtigkeit,  ahd.  peija  alumen  (Graft  S,  231) : 

das  Ist  ein  ximent  (cimentum)  und  ein  pelsz, 
dorittoen  sein  selo  whrt  gepleicht   ftatn,  ep,  1153; 

88* 
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ich  wil  nich  mit  inen  in  die  beisie  und  lo  recht  einlegen 
nnd  mit  gottes  wort  aasfühien.  LuTREisltscAr.  400*;  da  musle 
in  die  betsz  was  nur  bar  hatte  {es  wurdi  üllet  verftrasEt), 
KiacBBOF  tomufamni.  SSO ;  die  nassen  feil  usz  der  beiszen  tra- 
gen. Eulensp.  eof*  53;  kOrszner,  die  die  beisz  nicht  salzen 
{wird  unter  den  dingen,  die  nicht  vorkommen,  angeführt).  Fi- 
scHAiT  grostm,  53 ;  alle  füchs  kommen  endlich  beim  karschocr 
in  der  beisze  zusammen.  Scbuppios  839.   heute  mtdi  beize. 

3)  das  aitn.  beit  f.  hiess  aitch  pascuum,  in  weldtem  sinn 
es  hochdeutsch  nicht  erscfieint. 

BEISZE,  f.  suweilen  ßr  beete,  beta  das  krauL  richtiger 
biesze. 

BEISZECHTIG,  mordax:  die  Schafwollen  zu  &8chen  ge- 
brannt, hat  ein  rSsze,  beiszechtige,  hitzige  kraft  Fotsa  thier- 
buch  140\ 

BEISZEL,  m.  oder  f.  cuneus,  nnL  beitel,   spaltendes  werk- 

seug: 

keine  beisxel,  keine  meisxel, 

keine  stabi  noch  eiaenspiu.    Spii  truttn.  293. 

BEISZEN,  mordere,  einstimmig  in  allen  deutschen  tungen, 
goth,  beitan,  ags,  alts,  bttan,  ahd,  ptjan,  mhd,  htjen,  nnl, 
bijten,  engl,  bite,  altn,  btta,  schw,  bita,  dän.  bide.  den  ab- 
taut, welcher  goth,  bait  bitun,  ahd,  peig  pijun,  mhd,  beig 
bi^en  lautete,  verderben  wir  in  bisz  bissen,  urverwandt  das 
skr,  bhid  findere,  rumpere,  perforare,  tat,  fiodere  fidi,  vielleicht 
gr,  ^eiSofULs  sparen,  wenn  ihm  die  bedeutung  von  abbrechen, 
abzwacken  sum  grund  liegt,  vgl,  ft/ios  beiszkorb.  swar  haben 
bhid  und  findere  nicht  die  besonderheit  von  mordere  und 
daxvsiv,  skr,  das,  dans;  doch  ist  beiszen  ein  morsu  divi- 
dere,  d^ibus  findere,  wird  aber  nicht  auf  sahne  eingeschränkt, 
da  auch  f.  6.  das  schwert  beiszt,  schneide/,  spaltet,  oder  der 
keil  beiszel  genannt  wird.    vgL  bellen. 

l)  intransitiv,  morsu  petere,  morsum  imprimere:  das  kind 
kann  schon  beiszen,  der  alte  mann  kann  nicht  mehr  beiszen ; 

Flaccilla  üesz  ihr  nechst  den  letzten  zahn  ausreiszen, 
und  gleichwol  kan  sie  noch  so  unaussprechlich  beiszen. 

GaiPaiDsS,  406; 

er  beiszt  wie  ein  wolf;  das  thier  beiszt  mörderlich;  sie  bei- 
szen wie  der  teufel.  Simpl,  1,  220;  aber  darnach  beiszt  er 
wie  eine  schlänge  nnd  sticht  wie  eine  ottem.  spr,  Sal.  23, 32 ; 
fein  leise  beiszen  {beim  küssen),  Philand.  ed,  Leiden  5,  313; 
er  bisz  um  sich  nach  allen  selten;  mhd,  diu  frouwe  beig 
umbe  als  ein  grusch  {anserculus).  Hblbl.  1, 1216 ;  wer  schläft, 
beiszt  nicht.  Oß  mit  folgendem  in:  in  den  apfel,  in  den 
sauren  apfel  beiszen  {sp,  533) ;  obgleich  e.  k.  gn.  ein  wenig  hat 
müssen  in  einen  sauren  apfel  beiszen.  Lutbers  br.  4,  347 ;  sich 
in  (auf)  die  lippe  beiszen,  labra  mordere,  lachen  unterdrücken, 
verbeisien  {vgl.  5);  das  er  so  dick  ein  helbling  wOll  geben 
umb  gottes  willen,  oder  sich  in  die  lefzen  beiszen  und  bei 
dem  hart  ropfen.  Keisersb.  Sünden  des  munds  23' ;  Rente  kQste 
der  fräulein  band  und  bisz  ihr  ein  wenig  an  den  finger,  dasz 
sie  schrie  und  die  band  wegzog,  sagende,  dis  war  ein  Ter- 
sicherungswort  das  fräulein  aber  zwickte  ihn  bei  den  haa- 
ren. Ettn ERS  unw.  doct.  479 ;  sie  aber  antwortete :  wo  er  nicht 
beiszen,  und  er:  und  sie  nicht  schlagen  will.  480;  er  bisz 
ihr  {oder  sie)  in  die  wange,  in  den  arm ; 

man  hat  mir  nicht  den  rock  zerrissen, 

es  war  auch  schade  fQr  das  kleld« 

noch  in  die  wange  mich  ffebissen 

Tor  Übergroszem  herzeleia.    Ublands  ged.  82 ; 

das  beiszt  mir  {oder  mich)  in  die  angen;  die  hutnesseln  bewe- 
gen {erregen)  das  brennen  und  beiszen  in  den  henden  und 
äugen.  Forer  fischb,  115* ;  ein  ros,  das  nicht  auch  in  den  zügel 
beiszt.  ScBiLLBB  188*;  darumb  solt  du  nit  in  die  ruten  bei- 
szen, als  ein  her,  der  falt  in  ein  spiesz,  beiszet  darin  und  Ter- 
gisset  des,  der  darbinder  stot,  und  im  das  me  th&t,  weder  der 
spiesz.  Keisersb.  sünd,  d.  m,  18^ ;  imd  solt  nit  darin  beiszen  und 
mnrmlen.  20*;  die  schafe  bissen  gierig  in  das  gras;  mhd,  der 
wolf  beig  in  diu  geiz.  Bon.  U,  6 ;  in  den  kcse  er  vaste  beig. 
Ulr.  Trist,  1975 ;  er  beiszt  tapfer  in  das  fleisch ;  beim  kauen 
auf  ein  steinchen  beiszen;  in  das  gras,  in  die  erde  beiszen, 
inordre  la  poussiire,  von  menschen  gesagt,  sterben  müssen, 
wie  kraut,  erde  und  staub  oß  einander  vertreten; 

solt  ich,  0  Marspiter,  ins  gras  gebissen  haben  {todt  sein), 

Opitz  1, 101 ; 

tiel  haben  müssen  in  der  frembde  bungers  halben  ins  gras 
beiszen  {fame  perirc),  pers.  rosenth,  1,  18;  wovon  viele  ver- 
wundet und  etliche  ins  gras  beiszen  musten.  Hesse  3,  350 ; 


die  beitsen  alle  mit  Terdnut 

anfa  muM  als  eine  harte  bum.   GAtbb  SA.  44-; 

der  flsdi  hat  schon  in  die  angel  gebissen.  Abstrad,  dBe  weit 
gibt  den  predigem  schuld,  sie  können  nichts  denn  scMten 
und  beiszen.  Lotbbr5,S66^;  es  beiszt,  fhsst,  greift  an:  flcoB 
ich  mag  nit  sein  ein  cardinal  allein  vom  titel  oder  vom 
buchstaben,  es  musz  besser  beiszen  mit  mir.  LunEn  t,  ftt* ; 
aber  gott  bat  angefangen,  ir  widerumb  zn  lachen,  das  wird 
basz  beiszen,  denn  ir  lachen.  Lotber  6, 86*. 

2)  transitiv,  morsu,  dente  laedere:  dan  vrird  ein   ndibiigc 
werden  auf  dem-wege  und  das  pferd  in  die  fersen   hmaum 
(cerastes  in  semita  mordens  unguhis  eqni).  lifo».  49,  17;  da 
sandte  der  herr  fewrige  sdilangen  ander  das  volk,   die   bis- 
sen das  volk.  4  Mos.  21, 6 ;  was  sol  ich  mein  fleisch  mit 
nen  zenen  beiszen?  BiebiZ,U;  das  brot  mit  dem  maal 
tisch  fassen  oder  atis  dem  backoCen  beiaien.   Lor^cnS,  44S*; 
da  schreien  sie  denn  imd  beiszen  in  in  die  fersen.    •,  541*; 
ich  hab  ein  grosz  loch  in  der  papisten  taachen  gebtaae«    txh 
TBEBS  6r.  2,  55;  ein  bunt  vrann  der  alle  weit  bebzet,  so  bcn 
szet  er  doch  seinen  herren  nicht  Kbisbbsb.  skndm  des  mumds 
20*;  ein  wütender  band,  der  beiszet  den  der  im  brot  gibc» 
nnd  mit  gotslesterung  beiszest  du  den  der  dir  geben  hat 
alles  das  du  hast  20*;  dan  es  viarent  fut  böte  tchlanfwi 
in   der  insel,   welchen  die  beiszen,   der  m&st  sterben.    M*; 
vrie  die  hund  immermeder  in  einander  lülen  und    riwaaJfr 
beiszen,  kein  weiser  man  th&t  das  nit.    als  vran   man   eia 
hflndlein  imermeder  bi  den  oren  zflpfl,  vras   thftt  mao   mm- 
derst,  weder  das  man  in  bewegt  zu  zom,   das  er  eios 
szen  sol.   42*;   es   beiszt  mich   am   köpf  (die  Idast  beUt 
mich);   es  beiszt  mich,  wann  ich  ein  andern  jnckea 
Garg,  47*;  die  flöhe  beisaen  den  hund,  dau  er  sich  nicht  hel- 
fen kann ;  nur  sie  hingericht, ...  die  toden  beiazeo  ateniaada 
mehr.  13*;  alte  lente,  die  das  brot  nicht  mehr  beiaien  kön- 
nen; arme  lente,  die  kein  brot  zu  beiszen  haben;  wean  naa 
ins  feld  soll  und  nichts  zu  beiszen  und  zu  brechen  hat. 
Lenz  1,  92;  vgL   mhd,  beig  und  brach.   /».  6761;  weder  wm 
beiszen  noch  zu  brocken.   Felsenb,  1,  386.  «ms.  docL  3Sf ;  aa 
wollten  manche  feine  lente  gerochen  haben,   der  laadesvattr 
thäte  die  aache,  damit  seine  landeskinder  etwaa  an  brod»a 
und  zu  beiszen  bitten.  J.  Paul  uns.  löge  2, 12.    Statt  mit  dca 
Zähnen  beiszen,  heisst  es  auch  die  zahne  beiszen,   die  lihat 
zusammen,  aufeinander  beiszen:   waa  beiszt  er  die  athaet 
was  zieht  er  die  fanst  zusammen?  vras   wölkt  aich 
sttme?  Kungbb  1,  22;  imd  mit  den  worten  bisi  er 
aufeinander  von  groszem  zom.  itffioiiV4^;  du  wan  ne  «a 
nur  ansehen,   die  zOn   über  inen  zusammen  beiszen.   kia^ 
nenk,  192*; 

sinken  nieder  In  staub  und  sterbend  beiszen  die  erde. 

STOLBBBft  11,63. 

mit  'alle  beisz!*  6etsi  su!  hetzt  man  hunde, 

3)  beiszen  von   andern  sinnlichen  gegenständen,    cM.   M 

ganti  suert;  wola  ptgantag  scarasaba  (Gaarr  3, 228. 229) ;  mkd. 

wanti  si  woldin  winln, 

dag  nigeini  (soert)  ^ag  ni  bl||in.    1mm  304. 

nhd,  der  rauch  beiszt  die  äugen;  der  essich  den  ganmen; 
drum  beiszt  uns  auch  der  bdse  rauch.    Soltao  497. 

4)  abstractionen,  die  sQnde,  die  noth,  die  reoe,  die  angst, 
das  gewissen  beiszt  {quält,  plagt):  so  ist  gewis,  das  den 
freien,  sichern  geisten,  die  ire  sOnde  nicht  beiszet,  die  messe 
kein  nfitz  ist  Lutber  1,  339*;  aber  vrenn  du  das  wilt  anse- 
hen, wie  froro  und  rein  du  seiest,  und  darnach  erbeiten,  das 
dich  nichts  beisze.  4,  429*;  die  sOnden,  so  das  herz  beiszen 
und  unrügig  machen.  5,15*;  dein  herz  vrird  dich  beiszen  nnd 
also  sagen.  5,  234*;  ich  habe  auch  zur  rechten  braut  einga- 
stellet.  aber  es  beiszet  mich  etwas  und  habe  sorge  fQr  endt 
6,  357* ;  die  conscienz  beiszet  in.  Keisersb.  Sünden  des  BNoidt 
32*;  das  die  selben  wort  den  nicht  ze  fast  beiszen,  dem  er 
es  tb&t  36*;  neuwe  mer  {neuiakeiten)  ist  nichts  änderet, 
dann  da  ein  mensch  hat  oren,  die  in  beiszen,  und  hat  an 
zung,  die  in  beiszet  oder  jucket,  es  {der  mensch)  m&sz  neuwe 
mer  sagen  und  m&sz  sie  hören.  69*;  die  angst  beiszt  ihn 
{vgl,  angstlause  sp.  362);  einen  immerwArenden  und  beiszca- 
den  zank  erregen.   KiacBHor  tpendufiiii.  312*; 

dasz  Ihn  tag  und  nacht 
möh,  tröbsal,  arbeit,  sorg  serreUzend  stets  gebissen. 

WacaaiRitif  193; 

der  listige  betrug  bfsz  mich  zwar  immer  noch  am  heraen. 
Felsenb.  2,358; 
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sad  dooh  b«ltkt  Mf  MiM  tQ<}k6 

kdio  bsiiieiMl  lied  deo  widerhaU.    Lissm«  1,  93; 
beisitode  ipötlereleii.   Wibülno  1,76;  beiszende  Strafpredigt 
yfawm  Borax  tj  Vn ;  beisseoder  wiU;  beiszende  bemerkan- 
geo;  th  sehr  aogeaehmer  gesellscbafler  für  die,  denen  er 
fi<^  doDTch  beinende  züge  nicht  fiircktbar  gemacht.   GOthi 

wenn  wie  nichts  guls  dteh  schilt  ein  wicht, 

■od  soll  es  dich  nicht  beissen, 

SS  darf  es  dich  auch  kiisaln  nicht, 

weao  sie  was  recbts  dich  heissen.    R6cuaT  334. 

der  narr  beiszt  ihn«  hat  ihn  gebissen,   er  ist  närriseh,  eitel: 

BMBchsr,  der  ein  doctor  Isi,  wil  nicht  mehr  ein  dector  heissen. 
wie  mich  ddnkt,  so  wil  der  narr  einen  solchen  docior  beissen, 
der  sich  mehr  auf  eiielkeit  wil  ali  auf  die  witz  beOeisien. 

LooAU  %  6,  40. 

man»§gteiiteh:  oüch  beisxt  was  nichts  gutes;  ich  weisz  nicht 
was  mich  beisiU  ich  dachte,  was  mich  bisse.  J.  Paol  komei 
2, 60.  Sdum  das  folk,  andbeilan  schellen,  tadeln,  drohen  be*- 
ritkt  mtf  einer  solchen  amsendwug  des  sinnliehen  beitan. 

b)  wie  etwu  in  sich  fressen,  hiess  es  auch  in  sich  beisien : 
wenn  ein  propbet  oder  prediger  so  heftig  von  oder  wider 
fjalscbe  lerer  und  bOse  regiertr  schriebe,  solt  er  wol  anfrü- 
riscfa  gescholten  ond  Terdampt  werden,    na  aber  ist  er  {Da- 
ftd)  dn  kOnig  und  thut  solchs  selber,   er  möcht  doch  der 
eren  ferschonet  pnd  snm  wenigsten  etliche  stQcke  in  sich 
gefressen  ond  gebiuen  haben,   wie  on  zweiTel   sonst  manch 
kftnig  nnd  f&rst  gethan,  tieleicht  auch  noch  thun.   LuTHia 
6,166*;  Jolia,  ihre  wuth  in  sich  beiszend.  Schiubb  17l\* 
der  amk  siehochs  sagt  zwar  nicht  tu 
SU  solchem  prangen  und  schweig  still, 
er  must  die  schmachwort  in  sich  beiszen. 

ALSsaus  89^  (126) ; 

et  kMmcnr  wol  jnngfrawen  am  besten,  wann  sie  du  kittem 

in  sick  beiszea  ond  tertnicken.  Gary.  14 ;  denn  sie  (die  ftau) 

weiiB,  das  sie  ihrs  leibs  nicht  mächtig  (sdtwaeh)  ist,  beiszt 

dcrkalben  alles  in  sich.  71*.    vgL  Terbeiszen. 

6)  sich  beiszen,  niorst^us  tnftcfm  te  laeerare:   die  bände, 

die  fosae  beiszen  sich;   auf  dasz   sie   einander  nit  bissen, 

noch  binden  ansschlOgen.   bienenk.  %T;  es  mochte  zwischen 

pCsrrherr,  prediger  und  caplan  ein  teufel  sich  einmengen,  das 

einer  aber  dem  andern  sein  wolt  nnd  also  sich  für  dem  volk 

zanken  and  beiazen  und  ein  iglicber  der  beste  sein  wolt.  Lo- 

rnaa  5,  494^ 
in  die  weit  wer  ror  soll  gebn,  musz  der  höchste  belsien, 
in  der  weit,  wer  Tor  soll  ffehn,  pflert  man  sich  zu  beiszen, 
ans  der  weit,  wer  Tor  soll  gebn,  will  sich  niemand  reiszen. 

LooAU  %  9,  86. 

rieh  mit  einem  beiszen,  herum  beiszen:   mit  diesem  nQszIin 

lasx  sich  die  jQden  beiszen.   LothbrS,  49*;  denn  das  du  fiel 

beulen  and  weinen  wilt  und  dich  lange  mit  dem  trflbsal  wilt 

'>eiszen  ond  fressen.  3,  211;  du  must  in  not  nicht  den  köpf 

leogeo  ond  schütteln,  und  mit  deinen  gedanken  dich  beiszen 

ind  firessen.    5,  50*;   wepn  es  an  ein  treffen  gehet,   das  ich 

nlt  d€m  teufel,  Sünden,  tod,  not  und  weit  mich  sol  beiszen. 

,'67*;   da  na  Jona  nicht  anruft  seinen  gott,   sondern  sitzt 

md  zittert  für  gottes  zom  und  beiszet   sich   mit   dem  tod. 

,  206;    der  director  bisz  sich  mit  Schoppe  herum.   J.  Paul 

11.  3,  07 ;  wir  würden  uns  tSglich  mit  herum  zu  beiszen  ha- 

«n.    «AS.  löge  1,  73.    auch  an  etwas :  er  aber  beiszt  sich  an 

men  zu  tode.   Lijtbbr  S,  433*.     er  bat  sich  gut  heraus  ge- 

iaten;  der  himd  hat  sich  los  gebissen,    versdtieden  ist:  er 

eiszt  sieh  an  der  harten  nusz  einen  zahn  aas,  wo  sich  der 

aL     vgL  abbeiszen,   anbeiszen,  aufbeiszen,   ausbeiszen,  be- 

etszen,  durchbeiszen,  einbeiszen,  erbeiszen,  nachbeiszen,  tct- 

eiszen,    wegbeiszen,  zerbeiszen^  zubeiszen. 

BEISZEN,  dies  schwache  verbum  tritt  swar  noch  in  der  ßexion 
m  dem  vorausgehenden  starken  ab,  da  es  sein  praeL  beiszte, 
srf.  gebeiszl,  jenes  aber  bisz  und  gebissen  bildet;  durch  die 
J%dälicke  Vermischung  des  mhd,  \  und  ei  in  nhd,  ei  laufen 
>er  die  praesensformen  beider  verba  susammen,  was  sur  folge 
tue,  dass  das  schwache  verbum  entweder  gani  aufgegeben 
ter  ffs  beizen  geschärft  wurde,  alle  übrigen  sprachen  stehn 
er  $egen  uns  im  vortheil, 

1)  beiszen,  venari,  aucupari,  mhd.  beiden  (Bin.  1, 192*),  altn. 
nt^  »ckw,  beta,  dän.  bede,  engl,  bait  die  goth,  geslalt 
hrde  sein  baitjan.  dies  beiszen,  beiden  bedeutet  nun  eigent" 
sA  beiszen,  btjen  lassen,  machen,  den  hund  oder  habicht  auf 
is  wild  loslassen,  es  von  ihm  bt^en  lasten,  man  sagt  darum 
Eis.  behm  hnndom,  hankam,  mit  hunden,  habiehien  jagen, 
^  Mpriehmori:  aber  so  eins  felken  nit  hat,  m&sz  es  mit  eo- 
1  hewzeck*  BiBBL  20*;  boisze  mit  eulen,  hast  keinen  kao- 


zen.  Faiifi  1,  43*;  balze  mit  eulen,  wenn  du  keinen  schuho 
hast  SiMROCK  2224 ;  ein  edelman  het  ein  sperber,  mit  dem 
er  beiszet  seh.  und  ernst  e,  207;  lasset  uns  mit  unsem  fal- 
ken  beiszen  reiten.  Aimon  C3;  der  bapst  mit  diesen  fislken 
beiszt  HuTTBN  5,  67 ;  Tögel  beiszen.  Sbb.  Hblbeb  sytbenbüech- 
lein  1593  s.  34 ;  weder  reitet  noch  jaget,  weder  hetzet  noch 
baiszet  Philand.  2,  73 ;  der  nicht  weisz  was  hetzen  oder  bai- 
szen  ist  2,  147.  altn.  sagte  man  auch  beita  Ongul,  escam 
hämo  imponere, 

2)  in/icere,  macerare:  item  wie  man  bleiweisz  und  blei- 
asche  daraus  beisze  nnd  brenne.  Matbbsids  106*;  die  leber 
sampt  der  galle  {des  fisches)  wirt  gebraucht  zu  dem  beiszen 
und  rüude.  Fobbb  fischb.  74* ;  so  man  diese  schalen  in  essig 
beiszt,  so  wirt  sie  der  Obern  schalen  beraubet.   140*; 

wie  die  falkner  mit  falken  beiszen.    Atbsb  179* ; 

in  wein  gebaisztes  IsTendelblühe  wasser.  Hoodebg  1,  265*. 

3)  beiszen,  postum  agere  pecus,  gleich  dem  altn.  beita,  schw. 
beta,  das  vieh  auf  der  weide  beiszen  lassen,  vermögen  wir 
nicht  SU  sagen,  ein  so  gutes  wort  es  wäre,  doch  s,  erbeiszen, 
vom  Pferde  niedersteigen,  es  fressen  lassen. 

BEISZER,  m.  von  beiszen  mordere  [vgl,  erzbeiszer,  kem- 
beiszer,  nuszbeiszer,  steinbeiszer), 

1)  ftfi  bissiges  pferd,  ein  bissiger  hund:  hatte  also  ein 
braun  ros,  welches  sonst  nichts  konnte,  als  springen  und 
sonsten  nichts  guts,  allein  ein  schlager  und  beiszer,  dasz 
auch,  wenn  einer  allein  ritt^  sein  leben  nicht  darauf  sicher 
war.  ScBWBiificBBN  2, 89. 

2)  ein  bissiger,  sänkischer  mensch:  wer  sind  aber  die  erg- 
sten  beiszer  und  schelter?  Lutbeb  3, 378*.  382 ;  bleib  also  ein 
beiuer  und  granser  bis  in  sein  end.  Kibcbhof  wendunm,  225*. 

3)  beiszer  itena^  nuin  scharfschmeckende  weine,  die  zu  viel 
apfelsauem  kalk  enthalten. 

4)  beiszer  heissen  auch  die  beissenden,  essenden  sOhne,  wie 
sonst  die  müUer,  und  schon  nach  Vabbo  8,  56  die  dentes  eden- 
tes  stnd,  folglich  das  skr.  danta,  dens  fttr  adanta  st^  (Bon 
163*).  doch  dürße,  nach  beiszen  und  beiszer,  immer  noch  die 
wurxü  das  und  dans  «■  SaxpetP  ansprSiche  erheben,  s.  beisz- 
zahn. 

BEISZER,  m.  venator,  auceps,  mhd.  bei^sere :  jiger,  beiszer, 
falkner,  sperwerhftndler.  Fischabt  grossm.  94.   s.  beizer. 

BEISZERCHEN,  n.  was  beiszerlein. 

BEISZERIN,  f.  oblatratris,  widerbellerin,  sänkerin.  Stib- 
Uta  126. 

BEISZERLEIN,  n.  ausbrechender  kindersahn,  beisserchen, 
sonst  auch  hSckerlein,  hftckerchen.  Stiblbb  126. 

BEISZGER,  m.  siehe  beiszker. 

BEISZIG,  mordax,  mhd.  btgic  (Bsti.  1, 193*),  bissig :  ire  rosse 
sind  beisziger,  denn  die  wolle  des  abends.  Babacue  1,  8 ;  da  ward 
der  gemein  pöfel  beiszig,  dieweil  es  geglückt  bette.  LirraEB 
3, 128 ;  das  in  irer  abergOttlicben  kirchen  so  fiel  rotten,  seo- 
ten  und  beiszigen  parteien  sind.  528;  sol  man  salzen,  so 
musz  es  beiszen,  und  ob  sie  uns  gleich  beiszig  schelten,  so 
wissen  wir,  'das  so  sein  sol.  5,  366* ;  ich  bin  auf  meine  Wi- 
dersacher beiszig  gewesen.  Ldthebs  br.  1,  507;  das  meerkalb 
ist  ganz  beiszig.  Fobbb  fischb.  102*;  dise  {wurste)  hielt  er  für 
beisziger  {besser  ansubeisxen)  und  anatomieriger  als  der  En- 
geilender ond  Spanier  erzknappige  künigklein,  katz-  und 
motzenfleiscb.   Garg.  54*;   nicht  zu  viel  heischig  noch  beiszig 

sein.   70*;  •     . 

destomehr,  weil  nun  die  weit,  wie  ein  kiodischalter  greis 
beiszig,  garstig  satsam  wird,  bloss  auch  nur  zu  nuselo  weiss. 

LOCAU  2,  2.  70.  t.  47 ; 

hund,   die  an  ketten  gebunden,   seind  beisziger  als  andere. 

Lehmarii  17;  wer  will  ein  beiszigen  hund  zo  tisch  und  bett 

haben,   der  nehme  ein  weib.   159;  eine   beiszige  und  bOse 

frau.  pers.  baumg.  7, 22 ;  einen  beiszigen  kettenhund.  ehe  eines 

moftnes  242 ;  solle  er  {der  bdr)  sich  beiszig  machen,  so  ist  es 

zeit  genug  ihm  die  haare  zo  zausen,  hebamme  24; 

des  beiszigen  Lupans  beflnden  wollt  Ihr  wissen? 
der  beiszige  Lupan  hat  jüngst  ins  gras  gebissen. 

LsssiN«  1, 18. 

BEISZIGREIT,  f.  mordaeitas:  erdichte  orsach  der  beiszig- 
keit  LtnuBBS  frf.  1, 507 ;  weil  dies  oleum  ein  art  hat  allen 
corrosiviscben  beiszigkeiten  ire  scherpfe  und  macht  aufzulösen. 
Tbobnbisseb  inß.  Wirkungen  60. 

BEISZIGT,  fUr  beiszicht,  beissig:  beiszigte  haderkatzen. 
Weise  kl.  /eti/e  277.  s.  beiszechtig. 

BEISZKER,  m.  cobitis  fossilis,  ein  kleiner,  schlechter  fisch, 
sonst  audt  sohlammbeiszer,  steinbeiszer,  peiaker,  pitzker  ^e- 
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namU,  poln,  pUkorz,  6üA«.pigkof,  niif.pi8kv  ;  da  ds  dM- 
lickes  ßtehlein,  cobitii  Uunia  steinbeiszker,  steinbeisiel  und 
schon  mhtL  steinbtse  (Ben.  1,193"),  ahd.  stanbl;»  (GrapfS,  281) 
hiesx,  beid0  aber  zwischen  steinen,  im  sehlamm  und  grund  le- 
ben, so  ist  wol  der  name  aus  bdszeii,  ftessen  abMuleiten  imd 
die  slatnsche  form  von  uns  entlehnt,  nachher  wieder  xuriuk 
aufgenommen  {doch  vgL  bartbdsxker  sp.  1143).  Hobbekg  2, 613" 
sagt:  die  beUzgern  oder  biszgurren  sind  schlechte  und  fer- 
äcfaüicbe  fische  oder  vielmehr  wQnne,  die  alleio  Ton  dem  ar- 
men mann  lur  speis  gebraacht  werden,  sehen  .fiast  aus  wie 
die  bUndschleich,  auszer  dasz  sie  kleiner,  sehwänlichler  und 
gescbeckichter  sind. 

BEISZKOHL,  m.,  was  beisse,  beta. 

BEISZKORB,  «.  fiseella,  mauUtorb,  gr,  fsftog  fUr  ^/nos 
und  derselben  wurseL 

BEISZBIEME,  m.  ßscella  e  eorio: 
beisxricmen  hioogen  da  von  leder. 
beisiriemen  nicht  schmacbtriemeD  sind 
die  ihn  tum  werwolf  macheo,  Hins.    Voss  6, 112. 

BEISZSCHAF,  mordens  oves,  bischd^  die  rechte  beisz- 
schaf.  bienenk.  120*.  ein  andres  wortspiet  als  das  unter  bei- 
tditd  mitgetheilte,  Riichaid  im  versuch  einer  hisL  der  d,  sprachL 
s,  307  thut,  als  erfände  ers  neu,  hiesse  beiszen  noch,  gleich 
dem  nord.  beita,  pascere,  so  wäre  b'eiszschaf  sogar  die  kirch- 
liche bezeichnung. 

BEISZZAHN,  m.  dens  incisor,  s^neidesahn,   t.  beiszer  4. 

BEISZZANGE,  f.  forceps,  kneipsange:  abnemen  mit  einer 
sagen  oder  beiszzangen.   Gessdorf  49. 

BEISZZÄNGLEIN,  fi.  volsella. 

BEIT,  n.  mora,  mhd.  btt  (Ben.  1, 174') ;  nhd. 

wir  wend  nit  dörfeo  beh  noch  borg.    Rcnra  Adam  5060; 

da  ist  kein  gnad,  noch  borg  noch  beit.    trag.  Joh,  B8; 

dasselb  uf  beit  widenimb  verkoufet 
vil  tbOrer  dann  es  suat  erionfei.    G2. 

vgl  bit 

BEITAG,  m.  dies  praeter  ordinem  staUUus,  nebenversammlutig» 

BEITEINWEIL,  exspecta  parumper :  lieben  landsknecht,  seit 
still  und  schweiget,  ich  wil  euch  ein  eigen  dorf  eingeben, 
ligt  allemichst  hiebei,  das  heiszt  Beiteinweil.  Frey  garteng, 
cap.  44;  kom  ich  nicht  hinüber,  so  bleib  ich  ün  dOrflein 
Beiteinweil  unterwegen.  Garg.  233*.  auf  ähnliche  weise  bildei 
man  heute  warteinweil,  warteinwdlchen. 

BEITEN,  exspecUtre,  goth,  beidan,  ahd,  pHan  (GRArp3,62), 
mhd.  btteo  (Ben.  1, 173),  alts,  ags,  btdan,  nnL  beiden,  alln. 
btda  ßr  htdei,  schw,  bida,  ddn,  bie.  dieses  uralten,  starken 
Worts  gehn  wir  seit  dem  17.  18  jh,  verlustig  und  erselsen  es 
{überall  durch  das  ungefügere,  oß  doppelsinnige  warten  oder 
durch  harren  und  terziehen ;  die  oberdeutsche  Volkssprache  be- 
wahrt es  noch  heute,  Luther  kannte  und  gebrauchte  es,  doch 
uieht  in  der  bibeL  beiten  ist  bleiben,  mauere,  warten  ist  es- 
spectare,  attendere. 

urverwandt  zeigt  sich  hier  das  ir.  und  gal  feith  {wait,  at- 
tend^  unverkennbar  ist  auch  der  anklang  an  die  reiche  wür- 
zet bauen,  der  so  vieles  entsprieszL  denn  die  Vorstellung  bauen 
geht  tdfer  in  wohnen,  bleiben  und  wwrten,  wie  das  laL  ma- 
nere  warten  und  erwarten  bestdtigt,  nicht  anders  morari  */e»- 
ben,  wohnen,  verweilen,  ftanz,  demeurer,  und  demeure  iH 
bau,  Wohnung,  noch  mehr,  das  o^s.  ftbtdan  »:  ^olA.  usbeidan, 
ahd,  arpUan  ist  ausdrücklich  estpectare,  mauere,  das  engL 
abide  fmbitare,  abode  habitavit  {ahd.  arpeit),  abode  habilaHo. 
wie  nah  grenzen  die  begriffe  des  seine,  bleibens,  Werdens, 
wohnens  aneinander,  und  beidan  baid,  obleieh  die  ableilun- 
gen  anders  sind,  rührt  an  beide,  bi\j6|)s,  die  zusammen  seien- 
den, man  erwäge  das  sL  budu  ero,  ags.  beo.  unverwandt 
aber  scheint  mit  beiten  unser  arbeiten,  goth,  arbaidjan  (sp.  641), 
wie  auch  jenes  4btdan  absteht  von  earfod  labor;  doch  Hesse  sich 
umstürzen,  was  sp.  639  vorgetragen  wurde,  so  gemahnte  ftei- 
lieh  arbeiten  laborare  wieder  an  hauen  terram  colere.  allein 
das  goth,  ar  tfi  arbai|)s  neben  dem  usbeidan  gebietet  diesen 
gedanken  fern  zu  halten. 

Dastpodius  hat  beiten  nicht,  wol  aber  M aaler  66",  Heniscb 
208,  selbst  noch  Stieler  ;  Frisch  1, 79"  gedenkt  seiner  aus  dem 
kirchenliede  da  Jesus  an  dem  kreuze  stund,  und  dessen  achter 

vers  lautet: 

sum  siebenten  ich  meine  seel 

o  TRter  ia  dein  bfind  befahl 

in  meinen  letzten  zeiteo. 

weil  sie  jetzt  ton  mir  •cheiden  will 

und  mag  mcht  Unger  beitoo, 
was  sogar  Ponsn  gesamgbuek  verdirbt  in  ttrcUen. 


In  den  weisthümerh  ist  eine  stehende  fermd  s»  y— elf  da 
holzfällenden  märkers,  der,  wenn  er  haue  mfe,  wenn  er  Ude 
beite,  d.  h.  dessen  laut  durch  den  wdld  schalläide  axt,  denea 
ruhiges  aufladen  allen  verdacht  eines  diebstals  fem  hnlte: 
wenn  er  ledt,  so  beit  er,   so  er  bindet  und  ledt^   so   bcitct 

er  (1,  329.  422.  459.  679.  753.  76L  2, 174.  8,  357.  541.  59L  8611 
erst  jüngere  fassungen  wandeln  beitet  ti»  wartet  (1,  676),  eine 
selbst  in  peitscht  (1,  777),  mü  nicht  völlig  Hifffffiär«  m- 
bensinn,  da,  wenn  der  ladende  mit  seiner  peitsche  kmnltl^  er 
sich  auch  ankündigt,    allein  richtig  ist  aber  beitet 

Hier  folgen  ttun  andere  beispiele  des  meist  schon  in  sekmn 
eher  form  erscheinenden  woris:  man  sol  gftligtick  beHen,  bis 
sie  es  wol  bezalen  mOgent  KEiSERSR.pa/arno<(erL6;  ich  hak 
gottes  geharret  und  mein  seel  hat  gewartet  and  anf  sen 
wort  hab  ich  gebettet.  LonBRl,4or;  sonden  er  heit  anff  cm 
eoncUiuoL  6,  lo";  da  hiesz  in  der  bapsi  bereiten  zn  ätr  cnt 
messe  und  sprach,  man  aolt  nicht  lenger  beiten.  e.  Ml*; 
mein  Heber  herr,  was  heiteata?  ich  wü  ton  dir 
den.  6,5M";  sie  beiten  mt  einjar.  Hotiin6,S12;  ao 
nicht  langer  mein  beiten.  de  fde  mereh.  86; 

sagt  im,  sein  berr  peltet  sein.    Teuerd.  23, 21 ; 

dann  ich  seiner  kunfl  mit  Terdriest  bü.    87,  86 ; 

ich  kan  nicht  langer  beiten.    UiiARt  112; 

tfi  keiner  des  andern  beiten.    623; 

weit  ir  mein  beiten  sibenjar?    773; 

Ich  beit  und  wart.    Ambr.  16.  t.  72; 

ich  harr  und  beit    244 ; 

der  kauflnaa  wolt  nit  betten.   «.108; 

steu  wil  ich  auf  dich  beiten.    s.  206} 


thet  er  nit  lenger  beiten.   Aiman  c;   wer  lob 

der  sol  nit  als  lang  beiten.  S4;  oß  auch  iai  f trIwMl (As^ak 

1699)  und  Fierabras,  z.  b,  wiltu  mainer  beiten T  kli 

indem  stfind  auf  der  edelmao, 

kam  zu  den  dreien,  sprach  sie  an« 

sie  selten  doch  des  imbitz  beiten« 

dann  es  wer  nit  gfit  naehiem  reiten.   WienAS  lilipir  U.  IV; 

da  kOnd  der  wei  nicht  langer  helfen, 

er  Biist  die  bOsen  krieger  scheiden.    Aamhbs  18 ; 

sich  da  folgt  ir  ? od  f^me  aaeh 

die  Podagra  zu  beiden  selten 

und  sprach,  gesellschaft  wollest  beiten.    Walbis  &op  2,  t!  ; 

derbalb  nit  lenger  ist  zu  beiten, 

eh  die  zwei  beer  zusamen  komoMU.    H.  Sachs  m.  I,  St; 

wiltu  mich  denn  lassen  allein,  Oraw. 

womach  soll  ich  lenger  beiden  I    STRiCKBRSsckle»iiier  J4*; 

daruBb  magsni  ein  seitlang  heilen, 
bisi  er  kom  widrumb  heim  zu  haus. 

SPAJiGiifsiRss  ftngbriefe  G  S* ; 

in  krankheitsnOten  soll  einer  beiten  bisz  er  lustig  wurde. 
Paracelsds  1,  720";  es  ist  zu  lang  gebeiteL  Sebiz  107;  lieber, 
möget  ir  nit  ein  wenig  beiteu?  KiRCHBor  wendunm.  260*;  und 
wo  er  nicht  mochte  bis  an  den  morgen  beiten.  427*;  er- 
scheint der  regenbogen  zu  klaren  zeiten,  so  wird  die  helle 
nit  lang  beiten,  sondern  mit  winterlichem  lufl  lud  ragen 
scheiden.  Fiscrart  yroszm.  23;  ist  bOs  auf  nideriindisch  zu 
wagen  und  schif  reiten,  wann  sie  eines  nicht  beiten.  66; 
hOrst  nit,  wie  die  landskoecht  vor  des  Peters  himmel  bei- 
ten? (i.  beiteinweil).  70;  ich  deiner  baite.  Meusscs  ps.  £i": 

es  ist  DU  allsulaof  gebeit, 

die  zeit  zur  buss  ist  uberhin.    Ruigwalo  tr.  ficM.lf; 

dnimb  steht  auf  und  thut  nicht  beiten, 

wir  haben  zeit  auf  djagt  zu  reiten.    Atrir  134*; 

und  ich  ohn  trost,  heil,  hofhnng  und  ausflucbt 

l(ann  kaum,  herr,  Mnger  beiten 

auf  deiocr  hilf  und  deiner  goadenfhichu 

WicjusRkiH  112 ; 

nach  einer  stunde,  dann  so  lang  muaten  wir  beitao.  Pmusa. 

1,828; 

es  kommt  die  liebe  zelL 
darauf  ich  harr  und  bell 
gar  mit  IMhlichen  mul  («.  1089. 1800). 

liorni.  fissll.  IM^  a.  118; 

ade,  ich  mag  nit  lenger  peim.   SonsuaLsuf  ft 

nun  wMl  ieh  doch  noch  heilen 
besiendig  alle  seit.    Spib  9.  Iii0fliid6. 266 ; 

wann  sie  {die  feste)  nach  Tielen  langen  beiun, 

so  firger  drückt  als  glut  und  band, 

der  höllen  heiszes  felierlaad 

mit  fielea  klagen  nusz  besckreiiea. 

UonuMfsw.  alfr6.  Soer,  126^ 

tu  welcher  stelle,  varausfesetzt  dasz  jenee  kir^enlied  «Her  ssi; 
wol  zuletU  ein  nhd.  dichter  eich  dm  worU  hedifnta. 
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fdmtfMMtff  o/X  wurde  sein  hnp.  verwendet: 

b«iu  keil«  mlo  darch  got!   pou,  JL  0, 14; 

aber  Efopos  gieog  im  binden  nach  und  sprach  beit  ein  weil! 

Kiop  S*  (vgl  den  Ortsnamen  beiteinweil);   Uiensptegel  st&nd 

aad  lacht  und  sprach,  ja  heilen,  die  heiz  seind  noch  nit  recht 

Eulensp,  top,  ii,  wo  die  späteren  ausgaben  setzen  ja  harret, 

9der  ja  wartet;   beitcn,  bis  im  gebraten  enten  in  das  maul 

OiegmL  Fbahi  bäum  des  Wissens  3, 143 ;  gefar  erstlich  def  zeit, 

damadi  nimmer  beit.  Fsank  jpr.  i,  i73\  Agricola331*; 
do  soll  SU  detoen  Tetterti  ^hn, 

und  nicht  ISnger  beiu    ALisaus  57 ; 

heil,  stolzer  gsell,  und  stand  hie  still. 

KoLROsz  belraehtnus  BS; 

▼erseueb,  und  nicht  lang  harr  und  beit, 
»onder  greif  an  su  rechter  leit.    Fhonsp.  %  100* ; 

nicht  zlang  beit,  das  rat  ich  dir  mit  guten  trewen.  WObtz 

praetiea  233; 

peH,  lass  uns  frsgn  die  diener  dmmb.   ScnnsLtt  hodh».  27^. 

Man  sagte  sowol  eines  dings  (äs  auf  etwas  beiten,  a6ef 
euch  ein  doL  der  person  konnte  beigeßgt  werden,  wie  dem 
fbrster  beiten.  weisA.  2^  174 ;  nein  ich  warlich  ich  beit  dir  nit 
megkikrzer  18;  du  hast  mir  auch  nicht  beiten  wollen.  18\ 

Ein  verbum,  das  so  guten  grund  und  so  lange  in  der  spräche 
gewaltet  hat,  auch  unter  einem  grossen  theil  des  volks  fortlebt 
(ScH«.  1, 218.  Stald.  i,  155.  HöFBB  1, 72),  könnte  von  den  dich- 
tem an  redder  eteUe  leieht  wieder  eingeführt  werden. 

BEITER,  m.  cunetator,  xauderer,  SnEtEal32. 

BEFTHUN,  reponere,  componere,  seponere,  apponere. 

1)  beilegen,  abschaffen,  entfernen:  auf  das  Zwietracht  der 
Prediger  beigethan  würde.  Luther  3,  437*;  denn  solch  ereiff- 
Bis  wSre  nötiger  beizuthun,  denn  die  bilder  stürmen.  440. 
lie  Sache  ist  beigethan,  abgethan, 

2)  beilegen,  begraben: 

was  uns  tod  dir  Yerbleihet 

mit  dem  du  warst  Qmmleibot, 

sei  ehrlich  bei  gethao.    FLiain«  332; 

aber  was  gtneussis  der  mann, 
der  schon  Iflngst  ist  beigethan.    416. 
8)  beilegen,  aufheben,  beischliessen :  die  kleidet  sind  beigethan. 

4)  hintuthim,  addere: 

wtnn  nun  Bassora  noch  das  letite, 

gewttrs  und  Weihrauch  beigethan.    GAtib  5, 158. 

ich  beithun,  suthun,  einschmeicheln. 

ft)  beigethan,  zugethan,  addictus:  nur  bitt  ich  mit  aller 
reund-  and  bmderliebe  wol  beigethan  zu  Terbleiben  eurem 
inTcrändert  ergebenen  treuen  freund.  Wiblamd  bei  Merck  2, 
18 ;  und  ist  also  auch  dem  herm  bruder  mit  aller  huld  und 
roszschfltzung  wol  beigethan.  2,231.    s.  beigethan. 

BETTISCH,  m.  mensa  secundaria,  nebentisch, 

BEITMOMPFEL,  n.  fhistulum  praeguslalum,  ein  bisslein, 
'ßs  vorläufig  {en  attendant)  gekostet  wird,  Stieleb1305. 

BEITNAIUtE,  m.  cunetator,  stultus.  Oberlüt  114  aus  Kbisersb. 

BEITOCHTER,  f.  fUia  illegitima:  welches  er  beweist  mit 
Urem  tezt,  den  er  Ton  seiner  kammerpostill  und  beitochter 
rird  gelehrnt  haben,  bienenk,  194*.  Aatmi  ist  su  lesen  beicbt- 
achter,    s.  beisohn. 

BEITRAG,  «n.  rata  pars,  collatio,  nnl  bijdrag:  ein  beitrag 
n  gsM,  an  ftUchten;  ein  beitrag  Ihr  die  armen,  zu  einem 
eokoial ;  ein  ansehnlicher,  bedeutender,  geringer,  kleiner  bei- 
■3g;  seinen  beitrag  geben,  thun,  leisten,  erlegen,  erstatten, 
Qtricfaten,  zahlen,  weigern,  abschlagen,  versagen;  einen  bei- 
ag  so  etwas  thun.  Kaitt  8,  141;  wie  grosz  der  beitrag  sei, 
eichen  die  schönen  kOnste  zu  bildung  des  sittlichen  men- 
;hen  thnn  können.  Wieiaiid  2,  6.  beitrag  ist  schonender 
f5  beisteiier,  die  bloss  bedürßigen  geleistet  wird,  während  auch 
*itr3ge  zu  ftn^m  gemeinschafllichen  werk,  zur  wissenschaß,  su 
»itschriflen  erMgen.   manche  werke  führen  den  tilel  beitrage. 

BEITRAGEN,  conftrre,  contribuere:  seinen  theil,  das  sei- 
ige xa  etwas  beitragen ;  sie  hat  gar  nichts  dazu  beigetragen ; 
e  milde,  warme  Infi  wird  tiel  zu  seiner  genesung  beitragen ; 
es  kann  nichts  für  meine  zwecke  beitragen; 

Venus  soll  man  nicht  mehr  sprechen,  nur  lustinno  soll  man 

sagen, 
als  wann  name  xn  der  sache  kQnt  ein  ander  an  beitrafen. 

LooAD  2,  8,  47. 

ich  olme  casus:  das  tr9gt  nur  bei  ihn  zu  terbittem;   das 

3gC   ^el  bei,  hilß,  erträgt  etwas, 

DEITRÄGER,  m.  l)  der  etwas  bei  sich,  tut  sich  trägt:  Sam- 

119,    ein  stein  fon  der  insel  Samnia   (so  ßr  Samos).    er 

!f«MigH  te  gemflte  seines  beilragers.   wcibergeheimnis  AI* 

r9ts9  m,    frawkf,  1698  «.  91.     in  diesem  sinn  gan$  vnge^ 
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bräuAKeh.  1)  der  ekm  hinsutrigt,  eonferi:  ich  bin  so  glack- 
lich,  dasz  mir  nichts  fehlt,  als  sie  und  meine  andern  freund- 
schaftlichen beitriiger.  Rabbnbb  6,  188;  die  compagnieschaft 
mit  den  freiwilligen  heitrSgem  kann  er  doch  nicht  ableugnen. 
•Lessirc  10,  183;  alle  beitriiger  und  herausgeber  versprechen 
ihren  lesem  die  Wahrheit  Claudius  8, 1. 

BEITRAGSPFLICHT,  f,  BEITRAGSPFUCHTIG. 

BEITREIBEN,  eogere,  exigere:  das  ?ieb,  die  rinder,  schafe 
beitrei'ben,  etfi<ftft6en;  schulden,  steuern  beitreiben;  alles 
wurde  von  den  armen  leuten  unbarmherzig  beigetcieben. 

BEITREIBLICH,  exigibiUs, 

BEITRETEN,  aecedere:  den  meisten,  den  meisten  stimmen 
beitreten ;  einer  sache,  meinung  beitreten ;  er  ist  endlich  auch 
beigetreten;  einer  gesellschaft,  einem  verein  beitreten; 

wie  man  ihm  Yorgeaaeet,  so  sagt  der  papagei,  • 

drum  wer  daselbs  (am  hofe)  wü  gelten,  der  trete  diesem  bei. 

LoeAu3, 1,  33; 
Ich  trete  bei  mit  meinen  freudeh  deinen  freuden.  3, 5,  48. 
2)  beitreten,  nebenhin  treten,  fdiUreten,  labi,  pede  errare: 
der  hirsch  tritt  bei;  sie  bat  beigetreten,  fehlgetreten,    s,  bei- 
tritt 2. 

BEITRITT,  m,   1)  accessus:  der  beitritt  der  Engländer  zu 
dem  bund  der  Deutschen  verbürgt  ihm  den   sieg;   ich  eile 
ihnen  eine  andere  entdeckung  mitzutheilen,  die  viel  zu  wich- 
tig ist,  als  dasz  ich  nicht  zu  völliger  benutzung  derselben, 
ihren   oder  eines  andern  würdigen  gelehrten  unserer  kircbe 
beitritt  auffordern  dürfte.   Lbssibg  8,  317;    der  begrif  eines 
göttlichen  beitritts  oder  mitwirkung.  Kant  5, 436 ;  er  kann  von 
der  natur  zwar  einen  zufälligen  beitritt,  aber  keine  gesetz- 
mäszige  zusammenstimmung  zu  seinem  zwecke  erwarten.   7, 
337;  die  gesetze  der  materie  als  solche  kennen  und  sie  von 
dem  beitritte  aller  andern  Ursachen  läutern.  8,542; 
er  wandte  sich  lu  allen  freunden, 
um  ihren  beltriit  zu  erflehn, 
den  hunden,  seinen  Ärgsten  feinden 
su  iteuren  oder  xu  entgehn.    Haobdorr  2,  34. 

2)  weidmännisch  heisst  beitritt,   wenn  der  hirsch  fingerbreit 
mit  dem  hintern  lauß  neben  den  vordem  tritt;  wenn  du  den 
hintern  fiisz  bei  dem   fördern  (tu  der  erde  als  spur  einge- 
drückt) siebest,  dasz  sie  gleich  bei  einander  stehen,  und  jed- 
weder für  dem  andern  gehe,  so  ists  gar  ein  gewis  zeichen 
von  einem  hirsch,  denn  es  eine  bindin  nicht  thun  mag,  und 
solches  nennet  man  den  beitritL  Becher  s.  37 ; 
weidemann,  lieber  weideroann  sag  mir  an. 
wo  hat  der  edle  hirsch  seinen  ersten  beitritt  gethani 
aus  muUerleib,  iimb  die  liebe  muttor  sein 
thät  er  den  ersten  beiuiu  sein,    weidtprüdie  186. 
vgl,  abtritt 

BEITRÖPFELN,  hinzu  tröpfeln. 

BEITUNG,  f.  mora,  eunctatio:  kein  lengere  beitung  wird 
hie  sein.  Aimon  r. 

BEIURTHEIL,  n.  sententia  interloeutoria.  reichskammerger, 
ordn.  von  1507  art.  6  §.  3.  notar.  ordn,  von  1512  von  appelL 
§.  1.  Prankf.  reform,  1,  39,  5 ;  hat  der  herr  von  Passaw  ein 
beiurteil  geben.  Luther  3,  417^;  das  vorgebend  aber,  ob  es 
gleich  in  der  proba  das  erste,  wird  hie  zum  anderen  jndido 
und  beiurteil  erkleret.  Trurm bisser  prob,  der  harnen,  60 ; 
klag  eingeben  und  seugen  rahrn, 
bei-  una  endurtbeil  zu  beschliesin.    Atrir  faste,  qn.  42^ ; 

wenn  das  beiurtbeil  des  Parlaments  zu  Rennes  erst  durch 
ein  endurtbeil  bestätiget  sein  wird.  Moser  verm.  nhr.  1,  81; 
nach  mancherlei  beiurtheilen  die  deflnitivsentenz  abwarten. 
Hippel  4,  337. 

BEIVERWAHREN,  adjungere:  beiverwahrten  unsem  brief. 
Mbu^nchthon  3, 1040 ;  wir  Übersenden  euch  beivorwart  etliche 
exemplaria.  ball.  stud.  15, 11. 

BEIVERWANDT,  adjunctus:  als  ist  er  heute  gegen  mittag 
zu  mir  kommen  und  hat  mir  beiverwandt  Verzeichnis  gebracht. 

MELAIfCHTHOü  5,  740. 

BEIVORNUND,  m.  mitvormund,  nebenvormund. 

BEIWACHE  oder  BEIWACHT,  f.  excubiae  nimmt  man  zur 
deulung  des  frans,  bivouac,  bihouac,  biouac  an,  obwot  aus 
unserer  älteren  Sprache  kein  solches  wort  aufzuweisen  ist. 

BEIWACHTEN,  bivouaquer:  auszer  dem  lager  sollen  sie  bei- 
wachten ohne  Wetterschutz,  auch  sich  nicht  verschanzen  dQr- 
fen.  NiEßCHR  3,  GOO. 

BEIWAGEN,  m.  vehieulum  subsidsarium, 

BEIWEG,  m.  vta  secundaria,  ne^enwegt 

vil  irriger  beiweg  und  pfat.    II.  Sachs  I,  344*. 

BEIWEG,  Qdv,  fuxta  viam :  die  ku|el  gteng  dieht  beiw^ 
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BEIWEIB,  n,  peUex,  eoneubina,  iAhd.  btwip :  trugen  ftie  {die 
päbste)  nit  auch  aus  dem  alten  in  das  new  testament  die 
ehweiber  der  alten  heiligen  Täter?  nein,  aber  ire  beiweiber, 
dann  sie  sagten,  es  wäre  unzimlich  den  blattenden  iplaUgC' 
tehomen)  ehweiber  zu  haben,  so  halten  sie  anstat  der  eh« 
weiber  ire  hurenweiber?  da  ist  kein  iweifel.  d^  verxuckH 
Pasquinus,  1543.  8.  F6\ 

BEIWEILEN,  adv,  interdum,  zuweHen,  unierweilen,  mhd.  to- 
wol  bt  wtle  als  bt  wtlen,  unverbunden,  wie  auch  noch  im  19  jh.  ver- 
schiedentlich bei  der  weil  geschrieben  wird,  x.  6.  Pelr.  13\  29\  45*, 
doch  mit  übergewicht  von  beiweilen:  denn  der  begirden  sind 
so  fiel,  so  mancherlei,  dazu  beiweilen  durch  eingeben  des 
bösen  so  behend,  subtil  und  guter  gestalt,  das  nicht  mOglich 
ist  einem  menschen  sich  seibs  zu  regieren.  Luther  1,  243'; 
also  sehen  vir  -in  vetem,  das  sie  auch  beiweilen  stro  und 
bew  auf  den  grund  gebawet  haben.  «,  415*,  vgl,  eorp,  doetr, 
ehr.  91;  das  solche  statuta  beiweilen  zu  lindem,  br.  5,  255; 
ist  er  nit  beiweilen  karg?  Hotten  5,  172;  das  er  auch  bei 
weilen  ganz  ein  streitig  fQrnemen  hett.  Wirsunc  Cat.  F3*; 
feit  beiweilen  selbs  ein  man.  Pelr,  32*;  überwindet  beiweilen 
kleine  schände  mit  groszem  lob.  130*;  nehmen  auch  beiwei- 
len die  gemeine  hofer  mit  in  ihren  rath.  weisth.  1,  619;  die 
h.  mesz  ist  auch  toI  kreuz  Ton  eim  ort  zum  anderen,  bei- 
weilen zwei  beieinander,  beiweilen  drei  zugleich,  bienenk.  vt ; 
beiweilen  zwen,  beiweilen  drei,  ja  ?ier  päpst  miteinander.  223*; 

für  Newburg  man  das  leger  scblug, 

nam  ein  die  piss  beiweilen, 

die  Yor  der  feiod  bell  all  beseist.    Soltad  372, 

in  dieser  leisten  stelle  bedeulei  es  aber  paulatim,  wie  das  ahd, 
hullöm  (Graff  4,  1226). 

BEIWERFEN,  adjieere,  hinsuwerfen:  warf  noch  zwei  gro- 
schen  bei. 

BEIWERK,  n.  parergon,  nebenwerk:  wir  sind  mit  dem  druck 
des  almanacbs  jetzt  bald  im  reinen,  und  wenn  die  beiwerke, 
decke,  titelkupfer  und  musik  keinen  aufenthalt  machen,  kann 
das  werk  noch  Tor  Michaelis  versendet  werden.  Schiller  an 
Göthe  859;  gleich  gelehrten  liegt  sie  neben  dem  brotstudiom 
noch  einem  beiwerk  ob,  und  tbut  in  jeder  sacfae  die  benach- 
barten mit.  J.  Paul  uns,  löge  1,  69;  Schönheit  ist  bei  uns, 
hoff  ich,  nie  etwas  anders  als  anscfarot  und  beiwerk  des  vor- 
tbeils.  TiL  1, 42 ;  wie  doch  das  alles  noch  kaum  das  beiwerk 
ihres  bildes  sei.  2, 142;  kein  Stundendatum  und  andere  bei- 
werke der  contracte  zu  vergessen,  fiegelj.  2,13. 

BEIWERTH,  m.  pretium  quod  accedit,  nebenwerth:  es  ist 
möglich,  dasz  der  stein  alt  und  der  name  neu  eingeschnitten 
sei,  um  dem  tortreflichen  noch  einen  beiwerth  zu  verleihen. 
Göthe  30, 260. 

BEIWESEN,  11.  tfi  ziret  versehiednen  bedeutungen, 

1)  früher  war  es  praesentia,  anwesenheit,  gegenwart,  beiiein, 
gegensats  von  abwesen :  was  solt  der  fleischliche  mensch  thun 
im  abwesen  des  geistes  oder  der  gnaden  wider  die  Sünde, 

.so  er  im  beiwesen  des  geistes  streitet  wider  gott  f)lr  die 
Sünde?  Luther  1,411*;  in  meim  beiwesen.  3,  405  ;  wenn  du 
wilt  aufs  beiwonen  sehen  und  die  äugen  auf  das  euszerliche 
beiwesen  kerest,  so  ist  unter  dem  ehelichen  leben  und  hum- 
lebcn  gar  kein  unterscheid.  5,  339*;  im  concilio  niceno  ist 
beschlossen  worden,  das  ein  igliche  kirche  einen  bischof  für 
sich  selbst,  in  beiwesen  eines  oder  mehr  bischoven,  so  in 
der  nebe  woneten,  welen  solle,  bei  Luther  6,  524*;  ohn  der 
nachbare  beiwesen  und  bewilligen.  Frankf,  ref.  9, 3,  3 ;  in  bei- 
wesen des  Volks.  Frank  wellb,  10* ;  in  ihrem  beiwesen.  Wicrram 
rotlw.  44;  der  ritter  ihr  auch  in  beiwesen  des  herzogen  ver- 
sprach bald  vrider  zu  kommen.  Galmy  207;  das  nt  weiber 
frei  in  ihrem  {der  mdnner)  beiwesen  essen  und  trinken  mögen. 
Fischart  ehs,  19;  in  beiwesen  und  zusehen  etlicher  frommer 
glaubwürdiger  leut.  bienenk,  36*;  ausz  disen  reden,  die  ich 
mit  meim  son  itzund  in  ewerem  beiwesen  getriben.  Gara, 
140*;  in  beiwesen  aller  seiner  (Ürstcn  und  baubllcnt  267  ; 
in  seinem  und  der  Octavien  beiwesen.  Opitz  1, 3*. 

2)  fieiierc»  schrißstellem  ist  aber  beiwesen  parergon,  neben* 
Sache  oder  sutkat:  das  beiwesen,  das  man  Horuz  aus  kunst- 
büchem  zuführte.  Herder  II,  76;  das  pfeifchcn  (mit  welchem 
der  krüppel  stets  sieh  zeigte)  ist  so  ein  beiwesen,  das  man 
ihm  auch  nicht  nehmen  mag,  was  hat  er  sonst  für  freude? 
Hegner  molkenkur  3,  135;  wem  ererbte  reichthümer  eine 
vollkommene  leichtigkeit  des  daseins  verschalt  haben,  wer 
sich,  wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf,  von  allem  beiwesen 
der  roeniehheit  von  jugead  auf  reichlich  umgebeo  ttiidet. 


Göthe  19,17;  einen  blamenstraosz  aiibraehte,  attch  die 

digen  kleined  beiwesen  zierlich  und  erfreulich  aowol  zu 

len  als  zu  vertheilen  wüste.  24,  244;  dieser  zug  mit 

pracht  und  allem  beiwesen.   24,  294;   bei  einem  vrerl«, 

seine  arbeit  nur  beiwesen  bleiben,  wo  er  maoigfiütig 

räume  verzieren  sollte.  32, 50 ;  so  ist  auch  Laokooo  ein  lilo> 

szer  name,  von  allem  poetischen  und  mjthologisdien 

sen  haben  ihn  die  künstler  entkleidet  38,  40;   im  hi 

und  in  Verzierungen  dacht  ich  manches  anzubringen. 

Schweizerreise,  deren  bester  theil  zu  fusz  gemacht  vror^ea, 

bezeichnete,   an  Lavaler  61;   es  mag  ein  gut  bild  sein,   aber 

es  sagt  nichts,     davon  haben  die  modernen  künstler  keincB 

begrif,  und  müssen  sich  am  ende  deine  auslegiuig  des  bei- 

Wesens  gefallen  lassen,  an  Zelter  747. 

BEIM^SEND,  praesens,  qui  praesto  est,  vorhandem:  die  bei* 

wesenden   dünste  würken  ihren   absonderlichen   gerucb  ans. 

Muralt  eidgen,  34;  und  weil  er  dem  regiroent  nicht  alleseit 

beiwesend  sein  könte.  Micrälius  3,  627;  weilen  dersethige  in 

diser  schlacht  beiwesend  gewesen,  unw,  docL  549;  vrarea  die 

gestrigen  herren  auch  beiwesend.  645;  dieweil  ich  aber  nicbi 

immer  beiwesend  sein  kann,    hebamme  815.    Absolui 

wie  das  lat.  praesente,  mit  folgendem  gen,, 

itit  wolt  wir  anrichten  gern 

unserer  Schwester  ihr  Hochzeit, 

beiwesend  eurer  heiligkeit 

und  anderer  fürsien  and  heim.    Afmta  14t*; 

dasz  gott  mit  seinem  söhn,  beiwesend  des  heiligen 
himmel  und  erden  erschaffen  habe.  Atrer  proc  t,  6. 

BEI  WESENHEIT,  f,  praesentia:  in  seiner  liebsten 
senheit  ped,  schiäfuchs  226. 

BEIWESER,  m.  comes:  teurung,  hunger,  sterbseucheo  eni 
andre  übel,  als  gewöhnliche  beiweser  des  kriegs.  I.  Robvudi 
VON  Löwenhalts  gebüsch  seiner  reimgelichle  s,  2. 

BEIWILUG,  cofljenlieiu,  willfährig: 

meint  sie,  dasz  Stuard  selbst  bei  willig  ihrer  bitte  1 

6RT»ioa  1, 264. 

BEIWIND,  m.  ventus  a  totere  flans,  Seitenwind:  so  er 
hat  er  zft  jeder  Seiten  ein  beiwind.  Frani  ve/16. 3*. 

BEIWOHNEN,  l)  concumbere,  mlat.  cohabitare,  wo/Br 
oß  wohnen  bei  einer,  habitare  cum  aliqua  stdti: 

des  weinmoos  fwaincig  sfben  tag 

verlor  Ich  die,  darOmb  ich  klag, 

der  ich  recht  ehelich  wonet  bei.    Schwarzrhr.  ISl; 

seiner  f^uen  beiwohnen,  pers,  rosentk,  7, 20; 

wie  bitter,  Dido,  war  die  fhicht 
der  beeden  mfinner  lieb,  denen  du  beigewohneC 

WeckbbrlinTOO; 

scbaw  ich  bin  die  ft^w  Phantasei, 

die  Ich  dir  oftmals  wone  bei.    ganMMg  D ; 

Heinricus  wolle  seiner  ersten  gemahlin  nicht  linger  bdvob- 
nen,  weil  sie  schon  eine  vidua  velata  gewesen.  Hamji  S,  Ml 
2)  beiwohnen,  adesse,  interesse,  oß  schon  mhd,, 

stt  mir  wont  diu  ft^ide  bt.    JfS.  1, 22»; 

mir  wont  vil  ungemaches  bt.    1, 42* ; 

ob  mir  ir  ^enAde  wonet  bl.    I,  77*; 

in  welchem  sinn  noch  öfter  bt  viresefl  geseist  wwrdL,    «ML 

und  wonet  im  noch  sovil  bei 

scbickliobait  mit  gelückes  vaJ.    Teuerd,  17,66; 

Juno,  die  uns  thut  beiwohnen  (unter  uns  w.)    Atrir  38*; 

wer  mir  in  gunst  will  wooeo  bei.    Scbwarzrnr.  184, 1; 

nempt  war,  manch  pöso  procurei 
gar  vil  gewälten  wonet  bei.    157, 1 ; 

sein  trutziger  rout,  der  ime  als  uberschwenklicb  beiwoocL 

Aimon  A;  docter  Frobels  und  Waldis   sache  in  dtf  vobOr 

beizuwonen.    Schwsinicren  3,  246;  ich  danke  dir,  getrewer 

gott,  dasz  du  mir  gnedigUch  in  verrichtang  meiner  sadhen  bei> 

gewonet  Susanna  com,  Hibeldeha  3,1; 

ja  wan  ich  mit  dai^k  nicht  belohnet, 

der  mit  undank  mir  beigewohnet.    WiciHiRLmSO; 

dergleichen  wohnet  nichts  des  beiden  söhnen  bei.    Orm; 

wann  nicht  bei  kampfer  bierse  liegt,  so  wird  er  sieb  verscbree. 
wann  juagfem  tucht  nicht  wonet  bei,  wird  lang  ihr  stand  nkbi 
wehren.  Locau2,  say.  SO; 

die  liebe,  fürst  und  herr,  die  wir  vom  himmel  babeo. 

die  wohn  euch  reichlich  bei  mit  ihren  edlen  gaben,  8,8,18; 

und  dieser  sein  befehl  wer  auch  geschehen  frei, 
wersm  nicht  kommen  mir  mit  hülfe  beiiuwohncn. 

WiRtiRS  Arittt  &»  74; 

iesttagen  and  fröhlichkeiten  beiwohnen,  pers,  ^ernnf.  4,  Tt 
d8S2  er  ihm  in  dem  beer  beiwohnen  nnd  betsinbes  wÖRe« 
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ZmiGB.  2,24;  wer  ihm  {dem  Taubmann)  beiwohneta 'und  mit 
ihm  umgieiige,  koote  nicht  leichtlich  seiner  überdrüssig  wer- 
den. BsAifDTS  beriehl  19;  und  ertheilte  diesem  Babo  und  an- 
dern herren  befehl  mit  wenigen  bedienten  solcher  jagtlust  bei- 
zuwohnen. KoNCEiLS  lorbeerhaitt  6;  wann  grosze  herm  ihre 
rechnungen  lassen  abhören,  so  wohnen  sie  gemeiniglich  den- 
selben nicht  bei.  Scapppius  29;  eine  dunkle  erinnerong,  die 
dem  Meursius  Tielleicht  beiwohnte.  Lbssing  6,  291;  wer  viel 
rechnet,  wird  es  bald  merken,  ob  ihm  ein  richtiges  einmal- 
eins  beiwohnet  oder  nicht,  lo,  25 ;  obschon  mu*  nur  ein  sehr 
dunkles  bild  davon  beiwohnet.  12,  174;  begriflie,  die  unsrer 
Ternunft  a  priori  beiwohnen.  Kant  2,  52;  die  kenntnisse,  die 
dem  verstand  vor  aller  erfahrung  beiwohnen.  3,  237;  eine 
einem  körper  beiwohnende  geschwindigkeiL  8,114;  weil  euch 
vielleicht  die  lycurgische  geschichte  nicht  beiwohnen  {gegen- 
wärtig sein)  dürfte.  Hippel  3,  167 ;  sie  versichert,  nichts,  was 
ihr  von  diesem  vorfalle  beiwohnet,  aus  liebe  zu  verschweigen. 

9,276; 

wo  ein  greis  beiwohnt  {zugegen  ist).    Voss  H.  3, 109 ; 

welcher  mann,  o  Rlrke,  dem  recht  and  biltigkeit  beiwohnt 

Od.  10,  383 ; 
ich  wohnte  jedoch  manchem  gesprfich  darüber  bei.  Götbb  50, 
60;  um  in  jeder  läge  tugendhaft  zu  sein,  dazu  gehört  mehr 
muth  als  schlachten  beizuwohnen.  Kuncbr  12,  17;  welche 
heraufstiegen,  um  dem  hochamte  beizuwohnen.  Tieci  4,393; 
was  ihnen  ernstes  und  feierliches  beiwohnt  Humboldt  kosm.  1, 7. 

BEIWOHNEN,  n.  consuetudo,  familiarilas,  Umgang,  nähe: 
ire  (der  ehfrau)  süsze  rede  und  freundlich  beiwohnen  macht 
im  all  sein  sorge  und  angst  leichter.  Alberds  ehbüehlin  D  2^ ; 
Apulejus  schreibt  also,  das  die  flamme  der  lieb  des  ersten 
klein  sei  und  gelüstig,  darnach  durch  peiwonen  und  gewon- 
lieit  werde  sie  mehr  enzQndet.  Albr.  von  Eybe  4^;  denn  er 
in  sorgen  stunde,  das  vil  beiwohnen  der  beiden  Hebhabenden 
menschen  sie  vielleicht  gegen  manniglicben  argwöhnig  machen 
wQrd.  Ga/my  156. 

BEIWOHNEND,  quod  praesto  est,  was  einem  beiwohnt :  meine 
hochgeehrte  Obrigkeit  zu  Hamburg  werde  nach  ihrer  beiwoh- 
nenden Weisheit  den  Verkäufern  dieser  pasquill  begegnen. 
ScHDPPius  566;  ihrer  beiwohnenden  geschicklichkeit  nach. 
Weise  erin,  454;  seiner  beiwohnenden  vemunft  nach,  kl, 
leUtelh. 

BEIWOHNER,  m.  accola,  viänus:  und  wie  mit  den  aller- 
geziertesten  dolden  der  paum  sam  mit  einer  krön  nicht  allein 
den  prnnnen,  sunder  auch  die  peiwoner  umbschattet  fasln, 
sp.  1302;  das  weisz  ich  ie  wol,  wie  ich  teglich  nicht  allein 
von  meinen  beiwonem,  sondern  auch  aus  vielen  landen  schrift- 
^ch  verwarnet  werde.  Lutoer  1,363*;  Rihel  Uv,  461. 

BEIWÖHNLICH,  umgänglich,  nachbarlich:  zu  vernünftigem 
und  beiwöbnlichem  leben.  Phiunder  1, 15\ 

BEIWOHNUNG,  f,  1)  eoncubilus,  fleischliche,  ehiiche  bei- 
wohnung: der  wüst  nit,  das  wir  noch  nie  biwonung  zamen 
ghan  hatten,  schämpten  uns  bede  mit  einandren  nider  zu  gan, 
doch  must  das  einmal  sin.  Tro.  Plater  60 ;  die  eheliche  bei- 
wohnung. Kant  5,  85. 

2)  commercium,  gesellschaft,   umgang,   verkehr:   die   sitten 

werden  angenommen  durch  beiwonung  (mores  trahuntur  ex 

convictu),  man  sieht  gar  bald  bei  was  lüten  er  gewont  hat. 

Keisbrsberg  Sünden  des  munds  30*;  und  als  Joannes  Andree 

spricht  in  add.  spec  tit  de  judeis,   so  mögen  wir  sie  on  ir 

gemain   bywonung  got   dem  almechtigen  nit  herzu  bringen. 

Reochlin  augensp.  36^;   so  hon  ich  kein  biwonung  mit  inen 

(ffffi  Juden),  dan  es  halt  sich  kein  jud  in  allen  mins  furslen 

landen,  verst.  2^ ;  kein  priester  soll  einich  weih  bei  ihm  haben, 

das  er  nit  ausz  ihrer  teglichen  beiwonung  mit  ihr  zu  fall  komme. 

FKAnE  weltb.  54*;  wie  neidisch  und  abganstig  die  menschen 

sein,  6ü  welcher  hilf  und  beiwonung  grosze  ding  nit  können 

ausgericht  werden.  Melancbthons  rede  von  herz.  Friderich, 

deutsch  von  Lautbbbbce  s.  27;  begeren   sie  in  irer  (der  hof- 

leute)  beiwohnung  zu  sein  und  leben.  Kirchhof  wendunm.  60  ; 

sie  wollen  ersllichen  gen  Trient,  daselbst  viel  treflicher  men- 

ner  seien,   welchen  seine  beiwohnung   ganz  angenem  sein 

werde.  382*;  , 

hab  mich  alieit  vor  im  gescbmogen, 

von  seiner  beiwonung  mich  abiogen.    H.  Sacbs  TU,  1,  94'; 

Jou  wöU  ewifre  beiwohnung  ffebn 
ort  in  seim  thron  und  himeireich.   Aybib  146* ; 

weiber  and  inngft>auen  sollen 

frembder  maooer  beiwobnuog  meiden.   397*  i 

lieb  wichst  aus  b^wooaog,  eia  lebend  kohl  zundt  die  todte 
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kohlen  neben  sich  an.  Lbbmarii  171;  ein  jeder,  dem  seine 
Vernunft  noch  gute  beiwobnung  leistet.  honcn%i  Patmos  115; 
das  wir  der  beiwohnung  eines  angenehmen  kindes  so  lange 
zeit  theilbaftig  gewesen.  Weise  kL  leute  274;  man  hätte  ihm 
ein  hübsches  mädchen  verschaft,  um  eine  ewige  langweilige 
beiwohnung  bei  seiner  ehefrau  zu  unterbrechen.  Götbb  36, 16 ; 
der  den  ehemann  von  dem  abgeschmack  einer  einförmigen 
beiwohnung  zu  retten  sucht.  36, 17 ; 

worauf  sie  In  ein  siebenjährig  elend 

fewandert,  ich  erwünschter  beiwohnung 
eraubt,  dem  hause  meiner  vAter  erben 
enuogen.  Tuck.2,  256; 

jeder  von  den  40  akademikem  in  Paris  hat  von  der  beiwoh- 
nung einer  Session  einen  silberpfennig.  J.  Paol  teufelsp.  l,  10. 
BEIWOLLEN,  damnum  intendere,  einem  schaden  woUen,  an 
einen  wollen,  einem  beikommen  wollen: 

sie  wollen  ihm  mit  glatten  reden  bei, 

und  trugen  sich  mit  blinder  beuchelei.    OriTi  ps.  s.  151 ; 

wil  sie  mit  diesem  grimm  der  förstenmutter  bei? 

GarPHiUi  1,  382. 

heule  ausser  gebrauch,    s.  beikönnen. 

BEIWORT,  n.  proverbsum»  parabola,  ahd.  ptwort  (Gbafp  1, 
1022),  ags.  bigvord,  engl,  byword,  gebildet  wie  beispiel  und 
ähnliche,  man  hat  es  aber  auch,  nach  Vorgang  des  nnl.  bij- 
woord,  tn  der  grammatik  ßr  das  lat.  adjectivum  verwandt  und 
von  nebenwort  adverbium  unterschieden,  an  sich  drücken 
beiwort  und  nebenwort  ganz  dasselbe  aus  und  das  lat.  ad- 
verbium (quod  verbis  adjicitur)  kann  durch  keins  derselben 
erreidtt  werden,  da  wir  wort  nicht  auf  verbum  einschränken 
und  auch  vom  nomen  gebrau^ien.  darum  sind  diese  Verdeut- 
schungen untreffend,  und  wie  sollten  wir  beiwort  und  neben- 
wort sondern,  während  beiweg  und  nebenweg,  beiwerk  und 
nebenwerk  einerlei  sind  ?  für  epitheton  mag  sich  beiwort  wol 
schicken,  wie  bei  GtJifTHEB  vorr.  10:  beiwürter  dahin  setzen, 
wo  sie  nicht  hingehören,  ein  ftlmehmer  mann  föhrete  zum 
bei  Worte  (pflegte  zu  sagen).  Botschry  Palm.  753. 

BEIWURZEL,  f.  slolo:  die  würzet  disz  gewechs  ist  an  ge- 
stalt  uneben  mit  vilen  angehenkten  beiwurzeln  oder  zeserlein 
begabt.  Thcrneisser  infl,  wirk,  3.   s.  beizaser. 

BEIZiHLEN,  annumerare,  hinzuzählen: 
des  landes  vStern  zähl  ich  mich  jetzt  bei.    Schiller  543; 
dasz  die,  welche  damit  beauftragt  waren,  den  tribunen  bei- 
gezühlt  werden,  ohne,  streng  genommen,  zu  ihnen  zu  gehö- 
ren. Nibddhr2,  44L 

BEIZASER,  f.  nebenfaser,  s.  beizeserlein. 

BEIZBRÜHE,  f,  liquor  mordens,  beizwasser, 

BEIZE,  f,  was  beisze,  1)  venatio,  meistens  auf  die  jagd  mit 
vögeln  eingeschränkt,  falkenbeize,  reiherbeize,  hasenbeize. 

2)  maceratio,  infeclio,  liquor  erodens: 

es  thfit  nit  not  ein  man  tu  raiizen, 
er  ftiszt  sich  selbst  in  diser  baitzen. 

MuRNiRs  schetmemunft  38*; 

man  legte  also  den  hasen  in  eine  scharfe  essigbeize.  Leipz. 
avanL  1,  54.    beize  zum  taback. 

BEIZEICHEN,  n.  Signum,  nota,  kennzeichen,  attribut:  hier 
steht  Hercules,  heldenhaft  gescbroQckt,  ihm  fehlt  keines  jene^ 
bekannten  beizeichen.  GöTnE39, 67. 

BEIZEICHNEN,  annotare,  anmerken,  hinzuschreiben. 

S     BEIZEIT,  adü,  was  das  folgende,    beizeit*  auf  die  zäun,  so 
trocknen  die  windeln.  Göthe  26, 203. 
BEIZEITEN,  adv.  matur.e,  in  tempore: 
hiir  uns,  0  gol,  ach  berr,  hilf  uns  beizeiten.  Wecihirl.  43; 

ich  brauchte  beizeiten  die  vorsieht.  Rabener  2,  19;  ich  will 
formulare  für  alle  stände  und  arten  der  liebhaber  liefern,  me 
sie  einander  von  ihren  fehlem  beizeiten  nachricht  geben  sollen. 
3,  280 ;  er  ist  diesen  morgen  beizeiten  wieder  da.  Göthb  38, 98. 

BEIZELSCHIF,  n.  ?  beiUelschif.  weisth.  2,  223,  was  bedeu- 
tet, das?    nnl.  ist  beitel  ein  keil,  s.  beiszel. 

BEIZEN  »a  beiszen  (das  schwache  verbum)  und  verhält  sich 
dazu  wie  reizen  zu  reiszen,  heizen  zu  heisz  und  das  heu- 
tige weizen  Irilicum  zu  dem  alleren  weisze,  mhd,  weije, 

1)  venari  avibus: 

vermeinet  mich  darmit  zu  fangn, 
zu  beitzen  aur  d^e  leimestangn. 

Is.  GiLHusios  grammatiea.  1597  s,  62; 

wenn  Ihn  der  arge  Feind  will  beitzen, 

tu  den  Sünden  locken  und  reiuen.    H.  Sachs  IV.  1,98*; 

wer  drawet  der  beitzt  mit  eim  todten  falken.  Lbrnann  1S3; 
einige  grosie'  herren  springen  doch  wol  mit  hohen  dtmen 

89 
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foll  stolier  reiheifedern,  wie  mit  hochschwebendea  reibern 
selb«'  um,  md  baixen  beide.  J.  Paul  komet  3, 208 ;  der  Sper- 
ber geübt  dae  kleine  gefleder  la  beizen.  Mosaeus  2,  137;  er 
hatte  das  lederspiel  nicht  inr  band  um  xu  beixen.  2, 159 ; 

mit  dem  beUeoden  stürm 

trigsl  du  ihn  hoob  empor.    Görai  2, 67 ; 

es  wtesert  mir  «tos  maal,  wie  ein  gebeitter  bass.  7,  00. 

2)  infieere,  macerare,  condire  saeharo,  würzen,  übersuckem 
{vgL  einbeizen),  die  gerber  beizen  feile,  die  scbreiner  holz, 
die  koche  fleisch,  die  sonne  beizt  das  gesiebt  braun  und  die 
trauben  roth,  reif:  mit  essig  beitzen.  HELsaa  fy/6ffi6. 1693  s.  34 ; 
tU  ochsen  auf  das  best  gemästet  und  mit  blut  gebaitzet  sprin- 
gen her  mich  grewiich  umbzubringen.  WEciHRauif  80 ; 

damit  nu  ihrer  sQsiigkeit 

und  baitienden  holdseliglteit 

du  und  aie  mögel  gar  geniesien.    458; 

des  hofa  glani,  daTOO  du  lang  gebaitiet.    516; 

meines  munds  nibin  kan  baiuen  und  besehleo.    738; 

der  Simpticissimum  rerreitzet 

und  iho  zu  scbelmenslQcken  bettzet.    SimpL  1,08; 

Wermut  in  hier  oder  wein  baitzen  lassen.  Hobbbbg  1,200'; 

80  wAbrta  doch  kurze  frist,  bis  dasi  in  dem  eenach, 
das  man  zur  Sommerszeit,  so  wie  im  winler  beittet, 
ibm  ein  verschwiegner  ant  den  alten  Adam  beitzet. 

Can  ITZ  90 ; 

bei  madchen,  die  durch  liebesnnglflck  gebeizt  sind,  wvd  ein 
heiratstorschlag  bald  gar.  GOthbS,  85; 

ein  starkes  hier,  ein  beizender  loback 

und  eine  magd  im  puu,  das  ist  nun  mehi  gesohmack.  12, 40 ; 

die  brennende  sonne,  der  beizende  schnee.  14,  195;  würzte 
er  alles  was  er  sagte  und  schrieb  mit  beizenden  ingredienzien. 
24,  109;  und  lasse  den  garstigen  Wartburger  feuerstank  ver- 
dunsten, den  ganz  Deutschland  Abel  empfindet,  indes  er  bei 
uns  schon  verraucht  wäre,  wenn  er  nicht  bei  nordostvrind 
wieder  zurückschlüge  und  uns  zum  zweiten  mal  beizte,  an 
Zelter  300;  früher  machte  ich  weite  Spaziergänge,  aber  das 
ist  bei  dieser  bitze  nicht  mehr  mOgtich.  die  sonne  beizt  die 
Weinberge.  Bettine  br.  1,  323;  die  ausgenommen^  die  ihm 
ähnlich  war,  beizten  die  andern  alle,  die  es  nicht  waren,  sein 
inneres  mit  ihren  tischreden  so  sehr,  dasz  er  nie  in  grösze- 
rer  beklemroilng  war.  J.  Paul  uns.  löge  2, 121.  vielleicht  meint 
auch  der  beizende  stürm  bei  Göthe  2,  6?  keinen  jagenden, 
hetzenden,  sondern  einen  ätzenden,  angreifenden, 
BEIZER,  m.    1)  venator,  «.  beiszer: 

er  nam  sie  bei  irer  scbneweisxen  band 
nach  aller  beizer  webe.    Ublakto  246. 

2)  beizer,  maeerator,  der  arbeiter,  der  die  Werkstücke  beizt, 

BEIZERIN,  f.  lotrix,  z.  b,  handschnchbeizerin.  Garg.  28l\ 

BEIZESERLEIN,  n.  fibra  secundaria:  dis  gewächs  hat  eine 
zimliche  lange  und  mit  vil  beizeseriein  bewachsene  wunel. 
Thdrrbisseb  tu/?,  wirk.  10.    f.  beizaser. 

BEIZHUND,  m.  cants  venotorttiz,  spürkund, 

BEIZIMMER,  n.  nebenzimmer, 

BEIZRRAFT,  f.  vis  rodendi. 

BEIZKUFE,  f.  bei  den  kürschnem. 

BEIZLUDER,  n.  esea:  aber  ein  jeder  verseh  sich  jetzund 
zum  besten  wie  er  wil,  ich  musi  mich  zu  meim  beitzluder 
fügen,  was  für  beitzluder?  fragt  Gargantoa.  mein  brevier- 
bflchlein,  antwort  der  mönch,  dann  zu  gleicher  weis  wie  die 
falkonierer,  eh  sie  ire  vOgel  speisen  und  behauben,  sie  vor 
etvran  mit  eim  hünerfüszlein  erbeitzen,  lock  machen  und 
ätzen,  inen  das  him  vom  pflegma  zu  reinigen ;  also  wann  ich 
dies  klein  breviarium  morgens  frfl  flbernag  und  ein  kleins 
viertheilstflndlin  zersang,  so  erpfluttere  und  erpolstere  ich 
meine  hing  so  lustig,  dasz  sie  gleich  bereit  ist  zu  trinken. 
Garg.  249\ 

BEIZMITTEL,  n, 

BEIZSTUBE,  f, 

BEIZTOPF,  m. 

BEIZU,  adv.  nebenhin,  nebenbei,  nd.  bi  to:  beim  gieszen 
aus  einer  flasche  in  die  andre  ist  etwas  beizu  gekommen; 
nun  so  werde  denn  der  ungetheilte  fluch  über  mich  ausge- 
gossen, nnd  dasz  kein  blitz  beizu  sprflUe!  LBisi^vin  Jui 
V.  Tar.  4,  6. 

BEIZUG,  m.  nebentug. 

BEIZDNG,  f,  maceratio: 

0  scbOna  kunsi,  o  reiche  ster, 

des  lebens  seltsame  carrier 

dorch  so  vi!  baitzungen  zu  wenden.  WietBiBi.  546. 


BEIZVOGEL,  m.  jagdvogel,  fiilke,  hnbMt,  tptfhet. 

BEIZWACKEN,  fwäpe  attrahere:  du  ventdktt 
geld  und  gut  beizuzwacken.  Hbriscr  268. 

BEIZWASSER,  n. 

BEIZWEIGUNG,  f,  insitio  rami:  das  aolt  aber 
solche  beizweigong  {dpfel  tmd  bimen  auf  einem  sUmmmj  fv 
Bchwerlicfa  obs  trage.  Ssan  336.    «.  zwmgen. 

BEIZWOLLE,  f.  gerberwoUe, 

BEJAGEN,  venandö  assequi,   erjagen,  nni,  besagen,  mkd. 
sagte  man  auch  bebirsen: 

si  bebirsent  swag  si  mngen  bejagen.    todst  gekisfie  207 ; 
dann  überhaupt  erlangen: 

in  web«  bände  wiae 

bejagestn  kleider  unde  tptsef 

in  eines  stolzen  knappen  wtse 

bejage  ich  kleider  unde  sptse.    fragemwnitt  U§ds 


nhd,  Wirt,  feht  in  weder  speis  noch  ninken, 
ir  bejagt  an  in  vil  iQtsel 


eren.    fasln,  sp.  566, 18. 
man  sagt  aber  auch  einen  wald,  ein  nvier  bcjafea, 
venamdo  peragrare,  LoBBner.  inm  1, 1080. 

BEJAHEN,  annuert,  affirmare,  ja  sagen,  richtiger  tu 
ben  bejaen,  wie  nnL  bejaen,  ddii,  bejae,  auch  schrUb  Lcasnic 
bejaen,  ahd,  galt  ein  ffequentatives  gtjizan,  g^icua,  «■!- 
sprechend  dem  attn,  jäta  (Gbafp  1,  576),  mhd,  jäten 
jäzen  (Ben.  1,  764*).  Hbnisch  255  setzt  bejahen  mmd 
zen,  danach  Shelbr  873.  verschieden,  obgleich  im  ^ffrv/ 
wandt,  ist  das  ahd,  bijCban,  mhd,  bejshen  (Bbh.  1, 515^  /Wffi» 
ifexteii  praet.  b^acfa  pL  bejähen  die  Vermischung  hermts  fe> 
führt  haben  kannte,  vgl.  beicht    wirklich  hat  GRTnioa  %  SU 

dem  must  ihr  seine  sprach  und  jedes  wort  bejähen, 
im  reim  auf  schmähen  tiful  geschehen. 

man  wollte  wissen,  ob  es  mit  dieser  vermuthnng  des  hcm 

Burmann  seine  richtigkeit  hätte,  und  wollte  in  dem  bejaeadea 

falle  das  manuscript  näher  kennen.  Ltssma  0, 184 ; 

per  dio!  das  bejah  ich, 

mein  blaues  wunder  sah  ich.    B6aeBa2S'; 

ein  bejahendes  (positives)  recht.  Kant  5, 852;  bejahender  nH, 
gegenüber  dem  verneinenden,  negativen;  ich  für  mich  b^abe 
die  Sache.  J.  Paul  Fibel  15;  konnte  KaroNne  eine  Bebe  be> 
jähen,  der  ich  untreu  sein  mflste?  Tit.  8, 73. 

BEJAHREN,  aetaU  proveaum  esse,  ist  ungebriuchlUk^  mkv^ 
durch  bejahrt  und  bejabmng  bedingt 

BEJAHREN  sich,  ein  jähr  werden:  beute  ia  Micbadia  qiiJ 
heute  bejährt  sich  seine  abreise.  J.  Paul  uns.  toge  l^L  wgL 
verjähren  und  betagen. 

BEJAHRT,  annosus,  vetustus,  nnL  bejaard:  ein  bejakrter 
mann,  eine  bejahrte  eiche;  eine  etwas  bejahrte  pcrfickc  Ra- 
bbneb  4, 58 ;  ein  hochbejahrter  greis ; 

steht  meines  Vaterlands  bejahrte  lehre  fest, 

dasz  kein  unsterblicher  sich  sehn  noch  bilden  läset? 

J.B.SCBLSML  1,827; 

ihr  verstommet  Deutsehe!  was  zeiget 
euer  schweigen  I  bejahrter  geduld 
müden  kümmert    Bxopstocb  2, 111; 

auch  die  kraft  bejahrter  triebe 

müsse  morgen  sieh  ernenn  1    BSs«bb123^; 

bejahrte,  verfallene  warten.    GOeinge  1, 174. 

BEJAHRUNG,  f. 

das  meiste  ist  doch  die  bejahrung, 

das  allermeiste  die  erftihrung.    TncB  13, 103. 

BEJAHTSEIN,  n.  affkmoHo:  der  ausdnick  des  bejalOactaa, 
des  filr  sich  bestehens  im  einzelnen  ist  die  nahe.  ScuLunca 
weltseele  von.  zu. 

BEJAHUNG,  f,  afUrmatio:  ein  begriff  der  laaterbejahmifea 
enthält  Kaüt  2, 269.    im  bcjahiings&ll  «■  hn  bejabeaden  filL 

BEJAMMERN,  deplorare,  miserari,  stärker  als  bekiageii:  die 
beängstigten  reisenden  fiengen,  sobald  die  sorge  f&r  iiir  kben 
vorüber  war,  ihren  vertust  zu  bejammern  an.  G<iTisl0,4t. 

BEJAMMERNSWÜRDIG,  dephranäus,  pitoyabU:  aie  würde« 
mit  dem  kleinen  bejammernswürdigen  zeugen  ihrer  scbwacbbcil 
für  sich  wol  ihr  kümmerliches  brot  finden.  Babbubb  6»  100. 

BEJAMMERUNG,  f,  lamentatio. 
*  BEJÄTEN,  sarrire.   s.  begäten. 

BEJAUCHZEN,  taeta  aecUunatione  exdpere: 

mehr  als  ein  grosses  land  bejanehzet  4em  erMben. 

Cauitz  6L 

BEJICHT,  sehreibt  Lutneb  für  beicht  (eben  tp.  1S8»)  t.  k 
sibe  solches  edles  stÜck  der  bejicbt  haben  die  papistffl 
godempfet.  6,too^*  wenn  tauaem  tnd  aber  taMonI  iMk 
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were,  lo  woU  ich  ailet  lieber  TerKereo,  denn  ich  wolt  lUeter 
bejiclit  i»M  gerioftte  ftucklin  eines  aus  der  kirchen  komea 
IsMeD»  dtittfbtt. 
BEIICHTTEB,  «.  e<mfitsor*  Ldtiei  o.  a.  o. 
BEHCHTUNG,  /.  eoufeitio.   ebendas$lbit, 
BEJlCHTVATEft,  «.  äMilbH  6,  m\ 
BEJOCHEN,  i«9e  tubdere: 

ob  dort  eio  loblaoor  Gutta?  Ootafiua 
oio  Tolk  bejocbe,  welcbem  noch  freibolt  galt. 

Stolbiso  1,2; 
dort  fatoriaod 
baJoobi,  und  untoro  ttama  boflockL   6,  U. 

BEJOCHER,  «.  $itbpt§Qtort 

birtonvolfc  dor  alpoa,  das  rioceod  mit  den  btJocbem 
lltl,  uBTorgetsUco  bitt  da,  wie  das  tbemiopynscbo  biufleio. 

KLortTocK  7,  n. 

BEJOCHDNG,  /. 

die  be|oehnog  dorrt 
daa  lorber.       KloptTocx  7,  S6; 

draof  bat  sie  dieser  liuteber  btjocbiuiftkrieg 
gemordet.      7, 29. 

BEJUBELN,  jubilo  excipere. 

BEKACKEN,  cofi«aearf,  tn^mare,  nni.  bekakkea.  Stuoei 
907:  die  ordnuog  goUes  bekacket  er.  LimiEas  fuc/^r.  253\ 

BEKlLBERN  si^  vomm-e,  s.  kalbern. 

BE&ALKEN,  (miliare,  mü  kalk  bewerfen:  bekalkte  wand, 
I.  bekdken. 

BEKAMPPI,  aiptrt,  besdtm«».  niederäeuisdt, 

BEKÄMPFEN,  mougnare,  mertt  hei  SmLia  923 :  den  feind, 

die  leidenschaAen,  begierdenf  den  schmen  bekämpfen; 

ich  aab  oa,  deine  brutt  beklmpA  Tergebeat 
daa  unerwartet  angeheure  wort.    Göraa  9, 40; 

daa  bekimpfia  herx.   1.  Paul  Hetp,  1,  278.    sich  bekämpfen: 
beide  gegnor  bekämpften  sich  lange,  ohne  etwas  anszurich- 
teo;  Parteien,  die  sich  unter  schwachen  herschem  um  ein- 
flusz  bekämpfen.  Kluigib  11, 26. 
BEKANNT,  pari  prad.  von  bekennen,  das 

1)  in  der  bedeutwig  von  confessus,  weil  wir  noch  bekennen, 
»nßUri  sn§en,  seine  verbclkrüß  behMwplet:  er  hat  bekannt, 
tingeeiänden ;  er  hat  anfangs  geleugnet,  zuletzt  aber  alles  be- 
kannt; er  wU  der  red  niemand  bekand  (^tsMndip)  sein.  Acai- 
coLA  jpr.  110*;  ich  lobe  noch  die  tjrannen,  so  durch  Offent- 
Beb  gericht  frei  am  tag  unsere  brüder  abthun,  und  der  that 
l>ekand  sind.  LDTBiaS,384*;  ob  sie  es  («^iis)  denn  auch  be- 
Und  wOHen  sein  Öffentlich  f&r  irer  obeikeit  6,  18^;  weil  er 
ingewia  oder  des  nicht  bekand  wU  sein,  daselbtl.  wgL  he- 
ffnntijrJi^  bckeutlich  Mid  bekeonig. 

2)  t»  dmn  iinn  «on  aoltts  {kund^  aber,  weil  wu  bekennen 
iB  nowisMt  unMblith  geworden  itl,  hat  et  nur  die  adiectivi' 
\che  beäeuiung  von  certue,  nicht  mehr  die  partieipiale,  wie  ge- 
Eannt  wnd  erkannt,  verkannt,  da  kennen,  erkennen,  verken- 
len  fortdauern, 

a)  bekannt  sehi :  es  ist  allgemein  bekannt ;  es  ist  den  spatzen 

inf  dem  dach  bekannt;   dem  land  und  den  leuten  bmnnt; 

eh  bin  hier  nicbt  bekannt;  das  war  aller  weit  bekannt;  das 

it  die  bekannteste  sache;  bekannte  gescbicbte;  du  bist  dafOr 

«kaont;  bin  ich  denn  bei  euch  nicht  besser  bekannt?;  gott 

It  hl  iren  patlasten  bekand,  das  er  der  schütz  sei.  ps.  48, 4 ; 

nd  wird  ein  tag  sein,  der  dem  herm  bekand  ist  Zach,  14, 7 ; 

tenn    sein  name  war  nu  bekand  (goth,  svikunl»  allis  var^ 

amö  in).  Ifare.6, 14;  ich  bin  ein  guter  hirt  und  erkenne  die 

leiseB  nnd  bin  bekand  den  meinen  (jah  kann  meina,  jah  kun- 

m  mtk  ^  meina).  Joh,  lo,  14 ;   doch  icb  bin  bei  euch  allent- 

afben    wol  bekand  (in  allamma  gabairhtida  du  iztis).  tCor, 

1,6;  k^  bin  mit,  in  ^esen  dingen  wenig  bekannt  {bewandert) ; 

wer  in  der  bibel  ist  bekandt  {venatu»), 

ScawAaiiaaKao  168, 2. 

b)  bekannt  werden,  innoteseere:  er  wurde  bald  bekannt; 
I  soll  schon  bekannt  werden;  denn  der  berr  wird  den 
gypiesB  bekannt  werden.  Et.  19,  21;  und  wil  bei  inen  be- 
and  werden,  fis.  S&,  u;  er  ward  mit  einem  mfldchen  be- 
aoAly  daa  ihn  immer  stärker  anzog;  man  will  die  sache 
»cht  bekannt  werden  lassen. 

c)  bekannt  machen,  divulgare,  öttr,  bekannt  geben,  kitnd 
tkeu,  Utttn :  ich  will  diese  lieder  bekannt  machen  {drucken 
ustn,  kerautgeben) ;  ich  habe  es  wol  gedacht,  dasz  ich  nicht 
Olkig  kahen  würde,  ihnen  dieses  letzte  werk  bekannt  zu  ma- 
keo.  Lssamc  0, 87 ;  sein  freund  Shakespear  hatte  ihm  einen 
rinaaz  liekannt  gemacht,  der  sich  unter  geringer  gesellschaft 
ioe  »eil  lang  anfhälu   GOiai  19,  2;   dem  ich  zugleich  so  viel 


gutes  von  dem  jungen  manne,  den  er  mir  bekannt  geaMoht» 

zu  aagen  wüste«  90,  231;  man  muaz  aich  mit  dem  fiiacben 

Spielkätzchen  nun  auch  wieder  bekannt  machen. 

d^  fOr  bekannt  annehmen;  die  aache  darf  filr  bekannt  an* 

genommen  werden;  dis  erbieten  namüoysea  für  bekannt  an^ 

abergaben  alao  beide  thdl  ihre  schrillen.  Avana  proc  1,  14. 

wiellHekt  SU  1,  pro  eonfetto, 

f)  bekannt  thnn:  er  thut  so  bekannt,  verkaut  f  « 

nad  tbun  aaeh  riuerart  beim  ertieo  blick  bekaoou    Wiaiiaat 

so  sArtliob  uod  bekannt, 
als  waren  sie  verwandt. 

«.  allbekannt,  unbekannt,  wolbekannU 

BEKANNTE,  m.  f  familiarit,  tubttantiviteh  gebraucht,  der 
bekannte,  der  freund,  die  bekannte,  die  freundinf  wer  sein 
kind  in  der  sucht  hält,  der  wird  sich  sein  frewen  und  darf 
sich  sein  bei  den  bekanden  nicht  schämen.  Sir.  30, 2;  such- 
ten in  unter  den  gefivunden  und  bekanden.  Lue,  2, 44 ;  ein 
bekannter,  eine  bekannte  von  mir;  meine  allen  und  neuen 
bekannten ;  Klopstock  meint  li,  240 :  ein  freund  ist  weder  ein 
bekannter  noch  ein  guter  bekannter,  er  ist  auch  kein  guter 
freund,  ein  bekannter  ist  nun  so  einer,  den  man  sehen  tmd 
nicbt  sehen  kann,  ohne  weiter  an  ihn  zu  denken,  aus  einem 
guten  bekannten  wird  zwar  bisweilen  ein  freund  u.  s.  w.  äfan 
tagt  auch,  ich  habe  hier  niemand  bekanntes. 

BEKANNTENKREIS,  m. 

BERANNTERMASZEN,  adv, 

BEKANNTHEIT,  f.  fama:  weil  es  nur  peraonen  oder  band- 
lungen  von  einer  olmedem  schon  genügsamen  bekanntheit 
und  berflhmtheit  sind.  Lbssirg  8, 448. 

BEKANNTIN,  f  tagte  man  tontt,  wie  befr^nndin:  Aegle 
war  eine  bekanntin  und  feldnachbarin  dea  Silenus.  Hagb- 
DoaR  3, 130;  ich  weisz  gar  nicht,  sagte  eine  von  meinen  be- 
kaimtinnen,  vras  das  fQr  ein  paar  zusammen  ist  Lassmo  7, 98. 

BEKANNTLICH,  wie  bekannt, 

1)  confitent:  er  ist  bekantlich  gewesen  {hat  eingettanden), 
RiucnLUi  augemp,  Xi\ 

2)  notut:  also  und  nicht  mehr  dann  bekanntlich  zu  sein 
mfiglich  ist  Pasaceuos  1,  561';  einem  arzt  desto  bekandli- 
cher.  2, 73^  zwelf  bekantiicber  tieren.  TaimaBissBa  tn/I.  wirik. 
26.  Beute  braucht  man  nur  dat  adv.  bekanntlich  «■  freikoan- 
lanaossfa,  ut  inter  omnet  eonttat:  er  ist  bekanntlich  arm; 
dies  war  bekanntlieh  sein  verbrechen. 

BEKANNTMACHUNG,  f  declaraUo,  ediäum.  nnL  bekend- 
making.    östr.  bekanatgebung,  kundgebung, 

BEKANNTNIS,  f  oder  n.  confettio,  von  bekannt  confettut 
gebildet:  die  bekantnus  des  glaubens.  bienenk,  6^;  im  bfich 
der  bekantnus.  22^  in  bekantnus  irer  grossen  Schwachheit. 
107*;  sein  bekantnus  mit  seinem  hlut  versigelt   110^; 

lob  wil  dir  dessen  nur  eio  klar  bekinuiQs  geben.    Fibbirg  20; 

theurer  und  berlicher  bekantnus  ist  nicht  geschehen  als  diese 
zu  Augspurg.  Scaurrius  842;  der  wahre  dichter  weisz,  dasz 
er  alles  nach  seiner  art  verscböoem  musz,  und  also  auch 
sich  selbst,  welches  er  oft  so  fein  zu  tbun  weisz,  dasz  blöde 
äugen  eine  bekänntnis  seiner  fehler  sehen,  wo  der  kenner 
einen  zug  seines  schmeichelnden  pinseis  wahrnimmt  Lbssing 
4,  32.    man  tchreibl  heute  bekenntnis. 

BEKANNTSCHAFT,  f  1)  nolitia:  er  hat  einige  bekanntr 
Schaft  mit  der  sache;  er  hat  mit  dem  mädchen  bekanntscball 
{Umgang) ;  bekanntschaft  mit  etwaa  machen ;  gedankt  seis  dem 
leiden  meiner  gemahlin,  das  mir  eine  so  werthe  bekannt- 
•ehaft  macht  ScaiLLsa  148;  ich  machte  seine  bekanntschaft 
zu  Paris;  unsere  bekanntschaft  ist  schon  alt 

3)  noti,  familiäres :  er  hat  eine  ausgebreitete  bekanntschaft ; 
er  macht  gern  neue  bekanntschaften,  hat  schon  viele  be- 
kanntschaften  {liebeshändet)  gehabt 

BEKANTEN,  an^tiioi  demere,  was  beecken. 
BEKAPPEN,  1)  putare,  was  abkappen,  die  äste  bekappen, 
die  weiden  bekappen. 
2)  to^ttffiffilo  inslruere,  eine  kappe  auftetsen: 
aber  ich  kenne  denn  auch  die  bekappteo.    GOiaa  40, 136,    « 

de  bekappeden.  Mnke  4047,  die  mön^,  eucullaU, 

BEKEHRBAR,  emendabiUs,  eonvertibilis. 

BEKEHREN,  avertere,  eonvertere,  kehren  ist  wenden,  be- 
kehren im  sinne  von  abkehren,  abdueere,  redueere,  umkehren, 
umwenden,  auf  die  reckte  seile  wenden,  vom  unrechten  weg 
auf  den  rechten  wenden,  geistlich  verstanden,  mu  dem  rechten 
glauben,  aar  busse,   sur  lugend  wenden,    Ulpilas  to^  tteti 
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gafandjan,  wenden,  hcwt^efBiv,  ahd.  gaU  gihnerpan  (Graft 
4,  1234),  bald  aber  vorwiegend  pichiran  (4,  475),  mkd,  bek^ 
ren,  nnl,  bekeeren;  alln,  snAa,  sehw.omHndHf  lidfi.  omTende, 
engl,  coovert,  nach  dem  frans,  convertir.  tinnlieh  ßr  um- 
kehren, wnwenden,  umdrehen,  verkehren  wird  bekehren  fast 
nicht  mehr  gebraucht,  et  bleibt  ganz  auf  den  kirchliehen  sinn 
eingeschränkt;  wenn  man  Boee,  1,  141*  liest:  darmit  im  sein 
grosse  empfangene  freude  nicht  in  trübsal  und  traorigkeit 
Yerkeret  wOrde;  so  haben  hier  swar  andere  ausgaben  bekeret, 
doch  der  alte  Dimer  druck  gekeret 

1)  einen  bekehren,  das  volk,  die  heiden,  die  Juden,  die 
Sünder  bekehren:  er  hatte  grosze  gnade  das  volk  zu  be- 
kehren. Sir.  49,  3;  und  er  wird  der  kinder  vil  zu  gott  irem 
hem  bekehren  (goth.  gavandei|>  du  fraujin).  tue.  1,16; 

bekehre  was  verkehret.    Gitpbids  2, 293 ; 

hum,  sagte  der  kaiser«  der  gmnd  lässt  sich  hören 

und  mag  den  durchlauchtigen  stoli  wol  bekehren.    Boasii; 

ich  wüste  nicht  wie  ich  bekehrt  war,  konnte  mich  in  die 
Sache  nicht  finden,  aus  oder  von  etwas  bekehren:  die  aus 
dem  heidenthnm  bekehrte  Christen.  ScBüfPics  5t7;  einen 
Tom  afterdienst  bekehren.  KLUfCBa  6,  242;  er  ist  von  seinem 
Unglauben  bekehrt  worden. 

2)  sich  bekehren :  so  wirst  du  dich  bekeren  zu  dem  herm 
dei^iem  gott  5/^05.4,30;  so  ir  euch  mit  ganzem  herzen  be- 
keret  zu  dem  hem.  1  Sam.  7,3;  werden  sich  von  iren  Sün- 
den bekeren,  weil  du  sie  drengest.  1  kön.  8,  35 ;  wirstu  dich 
bekeren  zu  dem  allmechtigen.  Biob  22, 23 ;  auf  das  sie  sich 
bekeren  (gayandiaina  sik).  Marc.  4,  12;  und  wenn  du  der- 
maleins  dich  bekerest.  Luc  22,  32 ;  und  sich  bekeren  (gavan- 
did^deina).  M.  12,  40 ;  da  er  sidi  bekert  zu  gott  dem  her- 
ren.  Keisbbsb.  Sünden  det  munds  30^;  und  sich  bekert  hat 
und  burger  worden  ist  37\ 

BEKEHRER,  m.  BEKEHRERIN  f. 

BEKEHRSÜCHT,  /. 

BEKEHRSÜCHTIG : 

des  frommen  und  bekehrsOchtigen  bischoft 

WlBLARD  15,  240. 

BEKEHRUNG,  f.  eonversio. 

BEKEHRUNGSEIFER,  m. 

BEKEHRUNGSVERSUCH,  m.  alle  bekehrungsrersuche,  wenn 
sie  nicht  gelingen,  machen  denjenigen,  den  man  zum  prose- 
lyten  ausersah,  starr  und  Terstockt  GOthb  26, 261. 

BEKEHRUNGSWERK.  n. 

BEKEHRUNGSWUT,  f. 

ihr  Priester  toll  bekehrungswut.    Voss  6, 213 

BEKEIFEN,  convieiis  prosequi,  bescheiten. 

BEKEILEN,  cuneis  instruere.  bekeilt  heiszt  auch  betrunken. 

BEKEIMEN,  germinare,  keime  treiben. 

BEKELKEN,  was  bekalkcn,  calee  oblinere: 

der  Sperber  thet  die  wend  bekelken  (weMseii), 
ein  junges  kalb  die  kuh  musi  melken. 

Waldis  Es.  2,  27. 

BEKENNE,  f.  oder  n.  confessio,  bekennlnis: 

es  ist  ein  offen  bekenne.    Vinolbb  bei  Haupt  9, 94. 

BEKENNEN,  faleri,  eonfiteri,  praet.  bekannte  und  bekennte, 

1)  und  alle  zungen  sollen  gott  bekennen  (goth.  andhaili))  alla 
razd6  gu|>a).  Rom»  14, 11 ;  gott  anbeten  und  bekennen  (invaiti|> 
gu|>).  1  Cor.  14,  25 ;  Jesum  Christum  bekennen.  2  Joh.  l,  7 ; 
das  ist  die  frucht  der  lippen,  die  .seinen  namen  bekennen. 
Ebr.  13, 15 ;  ich  will  seinen  namen  bekennen,  offenb.  Joh.  3,  5 ; 
sie  bekennen  allein  got  (ßr)  iren  hem.  MOnsteb  1339;  zu 
Jerasalem  bekanten  und  bezeugten  zwölf  apostel  den  namen 
Jesu  Christi.  Scuuppius  842;  in  Newyork  sind  neunzig  ver- 
schiedene christliche  confessionen,  von  welchen  jede  auf  ihre 
art  gott  und  den  herm  bekennt,  ohne  weiter  an  einander 
irre  zu  werden.  Gothb  50, 123. 

2)  da  werden  sie  denn  bekennen  ire  missetbat  und  irer 
?eter  missetbat  ZMos.  26,40;  und  sie  sollen  ire  Bünde  be- 
kennen, die  sie  gethan  haben.  iMos.  5,  7;  und  die  priester 
bekandten  ire  schände  und  heiligeten  sich.  2  cJiron.  30, 15 ; 
und  bekenne  die  sünde  der  kinder  Israel.  fieh.'i,  6;  und 
traten  hin  und  bekanten  ire  sünde  und  irer  veter  missetbat 
9, 2 ;  daramb  bekenne  ich  dir  meine  sünde  und  verhele  meine 
missetbat  nicht  ps.  32, 5. 

3)  der  dieb  hat  schon  bekannt  (gestanden);  er  will  immer 
noch  nicht  bekennen;  ,der  mund  soll  niclit  bekennen,  was 
das  herz  leugnet;  alles  was  herz,  mund,  fedder  und  band 
bekennet.  LcTnEi3, 56^ 


ein  klAger.kam  und  sprach,  herr  riehter  ieh  bekesB«» 
beklagter  soll  mir  tbun,  soviel  alt  ich  benenne. 

LoGAD  1, 6, 50 ; 

die  fische  lieben  auch,  mag  wasserliebe  brennen  1 
kein  fisch  bin  ieh,  und  sie  sind  stumm,  wer  wils  befcemcal 

1, 10. 41 ; 

verlangst,  dasi  ich  den  edeld  stols  veriengne, 

den  dieses  Areie  ben  von  je  bekannt!    Schillbb  610s 


es  ist  gar  löblich  von  dem  alten  patriarchen,  dasz  er 
volk  auch  vor  der  weit  und  ihren  groszen  bekennet  Com 
60,  240.  die  ältere  spräche  setzt  auch  noch  die  sacke  in  am 
genitiv:  der  vrarheit  bekennen;  er  hat  aller  sach  bekennt; 
auf  sie  sich  des  bekandt  und  veijach.  PluL  ft ; 

der  küng  des  selbert  hat  bekent.    Scowabibsb,  117, 1 ; 

weisiu  oit,  das  junkfrewlich  bild 
in  lieb  ist  alxeit  rauch  und  wild, 
und  seiner  lieb  nil  leicht  bekent    H.  Sacbs  f,  430^. 

4)  seinen  namen  bekennen  (nomen  suum  profiteii   L 
C.  de  fam,  libell.),  angeben:  wann  einer  dem  gemeinen 
sten  zu  schütz  und  gutem  etwas  anzubringen,  sol  er 
namen  bekennen.    Scaupnus  673.    im  kartenspiel,    brbe   be- 
kennen, blätter  derselben  färbe  hinzuwerfen. 

h)  von  Sachen,  sie  bekennen,  geben  kund,  zeigen  «%  bt^ 
zeugen,  profileri: 

im  gras, 
das  seiner  grünen  färb  enikleidt  die  seit  bekennet. 

Wbbnibb  273 ; 

lagern  wir  uns  im  schatten  der  alten  familienbuche, 
die  vorlängsi  uns  bekennt  mit  schon  auiwachsendeo  namen. 

LKJM  1,250. 

6)  auf  einen  bekennen:  da  sol  denn  Aaron  sdne  beide 
hende  auf  sein  {des  bockes)  heubt  legen  und  bekennen  avf 
in  alle  missetbat  der  kinder  Israel.  3  Mos.  16,  21 ;  wilto  aber 
nicht,  so  wollen  wir  auf  dich  bekennen,  das  wir  einen  jun- 
gen gesellen  allein  bei  dir  funden  haben.  5ttsaiina21; 

bekenne  selbst  auf  dich  mein  kranker  sinn, 

hast  du  nicht  schuld,  dasz  ich  so  elend  bin  f    Flbiiiic  577 ; 

die  schwangere  magd  hat  auf  ihn  bekannt,  ihn  als  vater  ik' 
res  kindes  angegeben. 

7)  bekennen  für:  sobald  jemand  in  für  Christum  bekettde 
(ei  jabai  hvas  ina  andhaihaiti  Christu).  Joh.  9,  22; 

der  oheim  eines  kOniges  bekennt 
mich  tür  sein  kind.    Götbb  9, 262. 

vgl.  erkennen  für,  und  9,  b  sich  bekennen  für. 

8)  bekennen,  mit  folgesatz:  ich  bekenn  wol,  wenn  dir 
einer  schuldig  ist  und  er  dirs  nit  mit  lieb  geben  wfl,  •• 
machtu  zanken  rechtlich.  Keisersb.  Sünden  des  munds  41*;  kb 
bekenn  es  wol,  es  ist  wor  (dasz  es  wahr  ist).  49^; 

und  alsobald  bekandt  er  flrei, 

es  müsi  sein  eitel  trügerei.    AtSBBOslOS; 

da  Gentianus  öffentlich  bekent,  das  es  wol  irar  seL 
10*;  und  Gwido  bekennt  rand,   dasz  er  der  backen  kein 
weisz  zu  finden.   88*.    mit  inf.,  ich  bekenn  billig  Bein.    Lo* 
TBBBS  br.  1,411;  ich  bekenne  —  erhalten  zu  haben. 

9)  sich  bekennen, 

a)  ich  bekenne  mich  ein  sflnder.  Mblarcbtbor  im  cer^p. 
doctr.  ehr,  130;  der  czar,  des  söhn  ich  mich  bekenne.  Scnu* 
LEB  6G2 ;  die  vomebmen  personen,  welche  sich  heute  als  die> 
ner  des  reichsoberhaopts  bekannten.  GOtbb  24, 326. 

6)  das  stot  uns  z&,  und  ist  gewonheit  der  gdten  gemfit, 
sich  schuldig  bekennen,  da  kein  schuld  ist  Keisbbsb.  «tniss 
des  munds  15  ;  sie  bat  um  Verzeihung  einer  groszen  nbeltbat, 
deren  sie  sich  gegen  diese  dame  schuldig  bekannte.  Wit- 
LANO  12,  360;  denn  dieser  bekannte  sich  selbst  als  mitsdnil- 
digen  ihrer  vergehungen.  Gütbb  18, 181 ;  er  bekennt  sich  Aber- 
vrunden,  fQr  überwunden; 

alles  was  beilsam,  was  lOblloh  sich  nennet, 

was  sich  selbst  herlioh  und  witzig  bekennet.   Lobao  S,  US. 

c)  sich  zu  einem  glauben,  einer  lehre  bekennen;  nie  be- 
kannte sich  zu  dem  verbrechen ;  er  bekennt  sich  zu  dem  Unde, 
gesteht,  dasz  er  dessen  valer  sei;  er  wollte  sich  nicht  zu  der 
Schrift,  zu  der  Urkunde  bekennen. 

d)  sich  gegen  einen  bekennen:  bekenne  dieb  gegen  im, 
gesteh  ihm  deine  schuld.  Keisebsb.  tiefen  scheidend 

e)  sidi  (sibt)  bekennen,  eingestehn:  er  muste  ridi  Belbst 
bekennen;  du  must  dir  selbst  bekennen. 

10)  im  15  ;A.  öfter,  im  16  selten,  im  17  fast  gar  nidä  vUkr  lel 
bekennen  noch  die  alte  bedeutung  von  erkennen ;  wer  ein  ireft 
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bekennet  (lelbHtk  erkennt).  hmMivang,  f.;  Tor  dem  er  dann 
nie  kein  firaow  bekandt  Plut,  146;  der  da  sich  selbs  beken- 
aet  KuflnsB.  sieben  scheiden  S;  im  wart  'der  dieb  zu  se- 
hen, das  er  in  bekant  ehr,  bilger  43 ;  gleichwie  wir  in  der 
taafe  eitel  wasser  bekennen.  Lutbeb  3,  86\*  allwo  ich  mich 
dem  gelSnder  {der  landsehafl)  nach  wieder  ein  wenig  beken- 
nen (sMfedkl  /faden)  konte.   SimpL  1, 623. 

BEKENNER,  m.  eonfestor:  die  bekenner  eines  glanbens; 
der  bekenner  dieser  meinung;  bisher  nannte  man  die  strenge 
konst  handwerk,  ganz  angemessen  und  richtig,  die  bekenner 
{sieh  MH  ihr  bekennenden)  sollten  mit  der  band  wirken.  GOtre 
23,  162;  menschenverachtung  fängt  immer  mit  dem  bekenner 
derselben  selbst  an.  Klingeb  12,  95. 

BEKENNERIN,  f,  die  warme  bekennerin  e'mes  glaubens, 
der  auf  liebe  gebaut  ist.  Gottsb  3, 123. 

BEKENNGELD,  n.  grundtins,  der  dem  guUherm  xn  aner- 
kernrnng  seines  oieretgenthums  entrichtet  wird. 

BERENNIG,  eonfUens,  geständig:  nnd  der  furste  derselbten 
mnttse  folsleit  nnd  bekennich  ist.  Magdeb,  weisth,  $.  107  (o.  UM). 
sgL  Haltaus  126. 

BEKENNTUCH,  1)  geständig,  eingeständig,  i.  bekanntlich: 

hör.  mein  geselle,  da  bist  hekenntlich, 
da  babtt  irs  gelobt,    fastn,  tp.  8&4, 2 ; 

nach  welcher  copden  abschrift  diese  aus  nnserm  befelh  treu- 
lich gedruckt  wir  bekendlich  sind.  Ldtbeb1,647^  lieben  brO- 
der,  das  ist  arrabo,  ein  zeichen«  das  ich  macht  hab,  wider 
dodor  Luther  zn  schreiben,  und  bitte  euch  alle,  ir  wOlt 
mirs  bekentlich  und  zeugen  sein.  2,  465\ 

2)  erkennbar,  bekannt:  davon  sagt  auch  ps.  44,  das  alle 
heiligen  werden  nicht  mehr  thun,  denn  gott  loben  im  bimel, 
das  er  sie  in  irer  tiefe  angesehen  und  sich  alda  inen  be- 
kentlkfa,  üeblich  und  loblich  gemacht  haL  Luther  1,  478^ 
umb  nnd  von  euwer  eitern  willen,  lieber  herr  Johannes^  seid 
ihr  nns  bekentlich»  Kirchhof  wendunm.  448* ; 

io  solchem  bekentllcbeo  schmeneo.    H.  Sachs  Y,  26*. 

BEKENNTNIS,  f,  nnd  n,  emfessio:  wer  got  bekennet 
und  nicht  liebet,  der  wirt  nimer  selik  von  dem  bekentnis. 
theoL  deutsch  f.  85 ;  sich  in  disem  sinne  da  ist  die^  bekent- 
nis ane  Hebe  des,  das  bekent  ist  oder  wirt  86;  die  ganze 
bekentnis  ferdamnen  sie,  als  sei  nichts  gnts  drinnen.  Lotbeb 
s,  291*;  da  sie  doch  selbs  zn  Augsburg  bekennet  haben,  es 
sd  nichts  wider  den  glauben  in  unser  bekentnis.  das.;  er 
bat  ench  gedrungen  zu  der  herlichen  öffentlichen  bekentnis 
Christi.  6,17*;  und  diese  stille  bekentnis  des  einigen  mannes 
{Us.  Spengler)  sol  alleinc  mehr  schreien  fär  gotl,  denn  alle 
ire  Schreier.  6,  807*;  darauf  bittet  der  wirt  der  abrechnung 
ein  bekenntnis  unter  i.  f.  gn.  handschrift,  welches  ihm  auch 
erfolget.  Schwbihicheh  1,  210;  einem  ein  bekenntnis  thun, 
ablegen,  machen ;  wotou  ich  dir  das  bekenntnis  machen  musz. 
GöTHi  an  Knebel  202 ;  die  bekenntnisse  einer  schönen  seele. 

BEKERBEN,  striare,  kerben  einschneiden, 

BEKERKERN,  in  carcerem  includere,  einkerkern:  unsere 
frau  ist  mit  einem  kerl  in  guter  arbeit  erwischet  worden  und 
nun  bekerkert  ped.  sehuif,  227. 

BEKERZEN,  illunUnare,  mit  herzen  erleuchten.  Stieler  954. 

BEKETTEN,  catenis  eonstringere,  Stikler955. 

BEKICHERN,  daneulum  ridere,  irridere,  in  Schlesien  be- 
gickem:  die  mftdchen  konnten  sich  nicht  enthalten,  diesen 
rorgang  zu  bekichem. 

BEKIEFELN,  mandere,  roderc:  das  liebe  biszgcn  brot  be- 
kiefeln  (benagen),  Weise  Isaaks  opf,  132. 

BEKIELEN,  pennti  tnstmere,  beßedem: 
doch  diesen  hoben  flog 
noch  dreiszig  tage  ausinbalteo  .... 

laut  kein  olyropTer  sich  stark  genue  beblelt. 

Wirland  5, 199 ; 

won^t  der  Amor  die  BQgel  der  Psyche  bekielt  J.  Vaüi Jubels, 
114 ;  die  rufenden  raben  haben  sich  verwandelt  in  bekielende 
rabenfedem.  Kampan,  36;  Spieler. und  Schreiber  ferkörpem 
und  beseelen  sich  wechselseitig  und  bekielen  sich  mit  la^ 
merschwSnzen.  fiegelj,  3, 133. 
BEKIESEN,  glarea  stemere:  die  wejje  sind  frisch  zu  be- 

kiesen 

BEKINDEN  sich,  prolem  gignere,  kinder  zeugen:  dasz  sich 
mann  nnd  weih  mit  einander  bekindet  hatten.  Brandenb.  pth- 
liieiordn.  9on  1540  cap,  12.  Gaupp  schUs.  recht  46. 

BEKLAGEN,  «tierart,  deplorare,  ahd,  picblagön  (Graff  4, 552), 
mhd,  nnl,  beklagen. 


1)  anklagen,  verklagen,  besduüdigen  vor^  gericht:  wann  dann 
der  kläger  den  beschuldigten  seines  bektagens  nicht  beweisen 
kundt  reichsabsch.  von  1512  4, 6 ;  dein  eigen  gebet  straft  dich 
und  ist  wider  dich,  bezeugt  dich,  beklagt  dich.  Luther  1,  72* ; 
nachdem  die  berm  des  capitels  uns  beklagt  haben.  Me- 
LANCHTHOif  1, 552 ;  ist  das  des  Statthalters  Christi  amt  und  ge- 
bfihr,  nit  beklagen,  nit  verhören,  sonder  zu  stund  und  erst- 
lich zu  der  marter  ein  christlichen  menschen  ziehen?  Hüt- 
ten 5, 10 ;  ob  ihn  aber  gleich  sein  gewissen  naget  und  bekla- 
get Matbesius  82*;  dasz  niemer  schier  ein  recbtstag,  daran 
er  nit  beklagt  und  busz  geben  must,  verliefe.  Kirchhof 
wendunm,  225  ; 

ich  bin  der  that,  der  ich  beklagt  bin,  unschuldig. 

H.  JoL.  TON  Braunichw.  StMofiiia  3, 4 ; 

dann  dem  kein  schwein  stirbt,  was  darf  der  s.  Antbonius  be- 
klagen? bienenk,  172'; 

Japiter  auch  selbst  an  dem  end 

beklagt  gar  sehr  viel  regimeot    Atrir  fastn,  40^; 

Sedeoken  magst  du  alles,  nicht  alles  darfstu  tagen, 
as  sagen  pfleget  busze,  das  denken  nicht  zu  tragen, 
wil  nur  nicht  dein  gewissen  dich  fQr  dir  selbst  beklagen. 

Logau  3, 4,  87 ; 

man  beklagte  sie  wegen  der  burerei.  Oprrz  Arg,  2,  147.  in 
diesem  sinn  später  veraltend,  doch  s,  sich  beklagen  und  der 
beklagte. 

2)  dolere,  deplorare,  deßere:  das  beide  grosz  und  klein 
sollen  io  diesem  lande  sterben  und  nicht  begraben  noch  be- 
klagt (1545  geklagt)  werden.  Jer.  16,  6;  und  ist  besser  vei^ 
wahret  denn  beklaget    Luthers  br,  5,  781 ; 

dein  Schmach  das  evangcli  sagt, 
und  lohnt  den,  der  seio  sänd  beklafft. 

ScaWARIBNRRROlll,  2; 

schon  da  gewesen  also  ?  das  beklag  ich. 

Schiller  268* ; 

er  regte  sich  nicht,  ich  schrie  und  beklagt  ihn, 
rief  0  weh  mir  und  ach !  und  wiederholte  die  klage. 

GÖTBI40, 115; 

und  beklagen  mit  mir  unser  gemeines  geschick.  1,  320; 
indem  ich  Winkelmanns  abscheiden  grenzenlos  beklagte.  25, 182. 
8)  sich  beklagen,  queri,  congueri,  mit  pen.  der  sache,  oder 
den  praep.  ab,  Ober:  da  kam  der  teufel  in  gestalt  einer 
frawen  bei  nacht  einist  an  sein  zell  nnd  klopfet  an,  und  be- 
klagt sich,  sie  mOcht  nlenen  roer  hin  kumen.  Keisersb.  sünr 
den  d,  m.  57*;  wann  man  etwan  einen  rat  und  falsch  urteil 
gibt,  und  der  sich  beclagt  kumpt  zft  Iren  einem,  nnd  spricht, 
wie  köndent  ir  so  seellos  leut  sein,  das  ir  ein  sollch  urteil 
geben?  61';  und  es  werden  sie  beweinen  und  sich  Ober  sie 
beklagen  die  kOnige  aiif  erden,  offenb.  Joh,  18,  9 ;  nun  beger 
ich  von  euch  zu  vrissen,  ob  sich  der  erste  herr  ab  dem  an- 
dern beklagen  mOg.  Bocc.  2, 180';  darum  haben  sich  die  leien 
der  sacramentsstOmmelung  nit  zu  beklagen,  bienenk,  93'; 
dasz  Belial  sich  wider  euch  auf  einen  raub  nnd  verObten 
gewalt  beklagt  Atser  proe.  2, 2 ; 

des  (es  st^  das)  beklaget  sich  alt  und  Jungk. 

ftoschmeus,  C6*; 

er  beklagte  sich  darOber  auf  das  lebhafteste; 

so  höre  meinen  rat.  du  weist,  wie  hier 
SU  Schwyis  sich  alle  redliche  beklagen 
ob  dieses  landfogts  geiz  und  wOterei.    ScsiLtsa  5M\ 

BEKLAGENSWERT!!,  dolendus,  dephrandus: 

mir  scheint  der  höchste  stand  so  oft  beklagenswerth. 

Haobdorn  1,  36 ; 

Sewis,  der  ist  beklagenswerth, 
en  seine  göttin  nicht  erhört.    3,33; 

der  franen  zustand  Ist  beklagenswerth.    Oöthb  9, 4; 
BEKLAGTE,  m,  reus,  ein  beklagter,  angeklagter:  der  be- 
klagte in  rechtfertigung  stunde.  reic/wAummer^fr.  ordn,  1507. 
8,  4 ;  so   der  beklagte  sich  zu  antworten  iridert.    ordn.  der 
termine  beim  reichsk.  ger.  1508. 1, 7 ;  beklagter  spricht,  gibt  an ; 

beklagter  soll  mir  thun  so  viel  als  Ich  benenne. 

Logau  1, 6,  50. 

BEKLAGTIN,  f,  reo.  Hiftel  Mensl.  8, 90. 

BEKLAGUNG,  f,  1)  acUo:  ewige,  zeilliche  beklagnng,  per- 
petua,  temporanea  actio,  Frischuh  nomencl,  413.  5)  dolor, 
bedauern:  der  wein  mit  unserer  beklaguog  an  die  erde  ^- 
schOttet  wurde,  fnouia/fe  297. 

BEKLAGÜNGSWÜRDIG,  dephrandus:  ein unglöckHcber, be- 

klagungswfirdiger  mann.  Klincer  2, 86. 

BEKLAMMERN,  eompage  vinärt.  dann  äkM  apprthendere, 
fest  umfassen,  umklammem: 


1«1» 


BBKUUtBN — KKLEIBBII 


BEKLEBEN 


tue 


dflr  int.  ilMi  4iMM  wort  ämth  marfc  und  baiM  driogt t, 
mit  auf  den  kraiUao  so,  keklamiDert  pula  vod  haad. 

GAifin  88. 

BEKLÄREN,  dsclarare,  erklären,  ungewöhnlich. 

BEKLlRUNG,  f.  erkldrung.  bekleruog  der  fiabel.  H.  Sachs 
IV.  8, 114\ 

BEKLATSCHEN,  applaudere:  die  schanspieler  wurden  stark 
beklatscht;  jede  anspielung  beklatschen,  s.  begflhnen..  er  be- 
klatscht alles,  klalsdU  über  alles, 

BEKLAUBEN,  ctrcum  rodere:  knocken  und  keine  beklao- 
ben;  brot  und  kfise  beklauben;  eine  stehe  in  den  banden 
beklauben ; 

die  uuben  thetan  sich  die  sach  fleistig  beklauben. 

Walois  8,  SS. 

BEKLAUEN,  ungvlit  inttruere:  andre  binden  Splitter  an 
die  nackten  flnger,  anf  rechnung  ihres  kopis  beklaot  zu  sein. 
Fa.  llOLLia  S,  SO ;  ein  beklauter  teufet 

BEKLEBEN,  beklebte, 

1)  intransith,  adhaerere,  fett  kleben:  ist  etwas  in  meinen 

henden  beklebt  Biob  31,  7 ;  mein  gebein  sind  beklebet  an 

meiner  hant  LonBa  8,  ir ; 

ein  nniOchtig  leben, 
daria  er  thut  endlicb  bekleben.    B.  Sacis  IV.  S;  107"t 

in  eioeoi  letterlieheo  leben 

je  langer  je  mehr  darin  bekleben«    II.  S,  84*; 

die  sckosz  und  zweige  bekleben  zun  allerbesten  im  znne- 

men  des  liechts.   Sibu  asS;   denn  subtile  und  grosse  raben 

bdüeben  selten  am  kloben  und  reissen  sich  vom  leime.  Mat 

TBBSius  IM*;  so  wird  er  als  eine  fliege  mit  den  f&szen  im 

honig  bekleben  und  stecken  bleiben.  per$.  rotenth.  S,  S8 ; 

ftfit  kAnif  Wilhelm  lebe 
and  sein  dreifach  köoigreicb, 
es  beatebe  und  beklabe, 
bia  ea  wird  den  atemen  gleich. 

SoLTAD  5SS  (a.  109S) ; 

reisete  etliche  80  meilea  weiter  in  die  weit,  blieb  endlich  in 
einer  Stadt  bekleben,  wo  sich  tiel  dergleidien  lente  zeigten. 
Feltenb.  S,87i; 

des  Wandrers  nasser  ftiss  beklebte.   Bioctas  S,  4SI ; 

wie  qnecksilber  im  flor  beklebt  und  durch  leder  rinnt,  i.  Padl 
Betp.  1, 116.  t.  bekleiben. 

S)  traiuUhp  iUinere:  die  wand,  das  fcaster  mit  papier  be- 
kleben. 

BEKLECKEN,  aspergere,  consptrgere,  maaUare,  beeprengen, 
besprütien,  beschmeisMen.  die  grundbedeutung  «on  klecken 
kleckte  {mhd.  klacte)  teheint  schmeiuen,  sprengen,  und  wis 
diesem  ein  smtjen  epringen,  muu  weh  dem  klecken  etn  ster« 
ket  kUcken  unterlieaen,  abkleckea  ist  absprengen,  anklecken 
ofiipreiiyc»,  aufklecken  auffangen,  zerUecken  sfr^pren^Mi^ 
Merschmeiuen,  mhd. 

in  dem  Mnote  lag  er  becleefcea.   pw.  Cnmi.  160, 1  imsI  A, 
wie  sonii  berunnen,  6eipfeii^    mehr  unter  klecken. 
flibd.  beUeeten  in  mit  bor.  pass.  K.  887, 8; 

nhd.  wenn  eine  kuh  In  kath  eafallen, 

dieaelb  beUeofet  die  andern  alle.   Walms  8, 41t 

obschon  die  alten  oeremonien  mit  groszem  misbrauch  be- 
kleckt  nnd  besduneiszet  gewesen  sein.  Matusios  40^ 


hier  steh  ieh  araier  menaoh,  und  aohflSBe  nleh  ?or  ab, 
mit  ao  tiel  blssliahkeit  dar  sfindao  gans  bakleeket, 
mein  erstes  schönes  kleid,  wie  ist  es  doch  beflecket. 

Flihiii«564; 

das  papler  bekleeken.    GOiiTaia  40S; 

wenn  anth  das  bind  die  wiege  bekleckt  bitte,  so  konlen  sie 
dtfn  feinde  die  windeln  in  das  gesiebte  werfen.  Wusi  kL 
lenU  80;  und  bekleckte  mit  solchem  (leim)  das  ganu  heim- 
liche gemach.  Jucundiss.  41;  sonderlich  sehe  idk,  dasx  sie 
ihre  kleidnng  nicht  mit  so  vielfarbigten  bftndgen  bekleckt  bat 
gespenst  377;  bald  steckte  er  alle  haare  in  einen  mit  glfln> 
zendem  schmelz  bekleckten  sammetbeutel.  Felsenb.  S,  12S; 
denn  das  herze  wolte  mir  zum  Toraiu  sagen,  dasz  dergleiden 
aiHlhning  endlicAi  ein  beUeoktes  ende  nehmen  wirde.  8,880. 
f.  beklicken  und  bekUckem. 

BEKLECKSEN,  frtfueniaHw  des  wrigen:  nairenhinde  be* 
klecksen  alle  winde,    s.  klecks  und  beklezen. 

BEKLEIBEN  beUieb,  €oaieseere,  raOcis  agere,  wurstin, 
nahverwandl  mü  bekleben  {ahd.  cblipto «« chKpto^  alis,  kV 
nn  eftha  bikitban,  ktimtn  und  amsaeheen.  Bei.  78,  8.  mhd. 
bekltben  bekleip  bekliben,  nnl.  bekKji 


gnoter  bände  wursen  siai  In  eine«  fanen  bsMUen. 

WAi.TnalOB,Ut 

dar  triwe  ein  reht  bakiibanio  Ihiht.  J^srs.  S6, 18 1 

6k  diu  galle  in  dar  triuwe 

ao  iu  bakleip  §6  oiuwa.     S55, 16; 

da{  des  Haimrlcbas  eatlehtea 
immar  ibt  mega  baknban.    Wh.  48, 6; 

wie  tlo  geslahta  wftra  bakUban.   gute  fron  Ai 

ob  lim  sa  hanao  bakliba.    tWsf.  479, 18 ; 

gitachait  hAt  triuwa  und  schimpf  ?artrlban 
und  Ist  über  die  watit  beküben.   AeiwirölOBi 

dag  in  dam  wappe  ein  müeke  bekltbe.  . .  • ; 

da? on  oech  kne  der  floeeh  bekleip.   HAvrr  8, 818; 

dam  muo{  dar  fluooh  baküben.   ö,  850; 

ipof ans  ftcb  unmittelbar  die  identUdt  mit  kleben  ergibt,  im 
auch  sagte: 

solteo  alle  flOeobe  kleben.   FtiiBAiiK  180,  IS; 
der  flttoch  klebet  oiamer  an.    Hao^ t  8, 187 ; 

«wrseJn  ist  nglei^  haften,  festhdngen  und  der  ßueh  UeiM 
der  wünsch,    nhd.  beispiele: 

pisi  ao  acht  maotchao,  die  do  plibeo, 

f  on  den  dar  tarn  nocb  ist  beollbao.    faatn,  tp,  1887 ; 

wann  mens  wil  alsuhoch  tralban, 

ao  kan  weder  leib  noch  aaal  bekleiben. 

AfiiJCOLAipr.  886; 

ein  stein  solt  man  ah  scbmaidig  machen, 

dann  aio  bös  hart  tu  guten  sacbao, 

worin  dar  taufal  ist  bakliebeo. 

da  wird  er  aohwerilcb  auagacriaban.    WAinn8,4; 

mein  gebeine  ist  beklieben  an  meinem  fleisch  f&r  dem  ge- 
schrei  meins  seufzen.  LoTBaa  1,35';  sind  selbe  daran  bekfie- 
ben.  S,S77*;  obwol  der  same  nicht  allzeit  bekleibet  und  aaf> 
gehet  6,  SOO';  das  der  name  Mehmet  aOein  dnn  bekfiebca 
ist  8,36';  der  hobung,  es  solt  des  orts  ircolleginm  beklei- 
ben und  bestand  haben.  Albbbds  wider  Witiel  Et;  nakm 
weiden,  band  das  (eniswet  gehadäe)  pferd  wider  znsnBunen, 
die  weiden  bekleibelen  dem  pferde  und  wnckaen  ao  aahr, 
dasz  ein  ganzer  wald  auf  dem  bäume  ward.  H.  Cukwim 
historiin  85;  der  meenettig  bekleibt  gern  fon  ihm  aeOMl, 
wenn  man  kleine  stflcklein  dafon  ins  knd  setzet..  TAumiAn- 
■OMTARus  799;  wann  ein  kniblein  gebrochen  wir,  dem  nnll 
man  ein  stock  dieses  baams  zwischen  die  bein  in  den  far- 
ten  setzen,  so  das  kraut  anfange  zn  bekleiben,  soll  der  brwk 
des  kinds  heilen.  1SS9;  wachse  also  leichtlich,  dasz  so  man 
ein  blatt  halb  in  die  erde  steckt,  so  bekleibe  es  bald,  fe« 
winne  auch  seine  wnrzel.  1871;  das  reislein  bakßeli.  Jaisl- 
^«Kf  480; 

auf  das  du  IWa  In  Ihm  bekleibtt 
und  an  dem  weinstoefc  ewig  bleibst 

RniowALt  W.  Eckh.  N8* ; 

drinnen  wonhaft  bekleiben.   Mblissoi  jm.  P  7*  t 

Tiel  suchen  grouan  rühm,  und  maioaa  zu  bekleiben 
durch  lob,  das  nimmer  stirbt,  mit  lasen  und  mit  irhrfdisn 

OnTsl,58{ 
du  aber  wirst  bekleiben  . 

mit  un?erlaschtar  liar,  so  lange  man  nur  schreiben 
und  thaten  marken  kan.    S,  Sf ; 

drum  wird  auch  euer  rühm  stets  grOnen  und  bekleiben. 
so  lang  ain  moBsob  allbiar  den  berren  loben  kan.   %  41 1 

mein  wuadscb  doch  bringt  im  achreiben 
den  mangel  wieder  ein, 
mein  wundscb,  dam  su  bekleiben 
der  bimmal  hold  wud  sein.    S,  79; 

die  barOmbtan  Hader  bleiben, 
wann  wir  liogst  geaierbea  sind, 
was  durch  sie  nicht  kan  bekleiben. 
fkbrt  dahin  wie  raucb  und  wind.   S,  180; 

die  uge  sind  beklieben 
nnd  aller  ewigkeit  tum  dankqial  aufgescMeben. 

ScuLTBTDs  6ei  tdttsing  8, 178; 

mich  dOnkt,  es  werd  an  mir  die  schände  mit  bekleibem 
und  eine  stete  last  mir  auf  dam  harten  bleiben. 

WtsMis  ilriosi  17, 111 ; 

niebi  f  er  dleeem  nur  allein, 

da  de  pflegest  selbst  su  schreiben 

wss  Thslian  könta  sein 

nnd  nicbt  uowartb  su  bekleiben.    Su.  Dach  X8; 

8cbreB>t  schon  ein  buch,  das  kflnfUg  wird  befcteften, 
so  lange  sonn  und  mood  am  bimmal  blatben. 

Tscaaanuie  1X7; 

die  hoAiuog  ist  beklieben. 

ain  stamm  von  guter  sucht 

bringt  seines  glefcben  friiebt    848; 

80  recht  durch  ehllch  sehi  da  baut  man  pisnsen  en, 
da?on  noch  eine  seit  hernach  bekleiben  kann.  .  • 


142J 


BBKLEIBEN— BEKLEIDEN 


BEKLEIDEN— BEILEMMBH 


1422 


fescttt,  ef  Bfteht  aooh  dir  der  schöne  stam  bekleibeO) 
wi«  laofB  wird  er  wol  bei  Dahem  winter  bleiben  I 

Gmtphids  2t  65 ; 

•h  kaom  das  neae  releh  in  send 
^kli«b  und  r«ehte  wurtel  fand.    1,  581 ; 

gik  f«u,  data  körn  im  Md,  in  uns  dein  wort  bekleibe, 
daax  wir  tbeils  haben  brot  der  seele,  theila  dem  leibe. 

LoGAiJ  1,0, 19; 

wtan  die  pfropfrfiier  beklieben  sind.  Lohbnst.  Arm.  S,  77S ; 

wird  der  wünsch  beldeiben.    GQiiTBia  IM ; 

wi«  schlecht  ist  anserm  lieben 
der  abschiedswnoteh  belilieben, 
d«r  frott  so  sArÜieh  bati    SOO; 

dar  is  aeiBar  braat  beküabna  bochmotasamefe.   117 ; 

dein  Mh  bekliebnes  wissen.    751; 

und  die  wünsche  sind  beklieben, 
die  des  himmels  ohr  ersocht.    104*; 

wo  er  {der  iegen)  bekleiben  soll« 
ao  geht  auf  foues  wegen.    108t; 

eifl  pflms,  die  man  oft  fort  setzt,  bekleibct  nicht   Etiing 

l,6tt;  ja  es  gescbicht,  dasi  der  name  bei  etUelwn  bekleibt 

Wusi  «ml.  370; 

mein  aebtoflu'  gib,  das«  was  jetntad 

eaauneea  bat  mein  schwacher  mund. 

Ml  meinem  horten  mag  bekleiben.    Canitss.  15; 

alleiB  bekleibt  mein  wünsch,  ists  nimmer  sein  gewinn. 

OfiaascKs  rirgü  1750«.  150; 

die  gelehrten  sind  uneinig,  ifrer  die  Blase  Thonas  unter  ihnen 
waren,  allem  ansehen  nach  die  edlen  der  masonei,  welche 
•0  tiefe  wvzel  in  diesem  neuen  boden  schlug,  dasz  sie  un- 
ter allen  nachfolfcndea  staatsterftnderungen  beklieb,  und  sich 
von  acU  zo  seit  in  der  herlicbsten  hlttte  zeigte.  Lkssirg  10, 305; 
hier,  wo  disteln  kaum  bekleiben.    Wiilaro  23,  43 ; 

vtheihc,  es  mftsse  ein  blanienstock  beklieben  sein,  an  des- 
•en  fDCtkomaaen  sie  gezwetfelc  hatte.  Nüsabus  4, 88 ; 

ao  naOgt  ihr  denn  im  dreck  bekleiben.    Göthi  13, 105; 

ob  ale  alle  {itimmehen)  IHsch  bekleiben, 
wird  sieh  finden,    wenn  sie  dorren, 
werd  ich  aeoe  atOeka  schreiben.    47,264; 

a«f  4en  (wüdtn  iUmtm  der  jnden)  pflanzte  der  ewige  gSrtner 

dtf  edle  reis  Jesnm  Christom,  dasz  es  darauf  bekleibend  des 

«*■"*!■«*■  natur  veredelte.  5«,  234; 

sich  (rose),  die  der  wind  amneokt  mit  leiser  klage, 
die  ich  in  tbau  und  regen  darf  bekleiben.    Platbii29; 

in  dem  bedeo  eineewurseU  bin  ioh  Strauch  der  rose, 
und  vom  morgentnau  begossen  bin  ich  Test  beklieben. 

RocuMT  330. 

die  iidUer  haben  das  wort  fort  erhallen,  in  prosa  ist  es  heute 

wMUek.     von  der  wursel  unter  kleben  und  kleiben. 

BEKLEIBEN  bekletbte,  illinere,  integere,  wäre  nUuL  beklei- 
ben beUeipte,  «iid  ist  darum  von  bekleiben  beklieb,  mhd,  be- 
kltben  gmns  verschieden:  die  wand  bekleiben,  mit  lehm  5e- 
sireiehen:  in  SchlauralTenland,  da  die  heuser  mit  bratwnrsten 
gezeunet,  mit  hOnig  bekleibt  und  mit  (laden  gedeckt  seind. 
de  generibns  ehriosorum  p,  12.  entspricht  dem  transitiven  be* 
kleben. 

BEKLEIBUNG,  f,  conceptio,  mhd,  bekltbuoge.  daher  Maria 
behleibnnf ,  eiMinilta/to  Mariae,  weil  nach  Gabriels  vollbraek' 
ter  ftfftiwidi|irwy  Maria  empßeng,  der  heiland  in  ihr  su  wur^ 
sebt  lega w.  t»  Conaio  tor  DAmuu  «omdiiM  112  unser  frowen 
cübckaf,  hei  PnuLiiniB  2, 24  fraw  klfiwel,  in  Urkunden  diber- 
tag,  bediber.  ScHiFraas  Baltaus  f.  96.  07.  Scbm.  2, 35t  be- 
fcieflmag  kmm  also  ^erhampt  den  begkm  der  sckwangersehaß 
MM^^^JfAdtt  hahoi. 

BEKLEIDEN,  teiliVe,  mhd,  bekldden  (aber  nur  im  pas- 
mmmmi),  nml,  bekleeden,  goth,  gatasjan,  ahd.  pidecchao,  giwA- 
tan:  kh  hin  nacket  gewesen  und  ir  habt  mich  bekleidet 
MmUhm  Sft,36;  ich  was  Backen  und  ir  bekleideten  mich.  Kn- 
enna—ic  sSmden  des  mimuds  42*;  wie  der  oberst  priester  be- 
kleidet solt  sein,  so  er  in  den  tempel  woHgon.  78';  das  sie 
nnd  satt  werden  und  wol  bekleidet  sein.  Es.  83,  18; 
Mge  euch,  das  auch*  Salomon  in  aller  seiner  herlichkeit 
Bicdrt  bekleidet  gewesen  ist,  als  derselbigen  eine  {golh.  nih 
jnBlnnmftn  ga?asida  sik  s?4  ains  \\ih,  Mallh,  6, 20 ;  wer  ein 
firouHDe  fran  wiU  behalten,  der  bekleide  sie  wol,  gebe  ir  wol 
m  wann  und  nehne  sie  zeitlich  in  arm.  LBnuAifn  162;  end- 
Üch  kam  ein  junger  mann,  der  war  wol  bekleidet  Scnomos 
ist ;  ein  balken  {an  dem  palast)^  wie  er  solle  bekleidet  oder 
gesmaäki  werte.  Wtisi  ersn,  3 ;  das  herz,  das  man  mit  wei- 
chen bekleideten  hSnden  und  nicht  mit  rohen  griffen  al^fiflckt 
h  P4VI  l^p. «» ti7. 


Den  sUf  drückte  ein  instrumental  der  alten  eprßche  aus 
{gramm.  |,  712),  die  spätere  ersetste  diesen  dunk  die  praep, 
mit  oder  in. 

1)  mit  es  kompt  ein  alter  man  erauf  und  ist  bekleidet 
mit  einem  seidenrock.  1  Sam,  28, 14 ;  meine  Widersacher  mtts- 
sen  mit  schmach  angezogen  und  mit  irer  schand  bekleidet 
werden,  wie  mit  einem  rock.  ps.  109,  29;  nnd  war  bekleidet 
mit  einem  sack  und  fastet  tegltch.  Jud,  8,  6;  Johannes  aber 
war  bekleidet  mit  kamelharen  {goth,  ga?asi|>s  taglam  ulban- 
daus).  Ifore.  l,  6;  ein  jOngling,  der  war  mit  linwand  beklei- 
det auf  der  bloszen  haut  (bifaibi|M  leina  ana  naqadana).  14, 
51;  ein  engel,  der  war  mit  einer  wölken  bekleidet  offenb. 
10, 1 ;  der  lenz  bekleidet  die  bHume  mit  laub  und  blfiteo,  die 
auen  mit  gras  und  blumen,  et«  bild  das  die  mhd,  dichter 
gern  HebUeh  ausmahlpt,  sie  lassen  den  Mai  kteider  geben,  scknei" 
den  und  anmessen  {mythol,  720.  721) ; 

hat  er  nimmer  gehört,  herr  brioiigan.  dast  man  die  männer, 
welche  dem  herde  sich  naho,  mit  der  kOebenscbüne  bekleidet  t 

I>tttse3,483. 

2)  in.  wie  Beinhart  sich  in  ein  sergent&ch  becleidet  Aimon 
Bl;  wie  die  fraw  sich  in  ein  serg  becleidet  e6ffido;  in  gil 
beUeidt  sein.  MAAL£a  56';  sind  in  ganze  güldene  stück  be- 
kleidet FaoRSp.  3,  294*;  und  disz  ist  filleicht  die  ursach, 
warumb  unser  muter  in  allen  büchem,  da  dise  histori  ge- 
malt steht,  den  teufel  in  ein  mOnchskapp  bekleidet  hat  5te- 
fienit  90*;  in  einen  wollenen  rock  bekleidet  pers,  baumg,  5,3; 
die  mfldchen  erschienen  in  roth  bekleidet; 

tuckerlpfet  sind  lom  aohälan  ia  gellrbtes  wachs  bokleidat 

LooAD  3, 9, 64. 

heute  sagen  wir  nur  kleiden  in  und  bekleiden  mit,  o^icloa 
andere  lusammensetiungen  mit  be  soiisl  noch  in  «itl  deai  ace, 
auf  sich  folgen  lassen,  z.  b,  beschlieszen  in  das  herz,  in  die 
band,  bewinden  in  ein  tucb,  beschuhen  in  rothes  leder.  be- 
kleiden in  war  also  untadelhafl 

Figitrlich  heisst  es  nicht  nur  die  winde  mH  tünche  beklei- 
den, weil  tünche  tnnica  selbst  ein  rock,  mit  breten,  gemthl- 
den,  schranken  bekleiden,  sondern  mtch  seine  gedaokea  mk 
werten  bekleiden,  in  werte  kleiden;  gott  bat  deinen  gedenken 
gehurt,  bevor  du  ihn  mit  werten  bekleidetest  Kuacca  7,90; 
jedoch  lasse  ich  gerne  geschehen,  dasz  der  schlnsz  der  gOlr 
ter  mit  meinem  versehen  bekleidet  und  der  zulall  zu  meinem 
verbrechen  gemacht  werde.  Loibüst.  Arm,  1, 49 ;  es  kann  nicht 
leicht  etwas  tbürichteres  geben,  als  das  bestreben  von  rechte- 
gelehrten  und  inten,  ihre  scienz  mit  einem  philosophischen 
ansehen  zu  bekleiden,  wthrend  sie  über  die  ersten  grund- 
sfttze  der  philosophie  in  Unwissenheit  sind.  Scbblluig  «tefit 
des  akad,  st,  42. 

Einen  posten,  rang,  ein  amt,  eine  stelle  bekleiden  wiU  sa- 
gen sie  mit  seiner  persan,  mit  sich  ausftdlen,  damit  bekleidet, 
investiert  sein,    man  darf  nicht  schreiben  begleiten. 

Sich  bekleiden,  vestire  sc,  vuliei: 

wie  Ich  essen  soll  und  u^inkan,  wie  leb  mich  bekleiden  aoU. 

Lo«ad2,  1,35; 

deutsch  zu  reden,  deutsch  zu  schreiben  sind  die  Dentachenjeut 

beflissen, 
wie  sie  sich  recht  deutsch  bekleiden,  können  sie  nur  seit  nicht 

wissen.  3,1, 20| 

seine  wange  bekleidet  sich  mit  flatmi,  Uumgine  tegilur;  ein 
theil  der  wangen  finget  an  sich  zu  bekleiden  bis  an  dM  ohr 
hinunter  {av/uanov^a  rj  uo/us*  rif  iovXq^  na^  ra  oHq), 

WllIRBLIfAltN  4, 192. 

BEKLEIDUNG,  f,  vesHtus:  eine  leichte,  schwere  beUei- 
dung;  für  bekleidung  der  binde  und  ftisze  war  gesorgt;  die 
bekleidung  der  landrflcken  durch  wald  und  andere  gewichse. 
Kart  9,110;  die  bekleidung  der  winde  nnd  thttren. 

BEKLEINODEN,  gemmiß  omare:  ob  ich  jeder  Wissenschaft 
ihren  glänz  gleich  lasse,  so  ist  es  doeh  die  poeterd  aUeine, 
womit  der  andren  ihre  stimen  gleichsam  bekleinodet  werden. 
LOCAU  3, 2. 

BEKLEISTERN,  ghtline  obdueere:  so  ist  der  boden  auch 
mit  Speichel  dermaszen  bekleistert,  dasz  es  scheinet,  als  wolle 
man  ein  neu  ftstrich  dahin  machen.  Simpl,  3,  100;  allein  an 
einem  thore  wurde  diese  glorie  ziemlich  begleistert  {so),  ge* 
spenst  258;  seine  phantasie  bekletstert  ihm  nicht  die  aogen. 
Fa.  MOllbb  3, 148 ;  er  wetsz  seine  fehler  zu  bekleistem. 

DEKLEMM,  angustus,  klemm,  sehmer  ms  hohen:  geaind  und 
taglöbner  sind  beklemm.  Hei«i8CB27L 

BEKLEMMEN ,  angere,  premere,  aal«  beUemmen,  Mradil 
iich  9u  heklimmen,  wie  schwemmeo  i«  fchvrinmieD; 
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fi«l  handelt  taiuent  kleioa  tchwain, 

so  UDterm  thor  beklemmet  sein,    froichtneus,  1.  3, 13 ; 

ach  was  bekUmmt  vor  Krauen 
die  abgekränkie  brüst.    Gmtphids  l,  146; 

besser  beklemmt  fon  bauch  als' beklemmt  yod  berzen.  pers. 

baumg.  6,  9;   ein  ängstliches  und  beklemmtes  seufzen.  Win- 

iiLNANif  1^  32 ;  f OQ  unaussprechlichen  empfindungen  beklemmt 

WiBLAND  1,304;  ihr  herz  schien  beklemmt,  sie  gab  keine  acht 

auf  meine  fragen.  35,  78;. 

0  war  es  dies,  was  ihr  das  hers  beklemmte!  ScfliuiK376*; 

eins  nur  ists, 
MelvU,  was  der  beklemmten  seele  noch 
▼erwehrt,  sich  fk-el  nnd  freudig  zu  erheben.    442"; 

mein  hers  beklemmt  und  kalt.    Göthi  7, 167 ; 

mich  soll  die  kleine  fKst 
Ton  allem  heilen  was  mich  jetzt  beklemmt.    •,  227 ; 

da  war  beklemmt  mein  herx.    40,250; 

auch  immer  b&ngar 
um  die  beklemmten  herzen  wird.    Gottkk  i,  177 ; 

ein  beklemmter  abschied.   Klinger  2,  391;   das   das  meine 

seele  so  gefangen  hat,  meine  spräche  so  beklemmt  KLiKceas 

th.  4,  143;   wenn  mich  das  flöstern  und  duften  der  seulen- 

reihe  von  Obstbäumen  nicht  beklemmen  sollte.  J.  Paul  biogr, 

frei.  1, 21 ;  mein  geheimnis  fieng  an  mich  zu  beklemmen.  Bet- 

TiHB  fo^efr.  133 ; 

der  hersog  hörts,  zwar  mit  beklemmtem  herzen. 

Platbn  318. 

f.  beklimmen,  klemmen,  klimmen. 

BEKLEMMTHETT,  f.  anguiUa:  beklemmtbcit  des  athems. 

BEKLEMMUNG,  f,  dasselbe:  ein  buch,  aus  welchem  er 
eine  novelle  nicht  ohne  beklemmnng  vorlas.  G0tii18,  308; 

und  die  königin  spraob,  mich  jammert  seine  beklemmung. 

40,71. 

BERLENEN,  illinere,  besudeln,  ahd,  pichlenan,  praet.  pi- 

cblan.  GsArr  4, 558.  559. 

mit  treck  beklent    fasin,  tp.  1204; 

und  beklent  sie  gar  allsumal.    H.  Sacis  II.  4, 80*. 

«^  klänen,  schmieren  bei  ScnaBLuni  2, 857. 

BEKLEPPEN,  decipere.  Hbhiscb  271. 

BEKLETTELN:  beklettelt  das  ist  auf  tentsch  beschissen. 
Katiipwus  9, 2. 

BEKLETTERN,  eonteendere,  tml,  beUauteren:  die  ziegen 
beklettem  die  standen  und  hecken.  Schirmbrs  tingende  rosen, 
lied  67;  weil  daselbst  die  felsen  weit  steiler  und  an  vielen 
stellen  gar  nicht  zu  beklettem  waren.  Felsenb,  1,  205;  dasz 
wir  den  berg  an  der  nordwestecke  beklettem  wollen.  3,303; 
da  nun  femer  seit  so  viel  jähren  berg  um  berg  bestiegen, 
fels  um  fels  beklettert  und  beklopft  wurde.  GOtbb  32,  7. 

BEKLEXEN,  was  beklecksen :  sie  haben  auch,  wie  ich  hOre, 
dem  deutschen  museum  mehr  aufnähme  verschalt,  al^  alles 
womit  herr  Voss  diese  schritt  seit  jeher  beklext  hat  Licbtbii- 
BEI6  4,  307;  dasz  sie  {die  melt'  und  Ao/tottfniier)  mit  allen 
eisen-  nnd  rostfleckeii  ihrer  präzis  nachher  ihre  maske  der 
irreligiösen  theorie  beklexen  konnten.  J.  Paul  jubeis.  125. 

BEKLICKEN,  maculare:  und  stellen  ire  Sachen  nur  auf 
viel  bücher  schreiben  und  papir  beklicken.  Lotiibb  3,  838'; 
du  beklickest  das  papir  mit  tmnotigen  worten.  5,  308*;  über 
das  so  ist  die  liebe  ehristenheit  mit  so  viel  grewlichen  er- 
geraissen  beklickt  imd  geschmeiszt  6, 336\ 

BEKLICKERN,  ftequentaliv  des  vorigen:  du  hast  dich  notei^ 
wegs  beklickert 

BEKLIMMEN,  eonteendere,  beUeUem,  nnl,  beklimmeo,  den 
berg  beklimmen,  der  fels  ist  beklommen,  erstiegen,  et  seheint 
aber,  da  der  steigende  seinen  athem  einlfüsit  und  beengt  ßhlt, 
die  intransüitbedeutung  angi,  premi  sich  gebildet  tu  haben, 
9om  welcher  uns  jedoch  nur  das  pari,  beklommen  und  das 
trantilivum  beklemmen  üblich  itt: 

mein  hers  ist  dermaszen  beklommen. 

H.  J.  VON  Ba.  Sutamta  3, 4 ; 

mit  aufgereoktera  hals  schnauft  der  beklommne  stier. 

HAGI00RH2, 122; 

da  ich  eilte  tu  meiner  mutier  zu  gehn,  da  wurde  ich  so  bang, 

so  beklommen  Ober  das  was  mir  Setb  von  dir  gesagt  hatte, 

dasz  es  mir  auf  einmal  dunkel  vor  meinen  äugen  i^rd.  Klopst. 

8,20;  mit  beklommenem  tone  fragen.  Kurgbb7,  55; 

wir  dieses  arnM  bau  nicht  hofhungslos  beklommen. 

GöTHt  7, 71 ; 

beklommnes  herx,  das  allzuviel  verloren.   8,90; 

und  eine  fHsche  gäbe,  die  auf  langer  fahrt 
bekloromnen  reisenden  erfHschung  athmet   9, 381 ; 


er  fühlte  sich  in  seiner  läge  äuszerst  gedrückt  nnd  bektona- 

men.  20, 9 ;  nur  trost  für  mein  beklommnes  herz.  Stolbbbc  1, 64 ; 

und  mehr  und  mehr  ward  mir  das  hers  beUommeo. 

ScHiLLiNft  in  Schlegels  nuuenalm,  «.  121 ; 

anklänge  tiefer  gemütlicbkek,  die  aus  dem  schoaerzfich  be- 
klommenen busen  aufsteigen.  Humboldt  kotm.  2, 19. 
BEKLINGEN,  campanae  tono  celebrare,  betauten: 

(dein  leib)  bleibt  unbeleut  und  uobekluogeo, 
obn  alle  seelrecht  uobesungeo.    Walois  4, 46; 

alle  diese  von  dir  angeführte  imd  besungene  nnd  beklnngmc 
herrlichkeiten.  Ribmbis  retme  dich,  t,  49. 

BEKUNKEN,  coaptare,  bei  simmerleuUn  umd  titeklem,  koU 
in  einander  fügen. 

BEKLOMMENHEIT,  f.  angor  animi: 

wie  aus  langer  dumpfer  nacht, 

mit  beklommenbeit  durchwacht, 

fabh  er  (h>b  sich  auferstanden.    Bdmgib  130*. 

BEKLOPFEN,  pulsare:  der  bergmann  beklopft  das  getteia; 
in  der  münze  werden  die  schrOÜinge  beklopft;  deckea  be- 
klopfen. 

BEKLOTZEN,  mü  einem  klotz  besthmeren. 

BEKLOGELN,  argutiut  examinare,  tpitsfindig  wnd 
untersuchen : 


dasz  ich  was  bei  gott  geschehen 
nicht  zu  viel  beklugeln  soll.    Ga 


GaTFBiDS ; 
dasz  ich  was  du  rut  gefunden 
SU  bek4ügeln  mich  erwunden.    GAmn  33: 

ihn  tadeln  oder  Ihn  beklügeln.    Platbii  9Sl 

BEKLUNKERN,  oram  vettit  maeulttre,  toa  khiiAer,  gMu 
lut,  tordet  de  lana  pendens:  das  kleid  beklunkem,  aidi  be- 
klunkera.  tint  beklonteren. 

BEKNAPPEN,  defringere  dentibut,  derodere:  und  bekomawa 
dazwischen  ein  andacht,  ein  meulein  zu  beknappen,  od^  eia 
salve  zu  hören,  bienenk.  iAe>\    i.  abknappen. 

BEKNAPPERN,  üerativ  des  vorigen,  nnl.  beknabbelen:  das 
eichhOrachen  beknappert  tisch  und  stüle;  ich  mnste  ihm 
meine  Übersetzung  vorlesen,  er  las  das  griechische  nach,  hielt 
bei  jedem  commate  inne,  beknabberte  bald  dieses,  bald  je- 
nes und  befahl  mir  bald  dies  bald  das  wegzustreichen.  Bju- 
stEifs  lebensbesehr.  39.   vgl.  abknappera. 

BEKNAUPELN,  derodere,  benagen:  die  knochen  beknaa- 
peln.   s.  abknaupeln. 

BEKNAUSERN,  fatt  dasselbe,  da  knauser  wiederum  eim 
nager.         

BEKNECHTEN,  tn  servilulem  redigere:  den  menschlicheii 
geist  beknechten.  man  sagt  lieber  bloss  knechten,  sich  b«- 
knebten  kiess  mhd.  sich  mit  knechten  versehen.  MS.  2,138*. 

BEKNECHTUNG,  f,  was  knecbtung:  der  kämpf  für  geUte»- 
freiheit  gegen  beknechtung. 

BEKNEIPEN,  velUcare,  carpere,  nnl  beknijpen,  benijpen: 
er  solle  ein  andermal  die  scharwenzel  bekneipen,  dasz  er  wüste 
wo  sie  ISgen.  Weise  erm.  59. 

BEKNIEEN,  genibus  eontingere:  steine  durch  langef  be- 
knieen  ausgebölt; 


ist  dem  tepplch  vorzuziehen, 
dessen  goldgewirkte  blumen 
Mahmuds  güostJioge  beknieen,    G^tbb  5, 24. 


BEKNIXEN,  flexis  poplitibus  tahtare:  die  damen  vraren  det 
steifen  ceremoniels  überhoben,  sich  gegen  unbekannte  tn  b^ 
knixen.  Mosaeds2,94. 

BEKNODELN,  tordibut  inquinare,  besudeln:  ein  jeder  hat 
sein  Gretel  lieb,  ob  sie  schon  beknodelt  ist  (qnivis  amat  ami- 
cam,  licet  sordidam^  Lbbhaiiii  502.   t.  bändeln. 

BEKNÖFFEN,  nodare,  nedere,  tcheint  eint  mU  beknipfea: 
so  mit  mancherlei  forben  von  nesteln,  bendehi,  zweifelscricfcea, 
achlOpfen  sind  sie  {die  verliebten)  an  haut  und  haarea,  m 
hosen  und  wambs  ...  behenket,  beschlenket,  bekoOfei  md 
beladen.  Pbiundbb  1, 27. 

BEKNOSPEN,  gemmit  intimere:  reich  beknoapet  Baocan 
2,37. 

BEKNUDELN,  wat  beknodeln,  betudeh:  er  dorft  keta 
sdionbart,  wann  er  sich  unter  den  äugen  mit  rotx  brsrtimi 
ret,  benisziget,  besudlet  und  beknudelet  Garg.  128*.  dm  buel^ 
ttaben  nach  entsprdche  das  ahd.  pichnnodUaa  inuületeem 
(Gbafp  4,  572),  doch  die  bedeutungm  scheinen  wneermnhVm 
t.  beknusehi. 

BEKNÜPFEN,  tfiaeefere,  tubneetere,  ML  pkhnnpto  (Gaair 
4,583): 

dieser  belt.  der  als  mit  einem  baade 
sebi  regiment  beknOpft.    Omts  1,  Itt 
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bald  hieog  sie  ihm  ihre  halskette  um,  bald  bekiiflpfte  sie  ihn 
mit  bänden).  Weisb  kl,  ImU^  18.    f.  beknöffen. 

BEKNUPPERN,  arrodere:  kioder  bekmippern  das  zucker- 
werk, den  kucben.   5.  abknupp^m. 

BEKNÜRREN,  mmsüare,  vgl,  anknmren: 

will  es  der  hund  wie  sie  bekouiren  ?    Göthi  12,  €5. 

BEKNUSELN,  maeulare,  was  beknudeln: 

schau  tu  was  grober,  feister  truseln, 

die  sich  mit  sawermilch  beknuselo.    Scutiüs  grobianu»  ^2. 

hemerkentwerth  auch  hier  die  analogie  twischen  ahd,  chnuot 
ftnd  cbnuoflli  (Grafp'4,  572).     s.  bekoseln. 

BEKNÜTTELN,  füstem  appendere,  den  hund  beknütteln. 

BEKOBERN,  reeuperare,  erkobem:  und  euch  wird  solcher 
vertust  zusteen,  das  irs  niemer  bekobern  werdt.  Aimon  zl; 
Reguhis  hett  sich  seines  Schadens  an  den  gütern  wol  mögen 
bekobern  und  zwifach  erholen.  Kirchhop  weiidunm.  2b*. 

BEKO0LEN,  tn  iteinkohlwetken,  einen  platz,  eine  bank  be- 
kohlen. 

BEKOLBEN,  üava  instruere,  mit  einem  kolben  ausrüsten: 

U^mmel,  o  trommele  da  den  bekolbeten  bünen  zum  leichoam! 

Voss  2,  183. 

BEKOMfifEN,  goth.  biqiman,  ags,  becuman,  ahd.  piquSman, 
mhd,  bekomen,  nnl.  bekomcn,  engl,  become.  wie  das  ein- 
fache kommen  tn  allen  deutschen  zungen  nur  intransitiv  ist, 
transitiver  sinn  erst-  durch  lutrilt  einer  partikel  erwachsen  kann, 
sind  auch  von  bekommen  suerst  die  intransitivbe^eutungen  vor- 
lulragen, 

1)  bekommen,  wachsen,  gedeihen,  hervorkommen,  fortkom- 
men, provenire  {ahd,  beispiele  gewährt  Gbafp  4,  668) :  der  im- 
ber  bekumpt  auch  fast  schon  alda.  Frani  wellb.  201';  disz 
Volk  pflanzet  und  handlet  nicht,  geneuszt  was  im  selbs  be- 
kumpt (von  selbst,  wild  wächst).  222*;  wir  säeten  mancherlei 
samen  als  rättich,  l^ttich,  salat  kQrbs,  die  bekamen  all  in 
XVI  tagen  und  wurden  in  xxxvi  tagen  abgenumen.  222*;  weil 
er  igoU)  ein  theurung  kan  machen,  so  es  alles  bekompt  nnd 
all  berg  mel  werden,  chron,  250';  deshalb  an  der  hut  anz&- 
iahen  ist,  wann  die  bekumet  an  dem  ersten  und  von  uszen 
als  ein  .rind  des  baums.  Gersdobf  1 ; 

dank  für  wolthat  ist  ein  same, 

der  Dicht  überall  bekäme.    Logao  9,  2, 26. 

Später  erlöschend  und  durch  fortkommen,  herauskommen  ersettt, 

2)  aus  sinnlichem  wadtsen  verständigt  sich  die  abstraction 

des  engl,   become,   das  geradezu  werden  ausdrückt,  wie  sich 

werden  tq|d  wachsen  {engl,  wax  und  grow)  oß  berühren,  doch 

sind  auch  evenire  und  franz.  devenir  zu  vergleichen,     uns  aber 

ist  bekommen  mit  dat.   der  person  ein  gedeihen,   anschlagen, 

welche  beiden  Wörter  wieder  auf  den  wachsthüm  zurückgehn, 

die  luft  hier  bekommt  mir  nicht,  sclilägt  mir  nicht  an; 

ich  bin  von  seocben  frei, 
dir  ist  die  römsche  luA  in  warheil  nlc.ht  bekommen. 

Grtphius  2,  347; 

die  spei^,  das  futter,  die  arznei  bekommt  nicht :  solche  ver- 

mahnnng  bekam  mir  wie  dem  hund  das  gras.  Simpl.  1,  472; 

die   macaronen  werden   deiner  Jungfer  bekommen,  wie  dem 

bände  das  gras,  sie  soll  gewis  änderst  pfeifen,  wann  sie  eine 

darvon  einbekommen,  ped.  schutf.  67 ;  wer  weisz  wie  ihm  das 

mittagsmahl  bekommen  wird.  Weise  erzn.  14 ; 

wie  wird  die  zeche  dir  leider 

aach  der  mahlzeit  bekommen  ?    Cöter  1,  338. 

wol  bekomms!  prosit  (prost)!  beneeedat!  ist  die  formet  beim 
zubringen  von  speise  und  trank: 

den  becber  nimm  ich  jeit  zu  mir, 

du  siehst  er  ist  schon  voll, 

den  will  gewis  ich  bringen  dir, 

soll  dir  bekommen  wol.    Garg.  93* ; 

nach  der  mahlzeit  bringt  er  ein  schläckchen,  es  mag  eueb 
bekommen .'  Göthb  40,  26 ; 

(wil  ju  up  de  maltit  schenken.    Reinke  662. 

haddi  gheten,  so  souddi  drinken.    Heinaert  706) ; 

nehmet  nicht  gierig  zu  viel,  es  möcht  euch  übel  bekommen. 

40,  25. , 

wol  oder  übel  bekommen  geht  aber  auch  auf  andere  dinge: 
es  soll  ihm  übel  bekommen,  es  soll  euch  tibel  bekommen! 
fort  mit  ihnen !  Göthb  14, 290 ;  ich  habe  von  dir  einen  träum 
gehabt,  gott  lasse  dirs  wol  bekommen!  pers.  rosenth.  4,  12; 
die  luchse  sind  eines  sehr  schnellen  laufs,  so  ihnen  zum  ein- 
holen ihrer  beute  wol  bekommt.  HonDBBG2, 650^;  jetzund  be^ 
kumpt  mir  nichts  besscrs,  als  gut  wein,  gut  bett,  den  ruckea 
am  ofen,  den  bauch  beim  tisch,  den  schemel  under  den 
fÜszen  und  ein  tiefe  scbüssel.    Garg.  tbA*;  welchen  das  stu- 


dieren nicht  allein  zu  apott,  sondern  zum  elend  bekommen. 
Scauppius  707. 

8)  nahe  liegt  die  bedeutung  von  convenire,  geziemen,  beha- 
gen, zukommen,  zustehn,  anstehn :  das  bekompt  nu  sonderlich 
der  heiligen  mutter  der  kirchen,  die  ist  ein  rechte  baüsmut- 
ter  und  die  braut  Christi.  Lother  1,  467* ;  dis  spital  bekom- 
met allein  den  rechten  armen,  als  widwen,  waisen,  gesten 
und  andern  verlassen  leuten.  5, 152\    s.  bekömmlich. 

4)  bekommen,  obviam  venire,  ire,  oecurrere,  begegnen, 

le  Sempacb  vor  dem  walde, 

do  inen  der  Icw  bekam.    Uhlano  405; 

bekumpt  mir  ein  meitlin  mit  minen  geiszen.  Tho.  Plater  U  ; 

wie  weri  den  das  war,  das  Christus  s.  Peter  were  vor  Rom 

bekumen.  40;  einer  bekam  uns  ouch,  dem  hangeten  kutticn 

usz.  7S ;  und  wenn  es  sich  begab,  das  sie  einander  bekamen, 

so  gieng  ie  einer  ein  andere  straszen.  seh.  u.  ernst  cap.  191 ; 

da  bekam  im  der  herzog.  Eulensp.  cap.  25;   wem  er  bekam. 

Bocc.  2,  115';   im  ein  edelmaon  bekam.   2,  209*;    (ich  hoffe), 

so  werd  mir  der  Pfefferkorn  uf  ainem  rechten  platz  und  zu 

rechter  zeit  bekommen,    das  ich  mit  im  an  offen  schranken 

peinlich  fürfaren  werde.  Reücrlin  augensp.  4^ ; 

wie  ein  beer  wil  ich  dir  bekommen, 

dem  seine  Junge  sind  genommen.    U.  Sacbs  IV.  1,  56*; 

A-aw  heul  Trü  mir  am  mark  bekam, 
.Alexander  vor  dem  wüizkrum, 
ein  solign  tag  entj>eut  euch  der.    V,  225*; 

bekommet  im  von  ungef^tr 

bischor  von  Trier  stark  daher.    Fiscrarts  Eulemp.  177* ; 

da  im  {dem  Hercules)  auf  dem  wegscheid  firau  tugend  und 
frau  Wollust  bekamen.  Garg.  172* ;  und  eben  an  dem  er  also 
weg  uf  die  hellen  zuzog,  so  bekäme  im  der  egyptisch  nun- 
cius.  Ayrbr  pröc.  2, 1 ;  wir  waren  nicht  viel  für  sich  gangen, 
da  bekamen  uns  etliche  betller.  Scnuppros  694;  in  diesem 
zustande  bekam  uns  ein  jeger.  Jucundiss.  154 ;  drei  meil  wegs 
über  diesem  schlösse  bekäme  uns  ein  aller  bettler.  187.  in 
allen  diesen  stellen  steht  bekommen  von  personen,  es  kann 
aber  auch  auf  andre  Vorstellungen  bezogen  sein,  die  man  sieh 
personificiert  daclUe,  z.  b.  auf  den  tag.  mhd. 
6  uns  bekume  der  mitte  tac.  kröne  13194 ; 
nhd.  davon  uns  freud  bekomen  möge.  Bocc.  1,  8' ;  also  grosz 
schäm  und  erschrecken  mir  davon  bekommen  sind.  1,  16'; 
nicht  das  leiden,  das  du  erdenkest,  sondern  das  dir  wider 
dein  erwelen,  denken,  begirden  bekümmet.  Luther  1,  24\  auch 
diese  bedeutung  von  bekommen  ist  im  18  jh.  ausgestorben, 
man  sagte  ehmals  etwas  auf  einen  bekommen  (sa  ankommen) 
lassen:  das  es  also  sei,  so  getarr  ichs  bekummen  uf  einen 
frummen  biderman.  Keiserss.  post.  2, 83. 

5)  das  seltne  bekommen  mit  dem  gen.  der  suche  und  der 
bedeutung  zu  einer  sache  kommen  näliert  sich  der  folgenden 
transitiven,  in  der  deutschen  theologie  (ed.  Ppeipper)  s.  106 
steht  es  mit  sich  verbunden:  da  bekäme  sich  got  alles  des 
sinen.  sonst  aber  ohne  sich:  denn  dis  gebot  foddert  eine 
geistarme  seele,  die  da  ires  für  gott  opfert,  das  er  ir  gott  sei 
und  in  ir  seins  werks  und  name  (L  namen)  bekome.  Lothbr 
1,  322;  darmit  ein  jeder  tagloner  seines  taglons  bekomme. 
Frank  weltb.  Ab*;  weil  er  (gott)  aber  keins  rechtens  bei  uns 
bekomen  mag  und  er  uns  folgen  musz,  so  würdt  er  in  uns 
und  will  in  uns,  das  wir  sind  und  wollen,  parad.  20*;  got 
wart  mit  groszer  langmütigkeit  auf  des  menschen  willen,  ob 
er  seines  werks  in  im  bekommen  möcht.  166'; 

0  Winter,  du  t5st  dich  vil  berüemen, 

du  wirst  dcins  kriegs  noch  wol  bekomen.    Crland  26, 

du  wirst  kriegs  satt  haben. 

6)  transitives  bekommen,  mit  acc.  der  sache,  etwas  erlan- 
gen, erreichen,  etwas  kriegen,  vergleicht  sich  unserm  überkom- 
men, dem  tat.  supervenire  (ascendere,  superarc),  dem  gotk 
anaqiman  {an,  auf  einen  kommen)  und  usqiman  (interficere, 
meist  mit  dem  dat.,  doch  auch  dem  acc).  man  darf  es  also 
deuten  bei  etwas,  zu  etwas  kommen,  einem  beikommen,  wie 
das  zweite,  drille  und  vierte  bekommen  (prodesse,  convcnire, 
oecurrere)  ebenfalls  persönlichen  dat.  neben  sicli  hatten;  das 
verbum  drehte  sich  hier  ganz  dem  acc.  zu.  entsprang  aber 
bekommen  aus  bei  eiiyen,  bei  etwas  kommen,  so  zeugt  es 
laut  ßr  die  nothwendigkeit,  den  acc  neben  bei  zuzulassen 
(sp.  1348). 

Zumal  auffallend  ist  nun  der  völlige  abgang  dieses  transiti- 
ven bekommen  im  mhd.,  und  während  es  uns  heute  vorherseht, 
die  intransitiven  bedeutungen,  mit  ausnähme^  der  zweiten,  er- 
loschen sind,  gelten  mhd.  nur  diese  und  auch  keine  spur  zeigt 
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iieh  dir  irmuition,  okd.  nber  mne  $ihr  mirbrtirdi§e  bei 
NoTiBi:  bechumet  tih  da;  iebt?  serUitne  haeeT  bechumet  Üb 
eigesllchi  des  cbarcbares?  movel  te  faeies  eammf  (Gbaff 
4,668)  SS  ergreiß  dich  das  nidUf  ergreifl  dich  der  sdiaitder 
des  kerkers?  es  bleibt  der  fartchung  noch  aiufbehailen,  dies 
transitive  bekommen  ahd,  uüd  mkd.  näher  »u  ermitteln  und 
die  scheinbare  kluft  zwischen  mhd.  und  nhd,  Sprachgebrauch 
aussufÜUen, 

a)  bekommen  das  was  wächst  (analog  dem  bekommen  imter 
1) :  die  frau  bekommt  alle  jabre  ein  kind ;  der  mann  bat  einen 
sobn  bekommen;  welcher  Johannem  den  elften  im  ebeprucb 
bekommen,  bienenk,  210*;  die  kub  bekam  ein  kälbeben;  der 
banm  bekommt  viel  äpfel,  der  straucb  eine  schone  rose ;  das 
kind  bekommt  einen  zahn ;  der  jöngling  einen  hart ;  der  Togel 
bekommt  federn,  das  kalb  bOrner,  der  Schmetterling  seine 
flfigel.  so  nun  auch,  ich  bekam  groszen  hunger,  ich  bekomme 
last,  Unlust,  Widerwillen;  es  begab  sich,  das  noch  ein  ander 
alt  weih  zu  Venedig  last  bekam  zu  disem  krieg,  bienenk,  27' ; 
angst,  furcht  bekommen;  frischen  mut,  neue  kraft  bekom- 
men; er  bekam  seinen  verstand  erst  spfit;  wol  dem  men- 
schen, der  verstand  bekompt  spr.  Sal.  3, 13  {der  zu  verslande 
kommt);  das  mädchen  bekommt  eine  schone  stimme. 

6)  eine  krankbeit,  ein  fibel  bekommen:  sie  bekam  zahn- 
web, kopfweb,  den  husten,  schnupfen,  das  fieber,  die  gicbt; 
mit  dem  anfange  des  achten  jahres  bekam  ich  einen  blut- 
sturz.  jGOthe  19,  265;  er  bekam  schlimme  äugen;  bekam 
schon  früh  graues  haar;  dasz  sie  von  der  bank  fallen  und 
eine  rote  nas  bekommen,  bienenk  89';  von  dem  hieb  be- 
kommt er  krumme  finger ;  seine  gesundheit  wieder  bekonmien. 

e)  schlSge,  prOgel,  ohrfeige,  die  rathe,  sein  theil  bekom- 
men ;  einen  verweis,  eine  rüge,  nase,  harte  strafe ;  er  bekommt 
schon  einmal  seinen  lohn  daHir ;  man  sagt,  er  bekomme  gehl 
dafür;  zank,  streit,  krieg  mit  einem  bekommen;  erlasa,  nach- 
lasz  bekommen ;  vollkommenen  ablasz  bekommen,  bienenk.  48*; 
und  kanst  nit  mee  sölicbe  freuntschaft  mit  im  bekomen.  Kbi- 
SBRSB.  Sünden  des  munds  37';  sind  frölicb  das  sie  das  grab 
bekomen  (ins  grab  k.)  Hiob  8,22;  grosze  mühe  bekommen; 
ruhe  bekommen  (gewinnen),  auch  bloss  es:  er  bats  gehörig 
bekommen,  bekonmits  schon  noch. 

d)  speise,  wein,  trank,  es  heiszt  aber  lieber  zu  essen,  zu 
trinken  bekommen,  wie  da  kann  man  etwas  zu  sehen,  zu 
huren  bekommen,  räum,  luft  bekommen,  endlich  habe  ich 
einmal  luft  bekommen ;  der  ajOTect,  der  im  tiefsten  gründe  des 
herzens  ruhte,  war  auf  einmal  losgebrochen,  wie  eine  Oamme, 
welche  luft  bekömmt  GOthe  19,  282 ; 

was  einmal  lul\  bekompi,  das  gibt  auf  keinen  rat, 
und  kehrt  nicht  wieder  umb.    Opitz  1,  64; 

der  schuh,  der  strumpf  hat  ein  loch  bekommen;  die  mauer 

bekommt  anen  risz.    die  fran  bekommt  morgen  eine  neue 

magd.    ick  bekomme  noch  tehn  thaler;  er  kann  nichts  von 

ihm  bekommen. 

e)  wir  werden  beute  scbOnet  weiter,  regen,  scfanee,  ein 
gewitter  bekommen  ■■  es  wird  geben;  bei  diesem  wir!  ist 
guter  wein  bu  bekonmieH  «■  gibt  es  guten  wein ;  bei  dir  be- 
komme ich  rechten  trost;  wer  from  ist,  der  bekompt  trost 
vom  herm.  spr,  Sal,  12,  2.  einen  brief  bekommen,  ich  be- 
kam keine  antwort  er  bekommt  einen  titel,  einen  namen, 
groszen  namen;  das  kind  bekam  zu  namen  Johann. 

/)  einen  bekommen,  fangen,  erwischen,  einen  gefangen  be- 
kommen} zu  greifen,  zu  packen  bekonunen,  in  die  hSnde, 
in  die  gewalt  bekommen ;  wOrde  einer  auf  einem  icharmfilzel 
oder  sonst  von  feinden  bekommen.  Kirchhof  mtl.  disc.  180; 
wenn  ein  missetbäter  entlaufen  ist,  darnach  wieder  bekom- 
men wird.  Rbottbr  68 ;  ein  wolf  gehet  einsmals  auf  den  raub 
aus  und  bekompt  ein  jung  fUrken.  Lokman  23;  wann  ich 
diese  kerle  auf  meinem  mist  bekäme  (erwischte),  Simpl,  i,  15, 
vgl.  bekommen  4,  begegnen;  zuletzt  haben  ine  (den  sehlüsset 
der  auslegung)  die  lutherische  in  cüe  hSnd  bekommen,  bie- 
nenk, 69*;  fiesz  mir  einen  ziegelofen  machen  und  bekam  (über- 
kan^  einen  kerl,  der  mir  brennete  Schdppids  119;  ich  wil 
ein  paar  gute  fi^unde  bekommen,  die  sollen  ihn  zwischen 
die  sporn  nehmen.  796; 

hört  |uDgfrau,  was  gebt  ihr  mir  sn  lohn, 

dasf  ich  eueh  bekam  diseo  mann!    Ateb«  160^. 

g)  bekommen  mit  adjeäiven  als  praedicat :  einen  lieb,  satt, 
loa,  frei  bekommen:  er  bekam  (gewann)  das  mildeben  Ueb; 
der  vater  beginnet  ihn  je  UUiger  je  lieber  na  bekommoi. 
pers,  rosenth,  1,  4;  ich  hatte  das  reisen  satt  bekoBBea;  tr 
ktAa  Dicht  aalt  bekommeo;  einem  brav  aalt  Ute  rnkm^ 
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damit  er  satt'  keUbne.  Irry.  der  liehe  SSO,  was  feieder  am  be- 
kommen BB  werden  mahnt;  ich  kann  den  nagel  nidK  loa  be- 
konunen,  das  hoU  nicht  Uetn.  mit  partic  ans^esaUt,  er- 
setzt, vergütet  bekonmuen. 

h)  bekommen  nü  parükeln:  etwas  weg  bekommen  {aktes 
inne  werden)^  heraus,  wieder,  znrück  bekommen;  ich  kann 
die  Stiefel  nicht  an  eder  ab,  den  hat  nicht  anf  bekoauaen ; 
um  den  grad  der  salzigkeit  des  meerwassera  beraoa  zu  be- 
kommen. Kant  9, 13. 

In  allen  fällen  von  a — h  darf  dies  bekommen  üuek  dstnk 
kriegen  vertreten  werden,  was  nur  gemeiner  klingt»  m  dam 
fällen  e,  d  durch  das  vornehmere  erhallen,  eapfitfigeD,  in  den 
fällen  a,  c,  d  und  g  einigemal  durch  gewinnen,  wmm  etmns 
gutes  gemeint  wird. 

BEKOMMENUCH,  commodus,  aptus,  nach  dar  driUm  he- 
deutung  von  bekommen,  dem  heutigen  bequem  entspraektmä, 
wai  man  sehe:  dahin  entbot  uns  priester  Johan  alje  bcbniD- 
menliche  half,  streitbare  kriegslent...  zu  leihen.  Fbaicbi 
236'.    ahd,  piquemanllh. 

BEKÖMMLICH,  BEKÖMMUCH,  dasselbe,  bequemlieh : 
wie  die  päpst  vorzeiten  die  zween  markstein  auf  inen  be- 
kOmliche  weis  geruckt  haben.  bienenLiülf;  solches  bekömm- 
licher auszuführen.  Garg.  .172* ;  allerlei  nötige  bekOaunlkbe 
waren.  245*;  es  ist  kein  bekOmlicher  weg  die  weit  la  trib«- 
lieren,  als  oft  gertthrte  himmelsUrmea.  grosxm,  U;  safiraa, 
weid,  röte,  hanf,  wo  anders  solche  atflck  nicht  bekOmmlicber 
in  freiem  feld  gebawet  werden.  Sbbiz  2.  f  oa  der  nhd,  Iramtitiw' 
badeutung  des  bekommene  scheint  kein  adj,  bekonmikh  in 
sinne  von  trhaUbar,  erlangbar  gebrduehUeh,  doch  geraäe  giH 
Maalbb  56'  'bekömmlich  parabilis,  das  man  wol  haben  wnd 
überkommen  mag%* 

BEKÖMMLICHKEIT,  f.  aptiludo,  commoditas:  aema  meb- 
loches,  lichtes  und  luftes  bekOmlichkeit  Garg,  64";  w>m  inOic- 
mutigen  stifthaus,  seiner  bekOmlichkeit  380*.  t .  beqaemBdikeit 

BEKÖMBIERN,  was  bekfinmiem,  nnL  bekomxDeren:  aber 
wer  mit  den  aachen  sich  bekOmert  und  denket  Mch  cineai 
andern  leben,  der  vrird  sie  (PauUu  worie)  wol  Caasen  mnd 
verstehen.  Ldtbbb  6,  268';  dammb  wollet  euch  tüetin  nkbt 
bekomren.  br.  5^  10. 

BEKOPFSCHUTTELN,  eapul  quassando  intpicere,  s.  aham 
beachaelsncken. 

BEKOBALLEN,  coralliis  eMmare:  daa  kind  beewalko,  be- 
muschelen.  Garg.  67*. 

BEKOBBEN,  repudiaret  ein  bekoibter  ft«er.  HnnLf^.M, 
180;  klag  eines  bekOrbten  fineiers.  seihertreiher  HW  t.  S5f. 

BEKOBEN,  tenUsre,  ahd,  pichorfta  (GaArr  4,  ttl),  mhi.  be- 
kom,  mnl,  bekoren:  o  vater,  daa  ist  gewia  ein  anfechMng 
über  mich  verbeagt,  bilf^  das  sie  nnch  nicht  verlllre  tmd  be- 
kOre.  Ldtbbb  1, 86*.  hatte  ausser  g^aueh,  so  gut  u  mke» 
versuchen  beetthen  könnte. 

BEKORKEN,  obturare  lagenam,  tustopfen, 

BEKÖRPEBT,  corpulenlus,  beleibt:  selten  bleibt  man  obne 
bauptflüsse,  wenn  man  bekOrpert  ist  Hippel  8, 179. 

BERORUNG,  /.  tentatio,  mhd,  bekorunge:  wenn  daf  wtet- 
lin  Versuchung  oder  bekOrung  nicht  so  gemein  were,  atflnd 
es  viel  basz  und  were  klerlicher  zu  sagen  also  *and  nicht 
füre  uns  in  anfechtungen.'  Ldtheb  1,  86* ;  die  Versuchung  aber, 
oder,  wie  es  unsere  Sachsen  von  altersher  nennen,  bekornnge 
ist  dreierlei.  4,  420';  bedeut  tentatio  ein  bekOmns,  ein  Ver- 
suchung. Thdrnbisseb  magna  alch,  2,41;  berr  vogt,  ihr  sollet 
das  gericht  behegen,  allen  uberbracht,  sdieltwort,  bekorung 
des  gerichts  und  alles  was  das  schwachen  mag  verbieten. 
weisth.  1,  619. 

BEKOSELN,  maeulare.  Herisch27L  s.  beknuseln. 

BEKOSTEN,  alere,  nutrire:  sollen  euch  kOng,  füntcn  ODd 
herm  bekosten.  H.  Sachs  1, 349' ; 

da  sie  se  wol  bekösiei 

die  Teutscheo,  meine  zucht, 

und  sich  so  feu  gemästet,    friedens  wehklage. 

BEKÖSTIGEN,  dasselbe  und  übUeher,  nnL  beköstigen:  er 
wird  vom  Staate  beköstiget;  läszt  sidi  beköstigen.  Felsenb, 
2,  482;  aber  weil  du  didb  auszerhalb  bdiOstigeat,  fo  gebOrt 
uns  wiedereratattung  zu  tbon.  Agricola  eap.  TS. 

BEKÖSTIGUNG,  f  alimonia:  die  scbwlrmerei,  die  rieb  im 
schatten  einer  nnbeecbllfUgten  einsamkeit  mit  BimafichgeiBÖ- 
gen  fantomen  nnd  gefOhlen  nAhrt,  laszt  sich  frdlicii  an  einer 
80  frogalen  bekOstigung  nicht  genügen.  WiiLAimS,Mt 

BEKÖTHENi  kto  abUnm,  kothig  machenf  dm 
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MÜbigeir  4oMer  Bau  ist  movim  and  die  ireg^  bdtOttet.  Pa- 

BEKOTHIGEN,  nuuftihre:  eHi  Temicltet  gtemfit  istt  mit 
•Hffin  sfindUBWtal  bekotUget  Mbm,  ton  9.  Ci»  3^  3. 

BEROTZEN,  eonvomere,  besp^et^r  di«  Mch  bekbfiüett,  ^ 
OHMiieft  woHea  iaen  d&t  äugen  Hit  o^  sie  s^htd  iüen  ri^ 
bachen.  Kzissbsb.  j^ml/.  ttwe  M^ 

BSftfi4fifiELN,  df^filit  /WeMt,  penmdeeter 

fleugfB,  seUwettero,  tauft  beknU^belt 

un»  hüft  und  bnist, 
wie  hold  ibr  xuckt  und  rabbelt 

vor  seeleolust.    Voss  4, 122. 

BEKRÄFTIGEN, /Irmart,  6on/lmMfe,iwii*  bekracbtigea :  bekref- 
tiget  er  alle  seine  gelübd  und  verbandniv.  4  Mos.  SO,  15 ;  so  b»- 
kreftige  nu  berr  gott  das  wort  fn  ewfgkeit  i  Satiu  7,  25 ;  auf  das 
er  sein  wort  bekrefliget.  1  kOn:  12, 15 ;  und  bekreftiget  im  das 
königreicb.  tkön,  15,  19;  und  Salomo  ward  in  seinem  reich 
bekreftiget.  2  chnm.  U  ^l  bestetSgft  und  bekreftiget.  12,  i ;'  die  be- 
bende* knie  bastu  bekiieftiget  Hioh  4,4;  bekreftiget  dht^  i^Dtt 
dafcb  nuCfolgeDde  zeiobeni  itarc,  16, 20;  und  ab^i*  einetretfe  be- 
kreftigeta  eine  andere;  iMt.  22, 69 ;  diesem brfeilein stärket  undbe^ 
kritfUget'  {kfäfügijf  die>  knttken.  TirBBiMuttMHr.  r.  490;  dar  diir 
h.  vatter  der  bapst  macht  hat,  seins  gefa!lens  newe  rdigionen 
und  re^  der  TollkomnKenh^t  an  stellen  und  zu-  bekrftftigfei): 
bienmt  28*;  die  aritnisch  ketEefiei  durch  ihre  decretien  be^ 
kreftiget  haben.  41*;  fOr  warhaft-  bekrefligeol.  Gary:  78*;'  weit 
auch  alsdan  das  rit  ermfledet  geblilet'  einseht,  gclmert  uhd 
bekreftiget'  wird.  TBOimRssBB  proft.  d^^f^.45^  dlsefs  iAtd  £e 
Tastcborti  eterken  und  bekreftlgen.  in%  ititk.  «o ;  htHb  er  {gott) 
euch  durch  beständige  glQckseligkeit  in  diesem  hochmütigen 
wesen  bekräftiget  WbiskU.  ievfeioa;  die  Jungfer  bekräftigte 
sich  nochmals  {in  der  lurelu^f  besehlost  mit  einem  stoszge- 
betchen  und  stund  auf  nacher  hause  zu  gebn.  maulafft  173 ; 
tnno  805  Heszen  sich  einige  H\innen'  durch  Carolum  neue 
sitze  anweisen,  auch  ihre  cbane  oder  fdrslen  von  ihm  bekräf- 
tigen. IBabn  1, 48 ;  allein  diese  aomerkung  bekräftigte  ibn  nur 
in  sehien  gedenken.  WieLANo  1,106;  eine  deutsche  akademie 
mit  ihrem  ansehen  und  ihrei'  unterstQtzuDg  zu  bekiüfUgen. 
HBBDta  18, 2U ;  meine  bntanischen  grillen  bekräftigen  sich  an 
allem  dieMH.  G0tbe27,  283; 

delo  treues  beer,  bis  jetzt'  itn  inneren  bescbäftifft, 
»eons  an  der  grenze  dich  und  deinen  thron  bekrMUgt. 

41,288; 

et  scheint'  sich-  nnscr  beruf  zu  abenteuern  mehr  zu  bdorä^ 
tigen.  an  ff^  vom  SUin  1^754.  mit  einem  eide  bekräftigen. 

BEKRÄFTIGUNG,/,  ftmatio:  umb  mehrer  bekreftigung  der- 
selben. (/I'tfundidka/I).  Kucanorifefidtiiim.  88*; 

ihr  biet  da 
bekrfiftigung,  so  wftho  iebfiugewinkt.    BDfteBal48^ 

BEKRA<IBN,  ItMfto'  <x>llaH  ii^airuere:  ein  pürptirbekragter 
mantel.  Siegfi*.  von  Undenbi 

BEKRÄHEN,  etmtandb'  ftunHaU:  der  ba^  fleng  an  stolz 
seinen  sieg  zu  beferäben.  Lokman  ßib,  dh. 

BEKRALLEN,  im^tüis  latdere:  ein  land,  das  kein  unthier 
bekrallet  NieolMS  leben  Htm  G^iingi  s*  164. 

BEKRAMPEN,  retinacuHi  firmare:  wenn  ihr  ein  schif  bauet, 
so  haut  ihr  der  eiche  die  äste  ab,  sägt  und  zimmert  und 
hobelt  ao  ihr,  biegt*  die  bohlen  mit  kraft,  bekrampt  und  be- 
nagelt sie  von  allen  seilen.  LicRTtriBBRO  6,  100.  im  wasser- 
bäu  heiiU  bekrampen  lockeres  ufer  durch  Strauchwerk  festigen. 

BEKRÄNKEN,.  tfi/lniMr«,  debilttare,  violate,  kränken,  sekwd- 
ehen,  ärgern,  mkd,  bekrenken :'  also  das  wir  den  maier,  der  uf 
demselben  bove  sitzet  und  in  bäwet  niemer  geirren  niich  be- 
krenken inn  an  kainen  refaten,  die  in  den  selben  hof  von  alter 
horent  monnm.  xolL  n*  250  a*  1813;  das  ir  gesieht  von  dem 
glast  der  siinnen  iiitibekrenkt  werde.  KsisEass.  anheb,  mensch  C; 

wammb  sind  Ir  nun  sftilichs  denken 

und  ftwer  hera  ddiMtt  bekrenken.    trag,  M.  04;     . 

man  fikrt  in  ans,  man  woli  in  henkn, 
üas  was  sein  mutter  sehr  bekrenken. 

trag,  von  Hell.  Nümb.  1548.  E4; 

def  neb  thet  er  sich*  hart  bekrenken.    Q,  Sachs  I^  168*; 

dlinriit  du  nur  diin  leib  b'ekrenkest, 
deMiberflnei  ist  afhnal  schad.    II.  2,  50*; 

desselbefi  leb  mteb  hart  bekrenk.    III.  1, 87* ; 

nüd  di^  'jnngfMW  so  bert  bek^nket    Itt.  %  80* ; 

schaut,  wie  tbut^i«  eueh  jetzt  bekrenken.    III.  3, 6*; 

was  letzr  du  dich  den  geh  bekrenken.   ül,  3;  10; 

mich  tb«  mein  unfikl  stets  bekrenken.   IV.  2, 23*; 
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kein  sorg  bekrenkt  ir  hera  noch  nie.    OtobUhM  II  9r 

ir  sobOne  mein  JtmgiM'  bent'  bekreott    Mbt^,  tt'.  t.  ^; 

das  mich  ao  hoch,  alle  stand  und  noch 
mit  schmenen  tbut  bekrenken.  a.  72 ; 

so  sind  sie  doch  als  IdralUt  alä  tor  und  virerdeb  äocÜ  viel  fe- 
ster bekränket  und  verde^et  PAHicELSuscAir.  <eftr.  170*; 

ich  mich  oflokair  daromb  bekrenk.    Amia  323*; 

was  wdU  wir  od*  lang  bekrenken  1   Aniia  faetn.  sp,  Wf; 

Mt,  der  ein  «eHdge'  seit 

die  armen  mag  beidUiken.   WiCuBaLin  33 ; 

wie  lang,  o  höchster  berr,  wie  lang 
soll  sicn  mein  heri  liekrinkenf   46; 

last  sich  dein  ben  nicht  mehr  bekrftnken.    352; 

diesemnacbi  möchte  k(Hiig  Teutoboch  lieber  iiji  Italien  seine 
bluufreunde  ans  der'  (^enstterkeit  erlösen«  ale  sie  mit  un- 
gerechtem einüslt  bekränken*  Lobbimt.  Asm,  t,  802.  epäler 
veraltend  Und  dufe^  ektfkchm  kränken  vertr^en: 

BEKRÄNKUNG,  f.  laesio^  vhhtio;  kränkung:  er  entseUte 
sich  vor  Vlolirntens  bekf^kung,  Wie  vof  seinem  grOszten  un- 
gMlek.  pol,  eol,  289. 

BEKRÄNZEN,   rnüe  redimere,  ml,  bekraneen,  nndii  Buon- 

lUBs  anistMtm^  tm potterei.  Witimb,  1665  s.  47  iutM  ^onOftn 

etngefwtrip 

bekrinst  mit  laub  den  lieben,  vollen  bieofaer 
und  trinkt  ihn  fröhlich  leer!    Claooios; 

haus  vom  glücke  bekrftnst.    Räcij(aT278; 
{ßestime}  Akren  das  bekrdnste  jähr.    Schillcs  80*; 
das   portal   der  hole  ist  oben  mit  herabhangenden  bäumen 
und  gesträuchen  bekränat  Goanref  8,194';  sich>  innerlich  prei- 
sen und  bekränzen.  L  Padl  Tit,  1, 122. 

BEKRATZ^N,  rädere,  ärcumradere,  reprehendere :  die  wand 
bekratzen;  nachdem  als  der  berr  dise  ding  bat  geredt,  sie 
gestraft  und  bekratzet  hat  von  irem  Unglauben.  KBisBasa. 
post,  3, 23.  • 

BEKRAUTEN,  secare  olera,  das  feld  bekrauten,  gebildet 
wie  begrasen  3,  depascere, 

BEKRÄUTERN,  herbis  vesliri: 

dann  berekrOmmen  durchspäfat  und  grünbekrfioierte  th&ler. 

Voss  Od,  4, 337. 

BEKREIDEN,  1)  creta  obducere:  bekreidete  kolen  und  ver- 
zuckerte würmsamen.  Gorg,  263\  2)  fueare  mtltum,  schmin- 
ken: eschermitwochisch  berämen,  veitieiden,  bemsaen  und 
bekreiden.  Garg,  51* ; 

die  üingrem, 
die  mit  schminke  sich  verpurpern  und  bekreiden, 
die  wollen  ihre  brüst  mit  männern  gerne  kleiden, 

LoGAO  1, 5, 32 ; 

auf  die  bekreidete  Luoidam.   3, 1,  21. 

BEKREISEN,  ctrctimtre^  umgreifen .•  fiette  ochsen  haben 
mich  umbkreiset  Hbnisch  271;  die  Jäger  bekreisen  das  ge- 
hölz. 

BEKREISHSN,  deflere,  deplorare,  beweinen: 

die  weil  die  füll  and  uberflusz 

der  reich  gar  oft  bekreisteo  musi.    H.  Sachs  I,  387* ; 

nur  ist  schedlich  der  uberflusz, 

den  man  hernach  bekreisten  musi.    IV.  3,  95\ 

I.  kreisten,  stöhnen,  zumal  von  fronen  in  kindesnoth, 

BEKBEULEN,  ungulis  instruere,  beklauen,  kreul  ist  das 
ahd.  cbrou#iI  fusäna,  fasünula,  ungula  (Giatf  4,  585)':  be- 
kreulte  und  wt)l  verzänte  teufet.  AvttKR  proc.  2,  2.  das  heu- 
tige' bekrelen,  krdtien  kann  darauf  hingeleitet  werden,  wo  es 
nicht  bekrallen,  bekrellen  isL 

BEKREUZEN,  crucc  sigfiare:  das  gesiebt,  die  stime,  brüst 
bekreuzen;  sich  bekreuzf^n,  «;ffon  gefähr  oder  sehreekhapes 
naht,  sich  abergläubisch  mit  dem  seichen  des  kreuses  schütken ; 
dator  musz  man  sich  bekreuzen  und  segnen,  dem  ausweichen, 

BEKREUZIGEN;  dasselbe,  ein  haus  bekretizigen,  das  kr'eus 
auf  UM  ausstedien,  recktsalt.  132.  133. 

BEKRIECHEN,  ttrepere;  ärcumrepere,  gilt  von  insecten: 

so  wird  die  gelbe  frucbt  von  kefem  schon  bekrochen. 

LoHSNST.  Hyac.  66 ;        * 

steh  anf,  und  laez  uns  gehen,   d^mf  sie  werdeif  dich  bekrie- 
cbfen  die  ameisetl.  Lkssiuc  lO,  26*3 ;  schmerzen  bekrachen  und 

I  timwicketten  ihn   bis  ans  heft.  Kampan,  9\   sie  stiesk   den 
ztfrOekkriethenden,   nnt  krebsscheren   umhergreifenden    arg- 

Iwohn  vreit^von  sich,    um  sich  zu  entsttndigen  und  das  Won 

!  ihm  bekroehene  hefz  zu  reinigen  u.  sJ  w.   heinil,  klagklied 

I  27.   f^l.  nnl.  bekruipen. 

BEKRIEGEN,  in  doppeltem  sinn, 

90* 
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1)  arma  movere  contra  aliquem^  debellare,"  nnL  bekrijgen: 
du  solt  dio  Moabiter  nicht  beleidigen  noch  bekriegen.  5  Mot, 

ein  solch  wild  Tewr  beu  sie  durehgaogeo, 
bekrift,  gewonoeo  und  geraogeo.    frokekm,  1,  t,  8; 

an  welchem  Strand 
bekriegt  dein  flr&her  math  des  waldes  uogeheaert 

6ottir2,U; 

irrthOmer  und  misbrihiche  bekriegen.  8,  eO;  wie  die  meisten 
schallehrer  glaobt  er  solange  die  feinste  lebensart  tu  haben, 
als  er  sie  doderte  und  die  gröbste  bekriegte.  J.  Paul  TU,  1, 
106;  seine  bescheidenheit  bekriegte  vergeblich  ihre  demuth. 
3, 13. 

2)  impetrare,  obtinere,  bdtotnmen: 

so  suocheod  nit  den  schoAden  gwfoo, 

das  ir  bekriegend  grossen  sold.    trtg,J6k,  Dl; 

das  (Midi  ist  der  art,  das  (diu9  M)  alls  bekriegt 
so  schwer,  das  alles  Qberwiegt.    Walduji.  r.  K8*; 

Tbersites  bog  sich  hin  and  her 

bekriegt  ein  grosse  stramen  blutig.    Sptia«  Ü.  28^; 

das  meerkalb  friszt  alles  so  es  bekriegen  mag.  FoaEi  fisekb, 
102*.    dafStr  wird  aber  heute  kriegen  gesagt. 

BEKRITTELN,  carpere,  teUieare:  das  Tortrefliche  sollte 
durchaus  nicht  bekrittelt  noch  besprochen,  sondern  genossen 
und  andächtig  im  stillen  bedacht  werden.  GOtib  an  Zelter 
533.   f.  kritteln. 

BEKRITTLER,  m.  iniquut  eentor. 

BEKRITZELN,  male  seribendo  paginam,  parietem  implere: 

doch  seit  ich  euch  mit  meinen  meisterpinseln 
bekrittelt  habe,  seid  ir  umgeschaffen.  .Platim  212*. 

BEKRÖNEN,  eoronare,  omare,  nnL  bekroonen, 

1)  coronam,  tertum  capiti  imponere:  dieweil  es  eine  zu 
ril  schlechte,  geringfügige  sach  war,  .eure  bemitrierte,  be- 
krönte, geweihete  und  gesalbte  hSupter  darüber  zu  zerbre- 
chen. 6tenenA;.  7*;  * 

grünet  doch,  die  schlAfe  tu  bekrönen 
uns  der  rebe  munu-es  laub.    Scbillik  52* ; 

lanff  lebe  meine  königliche  frau, 

und  glAok  und  rahm  Bekröne  ihre  stirn.    419*; 

ein  Stern  —  welch  liebes  haupt  bekrönt,  beleuchtet  er? 

GöTHi  40,  388. 

2)  itereA,  schmüeken,  weihen:  seine  gottesfiircht  war  wie 
das  feineste  gold,  damit  sdne  andre  qualitaten  herlich  be- 
krönet worden.  Beandts  Taubmann  66 ; 

■wart  Ist  auch  hier  geschehen, 
dasi  dein  bekrönter  kiel  ron  laoter  todten  schreibt,   . 
doch  hast  du  ihren  sarg  so  angenehm  jrexieret, 
dass  anmut,  flreod  und  lust  dem  leser  übrig  bleibt. 

PailDK.  TON  DiRSCIAD  ; 

wird  mit  lauter  glOek  bekrönt.    Gir(iTi31; 

kein  unbiegsamer  stols  bekrönt  mich  in  gedenken. 

J.  E.  ScHiieii.  1,229; 

dort  schwebt  leise  bewegt  und  bekrönt  mit  flüssigem  Schimmer 
eine  sanftere  sonne.    Klopstocx  Meu.  1,  624 ; 

die  heilige  Jugend  mit  (h>mmer  Unschuld  bekrönen.    3, 311 ; 

den  er  mit  so  rlel  gnade  der  blmmel  bekrönt    11, 930 ; 

wo  noch  in  so  mancher  weide 

dein  bekrönter  name  steht.    Gökingi  1, 49 ; 

so  viel  jähre  mit  rah  und  reinen  ft>eaden  bekrönet    Göi ; 

mit  Steg  bekrönt  giengs  nun  zur  rückreise.  GötbeIO,  189;  nach 
einem  wftldchen,  das  ganz  nah  eine  erderfaöhung  bekrönte. 
25,356;  ein  mit  einem  thatenreichen  immer  noch  blühenden 
alter  bekrönter  mann.   KAirr3,40L 

BEKRÖPFEN,  sich,  wae  sich  auikröpfen,  einen  kröpf  fret" 
sen,  essen:  sich  ingeheim  zu  fUllen  und  zu  bekröpfen  {PluL 
ifininXaad'ai),  Fiscbart  e^.  19 ;  welche  terlobt  haben  zu  fa- 
sten, mögen  durch  meine  dispensierung  sich  bekröpfen  (peu- 
vent  bien  repaistre  par  mon  ottroy  et  dispense).  grossm,li; 
Ponocrates  zeigt  im  etwan  an,  dau  er  nicht  sobald  vom  bett 
sich  bekröpfen  solt,  eh  er  zuvor  eine  ubung  vorgehabt  het 
Gor^.  160* ;  demnach  ich  mich  zimlich  bekröpft  hatte.  SimpU 
1, 177.       * 

BEKRÖSEN,  erispare:  dickbekröste  fransen,  didU  gdtrauste, 
Garg,  282'.  von  kraus  scheint  krause  collare  sinuosum  und 
gekröse  l^raiaes,  gewundnes  eingeweide  hergeleitet,  und  bekrö- 
sen  wird  auf  gewundne  fransen  oder  spitzen  wie  auf  locken 
angewandt,    nnl,  kroezen,  gekroest  haar,  gelocktes  haar, 

BEKRÜTEN,  curare,  vexare,  sollicilum  esse,  nnL  bekroe- 
den:  ich  belolitte  mich  der  liaushaltung  nicht  vil,  de 
oeconomia  non  mullum  sum  sollicilus.  Hbriscb  271;  so  nun 
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die  von  Bibrach  mir  in  solchem  nicht  heUen  noch  fich  dt- 
mit  beladen  wollen,  und  geben  die  antwort,  si  beknidea 
sich  nichts,  was  ich  mit  den  testamentariis  zn  handlen  bei». 
Chmsls  MaximiL  s,  431 ;  ich  wolle  nch  anders  nit  als  lele 
darumbe  bekrot  hau.  Haltaus  128. 

BEKÜMMERLICH,  soUicitudinem  afferenss  bekOmmerliche, 
betrübte  zeitung.   Schweinicben  1, 280. 

BEKÜMMERN,  aegrüudine,  solUcUudine  affieere,  ffCMr^  cm 
verbreitetes,  aber  undeutsches,  dem  /tani,  encombrer,  froe. 
encombrar,  iL  ingombrare  nachgebildites,  also  auf  laL  cumo- 
lare  surückgehendes  wort;  mnL  becommeren,  nnL  bekomrae- 
ren;  mhd,  bekumbem: 

egn  betwano  mtn  gemfl^te 
und  bekumbert  minen  Itp 
nie  aö  söre  magt  noch  wlp.    /if.346( 

unde  swftre  4ne  den  tot 
bekumberten  si  in  söre.    5367. 

nhd,  1)  einen  bekümmern,  qudten,  plagen,  beidstigen :  winnsb 
bekümmerstu  deinen  knecht?  4  Jfos.  U,  U;  denn  ich  vriJ  ^ 
müden  seien  erquicken  und  die  bekümerten  seien  settigeiL  Jer, 
31,25;  was  bekümert  ir  das  weih?  Matth,  26,10;  langet  pre- 
digen bekümmert  und  beleidiget  den  prediger  und  dM  z&o- 
send  Volk.  K£iS£a8B.  pa/emoi/er  N3;  bürgen  wird  ich  ück 
keinen  gen  (geben),  dan  ich  wil  niemantz  drum  btkümen». 
Tflo.  PtATsa  96;  diese  fobel  weiset,  umb  Üppigkeit  die  obetn 
nit  zu  bekümmern.  Stbirböwbu  Ksop  (1487)  69;  die  Nor!- 
manni,  die  Galliam  hart  bekümmert  haben.  Fbari  weUb.  28^; 
und  haben  sie  mit  krieg  hart  bekflnmiert  116';  beat  bekttm- 
mert  er  mit  neidischen  worten  einen  bmdir.  Kiacmorweirf 
«■«.224'; 

denn  ewigfcelt  bekümmert  He  gesehöpfh 
nicht  halb  so  sehr  als  ein  veriegersoomaus. 

GÖKUiaK  2, 127 1 

bekümmert  mich  des  Moskowiters  sache  I 

du  bist  es,  deine  gröat  und  herlichkeit    Scaitua  667. 

2)  sich  bekümmern,  sich  quälen,  sorgen,  mühen,  fMthir  moek 
mit  gen,  der  saAe,  dann  mit  den  praep,  um,  ob,  mit:  i»4  und» 
die  eselinnen  bekümmere  dich  itzt  nicht,  sie  sind  gefandea. 
1  Sooi.  9, 20 ;  als  aber  Petrus  sich  in  un  selbst  bekümrete.  npotL 
gesch,  10,  17 ;  und  sonderlich  haben  sie  sich  bekümmert  mit 
der  veter  gehurt,  welche  im  buch  der  chronica  verzelet  wer- 
den. LunBR  2,  492\  die  werk,  damit  er  skh  bckttanmerL 
3,  25;  doch  lasz  ich  solchs  denen,  die  lust  haben,  sich  da- 
mit zu  bekümmern.  3,  492;  da  bekümmert  sie  sich  nit  tot. 
4,33*;  da  musz  sich  Mose  mit  bekOmmem.  4, 112^;  mit  aol- 
chen Worten  und  gedenken,  liebe  mntter,  lasset  sich  ewer 
hen  bekümmern  und  sonst  mit  nichte.  5,  329^  so  sol  et 
sich  nit  damit  bekümmern  und  skh  ander  ding  ann^tpf^ 
KusiiSB.  Sünden  d.  m,  19*;  ich  wolt,  das  ich  weisz  wa  wer 
(irgendwo  wäre),  solt  ich  mich  erst  mit  dem  gankelwerk  be- 
kümmern. 36*;  ieglichen  menschen,  der  sich  mit  meenagen 
(neuigkeiten)  bekümert  7a';  dann  er  bekflmert  skh  on  nn- 
derlasz  mit  himelischen,  ewigen  dingen.  86'; 

oft  von  dem  rechten  wege  straueht, 
wiewol  sich  stets  der  kuost  bekümmert 

WALBulSscf)4,76; 

mit  ineoapiegel  hau  ich  mich  nit  bekflmem  wollen.  Euknsp, 

eap,  27,  U  den  späteren  drucken:  und  haben  wir  uns  am  E. 

nicht  so  viel  zu  bekümmern;  und  bekümmert  sieh  nit  Gut 

mit  groszen  regimenten.  AcaicoLA  spr.  176';  Augustus  hat  sich 

ob  diser  niderlag  hoch  bekümmert   Rbiszttii  Jer,  2, 79* ;  und 

wollen   uns  mit  dem  unnützen  geschwitz  der  gOtterisehen 

knechten  uns  nicht  bekümmern  lassen.  Pabacilsos  1,  809^; 

wir  wollen  uns  nit  des  bekümmern,   das   ingewoifen   wird, 

und  sich  selbst  wider  hinaus  treibt   1, 17*;  dann  aolt  maus 

inen  nit  vergeben,  sie  würden  sich  zu  tod  dnim  bekOniinerB. 

bienenk,  113'; 

ich  will  mich  tun  ein  kleld 
bekümmern.  GaiFBios  1, 68; 

sich  von  etwas  bekümmern,  pers,  reiseb.  97;  mit  sdmipo»- 
sen  sich  nicht  viel  zu  bekümmern  pflegen.  SimpL  1,  3;  Ln- 
there,  du  hast  keine  vocation  solche  dinge  zu  tractieren  (iUsof 
fu  übersetsen),  warumb  bekümmerstu  dich  nit  viel  mehr,  irie 
es  jetzt  zu  Augspnrg  hergehe?  Scnomus  843;  so  riel  ist  wol 
gewis,  dasz  nie  leicht  ein  schlechter  menseh  aich  vkJ  am 
religion  bekümmern  vrird.   Lichtui bbrc  1, 92. 

3)  bekümmert  sein,  tu  kummer,  sorgen  sein:  denn  er  war  be- 
kümmert um  Darid.  1  Sam,  20, 34;  und  obgleich  derpfiiCdanm 
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seUicf  ttod  triomte,  und  mit  seiner  mesz  iiidit  vil  bekam* 
mtft  were,  dauiocb  wissen  sie  ryt  darzu.  bienetik,  8d*;  und 
ttso  in  anderen  ständen  und  handwerken  seind  andere  hei« 
h^en  bekümmert  183*;  da  einmal  die  doctores  fer«amlet 
ond  mit  disem  handel  heftig  bekümmert  waren.  203*;  als 
noA  die  seit  herbei  kam,  dasz  Asars  firaue  gebSren  solte, 
ist  sie  sehr  bekümmert  worden,  pers,  rotenlh.  7,  30;  mnsi 
der  arme  bekümmert  sein,  wo  er  sein  frtthkost  hernehmen 
wil.  ebenda  i 

des  bin  loh  nichl  bekümmert.    Lobinst.  Ibräh^bama  2, 40; 

dannenher  etzliche  fürgeben,  wann  schon    ein  gott  wäre, 

liesze  er  sich  doch  umb  uns  menschen  uübekümmert.  Opitz 

Bugo  GroL  t.  277;   weil   Mercurius   mit  allerhand  staatsge- 

schiften  bekümmert  war.  SimpL  2,  462; 

so  würd  er  nur  für  sich  alleio, 
und  nicht  für  mich  bekümmert  sein. 

GiLLBMT  1,07; 

die  weit  MlftUt  mir  tAglich  besser, 
seit  om  den  lag  und  trug  darin, 
bewohn  er  hütten  oder  schlösset,  ^ 

ich  steht  wie  sonst  bekümmert- bin. 

GdKlNGK  1, 215. 

4)  tmpenünli^,  es  bekümmert  mich,  macht  mir  sorge:  da 
rewet  es  in,  das  er  die  menschen  gemacht  hatte,  und  es  be- 
kfimmert  in  in  seinem  herzen.  iMos.  6, 6;  liesz  sich  es  aber 
ie  ienger  ie  weniger  bekümmern.  Wiciram  rollw.  90;  weisz 
nicht«  wie  sie  sich  gehaben  werden,  bekümmert  mich  auch 
wenig  dämm.   Fischast  ^rosim.  132 ; 

0  was  beliümmerta  den, 

wenn  Philipps  graue  haare  weisz  sich  IBrben  ? 

ScHiLLBa255^; 

was  bekümmerts  dich, 
wenn  du  das  spiel  gewinnest,  wer  es  sahltf   340*. 

s)  bekflmmem  hatte  ehmals  auch  bezug  auf  Sachen,  und  bedeu- 
UU  Qccmpmt,  deHnere,  mpedir.e,  mit  arrest  belegen,  tumal  im  ge- 
ridäsfebroueh,  wovon  Haltaos  128. 129  beispiele  gibt;  als  die  Rö- 
mer den  ganzen'  erdboden  bekümmerten  und  imder  iren  gewalt 
wurfen.  FaAifi  von  heillosigkeit.  76 ;  als  z&  Neopolis  eiosmals 
ein  brannwasser  mit  tödlichen  egeln  bekümmert  [besetzt,  ein- 
genommen) was.  chronica  112*;  begegneten  ihn  zween  statt- 
knecfat,  welche  sprachen,  dasz  der  bürgermeister  in  und  sein 
pfcrd  in  der  statt  arrestieren  und  bekOmroem  liesze.  Kirch- 
hop wenditnm,  75*;  das  haus  wird  von  winden  bekümmert. 
Sgmz  30;'  der  winter  mit  regen  bekümmert.  40.  Bocc.  1,  7* 
keissi  9s:  dasz  in  unserm  trübsal  uns  behülflicheo  zu  ^ein 
gott  zuschicket  drei  züchtige  Jüngling,  die  uns  williglichen 
mit  ihren  diensten,  auch  unser  führer  und  diener  werden 
sein,  dnmmb  wOUen  wir  sie  nicht  verschmeheo.  Nephiie,  die 
eine  fimuw,  in  irem  angesichte  ein  wenig  roth  ward.  *schauwe, 
nie  schon  bist  du  nun',  sprach  Pampinea,  *hette  ich  ein  hot- 
ten, ich  wolle  die  färb  bekümmern*.  Steinböwel  übersetzt 
kier  sehr  fni,  und  von  der  redensart  die  färbe*  bekümmern  f5( 
•tdkis  SWS  originaL  toll  es  sagen:  das  rothwerden  steht  dir 
to  stkikn,  dasx  ich  nach  dem  richter  schicken  und  deine  färbe 
^ertukßem,  tu  besehlag  nehmen  lassen  möchte,  dasz  sie  dir  bliebe? 
to  imu$x  man  sieh  wol  ößer  ausgedriUkt  haben.  Heute  sind  alle 
Ues€^ omBtmdMngen  des  wotts  bekümmern  auf  saclien  auszer 
febrmmeh,  mnd  es  geht  nur  aufpersonen:  das  ganze  haus,  land 
st  bekfimmert,  d.  h,  die  leute  im  haus  und  land, 

Schweden  wnd  Dänen  haben  aus  unserm  bekümmern  ihr  be- 
[ymra,  bekymre  entlehnt. 

BEKÜMMERNIS,  f.  und  n.   sollicUudo,  anxietas:  ich  hatte 

iel  bekllnunemisse  in  meinem  herzen,  aber  deitae  trOstung 

TgetzeCen  meine  seele.  ps.  94, 19 ;  da  es  aber  tag  ward,  ward 

(icbi     ein    kleine    bekümmemis   unter   den  kriegsknechten. 

yposietg,  13, 18 ;  uns  Ton  mancherlei  fragen  und  bekümmemis 

reo  den,    die  der  Martha  viel   zu   schalTen  gaben  ohne  notb. 

«DTWBms  hr,  2,  221 ;  da  kam  der  edelman  in  solche  rewen  und 

usfallen,  dasz  er  sein  lebenlaog  ein  bekümmemus  umb  den 

etrewen  htrad  hat,  schimpf  und  ernst  cap.  288 ;   mit  was  be- 

Qmmenras  ist  ewer  mannlichs  herz  beladen.  Galmy  31;  sol- 

ber  langwerenden  bekümmemus  halben.   Kirchhof  u^endunm. 

4*:   und  bitt  mich  femrer  bekümmemus  zu  überheben.  76^ 

eich  an  sorgen  und  bekümmemis.  Lehmann  56 ;'  also  das  der 

nie    Leo   tag   bekümmemus   stürbe   und  den   leffel  fallen 

ease.    bieMnk,  214*;  allein  sie  traf  Belise  in  herzfressendem 

ekflmmemif.   Wiisg  kl,  leute  142 ; 

aber  es  flössen  in  ihrer  bekümmemis  thrSnen. 

Klopstock  Hess.  10, 299 ; 


ach  ich  4ione,  du  solltest  auch  ihr  in  heiligen  trinmen 
meiner  seele  bekümmemis  «eigen.    Klopstock  werke  1,  35; 

dennoch  empfand  sie  nicht  die  bekümmemis  Penelopeias. 

Voss  Od.  18,  234. 

BEKUNDEN,  testari,  testalum  facere:  er  hat  seine  neigung 
of^  bekundet;  nicht  viel  (von  der  seele)  bekunden  können. 
Hippel  12, 14 ;  das  bekundet  starken  ehrgeiz. 

BEKÜNDIGEN,  dasselbe:  darumb  wil  ich  mit  dieser  mei- 
ner Schrift  jederman  meine-  Unschuld  bekündiget  haben.  Lu- 
TBEB  1,  175*;  das  doctor  Eck  von  Rom  sei  komen,  wird  mir 
durch  viel  tapfer  anzeigung  bekündigt  1,  341*;  wie  ich  acht, 
euer  gnad'  bekündigt  sei.  br.  1,  602 ;  der  den  geist  bat,  der 
nns  beküodiget   2,  162. 

BEKONSTELN,  faclieium  reddere:  wir  werden  in  einem 
künstlichen  zustande  geboren  und  es  ist  durchaus'  leichter, 
diesen  immer  mehr  zu  bekünstelo,  als  zu  dem  einfachen  zu- 
rück zu  kehren.    Götbb  an  Zelter  533. 

BEKORISSEN,  lorica  induere:  behamischt  und  beküriszt 
Garg.  l76^ 

BEKORZEN,  breviare,  breviter  dicete:  Sprichwörter,  zusa- 
meo  tragen  in  etlich  tausent,  in  lustig  höflidt  tentscb  bekürzt, 
beschriben  und  auszgeleget  FsANKSspr.  tHel  1541;  und  damit 
das  ichs  bekürz,  schimpf  und  ernst  cap.  369 ;  damit  icbs  aber 
hekürz.  Galmy  74 ;  und  damit  ichs  bekürz.  238 ;  wie  leicht- 
fertig trachtet  mancher  herr  nach  seiner  underlhanen  gutem 
und  gerechtigkeit,  nimpt  ihnen  und  bekürzet  mit  gewalt  ihre 
gemeinheiten,  brüche,  weiden,  hOlzungen.  Caa.  Andheae  buss- 
posaune  £4.    man  sagt  dafür  heule  abkürzen  und  verkürzen. 

BEKÜSSEN,  exosculari :  pers,  baumg.  1, 1 ;  ScHiRMBas  sing, 
rosen  lied  24 ; 

Mutius  ist  eine  biene  (oben  tp.  1340) ; 

in  dasselbe  bret  verwandeln,  welches  die  liebste  t^Iich  mit 
dem  schneeweiszen  hintertheil  ihres  leibes  zu  bekOssen  pQe- 
get.   Weise  erin.  110. 

BELACHBAR,  ridendus. 

BELÄCHELN,  leniler  ridere,  arridere: 

dich  bat  Homers  und  Maros  geist  belächelt, 
und  selbst  der  geist  des  stürmenden  Piodar. 

ScBUBART  2,  308 ; 

herabgebückt  auf  flüssige  krystallen 

belächelt  sich  die  schöne  Damalis.    Wiiland  10, 127 ; 

neid,  furcht,  Verwünschung  sind  die  traurigen  spiegel,  worin 
sich  die  hobe'it  eines  berschers  belächelt.   Scbiubr  187. 

BELACHEN,  ridere,  arridere,  nnl,  belagchen:  der  da  im 
himel  ist,  wird  sie  belachen  und  gott  wird  ir  spotten.  Lu- 
ther 1, 98* ; 

als  auch  die  lern  so  Sodoma 
Loth  belachten,  kam  bald  darnach 
und  fiel  auf  sie  ein  scbrecklicb  fewr, 
da  ward  ih  bald  das  lachen  thewr. 

Strickbss  sMemmer  1584.  0  3* ; 

wie  Luna,  wann  die  flammen 

in  ihr  sind  rund  beisammen, 

das  flrmament  belacht  (anlaaU).    Opitz  2,  58. 

BELADEN,   belud,   ahd,  pihlatan,   mhd,  beladen,    onerare, 

onus  imponere. 

1)  sinnlich,  beladet  evrr  thiere,  ziehet  hin.  1  Afo5.  45,  17 ; 
zehen  esel  mit  gut  aus  Egypten  beladen.  45,  23;  esel  bela- 
den mit  wein,  drauben,  feigen  und  allerlei  last  NeA.  13, 15 ; 
wenn  der  mandelbawm  blühet  und  die  hewschrecken  beladen 
wird  (tmlg,  impinguabitur  locusta).  pred,  Sal.  12,  5;  niemand 
vnrt  mit  wein  beladen.  Fsani  weltb.  98*;  ein  trüchlein  mit 
ducaten  beladen.  Scruppids762;  knarrende  wagen  schwer  mit 
holz  beladen;  mit  fruchten  beladne  bäume.  Klinger  4,  156; 

aber  Iseffrim  hatte  sie  alle  verachhingen,  er  hatte 

über  noth  sich  beladen,  er  wollte  bersten.    Götui  40, 10. 

vgl.  kombeladen,  pulverbeladen,  steinbeladen. 

2)  abslrael,  in  den  weisthümem  werden  die  schoflen  bela- 
den (mit  dem  urtheil).  l,  471.  3,  748.  750.  751 ;  auf  das  sie  sich 
nicht  mit  missethat  und  schuld  beladen.  3  Mos.  22, 16 ;  die 
krankheiten,  damit  sie  der  herr  beladen  hat  5ifüi.  29,  22; 
komt  her  zu  mir  alle,  die  ir  müheselig  und  beladen  seid. 
Matth.  U,  28 ;  und  er  half  vielen  kranken,  die  mit  mancherlei 
Seuchen  beladen  waren.  Afarc  1, 34;  ir  beladet  die  menschen 
mit  unerträglichen  lasten  und  ir  rüret  sie  nicht  mit  einem 
flnger  an.  Lue.  11,  46;  und  füren  die  weiblein  gefangen,  die 
mit  Sünden  beladen  sind  {goth.  qineinif  afhla|iana  fravaurhtim). 
2  Tim.  3,  6;  ir  entlediget  euch  frerabder  sÜnde,  ir  beladet 
euch  eigner  gerechtigkeit  und  Weisheit.  Lutuer  1,  92^  also 
der  sich  beladet  mit  vil  teglicben  Sünden,  wirt  hindcnnach 
davon  getruckt  in  ewige  verdamnis.    Kbiserss.  Sünden  d.  m. 
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$L*;  abcff  die  ingiirottet  leind  under  das  jocfa  Christi,   das 

seind  <fie  raenscheo,  die  er  bdadtet  mit  kraqkheiten,   armüt 

und  widenrertikeit.   18*;   also   die  menschen,   in  denen  die 

weit  wület,  und  beladen  seint  mit  weltlichea  dingen,  die 

schwatticben  (jschvianken)  alwegen   und  seint  unstet  und  ne- 

ment  dier  ding  nit  war.  70' ;,  so  wil  ich  dannit  {mit  demproUü) 

kainen  fürstea  oder  herren  beschweren  und  beladen,  sunder 

es  gehört  Cur  ain  schrannengericht  Reocbuh  au^ensp.  4^;  so 

wollet  euch  der  mühe  beladen,  cbubc.  Job.  Fbisdb*  bei  Melan^ 

eft(Aofi$,533;  femam  wol,  das  er  mit.  einer  schalJUieit  beladen 

was.  Eulensp,  eap»  62 ;  mein  weih  mit  groazer  kran](heit  be^ 

l^den.  ScRWEiNicHBN  2, 243.  249 ;  dieweil  ich  dicb  mit  solchen 

schmerzen  beUden  sehe.  Coimy.  43;  fernam,  dasc  er  aiohi  der 

berzogin  nichts  beladen  woU.  28ft; 

das  wir  mit  (Saiden  oder  p^in 

nach  diser  teil  beladen  sein.    Schwassuib.  159»  2; 

mein  b«rr  könig;  hat  'sich  beladen 

mi»  maneheoi  gefarfieben  krieg.    H.  Sich»  HI.  t,  97^; 

ich  wil  michs  haodels  gar  nit  beladen. 

apU  tris  mafitsoitras  benkmerm  t/A,  t6S4<  £  1"; 

iam  ^erv  anf  dasi  e»  nicht  scheine^  als>  oK  sie  sich  nit  he- 

ladflfr  {mdU  auf  tkh  ntmnil),  elwan  ein  scbrift  oder  zwo  hm 

deuL  hals  beibei  zu  ziehen.  Mfitsnl^  91*; 

unter  heit  ist  in  lieb  beladen.    ATSta  346* ; 

sl«  folglen  Agrananl  dem  köofg^  der  beladen 

▼on  lom  nocbt  rAoheo  woH  au»  jaogsm.  stolsen  mal 

an  kßiintr  Karlen  jeut  Trojaoi  tod  und  hlut. 

WsiDBat  AriMll,  1; 

nit  fhlscben  zupgen  sein  beladen.  Scnumcssil;  mitgeschenk 
und  galien  beladen.'  699;  mit  abenteiu^chen  geDerten  bela- 
den. 835;  mit  gicht  und  stein  beladen  sein.  WiBLAim; 
nur  der  erweisungslast  will  niemand  sich  beladen.    10, 158 ; 

hast  du  die  schmerseo  gelindert 
Je  des  beladenen?    GOtbb  2,  80$ 

der  herlich  beladene  Ifin^te  tag.  J.  Padl  ftegelj.  1,  27;  weil 
die  beladene  Vergangenheit  alle  seine  getodteten  hofonngen 
und  seine  entfärbten  wfinsche  Tor  ihr  trftgt   Hesp.  2, 242. 

BELAG,  m.  pl,  belSge  sdtreiben  einige,  namenüich  Lb»- 
sniG,  H£BDia  statt  des  heueren  beleg,  was  m.  s,  ßr  den 
häufigen  pL  beläge  s=s  belege  wurdü  der  falsche  sg,  belag  on- 
genofMuen* 

BELAGERN,  obiidere,  ärfummllare.  auch  hier  ist,  wie  t» 
lager  easlra,  dia  orgam$ck$.  form  legei^  belegero,  oder  audi 
geschrieen  Iftger,  beiägeni,,setl  dem  iSjh»  aber  lager  tmdb»- 
ugem  altgemei»  durchgedrungen,  beitpiele  der  aJUen  schrei 
bung  sollen  unter  belagern  und  belegem  aii9ef09efi  werde». 
alte  frUheren  Wörterbücher,  DASifooius,  BüdkLEa,  Hbrisch  272, 
auch  noch  SniLBS  1112  geben  diesen  wiMem  e  oder  i,  auch 
nnL  heisit  es  leger  und  belegeren,  erst  Feisch  taste  lager 
und  belageren. 

Im  sinn  von  dränfok  und  wngekin  sagt  man  ntdkl  mir  die 
Stadt,  borg,  festung  belegem,  sotidem  auch  ein  beer  fon 
Schmeichlern  belagert  ihn;  der  alte  wn^  ton  seinen  ferwaad- 
ten  belagert;  neid  und  misgunst  belagern  alle  meine  schritte; 
die  thflr  ist  Ton  bettlera  belagerL  . 

BEL&GERN,  doise<6e.- 

als  HoloflBmes  mit  der  that 

Bemllam  belSgert  hat.    ScawAiiiiiBiaelOO,  2; 

sein  {des  todten  Reinharts)  bare  waa  stetigs  mit  siechen  be- 
lagert Aimon  F4;  die  fürsten  und  stände  im  anzug  Liegnitz 
zu  belagern.  Schwbuiicbui  2,101;  als  er  diese  statt  belä^^rte. 

ZiNiCl.  7, 13.  8, 27 ; 

alsbald  mich  wüterei 
belagert  umb  uad  umb.   WicmaLmTOt 

wie  sie  mm  hierauf  Issa  und  Djrrachium  aufs  neue  bela- 
gerte. LoBBRST.  ibiii.  1,587;  belagerten  und  bestritten  sie. 
ScnuFPius  364.  f.  belegem. 

BELAGERUNG,  /.  obsidio:  die  belagemng  Wiens ;  eine  be- 
lagerung  anfangen,  unternehmen,  aushalten,  aufheben,  man 
bildet  nun  weiter:  belagerungsbedarf,  geschfltz,  beer,  krieg, 
kunst,  stand  u.  a,  m, 

BfiL&GERUNG,  f,  dasselbe:  wenn  die  tage  der  belegerang 

umb  sind.  Ei.  5,  2;   liesz  nicht  abe  Yon  der  belegerung. 

llfeee.  11,23; 

weit  tu  gewarten  er  nun  bat  beÜgerungeB 

und  seblacbiea  von  önm>  feind.   WiaitBas  Ariost  2, 25; 

der  Otten  und  den  papst  erreu  aas  ihrer  band 

und  die  beligeiuog  durch  ihn  wird  abgewandL   3, 27 ; 

bei  der  bettgerung  der  schönen  Stadt  Troja.   Scbutpius  406. 
BELAMPERN,   tx^iiwari:  aus  oben  besagtem  unflätigem 


bad  begab  icii  miefa  in  ein  anders,  nemlich  in  eis.  flietaeiid 
Wasser,  weil  ich  aus  dem  ersten  so  belampeif  sticfe;,  daai 
mich  wol  kein  mentcb  tot  einen  menschen  bllte  hdtni  md 
ansehn  mOgen^  SimpL  2,  396.  vgl  behammeUi,  behmpsb^ 
belemmern. 

BELANG,  m,  monmntum,  bedeukmgi  wnl.  belang :  die  saefae  iaC 
von  belang,  von  keinem,  von  geringem  belang;  bei  dem  volhe 
anfiragen,  ob  die  republik  die  ortheilfr  fittlen  sollteT  die  aoi- 
wort  war,  des  belangs  wäre  die  sache  nicht  KLOsnoct  II, 
276;  dsk  die  aldermännec  dabei  blieben,  nichts  vononebmea, 
das  von  belange  wäre.  12,  330;  eine  moraKscbe  betncbtonc 
von  wichtigem  belang.  Wielard  8,  199;  wir  können  uns  kei- 
nen moralischen  werth  von  belange  denken.  Käst  6,  228; 
sein  ganzes  wesen  war  allem,  was  man  beläni^  nennen  kann, 
geradezu  entgegen.  Hippel  lebensl  i,  55;  wol  zwanzig  bis 
dreiszig  gute  bücher  unter  drei  bis  viermal  so  vielen,  die 
entweder  schlecht  oder  voa  keinem  belang  waren.  Sieg^, 
von  Lindenb,  4, 302;  ein  ausdrack  von  sehr  wichtigem  inhalt 
und  belang.  Münchhmuem  reisen  46;  dieses  weiter  auszufah- 
ren würde  von  wichtigem  belang  sein.  GOthe  23,  248 ;  tnch 
ist  das  mein  erstes  tbierstfick  von  belang,  das  ich  in  te 
gänge  dieses  werkes  aufhänge  und  fest  mache.  J.  Pau.  /le- 
gelL  1,  86. 

BELANGEN,  aUingere,  perlingere,  aUinere,  perümre,  msL 
belangen, 

1)  mich  belangt,  verlangt,  desidero,,  ich  sehm  mich.  Ha 
seil  wird  mir  lang,  dass  es  geschehe,  ahd.  mih  laag^  nik 
kelang^t,  mih  pelanget  (^omm.  4,233.  GaAFr2,223.  2M).  na 
behing^t  des  tages,  sie  verlangt  nach  dem  tag}  mhi.  addk 
gelanget,  belanget,  blanget;  nhd,  mich  belanget,  blanget: 

welchen  belanget  oaeh  der  krön.    fiashK  q».  655,  35 ; 

das  ist  gut  flow,  des  ich  mieh  frdw, 

und  blanget  wann  es  reifen  lui.    Uhlaiib  604.  Garf>81*: 

gefragt,  ob  er  imib  sein  vatterlaod  nit  sorgt  und  io  heiiii  W> 
langet?  Frank  ckron.  92';  in  belangt  nach  des  himtoefcca 
früuden.  Keiseisb.  ai»Ae6.  mensch,  A  7 ; 

jetst  wil  er  mit  sein  s2n  (ürbas 

reiten  und  bsehen  alles  das, 

da  sein  soo  nach  belangen  was.  «WicEaABS  6tl^  73 ;  ^ 

es  hat  mich  blanget  schier  nach  dir, 

nmn  komm,  spatuer  ein  weil  mit  mir; 

Gao.  GOTTBAS»  sersL  Trqfos,  5et§*.  16M.  aet  1; 
so  einer  gleich  lang  ligen  tbut,  und  jedermann  damnoh  be- 
langet, wann  du  in  widerum  aufstellen  sollest  F^  Wfim 
247.  die  günstige  iweisilbige  form  blangen  haben  wir 
g^en  und  verwenden  auch  belangen  in  dieser  bedeutmj 
mehr,  nur  veriangen.  tu  der  Schweis  lebt  noch  blanfan  fMe 
dachte  es  werde  ihn  blangen  zu  vernebmea  wie  es  gtginfea. 
Jee.  Gottbelf  ersähL  3,  215. 

2)  an  einen  langen,  reichen,  an  ihn  gehn,  ihn  anlangen  :  nad  ob 
es  sach  were,  dasz  die  fuhrleute  durch  die  bender  und  idu4> 
ter  verhindert  wurden,  so  ist  der  brauch,  woaie  die  ave  Maria 
klock  belangt  {wo  das  läuten  der  glocke  an  ihr  ohr  drin§t^ 
dasz  sie  daselbsten  den  wein  nf  die  erd  abzuladen  hnbn 
weislh.  2,  2U;  er  ist  nicht  mehr  zu  belangen»  auf  dem  mege 
eiuMuholenf  dies  wort  belanget  den  pracht  der  geistUciML 
Ageicola  spr,  m*  218 ;  so  viel  die  schuld  derselbea  btltigrL 
LuTBBa  1, 10^  das  ee  geschehe,  den  unsere  zu  sehatts,  welrkn 
die  not  belanget  4,  85';  so  uns  aUznmal  belan^rt.  4,  4*4^ 
das  man  je  mit  dem  selbe  handle,  den  es  belanget  4^  4M^; 
nachdem  es  ein  ganze  gemein  belangt  Kiacwor  wenimum. 
163';  sorg  vor  den  bauch  und  was  sonst  meh  detn  seei  be- 
lang, dicb  nichts  angeh.  237*;  und  daaselbig  belasget  ihr 
fOraemen  gar  nichts.  Feonsp.  3,  241^  was  die  rein  be- 
langet Rebbubr  klag  des  a,  maiiiiet4;  nur  ae  viel,  als  an 
die  mflterlich  anmal  belangt  und  nit  weiter,  bienenk.  M'; 
dann  was  die  kOnigreich,  fürstenthum  und  landschaltea  tum 
jeden  seine  gefallens  auszutheilen  belangt,  kan  er  diesdbe 
kuBst  124';  was  das  regiment  sei,  so  vil  Iren  köaig  belangt 
239*;  was  aber  der  heiden  recht  belangt  AvEsaproe.  2,  b; 
was  die  practicam  astrologicam  belanget,  hakea  naaere  «vaa- 
geliscbe  theologi  nichts  dervon.  S€Bon>ios  613;  was  aber 
disz  belanget,  dasz  unlerweilen  schlechte  ingenia  befördert 
werden.  Weise  kL  leute  198.  heute  sagen  wir  nicht  wtehr  be- 
langen, nur  anbelangen,  während  in  jßdchem  eimn  betreiaa 
und  anbetreflen  beide  sulässig  siudf  wol,  weil  balaagen  die 
folgende  bedeutung  angenommen' hoL 

t)  einen  belangen,  angehen,  peUre  ab  ali^,  von  einem 
verlangen:  welcher  den  künig  um  eriedignng  der  Calbarise 
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beboget.  Gvrmvsl,«!;  eioen  wr  fericht  belangen,  fordtm,  \ 
werklagm;  deswegen  will  ich  Uin  jeut  belangen,  da  lein  heir 
todt  ist  Tifici  13, 184 ;  er  wenigstens  JiHtte  \iiber  selber^  gebet- 
telt, als  einen  dieb  beim  gericble  belangt  jungtr  UtdUn  1,  U. 
BELANGEN,  «.  dniimum,  terlangm: 

die  gelastet  meia  da  also  hart, 

das  jie  for  beJangeo  amechtig  lurt.    ftut*,  tp,  726, 96; 

neiden  und  belangen 

ist  erger  dann  erhangen.    1405 ; 

jedennaan  seinen  weg  geben  mag,  wo  sein  belangen  bin  ist 
Bdcc  1,213*;  wabin  sol  änderst  mein  belangen  sein?  KEuiaa- 
BKac 

BELANGEND,  od»,  wit  anlangend,  respeetu,  front,  quant  k: 
die  jaden  belangend  bat  die  röm.  kirche  nit  vergessen.  frtenenL 
&3*';  darnach  belangend  die  kleidung  und  das  messgewand.  80* ; 
belangend  die  wesentliche  ferftnderung  des  brots.  80*;  und 
belangend,  dasz  die  ketier  sagen,  lio' ;  uns  belangend,  es  sei 
eriogen  oder  war,  so  beschere  uns  gott  ein  gut  komjar.  138*. 

BELANGREICH,  mügni  momenti,  nnl.  belangrijk:  belang- 
mebe  gesehafte,  IfAufe, 

BELANGÜNG,  f.  1)  propmquüas,  ongekörigkeit :  das  schlech- 
teste und  das  beste,  das  grOszte  und  das  kleinste,  haben 
ohne  aasnahme  das  merkmal,  woran  ihre  Terwandts(;|iaft  und 
belangung  lo  der  nemlichen  klasse  auch  ein  leser  empfindet, 
der  oicbts  weniger  als  kunstriehter  ist  Lbssinc  6, 469.  2)  im- 
fmgnaiio,  gerichtliche  belangung. 

BELAPPEN,  cenUmibus,  laciniis  reßeere.  weidmännisch  aber 
laekwu  pßnni  ferat  tenendi  causa  plagis  annectere,  das  wild, 
das  gebölz  belappen,  lappenbehängte  tchnüre  festigen,  tun  das 
§nld  imrtidtwutnibtn.  vgl  beihetsteUen. 

BELASSEN,  1)  aeqmeseere  m  aliqua  re,  4t  dabei  bemenden 
l^ssem:  lAchelnd  bebe«  es  auch  der  papst  dabei.  GOthe  29, 
101;  der  freund  mOge  es  bei  dieser  allgemeiaen  Schilderung 
belassen,  solche  aUenfaUs  in  gedanken  aiismahlea,.  dagegen 
aber  aller  weitem  nachforscfaung  entsagen.  21, 122. 

S)  simere  aliquem  manere:  die  weiber  bei  menschenseelen 
redilakfillig  belassen.  Hippbl  8, 34 ;  der  kOnig  beliesz  in  der 
verwahong  der  ftnanzen  den  staatsrath  Joly.  DABLiuinf  front, 
Ttv^9U    

BELASTEN,  otierore,  beladen,  nnZ.  belasten,  o^i .  beblSstan. 

1)  »nmUtk,  den  wagen  mit  steinen,  das  schif  n)it  waaren 

belaiten;  b&ume  mit  früditen  belastet; 

edle  reben  belastet 
'nüt  grofsirauhlfen  wein.    Toss  Od.  9, 111 ; 

arme  und  fllsze  des  geiangnen  mH  schweren  ketten  belasten. 

2)  fiqkrUA,  ein  hohes  alter  belastet;  willkommne  auitrSge 
belaalea  nidrt;  er  ist  mit  terbrechen  belastet;  das  bans  mit 
achnlden  belasten;  das  land  mit  schweren  steuern; 

acb  schon  lang  hat  mir  der  kummer  mein  leben  belastet. 

Klofstoce  Hern.  7, 484 ; 

ach  ayi  Jedem  ferbreebea  der  kinder  Adanu  belastet  10, 6T7 ; 

eioeam  tod  gottes  belahl  belastet 
stand  er  auf  Sinai.    10,  997 ; 

doch  eh  er  binelntrat 
weilet  er  der  belastenden  tage  vfel  an  der  pfbrte.    13, 897 ; 

Jasufl  rerschwand,  und  sie  gieng  mit  der  botachad  der  woooe 
belastet.  *  14,1385; 

nie  hat  mich  schwerer  die  blindbeit  belastet    15, 1169 ; 

befaeiei  vom  gerieht 

Jact  ihr,  vernahait  mieh  nkht. 

todte  Seelen !    Klopstock  werke  7,  90 ; 

Dan  will  ich  gehn,  and  was  der  göttin  wol 

gefUh  und  mir  so  wenig  segen  bringet, 

und  allen  Griechen  so  belastend  ist, 

▼om  seher  Kalchas  niher  auskundscbaAen.    Schillis  223; 

^r  ▼erschmäbte  das  belastete  leben,  i.  Paul  Besp.  4, 94 ;  tim 
der  belasteten  mutter  nicht  zu  neuer  last  zu  sein.  7^  3,  79. 

BELASTEN,  onerare,  großtare:  denn  wa  ein  scrfncfaer  die 
Scheltwort  Hb*  Qbel  ufnem,  dadurch  belastet  und  betrflbt 
«vfird  oder  beschwert  Kusaasa.  tünden  des  munds  86\ 

BELÄSTEBN,  eonetcton,  lästern:  wo  ein  filz  ist,  der  we> 
dtfr  got  noch  ^e  weit  förcht,  iederman  belestert.  Keisebss. 
j^KifffT  des  munde  38*;  sprich  nicht,  die  zftrtlichkeit  wird  sich 
nichyl  ao  belüatem.  WiBDBMAifH  apri/ 1,28. 

BELÄSTIG,  moUslus,  lästig:  ir  wissent,  das  er  euch  za 
belaatig  ist  Aimoa  S2;  ihre  {der  bobnen)  windige  {jblähende) 
t»ffHatige  eigeoBchaft  kaii  mit  zwibeln  verbessert  werden.  Ho»- 

BELÄSTIGEN»  gravare:  das  man  gott  gehorsam  sei,  wel- 
ciacr  mit  wolbwtocbtwn  rath  dennaizen  eine  ganze  kircben  be- 


lästiget hatte.  MBtAifcBTB.  irüsttdtr,  ßr  aUt  betHSbten  kenen, 
iibtrs,  «011  f.  DiBraicB  1645.  bLi;  wie  er  wiederumb  mit  der 
kombettlerei  die  bauwem  belastiget  Kirchbot  vendtmm.  437* ; 
der  grOszte  wallfisch  hat  300  karren  belSstiget  [die  last  von 
300  k.  erßltt).  Forer  fisckb.  87*;  gleichwie  der  palmenbauro, 
je  mehr  er  belastiget  wird,  je  mehr  derselbe  sich  empor  und 
in  die  höbe  schwinget  Schuppics  524;  der  belästigte  vertrag 
(pactum  onerosum),  d.  i.  der,  welcher  wechselseitigen  oder 
gar  keinen  erwerb  zur  folge  bat  lUirr  5,  02,  belästigenden 
Tertrag  nennt  ihn  Hdgo,  naturrechl  (1819)  s,  464 ;  von  mucken 
belästig;  ich  will  ihn  nicht  weiter  belästigen. 

BELÄSTIGUNG,  f  moleslia,  onus. 

BELASTUNG,  f.  aggravalio,  nnl.  belasting:  die  erleicbte- 
rong  der  untertbaoen  von  mancher  aus  dem  kriegssystem 
flieszenden  belastung.  Dablmann  dän.  gesch.  1, 396. 

BELASTUNGSZEUGE,  m.,  dessen  aussage  den  angdttagten 
besehwert,  gegensals  ton  schutzzeu^e,  entlastungszeuge. 

DELATION,  asseribtis  legere,  ein  dach  wird  belattet,  um 
es  mit  siegeln  oder  stroh  belegen  2«  können, 

BELAUBEN,  1)  fronde  veslire:  der  mai,  der  lenz  bdaubt 
den  wald.  2)  sich  belauben,  frondem  agere:  der  major,  der 
so  viele  alte  bäume  sich  wieder  belauben  sab,  konnte  auch 
an  die  vriederkebr  seines  eignen  frflhitngs  glauben.  GOtbb 
22,36; 

und  wenn  ihr  seinem  Spottgedichte  glaubt, 
80  hat  nir  andre  nur  miss  Dapbne  sich  belaubt 

GoTTia  1, 335. 
das  partieip  kann  auf  1  oder  2  besogen  werden,  häufig  steht 
dicht  belaubt,  grOn  belaubt  ti.  1.  w.;  reif,  der  einen  belaub- 
ten frfihling  aufdeckte.  1.  Paul  mamten  3,  16.  3)  belauben 
heisst  bei  den  kohlenbrennem,  die  meiler  mit  laub,  reisem, 
erde  bedecken.  4)  belauben,  f^nde  spoliare,  enttauben,  gebil- 
det wie  beblatten,  begrasen  r  maulbeerbäume  belauben,  sur 
fütterung  der  seidenwürmer. 

BELAUBUNG,  f  foliaiio:  die  zeit  der  belaubung. 

BELAUERN,  speculari,  aucupari,  heimlich  beobaäum: 

allein  gesetzt  auch,  dasz  um  sie 

der  lieDesgou  die  dickste  welke  zieh, 

ihr  glQck  so  lang  als  ihre  fiamme  danre, 

und  Argus  selbst  vergebens  sie  belaore.    Wiblabd  14, 906; 

und  hat  er  die  siadt  sich  als  wandrer  betraehtet, 

die  groszeo  trauert,  auf  kleine  geachtet    66TflB  1«  251 ; 

die  grOszeren  reiche  belauerten  einander  neidisch.  TfCct  14, 338. 

BELAUF,  m.  summa,  betrag,  engl,  amotim!  bdkinf  einer 
reclinung ;  die  oben  erwähnte  untersttMztiog,  ton  welcher  ich 
den  eigentlichen  belauf  nie  erfahrea  habe.  ABNots  Je^  56. 

BELAUFEN,  currere  ascendere,  nnL  beloopen, 

1)  belaufen  lassen,  smert  eurrere,  aUuere,  ullui :  lau  das 
glas  voll  belaufen  mit  wasaer;  lasse  in  {dm  tt^ekfieeh)  wol 
belaufen  mit  butem.  von  guter  epise  20;  jeder  nimmt  nach 
gefallen  fremde  und  arme  auf  seine  grfinde  «nd  IftasA  sie  das 
land  belaufen  {durchziehen).  MOsbr  psir.  pft.  1,  83. 

2)  belaufen,  inire,  beepringen,  belegen,  wm  thieren,  ntk 
belaufen,  cotrs; 

ir  Unzucht  wird  zwar  nimer  astiit, 
gleich  wie  der  stadtochs  omober  orfilt, 
aH  tag  dnro^  lar  die  kuh  beleu(\, 
dem  gleich  ir  sucht  weit  umbher  schweift 

Wald»  p.  reich  T*  < 

die  bnnde  belaufen  sieb;  eine  bOndin  belaufen  lassen;  ist 
dann  dein  gelt  hasen  art,  welche  zugleich  geboren,  andere 
jünger  aufziehen  und  sich  wider  belaufen.  Garg.  191*.  s.  laufen. 

3)  belaufen,  begehen:  die  grenzen  belau&iy  5estc&lfgM; 
die  Wolfsjagd  belaufen  roQssen. 

4)  belaufen,  durchdringen,  durchsieben: 

dein  leib  ist  dir  mit  onffemach 

ganz  durch  und  durch  helatifen.  Paul  GBaaiRDif  17; 

der  theure  mobrenrauch  • 

belief  den  ganzen  saal.    RaCBIL  7t 

5)  belaufen,  sich,  aufsteigen,  frans,  motter?  das  geld  kann 
sich  auf  hundert  thaler  belaufen;  es  wird  sich  lucht  hoch 
belaufen;   die  zahl  der  erschlagenen  beUef  sich  auf  tanseid. 

BELÄUFTIG,  coftiiieti,  läufisch,  gMdH  wie  weitlftufUg: 

wer  solche  thierehen  flhigt, 

der  fängt  beliuAge  betten.  WiaoaBABii  aprü  1, 22» 

BELAÜNT,  ttomaehosus,  tritüs,  laune  höhend: 

drum  geh  Ich  gern 
belaontso,  wie  beuiuknen  aus  den  wege.   €Oimex  1, 160. 

BELAURER,  m.  speeulator,  spähet:  aoiapUier  und  belaitref 
des  wdblichen  henens.  Wisuivo  8|  268. 
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BELAUSCHEN,  speaUari,  aueupari,  behorchen,  belauem: 
ich  habe  ihn  belauscht;  ich  will  ihn  doch  belauscbeo;  einen 
gelegnen  augenblick  belauschen,  um  sich  über  alle  ihre  zwei- 
fei ins  klare  zu  setzen.  Wielano  1, 313 ; 

wer  sollte  wol  so  toharfkJug,  so  Termesseo, 

so  müszig  sein,  den  Carlos  zu  belauscheD, 

wenn  Carlos  unbelauscht  sich  glaubt?    SchillbiT 262* ; 

der  Teind  belauscht  uns,  greift 
mit  QbeHegner  macht  uns  an.    Gottik  3,  356 ; 

wer  belauscht  dort  {in  den  ktoslerzellen)  die  armen,  zu  spBt 
von  ihrem  betrüge  erwachten  seelen  ?  3,  U. 

BELAUSTERN,  dasselbe,  s.  auflaustem :  wie  sie  {die  iptn- 
nen)  ihr  netz  ausspannen,  ihrwildpret  belaustern.  SimpL  1,  153. 

BELAUTEN,  campanae  sonitu  eelebrare,  eonvocare: 

dein  leib  ni't  auf  den  kirchhof  graben, 

bleibt  unbeleut  und  unbeklungen.  Waidis  E8(^  4,  46. 

belütet  an  die  haut,  rechtlos  und  belätet  mit  der  gloggen. 
Schreibers  Freib,  urk,  2,  115.  147 ;  das  gericht  betenten.  Hip- 
pel 5,  306.    beleuten.  Stieler  1094. 

BELÄUTUNG,  f.  celebratio  funeris  eampanarum  sonitu :  die 
beläutung  der  capitularien,  wenn  einer  von  ihnen  starb.  Haun 

2,  223. 

BELCHE,  /.  fuliea,    das  Wasserhuhn,   ahd.  pelichd  (Gravf 

3,  332,  wo  das  wort  falsche  stelle  empfangen  hat,  denn  es  war 
3,  07  aufMuslellen),  mhd,  belebe,  t/ire  ßuse  heilen  den  Wider- 
willen vor  speise: 

mit  der  beleben  IBegen 

Wirt  dem  man  magleide  buo;.    X.«.  3,  564 ; 

bair.  beleben  (Schm.  1, 170),  Neiuiicb  unter  fuliea  atra  hat  die 
namen  beleb,  belchine,  hölcher,  bellhenne  und  dann  blesse, 
blesz,  bicszhuhn,  der  frani»  *ist  foulque,  iL  folaga,  fulca. 
fuliea  und  pelicha,  belebe  entsprechen  sich  lautverschoben,  viel- 
leicht ist  auch  das  gr.  faXagls  verwandt,  oder  selbst  neXexav, 
specht  und  wasservoget,  das  sich  zu  nelexve  ßgt. 

Hier  sei  nun  nachgeholt,  was  sp.  203  versäumt  wurde,  dasx 
ein  andrer  wasservogel,  der  larus  cinercus>  sonst  auch  mewe, 
gavia  genannt,  auf  dem  Bodensee  ALENBOCK  bei  Maaleb  13*, 
daneben  holbrot,  bolbr&der  heiszl,  bei  Henisch  41'  aleobock, 
bolbret,  holbruder;  Nbmnich  im  tndex  gibt  alenbock,  albuck, 
tringa  vanellus*  Stalder  1,  95  hat  aleoboek,  larus,  ein  grosser 
Schwimmvogel  auf  den  Sciiweiterseen,  TobleitSO*  alabock,  mewe. 
5.  das  folgende  worL 

BELCRE,  BALCHE,  m.  oder  n.  f  salmo  lavaretus,  im  Thu- 
nersee  albock,  im  BieUrsee  pferret,  im  Vierwaldstdttersee  balle, 
in  Glarus  blablig,  im  Bodensee  adelfelch  und  blaufelchen. 
Stalder  1,  94.  95.  ein  sanct  Galler  register  von  1360  in  Zell- 
wegers  Urkunden  von  Appenull  n'  99  zählt  hintereinander  als 
fjsche  versehiedner  ort  auf  s.  297  duo  velchones  und  pisces^ 
qui  dicuntur  albocce.  Nehnicb  unter  dem  wort  salmo  sp.  1212 
sagt:  das  blatffe leben  heiszt  im  ersten  jähr  am  Bodensee 
heuerling,  hei  den  fischem  maidel.  im  zweiten  Jahr  Stuben, 
steuben,  und  zwar  entweder  ordentliche  oder  blaue,  wenn 
sie  in  der  tiefe  mit  dem  seil  am  klausgam,  gefangen  werden, 
oder  grOning^tuben,  grfiningstuben,  wenn  sie  an  erhabenen 
orten,  gegen  .dem  Strand  und  ufer  zu^  gefangen  werden,  im 
dritten  jähr  gangflsch,  zu  ende  des  august  springen  im  yier- 
ten  rünken,  im  fünften  halbfeleh,  im  sechsten  dreier,  im  sie- 
benten hbl/felch.  das  weiszfelchen,  albele  («p.  201  albe, 
albel),  adelHseh  heiszt  am  Bodensee  im  ersten  jähr  härliug, 
hUrling,  heuerling,  weisze  maidel;  im  zweiten  stüve,  steube, 
agaune;  im  dritten  gangfisch;  im  vierten  rünke,  renke;  im 
fünften  halbfelchen,  halbrisch;  im  sechsten  dreier;  im  siebten 
weiszfelchen,  ganzfelchen.  der  aalbock  im  Thunersee  sei  einer- 
lei mit  den  felcben. 

In  dieser  angäbe,  auf  welche  im  verfolg  öfter  zurückgekom- 
men werden  musz,  mag  einzelnes  nocht  ungenau  sein,  Para- 
CELSDS  1,  632'  hat  folgende  stelle:  kan  aus  eim  renken  ein 
belch  werden,  aas  eim  laehs  ein  salm,  so  kan  auch  aus  eines 
menschen  krankbeit  ein  andere  werden,  renke  wurde  schon 
oben  sp,  378  aus  rinanke,-  nnchorago  Bheni  gedeutet,  das  selt- 
samste aber  scheint,  dasz  fekhe  oder  belebe,  weloites  wir.  hier 
auf  den  salmßscli  angewandt  sehen,  mit  belebe  oder  fuliea, 
dem  namen  des-wasservogels  zusammenfällt,  gerade  wie  alen- 
bock sowol  die  mewe  als  auch  an  einigen  orten  rfen  salm, 
wenigstens  in  einer  seiner  nach  dem  alter  verschiednen  er- 
scheinungen  bezeidmeL  dasx  sich  fuliea  und  larus  begegnen, 
versteht  man  leidUf  das  volk  musz  aber  auch  die  nameu  der 
untertauchenden  vOgel  mU  den  fiscften  vermischt  oder  in  bezu^ 


gesetzt  haben»    was  kann  alenbock,  albock  amdrüeken  ?  timm 
auf  ale  stoszenden,   aalfangenden  bock?    die  forschung   hat 
itber  alles  das  noch  viel  nachzuholen. 
BELEBEN,  in  versehiednem  sinn, 

1)  füüier  bedeutete  es  was  das  heutige  erleben :  es  ist  nkbt 
mehr  um  die  zeit,  die  wir  zu  Soest  belebten.  SimpL  1,  19. 
eben  so  das  nnL  beleven:  ik  boop  niet,  dat  ik  dien  tijd  be- 
leven  zal;  ik  heb  al  wat  beleefd;  bij  beleefV  niet  veel  goeds 
yan  ^ijne  hinderen. 

2)  dagegen  war  die  heutige  bedeutung  anhnare  sonst  unbe- 
kannt, wie  sie  es  auch  der  nnL  spräche  geblieben  ist.  Friscb 
zuerst  stellt  sie  1,  591^  auf,  weder  Henisch  noch  Stiele«. 
Stielbr  hat  nur  das  parL  belebt  ßr  lebhaß,  lebendig,  dock 
sagte  schon  Wbcrherlin: 

llQgel,  deren  glänz  belebet  {rasch) 
ander  beeden  nimmein  schwebet.    378 ; . 

wil  mich  bald  in  dein  haus  begeben 
und  mit  der  heiligen  gemein 
dein  lob  beleben.    15, 

was  doch  wol  meint  eifrig  anstimmen,  ijn  18  jk,  dranf  e$ 
für  animare,  erwecken,  zumal  im  sinn  des  franz.  animer  durch, 
gott  kann  die  todtengebeine  wieder  beleben;  die  sonne  be- 
lebt alle  krlluter;   ich  war  wie  neu  belebt; 

belebt  die  buhlerei  nicht  jeden  Sperling  mehr, 

als  alle  lüstemheit  den  u^urigen  Tiber?  HA«»OMr  1,16; 

er  belebt  an  dem  sabbath  Terdorrende  h^nde. 

Klofstock  Meu.  6, 4M} 

die  beiden  sdnie  belebten  sich.    Wikland  30^297; 

belebt  nicht,  nein  begeistert.    Borckr  99^; 

das  nesseltuch,  durch  die  färbe  der  halbaufgerollten  btnd«r 

belebt  GOniB  18,  4;   wenn  sie  erst  erfahren  was  mkb  daxo 

belebt  hat,  so  werden  sie  sich  über  das  sonderbar  scbeineodc 

talent  nicht  mehr  Ter(?undem.  20,43; 

alle  fehler  besorg  ich,  der  vater  waltet  im  hause 
fleisiig,  die  ibatige  mutier  belebt  im  gaaxtn  di«  Wirtschaft. 

40,308; 

wie  wunderlich  es  denn  auch  damit  gewesen  sei,  trat  erat 
hervor,  als  mein  Verhältnis  zu  Schillern  sich  belebte.  M^M; 
das  gemOth  erheben  und  his  zur  begeisterung  beleben.  Kakt 
5,  390;  die  Ursache  des  lebens  muste  also  der  idee  nach 
früher  da  sein,  als  die  materie,  die  nicht  lebt,  sondern  be- 
lebt ist  Schellino  wellseele  191. 

BELEBEND,  antmans. 

BELEBENDIGEN,  antmare:  dieses  alles  erquicket  meine 
seel  und  belebtindiget  sie  wiederum.  Abele  4, 289. 

BELEBTHEIT,  f. 

BELEBUNG,  /.  die  bclebung  dieser  anfteimenden  ideen. 
Fa.  MOller  2, 34. 

BELEBUNGSMITTEL,  n. 

BELEBUNGSVEBSUCH,  m. 

BELECKEN,  lambere,  ärewmtamkere,  goth,  Mlaifftn,  ixs- 
leixeiv:  die  finger  belecken;  der  bAr  beleckt  seine  junfeo; 

heuchler  und  hunde  belecken  die  teller, 

jene  sind  Schmeichler  und  diese  sind  beller.    Looad  1, 10, 45; 

wenn  er  ein  volk  anfüllt,  so  durchströmt  er  die  funkelnden  «afen 
erst  mit  bJut,  und  beleckt  sich  voll  gier  die  dürstenden  leAttta 
mit  der  gezückten  zunge.  Klopstock  7,  25; 

da  Terrammeln  sie  sich  die  gesunde  natnr  mit  abfescboack- 
ten  conventionen,  belecken  den  schuhpntzer,  dasz  er  sie  ter- 
trete  bei  ihro  gnaden.  ScHaLBRl06*; 

auch  die  cultur,  die  alle  weit  beleckt, 

bat  auf  den  teufet  sich  ersU'eckU    O^^iut  12, 127 ; 

der  ochs  jeden,  der  ihm  nahe  kommt,  mit  der  zunge  zu  er- 
reichen sucht,  nm  ihn  zu  belecken.  Bettiiii  tageb,  188.  #.  b*- 
schlecken. 

BELEDEBN,  vesüre  corio.  Stiiler  1107. 

BELEG,  m.  tesUmonium,  documentuniL  belege  heizten  üe 
zeidien,  welche  von  markmeistem  und  feldgeschwomen  unter 
die  grenzsteine  gelegt  werden,  um,  da  sie  von  unzerstörbaren 
Stoffen  genommen  sind,  auch  der  naehwelt  ein  zeugnis  abzu- 
geben, wie  solche  merkmale  den  ort  imd  die  stelle  belefen, 
können  auch  sonst  andere  gegenstände  einen  ausgezeichneten 
platz  bedecken  und  hervorheben;  figürlich  sind  es  die  einer 
Sache  beigefügten  beweise  und  urhmden:  die  unverkennbaren 
belege  dieses  geständnisses  in  der  Torliegenden  sanmihing 
selbst  aufzusuchen,  überlasse  ich  der  belesenheit  eines  jedes. 
Gotter  l,  nii;  die  gegebnen  belege  sind  verfitlscbt  nnd  be* 
weisen  nichts;  das  budb  liefiert  belege  in  groner  fQlle. 
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BELEGE,  ».  aistmenlum,  streifen,  die  tehneiä«r  auf  im 
rand  einet  kleidet  seUen  oder  legen,  um  ihn  sleifer  zu  ma- 
eken^     nneh  BIaalki  67*  laeinia,  leiste  einet  kleids. 

BELEGEN^  eperite,  eontegere,  ahd.  pileccaD,  bilegan,  praH, 
pilekiUf  bilegita,  mhd,  belegen,  prael,  beleite,  nnL  beleggeo, 
belade. 

I)  von  Ikieren,  inire:  der  hengst  bat  die  Stute  belegt,  der 
ochs  die  kuh,  der  hund  die  büodio;  auck  ist  zu  wissen, 
dssz  wo  ein  hflndtn  Ton  einen)  hund  anfSangs  belegt  wird, 
nachmals  auch,  so  oft  sie  widerumb  weift,  unter  denselbigen 
{d.  i,  den  weifen)  allzeit  einen  bat,  so  dem  ersten  gleichet, 
mit  welchem  sie  anßinglich  belegt  worden,  weidwerkbuch  l,  9'. 
ryi.  begaben,  belaufen,  bespringen,  aber  amek  beiliegen  tifid 
beiUfer. 

7)  mit  gewand,  kleid,  metall  u.  t,  w.  belegen :  die  tische  sind 
mit  kostbaren  teppichen  belegt ;  die  schultern  belegt  ihm  ein 
setdner  mantel;  sieh  mit  tOchem  belegen,  lüeher  anlegen; 

ain  spannen  oder  f  wo  belegt  Ibetettt). 

MuRNtEs  tchelmem.  90, 11 ; 

Cbarto  lieti  oieht  lang  allda  herumbher  lauren, 
so  fhodsa  trachien  sie  io  grotztr  meng  und  häufen, 
damit  belegt  m  sich     Wirdirs  Ariott  11,  70  (74) 

Doo  fa  molto  cercar,  cbe  riUroTonne 
di  varie  fogtte  Oberio  copia  grande, 
0  fe  vestir  Olhnpia ; 

ühd,  tragabetti  mit  golde  bilegit,  mit  tsama  pilegita  wagana 
(Gbatp  3, 92.  93) ;  ein  scidenwammes  mit  sammat  und  schnQ- 
reo  beleget  {beseltt).  Kiacnnop  wendunm.  285*;  den  bals  mit 
einem  band  von  edelsteinen  belegt 

3)  mit  gras,  blumen,  fruchten:  die  fclder,  die  auen  sind 
mit  blumen  belegt;  teller  mit  edeln  trauben  belegt;  tische 
mit  speisen;  speisen  mit  petersilie;  ein  belegtes  butterbrot 

4)  gebirge  mit  nebel,  anhöben  mit  duft,  fcisengipfel  mit 
Schnee  belegt,  dScher  mit  reif. 

s)  die  zunge  ist  mit  schleim  belegt,  eine  belegte  zunge; 
das  äuge  belegt  sich  mit  einem  feil,  die  wunde  mit  einer 
baut;  die  brüst,  stimme  belegt,  nicht  frei, 

0)  den  gang  mit  bretern,  das  dach  mit  ziegeln,  die  flur  mit 
steinen  belegen ;  ein  reicher  bauer  kam  auf  den  einfall,  den 
boden  seiner  stube  mit  harten  thalern  belegen  zu  lassen; 
das  glas  mit  zinn ;  ein  gartenbeet,  ein  grab  mit  rasen  belegen. 

7)  die  hufe  der  rosse  mit  eisen  belegen,  beschlagen,  aucli 
btotx  die  hufe  belegen;  die  pflugschar  belegen,  neues  eisen 
daran  schmieden;  die  wunde  mit  pflaster,  das  gesiebt  mit 
schönpOästerchen  belegen. 

5)  das  kind  wird  mit  einem  namen  belegt,  es  wird  ihm 
ein  name  beigelegt,  zugelegt;  das  volk  belegte  diesen  forsten 
mit  dem  namen  des  gerechten;  ist  nicht,  sagte  der  gcist> 
liehe,  Ton  jeher  alles  mit  dem  namen  kelzerei  belegt  wor- 
den, was  —  TiEca  get.  nor.  9, 13.  auch  einen  mit  schimpf- 
woiien,  unnamen  belegen. 

9)  mit  dem  eide  belegen,  einen  zur  ablegung  det  eidet  nö- 
thigen,  wie  mit  dem  eide  beladen,  belasten: 

wenn  ich  mit  dem  heiligsten  eide 
alle  Troer  belegte,  das  kleinste  nicht  zu  verhehlen. 

BCrger  235^ 

Sachen   mit  arrett,  -mit  beschlag  belegen;   ich  bin  wirklich 

mit  haastrrest  belegt  GOrai  an  Schiller  276.     et  heistt  auch 

ttkitehtmtg  belegen,  %.  6.   das  zeugnis  des  studierenden  ist 

belegt 

10)  mit  strafe,  tflchtignog,  drangsal,  krankheit  belegen:  er 
wurde  mit  schwerer  strafe  belegt; 

die  strafe,  mit  der  du  uns  belegen  must.    Flk*ino28; 

also  hat  foch  gott  mit  einer  solchen  Züchtigung  belegt.  Weise 
JU.  Uute  162 ;  die  drangsale,  womit  der  krieg  das  menschliche 
gcschlecht  belegt.  Kant  7,  315;  da  ein  goldscbmid  mit  etlicher 
stattlicher  und  vielfältiger  arbeit  überfallen  und  belegt  gewe- 
sen. TncrsFiEissEa  notgedr.  ausschreiben  1^  90 ;  mit  oder  von 
einer  krankheit  belegt;  das  volk  mit  abgaben,  steuern  be- 
legen. 

II)  geld  belegen,  anlegen,  bergwerke  belegen,  betreiben: 

ich  bin  ein  patriol.    mich  wird  man  leicht  bewegen, 
das  erste  scn^ne  geld  In  hAuser  zu  belegen. 

ifAGtDORH  1,44; 

will  er  die  eisen-  und  knpferbergwerk  nicht  haben  und  be- 
legen, weil  tiel  unkost  daraufgehet.  Matbbsios2';  Cain  oder 
seine  erben  sollen  auf  der  andern  selten  den  berg  Lybanon 
beleget,  and  ihr  erstes  eisen  und  kupfcr  in  Syrien  gemacht 
haben.  2\ 


12)  einen  platz  beim  gattmal,  im  tekauspiel,  in  totlesungen 
(mit  gezahltem  geld)  belegen;  Vorlesungen,  collegia  belegen; 
das  stete  schwSnzen  beunruhigt  doch,  sagte  ein  Student,  ich 
studiere  weit  sorgloser,  seit  ich  nun  gar  nidit  mehr  belege.' 
in  der  drosehke,  auf  der  bank  im  wagen  belegt  man  dnrch 
hinlegen  einet  kleidungttüUkt. 

13)  ein  dorf  mit  Soldaten,  mit  einquartierung  belegen ;  dasz 
ein  grosz  theil  des  ortes  mit  teotschem  volk  belegt  gewesen. 
MicaÄLios  1, 13 ;  die  strasee  belegen,  obsidere,  verlegen,  t.  ahd. 
15ga  insidiae  ;  belegten  mit  vleisz  die  straszen  zu  Meldorf.  Lu- 
TBBR  3, 34 ; 

überzog  un«  der  köiiig  mit  seinem  beere,  belegt  er 
auch  dio  strasze  mit  macht.    GAtbk  40,  102; 

wenn  der  rSubor  die  surasze  belegt  und  alle  beschädigt? 

40,  115: 
daher  belegen  auch  belagern,  belegem:  Abimelech  aber  zog 
gen  Tbebez  und  belegt  sie  und  gewan  sie.  rieht.  9,  50;  be- 
legten Gibeon.  Jos.  lo,  5 ;  darnach  zoch  Josua  ? on  Libna  gen 
Lachis  und  belegten  und  bestritten  sie.  10,  31 ;  das  ein  kleine 
stad  war  und  wenig  leut  drinnen  und  kam  ein  groszer  kOnig 
und  belegt  sie  und  bawet  grosze  bollwerg  drumb.  pred.  Sal, 
9,  14 ;  zeuch  erauf  Elam,  belege  sie  Hadai,  ich  wil  alle  sei- 
nes seufzens  ein  ende  machen.  Et.  21, 2 ; 

ala  Troja  ward  belegt,  o  Mars,  von  allen  seilen. 

Opitz  1^97; 

weil  kaiser  Karrel  ihn  nunmehr  so  hart  beleget, 
und  eine  Wagenburg  her  umh  nein  lager  schlegct. 

WBRDtRSilr.  24,99; 

als  unsre  hauptstadt  von  fQnf  hAaigeA  belegt 
den  prins  um  htllf  anschrie,  der  alle  zwang  zu  weichen. 

GRfPnius  1,  558; 

Malepartus,  die  bürg,  belegen  wir,  was  er  im  haus  hat 
wollen  wir  sehen.  Görns  40,  HO. 

14)  die  grenze  iftit  zeichen,  eine  gesdiichte  mit  urknnden, 
eine  rerhnung  mit  scheinen  belegen;  ich  kann  alles,  jeden 
posten  belegen;  diese  bebauptung  bleibt  unbelegt; 

Androm.  des  Hectors  söhn  ist  todt.  (Myss.  ist  was  das  du  belegest, 
dass  diesem  also  sei  ?  Opitz  1,  229  (240) ; 

weder  soldat  noch  geognost  fragt,  wem  flusz,  land  und  ge- 
birg gebore,  sondern  jener,  in  wie  fem  es  ihm  zit  seinen 
Operationen  vortheilbaft,  und  dieser,  wie  es  ftlr  seine  erfah- 
rungen  ergänzend  und  nochmals  belegend  sein  mOchte.  GOthb 
32,  99;  alle  diese  begriffe  lassen  sich  durch  nichts  belegen. 
Kant  2,  242. 

15)  abstracL  einen  untüchtigen  mit  tugend  wollen  belegen, 
ist  eben  so  viel  als  auf  eine  kugel  nilsse  legen,  pert,  ro- 
tenth.  1,  5. 

BELEGEN,  titut,  parL  praet.  det  tlarken  beilegen,  jacere, 
titum  esse,  ganz  anders  auszusprechen,  als  das  vorhergehende 
tehwache  belegen,  dessen  vocal  lautet  wie  in  bewegen,  anre- 
gen, während  das  pari,  praet.  dem  mhd.  belegen  entspricht 
und  lautet  wie  regen  pluvia,  wegen  viis.  ein  an  der  gasse 
belegenes  wohnhaus;  A.  dein  name?  K.  Laurenz  Rohrdom- 
mel. A.  gebürtig?  K.  aus  dem  freireiclisdorfe  Urlau,  belegen 
auf  der  Lautkircher  beide  in  Schwaben.  Klopstock  12,  377; 
obgleich  sie  auf  einen  auszer  und  über  die  natur  belegenen 
grund  hinausweiset.  Kant  7,  295;  verschiedene,  doch  in  ver- 
schiedener breite  belegene  länder.  0,  127;  die  varietät  ist  in 
dem  ursprünglichen  stamme  belegen  gewesen.  10,  76.  man 
zieht  heute  gelegen  vor. 

BELEGENHEIT,  f.  situs :  während  dagegen  der  bischof  von 
Lübeck  es  für  rathsam  erachtete,  der  belegenheit  seiner  stifts- 
lande  eingedenk,  die  alten  Verhältnisse  zn  ehren.  Dablnann 
ddn.  gesch.  1,  444. 

BELEGERN,  obsidere,  mit  dem  E  von  belegen  titut,  nicht 
mit  dem  von  belegen  obsidere  13,  auszusprechen,  bei  Maalkb 
und  Stieler  belügern  getchrieben,  heute  tagt  man  belagern: 
wil  sie  aber  nicht  friedlich  mit  dir  bandeln,  und  wil  mit 
dir  kriegen,  so  bclegere  sie.  bMot.  20,  12;  und  richte  dein 
angesicht  und  deinen  bloszen  arm  wider  das  belegert  Jeru- 
salem. Ei.  4,  7;  deine  feinde  werden  umb  dich  UQd  deine 
kinder  mit  dir  eine  Wagenburg  schlagen,  dich  bclegern  und 
an  allen  orten  engsten.  Imc.  19,  43;  wenn  ir  sehen  werdet  Je- 
rusalem belegert  mit  einem  beer.  5Iicu.  SrirsLS  wortreehnung  K. 

BELEGSTELLE,  /. 

BELEHMEN,  luto  oblihere,  mit  tehm  bestreichen. 

BELEHNEN,  jure  bene/iciario  Iribuere,  mhd.  bel^henen,  be- 

I^hent  schilt.  MS.  2,  132':   mit  einem  grundstück,  amt,  einer 

würde  belehnen; 

damit  du,  Ernst,  der  zweite  deines  namens 
1        helebnet  werdest  mit  dem  bert^bura.    Uiuarss  Erimt  31 
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BELEHNUNG,  f,  schloszhauptmann,  samt  allen  belehnun- 
gen.  Fb.  MOllbr  3,  227 ;  die  belebnung  empfangeo. 
BELEHNUNGSGNADE,  f,  Bdtschiy  P4<m.  183. 
*     BELEHREN,  docere,  instruere.   Stiiu.br  1129,  vgl.  belernen. 

1)  gewöhnlich  mil  dem  gen.  der  saehe:  ein  fönomen,  des- 
sen  uns  die  erfahrung  täglich    belehret.   Wibland  8,  246 ; 

nicht  dasi  ein  f)remdes  lob  sie  dessen  erst  belehrt.    9,  50 ; 

ihrer  {der  musih)  Zauberkraft 
sich  recht  vollkommen  zu  belehren, 
musz  man«  wie  Scipio,  die  srären 
zum  wenigsten  im  iraume  singen  hören.    9,62; 

glaubst  du  nicht, 
dasz  trSume  dann  und  wann  der  Zukunft  uns  belehren ! 

22, 130^ 

du  bist  noch  jung  genug,  dasz  gute  zucht 

dich  eines  bessern  wegs  belehren  kann.    Göthz  9, 157 ; 

ist  nicht  alles,   wie  ich  sage,   versetzte  Friedrich,   so  belehrt 
uns  eines  bessern.  20,  307 ; 

des  seid  belehret!    41,29. 
ohne  gen,:   er  läszt  sich  nicht  belehren;  ich  will  mich  gern 
belehren  lassen. 

2)  oder  auch  mü  der'praep.  von  {de  aliquä  re): 

ich  würde  eilen  sie 
Ton  eingen  dingen  zu  belehren.    Schiller  282* ; 

um  einen  argwöhnischen  und  wachsamen  feind  nicht  zu  früh- 
zeitig von  seiner  gefabr  zu  belehren.   1062. 

3)  tadelhaß  seheint  der  acc,  wie  er  sich  lum  einfachen  leh- 
ren schickt,  nicht  zu  belehren :  denn  ich  möchte  nicht  darauf 
wetten,  dasz  er  richtig  gelesen,  worüber  der  augenschein  das 
nähere  belehret  Lbssing  10,  345  statt  des  näheren. 

4)  versciiieden  ist  an:  die  weimarischen  kunstfreunde  be- 
wunderten ihn  {den  kleinen  eentaur  von  silber)  und  belehr- 
ten sich  daran.   Göthb  32,  77. 

BELEHRUNG,  f,  instruelio:  ich  danke  ihm  diese  belehrung. 

BELEHRUNGSSUCHT,  /.  er  halte  diese  rede,  wie  im  dis- 
curs,  eins  auf  das  andere,  folgen  lassen,  mehr  in  dem  In- 
nern behaglichen  gefühl,  dasz  er  sich  uns  von  einer  vortbeiU 
haften  seile  zeige,  als  mit  dem  ton  einer  bigotten  belehrungs- 
sucht.  GöTHE  16,  206.  so  liest  auch  der  erste  druck  in  den 
Hören, 

BELEIBEN,    zuweilen   noch  in  der  vollen  form  des  mhd, 

beltben,    ahd,  piltpan,   statt  des  gewöhnlichen  bleiben.    Maa- 

LER  57*; 

wer  murren  will  musz  aus  dem  spiel, 
beleihen  musz  er  drauszen. 

HoppH.  gesellsch.  lieders.  155. 166: 

beliben  {gehlieben),    Murfiirs  schelment.  109, 6. 

BELEIBEN,  praet.  beleibte, 

i)  corpore  induere,  lebendig  machen: 

und  Lazarus  sein  freund  wird  wieder  neu  beleibet. 

FLtHiNoS; 

disz  kann  eine  schöne  seele, 

die  den  himmel  vater  heiszt, 

die  aus  der  beleibien  hole 

Ober  sich  und  zu  ihm  reiszt.    413; 
das  tropische  beseelen  und  beleiben  fiel  noch  in   eins   zu- 
sammen.  J.  Paul  aesth.  2,  24;   ein  nichts,  auf  dem  sich  ein 
nichts  beleibt   Kamp.  AI, 

2)  corpus  facere,  implere,  pinguefacere :  die  bessere  nah- 
rung  wird  den  ausgehungerten  bald  wieder  beleiben ;  ein  wol 
beleibter  mann; 

der  trAge  schwärm  von  schwer  beleibten  kühen.    Hallbr; 

als  .uns  des  berm  Biot  stark  beleibte  physik  zu  gesiebt  kam, 
besonders  aber  der  vierte  tbeil  der  allerbeleibteste  erschien. 
GöTRE  60, 113 :  fieber,  nervenschwache,  getränke  können  die 
bilder  der  einbildungskraft  so  verdicken  und  beleiben,  dasz 
sie  aus  der  innem  weit  in  die  Suszf*re  treten  und  darin  zu 
leihern  erstarken.  J.  Paol  aesth,  l,  55 ;  das  ideale  zum  wirk- 
lichen verdunkeln  und  beleihen.  3S,  24. 

BELEIBZOCHTIGEN,  mit  einer  leibxucht  versehen,  s.  leib- 
zucht 

BELEICHTERN,  exonerare,  sublevare,  erleichtem:  beladen 
und  nicht  heleichtert.  Phila!«d.  2,  625. 

BELEIDEN,  laedere,  injuria  affieere,  aversari,  ahd,  leidun 

(Graff  2, 176) : 

die  ain  schelm  thut  crnr  belaiden. 

MuRTieR  schelment.  87, 10; 

verfluocht  si  der,  der  dich  hat  bleidt. 

Img,  Jf)/i.  J4: 

das  trostlos  trösten,  das  feindsälig  lieben,  dem  bclaideten  wol 


th&n.    pRAti  parad.  144;    die  sollen  weiters  nicht  mehr  be- 
schädiget noch  beleidet  werden.  Fronsp.S,  18*; 

dasz  aber  sich  durch  das  belaiden 

mein  herz  woll  und  könd  von  euch  scheiden  * 

hat  keinen  schein.        Wcckukrlin  394 ; 

dasz  dich  ja  nimmermehr  der  sonnen  heiszer  schein, 
noch  deine  klare  bach  was  trübes  thu  beleiden. 

Opitz  2,216; 

und  weil  du  denn  roust  scheiden, 

so  müsse  dich  kein  fall. 

und  keine  not  beleiden,' 

fahr  glOckiich  Überall.    S.  Dach  N*; 

auch  furcht  ich  die  gefahr  und  list, 
dasz  die  ihn  nicht  beleide.    Y2; 

wer  mag  haben  ihn  beleidet?    Spii  frMfsn.  230; 

dasz  sie  sind  veracbt  und  beleidt  worden.    Scbdppios  309. 
später  beleidigen. 

BELEIDIGEN,  dasselbe,  ahd.  leidagun  (Grapf  2,  175) :  wo 
du  meine  töchter  beleidigest  oder  andere  weiber  dazu  nimpst 
über  meine  töchter.  l  Mos,  31,  50 ;  ir  solt  kein  widwen  und 
waisen  beleidigen.  2  Mos,  22,  22 ;  wenn  ir  in  einen  streit  zie- 
het in  ewrem  lande  wider  ewre  feinde,  die  euch  beleidigen, 
so  solt  ir  drometen  mit  den  drometen.  4  Mos.  10,  9 ;  gedenke 
nicht,  das  dein  knecht  dich  beleidiget  2  Sam.  19, 19 ;  er  bat 
beleidiget  die  einsame,  die  nicht  gebirt  Hiob  24, 2t ;  ist«  euch 
zu  wenig,  das  ir  die  leute  beleidiget,  ir  roüst  auch  meinen 
gott  beleidigen?  £«.7,13;  bittet  für  die,  die  euch  beleidigen 
und  verfolgen  {ahd.  bet6t  furi  tbie  ahtenton  inti  harmenton 
iu ;  goth.  bidjaij)  bi  |)ans  us{)riutandans  izvis).  Matth,  5,  44 ;  so 
ists  doch  nicht  geschehen  umb  des  willen,  der  beleidiget  bat, 
auch  nicht  umb  des  willen,  der  beleidiget  ist  {goth.  ni  in  {»is 
anamabljandins,  ni  in  {)is  anamabtidins).  2  Cor,  7, 12 ;  sollend 
ihr  nngezweifelt  sein,  dasz  das  podagra  euch  befeidigeo  möge. 
Paracelsos  1,  694*;  welche  mit  dem  gicht  beleidigt  sind,  die 
sollen  sich  dieses  .weins  stätigs  gebrauchen.  TABERifAEMOFrr. 
703;  dies  kraut  ist  dem  magcn  sehr  schädlich,  von  vregen 
seiner  schärfe,  damit  es  denselben  beleidiget  1265;  dardtnrdi 
auch  etliche  gute  gesellen  mit  franzosen  beleidiget  und  umb 
ihre  gesundheit  bracht  REcrrER  kriegsordn,  70 ;  eines  jeglichen 
reichs,  so  ich  durch  gottes  schiokung  Ober  kommen,  untere 
thanen  habe  ich  mit  nicht  beleidiget  pers.  rosenth,  1, 43 ;  ich 
möchte  wissen,  womit  ich  didi  beleidigt  habe;  ich  war  von 
uns  beiden  der  beleidigte  tbcil;  du  hast  ihn  gar  nicht  belei- 
digen wollen;  der  anblick  so  vieler  gegenstände,  die  seinen 
moralischen  sinn  beleidigten.  Wieuxd  1,  79 ;  ich  finde  es  $o 
natürlich,  dasz  ich  mich  dadurch  nicht  beleidigt  halten  kann. 
25, 100 ;  der  beleidigte  stolz.  Göthb  3S,  178 ;  aber  die  letzten 
scenen  von  einem  fraucnzimmcr  dargestellt  werden  immer 
beleidigen,  daselbst;  das  licht  beleidigt  die  kranken  äugen. 
Klinger  10,  62;  die  (durch  eine  ohrfeige)  beleidigte  wange. 
9,  43 ;  das  (i;on  dissonanz)  beleidigte  ohr.  J.  Paul  dämm,  12 ; 
ein  heftiger  geruch,  der  alle  nasen  beleidigt  Die  beispiele 
zeigen,  dasz  beleidigen  niclit  nur  auf  personen,  sondern  auch 
auf  Sachen  geht,  wenn  sie  unmittelbar  fnü  der  person  in  be^ 
zug  stehn,  zumal  wird  der  leib  durch  anfallende  krankheiteu 
beleidigt,  oder  der  sinn,  das  gefühl,  das  äuge,  ohr.  das  ßA- 
leude  herz  kann  beleidigt  werden,  weder  die  verletzte  htisd, 
noch  das  verletzte  thier;  o/fenb,  11,  5  stiid  die  Ölbaume  umd 
fackeln  persönlich  gedacht,  beleidigende  worte,  reden,  aus- 
drücke, scherze,  anspielungen  verletzen  die  innere  empßndumf, 
in  diesem  sinn  entspridU  das  franz,  blesser  und  unser  tersehren. 

BELEIDIGER,  m.  injuriae  illatae  auctor,  der  beleidigende 
theil:  denn  sie  werden  zum  herm  schreien  für  den  beleidi- 
gem.  Es,  19,  20. 

BELEIDIGUNG,  f.  injuria,  offensio:  viel  beleidigung  und 
Übermut  erlitten.  Kirchhof  wendunm,  77';  ich  sehe,  das  die 
schiflart  wil  mit  beleidigung  und  groszem  schaden  ergeben 
{vulg.  cum  injuiia  et  multo  dainno,  gr.  fiern  vß^eats  nnl 
Ttol/Lijs  ififiiae).  apost,  gesch.  27,  10;  beleidigungen  des  wet- 
ters  und  der  unfreundlichen  Jahreszeit  WiEUkRO  13,  44;  be- 
leidigungen der  Witterung.  14,  265,  in  welchem  sinn  audt  in- 
juria und  vß^te  stehen,  hauptsdcldich  aber  leibliehe  und  die 
seele  kränkende  beleidigung:  diese  beleidigung  ist  unerträg- 
lich, unausstehlich,  nicht  zu  dulden;  eine  schwere,  empfind- 
liche beleidigung;  welche  beleidigung! 

BELEIHEN,  was  belehnen: 

mit  wiesen  und  mit  Teldem  belieb  ihn  reich  das  ttift 

Simnoct  sagen  tH; 

ich  achte  des  sInllKchsicn  riiters  dich  werlh, 
beliehen  mit  leuten  und  landen.    UCrcbrGI*; 
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an  blick  aus  ihrer  obern  garteoslabe,  mit  der  sie,  wie  ich 
bOne,  einen  philonoplieo  beliehen  haben,  würde  jetzt  sehr  er- 
quicklich sein.  GOthb  an  Schiller  824;  der  beliehene.  IUnt 
5,  iie. 

BELETMEN,  glutine  firmare.  Stieler  1056. 

BELEIT,    n.    comitatus,  gcleit:    wiewol  er  sich  zum  belail 
nit  erl>otten  noch  ¥erbunden  wolt  haben.    Lanz  Karl  5.  s.  2&7. 

BELEITEN,  ducere,  deducere,  comitari,  ahd.  pileitan  (GiuFr 
2, 185),  mhd.  beleiten,  der  ältere  ausdruck  ßr  das  heutige  be- 
gleiteo  =  begeleiten:  des  folgenden  tags  kam  er  wieder,  mit 
dem  Vater  vicario,  gencral  irs  ordeos,  und  vielen  andern 
beleitet.  Lutber  1,  124^  nu  halte  sie  M.  Franc.  Burkardus 
Ton  Weinmar  bcleitel.  tischt.  437';  do  bleilet  ich  in  wider 
gen  Zaricb.  Tbo.  Plater  84;  ich  wolt  aber  in  der  wildin  nit 
«oa  im,  sunder  in  wider  hcrusz  bcleiten.  87;  wie  wir  zum 
Untgraten  reiten  und  ihue  gegen  Halle  beleiten  wollen.  Lanz 
ICarl  5  5.  487 ;  zu  haus  bcleiten.  Bocc.  2,  186*;  ein  leich  belei- 
ten, funus  dedueere.  Maaleb57';  eine  braut  beleilen; 
da.«s  dich  god  bt;lKim, 
mein  scliiuipr,  mein  schert!    Ubland  138; 

iet  (fit  naa  ilriefc  befeUen,  * 

daran  man  wirf  baleiten 

die  bfibfo  in  gemein 

mit  freud  zum  rabensiein.    375; 

die  herrn  von  Lübik  leien  in  boleileo.    &51 ;  ' 

sie  ünrach,  fahr  hin  in  rreiiüen, 

das  dich  der  lieb«  goli  beleil 

in  liebe  und  auch  in  leide.    Ambr.  Ih.  s.  331  ^ 

und  bald  es  morgen  anhebt  tngen, 
wil  icb  dich  lassen  sunder  klagen 
boleiten  zu  der  herbei  g  dein.    Wickkah  pii^cr.63: 

'der  försl  kümbt  beleitet  mit  so  vi!  reulern',  ist  lieblicher  dan 

'er  kumbt  und  so  vil  reuter  beleiten  in'.    Iceelsameb  teutsche 

gr.  aS;    und  beleiteten  ihn  in  seine  herbcrg.    buch  der  liebe 

9%,  4;    wil  ich  dir  ein  elu'liche  geseltschaft  zugeben,  die  dich 

bis  gen   Lunden  beleiten  mQssen    62,  4.  Galmy  196 ;    ich   wil 

sie  mit  acht  der  besten    grafen   meines  kOnigreichs  bcleiten 

tbuD.  ilifRonml;   weil  du  ja  will  beicitet  sein  und  nicht  al-' 

lein  über  die   gassen    gehen.    Kirchhof  wendunm.  330';   zum 

wenigsten  beleiten  sie  (eos)   ein   pfeifer  und  trommclschlager 

vorher  zur  tauf  und   wider  danron.    mit.  disc.  148 ;    reit   mit 

vielen  andern   herrn,    edelleuten   und   dienern   bcleitet.    219; 

nie  er  auch  die  Israeliten  durchs  rote  meer  beleitet  hat.  Ma- 

TB  ESI  CS  so' ;  ich  wil*  auch  mit  dir  seiA,  dich  beleiten  und  be- 

baten.  140'; 

denn  weicht  sein  falsche  Sicherheit, 

welche  in  hat  bisher  beleit.    H.  Sachs  II.  2,  88*; 

fahr  hin,  und  das  dich  gott  belcii.    III.  3,  19^; 

ich  wil  euch  zwen  beleiten  nausz.    IV.  1, 18'; 

derbalben  er  auch  dieselbe  gOttin  mit  groszer  ehrenlbietung, 
wo  sie  hinaus  fert,  beleitet  (is  deam  multa  cum  veneratione 
prosequitur).  Micylls  Tac  450';  er  hat  auch  den  keiser  in 
Egypten  beleitet  Reiszner  Jerus.  2,  89^;  so  sie  noch  jung, 
werden  sie  von  den  alten  beleitet.  Forer  fischb,  94*;  profand 
oder  anders  zu  beleiten.  Fronsp.  kriegsb,  1,  53* ;  plad,  der  mich 
belait.  MfiLissus ps,  Fl*; 

Pacollei  bleit  ihn  in  die  atall  nein.    Atrkr287*; 

so  habe  er  die  heiligen   drei   kOnig  bcleitet,    dasz   sie  nicht 

wider  gen  Jerusalem  kommen.  Ayrer  proc.  2, 10 ;  er  habe  dos 

kindIeJD  beschfltzen  und  beleiten  helfen,  das.; 

danimb  ich  durch  Apoilons  elanz 

und  durch  der  musen  gnad  Belaitet 

fEkr  dich  mit  ihnen  hab  herailet 

den  wardigst  grünen  iorbörkraai.    Wickbirlin  369 ; 

deinen  gang  belatteo.    384; 

der  eine  klagt,  wie  er  viel  jähr 

seines  Junkern  reulcrknecht  wnr, 

ihn  beieil,  bewacht,  bewart,    froschmeus.  1.  2,  20. 

später  begleiten,  geleilen,  obschon  bei  Stieler  1144  noch  be- 
leiten angeführt,  das  gekürzte  f^art,  beleit  fiel  zusammcH  mit 
beleit  «*  belegL 

BELEITEB.N,  t.  belittem. 

BELEITÜNG,  f.  comitatus:  wir  erkennen  auch  aus  solcher 
beleiiung  der  fische  gut  weiter.  Forer  60\ 

BELEM.MERN,  impedire,  scheint  das  nnl.  belemmeren,  doch 
Tgl.  man  auch  l>elampern,  das  sich  mit  leinmern,  irfcbeham- 
meln  mit  hemmen  berühren  könnte.  Oberlin  117  belemmeln, 
belaromeln  sordidare.    sich  belemmern,  beschmutzen, 

BELEHNEN  galt  früher  ßr  belehren,  zumal  sich  bclemen 
fkr  äoctri,  sich  unterrichten: 


weil  er  von  der  weisen  achar 
beliMiiot  war.  Ringwai.d  evang.  E4*: 
damit  die  heublsuinma,  so  sich  eine  gemeine  elngepfarrte 
versainlunge  in  item  bedenken  und  ratschlage  aus  der  jar- 
rechnung  als  für  notdürftig  und  genugsam  belernen  und  er- 
kunden würde,  für  vol  auszubringen  und  zu  erlangen  sein 
möge.  Lother  2,  266\*  dasz  er  sich  wider  belernen  lassen 
wil.  Ayrer  proc.  1,  9;  so  mag  man  sich  dessen, anderer  or- 
ten belernen  und  ihn  zufrieden  lassen.  2, 10 ;  der  h.ltte  sich 
in  allen  traumbüchem  belernen  lassen,  was  die  hflndel  be- 
deuten sollen.  Weise,  ertfi.  864.    s.  lernen. 

BELEHNUNG,  f.  inslrudiof  on  all  belemung  frei.  Ring- 
wald /r.  Eckh,  D7*;  das  gedöchtnis  ist  die  Schatzkammer  un- 
serer Wissenschaft,  der  Werkzeug  aller  belemung.  von  ßtrrscHKY 
Palm.  302. 

BELESEN,  1)  depurgare,  emundare,  rein  lesen:  das  ge- 
müse,  den  salat  belesen ;  die  linsen  sind  nicht  ordentlich  be- 
lesen,    in  diesem  sinn  ahd.  arlesan  (Grapp  2,  248). 

2)  lihrum  legere,  perlegere:  so  thu  ich  das  in  aller  gehor- 
sam zu  wissen,  das  ich  Cyprianum  an  zwei  enden  dazumal 
allegiert  hab,  und  vermeinet^  doctor  Ludder  gieng  des  ersten 
irr,  darumb  legt  ich  im  ein  zeichen  dazu  in  sein  buch,  denn 
er  hatte  in  warlich  nicht  wol  belesen.  Eci  bei  Luther  l,  161*; 
und  so  wir  die  alten  geschieht  warhaftiger  historien  belesen, 
belinden  wir.  Fronsp.  kriegsb.  2,  30';  die  teufel  betten  auch 
alle  brillen  auf  und  sahen  in  die  schrifl  zu  belesen.  Ayrer 
proc.  1,  11. 

3)  Carmen,  Hbrum  legendo  eonseerare,  conjitrare,  formein 
über  einen,  über  etuHU  herlesen:  so  Jemands  schwach  ist,  so 
sollen  die  pfaflbn  kommen  und  ine  mit  besonderen  Zauber- 
worten belesen,  bienenk.  166*;  wie  vil  man  sie  (die  heiligen 
bilder)  auch  weihe  und  belese.  169*.  das  nnl.  belezen  steht 
oß  ßr  bezaubern:  laat  u  belezen,  lasz  dich  bezaubern,  über- 
reden, 

4)  das  pari,  praet,  belesen  in  aäivem  sinn  einer  der  viel 
gelesen  hat,  in  den  büchem  bewandert  ist:  ein  belesener 
mann ;  gelehrte,  belesene  leut  Garg.  184' ;  ein  belesener  kautz. 
239';  und  ist  so  ein  belesener  mann,  wan  er  im  paurcnka- 
lender  ein  narrenkapp  sieht,  so  weisz  er  gleich  das  fasznacht 
ist.  6tenenA;.  203* ;  er  ist  in  den  alten  nicht  belesen;  das  werk 
eines  nicht  sehr  belesenen  schönen  geistes.  Lichtenberg  2, 
22;  der  belesenste  mann  von  der  weit. 

BELESENHEIT,  /.  Icclio,  multa  literarum  lectio: 

was  nützt  beleseuhelt,  was  die  gedäcblnisbürde, 
die  schreib-  und  nihmbegier  aus  tausend  bOchern  raft? 

Uasisorn  1,  28; 

ihre  erstaunliche  belesenheit  in  Chroniken  und  ritterbOchem. 

Wikland  11,  9;   das   musz   ich   gestehen^  sagte   don  Sylvio, 

nachdem  Pedrillo  mit  seiner  erzahlung  zu  ende  war,   dasz 

du  eine  erstaunliche.  belese«heit  hast,  Pedrillo.  11,  167. 

BELESER,  m.  exorcista,  ein  besehwörer.  Heniscb  273. 

BELESÜNG,  f,  ineantatio,  Heniscb  37S:  es  ist  je  so  viel, 
dasz  man  alle  beschwörangen  und  belesungen  mit  kreuzen 
machen  musz.  bienenk,  177*.  gebUdet  wie  ablesung,  Verle- 
sung, Vorlesung,  ttberlesung. 

BELEUCHTEN,  coll^slrare,  ahd.  piliuhUn:  die  sonne  be- 
leuchtet alles;  alle  gebüude,  wenn  sie  der  mond  saoft  b^ 
leuchtet,  nehmen  sich  gut  aus;  nar  ein  theil  des  hanses 
wurde  von  den  strahlen  der  sonne  winters  beleuchtet;  eine 
beleuchtete  landschaft;  seinem  beleuchtenden  adlerblick  ent- 
gieng  keine  heldenthat.  Schiller  922 ;  die  Scheiterhaufen  dien- 
ten zu  nichts,  als  den  heldenglauben  und  den  rühm  seiner 
opfer  zu  beleuchten.  1045;  mit  der  ungeheuren  Volksmenge 
war  eine  Verwirrung  der  religionen  und  meinungen  entstan- 
den, die  von  so  wenigen  äugen  unmöglich  mehr  beleuchtet 
werden  konnte.  800;  hier  wurde  das  betragen  des  adels  von 
spanischen  äugen  beleiicl^tet.  830;  der  (ischmarkt — ich  gehe 
oft  darüber  und  beleuchte  die  unglücklichen,  aufgehaschten 
meeresbewohner.  Göthe  27,  140;  eine  sukratische  gleich  be- 
leuchtete Seele.  J.  Paul  Hesp.  3,  155 ;  die  sache  konnte  nicht 
besser,  als  von  dieser  seile  beleuchtet  (ins  licht  gesetzt)  wer- 
den; ein  geschichtschreiber  ist  oft  mehr  der  mann,  die  Ver- 
gangenheit zu  beleuchten,  als  die  gegen  wart  zu  begreifen. 

BELEUCHTER,  m.  commeniator,    ThOmhels  reisen  8,  284. 

BELEUCHTUNG,  f.    die    beleuchtung   der   erde   von    der 

sonne ;  die  Stadt  strahlte  von  belenchtungen ;  es  erfolgte  eine 

ungünstige  beleuchtung  dieser  angelegenheit ;  die  beleuchtung 

in  dem  bilde  ist  gut;  es  wird  für  heizung  und  beleuchtnng 

l  des  saals  gesorgt  werden. 

91* 


1447 


BELEUMDEST —BELIEBEN 


BELIEBEN 


t448 


BELEUMDEN,  BELEUMUNDEN,  diffamare,  ealumnian,  ver- 
leumden, würde  ahd.  pihUumuntdo  yelaulet  haben:  das  lasz 
dich  bewegen,  das  du  deinen  necbsten  nicht  belümbden  solt. 
Keisersb.  Sünden  des  munds  30^ ;  wol  oder  übel  belümbdet,  in 
gutem  oder  bösem  leumund  stehend,  irr,  sckaf^l, 

BELEUTEN,  s,  beläuten. 

BELFEN,  gannire,  latrare: 

mich  n^uen  die  Tielen  guten  und  tüchtgen, 

obgleich  80  Ti«le  dazwischen  bciren. 

die  Deutschen  wissen  zu  beliebigen, 

aber  sie  verstehen  afchi  nachzuhelfen.    G6thb  2;  251 ; 

80  hört  doch  auf  zu  helfen.    3, 1 U ; 

0  h6rt,  wie  die  hündleia  helfen.    RficKsaT  210. 

die  Wörterbücher  gehen  nur  das  frequentöUv  belfern,  was  m.  #. 

BELFERER,  m.  obloeulor,  ein  sdtUier,  widerbelter. 

BELFERMAUL,  fi.  os  ganniens, 

BELFEBMUND,  m.  dauelbe: 

der  hund  ist  wache  mit  dem  pelfenmind. 

KrtiTTBLs  htrtgediGhte  1674  f.  53. 

BELFERN,  ^aniNre.*  so  laszt  uns  nicht  hören  ir  schreien, 
bellen,  belTem,  klagen  und  lestem.  Lotheb  S,  7' ;  das  belfern 
der  fücbse.  Henisch  373 ;  ungeacht  was  bruder  Neidkart  dar» 
wider  grünten  und  belvem  mag.  Oberlin  117; 

fem  nun  blafts  und  belfert  mit  nahendem  laut. 

Voss  2,  38; 
iwar  belferte  sie  ^'Ammerlich« 
doch  muste  sie  sich  geben.    BSmobm  48* ; 

wie  ein  splu  an  der  keue  gebelfert    Platin  282; 
tu  obren  belfern,  ofr^ojinire.  Hbhisch  27S. 

BELGEN,  tumere,  irasci,  ahd,  plilgan  (GtArr  9,  103),  die 
wursel  von  balg  foUis,  heute  ertoseheu  und  nur  in  balgen 
n.Mrt  (j».  1086)  übrig, 

BELIEBÄUGELN,  oculis  blandiri. 

BELIEBEN,  nni  believen,  ahd,  und  mkd.  nur  das  einfacki 
wort,  oder  gUiuban,  gelieben. 

1)  mit  au,  der  person,  früher  so  viel  aU  lieben: 

{ir  sott)  dem  feind  Tergoben  «eine  schuld, 

uud  ihn  wie  einen  freund  boliebeo.    Walom  Esap  i,  7 ; 

als  Venus  wolle  Mars  in  ihre  liobe  brioffen, 
hat  sie  ihn  blank  und  blosz  am  besten  xönnon  zwingen, 
denn  so  sie.  wie  sie  pflegt,  in  theurero  schmucke  blieben, 
hiit  er  sie  dürfen  mehr  berauben  als  belieben. 

LocAU  1,  2,  9; 

wie  mancher  mensch  ist  doch  von  dir  betrObt, 
der  dich  beliebt.       Nbumabks  lustwaidchen  5. 

vgl',  beliebt 

2)  häufiger  mit  au,  der  saehe,  probare,  comprobare,  gut 
heisMen,  billigen: 

er  beliebet  den  iMrlrag, 

suchet  was  sersircut  zusammen.    8ia.  Dien  X2;  * 

80  wird  dann  auch  die  braut  i«s  du  ihr  mochtest  machen, 
60  gut  es  immer  ist,  beliehen  und  belachen.    Locau  1,  8, 14 ; 

gewisüch,  ei  bitten  so  viele  grotte  und  weltberühmte  leute 
seine  freundscbaft  nicbt  geeuchct  oder  beliebet  Bbandts  rcn^- 
fNoiM  s,  67;  weil  der  stand  der  geistlichen  für  fromm  gehal- 
ten und  beliebet  wird.  pers.  rosenth,  2,  5 ;  es  schreibet  Aldro- 
vandus,  dasi  die  cameele  die  musik  oder  einen  Heblicfaen  ton 
sehr  belieben  sollen.  2, 24 ;  der  dein  gesiebte  ansähe  und  be- 
liebete. 6,  10;  dieser  rath  wird  beliehet  7,  20;  der  weisen 
sprttcht  werden  nicht  von  jedermann  mit  gleicher  neigung 
angehöret,  einer  beliebet  sie,  der  ander  ?erwhü  sie.  fers. 
baumg,  7,  29 ; 

hier  Isis,  hochfidlee  paar,  was  Ich  in  eil  geschrieben 
auf  schlechte  schftferart    ich  bitt  es  zu  beliehen, 
Obs  gleich  gering  und  schlecht.    NiunAEss  lustw.  1G6; 

wird  es  beliebt,  so  mdchte  sich  der  politische  nSscher  auch 
in  gelegener  zeit  einstellen.  Weise  kl,  leule,  vorrede;  der  be- 
liebte allgemeine  lug  ins  gelobte  land.  MOseb  2, 86 ;  dieser  an- 
leige  zufolge  wurde  beliebt  {placuH\  dasx  sich  don  Sylvio  auf  eine 
kleine  weile  beurlauben  sollte.  Wielanb  7,  2;  dasz  man  die 
seicfaenspracfae  in  frage  und  antwort  beliebte.  IIbbdeb  t,  156; 
die  neigang  des  werthen  mannes,  fiberall  Inschriften  zu  be- 
lieben. GfimK  21,  99 ;  man  sollte  aber  doch,  Tersetzte  Wil- 
beim,  in  diesen  tagen  eine  ansstellung  belieben.  22, 163;  wes- 
halb der  Yorsicbtigere  freund  den  schönen  mondschein  zum 
Torwand  nahm  und  auf  einen  Spaziergang  antrug,  welcher 
denn  auch  scgieich  behebt  wurde.  25,  347;  man  mOsse  naeh 
der  grammatik  Terfobren,  wie  sie  eiimial  beliebt  und  verfoszt 
worden.  24,  20t ;  bis  die  gebrdder  von  Humboldt  . . .  einen 
längeren  aufenthalt  in  Jena  beliebten.  05^17»; 


mit  Zuziehung  der  stAnd  etwas  belieben, 
ist  sonst  wol  nicht  der  herm  monarohen  ait. 

GdKiNGK  3,  225 ; 

doch  konnten  die  curien  ganz  und  gar  nichts  belieben  ohne 
vorhergegangenen  seoalsheschlusz.  Niebdhb  1, 574. 

3)  dies  belieben,  wenn  ohne  allen  casus  dem  inßnitiv  ner- 
ausgeschickt,  oder  auch  nur  ßr  sich  gesetzt,  wobei  man  einam 
solchen  in  f.  leicht  ergänzen  kann,  bildet  dann  hüßiekt  anredt 
und  frage:  belieben  sie  einzutreten,  sich  niederzulassen, 
mich  anzuhören  statt  des  natürlichen  tritt  ein,  lasz  dich  nie- 
der, hOre  mich  an;  schwächer  als  geruhen  sie  einzutreten, 
daignez  enlrer,  was  rnan  nur  an  vornehme  richtet  was  be- 
lieben sie  {zu  verlangen)  7  quid  imperas?;  was  belieben  sie 
(iti  sagen)i  quid  dicis?  wie  sie  belieben,  ul  lubeL  ihr,  die 
ihr  heute  oder  morgen  mein  grab  vorbeigehet,  ich  bitte  rodi, 
beliebet  an  mich  zu  gedenken,  pers.  baumg,  4,  26 ;  das  er 
igott)  meine  sünde  zu  vergeben  belieben  wolle  {hier  meek 
dignetur),  10,  5 ;  mein  berr,  sie  belieben  allzu  Torthetlhafttg 
von  ihrem  diener  zu  sprechen.  Felsenb,  1, 17 ;  meine  hocfage- 
neigte  herren  belieben  wasfer  zu  nebnün  und   aehnco  den 

ihnen  selbst  anstehenden  platz  ein!  unm.  dacL  M6; 
beliebet  moraen  cinzusprechem 
die  Wechsel  Taufen  später  ein.    tsssine  1, 82 ; 

hierher  mamsell!  un3  sie  belieben  hierher  {sich  su  teUem)l 
GOtbe  iO,  140;  wie  wSr  es,  wenn  deine  Weisheit  uns  dies« 
Sache  ins  klare  zu  setzen  belieben  wollte?  Wieuhd  6,  74; 
ich  wisse  mehr  von  ihrer  geschichte,  als  sie  mir  selbst  da- 
von zu  entdecken  beliebt  hatte.  27,  235;  das  ist  ein  knn- 
merdiener,  den  herr  Champagne  beliebt  bat  ihm  an  die  sette 
zu  geben.  Schilleb  660.  in  beiden  letzten  stelttn  wird 
mand  angeredel,  nur  höflich  von  einer  dritten  person 
ehen,  dies  beliebt  i$t  nichts  als  gewollt,  es  heisit  aüek'mm' 
artig  oder  ironisch:  belieben  sie  nur  zu  warten,  m  «ollen, 
mögen  nur  warten!  belieben  sie  Jetzt  zu  schweigen!  sie  be* 
lieben  wol  zu  scherzen?;  du  behebst  das  anzunehmen. 

4)  mit  dem  dat.  der  person,  gefallen,  behagen,  placere:  diese 
Sache  beliebt  mir  nun  einmal;  es  beliebt  mir  so;  wenn  es 
gott  beliebt;  den  feinden  hat  der  krieg  vor  dem  frieden  be- 
liebt; zu  unterschiedlichen  mir  sonderlich  beliebenden  melo- 
deien.  WECKHEBLtif  vorr.  zu  den  geisll.  ged,;  die  narren  be^ 
lieben  sich  in  ihrer  narrheit  selbsten.  Philam dbb  2, 155 ; 

wem  redlichkeit  bclMibt,  ist  bösen  siückBa  feind. 

FI.BBI1I6  57; 
was  uns  an  ihr  beliebet, 
liegt  vor  uns  kalt  und  lodt, 
sei,  junge  weit  betrübet, 
dich  rOhrt  die  meiste  noth.    308 ; 

ein  weih,  dem  lob  so  sehr  belieht  Looao  1,  8, 37 ; 
iihmer  betteln,  wo  mir  belieben  (ipo  ich  befehlen)  darf!  Fb.  Mrmca 
8,  253.  Auch  hier  erMCugen  sich  höfliehkeitsreden :  was  beliebt 
dir?  «■■  was  beliebst  du?  wenn  es  dir  beliebt,  gefällt,  gefäi^ 
Ug  ist,  sHl  vous  platt ;  wie  es  ihnen  beliebt  «  wie  sie  l>e- 
lieben; 

lur  Sache,  wenns  beliebt.'    Scvilib«  342*; 

meine  herren,  wenns  beliebt!  {auffordernd);  vras  beliebt? 
wie  beliebt?  {wenn  man  einen  nicht  verstanden  hat);  xumai 
in  der  Verbindung  mit  lassen:  du  wirst  es  dir  belieben  las- 
sen; so  lasse  ihr  nun  e.  churf.  durchl.  gnSdigUch  belieben. 
WECBH^BLifi  ztipf^n.  der  welti  ged,;  ich  solle  die  einsamkeit 
und  stille  mir  belieben  lassen,  pers,  rosenth.  2, 14 ;  nun  Uszt 
sich  Esau  belieben  eine  heidnische  gemahlin  zu  suchen.  Weise 
comöd, ;  mochte  sich  belieben  lassen,  die  kluge  narrenhistorie 
umbstSndlich  zu  erzehlen.  kl.  leut^  13 ;  zwei  fireundinnea,  wel- 
che sich  belieben  lassen  mit  uns  nach  Felsenburg  zu  reisen. 
Felsenb,  2,  616;  meine  wertheste  herren,  ich  bitte  sie  lassen 
sich  belieben  zu  sitzen,  unw.  doet,  886;  mit  bitte,  die  her- 
ren wollten  sich  belieben  lassen  wasser  zu  nehmeit  395; 
liesz  auftragen  und  bat,  die  herren  wollten  sich  beTieben 
lassen  zu  sitzen,  so  auch  geschach.  756;  die  mSchtigsten 
lieszen  sich  diesen  Vorschlag  «belieben.  WiEtj^nn  6,  39;  kater 
Doria  lasse  sich  nun  die  müuse  belieben !  Schilleb  154 ;  las- 
sen sie  sichs  brav  beliehen!  Millebs  Sic^rarf  1, 53 ;  non  kin- 
der,  laszts  euch  belieben!  1,  108. 

BELIEBEN,  n.  libido,,  arbitrium,  gefaUen,  verlangen: 

1)  seines  beliebens,  itl  libet:  ihn  seines  beliebens  za  be- 
zwingen. ZiNKCB.  414, 15;  nach  belieben,  nach  bbszem  bege- 
ben, noch  deinem  belieben,  nach  eines  jeden  belieben;  mit 
beiderseits  gutem  bHieben.    ScnoFFitis  Ott;  je  nach  beliebeit 

2)  beheben  tragen,  haben,  finden  «n,  an  etwas: 
ich  trag  am  rauhen  ein  belieben.    Lcoad  1 , 7, 65 ; 
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irtgett«  Inst  und  belieben  lo  dem  hodeben,  kanstn  an  das 
bret  tu  kommen  hoffen,  wann  du  zu  allem  willig  bist.  Schdi»- 
pitis  553 ;  in  was  fär  concave  gemmen.  haben  sie  denn  sonst 
aa  scbfieiden  belieben  getragen?  Lessinc  8,  t44 ;  spasz  zu  ma* 
ctiefl  belieben  trag.  Wielaivd  21,  324;  und  man  nicht  eben 
zur  beiz  oder  jagt  belieben  bat.  Butscbky  Palm.  37 ;  fand  er 
doch  viel  belieben  an  der  Unterhaltung.  Wielano  7,  141 ;  er 
findet  belieben,  lust  und  belieben  an  pferden  und  bunden. 

3»  belieben  machen,  geben,  bringen,  stellen:  sein  stand 
mairbte  ihm  ein  belieben  zu  glauben.  Simpl,  1,  2; 

weil  als  der  tag  die  nacht 

ibr  mehr  belieben  bracht.    Looau  2,  2,  46 ; 

nebmel  bin  den  schlechten  willen,  gebet  nur  ein  klein  belieben, 
ei  fto  wird  ein  jeder  glauben,  da»  ich  köstlich  ding  getchriobeo. 

3,  f  «17.  12»; 
ich  stellte  alles  in  sein  belieben. 

BELIEBERN,  cotwriuere,  eoaguhri,  geliebem,  ohd.  gelibe- 
r6iif  aUn,  lifraz,  ddn.  lerres,  zu  leber  geiiörig:  wusch  er 
Beichart«  wund  unun  und  umm,  und  reinigt  in  von  dem  ge- 
hlhu  ao  umm  die  wund  belieberl  was.   Aimon  p  3. 

BELIEBIG,  gralus,  €ommodut,  volunUiriu$,  gefällig :  beschen- 
ket zu  werden  bt  beliebig  und  nützlich,  von  Butscdet  Palm, 
4^4;  den  bienen  ihre  neue  berberge  angenehm  und  beliebig 
machen.  HoasBac  2,  36&^  alle  selbst  beliebige  freiheit  las- 
sen. FeUemb.  1,  330 ;  daferne  es  anders  ihnen  allerseits  belie- 
big ist  2,  36;  wenn  es  beliebig,  so  wollen  wir  von  diesem. 
gespricfae  abbredien;  so  dasz  alle  beziehung,  von  welcher 
uns  Newton  ao  gern  flberreden  möchte,  als  ein  leerer  wabn, 
als  ein  beliebigea  märchen  anzusehen  ist.  GOthb  59,  125; 
sollte  es  ihrem  berrn  ach  wager  und  den  beiden  damen  gleich- 
falls beliebig  sein  (mich  nt  besuchen)^  so  würde  es  an  einiger 
ooterhaltmig  nicht  fehlen,  sii  Schiller  85&.  beliebiger,  frei 
»Ukemder  gebrauch. 

BELIEB  UCH,  graiut:  belieblicbe  sacben.    Logao  3,5,5; 

vertreolicbe  sqh wanke, 
belleblich  getrftoke.    1,10,69; 

höchst  belieblich.  Scbocb  $tud,  A2;  lauter  sQsze  blicke,  lau- 
ter belieblicbe  scherze.  Weise  A/.  /etile  262; 

•ie  ist  belieblicb,  lart  und  schön, 
was  soll  ich  dann  zu  andern  gebn  f 

iiberß,  ged,  th.  1,  duttend  3,  lied  8 ; 

ich  bAlt  es  nicht  vermeint,  dieweil  betrübt  und  sch6n, 
belieblich  und  enümt  nicht  wol  beisammen  stehn. 

dultend2,UedA; 

ihre  maj.  hatte  sie  mit  allerlei  ihnen  betieblichen  und  gefill- 
ligen  Sachen  begäbet  pers.  reiseb,  3,  4.  heute  veraltet,  man 
iogt  lieblich  oder  angenehm. 

BELIEBT,  graiut'.  ein  beliebter,  der  beliebteste  mann  im 
land;  ein  beliebter  Schauspieler;  eine  beliebte  redensart; 

so  kehrt  er  wiederumb  gar  ft^undiicb  und  beliebt 
zum  fräwlein,  das  sehr  war  erschrocken  und  beirObt 

WBaDHB  Arioit  28,  8 ; 

bH  den  Egyptem  vrar  der  schäferorden  verbaszt,  bei  dem 
▼otk  gottes  aber  war  er  sehr  beliebt.  Kongebls  lorberhain  7 ; 
und  wie  mancher  wSr  ein  beliebter  und  gesegneter  mann 
blieben,  wann  er  im  trunke  nicht  alle  beimlichkeit  geoffcn- 
bareL   Wcise  erzs.  S05 ; 

mein  Borindgen,  nimm  die  blumen 
Biii  beliebie«  bänden  an. 

ftberfl.  ged.  th.  1,  duttend  2,  lied  3; 

nichts  ist  so  beredt,  so  da  allen  alles  und  zu  jeden  zeiten 
bellet»^  machen  und  überreden  kOnte.  Scbqphds  i03 ;  wie  ha- 
ben sie  sich  denn  so  beliebt  bei  ihr  gemacht?  Geu.ebt; 

hellebier  wald,  beliebter  kränz  von  huschen.'    IlA&Lsa; 
beliebte  Infi  auf  vAterlicheo  bügeln !  dertetb»; 

das  beliebte  rettungsmittel.   Kluiges  10, 288 ; 

Im  fernen  land,  hoch  berg  und  wald 

im  nein  beliebter  aufeathali.    Götmi  13, 86b 

BEUEBUNG,  f,  troa  belieben,  hat,  gefallen: 

dann  leb  denselben  tag  mich  fir  glOckselie  hielt, 
da  zur  beliebung  ihm  ich  hatte  was  gesaielk 

WRRosas  Ar,  5, 15 ; 

der  vrirt  beut  beim  trinken  seinen  gftsten  an,  aelbige  weiber 
ilirer  beliebung  nach  zu  ferner  lust  zu  gebrauchen,  pert, 
Tei$eb,  4, 45 ;  er  liesz  sich  plagen  wie  ein  ball,  der  nach  be- 
liebnng  der  kolbe  bin  und  wieder  getrieben  wird,  pers,  baumg, 
4, 19 ;  wenns  nicht  wahr  ist,  niagstu  mir  ii«ch  deiner  belie- 
bung die  gröszte  marter  machen,  pers,  roteuth,  l,  35 ;  sie  hat- 
ten keine  beliebung,  mich  mit  zu  ^men.  2,5;  es  halte  ein- 


mal ein  kOnig  grosze  beliebung  zum  bogensehieszen.  pen, 
Tosenth.  3,  27 ;  wenn  wir  alt  werden,  vergehet  uns  alle  lust, 
davon  die  Jugend  so  grosze  beliebung  hat  pers.  banmg.  9, 2 ;  be- 
liebung an  reisen  tragen,  pers.  reiseb.  1, 1 ;  begierd  und  beliebung 
trug.  HarnisdilZ;  lyst  und  beliebung  zur  weide.  147;  lust  und 
beliebung  zu  neuerungen  haben.  Scbuppiiis  522 ;  es  mit  belie^ 
bung  lesen.  625;  so  trag  ich  im  geringsten  keine 'beliebung 
zu  solchen  schulpossen.  Schoch  stud.  A;  und  weil  sie  so 
ganz  keine  beliebung  zu  einem  hofmeister  tragen.  B ;  es  ma- 
chet lust  und  beliebung  zu  den  studiis.  Simpl,  305;  so  darin 
beliebung  gehabt  LEianrrz  469;  in  einem  gastbofe  zu  blei- 
ben, dazu  hätte  keine  beliebung.  Plesse  1,  58 ;  er  schien  zwar 
hierzu  beliebung  zu  haben,  später  erlischt  das  umrt  und  giH 
nur  noch  in  dem  sinn  von  Vereinbarung  {ftans.  agr^menl)  und 
freiwillig  gemachter  einriektung;  so  hatten  die-  handwerke  eine 
todtenbeliebung,  leiehenanstalt ;  dasz  das  allgemeine  latinische 
landrecht  in  kraft  war  und  einzeln^  orte  daran  durch  belie- 
bungen nichts  ändern  konnten.  NiBBuna  2,  37 ;  der  eigenthttm- 
liche  Charakter  dieser  volksbeliebung.  Dablmann  ddn.  geseh.  l,  194 ; 
er  gelang  ihm  die  beliebung  durchzusetzen,  dasz  in  den  stfld- 
ten  die  waffen  künftig  abgelegt  werden  sollten.  2,  146. 

BELIEGEN,  jaeere,  kommt  heute  fast  nur  im  pari,  belegen 
{sp,  1442)  und  im  inf,  neben  bleiben  vor  {wie  hängen,  behangen, 
haften  bleiben),  das  ahd,  pilac,  mhd,  belae  drückte  aber  fUr 
sich  aus  er  blieb  liegen;  er  belac  tdt,  blieb  todt  auf  dem  feld 
liegen,   lieliget  üf  ^r  verie,  bleibt  unterwegs  liegen : 

ach  nu  kh  bin  geschwinde  krenh, 

ich  bleib  beilegen  auf  der  benk. 

SvRicERRs  schlemmcrCi*; 
die  spende  ist  beiigen  blieben,  urk.  von  1G57  in  Grotbs  gesch, 
von  Nordheim  s.  61 ;  wer  den  gefallenen  zu  hülfe  koropt,  der 
bleibet,  wann  er  HÜlet,  nicht  bclicgen.  pers.  baumg,  2,  9;  das 
bolz  aloc  gibt  keinen  lieblichen  geruch,  wenns  nur  in  der 
büchsen  beilegen  bleibt  pers.  roscnth,  l,  21; 

und  was  ihm  aus  der  feder  fallt, 

ist,  wie  es  fSIlt,  beilegen  blieben.    Wrrnickr  112; 

man  sagt  aber  gewöhnlicher  liegen  bleiben,  liegen  geblieben. 

Das  ahd.  pilikan  stand,  wie  piaizan  und  tinzer  besitzen, 
auch  transitiv  im  sinn  von  comprimere,  opprimere  (Gsaff  2, 
87.  88).  so  sagen  wir  heute  noch:  du  beliegst  mir  das  eben 
gemachte  bett;  die  rinder  beilegen  und  vertreten  das  gras; 
gewinnen  die  scbäfer  nicht  jarlich  ein  groszea,  daaz  aie  an- 
dern leuten  mit  irer  berde  die  ecker  beligen  und  tüngen. 
KiacBBor  irffidimm.  240*.  im  15  jh,  belag  für  belagerte,  Hiorr 
8,  83L 

BELIEGEN,  richtige  alle  Schreibung  ttatt  des  heutigen  be- 
lügen, mendaciis  foltere,  nnL  beilegen :  damit  er  je  mein  un- 
williger, ungünstiger  und  soviel  desto  starker  gezeug  Ist,  das 
ich  ein  recht  Irom  Christen,  und  on  ursach  von  im  ein  ketzer 
belogen  bin.  Lutbes  1,385^  wer  uns  in  disera  artikel  abgöt- 
tisch beleuget  und  lestert,  der  beleuget  und  lestert  Cbristvm, 
dos  ist  gott  selbs  als  ein  abgott  8, 190^  das  ist  nicht  das 
erste  mal,  das  ich  von  e.  L  u.  (ungnaden)  belogen  und  h6s- 
lieh  dargeben  bin.  br.  2,  285.  wie  beilegen  und  belügen  »er- 
hält  sich  betriegen  und  betrügen. 

BEUEGER,  m.  mendaciis  falUns: 

weil  Polinesso  war  ein  lügner  und  beheter, 
stolz,  grawsam,  ungerecht  und  geiziger  betiieger. 

Wbrorrs  Ar.  5,  87. 

BELINIEN,  lineam  cognationis  probare,  s,  bebusemen.  heute 

auch  ßr  linien  xiehen,  das  papier  beKnien,  liniieren. 

BELISTEN,  faHere,  deäpere,  überlisten: 

komm  doch  glück  mir  zu  wünschen,  Amalia!  schSmst  du  dich 

jetzo, 
dasz  du  mieb  also  t^elbteif  gedald,  wir  tpreeben  uns  weiter. 

Luise  3,  376 ; 

die  (polUik]  damit  sich  kläglich  f^Ulet, 
niemand  als  sich  selb  belistet.    RCcKBaT  185; 

es  wür  eine  fireude,   den   alten  fuchs   zu  hellsten.   KtincBa 

1, 121 ; 

der  will  den  feind  belisten  wird  bestrickt    Tizcs  5, 530. 

BEUTTERN,  ber^mdnntf c* /Br  beleitem :  einen  Schacht  he- 
Ittterh,  dte  fahrten  m  ihn  einhängen,  ihn  mit  leitem  versehen, 

BELL  oder  BELLE,  f,,  an  bettandtheil  des  schiff,  worüber 
die  würterbüeher  auskunß  versagen :  weiter  auf  die  bellen  vom 
schif,  zwischen  dem  mast  und  dem  haus  voran.  FaoNsnac 
kriegsb,  1,  I6l\  «lan  denkt  an  bell  in  arschbell,  elwnis,  bel- 
len kennte  aber  auch  ein  pl.  sein  wnd  sn  hallt  f^$,  ghbue 
gehören,  wie  in  folgenden  stellen:  d»  ntmcn  sie  m  gnldena 
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schalen  usz  dem  tempel  und  verbargen  die  heimlichen  in  die 
bellin  Esopi.  Steinhöwel  (1556)  25 ;  bunden  die  Delphici  sine 
bellin  {sein  gepdek,  seine  ballen)  uf  und  funden  die  gülden 
schalen.  25\ 

BELLE,  f.  populus  alba,  poln,  topola  biata,  iL  pioppo 
bianco,  sonst  audi  albele,  alber,  abele  und  daraus  gekürzt» 

BELLE,  f.  lalratus :  der  hund  hat  eine  starke  belle ;  du  hast 
eine  gute  belle,  starken  husten;  die  gotlesackerbelle,  ein  schwind- 
süchtiger husten,    mhd.  sagte  man  bei  oder  bil  m.  (Ben.  1, 125*). 

BELLEN,  latrare,  personare,  praet.  boll  /«r  ball,  pL  bol- 
len,  pari,  gebollen,  auch  bellte,  gebellt,  mhd.  bellen  bal  bul- 
len boUen  (Ben.  l,  125^),  ahd.  pellan  pal  pullun  pollan  (Gbaff 
3,  91),  ein  uraltes  wort,  dem  skr.  bbil  findere  entsprechend,  da 
nun  zugleich  skr,  bhid  findere  besteht,  welchem  wir  unser  bei- 
szen  an  die  seile  säseti  durften  und  das  aus  bhid,  nach  dem 
Wechsel  zwischen  D  und  L,  bbil  hervorgegangen  scheint,  so  ge- 
währt unsere  spräche  in  beiszen  und  bellen  dieselbe  doppel- 
gestalt  iiner  würzet,  die  im  skr.  bhid  und  bbil  vorliegt;  das 
lalein  hat  nur  findere  s=  lidere  für  bhid.  tper  bhid  und  bbil 
von  einander  hallen  will,  musz  ihre  einstimmende  bedeutung 
zugeben;  wer  beiszen  und  bellen  zu  einigen  trachtet,  kann 
anschlagen,  dasz  die  begriffe  des  spallens,  brechens  und  Schal- 
tens in  einander  übertreten,  z.  b.  aus  frangere  ergibt  sich  fra- 
gor,  aus  brikan  altn,  brak  Stridor,  erepilus,  braka  crepare; 
unser  krachen  crepare  wird  zu  transitivem  krachen  frangere 
(nüsse  krachen,  ein  ei  zerkrachen)  und  crepare  kann  scindi 
bedeuten;  alln.  skella  ist  sowol  tinnire  als  amputare,  secare; 
bersten  sowol  brechen  als  krachen;  klaffen  hiscere,  findi  und 
latrare.  alles  schallende  bricht  die  lufl,  schneidet  in  die  luß, 
reiszt  ins  ohr,  umgekehrt  jedes  reiszen,  bersten,  schmettern 
bringt  einen  laut  und  gerdusch  hervor. 

Das  Sanskrit  verbindet,  soviel  wir  wissen,  mit  bhil,  das  la- 
tein  mit  findere  nur  die  Vorstellung  des  spaltens,  unser  bellen 
hat  umgedreht  nur  die  des  schallens,  man  müste  denn  in  ars- 
pelü  dunes  noch  die  bedeutung  von  spalte,  kerbe  suchen,  aber 
auch  auf  anderm  wege  ist  der  begrif  des  spallens  erreichbar. 
bellen  stellt  sich  als  secunddre  form  dar,  welcher  ein  heilen, 
mhd.  btlcn  praet.  beil  vorausgieng  {wie  ein  subst.  heil  latra- 
tus  tp.  1376  neben  ball  sp.  1091  besteht),  das  zwar  wiederum 
latrare  ausdrückt,  doch  daneben  cm  beil  securis,  folglich  an 
heilen,  spalten,  kerben  reicht,  wir  empfangen  dadurch  einen 
oben  noch  enlbehrten  näheren  aufschlusz  über  den  verhalt  der 
beiden  verba  heilen  latrare  und  heilen  incidere,  findere  zu  ein- 
ander. 

Während  unser  bellen  hauptsächlich  auf  den  hellen  laut 
geht,  den  der  hund,  hirsch  und  fuchs  von  sieh  geben,  das  ags. 
bellao  vom  geschrei  des  ebers  gilt:  bearg  bellende  on  b6o- 
Tuda.  cod.  exon.  428,  10,  das  engl,  belling  noch  von  dem  des 
hirsches;  wird  das  ags.  engt,  und  nl.  subst.  bell,  bei  /Sr  die 
schallende  glocke  oder  schelte  verwandt,  den  Schweden  ist 
skalla  '  latrare,  und  Fiscbart  Garg.  140^  nennt  die  glocken 
kirchsehellen,  aber  152*  auch  bellend«,  billende,  bellende 
kirchposaunen,  man  kinnte  sagen,  in  früher  vorzeit  ersetzte 
dem  nahenden  wunderer  das  gebelt  der  haus  und  hof  bewa- 
chenden hunde  den  aus  der  ferne  ihm  entgegenschallenden  glo- 
ckenklang.  der  hundename  beHo  m.  und  bella  f.  ist  alt,  vgl. 
ahd.  mistpellA.  Natürlich  aber  war  es,  dasz  man  mit  bellen 
von  früh  an  auch  das  laute  geschrei  der  menschlichen  stimme 
bezeichnete. 

1)  thierisches  bellen:  sie  sind  glich  den  bösen  haushünd- 
lein,  die  tag  und  nacht  bellen,  was  aber  der  starken  rüden 
seind,  die  keren  sich  nit  daran.  Keisersb.  siinden  des  mundes 
42*;  die  schwachen  hund  bellen  aller  meist,  als  die  mistbel- 
leriin.  aber  die  groszen  starken  hund  bellen  selten,  die  klei- 
nen betzlin  bellen  tag  und  nacht.  76*;  wan  als  ich  Tonnals 
auch  gesagt  bah,  was  der  thürigen  hund  sein,  als  betzlin  und 
die  mislbellerlin,  die  bellen  tag  und  nacht,  aber  was  der 
groszen  starken  rüden  sein,  die  bellen  selten.  81';  gleich  als 
wenn  einer  einen  hund,  der  feindlich  pillet,  verachtet  und 
für  Über  gehet,  so  beiszt  er  nicht  allein  nicht,  sondern  hö- 
ret auch  auf  tu  bellen.  Luthehs  tischr.  229*  (234*) ;  da  bul- 
len  die  baurco,  da  liefen  die  hund  mit  spieszen.  de  getierib. 
ebriosor.  20;  disz.  geschach  zu  der  zeit,  da  die  htiuser  flo- 
gen, die  thier  redten,  die  bech  branten  und*  man  mit  stro 
leschte,  die  bauren  bollen,  die  hund  mit  spieszen  herausz 
ioffen.  bienenk.  182^  ein  band  der  immer  schrellt  und  billt, 
beiszt  selten.  Kirchhof  iMndimm.  222*  (236);  leise  bellen  dem 
gßspfir  nach.  Ilxiittci27&; 


drumb  pall  er  (der  hmud)  weidlich  in  den  häufen,  gautklnig  DS; 

ich  weiss  Dicht,  oh  ein  buod  viel  gilt, 

der  allen  schmeichele,  keinem  billt?    Logau1,8,  29; 

die  hundc,  die  am  meisten  bellen,  greifen  am  wenigsten  zu. 

Jucundiss.  209;    (der  hund)   ohne  unterlasz   gebollen    bitte. 

ehe  eines  mannes  253; 

mich  lobt  das  ganze  haus,   warum! 

ich  kann  die  ircuo  klügMcli  üben, 

ich  bleibe  dem  geiieblen  stumm, 

und  belle  betilero  oder  dieben.    UAOiooaN  2,  28 ; 

Hrlax  billU    2, 131 ; 

billt  unser  Hylax  nicht?    0?bu.  Virgil  147; 

ha,  da  lieet  er  mit  gesenkten  obren, 

der  mir  oil  noch  muth  ins  herz  gobellu    GöurgeS,  27; 

drinnen  im  fels  wohnt  Skrlla,  das  fürchterlich  bellend« 
Scheusal.        *  Voss  Od.  12, 85 ; 

doch  immer  klAft  es  hinterher 

und  billt  aus  allen  krifteo.    Göthb  2, 219; 

der  Jagdhund  boll.    26, 77 ; 

es  boll  ein  hund.  J.  Paul  Hesp.  4, 172 ;  so  kann  in  der  dach- 

kammer  zwar    ein   träumender  hund,    aber  ebenso   gut  ein 

träumender  versemacher  gebollen  haben,  paling.  1,  30 ;    eben 

haben  die  beiden  hunde  wieder  gebollen ;  billet  ^n  hund,  so 

klaffen   sie   alle;   bellende    hunde    beiszen   nicht;    verzagter 

hund  billt  am  meisten;  wenn  ein  alter  hund  billL,  soll  man 

hinaus  schauen ;   alte    hunde  ist  schwer  bellen  lehren ;    wer 

kann  dem  hund  das  bellen  wehren?;  wenn  der  hund  scbeiszt, 

so  kann  er  nicht  bellen;  auf  ihrem   mist  bellen    die  hunde 

tapfer.     Ausser  bellen  gilt  vom  hund  baffen,   heizen,   bauzen, 

ganzen,  blaffen,  klaffen,  helfen,  belfern,  gelfern,  greinen,  heu- 

len,  schreiten  {schritten)  und  zumal  lauten,  hochlauten,   d.  i. 

hellen    laut    erschallen    lassen.     Den   wolf  Idszt  man  beulen, 

doch  steht  schon  im  Annolied  691  von  bellindin,  grdwin  vralt- 

hundin.    weidmännisch  billt  der  fuchs  (Döbel  1,  39*.  Becoeb  66), 

die  jungen  fuchse  bellen,   wenn   ihre  nahrung  zu  lang  oms- 

bleibt,     ein  titelloses,  im  j.  1486  gedrucktes  gedieht  miszt  dem 

hirsdie  bellen  bei. 

da  bort  ich  hirschen  stolz 
vast  pOllen  tut  und  ^imm 
mit  brünsüglicher  sUmm. 

2)  bellen  von  menschen  gebraucht,   laut  schreie»,    lermen, 

eifern : 

er  sei  ein  weidenlicber  gesell 

und  bull  was  er  wöll.    fastn.  tp.  142S; 

und  ich  Johannes  Geiler  von  Keisersperg  virird  bald  LXIV  jar 
alt  und  stand  noch  hie  z&  schrien  und  z8  bellen,  aber  ich 
gedenk,  das  es  gar  ein  behutsamer  stiller  leben  was  we- 
der es  ietz  ist.  omeis  19* ;  Helias  bäl  wider  die  falschen  pro- 
pbeten.  ehr.  bilger  139;  er  hat  grusamlich  gebollen,  ebenda; 
hie  billet  einer  von  der  messe,  hie  kreischet  der  ander  von 
guten  werken.  Lutbeb  4,  882^;  es  geben  wol  etliche  für, 
s.  Paulus  habe  l  Cor.  14  eim  iglichen  freiheit  gegeben,  in 
der  gemeine  zu  predigen,  auch  wider  den  ordentlichen  pre- 
diger  zu  bellen.  5,  492^;  obgleich  die,  so  da  wider  bellen, 
irren.   1, 15'; 

die  tochter  wider  dmuter  bilt.    Wicniis  früyer68i 

Tit.  2,  9  steht  widerbellen :  das  sie  (die  knechte)  ireo  herrea 
nicht  widerbellen  {ftfj  avtiXeyovras,  vulg.  oon  contra  di- 
centes);  ich  rede  oder  belle  aus  keinem  hundskopL  Hfi- 
N iscfl  275 ; 

man  wiegert  den  discant,  malb  brüllet  den  tenor, 
man  billt  den  conu-apanct,  man  heult  den  alt  hervor. 

L0GAU2,5,39; 

kennt  mich  der  Rute  mann?  er  kennt  mich  nicht,  ich  weue. 
doch  was?  als  od  nicht  auch  sein  bruder  an  der  kette 
aur  die  am  heftigsteo,  die  er  nicht  kennet,  bilit 

LaasiNG  1, 10 ; 

kritiler  bellen  sich  lu  tollen  hunden.    Bürger  57*; 

vnr  begrüszten  ihn  mit  vrenigen,  hoflichen  worten,  die  er  mit 
bellenden,  stotternden  tOnen  erwiederte.  Gdmc  28,  43;  non 
bellt  ihr  gegen  den  pabsk  Klingeb  1,  277 ;  das  ganze  land 
hustet,  es  hilft  nichts  zum  arzte  zo  gehen,  der  bellt  selber 
ärger  als  seine  künden.  J.  Padl  uns.  löge  1, 89. 

3)  bellen  auf  sacken  angewandt: 

sprich  auch,  dasz  Eol  sU'acks  ^ein  leichtes  volk  verbana«, 
darmit  es  nicht  auf  uns  mit  sliirm  und  wetter  billu 

FLiiiifG474; 

wann  die  mltgaDst  billl.    G6irraRR20.  212; 

unsre  seit,  in  der  der  hundsslam  blUt.    470; 

«Dd  mein  g«wis8«n  billt.    1041; 
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wie  wenn  die  winde  bellen, 
weno  »ee  und  weiter  tobt.    Nkohare  185; 

sein  bellendes  gevrissen.  ingarten  der  liebe  41 ; 

er  bort  deo  xank  nicbt  vor  gerichten  bellen. 

Hagsdorn  1,  72: 

und  das  hen  im  innersten  belli  ihm.    Voss  Od,  20, 13; 

ein  reiszendes  thier  biJIt  in  meinem  eingeweide.  Gerstenberg 
ügok  60 ;  nnd  ich  sollte  mit  diesen  bellenden  begierdcn  mich 
zu  lode  schleppen?  Fr.  MOller  2,  144;  der  hunger  bellte 
{$iomaehus  lalrat),  Runcer  6,  12$;  ist  der  bellende  innere 
thierfcreis  abgeföttert.  J.  Padl  Kamp,  61 ;  aber  davon  weisz  die 
bellende  Undankbarkeit  nichts,  aeslh.  3,  40 ;  schmerzen,  die 
den  menschen  anbellen,  mumien  3,  35;  ein  hassender  geist 
spürt  lieber  die  plagen  der  armen  aus,  seltner  um  sie  zu 
heben,  als  um  Ober  die  reichen  zu  bellen,   ßegelj.  3,  50. 

BELLER,  m.  vXa^wie  filai  und  axvka^t  der  bellende,  wach- 
same hund,  der  wdchter,  hello,  auch  in  der  gaunerspraf^e  beller : 

plötiUch  nunmehr  den  Odysseus  ersabn  die  wachsamen  bcller, 

i^anirijs  3'  ^OSvaija  tdov  xiV«  vlaKo/tuoQOt, 

Voss  Od.  14,29; 

bei  dem  spiegelnden  bergquell 
gicng  um  gelagerte  liegen  und  seidene  schärchen  em  beller. 

Voss  2,  217. 

die  jdger  nennen  den  zur  auerhahnsbalx  abyeridtlelcn  hund 
rorxugsweise  beller.  DOrel  1,  112 ; 

heucbler  und  hunde  belecken  die  teller, 
jene  sind  Schmeichler  nnd  diese  sind  beller. 

Log  AU  1,  10,  45. 

mhd,  er  kaller,  er  beller,  er  ?ederspil, 

da;  krimmt  und  doch  nibt  rfthen  wil.   Jüngling  92\, 

BELLERIN,  f.  t.  widerbellerin. 

BELLERLEIN,  n.  OMvlaxiov,  ein  bellendes  hündehen,  s, 
mistbellerlein,  und  die  unter  bellen  1.  ata  Keisersrerc  ati^e- 
lognen  stellen. 

BELLET,  m.  füeus,  schminke,  it,  belletto :  one  Zweifel  aber 
hat  das  lateinische  wort  fucus,  welches  ein  anstrich  oder  bel- 
let britzt,  vom  hebreischen  fuch  den  namen.  Mathesids  106\ 

BELLETSCHIEB,  it.  bella  ciera,  franz.  belle  cliiere,  gutts 
mime,  dann  aber  blendwerk:  mancher  einfelliger,  der  nicht 
wo!  nüt  gottes  wort  unterrichtet  ist  oder  im  die  äugen  von 
gotles  wort  abwenden  und  den  verstand  mit  disem  nebel  und 
bdlitMbir  bezaubern,  verblenden  und  bethoren  leszt.  Sigism. 
CePHALOS  warer  grund  und  beweisung.  1551.  4.  C  l ;  der  fuchs 
kao  gut  belletschier  machen  und  sjch  oft  von  den  hunden 
losmszen.  Matbbsics  cofi(x  9  Sareptae;  vil  bellischier,  spengel- 
Werks  und  grammaschi.  Frank  spr.  2,  90*  und  danach  HEitiscn 
975 :  granschier  e  bellischier.  BRATtr  narrensch.  206 ;  er  vermocht 
sidi  Dicht  des  bellischierens  und  kappenruckens.   Garg.  45*. 

BELLHAMMEL,  m.  vervex  seetarius.  Henisch  274,  nnl.  beU 
bamel,  der  widder,  dem  eine  glocke  um  den  hals  hängt,  auf 
deren  geldut  die  übrigen  sehafe  folgen,  franz.  clocheman, 
•onneur. 

BELOBBRIEF,  m.  literae  in  aliquem  honorißcae:  da  er 
b«i  seiner  eignen  ehre  die  belobbriefe  seines  gewissens  den 
scbaDdgem&blden  der  weit  ruhig  und  stumm  entgegensetzt. 
J.  Pacl  Hesp.  3, 12. 

BELOBEN,    eollaudare,    laudare,  bei  den  dichtem  sonst  oß 

in   anreden:   belobter   held!    belobter   musensohn!;    es  ist 

noch  immer  von  den   belobteslen   gottesgelehrten   geschehen. 

Kant  1,  239;  der  belobte  Verfasser;    tugendbclobte  frau; 

belobte  mei.«ter  im  gesang.    Schillir452^; 

und  sollen  wir  sie  nicbt  darum  beloben  1 

WiSLAitD  3, 104; 
so  wil  ich  dein  erbarmen 
beloben,  weil  ich  bin.    Fliiing  29  (31) ; 

da  macht  ich  mich  belobt  bei  vielerlei  provinzen.  99; 
der  belobte  (<»  oß  nachgesprochene)  grnndsatz  des  Aristote- 
les ist  Calsch.  Kart  5,  130;  von  der  läge  der  Stadt  nnd  ih- 
ren herlichkeiten,  die  so  oft  beschrieben  und  belobt  sind, 
kein  wort  Güthe  28,  23 ;  ein  belobendes  wort  musz  ich  dir 
hier  tagen.  BETTifiB  ^ne/ip  1,168.  sich  eines  beloben,  rühmen: 
er  hat  sich  dessen  belobt,  damit  geprahlt ;  darzu  wil  ich  euch 
des  meinen  als  vil  geben,  das  ir  euch  des  von  mir  beloben 
s&llent.  Aimon  S ;  des  soltu  dich  billich  beloben.  Fierabr.  B  6. 

BELOBUNGSSCHREIBEN,  n.  was  belobbrief. 

BELOBUNGSZEUGNIS,  n.  Götter  3,  264. 

BELOCHEN,  forstmdnnisch,  die  harzhölzer  belochen,  fre- 
harzen,  das  harz  durch  gemachte  einschnitte  abzapfen,  s.  loch- 
baoiD.     mhä,  ist  belochen  part,  von  beliechen,  etaudere. 


BELOHNEN,  praemio  afßeere,   remunerari,   nnl.  beloonen, 

1)  mit   dat.    der  person,    gen.   der.  saehe,    wie  man  mhd, 

lAnen  einem  eines  sagte:  er  getrawet  gott,  das -er  im  seiner 

göten  werk   belonen    wil   mit  ewiger  selikait.    Keisersb.  has 

im  pf. ;  des  belonet  dir  got  dester  me.    ehr.  bilger  13 ;  nnd 

ist  so  fruchtbar,  dasz  si  dem  säer  hundertfeltig  seiner  arbeit 

betont.  Frank  weltb.  b* ; 

auch  man  dem  redlichen  und  fhimmen 

seiner  lugend  nimmer  belonet.    H.  Sachs  1, 167*. 

stall  des  gen.  auch  die  praep.  mit :  dir  mit  undank  und  allen 
bösen  tacken  belohnen.   Ijokman  fab.  22. 

2)  mit  dal,  der  person,  acc,  der  sache:  sie  belohnete  den 
heiligen  ire  arbeit,  weish.  Sal.  10, 18 ;  und  ist  doch  weder  im 
noch  seinem  beer  seine  erbeit  für  l^ro  belohnet  worden.  Ez. 
29,  IS ;  so  wird  ers  euch  wol  belonen.  Sir.  51,  38 ;  seid  frO- 
licii  und  getrost,  es  wird  euch  im  himmel  wol  belonet  wer- 
den. Matlh.  5,12;  o  du*  ehrlicher  Hans,  das  belohn  dir  gott. 
Scnuppius  171;  dasz  ihm  seine  untreu  wird  belohnet  wer- 
den.  355. 

3)  mit  acc.  der  person:  du  belohnest  die  wol,  die  deinen 
namen  fürchten.  j)s.  61,  6 ;  gott  wird  dich  belohnen ;  alle 
wurden  reich  belohnet,  dies  kann  auch  bedeuten  bestrafen, 
wie  lohn  verdiente  strafe  ausdrückt:  die  Verbrecher  sind  end- 
lich belohnt  worden,  haben  ihren  lohn  empfangen; 

straf  unsem  feind,  auf  dasz  er,  recht  belohnet, 
nicht  länger  ärgerlich  stolzier.    Wickhbrlin  182; 

es  liebet  nicht  sein  kind, 

der  keine  rute  bind : 

das  herseleid  belohnet 

den,  der  der  kinder  schonet.    Logad  3, 10,  25. 

die  Sache  wird  durch  die  praep,  ftlr  ausgedrückt:  ich  belohne 
dich  für  deine  that,  für  deine  mObe. 

4)  mit  acc.  der  sache  statt  der  person:  ich  belohne  deine 
mÜhesrdicA  ßr  deine  mühe;  belohnt  er  ihre  mOhe?  Schil- 
ler 339*;  das  belohnt  (vergilt)  alle  meine  sorgen;  gott  be- 
lohnt die  tugend,  die  tugendhaften;  gott  belohnt,  d.  i.  be- 
Straß  das  laster,  die  lasterhaften ;  denn  deine  arbeit  wird  wol 
belonet  werden  sa  du  ßr  deine  arbeit.  Jer.  31,  16 ;  denn  sie 
haben  der  hofnung  nicht,  das  ein  heilig  leben  belonet  werde. 
weish.  Sal.  2,  22.  ohne  casus:  o  das  belohnt!  eine  beloh- 
nende aussiebt. 

5)  unpersönlich,  a)  es  belohnt  die  mflhe: 

Obs  nicht  die  müh  belohnt 
die  band  voll  jähre  rtifttunebmen  f    Gökiiigk  1, 120. 

b)  es  belohnt  der  mühe:  es  wird  des  Versuchs  belohnen, 
die  gegenstünde  näher  in  Verbindung  zu  bringen.  Hippel  U,  18. 

c)  es  belohnt  sich  die  mOhe,  belohnt  sich  die  mühe  nicht; 
um  den  sichs  kaum  die  mOh  belohnt.    Gökinck  1,  23. 

d)  es  belohnt  sich  der  mühe,  der  mühe  nichL 

fiicht  alle  diese  hergebrachten  fügungen  seheinen  riehtig. 
nach  maszgabe  von  einem  gehen  und  einen  begaben,  einem 
schenken  tind  einen  beschenken  sollte  auch  nur  gesagt  wer- 
den  einem  lohnen  und  eineQ  belohnen,  hiernach  sind  3  und  4 
vorzüglicher  ab  1  und  2.  für  b  b,  d  würde  besser  stehn  es 
lohnt  oder  verlohnt,  es  lohnt,  verlohnt  sich,  fteilieh  aber  ß" 
gen  wir  zu  benehmen  gleichfalls  den  doL  der  person  und  acc 
der  saclie.    vgl.  ablohnen. 

BELOHNEB,  m.  remufierafar,  praemii  auctcr, 

BELOHNUNG,  f.  praemium,  remuneratio,  merees:  werfet 
ewer  vertrawen  nicht  weg,  welches  eine  grosze  belonung 
hat.  Ebr.  10,  85;  denn  er  sähe  an  die  belonung.  11,  26; 
dann  alsdann,  wann  der  herr  zu  gericht  kommt,  ist  kein 
zeit  der  arbeit,  sonder  der  belonung,  alsdann  ist  kein  zeit 
zu  betteln,  bienenk.  38* ;  wo  nicht  ist  der  tugend  belohnnnge, 
da  ist  auch  darzu  kein  lust  noch  Hebe.  Schuppius  412 ;  eine 
ehrende  belohnung;  ich  finde  meine  belohnung  darin,  dasz 
sie  mir  recht  geben;  ich  veriange  keine  andre  belohnung. 

BELORBERN,  laurea  ornare,  mit  dem  ton  auf  o : 

bat  der  unverhofte  bliu  dein  belörbert  haupt  getroffen ! 

Grypiiius  1,  396; 

und  mein  belörbert  haupt  zu  decken. 

LoiiENsT.  Cleop.  126,  784; 

die  belörberte  furie,  krieg  der  erobrung. 

Klopstock  2,  127 ; 

0  diese  kunst  versteht 
nicht  joder  kaiserlich  belörberte  poel.    Wibland  S,  160. 

seit  man  aber  für  lorber  lorbtere  vorzog,  heiszl  et  auch  be- 

Idrb^ert : 

die  Stirn,  wie  ein  priester,  belörbftert.    rLATsi«  282 
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BELT,  m.  wir  venUhn  d^rwUtr  mti$t  die  mierenffen  an 
den  ddhisehen  inseln,  Vielehe  oslsee  und  nordmeer  verbinden, 
zuweilen  aber,  das  baüische  meer  selbst,  in  welchem  sinn  s.  6. 
Ramlbr  1,  43.  63  bell  gebraucht,  jenes  entspricht  dem  ddn, 
bell  n.,  neben  belle  dn^lum,  schw.  bälte,  altn.  belti,  und 
man  vergleicht  das  meer,  wo  es  schmal  wird  und  sich  «er- 
engt,  einem  durch  das  feste  land  gezognen  g&rtel.  belti  aber 
ist  das  ahd,  palz  (Graff  3, 114)  und  laL  balteus.  Bell  >»  bal- 
tisches meer  hingegen  mahnt  an  Bullia  bei  Pünita  4, 13  und  das 
litL  baltas  weisz  {oben  sp,  1081).  in  keinem  der  beiden  fälle 
ist  die  Schreibung  bell  hochdeutscher  ausspräche  gemdsz.  auch 
Fleming,  der  beltli  schreibt,   meint  die  ostsee  und  ihre  kiUle: 

am  menten  dasz  sich  liier  die  weisen  najadinnen 

Omm  dich,  du  grüner  Belih,  mit  feuchter  Inst  verdreho.    657 ; 

du  taum  det  flreclien  Deltha.    631; 

auch  wU  icli  mioh  befleiaaen, 
den  ungelobien  BeUli,  dein  grünes  faterland 
zu  rülimen  Qberbocb.    623. 

BELTERN,  sich,  trahere  se  cum  aliquoT  mit  uns  steifen 
bauerkerln  sich  heitern  zu  mflssen.  Hermes  in  Soph,  reisen 
3,  335.     sonst  ohne  anhält, 

BELÜFTEN,  aSre,  aura  instruere,  mit  lufl  ausstattfcn,  luftig 
machen:  der  lungen  halben  wissen,  das  sie  die  ist,  die  den 
ganzen  leib  belüftet,  der  sonst  erstickete.  Paracelsus  chir. 
sehr,  342*.  in  solchem  sinn  könnte  gesagt  werden  ein  zimmer 
beluflen. 

BELUGEN,  a^picere,  anlugen,  beschauen:  einen  neugierig 
belugen. 

BELÜGEN,  mendaeio  deäpere:  gott  kann  man  nicht  belügen ; 

unterzeichnet  er 
das  fQrchterliche  urtbeil  schon!  er  ist  belogen.    ScaiLLRa. 

s,  beilegen. 

BELÜGSEN,  BELL^XEN,  belauem,  belriegen,  von  belugen 
abgeleitet,   wie  ablugsen  von  ablugen. 

BELULLEN,  Fischart  führt  Garg.  70"  unter  den  epiüielen 
der  scliiffe  auch  an  berollet,  becompasset,  berascilet,  besä- 
net,  betanet,  getopfoeilet,  bezugcabelet,  belullet,  die  lul  f, 
pl,  lullen  heiszt  nnL  ein  dreieckiges  segel,  das  man  in  klei- 
nen schiffen  vornen  aufzieht  und  sonst  auch  klulffok  nennt; 
ausserdem  bedeutet  lul  eine  röhre  an  der  pumpe,  belutlen  a6er 
hat  Weilard  nur  unter  der  abstracten  bedeutung  von  bcpraten 
d.  i.  beschwdlzen,  bereden. 

BELUSTEN,  BELÜSTEN,  der  umlaut  wie  in  gelüsten. 

1)  deleäare,  vergnügen,  reizen,  belustigen:  dasz  ihr  kein 
speis  soll  geben  werden,  die  den  leib  ersucht  oder  belüstet, 
als  mit  gewürz,  guten  iHszleln.   Paracelsus  1,  701^; 

ich  «eist  den  weg,  ich  hab  auch  andre  tacbea  mehr, 
dasz  meine  milkunft  dich  noch  wird  belüsten  sehr. 

WtmaiRSilr.  4,0; 

wa«  euch  belusteo  mag.    Srti  116; 

die  belüftende  singekunst.  Schoppios  779.         \ 

3)  äch  belasten,  belüsten,  dehctari:  alsbald  ich  oridi  mit 

einer  erkobten  ereatur  gelüste,  so  ist  die  seel  verbildet,  wie 

fiel  mehr  wird  die  scel  bedeckt   un4  verwickelt,   wenn   sie 

sich  mit  verboten  bilder  belastet  Luther  2,468*;   mein  hen 

in   deinem  geböte  sich   immerdar  belnsten   tbut    Ulcnreig 

psalt,  543. 

3)  unpersönlich,   mir  bdflstet,   tadelhaß  ßr  gelüstet:   als 

eine  von  den  weibespersonen   gerne  au  paar  messer   von 

einem  botsnan  erbandlen  wollen,   ihm   seeiiunde  feile  daBlr 

geboten,   er  aber  solche  zu  geringe  geschätzet,   hat   sie  zn 

verstehen  gegeben,  ob  ihm  etwa  belftstele  ihr  lebendiges  feil 

lu  gebrauchen,   pers.  reiseb,  3,  4.  • 

BELUSTEN,  n.  voluptas,  behagen,  tust: 

dasT  ganze  reich  auf  dich  schaut  mit  belosten. 

V.  BirkrnG.  323; 

Auguslui  mond,  man  raubt  uns  dein  belüsten.    373; 

der  verstand,  ein  kunstgründiger  wagemeister,  halte  anf  der 
schnellwage  gewogen  den  nutz  und  das  belüsten.  vo!f  Butschit 
PalmOS  101. 

BELUSTIGEN,  BELUSTIGEN, 

1)  delectare,  vergnügen,   ergeizen: 

zu  alle  dem  was  leiseh  und  blut 

belüsiigev  und  recht  sanfl  ihuL    li.  Sacms  IV.  1,  77*;    ' 

SO  nicht  ein  impressio  da  were,  die  ihn  zun  frawen  belusti- 
get {Um  tust  wsaekt)  tnd  treibet  Paracelsus  2, 411*. 

ihr  seid  mein  liebe  sonne, 
dos  taget  freud  und  woAne, 


die  mich  bclüülign  thut  und  fein  cn^uickeo 
mit  ihren  sirahicn,  wenn  »io  auf  mich  btickeiu 

Horri.  geselUchafist.  f.58; 

sonsten  belustiget  mich  die  sciiöne  Ordnung  im  hofhalten. 
ScHUPPius  30.  das  pari,  belustiget  drückte  sonst  aus  zufrie- 
den, froh,  aufgelegt  zu:  denn  worin  ich  iiwer  k.  nuj.,  derro 
ich  mich  allzit  in  gnaden  tun  bevelben,  undertenig  dtenstbar- 
keit  bewisen  kond,  bin  ich  alzit  bereits  gemüts,  imge^i^rtcr 
müg  belustiget   Chmels  Maxim,  n'  47  (o.  1494). 

3) sieb  belustigen,  erlustigen,  deleäare:  diese  fisch  belasti- 
gen sich  der  süszen  wasseren.  Forbr  60*;  eine  sösze  sönde, 
in  welcher  der,  so  sie  begehet,  sich  sehr  belustiget  Lohnan 
fab.  36 ;  er  belustigte  sich  mit  den  künstlichen  schönen  bruur 
nen.  Scbuppius  136;  sie  werden  sich  mit  meinem  ungli^ 
belustigen.  360.     statt  dieses  in  und  mit  heute  an. 

BELUSTIGUNG,  f,  voluptas:  und  wird  die  hineilende  be- 
lustigung  eines  gelachs  mit  langweiliger  unlust  mehrmals  be- 
leget vo9  BuTSCRiY  Patmos  350 ;  das  diente  zu  seiner  bela> 
stigung;  viele  haben  und  tragen  grosze  belustigung  an  ihren 
bücbern.   Schuppios  40S ;  zu  allgemeiner  belustigung. 

BELUSTIGUNGSOBT,  m.  vergnügungsoH. 

BELUSTUNG,  f,  voluptas:  vrir  sollen  darinnen  belastong 
suchen.   Hans  Jacor  Veler,  Regensb,  1535.  C 

BELZ,  m.  pellis,  vestis  pellicea,  franz.  pelisse,  die  fHker 
hersehende  Schreibung  statt  des  heutigen  pelz,  schon  okL 
sehwanken  pelli;  und  belli;  (Graff  3,  336),  mhd.  steht  fast  im- 
mer belli;,  belle;  (Ben.  l,  102. 103),  das  %  gieng  albndliek  ^er 
in  z.  es  sind  hier  vorläufig  einige  allhergebrachte  redensarten 
anzumerken,  auf  welche  unter  pelz  zurüekgekowmem  werden 
soll:  er  schenkt  im  ein  kleines  beigelein  nnd  wartet  eines 
beiz  dargegen.  Keisemb,  Sünden  des  munds  Zh* ;  bels  wgsefccn, 
ausweschen,  buchen  {bauchen),  Eutenep,  cap,  80 ;  wasch  mir 
dei^  pelz  und  mach  ihn  nicht  nasi ;  do  nun  der  berr  mem 
den  beiz  wol  und  weidlich  geweschen  hatte  und  sie  wol  er* 
butzt  Keisersr.  post,  3, 31 ;  die  fraw  bat  den  beiz  der  braut 
Garg.  93*;  Sein  selbs  leus  an  bebt  setzen.  Petr.  3^  ma»  dwf 
keine  laus  in  den  belx  setzen,  sie  wachsen  wol  von  akk  sel- 
ber. Creidius  3,  387;  darumb  das  mier  Aer  narr  nidit  er- 
frier, sauf  ich  mir  mit  disem  pocal  ein  beiz.  Garg.  66* ;  iriftk 
nüchtern  ein  beiz  von  wein  niid  hier,  die  achellen  ms  bni 
für.  groszm.  98 ;  hierauf  scIiQltelte  Vnipia  den  beh  nnd  spnmg 
zur  tbfire  aus.  unw,  dod,  370;  du  hast  noch  den  alten  bels 
an.   Henisch  2^75.   s,  gOttelbels. 

BELZEN,  inserert  gemmam  arboris,  impfe»,  pftepfea,  kin^i 
mit  dem  vorhergehenden  worte  und  dem  begriffe  haut  nidU  m- 
samfneii,  sondern  musz  aus  einem  starken  beizen  halt  bttlics, 
ahd.  p£lzan  palz  pulzun  gemmas  protrudere  herstammem,  9aa 
welchem  sich  dann  das  Hhwaehe  belsen  beUte,  ahd,  ^Izinn 
pelzan  gemmas  inserere,  praeL  palzta  o<ler  auch  pelzta  pel- 
z6ta  ableitet,  ftjarptilzan  hiesz  ahd,  ebuUire,  ein  ort  in  Baiert 
führte  den  namen  Pirapalzinga,  Palzinga,  nach  den  gepfro^fim 
bimen.  Meichelreck  n*  149.  1077.  damit  ist  vielleidU  eme 
bessere  herkunß  des  Wortes  balz  und  baicen  fWr  eaiim  zmd 
coire  gegeben,  als  sp.  1094  gewonnen  werden  konnte,  gleiek' 
bedeutig  mit  beizen  sind  impfen,  ahd.  impitdn,  pffOffea  wai 
zweigen,  mhd,  zwtgen,  welches  sonst  auch  gignere  beäeisien  4«m. 

swer  linden  zwtg«i  Af  den  dorn, 

der  bit  ir  beider  reht  verlorn.    Fetm.  118,  It, 

wozu  8.  374  die  Varianten  blcset,  hetzet,  bickel,  was  wol  sein 
soll  bletzet,  beizet,  bicket  Fiscrart  Garg.  184*  hat  nebenein- 
ander pQanzen,  belzeo,  versetzen,  schripfen,  Jetten,  schneu- 
zen, beschneiden,  pfrupfen,  schroten,  pelzt  paumb.  Kalthi- 
RACK  pantaid,  1,  265*. 

BEL2ER,  m.  insiter.  Frischun  nomencL  273,  aker  awek  das 
impfteis  und  der  geimpfte,  junge  stamm:  die  frawe  mm  die 
backen  nn4  .slftg  ein  jungen  pelzer  ab.  gesta  Rom,  t.  116; 
und  stumpfete  {die  geisz)  die  bsumber  (6dMiiie)  oder  pdzer. 
weislh.  3,  714 ;  schaden  thäten  an  baumbem  {kiumaa)  ond  an 
pelzern.  3,  710. 

BELZER,  m.  qui  peUles  vendit,  pdzkdndler, 

BELZERN,  petUceus.  Arraiam  von  a.  Gl.  1,  360  metuU  die 
kalze  eine  belzeme  mansfall. 

BELZLEIN,  n.  pelticuta:  disz  belzlin  oder  kArstin,  Un 
was  es  ist,  gehört  meinem  kind  zA,  ei  iot  waich,  mcia  Und 
ist  zart,  es  mag  kein  börtes  erleiden.  KEifERsa.  kas  im  mf. 
Bb3*. 

BELZPLETZIG,  entweder  den  peU  ßiekend  oder  asm  ptU 
geflickt:  schneckkrieehtge,  belzpleUige alte  kapplent  Garp.€t. 
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BELZREiS,  n.  pftopfriis,  nraUus.  mAd.  belseris.  Tu,  3514. 

B£LZIJN(«>,  f.  MJÜto;  iMlximg  mü  einer  emptcn  {einem 
mfißimg),  Fubciudi  nommeL  372. 

BQUCHEN,  s.  lietiron. 

BEMÄCHTIGEN,  sich,  poiiH  aliqua  re,  luü,  bemagUgen: 
skk  einet  laadea,  reichs,  der  oberlierschaft,  einer  Stadt,  bni^ 
•cbanze,  eines  schüBTes  bemächtigen,  sie  gemaltsam  besetsen, 
nnmekmemf  einer  person,  eines  mannes,  kindes,  flüchtUngs, 
ik%  gefmigen  mehmin,  häufig  auch  wm  andern  dingem  und 
Bokke  stumme  spräche  wU  nnnroehr  fast  in  flor  kommen, 
dan  wk  auch  kluges  fraoenximmer  derselben  bemficfatiget 
BnMitT  Pülim>t  34;  die  zeit  ist  kostbar,  liebe  Psyche,  sagte 
er,  irir  müssen  uns  der  angenblicke  bemScbtigen.  Wieland 
1,  M;  bcnftchlige  dich  der  Schlüssel.  GOtbe  12,  235;  man 
wein  «aa  man  hat,  noch  eh  man  sich  des  inhalts  {der 
(rie/is)  bem&chtigen  kann.  Bbttiive  br.  1,277;  Verzweiflung  be- 
wAdblü^  steh  seiner,  die  parHapia  entraiken  des  sich :  von 
benichtigteB  Nicderianden.  Laiainn  177 ;  dadurch  wurde  die 
frk^iacbe  poeaie  so  bemtchtigend  {einn^mend)  für  das  heri. 
SoMUjniin. 

BEMÄCHTIGDNG,  f,  oceupaüo,  gewaU:  durch  bemächti- 
giiBg  eines  Stromes.  Lokrst.  Arm.  1, 371 ;  die  frage  ist  nicht 
fOB  bemicbtigung,  sondern  von  recht.  Klopstoci. 

BEBIAHLEN,  ^ngere,  iUmere  eöloribns:  das  papier,  die 
leiowand,  die  winde  bemahlen;  der  dieb,  um  nicht  erkannt 
xa  werden,  hatte  sich  das  gesiebt  schwarz  hemahlt;  diese 
wiHaa  bemahlen  sich  am  ganzen  leib  roth  und  weisz.  eine 
grenze  bemahlen,  mahlsleine  setsen, 

BEMAHNEN,  monere:  wenn  man  alte«  od  bemahnte  schul- 
den endlich  abstOszt  Tibck  ga.  nov.  2, 128. 

BEMlHNEN,  jvbis  omare:  die  natur  hat  den  lOwen  und 
das  pferd  bemtthnt;  bemähnte  rosse,  jtÜHUiequL  B0aGBB224\ 

BEMAKELN,  maeuUtre,  eantaminare:  drei  ausgescheiter  und 
doch  mit  bloszer  band  nicht  vil  bemakelter  oder  berürter 
knoblochzehen.  Taoaiifiisssa  infl,  einw,  aller  erdg.  143 ; 

das  er  sein  königlichen  stand 

bemackln  .wolt  mit  solcher  schand.    ÄTSia  303* ; 

das  sie  ihm  edlen  riuersoam 

nicht  80  bemacklen  thoo  ohn  soham.    Krai^a  1,3g; 

dasz  ihre  zarte  haut  darch  das  haarpulver  so  sdilirom  be- 
mackelt  wird.  Stmpf.  1,  ISO ;  weisz  nicht  mit  was  unsauber* 
keit  meine  hflnd  bemacfceh  hab.  Scnvpnos  753 ;  unbemakelte, 
makellcse  angen;  ein  unbemakeUee,  unbefiedUes,  makelloses 
gewissen,  die  ältere  spräche  sagte  bemeilen,  md  meil  ist 
wiscula,  s.  bemeiligen. 

BEMÄKELN,  minutius  scrutari,  bekriUeln. 

BEMÄNGELN,  vüuperare,  tndeln,  feläer  in  etwas  finden, 
für  mangethafl,  schadhaß  erklären,  ScHM£LLEa  2,  599  hat  be- 
roengeln:   die  neu  erschienene  Verordnung  wurde  bemängelt* 

BEMANNEN,  ntii.  bemannen.   1)  armare,  eomplere  armatis: 

schiffe  bemannen,   mit  mannsehaß  ausrüsten,    besetsen;   ein 

bemanntes  scbif  soll  untergegangen  sein;    das  leben  beman- 

roen.  Halxaiw  180.    2)  sich  bemannen,  tiro  nubere,  wie  sich 

Keweiben,  uxorem  dueere:  da  sich  aber  die  mutter  wiederum 

bemannte.  Bramdenb,  poL  ordn.  van  1540  e.  12 ; 

wann  sanet  Andrea«  abeod  kOmpt,  pflegt  jeder  der  sich  wll 

beweiben, 
auch  die,  die  sich  bemannen  wil,  ein  hitiiges  gebet  in  treiben. 

LosAD  8,  tmg,  206 ; 

idi  werde  wol  nnn  unbemannet  bleiben.  Wiedeman  ceL  86 ; 
idi  weisz,  dasz  Juliette  und  ich  aus  Karlsbad  bemannt  rei- 
MB.  Ktnrcca  1,135. 

BEMANNUNG,  f  1)  OKrHIffim^,  mannschaß  des  schip. 
t)  terheireiung  der  frau.  3)  J.  Paol  38,  8  gebraucht  es  ßr 
smm  mamiit  werden:  dennoch  fürchtet  die  erziehnng  nichts 
m^kr  als  die  bemannung  der  knaben,  die  tut  entmannt,  wo 
sie  mir  kann,   rich^er  schiene  ermannnng. 

BEMÄNTELN,  pattio  legere,  dann  aber  rem  tarpem  tegere, 
welare,  i/er  scAitmmen  satke  ftnen  manXd  ynnhdngtn,  lAr  gn- 
fc«  ^k^  ffi^fen,  imt  bemantelen,  it,  ammanteHare: 

dasi  sie  sie  tum  exempel  hetto, 

Bit  ir  ir  sehand  bemeiideln  ihetn.    Araaa  5P; 


_      selnefl  bass,  hetrae,  meinaid 

beaanllei  er  sien  mit  bethewren.    Wbcuiiiun  36 ; 


weil  uMer  dieser  decke  dasjenige,  was  der  zustand  des  ge- 
flneinen  wesena  vermeintlich  erfordert,  leichtlicher  verdeckt 
■ad  bemäntelt  wird.  Omz  Hugo  ikoL  vorr.  s,  280;  die  nn- 
Mhald  ist  eine  ichüne  tugend,  wird  aber  oft  mit  der  falsch- 
faeü  bcffliatdt   Leuu]|Ii202; 


man  muss  io  fünten  was  suweilea  fibersefaen, 

nicht  stets  entgegen  geba,'bem&nteln  was  geschehen, 

verdecken  manchen  feil.      Grtpuius  1,  445; 

doch  mosz  mit  neuer  sonflmuth  schein 
die  graosamkeit  benAotelt  sein.    2,219; 

beminteh  eure  schände.    GSirrasa  491  \ 

wir  menschen  sein  Evä  kinder,  haben  von  ihr  anererbet,  tm- 
sere  fehler  zu  entschuldigen  oder  zu  bemänteln,  von  Bctschky 
falm.  44 ;  die  (Alscben  und  heuchler  sein  gott  ein  greuel,  sie 
bemänteln  gleich  ihre  missethat,  wie  sie  wollen,  so  sein  es 
doch  nur  subtile  spinneweben,  dardurch  man  endlich  äugen- 
sclieinlicb  sihet.  62;  der  geiz  bemäntelt  sich  mit  beisorge 
der  dflrftigkeit.  335;  diese  mit  so  groszer  kunst  bemäntelte 
dürftigkeit.  gespenst  272 ;  ich  will  aber  auf  diese  art  die  wirk- 
lichen vergehiingen  nicht  bemänteln.  WiNKELMAifN  4,  172 ;  so 
scheinbar  auch  die  liebe  ihre  vergehungen  zu  bemänteln 
weisz.  WiEUND  1,  263;  den  ranken  der  roshändler  nicht 
trauen,  die  immer  frech  genug  sind,  die  gröszten  mftngel 
der  pferde  zu  entschuldigen  und  zu  bemänteln.  Rosenzweigs 
Eisenberg  s.  82 ;  mäogel  mit  der  gebrechlichkeit  der  mensch- 
lichen natur  bemänteln.  Kam  7, 115 ;  mit  dem  goldbleche  der 
Sprache  kleine  Staatsstreiche  bemänteln.  Hamann  2, 228 ; 

der  trauben,  die  zu  hoch  ihm  hangen, 

um  sein  vergebliches  verlangen 

sohlan  su  bemfloteln,  smier  schilt.    Gorrta  1,460; 

seinen  schnöden  verrath  fiir  bedungenen  lohn  scheinheilig  be- 
mäntelnd. Dahlmann  ddn.  gesch.  1,  267.  In  dem  natürlichen, 
guten  sinn  bloss  ßr  mit  dem  mantd  belangen,  steht  bemän- 
telt bei  FtscBAST  Garg.  18*  oder  bei  GlimE  43,  411:  diese  in 
gemählden  aufgefiihrten,  reich  aber  frei  ..bemäntelten  hcUigen 
männer. 

BEMÄNTELUNG,  f.  oceultutio,  praetextus:  dieser  erinne- 
rung  will  ich  mich  aber  nicht  bedienen  bis  zur  bemäntelung 
desjenigen,  was  wirklich  in  den  werken  der  alten  mittelmä- 
Bzig  oder  schlecht  ist  Winkelmann  4, 234 ;  bemäntelungen  der 
leidenschaft  Lessing  7,  129;  jede  andere  glflckseligkeit  des 
Staats,  bei  welcher  auch  noch  so  wenig  einzelne  glieder  lei- 
den und  leiden  müssen,  ist  bemäntelung  der  tyrannei,  anders 
nichts.  10,  264;  wenn  sie  auch  hundert  ausflQchte  und  be- 
mäntelungen ersinnen  sollten.  Kant  5,453;  rechtfertigung  oder 
bemäntelung  begangener  Obeltbaten.  Wieulnd  3|  128.  sinnlich 
gebraucht:  indem  er  die  dem  ringe  zustehenden  UberzOgc  und 
bemäntelungen  abzog.    Hippel  4, 359. 

BEMASEN,  maeulare,  vom  ahd,  mM  eicatrix,  naevus,  mhd, 

mAse  ckätrix,  macula,  es  wird  aber  fehlerhaß  geschriehen  be- 

maszen :  dasz  du  alles  von  dir  abzerrest,  das  dir  dein  keusch- 

heK  und  ledigkeit  deines  herzens  ni  einigerlet  weg  mOcht  be- 

maszen.  Kbisbrsb.  sieben  scheiden  bk; 

die  frowen  gont  dann  gern  ift  strosien, 
das  man  sie  dest  bass  kOnn  bemossen. 

0«ant  narrenseh,  296, 

d,  h,  sie  beflecken,  verfahren,    heute  venttä» 

BEMASIGEN,  BEMASGEN,  dasselbe:  waaaer  ist  gat,  wttkbs 
80  es  ein  weil  in  eim  aaubem,  kupferen,  messinen  oder  ail- 
bem  geschirr  gestanden,  es  gleichwol  nicht  bemaaiget  oder  ein 
&rb  hinter  im  lasaeL  ScaulO;  bemaszget  von  biftt.  Knsstsi. 
A.  Oberim  118. 

BEMASTEN,  navem  instruere  maUs.  bemastet,  hoch  hemse- 
stet  schif,  Oßer  bei  Baocaia;  bemastet,  betonnet  Garg,  If. 

BEBIAUERN,  mtiro  cia^erv,  firmare,  nuL  bemuren:  das  ist 
alles  im  recht  verfasset,  bemanret  und  wol  gehegL  LirniBa 
»,  180\*  das  histwildlin  vfar  mit  einer  schlechten  wand  be- 
manret RoLLBiiBACBR  tfimder6.  reisen  22.  vgl  «unmanem. 

BEMAÜLOi,  ofv,  bmcea  instmtre,  mr  im  pari,  bamault: 
gewis  vrer  wol  bcmauk  ist  und  ein  gut  nantoMgoadi  bat, 
der  beiszt  ein  grosser  und  breiter  atCck  ab.  Geag,  2M^. 

BEMAULKORBEN,  ftüla  eapisirare,  Ikieren  thm  nuwl- 
lorb  vorhängen:  geschweige,  dasz  die  blendwerke,  ganke^eiea 
und  sanberfomNin  länger  bei  ihm  (4»is  volke)  anschlagen 
sollten,  womit  es  sich  ehmals  in  sdner  dsrnpfheii  bemanl- 
koitai  nnd  nach  der  pfeife  seines  fohrers  tanzen  machen 
lieaz.  WiBLAiia7,84S;  kirre  ntdMn,  zUmen  mid  bemcnlkor- 
ben.  8,  70;  thiere  mOssen  aidt  bemaulkorben  nnd  beilnmen 
lassen.  29,  32. 

BEMAUSEN,  expilare,  suppilare,  bestdUen,  doek  milder  als 
dieses:  die  kinder  beroanscn  das  anfigesteUte  znekerweik:  Im 
vor«bergehen  mi»z  ihnen  (den  spUilmben)  denn  wol  mein 
armes  bauaehen  werth  geschienen  haben,  ea  zu  bemausen. 
der  arme  masm  im  Todunb.  104.   s,  nauacn. 
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BEMEILEN,  maeulare,  contj^care,  vom  ^oth,  mail  maeula, 
ak(L  mh(L  meil  {vgl  gramm,  1,  170):  wasser,  das  mehr  ab- 
waschet ond  säubert,  als  bemailet  und  verunreiDigt.  Hobberg 
1,  59l\     häußger  iit  das  folgende,  gleichbedeiUige 

BEMEILIGEN :  des  seel  aber  mit  einer  todsfind  bemeiliget 
wer,  der  bet  in  im  die  bell.  Fbark  ekron,  UZ* ;  rein  von  bei^ 
zen,  mit  keinem  wahn  und  kunst  bemeiliget.  von  heilosig^ 
keit  81 ;  es  war  kein  bubenstück  und  schand  so  grosz,  da- 
mit sie  sieb  nicht  bemeiligten.  Matresios  10\*  noch  hetäe  in 
Baiem  bemeiligen,  vermeiligen.  ScnMELLER  2,  565. 

BEMEILIGUNG:  f.  es  sind  viel  ringschfltzige  und  unedle 
gemütber,  die  vermeinen  mit  unzeitiger  beroailigung  firemder 
arbeit  ihren  rühm  zu  vergrOszern.  Houberg  2,  725*. 

BEMEINEN,  novit  opinionibus  rimari,  exagitare:  von  die- 
sem bedeutenden,  so  oft  besprochenen,  beschriebenen,  be- 
messenen und  bemeinten  naturkOrper  {dem  doppelspaih),  GörnE 
55,  S5. 

BEMEISTERN,  f^anx.  mattriser,  engl,  master,  domare,  be- 
zwingen, bewältigen,  einet  meisler  werden, 

1)  mit  dem  au.  der  sacke:   ein   wildes   pferd  bemeistem, 

meistern,   bändigen;   auf  der  dritten  höhe  bemeisterte  ritter 

Schwarzenberg  zwei   feste  tbOrme  und  trieb  den   Lysander 

mit  seinen  Beotiem  daraus.   Lobeicst.  Arm.  1,  780 ;  noch  ehe 

und  bevor  {der  feindj  den  berg  bemeisterte  (einnäkme)  unw, 

docL  918; 

doch  ward  seio  hers  von  keioem  reiz  bemeisiert, 

et  ward  allein  von  Silrieo  begeistert.    Hacroorn  2, 172; 

mit  ehren,  welo,  von  dir  bemeistert 

uod  deinem  flOsigeo  fear  begeistert.    Lsuiifei;50i 

sie  (die  eintamkeit)  siArkt  das  haopt,  sie  gibt  den  äugen  glut 
uod  munterkeit  den  lebensgeistem, 
den  scbwAcbsten  armen  kraft  heldiooen  sa  bemeistem. 

Wl  BLAND  10,172; 

Ungeduld  bemeistert  {ergreiß)  ihn;  die  seele  wird  alsdann 
von  einer  ganz  unangenehmen  empfindung,  dem  schrecken 
bemeistert  Heroer  2,  292;  und  kann  doch  meine  wünsche 
nicht  bemeistem.  Gotter  2,  217;  die  stOhne  der  begierden 
bemeistem.  2,  259;  es  war  ein  glOck  für  ihn,  dasz  ihn  die 
gewohnheit  so  bemeistert  hatte.  Kunger  5, 10; 

60  ist  es  denn  nicht  möglich,  dasi  du  dich 
beoveistem  kannst.       Gothb  10, 306 ; 

ich  habe  mehr  als  einmal  mich  bemeistert   Tiecr  2,  65;   so 
dasz  ihn  der  eindrack  davon  bemeisterte.  Slemb.  2, 102 ; 
kraft  des  scherzes,  welchen  ich  bemeistere.    Platbh  300 ; 

der  schmerz  liesz  sich  nicht  vom  denken  bemeistem.  Bet- 
tine br.  1,  87. 

2)  sich  eines  bemeistem,  bennächligen,  einen  überwältigen: 
der  chor  ist  weiblich,  tun  so  viel  natürlicher  musx  sich 
furcht  und  entsetzen  seiner  bemeistem.  Lessing  6,  403; 
er  mOste  nicht  Agathon  gewesen  sein,  wenn  diese  erschei- 
nung  sich  nicht  seiner  ganzen  seele  so  sehr  bemeistert  hatte, 
wie  wir  gesehen  haben.  Wieland  1, 211 ;  es  ist  also  wol  kein 
wunder,  dasz  sie  sich  seines  ganzen  wesens  schon  bemeistert 
hatte.  1,  220 ;  irie  leicht  wird  es  ihm,  sich  einer  noch  un- 
mün4ligen  seele  zu  bemeistem.  2,  7 ;  gefühlldsigkeit  hatte  sich 
aller  st4Uide  bemeistert  7,75;  der  schlaf  wollte  sogleich  sich 
seiner  bemeistem,  allein  ein  gerftusch  machte  ihn  aufiooerk- 
Mm.   GOtbb  19, 213. 

BEMEISTERÜNG,  f.  üherwUtigung : 

mit  gOulicher  bemeisirong 

den  spröden  leib  versehrt.    R6okirt  116. 

BEMELDEN,  dicere,  aUttiari,  besagen,  erwäkmen:  eine 
liebste  ans  der  bemeldeten  blasse.  Wieunb  2,  234;  die  be- 
meldete wirkling  ihrer  Schönheit  8,  83 ;  lasz  du  dich  kein 
regulbuch  irren,  wie  dick  es  anch  sei  und  was  die  vorred 
auch  da:von  bonelde,  dasz  ohne  seichen  Wegweiser  keiner 
der  da  dichtet,  könne  auch  nur  einen  sichern  schritt  thun. 
Klomtock  12, 145;  bemeldetermaszen. 

BEMELDUNG,  f,  angäbe:  mit  bemeldnoge  der  pene  und 
busze.  Magdeb.  weistk  s.  126. 

BEMENGEN,  sich,  te  immiscere,  sidi  mit  etwas  abgeben,  befas» 
sen,  darauf  eimiassen,  steh  etnaiefi^efi:  sich  mit  einem  bemengen, 
negoUis  tmplieari  emn  aliquo.  Stibi^r  1267 ;  Anton  wollte  steh 
mit  nichts,  -was  die  regierung  angehet,  bemengen.  Pierot  4, 
328;  aber  es  wire  sonderbar,  wenn  nur  der  reich  heissen 
sollte,  der  das  meiste  frisch  gemünzte  gdd  besitzet  die  vor- 
siebt erfoderte  vieloMhr,  sich  mit  diesem  überhaupt  nicht 
eher  viel  zu  bemengen,  bis  der  wahre  gehalt  auszer  zweifei 
gesetzt  worden.    Lissirg  8,  212;   der  leinsaathandel   würde 


auch  lingst  gefallen  sein,  wenn  nicht  die  kanlleate,  wtMst 
schifBtheile  haben,  und  d^ese  auf  eine  oder  andere  art  nnlzea 
müssen,  sich  oft  aus  noth  und  in  ermanglung  andrer  speai- 
lationen  damit  bemengten.  Moser  polr.  pA.  l,  55 ;  ichbemenge 
mich  hiebei  gar  nicht  damit  zu  erOrtem,  wie  unrecht  die 
kritiker  haben,  dasz  sie  sich  dünken  lassen  richter  za  seis. 
Klopstogi  12,  133;  warum  er  sich  anftngs  mit  diesem  abge- 
schmackten handel  bemengt  hatte.  Wibland  29,  49;  wenn  er 
sich  mit  solchen  kleinigkeiten  bemengen  wollte.  Kant  1,191; 
bemengt  sich  der  biblische  theolog  mit  da  veraunft.  1,  219; 
da  ich  mein  kritisches  vorhaben  nicht  mit  zergtiedcrangeii 
bemengen  vrill.  2, 207 ;  was  bemengt  ihr  euch  mit  der 
und  den  künsten?  Tiecr  nov.  kr.  1, 144. 

BEMERKBAR,  conspieuus,  notabilis :  seine  neigung  ist 
ist  kaum  bemerkbar;  er  weiss  sich  auf  alle  weise 
zu  machen;  ich  machte  ihm  bemerkbar. 

BEMERKEN,  notare,  observare,   tnlelligere,   mal. 

1)  bezeichnen,  hervorheben:  von  derselben  sowol  als  von 
den  andern  mit  griechischer  si^rift  bemerkten  stücken  wcrAt 
ich  im  folgenden  kapitel  von  neuem  meidung  thnn.  Wmsn.- 
MANN  3,  238;  ich  vrill  diese  stellen  bemerken,  indem  ich  die 
sfttze  selbst  nach  der  strenge  der  veraunft  prüfe.  Lbsso«*, 
22 ;  zwar  rielleicht  hat  der  dichter  mit  diesem  snge  'das  ver- 
brannte gehim  des  mohren  bemerken  wollen.  6,75;  eiiM 
kraft  mit  dem  zeichen  minus  bemerken.  Kant  8, 75; 

über  ihr  crraues  haupt  sind  ihr  in  langer  erfihrung 
jähre,  nicht  immer  mit  IVeuden  bemerkt  vorüber  gelesaea. 

ZACBAai£2,132; 

eine  folge  von  ansbildung,  in  welcher  der  sittliche  meosck 
sich  täglich  zu  bemerken,  zu  vramen  und  zu  strafen  pOegt 
GöTBE  19, 117 ;  du  bemerkst  treffend ;  ich  vrill  mirs  bemerken. 

2)  wahrnehmen:  es  Iftszt  sich  bemerken,  dasz  ein  jeder 
den  weg,  auf  welchem  er  zu  irgend  einer  kenntnis  und  ein- 
sieht gelangt,  allen  übrigen  vorzuziehen  und  seine  nachfolger 
gem  auf  denselben  einleiten  und  einweihen  möchte.  Gdni 
6,  213;  'CS  Ittszt  sich  bemerken,  dasz  knaben,  denen  ja  dock 
alles  zum  scherze  dienen  musz,  sich  am  sdiall  der  irorte, 
am  fall  der  silben  ergetzen.  26,  73;' 

ich  stand,  als  ich  zum  erstenmal  bemerkte 

die  füsze  stehn, 

und  reichte,  da  ich 

diese  b&ode  reichen  fQhlte.       83,243; 

wirke,  nur  in  seinen  werken 

kann  der  mensch  sich  selbst  bemerken.    RGcesrt  3l7. 

Über  den  unterschied  zwischen  bemerken  und  anmerken  sp.  407. 
man  sagt,  ich  bemerke  {gewahre)  meinen  irrthum ;  ich  be- 
merkte bald,  dasz  sie  sich  liebten;  hier  würde  es  nichi  Act- 
szen  ich  merke  an,  merkte  an,  allenfalls  ich  merke  mir  an, 
merkte  ihnen  an.    bemerke  wol,  nimm  das  in  acht! 

BEMERKENSWERTH. 

BEMERKER,  m.  notator,  observator: 

denken  wir  recht,  so  lieben  wir  auch  der  bemerker 
Wissenschan,  sie,  die  den  rrundbau  des  eescbaftaen 
gern  ergrübe.  K lotst ock  l,2Wi 

unserm  genannten  bemerker  gilt  alles  gleich.  Clacdios  8, 15S. 

BEMERKLICH,  bemerkbar:  ein  zweiter  sich  annihenider 
stand  muste  schon  strebsamer  sein  und  auf  alten  vermögen- 
den familienfundamenten  berahend,  suchte  er  sich  durch 
rechtliche  und  Staatsgelehrsamkeit  bemerkUch  lu 
GöTRE  48,  79. 

BEMERKUNG,  f.  l)  fU)/a,  nololto .-  ich  vrill  dein  buch  1  ._ 
und  bemerkungen  dazu  schreiben;  dn  hast  eine  kOtee  be- 
merkung  dabei  gemacht;  der  satz  enthalt  eine  befflerkang, 
die  ich  wahrscheinlich  nicht  zuerst  gemacht  habe.  Lesstig  S, 
16.  hierßr  setzt  er  sonst  anmerkung.  2)  observatia,  ««Ar- 
nehmung,  beobaehtung :  es  ist  eine  bemerkung  an  sterbenden, 
dasz  sie  mit  den  fingem  an  ihren  kleidem  oder  bellen  za 
rapfen  anfangen.  Lessing  7,  62 ;  dasz  berr  Klotz  dem  lippert- 
sehen  nutzen,  den  er  etwa  für  falsch  erkannte,  einen  andern 
von  seiner  eignen  bemerkung  sollte  substituiert  haben,  das 
müssen  sie  sich  auch  gar  nicht  einfallen  lassen.  8,  134:  der 
wahre  einzige  aulschlusz  dieses  epigramms  ist  nns  einer  be- 
merkung an  den  alten  bildseolen  herzuleiten.  8,  621 ;  anfrich- 
tigkeit  in  bemerkung  des  Unvermögens  unserer  vernonft.  Kant 
6,  154;  die  deutliche  bemerkung  der  bewegung.  S,  232;  die 
genaue  beschreibung  und  kennerhafte  bemerkung  der  knns6> 
gegenstände  alter  und  neuer  zeit  GOran  31, 76. 

BEMERKUNGSGEIST,  m.   beobachlmigsgaist.  (Shakipwe)^ 
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der  td>eHaa  mehr  bemeriniogigeUt  aod  gäbe  besitity  von  kla- 
ren dingen  mit  deutliobkeit  «i  reden,  als  fieUeicht  noch  ein 
•citfifMeller  besessen  hat  LicncRBiac  4, 44. 

BEMESSEN,  imetiri,  emusten,  gtwdUier  alt  abmessen: 

stoli  auf  die  kOhne,  stolier  auf  sieb,  beintss 
di«  bobe  Britin,-  aber  mit  edlem  blicli 
dich  Tbui«koDe.       Klopstock  1,  JOI ; 

veon  sie  das  «eieo  der  wesen  nach  ihrer  Weisheit  enthüllten, 
und  fD  das  furchtbare  duokel  bioauf,  von  tr&umon  geflügelt. 
drangen,  und  den  der  ewig  ist,  gani  wie  er  gott  war  entdeckten, 
aaine  ToUfcommenheit  ihenien,  mit  menschenmasz  sie  bemessen. 

JfeM.  18,648; 

Ton  dieeem  so  oft  besprochenen,  beschriebenen,  bemessenen, 

berechneten  und  bemeinten  natnrkOrper.   GOtbi  65,  35;   in 

dieser  gegend  bemasz  ein  Römer  mit  den  äugen  die  hohe  der 

maner.  SroitBac  »,  176 ; 

bemiss,  ich  bitte  dich,  nur  nicht  nach  ihm 
des  TOlks  cultur,  des  landea  siaatsrerTassung. 

Platkn  201* ; 

den  grad  der  schuld  der  theilnehmer  an  einem  rerbrechen 
bemessen;  sein  benehmen  war  sorgsam  und  bemessen. 

BEMESSENHEIT,  f.  diligetUia,  moderatio,  gmeuenheit, 

BEMINNEN,  äiligere,  nnL  beminnen.   Stielbi  1263. 

BEMISCHEN,  commiseere,  bemengen,  vermitehen:  ein  ieg- 
fiche  geelsocht,  die  nicht  hin  will  gebn  von  ihrer  rechten 
amei^  die  ist  mit  dem  tartaro  bemischt.  Pasacblsus  t,  62*. 

BEMISTEN,  sttreore  replere,  ttereorare,  nnL  bemestea:  er- 
welüt  sie  {die  sau)  nicht  im  stall  ein  besonderes  plStzlein, 
welches  sie  nicht  beroistet.  Kiaconor  fpendnam.  364* ;  so^ust 
man  das  feld  die  ersten  zwei  jar  tOnchen  und  bemisten. 
ScBu  20 ;  die  mit  der  düng  bemistete  felder.  Hobbebc  2, 17* ; 
die  wurzeln  der  reben  bemisten. 

BEMITERN,  müra  insignire:  euere  bemiterte  (es  tltht  be- 
mitierte),  bekrönte,  geweihete  nnd  gesalbete  hflupter.  bimenk, 
7*.    vfi.  beinfein. 

BEJflTLEIDEN,  mtserert,  bedauern,  beklagen:  der  bemit- 
leidete gegenständ. 

BEMITLEIDENSWERTH. 

BEMITTELMASZIGEN,  temperari,  mitigari:  dieses  (düngen) 
mosz  allein  im  herbst  geschehen,  sonderlich  wann  man  tau- 
ben- oder  hflnermist  gebrauchet,  damit  ihre  übrige  scharfe 
hitx  f  on  des  winters  kahler  feuchtigkeit  bemiltelmäsziget  (sich 
ermdtxigi).  HonagBC  1, 46l\ 

BEMITTELN,  nnL  bemiddelen,  in  versehiednem  $inn, 

1)  toatfUHare,  einem  die  miUel  verschaffen,  etnen  ausstatten, 
daher  bemittelt,  tocupla:  der  mann  ist  bemittelt,  hat  gute 
miUel,  besHst  vermögen, 

2)  incUare,  anregen,  mittel  an  die  band  geben:  ihrer  viel 
weren  zur  höchsten  nnseligkeit  nie  gelanget,  wenn  die  vor- 
hergehende glOckseligkeit  ihren  begierden  keine  güldene  brücke 
dazu  gebanet  hätte,  dasz  sie  dadurch  unersfttlich  und  zu 
vermessenen  anschlagen  bemittelt  und  gestachelt  werden. 
BuTSCBBT  Faim,  15. 

3)  componere,  vermitteln,  beilegen;  die  sache  wurde  auch 
auf  Tielfiiltiges  bitten  also  bemittelt,  dasi  ich  mich  wieder 
mit  ihm  vertragen  mnste.  Schelmufsky  \,  Ai, 

BEMME,  f.  was  bamme,  bflmme: 

harr  wirt,  eine  butterbemme,  bitte  sehr, 

dort  gab  es  keine  hemmen  mehr.  SoacaiRsiae  ged.  111. 

BEMODERN,  titum  redolere,  putrescere,  nach  moder  riechen, 
BEMORGENGABEN.; 

BEMOBTELN,  morlartinN  muro  illinere,  Stiblbr  1294. 
BEMOSEN,  museo  obdueere,  nnt.  bemossen :  hemoste  thOrme, 
dflcher,  brunnen,  büume,  felsen;  das  grab  bemost  sich; 

hier  liegt  der  sand  und  wiist,  auch  Tast  nicht  halb  bemöst 
[gereimt :  erlöst).  Flibing  583  (579) ; 

Ich  wil  XU  deiner  hut  ein.  eigne  dnros  stellen, 

dasi  kein  gahöroter  hirsch,  kein  beer,  kein  wildes  schwein 

tu  stosien  sich  erkühn  an  dein  bemosies  bein.  651 ; 

rosen  die  bemost  sind.    Rlomtock  2, 61.  168. 184 ; 

im  schwarzen  schauer 
bemoster  eichen.    Zachabia  1, 64 ; 

ich  weist  es  wol,  bejahrt  und  noch  Student, 
bemoster  berr!       Götub  41, 95, 

gewöhnlich  bemostes  haupt; 

bemoster  borsche  tieh  ich  aus.    Gdst.  Schwab.  ; 

bemosete  vergangenheiL  J.  Paul  Tit,  1,31;  zwei  Stangen,  die 
statt  einer  brfldte  Ober  diese  hemoste  wüste  bringen,  uns, 
löge  warr.  xxit. 


BEMS,  m.  aggesta  terra  im  araa.  SriBLia  90.  t.  bambs 
sp,  1095. 

BEMÜDEN,  fatigare,  nah  verwandt  dem  folgenden  bemflhen, 
da  mfide  ahd.  muodi  feuus  umniUelbar  lu  mühen,  ahä,  moo- 
jan  agilare,  faUgare  gehört:  da  nicht  der  feind  sie  dergestalt 
bemüdet  und  erschrockener  denn  zuvor  beünde.  Kibchiop 
disc  mit.  133;  wo  einer  hart  bemüdet  worden  von  schwerer 
arbeit  oder  hartem  gehen.  TASBaiiABH.  927 ;  was  bemüdet  nnd 
bemühet  dann  ihr  ungeweihete  reuterkerles  irad  hoppenbrflder 
lang  enwer  gänl?  Gorg,  207\    man  sagt  heute  ermüden. 

BEMÜDIGEN,  fatigare:  lasz  mir  in  geen  und  rüre  in  nit 
an,  nit  beschwere,  nit  bemüdige  in  mit  dem  schweren  umb- 
fihen,  lasz  mir  wu  mein  ist  und  hindere  mich  nicht  an  mei- 
nem Wollust.  WiBsuNC  Cal.  (i\ 

BEMÜDUNG,  fatigatio :  gleichwol  one  einige  müh,  schweisz 
und  bemüdung.  Sebiz  2*. 

BEMUFFELN,  ore  naributve  admotis  längere:  die  honde 
bemuffeln  alles;  nnd  obwol  sie  der  alte  beküst  und  mit  sei- 
nem munde  bemuffek.  WiEnsnARR  juli  76.  muffeln  sc^iil 
verwatidl  mit  mumpfeln,  mummeln,  doch  vgL  beschnüffeln. 

REMOHEN,  fatigare,  molestare,  molestiam  afferre,  bei  Maa- 
LBB  67^  bemüjen,  nnl,  bemoeijen. 

1)  mit  dem  au.,  und  oft  im  passiven  ausdruek:  irir  haben 

aber  euch  und  andere  unsere  freunde  nicht  bemühen  wollen 

in  diesen  unsern  kriegen,  l  ifar^  12, 14 ;  bemühe  den  meister 

nicht  igolh,  ni  draibei  |)ana  laisari).  Lue.  8,  49;    dieweU  ich 

schon  wol  beladen  bin,  und  du  müsziger  und  lediger  helt 

mich  erbeitenden  und  bemüheten  menschen  treiben  (vgL  jenes 

goth,  draibjan)  wilt  Lutrbb  1, 390^  ich  hah  etlich  mal  e.  eh. 

gn.  bisher  mit  Schriften  bemühet  ander  leute  halben.  3,138; 

viel  brief  an  den  bapst  zu  schreiben  gehabt,  war  auch  damit 

bemühet  gewesen  bisz  in  die  nacht  Kircbiop  «refidufun.  387* ; 

sein  sinn  oder  verstand  bemüjen,  seciim  o^ttore.  Maalbb  57'; 

mit  Vit  geschwütz  nit  "bemOien  und  überlfigen  sein,  pareere 

auribus.  daselbst; 

ob  nun  wol  auch  Johannes  zwar 

ein  sehr  bemühter  flscher  war.    SpAifSBifSBae  fangbr,  N2^; 

und  wenn  dich  daaselb  wolt  bemühen, 

soll  man  dich  wie  ein  esel  schlagen.    Aybbb  154^; 

ich  bin  nunmehr  bemüht,  mich  selber  tu  betwingen. 

HorKANNSWALBAÜ ; 

viele  gedenken  und  sind  bemühet  grosze  und  ferne  reisen  zn 
thun.  ScRcmus  560 ;  deren  gedenken  in  Verrichtung  der  grOsz- 
ten  Sachen  tag  und  nacht  bemühet  werden.  697;  dasz  ein 
paar  ochseu  über  zwo  stund  nicht  bemühet  werde.  735 ;  dasz 
durch  den  fleisz  seines  bemühten  lebens  er  nicht  so  viel  er- 
fahren, dasz  er  diese  krankheit  curieren  konnte,  eolica  268; 
da  er  den  kaiser  durch  alle  nur  erdenklichen  mittel  zu  ge- 
winnen bemühet  leben  mnste.  Hahn  3, 186 ;  ich  habe  dich  oft 
nnd  vergebens  bemühen  müssen; 

an  einem  hügel  voller  linden 

säst  Aroaril  und  war  bemüht, 

aus  blumen  einen  krant  tu  winden.   flAOBOOBN  2, 80. 

2)  sich  bemühen,  die  beigefttgten  praeposüionen  sind  mit, 
um,  in,  auf,  für,  die  ältere  spräche  seilte  auch  den  gen,  der 
Sache:  das  nicht  das  ganz  volk  sich  daselbs  bemühe.  Jos, 
7, 3 ;  bemühe  dich  nicht  reich  zu  werden,  tpr,  Sal.  23, 4 ;  so 
trit  nn  auf  mit  der  menge  deiner  zanberer,  unter  welchen  dn 
dich  von  deiner  jugent  auf  bemühet  hast  Es,  47,  12;  ach 
herr,  bemühe  dich  nicht  (frauja,  ni  draibei  |mk).  tue.  7,  6; 
sonst  sind  noch  viel  andere  Sachen,  so  man  disfklls  braochety 
von  wurzeln,  samen,  gummi,  ich  aber  bemühe  mich  der  ge- 
meldten stücken.  WObtz  praäica  439;  so  hab  ich  mich  be- 
mühet kürzlich  zu  beweisen,  bienenk,  6*;  nit  werd,  dasz  man 
sich  vil  mit  ir  bemühe.  35*;  sie  bemühen  sich  umsonst.  46*; 
wie  die  ketzer  thun,  die  derhalben  sich  mit  disen  spitafin- 
digen  fragen  nichts  bemühen.  87*; 

das  kommet  darvon  her,  dasi  du  dich  so  bemflbsl, 
mir  durch  die  trenicbkeit  tu  schaffen  bOchste  freude. 

Flbbinc  604; 

wenn  dieser  eigensinn  recht  wüste,  was  ein  freund  wfire,  er 

solle  sich  mit  feinden   nicht  bemühen,   pers,  baumg.  4,  19; 

was  einem  die  nalur  eiogepOanzet,  wird  schwerlich  können 

geändert  werden,  ob  er  sich  schon  dargegen  bemühet    LoA- 

mans  fab,  17 ; 

du  hast  um  fremde  menschen  dich  so  lang 

bemüht  und  dich  nach  ihrem  sinn  garichtei.    GOtib  9, 184 ; 

dasz  andre  für  mich  bauen,  pflanzen  nnd  sich  häuslich  be- 
mühen. 17,  818;   es  war  das  erstemal,  dasz  sich  ein  freund, 
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tin  üdUttber,  im  ditaer  vm  üt  bcmflhte.  t%  3M;  te  iizt- 
liehe  freund  geht  ab  and  xo,  er  scheint  8ioh  am  das  lüad  xn 
bcaihea  mid  hcnüht  sich  am  die  fraoen.  17, 864;  er  stftixte 
aal  eile  raeenbank,  and  Uieh  eine  seitlang  lieg^  Hignon 
hemAhle  sich  «b  ihn.  sa,  88;  blieb  mir  nach  noch  in  gedeo- 
kes«  wie  ich  mich  inwisscaachafttn  and  andern  kflnaten  be- 
aMkht  U,  8;  er  benriUU  skli  schon  lange  nm  das  mtdchen. 

iVocA  dem  fn$%,  se  donner  la  pdne  mw  kenn  köfUtkkeU 
gtmofieii:  benihen  sie  sich  hersÄif  xn  kommen,  od«r  auek 
mtr,  berafihen  sie  sich  heranf!;  wenn  sie  sich  bemOhen  (so 
^  »ein)  wollen;  bemfihen  sie  sich  geOllig  in  den  garten!; 
sie  werden  sich  schon  wieder  einmal  beariüien  missen;  o  be- 
mfkhen  sie  sich  nicht  damiL  auch  öbmeisenä:  da  branchsl 
dich  weiter  nicht  am  mich  xo  bemfihen. 

BEMOHEN,  n.  labor,  iludimm:  mein  bemOhen  ist,  dir  xu 
dienen ;  mit  eifrigstem  bemühen ;  in  willen  nnd  meinong,  dem 
jingst  ergangenen  bescheid  ein  nntcrthenigs  bemühen  xa  thun 
JMMLluukommin).  Aiaia  jtroc  2,  4;  was  bin  ich  unglücklich, 
dasx  nein  ganxes  bestreben  nnr  immer  eine  naebahmang,  ein 
ialschca  bemühen  bleibt.  GOrai  17,  413;  all  onser  redlichstes 
bemühn.  3,  39L 

BEMOHSAM,  adj,  und  ade.  mühemn,  eifHp:  wie  bemüh- 
samlich  der  teafd  denenselben  nachstellet  Säiip(.  S,  188. 

BEMÜHUNG,  f,  labar,  moUelU:  also  soltn  aach  wissen 
fon  der  bemühung  {sorgfdüigen  behandkmg  f)  desselbigen  c^ds, 
das  auch  lieleriei  xafiUI  xa  erwarten  seind.  Paiacbuüs  cfctr. 
sehr,  8*;  disx  leben  ist  die  xeit  der  rene,  Jens  die  seit  des 
gerichts,  dises  der  bemühnng,  Jens  der  erqoiGkang.  hienenk, 
88^ ;  suchen  and  laolen  solchen  (xergOn^lichen  gWltrn)  tag  und 
nacht  mit  höchster  bemühnng  nach.  Sciopries  588;  hatte  fiel 
bemühnng.  peL  rnrnUaffe  68;  eine  bemühnng  {kesirelmn§)  han 
ben  sich  xu  bewegen.  Kant  8, 19. 30 ;  sich  bemühnng  um  die 
freiheit  des  menschlichen  Verstandes  geben.  8,  8;  das  sind 
eitle,  tergebliche,  lübliche,  edle  bemühnngen ;  alle  bemühnngen 
waren  vergeblich;  honorar  fQr  ärxtliche  bemühnng. 

BEMONDELN,  beaufsiehtem,  in  eemwdtchaß  heUen: 

wir  Deutschen  sind  dreihundert  Jahr  in  vormundschan  gebnebeo, 
bemündelt  von  der  gansen  weit.     Scaiasmise  yed.  100. 

BEMUBHELN,  marmafs  aecipere,  oAd.  pimurmil6n.  Gbafp 
3,  860 ;  mhd,  bemunneln.  fimdgr.  165,  13 ;  den  kranken  be- 
Bonndn,  leise  sembeeeprüehe  Ü6er  ihn  ergekn  lassen, 

BEMUBREN,  nNiMilare^  mwese  aedpere: 

alles  baschsMitsiea  und  bemurrleai 
und  denn  aüt  ondaak  davoa  schnurrten. 

ftoichmeuseler  IlL  3, 12. 

OMck  faseinare,  wie  bemormeb: 

•ein  vich  bemurt  Ich  auch.    Rihgwals  tr,  Eä^.  J7*. 

BEMUSCHELN,  cenehis  emare  appensis :  bemuschelens  {das 
kind^  wie  die  Jacobsbrüder.  Garg,  67^;  ein  bemuschelter  pil- 
ger,  der  über  meer  gefahren  kommt* 

BEMOSELN,  t//taere,  infkseare,  maeuUre.   mkd. 

nnd  lant  lu  bemflselo 

abi  rime  und  oech  mit  flseln 

aoüiti  unde  rarwe.    GA,  1, 215 ; 

nJM,  und  ist  schon,  das  si  bede  lauter  und  weiss  sind,  und 
ttit  in  todsünd  üsllend,  so  wirt  doch  eins  ?om  andeni  be- 
mfislst  durch  blossen  anmut,  den  eins  xum  andern  gewinnt. 
KusEBSaBaü  per.  der  «ei  323;  also  wUt  dn  im  die  eer  nnd 
seinen  gftten  lOmden  mindern  und  bemflsien.  Sünden  d.  m. 
27*.  sekeinl  eerwandl  mit  bemasen  «•  bemisen,  und  m^sen, 
müseln  weisen  emf  ein  eersekeUenes  eerbum,  StALOBa  2,  223 
Ael  mflselen,  vermOselen  ßr  sersdgen, 

BEMOSZIGEN,  einen  mit  seU  nnd  müsse  ausstaUen,  etwas 
SU  verriekten,  ihn  dasu  in  stand  setsen,  veranlassen,  ermdeh" 
tigen,  was  Hbergeht  in  swingen,  niUkigen,  in  der  kanzle^' 
Sprache:  ich  sehe,  finde  mich  bemfisxigt,  ich  bin  bemüsx2gt 
worden,  das  xu  tbun,  operom  do,  ineumbo,  vaco  negotio :  dasx 
auch  ein  rechtgesetxter  prinx  xu  solchen  mittein  xuweilen 
bemflsxiget  werde.  Bütschiy  Palm.  882. 

BEMÜTIGEN,  onimtMi  aeeendere,  erwmtigen,  SriBLBaiSOL 

BEMUTTERN,  sp.  1203.  enc*,  die  ftlteste  Schwester  bemot- 
tert  dfie  andern  geschwister;  der  bruder  will  sich  fon  der 
Schwester  nicht  bemuttern  lassen. 

BEN  ACHBAREN,  vtctaiim,  coa/fnem  reddert.*  sich  mit  einen 
benachbaren,  sein  nackbar  werden  {oben  sp.  1284,  8^.  kaupt" 
sdehHch  steht  das  pari  praet. :  die  benachbarte  Stadt,  gegend, 
das  benachbarte  haus,  fand; 

•e  nechit  benaehbart  ist  mit  den  unsteten  Scythen.  Omx  1, 218; 


einer  ton  den  bemshbarten  ftnten.  psrs.  teeeetk.  1,  ST;  be- 
nachbarte henren.  1, 38 ;  ich  ? ennein,  dn  wissest  et  mit, 
meinen  benachbaiten  dasselbe  Uaperiein  ist  angehSngt 
den.  ScnoPMus  741;  hn  kriege  welchen  er  was  wengs  mü  den 
benachbarten  bette.  771; 

lo  oA  ist  manche  lost  benachbart  mit  dem  leide. 

HASKOOtJi  2, 134 ; 

wie  dem,  der  vom  Oljmp  benachbart  mit  dem  himmel, 
auf  eine  halbe  weit  denlHreien  blick  erstreckt.  Wislajis; 

und  nun  rief  der  kjklop  der  bräUende,  «ekhe  benarhhart 
wohnten  im  feUgeilüft.    Voss  Od,  9, 400. 

BENACHMALS,  ade.  pasUa,  hemaekmaUf  beMichaula cme 
erschröckliche  voUxiehung.  Aa8iE3,296. 

BENACHRICHTIGEN,  eertiorem  fasere,  nechridbl  ertkeUen: 
ich  benachrichtige  dich,  dasx  ich  morgen  nuUag  rinliainn 
werde;  ich  benachrichtige  dich  von  meiner  anknnft. 

BENACHRICHTIGUNG,  f.  signißeatio. 

BENACHTEN,  tu  versehiednem  sinn, 

1)  pemaetare,  die  nacht  Multrin$en,  die  natht  bleibem,  kker 

»w8M^ew     V  We^Fw^l^     ^BV^*  ^P^n^^wW^n  # 

mhd.  da  enwil  si  8oe  iwhrel  alfat 

benähten  tane  noch  betagt d.   I^atbakui  38 ; 

tumber  gouch,  der  dran  hetagtt  oder  htoahtec 

Waltukr  10, 7, 

d.  h.  der  lag  und  nacht  damit  hinbringL    nkd.  er  hnt  «nch 

selber  x&  xeiten  darauf  benacbtet  im  gebet  FsAn  wettk*  187* ; 

etwan  tunb  betens  willen  da  benachtet  178^;  dammb 

mich  gut  sein,  dasx  wir  noch  heinaoht  xu  Paris 

AiaMnk2;  vee.\theuL  1482.  d2'; 

ob  der  mensch  sei  Jank  oder  ah, 

bei  dem  benacht  der  ungeheur  gast    fosta.  sp,  214, 32; 

er  bnaebtet  in  sins  br&ders  hus.    trag.  Joh.  K8t 

begibt  sich,  dau  er  auf.einem  dOrflein  benachtet  {enkeeder 
ÜbemadUet,  oder  von  der  nacht  überfallen  ward).  Kmcmor 
wendimm.  138^;  es  begab  sich,  das  ein  qirtcher,  ein  gnt  ge- 
sell, benachtet  {von  der  nadU  überfallen  wurde)  imd  Im  an 
das  kloster  in  dem  winter  und  begeret  herberg.  stkimpf  wnd 

ernst  cap.  ... 

derhalb  at  wir  btnachtea  aohea, 

wir  halt  daselbaieo  bleiben  wolten.  Avaaa  358*. 

4  benachten,  nocteseere,  nackt  werden :  laUs  ea  anf  bimker 
that,  ehe  es  benachtete,  nicht  mehr  geschehen  küante.  Ilaann 
3, 195. 
8)  caligare,  obseufare,  mit  nackt  ItkerMieken,  beeekatlan  s 
erd  nnd  UasMl  schwars  beoaohtet  Sraa  fralsa.  213  (215) ; 

^  ich  sehe  gottes 

gegenwart  auf  dem  henachteten  furchtbaren  sohanplatx. 

Äe««lo«10.578; 

*  so  schweigt  der  btaacbtete  himmel 

ehe  der  donoeraturm  sich  erhebt    16, 412; 

aber  minen  Im  fels  isi  eine  benachcete  h8le.  foas  Od.  12,  88; 

es  ertönen 
lant  von  der  orgien  Iftrm  die  benachteten  wipM  GiMrana. 

BoaaBa2«9*. 

BENACHTH£lUGEN,*denmMn  afferre,  ntn  narhlhriMg  et- 
bildel,  anders  als  befortheilen,.  ton  vortheiL    nwL  aket  he 
nadeelen. 

BENACHTIGEN,  pemodor«:  bei  ihnen  in  benachtigaa.  Bol- 
LBiinACiif  wund,  reisen  68. 

BENAGELN,  clavismunire:  einekiate  beaagdn;  die 
benageln. 

BENAGEN,  deradere:  und  auch  daromb,  daa  da  gar 
mochtest,  das  sie  {die  mause)  benagen  wiurden.  Snisnüwau 
Esop  (1555)  41*;  sie  thun  wie  die  mAos,  benagen  alles,  daran 
sie  kommen.  LEnnANa  150;  ein  lOwenfell  benagen.  Lokmans 
fab.  29;  die  geisxe  benagen  das  gestrftuch;  ein  verlegener  be- 
nagt seine  finger,  nflgel.  oft  bildlich,  der  eerabs^neider  be- 
naget und  isaet  sein  nebenmenschen,  KMsusann  sündäm  des 

•umdf  29*; 

was  mich  kmerlieh  benaget 

was  für  schwarser  überdniss 

mein  aulHchtigs  bene  plaget, 

weist  nur  du  mein  Titjrns.    MsonAaxs  laaT«.  101; 

mein  htrxe  wird  benaget 

von  mancher  sorg  und  Airchi.   143 ; 

den  flreund  und  feind  benagen.    Hatinoaii  f,  168. 

BENAGUNG, /*.  rosto.«  on  benagung  des  brots.  6tenenit87*. 

BENÄHEN,  assuere,  nnl.  benaaijen :  £e  decke  ringsum  mü 
leder,  das  tuch  mit  seide  benähen,  tn  anderm  sinm  er  be-^ 
nühete  das  freihenüche  bans  {nähte  fkr  es).  Himi  8, 
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BCNAJiEfiii  Mfie»  dan,  p9tur$,  edicere  {vgl.  ahd.  nam6iL 

Gi4JT  3, 1086): 

Ifullat  Im  tte  svrtrf  too  leibe,  aocb  daiu  ein  narr  ron  sioneo, 

aJ«o  wird  mao  Niclit«  den  NuJlum,  MulJum  Miciut  benamoi 

kQooeo.  LosAU  3.  «ng.  23 ; 

bitte  den  ort  xa  beoamen  {mir  den  namen  des  orls  zu  sagen), 
wo  sie  sich  bestindig  aufhalten.  Felsenb,  2, 621 ; 

das  sAlsTeoTieb» 

wie  Flaccus  jeno  sanft  benamt  (imitatorum  serram  pecos). 

G^atasa  2, 156 ; 

beide  nabeo  tprecbend  soboa, 

sie  FeNciUt  bcsanMl, 

die  er  liehead  sieh  er][or.    Tiaca  1,  39 ; 

Schmidt,  weBO  stonif  do  rsiaa*  eriadesi, 

wird  das  baiisferftt  scbto  beoamt, 

weoB  da  etwas  nur  griechsob  rerstfindest! 

da  gebricbts,  dass  deia  vees  so  lahmt.   A.  W.  Sciussxl. 

BENAMENTLICH,  adv,  expresso  nomine.  STmLBRl326.  Aetife 
namentlich,  ahd.  pl  nemin,  mhd.  benamen. 

BENAMLlCHy  fio<KS.-  was  es  aber  fttr  ein  bild  sei  nnd 
wovon  es  gemacht,  solches  wbd  benamlich  durch  das  beige- 
legte woit  nu^er.  HaifMANN  anm.  xu  Opitz  134. 

BENAMSEN,  frtqnentaih  ron  benamen  imd  gleicher  bedeu-- 

hmg,  dotr.  beirnnsen,  benamsten  (Sera.  1, 695),  schweif,  nam- 

see,  ernamsen  (Stald.  1,  230);   doch  ist  kein  ahd.  namis^n, 

wUiä,  namsen  oufnueigen: 

die  kun  bistorl  wil  leb  benamsen, 

wOlch  taten  ist  Ton  sant  Jobansen.    trag.  J<th.  A3; 

weldie  fon  Norwegen  dahin  kommende  vnd  sieh  besitxende 

daa  ort  also  haben  benamset  Paaiva  weltb.  69* ;  also  werden  auch 

diese  llseh  mit  unterscheid  benamset.   Foata  fisehb.  i*;   und 

kan  sich  selbst  eigentlich  und  erkantUch  nit  benamsen,  noch 

ihr  wtaen  nnd  eigenschaft  Uftrlich  an  tag  bringen,  ganskönig 

torr.  4';  als  ich  zu  wissen  begehret,  ob  es  {das  woH  eava- 

lier)  einen  edehnann,  dnen  Soldaten,  einen  junkem  oder  knecht 

beoamsete?  Pbilaiid.  1, 22;  benamsen.  Spbe  guld,  tugendb.  123; 

eine  jnngfer  Pamatia  benamset  Hobbbbg  3, 80* ; 

weil  jede  krankbeit  sufSnlerst,  wie  dootor  Sassafttw  meint, 

om  gldcklicb  sie  kurieren  su  kOnnea, 

benamset  werdea  arass,  so  sebeiot, 

wir  kikmea  die  inrige  wol  nicht  anders  als  ~  liebe  nennen. 

WiiiAifoS,  122; 
da  da  nun  Suleika  beisieit. 
sollt  ich  auch  benamset  sein, 
wenn  du  deinen  geliebten  preisest, 
Hatem!  das  soM  der  name  sein.   GOtbb  5i,  143; 

führt  SU  scharf  benaaosteo  sohAtsen.   6, 216; 

betraditet  man  obige  rubriken,  so  findet  man,  dasz  sie  bald 
nach  ftuszem  kennzeichen,  bald  nach  dem  inbalt  benamst 
sind.  6, 119 ;  unser  blick  irrt  auf  wunderlich  benamste  inseln. 
6, 168 ;  wir  benamsen  sie  nicht  39,  69 ;  Schiller,  der  im  Teil 
die  biuerinnen  benamsete  imd  ihnen  einige  worte  zn  spre- 
chen gab.  45,  59;  die  blaue  reihe  der  hohem  gebirgsrttcken, 
deren  gipfel  zu  benamsen  man  sich  getraute.  48,  m ;  ob  man 
gidch  nicht  immer  den  garten  benamset,  der  die  pfiropfreiser 
hergegeben.  58,  16 ;  das  was  noch  immer  bewiesen  werden 
soll,  wird  schon  als  ausgemacht,  bestimmt,  benamset  ausge- 
sprochen. 59, 151 ;  mancher  phftnomene,  die  ich  herrorgehoben, 
gesondert,  benamset  und  abgeleitet  60,  66;  Thoms  wird  er 
im  tauf  benamset  Tibci  5,  589;  man  soll  sie  künftig  die 
Bamm>  oder  sngleichliebe  benamsen.  J.  Paul  Hesp.  1,  212; 
wobei  er  ihn  immer  4en  hofmediens  benamsete.  4, 139 ;  welche 
die  lente  sehr  gemein  einen  schlagOuss  benamsen,  uns.  löge 
S,  5$;  wenn  er  die  endigung  des  rfickenmarks  den  pferde- 
schweif  benamse,  teuf.  pop.  1, 83. 

BENAHSER,  m.  nominator.  FaiscHLiN  nomend.  433. 

BBVAMSUNG,  f.  er  muste  deshalb  von  ihnen  allerlei  spottr 
reden  und  benamsungen  erdulden.  GOtbb  48,  94;  so  haben 
wir  in  der  Ältesten  zeit  betrachtnng,  pbilosophie,  benamsung 
und  poesie  der  natnr  alles  in  einem.  49,  3. 

BENAMDNG,  f.  benamung  der  naturerscheinungen.  GOni 

33,174. 

BENANNT,  parU  praet.  von  benennen. 

BENANNTliCff,  adv.  nominatim:  ich  zeiget  im  weg  an, 
da«  er  dein  hans  bei  nacht  mit  leitem,  benantlicfa  dein  gar- 
ten bestige.  Wiasunc  Cal.  g3^  Georgius  brach  auch  mit  et- 
Hcbeii  aufwSrtem  auf^  benantlich  doctore  Wintern,  Antonio 
Bontn,  Peter  Oasenappen.  MtcaKLiDS  4,  32 ;  so  er  doch  ihne 
«fidl  seine  anreiaer,  benantlich  oder  unbenantlich,  als  ehrlose 
scMmen  bette  berechtigen  sollen.  Taüanaisst»  nolgedr.  aus* 
Hkr,  ly  44 ;  fen.  Tfiseh,  1, 4.  s.  beoamentlich^  benmntlich. 


BENANNTUCHEN,  adv.  dasselbe:  bevorab  ^mXL  der  all- 
mecbtige  eben  umb  selbige  zeit,  nemblich  im  j.  1440.  die  aller- 
edleste  kunst  der  buchtruckerei  auch  in  Teutscfalanden  und 
benantlichen  in  Straszburg  durch  Hans  Mäntelin  hat  ofifenba- 
ren  wollen.  Phiiaiid.  2, 804. 

BENARBEN,  cieatricem  inducere,  schwächer  als  femarben, 
cuatrice  obduci:  die  wunde  will  noch  nicht  bcoarben;  die 
geschwflre  benarben.  sumal  benarbt,  cicalricosus :  ein  be- 
narbtes gesiebt;  benarbt  aus  dem  kriege  heimkehren;  ich 
kenne  unsre  benarbten  alten,  sie  Heben  die  Schlacht  Klopstock 
8,  121;  ist  hier  kein  hauptmann,  durch  den  ich  seine  alten 
Cherusker  bei  den  wunden  ihrer  sobne  anflehen  kann,  dasz 
sie  den  benarbtesten  unter  ihnen  zum  fübrer  machen,  und 
sich  in  die  legionen  stürzen?  8, 125; 

und  dasz  du,  wenn  ein  held  auf  der  benarbten  brüst 
mbmToUe  wunden  zeigt,  die  deinen  bergen  must. 

A«  W.  ScaLsesL  ... 

BENARREN,  ludibrio  habere,  deäpere,  bethören,  zum  narren 
haben,  heute  einfach  narren: 

kam  mit  einr  stelzen  einher  krochen, 
als  ob  er  heu  ein  bcin  zerbrochen, 
damit  er  oft  die  leut  benarrt, 
bisz  maus  zuletzt  auch  innen  wart. 

Waldis  Esop  1,  62. 

BE^ASCHEN,  degustare,  praelambere :  Iflsteme  müssen  aHes 
benaschen ; 

aoleber  köchln  fint  man  noch  mehr, 
die  alles  das  beoascben,  beide  speis  und  trank. 

ungedr.  meistergesang ; 

und  wer  sein  schmer  flür  katzen  setzt, 

wiri  oft  benascbet  und  verletzt.    ScHWAassassac  123, 1; 

oder  bebalts  in  deinen  heodeo, 

bena^,  benascbs  an  allen  enden, 

hast  du  sein  gno«  und  bist  sein  satt, 

so  schmetters  wider  in  dift  platt    Scaair  groMoaut  G4^; 

daoMt  die  firischen  abdrücke  einer  neuen  gegenwart  mich  nicht 
überherscben,  benasche  ich  hinterher  des  alten  Nicolai  Wie- 
ner reise.  Zbltbs  an  Gvthe  850.  wurde,  gleitk  dem  einfachen 
naschen,  auf  sinnlichen  Hebesgenusz  angewandt: 

nach  alten  hadern  ist  mein  fragen, 
wan  als  die  meid  hant  abgetragen, 
wan  so  die  puben  sie  benaschen,    fastn.  sp,  792, 25 ; 

wir  flengen  hierauf  an  das  confect  der  liebe  zu  benaschen. 

Felsenb.  iyZ9Z.   s.  ausnaschen. 

BENASEN,  naso  instruere: 

ob  ewr  einr  wol  benaset  wer, 

der  mag  wol  zu  uns  treten  her.    H.  Sachs  UL  3, 16^. 

mit  der  nase  anrOhren.   s,  befingern  1. 
BENlSSEN,  madefacere,  gewöhnlich  benetzen: 

es  wtkrde  steter  thau  der  tbrftnen  es  beaassea. 

LoHSNSTsiN  Bjjae,  8. 

BENAUEN,  angere,  premere,  beklemmen.  STt£LEal336.  nnL 

benaauwen:  sie  helfen  benauhen  und  Terkürzen  die  armen, 

redlichen  bürger  nnd  handwerksleute  mit  allerhand  newerun- 

gen,  contributionen,  schatztmgen.  Cna.  ArdseX  buswposaune  M  3 ; 

er.  von  waffen  unbenaoet  (unheengt) 

schrecket  seine  wftcbter  blöd.    Spbs  Imtos.  300; 

mir  wurde  ganz  benauet  Sieg  fr,  von  Undenb.  2, 281. 

BENACPEN,  wie  das  vorige.    Stulbs  1336. 

BENDEL,  m.  fasciola,  vitla,  ahd.  pentil  (Gsafp  3,  138), 
ffiAd.  bendel  (Ben.  l,  134^).  s.  brnstbendel,  haarbendel,  hosen- 
bendel,  sackbendel,  scbuhbendel,  wurstbendel ;  die  frauw  aber, 
als  sie  den  mann  im  melsack  sähe,  den  bendel  schnell  zn- 
strieket  wegkürMer(^;  einer  macht  bendel,  der  andere  schnei- 
det sie  ab.  SimeockOOO. 

BENDELFASZ,  n.  in  einem  liede  bei  Ubland  717  unter  dem 
hausgerälh  aufgezählt. 

BENDELHOLZ,  n.  prunus  padus,  faulbeere. 

BENDER,  m.  vietor,  der  faszbinder,  kikfer,  bender  hat  Al- 
BBRUS,  und  das  volk  in  Hessen,  in  der  Wetterau  u.  s.  w.  spricht 
nicht  anders, 

BENDIG,  s.  bennig  und  bftndig. 

BENDLEIN,  fi.  iros  bendel: 

mein  werkstal  Öd  Hess  ich  sospem, 

welb  unde  kind  rom  bendleln  sem.    U.  Sacbs  u.  2, 8^, 

was  sonst  heisit  Ton  der  schnnr  zehren,  leben,  unter  weldum 

wort  mehr  davon  zu  sagen  ist. 

BENE,  woL    statt  sich  wol  thun,  gut  thun,  ein  gfitchen 

thun,  irol   leben,   schmausen  heiszt  es  mit  besonderm  nach" 

druck:  er  that  sich  bene,  that  sich  heute  ein  rechtes  bene; 

hier  that  mit  seiner  schöne 

der  berr  sich  U'eflich  bene*   BOacn  23^. 
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BENEBELN,  n^nUa  legere,  n^mlam  indueere,  nnL  bene- 
fclen. 

1)  im  eigentlichen  sinn:  das  gebirge,  der  grund  ist  bene- 
belt ;- 

iettt  seb  ich  Drachenfels  stoli  io  die  lOfte  gehen, 
Jeut  seh  ich  Wolkeoburg  allieit  benebelt  stehen. 

Hanmarn  anm.  tu  Opitz  198 ; 

benebelt  haupt.    Brocies  1, 133 ; 

dasz  die  truppen  auf  den  benebelten  {im  nebel  ilehenden)  bof- 
kaplan  feuer  zu  geben  anfiengen.  J.  Paol  Hetp.  1,  14;  die 
blumen  der  poesie  gleichen  andern  blumen,  die  im  gedämpf- 
ten, benebelten  Sonnenlicht  am  besten  wachsen.  2,  38;  das 
Zimmer  benebelte  gleichsam  ein  lichterdampf.  4,  86. 

3)  figürlich,  trüben,  es  soll  auch  diese  seine  notdurft  kein 
betlerplunder  sein,  nm  den  glänz  seiner  lügenden  za  bene- 
blen  oder  dunkel  zu  machen.  Biandts  bericlit  von  Tanbmann  16 ; 

Gardenie,  wofern  di»  ein  benebelt  scherz, 
so  spielt  er  nur  zu  viel  mit  leuten  Ton  ffewissen. 

GarpHics  1,341; 

Cardenio,  so  ists,  schwermQiige  gedanlten 
benebeln  die  Tcmunft.    1,  243 ; 

einen  klaren  spiegel  mit  dem  albem  benebeln.  Butscrit  Palm, 
897;  ein  mit  irrthümem  benebelter  glaube.  307;  allerband 
uttglttcksdämpfe  benebeln  ihnen  herz  und  äugen.  719;  meine 
begierden  können  meine  Vernunft  dergestalt  benebeln,  dasz 
ich  zu  der  zeit,  wann  sie  am  unbändigsten  sind,  nichts  er- 
kennen kann.  Lisco?  738 ;  die  äugen  benebelt  von  der  sOszen 
trunkenheit  der  glücklichen  liebe.  Wieland  3,  81 ; 

er  wfibnt,  ihn  tiusche  sein  halb  benebelter  blick.    4, 196 ; 

über  mir  schwebt  nacht  und  flnstemis  und  benebelt  alle  meine 
sinne.  Fr.  MOllbb  3,  139;  wie  die  gelehrte  weit  durch  das 
newtonische  spectrum  benebelt  gewesen.  GOthb  54,  171;  um 
sein  herz  als  dampfkugel  in  ihres  zu  schieszen  und  damit 
diese  stille  sinnende  heiterkeit  zu  benebeln?  J.  Paul  Hetp, 
1,  114.  zumal  heissl  benebelt  betrunken,  sich  benebeln  sich 
betrinken:  anderer  leute  wein  auf  bouteUIen  ziehen  und  sich 
dabei  ein  biszchen  benebeln,  dasz  man  glaubt,  er  gehDre 
ihnen,    so   etwas   thun  die  meisten   deutschen  schriftsteiler. 

LlCniBNBBIG  1,  309. 

BENEBELUNG,  f.  die  unenthaltsamkeit  im  trinken,  die  bis 
zur  benebelung  der  sinne  geht  Kant  10, 176. 

BENEBEN,  nnl,  bencTen,  wie  beineben  {sp,  1385).  vgl  an- 
beneben. 

1)  praep,  mit  dem  dat.:   danror  sie  ihm  auch,  beneben 

Schenkung  etlicher  äcker,  zu  ehren  eine  seul  aufrichten  lieszen. 

Kirchhof  wendunm,  17*;  beneben  den  edlen  und  grafen.  46'; 

ein  forster  oder  waldknecht  hat,  beneben  andern  gewttlden 

in  seinem  bezirk,  auch  eins  die  eck  genannt.  146^;  vergruben 

das  gelt  beneben  eim  groszen  bäum.  177'; 

liebestu  mich,  ah  wie  Ich  dich, 

auch  niemand  beneben  mich, 

nichtes  beger  ich  mehr.    STarcacMsdUemiiief  g3'; 

und  dünket  mich  in  meinem  sinne  also,  das  ewer  stad  Halle, 
ein  jederman  in  seinem  hause,  beneben  etzrichen  andern  nmb- 
ligenden  stedten,  das  obgemeldte  vergangne  iliii  jar,  den 
jüngsten  tag  abermal  zimlich  entpfnnden.  Greft  Latarus  v^rr, 
A8*; 

alle  roenaehen  nn  beneben 

mit  dem  teurel  gou  widerstreben.    A3*; 

beneben  so  viler  heiligen  tagen,  bienenk,  i9i\ 

3)  eonjunäion,  praister,  praeterquam:  beneben  dasz  er  auch 
brandschatzungen  angerichu  bienenk,  311'; 

beneben  dasz  disz  achloss  von  stal  Ist  hoch  erhdhet 
und  dasz  der  felsen  selbst  unOberwindlich  stehet. 

WtKbtas  Ar.  3,  67. 

BENEBEND,  in  gleichem  sinn:  undank  benebend  neid, 
hasz  und  zom.  Thdrneisser  notgedr.  ausschr.  5. 

BENEBENS,  adv,  nebenbei,  daneben,  praeterea,  nnL  bene- 
vens,  beneffens: 

geh  hin  und  lerne  mich  benebens  auch  zu  meiden. 

IIOFIA.tNSWALDAU  QCtr.  SC/l.  80; 

und  ward  ihm  benebens  anbefohlen.  Simpl.  l,  190 ;  benebens 
auch  die  auslegung  der  trUume  höhnisch  genug  verlacht  3, 504. 
BENEBENST,  praep.  und  adv.,  s.  beinebens:  benebenst 
rath  von  ihm  begehrend.  SimpL  l,  48;  dasz  er  benebenst 
mehrers  studieren  ausgebolet  tverden  solle,  ob  er  sich  nicht 
in  den  geistlichen  stand  schickte.  3,  303 ;  wo  benebenst  dem 
dienst  ein  angebender  prediger  auch  eine  pcrson  ehlichcn 
masz,   vrelcher  er  anszer  denselben  sonsten  mOszig  gehen 


wQrde.  Scbcppius  644;  benebenst  andeni  vier  diesem.  Bar- 
nisch  54;  benebenst  auch  bedankcte.  Sa/tmfelS7. 

BENEBST,  gleicher  bedeutung  mit  den  voramsgd^endtn  pMt^ 
tikeln,  und  wie  das  einfache  nebst  heute  aUein  gütüg  geblie- 
ben, gerade  die  entstelltesten  und  erdrücktesten  formen  dauern 
fort,  während  in  beneben  und  benebenst  das  ihnen  alUn  zum 
grund  liegende  adj.  eben  noch  gefühlt  wird,  von  der  Steige- 
rung dieser  Wörter  ist  unter  neben  und  nebst  näher  zu  him- 
deln,  benebst  steht  als  nachdrücklicheres  nebst,  kastn  ahm 
in  den  meisten  fäUen  mit  ihm  wechseln: 

der  alten  redner  schar  benebst  den  nenen  weisea. 

GöTi8,97; 

swdir  stidte,  sieben  maorumgebn«  flecken, 
benebst  f&nrhandert  achtbaren  gefannen. 

A.  W.  ScHLicBL  tu  Beinr.  VI  Iheit  1,  o^  9,  sc.  4; 

und  doch  halt  ich  diese  lippen  nur  ihm  heilig,  beoeb«!  dem 

busen  und  dem  schosz.  Klincbrs  th.  9, 994. 

BENEDEIEN,  benedicere,  segnen,  wie  maledeien,  vermale- 

deien  maledieere,  verfluchen,  doch  nicht  unmittelbar  ams  dem 

latein,  sondern  schon  mhd.  benedten,  maledlen,  nach  dem  r»- 

manischen  it.   benedire,  prov,  benezir,   frani,  b^ir:  sol  m 

benedeien  und  segenen,  so  muu  er  warlich  über  den  Ümek 

sein.  Luther  3,  436;   dazu  helfe  mir  mein  herr  und  kdlaod 

ihesus  Christus,  gebenedeiet  in  ewigkeit.  3,  513; 

gou  ewig  loben  und  benedeien.    Araia  351* ; 

des  höchsten  nam  und  will  werd  stets  gebenedeiet, 

WacKHlRLiN  73 ; 
mein  hers  auch  dankbar  gegen  dir, 
dir  bUlioh  benedeiet.    93;  . 

er  henkelte  sein  gescbick.    Lrcatwia; 

gl&cklich  war,  glückselig  das  volk,  von  erhebeader  ttendam 

neuem  gefübl 
trunken,  war  benedeit,  war  selig,  zu  dem  des  getetset 
mutter  von  den  unsterblichen  kam.    Klopstocs  3, 147 ; 

Hymen,  den  ich  benedeie, 

sei  willkommen,  himmelsgast.    BBrcsr  75* ; 

ich  gab  ihr  vor  dem  traualtar 

der  weiber  ehrenstand. 

kaum  war  der  Tohl  gebenedeit, 

so  achwanden  angst  und  pein.    108^; 

Sebenedeit  sind  mir  die  stunden, 
a  ich  dich,  liebes  paar,  gefunden.  G6tvi  19,86; 

dasz  mein  aosgang  und  eingang  gebenedeit  sei  .**  40, 95 ; 

euch  dem  Helios  geweihten 
heileren  tags  gebenedeiten.    41, 170 ; 

ihr  heiligen  mit  reinen  rangen 

ach  benedeiet  unser  herz.    Fa.  MSllir  9, 131 ; 

das  haus  benedei  ich  und  preis  es  laut, 

das  empfangen  hat  eine  liebliche  brauL    Uhland  ged,  39; 

beate  oder,  wie  sie  herr  Nicolai  nennt,  gebenedeiete  gesidk- 
ter.  Kant  1,357.     das  part,  praet.  kann  des  ge  entrathen. 

BENEDEIUNG,  f.  benedidio,  segen,  mhd,  benedlunge :  denn 
die  benedeiung  ist,  das  sie  werden  gnug  haben,  hie  und  dort. 
Luther  3, 393^ ;  sol  (Christus)  den  segen  und  die  benedduog 
über  alle  vOlker  auf  erden  bringen,  so  musz  er  ie  alle  zeit 
und  ewig  leben.  436;  er  wollt  nicht  benedeiung.  br.  s,  167; 
desglichen  hus  und  hof,  ein  gut  ouch  usz  der  benedeiaog 
goUes  eriangt  Tun.  Platei  113 ;  er  kust  in  und  gab  im  sctn 
benedeiung.  Aimon  Ei;  von  pftbstlicher  benedeiung  prediger. 
Kirchhof  wendunm,  439';  kirchenampt,  pfhuid,  benefid,  wd* 
hung,  benedeiung.  bteitenA.  46* ; 

sein  gnad  und  benedeiung  geit.   Schiilsl  büpdg.  sehm  9*; 
vras  ich  mit  meiner  mObe  durch  göttliche  benedeiung 
können  erhalten.  ScHomc8  7S3. 

BENEDICITE,  w.  4^fr  segen,  mit  welchem  der  priester 
messe  schlieszt:  meinslu  nicht,  gott  werde  deinem  geiz  und 
bauchsorge  ein  benedicite  sprechen  ein  mal,  das  da  beide 
mit  kind  und  mit  allem  hie  und  dort  verderbest?  Lurvst 
6, 18l\    s.  benditz. 

BENEDICTE,  f.  geum  montamtm  und  urbanum,  mhd,  beoe- 
dicte  MS.  3, 195*,  it.  erba  benedetta,  franz,  benoite,  ea^  beib 
bennet,  auch  benedictenkraut,  benedictenwurz  genßmnL  wgL 
kardcnbcnedict,  karbendict  Carduus  benedietus,  centamn^  Int- 
nedieta, 

BENEDIGEN,  benedeien,  Keisbrsb.  post.  1, 13.  iebhuk,  8. 

BENEDITZ,  BENEDITZTE,  n.  was  benedidte,  mhd,  ik 
unz  das  der  benodis  geachach.    Pars.  196, 19; 
dA  den  benediz  der  bischer  tet  kriuzen.    Uhemgr.  53. 
nhd.  Jesus  das  beneditzte  sprach.    niNcwAL»  «mm^.  P6^. 

BENEHMEN,  adimere,  eripere,  geth,  biniman,  akd.  pmeaan, 
mhd.  nnl,  benemen,  heute  meist  vom  abstraeten,  nkiht  gern  wie 
nehmen  ten  tinnlieken  dingen  gebraucht,  $$  heitst  einem  das 
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UeM,  das  pierd,  die  waffen  nehmen,  nicht  benehmen,  wol 
ofrfr  den  mut,  den  lerstand,  den  zweifd,  verdacht,  das  be- 
denken, die  freibeit,  gelegenheit,  hofnung,  freude,  lust,  furcht 
benehmen,  woßw  frtilith  auck  nehmen  gesagt  werden  kann. 
nehmen  drüekl  dann  mehr  ein  gdniliehes  entstehen  und  raU" 
ken  aus,  benehmen  ein  hemmen,  aufltalten,  hindern,  und  in 
dissem  sinn  steht  auch  daa  licht,  die  aussieht,  die  spräche, 
fchmenen,  den  athem  benehmen,  wiewol  sich  gleichfalls  sagen 
Ussi  das  licht,  den  athem  nehmen,  wegnehmen,  im  Bacha- 
Tücher  bhUrecht  {weisth.iy  213)  lautet  die  alte  formet:  auf4es 
•diaches  fusze  folgen,  als  länge  bis  in  die  swarze  nacht  be- 
nam  {den  äugen  entrückte), 

1)  gewühmlieh  mit  dat,  der  person,  aee.  der  sache:  das  be- 
nimmt mir  fiel,  wenig,  nichts; 

▼om  leib  die  seel  uasicbtlich  fleugt, 

verlorens  flaiach  der  nichts  benimpi, 

«in  wenig  stat  (tUeimer  räum)  ir  dort  gesimt. 

SCBWAaZBNBKRG  ISS,  1 ; 

gott  benem  dir  alles  leid  und  schmenen. 

WicESULM  bilger  Dil 

man  hört»  dass  der  nicht  Tiel  Terthat, 

den  man  beoimmt,  was  er  nur  bat.    Losau  1, 3,  23; 

die  freiheit  und  das  brot  benehmend.   WictHsaLiR  801 ; 

dadnrdi  ihnen  die  harte  aussprach  imserer  sprach  anzukla- 
gen die  ursach  benommen,  vorr,  tu  denwellL  ged.;  gleichwie 
man  dem  bienenkönige  die  flügel  benimpt,  wann  er  zu  ¥il 
aosschweifen  wil.  Henenk,if', 

so  dass  nichts  schönes  euch  Ton  uns  itit  kan  herkommen, 
weil  aller  Schönheit  gut  uns  ginilich  ist  benommen. 

Flmuio  40 ; 

weil  ihnen  wurd  der  weg  Tom  glücke  stets  benommen. 

Wkaosas  ilr.  18,  50 ; 

der  meinung,  ihnen  (den  Jünglingen)  ihre  erste  haar  beneh- 
men nnd  sie  zu  rittem  schlagen  zu  lassen.  Simpl,  3,  335; 
denn  welche  zum  ersten  die  kanile  vom  munde  absetzt,  die 
benehme  der  andern  die  milch.  6rau/juppe  1679 ;  das  pflaster 
auf  dem  fusz  wird  dem  patienten  das  kopfweh  nit  benehmen. 
ScBDmus  657;  folglich  benimmt  es  der  erden  ihre  paradisi- 

acben  eigenschaften  nicht.  Lisco?  685; 
das  soll  nur  so 
den  letzten  druck  dem  dinge  geben,  soll 
euch.  Rechas  wegen,  alle  Skrupel  nur 
benehmen.        Lissine  2,  296 ; 

dieser  gedanke  benahm  seiner  seele  auf  einmal  alle  die  stSrke 
wieder,  welche  sie  wieder  in  sich  zu  fUhlen  anfieng.  Wieland 
2, 156 ;  ihm  diesen  irrthum  zu  benehmen,  war  der  schlimmste 
streich.  2, 168 ;  damit  ihm  alle  gelegenheit  benommen  würde. 
2, 315 ;  wenn  ich  euem  königen  die  macht  benehmen  wollte, 
die  einem  tater  über  seine  kinder  zusteht.  7,  185;  das  be- 
nimmt ihrer  Wahrheit  nichts.  12,  151;  die  krankheit  hat  mir 
den  geruch  benommen. 

2)  selten  mit  acc.  der  person,  gen.  der  saclie: 

«träfe,  derer  ich  jetzt  benommen  bin.  Ringwald  geisU.  Ued.  78 ; 

mn  ihn  alles  zweifeis  zu  benehmen.  LoHBNSTfiiii  Arm.  1, 621 ; 
wie  age,  voldon  beneroan  nergendne  Crist  rodera  Hces.  Cadm. 
286,  2;  aUs.  eher  mit  dem  instrumental:  antdr^d,  thal  sie 
maono  bam  Itbu  bindmin.  Hei.  9,  18;  that  sie  kinda  s6  Olo 
h6bdu  binAmin.  22,  8;  welche  fügung  auch  alid.  erscheint:  ther 
er  nao  t6de  binam.  0.  IV.  3, 16. 

3)  sich  benehmen,  se  gerere,  sich  betragen:  er  hat  sich 
edel,  klug,  angemessen,  verständig,  würdig  benommen,  oder 
albern,  schändlich,  ungeschickt,  kleinlich,  niedrig;  er  weisz 
sich  in  gesellschaft  gar  nicht  zu  benehmen,  sich  mit  einem 
benehmen  drückt  aus  besprechen,  verständigen,  einigen. 

BENEHMEN,  n.    1)  ademtio,   das  benehmen  des  athems. 

2)  gerendi  ratio,   das   betragen,  verfahren:    ich  kenne  dein 

irünlerolles  benehmen  mit  groszen  herren.  BErnRB  br.  1, 310 ; 

würdiff  und  voll  anstand 
war  das  benehmen.    Schillbi  338*. 

such   übereinkunß:   nach  vorhergegangnem  benehmen  mit  A. 

BCNEHMÜNG,  f.  ereptio:  abrisz  {entreistung)  und  beneli- 
ronng  meines  lOchterleins.  Schweihichkn  2, 223;  diese  beneh- 
mung  aller  mittel.  Lessinc  6, 4(f^. 

BENEIDEST,  invidere,  nnl.  benijden. 

1)  mit  acc.  der  person  oder  sache:  ich  beneide  dich  nicht; 
er  beneidet  alle  leute;  du  wirst  darum  beneidet;  ich  hatte 
schon  seine  hübschen  kleider,  wie  sie  über  den  stui  hiengen, 
längst  beneidet  GOtbb  25,  350;  man  läszt  die  lüge  gelten, 
indem   man  die  baarschaft  beneidet  31,  231 ; 

wie  der  brauinaebt  sOsze  freuden, 

4U  die  göuer  selbst  beneiden.   Scbillss  50\ 


mhd.  bloss  einfaches,  starkes  ntden: 

da;  nident  ander  frouwen.    MS,  1|  1* ; 

ist  ieman  der  da;  ntde.    1,61*; 

tflBiest  düs,  ich  wolt  eg  niden.    Walth.  70, 15; 

er  lie  da  balde  scbouwen, 

dag  er  den  scboBuen  künio  neit.    tr,  hr,  12629 ; 

doch  wart  er  anderswA  geniten.    10253; 

die  eg  vil  stark  an  ir  niden.  pau,  JC  32,  53. 

2)  mit  dal.  der  person  und  aec  der  soe^.  diese,  der  lo* 
teinischenm  oder  ftanxOsisehen  nachgeahmte  fügung  greift  erst 
im  iSjh,  um  sich:  da  einer  dem  andern  alle  vortheile  gegen 
den  fieind  beneidete.  Mascod  i,  9 ; 

weil  er  das  Vorrecht  hat, 
sich  zu  vergehn,  das  unser  einer  ihm 
niclit  sehr  beneidet.       Lbssino  2, 298 ; 

ich  beneicfe  ihm  diese  lobsprüche  nicht  6,224; 

nein,  grosse  königin,  denn  damals  trfiumte  • 

mir  nicht,  dasz  Frankreich  noch  das  einzige 
an  uns  verlieren  würde,  was  wir  ihm 
beneidet  hatten.  Sghillkr  248* ; 

dieses  beneid  ich  ihm  unter  allem, 

dass  er  heimnUirt  die  blume  der  freuen.    600^; 

ich  sehe  nicht  ein,  woher  mirs  beikommen  dürfte  ihnen  ir- 
gend ein  vergnügen  zu  beneiden.  Götbb  an  fr.  von  Stein  1, 176. 

BENEIDENSWERT!! :  beneidenswerthe  stille.  GorrBa  1,166. 

BENEIDENSWÜRDIG :  eine  beneidenswOrdige  glückseligkeit 

RABBfiBR  1,  206;  es  wird  bei  ihnen  stehen,  ob  sie  mich  zu 

den  beneidensvrttrdigsten  sterblichen  unter  der  sonne  machen 

wollen.  3,  235; 

mit  einer  lust, 
die  enget  selbst  beneldenswflrdig  nannten.  Wiilaitd  23, 115. 

BENEIDIGDNG,  f.  invidia:  mein  herz  ist  eine  wohnung 
der  liebe  zu  meinem  freunde  und  ist  darinnen  kein  räum 
mehr  Übrig  zur  beneidigung  vor  einem  andern,  pers.  baumg.  4, 19. 

BENELKEN  seist  Lobbrstein  ößer  für  mit  nelken  schmücken, 

d.  h.  rothblüliend  erscheinen  lassen : 

will  ihr  benelkier  mund  im  grabe  blumen  s5men ! 

Cteop.  112,315; 

des  sommers  Zierde  pralt  auf  den  benelkten  wangen. 

Ibrah.  66,  461. 

BENENNEN,  nominare,  denominare,  mhd.  benennen,  benante. 

1)  einfA  namen  beilegen:  das  kind  nach  dem  vater,  die 
Stadt  nach  dem  berg  oder  flusz  benennen;  dinge  mit  neuen 
namen  benennen; 

ihr  schenken, 
osterieen,  wie  euch  schicklich  der  Römer  benennt. 

GÖTBB  1,  28J. 

2)  fiameit//tcA  anßhren :  dise  benante  bücher.  bienenk.  32' ; 
oft  benant  königreich.  129*;  bekannt  und  benannt  genug. 
J.  Paul  Fibel  12. 

3)  bestimmen,  deßnire:  da  ist  der  legst  abermals  mit  sei- 
ner eitravagans  komen,  hat  ein  solch  leben  damit  gehabt, 
das  etliche  benante  k.  maj.  rethe  besorgt  haben,  doctor  Mar- 
tinus  möcht  dadurch  erlegt  werden.  Lurafia  1,111^; 

das  sie  ein  bolschaft  su  ir  send 

in  maszen,  wie  du  hast  benent.    U.  Sachs  III.  1,  33*; 

den  tempel  eoiies  zu  verbrennen 

und  Bacno  dem  weingou  benennen  {widmen).   111. 1,  lOO'; 

dann  mögen  sie  einen  benennen  und  fordern,  wer  ihnen  im 

rechten  oder  im  umstand  geliebt  KiicRRor  mit.  disc.  241 ; 

ein  kifiger  kam  und  sprach,  herr  richter«  ich  bekenne, 
beklagter  soll  mir  thun,  so  viel  als  ich  benenne. 

LoGAD  1,  6,  50; 

der  pabst  ersuchte  Rudolphum  in  einem  schreiben,  dasz  er 
gesandte  benennen  mochte.  Harn  5,  100.  zumal  hiess  es 
stunde,  tag,  ort  nnd  zeit  benennen,  an  welcher  ein  handel 
oder  eine  zusammenkunß  statl/lnden  sollte:  das  er  im  schul- 
dig were  auf  einen  benanten  tag  zu  bezalen.  SteinhOwels 
Esop  (1555)  38* ;  wie  etliche  geizige  blasen  thun,  die  auf  be- 
nante tage  zinse  aufheben  und  frisch  widerumb  dasselb  auch 
auf  zinse  treiben.  Luther  1,  195';  bis  seiner  s&n  benanter 
kampfstag  käme,  ^tmon  E 1 ; 

ein  zusammkunft  ist  benennet  wom 

allhie  nur  zwo  meil  von  Angelor.    Araia  316*; 

die  Niniviter,  welchen  er  zeit  nnd  stunde  hatte  benennen 
lassen,  wann  und  wie  er  sie  verderben  wollte.  S€it7mos366; 
Rudolph  Ifesz  den  pabst  am  die  krOnnng  bitten,  auch  die 
zeit  des  himmelfartfestes  dazu  benennen.  Hahn  5,  100.  so 
werden  auch  andere  sachen  benannt:  ein  besonder  und  be- 
nennt getchenk  verheiszen.  Kiacanor  »efidimm.  163';  alda  die 
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fergebang  der  sflDden  auf  benaatM  geU  gesetzt  and  tanii 
wir^.  bienenk,  225* ;  fdle  im  recept  bencnnele  und  verordnete 
species.  Schdppids  644.    benannte  sahlen,  numeri  eoncreti, 

BENENNTUCH,  ad»,  nominalim,  was  benanntlich:  seine 
sechs  zeugen,  benentUch  den  ersten  menschen  Adam.  Ayreb 
proc,  1,  13 ;  benentlicb,  wie  ein  mensch  wSchst  und  zunim- 
met.  HoFFMARiiswALDAU  sterb.  Socr,  s.  92 ;  ohne  dasz  man  den 
rechten  eigentlichen  trieb  dazu,  benilntlich  den  willen  der 
Aihenienser  anziehen  sollte.  «.  97. 

BENENNUNG,  f.  nominaiio,  dtngnatia,  bröcbe  uster  eino^- 
lei  benennang  bringen. 

BENERVT,  nenosusi  nervig:  benenrte  Schenkel.  BaociEi 
6,217.  9,249;  den  wQrde  ich  so'lenenrt,  bniststark,,als  den 
Hercules  mahlen.  Hippel  2,  346. 

BENETZEN,  humeetare,  rigare,  die  allere  spraehf  kennt  nur 
das  einfache  netzen,  golL  natjan,  akd.  nezan,  mhd,  netzen, 
auch  nni  netten,  kein  benetten,  als  etwan  wir  prediger  thönd, 
uf  der  kanzel  machen  n^  die  leut  lachen,  ei  sprechen  sie, 
er  hat  also  ein  gftten  schwank  gesagt,  eins  mdeht  sich  be- 
netzen. Keisersbebg  Sünden  des  mumdes  53*;  so  sah  er  auch 
das  feld  mit  seines  bnxders  blute  benetzt  Aimon  f4;  spin- 
neriftnen  benetzen  ihre  finger; 

darimiea  juancber  birsch  benetzt  den  dürren  mund. 

FLKiiifc  152; 

in  einem  thalj  wo  den  verjOngten  hain 
der  frAhling  sohraOokt,  ein  klarer  baeh  beaettet. 

Uagk»d«n  S,  77 ; 

lasB  jetzt  mich  deine  band  erfreifen«  kOsse«, 
mit  beiszen  freudenthräneo  sie  benetien. 

Uhlanos  ged.  s.  217 ; 

er  benetzte  ihn  mit  reichlichen  thränen.  GOtbe  20, 149. 

BENETZEN,  circutnretire,  rete  implicare,  schon  ahd,  binaz- 
ter,  irretitus*  Gbatf  2,  1116;  nhd,  vögel  benetzen,  bestricken, 
im  netz  fangen.  Stibler  1350,  ein  ungewöhnliches,  aber  gutes  wort, 

BENETZUCRER,  m.  sacchartm  tortum.  Ryff  Spiegel  der  ge- 
sundheit  bei  Frisch  1,  8l';  benidzucker  saecharum  penidium, 
Henisch  279.  Stielkr  2243.  vgl,  mhd.  zuckersOe^e;  bonec 
bentU  MS.  2, 130* ;  süß^tr  wan  beult,  bei  den  drzten  des  mit- 
telaliers  penidiae  und  diapenidion,  saecharum  clarificatum,  in 
baeillos  redactum, 

BENEVENTIEREN,  bewiükommen,  willkommen  (benveaato) 
heisien:  der  ?ater  habe  den  söhn  beneTcntierct  Scnoppios  815. 

BENGEL,  «k  fustis,  mhd,  bengel  (Ben.  1,  85*),  nnl.  bengel, 
ein  wie  Schwengel,  Stengel,  Sprengel,  bendel,  senkel,  werbe! 
aus  schwingen,  stingcn,  springen,  binden,  sinken,  werben  etil- 
sprossenes  wort,  also  ein  verlornes  hingen  bang  bungen,  tundere, 
pulsare  voraussetzend,  von  welchem  sich  bangen  und  bangein 
(sp.  1104),  engl,  bang,  altn,  bdnga  pulsare,  bunge  tympanum  {wie 
von  biechen  bauke,  pauke)  und  bingeln  {die  glocke  anschla- 
gen, beiem),  wahrscheinlich  auch  bunge  knolle,  bnlbus  ablei- 
ten, den  oben  sp.  1104  als  mögHch  gedachten  Zusammenhang 
mit  ban  (bahn  sp.  1076)  wird  man  der  lebendigen  würzet  hin- 
gen billig  nachsetzen,  wenn  er  auch  auf  fernerem  standpunct 
zu  behaupten  stünde,  dagegen  bleibt  eine  berührung  mit  bange 
ansne,  bang  anxitts  {gesAlagen,  gedrückt  ?)  immer  noch  zu  er- 
wägen, altn.  ist  bengill  varus,  qui  crura  displosa  habet,  gleich- 
sam serstcszen  an  den  beinen? 

l)  bengel,  knüllet  zum  schlagen,   werfen:  so  er  sieht,  das 

sie  uf  die  geiszel  nicht  wOUen  geben  und  er  auch  nicht  gern 

ein  bengel  niropt  sie  damit  zescblahen.  Kbiseiisd.  sÜnden  des 

mundes  35^;  spricht  Salomon,  wan  einer  mit  einem  bengel 

under  die   flögel  (??5g(ü)  nach  Sir.  22,  25)  wirft,   sie  werden 

von  ein  ander  zerstreut.  35^;  da  Itefent  die  knecht  herauf 

Bchmiertea  im  die  haut  mit  bengela.  52' ;  denn  kümpt  er  zu 

einem  bag,  der  mit  hecken  und  beumen  verleit  ist,   denn 

mösz  er  erst  die  bfirst  und  die  bengel  acrhouwcn.  ehr.  bilg. 

120;    er  crwüscbt  ein  bengel   und  hielt  mir  in  für  die  oase, 

und  bollert  warlich  seer  greulich.  Alww*  ehbüchL  B  V ; 
im  land  (Ta  lief  er  {der  freihart)  hin  und  her, 
ein  bengel  tru}?  er  über  zwerg.    Ambr.  Ib.  ».  171 ; 

het  der  herr  meinen  mSt, 

ain  aichiner  bengl  machte  sl  (die  fram)  gut.    I^hland  728; 

mit  benglen  blcuwen.  Wirsoiig  Cal.  e4*;  mit  einem  bengel 
über  die  lenden  wuscht.  Frey  garteng.  30 ;  einen  bengel  oder 
stecken  in  seiner  band  habend.  Aimon  0  2 ;  in  der  unfemunft 
lief  er  zu  seim  gott  Matiom  mit  einem  bengel  und  schlag  ihm 
auf  seinen  köpf  Tier  starker  streich,  buch  der  liebe  22^  mit 
bengeln  schlugen,  dasz  es  zum  erbarmen  war.  28'; 
und  schlagt  den  Mhelmen  mit  peogeln  tod.    Atrir  112*  s 

sie  gieogen  mit  steinen  und  bengel  auf  mkh.  Sciomcs  746 ; 


stirrawBtter  der  bengel  and  prflgel.  HtfmtsdllU:  komm,  •• 
lang  ich  einen  bengel  hab,  f^^cht  ich  ihre  bratspiesu  nkhL 
G4)TRB  8, 8. 

Man  hört  heute  öfter  prügel  oder  knitlel  und  stock  sagen 
als  bengel,  doch  bleibt  dieses  für  das  hsmden  eifer  weiäHhie 
Hn  angehängte  holz,  um  sie  am  entlaufen  gm  hindern:  ahea 
hvnden  ist  bdse  bengel  anzofaftngen  (oile  tiiuier  iM  es  stimm 
tu  bekehren).  Fierot  3,  51;  den  bauem  befehlen,  dasz  sie 
ihren  henden  bengel  anhenken.  HoHiBac  1,129*;  achthaben, 
dasz  die  bauern  und.  die  nahend  am  forst  wohnen,  ihm 
banden  bengel  anlegen.  2,  571.  an  den  pressen  heiezt  das 
holz  mitten  in  der  schraube  zum  anwiehen,  bengel:  gleicbwol 
nom  er  gegen  den  kibensverwvckteB  gelaDgenen  nichls  stren- 
gers für,  als  das  er  sie  in  seiner  newen  aafgeriefatea  trackerei 
an  die  pressen  stellt,  dapfer  am  beuget  zo  ziehen.  Garg.  276\ 
tm  Zillerthal  heiszt  dar  dreschßegel  beagd.  Scuii.  1,182. 

2)  bengel  ist,  wie  das  iknUehe  flegel,  zugleich  schmpf^gort 
mit  der  bedeutung  vom  homo  agrestis,  rusHetu,  zunsml  emjwager, 
langer  aufschüszling,  und  oft  gutmütig  genommen:  nun  soll 
die  bengel  in  ein  schewer  getrieben  und  jedem  einen  flegel 
in  die  band  gegeben  liaben  oder  ein  knQttel  auf  den  rOcken. 
Auercs  barf.  münche  Eulensp.  n*  104;  der  pengel  der  mar- 
schall  ScHWEiNicnBN  3;,  112;  welches  doch  der  pengel  nicht 
▼errichten  konnte.  2,  342;  was  solte  man  mit  dir  bengei 
machen?  KntcnHor«eiuliinm.  95*;  obgenanter  freszigrr  bengel 
aber  vermochte  sein  eigen  schand  nicht  Terbergen.  lllT;  anf> 
Schneider,  lögner,  berenhäuter,  bengel,  baonoschiada;  en- 
narren,  coujonen.  Gmrpmos  1,  827;  der  bengel,  der  noch  in 
die  schul  gegangen  und  mit  ratben  gestrichen  woid—  ist« 
als  ich  in  einem  Tomehmen  ehrenstand  ge-sessen  habe,  gehet 
mit  mir  lunb,  als  ob  ich  mit  ihme  die  Schweine  gehfltet  hatte. 
Schüppios  787 ;  anszerdem  aber  verstund  der  ungeldirte  l»en- 
gel  nicht  das  allergeringste,  ehe  eines  wetbes  27S ;  der  junge 
bengel.  Pierot  1,  347 ;  ich  will  mich  nicht  beschweren,  ob  mir 
gleich  die  verdammten  bengel  den  rücken  so  weich  geschhh 
gen  haben,  als  den  bauch.  WiBi^iit o  12, 2t ; 

ohne  dasi  jeder  gleich,  der  wol  Ihm  woUt, 

ihn  neo  faulen  bengel  beiszen  toiU.    Götai  2, 201 ; 

80  such  dir  denn  in  deinem  haus 
einen  recht  lOchiigMi  bengel  aus« 
dorn  gib  die  roll  von  meinem  Götz.    56,  66 1 

seht,  sie  horcht!  komm  her,  mein  eogel. 

tanz  einmal  mit  deinem  bengel!    Voss,  dlsr  rei^eii  3; 

es  ist  eigentlich  ein  prfige),  an  dem  nur  dQnne  spuren  vcfl 
kunst  und  cullur  zu  sehen  sind,  gerade  so  wie  gemeinignrh 
auch  an  dem  menschlichen  bengel,  der  ihn  trflgL  Licbtei- 
BERG  3,  229;  du  bist  ein  groszer  fauler  bengel,  keine  arbfit 
geht  dir  von  der  band  als  das  essen.  Arnim  schaub.  1,5;  der 
burgermeister  mit  stillem  vergnügen  den  derben  lebenslu- 
stigen bengel  {knaben)  beschaute.  Arnim  kronenw.  1,  172;  die 
kleinen  genien  in  den  nischen,  die  aber  mehr  wie  kleine  un- 
geschickte bengel  gerathen  sind.  BrrriNB  ^.  2, 822 ;  ein  ange> 
schlifl^ner,  stattlicher  bengel.  mofi  topf  auch,  der  bengel  von 
einem  menschen,  der  bengel  von  marschall. 

BENGELCHEN,  n.  benglein. 

BENGELET,  f.  rusHeitas. 

BENGELFOHS,  m.  eine  schelte,  wdirsdkeiniidi  beBgetprofasz: 
der  sieh  berOmlM  der  arbeit  groti, 
und  Ist  doch  ein  recht  beogelfeh«. 

RiNGWALD  laut.  warh.  312« 

die  Umarbeitung  von  droda  meidet  den  ausdruek.  s.  bengelhaos. 

BENGELHAFT,  rudis,  agrestis,  importunus. 

BENGELHANS,  m.  famulus  virgas  suppedilans:   Aistaarii, 

steckenknecbt,  bengelbanscn  {alle  unter  demprofosz  stdienii. 

KiRcnnoF  disc.  mil.  56. 

BENGELN,  füste,  virgis  caedere,  verberare.  prügeln: 
wurd  ich  gepeogelt  ban.    H.  Sacbs  I,  SOO*; 

erzausen  und  mit  feosten  pengeln.    IV.  3, 58*; 

wo  sichs  pengelt,  da  musz  man  mitmachen  oder  diroa  geben. 

Lbrmjin!«  90.   vgl.  hangeln. 

BENGELSUPPE,  f.  verberop  prügelsuppe:  scheiterkrant,  ger- 

tensalat,  brügelbrübe,  steckenpfefler,  kolbengemfls,  gabdga^Irei« 

tremmelbratcn,  plewelOadcn,  schlegelkuchen,  fuszmilrh,  beseo- 

Stielpastete,    faosttaflein,    knickelwerg,    fuszpUIen,    (tustteig, 

Steckenzucker,    fünfnogerkraut.    Ol.  Vauscos  eihnogr,  mundi 

2,85.  86.  3,69. 

BENGEN,  veslire,  teqere,  beschlagen,  ausschUgenT 
furm  altar  wird  mit  thuch  gebenrt, 
die  oechslea  wend  tsH  teppich  MeMt 

WAiMS]Hltol.  fvkh  B»  2*. 
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BEffGLEIN,  «.  fiaUculut:  nachdem  wir  flon  ein  hnfei^ 
fois  fuBden  nnd  fi  ans  band  enfichen,  sind  si  ulgellogen,  do 
ban  ich  ein  klein  bengelin  ghan,  under  si  gworfen  in  luft, 
hui  eini  troffen,  das  si  herab  gefallen.  Tho.  Platis  24 ;  wurf 
hengelein  nach  dem  kappaonen.  Garg.  51^;  wann  ihnen  ein 
oagel  XU  hoch  steckt,  warfen  sie  mit  den  üsustbüchslin  oder 
noszbcngelin  darnach.  202*;  doch  40^  beseichnet  nuszbengelein 
kltme  smergi, 

BENGLER,  m.  qui  fiutem  ftrt,  füste  feriL  im  vierzehnten 
jk,  f«4  es  eine  geselUchaß  der  bengeler,  todetas  füiligerorum, 
die  Ml  iitkemes  auf  der  brutt  befestigtes  Stäbchen  (bengel, 
kiSppel)  MUM  Zeichen  hatten,  s.  Umbwger  ehron,  und  Landau 
fiUergeullsehaflen  s,  87. 

BENIC&EN,  cnnttere: 

▼enoa  beniokta  den  hstigen  plan  mit  Ificbelndem  beifall. 

Bea6ia246\ 

BENID,  s.  benetzucker. 

BENIEDEN,  adv,  deorsum,  infra,  ags,  beneodan,  engl,  be- 
Dcath,  Ulli,  beneden,  gegensati  von  hoben,  nnl.  boven :  das  al- 
les benieden  solchen  graben  lieget,  denen  von  Stetin  eigen- 
thOmlich  sein,  was  aber  Ober  den  graben  befunden  wird,  dem 
herzogen  gelassen  werde.  MicalLics  9,  &80.  vgl.  beneden  im  Ssp. 

BENIEMEN,  nominare,  denominare,  disponere,  statuere, 
gleicht  sowol  dem  ahd,  beneiman  (Gsaff  2,  1088),  als  dem 
nmL  benoemen,  da  sich  oe  ^a  mAd.  fle  und  ie  ößer  begeg- 
nen, der  S$p,  hat  benoinen  L  51,  4.  IL  36,  6,  in  hochdeut- 
schen hss,  benomen.  Obbslin  120  gewährt  aus  der  elsäss, 
mundart  benoimen.    beniemen  erscheint  im  iljh,: 

wachet,  wie  Soldaten  zleroet, 

seit  nnd  ort  wird  im  beniemet.    PLaaniG  479; 

wtlber,  die  man  wacker  nennt,  sind  gemeinlich  schnöde, 
welker,  die  man  Irom  beniemi,  sind  gemeinlich  blöde. 

Lo6a'o3,6,70; 

sie  heaieBite  einen  tag.    HornAimswALOAU  kelden^.  133; 

in  der  obbeniemten  lehre  von  der  seele.  GOifTOEB  vorr,  8 ; 
ta  ward  der  tag  benierot,  woran  man  losen  wolle.  Mbnartes 
1,  241 ;  oben  beniemte  spedes.  Afframme  182  ^  aus  erst  be- 
niemten  tirsachen.  8S4 ;  zu  beniemter  zeit  638 ;  wenn  ihr 
nicht  mit  in  der  rolle  der  erstbeniembten  begriffen  seid,  so 
gebet  ench  dieses  nicht  an.  685.  das  «ort  gilt  noch  heute 
in  Schlesien  und  x.  fr.  Screllbb  bedient  sich  seiner  im  gro- 
ssen wb,  (1804)  s.  11238. 

BENIESEN,  stemutando  firmare  {d,  mythol.  s.  1070.  1071): 
siebst  da  nicht,  wie  der  tohn  die  worte  mir  alle  beniest  hat! 

ovx  ooaqe  o  fios  vioe  iniitraoe  naatv  Ihteaaip; 

Od,  17,  545. 

ich  benies  es  jetzo  selber,  dasz  die  weit  für  einen  kunen 
kericht  fon  der  sache  mir  am  ende  danken  wird.  J.  Paol 
SiebenL  1, 100. 

BENIPPEN,  degustare,  bei  Stiblkr  1328  benipfen :  den  be- 
cher  nur  benippen;   sich  benippen,  frerotucfteii. 

BENKMAUSERLEIN,  qui  sub  scamno  lotet,  pumilio,  nanus, 
Carg,  40\  eine  maus  unter  der  bank,  wie  es  {oben  sp.  1107) 
hie%z  hinder  die  bank  nach  den  mausen  werfen,  oder  in  der 
torrede  zu  Kulensp,  so  sich  die  müs  under  den  benken  beiszen, 

BENNE,  f,  laL  benna,  ein  korbwagen  auf  zwei  rädern,  ein 
gaUisehes  wort,  das  die  alten  Römer  aufnahmen,  wie  sie  ba- 
stema  vielleicht  von  den  Gelen  borgten  {gesch,  derd,  spr,  461); 
beide  ausdrücke  bezeichnen  ein  bäurisches,  geflochtnes  fuhrwerk, 
man  wgL  auch  banse  {sp,  1119)  im  stnn  von  krippe,  raufe, 
fUchreuse,  wie  ihn  benne  gleichfalls  kundgibt,  näheres  bei 
DocARCE  s.  V,  benna  und  venna,  fret  Gaarr  3,  126 ;  Dastp.  18* 
heonn,  ein  benn  oder  karch;  Albebos  hat  benn  sirpea  und 
auch  sirpea  wird  erklärt  corbis  ampla  ex  viminibus,  quae 
ptanztro  impünitw.  des  Wffrtes  bedient  sich  Sbbiz  ößer,  z.  fr. 
wagen,  kärch,  hacken,  bennen,  schleifen.  81.  Schmeli^b  1, 
1T8  schreibt  ^e  bennen  und  das  benni,  bendl,  pendl;  Stal- 
»EB  1,  131  banne,  benne;  HOfbr  2,  315  pen,  penl;  tu  Nieder^ 
deulsihtand  itt  beone  auch  ein  aus  Weidenruten  geflochtner 
pferch.  ntU,  ben  oder  benne,  een  ?an  teenen  geviochten  korf, 
brodben  brotkorb,  fruitben  fhichtkorb.  über  die  romanischen 
und  keltischen  formen  s.  Dies  1,  80  tmd  DiBfEicBACB  cell,  1, 
204 — 207.  Erwägt  man  nun  was  oben  sp,  1115  über  die  be- 
rühmng  von  bannen  und  binden  gesagt  wurde  und  den  Wech- 
sel xmtsehen  bennl,  bendl ;  so  wird  es  fast  wahrscheinlich,  dasz 
sehen  das  keltische  benna  sieh  an  binden,  flechten  sehliestt, 
fotglich  mit  bastema  derselben  wursä  sein  kann,  das  wort 
gebrauch  reicht,  wie  der  von  banse,  in  hohes  altera 


thum  zurück,  und  die  Kelten  mögen  es  von  den  Deutschen,  die 
Bömer  von  den  Kelten  empfangen  haben. 

BENNE,  m.  kärcher,  kärmerf  oder  bloss  gesell,  in  eadem 
benna  sedens,  was  das  alte  combenno?  dafür  bietet  sich  nur 
eine  stelle  im  deutschen  Michel  dar:  damit  jeder  bflnne  wisse, 
was  sie  vor  gelehrte,  erfahrne  und  vieler  sprachen  kündige 
lente  seien.  Simpl.  l,  609.  doch  setzt  auch  schon  Dasypodius 
18*  an:  bennones,  bennen,  gesellen. 

BENNEL,  n.  was  benne,  korb,  gefleckt,  auch  geschrieben 
bendel,  pendel^ 

BENNENBETTE,  n.  crateres,  conceptabula  aquae  salientis 
in  fontibus,  sonst  rObrkasten,  wahrscheinlich  von  dem  reiser- 
gefleeht,  wodurch  der  gang  des  wassers  geleitet  wurde,  Stie* 
LEB  136. 

BENNER,  m.  corfrts,  schlecht  geschrieben  behner,  behnert, 
in  Meiszen  behnericb.   s.  Adelung. 

BENNIG,  was  bendig,  bflndig  {sp,  1100),  ßr  den  Übergang 
der  formen  NN,  ND  zeugend:  aber  es  kompt  ein  alten  bund 
hart  an,  soll  er  bennig  werden.  Pabacelsus  1,  587*;  so  bat 
euch  aber  der  Galenns  verderbt,  das  ihr  eben  zu  ziehen 
sind,  wie  ein  alter  benniger  bund.  chir.  sehr,  265** 

BENNISCH,  tpos  bannisch  {sp.  1118) :  hie  wolt  ich  gerne  ein 
canonisten  doaor  hOren,  der  mir  wolt  anzeigen,  wie  vielmal 
der  bapst,  cardinel,  bischoue  ...  in  bann  verdaropt  und  ver- 
flucht sind,  wer  hell  sie  aber  bennisch?  Lutbeb  5,  85';  die 
gemeine,  so  solchen  sol  bennisch  halten,  sol  wissen  und  ge- 
wis  sein,  wie  der  den  bann  verdienet  und  drein  komen  ist. 
5,  234^  Horife  die  vierdt  sect  verderbt  bei  in  für  bennisch 
gscholten  wird,  ergriffen  werdens  brenu  THDBREissEBarcfrid.61. 

BENOTHDRÄNGEN,  cogere,  vi  compellere:  dardurch  der 
könig  benoUrflngt  ward,  unter  Sarra  Columna  auf  2  oder  300 
pferd  heimlich  auszuschicken,  bienenk.  129\ 

BENÖTHEN,  dasselbe:  hab  ich  Montabon  als  hart  belagert 
nnd  benotet,  das  Beinhart  und  seine  brüder  nit  meher  pro- 
viant  dorin  habent.  iimon  X.  benotet  sein,  egere:  dann  wir 
ewer  hülf  fast  benotet  seind.  Ainwn  0  2.  auch  bei  Stiblbb 
1338,  nnl.  benooden.    s.  das  folgende, 

BENÖTHIGEN,  dasselbe,  nnl  benoodigen :  so  man  ein  schloss 
benotigen  {zur  Übergabe  zwingen)  wil.  Keisebsb.  irr.  seh.  18 ;  e. 
hochwirdige  veterllcbe  liebe  wolle  gnediglich  mit  mir  handeln 
und  mich  nicht  dringen  noch  benötigen,  diesen  artikel  zu  wi- 
derrufen. LtiTHEBl,  118*;  das  ist  war,  in  andern  bflchem  hab 
ich  durch  ir  treiben  und  jagen  benötiget  geschrieben,  der 
bapst  sei  nicht  aus  gotles  Ordnung,  i,  376*;  Maxenlius  un- 
derst&nd  sich,  disen  Marcellum  zu  bcnOttigen,  das  er  gefan- 
gen des  bistombs  und  christenlichen  namens  abstund.  Fbank 
chron.  275* ;   die  z&  irer  ketzerei  allzeit  die  hilf  des  keisers 

anruften  und  die  leut  zu  irem  glauben  benOttigten.  404^; 
ach  ich  word  heur  benötigt  hart, 
das  ich  veraetien  must  mein  gut.    Atbbb  445*. 

benOthigt  sein,  egere,  und  später  nur  in  dieser  bedeutung: 
5  Mos.  24, 12. 14. 15  schrieb  Lutreb  anfangs  benOttiget,  änderte 
es  aber  nachher  in  dürftig;  ich  wer  ewer  hülf  fast  benötigt, 
iltmon  c ;  und  gab  es  {das  pferd)  seinem  jüngsten  bräder 
Reicbarten,  der  sein  fast  benotigt  was.   d; 

Sott  wird  auch  heil  den  seelen  bringen 
ie  hoch  benötigt  sind.    Opitz/».  72; 

mein  leib  ist  mein  pallast,    ein  krieger  ist  vergnüget, 
dast  er  von  einem  mahl  als  andre  so  viel  krieget, 
-  als  er  benöthigt  ist.    FLaniifs  110  (113) ; 

was  noiag  er  wol  gethan  haben,  dasz  er  meiner  hülf  so  hoch 
benOtbiget?  Gbtphios  1,  869;  dasjenige  zu  reden,  dessen  wir 
dermaleins  in  dem  regiment  oder  auf  der  canzel  werden  be- 
nötigt sein.  ScBDPMDS  850;  mein  vermögen  stand  jedem  zu 
diensten,  der  dessen  benOthigt  war.  WiELAfin  2, 98 ;  was  würd 
ich  also  sein,  wenn  ich  sie  in  solchen  umstanden  verlassen 
wollte,  wo  sie  meiner  mehr  als  jemals  benOthigt  sind? 
3, 117 ;  wenn  haben  die  menschen  die  tngend  jemals  hochge- 
schätzt, als  wenn  sie  ihrer  dienste  benOthigt  waren?  3,132; 
sie  muste  doch  seiner  hülfe  ebenso  sehr  benOthigt  gewesen 
sein.  13,  86 ;  nie  war  er  meiner  hülfe  mehr  benOthigt  26, 39 ; 
E,  ist  mein  Ethelwold  nicht  tapfer?  S.  in  seiner  läge  ist 
mans  nicht  benOthigt  RitüCBa  l,  202 ;  die  wir  nirgends  nnsre 
namen  auszusprechen  benOthigt  sind.  10,  253 ;  ich  bin  eines 
neuen  mantels  benOtbigt  Tadel  verdient  der  acc  statt  des 
gen, :  das  alles  werden  wir  benOthigt  sein.  GOtbb  15, 103,  und 
auch  Klincbb  1,  202  fioAm  wol  das  es  in  mans  ßr  den  ace. 
Einige  haben  benOthigen  intransitiv  ßr  egere,  wie  es  z,  fr.  bei 
GavfHics  1,  869  zu  nehmen  wäre, 

93 
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Das  parL  keBOÜiigt  geht  gani  in  tim  oc^'.  neeeuarmt  Uer: 
QDd  weil  er  binneo  der  zeit  auch  nicht  mflszig  gewesen, 
feondem  alles  benothigte  vollends  angeschaft,  segelten  wir 
frölich  ?on  dannen.  Felsenb*  1,  64;  welche  auf  eigene  kosten 
ein  scbif  mit  allen  benOthigten  Sachen  zu  ihrer  reise  ausrü- 
steten. WiKiBLM.  t,  337;  eine  Sammlung  benOthigter  bücher 
lür  den  aufseher.  S,  143;  endlich  erbarmte  sich  ihrer  eine 
alle  frau,  welche  binnen  einem  halben  Jahrhundert  einen 
kleinen  schätz  von  häuslichen  erfiahrungen  und  bemerkungen 
gesammelt  hatte,  woraus  sie  ihren  jungen  nachbarinnen  ge- 
legentlich das  benOthigte  willig  zukommen  liesz.  Wi^und  8, 
196;  ein  zu  unserm  zwecke  benOthigtes  fermögen.  Kart  4, 
271;  um  das  benOthigte  zu  verrichten.  6,  398;  benOthigten 
falls.  Lessing  12,  261;  benOthigten  falls.  Wielakd  12,  43; 
im  benOthigten  falle.  Kart  8, 312.  man  tetit  heute  Ueber  nO- 
thig,  nöthigen  falls. 

BENSEL,  m.  penieitlus,  heute  pinseL  ahd.  pensil  (Giaff 
3,  344) :  es  war  kein  d'mg,  das  er  nit  besser  denn  kein  an- 
der mcister  mit  dem  bensei,  iedcr  oder  stilo  machet  und 
das  natOrlich  entwürfe.  Bocc  2,  11';  was  nutzet  es,  dasz  ir 
bensei  und  larben  angaffet,  wie  ein  käw  ein  newes  thor? 
htr.  38*. 

BENSELEIN,  n,  daueibe:  nimb  schweinsblnt  1  ß.  bestrich 
etliche  lange  benseleia  darmit  und  stou  ihme  {dem  pferd^ 
des  tags  einmal  fein  wol  «ad  tief  in  die  naslGdler  huiein. 
Uffshbaci  2,  72;  oder  mache  im  ein  benaelein  von  gescha* 
benem  sQszholz,  und  lasi  den  kranken  stätig  daran  saugen. 

TABBtNABHONT.  719^ 

BENSERICH,  s.  banscfa  tp.  1U9l 

BENOCKEN,  ßUin,  decipere,   99L  nd.  nnk^  inkke  Mtofte 

{j^em,  wb,  3,  2S1),  füll,  nuk  flrmu,  ealHiiltt: 

und  wie  der  Aieht  den  wolf  gefkist, 
mit  schmetchelwortMi  oft  benftckt 
uod  TieUnal  ubers  seil  geräckt. 

Waldis  Esop  4, 94 ; 

es  ist  der  brauch  auf  dieser  erden, 
■llseit  die  einfaltigen  werden 
beoOckt  TOD  scbvetsem  und  beuteten 
und  oft  gar  felschlicb  uberlogen.  \  37. 

BENUDELN,  lagano  farcire,  in  nudeln  einmachen: 
es  wartet  schon  auf  dich  . . .  Sauerkraut 
und  ein  benudeH  hahn.    Go.^skr  1102. 

sich  benudeln,  mit  wein  anfüllen,  bärinken, 

BENÜGEN,  1)  sufpcere,  genügen,  mhd.  benOegen.  Flore 
1510.  &99S,  zuweilen  begnQegen,  meist  genflegen,  die  ältere 
spräche  pflegt  mit  genügen  %ne  mit  benügen  den  acc,  die 
spätere  den  dat.  xu  verbinden,  namentlich  hat  diesen  Lotheb, 
wie  aber  nur  an  mir,  dir,  inen,  nicht  an  dem  gewöhnlich  vor- 
kommenden uns,  euch  lu  gewahren  ist. 

a)  unpersönlidi,  mhd.  mich  genOeget  des,  ich  hm  damit 
tuftieden  {gramm,  4,  234.  236).  stau  des  ^ea.  der  sacke  wird 
nhd.  die  praep.  an  oder  mit  vorgezogen,  wiewol  noch  beitpiele 
jenes  vorkommen: 

an  solchen  gaben  mich  benOgt, 
die  mir  natOrlich  sen  gefügt. 

ScHWAastnauiG  117, 1 ; 

uns  benfigt  wol  an  euwer  arbeit  Eulentp.  27 ;  mich  benügt 
an  meinem  einkommen.  Wiceiab  rollw*  85;  uns  (daL)  benü- 
get,  das  sie  zulassen.  LunBa  3,  447.  Häufig  neben  lassen: 
mhd.  ich  län  micli  des  genOegen;  nhd,  wer  sich  mit  disem 
teil  nit  benOgen  lot.  Rbisbbsb.  ckristL  bitger  eap*  2 ;  du  seit 
keins  andern  frauw  ansehen,  soll  dich  beniegen  latste  mit 
deiner  firauwen.  sSrnden  dee  mstndes  11^ ;  das  wir  ims  darmit 
sollen  lassen  benOgen.  15^;  darnach  lieszen  sie  sich  nicht 
dran  benOgen.  weisk*  SaL  14,  22 ;  aber  na  lassen  sie  inen 
nicht  daran  benOgea.  Jttdbe  tf»  Esther  3,  7 ;  lasset  each  be- 
nOgen an  ewerm  solde.  Lac  3«  14;  wenn  wir  aber  nahrung 
and  kleider  haben,  so  lasset  uns  benOgen.  l  lüak  0,  8 ;  und 
plaudert  mit  bOsen  werten  wider  uns,  und  lasset  im  an  dem 
nit  benflgen.  3JoJlt.  10;  dise  alle  sind  gestorben  im  glauben 
und  haben  die  verheiszung  nicht  empfangen,  sondern  sie  von 
fernen  gesehen  und  sich  der  vertröstet  imd  wol  benOgen 
lassen,  £&f.  11,13;  und  lasset  euch  benOgen  an  dem  das  da 
ist  13,  5;  die  bawrcn  lassen  inen  nit  benflgen,  das  sie  des 
teufels  sind.  Lotbeb  3,125*;  wer  sich  daran  nicht  vril  benO- 
gen lassen,  der  fore  immer  hin.  3, 149 ;  ich  lasz  mir  benOgen. 
3,  322*;  laszt  euch  benOgen,  das  wir  euch  segenen.  5,  69*; 
wer  im  daran  nicht  wil  lassen  benflgen.  6, 19';  hab  ich  mir 
daran  benOgen  lassen.  6r.  2, 249 ;  ee  erlangst  an  hr,  das  sie 
sich  an  einem  äuge,  dann   an  einem    manne  benO^n  Ueas. 


▲lbb.  vom  Ena  4^;  wer  sich  l^saX  beaflgen  an  dem,  daa  « 
hat,  damit  er  mOg  geleben,  der  ist  rdck.  17*;  aad  laaaas 
sie  sich  benOgen  an  dem,  das  sie  hibea  18*;  waoa  dM  1^ 
tur  laszt  sich  an  einem  kleinen  besOgen.  18*; 

wie  er  oft  Alexander  hiess, 
dea  Stands  (des  Diogenes)  or  sich  benOata  liasi. 

ScaWABZSRMSC  117»  1 ; 
der  esel 
lass  sich  an  wenigem  benOgeo.    Albbbds  06^; 

er  liszt  im  an  geringer  ehr 
benflgen  allseit,  das  ist  wir.   70; 

daran  wir  uns  wol  haben  benOgen  lassen.  Gfln  voa  Bbbl.  €2; 
lasz  dichs  benOgen.  Petr.  m*;  die  Romer  tieszen  sich  beaft> 
gen,  denn  sie  waren  mOd.  Bibel  Uv:  175; 

wenn  ich  kleider  und  maulllUl  hab. 

so  lass  ich  mich  benOgen  dran.    H.  Sacbs  Q.  1, 29*; 

das  er  sich  fast  an  dem  benflgen, 

was  im  gou  täglich  lu  thui  fiigen.    IL  1, 84*; 

«rann  er  sich  liesz  an  dem  benflgen, 

was  ihm  gott  und  das  gtflck  tfaet  fügen.    HI.  3, 37*; 

hab  mich  derhalben  hiermit  benOgen  lassen,  das  ich  sAlechta 
meine  arbeit  kOnte  lassen  ausfliegen.  Fucbabt  biemenk.  f; 
dieweil  sie  sich  damab  mit  der  unverOÜschtea 
milch  des  göttlichen  worts,  wie  neugebome  kindlin,  Ui 
benugen.  23';  dasz  sie  sich  mit  dem  einen  benOgen  lieszen. 
93*;  ich  lasse  mich  an  deinem  verrichten  w^  benfligca. 
Aybbb  ffoc  1,  5. 

b)  selten  persfinlich,  fte  autreicken,  btaretcksa: 

als  ich  nun  kund  schreiben  uod  lesen, 
das  mich  benflgi  su  meinem  weaen. 

WicitABpU^40; 

sechs  ein  lOndiscb  gewande 

wird  eim  benOgeo  kaum.    Ublan»  529. 

2)  benflgen,  nfrieden  sein,  acqmeseme:  and  irt  henog 
George  so  gar  zornig,  das  er  nicht  benOgel,  mich  dorck 
seine  gesandten  zu  Aldenburg  zu  verklagen.  Lctbbb  6,  li*. 
FiscBABT  setit  sich  benflgen:  benflgt  sich  mit  einer  (/kaa), 
vrie  der  himmel  mit  der  einigen  ..  erd,  die  sonn  mit  dem 
einigen  mon.  Garg.  69*. 

3)  benflgen,  zufrieden  stellen,  coutentum  reddere :  also  vrer- 
den  all  unser  schuld  bezahlt,  entledigt  und  gewonnen  nnd 
benflgt  {befriedigt}  alle  die,  so  zu  uns  Zuspruchs  haben.  Pa- 
BACELSus  2,  237*;  sie  mflssen  es  also  fügen,  dasz  sie  dea  ie> 
ser  durch  greifliche  Ursachen  benflgen.  Garg.  121*; 

doch  will  das  nicht  beoflgeiv  micb, 

ich  fflrcbt  di«  su-eng  göttliche  rach.    Aran  421\ 

srnnal  sldU  das  pari,  benOgt  fttr  contentus:  gehen  sie  hia 
sicher  in  solchen  der  menschen  lob,  ehre,  gnnst  oder  ge- 
niesz  benflgt  Lotheb  l,  190*;  das  ich  von  not  ein  andere 
kappe  muste  mir  verscbaflen  lud  also  benOgt  bis  hkhcr  e. 
t  gn.  zusage  gespart  br.  1,  283 ; 

und  auch  Ir  seel  nit  wurd  beaOgt, 
biss  er  si  wider  su  im  fügt. 

ScnWABlSNBBBO  98, 2  { 

das  vOglin,  an  seinem  kleinen  nisllin  beailgt,  ist  vU  seliger. 
AcBicoLA  spr,  209*;  damit  soll  e.  e.  auf  dismal  einen  bcnflg- 
ten  willens  sein.  Pabacelsos  1,  2^2';  darumb  sei  jedes  be- 
nflgt an  seinem.  Fiscbabt  e/ts.  &7.  meh  das  pmi,  pnee,: 
das  sie  keddich  dflrfen  leren,  unberaft  von  gott,  daran  alleia 
benflgende,  das  sie  allein  die  schnft  und  evangeÜ  pfedigea. 
LoTBaa  1,  92*. 

Heute  ist  dies  benflgen  ta  allen  seinen  kedewtungen  eri^ 
sehen,  und  wird  für  die  erste  durch  genflgen,  für  die  tmede 
durch  begnflgen,  für  die  dritte  durch  vergaOgen,  belnedigca 
vertreten,  man  seke  begnflgen,  geaflgea  «ad  vergMgaa»  «ad 
46er  die  würzet  unter  genug. 

BENÜGEN,  a.  ^asla  copta,  detectntie,  kunquiUiUe,  mfrie- 
denkest,  in  der  Verbindung  mit  haben  und  thun. 

1)  benflgea  haben,  ruke  knbess,  genüge,  nergwüfem  «bh 
p finden: 

die  ee  die  ihaon  ich  krflmraea  biege«, 

nit  mioem  wib  hab  ich  kein  baäKeo, 

allein  Ich  sie  zun  eren  spar,    fastn,  ^,  1038, 11 ; 

und  fieng  an  und  schwur  und  lestert  got  ..  and  hett  dar- 
mit kein  beniegen.  Kaisaasiu  zünden  des  mmnde  20^;  daa 
mit  den  meren  sagen  oder  hören  merlin  so  vcrtiaibesl  da 
nnd  verleurst  du  zeit,  in  welcher  zeit  da  verdieaeo  aollest 
das  ewig  leben  uod  dich  darzu  schicken,  daasü  hat  daaa  dee 
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teolcl  OB  benOsen.  Vt^;  die  iMrcits  willens  gottes  alleio  woi^ 
ncoen  in  scinon  willen  und  daran  bentigen  haben.  Luthek 
1,99*;  und  er  hat  daran  nit  benfigen*  Aimon'i;  ich  aber 
bett  ein  gut  benfigen  daran,  das  er  andere  ding  so  getrcw- 
beb  hett  dar  gegeben.  Mich.  Shfel  Coü,  171 ;  von  den  men- 
schen, die  kein  benOgen  ban  wollen.   Ctrills  fabeln  53*; 

aH  «o«li  hat  ich  ein  ffttdan  ei, 

da  heu  ich  kein  benügen  bei.    Waldis  Esop  2,  i&. 

3)  benQgen  fhnn:  und  sie,  als  die  dem  frembden  berren 
seiner  gewonheit  ein  benügen  {bescheid)  tkun  wolt,  den  köpf 
darans  su  trinken  ra  iren  benden  nam,  an  iren  mund 
setzte.  Bocc,  2,  219^;  item  er  musz  auch  ca?im,  demienigen 
so  in  anderer  tnstans  geurtbdlt  würd,  ein  benQgen  {genüge) 
an  tban.  ATiK«|rroaS,2. 

BENCGIG,  eonientus,  modestus,  vergnügt,  genügsam:  die  fa- 
bel  ist  allen  geizigen  menschen  gesagt,  die  nicht -ben&gig 
sind.  Steiii hOwel  Etop  (1555)  52 ;  das  ein  jeder  in  seinem 
stat  ben&gig  seie.  (1487)  59;  «o  du  nit  benOgig  bist  an  dem, 
dai  dir  das  gelflck  gegeben  hat  (1555)  83;  das  sie  allein 
daran  geseltiget  und  benftgig  sind,  das  gottes  wille  also  sei. 
LoTiXR  1,  93*;  das  die  partet  nachfolgend  endÜchs  rechtlichs 
auslrags  benOgig  sein  wollen.  3, 106 ;  solchem  mandat  gehor- 
•amlich  beweisen  welle,  auch  vor  unser  rechtes  und  der 
guetlichait  benugig  sein.  Crmels  Maximilian  i.  32;  darob  ir 
kais.  maj.  ain  sonder  benugigs  guets  gefallen  tregt  Lanz 
K9H  5  $.  475 ;  benOgig  an  der  speis,  die  inen  das  giflck  z&- 
fOgeL  FtJMikweltb.  14';  es  seind  mSszig  leut,  mit  wenig  be- 
nOgig. 96*;  darausz  darf  er  dann  nit  gehn,  bisz  das  er  in 
benOgig  macht  200' ;  oder  bis  mit  disem  auszug  benügig. 
234';  so  du  gut,  gest  und  freunde  hast  geladen  mit  dir  zu 
essen,  was  du  in  gibst,  dieselben  sein  benOgig.  Alii.  ton 
Etbc  40*;  er  was  daran  nit  benOgig.   Aimon  T2; 

ir  s6Dd  benügig  sin  an  besUmien  sold.   (m^.  /ok.  104; 

da  wirst  vor  einen  andern,  der  mit  dieser  entschuldigung 
mit  lienOgig  ist,  kommen.  KiacRBor  wendunm,  236' ;  mit  diesem 
aussprach  musten  sie  auf  beiden  theilen  benOgig  und  zu- 
frieden sem.  261*;  dasz  er  sich  seiner  bestimpten  besoldung 
benOgig  und  zufrieden  sein  wolle.  Fronsperg  1, 101' ;  ehe  das 
kriegsvolk  noth  gelitten  und  unwillig  geworden,  sind  sie  vil 
benügiger.  1, 126';  so  ich  am  selben  nit  benögig  bin.  2,  vor- 
rede; aber  dasz  wir  euch  mehrers  verstand  machen,  so  ver- 
standen etliche  exempel,  dardurch  wir  euch  benügig  machen 
wollen,  und  dis  ens  spirituale  beschlieszen.  Paracelsüs  1, 10'. 
die  pratposUionen  sind  an  und  mit,  wie  bei  benfigen.  vgl,  be- 
goüW  9p,  13031 

BENOGT,  eontenttts,  s.  benOgen  3. 

BENCGÜNG,  f,  iranquiUüas,  ioHsfaäio:  und  darin  komet 
es  Dimer  zu  ruwe  und  benugung.  theolog.  deutsch  s.  86 ;  nun 
aber  die  gnad  wie  ist  sie?  allein  dasz  ich  zur  Zahlung  und 
benugung  komen  bin:   ich  kan  nicht  zahlen.   Paracblsos  2, 

236*. 

BENUMMERN,  fnmierare,  mÜ  xahlen  bezeichnen:  alle  re- 
gimenter  sind  bennmmert 

BENUTZEN,  t»  rem  suam  eonvertere :  er  versteht  sein  glOck 
ZU  benutzen;  du  benutzest  die  gelegenbeit  nicht;  eine  casse 
haben,  capitale  machen,  diese  capitale  belegen,  sie  auf  den 
besten  pfenning  zu  benutzen  suchen.  Lessirg  10, 295. 

BENUTZUNG,  f,  usus,  gebrauch:  die  rechte  benutzung 
eines  buchs,  eines  Schriftstellers. 

BENUTZUNGSWEISE,  f, 

BENZ,  ein  allgemein  genommner  eigenname,  wie  Heinz  und 
KuDz,  nach  der  bekannten  kürzung,  Benno  ist  Bernbari  und 
ebenso  Benzo,  in'e  es  i.  b.  bei  Scbannat  n*  471,  bei  Lacohblet 
w*  tu  (a.  1075)  erseheint,  Albr.  vor  Etre  tu  seiner  Verdeut- 
schung der  Bacehis  hat  Penz  neben  Enz,  Lenz  und  ähnlichen, 
für  Benno  und  Benzo  begegnen  auch  Bemo,  Bemzo: 

da  stach  sie  bald  der  faule  lenx, 

und  kam  manch  ongelener  benx, 

vom  adel  {in  die  domsliße), 

Waldis  päbstl.  reuA  2,  3. 
in  dieser  stelle  ist  doch  lenz  nicht  sowol  Lenz,  Lenzo,  Lanzo 
laLaDtfrid,  als  der  warme,  stechende  lenz,  frühling,  sommer, 
wie  es  auch  sonst  heiszl:   da   das    glenz   berein  stach.    Kei- 
SEmsB.  omeiss  32';  stach  mich  der  lenz.  H.  Sachs  l,  3, 330'; 

ein  fauler  Benz, 

der  sich  stets  iiechen  lesst  den  glänz.    Wamis  172*, 

sposms  flie^iMlerieiis.   man  nannte  tuch  ein  kopfloses  nadit- 
g^apeti  den  Penxen.  Sein.  1, 183. 


BENZEN,  infimis  precibus  petere,  beiteln  und  jammern: 
an  dieser  Unordnung  ist  allein  dein  greinen  und  benzen 
schuldig.  Abele  2,  190.  Schneller  1,  182  führt  die  redens- 
arten  an:  den  letzten  kreuzer  hat  er  ihm  noch  raus  benzt; 
wie  magst  denn  aber  gar  so  benzen?;  an  dir  musz  man 
alleweil  benzen.  das  ags,  bdnsjan  suppliciter  petere  scheint 
doch  zu  weit  abgelegen, 

BEOBACHTEN,  observare,  tueri,  animadvertere,  in  acht,  in 
obacht  nehmen,  wahrnehmen,  ein  heute  geläufiges,  doch  erst  im 
njh,  aufkommendes  worl  {s,  obacht),  diefrütuten  beispiele  liegen 
vor  aus  Olearius  und  Scaopprus:  zudem  soltu  vrissen,  dasz 
die  kOnige  wegen  der  untertbanen  sind,  dieselben  zu  beobach- 
ten und  zu  beschOtzen.  pers.  rosenlh,  1,  31 ;  ein  solcher,  der 
die  wOrde  der  woHhaten  seines  alten  herm  nicht  beobach- 
tet hat,  wie  wird  er  dir  rechtschaffen  dienen  können?  pers. 
baumg,  1,  33 ;  welches  umb  so  viel  desto  melu-  au  beobach- 
ten Stande.  ScBDppiDS  571;  es  sind  oft  ingenia  im  geistlichen 
und  weltlichen  stände,  welche  mehr  das  publicum  beobach- 
ten, als  ihr  privatwesen.  59S ;  befehle  ich  den  gelehrten,  dasz 
sie  wol  beobachten  u.  s.  w.  730;  etliche  strenge  alte,  welche 
mehr  die  Sachen  als  wort  beobachten.  760;  es  ist  geföriicb, 
einen  jungen  anwartenden  des  reichs  zu  beleidigen,  dessen 
kOnflige  macht  ein  (Ürsichtiger  mensch  billich  beobachten 
und  scheuen  soll.  '  Bütscbst  Patm.  732 ;  Andreas  Duchesne 
beobachtet  (bemerkt)  in  der  bistoire  de  Bourgogne,  dasz  die 
kOnige  von  Burgundien  sich  auch  zu  zciten  von  Alemannicn 
oder  Schwaben  geschrieben.  Hahn  2,  34;  dasz  Gryph  mit 
wissen  und  willen  seine  Charaktere  so  genau  beobachtet  hat. 
J.  E.  ScBLEGEL  3,  54 ;  erfahrang  methodisch  anstellen  heiszt 
allein  beobachten.  Kant  10,  69;  die  geschOpfe  sondern,  be- 
obachten und  meiden  sich.   Hohboldt  ans.  der  nat.  1,  332. 

Der  Sprachgebrauch  hat  sich  zumal  nach  dem  laL  obser- 
vare und  franz.  ob»erver  geriditet,  es  heitzt  den  lauf  der 
Sterne,  den  aufgaug  eines  gestirns,  die  veründerungen  der 
Witterung  beobachten;  den  gang  der  Zeitereignisse  beobach- 
ten; eine  beobachtende  Stellung  einnehmen;  den  feind  be- 
obachten; die  rechte  zeit  beobachten;  beobachte  dein  eigen 
herz;  regeln,  den  anstand,  sein  amt,  seine  pAicht,  Schuldig- 
keit beobachten,  wahrnehmen,  erfütleu,  stillschweigen  beobach- 
ten, bewahren;  wirklich  beobachtete  man  in  Stockholm  das 
gebeimnis  so  gut,  dasz  die  dänischen  minister  nicht  das  ge- 
ringste davon  argwöhnten.  Scbiller  996.  seltner  für  sinnU" 
ches  gewahren,  merken:  ich  habe  es  nicht  beobachtet,  dasz 
er  zur  thfir  herein  kam.  tn  beobachten  liegt  mehr  ein  fort" 
gesetztes,  regelmässiges  wahrnehmen, 

Beobachter,  m.  observator:  ein  treuer  beobachter  der 
natur;  ein  scharfer,  feiner  beobachter. 

BEOBACHTUNG,  f  obsenatio,  animadversio :  beobacbtung 
heiszt  erfahrang,  welche  methodisch  angestellt  vrird.  Kant  7, 
248;  die  beobacbtung  des  bimmels,  der  sonnenfinsterniue, 
der  pflansengeschlecbter.  Wahrnehmung  ist  uuhr  ali  bemei^ 
knDg,  beobacbtung  mehr  als  Wahrnehmung. 

BEOBACHTUNGSGABE,  f. 

BEOBACHTUNGSGEIST,  m. 

BEOBACHTUNGSHEER,  n.  eorps  d^observoHon. 

BEOBACHTUNGSWURDIG  :  die  beobacbtungswürdigsten  gn- 
aetze.  Kant  8, 174. 

BEOBACHTUNGSZEIT,  f 

BEOHRFEIGEN,  einen,  colaphos  dueere  alieuL 

BEÖLEN,  oleo  imbuere,  mit  öl  bestreichen,  nnL  beolien. 
sich  beolen,  betrinken: 

im  capowein  beölt  sich  mancher.    Klai.  Soihibt  ; 
auch  für  sieh  bepissen, 

BEORDERN,  was  befehlen  3:  zehn  dragoner  wurden  in 
das  dorf  beordert ; 

weswegen  glaubst  du,  dass  man  uns  naeh  Pilsen 
beorderte !  Schilibi  372 ; 

legte  sich  der  ftirst  eine  grosze  Stadt  an  und  bevölkerte  sie 

mit  beorderten  bürgern.  Götbe  6, 196. 

BEPAAREN,  sich,  se  jüngere,  Jieute  sich  paaren : 
lieb  und  hasz  bepaart  sich,  die  sich  sonst  gttweit, 
liebe  zur  gesellschafl,  hasz  der  einsamkeit.    Looaü  3, 7, 28. 

es  mag  das  glücke  wüten  nach  seiner  lolleo  art, 

es  mag  wol  drachen  brüten,  da  cioer  sich  bepaart 

mehr  als  zu  hundert  malen.    Knittbls  sinnenfrüehte  s.  34. 

BEPACKEN,  sarcinis  onerare,  mit  gepäek  beladen:  den  wa- 
gen, das  pferd  bepacken; 

mit  versen  schwer  bepackt  steht  schon  der  rratolant 
und  wartet  an  der  thur  auf  seine  milde  band.    ZachaiiX  ; 
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BEPALMEN,  pdmU  vetUn: 

Jordans  bepalmter  ström.    Opiti  4, 299; 

kUttert  und  besteigt  die  bepalmten  ebreniste. 

Lohinst.  Hyac,  85. 

BEPilNTOFFELN,  ealceos  ioleis  intirueres  bepantoffelt  so-  . 

lealut: 

kein  bepantoffelt  schnndler.    Garg,  279*. 

BEPANZERN,  lorica  armare,  den  panier  anlegen: 

dem  kaiser  wards  sauer  in  bitx  und  in  kälte, 

oft  scblief  er  bepanzert  im  kriegesgezelte.    Bötoii  66*; 

roOcfaten  die  bepanzert  gegen  mich  anziehen  im  zug  Yon  all 
ihren  wehren.  Ft.  Müller  a,  310 ;  da  auf  den  höchsten  bergen 
ursprQnglich  reiche  quellen  und  überhaupt  eine  menge  was- 
ser  vorhanden  war,  so  muste  der  erste  winter  schon  sie  mit 
einer  ansehnlichen  eismasse  ringsum  bepanzem.  Schelling 
welUeele  37. 

BEPAPPEN,  glutine  vinäre,  überkieistem. 

BEPATSCHEN,  manu  obliqua  eastigare:  wie  oft  hab  ich 
den  engel  als  kind  auf  meinen  armen  getragen  und  ihr  leib- 
eben  bepatscht  und  gestreichelt    Ardinghello  1, 190. 

BEPELZEN,  pelle  induere:  die  bepelzten  Meiere  am  ufer 
des  eismeers.  Kamt  5, 437;  bepelzte,  bereifte  freunde  kommen 
an.    GOtbe  33,  147. 

BEPERLEN,  unionibut  ditUnguere,  gemmare,  nnL  bepaarlen : 

die  thaue  sinken  nieder, 

beperlen  laub  und  gras.    FLiniiio  151 ; 

beperlt  mit  Arischem  thau.    Gstphids  104; 

Cupido  leidet  durst.  die  liebe  musz  verwelken, 
samt  dir,  wenn  nicht  mein  thau  beperlet  deine  nelken. 

LoHiifST.  blum.  79 ; 

ihr  nymphen  macht  die  museheln  leer, 
beperlt  den  hals.       Cteop.  31, 1060; 

das  wasser  ist  die  amme  aller  erdgewScfase,   es  beheftet  die 

wnrzel,  tränket  das  mark,   beperlet  das  gras.  Butscbit  Pal- 

mos  362; 
wie  nun  der  sobOnere  lenz,  den  zepbm  Attige  kühlen, 
siegprangend  unsre  geOlde  beherschl! 
sie  nlühn  vom  thaue  beperlt,  und  anmut  lachet  in  allen. 

üsl.6. 

BEPFÄHLEN,  palare,  adjungere  palis,  definire,  nnl,  bepa- 
len: den  wein,  die  reben  bepfMilen;  den  weg,  die  grenze 
bepf^hlen;  noch  finden  sich  also  tölpische  ungeschickte  leut, 
welche  meinen,  dasz  man  ire  {der  kirehe)  macht  mit  den  con- 
dHen  nmbzäanen  und  bepfelen  möge.   Fiscbart  bienenk,  40^; 

der  gott  (deo)  den  eid,  uns  treu  und  alles  recht  gebrochen, 
das  v<>lker  je  bepflblt.       Grtphios  1,  99; 

in  unbepfSblter  lult  {wandelt  der  nachlwanderer), 

Flkiino;. 
Miralene,  deine  pracht 
und  der  äugen  helle  strahlen 
rousten  meinen  geist  bepFolen. 
der  nur  orsi  ward  frei  gemacht,    unw.  doct.  303 ; 

weil  zum  didaktischen  Vortrag  gewisheit  verlangt  wird,  indem 
der  schaler  nichts  unsicheres  überliefert  haben  will,  so  darf 
der  lehrer  kein  problem  stehen  lassen  und  sich  etwa  in  eini- 
ger entfemung  da  herum  bewegen,  gleich  musz  etwas  be- 
stimmt sein  (bepaalt  sagt  der  Hollander)  und  nun  glaubt 
man  eine  weile  den  unbekannten  raum  zu  besitzen,  bis  ein 
anderer  die  pßUile  wieder  ansreiszt  und  sogleich  enger  oder 
weiter  abermals  bepfählt.  GOtbb  22,  253.  50,  1&4;  es  vnrd 
eigentlich  durch  das  wort  nichts  bestimmt,  bepfüblt  und  fest- 
gesetzt 63, 114. 

BEPFEFFERN,  pipere  condire:  eine  speise  bepfeffem.  man 
tagt  lieber  bloss  pfeffern,  piperare, 

BEPFEIFEN,  sibilis  eonsectari: 

Duil  umbsonst,  so  oft  er  essen  gieng,  bepflffen. 

AssHANN  VON  Abschats  ekrengadidUe  vor  Lohenst.  Arm. 

BEPFERCHEN,  septo  oviario  agrum  oecupare,  nnl,  beperken. 

BEPFINNEN,  elamäis  ferrare,  Shblek  1426:  einen  kästen 
wo]  bepfinnen. 

BEPFLANZEN,  coiiferere,  nnL  beplanten:  den  acker  mit 
bäumen,  den  garten  mit  blumen  bepflanzen;  Hugo  Grotius 
hat  sehr  geirret,  wenn  er  schreibt,  dasz  Grünland  von  den 
Norwegern  solle  bepflanzet  (angebaul)  sein,  da  doch  dero 
einwohner  weder  an  gestalt,  färbe  noch  spräche  den  Norwe- 
gern gleichen,  pets,  reiseb.  8,  4;  denn  dasz  man,  wie  sich 
Riesbeck  ausdrückte,  in  Baiem  die  heerstraszen  mit  galgen 
bepflanzte,  wie  an  andern  orten  mit  wallnuszbftumen,  hatte 
nicht  geholfen.   LichtbK^erg  6, 129 ; 

bepflanzend  mit  kartoffblknollea 

vfüblst  du,  0  Voss,  den  Pindas  um.    A.  W.  Scbiiqbl. 


figitrUeh,   den  wall  mit  kanonen  bepflanien,    AmoM»  mf- 
pßamsen;  den  tisch  mit  Weinflaschen  bepflanzen; 

auf  rossen  wir  eilen 

gleich  stürmen  dahin, 

bepflanzen  mit  pfeilen 

den  eher  im  Oiehn.    Fa.  MfiLLit  2, 393. 

BEPFLASTERN,  1)  tiam  stermre  silice,  die  stratst  pfUtkm, 

2)  emplaslmm  mponere: 

der  schöne  ritter  wird  in  einem  andern  gemache 
entwafhet,  besichtigt,  bepflastert,  verbunden.    Wiblah»  4, 31 

BEPFLAUMEN,  was  beflaomen:  ein  riediscfa  gtnslia  «ol 
bepflaumet    Garg.  138\ 

BEPFUCHTEN,  obstringere  nrnnen,  m  pßidU 
pflichten:  das  sie  im  lande  behalten  imd  bepflichtei 
LUTREBS  br.  5, 1. 

BEPFLÖCKEN,  pasillis,  euUellis  firmare:  pflamcn  bepA»- 
eken,  mit  pflöcken  versehen, 

BEPFUJCKEN,  avellere,  dectrpere: 

Schnee, 
der  drücket  denn  der  lanfen  iste  höh 
der  erde  zu,  dasi  jeder  sie  bepflücket. 

ScHöNBOiif  bei  Grfphimt  2, 502. 

BEPFLOGEN,  arare,  nnl,  beploegen:   das  land  bepflügea; 

ich  höre,  liebster  freund,  du  hast  mit  eignen  sügen 
dein  vöterliches  gut  nun  willens  zu  beflügen. 

Lobbnst.  Ufoc.  76; 

der  nach  der  alten  brauch  mit  seinen  eignen  zQgen 
das  viterliche  feld  bemüht  ist  zu  bepflügen.    Camiti  102 

(paterna  rura  bobus  exercet  suis) ; 

mfldcben,  die  mit  dem  geiste  buhlen  müssen,  weil  ihre  leibcr 
nicht  bepflflgt  werden.  Klüvgbr  3, 174. 

BEPFOMPFEN,  bepumpen,  von  schiffen,  Garg.  79*. 

BEPFOSTEN,  posUbus  flrmare,  mit  pfbsten  stülsen, 

BEPFROPFEN,  fareire:  eine  flasche  bepfrapfen,  tusU^ 
sein;  bepfropft  mit  mancherlei  fremdartigen.  ArdinghdU I,  SL 

BEPFRÜNDEN,  beneficio  ecclcsiasUco  (praebenda)  amgen, 
mit  einer  pfrüMde  begaben: 

er  ist  bepflrüBdet,  hat  er  mehr  su  hoffen  f    Götbb  47, 243. 

BEPICHEN,  pice  oblinere,  verpiehen, 
BEPICKEN,  rostro  tundere,  anpicken, 
BEPINKELN,  bepissen,  beseichen. 
BEPINKEN,  rom  schlage  der  finken: 

die  Anken  bepinken  die  grünen  gemicber. 

Dav.  ScHiSBEts  singende  rosen.  Dresden  1034, 07. 

1C37,  452. 

erfüllen  mit  ihrem  pink  {schlag)  den  grünen  wald,  s,  anpiB» 
ken  und  pinken. 

BEPINSELN,  pigmenla  inducere  penicillo :  dasz  seine  äugen- 
braunen  bepinselt  und  seine  lippen  betupft  wurden.  Gütik 
22,48. 

BEPISSEN,  commingere,  Shbleb  schreibt  bepischen,  ^rret- 
chen,  behamen,  bepinkeln: 

der  ^öszte  könig  schliesst  die  äugen  su, 

und  jeder  huod  bepist  gleich  seine  grübe.    GOtbb  57, 279 ; 

ihr  Schurken,  komm  ich  nein,  so  wiszt, 

soll  hängen,  was  die  wand  bepist.    Bobobb  25*. 

BEPLANKEN,  planäs,  tabulis  munire,  nnL  beplanken. 
BEPLAPPERN,  multis  loqui,  garrire: 

soll  nun  euch  immer  und  immer  beplappem  t 

GOtbi  4, 324. 

BEPLlTSCHERN,  leni  strepitu  aUingere: 

rasen 
bepiatschert  von  gebürgentflosznen  wollen.    Platbn  46. 

BEPLATTEN,  soso  quadralo  stemere,  mit  steinernen  plai- 
ten  belegen, 

BEPLAUOERN,  eolhqui,  traulich  besprechen, 

BEPOLSTERN,  substemere,  fareire:  die  keole  vom  löwen- 
fell  behangen  und  bepolstert  GOtbb39,  07. 

BEPPE,  f.  was  bappe:  gebt  ihnen  (<feii  neug^omen  Hn- 
dem)  gute  beppe  mit  der  besten  milch  gekocht  zu  essea. 
Frey  garleng.  cap,  117. 

BEPPERN,  was  bappem. 

BEPRÄGEN,  signare,  exprimere: 

ein  pergament,  beschrieben  und  beprfigt    GOtbb  12, 87. 

BEPREDIGEN,  coBctofie  Aorten,  docert:  man  mnst  zuvor 
das  Volk  wol  bepredigen  und  die  schwacbeo  gavisseo 
ziehen,  bis  sie  des  evangelioma  fülUg  aotaricbt,  vm 
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•elbf  dtnOtiglicfa  kcmieii.  Lonn  3,  99*;  wie  viel  tage  Jona 
habt  lubrackt,  bU  er  den  ort  und  strich  bepredigt  habe,  ist 
anbewnst  9,  216';  Paulus  hat  ja  last  das  gröszte  teil  der 
weit  aUeine  bepredigt  4,  230*;  darumb  mag  er  auch  wol 
rhOmeii,  das  er  habe  mehr  geerbeitet,  denn  sie  alle,  das  ist 
durch  sein  apostehimt  weiter  gefaren  oder  mehr  land  and 
leute  berflrt  und  bepredigt.  6,222'. 
BEPREISEN,  eeiebrare,  was  das  emfaehe  preisen: 
beprieseaer  poet,  du  muster  klager  tinnen .'  Mklchior  LBbkck. 

BEPRESSEN,  eomprimere.  Stieler  1478. 
BEPROFEN,  was  prüfen,  nnL  beproeven: 

wo  der  fromme  kreis 
was  heilsam  jedem  bürger  sei  beprüft.    Stolbbis  4,  223. 

BEPSTISCH,  s,  bapstisch. 

BEPUDEBN,  pulvere  farinaeea  spargere,  nnl.  i>epoederen. 

BEPURPERN,  BEPURPURN,  purpurare,  rOthen:  bepurpurte 

traubea; 

denn  als  der  rosen  haupt,  das  anfangs  weiss  geschienen, 
durch  Aphrodiiens  fusz  bepurpun  ward  and  schön. 

Lohnst.  6/Hm.  69; 

meio  glans  bepurpert  selbst  der  sonnen  augenbran.  79; 

die  sich  bepurpum.    Bkockbs  6, 103 ; 

du  dringst  Auroren  nach 

io  ihr  bepurpert  schlafgemaoh.    Uz  1,  60 ; 

lodern  sie  (die  morgenrdte)  rings  um  sich  her  die  wölken 
bepurpert.  ZachakiI  2,  6 ; 

Dienals  müsse  das  lieht  den  wollicbten  osten  bepurpem, 
dasa  mein  feuriges  herz  nicht  dir  zu  ehren  entbrenne.  2, 14; 

bald  werden  volle  rosen  seine  {des  gartens)  gflnge  bepurpum. 

LüciüB  kei  Gellwrt  6,277; 

das  flüt  welchem  rosenflnger 
wer  bepurpurt  hat.    HBsnsa  3, 120 ; 

ich  bepurpre 
der  kSmmerer  gesicht  mit  seinem  blut.    Scbillib  564 ; 

wie  die  untergehende  sonne,  den  berg  bep'urpumd.    GOtbe 

3«,  305; 

hier  stehen  deine  jfiger  mit  den  zeichen 
des  mordes,  und  Ton  deinem  blut  bepurpurt 
(signd  in  tbj  spoil,  and  cnmsond  In  thj  letbe). 

A.  W.  ScaLBGBL  im  M,  Caesar  3, 1. 

tgl.  purpurlippe. 

REPUTZEN,  exomare,  comere,  anputzen :  die  wand  beputzen ; 

die  zarten 
leicht  beschuht,  beputzten  knaben.    Göthb  5, 272. 

BEQUÄKEN,  coaxando  persequi,  insultare: 

heisere  frOsche  beqnaken  den  fernhintreffer  Apollo. 

Platin  145. 

BEQUALMEN,  nidore  fumx  implere:  mit  tabacksrauch  die 
Stube  bequahnen. 

BEQUARTIEREN,  eollocare  apud  aUquem,  einlogieren:  ist 
die  leber  noch  frisch,  und  seid  ihr  diesen  winter  gut  bequar- 
tiert? M5SER  9,127.    I.  einquartieren. 

BEQUASTEN,  ctrrts  omare:  handschuhe  mit  seide  besteppt 
und  bequastet  GOtbe  24,  35. 

BEQUEM,  cotnmodus,  aptus,  facilis,  CMveniens,  wie  dies  von 
cooTenire,  von  bekommen  herzuleiten,  ahd.  piqudmi  pichftmi 
iGaAFF  4,672),  fia  mbd.  bequseme  oder  bekseme,  bckoeme  er- 
tcheint  selten  (Hartm.  glaube  162.  3646),  desto  ößer  das  mnl, 
^quame,  bequaem,  nnl,  bekwaam.  otis  fiiederdeutsdiland 
fcheint  nhd.  bequem  wieder  eingedrungen,  wodurch  sich  auch 
las  im  verbum  kommen  längst  aufgegebne  QU  {goth,  qiman, 
lAfL  qul^man,  chuSman)  erklärt,  während  nelfen  bequem- 
ich  noch  bekömmlich,  bekömmlich  {sp.  1428)  fortgalt»  das 
i  gleicht  dem  in  genehm  (mhd.  genaeme).  der  hoM.  volks- 
ipraehe  bleibt  das  adj.  fremd,  oder  nur  durch  die  schrift- 
ipracbe  zugeführt.  Dasypodius  39*  gibt  bequemlich,  302*  auch 
>cqaein  am,  Heiiisch  2S0  bequem,  belege  aus  Baiem  von  1516. 
520  hat  ScBHELLER  2,403.    Bedeutungen: 

1)  aptus,  idoneus,  eonveniens,  geschickt,  passend,  gelegen: 
:um  dritten  beger  ich  su  wissen,  wo  s.  Augustinus  sage,  das 
^tt  bequeme  genugthuong  foddere.  Liither  l,  49* ;  aber  mir 
rird  gcoiacht  ein  appellation,  so  fiel  es  mOglich  ist,  wol 
ugericht,  gegründet  und  der  Sachen  bequem  und  gemesz. 
,  120* ;  das  land  ist  bequeme  zum  Tieh.  4  Mos,  32,  4 ;  nam 
tio  di«  bequemsten  ort  2J^acc  8,  6;  und  da  sie  eiden  be- 
[iiesneo  tag  bestimmt  hatten.  5tisanfi.  15 ;  denn  die  erde,  die 
len  regen  trinket,  der  oft  über  sie  homt  und  bequeme  kraut 
re^  Ehr,  6,  7;  dise  insel  ist  sü  dem  wein  also  bequem. 
•^RAifB  wdtb.  2U*;   darumb  haben  die  aposteln  oder  zwOlf- 


boten  das  efangelium  mit  dem  aller  bequemsten  namen  ge- 
nennt ein  frOliche  botschafu  MBUNCirrHOif  hauptartikel  bl.  56 ; 
darumb  er  (Adam)  einem  ieden  thier  sein  eigen  und  beque- 
öien  namen  gäbe.  MatrbsidsS*; 

er  weiss  was  weg  ein  jeder  gehet, 

darumb  mit  seiner  straf  er  dem, 

der  ihm  zuwider,  widerstehet, 

miuheilend  jedem  was  bequem.    Wkckberl.  130; 

ein  bequemer  psalme  fDr  die  angefochtenen.  MELissusps.  K4*; 
abwender  ungefels  und  mein  retter bequeme.  07^;  und  wann 
ein  han  solle  ein  ei  legen,  so  wäre  er  dazu  bequämer  in 
der  Jugend  als  im  alter.  Ladrenberg  acerra  225 ;  bequem  zum 
säugen.  Oprrz  Arg,  1, 562; 

lUrst,  dem  auch  was  zu  geben  kaum  bequeme, 
nicht  ungenehme.    Gatphius  2,  248 ; 

0  schöne,  wer  ich  dir  von  herzen  angenähm, 
ich  welsz  du  würdest  nicht  nach  fremden  mehren  [tragen, 
die  wie  sie  mich  bei  dir,  so  dich  bei  mir  ferklagen, 
ich  aber  halt«  mich  auf  allen  fall  beqrfihm. 

V  Flkhinc  627 ; 

und  suche,  wie  er  soll,  zwei  recht  bequeme  herzen. 

HopaAN.tisw.  /(ocfcs.  ged.  44; 

die  gOtter,  welche  doch  nach  deiner  meinung  gut  und  zu 
menschlicher  regierung' bequem  genung  sind,  sterb,  Socr.  13; 
man  musz  kein  verhärtetes  und  argwohnvolles,  sondern  be- 
quemes und  lehrhaftes  gemüthe  in  ihre  predigten  bringen. 
pers,  rosenth,  2,  32;  leute,  welche  zum  reisen  tüchtig  und 
bequem  sind.  3, 27 ;  ein  leib  ohne  herz  und  gemOthe  ist  nicht 
bequem  etwas  zu  thun.  8,  55;  wenn  bequehme  ingenia  und 
herliche  naturen  mQssen  guter  unter^'eisung  beraubet  sein, 
ist  zu  beklagen.  8, 75 ;  ein  geschickter  und  bequemer  mensch. 
pers,  reiseb,  3,  4;  wie  soll  ein  Yerstflndiger  mann  glauben, 
dasz  ein  hofl^rtiger  mensch  bequem  sei,  eine  grosze  stelle 
zu  bekleiden,  pers.  baumg.  4,3;  bequäme  namen  aufbringen. 
Roapi.ER  TOR  LOwENH.  gcbOsch,  vorr,  21;  das  feuer,  wodurch 
eisen  erweicht  und  zur  schmiede  bekwehm  gemacht  wird* 
BuTscBST  Palm,  768;  eine  bekwehmere  zeit  dazu  ersehen. 
765;  man  musz  auch  im  scherzen  gute  acht  haben,  dasz  es 
zu  rechter  zeit  und  bekwehmen  orte  geschehe.  824;  fürbil- 
det und  mit  bekwehmen  färben  pinselt.  917 ;  dann  ist  es  mir 
bequem  mich  inniglich  zu  kränken.  Scqdppius  13S  ;  sie  gehen 
in  ihren  Sachen  hitziger  oder  kaltsinniger  zu  werke,  nach- 
dem sie  es  für  bequem  flnden,  von  ihrem  gegner  diese  oder 
jene  gerechtigkeit,  die  sie  suchen  zu  erhalten.  J.  E.  Schlegel 
4, 290 ;  ich  will  zu  einer  bequemem  zeit  davon  mit  dir  reden. 
LEiSEwrrz  Jul.  von  Tar,  3, 2 ; 

.jetzt  laszt 
ein  schwarzes  schlf  uns  In  das  Weltmeer  ziohn, 
bequeme  (tficft/ioe)  rüderer  versammeln. 

BfaRGBal43'  ifürJl,i,U2); 

so  war  Ich  heiter,  aller  menschen  freund, 

behfllflich,  wach,  zu  rath  und  that  bequem.    Göthb  9,  324. 

2)  eommodtis,  gratus,  facilis:  das  beqvcmeste  lüfUein  an- 
zuwehen wüste.  Brandts  rati6fNonn  39 ; 

wie  du,  war  sie  bequemen  tagen, 

der  IVeundschaft  und  der  freude  hold.    Gottir  1, 122; 

ansehn  gebt  mir  im  volk,  verschnft  bei  mächtigen  einflusz, 
oder  was  sonst  noch  bequem  unter  den  menschen  erscheint. 

GöTiiK  1,357; 

auch  dieses  paar  zeigte  sich  höchst  bequem  in  der  gegen- 
wart.  17,  109;  ein  geHllliges,  bequemes,  nur  einigermaszen 
menschliches  betragen  (eines  grossen)  tbut  wunder.  19,  18; 
das  kind  scheint  so  verständig,  so  vernünftig,  und  zugleich 
so  bequem,  heiter  und  gewandt  24, 110.  fnan  sagt :  ein  be- 
quemer sitz,  eine  bequeme  läge ;  dieser  mensch  ist  bequem, 
mir  bequem ;  mache  dirs  hier  ganz  bequem ;  ich  will  es  mir 
schon  bequem  (commode)  machen; 

du  machst  es  dir  bequemer,  wenn  du  mir  zehn  noch  schenkst. 

CBAHrsso  Abdallah  26. 

3)  in  übelm  sinn,  nachlässig,  sich  gehn  lassend,  oder  nach- 
giebig,  zu  leicht  bereit:  er  ist  bequem,  zu  bequem  (träge); 
er  ist  so  bequem,  dasz  ihn  das  aufstehen  verdrieszt ;  ein  be- 
quemes, leicfUes,  gefälliges  mädchen;  ein  bequemer  beicht- 
vater;  eine  bequeme  moral; 

wie,  ist  die  Unschuld  nichts  als  kunst  und  schlauer  tand, 
well  Itifall  vielleicht  bequeme  nymphcn  fand! 

Wirland  17,50; 

BEQUEM,  adv,  apte,  commode :  du  kommst  mir  heute  nicht 
bequem,  gelegen;  der  rock  sitzt  bequem; 
sie  wehrt  sich  ganz  bequem,  bequem  jidssig)  wie  eine  braut. 

(ySLLtRT; 

Charlotte  spielte  sehr  gut  klavier,  Eduard  nicht  eben  so  be- 
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qoem  die  fUHe.  G&m  17,  S7;  weHmann,  ton  einer  ansehn- 
lichen gesult  uBd  dahei  von  bequem  geßilltgem  betragen. 
34,  182;  ich  war  nicht  sondertich  geschickt  mich  den  leaten 
bequem  darzustellen.  24,  314 ;  wenn  er  «ch,  durch  seine  frOhere 
lebensart  wenig  vorbereitet,  in  der  geselischaft  anfangs  nicht 
ganz  bequem  befand.  S7,  59;  dasz  die  dortigen  groszen,  so 
ceremoniös  sie  nach  auszen  erscheinen,  doch  nach  innen 
gegen  ihre  hausgenossen  bequem  und  vertraulich  leben.  37, 
59 ;  man  kann  den  weg  sehr  bequem  in  Einern  tag  zurücklegen. 
BEQUEME,  f.  apia  occasio: 

die  inuuer  aber  bald  nach  dem 
sucht  heimlich  ursach  und  bequem  {gelegenheit). 

H.  SAcat  1, 167*, 

wiewol  man  ei  hier  auch  ffkrt  adj»  nehmen  tmä  mit  heimlich 
verbinden*  könnte,     das  subst.  wäre  a!id.  piquAml. 

BEQUEMEN,  aptare,  accommodare,  bequem  machen,  ein- 
fühlen, ßgen: 

1)  selten  transitiv,  ohne  sich:  bequemen  aptare,  voc.  1482; 

du  spornest  dich  umbsunst,  wir  kommen  her  lu  dir, 
antwortet  Hermes  ihm,  dich  (wie  dan  dein  gebühr) 
des  böchfiten  gots  befelch  gehorchend  zu  bequemen. 

WscKHiaLi!«  728 ; 

Itm.  80  wilt  du  gdnslich  dann  sie  {Antigone)  deinen  söhnt 

nehmen  I 
Creon.  der  Pluto  selber  wird  die  hochzeit  schon  bequemen. 

Opitz  1, 181 ; 

0  geisl,  dan  niehls  beqnemetl    GiTniiDs  1, 491 ; 

Juden  hatten  harte  herzen,  Moehten  drum  viel  weiber  neuen, 
was  für  hartes  haben  Christen,  die  viel  huren  sich  bequemet 
{zulegen),  Locau  2, 1,  46 ; 

dasz  alle  menschen  lügner  sein,  Ist  mit  bescheid  zu  nemen, 
die  Schrift  die  sieht  auf  unsre  zeit,  da  lügen  heiszt  bequemen, 
bequemen  heiszt  »oUtisch  sein,  wer  wil  sich  dessen  scndmen  f 

J.2.  18; 
und  besser  zu  bequemen 
das  fHiwlein,  so  wil  er,  dasz  sie  das  creuz  veriass 
und  sich  in  sattel  setz.    Wirdcrs  Ariost  1,  76 ; 

so  heimlich  aber  must  du  diesen  zng  bequemen, 

dasz  im  geringsten  ihn  die  feinde  nicht  vernehmen.   14,73; 

als  alles  lassen  hat  di^  f^ta  nur  bequemen, 
so  liosz  sie  drauf  von  ihr  den  benog  abschied  nehmen. 

16.11; 

welche  (cyelopen)  hernach  einen  seltzamen  riesentaoz  anfieiv- 
gen,  darinnen  sie  das  schwirren  ihrer  fessel  nach  dem  klänge 
der  sSiten  notlich  bequemten.  Lobenst.  Arm,  1, 1355 ;  den  wein 
zum  gift  bekwehmen.  Butschit  Palm,  328;  die  so  mit  dem 
regimentswesen  Omgehen,  müssen  das  gemüte  bekwehmen  za 
solchen  suchen,  womit  sie  der  republic  sich  können  recom- 
mendieren.  490 ;  ich  mag  der  erfahrung  einen  gegenständ  be- 
quemen, yrie  ich  will.  Kant  2, 386;  diese  zwiste  bitten  beide 
theile  zn  fireundschafllichen  verabrednngen  bequemen  sollen. 
HipPBL  6,  59;  t^nd  suchen  die  übrige  weit  nach  sich  zu  be- 
quemen. TiEci  9, 86 ;  dies  zimmer  kann  zur  wohnong  bequemt 
werden,    vgl,  anbequemen. 

2)  gewöhnlich  reßexiv,  wie  franz.  s*accommoder:  so  wollten 
t  gn.  sich  bequemen.  Schweinichen  2, 126 ; 

bequemet  ihr  auch  euch,  herr  bräuti^am,  der  zeit, 
indem  ihr  Schlesien  ein  edle  rose  bnngci.    Opitz  2, 87 ; 

sie  pflegt  sich  hier  zu  schmuck  und  schmönke  zu  bequemen, 
was  wird  sie  dorte  thun  ?  sie  wird  sich  ewig  schAmen.     « 

Lo«AD2i5, 15; 
wenn  beamte,  wie  sie  sollen, 
nicht  geschenke  selten  nemen, 
würde  selten  jemand  wollen 
•ich  zu  amt  und  dienst  Itequemen.  2,  8, 40; 

der  sich  nicht  zu  sterben  fOrchiet,  der  sich  nicht  lu  ieben 

schämet, 
dieser  sorgt  nicht,  wie  und  wanne  sich  sein  sterben  ihm 

bequimet.  3, 5, 17 ; 

sich  herlich  nur  bequemen, 
in  vollem  sause  leben.    3,  tug.  228; 

wer  sich  überall  sihi  gerne,  wer  sich  nirgend  nimmer  schArot, 
kan  dem  (glücke  sich  bequSmen,  tvann  glück  ihm  sich  nicht 
bequdmt.  3,  8,  81 ; 

die  Schiffer  stelleten  sich,  als  wäre  es  ihnen  leid,  dasz  sie 

sich  gegen  ihm  nicht  besser  bequemet  pers.  rosenth.  3,  27; 

weil  aber  die  föhre  allbereit  vom  lande  gestoszen,  muste  er 

sich  bequemen,  daselbst;  sie  hiesz  mich  an  den  ofen  sitzen, 

weil  es   daselbst  gute  gelegenheit  hatte,    sich  mit  der  laute 

zu  bequemen.  Jucundiss.  172 ;  kaum  hatte  ich  mich  zum  schlaf 

bequemt  Simpl.  1,  24 ; . 

so  würde  mancher  mann 

des  bessern  sich  bequemen.    Nkohakk /tufw.  46 ; 

fcmmmholz^l  und  mithridat 

muste  sich  der  hund  bequemen 

wider  willen  einzunehmen.    Gilurt  1, 67 ; 
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sie  verdienten  wol,  dasz  loh  mich  »ach  ibivn  wöiiscfceii  be- 
quemte. Lbssin€  1, 361;  Berengarius  liesz  wiederva  die  fofcht 
über  sich  meister  werden  und  bequemte  sich  seinen  fiMideo. 
8,  323;  die  masse  der  erde  hat  die  ftlrigkeit,  nch  tn  4Br 
^gw,  die  das  gleichgewidit  fordert,  von  selber  zi  beqwoMB. 
KAUT  9,7; 

es  war  ein  kind,  das  woIHe  nie 

zur  ktrcbe  sieh  bequemen.    Görni  1, 234 ; 

er  bequemt  sich  hier  zu  wohnea.    1, 251 ; 

und  was  war  das  geheimois!  als  dau  Demeter,  die  grosse, 
sich  geßllig  einmal  auch  einem  beiden  beqneort.   1, 37f; 

das  köpfcben 
ruht  und  drucket  den  arm,  der  sieh  den  halse  beqnaoit 

1.279J 

reichet  den  rocken  der  fiust,  die  sich  dem  scherze  haqaast. 

1,388;       ^^ 

oft,  wenn  dir  jeder  trost  entflieht, 

must  du  im  stillen  dich  bequemen.    3,  365; 

bequeme  dich  dem  heissen  wie  dem  kalten.    3,  265 ; 

zur  rechtsgelebrsamkeit  kann  ich  mieh  nicht  bequeme«. 

12,97; 

ein   theil   der  müden  wandrer  bequemte  sich  auf  dem  fast- 

boden.  18,  356;   gebot  den  ankommenden  platz  zn  nehmen. 

man  fleng  an  sich  zu  bequemen  {aeeomodarsi),  19, 49 ;  da  sick 

denn   doch  der  längste  tag  endlich  zum  abend  bequemt,  so 

muste  man  auf  rückkehr  denken.   21,  142;    das  fohlen  kniet 

nieder,  um  sich  dem  euter  zu  bequemen.  39,281; 

will  der  feder  zartes  walten, 

will  des  pinseis  mutig  schalten 

sich  dem  reinsten  sinn  bequemen, 

kannst  geutkst  den  Jorber  nehnen.   47,  USs 

beide  dichtungsweisen  {die  naive  und  tentimentale)  sollteo  sidi 

bequemen  einander  gegenüberstillend  sich  wechselsweite 

eben  rang  zu  vergönnen.  50,  54;  hfltte  ich  nicht  an 

Hermann  und  Dorothea  ein  beispiel,  dasz  die  modemea  ge^ 

genstände,   in  einem  gewissen  sinne  genonmien,  sich  ihib 

epischen  bequemten,  so  möchte  ich  von  aller  dieser  eoipirv 

sehen  breite  nichts  mehr  wissen,  an  Schiller  347.    man  ' 

dies  sich  bequemen  o/I  auch  ausdrücken  durch  sich  fikgeo, 

geben,  herablassen. 

BEQUEMEN,  n.  aceommodaUo : 

weil  sie  {die  mäddten)  aber  meistens  doch  lieber  jimg  als 

alle  netnen, 
fBhlt  es  nicht,  sie  haben  wind,  was  dabei  sei  IQr  beqneneii. 

Lo«Ai7  2, 6, 38 1 

die  gesetze  von  dem  schenken, 

woln  jaristen  nur  ||edenken, 

dasz  sie  gehn  auf  ihr  bequemen, 

nicht  zu  geben,  nur  zu  nemen.    3,  2,  13. 

BEQUEMHEIT,  f,  oppoHumtat,  eommadUas:  hab  ich  alhreg 
bei  diesen  kriegs  und  ehrenleuten  kundschaft  und  gutwilliger 
beiwohnung  beqnemheit  gesucht  Kiacnnor  disc  mit.  wrreäe ; 

nimm  der  bequemheit  wahr,  eh  sie  sich  dir  cntreisset 

FiiniNA  71; 

das  iporf  hat  schon  Mbussus  ps.  C6>*  und  neuerdings  wieder 
Bethnes  tageb.  126. 

BEQUEMIGREIT,  f.  die  zugehörige  notdurft  mit  beqnemi(^ 
keit  in  vorrat  verschaffen.  Ldtrer  2,  266*;  zu  diesem  f^ 
nemen  gab  gut  ursach  und  bequemigkeit  das  gottlos  we»ea 
der  hohen  priester.  MBLiiifCRTROtfs  Daniel,  deuisch  von  Johas. 
Witeb.  1546i  bl.  62 ;  und  da  es  die  bequemigkeit  der  zeit  nach 
gibet,  so  lasz  es  {das  ros)  auf  die  weide  laufen.  ZinBiioot- 
FES  3,  59;  eine  der  angenehmsten  bekvemigkciten.  Bcrrscmr 
Patm.  71 ;  bequemigkeit  Opitz  Arg.  1, 630. 702. 

BEQUEMLICH,    eommodus,   opportunus  (vgl.   bekonunlkh 

sp.  142S):   eine  beqoemliche  arzenei,  damit  du  den  groszen 

schmerzen  stillen  mögest  buch  der  liebe  109, 1 ;  zur  sach  he- 

quemliche  wolgegründete  sprüch.   Fiscbast  ehz,  37;   ist  eine 

bequemliche  speis  denen,  so  rSsze  feuchtigkeit  haben.  Foasa 

fisehb.  62*; 

Sachen  die  bcquemlich  sein,  wolln  die  herreo  selbst  befehlen, 
Sachen  die  gefahrlich  sein,  solln  die  diener  selbst  erwehJen. 

Lo«Au2,8,48; 

an  einem  bequemlichen  orte.  Felsenh.  1, 29 ;  aua  nod  eingang 
solcher  bequemlicher  wege.  l,  418;  kurz  er  ratute  fidi  atch 
meiner  mural  bequemen.  D^rmene,  ich  sollte  aach  meioea, 
dasz  sie  bequemlich  genug  wflre.  Lessing  4,  403;  ein  neMr 
weg,  der  kürzer  and  bequemlicher  ist  Kamt  8, 68 ;  den  t«fcat- 
halt  bequemlich  machen.  8, 355 ;  von  den  oalnrgeseCieo  In- 
ter  bequemliche  folgen  erwttten.  9,  37;  dn  beqiMmSebM 
lager.  G«tb2,171t 


148S    BEQmBMLIGH— BBRAPFELN 


BERAHMEN— BERATH 


i4S6 


«titf  OMB  die  siuftn  hinab,  90  Migtep  «ieh  sMtBerae  btolte, 
lings  um  die  q^aelle  f esetzt,  di«  immer  lebendig  bervorquolU 
reinlicb,  mit  niedriger  mauer  gefiiszt,  xn  schönren  bequemlicb. 

GOT»  40,  284. 

BEQUEMLICH,  adv,  commode,  apte,  Ason  aise:  so  ist  es  den- 
noch nicht  80  ?iel,  das  sie  und  ihre  kindlein  leibsnottarft  be- 
quemlich  haben.  MiLAMcnTHON  im  eorp,  doclr,  dir.  543;  mehr 
denn  oft  habe  ich  meinen  vattcr  seligen  beqaemikb  zur  aachen 
exempel  dieser  schftfer  hören  anxiehen.  KiacRBor  ufendunm, 
24  0^  sie  {die  festung)  bequemlicher,  nfltzlicher  und  bestan- 
di^r  wider  gewalt  und  zur  gegenwehr  erbauwen.  disc  mt/. 
11;  damit  wir  desto  bequcmlicber  von  des  berm  doctorn 
Esopo  reden  lönnen.  $cuuppid8  827;  woI  denen,  die  es  {das 
ftrlfin  der  weltweisheit)  recht  bequemlicb  zu  gelegener  zeit 
geschicklich  zu  brauchen  wissen.  S29;  damit  wir  diese  fasz- 
oacht  bequemlicb  Yerrichten,  will  ich  diese  Jothams  predig 
mit  zweien  fabeln  beschlieszen.  834;  wird  vielleicht  ein  an- 
dermal bequcmlicber  zu  erzeblcn  sein.  Felscnb.  1,  336 ; 
so  liegesl  da  bequemlicb.    Licutwer  4, 22; 

eine  einsiedelei,  bequemlicb  eiagericbteL  Kunckr  9,281;  um 
sonntags  früh  sich  zur  kirche  bequemlicb  anziehen  zu  kön- 
nen. GöTiE  24, 125 ;  dessen  haus  mich  freundlich  und  bequem- 
licb anfiaata.  30,  8 ; 

sehr  tot  nimmt  das  kfliscbcben  eich  aus,  das  neue,  bequemlicb 

MSicn  viere  darin.    40, 234. 

BEQCEMli€H&Err,  f»  opporlmitas,  eommodUat:  etwas  nach 
bequemlichkeit  thun;  brancheo  sie  ihre  beqnemlichkeit ;  das 
haus  hat  manche  bequemlichkeiten ;  Tief  gute  occasiones  and 
bequefnngkeiten  aus  bänden  lassen  und  versflumen.  Schopmds 
105;  flchnalU  mir  den  hämisch  ab  und  gebt  mir  mein 
wamxn«.  die  beqnemlichkeit  wird  mir  wol  thun.  Göthe  8, 24 ; 
wenn  nc  durch  freiheit  des  belragens,  anmut  im  tanze,  schick- 
liche beqnemlichkeit  des  gesprSchs  sich  vor  allen  auszeich- 
net. 17»  17 ;  er  machte  seine  betrachtungen  Aber  den  grafen, 
die  grifln,  den  baron,  Über  die  Sicherheit,  beqnemlichkeit 
und  anmnt  ihres  belragens.  18, 247 ;  drittens  fehlt  eine  höchst 
nöthige  beqnemlichkeit,  so  dasz  man  dem  naturzustande  hier 
ziemlich  nahe  kömmt.  27,  42,  wie  an  einigen  orten  auch  ge- 
legenheit  oder  beqnemlichkeit  (coromodite,  aisance)  ßr  abtriU 
getagt  wnrd. 

BEQUEMLICHKEITSRALBEB,  Götbe  6,  72. 

BEQCElirnS,  f.  durch  seine  kunst,  durch  seine  ewigen 
bFquemnisse.  Hebdei  10, 281. 

BEQUEMCNG,  /*.  aceommodatio :  durch  diese  bequemung 
macht  er  sich  der  gemeind  lieb  und  angenehm.  Lerhanü  89. 

BEB,  m.  aper,  tonst  geschrieben  bür  {sp.  1124),  beier  {sp.  1308), 
äuek  hehr. 

BEB,  m.  nasMü,  sonsi  bflre  (sp.  1127),  beere  {sp.  1344),  ein 
smekmttM  sum  fisehfang:  aon  dem  faden  ein  netzza  machen, 
das  meu  ca  gam,  zum  behm  zu  formieren»  Paracilsus  2, 225^ 
Scmm,  1, 189. 

BEB,  fu  ge$lus,  hahitus,  ahd,  gipAri  (Graft  3,  150),   mhd, 

gebAre  MS.  2,181*,  staU  des  iOflicheren  berd,  gebOrde: 
•chaw,  schaw,  dort  koapc  gleich  eine  her, 
die  ddnkt  mich,  aller  weis  uod  her, 
an  leib  und  gestall,  nn  schön  und  juxend, 
«i«  sei  mir  ganz  ehnlich  (Drwar.   H.  »acbs  V,  342*. 

geradM  so  werden  wir,  linier  berde,  weis  und  berd  verbunden  sehen. 

BERiDEBN,  rotis  viam  terere: 

er  fahret  dich  viel  tausend  mefl 

auf  tirasien  stark  beridert.    Snu  tnUui,  185  (168). 

BE  RAFFELN,  eorripere,  inerepare,  tehelten,  durchhecheln: 
das  du  in  beraffelest  md  strafest.  KBisaasB.  hell,  lewe  67*; 
du  strafst  dich  selber,  du  beraflest  und  uberbofderst  dich 
selber.  krBsaml.  24*;  dise  fraw  gab  vil  nmb  gotzwillen,  dasz 
der  keiser  einiat  sie  btraBet  und  bartiglich  sie  anschnauwet. 
17* :  sie  bfrafkn  sieb  daramb  und  erbutzen  sich  selbs  dämm. 
f^mäms  de$  mtmit  15r*;  mit  bertan  Worten  heraflen.  parad* 
ier  ssHeu  00;  do  die  jaden  und  pharisfler  den  herren  be- 
-afleteB  ind  straften.  Zwmcti  l,  145;  »an  musa  etwan  fünf 
;erad  lassen  sein,  nit  alle  ding  beraflen,  sonder  mit  der  haus* 
fcher  beachneideo.  Aobicola  spr.  228' ;  das  erst  sch&lrecht 
lol  naan  nit  beraffelo.  Fbajii  spr.  2,  58' ;  urteilt,  beraflet  und 
Mdelt  äo  iedaa.  2, 108* ;  «Üese  aber  oft  tadeln,  herafleln  und 
iber  den  zäun  ihrer  nirrischen  vemunft  springen  lassen,  was 
je  niemalen  gevrosi  oder  verstanden.  Simpl.  l,  272 ;  alle  der 
reit  tborbeiten  nnd  misscthaten  zu  beraffeln  und  abzustrafen. 
L,  Sit"  »pdtir  stirbt  das  wort  in  der  Schriftsprache,  dauert 
xbmr  «oeft  wifer  dam  9olk,  vgl.  Schmid  sdiwdb.  wb.  422.  Schm. 
ly  9m.  il;  das  huidtirehiehieben  musz  aber  uibraielt^  oho« 


daaz  maa  dabei  angerufen,  wird,  gesohefaes,  sonst  hilft  es 
nichts.  EaifST  Mbiebs  deutsche  sagen  390.  an  einigen  orten 
hM  man  berappefaL  man  sehg  das  ahd.  refsaa  (Gaarr  2, 501), 
mhd.  re&en,  md  die  einfachen  raffeln,  riffeln,  wo  von  der 
wursel  gehandelt  werden  soll, 

BERAHBfEN,  piäuram  includere,  ein  büd  einrahmen,  vgl. 
ScHM.  3,  82. 

BERAHMENy  a  beramen,  beraumen. 

BERAINEN,  limilibus  fisis  in  ordinem  redigere,  Umitcre, 
begrenzen.    Odbblin  121.    bereinen  nnd  besteinen.     s.  rein. 

B ERAMEN,  constituere,  nnl.  bcramen,  5on5(  beraumen,  s.  an- 
beraumen : 

der  himmet  wolle  dir  glQck,  sieg  und  heil  beramen, 
du  werihcs  keusches  bild»  krön  aller  edlen  damen. 

Wbrdirs  Ar.  3,  16; 

wol  tage,  mond  und  Jahr  hobt  ihr  danu  beramt, 
eb  einvu  Sünder  ihr  zum  tode  habt  verdampt.    18,2; 

die  kurz  beramte  zeit  eilt  und  trieb  ihn  so  sehr. 

das  er  nicht  denken  kunl  erst,  wulchs  das  beste  wehr.  21,60; 

dieses  erforderte  keinen  berahmten  plan.  Hippbl  5, 8. 

BERÄMEN,  maeulare,  inquinare  sordibus,  fuUgine,  berussen, 
beschmutzen,  sdiwdrzen,  mhd.  berxmen,  von  rAm  sordes,  fuligo, 
bair.  bramen,  bramscn  (Scnir.  3,  8t):  wenn  man  einen  be- 
rämet  oder  schlecht,  das  im  ein  blowes  wlrt.  KsisEasa.  post 
8,  71 ;  es  kam  temt  {nuper)  einer  in  den  chor  laufen,  der 
was  berömt  und  beschissen,  ometj  9';  an  alten  kesseln  be- 
romet  man  sieb  gern  (wer  sich  an  a.  k.  reibt,  empfafaet  gerne 
ram).  FaANEipr.  2,  U7*; 

mancher  kumbt  melbig  zu  der  hiebt. 

der  ganz  wisz  werden  meint  und  licht, 

und  gat  berflmt  doch  wider  hein 

und  dreit  an  hals  ein  mOlenstein.    Oeant  warremch.  j 

eschermitwochisch  berflmen,  verkleiden,  beruszen  irod  befcri- 
den.  Garg.  51*;  so  mach  dich  von  der  wand,  dasr  du  be- 
rftmst  kein  band.  94*;  die  Gothen  anf  weiszen  pferden  mit 
kohlenberäfamten  gesiebtem  und  armen.  Lobeüst.  1,524;  ich 
bin  berähmt,  nicht  aber  schwarz  gebohren.  l,  1129;  meinten 
andere,  dasz  der  rauch  nur  eine  andern  verbotene  kaufmanns- 
waare  der  forsten  wäre,  so  wolte  er  sich  doch  darmit  nicht 
berSmen  lassen.  2,  373. 

BERÄNDELN,  diminutiv  des  folgenden. 

BEBANDEN,  marginare:  münzen  beranden;  kleider  ver- 
brämet, gesaumet,  berandel,  beleistet  Garg.  122* ;  Luther  hat 
das  new  testament  mit  ketzerischen  glosen  berandet.  n.  Geoeg 
rof  Emsers  N.  T. 

BERÄNDEBN,  dasselbe. 

BERANGEN,  ordine  conspicuum' reddere,  rang  erlheilen: 
wir  dOrfen  keinen  narren  scbmeicbehi, 
uod  keinen  louerbuben  heucbekk, 
berangt,  betitelt,  wie  sie  sind.    Gökiiige  1, 116. 

BERANKEN,  pampinu  visUre,  äne  taube,  wand  mit  ranken 
überziehen, 

BERAPPELN,  was  beraffeln :  ich  musz  dich  darum  berappeln. 

BERAPPEN,  parielem  loricare,.  ineruslare,  mit  mörtel  be- 
werfen.   Stielei  1497.  firans,  crepir. 

BERAPPUNG,   f.   die  fiossere  berappnng   {da  gthdudes). 

GöTHE  32,  142. 

BERASEILEN,  mü  einem  raaseget  i/engL  Ingsail)  versehen: 
acbiffe  beraseilet,  besaoet,  befsnet.  Garg.  79*. 
*  BEBASEN,  yramtae  vesfire  und  vestiri,  sich  begrmen,  mü 
men  überziehen:  denn  es  wäre  mit  erlegnng  deaVaras  nicht 
ausgemacht,  sondern  die  römische  macht  in  so  langer  seit 
so  feste  beraset,  dasz  sie  ohne  zerberstung  ihrer  Widersacher 
nicht  würde  ausgerottet  und  ohne  erdrückong  ihrer  bestdr- 
mer  schwerlich  zermalmet  fverden.  so  lange  berasete  reiche 
würden  vergebens  bestürmet.  Lorbust.  Arm.'i^  23;  es  ist 
keine  liebe  in  einem  herzen  so  beraset,  dasz  seihte  nicht 
verwelken  oder  von  einer  andern  überwacbstn  werden  könnte. 
1,  167;  der  Römer  beraseter  rahm  und  macht  ihm  gar  zu 
grosz  gewest  wflre.  1, 855 ;  so  wolte  er  doch  sich  bearbeiten, 
dasz  ihr  giflck  darinnen  nicht  berasete.  1,  1314;  der  kleine, 
ISndlich  beraste  kirchhof.  Seones  werke  s.  53 ; 

mag  sich  umher  der  f^ie  platz  berasen.    Götbi  9,  322; 
der  See  lag  in  kurzer  zeit  ausgebreitet  vor  ihren  äugen  und 
die  neu  entstandenen  ufer  zierlich  und  manigfaltig  bepflanzt 
und  beraset.    17, 179 ;  und  so,  damit  der  weg  sich  nicht  be- 
rase, wenigstens  diese  magre  botschafl.  an  Zelter  441. 

BERASPELN,  cirettmradere,  mit  der  ratpet  bearbeiten. 

BERATH,  m.  consilium,  nnL  beraad  n. 

80  nemens  nioht  «inen  langen  bant.  fastn,  sp*  1190$ 
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tii  den  wiiilMmem:  die  scheffen  gehen  ans,  nemen  einen 
berat  {rai,  bedaelU) ;  danif  ist  der  heimburge  nf  berait  gan- 
gen. 3,  207;  weil  man  im  losz  nicht  stimmet,  welchem  ers 
geben  sol,  sondern  stellets  frei  dahin  auf  gottes  berat,  and 
ists  zufrieden.  Lüthbb  3,  207^;  frei  auf  gottes  berat  und  ent- 
halt.  3,  200.  4,  341';  auf  gottes  berath.  UamitehitZ; 

da  kam  der  telbiff  landtknecht  hin 

auf  guten  berat.  Beut  und  gewin.    Wiisis  Aoip  4, 12; 

er  Ribt  das  hindertheil  den  wellen  und  dem  meer, 
una  fikhrt  auf  gou  (i.  gous)  berath  ohne  alle  tegel  her. 

Wbroim  ilr.  18, 133. 

BERATHEN,  instruere,  dolore,  aussiaUen,  versehen,  ahd. 
pirätan,  faräre  {ausßälen,  völUg  ausstatten),  GRArF2,461. 

1)  begaben,  versehen,  versorgen  einen  eines,  oder  mit  einem, 

mhd, 

got  hflt  dich,  8un,  berAten  fQnf  werder  kinde.    TU,  9, 1 ; 

der  edel  künec,  der  mute  künec  h&t  mich  beraten, 
dar  ich  den  somer  lun  und  in  dem  winter  hitse  hau. 

WALTHBa28,  34; 

und  bieg  in  dA  berAtea  mit  rlllcber  wate.    fÜit,  103, 24; 

und  cprach  In  weinende  an, 

da;  er  sie  noch  beriete 

eines  kempren  nach  der  miete,    kröne  12874. 

nhd,  das  ich  wol  berate,  die  mich  lieben,  und  ire  schätze 
f  ol  mache,  spr,  Sal,  8, 21 ;  gott  berate  euch !  wtoyete  ip 
d^rjvr^,  ite  in  pace !  Jac,  %  16 ;  umb  des  gemeinen  glaiibens 
und  worts  willen,  damit  uns  gott  beraten  hat  durch  seine 
grosze  barmherzigkeit  Ldtbebs  br.  2, 441 ;  so  uns  gott  eins 
heirn  beratet  Hboion  com,  22 ;  wann  uns  gleich  gott  einmal 
einer  warheit  beradt  Fbane  weUb,  vorr,;  so  im  (f.  in)  gott 
einmal  einer  warheit  berath,  dasz  maus  im  nicht  glaubt. 
ÄcaicoLA  spr,  UZ*;  die  lügner  gewinnen  nicht  mit  irem  lie- 
gen, dann  wann  sie  gott  einmal  einer  warheit  beradt,  dasz 
maus  in  auch  nicht  glaubt.  324^;  und  theilt  im  miltiglich, 
wes  si  got  beraten  het,  irer  speis  mit.  itmon  B  2 ;  hat  mich 
unser  herr  gott  dis  guten  maals  beraten.  Wicibam  roüv.  104 ; 

wir  han  kein  brot,  berath  euch  gou! 

KiNGWALD  laut,  warh.  324 ; 

mit  welcher  schon  vorhin  aus  Jac,  2,  16  beigebrachten  formel 
man  einen  bettler  absuweisen,  gleichsam  an  gott,  der  ihm  hel- 
fen, ßr  ihn  sorgen  solle,  xu  verweisen  pflegte;  wer  mit  einer 
solchen  bOsen  haut  (ehfrau)  berathen  isL  pers,  baumg,  7,  22 ; 
war  bemOhet,  denselben  Yor  seiner  abreise  mit  einer  tu^ndr 
haften  ehegattin  zu  berathen.  felsenb,  2,  607. 

drum,  werther  herr,  berathet  euch  in  seilen  (mit  eingm  tseibe), 

GÖTHB  12, 161. 

2)  zumal  galt  es  von  ausstattung  und  Versorgung  der  tikh- 

ter  und  kinder:  berate   deine  tochter!   Str.  7,  27;   ich   hab 

zwar  oft  geraten,  man   solt  die  geistlichen  guter  brauchen, 

arme  Jungfrauen  und  kinder  zu  beraten.  Lothek  5,301*;  fer- 

heiratete  kinder  hdszen  beratbene.  Hippel  ehe  5, 16 ; 

Aulna  ist  pechschwarz,  damit  sie  wer  berathe, 
so  sagt  sie,  schwarses  feld  uigt  gerne  reiche  saate. 

LoGAU  2,  sug„  184. 

Z)  aus  der  sinnliehen  Vorstellung  von  rat,  Vorrat,  copia, 
opes  gieng  die  von  rat  consilium,  aus  dem  sinnlichen  raten, 
beraten  et«  raten,  beraten  eonsulere  hervor ;  mit  dem  ertheil- 
ten  rath  wird  ßr  den  btd^fUgen*  gesorgt,  ihm  geholfen, 
man  sagt  * 

a)  intransitiv  berathen  /Sr  rathschlagen:  wir  wollen  erst 

berathen,  rathes  pflegen;  ihr  habt  zu  lange  berathen; 

wol  berathen,  gut  geratben,  macht  den  rath  geehrt  und  hold, 
wol  berathen,  misgeralhen,  setit  den  rath  doch  auszer  schuld. 

LosAO  2, 1, 10. 

b)  transitiv:  eine  sache,  ein  gesetz  berathen;  so  wollen 
wir  das  andere  berathen.  Kuh gea  6, 332 ; 

und  du  berathest  immerdar  in  ruh 
was  dir  behagu       Bfiteia  148^ 

wer  jetsund  berathen  wil  die  vergangnen  sachen, 
der  wird  junge  weiber  auch  aus  den  alten  machen. 

LoGAU  1,  2,  40. 

e)  einen  berathen,  einem  rathen: 

sanct  Stephan  war  ein  gottesmann, 
von  gottes  gebt  beraUien.    BötGit  45* ; 

du  kannst,  du  wirst  am  besten  mich  berathen,. 
so  borge  denn  mir.       31^; 

bei  vielen  rftthen  ist  man  schlecht  berathen.    PrarrzL  5, 141 ; 

fragst  du  viel,  so  bist  du  schlecht  berathen.    Göthb  13, 237. 

d)  sich  berathen:  ich  meiie  wol,  das  gott  sich  beraten 
{beschlossen)  hat,  dich  zu  verdeiien.   2  chrin,  25,  16;   meine 


feinde  reden  wider  mich,  und  die  auf  meine  teele  haltei, 
beraten  sich  miteinander,  jpz.71,10; 

bald  thet  ich  anders  mich  beraten  (bedenken). 

H.  Sachs  1,257; 

als  dieses  paar  die  weit  betrat, 
beriethen  beide  sich,  was  bestens  ansufkngen. 

I1a6Idowi2,73; 

frew  dich  nicht  es  ist  ihr  wUle, 

nehindert  in  der  stille 
mit  rechte  tu  berathen 
auf  ein  urtheil  deiner  thaten.    Logau  1, 1, 54. 

4)  berathen  sein  s»  rathen  (irte  bebolfen  sein  ob  ketten, 
sp,  1335):  da  ein  brfider  oder  burger  dem  andern  beraten 
ist,  die  seint  als  ein  starke  und  ein  feste  statt  KiWEiw. 
Sünden  d,  m,  81*;  gott  ist  soc  beraten,  das  er  die  sdireien- 
den  und  klagenden  gerne  hOrt  und  nicht  die  sicheren  und 
freien.  Luther  1, 22* ;  ob  sie  ihm  darinnen  kOnde  beholfen  imd 
berathen  sein.    Wilsenb,  66.   s,  rath  und  rathen. 

BERATHER,  m.  consullor,  monitor,  ad^utor: 

Domitian^  Roms  schändlicher  berather, 
heisst,  wie  August,  des  Tatertandes  vater. 

UagioomI,  12; 
es  sind 
noch  andre,  die  mich  riehen  werden,  da, 
vor  allen  aber  mein  berather  Zeus.    B^eii  144*; 

es  ziemet  dem 
berather,  dem  ein  beer  vertraut  ist,  der 
oft  sorgen  soll,  nicht  nächtelanger  schlaf.    190*( 

0  sei  du  mein  berather, 

weil  man  mich  hier  vergiszt.    RCckbrt  247. 

BERATHFRAGEN,  consulere,  ahd,  rdtfrAg6n  (GsArr  6,  816) : 
auf  berathfragen  unser  obrigkeit  Hathesius  137' ;  es  bat  skk 
aber  fürst  Georg  von  Anhalt  mit  doctor  Luthem  darob  berat- 
fraget,  bericht  wider  das  interim,  Wittenb,  1550.  It  63* ;  als  sie 
mich  darüber  beratbfragtcn.  pers.  rosenth,  3,  16 ;  sich  mit  den 
namkundigen  zu  berathfragen.  pers,  reiseb,  2,  3. 

BERATUSCHLAGEN,  consulere,  deliberare,  ahd,  ritslagün 
(GzAFF  6, 775),  iitil.  beradslagcn:  und  der  kOnig  beratschlaget 
sich  mit  seinen  knechten.  2  kön,  6, 8 ;  denn  ich  wüste  nicht, 
das  sie  wider  mich  beratschlagt  hatten.  Jer,  11, 19 ;  solche  ist 
im  rat  der  wechter  beschlossen  und  im  gesprech  der  heili- 
gen beratschlagt  Don.  4, 14;  so  beratschlaget  euch  nnter  ein- 
ander. 2Jfaccll,  36;  beratschlaget  er  mit  inen.  13,13;  sie 
haben  beradschlaget  ein  neuwerung  zu  machen.  MOHsna  1205; 
wo  habt  ir  ie  änderst  an  mir  gespürt,  dann  das  ich  (Witzel 
spricht)  alle  mein  sach  klüglich,  fursichtiglich,  weislich  und 
witzelich,  ja  witzelisch  und  witzelissime  beradschlagt  hab? 
Albeeus  wider  Jörg  Witzeln  Li'; 

die  mit  im  beratschlaget  haben.    H.  Sachs  V,  287' ; 

die  znnft  der  kundigen  war  heut  früher  als  die  andern  zftnfle 
zusammen  gekommen,  sich  zu  berathschlagen.  Kloktock  12, 
261 ;  sie  fiengen  nun  auch  an,  sich  über  die  mittel  ihrer  be- 
freiung  zu  berathschlagen.  Wieland  ^  40;  wer  sich  berath- 
schlagt,  was  recht  ist  Gartes  anm,  im  Cic  de  off,  3.  Gtfen 
die  spräche  bildet  Fiscrart  das  praeL  stark:  berathschloc 
Grandgosier  mit  gedachtem  vicekOnig.   Garg,  145*. 

BERATHSCHLAGUNG,  f  deliberatio,  consilium:  wennSig- 
mtmd,  herzog  von  Österreich  mit  den  adlichen  berathscUa- 
gung  hielt,  so  liesz  er  od  die  Schriften  der  weisen  den  aus- 
spruch  thun.  Klopstoci  12,  242  (o6cn  sp,  1131) ;  allein,  was 
sie  hierüber  hatte  trOsten  können,  war,  dasz  alle  ihre  be- 
rathscblagungen  und  eründungen  vergeblich  gewesen  waren. 
WiELAKD  1, 49 ;  diese  aeitung  veranlasste  eine  geheime  bcrath- 
schlagung  unter  den  hauptem  der  riuber.  ebenda;  in  be- 
rathschla^g  mit  jemand  treten.   Klirger  4, 67. 

BERATHUNG,  f,  deliberatio:  berathnng  des  entworis  eine« 
Strafgesetzes;  die  berathnng  hat  schon  begonnen. 

BERAUBEN,  spoliare,  privare,  goth,  birauböo,  ahd,  piron* 
p6n  (Graff  2,  358),  mhd,  berouben,  hhI.  beroofen,  age,  be- 
re&fjan,  engL  bereave,  eigentlich  ausliehen,  entUeiden,  wie 
bei  Ulfius  Lue,  10,  SO  biraubtWl^dun  ina  gerade  su  iaM^m»- 
res  avrop,  vulg,  despoliavemnt  eum,  verdeutschL  aueh  enl- 
spricht  ags,  redf  vestis,  tuniea,  ahd.  roup,  mloL  ranba,  ftma, 
rohe  kleid  gatis  dem  tat.  spoUum  und  exoviae  {von  enert, 
excubiae  bei  Graff  2,  357  /ilr  exuviae),  abgesagnee  Ueid  (•#- 
ben  indusium,  an^eso^iiei).    meibr  unter  raub  und  ranboL 

1)  der  entsogne,  sinnliche  oder  unsisuUiche,  gegenständ  steht 
im  gen,,  die  person  im  acc  (oder  nom,):  wammb  aolt  kh 
ewr  beider  beraubt  werden  ^inen  tag?  1  Mos,  37, 45 ;  ir  be- 
raubt mich  meiner  kinder.  42,  36;  auswendig  wird  sie  das 
•chiwert  beraoben.  5jfoz.  32,  45;  und  gab  sie  in  die  hnad 
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dere,  die  sie  rankten,  das  sie  sie  beraubten,  riehi,  3, 14 ;  wie 
dein  fchwert  weiber  trer  kinder  beraubt  hat,  also  sol  aocfa 
deiae  mater  kinder  beraubt  sein  unter  den  weibem.  1  S^m. 
1&,  S3;  ich  wil  in  senden  wider  ein  beocheltolk,  und  im  be- 
hitk  thnn  wider  das  volk  meines  zoms,  das  ere  beraube  und 
aasteile.  Es.  10,6;  sein  haus  beraube.  AfaMA.  12, 29;  sehet 
tu,  das  euch  niemand  beraube.  CoL  2, 8;  also  asz  Esau 
geilifhchen  ein  schttssel  mit  linsen  aus,  danunb  ward  erbe-* 
raabt  des  segens  ?on  gott.  Kbisbbss.  Sünden  des  munds  6'; 
weger  wer  dir  lewesen,  das  du  «in  leitlichs  bettest  terloren, 
weder  das  du  des  ewigen  m&st  beraubt  sein.  22*;  verschweigt 
■uo  einer  ding,  die  er  beichten  sol,  so  wirt  er  der  frucht 
beraubt,  die  lon  der  beicht  kOmpt.  78^;  der  ward  mit  be- 
raubtem {akg^koMnem)  baupt  und  band  unbegraben  hinweg 
geworfen.  Väkn^weltb.  189*;  sondern  er  wird  auch  aller  sei- 
ner ehren  und  glnabens  beraubet  und  entsetzet  Frorsfbrg 
kritgsk,  3,  iftl*;  sonder  beraubt  auch  den  menschen  seines 
▼erstände.   bientnL  244*; 

sag  wil  sie  Terner  mir  nicht  trauen, 
•0  toll  M«  dessen  ssio  gewis, 
dass  ich  mich  wil  der  weit  berauben 
mit  mancher  noth  und  benverdriesi. 

NcoiARKs  hutw.  77. 

SO  «oafc  heute:  er  ist  seiner  äugen,  seines  gesichts  beraubt; 

der  lange  krieg  beraubte  das  laterland   seiner  kräftigsten 

söhne ;  du  willal  mich  alles  trostes,  aNer  hoftrang  berauben ; 

das  kind,  seiner  kleider  beraubt,   fror;  die  apfel  der  schale 

bcraabeo,  ai^seMleii;   dm  bäum  des  laubs; 

geiteinoisTon  am  lichien  tag 
Ustt  skfa  naiur  des  Schleiers  nicht  beraoben. 

GöTBB  12,  42. 

der  §eiL  kaim  äbtr  auegektsen  und  hinxugedadU  werden: 

enilaabet'ist  der  walde 

gen  diesem  winter  kait, 

aeraubet  irird  ich  balde  (meiner  wonne,  hofnung), 

mein  lieb  das  macht  micn  alt. 

Horra.  yeseUscfc.  a*  4 ; 

als  sie  ihre  Mssen  äugen  mit  dem  schwarzen  spitzenflor 
▼erbOilte,  der  nachher  immer  Ober  seinen  {des  lichts)  beraub- 
ten äugen  herflber  hieng.  J.  Paul  Hesp.  2,171;  ich  will  dich 
nicht  berauben,  du  beraubst  dich  (der  dargebotnen  sacke), 
staU  da  gen,  die  pra«p.  an: 

der  BMosch  beraubt  den  mensch  an  den,  das  ihm  gegeben 
von  leumut,  ehre,  gut,  gesuodheit,  wolfart,  lebeo. 

LocAU  1,  3,  33. 

2)  dal.  der  person,  aee,  der  täche,  wie  bei  bestehlen: 

sie  {ditjudgn)  haben  das  tempelgeld  uns  beraubt. 

G.  Maoeicius  weisen  aus  morgentand.  1606  C4^; 

dem  acberman  die  ernd,  deib  bauftaian  oll  sein  gut, 
dem  hormao  seinen  pracht,  dem  kriegsman  seinen  mut, 
dem  bArgern  seine  ruh,  and  jedem  noch  das  leben 
beranbend.         WicsuiaiiaMg; 

wir  lassen  uns  berauben 
die  beste  auf  der  well  durch  gar  su  leichten  glauben. 

Opin  1,  435.      * 

et  sollte  einfaches  rauben  gesetzt  sein,  vgl  die  fttgung  von 
schenken  und  beschenken,  richtig  wäre  der  dal.  und  acc, 
wenn  steft  ein  ausgefallner  gen,  hinsudenken  Idsit,  z.  h.  du 
hast  mir  meinen  garten  (des  obstes)  beraubt  auch  H.  Sachs 
schreibt  m,  1,  163'  falsch: 

die  kleinater  darausi  beraubt  seind, 
ßr  geraubt 

BERAUBER,  m.  spoliator,   Maai£b  58*. 

BERAUBNIS,  /.  privatio:  die  beraubnus  d^  sinn.  Para- 
CELSCS  1,  492*. 

BERAUBUNG,  /.  spolialio,  priitalio:  die  beraubung  der  lei- 
cfaen ;  der  erat  schad  ist  beraubung  groszer  fruchten,  die  ein 
mensch  ablesen  mag  von  seinem  mund.  darnmb  also  un- 
TemQnftiglichen  schweigen  bringt  beraubung  groszer  früclit, 
ein  mensch  mag  got  loben,  das  ist  ein  frucht  KsiSBass. 
sitnden  des  munds  78*;  die  temeinung,  insofern  sie  die  folge 
einer  realen  entgegensetzung  (zweier  beslimmungen,  deren  jede 
fkr  sieh  positiv)  ist,  will  ich  beraubung  (privatio)  nennen. 
Kakt  1,  33  (nach  dem  Sprachgebrauch  der  diteren  wolfischen 
sckmie). 

BERACCHEN,  fkmo  fuscare,  beschmauchen,  fast  nur  im 
parL  praet,  üblich:  berauchte  wände,  Stuben,  hüllen;  be- 
rauchtie  bilder,  gemäbide; 

{Lucas  ITrofiack)  der  auf  gemeiner  bahre 
ward  nach  der  gnift  gescliickt,  dem  zahlen  hundert  Jahre 
flir  die  berauchie  kunst  Tief  tausend  gülden  aus. 

(«RTPUius  2,94; 


ein  werk,  das  wenigstens  Homers  berauchte  scfarifl 
und  alle  kunst  Virgtis  beschämend  Oberu-ia.    Uz  2, 94. 

BERÄUCHEN,  fitmiaare:  beräuch  im  sein  nasen  mit  wen- 
teln.  Foaea  fisehb,  199  ;  die  ursach  zu  erklären  folgendes  be- 
rfluchens  und  fegieure  des  h.  röm.  bienenkorbs.  bienenL  2*; 
wider  solche  krankheiten  sol  man  iren  bioenkorb  oft  be- 
rftnchen,  242*;  es  ist  oft  ein  sach  also  geschaOen,  dasz  man 
sich  dabei  mehr  berSnchen  als  warmen  kan.  Lebharn  96^ 
heute  braucht  man  berfluchem.  Maalbr  59*  schrieb  berOoken. 

BERAUCHERER,  m.  fümigalor, 

BERiÜCHERIN,  f,  fumigalrix: 

du  bist  (fes  lufls  beräucherin.    WiCKHRSLiff  762. 

BERÄUCHERN,  fümigare,  Iuris  honorem  tribuere:  sobald 
er  sähe,  dasz  man  sie  zu  berSuchem  anfleng.   bienenk.  142*; 

und  amber  und  aloeboli  berfluchem  die  fürsilicbeo  nasen. 

WiBLAfiD4,  7; 

▼on  euch  berftuchert,  ausgeschrien 

und  lebend  opoiheosiert.    Gottbr  1, 114; 

wenn  er  nicht  so  viel  mit  den  ?on  ihm  berflucherten  räuche- 
rem  seiner  selbst  umgegangen  würe.  Lichtcmberc  4,  315; 
wollte  der  himmel,  die  nadi-  und  secundorrccensenten  nah- 
men sich  die  pritatrecensenten  zum  muster  und  schlOgen 
ihnen  in  dem  loben  und  beräuchem  der  werke  fon  schlech- 
tem geruch  nach.  J.  Paul  büeherschau  63. 

BERÄUCHERUNG,  f  fumigatio. 

BERAUCHUNG,  f.  dasselbe:  berftuchnng  mit  guldenkraut 
bienentu  246*. 

BERAUFEN,  vettere:  gSnse  beraufen;  ein  hanpt  beraufen, 
kahl  machen,  bei  LuTBia  bereufen:  das  alle  heubter  kal  und 
alle  Seiten  bereuft  waren.  Ez,  29, 18;  man  schabt  die  käse,, 
weil  man  sie  nidit  bereufen  kann.  SnELsa  1333;  em  buch 
beraufen,  et  beschneiden,  ohne  die  bogen  aufzusehneiden,  s, 
auflreffen.  - 

BERAUHEN,  bei  den  tuehbereitem,  das  tuch  durch  kratzen 
mit  karden  rauh  machen. 

BERAUMEN,  was  berümen,  att6eraumen:  gen  Brieg  tage- 
fahrt  beraumet  Schweinichen  3, 167. 

BERÄUMEN,  amovere,  wegräumen,  abräumen,  im  hikttenbau, 
das  iAerfiüssige  wegschaffen,  pwrgme  rudera:  bereumpt,  be- 
reitet und  behawet  den  gang.  MAraasiuB  I6t*. 

BERADPEN,   erucis  purgare:   die  bäume  beraupen.    Stib- 

LBR  1526.  • 

BERÄUSCHELN,  leviter  incbnari,  sopiri: 
wann  TriedUcb  on^er  berd  und  schaf 
nach  spätem  wiederkäuen 
beräuschlet  mit  Relindem  schlaf 
die  sOsze  weid  verdauen.    Spsk  trutsn.  192  (175). 

BERAUSCHEN,    ebrium  faeere,   trunken  machen,  zuerst  bei 

^HELER  1537,    doch  selzt  berSuscheln  bei  Spes  schon  berau* 

sehen  poraics:  der  wein  berauscht;  ein  berauschender  becher;, 

die  unerfabrnen  nur  berauscht  der  hoheit  wabn. 

Hagidorm  1,  38; 

berauscht  von  sfiszer  raserei.    Wiilano  9,  5 ; 

berauscht  von  juneer  njmren  kus 
und  allem  wein.    16,249; 

edler  Gatt!  so  glOcklich  dich 

viele  tausend  Brennen  preisen, 

wenn  du  deinem  Friederich 

einschenkst  aus  dem  quell  der  weisen, 

bis  die  königssorgen  sich 

aus  dem  labequell  berauschen.    Gökingk  1,49; 

den  tag,  an  dem  er  {der  knabe)^  halb  berauscht, 
den  kapprock  mit  dem  kleide  tauscht,    t,  t2S; 

wer  hat  gedankenlos,  von  Sicherheit  berauschet, 
dies  ängstlich  süsze  sein  mit  jener  nacht  vertauschet f 

Götter  1,146; 

gold  ist  das  saubergilt,  das  ihrao  gelst  berauscbt    2, 374 1 

solche  mndchen  werden  nicht  ermAden, 

solche  weine  werden  nicht  berauschen.    Götii  5, 254 ; 

berauscbt,  aber  von  freude,  kam  Victor  auch  hinein.  J.  Paul 
Hesp.  2, 89 ;  alle  fluren  ein  berauschender  blütenkelch.  2, 246 ; 
jeder  neue  schritt  trieb  ein  berauschendes  blut  hinauf  zum 
erwärmten  ich.  Kamp,  35;  die  Ireudenlieder  berauschten  ihn. 
nt  1, 8 ;  beranscfae  dich  immer,  guter  jflngling.  2, 52 ;  er  be- 
rauschte mit  dem  blatenstrausze  den  schönsten  traum  set- 
ner Jugend,   komet  1,  79. 

Ob  sich  rausch  temulentia,  berauschen  tnebn'ore  zueammen- 
stellen  mit  rauschen  strepere,  mhd.  Huschen  (Walth.  65,  14) 
und  rAschen?  ai<ii.  steht  rftss  tenmtentia  ab  von  rusk  ttrepi' 
tus,  schw.  ms  crapula  von  mska  ^iMusare,  itnt  roes  (eam- 
lentia  von  mischen  ttrepere,    unser  ranach  tehiene   demnach 
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aus  raus  oder  ras  verderbL  doch  sahen  wir  sp.  1100  auch 
baosen  itiid  bauscheD,  gerade  für  schlemmen  und  zechen, 
sehwankend. 

Die  Jäger  gebrauchen  raascben  und  berauscben  von  der 
brunß  der  wilden  sehweine:  der  eher  berauscht,  bespringt  die 
sau.     auch  dies  scheint  ruere,  impetum  facere,  strepere, 

.BERAUSCHUNG,  f.  temulentia:  Emanuels  poesie  klang  ihm 
io  dieser  epischen  berauschung  wie  prosa.  J.  Paul  Hesp.  3, 190. 

BERBELEN,  nach  Herisch  2S2  was  babelen,  bappein,  blalerwre, 

BEBBERIS,  BERBIS,  BERBERITZE,  f,,  der  fremde  name 
einer  eszbare  beeren  tragenden  stände,  auch  entstellt  in  brei- 
seibeere,  peiselbeere,  preiselbeere,  reiselbeere,  fersich,  fer- 
sicbdorn,  erbsichdora,  erbseldorn  u.  s.  w. 

BERCHT:  Pan  der  gott,  der  die  leut  förchtig  macht,  den 
die  kinder  Bokelman  oder  Bercht  nennen.  Fraki  11.  Bercht, 
Berchte  wird  aber  meist  weiblich,  nur  selten  als  Berchtolt 
männlich  gedacht,    s,  mythoL  250 — 2SS. 

BERCHTRAN,  BERTRAM,  m.  anlhemis  ptfrethrum,  nach  dem 
letzten  wort  fir  unsere  spräche  zugerichtet.  nvQe&QOv  betagt 
eine  brennende,  hitzige  würzet, 

BERD,  BERDE,  f.  habitus,  modus,  gestus,  ahd.  pArida,  gi- 
pärida  (GsArr  3, 150. 151),  mhd.  berde,  gebsrde,  nhd.  gebärde. 
schon  oben  sp.  1126  unter  bfirde,  1485  unter  her  aufgestellt,  die 
Schreibung  berde  häufiger,  das  wort  pflegt  mit  weise  verbunden  zu 
werden,  also  auch  alle  andere  euszerlich  weisen  und  berden, 
die  nicht  anders  wollen,  denn  das  dergleichen  innerlich  gott 
sprenge,  wasche,  wirke,  rede.  Luther  1,  32*;  alle  andere 
euszerliche  weisen  und  berden.  3,  14;  darin  durch  falsche 
berden  die  weit  er  gar  betreuget  8,  371*; 

du  weist.  Ich  dich  drum  schicket  aus, 

das  du  soltt  lemeo  berd  und  lucht.    WiCKiAa  pilger  bL  66; 

ir  weis  und  berd  ist  goldes  wert.    Ambr,  i6.  s.  30 ; 

mit  allem  thun,  sucht,  berd  und  weis.    t.  70; 

herzlich  deia  berd  Ist  goldes  werd.    t.  358 ; 

disz  alles  soll  hQt  Rspilel  werden 

mit  schöoeo  sprücneo,  wis  und  berden.    trag.  Joh.  kl; 

ir  dieoent  got  mit  uszereo  berdeo.    B  5 ; 

dein  form,  gsult,  dein  weis  und  berd.    Biu  ehesp.  32 : 

das  weis  und  berde  der  menschen  vollkommen  anzeigt  Pa- 
RACELsus  2,  365^;  du  bist  ein  narr  an  weis  und  berden. 
Tuuaif BISSE«  archid,  11; 

ich  Sachs  an  seioen  beiden  woK 

was  fOr  ein  vogel  war.    Atrir  putn.  sp.  164!; 

Ihr  lieb  ich  aller  treu  gesteh, 

Ton  berd  und  schein.    Horra.  geseUscK  s.  56. 

späier  sagt  man  nur  geberde,  gebflrde,  was  m.  s. 

BERDEN,  se  gestire,  habere,  gebärden,  wäre  ahd.  gip^ 
dön:  wie  eine  braut  in  irem  geschmeide  berdet  Es.  61, 10; 
gleichwie  nicht  zwitracht  machen  sol,  das  die  priester  an- 
derweit sich  kleiden  und  berden,  denn  die  leien.  Luther  1, 
309^ ;  wer  für  schmerzen  trunken  ist,  der  klagt,  schreiet  und 
berdet  so  übel,  das  auch  nichts  denn  schände  an  im  zu  se- 
hen ist  3,  252;  also  haben  die  apostel,  beide  jadisch  und 
heidnisch,  geberdet  3,  265\*  \ind  dürfen  auch  wol  mit  dem, 
den  sie  wollen  verderben,  aufs  allcrfreundlichst  reden  und 
berden.  3,  298*;  gut  weis  und  berd  macht  das  weih  werd. 
Her  18CB  282 ; 

in  der  kullen  geistlich  berdon 
die  grösxien  buben  hie  auf  erden. 

Murners  schelmens.  34*. 
Maaler  58*  gibt  an :  berden,  kleider  und  Wörter  eines  Schau- 
spielers, histrionieus  gestus.   s.  gebdrden. 

BERDLOS,  adv.  stuUe,  ungeberdig:  wie  berdlos  stellen  sie 
sich,  wie  meisterlich  verkeren  sie  die  red.  Frank  spr.  52. 
dies  ist  das  ahd.  kipirlbsy  baridus  GRArT2,269.  99/.  Ducarce 
unter  barridus  siqtäbus. 

BERDUNZ?  RiNGWALO  in  der  lauteren  warb.  98  schreibt: 

min  braucht  Springer  und  berduntzn 
und  gross  gekröse. 

berduozen  klingt  an  die  littauischen  barzdnkai,  bärtlinge, 
Zwerge  (Nbsselmann  322')  und  in  die  Mark  konnte  schon  ein 
litt,  wort  dringen,  oder  darf  an  berdntz,  bardauz  {sp.  1126) 
gedacht  werden?  die  ganze  stelle  bleibt  noch  dunkel. 

BERECHBAR,  quod  convern  potesL 

BERECHEN,  peeüne  ctmverrere,  mit  dem  redien  bearbeiten. 

BERECHENBAR,  computabilis :  ich  weisz,  dasz  die  rero- 
luUonen  nicht  berechenbar  nach  den  gewöhnlichen  regeln 
sind.  DABiJiARN/^.ref.469;  wodurch  sich  der  werth  derselben 
ins  unberechenbare  erhöht  GOthb  22, 148. 
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BERECHENZANELN,  ftanz.  er^nder,  etn.ordUldfclossjcAes 
wort:  auf  die  weis  der  crenelierten,  gewftsserletea,  bereckco- 
zftnelten,  gelaubwirkten  und  durchsichtigen  seolen.  Cory.  114*. 
zum  gründe  liegt  rechenzahn,  dens  rastri. 

BERECHNEN,  compulare,  überrechnen,  calcuUerem,  dUL 
pirechan6n  (Gbafp  2,  382),  nnl.  berekenen : 

1)  ausgäbe  und  einnähme  berechnen;  die  kosten  berech- 
nen, anrechnen!  terlust  und  gewinn;  den  lauf  der  stcfme 
berechnen;  ja  wer  die  schnurren  alle  berechnen  wollte! 
KuNGERS  Ih.  4, 122 ;  es  läszt  sich  nicht  berechnen. 

2)  auf  etwas,  auf  einen  berechnen:  das  ist  alles  darauf 
berechnet;  alles  ist  auf  den  ersten  eindruck  berechnet;  er 
berechnet  alles  auf  seinen  nutzen;  die  groszen  zwecke  aa*- 
fUhren,  die  ich  auf  dich  berechnet  habe.   Kurceb  5, 358. 

3)  anschlagen,  überlegen,  beurtheilen :  ich  sah  wol,  dasz  er 
meinen  vater  sehr  unrichtig  berechnete.  Hippel /e^efttL%  2); 
barbarische  vOlker  und  zelten,  worin,  weil  beide  ja  aar  dea 
mann,  nie  die  frau  berechnen,  eine  glöckliche  ehe  nkhts  be- 
deutet als  einen  glücklichen  mann.  J.  Paul  TiL  2, 176. 

4)  sich  mit  einem  berechnen:  ich  habe  mich  erst  mir  dar 
zu  berechnen,  metne  mit  deiner  rechnung  zu  vergleiche»;  des 
nächsten  morgen  mit  heute  berechnen.  TiCmmel. 

5)  ein  kalter,  berechneter  mann;  ein  schlauer,  berechscii- 
der;  sie, war  in  allem  berechnet  und  sicher;  alle  beamptc, 
alle  rentmeister  lud  andere  bo'echnete  (recANtui^  gblegemde^ 
diener.  Scruppius  30. 

BERECHNUNG,  f.  die  berechnung  war  falsch;  der  kaiscr 
war  barbar  aus  berechnung,  sein  söhn  ans  emptindung. 
Schiller;  etwas  ohne  berechnung  auf  du  geliebte  selbst 
wieder  hergeben  müssen.  Klin ger  12,  44 ;  das  steht  ausser 
berechnung;  gegenseitige  berechnung  {im  gesehäß). 

BERECHNUNGSLOS,  unberechenbar:  der  die  ganze  armee 
aus  einer  berechnungslosen  gefahr  gerettet  hatte.  Bscacas 
weltg.  14,  298. 

BERECUmN,  impetere  aliquem  jure,  vor  das  recht,  zur 
reekenschaft  ziehen:  berflchten,  judieio  persequL  Maaler  ss*; 
auch  fermaint  er  {der  herr  von  Bemeck),  und  ob  se'm  diener 
ain  burger  in  der  statt  ersteche,  so  soll  wir  in  {den  dieneri 
nit  Tachen  noch  berechten,  sunder  im  {dem  herm)  clagea. 
Chhels  Maxim,  s.  395  (o.  1501) ;  so  mögen  sie  ton  christeftfi- 
cher  oberkait  berechtet  oder  gestraft  werden.  REuciLia  aersf. 
8' ;  er  wirt  berechtet,  angeklagt  MOnster  615 ;  soll  rr  die 
Parteien  berechten.  Frankf.  ref.  1,  30,  3;  mancher  will  riel 
berechten  {vor  gericht  aus  fechten  ?},  so  musz  ers  irerrechten. 
LfiBMARü  649;  ist  gleich  ein  ding,  ab  einer  da  will  sein  ein 
hüpscher  feiner  gesell  und  für  alle  andere  berechten  {?  auf" 
treten).  Paracelsus  1,  262\ 

BERECHTIGEN,  1)  früher,  im  sinn  des  vorautgekenden  be- 
rechten :  so  er  doch  ihne  und  seine  anreitzer,  beoantlich  oder 
unbenantlich,  als  ehrlose  schelmen  bette  berechtigen,  und  zu 
ihrem  leib  und  gut  bette  klagen  sollen.  Tburreisser  notgedr. 
ausschr.  1,  44;  die  jenige,  so  die  pfaffen  anklagen  oder  be- 
rechtigen, seien  die  füchse,  da  unser  herr  von  sagt  bieneuk,  UT\ 

2)  heute,  und  schon  bei  Lutber,  jus,  potestatemque  date: 
die  schon  durch  volkomene  reu  einer  volkomenen  Tergebung 
und  ablasz  berechtigt  sind.  Luther  l,  11^;  ich  fühle  mich 
dazu  berechtigt;  ich  berechtigte  ihn  zu  dieser  handlung;  ein 
zu  schonen  hofhungen  berechtigender  junger  mann;  ohne 
dasz  ein  grund  gegeben  ist,  welcher  ein  solches  nrtheil  be- 
rechtigte. Kart  2,  166;  tritt  die  gebrauche  deines  tolks  mit 
(Üszen,  was  bleibt  dir  übrig,  wenn  sie  einst  die  beleidtgung 
riehen,  als  der  gedanke,  ihre  räche  berechtigt  zu  haben? 
Klinger  4, 143 ;  ausschliesziich  berechtigt,  privilegierL 

BERECHTIGUNG,  f.  potestas,  pnrilegium. 

BERECHTIGUNGSGRUND,  m.  es  musz  sonach  ein  höhe- 
rer berechtigungsgrund  angeRllut  werden.  Fichte  noIiirT.  29. 

BERECHTS AME,  f.  jus,  gerechtsame:  auf  der  mark  gmt- 
zen  und  herbrachte  berechtsame  fleiszige  aufsieht  haben. 
Carber  markordn.  von  1657  art.  5. 

BERECHTSAMKEIT,  f.  Lobexst.  Arm.  t,  747.  869. 

BEREDBAR,  ad  persuadendum  faälis. 

BEREDBARRErr,  f.  leichies  einlassen :  beredbarkeit  auf  <&€ 
gefahr.  Petr.  18*. 

BEREDEN,  termone,  verbis  impellere,  compeüere,  eompet- 
lare.  ahd.  kein  piredAn,  bloss  ein  piredinOn  eonvincere  (Ga irr 
2,  456),  was  sich  herleitet  von  redina,  ratio,  also  gar  micki 
durch  Worte  bedingt  isL  vielleicht  gehört  dahin  auch  mAd. 
bereden  für  beredenen: 
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mit  cJitmphe  berede  ich  In  foteweis.    Rol,  300»  10; 

tr  weJIe  in  der  untriuwe  l»eredeo  (Uberßhren).    301,  7 ; 

da;  ich  df  m^nen  Ifp 

bevrcreD  und  beredeo  toi.    Tritt.  138,  9 ; 

ich  wil  bereden  an  dirre  vrist, 

da;  diu  scbf^ne  Isöt  min  Ist.   333,  7; 

da|  8ol  er  bereden  (beweisen)  mit  dem  brüte.  Baseler  dientlr. 

n,  7   und  so  erseheint  im  Ssp.  ein  bereden  mit  kampe,    tm 

kämpf  darlhun,    man  sagte  etwas  zu   den  heiligen   bereden, 

lieh  bereden   mit  stnen   zwein  fingern,   sich  rein  schwuren, 

entschuldigen,   unschuldig   erweisen,    hierzu  miUte  ein  praet, 

beredente  aufgewiesen  werden,   vgl.  beredenunge.  welsch,  gast 

11532.  11550. 

Alle  folgenden  bedeutungen  setzen  aber  wort  und  rede  vor^ 

ttUM,  und  freilich  ist  persuadere  auch  ein  convincere. 

1)  einen  bereden,  compellare,  zur  rede  setzen,  stellen: 

swenne  ich  ou  reden  goleme, 

sd  BOl  ich  io  bereden  has, 

wanimbe  er  sloer  tuht  rergag.    Wh,  163, 5. 

wie  man  mich  zuscholten  und  beredt  hat  in  vielen  slflcken. 

LuTBEK  3,  137.  br.  2,  669;  einer,  der  unmeszig  in  essen  und 

trinken,  und  darumb  beredt  war.   alte  weisen  16^. 

2)  persuadere,  beschwätzen:  mit  guten  Worten  bereden,  deli- 
nire.  Maalek  58* ;  wenn  jemand  eine  jungfraw  beredt,  die  noch 
nicht  Tertiawet  ist  und  beschielt  sie.  2  Jfo«,  22, 16 ;  und  er  bere- 
det in,  das  er  hinauf  zöge.  2  chron.  18, 2 ;  Hiskia  beredet  euch, 
das  er  euch  gebe  in  den  tod.  32, 11 ;  beredet  in  mit  listen.  2  Mace. 
4,31;  beredet  den  könig.  4,46;  den  son  dabin  bereden.  7, 
25;  sie  beredeten  die  jQden.  12,  3;  beredet  sie,  das  sie  zu- 
frieden weren.  13,  26;  gehe  hin,  berede  das  ebreisch  weih, 
das  sie  sich  nicht  wegere.  Jud.  12, 11 ;  beredet  (^e<^«,  sua- 
debat) beide  iflden  und  Griechen,  opost.  gesch.  18,  4 ;  lehrete 
und  beredete  sie  {jtei&afv^  snadens)  ton  dem  reiche  gottes. 
19,  8 ;  ond  wenn  ichs  nicht  selbst  in  des  Carlstads  bacbem 
lese,  so  hette  michs  alle  weit  nicht  beredt.  Luther  3,  54; 
des  waren  sie  nu  beredt  {iiherzeugl)  und  warteten  desselbi- 
gen.  3,240^;  lieber,  welchs  gewissen  kan  sich  doch  des  be- 
reden? 3,526;  als  wenn  ich  ein  bOs  stück  an  meinem  Ta- 
ter begangen  mit  bösem  gewissen  aus  dem  haus  lief,  ganz 
beredt  in  mir  selbs,  er  werde  mich  nimmer  für  ein  kind 
achten.  Fra^e.  parad.  65*;  widerumb  seind  sie  durchaus  be- 
redt, das  je  jemand  disen  nothelfcr  vergebens  bab  angerflft. 
veltb.  111*;  aber  das  frSulein  war  nicht  dazu  zu  bereden. 
ScawEiKicHe?!  2,  49 ;  Friderich  den  ritter  mit  disen  worten 
bereden  thet.  Galmy  163 ;  zur  ehe  bereden  oder  nOthigen.  man 
kann  wol  eins  bereden  oder  zwingen,  dasz  es  ein  dJng  thut, 
aber  nicht,  dasz  ers  gerne  thut.  Lehmann  170;  und  ob  ich 
wol  glaube,  dasz  alle  dise  stQcke  nicht  allen  gefallen  wer- 
den, so  berede  ich  mich  doch,  sie  werden  auch  vilen  nicht 

misCalleD.   Wecrberlin  «orr.  zu  den  weltl.  ged.; 
weil  brare  beiden  nach  ihr  «tehn, 
mit  lisl  sie  lu  bereden.    Soltau  voüul.  509; 

wer  mich  dieses  bereden  könnte,  der  hätte  mich  zugleich  be- 
redet, allen  Untersuchungen  der  Wahrheit  von  nun  an  zu  ent- 
sagen. Lessinc  8,  336;  wer  hatte  auch  die  mttchügen  Mont- 
morency  bereden  können,  dasz  ihnen  das  Schicksal  ihrer  ver- 
wandten weniger  drohe?  Scbiixei  1077;  sie  beredte  ihn  mit 
herunter  zu  gehen.  GOthe  18,  241.  die  beispiele  zeigen  noch 
oß  den  gen.  der  sadte,  Lessikg  8,  330  naiim  wol  dieses  ßr 
den  ttce.f,  sonst  stehn  auch  die  praep.  von  und  zu. 

31  sich  bereden  lassen,  der  vorhergehenden  construclion  ge- 
mäss: laszt  euch  solchs  nicht  bereden.  2  chron.  32,  15;  ich 
acht,  du  lessest  dich  bereden.  £5.  36,  5;  laszt  euch  Hiskia 
nicht  bereden.  36,  18;  het  sich  mein  herz  heimlich  bereden 
lassen,  das  meine  band  meinen  mund  küsse.  Hiob  ZI,  27 ;  ich 
habe  aber  sorg,  dasz  du  dich  deinen' vater  bereden  werdest 
lassen,  ein  weib  zu  nemen  (heute,  dich  von  deinem  vater  b.). 
Galmy  203 ;  die  sich  des  dings  und  gaukelwerks  bereden  las- 
sen. Frajtk  weltb.  135^;  darüber  sich  alle  bereden  lassen  und 
mich  daheim  behalten.  Schweinichen  1,  35. 

4)  persönlicher  dat.,  mit  der  sache  im  acc.  scheint  dem  laL 
doL  bei  persuadere  nachgebildet  und  undeutsch:  bat  es  mir 
beredet  (irets  gemaehiy.  Raeeners  br.  31;  seine  reichthOmer 
sind  80  unerschöpflich  nicht,  als  er  es  ihnen  anlänglich  zu 
bereden  suchte.  Rabener  4,214;  die  ammen,  welche  uns  ge- 
spenster  bereden  (weis  machen).  5,  19;  es  (das  herz)  ISszt 
sich  alles  bereden,  was  ihrer  einbildung  ihm  zu  bereden  ein- 
föllL  Lessing  2,19;  Lelio  schlieszt  hieraus,  dasz  er  nicht  so 
sehr  geliebt  werde,  als  man  es  ihm  bereden  wolle.  4,  371. 
einreden  würde  in  diesen  stellen  richtig  sein. 


5)  reflexiv  sich  bereden,  sieh  einbilden:  welche  sieh  s^bst 

einer  gegenliebe  bereden,  wo  sie  nirgend  ist   Oprrz  2,  258; 

man  h&tte  sich  gern  beredet,  man  lebe  in  einer  vergnüglichen 

Übereinstimmung.  Göthi  20, 289 ; 

berede  dich,  ich  wir  ein  Waisenkind, 

das  du  am  thron  mitleidig  aufgelesen.    ScfliLLiR245*; 

berede  dich,  wir  beide  bitten  uns 

auf  einem  ball  mit  raasken  eingefunden.    253*. 

sich  mit  einem  bereden,  eolloqui,  deliberare  cum  aliquo,  sich 

verabreden:  beredet  euch  (untereinander)  und  es  bestehe  nicht 

Es.  8,  10;   beredeten  sich  miteinander.  Luc.  6,  11;  ich  habe 

mich  mit  meinem  lieben  herrn  und  freunde  d.  Jonas  allerlei, 

sonderlich  von  kirchensachen  beredt  Luthers  br.  5,  738 ; 

wer  bat  dich  je  beschaut, 
der  ihm  vor  Heb  heraach  zu  leben  hat  «0*801, 
und  sich  vor  herzensangst  mit  dir  bereden  kOnnen  I 

Opitz  2, 160; 

anstatt  sich  mit  ihm  über  die  nöthigen  maszregeln  zu  bere- 
den. Schiller  770. 

6)  bereden  etwas,  über  etwas  reden,  sprechen. 

a)  in  gutem  sinn.  mhd.  mer  und  sdkr  beredete  er.  Trist. 
302, 8 ;  wir  haben  noch  viel  zu  bereden ;  wir  wollen  das  erst 
bereden;  er  beredet  alles,  und  meinet  es  basz  auszerichten 
denn  ein  ander.  Keisersb.  hos  impf;  so  war  doch  nicht  zu 
unterlassen,  das  hundertmal  besprochne,  die  vorzöge  dieses 
Wassers,  nochmals  zu  bereden,  ja  sie  ausschliesziich  und 
lyrisch  anzuerkennen.  Göthb  22,  143;  bepredigte  und  bere- 
dete leicben  (über  welchen  gepredigt  und  geredet  ist),  Hippel 
3, 110. 

b)  leicht  aber  entfaltete  sich  tadelnde,  übelwollende  rede, 
Widerrede,  oblocutio:  aber  wenn  ein  mensch  etwas  billicben 
beredt,  so  man  thun  solt,  das  ist  nicht  murmur.  das  heiszt 
gemurmlet,  so  du  beredest  das  kalt  weiter,  das  du  arm  bist, 
das  es  dem  bösen  wol  gat,  und  wider  vatter  und  mutier 
kempfest  Keisersb.  Sünden  des  munds  17*;  wie  etwas  Un- 
rechts bereden  nit  murmeln  sei.  89*;  die  kennet  man  dabei, 
das  sie  alles  was  ein  ander  thut  bereden,  richten,  urteilen. 
Luther  1,84^;  und  da  sie  zum  dritten  dorf  kamen,  sasz  der 
jung  auf  dem  esel  und  der  alt  fürt  in,  die  bäum  beredten  es 
[hielten  sich  darüber  auf)  und  sprachen,  seht,  der  jung  reit 
und  der  alt  musz  gehen,  seh.  und  ernst  cap.  456 ;  herr  Kund- 
lob Arbeitsam  geredet  (widerredet,  tadelt)  soldis  Mischmesclie. 
Garg.  170* ;  einen  bereden,  tm  mtmde  führen,  in  der  leute  mund 
bringen,  durchziehen;  die  leute  bereden  alles. 

BEREDENHEIT,  f  ehquentia:  ein  buckellicb  nas  in  der 
mitten  bedcut  beredenheit  und  kluge  sitten.  gute  stimm  be- 
deutet witz,  beredenheit  und  grimm.  Fischart  groszm.  68. 

BEREDFERTIG,  promptus  ad  loquendum,  redefertig,  red- 
selig: dis  alles  ward  mit  so  deutlicher  red  fDrgcbracht,  (mit 
so)  beredfertiger  zung  ausgesprochen.  Garg.  144 . 

BEREDSAM,  eloquens,  Stieler  u.  a.  m.  schreiben  beredtsam : 
ein  beredsamer  redner.  pers.  rosenlh.  2, 28 ;  ein  kluger  und  be- 
redsamer mann.  5,  18;  ein  beredsames  stillschweigen.  Lo- 
BENST.  i4rfn.  1, 1308 ;  sie  war  sehr  heiter  und  beredsam.  Bet- 
tine br.  1, 140. 

BEREDSAMKEIT,  f  facundia,  ehquentia: 
der  diamanten  flehen, 

des  golds  beredsamkeit  wird  sie  nicht  widerstehen. 

Gellbrt  1,113; 

wenn  ich  in  den  Umarmungen 
eines  jünfrliogs  sie  seb,  der  die  beredsamkeit 
dieser  aurent  und  euch  fühlet,  ihr  flröhlinge 
dieser  lächelnden  mienen.    Klopstock  1,  46 ; 

sie  starken  auch  dadurch  ihr  gedächtnis,  welches  nothwendig 
in  der  Jugend  geschehen  musz  imd  üben  sich  in  der  körper- 
lichen beredsamkeit,  welche  nach  des  Demosthenes  eignem 
ausspruche  die  vornehmste  ei  genschaft  eines  redners  ist  Les- 
sing 3, 123 ;  die  sOszeste  beredsamkeit  hieng  an  seinen  lippen. 
BEREDT,  eloquens,  diserlus,  mit  aäivbedeutung  des  part. 
praeL  (wie  bedient,  bebolfen,  beraten  u.  a.  m.),  unterschieden 
von  der  passwisdien  (beredt,  compellatus,  persuasus,  delinitus). 
wann  aber  erselieint  jene  zuerst?  ein  mhd.  beredet,  in  solchem 
sinn,  kommt  nicfU  vor,  aber  Luther  und  die  wörterbüdier  von  Da- 
STPOOius,  Maaler  haben  es  schon  als  gangbaren  ausdruck,  nnl. 
in  gleichem  sinne  bespraakt,  wel  bespraakt  ich  bin  je  und 
je  nicht  wol  beredt  gewest,  denn  ich  bab  eine  schwere  spräche 
und  eine  schwere  zungen.  2  Mos.  4, 10 ;  weisz  ich  denn  nicht, 
das  dein  bruder  beredt  ist?  4,  14;  scharf,  behend,  beredt, 
rein,  klar,  sanft  weish.  Sal.  7,22;  denn  die  Weisheit  öfnete 
der  stummen  mund  und  machte  der  unmündigen  zungen  be- 
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redt  10,  31;  ein  beredter  mann  und  mSchtig  in  der  scfarifl. 

aposL  geseh.  18,  24;   tapfere,  wolberedte  niftnner.  Kircbhof 

diic  ml.  7;  Tacttas,   der  berOmbte  nnd  beredete  bistorien- 

schreiber.    Michalius  1,  10;   daber  die  teutschen  bebanunen 

nocb  recbt  tbun,  das  sie  den  kindem  die  zung  mit  wein 

lösen   und  bemacb  allzeit  die  biUerlein  mit  wein   steifen, 

dann  disz  macht,  das  sie  l>eim  wein  so  beredt  sein.   Carg. 

40';   er  als  ein   verschmitzter  weit-  und  eisvogel,  flick  auf 

stück  und  tück,  der  etwan  auf  dem  eis,  wann  der  Rhein 

Qbergefrom,   gemacht  worden,  etwas   beredter  als   die   zur 

bochzeit  laden.  2U^;   nichts  ist  so  beredt,  so  da  allen  alles 

und  zu  jeden  Zeiten  beliebet  machen  und  Oberreden  kOnte. 

ScHDppius  403;  eine  beredte   dame,  aber  ohne  gestalt  und 

onmuth.  pol.  stockf.  09 ; 

doch  was  nihrst  du  dich 
mit  einem  süsi  beredteu  wahne?    Götter  1,  387; 

.  dann  wird 
das  äuge  nicht  mebr  sein  beredt, 
geheime  wänscbe  lu  enideckeo.    Gökinck  1, 205; 

der  SUSI  uod  laut  beredte  Nestor.    BütoBt  145* ; 

strömt  es  mir  gleich  nicht  so  beredt  Tom  munde. 

Schiller  417^; 

mviord  von  Lesler,  ihr  allein  schweigt  still? 

was  ihn  beredt  macht,  bindeu  euch  die  zungel  418^. 

BEREDTITEIT,  f.  facundia.   seilen. 
BEHEDTHEITGIERIG :  ein  ausbund  aller  beredtheitgirigen 
Philologen.  Garg.  23*. 
BEREDUNG,  f.  nach  verschiednen  bedntlungen  des  heredens, 

1)  f  110510,  persuasio,  zurede:  gewöhnliches  verfahren  kleiner 
Seelen,  wodurch  sie  sich  einander  in  der  tröstlichen  beredung 
zu  stürken  suchen,  dasz  kein  so  groszer  unterschied  zwischen 
ihnen  und  den  Agathonen  sei.  Wieund  3,  U ;  da  die  wenigen 
mitwissenden  durch  die  einsamen  gänge  ihn  unter  dringen- 
den beredungen  begleitet  hatten.  Scoiller  1074. 

2)  termo,  eolloquium,  gesprdeh:  beredung,  redung  mitein- 
ander halten.  Schweinicden  1, 329 ;  unter  andern  beredungen 
auch  des  ewigen  lebens  gedacht.  Ringwald  fr.  Eckh,  Ao*; 
durch  freundliche  beredung  diesen  zweck  erreichen.  Leibn. 
2,  490. 

3)  paelio,  Verabredung :  die  mutter  forcht,  die  heirat  würde 
nicht  fQr  sich  gehen,  fuhr  zu  der  jungfrawen  ehern,  begeret 
den  tag  der  beredung  zu  wissen  mit  ihrem  söhn.  Frey  gar^ 
teng.  2\  daher  eheberedung,  paclum  dotale,  Creioids  2,  119. 
Gü.fTHER  1000. 

4)  obloeuUo,  rq>rehensio:  murmeln  ist  nit  anders  weder 
ein  beredunge,  die  unbillichen  geschieht  wider  gott  und  einen 
menschen  oder  aber  ist  ein  clag  mit  Ungeduld.  Keisersberg 
Sünden  des  munds  16\ 

BEREGELN,  ad  artem  revocare,  unter  die  regtl  bringen: 

wer  die  lust  beregeln  kann, 
hat  sie  nie  emp(\inden. 

BEREGLICH,  mobilis,  regsam :  disz  beregliche  baupt.  Opus 
Arg.  4, 270.  310 ;  ein  bereglicbes  beer.  Loienst.  Ann.  2, 848. 

BEREGLICHKEIT,  mobililas,  gewandlheiL  Lohemst.  Amu 
1,  202. 

BEREGEN,  concttore,  mtmorore,  anregen:  die  beregte,  mehr 
beregte  sacbe.  sich  beregen,  sich  regen,  rühren:  die  mit  den 
piken  konnten  sich  kaum  beregen.  Opitz  Arg.  l,  570. 

BEREGNEN,  eompluere,  ahd.  piregandn  (Graft  2,  442) ;  du 
menschenkind,  bist  ein  land,  das  nicht  beregent  wird  zur  zeit 
des  zoms.  Es.  22, 24 ;  ein  acker  ward  beregent,  und  der  an- 
der acker,  der  nicht  beregent  ward,  verdorrete.  >lmos  4,  7; 
eine  jnngfer,  welche  ein  brennendes  herze  in  der  hand  trog 
und  solches  von  dem  himmel  herab  beregnen  liesz.  Wtisi 
kl.  Uute  370 ;  war  in  warbeit  stark  beregnet  Speb  279 ; 
dasz  sie  gar  hinten  köat  ein  wolkenhruch  beretnen. 

VON  Brand  6ei  Canitz  123; 

lieszen  sich  pfützenasz  beregnen.  Felsenb.  4,  23.    die  bereg- 
neten steine  sind  schon  wieder  trocken,  inlransitiv  beregnen, 
madeßeri: 
hin  über  das  gewölke  steiget  der  reiger,  dasz  er  nicht  beregne. 

LooAD  3,  tug.  04. 

BEREIBEN,  frieare,  eonfrieare,  mhd.  beriben  pass.  K.  440, 
49 :  nim  ein  tQchlin,  mit  demselbigen  bereib  die  augenliede. 
BAirriscH  ait9eRdiensM94 ;  die  erlahmte  glieder  darmit  berieben 
stArket  solcher  wein  Aber  die  masz  wol.  Tabernaeh.  721 ;  diesem 
buch  ist  vonnOthen,  dasz  mans  ein  wenig  bereibe.  Harnisch  76. 

BEREICH,  m.  ambitus,  wohin  etwas  reicht,  nnl.  bereik: 

wo  wir  nätzliches  betreiben 

ist  der  wenbeste  hertieb.    00m  tt,  102 ; 


hier  bin  ich  in  meinem  bereidie;  das  ist  meines  bereichs  nlcbC : 

antworten,  es  sei  die  comOdle  seines  bereichs  nur. 

Pulten  282; 

der  feind  suchte  aus  dem  bereich  unseres  groben  geschötzes 
zu  kommen ;  so  musz  mir  jener  baner  einfallen,  den  ich  bei 
der  belagerung  von  Mainz,  im  bereich  der  kanonen,  hinter 
einem  auf  rädern  vor  sich  hingeschobenen  schanzkorbe  seine 
feldarbeit  verrichten  sah.  GOtbe  3l,  52;  sobald  nur  die  Ver- 
schuldung eine  solche  ist,  die  überhaupt  unter  den  bereich 
der  lex  Aquilia  Hillt.  Göscbens  Vorlesungen  2,  65. 

BEREICHEN,  allingere,  consequi,  mhd.  bereichen,  miii.  be> 
reiken:  da  schlugen  sie  alles  damider,  was  sie  bereicben 
konden  und  mochten,  itmon  N4;  diejenigen,  so  von  den  gott- 
losen menschen,  als  unhulden,  werwOlfen  etwas  durch  Zauberei 
beibracht,  allein  mit  dem  oppopanace  im  wachsenden  mon  be- 
reichet, werden  erlediget  Thorneisser  infl.  wirk.  13;  da  der 
thüter  entwiche,  soll  derselbe  dem  spur  nachfolgen  bisz  in 
den  nächsten  flecken,  da  er  ihne  bereichen  mag.  weisth.  2, 187 ; 
so  viel  man  mit  den  äugen  bereichen  {übersehen)  kann;  so 
weit  ihn  das  geschiktz  bereichte. 

BEREICHEN,  loeuplelem  faeere,  mhd.  bertchen:  <fie  rö- 
mischen bienen  sollen  sich  nach  lust  begrasen  und  bereictoi. 
bienenk.  138'; 

dasz  er  {der  ()mchtbaum)  su  seiner  zeit  erquicket  aug,  nas,  mund, 

ja  der  den  garmer  sieu  erft^uet  und  bereichet. 

WRCKaBRLni  It 

einen  schats  der  Wissenschaft  und  kunst, 
damit  dein  herz  und  geist  gesegnet  und  bereicbet    091 ; 

mit  wie  viel  laub  sich  auch  die  wild  bereichen.    400; 

dasz  wir  uns  mit  ihrem  sobweisx  und  blut  bereichen  ooIkiL 
Zjnsgr.  apophth.  17,  28.  LsinANN  150;  vortheil  mit  betng 
suchen  bereicbet  nicht  LtHnAKii  809 ; 

hereiehst  den  süssen  herbst  nit  obs  und  traubenhiren. 

ROULER  TON  LOWIHB.  g§kUtk  %  i 

die  weiche  hrust  der  schwanen  weiss 

war  nie  so  wol  gebleichet, 

die  gülden  prell  der  sonnen  heiss 

nie  so  SDit  glänz  bereicbet    Sprk  trutsn.  0; 

die  hAum  und  nisl 

auch  thun  das  best, 

bereichen  sich  mit  schatten.    37; 

und  diese  geseüschaft  habe  so  zugenommen»  habe  mit  krie- 
gen und  siegen  sich  so  bereicht,  dasz  sie  ganze  IQrftentlift- 
mer  unter  sich  bracht  haben.  Schoppios  77;  filr  die  anzahl 
meiner  kinder,  mit  welchen  er  (goU)  mich  bereicht  bat  Scaor- 
Plus  730.    heute  durch  bereichem  verdringt. 

BEREICHERER,  m.  locuplelator :  ein  bereicherer  der  deoi- 
sehen  spräche. 

BEREICHERN,  locupletiorem  faeere: 

harr,  dieses  thun  die  gaben, 
dannit  dich  die  natur  und  gou  bereichert  haben.   Opiti  1,1; 

alle  jene  bluten  sind  gefallen 

von  des  nordes  schauerlichem  webn, 

4inen  zu  bereichern  unter  allen 

musie  diese  gOtterwelt  vergehn.  ScittiiR  2t*; 

die  gesprScfae  spielten  und  beschenkten  mit  allem,  was  ans 
hebt  lind  bereichert  J.  Paul  Tift  2,129;  mit  was  kann  man 
dn*  aiich  vergelten,  als  nur  dasz  man  sich  willig  von  allen 
deinen  guten  gaben  bereichem  Iflszt  Betthib  br.  i,  177 ;  sich 
mit  anderer  leute  schaden  bereichem. 

BEREICHERUNG,  f. 

BEREICHERUNGSMITTEL,  ft   Ktm cer  0, 109. 

BEREIFEN,  ctrcufo  vas  eingere,  wäre  mhd.  bereifen. 

BEREIFEN,  prutaa  tegere  und  legi,  mhd.  bertfen,  mit  reif 

übersiehen,   bedecken,   oft  von  grasendem  haar  und  .boH  (tp. 

1142, 11) : 

wenn  uns  nun  das  aher  wirt  begreifen 

und  uns  die  pert  {bärteS  werden  perelfsn.    fatin.  tp.  730, 10; 

er  schwirset  sein  bereilles  hanpl.   Hase»orr  2, 96 ; 
ddfifi  von  bäumen,  dickem,  kleidem:  der  wald  steht  boreSl; 

ihr  durch  den  weissen  thau  bereiften  schonen  saatea 

Opm2,229; 
weiss  bereift    Baocns  1, 144 ; 

die  hereifttA  tannenwftlder.    ZacbariI  1,  SM» 

und  von  bereiften  klefera  hingt 
kandiertes  eis  herab.    2, 302; 

schimmernder  bereifet  war  ihm 
der  beschattende  glasorische  kränz, 
golden  sein  haar  und  wie  der  kränz  bereift 

Klopstock  1,  MO ; 

bepeUte,  bereifte  firenode  kommen  an.  GOtm  SS,  147;  dit 
blosie  erscheinung  eines  soleben  kaHea  bereiftoi  widana- 
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eben.  J.  Padl  büdundiau  1, 177 ;  da  breiteten  die  bereiften 
bäume  ihre  tilberoen  zweige  ans.  Bettine  Uigeb.  112 ; 

der  fW)8t  bat  mir  bereifet  des  hauses  dach.    Rficaiat  360. 

BEREIMEN,  «n  reime  bringen,  venifieieren,  besingen:  den 
gekreiuigten  and  anferstebeoden  Jesum  unter  der  person 
da  hirten  Dapbnis  poetiscb  bereimeo.  Spee  trutzn,  278 ; 

oi«ht  last  dein  febnelehelod  lob  des  reicben  stolz  beroime. 

KIsTN»; 

dto  alle  raimer  basz  beraimen  S    GöunsK  3, 145; 

diese  beiden  besangen  und  bereimten  aNes  denklicbe.  Aendts 
leben  46.  auch  ein  blatt  bereimcn,  voll  reime  sehreiben,  mil 
Tchnen  füllen: 

oad  dies  bereimte  blatt  straft  meinen  vorsatz  laufen. 

J.  E.  SCHLBCBL  4,  65. 

BEREINEN,  ins  reine  bringen :  die  sie  ein  System  Ober  die 
grenze  der  weibertreue  entwürfen  und  diese  sacbe  bereinet 
zu  haben  scheinen.  Hippel  ehe  5,  125. 

BEREINIGEN,  emaeulare,  reinigen. 

BEBEISEN,  befallen,  vom  mhd,  risen  fallen: 
blAmlein,  mit  süszem  tau  bariaseo.    Spai  fntfra.  37  (39). 

BEREISEN,  pers^re,  vom  mhd,  reisen:  fremde  länder, 
die  messen  bereisen ;  eine  gegend  zu  fnsz  bereisen ;  drei  mi- 
nister bereisten  die  verscbiednen  (heile  der  monarebte,  um 
die  Öffentliche  meinnng  zu  erforschen,  denksehr,  des  fr,  von 
Steh«  37 ;  es  ist  die  frage,  nemlich  keine,  ob  nicht  seine 
fthigfceit  und  neigung  sich  mit  den  unähnlichsten  menschen 
lu  verflechten,  blosze  kslte  gegen  alle  heraen  ist,,  die  er  alte 
Dor  bereiset,  weil  er  keines  bewohnt.  J.  Paol  Tit.  8, 135.  das 
ptri,  fraeL  bereist  sieht,  wie  bewandert,  aetiviseh  ßr  einen, 
der  bereist  hat:  so  bereiset  er  gleich  war,  selten  hatte  er 
eine  so  schone  gegend  gefunden.  Hippel  lebensl.  2,  209 ;  frflu- 
lein  von  Sackenbach  war  nicht  sonderlich  in  bilderkabinetten 
bereiset  i.  Paul  jubeis,  182. 

BEREISCNG,  f.  peragratio:  die  bereisung  der  salzwOsten. 
Kakt  5, 437. 

BEREiSZEN,  sändere:  die  Türken  sind  beschnitten,  aber 
nicht  berissen. 

BEREIT,  patalus,  ea^edilus,  disposilus,  golh.  nur  garaids, 
eün.  greidr,  das  seh»,  beredd  ist  nach  dem  deutschen,  engl, 
ready,  m  o^j.  rsdig  voraussetzend,  ahd.  nur  reiti,  mhd*  ge- 
reit und  bereit,  bereite,  bair.  pfraet,  pfrait  (Scan.  3, 155),  nnt, 
ree  fikr  reed,  rede,  dies  adj.  gehört  lu  denen,  welche  noch 
ieutUA  ihren  parlieipialen  Ursprung  suw  schau  tragen,  wie 
schon  das  beigesellte  tat.  paratns  zeigt,  dessen  äussere  gestalt 
nur  xufdUig  anklingt,  zwar  steht  ein  goth.  garaids  ab  von 
raraidi^,  mhd,  aber  kürzt  sich  das  pari,  bereitet  leicht  in 
bereit,  itfi4  auch  nhd.  sdtwanken  bereitet  und  bereit  in  ein- 
ander üher;  spdlere  ausgaben  der  bibel  gewähren  bereitet  an 
mehrem  stellen,  wo  LtmiEa  bereit  schrieb,  in  bereitet  Hegt 
noch  stärker  die  Verstellung  des  bereitens  und  ferHgens,  als 
in  bereit,  fertig,  ich  habe  ein  zimmer  für  dich  bereit,  heiszt 
n  steht  mir  tu  gebot,  zur  hand,  ich  halte  es  bereit,  nicht 
ich  habe  es  bereuet,  selbst  zu  recht  gemacht,  wol  aber  liegt 
darin,  ich  habe  es  so,  wie  es  eingerichtet,  firtig  ist.  das  es- 
»en  steht  bereit,  auf  dem  tisch;  es  ist  bereitet,  tu  der  küche 
fertig  gemacht,  ofl  aber  fallen  beide  bedeutungen  zusammen 
tder  bertJtren  sich  ganz  nah,  ich  bin  bereit,  im  stand  mit  dir 
tu  gehn,  dir  su  folgen,  ich  bin  dazu  bereitet,  vorbereitet,  aus- 
gerüstet, in  stand  gesäzt. 

Das  sie  hre  kleider  waschen  und  bereit  seien  auf  den  drit- 
:en  tag.  2  Mos.  19, 11 ;  seit  bereit  auf  den  dritten  tag.  9,  15 ; 
rh  sende  einen  enget  für  dir  her,  der  dich  behüte  auf  dem 
vege  und  bringe  dich  an  den  ort,  den  ich  bereit  habe(LXT. 
^y  fjToi/iaoa  aot),  28,  20;  und  sei  morgen  bereit  {yirov 
hotfi4H).  34,2;  und  seid  alle  sampt  bereit.  Jos.  8,4;  also 
»^rd  bereit  alles  geschefte  Salomo.  7ehron.  8,  16;  bereite 
MTot  auf  den  reinen  tisch  {n^d'iaen  a^tav).  13, 11 ;  hastu 
tber  nicht  gehöret,  das  ich  solchs  lange  zuvor  gethan  habe 
ind  TOB  aofang  an  habe  khs  bereit.  2  k&n.  19,  25 ;  und  sen- 
iet  denen  auch  teil,  die  nichts  (Ür  sich  bereit  haben,  fieh, 
I,  10;  die  da  bereit  sind  zu  erwecken  den  Leviathan.  i7ia6 
1, 8 ;  mein  herz  ist  bereit  ps.  57,  8 ;  seine  bende  haben  das 
rocken  berät  (ih'er  wäre  bereitet  heuie  varzuxiehen).  95,  5; 
la  die  tiefen  noch  nicht  waren,  da  war  ich  schon  bereit 
77f.  Seil.  8. 24;  saget  den  gasten,  sibe  meine  mabtzeit  babich 
bereitet  (fftclfUMa)^  mein  mastvieh  ist  geschlachtet  and  al- 


les bereit  (navAi  hos/ui),  Matth,  22,  4  (ahd,  seno,  mtn  t»- 
gamnos  garwita  ih  ...  inti  allu  garawu).  iwischen  garawit 
und  garo  besteht  derselbe  untersdiied,  wie  zwischen  bereitet 
und  bereit  f&r  gott  ewig  bereit  Lotuee  3,21;  da  die  mOle 
bereit  war.  3,  476;  knecht  Heinz,  satte!  mir  das  pferd,  das 
es  zä  rechter  zeit  bereit  sei !  Keisessb.  s^Uuien  des  munds  84* ; 
die  sinlicfakeit,  die  alwegen  bereit  ist  und  bioach  hottet,  dem 
frasz  und  dem  gescfaleck  genSg  zu  sein.  6^;  von  den  wirtep 
und  von  dem  hausvatter,  -die  bereit  seint,  am  morgen  zu  ea- 
aen  zu  geben.  6^;  ich  sprich  von  bereiter  (d,  i,  bereiteter) 
speis,  zuvU  fleisz  ankeren,  die  schleckerbafUg  z&  machen.  7* ; 
so  du  in  wol  bereiter  speis  suchest  verachteten  Inst  7*;  ir 
eer  aeind  sie  bereit  zä  beschirmen,  so  man  aie  schmecht 
20^;  das  reich,  das  euch  von  anbegin  der  weit  bereit  ist 
42';  das  ewig  fear,  das  dem  teufel  und  seinen  gellen  (con- 
eubinis)  bereit  ist  42';  bereites  geld,  pecunia  parala,  ready 
money;  bereites  vermögen;  die  thewrer  verborgen,  dann  umb 
bereit  geld  geben.   Garg,  190*; 

tch  ban  nicht  bereiter  pfenning  zu  zeren.    fastn.  $p.  1109; 

Naso,  dir  ist  deine  nase  stat  der  sonnenubr  bereit, 

wann  der  »chatten  weist  gerade  auf  das  maul,  ists  essensseit 

LooAo3,7,  86j 
nach  diesem  leben  ist  bereit 
ein  leben  ims  in  ewigkeit    Claudius  7, 166 ; 

und  stau  der  dienstbarkeit 
w8r  Itst  Polyzenen  ein  bessres  band  bereit 

J.  E.  SciLBast  1, 153; 

piket  zu  spielen  war  niemand  bereiter  als  er.  Siegft.  von 
Undenb,  1,  50;  hatte  die  mutier  sie  abgeschickt,  Friedriken 
eiligst  zn  holen,  weil  das  mittagsessen  bereit  sei.  GOthe  25, 
360 ;  lebte  den  andern  zum  bereiten  beispiel,  dasz  ungeheure 
verbrechen  straflos  sind.  8,  258;  er  war  der  bereiteste  ratlf- 
geber.   Man  läszt  zn  und  auf  folgen  (wie  bei  bereitet  sp.  1499)  : 

sieh  dort  den  adler  sitsan, 

sieh,  weil  du  !bn  noch  siebst,  er  wieirt  den  körper  schon, 

bereit  zum  kühnan  flug.    Lassiao  1, 101 ; 

rede  nur,  lob  bin  bereit  auf  alles.    Gorria  2, 15S. 

ich  bin  bereit  dazu,  meint,  es  zu  thunf  ich  bin  bereit  dar- 
auf, es  zu  hören,  zu  vemelunen,  früher  auch  mit  dem  geni- 
tiv:  ich  bin  es  \d.  i.  dessen)  bereit,  des  todes  bereit 

BEREIT,  adv.  eigentlich  promte,  expedile,  übergehend  in 
illico  und  jam,  mhd,  gereite,  bereite,  man  hOret,  das  Ire 
rosse  bereit  schnauben  zu  Dan  und  ire  geule  schreien.  Jer. 
8, 16 ;  ich  sehe  bereit,  vrie  es  so  jemerlich  verwüstet  ist  12, 
11;  ich  habe  gehöret,  das  sie  bereit  zuvor  sieben  mflnnem 
vertrauet  ist  Tob.  6, 15 ;  denn  sie  waren  bereit  Ober  das  was- 
ser.  1  Macc.  12,  30 ;  wie  er  uns  bereit  aus  groszem  Unglück 
errettet  2  Macc.  2,  19 ;  denn  es  reget  sich  schon  bereit  die 
bosbeit  heimlich.  2  Thess.  2, 7 ;  und  habt  bereit  vergessen  des 
trosts.  Ebr,  12,  5 ;  derhalben  nimpt  meine  furcht  iroer  meh- 
lich  ab^  ja  ist  bereit  gewandelt  in  ein  sonderliche  liebe.  Lo- 
THEE 1, 121' ;  ich  bin  bereit  übergeben  gelassen  in  deinen  wi^ 
len.  3,  26 ;  wir  vnssens  schon  bereit,  wo  ers  ieszt  oder  nicht 
thut  3,  54';  weil  sich  bereit  solch  teufelagesinde  allenthal- 
ben geregt.  6,  45*;  da  haben  wir  bereit  dreierlei  verkleren 
(erkldrung),  6,  179*;  wie  der  teufel  bereit  bei  so  vil  secten 
tbSt  Feare  chron.  a*;  wer  Vergebung  hat,  der  ist  bereit  ge- 
recht Melarcbtb.  im  corp.  doclr.  ehr,  22;  denn  auch  sanct 
Paul  klagt,  dasz  sich  die  geheimnis  diser  scbalkheit  zu  sei- 
ner zeit  bereit  hab  geregt  und  erzeigt  M.  Stifel  wortrechn,  H  3 ; 

(dleweil)  ihr  Iflstem  und  mein  laiden 

berait  erschallen  gar  sn  ftor.    WacKHiBLiif  141 ; 

ich  schweige  min  so  sehr,  dass  aNe  meine  sinnen 
bereit  ermüdet  sind.  Opitz  2, 160; 

der  du,  wenn  dir  es  nicht  bereit  vergessen  ist, 
für  deine  freiheil  viel  und  hoch  verpllichtet  bist 

WsKOBAS  Ar.  7,  65; 

innen  ward,  dasz  sie  bereit  sich  fort 
und  weg  begeben  bat.    11, 13 ; 

ich  befinde,  dasz  eure  edle  «emOther  bereit  erwecket  sind. 
ScHDPpius  851;  das  erzhaus  Osterreich  hat  bereit  das  fünfte 
seculum  zu  zählen  angefangen.  Butschky  Patm,  5 ;  unangese- 
hen sie  bereit  gestorben  war.  333.  tml6  und  fast  auch  njh, 
wird  nur  bereit  geschrieben,  Heniscr  283,  bei  Stielee  1502  be- 
reit, greit;  bereits  führt  zuerst  o«/'Fbiscu2,  108',  s,  ancftallbc- 
reit  Bemerkenswerth  die  hdufUng  schon  bereit,  noch  mehr 
die  Verstärkung  durch  folgendee  an:  dieweil  die  geistlichen 
berait  an  etwas  hoch  angeseut  sem.  absch,  des  rekhsreg, 
1501  §.  16;  weil  der  teufe)  bereit  tn  fiel  drinacB  lu  meistern 
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hat  Luther  4,  334^ ;  auf  das  wir  noser  b A  trttsten,  nerea 
und  Sterken  and  bereit  an  mit  solcben  gedanken  spielen  und 
unser  freude  baben  des  scbönen  herlicben  wesens,  das  wir 
dort  empüiben  sollen.  G,  263*;  und  bereit  an  ein  son  Davids 
gebom  ist.  8,  73^*  wie  wir  bereit  an  wol  erfaren  baben. 
8,  88*;  wie  er  denn  bereit  an  mit  der  that  Torgenommen 
bat.  br,  4,  3S2;  wie  es  denn  die  unsem  riecben  und  schier 
bereitan  bekennen.  6, 354 ;  und  were  schon  bereitan  im  bim- 
melreich, tisekreden  91*.  118* ;  den  handel  weiter  und  nicht- 
barer,  denn  wie  er  bereitan  sein  soll,  zu  machen,  chdkf. 
Job.  Friedrich  bei  Melanchlh.  3, 1041 ;  als  in  {Petrum)  Christus 
zu  im  beruft,  war  er  bereitan  wol  bei  jaren.  sehriß  über 
Petrus  aus  den  lb2(iger  jähren  E,  und  Oßer,  vgl.  fortan,  grad  an. 
BEREITEN,  parare,  praeparart,  eonßeere,  instruere,  disponere, 
mhd,  bereiten,  nni.  bereiden,  bereit  machen,  Mubereikn,  vorberei' 
ten,  einrichten,  auf  sinnliehe  gegenstände,  speise,  flachs,  lueh, 
leder,  salbe,  geräth,  wie  auf  abgezogene  gdiend:  zu  deinen 
heiligthumb,  herr,  das  deine  band  bereitet  hat  2  Jfos.  15, 17 ; 
und  setzet  den  tisch  und  bereitet  brot  darauf.  40,  23;  ists 
nicht  er  allein,  der  dich  gemacht  und  bereitet  bat?  5  Mos, 
32,  6;  aber  den  chor  bereitet  er  inwendig  im  haus.  1  kdn, 
6,  19;  schawbrot,  das  sie  alle  sabbatb  bereiten.  1 'dkron.  10, 
32 ;  an  die  stete,  die  er  dazu  bereitet  hatte.  16,  3 ;  dahin  ich 
ir  {eine  stelle)  bereitet  habe.  16, 12.  2  chron,  1,  4 ;  denn  er 
sähe,  das  im  ein  unglück  tom  kOnige  schon  bereitet  war. 
Esth,  7,  7 ;  er  hat  seinen  stuel  bereitet  zum  gericht  ps,  9,  8 ; 
ich  sende  meinen  engel  Tor  dir  her,  der  da  bereite  deinen 
weg.  Marc  1,  2;  gehet  hin  und  bereitet  uns  das  osterlamb, 
auf  das  wirs  essen.  Luc  22,  8 ;  das  ist  schlecklich,  sie  be- 
reiten ze  vil  wol  die  speis.  Keisersb.  Sünden  des  m.  4^;  yne 
möcht  einer  da  meszig  werden,  da  es  also  vor  im  stot  und 
die  vile  {die  menge,  in  menge)  >  bereitet  ist  11^ ;  sie  bereiteten 
sie  {die  vügel)  und  aszen  sie.  17*;  und  {der  hahn)  was  fein 
und  meisterlich  bereitet  {zubereitet).  19^  nieszwurz,  die  ent- 
haltet einen  menschen  vor  groszem  schaden,  so  ein  arzet 
einem  die  ?or  bereitet  bat  23^;  hie  {ist)  angezOgt,  zu  berei- 
ten die  salben.  80*;  den  has  in  den  pfeffer  bereiten,  hasim 
pf.  6b  3' ;  klOster  oder  stift,  das  man  darinnen  feine,  züch- 
tige, gelerte  weiber,  so  hernach  christlich  haushalten  und 
kinder  aufziehen  kOndten,  zurichtet  und  bereitet  {vorbereitet), 

Luther  3,  510' ; 

wiltu  erdienen  goues  gleit, 

dein  herz  so  kummer  hie  bereit. 

SCUWARIKNBKRC  151,  1 } 

(op/er)  die  ftQnst  der  jaden  geisüichkeit 
on  fnichi  als  metzger  hat  bereit.    154,  2 ; 

und  wann  ir  zu  Montabon  seind,  so  lassent  euch  eweren 

braunen  bereiten  {satteln),  Aimon  0 1 ;   den  wagen  bereiten ; 
die  andorn  künstlichkeiien, 
die  können  so  bereiten  {vorbereiten) 
gemülher  zun  verlieben.    Looau  3, 13  s.  103 ; 

als  ob  man  platz  im  bimmel  bereiten  müsse,  dasz  Holofer- 

nes  der  näheste   bei  dem  kOnig  David  sein   mOge.    Schuf- 

nus  493; 

bereite  dich  nur  drauf,  so  gut  du  kannst.    Lissinc  2,  360; 

es  sind  hier  zwar  noch  feine  Sinnlichkeiten,  aber  auch  diese 

bereiten  uns  au  etwas  höherm.  Klopstoce  11,  103;  wer  also 

seine  spräche  zur  weltweisheit  zu  bereiten  sucht  Heroer  1, 32 ; 
daher  er  aus  gewissensdrang 
die  mfinner  seiner  weiber  twaiig, 
ihm  eine  kirche  zu  bereiten.    GöKUfCK  1,  71 ; 

einem  freude,   kummer,   verdrusz,   sorge  bereiten;   ohne  zu 

überlegen,   dasz  sie   mir  einen  auftritt  bereiten,   der  meiner 

standhaftigkeit  geftihrlich  werden  kann.  Götter  3,  72; 

neues,  woraur  sie  nicht  bereitet  (vor6.)  waren.    Schiller  307 ; 

wol  ein  erstaunlich  nenes  werk  hab  ich 
bereiten  sehen,  das  mich  nicht  eriVeute.    522*; 

bereitet  (vorb.)  oder  nicht  zu  gehen, 

er  musz  vor  seinen  riebter  stehen.    547*; 

wagt  ihr  also  hereilet  {vorbX  die  letzte  stufb  zu  steigen 
dieses  gipfele  f       Göthr  3, 97 ; 

doch  wie  ihm  sei, 

zu  diesem  neuen  kämpf  bin  ich  bereitet.    7,300; 

wie  lang  gedacht!  wie  wol  bereitet!    8,256; 

auf  kuppen  und  wölken 

sind  stähle  bereitet 

um  goldene  tische.    9,78; 

in  einem  augenblieke  soll  entstebn, 

was  jähre  lang  bereitet  werden  sollte.    9, 189 ; 

darauf  J>io  ieh  bereitet  (tord.),  zweifelt  nicht    9,  303; 

•in  wunderbares  lied  bt  euch  bereitet. .  13, 177 ; 


wenn  unser  wirth  den  tisch  veriftszt,  den  er  so  gefiUUf  be* 

reitet  hat   14, 121;   wenn  man  empfiUiglich  und  bereitet  wL 

29,  58;   bereite  eine   lampe  und  giesze  sie  voll  Gls.  Kl»- 

GER  4,  17. 

Heßexivisch:  indem  ich  mich  darzu  bereitete.  ScHirmus  S; 

ein  knecht,  der  seines  herm  willen  weisz  und  hat  sich  nidtt 

bereitet,  -  der  wird  viel  streiche  leiden  müssen.  276 ;   meioe 

kinder,  habt  ihr  euch  zu  diesem  groszen  tage  bereitei?  Elot- 

STOCR  11,  103 ;  und* wie  mhd.  einen  eines  bereiten : 

meldet  den  berscheni  der  Schöpfungen  gottes,  dasz  sie  sieb 

der  feirun^ 
dieser  erwählten  geheimnisvollen  tage  bereiten. 

JleM.  1,443; 

bereite  dich,  gröszter  von  Adam, 
deiner  auferstebung!       11, 1559. 

die  stunden,  da  er  einsam  sich  bereitet.    Götbb  13, 182; 

beliebt  es  ^iir,  so  magst  du  dich  bereiten, 

du  scheinst  mir  werth  ins  innerste  zu  kommen.    13, 190; 

indem  sie  sich  auf  eine  OiTentliche  erscheinung  berdteieii. 
18, 141;  bereitet  euch  auf  thrünen  und  Verzweiflung!  Kld*- 
ger2,  450;  aber  die  kranlüieit  musz  mich  nicht  so  angegrif- 
fen haben  als  andere  auf  dem  schiffe,  die  sich  fbrnüidi 
zum  tode  bereiteten.  Lichtenberg  3, 272.  Die  praep,  tu  mmd 
aof^  oder  der  gen.  {bei  Klopstoce)  verhalten  sich  wie  bei  be- 
reit, woraus  sieh  wieder  eine  utmittelbare  verwamdlseküfl  bat* 
der  ausdrücke  ergibt,  s.  vorbereiten,  zuberettea. 

BEREUEN,  foitonet  conferre,  computare,  hier  {wie  jp.  65^  S$ 
abreiten,  abraiten)  gesondert  aufgestellt,  nach  Schhellers  vor- 
gang,  welcher  3,  153  raiten  bereiten  reekmmg  steltem  to«  be- 
reiten parare  trennt,  doch  beider  ausdrücke  verwandtsehuß  uidU 
verabredet,  jenes  beraiten,  berechnen  liefert  schon  der  codtx 
IVoii^tafiia  s,  445.  446  t»  der  lateinischen  form  bareitare.  mmm 
kann  es  unmittelbar  mit  dem  wort  bereites,  6aarez  geUl  ver- 
binden. 

BEREITEN,  mhd.  beriten. 

1)  obequitare,  die  straszen  bereiten; 

die  laod  wU  ich  bereiten  dnun, 
ob  ich  etwas  ersehen  möcht, 
so  über  nacht  mir  nutzung  brecht. 
^  Wi  csrahs  bilger  27 ; 

da  sie  aber  Hyram  besähe  und  beritte  die  grag  (der  berf- 
stddte)  als  ein  bergverstflndiger  herr.  Mathesius2*. 

2)  equum  domare,  zureiten,  auch  blosz  ßr  reiten: 

er  hat  ein  ros,  das  ist  so  genge  beriiten, 
als  das  hirschlein  vor  dem  grünen  waldt. 

Ambr.  16.  s.  58; 

das  sind  nun  schOi^,  junge  leute  gewesen,   so  auch  die  •&- 

leranserlesenslen  schönsten  pferde  in  ihrer  rüstung  beritten. 

ScBOPPius  108;  man  sagt,  ein  willig  pferd  soll  man  nicht  <a 

viel  bereiten.  233.    vgL  beritten,    inwiefern  sich  mhd.  berltea 

und  bereiten  berühren  s.  unter  reiten. 

BEREITER,  m.  instruetor,  opifex:  bereiter  eines  gastoiaJs. 
s.  lederbereiter,  tuchbereiter,  flachsbereiter. 

BEREITER,  m.  domitor,  hmstreUer;  und  {ich)  fragte  Mat- 
this,  den  bereiter  von  Darmstadt,  einea  ehriichen,  aufrichti- 
gen, bei  edlen  und  unedlen  beliebten  mann.  ScHumcs  60S. 
im  sinne  des  bereitens  equUare:  landbereiter,  forstbereiter, 
salzbereiter,  wegebereiter,  zollbereiter. 

BEREITERIN,  f. 

BEREITFERTIG,  et»  pleonaemus,  da  bereit  und  fertig  sdkem 
dasselbe  ausdrücken:  bereitfertig  mit  dienstbezeugungeo,  wel- 
che mit  Worten  verrichtet  werden.  Riemers  reimdieh  s.  IM; 
bot  ihm  derowegen  zu  allen  ehrlichen  geschiiften  meine  be- 
reilferligste  dienste  an.  Simpl.  1,  334;  bereidertige  gutvriUig- 
keit  2,  427. 

BEREITFERTIGKEIT,  f  Studium,  bereitwUligkeU:  doch  be- 
dankte ich  mich  vor  die  seltene  bcreitferligkeit  Simpl.  i,  395. 

BEREITHAUS,  n.  in  messingwerken  ein  räum  für  die  kee- 
seischmiede,  s.  bereitstube. 

BEREITS,  adv.  jam,  seit  dem  17. 18  jh.  staU  des  dUeren  be- 
reit, vgl  nni  reeds:  sollte  ich  nicht  bereits  an  den  ctibi- 
schof  von  Grenada  gedenken  ?  Hacedorh  1,  xiviu ; 

geh  nur  und  rüste  den  kahn  zur  abführt,  denn  wo  mir  recbl  ist, 
fcuehlct  der  rasen  bereits.    Voss  Utise  1, 552. 

s.  allbereits.  in  der  Schweizersprache  ist  bereits  so  viel  aU 
fast,  so  gut  wie,  und  man  liest  in  Zürcher  Zeitungen:  tu 
verkaufen  ein  noch  bereits  neuer  rock;  ein  bereits  noch 
neuer  glaskasten,  dienlich  in  einen  laden. 

BEREITSAM,  paratus:  hat  man  sie  in  erbdscbciiis  der  not 
80  viel  desto  bereitsamer  bei  der  band.  KiacuoFmit  ^iacIT. 
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BEREITSCHAFT,  /l  instruäio,  praeparaiio,  oppofaiut,  opes: 
schiiTe,  wagen,  waffen  in  bereitschalt  setzen ;  sich  zum  kämpfe 
ia  bereitschaft  setzen;  ich  habe  noch  manches  in  bereitschaft ; 
es  steht  noch  Yieles  in  bereitschaft.  Lutheb  sagt  aposL  gesch. 
27, 19 :  und  am  dritten  tage  würfen  wir  mit  unsern  bänden 
aus  die  bereitschaft  im  schiffe  (r^  omsvtjv  tov  Ttloiov,  ar- 
mamenta  navis.)  do  bereitest  im  durch  seine  demütigung  und 
leiden  deine  gfite,  und  er  sein  gflte  faren  leszt  und  schaden 
dran  nimpt,  -  das  er  nur  liel  bepeitschaft  und  schätz  in  dei- 
ner gute  samle.  Ldtbke  1,466^;  man  saget  ein  exempel  von 
einem  Tater,  der  flbergab  seinen  hindern  alle  seine  guter, 
haus,  hof^  ecker  und  wiesen  und  alle  bereitschaft.  4,  622'; 
sondern  soll  all  solch  bereitschaft  und  rüstunge  lassen  un- 
sers  herrgottes  mummerei  sein.  br.  2,  M6;  und  sieht  den 
himmel  uiigethoa  und  ein  bereitschaft  {gerdlk)  herabkummen, 
glich  als  wftr  es  ein  grosz  linin  tuch.  Zwuvcli  1,  4 ;  darumb 
auch  die  kOnig  von  Siria  mit  vil  kosten  und  groszer  bereite 
Schaft  der  krieg  djse  statt  drei  ganzer  jar  umblagerten.  Frari 
weltb.  179*;  so  soltu  vor  und  ee  allen  deinen  gezeug  und 
bereitschaft  bei  einander  haben,  als  scher  &c  Geisdorf  SO ; 
so  Idg  z&  stund,  das  berait  sei  alle  dein  berailscbaft,  die  du 
nottOrftig  bist.  Bradnschweig  99;  derowegen  haben  Suenti- 
polken  söhne  fQnf  schiffe  mit  proviant  und  anderer  kriegesbe- 
reitschaft  dem  orden  weggenommen.  MiciIlids  2, 2S5;  sie  rei- 
ten auf  pferden,  eseln,  ohne  Sättel  oder  ander  bereitschaft, 
wie  und  sanft,  ist  gut  zu  ermessen.  Kibchbof  mti.  dise,  118; 
ohne  dasz  hierin  keine  bereitschalt  {anstatt)  gemacht  wurde, 
wie  dorten,  zu  speisen.  Simpt,  2,  277 ;  stellete  sich  zum  stu- 
benofen  und  machte  bereitschaft  {anstatt),  den  taig  einzu- 
mängea.  2,  305;  nicht  den  geringsten  anlasz  irird  er  verra- 
then,  wenn  er  seinen  vortheil  verstehet,  denn  sehr  oft  ist 
bereitschaft  {das  bereit  sein)  diesen  anlasz  ergriffen  zu  haben, 
das  ganze  verdienst  des  erfinders.  Lessing  0, 269 ;  ich  bin  in  be- 
reitschaft; ein  haus  in  bereitschaft  setzen,  wohnfertig  machen, 

BEREITSCHLAG,  m,  das  übrig,  was  noch  weiters  zu  sa- 
gen, und  welchem  er  disz  buch  zugeschrieben,  werdet  ihr  im 
folgenden  bereitschlag  des  authors  vememmen.  Garg,  16;  ein 
Torritt  oder  das  parat  und  bereitschlag  in  die  chronik  von 
Grandgoschier,  Gurgellantua  und  Pantadurstlingem.  17*.  was 
meint  dies  nun?  parat  lässt  an  bereit «> pora/ut^  iler  vorritt 
aber  an  beretten  ss  equilare  denken, 

BEREITSTUBE,  f.  wird  von  Fiscbart  ßarg,  187*  unier  lau- 
ter bergmännischen  Wörtern  genannt:  mit  leilachfochtem,  pro- 
bierOfen,  malmfllen,  bereitstuben,  lantertrög,  scblemmgräben, 
bauchgrftben,  sigertrOg,  goldscblichen  u.  s.  w.  stube  beieich- 
net  verschiedentlich  einen  abgeschlossenen,  bedeckten  räum,  vgl. 
brunnenstube,  radstube,  wasserstube,  und  wie  bereithaus  wird 
auch  bereilstube  der  name  eines  besonderen  raums  im  berg^ 
werk  sein, 

BEREITUNG,  f.  praeparatio:  gepredigt  von  der  bereitung 
i&  dem  heiigen  säcrament.  Keisbrsb.  Sünden  des  munds  66'; 
tum  ersten  ist  ein  vorrede,  anfang  und  bereitung.  Ldtber 
1,  68';  so  nach  angefangner  reise  oder  nach  bereitung  zu 
solcher  reise.  3,  94;  das  man  nicht  durch  eigen  bereitung 
zum  säcrament  laufie.  3,  161;  s.  Blasius  zan  im  wasser,  s. 
Stephan  pferdbereitung  {phalerae,  mhd,  gereite),  bienenk,  152^ ; 

bereitung  braucht  es  nicht  voran, 

beisammen  sind  wir,  fanget  an!    Göthb  12,  75. 

BEREITUNG,  f,  obequitatio, 

BEREITWILLIG,  Mens,  paralus,  willig  und  bereit:  er  ist 
der  bereitwilligste  mensch  von  der  weit;  dero  bereitwilliger 
diener;  aufs  bereitwilligste. 

BEREITWILLIGKEIT,  f.  facilitas, 

BEREN,  ferire,  caedere,  lerere,  schon  1244  unter  beeren  auf- 
geßhrt,  verdient  hier  genauere  rucksicht,  dies  bereu  berte, 
mhd,  bern  bertc,  ahd,  perian  perita,  ags.  berian  berede,  alln, 
berja  bardi  würde  audt  wol  goth,  barjan  barida  lauten,  und  ist  von 
baren  bar,  mhd.  bSm  bar,  ahd.  pCran  par,  ags.  bSran  bar, 
altn.  bCra  bar,  goth.  bairan  bar,  ganz  wie  das  tat,  ferire  von 
ferre  zu  leiten,  Graff  3,  201  sträubt  sich  zwar  dawider,  weiss 
mWi  aber  *s<mst  nicht  zu  helfen,  Ben.  erleichtert  sieh  die  sacke 
allzusehr,  indem  er  1,  143*  bern  auslegt  ich  mache  bCm,  wie 
er  schon  137*  auch  für  bSm  selbst  die  transitivbedeutung  ma- 
chen bCrn  angesetzt  hatte,  ßrmlich  sieht  der  nähe  von  bai- 
ran und  barjan  nicltts  entgegen,  sie  ist  wie  zwischen  tairan 
^d  tarjan  (zCm  und  zerren),  zwischen  ligan  und  lagjan,  ti- 
man  und  tamjan  u,  v.  a.  Die  bedeutungen  anlangend,  so 
flieszt  aus  ferre  ein  efferte,  inferre,  formare,   aus  b$m  etfi 


hervorbringen,  bilden  und  wie  fcfrmare  ein  fingere,  terere,  sub- 
igere,  bezeichnet  auch  bern  ein  drücken,  stampfen,  treten, 
schlagen,  der  bildner  knetet  seinen  leim,  um  ihtn  die  rechte 
gestalt  zu  geben,  man  könnte  sagen,  dasz  die  gebärende  das  . 
kind,  die  pflanze  ihre  blute  und  fruelU  hervordrüeke,  obschon 
der  spracltgebrauch  weder  ferire  swch  bern  in  diesem  sinn  ver- 
wendet, weil  ihm  schon  parere,  ferre  und  bSm  daßr  ausrei- 
chen. Zumal  Überzeugend  für  die  vorgetragnen  entwicktungen 
ist  das  ahd.  mhd.  den  wec,  die  sirtie  bern,  viam  lerere,  formare. 
Die  letzten  äuszerungen  dieses  uns  heute  ausgestorbnen  Wor- 
tes erstrechen  sich  ins  16,  höclutens  in  den  beginn  des  17  jh. 
Dastpodius  hol  noch  51*  depso,  ich  beer;  Maaler  52'  beeren, 
knäten,  depsere;  Henisch  237  beeren,  hin  und  wieder  in  den 
händen  umbkeren,  volvere.    den  schriftsteilem  bedeutet  es 

1)  caedere,  ferire,  schlagen: 

und  wolt  euch  ienant  swecben  an  eurn  ern, 

dem  wolt  wir  selber  sein  haut  voi  pcrn.    fasln,  sp.  627, 18 ; 

Ihiw,  du  mftst  mirs  reanUo  geben. 

oder  ich  wil  dir  dlendln  beren.    Uhland  726 ; 

und  lassent  mir  die  alte  braut, 

mit  der  kau  ich  mich  wol  verrichten, 

Ich  wil  ir  selber  bern  die  haut.    783; 

nit  anders  sol  man  nerrin  bsohweren, 
dan  mit  eim  eichen  bengel  beren, 
and  sol  si  ferben  mit  der  band. 

MoBNBBs  narrenbesehw,  C6^; 

spil,  darob  man  spilt  und  schwert, 

und  tuch  dabei  umb  die  mculer  bert. 

KCllbb  alte  schw.  s.  41 ; 
dann  kein  voller  bat  in  der  warheit  gott  z8  herm,  ob  er 
schon  allzeit  von  got  das  maul  bert  {gott  im  vmnde  führt), 
Frare  trunkenh.  G  3* ;  diese  verwegene  haut  mit  einem  guten 
prOgel  beren.  Wicebam  rollw.  86* ;  mit  trucknen  streichen  sein 
haupt  berten.   Bocc,  2,39*; 

sein  hündisch  leder  im  zu  pthro.    11.  Sachs  ),  97'; 

und  im  sein  bflrenhaut  erpehrt.    1,416*; 

die  weit  ir  maul  doch  mit  im  pehrt, 
und  als  in  arges  im  verkehrt.    1, 431* ; 

wol  her,  den  narrenkaiser  schlagt, 

bert  im  mit  stecken  seinen  lent.    IIL  2, 180*; 

kumb  pfar,  lasz  uns  einander  bern.    111.3,45*; 

sie  Wirt  mich  leichnam  übel  bern.    III.  3,  45*; 

ich  wil  dich  das  schätz  holen  lehrn. 
ond  dich  mit  meiner  gabel  bern.    Y,  344* 

sagt  die  hexe  zum  teufet; 

thut  dir  dein  weib  solch  getsf  beschweren, 

so  tbu  sie  mit  eim  pengel  peren.    rni^edr.  meisterg. ; 

welchs  mir  auch  ward  gar  sehr  verkehrt, 

mein  haut  «nit  einem  knüUel  bert.    Waldis  Esop  4, 1 ; 

Sem  bett  sie  einen  mann, 
er  ihr  wer  unterthan, 
ich  mein,  sie  würd  ihn  peren.    Er.  Wibdianns  neue  musikal. 

kurtweiL  iVftmd.  1618  n*  21 ; 

wie  habt  ihr  luder  gelegt,  mich  unter  die  weiszgerber  zu 
ftlbren,  sie  werden  euch  noch  ewem  rücken  behren.  Paba- 
CEUUS  1,  202*. 

2)  depsere,  kneten :  gerüret  bisz  dasz  es  kalt  wirt,  dann  zu 
zapfen  gebert  mit  Ol,  bisz  es  kalt  wil  werden,  so  geusz  es 
dan  auf  ain  kalten  stain  und  bere  den  salrap  «darein,  und 
wan  er  ganz  darein  gebert  vrirt,  so  mache  zapfen  darausz. 
Bbaunschweio  109;  bereite  das  pflaster  auf  folgende  weis, 
tbue  zuletzt  terpentins  ein  pfund  darein  und  beer  es  zu  za- 
pfen. Tabebnaemont.  934 ;  nim  das  best  pulver  und  netz  das 
in  gebrautem  wein,  so  viel  dasz  es  sich  ballen  und  beren 
läszt  under  den  händen.  Fronsperc  kriegsb.  2, 195* ;  nim  gut 
pulver,  das  vermisch  mit  nnszöl  und  her  es.  2, 195*.  s.  bee- 
ren, bohren,  abberen,  durchberen,  erberen,  zerberen. 

BERENNEN,  incurrere,  percurrere  terram,  urbem  copiis  ein- 
gere,  oppugnare,  nnl,  berennen :  berenne  die  straszen  wol,  rüste 
dich  aufs  beste.  Naitum  2, 1 ;  statte,  festung  berennen.  Kirchhof 
mil,  disc,  98;  und  dieweil  ihnen  alsdann,  wie  frembden  an- 
kommenden güstcn  zu  ehren  aus  der  festung  herlich  und 
weidlich  entgcgengeblasen,  wird  es  nicht  unbillich  berennen 
genennet,  dann  sie  an  einem  ort  nicht  lang  umb  groszcn 
schaden  zu  vermeiden,  still  halten  dürfen.  99*;  schickten  sie 
dreihundert  leichte  pferd,  das  land  zu  berennen,  ob  iergends 
ein  verborgener  binderhalt  versteckt  lige.  Garg.  201*;  und 
war  sein  rat,  dasz   er  etliche  seins  volks  aussende,  die  ge- 

gene  zu  berennen.  228*; 

Sachsenhauson  ward  berennt 

wol  an  einem  diensiage.    Soltau  407 ; 

berennt  der  Tiirk  die  stntte 

mit  gewalt  und  grosser  schar.   420  { 
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ditweil  dar  borg  nun  brennet 
i«nd  leine  gegend  stets  vom  wasser  wird  berennel. 

OpitxI,  43; 

des  berren  scbwert  das  schmeisst,  der  som  des  herren 

brennet, 
wir  sind  schon  am  und  um  von  seinem  beer  berennet. 

LosAO  1, 10, 66 ; 

es  wurde  vorgestellt  die  lieusche  fesfung 
der  Schönheit,  wie  sie  vom  verlangen 
berennt  wird.       Schiiliii416^; 

niemand  ist  so  furchUam,  dasx  er  nicht  irgend  eine  bedeu- 
tende gefebr  wftste,  die  er  leicht  berennet  i.  Paul  (fdmin.  69 ; 
beim  firfihstOck  mit  Walt  berennte  ihn  ein  Uhrmacher,  flegelj. 
4,  32;  nun  wirst  du  nicht  mehr  die  Teste  Friedrichs  beren- 
nen  wollen.  Tiece  S,  3U;  er^  selber  flbemabm  den  seelftndi- 
schen  krieg,  gewann  ROrsdr,  berannte  Wordinborg.  Dablmarr 
ddfi.  gesch,  1, 494. 

BERENNEN,  n.  ineursio:  das  berennen  des  unglflcks.  Opfr 
Arg.  3, 137. 

BEREQUIEMEN:  und  mit  allen  den  höllischen  plaffen  und 
mOnchen  berequiemt  würde.  Fischabt  bienenk,  207*. 

BEREUEN,  poenitere,  okd.  pihriuw^n  (Giaff  4,  1144),  mhd, 
beriuwen,  bdtlagen,  betrauern. 

1)  trantüiv,  mit  aec  der  sacke :  Ich  bereue  es;  er  wird  es 
noch  bereuen;  er' bereuet  diese  that;  wir  sollen  unsere  Sün- 
den bereuen ;  rvssitche  weiber  bereuen  {beweinen)  ihre  todten. 
pert,  reiseb.  1,  4; 

so  hdnisch  mancher  auch  Qiein  stilles  lied  bereut, 
als  ob  nur  stroph  und  reim  ron  gottes  gnaden  fielen. 

GillTMR  531. 

2)  reßegh,  wer  sflndigel  und  sich  berewet,  der  ist  der 
•traf  sdioB  entgangen.  LsniAini  764;  nit  vom  wort  punir« 
strafen,  sonder  fom  wort  poenitere,*  das  ist  skh  berewen, 
oder  leid  sein  lassen,   bienenk,  108*. 

3)  unpertümlich,  müace,  der  perton:  es  bat  mich  der  glaube 
bereuen  {nach  starker  fiexion,  mhd.  beriawen),  daramb  das 
ich  erfaren,  das  kein  bewerung  oder  bestetigung  darübct  ist 
LoTHEB  1,  50^ ;  welchs  micb  so  gar  nichts  bereuet  br.  1,  607 ; 
drumb  begeht  er  nicht,  das'  in  bereuen  mOge.  Fbark  spr.  2, 
88^;  mich  ist  dreierlei  berüwen  und  ist  mir  leid,  das  ich  es 
nit  getfaon  hab.  Eulensp,  eap,  91 ;  die  ich  zu  ritter  geschlagen 
hab,  das  mich  doch  fast  berewet  Aimonh;  das  es  unserem 
bräder  dem  herzogen  Beue  {L  unsem  ..  den  herzogen)  fast 
berewen  thu.  c;  das  wird  dich  noch  berewen.  Fierabr.  a6; 
ob  nicht  Virgilinm  berewt  hab  seiner  geschriebnen  thorbeit 
Yor  seim  end.   Pabacrlsds  1,608'; 

dasi  euch  rwiespalt  nie  betrübe, 

niemals  auch  der  kauf  berew.    Logaü  1,  t,  10. 

heute  tagt  man  nur  mich  reut,  gereut 

4)  d€s  pari,  praet,  bereuet  steht  aäinsch  ßr  bereut  Aa- 
k€nd:  so  nu  der  mensch  soll  sagen,  er  sei  warhaftig  bereuet, 
ao  würde  er  gedrangen  tu  eigener  fermessenheit  Lotbeb  1, 
416*;  btstn  berewet  und  firom,  und  hast  rechte  Sachen,  so 
helfen  dir  4ie  Schlüssel  und  sonst  nicht  5,  226\  s.  reuen 
und  gereuen. 

BEREUEN,  II.  und  es  mit  gnindhenÜchen  bereuen  beklagt 
hab.  FiscBAtfr  Hffieni^.  1S4\ 

BEREUENSWERTH. 

BERG,  «.  ifion«,  ahd.  perac,  mhd,  berc,  alts.  nnl  berg, 
ags,  beorfa,  beorg,  engl,  ausgestorben,  altn,  biarg  und  berg 
saxum,  rupes,  schw,  berg,  ddn.  bjerg,  tu  den  nord.  sprachen 
ist  aber  das  wart  neutral  goth,  fairguni  n.,  neben  bairgahei, 
was  auf  ein  m.  bairgs  leiten  würde,  von  dem  merkwürdigen 
verhalt  dieser  formen  untereinander  und  su  urverwandten  wurde 
sp,  1052  gehandelt,  ganx  nahe  liegt  bürg,  goth,  banrgs,  ahd,  puruc 
und  ags,  byrig,  das  nicht  nur  urbs,  oppidum,  sondern  auch  col- 
tis,  tumulus  ausdriUkt,  wie  byrigean  condere,  reeondere,  wur^ 
zei  von  bairgs  ist  also  bair^n  condere,  munire,  tueri  und 
nicht  anders  ist  laL  drx  cacumen  montis,  munimen,  urbs  und 
oppidum  von  arcere  abgeleitet,  xu  arx  aber  stellt  sich  goth, 
albs,  ahd,  alah,  ags,  ealh  temptum,  von  ealgian  fiieri  {sp.  199 
und  gesch,  der  d,  spr,  319);  unsre  vorfahren  sahen  im  hohen 
berg,  im  gebirge  die  feste,  den  schutx  der  gegend,  des  tan- 
des,  fairguni  war  wie  Tco^yog  schütsender  berg  und  thurm. 
ob  fairguni  sugleich  den  donnerberg  beieidinete  und  der  Htt, 
donnergoU  Perkunas  darauf  besagen  wurde,  hängt  von  mytho^ 
togischen  ervrterungen  ab,  die  jenen  susammenhang  zwischen 
bairgs,  baurgs  und  foii^nni  «icr  bestärken,  nicht  aupieben  kön- 
nen, ausdrückUch  behauptH  auch  das  altn,  berg  die  bedeu- 
twng  von  auxilium,  bergmng  wnd  hülfe. 


Diese  entwickelung  des  $oortes  berg  empßngt  voUe  betidä- 
gung  durch  das  sl,  bijeg^^ripo,  serb,  brjeg  eoUis,  rspc,  pthu 
brzeg,  bOhm,  breh  rtpa,  russ,  bereg"  ripa,  da  ^ch  berg  «atf 
bijeg  verhalten  «rtt  (^  und  grad,  Karl^imd  krol,  am  «ad 
ramo,  dorn  und  itu\  das  russ,  bereg'*  ganz  dem  ahd.  pe> 
rac,  pereg  gleichkommL  Strand  und  ufier  bezeidhim  aber  dm 
über  die  flut,  an  dem  wasser  tick  hebende  höhe,  das  kekt, 
tteile  Ufer,  und  an  den  Strand  ziehen  keitzt  erhidtem,  Mryea 
{s,  bergen  1),  in  den  tüdtlavitchen  didlecten  kertcht  tofor  die 
bedeutun§  des  hügels  vor,  an  bijeg  «dietfitii  sieh  gr.  ^oj^^ 
und  ^vyfdv  zu  schlieszen  {dock  vgl  brecken)^  wie  as  bcffcn 
^(fa/wfit,  ^a^y$vfHy  f^moaof, 

1)  berg  ist  gegensatz  von  Ibai  ttnd  amsehnticher  alt  bAfel, 
dat  schw.  berg  mehr  alt  kulle,  weniger  alt  ijill,  ddm,  ijdd, 
o/akfiall,  welchem  unter  iekty  ahd,  fe^  begegneL  barg  liwiml 
alto  die  mitte  zwitchen  grosaem  tieingebirge,  t^sum,  tu^e» 
und  blotzem  hügd  zu  haUen,  oß  tlekn  hla%  und  hflfel  «r- 
ben  einander:  so  spricht  der  herr  sn  den  bergen  und  httgcbi, 
zu  den  beeben  und  talen.  Es.  6,  3.  36,  6 ;  spracben  zu  4ea 
bergen  und  felsen.  offenb,  Joh,  6, 16.  «ms  pßegt-  dem  hett 
unten  würzet,  schweUe,  fuaz  und  rand,  o6fii  apkse  und  fiplel. 
köpf,  hals  und  rücken  beizulegen:  am  ersten  lag  dea  aeken- 
den  monds  sahen  der  berge  spiUen  eiftr.  1  Mot^  8,  &;  for- 
dert er  Mose  auf  die  spitze  des  bergs.  2  Mos.  t»,  20 ;  komfi 
eranf  auf  die  spitze  des  bergs.  Jet,  15,  8. 

2)  bergmduniteh  keitzt  berg  jede  taube  enl-  oder  wleimmrt^ 

die  kein  erz  m  tick  enihäU  und  lotgmountn  wird,   oder  wm 

telbst  abfäiU:  ein  stuf  oder  handatein,  der  scten  ist,  dock 

one  erz,  beiszet  ir  bergleot  eigentlich  ein  berg  oder  metMb' 

liscbe  art  llAnuroa  27' ;  also  setzt  sich  das  awtaH  aa  cisaa 

kOnig  zu  grund  des  tigels,  der  berg  aber  dea  eHts  bleut 

oben  schweben  and  wird  zur  achlacken.   PAaACfiLaoa  1,  M4\ 

etfitye  brauchen  es  neutral:  er  nam  das  berg  henaas,  m&utk 

es  und  fand  vil  bröcklein  lauten  Silbers  dann.  M ttaaisa  iMt, 

wonach  et  vielleicht  richüger  für  ein  ttAck  zu  nehmen  iaC  dt 

erz  enthalten  km»  oder  nicht,    man  tagt,  berge  hMsen,  dte 

berge  fortsckaOen,  zu  tage  fördern,    einem  goldne  bcrga  wr- 

aprechen;  goldne  berge  regnen.  BOacsa  II*;  mkd,  gwidln  berft 

nemen.  rü.3244. 

8)  auek  andere  erhöhuitgen  und  anhäufkngen  neami  nm»  btfge : 
drohende  berge  von  wellen  rauschten  daher, 

wie  tonti  thürme;  im  Süden  hingen  beige  ton  wolktn;  eia 
berg  von  kichea  deckte  das  schlariitleld;  berg  4et  wnSit^ 
w&lzten  jähre  {oben  tp,  769);  berge  Ton  arbeiten,  Bargiii, 
Undemissen;  berge  keitzen  die  erhabnen  tlälen  unier  dem 
fingern  tu  der  hand;  die  jäger  nennen  dat  erhabene  m  der 
hirtAfdhrle,  dat  die  tiefen  eindrücke  der  kluuen  vms  einem 
der  teheidei,  das  bergletn  oder  das  birget 

4)  tu  dtef  CTn  allgemeinen  sinne  verbindet  sich  auch  berg  «af 
praepotiHoum,  tm  id»  hoher  liegende  oder  stehende,  dt  Am- 
auf  und  empor  ausxudrücken,  das  schif  gebt  gen  berg,  a« 
berge,  stromauf^edrls,  wie  zu  tbal,  stromabwärts;  der  loedam 
gieng  wider  berg.  Kbisebsb.  ok«^.  der  Juden  k ;  dia  gronzen 
isch  tbeten  sich  mder  den  (<eb«rt«aiflitfen)  letefenaa  «14 
erh&ben  in  zn  berg.  Aimon  f  3 ; 

fantasi«  das  ungeheure  rieseaweib 

sass  zu  berg.    Ri^ckert  9 : 

b&b  seinen  schild  hoch  z&  berg.   Fierabr.  6;   sein   sdiwanz 

was  ein  wenig  zdt  berg  gezogen.   f6;    und  da  der  geist  für 

mir  nbergieng,   stunden   mir   die  har  zu   berge  an  meinem 

leibe.  Hiob  4, 15 ;  wo  man  vil  schweren  hört,  da^  grben  einem 

die  haar  zu  berge.    Sirach  27,  15;  wenn  du  hörst,  das  einer 

got  lestert,  so  gon  dir  die  bar  ze  berg.  Keisebsb.  Sünden  des 

m,  19' ;  in  groszen  Sogsten  war,  dasz  ihm  alle  seine  haar  gen 

berg  giengen.  Eocc  2, 136* ;  dann  alt  mein  har  kerrn  sich  za 

berg.  Aimon  nl;  disz  sind  ja  harte  tind  schreckliche  wort, 

drOber  einem  gewislich  die  bar  sollen   gegen   berg   stehen. 

Matbesics  150';  welches  so  greulich  wer,   dasz  eim 

Schwein  die  haar  gen  berg  sollen  stehen,  bienenk,  n4*; 
0  schul!  ob  welcher  den  die  haar 
in  kaltem  scbwelsz  zu  berge  gehn.    6BVMnos2;f; 

dem  don  Kichote  aber  standen  alle  baar  anf  acio< 

kn  berge  (los  cahellos  de  la  cabeza  se  te  eriiara«). 

215;   mir   standen  alle  haare  zu  berge.   Feltenb,  4,  9SS;  dm 

haare  stunden  mir  zn  berge.  2,  497 ;  der  acbredwik  Iricb  dHi 

die  haare  zn  berge; 

ich  bitte  tausendmal  ab,  dasz  solebe  Ualenuigan« 
wobei  mir  selbst  die  haare  in  berge  stehn, 
auch  nur  in  der  dritten  person  aus  meinem  nirode 

WiniAl«»4,110; 
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0  «Ott,  ihn  tttbett 
vor  dem  gedanken  schon  die  haar 
lu  berge.  9, 196; 

^e  haare  stehen  mir  zu  berge,  wenn  idi  euer  gnaden  so 

eden  hOre.   11, 163 ;   dasz  mir  .die  haare  la  berge  standen. 

iöTii£24,  168; 

mir  graust,  der  alhem  stockt,  zu  berge  steigt  mein  haar« 

SCUILLIB. 

las  tat.  comae  steterunt;  engL'my  hairs  stood  on  end. 

5)  oß  werden  berg  und  thal,  bergnndwaJd,  berg  imd  grand, 

•erg  und  ane  neben  einander  genannt:  berg  und  thal  kommt 

licht  zusammen.  Simpl,  i,  406 ;  berg  und  thal  kommen  nicht 

usammen,  aber  die  menschen ;  je  höber  berg,  je  tiefer  thal ; 

s  war  kein  berg  so  hoch,  das  thal  war  so  niedrig;   wenns 

uf  dem  berg  gereift  hat,  so  ist  im  thal  alles  erfroren; 

dein  überkObner  mut,  mit  dem  du  dich 
als  wie  ans  pferd  gewachsen 

dureta  thal  und  berg,  durch  fluss  und  graben  sehleuderit. 

GöTiu  9, 276; 

da  sich  die  nacht  von  berg  und  tbfilem  hebt.    10, 277 ; 

da  schleppen  nun  üianen  ohne  sabl 

gar  mancnes  schöne  berg  und  thal  zusammen.    14, 86; 

lasx  es  noch  besser  sein  würde  Ober  berg  und  thäler  so  zu 
randein.  30,^77;  wie  er  sich  durch  berg  und  thäler  durch- 
«arbeitet  haben  mag.  20, 181.  durch  berg  und  wald.  21, 32. 
\as  ags,  firgen  hedeuiet  ein  waldgebirg.  auf  bergen  und  in 
Tflnden.  5  Jfoz.  1,  7 ;  das  land  hat  berge  und  awen,  die  der 
egen  vom  himel  trenken  musz.  11,  11.  schatten  und  dun- 
;el  der  berge :  du  sihest  die  schatten  der  berge  für  leute  an. 
icht.  9, 36 ;  berge  sind  mit  seinem  schatten  bedeckt  ps.  80, 
1;  und  als  sie  hinab  zoch  im  tunket  des  berges.  1  Sam. 
5,  20;  der  berg  steigt  aus  dem  thal  auf. , 

6)  wir  stehen  hier  am  berge ;  die  ochsen  stehn  am  berge ; 
renn  man  nach  einem  beweis  des  behaupteten  fragt,  so  hal- 
en  sie  am  berge  und  wissen  nichts  vorzubringen.  Licbtbnbebg 
1, 8S;   dem  feigen  wird  das  kleinste  hindernis  zum  berg. 

VtELARD  21,  174. 

:)  hinterm   berge  wohnen   auch  leute;   hinter  den  ber- 

;«n  wohnen  auch   leute.   SimpL  1,  129;   sie  thun  das  maul 

licht  aul^   sondern  kriechen  zu  winkel,   halten  hinder  dem 

lerge,  und  ziehen  die  pfeifen  ein.  Luther  5,  369^   er   hält 

ait  seinen  Sachen  hinter  dem  berge,  hält  sie  gefieim; 

denn  so  viel  brotr  als  wir  bedürren, 

wichst  hinter  Jedem  berge  ja.    Gökinck  1, 117. 

%)  wir  bleiben  dennoch  leider  allzu  faul  und  lasz  und 
find  noch  nicht -mit  jenen  nenn  und  neunzig  gerechten 
M)  fem  Ober  den  berg  komen,  als  sie  sich  lassen  dOnken. 
Luther  4,  435*;  denn  sie  fQrcbteten  sich,  und  weren  lieber 
iber  alle  berge  gewesen.  4,  492*;  sprecht  nicht  hui,  Ihr  seid 
loch  nicht  über  den  berg.  5,90';  blieb  also  schlafend  ligen, 
M$z  momdes  die  sunn  flber  alle  berg  schein.  Tro.  Puter 
1;  bist  noch  nit  Ober  den  berg  und  zäun.  Petr.  4*;  war  Ober 
ille  berge  (plöUlich  entflohen),  irrg,  der  liebe  158.  Fetsenb.  2, 
(S3;  ich  wtinschte  flber  alle  berge  zu  sein.  Götre26,  23;  der 
Rrioter  ist  schon  flber  alle  berge,  fort  entflohen, 

9)  die  biblische  spräche  legt  den  bergen  beben,  siltern, 
hüpfen  und  jauchsen,  der  erhabnen  nalur  menschliche  empßn- 
hng  bei:  darumb  ist  der  zom  des  herm  ergrimmet  über 
iein  Tolk,  und  recket  seine  band  über  sie,  und  schlegt  sie, 
las  die  berge  beben.  £5.  5, 25;  die  berge  zittern  für  im  und 
lie  hflgel  vergeben,  ffahum  1,  5 ;  berge  und  thal  zittern,  wenn 
rr  heimsucht,  solt  er  denn  in  dein  herz  nicht  sehen.  Sir.  16, 
19 ;  und  alle  berge  und  insulen  wurden  bewegt  aus  Iren  Or- 
lem.  offenb.  Joh.  6, 14 ;  die  wasserströme  frolocken  und  alle 
^erge  seien  frOlich.  ps,  98,  8;  jauchzet  ir  himel,  ir  berge 
frolocket  mit  jauchzen,  der  wald  und  alle  bewme  drinnen. 
El.  44,23;  die  berge  hflpfeten  wie  die  lemmer,  die  hflgel  wie 
üe  jungen  sehafe.  ps.  114, 4. 6. 

16)  Äe  Vögel  wohnen,  das  vieh  weidet  auf  dem  gebirge, 
B»d  berg  b&Seutet  soviel  wie  bergweide  (Stalder  1, 157) :  ich 
iraw  auf  den  herm,  wie  saget  ir  denn  zu  meiner  seele,  sie 
sol  fliegen  wie  ein  vogel  atif  ewre  berge,  ps.  11, 1 ;  ich  kenne 
alles  gevögel  auf  den  bergen.  50,  11;  dem  gevflgel  auf  dem 
berge  und  den  thieren  im  lande.  Es.  18,  6;  denn  alle  thier 
im  walde  sind  mein  und  vieh  auf  den  bergen,  da  sie  bei 
(ausent  gehen,  ps.  50, 10. 

11)  der  pL  berge  oft,  wie  montes,  =:  gebirge :  auf  den  ber- 
gen wohnt  die  fiviheit;  sieb  in  die  berge  flauten;  die  berge 
varfea  schon  lange  schatten;  die  berge  rauchen; 


ein  ttitner  vogel  oder  aramonshom, 

wie  es  der  waodrer  findet  auf  den  bergen.   ScuLLRa  544^ ; 

der  alte  winter,  in  seiner  schwäche, 

sog  sich  IQ  rauhe  berge  zurück.    GOT«  12, 51; 

der  abend  wiegte  schon  die  erde 

und  an  den  bergen  hieng  die  nacht.    1, 75. 

Eine  menge  von  susammensetsungen  mit  berg  drücken  so- 
wol  den  natürlichen  gegensats  lur  ebene,  als  auch  die  auf 
dem  gebirg  wohnenden  thiere  oder  wachsenden  krduler  und  die 
Verhältnisse  des  bergbaus  aus.  einzelne  derselben  beruhen  aber 
auf  ungenauer  beobaihtung  oder  ungefSiger  häufung  und  es  scheint 
weder  möglich  noch  auch  niithig  sie  alle  namhaß  su  macfien. 

BEHGAB,  adv.  deorsum,  nieder,  gegensats  von  bergan,  berg- 
auf, wie  nnl.  bergaf  gegensats  von  bergop :  bergab  gehen ;  es 
geht  mit  ihm  bergab,  sein  leben  neigt  sich  zu  ende; 
bergab  rauschende  bäcbe.    Opitz  2,  286 ; 

.  d^r  heisze  gou  des  Hechts  IBbrt  seine  Teuerpferde 
nun  wiederflmm  bergab.    Flbmino64; 

ein  pferd  soll  man  bergab  leiten,  bergauf  schonen,  in  der 
ebene  brauchen. 

BERGABHANG,  m.  deelivilas. 

BERGABSATZ,  m.  articulus  montis. 

BERGABWÄRTS,  adv.  gegensats  von  berganwftrts. 

BERGACKER,  m.  ein  am  berge  liegender  acker. 

BERG  ADER,  f  vena  melalii,  ersader;  die  flbrigen  gebirge 
im  monde  sind  von  geringerer  höhe  und  zeigen  sich  als  berg- 
rücken  (oder  bergadem,  wie  Schröter  sie  nennt),  als  ringge- 
birge  und  als  einzelne  berge.   Brarobs  astronomie  2,  22. 

BERGADLER,  m.  vuUur  leucocephalus. 

BERGAHORN,  f».  acer  pseudoplatanus. 

BERGALAUN,  m.  alaunstein,  als  masse  gebrochen. 

BERGALTAR,  m.  machtest  dir  bergaltar  auf  allen  gassen. 
Ex.  16,  24. 

BERGÄLTESTE,  m.  der  äUeste  unter  den  bergleuten, 

BERGAMMER,  f  emberisa  monlana. 

BERGAMPFER,  m.  rumex  montana, 

BERG  AMSEL,  f  turdus  torquatus,  waldamsel. 

BERGAMT,  n.  collegium  metalUeum. 

BERGAMTSSCHREIBER,  m. 

BERGAN,  adv.  sursum,  adverso  monte,  tu  berg:  bergan 
gehen,  steigen;  das  beer  rückte  bergan;  nun  giengs  eine 
stunde  bergan; 

thalcr  nennet  man  vom  thal,  nnd  wo  thal,  da  ist  es  niedrig, 
weil  nun  Grossus  denkt  bergan,  sind  die  tbaler  ihm  gar  wjedrig. 

die  liebe  steigt  munter 

im  Sturm  bergan.   Götter  3,  lzxtiii. 

und  Aihr  bergan  wie  bergunter.    GOtbb  40,  283 ; 

nichU  gelang,  alles  gieng  bergan  (con/roire).  J.  FAULft/,4,149. 
BERGANDORN,  m.  stachys  germanica. 
BERGANWÄRTS,  adv.  was  bergan: 

allein,  wenn  ich  berganwärta  gehe, 
so  denk  ich  an  das  thal,  das  folgt,  und  fasz  ein  herz. 

Gbllirt  1, 164. 

BERGARBEIT,  /.  opus  melallieum,  arbeit  im  bergwerk. 

BERGARBEITER,  m.  was  bergmann. 

BERGART,  f.  ir  bergleut,  ob  ir  wol  gold,  silbcr,  kupfer, 
eisen  und  die  dreierlei  blei  metall  nennet,  so  habt  ir  zwei 
eigne  wort,  bergart  und  erz,  damit  ir  alles,  was  in  gengen 
und  klülten  lehr  (leer),  arm,  reich  und  gedigen  bricht,  pfle- 
get zu  nennen.  Matbesius  29^  denn  bergart  heiszt  bei  uns 
ein  handstein  oder  stufen,  die  im  berge  oder  auf  genge  und 
flelze  bricht  und  soviel  erez  oder  metall  hell,  als  ein  schfitte 
stro.  das.;  erz  aber  heiszet  ir  was  meUll  in  sich  hat.   das. 

BERGARTIG,  monU  similis:  und  so  wärst  du,  fragte  Wil- 
helm, zwischen  den  gebirgen  zur  kenntnis  der  gebirge  ge- 
langt? —  ohne  mit  menschen  umzugehen?  —  wenigstens 
nur  mit  menschen,  die  bergartig  waren.  GOtbe  21, 49. 

BERGARZT,  m.  er  (Georg  Agrieola)  lebte  im  gebirg  als 
bergarzL  GöTai53,l60. 

BERGAST,  m.  ramus  moniis: 

nichtinsel  dich,  mit  leichter  bflgelkeite 

Europens  letztem  bergast  angeknüpft.    66tib  41,  224. 

BERGASTMOOS,  n.  h^rnn  viHeutosum. 

BERGAUF,  sursum,  nnl.  bergop,  verhäU  sieh  su  bergan, 
wie  auf  z«  an,  imd  steht  dem  bergunter,  wie  bergan  dem 
bergab  entgegen,  der  wanderer  steigt  bergan,  der  bergknopp^ 
aus  der  grübe  bergauf,  doch  werden  bergan  und  bergauf  oft 
gleichbedeuiig  gebraucht,    wer  ein  stein  den  berk  uf  irirft, 
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der  rousz  warttn  sein,  dasz  er  herab  wider  auf  ihn  eile. 
Kbisbksb.  Sünden  des  munds  38*; 

da  du  lebtest,  weither  beld, 

ward  deio  rühm  bergauf  gestellt.    Looao  1, 1,  M; 

in  heitier  nuttagstuiode  bergimter  und  bergauf. 

Uhlaro  ged.  410 ; 

m6B  denn  in  der  weit  geht,  das  glQck  wftlzt  bergi^uf^  bergab. 
Lenk  1,  88. 

BERGAUSSICHT,  f.  prospedus  de  monte, 

BERGAUSTER,  /.  osirea  edulis. 

BERGAUSTHEILER,  m,,   der  das  von  der  seche  einkom- 
mende  geld  einnimnU  und  vertheilt, 

BERGBALDRIAN,  m.  Valeriana  montana. 

BERGBALSAM,  m.  naphtha, 

BERGBARTE,  f.  ein  kleines  beil,  wie  es  die  hergleute  tra- 
gen,  5.  harte  %tnd  berghacke,  berghaue. 

BERGBAU,  m.  metalla,  fodinae,  bergwerk.  vgi  ackerhau 
und  ackerwerk. 

BERGBAUBESCHREIBUNG,  /. 

BERGBAUKUNDE,  f, 

BERGBAUKUNDIG. 

BERGBAUKUNST,  f,  ars  fodinarum  instituendarum. 

BERGBEAMTE,  m.  rei  metallieae  praepositt^s, 

BERGBEDIENTE,  m.  tn  re  metalUca  administer. 

BERGBESTEIGUNG,  f.  ascensio  montis. 

BERGBETT,  n.  leetus  montanus,  jäher  grasplats  zwischen 
[eisen.  Staldeb  1, 167. 

BERGBEWOHNEND,  oQeatsae:  bergbewohaende  nymphen. 
Voss  IL  6,  420. 

BERGBEWOHNEB,  m.  monlicula.  nnL  bergbewoner. 

BERGBEWOHNERIN,  f, 

BERGBINGELKRAUT,  n.  mercurialis  perennis, 

BEBGBINSE,  f.  juneus  niveus. 

BERGBLAU,  was  kupferblau,  aus  kupfervitriol  bereitete  färbe. 
HOHBERG  3,  144\  BaociBs  0,  80. 

BERGBOCK,  m.  was  Steinbock. 

BERGBOHRER,  m.  fossorum  terebra. 

BERGBOTE,  m.  ein  diener  tn  bergwerksangelegenheiten, 

BERGBRAUN,  n.  erdfarbe,  umbra, 

BERGBUCH,  n.  liber,  quo  res  metalheae  consignantur, 

BERGBUCHE,  f,  fagus  silvatiea, 

BERGBUCHS,  m.  vaceinium  vilis  idaea,  Stalder  1, 157. 

BERGBUTTEB,  f.  steinbutter,  ein  fetter  gelblicher  thon.  s. 
bergzieger. 

BERGDACHS,  m.  arctotnys  marmota,  das  murmeWUer, 

BERGDISTEL,  f  onopordon  acanthium. 

BERGDOHLE,  f.  eorvus  pyrrhoeorax, 

BERGDORF,  n.  vicus  montanus,  ein  dorf  im  gebirgt:  wir 
hatten  auf  unsem  Wanderungen  ein  angenehmes  bergdorf  er- 
reicht. GOthe  23,  109;  die  unbedeutendheit  der  samnitischen 
bergdörfer.   Nibbuhr  3,  222. 

BERGbROSSEL,  /.  turdus  iliacus. 

BERGDUNST,  tn.  böse  luft  im  bergwerk, 

BERGEBENE,  f  plaiUties  in  dorso  montium :  auf  der  höch- 
sten bergebene.   Arnim  krönen»,  1,  113. 

BERGECHTIG,  montanus:  die  hohen  berchechten  überstür- 
zen den  weg.  Kbisbrsb.  ehr.  bilg,  132;  dieses  gewächs  tindet 
man  in  den  bergechtigen  und  nassen  wiesen.  TABBRNAEHOirr. 
kräuterb,  120. 

BERGEGELD,  n.  pecunia  pro  bonorum  in  oram  ejectorum 
eonservatione,  ßr  gestrandete  guter, 

BERGEGUT,  n.  bona  ejecta:  den  12  jan.  soUen  zu  Blan- 
kenese  mehrere  theils  als  berg-  theils  als  treibgut  geborgene 
waaren  aus  folgenden  in  der  see  ferunglflckten  schiffen  meist- 
bietend Terkaufi  werden.  Hamburger  eorresp,  1824  n*  5. 

BERGEf,  n.  schwefeUneskugeL 

BERGEICHE,  f  quereus  robut. 

BERGEINÖDE,  f,  locus  desertus  in  monUbus. 

BERGEINSIEDU:R,  m.  eorvus  eremita,  alprake,  waldrabe, 

BERGEISEN,  n.;  arbeiUstüek  der  bergleute,  der  sO^legel,  ein 
spitxhammer  mit  fäustd, 

BERGELOHN,  m.  ipm  bergegeld. 

BERGELSTER,  f.  eorvus  pica  montana,  der  neuntödter, 

BERGEN,  servare,  tueri,  legere,  eelai'i,  praet,  barg,  pari. 
geborgen,  goth,  bairgan  xti^eXp,  ahd,  perkan,  bergan  (Graft 
3, 160),  mhd.  bergen  Ben.  1, 158. 159,  ags,  beorgan,  aUn,  biarga, 
sehw.  berga,  dän,  bjerge.  Adelung  will  liergen  von  berg  ab- 
leiten, da  doch  umgedreht  berg  von  ber^  stammt,  d,  h,  in 


berg  die  Vorstellung  des  .schütsenden,  hegenden,  wehrenden  an- 
suerkennen  ist,  nicht  in  bergen  nothwendig  die  der  höht,  des 
gr,  fifaywfii,  foi^yw/ii  wurde  oben  (unter  berg)  gedacht, 
man  erwäge  i^i^yw/is  {unter  brechen)  und  aywfu,  beren; 
bairan  tragen  bleibt  besser  am  dem  spiel;  denn  bergen  liesze 
sich  zwar  deuten  in  die  höhe  tragen,  hervortragen,  emporfr»- 
gen,  doch  der  gutturallaut  scheint,  wie  sL  bijeg  und  gr.  ^rjyfUp 
seigen,  schon  frühe  wurselhaß,  nicht  als  ableitend  nadisu- 
weisen. 

1)  bergen,  den  mit  der  fiut  ringenden  an  das  ufer  nehen, 
retten,  das  im  meer  schwimmende  gut  an  den  Strand  bringen, 
sichern  und  reiten:  es  sind  nur  wenig  lente  aus  dem  schiff 
bruch  geborgen  worden;  gestrandete  gflter  bergen,  daher 
bergegeld,  bergegut,  bergelohn.  alles,  die  ganze  ladung  ist 
geborgen,  res  in  vado  est,  in  tuto  est,  aufs  trodme  gebrackL 
man  sagt  nun  auch:  das  heu  bergen,  einthun,  in  die  seheune 
führen,  obsi  bergen,  obst  lesen,  alteibergen,  nachlesen. 

2)  bergen,  condere,  abseondere,  tegere,  verstecken,  man  ksnn 
überall  deuten  bewahren,  schützen:  in  der  erde,  in  die  erde 
bergen,  terra  condere;  den  leichnam  bergen,  begraben,  btttat* 
ten;  sich  im  dunkel  des  waldes  bergen; 

wol  dem,  den  bisher  barg 

ein  grab  für  so  viel  arg.    Loeiu  1, 2, 92 ; 

tief  bar8[  ich  mich  nun  in  den  bainen  Achias, 
dasi  mein  obr  nicht  Yomahm  jenen  orkan. 

KLOr8TOCK2,192s 

Ulmen,  unter  deren  blluer 

oft  die  nacbtigall  sieh  barg.    Saiis  ; 

noch  köstlicheren  samen  bergen 
wir  trauernd  in  der  erde  schoti, 
und  hoffen,  dasi  er  aus  den  sirgen 
orblQhen  soll  lu  schönerm  lots.    SctiLLza; 

alle  sturmerprobte  schiffe 

bergen  sieh  in  siehrer  bucht.    60*; 

und  sprächet  ihr  zu  der  nacht  verbfllle  mich,  und  ta  der 
finstemis  birg  mich!  139*;  dein  ange  rollt  ftrchterlich,  ich 
will  mich  hinter  dich  irerstecken.  Gnelfe  birg  mich  Tor  dei- 
nem hlick!  Klincbr  1,  67;  der  genius  deckte  seine  mutigen 
strater  mit  einem  groszen  Schilde,  er  konnte  abor  die  uo- 
zfthlbare  menge  nicht  bergen.  8,  268.  mhd.  sagte  man  die 
klA  in  die  fQese  bergen,  die  klauen  einiiehen.  ib'one9420. 

3)  Otts  der  ersten  bedeutung  folgt  die  abstraction  des  hel- 

fens,  rettens,  sichems,   geborgen  sein   heisst  tu  s^utx  und 

Sicherheit  sein,  gut  dran  sein* 

da  ruh  du,  mein  armes,  da  ruh  nun  in  gott, 
geborgen  auf  immer  Tor  elend  und  tpotu    Bfiasaa; 

komm,  komm,  du  bist  geborgen,  « 

last  gott  und  mich  nur  sorgen.    &3*; 

Yor  euem  klauen  und  geiersgriffen, 

Tor  euem  praktiken  und  bösen  knilTen 

ist  das  geld  nicht  geborgen  in  der  tnih, 

das  kalb  nicht  sicher  in  der  kuh.    ScaiiLBR  825^ ; 

er  ist  gereuet  doch  und  wol  geborgen!    522^; 

mein  weih  vertagt  um  mich.    TorkOndet  ihr, 
dast  ich  gerettet  sei  und  wol  geborgen.    641*; 

solch  eine  Schwester!  und  ich  wir  geborgen.    Göma  2, 7; 

wenn  aus  dein  herm  ein  br&utigam  wird,  so  ist  sie  geborgen. 

40,  814; 

ist  der  director  glOcklich  genug  ihrer  (schöner  leute)  habhaft 
zu  werden,  so  sind  komOdien-  und  tragOdienschreiber  gebor- 
gen. 23,  23;  wer  den  begrif  (des  bildes)  fassen  kann,  ist  in 
der  kunst  sein  ganzes  leben  geborgen.  39, 13 ;  so  ist  er  (der 
pkysiker)  geborgen  und  der  philosoph  mit  ihm.  52,  290.  wir 
bergen  uns  wol,  aber  das  tolk  ist  terloren. 

4)  aus  der  zweiten  die  des  terhehlens,  verbergens^ 

a)  ohne  casus,  oder  mit  dem  blossen  acc  der  saehe:  ein 

narr  zeigt  seinen  zom  balde,  aber  wer  die  schnuch  birget, 

ist  witzig,  spr.  Sal.  12,  16;  forsten  mOssen  viel  dings  bergen 

und  heimlich  halten.  Luther  3,49';  wie  gar  kannst  du  nicht 

bergen,  was  du  im  sinn  hast?  das.; 

alsbald  die  baube  deckt  das  haupt,  entdecken  sich  die  sinnen, 
die  nicht  wie,  wann  sie  Jungfern  sind,  die  weiber  bergen  käanei. 

LooaüS,  9, 19; 

der  nicht  bergen  kann,  wie  tiel  ihm  dann  gelegen  ist,  ftr 

nichts  gemeines  angesehn  zu  werden.  J.  E.  Scblbgbl  5, 378 ; 

bei  allem  dem  können  wir  nicht  bergen,  dasz.  Wielano  i,2M; 

eine  locke,  und  zwar  wie  wir  nicht  bergen,  eine  betrSchtfiche 

Ificke.  7,105; 

ihr  hen,  wir  könnens  nicht  bergen,  nahm  antheilan  der  saehe. 

6, 10«; 

wir  können  nicht  bergen,  Danischmend  hatte  u.  a.  w.  8,241; 
birg  nicht  gef&hle,  die  dich  ehren !   Gottbb  2,  )M; 
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Seheim«  krifle 
en  schlaf  SU  bannen, 
birgt  ein  geacbäfte.   3,  524 ; 

ich  habe  gründe,  dieses  straibare  geheimnis  länger  nicht  zu 

bergen.  ScHuo^t  267 ;  ich  darf  nicht  bergen,  dass  ich  um  ein 

geheinmis  weisi.  273; 

was  ich  dem  bimmel 
▼ertraut,  brauch  ich  vor  menscben  nicht  su  bergen.  468\ 

6)  mit  doL  der  person:  denn  ich  wil  e.  a.  nicht  bergen, 

das  nicht  allein  die  conventual  von  N.,  sondern  Cast  jeder- 

man  ergerlich  und  übel  davon  reden.   Lütua  6,  506*;  gn. 

herr,  ich  kann  euch  nichts  bergen.  Aimonl; 

versprich  mir,  wenn  dein  hers  vernehmlicher 
sich  einst  erluirt,  mir  seiner  wünsche  keinen 
su  bergen.  Lissine  2, 244 ; 

dieses  nnglOeks  schmaeh  dso  aug  der  weit  xa  bergen. 

ScBiLLsa  236. 

c)  sidi  bergen: 

kaum  haU  ich  mieh  surüek,  wo  berg  ieb  mich  I 

GoTTia2,492; 
was  aller  mond  erftUlt, 
du  bfirg  sich  meinem  herm  t  Scbillis  67 ; 

sich  nicht  zu  bergen  wissen,  nicht  pistm,  wohinaus,  sich  vor 
etwas  SU  hehlen  oder  su  retten:  er  weisz  sich  vor  freude  gar 
nicht  zu  bergen,  weisz  nicht  was  er  thun  soll,  ist  verwirrt  vor 
fteude;  hat  er  sich  vor  freuden  kaum  zu  bergen  gewust 
Felsenb,  1, 2 ;  ich  kann  mich  gar  nicht  vor  ihm  bergen,  immer 
neckt  er  mich ;  sich  vor  frost,  hitze,  bunger,  durst  nicht  ber- 
gen können ;  seit  die  katze  fort  ist,  können  wir  uns  vor  rat- 
ten  und  mausen  nicht  bergen. 

d)  die  ältere  spräche  stellte  dasu  die  sache  in  den  geniliv: 
ich  hab  mich  meiner  kunst  nit  geborgen.  Riucblui  augensp, 
35*;  ihr  habt  nunmehr  wol  von  andern  gehört,  von  wannen 
mir  das  gelt  und  die  kleider  kommen,  denn  ich  mich  sein 
noch  nie  geborgen  habe.  Galvny  238. 

BERGEN,  praet,  bergte,  metalla  exercere,  colere:  viel  leute 
bawen  im  silberwerk  und  hoffen  viel  guts  erwerben  und  reich 
werden,  indem  schlecht  es  um,  und  berget,  das  er  im  thal 
nichts  bebelt  und  musz  mit  schaden  und  sdianden  ablassen. 
Agricola  spr,  205*  (n*  444). 

BERGEN,  porcinuSy  suillus,  von  barg  poreus  sp,  1133 : 
mit  bergem  schmir  ist  es  vermischu   Biant  norrensch.  206, 
/&r  bergenem. 

BERGENGE,  f,  angustiae,  fauees  montis:  dau  sie  des  nachts 
diese  bergengen  unbesetzt  lieszen.  Lobbrst.  Arm,  1, 825. 

BERGENS  SPIELEN,  abdi  et  quaen  vicUsim,  versUckens 
spielen,  s,  gutzbergleios  spielen.  Schweiz,  verbergis  machen. 
Stalder  2, 495. 

BERGENTE,  /.  onoi  marila, 

BERGENZEN,  indolem  metalUcwrum  prae  se  ferre,  die  art 
wU  weise  der  bergleute  an  sich  tragen,  bergenzend  ist  berg- 
männisch. 

BERGENZIAN,  m.  genUana  lutea, 

BERGEPPICH,  m.  alhamanta  oreoselinum,  grundheil,  vielguL 

BERGER,  m.  ^iit  rem  servat,  condit:  gesetzt  ein  geliehenes 
oder  gemiethetes  pferd  oder  irgend  eine  andere  sache  kommt 
in  den  bänden  des  miethers  oder  bergers  um.  Weber  ver- 
bindl.  zur  beweisßhrung  s.  254. 

BERGERDRAUCH,  n.  pmaria  eapnoides, 

BERGERLE,  f,  Crataegus  alpma. 

BERGESALTE,  m.  daenym  montanus,  der  alte  vom  berg: 

plötslich  aus  der  felsenspalie 

tritt  der  geist,  der  bergesalte.    Scbillsr  50*. 

BERGESCHICHT,  f,  die  bestimmU  arbeiUzeU  des  bergmanns, 

BERGESGRUND,  m.  vallü  montis, 

BERGESHALDE,  f,  clivus  montis: 

zwischen  flut  und  bergeshalden.   R0ckirt288; 

ich  stand  auf  berges  halde 
als  heim  die  sonne  gieng.    453. 

BERGESHANG,  m.  prodivitas  montis:  wo  üppig  bewach- 
sene bergeshänge  niedersteigen.  GOthb  22, 137 ;  die  ausgedehn- 
ten weiden  am  bergeshang.  22,138. 

BERGESHAUPT,  n,  eaput,  eaeumen  montis: 

endlich  erreicht  er 

gipfel  und  bergeshaupL    GOtir  47, 82. 

schon  in  Urkunden  des  neunten  jh.  der  altsächsische  Ortsname 
Bcrgashftvid.  MOsbb  8, 4.  25.  33. 

BERGESHÖHE,  /.  eaeumen  nwUis:  der  reisende  gelangt 
auf  die  nächsten  bergehohen. 


BERGESHÖHLE,  f.  antrtm  montis: 
um  bergeshöble  mit  geistern  schweben.    GOtbb  12, 30. 
BERGESKUPPE,  f,  eaemen  montis: 

über  höhn  und  bergeskuppen.   Platin  198. 

BERGESLAST,  /.  moles  montis: 
wie  bergeslMten  lällts  von  meinem  herzen.   Scbiilir  429*. 

BERGESLUFT,  /.  aura  montana: 
last  bergeslüfte  fToh  dein  herz  durchschauem.    Linao. 

BERGESRÜCKE,  in.  donum,  jugum  montis: 

schon  winkt  anf  hohem  bergesrücken 
Akrokorinth  des  Wandrers  blicken.    Scbillir  57^ 

BERGES  WARTE,  /.  speeuU  montana: 

die  sonne  wärmt  euch,  bliuerlose, 

dos  auch  schneelose  bergeswarten.   Platbr  17. 

BERGEULE,  /.  strix  bubo,  berguhu. 

BERGFADENKRAUT,  n.  fikgo  montana. 

BERGFAHRER,  m,  an  beamter,   der  den  bergknappen  auf 
die  zechen  nachfahren  musz.  auch  bergnachfahrer. 
*  BERGFAHRT,  f,  iter  montanum,  alpenfahrt,  auf  fiüssen  aber 
die  fahrt  stromaufwärts,  im  gegensatz  der  thalTabrt. 

BERGFALK,  m.  falco  lithofalco. 

BERGFALL,  f?i.  ruina  montis  aut  putei  metallici, 

BERGFARBE,  f, 

BERGFASAN,  m.  tetrao  urogallus,  auerhahn. 

BERGFEIN,  vom  silber,  so  fein  es  in  der  hüUe  erhalten 
werden  kann,  man  nennt  so  das  gewachsene  silber,  welches 
beinahe  l^löthig  ist,  und  das  nach  dem  treiben  feingebrannte, 
15  lolh  16  gran  enthaltende, 

BERGFELD,  n.  bergaeker, 

BERGFENCHEL,  m.  wilder  fenchel, 

BERGFERTIG,  von  bergarbeitem :  lungenkrank,  s.  bergkrank, 
bergsiech. 

BERGFEST,  ii.  sollemnia  in  monHs*jugo  celebranda:  nach- 
dem wir  die  bergpredigten  aof  diesem  eurem  bergfest  ver- 
richtet ScBUPPiDS  827;  Wilhelm  wurde  vom  gehülfen  und 
aufseher  zu  einem  bergfest  eingeladen.  GOtbb  22, 175. 

BERGFESTE,  f.  festes  gestein  oder  erz,  das  in  der  miUe 
mädUiger  gänge  als  pfeiler  stdten  bleibt:  wobei  man  denn, 
da  man  die  entstandnen  räume  nicht  mit  holz  wieder  aus- 
bauen kann,  bergfesten  stehen  läszt,  tun  das  ganze  einiger- 
maszen  zu  unterstützen.  GOthb  51,  116.  die  bergleute  sagen 
meist  bergfestchen. 

BERGFESTUNG,  /.  arx  montana:  der  kOrper  sei  siech, 
weich,  weichlich  und  weiblich,  setzt  z.  b.  ein  mutterberz  hin- 
ein, so  ist  er  eine  bergfestung.  J.  Paul  dämm,  61. 

BERGFETT,  n.  sevum  minerale,  bergtalg. 

BERGFETTWASSER,  n.  wasser,  das  solchen  bergtalg  mit 
sich  führt, 

BERGFEUER,  n.  t^nei  in  monlibus  accensi,  deutsche  mythol. 
581 /f.  aueh  kleine  flammen,  die  sich  nachts  auf  den  bergen 
zeigen, 

BERGFINK,  m.  fringiUa  montifHngilla, 

BERGFLACHS,  m.  linum  cathartieum,  amiant, 

BERGFLECKEN,  m.  oppidum  montanum. 

BERGFLEISCH,  n.  coro  montana,  asbeslus. 

BERGFLOCKENBLUME,  /.  centaurea  montana. 

BERGFLOR,  m.  prosperitas  metallorum. 

BERGFLUR,  /.  area  montana: 

der  vater  verweilt  auf  der  bergflur 
dort  und  kommt  niemals  in  die  Stadt.   Voss  Od,  11, 187. 

BERGFLUSZ,  m.  ßuor  spathosus.    so  heisst  aber  auch  ein 
bald  flieszendes,  bald  versiegendes  bergwasser. 
BERGFLUT,  f.  ßuäus  montanus: 

wie  gezwängt  bergflut  im  geklüfl  weint.    Voss. 

BERGFÖRDERNIS ,  f.  egestio  metallorum,  herausschalfen 
der  berge  und  eru. 

BERGFORELLE,  /.  salmo  alpinus. 
.  BERGFRAU,  /.  nympha  montana,  oreas. 

BERGFREI,  feld,  das  noch  nicht  gemutet  oder  auflässig  ist. 

BERGFREIHEIT,  f  immunilas  metallicis  concessa.  auch 
einzelne  damit  begabte  Mer  heiszen  so,  z.  b.  die  bergfreiheit 
Thalitter  in  Hessen. 

BERGFREUND,  m.  in  Böhmen  ward  die  geognosie-um  desto 
ernster  gefördert,  als  ein  junger  weitschreitender  bergfreund 
mit  tms  zusammentraf.  GOtbb  32, 140. 

95* 
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BERGFRIEDE,  tu.  bergfride,  propugnücuhtm.  voe,  theuL  1482 
d2\  Fbisch  1,  85',  alifrani.  berfroi,  beilroi,  mlat.  berfredus, 
belfircdus.  vgl,  burgfriede  und  das  umgestellte  friedberg,  bürg 
Friedberg. 

fiERGFUCHS,  m;  vulpes  alpina, 

BERGFÜNFFINGERKRAUT,  n.  ftotentilla  alba  et  opaea, 

BERGFÜLLE^  f,  überlas  melallorum :  auch  der  ernste  Mon- 
tan hat  die  dortige  bergfüUe  blei,  ku^ifer,  eisen  und  Stein- 
kohlen vor  äugen.  Göth£23,  207. 

BERGGALLE,  /l  locus  in  vinea  sterilis.    s.  galle. 

BERGGAMANDER,  m.  teucrium  m^ntanum, 

BERG  GANG,  m.  was  bergader. 

BERGGANS,  f,  anas  montana. 

BERGGÄNSEDISTEL,  f.  sonchus  alpinus, 

BERGGARTEN,  m.  hortus  montanus :  Limona,  dessen  berg- 
gärten terrassenweise  angelegt  G0thb27,  43. 

BERGGASSE,  f.  in  gebirgsstädlen, 

BERGGEBÄU,  n.  aedißcium  in  monte: 

solche  künste, 
die  BchöpFerisch  in  einer  nacht 
dies  berggebflu  lu  stand  gebracht.    GÖtbi  41, 153^ 

BERGGEBAUDE,  II.  grubengebäude,  in  welche  man  durch 
Schacht  und  slollen  fährt, 

BERGGEBET,  n^  gebet  der  bergknappen  beim  ein"  und  aus- 
fahren. 

BERGGEBOT,  n.  bergverordnung. 

BERGGEBRAUCH,  fii. 

BERGGEGEND,  f,  regio  montana, 

BERGGEGENSCHREIBER,  m. 

BERGGEHÄNGE,  n.  was  bergeshang: 

wo  in  Wäldern,  aur  der  flur, 

wie  jm  steilen  berggehSnge 

sonnen  auf-  und  Untergänge 

preisen  gott  und  die  naiur.   Göthi  3, 129. 

BERGGEHÖLZ,  n.  silva  montana: 

im  berggebölx  aut  ungebahnten  wegen.   Platin  192. 

BERGGEIST,  f?i.  daemon  monkmus,  elb  oder  »werg,  berg^ 
gespenst. 

BERGGEISZ,  f.  eapra  montana, 

BERGGEISZWEDEL,  m.  jptroea  anmeus, 

BERGGELB,  metalUsi^  gelb,  gelber  oeker, 

BERGGEMACH,  n.  collegium  metalUeumt  bergkammer, 

BERGGENOSZ,  m,  mitglied  einer  gewerkschaß  von  berg- 
leuten:  worauf  sich  denn  der  berggenosz  ider  bergführer,  böte) 
gleichfalls  eingerichtet  hatte.  GOthe  23, 186. 

BERGGERICHT,  n,  judieimn  metallicum, 

BERGGERICHTSORDNUNG,  f. 

BERGGESCHLECHT,  n,  genus  montanum: 

das  berggescblecht  der  Silvane.    Voss. 

BERGGESCHWOREN,  m.  im  bergwerk  beeidigt, 

BERGGESELL,  m,  metallieus:  regt  an  in  dörfem  und 
Städten,  und  sonderlich  die  berggesellen  mit  anderer  guter 
bursen.  Lutbsr  3,153; 

ir  lieben  berkgesellen,  wer  hat  euch  hergesant? 

Ublard  412. 

BERGGESETZ,  n. 

BERGGESPENST,  n,  speclrum  montanum,  der  bergmönch, 

BERGGESPRUDEL,  n.  seatungo  montana: 

wo  uns  schauet  der  wald,  wo  berggespmdel  uns  tränket. 

Voss. 

BERGGESTIFT,  n.  Vermächtnis  ßr  arme  krarüce  bergleute. 
BERGGEWÄCHS,  n.  bergpflame,  alpenpfiame, 
BERGGEWERK,  n.  soeietas  metallieorum. 
BERGGEWERKSCHAFT,  f. 
BERGGEWILD,  n.  fera  montana: 

nicht  siegte  mehr  Amphion, 

nicht  Orpheus  mehr  durch  Harmonie, 

die  berggewild 

und  Sturm  in  wog  und  waldung  fwaog.    Voss  3,  39. 

BERGGEZÄHE,  n.  utensile  metallieorum,  auch  bergzähe,  nach 
dem  ahd,  gizawa  (Graff  5,713),  mhd,  gezouwe  suppellex,  in 
der  form  ganz  verschieden  von  dem  folgenden,  dessen  bedeu- 
tung  es  begegnet, 

BERGGEZEUG,  n.  dasselbe,  ahd,  giziuc  (Gbaff  5, 612). 

BERGGIFT,  n.  der  metallische  giftstof  des  arseniis, 

BERGGIPFEL,  m.  vertex  montis,    s.  bergwipfeL 

BERGGLAS,  n.  bergkrystaU, 

BERGGLASIG,  wie  bergglas  aussehend. 

BERGGLIEDKRAUT,  n.  sideriUs  montana. 


BERGGOLD,  n,  aurum  fossile,  gegenüber  dem  finszgold, 
Waschgold. 

BERGGOLDGEWINNUNG,  f, 

BERGGOLDRUTRE,  f  Solidago  sempervirens. 

BERGGOTT,  m.  deus  montanus :  ire  gOtter  sind  bergegöCter. 
1  kön.  20, 23. 

BERGGÖTTIN,  f,  oreas 

BERGGRABEN,  m.  dasz  ich  auf  dem  berggraben  mit  ihneo 
kleine  rindenschifchen  niederfahren  liesz.  G0the21,  53. 

BERGGRAS,  n.  gramen  montanum, 

BERGGRASBLUME,  f,  statice  armeria, 

BERGGRASKLEE,  m,  trifolium  rubens. 

BERGGRUBE,  f,  fodina:  glaubt  den  berggraben  nicht  lu 
viel,  denn  die  berggruben  sein  betrOglich,  kosten  viel  und 
mit  süszer  hofhung  machen  sie  die  baurschall  trftgig.  Seat»- 
Plus  720. 

BERGGRÜN,  n.  kupfergrün,  chrysocoUa. 

BERGGRUSZ,  in.  saltUaUo  qm  metalUei  mhImo  m  salmtmL 

BERGGUHR,  f.  gediegnes,  durchgedrungnes,  gleichsttm  gdh- 
rendes  silber. 

BERGGÜNSEL,  m.  ajuga  pyramidalis, 

BERGGUT,  n.  alles  aus  den  bergen  gewonnene  guL 

BERGHABER,  m,  avena  pratensis, 

BERGHACKE,  /.  was  berghaue,  bergbarte.  man  sagt  auA 
berghäckel. 

BERGHAHN,  m.  auerhahn,  bergfasan:  ein  engebirgisdier 
berghahn.  Voss. 

BERGHÄHNCHEN,  n.  motacilla  regulus, 

BERGHAHNENFUSZ,  m,  ranunculus  chaerophyllus, 

BERGHALBKRAUT,  n.  campanula  glomerata, 

BERGHALDE,  f.  divus  montanus,  bergabhang :  knaben  hOlen 
an  einer  berghalde  des  waldes.   s.  bergeshalde. 

BERGHANDEL,  m,  wird  nicht  allein  alleriei  metaU,  son- 
dern auch  der  bergleut  gezaw,  arbeit  des  schmelzens,  trei- 
bens,  waschens,  münzens  und  gar  ¥il  berghandels  in  d«r 
biblia  gedacht.  MathesidsO*. 

BERGHÄNFLING,  m.  fHngilla  montium, 

BERGHANG,  m.  was  ben^hang  und  bergeshang :  und  der 
getreue  Eckart  sass  in  seinem  immute  auf  dem  beighan^  uo4 
weinte  laut.  Tieci4,176. 

BERGHART,  betymännisA  von  schlacken,  aus  denen  $ick 
nicht  alles  melall  herausbringen  läszt,  es  steht  in  diesem  smm 
auch  substantivisch:  die  metallischen  reuch,  als  die  Ton  den 
berkharten  und  wittemnssen,  Tom  hQttraucb  uDd  andern  wi- 
nerischen  dOnsten.  TRüsiiBissEa  von  den  Aomefi.  10. 

BERGHARZ,  n.  resina  montana,  erdhars. 

BERGHASE,  f?i.  lepus  alpinus  et  variabilis. 

BERGHASPEL,  m.  zum  auf-  und  niederwinden  in  den  grt^em. 

BERGHAUE,  f,  ligo  metallieorum. 

BERGHAUER,  HÄUER,  m,  fbssor:  berghauwer,  erxkntp. 
FaiscHLin  wmencL  243 ;  die  mineralia  werden  allezeit  Tor  mid 
ehe,  dann  die  metall  gesehen,  gefunden,  wie  daim  den  berg- 
hauwem  bekannt.  TnuaifEissEB  von  wassern,  44. 

BERGHAUPT,  it.  caput,  vertex  montis: 

am  hang  des  kyllenischen  berghaupu.   Voss  ll.  2, 603. 

BERGHAUPTMANN,  m.  praefeetus  fbdmarwm, 
BERGHAUPTMANNSCHAFT,  f, 

BERGHAUS,  it.  aedes  m^ntama,  cattrum,  ein  edehtaxn  sagt 
zum  gefangnen  abt:  « 

kehrt  um,  ir  mQstt  mit  mir  alldo 

heimfahren  jeut  auf  mein  berghaus.    H.  Sicns  V,  340^; 

bergbftttser  und  festungen,  welche  trockene  grüben  haben, 
seind  mit  pulver  zu  sprengen.  Kiecbbof  mtl.  disc,  n%;  das 
feste  schlosz  oder  bergfaaus  Kinast.  Opitz  2, 266 ;  dieses  rotb* 
mahlen  einiger  Vertiefungen,  wodurch  ein  hGhernet  berghaus 
den  80  lustigen  anblick  gewährt  Götbb  21, 14. 

BERGHAUSLAUB,  n,  sempervivum  montamm, 

BERGHAUT,  /.  hautdünnes  bergleder. 

BfiRGHENNE,  f,  sedum  reßexum,  pain  d*oiseau,  kleine  hams- 
würz,  die  bergUiue  nennen  bildlich  so  eine  schmale  kasl  vom 
käse,  brot  und  ungefetteter  Wassersuppe, 

BERGHERR,  m.  dominus  metallorum,  reiehsstand,  der  eigne 
gold'  oder  Silberbergwerke  besitzt:  das  wir  des  Hyrams  und 
ander  heidnischen  bergkherren  geschweigen.  Matbbbuis  •'; 
kauft  ein  bergherr  frembde  gewerken  aus  imd  wolle  dea  gt- 
niesz  allein  haben.  Sciiippio8  832. 

BERGHEXE,  f. 
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BERGHEXENKRAUT,  n.  cirMM  alfrin^ 
BERGHIMBEERE;  f.  rulm  ehamaemorut. 
BERGHINAB,  adv.  deortum,  bergab: 

bricht  gleich  eiaer  quelle 
felteo  duhcb,  wot  ihr  gefaUlt 
uod  versendet  ihre  wefle 
bergbioab  in  alle  weit.    Götab  4,  71. 

BERGHINAN,  adp,  surtwn:   . 

stürmen  sie  nach  allen  selten, 
von  der  nShe  tu  den  weiten, 
berghinan  und  thalhemieder, 
und  das  echo  sehiclu  sie  wieder. 
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GdTn4,200; 
langsam  scheidend  berghinan.    13, 248. 


Qcb,  sie  lieht  in  aiigenblicken 

Et 


BERGHÖHE,  f,  aUiiuäo,  verttm  mtmiis:  die  berghohen  des 
untern  laades  mit  ihren  fruchtbaren  abhängen  und  waldigen 
r«ckeo.  GOthe  21,18;  lo  bildet  iich  der  adler  durch  die  Infi 
zor  Ittft,  durch  die  berghohe  zur  berghohe.  M,  210 ;  der  feind 
besetite  die  bergbOben;  berghöben  erklettern. 

BERGHOHEIT,  f.  landeshokeU .  übfr  den  bergbau,  in  den 
wtUtkkmen  ausgedrücki  dureh  die  formet  Ober  gmnd  und 
üb«r  grat 

BERGHOHEITSRECHT,  n. 

BERGHÖHLE,  /.  animm  monUe:  alt  aih  ich  in  einer  berg- 
hohle wolgeniute  geister  sich  erlustigen.  GOtob  30, 22L 

BERGHOLDER,  fii.  tambuau  rneemos;  waldkoldtr, 

BERGHOLZ,  n.  koUatbesL 

BERGHOPFE,  m.  marrubium  vuigare, 

BERGHORN,  n.  eomu,  euknen  montit:  es  schmerzte  ihn, 
dasz  diese  weisze  schwingen  der  Unschuld  sich  an  seinen 
klippen  und  berghOroem  voll  blut  geschlagen.  J.  Paul  Tu,  3, 50. 

ßERGHUFLATnCH,  m.  hissilago  alpina, 

BERGHUHN,  «.  leirao  ru^, 

BERGHOHNLEIN,  '«.  anemone  nareiitiflora. 

BERGHÜND,  m.  vehieulim  fouwim.    s.  bund. 

BERGHOTTE,  f.  easü  montana. 

BERGICHT,  monimtut: 

dem  im  bergfebten  acker  die  saat  der  kiesel  erdrücket. 

iUoMT.  Me$t.  15,  595. 

BERGIG,  dasselbe:  diauszen  auf  dem  bergigen  wege.  GOrag 
12,  64; 

auf  des  hochlands  bergigen  beiden.    ßcaiLLta  435\ 

BERGJAGD,  f,  venaiio  aipina. 

BERGJÄGER,  m.  die  krall  des  pflanzenlebens,  die  in  den 
ritzen  derbes  gestrflucb  wurzeln  und  erwachsen  Iftszt,  bebt 
die  anzugänglichkeit  fflr  behende  bergjiger.   Nisbobb  3, 280, 

BERGJOCH,  «.  jugum  montis  .*  die  Andeskette  imd  die  bra- 
silianische berggmppe  senden  einzelne  bergjoche  sich  entge- 
gen.  Hdnbolot  am.  der  nai,  1, 13. 

BERGJUNGE,  m, 

BERGKAISERLEIM,  n.  primula  auricula, 

BERGKAMILLE,  f.  anlkemii  monUtna. 

BERGKAPPE,  /.  eucuHus  metaUie^rum,  weisse  dreieckige 
Haube,   s.  bergknappiscb. 

BERGKARRE,  fvt.  carrus  ambtUatorius  fossorum, 

BERGKATZE,  f,  feUs  moMul,  steppenkatse. 

BERGRELLER,  fii.  felsenkeUer,  bierlager. 

BERGKESSEL,  m.  die  schlflnde,  in  denen  früher  das  ge- 
wisser des  bergkessels  ablief.  Ni«auflR  2,  560. 

BERGKETTE,  /.  eonlinua  moniium  juga:  die  grosze  berg- 
kette,  die  fon  Basel  bis  Genf  Schweiz  und  Fhinlnmch  schei- 
det, wird  der  Jura  genannt.  GOthb  16,  225.  figikrlich,  eine 
nnersteiglicfae  bergkette  yon  arbeiten.  J.  Paul  TiU  1,102;  wirf 
lieber  eine  schwarze  bergkette  von  schmerzen  ins  platte  le- 
ben, damit  nur  eine  aussieht  dasteht  und  etwas  groszes. 
2, 122 ;  die  papieme  bergkette.  jubeis,  50. 

BERGKICHER,  f.  ashragahu  monlanus, 

BCRGKIESEL,  m,  pelrosilex, 

BERGKIRCHE,  /.  ecclesia  montana.  stehl  aber  Em,  16,  25. 
30  ßr  no^alov, 

BERGURSCHE,  /.  fnmm  fruHeosa, 

BERGKLEE,  m,  trißUim  alpinum, 

BERGKLEIOUNG,  /.  vestUus  metaUieorum, 

BERGKLETTE,  f,  arelium  Umentosum. 

BERKLETTEREI,  f,  reptaUo  in  mmübus:  wenn  reisende 
ein  sehr  groszes  ergetiea  auf  ihren  bere^ettereien  empfin- 
den, to  ist  fär  mich  etwas  barbarisches  ja  gottloses  in  die- 
ser leidenschaft   GOtbb  23, 266. 

BERGKLIPPE,  /.  diwus  monlis. 


BERG&LUFT,  f,  fissura  monlium: 

flieht  sie  mit  Angttlichem  Aisi  in  die  bergkluft    Voss 

BERGKNAPPE,  m.  melallieus,  bergmann :  und  ehi  arm  Tolk 
nmb  die  berkknappen  ist,  die  sonn  und  mon  verlassen,  in 
die  finstemus  faren.  Petr,  50\ 

BERGKNAPPISCH :  bergknappisch  nebelkapp.  Carg,  244". 

RERGKNAPPSCHAFT,  /.  soeietas  metalUcorum, 

BERGKNECRT,  m.  operarius  fodinarum,  arbeiter,  der  ers 
und  berge  aus  der  grübe  zieht,  n 

BERGKOROLD,  m.  daemon  metallieus, 

BERGKOHLE,  m.  was  Steinkohle. 

BERGKORB,  /.  corbis  metalliea. 

BERGKORK,  tu.  amiantus  suber  monlanum, 

BERGKORNBLUME,  /.  centaurea  montana, 

BERGKORT?  quecksilber,  schifer,  oger,  tripel,  bergkort 
Tbubneissek  von  wassern  42.    wot  zu  lesen  bergkork. 

BERGKOSTEN,  pl,  sumtus  impendendi  struendis  fodinis, 

BERGKRÄHE,  f,  corvus  graculus,  alpenkrdhe, 

BERGKHAMPF,  m.  spasmus.  den  freitag  vor  pahnsonntag 
feierte  die  katholische  kirche  unter  dem  namen  Maria  berg- 
krampf,  Maria  Ohnmacht,  zum  geddchtnis  ihres  leidens  am 
Golgatha,  vgl,  MrrrBBRACBf  de  spasmo  Mariae  1722. 

BERGKRANK,  was  bergferüg,  bergsiech. 

BERGKRANKHEIT,  f,  lungsuchl  und  schweinung  des  leibs. 
Paracelsus  1, 632. 

BERGKRATZE,  /.  radula  fossorum, 

BERGKRÄUTER,  pL  herbae  montanae, 

BERGKRESSE,  f,  iberis  nudicaulis, 

BERGKRIEG,  m,  expeditio  bellica  in  montium  jugis, 

BERGKRÜMME,  /.  sinuositas  montium,  xvrjfwi: 

aber  wie  wenn  im  gebdich  des  michtigea  Idwen  die  bindin 
ihre  jnngen  gelegt,  die  taugenden  neuffebornen, 
dann  bergkrOmmen  durchspAht  und  grünhekriaterte  thAler 
weidend  umher.  Voss  Od,  4, 337. 

BERGKRYSTALL,  m,  crystallus  montana: 

die  Wollust  darf  ihn  nicht  aus  bergkrfstallen  trinken, 
die  Schmeichler  kriechen  nicht  um  seinen  speitesal. 

HAGtaoBN  1, 20. 

BERGKRYSTALLEN,  crystallinus : 

eine  bergkrfttallne  schale.    Rticuar  178. 

BERGKÜREL,  m.  süula  metallicorum, 

BERGKÜCHE,  f,,  wie  mon  dem  teufel  in  hohem  gebirg  ein 
laboratorium  zuseitreibt, 

BERGKUPPE,  f,  montis  eacumen,  J.  Paul  TU,  1, 13L  s.  ber- 
geskuppe. 

BERGLABKRAUT,  n,  galium  montamm, 

BERGLACHS,  m.  eoryphaena  rupestris, 

RERGLACHTER,  n.  orgpia  montana, 

BERGLAMPE,  f,  lampas  metallicorum:  wer  kann  nun  an 
die  kröne  noch  anders  die  berglampe  befestigen  zur  kenntr 
nis  von  gruben  uod  gold'  als  wir?  (wer  anders  als  wir  sehriß- 
steller  den  ßrsten  Wahrheiten  sagend).  J.  Paul  ddmnL  99. 

BERGLAND,  n.  ffrra  montana :  hier  wird  durch  einen  mäch- 
tigen Stromsturz  merklich  die  erste  stufe  bezeichnet,  die  ein 
bergland  andeutet   G0tbe48,105. 

BERGLAST,  /.  ontu  instar  montis  incumbens:  die  berglast 
des  lebens.   vgl,  bergeslasU 

BERGLATTICH,  m,  eaealia  aipina, 

BERGUUCH,  m.  allium  victoriale. 

RERGLAUFEN  heiszt  bergmännisch  das  gewonnene  gestein 
oder  die  berge  mit  dem  hund  mu  tage  fördern, 

BERGLÄUFER,  m.  equus  ferus,  alpinus,  auf  den  bergen 
streifendes  wildes  pferd:  wilde  rosse,  berglttufer  zu  zähmen, 
das  ist  mehr  als  ich  hoffen  konnte.  Stolbbkg  3, 164. 

BERGLÄUFT1G>  inier  melallicos  usitalus:  da  ich  mit  berg- 
leuftigen  worten  predige.  MATBfi8iosl\  wir  haben  hie  auch 
vil  bergleuftige  Vermutung,  das  in  diser  refier  metall  gebro- 
chen. 2*;  und  gott  auf  bergleuftige  weise  oft  in  der  schrift 
redet.   6*. 

BERGLEREN, n.  vita montana:  die  ziege  hat  noch  manche 
spuren  ihres  berg-  und  waldlebens. 

BERGLEDER,  n.  subligaculum  e  eorio  nates  tegens,  arsch- 
leder;  figürlich,  da  Luigi  sich  gegen  die  bilder  kehrte,  und 
die  vorbange  oder  bergleder  von  einigen  der  indecentesten 
wegzog.  J.  Paol  Tit.  1, 183 ;  die  nationalkleidung  aller  werke 
soll  natflrlich  und  wie  die  der  Zeitungen  und  vemünftigon 
monatsschriflen  sein,  nemlich  entweder  ein  Schmutztitel  vor- 
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nen  oder  das   ende   und    bergleder    hinten,    kwnu  anhang 
3,  86. 

BERGLEHNE,  /.  clivus,  berghalde:  frohgemut  und  singend 
wandelte  er  Ober  die  frischen  berglehnen  hin.  Tieck  ges.  nov, 
1,  140.   f.  lehne. 

BERGLEIN,  «.  moniiculus,  colliaUus:  berglein  oder  puhel, 
coUit  ültüuäo,  vocab,  IheuL  1482.  d  2'; 

die  berglein  ihrer  brüst.  Wt cutiLiR  749. 

BERGLEIN,  n.  linum  eaüiartieum. 

BERGLEINKRAUT,  «.  chrysoeoma  linosynt. 

BERGLER,  m.  monlicola,   ScBMBixEt  1, 196. 

BERGLERCHE,  f,  ahuda  alpesim. 

BERGLETTE»  m.  argiUa  morUana, 

BERGLEU,  m.  leo  montanut,  sihiiiris: 

jeuo  ergrif  ihn  dreimal  eoiflamiDterer  mui,  wie  den  bergleon. 

Voss /l.  S,  ia6. 

BERGLEUTE,  pL  xu  bergmann:  tiel  bergleute,  heiizt  es, 
viel  arschleder;  es  waren  bergleute,  die  zu  dther  und  trian- 
gel,  mit  lebhahen  und  grellen  stimmen,  verschiedene  artige 
lieder  vortrugen.  GOtbb  IS,  146.  aber  auch  ßr  bergtolk,  berg^ 
geister:  von  den  wasserleuten,  bergleuten,  fewrleuten  und 
Windleuten.  Paaacblsos  2, 18l\ 

BERGLIED,  n.  ScBiuBa50\   t.  bergreie. 

BERGUUE,  f,  lilium  martagon.   sckweix,  berggilge. 

BERGUNDE,  f,  lüia  folio  mitwre, 

BERGLOCH,  n.  foramen  in  rupe  terebratum. 

BERGLOSUNG,  f,  rawn  in  der  grübe,  wohin  die  berge  ge- 
bracht  und  au$  dem  wege  gerdumi  wtrden, 

BERGLUFT,  f.  aer  montanut,  alpinus :  frische  bergluit  ein- 
Biehen;  glaubst  da  nicht  an  menschen,  am  welche  die  berg- 
luit einer  höheren  Stellung  geht?  J.  Paul  Hesp,  1, 121 ;  so  rflclft 
die  herruft  der  eignen  dichtung  alle  wesen  näher  an  das 
herz  des  dichters.  fiegelj,  1,137;  was  in  dem  geftihle  umrisz- 
los  und  luftig  wie  b^rgluft  verschmilzt.  Humboldt  kosm.  1, 12. 

BERGLUNGENKRAUT,  n.  piämonaria  angutUfolia, 

BERGLUST,  /l  ich  erhielt  zu  anfrischung  der  berg-  und 
gesteinlust  bedeutende  pflanzenabdrücke.  GOtbb  32, 217. 

BERGLUSTIG :  vor  hundert  Jahren  noch  war  der  1400  fiisz 
höhere  nachbar  der  Pilatus  der  gegenständ  bergelustiger  wan- 
deren Ulb.  Hbgnbb  4, 196. 

BERGMÄNDEL,  n,  anemont  fuUaUlla,  alpina,  auch  berg- 
männlein. 

BERGBfANN,  m,  metaUieut:  nach  einer  pause  trtt  ein  berg^ 
mann  mit  einer  hacke  henor  und  stellte  die  hiodlang  dei 
schOrfens  vor.  G0TaBl8,148. 

BERGMÄNNCHEN,  n.  was  bergmftnnlein. 

BERGBIÄNNISCH,  nach  oH  der  bergleute:  bergminnische 
anweisung,  guter,  reiche  ausbeute  versprechender  ausbruch, 
ber^Snnisch  banen,  vorstc^.  man  sagt,  sich  auf  gut  berg^ 
männisch  die  bände  geben,  auf  treu  und  glauben,  nach  art 
der  bergleute,  indem  sie  die  daumen  an  einander  seüen,  dte 
hdnde  tersckrdnken  und  die  arme  schSMeln,  s.  bergenzend. 

BERGMÄNNLEIN,  fi.  daemon  mwUanus:  die  Macedonianer 
haben  den  heiligen  geist  ftlr  ein  creatur  und  kleins  berg- 
mändlin,  widitelin  oder  schrätlin  gehalten.  Fbarb  cftr ofi.  417' ; 
der  kranch,  der  sich  mit  zwerglins  oder  des  bergmänlin  blftt 
neren  thfit  Peir,  1&*;  wie  die  bergmännlin  streiten  mit  den 
kranchen.  107^.  so  heisst  auch  die  alpenanemone,  deren  ur^ 
Sprung  der  Volksglaube  van 'den  berggeistem  abgeleitet  haben 
nnuss. 

BERGMANNSARBETT,  /.  op^  metallicum. 

BERGMANNS  ART,  f.  indoles  fossorum: 

geschickt  nach  bergmannsart.   BCbobb  5". 

BERGMANNSSPRACHE,  f, 

BER6MANNSTRAC^T,  /. 

BERGMANNSTREU,  /.  eryngium  amethistinunC  vgl  die  bil- 
düngen  ähnlicher  pßaniennamen  mannstreu  und  meermannstreu. 

BERGMAURER,  m.  structor  murorum  metallicorum, 

BERGMAUS,  f.  arctomys  marmota. 

BERGMEHL,  n.  creta  farinacea. 

BERGMEIER,  m.  galium  montanmn. 

RERGMEISE,  f.  parus  caudahu, 

BERGMEISTER,  m.  ret  metallicae  praefectus:  ein  bergmei- 
ster  soll  von  schlegel  und  eisen  herkonmien. 

BERGBfERLE,  f,  turdus  torquatus, 

BERGMERZWURZ,  f,  geum  montanum. 

BERGMESSER,  m.  instrumentum  metisofiMi. 

BERGfiOLCH,  /.  creto  farinacea. 


BERGMINZE,  /.  melissa  calamintha. 

BERGMÖNCH,  m.  daemon  montanus,  um  so  namrticker,  an 
die  bergleute  mönchische  kutten  tragen, 

BERGMOS,  «.  muscus  montanus, 

BERGMUTTER,  f,  was  fluszspat 

BERGNACHFAHRER,  was  bergfahrer 

BERGNACHTIGALL,  f  fnngiUa  manUfHngiUa. 

BERGNACHTVIOLE,  f.  he^eris  trUUs. 

BERGNÄGELEIN,  n.  primula  auricula. 

BERGNELKE,  f.  dianthus  glaueus. 

BERGNIERE,  f.  nierenfdrmiger  kies,  markasiL 

BERGNIESWURZEL,  f,  serapias  longU  fbUu. 

BERGNOSSE,  pL  kalkspatkugdn. 

BERGOBERGESCHWORNER,  m. 

BERGOCHS,  IN.  auerochs,  t,  bergrind. 

BERGÖDE,  /.  solUudo  mantann.  Göru  21, 16,  «m  waMo^. 

BERGÖFNUNG,  f  ob  man  die  gnmdobrigkcit  oder  bo«- 
Olnung  {über  den  wein)  habe.  HoubbcI,!!» 

BERGÖL,  n.  bUumen,  steinöL 
.  BERGORDNUNG,  f,  edictum  metaOieis  prapositum. 

BERGPAPA,  n.  Solanum  montanum. 

BERGPAPIER,  n.  dünnes  bergleder. 

BERGPECH,  «.  asphaltum,  erdpech,  judenpech. 

BERGPECHERDE,  /. 

BERGPETERLEIN,  n.  oreoseUnum, 

BERGPFAD,  m.  callis:  den  engen,  am  felsen  sidi  winden- 
den bergpfad.  GöTaB22,lS8. 

BERGPFEFFER,  m.  daphne  metereum,  seiddbast. 

BERGPFLANZE,  f  herba  montana. 

BERGPFLEGER,  m.  was  Schichtmeister. 

BERGPILZ,  m.  boletus, 

BERGPLATTE,  f.  hergebene,  plateau  de  montagne, 

BERGPLATZ,  m.  sie  wollten  auf  einem  wahhgen  beigplatzc 
mittagsruhe  halten.  G0thb19,  34. 

BERGPOLEI,  m.  teucrium  montanum. 

BERGPREDIGER,  m.  condonator  in  mmite:  Eüu  und  Pau- 
lus sind  bergprediger  gewesen.   MaraBfiose*. 

BERGPREDIGT,  f.  mit  dieser  bergpredigte.  Matibsics  21* ; 
nachdem  wir  die  bergprcdigten  auf  diesem  eorem  berufest 
verrichtet  Scboppius  827;  dieser  bergmeister  war  nicht  zu 
hause,  sondern  in  der  bergpredigt^  indem  heute  gend  das 
qnartal  cnidf  emtrat  GöTn5i,U2. 

BERGPUBIPE,  /.  antlia  metallica,  um  das  wasser  aus  dem 
gesenke  tu  heben. 

BERGQUELL,  m.  fsns  montanus: 

von  des  bergquells  donkelem  tprudel.    Voss  A.  21, 1S7 ; 

wie  ein  scbwaner  bergquell 

Ober  die  klippeo  schiesit.    Fa.  MfiLiaa  1, 371. 

BERGQUELLE,  f.  dasselbe. 

BERGQUENDEL,  m.  serpyUum  montanum. 

BERGQUITTE,  /.  mespitus  eotoneaster. 

BERGRATH,  m.  consUiarius  in  re  metalUca. 

BERGRATZE,  /.  arctomys  marmota,  was  betymans. 

BERGRAUTE,  f.  ruta  moNteiM. 

BERGRECHT,  n.  1)  ^im  metaUa  instituendi,  2)  lega  «ctei- 
Ucae.   3)  eine  vom  weiiberg  m  entrichtende  abgebe. 

BERGRECHTLICH. 

BERGRECHTSHERR,  m. . 

BERGREDE,  /  was  bergpredigt 

BERGREIE,  BERGREIGE,  m.  ehorus,  cantus  monianus:  6a 
hilft  sie  nichts  ir  sackpfeifen  und  bergen  {ihr  pfeifen  mU 
stufen).  Matbbsius  11\ 

BERGREIHE,  f.  was  bergkette:  aas  der  (eme  lockende 
blaue  bergreihen. 

BERGREIHER,  m.  ardea  purpurea. 

BERGREINFARN,  chrgsanthemum  corymbosum. 

BERGREISE,  /.  Her  aipinum,  mofiteiiiMi.   GüTU  an  SdkO- 

<er3,27«. 

BERGRICHTER,  m.  judex  numtanus: 

ein  bergliricbter  im  JoohimsthaL    H.  Sacbs  D.  4, 109*. 

BERGRIEDGRAS,  n.  eares  montana. 

BERGRIND,  n.  ^t^os  (d.  w^gthol  MO),  em  merkwürdiges  ur- 
altes wort,  dem  ochsen  sind  sühne  der  Gefjon  und  eines  iütnmn. 
Srobbi  1.  m  Erek  8034  lese  nun  *berc  oder  bofes  dA^,  denn 
aus  unserm  berggenosz  ist  berges  gnöj  nicht  nt  deuten,  vietteiekt 
auch  klingt  das  altn.  heridr  gigas  ans  fUm.  härkä  los,  tmtrue. 

BERGRINDSAUGE,  n.  dirysanthemum  leucanlhemmn,  soeut 
auch  rindsauge,  kalbsange. 
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BERGRISZ,  <R.  mu  beigspalt: 

« 

0  BtWgt  Jugend,  wie  sie,  tag  and  nacht 

den  ort  zu  Andern  innigst  angefacht, 

durch  wilden  berniss  höchst  behaglich  steigt, 

und  auf  dem  giprel  nebeldunst  erreicht.    Goiai  S,.140. 

BERGROHRGRAS,  «.  meliea  eaenUea. 
BERGROSE,  /.  aipeimte. 
BERGRÖSLEIN,  «.  oio/ea  noülhra. 
BERGROTH,  n.  rOthel,  rukrica. 
BERGRÖTHE,  f,  tandaraea,  ftrberröthe,  Waldmeister. 
BERGROTHGELB,  n,  wenn  man  mit  icbwefel  opennent 
and  bergrothgeel  oder  rothschwefel  einen  raach  macht   Uf- 

FBIIBACB  2,  68. 

BERGROCKE,  m.  was  bergesrficke. 

BERGRÜFE,  /.  torrens  de  numte  Idbens:  di^  warheit  wirt 
mit  kämpfen  nit  erlernet,  sonder  kämpfen  thöt  wie  ein  wald- 
wasser  oider  bergrüfe.  das  nimmt  gäch  alles  das  hin,  das  es 
erlangt  und  mert  sin  kraft  darmit  Zwiicgli  2, 237.  i.  rufe  bei 
Staldbb  ],  289. 

BERGRUHRKRAirr,  n.  gnaphalium  montanum, 

BERGROSTER,  m.  ulmus  eampestris. 

BERGRUTHE,  /.  was  wünschelruthe. 

BERGRUTSCH,  m.  lapsus  montis:  im  sommer  wird*  ein 
bergrutsch  sein  bans  begraben  oder  fortschieben.  Göros 
33,266. 

BERGSACHE,' /.  eoiaa  metalUea, 

BERGSAFT,  m.  sueeiu  mineraUs, 

BERGSALZ,  n.  sal  fossilU. 

BERGSAND,  m.  arena  fossilis, 

BERGSANGER,  m.  eantor  numtanus. 

BERGSANIKEL,  f.  primula  auHcula,  sanicula  alpina. 

BERGSASSE,  m.  monticola,  Mösbb  1, 139. 

BERGSAUM,  m.  margo  motUis:  unwillkarlich  streckten  sich 
meine  arme  dem  wanderballe  {der  sonne)  entgegen,  der  an 
den  bergsaam  heraufrollte.  TbDmmels  retien  8, 344. 

BERGSCHÄNDER',  m.  bergmännisch,  ein  Verleumder  des 
bergbaues, 

BERGSCHARTE,  f.  serratida  tinetoria, 

BERGSCHEIDE,  /.  limes  mwtanus, 

BERGSCHICHT,  /.  or^et^  der  bergleuU  in  ihren  feier- 
stunden, 

BERGSCHICHTMEISTER,  m. 

BERGSCHIERLING,  m.  chaerophyllum  hirsutum. 

BERGSCHIESZT,  n.  stachys  annua,  montana,   s,  schieszt 

BERGSCHILF,  n.  arundo  arenaria. 

BERGSCHLAG,  m.  was  bergacker,  acker  am  gebirge. 

BERGSCHLANGE,  /.  boa  ophrias. 

BERGSCHLITTE,  m. 

BERGSCHLOSZ,  ii.  eastellum  montanwn:  man  sollte  nns 
aaf  der  strasze  wegnehmen  and  auf  ein  bergschlosz  sperren. 
GOtbb  an  Schiller  4,  Üb  \  alte  bergschlOsser  und  verstörte  klO- 
ster.  Fb.  MOllbb  1, 298. 

BERGSCHLUCHT,  f.  fauees  montium. 

BERGSCHLUFT,  f,  dasselbe:  wenn  der  stürm  von  unten 
herauf  aus  den  bergschluften  kam.  Tiece  4, 190. 

BERGSCHLUND,  m.  dasselbe: 

dornen  umblOhen  Jeut  Jenen  bergschlund.   Platbh  134. 

BERGSCHLÜSSELBLUME,  f,  primula  aurieula,  nach  dem 
tolksglauben,  weil  sie  den  eingang  sum  berg  und  bergschats 
aufschUessL 

BERGSCHMH),  m.  faber  montaiius. 

BERGSCHMIEDE,  /. 

BERGSCHMIELE,  f.  aira  montana. 

BERGSCHNECKE,  /.  erdschnecke,  ammonshom. 

BERGSCHNEE,,  tu.  nix  montana:  ach  was  war  anertrflglich 
als  die  eiserne  unteränderlichkeit  dieser  Verhältnisse,  die  fe- 
stigkeit  eines  solchen  ewigen  bergschnees?  J.  Paul  Tit.  3, 83. 

BERGSCHNEPFE,  /.  seohpax  rusticola. 

BERGSCHÖFFE,  m.  seabinus  montanus,  weislh.  1, 472. 485. 

BERGSCHÖFFENSTUL,  m.  . 

BERGSCHREIBER,  m.  Schreiber  im  bergami. 

BERGSCHRUNDE,  f.  fissura  montis,  bergspalte:  von  andern 
gletschem  sahen  wir  nur  die  platze,  indem  ans  die  eismas^ 
sen  durch  die  bergschrunden  verdeckt  wurden.  G0tbb16,  25L 

BERGSCHULE,  f. 

BERGSCHÜLER,  m.  <tro  in  re  metalliea. 

BERGSCHÜSSIG,  was  noch  mit  bergen,   d.  i.  taubem  ge- 
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stein  termiseht  ist;  bergschflssiges  erz,  unter  das  gestein  ein- 
gesprengt  ist,  das  in  gingen  serstreut  liegt,  viel  berg  zwischen 
sich  hat. 

BERGSCHWADEN,  m.  arfentcimi  t»  vapores  resolutum,  gt- 
fdhrliche  gasart,  die  sich  im  bergwerk  entwiekeU. 

BERGSCHWALBE,  /.  hirundo  dauriea. 

BERGSCHWEFEL,  m. 

BERGSEE,  m.  lacus  montanus:  sie  {die  drei  teiche)  bilde- 
ten schon  vor  zeiten  einen  bergsee.  GOthb  t7, 102. 

BERGSEGEN,  m.  überlas  metalli,  reicher  ertrag  des  berg- 
Werks. 

BERGSEIFE,  /.  argilla  sapo;  feUiger  thonstein. 

BERGSEIL,  II.  säl  am  berghaspeL 

BERGSESEL,  n.  seseli  montanum. 

BERGSHALB,  adv.,  auf  der  seite  nach  dem  gebirg:  gleich 
nebend  Sligen  auf  die  rechte  band  bergshalb,  in  einem  gar 
lieblichen  weingelend,  erscheint  das  dorf  und  dio  probstei 
öningen.  Stompf  2,  69*. 

BERGSIECH,  bergkrank,  bergsiUhtig. 

BERGSINAU,  m.  alchemilla  montana. 

BERGSITZ,  m.  sedes  montana:  sogleich  in  der  nShe  er- 
baut er  sich  manchen  bergsitz  auf  den  hohen.  GOtrb  6, 196. 

BERGSOHLE,   f  solea,  pes  montis,  grundfldche  des  bergs. 

BERGSONNENGOLDBLUME,  f  gnaphalium  dioides. 

BERGSPAT,  m.  sal  fossilis,  saUerde. 

BERGSPERLING,  m.  fHngilla  montana. 

BERGSPIEGEL,  m.  sauberspiegel,  durch  den  man  ins  ein- 
geweide  der  erde  schauen  und  schätze  finden  kann. 

BERGSPITZE,  f.  vertex,  euhnen  montis. 

BERGSTADT,  /.  urbs  montana. 

BERGSTEIGER,  m.  fodinae  praeses. 

BERGSTERNKRAUT,  n.  inula  montana. 

BERGSTORCH,  m. 

BERGSTORCHSCHNABEL,  m.  geraniwn  silvatieum. 

BERGSTRASZE,  f.  via  montana,  Strasse  auf  oder  tieften 
dem  gebirge. 

BERGSTRASZER,  m.  incola  viae  montanae.  ein  Franken- 
wein,  der  an  der  bergstrasze,  in  der  grafschaß  Erbach  wächst, 
heisxt  so. 

BERGSTRECKE,  f.  tractus  montanus. 

BERGSTRICH,  m.  dasselbe,  gebirgsstrieh. 

BERGSTROM,  m.  torrens: 

mit  bergstroms  eile  fliehet  die  tuind  hinweg. 

Che.  Stolsrro  1,  341. 

BERGSTUFE,  /.  enstufe  mit  eingesprengtem  taubem  gestein. 

BERGSTURZ,  m.  ruina  montis: 

graonvoll  zerstört  der  gewalt  bergsturz  rings  die  fälle  des  thals. 

Platin  129. 

BERGSUCHT,  f.  morbus  metallieorum,  inprimis  pulmonum: 
von  der  bergsacht  and  andern  bergkrankheiten.  Paucbuds 
1, 632 ;  damit  wir  aber  wissen,  was  die  bergsocht  sei.  1, 643 ; 
wider  die  leme  and  verschleimbte  lunge  und  erkälte  mägen 
nnd  verlemete  glieder,  und  was  der  bergsacht  uild  beschwe- 
rang  mehr  sein.  Matresius3*;  verkaufte  unterschiedene  arz- 
nfien  vor  die  bergsacht,  ped.  maulaffe  506. 507. 

BERGSOCHTIG:  erztleut,  Schmelzer,  knappen,  welche  in 
solchem  erz  bawen,  fallen  in  die  langsucht,  in  schweinong 
des  leibs,  in  magengeschwer,  dieselbigen  beiszen  bergstichtig. 
PabacbuusI,  643. 

BERGSUPPE,  /.  wenn  ich  mit  einer  bergsnppe  erschiene, 
sie  musz  dir  erinnerlich  sein  durch  den  kegel  von  schwarzem 
brot,  mit  zimmt  imd  zucker  beschneiet,  wovon  sie  den  na- 
men  führt  J.  Pauls  briefe  84. 

BERGSOSZHOLZ,  n.  trifblium  atpinum. 

BERGTALG,  m.  bitumen  munUa. 

BERGTASCHE,  f.  thlaspi  montanum. 

BERGTAUBE,  f  eolumba  oenas. 

BERGTHAL,  fi.  vallis  montana,  montium  intervallum:  ein 
besonderer  bezirk,  in  das  anmutigste  bergthal  eingeschlos- 
sen. GöTBB  22, 8 ;  vall^e  de  joux,  welcher  name  deutsch  das 
bergthal  hiesze.  16,  225;  die  bergthäler  von  Caracas.  Hob- 
BOLD?  ans.  der  naL  1, 9. 

BERGTHEER,  m.  büumen  maltha,  petroteum. 

BERGTHEIL,  m.  antheil  des  einzelnen;  an  der  zeche,  mei- 
stens ein  kux,  oder  Visa  der  sedte. 

BERGTIEF,  profundus  instar  moniis:  bergtiefer  abgrund. 

BERGTIEF,  adv. 

denn  unter  mir  lags  noch  bergetief 

in  purpurner  finstemis  da.    Scbillir  64* ; 
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ja  bU  tief,  bergüef  in  d«r  schlucht  gedeihst  du, 
schöne  citrone.         Platkn  110. 

BERGTORF,  m.  terra  bitunUnota, 
BERGTRACHT,  f.  vesHtui  metallieorum. 
BERGTRESPE,  f,  bromus  teetorum. 
BERGTRIFT,  /.  pateuum  motUanvm: 

mir  war  der  bergtrift  aufsieht  aoTertrauu 

Stolbie«  IS,  166. 

BERGTROPFE,  m.  sackiger  bergsinter. 
BERGTRUHE,  f.  was  berghund. 
BERGTRUMM,  n.  pars  absäsa,  abrupta  montis: 

ein  regensirom  aus  felsenrissen, 

er  kommt  mit  doooers  UDgeslüm, 

bergtrümmer  folgen  seinen  gOssen 

und  eichen  stflnen  unter  ihm.    ScaiLLim  80*. 

BERGÜRER,  adtf,  Irant  tnontesi  und  immer  wieder  durch 
walder  und  stfidte  bergüber  an  strOmen  Torbei  weiter  reisen. 
TiECK  Slembald  1,  147. 

BERGOBLICH,  moribus  et  arU  meiaUicorum  conveniens, 
bergmdnnisdt,  bergeniend.  * 

BERGUHU,  m.  5/rtx  montana,  strix  otus. 

BERGULME,  /*.  ulmus  campestrit,  bergrüster, 

BERGUNG,  f.  1)  servatio  bonorum  naufragorum.  2)  abseon- 
sio :  nicht  also  ihre  subsessio  inlra  scuta  nicht  ihre  ber- 
gung  hinter  dem  Schilde.   Lessiicc  8,  121. 

BERGUNHOLD,  m.  daemon  numtanus, 

BERGUNHOLDE,  f.  nympha  montis. 

BERGUNHOLDENKRAUT,  n.  epilobium  montanum. 

BERGUNTER,  adv.  clivo  devexo,  deorsum:  so  glücklich  ab- 
gegangen wie  ein  geladener  wagen  bergunter.  Jucundiss.  40 ; 
weil  es  nun  mit  mir  stark  bergunter  geht,  so  will  ich,  so 
gut  ich  kann  und  darf,  die  weit  genieszen.   Rabensk  6,  187; 

piano  klimmts  (Silens  etelmn)  den  berg  hinan, 
piano  tritu  bergunter.    BSacia28*; 

nicht  dasi  in  der  ehe 

ein  ewiger  zepbrr  nur  wehe, 

und  immer  bergunter 

die  wallfahrt  der  liebenden  gehe. 

doch  liebe  steigt  munter 

im  Sturme  bergan.    Gottii  3, 78 ; 

bergunter  gerollt  bis  in  die  hOUe.  -Lbiiz  1, 89.  in  der  Volks- 
sprache heisjt  auch  das  queltwasser  bergunter:  ein  glas  berg- 
unter trinken,  auf  Burgunder  anspielend, 

BERGURTHEIL,  «.  wtkeil  der  bergschü/fen. 

BERGVEILCHEN,  n.  viola  montana,  bißora. 

BERGVERSTANDIG,  ret  metallicae  gnarus:  das  ist  nun  bei 
den  hergleuten  eine  gewisse  erfahrenheit,  und  die  bergrer- 
stendigen  haben  grosse  achtung  auf  solche  ding.  Paracelsds 
2,  290'. 

BERGVOGT,  m.  ber^f^ter, 

BERGVOLK,  fi.  1)  populus  in  monte  degens:  die  Tiroler 
sind  ein  beij^olk; 

was  seh  ich  dort  was  waffen  uigtl 

hast  du  das  bergrolk  au()^regt?    GdTBi41, 26S. 

V)  turba  daemomtm  monticolarwm,  das  wilde,  geisterhafte  berg- 
tolk.  3)  societas  metalUcorum,  die  bergleute:  darauf  schrieb 
er  dem  bergfolk  zu  Mansfeld  ein  seer  teufelischen  brief. 
LtmiEa  3, 128. 

BERGVORWERK,  n.  praedium  mmUanum:  hätte  nicht  ri- 
cinus sein  villam  montis  oder  bergforwerk  so  oft  besucht. 
Opitz  1,  153. 

BERGWACHS,  n.  bUumen,  idhes  erdkari, 

BERGWÄCHSISCH,  bituminosus:  so  reinigt  man  den  mer- 
curium  auch  von  seiner  feisten  bergwachsischen  art.  Tbcekbis- 
SEB  iNo^ft.  aldu  1,  88;  der  faisten,  bergwachsischen,  sucdni- 
schen  und  ölischen  schmutzigkeiten,  ton  wassern  48;  in  der 
bergwächsisch  zSchen  materi  haltet  sich  auf  ein  zinoberro- 
thes  wtirmlein.  Scbeucbzer  1, 16L 162. 

BERGWALD,  m.  saltus,  was  das  alte  furguni,  ags,  firgen 
an  sich  schon  ausdrückt: 

des  unerraeszUchen  bergwalds 
oberste  gipfel.  Boa6ia200^; 

in  der  na<;ht  des  alternden  bergwalds.    Voss. 

BERGWALDHIRSE,  m.  meUtmpynm  silvestre, 

BERGWALDUNG,  f, 

BERGWALL,  m.  vallum  montanum: 

purpurbraun  umstand  das  gewoge  sie  rings  wie  ein  bergwaJl. 

Voss  Od.  11, 243. 
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BERGWAND,  f,  latus  montii:  zwischen  bei«wSiidflii  ia  ver- 
schlungenen wegen  ereile  ich  dich.  BEiniiE  br,  t,  160. 

BERGWANDERER,  m.  vtolor  per  montes:  dem  bergwiode- 
rer  ein  anmutiger  wundenoller  anblick.  Honoutr  kosm,  t,  29. 

BERGWANDERUNG,  f.  Her  montanum:  und  nun  brachte 
einer  nach  dem  andern  geschichten  von  beschwerlichen  oder 
verunglOckten  bergwanderungen  hervor.  GAthb  16, 292. 

BERGWÄRTS,  adv,  tunum,  venus  monlem,  n^og  S^og: 

fort  nun  trieb  der  kyklop  mit  gellendem  pfeifen  sein  mastrieli 
bergwirts.  Voss  Od,  9, 316 ; 

ich  suchte  sie  auf  und  ab,  bergwärts,  tbalwSrts.  Tiecb  StenL 
1,  152. 

BERGWASSER,  n.  aqua  montana,  rivus,  torrtm:  bald  ka- 
men wir  wieder  auf  einen  leichten  Steg  fiber  ein  klenes 
bergwasser,  das  in  einem  muldenförmigen  unfruchtbaren  thal 
nach  der  Rhone  zuQosz.  GOtbb  l6,  287 ;  nachdem  wir  vorher 
grosze  Verwüstungen  der  bei^wasser  unterwega  angetroffn 
hatten.  16^264. 

BERGWEG,  m,  via  montana, 

BERGWEGEBREIT,  n.  plantago  montana, 

BERGWEIDE,  /.  pascuum  montanum,  NiBauHB  2, 229.  S,'UO. 

BERGWEIDE,  f.  salix  montana,  alpweide, 

BERGWEIDERICH,  m.  epilobium  montanum, 

BERGWEIN,  m.  vinum  in  vineis  cultum,  gegenüber  dem 
gartenwein. 

BERGWELT,  f,  vita  montana:  die  erinnerung  an  jene  ro- 
mantische bergwelL  Hiuel  Eug,  br,  2, 161 ;  die  moigenflocke, 
der-  firflheste  böte  des  erwachens  der  bergwelL  1,  29L 

BERGWERK,  n.  fodina:  ein  bergwerk  fitodig  randiett, 
bauen,  entdecken,  treiblfn,  zu  simipfe  treiben,  verderhen, 
auflassen,  liegen  lassen,  vgl,  die  susammensetsungen  goldberg- 
werk,  Silberbergwerk,  knpferbergwerk  u,  s.  w,  man  kraucht 
auch  bergwerk  ßr  werkstdtte,  fabrica,  s.  b,  das  bergwerk  der 
reliquien.   Fiscbart  bienenk,  29\ 

BERGWERKBETRIEB,  m. 

BERGWERKREICH,  retcA  an  bergwerken,  ersen, 

BERGWERKSGETRIEBE,  n, 

BERGWERKSKUNDE,  /. 

BERGWERKSKUNDIG. 

BERGWERKSSPRACHE,  f,  lingua  metallieorum. 

BERGWERKSWISSENSCHAFT,  f, 

BERGWERKSZEICHEN,  n,  s.  bergzeichen. 

BERGWESEN,  n, 

BERGWETTER,  n,  aer  fodinarum,  auch  blosM  vretter:  gu- 
tes, böses  weiter,  gute,  böse  luß. 

BERGWICHT,  m.  daemon  metallicus,  montanus, 

BERGWICHTEL,  BERGWICHTLELN,  n.  dasselbe, 

BERGWIESE,  f.  pratmn  montanum:  auf  trodtnen  bergwie- 
sen.  GGtbe  IS,  213. 

BERGWIESEL,  f,  mustela  montana, 

BERGWILD,  fi.  ferae  montanae, 

BERGWILDNIS,  f.  soUtudo  montana,  hergeinöde:  in  ent- 
legensten bergwildnissen.  G0tbb31,  1&2. 

BERGWIND,  m.  ventus  de  monte  fians, 

BERGWINKEL,  m.  vaUis  angusta  inter  montes, 

BERGWISSENSCHAFT,  f, 

BERG  WOLF,  m,  lupus  montanus: 

rings  auch  waren  umher  bertwölf  tmd  mitelfa  löwtn. 

Voss  Od,  10,  212. 

BERGWOLLE,  f,  bergßadu, 

BERGWOLVERLEI,  n,  atniea  montana, 

BERGWORT,  n,  verbum  inter  metatUeos  suetmn, 

BERGWUCHERBLUME,  /.  cArys«iiMe«tMi  montamm. 

BERGWtRFEL,  m.  artenieniii  eatMatn. 

BERGWURZ,  f,  pimpineUa  saxifraga. 

BERGWURZEL,  f,  bergmännisch,  ein  aUer,  bauUtUgtr  fr- 
werker,  nach  Hebtwigs  bergbueks,  71  et»  grwxer  liekhaher  des 
bergbaus,  der  davon  nicht  abxuhringm  isL 

BEBGWÜSTE,  f,  solUudo  montana:  doch  imitz  man  rieh 
keine  bergwüste,  sondern  ein  meist  bebautes,  obgleich  gebir- 
giges land  denk^.  GOtbi  27, 178. 

BERGZAHN,  m,  glossopebra,  natrwm,  Scntuia  1, 19«. 

BERGZEHNTE,  m, 

BERGZEHNTNER,  m.  beamter,  der  den  bergtehnten  ein- 
nimmt, 

BERGZEICHEN,  n,  insigne,  Signum  metaUiearwm,  eeidken 
des  bergmannsstandes,  als  trog,  tampe,  eisen,  harne,  whfiffl. 
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BER6ZEISI0,  m.  fHngillA  linma. 

BERGZEITLOSE,  f,  eolehium  aHtumnale, 

DERGZIEGE,  f.  capra  aegagrus, 

BEHGZIEGER,  m.  lae  lunae,  berghuUir. 

BEHGZINN,  R.  ii<mnum  fmrum. 

BERGZINiNOBER,  m.  wat  bergrOlhe. 

BEHGZÖGLING,  m.  berg$chüler,  bergelevt, 

BERGZUBER,  m.  cttpa  melallicorwn, 

BERGZUCKEB,  m.  spuisünd. 

BERGZÜG,  m.  Iradus  monlium. 

BERGZDNDER,  m.  minera  argenti  foliaeea. 

BERGZWIEBEL,  f,  allium  muUibulbotum, 

BERIIAFT,  ferUlit,  fruchtbar,  schwanger,  mhd.  berhad: 
nun  riften  ihr  die  Snet,  das  si  limlich  wein  genOsse,  wolt 
si  berbafl  and  fruchtbar  bleiben.  Fiark  chron.  207\  ander- 
wärts bSrbafl  geschrieben,  häufiger  im  gebrauch  ist  das  ne- 
^alise  uoberhafk.    s.  bftren  sp,  1127. 

BERICHEN,  sich,  numum  conserereT 

weon  dein  gesell  verrückt  ine  feld. 
mit  »^ero  Teind  nach  fVeien  flricha 
•ich  im  schermütxel  zu  berichn. 

RiNOWALS  laut,  warh,  160. 

Uan  die$  sonst  nicht  erscheinende  wort,  dessen  bedeutung  nur 
^erathen  ist,  noch  dem  goth,  birikan  und  bir^ks  verwandt  sein  f 
BERICHT,  m.  relatio*,  eapposilio,  nuntiatio,  künde,  naehricht, 
unterrichL    dasu  fSigen  sich  mehrere  verba: 

1)  geben:  bat  in,  das  er  mir  von  dem  allen  gewissen  be- 
liebt gebe.  Dan.  7,  16;  ich  werde  Mavon  ausfOhrlich  bericht 
;ebeo ;  ich  aber  wU  eacfa  des  ein  gäten  bericht  geben.  Wiirams 
irr.  bilger  A  2 ; 

was  bilf\  et,  ddti  ich  geh  berieht 

TOD  allein,  was  jemahl«  geweseil.    WyciiiaLia  41S. 

ein  dichter  toll  bericht  roo  wahrer  weifheit  geben.    OriTZ. 

2)  nehmen:  des  nemen  ein  bericht  von  dem  wein.  Ssm 
luslseuckt  s,  14;  wer  mehr  zu  wissen  begeret,  der  wirt  da- 
selbst nicht  weniger  bericht  nemen.  M.  Stifbl  eoss.  135; 

hienisi  das  Tolk  nam  den  bericht, 

er  bette  gtehn  ein  englisch  gticlit.    trag.  Joh,  A4. 

3)  thun: 

auf  dasz  t{c1  leichter  könt  erfolgen  die  geschieht, 
daTon  ich  euch  jetzund  wil  kOrzlicb  ihun  bericht. 

WiSDiRS  ilriost  11,30; 

daTon  wir  unten  absonderlich  beriebt  thun  wollen.  Acc.  Boca- 
HESS  anl,  zur  poeterei  122. 

4)  haben:  weil  sie  doch  den  guten  gewissen,  so  rechten 
bericht  ond  Terstand  haben,  nichts  schaden  können.  LumER 
s,  256^ ;  allein  derhalben,  das  sie  nicht  bericht  gehabt  haben. 
s,  374* ;  wil  derowegen  mit  denen,  welche  jede  wunden  Qber- 
Hns  wollen  geheftet  haben,  doch  des  heftens  kleinen  oder 
keinen  bericht  haben,  etwas  sprach  halten.  Fbl.  W0aTZ9. 

5)  fragen,  fordern,  erfordern: 

auss  rarwiu  ft-agt  ich  mer  bericht 
umb  urtach  seiner  Zuversicht. 

SCHWARZKNtlRGl54,  1. 

6)  empfangen :  solicher  Ordnung  bericht  empfahen.  besehlusz 
ies  reicksreg.  von  1501  §.  2 ;  der  ich  sonst  keinen  mündlichen 
tiericbt  von  der  coss  mein  lebenlang  empfangen  bab.  M.  Sti- 
FEL  coss  179.  ^ 

7)  wissen:  darnach  bette  ich  gerne  gewust  gewissen  be- 
riebt ¥00  dem  vierden  thicr.  Daniel  7, 19 ;  leutc,  die  im  hause 
t>ericht  ond  gelegenheit  wüsten.  Hebels  schatzk,  167. 

8)  sagen:  sage  mir  doch  einer  einen  kurzen  bericht,  wie 
cbs  dann  machen  sol,  dasz  ich  den  sonlag  und  andere  feier- 
lage  loblich  zubringe?  Scouppius  192. 

9)  erstatten :  kurz  man  erstattete  bericht  Gbllert  1, 205. 

10)  erlangen:  ich  kann  davon  keinen  bericht  erlangen. 

11)  ohne  verbum:  nach  deinem  «bericht ;  laut  bericht;  zu- 
folge berichts;  der  bericht  vom  wahren  gottesdienste.  pers. 
rosentk.  7,  20;  ein  schlechter  und  leichter  bericht  Stifbl 
wis  92 ;  ein  guter,  genögender,  treflicher  bericht 

BEBICHTEN,  mhd,  berihten,  eigentlich  richtig  machen,  in 
verschitdner  bedeutung, 

1)  oAiie  casus,  melden,  ersählen:  Moses  berichtet;  Herodot 
berichtet;  ein  narr  kan  wol  mehr  plaudern,  weder  zehen 
ireiseo  berichten  mOgen.  Lutber  6, 19'. 

3)  mit  dem  acc 

a)  der  sache,  etwas  melden,  ersählen :  dies  hat  Herodot  be- 
richtet; der  amtmann  hat  den  handel  schon  berichtet  aber 
auch  einrichten,  richten,  in  die  reclde  Ordnung  bringen:  da 
frOrde  naa  keiner  recbtbQcber  noch  geriebt,  noch  Jüage  dür- 


fen, ja  alle  saiehen  wOrden  schnell  bericht  und  schlecht  Ln- 
THBB  1,193^;  solchs  sage  ich  für  die  gewissen,  dieselbigen  zu 
berichten.  5,  256*;  wo  ich  allein  die  gewissen  berichten  und 
trOsten  kan.  das,;  denn  wer  mit  gutem,  wol  berichtem  ge- 
wissen streit,  der  kan  auch  wol  streiten.  3,  315;  dieselbigen 
sollen  ir  gewissen  also  berichten.  3,  327;  sie  können  nichts 
gewisses  leren  noch  irgend  ein  armes  giewissen  bestendiglich 
berichten.  5,490\ 

b)  der  person,  einen  unterrichten,  in  kemUnis  setzen,  franz. 
informer:  und  er  berichtet  mich  und  redet  mit  mir.  Dan. 
9,  22;  nu  aber  kome  ich,  das  ich  dich  berichte,  wie  es  dei- 
nem Volk  gehen  wird.  10,14;  aber  wie  sie  uns  berichtet  ha- 
ben. %Macc  1,  20;  setze  dich  her  zu  uns  und  beridite  uns. 
Susanna  50 ;  wo  der  Carlstad  für  fünf  jaren  mich  bette  mOcht 
berichten,  das  im  sacrament  nichts  denn  brot  und  wein  were. 
Lotbbr  3, 104 ;  die  prediger  sollen  gleich  wol  hie  das  junge 
Yolk  vieiszig  berichten  und  das  gewissen  zu  kindlichem  ge- 
horsam halten.  5,  254*;  sie  zu  berichten.  Mich.  Neander  6e- 
denken  14*;  dann  der  mOnch  kont  ihne  klärlich  berichten, 
dasz.  bienenk,  131'  r 

wie  nun  ein  mutter  ihr  kind  bericht, 

also  auch  du  dein  ebefraw  schlicht.    Fiscbart  e/i«.  75 ; 

wie  möniglicb  berichtet  mich.    Wxcxbirl.  820; 

gott  beruht  auf  seinen  pflichten, 

er  ist  gut  und  bleibt  beslehn, 

drumb  wil  er  auch  die  berichten  {auf  rechten  weg  leiten), 

die  auf  falschen  wegen  gehn.    Opitz  pt.  48; 

kan  et  wol  geschehen  sein, 

wie  du  mich  berichtest  gestern.    Flbbino  431 ; 

welches  recht  mir  30  jähr  lang  offenstehet,  wie  mich  ein  vor- 
nehmer rechtsgelehrter  berichtet  hat  ScHiimus594; 

Jedoch  vor  allem  gebohrt  es  mir 
sie  SU  berichten,  wie  ich,  nachdem  wir  abschied  genommen, 
mit  Blömuranten,  dem  teuber,  in  dieses  schlosz  gekommen. 

WlBLAND  5, 14 ; 

so  grosz  ist  die  begier,  aus  pfltcbtgomäszer  treu 

den  aRen  könig  zn  herichien, 

wie  nah  Kombab  mit  ihm  versobwigert  telf  10,  281 ; 

don  Sylvio,  der  nicht  zn  berichten  (auf  den  rechten  weg  zu 
bringen)  war,  wenn  er  sich  einmal  etwas  in  den  köpf  gesetzt 
hatte.  11,  375.  einen  mit  der  Unwahrheit,  mit  lügen  berich- 
ten, ihm  falschen,  lügenhaflen  berieht  erstatten.  Bemerkens- 
werth  Kbisbrsberg  :  er  nimt  war  fremder  Sünden,  das  er  sei- 
nen nechsten  berichte  und  verlümbde.  hell,  löwe  28,  entweder 
falschen  bericht  von  ihm  verbreite  oder  ihn  berichtige,  corrigat. 

e)  einen  berichten  heiszt,  in  kirchlichem  sinn,  bei  Luther 
mit  dem  sacrament  versehen:  man  hat  auch  auf  die  ersten 
und  alten  weise,  das  man  die  umbstebenden  mit  beider  ge- 
stalt  beriebt  bat,  bis  auf  die  zeit  Cypriani  iness  gehalten. 
2,  7*;  diewcil  keiner  überall  Christo  und  seiner  einsatzung 
nacMolget,  on  die,  welche  den  kranken  das  sacrament  brin- 
gen,  oder  die  leute  Öffentlich  bedchten,  und  selbs  nicht  ne- 
men. 2,  25*;  so  bekenne  ich  nVi  abermal  hiemit,  das  ich 
gleube,  das,  wo  man  nach  Christus  Ordnung  messe  bell,  es 
sei  bei  uns  lutherischen,  oder  im  bapsturo,  oder  in  Grecia, 
oder  in  India,  wenn  sie  die  leute  berichten,  so  sei  daselbs 
unter  der  gestalt  des  brots  der  warhaftige  leib  Christi.  6,117*; 
sondern  empfahung  des  sacramonts  beiszen  sie,  und  mOssens 
on  iren  dank  beiszen,  synaxis  griechisch,  communio  latinisch, 
und  berichten  auf  deudsch.  6,  118*;  und  doch  daneben  so 
nahe  in  einander  geflochten  {abendmal  und  messe),  wenn  sie 
die  Christen  zur  österlichen  zeit  berichtet,  das  der  gemein 
man  nichts  hat  unterscheiden  können  unter  messe  und  sa- 
crament 6, 119*.  noch  später  sagte  man :  einen  kranken  he- 
richten,  ihm  das  abendmal  reichen,  ihn  zum  sterben  bereiten, 

3)  mit  acc  der  person,  gen.  der  sache:  und  ich  Daniel 
ward  schwach  und  verwunderte  mich  des  gesichts,  und  nie- 
mand war  der  michs  berichtet  Dan.  8, 27 ;  das  wir  sie  nicht 
zeitlich  der  disputation  berichtet  Ldtrbrs  br.  1, 308 ;  so  aber 
icmand  usz  nttwen  ond  alten  testament  kOnde  eins  andren 
berichten,  so  wellen  si  darvon  abstan.  Tno.  Platbb  42;  so 
wil  ich  mich  wie  ein  bergman  weisen  und  bessers  berichten 
lassen.  MathesiosUO*; 

der  grOndlichen  Wahrheit  mich  beriebt!  H.  Sacbs  in.  1,  27; 

das  sie  ihre  vStter  des  handeis  berichten.  KiRCRBorvenduiim. 

21* ;  soll  man  schuldig  sein,  dessen  den  feldmarschalk  zu  be* 

richten.  FtiOHSfEtiG  kriegsb.  1,  91*; 
melns  guu  wil  ich  dich  berichten  (tibi  eopiam  facere).  C^rg.  W  \ 
ir  Junkflrawen  bericht  uns  das.   Scmbisl  Saul  16"} 
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Hocn  dnet  andern,  bessern  beriditefi.    später  ttatl  det  gen, 

die  praep.  mit  {wie  2,  c),  um  oder  Ton :    der  mich  um  seine 

liescbaffenbeit  berichtete.  SimpL  2, 183.   heute,  daton,  darüber 

unterrichtete. 

4)  sich  berichten,  sich  unterrichten,  frans,  8*infonner: 

ich  weiss  nit  za  berichten  {he^nnen)  mich, 
dass  ich  iho  mein  tng  heu  gesehen.    Atiir216^; 

aber  ich  bin  ein  mann,  der  sich  berichten  ISszt.  lassen  sie 
h5ren!  Wielakd  16,  89;  liesz  sich  berichten.  20,  228.  hei 
Luther  kirchlich,  sich  das  abendmal  ertheilen:  ficlit  dich  hie 
an  Christus  einsetzunge  ton  beider  gestalt,  als  sich  nicht 
zieme  eine  gestalt  zu  nemen,  soltu  dich  also  berichten.  S, 
100^;  das  {kurßrsl  Pridridi)  sich  berichten  liesz  for  seinem 
ende  nach  Christus  Ordnung  und  befelch.  S,  htB^;  so  ists 
dennoch  nicht  recht,  das  sich  einer  selbst  woU  berichten, 
weil  CS  ein  sacrament  ist  br.  4, 282. 

6)  berichtet  sein,  werden,  unterrichtet,  kundig,  auch  cß  mit 
gen.  der  sadte:  die  berichten  {erfahrnen,  kundigen)  schifleut 
künden  den  segel  gar  wunderbarlich  wenden  und  henken. 
Kbisersb.  schif  der  penit.  36 ;  sie  sind  aber  berichtet  worden 
wider  dich,  das  du  lehrest  von  Mose  abfallen  alte  jüden. 
apostelg.  21,  21;  und  alle  ternemen,  das  nicht  sei,  wes  sie 
wider  dich  berichtet  sind.  21,24;  das  sie  des  lateins  wol  be- 
richt  sei.  Spalatin  bei  Luther  5,  34* ;  warumb  Icssest  du  deine 
kirche,  da  du  getauft,  gelert,  bericht  bist  und  dabin  du  ge- 
hörst? 5,492';  wer  des  berichtet  ist  und. in  seinem  gewissen 
für  gottes  wort  und  Ordnung  halt.  6,  4*;  das  sie  so  uber- 
flOssiglich  der  wariieit  bericht  sind.  4, 357*;  darin  er  trer  bar- 
barischen red  so  gewoal  ist  gewesen  imd  ires  glaubens  so 
bericht,  das  er  mer  davon  wiste  zu  sagen.  Fraiii  wettb,  99'; 
sobald  nun  einer  der  namen  und  ßgur  der  buchstaben  be- 
richtet ist.  IciBLSAHfiB  f.  3 ;  so  musz  der  arzt  betrachten,  wie 
die  natur,  wie  die  arznei,  wie  die  zeichen  sich  anlassen,  dasz 
er -bericht  sei,  denselbigen  nachhang  zu  geben.  Pauceuus 
1,  >697*;  die  falken  werden  bericht  {abgerichtet)  und  beiszt 
nicht  zam  gemacht*  noch  heimlich.  Seiiz  570 ; 

ob  bei  bof  ein  Jedes  scbmeiebelt,  schmeicheln  doch  die  pfento 

nicht, 
die  den  herreR  selbst  abheben,  wann  er  reitens  nicht  bericht. 

LeoAuS,  f«9. 114; 

du  solt  beistan  dem  reebten 

aus  ritterlicher  pflicht, 

solt  riiteHichen  rechten, 

dan  du  bist  wol  bericht  Soltäo2S8; 

ich  werde  ton  glaubwürdigen  leuten  berichtet,  dasz.  Scnü^- 
Most52;  weil  der  suItan  Toraus  berichtet  worden  war,  dasz. 
Wieund  6, 128 ;  nacbdem  er  wol  dreimal  war  berichtet  wor- 
den. 7, 57 ;  wenn  ich  recht  berichtet  bin.  Wielan d  9, 109 ; 

die  stenerieute  aber  wissen  sich 

vor  gresser  riircht  nicht  rath  und  sind  des  fahrens 

m«bt  wel  berichiei.  Schillu  54(^ ; 

in  seinem  privat  leben  liebenswürdig,  in  seinem  regen  tenamt 

acbtnngswerth,  nur  in  seiner  politik  schlimm  berichtet  (mal 

inform^).  99t;  er  ist  berichtet,  dasz  ich  wieder  Weisungen  bin. 

GöTHE  8, 74. 

•)  beriditen,  mit  dem  ace.  der  sache,  wenn  es  melden, 

nachrirht  geben  madrtukt,   leidet  auch  den  doL  der  perstm: 

ich  habe  d^r  berichtet ;  es  ist  uns  berichtet  worden ; 

noch  greulichers  hat  mir  derselbe  mann 

berichtet,  was  lu  Samen  ist  geschebn.    Schllbe  522*. 

dies  einem  berichten  fälU  xusammen  mit  einen  berichten,  imfer- 
richten  mud  «o  etn  sich,  uns,   euch  daneben  stehi,  entspringt 
über  den  casus  unsieherheit,   z,  b.  sich  weehselsweise  berich- 
ten bei  GOtrb  25,  343  kann  sowdi  hassen  sich  unterrichten  * 
als  bericht  irstatten. 

BERICHTERSTATTER,  nt  mctor,  nanatar,  berichterstatter 
einer  seitung. 

BERICHTERSTATTUNG,  f.  Vortrag. 

BERICHTGEBER,  m.  was  bericbterstaUer :  ein  berichtgeber 
alier  verborgner  «fingen.  ATtEiprocS,  6. 

BERICHTIGEN,  corrigere,  emendare,  ridtHg  madien,  ordnen, 
ein  erst  im  iSjh,,  es  scheint  nach  dem  fTans.  rectifler,  corriger 
gebildetes,  bei  Stiblee  und  Fiisch  noch  fehlendes  wort,  stall 
dessen  früher  auch  das  einfachere  berichten  gebranchl  werden 
konnte,  eine  sache,  schuld,  rechnung  berichtigen,  ordnete, 
bezahlen;  einen  fehler,  eine  arbeit  berichtigen,  bessern;  einen 
Zweifel  berichtigen,  entfernen; 

»le  bespioceli  sich,  berichtiget  ein  band 
an  ihrem  uits.       Wimano  5, 198 ; 

iob  habe  a\W$  sfMfelit  bcriehtigf.    8ciiuer44?; 


sie  müssen  noch  herkommen,  ihre  rolle  mit  mir  zu 
tigen.  Schiller  197 ;  die  mahlzeit,  die  Melina  regelmüszig  so- 
gleich berichtigte  {bezahlte),  Gothe  18,  1G9;  der  TOgt  der 
wöchentlich  alle  rechnungen  berichtigt.  23,  4;  als  wir  Über 
den  Dnicper  gesetzt  waren,  hatten  die  andern  etwas  an  dem 
wügen  zu  berichtigen.  ARicnn  Ie6eii  132. 

BERICHTIGUNG,  f  correcUo,  sotutio, 

BERICHTLICH,  adv.  ess  relatiane,  narroHone:  indem  kb, 
was  in  der  gesellschafl  vorgieng,  von  freunden  berichthch  ver- 
nahm. GöTHE  31, 170. 

BERICHTMÄSZIG,  ad».'  in  gesUtt  eines  beridUs. 

BERICHTSAM,  docilis,  belehrbar:  ein  ungeschickter,  onbe- 
richtsamer  mensch. 

BERICHTSCHREIBEN,  n.  literae  narratoriae. 

BERICHTSENTWURF,  m. 

BERICHTUNG,  f.  relatio:  berichtnng  des  jhenigen,  so  N. 
bei  ...  Philippsen  landgnven  zu  Hessen  verstanden.  Laits 
Karl  5  s,  255 ;  der  groszfürst  fragte,  me  gehets  churfBrst  Jo> 
bann  Georg?  nach  berichtung  s.  eh.  durchL  wolergehen  tagte 
er  femer.  pers.  reiseb,  1, 11. 

BERICHTZETTEL,  m.  terhaltungszeUel. 

BERIECHEN,  in  doppeltem  sinn, 

1)  fnmo,  odore  implere:  stube  ganz  berochen,  von  muck 
erßllt;  und  nach  dem  emrpfangnen  nachtmal  miteinander  in 
die  kammer  giengen,  die  von  köstlichem  gtscbmack  nllcr  be- 
rochen war.  Boec  2, 127*.   beides  heute  veraUeL 

2)  odorem  explorare,  9gU  anriechen:  er  berocfa  alles,  was 
er  in  die  band  nahm;  gierig  beroch  er  die  (lasche;  dns  vriJd 
beriechen ; 

er  {der  äffe)  kroch  hinaiif,  man  sab  ihn  kaum, 

drauf  seut  er  sieb,  berach  das  wtlier.    LicaTwai  1,  f. 

sich  beriechen,  sich  erforschen,  kennen  lernen:  wir  müssen 
uns  erst  miteinander  beriechen.  SnBLBt  1531;  hat  man  sich 
ein  paar  tage  wol  miteinander  berochen  und  vreisz  was  maa 
aneinander  findet  welsabenäkA\ 

BERIECHUNG,  f,  odoHs  ^oratio. 

BERIEFELN,  striare,  riefen  machen,  auch  berilleln. 

BERIEFEN,  dasselbe, 

BERIEMEN,  loru  instruere, 

BERIESELN,  die  wiesen  kimstlich  wässern,  wozu  ein  hsng 
oder  gefalle  erforderlich  isL 

BERIESELUNG,  f. 

BERINDEN,  cortice  legere,  inerustare:  berindete  bäume, 
ungeschälte,  sich  berinden,  cortice  legi:  so  tragt  bauhols  voa 
abgeschälten  bäumen  weit  mehr  als  von  beriadtten.  J.  Paui 
Levana  1,  277. 

BERING,  levis,  facilis,  bei  Maaleb  59*  agilis,  expedilus, 
ahd,  ring,  ringi  (Gbafp  2,  530),  vgL  gering: 

die  wiber  anfahend  schn&de  ding, 

ZUG  rouben,  steten  sind  bering,    wag,  Jeh,  M6s 

die  drit  Eigenschaft,  die  das  hSslia  an  im  hat,  die  ist  das  es 
beringer  und  schneller  und  sicherer  ist  den  berg  auf  zu  lau- 
fen, dan  den  berg  ab.  Keisersb.  has  im  pf,  Aa4*;  schnell 
und  bering,  ehr,  bilger  132;  beringer  band,  der  schnell  von 
hand  ist,  bering  mit  springen,  sallatu  vehx.  Haaleb  59*. 
BERING,  adp.  leviter,  facüiter,  subito: 

ja  gnädiger  herr,  das  thuon  ich  bering,    trag.  Jek.  M8: 

wer  do  verachtet  kleine  ding, 
dem  begegnet  schaden  bering. 

s,  urbering,  urplötzlich, 

BERING,  m,  circulus,  drcuitus:  im  bering,  umkreis  der 
sUdt 

BERINGEN,  1)  annuto  omare,  mit  einem  ring  aussUtten: 

ist  der  fin^er  beringt, 

so  ist  die  jungfer  bedingt; 

ein  solches  zauberblatt  ringelt  sich  immer  mehr 

je  mehr  die  band,  worein  man  es  breitet,  sich  bald 

und  beringen  wird.  J.  Paul  ;i<6s/i.  139;  ohren  beringt 

2)  cingere,  circumsedere,  umringen,  mhd.  slarkfsnnig: 

ein  mündet  rAt  bit  mich  betwungen, 

da;  min  herze  iüi  gar  berungen.  MS,  1, 28^. 

nhd,  schwach: 

zur  «eilen  aber  die  schwergerflsten, 

so  die  meus  tu  beringen  wüsten,   frosehm.  Üt.  2, 6  t 

auch  der  söhn,  der  eher  starb,  eh  er  anßeag  hier  su  Isbs«, 
dor  mit  On.strer  nacht  beringt  sich  zum  grabe  vor  gegebea, 
•h  er  sich  ans  Hebt  begab.       Uoao  2  s .  47 ; 

wie  ein  fürst  sich  mU  den  bunten,  durch  die  hrapIHkkr 
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•eiiMr  fondimner  gtzognen  ordentbrOder  eioHuset  und  be- 
rio«t.  i.  Paul  Beip,  1, 102. 

BEBINNEN,  eircwnfiuere:  geticht,  kopl^  leib  mit  blut  ge- 
ftirbt  and  beronnen.  TiEci  Cev,  i,  334.  o/l  mhd,  9,  b.  Er,  4499. 

532&.  U.  \,  280. 

BERITT,  m.  eirctUlus,  bevfk,  den  em  forstbeniUr,  wtg^^ 
.  bereiUr  f«  bertiten  hat, 

BEUITTEN ,  1)  vom  pferd,  condoeefaetus,  pari,  ton  dümare 
bereiten,  also  sugeritten: 

der  hat  ein  ros,  das  ist  so  geoge  berition, 
lU  das  birsclileia  vor  dem  grünen  walde.' 

ÜBLAÜB  1,  377. 

2)  vom  reüer,  equo  instruclut,  veclus:  er  ist  wol,  schlecht 
beritten,  reitet  ein  gutes,  sdilechtet  pferd;  einen  beritlen  ma* 
eben,  einen  auf»  pferd  setzen,  ihm  ein  pferd  geben;  machet 
euch  beritten !  unw.  doct,  659.  besser  stünde  in  diesem  sinne 
geritten,  d,  t.  reitend,  geritten  habend  (nicht  bereitend,  berit' 
ten  habend),    auch  heisst  es  mhd, 

die  TOgele  wAren  ba;  geritea.   Pars,  119,  5, 

besser  su  pferd,  schneller; 

d6  strüchte  der  ba(  geriten  man.    &37, 11, 
und  keine  lesart  hat  beriten. 

BERITZEN,  leviter  vulnerare,  scindere:  gartenlilnder  von 
der  hitze  beritzt,  aufgerissen,  Stiblu1594. 

BEBKAN,  m,  ein  von  kamel"  oder  Ziegenhaaren  gemachtei 
zeug,  später  nur  aus  wolle,  eine  art  kamelot,  iL  barrecano, 
f^anz,  baraean,  s,  Docangs  unter  barracanua  und  barchat 
sp,  1125.    rock  Ton  grünem  berkan.  GOraB  24, 78. 

BERKNOPF,  IN,  gemma,  gemieu:  davon  wil  Birkeimerus 
[Pirtüteimer)  heiszen  die  Teulschen  Germani  ton  germino, 
dasz  aie  also  wie  die  berknöpf  an  bäumen  mit  bauten  her- 
f&r  sprossen.  Fsaiii  chron,  5\  noch  heule  in  Schwaben  bftr* 
knop^  tragknospe,  fhtchtaug  (Scbmu)  43),  von  beren,  bfiren 
tragen,  nicht  von  beere  bacca.    vgl,  wolfentiegel. 

BERLE,  f  unio,  margarita,  ahd,  perala,  berala  (Graft  3, 

247),  mhd,  berle  (Ben.  1, 106^),  bei  Dasypooius  130\  300'  bärle, 

hei  LoTBER  berle,  üiob  28, 18 ;  perle  spr,  SaL  3, 15.  8, 11.  20, 15 ; 

noch  6ei.  Stieler  119  berl,  berle,   und  viele  spätere  behalten 

diese  Schreibung,  i,  b, 

ihr  schlaf  und  nacbtcsrock  er  war  fast  wie  boxeet 
mit  berleo  und  mit  gold.    Kiuharks  tustw,  156, 

heute  ist  perle  durchgedrungen,  wie  pelz  ßr  beiz  u.  a.  m.  In 
der  that  befriedigen  die  ableitungen  des  romanischen  perla  von 
perula  parva  pera,  von  pinila,  pilula  (vgL  altfrani.  pelle  f, 
perle),  von  perula  ßr  spherula  wenig;  die  glossen  des  Iso 
magister  geben:  bacas  gemmas  rotundas,  qui  uniones  vocan- 
Uir  . . .  quos  H  perulos  vocant  (Ducangb  5, 207.  222).  natür- 
licher schiene  also  ahd,  perala,  perula  auf  peri  bacca  zurück" 
zuführen,  und  Dasypoo.  17^  setzt  bSrle  unter  bacca  beer,  bac- 
catum  monile  ist  ihm  ein  bflriin  balsband,  mit  bflrlen  geziert ; 
e6en«o  nach  ihm  Seriahos  C2*.  man  erwäge  auch  das  fol" 
gende  berlein,  baceuta.  volle  bestätigung  hätte  ein  goth,  basla 
geliefert,  von  basi,  dock  Ulfius  verdeutscht  1  Tim,  2, 9  /<a^« 
ya^ixats  mit  markreitum,  «ml  dies  wort  würde  bei  ihm  wol  auch 
Matth,  7,  6. 13, 45.  46  gestanden  haben,  in  welchen  stellen  selbst 
die  ahd,  Übersetzung  roerigrios  und  nicht  perala  verwendeL 
man  wäre  versucht,  selbst  des  Ausonius  suevische  Bissula 
durch  perle  (a>  Margareta)  zu  deuten,  merkwürdig,  wenn  der 
frühe  perlenhandä  beide  ausdrücke,  meergriesz  und  perle, 
aus  untrer  spräche  entnommen  hätte,  die  Zusammensetzungen 
werden  unter  perle  angeßhrt, 

BERLEIN,  fi.  kleine  perle,  wenn  die  abkunft  von  perle  aus 
beere  richtig,  einerlei  mit  beerlein,  baccula:  Cleopatra  nam 
ein  berlin  von  dem  or  herab,  das  vras  fast  köstlich  und  grosz. 
Keisersb.  Sünden  des  munds  6*;  wenn  ich  mein  lob  setz  in 
deinen  mund,  da  leit  denn  das  berli  an  der  edelsten  stat. 
5<t*;  die  kOnigin  Cenobia  ...  so  weisze,  hübsche  zene  ge- 
habt, dasz  wann  sie  geredt  oder  gelachet,  es  nit  änderst  ge- 
standen sei,  als  het  sie  den  mund  vol  weiszer  berlin.  Petr,  191* ; 

edle  berlein  seind  die  porten, 

aufgetbao  an  allen  orten.    Riisuttt  Jer,  2, 177\ 

Maalbb  69^  setzt:  ein  traub  voll  berlinen,  uva  acinosa, 
BEBUCH,  apertus,  evidens,  offenbar:  ich  find  namentlich 

Biben  groszer  berKcher  schaden.  Kbisebsb.  Sünden  des  munds 

S\  68'. 

BERÜCKE  BERLOCKE ,   ein  ausruf  der  gaukler  und  be- 

stkwörer,   womit  sie  erscheinungen  oder  Umgestaltungen  gebie^ 

ten:  er  befindet  sich,  im  Csll  der  bOsen  geistcr  im  Puppen- 


spiel, die  auf  das  schnell  wechselnde  berücke  beiiocke!  des 
mutwilligen  hanswursts  nicht  wissen  wie  sie  gehen  und  kom- 
men sollen.  Götbb27,  118;  in  Simbocis  Faust  s.  39  aber  per- 
lippe  perlappe,  wozu  einem  das  hewenpulver  bärlappe  (sp,  1129 
U34)  beifällt, 

BERLIMOST,  m.  mustum  aeini:  berliroost  im  TfirgOw.  Fi- 
scbabt  prossm,  136;  turgeuiscfaer  berlimost.  Garg,  58\  vgl, 
bOrwein,  beerwein.  Garg,  58*.   s,  beerroost 

BERUNMÜTTER,  /.  mater  unionum,  HsRiscn  293.  s.  per* 
lenmutter; 

BERLINTHURM,  m.  zu  Augsburg,  Garg,  tii\  sonst  berlach. 
Heniscb  293. 

BERME,  f,  s,  bflrme. 

BERME,  f,  1)  ein  schmaler  gang  am  graben  unten  im  wall, 
f^anz,  berme.  2)  ein  streife  lands,  der  vor  oder  hinter  dem 
deieh  stehen  bleibt, 

BERNBRAND,  m,  nimb  ein  kraut,  heiszt  bereadatzen  oder 
bembrand.  Seuter  216.    nach  dem  bär  genannt,   s.  bttrentatze. 

BERNEN,  die  niederd,  form  für  brennen,  schon  im  pass,  K, 

35,14  bemende  flammen:   ich  gehe  schwarz  einher  und  bOr- 

net  mich  doch  kerne  sonne  nicht  f/to6  30, 28; 
der  man  hat  sich  aufn  knecht  erxörni, 
das  es  wie  ein  backoren  bOrnt. 

Gricor  Wagnis,  comedi  das  untrew  sein  eigen  herm 
schtectU.  1547.  5,  2. 

BERNHART.  Junker  Bemhart  raufen  o«  lügen,  Kircbhof 
wendunm,  246*.    ein  guten  Pemhart  trinken,  fastn,  sp,  432, 10. 

BERNUASE,  m.  hat  Stielbr  262  für  das  sonst  übliche  bOn- 
hase,  pßscher. 

BERNHEÜTER,  m.  was  hürenhauter  [sp,  1128),  woßr  hier 
noch  einige  stellen  mitsutheilen  sind:  ihr  seid  die  katz  und 
die  ratz  und  der  bernheuter.  Harnisch  294  {bei  Cervantes: 
vos  sois  el  gato  y  el  rato  y  el  bellaco) ;  der  teufel  mflste  viel  zu 
thun  haben,  wann  er  einen  jeden  bemheiter  holen  soll. 
Scbbbul  s.  57 ;  man  sagt,  dasz  da  der  alte  graf  Johann  von 
Nassau  habe  beilager  gehalten,  habe  er  immer  gerufen :  sehet 
dasz  ihr  mir  die  bernheuter  wol  tradiert,  dann  die  werden 
mich  entweder  loben  oder  schelten,  wann  ihre  herm  slill 
schweigen.  Scruppics  31;  der  teufel  musz  ein  fanler  bern- 
heuter sein,  dann  ihr  begehrt  sein  des  tages  so  oft,  dasz 
er  euch  holen  solle  und  er  kompt  doch  nicht.  163 ;  nun  sehe 
ich,  dasz  ihr  mein  freund  und  alle  meine  saufbrüder  bem* 
heuter  seien.  232;  ist  Bernhard  Schmid  besser  als  ein  erz- 
bernheuter,  so  wird  er  die  warheit  nicht  verschweigen.  787. 

BERNHEUTERDEGEN,  m.  gladius  ignobilis,  puerilis.  Stie- 
ler 270. 

BERNSTEIN,  m.  succinum,  electrum,  s,  agstein  s,  190,  die 
hochd,  form  wäre  brennstein  («.  brennenstein),  wte  altn.  bren- 
nisteinn  für  sulphur  gesagt  wird,  da  er  aber  am  nordstrand 
ausgeworfen  wird,  setste  sich  jene  benennung  fest,  auch  die 
Polen  haben  nach  bemstein  bursztyn  gebildet,  wie  die  Böhmen 
ag§teyn,  akSten  beibehalten,  den  Littauem  heiszt  er  aber  gen- 
taras,  den  Russen  jantar',  den  Isländern  rafir,  den  Dänen  rev. 
man  sagt  bemstein  Aschen,  lesen,  sammeln,  schöpfen. 

BERNSTEINARBEITER,  m, 

BERNSTEINEN,  stiecifieiw. 

BERNSTEINFANG,  m.  auffischen, 

BERNSTEINFÄNGER,  m.  auffUeher, 

BERNSTEINSALZ,  n. 

BERNSTEINSPITZE,  f,  für  eigarrenraucher, 

BERNSTEINVERWALTER,  m. 

BERNSTEINWIND,  m.  der  ihn  an  den  Strand  treibt. 

BEROCKEN,  vestire  tunica.  Henisch  294. 

BEROCKEN,  Uno  vestire,  die  kunkel,  den  rocken  anlegen, 

BERODEN,  behacken:  kohl,  kartoflieln  beroden. 

BEROHREN,  arundine  vesHre,  mU  röhr  bekleiden, 

BEROLLEN,  etil  schißauwort.  Garg,  79*. 

BEROMEN,  s,  benimen. 

BEROPFEN,  plumas,  crines,  pilos  detrahere,  sehr  oft  ßr 
bempfen:  wie  listig  will  die  alt  schllkin  nicht  allain  unsera 
herren,  soodem  auch  uns  beropfen.  Wirsübg  Cal.  M3^;  ich 
möcht  wol  leiden,  dasz  sie  begert  und  beropfet.  N4*;  etlich 
beropfen  die  augbrawen  mit  zenglen.  Ol*.  4\'  wer  ein  vogel 
essen  wil,  der  musz  in  vor  beropfen.  f  3* ;  die  vOgel,  ehe  dasz 
sie  reif  werden,  beropfen.  Petr,  80';  alle  kinder  sollen  unbe- 
ropft,  fadenblosz  und  muttemackend  auf  erden  kommen.  Fi- 
schart groszm.  24;  wie  ein  antvogel  beropfen.  Garg,  251*; 
unter  den  spielen  führt  Fiscrart  an:  gflnsiin  beropfen  n*  23; 
gauch  beropfen  a*567.    s,  berupfen. 

96* 
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BEROSEN,  rosit  insiruert.     Venus  sfHchl: 

noch  toll  mein  sobmen  dio  KAote  weit  beroseo. 

HucKBaT  258. 

fiEBOSTEN,  Tubigine  compi, 

BERÖTHELN,  rubrica  tignare, 

BEBÖTHEN,  rubore  afficere,  suffundere:  es  seie  dann  ir- 
gend einer,  der  verborgene  bändel  im  berzen  sitzen  babe,  die 
er  nicbt  sagen  mag,  sie  aber  ibne  gleidiwol  berOtben.  Phil- 
▲hder  2,  S77 ; 

don  blanken  rebensaft  mit  gifko  su  beröthen. 

LoHBNST.  Cleop.  57,  54 ; 

weil  des  mondes  viralen  die  macbt  nicbt  baben,  so  eine  bdl 

zu  berOtben.  Pkabtorius  Salum,  11 ; 

nein  dieser  verscbe  kraft  wird  ibn  mit  sobam  bwöthen. 

MXUAARKS  luSlW,  70. 

BERÖTHIGUNG,  f.  zu  berötbigu'ng  deiner  innerlichen  schalle- 

heit.    PRILANDEA  1,  9*. 

BEROTZEN,  muco  poUuere: 

wie  sonderlich  der  schneiderknecht 
mit  seiner  nasen  umb  sieb  schlecht, 
beroizet  manchen  n-omen  man, 
ders  affeibreicb  nicht  loben  kan. 

NiGsiNus  affenapiel  E2\ 

BERPEL,  rubeola,  berpel  oder  die  rotin  oder  die  urslacbt, 
Variola,  vocab.  theut,  U82.  d2\  tonst  purpeln,  purpuln,  ru- 
beola^. Stiel£a118.    engL  purples. 

BERRE,  m.  nassa,  s.  bare  und  beere,  mhd,  b^re: 

fiengen  die  vischlein  grosz  und  klein, 
dis  bat  ein  berren,  Jens  ein  sein. 

WicKRAHS  irr.  bilger  20. 

BERi^CH,  m.  perea  fluvialilis,   kommt  unier  schwankenden 

formen  vor,  s.  bars,  barsch,  bftrsicb,  bersicb,  borsig,  bersige, 

bersing,  persching,  perscb,  bOrscb. 

^       BERSCH,  m.  an  ettii^efi  orten  ßr  wirsching,  wirschkohl 

BERSICH,  m.  perea: 

grundein,  bersicb,  groppen  nicb  der  reien. 

WicxRAHs  trr.  büg.  16; 

darzu  soU  du  nemen  einen  bersicb.  von  guUr  speise  19 ;  wel- 
cherlei sie  sind,  hechede  oder  bersige.  20. 21 ;  fohren,  hechte, 
bersige.  Bartiscr  äugend,  254;  du  magst  im  auch  geben  von 
gebraten  Opfelen  und  von  fischen  ein  bersige  oder  von  eim 
kleinen  becbtlin.  Gbisdoif  24. 

BEBST,  m,  crepilus,  fragor,  ruptura,  Heniscb  294.  SnBLBt 
167 :  der  berst  des  himmels,  einer  wölke,  eines  brets.  s,  das 
folgende. 

BERSTEN,  erepare,  findi,  rumpi,  praet,  barst  {sehleehter 
borst),  paW.  geborsten,  eine  nd,  form,  die  erst  seit  dem  l^jh, 
ins  hd,  vordringt,  ahd.  galt  nur  brestan,  prestan,  prast,  gi- 
prostan  (Giaff  3, 271)  und  mhd,  bresten  brast  gebrosten  (Ben. 
1,  256),  selbst  alls,  brestan,  altn.  bresta,  seh«,  brista,  ddn. 
brOste;  ags.  aber  berstan,  engl,  burst,  nnL  bersten.  Dast- 
poDius  und  BIaalbb  haben  noch  kein  bersten,  dagegen  gebre- 
stcn  de/icere,  gebrestc  defectus;  bei  Hsnisch  294  und  Stislek 
167  ist  bersten  eingetragen. 

Die  umsteltung  in  bersten  verdunkelt  den  Ursprung  des  worts, 
denn  sichtbar  tchliesst  sich  bresten  sowol  an  brechen  f^an- 
gere  {vgl.  oben  sp.  1451),  als  an  altn,  briota,  sehw,  bryta,  ddn, 
bryde  rumpere,  woßr  auch  ein  ahd.  prio^an  aus  pro;  gemma 
erumpens  gefolgert  werden  darf;  das  ST  in  bresten  verhält 
sieh  wie  im  tat,  frustra  und  frustum,  die  abstraction  fraus 
fraudis,  faüacia  {abbrueh)  gleidU  buclistdblich  dem  altn,  braut 
via  fracta,  strata,  vgl.  auch  brüst,  pectus,  die  schwellende, 
vorbrechende,  was  sich  wieder  umstellt  in  nd.  borst  von  dem 
merkwiirdigen  verhalt  swisehen  goth,  brikan  und  einem  mut- 
maszUehen  briutan  es  altn,  briota  soll  anderswo  näher  ge- 
handelt werden. 

Redensarten.  1)  bersten  vor  gift,  zorn,  &rger,  bosheit,  geheimnis, 
schreien,  lachen:  wiltu  für  bosheit  bersten?  Hiob  18,  4;  hastu 
etwas  gehöret,  so  lasz  es  mit  dir  sterben,  so  hastu  ein  ruhig 
gewissen,  denn  du  wirst  ja  nicbt  darvon  bersten.  Sir.  19, 10 ; 
da  nam  Daniel  pecb,  fettes  und  haar  und  kochet  es  unter- 
einander und  machte  kfichlein  daraus  und  warb  dem  dracben 
ins  maul  und  der  drach  barst  davon  mitten  enzwei.  vom  Bei 
36 ;  dieser  hat  erworben  den  aeker  umb  ungerechten  lohn  und 
sich  erhenket  und  ist  mitten  enzwei  geborsten,  apost»  gesch, 
1,  18;  das  er  leichtlich  darvon  möcht  borsten,  bienenk,  232; 
also  das  sie  zuletzt  darfür  wol  möchten  börsten.  244*;  der 
schwenke  vor  lachen  bersten,   unw,  dock  796;   idi  gedftchte 


vor  bosheit  zu  börsten.  Flesse  l,  81 ;  noch  möcht  idi  vor  lone 

bersten,  wenn  ich  daran  gedenke.  Klopstocr12,379;  ich  Itftte 

über  sein  kaltsinniges  complünent  bersten  mögieo.   Lcsaac 

l,  263; 

schrei,  bis  du  berstest,  tcburke.'    ScaiLLit536*; 

do  er  entweder  bersten  oder  reden  moste.  Wiblahp  19,  SSS; 
ich  moste  sonst  an  meiner  zweifele!  bersten.  Gökihgk  2,131;  . 
ich  will  ihnen  zu  lachen  geben,  dasz  sie  bersten  sollen.  Klok 
GERS  th.  2,  239;  aber  hier  barst  Worblo  in  ein  lache«  aus- 
einander, das  er  so  lange  zusammengehalten.  J..Paul  ktmH 
3,  55. 

2)  und  solt  dem  geist  der  hauch  bersten.  Lctibs  3,  466*; 
ach  das  herze  im  leibe  wil  mir  vor  angst  und  schmerzen 
bersten.  Heinr.'Jol.  von.  Bb.  Sus,  3,4;  ein  ström  von  thr3- 
nen,  in  welchen  sein  berstendes  herz  ausbrach.  Klop9toci 
1,  304;  sie  krOmmte  sich  in  thrSnen  berstend  zu  memeo 
füszen.  2, 65 ;  auch  öfn^te  sie  mir  ihr  herz  nicht,  bis  es  von 
selbst  borst.  Leisbwitz  JuI,  von  Tar.  3,5;  des  Staunens  ber- 
stende thräne.  Schobakt  ged,  1, 14 ; 

des  schmenet  höUenqoal  dorcbdriogt 

der  wölken  schosz  mit  berstendem  geheule. 

SCBILLRR  3t : 

am  lautesten  Armins  berstender  seulzer.  Götue  16,173;  leia 
herz  wollte  bersten.  16, 176. 

3)  der  geruch  eines  berstenden  aases.  Sciiues  111*.  «c« 
sagt  die  füsze,  hSnde  bersten,  brechen  auf;  die  lippen  t&id 
ihm  geborsten,  aufgebroeh^;  die  brüste  bersten. 

4)  nicht  anders  als  börste  die  erde.  Schill£B873;  in  (tüi 
der  Sommerhitze)  geborstnen  feldem.  Lbssiüg  1, 136 ; 

berstend  reisit 
der  boden  unter  meinen  IQszen  auf.    GAraR  9, 345; 

mit  dem  dflstem  gesträuch,  das  sich  aus  geborstener  «and 

hervordrangt.  Bbitine  br,  1, 275 ;  eine  geborstene  maner,  tfodkx ; 

das  eis,  die  decke  des  eises  barst 

auf  Seen  und  strömen  dar  grundeis  borst.    Böroir. 

5)  die  kraft  des  windes  und  der  berstenden  wölken.   Fei- 

svnb.  1,62; 

Ihr  wölken  berstet,  gleszt  herunter  ströme !    Scarttta  530^. 

6)  eine  noch  nicht  geborstene  rose,  ped,  tchulf.  116 ; 

bäum,  der  borst.       Brocrrs  7,  500; 

durch  der  eichenw9Ider  bogen 

bist  du  brausend  hingetogen, 

bis  der  leute  wipfel  barsu    RGcksrt  46. 

man  vgl,  brechen,  platzen,  reiszen,  springen,  deren  jtitt  m 
bestimmten  fällen  gilL 

BERSTGRAS,  p,  carex  acuta,  weil  von  dessen  genun  das 
vieh  sum  lerptatsen  aufSehwilU, 

BERSTKRAUT;  n.  dasselbe,  platzkraut.  s,  auch  bvzen- 
kraut 

BERSTIG,  was  einen  sprung  hat,  leicht  springt  oder  HrttH: 
berttige  breter. 

BERTLING,  m,  was  birtling. 

BERTRAM,  m.  anthemis  pffrethrum,  aus  dem  leUlm  wüti 
sichtbar  unserer  spräche  angeeignet,    s,  berchtram. 

BEROCHTEN,  famare,  diffamare,   ins  gerl^ekt,  in  den  ruf 
tfiti^en,  ver/eiifiiaen : 
ein  maller, 

der  war  berüchtet  in  dem  alter, 
das  er  het  gmessen  böse  malter.    Waldis  Esop  4, 96 ; 

diese  musi  man  mir  mit  nichten 

als  ein  alte  magd  berOchten.    Locad  1,  3,.49; 

Xantippe  war  zwar  schlimm  berOcbtet.    Wrrniri  173. 

BEROCHTIGEN,  dasselbe,  und  heute  aUein  übUeh:  NikJos 
Bruckener  dagit  zu  Hans  Skasse,  da;  her  in  beruchligit  bette 
mit  Worten,  die  im  sein  ere  und  glimphen  anlangende  wercn. 
Magdeb.  weisth,  s.  37  (o.  1453);  ist  denn  Niklus  Bruckener 
umb  etzliche  untad  beruchtigel.  39 ;  darumb  das  er  ein  jung- 
fhiw  in  Israel  berüchtiget  hat.  hMos.  22,  19;  es  war  ein  rü- 
cher man,  der  hatte  einen  haushalter,  der  ward  vor  ihm  be- 
rüchtiget^ als  bette  er  im  seine  guter  umbbracht  {goth,  fravrv- 
hi|)S  var|}  du  imma  ei  distabid6di  aigin  is).  Luc  16,  1;  nicht 
berfichtiget,  das  sie  schwelgen  und  ungehorsam  sind.  fix.  l,  6 ; 
ja  ich  sol  nicht  gestatten,  so  viel  an  mir  ist,  das  evange- 
lische warheit  unter  dem  namen  gottloser  bei  ao  eim  gn>- 
•len  forsten  mit  so  groszem  schaden  vieler  hober  knie  sol 
beröchtiget  und  geleste rt  werden.  LinuBa  1, 215* ;  es  ist  hin- 
fort zeit,  nach  s.  Paulos  lere,  die  öffnitlichen  flbekbeter  fttr 
aller  weit  öffentlich  berüchtigen,  verlachen  und  strafen.  1,  UT, 
br,  2, 114;  die  mich  austragen  uad  herfichtigen«  9,  ist*;  af- 
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terredel,  berflcblifet,  beleuget  fdscblich  Minen  necbsten. 
Hsckr.  187*;  aber  die  eerlosen,  geschmechten  oder  berüchtig- 
ten (ignavoa  et  imbelles  et  corpore  intames)  warfen  sie  in 
ein  waaser  oder  mou  mit  kat  zugedeckt.  Frauk  weltb»  43'; 
fieog  an  akh  zS  entschuldigen  deren  ding,  so  ihn  seine  feind 
bei  uns  möchten  berflchtigt  haben.  330*;  das  ich  mit  dieser 
tbat  geaigen  und  berfichtiget  werde.  Rsutteb  kriegsordn,  23; 
auf  <bs  du  uns  einiger  unbdflichkeit  nicht  berflchtigen  mö- 
gest PaiLAROBi  1, 408 ;  dasz  du  vor  diesem  deinen  namen  bflt- 
tt*i  damit  berächtiget.  PaAEToaios  KalzenvtU  s.  1 ;  der  mensch 
ist  dessenwegen  {der  Undankbarkeit)  so  berüchtigt,  dasz  man 
63  nicht  für  unwahrscheinlich  hält,  man  kOnne  sich  durch 
erzeigte  wolthaten  wol  ga/  einen  feind  machen.  Kant  S,  297 ; 
einer  von  den  berüchtigsten  Widersachern.   8,  131; 

bettclu  haus  bei  baut,  «in  weit  berficbiigier  vielfirass. 

Vosi  Od.  18,3; 
ein  berflchtigter  gauner.    s.  übelbcrflchligt 

BEROCHTIGUNG,  /.  diffamalio:  me  dis  ergemis  hingelegt 
möcht  werden  on  Verletzung  und  abbruch  des  apostolischen 
stuels,  auch  on  alle  verleumbdung  und  berfichtigung  bruders 
Martini.  Lctueb  1,  135*;  nun  verstünden  sie  solche  berfichti- 
gung.  MBLAivcirrnoic  3, 107. 

BERÜCKEN,  decipere,  faUere,  bestricken,  in  die  falle  locken, 
^Ititksam  ktnterwdrt$  {mhd.  birflcke,  adv.  kröne  27341)  fangen, 

1)  nnprünglieh,  ein  wildes  thier,  einen  vogel  berücken, 
betlricken^  fangen,  überfallen,  strick,  schlinge,  netz  über  ihn 
rütkem,  wie  die  UtX  najttSevtir  gebrauchen;  die  jäger  be- 
dienen sich  behn  lerehen  -  und  schnepfenfang  sogenannter  rurk- 
leinen,  ä.  i.  game,  schHngen,  die  geruckt,  gerückt  werden, 
auch  decipere  erklärt  rieh  aus  capere.  wie  die  fisch  gefan- 
gen werden  mit  eim  schedlichen  harnen,  und  wie  die  vogel 
mit  eim  strick  gelangen  werden,  so  werden  auch  die  men- 
schen beflickt  zur  bOsen  zeit  {LXX  naytSet'Ovtat  oi  vlol 
rov  ar&^emov  eis  Mat^bv  Ttovrj^ar,  vulg.  capiuntur  homi- 
nes  in  tempore  malo).  pred,  Sal,  8, 13 ;  es  halten  sich  unzeh- 
lich  viel  seehunde  umb  die  inseln  auf,  welche  wir,  indem 
sie  sich  auf  die  herumliegende  steine  in  die  sonne  gestre- 
cket, aas  den  huschen  gar  leicht  berücken  kunten.  pers,  reiseb, 
1,  4 ;  verliebte  hasen  berücken.  Fierot  3,  6. 

3)  Überlisten,  überfallen,  betriegen:  und  ob  er  zu  schwach 
ist,  dir  schaden  zu  thnn,  so  wird  er  dich  doch,  wenn  er 
seine  zeit  siebet,  berücken.  Str.  10,  35 ;  gute  freund,  mein 
eigen  gesind,  dazu  ich  mich  guts  versehe,  die  mich  am  al- 
lerersten berücken.   Lothee  4, 403* ; 

Ulvtses  seinen  tlno 
berücken  ist  lii  hoch.       Opitz  1,  338; 

dasi  mich  der  neid  berücke, 
da  bin  ich  sorgenlos.       Looau  1, 8, 10; 

bflrffer  sind  fQcbse  zum  tchleichon  und  fcbmOgen, 
▼ortbeln,  berücken,  finaoien  und  lügen.    3, 5, 14 ; 

weiln  aber  die  religion  und  deren  vorschützung  der  sicherste 
weg  ist,  den  pöbel  zu  berücken.  Gky?bios  1,  345;  da  ein 
schlechter  und  einfeltiger  gümpel  durch  gute  worte  berücket 
worden.  Weise  ertn,  41;  der  ihn  gedenket  zu  berücken,  soll 
nnser  auch  nicht  schonen,  unw.  docL  853;  ich  habe  solche 
frommigkeit  mit  einer  angenonunenen  scheinheiligkeit  berü- 
cken wollen,  ped,  sckulf,  53 ;  manch  ehrlich  mfldchen  zu  be- 
rfkcken.   poL  stockf,  vorr.; 

ein  meoteh  whrd  leicht  berückt, 

gott  liest  sich  nicht  beuiegoo.    GQifrnta  1038; 

durch  keinen  zwang  gekrümmt,  durch  keinen  neid  berückt. 

Hacisom  1,  38; 

sie  nicht  so  suiflich  zu  berücken, 
vertpricht  und  hAlt  ihr  Polydor.    3, 103 ; 

ein  schalkhaftes  Iftcheln  schien  die  herzen  zu   warnen,   sich 

von  der  tändelnden  Unschuld   dieses   schönen   götterknaben 

oicbt  berücken  zu  lassen.  Wieulnd  l,  388 ; 

mit  einem  wort,  nichu  zeigt  sich  ihren  blicken, 

das  nicht  verdient  tolbst  gölter  zu  berücken.    10, 137 ; 

allein  bei  kSltorm  bliit  und  hellem  Sonnenschein 

soll  Venus  selbst  nicht  IBhig  sein 

noch  einmal  mich  so  su^Oich  zu  berücken.    10, 313 ; 

Bit  dem  geiste,  den  kein  wahn  berücket    Gottbs  1, 84; 

sie  halten  nicht  wort,  es  sind  lügengeister 

die  dich  berückend  in  den  abgrond  ziehn.    ScBiLiBa388*; 

o  gfücklioh  der,  den  keine  fürebt  berückt!    Götai  11, 171; 

ihr  f^eo  macht  verworrenen  schein, 

dasz  wir  die  sagende  seele  berücken.    Tiicc  3, 175 ; 

liert,  lasz  dicbs  nicht  berücken  (leuschen)^ 
dasz  nach  verdienst  wbd  nicht  eelofani  auf  erden. 

RoCKiRT  830; 


sonst  wird  der  verstand  berückt,  aber  nicht  übeHtlhrt.  Kart 
7,  348;  dann  muste  das  berückte  herz  verlassen  ausrufen, 
ach  wo  find  ich  u.  s.  w.  J.  Paul  Tit,  1, 142.  s,  aufrücken, 
vorrücken  tmd  xumal  rücken  selbst, 

BEROCKSICHTIGEN,  rationem  habere,  respieere:  dieser 
mensch  musz  berücksichtigt  werden,  fordert,  verdient  rüek- 
sieht;  eine  sache  berücksichtigen;  man  soll  alles  berück- 
sichtigen. 

BERÜCKSICHTIGUNG,  /. 

BEROCKUNG,  f,  captio,  deceptio,  fraus:  lasz  iren  tisch  zu 
einem  strick^  werden  imd  zu  einer  bierückung  (yerrjd'^af  rf 
XQcaie^a  avrtav  etg  nayida  moI  eis  ^rj^ar,  flat  mensa 
eorum  in  laqueum  et  in  captionem).  Rom.  11,  0. 

BERUDERN,  remis  instruere:  berudert.    Carg,  79*; 

Ajas  sank  in  der  Out  mit  den  langberuderteo  sobilTeo. 

Voss  Od.  4,  499 ; 

das  wolberuderte  scbif.  BObgee  139*. 

BERUF,  m.  fama,  voeatio,  impulsio,  munus. 

1)  fama,  ruf:  solchs  aberglaubiges  wcsen  ist  zu  unsem 
zelten  aufgebaben  und  abgeschaft  worden,  aber  die  capell 
ist  nichts  destoweniger  in  ihrem  beruf  blieben.  Arifi.  Pbiva- 
Tos  daemonolatria  p,  147;  es  sein  diese  beer  in  groszen  be- 
ruf konmien.  Tabebicaem.  1382;  und  bringen  diesen  newen 
abgott  in  solchen  beruft  dasz  die  ganze  wendische  nation 
ihme  jahrlichen  tribut  zusandte.  MicalLms  3, 167 ; 

vor  jähren  der  beruf  allhie  war, 

dasz  man  hielt  auf  der  ganzen  erd 

allein  f^r  gut  unsere  pferd.    Avbbb  fastn,  tp.  1*; 

Protesilaus  musz  mit  seinem  tode  fliehen, 
des  Peleus  bnidern  söhn,  der  köoig  in  llyaut, 
und  der  vor  beiden  ihm  den  grdszien  rühm  erranl, 
verdorren  an  berur.       Scoltbtos  bei  Lessing  8,  378 ; 

weil  ich  nunmehr  allbereit  im  beruf,  dasz  ich  wacker  spen- 
diere, pers,  rosenth,  7, 6 ;  eine  Jungfer  musz  mühe  haben  ihre 
ehre  und  keuschheit  in  gutem  beruf  zu  erhalten.  Weise 
überfl,  ged,  3,  127;  einer  rühmte  sich,  als  war  er  wegen 
seines  losen  mauls  allenthalben  in  beruf,  erzn.  421;  nun 
war  zwar  der  gasthof  vor  diesem  in  gar  gutem  beruf  gewe- 
sen, maulalfe  84.  heute  gilt  in  diesem  sinn  nur  ruf,  nicht 
beruf,  der  gegensatz  ist  aber  verrof. 

3)  voeatio,  officium,  Studium,  impulsio,  amt,  bestimmung: 
bleibe  in  gottes  wort  und  übe  dich  drinnen  und  beharre  in 
deinem  beruf.  Sir.  11,  31;  vertraue  du  gott  und  bleibe  in 
deinem  beruf.  11,  33;  sehet  an^  lieben  brüder,  euren  beruf. 
1  Cor,  1,  36 ;  das  ir  erkennen  möget  welches  da  sei  die  hof- 
nung  eures  berufs  (goth,  vßns  la|)önais).  Eph.  1,  18;  so  er- 
mahne nun  euch,  das  ir  wandelt,  wie  sichs  gebürt,  eurem 
beruf,  darinnen  ir  berufen  seid  (gaggan  |)izus  lat>&nais,  |>i- 
zaiei  la|)ödai  siju})).  4, 1 ;  ^in  leib  und  ^in  geist,  wie  ir  auch 
berufen  seid  auf  einerlei  hofnung  eures  beruls  (in  aina  vßn 
la|)6nais  izvaraizös).  4, 4 ;  das  unser  gott  euch  würdig  mache 
des  berufs  (vair|>ans  briggai  |)iz6s  lat^önais).  3  Thess.  1,  11 ; 
thut  desto  mer  fleisz  euren  beruf  und  erweblung  fest  zu  ma- 
chen. 3  Petr.  1,  10 ;  die  ir  berufen  seid  durch  den  himlischen 
beruf.  Ebr,  3,  1;  sie  wolten  seinen  beruf,  welchem  er  nicht 
widerstehen  könde,  anzeigen.  Ldtbeb  3,  33;  ist  der  wille 
und  beruf  Christi  deines  heilands.  3,  422 ;  ich  hab  ewer 
Schrift  empfangen,  darinnen  ir  mich  fraget,  ob  ir  sollet  den 
beruf  (rufi  zum  predIgamt  gen  N.  annemen.  5,  485^  und 
den  beruf  oder  rechte  weihe  und  ordiniern  zum  pfarrarot  wi- 
dernmb  der  Idrchen  zusprechen  und  einreumen.  6, 103^; 

auszerm  berur  nach  naruog  trachten 
ist  anders  nichts  denn  gott  verachten. 

KiBCBBor  »endMnm.  177*; 

der  ist  reich  und  von  gott  geehrt, 

welchen  sein  band  und  beruf  eroohrt.    daselbst; 

hab  ich  mit  steter  trew 
für  dir  . . .  meinen  beruf  verwaltet.    WacNBaLtN  280 ; 

also  ist  einer  in  seinem  beruf  ein  guter  bäum.  Lebmann  08 ; 
beide  wider  ihren  beruf  in  die  liebe  verwickelt  wurden,  maul- 
äffe  1 ;  sie  war  nicht  blöde,  auf  beruf  der  güste  sich  vor  den 
lisch  zu  stellen.  73; 

als  man  dir  den  beruf  zur  neuen  würde  bringt.    Canitz  60 ; 

die  liebe  zur  kunst  ist  von  jogend  auf  meine  gröszte  net- 
gung  gewesen,  und  ohoerachtet  mich  erziehung  und  um- 
stünde in  ein  ganz  entferntes  gleis  geführet  hatten,  so  mel- 
dete sich  dennoch  allezeit  mein  innerster  berut  WiNiELHAicif 
3,  XIII ; 
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•!•  Phryoe  mit  der  kleioeo  häui 

noch  um  der  mutter  buseo  spielte, 

niehit  alt  den  Iceimenden  Tentaod 

und  deo  beruf  der  sinoeo  füblte.    Uagiooui  3, 91 ; 

wie  kiin  war 
flberwinder,  dein  lauf  too  deinem  beruf  lu  dem  bimmel 
bis  io  den  bimmel.       Klomtoce  Met.  13, 782 

iau$g,  1760;  1780:  d(%iner  berufüog  lum  bimmel); 

und  dies  sei  fortan  ihr  benif, 

woiu  der  meisier  sie  orscbuf!    ScbillieSO*; 

daa  kftnigreich  ist  dein  beruf.    30(f ; 

unser  sOszester  beruf 

ist  das  (lack  der  liebe.    Gottm  1,  TS ; 

der  vaier  Noahn  den  bemf, 
der  sorgen  gegengilt  lu  brauen, 

und  mir  den  trieb  rerlieb,  mein  nesteben  aucb  lU  bauen. 

1.41»; 
sich  eioen  beruf  {ein  ami)  wfthien.  3, 15; 

an  jenem  tag,  da  mich  der  fUrstenbote 

lur  königswahl  beitcbied,  und  lob  erbangend 

abwehrio  den  erhabenen  beruf.    Uslanos  iMdwig  145; 

im  namen  dessen,  der  sich  selbst  erschuf 

«on.  ewigkeit  lu  schaffendem  beruf.    Göthk  S,  81 ; 

er  hatte  keinen  beruf  {trieb)  ihr  zn  folgen,  Tielmehr  hatte 
ihr  betragen  einen  neuen  Widerwillen  in  ihm  erregt  18,  213; 
hierauf  grOndet  sich  die  befugnia  und  der  beruf  alle  ereig> 
niiae  der  natur  mechanisch  lu  erUAren.  Kant  7,  294;  seine 
frau  prOgelte  er  niemals,  als  wenn  er  in  sich  einen  beruf 
ton  allen  seilen,  wie  er  es  nannte,  dazu  spürte,  Licbter- 
BERG  3,  43 ;  das  ist  gar  nicht  meines  berufs,  miU, 

'BERUFEN,  «ecar«,  conwcare,  eekwßnlU,  wie  abrufen,  an- 
rufen, aufrufen,  ausrufen,  zwiiehiH  ttürker  und  tekwaeker 
flexion,  worüber  bei  dem  einfachen  rufen  mehr  gesagt  werden 
toll,  Keiseesberc,  SteiheOwbl,  Platee,  FiscBAiT,  9on  neue- 
ren Lessinc  liehen  das  praeL  berufte  vor,  LyrsEE  aber,  dem 
die  mehrsahl  folgt,  beriet 

1)  berufen,  zusammen  berufen:  Jacob  berief  seine  sOne. 
]  Mos,  49, 1 ;  mache  dir  zwo  drometen,  das  du  ir  brauchest 
die  gemeine  zu  berufen.  4  Mos.  10,  2;  berief  er  das  ganz 
Israel  Jos,  23,  2 ;  beriefen  sie  alle,  die  zur  rfistung  alt  gnug 
und  drOber  waren.  2  kOn,  3, 21 ;  da  berief  Herodcs  die  wei- 
sen heimlich.  Matlh,  2,  7;  und  er  berief  die  zwOlfe  {goth, 
atbaibait).  Marc  6,  7;  mit  trummeten,  hörbauken  und' hör- 
nern berufen  sie  ^e  Iren  zur  kirchen.  Fsani  weltb,  226* ;  do 
beruft  ich  alle  mine  lantzlOt  zamen.  Tno.  Platbe  41;  beruf- 
ten sie  wider  die  fliegend  herd  der  scharpschrOter.  Garg.uf; 

sehen  durcbwallt  die  firohen  haine 

die  berurne  menscbenschar.   fiOaoialU*; 

die  stSnde  sollen  Jähriich  berufen  werden. 

2)  einzelne  berufen,  advoeare,  eitare,  areessere,  herzurufen, 
holen  lassen,  einladen,  besenden :  sihe,  ich  hab  mit  namen  beru- 
fen Bezalcel.  2  Mos,  31, 2.  35, 30 ;  denn  Viel  sind  berufen,  aber 
wenig  sind  auserwehlet  Matlh,  20, 16 ;  ein  ieglicber  bleibe  in 
dem  beruf,  darinnen  er  berufen  ist  1  Cor,  7, 20 ;  bist  du  ein 
knecht  berufen,  sorge  dir  nicht  7,  21;  ir  aber,  lieben  brü- 
der,  seid  zur  freiheit  berufen.  GaL  5,  13;  sonderiich  aber, 
so  sie  mich  mit  namen  in  dem  andern  zeddel  nennen  tmd 
berufen..  Lotbee  3,  113*;  Ireneus  spricht,  das  brot  sei  nicht 
schlecht  gemein  brot,  nach  dem  es  Ton  gott  genennet  oder 
berufen  ist,  sondern  eucbaristia.  3,  371 ;  sie  berftften  Moysen 
darzS.  Kbiseksb.  Sünden  des  munds  30*;  und  ward  bald  ein 
rat  besamlet  und  beH\ften  Xanthum.  Stein bOwel  Esop  18 ; 

zwar  brüft  sie  mich  wider  zu  baus, 

dasz  ich  sol  wider  lu  Ihr  gan.    II.  Sacbs  V,  213* ; 

dich  beides  zu  berufen  und  su  erfordei^en.   Gar^,  210*; 

und  wie  ihn  ganz  barmherzig  du 

berufest  in  dein  reich  und  ruh.    WicBBzaiiii  316 ; 

ist  er  ohngeladen  hingegangen  und  tu  dem  panquet  berufen 
worden.  Scuuppics  770 ;  den  hancn,  der  mich  so  oft  aus  dem 
Kchlaf  enveckt  und  zu  den  bOcheren  berufen  hat  773 ; 

sein  abt,  dem,  sonder  ihn,  auch  nicht  sein  mundwein 

schmeckte, 
berief  den  besten  am,  dem  er  die  notli  entdeckte. 

HA6iooaj<  2, 97 ; 
llebeToll  von  ihr  berufen 
huldigt  alles  seiner  pflicht.    Düaeia  2* ; 

was  ntr  ein  glAcklicher  grdnnke, 
mein  vater,  mich  nach  Aulis  su  beruren  l   Scuilibb  221^ ; 

Idas  sannere  geschlechi)  das  nicht 
icniren  ist  zum  bluigcn  werk  derwaffen.    470*; 

geister  berufen  und  am  stein  der  weisen  arbeiten.  81,  232: 
▼orauszusehn   war  es,   dasz  man  mich,   wenn  madante  de 


Slael  nach  Weimar  kSme,  dahin  berufen  «rOrde.  ms  M^kH- 
(er  9Öd. 

3)  ffit  gmchtsgehrauds  hiiu  berufen  nicht  «bt  fttlnden, 
eitare,  s,  b.  den  geladenen  mit  neuer  ladung  bcnifin. 
kaamierger,  wdu,  von  1523  6,  2,  somdem  oueh  offtUtrt:  ae 
sage  ich  Martinus  Luther  genant,  fiUr  euch,  herr  BOtarie, 
als  fiOr  einer  Öffentlichen  glaubwürdigen  personen,  neben  di- 
SM  gegenwertigen  zeugen,  willens  und  fnümeaiens  zu  appel- 
lieren und  berufen.  Lutbbb  1,361*;  und  dasz  fon  dieser  aas- 
legung  kein  appeUation  noch  weiters  hin  berufen  gelten  sol- 
len, bienenh,  13*;  auf  ein  höheres  gericht  benifsn.  s.  sich 
berufen. 

4)  berufen,  betekreien,  ineantare,  unuUig,  voreiU§  mausen, 

besprechen  {vgl,  unberufSen),  o/l  abef  nur  m  wsiiden  staue  da  . 

zur  rede  stellens,  tadetns:  einem  sein  glück  berufieB  oder  be- 

schreien.  Acbicola  spr,  n*  535 ; 

und  dasi  kein  böses  maul  uns  nicht  boruren  mCUse, 
im  fall  es  überscblAgt  die  grosse  sahl  der  küsse. 

OFiTi2,460t 

hingegen  waren  theils  bauren  so  gar  gottlos,  dasz  sie  sich  auch 
darum  bekümmerten  andere  leute,  oder  auch  wol  ihr«  hcr- 
ren  selbst  unterm  schein  der  einfalt  zu  berufen.  SimpL  l, 
89 ;  solche  siuglinge  {die  man  erst  entwöhnt  und  herwuh  wie- 
der an  die  brüst  anlegt)  sollen  bei  ihrer  erwachsuog  ..  an 
ihnen  haben,  dasz  sie  andere  menschen,  ihnen  unwisacftd, 
bemfen  oder  beschreien.  med.  mauta/fe  446.  447;  daai  ich 
mir  ein  vor  meinem  nächsten  geburtstag«cu  erreichendes  ziel 
vorgesteckt  habe,  das  ich  nicht  voreilig  berufen  irill.  G^^nn 
an  Zelter  801;  wir  wollen  den  grafen  nicht  berufto,  vqqU 
mQsl  ich  sagen,  er  führt  sich  recht  gut  aufl  an  ft,  te» 
Stein  2,  38.  Oßer  bei  ihm  für  zur  rede  setzen,  darauf  antf 
den,  tadeln:  ils  er  zu  den  frauen  ins  versainnUungssiamer 
kam,  beriefen  sie  ihn  einstimmig,  dasz  nichts  redit  sitze, 
der  schone  federbusch  sei  verschoben.  19,  202;  so  Ael  deoi 
zartempHndenden  mienenkeoner  eine  so  geringe  zustinunung 
bei  der  sacbe,  die  ihm  hOchst  wichtig  schien,  dergestalt  au^ 
dasz  er  nicht  unterlassen  konnte,  seine  freunde  deshalb  zu 
berufen.  23,  35 ;  •  ich  ward  oft  fi^odlich,  oft  auch  spöttisch 
über  eine  gewisse  würde  berufen,  die  ich  mir  herauaoahm. 
24,  101;  Kleist  hatte  gegen  diejenigen,  welche  ihn  wegen  set- 
ner Öfteren  einsamen  Spaziergänge  beriefen,  scherzhaft,  geist- 
reich und  wahrhaft  geantwortet,  er  sei  dabei  nicht  mQazig, 
er  gehe  auf  die  bilderjagd.  25,  101;  nach  einiger  zeit  bracht 
ich  eine  flusche  hervor,  wegen  der  mich  meine  nachbam  be- 
riefen. 30,  66; 

bald  wegen  geist  und  wiu  beruft  dich  weit 
Europeus  muud,  bald  wegen  albernheit.    13, 136; 

du  verachtest  den  armen,  er  lehne  sich  überall  nieder, 
schöne  königtn«  wol  lieg  ich  bald  hier  und  bald  dort, 
aber  fandest  du  ihn  erwaehend  einst  In  dem  arme, 
du  beriefst  ihn  mit  recht:  lehnt  er  doch  abrrall  an. 

QörntiboiSchMlZa. 
5)  sich  berufen,  provoeare,  nach  der  dritten  bedeuiumg:  wir 
müssen  appellieren  tmd  uns  berufen  von  dem  richlatol 
zu  dem  gnadenstul.  Lutbers  theol.;  auf  deren  zet^nia  auch 
wil  ich  mich  berufen.  Kibcbbof  rnU,  disc  vorr.;  also  daa 
man  frei  von  allen  konigen  der  weit  an  seine  heriichkeit  sich 
mag  berufen  und  ziehen,  bienenk.  126*;  sich  auf  ihr  all  her- 
kommen beruften.  Zirkge.  apophth.  27,  24;  Cesner  brachte 
bei  und  berufte  sich  desfalls  auf  den  Henr.  Conr.  Agrippa. 
Lessibc  9,  448;  dar  angeklagte  berief  sich  auf  seinen  guten 
leumtmd. 

BERUFEN,  pari,  praet.  des  vorigen, 
i)  vocatus,  celeber,  äarus,  famosus,  noius,  wie  uXt^roi  von 
xedsaf,  weit  der  gerufene  ruf  hat,  berühmt  ist:  alten  die  xm 
Rom  sind,  den  liebsten  golles  und  berufenen  heüigen  {nUrj- 
toU  etylotg).  HOm.  1,  7.  J  Cor.  1, 2 ;  so  ist  ein  erbar  ralh  zu 
NOrmberg  so  berufen  von  gottes  gnaden  mit  vrcisheit  und 
gerechtigkeit,  dasz  herzog  George  ir  meister  nicht  sein  sol. 
LuTBEa4, 337*;  eine  tagend  solcher  berühmten  stad  und  weit 
berufen  weisen  rath  ehnlich  und  ehriich.  5, 171* ; 

ich  bin  der  BMnn.  der  dich  so  rOhmlich  sang 

in  meine  barf  und  die  berufnen  selten.    Opitz  1,68; 

du  wärest  sonst  der  markt  und  scbauplali  aller  saoben, 
dordurch  ein  schöner  ort  »ich  kan  berufen  machen.   3,  tt8; 

doch  glaubten  sie  nicht,  dasz  dieses  der  eindge  nriun  sei, 
dadurch  die  hocblobliche  sladt  fast  in  der  ganzen  wcU  be- 
kannt und  lierufen  wSre.  Weise  erzn.  437;  und  alle  solcher 
grosser  berren  guter,  ihr  Weisheit,  ihr  bcrufiDner  nam  in  der 
well,  darumb  sie  sich  so  hoch  bemühen.   ScBomnaUT;  da- 
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telbsi  {tu  Vndnu)  erfolgte  die  fo  berufene  zergliederunf  und 
allgemeine  tbeilaog  der  fränkischen  monarchie.  Hain  1,  168; 
Egbertiw  theille  den  so  berofenen  ttab  des  heil.  Petri  mit 
frzbiscbof  Werino  von  Cöln.  2,  130;  der  kOnig  kam  mit  sei- 
nem bgcr  bei  dem  »o  berufenen  weisien  berg  zu  stehen. 
3,  ft;  die  berufene  Wiboradara  xur  canonisation  vorschlagen. 
a,  13 ;  ilie  glaubwürdige  retsebeschreibung  des  berufenen  K. 

iUlUIE»  1, 2M ; 

bedeutender  alt  selbst  Achills  beninier  tehild. 

Zacbaiu  1,20; 

die  bemfcne  samtung  im  'pallast  Barberini  zu  Rom  ist  ein 
schätz,  Tott  welchem  ich  nur  habe  reden  hOren.  WiifEBLafANif 

1, 178 ; 

er  schien  flist  gtAckItcher  ni  pnalsen, 

als  die  heruftien  «iehen  weisen.    lUviaoaif  2,  07; 

wird  diese  lehre  einem  andern  als  Spinösen  zugebOren?  wer 
bat  sonst  die  ausdehnung  der  natur  U\r  eine  eigenscliaft  got- 
tes  gehalten,  als  dieser  berufene  irrgläubige?  Lbssing  5,  27; 
dieses  tbeater  des  herrn  Diderot,  eines  von  den  vornehmsten 
rerfiaMcm  der  berufenen  eneyclopSdie.  0,  308; 
sie  liebeos  land,  siod  sonst  auch  wel  hsrorBn. 

Schillkr5'28*; 
jene  berühmte,  berufene  und  verrufene  literarepoche.  Götbb 
16, 117 ;  die  unartigkeHen  und  Unschicklichkeiten  jenes  beni- 
Tenen  mannes.  31,235;  die  frage  was  ist  recht?*  möchte  wol 
len  recblsgelehrten  ebenso  in  Verlegenheit  setzen,  als  die 
lierafene  aulTorderung  was  ist  wabrlieit?  den  logiker.  Kants 
rt€hulekre  t.  32;  das  berufenste  gesetz  der  mechanik  aufde- 
rfcen  and  in  der  wahren  gestalt  zeigen.  Katit  8, 40 ;  von  dem 
tkeraüeneo  bergsee  bei  Gondar.  HuiBOLftr  ent .  ifrf  not,  1, 250. 
2)  die  Meutung  fümwu»,  $eht,  stkon  m  einseinen  unter  i 
}eUeferUm  beUptden,  Über  in  4ie  ton  nefarius,  {kheiberüeh- 
*fl,  werrufen: 

4a  durch  die  Itster  selbst  so  weh  berufner  hOgel ! 

FLKaiN6  58G; 

ler  kauffnann  war  geiles  halber  sehr  berufen,  pers,  ro$enlk, 

»,11; 

tlnon  berufheo  gefangneiit  von  dem  viel  sa(reM  im  lande, 
eh  die  kett  ihn  bändigte,  gieng.       Me$9.  7,  000. 

BERUTER,  m.  vocaiar,  ineantai&r. 

BERUFKRAUT,  n.  kerb»  mogiem,  »anberkraut,  wird  tmf 
fiele  eMse/ne  krduter  angememdi,  s.  b,  auf  ttckilUa,  erigeron 
icrt,  ämikyüit  9uineraria,  lamium,  seneeh  vidgarii  u,  a.  m, 
man  smgi  oMch  beschreikraut 

BERUFLICH,  munert  eonvenient:  die  berufliche  thätigkcit, 
rirksarokeit  des  arzlet.    bener,  thdtigkeit  im  beruf. 

BERUFSARBEIT,  f,  officH  pürtes:  seine  schweren  beruff- 
irheilen  haben  ihm  immer  noch  zeit  gelassen  fett  zu  wer- 
ten. Ra»ener3,  133;  meine  frau  schlief  so  lange,  bis  sie  ihre 
lerufsarbeit  zum  calTeetische  nöthigte.   1,  214. 

BERUFSART,  f.  muneri$  ratio:  eine  andere  berufsart 
r3hle^ 

BErUFSBESCHWERDE,  f,  onus  muneris: 

wie  sehnt  Servil  sich  nach  berursbeschwerden, 
betrjichtlicber  und  bochbesiallt  tn  werden  l 

Hagedorn  1,  71. 

BEROTSBESTIMMUN6,  f.  die  messen,  die  in  der  weit  sich 
«snander  gegenober  stellen,  ifie  stunde,  die  benifisbestimmuii- 
feo.  G0TBS17,  SO. 

BERUFSFREUDI€KErr,  f. 

BCRUFSGENOSZ,  m.  ßmtsgenots, 

BERUFSRREIS,  m.   em  beedirflDfcter,  ruhiger  bertifskrcis. 

Mt»C49,29. 

BERUFSMÄSZIG,  berufsartig:  aus  Verstellung  und  fälsch- 
test, welche  in  den  mannlichen  jähren  in  eine  berufsmOszige 
»etrügerei  ausbrieht   RAiEifBa  4, 72. 

BEMUVSmJCHT,  f. 

BERUFSREISE,  /.  tier  miineri«. 

BERUFSTHATIGKEIT,  f. 

BERUrSTREUE,  /l 

BERUFSWEG,  m.  gentig,  vrüre  man  auf  gleichen  bemfs- 
wgen,  man  wttrde  sich  einen  solchen  cameradcn  wftnschen. 

MÄßTOE  45,  201. 

BERUFT,  part,  praM,  gUieher  bedeutung  mit  berufen: 

denn  als  er  ward  beruft  hinein.    Alsirds  118^; 

Lic  ftot,  welehe  vieler  siege  beruft  war  gewesen.  Faoiisp.  3, 
t«i*;  dofl  ist  jeU  fOr  die  grOszte  kunst  des  arzcts  geadit 
i  »<1  die  auch  den  mcdicom  am  nieitlen  beruft  machen  wird. 
rucaxKissBi  gon  harnen  05, 


BERUFUNG,  f,  1)  voeaiio:  er  ist  auch  nf  geferen  durch 
berüfung  der  stimm  gott  des  vatters.  Kbisusb.  sünd.  d.  m.  »o\ 

2)  provoeatio,  appellatio :  Riuel  iir.  25.     3)  prodamatio : 
die  kräfUfre  herufUng  aiieh,  die  ihr, 
erlauchter  harr,  ins  reich  ergehen  iioszet« 
hat  manchen  zweifei  i^iogrcich  weggiTAumt. 

UuLiNos  iMdwig  100. 
BERUFUNGSRECHT,  n. 
RERCGEN,  reprehendere,  ÖrnncEa  sitienl.  433. 
BERUHEN,    quieseere,   aequieseere,    mkd,   bemowen    (aber 
wenig  im  gebirauek),  Luraia  schrieb,  mindestens  anfangs,    be- 
rügen. 

1)  die  sinnliehe  Vorstellung  drü^t  lie^  das  einfache  nihen 
aus;  beruhen  ist  ruhen,  liegen  bleiben,  wie  intr.  beliegen,  be- 
sitzen, auf  eingereichtes  gesuch  wird  in  eanzleien  ofl  der  be^ 
selieid  ertheilt  'beruht*,  d.  h,  die  sache  hat  ihr  bewenden,  es 
soll  jetst  nidtts  darin  gesehehn.  snmal  in  der  Verbindung  mit 
lassen :  das  wollen  wir  jetzt  auf  sich  beruhen  (bewenden)  las- 
sen ;  im  maicn  soll  man  solche  gewücbs  beruhen  lassen  {nicht 
vendien).  pflansb.  49 ;  hier  wollen  wir  die  ritter  von  Frank- 
reich beruhen  lassen.  Fterabr,  g;  gnedigster  herr,  laszt  den 
Zorn  beruen.  itimon  k ;  er  liesz  die  sache  eine  weile  auf 
sich  beruhen.  GOraE  19,124;  was  einmal  gut  gedacht  und  ge- 
sagt ist,  soll  man  beruhen  lassen  und  nichts  daran  mäkeln 
und  ändern,  an  Knebel  071.  es  bei,  auf  etwas  beruhen  las- 
sen; der  bat  auch  erkenf,  das  sie  nicht  sollen  dabei  sein, 
dabei  bemgcts  {Mdbls,  verbieibts),  Lctber  1, 103*;  und  dabei 
mOste  es  nunmehr  auch  lieruhcn.  Brandts  Taultmann  s.  40. 
seine  {Lodmenns)  nionomenta  osnafimgensia  erschienen  noch 
vor  seinem  ende,  und  seine  geschiebte,  so-  weit  sie  fertig  ge- 
worden ist,  beruhet  {Hegt)  bei  seinen  erben.  MOssa  l,  vorr, 
beruhen  in  etwas  beuichnet  innertiehkdt  der  ruhe,  der  rcr- 
j^nfi^en^,  beruliiglseins :  in  welcher  verbeiszung  der  schechrr 
beruhet  und  davon  in  seinem  herzen  friede  und  freude  em- 
pfehet.   MeLANCHTHON  im  corp,  doclr.  ehr,  303 ; 

wie  das  kind  im  sanften  wiegen, 

80  beruh  ich  im  hegnOgon.  1«ooau  1,  7«  87{ 

jeder  ruhe  wie  or  wil,  ich  beruh  In  dieser  ruh.    2, 3,  44 ; 

der  wolstand  des  gcmOtes  beruhet  in  gottesfurcht  nnd  lu- 
gendliehe.  Bctschky  Palm,  115;  wie  menschen,  die  fühlen, 
das«  ihr  glAck  ganz  in  ihnen  selbst  beruht.  Götbe  10, 94 ;  je- 
nes beruhen  in  sich  selbst  und  auf  sich  selbst.  Ficrte  pAi7. 
jotim.  9,  299.  beruhen  auf  etwas  meint  dusserlichen  grund 
und  stütze,  haften  der  ruhe  darauf:  wo  ihr  in  ein  haus 
kommt,  da  sprecht  zuerst,  friede  sei  in  diesem  hause!  und 
so  daselbst  wird  ein  kind  des  fHcdens  sein,  so  wird  euer 
friede  auf  im  beruhen,  goth,  gahveilai|>  sik  ana  imma  ga- 
vairt>i  izvar,  der  or,  und  tat,  text  sdsen  den  acc.  inava- 
navotras  in*  avrov  ^  ei^^rrj  vfuSr,  requiescet  super  il- 
lum  (illam,  jenachdem  man  auf  ßlius  oder  domus  bezieht) 
pax  veatra.  Lue.  10,  0 ;  wenn  wir  aber  auf  diesem  artikcl  be- 
rugen  (in  hoc  articulo  acquiescimus).  Lotbers  br.  4, 459 ;  wir 
sind  aber  darauf  beruhet,  dasz  wir  uns  unserer  landschaft 
nicht  mächtigen,  noch  unsre  gethane  zusage  flherschreitcn 
kennen,  cuort.  Moritz  bei  Melanchth.  0,  7 ;  ein  wolbabender, 
behaglicher,   auf  seinem  dasein  beruhender  mann.    Gothb 

29,  170. 

2)  dies  beruhen  auf  etwas  gdit  leicht  über  in  die  Vorstellung 
des  bdiarrens,  bestehens,  stcA  slSUuns,  gründen,  wie  schon 
e'mige  der  eben  Angeführten  bdspide  genommen  werden  dür- 
fen: er  will  die  sache  nicht  a^nf  sich  beruhen  lassen  {will  sie 
weiter  treiben);  die  knechte  hatte  man  alle  examiniert,  aber 
sie  sein  fast  auf  meiner  mcinung  berutiet.  ScnwBiificBBii  I« 
287 ;  die  braut  beruhet  {bleibt)  auf  ihrem  gemOt  {vorsatz, 
entschlusz)  sich  diesen  abend  nicht  trauen  zu  hissen.  2,  305; 
verhiett  der  fOrst  ein  grosz  geschenk  dem,  so  da  bei  dein 
der  diebstal  beruht  {ouf  dem  er  sitstn  bleibt),  warhaRig  an- 
zeigen und  ihm  denselbigen  wieder  zu  banden  sielten  wurde. 
KiRcnnoF  wendunm,  131';  ihr  groszcr  wesentlicher  unterschied 
beruht  darin,  dasz  der  epikcr  die  begebenheit  als  vollkom- 
men vergangen  vorträgt,  nnd  der  dramatiker  sie  al«  vollkom- 
men gegenwärtig  darstellt  Götmb  49,  140;  diese  ansieht  be- 
ruht auf  einer  irrigen  vorstellting ;  es  beruht  auf  mir,  dat 
per  me;  das  reich  beruht  auf  vier  äugen;  der  scWusi  beruht 
auf  dem  Vordersatz ;  es  beruht  alles  auf  Vermutungen. 

Vndeutsch  schdnt  es  aber,  dies  beruhen  mit  auf  und  dem 
acc  ftt  verbinden,  wie  er  richtig  deht  bei  sich  gründen,  sich 
stauen:  dasz  gelehrter  leule  zu*  und  abnehmen  auf  hüberr 
hftupter  und  potenloten  gnade,  mildigkelt  und  willen  funde^ 
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lieb  beruhet.  Opitz  1,  2';  da  das  schone  in  der  kunst  mehr 
auf  feine  sinne  und  anf  einen  gelftuterten  ^^eschmack,  als  auf 
ein  tiefes  nachdenken  beruhet  Winielmahii  i,  130;  dasz  die 
bedeutung  von  vielen  allegorischen  bildem  der  alten  auf 
blosze  mutmaszungen  beruhet.  1,  177;  Corneille  aber  will 
das  vornehmste  Interesse  auf  sie  beruhen  lassen.  Lessing  7, 
371;  denn  die  beruht  im  gründe  nicht  auf  Suszerliche  Ver- 
bindungen, die  so  leicht  in  bürgerliche  anordnungen  ausar- 
ten, sondern  auf  das  gefühl  gemeinschaftlich  sympathisieren- 
der geister.  10,299.  heule  seist  man  nur  den  dativ» 
3)  selten  ist  sich  beruhen: 

was  k6Dnt  ein  seufker  wpU  ja  der  geschicktste  thun^ 
wenn  nicht  auf  übergab  ein  hen  sich  wil  beruhn  («uA  dafH 
verslehn).  Grtphios  1,  6(i7. 

BERUHIG,  quietus,  bei  Lutber  berögig:  nemlich  ist  dis 
die  sach,  ob  das  bapsthum  zu  Rom,  wie  es  in  berügiger  be- 
Sitzung  der  gewalt  ist,  über  die  ganz  Christenheit  herkomen 
sei  von  göttlicher  oder  menschlicher  Ordnung.  Luther  1,263\ 

BERUHIGEN,  trünquillare,  placare,  sur  ruhe  bringen: 

1)  das  wogende  meer  beruhigen;  ein  schreiendes  kind  be- 
ruhigen; es  unterwindet  sich  mancher  andere  zu  unterrich- 
ten, wie  man  den  aufrührischen  pObel  stillen  und  tuschen 
solle,  der  doch  zu  haus  seine  Margrela  nicht  weisz  zu  be- 
ruhigen.  ScHUPpius  536. 

2)  die  aufgeregten  gemüter,.  die  heftigen  begierden,  den 
zom  der  männer  beruhigen ;  beruhige  dein  herz ;  ich  wünsche 
ihre  scheue  eipbildungskraft  zu  beruhigen,  ihren  nagenden 
kummer  zu  lindem.  Gottei  3,  29;  weil  der  daraus  in  der 
deutschen  lileratur  entstandene  conflict  noch  keineswegs  be- 
ruhigt und  ausgeglichen  ist.  Götrb  32,263;  werden  aber  die 
gemüter  beruhigt,  wenn  man  gerechte,  auf  bundesacte,  edicte 
und  manigfaltige  zusagen  gegründete  erwartungen  teuscht 
oder  mit  ihrer  erfQllungzOgert?  denkschr.  des  fr,  JomSTEa  40; 
das  ist  mir  ein  beruhigender  gedanke. 

3)  sich  beruhigen,  ruhig  werden;  beruhigt,  ruhig;  wozu 
er  wol  nimmermehr  kommen  und  gelanget  wSre,  wann  er 
auf  seiner  einöde  beruhiget  (ruhig)  als  ein  grober  hirtenbube 
geblieben  und  also  mit  den  Schweinen  aufgewachsen  wäre. 
Simpl.  1, 18  ;  ich  gieng  beruhigter  von  dannen. 

4)  unpersönlich,  es  beruhigt  mich,  dasz  du  bei  mir  bleibest 

BERUHIGLICH,  quiHus,  aratus: 
bekäme  gesellen, 
berühglicoe  stellen.    Locad  1, 10,  69. 

BERÜHIGLICHEN,  adv.  quiete:  berühiglichen  und  ohne 
intrag  bleiben  und  genieszen  lassen.  Ayrbr  proe.  2,  6. 

BERUHIGUNG,  f,  mitigatio:  ich  musz  erst  beruhigung 
fassen.  

BERUHIGUNGSMITTEL,  n.  levamen, 

BERUHIGUNGSTROPFEN,  pL  Götter  3, 305. 

BERÜHMEN,  eelebrare,  laudare,  ahd,  pihruoman  (Graft  4, 
1142),  nnL  beroemen. 

1)  ßr  das  blosse  transitiv  setzt  man  heute  nur  rühmen  und 

auch  schon  fr&her  ist  berühmen  selten:   so   wird  er  hie  vom 

vater  selbs  berhflmbt  und  ausgerufen  {Cttristiu  als  gotles  söhn), 

Luther  6,  289*; 

dasz  sie  beweiset  mit  der  that, 

was  sie  mit  werten  berübmet  bat.    Albirüs  27; 

für  keiseriicher  majettat 

wil  ich  berObmen  solche  tbat    97^; 

Taubmannns,  wann  er  die  laster  verdammt,,  die  tugend  er- 
hoben, die  beiden  gepriesen,  die'  beiden  berühmt,  hat  wol 
mit  rechte  den  preis  eines  andSchtigen  und  dabei  lieblichen 
tichters  ohne  widersprechen  können  erhalten.  Brandts  bericht 
33;  das  dein  name  berühmt  werde  von  den  menschen  über 
das  gefrome  meer.  Scnoppius  706.   s.  berühmt. 

2)  häufig  sich  berühmen,  se  jaetare:  denn  (Lie^tenberger) 
berhOmbt  noch  beruft  sich  nicht  auf  den  heiligen  geist.  Lu- 
ther 3, 406 ;  darumb  darf  sich  keiner  berhOmen,  das  er  Trom 
sei  für  gott.  4,532*;  denn  ich  mich  nicht  berhümen  kan.  br, 

2,538; 

was  darfst  dich  dann  berhümen  lang?    H.  Sachs  II.  2,  21*; 

also  seind  viel  menschen,  die  sich  irs  adels  berhümen.  seh,  u. 
ernst  cap,  222;  berbümpt  sich,  wie  er  so  ein  gute  speis  het 
gefangen,  eap,  223;  aber  das  wir  das  ergründen  mögen,  das 
berühmen  wir  uns  nicht.  Paracelsus  1, 14* ;  will  also  ein  jeg- 
lichen ermahnt  haben,  die  sich  meine  disdpel  berühmen. 
1,  634^ ;  sich  zn  viel  berühmen  und  darauf  bochen.  KracHHor 
wendunm,  13\*  Petrus  berümpt  sich  alles  gewalts.  Beiszüer 
/ff.  l|  2«^  dasz  der  redliche  SimpUdssimus  nicht  sich  von 


hohem  herkommen  berübmet.  Simpl,  1, 4 ;  wis  woHet  Ar 
euch  einer  solchen  vexiererei  berühmen?  Wbisb  ersm.  4t; 
sich  vor  dem  frauenzimmer  solcher  sacben  zn 
kl.  leule  156;  geizige  narren,  welche  sich  schier 
dasz  sie  keine  kinder  haben.  Schuppids  730;  dasz  er  skk 
selbst  nicht  undeutlich  als  den  erflnder  solcher  meinoDf  ke> 
rühmt  habe.  Lbssirc  9, 406 ;  sich  der  Wahrheit  ihrer  behäng 
tungen  berühmen.  Kart  1,  182;  dasz  er  es  in  die  matarie 
hinein  demonstriert  zu  haben  sich  berühmt  8,  350;  wie  aber 
die  dichter  in  ihren  dichterischen  anwandlungen  etngebaiicco 
zu  haben  sich  berühmen  konnten.  10,  197;  aber  sie  kdnne« 
versichert  sein,  dasz  ich  in  diesem  stücke  nicht  weniger  Ur- 
sache habe,  mich  der  freigebigkeit  der  natur  za  befülu&eB. 

WiBLAMD  12,  273; 

und  ihr 
berühmt  euch,  eine  wundergrosze  that 
ins  werk  serichtet,  eure  kOnigin 
gerettet,  die  verrAtberet 
entlarvt  tu  haben.    Schillir  435^; 

schon  die  ersten  Christen  berühmten  sich,  dasz  der  aana  ih- 
rer kirche  mftrtyrerblut  gewesen.  821; 

* 

ao  berühmte  sie  elost  sich  übermütig.    GOtn  1,  tt?  s 

wer  seid  denn  ihr,  die  ihr  mit  leerem  stoli 

durchs  recht  gewalt  zu  bSndgen  euch  berühmt!    9,  S40 ; 

wenn  ich  so  aast  bei  einem  gelag, 

wo  mancher  sich  berühmen  mag.    12, 191 ; 

der  raubt  sich  berden, 

berOhroi  sich  dessen  manche  Jahre 

mit  beiler  baut,  mit  unvertoistem  leib.    4!,  11. 


BEROHMER,   m,  jaelator:  wie  der  berüroer  oft  ta 
den  kümpt   Kbisbrsb.  stmden  des  munds  89\ 

BERÜHMT,   elarus,  Ulustris:  vnirde&   daraus  gewaltige  ia 

der  weit  und  berhümbte  leute.   1  Mos.  6,  4 ;   sihe  es  ist  eia 

berümpter  man  gotles  in  diser  stad.  1S^9, 6;  aml  es  vrar 

daselbs  ein  berümbter  heilloser  man.   2  Som.  20,1;  berümbte 

apostel.   Rom.  16, 7 ;   meide  das  gezflnk  der  falsch  berfirablca 

kunst   1  Tim,  6,  20 ;   sie  sind  im  Hecht  und  den  lentea  be- 

kant  und  berhflmet.  Luther  1,43*;  er  Leonhart  Keiser  ist  voa 

redlicher  berhümter  freundscbaft  3,  410;  Moyses  ein  einstdel 

was  ein  altvatter,   ein  berümbter  einsidel.    Keisbrsb.  Menden 

des  munds  30^   der  grosz  berümpt  redner  Tuirius.   6t*;    der 

vras  ein  berümpter  frummer  mensch.   73*;   hie   hat  eio  cad 

die  materi  von  den   blatero,   die   der  berOmbt   doetor  Kei- 

sersperg  anfieng  z8  predigen  am  eschermitwoch  a.  150S.    tV*; 

sld  er  Ist  so  ein  brümpter  man, 

das  im  als  volk  so  seer  anhanget,    trag.  Ich,  F6; 

nun  sind  vil  inseln  und  lender  in  Europa  von  reidien  foU- 

bergwerken  berhüroet  Matrbsius  42*; 

ein  arzt  ist  rar  ein  glücklich  maoo, 

was  er  berühmtes  hat  gethau, 

das  kan  die  leil  selbst  sagen  an.   Losau  1, 4, 40; 

die  bauptstatt  Jerusalem,  die  tchOneste  und  berübmsle  ia 
ganz  Orient.  Schdppiüs  279 ;  die  herliche  und  hochberfthmele 
insul.  556;  iowol  von  den  geringsten  als  berfibinslen.  S7t; 
sich  berühmt  machen. 

BERÜHMTHEIT,  f,  cüebrUas,  frans.  notabilUi:  Gfttlw,  Her- 
der, Wieland  und  andere  berühmtheiten. 

BERÜHRRAR,  tangibilis:  berührbare  saiten. 

BERÜHRBARKEIT,  f.  bei  leichter  berOhrbarkeiC  eotwickelte 
sich  alles  von  innen  an  ihm  heraus.  GOtbe  23, 280. 49,  ttt. 

BERÜHRDE,  f,  taehu,  ahd,  pihruorida,  bei  KaMtasa.  be- 
rierde.  gleichbedeutend,  doch  anders  gebildet  ist  die  bertk- 
rende. 

BERÜHREN,  längere,  aUingere,  aUrectart,  ahd»  pikmom, 
mhd.  berüeren,  nnl,  beroeren,  oiirfiAren,  angreifen, 

1)  sinnlich,  mit  den  fingern,  den  lippen  berühren,  ailt  der 
band,  mit  dem  fusz;  die  band,  den  mnnd,  den  led»,  das 
kleid,  gewand  berühren ;  den  boden,  die  oberMcbe,  den  Man, 
die  saite;  und  nemet  ein  püschel  isopen,  und  tniiket  in  das 
blut  in  dem  hecken  und  berürel  damit  die  aberadl welle. 
2  Mos,  12,  22 ;  berflrtes  aas.  Uaggai  2,  14 ;  wer  koCk  bcittrt, 
wird  unsauber;  die  wunde,  den  schaden  berühren. 

2)  ein  mSdchen,  eine  frau  berttbren,  er  bat  noch  nie  ein 
mädchen  beröhrt;  denn  sie  ist  eines  mannes  eheweib.  Abi- 
melech  aber  hatte  sie  nicht  berüret.  1  Mos,  20,  4 ;  und  bah 
dirs  nicht  zugegeben,  das  du  sie  berürtesl.  20,  <;  also  ge- 
bcts  wer  zu  seines  nebesten  weih  gehet,  es  bleibt 
unbestraft,  der  sie  berflret.  svr,  SaL  6, 39 ;  es  ist  dem 
sehen  gut,  das  er  kein  weib  berüre.  t  C^.  7,  S| 
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Qoimit  wil  ihm  keine  oehmen,  die  nivor  berühret  seL 
0  wo  ist  Biet  uod  berOhreo,  ohn  erltennen,  ist  wol  flrei« 

LooAD  %  9,  77. 

s)  MBne  uul  moad  berthrten  ihn  in  seinem  kerker  mcht; 
JD  tbal  ««r  et  dunkel,  aber  die  strahlen  der  sonne  berahr- 
len  noch  den  gipfel  d<^  bergs;  das  fener  berührt  schon  des 
oaehbtn  bans;  «Is  der  erste  luftxug  die  modernde  leiche 
beftiirtef  fiel  sie  sosammen; 

wo  nein  pinsel  dich  berObrt,  bist  du  mein.    GAtbi  13, 148. 

4)  ßgMieh,  wenn  damit  anders  nicht  beschwert  wirt,  den 

es  berflret   K£I8ERSi.  Sünden  des  munds  S5\* 

di«  scbaod,  die  ihr  getbao, 

berihi  auch  gans  Fraokreicb,  die  krön.    Armit  270"  t 

weil  ich  in  euch  die  sehADboit  so  gross 
npd  wuoderreich  befind,  dasz  sie  mich  so  berühret, 
dasi  ich  gestehen  musf,  dass  euch  das  pflsnd  gebühret 

WjtCKaBRLiN  739 ; 

er  horte  seinen  söhn  flute  spielen,  wodurch  er  bis  aufs  in- 
nerste seines  berzens  berührt  {gerührt)  wurde^  pers,  haitmg.  3, 22 ; 
die  lieblichen  gestalten ,  die  unsere  phantasie  berührt  haben. 
KuKGEi  10, 37 ;  wie  rasch  ihr  doch  urtheiit,  sobald  eine  sacbe 
Dor  im  mindesten  eoch  selbst  berührt.  9,  132;  ein  junger 
rechtsgelehrter,  der  von  einem  benachbarten  edelmann  gesen- 
det eine  sache  zur  spräche  brachte,  die,  zwar  ton  keiner  son- 
derticben  bedentung,  Charlotten  dennoch  ionig  berührte.  GOtbe 
17,200;  näher  berührte  mich  die  zwischen  Voss  und  Stolberg 
aasbrechende  misheUigkeit  32,  178;  vor  allen  dingen  berührt 
Qos,  wie  in  dieser  Zeitschrift  die  sitllichftsthetischen  bemfl- 
hnogeQ  der  Deutschen  aufgenommen  und  angesehen  sind. 
46,  370;  die  sache  berührt  uns  nur  fern,  wenig  oder  gar 
nicht,  angenehm,  ^npfindlich,  schmerzlich;  durdi  den  fall 
dieses  alten  bauses  ist  die  biesige  bandelswelt  sehr  unange- 
nehm berührt  worden. 

h)  etwas  berühren,  verhit  aUingere:  denn,  als  anch  der 
beilig  bischof  tmd  marterer  s.  Cyprianus  berttret,  sind  es 
siebeo  anzeigung  unsere  elende  und  dürfUgkeit.  Luther  1,69^ 

weil  andre  tagenden  noch  mehr 

dich  mit  verstand  und  wolstand  fieren, 

di«  billich  auch  mit  höchster  ehr 

auf  meinen  saiten  zu  berühren.    WicinBitii  371 ; 

in  welchem  letzten  buch  ihr  söhn  mit  solchen  worten  berüh- 
ret wird.  Oprrz  1,  3";  es  sei  unrecht,  dasz  ein  prediger  auf 
der  csnzel  groszer  herren  laster  berühre.  Schuppios  13;  die 
abweichende  lesart  ist  nur  kurz  berührt;  mit  deinen  worten 
berührst  du  eine  wunde  stelle,  einen  alten  schaden;  ich  be- 
rObre  nor  streifend. 

e)  sich  berühren,  se  aUingere:  die  veibältnisse  trafen  nicht 
nsammen,  aber  sie  berührten  sich.  Gütue  24, 834.  tu  ostdrer, 
smnHeker  bedetUung:  ' 

Ich  bin  wie  ein  gefangner  mann, 
der  sich  nicht  musz  berOren  {sieh  nicht  rilhren  kann), 

RiHGWALD  geittl,  tied,  72. 

BEBOHBEND,  adv,  wie  angehend,  anlangend,  quod  aUinet 
ad:  berürend  die  heiraU  Teuerdank  2,  47;  Paulum  berttrend, 
mag  der  vergessen  haben,  dasz.  bienenk,  119*;  femer  nun 
die  natur  diser  binen  berürend,  da  ist  wol  ein  unterscheid.  239*. 

BEROHRENDE,  f,  attactus:  die  zeichen  der  vemickung 
eines  glieHes  seind  offenbar  der  gesiebt  und  der  berürende 
[tisui  atque  tactui),  BiAyiiscnwEiG  104.  ftfif  seltne,  längst 
teraltele  Wortbildung,  vergleichbar  dem  mhd,  diu  wi;;ende. 
(Valts.  22,  19;  diu  bebendf^  tremor.  Herv.  ükum  135;  diu 
neidende  afßidio;  dem  ahd,  din  chlingantt  etangor,  diu  ge- 
panti  gratia  ti.  a.  m.  (gramm.  2, 342).     s.  berflhrde. 

BEKÜHRIG,  alaeris,  rührig:  so  halten  die  meisten  men- 
fofaen  die  langsame  einfalt  für  verstflndiger,  als  die  berübrige 
Unachtsamkeit.  T!ECk5,43. 

BEROHRIGKEIT,  f,  alaerilas,  rührigkeit:  will  sie  berührig- 
ceii,  so  zeigt  euch  oft  auf  eurem  barber  (sp.  1124)  oder  springt 
iber  stfible  weg.  Tieck  12, 259. 

BEROHRNELNNICHT,  n.  der  hofmann  kennt  den  herm, 
ler  ein  noü  me  längere,  ein  berübrmeinnicht  ist,  eine  sinn- 
pflanze,  welche  durch  starkes  berühren  eine  unsinnpflanze 
rird.  J.  Paul  dämm,  98.  falsch  gebildet  nach  vergiszmein- 
licbt,  du  berühren  keinen  gen.  neben  sich  hat  wie  vergessen. 
tnsere  spräche  hat  aber  schon  das  bessere  nicht  rühr  an  {sp,  431). 

BERUflHT,  didus,  gedacht,  nach  berühren  5:  macht  mit 
>erürten  knechten  kundsohaft  Götz  von  Beri^  leben  47;  das 
»erfirte  laad  saropt  seinen  anhangenden  reichen,  bienenk.  127*; 
nehr  berührte  buben.  ehe  eines  mannes  248;  an  der  vorher 
berührten .  stalae,  Winkelmanr  3,  101 ; .  das    letzt  berührte. 
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Rlihcei  12,  112.  in  der  etmsUispriidte:  oftberflhrter,  vielbe- 
rührter, mebrberührter. 

BERÜHRTERMASZEN,  adv.  Gütz  von  Bbrl.  4. 

BERÜHRUNG,  f,  contacius:  eben  so  wichtig  ist  es,  dasz 
sie  unterwegs  mit  den  sSnuntlichen  frauen  in  berflbrung  kommt 
Güthe  6,  194;  dadurch  kam  ich  mit  jenen  in  einige  berüh- 
rung,  die  sich  jung  und  talentvoll  zusammenhielten.  26, 139 ; 
mit  der  rechten  hält  er  ein  buch,  woraus  er  so  eben  eine 
göttliche  berührung  empfangen  zu  haben  scheint.  27,  206; 
auch  brachte  des  werthen  mannes  aufenthalt  in  Deutschland 
denselben  in  berührung  mit  vorzüglichen  mftnnern.  46,  321. 
es  heisit  berührung  haben,  in  berührung  bringen  {lumal  von 
diemischen  sto/fen)^  sich  in  berührung  setzen,  auszer  berüh- 
rung sein;  eine  unzarte  berührung. 

BERÜHRUNGSPUNCT,  m. 

BERÜHRUNGS WINKEL,  m.,  der  durch  berühnmg  zweier 
Unten  entsteht, 

BERUHSAM,  quietus,  heule  geruhig,  geruhsam  : 
und  will  hinfür  ganz  brhfisam  leben.    Scublsl  Saul  32*. 

BEROMPFEN,  suspendere  naso:  alles  berümpfen;  berümpft 
soll  und  musz  werden  jeglicher  knecht,  kleines  oder  groszes 
rufs  und  namens,  vom  haobt  bis  zun  füszen,  ders  wagbalset 
auch  nur  zwei  bis  drei  neue  worte  in  unsre  liebe  deutsche 
spräche  einschalten  zu  wollen.  Klopstocb  12, 37. 

BERUNDEN,  rotwidare.  Stieler  1647,  abrunden, 

BERUNZELN,  in  rugas  contrahere:  eine  berunzelte  stime. 

BERUPFEN,  was  beropfen,  natürlich  und  figürlich  verwandt: 

so  wil  in  iederman  berupfen.    fastn,  tp.  754, 16; 

sie  hat  gerangen  auf  dem  kloben 

den  Jung«o  emreltigon  gaucb, 

und  bat  in  wol  berupfet  auch.    H.  Sachs  III.  3,  22*; 

des  berupften  vogels  {beraubten  eigenthümers),  weidwerk  1,1^; 
dem  falken  ein  lebendiges  vOglein  darreichen,  und  in  solches 
nach  seinem  gefallen  berupfen,  zerreiszen  und  fressen  lassen, 
bisz  dasz  er  sich  sat  gnugsam  gekröpfet  habe.  2,  18*.^  ob 
nun  schon  das  keiserthumb  biszweilen  eben  schwach  oder 
federlos  gestanden  (denn  es  habens  die  römischen  flscherzu 
iren  federangeln  eben  hart  berupfet  und  wer  es  vermocht 
hat  danon  gezwackt),  dennoch  ist  noch  der  adler  bliben  bisz 
auf  dise  stunde.  Natresids  88^  alte  vögel  lassen  sich  nicht 
gern  berupfen,  je  älter  der  vogel  ist,  desto  schwerer  läszt  er 
sich  (m  der  küehe)  berupfen.  Lehmann  14;  der  wirt  wol  ge- 
dachte, er  einen  guten  vocel  haben  würde,  den  er  tapfer  be- 
rupfen wolt  wegkürser  84  ;  den  Hessen  {Bassum)  berupften 
wir  gleichsam,  wie  wir  wollen.  SimpL  2,  62;  darnach  tbat 
es  mir  leid,  dasz  ich  sie  nicht  noch  besser  berupft  Felsenb. 
2,376; 

wer  meinen  rühm  berupfl,  stiehlt  zwar  sich  selbst  nicht  reich, 
mich  aber  stiehlt  er  arm.  Haoidorr  1,  54 ; 

sie  {die  bekannten)  sind  wie  die  Verleumder  Shakespears,  die, 
nach  seinem  ausdrucke,  den  rühm  anderer  berupfen, 

wer  meine  seit  benipft,  der  stiehlt  sich  selbst  nicht  reich, 
mich  stiehlt  er  arm.  Klopstoci  U,  240, 

(he  that  filches  from  me  my  good  name, 
robs  me  of  that  which  not  enriohes  him 
and  makes  me  poor  indeed.     Othello); 

sind  die  federn  der  Verehrer, 

die  ihr  Jeden  tag  berupft.    Göthi  47, 100; 

wo  den  breiten  flügel  des  Schmetterlings  kein  lüftchen  er- 
greift oder  um  ein  gefiedertes  stäubchen  berupft.  J.  Paul  uns, 
löge  3, 95. 

BERÜSSELN,  oculis  devorare,  den  riUsel,  das  maul  über 
etwas  hängen.  SnELaRl595. 

BERÜSTEN,  tiMlrtiere,  ausrüsten,  ausstatten,  mhd,  dfenso: 
diu  isUU)  was  berüstet  wol  mit  wer.    WigaL  10739; 

mit  fwein  solbcn  brüsten, 
dA  mit  man  wol  berüsien 
iwön  hl/lspelge  möhte.    kröne  9386* 

BERUSZEN,  wäre  mhd.  beruojen,  ftUigine  obducere,  conto- 
minore,  mit  russ  schwätzen,  besudeln: 

soliestu  dich  halt  mit  schänden  berusxeo.    fastn.  sp.  1147; 
die  beruszteu  hendschuch.  Wicirah  rollw.  83^ ; 

der  müssge  panzer  hieng  an  der  beruszten  wand.  ZacbariI; 

plunderwelsheit  hat  ihr  angesicht 

nicht  also  bcniszt  und  lang  bebartet.  BIrorr  88*. 

Stieler  1624  sehreibt  falsch  berusen. 

BERUSZIGEN,  dasselbe:  das  antlütz  bemszigen.  Rbiseis- 

rrrc  gunkel  7 ;  damit  sie  nit  sagen,  das  der  hafen  dem  kes- 

sel  verweisz,  dasz  er  bemsziget  sei.   bienenk.  17S^;  er  dorft 
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kein  schoobart,  wann  er  «dt  ander  den  äugen  mit  rotz  be- 
schmiret^  berusziget,  besudlet  und  beknudelet  Garg.  i2%\ 

BERWERMANTEL»  m.:  und  fol  das  als  wol  gewannet  sio, 
der  in  {den  kaber)  scbfitti  uf  ein  berwertsmantel,  alt  meng 
agen  damf  blib,  als  meng  8  scb.  so!  er  den  hubem  bessern. 
weiilk,  1, 28 ;  und  sol  der  meier  nemen  so  vil  bOwes  von  der 
Hiitmatten,  als  uf  einem  achteliigen  berwermantel  geligen 
mag.  1, 369.  vielletcht  verderbi  aus  barchentmantelT  doch  l,  254 
liest  man :  so  mag  den  der  herr  den  baber  schfiten  auf  einen 
berbnmantel,  und  als  Til  der  beim  am  roantel  klebt  und 
bleibt,  als  lii  fünf  Schilling  pfenrog  sol  der  arm  man  bes- 
seren,  ttfl.  ebendaselbst  1,12  b&btuch. 

BERZ,  BIRZ,  m.  myriea,  tamaris,  SnELSRlCe.  gewöhnlich 
borg,  pors,  porsch. 

BERZEL ,  m.  uropygium,  bürad,  pOrzel,  doch  seheint  jene 
sekreünmg  der  abkunfl  des  Wortes  von  banen,  rt^ere,  ragen 
angemessen,  bei  Fischart  Garg,  AS*  steht  bennenpOrzel ;  o  wie 
wird  die  sauw  den  berzel  in  die  bobe  recken.  Lotrbbs  tisehr, 
19.    I.  bärzel. 

BESABBERN,  saliva  eonspergere,  das  kind  bat  sich  besabbert, 
nasi  gemacht,   nnl,  bezabberen.  «.  omcA  besappeln,  besebeln. 

BESÄBELN,  s,  besebeln. 

BESACHEN,  sustentare,  versorgen,  berathen: 

belfl  mir  neur  koöprel  reaclieo, 

80  wil  ich  euch  wol  besacben.    faatn,  sp,  618,  9; 

seht  also  kan  ich  mich  besacben, 

ich  kan  wol  laschen  und  görtel  machen.    1135; 

aNo  kan  ich  mich  besachen, 

ich  kan  leder  aas  der  heut  maehen.    1137; 

und  wil  euch  gar  wol  besachen 

mit  eiom  gut  ?eisziea  bacbeo.    575, 24 ; 

wer  sein  baus  wdll  wol  besachen. 

der  heak  lu  vauoaobt  drei»  ein  baeben.    1338. 1368 ; 

darumb  dqs  sich  desttr  pas  besachen 
gut  frauen  und  man  an  irm  mut.    1400; 

wie  möcbt  ich  pas  mein  seel  besachen! 

FoLz  Ued  in  Drennenbergers  ton; 

Ton  manigerleie  gericblen,  wie  sie  sich  rereinen  und  wie  sie 

sich  besachen,  da;  sie  klein  getrabte  zu  bober  spise  machen. 

von  guter  spise  1. 

BESACKEN,  saccis  onerarei  quacstum  facere,  beladen,  6«- 

paeken:  sein  bendel  darron  bringen.  MiALEa  59';  mit  yoUen 

henden  oder  wol  besackt  hinkommen.  das,i 

ein  jeder  dieb  spricht  auch  allboit, 

wenn  er  einbricbt,  das  walte  goit! 

und  wann  man  ihn  nicht  hat  erdain, 

sagt  er,  gottlob,  ich  hab  Mich  bsackt. 

Blies  doppelspieler  13 : 
aber  sie  hat  sich  nun  einmal  mit  ihm  besackt.  Schocb  stud, 
leben  D4;  wie  hastu  dich  nur  mit  so  fiel  aken  plündern 
besacken  können?  E4;  ich  hätte  mich  mit  silbernen  bechern 
besücken  kGanen.  SinpL  2,  259;  und  darum  ward  ich  auch 
desto  geOissener  mich  bei  leiten  iti  besacken.  2,407.  s.  an- 
sacken, aufsacken. 

BESÄEN,  eonserere,  Maaler  50^  besSien,  bei  LiTma  beeeen, 
nnl.  bezaaijen :  das  feld,  den  acker.  1  Mos.  47, 23  u,  s.  w, 

hagelwetter  bricht  die  Sbren 
und  die  blumen  friszt  der  brand, 
krAutor  wil  das  eis  Terheeren 
und  der  wurm  betftt  das  land. 

UoraiiufswiisAo  g^,  seh.  28; 

den  leib  besSt  mit  Jenen  wunden  allen, 

die  Trojas  mauer  Ihn  empfangen  sah.    Schillir31*; 

wem  noch  der  flaum  besAt  das  welche,  blond«  klon. 

pLATKir  11 ; 
bald  werden   diese  felder  mit  leicben  besit  sein.   KimcEi 
3,  213;  der  hinmcl  war  mit  Sternen,  sein  gesiebt  war  mit 
narben  besSt;  puder,  womit  er  sich  aonotiglich  basflte.  h  Paul 
ßegelj.  1, 142 ;  wiesen  mit  blumen  besM. 

BESAFTEN,  humectare,  ansaflen,  Stibler  1664. 

BESAGE,  f,  aussage,  nur  alspraep.  secundum,  laut,  sufolge: 
naeh  besag  mid  Inhalt  der  rechte,  canslei  und  titelbüehlein,  sampt 
der  Orthographien  Fabiani  Fra5ks.  frankf.  a.  m.  1531. 4. 17^.  Wit- 
tenb,  1538. 8. 18\*  nach  besag  der  rechten.  Ringwald  laut,warh. 
240;  dadurch  er  besage  der  recht  verbunden  wSre  die  kh*che 
zu  schauen.  kULAMCHtneii  3, 151 ;  nach  besag  irer  verwandtnOs* 
postrcuter  1620. 4. 73 ;  derselbe  auch,  besage  der  bekanten  rechte, 
von  ihm  selbslen  bescbroitzt  und  besudeil.  Schdppiits  620; 
nach  besag  der  heil,  kircbenvflter.  blutiges  selenbad.  München 
1710.  4.  vorrede;  minzen  der  roebresten  städte  Campaniens, 
die  besage  ihres  namens  mit  hetmnscher  sehrift  zu  der  zeit 
feprtgH  wtrdcDi  do  sie  annoch  von  Hetraskeni  bewohnt 


waren.  fViKiELMAKN  3, 226;  dasz  Kodcox,  besage  seiner  gtmer 
geschichte,  da  war.  WiBUüm  14, 12. 

BESAGEN,  1)  in  der  Alteren  spraeke  auHsart,  tmtfkmUifn, 
anklagen:  welcher  diebstals  besagt  whrd.  FaAm  waltk.  m*; 
einen  gelrewen  freund  habe,  der  ihn,  weio  er  htadenrflck  von 
seiüen  misgOnnem  fölschlich  besagt  und  angegeben  wird,  vcr^ 
antwort  BEumsa  Reinke  10* ; 

wie  wol  sie  sind  mein  liebsten  magen, 
die  ich  billich  nicht  solt  besagen,   daselbst  41*  (1, 23,  wo 
das  original  2006  bedragen) ; 

da  ward  Esopus  hart  verklagt, 

der  feigen  halb  von  in  besagt    Walsis  Eaop  4^; 

er  wollt  sich  aber  die  frau  nicht  besagen  lassen.  Scbwch 
NicHBN  2,  261 ;  vnW  sich  keines  andern  besagen  lassen,  das. 

2)  asuugen,  verkünden:  des  diit  er  fragen,  wer  die  dage- 
zit  besagen  sulle?  des  wiset  der  scheffen,  daj  zwene  schellen 
snilent  zu  dem  glokener  geen,  und  snllent  in  darmnb  fragin, 
und  snllent  die  dageiH  besagen,  weistk,  2, 214.  mAdL  befingca 
und  besagen.  7Vt#l.  121,17. 

3)  heute  bloss  aussagen,  sagen,  melden:  wir  habeo  in  «n- 
serm  archiv  noch  die  originalrisse,  welche  dasselbe  besagen. 
GOthb  26,  83 ;  den  ich  schon  oben  besagt  J.  Paul  ffetp.  S,  35. 

BESAGEN,  serra  secate* 

BESAGT,  dscHus,  berührt,  gemeldet,  tu  rede  stehend,  be- 
sagt: 

rOehilg  (kündbar)  ist  es  nd  besagt,  was  dala  kfihnar  ana 
gethan.  Fi.iu«ft  303; 

um  besagter  nrsach  willen.  Svbi  giüd,  htgendb,  24;  die  be- 
rAhmte  Leda  und  ein  Cupido  waren  die  vornehmsten  von  be^ 
sagten  stocken.  WniiBLKAiiif  1,  71  und  oft;  wenn  aan  einife 
aus  ahen  schriftsteilem  gezogene  nacfarichten  vorautschickte, 
vermittelst  welcher  besagte  leser  sich  desto  leichter  tn 
geschichte  hinein  denken  konnten.  Wieland  1,  6;  aRe 
tung,  die  vrir  den  besagten  ernsthaften  lesem  schuldig  sind. 
1, 231;  nnsem  besagten  leserinnent  2, 232;  die  besagte  aeeleo- 
mischung.  1,  272; 

nun  auf  besairtes  damals  noch  einmal 
surOcksukommen.       Göras  11, 328 ; 

als  besagter  hämisch.  J.  Paul  fiegelj,  1,14;  ich  bin  oock  tm 
ärgerer  narr  neben  der  besagten  hofdame.  Besp,  1, 68. 

BESAGTERMASZEN,  adv,  berührtermaszen.  WiBuum  14,  U5. 

BESAITEN,  lidibus,  eordu  instruere: 

und  dein  geig  dobeim  ist  wol  besait.    fasln,  sp.  161,  !•{ 

doch  will  ich  euch  nun  frisch  besaiten, 
dich  meine  leier.  dich  mein  herz.    Linao; 

ein  landgut,  dessen  nachbarschaft  durch  das  echo  tu  dncr 
aeolsbarfe  besaitet  ist  J.  Paul  biogr,  bei,  1, 8a. 

BESALBEN,  perungere,  mit  salbe  eUireibeii,  nnl,  beahen: 

1)  beflecken: 

wie  wQrde  dieser  fleck  nicht  unsem  nihm  besalben  I 

Loninsr.  Qeop,  28, 9N : 

doch  Schmant  nichts  mladar  aiohl,  da«s  Osmana  «asertlialbai 
mit  diesem  Schandfleck  ihm  wird  seinen  ruka  besalb^o. 

/6raA.  5aMa34,202; 

ich  bin  vom  köpf  zu  den  Hlszen  so  besalbt  {vom  morss/), 
dasz  ich  einen  ganzen  langen  tag  brauchen  werde,  bis  ich 
wieder  trocken  bin.  Wieland  11, 178. 

2)  betriegen,  anführen,  beldsUgen :  sq  ein  mann  ist  wie  ein 
dornpusch  und  kann  nichts  als  ritzen  und  stechen,  und  mag 
demnach  ein  solch  tugendsames  weib,  daa  mü  einem  aol> 
eben  dornpusch  besalbet  wird,  wol  klagen.  Cavaioa  2,  278; 
mit  einem  besalbt  HBaMis  SopA.  reise  6,514. 

3)  prügeln,  wie  ölen,  achntieren. 
BESALZEN,  largum  salem  infareire.  STiiLial675i. 
BESAMEN,  BESÄHEN,  eonserere,   observt,   amUu  yr*- 

pagare, 

1)  befruchten,  schwängern:  wenn  ein  weib  besamet  wkd 
und  gebirt  ein  kneblin.  3  Jlfos.  12,  2;  du  sott  anch  nidU  bei 
deines  nehesten  weib  ligen,  sie  zu  besamen.  18,  28;  aibe  et 
kompt  die  zeit,  das  ich  da*  bana  Israel  und  daa  baue  Jada 
besamen  wil,  beide  mit  menschen  und  vieh.  Jer.  Sl,  27;  ao 
si  etwan  zusammen  konman  lud  er  die  fruraa  V«rii 
FsARK  «eltb,  ias\ 

2)  und  gott  sprach,  et  lasse  die  erde  anigebeB  gnt  ind 

kraut,  das  sich  besame,  t  Mos.  1^  IL  12;  ich  hyU  ench  gifcbaa 

allerlei  kraut,  das  sich  besamet  auf  dar  gaueo  erden.  l,st; 

die  wollen  naser  ficker  nemen, 
die  wir  vermeinten  uns  besimen* 

trag,  von  tteü,  IfUmb*  1618 08} 
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auf  lokhem  tog  inrd  nichts,  keines  besametan  fddi  Ter* 

schonet.  Kjecuop  miL  due.  111 ; 

V80Q  die  natur  die  weh  mit  liebe  wil  besdineD, 
musi  sie  das  pfropfuogsreis  von  meioeo  ästen  oemea. 

LOBBNtTBlIf  ; 

Jem  will  {eh  wieder  tfichtigr  selo  und  wacker, 

•in  fuiaa  feld  und  tragen  nite  saaien, 

depn  du,  0  herr,  sollst  selber  mich  besamen.  R6ckirt  14) 

3)  fig^lick, 

mit  fewr  tind  flamm  besamet.    Sni  tnUtn.  158; 

mit  perlen  und  nibin  besimt.    fiaociis  2, 158. 

BESAMMELN,  eongregare,  eongerert,  convoean,  heule  fer- 
•ammeln,  sammeln:  und  ward  bald  ein  rat  besamlet.  Stein- 
BOWEL  Eiop  18;   ich  besammel  alle  mein  macht.  Aimon  a; 
wie  sich  der  heiser  wider  ton  newem  besamlet  k; 
lasst  bsamlen  ein  ersamen  rat.    trag.  /oft.  E  4 ; 

gedachte  wagen  {ßr  müde  kneefUe)  werden  auch  aus  einer 
ganzen  landsart  besamroelt.  Kibciihof  mil.  dise.  119;  ist  uns 
hie  fil  zu  hoch  zu  ergründen,  wollen  es  schriftmeistern  be- 
folen  haben,  die  mOgen  ein  collegi  drüber  besamlen.  bie- 
nenk.  11 6\ 

BESAMMEN,  dasselbe,  mhd,  besamen  f,  besamenen.  kröne 
13760:  so  besammen  sich  die  junkirawen  in  dem'  tempel. 
Albs,  ton  Etbe  16*. 

BESAMMLUNG,  f,  eongregatio:  besammlung  des  h.  reichs. 
abschied  von  1501  §.  IL 

BESAMUNG,  f.  eonsilio,  besdung:  besamnng  des  feldes, 
gartens.  Ptfrot  2, 252. 263. 

BESAN,  f.  das  unterste  segel  im  schif,  nnl.  bezaan,  engl, 
mizen,  mizensail.  davon  bildet  schon  Fischabt  besanet  Garg, 
19,  mil  der  besan  ausgestattet. 

BESANDEN,  arena  conspergere,  nnl.  bezanden :  die  schmiede 
besanden  das  eisen. 

BESÄNFTEN,  plaeare,  sedare:  die.  aufs  euszerste  beküm- 
merte fürstin  Thusneide  und  Ismene  gewehrten  alle  ihre  Ver- 
nunft, höflichkeit  und  thränen  ohne  frucht  an,  sie  zu  be- 
sanften. LoBENST.  Arm.  2,  476;  bei  welcher  ereignung  sich 
denn  herzog  Arpus  und  Ganasch  euszerst  bemühten,  den  feld* 
herrn  zu  besännen.  2,  607; 

man  musz  das  unffelflcke 
besinften  mit  gedult.       ueap.  7, 217 ; 

besinfle  dein  gemOte.    Ibrah.  74. 

BESÄNFTIGEN,  das  heute  übliche  wort: 

wenn  nach  woltb&tigen  wettern 
über  besflnHigten  welken  der  nimmelsbogen  herrorgeht 

Klopstocs  ; 

quftlende  zweiCel  auf  augenblicke  besänftigen.  Klincse  3,  59; 

eine  sonne,  zum  menschenantlitz  besänftigt,  ergreift  weniger 

als  ein  geliebtes  zum  sonnenbild  verklärt  J.  Paol  Tit.  2, 222. 

BESÄNFTIGER,  m.  placalor,  delinitor. 

BESÄNFTIGERIN, /:  placatrix:  des  himmelskind,  die  frohe 
ratbgeberin,  die '  besänfligerin,  die  hofnung.  Hkrdbi. 

BESÄNFTIGUNG,  /.  mitigatio:  da  gieng  die  besänftigung 
pin  {traX  ein  ruhiger  zustand  bei  der  kranken  ein),  unw.  doct.  35, 

BESÄNGNIS,  f.  cantio:  sie  müssen  sie  doch  alle  mit  be- 
sängnus  begraben  lassen,  wan  sie  schon  nit  hören,  oder  man 
entgräbt  sie  aus  dem  geweichten  {g^eihter  erde),  bienenk, 
168*.   s.  besingnis. 

BESAPPELN,  luerum  facereT  dann  bisz  dem  landsherren 
sein  woUust  wirt  auszgericht  und  die  räth  sich  besappeln, 
dieweil  bleibt  kein  gelt  im  land  bei  den  underthonen.  Fsank 
trunkenheit.  1531  D3*.  es  ist  wol  ein  figürliches  besabbeln, 
sich  mit  geld  benetzen  gcmeinL 

BESAPPEN,  liest  eine  andere  ausgäbe  an  dieser  stelle. 

BESARGEN,  condere,  einsargen.  STiBLEal6S2,  mhd. 
so  helfet  mir  beserken  minen  lieben  man.    Nib.  970, 3, 
wo  BC  besarchen. 

BESATTELN,  iustemere  equum,  satteln. 

BESÄTTIGEN,  saturare,  nnl.  bezadigen:  sein  beiligkeit  wolle 
dis  scheflin  gütlich  ond  gnediglicb  annemen  und  sich  an  be« 
rtrtea  erbietungen  lassen  beseligen.  Luther  1, 123*;  sie  wol- 
len an  deme  besftttiget  sein,  dau  ihnen  ihr  bischöflich  ge- 
weit  und  anaorität  hinfurt  folgen  wurden,  chdit.  MoaiTi^et 
Melanehtk.  7,  m. 

BESATZ,  m.  limbus:  besitz  ihres  kleldes.  Mdsaeüs  2,  18; 
er  wollte  auf  keine  weise  in  die  schleppe  des  fürsten  einge- 
stickt sein,  nicht  einmal  als  besatz.  i.  Paoi  Tit,  2,  97;  sie 
war  nichts  als  die  lautere  liehe  und  demnt  nnd  ihr  talenten- 
glani  war  nur  ein  fremder  beaati.  S,  13. 


BESATZUNG,  f.  gebildet  wie  Satzung, 

1)  praesidiwn:  eine  starke,  ständige  besaUong;  besatzung 

einlegen,  zurücklassen;  die  festung  hat  zureichende  besatzung; 

die  besatzung  muste  sich  ergeben;   und  fülirten  den  häufen 

etliche,  die  auf  der  bürg  in  besatzung  gelegen  waren.  1  Maee, 

4, 2 ;  lind  legt  kriegsvolk  darein  in  die  besatzung.  9, 51 ; 

die  besattung  in  dem  haopte,  die  beaatsung  in  dem  bauche, 
die  Vernunft  und  die  begierden,  haben  immer  krieg  im  brauche. 

Locau  2,  tug.  li. 

2)  die  besatzung  der  weiher,  teiche,  fischbehülter.  Hobbeeg 
3,  52*.  299*. 

3).ivas  besatz:  hänge  nur  über  den  ^inen  einen  gelehrten- 
rock  mit  einer  besatzung.  Ti£cal2, 315. 

4)  Schlosser  nennen  so  das  in  die  einschmtU  des  scIUüssel" 
barts  passende  eisen,  s.  besatzung. 

BESATZUNGSDIENST,  m, 

BESATZUNGSRECHT,  n. 

BESATZZEUG,  n.  uug  sum  besatz. 

BESAUEN,  inqtänare,  conspurcare: 

bespasst  sein  urtheil  und  besauis.  ?oas  6, 121. 

BESAUERN,  aegre  ferre,  sauer  aufnehmen,  im/,  beznren: 

frisch  und  frölich  sonder  trawren, 

wens  verdreusit,  der  mags  besawren.    Am6r.  Ib,  s,  211, 45. 

BESAUFEN,  eigentlich  demergere,  ahd.  pisoufan  (Graft  6, 
'171),  mhd,  besoufen,  ersäufen:  mit  einer  neuen  see  besäufen. 
Lobenst.  Arm.  1,  589.  heute  aber  nur  ebrium  facere,  ine- 
briare:  derselbe  lud  ihre  vomembste  herren  zu  gaste,  und 
da  er  sie  wol  besoffen  bette,  liesz  er  bei  xxx  derselben  er- 
schlagen. MicR&Lius  2, 179 ;  sie  bcsäuften  ihn  dermaszen.  Opitz 
Arg.  2, 362 ;  ein  oder  ein  paar  spitzgläser  davon  besanfen  ihn 
dermaszen.  J.  Paul  teufelsp.  2, 132.  sich  besaufen,  inebriari, 
dessen  praet.  eigentlich  lautet  besanfte  sich,  man  sagt  aber 
besof  sich,  wie  betrank  sich,  das  part.  besoffen  bezeichnet 
einen,  der  sieh  betrunken,  berauscht  hat,  doch  s.  dieses  wort  und 
saufen,  saufen.    Stteler  1685  scheidet  besaufen  und  beseüfen. 

BESAUGEN,  sugere:   die  biene  besaugt  den  blümenkelch. 

BESÄUMEN,  praetexere:  ein  berg  mit  bäumen  besäumt; 
grau  und  braun  besäumte  wölken.  Fa.  MOller  1, 34. 

BESÄUNG,  f.  eonsilio,  aussaat.  Fierot  2,  253. 

BESCHABEN,  deradere,  ahd.  piscapan,  mhd.  beschaben,  nnl. 
beschaven :  denn  es  (das  mal)  ist  tief  eingefressen,  und  hats  be- 
schaben gemacht  3  Mos.  13, 55 ;  ein  armer  dorfpfaffe  in  einer 
beschaben  (abgeschabten)  kaseln.  Lotoer  4,  254  ;  bcschabene 
kleider.  4, 255* ;  warvon  bist  du  also  umb  deinen  hals  beschaben 
und  gefrettet  {wund  gerieben).  STEmnOwEL  Esop  48* ;  da  sähe  der 
wolf  dem  hund  seinen  hals  an  und  sprach  zu  ihm,  wie  kompt 
es,  das  dein  hals  also  beschaben  und  kein  bar  daist?  schimpf 
und  ernst  cap.  409;  und  von  dem  bauren  zwen  alte  mäntel 
entlehnten  und  zwen  alte  beschaben  hOt.  Bocc.  2, 11*.  heute 
ist  ßr  schaben,  beschaben,  abschaben  die  starke  form  er- 
loschen,  und  das  part.  praet.  lautet  nur  beschabt  dias  starke 
goth.  biskaban  bedeutete  tondere,  bescheren,   mhd, 

dar  dg  ein  bcBser  tropfe  trouf, 

der  e;  natzie  und  bescbuof  (/.  besobuop).  kröne  19634. 

BESCHABERNACKEN,  vexare.  Stieles  1701.  s.  Schabernack. 

BESCHADEN,  laedere,  violäre:  und  iederer  sich  zu  be- 
schaden  understehe.  Lanz  Karl  5  s.  261. 

BESCHÄDIGEN,  dasselbe  und  die  gewöhnliche  form,  nnl. 
beschädigen:  oder  du  herüber  ferest  zu  mir  über  disen  häu- 
fen und  mal  zu  beschedigen  {es  steht  bescheidigen).  1  Mosl 
31,  52;  wenn  iemand  einen  acker  und  weinberg  bescbedigt. 
2  Mos.  22,  5 ;  und  stirbt  im  {das  vieh)  oder  wird  bescbedigt. 
22, 10. 14 ;  sie  haben  meine  steige  zubrochen,  es  war  inen  so 
leicht  mich  zu  beschedigen.  Hiob  30, 13 ;  bah  ich  die,  so  mir 
on  ursach  feind  waren,  bescbedigt?  ps.  7,  5;  die  albern  gehen 
durch  hin  und  werden  bescbedigt  spr.  Sai  22,  3;  der  nie- 
mand beschedigt  Ez.  IS,  7;  bescbedigt  die  armen  und  elen- 
den. 18,12;  und  was  nutz  bette  der  mensch,  ob  er  die  ganze 
weit  ge^vflnne  und  beschedigt  sich  selbst?  Lue.  9,25;  und 
nichts  wird  euch  besdiedigen.  10,  19;  zu  den  vier  engein, 
welchen  gegeben  ist  zu  beschedigen  die  erden  und  dns  meer. 
offenb,  Joh.  7,  2.  3;  und  Judas  must  aoch  keinen  geringen, 
sondern  den  apostelstand  beschedigen.  Luther  l,  358*;  hat 
euch  keiser  Carl  lange  zeit  besche^Ngt?  Aimon  x;  enigeet  er 
uns  zu  disem  mal,  so  wird  er  uns  gröszüchen  besdiedigen. 
xl;  kan  uns  keine  creatur  vnder  deinen  willen  beschädigen. 
Scnurrioa  439 ; 

Ist  sie  sehr  beschädigt  f  GdTUi  9,  IM ;  - 

97* 
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darch  die  Vorsteher  seiner  auswärtigen  handelsreriUUtnisse 
bevortheilt  und  beschädigt  S5,  346.  «er  Uutm  den  regen, 
hagel  die  felder,  den  stürm  die  schiffe,  dflcber,  das  wetter  die 
wege,  die  kleider  beschädigen,  es  wird  aber  unter  schade 
und  schaden  gezeigt  werden,  dass  diese  wMer  ursprünglich 
auf  wunde  und  leibliche  verletiung  giengen,  und  ebenso  tind 
beschädigen  und  tersehren  m  nehmen,  es  heisxt  die  adem  be- 
schädigen, sich  am  arm,  an  der  hOfte  beschädigen  und  so  bei 
GöTHB  9,  256,  ist  sie,  nach  dem  stürz  vom  (eisen,  sehr  be- 
schädigt? das  glas  ist  beschädigt,  hai  einen  risz,  gleichsam 
einen  schnitt,  eine  wunde, 

BESCHÄDIGUNG,  f.  laesio:  beschedignng  seines  leihlichen 
geberers  {erzeugers,  vaters),  Aimonvorr,;  keiner  war  von  den 
steinwflrfen  getroffen,  Überraschung  und  verdrusz  war  die  gei- 
stige beschädigung,  die  sie  erlitten  hatten.  GOthe  48, 138. 

BESCHADUNG,  f.  dasselbe,  aber  selten,  wie  beschaden: 
nicht  wie  die  rerachtete  mucken,  so  uns  täglich  vor  den  äugen 
umbfliegen,  geboren  werden,  im  winter  sterben  und  im  som- 
mer  wiederumb  Ton  sich  selbst,  ohne  einige  beschaduog  ihres 
Torigeo  todes  lebendig  werden.  PniiJUfDBa  ed.  lugd,  8, 238. 

BESCHAFFEN,  1)  creare,  schaffen,  erschaffen: 
wann  er  himel  uod  erd  bescbalTeo  hau    faan,  tp.  ä9$,  15; 

dich  and  dein  praffeo 

hab  Ich  danu  beschaffen, 

das  ir  die  werlt  solt  leren.    603,  30 ; 

als  er  bscbuof  himel,  erd,  sunn,  mon.    1027,  3 ; 

ach  gott,  der  jemerlichen  stunden, 

sind  das  mich  gott  beschuf.    ilm6r.  {6.  «.  49, 22.  365, 74 ; 

was  gott  durch  sein  Weisheit  beschuf.    «.  364, 11 ; 

der  dich  beschaffen  hat  on  dein  zuthun,  der  wird  dich  nicht 
gerecht  machen  oder  beseligen  on  dein  zuthun.  Ldthei  2, 
439*;  der  du  mit  deinem  wort  die  himmel  und  all  ihr  beer 
beschaffen  hast  Fbare  weltb,  146^;  das  ein  gott  sei,  der  be- 
schaffen hab  himmel  und  erden.  198^;  es  ist  auf  diser  weite 
nichts  überflüssiges^  beschaffen.  Wiasuif 6  C<ii.P  3*; 

als  gott  beschdf  all  oreatur.    ScHwiaiBNiias  98,  i ; 

wie  gou  all  creatur  beschuf.    H.  Sachs  IV.  1, 69*; 

die  selbig  lieb  die  ist  mit  ehro, 

die  gott  oeschuf,  die  weit  zu  mehra.   V,  872* ; 

wann  es  beschuf  got  nie  keinen  als  frommen  manschen. 
Aimon  p;  und  {die  haut)  ist  ein  decket  des  leibs,  beschaffen 
die  anderen  glid  zfi  beschirmen.  GersdospI.  im  11  jh,  scheint 
diese,  auch  noch  bei  Pasacelsus  häufige  bedeutung  aufzuhören, 

2)  schon  mhd,  drückte  beschaffen  und  schaffen  eine  höhere 
Ordnung  und  Vorausbestimmung  des  Schicksals  aus,  der  sich  die 
sterblichen  ßgen  müssen:  ^ 

ei  muose  s!n  uod  e;  was  mir  beschaffen.    MS.  2, 134^; 
mir  geschiht  nibt,  wan  mir  geschaffen  ist.    JlStf.  3, 80*; 
diu  maget  was  iu  beschaffen.    Wigal.  1002; 
ist  e;  dir  beschaffen.    Belmbr.  1297 ; 

sonst  auch  verhängt,  verliehen,  bestimmt,  geschickt,  zugetheilt, 

beschert  u.  s.  w,  {vgl,  mythol,  821).     So  nun  auch:  beschaff 

fen  glück  ist  unversaumpt  AGaicou2U\  FaANal,  65*; 

beschaffens  glück  ist  unversaumpt, 
beschaffens  glück  kompt  über  nacht.    Ambr.  Ib.  s.  247. 

DocBNS  misc.  2,  250 ; 

kompt  oft  und  dick  beschaffens  glück 
von  rerrem  land.       Ambr.  16.  «.225 ; 

wer  weiss,  wo  mir  das  blind  gelück 

gibt,  das  eim  andern  ist  beschaffen.    H.  Sacis  IT.  3, 3*; 

das  euszer  tu  sehen,   ist  dem  pawren  beschaffen  {gegeben), 

das  inner  zu  sehen,  ist  dem  arzt  beschaffen.  Paeacblsos  1, 27* ; 

wenn  er  mir  soll  beschaffen  sein, 

so  widerseu  ich  michs  gar  nit.    Avaia  54^ ; 

er  werds  gern  thon,    ' 
und  Temünftig  merken  dabei, 
das  Ihm  das  glück  beschaffen  s^i.    333^; 

SU  wein  bin  ich  beschaffen.    Hom.  gesellsch,  106. 

3)  in  schwächerem  sinn  heiszt  beschaffen  heute  so  viel  wie 
schaffen,  anschaffen,  herbeischaffen,  rüsten:  ich  will  das  geld 
beschaffen:  eine  caution  beschaffen;  seine  geschäfte  beschaf- 
fen. HsmB  an  JoA.  Müller  224 ;  vielleicht  noch  nicht  gewost, 
dasz  einem  in  beschafnen  gelegenheiten  {data  oceasion^  pAcgt 
geantwortet  xa  vrerden,  wie  er  gefragt  SimpL  2, 490. 

4)  mit  etwas  beschaffen,  xurüsten,  bewerkstelligen:  vreldie 
mit  verbotnen  tenfelsgriflein,  zaobersegen  und  dergleichen  be- 
schaffen und  zugehen.  Simpl.  l,  602,  und  in  solchem  sinn 
pflegt  wie  {quo  modo)  bei  dem  pari.  praeL  beschaffen  (compor«- 
tus)  SU  stehn:  vrenn  ich  wissen  würde,  wie  es  mit  ihr,  mit 


ihrem  nterlande  und  adel  beschaffen.  GaTnnos  i,  8S7t  wie 
es  mit  dieser  brücken  beschaffen  sei?  Scbophos  6$4;  es  ist 
mit  nns  menschen  also  beschaffen,  dasz  wir  leicht  sebea  ta 
Splitter  in  eines  andern  äuge.  659 ;  wie  wäre  es  alsdann  mit 
der  kraft  beschaffen?  Kant  8,  167;  wie  ist  es  mit  deiner  ge- 
sundheit  beschaffen?   vgl,  rechtschaffen,  rede  amparmius. 

BESCHAFFENHEIT,  f,  condüio,  qualitas:  werhatwol 
mann  mit  solchen  und  dergleichen  beschaffenheiten 
pers.  baumg,  4,  5 ;  die  vricbtigkeit  ist  ein  relativer  begrif  md 
was  in  einem  betracht  sehr  imwichtig  ist,  kann  in  einem  an- 
dern sehr  wichtig  werden,  als  beschatfenheit  iqutUfleuiiem) 
unserer  erkentnis  ist  dazn  eine  Wahrheit  so  widitig  als  dM 
andere.  Lessimg  8,  211;  schade,  dasz  ich  diese  ernsthaftere 
antwort  nicht  so  einleuchtend  zu  machen  im  stände  biau 
denn  dieses  zu  können,  müste  schon  das  ganze  werk  des 
ungenannten  der  weit  vor  äugen  liegen,  indem  sich  alle  meine 
lobsprüche  blosz  und  allein  auf  eine  beschaffenheit  (d^- 
thümlichkeit)  desselben  beziehen,  aus  einer  beschaffenheit  des- 
selben entsprungen  sind.  10, 216 ;  als  ob  räum  und  zeit  wirk- 
liche beschaffeDheiten  wären,  die  den  dingen  an  sich  selbst 
anhiengen.  Kant  ä,  200;  die  gemäszigte  imd  kaltsinnige  be- 
schaffenheit unserer  zeiten.  9,23. 

BESCHAFFER ,  m.  creator,  Schöpfer,  nach  bescfaaflien  i: 
der  bschaffer  schaffe  dich  in  ein  g&ts  jar.  Fbank  weltk,  148*; 
und  nicht  widersetz  dich  dem,  der  dein  beschaffer  ist  Boec 

1,  297*. 

BESCHJLFTEN,  scapa  munire,  mit  einem  schaß  wersdken: 
Stiefel  beschäflen,  ein  gewehr  beschüften.  «ioji  sagt  Usker 
blosz  Schäften. 

BESCHÄFTIGEN,  ouupare,  einem  zu  thun,  zu  schaffen  ge^ 
ben.  Stieler  1714:  wir  müssen  suchen,  ihn  zu  beschlftigca ; 
er  ist  heute  sehr  beschäftigt;  sie  ist  nur  mit  sich  selbst  be- 
schäftigt; ich  kann  nicht  berechnen,  wie  lange  mich  daa  be- 
schäftigen wird;  die  fabrik  beschäftigt  hundert  arbeitet,  sich 
beschäftigen,  occupari,  sich  abgeben,  zu  thun  machen:  er  be- 
schäftigt sich  gern  mit  hindern ;  Zachariä  beschäftigt  sic^  viel 
mit  landedelleuten,  stellt  ihre  liebhabereien  nnd  dgenheitea 
komisch  dar.  Göthe  26, 198. 

BESCHÄFTIGUNG,  f  occupatio :  eine  edle,  grosze  bescW- 
tigung;  bescbäftigung,  die  nie  ermattet  ScmLLBa49*.  inmisek, 
eine  schone,  saubere  bescbäftigung;  was  für  ein  mmidvreik, 
nnd  was  musz  es  für  ein  geist  sein,  der  diesen  mwi4  ia  be- 
scbäftigung erhält!  Lessing  1, 434. 

BESCHÄFTIGUNGSART,  f.  ich  kenne  keine  betchifttgiugi- 
art,  welche  mehr  geeignet  wäre,  im  frühen  alter  dem  er- 
wachenden witz,  Scharfsinn,  erfindungskraft  die  erste  übong 
zn  geben,  als  vomemlich  mit  den  alten  sprachen.  Scbkluiic 
melh,  des  akad,  slud,  75. 

BESCHÄFTIGUNGSTRIEB,  m.  das  nagen  {der  thiere)  kann 
auch  wol  als  unruhiger  beschäftigungstrieb,  der  zuletzt  ia 
zerstOrungskampf  ausartet,  angesehn  werden.  Gütbe  55,  922. 

BESCHAFFUNG,  f  1)  creaHo:  nach  bescbaining  der  weit 
fasln,  sp,  1312 ;  die  grosze  weit  sampt  allen  andern  aeatnreo 
durch  beschaffung  durch  die  band  gottes.  Pabacelsus  1,326*: 
der  leo  ist  ein   naturlich  thier  aus  der  ersten  beschalfbng. 

2,  284';  durch  die  hütten,  die  nicht  mit  henden  gemacht  ist, 
das  ist  so  vil,  die  nicht  von  diser  beschallung  heitumpt  Mc- 
LANCRTRON  2  Cor.  5.  2)  coudiHo,  Status,  beschaffenheÜ :  als 
aber  die  meisten  es  nicht  für  rathsamb  erachteten,  bei  kegeo- 
vrärtiger  beschaffung  der  Sachen,  eine  Weiterung  und  trennong 
einzuführen.  MicaiLios  3,  593.  3)  herbeischaffung :  beschalRrog 
der  mittel,  des  geldes. 

BESCHALEN,  legere,  mit  einer  sehale  versehen:  eine  wand 
beschalen;  messerklingen  beschalen. 

BESCHÄLEN,  delibrare,  der  rinde  berauben:  einen  banm, 
apfel  beschälen. 

BESCHÄLEN,  besser  wäre  beschelen,  equum  inire:  die  atnte 
beschälen,  belegen,  bedecken,  bespringen  lassen;  wird  aker 
nur  vom  hengst,  nicht  vom  stier  «.  s,  w,  gebraucht, 

BESCHÄLER,  m,  equus  admissarius,  ahd,  soelo  (Geaft  6, 
474),  was  aber  zugleich  burdo,  onager  und  trageUpkuz  «s- 
drüikt,  gerade  wie  ein  andrer  name  des  hengsU  warannie» 
reineo  an  rheno,  das  männliche  rennihier  reidU  (vorr.  tm 
lez,  saL  xxviii.  xxu).  auf  jeden  fall  ist  scelo  et«  ur^kz  wfori, 
dunUer  abkunfl,  vgl  das  mhd,  scheleh.  Zur  mi^akme  der 
pftrdesudd  werden  an  fiden  steUen  im  lunde  tiehtife  beachä* 
1er  unterhalten  und  ihsien  gegen  geringe  abgäbe  die  stattn  J»- 
geführi,    im  Hheinland  hbrte  man  katholiuke  bmsem,  üe  /fer 
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ihn  Jtelf»  ffim  [temim  beschllera  ßrehMen,  hui  9ügm: 
wir  woikn  die  ferflucbten  lutherischen  heDgtte  nicht 

BESCHÄLGELD,  n. 

BEiSCHALKEN,  wrsfrüngHch  m  ienUutem  regere,  wie  bii 
Beitvold  193 :  ow£  leider,  d6  worden  wir  beschaUcet  and  mit 
rehtem  nrteil  wurden  wir  dem  Uuvel  ze  fr6nerehte  getntwor- 
tet  bei  Maalem  M'  itt  besebelken  inerepare,  mit  rauchen 
Worten  anlareo ;  Christut  selbe  sine  jOnger  beschalkt,  dasz 
Aie  kieinglflubig  warend.  Zwircli  1,  7.  fpdter  aber  bedeuiH 
a  betriegen,  a$tu  faUere,  Stiblbi  1717: 

also  betchilkt  er  dit  und  die  (diese  und  Jene),   MMn  18. 

BESCHALKNECHT,  m.,  der  den  betchäler  füttert  und  warteL 
BESCHALKUNG,  /.  nequitia,  tehalkheU:  verbieten  all  un- 
zimlich  echwOr  nnd  beschalknngen.  weitth.  1, 223. 
BESCHÄLSTELLE,  f.  auch  beschfilstation. 
BESCHÄLUNG,  f.  bespringung, 
BESCHÄLZEIT,  f,  sprungzeil,  temjmt  admissurae, 
BESCHÄMEN,  jmdore  con^ndere,   einen  sehamroth,   einen 
errötken  madien,  den  wangen  röthe  einjagen:  und  da  sie  sich 
aufmacht  lu   lesen,  gebot  Boas  seinen  knaben  und  sprach, 
laszi  sie  aoch  zwischen  den  garben  lesen  und  beschemet  sie 
nicht   {9ulg,  ut  absque  rubere  colligat,  ei  coUigentem  nemo 
coniptat).  Ruth  2, 15 ;  nu  bitte  ich  eine  bitte  Ton  dir,  du  wol- 
lest mein  angesichi  nicht  beschemen.  1  kön.  2, 16. 17. 20 ;  müs- 
sen  die  leote  deinem  groszen  ^schwetzen  schweigen,  das  du 
spottest   nnd   niemand   dich   beschemet    Hiob  ll,  S;    nicht 
schreibe  ich  solches,  das  ich  euch  bescheme  (ovk  hTfdnanf 
vftas,    non  ot  confundam  tos),  l  Cor,  4,  14 ;   oder  Tcrachtet 
ihr  die  gemeine  gottes  und  besdiemet  die,  so  da  nichts  haben? 
{$0tk.  j«h  gaaiviskAI»  |>ans  unhabandans,  Harawx^ata  ravi 
«^  ix^n^as,  confunditis  eos  qui  non  bebent?)  1  Cor.  11,  22; 
also  sei  oaan  ein  lolchao  betcbemeo.   fastn,  tp,  909,9$ 
betchembl  nur  ewreo  goU.    Bhiowald  laut,  «erfc.  61 } 

sie  beechlmt  ans  alle  beide  an  einsieht.  Geubit; 

der  wild«  betcbimt  ao  menschlicbkeit 
uiu  chriiteo.  GoTTia2,327; 

weon  ich  den  erott  will  scbertban  oebmeo, 

so  soll  mich  oiemand  drum  beschimeo.    Götbi  2, 295. 

uird  oß  jur  leeren  redensart:  o  sie  beschSmen  mich;  be- 
sdiflmen  sie  mich  nicht;  ich  werde  mich  nicht  so  beschSmen 
lassen;  ihre  gfite  beschämt  mich. 

2)  ßgirtick,   auf  sacken  übertragen,  die  gleichsam  vor  dem 

hvkeren  und  besseren,   oder  auch  dem  schlechteren,  neben  sie 

gestellten  errOthen: 

die  hohe  praebt  bat  die  oatur  verworreo, 
uod  ibreo  zier  beicbflmt.    Oriri  3,  283 ; 

es  soll  der  purpur  sich  mit  porpor  nur  Termiblea, 
den  betten  ring  betcbimt  eio  falscher  diaroaDt. 

HoriANHsv.  ke<dtfn6r.  97; 

die  reizoog  A^ier  felder 

betcbimt  der  garteo  praebt.    ÜACiooaif  3,  70 ; 

pmoht,  die  alles  was  er  je  gesebn,  bescbimt. 

WiBiAife29,234; 

mit  ihres  boseos  scboee  die  lillen  betehimu    23, 264. 

3)  die  ältere  spräche  seist  sich  beschämen  oder  sich  be- 
schämen auch  fir  sich  schämen,  beschämt  sein,  mit  dem  gen. 
der  saehe :  wir  beschämen  uns  desses.  Kbiskbsb.  post,  1,  22 ; 

der  sieh  des  gebent  oit  betcbampt.    Muimi  schelrnen»,  28, 5; 

auf  einmal  war  ein  bulerin,  die  het  ein  rot,  aufzflgig  ange- 
siebt, des  beschämet  {spätere  ausg,  schemet)  sie  sich,  sehimpf 
und  ernst  cap,  177;  ir  beschämen  euch  Ober  dem  tisch  zu 
beten.  237;  dann  dem  glaubigen  sind  alle  ding  mügUch,  das 
er  sich  der  sterk,  das  er  alles  TermOg  in  dem,  der  in  im 
ist,  billich  sol  rbOmen  und  sich  der  scbwacheil  in  seim  gotl 
beschemen.  Fzani  paradoara  90* ; 

das  wer  ftkr  war  ein  ft-embde  sacb, 
das  ich  mich  nit  zu  stucken  lach, 
das  du  dich  tnarren  wöltst  beschemmen, 
und  dir  nit  wollest  lasten  nemmen 
den  dociomtOrzel  wie  ander  leut. 

•piH  wie  man  die  narren  beschweren  soU,  15S4.  A  6^ ; 

»o  wird  ich  mich  nit  beschemen,  hierin  auch  der  erste  zn 
%^a,  PkMkCEisua  1,96^  da  einer  von  dem  andern  anderrich- 
tet zn  werden  sich  nicht  soll  beschweren  oder  besdiämen. 
IdBcanor  miU  disc  291;  dann  gewameter  sacb  sich  niemands 
t»«sdiämen  solL  Fzobspsbc  kriegsb,  1,  59^  die  ihr  each  der 
tu^efiden  beschämet.  Pbilandbb  1,402;  ihr  wolt  ja  oft  ewrer 
»i^oeo  teulschen  haar  euch  beschämen.  2,  75.    schon  mhd, 

bVALTBBB,  MS.  1,U6': 


der  endarf  aieh  iuwer  niht  beschämen  inne 
beide  ze  bove  noch  euch  ao  der  strA{e; 

bei  Lachm.  46,35: 

der  endarf  sich  iuwer  niender  inne 

weder  ze  hove  schämen  noch  an  der  sirAse. 

nach  beiden  lesarten  musi  man  nur  inne  ze  ho?e  verbinden. 
A)  beschämt  sein,  beschämt  stchn :  deine  brüste  waren  ge- 
wachsen, und  hattest  schon  lange  bar  gekriegt,  aber  du  wä- 
rest noch  blosz  und  beschämet  {vulg.  et  eras  nuda  et  con- 
fusione  plena).  Es,  16,  7;  dein  cOrper  unbeschembt  behaltst 
BiNGWALD  lauL  warh.  123;  er  stand  da  ganz  beschämt  und 
wüste  kein  wort  zu  sagen,  einen  beschämt  machen:  mache 
niemand  beschämbt.  pers.  baumg.  1,  33;  dasz  dem,  wer  un- 
yerschämt  ist,  nicht  riel  daran  gelegen  sei,  ob  er  einen  an- 
dern beschämt  mache.  4, 12.    s.  schäm  und  schämen. 

BESCHÄMUNG,  f.  imdor,  ni6or:  erfühlte  tiefe  beschämnng; 
ich  komme  mit  bescnimung,  Ja  mit  schmerz.    Scuillbb  399* ; 

zu  meiner  groszen  bescbämung  sehe  ich,   dasz  ich  dir  das 

begehrte  noch  nicht  geschickt  habe. 

BESCHÄMÜNGSVÖLL: 

to  toff  sie  diesen  blick  so  hastig  schnell  zuröcke, 
to  schnell  und  to  beschSmangsToll, 
als  haue  sie  geaeho,  was  man  nicht  sehen  aoll. 

WlBLANO  21»  178. 

BESCHÄNDEN,  maeula  sceleris  imbuere,  Stieuib  1730.  auf- 
fallend mit  dem  daL  der  person:  sonst  wird  ihme  sein  adel 
mehr  beschänden  dis  ehre  bringen.  Simpl,  l,  64.  mit  acc, 
wie  heute  schänden :  brave  männer  bescbänden  und  belästem. 
HiPRBL  10,  46;   sie  wird  weniger  beschändet  als   ?erachteL 

19,64; 

und  kao  ich  nit  tretcheo  mit  dem  fleirel. 
so  toi  man  mich  besehenden  vor  allen  IVauen. 

fastn,  sp.  327,  21. 

BESCHANDFLECKEN:  wo^ieibet  unterdessen  bei  solchen 
ungöttlichen  bändeln,  die  gerecbtigkeit,  die  liebe,  das  gewis- 
sen? wirds  nicht  alles  dardurch  von  Urnen  selbst  beschand- 
flecket  und  prophanieret?  Cbb.  Akdbbae  bussposaune  E  4*. 

BESCHANKT,  s.  beschenken. 

BESCHANZEN,  ctrcumro//are,  verschanzen: 

beschantt  gross  stedt  mit  grfiben.  wellen, 
viel  bOchsen  ao  die  mawr  tu  stelleo. 

Walois  pdpst,  reich  1,4; 
zwischen  diesen  beiden  lagern  aber  ein  platz,  der  nicht  be- 
•cbanzt  war.  Kibchbof  mil.  disc.  191 ;  so  man  etwa  für  städt, 
Schlösser  nnd  festi  rflcket  und  die  bescbanzen  oder  bescbie- 
szen  mOste.  Fbonsp.  1,  47*;  an  welchem  ort  maos  bescban- 
zen, beschieszen  und  das  geschtttz  hin  stellen  solle  und  wolle. 

9,  U9'; 

das  sie  den  menschen,  vieh  und  pflanzen 

fOr  den  ge^ngsten  feind  beschämen.    fro8chmeuselerJ.i,t; 

was  ein  sinnreicher  seist  mit  seiner  feder  pflanzt, 
itt  vor  der  seit  gewalt  versichert  und  bescbaoit. 

Opits  9, 306. 

BESCHAB,  abtaut  von  bescheren,  heute  bescher. 

BESCHARBEN,  suffricare.   s.  Scharben. 

BESCHARREN,  defodere,  einscharren,  verscharren:  und  da 
er  sähe,  das  kein  mensch  da  war,  erschlug  er  den  Egypier 
und  bescharret  in  in  den  sand.  2  JVoz.  2,  12;  gcwislich  ist 
das  unvergengliche,  unbefleckt  und  unverwelklich  erbe  unser, 
es  ist  aber  itzt  ein  kleine  zeit  verborgen,  bis  wir  die  äugen 
zuthun  and  uns  bescharren  lassen.  LimiBB  2,  929^;  indes 
aber  vrarten  vrir,  das  unser  fleisch  hingerichtet  nnd  mit  allem 
unflat  bescharret  werde,  aber  herriich  erfflr  kome  und  aufer- 
stehe. 4, 413* ;  das  uns  gott  lesset  also  in  die  erden  beschar- 
ren und  verfaulen  auf  den  winter.  6,80^;  nnd  ist  wariich  ein 
schwerer  artikel  ins  herz  zu  bringen,  wenn  ich  sähe  einen 
menschen  tod  hintragen  und  bescharren,  das  Seh  doch  mit 
solchem  herzen  und  gedenken  sol  davon  gehen,  das  wir  wer- 
den miteinander  vrider  auferstehen.  6,  232^  sondern  müssen 
alles,  was  sie  je  gehabt  haben,  herauszen  lassen,  und  sich 
so  ganz  blosz  ins  grab  lassen  bescharren.  6,  239*;  ob  er 
schon  noch  tief  in  der  erden  bescharret  ist.  8,260*;  ich  will 
ire  legenden  mit  der  sindflut  bescharren.  tischr.  40*;  da  ich 
keine  hofnung  hatte,  viel  von  im  zu  scheren,  dacht  ich  mei- 
nen kucben  zuvor  zu  bescharren,  ehe  dann  er  eich  von  mir 

schiede.  Abbtoii  Aiirenip.  292; 
er  soll  ganf  unbeklagt,  ganz  anbetcharrt  mit  erden, 
der  vOgel  tOtier  schätz  und  lutt  des  rauhes  werden« 

OriTZ  1, 166. 
Lome  verwendet,  ausser  bescharret,  ameh  das  pari,  betchor- 
ren:   denn  wir  alle  müssen  uüiof  die  erde  bescborren  ver- 
faulen und  verwesen.  6, 75* ;  das  nur  der  leib  unter  die  erde 
bescborren  werde.  6,  79^;  darum  isla  am  betten,  nur  bald 
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gestorben  und  beschorren.  titdir.Ait;  dmm  IsU  am  besten, 
nur  bald  gestorben  und  zugeschonren.  1S2\  vgl,  ferschorren 
Jos,  7,  21.  22. 

BESCHATTEN,  obtmbrare,  obteurare,  ahd,  piscatawan  (Gbatf 
6,  424),  mhd.  bescliatewen.  nnl,  bescbaduwen:  da  war  die 
wölke  und  beschattet  das  lager.  weish.  SaL  19, 7 ;  das  fleisch 
wird  durch  der  heode  auQegung  beschattet,  das  die  seele  im 
geist  erleuchtet  werde.  Lutueb  3, 370^ ;  vom  h.  geiste  heschat^t; 

ihm  grOot  der  erde  beschatteter  sebosi.    Us  1,  i; 

unter  des  segeniriVfenden  fHedeoa 
bescbaiiendem  fiiticbe.    Klomtock  1,159; 

•chweigeodet  grabgowölbe,  das  ihm  die  gebeine  beschattet. 

Bit  jenes  lebens  ruh 

eniuickst,  beschauest  du 

mich  schon  in  diesem  lohen.    7t  07 ; 

tonst  mit  frieden  ?oo  gott,  mit  jeder  ruhe  besebaitet. 

Hess.  9, 389: 

eine  mit  Iorberb5umen  beschattete  anhöbe.  Wieland  1,  243; 
zu  dieser  mitten  im  getümmel  der  weit  sich  immer  erhal- 
tenden, nur  selten  durch  vorübergehende  wölken  leicht  be- 
schatteten beiterkeit  der  seele.  3,  383;  das  vergnügen,  das 
ich  dabei  empfinde,   wird   durch  keine  unlutt  übertroffen  zu 

lein  beschattet.   10,73; 

ein  leicht  beschattendes  gewnnd 

erlaubt  den  ungewohnten  bliclieo 

nur  alliuviel,  sie  su  berücken.    10, 140; 

beschauet  von  der  pappelweide» 

am  grünbeschilftcn  sum^r. 

SAsz  Hedewig  im  rothen  kleide 

und  stricl(t  am  kleinen  sirumpr.    Voss  id.  14 ; 

im  gefllde  des  weinbeschatteten  ganens. 

VossOd.  11, 193; 

hinter  einem  lichtschirm,  der  sie  beschattete,  sasz  ein  frauf  n- 
zimmer.  ihre  durch  den  lichtsdliinn  beschatteten  zOge.  Görne 
20, 155;  Aladdins  character  vrird  vom  anfange  mehr  beschat- 
tet, als  dem  zwecke  günstig  ist  J.  Paul  bücherschau  1, 170. 
ßESCHATTER,  m.  arbor  umbrifera: 

klimmen  wir  nie  hinauf  zu  der  höh,  wo  nur  wenig 
wahres,  hier  sprosi,  da  beschatter,  dem  orkan  steht! 

Klopstoce  2,  72. 

BESCHATTIGEN,  etne  firihere  form  statt  des  heutigen  be- 
schatten, beschattigen,  inumbrare»  voc*  theut,  1482.  dS^;  be- 
scbettigen  o6tim^are.  d4*;  ich  beschattige,  bedecke.  Dastpo- 
Dios  262'.  Maalkr  (K)*;  diasx  es  beschattigt  ist,  finster  und 
tunkel.   Garg.  242*. 

BESCHATTUNG,  f,  umbra: 

blume,  du  stehst  verpflanzet,  wo  du  blühest, 
werth,  in  dieser  beschauuoff  nicht  zu  wachsen. 

KLOPSTOCK  1,78; 

kehret  denn  wieder  su  uns,  und  brinfrt  der  seligen  taugen 
mehr  in  der  palme  beschaitung.    Mess.  17, 222. 

BESCHATZEN,  BESCHÄTZEN,  aestimare,  imperare  tn- 
buhtm, 

1)  mit  abgäbe  belegen,  wgl.  brandschatzen:  itadt  und  land 
beschatzen ; 

den  lebendigen  gelt  abkratzt, 

die  todten  auch  dato  bescbatzt.    Waldis  pdjMC.  reich  1, 7 ; 

beschetst  ward  lunb  viel  tauseot  tbaler.    EsopZ,92; 

alt  das  die  Wiener  innen  vrurden,  da  fielen  sie  über  die 
burger,  und  beschetzten  sie  umb  vil  gelts,  \re  soldner  zfi 
bezalen.  Fiank  cAron.  209^;  nahm  ihn  gefangen  und  beschS- 
tzete  ihn  hoch.  MiciXlios  3, 444 ;  der  handel  beschrankt,  und 
jede  nothwendigkeit  des  lebens  schwer  beschatzet  GOrns  37, 
217;  die  Kartbaginienser,  welche  vorzüglich  ihre  untertbancn 
beschatzten.  Niaeima  3,  673;  die  privateigenthümer  des  bo- 
dens  beschatzen.   Kants,  159. 

2)  tensere,  aestimare: 

nu  wil  ich  euch  melden  die  in  der  kirchcn  swatzen, 
und  die  leut  hinten  imd  vom  beschatzen.    faetn.tp»  1160; 

er  solt  aller  Juden  reichlhum  beschreiben  und  beschützen, 
lameren.   Reiszher  Jer,  2,  98\ 

BESCHATZÜNG,  f, 

BESCHAU,  f.  inspeäio,  spedatio,  vgl.  schau,  anschau, 
heerschau,  leichenschau,  tuchschau,  weinschau:  das  wir  be- 
gert  haben  sollen,  uns  der  beschaw  in  den  kellern  zu  ver- 
tragen. Crnbls  Maxim,  s.  371;  es  ist  ein  ganz  löbliche  Ord- 
nung, dasz  ein  jeglich  ding,  so  dem  gemeinen  nutz  dienen 
soll,  vorhin  der  beschaw  {besichtigung)  Oberantwort  vrcrde. 
Pakacelsos  ehir.  sehr.  149\    vgl.  ScuxiLLia  3, 303. 

BESCHALBAR,  ^spectabilis,  beschaulieh. 

BESCHAUEN,   inspieere,   vuere,   besehen,  buiehtigm,  iM. 


pisca«6tt,  biseoawto,  mM.  besdiouweo,  nnL  beseboawei. 

anschauen  ist  inmrlieher:  ich  schaue  an,   ich  acfaaoe  die 

sonne  an;   beschauen  transitiver:   ich  heacbaiif  die  bhae, 

habe  die  absiehi,  sie  mu  betr§chUn, 

t)  weidmänniseh, 

volauf  wolauf  wolauf  berra  und  fTtuen, 

laszt  uns  bem  ein  edlen  hirsch  beschauen.    Oicnu  101. 

2)  ^enidlieii,  invisere  {vgl.  besichtigen): 

drumb  so  sa^  deiner  frawea, 

ich  wöl  si  nicht  bescbaweo, 

ich  hab  dann  u.  s.  w.    Teiurrdaiik  8,  30. 

3)  vor  äugen  kommen,  lu  sehen  kriegen: 

so  soll  er  uns  nicht  mehr  beschauen.    Anca  372*; 

db  man  einander  das  weisze  in  den  äugen  bescbanet  Simfl, 
3, 145. 

4)  ein  mann,  der  sein  leiblich  angesiebt  im  spiegd  be- 
schauet. Jac.  1,  23; 

so  lang  sie  noch  ihr  eitles  bild  beschauet, 

hört  sie  nicht  auf  zu  hoffen  und  zu  wagen.    ScaiiLii  406*. 

i)  das  wir  gesehen  haben  mit  unsern  atigen,  das  wv  b^ 
schauet  haben  (o  iof^xafur  toU  wp&aXftoU  rjftmv,  S 
id'saaafu&a).  iJoh.  1,  1;  etwas  mit  acbarpfen  äugen  be- 
achawen.  HeMisci  300 ;  beschauet  und  besehet  doch.  Scnw» 
piDS  415 ;  den  todten  leichnam  gar  eben  besdiawet  Boee.  i,  2)2*. 

6)  es  folgeten  aber  die  weiber  nach  und  beschanetco  das 
grab  und  wie  sein  leib  geleget  ward.  JLi(c23,55;  dai  weücr 
beschauen,  nach  ihm  sehen; 

wie  Völker  jetzt  geblAbi,  jetzt  wieder  doreb  das  schwert 
den  Untergang  beschaut  {vor  äugen  hatten).    Opitz  1, 12. 

7)  sieh  beschauen:  hoffertige  leut  beschawen  sich,  alte 
lent  klawen  sich.  Hbiii8cb300. 

BESCHAUEN,  n.  contemplaHo,  inspeetio:  sein  zeit  fast  mit 
beschauen  der  gülden  goltstOck  volbracht.  bienenk.  211*;  das 
betrachten  und  beschauen  dieser  angenehmen  gegenstände. 
GOtre  27,  43 ;  ein  solches  beschauen  und  betrachten,  st,  222. 
beide  Wörter  erscheinen  oft  verbunden,  und  sa  dasz  besdiaueo 
meistens  vorausgeht,  das  nachfolgende  betrachten  also  ein  a»- 
haltenderes  inneres  nachdenken  ausdrückt. 

BESCHAUENSWERTH. 

BESCHAUER,  m.  contempUtor,  akd.  piseonwari.  Gaair 
6,  557.   f.  leicbenbescbauer. 

BESCHAUEBIN,  /.  conUmplatrix,  mU.  beachoowater. 

BESCHAUERN,  teert,  legere,  vgL  schauer  obdaeh,  acfauitA 
und  schirmen.   GEMEiifEa  regensb.  ehr.  3, 176; 

und  wer  (wäre)  mit  ewieem  fHd  beschaueft. 

fastn,  ip.  1144 ; 

nicht  foroht  dich,  sprach  er  sum  paum, 

vor  im  geuraw  ich  dich  wol  bescbauni.    1176; 

•0  die  flkrsten  gand  herfÜr, 

die  lant  und  leut  beschauran.    Ubuüid  427; 

sie  denken  nicht,  wie  land  und  leut  gebessert,  bescbanwcrt, 
in  guter  rhuw  erhalten  werden.  Beotoers  Reineke  s.  30. 

BESCHAUFELN,  po/a  eongerere,  legere:  mit  der  ukanM 
bewerfen. 

BESCHAULICH,  eontemplaUvus :  ein  bescfaawlich  lebea  fft- 
reu,  wie  sie  {die  nwnche).  es  genennet,  und  viel  bücber  da- 
von geschrieben  haben.  LumER  5, 359*;  gieng  mit  sechs  ed- 
len mSnnem  in  ein  ^lildnus  und  bescbeuwlich  wesen.  KiaciH 
BOP  vendunm.  370*;  dafem  er  von  dem  beschaulichen  leben 
ins  wirksame  übergeht.  Wiburd  2,  226;  der  schwflrmer  re- 
det von  unmittelbarer  eingebung  und  beschaulichem  leben. 
Ka5t  7,  433;  fahre  fort  mit  diesem  lieblichen  irrlicbtertanx 
mein  beschauliches  leben  zu  ergötzen.  BBrniiB  br.  1,  233. 
Notkeb  ps.  32,  2  sagte  ftfscowoltp. 

BESCHAULICHKEIT,  f.  ein  mOneh  im  kloster,  wenn  er  ra 
seiner  böbeslen  beschawlichkeit  sitzet  LcmEa5, 357*. 

BESCHAUM.\SZ1G,  probehaUig,  was  bei  der  schau  gui  be- 
funden wurde.  Schmelleb  3,  303. 

BESCHÄUMEN,  tpuma  conspergere. 

1)  inselstadt,  vom  meer  beschäumet.    pLATti<i65; 

die  wellen 
walzen  mellenlang  betcbiunte  kAmrae.    361 1 

grabt  der  schneidende  kiel  besohiwBts  fUrcben.    337. 
sehSn  die  ags.  dichter  vom  schif  fimigbeals,  colh  spnmoso. 

2)  weisz  beschäumte  pferde.    BaocKis  1, 108; 

fort  gelben !  bis  der  trab  euch  das  gebisz  bcschAomt: 

CARIfS  128. 

9)   das  schwert  mit  blui  beschiumu   ScaiLiia  41^. 
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4)  ikh  besdiSiiiiieD:  das  maol  alt  eitt  vos  sidi  beaeUv- 
mend.  Phiuhdki  1, 15. 

BESCHAUUNG,  /.   1)  tupteiu$:  and  fon  dannen  wurden 

sie  ober  eine  kleine  weil  vieler  mit  weiszen  bembden   ange- 

tkaner  leote  gewahr  und  ansichtig,  welche  erschrOckliche  be- 

Mbawung  dem  Sancbo  Pansa  den  mutb  ganz  und  gar  wi- 

denmib  danider  schlug.   U^mueh  316.    2)  inspedio,  besidt- 

Ugung.    S)  coiifeiRptelto  .* 

die  Meine  trübe  neige  leben 
ist  er  io  teioeiD  goit  gemeint 
der  geitUieheD  beschaaung  xo  ergeben. 

LissiNft  1, 8 ; 

itf  ich  durch  mein  fibel  an  höherer  beschauung  und  be- 

tnehtung  nicht  gehindert  war.   Götbb  31, 207 ;  das  bild,  wel- 

cbes  den  mann  {Bödmet)  darstellt,  wie  er  auch  uns  erschie- 

oeo,  and  zwar  mit  seinem  blick  der  beschauung  und  be- 

tracbtimg.   48, 112.    s.  selbstbeschauung. 

BESCHAUCNGSWÜRDIG.    Wolf  mus.  der  alterth.  66. 

BESCHAUWALZE,  f,  über  welche  bei  den  tuchbereitem  das 
fertige  tuck  gerollt  wird,  um  es  gegen  da*  tageslieht  su  6e- 
sichtigen,  vgL  aosbund,  tnehbeschau. 

BESCHECREN,  foriare,  seheckig,  buntscheckig  machen,  aus^ 
Schecken,  SnELBal703. 

BESCHEEfiEN,  s,  bescheren. 

BESCHEHENy  fieri,  amUngere,  ahd,  nur  bei  N.  (GiiAFr  6, 
413),  oticA  mhd,  nicht  bei  allen  dichtem,  doch  bei  Hartm.,  Rh* 
DOLT,  Flecsb,  BoREa  «.  0.  m.,  nhd,  setit  Lothu  tu  der  6f- 
hei  immer  geschehen,  sonst  einigemal  auch  beschehen,  das 
andere  schriftsteiler  genug  verwenden. 

1)  beschehen,  feri,  ohne  pers^Hche  bei/ttgung :  es  ist  nicht 
in  bdser  meinung  beschehen,  als  ir  f&rwenden.  Kbisersb. 
Sünden  da  mvnds  iZ* ;  wo  das  nit  beschee,  so  mag  der  meier 
das  on  zom  tön.  weislh,  3,  740;  das  beschach.  Tho.  Puter 
103;  warumb  aber  es  beschiebt,  ist  mir  ganz  verborgen. 
buch  der  liebe  57,  2 ;  ir.  solt  wissen,  mein  allerliebeste  fraw, 
dasz  alles  das,  so  ich  gehandelt  hab,  in  euwerem  gefallen, 
beschehen  ist  52,  3;  auch  die  zufel,  die  do  seind  zugegen 
oder  beschehen  mOgen.  Braurschweig  11 ;  so  musz  es  also 
beschehen.  Acricola  spr.  38^;  ob  das  in  der  schlafkammer 
oder  es  uf  dem  söller  beschehen  sei  Stein hOwels  Esop  6 ; 
es  beschicht  aus  einer  besunder  gottes  Ordnung.  8* ;  wie  denn 
auch  folgends  beschehen.  Götz  von  Berl.  leben  6;  beschicht 
das  nit,  so  werdent  ir  zu  zom  bewegt  werden,  ^tmon  r2; 
es  beschicht  villeicht  nit  r4;  wo  ein  solches  mehr  beschehe. 
Galmg  108 ;  als  diesmal  bescbahe.  ScnwEiificDEiv  1,  84 ;  wel- 
ches bei  Juden  und  beiden  nieht  beschibet  1,  314;  das  gott 
der  ketzer  bekerung  und  reu  nicht  abnemme,  dieweil  sie 
oidit  beschicht,  wie  es  gehört  bienenL  202*; 

dann  es  dir  anverborgen  Ist 

was  künftig  btcbeheo  soll  zur  ftist. 

jGio.  Gotthard  terst.  Trojas  1599  act  1 ; 

iriewol  eine  vil  stärkere  nachfrage  nach  meinen  welllichen, 
dan  geistlichea  gedichten  oflmahlen  beschehen.  WECiBBaLW 
porr.  s«  den  geisU,  ged, ;  indem  alhie  eine  Vereinigung  zweier 
lötlichcn  herzen  beschehen.  857;  dasz  man  von  ihrer  Schön- 
heit nicht  so  viel  geschreta  und  grotses  werks  würde  ge- 
macht haben,  als  wol  jetzo  noch  beschiehet  Harnisch  261; 
iMz  ich  nichts  ausführliches  erwähne,  beschiehet  urab  ge- 
liebter ktkrze  willen.  SimpL  l,  8;  in  was  achein  das  beacfae- 
ton  möchte.  ScBOfHos  674;  disz  könne  eben  jetao  gar  si- 
dier  beachehea  7lft;  dessen  in  dem  evangelio  meidung  be- 
schicht 748;  wie  kann  die  niedermachung  aller  gottlosen 
)hDe  sonderbaren  groszen  gewalt  und  starken  arm  besch»* 
ben  und  su  wegen  gebracht  werden?  TiBct  15, 342  ot»  Stmpt 
1,  262. 

2)  von  einem  geschehen,  d.  h.  gethan,  lugeßgt  werden, 
\eri,  agi  ab  aliquo:  aus  dem  allen  sol  erfunden  werden, 
las  mir  mit  billigkeit  von  niemands  einige  auflegung  besche- 
len  ist  LoTHBa  1,210*;  das  soUich  von  im  beschehen  mflsse. 
loTTtH  5,  aio ; 

von  hanthaftea  Schwifem 

ist  inen  gar  we  beschehen.    ÜBLiifD  405 ; 

10  vil  et  f OB  mir  beadiehen  mOgen.  ScawEiificBfiiii,lO;  ao 
lolches  von  ihnen  nicht  bBschehe.  1,  13;  welches  aoch  von 
nir  bescbahe.  1,  90;  so  ists  offenbar,  dasz  es  so  vil  basz 
on  einem  alten  beschicht  und  ausgericht  wQrd,  dann  von 
linem  jungen.  Petr,  t9\\ 
9)  um  einen  beschehen,  fieri,  agi  de  aliquot  war  e«  nicht 


umb  mein  ros,  ja  auch  mich  selbst  bescbehen.  Kiacniior 
wendtinm.  189V  so  heute,  es  ist  tnn  mich  geschehen,  actum 
est  de  me, 

4)  an  einen  beschehen,  dtrt^i  od  aliquem:  e.  k.  f.  g.  scbrift, 
an  mich  beschehen,  hab  ich  empfangen.    Ldtders  br.  l,  444. 

5)  einem  beschehen,  ergehn,  widerfahren,  su  theil  werden: 

den  bschicht  in  sein   landen   nit  aliein  kein  uneer,   sunder 

grosz  eer  nnd  freundschalt  FRlrri  weüb*  198*;   wie  mag  ich 

vergelten  der  gnaden,  so  mir  heut  von  euch   beschiht   6iieA 

der  Hebe  46,  8 ;  lieber,  was  g&ts  ist  dir  beschehen  ?  Ctrillds 

78^;  darumb  beschicht  in  (m)  recht  KiRcnnor  »endunm.  173*; 

ich  mein  aber,  mein  leser,  dir  soll  gleich  nrir  bescbehen.  Aimon 

vorr, ;  es  ist  ihm  recht  beschehen.   Scbweinichbn  1, 90 ; 

ich  han  nit  gwust,  wie  mir  ist  bschehen, 
das  man  ich  bei  der  warheit  jeben. 

apU  wie  man  die  narren  bescltweren  soll  1554.  D  2^ : 

durch  seine  wunden  ist  uns  arzenei  besdiehen.  REiszKEa 
Jer,  1,  30*. 

6)  im  pari,  praet,  hat  sich  das  wart,  sumal  hinler  den 
praepos,  nach  und  auf,  am  längsten  erhaken:  es  ist  nit  gfit 
beschehne  ding  berfiir  zu  rucken.  Aimon  i;  danken  für  den 
ihnen  heschebenen  nnd  geleisteten  gehorsam.  KracHHor  mit, 
disc,  209 ;  nach  bescbehener  malzeit  wendunm.  211* ;  nach  be- 
schebener  gnädigen  audienz.  Scbwbinichen  3,  169;  die  nach 
bescbehener  abrede  die  thore  offen  gefunden.  Micralios  3, 
445;  nach  erkenntem  und  beschebenen  rufen.  Frankf.  reform, 
I.  15, 1 ;  ein  junger  graf  befände  sich  in  einer  hochadelicheo, 
ungefehr  beschebenen  Zusammenkunft  flieyenwadel  144 ;  die 
von  den  canzlen  vielfältig  beschehene  ernstliche  erinnerun- 
gen.  ScBUPpius  678 ;  dergleichen  caressen  gehörten  sich  nicht 
ehe  anzustellen  als  nach  bescbehener  copulation.  Felsenb,  2, 
351;  der  beschebenen  Verordnung  genüge  leisten,  ehe  eines 
Weibes  11;  auf  beschehenes  nachfragen.  ffoBBsac  3,  32*;  das 
geschrei  {gerückt)  der  beschebenen  entleibung.  pol  stock f,  299, 

BESCHEIBE,  BESCHElB,  o^tfis,  promtus,  alaeer,  cattidus, 
sdtus,  gewandt,  gescheid: 

das  ist  ein  bur,  dank  bab  sin  Hb, 
der  ist  wol  als  witiig  und  bschib, 
als  <fise  gleerteo,  grossen  herrea.    fasln,  ep.  887, 18; 

schwig  nun  still  und  lass  mich  machen, 

ich  bin  bseUlb'  gnuog  solieben  Sachen.    825, 14^ 

ich  will  thun,  was  du  begerest  {erbot  sich  versteckler  weue 
eine  frau  einem  herm)^  das  er  dann  nicht  wol  hinder  sich 
möclit  gon,  er  mttst  sie  denn  gewem  des,  was  sie  an  in 
begert  der  herr  was  beschib  und  merkte  die  kreid  wol, 
was  sie  meint   Kbisersb.  post.  2, 41.  vgl  74 ; 

als  Bfars  gibt  etwas  gemischte  kind 

von  rot.  wein,  s  bat  ein  gscbfckten  leib, 

wann,  feucht,  oomplez,  listig  und  bacbeib. 

TauRNiissiR  archid.  81 ; 

noch  heule  in  Graubünden  beschib,  bschib  gescheid,  Staldeb 

2, 315 ;  offenbar  von  dem  folgenden  bescheiben,  also  was  feicA^ 

rollt,    beweglich,    behend,  klug,    in  der  jüngsten  Umarbeitung 

des  Hug^eierieh  und  Wolfdieterich,   welche  der  Strophe  acht 

reime  su  schaffen  sucht,  wurde  dies  adj,  mehrmals  eingefügt: 
er  was  hübsch  an  dem  leibe, 
sein  anilöd  rosenfar, 
dartfi  so  was  betcbeibe 
der  edel  fürste  klar.    7; 

on  einer,  der  was  bescheibe, 
der  hiesi  Wolfdleterich. 
der  hielt  an  seinem  leibe 
sein  geschmeide  riuerlich.    395; 

80  entgilt  ich  sicherteiche 
meines  argen  vaitera  loro, 
der  sie  recht  hescbeibe  {listig) 
hat  gesendet  in  das  lant, 
da  von  mir  armen  weihe 
Wirt  jamers  vil  bekant.    923  *, 

der  beiden  was  bescheibe, 
sprach,  wiliu  bei  mir  sein, 
ao  gib  ich  dir  su  weibe 
die  schönen  tocbter  mein.    1188; 

Hacben,  den  beld  bescheibe, 

den  setzt  er  uf  den  Rein, 

er  gab  im  aoch  tu  weihe 

ein  edle  hertogein.  2187; 
und  vielleicht  noch  einigemal,  es  wird  versdUedenlUck  daßr 
bescheide  gedruckt,  weil  das  wort  schon  unverständlich  war 
{vgl,  bescbieid  6).  in  den  älteren  texten  bei  Haupt  4, 401  und 
öcBSLB  darf  man  danach  nieht  sueheUf  es  seigt  nns  aber,  in 
welcher  gegend  die  neuste  gesloU  des  Uedes  {offenbar  »mi5;A.) 
entepftm^,  anderwärts  wärv  ek  mhd,  mff.  bescbtbe  wol  su 
itw^rteih 
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BESCHEIBEN,  rata  aäoehere,  seknell  auf  der  seheibe  i u- 
fiknn,  UUst  tick  am  dan  vorigen  folgern,  und  mhd,  beschl- 
ben  kommt  vor: 

ob  si  frftide  mir  bescbibtf.    Biif.  heitr.  354.  MSB.  1, 170*, 

vgl  Scheiben  bei  Scbm.  3,  307 — 310.  nhd,  tind  uns  verbum 
und  adj.  veraltet, 

BESCHEID,  m,  peritia,  responsum,  deeisio,  ausweit,  Wei- 
tung, ein  heute  gangbaret,  ahd.  und  mhd,  nicht  vorkommen' 
det  wort,  nnl,  bescbeed,  bescheid,  tchw,  ddn,  besked;  richtig 
gebildet  von  bescheiden,  während  unt  out  abscheiden  und  un- 
terscheiden ein  unorganitches  abschied,  unterschied  /tlr  ab- 
scheid,  unterscheid  enttpringt,  Ldtheb,  obsehon  bescheiden 
verwendend,  braucht  in  der  bibel  nicht  bescheid.  mit  unrecht 
aber  erklärt  Adelung  die  meitten  bedeutungen  von  bescheid  /ar 
gemein  und  niedrig, 

1)  geri<^tUehe '  enttcheidung,  bescheid,  Vorbescheid,  endbe- 
scheid,  wodurch  die  parteien  beschieden  werden:  es  ist  be- 
scheid erfolgt,  recht  gewieten,  getproehen  worden;  es  liegen 
schon  drei  bescheide  yor;  fiel  endlich  der  bescheid.  Lbssing 
1, 160 ;  bescheid  geben,  ertheilen,  erhalten,  erlangen ;  auf  die 
angebrachte  klage  wird  hiermit  lum  bescheide  gegeben;  der 
bescheid  lautet  günstig,  ungünstig; 

wo  im  steireo  fonotagskleide 

uns  die  etiqueue  sebo  boscbeide 

über  eines  tages  weuer  machi.    GdKiNCi  1, 47. 

2)  überhaupt  bettimmung,  Unterweisung,  autkimß,   antwort: 

bis  auf  weiteren  bescheid,   bit  auf  weiteret; 

tom  daude  bereid^ 
up  widern  bescbeid, 
tom  lilieostrut: 
wai(er  mAkeo  bistat  t; 

wenn  er  die  Tiertausend  reichsthaler  auszahle,  so  solle  er 
doch  dasjenige,  was  er  haben  müsse,  bei  sich  bebalten,  bis 
auf  weitem  bescheid.  Schoppids  267 ;  die  platten  wurden  bis 
auf  weitem  beschejd  wieder  an  ihren  ort  und  stelle  gelegt 
Feltenb,  3, 329 ;  soll  das  kriegsf olk  in  ein  ander  läger,  ferners 
bescheids  daselbst  zu  warten,  geschickt  werden.  Kircbrof 
mit.  dite,  106 ;  ist  das  nicht  ein  feiner  bescheid,  kompt  auf 
den  abend  zu  haus?  bienenk.  76*. 

3)  bescheid  geben:  guten,  rechten  bescheid  geben;  kurzen 
bescheid  geben,  kun  äf fertigen: 

gib  nur  gSten  bscbeid, 
doch  sag  Im  nit  dein  neimlicbkeit.    Ringwald  bilger  26 ; 

morgen  so  soll  man  euch  ewer  Werbung  bescheit  geben. 
Aimonli;  ob  si  schon  ains  oder  zweimal  ihren  liebha- 
bera  abschlegigen  beschaid  gegeben.  Wiisong  Cat.  H3*; 

der  Oberst  gab  in  kunen  bescheid, 

er  sprach«  das  wer  mir  ewig  leid, 

soll  ich  die  stau  aufgeben.    Soltad  384 ; 

ich  geb  eim  jedem  fein  bescheid. 

RuiowALD  laut,  warb,  10 ; 

was  gibst  mir  f^r  ein  bscbeid?  Garg,  93^  von  diesem  puno- 
ten  ?iel  bescheids  zu  geben,  bienenk,  16* ; 

ihr  ocfaseo,  die  ihr  alle  seid, 

euch  flegeln  geb  ich  den  bescheid.    Gslliit  1,  205; 

sie  gab  mir  mit  der  verdachtlosesten,  freimütigsten,  reinsten 
engelsmiene  bescheid,  als  ob  ich  ihr  yater  wflre.  der  arme 
mann  im  Toekenb,  295; 

gebt  uns  bescheid,  was  damit  worden  soll.    ScaiLLia  548* ; 

irrend  gieng  ich  umher,  und  ftvgte  nach  deiner  behausuog, 
keiner  der  eitelsten  selbst  konnte  mir  geben  bescheid. 

GÖTBi  1, 3t2. 

e6enso,  den  bescheid  erhalten,  bekommen,  kriegen,  zum  be- 
scheid kriegen,  finden:  ein  ungetrauter  krigt  zum  bescheid. 
pers.  baumg,  7, 29 ;  ? errichtete  die  sache  aub  beste,  so  mir 
möglich  war,  bekam  aber  geringen  bescheid.  ScRwiniicHER 
1,178; 

ir  herro  wolt  ir  dan  boren  bescheid  f   fattn.  tp.  338, 5; 

erwartet  keinen  andern  bescheid.    Schillii  456^; 

darnach  ist  im  kein  land  lu  weit, 

darein  lauft  er  mit  eron, 

bis  er  auch  flndt  bescheid.    Umlakd  517 ; 

auf  Gabes  s8,  do  flndt  ir  bescheid.    Schmilsl  Saut  23* ; 

ich  finde  darüber  keinen  bescheid. 

4)  bescheid  haben,  mit  versehiednem  tinn, 

a)  antwort,  autkunfl:  er  hat  seinen  bescheid,  hat  die  ge- 
wftnMfcle  Weitung  erhalten ;  wer  sein  bescheid  hat,  der  mag 


reiten  wann  er  will  (der  böte  vMt  dir  ikm  erAeHtm  müwtrf). 
Lehiann  195 ; 
drauf  hitt  ich  gern  heimlich  erwünschten  bescheid.    BSacn. 

b)  kenntnit,  wistentehaß: 

weil  du  dann  nun  zu  dieser  teit 
meins  lusunds  hast  genug  bescheid. 

W.  SpANGiKHa«  anbimä  oder  fangbrieft  CS". 

c)  sugewietenet  theil,  wat  ihm  betchieden  itt: 

ein  jeder  stand  hat  sein  bescheid.    Albisos  155; 

jedoch  bat  koraweil  sein  bescheid, 

wenn  es  geschieht  lu  aeiaer  seit.    Rmswal»  I.  wofk,  87. 

d)  entscheidung,  Ordnung,  beschalfenheit,bewandtnit:  das  hat 
seinen  bescheid,  das  ist  schon  beschieden,  gesagt,  abgethan,  aetmtn, 
transaetum  est:  wie  man  dieselben  etwan  an  leib  nnd  got 
strafet,  das  hat  alles  sein  bescheid  und  ist  nit  not  das  selb 
hie  ze  sagen,  ir  hond  sein  eben  genSg.  Keisbiss.  steif» 
det  mundt  73^;  aber  das  hat  seinen  bescheid,  das  nicbts 
draus  wird  auf  diesmal.   Luthess  br.  3,  76 ; 

ein  ieglich  din^  hat  sein  bescheid, 
wenn  es  geschieht  zu  rechter  leit 

Wal»is£m9»3,71; 

so  bin  ich  dann  gar  schnell  bereit 

zu  Tolsireckeo  meinen  bescheit. 

WicESAM  bilger  2; 
wo  wir  sie  (die  wolle)  bekommen  können,  so  ist  es  gnt,*wo 
nicht,  so  hat  es  auch  seinen  bescheid.  ScnwEiKicuir  i,  3t2; 
ich  sollte  die  ketten  (von  der  Jungfrau)  nemen,  warom  kk 
es  aber  nicht  thun  wollte,  hat  seinen  bescheid,  und  dai^ 
gott,  dasz  er  mich  vor  allem  Übel  behütet  hat   1,218; 

SU  diesem  hats  auch  den  bescheid, 

das  solches  gut  nicht  lang  gedeit. 

Rinowald  /.  warh.  23; 
aber  das  bat  nun  seinen  bescheid,  es  pleibt  doch  einen  weg 
wie  den  andem  disz  allezeit  fest  bienenk,  ii^*;  aber  das  bat 
seinen  bescheid,  wie  des  mOnchs  band  unter  der  priorin  ta- 
fel.  90*;  nun  disz  bat  seinen  bescheid  wie  glocken  weiben 
und  narren  gieszen  in  der  fasznacht,  es  geht  doch  b^ds  auf 
schellen  und  klingeln  atis.  156*;  es  hat  mit  dir  einen  andern 
bescheid  als  mit  mir.  Heniscr  300.  vgl,  das  hat  seine  guten  wege. 

5)  bescheid,  der  ort  wohin  man  betchieden  wird  (vgl.  be- 
scheiden 5),  das  rendezvout,  die  abrede:  in  gottes  namen  ISs- 
set  sich  der  mOnch  zfi  der  nunnen  aus  dem  closter.  das 
walt  gott,  und  glück  zu,  spricht  jede,  so  sie  auf  den  bscbaid 
will  gehen.   Fsane  paradoxa  124^  (133) ; 

so  spilo  der  plinten  mens  die  meid, 
die  haben  darbei  auch  iren  bescheid 
in  sundera  ttuben  mit  den  knaben. 

fattn.  tp.  385,  28 ; 

dein  gelt  vor  niemaot  spiegle  nicht, 
damits  nit  etwan  einer  sieht, 
und  macli  mit  andern  buben  bscbeti, 
wart  auf  dich  dauszen  auf  der  heid. 

WiCKRAi  bilger  28. 

6)  bescheid  wissen,  bekannt  sein,  umsugehn  Witten,  wis- 
tentchaß  haben,  vgl.  4^ :  ich  weisz  Ton  allem  bescheid.  Clao- 
dius  1, 10 ;  ein  Zauberer,  der  mit  Aberaatttriichen  dingen  be- 
scheid weisz.  Kant  1,  226;  ebenso  wnste  sie  im  banm-  und 
blumengarten  bescheid.  (*0tiib17,  78;  das  kind  wüste  in  der 
geographie  schon  guten  bescheid;  ich  weiss  keinen  bescheid 
in  der  Stadt;  er  weisz  hier  rechten  bescheid;  wissen  sie 
auch  im  himmel  bescheid?  GtaaBB  tehers  2, 121;  Utenspieg«! 
was  in  allen  z&  bescheid  und  musten  an  alle  recht  geb«. 
Enlentp,  eap.  28,  wo  die  tpäteren  autgaben  tetten:  E.  war  ih- 
nen allen  zu  listig,  man  könnte  auch  vermuten:  an  bescbctb. 

7)  bescheid,  intelligentia,  prudentia,  ßtg,  verttamd:  doch 
hat  disz  seinen  bescheid,  wan  es  in  guter  andächtiger  mei- 
nuhg  geschieht,  bienenk,  175*; 

der  mit  verstindigem  beschaid 

nichts  dan  was  billich  wil  versprechen.    WicnsainiSO; 

und  weil  uns  kein  mensch  mehr  mit  trdstUcbem  beschaid 
kan  oder  darf  des  laids  und  eilends  end  lürbringen.    184 ; 

doch  mag  er  auch  . .  mit  irut  bescheid 

der  weit  gebrauchen  als  sür  not    Rincwal»  /.  warh,  21 ; 

dasz  alle  menschen  lOfrner  sein,  ist  mit  beaeheid  zn  neaaen. 
die  schriA,  die  siht  auf  uasre  seit,  da  lügen  heiszt  beqneaua. 

LooAO  2,  2,  13. 

8)  bescheid  thun,  nach  der  analogie  switehen  thnn  md  ge- 
ben, kann  gerade  auttagen  wat  bescheid  geben,  und  bei  Al- 
Bsaus  itt  auch  ich  thn  bescheit  retpondeo,  wie  wir  t&gem  ick 
gebe  o^  thne  dir  bescheid  auf  deine  (rage: 

der  win  . .  that 

bescheid  auf  alle  meine  fragen.    GAttNotS,  159; 

mit  Speer  und  schwert  thun  wir  mSnnem  bescheid.  Fi.  MOf 
Lga  1,  959«    Bald  aber  wurde  dietet  bescheid  Ihon  wanugt" 
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wtisi  g^andU  «oii  dem  tmnk  aufiulnmk,  ivbringin,  mponiere 
$ältUem  propingnli,  wo  man  nie  sagt  bescheid  geben,  fi'ani. 
faire  raison,  iL  ür  ragione  neL  bere,  engL  pledge,  nnl.  be- 
fcbcid  doen,  ahm,  göra  besked  för  eo  skiU,  bOhm.  splnili 
[erßUtn,  leisten^  poln,  odpijad  Sehw  Maalbr  00*  kat:  das 
freundlich  and  holdsfilig  nOten  ze  trinken  oder  bescheid  ze- 
thän,  certamen  mite  vini;  bescheid  thun,  gleiekthun,  par  fa- 
sere» Htmaci  900;  du  bringst  mir  mehr,  denn  ich  bescheid' 
tban  kann; 

ih&t  rechten  bscbeid,  ich  dien  euch  allen, 

keim  nit  «o  leid  ddco  wolgerallen, 

eim  will  ich  wie  dem  andren  schenken.    ScniTS^roft.  Hl*; 

•o  trinkt  er  dann  und  tböt  dir  bacheJd, 
ea  sei  ihm  (deich  lieb  oder  leid.    das. ; 

waons  gscbirr  dann  ler  ist,  steht  gar  wol, 

lam  du  es  wider  acbenlien  vo! 

nod  ihoat  dem  bringer  dopplen  bsoheid.    P^t 

bat  niemand  dem  ers  bring,  der  ihm  bescheid  thut  Garg.  6S^; 

tbost  da  nit  bescheid,  es  ist  mir  leid.   87*;   schenk   ein  das 

glas,  tbo  bescheid,  bei  meinem  eid  ich  hab  dirs  bracht  ohn 

illen  pracbt.  fS^; 

Marin  der  trank  dir  xa,  do  hast  bescheid  getban. 

GlTPBlus  2,  488;      • 
gott  segn  es,  lieber  bnider, 
tha  mir  fein  bald  bescheid.    Simpl,  3,  916 : 

der  tisch,  die  bink  und  boden  wurden  genetzt  mit  wein, 
aas  kacheln  und  aas  schuhen  muste  gesolTen  sein, 
kes,  butter,  fleisch  und  suppen  warfen  wir  in  den  trank, 
jeder  must  tbuo  bescbeide,  mit  oder  ohne  dank. 

Philano.  lugd.  3, 11; 

da«  ist  kein  flberflosz,  wenn  man  yomehmen  leuten  einen 

erleidlichen  ehrenbecher  bescheid  thot.  Weiss  erzn,  18 ;  wenn 

der  salbeiwein  kOrot,  so  wolle  er  auch  eins  bescheid  thun. 

ScROprios  100 ;   ein  glas  wein  auf  geruhige  nacht  bescheid 

tban.   irrgarten  der  liebe  143 ;  hiermit  nahm  Eckhart'  ein  glas 

wein  and  brachte  es  dem  ambtmann  in  gesundheit  mens. 

Ttlaoders  xu,  welcher  es  bescheid  tbat,  wie  auch  die  andern. 

tittw.  doet,  149; 

•ein  abt,  dem  sonder  ihn,  auch  nicht  sein  mundwein 
schmeckte, 

weil  keiner  so  im  iruok  bescheid  nnd  wnnder  tbat. 

Hacidobn  2,  97 ; 

der  junge  mann,  fljlt  hier  die  göttio  wieder  ein, 
hat  wahrlich  ans  der  purpurflasche 
bescheid  getban.  wiilard  10,  211 ; 

nachdem  er  einigemal  auf  die  gesundheit  der  kSmpfer  be- 
scheid gfthan.  GOTflE  18,  226;  wie  roth  waren  ihre  lippen, 
als  sie  euch  damals  bescheid  that  20,  93;  tmnk,  womit  der 
kaiser  den  fUrsten  bescheid  tbat  Bettine  br.  2,  274.  man 
ssgte  vordem  auch  bescheiden  thun   (<.  bescheiden  partic.  3). 

9)  Maalbr  60*  hat  bescheid  audi  in  der  persönlichen  be- 
deutung  von  amasius,  amasia,  gleichsam  mein  beschiedener 
tkeil;  wenn  die  ringeltanb  ihren  bescheid  igaUen)  ferieuret, 
stut  sie  nicht  mehr  auf  grünes,  und  bleibet  keusch  biss  in 
ihr  *end.  Coiia.  Gishei  vOget  527. 

10)  tu  der  Verbindung  mit  geld  scheint  bescheid  den  auS' 

geworfnen,  überwiesnen  sold  ausiudrüekens 

ein  herren  wdl  wir  sdchen, 

der  uns  geil  und  bsoheid  sol  geben.    UBuao  519; 

•Seh  dir  ein  herreo  in  der  weit, 
der  dir  geit  bescheid  und  gelt.    524 ; 

wer  sein  g8t  fast  auf  rOstung  leit, 

iril  geul  auch  hat  am  harren, 

kein  dienstgell  hat  und  wenig  bseheit, 

tot  selten  gut  in  dharren  {in  die  länge).    617. 

BESCHEIDBRIEF,  m.  eommentarius :  darin  aller  bescheid 
eines  dings  kun  begriffen  isL  Maalbs  60^  und  danacli  He- 
mscfl  801. 

BESCHEIDEN  ist  uns,  gleich  dem  einfachen  scheiden,  in 
eine  mnrechte  conjugalion  ausgewichen,  das  golh.  skaidan  hat 
skaiskaid,  pari,  skaidan,  das  ahd.  sceidan  sciad  gisceidan, 
das  mhd.  scheiden  schiet  gescheiden;  ft^ir  aber  sagen  scbei- 
den  schied  geschieden,  behandeln  es  also  auf  den  fusz  von 
meiden  mied  gemieden,  da  es  wie  beiszen  biesz  gebeiszen 
gehen  sollte,  doch  begegnen  lange  noch  die  ri^igen  participia 
gescheiden  und  bescheiden  {vgl.  ausbescheiden),  ja  f9r  das  adj. 
bescheiden  hat  bis  auf  hekte  die  edite  gestalt  sich  behauptet, 
9on  dem  part.  beschieden  abstehend,  während  uns  verschieden 
odf.  und  pari.  ist.  wenige,  s.  b.  LoHERSTBiif,  bedienen  sich 
der  schwachen  fbrm  bescheidete  f.  beschied,  das  nnl.  be- 
acheideo  bildet  sein  praeL  bescheidde,   snn  part,  bescheiden. 

l)  bescheiden,  fwstituert,  ordinäre,  praecipere,  mit  dem  acc* 


der  Sache:  wan  bettet  ir  em  solchs  bescheiden,  so  wer  es 
ubermütiglich.  Aimon  kA;  da  sollten  die  Sachen  notdOrfüg 
gehöret  und  verglichen  oder  beschieden  {es  steht  gewis  in  der 
hs,  bescheiden)  werden.  Schweiicichen  l,  147 ; 

kommen  aber  bienen  dran  (an  mein  budi), 

wird  das  faule  sein  vermieden, 

und  gesundes  recht  beschiedeo.    Logau  1, 0,  30; 

ein  reidhstog  ist  nicht  weit, 

da  aller  glaubensstreit 

wird  gaai  beschieden  {gesehtidttet)  werden.    2. 3, 63| 

so  karg  auch  das  gescbiok. 

mein  losi  besohied.    Gottbi  1, 268. 

ohne  casus,  antworten,  bescheid  geben :  habt  ihr  ihn,  fragt  der 
alt  berr  weiter,  geranzont?  nein,  bescheidet  der  mönch,  ich 
bekOmror  mich  umb  solche  ding  nicht   Garg.  26l\ 

2)  bescheiden,  üiberweisen,  erlheilen,  disponere,  mit  aec.  der 
Sache,  dat.  der  person,  lumal  im  sinn  von  legare :  und  ich  vril 
euch  das  reich  bescheiden,  vrie  mirs  mein  vater  bescheiden  hat 
Lue.  22,  29 ;  sprachen,  wie  das  en  (tAnen)  ir  frunt  Johannes 
Lichtenberg  vor  seimr  ende,  sitzende  of  eime  stule,  of  seine 
guter  bescheiden  bette  . . .  iezlichen  X  marL  Magdeb.  weisth. 
s.  3  (a.  1414) ;  ich  weisz  nicht  oder  gleubs  nicht,  das  war  sei, 
das  mir  meiner  Sünden  Vergebung  hie  bescheiden  und  gege- 
ben ist  Ldtber  1,  237* ;  unter  disen  dreien  graden  sind  na 
andere  grad  und  weise,  die  leitliche  gOter  zu  handeln,  als 
keufen,  erben,  bescheiden  und  dergleichen.  1,  194*;  lieber, 
was  ist  newe  testament  anders,  denn  vergebang  der  Sünden 
und  ewigs  leben  von  Christo  uns  erworben  und  im  sacra- 
ment  bescheiden?  3,  87^;  das  testament,  so  Luther  seinem 
gemahl  und  sOnUn  ordnete  imd  beschiede,  war  dergestalt 
S,  402^;  vrie  du  sie  {weib  und  sOnlin)  mir  geben  hast,  so 
bescbeide  ich  dir  sie  vrieder,  du  reicher  trewer  gott  das.; 
muste  er  sein  testament  machen  und  soriel  zu  kirchen  be- 
scheiden, damit  gott  gedienet  and  sein  gedacht  wflrde.  4, 
456*;  als  wQlt  er  inen  ein  testament  und  einen  schätz  be- 
scheiden. 4,  522*;  mein  vater  hat  alle  sein  geld  meiner  Schwe- 
ster bescheiden,  pater  omne  peculium  sorori  meae  legarit 
Mich.  Neandbr  syH.  loc.  105* ; 

ich  wftre  gerne  reich !  wer  arm  mich  nicht  kao  leiden, 
der  mag  mir  uiusend  pfUnd,  und  noch  soriel  bescheiden. 

LooAU  1, 3, 37 ; 

was  euch  sonsten  ist  bescheiden 
von  dem  himmel.         2, 8  s.  29 ; 

dir  hesoheidet  meine  bahre 
jenen  rest  der  lebensjahre, 
der  mir  noch  tum  alter  fehlt.    GCirrnii  119; 

.geniesie  was  dir  gott  beschieden, 

entbehre  gern  was  du  nicht  hasu  Gbllbit  2,135; 

ach  mir  ist  nicht  beschiedeo, 

der  erde  mich  lu  freun.    Gövai  11,  75 ; 

er  (fr^ling)  ist  dir  noch  beschiedeo 
am  siele  demer  bahn.    Ubland  ged,  5t 

ond  das,  o  gott,  bescbeide  uns.  J.  Paul  TU.  4, 19. 

8)  bescheiden,  mit  ace,  der  person,  einen  bestimmen,  ver- 
ordnen, unterrichten,  ihm  bescheid  geben :  doch  wider  solchen 
vnihn  hat  -mich  mein  grosze  Zuversicht  bescheiden,  das  e.  k. 
f.  g.  mein  herz  wol  besser  erkennet  Lutbbr2,78*;  beschied 
Reinhart,  die  brücke  aufzuziehen.  Aimon  E ;  sintemal  du  mich 
fragst,  vril  ich  dich  bescheiden.  KiacBHonpenduiim.  396*; 
ou  hör  was  ich  bescbeide  dich,    nambudt  s.  112; 

nun,  wie  ich  dich  bescheiden, 
bab  anfangs.       Wianaas  Ar.  3,  59; 

sie  haben  mich  dazu  beschieden  (ein  ftölich  jähr  zu  wün- 
schen). Claudios  3,  28;  der  mensch  ist  nicht  für  diese  weit 
bescbieden.  8,  234.  einen  abschlägig  bescheiden  {man  sagt 
auch,  das  gesuch  abschlagig  bescheiden). 

4)  einen  eines  bescheiden: 

der  hAtt  dich  des  bescheiden  pasz.    Scdwamiivbiio  152,  2; 
fQraus  bescheid  mich  dieser  ding.    154,  2 ; 

wenn  ihr  mich  dessen  ebenso  bescheiden  kOnnt  Tibce  ges. 
nov.  4,  334. 

5)  einen  hin  oder  her  bescheiden,  beordern,  bestellen,  con- 
stituere  alictä  locum,  ihm  ein  rendezvous  bestimmen  {vgL  be- 
scheid 5):  denn  ich  hab  auch  meinen  knaben  etwa  bie  oder 
daher  bescheiden  (pueris  meis  condixi  in  illum  et  illum  lo- 
cum)*  1  Sam.  21,  2 ;  aber  die  eilf  junger  giengen  auf  einen 
berg,  dahin  Jesus  inen  bescheiden  hatte.  Mallh.  28, 11 ;  kanstu  , 
sie  (die  rechte  goltes)  warlich  nirgend  ergreifen,  sie  binde 
dich  denn  dir  zu  gut  und  bescbeide  dich  an  einen  ort   Lo- 
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THER  S,  35S;  beschiedeB  sich  derhalb  zusammeii  attf  deB  an- 
dern tag.  3,  94;  einsraals  hett  er  {der  enhiseheß  ein  nun- 
nen  bescheiden  lassen,  die  ]ag  an  des  bischofs  bett  Prbt 
garteng,  e,  86 ;  und  ritten  die  botlen  gar  schnell,  da  sie  hin 
bescheiden  wavea.  buäi  der  Uel^  bL  10';  der  landsknecht 
hett  dort  ins  dorf  etliisbe  seiner  roltgesellen  hin  beschieden. 
Kirchhof  weadunm.  103*;  zu  rechter  frtier  tagzeit  auf  beschei- 
denen platz  oder  ort  zu  erscheinen.  Reuitbr  kriegtttrdn,  69; 
ir  herro,  ich  bio  besohideo  her  ein.    foüa.  »p,  S79, 5 ; 

dahin  mit  hdchslM  Anewden 
von  seiner  Cloris  er  su  liOBimfln  war  heschaidea. 

WiCKHIRLIN  766 ; 

SO  Stehet  etwa  eine  alte  kuplerin,  und  bescbeidet  eine  roagd, 
dasz  sie  auf  den  abend  an  den  und  den  ort  kommen  wolle. 
ScHCppius  208 ;  ihr  habt  diesen  oder  jenen  nach  der  predigt 
zu  euch  bescheiden,  der  werde  mit  uogedult  warten.  214; 

dann  s^lUt  du  meia  anilitz, 
dort  beschaid  ich  dich  hin,  in  dem  tjial  Deobimon  erblickea. 

Klofstock  Mess.  6,  314 ; 

und  ein  wink  des  Versöhners  beschied  der  serapbifli  einen. 

8,851; 

und  vor  den  riohter,  der  nicht  motach  beiszt, 
bescheideil  dich  mein  söhn  und  ioh !    werke  0, 93 ; 

ich  beschied  ihn  kieher.  Tibci  12, 213 ;  der  könig  liesz  ihn  zn 

sich  bescheiden,    nur  die  beiden  ersten  tUAlen  ßgen  den  dat., 

alle  ^rigen  den  aee,  hinzu,    jener  ist  auch  reckt, 

6)  sich  bescheiden,  cedere,  eoneedere,  parere, 

n)  ohne  casus  c  er  weisz  sich  zu  bescheiden,  lässt  tick  be^ 

scheiden;  er  weisz  sich  nidit  tu  bescheiden,  will  sieh  nidd 

bescheiden  lassen;  sintemal  ehrenüebende  verständige  kriegs- 

leut  sich  wissen  zu  bescheiden,  und  thun  was  der  ehrbarkeit 

anatflndig  und  gemäsz  ist  Kucbhot  mil.  disc  60 ; 

anan  sagte,  du  betrieger.  das  wollte  Frans  nicht  leiden, 
Bsan  tagte,  deiner  aelbstep.  da  must  er  sich  besoheiden. 

LocAU  3,  9,  4 ; 

erst  war  alles  du  und  du.  da  er  aber  hörte,  ich  würe  major 
gewesen,  beschied  er  sich  den  augenblick,  und  ich  hatte  viel 
mObe,  ihn  vrieder  an  ort  und  stelle  zu  bringen.  Hippel  lebensL 
^  4,  263; 

wollt  Ihr  nicht  den  wünsch  erfMIen, 
ich  bescbeide  mich  ja  wol.   Göiaa  . . . 

wir  erdreisten  uns  und  wagen  auch  ideen,  wir  bescheiden 
uns  und  bilden  begriffe,  die  analog  jenen  uranllingea  sein 
möchten.  60,  59.    Anders  aber  bei  Omtz  trostged.  278: 

wir  können  uns  bescheiden  von  Adams  ceiten  her, 
d.  h.  aus  der  schriß  unterrichten,  nach  3. 

b)  mit  gen.  der  sache: 

wer  weiss  sich  zu  bescheiden 
nur  einer  grimmen  thatt  Opits  1,  7; 

heldin,  soll  ich  euch  beschreiben,  und  der  kOrae  mich 
bescheiden  I  Losau  3,  8,  7 ; 

dasz  ein  kluger  mensch  sich  eines  andern  bescheiden  muate. 
Weise  kl.  /eiile287;<kh  bescbeide  mich  gern  der  ammt  mei- 
ner Ansichten.  GoT»a3,72. 

c)  mü  der  jimep.  auf: 

Seuss  deinen  nimm  viel  Heber  auf  die  heldeo, 
ie  sich  auf  dich  ia  aiinateo  nicht  bescheiden. 

Opitz  ps.  155 ; 

komm  du,  o  Hehler  aller  beiden, 

auf  dessen  macht  wir  uns  bescheiden.    161. 

d)  mit  der  praep.  mit:  keiner  bescheidet  sich  gern  mit  dem 

theile,  der  ihm  gebühret  Götue  1,404;  , 

wer  kann  mit  dem  gerinffen  «ich  bescheiden, 

wenn  ihm  das  höchste  Qoerm  haupte  schwebt  I  ScaiLLsa  668*. 

e)  mit  der  praep.  in: 

kann  sich  dein  schwacher  geiat  in  diesem  nicht  bescheiden! 

HoPHANNsw.  getr.  schäf.  58 ; 

ich  bescbeide  mich  in  allem.    Gvirrasa  851 ; 

er  kannte  die  mitte],  die  uns  zu  geböte  standen,  und  be- 
schied sich  in  billigen  dingen.  GötheSI,  55. 

/)  mit  abhängigem  sats:  also  konnte  nichts  so  grausames 
ihm  fQrgebildet  werden,  welches  er  nicht  verdient  zu  hoben 
sich  bescfaeidete,  also  billig  fürchtete,  (.orerst.  Arm.  2, 111$ ; 
scribenten,  die  ihre  werke  so  schönfarbig  tmd  nach  so  mo- 
distbem  schnitte  kleiden,  bescheidet  euch  immer  leute  zu 
sein,  denn  männer  seid  ihr  nun  einmal  nicht.  Klopstocr 
12, 114 ;  jeder  vemOnftige  wird  sich  bescheiden,  dasz  hier  die 
menschliche  einsieht  zu  ende  sei.  Käst  3,  53;  ich  bescheide 
mich,  dasz  es  verborgene  zwecke  geben  könnte.  6, 104,   . 


BESiCHEffiCN,  parL  md  adj, 

1)  im  einn  von  angemiesen,  ntgewiesen,  lugäkeiH:  last  wutk 
aber  mein  bescheiden  teil  ^eise  dahin  nemen.  spe.  M.  3«,8; 
gott  der  herr  liebet  so  einen  diener  nicht,  der  sich  mit  * 
von  ihm  bescheidenen  theil  nicht  hegnQgen  lasset  pers. . 
6,  2 ;  gott  hat  jedem  sein  bescheiden  theil  abgeroesaeiL 
MAHN  22; 

druai  hat  er  Jtzi'von  uns  schoa  sein  heseheidao  iheU. 

GsTPBius  1,410; 
gib  ihnen  {den  dienstboten)  ihren  bescheidenen  theil  und  oichl 
dräber.   dann  zuviel  ist  ungesund.   Scnomos  350.     memere 
setzen  hier  bescbieden: 

der  sasz  am  beschiedeaen  aoiheü.  Voss  Od.  14, 448; 
esel  und  hornvieh  nehmen  gleichfalls  an  diesem  segen  ihr 
beschieden  theil.  Göthe  27,  263;  die  Jugend  sehnt  sich  nach 
theilnahme,  der  mann  fordert  beilall,  der  greis  erwattet  lo- 
Stimmung,  und  wenn  jene  meist  ihr  beschieden  theil  em- 
pfangen, so  sieht  sich  dieser  gar  oft  um  seinea  lohn  f«r- 
kOrzt  58,147. 

2)  bescheiden,  experlus,  diseräus,  der  besekeid  «etss.*  h^ 
scheidene  jähre,  anni  disaretionis,  wo  das  kiud  gut  und  bis 
unterscheiden  lernt;  in  dergleichen  Sachen  bescheidene  krieg», 
leut  Kirchhof  mil.  disc  59;  in  allen  iren  stucken  geschieht 
(geschickt),  bequem  und  bescheiden,  bienenk,  68*;  wiewol  unser 

^muler,  die  h.  kirch  dannoch  so  besche^n  und  verstJUidig 
ist  147*;  dann  fürwar  ein  kalb  solt  disz  merken,  dasz  unser 
1.  muter  die  h.  kirch  wol  so  bescheiden  als  abgOttisdie  Juden 
und  beiden  ist  175*; 

wie  sehr  bescheiden  er  im  scbif  regieren  sei.    Opitz  3,  M9 ; 

die  damen,  die  von  lieb  und  derer  {deren)  heissem  leiden« 

zu  wissen  sind  gelehrt,  su  sagen  sind  haseheiden. 

LocAO  1, 4,  21 ; 
rätbe,  die  weise,  verstSndig,  geübt,  erfahren  und  bescheidon 
sind.  ScBUPPius  97.    dies  bescheiden  bleibt  oMck  heute: 

Baumgarten  sagt  ihr  t  ein  bescheidner  mann!  Scuixu  522; 

den  bescheidnen  männem  (discrefts  tirtt) 
von  Uri,  Schwitz  und  Uaterwalden.    549. 

3)  bescheiden  thun,  gleichsam  das  Mugewiesene,  gebotme  »• 
bescheid  ihun,  nachtrinken :  du  roiist  bescheiden  thon»  fneeL 
faceLlbi; 

bruder,  kuma  auf  eioeo  inink,  deeh  das  adaae  Bacehaanacs 
mustu  mir  bescheiden  thun,  sag  ich  dir,  mit  saai  den  Oisa. 

LoGAV  2, 4, 81. 

4)  bescheiden  als  adj.,  ohne  geßkl  des  partidps: 

a)  von  leuten,  modestus,  temperws,  der  sich  bescheiden 
zurücksieht:  ein  bescheidner  mann,  jOngling; 

der,  bescheiden  Mn  geatuz, 

der,  gelassen  im  verdrusi, 

f^ud  an  kununer  knüpfet.    Goma  1,  fOO. 

nur  die  lumpe  sind  bescheiden.    Götd  1,187; 

wer  bescheiden  ist  muss  dulden, 

und  wer  frech  ist,  der  aiuss  leiden.    1, 310. 

fNOn  verbindet  auch  Oeees  bescheiden  mit  emdem  a^fectkm, 
s.  b.  bescbeidensinnreich,  wie  Virgil.  Hagemmmi  1,129; 

Amor  trat  herein  und  fand  mich  sitzen, 

und  er  liohaKe  hcicheidenweise, 

als  den  unverständigen  bedauernd.    Qöxjit  2, 110. 

b)  von  sathen,  die  bä  tnserem  mertk,  sich  unsekmnkar  dar^ 

gleiten,  auf  thiere,  blumen,  hauser,  kleider,  färben  hezofea: 

selbst  färben  werden  unschuldig,  bescheiden,  zBrUich  genannt 

(wegen  der  analogie  der  durch  sie  bewirkten  empfindungea 

mit  diesen  gemOUzustftnden).  Kant  7, 223; 

wenn  manche  Jungfrau  hoffart  vol 

zur  hocbzeit  etwa  reisen  sol, 

so  borgt  sie  ein  bescheiden  kleid, 

darneben  ketieo  und  geschmeid.  HinawAia  L  woHl  fl. 

f?ian  nennt  sonst  die  maUe  graue,  braune  färbe  bescheiden 
und  erlaubt  geislUcken  bescheiden  angelaufene  stahlknöple;  da 
blaue  viole,  du  bild  des  weisen,  du  stehest  bescheiden  im  aia> 
drigen  grase!  GESziiEa,  daher 

ein  Veilchen  auf  der  wiese  stand 

gcbAekt  in  sich  uud  unbekannt.    G4tn  1, 180; 

das  gute  veilclien  schäts  ich  sehr, 

es  ist  so  gar  bescheidea.    1, 19t ; 

das  bescheidne  veilchen.  Gonaa  i,  441  ehmao  emkeiid  dkt 
nachtigaU,  wut  ihrem  süssen  gesaitg,  m  ifrauem  gefeiert 

und  die  »acbtieall  umkreiset 

mich  mit  dem  bescbelüocn  Högal.    Gövat  2,  23  t 

bescheiden  rieselt  so  durch  blumenpIMn 

der  kleine  bach,  von  sioJseo  (trtssen  fem.    Gortaa  1,4} 

wenn  der  Urne  bach  bescheiden 

sciilAngeind  still  im  thale  Oiestt,   ÜOm  4,09; 


15S7    BESCBEIOERBEIT--BESCBEIDENUCH 


BESCHUDEMUCH'-BESCBUBUCH    1558 


an  «olirkill0iMfl  vonrirk  mit  emen  raoHcbcn  besebeidenett 
«oInteiM  von  girtea  Mngeben  fiel  ihm  endlieti  m  die  «ugeiu 

•ebeo  llUirei  klag  d«t  cartMiBeist«r«  baod 

durch  husch  uoo  feU  bescheidne  wege  her.    9, 321. 

e)  MS  tmpßmhßtgtm,  gidanUn,  gebtrdin:  bescheidoes  hof* 
feo,  wOnscbeiii  sinnen,  trachten;  bescheidne  anspräche,  er- 
vAftiuiien; 

macht  eur  hUg  uad  veioea  hesebeideo !   Atkca  d9>V ; 
nimm   es  mit  einer  bescheidnen  hoflidikeit  an»  Wbise  kL 

Umtt  1S2; 

wo  deine  ceel  Im  eignen  Schimmer 
bescheidoer  kigenden  sich  leigt.    ^Ttii  1, 118. 

BESCHEIDENHEIT,  f,,  naih  der  vmtkiednin  bedetOtmg  vn 
bescheiden. 

1)  ptritiü,  mtnH4,  üttteUo,  tffihrmhtit,  eintiehl,  verstand, 
«M  mkd,  itf  eingmg  de*  Frcioaih:  in  der  tagend  bescfaei* 
deabeit  und  in  der  bescheidenheit  miszigkeil  {vulg.  in  rir- 
t«tc  sdentlam,  in  soientia  abstinentiam).  sPelr.  1,5.6;  war* 
heit  geh(Mt  dnä  (zatii  iehwören)  and  hOrt  darzfi  bescheiden- 
hcÜ,  das  ein  mensch  bescheidenlich  schwer,  das  ist,  das  er 
■it  en  not  schwer,  so  dich  der  richter  darzä  haltet  Reh 
sensBCRC  sknden  de»  mtmds  21*;  also  schelten  oder  lestem 
in  alraftweis,  aber  mit  bescheidenheit,  ist  nit  sOnd.  darumb 
so  gehört  das  salz  der  bescheidenheit  danS.  3&^  dammb 
gehört  groese  bescheidenheit  {ntiterseheidung»gabe)  dazä.  36*; 
z&m  ersten  gescfaiclit  es  In  strafsweis,  da  du  eins  strafest, 
aber  es  bedarf  sich  grosser  bescheidenheit,  so  da  wenst, 
dkfa  treibt  itrOderUche  liebe,  so  treibet  dich  räch  darzu. 
ebenda  f  also  die  zung  m&sz  man  in  dem  keller  behalten  und 
salzen  mit  dem  sah  der  bescheidenheit  des  Schweigens.  79*; 
das  soll  der  bescheidenheit  des  ricbters  befohlen  werden. 
reidiiabtek,  wn  1512.  4, 6 ;  das  musz  man  den  yetem  in  ire 
▼emanit  and  bescheidenheit  beleihen.  Ldther  5,  254*;  gute 
geisdiche  lehrer  not  sind,  die  sich  bierinne  mit  bescheiden- 
heit zu  halten  nnd  das  ? olk  zu  weisen  wissen.  6r.  3, 4 ;  doch 
mti  der  bescheidenheit  {beschrdnhtng)  wie  obgemeldet  Frankf. 
ref.  Ll9, 16.  31,20;  die  bescheidenheit  in  dem  ferkaufen  ge- 
branchen,  dasz.  VIL4, 14; 

braucht  bescheidenheit 
nach  der  köpf  gelegenheit.   RmewALD  /.  warfc.  224; 

ich  weisk  den  keiser  der  bescheidenheit, 

dnti  er  mir  nichts  böst  thut  xutrauen.    Atski  W; 

wann  er  sein  eignes  lob 
wie  wider  willen  sohlt,  so  machters  nicht  tu  grob, 
er  braachi  bescheidenheit.       Looao  3,  s.  217 ; 

sie  brichten  einen  gelehrten  Studenten  mit,  der  sich  darauf 
gelegt  bitte,  wie  er  den  Griechen  in  MoscOTia  mit  guter  be- 
scheidenheit begegnen  könne.  Scaurnus  94;  also  kan  man 
allerlei  gewflchse  mit  gebohrendcr  bescheidenheit  {untersehei- 
dmag)  ausbrennen.  Honssic  1,  237^  doch  soll  alles  dieses 
(die  mi>ea  im  Weingarten)  mit  geziemender  bescheidenheit 
gescbeben.  1, 360*<    dieser  älteren  bedeulung  des  wbrtes  liegt 

2)  die  heulige  von  mcdeslia,  moderatio  nahe,  nur  dass  jene 
mehr  eine  eigensehaß  des  Verstandes,  diese  der  gesinnung  he- 
xeiehneL  der  kluge,  vorsichtige  ist  zugleich  lurüekhaltend,  und 
bescheidenheit  brauchen,  in  den  stellen  von  Riugwald  und 
LocAU,  heisU  auch  diseret,  modest  sein,  wir  sagen,  beschei- 
denheit ziemt  der  jogend ;  dieser  mann  tragt  das  lob  der  be- 
scheidenheit davon ;  er  forderte  alles  mit  bescheidenheit ;  frei- 
willige einKhrünkung  der  Selbstliebe  eines  menschen  durch 
die  Selbstliebe  anderer  heiszt  bescheidenheit.  Kant  5,  300, 
also  ein  masz,  das  dem  menschen  sein  verkehr  mii  andern 
mmflegL    bescheidenheit  das  schönste  kleid. 

3)  man  verwandte  bescheidenheit  auch  im  sinne  von  be^ 
scheid,  bestimmung  oder  bedingung:  mit  der  condition  und 
bescheidenheit.  Fronspbrg  kriegsb.  1,  39* ;  so  mochte  ich  Stelen, 
aber  mit  aasdrficklicher  bescheidenheit,  dasz  er  nichts  davon 
in  würde.  SimpL  1, 226 ;  doch  mit  dieser  bescheidenheit,  dasz 
die  reformierte  ihren  Lobwasser,  die  evangelische  ihren  Ha- 
bermann  darAber  nicht  vergessen.  2,346. 

BESCHEIDENUCH,  adv,  prudenter,  distincte,  discrete,  ae- 
curate,  mhd.  besohaidenUchen : 

aode  suh  ooeh  mit  dem  vergen  beseheidenlichen  vam. 

JVi6. 1466,4} 

Buel  unde  Kriembilt  e|  beacbeidenlicben  sacb.   1827, 4 ; 
s«    fingamg  der  Magdeburger  weisthbmer  heiszt  et  immer  von 
den   vor  gerieht  auftretenden  teulen:   sprach  gar  bescheiden- 
licbeo,  fpvickt  gar  beachddenlicben  durch  seinen  vorreder; 


recht  schweren  ist,  da  ehi  mensch  w»  schwert,  bedeeht- 
liehen,  hescheidenlidien.  Knstasa.  siUidem  des  nmnds  21*.' ;  und 
disz  ist  nit  ein  kleine  taget,  da  ein  mensch  redmeszig  ist, 
dos  er  weiss  bescbeidenrich  z&  allan  dingen  red  ze  geben. 
M';  doch  sollen  die  leute  tmteirkht  werden,  bescheidenlich 
von  solcher  kirchenordnung  zu  FCden.  LimiBa  4, 843' ;  so  sol- 
len die  phmrherr  in  den  ehesachen  bescheidenlich  und  ver^ 
nOnfkiglicii  leren  nnd  handeliL  7,  15*;  and  mag  nimmer  basz 
gesehen  werden,  ob  einem  pferd  uberbain  gewachsen  oder 
wachsen  wollen,  als  wann  man  die  f&esz  wflscht,  so  sieht 
man  bescbeidenlich  (genau)  dise  hOchin  {gesehwulst),  Seuter 
293;  baten  sie  bescheidenlieh.  Garg.  197';  heiszt  das  nit  be- 
scheidenlich geantwortet?  6tenenü^49*;  darnach  erzeH  er  auch 
sehr  hescheidenhch  und  onterschiodtich  alle  die  meinungen 
und  Ursache.  188*;  also  das  man  bescheidenlich  sehen  kann. 
199' ;  dieweil  nun  dann  unsere  geistHctikeit  . . .  alle  die  Wap- 
pen und  panir  von  iren  vorfaren  also  arthch  und  beschei- 
denlich weisen  kan.  222'. 

BESCIIEIDENTLICH,  ade.  dasselbe,  bald  aber  mU  dem  sinn 
von  medeste,  moderate,  wie  ihn  schon  ÜAiLEa  69'  angibt:  ich 
will  die  pasquill  bescbeidentlich  beantworten.  ScBcmos594; 

bescheidendlich  ansuchen.  STiELEa2234; 

die  ich  bescheideotlicb  mit  schweigen  Qbergeb.    Cakits  93 ; 

ein  andres  ist,  aeki  glAck  bescheideDtUch  cn  bauen.    151 ; 

man  mag  ihm  bescbeidentlich  sagen.  Ci^Acaios  6, 36 ; 

er  sprach  darauf  bescheidentliefa.    O^rns  2,  200; 

dasi  sie  sich  in  grossen  tagen 

soliien  bescbeidentlich  erwäaeo.   5, 120; 

um  sich   für   einen  die  fähigkeiten   des   vaters   steigernden 

jttngling  bescbeidentlich  geben  zu^ltnnen.  22,67;  dergestalt, 

dasz  die  gröszten  taleote  des  18  jh.  sich  nur  bescbeidentlich 

mit  einer  nachlese  begntlgcn  mttssenk   28,  58;  sie  erlauben, 

dasz  ich  gelegentlich  mich  ihrer  werte  bescbeidentlich  bediene, 

an  Schiller  482 ; 

da  jammerte  mich  sein,  ich  trat  tu  ihm 
bescbeidentlich  und  sprach.    ScaiLLBR533*; 

und  xeige  dich 

und  deine  pflicht  bescbeidentlich !    573* ; 

und  er  des  glucks  boscheidentlieh  geneusst.   Tiici2,70; 

wir  müssen  ihm  bescheideotlicb  entgegen  treten. 

Arnim  1,  42. 

BESCHEIDER,  m.  testator:  vier  stfick  gehören  zu  einem 
rechten  volkomenen  testament,  der  bescheider,  die  verbeiszung 
mündlich  oder  schriftlich,  das  erbgut  und  die  erben.  Luther 
2,29*.     tn  den  mülen,  der  oberste  mülenbursehe. 

BESCHEIDESSEN ,  n.  was  man  den  nachbam  von  einem 
schmause,  namentlich  von  einem  ins  haus  geschlacliteten  schweine 
zuschickt,  dann  auch  was  gaste  bei  seile  legen  und  in  einem 
korb,  auf  einem  teuer  den  ihrigen  nach  haus  senden  oder 
bringen,  damit  ste  gleichsam  beseheid  thun,  nachessen:  be- 
schaidessen,  euxenia.  voeab,  theui,  1482  d4*;  herzog  Lndwig 
ehret  seine  ambleut  und  priester  oft  mit  beschaidessen  und 
willpret  Chronik  in  Freibergs  samL  1, 149.  1  Mos,  43, 34  ver- 
deutschte Luther  anfangs:  und  man  trug  inen  bescheidessen 
für  von  seinem  tisch,  1545  aber  setzte  er  bloss  essen;  be- 
scheidessen, so  der  fürst  oder  ein  andrer  meohtiger  pfaf  oder 
lei  zuschickt  den  riehen,  virteil  von  wilden  Schweinen  auch 
hascn  oder  derglichen.  Keisersb.  ehr.  bilger  114;  der  lands- 
herr  schickt  den  scbelken  im  thum  ein  bescheidessen,  das 
ist  ein  zeichen,  das  man  sie  bald  wil  abtliün.  brösam.  19 
{vgl  henkcrsmaiil);  der  rotbe  lüw  oder  reiche  bergknapp  ist 
weit  bekannt,  als  welcher  die  hohe  schul  zu  Prag  soll  er- 
baut haben  und  seinem  könig  ein  ganze  tonnen  geld  geliben 
und  nachmals  den  Schuldbrief  in  einer  verdeckten  güldenen 
Schüssel  dem  könig  für  ein  bescheidessen  aufgesetzt  und  ihn 
damit  verehret.  Arrahan  v.  s.  Cl.  bei  Sehmeiler  3, 323 ;  so  leszt 
die  fraw  bescbcidessen  aus  lauterm  gold  zurichten.  Mathe- 

sius  14'; 

uns  kommet  das  bscbeidessen  wol.    H.  Sachs  IV.  3,  73*; 
das  ist  hsoheidesBen,  wie  ich  mein.    Schhiul&inI  17*i 
bescheidessen,  kuchenpack,  Schnupftuch  mit  speisen.  Stieler 
894. 

BESCHEIDIGEN,  was  bescheiden  5:  ich  bescheidigte  ihn 
nnter  dem  schein  einer  gegenaffection  und  zwar  in  tiefer 
nacht,  allwo  ich  unsere  knecht  bestellet,  die  ihn  auCs  hemde 
auszogen  und  jämmerlich  zerblauet  haben.  Jucundiss.  211. 

BESCIIEIDLICH,  adv.  distincte,  was  bescheidenlich:  wiewol 
in  etlichen  vergangnen  hflchem  auch  von  ihnen  geredt  ist  wor- 
den, aber  nicht  bescheidlich,  die  za  verstehn.  Paracelbos  2, 272*. 

98* 
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BESCHEIDUNG,/.  dißmHo,  moäeroHo,  etreumariptU :  dasx 
die  wissenschaftslehre  in  dieser  betcbeidung  auf  deo  halben 
iheil  Kant  nicht  folgt.  Ficbtb  naehgel,  wtrk$  1,  ISO;  darum 
wird  die  moralitlt  und  religiosilftt  anderer  nicht  unbe^gt 
gewollt,  sondern  mit  der  bescheidnng  in  die  freibeit  anderer. 
anweitung  zum  sei.  Üb,  296.  Garg,  113*  itt  ßbwr  die  rubrik :  fon 
des  G.  lustiger  kleidung  und  deren  bescheidnng  mm  erUdnmg, 

BESCHEINEN,  splemUre,  fiägere,  puek  beschien,  part,  be- 
schienen, akd,  pisdnan,  piscein,  pisdnan  (Gairr  6,  S05) ;  mhd, 
beschtnen,  beschein,  beschinen;  fitii.  beschijnen,  bescheen. 

i)  transUi»,  beleuchten:  die  sonne  beschdnt  mich  noch; 
morgens  da  die  liechte  des  tags  die  erd  beschein.  AitmmAZ; 
hat  mich  glQck  und  ehr  in  fVankreich  beschienen,  hoff  ich 
in  Brittanien  zu  behalten.  Galmjf  134 ;  er  ist  nicht  werth,  dass 
ihn  die  sonne  bescheine ;  weil  ihr  aogesicht  foU  mütterlicher 
wftrme  all  meine  satyrischen  eisspitzen  bescheint.  J.  Paul 
Hesp,  3, 54 ;  die  dftcher  waren  grell  tom  mond  beschienen. 

2)  intransitiv,  seheinen,  erscheinen,  erhellen:  ein  solche  ehr 
ist  mir  all  mein  lebtag  nie  beschienen.  Fnx  eap,  36 ;  ich  hab 
auch  keine  böse  practik  gebraucJit  und  meine  sachen  mit  list 
nit  bescheinen  lassen.  Matbbsios  19^  und  bescheinet  gleich- 
wol  aus  oberzehltem,  wie  ein  seltzam  gekocht  pludermus  hie 
unten  sei  unter  geratter  und  matter.  Garg.  90';  dieweil  daraus 
die  k&nstlichkeit  der  teutschen  sprach  bescheinet  SS*;  und 
dasz  die  concUien  manchmal  geirrt  haben  und  auch  leicht- 
lich  irren  können,  das  bescheinet  genugsam  aus  dem  zeug- 
nus  Gregorii  Nazianzeni.  bienenL  41*;  und  dasz  dannoch  die 
andere  priester  vom  orden  Lefi  herkommen,  bescheint  genug 
aus  forgemdtem.  76*; 

der  nood  bescheinet  ausb  gar  kaum  mit  halbem  lischt. 

Omti  3, 167. 

BESCHEINEN,  monstrare,  sehen  lassen,  seigen,  bewähren, 

ahd,  pisceinan,  pisceinta  (Giaff  6, 509),  omi.  beschönen.  Ssp, 

3,42;  mhd,  beschdnen,  bescheinte: 

beware  irg  uod  beteheioe,  dac  ich  gerne  dieoe  dir. 

WiLTB.  99,4; 

als  ti  im  iit  bescheinde.    /«.  1760; 

wander  im  bescheinet 
an  oteHcher  sware.    3686. 

nhd.  wiewol   er  das  uoderstet  zu  bescheinen  und   furgibl. 

KEUcnLiM  augensp.  5*;   welches  er  mit  regisleru   und  band- 

Schriften  bescheinen  und  darthun  kOnne.  Mathesids  153^;  so 

ist  dieselbig  klag  und  bcwcisung  durchaus  mit  dem  wenigsten 

rechtens  bescheinet  oder  dargethan.  Ayrer  proc.  1, 14 ;  die  con- 

siliarii   sind  lieb  und  wertb,   die  des  ftlrsten  Schinderei  mit 

recktmeszigen  tituln  wissen  zu  bescheinen.  Lehmann  623; 

als  ir  habt  in  der  klag  bescbaint.    fastn.  $p.  3S2«  16; 

disz  eben  ists,  wormit  ich  ihm  zuvor  besclieinet, 
dasx  er  nicht  dieses  sei,  was  er  tu  sein  vermeinet. 

GaT»i08  1,706; 

wann  böse  woiber  ihre  tQcke  wolln  bescheinen, 
so  wissen  sie  kein  besxres  miuel  als  das  weinen. 

LocAU  3,  tug.  72 ; 

und  euch  die  wilJe  ßrbclein 

mit  Worten  klar  bescheine.    Spbb  fmfrn.  309; 

und  diese  seine  fromkeit  desto  mehr  zu  besdieinen,  gieng  er 
sehr  oft  zur  beichl.  pHit.i]<iD.  (lugd.)  5,  305.  heule  veraltet 
und  durch  bescheinigen  erseist,  doch  quittiert  man  noch :  be- 
scheine erhalten  zu  haben. 

Verschieden  hiervon  ist,  wenn  zuweilen  das  vorausgehende 
bescheinen.  («■  beschtnen)  schwache  fiexion  empfängt:  sie  {die 
glocken)  vertreiben  das  wetter,  das  die  kirchen  weder  be- 
scheint {beschienen  oder  vom  blitz  getroffen?)  noch  heregnet 
werden.  Garg.  155^; 

sieh,  wie  dein  Pan  am  nfer  siitt 

und  wacht,  vom  mond  bescheint, 

und  seufzt  und  weint.    Wiilano  26, 216. 

BESCHEINIGEN,  probare,  ßrmare:  damit  ich  meine  sache 
desto  besser  bescheinigen  möchte.  Jucundiss,  204;  die  Wahr- 
heit eines  Vorfalls  bescheinigen;  ich  bescheinige,  zehn  thaler 
empfangen  zu  haben,  mnd,  besc^nigen  {mit  der  vor,  bescö- 
negen).  Stp,  2, 7. 

BESCHEINIGUNG,  f. 

BESCHEINUCH,  mamfestus:  mit  beschdniicher  nnwarbeit. 
MBLaRCHTHOii  tm  earp,  doctr.  ehr,  vorr,  A4;  also  das  klar  be- 
scheinlich  nichts  anders  daraus  zu  lesen  und  abzunemmen. 
Garg,  210\ 

BESCHEINDNG,  /.  probatio,  frmatio:  mit  bescheinung  und 
beweislichem  zeugnis.  Scnweikichbr  1, 24. 

BESCHEISZEN,  coneaeare,  prov.  concagar  (lUm.  3,284^), 


front,  condüer.  akd.  piadjan  (Gaarr  6^  MO),  «M.  bimiy, 
ags,  besdtan,  bekatken,  das  einfiuke  §dan  scet;,  cita.  aihn 
skeit,  ist  das  skr,  had,  ^r.  x^<*^  iß''  j|f^<''^)  ^^^X^^t  w^ttf 
x68os  stereus,  litL  szndas,  ^dtrig  ni  ptvoxoios,  litt,  pelszadts, 
mdusesckiss,  mäusedreck.  das  vorgetrdne  S  {wie  in  scera» 
wei^enf,  schleim  limus  vmd  o.  m.)  hat  die  versekiebtsng  da 
K  tu  G  gehemtnt, 
i)  leiblich,  von  menschen  und  thieren.  sich  bescheisieii : 
vae  me,  puto,  concacavt  me.    Sbrbca  s^ocdI.  4; 

tum  vero  vulmm  magnl  ut  videruoi  iovis, 
totam  timeotes  conoacaruni  regiam. 

PBAsaaiM  4, 17  veu  dem  künden ; 

concacatns,  '«o»  feiglingen,  altfrani,  conchiez,  ahd:  pisdjan, 

war  ehrenrührigste  sehelte:  si  qnis  allemm  concacatnm  cU- 

maverit  /es  sat,  90,2,  wie  heute  ein  schdszkeri  (sind. 

ser)  (»■  memme.     Nnn,   unser  bänlin  {der  kleine  Gar$i 

tua)  liesz  sich  wol  an,  4dird  nicht,  als   nur  ein   wenig, 

aber  beschisz  sich  schier  alle  stund  {bei  Baselais:  ne  crioit 

que  bien  peu,  mais  U  se  conchioit  k  toutes  heures).    Gwng, 

lU^  ja  oft  wann  sie  denken  ein  fünlein  zu  lassen,  so  b»> 

scheiszen  sie  sich  gar.    daher  heisaen  sie  die  herbstdanken 

und  herbstbescheiszer.  197^  beiszt  sich  das  nicht  fein  in  dar 

klugheit  beschissen?  Lutbes  9, 78* ;  beschissene  kiader  soU  mam 

nicht  wegwerien ;  vogelhund,  der  sehr  beschissen  was.  WicanAn 

rollw^  6;   wenn  die  laus  in  gnnd  komet,  so  macht  sie  sich 

beschissen.   LoniBa  5,  272*;   die  mauern  bescheiszea  (sdäc- 

cherare)  als  die  Schnecken  thnn.  ^occ  2,80'; 

Don  wöll  wir  dich  in  karker  weisen, 

darin  die  fliegen  dich  nicht  beschdssen.    U.  Sacbs  I?.  3,  29*, 

Im  mittelalter  giengen  unsaubere  sagen  vom  teufet  (z.  6.  hei 

ViRTLEa,  Hati^t  9,  90  und  Faif  garteng,  eap.  77),  nach  wei' 

chen  man  oß  wiederkehrende  redensarten  buehstdbUeh  ausle$em 

darf:    der  teufel  sollt   sie  bescheiszen  allesampt.   Lorau« 

br,  3,506;  wann  mich  nun  der  teufel  beschisz.  Boce,  2,  ist*; 

dein  red  lautet  gleich,  als  möcht  uns  auch  der  teufet  mii 

discm  handel  bescheiszen.  WiasuN«  CaL  G4*:  wer  der  Witt«! 

da  gewest,  der  teufd  hett  den  schecfaer  beschissen.  AuEnoa 

wider  Witsel,  C5'; 

ich  wolle  doch  gerne  wiaen, 
wel  tiuvel  uns  mit  deo  beiden  allen  bete  beschiuen! 

Arorott90t4; 

der  teufel  uns  beschissen  bat.    Albbbos  Esop  IV; 

müst  dich  der  teufel  erst  mit  im  bescheiszen. 

U.  Sacbs  III.  3,  40*: 

hat  mich  der  teufel  mit  dir  bschitsen.    UI.  8»45*; 

wie  ihr  zur  selben  zeit,  da  ihre  nbel  ansgericht  hattet,  fUr 

Gota  kämet,  und  wan  Miconius  gethan  bette,  so  hett  eiidk 

der  teufel  besdüssen.  Alberos  viderjdr^  Willzd LS*; 

so  solt  mich  wol  der  leufl  bscbeisin.    Af ass  faan,  $p.  42* ; 

sonst  wird  euch  der  teufel  zuletzte  bescheiszen. 

tosAD  1,8,46; 

da  hat  ein  teufel  den  andern  beschissen,  wer  wU  sie  nnn 
bdde  wisdien?  Gstphids  1,  820.  merkwürdig  utek  ve»  riti 
{fi^er): 

ja  wenn  in  wollend  niemand  sagen, 
riu  bschlss  mich,  sölt  mans  innen  werden. 

trag,  Joh.  L3. 

2)  conspurcare,  inquinare,  besdimutsen,  beflecken,  beschmie- 
ren {vgl,  DucANCE  2,  507*)  überhaupt,  wie  laL  concacalus 
catillus,  sagt  man  arglos  in  Schlesien  ein  beschissener  tdler; 
beschissene,  unsaubere  wasche; 

was  du  aufträgst,  setss  pöntlicb  {wolt,  überfliestend)  oider, 

dasz  du  das  (öch  und  dich  bescbeiszt, 

darzo  die  fest  ringsweis  begeuszt.    Scbbit  greb.  G 1* ; 

ein  gross  par  alter  bschlszner  scbS.  D  2* ; 
und  bescheisz  die  hend  aller  ding.  Eulensp.  cap.  64;  andere 
bescheiszen  die  hend  mit  dickem  leim,  als  die  mit  groszen 
Sonden  umbgon.  Keisersb.  15  staffeln  n^;  mit  todsttnden  be- 
schissen, brösaml.  n*;  da  wil  keiner  herzu,  bescheiszen  die- 
weil viel'guts  papirs  mit  unnützen  vergeblichen  worten.  hjy 
THES  3, 451 ; 

dein  halben  leib  mit  nisz  bescheisz.    H.  Sacbs  IT.  3,  77*; 

je  mer  man  wascht  ein  pelz  fürwar, 
je  ner  und  mer  bscheisst  man  das  bar. 

Moa.^BR  schelmem*,  88, 2  s 

aus  mit  solchem  schleck,  es  solt  einer  den  magen  nicht  mit 
beschdszen.  Garg.  42*;  beschisz  oft  die  6nger  daran.  130*; 
das  wasser  (bat)  die  weide  beschissen  und  verflösset.  Petr,  loo^; 

er  must  die  tchmacbwort  fn  sich  belsien, 

und  macht  sich  nicht  an  ihm  besehcisseB.    Atsaans  ttk. 
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S)  mmfmieaUer  detiptre,  alißronz,  conchier.  es  w&rt  9ih$l  pe- 
han,  dÜ€  belege  lurückhüUen  und  die  derbheU  der  vorigen 
akrktuuUrte  verbergen  xu  wollen,  auch  noch  heute  hält  das  volk 
eime  krOfUgikn  amdrüeke  fest  und  die  dichter  greifen  danach: 

er  hat  den  duochman  UDd  deo  baren, 
eineo  umt  duocb,  deo  andrea  ums  gell 
beaebiAaen.    fasln,  sp,  842,  ^  l 

wie  iei  die  well  ao  gar  ist  geflissen, 
gefielt,  listen  f ol  und  beschissen.  820, 7  { 

md  hat  mut  dich  zu  bescbeiazeo.  Keisersb.  sünd.  des  munds 
2*;  wer  aber  eia  schalk  ist,  kan  liegen  und  die  Icut  red- 
icli  bescbeiszeo.  44*;  uf  das  du  mich  auch  nit  bescbeiszest, 
Is  dan  du  beschissen  hast  die  zwei  menschen.  47*;  du  thust 
las  dammb,  das  du  die  leut  wiU  bescheiszen,  so  sie  dir 
iaaben.  56*;  schampere  wort  geberent  schand,  der  da  einen 
aszt  über  den  f&sz  fallen,  besdieiszt  in  und  belrflgt  in  mit 
rorten«  62*;  du  sprichst,  bin  ich  ein  bescbisaen  man,  wer 
lat  mich  das  beschissen?  weltl,  lewe  54*;  die  nichts  mehr 
liun,  dan  das  sie  sich  im  herzen  und  mund  mit  frerabden 
linden  tragen  und  bescheiszen.  Lutber  1,  71*;  ich  bin  selbs 
licse  jar  her  so  beschissen  und  versucht  von  solchen  land- 
treichem.  4,  381*;  gleichwol  hats  (das  ablasz)  grosz  unseg- 
ich  geld  getragen  und  ist  alle  weit  damit  beschissen.  6,491*; 

dann  sie  mich  all  beschissen  hant 

in  teotschem  und  in  welschem  iani.  MüMUti  schelment.  T ; 

wir  bachiaiend  unsre  oberkeiu    trag,  Joh,  B  8 ; 

lieh  nichts  desto  weniger  umb  dein  gelt  hast  bescheiszen  und 

K'tnegen  lassen.  Frey  garteng,  eap,  5;   so  mag  ein  mensch 

oHcfa  krankheit  von  dem  andern  auswendig  ererben  und  be- 

cbiMea  werden.   Sbitz  lustseuche  15;   auswendig  beschissen. 

13;   ob   ich  ein  mOnch  oder  pfaffen  bescheisz.   Boce,  1,  13*; 

nit  dem  bösen  weib  beschissen.  2,  83*;   da  gedacht  er  wol, 

las   er   betchisyen  was.   Eulensp.  eap.  66;   du  begerest  ein 

ede   za  bescheiszen,  dammb  gefeit  dir  am  ersten  anreiten 

in  jctlkhe.  WnsvNo  Cd/.  S  i* ;  apricbt  er  sie  ganz  freundlich 

in    nmb  einen  zehrpfennii^,  damit  er  mit  ehren  mOcht  die 

cut  bescheiszen.  Wicrram  fo//v.  85 ; 

dann  heu  ich  ims  heimlich  Terholen, 

aus  seiner  täscben  seckol  gstolen, 

dieweQ  ich  Ihn  dammb  bab  bschiaaen.    früher  28; 


ITTMs  fipileo  loplens  und  bescheiszen 
thond  sich  di«  kiibigaellen  fleiuen.    54 ; 


ider  etel  heiektei)  ich  hab  ein  bfts  gewisaen, 

ich  bab  einmal  mein  herm  beschissen!    Alriros38^; 

man  seh  sich  fOr  mit  allem  fleisz, 
dasz  sich  niemand  an  dem  bescheisz, 
d«r  niehta  dann  hon  und  spotten  kan.    78P; 

man  spricht,  welcher  den  leisten  bacheiazt, 

werd  billich  IQr  ein  maister  gepreisL  Kiacnaor  iaendiinm.399*; 

ir  wall  uns  umb  ein  gricht  bescheiszen.  Scbbit  grob,  IC3*; 

ir  baacheistet  doch  leut  und  land.    H.  Sacrs  IU.  3, 74'  ( 

bett  einen  lieber  umb  hnndert  gülden  beschissen,  als  im 

trank.  Garg,  43*;   bescheiszen  und  yergUten  die  seel  mit  fal- 

ichem  wolm  und  glauben.  259*; 

und  wenn  die  goldtinctur  ein  nnzes  land  beschissen. 

CöifTfliR  4S5 : 

ihr  klagen  hütet  euch,  den  bat  ein  narr  beschissen.   1035; 

besteblen  und  besebeissen  mich,  wie  die  raben. 

GÖTBR  13,  77. 

t^L  ausscheiszen. 

BESCHEISZER,  m.  ndtuk,  fraudator.  BIaaler  60*. 

ein  Mcher  (leicher)  und  ein  bescheiszer, 

die«  seind  auch  alle  geschwiaterti  kind.  Killir  atte  seh«.  49; 

bescheiszer  und  beseicher.    fastn.  sp.  251,  14; 

hob,  es  ist  der  grOszte  maschgeh,  bescheiszer  und  bclrüger 

in    der  weit    Grtpbiüs  1,  802.     s.  herbstbescheiszcr,   leutbe- 

scheiszei^ 

BESCHEISZEREI,  f,  fallacia,  fraus,  grober  trug:   darnach 

fraus  in  facto,  bescbiszeri,  das  du  die  lat  beschiszest   Kei- 

seasMRC  weUL  lerne  54*;   alles  geld  nnd  gut,  das  ir  mit  be- 

»cheiszerei  geraabt  habt.  Luther  5, 75*.  6r.  4, 78 ;  das  ist  doch 

ia   die  lUergrOsita  bescheiszerei,  die  auf  erden  komen  ist 

6,  504^;   das  «blau  (nemUeh,  wie  ihn   Tesel  austheiU)  ein 

laat^  bascheiazerel  sei  8,111*; 

ich  hab  iwen  spitsboben  dort  gewinnen, 
habn  mir  all  mein  geldlich  abgewannen, 
kflndt  leh  noch  so  ril  bschelszerei 
und  abgeribne  renk  darbet    H.  Sacis  V,  35S\ 

BESCHELEN,  s,  bescbSlen. 

BESCHEIXEN,  ßtr  bescbelen,  beschalen :  in  welchem  alter 
eine  sMtte  ta  heacheUen  lei.  Hohbug  S,  146*.  147' 


BESCHELTEN,  inerepare,   objurgate,   infamare,   oAd.   pi- 
sceitan,  mhd,  bescheiten,  nnl,  bescheiden,   mhd, 
wes  14t  ir  iuch  bescheiten?    Beinh.  143; 

oucb  hünt  mich  bescholten 
mine  »üne,  da|{  ist  mir  som.    541. 
nhd,  Agatbius  beschilt  discn  iren  aberglauben.  Stomvf  1,184*; 
er  beschalt  des  rathesmeisters  beer.  Ribbl  182;  wenn  er  je- 
mand bescheiten  muste.   Wibland  13,  276;   sich  selber  be- 
scheltend. 21,305;  besclialt  sich  selbst   Idrit  5,29; 

beschilt  euch  die  geliebte  dessenthalb.  Götri3,51  nach  einem 

Stammbuch  von  1604; 

die  von  den  philosophen  bescholtne  sache.  Klikgbr  12,  121; 
er  sagte,  kein  bescholtenes  wcib  könne  seinen  thron  bestei- 
gen. 2,  44 ;  ein  bescholtner  mann,  häufiger  unbescholten,  tn- 
teger;  ein  unbescholtner  ruf,  unbesclioltne*  sitlen. 

BESCHENKEN,  1)  in  der  eigentlichen  bedeulung  von  schen- 
ken ssa  fundeie  ist  beschenken  perfundere,  irrigare,  und  Speb 
sagt  beschenkte  wangen  für  benetzte,  mit  thranen  begossene: 

thräuon  ihm  heraber  wilzen 

von  beschenkten  wangen  beid.    trutsn.  218  (238) ; 

reib  beireuket,  wol  beschenket  {blutbenetzt) 

seind  auch  deine  zAhnlein  weisz.    273  (294). 
zumal  aber  hiesx  beschenken  vino  perfundere,  inebriaret  und 
beschenkt,  beschankt,  betrunken:  wann  er  (meiii  mann)  wol 
beschenkt  heim  kumpt,  so  empfange  ich  ihn  ofs  allerfreund- 
lichst   und  bring  ihn  mit  guten  worten  zu  bett   Albbrds 

e/i[>äc/t/einB4*.  Cl*; 

das  kein  beschankler  mann 

vemünAiglictt  geboren  {gebärden)  kan.    Rincwald  I-  war/i.  59 

UM  aufgenommen  bei  1'uilandir  2,752: 

beschenkt  sein,  bezecht  sein,  vOUerei  und  tnmkenheit,  ist 

eines  wie  das  ander.  Lmshiü»  fastnachtsgesprdch,  Erfurt  tb%2; 

der  mit  wein  beschenkt  ist,  der  ist  seiner  nit  mächtig.  Leb- 

HAiiN  632.    nnL   hij   heeft  ons  dapper  beschonken;   bij  was 

zeer  beschonken;  zij  zaten  hem  te  beschenken. 

2)  donare,  begaben  {wie  geben  urspr&nglieh  auch  giesien); 
einen  mit  blumcn,  kleidern,  geld  beschenken;  ansehnlich, 
reich  beschenken;  ich  bin  beute  mit  einem  söhnchen  von 
meiner  fir^u  beschenkt  worden,  das  part.  beschenkt  auch  wie 
begabt,  auclus :  dankbar  tragen  alle  kinder  der  natur  der  zu- 
friedenen mutter  die  gereiften  fruchte  entgegen,  du  allein, 
ihr  liebster,  ihr  beschenktester  söhn,  bleibst  aus.  Schiller  314*. 

BESCHENKUNG,  /.  donatio,  begabung,  geschenk:  er  habe 
ihr  nun  zwar  mit  vielen  beschenkungen  ein  stillschweigen 
auferleget  Lfipi.  avanl,  1,  81;  dasz  ihre  gnädige  frau  ihre 
gerne  zuschlagende  bände  bald  zu  einer  angenehmen  Verrich- 
tung anwenden, .  tmd  die  mitgetheUten  schlüge  durch  einige 
uimiäszige  besclienkung  absOszen  würde,  ehe  eines  mannes  283 ; 
dergleichen  angebinde  tmd  andere  beschenkungen.  ehe  eines 
weibes  22. 

BESCHER,  n.  donum,  bescherung,  nnl.  bescheer:  zu  be- 
scher erhalten. 

BESCHEREN,  tondere,  circumtondere  (den  vocal  auszuspre- 
chen, wie  in  begehren,  gewähren),  praet.  bescbor /fir  beschar, 
part.  beschoren ;  ahd,  pisdiran,  piscar,  piscoran  (Graft  6, 526), 
fiiAd.  beschBm,  beschar,  beschom;  nnl.  bescheren,  beschoor, 
beschoren. 

1)  einen  bescheren  {an  haar  oder  bart):  und  er  liesz  sich 
bescheren.  1  Mos.  41, 14 ;  wenn  du  mich  beschOrest,  so  wiche 
meine  kraft  von  mir.  rieht.  16, 17 ;  da  nam  Hanon  d?b  knechte 
David  und  beschore  sie.  ichron.  20,  4;  ein  weib  aber,  das 
da  betet  oder  weissaget  mit  unbedecktem  heubt,  die  schän- 
det ir  heubt,  denn  es  ist  eben  so  viel,  als  wäre  sie  bescho- 
ren {goth.  biskaban).  1  Cor.  11,  5 ;  so  sind  sie  gestanden  als 
die  beschomen  menlin.  Lutber  4,  331*;  er  sie  alle  ob  dem 
^inen  ohr  beschare.   Boce.  1,  143*;   so  beschire  mieh  als  ein 

narren!  WiRSüNcCaf.  c3*; 

den  sei  man  schwerzen  als  ein  mom, 

und  aal  in  beschem  als  ein  tom.    fastn.  sp.  310, 16 ; 

von  stund  an  si  in  schlafend  bschar, 

do  was  er  nit  mee  suut  als  vor.    trag.  Joh.  117; 

ich  roöcbt  ie  der  beschornen  knaben 

so  viel  an  meinem  hof  nit  haben.    U.  Sacbs  U.  1, 25*; 


mein  herr,  ich  glaub  Ir  seit  ein  narr, 

ir  seit  ie  selb  kolbct  beschorn.    111.  3,  79^ ; 


wer  hat  dann  nit  von  verterbten  jungen  und  beschomen  meid- 
lio  zu  Mönchen  {Manchen)  und  Dillingen  gehört?  bienenk.  36*; 
etliche  halb,  etliche  ganz  beschoren.  29*;  ich  glaub  inn  (an  den) 
papst,  Schöpfer  des  beschorenen  geschnürten  geschöpli.  43'; 
vor  dem  sich  nicht  ein  low  kunt  erwehren, 
der  Uizt  sich  durch  ein  weib  kahl  bescheren. 

Losao  2,  9,  90 ; 
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■ondero  wird  heisiAo,  aetum  esl 

um  uns  beschoroe  praffcn.    Soltaü  466. 

2)  das  haar  oder  kaupt,  einem  das  haar  oder  haupt  be- 
scheren: darumb  sol  er  sein  heubt  bescheren.  4  Mos,  6,  9; 
und  sol  dem  terlobten  das  heubt  seines  gelQhds  bescheren 
für  der  HHIr  der  htttten.  4, 6,  tS ;  aber  das  har  seines  heübts 
Meng  an  wider  zu  wachsen,  ivo  es  beschoren  war.  rieht.  16, 
Sl ;  da  nam  Hanon  die  knechte  David  und  beschor  inen  den 
hart  halh.  I8am.  10,  4  {mhd.  mit  wol  geschomem  harte. 
Greg.  3226) ;  und  wenn  man  sein  heubt  bescbur.  14, 26 ;  aller 
heubt  in  beschoren.  Et,  15,  2;  ir  heubt  sollen  sie  nicht  be- 
scheren. Ez,  44, 20 ;  und  er  beschor  sein  heubt  zu  Cenchrea. 
aposL  geseh,  18,  18;  und  wage  die  kost  an  sie,  das  sie  ir 
heubt  bescheren.  21, 24 ;  darf  mir  niemand  eine  kappen  kau- 
fen, noch  den  kamp  bescheren.  Luthers  br,  1,  457;  bescho- 
ren, in  einen  kittel  gekleid  und  dem  stadrichter  uberantwort. 
LuTRBB  3,418;  ich  musz  also  beschoren  gehen  und  ein  hen- 
fen  strick  umb  mich  legen.  6,  303^ ;  beschor  ihnen  die  schwärt. 
Gar^.  205'; 

wann  ihm  nur  ist  der  kopT  beschorn, 

80  ist  er  schon  ein  mencb  geborn.    Albimds  126} 

sie  hesebiri  ihm  ttllche  haar.    ATata21l*; 

auch  dich  voll  kammert,  mit  beaohornem  haupte. 

ScHiLiia  239; 

wenn  durch  dich,  mein  vaierland.  der  beschornen  despoien 
Joch  nicht  iSrl/^ach,  so  zerbrach  das  der  ffeliröntcn  jetzt 
nicht.  KiorsTocK  2, 122; 

wo  Apoll 
das  hab  dar  Dapbne  pfläckt« 
die  nie  beschoroe  scheitet  zu  bekrönen.    Platin  175. 

3)  sich  bescheren:  so  sol  er  sich  bescheren.  3  Afos.  1.1, 33 ; 
das  man  weine  nnd  klage,  und  sich  beschere  nnd  secke  nn- 
tiehe.  Et.  22, 12 ;  sie  werden  sich  kal  bescheren  über  dir  irrid 
secke  umb  sich  gurten.  Ex.  27,  31;  die  besdteren  sich  wie 
die  mtinch.  Frakk  ipe/f6. 12\ 

4)  thiere  bescheren:  du  soK  nicht  besdieren  die  erstting 
deiner  schaf.  iMot.  15,  19;  und  es  begab  sich  eben,  das  er 
Seine  schafe  beschur.  1  Sam.  25,  2.  4 ;  dein  har  ist,  wie  die 
xtegenherd,  die  beschoren  Sind  anf  dem  berge  Giieod.  hohe^ 
lied  4,  1.  6,  4 ;  ein  guter  hiH  sol  sein  schaf  besehern,  aber 
nit  gar  stbinden.  RtiszMER  Jer.  2, 80* ; 

efaien  esel  nackt  bescheren.    Loeiu  1«  7, 82; 

anstatt  dasz  den  beschornen  wasserpudeln  der  hart  zum 
schwimmen  stehd  bleibt.  J.  Paul  biogr.  bei.  1, 118. 

5)  jfißiinzen :  die  gemähet  wise  ist  ihr  beschoren.  Gatg.  71*, 
irgl  frattt.  ^eth  tondu; 

aki  kleiner  labfriath  von  neu  beiehornea  beeken.» 

WiiLand  4, 180. 

er  issei  gern  beschom  rOebe»    fasln,  ip.  403, 20. 

6)  figürlich,  vexare,  fraudare,  vgl.  ausscheren: 

wirst  aucli  bekommen  rechten  lohn, 

dasz  du  Teutschland  so  bschoren.    Soltau  475. 

BESCHEREN«  <rt6Here^  largiri  {autzuipr.  wie  wehren,  näh- 
ren), praet.  bescherte,  pari,  beschert;  ahd.  piscerian,  pisce- 
rita;  mhd.  besehern,  bescherte;  nnl.  tadelhaß  auch  besche- 
ren, bescboor,  beschoren,  mit  dem  vorautgehenden  vermengt, 
unter  den  einfachen  wMem  scheren  bm  ahd.  scSran  und  scheren 
SB  ahd.  scerian  ii^'fd  freilieh  die  verwandUchnß  beider  niher 
dofgelegt  werden,  scSran  itt  tehneiden,  scerian  amiheilen  durch 
sehneiden,  aber  scßran  und  piscCran  hat  fast  immer  seine 
sinnliche  bedeutung  behauptet,  scerian,  piscerian  fahren  lassen* 

Geben  und  schenken  können  sich  gleiche  oder  ungleiche 
untereinander,  ja  der  arme  mag  dem  reichen  etwas  geben; 
bescheren  aber  und  verleihen  geht  aus  von  einer  höheren  oder 
der  höchsten  hand.  scheren,  schar  und  bescheren  ^emoAtieii 
fM  ftd^ps^  f^^/9,  fie^itat  und  fUfXifeif  heidnitdie  vorstel* 
lungen  liegen  ihnen  allen  im  hintergrund.  vgl.  engl.  sharCi 
alte,  scerian  Hei.  5, 14.  72, 4. 

1)  gott  b^s4iert  den  menschen  alle  giteri  was  er  besche- 
ret, das  gedeihet  immerdar.  Sit.  11, 16 ;  was  gott  beschert  ist 
unverwebrt;  gbti  beschert  Qber  nacht; 
goit  grflsi  den  wirt  itt  hohen  eren, 
und  was  im  tot  le  tet  bescheren.    /osM.  sp.  277,  2; 

zumal  die  leibliche  speise,  wie  es  im  tisehgebd  heiist: 
komm  berr  ^esu,  sei  unser  gast, 
segne«  kat  do  ans  bescheret  hast!^ 

Isaac  ab«r  ^rach,  tn^n  son,  vrie  hasftf  so  bald  (das  wildbre() 
fütid^li?  er  ant^dHiiMf  der  heit,  dein  gott  bescheret  mirs. 
1  ihs.  27,  20 ;  nlttt  doch  den  segen  von  mir  an,  den  ich  dir 
znbracht  habe,  d^nn  gott  hat  mirs  beschert  udd  ich  habe 
alles  gnug.  33,  U;  und  goti  beschere  mir  das  tagliche  brou 


ScH^BiNicnEN  3,  152;  golt  leibliche  notduHt  ftbcHMsaif  be- 
scheret denen,  so  ihn  Ueben.  l,  12;  kommt  nnd  esatt»  was 
uns  gott  beschert  (au/ji^rltsckl)  hat! 

2)  geburt  und  sterbtag,  leben  und  tod,  weih  und  kiud  arnd 

dem  menschen  beschert,    mhd. 

got  mac  mir  noch  vil  wol  besohem 

ein  man,  d^  ich  mich  trA  ze  wem.    La.  2,  509; 

deme  si  beschert  was. 

6  si  wurde  geborn.    En.  3993; 

nhd.  wenn  nu  eine  dirne  kompt,  zu  der  ich  spreche,   oeife 

deinen  krug  und  lasz  mich  trinken  und  sie   sprechen   wird, 

trinke,  ich  wil  deine  kamel  auch  trenken,  das  sie  die   sei, 

die  dii  deinem  diener  Isaac  bescheret  hast.  1  Mos,  24, 14 ;  idas 

sie  sei  das  weih,  das  der  herr  meines  herm  son 

baL  24,  44 ;  es  sind  kinder,  die  gott  deinem  knecbt 

ret  bau   33,  5 ;  wem  ein  tugendsam  weib  bescheret  ist,   die 

ist  vil  edler  denn   die   köstlichsten  perlen,    spr,  Sal.  3t,  10; 

deine  tochter  ist  fm  bescheret  zum   weihe.   Tob.  7»  12;    golt 

hat  es  also  verordnet,  wann  ein  meidlin  geboren  wird,   »o 

beschift   (/.  beschert)   er   dem  das  kneblin,   wa   dn   kneb- 

lin,  so  verschaffet  er  im  das  mediin.   Wirsung  Cal.  P3*;    bis 

mich  gott  erbOret  nnd  diesen  söhn  bescheret  hat  pert,  ro- 

senth.  6, 3 ;  in  dieset  ehe  wurden  ihm  drei  kinder,  ein  soho 

nnd  zwei  tüchter  beschert;  wer  weisz,  tochter,  was  ftr  ein 

mann  dir  beschert  ist; 

noch  vor  abend  ist  euch  die  treflichste  tochter  bescheret. 

Gör»  40, 282; 

zum  liebsten  sei  ein  kobotd  Mir  beschert.    12,  105; 

^oseuchen.  dir  ist  wol  wos  bessers  beschert, 

Ich  achte  des  stattlichsten  riuers  dich  wenh.    BGaota  S,  St. 

gott  v^olle  mir  ein  seliges  ende  bescheren! 

mAd.  dem  wirt  vil  llhte  dA  beschert 

«tn  hds  von  siben  vOegen.    PaiiDARi  163, 14 ; 

im  Was  ouch  dirre  t6t  besehert  */«.  1396  j 

uns  was  der  tdi  vil  nAeh  beschert.   Greg.  619 1 

weil  mir  mein  tod  also  bescheret  ist,  wammb  wollet  ihr 
dann  dem  vrillen  gottes  i^derstreben?  Heüvr.  Juu  v.  Bau  Sm- 
saffna3,4;  wofern  einem  menschen  nicht  bescheret  ist,  dasi 
er  an  einer  krankheit  sterben  soll.  pers.  baumg.  8,  IL 

3)  weiter,    wind  und  ftuehtbarkeü  werden  als  unmiUMart 

gaben  gottes  gedacht  und  beschert:   wenn  uns  gott  ein  gutes 

jähr  beschert;  die  dOrre  hält  an  tind  wenn  nidit  bald  regen 

beschert  wird,   geht  ilie  ernte  verloren;  wir  wollen  retseo, 

sobald  ims  besseres  weiter  besehen  ist;   heuer  sind    viel 

stOrme  und  gewitttr  und  doch  ein  gntts  jähr  bcoMbert; 

es  sei  erlogen  oder  wahr, 

so  hesehere  uns  gott  ein  gat  kon^hr !    bienenk,  138*, 

d,  h.  was  fragen  wir  danach,  haben  wir  nur  reiche  ermie; 
nun  schien  mir  nach  einem  stürmischen  merz  ihnI  april  das 
aehönate  maiwetter  btschert  ta  uätL  GOniM^MS;  mhd, 

ttrufet  Ir  seh#wea, 

was  ^^^  meien  wunders  ist  besobert.    Waltb.  61,  IS ) 

guot  weter  und  guoten  wim 

sin  stihepfer  im  Descherte 

üf  dirre  wasserverte.    Faia.  Tritt.  1571 ; 

deine  lieben  briefe  bescheren  mir  eine  reihe  van  fsaüagea. 
BEinifB  br.  2, 117. 

4)  gliUk,   heil,    alle  giUer  des  leibs  und  der  stete  werden 
beschert:  es  ist  alles  beschert  ding; 

dem  s»lde  und  dre  wirt  beschert, 

der  ist  da  beime,  swar  er  vert.    Friid.  vt,  14 ; 

was  i*'  ^^^  beiden  beschert  tiod  bescheiden.    Haas.  t46M; 

aber  auch  unglück  und  unheil: 

dem  galgen  was  er  dö  beschert.    Jleiw.  16815 ; 

das  euch  nit  pöses  wert  beschert.    ScnwAuiiisRtte  118,2: 

es  ist  die  austheUende,  verhängende  haud  de»  ttkieksah,  dm 
fatkm»,  wie  im  toe.  theut.  1482  6*  mudrütkUeh  stehtt  besdMni 
oder  glucken  fatari,  betehem  praedestinare,  voraendeo,  was 
dir  nieht  beschert  Ist  wird  dein  band  nicht  orgraHiBn;  and 
was  dir  auch  beschert  nnd  mgedaeht  ist«  mim  Ar  zur 
hand  kommen,  pers,  rosenth,  9, 09.  hier  wach  tkm  r«ttt  um 
beispielen:  was  beschert  ist,  entüuft  nicht; 

und  im  bis  beut  gross  lob  beschert.  ^awAazaim«  119,1; 

mich  daocht,  dem  wer  kein  «er  besohert.    144, 1 1 

von  gott  demselben  {dem  Motet)  Ward  bisoheft, 
das  er  das  jüdisch  volk  emert.    156, 1 ; 

nnd  der  iü  dieste  wildnna  eih  schon  reghscBt  bialtll«!,  ftwi 
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«od  iPoUut  bieriitr  liesclMret  uid  fiel  rekbe  geng  bal  «of^ 
«rbarfcn  Immo.  Maxbesujs  l*;  daiftu  woll  uns  t.  Lieobait 
«io  ^  piMtf  ferd  besdMni  und  s*  Alo  es  wol  besidijageii, 
so  komen  wir  b«ld  wt  den  berg  Sinai.  AmsmJp.  I9a*;  be- 
tetote uns  gott  junge  aus  den  nestero.  Simpl,  1,  aa ; 

foit  will  aUein  Mbetao  teio, 

M  will  er  reib  EeseberaQ.    SeLTAO  497 1 

got  bat  mir  das  Tolk,  daa  i«b  ragier,  be«Qb#ret. 

WscuBiaLiif  53 ; 

•eine  band 
ift  Artig  ip  ^C|br  erröuung  tu  besühdren.    210; 

dUb  tum  dienst  des  sonoeugoits  iu  krönen 
bielt  leb  nicbt  den  eignen  kram  xu  wertb. 
doch  dir  lit  eJB  besserer  beacbert.    Bfiacia  M"; 

aHeii  die  sieb  drin  genibit, 

ward  ein  gwiär  Ailta  bei cbert.    GAtu  3, 141 ; 

voHkomaien  friedKcfa  und  feroiurftgeni&sc  ward  uns  dagegen 

ein  längerer  aidenibalft  in  Halberstadt  bescbert.   31,  240;  die 

Minetra  bat  ibm  ja  nicbt  blou  die  flOle,  sondern   auch  Mi- 

Qcr?aB8  sebAnes  gesiebt  beschert.   J.  Paul  Http.  2, 238 ;  die 

erste  letse  bescbert  dem  jüngUng  das,  was  oft  4ie  letale  dem 

nann  aotfiObrt   fit  l,  S ;   das   eine  oder  das  andere  könnte 

dflincm  kopfi  den  rahm  eines  witzigen  bescheren,   leufdtp. 

1,  15. 

5)  ^aiif  Ueknisek  terwmden  wir  bescheren   ßr  die  «eik- 

nM€kU§mbin,  ifsM  dte  wonUllung  ist,  iati  tie  vom  ehritUänd 

^ebradU  werden,  Christus  bescbeit  den  kindem,  ttnd  weaa  tt 

keuEt,  ich  beschere  dir,  to  mänt  das,  dis  ton  ihm  odtr  dem 

persviilteb  ^edocüen  wtaler  dar^rretckie»  getehenU:  den  kinr 

dem  wild  baacher^  sie  bekonunen  od«r  kriegen  bescbert: 

der  winier 
nit  anls  and  manipan  das  newjabr  uns  beschert. 

WBCEttiaLiN789; 

sie  sollen  anch  beschert  kriegen,  wenn   sie  recht  geschickt 

lind,  ein  wachsstOckchen  und  noch  was.  GöraBlO,  157. 

BESCHEBÜNG,  f,  Umtura,  mit  anderm  e  auriMsprecftefi  alt 

das  folgende,  derisiuisch  bescherung,  tonitira  clmealit.  bie^ 

■ei^nr. 

BESCHERUNG,  f,  donatio,  donmn,  betondert  weihnachts- 
(»esclkemng!  es  ist  ein  besonder  glOok  und  bescherung  got- 
tes.  FaiT  fdrlsii^.  37^;  wenn  bescherung  ist,  ihn  den  sack 
Buf  und  vergisz  das  xuknüpfen  nicht; 

droH  erbebe  sich  nimmer  ein  mana  su  ft^velen  «nfUg, 
aiill  foo  dem  ewigen  nehm  er  in  demut  jede  bescherung. 

Toss  Od,  18, 142. 

MOS  f/legf  es  a6er  auch  wn  gHeutdUer  kofkung  tu  gehrau- 

eken,  weaii  das  geukink  tu  gering,  dat  erwarteU  widrig  aut- 

ftfailen  ts<:   da  ferlieszen  wir  uns  auf  des  kaisers  geheime 

pinst  —  Ann  haben  wir  die  bescherung.  GilraE42,das;  das 

war  mir  eine  saubere  bescherung;   da  liegt  nun  die  ganze 

[>eadierang  (weaa  efwoi  terbroekm  gekt);  bei  meiner  lurack- 

iutdi  finde  ich  die  bescherung! 

BESCffiRZEN,  jo€o  exdpere,  jocari,  weniger  alt  bespotten : 

sollte  man  das  nicbt  bescherzen, 
was  uns  verdriesztl    Gotaa  8, 234; 

jede  tft  fon  beschrttnktbeit  und  d0nkel  bescherzt  er  mehr 
ils  daax  er  sie  verspottete.  25,75;  weil  man  nicbt  bedachte, 
iasx  er  alles  was  in  einer  geisteeichen  gesellscbaft  seit  ge- 
raumer zeit  beschent  imd  rerhandelt  worden  anzufassen 
rermochte.  26,  334 ;  •  und  da  der  mann  einmal  im  zuge  war, 
l>esdictzte  er  noch  mehrere  poliieimisbräuche.  29, 102.  vgl, 
rerscberzen. 

BESCHICK,  «.  curaüo,  beslellung,  gebildet  wie  geschieh, 
%nL  bescbik.   Hehiscb  304.  t,  bescbicksleute. 

BESCHICKEN,  areettere,  curare,  Jbestellen,  nnl,  beschikken. 

1)  auf  leute  und  tkiere  bezogen,  einen  beschicken,  areettere, 

betenden,  hemftn,  kolen  latten:   ab  der  frömbde  beschicken, 

ir^^re  ptregre,  out  der  fremde  keimrufen,   abiterufen.    Maaiks 

iO' ;  ab  der  rogtei  beschicken,  devocare  de  provincia ;  seinem 

(uo  einen  leermeister  anderswohSr  beschicken,  /S/io  doetorem 

icdrt;   und  ward  dem  houptman  Simon  in  Alben  befulen, 

nir  zu  schreiben  und  mich  zu  beschicken.  Tuo.  Putes  85 ; 

r  berren,  ich  bah  euch  darumb  beschickt,   euch  zu  erzeleo. 

It mon  i;   man  musz  si  nit  Yon  I^om  beschicken  {her  latten 

lofm),    dannen  sie  uns  kein  göttliche  lere  bringend,  sunder 

wie  gut  der  wincurs  sie,  und  wie  hübsch  putancn  uf  campo 

luro.  .ZwtRCU  1,46;  liesz  sie  den  edelmann  beschicken.  Frey 

}  arteng.  61*;  der  koch  ward  beschickt.  Eulentp.  eap.  10;  da  er 

m  d^  9nt  b^chickt  des  yrassers  halben.  Boce.if2hV; 
loh  bii  dich«  beschick  die  alten 
»uai  sJlen  aieitoa.   II.  ^Acas>lll.  1,  ITO*; 
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dtf  bertog  alle  seine  Umdsberran  jetst  baschicksi  liaUe.  G^my 
313;  ich  bitte  euch,  wollet  mir  mein  beifibtTrONUer  und  kämpfar 
beschicken.  331 ;  die  sween  aurdcfi  für  in  beschickt  und  wur- 
den gefragt  FtLon».  kriegtb,  t,  tM>' ;  so  hat  man  sie  alle  drei 
beschicket.  Ayies  proc.  2,  10 ;  Titium  durch  zween  ehrliche 
mflnner  beschicken  (aar.  m.  tu  ikm  ttkiekeu)  imd  in  der  gute 
befragen,  .^sele  4,  232;  mipb  durch  notarien  xu  beAcbiicken 
und  sogar  zu  verklagen.   Liscov  581; 

unabKe8Cbi*eckt,  gesobAltjg,  uaermQdlich 
bescmckt  ich  sie  den  einen  um  den  andern, 
bis  ich  eriiiell  durch  muttariiches  flehn, 
dass  siea  tuCriadan  sind.    ScuiLLu4Ö(r; 

das  ists,  warum  dein  harscher  mich  heschiokte.   37  if; 

Friedrieb,  der  Österreicher  dAucbt  uns  giM, 
der  n]ki;sitto  scbwager,  ihn  beschiokteo  vir. 

Uhla50s  Ludwig  $.  8. 
Nur  bei  Maai^es  60*  hat  beschicken  auch  die  bedeutung  von 
hintehicken:  man  beschickt  sie  ins  bad,  accersitur  lavatum 
interea  rirgo,  wo  heute  ttünäe:  n^m  schickt  sie  baden,  Uttt 
tie  int  bad  holen,  tum  baden  kommen,  Lqtbbb  aber  tettl 
einen  beschicken  nie  /&r  hole»  latten,  tond^rn,  wie  tontt 
bei  tachen  tteht,  ßr  curare,  pßegeu,  betßrgen:  es  beschick- 
ten aber  {den  getteiniglen)  Stephanum  gouftirohtige  milaner, 
und  hielten  eine  grosze  klage  über  in.  apost.  geseh.  8,  2,  wo 
der  gr.  text  awtxofuaar,  die  vutgata  curaverupt  und  porta- 
Ycrunt  gibt,  nicht  ändert  tagt  er:  wirf  alle  4^^  anligen 
auf  gott  und  er  jvird  dich  woJ  bescbi<;keo  oder  besorgen 
und  nicht  lassen  ewiglich  bewegen.  3,294;  weil  es  im  grosze 
bcschwerung  ist,  sein  weih  und  kin(ilein  fo  pkHalicJi  zu  be- 
schicken, br,  4,  552.  die  hebamme  hat  das  kind  zu  beschicken ; 
das  vieh  beschicken;  und  nachdem  Sancbo,  ufs  beste  er 
konte,  sowol  den  RosObroH  <Rocinante)  als  auch  sein  Ihier- 
lein  beschickt  hatte.  Hamitch  122. 

2)  auf  tadten  bezogen, 

a)  4as  Itaus  beschicken,  bestdlea,  vor  dem  toi  teitu  ta- 
chen ordnen,  tein  tettament  machen:  Ahilopbel  zog  heim  in 
seine  stad  und  beschickt  sein  haus,  und  hieng  sich  und 
starb.  2  Sam*  17,  23 ;  zu  der  zeit  ward  Hiskia  todkrank  nod 
der  prophet  kam  zu  im  und  sprach  zu  im,  so  spricht  der 
herr,  beschicke  dein  haus,  denn  du  wirst  sterben.  2^.  20,  U 

b)  vertehieden  davon  ist  die  .wohnung  beschicken,  etaricA- 
ien :  das  er  beschicke  die  ganze  wonung  mid  alles  was  drin- 
nen ist  4  Mos,  4,  16 ;  den  ackcr,  garten  beschicken,  bestel- 
len.* dasiz  icb  meine  zwdJf  stunden  des  ta^  seinen  garten 
beschicke.  ScBiLi.Ba  310\ 

c)  den  gotlesdienst  beschicken,  dnridUen,  2  efcroji.  35,  lo.  16. 

d)  alle  dinge:  seehs  tage  soltu  erbeiten  und  alle  dein 
ding  beschicken.  2  Mot,  20,  9  und  danach  Schuppids  210 ;  die 
Weisheit,  die  alle  ding  gOtig  beschickt,  hat  die  bosbeit  schau 
getivigen.  Lurasa  2,  1$6*;  ich  aber  denke  anders,  weil  iqi 
auch  nicht  fiel  mehr  in  der  weit  beschicke  (autrichle).  MO- 
tupatr,  ph,  1,  285;  die  thorheit,  zu  schnell  und  zu  viel  be- 
schicken zu  wojlen.  Niebubr  leb,  Nieb.  1. 119 ; 

dem  manne  gleicht  ihr.  der  sein  Trän  gescbflft 

beschickt,  indesi  in  seinem  rücken 

die  sonne  gross  und  herlich  steigt  herauf. 

UauNDs  Lndwig  1. 18 ; 

wer  marmor  hier  ood  erz  und  eireabeio  erblickt, 
und  was  noch  sonst  von  stof  die  edle  kunst  beschickt. 

GöTHi  4,  05. 

e)  doch  heistt  es  audt  Sachen  beschicken  mm  holen  /«ssea»* 
ich  hohe  das  geld  noch  nicbt  beschickt;  waaren  beschicken, 
vertehrciben,  komnMn  latten  i  wenn  wir  denn  heim  kamen, 
Itescbickt  er  erst  win  {tchickle  er  erst  nadi  «eia),  denn  ar 
hat  kein  im  kellcr.  Tao.  Purea  72.  fü^idt  iiette  tick  in  «n^ 
dem  fällen  dat  beschicken  der  tacken  deuten  durck  eui  sdbtV 
eken  nach  iknen  oder  tekickm  von  leuten,  um  tie  eimturidir 
Aen.   to  tagt  man,  die  messe,  den  reichstag,  landtag  beachicken. 

3)  weidmdnnitck,  der  hirach  beschickt,  betpringi  die  kindin, 

4)  bergmdnnitck,  iwuniteere  üquefado  melallo,  Faisca  2, 117* ; 

woher  kommen  die  ailberhltek. 

damit  das  kupfer  wird  beschickt  t    Scke'Mefl,  H48. 

5)  sich' beschicken,  tiek  dnrickten,  rütten,  antekteken:  das 
ein  rechtlich  und  öffentlich  scheiden  geschehe,  damit  der 
arme  geselle  aus  der  fahr  seines  gewiesene  komen  tmd  sieh 
beschicken  mOge  [tu  neuer  keirai),  UrruEa  4, 47l\  6r.  3, 364 ; 
wann  ich  mich  bemObete,  mich  gleich  dem  frauenzimmcr  zii 
beschicken  {zu  putzen,  beijuem  pflegen)^  wie  wOrde  ich  wnl 
mit  mannbaftigkeit  die  feinde  tertreiben  können?  pen,baimg, 
1, 8 ;  als  aber  der  hof  sich  wieder  sor  reise  basduckt.  GOfnOL 
0, 131. 
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BESCHICSStEirrE,  pL:  und  so  man  soldier  beschick»- 
leuth  eins  worden  ist,  welctie  diese  compromisssachen  bei 
Moisi  oder  Jesu  selbst  anbringen  nnd  sie  dann  bereden 
wollen.  Atber  proe,  3, 1 ;  die  beschicksleote  fragten.  Abels 
4,  333. 

BESCHICKUNG,  f.  bettellwng,  nnl.  beschikliing : 

XU  meinen  nun,  da»z  die  beschickung  könne  bleiben 
bei  achten  oder  ja  bei  neunen  bimmeisscheiben, 
und  sehen  nicht  auf  disi,  wa«  sich  hier  unten  regt, 
kan  nicht  fir  dem  bcstehn,  was  schon  ist  beigelegt. 

Opiti  Hugo  Gr.  296 ; 
herr  Peter  Fix  hatte  für  den  tag  mit  bescbickung  seines  ban- 
ges nnd  emballage  seines  reisebQndleins  beide  bände  yoll  zn 
schaffen.  Siegf^.  von  Undenb.  2, 3 ;  die  bescbickung  des  ofens, 
des  erzes,  um  ihm  den  susali  beiiumischen ; 
so  viel  Silber  iraffcn, 
als  man  braucht  xu  der  bescbickung 
dieses  kupfers.  Scheitle  a.  ä.  o. 

BESCHICKUNGSREGEL,   f,  die  berechnung  dtr  metallmi- 

iekungsvtrhdUnisse. 

BESCHIED,  m.  ßr  besdidd: 

das  sie  mir  geben  des  beschied, 

weichet  das  allerergste  glled 

an  einem  ieden  menschen  wer?    H.  Sachs  1, 301*; 

so  sieb,  ich  beuge  herr,  die  knie  des  gemüts, 

mein  herze  neiet  sich  dir.  ertheil  mich  des  beschieds, 

dasz  ich  gnad  haben  soll.       FLKimc  29. 

mehr  davon  unter  dem  einfachen  schied,  vgi  abschied,  unter- 
schied.   

BESCHIELEN,  Umis  aspicere  oeulis: 

nun  mag  der  kronentraeende  obermdnch 
mit  allen  seinen  purpurbemSntelten 
nönchlein  das  kanonsrecbt,  wie  weit  es 
walte,  beschielen,  du  hast  eeseben! 

KLorsTocx  an  den  kaiser  2, 49 ; 

die  schöne  Koliflsohon,  die  auch  sich  berufen  fQhlt, 
den  ritter  durch  ihre  kOnste  der  keuschen  Schwester  tu 

stehlen, 
die  ihn  nach  ihrem  brauch  nur  durch  die  wimpero  beschielt 

WlBLAND  5,9; 

der  gcdanke,  welch  ein  sfindlich  wesen  es  doch  sei,  diese 
herliche  pracht  gottes  so,  Ober  wäll  und  graben  hin,  nur  zu 
beschielen.  GCthb  an'Jacobi  32. 

BESCHIENBEINEN,  tibia  instruere:  m5chtig  adelich  war 
er  bcschinbeint,  alle  stOmpf  (d.  t.  strumpfe)  lagen  im  glat 
an,  fein  wie  es  die  jungfrawen  gern  sehen.   Garg,  114\ 

BESCHIENEN,  laminis,  canthis  instruere:  ein  Wagenrad, 
die  eisenbabn  beschienen;  den  gebrochenen  fusz  beschienen. 

BESCHIESZEN,  nni  beschieten,  tn  mehrfachem  sinn, 

1)  telis,  tormentis  petere:  den  feind  mit  pfeilcn  heschie- 
szen;  von  etlichem  anderm  geschOtz  beschossen  werden. 
Fronspebc  1,  72*;  damit  sie  nicht  können  durchstochen  oder 
mit  pfeilen  beschossen  werden.  3,  145';  die  Stadt,  mauer, 
bürg  mit  kanoneo,  mit  schwerem  geschfltz  beschieszen ; ,  Ton 
den  bergen  aus  kann  die  fiestuog  beschossen  werden;  die 
jSger  beschieszen  das  wildbret,  schieszen  in 'die  häufen,  um 
es  scheu  xu  machen,  auclt  mit  blicken  beschieszen,  blicke 
auf  ihn  schieszen: 

langst  schon,  als  er  noch  sprach,  beschosz  sie  mit  blicken  ihn 
seitwärU.  Büxcsa  250*. 

2)  einen  beschieszen,  das  gewehr  wu  seiner  ehre  abfeuern, 
ihn  mit  schikssen  begrüszen,   satuHeren, 

S)  die  gewehre,  die  feuerrOhre  beschieszen,  probieren  f  auch 
«inen  hämisch  beschieszen,  durch  auf  ihn  gerichtete  sdiüsse 
Meine  stärke  versut^ien:  so  du  ein  stück  ladest  und  beschie- 
szen wilt,  so  nirob  einen  pfriemen  u.  s.  w.  FaoifspsiG  2, 2]5\* 
eine  merkliche  anzahl  guter,  gewisser,  beschossener,  langer 
handrobr,  jedes  mit  einem  feuwer-  und  scbwammscblosz. 
KiRCBHOF  dise.  mit.  29;  wenn  du  dich  vor  also  beschossen 
(eingeschossen)  hast,  dasz  du  dich  mit  der  ladung  des  pulr 
yen  nnd  auch  der  kngel  darnach  weist  zn  richten,  also 
magst  du  dich  auch  wol  mit  einem  armbrostschQtzen  be- 
schieszen.  Fronsp.  2,  t92\ 

4)  besrJiossen  sein,  mit  pulver  %md  blei  ven^ien,  geladen 
hoben:  sie  denken  wir  haben  uns  terschossen.  und  diesmal 
haben  sies  getroffen,  sie  dachten  nur  nicht,  dasz  wir  wieder 
beschossen  sein  konnten,  er  soll  die  kugel  tersnchen.  GOthe 
42,140.  figitrtich,  et  ist  beschossen,  stknell  in  anfallen,  auf 
alles  gefaszt,  weist  xu  erwidern. 

h)  beechiesien,  toassare,  eontabulare,  ein  zimmer  mit  bre- 
tem  beaduesten,  ansdielen, 
.    ^  unpersönlich,  es  bescbieszt,  proficit,  sufficit:  es  wird  vi 


oder  wol  beschieezen,  multum  prsfieieL  Uasomm  ^i 

es   beschossen?    quid  rtluUtT  61^;   iiiii.   dat  werk 

nicht,'  fOrderi  nicht,  mhd.  e;  beschinset  mich,  Mi/1 

▼11  kleinen  io  ein  ei  beschöj.   Bon.  80, 14; 

er  vant,  dat  in  nibt  vil  besehöc, 
ein  stein  edel  onde  grösz.    1, 7  s 

ähnlich  das  häufigere  ahd.  mir  arscin^  mir  ersannt  (Gaarr 
0,  660),  mhd,  mir  erschiujet  (^omm.  4,  237) ; 

ir  spise  erschöz  {reichte  aus)  in  alsO  wol, 

da;  ir  ras  ie  waren  rol, 

swie  vll  si  drü;  genAmen.    Greg.  3579, 

was  sieh  fassen  liesze,  wie  ersprie^en,  erspriesxlitk  lew.  4mx 
nhd.  beschieszen  hat  in  folgenden  beispielen  keine»  doli» 
neben  sieh:  das  übrig  nam  mein  vatter  zar  zalong  des  nn- 
kostens,  so  fil  das  beschieszen  (hinreichen)  modit  Fkl.  Pla- 
TKB178;  dann  wie  lind  du  immer  die  bflscfa  marfafrt,  so  he^ 
schüszt  es  kairai,  wann  du  ihn  hart  ziümüpfest,  sooder  es 
lahmet  das  fleisch.  Fbl.  WOan  219;  so  mag  dann  dein  «n- 
nei  nichts  beschieszen.  482;  als  ob  sie  (sciisi  und  fstuxl 
bei  dem  menschen,  wenn  er  einmal  in  der  tiefe  des  wollasts 
▼ersnnken,  nichts  mehr  firachten,  beschieszen  od^  erklecklich 
seien.  SimpL  3,  19.    aiid^  bei  Hibel  tsl  bschiest«  tuntakeu. 

7)  beschieszen,   wie  anschieszen,   ansetzen:  die  wand  be> 
schieszt  mit  Salpeter,  übersieht  sich. 

BESCHIESZMEISTER,  m,  tn  gewehrfabriken,  dtr  da»  pra^ 
bieren  der  röhren  betorgL 

BESCHIESZUNG,  f  die  beschieszoBg  der  sUdt  dMcrte 
drd  tage;  die  bescbiesznng,  probierung  der  gewehre. 

BESCHIESZZEICHEN,  n.  xeiehen  auf  dem  besckoasemm  f*» 
wehr. 

BESCHIFBAR,  navigabilis,  sehifbar. 

BESCHIFFEN,  navigare:  einen  flusz,  see,  das  tutet  h^ 
schiffen. 

BESCHILDEN,  sculo  munirt,  beschildet  scutatus  .*  o  wie  «6rd 
der  flegelbeschiltete  Marcolfus  so  stolz  werden?  Garg,  2«*: 
0  tochter  des  schrecklich  bescbildeten  gottes.    BOaecs  188* » 
der  Troer  beschildete  schlacbu^ihn.    216* ; 
nirst  der  edelgesinnten  bescbildeten  Paphlagoneo.    22^ ; 

die  Dftnen  beschildet,  gestützt  auf  ihre  lanzeo.  DAnuuiai  l, 
75;  beschildete  postboten. 

BESCHILDERN,  depmgbre,  descrihesre,  nnl  beschUderca  : 
die  fluche  zu  beschildern.    Baocxss  2,  M. 

BESCHILFEN,  arundine  legere,  beschilft  orunUnMus: 

selbst  im  paiaat,  wie  in  beschiineo  biusem. 
*  Ua6K00R.<«  1,  81 ; 

Sondeln,  die 
.   ilften  rand  auf  GoHs  ft<eadif  etlea. 

Z&ciABiA  1,  07 ; 

das  Tolk  der  kalten  flut,  die  scbuppenreiohea  beere 
bezogen  ihr  beftcbilfles  haus.    Uz  1,  203. 

BESCHIMMELN,  mueescere,  nni  bescbimmelen  t  das  brot 
beschimmclt  leicht  an  so  feuchter  stelle;  beschimmelter  käse; 
ein  beschimmeltes  gesiebt; 

so  mit  zartem  geschwirr  entschwebten  sie.   aber  Toran  gieof 
Hermes  der  reiter  aus  not,  durch  dumnflieschimmelte  pfadc. 

Voss  Od.  34, 10. 

BESCHIMMERN,  affulgeret 

bist  de  bliue  der  lult  wenn  sie  der  abeodstem 
sanft  mU  golde  beschimmert  t      Kiomtock  1, 4(; 

milder  wurde  sein  blick  und  von  werdenden  thrioen  be- 
schimmert. Mets.  15,  lOti. 

BESCHIMPFEN,  contumelia,  ignominia  afßeere,  nnl  be- 
schimpen,  etnen  sehimpf  anthun,  mehr  als  beleidigen,  krin- 
ken,  bespotten,  weniger  als  entehren,  erniedrigen,  beleidigen, 
injuria  afßcere  braucht  keinen  schimpf  xu  enthalten  und  kann 
blosx  wehe  thun;  beschimpfen  riihrt  die  ehre  an,  ohne  sie  xu 
nehmen,  einen  mann  öffentlich  höhnen  lyid  beschimpfen; 
das  madchen  ist  beschimpft  und  zieht  sich  aus  der  geseU- 
scbaft  zurück;  es  geschab  auf  beschimpfende  wose.  tgL 
schimpfen,  ausschimpfen,  verschimpfen. 

BESCHIMPFUNG,  f.  ignominia,  probrum. 

BESCHINDELN,  scindulis  contegere:  beschindeltes  dach. 

BESCHINDEN,  etilem  destringere:  den  bäum,  die  band  be- 
schinden; dasz  er  dreiszig  stufen  herabfillet  und  weiler  kei- 
nen schaden  nimmt,  als  dasz  er  sich  die  ganze  nase  besckia- 
det.  Leips.  avant.  1, 90 ;  er  ist  an  der  seile  ganz  beschnnden. 

BESCHIPPEN,  batillo  implere,  mit  sand  beschippen.  s.  ab- 
schupfen. 

•  BESCHIRM,  m.  munimentum,  UUefa,  tdUrm:  deoB  dSe  na- 
tor  weist  wie  f io  die  krankheiien  heilta  foU,  der  ant 
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akkt  iviateB,  dammb  so  iit  er  aUetn  (tmf)  einer,  ^r  der 
natur  den  beschirm  gibt  Paiacelsus  1,  43* ;  dann  der  nanm 
inmmi)  äM  kein  grOsiem  bescbinn,  dann  sein  eigen  neid  und 
basi.  lfZH\  bescfaeim  ttehi  Haupt 8, 139.   #.  beschirmberr. 

BESCfilRIfO,  Huri,  defenderi,  btichülsm,  «Ad  piscinnan 
(GsAfT  a,  UlX,  mkd,  beschirmen,  beschemea,  nnL  bctcbei^ 
■Mn,  Mnfritii§Uck  mil  dim  itküdi  decken,  mü  de»  waffem 
9eriktidi§e;  wig  schirm  settn  em  tehiid  heisxi,  vgL  iL  scher- 
aaire,  scrimiare,  ftmu,  escrimer,  leorüber  mehr  noch  unter  dem 
eiMfeehen  rdrfcm. 

1)  wann  eins  an  dem  unrechten  erwfischt  wirt,  stracks 
l«QgneC  ea  das  and  beschirmpt  es  mit  warbeit  und  mit  Ifl- 
gin,  wie  es  mag.  Knsiass.  eiinden  det  mundt  13';  dunkt  dich 
nicht,  das  einer  ein  narr  sei,  der  da  seinen  feind  beschir- 
men wil?...  die  sfind,  das  ist  der  feind,  den  beschirmest  du, 
4co  ?eiüiüiest  du  under  den  mantel,  das  in  niemands  sehen 
sol.  13*:  danunb  ist  das  ein  grosze  ?erkerlichkeit  von  e'mi 
menschen,  der  seine  sOnden  immerroeder  nnderstot  xS  be- 
•chirmen  und  vertrechen.  14*;  solche  fale  rotten  {tdufer,  hu- 
rtr)  henken  sich  aneinander  und  terantwurten  und  kescbir- 
ment  einander.  1»*;  ir  eer  seind  sie  bereit  xu  besekirmen, 
so  man  sie  schmecfat,  aber  die  eer  gottes  xu  beschirmen,  da 
mnchen  wir  ein  ee  (t)  daranss  und  ein  gespAtt,  und  spre- 
chen, es  ist  also  haikummen,  was  wü  man  darusx  machen? 
«0  ist  vor  mee  geschehen.  31*;  ir  aller  mein  liebsten  brü- 
3cr,  spricht  er  (Bdm.  13, 18. 19),  nit  wOllent  euch  sdbs  be- 
•chinnen,  nil  wollen  ein  xaun  umb  euch  machen.  16*;  wir 
Prediger  und  vorab  die  geistlichen  sollent  uns  also  halten, 
4ns  wir  frei  reden  die  warbeit,  und  beschirmen  die  selbigen, 
wttd  sollent  nieaanls  den  kautxen  streichen  noch  niemants 
klünselen.  69*;  und  ich  wil  dise  sind  beschirmen,  das  ich 
tr  helfe.  3Ürüfi.  19,  34;  und  beschirme  in  für  hoffart.  Hiob 
39,17;  beschirme  mich  unier  dem  schalten  deiner  Dtgel.  pi. 
IT,  8 ;  dn  beschinnesl  mein  henbt  xur  zeit  des  Streits.  149, 8 ; 
der  name  des  berm  ist  ein  festes  schlosx,  der  gerechte  leuft 
«Inhin  und  wird'  beschirmet,  spr.  Sai  18,  10 ;  und  der  berr 
Zebaoth  wird  Jerusalem  beschirmen,  wie  die  vOgel  thnn  mit 
flfigdn.  £1.  M,  5;  Mahomet  beschirmet  {deeki)  sein  gilt  mit 
dem  boaig  der  warbeit  Fsasi  wei<^.  118* ;  anxnxeigen,  woraus 
die  arxnei  nnd  wie  sie  soll  erkennt  werden  von  den  betfie» 
gern,  dfe  sie  mit  werten  bisher  beschirmbt  haben.  PaaACBL- 

•os  1^319'; 

das  aollu  beschirmen  mit  d«in  sohwert 

ScHRiT  grob,  PI*; 

weil  Oreibeit  und  Philosophie 
vor  grtuseD  wsuero,  wilden  stArsieB 
im  kaliSD  oorden  nicht  beschirmeo. 

GoTTKR  1,458; 

dem  hatlgen,  das  uns  unsichtbar  umgebend  allein  gegen  die 
ungeheuren  zudringenden  machte  beschirmen  kann.  Gotrb 
17,  378;  ein  herx,  das  uns  gleichsam  mit  den  ersten  herz- 
blittem  gegen  kalte  nSchte  und  beisze  tage  beschirmte.  J.  Paul 
TU.  1,  6. 

3)  sich  beschirmen,  behn  abi^ied  segnen,  gleithtam  dem 
eekmise  goUee  befehlen:  da  nun  solches  geschehen,  beschirm- 
ten wir  einander,  als  leute  die  einander  nimmermehr  wieder 
zu  sehen  bekommen.  SimpL  1,  518  (534). 

BESCHIRUEN,  «.  fretetUe: 

nimm  mich,  dn  beilger  gott,  in  dein  bescbin&en ! 

TiscK  3,  50. 

BESCHIRMER,  m.  froteetor,  defensar,  pa/roaiw.  Riau.  ttt. 
133;  daim  die  vrarbeit  mit  ihrer  klarheit  plend  all  baachir- 
loer  i9erdeeker)  und  unwarheit.  bienenk,  346*. 

BESOlIRIfERIN,  f. 

aber  mich  tcbrecki  die  euraenide, 

die  betchinnerin  dieses  ort«.    Scaiiiia  490^. 

BESCHIRMHERR,  m,  patronus,  keu/e  Schirmherr:  als  einem 
beschirmheim  sein  volk  zu  bewahren  befohlen  ist  Pabacel- 
scs  1,  539*. 

BESCHIRMUNG,  /.  defensioi  du  spridist,  was  ist  beschir- 
nauog  der  siinde?  niemans  wil  unrecht  gethon  haben,  alle 
weit  entschuldiget  sich,  ja  wol  basz.  Keisebsb.  sünden  des 
enunds  t3*;  der  Magis  da  ist  unser  h8t  und  beschirmung. 
iltmon  V. 

BESCHTSZ,  in.  fraus:  wan  wer  ietxund  nicht  kan  vil  list 
Mttd  beschisx,  und  den  andern  nicht  über  das  seil  werfen, 
den  haltet  man  fnr  ein  thoren  ietx.  wer  aber  vil  beschisx 
kan  und  leckerei,  den  halt  man  f&r  ein  weisen.  Keisebsb. 
omm  11*9  und  war  daa  nicht  ein  sonderlich  meisteriicher  be- 


schisx mit  unscrs  berm  rock  zu  Trier?  Lorau  5,  83*;  mit 
beschiss,  dolote.  Maaleb  60*; 

on  hintergang,  ob  allen  beschitz. 

Mobhsr  tckeUnenM.  38, 8; 

Reinkea  sprach  bald,  aus  eim  beicbiti. 

Bbütbbr),33«.  40*; 

da  kommen  sie  dann,  das  der  herr  irer  finanz,  bflberei, 
w&cher,  lug,  trug  und  beschisz  x&sehe.  Fbami  spr.  3,  129*; 
beachisx  tregt  nit  filr.  3,  149*; 

auf  karten  treiben«  auch  grosz  beschisz. 

WicxBAB  Miger  28  { 

dann  sprich,  will  du  den  wein  vermaochen, 
und  wiU  ein  bschiss  hie  mil  uns  brauchen  f 

ScuBiT  grob.  II 1* ; 

sprechen,  Paris  hob  unrecht  ihon, 
mit  bschisz  und  trug  das  unser  gnon  {genommen). 
GoTTOABTs  f ersl.  Trojat.  tiagZ  act ; 

groszcr  trug  und  beschisz.  Petr,  98*;  es  wird  untrcw,  be- 
schisz und  schehnerei  seinen  alten  oamen  und  lob  verlieren. 
FiscBABT  grossm.  65 ;  und  welches  das  ftrgst  ist,  grossen  be- 
schisz und  trug  under  erhare  matronen  tingeführt.  Garg,  133* ; 
mit  was  betrug  und  beschisz  dise  elementsbetheurer . . .  umb- 
gehen.  189*;  dieweil  die  weit  so  arg  geworden  ist,  dasz  sie 
von  keinem  beschisz  oder  betrug  ihr  einiges  gewissen  machet 
TABEBNAEMOirr.  710 ;  ein  betrOgnis  und  ein  besdiisz.  expertus  in 
Iru/is  eap.  11;  da  sasz  noch  einer  dergleichen  erbarer  vogel, 
welchem  der  beschisz  zun  äugen  aussähe.  Philand.  lugd.  3, 331. 
BESCHLABBERN,    ta^inore,  6es«dela,  ziiaiai  beim  euen: 

im  faulen  heue  gebenet 
fand  ich  die  garstige  brui,  und  über  und  über  beschlabbert 
bis  an  die  obren  mit  koth.    Göthx  40, 199, 

unhochdeulseb,  nach 

beslabbert  >«ente  lon  oren  mit  drek.    Heinke  5917  ( 
nl.  ic  Sit  beslabbert  loten  orcn.    kor.  betg.  0, 118; 

het  bind  beeil  zieh  ellendig  bealabberd.  auch  beschlabbem 
hesckwatzeH,   die  hoehd.  mmtdui  fordert  beschlappem,  w.  m.  s. 

BESCHLACHT,  n.  was  hnchlag  oder  beschllge,  gebildet 
von  schlagen  wie  scfalacht,  geschlAcht,  ingeschlltcht  bei  Schv. 
3,  437:  ir  haiit  den  schmid  nit  hexalt  umb  das  beschlöcht, 
umb  die  eisen  meiner  ros.  Keisebsb.  scä,  derpenit.  106 ;  die 
pferde  mit  dem  beschlttchte  recht  und  wol  versehen.  Houbbbg 
3,  137*.  ScBMELLBB  ik«<  «f  MI  tinne  von  besdilag,  einfas- 
Mtmg'  eines  weikers,  brunnens. 

BESCHLAFEN,  somno  oecupare,  capere,  dnreh  den  schlaf, 
im  echhf  bemdUigen,  gebitdd  wie  ausschlafen,  terscblafen,  ein 
murtr  spräche  eigenlhümtiches  worL 

i)  eine  frau,  ein  mSdcben  beschlaien,  concnnAere,  aber 
transüiv  genommen,  wtd  su  beischlafen  sieh  stellend,  wie  be- 
legen {ddn,  beligge)  im  beiliegen,  nur  dasz  bescUafen  ilarke 
flexion  festhäiL  ursprünglich  ein  verhiülender,  sichtiger  aus- 
druck,  den  man  doch  heute  meidet,  und  durch  das  intransitive 
beiwohnen,  da  oiick  beiliegen  ßr  unedel  gilt,  ersetsen  musz, 
denn  transitives  schwachen,  violare,  vitiare,  schw.  krftnka, 
ddn,  kränke  sind  härter,  schw,  besofvo,  ddn,  besove  germa- 
nismen,  kein  goth.  bisllpan,  ahd,  pisldfan  begegnet,  in  den 
friesischen  gesetzen  erscheint  bisl#pa  (Richth.  354,  83),  nnl. 
beslapen,  verschiedenilieh  aber  mhd,  beslAfen: 

da;  er  sfnes  selbes  lohter  beslief.    Labpr.  Alex,  1256 ; 

der  kunioc  des  Wirtes  lohter  sscb 
wolgesult,  die  er  beslief.   pott.  H.  81,  85; 

ehies  kindes  bürde 

des  Wirtes  lohier  dl  gewao, 

die  beslief  ein  rittersoiaD.  pass,  JL  306, 13  ( 

ein  wtie  kamer  wss  In  bereit, 

dar  in  wolt  er  besUfen  die  meit.    MSH,  3, 301* ; 

und  het  sie  vor  besllfen.    Albb.  TU.  4607. 

LüTUBB  setzt  es  in  der  bihel  oß,  wo  im  grieeh,  und  lai,  s'ii- 
iroastfise  wOrter  etehen:  da  die  kinder  gottes  die  tOchter  der 
menschen  beschUefen.  iMoe,  6,  4;  unser  vater  ist  alt,  und 
ist  kein  man  mehr  auf  erden,  der  una  besehlafen  mAge  nach 
aller  weit  weise  {LXX,  os  eiaeXavaereu  nfos  fifMS,  vulg, 
^i  possit  ingredi  ad  noa).  19,31;  da  die  aahe  Sichern,  der 
des  landes  herre  war,  nam  er  sie  und  beschlief  sie  nnd 
scbwecht  sie  {duatfiti^  fier*  avr^'  md  dretxehfceaer 
enn^v,  «lermivit  cum  ilUi,  vi  epprimens  rirginem).  34, 3 ;  und 
da  er  aie  beschlief  (ingressus  is  ad  eam),  ward  sie  schwan- 
ger. 38,  S ;  wenn  jemand  eine  jungfraw  beredt,  die  noch  nicht 
vertrawet  ist,  und  beschlefl  sie.  3  Hos,  33,  16;  so  müsse 
mew  weih  von  einem  andern  gaachendet  werden  und  andere 
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mflsaea  sie  bescblafeo.  Hiob  31, 10  ti.  i.  v.   Eben  so  wenig  an^ 

stosi  gibt  der  ausdruck  bei  andern  schrißstellem  des  Ib,  19  jh., 

im  Galmy  283   schreibt  die  henogin  ihrem  liebhaber  selbst: 

hat  er  durch  arge  list  eineo  schnöden  köchenbuben  mit  geld 

und  zusagung  dahin  bracht,  dasz  er  förgewandt  hat,   wie  er 

mich  beschlafen  hab.     Steinhöwel  im  Bocc.  bL  65  sagt  un- 

bedenkiicii:  die   fraw   hat  in   beschlafen,  d,  t.  bei  ihm  gele^ 

gen,   ihm  beigelegen.    Lucretia  ward  mit  gewalte  beschlafen. 

WiRSDXG  Cal.  f3  ;   ich  hab  nit  so  vil   herzens,    ein   sollichs 

weih  zu  beschlaufen  {schwäbisch,  ßr  beschlafen).   F2\     aus 

Fischart  wird  es  kaum  der  stellen  bedürfen:   gleichermaszen 

war  nicht  dem  crctischen  Jupiter  die   lengst  winternacht  zu 

kurz,    als    er  die   Argmännin  {Alkmene)  beschliet    Carg,  78*. 

später  aber  verletzt  das  wort  den   anstand,   und  nur  dichter 

streben  es  xu  heben:  ' 

doch  stets  umschlang  sie  mir  nehend  die  kniee, 
jene  zuvor  zu  bescblafen,  dasz  gram  sio  würdo  dem  greise, 

TtctXkoHiSi  TTQO/ity^as,  Voss  //.9,  452.  beschlafen  /ftr  ge- 
schwächt, geschwängert  klingt  heutigem  Sprachgebrauch  unedel 
und  gemein,  so  gangbar  es  einmal  war:  ach,  ich 'bitte  sie 
um  der  brüste  willen,  die  sie  gesogen  haben,  ja  das  ist  was 
rechts!  die  gehören  einem  beschlafenen  mensche,  das  mama 
seliger  als  amme  hielt  Siegßr.  von  Lindenb.  3, 144 ;  een  be- 
slapen  minsk.  Brem.  wb.  4,  815. 

2)  auf  Sachen  bezüglich:  das  wollen  wir  erst  besclilafen, 
gleichsam  darüber  scJtlafen,  die  nacht  vergehn  lassen,  denn 
nacht  bringt  rath,  oder  eingebung  eines  traums  abwarten;  man 
soll  ein  ding  beschlafen,  eh  man  sich  dazu  entschlieszt ;  ich 
will  es  beschlafen;  nd.  ik  will  mi  darup  beslapen,  nnL  zieh 
op  iets  beslapen;  unsem  zom  sollen  wir  nicht  bescblafen, 
nicht  über  nacht  hegen;  sorgen  bescblafen,  animi  anxietatibus 
indomure.  Stibleb  1804;  heunte  wollen  wir  es  beschlafen. 
hebamme  41 ;  ich  versprach  dem  Lepressoir,  die  sache  zu  be- 
schlafen. Felsenb,  2, 386 ;  und  nun  geben  sie  acht,  der  flscher 
des  herrn  Dusch  ist  nicht  blosz  ein  narr,  der  es  erst  be- 
schlafen musz,  ob  er  sich  ersäufen  soll  oder  nicht  Lessimc 
6, 109 ;  beschlafen  sie  die  sache,  ein  guter  träum  ist  im  hei- 
raten oft  die  beste  entscheidung.  MOsek  9,  115;  nun  habe 
ich  aber,  nach  nochmaligem  beschlafen  der  sache,  die  na- 
türlichste auskunft  von  der  weit  gefunden.  Schiller  an  GütAe 
200;  es  gibt  leute,  die  zu  keinem  entschlust  kommen^  sie 
mOssen  sich  denn  erst  Ober  die  sache  beschlafen  haben. 
LiCBTEifRERG  1, 177 ;  iüerflber  musz  ich  mich  beschlafen.  5, 449. 
J/an  sagt  auch,  das  bett  beschlafen,  in  einem  beU  suerst 
sdilafen,  oder  auch  das  gemaehle  belt  bestiigen,  nnl,  ik  heb 
dat  bed  noch  niet  beslapen.  die  zusammengescharten  sacke 
beschlafen.  Henisch  305,  nach  Horas:  congestis  undique  sac- 
cis  indormis. 

der  schlaf  beschlfiA  die  glieder.    Go.'vtiir  1013, 

ist  nach  somnus  occupat  artus.   In  eignem*  sinn  aber  Roller- 

HAGEIC: 

das  nam  die  magd  zum  glQck  io  achr, 
die  vorn  sasi  und  beschner  die  wacht. 

froschm,  1, 10.  G5% 
d,  h,  wachte,  wachen  sollte. 

BESCHLAFEN,  beschläfte:  lasz  mir  meine  kleider  an  fei- 
nem ort  {saft  Melibia  abwehrend  zu  Calistus)^  wann  du  aber 
ie  wissen  wilt,  warmit  ich  bescblSfl  bin,  so  wisz,  das  es  ist 
von  seidin.  Wirscng  Cal.  fz\  was  heiszt  das?  worin  ich 
schlafe?  was  ich  ßr  ein  schlaßemd  trage?  nach  Scbmid 
Schwab,  wb.  403  ist  schlafen  einschläfern,  in  schlaf  bringen,  ein 
kind  bescblafen  wäre  also  ihm  das  schlafkleid  anziehen,  was 
Melibia  hier  auf  ihr  hemd  anwendet,  doch  richtiger  wird  man 
beschlafen  nehmen  für  beschleufen,  mhd.  besloufen,  ahd,  pi- 
sloufan,  in  ein  gewand  schliefen  lassen,  und  warmit  ich  be- 
schlSft  bin  heiszt  nichU  als  bekleideL 

BESCHLÄFER,  BESCHLÄFERIN,  was  beischlafer,  beischia- 
ferin:  sie  weren  wol  werd,  beide  bescblefer  und  betchlefe- 
rin,  das  sie  zum  wenigsten  eine  Zeitlang  das  land  mOsteo 
reomen.   Lotber  5, 247*. 

BESCHLAG,  m,  munimentum,  firmamentum,  nnl.  beslag  «. 
ebenso  schw.  dän, 

1)  beschlag  vom  gold,  silber,  eisen,  das  womit  ein  beeher, 
ein  kästchen  zur  zierde  oder  festigkeit  beschlagen  ist;  haupt- 
sächlich der  beschlag  eines  pferdehufs,  eines  Wagenrads,  einer 
thür  mit  band  und  eisen:  beschlag  der  wagen  und  pferde. 
Moser  p.  ph,  1, 166 ;  beschlag  der  Stiefel  mit  eisen  und  naget, 

2)  bescblaf  einet  brannent,  teichet  mit  getänder,  einfassung. 


3)  beschlag  einer  glasröhre,  Überkleidung  mit  Üton,  iau  m 
erhitzt  nicht  springe, 

4)  beschlag  der  binde,  hirschkuh,  des  thiers;  der  Urttk 
bringt  es  zum  beschlag.   Döbel  1, 2*.   #.  beschlagen  2. 

5)  ansatz,  anfing  van  staub,  von  erzstaub:  an  den  basalt- 
seulen  bemerkte  ich  einen  weiszen,  vermutlich  kalkigen  be> 
^schlag  oder  anOug.  Fobsters  ansichltn  1,43;  ich  wischte  ' 
staub  und  eine  art  ?on  kaum  merklichem  beschlag  nit 
reinen  tuche  ab.  Licbtenbebg  6,  51.  auch  was  sick  am 
glas,  an  das  brot  oben  ansetzt,  schimmet,  salzige  feuektigkeil. 

6)  abstraä,  bei  verschiedenheil  des  beschlag  wnter  l,  /ftr 
art  ifagon)  überhaupt,  wie  man  auch  das  einfache  schlag  rtr- 
wendet:  prinzen,  grafen,  herrn  von,  offidere,  räthe  von  al- 
lerlei beschlag,  kaufleute,  künstler.  Lessihg  10, 295.  es  kämiüe 
heiszen:  von  jedem  schlag,  jeder  orL 

7)  Zubehör,  inventarium :  häuser,  landliche  gmndstöcke,  die 
rechte  welche  ihnen  anhangen,  und  ihr  beschlag,  sklaveo, 
last,  und  zugvieh  und  pferde.  Nieboib  1, 503. 

8)  beschlag,  rettntio,  arrest:  gerichtlicher  beschlag;  in  be- 
schlag nehmen,  waaren,  bücher;  beschlag  legen  auf  guter, 
schiffe;  mit  beschlag  belegen,  i.  b.  Zeitungen,  einzelne  Oof- 
blatter.  aticA  sonst:  er  nahm  bei  tische  gleich  eine  gante 
flasche  wein  in  beschlag ;  er  nahm  mich  f^r  acht  tage  in 
schlag;  die  sache  nimmt  meine  ganze  zeit  in  beschlag. 

BESCHLÄGE,  n.  was  beschlag  1 :  das  beschlBge  eines  pU 
des;  schicken  sie  mir  das  silberne  beschlag  zu  dem  essig- 
kannchen.  Götbe  an  fr.  von  Stein  2, 91 ;  beschllg  eines  pfn- 
fenkopfs;  das  beschlage  eines  fensters. 

BESCHLAGEN,  bei  Maaleb  6o'  noch  bescUahen,  ahd.  pi- 
slahan,  mhd.  besinn,  nnL  beslaan,  ags.  besiean,  sckm,  besU, 
dän.  beslaae,  nach  dem  deutschen, 

1)  beschlagen,  behauen,  verberare,  pereutere,  so  ahd,  pi* 
slahan  (Gbaff  6,  769),  ags,  besiean,  oceidere,  heifde  beslagea 
decoUatus;  mit  der  rutbe  beschlagen,  kauen;  als  wenn  eis 
Zimmermann  einen  bäum  abhauet  und  beschlehet  (^cfceMlI. 
weish.  Sat.  13,  11 ;  der  forstmann  nennt  betchlagen  das  vter- 
eckig  hauen  eines  baunutamms, 

2)  weidmännisch,  der  hirsch  beschUlgt  die  binde,  das  thier, 
der  rehbock  die  neke.  Döbel  1,  2\  18*.  25*.  26',  thot  seines 
beschlag;  das  thier  ist  beschlagen,  trächtig,  hat  empfangen, 
geht  hochbeschlagen,    auch  die  wilde  sau  wird  beschlagen. 

3j  der  wind  beschlagt  {schlägt  an)  diefenster  {verhenL  ferne* 
stras) ;  die  Infi  bescfalagt  das  gesiebt  (streichi  an  das  gesickt) ; 
mhd,  swa;  die  lüfte  Hat  beslagcu  (bestrichen).    Pars.  252,5; 

der  regen  bescblagt  das  haus;  die  wellen  beschlagen  das 
ofer,  das  gestade,  schlagen  an;  nun  seind  zweierlei  Scjfthia, 
eins  im  aufgang,  an  der  ein  selten  mit  dem  mör  beschlagen. 
Fbank  weltb,  92*;  der  anker  bescblagt  den  grund  des  meerty 
schlägt  ein: 

wüid.  stn  lant  min  anker  hAt  beslagen.    Pars,  99, 14. 

4)  das  pferd  beschlagen,  equo  soleas  induere: 

do  koufe  den  Hengst,  dort  bestach  das  pfert    nambuek  12t; 

roer  scbaflTe  z&  (^escbehen, 

das  dir  dein  pferd  wol  werd  versehen, 

das  dich  ein  ganzen  ta^  musz  irai?en, 

und  das  nach  forteil  sei  beschiageo.    Wicbbabs  hügtrtl\ 

da  es  aber  so  vil  reiiens  hat  wollen  haben, 

das  man  im  das  rdslin  dazu  bat  mösseo  beschlagen. 

lustig  gespreck  der  teufet  vom  hers.  von  Bramutkw, 

1542bl*; 

und  Silber  sei  das  schlechteste  metall, 

um  seiner  pferde  bufe  zu  beschlagen.    ScatLiBB  664\ 

Fischabt  unter  den  spielen  n*2l  fifiinl.*  eselin  beschlagen. 

5)  das  hom,  den  beeher,  den  schild,  heim,  stab,  die  Stange 
beschlagen : 

mhd,  vil  Schilde  sl  besluogen  und  manigen  heim  guot. 

6«dr.752,2; 
kiule  wol  beslagen.    Er.  2349 ; 

Stange,  mit  fsime  beslagen.    Aüiis  k\  166; 

nhd,  Saturn  {lästi  ihm)  das  siegelben  mit  golde  ganz  beschlagen. 

Opitz  1,55; 

messenbeschlagen  (messingbesehlagner)h\\iersloc)L,  (^cr^.  237*: 

die  bOcherdecke,  den  pfeifenkopf  mit  silber,   die  kitte  mü 

nageln. 

6)  die  thür  mit  eisen,  das  fasz  mit  reifen  betcUagen: 
mhd,  diu  va^  wol  bedalit  und  wol  beslagen.    Bart,  47, 5. 

7)  gewand  und  kleider  mit  gold  beschlagen^  belegen,  be^ 
setzen : 

Krellil  unde  sarolt 
eslagen  mit  rlcbem  goMe.   pau.  Jt  193,  $1. 
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8)  betchlfgen,  hemmtn,  außaUen,  mü  einem  strick,  einem 
haß  festbinden,  strick  darum  schlagen :  wagen  beschlagen,  att- 
kaiten,  beschtag  darauf  legen,  mit  beschlag  belegen;  verbotene 
waare,  die,  sobald  sie  entdeckt  wird,  beschlagen  werden  musz. 
Kant  2, 1 ;  er  beschlag  die  contrebande.  Hippel  1, 219;  Schütz, 
damalt  ganz  Ton  der  literatoneitong  beschlagen,  betrieb  seine 
Vorlesungen  wie  ein  nebengeschäft.  Abndts  leben  73;  beschia- 
gene  göter,  in  beschlag  genommene,    vgl.  mhd. 

mit  des  tödes  läge  bcslagen.    klage  421. 

9)  «and,  gertiste  mit  tuch  beschlagen,  ausschlagen:  znr 
hocbzeit  oder  trauer  mit  rotbem,  schwarzem  tuch  beschlagen ; 
ein  solches  ezempel  (trenn  der  Ihronerbe  trauer  anlegt)  be- 
scfaUigt  auf  einmal  den  ganzen  hofstaat,  sogar  vieh,  pauken, 
kanzeln  schwarz.  J.  Padl  Tit.  2,  80;  die  wand  mit  tapetcn, 
bretem  beschlagen;  den  koffer  mit  leder. 

10)  die  decke,  das  bett  beschlagen,  beschreiten,  metlre  son 
pied  au  tu.  bei  feierliehen  hochseiten  wurden  braut  und  brau- 
tigam  m  das  schlafgemach  gebraclit,  entkleidet  und  musten  das 
bett  besteigen,  worauf  das  simmer  verschlossen  und  andern 
togs  wieder  aufgeschlossen  wurde,  das  hiesz  das  brautbctt 
beschlagen,  das  brantpaar  mit  der  decke  beschlagen,  in  die 
decke  sehlagen:  es  ist  ein  feiner  brauch,  dasz  man  junge 
leot  nicht  allein  in  der  )urcbcn  copulicret,  sondern  auch  auf 
den  abend  zusammenlegt  und  mit  der  brautdecken  beschlegt, 
darbei  dann  eine  christliche  sermon  gehalten  und  das  gebet 
gesprochen  wird.  Cseioius  1, 190. 

11)  beschlagen,   bewerfen,   beschütten:    Schatzkammer  wol 

verroanert,  auswendig  mit  leimen  beschlagen.  Felsenb.  1,101; 

lege;  {das  gericht)  zu  dem  Tiure  und  beslahe;  eins  mit  eiern 

und  eins  mit  smalze   (schlag   daran  eier  und  schmalz)  mit 

zwein  swammen,  also  lange  bi;  da;  e;  singe  und  rot  werde. 

«OH  guter  spise  27;   stecke  sie  an  einen  spi;,  brdt  sie  wol, 

und  betiahe  sie  mit  eiern  und  mit  krute.  45; 

da;  sie  s6  gewire  (vorsichtig) 

6i  6pm  köpfe  getrunken  hiU 

das  '^i*  ^'^  ongen  noch  die  wUt 

mit  dem  darbte  besluoc.    kröne  1475. 

12)  beschlagen,  umgeben,  umfangen,  umziehen  von  jägem, 
die  das  wild  mit  netzen,  von  feinden,  die  mit  dem  lager  um- 
schtieszen:  beschlSg  die  statt  mit  einem  gewaltigen  bOrleger 
{sehlug  ein  heerlager  um  die  Stadt).  FtANs  ehron,  211*,  vgl.  be- 
fangen,  mhd. 

ich  wil  iu  von  dem  hdse  sniren. 
dl  er  inne  was  beslagen.    iw.  1138, 

wo  er  zteisehen  zwei  thüren  eingeschlossen,  gefangen  lag; 

mit  dem  netze  er  sie  besluoc 
dA  te  haot  beide.    £ti.  6611, 

sehlug  das  nets  über  sie,  um  sie  herum,  sehlug  es  zu. 

der  wildensre  «ich  desi  underwant, 

ein  netze  er  truoc, 

und  twa^  er  vant, 

den  raben  und  ander  vogel  er  dA  besluoc.  MSH.  3, 170; 

er  itelt  ein  gam,  uod  fleug  der  kraneben, 
von  den  antvögeln  auch  gar  manchen, 
mit  den  ward  auch  ein  siorrh  beschlagen. 

Walois  E9.  1,  80. 

man  sagte  auch,  flache  mit  dem  netz  beschlagen,  fangen: 
sie  fiseh  bescbhigen  ohne  masi .    Rincwald  evang.  D  8*. 

dhnlidi  ist  das  mit  klauen  beschlagen,  packen,    die  klauen 

einschlagen: 

ein  grosser  aller  adelar 

scholl  bald  hinab,  in  einem  flug 

mit  klawen  hart  das  nohtlin  bschlug. 

Waldis  Etop  1,  50. 

es  heiszt  auch  den  dieb  beschlagen,  fangen,  ertappen. 

13)  beschlagen,  stopfen,  füllen,  sclton  ahd.  pislahan,  oppi' 
lare  os,  das  maul  stopfen ;  die  betler  bringen  in  gnug  uberigs 
aaf,  das  sie  das  maul  beschlagen  und  gelts  ubrigs  samlen. 
FiuifK  spriehw.  2,  78*;  dasz  der  mensch  nicht  leben  kOnne 
ohne  essen  und  trinken,  aber  dasz  sich  die  natur  mit  einem 
schlechteren  beschlagen  {sättigen,  befriedigen)  lasse.  Auei- 
TiKos  <2f  convims  1508  f.  1. 

14)  beschlagen,  inficere,  beflecken,  anstecken,  an  etwas  sehla' 

gern: 

§8  da;^  ors  ie  blenker  ist, 

•d  ei  le  libter  sich  besiebt,    kröne  2055  t 

eUw  rittera  toditer,  die  mit  unaauberkeit  des  anfaatx  was 
beschlagen.  Alkr.  ton  Etbb  52*;  ahd.  pislahan  mit  unhreini, 
eoUuuie ;  das  mus  ist  beschlagen,  sUu  corruptum  est,  SniLBa 
l»20:  der  pferdeprudel,  der  nunmehr,  schlimmer  als  der  spei- 
sedampf fon  mönchischer  anrichte  anhaltend  die  wtUide  be- 


schlug. GöTHE  30,  108;  aus  den  sehr  bekannten  drOsen  die 

begehrten  tropfen  zu  erpressen  und  sich  diebisch  mit  diesem 

fensterschweisz  zu  beschlagen.  J.  Paul  flegelj.  l,  9 ;  die  wände, 

die  fensterscheiben  beschlagen  sich,   nahe  rührend  an  3  und  11. 

15)  abstraet,   beschlagen,  iUterschlagen,  berechnen:   nu  bilt 

ich  e.  f^  gn.  wollt  mein  bedenken  beslahen.  LuraEas  br.  l,  207 . 

Philippus  sprach,  %enn  icbs  beschlag 

und  aufi  gewisie  rechen.    Rlicwald  evon^.  M4*; 

mein  geist  ist  nicht  weit  Ton  inen  gewesen,  da  sie  den  klu- 
gen rat  bescblugen,  warumb  sie  nicht  grund  zeigen  wollen. 
LOTBER  1, 54  7\ 

18)  beschlagen,  decipere,  überlisten,  bestricken,  bezahlen, 
nach  8  oder  12:  es  ist  nicht  noch  aller  tag  abend,  es  wird 
sich  noch  in  kurzem  schicken,  das  ihr  auch  mit  uns  werd 
zu  thun  bekommen,  so  wollen  wir  euch  mit  gleicher  münz 
beschlagen,  und  da  gedenkt  dran.  Garg.  108*;  und  sie  hiel- 
ten daf&r,  dasz  Belial  Jesum  gewaltig  wol  beschlagen  bett. 
Atrer  proe.  1, 14 ;  dann  sie  war  streflich  klug  und  konte  mich 
auf  meine  erOndungen  gar  höflich  beschlagen.  Simpl.  1,  335; 
beschlug  ich  ihn  auf  den  schlag,  wie  mich  Bnldanders  be- 
schlagen. 1, 800 ;  dasz  man  von  seiner  eigenen  kluglieit  etwas 
hinzu  thue  und  so  die  fremde  Weisheit  mit  eigener  vemunft 
beschlage.  Tieci  9,  124,  was  auch  heiszen  könnte,  verbräme, 
besetze,  einfasse, 

17)  beschlagen,  occupare,  einnehmen,  tielleicht  wie  bei  sinn- 
licher besitzergreifkng  durch  bekleiden  oder  einschlagen :  darum 
istt  wol  billich,  dasz  er  das  dritte  glid  unter  den  achten 
dises  ersten  stammens  beschlage.  bienenk.  207*;  war  er  dan 
nit  heilig  genug,  den  fünften  sprossen  in  disem  edeln  stanp 
men  zu  beschlagen?  219\  man  kann  auch  erklären,  in  be- 
schlag nehmen,  nach  8. 

18)  beschlagen  sein,  in  oder  mit  etwas  (nach  4  oder  5), 
erfaltren,  ausgerüstet,  ausgestattet:  er  ist  in  den  rechten  wol 
beschlagen ; 

uod  sind  darinnen  so  beschlagen.    GOntizr  170; 

männer  mit  geObten  ßlusten  und  hier  (auf  die  bmst  deutend) 

wol  beschlagen.   GOtae  8, 118.  42,  153.  191.    triplex  aes  circa 

pectus ;  der  kerl  ist  hinten  und  ? orn  beschlagen,  schlau,  dasz 

man  ihm  nicht  beikommt; 

doch  euer  meister,  das  ist  ein  beschlagner, 

wer  kennt  ihn  nicht  den  edlen  doctor  Wagner  t    41,  95 ; 

da  mflszt  ihr  in  eurem  berufe  gut  beschlagen  sein.  Tieci 
5,  78.  mhd.  herze  da;  mit  Untugenden  ist  beslagen.  Wins- 
bekin  39, 5,  i^onn  audi  sein  beworfen,  befleckt,  nach  11  oder  14 ; 

wer  mit  der  thorenwelt  beschlagen, 

mag  wol  auch  mit  ihr  schellen  tragen.    Simpi.  1, 212; 

tboren,  die  mit  einbilderei  beschlagen.  1,273. 

10)  inlransitivbedeutungen  sind  selten,     ahd.  hiesz  es  sonnü 

pisluoc,  wie  sonst  piflai,  die  sonne  gieng  unter  (mythoL  700), 

gleichsam  sie  schlug  nieder,  fiel  nieder,  sank,  vgl.  mhd, 

des  Abendes  A6  sich  undersluoc 

diu  sunne  mit  ir  glaste,   pass.  II.  287,  51. 

fiocA  heute  aber  sagen  wir,  entsprechend  der  transitivbedeu- 
tung  14,  beschlagen  vom  ansetzen  des  staubes,  dußes,  frostes : 
die  wand  beschldgt,  bei  thauwetter;  der  flusz,  bach  beschlSgt 
schon,  setzt  dünnes  eis  an;  das  brot  beschlägt,  setzt  Schim- 
mel an;  darumb  beschlegt  es  auch  beides  (kupfer  und  eisen) 
gern,  wenn  es  zumal  feucht  ligt  oder  begossen  wird.  Ma- 
TBESics  75*;  nur  schade,  dasz  alles  bald  wieder  beschlagen 
und  Termodem  musz.  GOthe  43,  98.  vgl.  intransitives  ab- 
schlagen, anschlagen,  aufschlagen,  ausschlagen,  durchschla- 
gen, umschlagen. 

BESCHLAGENHEIT,  f  exiguitas,  beschränktheit :  ich  wil 
Tielraehr  eines  andern  naturkflndigers  urtheil  bierOber  hOren, 
als  aus  beschlagenheit  meines  davon  fällen.  Praetorios  Katzen- 
veit t9.    kvnnte  auch  aussagen  Verschlagenheit,  calliditas. 

BESCHLAGNAHME,  f  retentio:  beschlagnahme  der  bflcher, 
Zeitungen. 

BESCHLAGTASCHE,  f  ledertasche  der  hufschmiede. 

BESCHUGZANGE,  f. 

BESCHLAMMEN,  eoeno  oblimare.  pers.  baumg,  9, 15.  s.  an- 
Bcblemmen. 

BESCHLAPPERN,  besprützen,  beschwätzen,  beplappem,  s.  be- 
scblabbern:  aie  beschlappert  alles,  vgl,  aufscfalappem  und 
schlappem. 

BESCHLECKEN,  was  belecken:  das  allertehnodest  be- 
scUecfcent  sie.  und  wen  ein  hund  zu  dem  andern  kumpt,  so 
tchmackt  {riecht)  er  im  nit  fernen  an  das  maul,  aunder  hin- 
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den  ■oder  den  sdmaas,  dft  gebleckt  er  und  bat  e)o  IobI 

darin  {vgl  Pbabdros  4,  17,  und  vor  äe$s$n  ttsier  au$g.  159« 

sdtan  m  BIabt.  MoirrAiios  wtgk&mr  1557  und  ein$m  gedicfU 

des  H.  Sachs  1556.  11.  4,90).  aho  auch  der  Schmeichler,  der 

sehleekt  das  allerscbnödest  das  an  dem  menschen  ist,  das 

seint  die  sttnden«  iUisBasa.  iündtn'da  nmnds  S4*;  so  mnst 

der  eschengrüdel   den  katzen  wpren,   wann  die  katzen  be- 

scblecken  was  sie  finden,   laszt  man   fisch  ston  in  einem 

zoher,  sie  erwischen  einen.   kT^somlin  80*;  und  stellet  sich 

(der  esel^  mit  seinen  forderen  fQsten  uf  die  achselen  des 

herren   und  bcschlecket  im  seinen  mund.    Steinhöwbl  Ssop 

33;  ire  gehome  junge  bringen  die  hasen  för  mit 'beschlecken, 

wie  vil  fon  der  zal  der  wilden  thieren.  fouEn  thierb.  69*; 

dann  lasz  dich  in  dem  angsicht  lecken, 

die  feistte  flnger  auch  betcblttcken.    GrobitumaLi^ 

in  weUsker  stelU  lecken  neben  beschlecken  auffällt»  s.  schlecken. 
BESCHLEICHEN,  obrepere  aUeui,  gilt  ton  allem  was  heim- 
Heh,  plötsliek,  unvermerkt  naht,  vgl,  anschleichen. 

1)  der  teufel,  der  tod  beschleichen :  so  bistu  doch  teglich 
unter  des  teufets  reich,  der  weder  tag  noch  nacht  raget  dich 
in  beschleichen.  Lotbei  4, 894\' 

lodern  des  todes  crefahl  ihm 
jede  nenr«  besobleicbt.    Klopstocx  Mest,  %  1. 

2)  aller,  krankheit,  gefabr,  angst,  schlaf  Vergessenheit, 
ahnung  beschleichen  den  menschen: 

nacbdem  Ibn  bescblicbeo  dns  aller.    Voss  Od.  24, 390; 

es  lacht  die  gaozc  smaragdene  Aur. 

in  deren  arme  so  oft,  bei  ftiscber  bäcbe  gesefiwAite, 

der  schlaf  neia  williges  äuge  besobleicbt«    Us  1, 0 ; 

sie  wird  tulatzt  an  Amors  brüst  ' 

vom  Schlummer  unrermerkt  bescblicbeo.    Wiklarb  9,  297 ; 

bis  in  die  tiore  der  nacbt  sich  beschleicbenden  Schlummers 
erwehrend.  RCckbbt  278 ; 

ein  fieber  bescblich  ihn,  als  er  noch  TöUig  gesund  schien; 

wAr  sie  gut,  warum 
bescbleicbl  mich  die  entsetzliche  Versuchung?    Scbillks  559* ; 

dem  ungcroesinen  beugt  sich  die  frerahr, 
bescbllclien  wird  dos  mSszi^  von  ibr.    GOthb  9, 276 , 

demäligong  beschleicht  die  stolzen  oft.    9,209; 

denn  es  beschleichel  die  furcht  sar  bald  die  herzen  dermenscheo, 
und  die  sorge,  die  mehr  als  selbst  mir  das  übel  Terfaasii  ist. 

40,241; 

fergessenheit  bescbleidit  mich,  mihi  obrepsH  oblivio;  seiner 

aufblühenden   kinderschar  vertrauend,    bescblich   ihn   keine 

ahnung,  dasz  er  mit  dieser  einftdelung  den  lebensfuden  vom 

alten    mannsstamme    des   Svend   Estricbson   durchschneide. 

Dabliaivr  ddii.  geseh.  1,  495;    der  hunger  bescblich  ihn  um 

roitternacht;   der  wein  beschleicht,  nimmt  ein:  er  war  vom 

wein  gar  bescbhcben  und  gehörender  witz  beraubt.  Kiacmior 

wendunm.  315; 

des  himmels  kind  begeistereuf 

bescbleichet  un»  in  leichten  mergentriumen.    Goma  1,258; 

wenn  sie  notiii  beschlaicht.    OSaoia  108* ; 

indessen  Cbapelains  tropbfieo 

die  motte  schon  eio  sSculum  beschleicht.    Gökingi  3, 181. 

3)  einen,  etwas  beschleichen:  den  feind,  die  wache  be- 
schleichen, heimlieh  ikber fallen,  überrumpeln;  Bobert  war  un- 
ermüdet,  die  geheimen  i^nge  seines  feindes  zu  beschleichen. 
ScHiu.Ea  707;  welcher  mich  am  meerufer,  da  ich  meine  du- 
caten  gezehlet,  beschlichen  hatte.  Felsenb,  i,  b^ ; 

kann  uns  oft  mit  list  besohleichen.    Gunthir  18; 

si«  that  (so  sagt  ein  fann,  der  sie  bescblicbeo  hat) 

was  Piatons  Penia  im  göliergarten  Ibat.   Wiblan»  10, 150; 

entzQckungsvoll  bescbleichet  er  die  dunkeln  hecken. 

PrtFrSL  3,  93 ; 

beid  ittt  eilten  zur  kammer,  preheim  ihn  bcschleichend. 

Voss  Od.  22, 179; 

wir  dem  gebahnten  pftid  A»lgend  beschleichea  das  glück. 

Göthb2,131; 

weil  ich  das  feuer  im  geheimen  quell 
bescblich.  Stolbbrc  8, 471 ; 

berr  kaiser.  beschleicht  ihr  ein  andermal  Schlösser, 
ihots  ooth  ihr  verstehet  aufs  tanzen  euch  besser. 

UlLANOfftd.  397; 

um  den  marienthalischen  kirchengesang  mit  einem  von  der 
natur  geofheten  herzen  tn  beachtelehen.  J.  Paul  Hesp.  3, 186. 

4)  iMere  beschleichen:  dasz  ich  die  tOgel  beechKdi  und 
sie  mit  den  banden  von  den  zweigen  hinweg  fieng.  Simpk 
2,395;  die  katze  beachleicht  den  vogd  im  k&icfa. 

BESCHLEICflER,  m.  tuitos  eUmdettinus,  emeeps  ffr^oriMi. 
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BESCHLEIERN,  telare,  versekleiem,  b€mänt§lmi  hak 
hosen  sittsam  beschieiert; 

husche  und  Wälder  waren  mit  flocken  beschieiert. 

Kliist  2, 1<2| 

dein  blan  von  DeutschJands  spräche  l 

die.  die  räche  ist  selbst  dem  widemifo 

nicht  vertilgbar;  beschleiern, 

tbust  du  ibn,  kann  er  es  nar.    Klopstock  2, 65. 

BESCHLEIFEN,  cote  aeuere,  das  messer  beschleifen. 

BESCHLEIMEN,  Ürno  obdueere:  die  Schnecke  beschleimt 
das  gras;  der  schneckenmftszig  jedes  passierte  Städtchen  mit 
seiner  reisehistorischen  dinte  beschleimt.  J.  Paul  ftem.  anktm^ 

•    88. 

BESCHLEMHEN,  «ociflorf, 

allein  die  magd  scblogs  in  ihr  hembt, 
schad  nit,  wars  schon  ein  wenig  bseblembL 

Waldis  Esop  4, 00. 

s»  beschlammen  und  anschlemmen,  aufschlemmen. 

BESCHLENKEN,  obruere,  bescMeudem,  bewerfen:  befaenkeC, 
beschlenket  Pamuia.  1, 23  (27).  5.  das  folgende  und  einfaeka 
scblenken. 

BESCHLENKEBN,  pulvere,  eaeno  abruere:  sich  mü  kotk 
beschlenkern,    vgl  anscbleakern,  abschlenkern. 

BESCHLEPPEN,  seheint  wU  schlqtpen  /Sr  schleifea  nisärr 

deutsch,   also  für  beschleifen,  tm  kotk  herusnsckUifm  fcselsf. 

s.  anschleppen  und  anschleifen,  abschleppen  Mid  absdiictfea ; 

beschleppen  ist  besudeln,  beschleifen:  et  in  nocte  fttrhaü, 

wen  sudit  ir  hie,  ir  beachlepten  frauwen?   de  ßde 

121 ;  ein  narr  ist  es,  der  sich  einicher  gerechtigkeit  hei  & 

Schandfleck  und  beschleptem  sack  versibel.  FaANi  weüb.  Uft* 

(i.  schleppsack);  ein  sauw,  scheutzlich  beschlept  nad  bca«> 

delt.  KiRCRHor  tfcndaimii.  186* ; 

besndelt  und  beschlept.   Ued  vom  reidkefi  baneri 

so  wist,  ich  kan  oo  laogn  «nd  aaeben 
die  alten  beiz  so  sauber  waschen, 
welche  sind  schwarz  und  ear  besudelt, 
gescbmutit,  bestrept,  bscbiepi  und  zerfandeh. 

H.  Sacis?,  368*; 

(eines  mannes  leib),  den  er  beschleppt  het  mit  fffhlsppslckfii. 
FiscnART  ehz.  72.   s.  bescbleupen. 

BESCHLERFEN,  lapsare,  ausgleiten,  Sheu»  1851  sckreiki 
beschlürfen,   s.  abscblerfen. 

BESCHLEUNEN,  celerare,  expedire,  mhd,  sliunen: 

sollt  er  den  tutriu  mir  veraeioent 
ich  bio  der  mann  das  glück  ihm  zu  beschiennen. 

GöTU  4t,  97. 

BESCHLEUNIGEN,  dasselbe,   fordern,  befördern:   schwere 

Schicksale  haben  mein  leben  beschleunigt  SaiiLL£a3t5; 

zuiraueo,  schnell  geffobtn,  schnell  geftindeo, 
bescbleuoigte  das  gluck  gezählter  stuodeo.    Görai  4, 106. 

oß  in  dem  sinne  des  wegscha/fens,  hinschafens,  it^vvew: 

laszt  uns  Hermes  sofort,  den  besielleoden  Argoswtirger, 
tu  der  ogvgischen  insel  beschleunigen.    Tos«  0^  I,  85; 

alle  gesamt  auch  die  Qflgde  beschleunige  mir  ans  der  wohrnwa* 

22,484; 

gram  über  seines  sohnes  und  enkels  grausamkeit  soll  des 
pabst  im  jähr  1549  ins  grab  beschlennigt  haben.  Kotaus 
7,  22 ;  die  abreise,  rückkehr  beschleunigen,  ain  werk,  beeiUm^ 
schnell  fertigen,  expedire: 

wachst  du  noch  oben,  mein  kind,  bei  der  lamp  im  tranbchea 

siüblein, 
dir  ein  brdutlicbes  hemd  tu  beschleunigen?  Vossidftf. 8, 16; 

näheres  maiengebüsch, 
welches  im  bAbeodeo  topf  sie  beschleunigte  (»tkmM  tn  (rettm 
wckU),  3,123. 

BESCHLEUNIGUNG,  f  fesUnatio :  die  bescUeragm«  dnet 
rechtshandels,  eines  geschifts,  briefes. 

BESCHLEUNIGUNGSGESUCH,  n. 

BESCHLEUPEN,  maeulare,  der  bedeuiung  nnek  wom  be- 
schleppen, dfr  form  nach  ein  mhd,  beslonfeo,  ahd,  alosfan? 
aitr  ist  lieber  ich  beschleupe  die  sch^  und  ktaider  atüC 
kott,  dann  das  ich  den  köpf  umb  die  eck  aeratieaae,  W»- 
aim «  CaL  X  3\ 

BESCHLICHTEN,  complanare,  delinire,  schlidOen.  Smua 
1849. 

BESCHLIESZ,  m.   ftnf.  besluit,  gebilda  wie  geniess, 
driesz,  bei  SriBLEi  1845  enslodia:  m  ist  mter 
achHesz,  mb  eietvibui  meis  esi;  bei  LoTREa  ober 
«00t  aotisl  beschhisz:  dem  gemeinen  tmsenn  bersleo  erwd- 
teo  sedsoi^gtr  oder  pCirrberrv  zvsampl  einem  andi 
berufiMioa  pradiger  fown  dia  Mhen  foraceher,  mu 
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der  gaBsen  versamlnoee,  nit  einer  naniliaP 
i^ea  tiiiiUBa  geldes  und  eUidiein  geniesitichem  vorrat  sa  fftr 
limlidieo  ootdurft  md  anfenUialtunge  versehen.  1,264\ 

BESCHUESZEN,  akd.  pisliosan,  mkd,  besUesen,  nnL  be- 
Juiieo. 

1)  etrtumcludere,   he  für  wn  genommtn,  umteklinsm:   er 

»eschlosz  sie  mit  seinen  armen,  beschlosz  ihre  band  mit  sei- 

ler ;    den  garten  mit  einem  zäun  beschlieszen ;  er  ^el  noch 

n    eine  stad,  die  mit  einer  mauer  beschlossen  war.   iMace, 

3,  13;    swa;  der  himel  besliuset  £r.  7589; 

da«  aller  «reit  krols  nie  betchlosi, 

«l«r  Ijget  in  Marien  schon,    ^otbir  8,  2il\  Gcadoius  5, 143; 

tasz  der  kOnig  aus  Frankreich  unter  den  beiden  gar  beschlos- 
sen und  nmbgeben  ward,  buch  der  Hebe  tl' ;  von  mittag  wird 
ES  mit  dem  mdr  oeeano  und  von  mittemacht  mit  dem  Nilo 
lescUossen.  Fiari  weüb.  0' ;  diese  drei  berg  waren  mit  einer 
naBvnr  beschlossen.  BusztiBa  Jer,  l,T;  seitenwftrts  tiilgt  er 
Ho  haarecht  gewilchs  oder  putzen  mit  vielen  hautlein  be* 
icUoasen.  Tambuaimokt.  1373;   umzäunen  und  beschlieszen. 

iUmgnJL  48*; 

0  reiche  haar, 
wie  ilir,  ols  der  lieb  strick,  mich  pfleget  lu  bescbliesien. 

Wkcibbslin  711; 

wann  er  sein  geliebtes  lieb  fest  umarmt  boschlotsen  hält. 

LosAU  3,  7,  37 ; 

bis  er  tlhi  erae  wies,  und  dt  ein  ström  herfleuni, 
der  diese  wiese  sebier  gani  omb  und  umb  beschleuut. 

WZSDBRS  ilr.  14,  17; 

glflckselic  ist  der  menscb,  den  ein  befn^ntes  Teld 
tom  bocinut  und  vom  gels  entfernt  beschlossen  hAlt. 

Caniti  106; 
die  ganze  breite  des  passes»  der  auf  beiden  seilen  von  felsen 
be94ilossen  ist  GöinEie,  221. 

3)  iiuMere,  einsdtUessm :  und  gelobet  sei  gott  der  höhest, 
der  deine  feinde  in  deine  band  beschlossen  hat.  1  Jfoi.  14, 20 ; 
d^s  mich  der  herr  hatte  in  deine  hende  beschlossen  und  du 
mich  doch  nicht  erwürget  hast.  1  Sam.  20, 19 ;  denn  gott  hat 
alles  beschlossen  unter  den  Unglauben  {awixXBmev  eis  oaiei^ 
O'etay,  conclusil  in  incredniitate,  galauk  in  ungalaubeinai). 
Rvm.  11,  32;  die  weit  ist  ein  haus,  darinne  sie  alle  schlafen 
twd  bescbiossen  ligen.  Lctber  1, 36* ;  das  sei  auf  dismal  von 
disem  artikcl  gepredigt  von  unserm  herm  Jesu  Christo,  das 
man  sehe,  wie  darin  beschlossen  und  begriffen  ist  alle  unser 
Weisheit  und  kuast  6,  81*;  eins  sei  im  andern  beschlossen 
{htftiffen,  fnihaUm),  Mklsncbth.  im  corp.  doetr,  ehr.  466 ;  der 
erst  teil  beschleuszt  acht  algorithmos  {begreifl,  schliesU  ein, 
reofenne).  Micn.  Stifbl  Cast  1;  und  der  jung  kanfmann  mit 
HmC  and  freuden  sich  in  ire  schneeweisze  arm  beschlosz. 
B9€c,  2, 126* ;  der  denn  den  Kirsten  und  herm  ire  rOck  und 

m&ntd  in  ein  kammer  beschlossen  hatte,  buch  der  liebe  26*; 
weil  ihr  beschlossea  ia  mein  hers 
in  rechter  warer  lieh  und  trew.    Mauiitics  com.  wm  grafen 

Witter  D 7»; 
icb-Mn  beschlossen  in  melm  haus, 
gleich  wie  ein  nunn,  darf  nit  heraus.    U.  Sacbs  IY.  3, 8* ; 

daas  er  alle  göttTiche  tmd  menschliche  recht  in  seinem  her- 
zen beschlossen  habe,  bienenk.  211*; 

hat  er  {der  Bhein)  beklagend  solche  heb 

sieh  bald  in  sein  gewölb  beschlossen.    WscKBiaLiR  346 ; 

euch  wird  eia  engss  haus,  ein  schmaler  sarv  besehltesien. 

GsTPHius  1,  97; 

der  wein  ist  unser  noch,  wann  ihn  das  fasz  bescbleusxt, 
sein  aber  sind  dann  wir,  wann  ihn  der  round  geneusst. 

LosAU  3,  xug.  89 ; 

dieselbe  wiese  soll  im  sann  beschlossen  stehen, 
darinnen  du  dein  vith  wUt  grasen  lassen  gehen. 

ara6.  wrich«,  i^ ; 

wenn  ich  meines  daseins  ganzen  kreis  im  schmalen  räume 

der  gegenwart  beschlossen  sehe.  Schiller  740 ; 

doch  im  Innern  beflndet  die  kraft  der  edlern  goscböpfe 
sieb  im  heiligen  kreise  lebendiger  bildiin^  beschlossen. 

GdriR  3,  98 ; 

dasz  die  tagebficher,  eingegangene  und  abgesendete  briefe  in 

einem  archiv  beschlossen  sind.   60,  301;   die  Vernunft  nicht 

innerhalb  der  siooenwelt  beschlossen.  Kart  S,  288. 

8)  tMulmdere,  verechlietien.   wie  die  beiden  vorausgehenden 

bedeuiungeu  oß  MUMümmenßieiten  und  fast  nur  durch  die  bei- 

geßigten  praep.  mit  itnd  in  kennbar  werden  f  so  nähert  sich  ihnen 

mtk  die  des  Mfstft/tstiens,  velcAe  dorni  eoriuioaAeti  scheint,  wenn 

ksme  sokhe  praep.,  oder  etwa  unter,  daneben  verwendet  ist.    et 

heisst,  den  gefangnen  mit  der  kette  beschlieszen,  in  die  kette 

'  bcschlMaMO  iM  Uoss  beachliesatn  mm  versehliessen.    sie  sind 

verirret  im  lande,  die  wttite  hatfie  beschlosaea.  2lfos.l4,9; 


und  da  sie  das  theten,  beschlossen  sie  eine  grosse  menge 
fische  und  ir  netz  zureisz  igoth.  galuknn  managein  flsk4). 
Lue,  5,  6;  denn  ich  schreibe  nicht  gerne  wider  die,  so  ich 
weisz  durch  ir  eigen  gewissen  beschlossen  sind.  Lutoer  1, 
362* ;  die  Schrift  beschleuszet  alle  menschen  unter  die  sttnde, 
das  aller  weit  das  maul  gestopft  werde,  l,  380*;  und  Adam 
war  nu  beschlossen  und  stund  in  der  tiefen  helle.  4, 24* ;  so 
es  not  ist  ze  reden,  so  sol  die  tbttr  uf  gon,  wan  es  aber 
nit  not  ist,  so  sol  der  mund  bescbiossen  bleiben.  Keisersb. 
Sünden  desmundsl9^;  den  mund  zu  beschlieszen.  82";  dabei 
sie  ein  altar  haben'  und  einen  aus  ihnen  darbei  bescbiossen 
den  ort  z&  bewaren.  Frank  wettb.  137*;  darnach  ziehen  si 
ihre  hend  wider  zu  in  beschlossen  und  allzeit  den  dcumling 
hoch  aufgerecht  über  sich.  199*;  in  die  band  genummen,  ein 
kleine  weil  beschlossen,  darnach  anfllbon.  207* ;  nachfolgendes 
pflaster  heilet  und  beschleuszt  gar  bald  die  wunden.  Zecbbn- 
ooRrBB  2, 70 ;  dasz  er  das  lOchlein  bescblüsse  und  verstopfte. 
WfiBTz  186;  er  schlegt  in  ein  trog,  der  beschlossen  ist  Pa- 
BACBLsns  1,627*;  so  die  bank  (geridUsbank)  gemacht  und  be- 
schlossen ist.  Rbotter  32 ;  der  ritter  mit  betrübten  und  traw- 
rigen  herzen  den  brief  beschlieszen  thet,  sein  pitschier  dar- 
auf drucket  Gattnyi%%;  als  nun  der  brief  versiegelt  und  be- 
schlossen war.  291;  darin  all  ir  heiligtum  beschlossen.  6ie- 
fienik.  159* ; 

sein  Ohr  ist  lu  der  amen  klag 

und  seufsea  nicht  beschlossen.    WscKBBai.ui31; 

hie  beschlosz  der  Rhein  den  round, 
und  sank  IVölich  in  den  grund.    353; 

was  wollt  ihr  euch  beschlieszen, 
verrigeln  umb  und  umb,  und  fQrchtet  das  gewissen, 
das  mitten  In  euch  wohnu  Opiti  1,60; 

der  praler  Schwolllas  wil  gar  nicht  wohnen  enge, 
sein  baus  mnsa  sein  ffsnumt,  gewaschen  alle  gänge, 
nicht  wunder,  ihn  verdroaa,  da  er  erst  ward  ein  kind, 
beschlossen  sein  dahin,  wo  lauter  nfichte  sind. 

LoGAD  1,  5,  27 ;    ' 

wenn  alle  leut  fromb  weren,  so  bedarfle  man  kein  thär  noch 
thor  beschheszen.  Lehmann  243 ;  und  befahl,  das  thor  zu  be- 
schlieszen. SimpL  2, 234 ;  porta  claudaris  honesto.  die  porten 
soll  beschlossen  sein  ehrlicher  band.  Schuppius  752.  heute 
sagt  man  in  diesem  sinn  nur  schlieszcn  oder  verschlieszen. 

Z^te  jdger  sagen,  dasz  digr  hirsch  seinen  fuss  beschliesze, 
das  heisst  die  klauen  fest  Musammendr&eke :  der  hirsch  gehet 
allwegen  mit  einem  beschlossenen  und  gezwungenen  füsz, 
dasz  er  nicht  mit  dem  spalt  zwischen  auslftszU  das  thut 
keine  hindin.  Bbcheb  i.  98. 

4)  beschlieszen,  absehliessen,  defimre,  finire,  absolvere:  eine 

kflble  felsgrotte,  die  ein  brdter,  abstürzender  ström  beschlosz. 

Fr.  MOllsb  1,29;  eine  beschlossene  zeit  Moser  2, 126;  diese 

Venus  steigt  schon  ganz  vollendet  aus  dem  schäume  des 

meers   empor,   vollendet,   denn   sie   ist  ein  beschlossenes, 

streng  abgewogenes  werk  der  nolhwendigkeit  Scaimut  1110; 

so  erfinden,  zu  beschliessen 

bleibe  kAnstler  oft  allein, 

deines  wirkens  zu  genieszeo 

eile  IVeudig  zum  verein !    GÖtub  3, 121 ; 

eine  beschlossene  (andere  aussehliessende,  geschlossene)  ge- 
Seilschaft;  wenn  eine  beschlossene  gesellscbaft  edler  men- 
schen sie  als  etwas  frommes  und  heiliges  bewahrt  Tiecs 
ges.  nov.  6, 27 ; 

wie  sie  sich  recht  deutsch  bekleiden,  können  sie  zur  zeit 

nicht  wissen, 
bis  Bum  kleiden,  wie  zum  reden,  eine  enoszsobaft  sie 

beschlieszen.  Lo«ad  8, 1,  20. 

Dies  absehliessen  geht  nun  oß  Itber  in  den  begrif  des  en- 
digens,  voUendens,  aufliörens :  hie  beschleuszt  der  gottesleste- 
rer  und  teufelskopf.  Lutuer  3,  97;  und  beschleuszt  mit  die- 
sen Worten.  6,64*;  wie  s.  Paulus  hernach  beschlieszen  wird. 
6, 259* ;  das  spinnet  er  immer  einhin  (Atnetii),  das  er  zu  dem 
schonen  tezt  kompt,  damit  er  beschlieszen  wird.  6, 267 ;  und 
darumb  bescbliesz  icbs  hiemit  Aimon  p  1 ;  bceclilossener  (eo/- 
Hg  abgesthlossener)  frieden.  Kirchnof  mit.  disc.  205;  darmit 
dtsz  buch  bescbiossen  wird,  bienenk.  m^;  wol  anfangen  und 
wol  beschlieszen;  damit  ich  mit  der  theologie  beschlieszen 
kann.  GONmER  vorr.  14;  sein  leben,  seine  laufbabn,  seine 
tage  beschlieszen;  die  rede,  die  predigt,  den  brief,  Vortrag, 
das  jähr,  den  tag,  die  feier  beschlieszen ;  den  träum  beschlosz 
eine  schandervolle  erscheinung.  Klincer  3,  260;  die  kritiker 
ans  dieser  schule  setzen  voraus,  dasz  die  konst  schon  l8ngst 
beacblosaen  sei.  Tiecs  1,  xii. 

5)  beschlieszen,  statuere,  festsetsen,  ausmaehen,  kmm  &ueh 
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für  ein  su  stände  bringen  des  überlegten,  ßr  das  sMuuerg^" 
nis  der  Verhandlung  genommen  werden,  und  es  ist  bemerkens^ 
werth,  dasz  sich  entscklusz  und  beschlusx,  tm  wort  wie  in 
der  Vorstellung  begegnen»  etwas  beschlieszen  ist  auch  sich 
zu  etwas  entschlieszeD,  obgleich  in  entscblieszen  eigentlich 
der  beginn,  in  beschlieszen  der  schluss  des  Vorsatzes  gelegen 
ist,  so  drückt  das  lat.  recludere  sowol  verschliessen  als  auf" 
schliessen  aus, 

wird  er  aber  ergrimmen,  so  wirst  da  merken,  dos  böses 
bei  im  beschlossen  ist.  i  Sam.  20,  7 ;  denn  wenn  gott  einmal 
etwas  bescbleaszet,  so  bedenkt  ers  nicht  erst  hernach.  Hiob 
33,14;  sie  haben  ein  babenstöck  Qber  mich  beschlossen,  ps» 
41,  0;  bescfalieszet  einen  rat  und  werde  nichts  draus.  Es. 
8,  10;  denn  der  herr  Zebaoth  hats  beschlossen,  wer  wils 
weren?  14,  37;  solchs  ist  im  rat  der  wechter  beschlossen. 
Dan,  4,  14;  und  zwar  des  menschen  son  gehet  hin,  wie  es 
beschlossen  ist  Luc,  22,  22 ;  wenn  einer  seinen  freien  willen 
hat  und  beschleuszt  solches  in  seinem  herzen.  iCSor.  7,37; 
Carlstad  wolle  solche  seine  lere  nicht  als  für  eine  gewisse 
und  beschlossene  warheit  gehalten  haben.  Ldtbek  3, 155 ;  wenn 
maus  nu  abmisset  nach  dem  wie  es  hie  beschlossen  ist,  und 
lassets  in  häufen,  so  ists  sechsmal  lenger  denn  breit  4,47*; 
wenn  sie  aber  ungewis  sind,  so  ists  schon  beschlossen,  das 
sie  unrecht  thun.  4,325';  ich  bins  auch  noch  nicht  beschlos- 
sen (entschlossen)  zu  behalten,  br,  3,  104;  wo  sie  aber  des 
torhin  beschlossen  gewest  sind.  4,  223;  wie  euer  ganzer 
groszer  ernst  sei,  die  concordia  anzunehmen  und  zu  fördern 
beschlossen  seid.  5, 84 ;  bin  ich  derhalb  bei  mir  genzlich  be- 
schlossen gewesen.  THDRifEiss£a  notgedr,  sehr,  l,  45 ;  und  er- 
zehlet  dem  gemeinen  mann  den  rath,  so  sie  beschlossen  und 
erfunden  haben.  BEUirsa  65;  eine  beschlossene  reichsverfas- 
sung.  BlGsBi  1, 139 ;  das  ist  nun  einmal  beschlossen  und  kann 
nicht  abgeändert  werden;  das  ist  durch  mehrheit  der  stim- 
men beschlossen; 

ich  will  ibm  den  gefallen  thun.    das  war 

bescblotioe  sache,  herr,  noch  eh  sie  kamen.   ScaiLLia  344'; 

was  habt  ihr  denn  in  eurem  furchtbaro  rath 
beschlossen  über  sie  t    Götbb  9,  284. 

6)  beschlieszen,  concludere,  colligere,  argumentari,  folgern, 
schluss  ziehen,  war  im  10  jh,  sefia  gewöhnlieh,  heute  gilt  dafür 
nur  das  einfache  schlieszen :  du  beschlQst  Übel,  mendose  eol- 
ligis,  Maalek  61*;  daraus  wil  er  beschlossen  haben,  das 
Christus  mit  dem  wort  *das  thut'  aufs  brotessen  deute.  Lo- 
THEi  3,  447*;  da  ich  das  stucke  befand,  ward  ich  gelinder 
geg^n  irem  thun,  und  beschlosz,  weil  sie  so  nahe  bei  der 
Schrift  geblieben,  das  man  sie  gar  unbillig  ketzer  gescholten 
bette.  6, 113* ;  daraus  mag  aber  nit  gezogen  und  beschlossen 
werden,  dasz  anfang  der  bfisz  in  unser  gewalt  stee.  Me- 
uufCHTBons  ofiipmftfi^,  deutsch  von  Spalatri.  1523  61.32; 

aus  dem  der  weis  (sapiens)  beschliesten  thui, 
auf  gwalt,  glQck,  gelt  sol  niemant  hoffen. 

U.  SacbsU.  2,90': 

und  derwegen  mfissen  wir  fon  notswegen  beschlieszen,  dasz 
die  concilien  die  h.  kirch  nit  können  meistern,  bienenk.  45*; 
denn  es  ist  nicht  sehr  lang,  das  etliche  namhafte  doctores  be- 
schlossen haben  aus  demjenigen,  so  zu  ende  der  brief  Pauli 
allzeit  stat,  dasz  u.  s.  w.  78';  daraus  sie  unwiderleglich  be- 
schlossen hat,  dasz  das  brot  ?eründert  werde  in  den  waren 
leib  Christi.  90*;  so  haben  sie  sehr  meisterlich  gedetermi- 
niert, beschlossen  und  erwisen,  dasz  alle  sQnden  nicht  töd- 
lich seien.  103*;  so  hat  sie  schlechts  und  rechts  daraus  be- 
schlossen. 110*;  hieraus  beschleuszt  unser  liebe  router  sehr 
gewaltig,  dasz.  137*;  daraus  hat  die  h.  kirch  beschlossen, 
dasz.  146*;  lud  darumb  hat  sie  beschlossen  und  bewisen. 
153*;  darum  müssen  wir  hierauf  beschlieszen,  dasz.  166*;  und 
hieraus  beschlieszen  sie  mit  Paulo,  dasz  wir  in  Christo  alle 
Tolkomenheit  haben.  201*. 

7)  sich  beschlieszen,  in  mehrfachem  sinn, 

a)  sich  uroschlieszen,  einsehlieszen:  der  babst  zu  knon 
beschlosz  sich  in  ein  kamer.  Fzank  weltb,  157*.  andere  bei-- 
spiele  schon  unter  2  angezogen, 

b)  sich  endigen:  die  erzählung  beschlieszt  sich  mit  einer 
beschreibung.  J.  E.  Schlegel  3,  24,  woßr  noch  besser  gesagt 
wird  beschlieszt.   ebenso  föngt  sich  an  «a  fängt  an. 

c)  sich  beschlieszen,  sich  ßr  etwas  enisämden,  bestimmen, 
enlschlieszen :  und  kürzlich,  mich  hab  ich  beschlossen,  es  sei 
ein  fegfcucr,  kan  aber  keinen  andern  also  beschlieszen.  Lo- 
TBEa  ij  431*;   das   die   prObste  und   kirchendiener  zusamen 


kämen  tmd  sich  diser  sach  einer  gemeinen  Ireieii  weise  be- 
schlössen, br,  3,  366;  aber  hemadi  weiter,  weoa  kh  wank 
beschlossen  habe.  5,  1(29;  item  wann  sich  die  wadnnetstcr 
der  wachen  halben  beschlossen  haben,  sollen  sie  es  ihres 
obersten  anzuzeigen  schuldig  sein.  Fionsp.  kriegsb,  3,  US*. 

BESCHLIESZER,  m.  dispensator,  eellarius,  der  heller,  h^ms- 
hdUer,  ausgeber, 

BESCHUESZEREI,  f,  indusio,  obseraOo, 

BESCHLIESZERIN,  f.  cellaria,  kellerin,  ausgeberim:  be- 
scblieszerin  (pßrtnerin)  als  in  eim  kloster.  Maalki  61*;  er 
fragte  nach  unserer  beschlieszerin,  welche  wir  Gret  nannten, 
die  aber  sonst  Margretha  hiesze.  Simpl.  2, 17 ;  die  beschliesze- 
rin, so  gemeiniglich  alle  vier  und  zwanzig  stund  bis  am  eilf 
uhr  in  die  nacht  zu  schaffen  hatte,  bis  sie  alle  ihre  adnü- 
digkeit  ferrichtet,  die  letzte  im  bett  und  die  erste  am  mor- 
gen frühe  wieder  daraus  und  derohalben  das  wachend  aog 
der  haushaltung.  2,  366.  367;  eine  solche  haushalterin  und 
beschlieszerin.  Götme  51, 191 ;  meine  bisherige  traue  beschOe- 
szerin  und  haushSlterin.  17,  57;  ein  frauenzimmer,  das 
für  die  beschlieszerin  und  thätige  haushSlterin  zu  erk< 
hatte.  21,  175; 

und  beschlieszerin  im  hSoslein 
ist  das  mäuslein.    Rockest  51. 


BESCHLIESZLICH,  definüivus,  schliesslich:  so  würden 
in  der  Christenheit  nichts  gewisses  oder  beschlieszlicbs  ha- 
ben. LcTHEB  1,445*;  tratten  sie  demnach  alle  drei  rlthe  z«- 
samroen,  fordern  auch  andere  mehr  zu  sich,  die  rechte  he- 
schlieszliche  endschafl  und  ausspruch  lu  finden.  Kiacwor 
miLdisc  225; 

lu  lang  reden  ist  TerdriesiUch, 
soodera  fein  kurt  red  und  beschUesttlch. 

H.  Sachs  V,  330*. 

BESCHLIESZLICH,  adv,  definüive,  zumsdilusz:  zum  fftnP 
ten  und  beschliesziich  ist  zu  merken.  Jo.  CpcLBos  von  der 
mesz  und  priesterweihe  Lp,  1534.  B2*; 

ausi  dem  allem  lehr  wir  bescbllestKeb. 

H.  Sachs  U.  2,  39"; 

wa  in  glaubt,  kompt  ir  weder  mit  henden  noch  füszen,  bei 
vilen  baurenschritten,  nit  zu  meiner  meinung,  welche  acfaoa 
beschliesziich  das  urteil  gefeit  Garg.it*;  aber  beschliesziich, 
so  sag  ich.  138*;  beschliesziich  bat  er  dienstlich.  144*. 

BESCHLIESZREDE,  f.  epilogus,  schluszrtde:  und  zn  eioca 
beschlusz,  so  wirt  auf  das  lest  die  poetrei  geenl  mit  einer 
überköstlichen  beschlieszred.  fastn,  sp.  1302.    «.  beschhiszre4e. 

BESCHLIESZUNG,  f.  1)  conclusiö,  bei  beschKeszuiig  des 
thors,  bei  thorschlusz,  SimpL  1,  448 ;  dasz  der  autor  in  be- 
schlieszung  der  dritten  tafel  gern  artig  erdichte.  LBiBKm  2, 
407.  2)  deeretum,  statutum:  Y,  bei  dem  nektar  and  l»ei  Li- 
ria  beschlieszt  er,  dasz  er  diese  deutschen  empörer  vertilgen 
will!  H,  wird  er  die  beschlietzung  selbst  aasführen?    Klot- 

STOCI  8,  it93. 

BESCHLINGEN,  eonstringere,  irreUre,  sMimgen  über  einem 
werfen.   Stieleb  1854. 

BESCHLIRPEN,  oblimare,  interlinere,  betudeln,  müumraik, 
mit  dinte  beschmieren,  besehleifen,  Maalbb  6t*.   s.  schbrpeii. 

BESCHLOSSENHEIT,  f,  gesehlouenkeUT  absehtienumg? 
wenn  ich  mich  zur  grundlage  des  Staates,  zum  bauemstanile 
wende,  finde  ich  dieselbe  beschlossenheit.  Tieck  tischL  1, 122. 

BESCHLOSZEN,  grandine  ferire,  percutere:  der  weinbcrg 
ist  stellenweise  bescbloszt  worden. 

BESCHLOSZT,  areem  possidens,  beschloszter  herr,  janker, 
burgsäsziger  edelmann,  dem  man  auch  ein  bescblosztes,  von 
der  bürg  abhängiges  gericlit  beilegt;  beschloszte  geschlechler. 

RESCHLOSZZEIT,  f,?  im  meien auffartzeit,  pfingstmon,  be- 
scbloszzeit,  blumenmonat  FiscBAtr  groszm,  106.  auffart  tsl 
himmelfart,  und  beschlosz  musz  eine  andere  epoche  des  /ViA- 
Hngs  und  mais  bedeuten, 

BESCHLUCHZEN,  singulHendo  deflere. 

BESCHLUMPERN,  maeulare,  den  rock,  den  manteL 

BESCHLÜRFEN,  sorbiUare,  sorbülando  attingere:  ein  be- 
cher  foll  weins  war  von  ihren  lippen  beschlfirft  Wieuu« 
27,  224. 

BESCHLCSSIG,  sehlieszend,  bewahrend,  stküisendT 
weisen  wir  den  liof  zu  Palzel  bescblflssig  za  sem,  als 
freilieit.  weislh.  t,  256. 

BESCHLUSZ,  m,  nnl.  besluit,  was  dodi  mehr  wneens  be* 
schliesz  entspricht,  in  mehrfachem  sinn. 
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1)  dötutmm,  eutiodia,  venchlutz: 

ick  hab  eio  oogrisch  gold  nicht  ungern  im  beschlasz. 

LofiAO  1,  3,  37 ; 

eio  bibliothekar,  der  eine  so  einzige  mcrkwOrdigkeit  unter 
seinem  beschlösse  bat  Lbssihg  9,  9,  vgl  41 ;  ich  werde  aicht 
loden  als  fon  aller  weit  abgesondert  und  g&nzüeh  unter 
Beioeni  beschlusse  leben  mfissen.  J.  E.  Sculegbl  2, 352; 

denn  so  hat  sie  aus  des  waldes  nacht 

einen  biren,  ungeleckl  und  ungezogen, 

uQier  ihren  beschlusz  herein  betrogen.    Götbb  2, 91 ; 

Ue  casse  ist  unter  meinem  beschlusz,   ich   zahle   die  zettel 

lod  die  rechnung  führe  ich  selbst.  17,  it ;  er  habe  alles  was 

äch  aof  den  berm  beziehe  selbst  im  beschlusz.  17, 174;  flber- 

laupt  billt  Deutschland  noch  ungeheuer  in  seinem  beschlusse, 

iie  oogemön  sind.   J.  Padl  teufelsp.  i^  48. 

3)  coneiutio,  ßnit: 

•praeh  bctlicb,  hört  mich  on  verdrusz, 
wann  frageos  mach  ich  schier  beechlusz. 

SCBWARIBNBKR«  156,  1  ; 

erfcondiget  er  dem  volk,  am  beschlusz  seiner  predigten,  das 
T  der  christlichen  gemein  zu  Breitzbach  bei  Fach  desselben 
agi  nach  mittag  . .  einen  christlichen  bischof  und  seelbirten 
trdoeo  und  weihen  wolt.  Alderus  wider  Jörg  Witieln  G4*; 
f.  SiCBSBris  gediehte  haben  häufig  als  letilen  theil  die  rubrik 
beschlusz*.    auf  theaterxeUeln :  *zum  beschlusz'. 

3)  eonehuio,  Syllogismus,  folgerung,  nach  beschlieszen  6: 
las  ist  no  der  beschlusz  s.  Pauli  gewest,  habt  ir  —  so  — . 

.CTRER  5,  S04'. 

4)  stalutum,  decretum:  der  beschlusz,  das  man  das  wil  an- 
emeo,  das  erkant  ist,  das  heiszet  sententia,  und  wirt  auch 
eaant  ein  rath.  Keisbrsb.  Sünden  des  munds  58';  dasz  die 
luDch  einen  schweren  streit  darumb  gefürt  haben, . .  als  -nun 
mg  benimm  gangen,  ists  endlich  zu  disem  beschlusz  kom- 
len,  dasz.  bienenk.  22*;  sintemal  disz  die  endliche  determi- 
alioD  und  beschlusz  unsers  meisters  von  Hohensinnen  ist 
9\*'8echt,  disz  ist  von  wort  zu  wort  der  beschlusz  und  die 
etermination  unser  lieben  muter  der  h.  kirchen.  155*; 

bezeugend  zweier  lieb  beschlusz  {vertrag), 

Wbckobrlin  589 ; 

ie  Sache  hängt  ab  vom  beschlusz  des  kOnigs ;  endlich  ist  der 

eschlusz  geraszt,  der  antrag  zum  beschlusz  erhoben  worden. 

BESCHLUSZFAHIG :  die  abgeordneten  waren  nicht  mehr 
I  beschluszfftbiger  anzahl  beisammen. 

BESCHLÜSZFASSUNG,  f, 

BESCHLUSZNAHME,  f.  Dahlmann  engl,  rev.  222. 

BESCHLUSZREDE,  f,  epilogus.  Maaler  61',  beschlieszrede. 

BESCHLUSZREIF,  maturtis  concludendo, 

BESCHLCSZRING,  m.  aeschlossener  kreis:  darnach  ziehen 
e  zu  häuf  und  machen  einen  beschluszring.    Redtter  67. 

BESCHLUSZWEIN,  tn.  sieben  mann,  deren  jedem  ich  alle 
g  für  speis  und  lohn  sieben  balzen,  dem  meister  aber  neun 
itzen  bezahlte,  und  darüber  noch  täglich  eine  halbe  masz 
eoz,  selN,  beschlusz-  und  firstwein,  der  arme  mann  im 
i€kenb.  176.  sellwein  ßrs  simmem  der  schwelle  {schweis, 
Ue),  firstwein  ßr  den  giebel,  beschluszwein  ßr  den  scldusz- 
ilken? 

BESCHLOTZEN,  coneludere,  gebildet  von  schlieszen,  wie 
itzen  von  nieszen,  urdrütze  von  drieszen,  schütze  von  schie- 
en;  xu  folgern  sowol  aus  dem  folgenden  subsL,  als  aus 
T  mhd.  form: 

»&  gar  in  stricke 

bilnt  ir  ougen  blicke 

sinne  herz  und  d&  bl  muot  beslützet.    MS,  2,  92S 

BESCHLOTZTE,   f.   conclusio,   einseidiessung,  beschlossen- 

il,  s.  das  wmgt  worl:  sant  Jacob  spricht,  das  not  ist  be- 

blützte.  Keisemb.  hos  im  pf,  Bb  3'. 

BESCHMADERN,  maeulare,  sordibus  inquinare,  Stielbr  1882. 

schmadem,  schmaddern. 

BESCUMÄHEN,  earpere,  probris  afficere:  beschmähet  und 

lestert.   Aldr.  von  Eybe  25*;    schendlicb   bescbmecbt   er  si 

^iich  vor  allen  gotteskinden.  Frank  ehron.  459* ; 

die  wie  harpjren  ihm 
sein«  speise  beschmähn  {besudeln).    IIbrdrr  12, 140. 

BESCHMALGERN,  maeulare.  Frisch  2,  205*;  und  weil  er 
nselben  {sammet)  mit  Verachtung  gottes  wort  und"  der  ar- 
'0  beschmalgert  HATBisioi  50';  denn  da  Christus  in  sei- 
m  tempel  auftrat,  war  die  liebe  biblia  sehr  beschmalgert 

1*. 

BESCHMALZEN,  adipt  magere,  maeulare,  s,  betchmelzen.  mhd. 


A  dai  ir  trinkt,  sd  wischt  den  munt, 

das  "U  bosmalzest  nibt  den  u*anc.    Uadpt  6, 491. 

BESCHMAROTZEN,  einen,  parasilari  alieui. 

BESCHMATZEN,  wie  beküssen:  sich  •  beküssea  und  be- 
schmatzen. 

BESCHMAUCHEN,  tm^uere  fimo:  die  wand,  ein  gemälde 
beschmauchen;  die  pedanten  in  der  maierei  pflegen  diese 
schwarze  kunst  zu  schätzen,  wie  die  in  der  gelehrsamkeit 
einige  beschmauchte  scribenten.  Winkelmann  2, 421.  s,  be- 
rauchen. 

BESCHMAUSEN,  conin'oart,  alicujus  epulas  sectari:  aber 
deswegen  habt  ihr  keine  macht,  sie  blosz  für  euch  zu  cor- 
rigieren,  viel  weniger  zu  bescbmausen.  Scbocu  stud,  leben  i ; 
ein  andermal  komm  mehr  und  beschmaus  uns.  ebenda;  ich 
wünschte  deswegen,  dasz  wir  öfters  an  diesen  ort  kommen 
und  den  herm  von  £.,  denn  so  hiesz  der  hauswirt,  be- 
schmausen möchten.  Felsenb,  3,  383;  so  will  ich  mir  einen 
tag  ausbitten,  euch  zu  beschmausen.  4, 112 ;  unterdessen  er 
bei  dem  ersten,  der  ihm  im  weg  liegt,  einkehrt.  Ihn  zu  be- 
schmausen.  Hamann  2, 91 ; 

da  wo  ihr  den  enkel  des  seligen  herrn, 

den  beute  vermübllen  beschmauset.    GOtbr  1, 195; 

ohne  sich  anders  als  durch  die  ehre,  die  man  ihrem  söhne 
anthat  ihn  zu  beschmausen,  entschädigt  zu  sehen.  26,  352; 
wahrend  Bogislav  auf  seine  Übermacht  vertrauend,  den  sieg 
mit  seiner  fiottenraannschaft  bescbmauste  {durch  einen  schmaus 
feierte),  bevor  er  erfochten  war.  Dablmann  ddn,  gesch.  1,  328. 
sich  beschmausen  {wie  betrinken),  beim  schmause  sich  über- 
nehmen, des  gtäen  su  viel  thun, 

BESCHHAUSUNG,  f.  man  begieng  den  vertrag  nach  däni- 
scher Sitte  durch  eine  achttägige  wechselseitige  beschmau- 
sung.    Dablmann  1,  189. 

BESCHMECKEN,  olfacere,  beriedien,  belecken: 

was  schads,  dasz  Lazarus  von  hunden  kaum  bescbmeckt, 
obschon  sein  armer  leib  voU  elends  hier  gesteckt. 

Simpl,  1,  538. 
BESCHMEICHELN,   demulcere,    blandin:   alles,   womit  er 
hohe  und  geringe  leser  und   sänger  ergetzt  und  beschmei- 
chelt.  Göthe  0, 65. 

BESCHMEICHEN  ßr  beschmäuchen,  beschmauchen,  s.  an- 
schmeichen : 

und  wenn  sie  {die  ratien)  gleich  müssen  vor  weichen, 

können  sie  deu  Teiod  so  beschmeichen, 

das  alles  verrault,  was  sie  rüren.    froschmeus,  III,  1, 4. 

BESCHMEISZEN,  illinere,  polluere,  foedare,  beschmieren, 
bewerfen,  besudeln,  goth.  bismeitan  inix^ietv,  ungere,  ags, 
besmilan,  ahd.  pismt^an  (Graft  6,  836),  mhd,  besmtsen,  ein 
uraltes  wort,  von  dessen  abstammung  unter  dem  einfachen 
gehandelt  werden  soll,  nhd,  kann  sich  aber  die  abgeleilete 
schwadie  form  beschmeiszen,  beschmeiszte  «■  yo<A.  bismaitjan 
bismaitida,  alid.  pismeijan  pismeijta  von  der  starken  um  so 
weniger  sondern,  da  die  bedeutungen  beider  zusammen  flie- 
szen;  in  bairischer,  schwdb,  Volkssprache  stehen  noch  schmei- 
szen  und  schmaiszen  von  einander  ab,  im  pari,  praet.  er- 
sclieinen  nhd,  bescbmissen  und  beschmeiszt,  aber  mit  demsel- 
ben  sinn,  das  praet,  ind.  würde  beschraisz  {bei  Lutoer  steht 
noch  beschmeisz)  oder  beschmeiszte  lauten  können,  dem  praes, 
beschmeiszen  Idszt  sieh  niciU  ansehn,  ob  es  alid,  pismlg.in 
oder  pismeijan  sein  soll,  hiemach  wird  man  die  folgenden 
anführungen  beurtheilen,  die  bedeutung  ist  sowol  beschmieren, 
besudeln  {s,  abschmeiszen)  als  bewerfen  {s,  anschmeiszen,  auf- 
schmeiszen,  ausschmeiszen)  und  immer  klingen  uns  heute  diese 
Wörter  gemein,  der  edle  sinn  von  smeitan  ungere  ist  verloren 
gegangen,  woraus  sich  die  abnähme  des  worts  im  gebrauch  er- 
klärt, auch  salben  und  schmieren  wenden  sich  auf  schlage 
an,  schmeiszen  ward  zu  schlagen  und  werfen, 

solche  unreine,  falsche  geister  beschmeiszen  alle  gottes- 
gaben,  und  hindern  in,  das  er  inen  nicht  viel  gibt  Lutber 
1,  481^  da  ists  auch  nicht  wunder,  das  er  zuletzt  vergifl 
werde  und  beschmeiszt,  das  er  hinnach  fare  und  auch  sterbe. 
3,  395 ;  möchte  damit  auch  vil  andere  beschmeiszen  und  ver- 
giften. 3,  396;  wo  sie  ander  leute  künden  damit  beschmei- 
szen und  vergiften.  3,  397.  399 ;  das  er  allenthalben  Ursache 
sucht,  die  einfeltigen  zu  beschmeiszen.  3,  456*;  zu  erbarmen 
ist,  das  man  den  namen  ipriester)  so  beschmeiszet  hat.  4, 87* ; 
also  haben  die  jüden  seine  {Christi)  gnade  beschmeiszet.  4, 
197*;  und  was  nur  mit  disem  gilt  beschmeiszt  ist  5,  37*; 
das  der  teufel  in  seiner  klugheit  sich  telbs  $q  schendlicb 
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musz  beschmeiszen  und  bethören.  5,  262*;  auch  wolt  ich  dem 
bapst  selbs  nicht  rathen,  das  man  die  evangelia  solt  leren, 
der  teufel  solt  io  beschmeiszen,  und  würde  nicht  lange  bapst 
sein.  5,  209*;  der  hat  mich  geteoscht,  so  musz  ich  inen  («um) 
wider  beschmeiszen.  5,  440';  wie  fost  alle  ketzer  soldis  ha- 
ben wollen  gar  rein  machen,  und,  mit  urkob,  garbescfamis- 
sen.  5,450*;  gottes  gaben  sind  so  treflich  edel,  wir  aber  so 
bescbmissen.  5,  452*;  und  wil  imer  der  unflat  {däs  vertrauen 
auf  eignes  verdiensi)  mit  im  herzen  sitzen,  da  Christus  sitzen 
sol,  und  seinen  stuel  beschmeiszen.  6,  68*;  das  ist  die  lei- 
dige erbsQnde,  angeborne  plage,  ein  gewachsne  gilt  Tom  erb- 
stam  und  teterlichem  geblöt  Adam,  da  in  der  teufel  be- 
schmciszt  und  durchgiftet  hat  mit  dem  wort,  da  er  sprach, 
ir  werdet  wie  gott  sein.  6, 155*;  denn  ob  bawr  und  bürger 
einander  betriegen,  beliegen,  teuscben  und  beschmeiszen,  das 
ist  noch  nicht  der  ergest  teufel.  6, 164* ;  ich  wil  aber  darumb 
Dicht  dein  (goUes)  bild  verkeren  noch  beschmeiszen.  6,  S04*; 
und  wird  der  lange  bescbmissene  brauch  das  recht  hdszen. 
6,  324*;  und  möchte  sich  noch  eben  sowol  in  seiner  klug- 
heit  beschmeiszen,  als  er  sich  im  paradis  beschmeiaz,  do  er 
meinet  er  bette  nu  gewonnen.  6,  332* ;  über  das,  so  ist  die 
liebe  Christenheit  mit  so  vil  grewlichen  ergemissen  beklickt 
und  beschmeiszt.  6,  336*;  wir  werden  dennoch  mOssen  ster- 
ben und  im  den  himmel  lassen,  wenn  wir  uns  gleich  auf 
erden  seer  ferdrieszKch  und  bescbmissen  machen.  6,  352*; 
daraus  sie  besorgen,  das  sie  vU  ?olks  werden  des  orts  be- 
schmeiszen und  groszen  scliaden  thun.  br,  3,  528 ;  wenn  man 
kelber  und  schaf  geopfert  hat  {sagt  sum  tranken  weih  seine 
mutier)  und  an  die  sonnen  gelegt,  hat  dir  sonst  nichts  dar- 
Ton  mögen  werden,  so  hastu  sie  doch  beschmeiszt  und  dar- 
rauf gschissen.  sehimpf  «.  ernst  cap.  390 ;  das  die  Sophisten 
die  heilige  schrift  mit  falschen  glosen  beschmeiszt  und  ?er- 
gifliget  Albbrus  wider  Witzel  k  2* ;  aber  zur  selben  zeit  war 

schon  das  efangelium  mit  menschenleren  beschmeiszt  A3*; 
ich  anner  nab  die  ichant  versebn, 
er  sagt  seiht,  ihm  wer  recht  geschehn, 
uod  sprach  ich  bab  mich  wol  bescbmissen, 
warufflh  blieb  ich  nicht  beim  gewissen  t    ALiBftOS  Bsep  19 ; 

deoD  UBsert  henogen  ansohleg  sind  serrissen, 
er  hat  sich  in  seiner  klugheit  bescbmissen. 

ein  lustig  gesprech  der  teufsL  1542.  b  4  * ; 

dein  halben  leib  mit  nisi  bescheisi, 

den  andern  ibeil  mit  blul  beschmeisi.    H.  Sacbs  IT.  3,  TT ; 

dasz  im  ausginge  der  angstscbwetsz, 

und  beschmaist  sich  mit  eignem  kot.    IV.  3, 105*; 

doch  alles  mit  menschengaifcr  beschmaiszt.  Frank  porod.  92 ; 

schmeichlen  verunreinigt  und  beschmeiszet  mit  weicheit  Pelr, 

193*; 

fliegen  tu  heisier  seit  gemein 

hescbmeisien  alle  ding  in  sums.    Sratiie  iL  84*  i 

also  dasc  wenig  fon  ihm  nnbesehmeiszt  oder  luangefochten 
bleiben  mochten.   Kirchhof  wendmsm,  224* ; 

die  tbut  ihr  selbs  in  flnger  beisien, 
ihr  herz  nagen  uod  ehr  bescbmeiszeo. 

FiscHAiT  eht,  69 ; 
dasz  kein  mensch  auf  erden  so  heilig  gewest  noch  seie,  on 
Christus  alleine,  der  nit  selbs  mit  sQnden  beschmeiszt  were 
gewesen.   bienenIL  46*;    wiewol   die  losen  fliegen  manchmal 
das  sacrament  dürfen  beschmeiszen.  180*; 

und  sollten  sie  ihr  werk  und  offenbare  sciu'iften 

mit  IQgen  selber  noch  beschmeiszen  und  vergiften.    Opitz; 

schOsscr.  die  in  Ämtern  dienen,  sind  der  herren  bunst  zu  heiszen 
(auf  lateinisch),  weil  sie  mancheB,  auch  die  herren  selbst 
heschmtitsea.  LeoAV  2,  sug.  194 ; 

mancher  ist  die  lateinische  kunst,  dadurch  der  hetr  andere 
beschmeiszt  Libharn  139 ;  wenn  die  katze  einen  reinlichen 
ort  beschmeiszet,  so  bedecket  sie  den  platz  mit  erde.  pen. 
baimg.  9,19; 

breoht  die  blumenkörbe  toU, 
damit  der  flora  schmuck  den  edlen  leib  beschmeisze  (bestreite), 
der  Tiel  zu  kostbar  ist,  als  dasz  er  modern  soll. 

6ÖfiTaiR€22; 
so  Aoh  auch  ein  schwärm  junger  wespen  aus  dem  beschmcisz- 
len  aase  hervor.  Lessinc  1,136; 

die  hflbner  habe«  lange 
daraoT  gesessen,  solch  gesindel  achtet 
nicht  sehr,  obs  eine  lanze  ist,  ob  stock, 
das  denkt  nur  drauf,  die  sachen  zu  beschmeiszen. 

Tiici  1,264; 
es  muss   ein  garstiger  vogel  »ein,  der  sein  eigen  neat  be- 
schm«iBzt    hei  GBimca  erseheint  sstm  leisiemntU  in»  wort  in 
reinem  sum  angewandt,  heute  beliehen  wir  es  nicht  mehr  gern 
auf  leute  («nd  ziehen  dann  haachmitie«  nor),  sondern  nur  auf 


Ihiere,  zumeist  auf  h&hner,  sdmalben,  ßiegen, 
nen,  sehnecken,  raupen,  sehsnetlerUnge,  die  dMon  geachiBcuz 
heiszen,  und  selbst  Schmetterling  mahnt  an  die  ni  form  he- 
smelten  «■  beschmitzen.  in  wuinohen  der  angefldirten  afetlea 
nutg  an  besudelnde  und  vergißende  thiere  gedadU  sein,  muh 
setMt  man  euphemistisch  beschmeiszen  statt  des  ihm  klamfuer 
wandten  wortes,  so  verschieden  beide,  der  herAhrumg  tas  he- 
grif  ungeachtet,  ursprünglich  sind,  vgL  sp,  1566  beadMwzf 
von  der  fliege  und  dem  teufel,  der  als  fliege  erscheimt, 

BESCHMEISZ13NG,  f.  das  der  ehiiche  sUnd  anders  nicht 
seie,  dan  ein  besdmieiszung  and  befleckirog  aua  fleinchlkfccr 
vennischung.  bienenk,  18* ;  dasz  man  in  dem  ehehcbca  suad 
gott  nit  könne  gefoUen  noch  heilig  sein,  dieweil  es  ein  ciide 
nnreinigkeit  und  fleischliche  beschmeisziug  ist   153*. 

BESCHMELZEN,  adipe  ungere:  wer  sich  nit  seincai  eifa- 
nen  schmalz  will  beschmelzen,  der  hat  dazu  gclefcnhcit,  ao 
er  einem  geizigen  oder  annen  herm  ttient.  Lehm anb  14&. 

BESCHMEBZEN,  dotere:  deshalben  wird  der  gebllen  sob- 
derlich  gerechtfertigt,  wenn  er  warbaftig  sich  beschmerzt  and 
glaubt  und  vertrawt  dem  evangelio.  Meiancbth.  2  Qn,  2 ;  dUz 
ist  zu  beschmerzen,  das  die  Christen  under  d^  antichristes 
sollen  steen.    Frans  gutdin  areh  1538.  190* ; 

60  laszt  uns  denn  von  ganzem  herzen 
der  Ambra  raub  und  faU  beschmerzen. 

Lobbhst.  ibr.  68,  S)2; 

und  sie  hat  oft  besehmerst,  dasz  sie  ib*  schHaMs  sai  aihiiB 

105,517; 

jedoch,  warum  beschmerz  ich  meines  Jesu  wimdenf 

cftrtat/.yed.  131,25; 
und  wir  . . .  haben  nicht  zeit  gehabt  andere  fible  zufhOe  n 
beschmerzen.  Schdppius  714 ;  bald  darauf  beschmerzte  ick  das 
grosze  unglQck.  Jucundiss,  174 ;  o  wie  beschroerzte  ich  dazuoul, 
dasz  ich  euch  so  liederfich  verlassen.  211.  heute  ungewöhnlich, 
man  sagt  bedauern,  beklagen,  bejammern,  s,  beschmOrzen. 
BESCHMIEDEN,  ineludere  aere,  ferro,  ahd,  pismidun  (Gbavt 
6,  828),  mhd.  besmiden : 

er  bieg  vil  s^  he&midea  n^ch 

in  einen  bojen,  da{  mOet  mich,    frauendienst  544,  27 ; 

das  *r  Petrum  lie;  besmiden.   pas*.  B.  156,  71 ; 

mit  swein  ketenen  hesBuden.    166, 19; 

der  si  wol  besmidea  lies.    ^^*  ^  ( 

mit  Iseae  lieg  er  in  besmiden.   posi.  M,  163, 21 ; 

die  heiligen  wurden  beide 

mit  gröjen  keten  dö  besmidet.    304, 23. 

nhd,  fest  mit  eisen  beschmieden  lassen; 

er  liesz  den  kästen  wol  beschaniden.   Waibis  4»  9L 

vgL  abschmieden,  anschmieden,  einachmieden. 

BESCHMIEREN,  ungere,  linere,  foedare,  wie  beschmmze« 

{vgl,  schmieren  und  schmeiszen),  andere  schrieben  beaclimir- 

ben,  Maai^r  61*  beschminren  enrngere,  ahd.  bismerftn  (GtAir 

6,  834),  nnl,  besmeren:   brot  mit  butter,   das  tuch  mit  fctt 

die  wand  mit  kalk  beschmieren,   bestreidien;  ein  buch  mit 

dinte,  das  gesiebt  mit  färbe,  die  äugen  mit  salbe  beschnricren ; 

narrenbünde  beschmieren  tisch  und  winde; 

lasi  erft4schend  uns  purgieren 

alle  dftmpr,  so  unser  nirn 

mit  geil  und  ehrgelz  beschmiereB.   WicxmLi:i  411: 

man  belt  dich  IQr  ein  hüd  mit  golde  stark  htsohaMetM. 

LooAC  3, 1,  76  • 

er  sollte  sich  nicht  lassen  verfahren 
und  nun  auch  bftnk  und  tische  beschmieren. 

tiöTHi2;200: 
papier,  theils  reines,  theils  beschmiertes,  das  In  dentsdMr 
spräche  beschmierte  papier.  J.  Paul  teuf,  pap,  1,  ix.  sich  be- 
schmieren, sich  das  roaul,  die  binde  hesdnmeren;  der  eich 
an  einer  solchen  dreckpatsche  beschmiert  bitte!  der  n,nuim 
Tockenb.  72.  vgl,  die  zusammenseizungen  des  parL  fneL  feO- 
beschmiert,  honigbeschmiert,  koIhbesehmieTt. 

BESCHMINKEN,  ftieare,  schminken:  die  wangen  bevcteüo- 
ken,  ein  beschminktes  gesiebt;  beschmiokte  andadit,  heu- 
ehelei: 

mit  den  groesgemacbtea  dtnsten 
der  bescbminkten  eitelkeiten,  locket  mich  die  falsche  hia 
dort  auf  jenen  breiten  weg.    Mbomru  Instm,  135. 

BESCHMIBGELN,  ßeu  foedare,  mü  atkmarfoL  btmieh 
s,  aehmergel. 

BESCHMIRMELN,  raneere,  adipem  akre.  9niut  MSX  a. 
Bchmirmeln  und  anschminneln. 

BESCHMISSEN,  maculare,  eine  seUne,  aber  zulistife  mh 
henform  «en  beschmilaaD,  mML  heaansyn,  fcri 
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tkoth  sind,  hiU  grofMT  pau  bei  so  betrübieo  tacheo, 
die  den  Terstockteo  gebt  betchmUten  mit  dem  blut 
und  biaden  Aber  sich  ein  ungeheure  rut. 

GATriioe  S2S. 

BESCHMITZEN,  polluere,  fo^dare,  nnL  be$roetteo,  befle- 
dU»,  bßtudeln,  gilt  ßr  feiner  und  amländiger  alt  besdunei- 
«xeo,  Mnd  hat  den  ntbaisinn  ton  leicht  (levis  ootae  macula) 
btsfrützen,  bewerfen,  tgl,  gltUea  und  gleiszeo,  ritten  und  rei- 
neD,  icb Witzen  und  schweiszen.  f^rühere  sehriflstetler  geben 
ihm  aber  gaux  die  bedeutung  von  beschmeiszen :  die  reinigkeit 
der  kirchen,  welcbe  sie  in  sitten  und  personeo  so  besziicb 
bescbmitzt  haben.  Ldthea  5, 116* ;  s.  Bernhard  sagt,  so  oft 
er  bei  leuten  sei  gewest,  so  oft  er  sich  bescbmitzt.  6,  358^; 
ob  wir  itzt  bescbmitzt  und  ins  flnstei*»  gelegt  werden  von  der 
weit  5,  409^;  umb  solcher  willen  musz  er  solcbs  von  im 
selbs  inzieben,  als  soll  er  sagen,  ich  weisz  wnl,  das  sie 
mich  nit  solchem  rhom  beschmitzen.  6,  220*;  gleichwie  die 
liebe  sonne  nicht  davon  bescbmilzet  noch  unrein  wird,  das 
sie  so  scbier  scheinet  auf  einen  kot  und  unOat  als  auf  gold. 

6,  39&*;  wie  scbendlicb  beschmitzen  sie  Leiser  Carols  naroen. 

S,  3SS" ;  aber  nicht  alle  sind  mit  öffentlichen  ergernissen  so  grob 

bescbmitzt   tiichr.  176\  187* ;  Adams  fall  hat  die  menschliche 

natur  also  gar  sehr  bescbmitzt,  verderbt  und  vergift  {wie  oben 

sf,  1&82  beschmeiszt  und  vergift).  309^; 

das  die  fliegen  nit  auf  euch  silien  (m  üehi  zi(zen), 
ewr  zarte  angesicht  beschmitzen.    11.  Sachs  111.  3, 12^; 

Saubt  es  der  kaiser  wol,  wie  hoch  er  auch  erhitzt, 
MS  sieh  Papioiao  mit  solcher  schmacb  beschmil^ttt 

Garptf  lus  1,  447 ; 
ein  weisses  körbelein, 
tft  neu,  noch  uobeschmlttet    Sptt  trmtvn.  201 ; 

Ton  hunden  bescbmitzet  werden,  ^pers,  rosenth.  7,  15;  es 
gibts  die  Vernunft,  dasz  ein  armer,  der  auch  seine  geinOts- 
bewegongen  und  laste  hat,  wenn  er  selbige  mit  billigkeit 
Dicht   iteuren  kan,  beschmitzet  nnd  sie  mit  lästern  sättiget 

7,  20;  als  £e  brüder  Josephs  sich  mit  lügen  beschmitzeten. 
8, 128 ;  mit  Sünden  befleckt  und  beschmilzt  sein.  pers.  baumg, 

»,  16; 

die  obren  mächtig  scharf  hier  der  einsicdlcr  spitzte, 
dMnit  der  beidscne  nicht  den  heilgea  sinn  beachmiute. 

WttOBas  Ar.  27,  87 ; 

dies  must  du  doch  noch  wissen,  dasz  die  menschen  nicht 
allem  in  ihrem  leben  die  kirchen  mit  lästern  beschmitzen. 
SimpL  1, 420 ;  voa  ihm  selbsten  bescbmitzet  und  besudelt  and 
sich  zu  einem  unehrlichen  mann  gemachet  Schdppius  620; 
die  milngel,  so  die  form  des  reichs  beschmitzen.  Leibritz  188 ; 

so  Banch  papiar  befleckt,  so  manch  papier  bescbmitst. 

GUNTHIR  1098; 

der  leiten  öftre  brut,  derCreval  und  die  schände 
heschmiuten  anfangs  bald  die  eben,  baus  und  stamm. 

Hagbdorii  3,  26 ; 

aach  fugenden  nnd  laster  wird  die  jiachwelt  nicht  ewig  ver- 
kenoen.  icb  begreife  es  sehr  wol,  dasz  jene  eine  Zeitlang  be- 
scbmitzt und  diese  aufgeputzt  sein  können.  Lessing  4,  6 ;  kann 
MamGgKch  sdnen  ehrlichen  namca  beschmitzen.  Ltscov  457 ; 

ood  aeb,  zu  spftte  reu  im  unrohTotlen  herzen, 
di«  flaicb  harpren  ihn  beim  gastmiU  üt»erfAlll, 
den  ortolan  bescbmitst  und  Cvperns  wein  vergiSUt 

Uz  2,29; 

ob    er  gleich  keinen   theil  meines  privatlcbcns  unbeschmitzt 

liesz.  WiELAKO  2, 119 ;  die  bescbuldigung,  womit  er  die  tugeod 

der   schonen  Danae  zu  beschmitzen  sich  orfrechte.   2,  179; 

jemandes  namen  mit  einem  scbandOccken  beschmitzen.   20, 

247  (159) ;  kein  kleinliches  ongehünge  beschmitzte  ihre  wände. 

Huton  19, 141 ; 

der  stOmper,  der  zu  meinen  tönten  kreucht, 
bescbmitzet  zwar  mh  seines  neide»  geifer 
oft  meines  rubm.  BGm»r31*; 

Klopatock  tefalSgt  ein  allgemeines,  die  angcn  am  wenigsten 
beleMigeiidea  debnungszeichen  vor.  icb  kann  mir  keines  den- 
ken, ias  nicht  die  reine  einfache  Schönheit  ira  schreiben  und 
drvokeo  beschmitaen  sollte.  326*;  das  angereimle,  womit  man 
üin  (den  atheitmus)  so  gern  beschmitzte.  J.  Paul  Tit.  2, 103. 

BESCHMITZtJPIC,  f.  maeuh,  befleekmng :  ohne  beschmitzung 
ilirer  ehren.  Kiacnnor  miL  ditc,  2&1;  dieweil  die  heiltgkeit 
seiner  *  persoB  alle  unsauberkeit  und  beschmitzung  fein  kan 
abwaschen  and  säubern,  bienenk,  226*;  ehrliche  leote  vor 
dergletchen  verdampten  beschmilzongen  binfüro  sicher  stellen. 
ScnwnvB  679. 

BESCUMOCKEN,  ofTiarf,  exomare,  tehmüdten,  Stielcr  1985. 


hast  ffewonnen,  mm  begucks, 
mU  oosaaikr^utlaio  fein  hMchoNieks.  Fisoukt  grotzM.  49. 


üuek  eolorem  cautoi  indu^e,  aussehmüeken,  der  tadu  einen 
idtMtn  geben, 

BESCHMUNZELN,  lern  ritu  excipac,  belächeln,  i.  das  beim 
folgenden  wort  gemutmaszte  akd.  smunzon. 

DESCHMÜBZEN,  was  beschmerzen,  aus  dem  folgenden  su 
vermuten  und  von  dem  starken  akd.  smerzan  smarz  smurzun 
gismorzan  (Gsapf  6,  835)  teicht  heriuleiten.  auch  Schweiz,  ßr 
schmerzen  schrairzeo  und  schinürzen.  Stalder  l,  336.  337.  bei 
Uattembr  8,  598  erscheint  ein  smurzöt,  praenidet,  was  wol  sein 
soll  remdeU  Iddielt,  so  dasz  man  vermuten  dar/ smunzöt. 

BESCHMÜRZUNG,  /*.  dolor:  nicht  ohne  beschm&rzung  siehe 
ich,  wie  viel  reiche  seiod  gar  zu  viel  anmild.  Schuppius  749. 

BESCHMUTZEN,  maculare,  contaminare.  wie  aus  ags. 
smitta  macula  engl,  sinut  wurde,  folglieh  engL  besmut  zurück- 
gelU  auf  ags.  besmitfan  (itefren  besmttan,  wie  unser  beschmitzen 
ne6ffi  beschmeiszen) ;  so  scheint  auch  unser  beschmutzen  gleich- 
viel mit  beschmitzen,  um  so  mehr,  da  man  im  iljh.  noch  be- 
schmutzen schrieb: 

euch  hat  es  allezeit  geehret  und  genützt, 
ihn  aber  hat  es  jetzt  am  leimut  sehr  beschmutzt 

Wsaoias  i4r.  18,  3. 
Stielek  setzt  schon  beschmuzen.     wir  brauchen  beschmutzen 
meist  sinnlich:   die  bände,  schuhe,  kleider  beschmutzen;  be- 
schmutzte Wäsche,  ichmutzige,  schwarze  j  beschmutzte  schüs-- 
seln,  tellcr  (t.  beschissen),    doch  heiszt  auch  sich  beschmutzen 
sich  mit  einer  schlechten  handlung  beflecken; 

aber  vergisz  niemals,  dasz  stets  die  ftchwätzige  trftgheit, 
wertlos,  ohne  verdienst,  grosze  Verdienste  beschmutzt. 

Platkn  144*. 
BESCHMÜTZUNG,  f. 

BESCHNABBERN,  ore  contingere:  wenn  das  wasser  von 
einem  faulen,  stinkenden  munde  beschnabbert  und  halb  ge- 
trunken ist  pers.  rosenth.  1, 42.  die  ausg.  von  1775  setzt  dafür 
beschlabbert,  beide  formen  sind  unhochdeutsch,  s.  beschnapero. 

BESCHNABELN,  rostro  ingerere,  gustare,  sich  beschoabeln, 
mi7  speise  erfüllen;  Stieler  1895  beschnabelieren. 

wenn  du  dich  satt  beschnabelt  hast. 

RiNcwALD ^fau/.  warb.  112. 

BESCHNÄBELN,   rostro  längere,   sich  besdinübeln,   rostra 
conferre.    man  zieht  heute  vor:  sich  schnäbeln,  ahd.  snapalun. 
BESCHNALLEN ,   fibuUs  munire.   Stieler  1891.     das  pari. 
beschnallt  zu  unterscheiden  von  bescbnallt  &s  bcschnellt 

BESCHNAPERN,  was  bcschnabbern :  er  bebalte  doch  seine 
beschnaperte  liebste,  antw.  was  heiszt  beschnapert?  wir 
schweren  bei  unsrer  Sicherheit,  dasz  wir  sie  noch  mit  keinem 
küsse  berühret  haben.  Weise  fr.  rcdner  42S.  vgl.  aucli  bc- 
schnopern. 

BESCHNAPPEN,  degustare,  aufscJmappen :  doch  wenn  du  ja 
historien  beschnappen  wilst,  so  lies  den  Marcolffi,  den  Eu- 
lenspiegel. Riemers  rcfme  dich.  14. 

BESCHNAPSEN,  sich,  vino  se  obrwre  adusto. 
BESCHNARCHEN,  intcrcipere,   heimlich  auffangen,   belau- 
schen,   ahd.   pisnerchan  illaqueare,    snaracha   rete,    tendicula 
(Graft  6,  849.  850). 

A.  dort  Tor  der  tbAr  da  steht  ein  man. 
hat  bricf,  die  er  euch  sellis  wil  geben, 
ich  wolt  des  ^nogs  cucli  überheben, 
und  wolt  die  brief  von  im  habn  gnoa. 
0.  geh  hin  und  hoisz  in  einher  gon, 
lasi  hören  was  er  newes  bring, 
knecht  sollen  nicht  bschnarchen  alle  ding, 
das  si  darnach  das  baus  mit  Togen. 

TuDRNRissEa  arcntdojra  11. 
nicht  unverwandt  ist  unser  schnarchen,  wenn  wir  sagen:  im 
hause  herum  schnarchen,  schnüffeln,  wovon  mehr  unter  dem 
cinfaciien  wort,  vgl.  auch  anschnarchen,  anfahren,  anbrummen. 
BESCHNARCHER,  m.  morosus  censor,  krütler :  wäre  meinem 
beschnarchcr  wissend  gewesen,  dasz  ein  Übersetzer  die  kraft 
der  Worte  föhlbar  machen  müsse.  Bkiske. 

BESCHNARCHUNG,  f.  objurgaUo  gravior,   ansdmarchung. 
Stieler  1888. 
BESCHNARFELN,  contreclare,  angreifen,  anrühren? 

als  (alles)  was  man  nur  uftra(;en  thet, 
er  als  beschnarfelt  und  beredt, 
disz  war  im  zu  jung,  disz  zu  alt. 

WicKRA«  irr.  bilger  30. 

ahd.  ist  pisncrfon   oder  flrsnörfan,  in  unklaren  texten,    eon* 

trahere  und  obcoeeare  (Graff  6»  859.  851),  goth.   atsnarpjan 

aber  Col.  2,21  &t/ya(ff8tVf  contreclare,  altn.  snerpa  asperare, 

snarpr  asper,   acer,   nnL  snerpen  versehren,  verletzen,  Orro- 

CAR  c.  247   verknüpß  smiegen  nnd  snerfcn,   tu   der  Schweiz 

heiszt  ein  tchlidenholz  schoärf,  bei  Ksisersberc  soll  ^hnarf 
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prora  ausAikeken»  es  hält  $Awer,  ^aus  so  tersekiednen  wöT" 
tem  den  sinn  des  ursprünglichen  snairpan  soarp  ni  gewinnen, 
ßr  beschnaiieln  schiint  die  passendste  bedeuiung  eontreotare, 
welches  sich  selbst  mit  cootrahere  berührt,  snerpen  verletzen 
ist  auch  angreifen,  und  snerfeo,  krümmen,  biegen  ein  susam- 
mensiehen.  die  subst,  scbaärf  und  schnarf  beseichnen  gebog- 
nes holx,   obcoecare  fiia^,  wie  sonst,   obruere  sein, 

BESCHNARREN?  Fiscbart,  in  der  bekannten  stelle,  Garg, 
19*  gibt  beschnarret  als  ein  epithelon  des  schifs.  liegt  darin 
das  nnl,  gnar^  schnür? 

BESCHNATTERN,  gingritu,  clangore  exäpere,  wie  stördie, 
gdnse,  enten  thun,  und  auf  menschen  angewandt  beplaudem, 
beschwdtsen  : 

wer  b\\b  diog  beschnaitert  ie 

and  gar  kein  ding  verschweigeo  kan.    H.  Sachs  II.  4,  126*; 

er  bscbnauert  alles,  was  er  sieht.  -  V,  305*; 

die*s  fensler  nicht  hat  stets  am  hals, 
nicht  lenklsch  ist  und  bscbnattert  als; 

kleine  nestlinge,  die  immer  Ober  das  gesprüch  hinausschrein 
und  bOcbst  gransarolicb  daftir  beklatscht  werden,  diese  sind 
jetzt  mode  und  beschnattem  die  gemeinen  Ibeater.  A.  W. 
Schlegel  im  Hamlet  2,  2.  der  text  hat  berattle.  Stieler 
1886  sehreibt  beschnadern. 

BESCHNATZEN,  beschneiden,    s,  anfschnatzen. 

BESCHNAUBEN,  naribus  explorare,  berieehen: 

Iduna  {eine  stutel)  geführt  von  mir, 
bestraft,  gestreioMlt,  heftiger  aageredt, 
dann  leiser,  sanfter,  siebt  dem  schusse 
iwar  nicht  mit  ruh,  doch  den  dampf  beschnaubt  sie. 

KtorsTOCK  2,  35. 

vgL  das  wetter  beriecben  sp,  1524. 

BESCHNACBERN,  dasselbe:  so  wie  ein  spierbund,  der  an 
dem  langen  leitbande  das  wild  ansspiert,  und  mit  gebückter 
scbnauze  die  wege  bescbnaubert  Lessinc  4, 2G9.  s.  bcscbno- 
pem,  beschnuppern. 

BESCHNÄUFELN,  dasselbe,    s,  beschnüffeln. 

BESCHNAUFEN,  dasselbe:  welchen  der  bur  beschnanfte. 
ZiNRGREP  apophth.  76, 16. 

BESCHNAUFUNG//:  admotio  ad  nares,  benechung.  Stie- 
ler 1896. 

BESCHNAUZEN,  «0^  anschnauzen,  anfahren: 

vomemlich  wenn  sie  sich  besoffen, 
darf  man  auf  keinen  abschied  hoffen, 
denn  sie  alsdenn  die  leut  beschnauien, 
und  manchen  auch  wol  abekauten  {prügeln), 

Ringwald  plagium  4, 2. 
BESCHNEIDEBRET,  ii.  bei  den  buchbindem, 
BESCHNEÜDEEISEN,  fi.-6et  den  gerbem. 
BESGHNEIDEHOBEL,  m. 
BESCHNEIDEMESSER,  n. 

BESCHNEIDEN,  äreumcidere,  amputare,  mit  der  bedeuiung 
von  be  «a  um^  umbi,  wie  die  angegebnen  tat,  Wörter  circum 
und  am,  amb  afifi  enthalten;  beschneiden  ist  also  rund  herum 
stutzen,  weniger  als  abschneiden,  Terschneiden,  zerschneiden, 
vgl,  bereiszen. 

1)  die  Torbaut  beschneiden,  ne^nt/uvetv,  golh.  bimaitan, 
ahd,  pisntdan,  mhd,  besntden,  nnl,  besnijden,  ags.  ymbsntdan, 
engl,  circumcise,  alln,  umskera,  schw,  omskflra,  ddn.  omskäre. 
alles  was  menlich  ist  unter  euch,  sol  beschnitten  werden. 
1  Mos.  17,  10 ;  ein  iglichs  kneblin,  was  acht  tag  alt  ist,  solt 
ir  beschneiten.  17,  12  und  oß  im  a,  lest,;  ein  beschnittener 
Jude;  er  hat  sich  lassen  beschneiden.  Keisersb.  Sünden  des 
munds  16*; 

er  {Tkrke)t  der  beschnitten  ist  an  leih  und  an  gemOihe. 

Opitz  1,  4. 

2)  die  nSgel,  die  haare  beschneiden,  den  schafen  die  wolle : 
deine  zene  sind  wie  die  herde  mit  beschnitten  {beschnittener) 
wolle  (sicut  greges  tonsarum).  hohelied  4,  2;  den  ?0geln  die 
federn,  flügel,  fittiche.  figürlich,  einem  die  flügel  beschneiden, 
seiner  Wildheit  einhält  thun;  die  fittiche  sind  ihm  schon  be- 
schnitten worden;  er  musz  seiner  einbildungskraft  die  flOgel 
mehr  beschneiden ;  wenn  dem  dogmatismus  durch  eine  strenge 
kritik  die  flügel  beschnitten  werden.  Kant  6, 132. 

3)  einen  beschneiden  hiesz  aber  auch  gewand  an  ihn  sciinei" 
den  und  es  zierlich  ausschneiden: 

ir  weiber  sind  mit  vech  {buntem  pelt)  beschnitten, 
gelieret  wol  nach  edelm  Sitten.    Uhlakd  428 ; 

beschnaid  im  sein  geflder.    873; 

so  sing,  so  sing,  fhiw  nachtigal, 
die  ander  woldvogelein  schweigen, 
so  wil  ich  dir  dein  geUderb 
mti  rotem  gold  beseboeiden.   U, 


d,  h,   ich  will  es  mit  gold  sdtmüeken,   gold  darein  ßeektm, 

worüber  noch  andere  stellen  beizubringen  sind: 

ich  z6cb  mir  einen  ralken  m^re  danne  ein  jir, 
dö  ich  in  gezametej  als  ich  in  wolte  hAn, 
und  ich  im  sin  gevidere  mit  golde  wol  bewant, 
er  buob  sich  Af  vil  hAhe  und  flouc  in  anderiu  lant. 

Jtö.  1,38": 

beig  mir  {tpridu  der  rabe)  beslaben  dat  g«?idere  orfa 
alles  mit  guotem  rdtem  golt.    Osmalt  437.  499 ; 

vergulde  im  sein  gefldere, 

▼ersilbere  im  die  clawen  sein,. 

Tergulde  im  sein  snabel  fein.    Haupt  2, 95. 

10  inirde  auch  gold  in  bart  und  haar  gewunden,  was  mie- 
derum  heiszen  könnte,  das  haar  mit  golde  beschneiden,  gald- 
faden  daran  schneiden*  vgl.  ausschneiden. 

4)  die  bSume,  hecken,  reben  beschneiden  {was  auch  gern 
heiszt  beschneitein);  den  apfel  beschneiden,  schälen;  biern 
besntden,  schälen,  von  guter  spise  12.  der  buchtnnder  be- 
schneidet {vgl.  beraufen). 

5)  beschnittener  küse;  beschnittener  mond,  abnehmender, 
attn,  inn  skardi  mAni.  Stpm.  134*;.  im  türkischen  wapem; 

Stern  schieszt  nach  stern,  beschniiiner  mond  scheint  belle. 

Gt)THi  41, 118. 

6)  geld  beschneiden,  beschnittene  ducaten,  goldstöcke. 

7)  figürlich,  einem  sein  recht,  seine  einkaufte,  seinen  tol^ 
seine  hofnung  beschneiden;  eiro  den  wein  beschneiden.  Mak- 
ler 61*;  eine  erztthlung  beschneiden,  abkürten;  ein  sdiaä- 
spiel  zum  aufliibren  beschneiden,  zuschneiden,  stulzem;  be- 
schnittne,  concise,  genaue  rede;  er  redet  beschnitten,  weder 
zft  Til-  noch  zfi  wenig.  Kbisebsbebc.  ich  wils  noch  pat  be- 
schneiden, fasln,  sp,  387,15.    vgL  beschroten. 

BESCHNEIDEPRESSE,  f.  der  buehbinder. 

BESCHNEIDER,  m.  putator, 

BESCHNEIDESPINDEL,  f.  der  buehbinder, 

BESCHNEIDESTUL,  m.  in  eignem  sinn  bei  Fiscbait:  nar- 
ren, hirnlose  esel,  beschneidstul,  gebichte  {gepichle)  toren,  fe- 
fumist  fantasten,  groszm.  04. 

BESCHNEIDUNG,  f,  äreumdsio,  an^putatio,  noA  mUf  he- 
deutungen,  den  jüdischen  sinn  der  nM^nofirj  gewährt  aß  das 
N.  T,  figürlich,  kritische  beschneidung  des  bertens,  der 
obren  und  lippen  dieses  werkleins.  J.  ?kiit  jubeis,  177. 

BESCHNEIEN,  nivibus   obruere  und  obrui:  mhd.  besüte*. 

Boif.  43,97;  heute  beschneiet  alles,  wir&von  sehnet  bedeckt; 

seit  mir  das  aber  hat  mein  schwarzes  haar  besehneit. 

Opitz  1, 104. 

zumal  im  pari,  nivatus,  nivalis:  beschneite  berge,  berggipM, 
wege,  fuszsteige,  rOcke,  bäte,  ddcher:  wo  man  in  den  Ul- 
stern schweigen  bflit,  da  stot  es  wol,  wo  man  aber  das  nit 
halt,  da  ist  kein  geistlicheit,  sunder  ein  beschniter  mist,  oben 
sauber,  unten  kot  und  laster.  Keisersb.  sünd,  d.  m.  50* ; 

auf  weichem  mos,  beschneit  mit  rosenblAttem. 

WitLAND  9,  288 ; 

im  august  ist  das  gefilde  oft  Tom  had  (der  eintagsfiiege)  weisa 
beschneit;  zwischen  ihren  ?on  schaumwOrmem  beichneiten 
weiden.  J.  Paul  Hesp,  8,206;  mit  blOten  wie  bescbnett;  ge- 
birge  ?om  monde  beschneiet.  Til,  5, 195 ;  der  Moriz  aber,  der 
die  glaszerbrecber  wol  kannte,  gieng  wie  ein  beschneiter  huiid 
Yon  dannen.   Arndts  /ffren22. 

BESCHNEIKEN,  es  ist  scJiwer  die  eigentliche  form  dtetea 
Worts  zu  ermitteln,  das  ungefähr  was  benaschen  bedeutet,  den 
besten  anhält  gibt  das  alln.  sntkja,  von  dem  der  vocal  luur- 
res  schnucken  abweicht,  bei  Keisersberc  irrig  schaf  51  steki 
beschnacben,  in  andern  predigten  aber  beschneuchen,  bescbniV 
ken.  Schweiz,  schnaiken,  schne'iken,  schneuggen  schnifelm, 
beschneiken  beschnüffeln  (Stalo.  2,342),  bei  Hedioü  kirdkenh, 
252  durcbscbneiken,  durchschnüffeln,  dufchnaschen;  sonst  amek 
schnöchzen,  naschen  (Stald.  2, 343).  schmäh,  schnaiken,  främk. 
schnechen,  heimlich  suchen,  um  zu  naschen  (Schheller  3, 482K 
das  CH  scheint  in  diesen  Wörtern  hoehdeutsdter  als  IL  s.  be- 
schnucken. 

BESCHNEITELN,  diminutiv  von  bescbneideii :  beadweiüea 
als  die  bOum.  Maalbr  61* ;  Weinreben  beschneitein ;  den  bouf 
bescbneiteln,  schneiden.  Stieler  1902;  die  kircbe  wird  smI 
blut  begossen,  bescbneitelt,  fortgepflanzet  und  beraubet  Lo- 
trsrs  tischr,  25l\  doa  T  iPfe  tfi  schneiden  tchoitt, 
{ahd,  sntdan,  sneit,  snitun,  snita)  oder  wie  m  tcbetlel, 
teln  «Ott  scheiden,    s,  ausscbneileln. 

BESCHNELLEN,  fraudare,  deeipere,  eigentlich  vihrmrt,  des 
praet,  firüher  noch  rückmUautend  beschnallte,  pari,  beacboaiK: 


1589   BESCHNEUZEN— BESCHOCKEN 

dur  hat  faa  Mlbsl  0iB  ^^ii  gMUU« 

dario  spoUTögel  io  beschoalt.   Kiacnof  »enduiim.  309^; 

«ine  Urea«  so  mit  viauaKen  handelte,  und  die  annen  gewal- 
tig beschnellet  hatte,  weslf,  Robinson  9t ; 

heacbDelle,  wen  da  Junat,  mit  einer  frommen  art. 

GoNTBia  498 ; 

wie  sie  dort  den  mann  von  treu  und  glauben 
in  der  heucblerlanre  fein  beschnellt.    Büacia  57* ; 

all  aein  (Amors)  schmeichelndes  bObeln, 

all  sein  koseo  und  liebeln 

hat  noch  niamer  mein  hen  beschoelli.    Vosa  4,73; 

ein  braver  dieb,  der  so  gescheit 
den  andern  dieb  besclinellet.    6, 146. 

das  tinfacke  schnellen  oß  mit  gleicher  bedeutung, 
BCSCUMEUZEN ,  miM^cre,   decipere:  dasz  ich  unter  vier 

spitibaben  gerathen,  welche  bis  itfo  ihr  wort  nicht  gehalten 

and  aOem  ansehen  nach  mich  beschneuzet  hätten.  Felsenb. 

1,  J19.     vgL  beschnauzen. 

fiESCHNICKSCHNACKEN ,  irridere,  verspölUln,  bcspOUeln: 

herror  muai  er,  der  matte  streich, 

Jass  er  bescbniokscbnackt  werde.    Böacit  65*. 

BESCBNIPFELN,  die  hockjieulsehere  form  des  folgenden, 

BESCHNIPPELN,  minulis  partibus  eircumädere. 

BESCHNiPPEN,  dtgitis  crepando  irridere,  verhöhnen  und  ein 
tcbnippchen  dazu  schlagen, 

BESCHNIPPERN,  was  bescbnippeln. 

BESCHNrrZELN,  was  beschneitein :  man  musz  die  jungen 
bdum  beschnitzeln.  Lbhmarn  147 ;  sein  meister,  der  sich  denn 
doch  auch  gleichwol  bis  zu  dem  dritten  emporgeschwungen 
hatte,  tritt  darauf  hin,  beschnitzelt,  verlangt  oder  verkürzt 
jenen  zwanzigsten  gedanken.  Klopstoci  }S,  114. 

BESCHMTZEN,  dasselbe:  mhd.  Engelh,2911; 

götter  sind  sie,  nicht  lum  schützen, 

aber  kridig  zum  beschnitzen.    Locau  1,  9«  96, 

4,  k,  wm  die  leute  nt  schneiden,  hart  mitsunehmen;  wie  er 
{der  balke)  sollte  behobelt  und  bescbnitzet  werden.  Weise 
mm.  3. 

BESCHNOPERN,  odorari,  was  sonst  bescbnuppem  und  he- 
scbnaubem :  haben  sie  sich  einen  feuermauerkehrer  beschno- 
pera  lassen,  so  mögen  sie  auch  dabei  bleiben.  Weise  comöd. 
^43 ;  ein  vernaschter  kerl,  der  alsobald  meinte  er  müste  ster- 
ben, wann  er  nicht  alles  beschnopem  solle.  erzn,UO; 

der  b&r  beschnopert  ihn,  findt  keines  lebens  spur. 

LisaiNG  1, 126. 

BESCHNÖRKELN,  ineple  omare,  mit  Schnörkeln  verunzieren. 

BESCHNDCKEN,  was  beschneiken,  sowol  benaschen  als  be- 
riechen,  besehnuffän,  SriBLEa  1897  hat  schnucken  mptrare. 

BESCHNUDELN,  tn^tnare.  HENiscn309.  a 

BESCHNÜFFELN,  ore,  naribus  aUingere,  berieehen,  ancfc 
beschnüffeln  ttnd  bei  SnsLia  1896  bescbniffeln:  diesen  be- 
schnoifelten,  beleckten  brei  wieder  in  den  mund  schmieren. 
LessiRC  10,  176;  denn  die  dinge  wollen  schlechterdings  ge- 
aeheo  und  selbst  gefühlt  und  beschnüffelt  sein.  WieuKdt  6et 
Merck  %tibU    s.  beschnäufeln. 

BESCHNUPPERN,  was  beschnaubem,  beschnopern:  und 
solte,  was  er  einmal  beschnuppert,  beballen.  Wieoemar  octob. 
13 ;  nachdem  der  ochse  seinen  zerQeischten  mitbruder  etliche 
mal  beschnuppert  hatte.  Felsenb,  4, 107 ;  wir  kirscbkerne  auf- 
knackten, ananas  beschnupperten.  GOtbe  14, 102;  der  nichts, 
selbst  die  feinsten,  flüchtigsten  gefühle  unbeschnuppert  und 
ungestört  ISszt  Tieci  ges,  nov.  8,  260;  hier  lagerten  gleich- 
vrol  fette  kOhe,  ruhiger  und  weniger  neugierig  als  ihre  schwe- 
stero  im  Appenzeller  lande,  die  einen  iSngs  der  schmalen 
fttszsteige  über  alle  zäune  bescbnuppem.  Uta.  Hegner  4, 194. 

BESCHNOREN,  IUo,  fune  constringere,  omare,  umschnüren : 

einen  sack  beschnfiren ;  eine  barfe  beschnüren,  besaiten;  einen 

mantel  beschnflren,  mit  schnür  besetzen!  fcuerwerker  beschnü- 

rea  die  brandkugeln; 

hör  Anna,  bastu  auch  bestalt 
hönpiküssen  und  sonst  manigfall 
von  aachen,  die  man  nusi  besohnOren 
und  auf  der  reisen  mit  sich  führen  ? 

Riif 6WALD  plagium  2, 1 ; 

-•  stimmt  ein  zur  besten  barfen  mein, 
tat  harfen  ftisoh  bescbnüret. 

8riB  trutsn,  153  <1841  geschnüret) ; 

4sr  «Mlel  ist  mit  güldntn  hosementen  dicht  beschnüret 

SnsualMS. 

USCaOCKEN,  irrogare  tributum,   besteuern,  in  schadcan- 

wlfil'n^mi.  iusci  2,218*;  beschocktes,  unbeschocktes  gut, 

Urm  $rihtmi9,  m»  tributaria;  ich  eilte  zu  dem  venuch  den 
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la  farmOgen,  die  etwanigen  steuerrfickstande  von  witz, 
Phantasie  und  gelehrsamkeit  so  rieler  schriltsteller  gnädigst 
zu  erlassen  und  sogar  Tschocken  nicht  au  beschocken.  J.  Paul 
herbstblumine  3, 262. 

BESCHONEN,  stiiere  est«  immunem,  intaäum,  verschonen: 
demnach  ist  mein  ehrendienstliches  bitt^  dasz  mein  haus 
mit  den  bürden  und  Zulagen  und  allen  andern  unplichten 
beschonet  und  ubersehen  werden  muge.  o.  1627.  baltische 
stud,  15, 118. 

BESCHÖNEN,  speciosum  reddere,  omare,  colorare.  das  goth, 
skaunjan  wäre  eine  sache  schön,  wie  hautyan  bön  macAeii,  ahd, 
sc6nan  ttnd  h6oan,  mhd,  schoenen  itnd  hoenen,  iptr  sagen  heute 
▼erschönen  md  verhöhnen,  erheben  und  erniedrigen,  ahd, 
piscönan  ist  unverzeichnet,  mhd,  beschoenen  jiäußg: 
nieman  mac  beschcenen.    Frbio.  162, 22; 

Sefüegea  mannes  dosnen, 
as  so)  man  bcschouien.    Waltb.  104, 4; 

was  *<>l  diu  rede  boscboBnetI    106,  6; 
seht,  von  ir  schoene  waDren  woj  driiec  lant  bescbcsnet. 

JIS.  1.184»; 

mit  saDiden  was  bescbflenet.    Lanz.  8761 ; 

ir  lob  Ist  wol  bescbosnet.    SUv,  1435; 

durch  des  willen  er  in  dd 

Til  gar  baschanet  hme.    1866; 

awer  aber  aloh  in  der  blbte  besohonet, 

den  tiufel  er  kneoet,  sich  selben  er  b«Dnet.    Renn,  20480; 

sd  beschcene  dich  niht  {in  der  beidile).  Grieshaber  2, 72.   der 

sinn  ist  immer  bald  verschönern,   bald  etwas  rein  oder  wein 

brennen,   schön  darzustellen  suchen,   rechtfertigen,   d.  h.  seine 

hdszliehkeit  verdecken.    Ebenso  nhd.,  beschonen  oder  ferben, 

colorare;    beschonter  oder  geferbter   eohralus.    voc,   theut. 

1482  d3'; 

doch  darf  sich  keiner  mit  dem  andern  beschOnen. 

filJffi.fp.649, 12; 

■  und  wolt  solchs  mit  dem  eyangelio  beschOnen.  LimiEa  3, 120 ; 
ir  werdet  das  ergemis  nicht  so  können  vertunkeln  noch  be- 
sehenen. 3,  528^  Adam  wil  sich  beschOnen.  4,  24*;  was  der 
gröszte  grewel  ist,  musz  allezeit  gottes  name  beschönen.  4, 
45* ;  und  sich  also  beschOnen,  ich  bin  ein  gebrechlich  mensch. 
6,  297*;  das  sie  ir  irrthum  beschönen,  tischr,  8*.  66*.  67*; 
wiewol  sie  es  jetzt  beschünen  und  bementelen  wöUn.  239\ 
250*.  286*;  ich  bab  die  Juden  von  der  ketzerei  ganz  und  gar 
beschönet  und  verantwurt.  REOCOLiif  augensp,  35*; 

und  hilft  Bit  mar  die  wort  bescbönen. 

MoRNias  tdielmenf.  109, 14 ; 

auch  magsiu  dann  bescbönen  dich.    Scbbit  grob.  Q  2* ; 

das  erfindet  und  beschönet  sich  an  allen  weltweisen,  from- 
men und  gelertcn.  Frani  parad.  36*;  deshalb  si  unsere  con- 
cilia  mit  discn  apostolischen  nicht  mögen  beschönen,  chron. 
318*;  ir  thun  mit  etwas  erbarem  ansehen  beschönen.  Hed. 
com,  63 ;  durch  eine  ausrede  beschönen.  Witzenb,  3, 177 ;  hastu 
etwas,  darmit  du  mein  zoren  beschuldigen  und  deine  frftfle 
durstigkait  und  boshaftig  fürnemen  beschönen  mflgest?  Wir- 
SDifC  CaL  Li*;  und  dich  seines  fürgebens  beschönest  felr, 
12*;  welcher  {/isdi)  mit  nachbeschriebenen  färben  beschönet 
{ausgezeichnet)  ist.  Forer  10*;  welcher  siebet  ein  hurenkind, 
das  da  wöll  ein  hurenkind  ohn  widerred  sein,  das  sich  selbst 
nicht  beschöne?  Pasacelscs  2,  323*;  ob  du  schon  auf  meine 
wort  dich  ausreden  und  beschönen  kanst.  KiRcnaor  wendunm. 
51*;  dasz  man  sich  beschönen  und  geübten  frevel  klein  ma- 
chen wolle,  mit.  dise.  60;  und  alle  die  ihr  mord  und  lügen 
vertheidingen,  bescbönen  oder  fortbringen  helfen.  Mathbsios 
93*;  gemeldte  creuzherren  wolten  aber  dise  thitlichkeit  mit 
einem  schein  des  rechten  belegen  und  beschönen.  Micaiuus  . 
2,292;  mit  falscbheit  und  argUst  beschOnet  bienenk,  231*; 

ihre  aünd  . . .  bescbönen.    Ringwald  evang.  Rh  5* ; 

du  hast 
mit  einea  andern  volks.  mir  unbekanten,  cron 
gleiohralla  mein  haupt  beschönet.    Wsckh.  72 ; 

die  nigaden  gleicher  weis, 
welche  mit  kunsireichem  fleiss 
ihre  krause  haar  beschönet.    346 ; 

die  liebe  . . .  bescbönt  was  greulich  ist.    Oriri  1, 59; 

hier  war  der  tugend  Teld, 
das  ort,  von  dem  aich  liest  der  erdenkrelsi  bescbönen. 

2.271; 
wird  dies  mit  wolihun  noch  beschönet, 
heisit  das  nicht  recht  und  gou  verhöhnet  t    Grtphius  1, 210 ; 

die  ausgeschmückten  wort  nnd  ßlscblicbes  beschönen 
das  hatte  hier  nicht  statu   Looad  3,  ng,  66 ; 

100* 
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als  er  einen   bestrafte  ond  derselbe   sich   damit  beschOnen 

wolle.   ZiNKGR.  apophlh.  1,  203 ;    in  zweifelhaften  begebnttssen 

wäre  es  freilich  eine  klogheit  seinen   schlechten  zustand  so 

viel  möglich  zu  bescbönen.   Loberst.  Arm.  1,  754;   so  hätte 

sich  eine  solche  grausame  that  bei  den  barbarischen  beiden 

noch  etlichermasz^  beschönen  lassen.    SimpL  3,  369;    der 

eifer  beschönt  sich  mit  gründen  des  licbts,  absonderlich  wenn 

man  die  fehler  anderer  berttgt  and  sich  daran  fromm  macht 

Öttinceb  Sittenlehre  Salomo  175$  5.  4S3 ; 

b«schönen  und  verstecken.    Brockis  1«  10; 

ond  da  du  lür  ihn  flehst,  beschdnst  du  den  Terraihl 

J.  k\  ScHLBOBL  1,  226; 

wenn  der  sauber  der  Tarb  auch 
hier  und  da  verzeichnuog  beschöot.    Klopstock  2,  126; 

ScU.  was  h&tt  ein  weiberkopf  erdacht,  dns  er 
nicht  zu  bescbönen  wüste  f   Sittah.  zu  boschönen! 

LtssiN«  2,  270 ; 

verdient  die  kiinst,  die  euem  ütniz  beschönt, 
dasz  ihr  die  thiero  böhnt?    WiblahaSI,  176; 

lasz  ab,  heschöne  nicht  die  gewalt,  womit  du  ein  wehrloses 

weih  zu  zwingen  denkst  Göthe  &7,  87  (;.  beschönigen); 

ich  soll  die  ibat  beschöneo,  sie  bedecken.    9,  307 ; 

dies  beschönt  er  nun. 

A.  W.  Schlegel  im  Heinr.  IV  th.  1,  ad  5,  sc.  2. 

heute  wird  in  prosa  für  exomare   varschönen,  verschönern, 

ßr  exeusare  beschönigen  vorgesogen, 

BESCHÖNIGEN,   exeusare,  praetendere,   nicht  mehr  ador- 

nare,   was  uns  verschönen,  verschönern  heiszt  {der  sprach- 

eigensinn  vermied  beschönern  wie  verschönigen),   beschönigen 

gibt  Stieler  noch  nicht  an,  doch  Frisch  2,  219^    anstaunung, 

maulaufsperre,  fröhnung  und  räucherei,  als  welche  den  geist 

nur  kleinlaut  machen,    und   ihn   dergestalt  austrocknen  und 

ausdörren,  dasz  er  zuletzt  gänzlich  einschrumpfet,  dieses  alles 

. . .  möge  beschöniget  werden.  Klopstock  12,  85 ; 

so  oft  ich  dies  und  das,  und  jeeei  nech  besobönife, 
bleib  ich  bei  guter  laune.    12,  191 ; 

die  gründe,   womit  er  sein  verfahren  beschönigt  hat    Wie- 
UND  6,  232 ; 

lasz  ab,  beschönige  nicht  die  gewalt, 

die  sich  der  Schwachheit  eines  #r«ibes  freut    Götur  0,  84. 

'  BESCflÖNlGUNG,  f.  exeusalio,  praetextus:  einrede  und  bc- 
schönigung  des  verübten  Unrechts.  Abele  3,  291 ;  revolutio- 
nen  zur  beschönigung  einer  noch  gröszeren  Unterdrückung 
benutzen.  Kant  5, 450 ;  welche  hescbönigungsnamen  dem  dinge 
auch  gegeben  werden.  Klopstock  12, 104 ;  bcschönigungsgrund. 
Kli?iger  10,  147. 

BESCHÖNLICH,  e^rptir^olii  facilit;  närrisches  versehen  ist 
unbeschönlich.  Stieleb  1756. 

BESCHÖNUNG,  /.  was  beschönigung,  vorwand:  mit  sol- 
chem schein  und  besohönung.  Luther  4,  452";  mit  vorwen- 
düng  ires  eifers  und  ander  beschönungen.  Melanchtboii  im 
corp,  doclr.  ehr,  a5;  beschönung  der  furslen,  herren  und  rei- 
chen. Kirchhop  wendunm.  50* ;  fiel  ir  ein  gesdiwinder  pre- 
tex^  und  beschönung  für.  336*;  sudiet  auf  des  profusen  an- 
klag  ausflucht  und  beschönung.  miL  disc  224;  ausred  und 
beschönung.  260;  unter  eurer  beschönung.  Oprrz  Ar«;.  1,279; 
beschönnng,  Verstellung.  2,393.414.  tn/td.  beschcenunge :  nie- 
men  ist  s6  gar  verschämt,  er  gere,  da;  stn  untugende  eine 
hülle  haben  etelicher  beschoenunge,  da;  er  iht  gar  lügende 
blö;  schlne.  myst,  309,  21; 

swer  durch  bcschoenunfre  underbrichet 
ein  swivelin«re.       lienn.  18218. 

BESCHOPPEN,  offereire,  anfüllen,  s.  ansdioppen. 

BESCHORREN,  s.  bescharren. 

BESCHOSSEN,  mit  schössen,  spitzen  versehen:  ein  be- 
scboszter  scbild,  weldier  in  dreieckspitsen  getheilt  ist,  deren 
enden  in  der  mitte  susammemtoszen. 

BESCHKAMMEN,  incidere,  laeerare:  die  aufröhrischen  baw- 
ren  beschrammeten  todtenköpf  auf  dem  ScherweiPer  oderZa- 
berfeld.  Fischart  groszm.  80;  die  band,  den  fusz  beschram- 
mcn,  ritzen,  aufreiszen. 

BESCHRAMMIJNG,  f.  incisura.  Stieler  1S66. 

BESCHRANKBAR,  quod  cireumscrit/i  polest :  durch  einander 
gegenseitig  heschrankbar.   Fichte  grundt.  der  wissensch,  49. 

BESCHIÜNKEiN,  iucludere,  circumscribere,  in  schranken 
schtieszen,  umschränken.  Stieler  hat  das  wort  zweimal  1733. 
1014. 

1)  das  ahd.  piscrencban,  piscrunhta  (Graft  6,  683)  bedeutet 


subplantare,  pede  supposiio  everiere,  emem  das 
schlagen,  das  mAtt  beschrenken,  beschrancte  faUere, 
MS.  2,  i65\  Lant.  6936.  8610.  J?ftnA.'f.  348.  olkL  wM.  S,'  tM. 
gereimte  vorr.  zum  Ssp.  46.  das  nhd.  wort  kai  mekr  dem  anl- 
den  sinn  von  eoercere,  eohibere,  restringere. 

2)  sinnlidi,  einzäunen,  einfriedigen,  mit  schranke  lun^ai  .* 
müglich  ists,  dasz  gott  einen  garten  gemacht  oder  etn  fmU 
beschrenkt  habe.  Lother  4,  17*;  mit  langen  eselsohren  be- 
schrcnkct  {umgeben,  eingefaszt).  Riemer  im  reime  di€k,  vorr.  a  4^. 

3)  einen  beschranken,  tu  die  sekranke  weisen,  xwrü€kk^ 
ten,  beengen: 

dasz  kein  name  mich  teuscht,  dasz  mich  kein  dogma  beschräafct. 

GöTUB  1,  SM; 

alle  streben  und  eilen  und  Dieben  und  suchen  einander, 
aber  alle  beschrankt  freundlich  die  glättere  bahn.    U  4M. 

das  part.  beschränkt  ist  eireumtcriptus,  angustus,  hdbtt:  öm 
beschränkter  mensch,  geist,  köpf; 

wie  wir  beschränkten  armen  kindem  thun  9, 146; 
der  mensch  ist  ein  beschränktes  wesen,  unsere  beadirinknag 
zu  überdenken  ist  der  sonnlag  gewidmet  21, 124;  dieser 
brave  mann  hatte  schon  angefangen  alles  niederzohahen  uuA 
zu  beseitigen,  was  nicht  zu  seiner  Sinnesart  paszte,  ^ie  er 
geistig  sehr  beschränkt,  für  die  echte  und  einzige  hielt. 
26,  231. 

4)  etwas  beschränken,  begrenzen,  einengen  {ähnlich  rfeoit).* 

wenn  wir  ein  einzig  nah  beschränktes  gut 
auf  dieser  erde  nur  besitzen  möchten.    9,  143; 

die  naturforscbung  ist  in  räum  und  zeit  beschränkt  50,  M; 
Jupiter  und  Saturn  sind  in  der  systematischen  «erfosauof 
eines  noch  gröszeren  weltbaucs  beschränkt.  KartS,  3U;  te 
durch  ihre  beschränkte  weise  höchstens  langewcile  erzeu^ea 
konnten.  Tiecr  ges.  nov.  1, 142 ;  einen  antrag,  eine  fordemiig 
auf  etwas  beschränken ;  einer  Versammlung,  die  sich  auf  dM% 
rathgeben  beschränkt,  fehlt  es  an  Selbständigkeit  und  an 
würde,  denkschr.  des  fr.  vom  Stein  ISO ;  eine  beschränkende 
ansiebt 

5)  sich  beschränken,  in  der  schranke  hallen,  sich  einsduiu- 
ken:  der  ganze  Unterricht  beschränkt  sich  auf  lesen  ond 
schreiben ;  nicht  dasz  es  ihm  an  irgend  einem  bedfirfnis  fehle, 
denn  er  wcisz  sich  dmchaus  zu  beschränken.  Götse  11,  6; 
auf  dich  selbst  beschränkt  kannst  du  da  ruhig  leben. 

BESCHRÄNKTHEIT,  f.  angustiae:  die  bescbränktheit  des 
gcistes,  Wissens,  vepnögens;  die  bescbränktheit  empihacber 
urtheilc  (im  gegensatz  zur  allgemeinheit  notbwendiger  ur- 
theile).  Kant  2,  37  ; 

b(;schränLt1icit  sucht  sich  der  genieszende.    GöTaB9,  299; 
verbrachte  ich  die  mir  gewonnene  zeit  in  der  tiefstea   ein- 
samkeit  der  möglichsten  bescbränktheit  Klixcer  12,  les. 

BESCHRÄNKUNG,  (.  sowot  die  beschränkende  that  ds  die 
eingetretne  schranke:  einförmigkeit  ist  ein  nothwendigee  holf«- 
mittel  der  menschlichen  armulh  und  beschränkung.  Scaa- 
LER  7S0; 

in  der  bescbränkung  zeigt  sich  erst  der  roeisier. 

GoTHE  11,  310; 

erst  nach  und  nach,  so  hoft  ich,  wArdesi  du 

dich  aus  bescbränkung  an  die  well  gewöhnen.   9, 271  f 

wenn  er  fragte,  wo  der  wind  herkomme  und  wo  die  Damme 
hinkomme,  war  dem  vater  seine  eigne  bescbränkung  erst  recto 
lebendig.  20, 13S ;  wir  fiengen  an,  nur  die  fehler  der  andera 
und  ihre  bescbränkung  zu  sehen  und  nns  selbst  för  treflicke 
wesen  zu  halten.  20,212;  nur  die  einbildung,  beschränkoog 
und  albernheit  erhält  solche  menschen  gesond  und  beha^ 
lieh,   an  Lavater  97. 

BESCHRAPPEN,  adradere,  6et  Stieler  1911  beschrapfen: 
er  hat  sich  in  kurzer  zeit  vrol  beschrappi,  sich  gdd  er* 
warben. 

BESCHRECKEN,  invadere,  terrere,  von  schrecken,  das  eigewi^ 
lieh  springen,  sprengen  heiszt:  wie  solt  er  im  anders  thoB, 
denn  mit  fluchen,  maledeien,  dreuen,  .leatem,  liegen,  acfaet- 
ten  die  einfei tigen,  fromen  herzen  heschreckea?  Lurau  t, 
6t*;  churfQrsl  Juhan  vun  Sachsen,  von  einem  seiner  räthe  be- 
schrocken  {angegangen),  dasz  er  seine  söhne  nit  zur  studente- 
rci  und  achreiberei,  sondern  zur  jagd  und  reutere i  abridilea 
liesze,  antwortete,  diese  dinge  lernen  aich  von  sich  aelher  wol 
u.  s.  w.  Philanoer  2,  vorr.  4\  es  steht  beschrochen,  wad 
sckwerlidi  f&r  besprochen. 

BESCHREIBEN,  eonseribere,  describert,  mkd.  bc9chribes. 
pass»  ä.  39, 44.  «0, 14. 161, 8;  fifU.  beschrijvea. 
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1)  /if  tchreibeiit  akfassen,  auf^rieknen:  nnd  Mose  beschrieb 
ireo  aoizug.  4  Mos.  33,  2 ;  Tolk,  das  niemaod  zelen  noch  be- 
Bchmbea  kao  for  der  menge.  1  kirn,  3,  9 ;  und  die  iut  mit 
nanen  beschrieben  sind,  l  ekron,  5, 41 ;  und  der  Schreiber  be- 
schreib sie  for  dem  kOnige.  35,  6;  die  sind  beschrieben  in 
der  Jiisloria.  i thron.  24,  27;  und  haben  die  namen  .beschrie- 
ben der  menner.  Esr,  5, 10 ;  damit  sie  beweisen,  des  geseues 
werk  sei  beschrieben  in  irem  heraen.  Rom.  2, 15; 

au8S  bin  seiner  jänger  bat  benchrieboo 

g«Di  kura  das  «vangelium.    II.  Sachs  1Y.  1,  6S*; 

nngeacbt,  das  die  heilige  schrifi  erstlich  in  disen  sprachen 
ist  beschriben  worden.  bUnenk.  IT*;  sondern  ist  der  alten 
Iraditioneo,  die  sie  one  beschriben  (unbeithrieben,  ungeschrie- 
btn)  von  vatter  zu  kind  mündlich  empfangen.  226*;  ein 
werk,  welches  in  persianiscber  spräche  beschrieben.  OlSa- 
Bios  rosenlk,  auf  dem  lUelblaU;  andere  sagen,  dasz  er  habe 
bosze  gethan  and  habe  nach  seiner  bekehrung  beschrieben 
den  Prediger  Salonon.  ScBomos  126 ;  ob  ich  diese  geschichte 
nach  allen  umbständen  mit  beweglichen  worten  also  be- 
schreiben könne.  127;  die  kaiserliche  beschriebene  rechten 
de«  heil.  rOm.  reichs.   673; 

dein  lob  beieugea  und  bescbrsiben.    WscKaiKLiii  148; 

die  barden  haben  berühmter  männer  ritterliche  thaten  mit 
heroischen  versen  beschrieben.   Opitz  poe/frei  14. 

3)  wUschreiben,  implere  paginam:  ein  blatt  papier  be- 
schreiben; das  papier  ist  schon  beschrieben;  den  tisch,  die 
wand  beschreiben;  thoren  hflnde  beschreiben  alle  wände. 

3)  darttellm,  schildern,  was  nah  an  die  erste  bedeulung 
grenzt:  Schaft  euch  aus  iglichem  stamm  drei  menner,  das 
ich  sie  sende,  und  sie  sich  aufmachen  und  durchs  land  ge- 
hen und  besdireibeos  nach  iren  erbteilen.  Jos.  18,  4 ;  ir  aber 
be«chreibt  das  land  der  sieben  teil.  18,  6;  also  giengen  die 
menner  hin  und  durchzogen  das  land  nnd  beschriebens  auf 
esnem  brieve.  18,  9 ;  eine  schlacht  beschreiben.  Maalbb  61* ; 
das  erste  buch  der  könige,  darin  des  weisen  königs  Salo- 
moits  regiment  beschrieben  wird.  Scnurpius  11;  das  elend, 
die  noth  ist  gar  nicht  zu  beschreiben ;  beschreib  mir  ihn  un- 
gefähr; 

wo  eropflengst  du  dai  ?  page.  wie  mich 
die  dame  merken  lassen,  will  sie  lieber 
erraiben  als  beschrieben  sein.    Schillir  257*. 

ich  will  dir  die  griber  beschreiben  (angeben), 
für  die  must  du  sorgen.    Götm  13, 242. 

beschreibende  poesie,  po^sie  deseriptive. 

4)  geometrische  figwen  seichnen:  ein  gleichseitiges  Viereck, 
eine  krumme  linie  beschreiben;  beschreibende  geometrie; 

er  blieb 
am  ufer  ^ns  frelassei  sieben, 
sab  vor  »ich  hin,  scbwanK  seinen  stab,  beschrieb 
liguren  in  den  send.       Wibland  0, 12; 

pinc  sphSre,  die  man  mit  einem  radius  beschreiben  kann. 
Kakt  8, 280 ;  der  räum,  der  beschrieben  wird,  die  geschwin- 
ligkeit,  womit  ein  punct  einen  räum  beschreibt  8, 467 ;  wem 
laben  wirs  zuzuschreiben,  dasz  um  unsere  gesiebter  und 
taillen  nicht  so  riele  schOnheitslinicn  als  um  die  griechischen 
tftcschrieben  sind?  J.  Padl  uns.  löge  3,  83.  Leblose  kvrper, 
iie  sieh  in  bestimmter  riehtung  bewegen,  planeten,  kometen, 
nn  abgeschossener  pfeil  beschreiben  ihre  bahnen. 

5)  beschreiben,  conueribere,  durch  aussclireiben  einberufen, 
Bescheiden:  die  churfürsten  und  geistlichen  und  weltlichen 
'ürsten  ...  zu  beschreiben,  reichsreg.  von  1501  §.  1 ;  diesel- 
ien  beschreiben  und  für  sich  vertagen,  landft.  von  1521  §.  6 ; 
irr  {kvnig  ton  Frankreich)  deshalben  (des  geleits  halben)  be- 
»rhrfeben  (hier  bloss,  schriftlich  angegangen)  worden,  reichs- 
tbsch.  nm  1527  §.  16 ;  zu  der  Vormundschaft  beschrieben  und 
iffordert  Ftankf  ref  VII.  2, 15 ;  ein  concilium  beschreiben 
ind  berufen.  LuTHeas  tisehr.  241*;  werdet  ihr  solche  theolo- 
;en  auf  gelegnen  platz  wol  ZQ  beschreiben  nnd  euch  alle 
inf  die  xejt  onch  dahin  zu  verfügen  vrissen.  Melanchthon  3, 
>;o;  im  anfong  des  Jahres  ward  ein  reichstag  angestellet  zu 
^egeosbarg,  dm^uf  beschrieb  könig  Ferdinand  die  deutschen 
umlen.  8,  942;  auch  als  vil  er  sie  verbotschaften  und  be- 
^hreihen  liesz  zu  kommen.  Aimon  c ;  er  hat  sein  ganz  reich 
ind  aoderthanen  beschreiben  lassen,   k; 

sam  tod  und  acht  sind  b^chrieben  wir. 

Jon.  CosTstus  Haman.  WUtcnb.  1546  ad  2 ; 

beschreibt  sie,  dosx  herkumm  ein  jeder.    Atsir  8*; 

der  könig  ward  beschrieben 
aalt  uoserm  ebgenshJ.       Gatpmus  1, 137 ; 


dasz  sein  herr  ihn  nach  hoCe  beschrieben  habe.  Scbdppiüs 
108;  dasz  der  vormann  von  jeder  decurie  zur  tagsatzung  ab- 
gieng,  knochte  es  eine  gewohntiche  oder  beschriebene  sein. 
NuBUHR  2,  32.  in  diesem  sinn  könnien  auch  die  einberufe- 
nen, eingeforderten  krieger,  wie  dbnscripti,  conscrits,  heissen 
beschriebene,  vgl.  verschreiben,  durch  briefe  verlangen,  kom- 
men lassen. 

BESCHREIBER,  m.,  nach  den  bedeutungen  des  beschreibens : 

1)  scriptor,  auetor:  ich  hab  erlernt  allein  denen  bücfaem, 
die  die  heilige  schrift  heiszen,  die  ehre  zu  tbun,  das  ich 
festiglich  gleube,  keiner  derselben  beschreiber  habe  ie  geir- 
ret. LuTHBB  1,  402* ;  und  derselben  (geselxe)  ein  beschreiber 
(lator).  Aybeb  proc.  1,5;  jene  geschichtheschreiber  (heule  ge- 
scbichtschreiber),  welche  zur  zeit  des  Augustus  gelebL  Schup- 
pios  850. 

2)  descriptor,  schilderer,  dar§teller:  die  beschreiber  ihres 
lebens  melden.  Scudppids224;  keine  leule  sind  eingebildeter 
als  die  beschreiber  ihrer  empfindungen.  Lichtenbebg  1,  164. 
vgl.  lebensbeschreiber,  reisebeschreiber. 

BESCHREIBLICH,  quod  verbis  exprimi  polest :  das  ist  leicht 
beschreiblich.    viel  häufiger  kommt  vor  unbeschreiblich. 

BESCHREIBUNG,  f  descriptio,  conscriptio  :  die  liebhaberei  an 
der  natur,  das  Aialerisehe  in  der  beschreibung  derselben  ist  bei 
Gesznem  auf  der  höchsten  spitze.  Gebvimos  4, 163 ;  beschreibung 
des  erdbodens,  geographia.  Maaleb  61*  {vgl.  erdbeschreibung) ; 
artliche  beschreibung  der  ungewonten  und  doch  glückfertigen 
schiffart  etlicher  burger  von  Zürich  gen  Straszburg ;  eine  war- 
hafle  beschreibung  der  reisen  thun.  Oleabius  pers.  reiseb.  1, 1; 
in  der  phoronomie  kann  die  bewegung  nur  als  eine  beschrei- 
bung eines  raum^s  betrachtet  werden.  Kart.  8,  467 ;  Signale- 
ment beim  Steckbrief,   s.  lebeosbeschreibung,  roisebeachreibnng. 

BESCHREIEN,  condafiiore,  inciomm'f,  aeclomare,  mhd.  be- 
schrten,  die  form  schwankend,  nach  ausweis  der  belege,  swi- 
sclten  starker  und  sehwacher,  doch  jene  vorhersehend  (wie  bei 
einfachem  schreien,  bei  abschreien,  anschreien,  aubchreien, 
ausschreien);  die  bcdeulung  hol  ursprünglich  aueh  guten,  all- 
mälich  fast  nur  iibeln  sinn. 

1)  beschreien,  prodamare,  öffentlich  ausrufen,  verkünden: 

mhd,  des  beiigen  kriases  dre 

bieg  er  beschrien  in  der  diet.   pass.  JC.  271»  77; 

iuwer  bervart  ir  beschrien  läl.    Emsl  3&66 ; 

diu  herrart  wart  beschrft.    3861 ; 

die  vart  beschrien  (vom  taui  bellenden  hund).    Ls,  2,  293. 

nhd.  so  viel  er  seiner  gescilschaft  mocht  beschreien  (conda- 
mare)^  hiesz  er  die  schif  zu  häuf  samlen.   Fobeb  fisdib.  100\ 

2)  beschreien,  praedicare,  celebrare,  berufen,  berühment 
und  weil  das  arabisch  gold,  vrie  das  ophirisch  und  india- 
nisch und  heut  das  hungerisch  beachriercn  und  bekandt  ge- 
wesen. Mathesius  164* ;  der  ist  edel,  welches  thaten  weit  und 
breit  behaut  und  bcscbrien  seind.   Acbigola  spr.  264 ; 

deutsch  ^nstn^ibeii  und  fheunUichkeit, 
darvon  die  Schweizer  sind  beschreit. 

Fl  sc  HAKT  gl.  seh.  794; 

die  beschreite  (famosa)  schöne  Helena,  ehz.  27 ;  des  beschrei- 
ten unter  den  7  weisen  Cleobuli  tochler.   78; 
von  dem  beiden  selbe  allein, 
von  dessen  ruhms  beschreiiera  schein 
das  land,  ja  das  ganz  erdreich  zeoffet. 

WsCKUKRLirf  432 ; 

vIl  andre  künsten  gleicher  weis, 
die  recht  den  adel  edel  maohon, 
vereiniget  mit  deinem  lleisi, 
beschreien  dich  in  allen  sacheo.    376; 

den  köpf  der  beschrienen  h.  Susanna  von  Fiammingo.  Win- 
KELNAMii  4, 160 ;  so  fuhr  sie  fort,  den  vater  auf  Unkosten  des 
solines  zu  beschreien  und  zu  loben.  Gütbe  22,  59. 

3)  dies  gelU  leicht  über  in  beschreien,  di/famare,  ver- 
schreien: die  Juden  musten  auch  in  aller  weit  nicht 'anders 
beschrien  sein,  denn  das  sie  ir  gott  verlassen  bette.  Lutiieb 
4,  243*;  so  würden  doch  sie  und  andere  confessionsver- 
waodte  stunde  bei  manniglich  beschrien  und  ausgetragen.  Me- 

LAKCUTUON  9,  491 ;  • 

die  uneinigkeil, 
die  also  weit  nun  ist  beschreit, 
das  man  ganz  licder  darren  dicht.    Fiscuabt  efts.  02 ; 

vriewol  er  der  Zauberei  und  nigroraanzi  halben  sehr  b(s 
schreiet  was,  jedoch  konts  ine  nit  hatten,  bienenk.  211^;  hoch 
beschreit  v^n  wegen  teufelswerk,  vergiftens.  209^; 

ich  hets  nicht  gwist,  dast  sein  weiB  wer 

eine  solche,  wie  er  sie  beschreit.    Aiaia  fasln,  sp.  6S^ ; 
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der  so  die  ttadt  bMcbreit,  nachdem  sie  eioytaonuDeo 
TOB  der  Cbaldeer  macht.    Opiti  4,  381 ; 

dan  man  dich  eines  schändlichen  lasters  beschreiet '  mache. 
Speb  guld,  tugendb.  366;  mit  den  zOllnem  und  andern  be- 
schreiten sondern.  Scrdpi^us  30S ;  dem  wegen  nnzöcfatigen 
lebens  beschreieten  hofroeister.  ped.  idtnlfkcht  87;  was  sich 
aber  fon  männem  in  baumwolle  kleidete,  war  wegen  weiche 
lichkeit  bescbrien.  Winielmaiin  5,  7 ;  die  so  beschriene  dun- 
kelheit  (finer  Untersuchung)  hat  auch  ihren  nutzen.  Kant 
9, 175 ;  kniffe,  die  den  beschrienen  namen  kOnste  nicht  ein- 
mal Terdienen.  Hippel  6, 190; 

niemand  wird  um  dann  beschreien, 

dass  Wirt  uns  alleine  gönnen.    GOtu  &,  19 ; 

so  beschrie  er  die  gransamkeit,   welche   der  kOnig  ausQbe. 

90,49; 

doch  was  tiemt  es  sich  zu  »"auern, 

weil  man  dich  ?on  dort  bescbrie?    Platbn  63; 

ein  nebenbuhler  hatte  schon  endogen  mir  dies  schöne  bild, 
doch  bracht  ich  wieder  es  zu  mir,  wiewol  er  mich  bescbrie, 
herum.  83 ; 

doch  bis  hieher  zu  weit  eniremtem  strande 

kann  lieb  und  hasz  den  dichter  nicht  beschreien.    321. 

4)  beschreien,  atuehrtitn,  inelamart.    das  neugehome  kind 

wmss   die  fier  wände  beschreien  {RA,  75.  76),  die  weit  be- 

schreieD;   fHes,  biw6pa  thi  wagar.    der  keker  beschreit  die 

menschen  im  wald,   er  ist,   gleich  §ndem  vögeln,   ein  spott- 

•ogü: 

iwer  iegeslichen  b&t  diu  hoher 

an  geschriet  ime  walde.    Wh.  407, 11 ; 

die  zwCn  sunder  6re  het  beschrit  vil  selten  ie  der  hoher. 

m.  2031, 4^ 
J^Q§egen  beschreien,  iseiiii  u  gthn  oder  stehn  soll,  die  menr 
sehen  dt  sahme  9ieh: 

da{  e{  an  bescbriren  8t4t, 

swenne  es  nnrehte  g4t.   warmmg  1259. 

sie  beschreien  und  verfolgen  raubthiere  und  vögel: 

▼il  da  Wirt  manger  umbe  bescholton 

und  an  gescbriet  als  die  am, 

sO  man  die  gense  wil  bewarn,  jüngeling  1237 ; 

blieb  der  wolf  im  wald,  so  wOrd  er  nit  beschrien.  Fsahi 
jpr,  1,  89*;  bleibt  der  wolf  im  wald,  so  wird  er  nicht  be- 
schrien. LiHMAim  132; 

wie  ist  dirs  doch  so  balde 

zur  ehr  und  schmacb  gediehn  ? 

blieb  der  wolf  im  walde, 

so  wQrd  er  nicht  bescbrien.    Göraz  3,  253. 

der  diA,  der  rduber,  der  mörder  sind  wölfe  und  werden  be- 
schrien, seter  wird  Über  sie  gerufen  (A.  A.  878.  879.  Ssp,  1, 62); 

als  einen  dieb  man  in  beschr4.   pess,  H.  217,  71 ; 

sus  wurden  dise  b4de 

Tur  bOsheil  da  beschriet.    178,  75; 

er  wart  bbpotet  und  bispim  {be^pien), 

mit  chrademe  bischrim, 

als  man  immer  den  tuet, 

der  den  anderm  stilt  sin  guou    anegenge  38,  22; 

swelch  pfaffe  in  slner  pfarre  solhen  siie  hAt, 

Auröne  seit  ir  den  selben  schalk  beschrien.    JlfS0.  3,  175*; 

were,  das  dohin  kerne  ein  mistedig  person,  man  oder  fraw, 
und  doselbs  beschrien  wurd.  weisth,  2,166;  wanne  ein  mort 
geschiet  in  uns  herren  gerichte,  so  ensal  den  mort  nieman 
ane  giifen,  er  enhabe  eime  schulteisze  geklaget  ...  so  sollen 
in  die  herren  beschrien.  2,  211 ;  wie  einem  dieb,  der  auf 
einem  diebstal  beschreien  wird,  der  selbige  bestehet  auch 
nicht  lang,  sondern  gibt  bald  die  flucht.  Paiacelsos  2,  314*; 
in  solchem  schimpfen  der  fOrst  erwacht,  hört  und  vemam 
alles,  das  die  tochter  und  Guiscardus  mit  einander  begien- 
gen,  in  willen  war  sich  zu  offen  und  sie  zu  beschreien.  Bocc. 
1,  202'; 

beschreit  mich,  wirft  mir  kletten  an, 

und  hab  im  nie  kein  leit  getan.    faUn,  tp.  269, 13 ; 

denn'^in  teufel  jagt  den  andern  nicht  aas,  sünd  ferklagt 
auch  ire  gleichen  nicht,  und  ein  wolf  beschreiet  den  andern 
nicht  LuTBBi  1,  27* ;  hab  seine  person  nie  angerflret,  noch 
irgend  eines  preisten  noch  nntem,  anch  niemands  in  Son- 
derheit heimlich  laster,  sondern  öfl(Nit1iche  gebrechen  be- 
schreiet 1,  399*;  gott  unser  vater  gebe,  das  dise  zwo  ser- 
mon  die  fh>men  sol  trOsten  und  Sterken,  und  die  papisten 
recht  wol  beschreien,  und  in  alle  schände  für  gott  und  der 
weit  bringen.  9, 323*.    es  lästt  sich  aber  manchmal  nicht  be- 


slimmenf  ob  dies  anschreien  oder  das  ausschreien  unter  9 
^emetml  ipird. 

5)  beschreien,  tficoii/are,  besaubem:  das  beschreiett  ist  mh 
riel  als  Ihsdnum,  zu  deutsch  eine  hezerische  biedung,  wann 
nemlich  die  leute  die  kinder  loben  und  sagen  nicht  *gott  be- 
böte  esT  oder  *helfe  ihm',  als  *das  ist  ein  schon  oder  Ikbes 
kind*,  ohne  zugesetzten  gedeihnngswunsch.  EmBas  hebnmms 
937.  vgL  mffthoL  987.  zuerst  also  ist  mir  mein  zuhanseble»- 
ben  für  diesinal  ganz  wol  gerathen,  wir  wollen  es  aber  nidit 
beschreien  {berufen,  sp.  1532),  sondern  in  stiller  bescfaeiden- 
heit  thitig  hinleben.   GOthb  an  Zelter  in; 

6)  sich  beschreien,  sidi  berühmen:  dann  die  arxt  habea 
der  kunst  kein  end  noch  nit  des  mag  sich  Hippocrates  wol 
beschreien  (ars  fern  longa),  dann  auch  sein  nachfolgem  bangt 
solchs  an.   Paracblsos  1, 695*. 

BESCHREIKRAUT,  n.  was  berufkraut 

BESCHREITEN,  conseendere,  ingredi,  die  füise  oder  bema 
um,  auf  etwas  setzen,  mhd,  beschrften,  nnl.  beschrijden,  ugL 
nd.  bestriden,  engl,  bestride. 

1)  ein  pferd  beschreiten,  mhd.  Haopt  5,  425.  nhd,  K»c»> 
■or  wendunm.  76^  mancher,  der  nie  kein  pferd  beschritt, 
singet  doch  ein  renterlied.   Garg.  21*; 

sein  pferd,  das  er  oft  beschritten.    WscKitttm  624; 

wie,  dasi  der  berre  Christ  den  esel  wil  beschreiten, 
und  grosze  dieser  weit  woUn  schöne  bengsie  reiten! 

LooAO  1,9,  26; 

auf  dem  blauen  salze  reiten 

und  ein  hölznea  pferd  (tehif)  beschreiten, 

Idszt  sich  thun,  doch  bats  bedenken, 

dasi  maus  nicht  lu  tief  darf  tränken.    2,  1,  1 1 ; 

man  solt  uns  hülfe  thun.  da  nam  man  ein  gebiu, 

das  man  in  unser  maul  uns  zu  beschreiten  stiess.    9,9,94; 

nicht  wolle  das  gott,  rief  mit  demuthsinn 
der  graf,  dasz  zum  sureiien  und  jagen 
das  ros  ich  beschritte  (Qrderhin, 
das  mefnen  schöpfer  getragen.    ScniLtsn  60*. 

2)  das  land,  den  boden,   den  wald  beschreiten,  betreUn; 

als  ich  zum  erstenmal  die  wiese  beKhritt,   freute  ich  midi 

ihres  sanften  grOns;   der  riese  konnte  schnell   ein«  weite 

strecke  beschreiten; 

um  etwas,  liebe,  bitt  ich  dich, 
lasz  ihn  nicht  diesen  busch  beschreiten. 

Hasidori«  3,  39. 

3)  das  bett,  die  decke,  das  brautbett,  ehebett  beschreiten : 
ich  war  so  ermüdet,  dasz  ich  mich  sehnte  mein  bett  zu  be- 
schreiten; der  herzog  ISszt  sich  mit  dem  mädchen  traaea, 
wird  aber  durch  hunderttausend  dioge  gehindert,  die  decke 
zu  beschreiten.   Götbb  33,  48 ; 

ist  das  bett  bescbritten, 

80  ist  das  recht  ersiriiten.    EissiinARTspr.«.  132. 

vgl.  beschlagen  sp.  1573. 

4)  den  rechtsweg  beschreiten,  betreten,  einsehreiteiL  aakr 
uneigenilieh  aber  sagen  die  Juristen :  nach  beschrittener  rechu- 
kfafl,  nachdem  das  urtheil  rechtskräßig  geworden. 

BESCHREMEN,  ordinäre,  disponere,  ßgen: 
ich  hoff  er  (gott)  besohrem  unsarn  will    fastn.  sp.  1400, 
fige  unsem  willen,  ordne  es  nach  unserm  wünsch,  mhd.  uosn 

gewand: 

idiu  wAi)  suiont  wol  umb  in  gebremet, 
»estellet  und  beschremet 
mit  schinAt  was  da;  kleit.    tr<i(f.  kr.  2980; 

stuoDt  dit  gewant  gebremet 
und  was  nach  ir  geschremet 
mit  hovelicher  fiioge.     20138. 

BESCHRIEBENERMASZEN,  adv.  indem  das  ich  oben  U- 
schriebenermaszen  fühlt,  handelt  es  auch.  Ficnn  grundlageVtx 

BESCHROTEN,  concidere,  circumcidere,  was  beschneideil, 

ahd.  piscr6tan  Graft  6,  578),  mhd.  beschr6len,  beschriet,  ags. 

bescreidan;   sumal  von  federn,  haar  und  kleidcrn:   das   bar 

bescbroten  und  abhauwen.  Maalbk  61*; 

den  am  bescbroten  sine  wtten  flikge.   kreme  18124; 

wann  meiner  fkeuden  geflder 
beschroten  isu       fastn,  tp.  13S5; 

vgl.  beschneiden  sp.  1587; 

kurz,  schAntlich  und  bescbroten  rOck, 

das  einer  kum  den  nabel  bdöck.    Baajit  narrensdi.  96 : 

kerklich  nnd  beschroten  (s.  f.).  fasln,  sp.  787,  19;  wie  ein- 
mal ein  stationierer  geprediget,  zu  Rom  hat  man  dem  h. 
geist  die  federn  beschroten,  dasz  er  im  taubhaus  pleiben 
musz  {am  rande:  dem  h.  geist  sind  zu  Rom  die  fetlick  be- 
schroten). bienenk.U*;  dieweil  es  aber  auch  nicät  allweg  g«l 
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ist,  das  man  die  hanen  und  die  capaanen  besclirote  oder 
ioen  die  federn  ansrnpfe. .  Sbdiz  101.  etwas  im  groben,  aus 
dem  ganzen  tlüek,  b<«cbroten.  die  münze  bescbroten,  be- 
idtnetden,  die  mause  bescbroten  brot  und  käse,  einem 
seine  pfründe  bescbroten  (tchm^em).  dasz  die  erbscbaft  nicbt 
zu  viel  bescbrottet  und  erscböpft  werde.  Frankf.  ref.  IV.  6,4. 

BESCHROTER,  m.  zabnbrecber,  mOnzbeschroter,  falscbwfig- 
ler,  mOnzfälscber.  Fiscbart  grosztn.  72 ;  geiszbüler,  bünerbe- 
scbroter,  capaunenscbneider.  .94. 

BESCHUUMPFELN,  bei  Stiilbr  1936  bescbrumpeln,  was  da* 
folgende, 

BESCHRUMPFEN,  eorrugari,  sehwäeher  als  einschrumpfen 
und  Terscbrumpfen :  bescbnimpfte  baut,  bescbrumpfle  pflau- 
men, arganiich  wäre  eia  starkes  bescbrimpfen  pari,  bescbrum- 
pfen. 

BESCHRUNDEN,  dissilire,  rimas  eontraJiere,  spalten,  Sprünge, 
risse  bekommen.  STiBLBal916. 

BESCHUHEN,  calceare,  mhd,  bescbuon; 
als  rieb  ich  werden  mfleje, 
da;  ich  beschuo  ir  Aleje.    MS.  1, 1091; 

das  kind  zum  erstenmal  bescbuben,   neu  bescbuben;   sich 

bescbuben:  darnach  beschSet  er  sich  mit  einem  groszen  par 

sch&ch.  Aimon  B 1 ; 

die  fQsze  beschuhet  mit  stahl.    Railrr  1, 13; 

das  pferd  beschuhen,  ihm  den  huf  beschlagen;  ein  paar  Stie- 
fel beschuhen,  anschuhen,  vorschuhen;  einen  pfahl  beschuhen, 
die  spitze  mit  eisen  beschlagen,,  so  sagte  man  sonst  aucJi  das 
Schwert  beschuhen^  ihm  die  scheide  beschlagen. 

BESCHUHUNG,  f.  ebensowenig  ward  uns  in  beschubung  und 
Bekleidung  Weichlichkeit  gestattet.  Arndts  leben  13. 

BESCHULDEN,  mereri,  sowol  verdienen,  verschulden,  ver- 
dient, verschuldet  haben,  als  auch  zu  vergelten,  abzuverdienen 
schuldig  sein.   mhd. 

dag  beschulde  ich,  die  wlle  ich  leben, 
umb  iur  gesiebte  taller  stunt.    Reinh.  1908; 

dag  beschuldich  iemer  wider  dich.    1955; 

stt  ich  fe  was  ungefliggen 

le  beschuldeo  dtnen  toro.    Flore  1153; 

daf  hAt  dtn  güete  wider  mich 
'scndo  und  gar  wol  bescbuldet.    Engelh.  641 L 

mhd,  und  hasz  aas  gruod  meins  herzen  dich, 

denn  du  hasrs  wol  uftib  mich  beschult.    Wiczrai  büg.  D3; 

das  ft*ommt  mich  wol  und  gibt  mir  muoi,- 

wils  bscbulden,  wo  ich  bin  so  guol.    trag,  Joh.  Q4; 

daran  erzeigt  uns  dein  liebe  sonder  danknemb  gevallen,  das 
wir  mit  allen  'genaden  und  frewntschaften  gegen  derselben 
erkennen  und  bcschulden  wellen.  Cbmbl  Maxim,  s,  8  (a.  1493) 
s,  9  (1493)  s.  20  (1494) ;  solches  gegen  inen  sampt  und  son- 
derlich in  allem,  darin  sich  die  gelegenheit  immer  begeben 
wirdet,  freundlich,  gnediglich  und  dankbariich  zu  erkennen 
und  zu  beschulden.  Lanz  Karl  Y  s,  477  (1551) ;  das  will  ich  hin- 
gegen widerum  umb  ein  jeden  freundlichen  fleiszes  beschul- 
den und  Yerdienen.  G&n  ton  B.  leben  .5 ;  das  wird  der  all- 
mSchtige  euch  vergelten,  so  seind  auch  wirs  hinwieder  um 
euch  gnadiglich  zu  beschulden  geneigt  landgr,  Pbiupp  bei 
Melanchth,  5,  502;  allergnftdigster  herr,  mir  ist  nit  müglich 
solche  gutthat,  so  mir  von  ewern  gn.  bewiesen  wirt,  zu  be- 
schulden, budi  der  liebe  58,  4;  allergn.  fraw,  mir  wirt  war- 
lich viel  mehr  ehr  und  guts  erwiesen,  denn  ich  nimmer  be- 
scbulden  kan.  58,4  {Galmy  1^4) ;  marschalk,  sprach  der  her- 
zog, solchs  wil  ich  mit  geneigtem  willen  tfllzeit  umb  euch 
liescbnlden.  65, 1 ;  solches  in  allem  möglichen  gebflhr  zu  ver- 
dienen und  zu  beschulden  begierig.  ScHWEiiiiCBBif  1,  206; 
dann  mein  allergn.  beit  solches  umb  mich  nie  b^schuldt  hat. 
€almy  29;  sollen  sie  ihn  {den  Oberstleutnant)  binwider  vrie 
ein  landsknecht,  und  der  es  umb  einen  jeden,  seinem  stnd 
und  gebühr  nach,  beschulden  und  iha  gern  befördern  helfen 
wil,  nimmermehr  wegersam  {sich  weigernd)  spüren.  KiRcnnop 
tut/.  dtM.65;  gegen  alle  ganz  willig  zu  verdienen  und  freund- 
lich zn  bescbnlden.  211;  das  man  manigem  naehredt,  das  er 
bescbuldet  nicbt.  Thurnbissbr  von  wassern,  272;  das  wil  ich, 
ongesparts  leibs  und  guts,  willig  und  gern  beschulden  (a.  1600). 
Mbinhard  werth.  gegenb.  3, 187 ; 

mein  tag  Ichs  nicht  bescbulden  kao 

das  guit  das  mir  bie  ist  gschehen.    Atrkr  46*; 

so  danken  wir  euch  flcistig  dnirob 
und  wdlls  wider  bescbulden  gern.    56*; 

wo  solches  mein  herr  Jesus  umb  einen  jeden  besooden  ge- 
J^icbeo  bescbulden  und  verdienen  kann.  pro<,  S,  6;  ich 
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hatte  biszher  alles  mit  gedult  gelitten  und  gedacht  ich  bStte 
es  hiebevor  bescbuldet.  Simpl.  2,  157;  dasz  meine  Schuldig- 
keit seie,  solchen  ehrlichen  und  lobwOrdigen  rath  vrieder  ge- 
gen ihn  mit  höchster  dankbarkeit  zu  beschulden.  2,160. 

Nunmehr  schwindet  diese,  im  eanzleisHl  des  15. 16  jA.  so  hdu^ 
fige  bedeutung  und  wird-  durch  verschulden  vertreten,  beschul- 
den aber  heisst  schon  bei  Stiblbr  1940  arguere,  accusare; 

gleich  fHkh«  wann  zarler  morgenscbein 

all  Kipfel  hoch  vergoldet, 

mich  zeitlich  das  gewissen  mein 

der  Sünden  viel  beschüldeu    ^pbi  trutxn.  83  (90); 

woßr  heute  beschuldigen  gilt,  beschulden  nehmen  wir  im 
sinne  von  mit  schuld  belasten:  welcher  zwar  etwas  beschul- 
dete, doch  ansehnliche  grundstücke  besasz.  Leipt.  avant,  2,121 ; 
seine  guter  sind  bescbuldet,  weniger  als  verschuldet;  ring  und 
Stab  durfte  die  unkeusche,  blutbeschuldete  laienband  nicht 
mehr  berühren.  Scbii  ler  1036. 

BESCHULDIGEN,  arguere,  rügen,  zeihen,  meist  mit  acc,  der 
person  und  gen.  der  sache,  einen  des  mordes,  diebstals,  der 
untreue  beschuldigen,  neuere  setzen  tadelhaß  auch  die  sache 
in  den  acc;  und  die  bobenpriester  beschuldigten  in  hart 
{goth.  vr6bid^dun).  Marc.  15,3^  und  finde  an  dem  menschen 
der  Sachen  keine,  deren  ir  in  beschuldiget.  Luc.  23,  14;  da 
ich  aber  mich  wolt  erkundigen  der  ursach,  darumb  sie  in  be- 
schuldigten, apost.  gesch.  23,  28.  29;  mich  verantworten  sol 
alles,  des  ich  von  den  jüden  beschuldiget  werde.  26,  2;  wer 
wil  die  auserwelten  gottes  beschuldigen?  Köm.  8,  33;  obwol 
die  sQnde  durch  Christum  vergeben  und  also  überwunden  ist, 
das  sie  uns  nicht  verdammen,  noch  das  gewissen  beschul- 
digen kan.  LuTHKR  5;  198*;  darum  kan  uns  niemand  hierin 
beschuldigen,  es  sei  dan,  das  er  die  h.  r.  kireh  der  gotts* 
l&sterung  wolt  beschuldigen,  bienenk.  235* ;  du  mich  nicht  be- 
schuldigen wollest  Neuharks /ui/w.  von*. ; 

hier  steh  ich,  göMer,  und  bekenne, 

bekenne  was  man  mich  beschuldigt.    Wiblarr  5, 194. 

BESCHULDfGER,  m.  eriminator,  ankldger,  rUger. 

BESCHULDIGUNG,  f,  incusalio,  eriminatio,  rüge:  einerbe- 
scbuldigung  verdacht  sein,  landfr.  von  1521  §.  7;  wahre  oder 
falsche  beschuldignng. 

BESCHUMMELN,  decipere,  leicht,  in  kleinen  dingen  betrie* 
gen,    s.  scbummel  tind  Schmeller  3,  363. 

BESCHUNDEN,  inquinare,  concacare.    s.  schund. 

BESCHUPPEN,  1)  squamare,  squamis  obdueere,  wovon  nur 

das  pari,  squamatus,  beschuppt  üblich:  das  beschuppte  beer, 

squamifera  piscium  turba,  squamosus  grex; 

die  rauhe  see 

lehrt  das  beschOpte  volk  das  heisze  liebesweh. 

HoriANNswALSAD  gotr,  seh.  8; 

beschupptes  beer.  Brocrzs  1, 367 ;  glaU  beschuppt.  2, 121.  7,46. 

2)  desquamare,  abschuppen,  die  schuppen  abzielten:  der  fisch 
musz  beschuppt  werden,  figürlich,  einen  betriegen;  der  Jude 
beschuppt  ihn  bei  jeder  Zahlung  um  einige  groschen ;  er 
wurde  bei  diesem  bandet  arg  beschuppt 

BESCHÜRFEN,  bergmdnniscli,  defodere,  einen  gang  abschür- 
fen, bloss  legen, 

BESCHÜRZEN,  praecinctorio  muntre,  die,  schürze  vorbinden, 

BESCHÜSSELN,  calinis  omare:  eine  beschüsselte  tafel. 

BESCHUSZ,  m.  hat  Henisch  für  paries  medianus,  nnl.  be- 
schot 

BESCHÜTT,  f.  agger,  congeries,  gebildet  wie  anschütt,  doch 
vgl.  geschult  n.  wie  seiner  Wagenburg  beschult  von  feinden 
angezündt  worden.  Facios  bei  Fronsp.  3, 275*. 

BESCHÜTTELN,  concutere,  s.  schQtteln  und  ahd.  irscutil&n, 
discutere. 

1)  conculiendo  implere:  den  boden  mit  laub,  eichein,  bir- 
nen,  vom  bäum  herunter,  bcschütteln. 

2)  capitis  motu  renuere:  schweigend  wurden  alle  seine  an- 
träge  bescbüttelt,  verneint;  eine  frage  bescbütteln,  den  köpf 
dazu  schiUteln. 

BESCHÜTTEN,  ahd.  piscutan  piscutita,  mhd,  beschulen  be- 
schütte, alls»  biscuddian,  zu  folgern  aus  scuddian  quatere, 
mnl.  nnl.  beschudden,  obruere  tum  fluidis  tum  aridis, 

1)  perfikndere,  begieszen,  nur  ist  beschütten  stärker  als  be- 
gieszen :  einen  von  oben  mit  wasser  beschütten ;  ein  gewal- 
tiger regen  beschüttete  das  land;  des  morgens  Hlszt  er  sich 
den  köpf  mit  kaltem  wasser  beschütten;  aus  den  üenstem 
wurden  die  feinde  mit  beiszem  wasser  beschüttet;  man  er- 
blickte den  mOrdefi  wie  er  mit  blut  beschüttet  war;  er  be- 
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schmtet  sieh  beim'  trinkeii  mK  wein ;  bat  sieb  sein  kleid  mit 
brübe,  mit  fett  bescbflttet.  die  tappe  bescbfttten  hmtt  et- 
was dato«  wirsdUUUn. 

2)  tonUgere,  operire,  mhd. 

diu  tülBsea  kröt  fethibt 

mil  bluomen  st^ot  beschüuel.    Mai  207,  7. 

nhd,  der  bäum,  unter  dem  sie  sasz,  bescbOttete  ibren  scbosx 
mit  lauter  blateo ;  die  scbube,  die  füsze  sind  ganz  mit  staub 
bescbüttet;  mit  sand  und  grund  beschütten;   die  böum  mit 
g&tem  grund  unden  bi  der  würzen  bescbfltten.   Maaler  61'; 
beschütten,   in  der  Schweiz,    düngen;   den    sarg   hinablassen 
und  mit  erde  beschütten;  die  wege  mit  kies; 
«od  unbegrabner  to(Hen  sind  viel  mehr, 
als  derer,  welche  wir  mit  wenig  erde 
bescbOuen  konnten.    Klomtoci  10, 104 ; 

beschütte  die  kuchen  mit  zucker ;,  er  schnupft  so  stark,  dasz 
er  sich  den  rock  mit  taback  beschüttet;  die  dächer  waren 
mit  asche  beschüttet;  die  Tunken  stoben  und  beschütteten 
alle  umstehenden,  eine  ahd,  glosse  piscuttir  adustus  (Graff 
e,  427)  ftieüeidU  zu  fassen  von  funken  besehüUeL 

3)  4ci>  es  mhd.  lebendig  hiess  da;  bamasch,  die  brünne, 
die  ringe  an  schulen,  abe  sclyiten,  da  sie  gewunden  waren, 
gleichsam  anrolUen,  abrollten,  und  einen  ü;  der  halsberge, 
il  dem  tsengewant  schulen,  die  riUlung  von  ihm  schütteln 
(bamasch  ftf  schilt  schüten.  ib'one  14873;  dö  schütte  er  stn 
gewsfen  m  den  Schildes  raot.  Gudr.  1530,  2)  galt  auch  sich 
beschulen,  coneuli: 

dd  tluoc  der  hdrre  IroTrit  den  küenen  spilman,    . 

da;  im  muosen  ^realen  diu  ringes  gespan, 

und  da|  sich  beschütte  diu  brünne  Ttwerrdt. 

doch  viel  der  laotcnkve  vor  dem  videlore  t^t.    Kib.  2009. 

das  'dooh*  nOthigt  *im'  auf  Volker  su  xiehen,  ei  darf  aber 
mtf  Imvrit  gehen,  wenn  man  der  lesart  *d6'  den  vonug  Usxt 
und  dann  empfienge  'beschütte  sieb'  den  sinn:  der  todwunde 
landgraf,  auf  den  spielmann  noch  einmal  schlagend,  strengte 
sieh  dergettaH  an,  dasx  seine  brünne  sieh  löste,  tusammen 
rasselte  und  er  selbst  mit  ihr  niedersank,  denn  Volker  blieb 
utwersehrt,  sein  gespdnge  barst  nicht;  wäre  es  gletchwol  von 
ihm  gemeint,  so  müste  man  beschulen  auslegen  nach  2 1  seine 
brünne  bedeckte  sich  feuerroth  von  den  funken  des  schlagen- 
den Imvrit,  was  auch  sehr  schön  gesagt  isL 

4)  häufig  (über  steht  mhd,  beschulen  tot  sinne  von  beschir- 
men, und  ebenso  mnl.  bescudden,  wie  sich  aus  contegere  die 
bedeulung  protrgere  entfaltet: 

wa{  dd  tsten  die  sfn! 

die  beschulten  in  mit  s werten.    Part,  74,  3 ; 

in  bescboticn  die  ob  im  da  stritcn.    74, 19; 

doch  beschulten  in  die  slac.    Wh,  367,  30; 

was  nugen  die  sarrajio  nu  tuen  f 
ei  beschuuen  Faborseo.    373, 1&; 

sus  beschutter  sinen  sun.    42Jt,  24; 

er  beschütte  manegen  sarragtn, 
der  dA  beHben  müeate  sin.    436,  29; 

si  beschulte  in  Ine  veUen 

und  nam  sine  sicberbcu.    Wigat,  280,  23; 

besGUite  mit  ^ewalt 

den  kuninc  Dionise.   Athis  B.  126; 

iederman  die  sine  wolt  beschOtien.    Lohengr.  106; 

beschütte  menltch  die  cristenheit.    115; 

swer  aber  gevellet  wart,  flf  den  gr6ze  menige  wartet, 
der  wart  beschul  ein  michel  teil.    123; 

den  von  PriU>ant  sin  panier  beschuue.  137. 
nicht  nur  die  freunde  wurden  im  kämpf  beschirmt,  sondern 
auch  die  besiegten  feinde,  d.  h.  sie  blieben  erhalten,  am  leben, 
wLe  hat  man  sich  aber  dies  beschfltlen,  dies  decken  sinnlich 
XU  denken  ?  als  ein  halten  des  sehwerts  über  einem  T  abschla- 
gen, abwehren  eindringender  schwer Ischläge?  so  dasi  das 
Schwert  über  ihm  geschwungen,  geschüttet,  geschüttelt  wurde? 
vom  vorhalten  des  Schildes  (protegere  scuto)  wird  hier  nie  ge- 
sprochen, der  beschütlete  wurde  gleichsam  aus  dem  kämpf, 
aus  dem  gedrdnge  gerissen,  was  an  lat,  excutere,  t<.  scuotere, 
«/),  sacudir,  prov.  socodrc,  franz,  secoucr  gemahnt  (mehr 
unter  dem  einfachen  schütten)  und  dur^  die  besondre  bedeu- 
tttng  von  beschütten  «=  retrahere  bestätigt  wird.  s.  6.  dies 
beschütten  findet  sich  noch  in  einem  weisthum  von  1403  (1, 612), 
190  es,  heistt:  des  dorfes  not  beschütten  =r  fretcAirmeit.  s.  be- 
schützen. 

5)  bescfaOtten,  reichlieh  begaben  (ubertim),  dass  es  über- 
fliestt,  wie  auch  gieszen  etil  geben  wird: 

mil  dem  und  mehrcrm  wirds  verhAnfinis  dich  bescbütieo. 

LoHtHST.  Cteep,  1201 1 


er  hat,  er  hat  vergeben 

mit  ffnadevollem  ratb, 

beschauet  dich  mit  heile,' 

vom  elend  dich  befreit.    Klopstoci  7, 113; 

einen  mit  segen,  mit  woltdalen  beschütten;  als  wurde  itk 
Tom  guten  alten  Tater,  wie  am*  weihnachtsreste,  reichlich  be- 
schenkt und  beschüttet  i.?küL  jubeis.  t%A, 

6)  im  deutschen  recht  heisst  beschütten  retrahere,  die  ver- 
äusserte Sache  surüekziehen,  den  käufer  davon^  abtreiben,  wie 
man  nach  4  einen  aus  dem  kämpf  sog:  die  nächsten  ver- 
wandten sollen  ein  stammgut  binnen  jähr  und  tag  beschütten. 

BESCHGTTER,  fft.  canis  venaticus,  grajus,  einer  von  swein 
oder  drein  Jagdhunden,  der  den  andern  su  hülfe  kommt,  sie 
beschirmt,  heraussieht,  rettet:  spüiliunde,  waditelhunde,  hüner- 
bunde,  stSubere,  wasserfaunde,  rüden,  rükel  (rekel),  beschftt- 
tere.  Philander  l,  623.  auch  in  diesem  worl  dauert  das  alte 
beschütten  es  beschirmen,   dän.  skydehnnd.    s.  beschüizer. 

BESCHOTTUNG,  f.  im  deuUchen  recht  retraetus,  ablHeb. 

BESCHUTZ,  m,  tutela,  praesidium,  schütz,  sehw.  bejikjdd. 
würde  mAd.« beschul  lauten:  die  engel  tragen  sorg  des  men 
sehen  bescbulzs.    Frans  chron.  5*;   dasz  der  mensch  in  ein 
solche  grewüche  gefäognus  geführt  soll  werden  und  keinen 
beschütz  soll  haben.  Paracelsos  1,  87*. 

BESCHÜTZEN,  tueri,  defendere,  wir  betrachten  heute  be- 
schütten und  beschützen  als  ganz  verschiedne  Wörter,  und  dock 
scheint  beschützen,  iste  sich  nach  beschütten  4  ergibt,  aus  be- 
schfltlen entsprungen,  sei  es  zufolge  der  neigung  unserer  mund- 
art  das  7  XU  aspirieren,  oder  weil  man  auf  einen  falschen 
xusammenhang  mit  schieszen  tmd  schütze  gerieth,  ebenso  mn- 
organisch  schreibt  man  nnl.  beschulten  tueri  für  beschudden. 
iponn  die  form  beschützen  «iid  schützen  zuerst  aufkam,  ist 
unermitlelt,  hat  in  HEiifRicns  TrisL  6273  die  lesart 
schüttle  in  mit  dem  sworte 

volle  beglaubigung,  so  läge  ein  altes  beispiel  vor,  denn  jeder 
sieht,  dasz  reinmhd.  stehn  sollte  schulte,  wie  beschulte  mit 
dem  swerte.  oberdeutsche  dialecte  kennen  noch  jetzt  kein 
schützen  oder  beschützen  tueri,  aber  seit  LctAer  verwendet 
sie  die  Schriftsprache:  .yf et  sich  auf  den  herm  verieazet,  wird 
beschützt,  spr.  SaL  29,  25;  die  das  jOdenthom  redlicfa  be- 
schützet haben.  7Macc,  2,  22;  und  zwen  hielten  neben  dem 
Maccabeo  und  beschützten  in  mit  i(er  were,  das  in  niemmd 
verwunden  konte.  10,  30;  das  land,  das  Vaterland,  das  Tolk 
beschützen ; 

ich  beschütze  dich.    Scdiliir  430*; 

die  armen  kindlein,  die  unschuldigen, 
das  treue  weib  mxtnt  ieh  vor  deiner  wut 
besehütsen,  landvogt.       544*; 

die  frau  begegnet  ihrer  eignen  beschützten  (die  Sara  der  Ba§ari 
tbel  gennc.  Güm  24, 2t0.   mehr  unter  schützen. 

BESCHÜTZER,  m,  tutor,  patronus,  deftnsor:  beecbOlzer  de« 
glaubens,  des  ackerbaus.  weidmdnniseh,  einer  von  den  Wind- 
hunden, was  früher  bescbfltler  kiesx :  ein  strick  hunde  bcittea 
zwei  oder  di*ei  Windhunde,  welche  der  jiger  am  betzrieaiea 
zusammenraszt.  zuweilen  gewöhnt  man  einen  aus  dem  strick, 
andern  Windhunden  den  basen  abzunehmen,  zu  bewaluvu 
oder  auch  beibeizutragen,  dieser  beiszt  der  retler,  besckülzer 
oder  scbirmer.  NEumcii  sp.  816. 

BESCHÜTZUNG,  (.  tutela,  defensio:  was  etliche  gaile  itAckc 
betriffst,  darf  ich  albie  für  solcher  antwortnng  und  beaehIHzuAg 
nicht  so  khOn  sein.  WBCinERLii«  vorr.  zu  d,  weltL  ged,;  er* 
tosong  und  beSthfltzung.  352. 

BESCHWABACRERN ,  tu  Sehmabaeher  stkriß  satten  «ad 
hervorheben:  beziffemng  und  bcschwabaeherung.  Wolfs  kr.  an 
Hegne  1797  s.  108. 

BESCHWACHEN,  debüitare,  beschwflcht,  languidns;  eine 
Jungfrau  bescbwScben,  virginem  eomprmere,  heute  blau 
acbwichen,  tchw.  krSnka  sp.  1570. 

BESCHWÄ<;ERN  ,  sich,  affinitale  sese  jüngere:  Mem  des 
catliscben  kdnigs  söhn  ...  sieb  mit  denen  Ifenapiem  be- 
scbwagerle.  Louenst.  Arm.  t,  895;  welcher  ihnen  mehr  be> 
schwSgert  oder  befreundet  ist.  Weise  kL  teute  198;  wir  sisd 
weitiftuftig  bescbwSgert.  Überfl.  ged.  2, 09 ;  wenn  sich  die  ker^ 
len  mit  den  Tomehmsten  familien  beediw9gem.  eamSd,  254; 
der  bürgermeister  eines  Schneiders  söhn,  und  mit  fielen  an- 
dern schneidern  beschH*3gert.  Felsenb.  2,  417;  Burellus  w^r 
mit  den  angesehensten  familien  beschwägert  Hahi  4,  240. 
I.  verschwägern. 

BESCHWAMGERN,  uitl.  bezwangeren.  0  gravidart,  im- 
pUre,  betdiweren :  ausdiiHtungen,  welche  die  luft  omC  woOm« 
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beschwangern.   Kant  7,  123;   die  einbildungskraft,  durch  er- 

fihruog  beschwängert,  bringt  gewisse  Torsteiluogen  unter  das 

gesetz  der  associaüoa.  3, 168 ;   taubes  gesteio  mit  scliwaden 

bescbwtogero.  Mobaios  2,1; 

brkbt  söin  erbititer  noth, 
beschwftDgert  foö  der  kuost,  durch  flammoo,  blitt  und  gluu 

RjIBKNKI  3,  85, 

UAensteinUchi  schwuUt  nachakmend, 

2)  eemprimere  virginmiK  man  sagt  heute  meistern  schwängern. 

BESCHWÄNGERUNG,  f.  dasz  der  hund  {»ump)  neben  dem 
Platus  di«  bcsebwangeniiig  {nvtj^im}  der   frQcbte  bedeute. 

WlllK£UU2fll  2, 635. 

BESCHWÄNZEN,  eauda  instruere:  die  abergläubische  Tor- 
stellung  beschwftnzt  den  teufel;  lang  beschwänzte  äffen;  no- 
ten  licschwänzen.    s.  beschweifen. 

BESCHWAPPELN,  sich,  heluari,  tubureinari,  sich  befressen, 
betaufen,  Stiklbr1962. 

BESCHWÄREN ,  anerare,  schrieb  man  im  16  ;&.  noch  oß 
tuut  richtig  ßr  beschweren,  d,  i.  aiuL  pisuäran,  mhd.  be- 
swacren.  Maals«  ffl'  itnterseheidet  beschwSren  gravare  von 
beschweeren  obtestari,  wie  wir  beschweren  von  beschwören. 

BESCRWÄRLICHEN,  adv,  moteste:  dann  diser  ftirst  sich 
oftmals  beschwärlichen  bekhgt.  Melanchth.  herzog  Friderieh, 
veri.  von  Lactbsbeck.  1563  bl,  10.    s.  beschwerlich. 

BESCBWÄRNIS,  f,  molatia.    s,  beschwernis. 

BESCHWARUNG,  /.  molestia,  was  beschwerung: 

ood  habt  gross  beschwarung  und  klein  IKd.  /a<fn.|p.  206,21. 

BESCHWÄRZEN,  denigrare:  bei  dem  feuwer  und  rauch 
beschwirzet.  Kiicbhof  mit.  dise,  119 ; 

sechu  wie  tie  ma  (dt«  hdnde)  bescfavenat  han.    Atbii  220* ; 

bat  sie  bescbwenl  htim  gschiekt  wie  die  moreo.    380'; 

alsbald  der  tag  erbUcben, 
kommt  die  bescbwärzte  schaar,  das  beer  der  aogst  geschlichen. 

Grtphios  1,  18; 

deswefen  ieh  durchaus  hiermit  auch  nicht  beschwflrz 
Je  ein  oad  mdrer  lob,  rühm,  ehr  «nd  reines  hen. 

WiMiis  Ar.  22,2; 

Toriahren,  deren  geschlechte  er  mit  so  schlimmen  thaten  be- 
scbwärzte. LoBBHST.  iirm.  1,  75.  tti  der  abstracten  bedeulung 
sagt  man  heute  lieber  anschwärzen. 

BESCHWATZEN,  BESCHWÄTZEN,  nmüa  loquendo  indu- 
eere,  deeipere,  bereden:  die  wahre  ursach,  warum  man  sich 
an  die  deutschen  gelehrten  wendete  wäre,  weil  diese  sich, 
so  wie  überhaupt  die  ganze  nation,  von  ausländem  leicht  zu 
etwas  beschwatzen  lieszen.  Klopstock  13, 352 ;  ich  lasse  mich 
beschwatzen  und  thue  alles  was  sie  haben  will;  du  bist  ein 
kleiner  Schmeichler,  versetzte  das  mädchen,  aber  du  sollst 

uns  nicht  beschwatzen.  Wibi^nd  10,34; 

wer  fObleod  spricht,  beschwätzt  nur  sich  allein. 

Görn  56,  81 ; 

kann  er  nicht  jeden  schritt  beschwätzen.  12,  216; 

er  will  uns  beschwätzen.    Tort,  fort!    13, 103; 

der  Liebetrant  ist  ein  p§fßger  kerl,  von  dem  hat  er  sich  be- 
schwatzen lassen.  8,  60 ;  bei  meinem  zaudern  und  beschwätzen 
so  manches  vorgesetzten  und  eingebildeten.  26,  254;  gib  du 
acht,  gib  da  acht,  und  wenn  du  aus  jedem  astloch  ein  äuge 
strecktest,  er  viird  sie,  dir  auf  der  nase,  beschwatzen.  Scbil- 

LEi  181*; 

F.    fbr  holt  umsonst  mich  listig  zu  beschwatzen. 
L»   beschwatzen  konnte  dich  der  plaaderer, 

ich  aber  will  zu  deinem  herzen  reden.    434N  435* ; 

Apollonia,  die  von  ihrer  magd  Sabina  beschwatzt  gar  viel 
böses  Ton  ihrer  tochter  sagte.  Abnim  ib'onen».  1, 430 

BESCHWATZER,  m.  Aomo  ^orrviui  eallidusque. 

BESCHWÄTZT,  disertus,  loquax,  garrulus,  «rte beredt:  des 
kOnigs  legaten  sollend  wol  bschwätzt  un,  gschwind,  glisz- 
ner,  practiderer.  iptel  von  Lueretia.  Strassb,  1550  E6*;  ewer 
roaj.  w5llen  sich  durch  meinen  subtilen,  spitzfindigen,  scharf- 
pin  nigra  und  zn  gar  beschvrätzten  gegentheil  nicht  bedören 
lassen.  Atbbb  proc  1, 6 ;  der  so  gar  wol  beschwätzt  ist  1,  7 ; 
wiewol  er  als  eine  atzel  beschwätzt  ist  Philano.  1,  60;  ein 
staUlicber  rtdner,  ein  l^chwätzter,  herzhafter  mann.  1,  317; 

keai  ein  bäcbleitt  wol  besehwäuet 

nftbin  die  lucbt  aus  grüneil  waM.    Ssbb  trutzn,  287  (315). 

ketäe  $a§t  man  nur  geschwätzig. 

BESCHWEBEN,  pendere:  in  deren  {wölken)  andi  die  ganze 
well  imU«n  beschwebet  AYBSBpro<.  3,4.    transitiv,  pendendo 

legere: 

jugendlich  milde 
beüchwebt  die  geHlde 

ewiger  mai.   Scsutit  8^« 
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BESCHWEFELN,  svdphwre  imbwere,  sehwefOn: 

und  müstest  da  (üi'ifi  da  flackern,  o  huod, 

vom  zeh  bis  zum  Wirbel  beschwefelt^    BäsAsa  81*. 

BESCHWEIFEN,  cauda  instruere: 

so  zieht  die  last  der  bomben  dmrh  die  luft, 
mit  feuer  beschweilt    Kleist  1, 134; 

als  sie  der  wallenden  moode 
rauschen  nicht  mehr  vernahmen,  nicht  mehr  der  beschweiften 

kometen 
fliegendes  donnergetö«.  Kiorsrocx  Jfes«.  Ifi»  334. 

BESCHWEIMELN,  aninu>  Ungut,  ohnmAeh&g  werden,  sdwin- 

dein.  SnBLBal966. 

BESCHWEIMEN,  dasselbe,  mhd,  beswtmen,  nnZ.  bezwijmen : 

drauf  Oeng  er  wieder  aa  allmällck  sa  basobweimen. 

NlOHARKS  liulw.  194. 

er  ist  vor  schrecken  beschweimet  Stulbb  1966.    ein  edles, 
nunmehr  abgekommnes  worL 

BESCHWEINEN,  inquinare,  besudeln,  besauen.  Stibuui  1967. 

BESCHWEISZEN,  sudore  oeeupare,  tigere,  nnL  bezweetea, 

mhd,  besweizen: 

da  sin  vel  was  besweicet, 

und  der  stoup  was  drür  gevallen.    Wh.  270,  12; 

Tiel  sehen  vor  sich  hin  und  wundem  sich  im  eeist, 
viel  hoffen,  weiss  nicht  was,  Tiel  seind  aus  Turcht  beschweiszt 

Rumbas  reime  dich  183. 

wetdmdfmiscb,  das  bescfaweiszte,  mit  bhU  besprengte  gras ;  die 

band  beschweiszen,  mit  blut  benetzen,    s.  besehwitzen. 

BESCHWEMMEN,  tnimdare,  überschwemmen,  nnl.  bezwem- 

men: 

der  reisen  haupt,  das  sich  so  hoch  jetzt  strecket, 
stand  ganz  beschwemmt,  war  mit  der  Out  bedecket. 

Opitz  ps.  104. 

BESCHWER,  f.  und  n.  molestia,  onus,  das  genus  lassen 
die  meisten  stellen  unsicher,  tum  f.  würde  das  ahd.  sudrt, 
mhd.  swsere,  und  unser  nhd.  schwere  stimmen  f  deutHeh  steht 
ein  beschwere  Petr.  187*;  mein  herr  valer  hatte  grosze  be- 
schwer doTon.  ScHWEiNicHEN  1, 67 ;  welches  i.  f.  gn.  mit  gro- 
szer  beschwer  {gravate)  thnn  wolten.  1,  169;  mit  groszer  be- 
schwer thaten;  2,  47 ; 

Terzeiht,  mein  edfer  ritter,  die  beschwer, 
die  mein  besuch  euch  macht    Tisck  3,  90. 

das  n.  gewährt  Olbarivs:  und  machen  ihnen  selbst  unnätz- 
ticbes  beschwer,  pers.  reiseb.  1, 12;  hat  der  bäum  keine  fruchte, 
so  hat  er  auch  kein  beschwer,  pers.  rosenth.  8, 151 ;  ein  wil- 
liger diener  solcher  fOrnehmen  gesellschaft  und  nicht  ein  be- 
schwer zu  sein.  2,  5;  fi.  ist  auch  nni.  bezwsar.  wlentschie- 
den  sind  folgende:  allerhand  beschwer  und  ungelegenheit  lei- 
den. ScnwEimcBEN  2,  14;  welches  mir  bald  beschwer  und 
mflke  gegeben.  3,105; 

des  kOngs  gepoc  maeht  solch  beschwer. 

ScBWAAZBifine  156,  1 , 

(gute  mer)  die  hört  man  billioh  on  beschwer.    133,  2; 

damit  ich  ewer  bschwär  ergeu.    Scbbilsl  Soul  W; 

w\e  wir  des  eidschwurs  und  beschwer 
los  werden  mit  gutem  titel.    Soltau  464 ; 

e  führe,  herr,  auch  aus  beschwer, 

die  neeh  bestrickt  sind,  wieder  her.    Opitz  pe.  126; 


non  ist  hier,  was  beiden  frommet, 

nun  ist  bin,  was  war  beschwer.    Plihing  352; 

hier  liegt  die  gerne  lag, 

nur  disz  ist  ihr  beschwer, 

die  armen  (arme)  sind  ihr  leer.    Losab  2,  2, 46 ; 

wie  mich  pOefrte  krlg  in  krflnken, 
was  er  brachte  IBr  beschwer.    2, 2, 60 ; 

klinget  sie  (des  Sängers  sltBim«)  Qbel,  so  hat  man  beschwer 

tiiid  ferdmsz  darvon.  pers.  resenih.  ),  14;  erwchle  den  theil, 

welcher  ohne  beschwer  und  am  leichtesten  zu  Uran  bt  8, 18 ; 

aHe  ehr  ist  beschwer.    ScBümus  411 ; 

zwischen  erd  und  himmel  schwebt  dfe  arme, 
sonder  ziel  fOr  ihres  flags  beschwer.    BttBaBa76*; 

der  Noah  war  ein  braver  mann, 

stach  ein  fasz  nach  dem  andern  an, 

und  trank  es  aus.  zu  gottes  ehr, 

das  macht  ihm  euen  kein  beschwer.    Kopiscb. 

BESCHWERDE,  f.  ahd.  sudrida  (Graff  6,  892),  mhd.  be- 
swsrde. 

1)  onus,  molcs,  molestia,  last,  mühe,  schmert,  hdußg  hn  pl. 
gebraucht:  die  bescbwerden  des  lebens,  ich  fQhle  wenig  be- 
schwerden,  die  bescbwerden  des  kriegs  drQcken  ihn  hart; 
armer  leut  flcker  mit  zehenden  und  newen  bescbwerden  satt- 
len,  das  sie  davon  ir  kriegsvolk  erhalten,  kriegsb.  des  fried.  206 ; 

das  sie  geschlacht  und  folgig  werden, 

und  dieleot  rerilgen  on  bschwsrden.    Fiscbart  9<.  scft.  25; 
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dasx  tus  menschen  werden  wdlfe  bringt  lu  glauben  nicht 

bescbw^rden, 
siebt  man  nicht,  dasz  aus  den  Deutschen  dieser  seit  Franzosen 

werden  f  Looao  3,  tug,  200. 

2)  querela:  beschwetde  Itihren,  ft&er  oder  gegen  einen;  es 
lief  eine  beschwerde  nach  der  andern  Ober  ihn  ein ;  es  kommt 
weiter  keine  beschwerde  gegen  ihn  vor.    s.  beschweren  4,  d, 

BESCHWERDEBUCH,  n.  auf  posten  und  eisenbahnstationen, 

BESCHWERDNIS ,  f,  molestia:  das  die  kais.  maj.  unser 
nächst  gegeben  antwort  etwas  mit  beschwerdnis  Yemommen. 
Baümgabthei  bei  Melanehthon  2,  S6S. 

BESCHWEREN,  beschwor,  jurare,  obsecrare,  mhd.  beswem. 
9.  beschwören. 

BESCHWEREN,  beschwerte,  gravare,  belasten,  mhd,  be- 
swaeren,  nnl.  bezwaren. 

1)  mit  etwas  beschweren:  ir  soUent  fleisziglichen  iSgen, 
das  ir  euwere  herzen  nit  beschwerent  mit  dem  frasz,  oder 
BÜt  fressen  und  saufen.  Kbisersb.  «Anifen  des  munds  4*;  item 
er  Bol  wamemen,  das  dieselben  wort  an  in  selber  nicht  schwer 
seind,  das  sie  damit  nicht  beschweren  den,  mit  dem  sie 
schimpfen  wollen.  36* ;  hütet  euch,  das  ewer  herzen  nicht  be- 
schweret werden  mit  fressen  und  saufen.  Lue,  21,  34;  auch 
hab  ich  gehöret  die  wehklage  der  kinder  Israel,  welche  die 
Egypter  mit  trOnen  beschweren.  2  Mos,  6,  5 ;  so  du  niemand 
bei  dir  beschweren  wirst  noch  mit  finger  zeigen  noch  übel 

reden.  £j.  58, 9; 

mit  zu  fHther  nacht 
der  tod  sparend  was  bds,  das  best  allzeit  beschweret. 

Wbckbbilin  699 ; 

ein  acker  mit  wetzen  und  anderm  kom  beschwert  Scbof- 

pius  761; 

was  für  ein  opfer,  herr,  willst  du  der  götiin  bringen  I 
der  fremdling  ist  beschwert  mit  unerhörten  dingen. 

J.  E.  SCHLBGBL  1,54; 

fort  Tom  tische  mit  dem  gast, 

dem  du  ihn  mit  einer  last 

von  gerichten  sollst  beschweren.    Göeinge  2, 51 ;        « 

dasz  da  dein  gewissen  nicht  beschwerest  mit  mord.  Klingeb 
1, 80 ;  den  wagen  mit  lasten,  das  reich  mit  zollen,  die  waare 
mit  abgaben,  das  dach  mit  steinen,  den  magen  mit  wein,  den 
brief  mit  geld,  die  leute  mit  besuchen,  das  gewissen  mit 
einem  eide,  das  herz  mit  kummer  imd  sorgen  beschweren; 
darf  ich  sie  damit  beschweren?;  ich  will  sie  damit  nicht 
noch  mehr  beschweren. 

2)  die  ältere  spräche  setxt  die  saehe  auch  in  den  genUiv: 
das  also  e.  k.  f.  gn.  und  die  unitersitfit  seinethalben  der 
hundert  gülden  nicht  beschweret  werden.  Luthers  br,  5, 887 ; 
sie  die  arme  frauwen  nicht  mehr  bemühen  noch  beschweren 
wolt  solches  dienstes.  Boee,  1,  193*;  das  si  das  volk  keins 
gebens  oder  zins  beschwert.  Fbanb  wellb.  10*;  wir  sein  des- 
sen nicht  beschwert  Atbbb  proe.  1, 12.  die  spätere  kann  ßr 
mit  auch  ton  oder  durch  verwenden: 

Seduld  ist  zwar  die  kost,  daton  sich  arme  nShren, 
och  wird  kein  feuer  wanst  sich  sehr  davon  beschweren. 

LooAO  1,9,92; 

wie  durch  das  münzwesen  so  mancher  mann,  sonderlich  in 
kirchen  und  schulen  beschweret  un4  betrogen  werde.  Schuf- 
Fios  120 ;  ich  (Üble  mein  gewissen  dadurch,  mein  herz  da?on 
beschwert 

3)  häufig  bleibt  aber  die  beschwerende  sache  unausgedrüdU, 
einen  beschweren  heisst  einen  belasten,  bekOmmem,  quälen, 
beleidigen :  darumb  haben  die  groszen  herren  ire  spilleut,  die 
man  brauchen  sol  aHein  z&  Zeiten,  als  wan  dem  menschen 
die  Temunft  beschwert  ist  Kbisbbsb.  Sünden  des  munds  53*; 
der  hengt  sidi  mit  der  scheren  an  einen  stein,  das  er  be- 
schwert werd,  so  es  ungestüm  ist  34*;  lasz  uns  nicht  alle 
gehen,  das  wir  dich  nicht  beschweren.  2  Sam,  13, 25 ;  warumb 
solt  dein  knecht  meinen  herm  könig  förder  beschweren? 
19,  35;  denn  die  torigen  landpOeger,  die  tor  mir  gewesen 
sind,  hatten  das  Tolk  beschweret  Neh,  5,15;  denn  der  sterb- 
liche leichnam  beschweret  die  seele.  weish,  Sal.  9, 15 ;  da  wir 
über  die  masze  beschweret  waren.  2  Cor,  1, 8 ;  auf  das  ich  nicht 
euch  alle  beschwere.  2,  5;  denn  dieweil  wir  in  der  hütten 
sind,  sehnen  wir  tms  und  sind  beschweret  5,  4;  und  lasse 
die  gemeine  nicht  beschweret  werden,  l  Tim,  5,  16 ;  lieben 
herren,  beweisent  das  uns  des  keisers  suns  tod  höchlich  be- 
schwere. Aimonc; 

ach  alter,  das  mich  fast  beschwert.    Scbwarsbiib.  141, 2 ; 

denn  es  beschwert  mein  edelleut, 
das  ein  bewrin  nach  unsrtodszeit 
ihr  (iraw  und  nkrsiin  werden  solt. 

G.  Mavbitios  com.  tom  grafen  Walter  D  7' ; 


es  wird  dich  .gleich  wie  mich 

nicht  wenig  beschweren  und  verdrieszen.    Atbbb  316^; 

es  wolte  ffestem  sich  der  ^eizhals  Aime  henken, 
sechs  heller,  Aule,  doch  die  machten  ihm  bedenken, 
80  tbeuer  kam  der  stranr.    der  preis  war  ihm  beschwert 
nein,  fleng  er  en,  der  tod  ist  nicht  dos  gelde«  wertb. 

Opitz  2,  455; 
schaut  diesen  schlechten  stein, 
ein  demant  solt  es  sein, 
denn  das,  was  er  hesebwert 
ist  mehr  als  dieses  wart.    Logao  3, 1, 60; 

ein  harter  fluch  beschwert  das  Und, 

wo  dieser  weinstock  aurgescbossen.    HAOBnoBsS,  46; 

einer  will  die  sonn,  die  den  andern  beschwert, 
dieser  wills  trocken,  was  jener  feucht  begehrt. 

SCHILLBR  329' ; 

viel  wissen  möchte  sie  beschweren.  244'; 
der  patronus  kann  die  pfarre  besetzen,  aber  nicht  beschwe- 
ren. Möseb2,6.  oß  steht  heute  das  part,  praet,:  das  ist  ein 
beschwerter  {geplagter)  mann;  ein  beschwertes  bret;  ein  be- 
schwerter brief.  GöTOE  7, 119 ;  er  rief  seinem  beschwerten  her- 
zen seine  bisherige  hofkühnheit  zu  hülfe.  J.  Paul  Besp.  2, 20S ; 
aber  sie  konnte  nichts  aus  der  froh  beschwerten  brüst  auf 
die  lippen  heben.  1,  HO ;  vgl,  er  macht  sich  nur  beschwerte  zeit 
{schwere  tage),  Weise  kl.  leute  363 ;  ein  beschwertes  {sehweresy, 
widerwcrtiges  jähr.  ScHWEmicHBM  3,  216;  in  den  beschwerten 
Sachen  guten  rath  finden.  3,  217;  die  betrübt  und  beschwert 
gemüt  haben.  Luther  5,  213*. 
4)  sich  beschweren,  tn  mehrfachem  sinn, 

a)  sich  belästigen,  bemühen:  beschwere  dich  nicht  damit 

b)  sich  bekümmern,  das  hers  schwer  machen: 

ihr  jungfrftulein,  wollt  fröhlich  sein 

und  euch  beschweren  nicht !    florri.  geseUtdi,  s,  218. 

e)  sich  besehwert  fühlen  {gravari)  und  weigern:  heMiAmett 
dich  nicht  die  kranken  zu  besuchen,  denn  nmb  des  willen 
wirst  du  geliebet  werden.  Sir,  7,38;  der  sich  doch  on  mein 
bewilligung  beschweret  zu  euch  zu  begeben.  Luther  5,  &08'; 
nu  beschweret  sich  der  mensch  solchs  zu  nehmen  aus  der 
Ursache,  denn  weil  er  nicht  Termag  so  steif  tmd  tllglich  in 
der  Schrift  zu  lesen,  mocbt  ers  nicht  mit  gutem  gewi89en 
nemen.  Luthers  br,  3, 91 ;  des  er  sich  beschweret  für  groszer 
demut  5,  511 ;  werden  aber  hiezu  sich  die  kirchendiener  be-< 
Schwert  {widerspenstig,  sich  weigernd)  machen,  als  die  unge- 
zwungen zu  sein  fürgeben.  3,  368 ;  denn  der  junglihg  liebet 
also  seine  narung  und  guter,  das  er  sich  beschwert,  danunb 
das  predigampt  anzunemen.  Melanchth.  wider  die  widerteufer 
übers,  von  Jonas.  Wittenb,  1528.  bt,  17 ;  du  wollest  dich  nicht 
beschweren  (ne  graveris),  mir  ein  sach  zu  willen  zu  werden. 
Kirchhof  wendunm,  331; 

halt  nit,  dasz  sichs  Ihr  einer  beschwer.    Albbrus  56 ; 

darumb  ich  mich  hernach  noch  mehr 
davon  zu  schreiben  nit  beschwer.    59*; 

darumb  soltu  dich  nicht  beschwern, 
ein  gute  1er  von  mir  zu  lern.    95*; 

auf  dasz  sich  aber  keiner  beschwer 
Bu  kommen,  sagt  er  zu  daneben, 
dem  besten  renner  wolt  er  geben 
sein  eigen  tochter.    141*. 

auch  in  der  unter  b  angeiognen  stelle  Hesse  sidi  euch  be- 
schweren deuten:  euch  weigern, 

d)  nahe  liegt  die  heute  vorwaltende  bedeulung  von  queri, 
expostulare,  sich  beschweren  >»  sich  beklagen,  klage,  besdimerd* 
führen:  wiewol  nun  mag.  Eisleben  sich  dieses  artikels  hoch 
beschwert  Mblarchth.  3,  1036;  er  beschwert  sich  des  hoch. 
Heoion  com.  173;  da  einer  ton  dem  andern  underricht  zq 
werden  sich  nicht  soll  beschweren  oder  beschämen.  Kirch- 
BOP  mti.  di9e,  231 ; 

der  ding  ich  gar  nicht  leiden  kan, 

will  mich  das  {ßr  des)  gegen  im  beschwern.    Atbbb  IS^ ; 

das  tolk  beschwert  sich  über  die  neue  Steuer;  ich  habe  mich 
über  dich  zu  beschweren ;  die  landleute  beschweren  sich  über 
den  vielen  regen;  er  kann  sich  nicht  beschvreren. 

BESCHWERLICH,  mölestus,  gravis,  läsUg,  mühsam,  sehwie- 
rig:  ein  beschwerlicher  mensch;  tijke  beschweriiche  stehe. 
Susanna  Hibeldeha  4,  2;  ein  beschwerlich  schrift  Lotibr  1, 
141;  dabei  ist  angezeigt  mit  Vielen  beschwertidien  worteit 
Mbulnchth.  an  Älbrecht  ep,  6;  beschwerliche  pflichten.  Got- 
ter S,*31;  beschwerliche  wege. 

beschwerlich  sein,  werden,  fallen,  sich  erzeigen:  und  da 
ich  bei  euch  war  gegenwertig  und  mangel  hatte,  war  ich  nie- 
mand beschwerlich.  2Cor.  11, 9;  denn  tag  und  nacht  arbeiten 
wir,  das  wir  niemand  unter  euch  beschwerlich  wiren.  1  Thess, 
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3,9;  wenn  dein  freond  in  nnglück  gerfttb,  so  soltu  ihm  nicht 
dessentwegen  beschwerlich  sein  {ihn  mit  vorwürfen  beschwe- 
ren). Lokman  fab,  25;  da  sichs  vielleicht  zutrüge,  das  diese 
und  andere  unsere  sachen  pnd  hendel  bei  dem  beiligsten 
rater  dem  bapst  beschwerlich  würden  füi*fallen.  Lütbbr  1, 222* ; 
der  herr  wollte  den  rufer  gern  los  sein,  aber  doch  ihm  nicht 
gerne  beschwerlich  lallen,  pers.  rosenth.  4,  13;  die  new  ebe- 
geiraute,  ob  sie  wol  erstlich  sich  etwas  unholdselig,  frembd 
uod  beschwerlich  {iieh  weigernd,  widerspenstig,  Pluiarch  hat 
Xtdenos)  erzeiget  Fisgbart  eh%,  5;  du  der  du  der  reichen 
lob  erhoben  und  den  armen  beschwerlich  dich  erzeigest  p^s, 
nxenfA.  7,20; 

fQnteo  mücen  leben  herlicb, 

dann  sie  leDeo  auch  beschwerlich.    Logau  3,  tug»  86 ; 

mau  und  beschwerlich, 
wanderod  ermüdigt.    Göthi  47, 82. 

BESCHWERLICHKEIT,  f,  molestia:  und  können  sie  nit  so 
gar  eben,  wie  sie  gern  wollen,  auf  ire  brotwandlung  ver- 
trfthen,  sonder  feit  allzeit  ein  grosze  bescbwärlichkeit  oder 
Ungeschicklichkeit  darein,  bienenk.  84*;  also  das  gar  kein  be- 
scbwerlichkeit  mebr  zu  spüren.  89* ;  aber  hierunter  steckt  ein 
grosze  beschwärlicbkeit  190* ;  jedoch  möcht  nicht  desweniger 
grosze  beschwerlicbkeit  darausz  folgen,  wan  der  fuchsbalk  in 
nodi  unwilliger  machen  solt,  dann  im  zuvor  was.  203* ;  ände- 
ruog  in  regimenten  bringen  beschwerlichkeiten.  Lehmann  200 ; 
da  wurds  in  meinem  herzen  so  still  wie  in  der  gegend,  und 
die  ganze  beschwerlicbkeit  des  tags  war  vergessen  wie  ein 
trauHL  GOthb  bei  SchöU  58. 

BESCHWERNIS,  f.  und  n.  molestia:  tragen  si  ein  beschwer- 
nis  ab  disem  leben,  als  ab  einem  last  in  von  natur  aufge- 
legt Fbank  wellb.  19b*;  je  mehr  werden  bürden  und  be- 
schwemossen  ob  dir  ligen.  Petr.  94*;  in  angst,  beschwemis 
uod  viel  leid.  Kirchhof  wendunm,  62*;  mit  beschwernus  der 
onterthanen.  389*;  derwegen  so  sollen  sie  des  weichenden 
saods  beschwernus,  den  staub  und  der  sonnen  hilz  erdulden. 
Fbonsp.  3,  134*;  adi  was  für  ein  jammer,  wie  grosz  überlast 
und  bescbwSinius  jnrere  dises  unserer  herzlieben  muter  ge- 
west  bienenh,  5*;  ift>ch  sein  vU  mehr  andere  dergleichen  be- 
schwemussen,  welche  den  andSchtigen  catholischen  menschen 
schier  sollen  ein  zweifei  gebären.  88*;  und  weiter,  wann  sie 
Casten,  so  wollen  sie  uberal  nichts  essen  und  machen  eben 
so  vil  beschwärnus  ab  fisch  essen,  als  ab  fleisch  und  eiern. 
198*;  wan  vUeicht  einiger  zwispalt  oder  beschwernus  einfiele. 
223';  obn  andrer  leut  schaden  und  beschwernus.  Lehmann 
69;  der  hat  davon  groszer  beschwernus  als  vom  zahnwehe. 
144 ;  warum  verursacheslu  denn  deine  onterthanen  durch  aller- 
hand plagen  und  beschwemissen.  pers,  rosenth,  1,  8 ;  o  herr, 
zeuch  mich  einmal  ans  disen  beschwemüssen.  Scbdppids  441 ; 
dergleichen  nnglückliche  beschwemisse.  ehe  eines  mannes  82 ; 
zwar  zieht  man  mit  undenkbarer  beschwemis  durchs  gebirge. 
GöTRB  6,200;  der  simple  mensch  sieht  immer  zehn  aoswege 
einem  beschwemis  zo  entkommen.  Fa.  M(}LLEa  3,  147;  die 
beschwemisse  des  gewissens.  Kungbe  11, 225. 

BESCHWERUNG,  f.  onus;  molestia,  dolor:  und  das  wir 
das  siebende  jar  allerhand  beschwerang  frei  lassen  woltefi. 
ffA,  10, 31 ;  und  es  gefeilt  dem  h.  geiste  und  uns,  euch  keine 
beschwerang  mer  an&ulegen,  denn  nur  dise  nötige  stück. 
apost.  gesch,  15,  28;  was  plagen  sie  denn  mich  armen  elen- 
den menschen  mit  soviel  beschwerungen  ?  Luther  1,  130* ; 
einem  iglichen  fromen  Christen  sei  bekand,  das  ich  doctor 
Martinus  Luther,  vorhin  durch  redlich  beschwerang  bewegt, 
ein  appellation  rechtlich  und  ordenlich  gethan.  1,  351* ;  zum 
sechsten,  ist  unser  hart  beschwerang  der  dienst  halben.  3, 
112*;  drücken  uns  allzu  hart  in  zeitlicher  guter  beschwerang. 
3,  116;  bette  es  kein  beschwerang,  die  ordinatio  ein  sacra- 
ment  zu  nennen.  Melanchtb.  im  corp,  doetr,  ehr.  149 ;  in  tie- 
fen sorgen  und  heimlichen  beschwerang.  Kirchhof  wend- 
tmin.  60*; 

und  w611en  in  all  bsotiweruog  wenden  Atrir  142* ; 
Schinderei,  beschwerungen,  auflagen.  Wbcihiilin  612 ; 
von  allen  bürgerlichen  beschwerungen  freu  pers.  rosenth.  1, 
35;  dasz  ich  ihm  die  geringste  beschwerang  angethan  hätte. 
pers.  baumg.  6,  11 ;  ein  jeder  wil  seine  beschwerang  auf  den 
bundswagen  laden.  ScnurnDS  46;  bei  erOfnung  des  testa- 
meots  fand  sichs,  dasz  demjenigen,  der  des  hauses  besitzer 
sein  würde,  die  beschwerang,  doch  ohne  seinen  schaden  auf- 
erleget war,  den  angefangenen  bau  zu  vollenden.  Weise 
tnn,  2;  wie  lange  hat  er  nicht  gaatong  getrieben  und  die 


bürgerlichen  beschwerungen  richtig  abgetragen?  eausenmaeher 
43 ;  starb  sie  unversehens,  ohne  dasz  ich  ihre  eigentliche  be- 
schyrcTung  {krankheit)  iemals  erfahren  mOgen.  ehe  eines  man- 
nes 379 ;  mit  der  mtibsamsten  beschwerang  der  wahren  Weis- 
heit und  lügend  ferner  nachstreben.  383;  dasz  man  ohne 
inneriiche  oder  Suszeriiche  beschwerangen  in  der  weit  nicht 
leben  konnte,  ehe  eines  weibes  287;  nachdem  er  aber  die 
eigentliche  Ursache  seiner  zugestoszenen  beschwerang  von 
selbigem  heraus  gelocket  hatte.  287.  man  sagt  beschwerang 
haben,  tragen,  auf  sich  nehmen,  machen :  da  er  ihrentbalben 
grosze  last  und  beschwerang  gehabt  hatte.  Scbdppids  296 ; 
wo  will  ich  denn  sonst  die  lange  weile  hinthun  ?  seit  ich  die 
beschwerang  (den  schmers)  im  Schenkel  habe,  kann  ich  sel- 
ten aufs  feld  gehen.  Weise  kl.  teute  190 ;  die  beschwerang 
habe  ich  nicht,  dasz  die  leute  im  trinken  ungehorsam  sein. 
freim.  redner  720;  sintemal  diese,  wie  es  mit  Julianchen 
endlich  zum  lager  kam,  tag  und  nacht  bei  deren  bett  geses- 
sen und  unsägliche  mühe  und  beschwerang  über  sich  genom- 
men hat  ehe  eines  mannes  156;  meiner  wirthin  habe  ich 
tausendfache  sorge  und  beschwerang  gemacht  Gbllert  5, 243. 
man  sagt  heute  beschwerde. 

BESCHWERUNGSFREI,  immunis.   Stibler  558. 

BESCHWESTERN,  wie  bemuttern.  Lother  aber,  m  etn^m 
briefe  3, 139  braucht  es  anders :  es  ist  auch  frei  sich  zu  be- 
schwestern,  oder  ohn  dieselben  zu  leben,  aber  wer  will  es 
thun  obn  noth  mit  gutem  gewissen?  das  muss  bedeuten,  mit 
einer  als  Schwester  leben,  sich  den  haushält  wn  ihr  fihren 
lassen, 

BESCHWESTERUNG,  f.  eonjunetio  sororia.   Stieler  1975. 

BESCHWICHTIGEN,  mitigare,  sedare,  paeare,  erst  in  der 
zweiten  hdlße  des  vorigen  jh,  eingeßhrt,  bei  Stieler  und  Frisch 
fehlend,  von  Adeldng  in  beiden  ausgaben  noch  nicht  zugelassen, 
nur  Stbinbach  2,  545  hat  das  einfache  schwichten  eessare. 
auch  ist  die  form  unhochdeutsch  {wie  sacht  ßr  sanft,  nichte 
für  niftel>  anker  lichten  ßr  lüften)  und  aus  dem  nd.  swich- 
ten  oder  nnl.  zwichten  cogere,  sedare  entnommen,  bezwich- 
ten,  bezwichtigen  gibt  Weiland  nicht  an,  es  mag  aber  doch 
vorhanden  sein;  das  Bremer  wb.  4,  1121  nennt  nur  swigten, 
Richet  aber  {a.  1755)  f.  13  seist  schon  besvrichten  und  be- 
Bwichtigen,  s^weigen  machen,  luftieden  stellen  an, 

diese  ableihmg  von  swigen,  schweigen  ist  so  irrig,  als  die 
außahme  der  fremden  wortgestalt  unnöthig  war,  da  wir  eine 
eigne  hochdeutsche  besitzen.  IVtfr.  1874  und  1945,  3  heiszt  es 
'der  schal  was  geswiftet*,  gestillt,  und  Wizlads  nd, 

winder  du  mik  swichtest  (:  iiichtest)  bei  EttmüUer  s.  45, 
wurde  richtig  umgestellt  in  mhd, 

Winter  du  mich  awiftest  (:  stiftest).    MSB.  3, 83*. 

wahrscheinlich  gab  es  auch  ein  ahd.  suiftan,   und  nicht  snif- 

tan,  wie  Gbaff  (6,  851)  und  Hattemer  in  Notbbrs  Bo^ius 

lesen:  16  suifta  nider  da;  sus  erstouta  gezudhte,  bis  ille  cho- 

rus  increpitus  dejecit  bumi  maestior  vultum.    denn  noch  die 

6atrtscfte  mttnifafl  gewährt:  da  schleichen  sie  fein  gesdiweift 

{ganz  still  und  zahm)  in  das  Wirtshaus;  dan  ziehen  sie  fein 

geschweift  dahin,  wo  sie  seind  herkommen ;   die  ander  jung- 

fraw  mit  geschweiftem  angesicht  (Schm.  3,  530),  welches  letzte 

ganz  dem  dejecit  bumi  vultum  begegnet,    würzet  von  suiftan 

und  schwiflen  ist  also  keineswegs  schweigen,  sondern  entwe^ 

der  goth,  sveiban   eessare,   oder  goth.  sveipan,  ags.  sveopan, 

engl,  sweep   verrere,   wegwischen,    vgl.  altn.   svefja  placare, 

svifaz  cedere,  detiquium  pati. 

Nach  dieser  einbusze  des  heimischen  schwiften,  beschwiften 

find  beschwiftigen  bleibt  uns  beschwichtigen  ein  willkommner 

ersatz.    Wieland  könnte  ihn  zuerst  geltend  gemacht  haben, 

doch  entgeht  die  stelle,    unter  dem  niederdeutschen  volk  sagt 

man  längst:  das  kind  beschwichtigen;   ein  schreiendes  kind 

durch   die    mutterbrast   beschwichtigen.    Hermes  Soph,  reise 

6,636  (was  freilich  dem  schweigen  gleichkommt);  die  unrahe 

beschwichtigen,  den  plagegeist  beschwichtigen.    Schiller  hat 

irgendwo  sein  gewissen  beschwichtigen. 

umfais  ich  sie,  die  schmerzen  zo  beschwichtgen  f 

Göthb2,7; 

die  leidenschaft  bringt  leiden,  wer  beachwicbtigt 
beklommnes  hen,  das  allzuviel  verloren?    3,30; 

rechnung  für  rechnung  ist  berichiigi, 

die  wuonerklauen  sind  bescbwichügt    41,  64; 

eh  es  {sein  Haupt)  sich  durfte  senken 
beschwichtigt  in  den  tod.    ROcrbrt  166 ; 

luz  dich  die  mOglichkeit  beschwichtigen.   Platbn  213 ; 
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dnrcli  4eia  nnftes  tochwicbtigen  wird  die  heftige  leiden^ 
Schaft  xhjh  genie.  Bbituie  10906.116;  ich  lehnte  mich  an  das 
gemftaer  bis  der  athem  beKhwichtigt  war.  117;.  sie  versi- 
cherte Berthold,  dasx  sie  ihre  suoge  nur  beschwichtigen 
kdnne,  insofiem.  Aaiiiii  knmefm,  1,  388 ;  aller  art  feiadscbsl- 
ten  und  Streitigkeiten  stillen  und  beschwichtigen.  DAiLHAini 
4in.  ifesch,  1, 462.  aufreguog,  schreier,  mahner  beschwichtigen. 

BESCUWICUTIGEa,  f».  placatQr,  der  beruhiger,  besäMfti- 
fer:  gott  weisz,  wie  lange  ich  noch  unter  meiner  reisemfitze 
so  Ober  die  schnür  gehauen  hätte,  wire  mir  nicht  der  be- 
schwichtiger aller  heillosen  grillen  (der  tchlaf)  zu  hülfe  ge- 
kommen.   TbOmiels  reiten  10, 149. 

BESCHWICHTIGUNO,  f.  sUUmg: 

sieh,  jüBfling,  nicht  von  gesteni  ist  der  groU, 
und  wenig  trau  ich  der  bescbwtchUguiig. 

Ublan6s  Ernst  27. 

BESCHWIMMEFf,  tranare,  nando  tttperare: 

am  Rhein,  dem  viel  beschwommnen.    GÖthk  3, 173. 

SnELEs  1979  hat  beschwimmen  ßr  aqua  circumdare,  was 
beschwemmen. 

BESCHWINDELN,  inducere,  deeipere,  betriegen:  er  liesz 
sich  nicht  so  leicht  beschwindeln,   s.  schwindeln. 

BESCHWINDEN,  tabescere,  schwinden:  der  kranke  ist  bc- 
schwunden,  dahin  geschwunden.  Stielks  1980.  vgl,  mhd.  ge- 
swinden. 

BESCHWINGEN,  m  mehrfachem  sinn, 

1)  coercer^,  domare: 

ein  weiser  seinen  mund  beschwingt, 
dasz  er  was  leszi  fUrüber  gähn, 
dramb  bleibt  die  schand  beim  wescher  stahn. 

Kiicanop  «wiuhiMiii.  22&*. 

1)  versart,  itn&lvert,  deeipere,   Stiblbr  1984; 

nichts  das  mehr  unwerth  sei,  als  jongfem,  die  die  zungen 
des  anbedaehiea  toUw  begeifert  and  beschwungeo. 

Gamiuf  t,  198. 

3)  heute  fiar  beflügeln,   aU$  inetruere,  mit  achwiagen  om- 

etatten: 

wenn  sie  winken,  segleioh  sfieh  tausend  fOsaa  besohwfngea. 

WiiLAii»  4, 77 ; 

und  dann  so  achneU,  als  lieb  und  Sehnsucht  auch  beschwiagt, 
geraden  wegs  den  lauf  nach  Rom  genommen.    06eroa6,  8; 

min  wend  ich  meines  liedes  pfeil. 

Ton  unmut  rasch  beschwingt.    BffacialOS*; 

hofbung  beschwingt  gedanken,  4iebe  hoftaung.    Götri  3, 5t ; 

und  hub  zu  ihr  mit  schnell  beschwingten  werten  an.    144' ; 

dieser  sonnenblicke  gnisz 

will  die  seele  mir  btschwingen.    RScuaT  406; 

wöhrend  oft  schaffender  trieb  dichterisch 
meines  gemüu  saite  beschwingt.    Platin  112; 

an  meinem  beachwingtea  gesange.    184. 

BESCHWITZEN,  sudore  humere,  tm  schweisx  triefen,  fail 
nur  im  park  praet, : 

der  beschwiut  von  seinem  jagdganl  steiget.    HAfiSDOaN; 
beschwitzte  faust.    Baocxis  1, 107. 6, 92 ; 
mit  beschwitzter  stime.    WiBLUia  7, 110. 

I.  beschweiszen. 

BESCHWÖREN,  praet,  beschwor  iin4  beschwur,  adiurare, 
obtecrare,  goth,  bisvaran,  ahd.  pisuerian,  jpisuerran  (GbaffO, 
894),  mhd,  beswem,  iciid  auch  nhd.  früher  noch  geschrieben 
beschweren,  gegenüber  dem  beschwären,  ^osare.  der  eigent" 
liehe  sinn  ist  verbis  testari,  obUslarL 

1)  feierlich,  eidlich  versichern,  mit  werten  betheuem, 

a^  dasx  etwas  so  sei,  sich  so  verhalte:  ich  beschwüre  es, 
kann  es  beschwören,  dasz  er  am  leben  ist;  ich  beschwöre 
es,  dasz  ich  ihn  hier  gesehen  habe;  die  zeugen  haben  ihre 
aussage  beschworen ;  der  graf  fiel  auf  einen  gedanken,  den 
er  sogleich  zu  beschwören  bereit  war.  Götuk18,  296;  am  ho- 
rizont  wollte  man  uns  sogar  Basel  zeigen,  dasz  wir  es  ge- 
sehen, will  ich  nicht  beschwören.  26, 8i ;  er  beschwikrs  ihm, 
«rfaolung  und  Terien  wären  ihm  unerläszUch.  J.  Paol  Hesp,  2, 119. 

b)  dasx  etwas  gethan,   gehästet  werden  satte:   das   bAndnis 

wurde  beschworen;   der  friede   ist  beschworen,    in  beiden 

fällen  bediente  man  sich  früher,  und  besser,  nur  des  einfachen 

schwören  oder  darauf  schwören,  wie  mueh  ueck  heute  gesagt 

werden  kann, 

ich  war  dabei 
und  hab  den  eid  <Ibs  bundes  mit  besehworen.    Scnuaa  611*. 

2)  obseerare,  verbis  compelUre,  meisl  unter  anru/itng  einei 
heiligen  oder  geliebten  gegenständes:  mhd. 


m  beswuoren  in  bl  goia 

und  b!  sinem  geböte, 

da;  er  si  winen  liese, 

ob  er  Gregoiyn  hiejef    Greg,  3313; 

na  beswuoren  in  die  zwtoe  man 

als6  verre  bj  gote 

und  bi  sinem  vorbtllchen  geböte.  3416; 
nhd.  und  der  priester  sol  das  weih  beschweren  nnd  sn  ir  sa- 
gen. 4  Mos,  5,  19.  21;  'und  da  die  menner  mat  waren,  be- 
schwur Saul  das  Tolk.  1  Sam,  14,  24.  27.  28 ;  ich  beschwere 
dich,  das  du  mir  nicht  anders  sagest,  litirn.  22,  16;  ich  be- 
schwere dich  noch  einmal,  das  du  mir  nichts  sagest  denn 
die  warheit  2  thron,  18, 15 ;  ich  beschwere  euch,  ir  töcfater 
Jerusalem,  bei  den  rehen  oder  bei  den  binden  aixf  dem  felde. 
hohelied  2,  7.  3,  5;  ich  beschwere  euch,  findet  tr  meinen 
freimd,  so  saget  im,  das  ich  für  liebe  krank  lige.  5,  8;  was 
ist  dein  freund  für  andern  freunden,  das  du  uns  so  be- 
schworen hast?  5,  9;  ich  beschwere  dich  bei  dem  lebendi- 
gen gott,  das  du  uns  sageft  {ahd.  ih  bisueru  thih  bt  themo 
lebenten  gote,  da;  thu  uns  qued^s).  Mat^,  26,  63;  ich  be- 
schwere dich  bei  gott,  das  du  mich  nicht  quälest  (goth,  bi- 
srara  |)uk  bi  gu|)a,  ni  balvjais  mis).  Marc  5,  7 ;  wir  beschwe- 
ren euch  bei  Jesu.  aposL  geseh.  19,  13;  ich  beschwere  euch 
bei  dem  herm  {goth,  bisvara  izris  in  fraujin).  1  Thess,  6,  17; 
da  beschwur  er  das  kint,  es  solt  sagen,  ob  er  der  fatter 
wer  oder  nicht?  Reisessb.  Sünden  des  mtmds  73^;  ich  be- 
schwer dich  beim  lebendigen  gott.  RsiszrrEa  Jerus.  1,  UO"; 
wir  beschworen  ihn,  umsonst!  Wielarb  26,  7; 

Montg,  o  bei  der  milde  deines  zirtlicben  ffeschlechls 
fleh  ich  dich  an,  erbarme  meiner  Jugend  dich! 
Joh,  nicht  mein  geschlecbt  beschwöre«  nenn«  laicb  nicht  weih. 
Montg,  0  bei  der  liebe  heilig  waltendem  geseu. 

dem  alle  herzen  huldigen,  beschwör  ich  dich. 
ich.  du  rurest  lauter  irdisch  fremde  götter  an, 

die  mir  sieht  heiKg,  noch  verdirlich  sind,  ieh  wolsi 
nichts  TOB  der  liebe  bündnis,  das  du  mir  beacbwörsL 

ScHiLLia464^; 

das  einzge,  Carl,  warum  ich  sie  mit  thrinen 
beschwöre,  fliehen  sie!    250*; 

sie  bat,  sie  beschwur  ihn  mit  sihren.* 

0  mach  es  nun  gut,  was  du  übel  gemaehl!   Bteeaa. 

dies  beachwOren,  gleich  dem  /^sas.  conjnita-,  wird  xur  bhsMen 
fkrate:  ich  besdiwöre  dich,  mir  zu  sagen,  er  beschwor  aie,  ihm 
zu  entdecken,  das  ist  nichts  als,  er  bat  dringend,  instinäig. 
3)  incantare,  adjurare,  besaubem,  bannen :  nod  die  egjrptiscbe« 
aeuberer  Iheten  auch  also  mit  irem  beschweren,  ein  igticher  warf 
seinen  stab  fon  sich,  da  wurden  schlangen  draus.  2  Mos.  7, 
11.  8,  7.  18;  das  sie  nicht  höre  die  stimme  des  lenberers, 
der  wol  beschweren  kao.  ps,  58, 6 ;  denn  sibe,  ich  wil  schlan- 
gen unter  euch  senden,  die  nichl  beschworen  {durtk  tauber 
gebdndi^)  sind,  die  sollen  euch  stechen.  Jer,  S,  17;  chi 
hflpst  new  und  kurzweilig  spil,  wie  man  die  narren  fon  einem 
beschweren  soll  15M; 

▼or  furcht  hab  ich  vil  neeht  durchwacht, 

pis  ich  doch  tet  eia  segen  leren, 

wolauf  mit  mir,  ich  wils  (das  gespent()  beschweren. 

ungedr.  mekierUei; 

tut  dir  dein  weib  solch  geist  beschweren, 
so  Omm  si  mit  eim  peogel  peren.    dat.i 

Nasser  beschwören.  bienenL  20';  auf  eim  TiereckechCen  stew 
mit  kreuzen  wol  terwart  und  mit  h.  worteo  beschworen.  79*; 
trinkt  man  den  Johanssegen,  einen  wein  ob  altar  betchwo- 
MB.  150*;  den  teafid,  die  getstec,  daa  feoer,  das  gewitter, 
den  Sturm  beschwören,  et  heitzt  aber  oft  bitdtich:  ich  will 
das  nngewitter  beschwören,  tu  ttilten  suchen;  dann  wftrde 
ich  mich,  wenn  ich  diesen  stürm  beschworen  hätte,  mit 
doona  Seraphine  anssöhnen.  Klinceb  4,  236;  mit  ein  paar 
wortfarmeln  den  geist  der  Philosophie  beschwören  (tannui). 
ScBBLLUva  akad.  itud.  122.  ebenso  im  entgegenfeeetsten  mn 
heranfbeachwören  ßr  erregen.  Hin  beschwören,  her  beschwö- 
ren: ich  komme  mir  tor,  wie  der  böse  geist,  den  der  capu- 
zmOT  in  einen  sack  beschwor.  GoniBg,  116; 

wohin  beschworst  du  dichter  den  folgenden  ! 

KtoMTSCC  1, 14 ; 
tmd  dorm  kUsx  herbewufeu: 

als  beriog  F^iadland  die  aentrtnten  ftindesbeere 
herbei  auT  ^en  sammdplaii  beschwor.    ScuiLLta  312*. 

BESCHWÖRER,  m.  magus,  praetHgiator,  exorcitU,  unL  be- 
zweerder,  nach  beschwören  8:  die  stimme  des  beschwerers 
hören,  pt.  58,  6;  weiter  wand  er  «anista.  hienenk.  156*; 
rattengifier,  ratteabeschweier,  die  kein  mius  beschwere«. 
grostm.  70 ;  ihr  habt  euM  obren  verttoplet,  wie  eine  scUadfa 
fttr  dem  beschwerer.  Scflumiis320; 
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d«a  uiilkeo  ottcre  gteicfa,  wado  ibr  h^ickwöftr  tpricbl, 
h6il  er  die  süsien  werte  nicht.    IIacbdorn  2,.10&* 

BESCHWÖRERIN,  f,  ma§a,  nnL  iMzweanter. 

BESCHWÖRUNG,  f.  ob9eenUo,  v^nügiich  ineaiUaUo,  nni 
exwering:  InrftfUge  beschwOrnngen ,  besegnnogeo.  bienenk, 
»0*.  101^:  der  gOtzenpriester  habe  teioe  beschweniog  gethan. 
^UBAiios  beschr,  orienL  insuln  1. 150; 

die  bescbwörung  war  vollbracht.    G6Tai  1, 198. 

BESCflWÖRCNGSBANN,  m. 

den  teufel  iwingt  gar  mancher  mann 
mit  Worten  und  beschwöningsbann. 

Freidank  IMO  bl,  26. 

BESCHWÖfiUNGSBDCH,  •. 

BESCHWÖRUNGSFORMEL,  f. 

BESCHWUR,  m.  obaeraUo:  meine  feierlichste  bitte,  mein 
•esdiwiir.  Hifpu.  Mmul,  4,  381.  MMck  achvur  $ebUdä  und 
ngebrauehl,  ^ 

BESEBELN,  BESEFELN,  imquinare,   deeipere,   in  der  rot- 

Tischen   goumtrsfrMche   (nach  aiien  werteickmtsen)  besebelo 

nd  besefelo  coneaeare,   wie  sefelo  cacare,   sefel  merda,    bei 

welchen  Wörtern,  die  keinen  hebr.  Ursprung  haben,  sieh  an  be- 

abbcm,  besebhem  und  nni,  bezabberen,  bezeTeren,   nd,  be- 

eevem,  nhd.  betetfem  beftui^M  denken  Heue,  Ucvtsüb.  S,  16 

ihri  im:  er  hat  sich  besabeh  ßr  betrunken,  und  sSbel  heistt 

nch  Scan,  3, 164  et»  rausch,  was  doch  kein  Säbelhieb,  sendem  be- 

udeli  SU  sein  sduinL   ml6  jh,  hemmen  beide  f&rmen,  besebeln 

md  beaefeln  oft  ßr  betriegen,  ganz  wie  beecbebzeD  vor,  und 

ül  ämUliehem  bexug  auf  die  gauner  und  iandfahrer:   die  zi- 

letuier  beedeln  den  haotzen  nnd  die  bantzio  {den  bnuerund 

lie  bduerin),  Aciicouk  spr,  204* :  die  buUen  beaeflen  nnd  ha- 

neaitertm.   Ftsciaar  frotan.  M;  wie  abgeführt  (abgefeimt)  sie 

die  Inndfnrer)  die  ieat  <ibertölpeleo,  besefelen  (u.  s,  w.  vgl, 

^em  jp.  866  unter  anagaokeio).    Garg.  192';   wenn  mancher 

mtrewUch  handelt,  besebell  jederman.  MAraasivs  49* ;  rao- 

«a  nmd  achiodeii,  beiebeln  und  aberfortbeitea  die  weit  111*; 

und  «reod  in  sehoo  hesebelf  to oic. 
es  Mhad  ioi  nichto  bei  meiöem  aid. 

AYlsa  fattn,  sp.  17* ; 

leutigs  tages  will  der  brauch  aufkommeo,  dasz  die  jung- 
rauen  nnd  witwen  freier  ausschickea  und  sich  hie  und  da 
tobeeten  lasten,  allein  es  liegt  bic  niebt  an  jemandes  laifen 
ind  wollen  Rom.  0, 16,  sonder  diejenige,  die  am  meisten  lau- 
en, die  werden  oft  also  besebelt,  dasz  sie  ibr  lebenlang  drü- 
ber za  klagen  haben.  Cieioras  2, 161.  Kaum  ist  es  xtUdssig, 
nit  diesem  unreinen  wort,  wenn  die  analogie  von  bezeTeren 
'tUsfhlagen  sollte,  das  edle  nnl.  besef  inSeüectus,  inielUgentia, 
leseffen  inieüigere,  oÜt.  afsebbian,  mhd,  besebea  (Hehort 
M22.  mytL  1,  262, 14)  «iid  entaeben  su  vergleichen,  die  so 
venig  als  begrijpen,  begreifen  tu  de»  sinn  von  potluere  um- 
fchlagen.  auch  wird  aus  beseffen  nie  nüt  L  ein  beseffslen 
'oHgebUdet, 

BESEBLEB,  m.  homo  fallox,  nequasn,  bekiegert  obwol  et- 
itke  beaebler  den  firwitzigen  färsten  und  herm  ein  blawen 
luost  machen  und  dem  kupfer  ein  färb  einbrennen  kdnnen, 
lie  gold  und  sUber  gleich  aibet  Matbcsii»  155'. 

BESECK^LN,  sich,  was  sich  besacken,  den  beutet  fmen, 
'ebus  suis  consulere.   Stielbi  1666. 

BESEELEN,  aatmare,  mente  ae  ratione  instruere,  nnl.  be- 
tielea,  Basipodws  scM  entseelen,  kein  beseelen  an,  MStib- 
LKa  1992  fehtt  es  nicht,  bei  WaaoiBRUif  scheint  es  auerst  vor- 
ntkommen: 

weil  hass  und  neid  den  Oelod  beseblet, 
mit  seiner  sehl  den  feiad  verJasi.    9; 

wiir  ich  auch  biemit  meiae  eehl, 
o  vatter,  dir  befehlen, 
und  billich  ich  sie  dir  beCehl, 
du  kanst  allein  besehleo.*  136. 

ts  wird  meistens  figürUdi  gebrmuht: 

schon  eilte  jonker  Frits  mit  der  bt gebeohcit, 

sie  dem  magittdr  in  erxlhkn. 

nod  diesem  aonnt  es  gar  nicht  fehlen, 

mit  einer  nOtzlichen  moral 

<er  war  gelehrt)  aie  so  beseelen.   Gillbit  1,218; 

■Mt  Jenem  tönncbea  (des  wathslidht^  welchem  der  bieoe  kunst 
den  dechl  beseelet.       Klomtoci  ^  231 ; 

nttfl  beteeli  er  die  hacfe.   Ifess.  13, 61« 

bald  töBten  ihm  lauter, 
▼iel  eotiQckender  noch  beseelte  harfen.    12,  856 ; 

und  wie  das  meer,  wie  des  donners  stimme  tönen  die  harfen 
In  der  beseeleRdeo  band  der  feirendeo  scharen  um  Sion. 

II,  W; 
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ich  will  dich  mit  dem  ödem  des  labens 
wieder  beseelen.  14, 955 ; 

ach  der  mein  hen  mir  erschOttert, 
meine  seele  beseelt,  du  wünsch  t<»II  süsser  enuOekung. 

16,527; 
da  begann  er  mit  leiser 
stimme  der  zeugen  lied,  und  der  seeliffen  harfen  beseeliens. 

Karl  hielt  noch  seinen  groll,  kann  dieser  neue  mord 
mir,  rief  er,  meinen  soho  beseelen  (wieder  lebendig  maaten)  1 

WiBLANDs06eroiil,  63; 

frisch  hinein  (in  den  nachen)  und  ohne  wanken ! 
seine  segel  sind  beseelt.    ScBiLLBa48*; 

imd  Ton  dem  meisiel  beseelt  redet  der  fühlende  stein. 

der$.,  spaxiergong;     . 

fl^  altes,  was  sie  sonst  beseelte, 
ist  aie  nun  kalt.       Gottes  1, 158 ; 

der  leiseste  west  Yerkörpert  sich  (6et  der  ersten  liebe),  wexm 
er  unsere  wangen  berührt,  die  blnmen  beseelen  sich,  die 
ganze  natur  redet  uns  an.  KLiacaa  10,  31 ;  der  sinn  für  an- 
mut  und  Schönheit,  welcher  die  weite  der  Griechen  beseelt ; 
das  beseelte  (begeisterte)  ihn  zur  räche,  ßössle  ihm  räche  ein; 
zuweilen  trug  er  den  schlafenden  engel  in  die  beseelenden 
sonnenstralen  hinauf.  J.  pAULtiru.  löge  l, 34 ;  wenn  der  mensch 
sein  eigner  freund  nicht  mehr  ist,  so  geht  er  zu  seinem  bru- 
der,  der  es  noch  ist,  damit  ihn  dieser  sanft  anrede  und  wie- 
der beseele.  Tit,  4,  5.  geschwächt,  von  dem  wünsche,  Ter- 
langen  beseelt,  animi  du  d^sir. 

BESEELER,  m.  ommae.audor. 

BESEELERIN,  f.   ihr  sollt  meine   nacbtigall   hören,   die 
sanflzaubernde  huldin,  die  beseelerin  der  nSchte.  Götbe  14, 92 ; 
entseelende  beseelerin,  nie  fehle 
die  fVeude  dir  an  meiner  lust  und  pein.    RCciist  309. 

BESEELT,  animatus,  excitatus:   ein  toq  bosheit  beseelter 

witz.   Wieland  2,  120; 

von  welchem  trieb  beseelt 

•immst  du  dich  ihrer  an?    6oTTBa2, 141; 

drängte  ihr  beseeltes  angesidit  in  die  pomeranzcnblflten. 
I.  Paol  Hesp,  1, 106 ;  die  leidensgeschichte  jener  weiblichen 
Opfer,  die  als  beseelte  blumen,  gesteckt  an  ein  mit  hermelin 
umgebnes  todtenherz  ungenossen  zerfallen  auf  dem  parade- 
bett  1,  200 ;  hier  stand  der  edle  jüngUng,  das  beseelte  an- 
gesicht  voll  abendrotb.   Tit,  1,  6. 

BESEELTHEIT,  f.  die  beseekheit  der  pflanzen. 

BESEELUNG,  f,  schlechte  menschen  erniedrigen  sich  un- 
ter die  thiere,  weil  diese  aus  instinct  mandies  fürs  kiknftige 
tbun,  und  also  die  natur  gewissermaszen  ihre  beseelnng  Ober 
sich  nimmt.  LtcHrERBBRG  1, 143. 

BESEfELN,  s,  besebeln. 

"BESEGELN,  1)  navem  veHs  instruere,  nnl  bezeilen:  weil 
dieselben  schiffe  sehr  wol  besegelt  waren  e»  sühnelt  seg^ten, 
Pierot  1,  200.  2, 158 ;  wolbesegeHes  sohlt  BtoctES  1, 236,  »»/. 
wel  bezeild  schtp  csb  wol  segelnd, 

2)  ärcumnavigare : 

am  besegelten  busen  der  ostsee.    Toss  3,  99. 

BESEGELUNG,  f,  sowol  die  besetsung  dks  schifs  mit  se- 
geln als  die  wmschiffung, 

BESEGNEN,  1)  cr»ce  it^ors;  bekreuzen,  ahd,  biseganftn 
Ü.  V.  3,  15;  beschwören  und  besegnen.  6iefie»k.  20*;  pater- 
noster  zu  Tergebung  der  sQnden  besegnen,  patemoster  be- 
segnen und  beilig  machen.  21* ;  ine  (de»  kranken)  mit  kreui- 
lein  wol  besegenen.  166*;  die  Russen  bekreozen  und  beseg- 
nen  sich  alle  augenbUcke ;  sich  behüten  imd  besegnen.  Stal- 

■£R  2,  61. 

2)  fortunare,  beare,  heute  bloss  segnen: 

dar  herr  wird  euch  besegoen  immerdar.    Omts  pi,  s.  219 ; 

er  wird  euch  euren  stand 
besegnen  umb  und  umb  mit  allteit  fi'oler  band.    2,  81. 

BESEGNUNG,  f.  inmaszen  solcher  besegnungen  und  be- 
echwerungen  til  im  widerruf  des  bischoCs  Vergerii  zu  finden. 
bienenk,  20*;  in  allen  beschwörungen  und  besegnongen.  101*. 

BESEHAMME,  f.  kindswdrterin,   Schm.  3,  211.   s,  beseberin. 

BESEHBLECH,  ».  bei  den  sckriflgiessem,  ein  blech,  das 
man  auf  eine  reihe  der  gegossenen  schriß ,  hält,  um  deren 
gleiche  dicke  su  prüfen, 

BESEHEN,  eonspicere,  aspicere,  ärcumspieere,  goth.  bi- 
eaihvan,  ahd,  piaehan  (Gbaff  o,  119),  mhd,  besehen,  nnl,  be- 
zien,  ags,  beseon,  engl,  erloschen,  schw,  bese,  ddn.  besee, 
naclt  dem  deutschen,  vgl,  besiohügen. 

1)  besehen  verhält  sich  zu  sehen,  wie  beschauen  su  schauen, 
dairc*  die  vortretende  piertiket  wird  die  Vorstellung  des  bei,  «ai 
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und  nahe  xugef&gt,  der  besehende  sieht  die  sache  näher  und 
bei  nahend,  gleichsam  bei  licht  {ad  lumen  contemplatur,  pro- 
pius  accedit):  sie  stand,  gieng  hin  und  wieder,  sab  und  be- 
sah. GOthb  17,  221 ;  wenn  man  sichs  einbilden  wollte,  klan- 
gen sie  {Lolharios  französische  briefe  an  Aurelie)  warm  und 
selbst  leidenschaftlich,  doch  genau  besehen,  waren  es  phra- 
sen,  vermaledeite  phrasen.  10,  240;  alles  genau  besehen 
spielt  denn  doch  der  körperliche  mensch  da  {auf  dem  thea- 
ter)  die  hauptroUe,  ein  schöner  mann,  eine  schöne  frau! 
23,  23 ;  besieht  man  es  genauer,  so  findet  sich,  dasz.  23, 250 ; 
genau  besehen  haben  wir  uns  noch  alle  tage  zu  reformieren. 
23,  256 ;  die  mutter  begrüszte  mich  als  einen  allen  bekann- 
ten, wie  mich  aber  die  Altere  bei  licht  besah,  brach  sie  in 
ein  lautes  gelächter  aus :  denn  sie  konnte  wenig  an  sich  hal- 
ten. 26,  li ;  ja  wer  die  sache  beim  licht  besieht,  wird  zuge- 
ben, dasz  auch  jene  früheren  angeblichen  zwei  feldzüge  in 
der  that  der  nemUche  sind.  Nibbuhr  2, 104 ;  das  haus  gefällt 
ihm  und  er  hat  eins  nöthig,  aber  beim  licht,  bei  tage  besehen, 
wttre  er  ein  rechter  narr  dieses  hier  zu  kaufen,  in  dknli- 
ehern  sinn  auch:  genauer  zugesehen,  beim  licht  zugesehen. 

2)  wer  selbst  nicht  sehen  kann,    sendet  andere  su  besehen: 
nü  hat  diu  fVowe  Melde 
ft*uo  gesant  le  velde 
einen  garzün  beseiten, 
wa;  Erecke  wcere  geschehen.    Er.  2517 ; 

Saul  aber  sandte  boten  David  zu  besehen,  l  Sai  19,  15 ;  dar- 
umb  sende  jemand  dahin,  dem  du  vertrauest,  und  lasz  be- 
sehen, wie  sie  uns  und  des  königs  land  verderbet  haben. 
1  Macc  7, 7 ;  der  könig  sendet  4000  pfcrd  filrhin,  die  beiden 
zu  besehen  (recognosäeren)y  wie  viel  ir  weren.  Ponttis  13. 

S)  es  heiszt  häufig  gehen  (jenes  propius  accedere),  kommen, 
reisen,  sich  aufmachen  um  zu  besehen :  also  zog  Joseph  aus, 
das  .land  Egypten  zu  besehen.  1  Afoi.  41,  45 ;  ir  seid  komen 
zu  besehen,  wo  das  land  offen  ist.  42,  12;  zoch  aus  von 
Tyro,  die  stedte  zu  besehen,  l  kön,  9, 12 ;  lege  dich  auf  dein 
bette  und  mach  dich  krank,  wenn  denn  dein  vater  kompt 
dich  zu  besehen,  so  sprich.  2  Sa/.  13,  5;  da  gieng  der  könig 
hinein,  die  gSste  zu  besehen.  Matlh.  22, 11 ;  kam  Maria  Mag- 
dalena und  die  ändere  Maria,  das  grab  zu  besehen.  28,  l ; 
und  der  herr  gieng  ein  zu  Jerusalem  und  er  besähe  alles 
{golh.  bisaibvands  alla).  Marc  11, 11 ;  derhalben  ziehe  ich  nu 
in  gottes  namen  davon,  wil  besehen,  wo  ich  in  ein  ander 
ort  kome,  da  ich  bleiben  möge.  LuroEt  1, 122* ;  ich  gang  ein 
halb  stund  den  tanz  z8  besehen.  Eulensp.  cap,  47 1  das  macht, 
das  wir  uns  nit  auf  den  weg  rüsten,  umb  öl  besehen  {nadi 
öl  umschauen)^  wann  der  herr  klopft  Frane  lasiert^;  dem 
jungen  mSusIein,  das  auch  reisen  und  die  weit  besehen 
weite.   ScHDPPiDS  222. 

4)  leute  besehen,  betrachten,  anschauen: 

si  besAhn  in  als  ein  wunder.    /».  2879 ; 

•i  besacb  in  dicke  und  dicke.    3796; 

dd  saeh  diu  juoc(h»we  her  abe 

von  dem  venster,  dA  si  lach, 

den  herren  si  wol  besach.    En.  9859. 

demnach  beseh  einer  den  klebrigen,  schmotzigen,  klotzigen 
sudelkoch  und  kuchenlumpen.  Garg.  47*;  sich  im  Spiegel 
besehen,  besehen  drückte  auch  aus  besuchen,  invisere,  alter 
voir:  so  warAhasja  hinab  gezogen  Joram  zu  besehen.  Ikön, 
9,  16 ;  da  er  aber  vierzig  jar  alt  ward,  gedacht  er  zu  bese- 
hen seine  brOder.  aposL  gesch.  7, 23 ;  lasz  uns  vrieder  umb- 
ziehen  und  unsere  brüder  besehen.  15,  86 ;  die  siechen  be- 
sehen. Keisersb.  helL  lewe  27 ;  und  kamen  viel  guter  leut, 
die  mich  kennten  und  besahen,  wie  mirs  gieng.  Götz  von 
Bbrl.  leben  76;  der  würd  zu  mir  kommen  und  würd  mich 
besehen.  77.  der  priester,  der  arzt  besehen  den  kranken,  se- 
hen nach  seinem  befinden:  darumb  sol  in  der  priester  bese- 
hen. 3  Mos,  13,  3, 13.  so  attch  in  Verwünschungen :  dasz  dich 
denn  die  plage  besehe  {heimsuche)l  meinestu  dasz  ich  liege? 
com.  Bibddeha  von  der  Susanna  2,  4.  wie  sonst  angehen 
{sp.  340)  und  bestehen. 

5)  Sachen  besehen:  da  hub  Lot  seine  angen  auf  und  be- 
sähe die  ganze  gegend  am  Jordan.  1  Mos.  13,  10 ;  wenn  der 
priester  das  mal  besihet.  3  Mos.  13, 30 ;  darnach  sol  der  prie- 
ster hinein  gehen,  das  haus  zu  besehen.  14,  86;  gehet  auf 
das  gebirge  und  besehet  das  land,  wie  es  ist  aMos.  13,19; 
und  trat  aus  dem  wege,  das  er  das  asz  des  lewens  besehe, 
sihe  da  war  ein  bienschwarm.  rieht.  14,  8 ;  besahen  die  bie- 
nenkörb.  Garg.  193' ;  das  wasser  besehen,  den  urin  des  kraU" 
ken  badiauen.   Shbler  2024;   die  fruchte  auf  dem  felde  be- 


sehen; die  bilder  an  der  vrand  besehen;  das  besdieo  hat 

nuin  umsonst; 

lasz  uns  ja  wol  besehen 

des  herren  wunderliche  werk 

zu  unsrer  zeit  geschehen.    Wickhulin  169. 

gern  mit  beigeselltem  dativ:  ich  will  mir  das  land  besehen! 
du  must  dir  die  Stadt  genauer  besehen. 

6)  besehen,  umsehen,  circumspicere :  und  hoffe  in  wenig 
tagen  dir  dein  gelt  wider  zu  schaffen  und  umb  das  uberig 
mir  anders  wohin  zu  besehen.  Bocc.  2,  129*;  wir  sollen  be- 
sehen umb  einen  geschickten  mann,  der  dem  reich  möcht 
nützlich  sein.  Agricola  spr,  n*  264  bl.  139*;  wir  sollten  be- 
sehen um  einen  geschickten  mann.  Zinigr.  189,  9.  oß  re- 
flexivisch:  gehet  und  besehet  euch  umb  andere  fuhr.  Wict- 
RAM  rollw.  51 ;  Sicilien,  woselbst  ich  mich  gerne  besehen  (mh- 
gesehen)  hätte,  wenn  anders  unsere  fart  dahin  gegangen  wire. 
Plesse  3,  324; 

besieh  dich  doch  nur  am  und  an !    Gunthbi  93 ; 

er  sei  hier  frei,  könn  überall  sich  hier  besebn. 

Lbssinc  2, .  . . 
mhd.  auch  sich  vorsehen: 

es  ist  guot,  swer  sich  ensU  besiht.    Beinhart  t.  346, 1&12. 

7)  besehen,  bücher  nachsehen,  aufschlaaen:  von  diesem  be- 
sehe man  den  calechismum.  bientnk,  17  ;  besihe  darunden 
am  157  blat  die  messgeberden  änderst  beschriben.  20*;  be- 
treffend das  uberige,  das  möcht  ihr  bei  PÜnio  oder  Colo- 
mella  besehen.  245*;  besiehe  Happels  denkwürdigkeit  der 
weit  KoftGEBLS  lorbeerhain  s,  3 ;  Aarons  nit  ist  ein  schönes 
bild  eines  guten  hirten.  besiehe  davon  Beyeriinks  theatr.  vi- 
|ae  hum.    ebenda. 

8)  besehen,  zusehen,  attendere:  du  heuchler,  zeuch  am  er- 
sten den  balken  aus  deinem  äuge,  darnach  besiehe,  wie  da 
den  Splitter  aus  deines  brudert  äuge  ziehest  Mattk.  7,  5; 
woUe  ich  besehen,  ob  ich  ihm  ein  geleit  erwerben  mochL 
LumERs  br.  2, 629 ;  er  bette  dort  ins  dorf  etliche  seiner  rott- 
gesellen hin  beschied^ni  darumb  müste  er  besehen,  ob  sie 
da  weren.  Kirchhof  wendunm.  103*.  mhd,  war  besehen  et« 
beaufsichtigen,  pflegen,  verwahren: 

wie  da;  kint  wesre  besehen.    Greg.  962. 

9)  wenn  ausgelheilt  wird,  hier  ist  nichts  zu  besehen  d.  k 
zu  kriegen;  du  kannst  nichts  besebn,  =3  bekommen,  in  der 
Volkssprache:  willst  du  was  besebn?  willst  du  prüget  As- 
ben?  vrarte,  ich  werde  dich* was  besehen  lassen;  er  hat  ek- 
hche  keile  besehn,  bekommen,  gekriegt, 

BESEHENSWERTH. 

BESEHEBIN,  f  in  Österreich  die  Wärterin  einer  kinäheU^ 
rin,  weit  si$  auf  das  kind  zu  sehen,  es  zu  warten  hoL  be% 
Maaler  59'  besäherin,  eontemplatriw. 

BESEHBEN,  laedere,  versehren,  nur  bei  Heriscb  SU. 

BESEHUNG,  f.  inspeetio,  besichtigung :  besehung  fremder 
linder  nnd  Völker.  Feltenb.  1, 367 ;  mein  prindpal,  nack  be- 
sehung  der  besten  stidte  in  Holland  seine  retour  antreten 
wollte.  2,  187. 

BESEICHEN,  «ommtii^fre,  bepissen, 

1)  mhd.  der  knabe  gund  beseichea  * 

euch  Trümer  liute  j^want. 

und  lief  dannen  wider  ze  hant    Lt.  2, 591. 

fiAd.  beseicht  viel  die  schuh,  das  macht,  er  war  gern  im  nas- 
sen (frei  Rabeuis  nur;  U  pissoit  snr  ses  souUers).  Garg.  128*; 

nun  tani  du  polnischer  ochse 
mit  der  (iranzosischen  kuh, 
zu  Krakaw  auf  dem  schlösse 
und  macht  die  fenster  zu,  . 

das  euch  der  könla  nit  entweich, 
und  die  Onuuösiscne  kuh  nit  bseicb. 
itinfrr. /fr.  199,48; 

SimpL  2,  255.  256. 

2)  sich  beseichen:  sie  sprechen,  es  seind  gut  schwenk, 
eins  mecht  sich  beseichen.  Keisersb.  Sünden  des  munde  iS^i 
welchs  (pferd)  also  ungezflmet  was,  das  es  alle  seine  bereu- 
ter auf  den  quetscbsaok  nidersetzt  und  warf,  das  sie  sich 
wie  die  krotten  beseichten.  Garg.  189* ;  fieng  demnach  an  zu 
lachen,  den  barchat  zu  reiszen,  seinen  latz  zu  entbreisen 
und  sie  so  krotten-  und  katz«kseichisch  zu  beseichen  and  zu 
beschmeiszen,  dasz  er  zweihundert  sechzigtansent  vierbnndert 
achzehen  erseuft,  ohn  weiber  nnd  kinder,  die  gehen  drein 
(lors  en  souriant  destacha  sa  belle  braguette  et  tirant  sa 
mantule  en  Tair  les  compissa  si  aigrement,   qull  en  noya 

I  deuz  cens  soizaote  mille  quatre  cens  diz  et  huit,  sans  fes 
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emmes  et  peUU  enfans).  Garg.  14%*;  sclmeotzt  inen  den  ro- 
en  taft  aus  der  nasen,  das  sie  sich  beseichlen  wie  ein  dieb 
ifD  galgen.   Garg»  S05*  (vgl,  deutsch»  mytk.  1154). 

S)  die  kuh  beseicht  sich,  hat  sich  besichen,  sagt  man  in 
)$leneidi.  Steter  und  Salsbitrg,  wenn  sie  wngewöhnlich  an  der 
Ri/cfc  abnimmt;  die  milch  beseicht  sich,  wenn  sie  keinen  rahm 
tbsondert  (HOfbi  1,  78. 19).  in  Sachsen:  der  waizen  beseicht 
ich,  wrird  lehne,  schrumpft  ein,  wenn  man  ihn  vor  vüUiger 
eife  in  die  banse  legt   Adelung  «.  lehne. 

fiESElCHER,  m.  eomminäor,  fastn,  tp,  354, 14.  Stieler  1998. 

BESEICHERIN,  /.  bettpUsenn. 

BESEICHKRAUT,  n.  osmunda  htnaria,  mondraute,  ankebr-^ 
raul,  weil  die  mileh  der  davon  fressenden  kühe  mager  wird, 

BESEIFEN,  sapone  inungere,  einseifen,  bei  Stibler  1999 
»eseiihen. 

BESEIFEBN,  saliva  eonspergere,  begeifern,  nnl,  bexeteren: 

er  war  nur  an  eim  beio  ffebissen, 
gedruckt,  beseifh,  nicht  aorchgerissen. 

'    frosdimeus,  I.  2, 19.  P3\ 
^1.  seifer  imd  besebeln. 
BESEILEN,  fUnibus  instruere:  ein  schif  beseiten. 
BESEIT,  adv.  seorsum,  beiseite:  denn  die  rinder  traten  be- 
reit ans,  seeedebant*   2  Sam,  6,  6 ;   nam  ers  von  iren  heoden 
md  legts  beseit  im  haose.   2kön.  5,  24;   denn   die   rinder 
«rhritten  beseit  aus.   1  chron,  14,  9 ;  ir  weg  gehet  beseit  aus. 
liob  e,  18;   setz  die  erste  zeichen  dieweil  beseit  M.  Stitsl 

:oss  ISl; 

Sisanias  aber  luo  der  zit 

regiert  AbUenam  beaft 

das  Tiert  land.      trag,  Joh,  16. 

.  beiseit  sp,  1392,  und  beseits. 

BESEITE,  dasselbe:  beseite  legen.  Rincwalo  lauL  warh. 
•7.  108.  279.  373.   mhd,  besiten,   s.  b.  Greg.  120.  Er.  9640. 

BESEITEN,  ßanquer,  in  der  wapenkunst,  auf  der  seile  mit 
Verraten  versehen. 

BESEITIGEN,  e  medio  tollere,  auf  die  seile  bringen,  bei 
\eite  schaffen^  ein  neugebildetes,  bei  AoELDfiG  noch  nicht  sie- 
iendes  wort,  wofStr  auch  Stielbr  beseittragen  seisi,  heute  aber 
iehr  gangbar  und  nur  figürlich:  hindemisse,  Schwierigkeiten 
>eseitigen;  die  sacbe  ist  schon  beseitigt;  dein  zweifel  soll 
iuf  der  stelle  beseitigt  werden,  im  eigentlichen  sinn  sagt 
nan  nicht:  die  tische,  stöle  beseitigen,  auf  die  seile  stellen, 
pol  aber  einen  menschen  beseitigen,  surücksetsen. 

BESEITS,  adv.  was  beseit: 
er  trat  beseits  hinumbe.    hürnen  Seifned  140, 3 : 
dar  abt  rousi  weichen  sunst  beseits.    Hoimi  sdielm,  94, 4 ; 

!a  wir  nun  beseits  traten  an  ein  sonderlichen  ort   Luther 

I,  403 ;  er  füret  mich  auf  rechter  straszen,  das  ich  nicht  be- 

leits  abgehe.  6,  343*;  gegen  mittemacht  ubers  meer  ligt  Gal- 

ia  und  flispania  näher  gegen  uns  beseits.    Frari  weltb.  67* ; 

veiter  hmderhin  beseits  zu  morgenwerts.  166*;   das  der  kei- 

ter  den  herzog  Naunas  beseitz  mit  yerwahten  äugen  ansacb. 

Umon  X2; 

tuDst  halten  häufen  tH  beseitz.    ScHWARUiraiao  162,  2; 

•r  gieng  beseits,  klagt  diese  noth 

mit  schmerzen  Phoebo  seinem  gou.    Spring  II.  3* ; 

assen  die  schützen  in  Ordnung  all  auf  ein  ort  und  beseits 
ibziehen.  KiRCHBOFinti.  d»«.  153;  die  sollten  Ton  beiden  orten 
I>eseit8  {in  latera)  wider  die  schif,  die  aus  dem  port  fahren 
Hürden,  fechten.  Bibel  Iav.  569 ; 

ie  mehr  ich  Tertink  in  das  kreuz, 

je  mehr  begeben  sie  sich  beseits.    Wsgibirl.  152 ; 

leg  nunmehr  deinen  som  und  meine  schuld  beseitz.    333; 

den  herren  sag,  die  sich  beseits 

in  ihren  hohen  Amptem  spreiszen.   488. 

vgl  beiseits. 

BESELIGEN,  beare,  begliUken,  selig  machen,  also  von  selig, 
nhd.  sclic  abzuleiten,  nicht  von  seele,  und  nicht  su  schrei- 
ben beseeligen;  in  der  älteren  spräche  selten  und  weder  bei 
DASTfODius,  Maaler  angeführt,  noch  von  Lutber  gebraucht,  er  ist 
mit  zeitlichen  gutem  beseligt,  gesegnet;  er  ftthlt  sich  von  liebe 
kseligt;  die  er  (Jesus)  selbst  mit  ihm  {aus  der  hellen)  ge- 
führet  und  ihm  gleich  zu  fahren  beseligt  hat.  Ayrbr  proc. 
l^bi  alle  augenblicke  will  ich  zehlen,  bis  ich  denselben  aus- 
gerechnet habe,  weldier  mich  widerumb  mit  den  süszen  blicken 
beseligen  wird,  derer  ich  gern  auch  morgen  theilhafÜg  wäre. 
Wu$E  kLleute  18; 

auch  du  beseligst  ihren  stand.    Hasrporn;        t 


mein  söhn,  wie  hat  uns  der  mittler 
mit barmherzigkeiten,  mit  huld,  mit  gnade  beseligt! 

Klofstock  Mess.  11, 261 ; 
der  genusz  alles  dessen,  womit  die  freundschaft  ein  gefühl- 
volles herz  beseligen  kann.  Wieland  3, 202 ; 

vergessen  von  der  weit,  beseligt  seine  tage 
gesundheit,  Unschuld,  ruh  und  reines  selbstgetObl ; 

beseligend  war  ihre  nähe, 

und  alle  herzen  wurden  weit.    Schillzr  71* ; 

doch  sie  (mutterliebe)  steigt  vom  throne  nieder 
und  beseligt  niedere  baue.    Götbs  4,  52. 

sei  hoch  beseligt  oder  leide, 
das  herz  bedarr  ein  zweites  hen. 

TiBDGB,  von  RucEiRT  glossicrt. 

Die  gemeine  spräche  pflegt  aber  dies  wort  ironisch,  als  ein 

begaben  mit  bösen  dingen  zu  nehmen,  und  so  thut  schon  Moa- 

NER  in  einer  stelle,   die  das  älteste  zeugnis  ßr  den  ausdruck 

überhaupt  gewährt: 

wölt  ihr  mich  nit  iürber  {herßr)  lohn, 

so  will  ich  euch  beselgen  schon, 

mitteiln  vil  seluam  grosse  leus^   sdielmens.  26* ; 

das  Volk  sagt:  damit  hab  ich  mich  recht  beseligt,  da  bin  ich 
schön  angekommen;  ich  bin  mit  ihm  beseligt,  negotium  mihi 
facessil.  Stieler  1993;  der  mann  hat  «sich  beseligt,  ist  so  alt 
und  xiimmt  so  ein  junges  weih  (Scbmellbr  3, 223) ;  er  hat  sich 
beseligt,  ist  sflig,  ist  betrunken,  vgl.  das  selig  {die  apoplesie). 
BESELIGER,  m.  einer  der  uns  glücklich  macht: 

wie  erbebt  in  glänz  die  weinlaub,  o  beseliger  du  erscheinst ! 

Voss ; 
aber  auch  ironisch,  der  um  lästig  wird. 
BESELIGERIN,  f. 

BESELIGÜNG,  f. 
chOre  feiernder,  welche  mit  Junger  blQte  gekrSnzet, 
gottes  pFad  in  dem  labyrinth  der  beseligung  sangen. 

Klopstock  Mess»  16, 383; 
zur  zeit 
der  nur  verbeisznen,  neuen  beseligung 
der  nationen.  werke  7, 45 ; 

wenn  ffir  die  himmlischen  bOrger,  auf  irdischer  reise,  die 
Seelen, 
höchste  beseligung  ihn,  selige  sorge  beseelt.   RBcksrt  273, 

tAn,  den  geistlichen  {mit  schöner,  auf  die  falsche  elymologie 
gestützter  anspielung);  die  liebe,  ihre  beseligung,  wie  ihre 
schmerzen.  Bettine  tageb.  56. 

BESEM,  BESEN,  m.  scopae,  virgae,  verriculum,  ahd.  pSsamo 
gen.  p6samin,  mAd.  bCseme,  bSsme  gen.  bCsmen,  ags.  besma 
gen.  besman,  engl,  besom,  nnl.  bezem  ^en.  bezems.  des  ge- 
nauen voeals  versichert  uns  nicht  allein  die  ahd.  Wortbildung, 
welche  vor  dem  a  der  folgenden  silbe  nur  <>,  kein  e  gestaltet, 
sondern  auch  der  mhd.  reim  und  selbst  die  heutige,  dem  e 
tn  lesen,  wesen,  nidit  dem  in  esel,  gläser  gleiche  ausspräche, 
auf  goihisch  müste  also  das  wort,  wenn  es  vorhanden  war, 
gelautet  haben  bisma,  was  unmittelbaren  anklang  an  basi  baua 
abschneidet,  und  man  hätte  erst  ein  verlornes  bisan  bas  auf- 
zustellen, um  beide  zu  verbinden,  aus  dem  nd.  bese  ßr  binse, 
tinJ.  bies,  oAd.  pinuj,  mhd.  binej^  läszl  sich  pesamo  nicht  her- 
leiten, festuca,  die  bei  der  römischen  freilassung  des  kneclUs 
symbolisch  im  sinne  von  virga  gebraucht  wurde,  könnte  ver- 
wandt sein,  müste  aber  von  ierala  uM  ferire,  wie  bcsen  von 
bera,  beren  {sp,  1501)  geschieden  bleiben.  Was  die  nhd.  ge- 
stalt  des  wortes  angeht,  so  hat  sich,  wie  die  folgenden  stellen 
weisen,  das  alte  M  hin  und  wieder  auch  im  auslaut,  noch 
leichter  inlautend  (besemen,  besemer)  6etraAr(,  docli  hersclit 
N  heute  vor.  der  ursprünglich  schwachen  form  haben  wir  ent- 
sagt, aber  schon  mhd.  zeigt  sich  einigemal  bcsen  für  besemen. 

1)  mAd.  ist  die  gewöhnliehe  bedeutung  virga,  zuchtrute,  gerte: 

der  (Soiomoii)  sprichst,  swer  den  besmen  spar, 
das  der  den  sun  versüme  gar.    Walth.  23,  29 ; 

du  bist  dem  besmen  leider  alze  grA{, 
den  swerten  alze  kleine.    101,  25 ; 

got  sprach  {tu  Eva) :  du  solt  wesen 
under  dines  mannes  besen ; 

wird  ich  mit  disem  besemen  btnt  hie  geslagen. 

Gttdr.  1284,2. 

•Ad.  was  ihm  das  urtheil  bringen  werd, 

ein  besen  oder  scharfes  schwerd.    Biifcw.  laut.  warh.  166 ; 

wenn  du  ihr  ungerechtes  wesen 

wirst  sU'afen  mit  des  aroptes  besen.    370 ; 

*  David  gehet  ein  und  leszt  sich  berücken  oder  bestricken, 
spricht  ein  harten  sentenz,  damit  er  ein  besem  bindet  über 
seinen  einen  leib.  BIatbesius  132* ;  ein  besen  für  die  beiszi- 
gen  bremen.  Garg.  148*.  tn  der  Zusammensetzung  itanpbeaea 
dwert  auch  noch  diese  bedetUung  fort. 
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2)  kehrbesen,  $owol  von  reitem  als  borsten,  scopae  vir- 
geae  et  setosae: 

mdk.  der  oiuwe  beseme  k^t  wo}, 

d  das  ^f  stoubes  werde  vol.    Fibibaiik  50, 12. 
tüid,    81  namen  ainen  besm 

und  kertens  damit  herdan.    UaLAifD  459; 

und  wil  sie  mit  einem  besem  des  Verderbens  keren.  Es.  14, 23 ; 
und  wenn  er  kommt,  so  findet  ers  mit  besemen  gekeret  und 
geschmflcket.  Lmc  11,  25;  den  besen  binden,  knäpfen,  unge- 
bundene, angeknüpfte  besen.  Stielbr  997 ;  * 

wie  das  alt  Sprichwort  sagen  sei, 

die  neweo  beseo  keren  wol.    H.  Sacbs  T«  358"; 

nem  hin  den  besem.   Is.  Gii^usius  grammatica  (eme  comoedia) 

1597  «.39; 

ob  ihr  dem  besem  seid  zu  schwach,    das.; 

damit  man  ihr  nit  mit  dem  bäsen  über  das  grab  fahr.   6t«- 

nenk.  it;   wann  einer  floh,  firmt  er  ihm   zur  letz  so  ein 

tröstlichen  streich  über  der  lambdoidischen  und  ypsiloidischen 

commissur  oder  näd  der  hirnschalen  her,  dasz  ihm  der  köpf 

zu  stocken  dort  hinaus  stiebet,  man  hett  ihn  mit  bäsen  nit 

zusammen  gefegt  Garg.  205* ; 

fall  den  hats  über  «in  besen  ab, 

du  lecker,  wend  nicht  alt  wiJt  wem:   Atrii  fastn.  106* ; 

und  ist  nicht  mehr  za  thon  von  nOthen  gewesen,  als  dasz 
der  Zauberer  sich  auf  einen  besem  gesetzt,  da  er  denn  dahin 
geführt,  wo  die  Zusammenkunft  gehalten.  GaTPflius  1, 957 ;  die 
leute  hatten  sich  erst  angezogen  tmd  anstatt  des  lichts  eine 
schweflichte  blaue  flamme  auf  der  bank  stehen,  bei  welcher 
sie  stecken,  besem,  gabeln,  stflle  und  bänke  schmierten  und 
nacheinander  damit  zum  fenster  hinaus  flogen.  Simpi  1,167; 
mit  stumpfen  besemen  kehren.  Hohbirg  3, 44' ;  des  dechants 
haus  allhier  ist  nun  mit  besemen  gekehrt.  Wiblar o  bei  Merck 

1,  »6; 

und  nun  komm,  du  alter  besen.    GOrai  1,237; 

in  die  ecke  besen,  besen .' 
serds  gewesen.    1, 241 ; 

was  lassen  sie  denn  übrig  zuletst 
Jene  uobescheidnen  besen? 
behauptet  doch  heute  sieir  und  Test, 
gesteni  sei  nicht  gewesen.    3,  29$; 

die  band,  die  samstags  ihren  besea  führt, 

wird  sonntags  dich  am  besten  caressieren.    12,  50; 

die  schönste  hab  ich  mir  erlesen  . .  . 

oh  weh  mir.'  welch  ein  dürrer  besen!    41, 146; 

ich  seh,  ihr  kommt  alle 

auf  besmen  geritten.    57, 272; 

besen  werden  immer  stumpf  gekehrt. 

und  jungens  immer  geboren,    hei  Eckermanm  1,  297 ; 

manchmal  aber  scheint  der  himmel  wie  mit  besemen  gekehrt 
51,  206;,  bei  ihnen  ist  alles  gesäubert  und  mit  besemen  ge- 
kehrt, an  fr,  von  Stein  1, 18S ;  da  links  unten  Hegt  das  graue 
Frankfurt  mit  dem  ungeschickten  thum,  das  jetzt  für  mich 
so  leer  ist  als  mit  besemen  gekehrt,  an  Aug.  Stolberg  7.  Dem 
Sprichwort:  neue  besen  kehren  gut,  wtrd  oft  hiniugefügt: 
aber  die  alten  fegen  die  hütte  rein,  andere:  aus  einem  reis 
wird  kein  besen;  weni^  der  besen  verbraucht  ist,  kommt  er 
in  den  ofen ;  wenn  der  besen  verbraucht  ist,  sieht  man  erst, 
wozu  er  gedient  hat;  je  nachdem  man  einem  will,  steckt 
man  ihm  maien  oder  besen;  f^anx.  r6tir  le  balai,  xurflcft- 
kommen,  arm  leben,  des  besems  spielen.  Fiscbart  n*  334. 
s.  handbesen,  kammerbesen,  kehrbesen,  stallbesen,  Staubbe- 
sen ;  die  Zusammensetzungen,  in  welchen  das  wort  die  erste 
stelle  einnimmt,  stehn  unter  besen,  nicht  unter  besem. 

3)  besen  heiszt  auch  die  magd  im  haus,  weil  sie  den  besen 
füJirt,  wie  die,  Angelsachsen  die  haüsfraiu  vebbe,  die  webende 
nannten,  studentisch,  jedes  mddchen:  ein  flotter,  famoser,  pa- 
tenter besen,  knallbesen  u.  s.  w.  jenes  Sprichwort  nene  Le- 
sen kehren  gut  pflegt  man  zumal  auf  neueintretende  dienst- 
boten  anzuwenden. 

BESEMCIIEN,  BESENCHEN,  n.  scopula:  ein  besenchen, 
aus  der  blute  eines  rohrs  gebunden,  wo  er  sich  hinwendet, 
fühlt  er  die  besenchen  unter  der  nase.  GOthb  29,  242;  keh- 
ren sie  mit  diesem  besemchen  noch  alles  weg.  'an  frau  von 
Stein  1,  326.  Maaler49*  hat  bOsemle,  Stielbr  113  besemlein, 
Dasypodius  218*  bSscnlin. 

BESEMEN,  scopare,  verrere,  fegen.  Sheler  113.  firanz.  bo- 
layer,  mlat.  balagnre. 

BESEMER.  m.  i)  scoparius,  besmer,  besenbinder.  2)  bese- 
mer  odt r  desem,  eint  art  wage  in  den  holsteinischen  haus-' 
haltmgen,   die  durch   eine  mit  bM  m$g$go$$€ne  halbe,   auf 


einem  Meüe  schwebend,  dieiast  gegenüber  hestimmL  Vomkriefie 
2, 25.  e6eiuo  dän.  bismer,  doch  $ck».  liesaian,  liSL  beztoeoM 
(Nesselmanr  328*),  russ.  bezmen',  poh.  bezoiiao,  przcinuaiit 
bOhm.  pfezmen.  ein  wndeutsches  wirt,  das  mU  muerm  besen 
fit«A<s  2«  schaffen  hat 

BESENBALAGH,  f.  earbnneulus:  am  prailgfinger  der  rech- 
ten band  hett  er  ein  ring  . . .  und  dareia  versetzt  eio  an»- 
büii^gc  besesbalach,  sanbt  eim  ausgespitzten  dianaoL  Gmg. 
120*.',  6et  Rabeuis  :  so  doit  nedical  de  li  deitre  eut  mn  anesii 
fait  en  fon»  Spirale,  anqutt  estoicat  enchassez  nn  balair  ea 
perfection,  un  diamant  en  pointe.  em  mbin  oder  karfumkel 
heiszt  nods  honte  franx.  balais  (tmlersdbsedm  von  balai  besen), 
wofitr  DocARGB  dte  sdmamkendm  formen  balaya,  baleia,  boücs^ 
haieis,  balesius,  bakscm  angihl,  AuBin»  aAGinis  h^  hala- 
gius,  it.  balasdo,  sp.  balax,  prov.  balach.  durtk  bahi  htm 
FtscBART  tMf  die  sätiame  wortbUdnng  besenbakclu  vgL  bb  La- 
BORDE  notiee  des  imeiuas,  Paris  ISW»  1,  4M.  467  nnter  baiaj 
find  ballesseao. 

BESENBfiVDER,  m.  scoparius,  besensnaeher :  besenhiiidir« 
jungen,  kinderm.  n'  60. 

BESENDEN,  was  beschicken,  holen  lassen,  zu  einem  tchieken, 

mhd.  besenden,  besante: 

vi]  drite  besanter  d6 

beidni  m^  uode  man.    Er,  2899; 

sehant  er  besande 

die  besten  ven  dem  lande.    Greg,  25; 

besendet  iuwer  Hute 

morne  unde  biute.    /».  2149; 

sine  harphen  er  besande.    Trist,  196, 5. 

nhd.  besendt  ewer  iraderthanen.  ilimoft  e ;  der  richter  in  be- 
sandL  Bocc  1, 231 ; 

die  braune  Dorilis  besendet  dich  mH  gaben. 

Flbbin«  597  (b93>. 
dos  wort  ist  aber,  gleich  dem  nnL  bezenden,  wenig  in  gthtumth. 
BESENFLACHS,. fn.  linaria  seoparia,  nnL  beacmJ^iu^ 
BESENFRAU,  f.  die  mU  besen  handelL 
BESENGELD,  n,  geld  um  besen  zu  kaufen:  wann  dn  be- 
semgeld  begehrest,   so  laaz  uns  zu  einem  mann  gehen,  der 
ein  Vorrat  an  besen  hat  SceDmii»746. 

BESENGEN,  amburere;  besengen,  ustulare,  protpeen  (bdJbcm) 
oder  prennen.  vocab.  1482  d4';  vom  feuwer,  von  der  bmast 
besengt,  ambustus  incendio.  lfAALBR62'; 

die  paurn,  die  wellen  uns  flössen 

den  adel  wotbekant, 

das  well  gou  nit  vorhongen, 

wir  wellens  fikrbass  sprengen, 

recht  wie  die  scw  besengen.   Urlamd  367 ; 

wenn  einer  ein  hübsche  katz  hat  . . .  und  er  ir  das  har  aof 
einer  seilen  besengt  und  nncht  sie  masecht,  da  bleibt  si  dm- 
heim,  sehimpf  und  ernst  eap.  373 ;  da  die  magd  die  frauw 
noch  lebendig  sähe,  doch  sie  nicht  einem  menschen,  soodem 
einem  besengten  stock  (un  cepperello  ioarsicciato)  gleich  6umL 
Boee.  2,199^;  rei^  der  alles  beisengt  f«<r.  109*;  auf  gfOeodcn 
holen  besenget,  gerüstet  oder  gehraten  fieiach.  TauHmsaiB 
magn.  alch.  2, 3 ;  do  begrabt  man  lebend,  besengts  imd  brenfs. 
archid,  19;  darzu  auch,  das  dia  sonn  den  Martern  nicht  be- 
senge.  influent.  wirk.  5 ;  so  pflegt  man  den  stecken  oder  Stab, 
den   der  hott  tregt,   ob  dem  fenwer  za  besengen,  das  er 

schwarz  sei  (hasta  praeusta).  FaoN8P.JTt«ysb.S,14t*; 

J:ou  sei  dank,  dasz  (hedensthaw 
euchtet  wieder  unser  aw, 
die  des  krieges  bronst  besengel.    LoeAU  2,  s.  145; 

sich  die  kleider,  die  haare  besengen,  versengen;  den  hart  be* 
sengen:  das  kom  ist  dturch  die  hitze  besenget  Sniuia  291t 
auch  intraneiOv:  dasz  die  bettziechen  verbrennen  und  beseiK 
gen  gar  hinweg,  und  den  federn  geschieht  nichts.  PAiacBuna 
Fischart  2,  9l\ 

BESENGER,  m.  ineantator.  maulwerfTenger,  nttenbeaenger 
groszm.  49. 

BESENHEIDE,  f.  eriea  seoparia,  franz.  bruytre  k  balazs. 

BESENKRAUT,  n.  benennung  verschiedner  pflanzen,  die  tn 
besen  taugen,  z.  b.  sisymbrium  sophia,  chenopodimn,  arte- 
misia  campestris,  spartiom  scoparium  u.  a.  m.  vgl.  besen» 
flachs. 

BESENMANN,  m.  der  mit  besen  handelL 

BESENMARKT,  m.  gerichtsplatz,  auf  dem  die  Verbrecher  ge  • 
stäupt  werden:  sihe  auf,  dasz  du  nicht  nach  vroUen  gebest 
nnd  beschoren  wider  koropst  Scel.  was  sagst  du  von  beschor* 
nen,  mein  sun?  Sempr.  es  were  das  minst  beachorn  oder 
beropft  darvon  z&  entlaufen,  *  vrann  da  nit  ober  dea  bitea« 
markt  gejagt  wurdest  yfiuau^CoLUti 
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0  «i«  bin  ich  der  grötzia  thor. 

d«sx  ich  steh,  waramb  fleuch  ich  nicht, 

eh  mich  ergreift  das  statgericht 

uod  nieh  werf  in  die  gfengnui  argk, 

Jag  mich  morgn  ubem  beaenmark.    H.  SAcaa  V,  228^ 

BESENPFRIEllE,  f,  tpartium  icoparmn. 

BESEiNREIN,  retii,  mit  dem  beten  gekehrt,  so  rein  als  ob 
ts  mit  dem  besen  gefegt  ledre:  die  wohnuDg  beseorein  beftn 
auszog  überliefern. 

BESENREIS,  n.  virga  scoparia,  mhd,  besemrts:  haare,  die 
ungelockt  stebn,  wie  beseoreiser;  o  maouringerer,  mQozschwe- 
cher,  manzabgieszer  ...  wie  wird  man  eucb  im  hüllcbimi- 
sehen  scbmelzdigel  graouliem,  als  wann  man  eucb  über 
b&»emreii  scbOsz.  Garg,  190\ 

BESENREISIG,  n.  virguUum  ad  scopas  aptum:  sflltige  dein 
äuge  an  unserem  besenreisig,  an  dem  gelbblttbenden  geniste. 
TaOHHBLS  reise  7, 178, 

BESENSOLE,  f,  in  dem  salzwerk  zu  Balle,  eine  gewisse 
menge  sole,  welche  dem  bommeister  zum  besten  gesotten  wird, 
der  dafür  besen  und  handtüeher  halten  musz. 

BESENSTIEL,  m.  seoparum  manubrium;  dürr  wie  ein  be- 
senstiel;  er  bat  einen  besenstiel  im  rücken,  ist  eingebildet, 
all  wenn  er  sieh  nicht  bücken  dürfe;  icb  will  dir  den  «weg 
mit  dem  besenstiel  hinaus  Weisen,  ^erot  1,  347,  franz.  je  te 
donnerai  du  manche  du  balai.  hexenfahrt  auf  besenstielen : 
verlangst  du  nicht  nach  einem  besensiiele!    Götbb  12,  302. 

BESENSTIELER,  m,  verfertiger  oder  Verkäufer  von  besen- 
sHelen,  Fischart  groszm»  49.  51. 

BESENSTUMPF,  m.  truneus  seoparum,  ein  abgestumpfter 
besen:  ebenso  den  weiblichen  dienstboten  der  bürgerlichen 
biuser  als  den  studierenden  willfilhrig,  wüsten  sie  {die  kna- 
ben)  jene  durch  manche  gefiUligkeit  zu  TerpQicbten,  derge- 
stalt dasi  ihnen  die  besenstumpCen  das  jähr  über  aufbeii-ahrt 
nnd  IQ  dieser  festlicbkeit  {dem  anzünden  des  bergfeuers)  ab- 
geliefert wurden.  GOtrb  31,  HS. 

BESENTRESP,  m.  bromus  seoparius. 

BESENWURF,  m.  den  maurem,  bewurf  mit  kalk  und  mörtet 
dmth  einen  birkenbesen,  die  berappung,  Schweiz,  besaworf. 
ToiLia  44\ 

BESENZEPTER,  m.  kein  Schornsteinfeger  thronte  mehr 
mit  dem  besenzepter  auszerhalb  des  Schornsteins  {weit  die 
Stadt  betagert  und  beschossen  wurde),  J.  Paul  Nepomukkirehe  127. 

BESENZINK,  m.  ramus  seoparius:  da  einer  gnist  oder 
broctholz  in  den  vier  gemeindewäldem  zu  holen  betreten 
würde,  der  soll  3  seh.  zn  straf  erlegen,  Ton  den  besemzinken 
aber,  da  einer  (darüber)  gefunden,  soll  ein  halber  gülden  ge- 
geben werden,  weisth,  3, 186. 

BESESSEN,  parL  von  besitzen, 

1)  m  activbedeutung 

a)  soviel  als  angesessen,  begütert:  und  ist  meines  hem 
des  kunigs  besessen  man.  Magdeb.  weisth,  s.  15  (a.  1424) ;  ein 
taglohner,  der  nirgend  besessen  ist.  Sir,  37,  14 ;  personen, 
weiche  nicht  heuslich  besessen,  und  doch  unsere  pfarrechte 
sich  mit  freuen  und  gebrauchen.  Lutbee  2,266*. 

b)  niedergesessen,  niedersitzend:  die  ebren?esten  herren 
grafen  sein  doch  besessen,  eonsidanL  Weise  comöd,  327. 

2)  hdufiger  passivisch,  captus,  occupatus,  in  der  spräche  des 
A*.  T.  vom  bösen  {aber  auch  guten)  geist,  vom  teufet,  datfiovs^o- 
/uvos,  wofür  Ulfius  daimunareis  beibehält,  ahd,  steht  flmoman 
{eingenommen)^  mhd,  behaft  und  besegjen :  und  die  brachten  zu 
im  die  besessenen.  Matth.  4, 24 ;  am  abend  aber  brachten  sie  ¥il 
besessene  zn  im.  8,  16;  da  liefen  im  entgegen  iween  beses- 
sene. 8,28;  und  es  war  in  irer  schule  ein  mensch  besessen 
mit  einem  unsaubem  geist,  der  schrei.  Marc,  1,  23;  lief  im 
aUbald  entgegen  aus  den  grabern  ein  besessen  menscb  mit 
einem  unsaubem  geisU  5,  2;  sahen  den,  so  von  den  teufein 
besessen  war.  5,  15;  das  sind  nicht  wort  eines  besessenen. 
M.  10, 21 ;  denn  die  unsaubem  geister  fuhren  aus  vielen  be- 
sessenen, apost.  gesch,  8,  7;  wann  wenn  man  den  vers  rau- 
net einem  besesznen  in  das  or,  so  wirt  der  bös  geist  bewegt 
zfi  antwurten.  Keisbrsb.  Sünden  des  munds  24';  was  in  Pro- 
bant  {Brabant)  ein  frauw,  die  was  besessen  mit  dem  bösen 
gei^t.  21*;  sie  betten  ein  kneblin,  das  was  besessen,  kunt 
Diemants  kein  rSg  vor  im  haben.  56*;  bin  icb  doch  gottlob 
nicht  besessen.  KiacHHOF  wendunm.  142*;  seine  reiter  hüben 
ihn  aufs  pferd  und  fort,  wie  besessen!  Göthe  8,  04;  deine 
seele  ist  bis  in  ihre  innersten  tiefen  von  feindseligen  mach- 
ten besessen.  8,156;  die  leutC  schreien  wie  besessen.  13, 13; 
es  schien  alt  wenn  das  alte  tchlosz  vom  wütenden  beere  be- 


sessen sei.  18,263;  damit  dein  ganzes  Institut,  wie  besessen, 
auOÜhre.  J.  Padl  uns.  löge  3, 151 ;  er  hat  uns  nicht  gesehen, 
er  lief  wie  besessen  vorbei.  Aenim  sehaub,  2,  94;  es  heissl 
aber  auch  von  liebe,  wut,  krankbeiten  besessen: 

mit  lieb  bin  ich  beieasen.    Hopfh.  gesellschaßtt.  a.  12 ; 

ich  mOste  mit  einer  groszen  liebe  zum  leben  besessen  sein. 
Claudios  5,  99;  ein  von  liebe  besessenes  midchen.  Götter 
3, 75 ;  da  man  sagt,  dasz  unser  Zeitalter  von  der  wut  beses- 
sen sei,  auf  diese  art  seltsam  und  geheimnisvoll  zu  wirken. 
TiECE  7, 15 ;  der  fürst  hielt  sich  im  siechen  frflhjahr  aus  zwei 
gründen  wieder  vom  zipperlein  besessen.  J.  Paol  Uesp.  3, 112. 

BESESSENHEIT,  f 

BESESZ,  m.  ahd.  pise;  (Gbafp  9,  303),  mhd.  bese;. 

1)  possessio:  ahd.  diu  erda  ist  fol  dtnis  pise^is,  impleta 
est  terra  possessione  tua.  N.  ps.  103,  24;  mhd,  so  het  bomig 
{homung)  in  sinem  bese;.  nambuch  s,  110;  nhd.  ein  besesz 
haben,  possidere.  Hbnisch  313;  umb  sein  vermeinten  besesz. 
Geszler  rethorik  66*;  lenger  denn  menschen  gcdechtnis  in 
besesz  bab.  60* ;  wahr  ist,  dasz  kein  bapst  nie  zu  besesz  des 
vierten  theils  der  land,  die  sie  sprechen  ihn  von  Constantino 
gegeben  sein,  kumen  ist.  Hütten  5,  242;  ain  ieglicber  sol  bi 
sinem  alten  herkommen,  brauch  und  beseSz  bebalten  wer^ 
den.  Reuchlin  augensp.  1, 6 ;  hielte  es  dafür,  dasz  der  besesi 
der  insel  Zacyntbus  den  Achaiem  nütz  were.  RibblLiv.  542; 
die  gesandten  haben  an  der  gerecbtigkeit  des  besesz  {am  jus 
possessionis)  nichts  geändert  698.  vgl.  seszbaft.   heute  besitz. 

2)  obsessio,  obsidio,  sonst  ahd.  auch  umpisej.   mhd, 

dd  huop  sich  in  der  zlt 

miohil  urtoage  unde  strft, 

hungir  unde  bisej.    kaiserehr.  15365; 

sollit  ir  wissin,  da;  he  einen  besesz  ted  vor  dem  bus  Hirz- 
berg.  Landao  rilterg.  112  (a.  1371).    heute  ausser  gebrauch. 

BESESZLICH  inbaben,  possidere.  Obeblin  134. 135. 

BESETZE,  fi.  limbus,  das  besten,  der  besatz,  namentlich 
das  Pflaster  auf  der  Strasse,    Adblühg  nimmt  das  wort  weiblich. 

BESETZEN,  goth.  bisatjan,  ahd,  pisezan  pisazta  (Graft  6, 
299),  mhd,  besetzen,  nnl.  bezetten,  ags,  besettan,  engl,  beset, 
schw.  besfitta,  dän.  besätte  (ne6fn  besidde  ■»  besitzen),  sitzen 
machen,  gewöhnlich  mit  etwas  besetzen,  von  einem  besetzt 
werden,  was  jedoch,  wenn  die  vorstellujig  geläufig  ist,  unaus' 
gedrückt  bleiben  kann.  9 

1)  land,  Stadt,  bürg,  haus  mit  leuten  besetzen,  occupare: 
das  sind  die  drei  söne  Noah,  von  denen  ist  alles  land  be- 
setzt. 1  Mos,  9, 19 ; 

ei  wart  nie  atat  besetset 

mit  nrumen  liuten  also  wol.    trqj.  kr.  17680  und  17831 ; 

diu  (houbelstat)  was  oueh  als6  besät 
mit  tegellcber  nuote.   4ireg.  746 ; 

vll  guote  cristene  wAren, 
von  den  diu  heilige  stat 
wol  «rliche  waa  beaat.   jiaaa.  K.  42,  40 ; 

der  kOnig  aber  besetzt  die  stedte  in  Samaria.  Ikön.  17,  24; 
so  wil  ich  die  stedte  wider  besetzen.  Ez.  36,  33;  besetzen 
die  stedte  hin  und  her  mit  ehesten.  TiL  5;  besatxten  die 
vestungen  auf  den  bergen.  Judith  4, 3 ;  besetzt  sie  {die  bürg) 
mit  einem  gottlosen  häufen,  l  Macc  l,  36 ;  ohn  das  er  einen 
flecken  stark  besetzt  hatte.  tMaec.  12,  18;  festung  die  nicht 
besetzt  war.  13,19;  die  Stadt  wurde  mit  {von)  tausend  mann 
besetzt;  alle  höfe  sind  mit  bauem,  alle  hAuser  mit  fremden 
besetzt,  es  steht  kein  zimmer  leer,  die  strasze,  der  markt  ist 
mit  menschen,  das  theater  mit  Zuschauern  besetzt;  alle  Zu- 
gänge, alle  engen  pttsse  sind  besetzt;  die  thore,  thürme, 
wachen,  walle  sind  besetzt;  die  wache  besetzen,  auf  die 
wache  ziehen :  es  solle  auch  kein  sudler  nach  besetzter  wache 
wein,  hier  verkaufen.  Fronsp.  3, 23* ; 

in  wol  geordenier  scl^ar 

wart  ein  iegelich  stal 

von  den  gesien  besät,   pass.  tt.  246, 13; 

und  si  mit  vllje  heten 

ir  buote  hie  und  dA  besät   pos».  K.  10, 9; 

wir  hin  diu  tor  beseitet,    trqj.  kr.  11782. 

2)  die  tische  sind  mit  gasten  besetzt;   alle  platze,   stflie, 

hinke,  sitze  sind  besetzt;  die  stelle, ist  wieder,  ist  noch  nicht 

besetzt ;  die  drei  kinder  besetzten  den  untern  räum  des  tisches. 

GöTUE  21, 18 ; 

wart  sente  Peters  stat 

nAch  im  mit  im  ouch  wol  besät   pass.  II.  170, 66; 

da;  sl  ir  atate  und  ir  stai 

wUHchen  hielen  besät    Trtal.  316, 28 ; 

alle  ftmler  in  diesem  lande  sind  mit  würdigen  m&noero  be^ 
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setzt;  die  gericfate,  geiftKche  and  weltliche  sind  wol  besetzt; 
man  $^te  mhä.  auch  ein  fest,  eine  hocbzeit  mit  geladenen 
gftsten  be9etzea,  ztir  kochMiü  entbieten: 

die  b6hzU  bete  Marke 

besetzet  also  starke 

s6  mit  geböte-  sd  mit  bete.  Trist.  15, 6. 
ihniieh  heute,  eia  stOek  mit  schaaspieiem  besetzen,  da  gat 
besetztes  stdck;  die  hanptrolle  ist  schlecht  besetzt;  sie  sehen 
darau9  wie  schwer  es  sein  wflrde,  Zimmermanns  rolle  zu  be- 
setzen. ScBiusa  am  Göthe  Sf6;  die  musik,  das  Orchester  ist 
stark  besetzt;  der  lehrer  hat  alle  stunden  besetzt. 

8)  den  garten  mit  bäumen,  die  felder  mit  reben,  die  wege 
mit  linden,  das  ufer  mit  ulmen  besetzen; 

der  garte  ist  beieiset 

mit  boumen  edel  von  art.  Flore  WO; 
liesz  ganze  felder  mit  reben  von  muscateller  art  besetzen. 
ScHUPPiDs  99 ;  alle  beete  waren  mit  duftenden  gewachsen  be- 
setzt,   den  teich  mit  fischen,   die  käfiche  mit  Tögeln,  den 
marstall  mit  pferden  besetzen. 

4)  das  kleid  mit  schnüren,  borten,  gold  besetzen;  ein  be- 
setztes kleid; 

.  und  mache  mit  geschmack  mir  ein  besetztes  kleid. 

ZachariJl  1,  156; 

die  ermel  mit  spitzen,  die  schuhe  mit  band  besetzen;  ein 
becher  mit  edelgestein  besetzt ;  die  halskette  . .  rings  berurob 
mit  diamanlischen  spitzen  als  flammen  funkelend  und  switzc- 
rend  besetzt  Gar§.  119* ; 

¥00  purpur  sei  die  decke,  und  gescbirr 

und  zägel  reich  beseut  mit  edeln  steioeo.    Scbillbr  497*. 
9gL  belegen  2. 

5)  den  tisch  mit  speisen  besetzen;  jdie  tafel  ist  treflich 
besetzt;  betrofTen  war  sie  hei  ihrer  zurückkunft  den  tisch 
nur  mit  zwei  gedecken  besetzt  zu  finden« 'GOtbe  11, 173.  den 
wall  mit  gescbütz  besetzen,  der  eiogang  zur  bürg  war  mit 
zwölf  kanonen  besetzt  die  straszen  sind  mit  zierlichen  laden 
besetzt;  die  strasze  mit  steinen  besetzen,  pflaitem,  einen 
brunnen  besetzen,  einfassen,  im  spiel,  eine  karte  mit  geld, 
eine  zahl  mit  einem  glas  besetzen.  bergmAnnisck,  das  bohr- 
loch  besetzen,  mit  putver  füllen,  zum  sprengen. 

6)  altstraet  wendet  unter  den  mhd.  dichtem  das  wort  beson- 
ders GoTFBiBQ  an: 

hie  mite  besatzie  er  sineo  sin.    Trist.  184, 33, 

hierauf  setzte,  damit  l^chdßigte  er  seinen  ganten  sinnf 

Bu  disiu  rede  beseuet  ist    ttt,  18, 

dieser  entsehluss  fest  stand; 

er  beguode  in  schmnem  sinne 

sine  rede  beseuen  an  der  stete.    206,  7, 

setfien  entsehhiss  ausführen,  auseinandersetzen; 

ir  reht  was  an  in  beiden 
besetzet  und  bescheiden.    277,  22 ; 

dicke  besetzt  er  stoen  muoL    296, 23, 

ikberlegte  er,  stellte  er  seine  gedanken; 

wir  tin  mit  gr^er  vAre 
besetzet  und  gevangen.    879, 18, 

ton  gtfekr  umgeben  und  umfangen; 

er  besatzie  sine  trthte.    478, 32, 

stelUe,  besihdftigte  seine  gedanken,  nhd.  beispiele  gehen  ein-- 
fürmiger  von  der  Vorstellung  einnehmen,  oeeupare  aus: 

der  sterker  häuf  treibt  grosz  geprüll, 

besetsi  mit  uakeuseh  und  mH  füll.    ScvwARSiffB.  Ii2, 2; 

die  TorsteHungen  äuszerer  sinne  machen  den  stof  aus,  womit 
wir  unser  gebiet  besetzen.  Kant  2, 88;  ich  wflrde  dich  inzwi- 
schen ohne  grund  mit  lOgen  besetzen.  J.  Padl  flegelj.  1, 112 ; 
wenn  krieg,  seerftuberei,  knechtschaft,  parteiwut  tausend  her- 
zen auf  einmal  und  lange  besetzen,  indesz  die  tugenden  wie 
engel  nur  einzelne  begleiten.  <fdmfiiertin<;ffi  16. 

Genau  genommen  ist  zwischen  besitzen  obsidere  und  be- 
setzen occupare  zu  unterscheiden,  der  feind  hat  die  Stadt  be- 
sessen {behgert)  und  er  hat  sie  besetzt  (eingenommen) ;  angst 
hat  dein  herz  besessen  [umlagert,  umfangen)^  sie  hat  es  be- 
setzt {«iberwdlligt),  bei  der  ndhe  der  begriffe  ist  etber  nicht  zu 
verwundem,  dasz  besetzen  auch  für  obsidere  steht,  gerade  wie 

beilegen  (jp.  1450)  und  belegen  («p.  1442),  Wecsbbrun  sagt : 
Wirt  errötten  meine  sehl 
Ton  der  goilosen  wttt,  die  mich  ringsumb  besetzen.    179. 

so  ist  auch  das  ältere  besej  possessio  dem  späteren  besitz  ge- 
wichen. 

7)  besetzen  hatte  im  15.  idjh.  audi  noch  die  bedeutung  von 
legare,  vermachen,  einem  etwas  aussetzen,  worüber  belege  bei 
Obbiur  135  machzusehen  sind.    KEiieasaimc  sagt:  da  man 


armen  leuten  etwas  besetzt  und  vermacht  an  den  totbett 
Sünden  des  munds  1%\   vgl.  schon  mhd.  TrisL  316,18. 

BESETZER,  m.  ein  straszenpflasterer.  Schweiz,  gassenbesetzer. 
Fischart  groszwL  94  verbindet  besetzer  und  splszrutenkremer. 

BESETZLEUTE,  pl.  cotoni,  die  ein  land  besetzen.  Rihil 
Liv.  476. 

BESETZSCHLÄGEL,  m.  zwn  feststoszen,  einrammt  des 
Pflasters. 

BESETZSTADT,  f.  colonia,  Bibel  Liv.  205.  476.  Colin, 
eine  rdroische  besetzstatt  Zinkcb.  894, 10. 

BESETZSTEIN,  m.  hat  Stieler  2139  für  kiesel,  sitex,  pftaaUr- 
stein.   

BESETZT,  1)  incolis  f\requens,  bevölkert:  an  ril  orten 'mech- 
tig  und  Tolkreich  und  wol  besetzt  Frani  weltb.  5*  wid  d/ler. 

2)  corpulentus,  plenus,  beleibt :  er  war  ein  ziemlich  besetz- 
ter cavalier,  als  er  sich  nun  mit  einiger  gewalt  auf  das  ge- 
iSndere  legte,  die  zapfen  der  balken  aber  sehr  vermodert 
sein  mochten,  brechen  diese  aus.  trrparfen  163.  vgl.  gesetzt, 
gravis  und  untersetzt 

3)  besetztes  haos,  besetztes  kleid,  besetzter  tisch.  foL 
siodtf.  321.    s.  besetzen. 

4)  besetzt  halten,  locum  lenere:  der  feind  hielt  die  Stadt 
drei  jähre  besetzt;  zugleich  sollten  alle  kirchen  und  kircb- 
hßfe  jedem,  der  dahin  flOchtete,  eine  sichere  freistatt  sein, 
und  diejenigen,  welche  ihn  dort  besetzt  hielten,  erwarten, 
dasz  der  hunger  ihnen  ihren  feind  liefere.  Moser  2, 127. 

BESETZTEICH,  m.  einen  geistlichen  hecht  aus  dem  cu- 
didatenbesetzteiche  in  den  streckteich  der  pfarre  werfen.  J.  Paul 
FmtI.  148. 

BESETZTUCH,  n.  rii«ft  stun  bes^zen. 

BESETZUNG,  f  in  verschiednem  sinn:  die  besetmng  der 
Stadt,  der  tafel,  des  kleide«,,  der  stelle,  der  rolle :  anbei  Ober* 
sende  die  rollen  vom  Teil  mit  meiner  besetzung.  Scbillib 
an  Göthe  929.     auch  cardiogmus,  herxweh.    s.  besatznng. 

BESETZWEIDE,  f  womU  der  korbmacher  den  mnd  des 
bodens  besetzt,  beflicht, 

BESEUFZEN,  gemere,   lugere  aliqmd,.  beklagen:   die  tbw*- 

heiten  der  menschen,  die  vergünglichkeit  des  lebens  beseo&ea ; 

wenn  andre  stehn  und  zinem, 
beseu&en  ihren  tod  und  biuen  ümm  quartier. 

FlkiircIOOOU): 

es  wird  euch  auf  allen  seilen 

manch  beseufkter  wünsch  begleiten.  481 ; 

dich  beseufien  alle  wind, 
dich  auch  alle  bSum  besausen.  Spbb222: 
einige  besenfzen  nur  das  unrecht,  welches  andere  neben  iksMi 
zugleich  leiden  müssen.  Rabener  1, 88 ;  der  pübel  bewundert 
die  fQrstlicbe  pracht  dieses  mannes,  die  sein  gUluhiger  be- 
seufzt 5,  193;  die  sullanin  beseufzte  die  jugendlichen  reize 
(eines  zum  todo  vemrlheillen  pagen).  Klincbr  10, 193. 

BESEULEN,  eolumnis  omare.  Sticlbr  1694. 

BESICHTEN,  tnvuer^,  cognoscere  de  re  praesenti,  recogmoz- 
eieren,  in  augensehein  nehmen,  feierlicher  und  offtäeller  nie 
das  einfache  besehen :  dem  ist  also,  das  ir  ieder  drei  nemea 
and  em^len,  dieselben  sechs  sollen  herr  Hainrichs  gepew 
und  behut  zn  Ewersdorf,  Sermingstain  und  Weitenegck  not- 
turfkiglioben  besichten.  Cimbls  Maximilian  s.  200  (c  1498); 
derhalben  auch  mir  itzt  viel  zu  besichten  and  zu  al>erlesca 
von  nöten  sein  wolle.  Ldtbbr  3,  415 ;  ein  Hecht  alle«  za  be- 
sichten mit  sich  tragende.  KiRcneor  weaditfim.  61*  (66) ; 

der  hat  die  taoh  besiehtet 

und  aigentliob  beirachu    Ublamd  661 ; 

hsTf  iass  dein  naektpawra  (deine  fime)  auch  besichten. 

H.  Sachs  m.  3, 15: 

vleiszig  erfam  und  als  besichtn.    ScuasLZL  Datid  1^. 
heute  ungebräuchlich. 

BESICHTIGEN,  was  das  vorige,  nnl.  bezigtigen:  der  vom 
könige  gesandt  war  die  Schatzkammer  zu  besichtigen.  2  Macc 
5,  IS;  seid  bedacht,  das  mir  in  den  sachen  geholfen  werde, 
mein  bekentnis  besichtigt  werde.  Luther  3,  415;  sölben  ban- 
det zu  besichtigen.  Geszler  reth.  6G* ;  darnach  ziehen  wir  mit 
gutem  frieden  und  müssen  in  Frankreich  unser  frawen  und 
kinder  besichtigen  (wiedersehen,  alter  voir).  Aimon  f;  da  die 
beiden  besichtiget  (recognosciert)  v^-urden.  A>filiul3;  die  umb- 
ligenden  länder  besichtigen  (heimsuchen)  und  berauben.  M Gü- 
ster 1334;  kumm,  wann  es  im  gelegen,  mich  zu  besichtigca 
(besuchen).  WinsuNC  Col.  a4*;  dann  ich  bah  ein  sonders  ge- 
fallen dich  zfi  besichtigen.  4*;. 

0  Thnics  ich  hab  in  delm  hnus 

besichtigt  alle  gmach  durobaos.    H.  Sacis  ▼,  I7f; 
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er  Wirt  etwan  reiteo  htnb 
liesichÜDit  dich  und  du  in  auch.  III.  3, 46* ; 
ind  alle  ding  wol  besichtiget  werden.  KiacuHor  dise,  ml.  23 ; 
lusz  eio  feldherr  des  fciodes  gelegenheit  ganz  wol  besiditige 
ind  erkOodige.  149 :  als  sie  nuo  auf  ein  guten  bücbsenscbusz 
laTOD  vraren  und  die  gelegenheit  der  sladt  besichtigten.  Garg. 
ISA*;  besichtige  {besudte)  Polen,  Preuszen  und  andere  län- 
1er.  ScBijmDS741;  die  siraszen  besichtigen;  eine  brandstStte, 
rine  atreilige  grenze,  einen  entblOszten  gang,  einen  erschla- 
^neo  besichtigen,  ein  visum  repertum  darüber  aufnehmen. 

BESICHTIGUNG,  f,  inspecHo  oeuhris:  auf  der  besichtigung 
les  wasserlaufes  halber  gewesen.  ScBwEnvicBBif  3,  14$;  in 
t>esichtigdng  (ttugenschein)  nehmen. 

BESIEBEN,  cHbro  cemere,  eonspergere:  die  kegelbahn  mit 
leiocm  sande. 

BESIEBNEN,  convincere  seplem  testibus,  mit  sieben  (oder 
iecks)  eideskelfem  darthun,  dann  insgemein  überßliren,  abfer^ 
\igen:  ob,  wie,  wo,  wann  man  das  anncmen  oder  besibnen 
trOlL  Fraki  chron.  316^;  der  beilig  geist  laszt  sich  nit  also 
besibnen  und  in  die  schSl  füren.  519*.  Stieler  2015  hat  be- 
»iebnen,  übersiebnen,  einem  das  siebente  buch  weisen. 

BESIEBNUNG,  f.  Haltaus  146. 

BESIEDELN,  eoloniam  in  agro  conslituere. 

BESIEDELUNG,  /l  eolonisierung. 

BESIEGBAR,  vincibHis :  ein  schwer  besiegbarer  feiod.  hdu- 
ßger  gebraucht  ist  unbesiegbar. 

BESIEGBARKEIT,  f. 

BESIEGELN,  tignare,  sigillo  munire,  alid,  pisigilan  (Graff 
6,  145),  mhd,  besigelen  (versiegeln)  Wigal.  10375)  nnU  beze- 
gelen:  einen  brief,  einen  vertrag  besiegeln,  dann  feierlich 
hekräßigen:  mit  einem  {gleichsam  als  Siegel  aufgedrückten) 
küsse  den  neuen  bund  besiegeln;  seine  treue  mit  blut; 

Jasx  diesen  lauscb  uus  am  altar  besiegeln !    Gottbr  2,  271 ; 

die  fttreogste  recbtAtorni  sollte  meine  uoscbuld 

Tor  aller  weit  bewfthren  und  besiegeln.    ScuiLLRa435*; 

so  besiegelten  wir  durch  den  gröszten  vielleicht  nie  zu  schlich- 
tenden wettkampf  zwischen  object  und  subject  einen  bund, 
der  unnnterbroclien  gedauert  bat.  Göthe  60,  258. 

BESIEGEN,  vincere,  superare,  Überwinden,  ahd,  uparsigir^n, 
mhd,  öbersigen,  besiegen  stellt  xuerst  Stieler  2017  auf,  Da- 
stpooics  und  Maalei  haben  es  noch  nidit:  seinen  feind  besie- 
gen; ein  besiegter  feind: 

ihn  hat  ein  höherer  besiegt,  nicht  wir!    Schillbh  472* : 

viel  hunde  besiegen  den  wolf ;  den  gegncr  im  schach  besiegen. 
o/Z  bildlich,  die  Schwermut,  furcht,  angst  besiegen ;  er  bat  end- 
lich ihr  herz  besiegt,  erobert;  den  weindurst  besiegen,  löschen. 
VViELAKD  0,64;  ihre  Vorstellungen  können  mich  quälen,  aber 
memen  beschlusz  nicht  besiegen.  LEisEwrrz  im  Jul.  v.  f.  4, 2 ; 
Egmont,  scheint  es,  liesz  sich  von  den  Vorstellungen  der  regen 
tin  besiegen.  Schiller  826;  Wallenstein  wollte  nun  auch  die 
natur  Qberwinden  und  das  unmögliche  besiegen.  916;  ich 
konnte  die  wenigen  zweifei,  die  meine  freundin  noch  hegte, 

glöcklich  besiegen.  GOthe  20, 182 ; 

die  höchsten  höhen  sind  enitiegen, 
und  würden  sie  den  pasi  bestiegen, 
wir  hätteo  einen  schweren  stand.    41,279;  « 

gereehier  räche  durst  kann  keine  xeit  besiegen. 

Gottbr  2,  371 ; 

eine  Umwälzung  (revolution)  besiegen.  Klincer  10, 202. 

BESIEGER,  m.  victor. 

BESIEGERIN,  A  victrix. 

BESIEGLER,  m.  obsignator:  bullenbesiogler.  bienenk,  4i\ 

BESIEGUNG,  f.  superatio,  expugnatio. 

BESILBERN,  argento  omare:  vergüldet,  besilbert,  besam- 
met  und  betaffet.  Kirchhof  wendunm.  290^  besilbcm,  versil' 
bem.  Stibler  1720. 

BESINGEN,  mhd.  besingen,  nnf.  bezingen. 

0  etmtu  implere,  vie  man  sagt,  die  w5nde  beschreien,  mit 

geschrei  erfüllen,    mhd. 

vneren  gewibet  dise  heldt  halt  * 

si  besungen  wol  ein  witcz  munster, 

ir  stimme  ist  so  manecvait.   Uorolt  1665 ; 

dem  walde  ist  wol  gelungen, 

er  tiAt  alsd  besungen.    US.  1, 194^; 

hiure  wol  besungen 

in  iüeser  wlse  wirt  der  wall.    2, 24«t* ; 

du  bist  TOgel  vil  betwungen, 

di  der  wall  was  aller  von  besungen.   Ubn.  detlr.  429. 

fiAd.  tpridmoft:   er  denkt  nur  in  seinen  sack,  wie  er  sein 

capelle  besing  (wie  er  mü  dem  gesang  in  seiner  kapelte  getd 

terdiene),  Fbark  a^r.  2,86;  den  altar  bewedemeD  mit  fünfzig 


guldin  geldes,  die  ein  phrister  haben  sal,  der  den  aliar  be- 
singet (suerst  vor  dem  a.  singt  f).  wL  von  1373  bei  Landau 
ritterges,  t.  135;  dieser  küster  besingt  seine  kirche  gut,  füllt 
sie  mit  starker  stimme  aus;  die  kirche  ist  noch  unbesungen, 
es  ist  noch  nicht  in  ihr  gesungen  worden. 

2)  einen  todten  besingen,  exsequias  alebrare: 

des  morgens  fruo  die  töten 

TrittBQ  und  Isöien 

man  gar  heilecllch  besanc.    Hbinr.  Trist.  6757 ; 

nhd.  mit  sechs  seimessen  besingen,  halten  und  began.  Gbsz- 

ler  reth.  43*;  des  freunde  werden  genOt  den  todtefi  besingen 

zu  lassen.  Frank  ire/(&.  laiT; 

stirbt  eins,  ums  geld  sie  es  besingen.    U.  Sachs  I,  86*; 

dein  leib  nit  auf  den  kircbhof  graben, 

bleibt  anbeleut  und  unbeklungen, 

on  alle  seelrecht,  unbesungen.    Waldis  Esop  4«  46 ; 

lasse  dich  besingen  und  belaaten,  oder  pleibst  nit  bei  den 

lenten.    biertenk.  168*.     vgl.   pfrOnd   besingen    und   geh&ben 

(durch  Seelmessen).  ^Geszlem  reth.  Ai*.    5.  besingnis. 

3)  carmine  celebrare,  exprimere,  mhd. 

nu  sprechet  umb  die  nahtegaln, 

die  sint  ir  dinges  wol  bereit 

und  kunnen  alle  ir  senede  leit 

60  wol  besingen  und  besagen.    Tritt,  121, 17. 

nhd.  einen  held,  kOnig,  eine  frau,  die  freiheit,  tugend  be- 
singen ; 

besungen  ihren  rühm.    Hasboorr  1,  51, 

die  alle,  gute  form  für  das  heutige  besaifgen,  nnL  gilt  wmge- 

kehrt  bezong  im  sg.  für  bezang; 

so  wird  nicht  der  zum  thron  der  ehre  dringen, 
den  weise  scbeun,  und  dichter  nie  besingen.    1,  82; 

Kleist  hat  den  frOhling,  Zachatiä  den  studem  besangen;  diese 
thaten  sind  noch  unbesungen. 

BESINGNIS,  f  exsequiae,  nach  besingen  2:  das  t\€  vil 
mess,  pfründ,  capein,  jartag,  besingnus  stillen.  Frank  wellb. 
129' ;  das  haben  sie  auf  des  mans  besingnus  wenden  müssi^n. 
134*;  Gregorius  der  grosz  hat  die  mess  für  die  todten  dienst- 
lich geordnet,  besenknus,  sibend  und  dreiszigst  auhiracht 
cfiron.  284*;  das  die  vigili  und  besingnis  z&  nichten  nutz 
seien.  400*.  ondere  belege  bei  Scbmeller  3,  2^3.  das  wott 
hat  noch  Stieler  2030. 

BESINGUNGSWÜRDIG,  dignus  qui  cänatut:  man  hat  mir 
einen  reichgestickten  rock  gezeigt,  welcher  der  besingun^swOr- 
dige  gegenständ  vieler  hungrigen  mnsen  gewesen.  RAseNea  4, 61. 

BESINNBAR,  recordabilis. 

BESINNBARKEIT,  f  das  sich  erscheinen  ist  redeiibilitftt, 
besinnbarkeit  der  erscheinung.  Fichte  nachg.  werke  2,  387. 

BESINNEN,  zwischen  starker  und  sehwachet  flexUm  sehwan- 
kend, wie  ansinnen,  aussinnen  und  gesinnen,  doch  jene  über- 
wiegend. 

1)  tnfran«</tf,  sapere,  resipere,  resipiscere,    mhd* 

lieb  im  in  stnem  muot  besinnet.    MS.  2, 23% 

sieh  bewust  wird,  su  sich  kommt; 

ich  enbin  niht  so  besunnen, 

das  Ic''  gesprochen  künn  danuo.    gute  frau  2294. 

nhd.  in  solchem  sinn  nur  das  pari,  tte^oBUtu^  daulus^  etreum- 
speäus,  woßr  Boiceb  a%uh  die  schwache  form: 

der  gebOre  stSnt  vil  wol  besint.  02,  58, 
und  io  äueh  bei  Maalbr  62'  besinnt,  bei  sinnen,  cotdatüs ; 
wol  besinnt,  dreumspeetus ;  er  ist  wol  besinnt  und  bracht; 
besinnter  mensch,  eonsideratus  homo»  diese  parttäpia  hssen 
sich  aber  atie/i  von  der  folgenden  bedeutung,  als  dniideräbu 
und  überlegt  herleiten. 

2)  transitiv,  besinnen  Überlegen,  considerare:  mhd, 

dag  ich  mit  flige  hab  besinu    Bort.  99, 52, 
ältere  dicliter  n^men  es  aber  für  in  den  sinn  geben,   su  ge- 

miU  führen: 

nu  hAt  uns  leigen  bag  besinnet, 

der  aller  wunder  bAt  gcwalt.    Jf5.  2, 9* : 

Daniel  uns  dag  besinnet  hAu  2, 248*. 
nhd.  eonsiderafe,  excogüare,  aussinnen,  betrachten:  doch  ha- 
bens  etliche  besonnen  und  aus  eigner  erfarung  inne  worden. 
Lotbek  2,  172*;  und  wenn  mans  grOndlich  besinnet,  so  sind 
aus  den  historien  und  geschichten  fast  alle  rechte,  knnst, 
guter  rat,  wamung,  drewen  ...  als  aus  einem  lebendigen 

brunnen  gequollen.  6,531*; 

herr  der  richter,  wir  wollen  euch  imer  danken, 
und  auch  den  schöpfen  in  den  schranken, 
das  in  so  recht  hOoschlich  habt  »esonnen. 

fastn,  tp.  707, 31 ; 

102* 
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lob  ktb  der  erenküoig  im  tran  {himwieD, 

der  ie  lu  schöpfen  (fcfca/fen)  das  besto  {erdaaUe).  1905  s 

darnach  bett  man  ein  rat  besunnen, 
umb  ein  seharlach  do  tu  rennen.    1)59; 

die  Terfrangne  und  zukünftig  seit 

er  auf  der  reis  wol  bsini  und  bdaeht.  TiutRiiasia  ardhid.  2  s 

so  weiss  ich  und  kan  wol  besinnen 

des  menschen  gesialt,  gleich  aus  und  innen.  6; 

wie  ein  menscb,  der  etwas  bei  sich  tief  besionet  oder  lieb- 
tet. FftORSP.  9,289*; 

so  sind  wir  Ton  natur.  du  wirst  ja  dist  besinnen, 

nur  weiber,  die  wir  nicht  mit  mfinnem  streiten  können. 

•^iTS  1,166; 
laszt  uns  ihren  glänz  besinnen 
und  das  himmlische  beginnen.    Flbiih6  920 ; 

Dämon,  was  besinnest  du!    398; 

Sachen,  die  nur  ihr  besinnet 

und  doch  keinem  sagen  könnet.   354; 

wenn  ich  Volinie,  wie  ich  dann  stelig  pflere, 

besinne  deine  gunst  und  reiche  fVeunülichkeit.    643  (639) ; 

Mepsus  kan  von  eignen  künsten  {iuo  MaAe)  nichts  Terrichlen, 

nichts  besinnen, 
wie  sein  weih,  die  ohne  muuer  niemals  hat  gebehren  kflnnen. 

LooAO  9,  3,  83 ; 

0  lieber,  wie  viel  ists,  das  ich  pflag  zu  {besinnen  I 
geh,  zehle  mir  die  stern  und  menschliches  beginnen. 

3  zug.  261, 

was  Lessing  5,308  auf  die  Sinngedichte  auslegt; 
besinn  es,  dann  beginn  es.    Lbhaann  72 ; 

soll  ich  die  seit  besinnen, 

die  nun  verflossen  ist!    Wtisi  überft,  ged,  \,idutsend, 

9  gedieht; 

hieraus  nue  kante  ich  leicht  so  ?iel  bei  mir  schlieszen  und 
besinnen.  Simpl.  1,  25.  später  fast  ganz  im  gebrauch  fr- 
löschend:  etwas  tief  bei  sich  besinnen  und  dichten.   HipPEt 

8,  217,  wie  oben  Fkonsperg. 

8)  besinnen  /ßr  ansinnen,  anmuten  erscheint  nur  in  folgen- 
der stelle:  es  haben  bei  mir  etlicb  meiner  guten  freund  be- 
sonnen, etwas  geistlichs  und  christlichs  e.  t  gn.  zuzuschrei- 
ben. LcTBEBS  br,  1,386. 

4)  reflexives  sich  besinnen  erreicht  wieder  jenen  intransitiv- 

sinn,    die  sache  steht  sowol  im  gen.  als  mit  der  praep,  auf^ 

sich  eines  dioges,  eines  andern,  eines  bessern  besinnen ;  sich 

auf  etwas  besinnen,  es  im  gedächtnis  auffinden, 

nüuL  eins  dinges  hab  ich  mich  bekint.    Bon.  49, 24 ; 

bettest  du  dich  besinnet  reht.    76,  39 ; 

nM.    ich  kan  mich  nicht  daraus  besinnen  (/Snden), 

ich  weiss  gar  nicht  umb  die  miniie.    fastn.  tp.  405, 36 ; 

die  zween  sich  hauen  bald  besunnen.    Albibus  36^ ; 

indem  aber  Petrus  sich  besinnet  Ober  dem  gesiebte,  apost. 
geseh,  10, 19 ;  und  als  er  sich  besinnet  {avptoc^,  vulg.  con- 
siderans),  kam  er  vor  das  haus  Mariae.  12,  12: 

wie  oltmals  kann  ich  mich  vor  schmerzen  kaum  besinnen. 

Gbtfuius  2,435; 

besinne  dich  doch  lieb,  wo  du  was  kanst  besinnen. 

FLBBIN6  610: 

der  Tater  schlug  die  äugen  nieder,  besonne  (/&r  besann)  sich 

ein  wenig,  pers.  rosenth.  p,  7;  der  richter  besonne  sich  eine 

weile.  7,  SO;  besinnet  euch  besser.  Weise erzn.  125 ; 

seit  menschen  sich  besinnen  {gedenken) 
starb  keine  Jungfer  drinnen.    Lbssing  1, 4 ; 

die  fertraute  entfernte  sich  also,  in  hofoung  dasi  ihre  ge- 
bieterin  sich  wol  eines  besseren  betinneo  wQrde.   Wiilan» 

9,  224;  sie  holte,  er  werde  sich  indesz  eines  bessern  beson- 
nen haben.  11, 139 ; 

itzt  besinn  ich  mich 
des  liedes  das  ihnen  gefiel.    5, 113; 

und  kurz  es  war  nicht  weit  vom  schlagen, 

als  vater  Zevs,  dem  hier  nicht  wol  zu  mutke  war, 

weil  alle  stürmend  in  ihn  dringen, 

ihm  seinen  ausspruch  abzuzwingen, 

sich  glücklich  emer  list  beüanti.    10, 156 ; 

sie  besann  sich  also  gtttSdicherweise  eines  andern  {mittels)^ 
welches  ihr  nicht  so  viel  kostete.  11,  4;  endlich  besann  sie 
sich  eines  alten  reitersäbels,  der  unter  andern  alterthümem 
nicht  weit  Ton  seinem  zimmer  in  einer  plunderkammer  lag. 
11,  157;  endlich  besann  sich  der  ehrliche  Anthrax  eines  mit- 
tels. 20,23; 

er  kam  suerst  tu  meinem  bette, 
besinnt  er  sich  1   Gottbb  1, 160 ; 

und  als  sich  neuer  list 
der  höfling  noch  besann.    1, 195 ; 

ihre  majestflt 
besinnen  sich  Tielleicht  noch  Jenes  vorflills.  Scuillbr  272*; 
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wo  möglich,  eh  sie  Ton  dem  aohlage  sieh 

in  Wien  besinnen  und  zuvor  dir  kommen.    981*  i 

ich  bin  nicht  krank,    ich  habe  kraft  tu  stebn, 
was  weint  die  mutter!   hab  ich  sie  erschre<Atf 
es  ist  vorüber,  ich  besinne  mich  wieder.    W9* ; 

lasz  mir  das  dumpfe  glück,  damit  ich  nicht 

mich  erst  besinne,  dann  von  sinnen  komme.  Götib  0,  S42 ; 

besinne  dich  dein!  CukVDius  7,  79;  besinne  dich!  sä§i  der 
lehrer  sum  schlder;  während  dessen  dieser  geist  {U*smg\ 
ohne  literarische  richtung  nach  auszen,  sich  auf  sich  selbst 
besann  und  in  sich  selbst  wurzel  schlug.  Ficm  HitoUis 
leben  98 ;  darauf  sich  besonnen  wird.  Fichte  die  wissensckaflsL 
in  allg.  umr.  38 ;  jetzo  wird  sich  besonnen  {besinni  wsan  siekU 
J.  Padl  aesth»  9, 107 ;  man  besinnt  sich  keisit,  mms  steki  mock 
an,  überlegt  noch; 

der  übersilberte  lakai 
■besinnt  sich,  ob  er  einen  teller 
mir  reichen  will.  Gökinge  2, 17 ; 

man  besinnt  sich  ihm  beizopQichten,  mag  mV&l  jenicr  inet- 
nung  sein,  hat  sich  anders  besonnen,  einige  der  beigebrach- 
ten stellen  haben  deutlich  die  bedeutung  von  resipiscere,  tu  be- 
sinnung  kommen,  sieh  wieder  fassen,  wie  unter  1. 

BESINNEN,  n.  coitst(fera<io :  nach  einem  kurzen  besinnen. 
Schiller  292* ;  auch  ist  hier  in  Neapel  kein  besiimens.  Gotib 
28,  24L 

BESINNLICH,  sensualis,  sinnlich:  so  es  {das  kind)  denn 
ergreift  die  tag  der  manlichen  Jugend,  denn  feit  es  erst  in 
besinnliche  anfechtung.    der  alten  weisen  exempel  20*. 

BESINNT,  cautus,  prudens,  adjedivbedeutung  des  sckwadien 
pari,  prael.  von  besinnen,  wo  schon  belege  aus  Bonei  und 
Maaler  gegeben  wurden:  also  macht  der  mensch  sein  Ord- 
nung wie  er  will,  also  machts  auch  der  himmel,  der  mensch 
ist  besinnt  in  seiner  vemunft  Paracelsus  1, 546* ; 

ich  was  mein  tag  nie  drauf  besint.    Folz  bet  Baupt  8,  533 ; 

dann  dieser  gsell 
ist  so  erfahrn,  listig,  bsinu    TiuaifBissia  arcfci<i.  38 ; 

nflchlem,  bescheiden,  keusch,  besinnt  und  feind  sein  allen 
falschen  klaffem.  Fronsp.  Irne^sfr.  1,174*;  du  mein  gesind,  sd 
besint,  und  folg  dem  was  ich  euch  TerfcOnd.  Fischart  grossm. 
55.  Das  wort  lebt  noch  in  der  heutigen  oberdeutschen  Volks- 
sprache: besinnt,  der  wol  überlegt  und  ein  gutes  gedächtnis 
hat.  Stalder  2,  375;  besinter  mensch,  cotdatus,  uobcsinnt, 
wahnsinnig.  Schneller  3, 256 ;  auch  bei  einigen  sehriflslellem: 

nun,  denkt  er,  soll  mirs  doch  in  ihren  lippen  glücken. 

ja,  wäre  nicht  sein  gegner  schnell  besinnt, 

den  kleinen  gott  mit  küsüen  zu  ersticken.  .Wiblanb),  909; 

die  nalur  schall  den  ganzen  herlichen  bäum,  und  bildet  jedes 
blatt  aufs  fleiszigste,  besinoteste  aus.  Lataters  phgs.  IV.  1,10. 
ÜESINNTLICH,  adv.  cogitate,  consulle: 

besintlich  e^  ze  im  selber  sprach.    Dom.  78, 12 ; 

besintlich  reden,  schreiben.   Maaler  62*. 

BESINNUNG,  f  recordatio:  er  hat  seine  Tolle  besinnong, 
sui  compos  est;  er  verlor  alle  besinnung,  kam  wieder  zu  be- 
sinnung,  blieb  bei  besinnung;  es  dauerte  mehrere  minuten, 
bis  man  wieder  zur  besinnung  erwachte.   Schiller  873; 

schau  ich  der  wellen  gewObl,  dumpfer  besinauagen  voll. 

Voss  3,  152; 

das  thier  hört  er  im  rücken  schnauben, 

das  must  ihm  die  besinnung  rauben.    Rqcrkrt  ; 

besinnung  raubend,  herz  bethörend 
schallt  der  erinnyen  gesang.    Schillbb  58^. 

BESINNUNGSKKAFT,  /.  was  besinnung:  der  wirt  that  ^ 
seinige,  die  besinnungskraft  seiner  gaste  durch  staiite  ge- 
trflnke  abzustumpfen.   Schiller  979. 

BESINNUNGSLOS,  siit  non  compos. 

BESINNUNGSLOSIGKEIT,  f. 

BESINNZEIT,  f,  hier  ist  nicht  lange  besinnzeit  Scauxta; 
nicht  lange  seit  sich  zu  besinnen. 

BESIPPE,  cognatus.  ahd,  sippi  und  gisippi,  tubstntivisek 
sippio,  sippo,  gisippo.  Ssp.  1,  27  schwankt  die  lesoH  smiscken 
beswAs,  besippe,  gesippe,  besippet,  gesippet  mhd, 

sin  richeit  uns  vil  armen  nh  besippe  stku    MSII.  9, 67^; 
dem  tiuvel  ist  er  besippe.    3, 101\ 

BESIPPEN,  cognatione  jüngere, 
BESIPPT,  eognalus,  heuU  durch  verwandt  OMsgadrüekL 
BESITZ,  m.  possessio,  gebildet  wie  sitz,  ans^  aafntz,  bei* 
sitz,  Vorsitz,    allein  die  ahd,  mhd,  spräche  kennen  w«r  pisej, 
bese{  {vgl,  auch  mhd,  sAje),   die  äUertM  nhd,  denkmUer  um 
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besesi  (tp,  1618),  bei  tcrmiB  seheinl  es  einzig  5  tos,  33,  23 
ein^ehUchen  ßr  besitzuDg ;  bei  Dastpodios,  Maaler,  Henisch, 
ittbst  bei  Stiblek  ist  noch  kein  besitz,  erst  FiiscH  3, 281  im4 
Steiiiiacii  2, 584  pUiren  es  auf,  die  Juristen  betUenen  sieh  sei- 
ner kaum  vor  dem  18  jh,,  im  17  behalten  sie  fast  immer  das 
laL  possession  oder  possess  bei*  auch  entspricht  dem  laL  aus- 
druck  das  alle  besesz  genauer,  da  es  vom  pari.  praeL  beses- 
sen, «Pf«  possessio  von  possessus  gebildet  ist,  hingegen  be- 
sitz vom  besitzen,  welchem  besitz  ein  laL  possidio,  nach  ana-, 
hgie  ton  obsidio,  gliche,  was  aber  nicht  vorkommt,  besesz 
beseichnet  also  eigentlich  das  inne  haben,  besitz  das  einneh' 
neu,  und  der  rechtsvorstellung  wie  dem  sinn  von  seszkaft 
sehliesU  sieh  jenes  genauer  an ;  nachdem  das  wort  besesz  er- 
hschy  trat  besitz  völlig  in  dessen  bedeutung.  der  unter  bc- 
sitzgerechügkeit  gegebne  beleg  nölhigt  gleichwol  besitz,  als 
recktswort,  schon  m  die  mitte  des  17  jh.  (1648)  zu  verlegen, 
auch  nnL  heisit  es  bezit,  nicht  bezet  {welchem  nicht  ansusehn 
wäre,  ob  es  vom  parU  bezeten  oder  vom  inf  bezetten  stammte) ; 
man  weisx  nicht,  ob  der  nhd,  sprachgebrauclt  dabei  auf  den 
nnL  wirkte,  oder  umgekelirt. 

Wir  sagen  heute  im  besitz  sein,  im  langjährigen,  unvoi^ 
deoUidien,  rahigen,  ungestörten  besitz  sein  und  bleiben; 
•icfa  im  besitz  befinden ;  den  besitz  erwerben,  fibertragen ;  in 
den  besitz,  aus  dem  besitz  setzen ;  in  den  besitz,  zum  besitz  ge- 
langen ;  in  den  besitz  treten,  den  besitz  antreten ;  den  besitz, 
oder  bhsx  besitz  ergreifen,  auflassen ;  den  besitz  verlieren,  diese 
ausdrücke  gehn  auf  leibliche  und  unleibliche  gegenstände:  er 
ist  im  besitz  vieler  kenntnisse  und  erfabrungen.  im  besitz 
sein,  mü  nachfolgendem,  abhängigem  infinitiv,  drückt  aus  be- 
rechtigt sein,  sieh  das  recht,  die  freiheit  nehmen:  ich  bin  in 
dem  besitze  einige  gesetze  darzulegen.  Kant  8, 173;  der  sfln- 
gerin  ..  die  zwar  schon  im  besitz  zu  gefallen  war.  Wieland 
19,  267;  to  setzte  er  sich  stillschweigend  in  den  besitz,  den 
abrigen  ihre  rollen  zuzutheilen  und  seinen  willen  zu  dem 
ihrigen  za  machen.   Scrillek  1012; 

di«  Jugendliche  slut, 
die  selbstischen  besitt  versebreod  hascht.    GöratO,  310; 

*     dasi  ich  dieser  brüst, 
dl«  sehotuchisTOll  sich  in  das  leere  dringt, 
deo  scbmenlichsteo  besitz  enigegeo  drücke.    9,321. 

denn  oß  steht  besitz  für  besitsthum:  das  ^t  ein  schöner, 
herlicher,  geistiger  besitz. 

BESITZBAR,  quod  possideri  polest:  handgreifliche  und  fiir 
ans  besitzbare  gaben.   Götbe24,36. 

BESITZEN,  possidere,  besasz,  besessen ;  goth.  bisitan  {nicht 
bisitjao,  sttf  auch  sitan,  neben  bisatjan  und  satjany,  ahd,  pi- 
sizan  {d,  t.  pisizian),  mhd,  besitzen,  besa^  besehen;  atts, 
bisittiao,  nnL  bezitten,  bezat,  bezeten;  ags.  besittan,  engL 
mangelnd;  schw,  besitta,  dän.  besidde. 

Das  goth.  bisitan  hat  geringen  umfang  und  steht  nur  in- 
transitiv; in  den  übrigen  dialeclen  herscht  transitivbedeutung 
vor  und  geht  aus  von  leiblichem  aufsilsen,  wie  beKegen  ist 
auf  einem  liegen,  betreten  auf  einen  treten,  besetzen  ist 
einnehmen,  besitzen  eingenommen  haben,  gilt  aber  auch  ßr 
einnehmen, 

1)  menschen,  thiere  besitzen,  auf  Urnen  sitsen  {reiten) :  ein 
pferd  besitzen,  die  schenket  um  seinen  leib  schliesieni  der 
bahn  besitzt  {betritt)  die  henne; 

wie  viel  haben  die  leus  besessen. 

köoig  gemartert  und  gelVessen.    froschm.  1, 1,  6  (E  8*). 

sum(ü  gilt  es  von  daemonen,  die  sich  auf  menschen  nieder- 
lassen, sie  einnehmen,  woßr  schon  unter  dem  wort  besessen 
beispiele  gegeben  sind,  hier  folgen  andere  stellen:  mit  dem 
tiuvele-wart  er  besehen,  kaiserchr,  13169;  er  fragt  den  bö- 
sen geist,  warumb  hast  du  besessen  dise  frauwen  ?  Keisbrsb. 
Sünden  des  munds  24*;  das  der  teufel  lust  hat  einen  armen 
menschen  zu  besitzen  ...  das  er  einen  menschen  mit  sechs 
tansent  teufein  und  mehr  so  jemerlicli  besitzet  Luther  5, 
335*;  wie  der  teufel  deiner  ausgeschickten  kundschafler  herz 
besessen  habe.  Schoppics  638 ;  welch  böser  geist  besitzt  und 
treibt  dich  ?  GOthb  20, 93 ;  aber  auch : 

wen  ein  guter  geist  besessen, 

hält  sich  das  gedftcblnis  rein.    4, 142 ; 

da  bist  heute  von  keinem  guten  geis|Jl>e8essen ; 

denn,  wen  ein  saiyr  erst  besitzt, 
wird  auch  im  träum  das  laster  sU'afsn. 

GÖKINGK  1,  212. 

nahe  tag  nun  die  anwendung  auf  abstracle  gegenstände,  vor- 
aus solche,   die  oß  persOnUeh  gedacht  werden:  meine   tage 


sind  vergangen,  meine  anschlege  sind  zutrennt,  die  mein 
berz  besessen  haben.  Hiob  17,  11 ;  die  armut  hat  mich  gar 
besessen,  hab  weder  binden  noch  vomen  nichts.  Pelr.  116*; 
die  furcht  hat  mich  besessen,  eingenommen;  die  angst  be- 
sasz ihn  ganz; 

wann  einen  der  hunger  bat  besessen. 

KiLLBts  alte  schwanke  s,  31, 

wie  der  hunger  sonst  herscht,   umgeht,    durch  das  land  fährt 

{mythoL  842) ;  so  lang  die  räche  meinen  geist  besasz.  Göthb 

9,13; 

auf  einmal  lieb  und  hasz  besiuen  meinen  mut. 

WBCKBBRI.1N  273 ; 

lieb  macht  ffrosz  gunst 

aus  henensbruDst, 

hat  mir  mein  herz  besessen.    Hör? a.  geselUch,  s,  28. 

in  ähnlichem  sinn  sagt  man  reiten:  der  teufel  hat  ihn  ge- 
ritten; welcher  teufel  muste  dich  reiten?;  die  neugierde  ritt 
ihn;  mhd, 

diu  bösheit  hM  in  lange  geriien.    Uolricb  1&69 ; 

iwer  hant  er  dannen  reit.    Part,  277,  29, 
auf  eurer  hand  sasz  der  sperber,  eure  band  besasz  er. 

2)  Sachen  besitzen,  in  eigentlichem  sinn:  die  fliege  besitzt 
die  hand;  das  huhn  besitzt  die  eier,  sitzt  darauf;  eier  aus- 
hecken und  besitzen,  pers.  rosenth.  7,  10;  besessene  eier, 
bebrütete;  am  allerhäufigsten  den  stul,  die  bank  besitzen; 
legte  das  blattchen  hinter  dem  ofen  auf  denjenigen  sessel, 
welchen  unsere  faule  magd  gemeinlich  des  tages  sehr  oflle 
zu  besitzen  pflegte.    Felsenb,  2, 179; 

redlich  wil  ich  lieber  schwitzen, 

als  die  beucblerbank  besilien.    Logau  1,  7,  47 ; 

und  findet  dann  von  einem  müsziggönger 
den  schauen  breit  besessen.  Götbb  9, 185; 
der  stul  ist  noch  neu,  von  niemand  besessen,  was  ungefähr 
dasselbe  sagt  als:  von  niemand  besetzt,  eingenommen,  die 
braut  besitzt  den  brautstul  {Helmbr.  1469),  die  witwe  den 
witwenstul,  ntmm(  den  ihr  bestimmten  witwensili  ein  und  be- 
hauptet ihn,  wenn  sie  nicht  wieder  heiraten,  ihn  verändern 
will:  so  lang  sie  witwenstul  besitzen  wil.  Geszler  reih,  39*; 
als  lang  sie  den  witwenstul  zu  besitzen  nit  verlaszt  41*. 
>ltts  dem  besitzen  der  bank  erklärt  sich  die  redensart  das  ge- 
richt,  das  recht  besitzen,  nemlich  die  gerichlsbank,  die  rechts- 
bank:  das  der  ffirst  den  rath  besitze,  reichsabsch.  von  1521 
§.  15;  also  soltu  vor  dir  selber  ein  gericht  besitzen,  und  ein 
anschlag  thun  mit  vemunfl  {vemünßig  überlegen).  Keisersb. 
lOnden  des  munds  81';  ein  malefitzrecht  ankündigen  lassen 
und  auf  gelegene  zeit  dasselbe  besitzen.  Rbotter  kriegsordn. 
5t ;  item  in  dem  sibenden  jare  . .  sal  solich  huntdink  ein 
probst  besitzen,  weisth,  2, 175 ;  domach  wilzil  ein  probst  das 
huntdink  besitzen  oder  begehen  wil  . .  da  sollen  ligen  bal- 
ken  und  bolzer,  da  man  uf  spulget  zu  sitzen,  das.;  und  so 
wir  durch  unser  selbs  person  unser  cammergericht  als  des 
landes  fürst  und  richter  nicht  besitzen  werden,  brandenb, 
kammerger.  ordn.  von  1516; 

hie  wirt  man  ein  lantgerioht  besitzen. 

fastn.  sp.  700,  5 ; 

ein  recht  das  wird  man  hie  besitzen.    956,  7 ; 

heut  besitz  wir  das  streng  gericht. 

II.  Sachs  III.  2.  214^ 

ir  wölt  besitzen  ein  blutgerichu    III.  2,  90^; 

es  ist  nun  zeit,  auch  noch  einmol, 
das  ich  mich  der  weit  erzeiffen  sei, 
eh  ich  besitz  das  letzt  g«4cbt, 
so  hab  ich  mich  der  weit  verpllioht. 

der  new  deutsch  Bileamiesel  s,  a.  a  3* ; 

der  hirsch  was  scbuliheisz,  bsasz  das  recht. 

Waldis  E»t^  2,  27. 

auch  hier  nähert  itc/i  der  ausdruck  das  gericht  besetzen,  was 
doch  genau  erwogen  meint,  das  gericht  mit  den  schaffen  be- 
setzen, hingegen  das  gericht  besitzen,  zu  gericht  sitzen:  er 
pflegt  sein  gericht  wol  zu  besetzen,  aber:  er  pflegt  wöchent- 
lich dreimal  das  gericht  zu  besitzen. 

3)  ein  land,  reich,  gut,  haus,  grundstflck  besitzen,  etnneAmefi; 
mhd.  mtn  erbe  wolt  ich  gerne  besitzen.  RoL  290, 3 ;  nhd.  ich  bin 
der  herr,  der  dich  von  Ur  aus  Chaldea  gefurt  hat,  das  ich 
dir  dis  land  zu  besitzen  gebe.  1  Mos.  15, 7 ;  da«  du  besitzest 
das  land,  da  du  frembdling  innen  bist  28,  7;  bis  das  du 
wechsest  und  das  land  besitzest  2  Mos,  23,  SO ;  ir  soll  jener 
land  besitzen.  3jfos.  20, 24;  darumb  hab  ich  zu  inen  gesagt, 
das  sie  unter  den  hindern  Israel  kein  erbgut  besitzen  sol- 
len. 4  Jtfoz.  18, 24 ;  wir  wollen  gerflst  ziehen  ins  land  Canaan 
und  unser  erbgut  besitzen  disaeit  des  Jordans.  32,  32;  und 
alle  töcbter,  die  erbteil  betitien.  36,  8;  hebt  an  einzunemen 
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uod  zu  besitzen  das  Und.  bMot.  2,  81;  auf  das  ir  besitxt 
das  gute  laod.  1  thron,  29,  8 ;  das  sie  alleine  das  land  be* 
sitzen.  Es.  5,  8;  und  wil  sie  widerbringen  in  das  land,  das 
sie  es  besitzen  sollen.  Jer.  30,  3;  ein  land,  da  milch  und 
honig  innen  fleuszt,  und  da  sie  hinein  kamen  und  es  besa- 
szen.  32,  23;  und  ir  meinet,  ir  wollet  das  land  besitzen? 
Ej,  33,  25;  und  dein  same  besitze  die  thor  seiner  feinde. 
1  Mos.  24,  AO ;  denn  gott  wird  die  stedte  Juda  bawen,  das 
man  daselbs  wone  und  sie  besitze,  ps.  69,  36;  williget,  das 
er  die  fier  stedte  besitzen  und  bebalten  solt.  iMacc.  11,57; 
es  sei  haus  oder  stad,  das  er  besessen^  hat.  ZMos.  25,  33; 
aber  wer  auf  mich  trawet,  wird  das  land  erben,  und  meinen 
heiligen  berg  besitzen.  Es.  57, 13 ;  sondern  wil  aus  Jacob  sa> 
men  vi-achsen  lassen,  der  meinen  berg  besitze.  65,  9 ;  und 
jeder  besasz  seinen  weinberg  und  seinen  garten  mit  friden. 
iMacc.  14,  12;  wer  zeitliche  guter  besitzt  und  die  lieb  hat. 
Keisersb.  Sünden  des  tnunds  25^; 

weiland  ward  gescbfitit  der  glaube  nach  TergoszDem  blute, 
nuDmehr  wird  geschätit  der  glaube  nach  besesznem  guie^ 

LofiAU  2, 10, 18. 

H^te  die  beäeutungen  postidere  imd  ofrstdere  sich  einander  nd- 

htm  und  wer  nach   dem  besitz  strebt,    besitz   nehmen   vill, 

auch  gedacht  werden  kann  als  zwar  vorgedrungen,    aber  noch 

nicht  eingedrungen  f  so  hol  schon   das  atid.  pisizan  tnweilen 

OMsdrücklich  den  sinn  von  obsidere  (Graft  0,  289.  290),    um- 

tüsen,  und  mhd.  htissl  es: 

diu  burc  was  beseueo,  toq  gwefen  lAhta  al  daz  gerilde. 

Giidr.  1356.4; 

wachet,  roaget  edele,  alle;  ditze  lant 

und  disiu  buro  teste  mit  vioden  ist  besejjen.    1357,  3; 

die  roinnent  dirre  weite  guot, 

die  lebeilt  als  ein  tdbe  tuut, 

•ö  si  ein  ar  besesgen  bftt, 

di  si  ür  einem  boume  stAu    Bart*  132, 5; 

dA  in  die  würme  Ajen 

und  kreftic  in  besäßen,   past.  K.  358, 15, 

wo  besAjen  kaum  sinnlicher  nach  1  mu  verstehen  isL 

4)  vorzugsweise  an  liegender  habe,  deren  hesits  feierlich  zu 
beginnen  pflegte,  scheint  sich  die  rechtliehe  vorstelhing  des  bi- 
sities  lu  entfalteu.  wer  grund  und  boden  erwarb,  unterUess 
nicht  ihn  leiblich  su  besitzen,  d.  k  einen  darauf  gestelUen 
stul  symbolisch  einsunehmen,  und  solchergettaU  gieng  das 
fremde  gut  auf  ihn  über,  aus  diesem  besitz  leitet  sich  sein 
neues  recht  her;  an  eigner  suche  wirkt  der  besiix  nichts,  her^ 
nach  wandte  man  den  begrif  auch  auf  fahrende  habe  an,  die, 
von  ;efiem  besteigen  des  rosses  abgesehn,  eigentlich  nicht  be- 
sessen imrde.  da  aber  das  eigenthum  an  fahrender  habe  dem 
an  liegender  vorausgeht,  wie  das  hirtenleben  dem  ackerbau, 
hatte  es  für  den  erwerb  der  fahrenden  habe  auch  andere  ar- 
ten und  benennungen  gegeben;  unsere  spräche,  wie  die  latei' 
nische  entnehmen  ihr  besitzen  und  possidere  erst  von  der  lie- 
genden, und  das  gefühl  ßr  die  besönderheit  des  erwerbs  der 
fahrenden  hat  sich  ihnen  grösstenlheils  verdunkelt,  es  ist 
schwer  MU  tagen,  ob  die  juristische  bedeutung  des  Wortes  be- 
sitzen tu  tmserer  spräche  sich  ganz  von  selbst  ergeben  hätte 
oder  durch  den  lateinischen  stil  der  Urkunden  und  der  kirche 
gefördert  wutde.  dem  tat.  habere,  teuere,  possidere  glich 
schon  frühe  ein  besitzen,  nQtzen  und  nieszen  {RA.  18.  24); 
pAen,  pesizen  und  ni^en.  Oibmbr  352,  22.  bei  Geszi^er  lau- 
tet die  formet  innemen,  inhaben,  besitzen,  nutzen,  nieszen, 
besetzen.  37*.  42*.  43*.  AbstracHonen  finden  sich  heitte  leicht: 
er  besitzt  die  spräche,  hat  sie  erlernt;, 

der  allein  besiist  die  musen, 

der  sie  trägt  im  warmen  busen.    Schillir  84* ; 

dich  besAsie  doch  mein  kummer.    46\ 

5)  auch  der  volksmdszige  Sprachgebrauch  schritt  attmälich 
weiter  und  mischte  die  Vorstellungen  des  besitzens  u$ul  habens 
überhaupt,  wie  im  romanischen  das  lat,  tenere  im  habere 
herabgezogen  wurde,  nicht  selten  dürfen  wtr  darum  die  aus- 
drücke  haben  und  besitzen  wechseln:  er  hat  oder  besitzt  ein 
schönes  pferd,  ein  herliches  landgut,  ein  ansehnliches  ver- 
mögen; er  hat  oder  besitzt  alle  diese  eigenschaften,  ver- 
stand, witz,  geist,  Schönheit,  einsichten,  lebensart:  der  ich 
zwar  gesittet  war,  aber  doch  eigentlich  was  man  lebeosart 
nennt,  nicht  besasz.    Götsb  15,  6t; 

denn  was  man  schwan  auf  weist  besitzt, 
kann  man  getrost  nach  hause  tragen.    12, 97 ; 

du  hast,   du  besitzest  mein  ganzes  vertrauen;  ich  habe,  ich 
besitze  eine  gute  gesundheit;  er  hat,  betitat  t\n  gutes  hen; 


ein  midohen,  rief  ich  aus,  an  das  die  weit  kaum  dachte, 
besitzt  das  beste  hen  f  ich  rief  es  uod  erwachte. 

Gbllbrt  1, 216, 

weil  nach  der  besitzerin  dieses  herzens  hier  eifrig  gesucht  wird, 

vorher  hiesz  es: 

der  den  dein  glänz  so  rührt,  dasi  er  dich  dreimal  küsst, 
der  hat  das  frommste  herz,  das  hier  tu  finden  ist    214. 

besitzen  klingt  in  diesen  beispielen  unmerklich  steifer  und 
nachdrücklicher,  für  ich  habe  eine  frau,  drei  kinder  wird 
man  nicht  sagen  ich  besitze,  wol  aber  der  tod  raubte  mir 
die  firau,  die  kinder,  die  ich  besasz;  besitzen  hebt  den  er- 
werb,  die  aneignung  hervor,  was  einem  von  selbst,  ton  na- 
tur  eigen  ist  drückt  haben  besser  als  besitzen  aus:  sie  hat 
schwarze  äugen,  rothe  wangen,  nicht  besitzt;  wiewol  Siegfr. 
von  Undenb.  3,  34  zu  lesen  ist:  was  nur  hSnde  und  VÜtt 
besasz,  für  hatte,  du  hast  die  gäbe  dich  leicht  und  ange- 
messen auszudrücken,  du  besitzest  erfahrung  genug,  überall 
den  rechten  weg  einzuschlagen,  tn  haben  ist  mehr  das  baare 
innehaben,  die  detention,  in  besitzen  der  etwerb,  der  rechts- 
grund  enthalten: 

und  er  besitzt  dich  nicht,  er  hat  dich  nur.    Gdrat  13, 148, 

wie  der  dieb  die  entieandle  saehe  bat,  noch  nicht  besitzt,  utte 
nicht  erwerben  kann,  ebenso  Tscbernimc  vom  getzhaU,  der 
sein  geld  nicht  zu  brauchen  weiss: 

0  evan  evoe,  last  jenen  nüchtern  bleiben, 
dem  geld  und  gut  den  durst  und  bunger  must  vertreibe«, 
der  dich  ein  ganzes  jähr  auf  seinen  tisch  nicht  kauft 
und  wie  das  ihumme  vieh  das  liebe  wasser  sauft, 
besiut  nicht  was  er  hat.        amsg.  von  1642 1.  98. 

die  kunsi,  die  ich  als  arst  besitse.    lUeBaoa?!  2, 97, 

meint  die  idi  mir  erworben  habe,   tadelhaß  sagt  Habn  3, 155 : 

mit  seiner  gemahlin  besasz  Henricus  V  eine  zwar  vergnügte, 

doch  unfruchtbare  ehe,   statt  hatte  oder  führte,   vollkomwten 

iutdssig  Hagedorn  ^,  46,  vom  schledUen  wein  dichtend: 

auf  aur,  entiAodet  euch,  ihr  blitte, 

doch  treft  nur  dieses  weinberts  spitze, 

und  macht,  dasi  dieser  theü  der  well, 

den  diese  pflanze  recht  Teretellt, 

nicht  ferner  herlinge  so  schlimmer  an  besitse, 

d.  i.  aufzuweisen  habe,  erzeuge,  sich  aneigne. 

6)  sich  besitzen  für  sieh  beherschen,  sich  in  der  gewalt 
haben,  wie  ftanz.  se  possMer  und  wol  diesem  nachgeahmt: 
ich  besasz  mich  nicht  länger,  ich  war  ausser  mir;  die  frauen* 
Zimmer  haben  sehr  früh  ein  tittsames  vrwen,  wissen  fich 
einen  feinen  anstand  zu  geben  und  besitzen  sich  selbst.  Ka^ 
7,  406;  denn  niemand  beaasz  sidi  mehr  als  diese  firaa,  und 
diese  aelbatbeherschnng  in  auszerordentllchen  ftUen  gewohnt 
uns  sogar  einen  gemeinen  fall  mit  Verstellung  zn  behandelt. 
Götbe  17, 121 ;  man  sieht  jetzo  mehr  als  Je  auf  mftnner,  die 
sich  besitzen,  und  etwas  rechts  gelernt  haben.  Kuncbb  t,  4tL 

7)  intransitiv,  goth,'  biaitan,  ne^sQuUiP.  Lac  1,  65  aiil  drr 
bedeutung  eoM  bi  »>  vmbi,  bei,  in  der  nihe,  daher  bisitaodi 
nachbar.  mhd.  besitzen,  sitzen  bleiben,  also  jenem  biaitan 
verwandtf  weil  bleiben  ■«  wohnen: 

das  ^'  ^^^  bessje  Af  dem  veln.   Aws.  75, 22; 

er  stach  in,  daj  er  küme  besä;.   Haas.  7506; 

und  in  Galliam  dag  lant 
mit  grdten  dren  goMot, 
di  er  nini  lange  doch  besas  (6<ta6).  paes.  K.  157, 29 ; 

manigen  krummen  sprunc  eg  (daspfert)  spraoe, 
so  dag  der  pAbest  käme  besag.    209, 68 ; 

mnd.  he  sal  darmede  besitten,  ruhig  bleiben.  Ssp.  2, 14.   nhi. 

es  heu  ein  bauwr  ein  kann  geladen, 
da  blieb  er  in  dem  kath  besiuen. 

Waldis  £sofi2, 14; 

und  blieb  besiuen  in  dem  schrecken 
unversehens  auf  der  cansel  decken. 

frosckmeus.  II.  2,  7  (Aa  8*) ; 

Seine  gesellscbaft  und  er  blieben  der  guten  schwetzerei  zn 

lieb  bei  einander  sitzen.  Kirchhof  trendimm.  213\   Aaile  sitzen 

bleiben,  wie  für  beiigen  liegen  bleiben.   Stieler  2036  schreibt 

noch  besitzen  bleibeUf 

BESITZER,  m.  possessor,  nni.  besitter:  der  beaitzer  des 
grundstücks,  des  pferdes.  firüher  auch  der  schiffe,  der  die 
bank  mit  besitzt:  von  minen  besitzem  und  urteilsprechen 
des  gerichts.   Geszleb  reth.  59\   vgl.  beiaitzer. 

BESITZERIN,  f     r 

BESrrZERGREIFER,  m. 

BESITZERGREIFUNG,  f.  prehensio  pouessionis.  oceupatie, 
besüznahme. 

BES1TZF.4HIG,  idoneus  ad  poHidendmn. 
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BESITZGENOSZ,  mm  comort  possestionis,  mübetitur:  der 
juQ^p  betilzgesosse  trat  so  eben  herein.   Göthi  21,  226. 

BESITZGEHECHTIGKEIT,  f.i  da»  er  eine  newe  besiU- 
gereciitigkeit  erlangte.  Uamiiih  i.  12L 

BESfTZLEHEN,   n,    ein  lehnbares,   mit  dem  beiUze  ei»e< 

h€Mses  unteHrennlieh  verlmndnes   bautrgut,    zum   unienehied 

ton  dem  feldleben,  das  überall  kingexogen  werden  kann. 

BESrrZLICH,  betitibar: 

lasz  hier  vor  allen  dingeo 
mich  oacb  der  tugend  ringen, 
d<fin  tchaUc,  der  allein 
mir  nlfluner  mag  verderben, 
ja  der  auch  nach  dem  sterben 
mir  kann  besiulich  fein. 
ioa.  Grob  spatierwdldlein  1700  «.  6. 

BESITZLOS,  egenut, 

BESITZLOSIGKEIT,  f.  egeslas,  pauperta$. 

BESrrZLUST,  f,  das  ansebn  dieses  herrenlosen  aufgegeb- 

nen  gutes  lockte  die  besitzlust  der  Torbeiwandemden.  Götbi 

30,  144. 

BESITZNAHME,  f.  was  besiUergreifung :  in  Verbesserung, 
geschwinder  besitznahme.  GOthb  23,  261;  bei  der  ersten  be- 
silznabme  der  gebflude.    Aenim  kronenw,  1, 278. 

BESITZNEHMER,  m.  der  erste  besitznehmer.  Ficbtk  na- 
flirr.  2,  02. 

BESITZNEHMUNG,  f,  was  besitznahme:  die  bewegung  der 
preossiscben  armee  und  deren  besitznehmung  Ton  F.  Terdarb 
diesen  plan.  Rabbrer  6,  260;  von  dem  ersten  tage  der  be- 
sitznehmuog  unserer  Stadt.  GOtbe  24, 151 ;  anschauung  des 
schönen,  des  wahren,  des  vortreflichen  ist  augenblickliche 
besitznehmung  dieser  eigenschaften.  Schiller  764;  die  bOr- 
ger  von  der  besitznehmung  ausschlieszeo.  Ficbtb  nolurr.  2, 43. 

BESITZRECHT,  n.  recht  des  besitzes. 

BESITZSTAND,  m.  ^Status  possessionis, 

BESITZSTOCK,  n.  vermögenslheil,  res  possessa. 

BESrrZTHUM,  n.  dasselbe,  Kants  reekUlehre  (1798)  s.  170; 
das  leben,  dieses  liebste  und  kostbarste  aller  besitztbOmcr. 
ExGSLs  sehr,  3,  4;  Verfügungen,  die  er  wegen  seiner  besitz- 
tbdmer  getroffen  hatte.  Wieland  8, 321 ;  wenn  der  mann  sich 
mit  Soszern  Verhältnissen  quält,  wenn  er  die  besitzlhümer 
herbei  schaffen  und  erhalten  musz.  Götbb  19,  65;  dasz  die 
besitzthümer  beinah  nirgends  mehr  recht  sicher  sind.  20, 235 ; 
znletzt  suben  die  kaiser  in  einer  starken  geistlicbkeit  dn 
mittel  ihre  groszen  im  zäum  zu  halten,  und  theilten  ihr  frei- 
gebig besitzthümer,  regierungsrechte  zu.   Banse  reform,  1,42. 

BESITZUNG,  f.  possessio:  besitzung,  nutzung,  nieszung. 
Geszlek  reth,  37* ;  besitzung,  inhabung,  nutzung,  nieszung. 
41*.  47* ;  langwirig  besitzung.  71^ ;  besitzung  der  vischenzen. 
72*;  inkeren  usz  disem  jomertal  in  unsere  ewige  und  hi- 
meUclie  besitzung.  Keisersb.  ehr,  bilger  vorr.  1 ;  was  machet 
liegen  (mentiri)t  das  thut  besitzung.  Sünden  des  munds  25*; 
und  wil  dir  geben  das  land  zu  ewiger  besitzung.  l  Mos.  17, 8 ; 
das  ich  euch  zur  besitzung  gebe.  3  Mos.  14,  34;  gleich  vrie 
Israel  dem  land  seiner  besitzung  thet  bMos,  2,  12;  so  solt 
ir  widerkeren  zu  ewr  besitzung.  3,  20;  so  wissen,  dasz  ihre 
inventores  mit  den  geistern  besessen  sein  gewesen,  und  die 
kuntt  also  aus  derselbigen  besitzung  erfunden  und  erdacht. 
Paiacelscs  2, 197* ;  leibeigene  knecht  oder  sonst  Sachen,  die 
er  in  besitzung  hat.  Fischart  ehz,  60;  aus  der  besitzung 
einer  werthgehaltenen  sache  gesetzt  Weise  4/.  i<;u/<;  274 ;  dasz 
er  ihoeo  das  land  Canaan  zu  ewiger  besitzung  eingeben 
wolle.  Scnuppius  294.  heute  fast  nur  von  der  besessenen 
Sache,  ntmal  einem  grundslOck:  eine  grosze,  schOne  be« 
Sitzung;  besitzungen  in  andern  welltheilen. 

BESMER,  s.  besemer. 

BESOCKEN,  socos  vestire:  ein  paar  stnlmpfe  besocken; 
das  sechste  alier 
macht  den  besockten  hafrem  pagtalon, 

llie  sixth  age  sbins 
inio  tbe  lean  and  Alipperd  pantnloon. 
A.  W.  ScuLEosL  in  wie  es  euch  gefällt.  2,  7. 

BESOFFEN,  bene  potus,  ebrius,  pari,  prael.  von  besaufen, 
unedler  als  berauscht  oder  betrunken:  er  ist  ganz  besoffen; 
besoffen  wie  ein  schwein.  unw.  doel.  841 ;  ein  besoffener  kut- 
scher;  viele  kammerwagen  von  brauten  mit  besoffenen  braut- 
fübrem.  J.  Paul  anh.  zu  Tit.  2,  45;  besoffen  von  eitelkeit. 
Hesp.  1,  202. 

BESOFFENHEIT,  f.  er  hats  in  der  besoffenheit  gethan. 

BESOllIXN,  Soleis  instruere:  schuhe,  Stiefel  besohlen. 

BESOLD,  m.  tnerees,  Stipendium:  wie  auch  der  eine  mo- 
nai  besold,  als  2060  krönen,  flUUg.    Scbweinichbn  l,  2n ;  ein 


schlechter  bcsold.  Lohenst.  Arm.  2,  980;  wobei  %r  mir  mei- 
nen besold  zu  verdoppeln  versprach.  Leipz.  avqut.  2,  153. 
s.  sold. 

BESOLDEN,  Stipendium,  salarium  dare,  nnl.  hezolden,  be- 
zoldigeu:  er  besoldet  drei  diener;  einen  häufen  kriegsleute; 
on  die  arzt,  so  fuf  die  vögel  besoldet  waren,  so  in  etwas 
zSgieng  {wenn  die  vögel  erhrankten),  Franr  wellb,  232';  un- 
besoldete factoren  und  Substituten  kriegen,  es  besolde  sie 
dann  die  fraw.    Garg.  62^; 

weil  ich  kriegavolk  besolden  kan.    H.  Sachs  V,  248*; 

wan  ich  dich  bericiit, 
dasz  mich  die  goldstrick  deiner  haaren 
besolden  wol  und  wol  rerwahren  (in  dienst  nd^men,  fesseln), 
so  zweifle  daran  nicht.    Weckhrrlin  795; 

nun  liegt  er  da.  bat  weder  fk'eund  noch  geld 
sich  freunde  zu  besolden.    Ltssiivc  2,  204 ; 

geh,  0  besoldete  bolin  der  liebe,  vßr<tchwiegene  luft 

Ri}cKtRT368; 

wenn  er  eine  ehrenvolle  wohlbesoldete  stelle  erhielte.  GOthe 
19,  296;  mit  der  miene  der  betitniten  und  besoldeten  be- 
dftchtlichkcit   Lichtenberg;  besoldete  zutrflger,  spione. 

BESOLDFBN,  eonlabulare,  mit  brelem  belegen,  pflastern: 
thfiren  mit  dielen  besoldercn.  Henisch  915.  s.  solder,  getä- 
fcl  eines  zimmers.  Stald.  2,  377.  6atr.  soler,  solder.  Schx. 
3,  230.   nhd.  Söller,  nnl.  zolder.   mehr  unter  sOlIcr,  solarium. 

BESOLDUNG,  f.  salarium,  Stipendium:  leib  und  leben  von 
wegen  einer  kleinen  besoldung  feil  tragen.  Wickram  6i7yerA3; 
und  soviel  diesen  krieg  betrift,  weisz  keine  besoldung,  so 
ich  oder  mein  bruder  Philipps  sei.  davon  gehabt  haben, 
oder  auch  begehrt,  denn  was  wn*  von  gutem,  freiem  willen 
gethan.  Götz  von  Berl.  leben  68 ;  ja  sie  gibt  den  meistern 
auf  knöpf  verknipfen  und  schrifl  verschlieszen  grosze  besol- 
dung. bienenk.  70*  (das  auf  wie  bei  besolden  auf) ;  denn  ob- 
schon  etliche  newe  raQnche  und  falsche  brüder  keine  besol- 
dung wollen  haben.  Mathesiüs  102*;  ich  liesz  mich  wie  ein 
Soldat  gebrauchen,  der  an  den  feind  zu  gehen  geschworen 
und  darvon  seine  besoldung  hat.  Sfinp(.  2, 123;  die  recfats- 
gelehrten  ziehen  den  procesz  so  lange  umb,  als  solle  er 
kein  ende  haben,  verliert  der  dient,  fordern  sie  dannoch  die 
besoldung.   Schuppids  407. 

BESOLDUNGSBRENNHOLZ,  n,  die  kammer  musz  glOck- 
lich  sein,  weil  sie  dem  kandidaten  ...  das  besoldungsbrenn- 
holz  einziehen  kann.  J.  Paul  teuf,  pap,  1,  23. 

BESOLDUNGSERHÖHUNG,  f 
BESOLDUNGSZULAGE,  f, 

BESOLGEN,  tn^utnore,  goth,  bisauljan,  ahd.  pisoIag6n,  pi- 
solon,  pisulan,  ags.  besylan,  mhd.  besolgen,  besQln : 

und  Wirt  dA  besolget 

von  mir  in  kurzer  vrial, 

dA  beidiu  bor  unde  raitt 

ür  der  Striae  aller  Uefett  ist.    kröne  0298 ; 

basnJta  mit  unvlAt.   pass.  X.  8,  89 ; 

der  Mchan  nicht  besuli  wirt 
An  des  willen  roiteganc.    28,  82, 

dk  solde  si  ir  kdsohe  w&i 

besuln  mit  rechter  unvlAt.    29,33; 

nu  besuln  der  s^le  wAt 

mit  harte  grdjer  unvlAu    104,  39; 

nhd.  besolgen  defoedare,  voeab.  1445.  Scru.  3,  231;  im  voeab. 
1482  d3*.  d4*.  d5*  besolen,  besulvero,  unreinigen,  «locu^re, 
polluere,  defedare;  bei  Maaler  64*  besülchen,  bei  SiiBLEit 
2053  besülen.  mehr  unter  dem  einfachen  solgen,  tolen,  Sti- 
len, das  voraus  vom  eher  und  hirsch  gilt,  die  sich  in  'der 
lache  abkühlen  und  wälzen,    s.  auch  besudeln. 

BESOLGUNG,  f.  contaminatio :  besulung,  volutalio  poreo- 
rum.    DiEFEiiRAcn  mlat.  wb.  s.  2&6. 

BESÖMMERN,  ein  fäd  mit  sommerfrueht  bestellen, 
BESONDER,  adv.  singulatim,  Sfparatim,  tpeciaUter,  peat- 
liariter.  der  golh.  partikel  sundrö,  der  ahd.  suntar  tritt  noch 
kein  bi  oder  pi  hinzu;  da  sich  aber  alts.  an  sundron,  ags, 
on  sundran  {vgl.  insonders  und  absonderlich)  dar6««feii,  scheint 
auch  besunder  und  besundem  statthaft,  und  mhd.  besunder 
Idszt  sich  allenthalben  aufweisen,  aus  einer  meufft  9on  belc' 
gen  reichen  hier  folgende  hin: 

Ir  ieclich  besunder.    kaiserdir.  1175; 

sfne  grdjen  wunder 

sageif  man  bisonder.    1901; 

die  koningin  ginc  umbe, 

und  cusie  besunder 

alle  Roiheres  man.   Roth,  4732 ; 
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solittch  diu  lant  und  die  nameo 
nenoen  alle  besuoder.    En.  6106 ; 

dia  dort  at^t  besunder.    Air«.  323,  4 ; 

GAwAn  mag  besander.    335, 10} 

daj  breche  er  ü;  besunder.    Waltb.  103, 22 ; 

an  stimme  merliet  wunder, 

sie  bellent  alle  -besunder.    FaiiD.  12, 4 ; 

•i  ist  des  wert  harte  wol, 
das  i<^b  beaunder  sagen  sol 
TOn  ir.  weltdi,  gast  13936 ; 

si  sprAohen  alle  besunder.    i«.  2380; 

diu  buro  stuont  besunder.    6085 ; 

dA  bette  man  in 

den  fesellen  allen  drin 

durch  ir  gemach  besunder.    6571 

•US  manecfaltiu  wunder 

begienc  der  belt  besunder.    tr<y,  kr,  6326; 

die  Hute  sprAcben  alle  dA 
gemeinlich  und  besunder.    6337; 

dag  man  saget  besunder.  pa$s,  K.  52,  2. 
nhd,  und  verbint  beide  die  innem  und  den  großen  dann  an 
beiden  enden  besunder.  von  guter  spise  s.  9;  die  blätteren 
wachsen  und  seint  inen  schedlicb,  besunder  die  an  dem 
mund  uf  gond  sein  gar  schedlicb.  Keisbrsb.  tünd,  d.  m.  3^; 
wenn  aber  ein  mensch  sich  Qbet  und  besunder  sich  gibt  auf 
die  geschrift,  dem  wirt  sein  gemüt  gefaszt.  11* ;  besunder  (tu 
speeie)  sollent  sie  auch  wamemmen  des  exempels  sancti 
Pauli.  34*;  in  seinem  leben  und  besunder  in  seiner  kind- 
heit.  42*;  es  ist  ein  uneerlich  ding,  da  ein  mensch  also  ein 
hadermetz  ist,  besunder  ein  mannsnam,  der  also  immerme- 
der  hadert  42*;  und  das  geschieht  gar  dick,  besunder  so 
einer  nit  hat  der  sach  nach  ze  komeiL  dat.;  im  blust  der 
reben,  so  die  reben  blOend,  der  seind  yil  in  disen  landen, 
besunder  in  welschen  landen.  45*;  die  Juden  waren  ein  be- 
sunder auserwelt  yolk  gots.  45*;  besunder  wan  du  etwas 
bOä  Ton  eim  sagst  mit  halben  worten.  46*;  das  besunder 
denen  not  ist,  die  da  wellen  ein  abgescheiden  leben  füren. 
70*;  in  den  clostem,  besunder  in  den  unreformierten  clo- 
Stern.  71* ;  in  andern  Keisbbsb.  schrißen  kommt  auch  beson- 
der vor,  2.  h,  nit^umb  gäts  willen,  besonder  {sondern)  umb 
gots  willen,   g,  gunkel  7 ; 

darumb  grüst  wir  besunder  den  wirt.   fattn,  ßp,  511,  8; 

diss  wart  verkundschaft  gar  besunder.    H.  Sacis  1, 211' ; 

sie  steiffen  von  dem  spits  herunder, 
und  xienen  sie  hinauf  besunder.    I,  236* ; 

aber  wie  dem,  tritt  ab  ietxunder, 

das  Juno  dich  nit  merk  besunder.    Spaine  //.  17* ; 

ein  ungeheurer  drach  besunder.    29*; 

lasx  jede  nadon  jetzunder 

der  andern  leisten  hiir  besunder.    31*; 

{Gorgias  sucht  uns  zu  einigen)  und  er  kan  nicht  besonder 
daheim  sich  selbs,  seine  fraw  und  magd  zu  einigkeit  bere- 
den. FiscnARTeAz.  71;  angesehen  dasz,  so  man  den  wein  be- 
sonder austbeilte,  die  leut  denken  mochten  u.  s.  w.  bienenk, 
71*;  aber  was  sag  ich  besonder  Ton  den  kOnigreichen  Engel- 
land und  Neapolis?  133*;  gteichwol  wollen  wir  einmal  be- 
sonder Ton  den  färben  handeln.  Garg,  124*.  dies  besonder, 
besunder  lebt  noch  in  der  schwdb,  bair,  Volkssprache  heule 
fort,  auch  Hohbbrg  3,  552*  schreibt :  die  würzet  trocknet  man 
auf  and  verwahret  sie  besonder;  ja  GOthb  17,  267  {und  in 
allen  ausgaben):  Charlotten  blieb  nichts  übrig  als  durch  ein 
besonder  zartes  benehmen  gegen  jene  familie  den  von  ihrer 
tochter  verursachten  schmerz  einigermaszen  zu  lindem,  viel- 
leicht noch  ößer  so.  vorhersehend  gilt  heule  besonders,  w.  m.  s. 
BESONDER,  peculiaris,  singularis,  eigen,  als  einzelnes  dem 
allgemeinen  entgegengesetzt,  oft  seilen  und  hervorragend,  aber 
auch  befremdend,  seltsam,  eigensinnig,  auch  dieses  adj.  ist, 
so  wenig  als  das  adv.,  ahd.,  noch  mhd.  vorhanden,  da  aber 
das  einfache  sunder  mhd.  adjectiviseh  gesetzt  wird,  wie  fol- 
gende stellen  belegen: 

da;  ich  dar  an  gewinne 
sundem  pris  fQr  alle.    Er,  8440 ; 

und  h»te  ein  sunderj  lant.    Tritt.  10, 1 1 ; 

doch  ist  niht  sunders  an  den  twein.    75, 19; 

ein  sunder  blik  gtt  sundem  muot.    MSH.  3, 421*; 

swA  diu  iwei  junges  mannes  Hp 

mit  sunderm  gruoge  anlachent.    3,  439*; 

dag  er  ir  sundem  dienst  tat.   past,  H.  390, 30 ; 

so  steht  das  nhd.  adi,  gerechtfertigt: 
den  (brieO  hat  riraw  Venus  gesani 
ir  besundern  freunden  io  das  lanu   fattn,  tp,  1400  { 


ein  junger  het  besundern  lust  manipriei  fabeln  tu  bOren. 
Stbinböwel  Etop  97 ;  und  der  berr  wird  ein  besonders  tbaa. 
2lfof.  9,  4;  wenn  jemand  dem  herm  ein  besonder  getäbde 
thuL  3  kos.  27,  2 ;  ein  opfer  zum  besondem  geläbd.  4  Hau 
15, 8.  8 ;  darumb  bat  er  ein  besonder  erbe  erlanget  1  Mace. 
2,  56 ;  und  verwareten  die  steine  an  einem  besondem  oH. 
4,  46 ;  das  er  im  einen  besondem  häufen  welen  solt  s,  n ; 
da  sasz  über  tische  D.  'Yfeinricus  Kune,  ein  barfllszer,  deo 
sie  für  einen  besondem  man  hielten.  Luthbb  6,  23*;  besun- 
der, peculiaris,  Maaleb  64*;  besundere  person.  dat.;  das 
hat  der  hund  von  besunderer  art  Keisbbsb.  senden  da  mumät 
31*;  die  mann  realen  auf  den  camelen  auf  besundere  beti* 
ser  von  holz,  da  schlafen  und  essen  si.  Fbark  weltb,  1S5*; 
es  ist  wol  war,  dasz  jeglichs  stuck  besonder  seinen  beson- 
deren papst  hat,  der  es  dran  gelappt  und  geflickt  hat  hie- 
nenk,  80*;  wir  werden  got  loben,  das  ist  das  letst,  and  ab 
ein  besundere  tracbt  {peculiare  fereulum),  83*;  aber  ich  ge- 
denk es  euch  besser  auszulegen  in  eim  besondem  budilin. 
Garg,  115*;  du  must  dran,  es  hilft  nichts  dafür,  man  wird 
dir  nichts  besonders  machen,  immer  her,  weil  du  oücbtera 
bist!  ScBOcn  stud,  F;  welchs  etwas  besonders  bedeuten 
würde.  Simpl,  1,  70;  mein  herz  wollte  mich  £ist  im  voraus 
versichern,  dasz  mir  ein  besonderes  Unglück  bevor  stünde. 
Felsenb,  1,  5;  hatte  das  besondere  vergnügen.  1,  28;  ohne 
besonderen  hauptschaden,  l,  62 ;  denn  pdane  heiszen  im  be- 
sonderern verstände  {eminentiori  sensu)  liedfr,  die  einer  goU- 
beit  zur  abwendung  irgend  eines  Übels  gesungen  werden. 
Lessing  8,  217;  das  recht  der  waffen,  welches  das  beson- 
derste recht  von  allen  ist  Hippbl  lebensl.  l,  64 ; 

gerne  dank  Ich  mir  dich  als  ein  besondere»  kind. 

GOthi  1,270; 

menschen  hab  ich  gekannt  und  tbiere.  so  vdgel  als  fltebe, 
manches  besondre  gewürm,  wunder  der  grossen  natur. 

1.350;    • 

mit  bedeutenden  blicken  und  mit  besondem  gedaiiken. 

40,  Stil 

blut  ist  ein  ganz  besondrer  saft    12,  88; 

dort  neben  leuchtet  was  mit  ganz  besondrem  schein. 

l«,«lt 
hier  ist  ein  lied !  wenn  ihrs  tuweilen  singt, 
80  werdet  Ihr  besondre  Wirkung  spüren.    12, 132 ; 

da  musz  ich  sie  noch  ein  kunstwort  lehren  . . .  wenn  tie 
etwas  erblicken,  sehn  sie  es  steif  an  und  rafen,  ach  was  das 
für  einen  eflTect  auf  mich  macht!  ..  halten  sie  sich  aber  nur 
aafs  allgemeine :  ach  was  das  für  einen  besondem  effect  aof 
mich  macht  14, 23 ;  eigentlich  schien  sie  bei  den  landem  kern 
besonderes  interesse  zu  haben,  als  ob  sie  kalt  oder  warn 
seien.  19,  138;  die  knaben  wendeten  sich  mit  besonderen 
aber  verschiedenen  geberden  gegen  die  vorbeireitenden.  22, 4 ; 
ohne  dasz  den  tag  über  was  besonderes  vorgieng.  24, 31 ;  der 
graf,  der  nach  der  trennung  von  seinen  geliebten  gemShlden 
kein  besonderes  interesse  mehr  am  hause  fand.  24, 177 ;  durdi 
grosze  aufberksamkeit  auf  das  besondere  der  zelten  und  Sit- 
ten. 24,  234;  durchaus  läszt  der  Verfasser  die  gründlichste 
einsieht  in  die  besondersten  amstSnde  sehen.  26,  242;  um 
also  nun  vom  allgemeinsten  ins  besonderste  zurückzukehren. 
46, 323 ;  sie  haben  mir  durch  die  nachriebt,  dasz  es  mit  ihrer 
lieben  frau,  wo  nicht  besser  doch  hofnungsvoller  stehe,  eine 
besondere  bembigung  gegeben,  an  Schiller  648;  es  träumte 
mir,  wir  reisten  zusammen  und  bitten  besondere  Schicksale. 
an  ft.  von  Stein  2, 63 ;  kiHmen  sie  mir  nach  und  nach  noch 
etwas  weiteres  verschaflTen,  so  erzeigen  sie  mir  eine  beson- 
dere gefblligkeit  an  Zelter  113 ;  so  geschShe  mir  durch  kurze 
kräftige  Schilderung  des  KönigstAdter  theaters  ein  besnnderer 
gefalle.  433;  gewis  sind  die  kalten  beschrankten  regeln  des 
französischen  theaters  dem  thätigem,  rauhem  und  ttlrkem 
geist  der  Deutschen  nicht  genug,  aber  ebenso  gewis  ist  er 
nicht  mutwillig,  launig  und  besonder  genug,  ams  aJIgemein 
mit  dem  englischen  humor  und  seinen  Sprüngen  zo  halten. 
Klingebs  th.  vorr,  s.  6 ;  nur  das  besondre  kann  gelernt  wer- 
den und  in  der  qualitüt  des  gelerntseins  ist  alles  nur  ein  be- 
sonderes. ScHELLiNG  akad.  stud.  70 ; 

richten  twf  i  besondre  blumen 
auf  sich.       ROcKtRT  19. 

Das  ironische:  wart,  dir  wird  man  was  besonders  madKn, 
lautet  in  einem  voc  von  1618:  er  hab  dir  ein  bsnnders 
gmacht,  te  Uli  unum  eximium  fuiste  {Scmn,  3,  268),  »yt  die 
aut  2  Mos,  0, 4  imd  atu  Sciocb  yMo^sne  Kelle,   m  den  /IM» 
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kftM  Kiulaktrm  wird  imUrtdiitden  tmisthm  Iid>er  liesoiide- 
RT  <fM  jmmmuM  oMHtfMf  «o«  «if)  «lul  lieber  getremr  (^t 
jvrmieiUitm  fraeitüU), 

BESOMDEBBAH,  nuniOarh,  peculiari$,  «09  sonderbar,  de$j 
in  wir  UMS  fieule  allein  bedienen j  besunderbar.  Maalbk  «4^; 
und  (A  aüric  zu  roeiten,  dasz  der  ort  des  rfickeos  zwiscben 
dem  ersten  Tippen  Tind  den  gleichen  der  lenden  lein  besoo- 
dotsre  manse  hat  ünENSAca  l,  133;  welche  krankhelten 
dann  kein  cansas  naturales  haben,  welches  alles  besonder- 
bam  ztüeil  sind,  und  darbaUMO  besondfsre  arca»a  haben  wol- 
len. Thoireisski  von  wassern  77. 

BESONDEBHEIT,  /i  Jtmut,  partioulant^  eingularit^  spe- 
datiU,  M  &iiBf«a  wwd  Wwum  notk  wum§elnd,  obgleich  beide 
Sonderheit  und  insonderheit  hahm^  we§ra  einer  auf  anderen 
leHszen  noch  nicht  bemerkten  besondeilieit.  Wikielmann  3, 
m;  wu  iet  M%dkbraDt  bcüand  ftlr  ein  geschlft  im  hin- 
mä  habe,  köuwtn  wir  «tts  der  «ffenbarong  wissen,  aber  St 
für  jed»  teile  klMnen  wir  Bidit  wissen.  Orrm- 
im  JV.  T,  tT77  s.  Y74 ;  aus  defn  ocean  van 
erfindungen  und  besonderfaeitM,  der  euch  «mfiiesit.  flBaMt 
t,W;  4mz  jtim  Btaicfe  «eine  eignen  püehten  habe,  aach- 
4am  m  seüker  4ntv  mehr  «der  weniger  beseodeilieilen  lie- 
I«.  fiimitt  smm,  »u  Cie,  de  off,  1793.  1, 100 ;  nar  das  haU>- 
«emftgen  winachic  fem  aaine  Wadvänkte  besoaderheit  an 
dM  slaUt  4lci  oBhedingteB  ganzei  zu  seteea.  4;othb  tl,  160 ; 
■HB  äonger  «nleger,  dem  die  wundeiiichen  besoaderhciten 
Jeaes  viatenaga  keraaswegs  bekannt  sein  konnten.  45^  31». 
M.  beaoa4rniheit 

fiESOM)EM.lClt,  «dp.  mhd.  arniderltcte,  w&§  besoader 
oder  heacndera :  ander  deaen  eie  keiner  geeadet  liaben  aoH, 
kwoniuiich  dieae,  welche  eine  ferdrlscigeB  gemMs  weren. 
TaBBflBBSiaaM  masum,  n7. 

BESONDCHUCH,  •%.  fin^m :  «in  beavnderlidber  measHi. 
äkikktr  aal  aaadsiüch,  soaderbar  wni  abtMMieTticb. 

BESONDEaN,  upant^,  dinemere,  duL  «uotarte,  mkL 
laadiiai,  mkd,  aaadeia:  Mem  eint  beaoadenide  kritik  haa- 
dat  Bvaifei  erregen  arasz.  OOtbi  21, 134. 

fi£SQra£flN,  eafi;.  aad  adv,  sowol  ßr  saodem  als  besoa- 
dsa,  ioaMn<  M  Linaaa,  doch  mchl  in  der  iibd,  4M  aar  diese 
hmiign  fmwim  tUkn,  aar,  meh  bei  OMdetn  sehrifmkllem  4m 
H  nyft..*  daaz  4ie  ieale  an  keinar  aadiens  veratattet,  beaoa- 
dmn  «Dt  pvlgeb  abgewiesen  weadea.  Micaliios  i,  MS;  4hr 
aad  jaier  basooden.  Kouvaovaiä.  4ise,  MS ; 
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aiebl  4au  er  # ioig  bdlT  thm  leist  fo  diesem  streite, 
haaand«BD  «ibt  aar  au.    Waaotas  Ar.  II,  16. 

BCaONfiEBNHEn;  f  was  besoaderheit:  a«wt  oiAchta  kh 
as  ninamndtn  lalhan,  aich  diasar  beiondafnheit  in  befleiaii- 
fSB.  LcaauG  ^,  44. 

BESOM^ERS,  «dt.  aus  JMaonder,  gMdet  wm  lerneta,  wei- 
t«a,  bemta  moien  feraer,  weiter,  bereit,  doch  fthU  m  meht 
ata  sorasW  aäass  mhd»  aaaderss 

dsa  h»e|  -ar  «aaitrs  (ss arsam)  gda.   Dmaaa  tSl,  M  ( 

dai  die  »ethan  a«4oe  naa 

eckeonao  jiieoien  suoders  kaa.   BarL  103, 36  (ly.  sunder) ; 

die  alle  suoder  sich  fersUiii 

f^onben  aaodera,  den  sie  blnL   232, 38  (ao  es  muh  als  aen. 

m  geloabea  90109011  «erieii  hmm). 
aAd.  beMadava  sforMai,  smffulmim,  ti§iUoiim.  BjarpoDias  It^. 
481';  wad ilaaham  «tauet  dar  siaiwn  haaai r lieaondara.  Ufas. 
St,M.  10;  and  aaa  trag  im  beaaadeaa  atif,  iiod  jeaca  andh 
beMndera,  and  den  Egyptem,  die  mit  im  asaen,  aaeh  beaaa- 
ders.  48,  It;  athe  >daa  fofk  wird  besmiders  wonen.  4  Mos, 
23,  f ;  welcher  mit  seiner  sungen  des  wassera  lecket,  wie  ein 
hund  ledcet,  den  stelle  besonders,  rieht.  7,  5;  die  könige 
aber,  die  jMmen  waren,  hielten  im  felde  besonders.  1  ehron, 
20,  0 ;  and  das  land  wird  klagen,  ein  igUch  ^eschlechte  be- 
sonders. Zadi.  12,  12;  da  traten  xn  im  aeine  jünger  beson- 
ders. Matth.  17,  10 ;  und  <nam  xu  aioh  die  zwAlf  jttager  be- 
sonders auf  dem  wege^  M,  47;  lasset  uns  besonders  in  eine 
wüste  gehen.  Aforc  6, 81.  82;  and  er  nam  in  ?on  dem  Tolk 
besonders.  7, 33 ;  und  Mret  sie  auf  einen  hohen  berg  beson- 
•deta  >aU«ine.  %  8 ;  entweich  beaooders  hi  eiae  wüsten.  Im. 
%  Vt;  and  Ibespradi  mich  mit  Jnea  über  dem  «rangeMo,  daa 
ieh  preüga  «ater  den  beiden,  beaonden  aber  mit  denen,  die 
4m  anaelen^hallea.  M.1,2;  besunders  and  gemein.  Scnwaa- 
aaaaaac  186, 2;  cratlidi  sollen  die  angenommenen  Megsleote 
aaaipc  oad  besdaden  aohweren.  RBuma  ikrte^jonda.  12.  'Hmk 
^a»  getfSämkdi  aa  siaae  eoa  praeser<im,  proeoiptfe;  er  hat 
^l8  gaaehwistci:,  l>a80Ddira  4en  Jttngaten  bradar  lieb;  kh  aa- 


sadke  dieb  am  die  verlaagle  naebricht,  besonders  dper  am 

aaskoaft  über  daa  geld;  das  wird  ganz  besoaders  gewünscht; 

daa  grüne  tuoh  ist  besonders  achün;  die  apcAse  aohmeckt  be- 

aanders;  der  sftnger  geftiUt  besonders ;  etwas  besonders  (d  pari) 

stellen;  er  hat  jedes  atflck  besonders  gelegt;  jeden  t>^0B- 

ders  einladen; 

dem  kOniff,  sagt  er,  Ut ge  ganz  etauooliob, 

gar  mirchiig  visl  darao,  basondars  wie\ 

▼an  diesem  briere  kundschaft  tu  erbah^.    ScaiLLsa  260*. 

tn  britfen  jt/Ugt  man  die  anrede  durch  besonders  oder  msoth 
ders  itt  steigern:  wolgebomer,  hesondess  bochgeahrter  berr! 
besonders  Üeber  fireund,  oheim  aad  brudert  fW-  ^»otthin 
ip.  1638  lieber  besonderer!)  flicht  su  iUiersehen  die  sUllu»§ 
des  od«,  neben  dem  verb.  subst.:  es  ist  besonders,  die  aache 
ist  besonders,  wie  es  auch  heisit :  es  ist  umsonst,  Jieigßbewi^ 
es  ist  wol,  ioL  bene  est,  frans,  c'est  bien  inerschieien  von 
bonum  est,  c'est  boo),  ta  welchen  füffunpen  ein  p^rt,  »ie  her 
schallen,  geratben  oder  gelban  musx  iinsugedacht  werden: 
es  ist  besonders^  dasz  bei  den  alten  auch  oyaJe  seulen  im 
gebrauche  gewesen.  Winkeui.  1,  384;  unterdcasen  ist  es  ba- 
sonders,  dasz  nirgends  bei  den  allen  scribenten  der  gefitoze 
gedacht  vnrd.  8,  340;  es  ist  besonder^  dasz  sich  jemand 
seine  sxaiue  machen  lassen,  ehe  er  den  aieg  erhielt,  ao  ^ 
wia  war  derselbe.  4, 17 ;  es  ist  ganz  besonders,  daaz  er  Jteia 
licd  gemacht  hat,  das  mit  C  anHingt  Hippel  2f6eaii.  1,  %k; 
die  frage  war  ihm  in  alle  wege  ao  heaondera,  dasz  er  die 
antwort  henrorziehen  maate.  1,  108;  feenhaft  und  besonders. 
GöTHi  33,  102  {hier  ist  feenhaft  od/.,  beaendera  odv.);  den 
dykschen  ausfall  habe  ich  nicht  besonders  gefunden,  an  Schil- 
ler 247 ;  der  wein  war  beute  nicht  besonders,  tn  diesen  bei- 
spielen  alien  könnte  auch  das  adj^  besonder  oder  «aaderlich 

BESONDERUiNG,  f,  eeereUo,  disjuncUo,  was  sonderung,  ab- 
sonderung. 

JBESONDEBWEISIG,  mkus,  eiufulmtie,  abmdmm:  4ia 
.beaaiiderwia^ar  aenadi,  der  etaaa  beaiindeia  hat,  vete 
«ndeae  gemeine  aicDscben.  Kusaaeasae  post,  t,  V.  die  mhd, 
spräche  würde  einfacher  eeUem  auadaiaUatu 

BJCSONdiEN,  Istce  solie  eoUuekere,  eich  baaanoea  iaaaaa 

mm  eich  eomnen.  in  jpia  jüoere,  beaouH  nprieuii 
ist  der  holda  lens  enchieoea  I 
bat  die  erde  sich  verjAngi? 
die  betooDteo  bttgel  gränen, 
und  da»  aiMB  lioda  spriogL  .SaaHijn84*; 

«In  pircben  weisser  lauben 

da  siehst,  as  fliegt  dosthin, 

wo  uin  besonote  lauben 

gefMIte  Teilchen  blObn.    OOtbb  1, 126 ; 

4MI  durch  4ie  ntun  4uid  Uofta  der  wolkeabaVen  4in80  Uaa- 

aen  sipfel  baaaiuuer  arde  zu  geviaaep.  4$, 2^;  eiae  beaonme 

sttückencolonna.  J.  Pmu.  «a«.  iope  0. 

B£SONNEN,  eeedui,  eui  compos,  pari*  aoa'beainaea,  imdeoie 

Mmes  mit  der  fra^,  auf  aertaadaa;  wiewol  iqh  nn  aichtlmt 

drauf  bfsoonea  igewest  aeq^  gedacht.  Liotaana  6f.  A,  846 ;  deaa 

sie  merken  Ji>ald,  daa<  diese  {siUUeho  biUsmg)  baMnnea  «nd 

behutsam  auf  die  mittel  zu  4ea  zaaokaa  maoht.  JLunaaa  tl, 

204 ;  Leioester  ateht  still,  plAtalich  beaanaeo»  Sciaxat  488( 

dar  mann 
will  seinen  hass.  und  keine  seit  lerlndert 
den  raiachloas,  den  er  wo4  besonnen  fasil.    481^; 

wir  Idi  besonoen,  Mesa  leb  «idn  der  TeN.   880^; 
liesonnener  fortschritt;  besonnene  teiterkeH.   Güns  26,  13; 
der  zustand  war  von  der  art,  dasz  er  auch  den  besonneo- 
sten  zur  ^fcrrücktfaeH  hinrtsz.  92, 70. 

BESONNENHEIT,  /*.  catdio,  drcnmspetf to^  d6ertegim^,  geiitm- 
gegenwart:  mit  besonnenbeit  bandeln,  rerfMiren,  zu  werke 
;geben;  die  besonnenbeit  behalten,  rerüeren;  die  besonnenbeit 
Teriiesz  ihn  Iceinen  angenMick,  sAs  die  gefsbr  aulii  höchste  stieg; 

fflidh  siebt  et  weg,  Ich  darf  nicht  linger  siomen, 

vnd  sage  nH  besonnenbeit, 

das  «U«a  haaa  aia  jeder  oamasa.   4Mteaa  •.. 

Ihr  die  wisaaaschaftalehw  ist  4ie  besaanei^iait  aof  daa  a^ 
aen  ..  der  -algaatlidM  nad  ftleibeade  zaataad,  die  be^iaanng 
arfrd  ans  «Ine  iMBst  oach  regehL  Ffcaraa  n&tkg.  werke  2, 8. 

BBSODÜimG,  f.  apmaäo,  dm  hmekemen  -voa  der  sonne: 
ISO  sie  nach  dar  befOBoaag  la  tröekea  aeia  würden.  Stol- 
asaa  0, 288. 

BESORG,  m.  aad  f.  mm,  sollieümdo,  btsorgnng  und  be* 
amcfm«;  irir  betlea  aas  aaeh  warlich  des  bapstams  ganz  ge> 
wagert,  wo  Dielit  die  Aircfat  gattea  und  ehrliche  weise  aoaerer 
wähl,  auch  der  beaarg  fcünilger  «mpürang  fon  den  aeUann- 
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lidi  uDd  xwitrechtigen  uns  dazo  geiwungen  betten.  Lotui  1 
3y  183*;  wo  ire  barroherzigkeit  wurde  feilea  und  nieiae  be- 
sorg allia  wahr  werden,  so  were  icb  entschuldigt  Lmriifiis 
hr,  6|  7S;  darumb  ist  allzeit  in  besorg  gewesen,  sollen  sie 
mich  ober  sie  körnen  lassen,  es  würd  ein  ander  weis  berei- 
ten, das  man  die  grossen  geselscbaft  abtbet.  Sickingent  ^e- 
Sprech  mit  sant  PeUr,  o.  ;.  it.  o.  (um  16S2)  a8^;  dann  unter 
allen  kein  besorg  {geschafft  oder  gefebrlicber  ampt  dann  des 
Obersten  quartienüeisters  ist  Fronsperg  kriegsb,  1,64*;  ebne 
alle  besorg  einiger  thfltKcbkeit  Reirbards  werthekniteher  ge- 
genberi^t  1,26t   vgl,  beisorge. 

BESORGEN,  ahd,  pisoragäi,  ptsorg^n,  mhd.  besorgen,  alls. 
bisorgAn,  nnl  bezorgen,  agi.  besorgian,  ichw.  besOrja,  dim. 
besorge,  die  etymologie  beim  einfachen  wort,  hier  nur,  dati 
sich  cms  sorge,  ahd,  soraga,  goth.  saurga  sowol  die  bedeutung 
sorgfäH,  als  die  von  kummer,  angst,  furcht  md  trauer  ergibt, 
wie  auch  cnra  und  fiioiftva  denselben  doppelsinn  zeigen,  im 
goth.  und  nord,  mdir  iüTtrj,  trauer,  in  den  übrigen  sprachen 
mehr  angst  und  furcht,  sorge  ist  anhebende  f^dit,  nodi  ye- 
ringe  furcht,  Ottried  sagt:  mit  forahtltdi^n  sorgAn.  V.  23, 7S. 

1)  besorgen,  curare,  procurare,  /Br  etwas  sorgen,  sorge  tra- 
gen, hedadt  sein:  ich  besorge  es,  besorge  dirs,  es  wird  alles 
besorgt,  es  ist  schon  besorgt,  gnt,  ordentlich  besorgt  ahd. 
fitar,  mnotar,  chint  pisorgto,  pflegen,  versorgen  (Grapf  6,277. 

378);  mhd. 

do  möblest  einen  beiden  bs; 

besorgen  und  bedenken,    fiaumi.  143, 9; 

ir  sOli  besorgen  {sehen  neck) 
iwern  tumben  jungen  knehi, 
ob  der  noch  bl  den  rossen  st    388,  9 ; 

dai  (lant)  niuo;  ich  besorgen  (vertoraen) 
mit  einem  manne,  der  t%  wer.    /».  dl4 ; 

wie  sire  ich  dat  mit  dienste  ferner  mA  beiorgen  muof. 

HAaTa.l4edfff.I4} 

Ich  muo|  ein  hAs  besorgen.    Dm.  beür.  442. 

«M.  daea  anllnig,  em  geschSft,  die  aasgabe  eines  buche,  das 
BMhige  besorgen ;  fein  anC,  aeineii  dienst,  den  gottesdienst  be- 
sorgen, vers^ten ;  eben  das  essen,  das  bett,  den  garten,  die 
pferde  besorgen;  eineB saek, pack  (wohin)  besorgen,  bestellen; 
besorge  do  iiente  das  koebeii,  die  kfiche ;  do  mnst  noch  Oeisch 
besorgen  (ker6ets«ka/fbi);  besorge  mir  doch  ein  glas  wasser; 
sie  erfuhren  zu  einiger  berohigung,  dasz  man  ihn  {den  kraiiikeii) 
auskleide,  trockne,  besorge.  00thb2S,  88; 

wol  SU  f erwabren  das  bans  und  stille  des  feid  so  besorgen. 

40,270; 

und  die  erde  besorgt,  so  wie  es  die  stunden  gebieten.  40,  278 ; 

der  ist  besorgt  und  aul]^oben.    Schillsb  60"  s 

•oglefch  besorgte  man,  dasz  die  wonde  verbunden  worde.  722; 
ich  besorgte,  vprband  md  heilte  deine  wanden.  Rlincbr  8, 
201;  der  kardinal  ward  nach  der  Engelsburg  gebracht  und 
ihm  erlaubt,  sich  aus  der  kOche  seiner  mntter  besorgen  so 
lassen.  8,  246 ;  dasx  die  tomehmen  sich  nicht  um  uns  kttm- 
BMm,  unsere  gesoche  nicht  so  besorgen,  wie  wfar  es  wttn- 
sehen.  Tibck  12,  160.  Es  muss  auffallen,  dass  in  dieser  ha- 
iiu$ung  von  den  schriftsleUem  des  16.  17  jh,  das  wort  besor- 
geo  kaum  verwandt  wird,  namentlich  bei  Ldtoer  nickt,  und 
Dastpodius,  Maaler,  Heniscb,  selbst  Shelbs  führen  es  so  nicht 
auf,  erst  Faiscn  2,  288*  bringt  ein  besorgen,  curam  habere, 
auA  das  schwed.  besOija,  dOn,  besorge  seketnl  traf  im  18  jh, 
von  uns  entliehen,  wie  schon  daram  folgt,  dass  es  ms  6e- 
trauem  bedeutet,  wie  doch  das  einfache  sOrja,  sOrge  trauern, 

2)  besorgen,  vereri,  metuere,  sorge,  angst  um  etwas  haben, 
a)  ohne  casus,  also  intransitiv,  wie  auch  das  ernfo/tke  sor- 
gen steht:  wir  danken  dir  berr,  dasz  es  nicht  geschehen  ist, 
wie  wir  besorgcten.  Tob,  8, 17 ;  besorget  er,  er  vermochte  den 
groszen  kosten  Ilnger  nicht  zu  tragen.  iUacc  3,  20;  dieweil 
er  aber  besorget,  Jonathan  wfirde  es  wehren.  12,  40;  auch 
ein  Schisma  in  der  h.  kirclien  sich  zu  erheben  zu  besorgen 
sein  möcbt  reichsabsch,  von  I5t2  $.  4 ;  wie  es  selbe  die  Jesuiter 
im  traek  haben  lassen  aisgehn,  liesorgend^  andere  mochten 
es  mit  orsachrOrigen  glossen  Ihm.  bUnink,  20*;  oder  sie 
mtisten  besorgen,  dasz  sie  zum  lewr  zo  dansen.  84*;  wie  der 
Cardinal,  der  nicht  durch  Genf  leisen  wolt,  besorgend,  der 
luft  macht  in  ketzerisch.  231*;  auch  wir  haben  mahlerische 
dichter  die  menge,  aber  ich  besorge  sehr,  dasz  sie  sich  bo 
den  mahlerischen  dichtem  der  Italiener  nicht  viel  anders  ver- 
halten, als  die  niederländische  schule  zo  der  rOnuschen.  U»- 
siRG  6,  277;  er  besorgt  bald  zu  sterben;  ioh  besorgCi  dass 
OS  mir  nicht  gelinge  das  werk  xo  vollenden« 


b)  n^t  gen.  der  sack»:  das  pferd,  des  Streichs  bosoqsBd» 
lief  hin.  Fierabr.  B4s  dar  oeins  weibs  von  andern  aaimea 
besorget  l^oec  1,128*; 

der  jQoffling  besorgt  seines  lebens. 

und  heimlich  daron  filebeo  woU.   B.  SacbsI,  167*; 

besorgt  er  aber  seines  lands  {für  sein  land),  Faonsp.  kria§sb. 
1,  176';  ich  besorg  meiner  nicht  {sorge  nidä  um  mein  weihU 
dann  wer  sie  bei  tag  sieht,  wirt  bei  nacht  nicht  den  ha» 
drumb  brechen.  Garg,  259*; 

so  wOrd  der  adler  neben  euch 

besorgen  mOssen  grosser  l^hr.    RniowAt»  leitf.  wark,  SU. 

c)  mit  acc  der  sache,  mhd, 

und  het  Ich  tOsent  manne  sin, 

ich  mOest  die  vart  besorgen  wet   fronend.  4ß^$% 

da|  rooosen  ti  besorgen, 

de|  er  des  Übte  engulte.   iii.  71S0. 

nhä,  man  hat  seinen  tod  schon  lange  so  booonsii ;  mas  W- 
sorgt  den  nahen  ausbrach  der  feindieligkealea;  tat  baaoggH 
immer  das  schlimmste;  dieser  fsU  war,  seiner  asawiog  aaeh, 
so  bald  nicht  zu  besorgen.  Wiblard  7, 40t  ich  boaorgto  ckma 
noth  etwas  flbles^  TiBcslft,304. 

d)  der  reßexivausdruck  liesMt,  organiickermiise,  dos  pmti^ 
men  im  dat.,  nicht  acc  erwarten  (s.  o6sn  ap.  1270)  mui  mnek 
dem  vuhd.  niene  vflrhte  dir,  ai  vorhte  ir  tira  auch  asm  wskL 
ich  besorge  mir,  si  besorgete  ir,  wofür  iaak  kmn  biU§  wm 
band  ist.  nhd.  schänen  aber,  naban  dam  ^en.  dat  saeka,  tarn- 
ter  persbnliche  aceusative  eimgerissan.  swar  aismtal,  m  LoTaiaB 
br,  4, 152  begegnä:  und  besorge  mir  Abel,  es  «erde  im  ooeh 
also  gelingen,  allein  in  correderen  texten  hat  er  ükaraU  dam 
aec,  weldier  auch  in  aich  se  amiiffileiiJi«»  is^  da  «r,  nuf 
wthd.  weise,  für  den  dai,  sibi  maek  im,  pL  ioen  gtbramaki: 
ich  besorge  mich,  das  ich  den  jOden  mOoht  obergtbea  vitr- 
den.  Jer.  18,  SO ;  der  hunger,  des  br  eoch  besorget,  aol  atals 
hinder  euch  her  sein.  Jer,  42, 10;  so  darftt  da  «fich  nicht  be- 
sorgen, das  er  dich  iOdte.  Sir,  0, 18 ;  doMOsie  besofgtea  aidt 
Judith  4,  2;  besorgen  sie  sich  keines  Schadens,  masek.  SuL 
14,29;  ein  jeder  besaat  loiBen  woinbeig  miifiridea  mä4mk 
sich  nichts  besorgen.  iMaea,  14,12;  weil  sich  aber  der  holi»- 
priester  besorget  2  Maec  3,  32 ;  und  weil  er  sich  Ar  des 
Antiochi  aon  besorget  9,  29;  denn  sie  besorgen  sieh,  ona 
wOrde  inen  nicht  Rauben.  13, 20 ;  oad  er  beaotfet  sich.  iaa. 
9,  7;  besorget  aich  der  oborsi«  hanpfan,  sie  mOchtoa  Pn«- 
lom  Boreiszen.  apasL  gmch,  23, 10;  weon  ich  den  hopat  v«^> 
acht  bette,  bette  ich  auch  besorget,  die  erdo  wtrdo  dkaalho 
stunde  sich  aulgethan  haben.  LoTOBa  l,  5*;  derbalheo  dos  maa 
wol  weisz  alleiithalben,  wie  keoscheit  seltsam  sei,  ood  jedc«^ 
man  seine  weibs  und  tochter  sich  besoitgen  masz.  2,  112*: 
sich  besorgen  und  argwoha  schöpfen.  3,  Ol;  hesorget  sich 
nicht  des  Unfalls.  3, 403 ;  ich  besorge  mich,  das  ir  nicht  (terser 
•e)  mit  blindhoit  geschlagen  aaiol.  4, 378*;  das  sie  aich  ober 
besorgen,  otan  mocht  inen  einen  pfarherm  eiadringen«  4, 310^; 
e.  c  f.  gn.  um  diser  schwinde  looAo  willon  aich  dao  aUkha 
zum  aberfloss  besorget  haben.  4,  470^  bmmb  ich  mich  doch 
fOr  des  listigen  trachens  und  aoiner  oehopea  boahoit  oad 
tucfce  besorgen,  das  ers  mochte  ftkmemen.  6^  107*;  wenn  er 
wolte  und  sich  nicht  besorgen  mOste.  0,  331  ;  besorgen  wir 
uns  aber,  das  sie  uns  mochten  schaden  thun.  8,  94*;  nach- 
dem er  aich  besorgt,  os  asocht  ha  verdacht  bringca.  br,  t, 
237;  oad  das  schaeUe  nagowitter  des  oiers  ersdhrecht  aMr 
die  schifieute,  daaa  daa  weiter,  davor  sie  sich  habea  booofft 
und  versehen»  ALaa.voRETaB44*; 

des  muss  ich  mich  vor  Im  besergen.   fattn*  sp,  048, 4; 

nun  darf  man  sich  besorgen  woj, 

wan  man  sum  stürmen  streiten  so!.    Scbwamshs.  152^ ; 

dasi  mir  kein  schSfer  nie  wart  holt, 

er  most  sieh  stets  für  mir  besorgen.   AtBBRin37*; 

die  well  der  banf  so  Ibrchtsam  war, 
«nd  sich  besorget- grosser  Cihr«   fiO; 

es  stund  ein  wolf  In  grosser  not 
und  sich  besorget  fOr  dem  tod.   00* ; 

er  dOrfl  sich  nit  iTkr  im  besorgen.    122; 

uad  sieh  besorget  keiner  fiihr.  144; 
das  wir  ans  BMhr  vor  ftcnaden,  deaa  vor  feiadea  aa  bsoat 
gen  haben.  Mblabcrto.  o»  Albrtcht  ed*  Faber  ep,  7 ;  ood  oo 
er  Ireond  hat,  die  sich  besorgen,  si  mOosea  Uaaach.  Faaas 
weltb,  153*;  alao  das  er  sich  zu  sterben  heaorgt  t04*:  hn> 
der,  besorget  euch  nit  Aiino»  0;  idi  weiss  daa  sidi  Ma- 
gis  vor  euch  nit  besorgt  S ;  er  besorgt  oieh  atioer  lald«. 
S2;  und  so  oft  da  ein  ros  beschlegst  and  dich  hcoorgeat, 
00  mochte  eia  oogcl  an  nahe  mit  goagea  oeia,  Sauna  OH) 
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mbla  bab  kl  deiner  crMbreoknui  lialber  mich  besorget 

IncMOP  wendmtn,  115^;  da  man  aioli  fdDdschaft  oder  ande- 

Ttr  ober  oder  dnrchtiig  beaorget  dUc  miL  10;  werden  xa 

Meriten  sidi  sehr  besorgen.  Fi9cnART  fftoism,  131 ;  dieweil  sie 

Mb  to  aebr  vor  der  babUonlscheo  meszmetxen  grewelkelch 

betorgCB.  Menmi.  91^; 

■an  tiob  da*  jaogtien  ta^i  betorgea. 

RiNOWA»  geiül,  lUd»  D3^; 

der  meiMcb  batorst  tieb  keines  fallei, 

oieweil  er  drei«  reich,  gut  und  grosi.    Wicuiatiif  386; 

wean  deiner  feinde  naber  rerwandter  dein  frennd  wird,  so 
besorge  dich  immerdar  seines  betrugs.  pers,  baumg.  1,  33; 
skb  besorget,  er  möge  todt  gesoffen  werden.  Scbüppios  26; 
da  man  sich  nicht  m  besorgen  b&tte,  dasz  jemand  dahin 
kSme.  4T;  Itiob  besorgte  sich,  es  mochten  solche  misbrüuche 
bei  seiner  kinder  gastereien  auch  tflrgehen.  154;  wir  be- 
sorgen uns,  es  möchte  ein  heidnisches  weibsbUd  in  die  fomilie 
kommen.  Waisi  comüd.  6&;  ich  besorge  mich  keines  un- 
glficks.  fitim,  ndm,  591;  weil  sie  sich  gani  und  gar  keiner 
gefahr  an  besorgen  hfltte.  Felsenh,  4,  453;  wann  man  sich 
GDei  aiszes  oder  geschwers  besorgt  HoBBSac  1,  258*^;  ich 
mQsle  mich  der  gegenfrage  besorgen.  Lassiac 9, 168.  Diebe- 
U94  tägm,  äasM  das  reflexivum  sich  besorgen,  terert  häufig 
gebrmuät  wm-dt,  io  Umge  die  enl9  bedeuHutg  v&n  besorgen, 
fnotrmre  seilen  war,  dagegen  neuerdingt,  alt  diese  wieder 
fufdrang,  stufenweise  erlosdi.  man  verwendet,  es  heutsulage 
fitst  gat  niehl  mehr,  die  abgeUiteten  nomina  theilen  sich,  oß 
ftkwankend  m  die  hedeulungen  von  procurare  und  vereri, 

BESORGEN,  n.  eura: 

mid  «Je  du  aofienrsi  in  die  well  tu  schauen, 

war  deine  freode  aausUobes  besorgen.   Gdina  t,  1, 

BESORGER,  m.  curator:  besorger  der  Wirtschaft 

BESORGERIN,  f.  jiroctutalris, 

BESORGLICH,  ^iiod  perieulwn  minatwr,  was  xu  heßrchten 
ist:  schrecklich  und  besorglich.  Petr,  107';  ein  besOrglich  ort, 
tMW  tst^MKs.  FaoNsrEac  S,  234^;  besorglicbes  Unheil  abwen- 
den, colica  6;  nachrichten  lu  Verhütung  eines  besorglichen 
misrerstandes.  Wuuahd  1,  256;  zur  TerbOtung  eines  besorg- 
licfaeo  misTerstandes  scheint  uns  hier  eine  kleine  parenthese 
voQDÖtben  zu  sein.  7,  62;  versichern  sie  indes  nicht  selbst, 
dasz  diese  leidigen  fragmente  schon  ein  paar  werke  henor- 
gebracbt  haben,  deren  nutzen  den  besorglichen  schaden  der- 
selben unendlich  aberwiege?  Lbssinc  10,167;  besorgUche  an- 
griffe. Rani  6,  167;  der  besorgÜcbe  unfua  «im  Öffentlichen 
wesen.  6, 252 ;  ein  von  ihm  besorgUcher  falL  7, 112.  auch  für 
srgwdknisch,  furchtsam,  btsorgt: 

die  schlinge  liegt 

^0^  dem  geitigeD,  oesorgliehen, 
rcbiaaaen  jadeo.    LaseiRa  2, 270. 

BESORGLICH,  «de.  iptt  m  besorgen  istt  sondern  dasz  von 
denjenigen,  oder  besorglich  wenigen,  wdkha  daraus  was  gu- 
tes, trOstlicbea  und  geAlliges  aehöpfsn,  gol  lob  und  dank 
legeban  werden  möge.  WiciaKaLiN  vorr.  in  den  ^essli.  ged.  f 
also  wflrde  ich  mit  meinen  ungewaschenen  Worten  ew.  gn. 
wolrerdientein  preis«  besorglieh  mehr  entziehen  als  geben  und 
zosetzan.  Opitz  3,  69;  ich  werde  beaorgUch  «beii  so  wenig 
aosfichtoo.  Zmica.  96,  12;  in  wekheni  stand  er  besorglich 
das  brot  am  bettektab  suchen  möst«.  SiwtpL  l,49t  weil  mir 
besorgiich  diaselbige  (mglücksfÜU)  auch  wie  die  vorige  zu 
banden  gehen  werden,  l,  205.  aber  aneh  vorsorglish,  ditgMch: 
fürchtet  ihr 

der  arglist  scblioeen,  tOckisehen  verralh, 

dass  mr  den  rficken  euch  besorgiich  deckt?    Scbilivk  492*. 

BESORGUCHKEIT,  f  sollicitudo:  er  kommt,  vor  besorg- 
iichkeit,  gar  nicht  zum  handeln;  wer  beugt  allen  besorgiich- 
keiten  vor? 

BESORGNIS ,  f,  1)  administroHo,  curä :  kflnftig  werde  ich 
ihm  die  besorgnis  meines  ganzen  Vermögens  anvertrauen. 
C.  F.  Wkiszi.  daßr  heute  besorgung.  2)  soUieiludo,  metus : 
«^  ftllt  euch  ein?  was  l&r  boaoiiimsse?;  diaaa  besotgnis 
war  tberflflasig. 

BESORGSAM,  tollicilus:  tausend  dank  für  ihre  besorgsame 
rrrundschaft  Lbsshig  12,164.    hmU$  bhsi  sorgsam. 

BESORGSAMäEIT,  f.:  das  andenken  an  die  beaorgsamkeit 
rmes  mannea.  Flcnts  leben  2, 159. 

BESORGT,  soUicUus,  änxius,  sorgsam:  mit  besorgtem  herzen ; 
ein  flberflieatend  masz 
besorgter  motterltebe.   Gothi  6,  W. 

besorgt  sein  o*-  besorgen  1:  ich  bin  um  ihn  besorgt;  sei 

anbesorgt;  das  macht  mich  besorgt 


BESORGTHEIT,  f,  besorgtheit  um  die  seKgkdt  Ficmt 
reden  a»  die  d.  nai.  186. 

BESORGUNG,  f.  1)  pr oetiralse,  o4ftiifnls(ralto:  die  besorgung 
des  geschftfts;  philosopUe,  deren  besorgung  mehr  im  be- 
schneiden als  treiben  üppiger  schOszKnge  besteht  Kart  4, 325. 
2)  besorgnis,  angst:  der  Grieche  martert  uns  mit  der  greu- 
lichen besorgung,  der  arme  Philoktet  werde  ohne  seinen  bogen 
auf  der  wttsten  insel  bleiben  und  elendiglich  lunkommen 
mflssen.  Lbssing  6, 398.    jetst  ungewÖhnUck, 

BESPÄHEN,  oculis  indagare,   nnl.  bespieden:  der  sptiier 

bespflht,  der  lauscher  belauscht; 

ich  seh  den  geolus  schon  in  der  halle 

stehn,  und  der  tAnterinnen  Oug 

Büt  dem  blicke  begleiten,    den  sinn  des  bliekee  bespflhel 

manche  gewendete  lAnaerin.    Klontocb  2,  229. 

BESPANNEN,  iMuponneA.* 

1)  den  wagen  bespannen,  rosse  vor  ihn  spannen  f  eün  mit 
maulthieren  bespaonter  wagen. 

2)  die  leier,  geige  mit  saiten  bespannen  t 

Polfhyranla  .. 
die  am  Btasus  einet  des  Orpheus  heiUge  lanle  bespanole. 

PUkTKN  130. 

•)  amfkeli:  vrie  wir  den  mond  nicht  bespannen  können. 
HitPiL  t^emL  8, 134;  mit  atraÜNi  flbem  beapannt  J.  Paol 
Be$p,  1,164. 

BESPAREN,  rsfartare,  aufsparen,  ersparen,  ntiL  besparaa: 

die  balsamkrlAe  su  besparea, 

und  sie  am  meisten  fUr  den  morgen  und  fOr  den  abend  zu 
bewahren.  Baoccis  6, 88 ; 

seine  galle  fttr  den  ungetreuen  liebhaber  besparen.  Bifpbl 
6,  7;  dadurch  wird  nicht  der  mindeste  grad  einer  unmittel- 
baren göttlichen  handlung  beaparet  Kabt  6, 12;  sie  hatten 
sich  entschlossen  auch  das  blut  der  landeskinder  za  bespa- 
ren und  zu  bewachen.  J.  Paul  biogr,  bei  1, 12. 
BESPASZEN:  bespaszt  sein  urtheil  und  besanta.  Vosa6,12t 
BESPEICHELN,  salita  imbuere:  bespeichelt  und  beeitert 

LOTBES  8,  213\ 

BESPEIEN,  eentpnere,  eon/eemere,  geth,  bispeiitn,  oAd.  pispV* 
wan,  parL  pispiwan  und  pispiran,  iiiii.  bespogen  smd  beapnwea« 
wir  fleetieren  bespie,  pari,  bespien,  doeh  amek  bespeite,  bespeit : 
(der  trunkene)  entsliefl  darzu  sich  aller  bespeiet  und  kotzet 
KiacBBor  venduRBi.  146  ;  geschlagen,  gestoszen,  getreten,  ver- 
achtet, beapeiet  Scnuppiua  459;  die  kleider  bMpeien;  aick 
bespeien. 

BESPEILERN,  mit  speilem  betperreu,    s,  speiler. 

BESPEISEN,  ctber«,  mit  speise  vereehen:  darnach  die  Asche 
sem,  darnach  muas  man  auch  die  behftlter  beapeiaen«  Ho»* 
BEBG  3,298*.    sich  bespeisen,  fidArf».* 

auob  deine  binde  soUen  sieh  * 

davon  bespeisen  sattigUcb.    Oriiz  pt.  68. 

BESPEIZEN,  was  bespeien,    s.  auaspeiien  und  beapomei« 
BESPERREN,  eUtudete,  wsperren,  wertperren,  ahd.  pisper- 
fan  (Gaarr  6,861),  mhd,  beaperreo: 

si  sluneo  üf  die  kfsien,  die  6  stuoBdeB*woI  bespart 

Mb.  1209,4  t 
das  mOnster  wir  beaparten.    Sertot  1886| 

das  jetzt  s^ne,  von  SniLii  2671  iiecsb  aufgeführte  woH,  ftdnuld 
unbedenklich  wieder  in* gang  kommen, 

BESPEUZEN,  was  beapeiaen,  mii.  bespülten.  Maaus  62' 
gibt  bespeuwen  und  bespeutzen,  Autans  conspuo,  ich  be- 
speutz. 

BESnCKEN,  Utardare,  ml.  beapekfcen:  cinea  hteett,  eine 
kalbskeule  bespicken,  doiifi  wieigentHch,  den  bevMl  be« 
spicken;  woi  mit  geschfltz  bespickte  wälle;  mit  vorartheilen 
bespickt;  sich  beapieken,  geld  nerdienenf  edel  für  beatecken: 

draur  bespickt  er  mit  blumen  des  beiden  striubende  haare. 

GöTBi  1,288. 

BESPIEGELN,  aieb,  se  in  speeulo  isHuent  beepie«^  dich 

in  meinem  ezempel  und  lerne  von  mir  die  weit  kennen« 

ScBomBS'aae;  vielleichi  bespiegelt  sich  noch  auncher  dacin- 

nen.  Pieise  1,166;  bespiegelte  sich  oft  Gkubbt Villi 

anacbtaem  gaf)  die  andre  bis  und  wieder, 
spielt  mit  den  Aogerchen  an  ihrer  scbAnea  band, 
bespiegelt  sich,  berichtiget  ein  band 
in  Ihrem  lata.  Wiilar»  5, 188 1 

was  ihr  den  gelst  der  teiten  beitst, 

das  iat  im  grund  der  berreo  eigner  «ist, 

in  dem  die  selten  sieb  bespiegeln.    eöTna  12, 38; 

Iren  sie  baide  BMammeo  tantten,  aller  äugen  waren  auf  fit 
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iMiilliW  vtA  wie  mmQtktn  bade»  »dem  sie  adi  nur  in  ein- 
ander bespiegelten.  GOtbb  17,  115;  der  waid  bespiegelt  sieb 
i»  bkna  tee,  tp$i§eU  ä4mn  «fr.    ieUtam  4,t68r 

ra  des  Rbeiaa  geüreefcteo  faagtlo, 
hochgesegoetoi  gebreiten, 
auen,  die  den  flusz  hespfegeln, 

etil  ipUg^lbild  im  fluts  hwvorbrwgen,  naUirUeher  klingt:  der 
tfusz  bespiegelt  die  auen.  ,der  pfauenscbweif  ist  bespiegelt. 
f'iscHAiT  Garg,  22a*  nennt  bespiegelte  seichkacheln. 

EESPIEGELUNG,  f.:  nach  tausendmal  wiederiiolter  be- 
spiegelnng.  ehe  einet  mannet  354 ;  es  wird  andern  eine  b&> 
Spiegelung  sein,  ditäplinae  erit  aliis,  Shelbb  2067. 

BESPIEGELUNGSLÜST,  f,  alles  was  in  nur  von  aelbstp 
geftlKlkeil,  beepiegeliagaliist,  eitelbek,  ttols  and  bocknnt 
ruhen  oder  wirken  mochte.  GGtbb  25^  290. 

BESPIELEN,  fifi/.  bespelen. 
.  I)  btspieleii,  betpoUen,  beUehen,  aUmien.  voeab,  lAfiil.i482. 
dfi*,  itt  aber  ganM  tingebrduehliek,    wgL  anspielen. 

2)  auf  etwat  tpiekms  die  orgd  bellen;  daa  claiier  ist 
noch  nnbespielt,  ist  fiel  bespielt 

3)  MsBiwstOciDe  bespielen,  mit  tptimtm  oder  tpiaUn  ver- 
tehen,  nieten  in  tie  tteeken,  t.  spiele. 

BE9Piraf£N,  $Ha  m^ohmi  dS^  raupe,  die  fpiane  be- 
spiBit  das  laub;  in  berbel  sind  die  wiesen  mit  ftdea  b«* 
spönnen;  saiten,  knöpfe  mit  dünnen  fiiden  bespiodeii ;  b^ 
ip0ibMM  faMffe;  aicb  bftspiimf«,  ämpimiin,  der  seiden- 
wurm  bespinnt  sich,  inandermeinnx  dw  tpiilierin  beifinnt 
deii  rocken»  tpinnt  ihm  ab*  mhd, 

und  dar  offe  her  und  dar 

was  e;^  (dat  hiU)  Ton  In  (den  epUmen)  besDitntoen  gv. 

wag  hetle  un  dag  gewoMieii, 

das  er  d  was  beapuanen 

mit  ad  richem  kleide,   patt,  ff,  235, 55, 

tekOn^  fir  in  reichem,  geeponnenem  kUide  tatsg 

der  wahter  wolle  eta  beapannen 
mit  miete.      Jf5. 1,  r, 

«ül  «itl  9tiifiii>  d.  i  ^itponmnem  g^tde  mmwmidin^  b4Hhmkt 

tem.    $,  bestäche»  5. 

BESPITZEN,  aeMf%  ttoen  stock,  pfiü  bespitiea; 

jede  laoai 
acbwung  einen  ai^  mit  eisen  scharf  bespitst.  BSaeaa  151*. 

ß§§rli€k,  rieb  beepHieo,  einen  spilc,  Mehien  tautek  trinken: 
^überhaupt  mag  ich  Gothe  nicht,  wenn  er  nicht  eine  boih 
teiUe  chaifepagter  getnrakeii  baf.  ich  sagte  darauf  halb  laut, 
'da  ttOssen  wir  vne  denn  doch  schon  manchmal  insammen 
bMpiut  ktjb«'.  GOTtts  91,  175;  der  Heine  wurkelnmsn,  der 
sich  bespitzt  hatte.   Aaifflil,  99. 

BESPrrZUIHG,  f,  lAoüeß  erapul§:  sie  fechten  wacker  und 
nur  der  letzte  zeigte  bei  nachhansegehen  einige  spuren  von 
beepatoMDgi  Giiiiig2,7a. 

BESPLEISZEN,  eimimeidefe.  SriBLna  2093. 

BESPORNEN,  ealearibut  mekura:  et  kommt  §e§üMl  und 
bespomt.    Garg,  242*  bespori  ■«  betp^mk 

BESPOTTEU^  emnlhii,  fein  oder  wenig  betpoUen :  and  so 
floh  von  jedermamt  tcriasaen  Erich  baacnftna,  aa  bespOtr- 
lalteB  ilm  die  Holsteiner.  Aauaamr  ddn.  gneh,  l,  sss. 

BESPÖTTELUNG,  f. 

doeib  mir  ward  aiiUBehweifea  vsd  kalte  beapÖUltaig 
bloss,  zum  loba  nia  IHibar  gewagten  geaanga, 
seit  ein  muod  Teuu  worte  belebt.    Platbn  m*. 

BESPOTTEN»  irfidet%  «M  pispotdn  (Gaan  %  IM)»  «lAd. 
baapoile%  wU.  bespeMeo: 

bespAnet  ehiea  jieden  Aftn, 
Mibt  sie  Um  baHl,  eehneidt  Hmen  die  wfti&k 

GöTBi  13, 129, 

wo  in  bespotten  wie  M  fOrm  dte  naehbildung  det  alten  itiU 
mbOangt  Jtde  art  fw  bMcbflnktbelt  und  Mdkel  bescheizt 
er  mehr,  «te  diac  er  sie  bespoRetei  15,  75. 

MtSPlUClIEN,  #ef  besprechen,  da«  oAd.  pfisprAchta  dher 
bedeutete  obl^eitm,  detmhere,  verlemnieH,  tmd  war  teai  s«9il 
pisprdcha  gebildet  (Gaarr «,  383. 390)i  so  wir  sie  iehMit,  rie 
hOrent  und  Heblidi  uns  mit  inen  besprochent  (&»  besprachen). 
KBisBBsa.  ehr,  bilg,  221;  dasz  gemeldter  ausschnss  der  vier- 
zehn person  zween  tag  ob  dem  bandel  gesessen,  davon  ge- 
ratachlagt,  rieh  müettiander  unterredt  and  nach  netdoHt  be- 
spracht Kaaer  bei  MelanthtK  2,  290;  weit  man  ri  oft  be- 
sprächet und  mnb  firid  anredet  Faaiia  weUb,  WbU  m  Ptfd 
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Toa  marscbalk  baspuKbl  (aiir  rada  geel^U^,  IiacMor 

«nak  84;  darumb  spricht  auch  Paala»,  er  habe  das  e ^ 

Uon  eine  lange  zrit  frri  gepredl^,  ehe  er  Petrum  daresa 
besprächet  bab.  MBUHcaniMi  non  dee  bopttet  gmaU,  %km^ 
tetzl  durch  Viian  DiBTBEaicH  (1541);  mil  den  er  sich  besprä- 
chet Fbank  ehron.  30*;  gieng  einer  oder  mehr  M  orten,  da 
ihm  nicht  hin  gebühret,  streiebei,  mag  der  als  ein  tvrdich- 
tiger  bespraachet  werden.  Kiscbhop  miL  ditc  95;  dasz  er 
die  täglichen  zukOmmling  aber  eiaminiere ,  ond  bespraacbe. 
dat.;  und  bat  mit  ihm  geratschlaget  und  sich  besprächet 
BIatbssius  59';  alsdann  fiengen  rie  an  kurzweilig  ^ch  mil 
einander  zu  besprachen.  Garg,  174*;  oder  sie  bespncfatco 
leat,  welche  firembde  länder  gesehen  hatten.  1S4*;  foa  er- 
meldtem  Pilato  mit  emstfichen,  schaiplen  wortm  bcspracbt 
worden.   AiRBa  proc,  vorr. ; 

ein  jeie  (krOhe)  sitzt  bei  ihrem  mann, 
den  sie  ao  der  aüm  kenoen  kan, 
und  denn  mit  grossem  gsebrei  uni  kraehen 
sich  dea  ebangs  kalbeo  bespräche«  teaCarndsitk 

/h»cfcaMaa.lU.2,7; 

wan  reden  und  stillschweigen 
zumal  rerhiodert  unser  glOck, 
to  laas  ans  unser  hen  beseugen 
durch  akb  beapracheade  aobuck.   WattaasuaJMt 
das  ratbaas  nnd  der  markt.  Ja  fm  ein  jedes  futm 
beaprachte  sich  too  euch  und  sah  erb^rmlicb  aus. 
Flzbuig  81  (82),  wo  alle  ausg.  beaprftchla ; 

rie  bespracht  rieh  mit  den  gristem  der  terstorbenen.  Uk 
BBNST.  Arm.  2, 52;  weil  aber  der  altfater  sich  selbst  &st  tif- 
lich  mit  ihm  besprachte.  Fe Isenfr.  2, 464.  tpdter  nmgem^hniidi 
BESPRECHEN,  ahd.  piaprechan  (Gbatp  6,  m),  mhd.  be- 
sprechen. mU,  bespreken,  mehrfacher  bedeutnng, 

1)  einen  besprechen,  antprechen,  anreden,  aUapd,  com* 
pellare: 

welcher  mit  klarem  gesiehl 

seinen  freund  also  bespricht   WscinBLiRM7| 

der  Rhein  mit  den  Neckar  fh> 

besprach  sie  damals  also.    350; 

mein  mund  besprach  ihn  in  den  scbmenen, 
bis  dasi  er  noch  geholfen  bat    Oriripr.  122; 

£e  gOtter  besprechen,  angehen,  Ai^.  1,672;  wann  ein  rei- 
cher kam,  der  mein  weib  zu  bespredien  hatte.  PatuuiOEa 
1,  274;  welche  (geistliche)  zu  besprechen  B.  nnd  ich  verord- 
net worden.  2,  710;  folgendes  tags  ward  er  abennal  dämm 
besprochen  und  gab  endlich  dieses  zur  antwort  BaARnrt 
Taubm.  82 ;  rie  liebt  dich,  und  hat  mir  aufgetragen,  dich  xn 
besprechen  (mif  dir  mu  reden),  Hii^pbl  10,  320 ; 

den  hohen  schanen  zu  besprechen, 

gebietet  mir  des  henens  fearger  drang.    Scmuia  9t*. 

2)  einen  besprechen,  etwas  besprechen»  w  antprueh  neh- 
men, antprechen,  »umal  amf  dem  wege  rechtent:  mit  welcher 
antwort  der  Schleaeser  mfriede«  gewesen  und  mkh  ferner 
um  niebta  besprechen  lasaea.  ScawBimcBBR  2,  819;  wenn 
denn  Hartwig  sein  gebOhr  140  th.  daton  genommen,  be^rach 
ich  seine  erben  darum,  dae,;  wie  er  den  zehenten,  ao  daa 
biachofthnmb  Schwerin  beaprach,  frei  geoiaebet  nnd  abge- 
aehaist  MicalLtirs  9,  694 ;  und  dast  sie  nicht  konnten  von 
Jemand  anders  nmb  eine  ao  grosse  summe  beeprocheo  wei^ 
den.  5, 187;  mit  ordentliehen  rechten  to  besprechen.  Ävtca 
proe.  1,  l;  mit  recht  an  besprechen  nfcbi  überhaben  sein. 
1,  3;  dasz  dn  aladaan  sie  aHcrent  mb  den  ubrSgen  abgang 
ti  besprechen  habest   l,  12 ; 

wollen  sich  derhalben  rechen 

und  Podagra  dnimb  besprechen.   Aitta  fasTa.  9.  IBP ; 

da  man  aber  nicht  gar  wolt  sahlen, 
was  ihm  war  zugesagt  vormahlen, 
wi«  hart  er  auch  den  rath  besprach, 
der  Stadt  drawet  sein  zom  ond  räch,   froiokmevf.  OL  1,  U; 
da  bist  eii^  grosser  troat,  ein  schirm  und  anversitlii 
fOr  einen  jeglichen,  der  dich  umb  schütz  bespricht 

0Ntzi,9; 

es  mag  ela  andrer  kr  fegen, 
dem  Man  tan  bersea  siaafcL  daa  ana  Ihm  selber  briebi, 
nach  heim  und  waffen  greift,  den  kflhoen  feiod  beswiahi. 

_^ _    a,M9t 
deita  rinn,  heir,  wolle  mchts  ge wehren, 
wann  dien  ein  bOaar  manseh  baspriciu  ps.  s.  269i 


Plea  nam  ihr  einan  gisber.  aehen  rirbt  er  adsr  nie, 
trieb  Tielmehr  als  wie  ein  bAmer  aiab  and  peüfM  Ober  sie. 
sie  besprach  das  mittel  {reckttmittel)  drum,  dass  er  band- 
werksrecht  nicht  hf ehe.      Losaü  i,  0, 30 : 

Floridan  Hebt  arit  gewIen  (^ewiaa),  eh  gewien  herittr  mag 

brechen, 
sagt  man,  dass  er  seteen  gaul  woR  um  efnen  laurbetnrachea. 

k»  sag« 106t 
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Poit  bat  manebeo  hiiiti,  wir  tle  ttnf  wm  «ntf  bMpiMM, 
*da  htm  «B  mkh.  Mo«  •ailM\  tagt  sie  diaatn  ninaar  aiobt, 

3,6,80; 

Mo*  «evft  d€D  fioiao  tag,  wann  er  drfiber  wird  besprochen, 
spricbt  er  u,  t.  w.  S,  tug,  8tt ; 

miitim  ton  als  wtib  #afl  laNo  «M  der  titr, 
ala  aja  iaa  ebbradi  aioM  atfrifin  wordaa  war« 
jedoch  also,  dar  akbt  ihr  mann«  lon  ihr  besprachen 
auch  werden  kdat,  dasi  er  die  eh  heu  eh  gebroehen. 

WaiDKas  Ar,  27, 69 ; 

nd  aber  meia  ebreüschäiider  sich  wol  mminermehr  anmel> 
d«n  wird.  diAi  ich  ihn  mit  recht  besprechen  und  meine  ehre 
durch  rfchtliche  mittel  wider  ihn  ahnden  könne.  Schoppids 
Itt:  tujHil  ketaan  menschen,  ja  wie  rechtsgelehrte  darton 
fcMkeD,  dem  ttofel  selbsten,  wann  er  fQr  gerichte  bespro^ 
eben  wtlrdet,  <fie  defensfon  abzuschneiden  ist  dat,;  stOszt 
die  sckimpflSehsteD  reden  gegen  mich  ans,  nnd  da  ich  'ihn 
deswegen  besprechen  liest,  forderte  er  mich  mit  einem  blan- 
ken degen  auf  die  grenze.  Felsenb,  S,  448 ;  bischof  Philipp, 
all  er  foft  dem  abte  Wibold  zu  Corvei  nachmals  noch  ein- 
aal  ti6B«rfiilb6tt  besprochen  wurde.  BIAsEa  2, 107 ; 

Jedes  achOne  kind,  das  unsem  schuu  beftprichu 

WiBLAND  n,  29 : 

wo  flicht,  sogleich  zu  thun,  warum  wir  euch  besprechen. 

22,97; 

dl  einet  Verbrechens  halber  besprochener.  HBrriftMAüN  über 
ät  kemtmi^  kifpolh,  des  fiseus  t.  29.  einige  der  hier  auf- 
gtfikrten  btUpiele  ht$en  sieh  ebenmol  unter  i  bringen. 

t)  beapnecfcei,  bereden,  bedingen,  bestellen,  paeisei,  man* 
4me,  MgL  bespeak:  denn  obwof  die  alten  leute  über  das 
bespr«cb«iie  lokn  ttkhc  die  minste  liebe  einem  erweisen.  Gai- 
piiftl,04S; 

euer  söhn  Ht  gleng  rorsn, 

aueh  die  bahsa  nur  tu  brechea 

und  die  siaUe  lu  besprechen 

■da  er  stets  bei  euch  sein  kan.    ftaarNo  34); 

der  gnidigfff  fran  habe  ich  fttr  daa  neua  stikk  eine  löge 
kenNTOcheii  (m  btsdUag  gemmmun^  Scaiuca  629 ;  der  berr 
grai  habe«  weil  onTermuteta  gftste  angekommen,  sogleich  das 
guiza  wirtahaus  hesprochen.  Gönuit,  253;  alle  stuhle  sind 
bald  bcMUi  oder  besprochen.  29^  262;  am  29  aug.  soUta 
kh  zu  einem  schon  besprochenen  {verabredeUn)  gastmal  auf 
den  posihof  eingeladen  werden.  32,  tA4 ;  könnt  nur,  ich  will 
gleich  ein  zimmer  fbr  euch  baaprechen  .{besUllen).  Linz  l« 
290;  wanren  besprechen,  tm  aeraiif  b$dingm,  bmlelletk  9gk 
lieh  ferq»rechen  lassen. 

4)  besprechen,  bereden,  dtseeptan:  das  wollen  wir  era(  be- 
sprechen i  die  sacbe  will  näher  besprochen  sein;  wir  haben 
ans  noch  nicht  mit  ihm  darflber  besprooben;  der  Torschlag 
soll  BogUieb  besprochen  werden;  es  ist  besser  den  bandet 
mOndlidi  zu  besprechen,  ala  sich  in  ein  langes  schreiben 
«azttlasaaa;  die  lielbesprochne  frage) 


nichl  bespfflehi,  bedenkt  man  nlehi  raeht«   Girn  t 

wir  haben  es  eftoials 
Biil  ainandar  basproohea  (dumhgeepfockm), 

KLOPSTOCK  Mes9. 10,  353. 

&)  baaprechen,  wui  feierlichem  teorten,  imantare:  der  bau- 
rednar  nnf  dem  aatteklacha  einea  neuen  bauses  besprach 
droben  aebr  die  künftige  feuersbrunst  und  dampfte  seine 
eigne,  nad  schleuderte  den  gläsernen  fsuerairaer  weit  über 
daa  gerfiate.  J.  Padl  TU,  1,170;  wie  einer  der  das  feuar  he* 
tpredien  will,  das  ihm  nachschlüogelt.  2,  20;  es  machte 
Bidna  liebe  zum  erdkreis  nicht  fetter,  dasz  ich  in  einem 
mir  unbekannten  stfidtchen  am*  helleo  mittage  ein  haus  in 
tollen  flammen  sah  und  doch  die  Zuschauer  blosz  das  feuer 
besprechend,  nicht  begieszend  da  standen,  kom,  ank,  2,  71 ; 
der  laadsknecht  nährte  sich  und  die  frau  von  vielen  kunst- 
reichen hellmitteln  fUrs  vieh,  andere  übel  wüste  er  zu  be- 
sprechen. Arrih  kronentp.  1,  229 ;  eine  hüchse  besprechen,  so 
dass  sie  wersagl,  nidit  tos  geht,  s,  versprecheu. 

6)  sich  besprecben,  ooUoqui,  steh  unterreden,  über  etwas 
ntubredim,  einigen:  und  besprich  dich  mit  den  verstindigen. 
Sir,  9,  22;  und  als  er  sich  mit  im  besprochen  hatte,  gieng 
er  hinein,  apost,  geseh,  10, 27 ;  und  besprach  sich  mit  im.  24, 
26;  da  bespraeb  sich  Festus  mit  dem  rath.  25,12;  also^ 
bald  fobr  ich  zu,  und  besprach  mich  nicht  darüber  mit  fleisch 
und  bhiL  Gak  l,  16 ;  kh  zog  aber  hinauf  und  besprach  mich 
mil  inen  nber  den  evangelio.  2»  2;  will  ich  mich  nut  mei- 
nen rlthea  besprechen.  iMien  c;  und  gehen  und  bespre*^ 
eben  sich  mit  einander.  Matübsios  76*; 


ich  habe  mich  mit  mir  nun  gans  btsproehen« 
der  leichten  weh  ihr  gut««in  oder  pochen  . 

sol  mich  forthin  nicht  weder  krank  noch  fl'oh 
mehr  machea  so.  FLBaiifo283; 

dort  könnt  Ich  mit  mir  selbtt  vertraulich  mieb  besprechen. 

HAGaaoaM  1,  28 ; 

SU  bOren,  wie  in  seinem  kabineii« 
dar  arme  mann  «ich  mit  sich  selbst  besoraob. 

WiBLAif  D  10, 257 ; 

bei  denen  Scherten) 
flran  Juno  mit  Mioer^en  sich  vom  wetier 
. . .  bespricht.    Gottir  1, 61 : 

vrie  über  einen  fluaa  hinüber  zwei  feindliche  Vorposten  sich 

ruhig  und  histig  zusammen  besprechen.   GOtbb  18,  2S5;   die 

flrzte  besprechen  sich  unter  einander  über  den  kranken.     ^ 

ganz  anderm,  tdngsl  veraltetem  sinne  hiess  es  mhd.  ach  eines 

dingea  besprechen,  dazu  anheischig  wtashen: 

des  sol  er  sich  besprechen,   kröne  14529. 

BESPRECHEN,  n.  paäio,  coUocutio:  bat  derowegen  dem 
engel  sanct  Michel  die  wage  befohlen  mit  disem  besprechen, 
verwaren  und  gedingen,  dasz.  bienenk,  104*;  doch  mit  disem 
beding  und  besprechen,  dasz.  117*;  das  besprechen  der  ärzte 
dauert  schon  eine  halbe  stunde. 

BESPRECHER,  m.  incanlator,  der  feuerbesprecber  u,  s,  w. 

BESPRECHUNG,  f,  in  allen  bedeutungen  des  besprechens: 
ich  verspare  es  auf  diese  besprechung.  Wielakd  2,  62;  be- 
sprechung  des  feuers. 

BESPRECHUNGSFORMEL,  f, 

BESPREITEN,  conspergere,  über  etwas  ausspreiten: 

ich  hSUe  wollen  wol  des  herren  grab  bespreiteo 
mit  blauen  veiiigen.       Flsmino  15 ; 

blomen  müssen  dich  bespreiten.  435. 
BESPRENGEN,  conspergere,  perfundere,  nnL  besprengen,  ma- 
chen dasz  etwas  auf  etwas  springe,  aufschütten,  meist  benetzen, 
betrdufen,  begieszen :  besprenge  die  hechde  u^en  mit  salze,  von 
guter  ^ise  s.  7 ;  besprenge  die  ele  n^ene  mit  salze,  das, ; 
mache  ein  gesoten  honigwein  und  bespreng  die  opfete  da- 
mit, kuchenmeisterei  eap,  6 ;  das  unschuldig  lemlein  und  blut 
Christi,  darmit  man  besprengen  sol  dise  salb.  Keisebsb.  sün- 
den  des  mund*  15*;  und  solt  das  blut  auf  dem  altar  nemen 
und  aalbole  nnd  Aaron  und  seine  kleider,  seine  süne  und 
Ire  kleider  besprengen.  2Jlfo5.  29,  21;  und  wer  von  seinem 
blut  ein  kleid  besprenget,  der  sol  das  besprengte  stock  wa- 
schen an  heiliger  statt  3  Mos.  6, 27 ;  und  In  des  geschlachten 
fogels  bkit  tunken  am  fliescenden  wasser,  und  besprengen 
den  der  vom  aussatz  zu  reinigen  ist,  siebenmaL  14,  7.  51; 
man  sol  isopen  nemen  und  ins  wasser  tunken  und  die  hütr 
ten  besprengen.  4  Mos,  19, 18 ;  es  ist  mit  Sprengwasser  nicht 
besprenget,  darumb  ist  er  unreine.  19,  29;  und  sie  alorzten 
sie  erab,  das  die  wand  und  die  ros  mit  irem  blut  bespren- 
get worden.  2iöti.  9,  33;  ich  habe  mein  lager  mit  myrren, 
aloes  nnd  ciimamen  besprenget,  spr,  Sat,  7,  17;  und-  also 
wird  er  viel  beiden  besprengen  (vulg,  iste  asperget  gentes 
multaa).  Es,  52, 15 ;  nnd  von  desselben  farren  blut  soltu  ne- 
men und  seine  vier  hOmer  damit  besprengen.  Es.  43,  20; 
und  der  priesier  sol  von  dem  blot  des  sftndopfers  nemen 
und  die  pfosten  am  hause  damit  besprengen.  45,  19;  und 
als  Moses  ausgeredet  hatte,  nam  er  kelber  und  bocks  blut 
mit  wasser  unid  purpnrwolle  nnd  isopen  nnd  besprenget  das 
buch  und  alles  volk  (goth,  hyss6p6n  jah  rullai  raudai  ufar- 
trusnjan.  skeir,  3).  Bbr,  9,  19;  besprenget  in  unsem  herzen. 
10,  22;  und  war  angethan  mit  einem  kleide,  das  mit  blut 
besprenget  war.  offenb,  Joh,  19,  13;  die  bttrgcr  aber  gaben 
dem  Androclo  geschenke,  besprengten  den  lowen  mit  blu- 
men  {wie  sp,  1583  beschmeiszen).   KiBCBHOPM^endunm.  203^; 

der,  den  das  theura  btat  des  lanmes  hat  baoprangeu 

LocAU  1,6, 13; 

wen  Christus  rother  scbweisz  und  kostbar  Mut  besprenget. 

1,9.42; 

die  strasze,  gegen  den  staub,  mit  vrasser  besprengen;  das 
zimmer  mit  wolgerüchen ;  sich  mit  kölnischem  wasser  be- 
sprengen; die  bieuenstOcke  werden  mit  sand  besprengt;  er 
bestieg  die  von  limonien  mit  Sonnenschein  besprengte  gal- 
lerie.  J.  Paul  TU,  1,  56.  besprengen  ist,  wie  bespritzen,  eine 
leichtere,  dünnere  neizung  als  begieszen  und  beschütten,  man 
besprengt  die  bläUer,  die  wasche,  aber  begieszt  die  btumen, 
die  leinwand,  beschüttet  das  mehl  im  Irog  mit  wasser,  die 
tenne  mit  kom.  der  'regen  besprengt  erst  betör  er  ganz  be- 
schüttet a//etn  dichterisch  kann  besprengen  überall  die  stelle 
vom  benetzen  jeder  art  gebraucht  werden. 
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BESPRENOÜNG,/. 

BESPRENGWEDELN,  aspergilh  humeetare, 

BESPRENQVVEDELÜNG,  f,  lang  ber,  für  tiiusent  teufel, 
lang  her,  siehst  nicht,  vm  ich  mich  worg?  die  kuttelfleck 
Tcrursachen  ein  mijftrliche  hesprenzung  und  besprengwäde- 
lang.  Garg.  %b*. 

BESPRENKELN,  maeulis  spargete,  /&r  besprengeint  jeden- 
falls  mit  besprengen  nah  verwandt:  besprenkelte  hennen, 
blumen,  gewöhnlich  gesprenkelte,  man  j.  diu  einftiehe  spren- 
keln, wo  Inehr  zu  sagen  isL 

BESPRENZEN,  teüiter  aspergere,  ein§  gute,  jetit  wngehriutk* 
itc/te  fortbildung  von  besprengen:  gewftchs,  so  sie  b«8prtn£et 
nder  begossen  werden,  tuilg,  84 ;  blnnien  musz  man  bespren- 
zen,  nicht  überschatten.  Lbimaiui  ^23;  im  rOschten  [rösten) 
besprenzen  sie  das  kom  ein  wenig  mit  wein.  TABBMABMOTrr. 
590;  aller  practik  groszmutter,  jelzund  anfs  newe  ergenzt 
und  besprenzt.  Fischarts  groszm.  litelf  desbalben  wann  man 
schon  lang  will  entgegenwerfen  die  ordonanzen  der  piipst, 
oder  wollen  uns  mit  dem  concili  zu  Basel  besprenzen.  hie- 
nenk.Al*;  in  roenniglich  stecken  semina  stullitiae,  man  mags 
leicht  süjcn,  so  wecbsls  dalier,  das  unzeilig  loben  aber  be- 
sprenzt es.  Garg.  246\  man  sehe  das  einfache  sprenzen,  uud 
auf^prenzen. 

BESPRENZÜNG,  f.  siehe  bcsprengwedeliing. 

BESPREÜEN,  bestriuen,  wie  ausspreuen,  sp.  979. 

BESPRINGEN,  assilire,  aufspringen,  nni  bespringen. 

1)  der  hengst  bespringt  die  sfute,  init  equam,  der  ochs 
die  kuh,  der  Hirsch  die  binde,  nni  de  hengst  bespringt  de 
merrie. 

2)  der  jftger  bespringt  den  balzenden  auerbahn,  naht  ihm 
mit  schnellem  sprung,  die  unsern  nacben  besprungen  (ts  ihn 
sprangen).  Opitz  Arg.  2, 402. 

3)  anfallen,  ther fallen,  it,  assalire,  assaltare,  firans.  as- 
sailUr:  die  liuber  bespringen  einen,  nni,  ik  werd  yan  twee 
toyers  besprongen; 

dem  Samson  fQrgebild,  da  als  er  ward  bespniogeo, 
befocbten  uod  gedruckt.       Öi>itx  3, 343 ; 

thu  was  der  kaiser  hetstt, 
besetse  saal  und  bof,  wofern  der  ft^eebe  geht 
nicht  in  die  tchranken  will,  so  lasi  ihn  sutusks  bespriogeb. 

Grtphios  1^14; 

wir  müssen  all  auf  einmal  ihn  beipringen.    1, 17 ; 

wie  heftig  suirm  und  weiter  ein  scbwacbss  reit  btspriogu 

derselbe ; 

wer  der  stärkste  Hn  angreifen  ist,  den  lasset  die  bente  am 
ersten  bespringen,  fenti  327. 

4)  eine  Stadt  belagern  und  mrmen  {vgl  befennen): 

ich  arme  (staät)  werde  nun, 
iefa  arme,  die  tob  bin,  tu  Und  und  see  bespren^n. 

Opits  2,  61 ; 

^eaetst  auch,  dati  wir  tohob  mit  tausend  beeren  dringen 
ins  kaiserltche  schlois  und  bof  uod  Stadt  bespringen. 

GatPHros  1,  t^i 

*  eh  ieh  das  schwert  ergilf  nnd  durch  die  waffen  drang, 
eh  ich  mit  flasMi  und  spfess  der  feMde  wall  besprant. 

1.41; 
sobald  disi   kind  in  seiner  gewalt  war,   Utax  er  di«  stadi 
Bregentia  bespringen,   Loherst.  Arm,  1, 152« 

5)  auf  dii  persimi/iäerte  fiurcht  angewandt  t 

doch  welche  seit  die  Aircht  mich  wird  bespriogen, 
solst  du  mein  trost  mir  sein.    Opitz  p«.  «.  106; 

nni,  daar  duizend  freezen  mij  bespringen. 

6)  mhd.  auch  von  springendem  VMUser  94er  Uutt 

nn  fliniat  bhi  se  tal 
daz  bluot  durch  die  halsberge,  davon  sint  uns  die  mür« 
besprungen  allentbalbed.       Gmp.  650, 4; 

heim  uod  brünne  dar  was  gar 
betpmngea  nii  dem^uote.    BU,  4MÖ, 

vgl,  herinnen,    die  bedeutungen  3—6  heute  ungebraucht, 

BESPRITZEN,  aspergete,  maeulare:  mit  wasser,  regen,  blut, 

kotb  bespritzen; 

und  alle  fest  bespritzen  thiL 

so  lach  dann  erst  wol  Tein  darzu.    Schiit  grob.  C 1* ; 

und  biuen  dich  die  flrAwlin  sehr, 

du  wAIst  sie  noch  bespriuen  mehr.    U3^; 

mich  bat  zwar  mannes  blut  bespritzt,  doch  nicht  befleckt. 

HOPIANNSWALDAD : 

doch  endlich  als  der  stürm  sein  Auszerstes  gethan, 
langt  athemlos  die  ganze  ehorgemeine 
durchoAszt  und  wol  bespritzt  im  kloHsrvorbor  an. 

WitLAivB  Oberen  2,  34 ; 

schwert  traf  auf  schwert,  zum  Schlachtfeld  ward  die  Stadt, 
ja  diese  ballen  selbst  besprinte  blnu   Scnit.ua  460*  t 


ftss  mit  den  asaul  ihre  vollen  liiBen, 

tho  sair  mit  maohi  die  gorgel  bespritsen.   GAiai  lli,  10; 

die  brennende  wand  wurde  nnablSssig  aus  allea  achlitheg 
bespritzt. 

BESPRITZUNG,  f.  weao  nan  so  <tfe  gritozliche  kMpritnng 
des  einzigen  himmtncbeB  {der  mmtik)  erftbri,  das  nodi  Ober 
die  lebensspieszbQrgerei  oben  vorfiberfliegt  i.  Paol  ftigetj. 
2,  86. 

BESPROSSEN,  ^ermtne  imitiere,  nur  im  pari,  gebriuelk' 
Hch: 

die  tart  besprostte  (^Hbtemle)  au.    BOaeaB,  an  die  kafnumg, 

BESPRUCH,  m.  condictio,  conventio,  be$pridnm§,  SitEin 
2104,  gebildet  wie  sprach,  anspruch,  ausspmch,  eiafpnMiki 
verspruch,  Zuspruch:  es  fand  kein  beapruch  statt. 

BESPRUDELN,  atpergine  madefacen:  dia  quelle  baspn» 
delt  den  rasen;  wenn  er  redet,  besprudtlt  er  nningsnffcni 
den  gegenOberstehenden. 

BESPüOHEN,  säntillis  aspergere,  nnL  baspro^|tn:  dia 
flamme  besprflhte  schon  das  nachbarhaoa ;  bat prüht  fon  Aw» 
ken  ergriffen  wir  schnell  die  flucht. 

BESPRUNG,  m.  admissura,  Stieles  2106. 

BESPRÜTZEN,  s,  bespriUen,  und  das  einfache  wort, 

BESPUCKEN,  cofMpuere,  bespeien,  nni.  bespugen. 

BESPÜLEN,  alluere,  nnL  bespoelen :  der  flnss  beapOU  dla 
mauern  der  Stadt;  von  den  wellen  sanft  baspili)  wo  das 
meeres  wellen  das  ufer  sanft  bespülen.  HonaOLn?  i^MOk  1,  • ; 
der  regen  hat  ^as  pflaster  bespült,  abgespült i  aiit  OAssifkei- 
ten  die  haut  bespülen;  dasz  die  schönste  reibe  Une  ab» 
gleitet  von  bespülten,  aber  nicht  erweichten  kenao.  L  Pan 
Hesp.  3, 74.   sich  bespülen  =  sich  betrinken.  LicaiiiiBaBfl  S«  ?•• 

BESPOTZEN,  was  bespueken.   s.  baspaien. 

BESSER,  melior,  melius,  goth,  batita  batiid  batizA,  akd, 
pe^iro  pe{ir&  pegirL  eigentlich,  ßlHeh  atUn  ctmparativen,  nwt 
schwacher  ßexum,  doch  bricht  die  starke  ausnakmtweise  sekem 
eki.  vet,  mhd.  noek  dfler,  der  schwadke  nom,  lautet  hnXijK 
durch  eMe  geschteehter  einfimiig  b^er,  und  gewinnt  dadurch 
starken  schein,  to  dan  der  nom.  pl,  sein  d  desto  leichter 
nbstöut:  Ithte  siat  ii  begger.  Walth.  M,  4;  i6  swüere  i^ 
wol,  dag  hie  dio  n^p  b^er  sint,  danna  ander  fronwen. 
1)7,  6 ;  umgekihrt  zeigt  der  ftettierte  et4rke  nam,  tg,  m.  be$- 
Serre  {Greg.  1472)  ^calisehen  aiugang.  im  aec  sg.  m.  hat 
Lacbb.  tiib.  1966,  4  lo^ar  in  seinen  te^  aufkommen  ahiei 
be^er  für  be^era.  weitere  ausf^rung  gehm  nieht  hierher. 
nhd,  gilt  regelmäszig  starke  und  schweihe  fettem,  ain  bets^ 
rer  mann,  und  mUt  abwurf,  ein  taann  ist  besser  als  dar  an- 
dere; schwach  der  bessere,  die  bessere,  <tei  basaere,  yea. 
baiseras  mannee  oder  des  basserea  «.  t.  w. 

Wie  »ieh  ädj.  und  udv,  unterrtheiäen,  ist  ep,  116$  9or^ 
tragen  und  gewiesen  morden,  dasz  da»  ältere  und  organitthe 
basz  allmälidi  einem  ak»  tfsm  adf.  eatnommaen  ade,  bettet 
»eiobsii  muste,  an  der  getlatt  diese»  nhd,  bastif  hatm  ea 
wenig  als  an  der  des  laL  meäaa  erkannt  werden,  ob  es  ad- 
jectioisch  oder  adverbial  »u  nehaun  »ei;  »obald  fhction  s»- 
tritt,  leidet  das  adj,  keinen  tweifeU 

die  bedMung  beider  »teigetimgen,  de»  adj.  «sie  ode,,  «nl- 
»pricht  der  de»  poeitiven  gut  und  wol.  et  Isl  eta  gnmdeuf 
uneerer  spräche,  da»  gute  unverändert  in  allen  lagen  meist  um 
dieeem  einfhehen  wort  aeuMudrUeken,  während  »ein  gegenseta  tted 
menge  von  begrilfen  und  namen  entfallet,  dii  nicht  gteieh^^ 
tig  wechteln  können:  das  böse,  flble,  schhtcbta,  sahfinuna, 
arge,  ganz  auf  dieselbe  weise  musz  dem  baasaren  da»  hth 
6ere,  üblere,  schlechtere,  schlfanmere,  Irgare,  thmtlt  atuA 
da»  wirsere  entgegen  treten, 

L  »teigerung  de»  adjectivs, 

1)  peridnltc^  Verhältnisse:  nntar  zwein  sAhnail  der  bea- 
8ere;  eines  besseren  Vaters  schlimmer  söhn; 

du  würdest  wol  thun  diesen  platz  zu  leeren. 
*icb  willa,  wenn  bessre  männer  es  begehren*. 

ScaiLLBS  6M" } 

Ae  Stella  ist  dem  besseren  zn  theil  geworden;  as  Icum  U- 
oen  besseren  menschen  geben ;  Inhd, 

ep  kom  nie  bejserre  in  dag  laut.    Greg,  1472; 

dn  besserer  wurde  nicht  geboren;  jetzt  spricht  aua  Ar  ait 
besserer  mensch,  dein  besserer  mensch,  ein  oder  dete  km- 
serer  geist  {wie  das  spricht  dein  engeih  ktmem  hwmnm  didb* 
ter  brachte  das  land  hervor;  kein  besser  masicaot  dn  Ist 
Scaoppios  4 ;  wir  fordern  aiaan  noch  besäet wl 
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i)  »miknu  4a»  bcnerB  iit  nicht  immer  §ot  PrirFU.  6, 
les;  das  bessere  ist  ein  feiod  des  gfttcn;  er  hat  sich  eiaes 
besseren  besonnen;  besinnen  sie  sich  aber  eines  bessern 
und  lenken  wieder  ins  alte  gleis  ein.  Klopstoci  12, 355 ;  ich 
will  Ach  des  besseren  belehren,  berichten;  er  kann  noch 
ftnnat  beaseres  Idsten ;  du  solltest  etwas  besseres  thnn ;  du 
hast  das  bessere  theil  erwählt;  mhd* 

Bertha,  da  hast  das  besxre  theil  erwihlL    Schillsa  142*; 

da^  beger  spil,  ob  ich  da;  h&n  genofnen.    Walth.  46,  26. 

foa  den  beiden  hdnden  aber  hiett  die  rechte  diu  be^er  hant, 
t$L  geseh.  der  deutseh.  tpr.  s,  987 ;  wir  müssen  besseres  wet- 
ter  abwarten;  die  besseren  tage,  zelten  sind  Torüber;  auf 
dem  gebirg  ist  bessere  luft;  sie  hat  weniger  verstand,  aber 
ein  besseres  herz;  die  bessere  waare  oben  hin  legen;  alp 
wenn  man  dich  (iragt,  seind  die  bering  gut?  und  du  schwo- 
rest, sammer  gott,  es  seind  nit  besser  bering  in  der  ganzen 
statt.  RaisBistEic  iünd  d.  m.  21';  er  ist  nun  in  besserer 
läge;  wartet  auf  bessere  gelegenheit;  ich  behaupte  das  mit 
besserem  recbt  aJs  da;  du  hast  eiae  bessere  bannherziglceit 
hernach  gethan  denn  vorhin  (vtäg.  priorem  misericordiam 
posteriore  superasti).  Ruth  S,  16;  dein  gott  mache  Salomo 
einen  bessern  namen.  1  k(m»  1, 47 ;  ich  will  inen  in  meinem 
banse  cünen  ort  geben  nnd  einen  bessern  namen,  denn  den 
ftöned  «od  tOchtem.  Et.  56, 5 ;  ich  wil  dir  einen  bessern  Wein- 
berg doTUr  geben.  1  kfin.  21,  2 ;  ich  kans  nidit  loben,  das  ir 
nltbt  auf  besser  weise,  sondern  auf  ftrger  weise  tusamen 
ktmmU  1  Cot,  tl,  17 ;  eine  bessere  hofhung,  dorch  welche  wir 
ra  gott '  nahen.  Ebr,  7,  19 ;  welches  auch  auf  bessern  ver- 
beisamigen  stehet.  9,  6;  wfa*  hatten  dort  besseren  Zeitver- 
treib; ide  bedürfen  in  vielen  stocken  besserer  Unterweisung; 

••  mllt  man  fh>h,  so  wallt  man  Isfcht 

ins  bessrs  vaieriaod.       Dstbii  1,  &. 

a)  ßSkr  dat  ffQ§diäeremdt  besser,  weü  t$  WKmtmdkeilt  aa* 
ßteJisrl  sUkt,  kann  zmeifel  upisehen  ßdj,  und  ad»,  ett/ijMta- 
geum  MS  falgeuden  betreten,  und  »ielen  4indem,  ist  dat  adj, 
offenbar:  er  ist  gut,  du  bist  besser;  sei  besser  (sois  meil* 
im),  werde  besser,  und  du  wirst  g^cUich  sein;  du  wirst 
ml  beasfiTy  du  bleibst  hUr  als  vem  {dies  jähr  wie  das  farige}, 
bciseasa»  sind,  d.  m.  50*;  tugend  ist  besser  als  reichUnua; 
geboraam  ist  besser  denn  ein  lügner  ^elior  est  pauper 
quaa  vir  nendax).  jpr.  Sal  19,  22 ;  diser  {Arittolelu)  schetat^ 
dsa  frenadschail  besser  sei  weder  gott.  Kbissesb.  a.  o.  o.  48* ; 
daas  daasfllbig  buch  besser  dann  das  evangeüum  seie.  bi&- 
nenk.  Sl*;  er  ist  viel  besser  als  sein  ruf;  die  letztea  waren 
bcsaer  mla  die  ersten,  ta  aUen  diesen  (Alten  würde  die  d^ 
tere  sfrnche  wiemals  basz,  mhd.  hsg  verwenden,  aber  auch 
Jms  adv,  kann  praedieath  stehn.  vffk  II,  1. 

4^  XU  einffong  zahlloser  ßjtriehwörter  in  allen  deutsehen  spra^ 
eken  besiai  es  immer  mit  dem  neutralen  adj,,  nie  mit  dem 
ndn.,  besser  ist  (Himsca  323) :  besser  ist  schweigen  als  spre- 
cbeiv  f*kd,  be^er  ist  (Fibid.  82,  &  90, 19. 97, 22. 15%  20),  ahd. 
pejsiri  ist  sdgin  denne  gisprechan;  besser  ist  spflt  als  gar 
iiicbft;  niim.  betra  er  seist  enn  aldrei.  ehmals  folgte  der  inf. 
akna  au:  es  ist  besser  eim  beren  begegen,  dem  die  jungen 
goanbi  sind,  denn  eim  narren  in  seiner  narrbeit.  jpr.  SaL 
17,  11 ;  aa  wflre  besser  mit  ander  leut  schaden  weis  werden. 
▲cAicoLA  tpr.  20;  heule  sagen  wir,  zu  schweigen,  weise  tu 
werdeiu  Statt  des  inf.  aber  pßegi,  wie  nach  andern  adj, 
Ifrmmwi,  4, 129)  sehön  auch  das  pari,  praeL  su  folgen:  besser 
ist  tpsarbtriffin  als  gesprochen ;  besser  ist*  spät  als  gar  nicht 
^eboBunen;  so  ist  besser  fiied  genommen  und  tribut  geben. 
mUm  vsisca  lU*;  besser  ist  es  ehrlich  gestorben  dan  scheut- 
heb  falabt  113^;  besser  gestorben  als  verdorben;  besser  ist 
davon  geblieben  o«  davon  zu  bleiben.  poL  stoekf  112.  mhd 
sao«  beider  ist  gemejseo  swir 
daane  vtrbomren  Aoe  slo.    Wintbeke  25.  vgl  Fsbid.  13t,  23 ; 

da  bist  mich  Uten  in  der  n6t, 

il«f  mir  hener  wcre  begraheo.    klage  969 ; 

▼U  beasr  wbts  An  sünde  gri 

getragvn  denos  mit  sQodeo  bift.    Renn.  2533. 

es  heisil  audt:  besser  ist  besser.  Lsssisc  l,  533.  Klopstoci 
12,  137.  G(ynB  40,  252.  GOiiifCi  2,  98;  alln,  betra  er  betra; 
besser  ist  besser,  sagte  Hans,  gieng  hipter  die  scheune  zwi- 
s^en  die  blumen  siltsn. 

6)  -mir  ist  besser,  espedit  mihi:  ist  dirs  besser,  das  du  in 
des  einigen  mans  haus  priester  seiest,  oder  unter  einem 
Hanifffl  stam  and  gescbledit  in  Israel?  rieht,  18,  19;  denn 
daine  schmir  hat  in  geboren,  welche  dir  besser  ist,  deaa 
siae.  Math 4piH  es  iPtre  nur  besser,  das  ich  noch  da 


were.  2  Sam.  14,  32 ;  ists  nu  nicht  besser  de«  menschen,  es- 
sen and  trinken  und  seine  seele  guter  dinge  sein  in  seiner 
erbeitf  pred.  SaL  2,  24;  es  4st  dir  besser,  das  eins  deiner 
glieder  verderbe  {goth.  batizA  ist  anfc  ))us,  gr.  avftfd^etya^ 
ooi),  Matth,  5, 29 ;  es  ist  dir  besser,  das  du  zum  leben  lahm 
eingebest.  18,  8 ;  mir  w8re  besser,  ich  gienge.  G^yrsB  16, 165. 
stait  des  abhängigen  satsee  eder  des  inf  kann  auch  hier  das 
praeL  folgen:  es  were  euch  besser  still  geschwiegen,  denn 
thOrlicb  geredt.    FieroAr.  C«. 

ft)  nmeilen  eteht,  wie  neben  andern  comp&ratiwen,  der  gen, 
neben  besser:  keiner  ist  eines  baaros  {um  ein  haar)  besser. 
H^aa^  3,  118. 

6)  die  alle  spräche,  wie  sie  insgemein  mil  vaihtttad  nivaiht, 
ibt  Und  niht,  ieman  und  niemaa  den  gen,  veAand,  muste 
aueh  den  gen,  der  eompaeathe  beifügen  und  ein  golh,  nivoiht 
batizins,  ahd,  niowiht  pe;^n  ist  verauszusetzen.  mhd,  galt 
sehen  statt  dieses  niht  heuern  ein  fiibt  be^ers  (wte  Nib.  2,  2 
niht  scboeners,  asd  das  organische  niht  anders),  in  kans  niht 
be^ers  l^n.  MS,  2,  148*.  nhd,  darf  man  dem  KEMBUSfiCRC 
noch  gefSkhl  des  gen.  zutrauen:  da  ist  nicht  verfanglicheni 
and  bessere  fttr  weder  Ursachen  (a«/4tf«)  fliehen,  sünd.  d.  m. 
tl*;  was  sollen  die  kinder  braacbenf  da  ist  nit  bessers  sA 
denn  birkenlatwergen  {rulhe).  16^  ist  nit  bessers  weder  dos 
er  lasz  hncken.  19*;  es  ist  nicht  bessert  dafür  uf  ertreich 
weder  eben  das.  26*.  aUmdlieh  aber  nahm  man  diesen  gen. 
bessers  fbr  die  neutralfiexion  des  nom.  und  ate,,  wir  sagen 
heute:  nichts  bessers  ist  in  der  vrett  als  die  liebe;  ich  wüste 
nichts  bessers  zu  thnn  als  eiazuwilligen.   ebenso  ym  bessers. 

II.  stetfertini;  des  adverbs,  dafbr  hat  die  henüge  spräche, 
nach  anfgegebnmn  basz,  mir  die  nesffsi/bna  des  adj.,  gans 
wie  dat  laL  roelias  «iic^  den  adverbiaibegrif  erßUt,  wdhrend 
iL  meglio,  franz.  mieux  sieh  wieder  von  roigiiore  und  meiV- 
leur  sanderL  an  sieh  ist  meglio  und  mieux  lucMs  alt  das 
im  ade.  haftende  melhis,  fisd  weil  die  roman,  zunge  tonst 
das  neutr,  fahren  Hetz,  erstreckten  sieh  raigliore,  meilienr  auft 
ganze  adj, 

1)  das  adv.  kann  nun  aueh  praedicatie  vofkemmen  in  re^ 
dentarten,  die  sich  eUiptiseh  fasten:  der  kranke  ist  heute  bes- 
ser, franz,  le  malade  est  aajourdhui  mieux  {nicht  meillear), 
siAd.  er  gemae  ba;,  gerade  wie  m  positiv  gesagt  wird  er  ist 
wol  {nicht  gut),  il  est  bien  \nicla  bon),  il  se  porte  hient 
er  vrird  zusehends  besser,  va  mieux;  erst  als  er  wieder  bes- 
ser vrorde.  GOtbi  tt,  20;  ist  dir  nun  wieder  besser?  Kr.tücia 
1,29;  mir  wird  jetzt  besser,  nicht  ändert,  es  ist,  wird,  steht 
besser  mit  ihm  (am  ihn):  so  erquickt  sich  Soul  nnd  ward 
besser  mit  im  {vulg.  levius  habebat)  und  der  bOse  geist  wich 
von  im.  iSom^  16,  2t;  sohtift  er,  so  wirds  besser  mit  im. 
Jth.  11, 12,  mag.  si  dormit  salvos  erit,  golh,  jabai  sl^pit»  hails 
vair^i)»,  er  wird  wieder  getund,  adjeeUvitch  gefaszt.  das  adv, 
ich  biB  besser  Idttt  tick  erklären,  ich  bin  better  auf,  wie  ich 
bia  wol,  ich  bin  wolauf,  frans,  je  tuit  mieux  portant;  es 
wird  besser  mit  mir,  gltdehtam  betehaffen,  mir  ist  hier  wol, 
dort  wftre  mir  besser;  ich  wil  wiederum  zu  meinem  vorigen 
man  gehen,  da  mir  besser  war,  denn  mir  itzt  ist.  Hos.  %  7, 
wo  ich  mich  besser  befand.  Maalbr  setzt  noch:  der  krank- 
hdt  halben  ietz  basz  nmb  einen  ston,  comsiodtoresi  ette; 
uns  ist  etwas  basz;  er  ist  basz  zuflsz  a.  t.  w. 

2)  ta  tetntr  hauptbettimmung  erscheint  das  ade.  neben  dem 
verbumt  etwas  besser  wissen,  können,  verstehen,  bei  MAAtaa 
basz  wissen,  singen;  einem  besser  wollen,  6#ae  etipere.*  es 
git>t  personen,  denen  ich  vrol  witt,  und  wflnschte  ihnen  bes- 
ser wollen  zu  kennen.  GOrai  49,  57;  du  erz&falst  es,  trügst 
es  besser  vor  als  ich;  du  liesest  gedichte  besser  als  prosa; 
ein  andermal  arill  ich  es  besser  machen;  meine  seit  besser 
wfthlen;  es  schickt  sich,  macht  sich  so  besser;  es  geschieht 
besser  als  nicht;  es  uaterbleibt  besser;  besinnet  euch  bes- 
ser! WnsB  erzn,  125.  oß  vertritt  das  besser  lebendigere  ad- 
verbia :  besser  (tchneUer)  laufen,  besser  {lauter)  schreien,  bes- 
ser {ttdrker)  wideriegea,  ich  gOnne  dirs  besser  {Heber)  als 
einem  andern: 

{der  ied)  gOnnte  sie  lo  diesem  teich 

den  wOrmea  besser  dan  dea  Schwaben  {metlen),   WtcassaL.  829« 

t)  ndben  pairHcipien  tmd  adjeeHten,  in  denen  noch  eerbale 
abkunft  fühlbar  itl:  besser  kennend,  verstehend,  fühlend; 
besser  edbbffen,  unterrichtet,  zugelernt,  bekannt;  besser  kund, 
kundig,  aian  hält  dieset  besser,  gleich  dem  mhd.  ba;,  fOg- 
Ueh  -vem  parL  getrennt  {ep,  1155);  eret  neuere  tckriftttetler 
suchen  et  fetter  ansmcMiett^n,    <•  bessergeboren. 
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A)  ßr  das  alig  her  baj,  Infl  baj,  tf  baj,  mder  baj,  aftbar 
ba&  deste  baj,  ie  ba;  (ip.  US6. 1167)  «eCse»  vir  heute  beasar 
ber,  besaar  Ion  und  dasto  besaer  (/rüAer  aMcA  dea  basaeii, 
]e  läoger  ja  besser.  sdUeppendere  ausfUknmgen  sind:  besser 
bkrber,  bierberwärta,  basser  dortbiOf  besser  berauf,  binauf,  bea- 
aer  benmier,  beaaer  beraos,  besser  hervor  u.  a.  m,,  vm  welehen 
allen  an  gehöriger  stelle  genauer  xu  reden  isL  desto  basser  {tastlo 
melius,  tont  mteutp),  um  ao  besser  folgert  nachdriteklich :  der 
wind  schlägt  um.  *desto  besser,  so  retsea  wii' ;  der  feind  hal 
sich  links  ^waodt.  'desto  besser,  so  garätb  er  zwiscben  zwei 
feuei';  er  wird  wisaeo,  was  er  toq  seinen  getcbüfiten  ver- 
schweigen darf.  *desto  bessei'.  Lessir g  1,  532.  es  kasm  aber 
auch  weiter  Malen  stekn,  s.  h,  beOnden  sich  bei  ihrem  guten 
wein  sehr  |ttt,  and  speien  nur  das  besser  darvon.  Gatg.  148* ; 
dasz  man  den  vorgedachten  jarbegängnossen  und  deai  apden 
plunder  des  besser  au  steur  komme.  bienenL  103*. 

BESSERER,  m.  emendater,  nrhesserer,  bei  BIaalu  63*  car- 
retior,  castigatar,  mhd,  be;ser«re.  BarL  156,4. 

BESSERGEBOREN,  ein  gestaigertes  wolgeboren:  dagegen 
leben  in  der  atadt  and  besonders  an  dem  bofe  viele  laute, 
die  sehr  reich  sind  und  gar  nidita  thun.  einige  nennen  Bicb 
die  bessergeboraen.  KuncEa  6,  99.  früher  basc  geboren 
{sp,  115«). 

BESSERLICH,  pfofieuus,  utUis,  nütilieh,  erbaaUeh,  van  bea- 
sem,  wie  ärgerlich  von  Srgem,  förderlich,  hinderlick  von  föp- 
dem,  hindern :  denn  alle  pein,  ja  alles  was  gett  aaflegt,  ist 
besserlich  und  zotregUch  den  d^ten.  Lonwa  l,  4«*;  woH 
ich  gerne  von  deiner  gmndlosen  Weisheit  unterricfat  empfohan, 
warum  seines  concilii  Ordnung  besseriich,  and  meines  oon- 
cilii  Ordnung  ergerücb  sei.  1,  216*;  denn  z«  der  ccH  waren 
die  Christen  unter  den  ungleubigen  vermengt,  darumb  must 
alle  ir  wesen  allenthalben  öientfich,  besaerücfa,  löblich  und 
unstreflich  sein.  2, 122* ;  wie  es  dem  armen  volk  Itidlieh  und 
besserlich  sei.  S,  162\  br.  S,  6 ;  o  wie  soU  es  ao  gar  ein  feine, 
beaserÜcbe,  unergerliche  lere  sein.  &,  144*;  was  im  (Ckrislo) 
wolgefellig  und  euch  heilsam  und  den  leuten  besseriich  ist 
5, 26g\  ^.  S,  646;  ob  grosz  und  viel  bftcber  machen  knnst  sei 
and  besserhch  der  ehriatenbeit,  lasz  ich  andere  richttn.  6r.  1, 
436;  ein  frommer  man  ist  aller  vrelt  beaserBch.  A«iicola 
sfpr.  SS*;  dem  ists  fehrbcher  dann  beaserücher.  ISS*;  wo  er 
betl  zu  vil  oder  zu  wenig  getbon,  das  besseren  und  meren, 
und  andere  besserbche  stflck  herzusetzen.  PAuti  tm  vorwoei 
EU  seh,  und  emsl;  dar  bischof  wusle  mcbta  mit  ihm,  daa 
besaerlicb  were,  ansofohen.  RmcanoF  wendunm.  456*.  später 
abkommend,  Maalm  attd  HnmacR  selien  das  wort  gar  nieht, 
wol  aber  noch  STitLBal2t 

BESSERN,  emendare,  reficera,  augere,  aedißeare,  eorrigere^ 
erbauen,  ausbessern,  verbessern,  ahd,  pe^rftn  (G«ar  8,  22S), 
mhd,  bestem  (Bcic  1,  96*),  nnL  beteren,  ags,  baterian,  cnfi. 
better,  atln.  betra,  schoh  btttra,  ddn,  bedre,  gebildet  wie 
irgem,  lindem,  müdera  «.  s.  w^  vgl,  aber  ameh  biszen.  masi 
übersehe  nieht  die  mehrfache  berührung  mä  der  vonielkmg  des 
bauens  (i.  anaiai  heaserung  1),  ivoraas  sieh  vielleieht  eine 
höhere  verwamdtsAaft  xmsehen  bauen  und  bata  («p.  115S)  ker* 
leiten  Hesse. 

1)  kleider  bessern,  ausbessern,  fliehen:  den  Schneider  ein 
kleid  bessern  lassen.  Stikleb  720.  wer  werf^  wüi,  ^ssaii 
die  band  mit  einem  stein,  nimmt  einen  stein  mit  ihr  auf:  so 
einer  die  hand  mit  einem  stem  bessert  oder  stirbt,  und  doch 
Bit  wirfL  weisth.  1, 488. 

2)  den  weg,  die  strasze  bessern,  musbessem,  bassem  der 
die  lücken  vefxeonei  und  die  wage  besaart,  das  man  da  vra- 
nen  mäga.  Es,  68,  12;  bessert  also  die  gemeinen  stnazen. 
WictSAB  roUw,  1*.  ein  schif  beasam,  navem  teßeere;  das 
feld,  den  acker  mit  dOnger  bessern ;  ein  baus,  ein  dach  bea* 
aern ;  davoa  sollen  sie  bessern  waa  bawfelbg  ist  am  hamaa 
des  herm.  2  hön,  12,  5.  6.  8.  12.  14.  22,  6.  6.  l  ehnm,  17,  tl« 
2<ftf0fi.  94,  10;  scbepfe  dir  wasser,  denn  da  wirst  belagert 
werden,  bessere  deine  festen,  gehe  in  den  than  und  tritt  den 
leimen,  und  mache  staike  zigel.  Nahum  3, 14 ;  und  fieng  Jona* 
tbas  an  zu  Jerusalem  zu  wonen  und  die  stat  wider  zu  bawan 
und  zu  besseren,  l  Iface.  H,  10 ;  kiiider  sengen  und  stnt  beo- 
sem  {vutg.  aedificatio  civitatis)  macht  ein  ewig  gadachtais. 
Sir,  40, 19. 

3)  im  gerichtlichen  sinn  emendare,  bessern  «ttd  bisien. 
beispiele  liefert  Haltaus  t47.  148;  da  lacht  der  bischaf  nnd 
gab  Uienapiegel  die  dreiszig  gülden  und  soll  im  danft  einan 
fciszten  ochsen  besseren.  Eulemp,  cnp.  87. 


4)  aagire,  was  man  nicht  bnasem  stg,  daa  ioU 
Itfien  bvnen.  Aiason  X; 

das  Jilasier, 
das  hab  ich  bessert  umb  gross  gut.    ATaBa352^; 

darumb  vrird  im  ancfa  aein  besoldung  etwas  for 
steckenknecbten  gebessert.  Faoxsruc  kritgsb.  t^  69*;  der  die 
schulen  in  unserm  vaterlande  nicht  aofriditete»  aondam  die 
schon  aufigerichtete  nur  besserte  und  änderte.  ScnorrsiTS  6lg. 

5)  das  soitu  mit  vemunft  ersetzen  nnd  bessern. 

Sünden  des  munds  54*;  der  kOoig  besserte  sein  leben. 

nor  wendumO'  122* ; 

das  creuze  plagt  den  leib  und  bessert  do«h  den  auL 

I/06A0  1,2,82; 

gehet  das  wol  an,  wofern  er  den  verstand  zu  beaaan  «ater- 

läszt.  GOirrvEa  vorr,  s.  6 ; 

weil  sie  dadurch  ihr  gläck  gebessert  wissen.    980; 

was  sollt  ich  eines  fehis  mich  schSmen)    bab 
ich  nicht  den  festen  vorsats  ihn  ra  betsenif 

Lasstm  2,838; 

wer  spricht  von  nogttkkf  bessre  daiae  Kda! 

ScaiLLsa  393^1 


nnhsil  baklageo,  das  oicbl  nebr  zn  b« 

verdeutschter  OtheUo  1, 3 : 

mlkge  man  doch  die  beiderseitigen  besohwerden  dwcb  §^ 
sandle  vertragen  und  bessern.  DABLMAnif  dda.  gesdu  t^  IL. 

6)  gebessert  werden,  juvari,  yrofeert,  mit  dem  fesu :  wna 
sind  wirs  gebessert  {welchen  wutun  hohen  wir  davois^  aawir 
in  anrufen?  ^to6  21,  15;  das  er  davon  §ebassert  vrerd  md 
das  man  im  belfe.  Keisusb.  Sünden  4es  munds  28*;  aolaag 
der  nimmersatt  noch  lebt,  ist  kein  mensch  seiner  frftainwt 
(hat  keinen  nutzen  von  ihm),  KiacnoF  wendunm,  180*;  em 
dieb  ist  besser  als  ein  verleurobdcr.  die  dieba  flben  noch 
mannhaftigkeit  und  geaiescen  ihre  apeisa  direb  kraft  ihrer 
fJhKtt,  «nd  der  ist  ja  mit  keinem  veriemnbder  tu  neri^ei- 
chen,  als  vfeldier  cifies  andern  nnmen  nur  scbwan  mail< 
und  dessen  doch  nichts  gebessert  ist  {nichts  davon  bal).  foro. 
baumg.  T,  H. 

7)  einen  bessern,  aufbauen,  leiHidi  wie  gehüg:  kMer 
werden  nit  der  rutbe  gebessert;  schlage  bessern  verstockte 
khider  nidit;  das  vrissen  Meaet  auf,  ^er  die  Bebe  beaant. 
1  €Ssf.  8,  1;  ich  bab  ea  alles  madit,  iber  es  besseit  Bfdft 
aHes  (akei  ni  all  timm|>).  10,  t9;  tradtfet  danach  das  Ir  fia 
gemeine  bessert  1  Cor,  14,  12 ;  du  danksagest  wol  fein, 
der  ander  wird  4iicht  davon  gebessert  (vnl^.  aed  aher 
aediflcaAnr).  14,  17;  ob  er  sei  aus  der  preAgt  gebessert 
den  oder  nicht  Scawnos  193;  Mariane  vnr  dnreh 
yorsteltungen  nnr  ftlr  kurze  zeit  gebessert  [etiraui,  benkifl^ 
GöTBK  18, 66 ;  bald  hinderle  mich  die  dichtvagsgabe,  bald  dit 
raensdienverstand,  nnd  ich  Mihe  mich  nirgend  gebessert  5*,  6L 

8)  sich  bessern,  /HNkar  mit  dem  gen,,  später  mä  der  praep, 
-von :  du  weist,  das  ein  penon  unrecht  th&t  oder  gelbon  bat, 
aoltest  da  im  das  sagen,  er  nem  es  von  dir  nit  ftr  gut  «■( 
sonder  ftr  9bel,  oder  4f  bcsseit  ^(Jb  nit  darab.  KnanaaL 
Sünden  des  munds  ^;  and  bidben  bOr  rfs  fem,  md  besäen 
sich  nimmer.  60*;  mein  bogen  besserte  sieb  in  aseiner  bmd. 
Siob  29,  26;  wer  vivise  iM,  der  höret  zn  nnd  bessert  aich. 
epr.  Sal.  1,  5;  dv  plagest  sie,  abar  «ie  bessern  sieb  «cbt 
Jer,  6,  9;  dis  ist  das  valk,  das  den  berm  iren  gMt  niclft 
boren  noch  sich  bessern  vril.  7,  28;  aber  sie  wolten 
boren,  noch  sieb  beaeem.  82,  88;  4iä  fieng  er  an  ^e 
EU  schelten,  in  welchen  am  mdslen  ariner  tbataa  gejcfcabai 
waren,  nnd  betten  siöh  doch  mcbt  gebessert  ^olb.  ^tlcS  wä 
idreigAdldan  sik).  WaUh,  11,  29;  so  ir  encb 
werdet  ir  alle  aneh  also  uffiibkommen.  Lac,  43,8;  mtd  no 
mcb  bessert,  vergib  im  (^an  jabai  idreigO  aik,  %iri#tnla 
17,3;  nu  hatte  ich  bereit  den  catecbismmn  ^crel,  dea  (wa- 
durch)  sich  viel  leute  gebessert  hatten.  LoTacal,5*; 

auch  der  sich  pessert  an  der  aduBach.    SeBwaasaan.  1391, 1; 

der  ander  grad  (der  lepiui)  ist,  so  sich  die  leldMn 
und  Sterken  und  beszren.  GERsooarSg; 

die  berm  heueo  gebessert  sich 
und  mfr  vi!  ein  mehrers  gesprochen. 

Aaaan  foila.  op,  tt% 

derhalb  wer  ist  auf  erdea  laieb, 

der  lag  seia  tebeo  also  an, 

dasz  er  sich  dessen  bessern  kaa.    34*; 


dar  kranke  besaert  sieb;  es 
wie  ein  aiiar  wotf;  aa 
fehler  an 


aicb  n^ibm; 
ihm  acbwar 
;  ar  beaaart  aidi 
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bflB  mad  reduen,  bleibt  aber  Bfpsi  xorflck:  ieh  kann  mich 
ja  noch  bessern.    fgL  aosbessern,  verbessm. 

*B£S^RNiS,.C.  uMd  n,  memUtäo,  eamäio,  refnUo:  da 
der  rOausche  stoel  doch  noch  in  guter  hofhnng  des  besser- 
niss  regiert  Lutheis  br,  If  510. 

BESSERUNG,  f,  dütnlhe,  oAd  pejiniDga  (GtArr  3,  224), 
■U.  begerunge  (Ben.  1,  •&),  nach  venehiednin  bedeutungin 
in  bessems. 

1)  ts  der  landwirUehaß  die  düngung  des  ackers,  und  wie 
ban  (jp.  1103)  gUiehfaUs  dünger  ausdriUkt,  vereint  die  häufige 
formet  ban  und  besserung:  ein  feld  in  bau  und  besserung 
obaJteo;  den  baw  und  besserunge  er  acht  uf  40«[iark  gl 
Magdtk.  weitth.  s.  84  (o.  146S)  besserung  heitit  auch  das 
erblitki,  dem  hauer  oder  hdrigen  sutUndige  colonai,  er  itl 
nickt  eigner  des  grundsHkekt,  erhält  et  aber  in  ban  und  bes- 
lerun^  die  etw^ge  besserung  welche  ein  leibeigner  in  dem 
hofe  hn.  MOsta  patr.  pk,  2, 16L  wenn  bau  und  bessrrung 
0«^  gebäude,  nickt  auf  ackerland  angewandt  wird,   drückt  et 

2)  besserung  des  kleides,  weges,  sdüffies,  bauses:  das  die 
bessemng  im  werk  zunam.  2  diron,  24, 13. 

5)  tatufacHo,  mulcta,  butse  vor  gerickt:  wie  solche  be- 
schwemng  xnr  besserung  gestellt  werden  möge,  reichtabtck, 
ffoa  1612  f.  4. 

4)  besserung,  meliaration,  pretterhükung,  m^urwer^,  fi6er- 
besserung:   dasx  das  gut  in  aufsehlag  oder  unfersehene  bes- 
lerang  geriethe.  Frankf,  reform.  II.  2,  7 ;   der  Schuldner  umb . 
die  besserung  gekommen.  L  47, 1;  raelioration.  L  47, 9.  II.  16, 8. 

6)  besserung,  torxii^,  vortkeU: 

isla  bester  braten  oder  brennen  1 
leb  wolt  die  besiruog  gern  erkennen  {utrum  tit  mafiaw). 

froschm.}.  1,6.  B  3*. 

6)  besserung  des  kranken,  refutio  aegri:  der  sieche  ist 
anf  der  besserung;  und  so  war  der  patient  bald  auf  dem 
wege  der  beaserung.  Götbb  19,  57;  mit  lebhaften  schritten 
nabete  er  sich  der  besserung.  19,  63;  gestern  liesz  es  sich 
tor  besserung  an,  heute  ist  sie  wieder  geschwunden;  heute 
ist  besserung  eingetreten  und  hftlt  an;  ich  wünsche  gute, 
balifige  besserung. 

7)  ältliche  bmerung,  förderung,  hebung:  es  war  damit 
aaf  seine  besserung  abgesehn;  er  tenschte  alle  mit  seiner 
scheinbaren  besserung ;  was  zum  frieden  dienet  und  was  zur 
bessemng  unter  einander  dienet  Rum,  14, 19 ;  zum  guten,  zur 
besserung.  15, 2 ;  aber  das  alles  geschieht  meine  liebsten,  euch 
zur  besserung  {j/otk.  in  izraraizös  gatimreinais).  2  Cor,  12, 19 ; 
diie  hinderred  geschieht  usz  gSter  meinung  zft  besserung  der 
personen,  die  bbs  ist  und  bOses  thöt,  und  das  ist  auch  kein 
sflod.  KBtsBasBiac  t,  d.  m.  26';  {ob  die  magd  ikrer  frauen 
ekbruck  anzeigen  toUef)  da  sol  und  mag  sie  es  sagen  irer 
{der  fiamen)  Schwester,  m&men  oder  irem  bäslin,  und  spre- 
chen, also  gat  es  Z&,  und  sol  es  doch  sagen  mit  yemunft, 
dau  nit  schaden  bring,  sunder  nutz  und  besserung  sol  dar- 
aus komeo.  72*;  habe  geduld  und  hoffe  auf  besserung; 

ibdricbt  auf  bestrung  der  ihoren  zu  harren!    Gdiai  1, 143. 

8)  besaemng,  inerementum,  aufkommen:  alsdenn  wird  dein 
Hecht  erfur  brechen  wie  die  morgenrOte  und  deine  besse- 
runge wird  schnell  wachsen.  Et,  58,  8;  ich  ?ermeine,  man 
solle  achUing  geben,  damit  dieser  ort  wider  zu  beständiger 
besserung  gelange.  Scboppios  717;  allein  der  erste  schritt 
nicbt  za  seiner  {det  lAeo/ers)  ^  besserung,  sondern  zu  einer 
sogenannten  Verbesserung  geschah  im  nördlichen  Deutsch- 
land von  schalen  und  aUer  producüon  unfUiigen  menschen. 
Gmbb  49«  169. 

BESSERUNGSANSTALT,  f.  /ftr  junge  verbrecker, 

BESSERUNGSFÄHIG,  mnendabüit,  tanabUit.    besserungs- 

usflhig,  intanabilit, 

BESSERUNGSHAUS,  n.  maiton  de  eorredion, 

BESSERUNGSMITTEL,  n. 

BESSERUNGSTRIEB,  m. 

i«t  bessrungstrieb  uns  sagetelhf 

*wflr  besining  nicht  die  lutt  der  weit. 

so  würdest  du  nicht  fragen*.    Götbi  S,  118. 

BESSERWISSEN,  «.  um  die  hunderterlei  bedenklichkeiten, 
du  Widerreden,  zaudern,  stocken,  besser-  oder  anderswissen 
zu  beseitigen.  Gönc  17,  299. 

BESSERWISSER,  m,  ein  dünkelhafter  besserwisser. 

BESSERWISSEREI,  f  Klir caa  12, 124. 

BEST,  optimut,  optime.   von  dietcm  wor(  mekr  unter  beste. 


hier  toriäußg  tektint  die  ttette  mu  einer  aitlgemeineren  betraf" 
tung,  auf  wetcke  auch  bei  andern  Superlativen  darf  turüd^e' 
gangen  werden, 

1)  unter  nkd.  adj,  überhaupt,  wenn  et  attributiv  getetst  itt, 
hat  nach  dem  unbettimmten  artiket  volle,  starke,  naek  dem  be- 
stimmten sckmaeke  flexian:  ein  langer  faden,  eine  schöne  frau, 
ein  armes  kind.  stekt  et  aber  als  praedieat,  so  pflegt  im 
positiv  und  eomparativ  alle  ßexian  xu  sckwinden,  im  Super- 
lativ wiederum  bestimmter  artikel  mit  sekwaAer  flexion  ein- 
xutreten:  der  faden  ist  lang,  ist  langer;  die  frau  ist  schön, 
ist  schöner;  das  kind  ist  arm,  ist  ftrmer.  Atn^^en,  der  faden 
ist  der  längste,  die  frau  die  schönste,  das  Und  das  ärmste, 
und  nicht  mekr  der  faden  ist  längst,  die  frau  schönst,  das 
kind  ärmst;  nickt  mekr  longissimos  pulcberrima  miserrimum, 
sondern  wie  ftani,  le  plus  long,  la  plus  belle,  le  plus  pauvre. 
deninock  lassen  sick  eintelne  Wendungen  aufseigen,  wo  der 
Superlativ  nock  auf  gleickem  fasse  mit  den  andern  graden 
stdU:  der  wein  soll  kühlst  getrunken,  der  brei  nicht  heiszest 
gegessen  werden,  was  deutlieke  adfjectiva  sind  (tinum  frigi- 
di^imnm  bibendum  est,  puls  ne  ferridissima  comedatur),  und 
gans  une  kühl  getrunken,  hetsz  gegessen,  warum  also  nickt : 
das  tuch  musz  best  ausgesucht  werden  (pannus  eligatur  opti- 
mus)t,  was  gewOknlick  lauten  wütrde:  das  beste  tuch  musz 
a.  w.,  tmd  freilu^  mü  dem  adv,  best,  optime  »usammen  träfe, 

2)  länger  kaben  sick  mancke  adverbia  erkalten  und  tie  be- 
weisen mickwärts  auck  fltr  den  tuperlativ  des  adj.,  aus  dessen 
acc  sie  entsprangen:  meist,  mindest,  längst,  wenigst,  ärgst, 
schlimmst,  folglich  auck  best  oftime,  eigentlich  Optimum,  wie 
wir  sagen  best  bietend,  best  unterrichtet,  meist  bietend,  min- 
dest fordernd,  längst  lebend,  eigentlick  aber  zusammenfügen 
bestbietend,  meistbietend,  in  welcker  füge  das  alle  adv,  ge- 
kegt  ist,  wäkrend  es  kaum  mekr  keisst:  er  bietet  best,  fordert 
mindest,  l^t  längst  die  keutige  spräche  strebt  auck  kier  das 
adv,  entweder  durck  die  umsckreilnmg  am  besten,  meisten, 
längsten  (d.  t.  an  dem  besten,  meisten,  längsten)  oder  durdi 
eine  fortbildung  wie  bestens,  meistens,  mindestens,  längstens 
SU  keben,  und  jeder  dieser  weisen  eigentkitmlicken  sinn  xu 
verleiken.  nickt  zu  überseken  ist  audi  der  sckulz,  den  ein 
vortretendes  aller  (d.  t.  der  ursprünglieke  gen,  pl.  allero)  dem 
adv,  gewäkrt,  so  dasz  es  hinter  dem  verlnim  stekn  kann:  du 
forderst  allermeist,  du  redest  allerbest,  alte  liebe  dauert  aller- 
längst; wenn  wir  sagen:  das  ist  allerliebst,  du  warst  heute 
allerliebst,  so  sckeinen  dies  adverbia  mit  ausgefaltnem  par- 
ticip,  allerliebst  bescka/fen  oder  aussekend  {vgL  sp,  1646.  U,  1). 
lieszen  sie  sick  a4jectivisck  fassen,  so  bildeten  sie  eine  weitere 
ausnakme  der  unter  1  aufgestellten  regeL  Mekr  als  die  nkd, 
vtundart  kat  die  nnl,  dem  adv,  diese  unflectierte  form  gewakrt : 
ik  weet  best,  opftme  scto;  hij  maakt  het  best,  epftme  ^oetl; 
wo  wir  sagen  müssen:  ich  weisz  es  am  besten,  er  macht 
es  am  besten,  anf  das  Hbste. 

•3)  tm  16  jk,  wurde  käufig  der  sduoacken  fleacion  ihr  voeal 
entzogen  und  der  längst,  der  ältst,  das  sdiönst,  das  best 
lt.  s.  w.  für  der  längste,  das  beste  gesetzt,  gerade  im  gegen- 
salz  zum  eflöscken  jener  stumpfen  starken  fleanon,  von  die- 
sem fekler  ist  die  spätere  und  keutige  tpracke  wieder  xurüek- 
gekommen, 

BESTABEN,  jusjurandum  recitare?  akd,  bistabön  arguere 
(Gbafp  6,612);  tertcAtedsfi  doton 

BESTABEN,  baeillis  ßääre,  mU  stäbcken  stüUen:  bemän- 
telt, besteht,  dreifuszgekrönte  widhopfen,  die  man  mit  liech- 
tem  besteckt  anf  der  mietbaren  daher  traget  Garg,  i%\  unter 
dem  fastnacktsgerätk  aufgezäklL 

BESTABUNG,  f  beim  eidsckwur,  Haluub  148. 

BESTACHELN,  l)  spiculo  instruere,  mü  emem  stadiel  ver- 
sehen,   2)  spiculo  pungere, 

BESTÄHLEN,  ferrunUnare,  SmLBa  2U7,  wofür  man  keute 
stählen  sagt,    bestählen,  ferrare,  mit  stakt  beseklagen: 
dir  mit  bestlhlter  escbe.    fUiLaa. 

BESTALLEN,  instituere,  denominare,  mit  einer  stelle  bega- 
ben, musz  aus  dem  käufigen  subst,  bestallung  gefolgert  werden 
und  sekeint  durck  ein  akd,  neben  gistellan  außauekendes  gistal- 
lan  bestätigung  tu  klangen,  wenn  nickt  kistallit  (GaArr  6, 665) 
die  alte  unumlautende  form  =3  kistellit  ist,  auck  zeigt  sick 
nie  ein  mkd,  gestallen  nock  bestallen,  und  die  nhd.  part.  praet, 
bestalt  lassen  sick  auf  bestellen  zurückfükren,  tso  auck  belege 
angeführt  werden  sollen, 

BESTALLUNG,  f,  instUutio,  denominatio,  auetoramentum, 
auf  die  anstelhmg  einet  dienert  wnd  btamten  eingesekränkt, 
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ukßfi,  üu$$t^luag  4eß  ftldet  kineifhn0t,  w^ßr  hmmlvM^  nkki 
kann  gesagt  werden,  dagegen  pflegt  bestallung  muh  dem  mtt" 
gevrßtn  uM  wm4rüim^  woßr  $ieh  best^llfifig  nUki  brtu- 
chfn  Usflf  die  beiden  bogpitai  $oiku  mit  aUer  nuUimge  und 
bi^slallwi^  zuMQimfln  f  emiblageo  werden.  Lutbbm  br,  a,  798 1 
ich  reii  zum  iQaf§gr9fen  mit  vier  pCerdea  one  tlte  bestiiluB^ 
GOT«  YOK  Bgei,.  U6m  49 ;  dewnadi  i.  t  gp.  firamOeiscke  1»»- 
staUujDj  anoebinen  «erdep.  ScwEimcwui  1, 194;  «s  irftr  in 
er£alurui»g  kamineD,  i.  f.  gn.  bäUeo  hngenotüfob)  beftalloiif 
apgenonunen.  i,  la^ ;  darauf  vard  Tom  prioz  Conü  und  soQit 
einem  fraozO^iaeheQ  henen  eine  besullpog  mit  L  f.  ga.  aiUr 
gericb^  , . . .  diese  besUlIaog  oatoieQ  l  f.  go*  mit  fipeadao 
an.  I,  176^  fitel  fm^Me  and  «uaiändiaehe  m  aeiae  bealaW 
Um^  bringen.  Kiacufiar  dm-  mü  &;  be«|aUuflg  ist  und  «ifd 
TOP  den  knegtleule«  geoeon«t  di9  aoaag,  lo  der  kriegafilnt 
und  berr  ibmen  dm  Juriegelevtea,  waa  sie  biowtder  tos  ihn 
zu  forder»  und  gewarte«  babeq  sollen,  zwQck  ftberüfert  97 1 
die  Juden  )iab«o  im  reich  beimliobe  bestallung»  da  aeobt  au 
ir  forsten,  dasz  dise  ketzer  etwa  ein  beuDÜcben  Teratandjnit 
den  judeo  haben,  ja  in  irer  heinticben  beotalluog  und  beaei^ 
düng  sein,  freundlich  gemeinscbaft  vit  einander  zu  baltaiL 
bienmK  .110*  i  die  Hugonotten  waren  anck  in  der  judmi  be* 
stalluog.  170  i  mein  bestaHuaig  lautet  wider  keinen  te«leL 
Gorg.  2at*;  es  werde  gut  beataüung  uf  eie  gemacbi  ifehuvt), 
mau  woll^  sie  bekommen,  und  wenn  sie  in  einem  naualock 
stecken.  Wsictb.  dfd«  9,  ^0; 

Sbn»  ob  auMi  bekeamuMi  kan 
bstaUuog  eüich  tauseu  man,   ATaiA  69*] 

daqn  wir  haben  in  bestallung  schon 
über  lebentausem  weitarier  man,    117*; 

mit  aUe  demjenikan,  was  nac^  ausreebnung  .der  zeit,  die  er 
im  gedienet  und  ufgewartet,  sein*  beatallung  und  lohn  aut* 
tragen  köntei  Mamteh  U&;  bi«  in  tanaent  r^chatk.  jähr- 
licher bes^llung.  Scnwnoa  90t;  mit  garingar  bestaUni«  be* 
gnadigen.  Wjiisa  arz«.  37;  in  beataliufg  nehmen.  Feiseuk 
U  27;  mein  kanzler  wird  dir  deine  bi^luof  zu  meinem 
«latthaUer  in  eben  derselben  zeit  zuschicken.  WisLAim  8, 441 ; 

(clie  uagestMO)«  preaverin.  die  notb)  die  setne  dich 

in  di««e9  amt  imd  schrieb  dir  die  bestallung.    Scnusa  399*. 

fiESTALNIS,  f.  spasmm,  krampff  dieweU  und  sieh  jetzt 
anmal  ein  einfillende  pesUlenc  eneigt,  so  wil  ich  mich  doch 
enticblagen  haben  etlieher  aosgtngentr  bAcher  von  der  be- 
stalnus,  welche  ohn  grund  der  arznel  darlegend,  menniglieh 
ahn  nutz  nnd  troat  (aind).  Pazagiubs  l,  359*.  beslahiia 
vmst  ttankkek  oder  keiiart,  ktkomdlung  der  k^ankkei$eH  «et». 
krampf  wurde  Motz  gentki»,  weil  ferttellen  krampfhaß  ver- 
drehen, fersleUn  krampf  kedmi^  (Scan.  3, 6M.  630)L 

BESTANP,  in.  nnL  bestand  a. 

1)  flrmUas,  bestehen,  fortbestand,  %esi§ndi§keU,  datier;  das 
hat  beatand,  ist  lao  bestand?  das  regenwetter  hat  keinen  be- 
stand ;  der  friada  ist  nicht  w>n  bestand ;  sein  dtek  wird  be- 
stand haben ;  ea  wjfd  seiner  speiaa  nichts  aberMefbeo,  darum 
wird  aein  labea  heiaea  bealand  haben,  Bioh  29,  2t  ^  nnd 
gteiekwie  ein  Zimmermann,  wenn  er  ein  aewes  bans  baut, 
nicht  weiter  denkt,  denn  das  ers  also  mache,  das  es  eineft 
bealaad  haha.  XÜMm  2,  IA;  es  hat  aber  i^^ht  bestand.  Lu- 
THBs  3,  96*;  .sonst  wirdest  keinen  bestand  noeh  haftung  an- 
tfeCTen.  ^ar^.  US*;  man  ladet  nodi  warheit,  treu,  bestand 
bai  den  Beaiachaa  mehr,  imn  bei  alHn  nationen  auf  erden. 
▲oaicojLi  sfTk  n*  W;  bealand  finden  «>■  bmlehtn: 

▼or  seiaem  aibem  fln4et  nicht 

bestand  was  imnar  ibm  siNiMer.  WseaazaiiN  39 ; 

dufcb  «BiaevibiBdea  fbH 
und  deines  volki  bestand.    179; 

deioea  bunda  getlMitaiM  «ad  hHlanA.  293; 

der  von  best^d  nicht  weist,  der  aich  von  allen  teilen, 

wohin  man  ihn  begebrt|  und  ibm  nur  winkt,  Iftstt  leiten. 

LoGAD  1,8  «.  191; 
da  ist  seasi  lUebit  tn  flndea 
als  lieblieber  bestand.   SciiiMTqa; 

hier  ist  deck  kein  bestaad,  die  menscb^a  mAsaea  sierbea. 

Cakitz  191; 

die  durch  bestand  Rieht  gegentreu  erhalt, 
die  wird  Ton  glflck  tu  grausam  bipiergangen. 

HAOKDoaK  2,  79; 

dareb  mebr  alt  i9h^t9eB  beslaad 
verehren  was  man  arUg  fand.    3, 28 ; 

nur  jlbriger  bestand  blasa  echter  Nebe  teicbenn   Uz  2, 211 ; 

grotiea  gUck  hat  mckttbesiaod,  Goffual,Ui 
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deoa  das  bestHdige  der  irfsobaa  tafs 
Yerbürgt  uns  awigea  bestm.    Göiaa  3»  79 ; 

jaoe  zeit  war  ohaa  allan  hasland,  uad  eine 
drftagt  die  andtr«.  niaawa  9,ft9i{  bestand  der  Haha, 
bestdndigkeiL 

t)  b^tand  wtrd  otiak  ftr  das  wirkUehe  dataks  aaif 
Iwaimea  gesetMt,  wi$  mir  »agtn,  die  aacbe  haalehl  mmmalr, 
kot  6estond^  existenx  erlangt;  (alle  thiere  sueheA 

sogar  hat  alles  gleich  erkant, 
wie  Dfttig  sei  der  bioser  besttad  (dai^>. 

FiscaAM  «bs.  48i 


aecht,  ifll  da  der  ehestand  atn  wehstaad?  o  neia,  sonder  aia 
beataAd  und  baistand.  Garg,  iV;  aller  bestand  and  aUa  fona 
nasers  wiaaana.  Scauuiics  tehiriften  l,  l;  aa  wlia  mir  «a- 
mOglich  mich  selbst  zu  rectifideren  and  diese  ihapaadtst^aa 
glitten  in  afcnea  sa9ainBMahanf  and  baalaad  in  ^ingaa. 
GOia«  an  SahiHir  947 ;  die  siehemnf  nnd  ferbaaaenu%  ihren 
hau9Hchen  baalandaa.  19,119. 

3)  der  hauser  bestand,  der  haualkha  beatand  tsf 
r0itmli€h0  norst^Umg  %md  m  meint  hestaad  das  merai 
grundstüek  besteht:  der  beatand  des  gntea  ist  von  tat 
gen ;  der  bestand  dea  waldaa  acatrackt  sieh  weit  hoher,   an- 
gamandi  a¥f  fahrende  hahe,  der  «errat.*  geUbeatand, 
gensbestandi,  bestand  an  barschaft  und  papier,  an 
anaatända  und  bestände,  amekheadn  tmd  bamru  gekd; 
der  hestaad  von  meiner  kaee  tot  alobt  dee  lAleas 


4)  bestand,  caadiseüe»  jMckI,  ai«a<ki^  «••  baatahen  Jm^tfal^ 
aite<Aefi.*  ein  gut  in  bestand  haben»  in  haaland  aefaBen,  ge- 
ben. Hobberg  1,18.  19.  20}  bestand  «ietkaasrkdüais.  frm^, 
ref.  11.14,8;  seinen  bestand  aufsagen,  dea.;  flbcrgeh  icb  ihm 
die  freie  erbnutzung  der  meieret  zu  GaggenpflJ  . . .  ihm  nnd 
aeinea  nachkommeoen  ewiges  bestände  (za  migem  Icitaa^ 
erbnutzfich.  G(srg,  218*.    vgl,  HaLTAoe  148. 

9)  bnrgsohafi  und  bestand,  safiedaHo.  Faiscaua  413;  be- 
stand thnn,  cottfiea  leisten,  Fremkf,  refbrm,  I.  9, 9 ;  genngs»» 
men  bestand  and  skbeiteit  thnn.  I.  9,  N.  Haj^tavs  149  er- 
klärt .*.cantio  et  securitas  fidel,  tarn  per  ffdejuasores  quanv 
per  jusjurandum  constituta.  bestand  geben  kietz  o9er  aacb 
im  teehUstreit  obsiegen,  stehen  htesen,  wdhreiui  der  verOeremde 
theii  unierliegt,  fÜH:  wem  Am  ortet  bestand  gibt  wetatt. 
2,  227. 

6)  beatand  thnn,  ttand  haUen,  widerstmtd  leietem,  Me  8p9i9 
bieien:  ich  thue  um  schon  bestand 

7)  mit  bestand  hedeuM  mit  grend,  m  Wahrheit,  so  iiesz  e$ 

besiekn,  zw  rechi  besiehn  mag,  was  sidk  an  die  Vürsteilung  der 

dauer  ta  1  reiht:  ungeacht,  dass  ich  mit  gutem  bestand  nni 

genngsamer  ansftihrung  19  wappen  andeuten  könnte  Scnwn* 

Ricnmi  1,24;  dasz  ieb  mit  bestand  kann  sagenw  1,  96; 

so  ffebt  #em  lieben  ratterland 

ta  dienst  das  leben  But  bestand^    Faiuiiaim  2,799; 

aneb  bat  das  glflok  selb«  nii  bestand 

sieb  deiner  nigem  so  ergeben.   ?%ea«iRijR  994; 

derowegen  von  dem  gegananwald  mil  beetaatf  heka  apafinm 
pnetendi^rt  werden  kmu  Avau  proc  t,  a;  aber  da»  wm%  kb 
mit  grund  und  bestand  dar  waCbait  wol  sagaa.  Jlkraitcbtia; 
darinnen  aeina  «nwadiafte,  Ikiscbe  mad  cnbcbtem  ania^stt 
und  ehrearahriga  imputatiaaea  mit  beatand  nad  watMasgraad 
abgelabnei.  Scaoppins  923;  diewail  unser  kwchanaoaraat  dna 
w(»k.  in  reife  deliberaüon  geaogaa  md  eaioa  scfariHasäsalga 
gedankan  mit  aokhem  hestaad  eröfoet»  dasz;  679;  auf  A» 
ersten  brieC  konnte  iah  de»  herm  Klotz  taridiriHeb,  aber 
doch  noch  mit  bestände  der  Wahrheit  antworten.  L.Bsamc  9» 
194;  mit  beatand  lachtena^ 

9)  ba9taad  him  aacb  aled^  redittdamd,  mafhsrffhlyad, 
tndtidae^  woridter  Haltaus  148  naehzuleseis^,  so  das  iiaiL  h^ 
stand  SB  wapanaeboraing;    »gi^  heatehen  I,  5. 

BESTAND,  Ode.  /Bf  tm  stände,,  en  dtat,  wie  mam  tafta  be- 
haus, tm  koase: 

dieser  kiel  ist  aichi  hestaad^ 

seine  ibateo  aubnweisen, 

die  in  aller  we|t.bafcaat.  Kaimu  pasr.  ikaiie^r.  s.  1J9. 

fiESTkPttBO€H^  a.  kMk  ^i^  aekkrs  der  heümd  arfar  «ar- 
ral  eta^elfOfffa.  wird, 

BESTANDEN,  parL  prael.  vom  beatehNB»  a^esatoisdk  g^ 
nommen: 

1)  was  lang  bestandea  hat,  alt,  vtm  iealea.-  bestand»  laaic, 
alle,  erwachsene,  geeelile  küte: 
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k«ttaii4«i  Uim  Btrt  hntüo  htMf 

Too  dtm  eio  kiAt  irol  Im^n  tau   Bmutr; 

IQ  fcioer,  weidlicher,  bestandener  gesell.  Götz  tor  Btu* 
ibtn  ut;  Ml  iln*  Sdii^s,  ein  midchen  ton  bestandenem 
her;  äM  Uwm  büC—iait  peraon;  beataodtnca  altar,  ^e- 
etsifg.  iir  0.  «L  las  Totkmb,  11 1  «n  baUndna  ma.  Toblek 
3^;  «o«i(  gaalaDdaB:  ein  faatandcn  edel  knaht  UgitumG  I, 
65;  ein  gestttdeaer  mami.  Euaia.  tON  Ott.  MO;  gestan- 
CISC  wtibef,  ffrmukmüi,  183,  woßf  Bkd*  mieh  gttragao. 

t)  ekms9  9on  soikin,  dii  hng  0iUr  kmn  beaundtn  habmif 
D  einer  «ÜHien  enflblnng  der  kmz  tarher  bestandenen  bof^ 
aiititoiaae.  GOmBSSkltt}  die  aiebar  achM  langat  bestände- 
en  floanseompagnieii.  NiEiona  8,  )&l ;  havte  alebt  man  fest 
•i  dam  barlMiinliabeD,  morgen  reformiert  bmd  raach  daa 
ingheaiaodeiie.  äenkukt,  des  fr,  ton  Sn»  tll. 

S)  (•nHkäsaif  wUerhaitifh  in  rukigim  buUmd  gdlauenr 
orch  maadMn  wolbeatandnen  wald.  Götaa  Sf,  flf  in  waitcf 
rtrdiger  omgebnng  wotbestandaoe  bamne.  21,  Ma;  sehr  acbOit 
estandane  matten  und  baumstOclte.  43, 307 ;  in  grossen  mehr 
der  weniger  wolbestandenen  forstet».  58, 87 ;  ein  bestandenes 
ohj    cts  wld  denen  bäume  ungehindert  aufge»§€k$en  sind, 

A)  w€t  beaUniten,  abgewehrt  worden  ist:  ein  bestandener 
nnd;  die  beataadeoe,  fl6er»tondne^  besiegte  kranliheit. 

s)  gepüihlei,  gemiethet:  ist  die  marke  bestanden  umb  37  unze 
fcnning.  weislh,  3, 331 ;  beatanden  gut,  nmb  zina  bestanden. 
'ramkf,  ref.  X.  1,  7;  beatanden  arbeit,  verfro^sfndsst^  ttber- 
emmni.  wHttk.  l,  4a8. 

c)  baafniaii,  kutUami,  ttupeins,  gMehsam  tor  liisa«  still- 
tekend,  oder  daeon  umstartden,  wnringt  ?  bloss  bei  HAALia  03*; 
r  ist  gar  beatanden,  er  «eiaa  nit  wo  ana  nocb  an,  betrübt, 
erwirrt ^  ganz  beatanden,  der  nit  weisz  wo  er  ans  soi,  weder 
nimm  noch  end,  der  in  seiner  rede  stockt,   vgl.  besteben  I,  ft. 

BESTiNDERy  wl  eonduetor,  pdehler:  kommt  ein  newer 
estlnder,  90  bricht  er  es  (das  haus)  wider  ab  und  machts 
ber  nach  seinem  kopC  Lehnamr  1»  56a ;  besteoder.  Frankf, 
tform,  0.14,3. 

BESTATID&RLASSER,  m.  verpackter,  vermielher, 

BESTANDFEST,  frmus,  durabilis:  dasz  dem  dorchsicbtigen 
Me  eine  bestandfeste  Wirklichkeit  als  foUe  anlerliegt.  J.  Paul 
8,  80. 

BESTANDFROH : 

das  uoTerffinglicAe  f iegel  priget 
auf  jedes  scböoe  die  bestaodrirobe  dicbikuost.    Piatbw  183. 

BCSTAIVBGUT»  dos  yemiethäe  gi»L  Frankf,  ref.  U.  14, 9. 

BESTANDRAFT,  frmus,  eonstans,  beständig,  standhaß:  wie 
er  ganze  rerlauf  der  natur  IdSrlich  ausfiUiret  und  an  tag 
rmget,  dasz  nichts  bestandhafts,  sonder  alles  vergtagTicb 
iL  geistL  g/rosse  practica  durch  n.  ADAHoa  RACBsaMOSBa  (d.  t. 
jscbart).  Leiden  (d,  i.  Strassburg)  15S8  foi  bl.  3*. 

BESTAIfDffAFTIGEN,  stabilire:  ist  es  mir  leid,  das  es  sich 
hen  in  betrQbung  meins  gnedigsten  herrn  kdoigs,  durch  den 
u  eingesetzt  und  allzeit  besiandbaftiget  gen^esen,  schicken 
zmtragen)  soll.  Garg,ttk*, 

BESTANDHAFTIGKEIT,  f  er  woll  damit  zeugen  Iren  glau- 
en,  ire  behaming  und  bestanthafUgkeit  Keisersberg  s.  d. 
u  yf, 

BESTANDRADS,  «.  miethmekmmg.  Frmkf.ref.lhtArVl. 

EESTANDHEIT,  f.  ßrmitas,  t$affUüas  •  kb  komme  aöglaidi 
nf  die  wahrt  anacha,  warunr  der  fiibuliai  die  thier»  aft  zu 
einer  abaisht  bequemer  indbt  ala  die  menacheo.  ifb  setzia 
ic  in  dia  allgamein  bekamiia  beatandbeit  der  eharaktare. 
.saswia  8,  893;  die  aael«  ist  ein  dnfachea  wescn,  das  ohne 
Ich  kflrpar  aeine  eiftna  beatandbeit  hat.  Mas.  BIwoEUOVNa 
Mdon  s.  t»;  mdMs  iat  v»a  dauer  und  bestandheit  178; 
laa  vennOgan  zc  ampAndan  iat  keine  btscbaißoheit  den  kOr- 
tert,  aonten  hat  sdna  bestandheit  filr  sich.  307 ;  mü  der 
haeaklenaliachaD  beatandheftv  mit  der  bekannten  anachau*' 
icfakeür  Sianaa  14^  81;  wtü  das  einfeehe  weaco,  die  seele, 
^loer  wad  btatandjeü  in  skh  selber  hat  Scbillb»  18^.  mai» 
ofi  eiMfkeker  baatand,  baatandbeir  küngi  absiraetir,^ 

BESTANDIMHABER,  m,  aanActar,  beständet,  freatondmann. 

BESTANDIAGD,  /.  eeepadUete,  in  padU  gßgebne  jägd* 

BESTÄNDIG^  ßmitm,  tMüie,  ^ümdHlis,  eamUmey 

1)  dadi  wfl  Icft  an  baatandig  basa  bawe%.  daa  er  fnrmci* 
teaa  gisalbara  wamMa  iaaerdar,  1  Saai.  3, 88;  denn,  der  barf 
riad  nrinaai  bams  ein.  beatendif  hana  macbea.  35^  38 ;  daa> 
cyt  wmd  wiadamm  teattadlg  zngakhtct  ^dauerk^  gemaeki)^ 
hmArg^t^a»;  ftm  m  m  ein  ittglaatea bealftndifea  {festen'^ 


laktL  pABACiuva  1,  Sit*;  acht  an  haben»  damü  er  {derdamm^ 

bestandig  rerfertigt  werde.  Hobbebg  3, 473*. 

3)  die  iuba  iat  beatindig,  d^ste0häft,  käUß  dU  wdUar  ist 

baatindig,  häU  eich; 

der  bioittel  Ist  ball,  es  kt  kein  wdibebea  an  seAen« 
und  Tan  morffeo  wallet  der  wiod  mit  \Mk\\6%et  Mllrlnag. 
das  ist  besUodigea  weuer!  und  ftberreif  itf  das  körn  schon. 

GOfBB  40,  335. 

3)  und  der  stuet  Darid  wird  beatendig  sein  for  dem  b^tn. 
liöa.  3,  45;  suchet  einen  klugen  meiatar,  dar  ein  bilde  fer- 
tige, das  bestendlg  sei.  £1.40, 30. 

4)  eJbstrad,  rechte  geeicht  seint  steif  und  bestendig  anschleg. 
äBisBBsa.  sünd,  d,  m,  81' ;  aber  er  wOste,  daa  der  arttkal  daa 
glauben  belangend  recht  bestendig  und  gegrttndt  wäre.  Lo* 
TBBB  1, 110^  80  mit  einigem  bestendigen  gnind  an  una  §e-' 
langte,  das  Martiaus  lere  nicht  christlich  und  bcstendiglioh 
soll  sein.  1,  130*;  als  sei  nichts  bestendigers  auf  erden  ga- 
bört  3,  64*;  ja  wenns  nocb  heutes  tages  möcbt  geacheben, 
daa  ^and  mit  bestendigem  gmnd  beweiset  8^304  ;  wer  mir 
des  ein  bestendig  exempel  bringt,  dem  wil  idi  meinen  bala 
gaban.  3,  171*;  wi^wol  wir  verhofiien  bestendigen  grund  und 
uraach  darzuthuo.  MEUücnTBon  im  corp.  äoclr.  ehr.  19;  dio 
bestendige  tugend  uberwindt  alles.  Albbrus  vtdar  Witzeln, 
Ka';  umb  deren  willen  keiner  wider  uns  beständige  kond- 
schaft  sagen  kOnte.  Aiaia  proc^  l,  7;  in  der  band  einea 
bettlers  bleibt  das  geld  so  beständig  als  waseer  im  aieba« 
pers.  rosenth.  l,  15;  aufrichtige  und  beständige  frenndacbaft 
by  17 ;  nachdem  er  nichts  beständigea  (was  stand  hieUe)  er- 
grübein konte.  LoBEBST.  Arm,  1,1378;  wenn  sich  das  hieaigo 
tbeater  aaf  einem  beständigen  fusze  erhalten  soll  J.  E.  Scblbt 
GBL  3,  375;  ein  zn  recht  beständiger  cootract  &abt  5,  84; 
dieser  zweite  stil  ist  auch,  wie  man  itzb  redet,  manieriert  zu 
nennen,  welches  nichts  anders  ist,  als  ein  beständiger  cba- 
rakter  in  allerlei  figuran.  Wibibuiaiin  8, 338;  beständiges  Zeug- 
nis Ton  seiner  ehrlichen  gehurt  Nibbübb  1,  841;  in  bestän- 
diger sorge  leben; 

denn  die  getinnung,  die  bestündiee, 

sie  macht  allein  den  menseben  daaeriralt.    GtftBt),  Tg; 

denn  das  bestlndfge  dar  Irdscben  tage 
Terbtkrgi  una  awigan  bestand,   doselbti. 

5)  eonstans,  von  leuten:  sei  bestendig  in  itkaem  wort  Vüä 
bleibe  bei  einerlei  rede.  Str.  5,  13;  da  fiden  ri^  tom  relk 
Israel  ZV  inen,  aber  Mathathiaa  und  seine  a^n«  bbeben  be- 
stendig. 1  Maec  3,  tO;  sie  blieben  aber  beatendif  in  d^ 
aposteln  lere  und  in  der  gemeinschaft,  und  itt  brotbrecKeK 
und  im  gebet  apost.  gesch.  3, 43 ; 

man  oeoite  keinen  nfebt  bestandig,  bis  er  tod.  ßarrafos  1,380; 

ein  beständiger  freund. 

6)  beständig  «  geständig,  suaestehend :  ob  Ich  meiner  bücAer 
bestendig,  oder  widerrufen  weifet  Ldtbers  5f .  1, 603 ;  nDtblgen 
unterhalt  zu.  verschaffen  erbietig  nmf  beständig  wäre.  Lbibritz 
157.   vgl.  beständnis  3. 

7)  beständig  sa  stdndig,  eontimme,  pefpefmu  t  wo  dfe*  feebts- 
verwaltung  nicht  an  gewisse  beatäBd^e  und  ebav  daher  auf- 
geblasene Personen  gebunden  ist  Hippel  13, 116. 

BESTÄNDIG,  adv.  continao,  ftrmHer:  einen  todften  aufer- 
wecken und  baatandig  (aii^  die  imet)  lebendig  machen«  Atbbb 
proc  3, 10 ;  nach  zweimal  sieben  monaten  sitzen  die  kinder 
beständig  {fett,  ohne  xu  wanken).  Lohend.  Amt.  3,395;  an- 
haltend und  beständig  arbeiten;  es  regnet  beständig; 

beständig  scbwebt  wen  ^tt  erbebt. 

wer  semsten  steigt  wird  bald  gtnmgt    LetAO  3,  <^,  78-; 

er  80U  bestjindig  euer  sein.    GtLttar. 

begegnti  ofl  hei  GOrtfa. 

BESTANDfGEN,  stabilere:  und  al«  er  (Ktttl  der  gir.)  den 
namen  des  keisertb&mbs  bestendiget  im  Nideriiand,^  atieaz  iti 
ein  lieber  an.  Frank  chron.  169*. 

BESTÄNDIGKEIT,  f.  coMtMtia:  dier  Diama^  ist  einer  sol- 
chen beständigkeit  gewest  AYBiapro«.  3,.  6;  die  beständigkeit 
eines  liebbabers. 

BESTÄNDIGLICH,  odg.  /iraitta.  0,  beatändig  «  aas  Lutbbb 
1,  136*. 

BESTÄNDfGLICH,  adv.  firmüer:  er  aberwand  die  jQden  be- 

atandiglich.  epo$k  giseeh.  i#,  3t;  wftv  ä»  MM  b«atmidl||ttBli 

zeuget  Loma^  5,  ,8^;  aif  deiMtbiH^  mefbiflg*  beatMidi^idi 

BIT  beharrat  KiacanovaMifiluiiiii.880*;  ä»  aonne  hdlMi  ibrar 

lütl  beständighcb.  miL  dieei  M; 

lasa  an»  mit  foitjrt  Worts  gemisr 

beständigiiab  de»  barreK  hanta*   WafBiiiifiw  13fl^ 

104* 
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in  eiivem  gutes  willen  und  seligen  stände  bestindigKch  yer- 
harre.  Scbdppids  453. 

BESTANDINMANN,  m.  beständer:  den  künftigen  bestandin- 
mann  soll  man  in  reife  betrachtung  ziehen,  ob  er  genügsame 
mittel  habe,  den  bestand  jährlich  abzuzahlen.  Hobbbic  1, 19. 

BESTÄNDLICH,  /irmut,  foHis:  da  kant  er  in,  wie  bestent- 
lich  und  wie  stark  er  was.  Keisebsbekg  omeis. 

BESTANDLOS,  instabüis,  ohne  besUtnd  und  hüll: 

seines  Itbens  Dacht 

bestandlos  dahin  flieget.    Wsckhisliii  194; 

ein  bestandloses  (raumbild.  Schiller  757;  oft  schwebt  die 
weit  mit  ihren  menschen  wie  ein  bestandloses  Schattenspiel 
vor  meinen  äugen.  Tieci  6, 230 ;  ein  fiberkrftfliges,  darum  be- 
standloses beginnen.  Dablmann  ddii.  gesch.  1,  60 ;  am  meisten 
ist  unter  den  ableitungen  der  komischen  löst  aus  dem  gei- 
stigen die  von  Hobbes  aus  dem  stolze  bestandlos.  J.  Paul 
aesth,  t,  159. 

BESTANDLOSIGKEIT,  f.  die  bestandlosigkeit  der  so  oft 
yersuchten  coalitionen.  Niebdhr  3, 499. 

BESTANDMANN,  m.  was  beständer,  bestandinmann :  der- 
halben  eim  grundberm  zusteht,  das  er  seim  bestandman  flei- 
szig  auf  den  socken  nachgehe.  Sebiz  26.  Hobbebg  3, 16. 17. 

BESTÄNDNEB,  m.  was  beständer :  noch  den  man  das  weih, 
noch  der  hausherr  den  laglöner  oder  bestendner.  Frank  spr. 
16.  Hohberg  3,17. 

BESTÄNDNIS,  f,  n,  1)  eonductio :  bestündnus  und  hauszins. 
Frankf.  ref.  L  49, 8 ;  Verleihung  und  bestendnus.  IL  14, 13. 16, 1 ; 
feldgüter  zum  bestSndnus  verleihen.  Lehmann  21 ;  ein  vemQnf- 
tiger  mann,  der  ein  haus  in  bestandnus  hat,  behilft  sich  in 
alten  gemachen.  569 ;  bestündnös.  Hohberg  3, 15*. 

2)  eonfessio,  gestäninis  {vgl.  beständig  6): 

dasi  wir  mit  glaubiger  bestentnus 

Cbrislura  den  herm  bekeDneo  thund.    H.  Sachs  IT.  1, 102*. 

BESTANDBOLLE,  /*.  was  bestandbuch. 

BESTANDSTOCK,  n.  pars:  als  ein  bestandstQck  unserer 
glückseKgkeit.   Schiller  11S9. 

BESTANDTHEIL,  m.  elementurh,  pars:  etwas  in  seine  be- 
standtheile  auflösen;  kalkerde  und  vitriolsäure  sind  bestand- 
tfaeile  des  gipses. 

BESTANOVEBTBAG,  m.  paclum  locaHonis, 

BESTAND  WESEN,  fi.  was  bestand:  die  der  beilung  ein 
ende  macht,  und  die  mutter  in  ihr  rechtes  bestandwesen  wie- 
der setzet  hebammi  690. 

BESTANDZEIT,  f.,  tmpus  conduäionis. 

BESTANDZINS,  m.  haus-  oder  bestandzins.  Frankf,  reform, 
IL  14,  5. 

BESTÄNGELN,  s.  bestengeln. 

BESTÄNKEN,  foelore  replere: 

swar  oiemand  wird  eekr&oket, 

nur  jimmerlich  bestlnket.    Losao  3,  ft,  61. 

BESTÄBKEN,  firmaire,  confirmare: 

'Ml  denk  an  pflicht  und  daak,  bestirke  deinen  geist. 

J.  E.  ScHLtaiL  1,343; 

lau  nur  in  blend-  und  tauberwerken 

dich  ron  dem  lügengeist  bestärken, 

so  bab  ich  dich  schon  unbedingt.    GOthi  12, 92 ; 

derjenige  welcher,  um  seine  meinung  zu  bestärken,  einen 
alten  gewährsmann  anführt,  gewinnt  unendlich,  wenn.  49, 155 ; 
alles  was  ich  von  ihm  hOre,  musz  meine  frflhere  ansieht  be^ 
stärken;  du  bestärkst  ihn  nur  in  seiner  hartnäckigkeit 

BESTÄTEN,  eofi/lffiiars,  asserere,  mhd,  beststen. 

1)  weidmännisch,    den   hirsch,   das    Wildschwein    bestäten, 

einbestäten,   in  seinem  lager  auf^ptaren,    franz.   ddtonmer, 

d^couvrir  le  lieu  de  repos  du  cer^   en  marquer  l'enceinte. 

Schhellbr  3,  671 : 

man  zeucht  an  einem  morgen  frft 

mit  den  leithunden  in  den  walt 

bestet  darin  ein  hirschen.    Tenerdank  33,  24 ; 

als  es  nun  am  morgen  tag  wart, 

sooh  hin  in  den  waid  der  jeger 

und  bestettet  in  dem  leger 

den  birscben  mit  seinem  gebOm.    33,44; 

wenn  sie  bei  tag  etwas  bestätet  oder  ausgespehet,  so  nrast 
es  die  kflnftig  nacbi  gejagt  und  darzfi  gefangen  werden.  Wii- 
•nn«  CoL  04';  eileten  mit  ihren  langen  schnapphanenrGhren 
auf  mich  xu,  einer  stellte  sich  hieher,  der  ander  dorthin, 
wie  auf  einem  gejaid,  da  man  dem  bestäten  und  aufgetrie- 
benen wild  au^pwaet  Sim^l,  2, 20.  s.  Cestätigen  L 


2)  einen  söhn  oder  eine  tochter  in  dieatand  odur  geistfi- 

eben  stand  bestäten:   bestätter  münich,   caplan.    ScuuLun 

3,  671; 

som  bebst  ich  euch  bestetten  thn.    Ann  87*. 

3)  bestätet  sein  nnschuld.  SitnindwEL  Esof  92* ;  bestitea 
mit  dem  aid  den  fnd.  Aventin  cArofi.  392;  mit  dem  aid  anf 
bar  und  prust  bestatten  als  recht  ist;  das  bundnoa  wir! 
mit  brief  und  Siegel  bestettet  Frank  chfon.  223^. 

4)  ein  eigen,  gut,  pfand  bestäten;  ich  wil  bestäteo  sein 
reich.  Bbiszrbr  Jertis.  1,  14*;  weiter  wolt  es  {die  eimtnf^r' 
demde  abgäbe)  der  keiser  nit  besteten.  Frank  ehrtm.  2S2'. 

5)  mit  im  selben  das  bestattet  {ausmachi)^  er  mit  aogen 

schöner  frauwe  nie  gesehen  hett   Boee.  1,  92*;   den   warea 

glauben  in  uns  bestetten.   Luther  3,  lil*;   nnd  hab  das  be- 

stetet  durch   das  gemain  gebet    Beucbun  augensp.  54^;   als 

ich  geschriben  hab  bestetet,   bedeutet  das  wort  bestetet  als 

VII  als   zugelassen  und  approbiert  nach  genuinem  tenticfc 

der  instnmienten,   so  man  schreibt  bettetet  tmd  confinnicrt. 

verst,  8'; 

theten  auch  disen  brief  bestäten.    H.  Sacbs  1, 189*; 

dasz  endlich  also  treuw  mit  trenw  nicht  allän  vergohen,  aoo- 
dem  auch  gehäufet  tmd  bestätet  werde.  FaoNsr.  krie§$k,  1, 
175';  eine  hofnung,  meinung  bestäten.  Maai.er6I\ 

6)  darumb  muat  ich  auch  hie  besteten 
mein  bQrsUein  nach  sibea  plansten. 

Fiscbart  grossm,  44, 

was  heiszl  das?  hinweisen,  oder  nach  i  auf  die  tpwr  vaiia»? 

7)  etnt^  schreiben  bestäten,  und  Shilbr  2116,  neben  be- 
stätigen, bestatten: 

der  grossen  tugend  rühm,  der  Rdmer  su^nge  tbataa, 
was  war  es  als  ihr  thun  durch  roenschenblui  besut«a. 
durch  eines  rechtens  schein,  durch  unrecht  auch  sagleieh. 

Opits  ifiiyo  GroC.  s,  322. 

bestäten  firmare  leitet  sich  sundehsl  von  stete  frmns,  üof 
gen  die  erste,  weidmännische  bedeutung  jvar  an  asserere, 
aber  auch  an  statte  locus,  die  stelle  des  lagers  oMfipüren, 
denken  Hesse,  ohne  sweifel  ist  statte  statio  verwandl  mit 
sUete,  ahd,  stäü  stabilis  (Graff  6, 644.  645),  SO  dost  stM  «se> 
derum  bestäten  und  bestatten  ber^^en,  bei  Heniscb  336  stikm 
bestäten  tmd  bestettigen  als  gleiehbedeutig.  s,  bestatten  mnd 
bestätigen. 

BESTÄTER,  m.  /Irmator,  Shelbr  63*.  tu  Zftrtcik  heisxt  se 
eta  spedit«ur. 

BESTÄTIGEN,  frmare,  asserere,  was  bestäten,  «ad  Ha 
heule  gangbare  form,  doch  bietet  sich  im  pass,  iL  99,  33  6^ 
reits  bestetegen  dar, 

1)  jener  weidmännische  sinn  erscheint  auch  hier,    der  jiger 

bestetigt  den  hirsch.  Becher  s.  46.    der  herr  läszt  dorch  den 

Jäger  und  dessen  leithund  das  wild  vor  der  jagd   bestätigen 

und  anzeigen,   damit  zu   bestimmter  stunde  gejagt  werden 

könne.  Döbel  2,  46,  wie  es  im  weidschrei  204  heisxt: 

bis  wir  morgen  fräh  aufstebn, 
ziehen  aus  gen  feld  und  gen  hols, 
bestätigen  edle  hirsche  stols, 
dasz  wir  unsem  herrn  ergetsen, 
uns  in  seine  gnade  setzen. 

2)  seine  ehre  bestätigen,  öffentlich  etwas  thun,  was  ihn  vor 
den  leuten  als  einen  ehremnann,  ihrer  genossensckaft  vftrtf^ 
bekundet:  hei,  bestettig  dir  dein  ehr,  lieber  son,  das  wem- 
schenken  stet  dh-  wol  an!  Garg.  97^,  auffordtnmg  tum  trimr 
ken;  welche  fraw  kein  gelt  hett,  die  opfert  ein  gnldin  odet 
silbrin  ring,  und  ie  ein  hett  acht  nf  die  ander,  ob  sie  anck 
opfert,  tmd  welche  geopfert,  die  meint  sie  hett  ir  eer  be- 
stettig^ und  ir  bös  geschrei  damit  genummen.  Eulensp,  oapt. 
31;  nur  dem  Dacherius,  der  die  gesammten  werke  des  Laö- 
irancus  1648  herausgab,  ist  es  zu  verargen,  dasz  er  deai 
Quadratus  die  ehre  der  ersten  ausgäbe  bestätigte.  Lasamc 
8,  348.  nidU  unähnlich  ist  das  mhd.  stn  trt  sprechen  md  einem 
£re  tnon  (gramm.  4, 609).  in  anderm  sinn  aber  schreibt  Wta- 
soNc:  0  mein  eerentreicher  vatter,  wol  hab  ich  dein  bodH 
berOmet  lob  geschwecht,  tCadt  {gelegenheU,  sfaU)  nod  anni- 
gnng  geben,  nit  allein  dem  (fdein)  haut,  soodem  ancb  dein 
eer  zft  bestätigen.  Csi.bl\  hier  scheint  es  begroben,  bcitef- 
ten,  wie  auch  sonst:  desgleichen  lesen  wv  ton  den  Beben 
erzvetem,  das  sie  ire  todten  beUaget  nnd  bitter  beweinet 
haben  und  sie  ehrlich  zur  erden  bestätiget  Lcnn  1,  &t9*: 
er  soll  auch  mit  sdner  eignen  band  dreihnndert  marteier 
begraben  haben  nnd  zfi  der  erd  besteiget  Frank  ehvn.  rt^% 
nachdem  wnr  nnaera  gesellen  bettaCiget  {begraben)  kattci. 
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loLLiraAcui  wwnderb,  rmen  65;  maocheriei  art  die  todten 
ai  beMiUitea  (betlaUen).  LiuuuiBBftG  aeerra  jikiL  13L 

3)  und  den  knUn  son,  den  sie  (de*  bruäert  witwe)  gebirt, 
lol  er  bestetigeD  Dach  dem  nameo  seines  Teratorbenen  bni- 
den,  das  sein  name  nicht  vertilget  werde  aus  Israel.  bMot. 
%f  6;  das  der  menscb  bestätiget .  werd  von  dem  schaden. 
BÜuRSCBwsic  42 ;  er  hat  Menelaon  in  das  hohe  priesterampt 
bestätiget  RBisMBa  Jenu.  1, 54* ;  einen  im  amt  bestätigen. 

4)  also  ward  Ephrons  acker  Abraham  zum  eigengut  be- 
stetiget.  iJ^oj.  33,  17;  also  ward  bestetiget  der  acker  und 
die  hole  darinnen  Abraham  zum  erbbegrebnis  Ton  den  hin- 
den  Heth.  23,  20;  denn  er  hatte  dein  reich  bestetiget  aber 
Israel  for  und  für.  1  Smn.  13, 13;  der  sol  mir  ein  haus  hawen 
nod  ich  wil  seinen  stuel  bestetigen  ewiglich.  1  iikron.  18,  12 ; 
der  heiT  wird  das  haus  der  hoffertigen  zubrechen  und  die 
grenze  der  widwen  bestetigen,  ipr.  Sal,  15,  25;  der  himmel 
war  noch  nicht  recht  Tolkomen  zugericht  und  bestetiget.  Lo- 
TiKi  4,  t\  bergwtitmi$eh,  ein  gemutetes  revier,  ein  feld  be- 
ititigeii,  ais  Ukm  ^hergehen, 

5)  und  wil  meinen  eid  bestetigen,   den  ich  deinem  Tater 

Abrahan  geschworen  habe.  xMos,  26,  3;  bestetiget  aber  das 

wort  seines  knechts.  Et,  44, 26 ;  der  herr  bestetige  dein  wort, 

das  da  geweissagt  hast.  Jer.  28,  6 ;  zu  bestetigen  die  veiiiei- 

szung    den  vetem  geschehen  {goth,  du  gatulgjan  gahaita  at- 

Uni),  Mim.  15,8;  merachtet  man  doch  eines  menschen  testa- 

ment  nicht,  wenn  es  bestetigt  ist    Gal.  3, 15;   wie   sie   ire 

wege  und  weise  nach  dem  gesetz  bestetigten.    LcTBEa  1,  45*. 

3, 26;  der  das  erangelium  so  mechtiglich  bestetiget  hat  3, 28 ; 

das  kein  doctor  noch  scribent,  kein   theologus  noch  Jurist, 

io  heriicfa  und  klerlich  die  gewissen  der  welllichen  stände 

bestetcigt,  Unterricht  und  getröstet  hat,  als  ich.  6,9'; 

nun  greift  in  ewm  peutel  bioein 
und  gebt  ein  goupreoning  drauf, 
•o  bestedgt  ir  den  kauf,    fatt»,  tp,  1181 ; 

und  goU  hat  uns  geben  den  eid,  damit  wir  yersigelen  und  be- 

stetigen  sollen  die  warbeit  und  wir  bestetigen  damit  falscheit 

KcisEBsa.  a.  d.m.  21^;  dan  obschon  dis  ein  Wunderwerk  was, 

damit  sein  lehr  (zu)  bestätigen.   biennUL  148^ 

besiebüget  mit  nib  sein  laod.    Wicuaaiia  135 ; 

TersBff  ans  nicht  dits  tu  verieiben, 

wms  deinen  buod  mit  uns  besifttUgt*    GaTPHius  2,  284 ; 

^enn  auch  alte  und  ansehnliche  leute  durch  ihre  gegenwart 
»olche  gote  Ordnung  bestätigten.  Weise  kl,  leute  321 ;  Riebe- 
iea  habe  sein  glQcke  durch  hoher  personen  blutTergieszen 
>estä|iget  376;  wann  ich  diese  holde  tranrigkeit  mit  einem 
»estatjgten  herzen  würde  yerbinden  können.  Gotbb  14,  67; 
wie  deon  alle  diese  Verhältnisse  sich  immerfort  lebendig  er- 
üelteo  and  durch  meinen  aufenthalt  am  letztem  orte  {Jena) 
mmer  mehr  bestätigt  wurden.  31,  93;  jeder  condottiere,  da- 
nit  er  sich  von  einem  wandelbaren  kriegsfärsten  zu  einem 
»estatigten  friedens-  und  landesßlrsten  erheben  mochte.  38, 
158 ;  wie  oft  hab  ich  schon  dafär  gedankt,  wie  ist  mein  und 
oeioea  bruders  Lanier  physiognomischer  glaube  wieder  be- 
utigt. Bn  Äug,  Stelberg  3 ;  die  ernstliche  freundlichkeit  be- 
utigte (best&rkle)  mich  in  dem  groszen  begriffe,  den  ich  von 
fber  von  diesem  geschlechte  gefaszt  habe.  ThOhmels  reise 
,  50:  kein  mensch,  ja  kein  endliches  wesen  wird  im  guten 
esUtIgt  (fett).   Fichte  sUtenL  254. 

6)  sich  bestätigen:  die  erinneningen  seiner  ersten  liebe 
ronlen  dadurch  wieder  so  neu  belebt,  dasz  er  sich  auCs 
eoe  io  dem  entschlusz  bestätigte,  ihrem  andenken  getreu 
i]  bleiben.  Wibland  3,  82;  und  welche  eitern  finden  sich 
icfat  genOthigt,  tOchter  und  sOhne  in  so  schwebenden  zu- 
tanden  eine  weile  hinwalten  zu  lassen,  bis  sich  etwas  zu- 
Ilig  fürs  leben  bestätigt,  besser  als  es  ein  lange  angeleg- 
•r  plan  hätte  hervorbringen  können.  GOtbb26,  29;  eine  ge- 
»Ilscbaft  hochgebildeter  männer,  welche  sich  jeden  freitag 
»I  mir  versammelten,  bestätigte  sich  mehr  und  mehr.  31, 69 ; 
iT  Torcng  des  Weinglases  vor  dem  arzneiglase  in  krankhei- 
n  der  schwäche  bestätigt  sich  auch  an  erwachsenen.  J.  Paul  ; 
t  bat  sich  nicht  bestätigt ;  wenn  es  sich  bestätigen  sollte,  dasz. 

BESTÄTIGER,  m.  der  bestätiger  einer  bekrälligung.  Gabvb 
(    Cie.  de  off,  3  s,  247. 

BESTÄTIGUNG,  /.   ts   allen  bedeutvngen  des  bestätigens: 

e   bestätigung  des  gerOcbts   blieb  aus;  der  vertrag  erhielt 

e  be«tätigung  nicht;  in  wichtigen  momenten,  eben  da,  wo 

»c^einen  sollte,   der  mensch  bedfirfe  fremden  beistandes, 

nnder  beatätigung  am  meisten.  GOtib  17, 372. 
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BESTÄTIGDNGSGELD,  n,,  was  im  bergbam  füremgemmte- 
fei  lehen  entrichtet  wird. 

BESTÄTIGUNGSJAGD,  f,,  eine  Jagd  für  die  das  wild  wor- 
^er  bestätigt,  aufgespürt  worden  isL 

BESTÄTIGUNGSRECHT,  n, 

BESTATTEN,  oß  mü  bestäten  und  besUtigen  sssaimiien- 
fallend, 

1)  sepelire,  den  todten,  die  leiche  zur  erde,  zum  grabe  be- 
statten, ihr  eine  statte,  ruhestdtte  bereiten:  mein  kind,  wenn 
einer  stirbt,  so  beweine  in  und  klage  in,  als  sei  dir  grosz 
leiA  geschehen  und  verhülle  seinen  leib  gebflrlicher  weise, 
und  bestatte  in  eriich  zum  grabe.  Str.  38,  16;  und  lieszen 
sie  eriich  zur  erden  bestatten.  2  Maee.  4,  49 ;  es  ist  keine  an- 
dern saitenspil  von  nOten,  dann  des  tbonen  der  glocken  da- 
mit man  mein  todten  leib  zur  erden  bestatten  soll.  WiasoNC 
Ca/.g3';  als  man  sie  zu  grabe  bestatten  wollte.  GOthe  20, 279 ; 

heul  frikh  bettaueien  wir  ihn.    Scbillbi  394*; 

man  bat  in  nkratengrOfleo 

bestatten  mich  gewollt.    RSciikt  198. 

2)  locare,  verheiraten:  sein  kind  zu  der  ee  bestatten. 
weisth.  2, 241 ;  ehelich  bestatten.  Frankf.  ref,  IIL  8,  6.  V.  8, 14 ; 
gehen  sie  (dte  brautleute)  im  läger  zum  predicanten,  sich 
ehelichen  zusammen  bestatten  zu  lassen.  lüacBHor  miL  dise, 
147;  von  einem  alten,  der  sich  ein  jung  meidlin  bestattet. 
ZiRtca.  69,  6.  locare  führt  wiederum  auf  statte,  locus,  doch 
ausstatten  auf  parare, 

3)  eoB/fniiafe,  bestätigen:  den  glauben  damit  z&  bekrefti- 
gen  und  z&  bestatten.  Melarcbth.  1  Cor,  1;  solang  gegen- 
wartig, bisz  die  zeugen  beeidet  und  bestattet  weren.  KiacB- 
BOP  mü,  disc  256 ; 

der  unser  ordnoog  bttetten  wil.   Atbii  125\ 

4)  figürliche  anwendung  der  ersten  bedeutung  des  begrabens: 

sie  sotten  bloss  mit  scblafeD, 
mit  freier  gaatarei,  mit  spiel  nnd  firöliobkeit, 
mit  tansen  und  mii  lusi  bestauen  ihre  seit.    Opitz  3, 272, 

d,  L  obruere,  delere,  terere  tempus,  wie  es  heisxt: 

cuncta  taut  sepelivit  amor.    Plautus  Most.  ▼.  2, 1 ; 

Voss,  von  dem  kyklopen,  vino  sepultus: 

denn  sobald  er,  vom  schmause  gefltllt  und  mit  weine 

bestauet, 
seinen  gebogenen  hals  binsenkt. 

BESTATTUNG,  /.  sepultura: 

schon  bei  vieler  beiden  bestattungen  warst  du  zugegen. 

Voss  Od,  24,  87. 

BESTAUBEN,  BESTÄUBEN,  ptüvere  conspergere,  nnl,  be- 
stoven,  der  umlaut  schwankend  wie  in  glauben  glauben  und 
ähnlichen,  weshalb  sich  kein  intrans.  stäuben  dem  Irans,  stäu- 
ben entgegenselsen  lässl. 

1)  die  schuhe,  die  kleider  bestäuben;  ein  fuszbestäubter 
Wanderer,  piedpimdreusc,  pede  pulverosus;  die  bäume  an  der 
heerstrasze  stehen  bestaubt;  alle  tische  und  bänke  waren 
bestaubt;  bestaubte  blumenkelche ;  gelb  bestäubt  Brocibs 
6,  18;  die  rothen  augenwimpem  bräunte,  die  nägel  vergflU 
dete,  die  haare  bestäubte  sie.   Lobenst.  Arm,  3,  85; 

der  thau  wusch  die  bestäubten  Auren.    Lichtw»  ; 

sei  immer  unfreundlich,  winter,  meine  flote  soll  doch  nicht 
bestäubt  in  der  hfltte  hangen.   GEsziiBa;  bestaubte  bficher. 

2)  wie  man  sagt,  der  staub  fliegt  die  Sachen  an  imd  die 
wange  ist  von  zartem  milchbaar  angeflogen,  heisxt  sie  schon  auch 
bestäubt,  gleichsam  befiedert,  beßaumt;  die  Jünglinge,  wann 
ihnen  anfäbet  das  maul  mit  milchhaaren  bestaubt  zu  werden. 
SimpL  3,  87.    vgl. 

nunc  primum  opacat  flore  lanogo  genas.    Pacdvius. 

3)  bestäubt  ist  auch  ein  lebendiger  ausdruek  für  berausehi, 
betrunken,  benebelt,  weil  rausch  imd  nebel  sich  uwfermerkt 
ansetzen:  es  was  ein  fttmem  man  ztmftmeister,  ward  auf 
einmal  bestaubt  mit  wein.  Kbisbbsb.  s.  d.  m.  9^;  der  sechst 
schad  ist  hunger.  wie  ist,  das  der  alao  btatanbet  wirt  von 
fressen  und  sufen,  den  durstat  immermeder*  10' j  ich  wil 
hie  nit  reden  von  schimpfweisen  oder  werken,  als  die  betler 
treiben,  die  da  besteubt  und  tranken  werden,  die  schirmen 
mit  einander.  52^ 

4)  sich  bestäuben:  du  hast  dich  ganz  bestaubt  oder  be- 
stäubt ;  die  hOhner  wälzen  nnd  bestauben,  puUeln  sich ;  dann 
die  pferd,   die  sich  im  sand  umbwalzen  nnd  ine  die  gdlen 
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beimeii  betlaobea,  die  lind  Ibesser,  alt  die  skh  in  wtsser 
niderlegeD. 

5)  bildliek,  das  er  auch  etwas  damit  bestäupt  {betudelt, 
beschmutsl)  sei.  bienenk,  239*;  der  durchaus  mit  römischer 
heiligkeit  bestSupt  ist  231* ;  bestäubte,  TeraUete  gfinea.  Kart 

3,  6S; 

ricbtclnde  könneof  {dat  werk)  mit  tadel  bestAuben  und  Istbt. 

Klomtock  2,  63. 
s.  bestieben. 

BESTAUDEN,  sich,  fhäieeiare,  staudig  kachsm,  stauäen 
treiben:  der  tOrldscbe  weizen  bestaudet  sich  herlicb. 

BESTÄUBUNG,  f.  fhUieatio. 

BESTAUFUNG,  f.  reichet  und  gebt  in  ewerm  glauben  die 
macht  oder  werk,  in  der  macht  die  kunst,  in  der  kunst  die 
mäsagkeit  mit  welcher  bestaufung  sant  Peter  (2  brief  1,  5) 
auf  den  glauben  gleich  als  auf  die  wurzeln  die  allerschOneste 
este  setzt.  Meuncbthons  hauptartikel  verdeutscht  bl.  76.  was 
meint  bestaufung?  kaum  bestsfung,  abstufimg,  wietteiekt  be- 
steifung,  munimentum?  wie  umgedreht  beeteibt  /Sr  besteubt 
geschrieen  wird, 

BESTAUNEN,  admirari,  anstaunen:  jeder  ort  hat  einen 
kleingroszen  mann,  den  der  weise  vcrtecht  und  der  hanfa 
bestaunt.  Dyanasore  1»  00;  wer  bestaunt  nicht  lieher  den 
wunderbaren  kämpf  zwischen  firucbtharkett  und  zerstöruag 
in  Sidliens  flurei?  ScHiLLEal22S; 

mu«i  kh  Dicht  aus  deioso  AamneDSUgeo 
meiner  wollust  widerstrahlen  saugen  ? 
nur  in  dir  bestaun  ich  mich.       8*. 

BESTBEMITTELT,  locuptetissimus, 

BESTBIETflNB,  was  meistbietend. 

BESTE,  optinms,  goth,  batista  batistd  batistd,  ahd,  pepsto 
pejistä  pejistd,  ags,  betsta,  verA^rsI  beste,  über  einen  nur 
mutmasxtichen  positiv  bat,  ahd,  pag  tp,  115S,  über  den  comp, 
haliza»  pegiro,  besser  sp.  1644^  über  die  starke  form  best  sp, 
1650,  in  der  folgenden  Verhandlung  müssen  aber  beispiele  aus 
beiden  fiexionen,  der  starke  u»d  schstathen,  zugelmsem  wer- 
den. 

1)  da  schon  die  mhd.  form  begiste  (Bek.  1,  95\  mit  otis-» 
geworfnem  Z,  sti  beste  wird,  nhd.  aber  dem  comp,  besser  kein 
nuperl,  besseste  sur  seile  steht,  mir  beste,  so  darf  man  nicht 
stkreiben  beszte,  so  wenig  als  wnszte,  muszte  für  wnste, 
muste.  ST  hat  hier  überall  seinen  guten  grund.  gerade  so 
sehwindä  im  ags,  beste,  aUu,  beslr,  beitr  du  T. 

2)  der  beste  mann,  der  beste  freund;  einer  der  besten 
menschen  unter  der  sonne ;  auch  beklagend,  der  beste  mann ! 
ob  er  geflhrlich  terwundet  ist,  wissen  wir  nicht  und  wir  wol- 
len es  nicht  hoffen.  Lbssiug  12,  134;  wie  soll  man  ihr  nun 
helfen,  der  besten  frau  auf  der>welt!  tu  der  anrede  bester! 
mein  bester!  meine  beste!  o  beste!  GOthb  12,  161;  bester 
mann!   12,  182;  ironisch,  sie  irren  sich,  mein  bester! 

3)  holet  Tom  besten  wein!; 

lais  mir  den  besten  becher  weins 

in  purem  goMe  reichen,    fiörn  t,  179 1 

wir  woDen  uns  mit  dem  besten  wein  und  salben  f&llen. 
weish,  SaL  2, 7 ;  Ton  dem  besten  gewftchs ;  und  ich  wOrde  sie 
mit  dem  besten  weiten  speisen,  ps.  81,17;  das  beste  mehF, 
/los  farinae;  das  grosse  haus  aber  spQndet  er  mit  tennen 
holz  und  nberaoga  mit  den  besten  goMe.  9  ehron.  3,  6 ; 
machte  zweihundert  Schilde  tom  besteo  golde.  9, 1&. 

4)  hunger  ist  der  beste  koch ;  die  luÜ  ist  die  beste  an* 
nei;  die  zeit  ist  der  beste  tiost;  der  frühling  die  beste  aeit 
zum  säen;  beim  besten  ist  der  beste  kaut 

5)  der  erste  beste,  primus  quisquei  nifet  den  ersten  be- 
sten ^oü  der  strasze !  f  ehedem  wol  gab  es  einen  vater»  der 
seine  tochter  von  der  schände  zu  retten,  ihr  den  ersten  den 
besten  stahl  in  das  herz  senkte.  Lbssirc  2,  188 ;  da  musz 
sie  sich  dem  ersten  besten  an  den  hals  werfen.  Göihb  tl,  14 ; 
nno  aber  komme  mir  der  erste  hesce  hund  aus  der  stadL 
J.  PkUL  flegelj,  1,  ai;  et  geschieht  beim  ersten  besten  an- 
las«, deat  man  ihm  die  Wahrheit  aagt;  nnl  ik  aal  het  de« 
eersten  den  besten  gevcn.  es  hässJt  oMch,  der  smstte  beste, 
der  besl0  darmeh* 

0)  mhd,  der  best*  und  disr  bseste: 
er  niate  aam  ir  beider, 
der  b<esten  «od  der  besten.    Part,  375, 6; 

der  besäte  ist  dir  der  beste 

und  der  beste  der  b<Bste.    Im,  144; 

die  besten  eoeh  (He  bcesten 
hmule  Bleann  tttMten.   Uefe  MBS; 

dag  besta  Mn  andj  baite  teon.   Betusbr,  Mt;, 


woßr  roseng,  110«  nifat  der  tiuite,  nicht  der  beMe.  M* 
spiele  aus  Urkunden  gesammeit  Ai.  34.  tu  deis  weijrtfgni 
tmmer ;  es  soU  wein  geliefiort  werden  nkht  vom  beetea  snd 
ascbt  fom  schlimmsten,  ein  guter  trank,  der  memek  fshitt 
raeht  zu  den  schümmslen  noch  au  des  beatenj  er  ist  kei- 
ner von  den  hosten,  keiner  fon  ^n'bealen;  das  bflste  wird 
gedacht,  das  beste  wird  gercikt;  thfttd  du  best  and  daa 
bOst,  wie  ir  mAgend,  kme  et  ÜImc  uqs  vervaie,  Uaumm  93^. 
vorsieht  gebietet  aber  die  häufig  %  für  t  sdtgende  sekreib»g 
det  i%jh,,  M,  b,  Scnaniii  seheeibt  kr.  s.  21:  die  Angaborger 
habend  das  bOst  bei  mir  gethon,  mcMSMi  des  beste. 

7)  er  steht  in  den  besten  jähren,  m  der  mitte,  der  knfb 
des  lebem;  ein  mann  in  seinen  beaten  jahm.  GOwm 
24,190; 

eine  f&rstin  starbe,  noeh  in  bester  Jugend, 
war  wie  an  dem  stände  Arsilo  auch  an  imod. 

1^A0  9»5,76. 

als  ich  im  besten  schlafe  lag,  mitten  im  edääfef  denn  glekb 
als  wenn  die  dornen,  so  noch  in  einander  fMchsea,  nd  idi 
besten  saft  sind,  «brennet  werdea,  wie  gans  dfler  siro. 
Nekum  t,  tO;  ab  man  im  besten  reden  war,  kam  feasr  «na; 
als  er  kn  besten  znge  war,  risi  man  ilmi  das  glas  smi 
mwade;  da  sie  im  besten  tans  war,  mnala  aie  fort; 

nnd  als  der  dam  am  besten  war, 

da  erirab  sieh  ein  grosse«  achlagea.    B.  Sicas  B,  WMt; 

and  als  der  taat  am  basten  war, 
da  gieo0Bn  die  liehiat  auss 

und  als  der  lant  zmn  besten  war,  tantte  er  mit  den  kftnif 
zum  haus  hinaus  und  schlug  ihm  die  thilr  vor  der  naaen  s«. 
SimpL  3,  187;  nnd  als  nun  IBenspiegel  aof  dem  aeO  saai 
und  sein  dumlen  am  besten  was,  so  schleich  sein  rnntter 
heimlich  binden  in  das  bans  anf  die  bfln  tin^  schneid  das 
seil  enzwei.  £iiiefiip.  cap,  t.  alle  diese  beiepiele  drüekem 
einen  risi  muten  in  die  freude,  in  die  beste  flreude  aus, 

8>  ich  handelte  nach  meinem  besten  wissen;  nach  hnm 
besten  ansehen  zn  des  reiches  nutz  handeln,  refdbse^tdk. 
von  1521  f.  D;  das  ist  im  besten  sinne  an  tersfehcB:  9ö 
bah  ichs  auch  in  diesem  buche  an  machen  mich  besten  vciw 
mOgens  bestrebt   Siegft,  von  Lindenb,  4, 4ffti. 

9)  bekannt  aus  dem  deutsehen  recht  ist  daa  beste  haupt, 

Optimum  eaput,  mhä,  di^  beste  houbet,   de%  beMe  ndg,  dbg 

beste  Tdies  honbef  (RA,  3<4),  woßr  aneh  voAommi  dag  tinrti« 

houbet,  valentim  eaput,  wie  vorhin  der  tiarste  und  dm*  beste. 

vortugeweise  wird  aber  unter  dem  besten  viek  des  pfM  rer- 

ilefiden,  wie  bei  IfeLSLnie  1,  989:  • 

und  \ki  dtr  enpfslbeo  sfn 
dsf  viha  aller  bestem 
das  dem  iht  gebrest«, 
swiDg  im  Tuoter,  mach  et  rt in» 
Stretch  im  scbdne  sfnio  bein. 
Wim  im  ti  den  hdbea  schöpf. 

if»  aber  armuf  eimieht  und  schwelgerei  in  dee  memMt  h9us, 

geeeMekt  es, 

das  dl«  kats  wird  sefai  bestes  vieth. 

U,  SACMUa44*i 

hat  bei  ihm  tAgUoh  «eUe  gast, 

derbalb  sein  kats  wird  bald  das  best 

Viech  wenfen  durch  sein  schlemmoret.    IT.  9,  87* ; 

wie  vfl  gesind;  so  ?il  feind,  da  ist  hond  nnd  katz  das  beal 
vihe.  Garg,  69*. 

10)  im  peinlichen  recht  begegnet  die  formef,  man  soll  ihn 
an  seinen  besten  hals  hängen^  unter  dem  volk  heiist  es,  ich 
will  meinen  besten  hals  daran  setzen,  wagen;  du  wird  ihn 
seinen  besten  hals  kosten;  welche  wort  schon  manchen  un- 
bestellten Wildschützen  seinen  besten  und  einigen  hals  ge- 
kostet Simpl,  1,  40.  Unter  den  gliedern  des  üibs  hiess  die 
rechte  band  die  bessere  (<p.  1645),  nicht  die  beste,  die  eunge 
aber  das  hoste  güed* 

dez  wirste  lit,  dag  ieman  tt«it, 

deut  diu  lunge,  sd  man  seit    Faiio.  164, 8. 

gangbarer  iet  heute:  die  alte  lacht  tter  ihren  bfalan 
z.  b,  irrg,  der  Hebe  s,  22. 

tl)  daa  beste:  vergisz  das  beste  nicht!  (denteAemfCh. 
mhd,  des  besten  wart  nie  niht  an  ir  mge^en.  M.  t, 
daa  beste  ist  was  maa  in  der  band  hilt;  daa  beste  ist» 
sie  ihn  Heb  het  r  das  beste  bei  der  sache  ist  noch, 
nicht  hioge  währt;   daa  wäre  noch  das  beate^  wenn  er 
fortscUidM;  daa  beste  apart  man  auii  letzte;  daa  beata 
man  am  wolfeilatea;  aHS  soB  son  toües  daa 


); 
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dai  btsM  was  du  witMo  kaimst, 
darftt  da  den  bubeo  doch  nicht  sagen. 

Görnil,  n; 

du  b€fte  vorweg  neluneii,  das  best  Torab  auinemen.  weUtk, 
%tß$;  taszt  «Di  da»  beste  daron  deohea,  hoffen;  ich  halte, 
ttke  et  an  llfr  das  beste ;  altes  Ist  asf  das  beste,  &ptme,  maeimef 
wir  behistigleo  uns  auf  das  beste;  die  Holläader  verschanz- 
tea  oad  befaatigten  sieh  auft  beste  sie  konten.  OLEAaius 
orienL  uuuln  f.  l&O;  ufs  beste  er  konte.  Harnisch  121;  er 
aber  ftnnd  md  sckuftelle  sich,  so  best  er  mochte  aad  als 
liel  ar  bwte.  ^$eUanig  199 ;  so  best  ich  nag,  wie  ich  im* 
laer  kan.  Hars  Jacos  Veli  1525  e  3 ;  mhd.  als  er  beste  knnde 
s.  k.  Fhre  5051 ;  dienen  als  ich  beste  kan.  framndimtt  S,  31. 
Ztaul  häufig  itl  dk  redemart  das  beste  üder  sein  bestes 
ikuD  (ütf  das  aOglichite,  sein  möglichstes):  dan  er  hat  ge- 
lebt and  geschworen,  dem  meisler  das  best  le  thän,  in  ?or 
Mhaden  warnen,  seinen  nutz  schaffen  und  f&rdem.  KaisBasB. 
I.  d.  m.  72*;  fo  kom  nn  mit  uns,  so  woDen  wir  das  beste 
bei  dir  thnn.  4  Jfof.l0, 9f ;  prifesi  du  was  das  beste  zu  thun 
sei  {oftmum  fatlu),  ROm,  2, 18 ;  dnimb  will  ich  meins  theils 
meio  best  thun,  wie  einer  der  allein  pfeift.  Garg.  209*;  es 
ist  wol  war,  dasx  sie  bierzu  auch  ir  bestes  thun.  biemnh. 
ii*;  wann  wir  zn  bezalung  unserer  achulden  nnser  ftuszer- 
stes  und  bestes  gethan.  101*; 

do  ti&st  in  deaa  ganeo  dln  bett«{  wol  gaiAn.    rotmig.  1488^; 

das  werk  aie  treibaa  an,  ein  jeder  tbut  das  best» 

waciHBaiiN  253 ; 

feote,  bah  den  cBeb,  tbnt  euer  bestes,  dasz  ihr  ihn  be- 
kommt! pen.  bimmg,  4, 17;  wh*  dragoner  haben  neben  den 
cOrassierai  das  beste  gethan.  SimpL  2,  77;  weil  man  mit 
jedem  zufrieden  war,  der  sein  bestes  that,  wie  sies  nann- 
len,  so  that  niemand  sein  bestes.  Wielako  19,  265 ;  und  thut 
ihr  best«.  19,  271;  ich  wette,  dasz  ich  am 'ende  das  beste 
bti  der  saehe  thnn  musz.  Götter  3,  25;  wollte  gott  er  Ter- 
hcnt  es  und  tbate  das  beste.  GOthb  8,  Ol.  nnl,  zijn  best 
loen,  ik  zal  mijn  beste  doen.  auch  sein  bestes  {wie  sein 
lagstea)  leben^  sdne  beste  (längste)  zeit  verlebt  haben: 

denn  kOmpt  aa  aat,  so  goad  ihm  goti, 

sein  bestes  hie  geJebt  er  bat  (rf.  t.  must  er  $terhen), 

Hatubccius  thmoframea  2, 1. 

nri.  bij  Hep  al  zijn  best  {cueurrit  quam  potuit  maxime) ;  een 

eder  roeit  zijn  best^   etn  jeder  bewegt  sich,  rudert  so  wot  er 

vm.     das  gemeine  beste,   bonum  publicum;   das  hätte  ich 

uns  besten  willen  gethan.   Schweirichbn  1,  124;  d!as   beste 

les  Staats,  uUtUas  publica; 

wammf  weil  ao  Europas  grosiem  besten 

ihn  mehr  liegt  afo  an  ein  paar  hufen  landes 

die  Ofireteh  mehr  hat  oder  weniger.    Scbillsr  386". 


bs  beste,  dier  ausgesetzte  erste  preis  (Scum.  1, 215),  ro  a^unov 
ad  n^sareXoy,  woher  aqtareieiv,  der  erste,  beste  sein: 

Aab  gmeint  bei  allen  meinen  sinnen, 

iek  wOlt  alhle  das  best  gewimeo.    häuft  S,  215 ; 

aber  beute  wil  ich 
den  meisierschusa  thun  und  das  beste  nrir 
im  ganien  umkreis  des  gebirgs  gewinnen.    Scbillss  545*. 

tt)  hier  ist  nicht  fiel  zum  besten,  sieht  es  arm  und  dürf- 

y  mts,    tsl  wenig   auigestelU,    aufyestetU;  nnL   daar  is  niet 

lel  tcm  heste;   da  war  viel  zum  besten,   da  gieng  es  hoch 

9-;   er  gab  alias,  vras  er  hatte,  zvm  besten,   bewirtete  so 

U  er  kmude; 

WM  wirst  du  auf  der  weit  als  creus  und  ach  erleben  f 
weil  du  baM  anlhngs  raoat  dehi  blut  tum  basten  geben. 

GaTPBlDS  2,  457 ; 

;  sei  noch  eine  flasche  wein  zum  besten  gegeben ! ;  bei  der 
liserfcrönung  wurde  ein  gebratner  ochs  zum  besten  gege- 
*n;  er  gab  den  lenten  zehn  thaler  zum  besten;  ich  gebe 
e  beraerkong  zum  besten  {steile  sie  auf,  gleichsam  auf  den 
\ck).    GflTM  en  Schiller  8M; 

0  ja,  wers  nasohen  liebt, 
der  naerkt  sich  ohne  wink,  wob  wa»  f  nm  betten  gibt. 

7,104; 

hr  geftllig  ist  es,,  dase  der  dicfater  mit  dem  besten  humor, 

wol  Hl  eigner  als  dritter  person,  sich  Öfters  zum  besten  gibt 

reis  gibi,  hergfbt\>.  89|.  180.    Wie  ee  heisst,  sich  etwas  zu  gute 

iniy  nich  ein  gfltchen  thun,  ••  etssii  und  trinken,  tehiint  auch 

ta  zum  besten  unprUngtieh  auf  epeise  und  trank  sn  beziehen 

}/.    mfwrmr  frandmml^   hetnad^  alter  weilet  au$dehnk&r* 

bir»  Ml  l«fn  tili  baata  e$$en^  ge  tili  bästa  au  essen  gehen, 

•    Damen   ia$>  hava  nogct  til  bedste,  Ugge  sig  noget  til 

dMtBp  ihM#  ta  ikherfhes  htdfoik,  tich  zurück  le^*    wir  la* 


gen,  das  dient,  gereicht  mir  z«n  besten,  siim  eortheil,  und 
tum  besten  geben  wäre  eigentlich  ad  oommanesi  utiUtatem 
eonferre,  und  auf  dhniiche  weise  meint  Scaiusa  938 :  zwar 
mochte  meine  kröne,  wenn  sie  meine  armee  tmd  mich  auch 
selbst  verlöre,  noch  eine  schanze  znm  besten  (en  reserve) 
haben,  zum  besten  haben  hiesz  im  \l  jh,  entweder  an/lro- 
gen  oder  davon  tragen,  nichts  zum  besten  haben,  omnium 
inopem  esse: 

das  arme  Und  erschrak  für  diesen  neuen  gfisten, 
haR>  Airchuani  und  halb  froh,  es  hau«  niebia  tum  besten 
an  alleai  maagel  reich,  so  nähmet  ihr  verlieb. 

Flskuio  82  (84), 

es  war  dürßig,  hatte  nicht  viel  aufzutragen,  ihr  wart  mit 
schlechter  bewirtung  doch  zufrieden,    hingegen, 

uaare  nagen  sind  wi«  grfiber,  drein  wir  manchen  leib 

begraben, 
waa  ista  wunder,  dasi  von  todten  wir  den  tod  tum  besten 

haben.  Looao  3,  9, 14, 

davon  tragen;  ich  war  ganz  nasz  und  hatte  nocli  znm  ba- 
sten {den  gewinn),  dasz  mich  eine  bauersfrau  ins  haus  auf- 
genommen und  mich  vor  dem  ofen  von  der  nässe  befreiet. 
Jueundiss.  21L 

13)  heute  aber  ist  einen  zam  besten,  ihn  zum  narren,  zum 
ausgesteckten  spotuiä  haben,  aufziehen,  necken,  diese  bedeu- 
tung  findet  sich  noch  nicht  bei  Stibler,  Stembacb,  Frisch,  ange- 
merkt ist  sie  aus  EmiBas  hebamme  190:  ich  sehe  aas  allen, 
dasz  mich  monsieur  Rente  beute  zum  besten  haben  vrill,  ich 
will  lieber  schweigen,  und  wahrseheintich  begegnet  zie  in  die- 
sen büehem  ifter  noch,  im  18  jA..  kommt  sie  häufiger  auf, 
bei  ApBLDao  häszt  sie  in  der  ersten  ausg,  niedrig,  welehe  be- 
Zeichnung  in  der  zweiten  getilgt  ist: 

Jerhifir),  du  habsi  der  diener  aren«  mir  erproben, 
len  Schweden  bloss  tum  heatea  haben  willen, 

SciULLih305^ 
ich  lobe  mir  den  heitern  mann 
am  meisten  unter  meiDen  ffiete« : 
wer  sich  nicht  selbst  tum  Besten  haben  kann, 
der  ist  gewis  nicht  von  den  besten.    G6tbb2,298; 

ihr  habt  mich  doch  nicht  tum  besten?  17,  22;  ich  habe  sie 
schon  aogefOhrt,  ich  habe  sie  znm  besten  gehabt,  wie  sie  es 
verdienen.  18,  158;  junge  officiere  hatten  die  acteure  zum 
besten.  18,  202 ;  sie  hat  sie  zum  besten  gehabt  Lanz  l,  224^ 
nachgeahmt  im  dän.  have  een  til  bedste.  offenbar  fiiesst  dies 
zum  ))esten  haben,  preis  geben  aus  dem  zum  besten  geben 
unter  12. 

14)  die  band  gottes  ist  znm  besten  über  allen  die  in  su- 
chen. Esra  8,  22;  wii'  wissen  aber,  das  denen  die  gott  lier 
ben,  alle  ding  zum  besten  dienen.  Rom,  8,  28;  dein  rath 
gereicht  mir  zum  besten;  wie  es  ihnen  zum  besten  mundet. 
bienenk,  80*;  wüste  alles  zum  besten  in  kehren  und  zn  wen- 
den. GöTHE  19,  k3;  habe  ich  aber  meine  musze,  auch  so 
schon,  nicht  zum  besten  angewandt«  vras  thut  das?  Lessinc 
10,  U8 ;  ja  und  mit  der  und  der  jnngfer  ists  auch  nicht  zum 
besten  bestellu  Lbrz  1, 284 ;  der  kranke  befindet  sich  heute 
nicht  zum  besten;  das  geheimnis  der  alten  war  nicht  zum 
besten  bei  ihm  verwahrt  Gönis  20, 107. 

15)  wiewol  du  das  nit  in  der  meinung  geth'on  bettest, 
sunder  in  guter  meinung  und  in  dem  ollerbesten,  so.  wirt 
es  todsflnd.  Kbisbbsb.  s,  d,  m,  38*;  liesz  also  die  frage  im 
besten  anstehen  und  beruhen.  6iick  der  liebe  5, 1;  etwas  im 
besten  authemmen,  animo  meliore  ferre.  BIaaleb  03*;  offen- 
bare einem  kOnige  nicht  alsbald  eines  andern  tücke  und 
nücke,  du  seist  denn  versichert,  dasz  es  der  kOnig  im  be- 
sten anfniippt  pers,  rosenth,  8,  38; 

die  bhaU  von  mir  su  etner  aehenk, 
darbei  im  besten  mein  gedenk.    H.  Sagbs  UI.  2, 53*; 
ich  bitte  meiner  nur 
im  besten  bei  ihm  eingedenk  tu  sein.    Lbssins  2, 304 ; 

wie  lebhaft  nahm  sie  sich  vor  seiner  auch  bei  Marianen  im 
besten  zu  gedenken.  GOthb  18,  4.   vgL  bestens. 

10)  wte  att^  besser  {sp.  1045)  kann  auch  auf  am  besten  das 
parL  praet,  folgen:  am  besten  geschwiegen  und  langsam  ge- 
redt {zu  schweigen  und  L  zu  reden).  Weise  kL  leute  314. 

BESTECH,  s.  besteg. 

BESTECHBAR,  venOlis,  besUchlich. 

BESTECHDRAHT,  m.  bei  den  schuhmaehem,  zum  bestechen 
ihrer  arbeiL 

BESTECHEN,  circumfigere,  umstechlBn, 

1)  (he  achuiler  bestechen  dia  sohohe  um  den  rand  mit 
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draki  und  tiarkm  fadm;  die  nfthterioiiea  and  Schneider  be- 
stechen den  säum  des  gewandes,  den  knöpf  u,  t,  w.,  bogen 
fopier  werden  bestochen,  wnstoeken,  Mutammengeheflet. 

2)  die  bergleute  bestechen  das  gezimmer  mit  dem  gruben- 
tsekerper,  xu  wenucken,  ob  es  noch  fritäi  oder  fauf  seL 
FUSCH  3,  $u\ 

3)  ein  beet  bestechen,  den  rand  umtteehen,  den  rein  be- 
stechen, marginem  cireumfodere :  auch  haben  mich  meine  erste 
lehrmeister  dazu  gewänet,  und  gesagt,  das  firüstöcken  und 
die  morgenzechelin  gate  gedechtnus  machen,  danimb  brachen 
sie  mir  allzeit  tor  das  eis  und  bestachen  mir  den  rein  {be- 
stachen den  rand  des  eises  der  nüchtemheit)  und  tranken  am 
ersten  ein  guts  positzlin  ein.  Gttrg,\^o\ 

4)  die  mauer  bestechen,  nach  Maales  63*  tnälisare,  mit 
Pflaster  verwerfen  oder  fferstreielien,  Staldkb  S,  394  hat  auch 
die  substantiva  der  stich,  bestich  und  die  bestechi,  der  {kber- 
Mug  mit  mdrtel, 

5)  aus  dem  bestechen  unter  1  leitet  sich  gans  einfach  die 
torstellung  des  btestechens  mit  miethe  oder  mit  geld,  corrum- 
pere  pecunia,  und  sie  müste  althergebracht  aus  der  seit  sein, 
wo  es  noch  kein  gemünztes  geld  gab,  man  gewann  die  leute 
durch  geschenke  mit  gewundnem,  gedrehtem  gold,  und  mit  miete 
bestechen  hiess  was  mit  miete  bespinnen,  die  ähnlichen  Wör- 
ter beschmieren  und  bestreichen  sind  von  der  salbe  entnom- 
men, ahd,  mhd,  belegstellen  mangeln,  sind  aber  woraussuselsen, 
weil  sich  sonst  die  nhd,  Wendung  gar  nicht  verstdien  Hesse, 
das  wort  ist  auch  noch  im  16,  ja  17  jh,  selten,  und  i.  b,  von 
LoraBa  ungebrau^.  Dastpooids  (1537)  211*  hat  corrumpere 
maneribns,  mit  gaaben  bestechen,  TerbOseren ;  Haalbi  63*  be- 
stachen, mit  gät  gewtlnnen,  64*  mit  miet  und  gaaben  be- 
stochen werden,  muneribus  capi,  Hbriscb  831  bestechen, 
schmieren,  mit  geüi  gewinnen,  corrusnpere;  so  finde  ich  dar- 
gegen,  du  diser  keiser  sich  auch  durch  gaben  und  miet  gern 
bestechen  hab  lassem  Aimon  {Sinunem  1535)  vorr,  a2*;  als 
wirens  mit  gaben  bestochen.  zMaecA^iS; 

damit  im  fall  der  not 
man  den  tod  umb  das  leben  möcbt  bestechen. 

WscEHBiuif  418; 

er  ist  dazo  bestochen  worden;  man  hatte  ihn  mit  vielem 
gelde  bestochen  ein  solches  zeugnis  abzulegen;  der  Hehler 
hat  sich  bestechen  lassen ;  ein  bestochener  richter ;  das  mSd- 
eben  ist  anziehend,  ihre  Jugend  hat  ihn  bestochen.  Gottei 
3,68;  das  bild  besticht  durch  seine  färben; 

bestach  ich  dich  mit  Schmeicheleien! 

mit  sucker  deioeo  lieblingshund  t    Göimci  1,  80; 

muth  und  freode  goti  sich  in  HaDochens  bestochene  seele. 

ZaciariI  1,234; 

Ich  Ton  falscher  tirtlichkeit  bestochen, 
Ton  Stolsem  wahn  geblendet    ScaiLLia; 

Aureliens  bitterkeit  imd  seines  freundes  Laertes  kalte  Ver- 
achtung der  menschen  bestachen  öfter  als  billig  war  sein  ur- 
theil.  GöTBB  19, 142 ;  die  durch  die  äugen  die  obren  bestach. 
J.  Paul  lit,  nachl.  4,  61.  auch  nnL  men  heeft  hem  mit  geld 
bestoken,  und  dies  nl,  besteken  'Hesse  sich  allerdings  von  be- 
stecken, ftnen  mit  geld  bestecken,  ihm  geld  in  die  lasche 
stecken  leiten,  im  grund  liefen  beide  erUärungen  fast  zusam- 
men, nur  dasz  die  letzte  prosaischer  wäre  und  auf  einem  mis- 
brauch  der  starken  form  beruhen  miUte,  dasz  aber  bestechen 
und  bestecken  sich  mengen,  wird  unter  dem  letzten  wort  ge- 
wiesen, 

6)  configere  didis,  perstringere :  und  haben  alle  satyrische 
scribenten  zum  gebrauche,  dasz  sie  ungeschewet  sich  vor 
feinde  aller  laster  angeben  und  ihrer  besten  freuiide,  ja  ihrer 
selbst  auch  nicht  verschonen,  damit  sie  nur  andere  bestechen 
mögen.  Ormc  poet,  23;  wie  man  denn  dergleichen  exempel 
mehr  findet,  dasz  die  poeteo  Sicherheit  halben  durch  eines 
andern  person  die  laster  der  tyrannen  und  bosheit  ihrer  zeit 
bestochen  haben.  1,  259;  ich  bin  es  den  er  mit  seiner  ent- 
schuldigung  besticht,  ^r^.  2, 36  vgL  1, 444 ; 

was  ist  ein  deutscher  reim  ?  deuucb  kan  hier  jederman, 
drum  ist  mir  lieb  dass  ich  kan  auch  was  jeder  bau. 
doch  kan  mein  reim  noch  was,  da«  Zoilus  nicht  kan, 
dass  meinen  reim,  wie  ihr,  besticht  nicht  jederman. 

LosAO  1, 5, 69, 

tu  milderem  sinn  eimn  anstechen,  ausfragen,  sondieren:  Baiem- 
halb  bah  ich  ine  noch  bestochen.  ScHBaiLiiis  br.  44.  vgL 
anstechen  und  bestichein.  einen  mit  schönen  worten  beste- 
cheui  etfifieibiiifii  ist  aber  eine  fyur  des  bestechens  unter  ^ 


BESTECHER,  m,  cmvptor: 

soleut  ein  wolgesinoter  mann 

neigt  sich  dem  Schmeichler,  dem  bestecber.    Göm  41,  IL. 


BESTECnCOLO,  n.  ursprünglich  aurwn,  quo  vesüs 
gitur,  distinguitur,  dann  quo  corrumpitur,  in  diesem  leiUen 
sinn  Fischabt:  scbieszt  gülden  ketten  hinein  {in  die  käagerte 
bürg)  oder  schickt  bestechgold  in  eim  lasz  mit  wein.  Gm§. 
182*. 

BESTECHHOLZ,  n,  der  sehuster  gum  bestechen, 

BESTECHLICH,  oorruptibilis,  venalis,  der  bettedutng  f- 
gängUch, 

BESTECHUCHKEIT,  f.  animus  venalis, 

BESTECHNAHT,  f,  bei  den  schustern. 

BESTECHUNG,  /.  nach  dem  verschiednen  simne  des  be- 
stechens, hauptsächlich  aber  corrupHo:  sich  ein  amt  dttrdi 
bestechungen  erkaufen. 

BESTECHUNGSKUNST,  /.  ars  corrumpendi: 

bestcchungskunst  schlecht  einen  andern  pCkd 
als  kriecherei,  und  jede  kömmt  sum  siele. 

GöiiNGK  2, 175. 
BESTECK,  n.  quod  ßgitur,  infigitur,  sache,  die  gesteekt,  wo- 
mit  besteckt  wird,  gdnldel  wie  gesteck,  verstedc,  wnd  iem 
vorausgehenden  bestedi  verwandt,  wie  sich  stechen  vMd  steckea, 
bestechen  und  bestecken  anrühren,    nnL  besteh. 

1)  besteck,  septum,  sepimentum,  Hbrisch  334.  • 

2)  besteck,  pedomenlttm  etneonmi :  weinberg,  da  jeder  Aocfc 
sein  eigen  besteck  hat,  weinrebe  mit  mehr  aU  einem  btttfffc. 

3)  theca,  Capsula,  fSäteral  sum  einstecken,  nameniHek  ««• 
messer,  gäbet  und  löffä,  von  scheren  und  gerdik,  dessen  4er 
barbier  oder  Chirurg  bedarf  f  man  versteht  aber  darunter  nsdbl 
bloss  die  scheide,  das  kdstchen,  sondern  auch  die  eingestetk- 
ten  Werkzeuge  selbst:  ein  besteck  silberne  messer  und  gibefai 
geschenkt  erhalten;  es  ist  eine  ganz  bekannte  sache,  dass 
die  instrumente  nicht  den  kOnstler  machen  und  mancher  oil 
der  gabel  und  einem  gänsekiel  bessere  risse  nmcht  als  eän 
anderer  mit  einem  englischen  besteck.  Licbtbrbbbc  4, 6 ; 

hat  nicht  auch  Rossinis  elster  ein  besteck  davon  getracmu 

Putin  261; 
er  verfluchte  sich  und  sein  tabackfeuerbesteck ,  weil  crs 
vergessen  hatte.  J.  Paul  Nepomukkirche  145.  ehwials  m  ms- 
dem  anwendungen:  er  verordnete,  dasz  man  ihn  otien  drauf 
{Über  dem  grab)  aushiebe  in  einen  köstlichen  mannolstein  in 
seinem  vollen  kürisz,  und  das  das  helmlin  ein  besteck  hette. 
das  besteck  was  ein  hals  von  einem  wilden  schwan.  getpreek 
von  zweien  sterbenden  aus  Erasmi  von  Roterdam  coHoquiis. 
Dresden  1530. 4.  B  Z\  von  verwaehsnen  oder  sonst  tadelnewaikem 
leuten  heute  noch:  das  ist  ein  schreckliches  besteck. 

4)  besteck,  entwurf,  plan,  bei  Hbrisch  334  molimen,  wtm- 
chinatio,  dolus,  was  abgesteckt,  abgekartet  wird,  mmol  isi 
besteck  der  entwurf  eines  neu  zu  erbauenden  Schiffes,  omA 
heiszt  so  auf  der  seekarte  die  bezeieknung  der  aufenthaUs^rU, 
wo  sich  das  schif  befindet,  man  sagt,  ein  besteck,  die  be- 
stecke machen. 

5)  besteck,  membrum  virile, 

BESTECKEN,  fixum  haerere,  stecken  bleiben,  bMeibem,  pneL 

bestack,  wie  beliegen,  belag:   im  schnee,  im  sompl^  kotb, 

im  loch  bestecken,  im  bals,  Schlund,  im  mond  besceckca; 

{das  schif)  an  das  land  in  den  griesz  trug  und  da  bestack. 

hocc  1,  85,  wo  aber  die  alte  Ulmer  ausg.  56*  liesl  und  do 

pestecket;   und  beschiebt  oft,  das  si  (die  borsten)  einen  m 

dem  Schlund  besteckend.  Stbiiihöwbls  Escp  69^; 

der  bauch  war  gross,  bestack  im  loch.    H.  Sachs  1, 499^; 

da  must  ich  sieben  pere  und  thal 

in  regen,  sehne,  durch  sot  und  lacken, 

da  wir  in  schlegen  (schtnchten)  oft  bestecken.    I,  Sta*; 

die  tiefen  schleg  die  sind  mir  piuer, 

wann  ich  daher  fahr  in  dem  dreck 

oft  sampt  karren  imd  ros  besteck,    ü.  4, 9*; 

darob  mönnich  Zwiefel  ersc^racb, 

das  im  geleich  sein  red  bestack.    0.  4, 99* ; 

der  mit  dem  köpf  ir  hart  bestak 

swischea  den  bainea  wie  ein  sak.    Gary.  35* ; 

und  irar  nicht  unholdsetig  zu  sehen,  ohn  wann  er  mit  dem 
wagen  l>esteckt,  da  schrie  er  ketzeijammer.  lu*;  weldber  aii 
seim  pferd  ...  bis  an  die  kniebOg  in  den  bauch  ful  und  der- 
maszen  bestach,  das  ers  nit  mehr  heraus  bringen  kont.  235*; 
nach  dem  also  die  bilger  ausgehaben  und  dort  hinans  fer 
besteckend  {zwischen  den  zahnen  stecken  gebUO^nes)  gekiAst 
geschlaudert  gewesen.  238*;  es  aehe  dann  einer  dmreb  ein 
hänfen  fentter  (eiiiefi  strick)  and  besteck  drinnen,  frossai.  M{ 
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seht,  dasz  tuik  kein  fauebkcant  besteck  (anhän§e,  tmhiibe). 
^oim.  108 ;  die  ßoger  kommen  oft  zum  haupt,  das  tbun  die 
fäue  nicht,  die  mflssen  in  den  schuhen  bestecken;  wann 
anoe  lent  wollen  tbnn  bawen  und  wiMpret  einkaufen,  so 
bleiben  ihnen  die  gret  nnd  beinlein  im  hals  bestecken.  Be- 
51SCB  S34 ;  do  mag  ich  mich  denken  {mnnem\  das  ich  etwen 
im  Schnee  bestAket,  daa  ich  kam  drusz  moeht  kiumatn,  mir 
oft  die  schalia  do  blöden  bliben  und  ich  barfusz  zittrend 
hfim  kam.  Tbo.  Platei  7;  ich  werde  etzwa  iril  an  der  aum 
zalen  ond  wenk  dan  betächen,  du  idi  ikit  mer  werd  mügen 
zalen.  96; 

wami  ich  io  tchnkho  gar  besteck, 

Til  porg  ich  auf  aod  seueh  hioweck.    ScHWAasiM.  Ig7,  S;    . 

da  ein  gesandter  im  anfang  seiner  rede  erschrack  und  be- 
stackt,  also  das  er  still  schwieg.  Lotbebs  tisehr.  340*;  wenn 
fie  in  der  sach  bestecken  und  wissen  weder  aus  noch  ein. 
WCan  &l ;  doch  ward  der  künig  todt  in  einem  mos  gefunden, 
als  wer  er  in  der  Oucht  mit  dem  gaul  besteckt.  Fraük  chron. 
341*;  besteckt  einer  in  seiner  wagenfart  oder  bricht  ein  rad. 
lüTHtsios  1S4*;  und  wo  es  {das  gesehüti)  cinsQnk  und  be- 
stecken blieb.  FaoNSPBBG  1, 155* ;  in  betrachtung,  dasz  sie  her- 
Dacher  in  gleicher  straf  besteckten.  Kibcbbof  wtndunm.  271*; 

doch  dort  io  jener  hecken, 

da  danoocb  dCUiket  loich. 

da  bleibett  {d<a  $citaflein)  gar  bestecken, 

dort  hOr  ichs  ragen  Rieh.    Sris  trtUzn.  225  (265). 

$pHer  gerdth  dies  itUransitivum  attsxer  gebrauch,  wie  beliegen ; 
die  ausgehobnen  stetten  zeigen  aber  ein  sehwanken  zwischen 
starker  und  schwacher  form,  gerade  wie  es  auch  bei  dem  ein- 
facheü  stecken  tind  den  zusammenseliungen  anstecken,  auf- 
stecken stattfindet,  dir  volksmdsiige  stil  hängt  dem  richtige- 
ren Stack  und  beatack,  die  schrißspraclie  mehr  dem  steckte 
«ad  besteckte  an.  schon  der  mhd.  spräche  gemäss  war  be- 
tteckte und  bestecket: 

•rsurroi  und  bcaiecket  ( :  bedaekat).    Wigal.  4»750  i 

also  vasie  daj  wol  ein  ichaft 
darinne  besteckt  w»re.    6873 ; 

eini  woir  ein  bein  bestecket  was 
in  sioer  kein.    Renner  1976. 

/ftr  bestac  grif  man  zu  hestacte  oder  bestekte.  vielmehr  aber 
ist  amfiuitetlen,  das2  die  arganische  form  gewesen  wäre  be- 
suchen bestach  {wie  riehen  räch),  iroroia  das  schwache  be- 
stecken hestacte  {wie  recken  racte)  erwuchs,  mehr  unter 
stechen. 

BESTECKEN,  eon/ig'ert,  praeL  besteckte,  mhd.  hestacte, 
Iroaai^tf^  im  gegensatz  zu  dem  vorausgehenden  intransitiv: 
1)  ein  grab  mit  blumen,  den  busen  mit  einem  strausz,  einen 
hui  mit  federn,  bändern,  ein  tuch  mit  nadeln,  das  haus  mit 
fabnen,  den  Spiegel  mit  leimnithen  bestecken,  einen  kuchen 
mit  maodeln  bestecken;  der  gürtner  besteckt  ein  beet  mit 
bohnen,  erbsen;  mit  liechtem  bestecken.  Garg.  18*;  das  ohr 
mit  einfr  feder  bestecken,  «tne  feder  hinters  ohr  stecken; 

der  federn  auf  dem  hüte  trfigt,  der  dOnket  sich  was  sein, 
dor  federn  biaterm  obre  trfift,  der  dOnkei  sich  kein  sobwein, 
mit  dem,  dar  hut  mid  ohr  basteckt,  kommt  niemand  überein. 

LooAO  3, 4,  45. 
mkd.  in  elme  garten,  dd  grOenez  gras 

der  meig«  bAt  bestecket.    Turl.  Wh.  115^, 

entweder  mit  blumen,  oder  da  der  mai  das  gras  ausgesteckt  hat; 

diu  weit  ist  ein  garte,  dk  got  ione  brecben  sol 
das  wunnecltcbe  loup,  dar  slner  vröuden  sal  bestecket  wol. 
*  *  USA.  2,368^, 

wie  tick  auch  heute  sagen  Idszt  die  feder  besteckt  das  ohr, 

steckt  hinter  ihm. 

S)  bestecken  hieu  auek  aufsticken,  emsteeken,  abetecken : 

mhd.  .Tier  kerxen  er  dA  miie  enbrant 

die  wAren  umb  da;  bette  besiact.    kröne  14844, 

wie  wir  sagen  lichter  aufstecken,  zuletzt  aber,  vermeinend  die 
malzeit  wer  all  geschehen,  sein  messer  besteckt.  Kibcubof 
wendunm,  187*,  d.  u  in  die  tasche  einsteckt,  beistecktj  vgl.  be- 
steck, füUtral,  den  plan  bestecken,  abstecken,  entwerfen,  wie 
besteck  enlmurf:  zwei  ort  abgezeichnet  und  besteckt,  dahin 
sonst  kein  atder  thier  kommen  dörften.  eselkOnig  182. 
3)  bestecken,  vollsteeken,  anßUen: 

mkd.  herberi^e  wAren  Ober  al 

mit  lienter  diete  (so  Lacbi.)  bestaht.    Er.  2375, 

voren  voü  gepulster  leute.  nhd.  die  backen  bestecken,  an- 
ßllen  mit  speise ;  das  maul  ist  besteckt.  Meussds  ps,  Q5*; 


nur  dem  Studenten  wolte  es  nicht  gcfftUen,  da«  ich  iden  pfaflen 
beitolen,  der  üub  das  munkelepiel  {Aas  masU)  so  ^raadig  her 
steckt  hatte.  Simpt.  1, 242. 

4)  bestecken,  bei  seile  stecken,  verslecken:  indem  besteckt 
er  beseits  etliche  häufen  hinder  wflld  oder  böhel.  Fronsperg 
kriegsb.  1, 123' ;  darnach  zu  gesetzter  zeit  mit  allen  vortheilen 
und  listen  besteckt  {es  sieht  besteckten)  halten.  1,  176*.  vgl. 
beistecken. 

5)  die  reben  bestecken,  vites  palare:  die  an  der  Mosel  be- 
stecken ihre  Weinreben  mit  aichen  pHÜen,  die  am  Necker  mit 
thennen.  Hjkriscu  334. 

6)  weidmännisch,  die  feldhüner  bestecken,  ein  gam  um  sie 
her  aufstellen,  bergmännisch,  die  bergeiipn  bestecken,  fnt< 
heim  und  stiel  versehen. 

BESTECKER,  m.  im  mehrfachem  sinn :  bestecker  der  reben, 
palator,  pedator. 

BESTECKMACHER,  m.  einer  der  fulterale  macht, 

BESTEG,  m.  ein  lettiger  slof,  der  sich  zwischen  den  gangen 
oder  Stegen  findet,  oß  auch  gangweise  bricht,  sonst  genannt 
ausschramm:  was  nun  in  gengen  und  bestechen  bricht  oder 
ligt.  Matbbsids  28*;  in  besiegen  findl  man  oH  weisz  silber, 
so  klein  als  v^^et  es  von  einem  gülden  groschen  abgefeilet^ 
das.;  wo  zumal  die  erz  nierig  und  im  bestech  und  leiten 
ligen.  28*;  die  gänge  enthalten  einen  weichen  thonartigen 
Schmant,  den  die  berglente  besieg  nennen,  und  führen  niemals 
metall.  (jötbe  51, 110.  Frisch  2,  326*  stellt  es  unter  steg,  Ma- 
thesius  schreibt  besieg  und  bestech. 

BESTEH  BAR,  was  bestehn  kann,  haltbar. 

BESTEHBARKEIT,  f.  bestehbarkeit  oder  nicht  bestehbar- 
keit  mehrerer  angenehmer  empfindungen  nebeneinander.  Ficbte 
kritik  der  offenb.  s.  9. 

BESTEHEN,  gotk.  bisUndan,  ahd.  pi&tanUn  {nicht  plstan- 
tan,  wie  bei  Graff  6,  602),  mhd.  beslAn  itnd  besinn,  ags.  be- 
standen, nnl.  bestaan,  sohw.  bestä,  dän.  bestaae.  die  flexion, 
wie  beim  einfachen  wort,  wo  nachzusehen  isL  das  part.  praek 
bestanden  ist  selion  besonders  aufgestellt. 

Unser  bestehen  entfaltet  sowol  die  intransitive  bedeutung 
des  tat.  consistere  und  conslare,  als  die  transitive  von  circum- 
sistere,  circumstare.  jene  pflegt  das  praet,  mit  sein,  diese  mit 
haben  zu  unuchreiben. 

1.  intransitives  bestehen,  stehen,  stehen  bleiben,- sttU" 
stehen,  ruhen,  in  der  ht'utigen  Schriftsprache  wenig  gangbar 
und  nur  unterm  volk  lebendig,  aber  zu  neuer  Verwendung 
empfehlenswerth.  statt  des  bestehn  gilt  auch  gestehn  und  beide 
Partikeln  offenbaren  hier  deutlich  ilire  gewalt  vor  dem  verbum, 
das  sie  aber  zu  entbehren  und  ßr  sich  selbst  intransitiv  zu 
gelten  vermag,  steho,  linnen  ■»  gestehn,  gerinnen. 

1)  von  flüssigen  dingen  gebraucht,  stocken,  gerinnen,  zu  rin- 
nen aufhören:  die  milch  besteht,  gerinnt;  ist  bestanden,  ge- 
ronnen; das  waaser  besteht,  gefeiert,  doch  2Pelr.  3,6  ja»  die 
erde  aus  wasser  und  im  wasser  bestanden  {y^  iS  vSaxos 
xal  9i  vSaros  avvearaiaa)  meint  dasz  sie  aus  dem  wasser 
fest  zusammen  geronnen  sei;  das  blut  besteht,  stockt,  steht 
still:  und  alsobald  bestund  ir  der  blutgang  {goth.  gaslu)i  sa 
runs  bl6^is).  Luc.  8,  44 ; 

ich  bin  ohn  herz  und  kraft,  ach  ich  rergohe  sehier, 

die  glieder  sinken  hin,  das  hiut  bestehet  mir.    Orinl,230( 

der  wangen  lier  (die  rölhe) 
erstirbt,  der  puls  besteht,  die  äugen  werden  blind. 

GRTruiU8  2, 178; 

der  harn  besteht,  flieszt  nicht  mehr: 

Tielleicbt  wil  euch  der  härm  bestehen, 

so  wil  ich  gleich  tum  doctor  gehen.    Albrros  160; 

das  fett  besteht,  stockt,  gerinnt,  erkaltet:  speck  klein  zer- 
schnitten und  zerlassen  In  einer  plannen,  und  wann  er  zer- 
lassen ist,  so  geusz  ihn  auf  ein  kaltes  wasser,  wann  das 
faist  bestanden,  so  lasz  das  wasser  darvon.  Sbuter269.  das 
übliche:  bestund  wie  butter  an  der  sonnen.  Simpl.  2,  490 
besagt,* er  schmolz  alsogleich,  zerflosz,  konnte  nicht  aushalten. 

2)  eon  gliedern  des  leibs :  das  maul  besteht  ihm  nicht,  sein 
mund  steht  ihm  nicht  still.  ScBMfiLi.£R  3, 596 ; 

ich  bin  gani  lass,  so  schrei  ich  io  dar  notb, 
die  stimm  ist  raub,  die  kehle  bleibt  bestehen. 

OriTS  ps.  8. 129 ; 

also  auch  die  ztmge,  die  rede,  das  wort  besteht,  stockt,  doch 
für  das  natürlichste,  der  fusz  besteht,  hält  ein  zu  gehen, 
finden  sich  keine  beispiele. 

3)  von  gerdth  und  Werkzeug:  die  mOle  besteht,  steht  sUU; 
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der  wagen  besteht,  hält  an;   die  uhr  besteht,  bleibt  stehn, 

tckweit*  8  zitt  ist  bstanda,  die  uhr  ist  gestanden,  Toblbr  8S\ 

mhd,  da;  swert  best&t,  hält  ein: 

dag  swert  da;  er  Airte, 
versuchte  er  alzu  söre  . . . 

dö  eg  bestunt 
da  bette  ez  ^espalden 
den  satel  beidenthalben, 
in  dem  rosse  bleip  der  tiae.    HsiaotT  6480. 

nhd.  vom  fliegenden  pfeil,  der  stecken  bleibt: 

Cupido  zielte  nächst  und  meint  es  würde  glücken, 
aur  Polla  herze  zu.   sie  wandte  sieb,  im  rücken 
bestund  der  heisze  pfeil.    Looad  1, 10, 46. 

4)  von  laufendem  thieren,    mhd. 

ich  wünsch,  dag  im  sin  ros  bestö 

ür  wiier  heid  und  werd  se  räch  {steif), 

s6  er  allergemöst  sdch, 

dag  eg  in  dg  naten  trüeg.    Ls.  2,  425.  Scn.  3,  74 ; 

da  chomen  die  hund,  da  sie  die  firawen  Sachen,  und  bestuon- 
den,  und  pullen  sie  an.  eridhlung  hinter  Bodmbbs  Boner 
s.  265 ;  und  kein  tbier  kund  für  im  bestehen  (stand  halten) 
noch  Yon  seiner  tiand  errettet  werden.  Dan.  8, 4. 

5)  von  menschen,  stehen  bleiben,  still  stehen,    mhd.  heime 

bestän,  daheim  bleiben: 

Benjamin  besiuont  heime, 

sineme  vater  ze  goumele.    fundgr,%Gl; 

eine  bestAn,  allein  bleiben;  tdt  bestdn,  todt  bleiben,  liegen: 

die  sint  mit  in  bestanden 

tot  in  hiunischen  landen,    klage  1826; 

des  muosens  alle  dk  bestln 
uns  an  dise  zwAne  man.    1962; 

dag  ir  deheiner  bete  u-dst, 
•  ern  mohte  toter  da  bestdn.    Bit.  11242; 

10  uneigentlich  es  gesagt  ist,  todt  stehn  für  todt  liegen; 

wan  si  enlAt  mich  von  ir  scheiden,  * 
noch  bl  ir  besten.    MS.  1, 65% 

noch  bei  ihr  bleiben, 

dag  mine  vtende  hie  bl  mir  bestdn.    Nib.  2S0,  2 ; 

er  bat  in  roinnecHchen  noch  bt  im  bestAn.    257,  3; 

ouch  wolden  hinder  im  niht  besten 
sine  bürgere.         Er,  8668. 

nhd,  beispiele  dieses  sinnlichen  bestehen,  still  stehen  sind  selt- 
ner, und  pflegen  es  noch  mit  bleiben  iu  verbinden,  welches 
für  sich  dasselbe  ausdrückt: 

denke,  wenn  er  sich  im  zom  erregte. 
Aber  dir  heunt  das  rerichte  hegte, 
würdest  du  nicht  kahl  bestehnl    GaiPBros, 

wie  man  sagt,  er  besieht  kahl,  hat  alle  haare,  die  ihn  deck- 
ten, verloren;  er  besteht,  besteckt,  bleibt  stecken,  s,  bestan- 
den 6; 

sie  blieben  aus  schrecken  bestehen,    fros^meus,  II.  2, 14 ; 
anstatt  dasz  Solande  umb  des  mords  willen  fliehen  solte, 
bliebe  er  bestehen,  nnd  erwartete  den  ausgang  seiner  gegen- 
wehr,  pol,  stockf  288. 

6)  bestehen,  stand  halten,  aushalten,  ausdauefn,  constare, 
permanere,  gegenitber  dem  niederfallen,  stürzen,  suweiten  noch 
sinnlich,  meistens  schon  abstraet  verwandt:  wer  kan  wider 
die  kinder  Enak  bestehen?  bMos.  9,  2;  aber  nn  wird  dein 
reich  nicht  besteben.  iSam.  13,  14;  dein  stuel  sol  ewiglich 
bestehen.  2  Sam.  7,  16 ;  der  gottlosen  hütte  wird  nicht  be- 
stehen. Hto6  8,  22 ;  der  gerechte  bestehet  ewiglich,  spr,  SaL 
10,  25;  anschlege  bestehen,  wenn  man  sie  mit  rat  füret 
20,  18;  wer  from  ist,  des  weg  wird  bestehen.  21,  29;  des 
thron  wird  ewiglich  bestehen.  29, 14 ;  mein  anschlag  bestehet 
Ks.  46,10;  auf  das  sein  bimd  gebalten  würde  und  bestünde. 
Es.  17, 14 ;  nnd  die  bogenschOtzen  sollen  nicht  bestehen.  Arnos 
2, 15 ;  nnd  eine  jegliche  Stadt  oder  haus,  so  es  mit  im  selbs 
uneins  wird,  mag  nicht  bestehen.  Matth,  12, 25 ;  ist  denn  der 
satanas  mit  im  selbs  uneins,  wie  wil  sein  reich  bestehen? 
Lmc,  U,  18 ;  aber  der  feste  gnind  gottes  bestehet  2  Tim.  2, 19 ; 
0  es  bestehet  nicht  Luther  3, 146  ;  wan  also  ketterecht  sein 
und  leichtfertig  in  geistlichen  dingen,  das  mag  nit  beston,  es 
nimpt  ab.  Kbisbrsb.  s,  d.  m.  bl*;  man  ist  wol  und  redlich 
bestanden,  sustentatum  est,  BIaaleb  63* ;  disz  bestund  ein  weil. 
Kirchhof  wendunm,  145*;  das  bestund  nicht  lange.  Wickram 
rollw.  63*;  in  summa  es  ist  so  klar,  dasz  der  mess  grund 
innerhalb  der  s<^rift  bestände,  wie  ein  kiod,  das  aus  seiner 
wiegen  fült  bienenk.  77*;  eine  ansehnliche  Stadt,  die  sich 
auch  wol  hat  königen  widersetzen,  auch  wider  sie  lange  be- 
standen ist  MiCRiuüs  1, 106 ; 


das  dankbar  ich  besteh  mit  deinem  volk  lür  dir. 

Wbcxhuuii  19; 

hingegen  wir,  des  herren  arme  kneeht, 
bestehen  nur  durch  gottes  faust  aufrecht    81 ; 

'  des  höchsten  höchste  bäum,  mit  wisperendem  tust, 
mit  erquickendem  saft  belebet,  fHsch  bestehen.    225; 

weh  dem  und  ewig  weh,  der  dort  nicht  wird  besteho, 
den  unser  könig  weit  wird  heissen  von  sich  Mhn. 

Gbttbius  2, 43a  i 
zu  meiner  zeit 

bestand  noch  recht  und  billigkeit, 
da  wurden  auch  aus  kindem  leuto.    HaobbobrS,  72; 

nnd  wie  der  klang  im  ohr  vergehet, 

so  lehre  sie  {die  flocke)  dass  nichu  bestehet    ScbulbbSO"; 

millionen  besehSfUgen  sich,  dasz  die  gatmnr  bestehe, 
aber  durch  wenige  nur  pflanzet  die  menscnheit  sich  fort.  9t^ : 

da  der  frühling  herbeikam  tmd  man  ohne  feuer  bestebea 
konnte.  Gütbb  18,  26;  die  früher  erwähnte  gesellschaft  w«r 
noch  immer  bestanden.  26,  346;  das  vieh  ist  so  stark  niul 
hitzig,  dasz  kein  ander  ros  dagegen  bestehen  kann.  Tieck 
3,  51;  das  bestehende,  das  dauernde  in  der  natnr;  am  be- 
stehenden festhalten.  Göthb  31,  46.  Hdufig  geht  solches  be- 
stehen auf  einen  kämpf  oder  streit,  auf  eine  ftrüfüng,  aus  der 
man  wol  oder  übel,  mit  ehre  oder  mit  schände  und  lüge  her- 
vorgeht: doch  weil  ir  habt  angehaben,  sehet  auf  mich,  ob 
ich  für  euch  auf  lügen  bestehen  werde.  Biob  6,  28 ;  es  wer- 
den mit  schänden  bestehen,  die  da  gute  gam  wirken  und 
netze  stricken.  Es.  19,  9;  und  der  mond  wird  sich  scbemen 
nnd  die  sonne  mit  schände  bestehen,  wenn  der  berr  Zebaoth 
könig  sein  wird  auf  dem  berg  Zion.  24,  23;  darumb  werden 
sie  mit  schänden  bestehen,  das  sie  solche  grewel  treiben. 
Jer,  6,  15;  meine  feindin  wirds  sehen  müssen  und  mit  aller 
Schande  bestehen.  Micha  7, 10 ;  da  wird  ein  lobliche  rechnung 
aus  werden,  und  wirst  ser  wol  bestehen,  das  du  die  liebe 
lallen  lessest  umb  eines  pfennigs,  ja  umb  eines  -worts  willen 
deinen  zom  ausschüttest,  und  beide  atck  tmd  seil  aufbin- 
dest Luther  6, 51* ;  mit  schaam  bestehen,  pers,  rosenth,  4,  3 ; 
oder  es  findet  sich,  dasz  der  ungeuannte  sdion  sonst  wo  Obel 
bestanden.  Lbssing  10,220;  alle  jene  unbestellten  feierlichen 
sachv^ter  der  menschheit  sind  schlecht  genug  gegen  die  Ter- 
fiingliche  beredsamkei^  seines  kummers  bestanden.  ScntixBa 
311*;  dieses  roädchen  ist  sehr  wol  bestanden  und  bat  ein 
herliches  zeugnis  davon  getragen.  Götbb  25,  7.  dteie  Meyt 
seigen  im  praet,  ist,  man  sagt  aber  heute  beides,  er  ist  odifr 
hat  mit  ehren,  mit  schände  bestanden,  die  ältere  spräche 
verband  auch  einen  gen,  der  sache  damit: 

irs  hoffens  wfim  sie  nicht  mit  spot  besteea. 

Mblissos|m.  PO*. 

7)  selten  erscheint  bestehen  mit  gen.  der  sache  im  ttmst 
von  xugestehen,  es  gelten  lassen,  gleichsam  dabei  stehen  bleiken: 

berr  richter  ich  muss  der  klag  besten,    fasin,  sp,  542,  Si  { 

lart  frewiein,  der  ding  ich  besteh, 

das  etwan  in  lieb  auch  sei  leiden.    H.  Sacbs  in.  3, 5^ ; 

von  welchem  (woritifer)  der  murtal  ergrimmet  ime  des  kampfs 
besteht  FoBBR  flschb,  46*;  und  ich  besteh,  so  dieser  sich 
nicht  recht  geholfen  werde,  werd  es  mir  schaden  thnn.  Mäbcb. 
Kdfnbrs  bei  Melonchth,  5,  287.  vgl,  II,  10  tmd  bettSndig  6, 
bestftndnis  2. 

8)  gleich  selten  hmmt  vor  bestehen  mit  dem  daL  der  per- 

son  im  sinne  von  treu  bleiben,   alieui  fidem  servare,   einem 

stand  halten:   den  fleug  an   der  brfider  beim  leiden  Christi 

bald  zu  beschwem,  das  er  ihm  bestand.  Fbihi  ehron.  220*; 

der  in  der  höchsten  lust 
dem  schwur  bestanden,  deiner  ehre 
nie,  nie  eroberer  zu  sein.    Göxingb  1, 82; 

besteht  mir  dein  wille, 
wUl  ich  vemilhlen  auf  immer  der  liebenden  ihren  geliebten. 

BSaeBB  246*. 

vgl,  beiiteheit 

9)  desto  häufiger  erscheint  bestehen  auf  etwas,  und  swar 
a)  mit  dem  dat.  der  ,sache,  wenn  sie  schon  da  ist,  constare, 

perstare,  permanere  in-aliqua  re:  ich  bestehe  auf  meiner  an- 
sieht; er  bestehet  auf  seinem  köpfe,  beharrt  eigensinnig  bei 
dem,  was  er  sich  in  seinen  köpf  gesetzt  hat;  er  bestand  auf 
dem  einmal  ertheilten  befehl;  aber  Heliodoms  bestund  auf 
dem  befehl  des  königs.  2  Macc.  3,  13 ;  auf  das  ewer  glaube 
bestehe  nicht  auf  menschen  weisheit,  sondern  auf  gottes  kraft 
{vulg.  ut  fides  vestra  non  sit  in  säpientia  hominum^  sed  in 
virtute  dei).  l  Cor,  2, 5 ;  auf  dem  ist  der  ganze  handel  bestan- 
den und  beruget  Ldthea  1,  450*;  dasz  man  allein  auf  dem 
wort  gottes  bestahn  und  beruhen  solle,  bienenk^  10*;  uod 
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datx  ir  faiidAment  auf  den  exempelo  Christi  bestehe.  1&6^ 
und  was  Tortheils  diejenigeo,  so  auf  diser  (ausUgung)  be- 
stebDy  haben.  151*;  all  unser  thun  bestehet  auf  blosser  ein- 
Inldonf.  PauAKpit  1,  164;  weil  sie  (die  koffart)  auf  einem 
icfalechieD  fnndament  bestände.  SimpL  1,  294;  so  wie  die 
Wissenschaft  von  gutem  geschmack  gftnzlich  entfernt  sein  kann, 
ebenso  kann  die  proportion,  welche  auf  dem  wissen  be- 
stehet, in  einer  fignr  ohne  tadel  sein.  Winibuurii  4,  IttS; 
der  Stil  war  trocken  und  steif  bis  auf  Michael  Angelo  und 
fiapbatl,  anf  diesen  beiden  minnem  bestehet  die  höhe  der 
knnst  in  ihrer  Wiederherstellung.  5, 279 ;  herr  Basedow  glaube 
ja  nicht,  dasz  ich  auf  diesem  einwürfe,  den  er  sich  selbst 
mache,  und  anch  selbst  beantwortet,  bestehen  werde.  Lis- 
aBrca,MO. 

b)  wUt   dem  au,,  wetia  «te  ent  er$inbt  wird,  tnmfsrs  tn 

ehyiow  rem: 

einmabl  mein  hen  nur  auf  lieb, 

eiamahl  nur  auf  krieg  bestehet    Wscuiilin  468; 

in  ihren  gebriuchen  und  dem  gottesdienste  bestanden  die 
Aegypter  auf  eine  strenge  befolgung  der  uralten  anordnung 
dff selben.  WiREBUuinf  3,  7J;  anfangs  wollte  ich  die  flügel 
weglaaaepy  doch  bestanden  die  frauenzimmer,  die  sie  anputz- 
ten, anf  ein  paar  groszer  goldner  schwingen.  GOthb  20, 1&7. 

c)  do€h  tekime  sack  in  den  fällen  unter  b  der  daL  lulds^ 
tig,  sofern  man  unter  der  sacke  $ich  den  vortalM,  die  forde* 
rung  denken  will:  sie  bestunden  auf  einem  paar  goldner 
schwingen,  nemtich  die  sie  anbringen  wollten  i  und  so  sagt 
SchiLlbb  :  auf  dieser  probe  ihrer  folgsamkeit  musz  ich  durch- 
aus bestehen.  346 ;  verhetzte  die  gemfiter,  auf  eigenen  kirchen 
zu  bestehen.  836.  nicht  selten  läsit  aack  ein  blosses  darauf^ 
hierauf  oder  die  mangelhaßigkeit  unserer  flexion  den  dat,  oder 
oce.  gar  nkkt  erkennen :  sie  aber  bestund  drauf,  es  wSre  also. 

apcst,  gesek,  12, 15 ; 

und  wer  auf  frOmkelt  will  bestan, 

dam  aoagt  hie  selten  wol  ergan.    ScHWAtziNS.  156, 1 ; 

dasa  nanlicb  aller  scböobeit  blum 

nur  auf  BUsa  aoch  beiteheu    WicuiaLin  341 ; 

breit  Ist  der  weg  zu  des  todt  flastenn  haus, 
obn  tliQr  das  tbor,  da  mao  steu  hiDein  gehet, 
•ich  aber  webrl^to  sieben  noch  daraus 
hierauf  die  müh,  hierauf  das  werk  bestebeu    388 ; 

hast  du  der  weit  bezeigt,  dasz  deiner  reiaeo  zeit 

auf  nichts  besumden  sei  als  bloss  auf  eitelkeitt    Opitz  2, 19; 

er  wird  tob  eitelkeit  der  dinge  nicht  verblendet, 
die  bloss  auf  wabn  besteho.    2, 104; 

ener  gnaden,  derer  grosseste  erquickuog  und  trost  auf  lesung 

gesstlicher  sacken  bestehet.  3,67; 

ein  regiment  besteht  aur  grund  und  nicht  auf  spitze, 
beuiig  beireogt  sich  selbst,  die  redlicbkeir  ist  nutze. 

Looad3,  10,62; 

darauf  bestehet  die  hauptsache.  Hamisek  55 ;  der  seine  rede 
auf  ja  ja  oder  nein  nein  bestehen  llszt  Wbisb  kl,  leute  316 ; 
die  grOsKte  Schwierigkeit  in  sacken,  die  auf  gelehrsamkeit  be- 
stefa«!.  Wmziuuifii  3,  mii ;  wie  oft  bin  ich  nicht  darauf  be- 
standen? Lbssing  1,  387;  wenn  die  weiber  darauf  bestanden 
wtren.  Wibland  8, 197 ;  sie  bestand  darauf,  von  ihm  geschie- 
den ZQ  werden. 

10)  bestehen  in  etwas:  in  dem  mund  zweier  oder  dreier 
zeugen  sol  die  sache  bestehen.  5  Mos,  19,  15 ;  der  gottlose 
bestehet  nicht  in  seinem  unglflck.  sw.  Sal,  14,  32;  komme 
ich  xum  dritten  mal  zu  euch,  so  soll  in  zweier  oder  dreier 
mund  bestehen  allerlei  sache  (gotk,  ana  mun|)a  tvaddjft  veit- 
vödft  jah  |>rij£  gastandai  all  vaurd£).  2  Cor,  13,  1 ;  so  beste- 
het nun  in  der  freiheit  (|>ammei  freihalsa  standai^  nu).  Gal, 
5,  1;  bestehet  also  in  dem  heim  (8tandi|)  in  fraojio).  Phil, 
4,  1;  und  er  ist  vor  allen  und  es  bestehet  alles  in  im  (alla 
in  ünma  ussatida  sind).  Col.  1, 17 ;  in  welchem  woo  und  aber* 
glauben  si  dann  bestanden  sein  bisz  anno  MCCCCLXX.  Fbane 
wtiik,  ISO*;  und  daraus  schlieszt  man,  dasz  die  mess  in  der 
sdirifi  bestehet  bienenk,  74';  dasz  ich  und  meins  gleichen 
niemals  in  der  waiheit  bestanden.  Avasa  proc  t,  11 ; 

ja  wie  mein  gHkek  und  leben  bloss  In  deiner  faasi  bestand. 

HorrBANNSWAiOAO  getr.  sckdf.  137 ; 

daa  andere  bestehet  allein  in  der  meinung.  Scaumüs  715; 
die  moralische  Wissenschaft  des  menschen  bestund  darin. 
Lsacof  s.  733;  weil  es  mit  den  angenzengen,  in  deren  mund 
dhe  Wahrheit  besteht,  mehr  schwierigkeitan  hat  Claudius  4, 
lU;  christliche  Vollkommenheit  bestehet  in  der  liebe. 

U)  bestehen  aua  etwas  {eonttare,  eontineri):  der  mensch 
besteht  aus  leib  und  seele;  die  predigt  hat  ans  vier  theilen 


bestanden;  das  werk  von  Moses  besteht  ans  filnf  bOchern; 
die  ganze  Sammlung  bestund  aus  247  nummem.  GOtbb  49, 161. 
akd,  sagte  Notsbr  bestan  föne  (gramm,  4, 819). 

12)  bestehen  bei  etwas :  vrie  kann  dieses  beides  bei  einan- 
der (ztMammea)  bestehen?  Lbssing  7,  167;  biblische  erzflh- 
lungen  so  auslegen,  dasz  die  verounfl  dabei  bestehen  kano. 
Kart  1, 239 ;  bei  dem  hoben  pachte,  bei  seiner  Verschwendung 
kann  der  mann  nicht  bestehen. 

13)  für  einen  besteben,  praestare  se  aliquem:  da  bin  ich 
fdr  ein  meister  bestanden  {habe  mich  als  meister  bewährt), 
Garg.  102*;  für  einen  philosophum  bestehen  können  {prae- 
stare se  philosophum).  Mich.  Nbander  bedenken  s,  3 ; 

drumb  sie  sieb  auch  Tcrstellt  und  solchen  weg  auch  ftinde 
mit  dem,  der  für  das  blupt  der  triegerei  bestünde  (gatt), 

Wsaosas  ilr.  4, 3; 

IL  transitives  bestehen,  das  intransitive  setxte  ruhe 
voraus,  das  transitive  bewegung,  bestehen  ist  umstehen,  und 
eireumstare,  circumsistere  gehn  leicht  über  in  aggredi,  adoriri, 
anfallen  und  bekämpfen,  xwar  das  goth,  managei  $6  bistan- 
dandei,  turba  circumstans,  Joh,  11,  42,  Hesse  sieh,  weil  ein 
ace,  unausgedrückt  ist,  noch  intransitiv  fassen ;  aber  bigraband 
fijands  ^einai  grabai  buk  iah  bistandand  |>uk  jah  bivaibjand 
|>uk,  ne^iftedovoiv  et  ix^Qoi  aov  xo^f^ci  aoi  xal  ^rs^i- 
xvxXciaovaip  ae  »tcd  awi^ovalv  ae.  Luc,  19, 43,  bei  Lutbbb, 
deine  feinde  werden  umb  dich  eine  wagenburg  schlagen,  dich 
belagern  und  äogsten,  meint  unter  bistandan  feindliches  um- 
ringen,   nicht  anders  ahd, 

thie  jadeon  nsn  bistuantun.    0.  III.  22, 9, 
gerade  wie 

BtOd  ine  werod  ombi.   Het,  115, 21, 

so  dass  bi  in  dieser  Wortbildung  offenbares  umbi  ist, 

1)  der  Jäger  und  seine  hunde  umstehen  das  wild,  bestehen  et. 

einen  eher  gröjen  Tant  der  spOrhunt 

als  er  begande  viieben,  dd  kom  an  der  stunt 

des  gejeicfes  meister,  er  bestnont  in  üf  der  sU.    Nib,  881. 

so  nhd,  den  bSren,  drachen  bestehn,  bekämpfen;  da  gedacht  er 
{der  Jäger)  im,  nu  bistu  also  grewlich  gestalt,  das  ich  dich  nicht 
darf  bestan,  du  mochtest  mich  leicht  zerreiszen  . . .  und  nam 
gott  zu  einem  helfer  'und  bestund  das  thier  allein,  legende 
bei  LuTHBa  6,  602';  ich  will  die  saw  kecklich  bestan.  Teuer- 
dank 19, 24. 

2)  feinde  stehn  sich  gegenitber,  bestehn,  'f/reifen  einander  an : 

jsn  dorften  mich  din  twelve  mit  strite  nimmer  beslAn. 

Nib,  in,  A; 
mit  urliuge  und  mit  drO 
sd  bestuont  er  si  sehanU    Greg,  739 ; 

das  ^  wolde  bestin 

den  in  dem  boumgarten.    fr.  8664; 

dag  In  der  lewe  wolde  bestAn.    /«.<3867; 

fikd.    da  kann  ich  meinen  man  besun.    Musifsa  schelmens,  9* ; 

ein  bOser  tod  hol  mich,  wann  ich  dich  nit  noch,  als  alt  ich 
bin,  bsteen  (et  mit  dir  ott/foekmeft)  wolt  WiasoRC  Cot,  E  3^; 

auf  das,  wenn  dich  der  feind  bestOnd, 

er  dich  nicht  bald  erwOrgen  kQnd.    Rinswalo  laut.  »,  54 ; 

wann  du  den  mut  nicht  hast,  es  mit  mir  anzugehen, 
und  merkest,  dasz  du  mich  wirst  können  nicht  besteben. 

Wsaoias  Ar.  30, 84 ; 

ihren  feind  besteht.    OriTi  kriegsg.  468; 

gewohnt  den  feind  zu  bestehen.   Stolbss«  11, 80 ; 

die  Danaer  bestehen.    BOsasa  170* ; 
ist  einer,  der  meinet  mich  . . .  hinflberstoszen  zu  können, 
der  komme,    ich  lebe  noch  und  will  ihn  bestehen.   Ashdts 
erinnerungen  t.  iv. 

3)  dies  bestehen  «»  ergreifen,  treffen,  war  bei  verwitnsehun- 
gen,  werm  man  unheil  und  plagen  über  einen  senden  wollte, 
hergebrachter  ausdruck  {so  wie  angehen  sp,  340,  ankommen 
sp,  385,  anstoszen  tp.  488,  befallen  sp,  1249):  der  bapst 
spridit,  wer  mir  einen  heller  nimet,  der  sei  des  teufeis  mit 
leib  und  seel,  ein  ketzer,  ein  abtrOnniger,  und  alles  unglück 
bestehe  io.  Luther  2,  57*;  es  mOcht  eim  (ein?  oder  'gehörig 
SU  1, 1?),  mit  Urlaub,  die  stranguria  bestehen  Ober  den  groben 
narrenkOpfen.  2, 152* ;  ah,  das  den  hüben  die  pestilenz,  Veits 
tanz  und  alle  fluche  bestehen!  3,298;  und  denken  dodi,  das 
dich  alle  plage  bestehe.  3,  298^  ich  wolt,  das  den  salzbur- 
gischen doeg,  den  Edomiter,  alles  unglOck  bestflnde,  das  er 
euch  so  geplaget  hat.  Virus  Dibtbich  6etLii(ker5, 117*;  o  das 
in  dis  und  daa  bestehe!  8,123*.  litckr.  132\  401* ; 

ihr  lutherische  mOszt  uns  noch  bar  Ion, 
und  solt  euch  alles  ungMck  beston. 

ge^eck  der  teefei,  1542  63* ; 

105* 
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Ali  861  die  dräst  m4  ^eale  iMsteben  f 

Job.  Röholo,  fein  ckriatlich  tpiL  G3* ; 

euch  sol  die  drüt  und  peule  bestan!    C7*; 

im  (fiar  in)  soUn  die  rasen  stürzen  bstahn. 

Stkickihs  tchlemmer  19S4.  E  2* ; 

pfaffe,  wiitu  nicht  bald  weg'  gehn 

dir  (ßr  dich)  solln  iuri  die  i*Men  beslebn.    E6^; 

dasz  sie  die  feifei  bestand!  Garg.  204*;  dasz  in  die  franzo- 
sen  bestanden!  2M*;  ei  dasz  euch  pfafien  alles  unglück  be- 
stehe! Mich.  Nbanobb  menschensp.  17;  es  bestehe  solche 
leute  s.  Veitin,  die  da  meinen,  es  gehe  ihnen  etwas  abe, 
wenn  ein  ehrlicher  kerl  nach  ehren   strebet   Scuuppids  548. 

4)  leidenschaßen  und  begierden  {zumal  persönlich  gedachte) 
bestehü  den  menschen,  überfallen,  nehmen  ihn  ein:  mhd, 

dö  liebe  kosa  and  mich  bestuont.    MS.  1,65^; 
b«t4«t  al  {die  minne)  also  midb.    /w.  1632; 
ala  io  der  hunger  bestuonL    3267 ; 
raicbn  bds4ä  gtosser  ndl.    6259; 

^hd,  90  das  (fieh  dem  rasender  grim  besteben  würde,  das 

dir  etwas  wider  mich  wollest  fämemen.  LirniEB  1,  62*;  sonst 

soft  dich  wol  ein  lachen  bestehen  {ankommen).  5,163*;  wenn 

sie  die   silbersochl    und  das  gOidenfiber  bestehet   8,  8S*; 

hoflbrt  udd  ebrgeiz  sind  der  kirchoir  schedfidiste  gilt,  wenn 

aie  einen  prediger  begehen.  Hsekr.  fjM>*;  wann   der  hunger 

xoiä  dnrst  ein  menschen  bestehet  Agmcola  82*; 

oew  Jammer,  not  und  kfimmemis 
bestünde  mich  wider  d»  f ewis. 

Uaikbccius  UoMofr.  1, 4; 

mich  besteht  leibsnot   (^ar^.  2S6". 

5)  umgedreht  besteht  der  mensch  krankhek,  noth  und  ge- 
fahren, übersteht  sie,  stthi  sie  aus,  tritt  ihr  endgegen,  was  sich 
mit  2  berührt,  engL  stand:  denke  dran,  was  sie  für  gefahr 
bestanden  hat,  da  sie  dich  unter  irem  herzen  trug.  Tob,  4,  4 ; 

dasz  der  ooob  mot  mir  gibt,  ein  leiden  su  bettehn, 
der  uns  durch  leMen  prüft    Göbmoe  3, 200 ; 

aof  abeiBteu«r  su  gehn, 

und  wilde  bünan  zu  besteho.    Wiilaabs  Klelia  2,  249; 

er  hat  euch  bestanden,  was  keiner  bestehu    Scbillir64*; 

alle  die  das  abtateutf  mit  bestaüden'  hstlen.  Tiici  ges.  nov, 
2,  239;   dar  beiiktr  nag  das  bestehn;   er   hat  eine  scbwere 
krankheit  bestanden,  hatte   ein  langwieriges  krankenlager  zu 
beatehft,  ausxuhoUens  eine»  kneg  bestebn.   mhd,, 
if  minoe  der  liurel  beaiA.    kröne  11453. 

6)  gerichtlich,  die  anklage  bestebn,  siegreich  daraus  her- 
vorgehn  {vgl.  I,  6) : 

bestehst  du  diese  malaützanklag?    H.  Sicaa  III.  2, 214*; 

ich  habe  den  process^  die  anschuldigung  glücklich  bestanden ; 
ein  gericht  bestehen.  Mösbi  1,  249 ;  einen  lunb  den  andern, 
bisz  die  gerichtsordnung  bestanden  sei.  Beutter  kriegsordn.  69. 

7)  ein  werk  bestdn,  opus  aggredi,  wie  angeho  {sp.  341).  Vit, 
2588;  ehre  prt^ang  bestehn,  gleichtiet  m^  «in  der  prOfung 
bestehn  I,  6 ;  dasz  ich  mich,  wo  nicht  in  das  gespräch  mi- 
sehen,  doch  wenigstens  einzelne  fragen  and  antworten  be- 
stehen konnte.  Götbe  24,  141  ^^  anf  einzelne  fr.  bestehen; 
mich  trifl  keiner  dieser  vorwürfe,  ich  kann  frei  des  edlen 
mannes  blick  bestehen,  aushaken  ■■  vor  seinem  blick  be- 
stehn. KuNGBa  3,  335;  er  hat  den  letzten  augenblick  seines 
lebens,  so  bitter  er  auch  war,  nicht  übel  bestanden.   3,  291. 

8)  sehr  merkwürdig  ist  das  mhd,  einen  besten  im  sinne 
von  angehören,  auf  verwandte  und  hörige  bezogen,  ohne  Zwei- 
fel walten  ursprünglich  dabei  sinnliche  Vorstellungen  ob.  wie 
nemlich  anhören  und  angehören  auf  hörige  d.  i.  gehorchende 
leute  gieng  {vgl.  sp.  671),  die  denk  worle  des  herm  und  va- 
ters  hören,  ihm  clientes,  ciuentes  sind;  ebenso  bestehen  sie 
ihn,  stehen  um  ihn  herum,  sind  seine  leute  und  verwandte, 
umgeben  seine  seile,  seinen  rücken  {vgl.  amt,  goth.  andbabts), 
gehen  ihn  an  {accedunt  eum).  man  vergleiche  Ssp.  II.  16,  l  uifd 
HL  73,-2:  vor  stnen  herren,  dem  he  bestat,  und  vor  stne 
swertm^e.  auch  mni  galt  diese  bedeutung  von  b^taeo,  t.  b. 
minnentoop  3,  335.   mhd. 

wesser  wie  si  mich  bestdt 

und  mir  ir  leii  se  herzen  gdt    Air«.  276,  29, 

d.  i.  wie  nah  sie  mir  steht,  sie  ist  meine  Schwester; 

si  best&t  mieh  za  swester  ntht    Flor«  4944, 

sie  ist  nicht  meine  sehwester,  ^t  mich  niehts  an; 

er  ist  iuwer  sua  doch,  als  er  gihi} 

*nein  herre,  er  besiAt  Mich  oini 

wan  alaa  ?il  ieh  bio  sin  man*.    Trist.  105, 24; 


dat  Uage  leb  dem  den  er  bettit, 

derst  unser  beider  voget    Waltb.  104, 9. 

Mf  dfese»  persöiriiehen  verhdUnitten  wurden  die  wirter  aU" 
mdlkh  gehobem  und  kdtter  auf  saehm  oder  akttraeäonem  mt- 
gewandt  {vgl.  e;  beatAt  mich.  ^rofMi.  4,  238).  aUe  diese  he- 
deuhtngen  von  beatcfan,  die  simnUehe  wie  abelraete,  sind  der 
nhd.  spraehe  beinahe  fremd,  doeh  sa0  man  noek  'eiaea  m 
bhite  beatebeo^,  mit  ihm  verwandt  sein. 

9)  dagegen  kennt  sie  ein  beatehes  für  mietkem,  ptekiem, 
aus  dem  dae  schon  abgehandelte  bestand  für  midke  herrührt: 
bestehen,  varmietto.  Frankf.  ref.  IL  14, 1;  aber  der  wirt  und 
seiii  fraw  senmpccn  sieb  nicht  lang,  aondem  betten  ein  aa- 
der  kaauner  beataaden  und  lOrtea  ihm  aeia  baua.  WiciaAB 
rollw.  36*;  sie  hatten  einen  boden  nmb  geld  beataBdea. 
Kiacaaor  wendmmn,  290; 

ich  hab  der  zarten  bestaadn  ein  baua, 
da  niemand  sonst  gebt  ein  noch  aus. 

U.  Sacbs  111.2,107*; 

ea  waren  da  specht,  eh>  aans  und  ein  bratwarsl  in  gesell- 

sebaft  gerathen  und  (hatten)  ein  baua  bestanden.   PaiLuva. 

2,927;  vom  verieihen  und  bestehea.  HoHBEac  3,  l&;  das  be^ 

atandene  bans.  3,  16;  irir  bestanden  das  fahrnug.   1.  Paul 

psling,  2,  31;  quartier  für  solehen  bei  einem  6«unde  besta»-> 

den.  fiegelj,  1, 31.    ist  dies  besteben  an  betegen,  in  beseUof 

nehmen?  oder  arle  das  laL  eoaducere  dmnum  aa  eongerere, 

eogeref  man  seheint  früher  auch  gesagt  su  haben  "eiaeo  zoai 

mann,  eine  zur  frau  bestehn*,  gleichsam  mielhen  oder  baa/ra, 

neAfiie».* 

und  wü  sie  oicb  darttber  baatao, 
sa  wU  ich  sie  gern  su  eioea  weib  baa. 

fattn.  ip.  576, 34. 

10)  etwaa  beatebea  «■  gesteben  gleicht  der  kUmnsitivbedemr' 

tung  I,  7: 

aus  lieb  er  {Christus)  seuet  und  bestet  (oder  bestatelt) 

fünf  wdrter,  die  der  priester  peu  (beM)» 

und  sich  dadurch  gewandelt  nat 

als  {altes)  in  verwandelt  scheinlieb  brot 

ScBWABZBfiBaaa  IM,  2; 

aber  gott,  der  kein  halbiert  herz  wil  haben,  wirt  M  nit  b»- 
steen,  sonder  sagen,  sie  sind  von  der  weit  Fbam  Iraa- 
kenh.B'; 

nein  berr,  dasselb  besteh  leb  nit    H.  Sacbs  E.  XiS*; 

dabei  wir  dan  jganz  sonnenklar 

des  berfen  urtbeil  sehen. 

und  müssen  es  ganz  recht  und  wahr 

und  ihn  gerenkt  besteben.    WacKBaaLia  88« 

dtet  besten  etn  ding,  es  einbestehn  kennt  aueh  die  heutige 
Volkssprache  in  dfir  Schweiz  und  Baiem,  Scna.  3, 597.  Toa- 
LEB  83*. 

it)  bestehen  a»  verstebeo:  obgleicb  er  weder  latata  nocb 
deutsch  bestehet   Liscov  518. 

BESTEHLEN,  suppilare  oltguem;,  aas.  bestelan,  schw.  be- 
stjlila,  dän.  bestiSle,  nat  bestelen :  diebe,  die  den  garten  be- 
stehlen; einem  die  kasse  besteUlen;  oder  wollen  aie,  daaa 
ich  die  unerzogene  waise  mtines  fireundes  besteblen  sollt 
Lessing  1,  518;  er  bestiehlt  land  und  leute;  ich  bia  bübiacb 
um  mein  leben  bestohlen.   Scbilleb  213; 

beim  das  geladeaf  gleich  dat  daapaiia! 
wie  die  lagdiebe  ihre  pücbi  bestenien!    510} 

{lemt)^  wie  jener  geizhals  sich 

um  sem  eisnes  geld,  auch  mich 

um  mein  eignes  glück  besteblen.    GöitaeB  1, 59. 

BESTEHUNGSPLAiV,  m.  der  allgemeine  bestebungsplan  der 
bewegungen  der  planeten  (die  fliehe,  in  weicher  sich  die  pla- 
neten  fortwährend  bewegen).  Kant  8, 272. 

BESTEIFEN,  frmare,  bestärken,  einen  in  se'iaem  voriubea, 
in  seiner  bosheit  besteiien; 

und  dass  ihm  so  ist,  schalot  vom  Gaagta  Ms  tuai  Po 
censaoaus  geatium  zu  basteifen.    Wia&ma  5,  IM. 

BESTEiraHG,  f.  ßrmatio:  n  beate^ang  aeiaea  verfcebrtea 
sinoa.  SimpL  2, 4$4 ;  aa  tragt  aicb  taebnaaUo  lu»  daaa  die 
natur  selbe  obae  wissen  baUea  musz  zu  besteifuag  de« 
aberglaubcaa.  ScaiucBSEa  S,  12. 

BESTEIGEN,  roaaaaNiere;  das  pferd,  acM,  dad^  batt,  dia 
bfthne,  kaozel,  den  tbraa,  wagea,  barg  beataigen;  eia  aaaa, 
der  ungahai)t  uad  aagaatabt  gaben  und  eia  beafstoUUaigaa 
pferd  bealaigea  kaao;  der  bock  beataigl  die  geiaaea.  pßvm 
buek  58;   der  acbÜijnage  deo  maatheam;  der 
daa  galgea; 
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die  lerche  besteiget  die  luft.    vor  Klust  S,  9 ; 

man  weist  um  welcher  tugend  willen 
AüüM  von  Bolejro  das  schaffot  bestiegen.    Schillik  428^ ; 

kfa  wil  ihr  betl  nicht  besteigen,  bis  ich  euch  aoszer  gefahr 
weisz.  GOtb£  43, 135;  Flamin  bestieg  den  hohem  stand  als 
eine  anhAbe,  am  setM  wolthaten  und  entwtirfia  weiter  zu 
werfen.    J.  Paul  ßesp.  4,  146. 

BESTEIGUNG,  f.  des  betls,  bergs,  der  anhobe. 

BESTEINEN,  lapidibut  ttemere :  besteiote  straszen,  krönen ; 

die  das  besteiote  gold  der  schweren  kröne  biend. 

Gtfrinosl,  17; 

liesteinte  goldes  spaogeo.    Knittils  po«/.  tinnenfr,  39; 

▼00  da  an,  wo  das  Feld,  durch  das  der  Po  sich  gieszt, 
sieh  an  den  rauhen  fbsz  besfeinter  alpen  schliesit. 

h  B.  SciLtosL  4, 4& 

BESTEKRUG,  m.  wird  in  einigen  gegenden  vom  hier,  wie 
der  aasbnicb  to«  wein  verkaufL  vtfL  b^tgut^  bestbaupt  «.  o. 

BESTELLBRIEF,  BESTALLBRIEF,  m.  Scuxjituns  hr.  106. 

BESTELLEN,  ewrare,  parare,  instrune,  dispmtere,  ahd.  pi- 
steUan  pistalta,  mhd,  bestellen  bestalle;,  Vi6er  unkäufig  und 
bei  vielen  oar  nicht  workommend,  nni.  bestellen,  $chw,  beslälla, 
ddtu  bestille.  dm  da»  einfache  stellen  ponere,  collocare,  bei- 
stellen appofiere  heiest,  seheint  in  bestellen  ursprünglich  die 
kedewinng  von  umsteilen  gelegen, 

1)  ahd.  mhd,   bestellen  am  umwinden,   bewinden,    besetzen. 
MMS  Ckrislui  sagt  Otfiies  IV.  23,  13   mit   thomon   bisCellit, 
sei»  haupt  war  mit  dornen  umgeben,  bekrinst; 
einen  roch  er  ime  scuof, 
er  gientr  ime  an  den  ruo|, 
mit  pbellole  besuU.    fuadgr.  %  53 ; 

bestellet  und  bescbremet 

mit  schloit  was  da;  kleiu    trqf.  kr.  2990 ; 

da;  kleit  was  an  den  enden 
bestellet  wol  io  alle  wls.    20119, 

ifie  OM  dim  folgenden  erhellt,  wiederum  am  sawn  mit  schlnAt; 
aoger  ood  walt 
bestalt  sind  wunoecllch.   MS,  %  194% 

XU  werst^n  mit  loube,  gleichsam  mit  taub  gesäumt,   besetzt; 

nimmt  man  dazu 

mit  rieben  borten  umbestalt.    Er,  741, 

so  wird  'He  angegebene  btdeutung  wnzweifelhaß,  nhd.  ist  sie 
erloeeken. 

t)  nkä,  landt  feldy  acker,  garten  bestellen,  woßr  man  auch 
kort  aiisstelleo,  bearbeiten,  gegenüber  dem  einernten,  also 
wieder  wmstellen,  umackern,  umarbeiten,  den  boden  mit  pfiug 
oder  hacke  umstellen,  umwerfen,  dass  er  besät  werden  könne. 
LoTHBi  aber  hat  es  Jer.  37,  11  tu  onderm  smn:  gieng  aus 
icker  so  bestellen  unter  dem  tolk  {LXX  ayo^aaai,  vulg, 
diridere  possessionem),  also  kaufen  oder  verkaufen,  in  an- 
dere hamd  stellen,  Stuleb  1144  einen  acker  Aber  winter  be- 
•uUen,  sationem  autumnalem  facere;  liui.Et  63*  einen  gar- 
ten bestellen,  hortwm  eonducere;  warum  wächst  an  einem 
orte  das  kom  hoher  als  an  dem  andern?  weil  der  boden 
besser  bestellt  ist  Wiiss  kL  leute  M;  bestellt  euern  acker 
wol.  GOtbb  14,  906 ;  grosze  strecken  mit  beilkrfiutem  bestellt 
ihesäi,  bepßa$ttt).  21,  09;  das  emtefest  habe  ihm  zwar  ganz 
wol,  dAS  bestellen  hinterdrein,  pQOgen,  graben  and  abwarten 

keineswegs  gelallen.   22,  U»; 

ja,  wol  dem,  der  sein  leid  beetcllt  in  ruh, 
und  uogekrinkt  daheim  sitzt  bei  den  seinen. 

ScdiLL»  545*; 
wie  der  bimmel 
in  heiter«  hllue  sich  hellt, 
und  frohes  gewimmel 
dort  dampfende  schollen  bestellt !    Toss  0,  S5 : 

phantasiereiche  dichter,  die  auf  glühenden  pflugsdiaren  sowol 

die  fenerprobe  aushalten,  als  damit  das  feld  bestellen.  J.  Paul 

biogr.  beL  1,  149. 

3)  aein   bans  bestellen,   gewöhnlich  vor  dem  sterben,   er- 

trema  mandata  dare,   seine  angelegenheiten  auf  den  todesfall 

ordnen:  bestelle  dein  h&us (LXX taSat  negl  rov  oYteov  aov, 

vutg.  dispone  domui  tuae),  denn  du  wirst  sterben.   Es.  38, 1, 

wobei  sich  wieder  ein  umstellen   des  hausgeräths,    ein  vasa 

coUigere  ffw  die  ausreise  denken  liesze.    doch  hei  RLulbi  63' 

überhaupt  eonducere  domum  und  GOtrb  settt  es  vom  ordnen, 

einrichten  des  hauses:  sobald  er  fort  ist,  eile  ich  mein  haus 

zu  bestellen,  um  wieder  bald  bei  ihnen  zu  sein,   an  Schiller 

4M.     da   gebot  mir  der  scbOpfer  aller  dinge,  bestellet  mir 

eine  wonung.  Sir.  24, 12,  d.  i.  paravU  mihi  ndem,  wie  einem 

lierbcrge  bealaUeii,  parare  hotpitimn:   und  cj  sandte  boten 

yfwr  im  hin«  das  sie  im  herberge  bestelleten,  £<n§  hoiftaaeu 

avrtf,   goth.  st6  manvjan  imma.   Luc  9,  52.    hierbei  ist  im 


denken  ans  ahd.  herebenpi  stn  gestellet  N.  ps.  26,  3  tnid  an 
beristal,  heristelli.  Graft  6,  060.  676.  heiszt  das  nit  wol  ein- 
kehrt? s.  Julian  bestell  uns  die  herberg.  hienenk.  78*.  ein 
grab,  einen  platz  im  himmel  bestellen,  anordnen^  sich  ein  grab 
bestellen,  in  das  grab  bestellen:  auf  dasz  sie  dir  einmal  ver- 
storbenen ein  ort  unter  den  beiden  bestellen.  Scboppios  727 ; 
nach  einer  gewissen  Ordnung  sollten  vom  ende  heran  die 
neuen  gräber  bestellt,  doch  der  platz  jederzeit  wieder  ver- 
glichen werden.   GOthb  17,  200; 

er  hat  sein  lebeo  endlich  hier  gelassen. 

worauf  ich  ihn  hier  in  sein  grab  bestem.    Tibck  18, 143. 

in  die  schif,  so  von  inen  bestellet  waren,  treten.  2  Macc.  12, 3. 

4)  den  tisch,  die  tafel  bestellen,  parare,  instruere  mensam, 
vielleicht  mit  speisen  besetzen,  oder  mit  stülen,  bdnken,  um- 
stellen: eine  wol  geschmackte  und  bestellte  tafel.  Göthb  19, 
208.  hingegen  speise  oder  trank,  essen  und  trinken,  hier, 
wein,  brot  tk  t.  w.  heim  koch  oder  wirt  bestellen,  heiszt  ittm 
außragen  sie  mu  bereiten  oder  zu  bringen  (wie  unter  %),  einen 
altar  bestellen,  errichten:  und  ist  wol  zu  vermuten,  dasz  sie 
kein  altar  on  schOne  bildlein  bestellt  und  aufgericfat  haben. 
hienenk,  140*. 

5)  den  weg  bestellen,  mit  bewafnelen  im  hinterhalt  bestel- 
len drückte  aus  sowol  ihn  zum  schütz  bewachen  lassen,  als 
auf  ihm  lagern  und  den  reisenden  nachstellen: 

den  weo  bewarten  und  besteBen.    WALTna26, 14; 

gebirg,  darin  sie  (die  königin)  zuvor  alle  weg  tind  schlüpf 
bestellet  hatte.  Kircbbof  wendunm.  6*;  läge  stellen,  wegela- 
gem;  aber  bestelle  einen  hinderhalt  hinder  der  stad.  Jos. 
8,  2;  und  die  kinder  Israel  bestelleten  einen  hinderbalt  auf 
Gibea  umb  her.  rieht.  20,  29;  setzet  wechter,  bestellet  die 
hut.   /er.  51,  12; 

mit  Uge  si  uns  bistellenu   pfa/fenleben  i&i 

umbe  hör  {heer)  bestellen  sie  die  wart  {wacht). 

ScuwARZBNBma  152, 2. 

deutlich  ist  hier  bestellen  umstellen,  und  man  kann  hinzu- 
nehmen die  jagd  bestellen,  falls  es  bedeutete  das  wild  mit 
näzen  oder  sehranken  umstellen,  doch  Idszt  es  sich  nehmen 
ßr  anstellen: 

hier  lag  er  (Citpido)  oft  im  halt  {^wUerhalt) 
mit  rosen  wol  verhägt,  wann  er  die  iagd  bestalt 

LocAu  2,  3,  57. 

J.  Paol  fiegelj.  1,  89  sagt:  durch  das  mit  äugen  bestellte 
(umsleiUe)  dorf  flog  der  notarius  vorüber. 

6)  bestellen,  anordnen,  einrichten: 

der  mit  gewalie  sus  bestalte  himel  erde  und  die  geschalt. 

JfSH.  1,85»; 

ihr  habt  hier  weiter  nichts  mehr  zu  bestellen, 
denn  morgen  ziehn  die  Schweden  io  die  festung. 

SceiLLBR  391. 

die  geschmackvollsten  einwohner  des  Städtchens  behaupte- 
ten, dasz  das  theater  in  der  residenz  keinesweges  so  gut  als 
das  ihre  bestellt  sei.  GOtbe  18, 250 ;  dort  mOgen  Spinnerinnen 
und  Weberinnen  sich  ansiedeln,  maurer,  zimmerieute  und 
schmiede  sich  und  jenen  mäszige  werksUitten  bestellen. 
22,  148.   vgL  das  haus  bestellen,  unter  3. 

7)  etwas  bestellen,  ausrichten,  besorgen,  zur  rechten  stelle 
liefern  ist  uns  heute  sehr  geläufig:  den  brief,  das  paket  be- 
atellen;   die  botschait,  den  grusz  bestellen; 

es  gieng,  was  ernstes  zu  bestellen. 

ein  Wandrer  seinen  siillen  gang.    B«asRR32** 

scbmersliohe  botacbatt 

rirüber  oder  spater 

bestellt  es  {das  Unglück)  an  Jeder 

schwellt  wo  ein  lebendiger  wohnt.    ScaiLtta  510^ 

8)  bei  handwerkem,  kaufleuten  oder  solchen,  die  ßr  qeld 
leisten,  etwas  bestellen:  kleider,  schuhe,  einen  schrank,  sarg 
u.  s.  w.  bestellen;  waaren,  bücher  bestellen;  ich  habe  auf 
heut  abend  musik  bestellt;  der  wagen  ist  schon  bestellt,  die 
meinung  ist,  anfertigen,  kommen  lassen,  schaffen,  anschaffen 
{sp.  434),  imperere,  mandare.     das  kam  wie  bestellt. 

9)  bestellt  a>  beschaffen  sein,  wie  bestellt,  so  bestellt,  wot 

oder  Übel  bestellt: 

kleider  können  offenbaren, 

wie  des  menschen  sinn  bestellt, 

und  wie  weit  er  färbe  halt.    Looau  2,  3, 12 ; 

man  merkt,  wie  gegen  gou  der  glaube  sei  bestellt, 
aus  dem,  wie  glaub  und  u^w  man  seinem  neobsien  bllt. 

2,7.30i 

ha,  ists  so  bestellet?  (stehts  so?)  Felsenb,  3,372; 
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also  redete  mancher,  sie  wüsten^  nicht,  wie  es  bestellt  war, 
Ss  aaa  rts  etneaxa  *  ra  S^  ovx  Xaav  toe  ^ervMto, 

Voss  (M.  13, 170; 

nur  wer  sich  selbst  nicht  kennt,  wird  leugnen,  dasz  es  in 
seinem  herzen  ebenso  bestellt  sei.  Göthb  14,  IBI ;  in  samma, 
man  gibt  oh  etlich.  batzen  oder  stiber,  ein  ineister  Hemmer- 
lins  spil  oder  einen  andern  gaukelmarkt  zu  sehen,  da  das 
nicht  halb  so  wot  bestellt  ist,  als  disen  äffen,  disen  pfaffen  wolt 
ich  sagen,  bienenk,  150*;  ein  übel  bestellter  und  kalter  ma- 
gen  allerlei  speise  isset,  dauet  aber  nichts.  Scbuppius  411 ;  mit 
seiner  gesundheit  ist  es  schlecht  bestellt;  es  ist  mit  unserm 
?ermOgen  der  speculation  nicht  so  gut  bestellt.    Ka!«t  4,  99; 

die  klare  weit  bleibt  klare  weit. 

Im  äuge  nur  ists  schlecht  bestellt. 

GöTUi  4,  377 ; 

es  ist  doch  sonderbar  bestellt, 

sprach  Hinsehen  Schlau  su  retter  Friuen, 

dass  nur  die  reichen  in  der  weit 

das  meiste  geld  besitzen.    Lissii«6  1, 13. 

10)  bestellen  fSar  stellen,  sum  stehen  bringen,  sHllen,  im 
laufe  aupuiUen:  das  blut  bestellen.   Stalobr  2,397. 

11)  sehr  häufig  gehl  nun  bestellen  auf  leute,  und  bedeutet 
canstiluere,  instituere,  anstellen,  an  eine  stelle  verordnen,  hin 
oder  her  bestellen:  ich  habe  mir  schon  einen  tr&ger  be- 
stellt ;  bestelle  den  Schneider  auf  den  nachmittag ;  wir  hatten 
uns  auf  den  abend  bestellt  (tum  rendesvous);  du  kommst 
wie  bestellt;  so  walzet  grosze  steine  für  das  loch  der  hole, 
und  bestellet  menner  dafür,  die  ir  baten.  Jos.  10,  18; 
aber  der  kOnig  bestellet  den  ritter,  auf  des  hand  er  sich 
lehnet,  unter  das  thor.  2  kön,  7, 17 ;  erbeiter,  die  bestellt  sind 
am  hause  des  herm.  22,  9 ;  und  bestellet  Steinmetzen  stein 
zu  hawen.  1  cAron.  23,  2 ;  und  er  bestellet  richter  im  lande. 
2  ehron.  19,  5 ;  und  wtu'den  bestellet  die  thorhüter,  senger 
und  leTiten  {goth,  gaireis6dai  faur|>un  dauraTard6s  jah  liu^a- 
rj68  jah  laiweiteis).  Neh,  7,  l ;  und  ich  bestellet  meiner  kna- 
ben  etliche  an  die  thor.  13,  19;  imd  der  könig  bestellet 
scbawer  in  allen  landen.  Esth.  2,  3;  schaffet  und  bestellet 
klaceweiber.  Jer.  9,  17;  der  vatter  bestellt  im  {dem  sun)  ein 
Schulmeister  in  ze  leren.  Kbiseisb.  j.  d,  m.  67*;  ist  das 
meine  meinung  nicht,  das  alle  pfarriiem  sollen  ans  e.  f.  gn. 
kamer  bestellet  werden.  Lutbbr  3, 170* ;  je  unnützlichere  und 
schlechtere  handthierung  einer  gelemet  hat,  je  feisztere  sup- 
pen  iszt  er.  welcher  die  handtücher  falten,  oder  die  hur 
Tbaidem  abmahlen,  oder  in  die  pfeifen  blasen  erlernet  bat, 
der  wird  mit  einer  summa  ducaten  bestellet  aber  welcher 
ein  legat  gottes  auf  erden  ist,  der  dem  Vaterland  dient,  dem- 
selbigen  gibt  die  besoldung  kaum  das  salz.  Scbuppius  712; 
die  nattir,  die  zu  unsrer  allgemeinen  mutter  und  pflegerin 

bestellt  ist  Wieland  6, 104; 

der  höchste  blutbano  war  allein  des  kaisers, 

und  dazu  war  bestellt  ein  groszer  grar.    Scbillis  529^ ; 

wann  du  getreu  Tolleadet  hast, 
wozu  dich  gott  bestellte.    Voss  4,  271 ; 

das  galt  doch  alles  auf  der  weit, 

seitdem  uns  unser  herr  bestellt    Götbi  13, 110; 

der  Ton  dem  autor  bestellte,  mithin  einzig  rechtm&szige  Ver- 
leger. Kant  5, 98.  Von  diesem  bestellen  leitet  sich  das  rück- 
umlautige  pari,  bestallt,  dessen  schon  unter  bestallen  gedacht 
wurde,  welchen  inf.  man  erst  in  den  leisten  jhh.  für  die  be- 
Stellung  von  kriegem  und  beamten  seheint  gebildet  xu  haben, 
ihrer  git  bestalter  rath.  Scbweiricbbn  l,  25;  als  ein  bestal- 
ter hoQunker  aufwarten,  l,  109;  Nathan,  Davids  bestallter 
hofprediger.  Scbvppids  13;  schwedischer  wolbestallter  gene- 
ralmajeur.  059;  ein  dergleichen  unbestalter  censor.  Felsenb, 
2  vorr.;  aller  anderen  allerhöchst  bestallten  seeofBdanten. 
4,  263.  in  der  alten  rechlstprache,  einen  bestellen,  als  leib- 
eignen erweisen,   Scaa.  3,  629. 

12)  einem  etwas  bestellen,  anstellen: 

das  sieb  wunder  alle  weit, 

gott  solch  gehurt  im  bestellt    Lutbib  8, 357* ; 

unsre  fQrstin  lieget  krank,  Venus  hat  ihr  disz  bestellt 
die,  solange  jene  blass,  sieb  für  schön  nun  wieder  bölt 

LoGAD  2, 6, 4. 

13)  pra^poztltonen.  dasz  ihr  frembder,  ausgedörrter  vOlker 
gefräsz,  darbet  sie  selbs  nicht  gedeien  können,  auf  ewem  tisch 
bestellen.  Garg,  42';  und  ward  also  mit  etlichen  {riltmeistem) 
geschlossen,  dasz  sie  sich  auf  den  nachzug  nach  Frankreich 
bestellen  lieszen.   ScRwiiNicBBif  1,  184; 

ja  weil  ich  bin  auf  dich  bestell, 

so  thu  Ich  alles  was  du  wilt    Avasa  375* ; 

goti  hab  auf  euch  bestalt  der  guten  geister  schar 

Flburg  571 ; 


ich  sieh  in  ferne  lande 

zu  nütten  einem  stände, 

an  den  er  (gcU)  mich  bestellt    288. 

BESTELLER,   m.   1)  incola,  bewokner,  bebauet:  btsteOer 

des  feldes; 

auch  noch  andre  besteUer  der  huBdertburcigen  Krau. 

Voss  iL  2, 649. 

2)  cttrolof,  besteUer  eines  briefs. 

3)  mandator:  besteUer  einer  arbeit 

BESTELLUNG,  f  1)  agn  cultura: 

lass  dein  schönes  geböfd  imd  die  schönen  bestellungen  wilden. 

Voss  2, 205. 

2)  cultura  urbis:  so  ist  doch  dieses  erst  die  rechte  be- 
steUung  einer  Stadt,  wofern  die  Schönheit  der  gemOter  Bit 
der  häuser  zierrat  übereinstimmt  Onn  vorr,  lu  Hugo  Cr»- 
tius  j.  281 

3)  cura  ^meris:  hesteUung  des   forstlichen  hegribuisci^ 

SCHWBINICBBR  3,  133. 

4)  cura,  adnUnistratio :  besteUongen  ordentlich  ausrichten; 
ich  arbeite  nur  atff  bestellung; 

häuslicher  dienste  bestelluoff.    Voss  Od.  22, 428 ; 

die  tochter  gab  er,  gab  des  reiebs  bestellung  ihm. 

GöTBB  41, 194. 

5)  denomi$ialio,  creatio:  soUeo  mit  den  hauptleutcn  aof 
ihr  bestellung  handeln,  reidtsabsch,  wm  1522  §.  13;  in  geist- 
Mcher  lUnpter  hesteUung.  Zimca.  2,  IS;  besteUuog  eitler  ra4> 
ner.  Scbuppius  724;  hesteUung  der  Schafhirten  and  anderer 
taglOhner.  743. 

BESTELLUNGSBUCH,  n, 

BESTELLUNGSÖEBGHR,  f.   der  bruftrdger,  geriektsdit 
BESTELLZEIT,   n,   tempus  arandi,  cotendi  agri,  Jitt 
reddendarum, 
BESTELN,  leviter  contuere,  fliekm,  bei  Huoscb  335  beatlen ; 

erst  wird  ich  dem  aluviseo  zu  theU, 

der  besteh  an  mir  aUenthalben.    U.  Sacbs  1, 501*. 

ein  kleid  bcstelen.  Stibleb  722.   s.  besten  imd  oben  basteln. 
BESTEMPELN,  signo  impresso  muntre, 
BESTEN,  von  hast,  tu  doppeltem  sinn, 

1)  binden  und  ndhe%  vgL  Haüft  8, 11. 12. 

2)  sehdien,  glubere,  delibrare,  vgL  enthlsten.  Dastpo^ius  Ma^. 
BESTENGELN,  statuminare:  erbsen,  höhnen  bestengeht 
BESTENOUG,  pattinaca,   Cbbsdobp  (1528)  s,  103.  bei  Dast- 

pODius  (1537)  30l\  303*  bastcnei  und  hestnachen.    NeBiviai 

unter  pastinaca  hat  pastenei,  pestnachen,  palstemakel,  ptef^ 

stemakel ;  nnl.  pinstemakel,  schw,  palstemacka,  ftant,  panais. 

BESTENS,  oftime.  nachdem  das  alte  ad»,  beste  ausser  ye^ 

brauch  gerathen  war,    suchte  man  eine  andere  f&rm  auf,    die 

{wie  ISngstens,  spStestens,  frühestens,  meistens)  gans 

ganisch  gebildet  ist,    SnBLBS  /ttArt  es   noch  nickt  an, 

Stbinbacb  1,  92 :   einen  bestens  loben,   etwas  bestens  aon- 

richten;  ich  empfeUe  mich  ihnen  bestens; 

was  bestens  anzufangen.    lUetDoai«  2,  73; 

um  dem  tu  weibischen  beieigen- 

in  lukunH  bestens  vorzubeugen.    2, 106. 

BESTEPPEN,  aeu  praHexere:  handschuhe  mit  seide  be- 
ateppt  und  heqnastet  GOraa  24,  35. 

BESTEBBEN,    emoH,    mori,    absterben,  dakinslirben,  wU. 

hesterven.'   in  einer  niederrhein,  urk,  von  1392  bei  Lacobblct 

3,  846 :   an   dat  slot  to  Sevenar  ...  of  an  anderen  sloten, 

diar  unser  broider  inne  bestarf,   in  deren  besits  er  starb.  Ha 

er  sterbend  noch  besass.    ach   mein  herz  ist  mir  ganz  be- 

storben,  vor  grosze  angst  imd  fiircht  Heuib.  Jul.  ▼.  Bbaubsciw. 

Susanna  3,  3 ; 

das  essen  hesiarb  in  dem  numd.   ftotekm.G9^; 

sie  ziuert  sie  bestirbt  princessin !    Getpbiqs  1, 107  ( 

prineessin,  sie  besiirht!  schaut  waaf  und  tipp  erbleichtn. 

1,72; 

der  fttu  schläft  zuweUen  ein,  man  nennt  dies  hesterben. 
Hippel  lebensl,  4,  13.  nnL  de  verw  is  nog  niet  hestorvea; 
zij  bestorven  als  dooden;  de  munr  moet  eerst  wat  hester- 
ven, es  muss  erst  eine  todte  mauer  werden, 
BESTEBMASZl^,  adv,  optima  modo.  mur.  doct  502. 
BESTERNEN,  sUUis  disUnguere,  omare:  der  beitemte 
himmel; 

das  schöne  was  der  erden 
allhier  niehu  schuldig  ist  was  alles  schöne  saaeht 
was  Titans  haus  bestamt    Opitz  U  &7 : 

damit  die  höhe  der  Wissenschaft  mit  ftmkaMen  geaniwe, 
gleichwie  ein  anderer  hiaunel,  heinget  imd  hestenel  wM. 
Logau  S,  2; 
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«o  poig  tili  neuer  glenx  ihr  taokles  grab  bestemeo. 

AifCHATi  Arengedida  vor  Lohentt.  Arm. ; 

aod  ich  will  ihm  noch  schenlien 

ein  f  tarken  hirtensteck, 

mit  fariiea  ihn  will  tprenlien 

nbreimt  mit  feur  and  speck. 

oie  kunst  ich  neulich  lernet. 

wie  recht  mana  machen  soll, 

dasi  er  ganx  werd  bestemet 

mit  bunten  flecklein  toll.    Sni  trvitn.  202; 

Im  laafiB  tum  beatemtan  landsee.    Klopstoce  1,  258; 

heute  auch  mit  ordentsltmen  behängen:  ein  schöner   mann, 

bdliodeit  und  besternt   Bbttirb  br,  1, 317.    vgl.  bestirnt 

BESTEUERN,  Iributis  onerare:  das  volk  ist  hart  besteuert; 
es  ist  die  leichteste  sache  Ton  der  weit,  die  mildherzigkeit 
dieses  Tolks  zu  bestenem.  Wiklard  8,  02;  das  einkonmien, 
die  arbeit  besteuern. 

BESTEUERUNGSART,  f.  modus  tribulorum  imperandorum : 
das  recht  die  besteurungsart  zu  bestimmen  und  abzuän- 
dern. GöTBB  33, 114  ßus  Job.  Jacob  Mosers  kl.  itaattsehrißen. 

BESTEUERUNGSRECHT,  n. 

BESTGEDACHT.  Klirgbb  U,  250. 

BESTGEFOHLT,  mit  bestgefühltem  dank,  man  liett  auch 
mit  bestgefühltestem  danke,  o^er  das  adj.,  dem  best  vorsl^t, 
notkmals  zu  steigern  ist  roL 

BESTGELEGEN. 

BESTGEMEINT. 

BESTGUT,  II.  im  handel  und  wandet,  die  beste  waare, 

BESTHAUPT,  n.  s.  sp.  1660. 

BESTHAUPTIG,  dem  mortuarium  unterworfen,  besthaubtig 
gat  weisih,  2, 11t  111 

BESTLA.  das  fremde  woft  war  der  neueren  spräche  so  unent- 
bfkrUek,  dass  sie  es  entweder  ganz  beibehielt  oder  aufversehiedne 
weise  dmderte  («.  beest  sp.  1244,  und  hemaeh  bestie).  denn  un- 
ser Uiicr  nicht  {wot  aber  lieh),  oder  nur  gelinde  und  mitlei- 
dig, selbst  kosend  (du  armes  thier!  sp.  555,  du  dummes,  al- 
bmies  thier!  das  liebe,  gute  thier);  ursprünglich  könnte  es 
dock  venpondt  sein  mit  thor  (s.  dieses  wort),  wann  schon 
die  anne  bestia  widder  ufkeme.  Albbrüs  wider  Witzeln.  C4*; 
hArstns  nit  (spricht  Witzel  zu  seiner  hausfrau  Anna\  pack 
dich,  trol  dich,  bestia,  oder  faust  und.  maul  wird  ein  ding 
werden!  Hl*;  sag  mir,  bestia,  warumb  du  mit  streichen  von 
detnem  Bcfauljungen  sein  Schuldigkeit  erforderst?  Schuppiüs 
74S.  t«  folgender  stelle  redet  der  ritter  sein  pferd  an:  ei 
dasz  dich  gott  plage,  bestia,  du  bist  dem  gleich,  der  dich  mir 
geben  hat!  Boec  2, 167*. 

BESTIALISCH,  beüuinus,  immanis :  bestialische  wut,  bestia- 
lischer gestank;  er  möchte  so  bestialisch  nicht  saufen.  Simpl. 
1,10s. 

BESTIALITlT,  f.  ferUas,  viehUche  roheü: 
gib  nur  erat  acht,  die  bestialitst 
wird  sich  gar  berlich  offenbaren.    GÖtbb  12, 115 ; 

eine  bestialitit,  d^  nichts  zu  vergleichen.   Fr.  MOllbr  2, 180. 
BESTICH,  m.  schweizerisch  ßr  besteck:  innert  drei  Wo- 
chen fällt  der  ganze  bestich  vom  thurm  herunter.  Pestalozzi 
Uenh,  «.  Gerd.  1, 54. 

BESTICHELN,  perstringere,  bespötUln: 
lasi  den  witzling  uns  bestichein! 
I     giQcklich,  wenn  ein  deutscher  mann 
seinem  flretude  vetter  Micheln 
guten  abend  bieten  kann.    Göthb  1, 163. 

BESTICKEN,  aeu  pingere:  ein  kleid  mit  gold  besticken; 
irad  aahen  sie  alle  beide  nicht  anders  aus,  als  ob  sie  mit 
perlen  bestickt  weren  gewesen.  Harnisch  208. 

BESTIE,  wie  bestia:  der  mor,  so  die  bestien  regieret 
i  Mau.  6,37;  die  zähl  der  bestien,  von  deren  Johannes  mel- 
det, bienenk.  39*;  eine  wollfistige  bestie  hatte  ihn  mit  eitel- 
keit  eingenommen.  poL  stockf.  326;   vrarum  ist  sie  so  eine 

blatdArstige  bestie?  Lbssirg; 

mit  einem  blick  —  ^ötter  zu  entzücken, 
geschweige  die  besuen.    Götbi  2, 00 ; 

willst  du  mit  mir  hausen, 

ao  lass  die  bestie  drausi en.    2,  240 ; 

wollen  die  menschen  bestien  sein, 

so  bringt  nur  tbiere  lur  stube  herein,    das.; 

In  der  urseit  seien  menschen  gewesen, 
seien  mit  bestien  zusammen  gewesen.   4, 341 ; 

das  haazt  sich  schwer  das  lumpenpack 

und  g&b  sich  gern  das  restchen, 

es  eint  sie  hier  der  dudelsack, 

wie  Orpheus  leier  die  besten.    12,  22S : 

die  verftcbtliche  bestie !  Lbnz  1, 124 ;  bestie,  schläfst  dich  noch 
toü  nnd  ttah.  Fb.  MOixbr  3, 16 ;  bestie,  wart  canaille!  3,109. 


Hermes  tn  Soph.  reise  5,410  setzt  bebst, 
das  beest  (der  tolle  Hund)  kam  auf  ihn  su.    PriFrzL  1, 14J ; 

der  ältere  Weisb  beist,  pl.  beister: 

gleichwie  ein  löwe  thut, 
der  ist  niemals  erxQmt,  als  bis  er  seinen  mut 
an  starken  beistern  kühlt    nothw.  ged.  s.  360 ; 

die  Türken  wissen  nun,  dasz  ihre  janitsaren 

auch  schwache  beister  sind,    curiös.  ged.  s.  130  und  Öfter. 

BESTIEBEN,  das  starke  terbum  zu  dem  transitiven  be- 
stauben, ahd.  pistiopan  (Grüff  6,  616),  von  welchem  auch  nur 
das  part.  praet.  pistopan,  pulverulentus  begegnet,  wie  mhd. 
nhd.  bestoben;  nnl.  wird  angegeben  bestuiven,  bestoof,  be- 
stoven.  doch  kennt  Henisch  335  noch  bestieben,  squalere, 
in  staub  und  schmutz  liegen. 

mhd.  sl  kan  dehsen,  swingen  in  der  inAte, 

unde  wil  bebOeten,  dar  nibt  bestieben  läie 
ir  röien  munt,  der  mioi  dicke  machet  hob  gemuot. 

MSH.  UiVi 

mit  meile  (sorde)  bestoben.    Servat.  193; 

mit  vedern  bostoben,  gefiedert,   pass.  K.  525, 10; 

mit  aschen  bestohen.    156,  88 ; 

wie  ist  dln  himi  s6  bestoben.  Bor.  14,80; 
nhd.  schwarz,  rustrig  und  bestoben.  Luther  5,  351*;  die  schone 
frauw  ires  kaufs  bestoben  blieb,  dem  mann  den  bOsen  uner- 
bam  gewinn  irer  unzucbt  gab  (e  la  donna  rimasa  scomata, 
diede  al  marito  il  disonesto  prezzo  della  sua  cattivit^).  Bocc 
2,  U\  bestoben  ist  also  beschämt,  beschimpft,  beschmutzt; 

das  huiband  ist  bestoben, 

die  krause  schlimm  geschoben.    Wiisb  citr.  ged.  215 ; 

in  der  Schweiz  ist  bestoben,  wie  bestäubt,  benebelt,  berauscht. 

BESTIEFELN,  etnen  mit  stiefeln  versehen,  ihm  Stiefel  an- 
ziehen.   

BESTIEFMUTTERN,  noverca  donare:  der  vater  bestiefmut- 
tert  seine  kinder,  heiratet  wieder;  verschimmelte,  verlegene, 
korbfällige,  bestiefmuterte,  unfolgsame,  unhäusliche,  verschreite, 
gereuterte  tOchter.  Garg.  212\ 

BESTIELEN,  petiolo,  scapo  instruere:  ein  bestieltes  blatt, 
eine  axt  bestielen. 

BESTIFTEN,  beneßäis  donare:  eine  kiKhe  bauen  und  be- 
stiften;  mhd. 

heis  dine  cappelAne  gfin 

das  heilictuom  gewinnen, 

die  soltu  besiinen.    kaiserchr.  11600; 

d6  er  mit  gr^jer  krefte 

dag  heilictuom  bestifte.    11620; 

bestiftet  iwer  eigen 

mit  riehen  kidstom.    Greg.  2559 ; 

66  sprach  diu  junclVouwe,  wem  lAj  ich  miniu  lantt 
diu  sol  d  hie  bestinen  min  und  iwer  baut    Nib.  490, 2. 

BESTILLEN,  sedare,  stillen: 

drumb,  ihr  eitern,  laszt  bestillen 

eures  herzens  angst  und  schmerz.    CiiRisToni  Colirüs  ; 

durst  und  hunger,  die  sind  mahner.  die  man  nimmer  kan 
bestillen.  Looad  3, 2,  35 ; 

eines  andren  ding  ergreifisn  wider  seines  herren  willen 
ist  ein  diebstahl.    wie  wenn  aber  nur  die  ft>aw  ist  su  bestillen  ? 

3,  SV9.243; 

jederman  ward  hierdurch  ..  bestillet  Lohbrst.  Arm.  1,  298; 

sie  bestillte  ihn.  1, 156 ;  die  in  Macedonien  einfallenden  skor- 

diskischen  Deutschen  wurden  bestillet  1,895; 

die  webmuth  Ifisset  sich  durch  keinen  zwang  bestillen. 

G6NTHKR  1006. 

heute  gilt  nur  einfaches  stillen. 

BESTIMMBAR,  qui  adduci,  definiri  polest:  ein  durchs  mo- 
ralische gesetz  bestimmbarer  wille.  Kant  4, 243. 

BESTIMMBARKEIT,  f.  ein  jeder  begrif  ist  in  ansehung 
dessen,  was  nicht  in  ihm  enthalten  ist,  unbestimmt  und  steht 
unter  dem  grundsatze  der  hestimmbarkeit,  dasz  nur  eines 
von  jeden  zween  contradictorisch  entgegengesetzten  praedica- 
ten  ihm  zukommen  könne.  Kant  2,  443;  indem  ich  um  ein- 
zelner in  mein  geschaft  einschlagender  dissertationen  willen 
ganze  bände  dergleichen  Schriften  vor  mich  legte,  so  fand 
ich  . .  so  viel  anlockendes,  dasz  ich  bei  meiner  ohnehin  leicht 
zu  erregenden  hestimmbarkeit  hier  und  da  hingezogen  ward. 
GöTBB  31,  111;  daher  reift  die  jugendliche  freiheit  und  he- 
stimmbarkeit . . .  endlich  durch  langes,  geschält  zur  einseitig- 
keit  im  leben.  J.  Paul  34, 15. 

BESTIMMEN,  constituere,  praestituere,  determinare,  nnl.  be- 
stemmen,  etn  nhd.  sehr  gangbares  wort,  ahd.  und  mhd.  noch 
abgehend.  Dastpodius  434\  Maalbr  64'  fuhren  es  an  und  Lu- 
ther bedient  sich  seiner  oft. 
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1)  eigenikümlich  venoendel  m  Weckherlir: 

so  lans  des  herreo  band 
bestimmet  meiaeo  mund.    229, 

vocalem  reddU,   ihm  eine  stimme  gibt,   ihn  stimmt,    was  dem 

alten  sümman,   concinnarc  (Graff'6,  684)  begegnä.    Fleming 

ßr  anstimmen:  ^ 

wir  wollen  insgesamt  bestimmen  einen  cbor 

durch  selten  und  gesang.    588  (584). 

2)  bestimmen,  deßnire,  ansetzen,  festsetzen:  einen  tag  be- 
stimmen; zeit  und  ort  des  kximpfs  bestimmen,  festsetzen;  so 
wil  ich  dir  einen  ort  bestimmen,  da  bin  er  fliehen  soL  2  ffos, 
21, 13 ;  da  harret  er  sieben  tage  auf  die  zeit  von  Samuel  he- 
stimpt  1  Sam,  13,  8 ;  des  morgens  gieng  Jooatbao  Itinaus  auis 
feld,  dahin  er  David  bestimpt  hatte.  20,  35;  und  da  die  z^ 
umb  wäre,  die  der  könig  hestimpt  hatte.  Dan.  1, 18 ;  bestimp- 
ter  und  gesetzter  tag,  dies  Status,  Maalei;  ich  werde  mich 
zur  bestimmten  minute  einfinden. 

3)  die  höchste  vollendete  determination  würde  einen  durch- 
gängig bestimmten  begrif  {coneeptum  omnimode  determinatum) 
geben.  Kant  1, 429 ;  die  vernunfterkenntnis  kann  auf  zweierlei 
art  auf  ihren  gegenständ  bezogen  werden,  entweder  um  die- 
sen aus  seinem  begrif  zu  bestimmen  ...  das  ist  die  theore- 
tische erkenntnis.  2, 13 ;  die  kategorien  sind  blosze  gedanken- 
formen, wodurch  noch  kein  bestimmter  gegenständ  erkannt 
wird.  2, 139 ;  sich  nicht  etwa  blosz  ein  wesen  erdichten,  son- 
dern es  bestimmen.  S,  289 ;  wie  die  materie  die  seele  zu  ge- 
wissen Vorstellungen  bestinmien  kOnne.  8,  22;  des  menschen 
grösztes  verdienst  bleibt  wol,  wenn  er  die  umstände  so  viel 
als  möglich  bestimmt  und  sich  so  wenig  als  möglich  von 
ihnen  bestimmen  lüszt  Götbe  19,  936. 

4)  bestimmen,  praesHtuere,  vorausbestimmen:  hast  du  mir 
aber  mein  ende  in  dieser  Schwachheit  bcstimbt,  so  komm 
lieber  herr.  Schdppius  437;  da  wars,  wo  er  dich  schuf,  da 
bestimmte  er  dich  und  deine  kinder  einer  ewigen  glöckselig- 
keit  Klopstoci  11,  163;  ihr  vater  hat  uns  für  einander  be- 
stimmt. Leisewitz  Jul.  V,  Tar.  2,  6 ;  als  kinder  waren  sie  schon 
fDr  einander  bestimmt;  es  war  mir  bestimmt,  vom  Schicksal, 
trösten  sich  die  leute, 

5)  sich  bestimmen,  sich  entsehlieszen,  entscheiden:  ich  habe 
mich  noch  nicht  bestimmt,  kann  mich  nicht  dafür  bestimmen ; 
er  hatte  sich  mit  leib  und  seele  lür  diese  Studien  bestimmt ; 
nehmen  sie  ein  gelübde  von  mir,  das  meinem  herzen  ganz 
angemessen  ist,  das  durch  die  rührung,  die  sie  mir  einflösz- 
ten,  sich  bei  mir  zur  spräche  und  form  bestimmt,  und  durch 
diesen  augenblick  geheiligt  wird.  Güthe  19, 133. 

BESTIMMEND,  determinans :  das  bestimmende  für  ihn  war, 
dasz;  dies  wurde  der  ihn  bestimmende  grund. 

BESTIMMER,  m.  so  macht  er  jenen  {den  vortheil)  zum  be- 
stimmer  seiner  handlungen.  Schiller  1176;  gott  ist  unmittel- 
bar und  ohne  dazwischenkunft  der  bestimmer  desselben. 
Fichte  staatsl.  193. 

BESTIMMT,  1)  certus,  finitus,  statutus:  eine  bestimmte 
stelle;  die  bestimmte  stunde;  ein  bestimmtes  geschalt;  eine 
bestimmte  erklürung ;  bestimmte  und  rein  vortretende  umrisse. 

2)  praestitutus,  zugedacht: 

ich  bin  dem  tode  bestimmter, 
mehr  ?on  staub  als  Moses.    Klopstock  Mess.  5,  364. 

BESTIMMT,  adv.  certo,  plane,  concise:  ich  will  bestimmt  schrei- 
ben ;  sich  bestimmt  ausdrücken ;  die  sache  ist  bestimmt  wahr. 

BESTIMMTHEIT,  /.  certitudo:  es  wird  mit  aller  bestimmt- 
heit  ausgesprochen,  behauptet ;  bestimmtheit  ist  in  dieser  sache 
notfawendig. 

BESTIMMUNG,  f.  m»/.  bestemming.  1)  eonstüutio,  deßniUo  ?  die 
bestimmung  der  begriffe ;  in  Kants  älteren  Schriften  (1747 — 1770) 
drüickl  es  sehr  hiufig  das  laL  detenninatio  aus  und  kezeiehnei 
jedes  bestimmende  merkmal  der  saeheu  und  begriffe;  durch 
bestimnuiQg  überhaupt  wird  blosz  quantitftt  festgesetzt.  Ficbtb 
grundlin.  der  wissensch.  lehre  57 ;  die  bestimmung  des  gehalts, 
gewichts  u.  s.  w.  einer  sache;  nähere  bestimmungen  sind  er- 
forderlich aber  schwierig. 

2)  lex,  conditio,  endzweek:  handle  deiner  erkenntnis  von 
den  ursprünglichen  bestimmungen  der  dinge  auszer  dir  ge- 
mäsz.  Fichte  sittenL  80;  die  bestimmung  der  meoscheo  ist 
sich  zum  himmel  vorzubereiten;  er  ist  am  orte  seiner  be- 
stimmung angelangt;  'wozu  hast  du  das  geld  bestimmt'?  es 
hat  noch  keine  bestimmung. 

BESTIMMUNGSGESETZ,  n.  der  unterschied  des  ich  und 
nicfatich  bleibt  bei  dieser  gleicbbeit  des  bestimmnngsgesetzes 
immer.  Fichte  grundlin,  313. 


BESTIMMDNGSOMJNO,  m.  raUö:  mein 
war  dieser. 

BESTIMMUNGSORT,  m.  locus  aticui  assignalus. 

BESTIMHUNGSTRIEB,  m.  Fichte  gr^mdL  308. 

BESTIRNT  wäre  eigentlich  ftonHahis,  und  hochbestimt,  ■chöo- 
bestirnt  liesze  sich  sagen,  man  braucht  es  aber,  wie  gestirnt, 
für  stellatus  und  dieselben  dichter,  j.  6.  I^lomtock  schmanken 
zwischen  bestirnt  und  besternt: 

{wir  sangen)  von  der  bahnTemichtenden  flocke, 

ah  sie  versehsucht  den  waUer  auf  beslinUMn  krysialU   1,  91« 

weil  das  eis,  gleich  Sternen,  ßimmert;  der  bestirnte  hnnrael. 
Kant  8, 251 ;  deine  Tomefamen  freunde,  die  dir  wOrd  und  an- 
sehen beilegten  ond  dein  bestirntes  silber  bis  lur  augenMen- 
dung  emporhoben.  Hippel  7,180. 

BESTMÖGLICH,  quod  fieri  polest  optime:  da«  bestmöglidie 
thun.  Klinge«  9, 129 ;  das  bestmögUche  wählen.  Hbtrb  an  Jok, 
Müller  s.\(H.  nochmals  gesteigert:  ob  ich  nun  vrol  tufs  best- 
möglichste i.  f.  gn.  entschuldigte.  ScHWBiNicREfi  1, 165. 

BESTMÖGLICHST,  adv.  quam  optime  fieri  polest :  bestmög- 
lichst entschuldigen,  ehe  eines  mannes  428;  bestmöglicbst  za 
hilfe  kommen.  Felsenb.  4, 1S7 ;  bestmöglichst  bewahren.  4,  204 ; 
wnr  sprachen  ihn  bestm5gKchst  zufrieden.  Pierot  2,1&6.  weH 
natürlicher  war  doch  die  alte  ausdrucksweise  als  ich  beste  kin 
{sp.  1661),  die  sich  auch,  gleich  einem  adv.,  allenthalben  m  d»e 
rede  fügte. 

BESTOBEN,  s.  besdeben. 

BESTÖBERN,  pulvere  conspergere: 

bringt  auf  bestöbertem  ^efleder 
der  Winter  ball,  kontert  und  schlmeofahrtaa  «isd<r. 

Gorm  1, 83. 
s,  ausstöbem. 

BESTOCHERN,  fodtre:  die  zahne  bestochero. 

BESTOCKEN,  maculas  ex  humore  vel  silu  contrahere,  stock- 
fleckig werden, 

BESTOCKEN,  sich,  fruliceseere,  bestockt,  bestaudet,  bdutlsi; 
die  saat  bestockt  sich  gut 

BESTÖHNEN,  beseufzen, 

BESTOLEN,  stola  induere.    s.  bealben. 

BESTOPFEN,  obslruere,  oblurare,  faräre,  nnL  bestoppen: 
weil  die  balken  allbereit  in  einander  geCQget  und  <mr  auf 
einander  geleget  und  mit  mos  bestopfet  werden  dürfen,  pers. 
reiseb.  3, 1 ;  eine  decke  mit  federn  bestopfen,  umslopfen ;  be- 
nähen und  bestopfen. 

BESTOSZEN,  obtundere,  obslruere,  oJM.  pist6gaa  (Graft  6, 
731),  mhd,  bestA^en. 

1)  obtundere,  volUloszen,  vollstopfem,  wie  bestopfen.     mkd, 

von  Silber  und  von  golde 

sint  sie  (die  malh«)  oestAsen.    krjme  17704» 

ringsum  voUgepfropß,  wie  man  tagt  gerith  in  den  sack,  in  die 
kiste  stoszen,  schieben. 

2)  pertundere,  mhd.  mit  Worten  bestft^en,  amfakren,  sekä- 
ten,  pass.  K.  246,  98.  205,  32.  vielleicht  hobeln  {s.  h).  Hbüisch 
685  gibt  an  bestopfen,  teuschen,  foltere, 

3)  retrudere,  expellere,  Verstössen:  ahd.  pest^ln  unsih  lan- 
dis  unde  liuto,  Verstössen  uns  von  land  und  Uuten.  N.  p$. 
62, 10 ;  den  nieman  stnes  rtcbes  bestiege.  KARAiAir  denkm.  24, 5 ; 
d6  er  sie  der  wunnone  bestieg.  fUndgr,  22,  32;  aller  sbhte 
niues  bete  er  si  bestOgen.  45^  20. 

4)  atterere,  nhä.  den  rand  eines  hutes,  die  edke  eines  bodis 
besteszen,  buchddigen;  die  ecke  des  banses  wird  «on  4co 
fahrenden  wagen  bestosxen;  das  kleid  ist  an  den  Ciitto  b*- 
stoszen,  plicae  vestis  detritae  sunL  Shelu  2180. 

5)  bei  verschitdnen  handwerkem:  nelollaibeiter,  kämm- 
macher,  schriftgieszer  bestoszen  mit  der  feik,  tisokler  ht- 
stoszen  das  bret  mit  dem  höbet,  pergameoimaober  besiosBea 
die  löcher  an  den  feilen,  daher  4i$  fotgmden 
Setzungen. 

BESTOSZFEILE,  f 
BESTOSZHOBEL,  m. 
BESTOSZNAGEL,  m, 
BESTOSZZEUG,  n. 

BESTRAFEN,  pttntre,  nnl.  bestraffen,  schsv,  bestraffi, 
prehendere,  s.  strafe,  einen  nüssethäter,  Verbrecher  bestrafen; 
einen  schwer,  hart,  mit  schlagen,  mit  geld,  mit  worten  be- 
strafen; 

ein  harter  fluch  beschwert  dos  land, 

wo  dieser  weinstock  aufgeschossen; 

es  bat  in  dem  bestraften  sand 

ein  söhn  des  vaiers  bhit  vergossen.    UAiaaoa*8,4l{ 
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BESTREICHEN 


1682 


«e^eQ  des  dfierf>  mit  wefebera  die  jiukn  dieses  gescbSft  be* 
inebeOi  bestrafte  sie  schon  Christus,  Terlachte  sie  schon  Horaz. 
LissHic  it,  18;  er  warft  sich  diesen  ehrgeis  scU>st  Yor,  er  he- 
stnft  sieh  deswegen.  7,  SS4. 
BESTRAFENSWERTH,  poena  dignut: 

4er  Idwe  hrüllt  ert Qmt,  eis  aoleber  ratb  entehrt 
BBicb  UBd  mein  heldenreich,  und  ist  hestrtfen«wertfa. 

ÜAfiiDOiN  2, 127  (129). 
BESTRAFER,  nt.  punitor. 
BESTRAFUNG,  f.  punüio, 

BESTRAHLEN,   irradiare,  eöUutlrare,  umstrahlen,  besehet- 
fies,  mnL  bestralen,  schw,  besträla,  däa,  bestniale: 

wie  heifl  morgen  sie  brachte,  kein  tag  sie  bestrablie,  kein  abend 
Sit  mit  tcbattan  oder  umgab  mH  dem  Schimmer  des  mondes. 

Klopstock  Meu.  19,  974 ; 

nnd  mnsz  ich  so  dich  wiederfinden 

und  holte  mit  der  flehte  arans 

des  Singers  schUfe  tu  umwinden. 

beairahll  mit  seines  nihmes  glani !  ScsiLiia  68* ; 

in  diese  elende  zeit  nun  fiel  %»  hinein,  dasz  sich  der  noch 
heute   regierende  marggrif  ton  Hohengetsz  nach  Rom  begab 
and  criiob,  um  diese  landsttdt  mit  seiner  gegenwait  zn  be- 
strahlen. 1.  Paul  komet  S,  52. 
BESTRAHLUNG,  f.  irradialio: 

nnd  der  Taler  enthällte  sich  aller  besürahlung.    Voss. 

RESTRAMMEN,  sfrtare.   Stixlbr  2186.    s,  stramm  rigidus, 
iistaäus,    f.  beslremmung. 
BESTRANDEN,  liUore  aggredi,  tm  Strand  angreifen : 

daselbst  hast  du  den  reind  sn  wasser  angefafit, 
und  krüAig  ihm  gezeigt,  dass  in  Europen  landen 
eio  Volk»  so  teutsch  rede,  sei,  das  Afnca  bestranden 
Ton  welchem  ibcil  es  wii,  und  mit  ihm  rechten  kan. 

Opitz  2, 19. 

BESTRAÜCHELN,  eisp^are,  impingere,  straucheln,  ahd, 
itridioD,  mkd.  besträchen  nnd  besnaben.  MSB,  3, 329\ 

BESTREBEN,  sich,  ntft,  eniti,  ddn,  bestrftbe,  von  uns  erborgt, 
thd,  umd  mhd.  nwr  dat  ehtfaeht  strCpftn,  str€ben,  nnl,  streben, 
mii  dtneiben  bedeuhing,  der  aber  eine  sinnliehe  wie  des  tretens, 
^ampelns,  strampelns  unterliegt,  vgl.  anstreben,  aufstreben,  em- 
M>rstrel»eii,  erstreben,  auch  bestreppen.  die  älteren  wMer- 
tücher  geben  bloss  streben,  kein  bestreben,  erst  Stibleb  2192 
iat  sich  bestreben,  omnem  industriam  adhibere,  ich  will  mich 
bbiD  l»eslreben,  hoc  enitar.  ich  bestrebe  mich  einer  eben 
lo  reinen  nnd  edlen  liebe  als  er.  Lbssikg  ;  dasz  so  viele  sind, 
Ke  aHein  dahin  sich  bestreben,  es  in  der  kunst  zn  betrtigen 
ur  TollkomroenheK  zu  bringen.  WiELAnn  6,  xiii;  dasz  der 
;t>rper    sich  nach  allen   gegenden  zur  bewegung  bestrebe. 

wenn  sich  der  hals  des  schwanes  TeitOrst,  und,  mit  men- 
scheogesichte, 
sich  der  propnetisebe  gast  über  den  spiegel  bestrebt. 

Gdm  1,380; 

der  einzelne  schadet  sich  selber, 
der  sieh  hingibt,  wenn  sich  nicht  alle  zum  ganien  bestreben. 

40,  27t  t 

nur  des  freundes  sehnlich  gedenkend, 
der  nun  lor  ihm  hinab  In  des  Als  dunkle  behausung 
stieg,  nnd  dem  er  sich  nach  selbst  hin  lu  den  schalten 

bestrebet.  40,  348 ; 

jede  das  nichste  fassend  und  sich  nach  der  mitte  bestrebend. 

40,  359. 
ufh  bestrebt  sein,  wie  bemOht. 
BESTREBEN,  n.  nisus,  Studium:  sein  einziges  bestreben 

eht  dabin; 

als  rom  bestreben 
um  fkauengunst  und  mlnnesold 
die  rede  war.    GoTTaa  1, 242 ; 

er  Patriotismus  so  wie  ein  persönlich  tapferes  bestreben  hat 
cb   überlebt.  GOtbb  oh  Schiller  444. 

BESTREBSAM,  diligens,  strenuus, 

BESTREBSAMKEIT,  f,  diligentia,  strenuitas,  contentio: 
ringen    neue   beStrebsamkeiten   einen   frischeren   Charakter. 

EROB«    18,70. 

BESTREBUNG,  f,  nisus,  opera,  anstrengung:   rfihmlicbe, 

iss«ii5€haft liehe   bcstrebungen ;    die   bestrebiang   alles   gute 

iszcr  nns  zn  befördern.  WiBumo  0, 2&2; 

dn  kimplt  sogleich  verworrene  bMtrebnng 
bald  mit  uns  selbst  und  bald  mit  der  unsgebung. 

GOtbb  3, 21 ; 

»winse  falsche  bestrebungen.  29,104; 

und  setzt  besirehung  in  bestindgen  gang. 

A.  W.  Scbuobl  tu  Beinr.  K.  1,2. 


BESTREICHEN,  aUingere,  berikhren,  bereiehen,  ahd,  pistil- 
chan  (GsArr  0,  743),  fnAd  bestrichen,  nnl.  bestrijken,  schw. 
bestryka,  ddn.  bestiege. 

1)  oblinere,   circumlinere,  hartes  mit  weichem  beschmieren: 

mhd.  b6  soitu  mit  dtner  spune 

min  ougen  ot  hestricheo.   jmm.  K.  93,  (8. 

nhd,  das  brot  mit  bntter,  den  kachen  mit  honig,  die  mauer 
mit  kalk,  die  wangen  mit  schminke,  den  grind  mit  salbe; 
und  soll  seine  bluts  nemen,  nnd  beide  pfosten  ati  der  thflr 
und  die  Oberste  schwelle  damit  bestreichen.  2Afos.  12,  7; 
buchen  von  semelmel  nngesewrt  «nd  ungesewrte  fladen  mit 
öle  bestrichen.  3  Mos.  2, 4.  4  Mb«.  0, 18 ;  sie  bestrich  sich  mit 
köstlichem  wasser  und  flocht  ire  haar  ein.  Judith  10,  9;  die 
thOr  mit  färbe,  die  wand  mit  koth  bestreichen,  figürlich, 
einen  mit  geld  bestreichen,  sdtmieren,  corrumpere:  nach  lan- 
gem bedenken  wolle  er  den  mttnch  bestreichen  mit  einer 
snmm  gelte,  so  termocht  die  Salbung  doch  nit,  dasz  sich 
das  grosz  drüuwen  des  ketzermeisters  in  ein  penitenz  bekehrt. 
Bocc  1,  29\  wo  im  original  ugnere  le  mani. 

2)  attrectare,  contingere: 

als' man  si  bestrichet  mit  dem  palme.  pass,  H.  133, 20; 
er  bestrich  mit  den  fingern  des  kindes  wange,  strichelte  sie : 
kOnige  haben  krOpfe  nnd  scropheln  bestrichen  nnd  geheilt. 
LfcnTBRBBBG  ft,  305;  mit  reliquien  zur  heiinng  bestreichen. 
ScHM.  3,  679 ;  er  bestrich  mit  der  band,  wie  mit  einer  kanone, 
die  nase  seines  gegners.  J.  Paol  Hesp.  2.  50.  mit  dem  gold 
den  Probierstein  bestreichen,  mit  dem  stahl  den  fenerstein; 

wenn  der  stahl  den  stein  bestreichet, 

so  wird  er  erst  rein  und  scharf.    FLaaiao480} 

nit  dem  messer  das  leder  bestreichen,  mit  dem  besen  die 
Stube,  die  tenne  bestreichen,  rein  kehren;  sie  was  custerin, 
sie  was  aber  nicht  custerin,  als  unser  custerin  sein,  die  in 
die  döster  und  in  der  pfeifen  hflser  hofent  nnd  den  jungen 
manchen  und  jungen  pfaffen  die  bet  machen  und  sie  {die 
häuser?)  bestreichen  nnd  seilen  fegen.  KEisBBsn.  omer«  ll\  12*. 
mit  dem  pflüg  den  acker,  die  erde  bestreichen,  ackern:  was 
er  getrawt  zu  bestreichen  in  acht  tagen,  da  sol  im  niemant 
infaren.  weisth.  f,  459^ 

3)  bestreichen,  aequare,  eben  und  gleich  streichen,  einen 
scheflel  kom  mit  dem  bolz  bestreichen,  dass  gleich  gemessen 
werde:  da  soll  er  im  geben  acht  gehäufter  oder  zwölf  be- 
strichen(er)  simmeren,  welches  der  arm  man  will,  weislh. 
2,  103.  die  buchbinder  bestreichen  die  bogen,  die  schuster 
und  Schneider  bestreichen  die  naht,  dass  sie  eben  und  gleich 
werde,  was  bildlich  geseist  wird  ßr  prügeln  und  schlagen: 

wie  fast  er  ir  die  neet  bestrich.    Haupt  8,  521. 
gehört  hierher  eine  stelle  Lctbbbs  :  Ir  leret  und  termanet  nicht 
zum  glauben,  wie  es  Christus  eingesetzt  hat,   lassets  damit 
bestrichen  sein,  das  der  beisteher  habe  die  messe  gesehen. 
5,  84\  beruhigt  euch  dabei  T 

4)  bestreichen,  erreichen,  bereiehen,  berikhren,  auf  etwas 
stossen,  sich  erstrecken  an  etwas:  die  Don  oder  Tanais,  wel- 
cher strohm  die  grenzen  Asien  bestreichet  pers.  reiseb,  2, 3 ; 
sie  (die  Stadt  Moskau)  bckompt  den  namen  von  dem  buch 
Musca,  welcher  am  stidcrthcil  durch  die  Stadt  fleuszt  nnd  die 
rothe  maur  bestreichet  3,1;  die  sonne,  so  {in  Russland)  im 
Untergang  kaum  den  horizont  bestreichet  3,  2; 

sie  kosten  sich,  sobald  er  nur  den  rücken 
ein  wenie  kehrt,  so  rasch,  so  diir«tiglioh, 
und  wurden  rota,  sobald  sein  augc  sie  bestrich. 

WiKLAMo  22,  20t  (Oberon  0,  32) : 

gefOhle,  die  nur  die  oberflOche  der  seele  leicht  und  flOchtig 
bestreichen.  ScniLLBS  1120 ;  ein  lustgebSude  . . ,  dieses  sollte 
einen  bezug  aufs  schlosz  haben,  aus  den  schtoszüenstem 
sollte  man  es  übersehen,  von  dorther  schlosz  und  gSrten  wie- 
der bestreichen  können.  Götue  17,75;  weil  dieser  punet  den 
Qusz  und  das  ufer  bestreicht.  Tiegk  ges,  nov.  2,  90;  daher 
bestrich  er  ihn  häufig  mit  jenen  listigen,  muntern  epoptcu 
blicken.  J.  Paul  heiml.  klageL  20;  von  dem  gegenüberliegen- 
den berge  her  bestreichen  die  kanonen  die  Stadt;  diese  höhe 
bestreicht  der  wind;  der  regen  bestrich  das  zimmer  von  der 
Westseite;  raubvOgel  bestreichen  das  gefilde,  streichen  mit 
ihrem  ßug  darüber  hin;  im  walde  bestrich  uns  ein  wolf, 
strich  auf  uns  su; 

Sit  das  ein  has  den  ein  {einen)  bestreich.    ÜAcrt  8,  523. 
hier  folgen  mhd.  beispiele: 


9%  wart  alleg  geschant, 

swa(  sin  swert  ie  bestreich.    IIebb.  5407 : 


loe 
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jwag  ir  Olifiera  swert  betireich, 
da;  mües  alle;  enzwei.    KarliS*; 

aus  brengU  hin  zur  belle 

der  strim,  swag  er  bestrichet,   pass.  K,  4,  75 ; 

9wag  ich  des  (riches)  bestriche, 

dag  muos  ^^'^S  worden  verlorn.    HS.  1,  57* ; 

nu  da;  wir  Ermriehen 

Tor  der  stat  ze  Rftben  bestrichen.    Bah.  209 ; 

in  bestreich  {ßinhoüe)  in  einer  stau   pa$t.  K.  217,  37  s 

dag  man  der  lute  vil  bestreich.    311,43; 

managen  si  bestrichen.    Lan*.  3290. 
BESTREICHUNG,  f.  pemulsio,  circmlUio:   bestreichung 
mit   der  salbe,  färbe  «.  «.  w,;  würden  nicht  eines  einzigen 
reichen  hausbestreichangen  hundert  anner  häuslein  abgeben? 

ScnUPNOS  749. 

BESTREIFEN,  slringen,  streifen, 

1)  leicht  berühren:   er  bestreifte  mit  seinen   fingern  ihre  ' 

band;    das  gewand  bestreifte  im  gehen  den  erdboden;   die 

kugel  hat  den  köpf  bestreifi; 

trat  auf  die  erd  und  bestreine  die  steroo. 

Schubart  ged,  2, 420 ; 

hinter  sanfter  hOgel  schirme 
hat  kein  flttich  b^ser  stürme 
dies  elfsium  bestreik.    Bübgih  74^ ; 

ich  werde  den  tag  nur  leicht  bestreifen  (erwähnen),  J.  Paul 
FixL  149 ;  ihre  stammbSuroe  bestreiften  sich,  rührten  an  ein- 
ander,  tms,  löge  1, 21. 

2)  virgis  distinguere:  ein  gewand  bestreiten,  mit  streifen 
zieren;  der  himmel  bestreift  sich  mit  wölken. 

BESTREIFEN,  n.  durch  einiges  bestreifen  ihres  siechenden 
anns.  J.  Paol  biogr.  bei,  1, 52 ;  so  gewis  jedes  spornrad,  jeder 
himmels-.  und  ordensstern,  ksfer,  fuszstosz,  handschlag  sich 
in  uns  eingräbt,  als  in  den  granilgipfel  ein  leiser  thaufafi 
und  das  bestreifen  einer  nebelwolke. 

BESTREITBAR,  quod  impugnari  polest,  angreifbar, 
BESTREITEN,  impugnare,  und  wie  besetzen,  belegen  oeeu- 
pare;  nnl,  bestrijden,  mhd,  bestrtten  seilen, 

1)  leute  bekämpfen,  angreifen: 

6  dan  si  uns  Qberrfien, 

wir  sullen  si  besiriien.    UvLehron,  544; 

da  wir  hinaufziehen  zum  Tolk,  das  uns  bestreitet  Habac.  4, 16 ; 
gott  hat  mir  geboten,  spricht  er,  die  beiden  mit  dem  scbwert 
zu  bestreiten.  Lother  8,  19*;  er  thet  tenüterlich  seine  kind 
ZQ  bestreiten,  itmong;  ir  habt  ewer  kind  wider  got  und  bil- 
ligkeit  bestritten.  g4; 

verlrib  den  lorel  gwalti^lioh, 

der  uns  bestritten  hat  vil  Jar.    trag,  Joh.  D7; 

was  hab  ich  nicht  beklagt!  wie  bin  ich  nicht  besu-itten! 

GaTPHius  1, 104; 

weil  ich  die  noch  stehende  weder  bestreiten  helfen,  noch  den 

Oachtigen  nachjagen  konte.  Simpl,  2,  78;   wenn  du  ein  kind 

nicht   zu   bestreiten   vermagst,   wammb   schreistu   dann  als 

leute,  die  eines  IOwen  stürke  haben?  pers,bawng.  1,22; 

wie  die  weiter,  womit  wir  einst  den  geliebten  geiles, 
seinen  gtOcklichen  Job  vor  dem  nnilitz  des  himmels  bestritten. 

Klopstocb  JIcss.  2,  728; 

sie  bSUe  zauberisch  mit  thränen  dich  bestriuen. 

Gottkr2,  433; 

gegen  Friderichs  beer  mnsz  Ludwig  ziehen,    som  wSchter 
Baiems  läszt  er  den  Teind,  den  er  bestreitet,  zurOck. 

Schill  RH  82*. 

2)  Orter,  Sachen  bestreiten:  darnach  zoch  Josua  und  das 
ganz  Israel  mit  im  von  Libna  gen  Lachis  und  belegten  und 
bestritten  sie.  Jos.  fO,  31;  und  Josua  zoch  von  Lachis  gen 
Eglon  und  belegt  und  bestreit  sie.  10,  34 ;  ein  newes  hat  gott 
erwelet,  er  hat  die  thor  bestritten«  rieht,  5,  8;  mancherlei 
widerwertige  wind  gegen  einander  aufstunden  und  das  schif, 
darauf  die  schone  jungfraw  war,  schwerlichen  mit  sampt  dem 
meer  bestritten.  Bocc  1, 84* ;  herr,  ich  hab  wol  hOren  sagen, 
dasz  kein  schlosz  so  stark  nie  ward,  wo  das  teglich  bestrit- 
ten were,  es  wOrde  gewunnen.  2,  86*;  die  ein  lang  zeit  all 
weit  betten  bestritten  und  hller  weit  gflter  zfisamen  bracht. 
FiANi  ve//6.  41*;  Alexandria,  so  oft  bestritten  und  mit  so  vil- 
feltigen  kriegen  erlegt,  ist  si  fast  baufellig  gemacht  worden.  16* ; 

land  und  leot  wirt  mit  (den  büduen)  bestritten.    IIaopt  3, 261 ; 

zweimal  hat  der  Griechen  neid 

die  Oardaner  Stadt  bestritten.    OffTt  1,  214; 

das  immergrüne  kleid  (der  fichte)^ 
das  seinen  schmuck  behllt,  das  nimmer  nie  bestreit 
noch  Boreas  sein  eis,  noch  Sirius  sein  brennen.   Logau  1, 191 ; 

als  nur  ein  fcls,  dem  ward  der  konf  bestritten  sehr 
von  winden  alle  zeit,  und  dessen  rasz  Tom  meer. 

Wsaottsir.  13, 18; 


hiermit  bestritte  er  die  ganze  Weltkugel.   SimpL  l,  3; 
ein  mit  hollftndischen  flaggen  bestecktes  schif  von  zweien  barba- 
rischen schiffen  angefochten  und  bestritten  ward.  Felsenb,  t,  378. 

3)  abslraäionen,  bald  vom  bestreitenden  gemeint,  bM  roai 

bestrittenen  : 

bestreitest  jung  die  laster  wol, 

alt  wOrdst  du  darin  ft-euden  toK    SciwARzinana  153«  2 ; 

der  flecken  Wonsesz  kan  ohne  zank  einig  das   lob  bettrei- 

ten  (ansprechen)^  Taubmanns  Vaterstadt  genennet  zu  werdeiL 

Brandt  5.  6; 

es  wil  mich  itzt  die  mfldigkeit  bestreiten  (einnehmen), 

lloriANNswALDAU  ffeCf.  $ck.  45 ; 
so  ja  der  höllen  pcin 
der  quäl  kann  ähnlich  sein, 
damit  mich  itzt  dein  grimm  und  meine  noth  bestreiten.  SI ; 

er  sittert  in  der  band,  die  ganz  von  acham  bestritten  (<<■#•- 
nommen).  CAiiiT8  62i 

wo  findet  man  den  bof,  da  lugend  wird  geachtf 
sie  wird,  weil  heuclielci  der  mrsten  ohr  bestritten, 
jetzt  in  des  vorgemachs  gedrAnge  kaum  gelitten.    106; 

von  der  anmulh  ihrer  siiten* 

fand  ich  mich  schon  längst  beatritten  (atn^moiiiiiMii).    171 ; 

viel  haben  tod  und  schmach  zu  einer  teil  erKtitn, 
viel  hat  verzweifelung  und  raserei  bestritten.    182; 

könnten  nicht  zu  zelten 

treue  zArtlichkeiten 

den'verdrusz  bestreiten 

und  das  herz  berrcin!    11  acbdosi«  3, 90 ; 

gehorcht  mir  sanfte  saiten, 

und  helft  mein  leid  bestreiten.    ZACitASfl  poef.  tdkr.  2,213; 

oft  will  ich  dann  mit  gewalligem  arm  den  kumraer  bestreilta. 

KLorsTOCE  Mess,  4,  804 ; 
ym  da  durch  predigt  und  gesang 
so  lieh  als  wem,  die  eiielkenen, 
ohn  roth  zu  werden  zu  bestreiten.    GöEUfAK  1,7t. 

etwas  bestreiten,  in  abrede  stellen,  dagegen  streiten  im  ge^ 
sprach :  das  vrill  ich  nicht  bestreiten ;  das  zeigt  die  nothwcn- 
digkeit  einer  guten  erziehung,  und  wer  beatreitet  sie?  G«m 
36, 131. 

4)  etwas  bestreiten  heisxt  auch  poftm  esse,  nner  sotke  f#- 

wachsen  sein,   sie  aushalltn,   tragen:   die   haashaltooc,    dit 

kosten,  dca  aufwand  bestreiten: 

das  hausgesinda  wird  auch  nimmer  recht  bestriten, 
im  fall  zwei  frauen  schon,  und  mehr  als  zwei  eebietan. 

OriTZ  üugo  Grot,  s.  325; 

den  Unterricht  bestreiten.  Heynes  br,  an  Joh.  Müller  6S ;  mr 

wenige   und  dieselben  tOne  und  höchste   und  onteriHt>cheiit 

könnt  er  noch  leise  bestreiten  (auf  dem  klaifier)  ond  endlick 

sanken  die  hSnde  unter.  J.  Paul  Tit,  1, 204. 

BESTREITER,  m,  impugnator:   herr,  haddere  mit  meiBOi 

haddem,  streite  wider  meine  bestreiter.  ps,  35, 1,  und  dmis^ckt 

^         hader  du  mit  recht, 
streit  wider  mein  besireiier. 

lob  und  dankabc  Frankf,  1664  s.  67 ; 

ich  lis  von  Alexander  das, 
der  ganzen  weit  bestreiier  was, 
das  er  am  hör  ein  köp»rrouw  hatt, 
die  in  euch  bracht  ur  die  geuchmatt 

MoHKBRs  geuchmat.  Basel  1519  LS. 

BESTREITUNG,  f,  die  bestreitung  eines  saUes;  die  bettrei- 
tung  der  kosten. 

BESTREMMUNG,  /.  raucedo:  das  dienet  wider  alle  mingel 
der  brüst  und  lungcn,  rüube  der  killen,  des  Schlunds  «od 
bestremmung  der  brüst.  Tabemnabmoiit.  krOuterb,  6&4.  9^ 
bestrammen,  stramm  und  Scbm.  3, 685. 

BESTREPPEN,  maculare: 

so  gehst  du  her  und  bist  besehlept, 

geschmutzt,  geflieket  und  besu*epu    H.  Sachs  1, 471* ; 

ein  schwarz  zotender  vogelhund, 

derselb  war  auch  durchaus  besucht, 

oben  und  unten  an  im  klebt 

gar  unlustiger  schleim  und  kot, 

ein  wasserbad  het  im  thun  not.    IV.  3,  85*  s 

so  tnriszt,  ich  kan  on  laugn  und  aschen 

die  allen  beiz  so  sauber  waschen, 

welche  sind  schwarz  und  ear  besudelt, 

geschmuut,  besU^pi,  bschlept  und  zerhudeh.    ▼,  389*. 

scheint  einerlei  mit  betreppen,   wie  autk  sonst  ST  und  T 

schwanken,  s,  b.  strampeln  und  trampeln. 

BESTREUEN,  conspergere,  tircumspergere,  constemert, 

pere,  umstreuen  und  umher  streuen,  mhd, 

ir  turne  und  hiuser  wären  ganz, 

die  sint  besiriuwet  dr  die  erd.    w.  yosl  2449  t 

swenn  man  der  untugende  schar 
dr  die  erde  besuluwet  nider.    7440  t 

si  (dhi  linde)  was  mit  vogelan  bestreut.   I«,  61S« 
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■A4,  da  sdireä  er  alle  winkel  voller  briefe  und  episteln  mit 
grieditscben  worten  hin  und  widder  bestreut.  Albeküs  gegen 
WiUeL  G2'; 

mit  roseo  bestreu  uns  den  sal.    II.  Sachs  III.  3,  21^; 
mit  etlichea  kräutem  bestreuen.  6tenen£.  243*; 

der  daroe  wiiz,  die  flreie  miinterfceit, 
die  was  sie  spricht  und  tbut  mit  grazie  bestreut. 

WlBLAND  9,  51  l 

schon  begann  die  nechl 
den  erdkreis  tu  beschatten  und  mit  sieraen 
den  himmel  su  bestreun.    Wiblands  Horaz  1, 163; 

will  t4|iiefa,  tur  gerechten  busze 

fOr  meine  jugendroimerein, 

mit  actensiaube  mich  bestreun.    Gottir  1, 459; 

▼on  den  knocben  zertrümmerter,  zerfalloer  menschen  bestreut. 
J.  Paql  Kamp,  65;  weintrinken  ist  nichts  als  das  athraen 
einer  mit  wolgerfichen  bestreuten  luft.  Fixlein  195 ;  das  haupt 
mit  ascbe,  das  bad  mit  rosen,  die  stube  mit  sand,  den  kuchen 
mit  Zucker  bestretien. 

BESTRICKEN,  illaqueare,  slringere,  neetere,  umstricken, 
ftuein,  akd,  pistricclian  (Graft  6,  740),  mhd,  bestricken,'  nnL 
besirikken. 

1)  mU  stricken  umwinden,  fesseln,  nicht  bloss  den  leib,  die 
kdnde,  sondern  auch  in  beschlag  genommetie  Sachen :  den  wa- 
fen,  die  rüder  bestricken,  hemmen,  dass  sie  nicht  fort  können; 
die  waaren,  die  ballen,  fässer  bestricken,  einen  ball  be- 
stricken, mit  wolle  umstricken, 

2)  bestricken  aber  auch  bloss  gefangen  nehmen,  gefangen 
legen,  in  die  stube  einschliessen,  ohne  dasi  stricke  dadet  vor- 
kowimen,  und  mit  dem  ace.  nach  der  ftraeposition :  dasz  er 
för  sokhen  treuen  dienst  und  Oeisz  nu  solt  von  ew.  L  gn. 
so  bestrickt  sein,  das  er  sich  nicht  aus  den  landen  wenden 
soll.  Luthers  br,  5, 62 ;  er  wäre  in  seine  beriierge  bestrickt. 
&,04;  berichtet  mich,  wie  i.  f.  gn.  so  schellig  auf  mich  sein, 
batt«a  geschworen,  sie  wolten  mich  in  die  hofstube  bestri- 
cken. ScawBiNicHBii  1,  S45 ;  lassen  i.  f.  gn.  den  Heilung  durch 
Peter  Schellendorf  in  die  hofstuben  sobald  bestricken,  i,  348 ; 
so  amste  ich  die  junkem  darum  in  die  hofstuben  bestricken 
laÄseü.  1,  353;  bitten  sie  {die  gldttbiger)  die  gerichte  mich 
beim  köpfe  zu  nehmen,  zu  bestricken  oder  ins  geHlngnis  zu 
legen.  1,274;  so  sollte  ich  ihn  bestrickea  2,  13;  hürter  be- 
stricket und  behalten.  Kirchhof  wendunm,  76';  niedergewor- 
fen, gen  LOtzelburg  geführet  und  drei  tag  über  einen  monat 
daselbst  bestrickt  gebalten,   disc.  mit.  vorrede, 

9)  bestricken,  häufig  wie  binden  und  fesseln,  auf  abgeso^ 
gerne  Vorstellungen  angewandt:  die  gewissen  zu  bcstiicken 
öder  in  stricken  zu  halten.  LirrnER  3,  524*;  bleibe  nicht  in 
deiner  eigenen  Vergnügung  bestricket,  pers.  baumgr.  i,  2 ;  ich 
bin  mit  unzehlbar  vielen  Sünden  beschweret  und  bestricket. 
ScHcmtJS  459 ; 

wie  beiden  untergehn  und  lönserinnen  siegen, 
wie  der  bestrickte  graf  das  schneidermädchen  liebt. 

Zacuarü  1,  21; 

eine  schlaue  kokette,  die  durch  eine  grosze  fertigkeit  in  der 
kunst  die  herzen  zu  bestricken  den  vorlbeil  über  seine  Un- 
schuld erhalten  hatte.  VVieland  2, 185 ;  worüber  bischof  Udo 
nachwSrts  von  dem  pabste  mit  dem  banne  bestrickt  wurde. 
Müsca  2,  44 ;  wenn  (he  gemeinde  sich  nicht  bestricken  lasse. 
NicuüUB  2,332;  die  freibeit  der  seele,  die  sie  doch  in  die- 
sem leben  erstreben  soll,  wenn  sie  sie  auch  nicht  erringen 
kann,  zn  bestricken  und  zu  fesseln.  Tieck  ges,  nov,  9, 14 ; 

welch  ein  plötzliches  ziel,  wanderer,  hat  dich  bestrickt? 

RGcKBRT  267. 

Dies  bestricken  kann,  ganz  wie  berücken,  dte  bedeutung  ha- 
ben  in  die  schlinge  locken,  verlocken,  einnehmen  und  betrie- 
gen,  andere  beispiele  lassen  sich  sinnlidier  fassen: 
der  tod  bat  euch  bestricket.  Grtphius  1,  43, 
nach  4er  annähme,  dasz  er  strick  und  netz  mit  sich  führt 
id.  mfihol,  s,  805)  und  die  menschen  fischt  oder  fängt;  M-ic 
eine  andere  Schönheit  ihr  ins  liebesgehege  gegangen  und  ihr 
ein  so  liebreiches  wildprct  bestrickt  hätte,  irrg.  der  liebe  Zfil. 

ach  die  beilige  selbst«  sie  widerstand  nicht  dem  werben, 
und  der  verwegene  hielt  fest  sie  im  arme  bestrickt. 

GöTHB  2, 139, 

weil  die  arme  umschlingen,  umstricken; 

bei  der  barfe  bestrickendem  laut.    Platin  167, 

weil  sie  gleieksam  mit  ihren  strängen  rührL 

BESTBICKNIS,  f,  n,  custodia,  career,  haß:  und  half  mir 
goti  abeimal,  wenn  die  saiten  am  höchsten  dehnet  aus,  dasz 
mir    kein  beatricknis  oienialen  zngemuthet  war.    Scbweiiii- 
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CRBN 1, 332 ;  baten  letzlich  i.  k.  mt  wolten  i.  f.  gn.  mit  die- 
ser bestricknis  allergnüdigst  verschonen.  2,  130;  demnach  i. 
f.  gn.  herzog  Heinrich  zu  Breslau  aus  der  bestricknis  ent- 
ronnen. 2,  250 ;  damit  die  geleitsleute  des  bestricknisses  los- 
gezählt worden.  3,  54 ; 

nun  dich  ein  wüstes  feld, 
ein  unbewohnter  Strand  fest  in  bestricknis  bfllL 

Grtpuius  1,  432, 

in  der  Verbannung, 

BESTRICKUNG,  f,  dasselbe:  nimpt  er  die  band  von  im 
zur  bestrickung  aufs  schlosz.  Luthers  br,  5, 94 ;  und  ist  fast 
nicht  erhOrt,  dasz  ein  untertban  seinen  landesfürsten  hätte 
in  bestrickung  genommen. .  Scbweiricben  l,  84 ;  in  bestrickung 
legen.  Opitz  Arg.  2, 49 ;  welcher  denen  gefangenen  im  namen 
des  feldherm  erlaubte  an  dem  hofe  ohne  geringste  bestri- 
ckung sich  aufzuhalten.  Loheüst.  Arm,  1,  87;  dise  Gallier 
kamen  nun  dem  Stertinius  gleich  zu  rechter  zeit,  und  hüt^ 
ten  sie  durch  bestrickung  des  sicambrischen  herzogs  beinahe 
mehr  gewonnen.   2,  294. 

BESTRIEMEN,  vibieibus,  virgis  distinguere,  beslreifen:  seine 
arme  waren  bestriemt,  mit  Striemen  unlßrlaufen,  Stibleb  2212. 

BESTROHEN,  Stramine  legere: 

sein  besurohetes  dach.    IIöltt  107 ; 

wir  prunken  nicht,  wir  lieben 
ein  nach  nur  leicht  bestroht, 
guckfensterlein  zum  schieben, 
und  milch  und  roggenbrot. 

ScuaiDT  von  Wemeudun  s,  37 ; 

BESTRÖMEN,  circumfiuere,  alluere,  beßieszen: 

beströmo  mich  mit  gütigem  erbarmen.    CAifiTs28; 

besu^mte  inseln.    Brockrs  1,  213 ; 

ikngstUche,  trübe  schatten  besu^mten  die  erde. 

KLorsTOCK  Hess,  8, 400 ; 

des  ewigen  fhihlings 
süsse  gerüche,  nicht  mehr  mit  des  himmels  bl&ue  besu-ömet 

12,512; 
du  stehst  an  dem  meere, 
sieh,  ein  tropfen  kann  dich,  du  staub,  mit  Alle  bestr6men. 

15,  954 ; 

bestrdmt  von  dem  duft  der  blütengerüche.    17,  238 ; 

als  jeglicher  das  boot  bestiegen,  gieng 

die  fahrt  durch  die  besirömten  plade  fort.    B6r6Rr145^; 

und  blut' beströmte  die  erde.    218^; 

die  zephtre  kosen 

und  schmeicheln  um  rosen, 

und  düf\e  bestrÖmen  die  lachende  flur.    Scbillir9*; 

0  sprich,  aus  welchen  himmelszonen 

besirömt  der  gaben  füllhom  dich  f    RScbrrt  15. 

BESTRÜMPFEN,  tibialibus  induere,  mit  Strümpfen  beklei- 
den: beslrümpft  und  beschuht 

BESTRUPPEN,  inlricare,  struppig  machen,  sträuben:  be- 
strupptes  haar,  tricae,  mhd,  bestrübet  hdr.  Herbort  17926; 
bcstruppte  rede,  tncondtto  oratio;  bestrupptes  huhn. 

BESTUBEN,  hypocaustis  instruere:  ein  woi  bestubet  schlosz. 
Stieler  2217. 

BESTÜCKELN,  dissecare,  w/tod'eieTv,  zerstückeln: 

schnitten  die  haften  aus,  umhüllten  sie  doppelt  mit  feue 
und  bestückclien  sie.       Bürger  191'. 

BESTÜCKEN,  1)  was  bestflckeln.  2)  ein  schif  mit  stücken 
(mit  geschülz,  kanonen)  besetzen. 

BESTUFEN,  1)  mit  stufen  versehen,  abstufen,  2)  6er9mdn- 
nisch,  das  gestein  bestufen,  stufen  davon  hauen, 

BESTUHLGÄNGELN,  concacare,  srnpunare,  eine  Wortbil- 
dung aus  der  zweiten  hälfle  des  11  jh,,  durch  welche  man  den 
härteren  ausdruck  komisdi  mildern  wollle:  ein  bestulgangel- 
tes  bctttuch.  narrenspital  16S2  s,  26 ;  anfangs  hatten  die  bild- 
hauer  über  ihre  Statuen  nur  um  des  willen  solche  strahlen 
gesetzt,  dasz  sie  die  vögel  nicht  bestnhigängelten.  Tenzels 
inonatl,  unlerr.  für  1691 ;  der  sich  in  seiner  überflüssigen  klug- 
heit  so  artig  bestulgfingelt  hat.  Weise  markgr.  von  Anere  106; 
du  w'u-sl  es  machen  wie  jener  Baier,  der  sagte,  er  begehrte 
nicht  in  den  himmel,  weil  die  kleinen  kinder  darin  die  bttnke 
bestuhlgängelten.  ped,  schulf  205. 

BESTÜLPEN,  was  aufstülpen,  umstülpen:  der  (hut)  war 
wol  bestulpet,  berondelet,  bewollzottet  und  überbängig  irie 
die  tächer  zu  Ach,  Coln  und  Metz.   Garg.  118\ 

BESTÜMMELN,  truncare,  absädere,  ahd.  pistumpilön  Graft 
6,  695.  686.  mhd,  bestümbeln.  MS,  2,174^;  oß  stimmein,  be- 
stimmein geschrieben:  die  dörren,  unsaftigen  aste  am  bäum 
soitu  allweg  behauen  und  bestümmelen  lassen.  Sediz  327  und 
(ifttrf  dasz  die  hochflattemde  äste  der  eitelkeit  bestflmmelt 
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werdea.  Pbiunvbb  1,  6\*  j«der  beschneidet,  bestimmeU  die- 
selbe {die  spräche),  S,  U4  und  SimpL  1,  704.  von  verstüm- 
jDcIn  verschieden  wie  beschneideo  von  ferscbneiden. 

BESTUPFEN,  configere.   Uxalm  64\    t,  stupfeB. 

DESTORMEN,  itnpetere,  impugnare,  Mggredi,  ntsL  bestor- 
men:  wind  und  wellen  besittrmen  das  masüose  schif;  der 
feind  bestfinnte  schon  dreimal  die  Stadt;  welcher  die  römi- 
sche lehr  ton  der  transsvbstanliation  oder  brotwandelung 
manlich  hat  bestOrmet  6ienefiib.  iT;  die  todesnoth  mit  ihrem 
ganten  beere  betonte  einen  iromebmen  oberherren  zu  be- 
stflmien.  pers.  bmstng,  1,  25; 

das  zornige  getchick 
treibt  uns,  seit  Troja  fiel,  durch  stets  betiOrmie  seen. 

J.  E.  SCHLRQRL  1, 15; 

aber  Aineien  beslümte  der  soblachienbelobte  Trdeides. 

DSR6B1  226* ; 

sie  bat  nicht  mehr  als  iwei  todliche  seiten,  durch  welche 
wir  ihr  gewissen  bestürmen  können.  Schillbi  195*;  ich  will 
nur  das  ungeheure  torurtbeil  bestärmen.  Heioii2,329; 

des  menscheB  hers  beatikmen.    GOtbi  •,  273; 

und  mit  Terhasttem  iMaB 
aufs  neue  mich  bestürmen.    9*282; 

warum  gibt  die  musik  dem  bestürmten  herzen  statt  der  ruhe 
nnr  grOszere  wellen?  J.  Paul  Hesp,  2,  109;  du  bestürmst 
mich  mit  einer  frage  nach  der  andern,  eh  ich  antworte. 

BESTORMER,  m.  invasor,  aggrets^r,  Stibi^i  2220. 

BESTÜRMERirf,  f.  femina  irrumpens,  invehens. 

BESTÜRMUNG,  f. 

BESTORZEN,  everiere,  ohruere,  ahd,  pistnrun,  mhd.  be- 
stürzen,  niii.  bestorten,  stürzen  heisst  ruere,  praecipitare, 
vertere,  mergere,  siemere,  failem  machen,  bestürzen  also  um- 
kehren, umdrehen,  umsMrten,   s,  auch  Terstürzen. 

mhd,  sin  beubei,  da;  gezieret  was, 
iel  nider  Or  dag  grüene  gras 
bestönet  mit  dem  helme.    sehwanriUer  1092 ; 

iM.  n|  breonii  man  oub  ihomh  tha| 

S wisse  sioas  liobtras, 
at  er  iz  biweIzA, 
mit  muttü  bisturt«.    0. 11. 17, 16; 

«Ad.  den  hafen  bestürzen  (mit  dem  deckel,  der  tl&rse),   von 

guter  speise.  5.  12; 

ein  ffani  gescbwader  Ton  besiflrzlen  segeln 
(a  wbole  armado  or  convicted  sail  «b  eonoHered). 
A.  W.  ScgLECiL  im  könig  Johann  9,  4. 

2)  abstraäionen,   bestürzen  eonslemare,   conturbare:   ahd. 

besturzet  dia  wirbelt,  immutat  verHatemf 

mhd,  nu  bet  mir  den  sin  bestünet    MS.  1,20*; 

jwiode  getrebte  freude  bestünet.    Renn,  23336;* 

nhd.  indem  aber  die  waaserkiod 

also  aufs  spiel  rerstünet  (verMetsen)  sind. 

fromAm.  1. 1,  2(C7*); 

ich  bin  so  bestOrzet,  das  ich  nicht  weisz  was  ich  reden  sol. 
H.  ioL.  VON  BaAORScnw.  Sus,  5,  2 ;  alle  fragen  bestürzen,  de- 
ren wir  nicht  gewürtig  sind.   Lbssinc  1,  388 ;   verzeih  o  kO- 
nigin,  wenn  nrich  dein  anblick  bestürzt   GottbI  2,  222 ; 
wenn  meine  rede  dich  bestünet.    ScniLLia  225* ; 

bat  alles  hier  zusammen  sich  Terataoden, 
mich  tu  beatünent    228^; 

sein  und  der  bedienten  rufen  bestürzt  die  mOrder.  737; 

doch  den  beiden  bestünt  onBut  die  eotseblosaenen  benen. 

Tos«  Od,  4,  658. 

I)  bestürzen,  Mlroiinltv,  ßr  bestürzt  sein,  wie  auch  stür- 
zen eormi,  loH  ausdrückt:  ich  bestfirzete  nnsflglidi  über  die- 
sen grenhcfaen  bekäntnis,  Loaufsr.  irm.  2,  1606;  aber  wie 
bestürzten  wir  nicht,  als  derselbe  ein  danksagungsschreiben 
an  die  sodetit  drucken  liesz.  Liscot  s,  84  (81) ;  er  bestürzte 
über  diesen  anblick.  Mbsabus  2, 107. 

BESTÜRZUNG,  f.  constematio:  ich  habe  mit  höchster  be- 
stürznng  meines  gemüths  erfahren.  Scnumos  201;  seine  be- 
stflrznng  terwindcn.  irrg,  der  liebe  23;  sich  ton  der  ersten 
bestürzung  erholen.  MMnehhausens  reise  24 ;  von  Alberts  be- 
stürzung,  Yon  Loltens  Jammer  hszt  mich  nichts  sagen.  GOtab 
16,191. 

BESTOTZEN,  stmpere,  stalstf  werden,  $hüun,  dock  er- 
scheint faslnur  das  part,  prad.  bestutzt,  stMpan  pereuUus: 

bestattet  hgen  gar  in  cnrnd 

ab  aeiaes  lobs  glänz,  daa  so  kund, 

dass  sich  ihr  herz  darab  enueuet.    WBCEiBaiiR436; 

doch  sei  gebeten,  mir  zugleiche  in  entdecken,  ob  Socntet 
sich  über  diesen  einwürfen  bestatzt  beisod.  Honumiswuaii 


starb.  Socr.  69.    Wccsbbiur  bietet  aber  auch  mm 
9um  dar: 

diser  scbar  so  schön  als  schnelle  kuoft 
bestutzet,  zwar  mit  tust,  dem  birteo  die  fernunft.    729, 

verwirrt,  besfikrzt  ihm  die  sinne,   man  verfiele  darauf,  bestntzt 
und  bestürzt  gleichzusetsen  {wie  sp.  694  mutzen  geleilet  wurde 
aus  murzcn),  hielte  davon  nicht  stntzen  und  aufstutzen  surück. 
BESTVERGOLDET,  opUme  inauratus: 

der  motten  zahlreich  beer  zernagt  mit  frechem  sahn 
den  bestrergüldlen  scbnilt,  den  bosion  aaflan. 

IIa«c»orn  3, 107. 
BESUCH,  m.  gebildet  wie  versuch  (gesiich  ist  n.),  mU.  bc- 
zoek  n.,  das  schw.  besük,  ddn.  besOg  sind  ums  enttiehen. 

1)  weidmännisch,  investigatio,  quae  fit  cane  segaci,  das 
sinnliche  suchen,  aufsuchen,  aufspüren  des  wilds  mät  der  umse 
des  leithumds,  man  sagt:  der  jSger  geht,  zieht  anf  besuch, 
nimmt  den  besuch  vor;  wenn  der  besuch  {die  steUe  de*  n- 
chens)  weit  abgelegen,  führt  man  den  hund  auf  einem  wa- 
gen. Flemi.xgs  teulseher  Jäger  uy ;  den  besuch  haben.  DOact 
1, 47\    daher  besncfaknecht. 

2)  besuch  eines  orls,  wo  viel  leute  beisammen  sind:  be- 
such der  schule,  kirche,  messe,  djes  marktes,  lagcrs,  wetn- 
hauses,  Schauspiels,  man  sagt  aber  auch,  ich  will  dem  stall 
einen  besuch  machen,  die  pferde  besehen,  er  machte,  bevor 
er  abreiste,  dem  garten,  in  welchen  er  so  viel  gtttcklkbe 
stunden  zugebracht  hatte,  noch  einen  besuch,  nahm  ton  ihm 
abschied,  er  staltete,  bevor  er  schlafen  gieng,  der  Weinflasche 
einen  besuch  ab,  was  auch  sur  folgenden  bedeutung  geschla- 
gen oder  nach  besuchen  4  gefastt  werden  hamm. 

3)  besuch,  visitatio,  salutatio,  frans,  visite,  besuch  bet  4er 
amkumß  und  abreise,  höflicher,  aber  auch  traulicher,  frcvnd- 
schaftlicber  besuch,  tu  diesem  sinn  kennt  die  ftühert  spräche 
nur  besuchung,  heirasuchnng,  auch  Stiblbb  und  Fuscn  g^bem 
keim  besuch  an,  es  kommt  erst  im  18  jh.  auf.  er  ist  zn  be- 
such, auf  besuch  hier;  vrir  gehen  in  besoch,  zn  besudi ;  be- 
such machen,  geben,  faire,  donner  visite;  besuch  ablegen, 
abstatten,  erstatten,  wiederholen;  besuch  empfangen,  anneh- 
men, abschlagen,  abweisen';  eneigen,  erweisen,  gewihren, 
einstellen,  unterlassen ;  günnen  sie  mir  die  ehre  eines  besnchs ; 
er  mnsz  den  ersten  besoch  machen;  das  ooH  mein  letzter 
besuch  sein;  dieser  besuch  galt  nicht  mir;  der  arzt  mncht 
seinen  üblichen  besuch; 

ein  solcher  schwStier  trat  berein, 

dem  dichter  den  besuch  zu  geben.    GiLLsaT  1,  Iti ; 

ich  werde  sonntags  und  etwa,  wenn  ich  in  besache  ftehe, 
schwarz  gehen.  &,  219;  ich  gab  um  die  gedachte  zeit  emen 
besuch  bei  etlichen  dameo,  die  von  dem  lande  zvr  messe 
herein  gekommen  waren.  9, 135 ;  weil  ich  tun  sechs  uhr  be- 
suche, das  ist  nach  meiner  empflndung,  neue  arbeiten  habe. 
9, 153;  ist  es  ihnen  geHÜlig,  ihren  besuch  abzukürzen?  Ls^ 
siNC  2,  63 ;  das  war  ein  langer  besuch ! ;  einmal  hab  ich  be- 
such gegeben  bei  meiner  freundin.  Millers  Siegwari  2,  31«: 
einen  besuch  bei  der  schönen  Filänion  abzulegeiL  Wisla» 
13,  26 ;  nach  einem  besuche,  den  er  dem  Verfasser  gefeben 
hatte.  GOrwcr  1,  262 ;  ich  habe  jetzt  einige  besuche  za  ge- 
ben. ScniLLEa  654 ;  dies  veranlaszte  etliche  mutwillige  haben 
aus  dem  volke  ihm  dort  einen  besuch  zu  geben.  832*;  früm- 
lein  Caroline,  die  neulich  mit  der  alten  tante  hier  zum  be- 
suche war.  GöTHB  14,  256 ;  an  besuchen  aus  der  nachbar- 
schalt  und  in  die  nachbarscfaaft  fehlt  es  uns  nIehL  17,  tL 
heute  ist  besuche  machen  üblicher  als  geben,  der  tigtichi^ 
abendliche,  nächtliche  besuch. 

4)  besuch  SM  die  besuchendem:  mr  haben  besach;  naetr 
besuch  ist  noch  da;  *wer  ist  denn  das  midchen?*  daa  ist 
unser  besuch. 

BESUCHAMEISE,  f.  formiea  mUgratoria,  wer  vom  besuch  sm 
besuche  läuß :  dieses  gastwirtleben  am  hofe,  dieses  vorAberrea- 
nen  der  feinsten  und  geistreichsten  fremden  und  besnchameisen, 
die  in  drei  tagen  vergessen  sind.  J.  Paul  üesp.  2,192. 

BESUCHEN,  ahd.  pisuochan  (GsArr  6, 84),  mhd.  besnochea, 
mnl.  bezoekeo,  sehw,  besOka,  dän.  besOge. 

1)  den  jägerm,  das  wild  besuchen,  aufspürem. 

2)  einen  ort  besuchen,  mhd.  einen  tnmei  besaochea.  Em- 
gdh.  2359;  mhd.  die  kirchen,  spielhiaser,  theater  besacbea, 
/Vonz.  fir^qnenter;  das  sie  dein  bans  and  deiner  naterthaDea 
heuser  besuchen  {durchsuehem)  und  was  dir  lieblich  ist,  aal- 
len sie  in  ire  hende  nemen  und  weg  tragen,  l  kSm.  20,  •;  tn 
besuchen  Jnda  nnd  Jemsakoi.  £ir«  7,  14;  and  dich  wird 
man  heisien  die  bcüichte  nnd  anreriataeM  stadL  £i.  «1, 19; 
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ät  bundihdett  des  herra  betachen.  Jn.  3, 10 ;  ir  habt  meine 

berd  untttmti  und  teretoszen  und  nicht  besacht   SS,  S; 

ein  besuchtes,  das  besochteste  gasthaus; 
komm,  Doris,  komm  lu  jenen  buchen, 
lafti  uns  den  stillen  gnind  besuchen, 
wo  aichu  sich,  regt  als  ich  and  da.    Rallibs.  91; 

kommt  er  nicht  mehr,  die  palmeo  lu  besuchen, 

di«  unsers  anrerstandoen  |^b  amsohattenl    LbssinsS,  196; 

dor  weg  i«i,  wie  rar  b6lle, 

so  breit  und  so  besuchu    Goma  1, 167; 

die  gleitcher,  die  von  wölken  nur  besuchten« 

sie  spiegeln  sich  im  wasser  uosersplittert.  Liif au  ne«.  ^ed.  149. 

s)  leute  besuchen,  heimsuchen:  es  begab  sich  aber,  das 
SimsoQ  sein  weib  besucht,  mit  einem  ziegeoböcklein.  rieht 
15, 1 ;  and  besuche  deine  brOder,  obs  inen  wolgehe.  1  Sam. 
n,  18 :  beschwere  dich  nicht  die  kranken  zu  besuchen.  Sir. 
n,  SS ;  ich  bin  krank  gewesen  und  ir  habt  mich  besucht 
Jfdtk  15,  S6;  ich  bin  krank  und  gefangen  gewesen  und  ir 
habt  mich  nicht  besucht  {goth.  siulls  jah  in  karkarai,  janni 
gaTeisdd£du|>  meina,  oAd.  anmahtlc  inti  in  carkere,  inü  ir 
ni  wisitut  min).  MtMh.  25,43;  denn  er  hat  besuchet  und  er- 
löset sein  Tolk  {goth.  gaveisöda  jah  gavaurbta  uslausein  ma- 
nageio  seinai).  Lue.  1,  68;  die  waisen  und  witwen  in  irem 
träbsal  besuchen.  Jae.  1,  27;  «oll  mein  alter  freund  mich 
also  feindlich  besuchen  (AeimsncAen)  7  Garg,  208^;  wie  soll 
ich  ihnen  genug  dafür  danken,  dasz  sie  eine  fBroilie  zu 
besuchen  würdigen,  die  auf  eine  nähere  Verbindung  mit 
ilineo  schon  zum  voraus  stolz  ist  Lessing  1,377;  ich  wollte 
eben  geben  und  sie  in  ihrem  neuen  quartiere  besuchen. 
I,  &&3;  wollen  sie  denn  besuchen  gekn?  Lenz  1,  203.  man 
sagt  auch  fufürlieh:  kein  schlaf  besucht  den  kranken,  kehrt 
heiihm  ein;  nie  besucht  sie  der  sflsze  schlat  Klhces 2,  247. 
4)  besuchen,  perquirere,  durchsuchen,  visitieren:  mhd. 

66  si  gehaben  wart  enpor. 

Porphirius  bcsuocbte  Ire  kleit, 

ob  icht  von  goldes  richeit 

daran  w^re  gewtnt. 

seht  wi  er  oichtes  nicht  envant, 

de«  sebemte  er  sieh  unde  vl6ch.    pas9,  K.  393, 17 ; 

o  berr,  besucht  den  bösen  mein  {greift  mir  in  d.  b.), 
dieweil  es  mosf  gestorben  sein.    AtbibSIS*; 

da  twangeo  in  die  landskneeht. 

das  er  sich  bsuchen  {seine  tasaien  teeren)  mtut  von  stund, 

vierhuodert  gülden  man  bei  im  fand.    Efaiae  2, 521 ; 

aller  vorrat  ist  verzehrt, 

alle  kammem  ausgelehrt, 

alle  kästen  sind  besacht    Pi.BniR6  290; 

mein  leben  mag  es  bAssen, 

wo  er  nicht  den  opal  Aoijllen  abeerissen. 

besucht  ihn.  LoasiisT.  Cteop.  121,  594; 
es  hatten  ihnen  etliche  Soldaten  begegnet,  ihren  proviantkorb 
besuchet,  ein  hsi  hier  aufgeschlagen  und  gesoffen,  pers. 
reiset.  1,  4 ;  dieser  mann  liesz  mich  überall  besuchen,  fand 
aber  nidits  bei  mir  als  ein  bflchlein  von  birkenrinden.  Simpl. 
1,  69;  Gel  er  denen  bei,  die  mich  vor  einen  verrüther  und 
Iniodscbafter  hielten,  befahl  darauf,  man  sollte  mich  besu- 
chen. 1,  72;  der  provos  muste  mich  in  gegenwart  ihrer  al- 
ler besuchen.  1,  213;  ich  besuchte  keinen  von  ihnen,  weil 
jeder  selbst  sein  geld  heraus  gab.  2,  154;  denn  nachdem  er 
seinen  diener  absteigen  lassen,  um  mich  zu  besuchen.  2, 221 ; 
da  hiengen  sich  denn  die  kinder  an  mir  an  wie  die  kielten 
und  die  kleineren  besuchten  mir  die  schubsecke.  unss.  docL 
262;  schmeiszet  diesen  mordbrenner  in  den  stock  und  be- 
suchet seine  kleider  nnd  feileisen,  med.  mauta/fe  651;  zuvor 
besuchen  lassen.  Orirz  Arg.  2,  477;  kleider,  schiebsflcke  be- 
Buchen,  manicam  excutere.  dies  besuchen  tsl  wie  befühlen, 
aber  hinte  ausser  gebrauch  und  höchstens  übrig  in  dem  euphe- 
mismus:  du   kannst  mich  im  ermel  besuchen. 

5)  besuchen,  scrutari,  explorare,  tentare,  prüfen,  abstracRon 
des  vorausgehenden,  so  ahd.  pisuochan :  dia  gidult,  den  muot 

pisuochan  (Gaarrf,  94),  mAd. 

der  almahtiee  gel  des  geruohte, 

da{  er  AbranAmen  besuchte,    fimdgr.  2,  32,  45 ; 

ich  häü  wole  besuocbet  lexpertm  «am), 
das  ^^'^  80t  ruochet       2,  44, 4 ; 

da  prüfest  mein  herz  und  besuchests  des  nachts,   nnd  leu- 

terst    mich  und   findest  nichts,  ps.  17,  3;   mit   den  Türken 

kriegen  und  streiten  ist  gott  widerfechten,  der  unsere  Sünde 

durdi  sie  besuchet  {heimsucht).  Lutbbb  1,  258*. 

BESUCHEB,  fft  1)  soiitlalor:  ein  ungebetner,  lästiger  be- 

Mchor.    2)  per^titttfor:  bald   darauf  kamen  ihe   besucher, 

dvchsQchlen  das  icbii;  ob  nicht  kauftnannswaaren  darinnen. 

pers,  reinb,  1,  2. 


BESUCHJÄGER,  m..  der  mü  dem  leUkmde  auf  besuch 
xieht.    DOdel  2,  4S\  49\ 

BESUCHKARTE,  /.  besuch-  und  abschiedskarten.  Gdns 
4, 19t 

BESUCHKNECHT,  m.  was  beauchjiger. 

BESUCHUNG,  f.  satutatio:  der  ehrlichen  nachbarlichen  be- 
suchung der  glfickhaften  schiflhrtgesellschaft  Fiscbabt  gl.  seh. 
Mu  an  fang;  weistu  nicht,  dasz  die  besuchungen  deines  freun- 
des in  deinem  hause  sehr  seltzam  sein  werden,  wenn  er  sie- 
bet, dasz  der  feind  drinnen  ist  pers.  baumg.  9, 13 ;  alle  besuchung 
fremder  Iftnder.  Scroppius  547 ;  besuchungsehre,  dignatia  prae- 
sentiae.  Stielbr  360,  heute  die  ehre  der  gegenwart,  des  besuchs ; 
da  er  denn  sich  wolstandes  halber  gcmüszigct  gesehen  seine 
besuchungen  einzustellen.  Fetsenb.  3,  405;  bei  meiner  ersten 
besuchung.  4,444;  so  würde  ich  wol  thun,  wenn  ich  alle  be- 
sucfaungen  bei  der  braut  einstellete.  Plesse  3,  87 ;  in  den  be- 
suchungen der  Euphrosine  einhält  zn  thun.  3,  87;  als  ihr 
eure  besuchung  abstattetet  3,89;  jemehr  es  einander  nahe 
kflsten  gibt,  deren  besuchung  u.  s.  w.  KAirr  anfangsgr.  der 
rechtsi.  s.  260;  ist  einst  das  haus  {auf  dem  Bigi)  ganz  fer- 
tig, so  wird  es  ihm  wol  nimmer  in  besuchung  fehlen.  Hb€- 

REB  4,  207. 

BESUCUZIMMER,  n.  eubieuhm  satutatorium. 

BESUDELN,  tagtciaare,  eontaminare,  beflecken,  bes^mieren, 
Jtesckmutsen,  beschmeissen,  nnt.  bezoedelen,  schw.  besudln,  dän. 
besudle;  ton  der  wursel  und  dem  verhalt  su  besolgcn,  besü- 
len,  besühven  wird  unter  dem  einfachen  sudeln  fidAer  su  Ana- 
dein  sein.  ahd.  und  mhd.  ist  besudeln  unveneiehnet,  darum 
aber  nicht  in  zwei  fei  zu  stetten,  denn  die  oberdeutsche  volks^ 
spräche  kennt  es  (Scbm.  3,  203.  Stald.  2,  418.  Maalbb  64*), 
Albbbus  scArct^f  ich  besuddel,  wie  auch  Lothbb  »fts/fn(Aei7i. 
du  solst  nicht  der  Oberst  sein,  denn  du  bist  auf  deines  va- 
ters.lager  gestiegen,  daselbs  hastu  mein  bette  besudelt  mit 
dem  aufsteigen.  1  Mos.  49,  4;  macht  ewre  seelen  nicht  zum 
schewsal  und  verunreiniget  euch  nicht  an  inen,  das  ir  euch 
besuddelt  3  Mos.  U,  43;  ich  habe  meine  fOsze  gewaschen, 
wie  sol  ich  sie  wider  besuddeln  ?  hohetied  5,  3 ;  daher  ist  ir 
{der  kelter)  vermügen  auf  meine  kleider  gesprützl  und  ich 
hab  alle  mein  gewand  besuddelt.  Es.  63,  3;  sie  vraren  mit 
blut  besuddelt  klagt.  Jer.  4,  14;  wer  pcch  angreift,  d^r  be- 
sudelt sich  damit  Str.  13, 1;  die  gottfürchtigen  besudeln  sich 
nicht  mit  diser  Sünde.  23,  17;  du  hast  auch  wenig  namen 
zu  Sarden,  die  nicht  ire  kleider  besudelt  haben,  offenb.  3, 4 ; 
hab  ich  michs  doch  auch  mit  meinem  namen  und  vorred  zu 
besudeln  underwunden.  Luthers  vorr.  su  Justi  Menü  oecono- 
mia  ehr.  Nümb.  1529  al^  er  {der  fHchs)  nam  ein  büchsen 
mit  arznei,  besudelt  sich  damit  schimpf  und  ernst  cap.  101 ; 
wie  er  über  ein  stäg  wil  gehn,  so  glitscht  er  upd  feilt  ins 
wasser  und  m&r,  betrept  sich  wie  ein  mor  {sehwein)^  er 
kompt  beim,  was  wol  besudlet  Fbbt  garteng.  cap,  1;  als 
nun  Ulenspiegel  ein  armbrustschusz  von  des  brotbeckers  bus 
kam,  da  liesz  er  ein  weiss  brot  aus  dem  holen  loch  Hallen 
in  das  kat,  da  setzt  Ulenspiegel  den  sack  nider  und  sprach, 
ach  das  besudelt  brot  darf  ich  für  meinen  herren  nit  brin- 
gen. Eulensp.  cap.  6;  so  einer  einen  lebendigen  krebsz  mit 
brandtem  wein  besudelt  und  den  wein  anzündt,  so  wir!  er 
zu  stund  rot  Fobbb  193^  ihr  besudelt  ewere  h&nd  und  ge- 
wissen. KiacHHOP  mi7.  disc.  255 ;  mit  solchem  wüst  besudelt 
wendunm.  364*;  daran  besudelt  man  leib,  sei,  ehr  imd  gut 
bienenk,  136^; 

wer  sich  mit  groben  flisen  hudelt, 

tu  lohn  wird  er  mit  undaok  besudelt    Lsbharr22; 

dasz  sich  einer  mit  rusz  und  koth  besudelt,  das  kann  man 
an  einem  andern  nit  abwaschen.  201;  sie  {die  liebe)  besu- 
delt die  jungen  und  tödtet  die  alten,  gespenst  293 ;  ihr  seid 
gewislicb  ein  undankbarer  vogel,  indem  ihr  euer  nest  zu  be- 
sudeln trachtet  310;  sich  in  mist  besudeln.  332;  derjenige 
sündigt  doppelt,  welcher  eines  andern  ehethron  besudelt 
pol.  stockf  193 ;  was  hat  der  römische  sUtthalter  vor  nene 
religionen  einzudringen  sich  unterstanden,  dardnrcb  er  die 
kircbe  gottes  dermaszen  besudelt  Scnomos  778 ;  ein  fabel- 
buch, welches  nun  mit  ungeschickten  und  unzüchtigen  reden 
und  mahrlein  vermenget  und  besudelt  wire.  828;  wenn  das 
thier  {pferd)  ein  Vorderbein  voller  grauen  ganz  hellen  haa- 
ren von  dem  knie  bis  an  die  kröne  hat,  anstatt  dasz  es 
schwarz,  wie  die  andern  drei  sein  sollte,  so  heiszt  das 
bein  besudelt  oder  sticheUiähg.  EuinaBaoa  rosUstschirkümste 
I  s.  106; 
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jener  nuo  risx  sieh 
flchoell  auf  dem  äuge  den  pfähl,  von  triefeodem  blute  besudelt. 

Voss  Od.  9,  397; 

m6cht  ich,  ein  greis  wie  ich  bin,  dir  bmst  und  lippen  besudeln 
gani  mit  blut.  18, 21 ; 

stiesi  er  deo  lisch  anschlageod  und  warf  tur  erde  die  speisen, 
dasi  sieb  brot  und  gebratnes  besudelten.    32,  21 ; 

aber  er  sah  sie  alle  mit  blui  und  staube  besudelt, 
bingesu-eckt  in  menge.       22, 383 ; 

die  heilige  scheu  das  wasser,  die  luft,  die  erde  zu  besudeln. 
GOthb  6,  22 ; 

und  so  haben  sie  auch  mit  waschen  und  reiniiren  alle 
tröge  des  dorfes  beschmuiit  und  alle  bninnen  besudelt. 

40,306; 

wie  konnte  sie  {die  liebe)  sich  zosammenseUen  und  hinauf- 
Ittutem  in  einem  besudelten  herzen?  J.  Paol  Hesp,  l,  63; 
das  mftnnliche,  Ton  stQnnen  erzogne,  von  gescbäften  besu- 
delte herz.  2,  86 ;  vorsieht  . . .  aus  der  die  schiffe  den  tcn- 
felsdreck,  den  sie  aus  Persien  holen,  stets  oben  an  den 
mastbaum  hangen,  damit  sein  gestank  nicht  die  fracht  des 
schifsraums  besudele.  TiL  i;  67;  ein  besudeltes  thierauge 
sieht  nicht  einmal  den  Spiegel  u.  s.  w.  unsiekib.  löge  xxii. 
besudeln  vnd  beOecken  scheiden  sieh  wie  ftans,  souiller  mmd 
tacher,  schon  ein  tropfe  blutes,  öUs  befleckt  das  gewand, 
eine  grossere  masse  besudelt  es,  doch  oß  können  beide  tau- 
schen, gemeiner  ais  beide  lauten  dem  dic/t/fr  beschmutzen  tiiul 
beschmieren,  vgl,  besülen,  besulfem  und  die  susammensetsun- 
gen  blutbesudelt,  kothbesudelt,  mordbesudelt. 

BESUDLUNG,  /.  inquinalio:  ein  leibeigner  des  beischlafs 
und  der  fleischlichen  besodelung.   bienenk,  18*; 

die  Wasserkrüge  füllet,  abiuwaschen  gibts 

des  schwanen  blutes  greuelvolle  besudelung!    G0TaB41,  199. 

BESOLEN,  was  besudeln,  doch  eine  älter  berechtigte,  eigne 
form,  schon  goth,  bisauljan  fiuUvetv,  bisaulnan  (iialvea&a$, 
und  iwar  als  bisauljan,  nicht  als  bisiuljan  zu  fassen;  ahd, 
pisolan,  pisulian  (Gbaff  6,  186),  mhd.  besQln,  ags,  besylan, 
das  engl,  soll  scheint  aber  aus  dem  identischen  frans,  souiller 
(filiiommen,  schw.  besOla,  din,  besOle. 

mhd,  unde  reinlichen  namen 

,         nicht  besulte  mit  unvIAt.    pass,  JT.  8, 89 ; 

der  licham  nicht  besult  wirt 
In  des  willen  roiteganc.    28, 82 ; 

ob  ich  hie  besulet  werde 

wider  mloes  hersea  muou    28,  80 ; 

dA  solde  si  ir  kusche  wAt 

besulu  mit  rechter  unvIAu    29, 33  «.  s.  w, ; 

nhd,  den  möcht  man  wol  on  alls  gefir 
basalen  In  der  pPAtzen.    Umland  638; 

weil  sie  aber  also  besült, 

so  bitt  ich,  das  du  sie  tuvor 

mit  lauierm  wasser  wasche.    Etbiro  1,237; 

mit  bsOlten  beodeo.    2, 334. 

später  durch  besudeln  verdrängt,  bei  Stibler  2053  noch  an- 
geführt, 

BESOLCHEN,  dasselbe.  Maaleb  64\  mit  kaat  besOlcht  und 
besudlet,  coeno  oblitus.   s.  besolgen. 

BESULFERN,  BESULVERN,  BESULBERN,  maculare,  pol- 
luere,  unreinigen,  vocab.  theut,  1482  d3*.  d4*.\  114*,  offenbar 
aus  besolwem  verhärtet,  dies  aber  fortbildung  des  mhd,  be- 
sOlwen  ■■  besflln: 

wao  er  mit  sunden  umme  ffie 

darinne  er  besulwet  lac.    marimdeg,  64,  7 ; 

und  besulwet  darinne  wesen.    74, 124 ; 

diz  nuwe  cleit  mac  nieman  fa4n, 
em  habe  da^  aide  dg  gedAn, 
dag  er  vil  dicke  hie  vore 
hAt  besulwet  in  deme  bore. 

der  sunden  widerstrit,  vomj.  1278.  cod.  gissen»,  s.  2S2. 

BESUMDER,  s,  besonder. 

BESOPFEN,  BESORPFEN,  calicem  clanculum  längere,  /i- 
^im're.   s,  sflrpfen. 

BESOSZEN,  dulce  reddere,  versüssen,  doch  schwächer  als 
dieses,  Stiblbb  2242,  im  17  jh,  den  schlesisehen  dichtem  ge* 
läufig: 

ibeures  paar,  seid  so  besOszet  (skst  beglicht) 
mit  der  liebe  lieblichkett.    Locau  1, 1,  47 ; 

auf  dasz  der  teilen  weh,  darinnen  wenig  gnind 

tum  fh>m  sein  Qbrig  ist,  ich  etwas  mag  bcsAszen.    1,  3,  3 ; 

dein  stamm  pflegt  zu  besü.tien 
ooeh  immer  unser  land  mit  gut  und  freund Ucbkeit. 

1.10,25; 


drum  des  todes  bittres  nemen  kan  dareh  süsses 
eine  witflraw  ihr  besüszen  und  den  tod  also  beschAmea. 

3,3.11; 

herlicb  goUes  vorsiebt  preisen  kan  vil  trotz  der  weit  besAsseo. 

3,  tugabe  59 ; 

die  von  dir  beaOszteo  sacheo. 

ScBiaists  siii^.  rosen  1657  s.  413; 

der  andacbtszucker  soll  die  lippen  mir  besüftsen. 

LoHKNST.  geiut.  gedanken  137, 1 ; 

die  rötbsteo  lippen  muss  mein  honigseim  besAszen. 

blum,  83. 
BESOSZIGEN,  dasselbe, 

BESOSZIGUNG,  f,  zu  besänfUgung  und  besQszigung.  Paa- 
AHDER  1,  3*. 

BET,  n.  oratio,  gebet,  ahd,  pfit  (Grafp  3,  57),  gen.  pfles, 
za  pSte,  ad  orationem.  Freisinger  exhorL  42;  mhd.  bSt  ist 
voraussusetsen,  vgl,  anebet  idolum,  res  adoranda,  %nd  engt 
bead.  Ldtvr  schrieb:  das  bet  wird  erhöret  bereituny  zum 
tod,  91; 

der  jung  Tobias  gott  verlrawi, 
zum  bet  vermaaet  er  sein  prawu 

SCHWAaZBNBBRO  105, 1 ; 

sag  mir  durch  got  was  ist  das  beu, 
do  keiner  kein  verstand  nit  heitf 

MUB3BBS  «cAeimefis.  18^; 

dent  den  gottesdienst,  der  jetzund  gat 
in  vollem  schwank  auf  franier  erden 
mit  mönich,  nennen,  pOiffen  werden, 
mit  kutien  tragen,  koiir  bescheren, 
tag  und  nacht  in  kirclien  pleren, 
meiten,  prim,  len,  vesper,  complet, 
mit  wachen,  Tasten,  lantren  (i.  langem)  beL 

II.  SacbsI,  85*; 

vil  newer  IQnd  sie  stet  enichten,  . 

vil  bet  und  bniderschaft  aufHchten.    I,  87* ; 

'    durch  der  burgerschaft  groszen  bet  (also  m.).    1, 155*; 

derhalb  lasz  uns  verzagen  nit, 

sonder  anbalm  mit  bet  und  bit.    V,  217^; 

sein  wort  ist,  bitteot,  so  werden  ihr  gewehrt,  das  ist  nim 
einmal  wahr,  allein  diasz  wir  seim  wort'vertrawen  und  glao- 
ben,  wo  das  nicht  ist,  so  ist  das  bell  ein  maulklaffen.  Pa* 
RACBUDS  2, 264^  Rbogblin  sctst  sonsl  nur  gebet,  einmal  mker: 
das  er  das  gemelt  bette  wolle  lolmetschen.  augensp,  y^k^  i  umb 
mein,  meiner  swester,  unser  mitverwanten  erben  weiter  un- 
terthenigs  annifen  und  diemutigen  betes  willen.  Chbbl  Maxim, 
s.  211  (o.  1500).  es  hält  schwer  die  formen  von  denen  des  f. 
bete  überall  su  sondern,    vgL  betbuch  und  gebeL 

BETÄCKELN,  sich,  tiiepltfe,  insulse  se  gerere:  der  hat 
sich  wol  betftckelt!  fliegenmadel  u^   z.  betappeln. 

BETACKEN,  coiilredcre,  betappen,  Shbleb  2245.  es  isi 
au/fallend,  wie  eine  menge  mit  ta  anlautender  verba  sich  ta 
begriffe  des  anrikhrens,  greifens,  tastens  begegnen, 

BETADELN,  reprehendere,  tadeln:  dieses  belobte  und  be- 
tadelte buch.  Hippel  6,  12 ;  wo  sie  sich  von  hofkammeniie' 
nem  bewundem  und  von  damen,  kammerjungfera  beUuieln 
Uesz.   MiLLBBS  Siegwart  1,  85. 

BETAFELN,  coassare,  austäfeln,  vertäfeln,  s,  abtSfeln. 
.BETAFFELN,  ßr  betappeln,  contreclare,  wie  man  auch 
tapfe  für  tappe  sagte:  was  wird  sie  nun  kriegen?  einen  al- 
ten kalten  ausgedorreten  fantasten,  der  sie  des  tags  nur  mit 
dem  hart  reiben  und  des  nachts  mit  den  fausten  betaffeUi 
wird,  ped,  schulfUehs  115. 

BETAFFETEN,  panno  serico  legere:  besammet  und  betaf^ 
fet,  d,  i.  besqmmetet,  betaffetet   Kibcbbof  wendunm,  290*. 

BETAGEN,  ein  schönes,  der  mhd,  spräche  geläufiges  wwt, 
von  mehrfacher  bedeutung, 

1)  diescere,  tag  werden,  wie  benahten  noeteseere,  wofür 
doch  heute  einfach  ta^en  und  nachten  gesagt  wird, 

2)  seneseere,  alt  werden,  zu  seinen  tagen  kommen: 

dann  mOssen  wir  dies  kleid, 
ie  länger  wir  betagen, 
mit  noth  und  mühsal  uragta.    TscBsaimie. 
z.  betagt 

3)  illucescere,  erscheinen,  zu  tage,  an  den  tag  kommen: 
den  beuget  ein  sslic  Uc.    MS.  1, 199^; 

w«,  da;  der  Uc  ie  beuget.    Geo.  4200 ; 
das  uns  ie  solt  der  uc  betagen.    JU.  2,  420; 
wie  moht  der  tdt  an  dir  beiagn!    tfh.  101, 30; 
von  der  uns  ist  der  sun  "beuget.    Walti.  4, 1 ; 
da;  an  mir  ist  der.pris  beiagci.    BarL  217,  24. 

später  noch  von  gefäUen  und  Zinsen,   deren  tag  erseheini,  des 
fällig  werden,   s,  b,  schaUung,   die  auf  Michael  betagt, 
der  auf  Johannis  betagt.     GaTpaios  läszt  Aleeto  sa§aa: 
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Sterbliche,  tollen  wir  schlummernde  können 

eure  febflnfeie  frevel  vertragen, 

die  ans  lu  richten  und  rechten  betagen.    1,  439, 

dem  tag  uns  fdlHg  wird, 

4)  betagen,  über  naeht  bleiben,  bis  an  den  tao,  den  tag  erwarten : 

\ät  mich  betagen !    Belmbr.  1133, 

bthtltei  mich  diese  nacht; 

dsi  ich  noch  bi  dir  betagen  mQege.    MS.  1, 16* ; 

der  riiter  sol  niht  bie  betagen.    t,  18* ; 

dia  sdde  was  bi  im  betaget.    Dtetr.  274 ; 

wie  diciie  ich  in  sorgen  doch 

dM  morgens  bin  betaget,. 

tö  ei  hllei  slief  dag  bt  mir  lac.    MS.  1, 65^ 

mmber  gouch,  der  dran  betaget  oder  benahtet  {tag  und  nadu 
damit  hinbringt) !  WALTiia  10, 1 ; 

I.  die  sp,  1464  unter  beoachten  1  anoexo^en  stellen,  nhd. 
das  selb  baus  ouch  nit  destminder  zu  allen  nötea  gar  offen 
fein  und  bliben  sol  berrn  Albrechteo,  doch  dos  die  seinen, 
90  er  mit  im  darin  bringt  im  zu  dienst,  den  burgfriden  zu 
halten  schweren  sollen,  noch  darin  weder  betagen  noch  be- 
nachten  {weder  tag  noch  nacht  bleiben)^  sie  haben  denn  ge- 
schworen.   Geszlbbs  retikorik  39'.    ebenso,   in  etwas  betagen, 

lA  eiwasi  alt  werden,  nach  3: 

denn  die  weis,  darin  man  betagt, 
verleszt  man  nit.    Waldis  Eiop  4,  6  (218*). 

5)  transitiv,  betagen,  erhellen,  außlären  {wie  benacbten  3 
AmÄel  ntaehen):  gleichwie  die  sonne  aber  die  frommen  und 
bösen  tSglich  aufgehet  nod  die  mit  den  helleuchtenden  strah- 
len betaget.    Butscmkt  kanselei  155 ; 

bai|  dir  die  sach  betagen  {erklären).    Cato  149, 150; 

wollte  goit  euch  mehr  betagen, 

glänztet  ihr  wie  ich  so  helle.    Göthi  5, 224. 

6)  trmnsitiv,  alt  machen,  alt  werden  lassen: 

weil  niemand,  den  die  Jar  betagen, 
des  alters  unlust  kau  abiragen. 

Waldis  Esop  2,  55  (116*). 

7)  transitiv,  vorladen,  eitare  ad  diem  constitutum,  einigemal 
auch  eapere,  bestricken,  gefangen  legen  :  so  hStlen  wir  und  unsre 
des  glaabens  mitverwandte  uns,  etlicher  unsrer  sacben  bal- 
beo,  auf  Nicolai  schierst  in  die  Stadt  Schmalkalden  zusam- 
men betagt  MBLAifciiTB.  2,  980;  nuwlich  hat  e.  k.  rot.  Ada- 
neti  Cron  und  unsern  borger  Grunenfeld  lassen  betagen. 
Cbhel  Maxim,  s.  89  (a.  1496);  und  nachdeme  Schenk  Fride- 
rtch  Yon  Limburg  ein  redlicher  herr  war,  so  war  ich  des 
linns,  dosz  icb  ibne  nicht  woll  hinweg  geführt,  sondern  wolt 
hn  in  »eine  eigene  bebansung  betagt  haben.  Götz  voü  Bbr- 
LicB.  leben  s.  105;  alle  die  so  ?om  landgrafen  gefangen  und 
(en  Cassel  beschaiden  und  betagt,  ligen  noch  alda,  bis  in 
^0  personen.   ScBgRiLins  br.  44; 

dabin  ward  auch  der  luchs  betagt, 

dem  hasen  wards  auch  angesagt.    Waldis  Et.  4,  56  (272*) ; 

wir  ziehen  auf  den  hochzeillag,       * 
da  uns  der  Hichs  thet  hin  betagen. 

HuLos.WoL«BaoT  £!sop  HO; 

verwirf  die  vdlker  durch  gerichie, 

betaga  sie  vor  dein  gesiebte.    ÜPiTt  p$,  $.  25 ; 

wann  die  f^eroein  einander  wird  belegen, 
wil  ich  dein  lob  zu  preisen  mit  behagen 
geOissen  sein.       s.  45 ; 

beiss  aber  mich  nicht  auch  darneben 
dir  vor  ^erichte  rechnung  geben, 
belege  ja  nicht  deinen  knecht«    s.  263 ; 

der  göller  groszer  rath  liesz  dich  hierumb  betagen 
und  ror  gerichte  ziehn.       1,  93; 

euch  aber  hab  ich  auch  durch  boten  jetzt  getagt 
vor  allen.  1,169; 

(Mosehkaw),  das  damals  zwar  nicht  nein  zu  unsern  Sachen 

sagte, 
doch  dasz  es  sich  mit  uns  hierüber  mehr  betagte, 
ganz  were  mit  uns  eins,  so  wandten  wir  uns  Qmm, 
und  holten  Ober  dis  des  berzogs  klare  stimm. 

PLsai!i6  202; 

bald  stillten  unsern  sinn  die  kAnigliche  jagten, 

bald  der  Armeoer  wein,  die  oftmals  uns  betagten.    208; 

traute  seel,  was  wirst  du  sagen, 

wenn  def  richier  dich  wird  u'agen, 

der  die  erde  wil  beiagen?    Grtpuius  2,  257; 

lan    solle  wider  den  herzog  selbst  durch  urtbel  und  recht 

prCaliren  und  seinen  geflachtelen  söhn  für   den   reicbsrath 

etogen.    LoBBNST.  Arm,  1,  1077 ; 

dis  ist  der  tag,  auf  den  der  tod  mich  hat  betagt. 

Agripp.  77, 95 ; 

ie    iSrstin  betagte  ihre  stSnde  za  einem   landgerichte.   Mo- 

aKt79  2,   129.     heule  wenig  im  gebrauch,   so  häufig  vertagen. 

im.    ganz  anderes  betagen  ist  das  sp,  1219  angeführte  mm  be^ 


BETAGT,  annosta,  zu  seinen  tagen  gekommen:  Abraham 
war  alt  und  wol  betaget.  1  Mos.  24, 1 ;  da  Josua  nun  alt  und 
wol  betaget  war.  Jos.  29, 1 ;  nnd  war  betaget  unter  den  men- 
nem.  l  Sam,  17,  12 ;  und  da  David  alt  war  und  wol  betaget 
1  kön.  1, 1 ;  icb  bin  alt  und  mein  weib  ist  betaget.  Luc.  1, 18 ; 
und  es  war  eine  prophetinne,  ilie  war  wol  betaget  2,  36; 
betagtes  alter  und  unvermöglichkeit  leibs.  Linz  Karl  5.  s,  414 
(a.  1547) ;  ein  alter  betagter  mann.  Boec  l,  202\  2, 172* ;  also 
begert  auch  der  knab  jung,  der  jung  betagt,  der  betagt  alt. 
z&  werden.  Wiasonc  Cal.  J4*;  betagte  und  wol  wegkundige 
reuter.  Kirchbof  nUl.  disc.  94 ;  ein  sehr  betagte  fraw.  wend-- 
unm,  120*;  betagte  eiche.  Logao  1,  193;  ein  alter  betagter 
Christ  ScBOPpius  442;  ein  betagtes  weib.  ehe  eines  weibes 
vorr.;  die  betagte  mutter.  ehe  eines  mannes  164; 

wer  wol  zu  sterben  weiss,  stirbt  allzeit  gnug  betagt 

Uaoidobn  r,  29 : 
man  könnte  sagen,  es  habe  die  betagte  seherin  in  Cumä  ge- 
lebt Stolbbrc  8,  29;  diese  betagte  nnd  bejahrte  Stadt  J.  Paul 
uns,  löge  xx.  ein  fUliiger  und  betagter  Wechsel.  Hippbl  5,  230 
ist  ein  solcher,  dessen  tag  erschienen  isL    s.  hochbetagt 

BETAGUNG,  /.  cons/tlulto  diei:  diese  rednerin  ist  mir  mit 
ihrer  nachdrücklichen  betagung  der  räche  zuvorgekommen. 
LoHBNST.  Arm.  1, 19.  • 

BETAKELN,  armare  navem,  wie  abtakeln  exarmare:  die 
zwanzig  schiffe  der  Dona  sind  unbetakelt,  unbemannt,  leicht 
aberrnmpelt  Scbillbr  165*. 

BETALGEN,  sebo  ilUnere,  verschieden  vom  folgenden, 

BETALKEN,  contrectare,  unsauber,  grob  anriUiren: 
wir  teten  uns  beide  im  staH  umbwalken, 
und  in  dem  kndreck  uns  betalkeo.    fastn,  tp.  274, 17 ; 

das  sie  zu  den  wenden  walgen 

und  sich  in  kuedrecken  beialgen.    386,  22. 

talken  scheint  eigentlich  den  teig  kneten,  Scbhid  schwdb,  wb, 
119.  Scbm.  1,  368.  369. 

BETALKERN,  dasselbe:  der  sauen  ihre  mammas  melken 
und  betalkern.  Pbabtorios  «o/umaiia  146. 

BETALPEN,  dasselbe. 

BETAPPELN,  dasselbe,  anrühren,  fassen,  begreifen:  er  kanns 
noch  nicht  betappeln,    vgl.  betaffeln. 

BETAPPEN,  dasselbe,   begreifen,   angreifen,  wie  ertappen, 

ergreifen : 

wo  sie  ihm  feind  icht  ihun  betappen, 

in  an  eins  baums  ast  auf  lan  schnappen.   Eviiira  1, 141 ; 

er  betappt  alles  was  er  sieht 

BETASCHEN,  dasselbe:  dein  eeriicb  scherzen  ist  mir  ein 
wolgefallen,  dein  unverschampt  betascfaen  gibt  mir  bekOm- 
memus,  dann  du  wilt  allweg  die  rechten  grenzen  der  erbar- 
keit  überschreiten.  Wirsdnc  CaL  f  3*.    s,  betatschen. 

BETASTEN,  dasselbe,  doch  weit  gebräuchlicher  und  edler 

als  die  vorausgehenden  verba.    schon  mhd, 

ach  Hcher  got,  und  wer  dag  wAr, 

s6  wolt  ich  noch  den  süezeu  bort  betasten 

dens  sO  wirdecllchen  hftt  behalten.    MS.  2, 24* ; 

das  betasten,  diz  berOeren. 

der  sunden  widerürit.    eod,  giss,  s,  329. 

nhd.  dar  zwischen  wirt  manch  ft^u  und  malt 

betest,  gekust  und  ir  nirpoten.    fastn,  sp,  380, 17 ; 

da  nam  Rahel  die  gOtzen  und  legt  sie  unter  die  strew 
der  kamel  und  salzte  sich  drauf.  Laban  aber  betastet  die 
ganze  hatte  und  fand  nichts.  1  Mos.  31, 34 ;  du  hast  alle  mein 
hausrat  betastet,  was  bastu  deines  hausrats  funden?  31,  37; 
daselbst  lieszen  sie  Ire  hrflste  begreifen  und  die  zitzen  irer 
jungfrawschaft  betasten.  Es.  23, 3.  8, 21 ;  das  wir  gehöret  ha- 
ben, das  wir  gesehen  haben  mit  unsern  äugen,  das  wir  be- 
schauet haben  und  unser  hende  betastet  haben.  iJoh,  1,  1; 
sagt,  wie  er  den  schönsten  lebendigen  hasen  kouft  heb,  den 
er  in  einem  jar  gesehen  het,  den  sie  all  umbher  nach  ein- 
ander betasten.  Eulensp.  cap,  55;  ich  schwere  dir,  das  ich 
mich  wol  dreiro4  erbepte  ir  umb  den  hals  z&  fallen,  aber 
die  schäm,  so  ich  bette,  das  ich  si,  die  so  durchausz  wol 
gezieret  was,  in  me'mem  zerrisznen  rock  und  geflickten  hesz 
betasten  soll,  hindert  mich.  Wirsong  Cal,  fl  ;  beUst  und 
schmiert  den  puls.  Garg,  72* ; 

oft  glegenheit  gewonnen  han, 

dasz  ich  sie  wol  betastet  hab.    Ayibb  fastn,  sp,  85* ; 

nachdem  er  sich  glOcklich  geschützt,  den  bord  {des  sehifs) 
mit  seinen  banden  betastet  und  flberstiegen  zu  haben.  Felstnb, 
4,  62;  hierauf  ist  er  hinaus  gegangen  und  sein  betastet 
ivambsts  nnd  Schweizerhosen  angezogen,  hineingegangen  und 
mit  aller  Verwunderung  sein  consilium  gegeben,   unw,  datt. 
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521,  WO  betast,  wie  hemadi  dat  beUBtete  band,  vom  ößtren 

berühren  eekmuUig  oMsdriUfß;  sie  {die  fremden  etkafe)  kielten 

stille  und  iienen  aicti  Ten  mir  betasten  und  streichen,  fierok 

4    193* 

und  ich  b«Usiet  ihm  bauch  und  baapt.    GdTn40, 115; 

fosz  die  riehen  der  tfimtUcbeB  widder  betastend. 

Tos8  0d9,441; 

weil  diese  schonen  sich  ganz  sicher  darauf  verlieszen,  dasz 
sie  anszer  gefahr  seien,  Ton  männlichen  angen  betastet  zu 
Trerden.  Wielands  graiien  r.  47;  das  gesiebt  ist  der  edelste 
sinn,  die  andern  vier  belehren  uns  nur  durch  die  organe  des 
tacts,  wnr  hOren,  wir  fühlen,  riechen  und  betasten  alles  durch 
berührung.  GOtbb  29, 274 ;  die  philosophie  betastet  die  stcme 
und  das  meer,  um  Ton  ihnen  zu  erfahren,  wer  der  ist,  der 
sie  gemacht.  Claodids  7,  37;  so  etwas  an  einem  deutschen 
hofe  zu  erreichen,  setzet  mehr  winden,  streben,  geduld,  tasten 
verans  . . .  genug  ich  kam,  betastete,  siegte.  Klincei  9,  147 ; 
ein  schmales  betastetes  band  wSre  eine  gnte  ableithette  des 
elektrischen  Sthers.  J.  Paul  Hefp.  1, 54;  um  die  festen,  west- 
lichen wdlder  mit  sehnenden  angen  sn  betasten.  3,  173;  den 

fehler  betasten  {^rnfen)  und  ihn  sitzen  lassen,  ffvni.  frot,  1, 30 ; 
wie  lang  icli  keine  schöne  hand 
mit  meiner  hand  betastete.    Platin  83. 

betasten,  wie  begreifen,  iil  härter  als  berühren  «iid  befühlen 
{v§l,  Haupt  6,  8),  daher  auch  nicht,  wie  berühren,  abttraetet 
erwähnen  (atlingere)  ausdrückend,  GOtbbs  bemerkimg  tekeini 
aber  unirejfend,  da  auch  das  gesteht,  gleich  den  andern  sin- 
nen, berühren  muss  und  wir  ganz  gewöhnlich  sagen  einen  ge- 
genständ mit  den  äugen  berühren,  ocuUs  aUingere. 

BETASTER,  m.  palpator:  der  sehende  sagt  zum  blinden 
betaster.  Fichte  norA^.  werke  1, 10. 

BETASTUNG,  f.  der  sinn  der  betastung  liegt  in  den  finger- 
spifzen  und  den  nerrenwürzcken.  Rant  10, 154. 

BETÄTSCHELN,  palpare, 

BETATSCHEN,  pa9pare,  vgl.  betaseben  und  bepatschen. 

BETATTERN,  turbare  animo:  ich  bin  betattert,  erschrocken, 
HBitiscH  337,  sonst  ertattert 

BETÄUBEN,  exsurdare,  obstupefaeere,   bei  Stiblei  beteu- 

ben,  mhd,  betouben: 

•  sIt  nis  un{reloubet 

st^t  der  walt,  mi  nement  die  vögele  dach  I 
dA  »ie  sint  betoubet, 
d4  nam  ich  euch  4  den  Ungemach.   JfS.2, 109*; 

nu  wil  ein  ander  welken  dik 

des  kleinen  liehtes  kleinen  blik 

erteschen  und  belauben 

uade  mich  des  liebtet  rauben.   Bari,  346, 3; 

sie  (die  worteY  ensal  nieman  beioubeo, 

wand  sie  wa;rtich  sin  alle  wir.  pau.M,  105,52; 

las  0'  dich  nicht  betouben 

der  widenrarten  bertikeit.    162,  50. 

fiAd.  6ald  ohne  umlaut,  bald  wie  heute  mit  ihm :  sondern  ich 
beteube  meinen  leib  und  zeme  in  {goth.  ak  leik  mein  vlizja 
jah  ana|)iTa).  1  Cor.  9,  27 ;  betouben  und  gmflter  betrüben, 
perturbare  mentes  hominum,  Maaabi  64';  betten  ein  so  un- 
flätig schreien,  daTon  nit  z&  sagen  ist,  lleszen  zum  dickem 
mal  die  spiess  nider,  das  man  an  ihn  zn  betenben  het  FkARi 

chron,  246  ; 

Sara,  das  lata  dich  nit  betanken.    H.  Sachs  llf.  1, 14 ; 

mit  scbmeiehlerei  in  thun  beuub^n.    n.  2, 46"; 

Agnes  hat  dich  betäubet, 

gott  hast  sein  kkcheo  beraubet.    Soltau  447  (c.  1563) ; 

des  wachsenden  Sturmwinds  betäubendes  getdss. 

WiciHiaLiN  249 ; 

Verleumdung,  deren  mund  die  wabrhelt  selbst  betüubei  (ft6ef- 
ichreit).  Haobdokn  2,  44 ; 

doeh  auf  die  weinenden  sank  der  ffÜsibetAubende  schlommer. 

Voss  (W.  12, 311; 
sucht  bei  musik  und  paukenschall 
erbolung  für  betüubie  sinnen.    Gottbr  1,  448; 

beiSubt  von  der  gerahr.    2,  327 ; 

die  Verhältnisse  betäuben  den  i\'ink  der  nanir.  G0th£33,111; 
er  bot  deinen  verstand  betäubt.  Klinceb  2,  121;  mit  diesen 
Worten  verliesz  er  den  froh  belaubten  Malial.  6,  71;  mit  be- 
täubten Sehnerven  und  mit  voraus  schwimmenden  färben- 
flocken  gieng  er  langsam  in  den  wald.  J.  Paul  Uesp,  l,  165; 
ein  betflnbendar  donnerschlag;  sein  gewissen  betäuben. 
BETÄUBUNG,  f,  Stupor,  lorpor,  perturbatio: 

doeh  ihm  deckte  die  angen  der  sehUir  mit  sanAer.  betlubnng. 

Voss  Od.  13,79; 

unter  der  belfiubnng  der  liebe,  i.  pAUt  Eesp,  3,  189;  balsa- 
misobe  betSubnng.  Fibel  119.  * 


BETAUCHEN,  mergi,  unlerlauehen:  nim  ein  gans,  stecke 
sie  in  einen  irdinen  hafcn,  der  enge  st,  giu;  da;  wa^sier  üf^ 
da;  sie  betAche  (darin  untertauche,  davon  bleckt  werde),  vois 
guter  speise  16;  weil  sie  {die  oehsenhdmte^  aber  im  waaser  be- 
dauchet  {untergetaucht,  versunken)  lagen,  beschlossen  die  wOlfe, 
sie  wollen  das  wasser  aussaufen,  damit  sie  dia  kOate  eiigrei- 
fen  kOnten.  Lokman  fab,  24. 

BETAUERN,  s.  bedauern. 

BETAUMELN,  tituhantem,   ebrium  reddere,    in  taiimel  ver^ 

selten :   da  der  wein,  die  musik  und  das  knallen  des   ge- 

schützes  meine  gaste  so  betaomelt  machten.  iSeroi  2,105; 
die  iwei.  so  son  die  naebwelt  sprechen, 
beiaumelte  kein  modewaha.    LBssiNel,96; 

sein  glück  hatte  ihn  betanmelt 

BETÄUSCHEN,  s,  beteuschen. 

BETBANK,  f,  auf  dU  man  beim  gebH  niederkniet,  iL  in- 
ginocchiatojo. 

BETBRUDER,  m.  Simulator  piefatis,  frümmling:  wenn  eine 
betschwester  einen  betbruder  beiratet,  so  gibt  das  nicht  Im- 
mer ein  betendes  ehepaar.  Licbtenbbbg  2,  80 ;  dich  betbruder 
vrird  man  bald  geschlagen  haben!  {angebliche,  aus  dem  la- 
tein  übertragene  Worte  Karls  des  grossen  su  Ludwig  dem  from- 
men), J.  Paul  dämmerungen  24. 

BETBUCH,  n.  liber  precationum,  gebetbueh:  ein  Uiaiabberr 
kombt  mit  seim  betbuch.  H.  Säcbs  IV.  3, 17* ;  dasz  ihr  nnler- 
weilen  euer  vergüldetes  betbuch  in  der  band  habt  nnd  bn^e 
darin  leset.  Sciiupi>ius  276.    s,  gebetbueh. 

BETBÜCHLEIN,  n.  und  man  findet  meine  meinunge  im 
betbüchlin.  Luther  3,  283^;  das  sind  die  zehen  gebot,  vier- 
feltig  gebandelt,  nemlich  als  ein  lerebüchlin,  als  ein  sang- 
büchlin,  als  ein  beichlbftchlin,  als  ein  betbüchlin.  6,314*. 

BETCARTHAUNE,  /.  durchdringendes,  donnerndes  gebet: 
wann  man  nur  bethcarthaunen 
als  bimmelbrecher  pflanzt  vor  soine  horestadt. 

TscnaaNiNo  25. 
Fiscbabt  bienenk,  (1588)  15*  cartbaunenmftszige  vrorte. 

BETE,  f  petitio,  ahd,  peU  (Gbaft  3,  57),  mhd,  bete  (Bsw. 
1,  171),  mhd,  nur  selten:  umb  mein,  anch  meiner  swesleni 
undertenigen  nnd  vleiszigen  bete  willen.  Crasu  Mamm,  s,  211 
{a,  1500) ;  auf  ir  demutig  bete  und  ans  sondern  genaden.  t.  2M 
(o.  1505) ;  ander  handarbeit  nach  hergebrachter  gewonheit  b^ 
den  leuten  in  der  stad  nnd  anfm  lande,  sonderKch  zur  brtcken, 
durch  bete  zu  erlangen.  LuTHEfc  2,  266*;  geweret  mich  einer 
bed.  Fierabr.  A5.  tm  redUliihen  sinn  wird  die  sehreibunf 
bede  {sp,  1221)  vorgesogen  {pgL  bethe)  und  adsserdem  giU  bttle. 

BETEIDINGEN,  s,  betheidingen. 

BETEN,  orare,  precart,  ahd.  pHMt  (Gbapf  3,  5S),  mhd. 
beten  (Ben.  1,  172*);  einige  ältere,  wie  KEisBBsaBRC,  habm 
betten,  sur  aufrechthaltung  der  vocalkürse,  wie  wir  auch  bet- 
teln schreiben,  in  beten  den  vocal  ddmen,  wichtiger  ist  eine, 
den  kirchlichen  gebrauch  des  Wortes  beten  angehende  wahr^ 
nehmung.  es  ist  nemlich  unsrer  mmndart  eigen,  die  vorstet» 
lung  des  betens  von  der  des  bittens  absusondem,  da  doeh  das 
goth.  bidjan  sowol  nQOüe(%eo&ai  als  airUy  oder  i^crrSsf 
ausdrückt,  nicht  anders  das  ags.  biddian,  «nf.  bidden,  n/In. 
bidja,  schw,  bedja,  dän,  bede  sowol  precari  als  peiere*  auch 
das  it,  pregare,  frans,  prior,  engl,  pray  meinen  beides,  unser 
beten  und  bitten,  doch  sind,  wenigstens  im  Hei,,  gleichfalls 
alts.  bed6n  und  biddian  unterschieden,  der  hochdeutschen 
kirche  muss  von  anfang  an  zugesagt  haben  petAta  oravi  und 
pat  roj^ari  xu  trennen,  wie  noch  heute  betete  und  bat  fafrennl 
sind,  darum  heisxt  es  auch  ahd,  anapet6n  odomre,  praeL 
anapetöta,  nhd,  anbeten,  im  gegensats  sum  ags,  biddian  lA 
gode,  praet,  bid  tö  hini,  sum  nnl.  aanbidden,  praet.  bad  aao, 
schw,  tilbedja,  proe^.  tilbad.  unser  pMn  aber  leitet  sids 
offenbar  ab  von  dem  subsL  pita  preces,  bedeutet  also  Ursprung}- 
lieh  preces  fUnäere,  ein  gebH  thun,  uud  f^diri,  da  p#tn  «itf 
bitten  entspringt,  erst  auf  höherer  stufe  su  dieser  wursel  hin, 
bemerkenswerth  ist  2  chron.  6,  19  die  Verknüpfung  beider  m6r^ 
ter:  wende  dich  aber,  herr  mein  gott  ...,  das  dn  erhörest 
das  bitten  tmd  beten,  das  dein  knccht  fiar  dir  thnt,  UX 
kcauovücn  r^  Setjaeots  ned  t^  ^omk^^b,  v#  mdk  Ha 
alte  nL  bibel,  Lutheb  folgend,  emfstelU  bet  btdden  ende  W- 
den,  während  Wbilano  gar  kein  verbum  beden  hat  das  subsL 
gebet  heisst  aber,  mit  besondcrm  wort,  ags,  bto,  altn,  beea, 
sehw,  dän.  bün,  engl  booa 

Das  verbum  beten  erfcketnl 
.    1)  in  seiner  intrausitivbedmrtung  dmth  die  gante  bibei  khf 
I  durcA  häufigst,  s.  b.  war  ausgegangen  zn  beten  anf  dem  kAd^ 
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]  Mos,  14, 63 ;  und  Hanna  betet  und  sprach.  1  Sam,  1, 1 ;  und 
Elisa  betet  uod  sprach.  2  kön.  6, 17 ;  er  betet  des  tages  drei- 
mal. Dan.  6,13;  wenn  du  betest,  solt  du  nicht  sein  wie  die 
heochler.  Matth.  6,  5;  und  Jesus  gieng  in  eine  wüste  stette 
und  betet  daselbst  Marc.  1,35;  gieng  er  bin  auf  einen  berg 
zu  beteo.  6, 46.  so  auch  anderwirls :  mit  ufgeschlagnen  äugen 
bettet  er.  Ksissesb.  j.  (^m.  30^;  er  mag  betten  und  beicliten. 
7%^ ;  et  ist  jetz  nit  zeit  ze  streiten  und  ze  fechten,  aber  es  ist 
zeit  ze  betten  und  ze  bttszen.  61*;  das  ist  nit  gebett,  sunder 
es  ist  gespott  84*;  das  ist  ja  gottlos  gebetet!  Schiller  140*; 
»o  ainer  peU,  der  ander  schilt.    Scbwaizimb.  129,  2; 

ein  weib,  das  nicbts  als  bet  and  singet 

uad  bei  der  kioder  zeitrertreib 

mit  scurien  ihre  binde  ringet.    Lb8SIN6  1,86; 

und  wenn  sie  weder  beten  noch  singen  will,  so  redet  sie 
doch  fom  beten  und  singen.  Gellebt  3,  135;  sie  will  stun- 
denweise und  nicht  anders,  singen  und  beten.  3,  139;  die 
lippen  beten  und  das  herz  denkt  anderes;  betest  du  denn 
auch  noch?  ich  kann  nicht  beten;  kannst  du  schon  beten 
kind?  bete  einmal!;  kirchengehen  und  beten  säumet  nicht; 
wer  nicht  beten  kann,  der  werd  ein  schifmann;  wer  recht 
tbut,  der  betet  ohn  unterlasz ;  noth  lehrt  beten ;  da  hilft  alles 

beten  nicbts; 

den  resi  der  nacht  durchwachte  sie  mit  beten.  Scbillbr  440* ; 

menschengeschlecht,  o  scbmflcke  dich  schön  mit  betenden 
ihrAnen.  Klomtock  Jfets.  H,  217 ; 

jede  betende  empfindung.  J.  Paul  TiL  2, 164. 

2)  praeposilumen  neben  beten. 

a)  zu  gutt  beten,  ahd.  wanda  ih  "ze  dir  bet6n,  quoniam 
•d  te  orabo,  N.  ps.  5, 4 ;  Abraham  aber  betet  zu  gott  1  Mos. 
20, 17 :  betet  zum  herm  und  weinet  1  Sam,  1, 10 ;  schlosz 
die  thOr  zu  und  betet  zu  dem  herm.  2  kön,  4,  33;  betet 
immer  zu  gott  aposL  geteh.  10,2;  zu  den  gOUem  beten. 

k)  an  gott  beten,  ahd.  der  an  dih  pet6t  N.  pi.  85, 2.  mhd. 
swer  an  ein  bilde  beten  git.  Darl.  98, 17; 

vcfoui  sieh  anapetun,  anbeten  ergab. 

e)  für  einen  beten:  bete  für  uns,  ora  pro  nobis,  deutscher 

als  bitte  für  uns,  was  intereede  pro  nobis  heisit;  für  die  seele 

eines  verstorbnen  beten  und  beten  lassen; 

bettt  du  für  deiner  mutier  seele  9    Göthb  12, 199 ; 

knabe,  bete  nicht. 
greif  nicht  dem  richler  in  den  arm. 
*ich  bete  fQr  den  landvogt  nicht,    ich  bete 
für  den  Teil,  der  auf  dem  schir  sich  mit  befindet.* 

SCBtLLRR  MO*. 

d\  gegen  einen  beten :  im  anfang  des  sechzehnten  jh.  trug 
der  wo! bekannte  dominicaner  Thomas  Ton  Gaeta  kein  beden- 
ken, die  kirche  für  eine  gebome  sclafin  zu  erklaren,  die 
fegen  einen  schlechten  pabst  nichts  weiter  thun  könne  als 
bebarriicfa  gegen  ihn  zu  beten.  Ranke  reform.  1, 234. 

e)  um  etwas  beten :  das  volk  betet  zu  gott  um  fruchtbares 

weiter,    um  regen,   um  frieden;  um  rettung  aus  der  gefahr; 

wenn  sie  tum  himmel  um  mnth  zu  leben 
oder  um  muib  zu  sterben  beten.    Gottbb  3, 11. 

/)  aus  dem  buch  beten:  sie  betet  aus  dem  gesangbuch; 
deine  tochter  betet  auch  immer  draus.  Schiller  182*. 

9)  mit  einem  beten:  die  ganze  familie  betet  morgens  mit- 
einander; die  mutter  betet  mit  dem  kind  vor  dem  einschla- 
fen ;  gieng  und  wolt  Tor  mit  im  betten,  ee  sie  eszen.  Kei- 
SEaSBERC  s.  d.  m.  11*. 

h)  in  ein  gewand  oder  kleid  des  heiligen  beten,  gleichsam 
sein  gebet  dahin  ausschütten,  dass  er  es  weiter  vermittle:  du 
sprichst,  ich  l>et  so  yil  in  unser  frauwen  mantel,  ich  bet  so 
vil  rosenkranz,  und  so  ril  in  aller  heiligen  hantschuch.  ich 
terwirf  es  nit,  aber  das  ist  recht  gebet,  wie  ich  ietz  hab  ge- 
sagt (andechliglich).  aber  wir  betten  row,  kalt,  eilend,  arm 
ding,  da  ist  kein  herzbewegung  nit,  noch  hitz  noch  Inbrunst 
wann  du  an  dem  morgen  anfahest  zu  betten  vatter  unser, 
so  sprichst  du  z8  der  frauwen  oder  zS  der  kellerin:  *wan 
will  du  dalme  {heute)  die  suppen  anrichten?'  der  du  bist  in 
den  biroeln.  'knecht  Heinz,  sattel  mir  das  pferd,  das  es  zu 
rechter  zeit  bereit  sei.'  geheilget  werd  dein  nam,  z&  kum 
uns  dein  reich.  *knecht,  stich  den  bauem  ze  tod.*  Kbisers- 
aEBG  o.  a.  0.  84*. 

8)  einem  beten,  das  gebet  an  einen  richten: 

auch  die,  die  dir  jauchzend  betet,  die  seele 
war  nicht  bei  mir.  Klopstoci  Me$s.  4,  431 ; 

dir  beten  unsterbliche  menschen 
▼on  der  heiligen  erde,    dir  beten  sterbliche  menschen, 
die  du  tOdtest  Im  staube  gebflckt.    der  weisere  seraph 
batet  dir  gott.    5,  274. 


4)  transitiv,  etwas  beten,  herbeten:  ein  altes,  frommes  ge- 
bet beten;  ein  taterunser  beten;  du  bettest  ein  patemoster. 
Keisersberg  13\*  wann  du  bettest  das  paternoster,  so  bet  es 
ahdechtiglich.  84*;  die  complet  betten.  30^;  so  ein  priester 
seine  siben  zeit  bettet  51';  am  morgen  da  er  aufstdnd  und 
sie  beten  die  metin  {matutinam)  ausgebett  und  wolten  hin- 
reiten. 73*;  den  abendsegen  beten; 

fünf  Wörter,  die  der  priester  pett.  Scbwabzbnbbrg  154, 2. 
man  sagt,  einen  todt  oder  lebendig  beten,  durch  ein  gesproch- 
nes  gebet  tödten  oder  erwecken :  ihro  hochwürden  können  doch 
die  todten  nicht  wieder  lebendig  beten.  Gotter  3,  lll;  die 
nemlichen  sStze,  um  deren  willen  er  midi  so  gern  zum  teufel 
beten  möchte.  Lessinc  10,  225;  aus  mangel  des  Unterhalts 
beten  die  meisten  dieser  heuchlerischen  betrüger  die  treuher- 
zigen thoren  um  ihr  vermögen.  Rabeneb  4, 230 ;  sie  betet  uns 
oft  um  das  mittagessen.  Gellest  3,136; 

gott  erbarmt  sich  der  angst  nicht, 
die  sie  betet.  Klopstock  Hess.  5,  237, 

die  sie  im  gebet  vor  ihm  ausschüttet,  in  der  sie  betet, 

BETENGELN,  contaminare:   du  hast  dein  kleid  betengelt; 

sein  gewissen  mit  lästern  betengeln.  Stieler  763.  s.  tengeln. 
BETEPPICHEN,  tapetis  omare:   die  tische,  den  fuszboden 

beteppichen,  mit  teppich  belegen. 
BETER,  m.  precans,  ahd,  petari,  mhd.  betere:  er  ist  ein 

eifriger,  frommer  beter; 

einen  flucber,  einen  beter, 

aller  lasier  einen  thäier 

hat  in  dem  man  zu  erkennen, 

den  man  kan  TersofTen  nennen.    Logau  1, 10, 11; 

wir  sind,  wie  echte  beter, 

in  demut  wunderthAier.    Voss  1, 168; 

viel  kinder,  riete  beter, 

sagt  unser  siltenspnicb.    4,105; 

so  mache  ich  es  wie  die  erhörten  beter,  und  wende  mich 
ohne  weiteren  dank  von  dem  geber  zu  den  gaben.  GOthe  an 
Zelter  115;  vor  dem  unendlichen  ist  eine  bitte  um  eine  weit 
und  die  um  ein  Stückchen  brot  in  nichts  verschieden  als  in 
der  eitelkeit  der  bcler.  J.  Paul  Fibel  24 

BETERIN,  f.  precans  femina:  die  fromme,  schone  beterin 

BETEUSCHEN,  fallere,  deeipere:  wer  mich  einmal  beteu- 
schet,  der  sol  mich  nit  basz  beteuschen.  Lehmann  473 ;  diser 
orden  ist  den  Teutschen,  der  si  beteuscht  hat,  wol  bekant 
Frank  chron.  468*. 

BETEUTSCHEN,  germaniee  reddere,  deäarare,  OitiLm  143. 
s.  ausdeutschen. 

BETFAHRT,  f.  supplicatio,  wallfahrt: 

denn  wollen  wir  reden  davon, 

wenn  wir  die  beiefart  han  geUian.    fastn,  sp.  943, 27 ; 

Bibel  Uv.  437;  wollen  eine  procession  und  betfart  halten, 

also  ward  eine   leichfart  daraus.    Lutbeu  tischr,  262^;   den 

heiligen  bracht  man  kein  feiszt  opfer  mehr.   ••  man  hielt 

keine  betfarten  oder  processionen  mit  inen,  bienenk,  4*;  mit 

betfarten  und  andern  dergleichen  andachten.  20^; 

80  musz  auf  dieser  fahrt,  der  betfahrt  gou  uns  leiten. 

GRTPBiOS  1,540; 

und  beide  {ktöater)  halten  sich  in  diesen  abeodstunden 
zu  einer  beterahrt  freundnachbarlicb  verbunden. 

Wiblard  22,  73. 

BETFEST,  fi.  supplicatio. 

BETGEBÄU,  n.  templum: 

Straszburg,  ob  dein  betgebSu 
nicht  ein  Wunderwerk  auch  sei  ? 

RoBPLRR  VON  LöwRNBAiT  gebüsilh,  63. 

BETGEMACH,  n.  eubiculum  preeibut  destinahm,  ahd.  pe- 
tapAr,  betbauer: 

die  tust  wann  wir  die  zeit  ersehen, 

den  nAchsien  schlau  zu  hintergehen, 

schleicht  bösen  aller  orten  nach, 

den  Christen  in  ihr  betgemacb, 

und  moselmAnnem  io  moscheen.   nAaz»0RN2,  61. 

BETGESANG,  m. 

dumpfiff  und  wie  bienensummen 

kliofft  der  flocken  TestgelAuie, 

liebnch  steigen  betgesAn^e 

aus  den  frommen  goiiesbAusem.    Hbinr  ged.  64. 

BETGLOCKE,  f.  eampana  ad  preces  voeans. 

BETH,  n.  propolis,  cera  saera,  sonst  auch  bethwachs,  bie- 
nenharz,  bienenkfltt,  vorstosz,  engl,  beeglew,  and  mit  vielen 
andern  namen  genannt,  die  Nennicb  unter  dem  wort  propolis 
sammelt,  sundehst  gemahnt  beth  an  die  spanische  benennung 
betun  de  colmena,  welches  betun  aus  bitumen  entspringt. 
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BETHALLE,  f,  tacellum. 

BETHÄTIGEN,  re  probare,  praestare,  durch  die  that  erwei' 
seri,  ein  wort,  dessen  Ursprung  hernach  zu  besprechen  ist,  das, 
von  GGthb  in  vers  und  prosa  oß  gebraucht,  unsrer  spräche 
unverwischbar  eingeprägt  wurde. 

1)  bethStigen,  bewähren,  darthun:  nun  bethätigt  er,  noch 
mehrere  jähre  glanzreich,  einen  heftigkOhnen  und  mutigen 
Charakter.  0,  212;  der  einzelne  vermag  seine  Verwandtschaft 
mit  der  gottlieit  nur  dadurch  zu  bethfltigen,  dasz  er  sich  un- 
terwirft und  anbetet.  24,  320;  dasz  wol  zu  wünschen  wäre, 
Poussin  htttte  sein  herliches  talent  in  solchen  rfluroen  be- 
thStigt.  30,  149;  mit  seiner  gewöhnlichen  ruhigen  haltung 
zeigte  er  darauf  einige  zweideutige  versuche,  welche  die  eigen- 
schaften  eines  diamanten  bethStigen  sollten.  31,233;  ein  reise- 
tagebucb  von  Zelter,  das  mir  aufs  neue  die  Oberzeugung  be- 
thätigte,  dasz.  32,178;  war  er  sich  selbst  gleich,  und  er  be- 
thätigt hierdurch  den  Vorzug  zartgebildeter  naturen.  32,  264; 

bis  eint  dem  andern  Übermacht  bethätigte.    40,  387 ; 

und  also  sei  zum  scblusi*  was  wir  bisher  bethätigt. 

rar  all«  folgezeit  durch  schrift  und  zug  besiäiigt.    41,  293; 

dabei  entwickelt  er  nothwendig  alle  die  lügenden,  die  er  be- 
reits in  seinen  frühem  werken  zu  bethfltigen  wüste.  46, 233 ; 
er  werde  sein  talent  in  dieser  angelegenbeit  fernerhin  be- 
thfltigen. 46,  332 ; 

bethätigt  weiter  glückliche  bereiiung 

an  dieses  tages  günstger  Vorbedeutung.    47, 127 ; 

da  er  in  die  farbenwell  von  der  chemischen  seite  herein  tritt 
und  also  mit  freiem  unbefangnen  mut  sein  verdienst  hier  be- 
thfltigen kann.  54, 319 ;  dasz  eine  jede  echte,  treu  beobachtete 
und  redlich  ausgesprochene  naturmaxime  sich  in  tausend  und 
aber  lausend  fällen  bewahrheiten  und  insofern  sie  prflgnant 
ist,  ihre  Verwandtschaft  mit  ebenso  fruchtbaren  sfltzen  be- 
thfltigen müsse.  55,  68;  indem  es  mich  zugleich  schmerzt 
nicht  . . .  auch  ihnen  gefilllig  sein  und  ein  dauerndes,  bedeu- 
tendes verbflltnis  bethfltigen  zu  können.  Göthe  an  Savigny  in 
dessen  ki  sehr.  4,253. 

2)  sich  bethfltigen,  sich  durch  die  that  erweisen: 

nur  rastlos  bethfltigt  sich  der  mann.    12,  88; 

in  absieht  eines  hohem  blicks  in  die  weltlichen  dinge,  der 
sich  mehr  in  ihren  handlungen  als  in  ihren  worten  bethfltige. 
17, 289 ;  auszer  dem  kreise  dessen,  was  sich  durch  erfahrung 
bethfltigen  Iflszt.  32,  265;  damit  der  begrif  einer  lebendigen 
kunst  sich  mehr  und  mehr  bethfltige.  39,  17;  so  musz  die 
identitflt  sich  alsobald  bethfltigen.  55,47;  dieses  bethfltigt  sich 
dem  aufmerksamen  beuliacbter  durch  folgenden  umstand. 
55,  50 ;  femer  müste  in  nördlichen  Iflndero  dieses  allgemeine 
naturgcsetz- wieder  auf  eine  besondere  weise  sich  bethfltigen. 
55,  OG;  alles  wodurch  sich  jemand  als  mensch,  als  beobach- 
ter,  als  denker  bethfltigt  59,175. 

Diesen  ausdruck,  bei  dessen  anwendung  er  offenbar  an  that 
und  Ihfltig,  zuthfltig  dachte,  fand  GOtre  längst  vor,  auch  Wte- 
URD  bediente  sicli  seiner  und  sagte  z.  b.  irgendwo :  seine  ma- 
nier  Justiz  zu  handhaben  durch  grflszfiche  auftritte  bethfltigen ; 
der  geschäßssprache  des  17. 18jA.  wird  er  nicht  unbekannt  ge- 
wesen sein,  doch  Lbssing,  Gellert  u.  a.  brauchen  ihn  nie, 
Adelung  hat  ihn  in  beiden  ausgaben  nicht  und  nur  das  Sup- 
plement (1818)  bringt  ihn  bei.  einen  beleg  liefert  aber  schon 
BuTscHRYS  hochd.  kanselei  {Breslau  1659),  wo  es  s.  164  heisst: 
wann  ich  in  erwflgung  fasse  mit  was  angenehmer  freundschaft 
von  meinem  hochg.  bn.  ich  betflbtigct  worden,  den  misver- 
stand,  der  das  wort  herbeiführte,  bekundet  Stibler2354,  wel- 
cher tfltigen,  betfltigen,  vertfltigen,  austfltigen  ßr  die  richtige 
form  statt  leidigen,  beleidigen,  verteidigen,  austeidigen  erklärt, 
tfltigen  solle  sein  res  agere,  practicare,  betfltigen  concordiom 
traclare,  arbitrum  esse,  in  allem  dem  int  er  aber  höcitlich, 
denn  dieses  tfldigen,  leidigen  {wie  man  mit  d,  nidtt  mit  t 
schreiben  musz),  oder  thfldigen,  tlieidigen  geht  hervor  aus  dem 
ahd.  tagadingOn  placitare,  mhd.  tcgcdingen,  teidingen,  hat  also 
das  subst.  tagadinc,  pladtum,  induciae,  tagansetzung  zur  unter- 
läge, die  bedeutung  von  verhandeln,  traclare,  handeln  nähert 
sieh  nvn  der  des  Ihuns  und  thälig  seins  und  so  wird  begreif- 
lich, wie  man  nach  Verdunklung  und  Verunstaltung  des  Wortes 
tagedingen  auf  die  falsche  Schreibung  thfltigen  und  auf  einen 
wirkliehen  Zusammenhang  mit  that  und  thätig  gerielh.  weder 
die  Volksmundarten  noch  benachbarte  stamme  kennen  etwas  dem 
terbum  thfltigen  analoges,  unser  spraeligebrauch  wird  sich 
ßber  jetzt  nicht  nehmen  lassen,  bethfltigen  und  vertheidigen, 


die  auf  gleichem  wege  entsprungen  sind,  nebeneinander  zu  ver- 
wenden, belegstellen  ßr  das  ältere  richtige  bethedigen,  be- 
theidigen  erfolgen  unter  diesen  Wörtern. 

BETHÄTIGUNG,  f  alles  was  wir  erfinden,  entdecken  im 
höheren  sinne  nennen  ist  die  bedeutende  ausübung,  bethil> 
tigung  eines  originalen  Wahrheitsgefühles.  Gothb  22, 247. 

BETHAUEN,  irrorari,  irrorare,  humectare,  mhd.  betouwen. 

1)  intransitiv,  mhd. 

wie  mac  in  den  ouwen 

iemer  bluot  betouwen.    MSH.  2, 317*; 

hie  wurden  ors  verbouwen, 
dos  in  da;  verch  betouwen 
begunde  von  dem  bluote  rdt.  tum.  von  Nanl.  128,  2 ; 

da  rouose  da;  velt  Alitschans 

mit  bluote  betouwen.    Wh.  398, 17 ; 

vrubt  üf  al  der  erde 

ist  beiüuwet.    NiiOHAar  bei  Ben,  449 ; 

in  saDlden  ist  betouwet 

dtn  nam  und  din  getriuwer  Itp.    trqf.  kr,  6635 ; 

die  liebten  bluoroen  lachten 

üs  dem  betouwetem  grase.    TVtff.  16,  2. 

und  hierher  lassen  sieh  auch  die  nhd,  pari,  praet.  bethaot 
nehmen,  wenn  sie,  wie  betouwet  in  den  beiden  tetzten  mhd, 
stellen,  aussagen  thauig,  gethaut  habend: 

ihm  prangt  die  fette  weide 

und  die  bethauie  flur.    Hagrdobn  3, 71 ; 

welch  angenehmer  west  durchiiebt 
mit  rauscnendem  bethauten  Hügel 
dies  holde  thal.    Uz  1, 116; 

wenn  der  morgen  in  dem  mai  mit  der  bluten 
erstem  geruch  erwacht, 
so  begrüszt  ihn  entzückt  vom  betbauten 
zweige  des  waldes  lied.    Klomtoci  1, 257 ; 

das  bethaute  gras.    GoxTit  1, 142; 

II  früh  am  betbaneten  blauen  morgen  stand  der  ootar  schoa 
reisefertig.  J.  Padl  fiegelj.  1, 86. 

2)  transitiv,  mhd. 

sin  geist  hit  dich  betouwet 

mit  sinem  touwe  reine.    BarL  97, 20; 

nhd.  glück  zu,  du  6des  feld,  "glück  zu  ihr  wüsten  auen, 

die  ich,  wann  ich  euch  seh,  mit  thronen  musz  b«taaaD. 

LooAU  1,3,4; 

wie  herlich  alle  künste  blühn, 
wenn  ein  monaroh  sie  pflegt  und  gnade  sie  bethaueu 

Uli.  3; 

dann  wird  mein  grab  ein  weih  mit  thrfinen  noch  bethauen. 

GöKiNOK  1, 93 ; 

betliaut  sie  die  durcheilten  felder 

mit  ihrem  biut  und  Diktes  flnsu^  w&ldar.    Scbillbi  38* ; 

die  Scherben  vor  meinem  fenster 

bethaut  ich  mit  thränen  ach !    Götii  12, 190. 

hierher  auch  die  part.,   denen  mit  oder  von  vorausgeht:   die 

äugen  von  dem  dufte  einer  noch  ganz  geistiges  schwArroerei 

bethaut  Klinceb  10, 36 ;  er  hob  das  trunkne  äuge  in  den  mit 

Sternen  betbaueten  himmel.  J.  Paul  Hesp.  4, 60. 

BETHAUEN,  liquefacere,  außhauen: 

sonne,  deren  schönes  liechi 

nunmehr  eis  und  schnee  betaweL    Opin2,56; 

sein  von  der  natur  bethautes  herz  machte,  dasz  er  za  wei- 
nen anfieng.  J.  Padl  Tit.  1, 88. 

BETHAUS,  n.  sacellum,  ahd.  petahüs,  mhd.  betehAs,  puss, 
K.  47,  48 ;  nhd. :  und  wil  sie  eifrewen  in  meinem  betbause. 
Es.  56, 7 ;  denn  mein  haus  beiszet  ein  bethaus  allen  vOtkera. 
das. ;  es  stehet  geschrieben,  mein  haus  sol  ein  bethaus  beiszen, 
ir  aber  habt  eine  mOrdergraben  draus  gemacht  {goth.  gards 
meins  gards  bidd  ist,  if)  jus  ina  gatavidAdu|)  du  fil^gija  |>iul>^ ; 
ahd.  mtn  hüs  gibethüs  ist  ginennit,  h*  tfltut  i;  tbiobo  crult). 
Matth.  21,  13.  Ijuc  19,  46;  führte  ihn  sogleich  fai  das  sdiOne 
bcthaus,  sonst  die  natürliche  theologie  genannt  J.  Paul  TiL 
1, 158. 

BETHE,  f  was  bede  (sp.  1221): 

dann  Steuer,  zins  und  beth,  lehn  und  geleit  und  loU. 

GOTHs  41,292; 

gesammte  landsgeflille,*  lehnten,  Zinsen,  betb.   41,  2tS. 

in  folgenden  stellen  ist  aber  bethe  soviel  als  gebetbuch: 

mein  flnger  rühret  nichu  als  nur  den  psalter  an, 

die  bethe  lieget  iizt  allein  in  meinen  bänden. 

in  diese  hob  ich  noch  kein  weltlich  buch  gebracht 

HoriAiriiswALDAU  heUembritfe  s.  34 ; 

er  tadelt  meinen  gang  und  stdrei  meinen  fbsz. 

er  will  die  bethe  mir  aus  meinen  bänden  bringen. 

er  macht  die  klostcrpflicht  zu  seinem  possenspiel.    daMiM. 
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DETHEDINGEN,  BETHEDIGEN,  pacisei,  traäare:  zuletzt 
ward  doch,  weiterem  uoglück  Torzukomroeo,  die  sacb  dabin 
bethedioget,  disz.  Kircbdof  wendttnm,  14*;  welches  der  poet 
Qoinlus  Sereous  mit  nachfolgeoden  verseo  bethediget  und 
cooflnDiert  Taiebnakmoüt.  129 ;  es  were  abermahl  zu  Prcnzlow 
ein  vertrag  bethedingt  und  vollenzogen.  Micbälius  3, 505.  aus 
diesem  muri  erwuchs  das  heutige  bethätigen.  s.  austhedigen 
{sp.  996)  umd  betheidigen,  oti^  nd.  bededingen  bei  Faisco 
2,  369*  umd  Bremer  wb.  1,  213. 

BETHEDIGÜMG,  f.  on  gunst  oder  neid,  ohn  blind,  betrüg- 
hch  namen,  on  bethädigung  der  unwirdigung  oder  abwesen- 
den persoD.  Fkonsp.  1, 175*. 

BETHEIDLNGEN,  BETHEIDIGEN,  paeisci,  tractare,  unler- 
handeln,  wsprünglieh  betegedingen : 

wUtd,    »ich  der  aache  aonam« 

diu  hie  beieidiogei  was.    Marienleg.  198,  103. 

ward  er  {der  jude)  doch  dahin  betheidiget  (beredet,  gebrachl)^ 
da«z  er  getauft  ward.  Frey  garteng,  11* ;  betheidigen,  bedingen, 
fetlsetzen.  Bibel  Liv.  22 ;  solches  im  kauf  austrücklich  nicht 
were  betheidiget  {verabredet)  worden.  Frankf.  ref.  II.  3,  19; 
wider  kaiser  Ferdinand  1  hatten  sich  die  Böhmen  empüret,  er 
nit  selbst  zu  ihnen,  beleidigt  sie  mit  glimpf  und  freundlicb- 
keit  Lebhani«  824;  es  ist  kein  dorfschultheisz,  der  es  wolt 
leiden,  wenn  man  ihn  betheidigt,  warum  tbustu  das?  862; 
bei  Hehiscb  344  ist  betheidigen  «a  vertheidigen ; 

der  ort  gbört  fAr  die  kriefrsleut, 
die  wiiweo,  waicen  nicht  bedeiligen  {vertheidigen\ 
fiooder  die  arme  leut  beleidigen.    Atbir /a<<n.  9p,  127*; 

tgL  Obibliii  143. 

BETHEILEN,  participem  facere: 

der  seine  macht  noch  nie  hol  obgeleget, 

der  alles  heil  und  schiilz  zu  wirken  pfleget, 

die  ganxe  weit  betheilet  er  davon.    Ömtz  ps.  s.  142. 

irir  sa^en  auch  einen  betheilen,  mit  einem  theil  begaben,  auS' 
staUem :  durch  denselben  frieden  wurden  Preuszen,  Baiem  mit 
lindern  betheiJt,  deren  grOsze  und  ertrag  die  erlittenen  ein- 
buazen  weit  äberstieg.  Beckers  wellg,  13,  393;  er  betheilete 
einerlei  rede  zum  Oftem  unter  ril.  Oprrz  Arg,  1,  657 ;  er  be- 
theüte  sie  reichlich  mit  den  herlichsten  arzeneien.  Lohenst. 
Arm,  1,  1126.  mhd.  beteilen  kommt  nicht  vor,  ahd.  piteilan 
hai  aber,  wie  tgs,  bedslan,  die  privativbedeuiung  privare,  frau- 
dare  (Gkapt  5,  416.  4t7),  ganz  wie  auch  atid,  piscerian,  unser 
bescheren,  tutheilen  den  sinn  von  privare  empfängt,  vgl.  be- 
vortheilen.  sich  betheilen,  was  heute  sich  betheiligen :  mit  der 
gransamkeit  eines  menschen  betheilen  sich  kaum  zehn  hären. 
LoBBiiaT.  Arm,  1, 1094 ;  ein  mann  kann  sich  mit  mehrem  wei- 
bem  betbeilen.  1,  1403. 

BETHEILIGEN,  partieipare,  theil  nehmen  lassen :  der  könig 
betheilifte,  noch  bei  seinen  lebzeiten,  den  söhn  an  der  regie- 
ning;  ich  bin  an  der  sache  nicht  betbeiligt  sich  betheiligen, 
tkril  nehmen:  ich  mag  mich  nicht  daran,  dabei  betheiligen, 
will  nichts  damit  zu  thun  haben;  alle,  die  sich  an  dem  auf- 
stände betheiligt  hatten,  werden  bestraft  die  betbeiligten, 
die  inleressenten. 

BETHEILIGUNG,  f.  ein  jetzt  sehr  gangbarer  ausdruck  der 
handelswetl:  zaIUreiche  betheiligung. 

BETHEBE?!,  pice  illinere,  inquinare,  mit  Iher  beschmieren, 

werunreinigen,  nn/.  betören  (verschieden  von  b^tcren,  bessern) : 

ein  tasz  betberen; 

and  einer  magd  den  schmuck  beihert 

BisGWALO  laut,  warb,  171. 

sich  betberen,  concacare  se:  do  das  der  wolf  ersähe,  beteret 
er  sieh  aber  vor  angsten.  SteinhOwel  Esop  (1487)  61' ;  er  füret 
in  an  das  end,  da  er  sich  das  erstmal  Tor  furchten  hett  be- 
teret. 61^  füret  in  an  die  dritten  stat,  da  er  sich  auch  hett 
beteret  und  sprach,  ist  aber  das  icht  ein  scherz,  so  sich  ein 
wolf  vor  groszen  angsten  eins  widers  dreimal  bescheiszet? 
«3*;  wie  das  gebete,  so  ist  auch  das  rauchwerk,  sprach  der 
teofel  selbs,  da  ein  pfaffe  im  bette  complet  betet  und  sich 
b«theret.  LmiEa  6, 332*. 

BETHE13EBEB,  m.  asseverans: 

pflegt  Ich 
mein  herz  durch  ailtagsschwüre  jedem  netien 
betheorer  ausiubieten  (to  every  new  proteaier). 

A.  W.  SciLiGEL  im  Jul,  Caesar  1, 1. 
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BETHEUEBLICH,  foiemiitf,  feierlich :  betheuerliche  ferspre- 
rbongen.  Lobshst.  ilrm.  1, 804 1  alle  gethane  betet^erliche  eide. 
BoTSOUT  kaniL  648. 


BETHEUEBLICH,  adv.  sancle,  solemniter:  nam  ich  dochbe- 
tewrlichen  vor,  mich  von  dieser  gesellscbafi  abzuthun.  Piiiland. 
2,  718 ;  die  verheiszene  hälfe  zu  der  deutschen  feldherrschaft 
wäre  dem  herzog  Hermann  so  betheuerlich  als  Segesthen  ver- 
sprochen. LooENST.  ilrm.  1,  1310;  betheuerlich  Entschuldigen. 
1, 1013.     SriELEn  227G  hat  beteurlich  jurato, 

BETHEUEItN,  asseveraie,  jurejurando  affirmare,  hoch,  Iheuer 

versichern:   er   betheuerte  es  aufs  heiligste,   nichts  davon  zu 

wissen ;  ich  betheurc  es  bei  golt ;  ich  gedenk  die  warheit  des 

evangelii   mit  meinem  hlut  zu  betheurn.    Scuertlin  xlv;   sie 

belheucrte   ihm   ihre   liebe;    der  round  betbeuerts,  das  herz 

weisz  wenig  davon; 

ahor  Sultan,  dank, 
besondern  dank  dir  lUr  inoin  leben  zu 
betheuem,  siimmt  mit  meinem  stand  und  meinem 
Charakter  nicht.  Lbssing  2,  307 ; 

es  künet  beinah  wie  ein  gedieht, 
betheur  ichs  auch,  am  endo  glaubt  ibrs  nicht. 

GöTiiK  4,54; 

den  reichlhum  musz  der  neid  bolheuem, 
denn  er  kreucht  nie  in  leere  scheuem.    4,  3M. 

das  mhd.  betiuren  hatte  einen  ganz  andern  sinn,  den  unseres 
bedauems  (oben  sp.  1220). 

BETHEUEBUNG,  f.  asseveralio,  obtestatio:  bitten  und  be- 
theuerungcn ; 

wenn  die  frau  ihr  bedeurung  hell.    Atbbr /iM<n.  «p.  133*; 

das  glaubt  nur  meiner  betheurung.    Platin  278 ; 

können  sie  sagen,  dasz  sie  keiner  mit  leichtsinniger  galan- 
tcrie,  mit  frevelhafter  betheurung,  mit  herzlockenden  schwüren 
ihre  gunst  abzuschmeicheln  gesucht?  GOtoeIO,  132. 

BETHÖREN,  infaluare,  inducere,  foltere,  mhd,  betCBren, 
teusclten,  zum  Ihoren  machen: 

mild,  ir  lachen  und  ir  schöne  ansehen 

und  ir  guot  gcbierde  h&nt  betosret  lange  mich.    MS.  1, 51* ; 

denn  schone  weiber  haben  manchen  bethöret  Sir.  9,  9 ;  wein 

und  weiber  bethören  die  weisen.  19, 2 ;  dein  herz  hieng  sich 

an  die  weiber  und  lieszest   dich   sie   bethören.   47,  21;    die 

schöne  hat  dich  bethöret.   Sus.  50 ; 

ich  mein,  du  seist  beihört.    Mörin  12 ; 

was  du  nit  wilt  von  andern  hören, 

da  tliu  auch  keinen  mit  bethören.    II.  Sacbs  I,  257* ; 

wil  uns  denn  heint  der  alt  bethörn?    II.  2,  50^; 

wölch  reich  mit  tailung  ist  bethört,  • 

das  bleibt  die  leng  nit  unzerstört.    ScBWAKZiifa.  146, 1 ; 

dardurch  so  wird  mein  mann  bedöru    Artitti  fastn.  «p.  80*; 

der  freundschaft  keuscher  stand  war  weiland  voller  ehren, 
jetzt  löszt  sie  sich  durch  geld  zum  hurenbrauch  beihören. 

LoGAU  1, 1,  8S; 

der  liebsten  thronen  sind,  die  oft  den  khlgsten  mann 
bethören,  dasz  er  schwarz  von  weisz  nicht  sondern  kann. 

1.3,91; 

weit  gibt  ihren  hochzeitgäslen  erstlich  gerne  guten  wein, 
und  zuletzte  sauren  lauer,  wann  sie  nun  bethöret  sein. 

1,10,89; 
indem  ein  seliznmes  getämmel 
berührend  plötzlich  sein  gehör, 
den  abgrund  ITillend  und  den  himmel 
betböret  seine  sebl  noch  mehr.    Wickbiblin  346 ; 

den  hofnung  und  forcht  nicht  belbörel.    385; 

der  Jude  steht  bethöret  (be(ro/fen), 
spricht,  landsmann  fahre  fort,  wenn  er  ihn  reden  höret 

Flbhiks  160; 

wenn  einer  einen  nicht  will  hören, 

der  ihm  gibt  einen  guten  raih, 

hernach  auch  nichts  zu  klaffen  hat, 

wenn  er  sich  etwa  wird  beiiiören.   pers.  rosenth.  8, 63; 

echo,  der  wilde  Widerhall, 

lehrt  uns  den  schlaf  beihören.    Simpl.  1,  28; 

jemehr  sie  das  glOck  anlachet  und  ihnen   ihre  fuchsschwin* 

zer  vorplaudern,  jemehr  sie  sich  betbören    lassen.   3,  363  ? 

was  sehe  ich?    werde  ich  bethört?    Collatin  kömmt   J.  E* 

Schlegel  2,  38 ; 

bethörte  hadrer,  laszt  euch  rathen.    Haoidorn  2,  39 ; 

zuletzt  —  mein  schön  geschlecht,  gesagt  zu  deinen  ehren  — 
Hesz  sie  (Europa)t  von  wem?  vom  bullen  sich  bethören. 

LsssiN«  1, 3 ; 

du  glaubst,  dasi  Hannchen  mich  bethört, 

dasz  sie  auch  fremdes  flehn  erhört?    Gottii  1, 187; 

lass  sicheriieit  dich  nicht  bethören.    1, 229 ; 

das  glück  bethörte  mich.    2, 478 ; 

abermal  will  die  bethörte  der  Troer  geschlchta  vemehraao, 
abermal  haftet  ihr  blick  an  dem  munde  des  schönen  ersihlers. 

fifiaaaa  245* ; 

denn  monren  wirst,  in  allen  ehren, 

das  arme  Gretchen  nicht  beihören.    Götbi  12, 159 ; 

107* 
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di«  bat  sieb  endlich  auch  bethöit.    12, 186 ; 

ich  tiog  ihr  ein  moralisch  lied, 

um  aie  gewisser  tu  beihören.    12, 193; 

doch  ein  unsterblicher  hat  ihm  die  richtigen  sinne  betböret. 
(vorher :  doch  der  unsterblichen  einer  bethort  ihm  d.  r.  $.)• 

VossOd.  14, 178; 

sein  schlaf  war  ein  sletes  entzficken  und  erwachen  und  in 
jedem  träume  gieog  ein  betbOrender  sonntagsmorgen  auf. 
J.  Paol  tu.  2,  46. 

BETHÖRER,  m.  des  volks  verkehrer  und  betbOrer.  Weck- 
BULIN  614 ; 

aoho  Laertes,  des  beers  arger  bethörer.    Stolbiio  14, 189. 

BETHÖRLER,  in.  dasselbe,  betörlcr.  Maaler  64*. 

BETHÖRTHEIT,  f,  in  berauschter  betbörtbeit.   Puten  129. 

BETHÖRUNG,  /.  deeeptio,  iUusio,  fatuitas.  Henisch  344; 
glacklich  in  dieser  sOszen  bethörung.  Wieland  1,  275;  im 
höchsten  grade  der  verliebten  bethOrung.   2, 144 ; 

und  unmerkliche  bethörung 

macht  die  liebe  lur  Verehrung, 

die  begier  lur  Schwärmerei.    Götui  1,  50; 

dieser  keusche  schnee  der  au 

nährt  nicht  schlangen  der  bethörung.    Röcsirt  408. 

BETHRÄNEN,  laerimis  perfUndere,  defiere,  mhd,  betreheoen : 

daz  nu  bisiuAen  unt  biirehenen 

soJden  alle  die,  die  chri&ten  sinU    aUd.  bl.  1,  217. 

nhd,  bei  Henisch  344.  3TtELEa  2333 ; 

ich  sehe  dich 
noch  ober  meinen  lodten  leib  beibr&nend  deiie  glieder 

sU'ecken.  Lobsnst.  /6r.  bassa  55, 156 ; 

beibrinet  euer  brot  und  die  geringen  speisen. 

Cleop.  104, 19 ; 

arme  mutier,  die  du  jetit 

mein  eniremtes  grab  bethrünest.    GfiNrnia  839 ; 

sie  bleibt  nun  todt,  die  ich  bethrflne. 

ScHia«BRS  sing,  ros.  Ued  63; 

mllnner  und  weibespersonen  beträbnten  den  nahen  tod.  poL 
stoekf.  33;  Solande  küste  den  brief  und  beträhnte,  jedoch 
mit  einer  unweiblichen  manier  dessen  inscbrift  266;  die  ar- 
men creaturen  . . .  ganz  bethrüot  (m  Ihrdnen  fiiesiend)  auf- 
stunden, gespenst  190;  so  wie  eine  liebste  an  dem  ufer  des 
meeres  ihren  abfahrenden  liebhaber  mit  belhräoten  äugen 
verfolgeL  Winkelmann  6,  357 ; 

•in  jeder,  den  die  band  des  schweren  Schicksals  krümmt, 
hat  ein  bethrflntes  recht  xum  mitleid  aller  herzen. 

Uagidorn  1, 97 ; 

•in  lyrann,  der  jeden  tag  bethränot  {weinen  ntacht). 

üxl,79; 

in  der  gebirge  verödete  klud,  xu  den  ffräbern  der  lodien, 
wo,  mit  bethrftnter  bluroe,  gebein  der  bräder  begraben 
lag.  Klopstoci  Mess,  18,  751 ; 

glQckseligkeit  aller!  es  fQhrt 
dahinauf  auch  von  dem  elend 
ein  bethr&nter  pfad.      20, 61 ; 

mit  bethränten  äugen.  Wieland  1,  315 ;  ich  verbarg  mein  ,he- 
thrlntes  gesiebt  in  meinen  bänden.  GOtbbIO,  231; 

reicht  den  laubumkr<nsien  becher 
der  betbrinten  liecuba!    SciiiLLSR54*i 

den  armen  der  ^mahlin,  welche  fest 
ihr  knibcheu  mit  beihrAniem  lAchelo  an 
den  busen  scblost.       BoaGsa  174* ; 

also  sprach  er  bethräni,  da  hört  ihn  die  treflicbe  mutier. 

Voss  H.  1, 357 ; 

ihr  bethrXntes  angesicbU  J.  Paul  Hesp.  4,  86. 

BETHUHN,  n.  sinskuhn, 

BETHULICH,  1)  von  sacken,  faeilis,  ihulieh,  thttnlick:  die 
das  lächerlichste  nicht  lächerlich  und  das  niedrigste  bethu- 
lieh  finden.  Hebdes  17, 275. 

2)  von  leulen,  agilis,  eommodus,  der  sich  bethun,  leicht  hel- 
fen kann: 

dieweU  sie  lieblich  aussiebt  und  bethulich  ist 

GöTHB  11,241; 

sobald  die  kerls  wie  wilde  leben 

und  nicht  bethulich  und  freundlich  sind.    13, 69 ; 

durch  verwundernde,  bethuliche  und  wolwollende  gönner. 
49,  183. 

BETHUUCHREIT,  f,  treOiche  darstellung  weiblicher  be- 
thulichkeit  und  täppischen  männerwesens.  33,  200. 

BETHUN,  nnl.  bedoen.  1)  behandeln,  besorgen,  vornehmen: 
es  gibt  in  der  weit  so  mancherlei  zu  bedenken  und  zu  be- 
thun.  GOtbb  11,  272. 

2)  sich  bethun,  stcA  benehmen,   abgeben,  iti  thun  machen: 


indem  sie  sich  auf  firauenweise  mit  den  gattinnen  zu  bethun 
und  zu  beschäftigen  weisz.  6,  194;  als  er  sich,  wie  ein  ge- 
selle, mit  dem  kleinen  volke  {den  hindern)  gar  wol  zu  be- 
thun wüste.  23,  51. 

3)  sich  bethun,  von  thiereny  sich  bdiaben,  berühren,  in  der 
folgenden  stelle,  sich  bestossen :  auch  siebt  man  zunächst  ver- 
schiedenartige Schafe  . . .  sich  mit  den  dQstem  kOpfchen  ge- 
geneinander unschuldig  bethun.   39,  201. 

4)  der  alleren  spräche  war  bethun,  was  wir  jetzt  durch  bei- 

thun   ausdrücken,    reponere,   reäudere,    bei  seile  Ihm:   ahd, 

pituon  claudere,  coneludere  (Giafp5,  320.  321);  mhd, 

66  hie;  man, 
das  selbe  ros  leiten  dan 
unde  in  eineu  marsial  betuon.    Alex.  302. 

5)  es  war  ihr  aber  auch  euphemismus  für  coneacare,  ganz 
wie  heute  noch  thun  und  machen,  besonders  in  der  spräche 
mit  hindern,  cacare  meint,   mhd,  vom  wilhopf: 

ein  lasier  ist  mir  angeborn,  ^ 

e;  si  mir  ieit  ode  xom, 

daj  ich  min  eigen  nest  betuo 

beidiu  spAt  uode  Iruo.    Haupt  7, 361 ; 

der  iu  dag  nest  beiAn  hAt.    daselbst,  vgl.  8,  521  und 

als  das  ich  ibu,  das  hab  dir  gar.    8,  512. 

ebenso  Ldtbeb:  ja  sihe,  wie  fein  sich  dieser  geist  in  seiner 
klugbeit  belhut  3,70;  wie  bethut  sich  doch  der  geist  in  al- 
len seinen  Worten.  3,  83;  das  beiszt,  mit  Urlaub,  sich  wol 
betban,  und  den  teufel  nackt  an  den  pranger  geschlagen. 
3,  439*;  sihe,  so  stehet  denn  der  geist  und  hat  sich  in  die 
hende  betban  mit  all  seiner  kunst  3,  455;  da  sihe  abermal, 
wie  gott  die  weisen  in  irer  eigen  klugbeit  erhaschet,  das  sie 
sich  in  irer  Weisheit  bethun  mOssen.  8,  239*;  ja  freilich  ein 
köpf,  der  seine  ehre  sucht  und  sich  in  seiner  Weisheit  be- 
thut. br.  5,  154.  ebenso  nni  zieh  bedoen,  bevmlen. 
'  BETHUN,  n.  fascinatio,  vgL  anthun :  der  Volksglaube  an 
zauberschwestem  und  magisches  bethun.  GOns  38,  282. 
BETHÜRMEN,   lurribus   munire:  ein   bethOrmtes  scfalosx, 

haus; 

neun  scbiösser  hat  mein  vaier 

bethürmt  und  wol  bedacht.    Fa.  MGllsr  2,  324. 

BETINTEN,   atramento  maeulare,   bedinten:   o  wie  sie  das 
weisze  lingerchen  betintet  haben.    Hermes  Soph,  reise  1,  352. 
BETIPPEN,  extremis  digitis  attingere:  die  nusz,  beim  spiel, 
betippen ; 

iwei  scbneegewölb,  an  denen  im  beiippen 
kein  finger  bricht.    TaCiaiLS  reise  8, 17. 

BETITELN,  nominare,  mit  einem  titel  versehen  :  Taubmanno 
waren  die  ebrenblätter  seiner  poetenkron,  nach  meriten,  zu- 
gekommen, er  rühmte  sich  aber  dessen  nicht,  und  wüste  zu 
Wittenberg  niemand,  dasz  sie  einen  so  betitelten  gast  em- 
pfangen. Brandts  berieht  24;  an  dem  gott  der  pbilosopbea 
(Plato),  wie  ihn  Cicero  betitelt  Wieland  2,  273 ; 

und  morgen  sehn  wir  euch 

zu  einem  girtnerschurt  betitelt.    23, 190, 

d.  h,  berechtigt,  mit  einem  rechtstitel  versehen,  engl,  entiüed: 
der  gehörig  betitelte  {unter  gesetsUcher  form  geschlossene)  kauf. 
Kant  5, 111 ;  als  das  einzige  wesen,  das  verstand  hat,  ist  der 
mensch  betitelter  herr  der  natur.  7, 312 ;  ein  betitelter  mann ; 
berangt,  betitelu    Göunck  1, 116; 

leute,  die  man  aberspannte  betitelt.  Kluger  12,  69;  buch- 
stabenmenschen nennt  man  die  gelehrten  und  Schriftsteller, 
sie  betiteln  sich  auch  wol  selbst  so.  12, 170 ;  die  so  gar  klu- 
gen männer  würden  Christus  selbst  nicht  viel  feiner  {als 
einen  thoren)  betitelt  haben,  wenn  sie  ihn  an  das  kreua 
hätten  schlagen  sehen.  12,  174;  ein  buch  betiteln. 

BETITELUNG,  f  Kant  1,  204. 

BETKAMMER,  f,  was  betgeibach. 

BETKORALLE,  f.,  am  rosenkranx: 

bell  an  jeder  belkoralle  rkinkelt 

eine  thräne,  bingeweint  für  dich.    BÖR«ER90*t 

meiner  Pilgerreise  scbriue 

zAhl  ich  ab  an  betkorallen.    Rucsiar  340. 

BETKORN,  n,  sinskom, 

BETUCU,  biUlieh,  su  bitten  siemlich,  mhd,  betettch  (Bn. 

1,  171') : 

durch  dtne  ffüeie  gewer  mich 

einer  bete,  diu  ist  betelich.    Flore  5746 ; 

dA  von  wil  ich  iuch  Eilen 
einer  beteUchen  bete.    7131. 
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•pnich  b«tJicb,  bört  mich  oo  Terdnisi, 
wan  fragen«  mach  ich  schier  beschluti. 

SCBWAKUMBSaG  156, 1. 

BETNANN,  m.  was  beter,  ahd.  petoman  (Grafp  2, 741),  mhd. 
betmaa.  UkKnAMStbüehl,  263.  vgl,  betweib  und  Bethmaonn.pr. 

BETMATTE,  f.:  endlich  Imieo  sie  dergestalt  nieder,  dasz 
ihr  aogesicht,  beide  hftnde,  knie  und  zehen  der  fQsze  die 
betmatte  anrühren,  pers,  baumg,  7,  15. 

BETNARR,  m.  in  meinem  zwölften  jähre  machten  mich  die 
beistunden  znm  narren,  ich  ward  ein  betnarr,  ich  konnte 
la  ganzen  «landen  aus  dem  herzen  (aufwendig)  beten.  Rbisib 
kbtutb.  8. 

BETÖBERN,   iofnre,   opprimere,    Idtst  sieh  zu  betäuben, 

mit  stöbern  su  staub,  aber  auch  zum  ahd.  piteppan',  bedeban 

(Ga&rr  5,  347)  halten: 

danimb  magst  du  die  raupen  belöbem, 

so  kanst  du  noch  wo)  fröcht  erobern.    HoHBiaa  3, 97*. 

BETÖBERUNG,  f»  opprcssio :  also  liesze  ich  mich  auch  die 
iftsze  betOberung  des  schlafs  stracks  fiberwinden.  SimpL  1, 
M7 ;  in  solcher  betoberung  und  niederlag  meiner  rechten  ?er- 
oonh  und  Siebenzehen  sinnen  lag  mir  nichts  mehreres  an 
0.  8.  w.    SimpL  2,  391. 

BETÖLPELN,  stupidum,  ineptum  deeipere:  er  hat  sich  be- 
tolpeln,  über  den  tölpel  werfen  lassen,    s,  tolpel,  übertölpeln. 

BETONEN,    ewn  aecentu  e/ferre,  mü  dem  Ion  aussprechen: 

diese  sübe,   dies  wort  ist  zu  betonen;   der  redner  betonte 

das  wort;   die  gute  gesinnung  wird  besonders  betont; 

siehst  du  das  wie  ich  es  sah, 
wohnst  du  so  wie  ich  gewohnt, 
lieb  und  freundscbaft  sind  dir  nah, 
und  ein  jeder  tag  betont.    Görai  4, 167. 

in  mnsik setzen:  von  Gluck  betont,  von  dir  gesungen.  47,  202. 

BETONIE,  f.  betonica,  gelbe  betonie,  stachys  arvensis.  s, 
balenie,  batenikel. 

BETONNEN,  mit  Umnen  belasten,  betonnet  schit  Garg,  79*. 

BETONUNG,  f,  auffällige  betonung. 

BETOPFER,  n.,  das  etwas  erbittet,  erßeht,  im  gegensalz  zu 
dem  dank-  und  sühnopfer. 

BETPLATZ,  f».,  of(,  wo  die  gebete  verrichtet  werden, 

BETPGLT,  fR.  knieend  vor  einem  betpulte.  GoTrKR3, 28. 

BETRABEN,  assequi,  opprimere,  einen  im  trab  ereilen? 

des  heiligen  geists  gaben  schon 
teil  uns  mit  und  zu  uns  wend, 
wan  uns  bedrabt  das  letzte  end. 

Adas  Schubartbs  «ieman.  Weitsenfeis  um  1560.  f 8\ 

oder  slinde  dies  bedrabt  i-»  bedrawt,  bedrdut,  bedroht? 

BETRACHT,   m.   respeelus,   was  anbetracht:   in  betracht, 

d  Ngard,  en  igard; 

und  in  beu^cht  der  schönen  seele  fand 
ein  busen,  wie  reitend  er  war,  vor  seinen  äugen  gnade. 

WiiLAfio4, 10; 

in  welchem  betracht  ich  gestehe,  dasz.  13,  153;  meine  ehre 
ist  nichts,  wenn  sie  in  betracht  des  eineä  etwas  anders  ist 
als  in  betracht  des  zweiten.  Liisewitz  iuL  t .  Tar,  3,  2 ;  den 
werth  eines  in  jedem  betracht  vollständigen  lebens  schätzen. 
GüTiB  32,  236;  das  wäre  aber  in  jedem  betracht  ein  ver- 
dammter streich.  J.  Paul  teuf,  pap,  1,  32 ;  in  betracht  dasz  er 
eingestanden  hat,  Hlllt  die  strafe  gelinder  aus.  man  sagt  et- 
was  in  betracht  ziehen,  in  betracht  nehmen,  es  kommt  in 
betracht.    TbCmhel  hat  es  auch  für  betrachtung,  anschauung: 

und  was  sich  reisendes  je  dem  ungestümen  beuracht 
der  mftnneraugen  ergab.       reise  8, 300. 

BETRACHT  /Br  betrachtet,  franz.  consid^r^,  verwendet  Fi- 
sciAiT  statt  des  eben  angeführten  heutigen  in  betracht  (re- 
ip^dii  habito)  bei  folgendem  dasz :  dannoch  weil  die  pfaffen  was 
vortheils  haben  müssen,  betracht  dasz  (erwogen,  angesehen  dasz) 
ir  kremerei  köstlicher  dan  einige  andere  ist,  so  hat  die  L 
kirch  u.  8.  w.  bienenk.  136* ;  drum  müssen  jetzt  die  pfaffen  der 
weit  gut  besitzen,  betracht  dasz  u.  s.  w.  139*;  wann  golt 
das  buch  annimpt,  als  er  ohne  zweifei  thun  soll,  betracht, 
dasz  es  die  L  pSpst,  seine  Statthalter  gemacht  haben,  so 
ist  u.  s.  w.  148  ;  insonderheit  betracht,  dasz  zur  selben  zeit 
u.  8.  w.  218\ 

BETRACHTEN,  considerare,  amtemplari,  intueri,  ahd,  pitrah- 
tön  <GaAFr  5, 515.  516),  mhd.  betrahten,  nnl,  betrachten,  schw, 
betrakta,  ddn.  betragte. 

1)  beschauen  ist  inniger  als  besehen,  und  betrachten  nach' 
denklicher  als  beschauen,  vgl.  oben  sp,  1548.  der  beschauende 
sinnt  nach,  der  betrachtende  denkt  nach,   man  kann* keine  6e- 
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stiiauvMgen  machen,  sie  erfolgen  von  selbst,  betrachtungen  abei 

müssen  gemacht  werden,   KfiiSBasi.  s.d,m.  86*  sagt :  es  ist  ein 

groszer  unterscheid  zwischen  gedenken  {meminisse),  betrachten, 

und  schauwen.  iederman  kan  gedenken,  es  gat  on  arbeit  zfi 

und  on  nutz,    betrachten   gat   mit  arbeit  zu  und  mit  nutz. 

aber  schauwen  gat  on  arbeit  z&  und   mit   nutz,    betrachten 

tBiConlemplari  in  folgenden  stellen:  da  ich  gesiebte  betrachtet 

in  der  nacht,  wenn  der  schlaf  auf  die  leute  felleL  ilio6  4, 13; 

betrachte  ihn  genau  und  präge  dir  alle  seine  züge   ein;   ich 

betrachtete  diese  gegend  lange  und  im   einzelnen,   um  mir 

das  andenken  daran  voll  zu  bewahren;  jedes  ansehen  geht 

über  in  ein  betrachten,  jedes  betrachten  in  ein  sinnen,  jedes 

sinnen  in  ein  verknüpfen.  Götbe  52,  ui ; 

beu'achte  wie  in  abendsonneglut 

die  grünumgebnen  hüuen  schimmern.    12,  59. 

2)  betrachten,  erwägen,  überlegen: 

ich  habe  In  meinem  henen  peunchu    fastn,  sp.  451, 14; 

ein  mensch,  der  da  geistliche  ding  betrachtet  Kbisbessbig 
s.  d.  m,  10*;  betracht,  das  ein  solcher  verklapperer  ist  ver- 
worfen von  gott  48*;  das  seind  Sünden,  die  betracht  und 
ker  dich  an  niemanns  loben  und  schmeichlen.  34*;  betracht 
darnach,  das  alle  ding  zergenglich  seind,  vrider  die  heuw- 
schrecken,  die  der  wind  hinweg  weiet  also  wenn  du  be- 
trachtest durch  den  tod,  das  dir  die  sonn  wirt  undergon  und 
dir  die  äugen  werden  brechen,  daselbst;  gedenk  der  vorigen 
zeit  bis  daher,  und  betrachte  was  er  gethan  hat  an  den  al- 
tem vetem.  5  Mos,  32,  7;  und  lasz  das  buch  dises  gesetzs 
nicht  von  deinem  munde  komen,  sondern  betracht  es  tag 
und  nacht.  Jos,  1,  8 ;  ich  betrachte  meine  wege  und  kere 
meine  füsze  zu  deinen  Zeugnissen,  ps,  119, 59 ;  betrachte  im- 
merdar gottes  gebot.  Str.  6,  37;  imd  er  betrachts  vor  bei 
sich  selbst.  39, 11 ;  da  der  ritter  wider  in  sein  herberg  war 
kommen,  betrachtet  er  die  grosze  freundlichkeit,  die  im  wi- 
derfahren war.  buch  der  liebe  36, 1 ;  der  graf  hatte  dieses  vor 
betrachtet  393, 1 ; 

und  was  ich  etwa  schwer  betracht, 
bat  mir  gewonheit  leicht  gemacht 

ScHWAaziNBia«  150, 2 ; 

verachtet  oder  nicht  beu>aohtet  WiciuiaLfii  302 ; 
dieses  ist,  was  ich  über  den  älteren  stil  der  ägyptischen  bild- 
hauer  zu  betrachten  gefunden  habe.  Wiif  kelhann  3, 102 ;  denn 
wenn  es  schon  wahr  ist,  dasz  moralische  handlungen,  sie  mö- 
gen zu  noch  so  verschiednen  zeiten,  bei  noch  so  verschied- 
nen  Völkern  vorkommen,  in  sich  betrachtet,  immer  die  nem- 
lichen  bleiben.   Lessing  10, 194 ; 

so  laszt  uns  jetzt  mit  fleisz  betrachten, 

was  durch  die  schwache  kraft  entspringt.    Scbillis  77* ; 

der  mann  vergiszt, 
die  goldne  reget  zu  betrachten, 
nimm  diese  weit,  so  wie  sie  ist    Gökir6K  1, 15. 

man  Hess  elmals  auch  die  praep,  um  folgen,  wie  nach  schauen, 
sorgen  und  bedenken :  wir  wollen  und  Süllen  betrachten  umb 
frOmde  gemds.  Haupt  9,  371. 

3)  sich  betrachten,  sich  ansehen:  ich  betrachte  mich  als 
meines  Versprechens  entbunden;  betrachtet  euch  hier  wie  zu 
hause;  er  betrachtet  sich  als  meinen  freund. 

BETRACHTENSWERTU : 

ein  junger  edelkneeht  in  Gangolfs  schlosi  erzogen 
und  über  seinen  stall  gesetzt 
wird  iut  zum  erstenmal  beu^chtenswerth  geschltzt 

WiSLANOS  Oberen  6, 57 ; 

das  Verhältnis  zu  seiner  fran  wie  zur  weit  ist  betraehtens- 

werth.   Götbe  49, 126. 

BETRACHTER,  m.  circumspeelor,  gaffer: 

t6dte  den  unschuldigen  betrachter 
(and  kill  x\m  innocent  gaser). 

A.  W.  ScHLiGtL  in  Heinrich  VI  (k.  X  3, 2. 

BETRACHTERIN,  f.  Mos.  Mendelsobrs  Phidon  s,  135. 
BETRACHTLICH,  BETRÄCHTLICH,  verschieden  gebraucht: 
1)  spcctabilis,  ansehnlich,  was  In  betracht  kon^mt:  betracht- 
liche noldurft  reicksabsch,  von  1527  §.7;  die  beträchtliche 
ufsetz  und  anschlege,  so  über  in  und  seine  brflder  angestalt 
wurden.  Aimon  vorrede ;  betrachtliche,  erfame  leut  Pefr.  93*; 
imaginativa  ist  die  imaginierlich  oder  beträchtlich  {betrachtende) 
kraft  mitten  in  dem  haubt  Gebsdobp  97 ; 

wie  sehnt  Servil  sich  nach  berufsbeschwerden, 
beirfichtlicher  und  hochbestallt  zu  werden. 

IIagboobn  1,  71 : 

der  Jude  Oppenheiroer  hatte  das  unglück  in  einem  käfigt  an 

einen  eisernen  galgen  aufgehangen  zu  werden,  den  voneiten 
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Hanaaer»  em  aagebücher  adeptos  ?or  andern  hochgerichlen 
betrttchtlich  gemacht  hatte.  1, 13;  ausser  der  schönen  Bacchi- 
dion  war  FiUstos  durch  die  gnade,  wohn  er  bei  Dionysen 
stand,  die  beträchtlichste  person  unter  allen  denjenigen, 
mit  denen  Agathon  in  seiner  neuen  stelle  in  Verhältnis  war. 
WiBUND  3,  62;  nun  lassen  sie  uns  auf  der  andern  seite  se- 
hen, ob  der  schaden,  welchen  man  Ton  dieser  freiheit  zu 
besorgen  hat,  so  beträchtlich  ist.  6,  162;  in  irgend  einem 
beträchtlichen  falle.  J.  E.  Schlegel  3, 470 ;  eine  betracbtung, 
welche  einleuchtender  und  beträchtlicher  ist.  Kart  3, 67 ;  sie 
haben  recht  beträchtliche  männer  geheiratet.  Hippel  12,  181 ; 
um  da  seinen  recensenlen  beträchtlich  auszuprfigeln.  J.  Paol 
Katzenb,  1,  7 ;  er  hinterläszt  beträchtliche  schulden ;  es  musz 
etwas  beträchtliches  angewendet  werden. 

2)  ad  eontemplandum  aptut:  in  Alexandersbad  besah  ich 
mir  die  titanischen  felseuferstürzüngen,  die  vielleicht  ohne 
gleichen  sind,  seit  dreiszig  jähren,  dasz  ich  sie  nicht  gese- 
hen habe,  hat  man  sie  durch  gärtnerkünste  spazierbar  und 
im  einzelnen  betrachtlich  gemacht.   GOthe  an  Zelter  340. 

BETIUCHTLICHKEIT,  f. 

spricht  alles,  weissagt,  macht  botrachiliclikelt. 

TiBCK  nov.  kr.  8,  49. 

BETRÄCHTLICHREIT,  f,  gravitas,  mamentum. 
BETRACHTUNG,  f.  eontemplatio,  consideratio. 

1)  besehottung:  die  betracbtung  eines  bildcs;  bei  betracb- 
tung des  nächtlichen  himmels;  betracbtung  diser  bildermum- 
merei.  hienenk.  140*;  (Bodmer)  mit  seinem  blick  der  be- 
schanung  und  betrachtung.  GOtbe  48,  112;  der  ich  durch 
mein  Abel  an  höherer  beschauong  und  betrachtung  nicht  ge- 
hindert war.  31,  207;  liesz  seine  treQichen  besitzungen  be- 
schauen, wobei  doch  gar  manche  betrachtung  einer  grOnd- 
lichem  kenntnis  den  weg  bahnte.  32,  98. 

2)  wakmekmung,  erwägung:  betrachtung  eigens  gebresten 
imd  blodtgkelt  und  krankheit  Keisersb.  s.  d,m,ZO;  betrach- 
tung der  zukünfligen  ewigen  pein.  45^ ;  betrachtung  tmd  war- 
nemung  des  exempels  Christi.  62*;  mit  betrachtung  des  ge- 
meinen nutzen.  Kircbbop  wendunm,  63 ;  aus  sonderbarer  gu- 
ter affection  imd  betrachtung,  dasz  ich  noch  viel  vomeme 
liebe  freunde  unter  ihnen  hab.  Scbdppios  129;  geistliche  be- 
trachtungen  einflechten.  Licuten bebg  2, 154 ;  vne  die  Philoso- 
phie der  natur,  ihrem  alten  dichterischen  gewande  entzogen, 
den  ernsten  Charakter  einer  denkenden  betrachtung  des  beob- 
achteten annimmt    Humboldt  kosm,  1,  5. 

3)  in  betraditimg  sein  ss  betrachten :  sonst  sol  ein  weiser 
verstendiger  oberster  stets  in  betrachtung  sein,  womit  er  die 
seinen  beschQtzen  möge.  Fbonsperc  kriegsb,  1,  116*.  in  be- 
trachtung ziehen  ss  beachten,  erwägen :  als  dieser  junge  mensch 
sähe,  dasz  weder  sein  wort  noch  seine  mannhaftigkeit  in  be- 
trachtung gezogen  wurde,  pers.  rosenlh,  3,  27;  so  auch  von 
gelehrten  Schulmännern  noch  etwas  künftig  erinnert  vrflrde, 
soll  es,  wie  diesesmal,  in  gehörige  betracbtung  gezogen  wer- 
den, forr.  MUT  märkischen  tat.  gramm.  (1774)  s,  8.  in  be- 
trachtimg  bringen  =>  tn  ansehlag :  bringen  sie  dabei  in  be- 
trachtung, dasz  er  nicht  genug  eilen  kann.  Schiller  773.  in 
betrachtung  kommen  ■:■  berüeksiehtigt  werden :  weil  alles  nach 
der  Stimmenmehrheit  entschieden  wurde,  so  pflegten  die  evan- 
gelischen gewöhnlich  in  keine  betrachtung  zu  kommen.  Schil- 
ler 895;  meine  grflnde  dagegen  wissen  sie,  und  wenn  dar 
durch  für  die  sache  was  kann  gewonnen  werden,  so  kommen 
sie  in  keine  betrachtung.  an  Göthe  471;  bei  allem  diesem 
koomit  jedoch  in  betrachtung.  GOtbe  17,  37 ;  dasz  das  fett, 
womit  gelehrte  sich  gürten,  wirklich  nichts  sei  als  elendfette 
hjpodiondriscbe  materie  oder  infiirctus,  die  gegen  den  fett- 
polster  eines  gesunden  und  weisen  rathes  in  die  allerschlech- 
teste  betrachtung  kommen.  J.  Paol  tetifttspap.  1,  22. 

4)  in  betrachtung,  ratione  habita,  ob  eam  causam,  mit  fol- 
gendem gen,  oder  der  praep.  auf^  oder  der  eonj,  dasz.  in  be- 
trachtung, dasz  Cardanus  schreibet,  die  Tentschen  seien  da- 
rumb  solche  ochsen  tmd  kälber,  weil  sie  vil  milch  essen,  so 
wird  er  gewis  treck  gesogen  haben,  weil  er  so  ein  wüst  maul 
hat  Garg.  46*;  in  betrachtung  der  groszen  quantitet  milch, 
80  zu  seiner  nahrung  aufgieng.  110*;  in  betrachtung,  dasz 
die  alten  vätter  dickmals  wider  einander  sind,  bienenk,  40*; 
in  betrachtung,  dasz  Christus  seinen  himmlischen  vatter  nit 
anders  genent  het  dann  heiliger  vatter.  42*;  ich  entschuldige 
sie  nicht  an  sich  selber,  sondern  in  betrachtung  auf  das 
ganze.  Lessing  3, 132 ;  die  obige  fabel  ist,  in  mehr  als  einer 
betrachtung,  ein  sehr  mislangenfr  versuch.  5,  878;  was  der 
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kOnig  in  betrachtung  der  kirche  überhaupt  ist,  das  ist  er  ja 
wol  um  so  viel,  mehr  in  ansehung  einer  jeden  einzelnen 
kirche  insbesondere.  8,  387;  wie  viel  veriiere  ich  auch  in 
dieser  betracbtung  an  ihr.  Klopstock  U,  13 ;  die  gemablin  des 
prinzen  war  unglücklicher  weise  in  keinerlei  betrachtung  ge- 
schickt u.  8.  w.  Wieland  3, 59 ;  blosz  aus  dieser  betrachtung 
habe  ich  mich  für  jene  und  gegen  diese  erklärt   3, 112. 

BETRACHTUNGSART,  f,   Garve  zu  Cic  de  off.  2,  2. 

BETRACHTUNGSWEISE,  f, 

BETRACHTUNGSWEISE,  adv.  was  jedoch  hier  nur  im  allge- 
meinen und  betrachtungs weise  vorgetragen  worden,  vrird  viel- 
leicht durch  ein  beispiel  anschaulicher  werden.  GOtbe  24,  77. 

BETRÄDLEIN,  n.  ein  rddchen,  das  die  Kalmücken  beim  hersa- 
gen ihrer, gebete  umdrehen,  vergleichbar  den  kugeln  des  rosen- 
kranses:  nur  gebete  spielte  er  nicht  auf  seiner  maschioe, 
sondern  der  russische  resident  must  ihm  das  beträdchen  der 
Kalmücken  verschreiben.   J.  Paul  paling.  2, 117. 

BETRAFT,  maculatus  ?  eine  bracke  mit  betniflen  obren  wird 
im  Lorscher  weisthum  (1,  465)  namhaß  gemadtt;  ists  sowiH 
als  betrebt,  betrept,  fleckig  ?  bei  Kirchbof  wendunm.  75*  kommi 
vor:  zwischen  den  zeunen  legt  er  Stiefel  und  sporn  an,  gieng 
also  betratst  oder  besteubt  in  die  statt  ist  das  verdrmeki 
ßr  bctrafit,  betraft?  s.  betreppen. 

BETRAG,  m.  gebildet  wie  abtrag  antrag  auftrag  ertrag  ver- 
trag Vortrag;  nnl.  bedrag. 

1)  conventio,  vertrag.   Cbmels  MaximU.  s.  90. 

2)  summa:  der  betrag  der  schuld  ist  100  th. ;  den  ganzen 
betrag  zahlen. 

BETRAGEN,  mhd.  betragen,  nnL  bedrageo,  halte  sonst,  wie 
abtragen  antragen  auftragen  sinnliche  bedeutumj,  die  nur  in 
einigen  fällen  haflei. 

1)  betragen,  bewerfen,  an  etwas  tragen:  die  fliegen  betra- 
gen das  fleisch,  legen  ihre  eier  darein,  besclimeissen  es.  die 
maurer  betragen,  bewerfen,  betünchen,  bekleiden  die  wand: 
von  der  bekleidung  der  mauern  ist  zu  merken,  dasz  diesel- 
ben an  Oflenllichen  prächtigen  gebäuden  mit  gleicher  Sauber- 
keit geleget  wurden,  sie  mochten  betragen  werden  oder  nidit 
das  betragen  der  mauern  geschähe  mit  mehr  Sorgfalt  als 
itzo.    WiNEELHAim  1, 363 ; 

sie  haben  ein  lager  geschlagen, 

mit  pulver  und  blei  wards  beiragen, 

kanonan  wurden  drauf  gerührt,    wunderh.  1, 238. 

die  goldschmiede  betragen  das  silber,  wenn  sie  vergolden,  ver- 

quidies  gold  auftragend. 

2)  weit  häufiger  ist  sich  betragen  im  sinne  von  behelfm, 
auskommen,  vertragen. 

a)  mit  unterhalt,  kost,  hausrat  u.  a.  m.  auslangen,  wthd. 
wir  8%lbe  sfn  mä  unde  wä 
von  lande  za  lande, 
koufenda  aller  haode. 
und  gewinnen,  dag  wir  uns  beu^geo.    Trist.  222, 15 ; 

des  {pftuoges)  pflac  er  undo  was  sin  site, 

wan  er  beuiioc  sich  dA  oiiie.    bdr  und  sckretel  304. 

in  einer  Urkunde  von  1365  heisst  es:  wa  das  were,  das  Agnesa 
min  tochter  sich  na  minem  tode  erberlich  nit  betragen  (ovs- 
Aommen)  mOcht  und  gefristen  mit  den  Zinsen  und  ntttzeo,  so 
ira  vielin  von  minen  ligenden  götem.  Nobrs  regesta  U  n* 
285  s.  57.   nhd. 

und  wil  euch  gar  wol  besachen 

mit  einem  gut  vaiszien  pacben, 

das  wir  uns  dester  pas  mügen  petrasen, 

•0  wir  die  hochieit  wOllen  haben,    fastn.  sp.  575,  26; 

alse  nusi  leb  mit  flickwerk  mich  betragen.    79S,  16 ; 

well  man  auch  sieden  kan  aus  mir 

vil  guter  trank,  als  met  und  hier, 

des  sich  beiragen  Und  und  leuu    H.  Sacbs  I,  419'; 

er  sprach,  wann  man  zwo  scbOssel  hat 

und  einen  löffel  oder  drei. 

ein  hafen  oder  vier  daiiiei, 

dea  kan  man  sich  gar  lang  betragen.   1, 4i¥f ; 

er  schaut  die  «tat,  er  schaut  die  grabsD, 

er  meint,  er  wolt  sich  ir  wol  beuvgeo.    Dblaxd  432; 

ein  pfrund,  darvon  er  sich  betragen  mag.  MOifsrvR  462 ;  sich 
betragen,  609011  (sp.  1287)«  emeren,  toUerare  se,  Haalbr  64*; 
mit  einem  wenigen  rauss  man  sich  auch  betragen.  Heriscb 
348;  mit  dem  hausfuter  betten  wir  ims  wol  betragen.  Acai* 
cou  ipr,  n*  78 ;  ich  geschweige,  dasz  die  bocbberttmie  doc- 
toren  kein  vinum  tbeologicura  betten  trinken  mögen,  londer 
betten  sich  mit  dflnnem  coventbier  oder  knoll  müsaca  h^ 
tragen,  bienenk.  4*;  wir  mössen  uns  wol  mit  acUechtina  ko- 
sten {sehleehteret  kost)  betragen.  141^;  ood  «ch  nidU  aJltia 
selbst  mit  ihrer  handarbeit  betrageOy  londem  fÖritM  und 


1709 


BETRAGEN — BETRAPPELN 


BETRAPPEN — BETREFFES 


1710 


brnn  ihr  Iron  and  Wechsel  mehren  und  so  in  erherkeil  le- 
ben. TifUEüRissEii  magn,  alch.  vorr.  i.  6 ;  ein  teutscher  magen 
koooe  sich  wol  mit  solcher  teutscher  wfin  betragen.  Zink- 
GtEr  1S2,  9 ;  die  nnsrigen  hatten  ihm  seinen  Torrfttbigen  vin 
de  pulme  ausgesoffen,  derowegen  betrug  er  sich  mit  wasser. 
Simpl.  1,  667;  seine  magere  gestalt  bezeugte,  dasz  er  sich 
mit  dem  schmalhansen  betragen.  3,*  12 ;  der  geldanlage  fQr 
die  nachtselde  sotten  sich  unsre  gn.  herren  betragen,  und 
ihre  jSger  und  hunde  selbst  ausrichten.  Krennbr  bair.  lanä- 
tagskandL  5,  307 ;  uns  selbst  fUrschen,  verkosten,  ausrichten 
und  betragen.  5, 328 ;  man  tragt  in  solcher  menge  auf,  dasz 
auch  der  Tflrke  Scanderbeg,  welcher  alle  tag  einen  ganzen 
gebratenen  hammel  verzehrt,  mit  ^iner  schOszl  sich  kont 
betragen.  Abb.  a  s.  Cl.  bei  Sehtn,  1,  484;  mein  sinn  könte 
iich  in  den  langweiligen  einoden  keinesweges  betragen  und 
ich  halte  das  landlebcn  fDr  so  verdrfisziicb,  als  es  mein  ge- 
ehrter hcrr  ftir  vergnOglicb  rflhmet.  Rotschry  kanti  436 ;  sie 
erfreue  und  betrage  sich  ihrer  Unschuld,  welche  schon  kflnf- 
tig  in  dem  ehebett  für  sie  die  stumme  oration  halten  werde. 
Abele  3, 137 ;  sich  mit  einem  wenigen  betragen,  paueis  eon- 
tentum  etat.  Stieler  2311. 

h\  tidi  vertragen:  man  litte  kein  hurerei  nicht,  mnst  sich 
eio  jeder  eines  weibs  betragen.  A?B!fn!f  bei  Sehm,  1, 484 ;  der 
most  ist  die  lere  des  evangelii,  die  alte  schleuche  sind  diese 
wralle  schwache  gewissen,  darumb  können  sie  sich  nicht 
mit  einander  betragen.  Ldther  2,  99* ;  das  bette  ist  zu  enge, 
das  sich  zwei  drinnen  bei  einander  betragen  möchten,  tischr. 
119*;  und  {hat  er)  mit  dem  vater,  wie  wol  er  sein  einiges 
kindi,  sich  auch  nit  lang  betragen  künden,  sonder  in  eins  an- 
dern haus  ziehen  müssen.  Alberus  widder  Jörg  Witzeln,  H  4* ; 
weiber,  die  sich  mit  iren  erbaren  männem  nicht  wol  betra- 
gen, aber  mit  unflUtigen  viel  lieber  zuhalten.  Fischart  ehz. 
10 ;  diejenige,  so  sich  in  stftter  einsamkeit  des  lebens  mitein- 
aodiT  zu  betragen  verglichen.  2; 

er  könd  sich  wol  mit  mir  betragen, 

wenn  ich  schon  ein  wenig  krumm  bin.    Atrbr  fastn,  sp,  42* ; 

du  kanst  dich  mit  niemand  betragen,  dialog  von  swein  ^ichwe- 

stem.  A  4 ;  sich  wol  betragen  mit  jemanden.  Shelbr  2311. 

e)  nachdem  heute  die  bedeutung  a  erloschen  ist,   die  von  b 

durch  vertragen   ersetzt  wird,   hol  uns  sich  betragen  nur  die 

von  sich  aufßhren,  se  gerere:   er  betrügt  sich  ansUndig;  du 

hast   dich  stets  zur  Zufriedenheit  deiner  eitern  betragen;  er 

beträgt   sich  in  seinem  amte  schlecht; 

halte  du  es,  wie  du  willst,  doch  mir  vergdnne, 

dasz  ich  auf  meine  weise  mich  betrage.    Schiller  359*. 

vgl.  sich  begehen  sp,  1287.  10,  c 

3)  intransitiv,  eine  summe  ausmachen,  sich  belaufen  auf: 
es  wird  nicht  viel  betragen;  die  ganze  summe  beträgt  ze- 
hen    thaler;    wie   viel   betragen  seine  sSmllichen  schulden? 

BETRAGEN,  n.  mores,  vitae  ratio,  verhatten,  aufßhrung: 
gutes,  lobliches,  schlechtes,  seltsames,  rStselhaftes  betragen; 
ein  nothwendiges  betragen  des  vollkommensten  wesens  (gottes), 
KA!rr6, 117; 

ach,  dacht  ich,  hat  er  in  deinem  betrafen 

was  Treches  unanständiges  gesehn?    GOrns  12, 165; 

Werner  behauptete,  sein  freund  sei  in  seinem  wesen  ge- 
iMJdeter  und  in  seinem  betragen  angenehmer  geworden.  20, 
132 ;  diese  leitete  die  stunden  und  tage  des  kindes  zum 
leb«o,  lernen  und  zu  allem  guten  betragen.  21,128;  verstän- 
liges  betragen  bei  hof  und  auf  reisen. '48,  25;  ein  aufmerk- 
larnes,  mSnnliches  betragen.  48,  28;  so  fahren  gaste  mit  er- 
wachsenen tuchtem  von  betragen  (conduite)  an.  J.  Paul  ßegelj. 
1,  36. 

BETRAME.N,  tignis  fülcire.  Stieler  2300. 

BETRAMPEI.N,  pedibus  caleare:  den  boden  betrampeln. 

BETRANG,  m.  angustiae,  afßictalio,  drangsal :  damit  er  der- 
gleichen vergwaltigung,  betrangs,  Schadens  und  Verderbens  nit 
ner  von  inen  zu  gewarten  habe.  Lanz  Karl  5  i.  411. 

BETRANGEN  wird  im  16.  17  jh.  häufig  ßr  bedrangen  ge- 
ichrieben,  z,  b,  an  ihren  gottesdiensten  und  ceremonien  nicht 
rrco  oder  betrangen,  reichsabsch,  von  1530  §.  3 ; 

dich  hinierschleicht,  facht  und  beirangt.    II.  Sachs  II.  2,  45* ; 

>otraDgte  Christen.  Schdppids  875;  das  elend  mit  welchem 
ncine  Schwestern  betrangt  sein.  745;  so  viel  Schlösser,  hau- 
(er,  liOrfer  mit  beraubung,  furi  und  brunsten  betrdngt  733. 
BETRAPPELN,  deprehendere,  ertappen,  betreten:  das  wären 
lie  dOmmsten  weiber,  die  sich  mit  einem  liebhaber  von  ihren 
näooem  betrsppeln  liesfen.  Fehmb,  8,  895;  meiner  hrau  zu 


zeigen,  dasz  auch  die  klügsten  weiber  von  ihren  mSnnem  be- 
trappelt werden  können.  3,  400;  er  betrappelt  beide  in  aller 
stille,  irrg.  der  liebe  488. 
BETRAPPEN,  dasselbe.  Heniscr  348.  Oberlin  143; 

(man  sagt)^  mein  tochter  wer  hie  auf  der  Strassen, 
heu  ich  sie  hie  mOgen  betrappen, 
ihr  wolt  gegeben  han  ein  schlappen. 

das  nM9  morgcnsfeU,  1585  E  2^. 
BETRAUBET  für  trauben  tragend  verzeichnet  Stielir  3301. 
BETRAUEN  fir  bedrauen,  bcdrüuen,  bedrohen:  nachdem 
sich  ein  reich  begibt,  das  leichtfertige  underthancn  . . .  ihre 
berscbaft  oder  derselben  underthanen  betrawen.  landfr,  von 
1521. 8, 3 ;  und  so  der  hund  einer  were,  der  solches  vieh  an- 
laufen und  anfallen  wolte,  sol  nuin  denselbisen  zu  einem 
bamel  oder  widder  tnkupplen  und  so  lang  in  beitschen,  schel- 
ten und  betrauwen,  bis  dasz  er  verstehen  lehme  solches  oit 
mehr  zu  thun.  weidwerk  1, 14* ; 

und  iwiraliig  machen  ir  joch 

sie  also  mit  beirowen  hoch.    H.  Sachs  III.  1, 101^ 

BETRAUEN,  ßdei  alieujus  ammitlere,  anvertrauen:  betraae 
einem  ungeprüften  neulinge  grosze  Sachen  nicht  pers,  baumg. 
1,33;  wem  besser  als  dem  Publ.  Valerius  die  (ireiheit  betrauet 
wird.  Stolberg  7,265.  man  sagt  heute  mtch,  einen  mit  dem 
amte,  mit  dem  gescbäft  betrauen;  ein  damit  betrauter;  s. 
kön.  maj.  hochbetrauter  general  der  cavallerie;  ein  in  den 
wichtigsten  geschäften  betrauter  mann.  Dahlmaiir  dOn,  gesch. 
1,  503;  der  könig  in  die  Schlösser  von  Alsen  betraute  hof- 
leute  setzte.  2,  50 ; 

die  kammer  nährt  aus  weiser  huld 

zehn  hochbetraute  b&reo.    Ha«idorr  3,  50. 

BETRAUERUCH,  lugendus,  dolendus,  kläglich:  der  be- 
trauerliche  vertust  BorscRRf  kanzL  202.  adv.,  und  femer 
fortfährt  das  oflatküchlin  betrauerlich  zu  beklagen  und  mit 
fäbrlinsthrflnen  zu  beweinen.  bienenk,iM\ 

BETRAUERN,  dolere,  lugere,  nnl,  betrenren,  beweinen,  6e- 
klagen. 

BETRAUERNSWERTH,  lugendus, 

BETRÄUFELN,  gutlulis  aspergere:^  spitzbObische  laboranten, 
die  mich  mit  meinem  bratenfette  ein  wenig  betrtofelt,  den 
braten  selbst  aber  entwendet  hätten.  Felsenb,  3,  384;  da  ich 
die  Vögel  zuweilen  mit  butter  betreufeite.  Fierot  3, 303 ;  Sar- 
mentus,  ungeachtet  er  an  CSsars  tafel  mit  Falemer  betrin- 
felt  wurde,  muste  sich  doch  gefallen  lassen  als  acnrra  zu 
figurieren.  Wielards  Horaz  1.186.    i.  betröpfeln. 

BETRÄUFEN,  BETRAUFEN,  guUis  aspergere,  firüher  oß  ge- 
schrieben betreifen :  betrauf  in  [den  Stockfisch)  veigt  mit  butem 
und  gib  in  hin.  von  guter  speise  8;  mache  sie  bei;  und  be- 
traufe sie  mit  butem  und  gib  sie  hin.  9;  betreife  sie  mit 
butera,  oder  mit  smatze,  ob  e;  fleischtac  st,  und  gib  sie  hin. 
10;  beiraufe  in  mit  butem  vaste  und  gib  in  hin.  14;  kumt 
des  pfaffen  kellerin  bei  das  feuer  und  wolt  die  hflner  betrei- 
fen. Eulensp.  cap.  11 ; 

wie  ist  der  rock  mit  hier  beU'auft  I    H.  Sachs  IV.  3, 37* ; 

wer  binden  wil,  eh  er  ffegreift, 

wirf  gern  mit  eignem  schmält  betreift.   Kiacmiop  wefidttmii.  99 ; 

ein  Christ,  welcher  mit  dem  h.  taufwasser  betreifet  worden. 
BuTscHKT  kanst.  320;  ich  denke,  das  beiszt,  mit  dem  Sprich- 
worte zu  reden,  einen  mit  seinem  eigenen  fette  betrflufen 
wollen.  Lessing  8, 4 ; 

schweisz  betrSulte  deine  wangen.   Platrr  159. 

BETRÄUMEN,  somnia  videre:  je  mehr  er  kOrper  als  kör- 
per  nicht  angafte  und  beträumte.  Herder  19, 30.  Shelbr  2303 
hat  betreumen,  somnia  txspeetare:  der  tratmigott  wird  dich 
schon  betreumen  lassen,  Morpheus  somnia  in  somnis  dabit, 

BETREF,  m.  respectus,  bezug:  der  betref  herr?  (the  con- 
ceraancy,  sir?)  A.  W.  Scblsgbl  im  Hamlet  5,  3;  tmd  ist  er 
in  diesem  betreCfe  nicht  straflullig,  so  bleibt  dennoch  die  Ver- 
heimlichung nicht  unbeahndet.  Klopstoce  13,  370;  in  betref 
seines  alters,  quod  attinet  ejus  aetatem.    vgl,  tref,  schlag. 

BETREFFEN,  deprehendere,  nnl.  betreffen,  noch  nicht  ahd. 
mhd, 

1)  einen  betreffen,  treffen,  betreten,  ergreifen,  ertappen,  auf 
frischer  that,  auf  dem  fahlen  pferde,  auf  einer  lüge  betreffen ; 

denn  er  schwitzt  sich  nieht  durch,  ich  hab  Ihn  selber  betrolTeo 
über  der  that.  Gövai  40, 191 ; 

meine  motter  schlfift  nicht  lief; 

und  würden  wir  von  ihr  bou-offen, 

ich  wflr  gleich  auf  der  stelle  todt.    T3, 181 ; 
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üa,  Aster,  kömmst  ans  kreuz,  sobald  man  dich  betrilt 

Hacsdorn  2,  GO; 

er  läszt  sich  da  betreffen,  wo  er  nicht  sein  soll;  wehe  der, 
die  ich  bei  ihm  betreffe.  Lenk  119 ;  der  sich  fast  allenthalben 
betreffen  l&szt,  wo  die  übrigen  interessanten  gegenstände  ein 
ende  nehmen.  Tieci  ges,  nov,  2,  203 ;  einen  hirsch  betreffen, 
auf  einen  stotien,  Oprrz  Arg.  2, 180 ;  einen  zu  haus  betreffen, 
finden!  fügten  sich  darauf  zu  ihm,  den  betrafen  sie  gutwillig 
ihnen  zu  helfen.  Garg.  228* ;  ich  betreffe  mich  selbst  (ertappe 
mich  darüber),  dasz  ich  meine  Stellung  verändere,  ohne  dasz 
ich  eine  eigentliche  Ursache  davon  anzugeben  weisz.  GOeince 
Nicolais  leben  101. 

2)  einen  betreffen,  befallen,  einem  zustosxen,  begegnen :  ihn 
betraf  der  nnfall  vom  pferde  zn  stürzen ;  eine  schwere  krank- 
heit  betraf  ihn;  uns  hat  das  unglück  lang  betroffen;  wenige 
jähr  hernach  betraf  ihm  {fehlerhaß  ßr  ihn,  nach  falscher  ana- 
logie  von  begegnen)  das  elend,  welches  ich  lange  zuvor  ge- 
sehn, pers,  rosenth,  7,  6 ;  eine  straf  der  untreue,  welche  zu 
seiner  zeit  betritt  alle  untreue  knechte  und  mSgde.  Schoppids 
SSS;  es  ist  gerade  jetzt  das  einzige  böse,  das  mich  in  mei- 
nem Verhältnisse  betrift.  GOtbe  an  Schiller  424 ; 

nicht  eioeo  jedeo  betrift  es 
anzufangen  von  vorn  sein  ganzes  leben  und  wesen, 
nicht  soll  jeder  sich  quälen,  wie  wir  und  andere  thaten. 

40,252; 

das  wunderbare  des  orts,  der  edle  blick  froher  Jünglinge, 
alles  betraf  mirii  so  sichtlich  {machte  mich  betroffen),  Dyana' 
sore  2, 157. 

3)  einen  oder  etwas  betreffen,  attinere,  angehen,  berühren: 
da  treumet  uns  beiden  in  einer  nacht  einem  iglichen  sein 
traum,  des  deutung  in  betraf.  1  Mos.  41,  U ;  diese  last  betnft 
den  forsten  zu  Jerusalem.  Es»  12, 10;  gesetz,  das  den  man 
betritt.  Rdm.  7, 2 ;  also  lesen  wir  Nosen  darumb  nicht,  das  er 
uns  betreffe,  das  wir  in  müssen  halten.  Lothei  9,  170;  die 
Sache  betritt  leib  und  leben ;  was  da  betritt  die  pSbst  selbst 
bienenk.  29*;  so  vil  dann  den  namen  der  mess  betrift  78*; 

und  was  das  liebe  junge  volk  betrift, 

das  ist  noch  nie  so  naseweis  gewesen.    Göths  12, 213. 

die  betreffende  behürde,  der  betreffende  fall,  die  betreffenden 
acten  u.  s.  w.  beliebte  aüsdrucksweisen  der  geschäßsleute.  s. 
betroffen. 

BETREFFEND,  odv.  quod  aUinet,  in  betref:  in  Sachen  den 
ehestand  und  die  speisen  betreffend,  bienenk.  47*;  betreffend 
nun  fortan  den  onlen  Aarons,  der  ist  unzweifelig  ein  figur 
unserer  priester  gewest  75*;  und  fortan  betreffent  eine  jede 
ceremoni,  ..  darüber  mOcht  ihr  lesen.  79*;  zu  disem  allem 
sind  sie  noch  mit  vil  andern  schweren  questionen,  dise  ma- 
teri  betreffend,  under  einander  streitig.  87*;  «nd  weiter  be- 
treffend, dasz  sie  uns  mit  unserer  eigenen  rute  wollen  schla- 
gen. 92* ;  so  will  ich  ihre  meinung,  disen  puncten  betreffend, 
etwas  weiter  und  gründlicher  erholen.  94*;  betreffend  nun  das 
fegfeur,  ist  dasselbige  auch  auf  die  h.  schritt  gegründ.  109*; 
den  Horatius  betreffend,  so  haben  wir  noch  etwas  von  dem 
schreiben,  darinnen  ihn  der  leutselige  herr  zu  seinem  secre- 
tar  hegehret  Oprrz  1  rorr.  3*. 

BETREFS,  adv.  schreiben  neuere  für  in  betreff  wie  falls 
ßr  im  fall:  betrefo  ihrer  forderung. 

BETREIBEN,  agere,  traäare,  aecelerare,  nnl  bedrijven,  sehw. 
bedrifva,  ddn.  bedrive. 

1)  agere  postum,  die  weiden,  wiesen,  felder  mit  dem  vieh 
betreihen;  er  betrieb  das  feld  mit  hundert  schafen;  die  tan- 
gelholzer  mit  dem  rindvieh  betreiben. 

2)  ein  geschaft,  eine  sache  betreiben,  treiben  f  viel  nnfug, 

viel  böses  betreiben,  pers,  baumg.  9, 14 ;  halt  itzo,  dieweil  du 

lebest,  einmal  rechnung  von  deinen  betriebenen  bandlungen. 

9,  19;  den  Unterricht,  die  Studien,  den  feldzug,  bandet,  die 

reise  eifrig  betreiben; 

steht  nicht  was  er  betrieben, 

lusammt  der  todesart  an  seine  atlrn  geschrieben  f    CAirtrz ; 

der  könig,  dem  icb  weisz  nicht  was  oft  schwer 
ums  herte  macht,  heu^ibt  den  rOckzug  sehr. 

Wir  LAND  10,  280; 

auftrag,  um  bei  den  mahlem  bestellte  bilder  zu  betreiben. 
G0tbe14,242; 

alles  sah  der  gelassene  mann,  doch  als  ich  es  endlich 
gar  zu  thöricht  betrieb,  ergrif  er  mich  ruhi«  beim  arme. 

40,323; 

anch  tollen  grosze  snmmen  auf  den  namen  der  kOnigin  be- 
trieben worden  sein,  in  Brüssel  zu  erheben.  Schiller  305; 
des  landes  wol  betreiben.  GOiingi  2, 199 ;  alles  zu  verwir- 
ren, indem  er  «Uet  xu  betreiben  schien.  Tieck  4,  403.    man 


scheint  auch  gesagt  xu  haben,  einen  über  etwas  betreiben  m 
betreffen,  betreten :  sollen  sich  innerhalb  24  stunden  aus  dem 
Ifiger  machen,  dann  wo  ferr  dem  einer  hierüber  betribeiL, 
der  soll  öffentlich  mit  ruten  ausgestrichen  werden.  Fmohspeic 
kriegsb.  3,21*. 

3)  sich  betreiben,  6eei7en.*  der  graf  vrird  sellist  kommen. 
—  er  kann  sich  betreiben,  meine  geduld  reiszt  den  zaam  ab. 
Schiller  168*. 

BETREIBEN,  n.  glücklicherweise  stOrt  es  mich  nicht  in 
meinem  thun  und  betreiben.  GOnB  an  Zelter  702. 

BETREIBSAM,  sedulus,  aetuosus:  als  ein  betreibsamer  recfats- 
consulent  Lessin c  1, 364.    man  sagt  heute  betriebsam. 

BETREIBUNG,  f  wegen  des  langen  weges  und  der  betrei- 
bung  des  geldes.  Schiller  1081. 

BETRENTELN,  mactiiare.*  man  musz  das  Jünd  nicht  mit 
dem  bad  ausschütten,  sondern  die  beträndelte  winteln  waschen. 
Lehmann  533;  den  wüsten  menschen,  der  nnr  seine  alle  be> 
tendelte  {verdr.  für  betrendelte?)  hosen  und  schnhe  hat  547. 
ScHMELi^R  1,  497  hat  träntschen  verunreinigen,  bekteksm, 
träntsch  unreinlichkeil,  kleks,  und  trenzen  trOpfeln. 

BETREPPEN,   maculare:    du    sihest   wol,   wie    das    Ahe, 

ochsen   und  ku,  in  dem  kat  ligen  and  uf  alle  ort  betrebl 

seind.  Kejsersberg  post.  91 ; 

sie  wurden  jämerlioh  betrept    lied  vom  reietun  baner; 

darnach  der  Jierbst  kam  ganz  betrept, 

sein  bein  mit  most  gar  wol  beklepu    Wicciau  Owid  1)*; 

feilt  ins  vrasser  und  kot,  betrept  sich  wie  ein  mor  (scAms). 
Fret  garleng.  cap.  2 ; 

das  rattenas  musz  euch  betreppen.    Garg,  37*  ( 

diesen  vortheil  haben  {die  xwerge),  das  sie  weder  stumpf  nodi 
mäntel  betreppen,  sonder  den  treck  über  den  köpf  ausschlau- 
dem.  41*;  fein  betrSppt  und  beschlept  nach  allem  lust  zu 
dem  bandet.  151*;  hiha,  sagt  der  mOnch,  habt  euch  wol  be- 
treppt 241*.  dies  betreppen  von  trappen,  trappeln,  treppein 
herzuleiten,  insofern  bei  dem  auftreten  man  sich  z«  betprütiem 
pflegt,  hat  noch  bedenken,  sumal  betreppen  und  betrappeln 
der  bedeutung  dieses  betreppen  fremd  bleiben;  offenbar  be- 
rührt es  sich  auch  mit  bestreppen  und  vielleicht  beschleppen. 
BETRETEN,  calcare,  pedibus  attingere,  nnl.  betreden. 

1)  vom  federvieh,  was  vom  vierßszigen  bespringen,  besteigen, 
tntre:  der  bahn  betritt  die  henne;  der  fasan  hat  sein  Weib- 
chen schon  betreten,  in  anderm  sinn  steht  betreten,  wie  l>e- 
sitzen  von  fliegen  und  würmem,  die  auf  dem  menschen  krie- 
chen :  die  fliegen,  die  lause  besitzen  {sp.  1625. 1626) ;  die  mar- 
gretenwürmerchen  {pediculi)  betreten  und  bezausen.  Weiss 
kl.  leute  203.  204. 

2)  das  land,  den  boden,  die  erde  betreten;  nach  zwdmo- 
natlicher  seefahrt  betraten  wir  endlich  das  feste  land;  die 
oberkeiten,  unter  denen  die  guter  gelegen  oder  betreten  wa- 
ren, erkl.  des  land  fr.  von  1522  §.  15 ;  kaum  betrat  sein  fusz  das 
eis,  so  glitt  er  aus; 

als  dieses  paar  die  weit  betrat, 
berieihen  beide  sich,  was  bestens  anzufangen. 

H46i»oaN2,  73; 

du  standest  an  dem  eingang  in  die  weh, 

die  ich  beu-at  mit  klösierlicbem  zaf^o.    ScaiLLimSSO*; 

das  haus,  die  schwelle,  die  treppe,  die  kanzel  betreten;   ick 

flog  die  treppe  hinunter  mit  dem  festen  Vorsätze,  das  baut 

nie  wieder  zu  betreten.  GOthe  25, 286 ;  ich  werde  seine  treppe 

nicht  wieder  betreteil,   tAm  nicht  über  die  schwelle  gehn; 

die  atitte,  die  ein  guter  mensch  betrat, 
ist  eingeweiht       9,  104; 

betrete  dann  das  bocbgeiharraie  türsteohaiu, 
und  mustre  mir  die  migde.    41, 181 ; 

ein  sehr  geschickter  candidat, 

der  lange  schon  mit  vielem  lobe 

die  kanzeln  in  der  Stadt  betrat, 

that  auf  dem  dorfe  seine  probe.  Gillirt  1, 204 ; 

als  er  die  letzte  stufe  der  leiter  betrat,  brach  sie  zusammen : 
den  weg  betreten,  viam  terere,  ein  betretener  weg,  plad.  «mm 
sagte  aber  auch  ein  laster  betreten  ßr  auf  die  bahn  des  laslers 
treten:  Sünde  und  laster  sind  nns  von  den  eitern  angeerbc 
und  nachmals  durch  selbsteignen  willen  wfirklich  beliebt  und 
betreten.  Butscrry  Palm.  862. 

3)  den  fusz,  die  sohle  betreten  «b  auf  den  fast,  auf  iU 
sohle  treten,  mit  dem  fuss,  der  sohle  auftreten: 

doch  erfreut  sie  uns  gleich,  wenn  sie  die  sohlen  betritt. 

GOthi  1,360; 

kann  doch  wol  wieder  den  Utt  betreitn.   13, 62, 
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•Ifo  &mk,  di«  tdiiihe  betreten,  in  die  $ekiik$  treten,  einem 
itü  ftifZy  iu  gerichl  betreten,  auf  den  fius,  ine  ge$i€hi  treten, 
4)  kiißf,  i4nen  betreten,  tibi  erwischen,  ertappen,  festhal- 
Un:  wn  wn  micb  mkonunen  nnd  betretten  mOgen.  Gbsxliis 
reüw.  f 0* ;  wenn  er  (f.  Petrus)  nodi  lebete,  der  teafel  würde 
in  beiretten  bei  diesen  beilifen  mOrdem.  Lunn  ft,  94^  bis 
fit  in  das  tbal  Soisson  kamen,  und  den  henogen  Beve  stmpt 
seinen  leaten  betraten,  itmonc;  ich  bitt  euch  meine  kinder, 
ttiebent  m»  hinnen,  denn  ob  encb  ewer  fatter  betritt,  in^ 
waibeit  er  nberantwuit  ench  dem  keiser.  d;  wo  er  sie  be- 
irtlt,  soU  er  sie  &hen.  d;  in  dem  wald  Ardenien  betrat  er 
sein  eigene  Und.  f ;  es  betraten  mich  renber,  und  die  naraen 
BBS  allen  das  unser,  rl;  mir  ist  leid  euch  dermaszen  albie 
ketretten  zu  haben,  t;  bei  got,  itst  seit  tr  betretten  und  ge« 
Isngen.  t ;  wir  wurdent  als  nalie  betretten,  das  wir  auf  un- 
tere pCerd  nit  sitzen  kundten.  t;  gieng  der  keiser  durch  das 
ichlosz,  sähe  ob  er  Reinharten  oder  seiner  brüder  einen  be- 
tretten mocht  yS;  also  ward  inen  der  roub  zum. teil  abge- 
jagt und  etlich  wurdent  betrfttten  und  erschlagen.  BouincEt 
3,  140;  das  er  {goU)  mir  in  so  langer  zeit  verleihen  wollen, 
dich  an  eim  bequemen  ort  zu  betretten  (xu  finden,  treffen), 
Wiisoifc  CaL  B^;  mit  diesen  Worten  Fridrich  von  seinem 
gesellen  gieng,  wUlens  war,  wo  er  die  herzogin  betretlen 
ffiOcht,  ir  das  anliegen  seines  gesellen  zu  entdecken.  Galmy 
U;  habe  er  sich  flüchtig  gemacht,  doch  wieder  betretten  und 
gefilnglich  angenommen  worden.  Kiacniop  mtl.  dise.  243; 
solche  meutmacher,  da  sie  betretten,  auf  frischer  tat  zu  stra- 
fen. M;  hStt  er  aber  die  frftfler  betretten,  wemfimm.  60*; 
schlug  obn  genad  tod  alles  was  er  antraf,  bisz  er  ein  reuter 
betrat,  so  der  armen  pilger  einen  gebunden  hinder  dem  sat- 
tel  führet,  und  wolt  im  da  sein  sSchfin  machen.  Garg.  255'; 

den  Uttioeo  nihil,  worin  der  oeger  ihn  neulich  betreten,    x 

WiiLANB  4,  221 ; 

der  dieb  lisst  sich  betreten.    B6r«ib  10*; 

dass  ieb  di«h  alter  oimmermebr  fonan 
betrete  hei  den  hobleo  fchiffen  hier.    142*; 

wenn  ich  nur  Irgend  so  ratend  dieb  wieder  betrete,  wie  jetzo. 

107*; 
sie  schwtiftii  hin  und  fragen  alle  tierne, 
wo  ist  sie  I  oder,  habt  ihr  sie  betreieo  f    Platsn  05 ; 

und  lAszt  sich  der  dumme  tetifel  betreten,  dasz  er  da  etwas 
zu  viel,  dort  etwas  zu  wenig  gesagt  hat.  GOthe  8,  245;  der 
gonvemeur  sehlosz  damit,  es  halte  ihn  zwar  nichts  ah  den 
betretenen  eiiuustecken  und  in  Verwahrung  zappeln  zu  las- 
sen. 19,213. 

s)  abstraete  ftarsteUungen,  die  personifieiert  su  werden  pfie- 
gtn,  betreten  uns,  treten  uns  an,  treten  an  uns:  du  weist 
alle  die  mflhe,  die  uns  betretten  bat  4  Mos.  20, 14 ;  hat  mich 
nicht  dis  übel  alles  betretten,  weil  mein  got  nicht  mit  mir 
ist?  tMos.  91,17;  wenn  sie  denn  vil  unglück  und  angst  be- 
tretten wird.  St,  21;  hab  ich  mich  gefrewet,  wenns  meinem 
feinde  übel  gieng,  tmd  habe  mich  erhaben,  das  in  unglück 
betretten  hatte?  Biob  8t,  20;  es  bat  euch  noch  keine  denn 
menscliliche  Versuchung  betretten.  1  Cor.  10,  19;  es  ist  aber 
eben  dfie  noth,  die  endi  betretten  bat.  Lumsas  br.  2, 480 ; 
was  noth  hat  dich  betreten  f    Omtz  1, 108 ; 

mleb,  den  neue  furcht  und  irrAtzer  angst  betrau 

GBTPaiot  1,  245; 
wir  sollen  uns  ben-agen 
no9  tehn  auf  guten  rath, 
das  leid  einander  klagen, 
so  nas  betreten  hat.    Siaon  Dach  ; 

niemanda  herz  vrar  mit  der  geringsten  bcschwerde  betretten. 
per«.  bMong.  t,  18. 

6)  einen  betreten,  an  einen,  m  einem  bittend  treten,  ihn 

amgehe»,  aggredi: 

Ml)  gib  aohiaog  und  erfadre  mieh, 

ich  bringe  mein  geschrei  vor  dich, 

mit  heulen  mutz  Ich  dich  betreten.    Opits  ps,  t.  104 : 

Jnade.  herr.    du  siehst  mein  beten 
ich  den  ganzen  tag  betreten.    185. 

7)  ein  geaehlft,  amt,  einen  dienst,  eine  stelle  betreten  <= 

antreten,  adire: 

eine  tohlacht  tolt  Jeut  beu-eten  (iairf) 
Fugiput,  da  wolt  er  beten.    Logao  t,  4,  62 ; 

nacfadem  bat  er  seinen  vorigen  dienst  in  Stetin  widerumb 
betreten.  MicrIlios  5, 323 ;  weil  er  ehedessen  in  dem  sehlosz 
gedienet  nnd  die  charge  eines  Schreibers  In  der  canzelei  be- 
treten hätte.  Jueundiss.  203. 

8)  betreten  sein  oder  werden,  perlurbari,  haerere,  betreten 
«*  eerd^m,  betrel/eni  da  diae  rede  borten  die  hohenpriester, 


wurden  sie  über  inen  betretten,  was  doch  werden  sohe.  aposL 

geseh,  5, 24 ;  da  diese  betrettene  leut  sorge  betten  sich  selber 

zu  verrathen.   Kiacnnop  wendiifim.  149\   er  sprach.  Ich  wil 

dirs  sagen,  warumb  ich  also  betretten  bin.    Hblvicos  /ftd. 

histor.  1, 188 ; 

to  sch'IAgt  er  nach  und  nach,  den  flnger  ttets  am  mund, 

bis  aur  das  achte  (MoM)  um,  heffuckt  et  ernstlich  rund 

herum,  und  ist  gar  mflehtlgüch  neu-eteo, 

tu  sehen,  dasz  darauf  nicht  eine  sylbe  stund.   Wibland  10,  340; 

sie  dürfen  nicht  darüber  betreten  sein,  fuhr  Aurelie  fort 
GöTHB  10,05;  alle  zugleich,  mit  betretnem  erstaunen.  Scbil- 
L£B  207^;  bitte  ich  ihm  ins  betretne  gesiebt  geschaut.  J.  Paul 
uns.  löge  0.  diese  ausdrueksweise  ist  aus  4  oder  6  iti  erläu- 
tern, und  betreten  entweder  befangen,  ergriffen  oder  von  angst 
und  sorge  eingenommen,    betroffen  verhält  sieh  nicht  anders. 

BETRETUNG,  f.  die  betretung  des  flüchtigen  Verbrechers; 
die  betretung  des  rechten  wegs;  die  betretung,  der  antritt, 
die  annähme  einer  stelle:  das  sie  mich  zu  betretung  der  ge- 
vatterstelle erwfiblet  und  ausersehen.  Botscbey  kansl.  818 ;  die 
betretung,  perplexitas,  Verlegenheit:  man  merkte  ihm  aeine 
betretung  schon  an. 

BETRETUNGSFALL,  m.  im  betretungsfall  soll  der  dieb  aus- 
geliefert werden. 

BETREUUNG,  f  im  vierten  buch  ist  beschrieben,  wie  der 
Weinbau  recht  anzustellen,  zu  pflanzen,  zu  warten,  neu  an- 
zulegen, mit  gehöriger  betreuung  und  gebührenden  nrbeiten 
zu  versehen.  Hobbbbg  2, 9.  das  soll  doch  heissen  pflege,  war^ 
tungf    von  betrauen,  betreuen,  mit  etwas  beauftragen. 

BETRICHTERN,  infpUnate: 

vor  angst  er  sich  becrflchtem  thet 
mit  eignem  kot.    H.  Sachs  IV.  8, 100* . 

BETRIEB,  m.  tractatio,  eura,  impulsus,  trieb,  antrieb,  pflege. 

1)  dem  menschlichen  geschleGht  ist  aus  neisdiwas  {je  ne 
sais  quel)  natüriichem  be^eb  angeboren.  TnoaiiBtssEa  mo^. 
oic^  vorr.  1. 

2)  der  betrieb,  anbau,  Verwaltung  des  forstes,  bergwerks; 
der  betrieb  der  eisenbabn,  des  handeis,  des  geschlfU ;  der 
wissenschafUicbe  betrieb;  meinen  ehemaligen  Verbindungen, 
entwürfen  imd  betrieben  abgestorben.  Wieijuid  32,  888;  auf 
betrieb,  antrieb,  aliquo  impulsoref  auf  seinen  betrieb  geschah 
alles  was  hernach  so  übel  ausschlug ;  sie  können  gewis  glau- 
ben, dasz  es  mein  betrieb  gar  nicht  gewesen  ist  Lbssib«  2, 800 ; 

wen  (natur)  dein  Iflchelnder  blick  auskor  zum  vertrauteren 
liebling, 
meidet  des  marktes  betrieb  (treiben)  und  das  gerattel  der 
Stadt  Vota ; 

die  liebe  wird  mit  feurigem  beu^ebe 

sieh  in  sieh  selber  zu  verzehren  schnauben.    Platin  103. 

BETRIEBSAM,  sedulus,  industrius:  ein  betriebsamer  mensch, 
betriebsames  volk;  die  ameise,  ein  betriebsames  thier. 

BETRIEBSAMKEIT,  /.  sedulitas,  industria. 

BETRIEBSAMREITSRnTER,  m.  Chevalier  dlnduslrie.  Ficb- 
tbs  naturrecht  2, 155. 

BETRIEBSGEBÄUDE,  n.  im  gegensati  zum  wobnhaus. 

BETRIEBSHERR,  m. 

BETRIEBSKOSTEN,  pl.  im  gegensals  zur  anläge. 

BETRIEFEN,  was  belrSufen :  es  gibt  so  viel  schmalz,  dasz 

man  einen  braten  dabei  betriefen  kann.  Lbbmabn  20; 

und  wenn  sie  trinkt,  fibr  ich  ihr  an  den  mund, 
dasz  ihr  das  hier  die  platte  brüst  betriefet  matt  ßr: 
and  when  she  drinks.  aninst  her  Ups  I  hob, 
and  00  her  witherd  dewlap  pour  the  ale. 

soBimtriMdhltir.  2, 1. 

BETRIEG,  m.  praus,  betrug,  selten,  aber  gebildet  wie  ge- 
niesz,  verdriesz:  m  welchen  unzihlich  mehr  list  und  betneg 
geschiebt  LtmiBasfrr.  1,495. 

BETRIEGEN,  BETRUGEN,  fallere,  dedpere,  inducere,  ahd. 
pitriokan,  mhd.  betriegen,  alts.  bidriogan,  nnl.  bedriegen,  teu- 
sehen,  hintergehen,  die  form  betriegen  betrog,  triegen  trog, 
wie  biegen,  fliegen,  schmiegen  besser  als  betrügen,  trügen, 
nach  analogie  von  lügen  f  liegen,  betriegen  ist  ein  härterer 
ausdruek  eis  teuschen  nitd  hintergeben,  zu  betriegen  galt  für 
unrecht,  den  betrieger  zu  hintergeben  /pr  erlaubt:  Jul.  und 
also  hast  du  Cbrysandem  betrogen?  Lis.  ei,  sagen  sie  das 
dodi  nicht;  einen  betrieger  betriegt  man  nicht,  sondern  den 
hintergeht  man  nur.  bintergangen  hab  ich  ihn.  Lbsvbo  1, 285. 
die  ursprüngliche,  sinnliche  bedeulung  soll  unter  triegen  abge- 
handelt werden;  hier  nur,  dasz  goth.  driugan  ar^arefetp,  ags. 
dreogan  agere,  faeere,  tölerare,  attn.  driuga  exercere,  patrare 
ausdrücken,  und  goth.  drauhts,  ahd.  tmht  turba,  truhtin  donH- 
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nus  dazu  fallen  (vgL  betrogen  2).  Schweden  und  Dänen  ha* 
ben  ihr  dimlieh  klingendes  bedraga,  bedrage  von  draga  gebil- 
det,, welches  alln,  ßr  sich  decipere  aussagt,  und  nicht  anders 
verhalt  sich  ein  ags.  bedragan,  praet.  bedr6g,  engl,  betray. 

1)  belriegen  steht,  wie  berQcken,  vom  fangen,  bestricken  des 
wilds,  der  vögel,  der  menschen.  ^  mhd.  wer  betriugel  nDde 
vshet  den  wilden  vogel  und  wer  gewelUget  da;  wilde  tier, 
wan  des  menschen  underscbeil  (/t5f)?;^ 

er  leite  ir  aber  mit  vräffe 

sine  6tricke  und  sine  llge 

und  betrouc  si  aber  dar  in.    Trist.  352,  37 

fi/id.  gleichwie  der  surick  den  vogel  ßngt, 
und  mancher  flsch  im  netz  behängt, 
Wirt  menschlich  leben  oft  betrogen, 
ir  werk  fQr  gots  gericht  gezoRen. 

ScHWAMiifBiRa  151,  2; 

sie  lassen  sieb  mit  keinem  aasz  betriegen  als  andere  flsch. 
Forer  164^ ;  der  (schlingen  legende)  teafel  betreugel.  Nean derb 
mensehensp.  6' ;  der  satban  betreugt  die  ganze  weit  Rbiszner 
Jer.  1, 91* ;  die  schlang  betrog  mich,  dasz  ich  asz.  i  Mos.  8, 13 ; 
der  lOgner  betriegt: 

du  magst  so  oH,  so  fein  als  dir  nur  mdglich  Iflgen, 

mich  sollst  du  dennoch  nicht  betricfren. 

ein  einsigmal  nur  hast  du  mich  betrogen, 

das  kam  daher,  du  hattest  nicht  gelogen.    Lrssing  1, 10. 

2)  Übersehe  man  nicht  das  betreue  dar  tn  der  Tristan- 
steile,  es  heiszt  gleichsam  lockte,  verlockte  in  die  stricke,  ge- 
rade so  noch  nhd. 

und  wen  sein  herz  nicht  glAcklich  macht, 
den  kann  man  nicht  ins  glück  hinein  betragen. 

WiiLANo  18,  176; 

falscher  Pontua,  deine  stille 

war  nur  des  verrathes  hülle, 

einem  spiesrel  warst  du  gleich. 

tückisch  ruhten  deine  wogen, 

bis  du  ihn  heraus  betrogen 

in  dein  falsches  lügenreich.    Scmllrr  60^ ; 

so  hat  sie  aus  des  waldes  nacht 

einen  boren  ungeleckt  und  ungezogen 

unter  ihren  beschlnsz  herein  betrogen.    Göthk  2,  91 ; 

du  weist,  dasz  der  körper  ein  kerker  ist, 
die  seele  hat  man  hinein  betrogen.    6,  208. 

wahrscheinlich  gilt  bei  vogelstellem  und  jägem  noch  dies  hin- 
ein, herein  und  heraus  belriegen.  Wibund  sagt  auch  dazu  be- 
triegen : 

als  ich  um  meinen  hals 
zum  leutenmale  dir  mit  heissen  thrftnen  flehte, 
wars  menschlichkeit  was  mich  dazu  betrog.    10,  350. 

3)  und  sollen  {die  propheltn)  nicht  mehr  ein  rauchen  man- 
tel  anziehen,  damit  sie  betriegen.  Zachar.  13,  4;  sie  bestrich 
sich  mit  köstlichem  wasser  und  flocht  ire  bar  ein,  in  zu  be- 
triegen. Judith  16,  9;  die  wüchter  betriegen,  heimlich  ausbin 
{hinaus)  gen,  dasz  die  büter  nit  werdend  innen.  MaalerCS*; 
du  kanst  mich  nit  betriegen,  ich  kenn  dich  ze  wol.  das.; 
gewislich  du  betreugest  mich?  die  jungfraw  sprach,  gn.  friw, 
ich  betriege  euch  für  war  nicht  buch  der  liebe  389, 1 ; 

dasz  uns  nit  mer  sein  falsche  lisi  betreugt.    Ai^rros  108^ ; 

als  er,  millreicber  got,  dir  seine  fausl  dargab, 
und  deinen  feind  betrogen.    Wickhirlui  214 ; 

hier  betreugt  dich  keine  list.    GOnthrr  873; 

nnd  was  ein  grosser  mund  als  ein  orakel  spricht, 
zuweilen  mehr  betreugt  als  oft  ein  irwisch licht. 

Canitz  119; 

du  bleibst  ein  blöder  held,  der  in  geheim  betreugt.    137 ; 

der  war  an  Schelmerei, 

das  Weibsen  zu  betriegen, 

von  dem  pnpa  der  lügen 

das  echte  konterfei.    B5rorr20^; 

Vrarum  mich  denn  beniegen, 
treuloser  unschuldsdieb  I    29*; 

sist  ein  schelm,  hat  im  spiel  betrogen.    Schillrr326*; 

durch  schlaue  nüchternheit  den  lebensfeind  betriegen. 

GoTTiR  1,283, 

wie  man  sagt,  den  tod  betriegen; 

dies  brüderliche  du  betrügt  mein  ohr, 

mein  herz  mit  süssen  ahnungen  von  gleichheit. 

SCBILLSR  254*. 

4)  aber  der  wein  betreugt  den  stolzen  man.  Babae.  3,  5; 
treume  betriegen  liel  leut  Sir.  34,7; 

der  träum  betrügt.    GOkinck  1,241; 
mhd,  der  *tilp  triuget,  die  elbe  triegent  mylhol.  s.  432 ;  alls. 

bedrogan  habbiad  sie  dernea  wihti.    Itet.  92,  2 ; 
der  schein  betriegt;  ein  schein,  der  noch  immer   teuscht, 
obwol  nicht  betrügt  Kant  2,341; 
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dein  trotz  und  deines  herzen  hochmut  hat  dich  betrogen.  Jer. 
49, 16 ;  der  hochmut  deines  herzen  hat  dich  betrogen.  Obadja  1,  S ; 

die  hochfart  euch  alsant  betreugt  Schbrlzl  hodtt.  11* ; 
und  hast  dich  deine  klugheit  lassen  betriegen  in  deinem  pncfaL. 
Es.  28, 17 ;  solcher  dttnkel  hat  viel  mehr  betrogen.  Ssr.  9,  M; 
denn  die  sQnde  betrog  mich  (gotk,  fravaurfats  uriutdda  mik). 
Rom.  7,  it ;  die  bofnung,  ein  Calscfaer  wahn  hat  aiich  betro- 
gen, spes,  opinio  fefellilf  es  sei  denn  sach,  dass  mich  mdee 
sinn  betriegind,  iitf  t  me  fallü  animus.  M aaler  85* ;  wenn  midi 
nicht  alles  betriegt,  ntsi  me  fallunt  omnia;  nnd  dann  mOfle 
mich  alles  betrügen,  oder  ihr  werdet  diese  ehre  enerra  gelde 
^u  danken  haben.  WiBLAim  13,  g. 

5)  umgedreht: 

lasz  uns  unsre  sorg  und  m^h  belriegen, 

die  uns  unsre  frewd  bekriegen.    Wbckhirliii  412; 

und  können  wir  den  schlaf  durch  schwatzen  nicht  betrügen  I 

WiiLAifD  9,  33; 

wie  die  ferliebten  got  und  blut,  die  Wachsamkeit  der  hflter 
zu  betriegen  wagten.  Götter  1,  43;  um  die  wachsame  eifer- 
sucbt  des  adels  zu  betrügen.  Schiller  799;  dasz  sie  sich 
entsehlosz,  ihren  schmerz  und  ihre  Hebe  an  irgend  einem 
stillen  orte  zu  verbergen  und  durch  irgend  eine  art  von  thS- 
tigkeit  zu  betriegen  {vergessen  machen),  GOtbe  17,  321;  be- 
trogene, fehlgeschlagene  hofhungen. 

6)  hervorxulieben  ist  das  faltere  tempus,  zeit  und  weile  be- 
triegen, unvermerki  und  sorglos  hinbringen,  verlieren,  verikum, 
franz.  tromper  le  temps,  Tennoi.    mhd. 

ich  hAn  oucb  in  der  wHde 

dem  vögele  und  dem  wilde, 

dem  hirjo  und  dem  Uere 

über  manege  walireviere 

gevolgei  und  nAclr  gesogen 

und  aber  die  stunde  also  betrogen, 

da;  ich  den  basl  noch  nie  geiach.    fÜtS,  429, 33. 

hhd.    man  lese  dich  {ein  märcken)^  man  sncbe  nicbu  dabei, 
als  wie  man  angenehm  sich  um  die  seit  betrOfe. 

WlBLAND  17,  16; 

mich  weisz  Apoll  und  (Veundschafl  und  vergnügen 
um  meine  musze  zu  betrügen.    Gottir  1,  428; 

oder  wollen  wir  uns  znm  pharao  setzen  nnd  die  zeit  mil 
spielen  betrügen?  Schiller  148*;  solange  das  schauspielhaos 
mehr  dazu  gebraucht  wird,  unfreundliche  wiotemidite  ra  be- 
trügen. 698; 

reizend  betrügt  sie  die  glücklichen  jähre.   497* ; 

so,  ihr  lieben  musen,  betrogt  ihr  wieder  die  lAnge 
dieser  weile,  die  mich  von  der  geliebten  getrennt.. 

GöTHR  1,283; 

manche  langeweile  stockender  tage  betrog  idi  durch  fortge- 
setzte chromatische  arbeiten.  31,  21;  nun  bin  ich  seit  dem 
7  in  Tübingen,  dessen  Umgebungen  ich  die  ersten  tage,  bei 
schönem  weiter,  mit  vergnügen  betrachtete,  und  nun  eine 
traurige  regenzeit  durch  geselligen  Umgang  um  ihren  einfloss 
betrüge,  an  Sdnller  358. 

7)  die  Sache  stand  früher  im  gen. :  so  bin  ich  solcher  mei- 
ner meinung  betrogen  gewesen.  Hocc.  1,  202*;  also  der  gut 
mann  seines  verhoflen  gewinncs  betrogen  war.  Forer  /fscA6.  «*, 
ipäter  und  heute  steht  die  praep.  um:  er  betriegt  mich  um 
mein  geld,  bringt  mich  listig  darum; 

die  riitor  weren  all  betrogen 

umb  ihr  bckante  dapferkeit 

wa  der  poet  mit  süszen  bogen 

sie  nicht  der  parken  band  entsegen.    WicmRL.S&5; 

er  will  mich  um  den  verdienten  lohn,  tun  die  fracht  tller 
meiner  arbeiten,  um  die  erspamis  langer  jähre  betriegen  t 
sich  um  die  zeit  betriegen  ^^  die  zeit  betriegen  (f.  6);  da 
betrogst  mich  um  mein  glück:  das  glück  meinet  lebens  Ml- 
bisch,  bübisch  hinweg  betrogen.  Schiller  13i\ 

8)  sich  betriegen,  se  tromper,  sich  teuschen:  ein  lanter  &I- 

scher  träum  vom  glauben,   damit  du  dich  selbs  betrengst 

Luther  6, 52*; 

der  eine  mekitf  er  sei  recht  das  nnd  aiefa  bireugat, 
ein  falsches  gibt  er  ntr  und  weisz  nicht  was  er  langet 

Wrrdbrs  Ar.  5,  83 ; 

ich  wünschte  wol,  dasz  ein  geistreicher  dichter  einen  solchen 

Phantasten  vorstellte,  der  sich  immerfort  an  der  vrelt  beCrttgtt 

und  es  ihr  buchlich  übel  nimmt,   als  wenn  sie  ihn  betrogen 

hüUe.  Götiie  46, 158 :  da  betriegt  ihr  euch  vdeden  36, 147 ; 

Sulpiiia,  erst  sollst  du  schwanffer  sein! 

nun  sollst  du  gar  die  blättern  kriegen  f 

ihr  Arzte  schweigt  und  gebt  ihr  gar  nichts  ein, 

denn  einer  muss  sich  doch  betriegen.   Oniuiff  1«  llt| 
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«hevalier,  iob  mAste 
mich  sehr  beiriegeo,  oder  ihre  aokunft 
bat  einen  frohen  menschen  mehr  gemacht 
an  diesem  hofe..  Scbillii  248\ 

i,  betrogen.  

BETHIEGER,  BETRÜGER,  m.  fraudator,  veterator:  ein  ab- 

gereimter   betrieger;  es  wäre  thoricht,  Id  racksicht  auf  den 

anmothsToUeo  betrieger  sorglos  zu  sein.  Wieund  34, 106 ; 

ala  der  betrieger  schneU  aicb  selbst  gerangen  sah. 

LiSsiNO  1,33; 

durch  diesen  stich  ward  Amor  lüüger, 

der  OD«rtch6pniohe  beirfiger 

sano  einer  neuen  kriegslisi  nach.    1,  63. 

BETRIEGEREI,  BETRÜGEREI,  f.  fraus,  dolus f   alle  seine 
betriegereien  sind  an  den  tag  gekommen ;  es  kann  nicht  alles 
ganz  richtig  sein  in  der  weit,  weil  die  menschen  noch  mit 
betrügereien  regiert  werden  mflssen.  Lichtbmbsbg  2,  l&l. 
reicher  laut  beuiegerei.    H.  Sachs  II.  2,  W. 

BETRIEGERISCH,  BETRÜGERISCH,  fallax:  auf  dem  feuch- 
ten, betriegrischen  moos  schwindl  ich.  Götbe  14,  79 ;  ein  be- 
trügerischer begrif.  Kant  1, 47. 

BETRIEGERLELN,  n.  nanus  fallax:  da  fände  er  das  lei- 
£ge  Zwerglein,  als  er  das  sähe,  firaget  er,  was  es  in  diesem 
walde  thet?  das  betrügerlein  klaget,  es  bett  u.  s.w.  buch  der 
litbe  89,  2. 

BETRIEGLEIN,  BETRÜGLEIN,  «.  pana  fraus.  hier  scheint, 
ia  man  das  diminuHv  ableiien  muss  von  betrug,  die  schrei- 
buMg  mil  Q  gerechtfertigter,  obschon  vorhin  auch  ein  subsL  be- 
trieg  angeführt  wurde,  und  dasz  es  endlichen  doch  auch  bes- 
ser, mit  einem  kleinen  betrOglein  sich  also  durch  die  wcld 
hindurch  fressen,  als  gar  stehlen  und  einen  groszen  dich, 
filou  oder  raubanten  abgeben.  SimpL  1,  3S7. 

BETRIEGUCH,  BETRUGLICH,  dolosus,  fallax,  fraudulen- 
tus:  betriegliche  zunge.  Zeplian,  3,13;  der  betriegliche  reich- 
thomb.  Jfarc  4,  19;  dasz  die  b.  Schrift  seie  ein  betrüglicbe 
or.  bienenk.  $7* ; 

du  sprachst,  es  wer  beirüglichs  ding.    Armia  179* ; 

ein  diebischer  betrug  und  ein  betriegl'ch  dieb. 

LocAu  1  s.  192; 

weil  sie  sehr  arglistig,  lOgenhafk,  betrieglich  und  halsstarrig. 
Oixauus  or.  insuln  s.  147 ;  die  menschliche  gestalt  und  Schön- 
heit \at  betrieglich.  Zinecb.  4,  3;  politici,  die  alles  mit  ihrer 
betrieglichen  wcltweisheit  versauren  wollen,  werden  von  der 
opinioQ  betrogen.  Schuppids  552;  nichts  ist  betrüglicher  als 
allgemeine  gesetze  für  unsere  empUndungen.  Lessikc  6, 399 ; 

und  stellte  sieb  mein  bild  nicht  gani  betrüglich  dar. 

OviaBECXs  Virgil  s.  31  (si  nunquam  fallit  imago); 

Agatbon  horte  diese  betrüglicbe  schutzrednerin  so  gem.  Wib- 
LAitn  1,  297;  es  ist  die  betrüglicbe  natur  des  menschlichen 
berzens.  2,  150;  die  erfahrung  mnste  ihn  belehren,  wie  be- 
KrAglich  unsere  ideen  sind,  wenn  wir  sie  unvorsichtig  reali- 
aiereo.  2,  220;  nach  einem  gewöhnlichen,  wiewol  sehr  be- 
tröglichen  vomrtheil  der  hofleute.  3,  66 ;  der  allgemeine  men- 
schensinn,  dieses  am  wenigsten  betrflgliche  gefühl  des  wah- 
ren und  guten.  3,  217;  teuscht.  mich  eine  betrüglicbe  hof- 
mmg,  Fyilis?  10,  67;  höret  auf  mit  betrfiglichen  lippen  den 
gott  zn  ehren,  den  eure  thaten  verleugnen.  33,  245;  dasz 
dieser  schein  sehr  betrQglieh  sei.  Kaitt  8, 9 ;  das  ganze  masz 
ist  betrflgtich  und  unnütze.  8, 8ft ; 

uns  IQ  berüchen,  borgt  der  lOgengelst 
naehahroend  oft  die  stimme  von  der  Wahrheit 
und  streut  beuügliche  Orakel  aus.    Schillsr  37G' ; 

bcUnkglich  sind  die  guter  dieser  erden.    442*. 

BETRIEGLICH,  BETRÜGLICH,  adv.  dohse:  antworteten 
betriegUch.  ll/oi.  84, 13;  aber  viel  werden  sich  zu  inen  thun 
betrieglich.  Dan.  11,34;  und  ladet  dich  einmal  oder  drei  be- 
triegUch. Sir.  13,  8 ;  handel  nicht  betriegUch  mit  im.  29,  3 ; 
schickte  boten  betrieglich.  1  Macc  7, 27 ; 

ja  danket  ihrs,  dast  sie  die  teuschunr,  die  sie  schalt, 

aufrichtig  selbst  lersiört  und  ihren  scnein 

der  Wahrheit  nicht  betrüglich  unterschiebt.    Scbillii  319*. 

BETRIEGUCHEN,  BETRÜGLICHEN,  adv.  dohse:  ist  das 
scUosz  Doch  genant,  da  Ptolomens  betrüglichen  fleug  Simo- 
nen. FiANi  weltb.  171*;  werden  sich  viel  betrügUchen  z&  ih- 
nen thun.  krieg  des  fHdens  222. 

BETRIEGLICHKETT,  BETRÜOLICHKEIT,  f.  fallaäa:  zn  al- 
lerlei betrieglichkeiten.  EutcuHO?  wendmm.  453*;  hielten  es 
Tielmebr  für  betrieglicbkeit  des  bösen  feinds.  141*; 


'  dasx.  weil  die  weit  ist  müde 
der  alten  deutschen  irew,  nur  mit  betrieglichkeit 
man  habe  steten  friod,  und  krieg  mit  redlichkeiu 

LOOAD  1,  3 1 

falschbeit  und  betrieglichkeiten.    2, 3, 22; 

die  betrügUchkeit  dieser  vermeinten  spräche  des  blutes.  Wie- 
land 2,  56. 

BETRIEGNER,  BETRÜGNER,  m.  homo  fallax :  die  etliche 
betrügner   für   demant    verkaufen.    Thurneisser  magna  alch. 

1,  127. 

BETRIEGNIS,  BETRÜGNIS,  f.  fallaeia:  darumb  ist  sie  ein 
betriegnis  und  subtiler  list  allen  den,  die  in  guten  werken 
sich  üben.  Lutbei  1,  23*;  disz  thöret  und  narret  die  weit, 
schaltet  sich  mil  betrügous  aus  einer  weit  in  die  ander. 
Paracelsos  2,  14";  es  ist  kein  belrügnüs  noch  falscbeil  fun- 
den  worden  in  sinem  mund.    Keiserss.  ehr.  bilger  103. 

BETRIEGUNG,  BETRÜGUNG,  f  dasselbe:  die  erste  betrie- 
gunge.  theolog.  deutsch  ^i;  valscheit  und  betriegung.  92;  die 
kirche  der  betriegung.  LtJTHEi  1, 381* ;  und  seint  d^ses  grads 
zeichen  heiszere  der  stimm,  enge  des  otems,  belrüguriig  der 
äugen.   Gersdorf  86. 

BETRINKEN,  1)  inebriare,  einen  betrinken,  berauschen:  er 
verstund  die  kunst  briefe  zu  eröfnen,  andre  unterzuschieben, 
falsche  nachrichten  auszustreuen,  leute  zu  betrinken,  damit 
ihre  Wachsamkeit  ihm  nicht  hinderUch  fiele.  J.  E.  Schlegel 
5,  297. 

2)  sich  betrinken,  inebriari:  er  betrank  sich  immer. 

3)  betrunken,  ebrius: 

im  köpfe  war  mirs  wie  beutmken.    Götbi  1,  23 ; 
vom  dunst  der  ehre  betrunken.    E.  von  Kliist  1, 13; 

und  pries  den  weisen  mann,  der  schlau  die  sorgen  schwichl, 
und  in  betrunknem  gras  sanft  hingegossen  lecht.    . 

Ui2,76: 
wenn  die  blutbetrunknen  ROmer  sich  nach  schlachten   wu- 
schen von  innem  blutflecken.  J.  Paol  dämm.  74. 

BETROCKNEN,  siccescere:  der  boden '  betrocknet  schnell 
nach  dem  regen. 

BETRODDELN,  cirris  omare,  bequasten: 

ihren  kriegesschild 
rundum  betroddelt  und  mit  fUroht  verbrimt.    BSigei  167* 

{atyiSa  dvaaaroeaaav.    JL  6,  738) ; 

alter  freund,  wie  ist  dein  gesicht  betroddelt  (thy  face  is  va- 
lanced),  seit  ich  dich  zuletzt  sah.   A.  W.  Schlegel  im  Hamlet 

2,  2;  ein  pantherfeil  seine  Satteldecke,  das  mit  schweren 
goldenen  hetroddelten  gitterbOnden  um  den  leib  des  pferdes 
angezogen  war.   Amim  kronenw.  1,  190.   s.  troddel,  &Caavos. 

BETROFFEN,    1)  commotus,  perturbalus,  betreten,  verlegen, 

vor  furcht  sowol  als  vor  freude:  ein  gleichgültiger  philosoph 

würde  darüber  betroffen  gewesen  sein,   ohne  ungehalten  zu 

werden.    Wielard  2, 164; 

vor  rreude  ganz  betroffen.    Oberon  12, 78 ; 

standen  die  ft-eunde  betroffen  und  waren  schmeniich  be- 
kümmert. GöTHi  40,  63 ; 

mn  so  mehr  bin  ich  betroffen.  Gottbr  3,273;  Astarte  stand 
betroffen  über  die  plötzliche  gegenwart  eines  mannes.  Klin- 
GER  5,  83 ;  also  auch  bei  ihnen  drauszen  hat  .betroffene  Im- 
potenz diesen  weg  zur  ausftucht  schon  gefunden.  Lichten- 
lERC  3,  178. 

2)  angehend,  betreffend:  nicht  allein  das  betroffene  Indivi- 
duum selbst,  sondern  auch  seine  freunde  stehen  auf  und 
nehmen  antheil  am  streit  GOtbe  50,  116.  man  liest  auch: 
das  mich  betroffene  unglück.* 

BETROFFENHEIT,  f  perturbatio,  Verlegenheit. 

BETROGEN,  ausser  der  gewöhnliehen  passivbedeutung  de- 
eeptus  hai  das  partieip  noch  swei  andere,  activiseh  su  fas- 
sende. 

1)  fallax,  ashäus,  sehlau,  betriegeriseh,  wie  besoffen,  be- 
trunken, der  betrogen,  sich  besoffen,  betrunken  hat,  mhd. 

ist  der  meister  iht  betrogen, 

s6  Wirt  der  chneht  ungeiogen.    Kaiajan  denkm.  13,  5 ; 

er  sol  vil  unbetrogen  sin,  aufrichtig,  offen.    13, 3 ; 

von  kinde  bAn  ich  her  gezogen 

einen  kneht  sd  betrogen.    Iuibl.  1, 16 ; 

nkd.  gieng  um  mit  sflszen  und  betrogenen  Worten.  Limb, 
ehron.  §.  108 ;  also  nam  es  ein  betrogen  (übles)  ende.  §.  122 ; 
was  ein  betrogner  mensch,  mit  naroen  Carle,  ein  tüfelbe- 
schwerer,  meint  man.  Tno.  Platbr  15;  ranm  mir  das  bans, 
ich  wil  dich  nit  lenger  baben,  du  bist  ein  betrogner  schalk, 
wa  da  ja  bar 'kämest  Enlensp.  c^  64; 

t08* 
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das  mao  ihm  auf  dem  markl 
raus  tohoeid  sein  Talacb  betrogoes  ben.    Amt  407^; 

gröbere,  betrogenere  und  losere  leute  bab  icb  nit  gefunden. 
fiflUfiler  berieht  des  Bamberger  vereint  t,  198.  236  (o.  1641) ;  die 
rosteuscber  und  betrogenen  scbmiede  pQegen  oft  den  alten 
und  ganz  ausgeebneten  pferden  ein  schwarzes  zeichen  an  den 
ättszersten  vordem  zahnen  zu  brennen  oder  zu  etzen.  Hoh- 
beigS,  120'.    n.  Sachs  tagt  m  gleichem  tinn  vertrogen: 

berr  wirt,  der  krimer  ist  venrogen.    U.  4, 4^ ; 

wo  sol  leb  nemeo  ein  keloerio. 

weil  sie  al  so  vertrogen  sin  f    11.  4,  8* ; 

der  grftsit  narr  ich  auf  erden  bin, 

das  leb  traut  disem  scbalk  Teru*ogeo.    lU.  S,  2(f , 

ipoiM  man  dat  gangbare,  gleiehfalU  aäiviteh  tu  fattende  ver- 
logen und  fersoffen  halte, 
2)  in  Mwei  mhd,  stellen  Haitmamiis  hat  et  andern  sinn: 
er  Uimber  gouob  vil  betrogen.    Greg.  1135, 

er  einfältiger,  allen  fallt  doch,  tehlimmer  menteh; 

er  mac  goies  riter  gemer  weseo 
dann  ein  betrogener  klösierman.    1S63, 

hier  teheint  et  wat  tontt  begeben,   ein  mönch,    der  tich  out 
der  well  int  kloster  surückgesogen  hat,   was  aus  einer  älteren 
bedeutung  des  woites  triegen  geleitet  werden  dürße, 
BETROGENHEIT,  f,  fallaeia: 

doch  fiirhte  icb  ir  betrogenbeiu    MS.  1,  72^  i 

und  machet  mit  sioer  betrogenbeit.    Häuft  7, 367 ; 

das  jetsunder  zu  unser  zeit 

gsellschaft  ist  toI  betrogenbeit.    H.  Sachs  H.  4,  42*. 

BETROGENLICH,  fallax.  Keiseub.  aufn.  mensch  D  2. 

BETROMPETEN,  bueeina  nuntiare,  salutare  sagt  BOicsi  ir- 
gendwo. 

BETRÖNEN,  tremefaeere  gibt  Stusleb  2303  als  ein  gangba- 
res wort:  der  soldat  ist  heftig  betrCnt,  trepidatur  castris;  er 
stehet  ganz  betrOnet  da,  ist  Ober  dieser  zeitung  sehr  betrO- 
net,  erschrocken;  ein  betrönter  mensch,  pavore  exanimatus, 
bedonnert,  xunächst  verwandt  scheint  das  nnk  dreunen,  6e- 
ben,  zittern,  schüttem,  obschon  kein  bedreunen  verzeichnet 
wird,  betrOnt  wäre  bebend  vor  furcht,  erschiUtert,  aus  dreu- 
nen, nd,  drOnen  stammt  unser  nhd.  drOnen,  knarren,  kra' 
ehen,  dat  ertt  tpät  aufgenommen  wurde,  mehr  unter  drOnen, 
dröhnen. 

BETRÖPFELN,  wat  beträufeln: 

und  sein  hadern  mit  rotz  beiröpfelu 

/oüTn.  tp.  7S6,  17 ;     • 

hier  fand  ich  auch  den  Amor 

der  seine  Hügel  sonnte, 

die  ihm  vom  tbau  bofeucbtet 

und  so  betröpfelt  waren.    Hagidom  3, 66 1 

mit  dem  wachs  das  kleid  betröpfeln ;  er  siebt  betröpfelt  aus, 
verlegen,  betroffen,  wie  treffen  mit  tropfen  verwandt  teheint. 

BETROPFEN,  BETRÖPFEN,  wat  beträufen:  mit  schweisz 
betröpft.  ThOmmeu  retse  10,  384 ;  der  gute  reichsstidter  bin- 
det eine  senriette  for,  wenn  er  weinen  will,  damit  er  die  at- 
laa weste  nicht  betropfe.  J.  Paul  TiL  l,  45  ; 

mein  haar  ist  von  der  nacht  betropfet.    Rficiitr  286. 

BETROSSELN,  tn^ntfiare^  maculare:  wir  haben  uns  wol 
betrosselL  Philano.  1,  600,  teheint  goMt  dat  ahd.  pitrohsUan 
eoinquinare,  incettare,  GaArr  5, 605  mnd  DiuL  1, 244,  eine  fori- 
bildung  von  triegen  m.  m.  t.  der  eigenname  Trozler  mag  hinzu 
gehören,  leicht  mit  anderer  bedeutung. 

BETROSSEN,  dattelbe,  alto  o/id.pitrohsan?:  du  hast  dich 
wol  bedrosset  (/.  beirosset)?  bist  du  nicht  gescheiter  dan 
also?   Philawd.  1,  662. 

BETROBEN,  mhd.  betrüeben,  nnl.  bedroeien. 

1)  turbare,  trüb  machen,  trüben:  und  die  weil  der  alt  bawr 
also  fert,  so  uferstat  ein  Windsbraut,  und  betrübt  den  luft 
mit  staub,  das  er  gar  finster  ward.  Stunhöwels  Etop  (1555) 
26*;  ein  gerechter,  der  für  eim  gottlosen  feilt,  ist  wie  ein 
betrflbt  brun  und  verderbete  quell,  tpr.  SaL  25,  26;  die  pre- 
diger  mflnche  haben  noch  nie  kein  wasser  betrübt  Lothei 
3,  515;  das  heiszet  denn  den  brun  oder  das  wasser  betrübt 
nnd  nnreio  gemacht,  das  die  liebe  nicht  rein  bleibt.  6,  86*; 
wenn  der  wolf  das  schaf  fressen  wil,  so  hata  im  das  wasser 
betröbet  6,  316*;  als  betten  sie  nie  kein  wasser  betrübet 
8,38*;  diese  betrübte  {trübe)  neige.  8,84*;  als  haben  sie  nie 
kein  wasser  betrübt  Melarcbti.  im  cofp^doelr.ekr.iBl;  und 


mSsz  daf  onschaldig  lamp,  das  uiden  am  btch  trinket,   all- 

weg  dem  wolf^  der  oben  ansteet,  daa  wasser  betrübt  haben. 

Fbari; 

du  hast  ein  scbalk  binder  den  ohm, 

drumb  bastu  mir  betrübt  den  bom.    Albsii»  23; 

hat  der  alt  ein  geparen, 
samb  bab  er  nie  kein  wasser  betrübt.    H.  Sachs  1, 233^; 

auch  ist  im   das  wisz  in  den  augbrawen   betrübet    Gaift- 

noBP  84 ;  wenn  ein  frauw  gat  in  ir  stub,   die  zft  fast  warm 

ist,  so  wict  sie  im  ersten  just  betrübt  Kbisebsb.  trotUp,  ll; 

betrüben  Ihnen  die  fische  das  wasser,  damit  sie  nicht  gesehen 

werden.   Fobeb53*; 

das  sich  ein  ffroszer  wind  anfleng, 

der  das  mer  Betrübet  vom  grund.    feHerdaiiA  32, 65 ; 

ein  gransam  ungestüm  weiter  und  wind  atiistnnd,  das  den 
himmel  mit  wölken  und  das  meer  bis  an  den  grnnd  beCrfl- 
bet  Bocc.  1,257*;  die  sudwind  von  mittag  erünlen  laub  und 
pleiter,  betrüben  die  wasser,  mehren  den  gestank.  Sebi*  ^ 
(FiscBABTS  zutati) ;  rettidi  vor  und  nach  der  speis  gössen, 
betrübt  das  bim,  die  äugen  imd  femunft.  Tabbbhaem.  798; 
dieser  soft  ist  gut  wider  die  geschwülst  der  äugen,  so  das 
gesiebt  betrüben.  1225;  diejenigen,  welche  kein  wasser  be- 
trüben. Simpl.  1,  487 ;  welches  alles  der  gute  Taobmannns, 
als  hatte  er  kein  wasser  betrübet,  ernstlich  angenommen. 

BaANOT  44 ; 

ihr  pflegt  In  dem  lieben 

nie  sein  wasser  zu  betrüben.    G0iiTata242; 

dahero  wir  uns  eiligst  von  einander  trenneten  nnd  so  be- 
scheiden da  saszen,  als  ob  wir  kein  wasser  betrübt  bitten. 
Fclsenb.  1,  38;  und  endlich,  da  der  alte  berr  wiedetr  berauf 
gestapelt  kam,  stunden  sie  an  dem  erOftieten  fenster  und 
schwatzten  dergestalt  ernsthaft  mit  einander,  als  ob  keines 
von  beiden  jemals'  ein  wasser  trübe  gemacht  hfltte.  irrg.  dtr 
liebe  85.  ßr  dieses  sinnliche  betrüben  zieht  man  heute  blo- 
sses trüben  vor.    bei  Geliebt  1,  202 : 

ein  jüDgrer  und  ein  fillrer  bube, 

die  der  noch  fiühe  leoz  aus  der  betrübten  stube 

vom  buche  zu  dem  garten  rief, 

ut  docli  wol  die  dunkle,  düstere  stube  gemeint,  oder  muk  di4 
leidige. 

2)  afßigere,  mnestitia  af/icere.  in  der  bibel  sehr  häufig^ 
I.  b,  weil  du  uns  betrübt  hast,  so  betrübe  dich  der  berr  an 
diesem  tsge.  Jos.  7,  25 ;  eh  mein  tochter,  wie  bengesti»  mich 
und  betrübest  mich,  rieht.  11,  35 ;  denn  sie  betrübten  im  sein 
herz.  ps.  106,  33 ;  ein  barmherziger  mann  thot  seinem  leibe 
guts,  aber  ein  unbarmherziger  betrübet  auch  sein  fleisch  nnd 
blut  spr.  SaL  11, 17 ;  sie  geben  trawrig  und  betrübt  nnd  ver- 
hüllen  ire  heubter.  Jer.  14,3;  weil  ich  solcfas  höre,  ist  mein 
banch  betrübt  Uabae.  4, 16;  liebes  kind,  pflege  deines  taters 
im  alter  und  betrübe  in  ja  nicht,  so  lange  er  lebet  Sir,  a, 
14;  tmd  sie  wurden  sehr  betrübt  Matth,  n,  23;  meine  seele 
ist  betrübt  bis  an  den  tod.  Matlh.  26,  38;  nnd  war  betaUbt 
über  irem  verstockten  herzen.  Marc  3,  5;  wer  ist  der  mich 
frölich  mache,  one  der  da  von  mir  betrübt  wird  {goth.  htas 
ist  sad  gaiijai  mik  niba  sa  gaurida  ns  mis)?  2  Cor.  2, 2;  nnd 
hett  an  im,  das  er  die  lüt  nit  gern  betrübet  KtisBasaan 
$,  i,m,  34*;  ein  leiden,  so  es  noch  fer  ist  nnd  lang  ist,  be- 
trübet es  nit  so  vil  den  menschen,  als  wan  es  nah  »t,  nnd 
Je  neher  et  ist,  so  vil  mer  es  dm  menschen  stnplel  nnd 
betrübt  42*;  der  wu  enchlsgen  (medfrgnekUgm)  «ad  be- 
trübt, dem  hfib  er  ein  fäss  für  und  Uesz  in  darüber  £ülen. 
47*;  du  meinst  du  wellest  mit  den  nüwen  meren  soeben 
imderzug  imd  trost,  so  vrirstu  nit  me  dan  betrübt  imd  trau- 
rig, als  wann  du  etwas  hörest,  das  nit  mit  dir  oder  mit  den 
deinen  daran  ist,  so  nagt  es  dich.  70*;  der  könig  ward  die- 
ser geschichte  sehr  betrübet  buch  der  liabe  to,  1;  da  ward 
er  gar  sehr  bekümmert  und  von  allem  seinem  gemüt  betrü- 
bet 273,1; 

on  not  den  gmeinen  IHd  betrüben.    H.  Sachs  1, 326'; 

Tityrus  war  der  betrObste 

unter  allen  bauerkoecbten.    Losad  1, 6, 33 ; 

die  kinder  damit  an  lachen  und  betrübte  herzen  frölich  ra 
machen.  6teHeHA.l51*;  lange  und  betrübte  nichte.  pers.  basim§, 
8,  5;  das  könte  ja  gar  leicht  geschehen  nnd  was  wlren  irL* 
dann  für  betrübte  leute.  Schüp^ios  813 ;  eine  betrübte  {trmm' 
rige)  entschliesznng.  Kaut  S,  361 ;  mit  dem  nntritionsgeschilte 
der  seele  sieht  es  sehr  betrübt  (trotuig)  ans.  LicamiaKBc  l,f7; 
du  ist  ja  eins  betrübte  geschichte; 
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kiiuitt  da,  0  grauMiner,  mich  in  solchen  worien  betrüben! 

GöTBK  1.  267 ; 

himmelhoch  Jauchzend,  tum  tode  betrObu    8, 232. 

9)  sich  betrOben:  das  sie  Aber  den  todteo  sich  nicht  sol- 
teo  betrflbexL  Lonu  8,  372*;  um  einen  träum  sich  so  be- 
irdben!   GOimsi  1, 343.    ohne  beisatz: 

meine  frao  betrübte  sieh  auch,  wir  Jammerten  beide. 

GöTBi  40. 115. 

BETROBEN,  n,  afßiaio,  maesHUa: 

was  daii  lu  loben  scheint,  das  mscht  ihm  nnr  betrüben. 

FLsame  100 ; 

disz  aber  mache  dir  so  gar  ein  scharf  betrülien.    19&; 

lasset  weinen,  stillt  betrüben, 

mir  ist  wol,  das  günnet  mir.   Logao  1, 3, 45. 

BETROBEB,  m.  turbatoT,  ttihrer:  die  betrüber  des  friedenB. 
noL  ordn,  von  1513,  eingangti  Iriedens  belrüber  und  feinde 
des  Tatlerlands.  KiiCBHor  dtsc.  mil,  vwr,;  der  teufel  ist  ein 
gchreckgeist  und  betrflber,  der  b.  geist  füret  den  namen, 
dasz  er  ein  trüster  hebzet  und  nicht  ein  betrüber.  Ldtheis 
/iicfcr.  97*. 
BETRÜBtG,  biTbidut,  tristis.  voc  theut,  1183  dt\ 
BETRÜBISCH,  titrbulentus,  maestus,  daselbst, 
BETBÜBUCH,  afßigens,  conturbans :  umb  welcher  aussatzung 
und  ordnong  willen  sei  auch  die  empfahung  des  hochwirdi- 
geo  sacraments  unter  beider  gestalt  frefeltch,  fcnneszlicb,  ei^ 
gerlich,  zweitrechtig  und  betrüblich  der  christlichen  kirchli- 
chen abung.  LuTHsa  1,  214*;  welche  rede  uns  betrüblich  ge- 
irest.  Melancbtb.  lehr  und  irostr.  sehr.  48;  denn  er  weis- 
sagt das  mahometisch  reich  werde  krieg  füren  wider  die  hei- 
ligen, daa  ist  gar  ein  klegliche,  betrübliche  predigt  Ms- 
LAüCBTH.  Daniel,  deutsch  von  Jonas  bi  56; 

der  Winter 

acbon  kälter  and  bedrüblioher.    WicutiaLiii  786 ; 

ich  furcht,  es  Isafe  noeh  auf  was  betrüblich  naus. 

FLiaiNO  106; 

Peter  aber  alles  betrüblich  geschehen  lüszt    Abnim  sehaub. 

{,  84. 

BETROBNIS,  a.  dasselbe:  in  zeitlichem  betrübnis.  Me- 
LA5CIIT8.  im  eorp.  doek,  chr^  991;  mit  groszem  betrübnus. 
tkLANCBTB.  lehr  u,  troslr,  sdtr,  1588  s.  69 ;  ein  lindening  eu- 
res betrflbniss.  werke  7,  1039 ;  zu  solchem  meinem  betrüb- 
lis.  ScBWEinicBBN  3,  369;  ein  groszes  betrübnus  läszt  sich 
ron  sanften  Worten  nicht  abweisen.  Opitz  3,  294 ;  mein  eignes 
labei  geschöpftes  betrübnis.  Felsenb.  1,  202 ;  und  musz  ein 
-echtes  betrübnis  gewesen  sein.  ■  Hbbel  schalxk,  151. 

BETROBTNIS,  f,  dasselbe:  das  alle  betrübtnis  und  trau- 
-ickeit  hinweg  (peng.  Keisbrsb.  s.  d.  m,  49* ;  die  in  kummer, 
lot  und  betrübtnis  seind.  47*.  gebildet  gleich  dem  ags.  ge- 
Irdfednis. 

BETBÜBUN6,  f.   dasselbe:  in   etwas  betrübung  und  be- 

»chwerung  stehen,  reiehsabseh.  von  1512  §.  4 ;   mit  frölichem 

iDblick,    ohn    alle    betrübung  sprach.   Bocc.  1,  203*;   davon 

rbedaldns  ip  grosz  betrübung  und  trawrigkeit  fiele,  l,  167* ; 

greirs  kecklieb  an,  hab  kein  betrübung. 

H.Sachs  II.  2,  52«; 

rann    ein  weih   ohn  hauptwee  oder  betrübung  ihres  bims 

len  biaan  nicht  vertragen  kOnte.  Fiscrart  ehz.  71;  die  he- 

rOboDg,  nibetung  und  feule  des  lufts.    Garg,  185*. 

BETRUG,  m.  fraus,  fallacia:  er  geht  mit  betrug  um;  er 
lat  einen  betrug  begangen;  es  steckt  ein  betrug  dahinter; 
san  mosz  ihm  einen  kleinen  betrag  spielen;  mein  zuoge 
ol  keinen  betrag  sagen.  if»o6  27,  4;  habe  ich  gewandelt  in 
itelkeit,  oder  hat  mein  fusz  geeilet  zum  betrug?  31, 5;  war- 
ch  es  ist  eitel  betrug  mit  bügeln  und  mit  allen  bergen. 
IT.  3,23;  aber  ea  vrar  eitel  betrug,  llfaec.  1, 31;  und  werde 
«r  leUte  betrag  erger  denn  der  erste  (jab  ist  sA  speidisei 
irzi|»a  vairsizei  |Hzai  frameia,  ahd,  ist  thanne  ther  jungislo 
Tide  wirsiro  themo  Ariren).  Motth,  27,  64;  welcher  keine 
QDile  gethan  hat,  ist  auch  kein  betrag  in  seinem  munde 
rfonden.  1  Petr.  2,  32 ;  damit  kein  betrug  gepflegen  und  ge- 
raucht werde.  Fnoifsraic  l,  85*;  ein  schon  weib  ist  ein  stum- 
ler  betrog.  Lebmak n  169 ;  wie  sie  sogar  keine  gottseligen  be- 
rflge  heiszen  können.  Leibiuti  3,  384;  die  armen  zu  spSt 
OD  ihrem  betrage  erwachten  seelen.  Gotteb3,  U. 

BETBOGEN,  u.  s.  w.   siehe  betriegen  ti.  s.  w, 

BETBOMMERN,  naufragiis,  niiats  implere: 

au  des  maeres  bsuikmmeriem  ufer.    KtOMiocE  Mess.  9, 37, 
nach  amsg.  5,  in  späteren:   bei  geripp  und  seheiter  am  meere; 

oder  sähe  mit  ruh  das  betrOmmerte  gestade, 
die  wog  und  den  stum.      werkt  %  49. 


BETRUNKENHEIT,  f.  ebrietas,  trunkenheU. 
BETSCHIER,  n.  sigillum,  heute  peUchaR: 

seh,  hab  dir  mein  beuchier!    H.  Sachs  IV.  1,  24*. 

BETSCHIERRING,  m.  annulus  signatorius: 
nam  er  sein  betschierring  zur  siuod, 
tnickt  ihn  dem  fürsten  aur  den  round. 

H.  Sachs  IV.  3,  57' ; 

Pharao  nam  den  betschierring  von  seiner  band  und  gab  in  an 
die  band  Joseph.   Reiszner  Jerus.  2, 151*.   5.  petscbieren. 

BETSCHWESTER,  f.  simulaUix  pietalis,  Gqlleit  1,  68. 
3, 133.  es  gab  daßr  fHUier  manche  andere  namen,  s.  6.  tem- 
peltrete, die  immer  die  kirche  betritt,  vgl.  kafleeschwester 
II.  a.  m. 
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BETSCHWESTEREI,  f.  sie  ist  schon  etwas  weit  über  das 
erste  stufenjahr  der  betscbwesterei  hinaus.  Licbtenbergs  Ifo- 
garth  1,  144. 

BETSTUHL,  m.  wie  kirchenstuhl :   als  sie  ir  gehet  in  der 
kirchen  verbracht  hett,  füret  sie  die  spitälerin  zu  einem  bet-- 
stul.   buch  der  liebe  41,  1 ; 

in  einem  ornen  betstubl  kniend.    Wiblanos  KleUa  1, 442. 

BETSTUNDE,  /.  preees  publicae:  in  die  beistünde  gehen, 
beistünde  halten. 

BETSWEISE,  adv.  precando:  wie  der  mOnch  den  jungen 
fürsten  betsweis  entschlüft  (einschtdfert),  ^  Garg.  248*,  auf  der 
folgenden  seile  heisst  es :  viel  (leut  schlafen  wol  zu  pferd  und 
im  schiff  das  macht  das  wagen,  einer  legt  sich  einmal  un- 
ter einen  biercnbaum  und  fleng  an  bieren  zu  zahlen,  und 
ehe  er  über  etlich  totzend  kam,  da  lag  er  schon  und  scUoarcht 
und  schnarchet  schon  und  lag.  ich  aber  schlaf  nimmer  bes- 
ser als  in  der  predig  oder  wann  ich  bet,  derbalben  laszt 
uns  die  siben  buszpsalmen  für  uns  nemmen,  zu  sehen,  ob 
ihr  nicht  entschlafen  werdet  . . .  fiengcn  damit  gleich  den 
ersten  psalm  an,  und  als  sie  bis  auf  das  beati  quorum  ka- 
men,  entschliefen  sie  beide  ungewagen. 

BETT,  BETTE,  n.  lectus,  goth.  badi,  ahd>  peUi,  mhd.  bette, 
alts.  bed,  gen.  beddes,  nni  bed  und  bedde,  ags.  bedd,  engl. 
bed,  alln.  bed,  sehw.  b&dd,  ddn.  bed,  das  lager  zur  ruhe  und 
ztim  schlaf,  ein  gramm.  3,  25  aufgestelltes  elpnon  für  badi 
ipird  zwingend  sein,  sobald  sich  bidjan  bad  ta  der  sinnlichen 
bedeutunp  von  liegen  bewährt  {s.  bitten)^  badi  ist  lager,  goth. 
ligrs,  lectus,  von  ligan,  wie  cubile  von  cubare,  xXipri  von  uki^ 
reiv,  Stratum  von  sternere  lectum.  da  nun  weiter  strages  von 
steraere,  streu  und  stroh  von  straujan  abstammen;  so  darf 
vielleicht  auch  goth.  badv  {lu  folgern  aus  ahd.  pato,  ags,  beado, 
altn.  bOd)  strages,  pugna,  niederlage,  wahlstätle  herangezogen 
werden,  in  fremden  sprachen  gemahnt  an  badi  das  /Ina.  vuo- 
det,  est.  vrodi  lectus,  eubile,  samojed.  wau  (suomi  1845  s.  183), 
welsche  bedd  sepulcrum,  amor.  b^z,  vgl,  mit  ahd,  betti  grab, 
0.  IIL  34,  83,  alts.  hrftobeddi.  Hei.  135,  13. 

Um  aus  solcher  ferne  wieder  zum  heutigen  bette  zu  k^ren, 
so  bildet  es  den  unorganischen  pl,  betten,  während  ahd.  und 
mhd.  der  pl.  gleich  dem  sq.  petli,  bette  laiultele.  die  epenthe- 
sis  pettir  and  better  ts(  ahd.  und  mhd.  nicht  zu  belegen,  aber 
möglich ;  aucli  heule  erscheint  sie  hin  und  wieder :  die  güns 
werden  federa  geben  better  zu  machen,  dasz  wir  darob  ru- 
hen mOgen.  Scbuppids  737 ;  ich  kenn  better  nur  vom  hOren- 
sagen.  GOtbb  43,  30  (atie^  in  der  ausg.  des  Götz  von  1773  s. 
19) ;  KuMGEis  th.  4, 224 ;  die  better  frisch  angezogen.  Hebel  ; 
dies  better  ist  untadelhaß.  altn.  begegnet  ausser  dem  n,  auch 
ein  m,  bedr  pulvinar,  Stratum.    Bedeutungen. 

1)  die  dem  heidenthum  heilige  von  kotapetti,  ags.  veohbed, 
lectistemium,  altar  {mythol.  59)  dauert  nur  in  unverstandnen 
Ortsnamen,  wie  Brunbildebett,  Gumbette,  Gombette,  d.  i.  Gunt- 
bette,  altar  der  Qunda.  aber  auch  das  ausziehende  heer,  das 
kriegsvolk  hat  sein  bette,  sehlägt  sein  lager  auf,  woher  der 
Ortsname  heripetti,  heribeddi  heerlager. 

2)  dem  Wasser,  dem  flusz,  dem  meer  wird  ein  bette  beige^ 

legt,   vgl,  Docancb  unter  bedum  und  bedale:   das  bette  der 

meere.   KAirr9, 29;  das  bette  des  meeres.  9,  19; 

und  ins  kalte  bett  des  meeres 

aus  dem  schosz  der  liebe  schreckt.    ScaiLLKa59*; 

ins  bau  des  oceans.    101*. 
bei  muten,  teichen,  brunnen  ein  Wasserbett,  brannenbett,  flutr 

bett,  eta  gerinne,  die  kraß  des  wassere ; 
vom  berge  stürtt  der  ungeheure  airoro, 
wühlt  sich  sein  bette  selbst  und  bricht  sich  bahn. 

ScattABa502^t 

bezfthmt.  gebt  acht,  kehrt  der  empdrte  sinn 
ins  alle  bette  des  gehorsaais  wieder.   W5^. 


1723 


BETT 


BETT 


1724 


das  bette  des  lebens,  die  lebemkraß:  im  ritter  war  das  ver- 
trocknete bette  des  lebens  wieder  reichlich  angequollen. 
J.  Paol  tu.  4,  las ;  ein  morgenlied  so  schmerzenstillend,  dasz 
die  thronen,  unter  denen  sein  herz  ertrank,  den  schmenens- 
dämm  umbrachen,  und  sanften  empftndungen  ein  bette  lie- 
szen.  uns,  löge  2, 136. 

3)  tfi  feld  und  garten  war  ahd,  petti  areola,  die  setiriß- 
spraelte  luU  aber  aus  gartenbett,  krautbelt,  wurzbett  geniacht 
beet  {sp.  1245).  auch  die  erhöhungen  ßr  kanonen  heiszen 
stückbeUe,  und  die  sdtichteti  des  sleinkohlengebirges, 

4)  hauptsächlich  ist  bett,  vfie  leclus,  das  lager,  die  statte 
zum  ruhen  und  schlafen,  vgl,  faulbett,  feldbett,  paradebett, 
spanbett,  ruheben,  schlafbett,  siechbett,  krankenbett,  todbett. 

a)  obschon  auch  auf  slroh,  heu,  taub,  moos  und  haaren 
gescittafen  wird  {vgl,  strohbett,  hcubett,  laubbett,  blumenbelt, 
moosbctO«  i*t  die  rolksmäszige  Vorstellung  eines  bettes  doch 
die  des  federbettes:  hab  urlob  strosack!  ich  hab  ein  bclt 
überkommen.  Keisersr.  brösaml.  32*,  und  zu  bette  gehn  heiszt 
in  die  federn  gehn,  kriechen,  er  schläft  auf  matratzen,  nicht 
unter  betten;  wer  sein  bett  verkauft,  musz  auf  stroh  liegen. 

6)  das  bett  wird  gemacht,  gespreitet,  gedeckt,  gerichtet, 
aufgerOstet  {Simpl,  2,  302)  und  aufgeschlagen  (vgl,  betten) :  im 
^temis  ist  mein  bette  gemacht  Hieb  17,  13 ; 

ö6  het  er  gemacbet  alsd  riebe 

von  bluomeo  eine  beuestau    Walto.  4Ö,  t ; 

mache  mir  mein  bett;  das  bett  ist  noch  nicht  gemacht,  un- 
gemacht, nicht  gedeckt ;'  noch  nicht  gespreitet.  BIaaler  65* ; 
ein  gemachtes,  aufgemachtes  bette  heiszt  auch  zuweilen  ein 
vollständiges:  die  eitern  haben  ihrer  verheirateten  tochter 
vier  gemachte,  aufgemachte  betten  mitgegeben,  das  bett, 
wie  den  tisch,  richten,  berihten,  bereiten: 

ou  suiont  ein  beue  dA  bl  in, 

da;  was  beribtel  also  wol, 

als  ein  beue  beste  sol.    /».  1213 ; 

ein  beue  wol  gebdrei.    Pars,  44,  21 ; 

ein  beue  was  dA  bereitet, 

mit  phellele  wol  bebreiiet.    gr,  Rud,  26, 11 ; 

oach  was  dar  beue  wol  beribi 

mit  decken  lieliigemAlen.    Ernst  2390 ; 

ich  gie  di  ich  geribtet  vaot  min  beue,    fronend,  257, 2 ; 

ir  bette  was  icerihtet, 

als  ich  iucb  bescheiden  mac.    Rab,  115; 

richte  das  bell !  Wirsonc  Cal,  B  3\  die  weisthümer  fordern 
krachende,  d.  h,  ftisehe,  lockere  betten:  krachendes  bett 
9, 352  ttfut  0/1.  ein  so  gemachtes  bett  ist  ganz  undunzerbro- 
chen.  SimpL  2,  393;  unzerforocfaen  und  unveriegen.  2,  «327, 
vgl.  stn  bett  brechen.  Ls,  3, 130 ;  einschläfriges,  einmflnnisches, 
zweiscUftfriges,  zweispflnniges  bett  hartes  oder  weiches,  en- 
ges o(/er  weites  bett:  denn  das  bette  ist  so  enge,  das  nichts 
{kein  rasan)  nbrig  ist  Es.  2S,  20; 

man  Heget,  wenn  noch  jettt  das  Sprichwort  gelten  soll, 
auf  guten  beueo  hart,  auf  harten  liouen  wol. 

IIagkdoiin  1,  24. 

•     c)  schlafen  gehen,    zu  bette,   ins   bette  gehen,   XixxQov^e 

gen  bett  (H.  Sachs  Ifl.  2, 96').   ze  bette  sagen  die  allen  dichter 

vorzugsweise  von  zweien,   an  da;  bette  vom  einzelnen: 

dd  begooden  si  zu  bette  gAo.    gr.  Rud,  26, 14 ; 

der  künec  mit  sime  wibe  ze  bette  wolde  gAn. 

iVi5.  580,2; 

ich  g4  mit  ir  ze  bette.    C14.  3,  367 ; 

nhd,  ich  Ihite  selbst,  wenn  icb  Cytheren  hiiie, 
was  PhObus  thut:  er  gebt  mit  ihr  su  bette. 

Kastnbe  5eiiii  eintriU  äer  Venus  tu  die  sonne,  3jun,  1168 ; 

wenn  wir  zu  beue  steigen.    Domir  15* ; 

und  von  nemermähiten  Logau  2  «.  247: 

bis  die  weit  und  ihr  seid  mQde 
und  wollt  selbst  so  bette  gebo. 

do^e^eii.- 

in  sabeowfsen  hemde  si  an  dag  bette  gie.    Nib.  584, 1 ; 

dk  bies  si  in  siuen  an.    Iw,  1216; 

in  min  bette  ne  stlgo  ih.    H.ps,  131,5; 

«r  he  on  bed  siige.    Beov.  1346; 

or  smouc  sich  an  daj  beue  sin.    Ben.  194,  4; 

er  apraac  an  dag  bette  sAo.    131, 2; 

vil  Ilse  er  an  sin  baue  seic.    Tritt.  342,  27 ; 

DU  bette  iicli  Thomas  iot  bette  gelegt   LonEa  3,131;   legt 
euch  an  die  bett  H.  Sacis  ID.  2, 9t\   et  keissi  aber  mieh : 
aus  vietoDs  in  dag  bette  hlo, 
der  giAva  nu  der  ktaegin.   ced,  kotoes,  2S6; 


ins  bett  fallen.    Schweinicben  1,  77;  flugs  zo  bette  vdilalieD 

laufen,   bienenk,  33^  wenn  ich  mich  zu  bette  lege.  pi.  63,  7; 

heute  allgemein,  ich  gehe  zu  bette,  ich  will  zu  bette; 
fHlh  zu  bett,  fräh  wieder  auf 
macht  gesund  und  reich  io  kauf; 

lege  dich  auf  dein  bette  nnd  mach  dich  krank.  tSam.  13,5; 
und  er  leget  sich  auf  sein  bette  und  wand  sein  andlttz.  1  kön. 
21,  4 ;  legt  in  (den  söhn)  auf  sein  bette.  17, 19.  2  Avil.  4,  21 ; 
er  warf  sich  aufs  bette  und  schlief;  er  kroch  unter  die  decke. 
anders  ist  vor  das  bett,  an  das  bett  treten,  um  sieh  ss  ent- 
kleiden: wenn  ein  gotshusman  ein  fri  wib  gemmpt  und  (sie) 
zu  im  an  das  bett  getrittet  nnd  sich  entschfichet,  so  hat  si 
ir  friheit  verlorn  und  ist  des  gotshus  eigen,  weistk.  3,  749. 
man  sagt,  einen  ins  bett  schicken,  weisen:  die  kinder  wer- 
den zu  bette  gebracht,  ins  bett  geschickt;  der  wirt  weist 
die  gaste  zu  bett,  weist  ihnen  bette  an.  Eulensp,  eap,  79; 
läszt  ihnen  zu  bette  leuchten:  da  sie  nu  gessen  betten,  der 
ritter  ir  mflde  bedenken  ward,  inen  befahl  zu  beth  zn  leach- 
ten.  Bocc  2, 2lo\ 

d)  zu  bette,  im  bette  liegen:  gotk.  ana  ligra  Ugan.  M§itk. 
9,  2 ;  ana  tammei  lag.  Lue.  5, 25 ; 

an  dem  beue  sAgen.    arm,  Heinr,  877 ; 

sag  üf  einem  bette  guou  franend,  347,  23 ; 
so  findet  er  einen  am  bette  ligeo.  LoraEa  3, 130' ;  an  seinem 
bett  warm  und  wol  zugetOschlet  liegen.  llAAi.fia  65*.  heute 
sagen  wir  nicht  mehr  an,  sondern  in  dem  bette  liegen  nttd 
unterscheiden  in  dem  bette  von  auf  dem  bette,  wer  im  bett 
liegt,  i^t  ein  braver  mann. 

e)  aufstehen,  wer  an  dem  bette  lag,  steht  ab  oder  von 
dem  bette,  vom  bett  ufston.  Maalee  65*;  ab  dem  bette  fal- 
len; wer  in  dem  bette,  erhebt  tick  ans  dem  belle: 

er  stuont  üf  von  dem  beut.    Jüti.  381, 20; 
von  dem  bette  si  sich  Ke.    317,  40; 
vome  spanbette  trat.    Airs.  242, 19 ; 
sl  warf  in  Ag  dem  belle.   Nih.  616, 3. 

heule,   vom  bette  aufstehn;   ich  bin  in  acht  tagen  nicht  ans 
dem  bette  gekommeit    fitofi  sagt  auch  aus  dem  bette  aprin- 
gen,  vrischen,  schnell  aufwfltschen,  aoQud[eii.  Haalei  65*; 
der  bür  wischt  üg  dem  bette  bin.    JfSfi.  3,  301^; 

da  erschrack  der  apt,  ...  da  wüst  (wuschte)  der  apt  auaz 
dem  bett  uf  und  fiel  im  ze  f&sz.  Keisersb.  i.  d,  m,  IZ*,  der 
kranke  und  müde  kann  aber  nicht  auszer  dem  bette  sein:  er 
wurde  immer  schwächer  und  konnte  endlich  nicht  mehr  aus 
dem  bette  sein.  Lichten beec  4, 162 ;  allein  mir  gieng  es  (bei 
der  Seefahrt)  am  allerübelsten,  weil  ich  nicht  eher  auszer  dem 
bette  dauren  konte,  bis  wir  den  canal  passieret  waren.  Fei- 
senb,  1, 28.  sie  müssen  das  bett  {wie  das  zimmer,  das  bans) 
hüten,  garder  te  lit:  nachdem  idi  Ober  ein  Vierteljahr  das 
bette  gebotet.  Pierot  1,  285;  er  übergibt  dem  alten,  der  das 
bette  hüten  musz,  pariamentacten.  Wielamo  35,  170;  der 
kranke  ist  ans  bett  gefesselt 

P  das  bett  verunreinigen:  thet  ins  bett  Gatg.  129*,  vgl. 
bethun  5 ;  er  hat  von  volle  ins  bett  geseicht  Maai-ee  65*. 

5)  bett  ist  femer  das  ehebett,  leeiut,  torus  ju^it,  die  dk- 
teute  theilen  bett  und  tisch  Mutammen,  tie  zM  bettgeoossea, 
ahd.  gipetton;  im  bett  ist  alles  wett  (wird  aller  kad&r  Mwi- 
tehen  eUeuten  getühnl).  Simrock  1005;  ein  schonet,  sittsa- 
mes weib  ist  der  schmuck  des  bettes  und  des  haoses; 
ein  Weibchen  musz  man  mit  zu  beue  tragen.    B6a«ca  19*; 

das  brantbett,  ehebett  vrird  beschritten  (tp.  1696);  die  ekU- 
eken  kinder  wurden  ant  det  vaters  reehtmdttigem  bett  gebo- 
ren {vgl,  kindbett),  wie  die  unehliehen  auf  der  bank.  die  ehe 
brechen  keitit  dat  bell  beflecken,  entehren:  dn  bist  aof  det- 
nes  vaters  lager  gestiegen,  daselbs  hastu  mein  bette  besn- 
delt  mit  dem  aufsteigen.  lAfo«.  4t,4;  das  er  seins  valeri 
bette  veninreiniget  l  chron.  6,  1;  selig  ist  die  unfruchtbare, 
die  unbefleckt  ist,  die  da  unschuldig  ist  des  sflndlichen  bet- 
tes. wetth,  Sak  3,  13;  aber  die  kinder  der  ehefarecber  gedei- 
ben  nicht,  und  der  same  aus  onrechtem  bette  wird  vertilget 
werden.  3,  16;  ein  nnkflsch,  wttst  bett  Maalbs  65*; 
bald  entehrt  Tbyesi 
des  bniders  beue.       Götmb  9,  18. 

sollt  icb  die  schände  seines  bettes 
enihOUeo  ohne  Schonung?    Scbillbb  622^ ; 

kinder,  von  demtelben  ellempaar  eneugt,   keitten  ans  Ünem 

bette  geboren,  halbgetckwuter  ans  einem  «ndeni  bette: 
neidisch  sehen  sie 
des  vatera  liebe  su  dem  ersten  aohn 
aus  einem  andern  bette  waehsend  an.   G6m  9i,  17; 
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te«n  aodi  «n  bmder  ans  einem  andern  belte  im  wege 
stdit.  57,  SS.  eklnUe  kihmen  von  tisch  und  belt  gesekiedem 
9et4im:  Ihcitot  steh  das  bett,  so  trennen  sich  die  herzen. 
MiTiitsios  88\  itirbt  von  zwei  ehleuten  ein  theil,  so  wird 
das  bett  gebrochen,  wuL  iit  kein  ganses  mehr,  weitth,  S,  348. 
hier  iU  jener  iinniicke  ausdruek  des  gemachten  tind  gebrocb- 
aea  betles  angevNindl  auf  den  bestehenden  und  gelösten  bund 
an  ehe,  so  wig  dem  verlegenen,  zerdrückten  bette  das  ahd. 
forligki,  aits,  larlegamessi,  stt^trum,  gleichsam  ein  liegen  an 
tmretkler,  mnerlauhier  stelle  vergUehen  werden  mag, 

6)  sonnen  aufgang  und  zumal  Untergang  pßegte  das   aller^ 

tkum  einem  steigen  aus  dem  bett,    in  das   bett  gleichiusetten, 

die  scheidende,  mflde  sonne  sinkt  zd  bette,    daher  die  aus- 

ir^tke,  «e  geht  zu  sedel,   zn  gaden,   zu  genaden,  zn  resle, 

zu  rtste,   welehe  mythoL  s.  '<M)~702  näher  besprochen  sind: 

«ro  die  morgensonn  aus   ihrem  bett  aufsieht   RoHputa  vor 

LOmpmALT  gebüseh  t02 ;  vgL  Kästnes  sp,  t123 ; 

ich  wollte,  Her  UiDdoooilej 
die  lODoe  gienge  sogleich  in  ilioKer  minutc  zu  belle. 

WiKtAf«D4,  207; 

der  auf  aeinem  bette  schlafende  inond.   J.  Padl  Kampan,  M. 

7)  dem  mild  kommt,  wie  ein  bau  {sp.  1161),  ein  lager,  auch 
fta  bette  an.*  die  sau  wOMt  sich  ein  bette,  der  b&r  liegt 
Kioters  im  bette,  ja,  der  hirseh  hat  kein  lager,  nur  ein 
bette,  ein  sitzbette,  es  wird  auch  auf  feld  und  wiesen,  wo  er 
ttch  nieäergelhon  hat,  das  oiederthun  genannt.  Döbbl  1, 18*; 

lieber  weidnann,  »ag  mir  an, 

«a»  bat  der  edle  bincb  in  seintm  boit  gelao  (l.  getan)  f 
das  will  ich  dir  sagen  jeut, 

ist  mir  aadert  recht,  so  hat  er  den  (bsz  ins  beit  gesetzt. 

weidMpruch  52.  vgl.  21. 

8)  wie  der  kirehhof  das  kOhle  bett,  ein  bett  der  todten,  das 
lehlackifeid  ein  bett  der  geCsllnen,  strages,  heissen  kann,  sagen 
vir  auch  statt  auf  dem  Schlachtfeld,  er  ist  auf  dem  bette  der  ehre 
|cf  torben :  Richard  stirbt  doch  als  ein  mann  anf  dem  belte  der 
phre.  Lessixg  7,  SM,  im  gegensatz  zum  krankenbelt.  an  die 
kirchthtlren  (od  valvas  templi)  wurden  statt  der  belobungs- 
iinr  befrblseiireiben  angenagelt,  und  wer  sich  darin  ein  bette 
ler  ehm  bellen  wollte,  in  der  kirche,  miiste  sich  hinlegen 
iod  mit  tode  abgehen,  nicht  blosz  der  krieg  soll  betten  der 
^hre  aafschlagen.  J.  Paul  nachddmm.  87. 88.  ich  thats  ge- 
rade in  der  stände,  wo  der  entschlafene  aus  dem  kleinen 
Oerbebette  ins  grosze  bette  aller  menschen  getragen  wurde. 

ms.  U^e  3,  1S8 ; 

in  des  allnmeineD  bette, 
wo  der  leidaoschanen  wuth, 
wo  der  sklav  auf  seiner  keite, 
wie  der  beld  auf  siegen  ruht.    ScacaiRt  1,  293. 

BETTAFFE,   m.   zwetzOpfiger   bettaffc.    Vasiscds   ethnogr. 
msndi  S,  6L    vgl.  bettschelm,  bettzopf. 
BETTAG,  BETETAG,  m.    dies  supplicationis  : 
wenn  felertafr  die  janffen  halten, 
wollu  ballen  betetag  die  allen.    Logau  1,  2,  46. 

BETTARBEIT,  /.  opus  noctu  perficienäum: 

beitarboit  nennt  man;«,  siubcnkricg  und  schreibor. 

BETTAUFHELFER,  m.  woran  sich  ein  kranker  im  bell  auf- 
\ilß,  aufrichtet:  warum  hatte  Albano  diese  unbezwinglicbe 
«hoaucbt  narb  hoben,  nach  dem  weberscliiffe  des  schiefer- 
leckera,  nach  bergspilzen,  nach  dem  luflschifle,  gleiclisam  als 
v3reo  diese  bettaufhelfer  vom  liefen  erdenlager?  i.  Paol  Tit. 
,  85;  bessere  baumbeber  sind  jetzt  die  beltuullielfer  des  lie- 
lendeo  freiheitsbaums  [der  freien  kirchweihlust).  biogr.  beL  1, 132. 

3ETTBANK,  f.  sponda. 

BETTBEHANG,  m.  Vorhang. 

BETTBLUME,  f.  der  fleberkranke  nimmt  die  wankenden 
tettblumen  seines  Vorhangs  für  beseelte  gestalten.  J.  Paul 
liebenk.  3,  79 ;  wir  sehen  am  ende  rcdcblumen,  wie  lieber- 
:ranke  die  beltblumen,  für  gestalten  an,  die  sich  drohend 
egen.   ftiedenspr.  89. 

BETTBLUTTER,  m.  wer  auf  Silvestermorgen  der  letzte  auf- 
leht.   Toatia  39*. 

BETTBHET,  n.  tabula  lecti,  sponda:  mhd. 

bi{  er  hl  dem  bettebret  gellt.    KiaAiAN  33, 11; 

einer  gab  ein  bettebret.    Ls,  3, 499, 

ihd,  of  das  betbret  legen.  Eulensp,  cap.  15 ; 

da  silesz  ich  mich  an  mein  beubret.    II.  Sacks  II.  2, 63\ 

Iaalss  65*  sdireibt  bettbrflt. 

BETTCHEN,  n.  leäicula,  »thvl^iov,  betUein.  in  der  fol- 
enden  zusammenseisnng  ßr  beeichen. 

BCTTCHENPFLUG,  m.  em  pflüg  mit  dem  streichbrH  an  der 
echten  seiie,  deuen  man  steh  zum  auftreiben  der  beete  bediente 


BETTDECKE,  f.  lodis,  vgl.  mhd.  bettednch.  Nib.  17SS,  2. 

BETTDROCRER,  m.  engl,  bedpresser.  Heinr.  IV  lA.  L  2, 4. 

BETTEL,  m.  mendicitas,  quisquiliae,  plunder,  das  erbettelte, 
so  wie  betteln  und  belller  mit  anderm  e  auszusprechen  als 
belte  ledus,  weshalb  audt  Maalbr  hattel  49'  und  bette  65* 
richtig  gesondert  aufstellt,  kein  ahd.  pütal,  mhd.  bfitel  auf- 
zuweisen, doch  aus  pfitalon,  bötelen,  betteln,  wo  die  ableitung 
besprochen  werden  soll,  zu  folgern,  des  baitels  gelfiben,  cibo 
mendicato  pasci.  MAALca  49' ;  es  ist  nichts  reichers  dann  der 
beltel.  AcaicoLA  53^ ;  bettel  hat  langen  zeltel,  man  tiügt  aller 
well  gam  hinein.  SiMaoci  1016;  wer  sich  des  bcttels  nicht 
Schumi,  nährt  sich  reichlich.  1017;  beltel  und  geiz  kann 
niemand  erfüllen.  1025;  das  thet  er  darumb,  das  sie  sollen 
arbeiten  und  ir  brot  selbs  gevrinnen  und  nit  den  beltel  ige- 
betlellcs)  essen.  Kbisebsb.  s.  d.  m.  67*;  also  reden  wir  die 
warbeit  nit,  sunder  so  wir  also  mit  dem  bcttcl  (bettelsack) 
umbber  gond,  so  suchen  vrir  me  das  uns  der  seckel  vol  werd, 
dann  blieb  er  leer.  68^;  der  arm  erhebt  sich  nicht  von  sei- 
ner armul  und  elenden  bettel.  palemoster  J  6 ;  durch  den  bet- 
tel das  brot  gewinnen.  KS;  alda  musten  bellen  die  edlen 
mann  und  frauwen,  die  voran  reich  und  mechtig  waren  ge- 
wesen, die  musten  jetzt  den  bettel  fressen.  AvKirnii275;  dan 
vil  weger  ist  den  feinden  nach  dem  tod  das  geld  gelassen, 
dan  von  den  freunden  im  leben  den  bettel  {das  bettelbrotj 
suchen.  SteinhOwel  £sop  12^ 

das  ir  nOat-ao  den  bettet  gan.    Muamit  «cMmeiit.  97,6; 
das  er  oög  nach  dem  beltel  gan.    BtAirr  narreiuch.  197 ; 

auch  etlich  der  yierulben)  mit  scbad  and  scbaod 
den  bettel  oemeo  durch  die  laod.    ScawAauNs.  138, 1 ; 

von  einem  roöiicb  bab  ich  od  gehdrt, 

der  bab  im  bettel  umbher  gestOrt.    Ambr.  Ib.  s.  164 ; 

die  Au^rusiiner  bleiben  da  binden  nit, 

sie  samten  bettel  auch  darmir, 

predigermunch  wer  wol  ein  rechter  orden, 

der  bettel  su  einem  erb  ist  worden.    Soltad  Sb6; 

und  nicht  die  Zahlung  sparen  iliu, 

bis  aller  betiel  eingebrockt.  Ringwald  laut.  warh.  45; 
als  im  Herodes  seinen  beltel  aufhub,  hat  er  gelt  auf  wuclier 
aufgebracht.  Rbiszner  JerMi.  2,96*;  laufen  'sie  auf  dem  bettel 
uinb,  sielen  was  sie  ergreifen.  Fronspezc  kriegsb.  1,  Hl* ;  dann 
was  ist  da  (an  herrenhöfen)  wolfeilers,  als  spulwasserige 
hofsuppen,  und  den  plunder  geschwind  postweise  mit  stifel 
gespickten  taschenlOffeln  einwerfen,  ja  das  man  eim  den  bet- 
tel darzu  bald  vergont!  Garg.id';  sintemal  seine  eitern  sich 
auch  seiner  nicht  zu  erfreuen,  als  die  er  gleichsam  im  beltel 
verhungern  lasse.  Si'mpf.  1,  425  (431);  den  ich  wegen  seiner 
guten  geslalt,  in  hofnung  etwas  rechtschaffenes  an  ihm  zu 
haben,  aus  dem  bettel  aufgenommen.  2,  367;  dasz  er  kein 
besser  mittel  wtlste,  diese  schädliche  kunst  von  dem  erdbo- 
den  hinweg  zu  vertilgen,  als  dasz  er  den  bettel  {das  Vogel- 
nest) miteinander  in  Rhein  werfe.  2,491;  was  hilft  und  trOsl 
nu  solchen  armen  angefochtenen  personen,  thuts  nit  der  bet- 
tel? 3,  133;  jagte  ihn  sampt  weih  und  kind  selbsten  in  den 
beltel.  3, 189 ;  doch  als  lauter  solch  zeug  nach  einander  folgte, 
schmisz  er  den  bettel  hin.  Weise  erin.  220;  nur  dasz  sie 
den  alamodischen  bettel  schaffen  können.  320 ;  ich  bab  zwar 
erzehlt,  was  fQr  ein  schone  sach  sei,  ein  beltler  zu  sein,  aber 
weil  der  bettel  unserm  stand  dieser  Zeilen  so  oft  ftlrgewor- 
fen  wird  als  ein  schmach  u.  s.  w.  Schuppius  709 ; 

drauf  Aeng  der  bettel  an  tu  sinken.    GuNTHta997; 

du  must  nicht  vergessen  den  bettel  zn  verrichten.  Lbssixc 
1, 518 ;  der  alle  verlegene  bettel  meiner  vermischten  Schriften. 
12,  352;  ruhig  cameraden,  laszt  euch  den  bettel  nicht  unter- 
brechen. ScitiLLER  133^  eh  will  ich  mit  meiner  geig  auf  den 
beltel  herumziehen,  und  das  concert  um  was  warmes  geben.  182*; 

da  «schreiben  sie  unn  in  der  Wiener  kanilei 

den  quartier-  und  den  kitchenzeltcl, 

und  US  ist  wieder  der  alte  bettel.    327*; 

denn  mit  dem  himmlisdien  kachenzeltel  isls  immer  wieder 
der  alte  beltel.  GOrus  an  Zelter  616;  Franziscus  nnd  Domi- 
nicus  haben  nun  den  bettel  selbst  zur  religion  erhoben. 
TiECK  ges.  noe.  4,  19;  ei  du  dummer  mann,  den  bettel  hast 
du  gekauft?  J.  Paul  uns.  löge  I,  113;  damit  man  vrisse,  was 
am  bettel  ist  Hesp.  2,  64 ;  das  war  der  ganze  bettel.  3,  43 ; 
ach  sagte  der  tOpfer,  von  dem  teuflischen  geschiesze  zittert 
dem  menschen  arm  und  bein,  und  da  verfumfeiet  er  freilich 
jeden  bettel.  Nepotnukkirche  125;  arme,  die  im  bettel  herum- 
laufen, von  dem  bettel  leben,  dem  bettel  nachhangen;  sich 
im  bettel  betreten  lassen;  den  bettel  auf  der  gasse  abstel- 
len; toll  sich  denn  ein  mann  wie  ich  auf  sHen  bettel  be* 
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shioeiit;  ms  kaan  ich  mit  dem  bettel,  mit  dem  phinder 
machen?; 

mehr  als  hier  auf  diesem  leitel 

findst  du  crosi  und  kleinen  betiel 

hier  in  eclten  flberall.  RficEiat  227. 
DU  ausgehobntn  stellen  teigen,  dats  die  Vorstellung  des  bet- 
tehis  leicht  ^ergieng  in  die  der  gebetlelten,  und  dann  fi^er- 
haupt  einer  werthlosen,  geringen  sacke,  es  heisst  9on  wer- 
sehmähter  gäbe,  ohne  dost  dabei  an  betteln  gedacht  wird,  ver- 
ichtlith:  ich  warf  ihm  den  ganzen  bettel  tor  die  fiisze;  das 
ist  janur  ein  bettel! 

BETTELARM,  omnium  inops,  bis  xvm  betteln  gebracht,  nnL 
bedelarm: 

er  siebt  dich  an  und  IQbli  sogleich 

sich  bettelarm  und  nkrstenreich.  Göthi  41,  214 ; 

bettelarm  ist  sie  ni  schildern 

aller  sprachen  Oberllusz.    Bfiaoit  2, 6 ; 

dass  nur  der  nnerfahme,  niegeteuschte 
in  heiiger  miene  tugend  sieht  und  schfiize 
beim  beuelarmen,  und  veraund  beim  tboreo.  TiicKt,  76; 
ein  anslfinder,  der  alle  irilndischen  katholiken  fiOr  bettelarm 
anslhe.  Nibsohb  l,  6&0. 

BETTEL  ARMUT,  f,  summa  egeslas:  dasx  der  mittelsUnd 
zwischen  dem  reichthnm  nnd  der  bettelarmut  ganz  erlischt 
NiEBPiiBS  leben  3, 213. 

BETTELBRIEF,  m.  liUrae  mendicae:  es  hat  auch  bemeller 
biscbof  in  einem  andern  instniment  erlaubt,  dasz  die  nun- 
nen  mit  biderber  leuten  stOr  nnd  hilf  mdcbtind  das  closter 
haiiwen,  und  im  selbigen  bittelbrief  verheiszt  er  ablasz  der 
Sünden  denen,  die*  daran  steurend.  Stompp  2,  loa^ ;  rechte  zu 
panis-  oder  bettelbriefen.  J.  Paul  biogr.  beiusL  1,  1S8;  die 
armut  ist  so  grosz,  dasz  man  tiiglich  betlelbriefe  empfängt. 

BETTELBROCKEN,  pL  fhtstula  mendicata:  eines  bettlers 
knapsack  toll  allerlei  bettelbrocken.  pers,  baumg.  4, 12. 

BETTELBROT,  m.  panis  mendicaius,  nnL  bedelbrood,  das 

betteln  um  brot  und  das  brotgeben  an  bettler  liegt  hier  so  nahe, 

dasz  die  Neugriechen  einen  bettler  ^ptofio^rinji  und  betteln 

tptofto^f^eiv   nennen,    gebetteltes    brot  ßr   krdflig  und  sau- 

berkrißig   gilt  (mythoL  1091),   iifid   schwer  redenden   hindern 

hilß;  bettelbrot  theuer  brot  Simrock  1034; 

ich  glaub,  die  hol!  sei  nit  so  scharpf, 
,  und  wer  hie  haisch  das  petelprot, 

der  werd  auch  dorthin  leiden  not 

SCHWARIIIIBIRO  145,  t ; 

bettelbrot  mästet  Felsenb.  2, 478 ;  wflren  meine  freunde  nicht, 
du  hauest  längstens  das  bettelbrot  fressen  müssen,  med, 
maulaffe  157;  und  sollte  sie  mit  ihrem  manne  auch  bettel- 
brot essen  müssen.  Rabener  2,  24S;  das  bettelbrot  essen. 
TuOmmel  8,27$;  mit  welchem  elenden  bettelbrot  von  freude, 
dachte  Albano  {auf  dem  maskenballe),  kommen  diese  men- 
sehen  aus.  J.  Paul  H/.  2, 103. 

BETTELBRUDER,  m.  fraler  mendicans,  sowol  bettelmann 
als  bettelmönch, 

BETTELBUBE,  m.  puer  mendicans,  belleljunge:  es  kommen 
bettelbuben  herunter,  es  fliegen  bettelleut,  sagt  man,  wenn 
es  schneit,  Ernst  Meier  sdiwdb,  sitlen  s.  26t  vgL  bettelmann. 
es  ist  grad,  als  wenn  man  einen  bettelbueben  in  die  hell 
wirft,  es  reidU  bei  weitem  nicht  aus, 

BETTELÜIRNE,  f,  was  bettelmensch. 

BETTELEI,  f.  mendicatio:  betlelei  schmeckt  wol  dem  un- 
ferschfimten  maul.  Sir.  41, 32;  allein  gedacht  ich  (Wt/scO*  bei 
ihrer  (der  lutherischen)  lere,  gunst,  reicbthumb,  ere  und  ein 
groszen  namen  zu  uberkumroen,  so  sehe  ich,  das  es  eile! 
bettelei  mit  ihnen  ist,  und  will  nirgend  mit  mir  fort.  Albe- 
RDS  iptder  Witiet  K  2* ;  es  gehet  mir  wie  jener  Jungfer,  welche 
sagte,  sie  sei  schön  genug,  allein  ihre  Schönheit  sei  nicht 
recht  versetzt  meine  bettelei  ist  mir  auch  unrecht  versetzt, 
ich  wollte,  dasz  ich  ein  paar  pistze,  die  ich  anderswo  habe, 
allhie  hatte.  Scnurpins  100;  es  mag  leicht  ein  stmmwind 
kommen,  so  ligt  die  betlelei  über  ein  hänfen.  242;  ich  bin 
seiner  ewigen  bettelei  müde;  das  ist  die  ganze  bettelei!  wie 
vorhin  der  bettel. 

BETTELFRAU,  /*.  mulier  mendicans,  beltelweib. 

BETTELFUHRE,  f.  vehieuhtm,  veclura  mendicorum,  frohn- 
fuhr,  mit  welcher  krüppclhaße  bettler  und  landstreicher  von 
dorf  tu  dorf  gebracht  werdenr:  unterwegs  begegnet  ihm  auf 
der  bettelfuhr  ein  lahmer  mensch.  Hebels  schalsk,  142  (27&) ;  die 
bettel-  oder  krflpelfuhre  eines  mehr  verschlackten  alt  vererz- 
ten  lebcns  ohne  geld.  J.  Paol  TiL  l,  ue. 

BETTELFORST,  m.  verdcktlidi,  ein  kleiner,  unvermSgtnder 
fBrtt    s.  bettelgra^  bettelprinx. 


BETTELGAST,  m.  hospes  mendicam:  aoUte  ont  nicht  ficr- 
mal  ein  mahlzeit  anzustellen  erlaubt  sein^  ja  Öfter,  spräche 
Lazarus,  wann  ihr  bekennet,  dasz  ihr  hettclgirt  aeid.  Scaup- 
nua  760. 

BETTELGELD,  n.  pecunia  menOeaU, 

BEITELGELEHRSAMKEIT,  /.  nun  koomie  ich  auf  einai 
punct,  der  ihnen,  herr  pastor,  gelegenheit  gegeben  hat,  äom 
wahrhafte  bettelgelehrsamkeit  zu  verrathen.   Lisama3,4lL 

BETTELGESCHiCK,  n.  conditio  mendieonm:  daa  sind  gute 
bettler,  die  sich  mit  dem  bettelgeachiefce  io  gedall  vcrgoflSM- 
pars,  baiumg,  3,  l. 

BETTELGESINDE,  n.  turba  mendiconm, 

BETTELGEWERBE,  n.  quaestus  mendicorum. 

BETTELGRAF,  m,  'wo  ist  dein  beUelgraf  T'  tagte  ein  wttn- 
hurgischer  knecht  zu  einem  werlheimitchen  ontcrlhaD.  Ruii- 
lAtPiperlA.  gegenschriß  2,  304. 

BETTELHAFF,  miser,  misellus:  mflix^e  bettler  oder  bei- 
telhafte  mfisziggftnger.  Wieund  6,  212 ;  ein  halb  duzend  het* 
telhafte,  barfusz  und  zerlumpt  einher  gehende  kinder.  Giyrai 
29,  306;  ein  bettelhafter  aulzug;  bettelhafte  austtattaDf;  daa 
kommt  sehr  bettelhaft  heraus. 

BETTELHAFTIG,  dasselbe:  dasz  er  in  tolchea  bettelhaf- 
tigen  kleidungen  aufziehe.  Scaopnus  240. 

BETTELHAND,  f  Swift  legte  einmal  in  eine  weibliche  bet* 
telhand  nichts,  weil  sie  ungewaschen  war.  J.  Paol  dslA.  1, 1S4. 

BETTELHANDWERK,  n.  was  beUelgewerbe. 

BETTELHERBERGE,  f,  hospitium  mandieorum,  vik  Mver- 
sorium:  ich  habe  aber  keineswegs  Ungeziefer  nnd  bettcllMr- 
bergen  dort  getroffen.  Götbk  30, 85.    vgl.  nd,  pracherherbaife. 

BETTELHOCHZEIT,  f.  armselige  kodueiL 

BETTELHOFFART,  /.  mendicorum  fastut,  beUdsUU,  kaf- 
fort  bei  armul, 

BETTELHOLFE,  f  subsidium  mendicatum:  wiewol  m«di 
aolche  bettelbülfe  in  wenig  hilft.  LDTHEa5,62\ 

BETTELHUND,  m.  scheUe:  du  betlelhnnd,  wer  warnt  da« 
als  du  in  deinem  lausigten  hemdchen  angettochea  kaiMt? 
Weise  ersn,  11;  der  beltelbund  soll  am  klogttea  geprahlt 
haben,  fireim.  redner  121. 

BETTELHOTTE,  f,  casa  vUU:  ich  habe  die  noth  dat  lao- 
des  in  adelichen  schlOasem  und  bettdhQtten  keoaea 
RabenerO,  197. 

BETTELISCH,  miser,  vüis,  beUelhaß:  so  betlliach 
elend  und  veracbt  Ldtber  5,  477^;  ist  gar  ein  leppiscbcr, 
schreiberischer  und  bettliscber  einzog  gewest  tischreäen  78^ 
unser  elende  bettelisch  werk  und  verdienst  Jonas  ^et  Lulker 
0, 390* ;  und  worden  unter  bettelitche  werk  an  Chrittoa  atat 
gesetzt  6,  407*;  wiewol  dieser  unter  angefangener  gefaaraaai 
sehr  schwach  und  beitelisch  ist  BfEUiccnraoif  im  earp,  datir, 
ehr,  453 ;  menschengehote,  welche  Pauli^s  bettelitche  tatzuDge 
nennt  138;  bettelischer  weis,  bienenk,  46.    s.  betteltch. 

BETTELISCH,  adr.  more  mendicorum:  mftsten  tich  mit  tol- 
chen  angstlosen  und  notreden  so  lausicht  und  betteliack  be- 
helfen.  Luther  1,  509*;  alle  ire  fragelappen,  da  sie  tich  to 
bettelisch  mit  pletzen  und  flecken.  3, 366 . 

BETTEUACKE,  f  tunica  vilissima. 

BETTEUÜDE,  m.  ein  alter,  blinder  betteljude.  G0Tat48,S3. 

BETTELJUNGE,  m.  puer  mendicans,  beUelbube:  ich  hin  vor* 
nehmer  als  ein  betteljunge.  Weise  kl.  leule  266. 

BETTELKERL;  m.  mendicus:  ja  ja,  beUelkerlen  kriegen 
wir  genug  daheim.  Whsb  c<möd,  310. 

BETTELKIND,  n, 

BETTELKNABE,  m.  was  betlelbube. 

BETTELKLOSTER,  n,  die  auftiebung  der  bettelklOttcr. 

BETTELKÖNIG,  m.  rex  mUellus,  armseliger  künig: 
es  ist  tu  thun  um  eilich  klod, 
den  beuelköng  ich  leichUich  llod, 
wenn  ich  dieselben  lOdten  Hess. 

Job.  Lkor  offenb,  des  meatias.  ISSl.  E&*. 

an  einigen  orten  benennung  eines  poliseidieners,  dar  4i4  kaOUr 
beaufsichtigt,  bdtehogt :  wir  gebieten  auch,  das  nieoiaDd  aeine 
gense  und  enten  auf  der  Gera  schwimmen  lasse  ....  wo  aber 
die  hierOber  auf  der  Gera  befunden,  die  sollen  untere  bel- 
telkönige  ins  spitlal  zu  treiben  macht  haben.  Sr/krier  sisdl' 
ordn,  R2'. 

BETTELKRAM,  m.  ituisquiliae,  ärmlicher  varralkt 
dast  sich  keiner  fttnler  trage 
mit  so  losem  beittikran.    Ti 


BETTELKRIEG,  m,  der  bettelkrie«!  ■cbande  dm  ackiMrt 
za  liehen.  KiiKCBaa  ih,  $,  362. 
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bethlleeen — betteln 


BETTELN 
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BOTELLEBEN,  «.  vUa  mitella,  armteliges  leben. 

BETTELLEinE,  pl,  tu  bettelmaim :  es  fliegen  bettelleute! 
I.  bettelbub. 

BETTELUEDLEIN,  n.  de»  licd  ich  sing,  des  brot  ich  esz. 
osd  singt  jedennann  das  betlelliedlin,  dem  loch  unter  der 
tttien  VI  lieb.  Fbane  spriehw.  2,  &l\ 

BETnELLOST,  f.  miseira  voluptas,  elende  lusU 

BETTELMÄDCHEN,  «.  puella  mendieans. 

BETTELMANN,  m.  mendieut,  heUler,  lump,  mhd,  belclman. 
M9nU  193L  Mai  238,  38.  nunmehro  aber  merkte,  dasz  sie 
lieh  an  keinen  bettelmann  Terheirathet  habe.  Felsenb,  1,  76. 
äe  ipinuer  ntnnen  die  abfälligen  baumwoUeflocken  bettelleute, 
wßi  $iek  dann  auf  die  Schneeflocken  überträgt:  er  ist  aus 
den  bettelmännem,  die  Ton  mir  abfielen,  zusammengedreht 
oDd  gezwirnt,  J.  Paul  Hetp,  3,12.  2)  bettelmann,  beUelmus: 
einen  bettelmann  ess  ich  gem.  Schm.  1,217. 

BETTELMlNNlSCH,  auf  betUerart:  besser  bettelmännisch 
ge&hren,  als  «delmSnnisch  gegangen« 

BETTELMANNSKOST,  f, 

BETTELMANNSPFEIFE,  f  nach  der  bettelmannspfcife  tanzen. 

BETTELMANNSSGPPE ,  f.,  eine  aus  schwarsen  brotrinden 
Stil  rahm  kereilete  suppe, 

BETTELMANTEL,  m.  pallium  mmdicorwn,  bunt  mit  läppen 
wd  feUea  geflickt  {vgL  allerleirauh  sp.  225) :  weon  die  leut 
xa  göltet  ehren  und  gemeinen  nutzen  stewren  sollen,  so 
focht  jeder  den  bettelmantel  herfQr  und  will  sich  damit  decken. 
Lebhamm  58;  die  sich  mit  der  armut  entschuldigen,  von  de- 
nen sagt  man,  sie  decken  sich  mit  einem  bettelmantel.  203. 
I.  betllermantel,  betllersmantel. 

BETTELMENT,  m.  laszt  doch  n-gend  Tor  30  reichstbalcr 
erde,  steine  und  andern  bettelment  nein  werfen.  Weise  «n- 
tergn,  seele  229.     fir  betlel. 

BETTELMENSCH,  n,  verächtlich  wie  belteldirne  ßr  belllerin. 

BETTELMÖNCH,  nu  nnl.  beddelraonnik,  Franciscaner,  Do- 
naäcaner:  dieweü  sie  tom  beulenden  ^  oder  heischenden  orden 

sind,  bienenk,  238\ 

BETTELN,  mendicare,  ahd,  pgtalon  (GBAFr3,6l),  mhd,  be- 
lelen  (Bau.  1, 172*),  nnl  bedelen,  scliw.  bella,  dän.  belle,  diese 
beiden  von  uns  und  sogar  mit  bdtaltnem  t  entlehnt,    pStalun 
(fründel  sich  {wie  wShsalftn  nagaldn  satal6n  roangal^n  hanta- 
lAn  vogal6n  auf  wShsal  nagal  satal  mangal  haolal  vogal)  auf 
pelal,    das  vorhin   erst  im  n/id.  betlel   nacl^gewiesen  werden 
konnte,  und  pCtal  supplicatio,  mendicalio  stammt  wie  pSta  ab 
fon   piUan,   goth,  bidjon,  welchem  die  grundbedeuiung  eines 
unlerwürfigien  niederfallens  und  liegens  lukommt,  was  sich  ganz 
für  dta  Vorstellung  des  bettelns  schickt,    bietet  auch  die  goüi. 
Sprache  kein  einstimmendes  bidlön   dar,   so  ist  doch  ein  ihr 
eignes   bidagva  n^oaairtjs  Joh.  »,  8  mit  bida  aiTTjfia  und 
bidjan   istanelr  Lue.  16,  3  sichtbar  verwandt,    keine  andere 
deuUche  zunge  gewährt  es,    die  ahd.^  form  würde  lem  pfitago. 
doch  betlein  selbst,  ysqoaaire'iv,  aireXo&ai,   nQoaevx.ead'as 
pflegt  der  Gothe,   ausser  jenem  bidjan,  auszudrücken  aihtrön, 
nifooevxn  aihtrdns,  weldte  merkwürdig  an  ixarevesVf  ixeri?- 
oios,    Cinfiifia  mahnen,   aber  auch  dem  vietbesprocitnen  aibr 
öe^oor  Moll*.  6. 23  verwandt  zu  sein  seheinen,  wovon  anderswo, 
denn  die  Vorstellungen  erbetner  und  empfangner  gäbe  misclien 
steh,  wie  das-  tat,  petere  und  impelrare,  das  ags.  |)icgan  ca- 
pere,   alts.   Ihiggian  rogare  und  aceipere,   ahd.  dikan,  diccan 
Intten  und  empfangen,  altn.  |ii8gi&  9«*«  empfangen,  schw.  tigga, 
dOn,  tigge   6el/e/ii  ousier  zweifei  setzen,    ags.  ist  tadla  wcn- 
^ctts,  TÜdlian  mendicare,  was  nur  scheinbar  anklingt  an  belt- 
ler  und  betteln,,  in  der  that  aber  dem  ahd.  wadal  vagabun- 
dms,   egenus,   wadalön  vagari  (Gsaff  1,  776.  777)  gleichsteht; 
suletzt  begegnet  wadle  nocfi  im  Ormulum,  nicht  melir  bei  PLpw- 
■▲II  und  Chadceb,  find  später  tritt  wieder  das  engt,  beg  und 
beggar  in  die  lücke.    es  hat  doch  grossem  scfiein,   dasz  beg 
durch  abweicliende  ausspräche  aus  bede  *«  bitten  entsprungen 
sei,   nachdem  bid  <»  bieten  vorgedrungen  war,    als  dasz,  wie 
oben  sp,  1295  vermutet  wurde,   begine  und  beghart  einflusz 
darauf  gehabt  haben  sollten,  umgekehrt  könnten  sie  aus  beg 
erwachsen  sein.    Es  gibt  für  betteln  noch  manclie  andere  aus- 
drücke, meistens  mit  1  gebildet,   z.  b.  bair.  fergeln  {anhaltend 
fergen,  biUen);  nnl.  troggelen,  truggelen,  dän.  tiygle,  fnes. 
tröggcl   bettler.   Haopt  8,350;   in   Pommern  und  Meklenburg 
gungelo  {ambulare),  mhd.  gengeliere  beUler,  GA.  2,  426 ;   nnL 
prageben,   anderwärts  prachen,   praken,   prachem,   heischen, 
fordern;  bair.  gnenken,  bei  Keisbrsbebg   nönen;  geilen,  nnl. 
gijltn  u,  s, », 


Nach  diesen  erOrterungen  gelangen  wir  zu  betteln,  welches 
1)  intransitiv  steht,  und  oß  noch  mit  bitten  verbunden  wird : 
betteln  und  bitten ;  es  hilft  kein  bitten  noch  betteln ;  schwä- 
bisch, hont  beattelt  und  beata.  Ernst  Meibs  s.  201 ;  man  sagt 
im  Sprichwort,  betteln  ist  besser  als  stehlen;  besser  betteln 
als  borgen.  GOtbe  4,  331;  betteln  und  brotheischen  geht  in 
einen  sack ;  betteln  viele  in  einen  sack,  so  wird  er  bald  voll ; 
betteln  heiszt  armut  verzetteln;   es  hat  wol  mehr  denn  ein 

konig  gebetlelt; 

ä6  betelete  der  guote, 

uoz  e;  die  liuie  muote.    gute  frau  1681. 
es  heiszt  betteln  gehn,  im  eigentlichsten  sinn,  weil  der  bettler 
von  thür  zu  thüre  geht  und  im  land  herumzieht,  0.  UL  20,  37 : 

ib  bin  it,  witit  thaz,  iher  bilnt  hiar  betolöoti  sa^t 
ih  io  iDii  staoä  DÖti  gianr  weges  greiFAnti 
xi  roannilfches  weoit,  io  orAtes  betoldnii ; 

er  gie  betein  umbe  br6t.    3Vi«t.  96,32; 

{knappen)  die  dA  beteten  giengen.    Amis  1293 ; 
er  fiel  in  solche  armut,  dasz  er  muste  betteln  gehn ;  er  kann 
sich  des  bettelns  nicht  erwehren;  er  legt  sich  aufs  betteln; 
mein  kind,  gib  dich  nicht  aufs  betteln,  es  ist  besser  sterben 
denn  betteln.  Sir.  40, 29 ;  umb  der  kelte  willen  wil  der  faule 
nicht  pflügen,   so  musz  er  in  der  emtin  betteln  und  nichts 
kriegen,  spr.  Sal.  20,  4;  ich  schäme  mich  betteln  zu  gehen; 
seine  kinder  werden  betteln  gehen.  Hiob  20, 10 ;  seine  kioder 
müssen  in  der  irre  geben  und  betteln,  ps.  109,  10;   da  sasz 
ein  blinder  am  wege  und  bettelt.  Marc.  10,  46;  beinah  wSire 
es  eben  so  gut  vor  den  thürcn  zu  betteln.  Götue  IS,  79 ; 
es  ist  no  elend  bottcin  zu  müssen, 
und  noch  dazu  mit  bösem  gewissen.    12, 244. 

auf  etwas  betteln:   er  bettelt  auf  den  brand,   er  ist  abge^ 
brannt  und  fleht  um  beistand;  die  frau  bettelt  auf  ein  kleines, 

krankes  kind: 

das  ist  dein  eigenes  kind  nicht,  worauf  du  beuelst  und  röhrst 
mich.  GöTNK  I,  356. 

abslract,  flehen,  inständig,  demütig  bitten:  ich  bettle  nicht  um 
deine  freundschaft,  um  seinen  beifall;  er  hat  um  die  stelle 
lange  gebettelt;  dasz  die  Vernunft  hier  nicht  bettele,  sondern 
gebiete.  Kant  2,  498;  figürlich,  die  kunst  geht  betteln,  geht 
nach  brot;  bei  dem  geht  meine  kunst,  meine  sonst  so  wol 
versuchte  kunst  betteln  {kann  meine  geschicklichkeit  nichts  aus- 
richten, musz  darben).  Lbssing  1,228:  aucli  von  ÜUeren,  z.  b, 
von  zahmen  vögeln,  die  heran  geflogen  kommen,  dasz  man  ihnen 
kömer  hinwerfe,  von  hunden  und  katzen  heiszt  es  betteln: 
da  säuselt  vom  dach  mein  mobrenköpfchen  und  beuelt.  Voss, 
der  aussätzige  bettelt  mit  seiner  klapper,  der  taubstumme 
mit  der  glocke:  ein  taubstummer  machte  mit  seiner  glocke 
an  den  thOren  ein  bettelndes  geläute.  J.  Padl  Tit,  2,  84. 

2)  transitiv,  fordern  und  erbetteln^  impelrare: 

so  gienc  er  betein  sin  bröt, 

dos  er  wart  von  schäme  rAt.    Marienleg.  223,  33t ; 

und  sie  salzten  in  (den  lahmen)  Tor  des  tempels  thür,  das 
er  bettelte  das  almosen  von  denen,  die  in  den  tempel  gien- 
gen. apost.  gesch.  3,  2;  dasz  man  brot  von  einer  thüren  zur 
andern  beltlen  gange,  bienenk.  199';   das  wasser  beulen.  Fi- 

scDARTS  spielverz.  254 :   ^  ^     .^  ^      , . 

man  sah  die,  .welche  fem  ausz  flrembdem  blut  entsprungen, 
tu  beulen  meine  gunst,  tu  leisten  ihre  irew  gezwungen  unge- 
zwungen. WscEaKRLiii  72; 
und  hatte   das  brot  fQr  den  thÜren  gebettelt,  wie  Lazarus. 
Scnuppius  132;   das  büblein   und  mägdlein  brot  oder  heller 
beulen  zur  täglichen  Unterhaltung.  694; 

hast  du  loldenscharten, 
die  von  dem  throne  betteln  I  reizt  dich  gold  ?    Schillis  254* ; 

der  ewigen  weberin  meisterstück, 

das  hat  sie  nicht  zusammen  gebeuelt, 

sie  hats  von  ewigkeit  angeseuelt.    Görni  3, 100. 

3)  sich  betteln,  von  einem  ort  zum  andern  fortbetteln,  fort- 
bringen: er  hatte  den  feldzug  in  Spanien  mitgemacht,  wnrde 
an  der  grenze  enthissen  und  muste  sich  nach  haus  betteln; 

ich  gieng 
als  ein  verwaistes  armes  mftdchcn 
und  beuelte  mich  bis  ins  nftchsto  stAdtchen.    BSrg»  106*. 

vgl.  sich  anbetteln  sp.  294,  sich  durchbetteln,  sich  einbeUeln. 

4)  im  bretspiel  ist  betteln:  stein  um  stein,  ohne  vortheil, 
nehmen. 

5)  Schweiz,  aber  betlelen  nach  dem  bett  riechen. 
BETTELN,  n.  mendicalio :  das  betteln  ist  hier  streng  ter- 

bolen ;  die  listige  suchte  einige  einsame  augenblicke  mit  Lia- 
nen durch  das  kfihne  betteln  um  deren  begleilung  nach  Bin- 
menbObl  zu  erhaschen.  J.  Padl  Tit.  3, 84. 
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BETTELNACKT,  nackt  und  bloss  vor  amut 

BETTELORDEN,  m.  ordo  mendicuntium, 

BETTELPACK,  n.  coHumum  fnendicorum:  vor  zehn  jähren 
liesz  sich  das  bettelpack  im  dorfe  nieder. 

BETTELPATZIG,  beltelslolz,    i.  paUig. 

BETTELPFAFFE,  m.  oho,  das  war  ohne  zweifei  der  zer- 
fetzte bettelpfaf,  der  sieb  für  einen  sclavenerlOser  ausgab. 
Fa.  MOller  *2,  65.    früher  sagte  man  auch  bettlischer  pfaffe: 

drum  loibe  mir  dein  hüinich  band, 
und  last  mich  werden  nicht  tu  schand 
an  diesem  betlesoben  praffen. 

Job.  Sandir  trag,  von  Johann  dem  tdufer  15S8  L4*. 

BETTELPRACHT,  f,  wertloser  putz,  splendida  miseria, 
BETTELPRINZ,  m.  was  bettelfOrst: 

er  (Phoebus)  und  ein  prins  Ton  Libanon, 
was  sind  sie  t  beuelpnnzen.    Bfiaoit  0* 

BETTELRANZEN,  m.  grosser  bellelsaek: 

ich  und  mein  junffes  weib  können  schön  lanzen, 
sie  mit  dem  beiteisack,  ich  mit  dem  ranien. 

BETTELRICUTER,  m.  was  beUelvogt,  bettelkOnig: 

auch  faben  uns  die  beitelrichter 

und  legen  uns  in  beitelstock.    H.  Sacos  IIL  3, 73* ; 

jene  zwei  bettelricbter,  die  einem  armen  kerl  das  betteln  vei^ 

wehren  wollten,  ßiegenwadel  20. 

BETTELROCK,  m.  buntlappiges,  geflickUs  kieid: 

dasz  unsre  deutsche  spräche  soll  weder  mit  latein, 
noch  Tremdem  mischmasch  sonst  als  arm  heflöcltet  sein, 
gleichwie  ein  batielrock.  Romplbr  von  Löwbnhalt  gebUsch.  1t3. 

BETTELROTTE,  f,  globus  mendieorum, 

BETTELS,  hier  soll  eine  stelle  aus  Brockes  7,  495  milge- 
theiU  werden,  um  auf  sie  in  der  folge  bezug  nehmen  su  kön- 
nen: ich  liesz  mir  alle  stücke  des  pflugs  nennen  und  Cand: 
die  zunge,  das  gesteil,  das  betteis,  pflugbaum,  vordereisen, 
den  pflugnagel,  gradsabl,  grad,  den  sterz,  die  untersahl,  die 
seitensahl,  das  rusterforet,  das  seiteneisen,  die  pflugbutl,  pflug- 
schar,  wellcstecber.  erklärungen  fehlen  aber,  betteis  moAnl 
an  bedselmo,  bedselma  bei  Haupt  7, 463. 

BETTELSACK,  m.  mendici  pera: 

holTart  wont  b!  bcielsecken.    Renn,  495; 

dann  der  bettelsack  sich  uns  ser  gesellet  {wir  geralhen  in 
armut).  Aimon  g4;  wenn  sie  gleich  was  haben  von  kleidern, 
so  werfen  sie  es  dahin,  wie  die  saw  den  bettelsack.  Glaser 
gesindeteuf el  E6^; 

und  führ  In  an  ganz  unTerzagt, 

wie  ein  saw  einen  beitelsaek.    Birck  doppeltpiler  138; 

ir  benelsaek  wirt  nimmer  toI, 

wie  man  in  füllt,  so  bleibt  er  hol.    Soltao  257 ; 

man  schlag  es  ab,  oder  schlags  zu,   so  ist  doch  alles  gut, 

was  man  in  bettelsack  thuL   Lebmaiin  6;   dasz  mancher  bei 

seinem  bettdsack  besser  fahre,   als  ein  ander  bei  seinem 

geldsack.  ScBtjppiDS  670 ; 

pfui,  was  ist  das  ein  ä  gescbmack, 

und  magrer  als  ein  bettelsack.    Götbr  13,  SO. 

gutscbmeckchen  macht  bettelsackchen. 

BETTELSAMMET,  m.  grober,  baumwollner  plüsch,  ipte  bauer- 
in zusammensetsungen  den  schlechteren  stof  bezeichnet. 

BETTELSCH,  misellus,  betteUseh:  noch  haben  sie  keinen 
gott,  sondern  müssen  einen  bettelscben,  lausichten  gott  selbs 
machen  aus  irem  pfennige.  Luther  5,472*.    s,  betteliscb. 

BETTELSCHELLE,  f,  kleine  schelle,  mit  der  an  einigen 
orten  der  bettler  seine  gegenwart  an  der  thür  bemerklich  macht, 
daher  mit  der  bettelscbelle  kommen,  mit  einer  bitte, 

BETTELSCHENKE,  f.  caupona  vilis,  ärmliche  schenke, 

BETTELSCHMAUS,  m.  armseliger  schmaus, 

BETTELSCHWARM,  m.  hungerschwarm,  bienen,  die  mit  der 
königin  ihren  ^tock  verlassen  und  sich  in  andern  einbettetn, 
Nemricr  526. 

BETTELSTAAT,  m.  armseliger  putz, 

BETTELSTAB,  m.  baeuhu  mendici,  denn  ohne  stob  konnte 

sich  das  alterthum  den   schwachen,   elenden  bettler  gar  nicht 

denken,  attn,  und  schw,  bedeutet  stalkarl  geradezu  entweder 

einen  greis  oder  einen  bettler  und  schw,  Stackare,  ddn.  slakkel 

einen  armen;  daher  die  einfachen  schönen  ausdrücke  an  den 

bettelstab  kommen,  den  bettelstab  abschneiden,  den  beltelstab 

ergreifen,  an  den  bettelstab  bringen,  und  ähnliche: 

mhd,  das  *i  kam  an  den  bettelstap.    Lt.  2,662; 

nhä,    wen  du  Terietist  all  unser  hab, 

wir  kement  all  an  bettelstab.    fastn,  sp.  622, 20; 

das  uns  nit  ein  baller  blibt, 

wh*  kemind  des  an  bittelstab.    881, 8 ; 


und  müssen  in  das  spital  gedeiea 
und  unser  kint  an  petelstab.    1158; 

bringst  dich  und  sie  an  bettelstab.    H.  Sachs  I, 

sonst  müst  wir  an  den  bettelstab.    IIL  2, 190^; 

kert  wider  auf  den  bettelstab.  seh,  und  ernst  cap,  242;  die- 
selbigen  stabüler  lassen  nimmermehr  Ton  dem  bellen,  und 
ihre  kinder  Ton  Jugend  auf  bis  in  das  alter,  denn  der  bettel- 
stab ist  ihnen  erwärmet  in  den  griflingen  ißngefn).  eaep.  m 
truphis  cap.  2 ;  hett  im  {sibi)  bald  den  bettelstab  in  die  band 
geben.  Kirchbof  wmdunm,  167*; 

tfi  leut  kumen  an  den  pettelstab.    Scbhblzl  verL  soft»  24*; 

ihr  Stab  ein  bettelstab.    WscRBRaLUi  255; 

den  nicht  der  bürgerkrieg  an  bettelsuib  gebracht« 
der  noch  nicht  borgen  gebt,  der  denke  gute  nachL  * 

Grtfhios  1,  306; 

zum  bettelstab  geraten.  Pbilan5.  lugd,  5,292;  weil  er  dama* 
len  selbst  in  einen  solchen  stand  geralhen  wäre,  in  welchen 
er  besorglich  das  brot  am  bettelstab  suchen  roüste.  SimpL 
1,  49;  ach  HSnschen,  sprach  tr,  wie  will  das  «blaufen?  ntk 
bestellt  den  bettelstab,  weil  ihr  gdd  habt,  sonst  werdet  ihr 
einen  knflttel  fon  der  ersten  weide  abschneiden  müssen,  ja 
wol,  ich  habe  ihn  gar  zn  oft  abschneiden  müssen.  WnsB 
erzn,  78 ;  an  dem  bettelstab  nacher  banse  kommen,  pot,  stoekf. 
20 ;  des  bettelstabes  überhoben  sein.  22 ;  also  wüsten  ich  und 
mein  bruder  sonst  kein  ander  mittel,  als  den  bettalstab  zo 
ergreifen.  Felsenb.  1,  111;  musten  whr  uns,  nachdem  das  we- 
nige gertttbe  verkauft  und  aufgezehret  war,  bequemen,  nebtt 
unserer  mutler  den  bettelstab  zn  ergreifen.  2,  468 ;  dasz  das 
feuer  bei  vierhundert  familien  an  den  bettelstab  gebracht  habe. 

SCBILLER  189 ; 

warum  weinst  du,  junj^e  weise  1 

*gottf  ich  wünschte  mir  das  i^rab, 

denn  mein  rormund  leise,  leise 

bringt  mich  an  den  bettelstab.*    Götbb  1, 155. 

im  beltlerstab,  wie  im  bettelbrot,  ruht  heilkraß,  obergL  laas. 

BETTELSTAND,  m.  mendieorum  ordo:  hie  von  schreibet 
Erasmus,  wie  die  vier  bettelorden  den  Angnstinerordea  nit 
wollen  in  iren  bettelstand  annemmen,  *  auf  dasz  der  kardi 
der  kirch  nit  fünf  räder  gevrinne.  bienenk,  83\ 

BETTELSTIL,  m.  er  rückte  einem  bettelnden  judeninn- 
gen  seinen  schlechten  betlelslil  vor.  J.  Paul  ßegelj,  t,  5a. 

BETTELSTOCK,  m,  caudex,  stock  zum  onsehtiessen  der  ge~ 
fangnen,  gefängnis :  und  legen  nns  in  bettelstocL  H.  Sacbb 
III.  \  73*. 

BBTTELSTOLZ,  tfi  mendicitaU  insolens:  die  fran  D.  ist 
ein  ^tler,  iScheriicher,  bettelstolzer  äffe.  Rabbhbr  5, 167. 

BETTELSTOLZ,  m,  mendieorum  fashu:  warum  irill  maB 
der  'armut  ihren  rechtlichen  beistand  und  einen  rbevalier 
Jb^nneur  abspenstig  machen,  die  Philosophie  und  den  bel- 
teRlolz?  J.  Padl  Si^enk,  2,17. 

BETTELSTÜCK,  n,  res  emendieuta  vilis: 

den  korp  den  du  tregst  auf  dem  ruck, 

dar  ein  tust  du  aier  und  peielsmck, 

erpeiielsi  du  dauszen  auf  dem  geu.    fasin,  9.  478, 14 ; 

nu  waren  die  kinder  Eli  selbs  priester,  die  mit  solchem  bel- 

telstück  gestraft  worden.  LunBa6, 322^  das  land  Canaan  ist 

kaum  ein  bettelstfick  oder  tellerbrot  gewest  gegen   der  ga»- 

zen  weit  reich.    8,  84*;  also  dasz  sie  aneb  meine  ehre  od4 

bettelstücke   nicht  gedenken  meinen   kindem  znznsprecbea. 

br,  5,  26. 

BETTELSUCHT,   /.   morbus  mendieorum,   i  e.  Uszitudo, 

die  müdigkeit,  weit  sie  vom  vielen  umgekn  ermüden: 

die  bettelsucht  in  bald  bestund, 
das  er  ein  weil  schlafen  begnnd. 

Waldis  £t.  4, 80  (308*). 

BETTELSÜPPE,  f, 

Mepk,   so  sagt  mir  doch,  verauebte  puppen, 

was  quirlt  ihr  in  dem  brei  herum  f 
thiere.  wir  kochen  breite  bettelsuppen. 
Meph.   da  habt  ihr  ein  gresi  publlcuB.    Göm  11, 122 ; 

hier  kommt  der  abermals  ermordete,  oder  ^elnebr  ia  fikü- 
nis  übergegangene  Gustav  der  dritte,  es  ist  so  redit  eigest- 
lich  eine  bettelsuppe,  wie  sie  das  deutsche  pnbHciim  Bdit. 
an  Schiller  342. 

BETTELTANZ,  m.  pugna,  jurgium,  kmnpf,  sireÜ,  käder  und 
prtigetei,  womit  ein  tanz  und  gHag  der  bettler  zu  enden  pfUfi: 

der  fflert,  grecht  mnsz  an  beiteltanz, 

frombkeii  bat  bei  der  weit  kein  glast,  seh.  u,  «mit  Mp.  Wki 

in  summ  der  betteltanz  vrill  sich  machen  {der  ktmpf  wird  ht^ 
ginnen),  ScBBRTLtiis  br,  (o.  1546)  «.  159 ;  da  betat  sie  (dk  /tr> 
ileii)  doctor  Stobt  weidlich  an  ein  arsach  von  ein  laoa,  dtm 


1733 


BETTELTAPE2EREI — BETTEN 


BETTEN — BETTFfiST 


1734 


bettdtani  (itoi  Arta^)  wiederum  aniufthen,  zu  reiszen.  Kirch- 
wiwenditnm,  S4*;  wo  aber  eins  dem  andern  sein  elend  füi^ 
wirft,  der  mann  will  besser  sein  als  das  weib,  das  weib  aber 
trotzl  auf  ihren  reicbthumb,  den  sie  ibm  bat  zugebracht,  da 
gebt  der  betteltanz  an  und  ist  des  haders  kein  ende.  Csei- 
»ics  S,  4U;  da  wir  nun  an  den  ort  kamen,  wo  der  bettel- 
Um  {der  smükampß  angeben  sollte.  Simpi  t,  283;  dasz  die- 
•cr  ewige  frieden  ein  end  gewinnen  und  der  betteldanz  im 
rOaischen  reich  und  anderswo  wieder  angeben  werde.  Schuf- 
ptos  Ul;  da  war  kein  erbarmen,  da  half  keine  entscfauldi- 
foBf,  da  folgte  ein  schlag  auf  den  andern  ...  es  bat  mir 
auch  ein  guter  freund,  der  neben  anwohnte,  erzehlt,  dasz  der 
betteltans  su  hause  erst  recht  angangen.  Weiss  erzn.  34V; 
sobald  aber  die  sonne  anfgieng,  rückten  die  reuter  aus  dem 
flecken  herror,  flanquierten  wol  eine  halbe  stunde  im  blan- 
ken fdde  herum,  . . .  kommen  immer  nflher  und  nSber,  bis 
endhch  der  betteltanz  angieng.  wettf,  Bolrinson  144 ;  nun  wird 
der  betteltanz  angehen,  ntiiie  tnctpienl  tnsantre; 

da  bebt  sich  sn  der  beuelüiDS 

■od  Meibt  kein  glas  noch  krause  ganz.    Fatsca  1, 80*. 

I.  betÜerUnz. 

BETTELTAPEZEREI,  /.  der  teofel  hole  die  ganze  poesie, 
die  die  menschen  fon  andern  abzieht,  und  sie  inwendig  mit 
der  betteltapezerei  ihrer  eignen  wQrde  und  boheit  ausmeu- 
bliert  Mescs  2, 49. 

BETTELTROTZ,  m.  wms  bettelhochmut,  bettelstolz. 

BETTELTROTZIG,  insolent,  beUehloli, 

BETTELUNG,  f,  mendieatio,  ahd,  petaluoga.  Graft  S,  61. 
da»i  er  uns  bei  der  bettelung  und  armut  erhalle.  Leibniz  255. 

BETFELVISITE ,  f,  seine  excellenz  hfftten  viel  zu  tbun, 
wenn  sie  jede  bettdvisitte  annehmen  wollten.  Rabbreb  4,  56. 

BETTELVOGT,  m.  mendicanlium  eutlos,  beUelrielUer :  gieog 
eine  anna  fraw  in  der  Stadt  herumb  und  bettelte,  welcher 
der  bettelfogt  das  betteln  yerfoieten  wollte.  Scboppios  793. 

BETTELVOLK,  n.  lurba  mendieorum,  keilelpaek,  betielroUe, 
eine  geringeekättige  beteicknung  der  armen  leuie, 

BETTELWEIB,  n.  wa$  bettelfrao,  toluta  paupercula, 

BETTELWERK,  n,  res  vilis,  mendieatio:  gerecbtigkeit,  die 

lieh  dergleichen  bettelwerks  bebilfl.  Luthers  br.  2,  82;   obn 

io  {goU)  reich  sein  ist  bettelwerk.  Kirchoof  wendunm.  180*; 

das  beuelwerk  und  garto  daroeben 
tbut  warlich  gute  beute  geben, 
besstr,  denn  da  man  lermen  sohleil 
und  da  es  an  ein  siOrmeo  geiu 

RoLLBNHACBN  rofii  felckeii  manne  F5*. 

BETTELWESEN,  n.  mendieatio, 
BETTCLWIRT,  m.  kospes  mendieorum: 

mit  dem  gelt  lum  beuelwirt  kumb, 

daselben  wirst  du  finden  mich, 

da  beial  ich  das  mal  für  dich.    H.  Sacbs  IU.  3, 29". 

BETTEN,  leetum  stemere,  das  bell  machen,  ahd,  pettAn 
(Grapf  3, 51),  mhd,  betten,  würde  goth.  gelautet  haben  badj6n, 
ein  schönes,  gefüges  wort,  das 

1)  den  dat,  der  person,  wie  alle  verba  des  kleid  und  gerdth 
anlegens  {gramm,  4,  693)  fordert:  o/id.  pett6  dir  {goth,  badj6 
)»us),  Sterne  tibi,  mache  dir  das  bett,    mhd. 

den  wunden  (tiitaeralM)  man  gebettet  vil  güetlicbeo  sacb. 

iVi5.  251,2; 

KAdruo  ir  gesiode  fragen  dÖ  began, 

ob  ir  gebettet  wsre,  si  weite  slAfen  g&o*    «nMfr.  1324,  2; 

Dd  was  oucb  slAfennes  ttt. 

ä6  efeogen  die  knehte 

spenen  sA  mit  rehte, 

welch  stat  in  dk  tobte, 

dA  man  in  betten  möbte.    Er.  7082; 

den  vil  lieben  gesien 

betten  sl  danieder  (enfer  den  buchen).    7091 ; 

dem  Wirte  betten  st 

ander  die  n«bsien  dA  bi.    7201 ; 

dd  bette  man  in  allen  drin.    Iw.  6571 ; 

man  beue  dem  beide  sAo.    Airs.  35,  7 ; 

ich  Wien  man  io  eebettet  bAt. 

•It  ir  möede,  so  ist  mtn  rAt, 

das  ii*  S^N  ^^1^  '^^^^  slAfen.    242, 13; 

den  blinden  was  gebettet  sA.    Ls.  1, 275. 

nkd.  f&re  ich  gen  himel,   so  bistu  da,   bettet  ich  mir  in  die 

helle,  sibe  so  bistu  auch  da.  ps.  139, 8 ;  stehe  auf,  und  bette 

dir  selber  {ar^cSaov  ascnrr^),  apost.  gesch.  9,  34 ; 

bett  im  unter  die  stiegen.    H.  Sachs  III.  2, 48* ; 

wenn  die  leit 

dem  haupte  weicher  bettet.    GGitraBa  104 ; 


nah  Ober  jenem  ort.  wo  in  des  geiszblatts  schatten 

die  nymren  dir,  Endymion, 

vielleicht  auch  sich,  so  saofl  gebettet  hatten. 

WiiLANS  10,139; 
h^acinthen,  Iotas,  violetten, 
trieb  die  erde,  Amom  sanft  zu  betten, 
unter  ihm  hervor.    10,  30 ; 

ward  ibm  sanft 
gebettet  unter  den  hufen  seiner  rosse  ?    Scbillbr  305* ; 

ich  bleibe,   noch  versuch  ich«,  sie  tu  retten,  , 

wo  nicht,  auf  ihrem  sarge  mir  zu  bellen.    431*; 

und  auch  der  hat  sich  (sifri)  wol  gebettet, 
der  ous  der  stOrmischen  lebenswelle 
zeitig  gewarnt,  sich  heraus  gereuet 
in  des  klosters  friedliche  teile.  513* ; 

die  Wölfin  trug  sie  in  ihre  nahe  hole,  bettete  ihnen,  leckte 

und  sflugte  sie.  Niebuor  1, 245 ;  hier  auf  dem  laub  und  moos 

will  ich  mir  betten,     ohne  casus,   betten  =  belter  machen: 

ich  trag  holz,  pett,  ker,  spQl   und  tbu  abbaspen,   sagt  ein 

dienstbote;   dasz  die  rüstige  magisterin  neben  ihnen  koche, 

bette,  keife,  scheuere.  J.  Paul  Tit.  1, 119. 

2)  neuere  aber,    betten   auffassend  als  in  das  bell  legen, 

loeare,  selsen  die  person  im  accusativ  hinzu: 

ich  beu  es  (liebchen)^  kommt  ein  schlaf  ihm  an, 
auf  weiches  moos  und  thvmian.    BBrgbe  48*; 

nur  weisz  ich  hier  mich  nicht  bequem  zu  betten. 

GOthb  2,  271 ; 
so  mancher,  schon  halb  verloren, 
da  der  feind  eindrang,  ergrimmt, 
ward  wieder  (toh  und  glücklich  gebettet.    3, 135 ; 

lasz  im  irrtbum  sie  gebeuet.    3,  254 ; 

ins  sichere  willst  du  dich  betten!    3,  255; 

glaube  dich  nicht  allzu  gut  gebeuet.    4,329; 

und  wird  es  ja  entdeckt,  bin  ich  doch  wol  gebettet.    7, 61 ; 

da  haben  wir  uns  schön  gebettet!  giebt  es  denn  kein  ande- 
res mittel,  über  das  wasser  zu  kommen?  15,216; 
Unschuld  ruht  auf  ihrem  augenliede, 
Amor  bettet  auf  der  wange  sich.    Gorraa  1,  75 ; 

in  beiden  letzten  stellen  tst  der  casus  unsicher,  kann  aber  aus 
dem  spradigebraueh  der  schrißsteller  geschlossen  werden,  figür- 
lich, er  muste  das  innere  steppenfeuer  auf  das  kopfkissen 
betten.  J.  Paul  Tit.  l,  150;  unsern  mikrokosmus  weich  bet- 
ten auf  Schlachtfelder,  holxsehnitte  10,  124.     ohne  casus: 

sanft  auch  bettet  das  gras,   hier  wollen  wir  rubn  miteinander. 

Voss. 

3)  man  sagt  auch  sich  zu  einem,  mit  einem  betten: 

her  könig,  dises  daurt  mich  hier, 

das  Philippus,  dem  ihr  traut  so  wol, 

ein  solcher  loser  bub  sein  sol 

und  sich  darf  zu  der  königin  beuen.    Avasa  405' ; 

signor  Froniin  wird  sich  mit  miss  Liseiten 

und  miss  mit  ihm  nicht  übel  betten.    Gottsr  1,80; 

sich  zusammen,  sich  von  einander  betten. 

4)  pleonaslisch  wird  zu  betten   der  ace,  bette  oder  lager 

selbst  gefügt :  hatte  ein  geist  oder  ungeheuer  alle  zimmer  rein 

gewaschen  und  sonst  im  hause  aufgerSumet,  alle  bette  selbst 

gebettet.  Schweirichen  1, 260 ; 
indes  geschäftge  amoretten 
für  Amors  braut  ein  sanftes  lager  beuen.  Wibland  9, 206; 

nachdem  sie  gebettet  das  tüchtige  lager  mit  Sorgfalt. 

Voss  Od.  &,  291 ; 

nach  dem  gebete  liesz  sie  ihn  (den  söhn)  in  ihres  mannes 

bette  steigen,  blosz  um  es  am  morgen  wieder  zu  betten,  eine 

freude  um  die  sie  der  alte  selber  beUende  Siegwart  tftglich 

brachte.  J.  Paul  Fibel  24.    vgl.  aulbetten. 

5)  betten  für  ausstrecken,  kinstreeken,  niederlegen: 

fertig  gewirkt  .  ^      .      .,. 

für  den  held  Laertes  ein  leichengewand,  wenn  dereinst  ihn 
schrecklieh  ereilt  die  stunde  des  lang  hinbettenden  todes. 
Voss  Od,  19, 145  {ravrjXeyaoi  &avcnoto), 
wo  die  frtdiere  ausgäbe  langhinstreckenden. 

6)  intransitiv,  betten  ßr  sich  niederlegen,  hinlegen,  von 
Pferden:  ros,  das  gern  bettet  und  feit  KEtsERSSBRC  XV  staf- 
feln 37^    von  hirsehen,    e.  bett  7. 

BETTENSÖMMERFRAU,  f.,  die  das  beUwerk  sommert,  d,  i. 
ioiin<  und  ausklopft 

BETTFÄHIG :  nicht  blosz  der  krieg  toll  beUen  der  ehre 
aufschlagen,  auch  der  friede,  und  dieser  um  so  mehr,  da«r 
isnger  dauert  und  also  mehr  bettObige  finden  und  machen 
kann.  J.  Padl  nackdimm,  89. 

BETFFEDERN,  p/.  plumae,  pdkus  leeti  farciwntur:  fein  ge- 
rissene bettfedem. 

BETTFEST,  lecto  astridus,  ans  beU  gefesselt,  beUtdgerig: 
alsfort  bat  draof  der  hofprediger,  der  sonst  bettfest  war,  lUe 
weit  gesegnet.  MicrXlius  5, 370. 

109* 
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BETTFLASCHE,  f,  ein  gefdii  ml  heisur  ßlktng  m  irwär- 
mung  des  bells. 

BETTFRAU,  f,  muUer  kciU  tiemendit  praefiäa,  in  grotMen 
haushaltungenf  deren  dienst  im  bettmaehen  bettekL 

BETTFÜSZ,  m.  fUss  eines  bettgesteUs.  bettfosz  heistt  audi 
der  wilde  dost,  cUnopodium  vulgare» 

BETTFÜTTER,  n.  leäi  pabulum: 

die  mano  tragen  ir  bettftioter  auf.    fastn,  <p.  920, 11. 

BETTGEHEIM,  seereli  lori  particeps:  welche  (ehfrau)  er 
mit  ihm  als  ein  gemeinerin  einlasset  und  zu  einem  tisch-  und 
bettgeheimesten  rat  erwOlet  Garg,  (U\ 

BETTGELD,  n.  was  man  als  betlmieüie  sohlt. 

BETTGENOSSIN,  f.  ehfrau:  ich  muste  aber  auch  dafOr 
manche  bittere  pille  verschlucken,  die  meine  bettgenossin  we- 
gen meinem  vorigen  verhalten  mir  auftischte,  der  arme  mann 
im  T.  19L    finn.  wuoteinen. 

BETTGENOSZ,  m.  consors  tori,  conjugalis,  schlafgsnosi  in 
demselben  bell,  von  jedem  milsehldfer,  sumal  von  ehmann  und 
ehfrau  gellend,  vgl  alts,  gibeddio,  ags.  gebedda  m,,  alln. 
bedja  f.:  sie  ist  seins  lebens  labung,  bettgenosz,  lebensge- 
span,  sein  kucbenkeiserin,  sein  besems  fOrstini  Garg,  7*; 

mein  pSsx  hab  ich  so  lang  gespart, 

bisx  ich  bin  aur  der  letslen  fart. 

jetz  hindert  mich  mein  krankbeit  gross, 

mein  kioder  und  mein  petgcnosi.    Scbwabzirbiio  114, 1 ; 

gott  der  herr  hat  so  einen  mann  am  besten  versorget,  des- 
sen bettgenosz  ^inen  sinn  mit  ihm  hat  und  die  sich  das  ge- 
wonnene zu  sparen  befieisziget  pers.  baumg,  7, 32 ; 

doch  tafre  sie,  weswegen  denn  ihr  bettgenosx  * 

den  schlauen  dieb  am  stehlen  nicht  verainderie?  Platin  246. 

BETTGENOSZ,  adj,  eh-  und  beUgenosse  weiber.  Garg.  tl\ 

BETTGERÄTH,  n.  ulensilia  leelL 

BETTGESELL,  fit.  consors  leeli,  lori,  sehlafgeselL 

BETTGESELLIN,  /.  bettgenossin:  gott  sei  lob,  dasz  diese 
heirat  sowol  gelungen,  dem  ich  den  herm  dann,  samt  seiner 
liebsten  bettgesellin,  bestens  empfehle.  Börsen kt  kanzl.  581. 

BETTGESTELL,  n,  sponda,  beltslelle»  Wiblands  £/f/ia  4, 223. 

BETTGEWAND,  n.  lintea,  veslimenla  lecti,  mhd,  bettewät  /. 

dar  im  der  ougen  regen  Od; 
niuer  df  die  beitewAt.    Greg.  43 ; 

er  vani  dar  inne  swachen  rlit. 
weder  sU'd  noch  beuewäu    2868; 

als6  richiu  beiiewAt, 

b6  si  diu  werlt  beste  hftt.    Er.  369 ; 

DU  sage,  wa;  was  ir  betiewAtf    7105; 

euch  was  da  guot  gerate 
von  rieber  bettewste.    7200. 

nhd,  die  gläubiger  mich  oft  verklagen, 

betgwant  und  mein  bausrat  austragen. 

U.  Sachs  lU.  2.74*; 

leilacb,  betgewand,  tiscbtQcher.  Garg,  74*.  A^er  den  verhalt 
von  gewand  su  wat  s.  gewand. 

BETTGRAS,  n,  eriophorum  polyslaehion,  «ollgras,  womit 
man  bellen  stopß. 

BETTGÜRT,  m.  bandartiges  gefiecht,  das  im  bettgestell  den 
boden  tnldel, 

BETTHAREN,  pl.  eisenhaken  an  den  enden  der  beUwdnde, 
um  sie  zusammen  lu  hdngen. 

BETTHIMMEL,  m.  legmen  lectL  himmel  bedeutet  an  sich  decke, 
ahd.  laquear,  laeunar  (Graft  4,  938)^  sumal  galt  die  weitere 
bildung  himilezzi  (4, 943),  ags.  heofenhüs.    vgl.  himmelbett. 

BETTICH,  m.  s,  bottich. 

BETTKAMMER,  f.  dormitorium,  eine  kommet,  worin  man 
schldfl  oder  bellen  aufbewahrt 

BETTKASTEN,  m.  sponda,  kastenförmiges  bettgestell. 

BETTKORB,  m. 

BETTLADE,  f.  sponda,  bettgestell:.  sie  schob  mit  dem 
borstwiscb  leise  drei  strobühren  und  einige  flaumfederspulen 
unter  die  bettlade.  J.  Paul  Siebenk,  2,7.   s.  lade. 

BETTLAGER,  BETTLÄGER,  fi.  cubile  aegroti,  krankenheU: 
man  also  der  arme  patient  erst  in  seiner  krankbeit  und 
betilflger  dasjeni^  nieszen.  Wurtz  praeHea  70. 

BETTLÄGERIG,  lecto  euhans,  aegrolus:  sintemal  sie  darO- 
ber  bettlsgerig  wurd  (perche  se  ne  infermo).  Grypbids  1, 359 ; 
etzliche  tage  bettlägerig  gewesen,  celica  8 ;  er  ist  schon  einen 
monat  bettlägerig. 

BETTLAGERIGKEIT,  /. 

BETTLEIN,  «.  lectulus,  beUdm,  sehwdb.  bettle,  vgl.  E.  Mbibi 
Atnderr.  «*  89. 


BETTLER,  m.  mendicus,  ahd.  pfitalAri,  mhd,  betehere,  «n/. 
bedelaar,  der  goth.  Wortbildung  bidagra  ist  schon  sp,  1729  ge^ 
dacht  worden,  sie  kömtle  dem  gr.  mtoxoo  Äusserst  nahe  tre- 
ten,  wenn  man  die  gleiehstellung  von  bidjan  und  petere  sv^ 
gibt,  den  wegfall  des  a  aber  wie  in  ndrofuu  und  Ttzea^as 
fassl,  wovon  weiter  unter  bitten  su  reden.  nreiS  fiiehtig, 
7tte»aam  pieken,  fiüehten,  woxu  man  nveoxoe  xu  halten  pflegt, 
scheinen  derselben  wursel.  seltsam  ist  das  iL  pitocco  belt- 
,  ler,  pitoccare  betteln  und  pitocco  bettlermantel,  wobei  vielleichi 
das  neugr.  Tneoxos,  ^atxos  in  betracht  käme,  sum  i  im 
bidagva  halte  man  bandfö,  friga|iTa  u.  o.  Die  bedeutung  von 
bettler  ist,  wie  von  betteln,  eine  doppelte,  und 

1)  die  eines  armen,  dürßigen:  es  sol  aller  dinge  kein  bett- 
ler unter  euch  sein,  denn  der  herr  wird  dich  segenen  im 
lande.  5  Mos.  15,  4;  es  ist  besser,  das  einer  seines  thuns 
warte,  dabei  er  gedeiet,  denn  sich  viel  vermesse  und  dabei 
ein  bettler  bleibe.  Str.  10, 30 ;  wer  gewalt  und  imrecht  thut, 
musz  zuletzt  ein  bettler  werden.  21,  5;  mancher  wil  klflglich 
ralhen  und  bleibet  ein  bettler.  37,  23;  die  in  zuvor  g«iehn 
hatten,  das  er  ein  bettler  war.  Joh.  9, 8 ;  ich  wil  hie  nit  re> 
den  fon  schimpfweisen  oder  werken,  als  die  betler  treiben, 
die  da  besteibt  und  trunken  werden,  die  schirmen  miteio- 
ander.  Keisbrsi.  s.  d.  m.  52*;  aber  es  ist  nichts  neues,  das 
ein  betler  den  andern  hasset  bienenk.  25*; 

dem  einen  betler  ist  es  leid, 
das  der  ander  fQr  der  thQr  sieiu 

SiaicKBis  Schlemmer  G 1* : 

es  schickt  sich  nicht,  dasz  wir  menschen  hoflT&rtig  sein,  denn 

wir  ja  nur  bettler  des  groszen  gottes  sind.  pers.  baumg,  8, 12 ; 

wie  doch  ein  einzifor  reicher  so  viele  hettler  in  nabrong 
setzt:  wenn  die  Könige  baun,  haben  die  körner  su  thun. 

ScaiLLKa96'; 

'sein  rasender  entwurf  schien  zu  sein,  die  ganze  nation  znm 
bettler  zu  machen.  859*;  pracht  und  reichtbum  gehfluft,  der 
die  bettler  alier  stände  blenden  musz.  Göthb  27, 9. 

2)  dann  ist  bettler  ein  dringlieher  bitter: 

dreimal  wiesest  du 
den  DQrsten  von  dir,  dreimal  stand  er  wieder 
als  bettler  da,  um  liebe  dich  lu  Dehn. 

ScRiLLit  245*  {als  bittender). 

BETTLERBETT,  n.  so  nenni  Fiscbart  Garg.  95*  den  «ein,  «eil 
der  bettler  bei  Htm  weich  schldß  und  seiner  sorgen  vergissl, 

BETTLEREI,  f.  was  bettele!  : 

schuld,  armut  und  die  beulerel.    H.  Sachs  IV,  3, 83* 

BETTLERIN,  f.  beltelfrau. 

BETTLERISCH,   mendicanlis  more,    beUelhaft:   aaufts   gar 

aus,  dann  halb  trinken  ist  betierisch.  Garg.  25  ;  sonder  dasz 

wir  solchs  alles  aus  milter  gab  des  geists  bettlerischer  weis 

mttssen  empfangen,   bienenk.  i9)* ; 

der  die  flucht  ffab  in  deouobo  landL 

verstellt  in  beulerischem  gwand     H.  Sachs  IV.  2,  B*; 

wann  ich  etwan  eine  henne  abgefangen,  die  uns  ihre  ali- 
mutter  auf  gut  bettlerisch,  das  ist  am  allerbesten,  zu  sftu- 
bem,  zu  Rillen,  zu  spicken,  und  entweder  gesotten  oder  ge- 
braten zuzurichten  wüste.  Simpl.  2,  90;  nicht  geizig  lud 
bettlerisch,  pers.  rosenth.  7, 20 ;  bettlerische  reimenschmiede. 
BRANDTS^rott^manf»  s.  33 ;  wieder  der  niedrigkeit  entgegen  krie- 
chen, Tor  deren  bettlerischem  anhauch  ich  erst  mich  weg  ge- 
wendet Fa.  MOllbr  2,  143;  eine  "bettlerische  {sehr  kUine) 
summe.  Kuncbb  1,  57 ;  dadurch  bekommen  sie  ein  bettler- 
sches,  undeutsches  gemüt   Hbrhbs  Soph.  reise  1,  660. 

BETTLERJACKE,  f. :  der  seine  bettlerjacke  auf  der  erde  nach- 
schleift, um  zu  versichern,  dasz  er  doch  auch  ungefilbr  so  einen 
kOnigsmantel  in  der  garderobe  führe.  GOthk  an  Schiller  S47. 

BETTLERKRAÜT,  n.  clematis  flammula. 

BETTLERLÄUSE,  BETTLERSLiUSE,  pl.  heUst  mehrfaches, 

klettenarliges  und  an  hecken  wachsenda  unkraut,   namentlieh 

galium  aparine,    tordglium  anlhriscus,   xanthium  strumarium, 

auch  Colchicum  autumnale,  dessen  sich  die  bettler  als  eines  mil- 

tele  gegen  die  Iduse  bedienen  sollen.   Ulrich  vor  Licrtbivstbüc, 

als  er  sein  abenleuer  unter  den  aussitsigen  und  beltlem  su  6e- 

stehn  halte,  klagtZA0,9: 

die  ungenanten  würme  mich 
bissen  sd  die  naht,  dat  ich 
an  dem  lip  vil  gar  dt  nrast 
mich  bei{  die  naht  vil  manic  gast 
und  euch  fQr  wir  manc  gestin. 

es  begreiß  sich,  dasz  in  der  voUusprache  die  laus  hSujlg  mit 
dem  bettler  sugleicli  genannt  wird,  man  s.  Ungeziefer  uitd 
bettelherberge,  bettelisch  und  laosicbt« 
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BETTLEBMANTEL,  BETTLERSMANTEL,  m.  eento,  gefliehter 
mamUi^  was  beUekoantel :  unsere  teatsche  sprach  ist  reich  und 
aberreiciiv  ^ruin  wir  nicht  arm  an  verstand  wären,  uns  mit 
aoslandiscliem,  den  bettlem  gleich,  zu  bereichem,  also  hasse 
kh  irger  als  arg,  wann  man  den  lumpichten  bettiers- 
mantel  ans  allerhand  frembden  läppen  zusammengeflicket, 
als  eine  rechte  narrendecke  unsem  Teutschen  Oberwirfet 
ftd.  s€kuifkehs  13S;  fon  der  welllichen  euszerlichen  gerech- 
tigkeit,  die  da  ist  ein  lanter  bettlersmantel.  Ldthes  3,  427; 
ab  em  bettlersmantel  mit  vil  flickflecken  und  schuchplfttzen 
der  meiuchlichen  iantasien  in  einander  genftiet.  bienenk,  19*; 
also  dasz  es  alles  beisammen  ein  rechter  bettlersmantel  ist 
so*;  aoter  den  läppen  eines  schmutzigen  bettlermantels.  Fa. 
MOllse  Zy  107;  ich  flicke  an  dem  bettlermantel,  der  mir  Ton 
den  Schaltern  fallen  will.  GOtbe  an  J(fie6e/ 62;  wundersam  ist 
es,  wie  sich  die  herrlein  einen  gewissen  sittigreligiOspoeti- 
scbea  bettlermantel  so  geschickt  umzuschlagen  wissen,  dasz 
wenn  auch  der  ellenbogen  herausguckt,  man  diesen  mantel 
für  eine  poetische  Intention  halten  musz.  an  Zelter  820.  die 
alehemiUa  9ulg,,  deren  bldtter  sieh  wie  ein  mantel  fallen, 
heisu  nicht  nur  Marienmantel,  unser  lieben  frauen  mantel, 
sondern  muh  bettlermantel.  femer,  die  mutehel  tpondylnt 
$aed€rofus  (eeelthufj  ßhrt  den  namen  bettlersmantel  und  La- 
zaniskiappe> 

BETTLERMEITLEIN,  n.  vilittima  moneta,  qualis  mendieis 
dari  solet,  ein  ieher/üin:  disz  unangeseben  ward  ihm  zur 
antwort,  dasz  er  sich  eines  billichen  TemOg,  und  nit  ein 
bettlermettlin,  noch  disz  fon  ihnen  gewärtig  sei.  Garg,  15B*. 
über  meit  sehe  man  gramm,  9,  7S3.  sex  mitae  unum  dena> 
rium.  Lacomblt  nrh,  urk,  1, 207.  engl,  little  more  than  a  mite. 

BETTLERORDEN,  m.  was  bettelorden.   pers.  rosenth,  2, 88. 

BETTLERPELZ,  m.  es  bleibt  wol  dabei,  wo  ein  ungesun- 
der leib  ist,  das  daselbs  auch  blättern,  eiter  und  ander  un- 
flai  auch  sei,  regiment  aber  ist  ein  solcher  betlerpels  u.  s.  w* 

LCTBEB  6,  l&9\ 

BETTLERPLUNDER,  m.  sp.  1467  benebeln  2. 

BETTLERSCHAFT,  f,  mendieontm  turba:  die  kirchliche 
bettlerscbaft  {die  in  der  kirche  almosen  sammelnden  bettler), 
I.  Paul  Hepomukk,  124. 

BETTLERSDRECK,  m,  die  stolz  armut  und  der  arm  stolz, 
sampt  dem  stinkenden  betlersdreck.  Garg,  20\ 

fiETTLERSPRACHE,  f,   die  gaunerspraehe,   das  rothwelsch, 

BETTLERSEIL,  n.  convoholus  sepium,  die  launwinde,  fte- 
ekasminde,  vielleicht,  weil  die  bettler  damit  ihre  pdeke  «mim- 
den?  unter  krdutem  aus  dem  römischen  unkrautgarten:  erle- 
sens  allerhand  Romgras  und  S.  Peterskräuter,  immenplat  und 
tetifelsbisz,  blutling,  Herodisblumen,  canisiscben  hundsdom, 
miobradermünz,  bettleraeil.   bienenk,  2*. 

BETTLERSGESTALT,  /.  er  war  nach  mancherlei  Schick- 
salen in  bettlersgestalt  nach  England  gekommen.  BficiBas 
weltg.  7,16. 

DETTLERSKITTEL,  m,  mendici  vestis :  ein  zerlumpter  bett- 
lerskittel. 

BETTLERSLUMPEN,  pl,  so  hatte  nun  Giafar  in  bettlers- 
lumpen  die  hauptstadt  ferlassen.   KLmGBa&,9&. 

BETFLERSTAND,  m. 

BETTLERSTUBE,  /.  welches  Mumar  in  die  bettlerstub  ins 
•pital  termacht  hat   bienenL  180*. 

BETTLERTANZ,  BETTLERSTANZ,  Chorea  mendicorum  fiäero 
ineedenlium:  das  Zeppa  an  dem  end,  da  er  war,  alles  sähe, 
nachdem  beide  Ton  newem  in  die  kammer  giengen,  da  er- 
linb  sich  erat  der  bettlertanz  (a  che  il  giooco  dovesse  riu- 
sdre).  Boee,  2,  Hl*;  der  betlertanz  wil  sich  machen,  got  geb 
sein  gnad.  Scbbbtliiis  br.  160;  o  mein  lieben  gast,  ich  sähe 
den  bettlerdanz  auch  wol  grosze  herren  danzen,  und  den 
Phtlipptttendanz  danzt  auch  wol  ein  bawer.  Garg.  5;  dasz 
sein  text  mit  Torgemelten  lobgesangen  uberein  stimme,  wie 
der  betlerdanz  auf  knicken  zur  gebrochen  leiren.  bienenk,  119*; 

also  Ist  der  rausch  eb«o  gani, 

•ich  soll  bald  heben  der  Detüerstaoz.    Atsib  fastn,  86\ 

9gL  betteltanz« 

BETTLIEGER,  m.  aegrotus  leeto  ineumbens:  begunt  er  sie- 
chen und  ein  betliger  werden.  Tscbodi  1, 133.   i.  bettlägerig. 

BETTMACHERIN,  f,  femina  leäum  stemens,  nnl,  bedden- 
maakster:  das  sie  gemeinlich  mit  einem  beischlaf  (eonctidina) 
allein,  oder  einer  besondem  bettmacherin  und  bruchwäsche- 
na  mpflget  sein,  bienenk.  226\ 

BETTMAGD,  f.  dasselbe:  im  fibrigen  lasz  mich  sorgen,  ich 
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wills  mit  einem  kopfstflck  oder  zwei  bei  der  bettmagd  schon 
richtig  machen.  Simpl,  2, 232. 

BETTMEiSTER,  m.  leäis  praeposiHu,  an  f^stlithen  höfen, 
der  aufseher  über  heilen  und  betlgerdth, 

BETTfifEISTERLICH,  die  bettmeisterlich«  haussuchung.  J. 
Paul  holsschn,  10,171. 

BETTMONCH,  m.  bHtwdrmer.  Stalobb  1, 1S8. 

BETTMUND,  n.  eine  von  leibeignen,  die  sich  verheirateten 
oder  fleischlich  vergiengen,  dem  herm  lu  entrichtende  abgäbe, 
auch  unter  den  namen  hemdschilling,  TOgthemd,  schOrzenzins 
ti.  a,  m,  bekannt;  bett  erklärt  sich  aus  bett  »a  torus,  und 
mund  Ott«  mundium,  schult,  gewalt,  die  dem  hewn  sustand: 
si  autem  aliqua  sine  legitimo  thoro  cuiquam  copulata  fuerit, 
forisfactum  suum,  quod  frequens  usus  beddemundum  focat, 
supradictae  componat  cur|ae.  ch,  a,  1120  bei  BiirrBBiM  1, 87 ; 
ceteris  libertatem  habentibus  manendi  ubi  toluerint,  excepto 
quod  domino  cum  nupserint  beddemundum  persolvere  de- 
bento.  1220  in  Wigards  arcA.  8,  90. 

BETTPFANNE,  f.  vas  lecto  calefaciendo,  nnL  bedpan:  wann 
ich  dem  junker  das  bette  wärmen  solte,  nahm  er  mir  un- 
terweilens  die  bettpfanne  aus  der  band.  Scbuppios  472. 

BETTPFORTE,  /.  porfa  lecti:  hier  aber  {im  schdferkarren) 
gieng  die  anspannung  seiner  sinne,  in  welche  die  bettpforte 
nur  einen  kleinen  ausschnitt  vom  himmelblau  einliesz,  bald 
in  die  erschlaflung  des  schlummen  zurQck.  J.  Paol  Hesp,  i,  176. 

BETTPFOSTE,  m,  postis  lecti. 

BETTPFÜHL,  m.  euleita  leeU, 

BETTPINTE,  /.  theca  eutcitaria:  bettpinten,  die  wir  aufge« 
schnittet,  und  die  federn  in  den  hof  gescbOttet  Pbilabd. 
2, 686. 

BETTPISSER,  m.  mingens  in  leäum,  bei  Stielbb  14&4  beU- 
pischer,  nnl,  pissebed,  ftons,  pisse  au  lit 

BETTPISSERIN,  /.  pisseuse  au  liL 

BETTPOLSTER,  m.  pulvinus  ledi:  was  genflsse  angeht, 
so  bekommen  sie  {die  ßrstenkinder)  alles,  von  spiel-  trink- 
und  eszwaaren  an  bis  zum  wagensitz  und  bettpolster.  J.  Paol 
Levana  1, 172. 

BETTQUAST,  m.  cirrus  lecti,  beUsopf,  woran  man  sich 
aufrichtet, 

BETTRAND,  m.  margo  lecti, 

BETTREDEN,  pl,  beltgespräch :  sie  hätten  gerne  seinen  lu- 
therischen tisch  und  bettreden  aufgepaszt.  J.  Paol  Fibel  194. 

BETTRISE,  lecto  deeumbens,  corruens,  caducus,  paralytieus, 
beUlägerig,  ahd.  pettiriso  (Gbaff  2, 541),  mhd,  betterise,  i.  b. 
Pars,  502, 1.  813,  16.  Serval,  3180.  Renn,  15148,  von  rlsan  labi, 
ruere,  nhd,  nur  nodi  im  15.16JA.- 

der  berr  iS  4«ni  bettrisen  sprach, 
der  lange  jor  wis  gwesen  schwach. 

OsANT  narrensck.  147; 

luo  iunk,  tue  alt  und  betuit  leut 
das  bad  mit  seinem  u^nk  erfreoL 

fastn,  sp,  1260 ; 

ach  sie  ist  krank,  schier  ein  bettries, 
zu  ir  heb  ich  grossen  verdriess. 

H.SACBsiy.2,25«i 

dann  oft  durch  auswendigen  schein 
musz  mancher  lang  ein  beuris  sein. 

ScBBiT^rod.  04'; 

die  armen  kranken  leut,  die  in  winkeln  bettris,  Jar  und  tag 
krank  ligen.  Agbicola  70\  Fbabi  spr,  2,  77*;  er  bat  zu  dem 
bettrisen  gesprochen,  dir  werden  nachgelassen  din  sQnd. 
Zwiif cLi  1,  64 ;  so  sterben  sie  leichtlich  oder  bleiben  krank, 
bettrisen  und  dergleichen.  Pabacblsus  i,  622*;  schwecbend 
den  leib  so  sehr,  dasz  sie  manchmahl  ganz  bettriesen  ma- 
chen. 1, 687*.  später  hört  dieser  alle  und  gefüge  ausdruek  auf, 
BETTSACK,  m.  theca  eutcitaria,  strohsack, 
BETTSCHEISZER,  m.:  unnüUe  bettscheiszer.  Garg,  197\ 
BETTSCHELM,  m.  coneubinus?  blinde,  schilende  bettschel- 
men.  Garg,  272* ;  mein  runzelfelliger  bettschelm.  Ol.  Vabiscus 
ethnogr.  mundi  2, 9 ;  ist  der  bettschelm  jung,  so  ist  sie  wie 
ein  falk  mit  seinen  flflgeln  {auf  ihn  stürsend).  Jan  Perus  258. 
in  Schelm  liegt,  wie  in  aas,  luder  u,  a,  m.  eine  kosende 
schelte,  man  sagt  freundlicher  schelm,  loser  schelm,  angst- 
scheUn  {wie  angstbube),  so  doppelsinnig  wird  auch  bettschelm 
gewesen  sein, 

BETTSCHERE,  /.  drei  oben  tusammenhdngende  dünne  hol- 
ser,  die  ins  bett  gesteckt  werden,  um  das  herausfallen  der 
deckeiu  verhindern, 

BETTSCHIRM,  m,  munimentum  ledi,  spanisdu  wand:  er 
fuhr  hinter  dem  bettschirm  der  dunkelheit  lauschend  Often 
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mMmiDea.  h  Paul  Http,  l,  72;  sein  doctorbut.war  der  beU- 
schirm  ihrer  absieht  uns.  löge  2,  70. 

BETTSCHEANK,  m,  oß  im  4ir  Uubenwand  »ur  sehlafsUlle 
tingmdUeU 

BETTSCHREIBER,  m.  m  ho/haUungm,  dir  dU  reehnung 
Über  das  beUverk  ßhrt, 

BETTSEICHER,  m.  beUpi$i$r,  o»  einigen  orten  auch  be- 
mimung  des  kelleresels,  oniscus  asellut^  wegen  seiner  harn- 
treibenden krafi, 

BETTSEULE,  f,  was  bettpfoste. 

BETTSPIEL,  n.  ludus  amatorius,  mhd.  beltespH: 
daron  si  muoste  erlachen, 
ir  slgeo  diu  ougen  too. 
b6  sOe^e  konde  er  machen 
in  dem  morgen  Tnio 
mit  ir  daj  bettespil.    MS,  2, 107^ ; 

und  dag  dft  heiget  beue«pil, 

des  kan  er  üger  mAjen  vil.    cod.  cotoct.  137.  GA.  2, 165 ; 

er  bAl  einer  alten 

wol  drljec  jAr  den  rocke  gekört, 

nnd  hfti  ir  selten  pemAn 

das  ^i**  heilen  bouespil.    IIclil.  1,  85; 

dd  künde  dirre  junge  man 

mit  Ir  IQtsel  noch  tu 

4a%  man  dA  heiget  bettespil.    Haoft  8, 100. 

nhd,  ja,  so  es  war  ist,  wie  es  war  masx  sein,  dasx  kein 
gasterei  nnd  maUeit  recht  herlich  .  .  mutig,  nistig  und  lu- 
stig sei,  wa  nicit  frawen  sind  darbei,  so  wird  gewis  eim  sol- 
chen hausmaon  nimmer  an  freuden  abgeha,  angesehen,  dasi 
er  solche  tiscbmusik,  brett  und  bettspil  augenblicklich  umb 
sich  hat  Garg,  72\ 

BETTSTANGE,  f.  Hange  smr  befetUgung  der  btttbrhänge. 

BETTSTATT,  f,  leetus,  tponda,  bettgesUÜ: 

nUii.  Ton  biuomen  eine  btueslac.    Walth.  40, 3 ; 

und  begund  sie  aueh  lu  ersauseo, 

das  die  petstat  mit  uns  einbracb.  Jaatn,  sp.  1106  { 

kindbetterin,   die  sie  mit  eim  Hecht  ein  und  ausz  der  bet- 

stat  segnen.   Fiank  ip«l<ft.  183*;   den  honig  spart  er  und  that 

denselbigen  in  ein  groszen  irdinen  cananeischen   krug  über 

seiner  bettstalt  hangend,  bisz  er  voll  ward.   Garg,l2h'; 
sar  mir,  wer  die  pantoffel  bat 
ioa  eammer  gesetzt  IQr  die  beusiatt? 
Atrir  fastn,  79*. 

BETTSTELLE,  f,  was  bettgestell,  sponda, 

BETTSTOLLE,  m.  fUlerim,  postis  leäi:  wenn  einer  das 
fleschlin  hat  an  dem  bedtstoUen  hangen,  so  trinkt  er  wenn 
er  wil,  tmd  dicker  und  fil  mer,  denn  solt  er  erst  ein  masz 
wein  kaufen,  es  ist  umb  ein  winken  zu  tbön,  so  ist  die 
sach  schon  richtig.  Kbiskssb.  brösamlin  13';  ein  schwane 
henn  an  den  bettstollen  hangen,  omeis  46';  du  aber  bist  so 
sorgfeltig,  das  du  tou  zwaier  wegen  fürchtest  die  betstollen 
werden  dich  yerraten.  Wibsurg  Caf.  P4^;  het  darzu  der  gar 
kurzen  haken  einen,  die  man  ietzund  betstollen  nennt  Kiacu- 
HOF  wendunm,  96^.  man  sagt,  es  sind  nicht  gute  prediger, 
die  nicht  etlichmal  sind  beim  galgen  und  bettstollen  {todbett) 
gewesen.   Hbiusci  342. 

BETTSTBOH,  fu  sfranifn  leOi.  unser  Heben  fraucn  bett- 
Stroh  heissen  duftende,  blühende  kräuter,  namentlich  galium^ 
labkraul,  waldstroh,  schw,  jungD-u  Mariae  senghalm,  engL  the 
yeUow  Udies  bedstraw,  und  dann  auch  thffmus  serpillum,  feld- 
quendel,  nnL  onser  tronwen  bedstroo,  dän,  vor  frues  senge- 
halm,  engL  the  mother  of  tbjme,  poln.  maderza  dusaka,  seeU 
der  mutier,  unser  frauen  bettstro,  unser  frauen  handschuh. 
bitnenL  2*.    lotiler  liebliche  und  mythische  benennungen. 

BETTSTROHL&GERIG,  slramtfie  decumbens:  das  betutroh- 
lägerige  vieriürstenthum.  J.  Paul  38,154. 

BETTISCH,  m.  (nic^  barbarisch  zu  schreiben  betttisch,  die 
susammenseUung  Ulgt  ein  T  auch  in  der  ausspräche):  eine 
beUslelle,  die  sich  als  tisch  zusammenschlagen  Idsit 

BETTBODDEL,  f.  beUguasl:  ein  langer  mufschweif  lag  als 
beltroddel  oder  bettxopf  quer  auf  ihr.  J.  Paul. 

BETTUCH,  M.  lodix,  linnenes  luch,  das  über  die  Unterbet- 
ten gebrekel  wird, 

BETTOBEBZUG,  m*  vestimentum,  stragulum, 

BETTUMHAWG,  m.  welmn  lecto  praetentmn,  beltvorhang. 

BETTUNG,  /.  statuminatio,  Stratum,  im  Wasserbau,  kriags- 
^bau,  die  feste  unterläge,  i.  b.  bettimg  einer  schleuse,  bettung 
der  kanonen  (stttckbettnng),  des  poltors  u.  s.  w. 

BETTVORHANG,  m.  bettumhang:  seine  beUvorhinge  waren 
in  grosze  falten  aufgezogen.  Gotik  18, 86. 

BETTWAGEN,  m.  wagen  aum  mitführen  der  betten, 

BETTWAND,  /.  wa$  bettachiim. 


BETTWANZE,  f,  dmex  lectutoHns,  bettlmu, 

BETTWARM. 

BETTWÄRME,  /.  wärme,  wie  sie  sich  in  betten  entmdML 

BETTWÄRBfER,  m.  was  beUpfanne:  dasz  frau  CyriUa  hcr- 
ren  Sempronio,  ihrem  erkonien  eheschata  jedweden  abeftd 
mit  einem  bettewermer  fon  tina  aufwarte.  GsTraras  l,  83». 
man  nennt  auch  so  einen  bettgenossen,  der  das  bett  winden  hilß. 

BETTWERK,  n,  lintea,  bettMcug:  jeder  hat  seine  etsiene 
bettsteile  und  sein  reinliches  bettwerk. 

BETTWINKEL,  m,,  der  winkel  des  simmtrs,  in  dem  dn$ 
bett  gestellt  wird. 

BETTZEUG,  n.  was  bettwerk. 

BETTZIECHE,  f,  indumentum  lodids,  ahd,  pettiziecha  (Ga4rr 

5, 625),  mhd,  bettezieche.  Hblbl.  1, 665.  nicht  xu  schreiben  xtkfe, 

denn  das  wort  ist  vom  praes,  siehan  gebildet,  nicht  tom  pmaL 

zugun.   Albsbos  hat  culdtra,  underbett,  sanftbett,  bettziedieB ; 
ein  strosack  trat  auch  in  die  schewr, 
•es  fVihr  mit  Im  ein  betuieeh,  hat  vier  dutten. 

itmdr.lA.s.  178; 

ir  mann  wer  niebi  ein  guter  riuer 

auf  der  beusiech.    Ssa.  Wil»  12  comdd,  1566.  6gg4* : 

meine  alte  blaue  bettdeche.  geepenst  131  {  es  schneit  bett- 
zieche  (tf/.  oben  sp,  1729  bettelleute).   EaxsT  Meibs  261. 

BETTZIPFEL,  m,  laänia  hdicu :  nach  dem  bettzipfel  schnap- 
pen, gihneui  dem  su  bett  gehenden  Hnde  einen  bettzipfel,  le- 
ckerbissen  geben. 

BETTZOPF,  m.  was  bettalfe,  bettqoast:  er  zog  sich  lang- 
sam am  bettzopf  ms  dem  bette.  J.  Paul  Hesp,  l,  llS;  ein 
billiger  schiebt  alles  auf  den  apotheker,  der  Viktors  morali- 
scher und  mechanischer  bettzopf  oder  bettanflidfer  war, 
3,  46;  wie  heriich  fUlt  das  aufgehende  äuge  in  den  crleoch- 
teten  hangenden  garten  Ober  dir  {auf  Isola  bella)^  anstatt 
dasz  du  in  deinem  deutschen  schwülen  federpfuhle  nichts 
Tor  dir  hast,  wenn  du  aoftlickst,  als  den  bettxopt  711. 1, 4« ; 
ein  langer  mufschweif  lag  ab  bettroddel  oder  bettzopf  qaer 
auf  ihr  {der  hand),  paling,  1,  61 ;  was  hilft  es  aber,  so  lange 
der  bettzopf  mangelt,  an  welchem  die  ideen  sich  gar  auf- 
richten mfissen?  HL  naehL  4,  6S. 

BETUCHEN,  panna  festkef  Fikbait  ooii  eman  trink^r: 
hen  hen,.er  ist  enltndisch,  er  tflchelet  recht  wol  {bei  Stal* 
DKS  1,  S14  tflechlet  berauscht),  er  ist  an  einem  or  wol  betft- 
chet  und  am  andern  guter  wolL    Garg,  102*. 

BETUCHEN,  demergi,  betauchea :  nim  ein  gans,  stecke  aia 

in  einen  irdinen  hafen,  der  engl  si,  ging  di^  wasger  ^  da;  tie 

betftche  {untertauche,  mit  wasser  bedeckt  sei),  aon  guier  epaiaa 

16.  kiersa  gehM  ein  mhd,  starkes  beUHchen  betouch  betocäen : 

in  dem  bluote  lag  er  betochen  (t .  S),   BoL  160, 1 ; 

der  beiden  werc  tI!  spAhe 

pelac  in  der  lachen 

mit  bluote  betochen.    169, 11 1 

die  dd  heime  fQrsten  dOhten, 

die  lägen  da  betochen  {tanguine  demersi),   Serwat.  1119 ; 

betüch  dich  (immergete)  se  mile.   pots.  H.  871, 10  ; 

8l4t  ir  ron  irme  bdche 

ir  houbt,  dat  si  betOche  {tuffocetmr) 

albie  von  alieme  lebene.   poss.JT.  483,14; 

swan  ein  mensche  in  sundea  val 

sich  al  betOchet  (se  mergat)  bin  se  lal.   667, 86; 

s6  slit  Ir  abe 
ir  houbet  von  irem  bOche, 
ür  da{  als6  betüche  (imiereal) 
ir  4re  vor  den  lOten.    699, 94 ; 

daraa  din  lob  betOche  (tiHereai).   687, 5, 

intereat,  untergehe,  eersitUte  ta  tfergessanheit,  ogL  ahd.  in  f 

unm&ri   fertochenen  duot   N.  Bth,  149,  versenkt  ihn,    tamehi 

ihn  unter  in  tergessenheU,    dieaer  lebendige  ausdrudk  ist  was 

selbst  versunken  und  untergegangen,  nur  einige  spuren  haftam. 

noch  davon,    Hebel  s,  174  ta  dir  enihhtng  tem  schiwmei 

sagt:  und  gieag  ganz  still  und  betaches  wieder  ia  aeia  bett; 

dies  adverbiale  betuches  will  sagen  sachte,    taisa,    nivdergt 

taucht,  geduckL    in  der  gaunersprache  keuH-ochefl  bedacht! 

sei  still,  geheim,   bedachter  massematten  diebstat  ohne  lerwL 

schsseis,  ist  tachao  oder  dachea,  sich  etkmitgea,  sieh  ducken, 

fürchten,   tuch,  dach,  duchig  ateder^etdbiafea^  scheu,  /l0tAl- 

sam  i&Jkua,  1,  919);  aai.  bedacht  fkirehtsam,   infStUtk,    ah 

sieh  dttchen,  danchea,  drücken  (Scaa.  1, 96a)  mtl  laackea  ^a- 

rühre,  wird  unter  diesem  wart  erörtert  werden, 

BETUDELN,  sich,  inekrimi,  sieh  barmssehent  er  kai  eUk 

betadelt,  betrunken,    Licanaatao  9»  76.  ♦  idbwsi'i.   tideriaa» 

dflderien  viel  trinken,   Staldie  1, 914.   ah  dies  wert  wn 

blasen,  dadefat,  nnL  taiteiiy  saff.  toot  gekürt  T 
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BETDLKN,  MpU 

die  hMi»  mk  kttnlpceB,  koatea  kord, 
VOM  «iMrifea  apiil  v«ni«r«i  auf  deia  vait. 

A.  W.  ScaLaaat  im  timrm  4, 1, 
nudk  der  k$mt  warn  Stbiteiis: 

ihj  hnkM  villi  piooad  (peoiiied)  aad  lUiad  briau, 

«•/Br  o^  CoLust  Aarsldtt  «itk  pioMd  aad  twillad   krioM, 
wof  fo«  dfli  Uumm  fMJ  tkßkrt 
BETONCHEN,  ietikart,  Uert^Mkem: 

kaia  krkf  kaoa  gareolM  taie,  m  dea  tiafte 

fruad  laft  awigaa  krieas.  katünehl  üni, 

fleiut  ilu).  ar  wird  Blcai  gereckt.    Klomtoci  3, 75. 

BETUNG,  f,  aralM,  «/a«  kcCcs.*  m  die  kireba  betuga  kal- 
ber s^gaogeo.  PaaiToaios  «alara.  147. 

BETÜPFELN,  wtaaäu  Mpergen. 

BETUPFEN,  BETOPFEN,  Umler  üpHs,  td  peaieiUo  Mu- 
gm,  keUppm: 


es  wird  aar  bald,  waoa  wir»  B«r  laiekc  baiöBfiM. 
uns  dorcD  die  Hager  t cbläpfen.    WiiUNa  31, 138  ; 

aad  diese  sekwelle  tu  kenageo. 

sowie  er  sie  nit  AI  ketti^    Gdraa  12, 77 ; 

datz  BciBe  aofeibrauieii  bepinsaH  md  aeiae  Mppea  bctopft 
worden.   32,  48. 

BETWEIB,  M.  büifiiL   s,  betmaoii. 

BETWOCHE,  /.  die  knuMwoeke. 

BETZ,  «.  ursus,  peU,  i.  biU  sp,  US9  : 

er  beiaat  sie  aeiaaa  akaa  benea.    H.  Sacbs  I,  ttl  t 

du  grober  beu,  aad  do  broibeaie], 

kaoBst  du  deaji  keioea  schiiapf  versuka  1    10,3,8', 

crctiadieB  Japüar  die  leagat  wiateraacht  za  karz,  also  daa 
er  sie  liesz  noch  anf  %L\n\  stnaden  erstreckaa,  ab  ar  die 
AifflaaiB  beacbliaf?  daao  wie  koaat  ar  ia  nriadarer  zeit, 
aia  aolchea  bcrcaliscbea  groazea  belzaa  ziauBerea?  6arf.  78"; 
der  wird  aas  doi  batzea  za  Bern  iai  lock  zeigea.  124\ 

BETZE,  f.  cmtUmU,  agt.  bicce,  engl  bitcb,  aldi.  bikkja: 
daaz  Biaack  aaacboldigea  blnt  dareb  solcbe  betzaa  ia  seia 
leitiieh  aad  ewig  fcrdertca  gestflnet  wfirde.  Wust  ersa. 
247;  er  woke  Sit  jaage  beize  aebon  festbaltcn.  ehe  etaet 
wmbti  281; 

aiir  Skid  die  anaisiea  scbtoea  bald, 

mick  lieben  swaozig  juoge  beuea, 

warte  etaet  kaadet  hei  Hacbdobm  2,  28.   i.  bStze  tp.  1161. 

BETZE,  f.  ta  tikweiurisekem  laadslWekea  das  junge  «idaa- 
liehe  tekwein,  bis  es  saai  eher  wird  Srita.  1, 1&9 ;  ta  SrAwa- 
bea  betze,  betzele,  batzel,  butschele.  Scbmid  &1 ;  tai  Wesler- 
weid  betscbe,  bitscbe.  Scaaiar  22.  gekörig  xu  backe  f.  sp. 
106L 

BETZE,  f,  tegme»  mmHebre,  faad  e^piü  itmeeüiur,  leineme 
hemke,  unierkemke,  eüUnUea,  man  kömnie,  de  des  eUeriImm 
tkierge^lalien  im  ptUs  ftaehMsAUdem  pßegie,  aa  beize  eenieule 
«ad  aper  denke»,  deeh  eimfaeker  isi  betze,  wie  best,  toa  bin- 
den za  leilea  «ad  dem  ttaa  aoa  gebende,  bendel  gleich,  man 
erwäge  aueh  frans,  beguin,  aa<.  begienken  iUaderkdadokfa 
(ip.  1295).  kennet,  bltze,  schlechte  haube,  pfdU.  unlerkauhe 
der  kinder.  ReiNWAL»  1,  «.   s.  betzel. 

BETZEIT,  f.  iempus  orandi,  beUtunde,  abendstunde:  fier- 
telstonde  nach  betzeit  Hebel  sehatzk.  277. 

BETZEL,  f.   was  betze,   honbe,  im  Heuen  allgemein  gang- 

bar,  nachtbetzel  nachlhanbe,  würxb.  betzel.  ScHa.  1,  229,  schwdk 

betzel,   Mr.  batzl.    schon  mhd.  bezel  {nicht  bejel,  wte  Beh. 

1,112-): 

si  waat  mk  k  bände 

wider  ab  ir  boobigebeade, 

ei  wsr  bezel  oder  snOrrioc, 

da;  warf  si  ron  ir  ao  den  rioc.    Part.  .780,  9. 

BETZELEB,  m.  mhd. 

welr  nun  gern  zächüg  wer, 

sie  sprecken  er  sei  ein  beueler.    Altscbwut  55, 18, 

hangt  wahrscheinUeh  zusammen  mit  betzel,  als  schelte  ßr 

»#^Pv^    wpPwwW^r     We^^w^W     Www    Vv^V^    ^99Umi9      ^■S^V^^Waaw^^      HM^VMa  ^    a^^^v      V^^* 

«iaaabedMirtt 

BET2XN,  wetdmdaatiak  toa  dem  hirsehf  aber  dunkler  bt' 
ieuttma  t 

sag  »a,  lieber  Weidmann,  wie  viel  endabn 
ha?  der  edle  hirtch  auf  seioem  köpf  stakn  f 
so  oH  sich  der  edle  birsch  bat  gebeut  und  geneut, 
§a  fM  ead  bat  dar  adle  hirsch  auf  seinen  köpf  gesetzt. 

weidspr.  14; 


raehi,ao  hat 
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Kabar  weldaiaaa,  aag  atfr  aa»  waaa  der  adla  hhadi  legi 

regea.. 
was  tbnt  er  vor  eia  leickea«  weaa  ar  ans  laiasai 

kea  springt  mit  Ihgeaf 
das  wü  ick  dir  wal  sagea,  ist  aur  aada 

gabeisi 
and  dea  ftisi  natea  aa  ins  heu  gesetzt    ntiitpr  21. 

ScaanjLU  1,  228  kal  bitzca,  batzea,  facisabea,  drüdkem. 

BETZIG,  BiTZlG,  BATZIG,  >cr«iaa^  Snauu  8a ;  sich  benif 
machea,  o^sltaateai  sssr;  je  betzigar  and  schliauiMr  hand, 
je  m^Oübe.  Luuuva  2,  157.   wgL  patzig. 

BETZLELN,  a.  calaias.-  es  ist  geiaeialiä,  wo  kleiaa  beta- 
lin  seind,  die  gefiebca  sich  {liebkosen}  aad  strachca  sich  aa 
nnd  wedeln  mit  dem  schwänz  aad  schoieicheln.  alar  dorfrA- 
dea,  die  der  schaf  hOtea,  die  Ih&nd  daa  ail.  KEisaaaa.  s.  d.  ai. 
68^  aber  die  groazea  staikea  baad  beDen  sellca,  die  klei- 
aea  betzlin  bUlcn  (so)  tag  aad  nachL  itT;  wan,  was  4er 
thOrigen  band  seia,  als  betzlia  aad  ^  nustbeUerlia,  die 
bellen  tag  aad  nachL  81*.  s.  sp.  U88  bStzleia.  dies  beCi- 
leia  leUH  sich  nb  won  hetze  /.  «ad  kal  aMi  bau  ai.  miekU 
XU  schufen,  u  stehe  ihm  dems  uusdrieUich  die  bedeuiung  taa 
ursulus  za. 

BETZNEH,  m.  ta  etaigeB  gegeudem  eine  uH  r&uher  mmen, 
grosx,  runi  und  breit,  wie  sie  die  weiber  winters  trugen.  mU 
beUe  «ad  betzel  amMadf. 

BEU,  eta  anl  baa  (».  1163)  steh  kfrikreadcr  ausruf:  bea 
mlnaeke  bea!  Gurg.  n\  nnL  bea  oder  bo,  weUhes  satt,  ge- 
nug uusdriekt,  kommt  uuch  als  iuterj.  wor:  bea,  is  dat  elea! 
ik  beb  my  bea  gegeten,  gedraakea,  «ad  FiscaAir  braucht  je- 
nes bea  miaaeke,  das  er  aas  ad.  anndarf  a«nioaiaiea  kabca 
aNuz,  ia  der  trunkenen  lituneL  SnguAEar  tat  belgitchen  aias. 
8,  170  stellt  bea  zasaatatea  attl  boe  ta  drr  redensurt  boe  noch 
ba  können,  woßr  der  leekensp,  1,  18  by  no  ha,  aad  ktaderca 
vaa  Itaik.  3,  289  ba  ao  ba,  ikata  wort,  weder  kix  noch  kos. 

BEUCHE,  /.  was  handle  jf.  1188:  eiae  rolle  beache  habea; 

werden  dock  bald  voo  oewea  lafcea 

in  die  kessel  zur  beuck  gcgekea.    frmehm.  L  2, 13  (LT*). 


BEUCHEL,  a.  wndaidaaisa,  etae  erhdhaa^,  die  der  hirsch 
unter  seinem  fksüriU  xur^ckldsxt  und  die  dmjdgem  saat  set- 
chen  dient,  dasx  er  eorüber  geteufen  ixL  UdaEL  1,  9'  safi: 
weaa  er  aa  eiaea  baag  oder  aia  berg  laag  biafl&ehet,  nachl 
er  anf  eiaar  seile  eiaea  hOgel,  wie  eta  halhei,  dieses  beisat 
das  beachaL  beaebel  tsl  —  bftbel,  nhd.  pahil,  soiüs.  wgL 
bargstalL 

BEUCHEN,  lisiein  mueertre,  buuchen  {sp.  UU) : 
laiawaad  scharf  gebeocbi  aad  gebletcbt    Tots  4, 148. 

BEUCHFASZ,  «.  saat  kaachat  der  wdsche. 

BEUCHSCHCRER,  m.  oerwendH  PiaactLsos  1,  128*  ta  etaer 
«adralitdbea  sielte  raa  leatot,  die  gleiduum  das  feuer  unter 
dem  beuchkeeset  schüren. 

BEUCHSTUNZE,  f.  was  beachbsz. 

BEUDEBLING,  et.  H.  Sacas  IV.  s,  89*,  was  bäoderiiag  sp.  U78. 

BEUFEBN,  ripis  dngere:  die  meerenge,  bei  einer  ausge- 
dehnten, an  beiden  seilea  schdn  benferlen  breite.  GdraB 
28,  228. 

BEUGE,  /.  staaostlas,  ßegio,  ßexus,  mhd.  biage  (Bb!!.  1, 
177"):  ia  dea  gteichea  igelenken)  and  beagea  der  fesse!  {des 
untersten  pferdefksxes)  and  allermeist  in  dea  hindern  scfaen- 
kala.  Umiiaaca2,274.  kaiebeage,  die  sielte  hinter  dem  knie, 
wa  steh  der  schenket  biegt,  die  bUtieher  hoben  eine  reifbenge. 
spridueörtlich,  etwas  aas  4er  krtaime  ia  die  beage  briagea, 
es  in  derselben  schUnmen  tage  lassen,  bessern  wollen  und 
noch  mehr  verderben :  beuer  steigera  sie  dea  ingber.  Aber  ein 
jar  dea  saCran,  oder  widenunb,  das  je  allzeit  die  krOaune 
ia  die  beage  kome  und  keine  veriust,  schaden  aock  fahr  lei- 
den dQrfen.  Lirraca  2,  489* ;  dnunb  gebäbret  mir  die  krümaie 
ia  die  beoge  zu  schlagen,  o  berr  vergib,  ich  wil  anch  ver- 
geben. Scnomos  883. 

BEUGEL,  eta  fracktreri;  ta  schfestseker  gegendt  wcicher 
meister  in  der  fasten  will  beagel  backea.  Fraaieasletaer  6e- 
ckerordnung,  angeblieh  schon  voal58l,  unweit  KobHlx ;  wof  ron 
der  gebognen,  gewundnen,  ringförmigen  gestaü,  Faiacn  1,  117* 
hat  bogel,  beagd  kaatcyelas,  sfL  dos  dkniiche  woH  kriagel 
aad  boag,  ring,  ein  ags.  bfUinc,  coi^rra  ikdaale  jadialef  wer- 
dea  hygliag.    vgL  th%ring.  weigel  krolsekattte. 

BEUGEMUSKEL,  m.ßexor,  des  mms  oder  hdes,  armbei^, 
kaiebeage.   s.  beuger. 

BEUGEN,  ßedere,  torguere,  cartare,  di^ruaera.  toa  der  wwrsH 
aad  umrwundtschoß  soU  unter  biegea  gehandek  werden,  hitr  toa 
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dim  unlirstkied  switeken  biegen  und  beugen,  dt«  goth,  ipra^ 
entfalM  aui  biugan  bang  bagun  Haft9nBt$^  ein  baugjan  bau- 
gida  9imre  und  em  bagjan  baubta  emere;  die  ahd,  aus  pio- 
kan  oder  piegan  poac  ein  pongan  poncta  eitnare,  wahrtehein'- 
lieh  auch  ein  unaufioeitbares  puccban  pucta;  die  mhd.  aus 
biegen  bouc  ein  bougen  bougta  und  bücken  bucte;  die  nhd. 
aus  biegen  bog  ein  bengen  beugte  und  bflcken  bückte.  aUt, 
fehU  ums  beogan,  war  aber  gewis  9orhanden,  ibuggean  bobta 
«filiprtcM  dem  golh.  bugjan;  nnl.  sieht  buigen  boog  neben 
bukken  bukte.  ags.  erseheinen  nebeneinander  bügan  beih  und 
bycgan  bobte,  eti^  bow  und  buy.  allen  nordischen  sprachen 
gebrieht  das  starke  verbum,  sie  kenitfii  nur  das  sehwache,  altn, 
bejgja,  sdiw.  büja,  ddn.  bOje. 

Von  dieser  formßUe  hängt  auch  eine  vielfache  abstuft 
und  entfaltung  der  bedeutungen  ab,  die  auseinander  su  selsen 
nkht  hierher  gehSrt,  wo  es  nur  auf  Unterscheidung  des  nhd, 
beugen  und  biegen  abgesehn  ist,  welche  sich  dadurch  ersehwert, 
dass  biegen  im  tmp.  beug,  tn  der  Mweiten  und  dritten  person 
des  sg,  praes,  beugst  und  beugt  ann^men  kann,  welcher  vo- 
eallaut  mit  dem  des  schwachen  beugen  o»  bftugen,  mhd,  bou- 
gen susammenfällt.  es  Idsst  sich  darum,  ohne  weitere  gründe, 
nidd  entscheiden,  ob  die  nhd,  formen  beugst  und,  beugt  das 
mhd,  biugest  biuget  oder  bougest  bouget  sind,  der  starke 
tmp,  hat  beug,  der  schwache  beuge  lu  Iwten, 

1)  davon  ttussugehn  ist,  dasx  die  sinnliche  Vorstellung,  wie 
billig,  dem  starken  verbum  biegen  vorbehalten  bleibt,  beugen 
mehr  die  abstracte  ausdrückt,  man  sagt,  ich  kann  den  Gnger, 
das  gelenk,  den  bals,  den  kopf^  das  bolz,  das  eisen,  das  gold 
biegen,  und  nidu  beugen,  hingegen  heisst  es,  sein  starrer 
sinn,  sein  stolz,  hocbmut  soll  gebeugt  werden,  nicht  gebo- 
gen. LuTflsa  seist  indessen  das  knie  beugen,  genu  ßeäere, 
für  das  riehtigere  biegen:  alle  knie,  die  sich  nicht  gebeuget 
haben  lur  Baal  1  kdn,  19, 18 ;  da  der  zu  im  hinauf  kam,  beu- 
get er  seine  knie  gegen  Elia.  2k(in,  1,18;  beugeten  die  knie 
und  beteten  Haman  an.  J5!ilA.8, 5;  und  dgi  Haman  sähe,  das 
Mardachi  im  nicht  die  knie  beuget  noch  anbetet,  ward  er 
Tol  grims.  8, 5;  für  im  werden  knie  beugen  alle  die  im  staube 
ligen.  p«.  22, 30;  mir  sollen  sich  alle  knie  bengen.  JS!!.  45,23; 
beugeten  die  knie  für  im.  Ilatth,  27,  29,  wo  die  ahd,  version 
hat  giboganemo  knewe;  tausend  mann,  die  nicht  haben  ire 
knie  gebeuget  für  dem  Baal.  Höm,  U,  4 ;  mir  sollen  alle  knie 
gebeuget  werden.  14,  11,  im  goth,  der  intransitive  agudruck 
mis  all  knivl  biugi|>;  derhalben  beuge  ich  meine  knie.  Eph, 
3,  14,  goth,  biuga  knita  meina.  ßhlbar  ist  indessen  biegen 
tiifier/tc^fr,  wenn  es  auf  das  subject  des  satses,  nicht  auf  einen 
andern  geht  und  man  könnte  unterscheiden :  ich  will  mein  knie 
biegen  von  ich  will  dein  knie  beugen,  machen,  dass  du  es 
biegst,  nicht  anders :  ich  biege  meinen  hals,  ich  beuge  deinen 
hals,  nacken,  deinen  stolzen  hüs  mm  deinen  stols;  soLdtreb: 
hast  du  kinder,  so  zeuch  sie  und  beuge  iren  hals  ? on  jugend 
auf.  Str.  7,  25;  beug  im  den  hals,  weil  er  noch  jung  ist 
30, 12 ;  das  joch  und  die  seile  beugen  den  hals.  33, 27.  trenn 
es  heisit:  und  lüstet  in  das  heubt  nicht  aufheben,  sehen, 
hOren  oder  reden,  sondern  sein  äugen  auf  die  erden  beuget 
LüTHEa  1,27^;  so  bleibt  hier  unsicher,  ob  biegen  oder  beugen 
gemeint  ist,  jenes  aber  wäre  .besser,  unverkennbar  steht:  da 
haben  sie  eine  hangende  wand  und  gebeugeten  saun  fanden« 
LuTBBR  3,  310'  ßr  gebogenen.  Spdtere  schnflsteller  tragen 
noch  weniger  bedenken,  beugen  /Ür  sinnliches  biegen  tu  ver^ 
wenden,  2.  b,  habe  nicht  mehr  kraft  genug  mich  zu  halten, 
meine  knie  brechen,  ach  ich  beuge  sie  nicht  zum  beten. 
GöTBil3,295; 

heulend  drang  sich  boreas  In  die  dicht  versaunten  fslder, 
ühtiTflschte  berg  und  ihal,  beugte,  brach«  lerriis  die  wilder. 

Hacidosn  2, 14; 

sie  beugte  dem  tyraonen  nicht  ihr  knie.    Gonta  2, 38; 

wir  UDsre  knie  beugen  einem  hut !    Scbillis  521% 

«PO  doch  wenige  seilen  vorausgieng: 

man  soll  ihn  mit  gebognem  knie  und  mit 
entblösitem  baupt  yerehran, 

folglich  auch  knie  biegen,  wir  nehmen  das  geheimnis  mit 
gebeugter  stime  an.  Claudios  7, 148,  statt  gebogner,  die  neu- 
mark,  kammergerichtsordn.  von  1846  cap.  36  sehreibt:  gebeuget 
gold,  so  die  frauen  nmb  den  hals  zu  hangen  pflegen  f,  ge- 
bogen. Bemerkenswerth  heisst  in  Schwaben  beugen  noch  heute 
im  aufstrich  verkaufen  (Scovid  s.  59);  sie  verbeugten  sechs 
pferde;  ipie  goth.  bugjan,  usbugjan,  frabugjan. 

3)  für  die  abstraäe  bedeutung  frangere,   opprimere  ist  aber 


beugen  an  der  stelle,  und  nicht  biegen:  da  er  fie  aabe,  zu- 
reisz  er  seine  kleider  und  sprach,  ah  mein  tochter,  wie  beu- 
gestu  mich  und  betrübest  mich,  rieht,  11,  86;  siebe  zu,  das 
grosz  geschenke  dich  nicht  gebeuget  habe.  Riob  38, 18 ;  schaw 
die  hochmütigen  wo  sie  sind  und  beuge  sie.  40, 7 ;  denn  un> 
ser  sele  ist  gebeuget  zur  erden,  ps,  44,  28;  es  ist  nicht  gut 
zu  beugen  den  gerechten  im  gericht  spr,  SaL  18,6;  das  sie 
nicht  unter  die  gefangene  gebeuget  werde.  Es.  lo,  4 ;  und 
wird  die  hohe  festunge  ewer  mauren  beugen.  26,12;  und  er 
beuget  die,  so  in  der  höhe  wonen.  28, 6 ;  da*  Bei  ist  gebeu- 
get, der  Nebo  ist  gefallen.  48,  1;  zu  der  schrift  laufen  und 
dieselbe  beugen,  reiszen  und  martern.  Lutbbs  3, 83 ;  da  etwa 
ein  ander  sie  mit  etwas  mehr  geld  auf  seine  seilen  beugen 
mochte.  KiacHHOP  disc  mit,  8 ;  ach  ihr  Uebden,  was  beuget 
ihr  mich!  Weise comvd.  184; 

•0  oft  der  berr  der  waster  und  der  erden 
die  krftmer  beugt,  dass  sie  nicht  fürsien  werden. 

HAOBSoaif  1,  11 ; 

und  sorgen,  die  allein  gesalbte  hiupter  beugen.    1,  37 ; 
0  wie  beugen  mich  diese  zwistigkeiten !  Lbisswtr  Jni.  v.  Tor,  1, 8 ; 

es  habe  sie  {die  gdtter) 
gebeuget  insgesamt  der  Juno  Aebn, 
und  drangsal  hSng  auf  lüon  herab.   B6aeia  148^; 

ich  will  ihn  brechen  diesen  starren  sinn, 

den  kecken  geist  der  flreibeit  will  ich  beugen.    ScaiLtaa  648* : 

0  du,  nir  dessen  unschStsbare  tage 

die  meoschheit  jüngst,  gebeult  im  staub, 

tum  himmel  rief,    uottbe  1,  z41 ; 

der  wird  sie  nicht  Terlassen,  ihre  gebeugte  seele  mit  neuem 
mutbe  beleben.  3,  40;  zu  gleicher  zeit  risz  er  (Herder)  mich 
fort  auf  den  herlichen  breiten  weg  . . .  und  sdiflttelte  mich 
kriftiger  auf  als  er  mich  gebeugt  hatte.  GOm  28,  8;  recht 
fflusz  geschehen,  dasz  die  kühnheit  der  fcrbrecber  gebeugt 
werde.  Klingbb  4, 114. 

3)  es  heisst  das  recht  beugen,  dreien  .*  du  solt  das  recht  deines 
armen  nicht  beugen  in  seiner  sacfae.  2lfos.  23,  8;  dn  seit 
das  recht  nicht  beugen.  6lfo«.  18,19;  Terfiucht  sei,  wer  das 
recht  des  firembdlingen  beuget  27,  19;  namen  gesdienk  vnd 
beugeten  das  recht  1  Soiit.  8,  3 ;  und  der  allmechtige  beuget 
das  recht  nicht  Hiob  34, 12 ;  der  gottlose  nimpt  heimlich  gern 
geschenke,  zu  beugen  den  weg  des  rechts.  spr,SaL  17,  23; 
diesen  rühm  will  ich  einmal  mit  in  die  erde  nehmen,  dasz 
ich  niemanden  sein  recht  gebeugt  habe.  Weise  erm,  308 ; 

du  beugtest  das  gesets,  du  fesseltest  das  schwert 

GbTTia2,348; 

lern  in  das  Joch  der  ooth  den  stols  des  beneas  beugen. 

2,340; 
die  Sachen  der  armen  beugen.  £s.  10, 2; 

man  spielt,  man  bfirt,  man  leugt,  man  treogt, 
mancher  jetxund  sein  ehe  auch  beugt 

ehrittenl.  tug  wider  den  Türken,  Gl*: 

dasz  er  die  ehe  zwar  nicht  gebrochen,  aber  dieselbe  gewaltig 

gebeug^t  habe.   Scnomus  488.    da  hier  sinnliches  breche« 

steht,  dürße  auch  biegen  den  vorsug  verdienen; 

dem  kaiser  selbst  Tenagten  wir  gehorsam, 

da  er  das  recht  tu  guost  der  pfufea  bog.    ScauLtta  328*. 

4)  das  reßexivum  sich  biegen  tmd  sich  beugen  sollten  im- 

terschieden  werden  wie  einfaches  biegen  und  bengen.    man 

iogl :  der  apfelbanm  hangt  so  Tolf,  dasz  er  sich  biegen  musz ; 

sein  rücken  biegt  sich,  bog  sich  unter  der  last; 

wie  schwer  ich  im  ie  hab  aufgelegt, 

darunter  er  sich  dennoch  nit  peoeht    fasln,  sp.  347, 11; 

der  gefangne  muste  sich  biegen  und  schmiegen,  um  durch 
das  enge  loch  in  der  mauer  zu  entrinnen,  hingegen,  sein 
stolz  wird  sich  endlich  bengen;  nnter  im  müssen  sich  ben- 
gen die  stolzen  herm.  Hiob  9, 13 ;  ich  beuge  mich  nnter  die 
eiserne  nothwendigkeit  Gottes  3,  99;  welches  beugen  tn  die 
abstraetion  von  demiUigen  ÜbergehL  LuTREa  verwendet  aber 
auch  hier  beugen  für  biegen,  i.  b,  Hiob  39,  3  von  den  hin- 
den:  sie  beugen  (ttn'nden)  sich,  wenn  sie  geberen.  tnc/tncre 
corpus  drücken  wir  allgemein  aus  durds  sich  beugen,  ferbeu- 
gen  oder  sich  bücken,  weil  die  feierliehe,  höfUche  bewegung, 
nicht  das  krümmen  beieicknet  werden  soll ;  da  beuget  aich  io- 
saphat  mit  seinem  andlitz  zur  erden.  2cfcron.  20,18;  beofel 
sich  der  kOnig  und  betete  an.  29, 29 ; 

weil  sich  grosse  potentaten  von  Franzosen  lassen  swlnnn, 
das  so  knechtisch  sie  sich  beugen  aachtufblgen  ihren  duifea. 

LocAu  3,  9vg.  214t 

weil  sich  nun  jedermann  beugen  nnd  bücken  foUe.  eke  m 
mannes  334; 
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beug«»  Liakos,  dem  patcba, 

beug«  dem  rezire  dich.    Götbi  3, 224 ; 

am  besten  Torfürsteo,  gezeuget 

■US  «igeoem  stamm,  sich  gebeuget.    RBcebit  148 ; 

beug«!  dem  herra  euch  mit  stummem  efzittern.    215. 

$efait  so  brauchen  wir  sich  verbeugen,  ganz  verschieden  von 

sich  ferbiegen,  sich  schief  biegen. 

i)  einige  haben  biegen  oder  beugen  in  der  grammatik  tech^ 
niseh  verwenden  wollen,  bald  nur  ßr  declinieren,  bald  ßr 
lUdieren  überhaupt. 

6)  ungewöhnlich  seist  GOthe  beugen  intransitiv,  oder  viel- 
mehr lässt  nach  mhd.  weise  das  sich  vor  dem  in  f.  weg :  schwer 
ists  dem  menschengeist,  wenn  seines  bruders  werk  so  hoch 
erhaben  ist,  dasz  er  nur  beugen  und  anbeten  musz.  39,  345. 

BEUGER,  m.  flexor,  beuger  und  Strecker  unterscheiden  die 
analomen  bin  den  muskeln. 

BEUGSAM,  ßesibilis,  traäabilis,  gleichviel  mit  biegsam,  wie 
auch  nnl,  boogzam  neben  buigzam  erscheint,  ags.  bühsum, 
bocsam,  engl,  buxom.  ein  untersclUed  zwischen  beiden,  nach 
den  vorhin  gegebnen  merkmalen,  Idszt  sich  nicht  durdifiUiren : 
mit  gelenken  beugsam.  Rollenhacen  wunderb.  reis.  156;  eine 
beugsame  ruthe;  ein  beugsamer  sinif;  wie  denn  seine  {des 
pabstes  Leo)  politik  gegen  einen  hartnackigen  widerstand  eher 
beugsam  gewesen  isu  Raimb  reform.  1,  3S3. 

BEUGSAMKEIT,  f  ßexibHilas :  die  beugsamkeit  der  fasern. 
Kaitt  8,  36»;  beugsamkeit  der  stimme. 

BEUGUNG,  f  curealio,  flexio,  inelinatio,  krümmung,  neigung : 

60  durch  des  lebens 

wirrende  beugung 

führe  die  neigung 

uns  io  das  janr.    Götur  1, 121 : 

der  archilekt  entfernte  sich  mit  einer  beugung,  sie  war  weder 
bejahend,  noch  verneinend.  17,235;  die  natttriiche  grazie  der 
stellang  entartete  in  eine  beugung,  als  ob  er  sich  ein  kleid 
wollte  anmessen  lassen.  Schiller  609;  wo  ich  die  geraden 
winde  wieder  antreffe,  wo  keine  unvermutete  beugung  mit 
überrascht.  Tiecr  4,  78 ;  das  angemessene  in  der  beugung  des 
weg«.  AR5IJI  kronenw.  1, 4.     vgl.  biegung. 

BEUHEL?  das  er  in  ßehem  (Böhmen)  geworfen  mit  einem 
beubel  oder  wurfhacken.  Tudineisser  von  wassern  286,  wahr' 
scheinlick  ßr  beihel  {sp.  1374),  ibtim  ßr  bOhel,  bügel,  bogel. 

BEUL,  n.  was  heil  {sp.  1377) :  das  ^asz  mit  einer  schweren 
ketten,  so  zum  beul  hinein  kan,  von  dem  weinslein  und 
Jager  abputzen.  HonoBRc  i,  348* ;  hernach  musz  man  das  un- 
reine,  was  zum  bail  {so)  hinauf  steigt,  abräumen.  1,  352* ;  der 
untere  tbeil  des  beuls  oder  spunts  am  fasse.  2, 9b\ 

BEULCHEN,  n.  tuberculum,  nnl.  builtje. 

BEULE,  f.  tuber,  tumor,  inßatio,  gesdiwulst,  ein  durch  alle 
deutsche  utngen  laufendes  wort.  Ulfilas  bietet  dar  ufbauljan 
Tvfovy  tufflare  2  Tim.  2,  4,  welcites  bauljan  auf  biulan  zu- 
TAckweisi,  wie  daupjan  auf  diupan,  baugjan  auf  biugan,  kau> 
sjan  auf  kiusan,  lausjan  auf  liusan.  biulan  aber  wäre  flare, 
blasen,  und  das  goth.  subst.  bauljö,  welchem  alid.  pauIA  pa- 
fula  gl.  her.  226  zunächst  stünde,  so  wie  altn.  beyla  gibbus, 
da  höeker  wie  blase  die  Vorstellung  geschwulst  enthalten,  neben 
jenem  paulii  besteht  aber  ahd.  p6l6,  piuld,  piullä  «a  piulia  (Graff 
3, 96.  97)  und  mhd.  biule,  nhd.  beule ;  vielleicht  darf  aus  ahd. 
pfilislac  (Grafp  6,  773)  auch  ein  p(tl  geleitet  werden,  wie  nnl. 
buil  f.  gilt.  ags.  byle  carbunculus,  ulcus,  engl,  bile  und  buil, 
pries,  heil  pl.  beilar,  also  m.  schw.  bula  tumor,  ddn.  bule 
und  byld  (ßr  bylle),  merkwürdig  aber  haflet  das  schw.  pari. 
bulen  lumidus,  dän.  bullen  und  davon  gebildet  schw.  buina, 
ddn.  bulne,  die  man  auf  das  verwandle  altn.  bolginn  und 
bolgna  {wovon  gleich  nachher)  zurückbringt,  die  aber  das  or- 
ganische pari,  von  biulan  gewähren  können,  von  uns  entnom- 
men scheint  endlich  das  böhm.  baule  und  verkleinert  bulka 
tuber,  da  allen  übrigen  Slaven  das  wort  abgeht. 

Aus  LS  kann  LG  und  LL  werden,  steigt  man  höher,  so 
reihen  sieh  an  biulan  baul,  bauljan  sowol  bilgan  balg  tumere, 
balgs  foUis,  der  sdiwellende,  geschwollne,  altn.  bylgja,  sdiw. 
bOija,  ddn.  böige,  mhd.  bulge,  die  sdiwellende  welle,  als  auch 
altn.  bulla  ebullire,  nhd.  bullern  hervorquellen,  vielleicht  ball 
pila,  der  schwellende,  ahd,  polla,  bulla  folliculus.  mit  zutre- 
tendem linguattaut  belzan  gemmas  protrudere  {sp.  1456),  aus- 
pölzen  exsilire  {sp.  925),  ahd.  Ajarpulzan  ebullire,  bolz  der 
vorspringende,  vordringende,  im  '  latein  aber  gleichen  beides 
das  tautversdiobne  follis  und  ohne  Verschiebung  bulla,  bullire, 
hulga,  uter  und  uterus.  finn.  pulla,  Wasserblase,  pullistan 
inflo,   tumefacio.    beule  ist  folglich  aus  biulan  und  bauljan, 


wie  blase  aus  blasen,  fvarifta  und  pustula  aus  fvoop,  tuber 
und  tuba  aus  rvfovp,  tumor  aus  tumere. 
Unter  beule  verstehen  wir 

1)  die  auf  trocknen  schlag  und  stosz  oder  fall  erfolgende 
geschwulst,  im  gegensatz  zur  einsehneidenden,  blut  flieszen 
machenden  wunde:  si  ingenuus  servum  ictu  percusserit,  ut 
sanguis  non  exeat,  quod  nos  dicimns  pulislegi.  lex.  Rip.  19,  l ; 
si  quis  alium  per  iram  percusserit,  quod  Alamanni  pulidlac 
dicunt.  lex  Alam.  59, 1.     mhd. 

den  wart  da  gAldnt  ir  biit 
mit  ireien  und  mit  kiuleo, 
ir  Tel  truoc  swarze  biulen.    Pars.  75,  8 ; 

ü;  dem  paias  sluoc  er  sie, 

dnr  under  manifrer  enphie 

biule  linde  wunden,    kröne  18878 ; 

dA  wart  ton  swaeren  stüelen  biulen  harte  vil  geslagen. 

JV*6.  1868,4; 

nu  Tar  mit  mir  gein  Riiiwental.  dft  sinket  wol  diu  iule, 
dd  ist  diu  rede  ein  wint,  der  tlac  ein  biule.    MSH.  3,  261\ 

nhd.  ich  hab  einen  man  erschlagen  mir  zur  wunden  und  einen 

Jüngling  mir  zur  beulen.    iMos.  4,  23;    wund  umb  wunde, 

beule  umb  beule.  2  Mos.  21, 25 ;  der  köpf  ist  mir  geschwollen 

oder  voll  bewein,  so  übel  bin  ich  geschlagen.  Alberos;   was 

thut  die   am,   deren   ein   kind   verdingt  ist?   sie  senget  das 

kind,  sie  entschlüfet  es,  und  wenn  es  ein  bül  feit  {eine  beule 

fällt),  oder  das  im  das  maul  blaw  wirt,  so  überredet  sie  es, 

es  hab  gesprungen.  Keisersd.  s.  d.  m.  32* ; 

iut  wirst  du  selbst  voll  schlag  und  beulen  seio. 

Grtpuius  1,509; 

die  wunden,  «eht  mich  an,  die  beulen,  diese  Striemen 
sind  lippen,  darmit  ich  kan  Jesus  beistand  rühmen,    das. ; 

die  einem  so  guten  Spiritus  auflegte,  wenn  man  sich  eine 
beule  gestoszcn  hatte.  Göthb  14, 257 ;  er  konnte  keine  wunde, 
Jcein  blut,  ja  keine  beule  wahrnehmen.  19,  220;  nach  dem 
schlag  lief  eine  grosze  beule  auf;  er  hat  sich  eine  beule  in 
den  köpf  gefallen,  gestoszen. 

2)  eine  von   innen  her,    aus  bösartiger  Stockung  der  säße 

entstehende  gesdiwulst,   ahd.  piullä  papula,  pustula.    Graff  3, 

96.  07 ;  das  ist  das  gesetz  über  allerlei  mal  des  aussatzs  und 

grinds,  über  die  beulen,  gnetz  und  eiter  weisz.  3il/os.  14,  56; 

meines  leibs  und  gaists  beul  aiier  und  gestank. 

Wbckubrlin  151 ; 

tn  diesem  sinn  heiszl  es  eiterbeule,  pestbeule,  und  in  ßüchen 
pßegte  man  solchi  beulen  anzuwünschen :  gol  geh  dir  den  rit- 
ten, oder  die  beulen,  oder  die  hünsch!  Keisersb.  5.  d.  m.  38* ; 
schweigt,  das  euch  drus  und  peuleo  ange .'  fastn.  sp.  539, 40 ; 
das  müsz  dich  die  beul  und  pestilenz  ankommen!  FsET^ar- 
teng.  cap.  65;  das  ^eb  dir  und  deim  häufen  gott  die  drüs, 
beul  und  pestilenz !  cap.  105 ; 

was  gilis,  er  wcrd  mich  wider  holen, 

dir  legen  sanct  Veliins  beulen  an!    ArtRtSOl*; 

andere  belege  stehen  sp.  340  unter  angehen,  sp,  1671  unter  be- 
stehen. Hohberg  gebraucht  beule  männlich  und  von  pferden : 
wann  ein  pferd  unter  der  kehl  oder  drosz  einen  beulen  ge- 
winnet. 2,203*. 

3)  frülier  bezeichnete  beule  auch  das  anschwellen  des  leibs 
in  der  schwangerschaß: 

das  ir  ein  peul  auHier  als  ein  salzseheib.  fastn.  sp.  345,  20; 
I  bildtrügerin,  das  sind  firauen,  die  binden  alte  wammes  oder 
beiz  oder  küssen  über  den  leib  unter  die  kleider,  um  das 
man  wShnen  soll,  sie  gehen  mit  kindem,  und  haben  in  zwan- 
zig jähren  oder  mehr  nie  keins  gehabt,  dasselbige  heiszt  'mit 
der  beulen  gangen.'  expertus  in  truphis  cap.  18. 

4)  gleich  dem  altn.  beyla  drückte  beule  oder  beul  m.  gib- 
bus, die  geschwulst  des  rückens  aus:  mit  einem  groszen  beul 
oder  hofer  auf  dem  rücken,  buch  der  liebe  12*.  den  anato- 
men  heiszt  eine  art  hervorragung  oder  fortsatz  der  knoehen 
beule  oder  hOcker. 

5)  m  der  baukunst  ist  beule  eine  vorragende  Verzierung  am 
gesims. 

G)  becher,  kannen,  kessel  bekommen  beulen,  wenn  ihre  glatte 
oberßäche  durch  fall  oder  stosz  schadhaß  wird,  von  einem 
verstoszenen,  beschädigten  hut  läszt  sich  dasselbe  sagen. 

BEULEN,  /tt6erosufn  fieri,  beulen  bekommen,  man  kann 
dies  nur  im  part.  praes.  erscheinende  verbum  nicht  dem  ge- 
mutmaszttn  alten  biulan  gleich  setzen,  es  scheint  erst  aus  dem 
subst.  gebildet:  darumb  ob  wol  der  mensch  ein  gÖt  gemacht 
gottes  ist,  so  ist  er  doch  also  verderbt,  beulend  und  unge- 
•talt  worden.    Frank  parad.  37*  (39);   bis  dise  alt,  beulend, 
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rionend  kant   {könne)   ganz  zurlassen  neu  wirt   heiUosigk. 
eitelk,  105.    vgl.  ein-  und  ausbeulen  sp.  830. 

BEULENKAPPE,  f,  munimentum  capitis,  fallhut. 

BEULER,  m.  ein  beuler  und  stumpfer.  KiBCRBOFipefi({«nm.l39. 

BEUNDE,  f.  ager  seplus,  hortus,  pratum,  privatgrun4stück,  im 
gegensati  zur  gemeinweide,  almende,  ein  alles,  aber  noch  unaufge- 
klärtes wort,  dessen  formen  erst  umsldndlicher  anzugeben  sind, 

1)  abd,  biunda,  piunta:  infra  fine,  qui  didtur  scalchin- 
biunda.  eh.  a.  774  bei  Zeusz  trad.  wizenb.  n*133;  Heibistes- 
biunta.  eh.  finium  wirzeburg,  bei  BUssa.  absehw.  form.  s.  183 ; 
Bubo  ex  duobus  mansis  et  prato  et  de  una  biunda  XXX 
denarios  solvere  debet.  descr.  hubarum  curiae  Furde  im  cod. 
lauresham.  n*140;  curtilem  locum  cum  duobus  pratis,  quod 
piunti  dicimus.  Klein mayr  cod.  juvav.  p.  196 ;  Sigifrit  de  Pbo- 
lespiunt.  MB.  9,  404;  Eburespiunt,  Tutilispiunt,  Uochinpiunt 
in  andern  bair.  Urkunden  mehr,  so  dasz  alamannische  und 
fränkische  biunda,  bair.  piunt,  gen.  piunti  gewähren,  der  vocab. 
s.  Galli  gibt  clausuni  piunte. 

t)  mhd.  Hainrich  in  der  bände,   mon.  zoller.  n*  249  p.  120 

o.  1305 ;  zw^ne  morgen  in  den  bQnden.  habsb.  urbarbueh  8,  9 ; 

Wember  Ror  git  von  der  bunten  fünf  scbilling.  Necgart  cod. 

dipl.  alem.  2,461  a.  1363; 

da  was  yersperret  niht  diu  biunt.    Wh.  391^  7 ; 

66  liefen  durch  des  meiers  piunt 

hiuser  geielinge  dri 

die  stuonden  da  te  vrdne  masn  und  wolden  riuten  gras. 

JfSÄ.  3,266'; 
wft  im  rücke  unde  buch 
in  der  keverpeunte  si.    Hklbl.  1, 177; 

ich  habe  weder  velt  noch  biunt 

durch  ritterschaft  niht  überriuen.    Kuochinw.  31,58; 

Henslein  ausi  der  peund.    Diut.  2,  79.  Hättl.  s.  259 ; 

Stocken  A;  der  biund.    Ls.  3,  399. 

3)  nhd,  ouch  söllent  alle  hofstetten  und  bunten  der  an- 
dern frid  geben,  weisth.  1,  78 ;  scbargassen,  widegassen  sambt 
den  angehengten  etlichen  pennten.  3,  680.  in  der  Schweiz 
sagt  man  noch  heute  beunde,  bQnde,  bunte.  Stald.  1,  244 ;  in 
Baiem  peunt,  puint,  paint.  Schm.  1,  287;  in  Ostreich  point, 
peont.  HOfer  2,  342.  Dasypodius  82*  hat  bQnt  fundus,  wein- 
gart,  acker  oder  matt,  in  Nürnberg  hiesz  der  sladtbauhof  d\e 
beund,  und  der  rathsherr,  welcher  zugleich  aedilis  war,  der 
berr  in  der  beund. 

4)  da  manche  oberdeutsche  Ortsnamen  mit  diesem  wort  ge- 
bildet sind,  wäre  die  frage  nach  niederdeutschen,  im  Braun- 
sehweigischen  an  der  Oker  ist  ein  dorf  Blwende  gelegen  und 
schon  die  Urkunden  nennen  Grotenbiwende,  Westerbiwende, 
Osterbiwende  (Falke  trad.  corb.  s.  20.  92L  924);  anderwärts 
erseheinen  Ortschaften  des  namens  Bünde  und  bungarten.  ganz 
verschieden  scheint  das  nnl.  beemd  weide,  mnl.  bampt. 

5)  in  der  Wetterau,  auf  dem  Hundsrücken  zeigt  sich  aber 
die  form  beune:  in  die  beune  fahren,  in  die  beune  kommen 
heiszen.  weisth.  2, 151 ;  in  der  herren  wies,  die  beun  genannt 
geben  und  meben  helfen.  2,  210;  soll  auch  der  gericbtsbot 
mit  den  mahern  in  der  beune,  mit  einem  groszen  kroge  was- 
ser  zu  tragen  erscheinen,  das.;  ein  garten  stoszet  uf  der 
bem  bune.  zinsbuch  der  Pfarrkirche  zu  Grüningen  bei  Gieszen 
vomj.  1471  ft' 40;  zusehen  dem  jungen  Hartman  und  der  burg- 
bunen.  das.  n*  95;  ein  garten  stoszt  unden  uf  der  herren 
beunen.  das.  n*  43.  auch  zu  Unterßorstadt  war  die  beune  etn 
umzäunler,  an  gärt^  stoszender  aeker.  das  volk  spricht  beune. 
Hinzunehmen  dürfte  man  das  sp.  1196  angezogne  banne  «« 
BAnaha,  den  an  der  baune,  beune  her  flieszenden  bach,  vgl. 
Echardus  de  Bünahe  in  den  Amsberger  Urkunden  n"  415  o.  1312. 

6)  NfiOGART  a.  a.»o.  erklärt:  parva  terrae  arabilis  portio, 
pUrumque  prope  domum  teu  villam  sita,  quae  cannabi  aut 
olerum  seminibus  eonseri  solet,  unde  hanfbünte.  Staldek: 
eingezäuntes  ztüek  land  a)  wo  man  hanf,  ßadis,  rüben  säet, 
by  wo  man  bäume  pflanzt,  baumgarten.  Scbmeller:  gründe 
stück,  das,  ohne  ein  garten  zu  sein,  dem  gemeindeviehtrieb 
verschlossen  Werden  kann,  oder  worauf  das  recht  liegt,  es  ein- 
gefHedigt  und  nicht  eingefhedigt,  ohne  die  auszerhalb  zu  be- 
folgende zelgenabwechselung,  zu  jeder  beliebigen  art  aekerftüeh- 
ten,  oder  was  sehr  oß  geschieht,  bloss  zu  gras  zu  benutzen, 
hie  und  da  heiszen  auch  die  im  braehfeld  zum  anbau  von 
flachs,  erdäpfeln,  rüben  eingezäunten  äcker  pennten,  woher 
hortus,  qui  yulgo  peunt  dicitur,  pratum  quod  dicitur  ne;;el- 
peunt,  mein  eigen  krautpeunt.  äte  Wmdberger  psalmen  380. 
382.  383  verdeutschen  finea  mit  wtsbiunte.  Dasz  die  peunt 
rersf erri  werden  konnte,  Mtren  die  ausgehobnen  stellen  und 


eben  dadurch  unterscheidet  sie  siA  von  dem  offenen  fdd,  mag 
sie  nun  durch  zäun  oder  Stangen  gehegt  worden  sein;  auch 
scheint  sie  in  der  nahe  des  Wohnhauses  gelegen  zu  haben^  die 
herrnpeunt,  die  burgpeunt  bezeichnet  einen  besonders  verschlos- 
senen herschaßlichen  gras-  oder  baumgarten,  und  der  vorgesetzte 
gen.  Pholespiunt,  Eburespiunt  dessen  eigner,  das  mähen  in  der« 
herren  wies  stimmt  ganz  zum  mhd.  ze  vrone  maen.  von  dem 
gewöhnlichen  mansus  wird  die  biunda  unterschieden,  oß  aber 
auch  von  der  wiese  und  dem  garten,  mit  welelten  sie  anderemal 
zusammenfällt,  so  kann  beunde  und  beundehof  etnen  gesonder- 
ten  feldraum,  dem  ein  beundehofmann  vorsteht,  ausdrücken. 

7)  die  unter  b  angefüllte,  freilieli  nicht  die  älteste  gestaU 
des  Wortes  läszl  an  das  mlat.  buna  und  bonna,  terminus,  limes 
denken,  woraus  engl,  bound,  prov.  bom,  franz.  borne  ent- 
sprangen, in  den  alten  Urkunden  des  fränkischen  reiehs  begeg^ 
net  bunarium,  bunnarium,  bonnarium,  engl,  boundary  alleni- 
halben  als  land-  und  aekermasz,  obschon  in  allgemeinerem, 
nicht  in  dem  engeren  sinn  jenes  beune.  allein  buna,  bonoa 
selbst  scheinen  ungewisser  abkunß  und  kaum  aus  dem  tat.  bodo 
oder  boto,  terminus  agrarius,  durch  die  vermittelnde  form  bo- 
dina  herzuleiten;  bodo»  al5  gmndlage  von  borne  und  zugleich 
von  biunda  anzusetzen  wäre  Verwegenheit,  nirgend  auch  zei- 
gen sich  die  jenem  bunarium  entsprechenden  beuner  oder  mhd, 
biuntsre.  grossem  anspruch  auf '  verwandtschaß  mit  piunta 
hat  in  der  that  das  ags.  pund,  engl,  pound  septum,  clausum, 
das  für  bürde  und  pfandstall  gebraudit  wird. 

8)  biunda,  piunt  sind  in  unsrer  spräche  so  alt  und  klingen 
so  heimisch,  dasz  man  hier  kein  mundgerecht  gemachtes  fremdes 
wort,  sondern  ein  echtdeutsches  vor  sich  zu  haben  glauben  darf, 
weder  aus  binden,  noch  zunächst  aus  bauen  erklären  sie  sich, 
wie,  wenn  sie  aus  dem  verschoUnen  parL  biunti,  pinoti  t^ii 
biun  =s  ags.  beon,  engl,  bee,  esse,  manere  ührig  sind  mnd 
ganz  einfach  statte,  locus  ausdrücken?  aus  wesan  enteprtmg 
ahd,  wesandi,  wesenti  essentia  (Giaff  1,  1059),  heimwist  ^9- 
micilium,  aus  dän.  väre  esse,  vfirelse  substantia  und  d^miei- 
lium,  der  ort  wo  man  ist,  und  das  pari,  beond  isi  noch  im 
engl,  being  erhalten,  ja  versucht  wäre  man  auch  das  laL  Ustk- 
dus  BS  piunt  auf  fui  und  fuisse  zurückzuführen,  dasselbt 
part.  könnte  femer  in  der  goth.  partikel  bijands  zu  suehen 
sein,  welche  Pkitem.  22  afta  wiedergibt;  was  zugleich  und  zu- 
sammen, zur  Stätte  ist,  das  besieht  und  ist  da.  dies  bijands 
wäre  im  gothisehen  die  merkwürdige,  einzige  spur  des  Ptrh. 
subst.  bij.an,  mit  dem  wir  bis  auf  heute  unser  bin  und  bist 
bilden,    mehr  unter  bin. 

BEUNDEN,  inäudere,  einfriedigen.  Schm.  1, 288  fithrt  peaii- 
ten  aus  der  Salzachgegend  an. 

BEUNDNEN,  bflndnen,  das  land  zum  anbau  der  rüben,  des 
fiachses,  hanfs  u.  s.  w.  einfriedigen  und  bereiten.  Staldbi  1, 244. 

ßEUNEN,  laevigare,  polire,  nnL  boenen.  Haalbii  65^  hat 
beünen,  6et2efi,  tm^uere,  und  Sbbast.  Helbek  tm  sglbenbüeh- 
lein  1593  s.  45  beünen  das  ist  beitzen.  bei  Staldsr  1, 159  ist 
beunen,  bünen  ein  fasz  mit  heiszem  wasser  ausspülen,  dmm 
aber  auch  düngen,  imbtiere,  wobei  sich  nochmals  an  beunde, 
gedüngtes  feld,  und  an  bau  mist  denken  läszL    s.  höhnen. 

BEUNEHREN,  dehoneslare,  heute  yerunehren :  dasz  das  hei- 
lige e?angelium  durch  solche  handlung  beanehrrt  und  ter- 
haszt  wird.  Lotbers  br.  4,  501. 

BEUNFRÜCHTBAREN,  infertilem  reddere. 

BEUNFRUCHTBARUNG,  f  Lohenst.  Arm.  2, 624. 

BEUNRUHIGEN,  inquietare,  in  unruhe  versetzen:  ^ese 
nachricht  hat  die  ganze  Stadt  beunruhigt;  du  beruhigst  sie 
nicht  mit  deinen  reden,  du  beunruhigst  sie; 

jetit  wer  ich  ewig  selig  ffwesen, 

80  hast  du  beunruhigt  mich.   AraiR  fastn.  ep.  W ; 

der  feind  beunruhigte  uns  jeden  tag  mit  einzelnen  fiberfiülen ; 
geist  des  alten  Moors,  was  hat  dich  beunruhigt  in  deinem 
grabe?  ScmtLER  135\ 

BEUNRUHIGUNG,  f.  perturbatio. 

BEUNSELIGEN,  tnfehcem  reddere:  indem  ich  die  blühende 
Jünglinge  mit  alten  abgelebten,  unfiruchtbaren,  garstigen  vet- 
teln,  die  allerfaoldseligste  jungifem  aber  mit  eisgrauen,  eifere 
süchtigen  hanreiem  ?erkuppele  nnd  beunselige.  Stmpf.  1, 569 
(1719,  575  unbeselige). 

BEUNTE,  5.  beunde. 

BEURBAREN,  ferttlem  efficere,  urbar  madten:  eine  beide, 
waldige  gegend  beurbaren. 

BEURB ARUNG,  f.  euUura:  die  beuibamng  des  laadcs 
schreitet  Tor. 
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BEURKUNDEN,  testimoniit  ßmuire,  Urkunden  über  etwas  bei- 
krinfta,  bezeugen,  dann  überhaupt  beweisen,  darthun :  die  ge- 
schichtc  masz  bearkundet  werden ;  so  wie  die  risse  sein  solides 
Studium  der  architectur  beurkunden.  Götbe  43,103;  die  aka- 
demie  will  durch  die  aubiabine  in  ihre  mitte  ihre  Torzfigliche 
fchätniiig  der  wahren  literarischen  Verdienste  des  aolzuneb- 
menden  beurkunden.  Göiiiige  leben  fiieolais  66 ;  eine  niedere 
kriiik,  besser  eine  beurkundende,  und  eine  höhere,  die  man 
fifber  die  difinatoriscbe  nennen  sollte.  Wolf  mus.  der  ailerth. 
wisi.  40.    ahd,  einfach  urchundun  (Graff  4, 426),  mhd,  Urkunden. 

BEURKUNDUNG,  f,  nicht  blosz  die  beurkundung  sondern 
such  die  Auslegung  der  heiligen  schrift  bedarf  gelehrsamkeit 
Eatt  6,  2S5. 

BEURLAUBEN,  1)  eommealum  dare  militibus,  eong^dier: 
hundert  mann  vom  regiment  beurlauben;  dienslfreiheit  ßr 
unige  leii  ertkeilen;  auch  wol  einen  fortschicken,  dessen  man 
itch  entledigen  will:  sie  hat  ihren  liebbaber  beurlaubt,  ver- 
^sdsiedei,  entlassen.  2)  sich  beurlauben,  a6ire,  abschied  neh- 
men: unser  held  verweilte  sich  nicht  l&nger  in  Syrakus  als 
DOthif  war,  sich  von  seinen  freunden  zu  beurlauben.  Wielard 
3,  179;  bald  darauf  beurlaubten  sich  die  ncuangekommenen 
wieder.  8,  184; 

Kombab  beurlaubt  sich.    10,  266 ; 

eben  bat  auch  der  mond  sich  beurlaubt.    Voss  Luise  3,  568; 
fure   Schwester  will  nächstens   sich  von  Pßllzel  beurlauben. 
Fl  MOllbs  3,  321;   beurlaubt  sich  (scheidet)  die  seele   des 
kranken  ¥om  einfallenden  kOrper.  J.  Paol  teuf.  pap.  t,  108. 

BEURLAUBUNG,  f. 

BEURSACHEN,  facere,  creare,  verursachen :  ich  hasse  jeman- 
dfo  mit  Tielfaltigen  begrüszungen  überdrusz  zu  beursacben. 
BcrscBiT  kansl.  62;  ich  wil  nicht  verhofTen,  dasz  ich  solch 
uistraueu  wegen  meines  bisher  geführten  wandcls  beursacht 
haben  werde.  270. 

BEURTHEILEN,  judicare,  nnl.  beoordeelen :  ich  beurtheile 
dich  nach  deinen  handlungen;  andere  mögen  beurlheilen,  ob 
ich  zu  viel  gesagt  habe ;  es  ist  nur  schade,  dasz  wir  das  beste, 
was  in  iboen  zerstreuet  ist,  nicht  in  einem  vollständigem  und 
beurtheilendem  auszuge,  als  Farnabius  und  Schrevel  davon 
gemacht  haben,  besitzen  sollten.  Lessing  8,  604 ;  ^ir  mahlen 
mit  augea  der  liebe,  und  äugen  der  liebe  müsten  uns  beur- 
theilen.  2, 118. 

BEURTHEILER,  m.  judex,  aestimator.  BEURTHEILERIN,  f. 

BEURTHEILUNG,  /.  Judicium. 

BEURTHEILUNGSKRAFT,  f.  Lessing  6,  416. 

BEUSE,  f.  pulex.    Fsisculins  nomencl.  36,  ein  ungewöhn- 
hches,  bei  Nenrich  unter  pulex  fehlendes  wort,  vielleicht  nach 
dem  franu  puce?   bei  Rollenhagen  scheint  es  vorsukommen: 
und  flucht  d.iriiuib  dem  Prometheus 
allerlei  unglück,  plag  und  beus. 

froschm.  11.3, 1  (Ee2*), 

wo  man  a%teh  leus  lesen  könnte,  es  steht  beusz,  was  schwer- 
lich «a  beusch  pl.  von  bausch,  schlag,  im  munde  des  wil- 
den  manns  nimmt  sich  das  anwAnsehen  der  plage  des  ung&- 
üefers  leidlich  aus. 

BEUT,  offer,  praebe,  imp,  von  bieten. 

BEUTE,  f.  praeda,  spolium,  Xeia,  nnl.  buit,  altn.  byli,  schw. 
byte,  dAn.  bytte,  engl,  booty,  franz.  butin,  span.  botin,  il.  bot- 
tino,  gleich  dem  verbum  beuten  unhochdeutsch  klingend,  was 
die  abgehende  laulverschiebung  erkennen  Idsst,  da  nnl.  buit  ein 
nhd.  bausz,  wie  huis  haus,  muis  maus  tiefen  sich  haben  sollte, 
wd  alle  angeführten  fremden  Wörter  halten  die  tenuis  fest, 
auch  erseheint  weder  ahd.  noch  mhd.,  in  reinen  denkmdlem, 
keine  spur  des  worts,  wie  hernach  beim  verbum  näher  bespro- 
chen werden  soll,     nhd.  ist  es  allgemein  durchgedrungen: 

weil  aber  das  volk  heute  nicht  hat  müssen  essen  Ton  der 
beute  seiner  feinde,  die  es  funden  hat  1  Sam.  14,  30 ;  ich 
frewe  mich  über  deinem  wort,  wie  einer  der  eine  grosze  beute 
kriegt  ps.  119, 162 ;  wie  man  frölicb  ist,  wenn  man  beute  aus- 
teilet Es.  9,  3:  das  die  widwen  ir  raub  und  die  waisen  ire 
heute  sein  müssen.  10,  2;  darumb  wil  ich  im  grosze  menge 
zur  beute  geben  und  er  sol  die  starken  zum  raube  haben. 
63,  12;  der  sol  lebend  bleiben  und  wird  sein  leben  wie  eine 
beute  davon  bringen.  Jer.  38, 2 ;  aber  deine  seele  wil  ich  dir 
zur  beute  geben.  46,  6;  und  wil  meine  band  über  dich  aus- 
strecken und  dich  den  beiden  zur  beute  geben.  Es.  26,  7; 
und  da  man  nun  dreiszig  tage  lang  die  beute  ausgetheilet 
hatte.  Jud.  16, 14 ;  dem  auch  Abraham  den  zehenden  gibt  von 
der  eroberten  beute.  Ebr.  7, 4 ;  beute  nemen.  fastn.  sp.  639, 6 ; 
Reinhart  thet  das  gewunnen  g&t  an  die  beut  tragen,  ititnofi 


l4;  die  beut  ist  austeilt  Maalei  66';  es  kam  an  die  bent, 
wurde  vertheilt;  in  die  beute  kommen,  in  partitionem  assUmi; 

trac  einher  kOleo  welo 

und  schenk  uns  tapfer  ein, 

mir  ist  ein  beut  geraten, 

die  musz  Terscblemmet  sein.    Ubland  684.  Garg.  96^; 

er  raubt  und  brent,  auf  beuten  rent    617 ; 

der  beneg  Ist  davon  entronneD, 

er  hat  soheodlich  verlassen  land  und  leut, 

will  gern  sehen,  wo  er  sich  erhole  einer  solchen  beut. 

Iwtig  gesprcch  der  teufet.  1542.  61^; 

Deutschland,  das  hohe  welsch  gebirg 

hab  ich  durcblauren  lang  und  zwerg. 

ob  ich  ein  beule  möcht  treten  aus  {vgl.  austreten  6), 

die  ich  meim  herren  brecht  noch  haus. 

Job.  Röholt  fein  christl.  spiel.  1663  C5*; 

uf  beut  laufen,  exeurrere.  Dastpoo.  302*;  auf  die  beut  laufen. 

Reutter  kriegsordn.  13 ;  item  es  soll  keiner  aus  dem  Idger  nit 

ziehen,  noch  auf  die  beute  laufen  (ausgehen).  Fronsp.  l,  34* ; 

viel  leut,  viel  beut.  Garg.  264*; 

so  gross  der  Schönheit  kraft,  so  sQsi  ist  der  lieb  beut. 

WaciBtaLiN  762; 
so  will  ich,  Mjria,  schreiben 
die  icugnus  ubsrer  beut    757; 

gebet  ihnen  (den  poelen)  für  das  krönzen 

was  im  bcutel  pflegt  zu  glänzen, 

dieses  bringt,  ihr  hohen  leute, 

euch  viel  namen,  ihnen  beute.    Looad  2,  6,  43 ; 

Samson  schlier  bei  Delila  und  verschlief  sein  haar  und  stärke, 

solcher  schlaf  bringt  auch  noch  beute  solche  beul  und  solch 

geroerke.  3,  4,  62 ; 

gieng  sie  (Kentts),  Hess  lusammen  raffen 
aller  dieser  küsse  summen, 
wo  sie  waren  zu  bekummen, 
machte  draus  die  honigleute  (dtenefi), 
dasz  sie  geben  süsse  beute.    3,  6, 10; 

als  wir  Iglau  bestürmt,  Trebitz  bezwangen,  seind  mir  gute 
beuten  zugestanden.  Simpl.  2, 124 ;  brachten  beuten.  2, 28 ;  un- 
terdessen aber  hatte  Solande  dem  armen  Stolbio  wieder  zu  dem 
seinigen,  sich  aber  zu  einer  fetten  beute  geholfen,  pol.  stock f  210 ; 

ihm  (dem  schMzen)  gehört  das  weite, 

was  sein  pfe^l  erreicht, 

das  ist  seine  beute, 

was  da  kreucht  und  fleucht.  Scbillbr  632* ; 

alles  was  ich  habe  ^ 

dank  ich  spaten  dir, 

reich  und  arme  leute 

werden  meine  beute, 

kommen  einst  zu  mir.    llöLTT(od<efiyrd6er/»ed,* 

sind  alle  deine  siege,  herrllchkeiteo, 

triumphe,  beuten  (spoils)  eingesunken  nun 

in  diesen  kleinen  räum  ?  A.  W.  Scbib6el  tu  htL  Caesar  3, 1 ; 

mit  ungeheurer  notb  im  kämpfe,  sehien 

ich  dem  gemeinen  blick  des  Wahnsinns  beute.  Götbb  9, 360. 

so,  eine  beute  des  hungers,  der  pest,  des  todes.  beute  machen ; 
etwas  für  gute  beute  (6ofitie  prtte)  erklären,  ohne  weiteres  an 
sich  nehmen,    s.  ausbeute,  Jagdbeute,  kriegst^ute. 

BEUTE,  f.  alveus,  1)  baiktrog:  der  becker  soll  auch  das 
backhaus  im  baw  halten  mit  müllen,  schfissel  und  mit  der 
beuten,  weisth.  2, 160 ;  und  so  sie  kommen  vor  das  backhaus, 
sali  der  becker  fom  hingeben  und  der  arm  man  binden  nnd 
sali  im  helfen  uf  die  beut  2,  167.  2)  der  hölieme  6tefieii- 
korb,  ein  holer  klotz,  in  den  die  waldbienen  bauen:  wer  ein 
beuten  niederfällt,  ersteigt,  aufhebt  weisth.  3,  898.  hierfür 
kommt  schon  ahd.  piutta  (Graft  3, 327),  in  Leibnitz  colL  etjfm, 
p.  100  byda  vor,  und  das  tat.  alveus  bezeichnet  ebenfalls  mulde 
wie  bienenkorb.  glaublich  gehört  dies  beute  zu  bütte,  dolium, 
beutel  pera,  ob  zu  bieten  und  beute,  praeda  ?  s.  beuten  und 
beutner.    in  piutta  könnte  gar  pia  opts  stecken,   s.  binpeute. 

BEUTEGIERIG,  praedae  avi^:  ein  beategieriger  löwe. 

BEUTEL,  m.  pera,  crumena,  ahd.  pütil  (Gbaff  3,  86),  mhd. 
biutel  (Ren.  1,  100*),  nnL  buidel,  meiif  etne  lasche,  die  man 
bei  sich  trägt  oder  anhängt,  sumal  geldbeutel,  vielleicht  abtu- 
leiten von  bieten  Offerte,  praebere,   insofern  man  gaben  im 

beutel  darreichte  und  anhängte: 
diu  firouwe  In  ir  biutel  vant 
einen  brier,  den  schreib  ir  mannes  hant    i\irs.  66, 17 ; 

in  Ir  biutel  si  in  (den  gürtel)  stieg.    WigaL  139, 11 ; 

knaben,  die  voll  schwer  beutel  haben,    fastn.  sp.  703,  7 ; 

und  künden  mir  mein  peutel  schwanken.    757,  9; 

als  mancher  güldein  wird  da  gesalt. 

die  werden  im  von  dem  könig  geschenkt 

und  in  eim  seiden  peutel  an  sein  hals  gehenkt.    762, 13 ; 

und  wan  si  uns  di  peutel  stellen, 
so  waren  si  dan  gut  gesellen.   997,2  t 

band  zween  centner*  Silbers  in  zween  bentel.  2  kön.  6,  23 ; 
woge  es  mit  uns,  es  sol  unser  aller  ein  beutel  sein.  spr.  Sol 
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1,  14;  die  menlelf  die  schleier,  die  beutel.  Es,  3,  33;  sie 
schatten  das  gold  aus  dem  beutel.  46,  6;  und  welcher  geld 
Terdienet,  der  legts  in  einen  löcherten  beutel.  Haggai  1,  6; 
traget  keinen  beutel  noch  taschen  (ni  bairai|)  pugg  nih  mati- 
balg).  Lue,  10,  4;  so  oft  ich  euch  gesandt  habe  one  beutel, 
»ne  taschen  und  one  schuh.  22,  35;  er  hatte  den  beutel 
(golh.  arka  habaida)  und  trug  was  gegeben  ward.  Joh,  12,  6. 
13, 29 ;  alte  beutel  schlieszen  fibel ;  aus  eignem  beutel  zehren ; 
aus  andrer  leute  beutel  ist  gut  zehren ;  aus  fremden  beuteln 
ist  gut  blechen;  thu  den  beutel  nicht  weiter  auf  als  er  ge- 
schlitzt ist;  nach  dem  beutel  richte  den  schnabel;  wo  mein 
beutel  aufgeht,  da  raucht  meine  kOche;  Toller  kröpf  macht 
leeren  beutel ;  so  geht  es  in  der  weit,  der  eine  hat  den  beu- 
tel, der  andre  hat  das  geld;  durch  den  Strudel  oder  beutel 
lassen  laufen.  Frane  fpr.  2,9t*;  wir  müssen  selbs  fortan  für 
alle  unsere  sttnd  aus  unserem  eigenen  beute!  bezalen  und 
gnug  thun.  bienenk.  00*;  den  strengen  durchlauf  im  beutel 
bekommen.  116^;  und  sind  insonderheit  geplagt  mit  dem 
durchlauf  des  beuteis  und  mit  der  geldsucht.  242^;  meinen 
eignen  beutel  spickte.  Simpl.  2, 124 ;  geld  in  beutel  schieben. 
balL  stud.  15, 130;  ich  habe  noch  Jackeln  überm  hals,  der  reiszt 
mir  mtichtig  im  beutel.  Schoch  slud.  leben  H ;  der  hat  glück,  der 
aus  eines  reichen  herrn  beutel  lernet  bauen.  Schuppius  55 ; 
greife  langsam  nach  dem  beutel  und  oft  nach  dem  hut.  363 ;  auf 
seinen  eignen  beutel  reisen.  267 ;  den  knöpf  auf  dem  beutel 
haben  {nicfits  herausrücken) ;  den  beutel  ziehen  {bezahlen) ;  den 
beutel  immer  auf  haben;  er  lügt  in  seinen  beutel; 
arm  am  beutel,  krank  am  herzen.    Göthb  1, 198; 

das  tAgliche  mahl 
schroackbad  stets  lu  bereiten  und  ohne  beschwerde  des 
beuiels.  1*342; 

SU  schwach  ist  sein  beute!, 
das  bedürfnis  zu  grosz.    40,  261 ; 

da  brach  es  auf  da  laR  es  kund  und  offen, 

aus  welchem  beutel  ich  gewirlschan  halte.    Schili/BB  343*: 

dazu  musz  man  einen  ganz  andern  beutel  haben  als  er.  Lenz 
1,  90.  die  Türken  pflegen  nach  beuteln  zu  zählen.  Das  volk 
versteht  unter  beutel  auch  das  scrotum  von  thieren  und  men- 
schen (ScHN.  1, 219) ;  beutel  nannte  man  das  vermögen  einer  ge- 
meinde  oder  genossenschaß,  (/o/ier  armenbeutel,  gemeiner  stadt- 
beute!, vgl.  budget »»  beutel.  in  der  müle  ist  beutel  ein  wollner 
sack,  durch  welchen  der  mehlstaub  gescliütlelt  wird:  das  mehl 
durch  den  beutel  laufen,  lassen,  franz,  hinter,  mlat.  buictare, 
und  der  beute!  selbst  buletelus,  bultellus,  franz,  bluteau. 

BEUTEL,  m,  ßr  meiszel  (in  lochbeutel,  stechbeute!)  ist 
unhoehdeutsch  und  aus  beitel,  wie  man  wenigstens  sehreiben 
sollte,  für  beiszel  (sp.  1399)  entsprungen,  oder  gleich  dem  fol- 
genden aus  boszel. 

BEUTEL,  m.  ein  hölzerner  sehlegel  zum  klopfen  des  fiaehses, . 
sollte  lioeltdeutseli  boszel,  ahd,  pOjil   (Grafp  3,  233)   lauten, 
wie  man  harapöjo  stipula  lini  sagte. 

BEUTELARM,  m.  in  der  müle,  ein  langer  stab  zur  befesti- 
gung  des  meltlbeulels. 

BEUTELARM,  was  beutelkrank,  arm  an  geld,  geldarm, 

BEUTELAUSLEERER,  m.  eaDpilator  erumenae.  Stiblbr  1107. 

BEUTELAUSLEERUNG,  f.  alle  eintritte  in  grosze-rerSn- 
derungen  und  neue  reiche  waren  Ton  jeher  mit  beutelaus- 
leerungen  verknüpft  J.  Paol  dämm,  130. 

BEUTEL  CHEN,  n.  saeculus :  in  diesem  beutelchen  sind  hun- 
dert louisdor.  LESSitiG  1, 561. 

BEUTELDRESCHER,  m.  excussor  marsupii :  da  liesz  er  mit 
dem  ablasz  etliche  beuteldrescher  ausgehen.  Luther  8,  345*; 
kein  beuteltrescher,  komkttfer,  weinentweiber  {komm  ins  ge- 
stiftete kloster).  Garg,  380*. 

BEUTELECHZEND,  praedam  appetens:  gefrüszige  thiere, 
die  heutelechzende  rächen  aufsperren.  Fr.  MOller  1,  367. 

BEUTELEIN,  n.  saeculus:  des  glaubeos  secklin  habe  zwei 
beullin.  Luther  3,  379\ 

BEUTELFASZ,  n.  ein  lederner  sack,  der  oben  zugexogen 
werden  kann,  mhd.  biutelva;. 

BEUTELFAUL,  lentus  in  solvendo. 

BEUTELFEGER,  m.  purgator  marsupii,  erumeniseea,  saecu- 
larius,  was  beuteldrescher:  man  heiszt  sie  {die  advoeaten) 
genieinlich  beutelfeger.  causenmacher  vorrede,  Sticler  4SI. 

BEUTELFEGEREI,  f. 

BEUTELFÖRMIG,  wie  ein  beutel  gestaltet,  sacculatus, 

BEUTELFÜLLER,  m.  ei  gott  ist  nit  ein  beutel-  und  kosten- 
fOiler.  ein  schöner  dialogm  von  Marl.  UUher  und  der  ge- 
schickten botsdiaß  aus  der  helle,  1523  A3\ 
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BEUTELGANS,  f.  pelekan. 

BEUTELGARN,  n.  fisehemeU  mit  einem  beulel 

BEUTELGELD,  n,  was  die  becker  xur  Unterhaltung  des  beu- 
tels  in  den  mülen  entrichten, 

BEUTELHAND,  f  tumida  manus?  meiner  {mein  beeher) 
durchsucht  alle  anderen,  beseh  dis  zipperlin,  schaw  dise  ben- 
telbSnd!  Garg.sT. 

BEUTELHARZ,  n.  das  beim  pechsieden  aus  dem  sack  fli§- 
szende. 

BEUTELHERR,  m.  aerarii  eurator,  seckelmeister, 

BEUTELHULFTER,  m.  marsupium:  da  er  ihr  {seiner  fruu) 
das  meiste  geld  in  ihren  beutelhulfter  gosz.  J.  Paul  Siebent. 
2, 137.    s,  holfter,  bulfter,  das  besser  weiblich  ist. 

BEUTELIG,  se  eorrugans,  perforatus,  cavernosus:  von  Uei- 
dungsstüeken,  nicht  anschliessend,  beulel  machend,  ungesehiekt 
weit,    im  bergbau,  löcherig:  beuteliges  spieszglanzerz. 

BEUTELKASTEN,  m.  mehlkaslen,  in  welchen  aus  dem  beutel 
das  mehl  fdlU,  peutelkast,  farricaptio,  farricapsia.  vocüb. 
theuL  Nümb.  1492.  y'6\ 

BEUTELKRANK,  was  beutelarm. 

BEUTELLAUS,  f.  aphis  bursaria', 

BEUTELLEGELE,  n.  was  beutelfasz,  fäszlein?  Fiscsait 
führt  Garg,  20*  unter  den  büchertiteln  an:  die  schiffirt  zum 
beutellegele.     legele  ist  laguncula,  von  läge!  lagena. 

BEUTELLEHN,  n.  ein  erkauftes,  mit  geld  verdientes  lehn, 
im  gegensatz  zum  erbliclten.     s.  seckellehn. 

BEUTELMACHER,  m.  bursarius,  seekler,  bursner,  vocüb. 
theut.  1482.  y  6*. 

BEUTELMEISE,  f  parus  pendulinus,  weil  sie  ihr  nest,  wie 
einen  beutel,  an  die  bäume  hängt;  dem  volk  an  vielen  orte» 
ein  heiliger  vogel,  dessen  nest  gegen  den  blitz  schützt  und 
Über  die  hausthür  befestigt  wird,  vgl  Vogelnest,  zeisignest 
und  mythol,  647. 

BEUTELMÜLE,  f 

Städte  sind  die  beutelmühlen,  und  das  land  ist  möllerfrast, 
jedem  wird  daselbst  zu  staube,  was  sein  beutet  in  sich  fastf. 

LocAO  2,  gugabe  192.  « 

BEUTELN,  cemere,  eribrare,  sieben,  sichten,  mhd.  biuteln 
(Bei«.  1, 190*^),  im  vocab.  theut.  1482  y  7*  peuteln,  pollitriduare, 
tritonisare,  taratantarisare,  das  mehl  durch  den  beutel,  durch 
das  sieb  laufen  lassen,  wie  in  der  müle  und  bei  den  beckem 
gescliieht;  gebeuteltes  mehl,  farina  buUetlata,  gebeutelt  oder 
schönes  mehl.  etlich  menschen  seind  gleich  wie  ein  mehlbeutel, 
wenn  man  mehl  beutelt,  so  feilt  nur  das  sauber  mehl  da- 
durch und  bleibt  nit  in  dem  beutel,  denn  nur  der  wüst. 
seh.  u.  ernst  eap.  330;  Eulenspiegel  beutelt  das  mel  in  den 
monschein.  eap.  20;  ein  weit  gewissen,  dardurch  man  junge 
hund  mOcht  beutlen.  kriegsb,  des  friedens  129;  nun  müssen 
wir  die  alten  vtltter  auch  reutern  {sieben)  und  beuteln.  6t«- 
nenk,  35*;  und  alles  was  von  ihnen  geschriben  worden,  das 
beutelt  sie  {die  kirche)  vor,  und  behalt  darvon  die  schönste 
kleien.  40*;  darumb  hat  sie  disz  ein  wenig  unter  einander 
gebeuteU.  99*;  was  auch  von  spreuwer,  kleien,  so  von  den 
fruchten  gegerbt  und  gebeutelt  werden,  vorhanden.  Fro;«sp. 
1,  138*;  was  kann  aber  daraus  nicht  gemacht  werden,  wenn 
es  {das  hinterkom)  von  geschickten  meistern  und  meisterin- 
nen  geworfelt,  gemalen,  gebeutelt  und  verbacken  wird?  Mösei 
patr,  ph,  A,  iS,  sich  beuteln  heiszt  1)  sich  schütteln,  wie  mmm 
thut,  wenn  einen  der  schauer  überläuft ;  den  köpf  beiteln  {L  bea- 
tein) schütteln,  fliegenw.  33.  2)  fallen  bilden,  von  zu  weit  ge- 
machten kteidem:  das  futter  beutelt,  sackt  sich;  die  nath  beu- 
telt sich.    s.  beutelig. 

BEUTELN,  von  beutel  i»  boszen:  den  flachs  mürbe  beu- 
teln, klopfen;  oder  kann  man  darunter  verstehn,  durch  die 
hechel  laufen  lassen,  gleichsam  sieben? 

BEUTELNEST,  n.  nidus  sacculatus.    t.  beutelmeise. 

BEUTELNETZ,  n.  was  beutelgam. 

BEUTELNISTLER,  m.  etfi  vogel,  der  sein  nest  beutetförmig  baut. 

BEUTELPERÜCKE,  f.  capillamentum  saeeularium,  perücke, 
deren  hinterhaar  in  einen  beutel  gehängt  ist:  zopf-  nnd  heu* 
telperücke.  J.  Paul  Fibel  33. 

BEUTELPOL,  m.  hier  hielt  er  ihm  den  einen  mit  etneo 
Hnge  zugeschraubten  vollen  beutelpol  mit  der  erklärung  vor. 
J.  Paul  fiegelj,  4, 35. 

BEUTELRATTE,  BEUTELRATZE,  f.  didelphis  marsupiatie 
et  Opossum,  ein  vierfüszigu  thier,  das  seine  gebornen  jungen 
in  einem  beutet  am  bauch  trägt. 

BEUTELREUTER,  /.  was  benteltieb:   darüber  {über  dem 
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(ifeulock   des  backofent)  soll  es  die  beutelreuter  haben  und 
unten  die  ascbengrub.  Setiz  29. 
BEUTELRING,  m.  kauft  er  einer  ein  peutelring.  fastn,  sp. 

S44,  5. 

BEGTELSACK,  m.  €ribrum:  o  wie  ein  gut  werk  thet  der 
poeüftch  kornwerfer  derselbigen  mOl,  wann  er  den  römischen 
bealelsack  bald  liesze  ausgehn.  bienenk.  35^ ;  all  scbrifi  musz 
dordi  den  römischen  sieb-  un4  beutelsack.  40*. 

BEUTELSCHNEIDER,    m.    erumeniseea,    laschendieb:    du 

tollst   morgen  sein,  wo  man   die  schelmen,   betrieger  und 

beutelschneider  abstrafet  Grtphids  1,  930 ; 

der  beuteltchaeider  bie  hSt  bald  den  sträng  erliUen. 

WkcimbrlinSIT; 

die  grimassenmacher,  quaksalber,  gaukler,  taschenspieler,  kupp- 
1er,  beutelschneider  und  klopffechter  tbeilen  sich  in  die  weit 
WiEULüD  8,122;  unter  eine  gesellschaft  Yon  beutelschneidern 
Kcralben.  Fa.  MCller  1, 278. 

BEUTELSCHNEIDEREI,  f.  eallidum  furtum:  beutelschnei- 
derei  ist  die  beste  kunst 

BEUTELSCHNEIDERIN,  f. 

ihr  habt  noch  nicht  sie  mir  verbrannt  als  hexen, 

nocli  nicht  gestäupt  als  beutelschneiderinnen !    Platbn  295'. 

BEUTELSCHNEIDERISCH:  gott  bat  an  solcher  beutel- 
scfaneiderischen  klugheit  keinen  gefallen.  Schuppius  143. 

BEUTELSIEB,  n.  feines  sieb  aus  pferdehaaren,  pollinarium 
cribrum.   SEBBAifUS  12*. 

BEUTELSTECKE,  m.  was  beutelarm,  siab  am  beutel  der 
müh.  nach  Fischikt  ist  die  Hausfrau :  ein  lebendiger  baspel 
and  bratspisz,  des  manns  müf  und  unrQwiger  beutelsteck. 
Garg.  75*. 

BEUTELSTOLZ,  geldstoU,  auf  sein  vermögen  pochend. 

BEinrELTHIER,  n.  beutelratte, 

BEUTELTUCH,  n.  ponniis  eribrarius,  mhd.  biuteltuoch :  nur 
10  galgen,  eh  er  umbfalL  schick  in  gen  Wien  nach  beutei- 
lucb.  Feank  spr.  2,  80\ 

BEUTELUSTIG,  praeda$  ctfptdiM.       • 

BEUTELWELLE  y  /.  die  welle,  welche  den  beutel  in  der 
mAle  bewegt. 

BEUTEL  WISCHER,  m.   Waldis  vom  ofßcial  des  bisehof^: 

er  ist  ein  rechter  pfennigfischer, 

ein  seckelspüler,  beaielwidcher.   pdbst.  reich  2, 2. 

BELTELWURST,  f.,  wofür  man  auch  sagt  wurstbeutel. 

BEUTELZAUSE R ,  m.  was  beutelschneider:  beutelzauser 
and  geltmanser.  Garg.  190*. 

BEÜTEMACHER,  m.  praedator. 

BEUTEN,'  wie  sciion  bei  beute  gesagt  wurde,  erscheint  nicht 
tn  reinmiUelhochdeutsehen  denkmälem,  suerst  im  passional, 
wtd  stimnU  in  seinem  laulverhalt  su  fremden  wortformen,  das 
olln.  bvta  bedeutet  sowol  commulare  als  distribuere,  das  säiw. 
byta  mulare,  permutare,  partiri,  im  ddn.  bytle  herscht  die  vor- 
ileHung^  von  tauschen,  wechseln,  mit  recht  leitet  leas  aus  der 
des  vertkeilens  auch  die  der  beute,  praeda,  es  geht  ans  beu- 
ten, an  die  beute,  will  sagen  ans  austheilen  des  gewonnenen, 
^ommenen,  geraubten  guls,  welches  nun  in  andere  hdnde 
kommt,  seinen  herrn  wechselt  {vgl.  ausbeuten),  nicht  anders 
iü  das  nä.  hüten,  nnl.  buiten,  beides  tauschen  und  erbeuten. 
Die  bedeutung  von  austheilen  zeigt  sich  auch  im  passional: 

dis  geben  unde  dis  büten.    £.  27, 22 ; 
S6  wie  von  tauschen^  verkehren,  handeln: 

da^  si  mit  cristenlOten 

treib  uU6  manic  bdien.    IT.  32,  4; 

dar  Paulas  aolde  bAteo 

alda  mit  den  lüteo.    H.  190,  25; 

häufiger  die  von  rauben,  im  krieg  erbeuten,  streiten  und  sanken : 

und  lleje  hie  dit  büten 

unde  dar  jemerliche  leben, 

(lerne  icn  sd  lange  bin  ergeben.    H.  32, 27 ; 

man  begonde  vaste  bOten.    K.  42, 8 ; 

ir  iirlouge  und  ir  bAteo.    K.  386, 2 ; 

durch  ir  unrehte;  bOten.    IC  598,  80; 

dn;  (gut)  wolde  sin  vil  bAser  mdt        , 
alles  zu  Im  büten.   JL  639, 75; 

sich  hüb  6&  michel  büten.    K.  668,  86; 

4oek  verdienen  noch  andere  stellen  dieses  gedichts  nähere  er- 
Neigung,  als  ihnen  hier  gewidmet  werden  kann. 

Hkniscr  sp.  355.  358  vermischt  beuten  und  bieten,  tn^fem 
er  ne6en  leüterem  ein  gans  falsches  beuten  offerre,  largiri 
(fpi«  neben  biegen  em  beugen)  anseist;  man  braucht  nur  das 


nnl.  bieden  und  buiten  su  vergleichen,  um  die  Verschiedenheit 
beider  Wörter  su  gewahren,  auch  Dastpodivs  führt  303*  beuten 
ßr  bieten  {itidicare,  /teert)  auf,  und  gar  kein  beuten  prae- 
dari;  Maaler  65'  hat  das  subst.  beut,  nicht  das  verbum  beu- 
ten, so  ungewohnt  musz  es  damals  noch  hochdeutschem  ohr 
gewesen  sein. 

1)  beuten  »«  tauschen,  wechseln  erifcheint  nur  bei  Ldther 
(doch  nicftt  in  der  bibel)  und  Mathbsiijs  :  diser  psalm  ist  mir 
lieber,  denn  des  bapsls,  Türken,  keiser  und  aller  weit  ehre, 
gut  und  gewalt,  wolt  auch  gar  ungeme  umb  disen  psalmen 
mit  ihnen  allesampt  beuten.  5,  43\  6r.  4,  66-;  aber  dennoch 
bin  ich  ein  parlekenhengst  gewest  und  durch  die  schreibfed- 
der  so  fem  komen,  das  ich  itzt  nicht  wolt  mit  dem  türki- 
schen keiser  beuten,  das  ich  sein  gut  soll  haben  und  meiner 
kunst  emperen.  5,  184*;  kOnde  ichs  Ihun,  so  wolt  ich  mit 
euch  beuten,  tischt.  350';  und  da  schon  gewerbe  gewesen, 
bat  man  da  gewechselt  oder  gebeutet,  und  wahr  an  wahr  ge- 
stochen oder  partirt.  Math.  m\  spdlere  haben  diese  bedeu- 
tung nicht  mehr,  auch  SrtELER  nicht.  Frisch  1,  90*  kann  sie 
nur  aus  nd.  büchem  beibringen. 

2)  beuten  aa  praedan,  praedam  agere,  capere: 

Weisheit  ?on  trunken  lernen 

und  widergeben  nach  peuten.    /Issfn.  sp.  1337 ; 

sollen  sie  um  ihr  mishandluog  gestraft  und  aufs  weiHgst  ihr 
hab  und  gut  gebeutet  (etn^ezo^en)  werden,  landfr.  von  1521. 
15;  dieselb  sache  nam  er,  gicng  davon  und  liesz  die  andern 
beuten,  was  sie  wollen.   Kikchuop  irentfunm.  101*; 

mag  wol 
Schwert,  hunger,  pestilenz  dem  niemals  satten  tod 
ein  tausend  secleu  beuten.    WiciuisLifi  lUS; 

um  Deutschland  stund  es  noch  so  wol, 

da  Deutschland  nur  war  gerne  voll, 

als  da  es  triegen,  buhlen,  beuten 

gelernet  hat  von  IVemden  leuten.    Locau  1,  7,  IG ; 

raubt  und  beutet,  was  jeder  tlnd. 

Jac.  Voobls  ungr.  sdUadU  s.  39 ; 

weil  mir  ein  landsmann  sagte,  dasz  man  unter  den  Bran- 
denburgiscben  ehe  als  unter  den  kaiserlichen,  indem  sie  der 
Montecuculi  gar  zu  scliarf  in  ordre  hielte,  etwas  beuten 
küote.  ped,  schulf,  209 ;  dje  kriegsleute  stehlen  nicht,  son- 
dern sie  beuten;  auf  beuten  ausreifen;  ein  pferd  beuten, 
equum  praemiari,   Stibler  141 ; 

beutet  man  doch  Im  gefecbt  horuTleh  und  gem.^sletes  kIcinTieh. 

Voss; 

sandte  die   ganze   reiterei  gegen  die  zerstreuten  beutenden 

feinde.    Stolberg  8, 364.   man  sagt  heute  lieber  beute  machen 

und  erbeuten. 

Verkennen  Idsit  sich  nicht,  dass  swischen  beute,  beuten 
und  dem  sp.  1157 — 59  verhandelten  hatte,  halten  eine  gewisse 
analogie  stattfindet,  beidemal  scheint  ein  unhochdeulsches  T  su 
uns  vorgedrungen  und  sieh  geltung  erworben  su  haben ;  beide- 
mal wäre  nach  dem  von  der  spräche  sonst  eingehaHnen  gang 
ein  hochdeutehes  Z  zu  erwarten  gewesen,  dort  aber  wurde  ge- 
sucht, die  Störung  durch  annähme  eines  organiscfien  ahd,  T, 
dem  alts.  D  entsprach,  su  entfernen;  wie  wenn  derselbe  fall 
auch  hier  schein  gewönne?  dann  bliebe  nichts  anders  übrig, 
als  die  vorhin  an  HENtscn  getadelte  Vereinbarung  von  beuten 
und  bieten  gutsuheiszen,  und  aus  diesem  auch  jenes  abzu- 
leiten, tauschen  beruht  auf  gegenseitigem  bieten  tind  anneh- 
men, bieten  ist  praebere  s=s  praehibere,  hinhalten,  darreichen, 
und  praeda  nicht  aus  prehendere,  vielmehr  (wie  praes,  prae- 
dis)  attf  prae  dare  su  deuten,  was  aber  in  praedari  rauben, 
praedo  räuber  umschlug,  gerade  wie  bieten  praebere  in  beu- 
ten, nehmen,  rauben,  der  tausch  und  Wechsel  wurden  zu  streit 
und  raub.  Kann  solche  Versetzung  der  begriffe  sieh  rechtfer- 
tigen, so  wäre  anzunehmen,  einmal  dasz  neben  dem  al^.  pio- 
tan  offerre  auch  ein  ■  schwaches  piutan,  püton  praet.  pütta 
praedari,  neben  mhd.  bieten  ein  bluten  praet.  hülfe  bestehen 
konnte,  wiewol  sie  nicht  vorkommen,  ^süsser  zuletzt  im  passio- 
nal; dann  aber,  dasz  die  nd,  und  nord.  dialeäe  ihr  hüten 
und  byta  aus  dem  hd,,  mit  beibehaltnem  T,  erborgt  hätten. 
In  den  umfang  der  würzet  bieten  scheinen  nun  aber  auch  die 
folgenden  gleichlautenden  verba  zu  fallen,  die  wegen  ihrer  ab- 
weichenden bedeutung  bisher  gesondert  aufgestellt  wurden. 

BEUTEN,  excitare  focum,  feuer  anlegen  hat  Frisch  1,  91* 
aus  Apherdian,  und  Kupke  im  wb,  zum  pass.  70S*  vermutet  es 
auch  in  der  vorhin  angezognen  stelle 

man  begonde  vaste  büten.    42, 8, 
obgleich  sie  zu  allgemein  redet,  und  das  it.  bottare  il  luoco. 
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ftani.  bouter  le  feu  vielmehr  auf  ahd,  pöi^an,  goth,  bauUn 
wie$9,  aueh  sagt  man  nd.  für  böten  (brem,  wb.  1,  126)  nicht 
bttlen,  nnl.  het  vuur  boeten,  nicht  buiten,  tchw.  böta  eld 
(Ihre  264),  nicht  byta.  nhd,  ist  weder  beuten  noch  boszen 
oder  büszen  gebräuchlich  in  solchem  sinn,  wol  aber  hat  man 
aus  nd.  böten  zaubern  ein  falsehis  nhd.  beuten  gemacht,  s,  b. 
im  noth  -  und  hiUfsbüehlein,  ausg,  6  (1780)  s,  271. 

BEUTEN,  aheo  in  silva  examen  iniiere.  Ftiscn  1, 91'.  beute 
alveus,  bedeute  es  backtrog  oder  bienenkorb,  ahd.  piutta  {fSw 
piutia?)  leidet  vielleicht  lusammenstellung  mit  piot,  mensa, 
lanx,  0^.  beod,  golh.  biuds,  altn»  biodr,  mensa,  discus,  or- 
bis,  die  sich  von  piotan,  biudan,  bieten  praelfere,  darreichen 
ableiten,  es  ist  ein  zum  backen  und  ßr  die  bienen  zum  bau 
bestimmtes  gefdsz,  und  die  honigbeule  wird  an  den  bäum  ge- 
henkt,  wie  der  beutet  an  den  hals, 

BEUTEN  BB^  beiten,  exspectare  {oben  sp.  1409):  beuten,  ge> 
duUigen  verzug  halten.  Seb.  Helbbes  sylbenbüchlein  1503  s.  43. 

BEUTENHACKE,  f,  eine  axt  zum  aushauen  der  wilden  bie- 
nenstöcke  oder  beuten.  Frisch  91*  sehreibt  beuthacke;  peut- 
hacke,   weisth.  3,  897. 

BEUTENHEIBE,  f,  siha  in  qua  propler  examina  silvestrium 
äpum  alvearia  in  arboribus  suspensa  sunt.  Frisch  führt  die 
beutenbeide  bei  Storkau  und  Pausin  an, 

BEUTENHONIG,  m.  preusz,  kammerordnung  von  1648  §.  67. 68. 

BEUTENLEIM,  m,  die  masse,  womit  von  den  bienen  alle 
ritze  der  beute  verklebt  werden,  sonst  vorstosz,  vorwachs,  pro- 
polis  genannt,    s,  beth. 

BEUTENSALBE,  f  scheint  dasselbe. 

BEUTENSTEIGER,  m.,  der  die  beuten  im  walde  besteigt, 
beutner. 

BEUTENZINS,  m.  reditus  ex  alvearibus  silvestribus, 

BEUTER,  m.  praedo,  Aiycm}«,  rduber: 

zerstören,  verkehren  und  alles  verzehren 

und  Städte  und  scblösser  und  dörfer  verheeren, 

das  machen  die  beuler 

und  tapferen  Streiter.    Hanhann  sur  poeterei  s.  241. 

BEUTERIN,  f  Irßris: 

aber  ein  werk  ist  dieses  der  beuterin  Pallas  Athene 
{^i&rjvairjg  ayeXelrjs),  Voss  Od,  16, 207. 

BEUTESPENDERIN,  f  dasselbe: 

noch  vergaszen  nicht  dein,  Menelaos,  die  seligen  göuer, 
dein  besonders  nicht  die  beutespenderin  Pallas. 

BeaoiR  214*. 

BEUTESOCHTIG,  praedae  eupidus:  die  Dänen  selber,  beu- 

tesüchtig,  zerstreuten  sich.   Daelnan r  dän,  geseh,  1, 176. 

BEUTETHEIL,   n.   pars  ex  praeda  competens,  theil  an  der 

beute : 

wir  trugen  unsre  glieder  feil 

und  holen  unser  beuietheil.    Götui  41,  2S6. 

BEUTETROSZ,  m.  er  raft  seine  knechte  zusammen,  thetit 
sie  in  häufen,  föilt  auf  den  beschwerlichen  beutetrosz,  Ter- 
wirrt  die  sieghaften.  Göthe  24,200. 

BEUTEVIEH,  n.  es  findet  sich  alles  unser  beutevieh  schreck- 
lich zugerichtet    Lessing  6, 367. 

BEUTEZUG,  m.  die  Griechen  musten  sich  die  nabrungs- 
mittel  . . .  durch  beutezage  gewinnen.    Beciers  wellg,  1,  265. 

BEUTFERTIG,  promptus  adpraedam:  zorniger,  beutfertiger 
ist  kein  mensch,  kriegsb,  des  fried,  41. 

BEUTHAFTIG,  aptus  ad  praedam:  weil  ich  lang  nichU 
beutbaftiges  erschnappt  hatte.   Simpl.  3,  66. 

BEUTLER,  m.  bezeichnet  sowol  den,  der  beulet  macht,  He- 
mer, lederarbeiter,  als  der  durchbeutelt,  durchsiebt, 

BEUTLING,  m.  bos  castratust  kommt  in  einigen  landstti- 
ehen,  z,  b,  an  der  Leine  und  Weser  vor. 

BEUTNER,  m.  apiarius,  zeidler,  bienenwdrter,  man  sehe 
über  die  beutner  in  Preussen  Jon.  Voigt  6,  580  und  J.  C.  C. 
ÖLRicin  das  biUhenerrecht  im  lande  Lauenburg  und  B&tow, 
Berlin  1792. 

BEUTPFENNING,  m.  was  beutetheil :  dies  hüupt  soll  nun 
meines  königs  Dagobert!  beutpfenning  sein,  buch  der  liebe  15* ; 
mit  einem  reichen  beutpfenning  erfreuwen.  Kirchbof  miL 
disc,  207;  alda  man  auch  des  amirals  haupt  dem  papst  in 
einer  bulgen  gen  Rom  zum  beutpfennig  bat  schicken  müs- 
sen, bienenk,  12S*;  fabeln  von  Judas  strick,  welchen  der 
Froniperger  fQr  ein  beutpfennig  von  Rom  heim  bracht  190^ 

ein  Türkn  zum  peutpfeaniog  brecht.    Schvilzl  David  13*. 
bemerkenswerth  für  den  begrif  der  beute  ist  dies  darbringen 
von  feindeshäuptem  als  bwtetheil,  gesch.  d,  d,  spr,  141.  142. 

BEUZEL,  m, .  Iti6ercii/tifii.*  das  ros  hat  underweilen  Ober 


den  ganzen  leib  zwischen  haut  nnd  fleisefa  kleine  beatilMen, 
die  man  basser  greifen  als  sehen  mag.  Seotbr  59.  bei  Sne* 
LER  110  und  266  beizel,  bOtzel,  tuber  jumentorum,  beizel  scheint 
richtiger, 

BEVATERN,  zum  vater  geben,  machen,  Böitiger  UL  zk- 
sldnde  1, 165.    s.  bemuttern. 

BEVERSEN,  versibus  celebrare,  besingen:  hier  haben  sie 
auch  wie  mich  die  Karschin  ^verset  hat  Götie  an  fr,  von 
Stein  1,  170. 

BEVETTERN,  zum  vetter  machen: 

der  die  tugend  selbselbst  bevettert.    RiiMsas  reime  dich  s.  93. 

BEVIELEN,  taedere,  einem  zu  viel,  lästig  sein,  einen  9er~ 
drieszen.  dies,  den  meisten  mhd,  dichtem  geläufige  wort  {grmmm. 
4,  232)  ist  auch  im  15  und  16  jh,  noch  unerloschen,  wie  fol- 
gende stellen  darlhun: 

und  last  euch  trauren  nit  befiln.    faatn.  «p.  46, 11 ; 

iedooh  sol  es  mich  nit  beflien, 

ich  wil  der  siben  flreud  mit  in  spilen.    267, 18; 

darumb  mir  nichts  an  ir  beflit, 

das  sie  mir  sei  mit  ausgeben  zu  milt.    104,  34 ; 

weise  fk'au,  lat  euch  nit  beulen 
einer  kleinen  fVag.    171,  5 ; 

er  ward  nie  recht  genennei  milt 

den  seiner  milte  Je  bevilt    Drants  Fretdank  H\ 

wie  schon  im  urtext: 

em  wart  nie  rehte  milte, 

den  milte  beville.    Frbio.  86, 23; 

lug  oucb,  das  es  in  nit  bevUt, 

me  enden,  dann  man  im  entpfilt    Brants  narremsck,  221 ; 

ifig,  wann  du  sröszers  heischen  will, 

das  dich  des  kleinen  nit  bevilt.    Ürants  Colo  A  5^ ; 

der  soldan  sprach  mit  werten  milt,  * 

sollicher  arbeit  mich  nit  belllt.    hist,  von  Thorelte  B  4* ; 

.    mein  flraw  die  schreit, 
zu  aller  zeit 

thust  mir  das  mein  verspileo, 
dich  thut  ganz  nichts  beflien. 

Volkslied  desi^Jh,vcn  /hin  ttOtgart  ; 

laszt   euch  deshalb  keiner  muhe  und  arbeit  beftüien.  Job. 

VON  ScEWARZERBERG  der  zutrinkcr  und  prasser  instruetion,  Op~ 

penheim  1512.  D3; 

der  alt  sagt,  junger  mich  beflit, 

das  du  dich  sagst  vom  adel  sein. 

WicKRAHs  bilger  J  3 ; 

weons  dann  ein  armen  man  hevilt, 
io  sagt  er,  gfelt  dirs  nicht,  lasz  lign. 

Rbbhuhn  klag  des  arvMii  mofiii«!  s  8 ; 

der  keiner  der  ist  nicht  zu  haus, 
drumb  laszt  euch  nach  ihm  nicht  bevilo. 

Atrbr  fastn.  25*; 

es  ist  nit  ohn,   der   hochmut  des  ntters  mich   nit  weniger 

dann   euwer  jeden   befilcbt   Galmy  130.    später  komsnt  das 

wort  ganz  ab,     die  Schreibung  befilhen,  befilcbt  ist   falsch, 

denn   dasz  man  von  vil  {multum)  ableiten  müsse,    set^  das 

nnl.  vervelen  multiplicare,   cumulare  und  cumulando  taedimtsk 

afferre:   dat  gebabbel  verveelt  mij,    düs   geschwätt  verdriessi 

mich,  des  geschwälzes  ist  mir  zu  vieL    dies  vervilen  erscheint 

auch  einigemal  nhd.,   wie  mhd.   neben  beviln  suvetleii  erviln. 

BEVOGELN,  aream  aucupatoriam  instruere:  das  weidwerk 
mit  dem  federspil,  das  beiszen  und  das  bevogeln  der  vogeK 
herd.   Sebiz  559. 

BEVOGTEN,  dare  tutorem  alicui:  nit  mer  bevogtet,  sunder 
selbs  herr  und  meister  über  sein  gut  sein,  «eiitre  in  suam 
tutelam,  Maaler  65* ;  gewaltige  Völker  bevogten,  magnis  gen- 
tibus  imperitare;  die  witwe  bevogten.  Gsszlers  rähoriea  38*; 
ein  kloster  bevogten ;  einen  b.  {in  schütz  nehmen).  Haopt  6, 44 ; 
als  aber  nach  dem  ein  keiser  ward, 
wurden  sie  bevogtet  streng  und  hart. 

sptetvonWith.Telt  kh'; 

ein  zweiter  vater  werde,  der  zum  schuu 
dem  knaben  sei,  und  der  das  herzogthum 
bevogte  (verwalte)  bis  zu  Ernstens  mOndigkeiu 

Uhlands  Bm^  s.  92; 

beide  {die  ßrstin  und  der  minitter)   hatten    sich  l&ngst  zu 

reicbsvicarien  und  zepterjagem  des  Staats  bevogtet  J.  Paols 

Tit.  1,  151;   s^  reutet  ein  Staat,  der  die  seelen  zu  bevogten 

hat,  anfangs  nur  das  unkirchlithe  irrige  denken  ans,   eh  er 

alles  denken  überhaupt  wegsehaft   biogr,  bei.  1, 160. 

BEVOLKEN,   frequentare,   bevölkern,   fTanx,  peopler:   eine 

Stadt,  die  mit  alleriiand  gesindlin  bevolkt  war.    Zinica.  SM, 

15;   nachdem  aber  die  Römer  der  Dentschen   eigentJiflroliche 

gttter  antasteten,   nemlich   noch   Placeni  und  Cremona   mit 

etlichen  tausend  römischen  einwohnem  bevolkten.  LoBBRtT. 


1757 


B£Y0LKERN--^B£VOll 


BEVOR 


1758 


Irm.  1,  817 :  ihm  ZU  gefallen  hat  er  die  erde  mit  unzehlbaren 
hieren  berolkeL  2,  73«. 

BEVÖLKERN,  doiselbe;  einen  ort  berölkem;  die  Stadt  ist 
ichwaeh,  stark  betOlkert;  Amerika  wird  ton  Enropa  aus  be- 
iGlkert;  erhandelte  die  schönsten  Sklavinnen,  um  das  harem 
:q  bcTölkeni.  KlirgirS,  iiS.  figürlich,  jedes  neue  buch,  wo- 
oit  er  die  weit  bevölkert.   J.  Paul  liL  nachl,  4, 3. 

BEVÖLKERUNG,  f,  ftequtntia,  Hnwohnerschaß. 

BEVÖLKERUNGSMITTEL,  fi.  Wibland  7,  323. 

BEVOLKUNG,  f,  Lobbnst.  Arm.  2, 756. 

BEVOLLKOMBINUNG,  f,  perfeelio,  Vervollkommnung:  die 
lurch  Terschwindende  geisterreihen  laufende  bevollkommnung. 
.  Paul  Kamp,  72. 

BEVOLLMÄCHTIGEN,  polestalm  tribuere,  vollmacht  geben, 

BEVOLLMÄCHTIGER,  m.  mandator. 

BEVOR,  prius,  antea,  eine  partikel,  die  schon  ahd.  pifora 
mä  pifüri  latUele  (Grafp  3,  620),  mhd,  bevor,  im  gegensatz 
nan  alts.  biforan,  ags,  beforan  {engl,  abgeschliffen  in  before), 
nnd.  beroren,  bevom,  nnl.  bevoren,  ebenso  verhält  sich  un- 
ler  gleichbedeutendes  zuvor,  nnl,  te  voren.  auch  hei  mhd, 
achtem,  die  ans  nd,  streifen,  erscheint  bevom  (Haupt  8,  418) 
üatl  be¥or,  und  iiberhttupt  hat  man  biforan,  bevom  ßr  orga- 
meker  su  hatten,  als  unser  hochd.  bevor,  vgl,  vom,  vomen. 
bevor  wird  meistenlheils  als  adverb,  zuweilen  als  conjuncUon 
rerwanäi, 

I.  beTor,  adv, 

1)  fiMn  bemerke  seine  Verknüpfung  mit  hie  und  da  {ehmals, 
iaMals)f 

okd.  sie  biar  bifora  zeliluo.    0.  IV.  16,  46 ; 

mhd,  ein  man  hie  bevor  was.    kaiserchr.  6873 ; 

es  beten  hie  bevor  die  grdten  rarsien  oilii  gelogen 
dur  Hute  noch  dur  lant.    Walth.  107, 14; 

aU  sie  tet  hie  bevom.    MS.  t,  53S' 

hie  bevom  66  wir  kinder  wären.    MSH,  3,  30*; 

nhd.  vor  viln  jähren  hiebevor.    IIawt  3,  242 ; 

aoslegung  der  hie  bevor  angezogenen  text.  bienenk.  122* ;  die 
dabevor  beliebte  einschränkende  erklürung.  Henremann  hy- 
poth.  des  ßscus  s,  8. 

2)  aber  auch  ohne  hie  und  da  hat  bevor  die  bedeutung  von 
dmaU,  vormals,  vor  dem,  vor  diesem,  heute  ist  zuvor  üblich : 
die  menschen,  welche  bevor  lebten;  ich  habe  das  schon  be- 
vor gesagt; 

dtr  höht  palmbaum  hebt  empor 
sein  Wipfeln  biti  tun  himmlen. 
an  dessen  undem  stamm  bevor 
viel  queckend  fTösche  wimmlen. 

Spanornbkrgs  luttg.  3&7 ; 

ich  fühle  in  meinem  innersten  jetzt  wie  bevor,  dasz  ich.  Klin- 
GEI  5, 133. 

3)  bevor,  antea,  zuvor,  voraus,  im  voraus:  du  must  bevor 
mit  deinem  vater  darüber  rechten.  KimcER  1,  16;  er  vrird 
anfgenommen,  soll  aber  bevor  erklären,  dasz  er  nicht  wie- 
der austreten  wolle,    vgl,  bevor  als  conjunction, 

4)  briefe  des  mittelalters,  bis  in  den  späteren  eanzleistil 
hinab,  pflegen  im  eingang  grusz,  heil  und  dienst  zu  entbieten, 
meistens  mit  der  formet  vor,  bevor,  zevor,  voraus,  d,  i,  prae- 
miUatur,  praenUttendo,  praemisso,  z.  b,  unsen  friuntlichen 
gruo;  vor,  lieber  neve;  unsen  gmo;  vor;  unsem  dienst,  un- 
ser gunst  vor;  unsem  guten  willen  zevor;  allergnedigister 
lierr,  unser  undertenig  schuldig  gehorsam  dienst  sind  e.  k. 
m.  alzeit  bevor;  zuvoran  bereit.  Crnbls  Maxim,  s.  299.  300 
ia.  1508);  e.  f.  gn.  seien  meine  unterthenige  dienste  und  ar- 
mes gebet  allzeit  bevor.  Luther  1,  224* ;  mein  arms  unter- 
tbänigs  gebet  ist  e.  k.  gn.  allzeit  bevor.  Ldthebs  br.  1,  237; 
e.  L  §0.  sind  zu  gott  unser  gebet  mit  untertbänigen,  gehor- 
samen diensten  allzeit  mit  fleisz  zuvoran  bereit.  5,  301  und 
so  allenthalben,  noch  in  Butscukys  hochd,  kanzeltei  s,  69.  265. 
293'«.  s,  w,  hochedler  und  gestrenger  herr,  demselben  sein 
meine  unterwilligste,  stets  beflissenste  dienste  bevor,  in 
ScHBaTuiis  briefen  heiszt  es  zuvor,  zuvoran,  wie  auch  Luther 
bald  zuvor,  zuvoran,  bald  bevor,  bevoran  schreibL  s.  bevoran. 

s)  bevor,  praesertim,  inprimis,  Aeute zumal:  dennoch  ist  et 
noch  nicht  sünde  oder  ketzerei  anderer  meinung  sein,  bevor 
in  einem  ding,  das  nicht  von  nöten  ist  zu  der  Seligkeit  Lu- 
iRER  1,  238* ;  als  mocht  daraus  etlichen  andern,  und  bevor 
mir  selbs,  grosze  fahr  entstehen,  br,  2, 147 ;  die  jugent,  be- 
vor ein  meidlin,  ist  fast  fürwitzig.  Spalatirs  vorr,  zur  Ma- 
gäona;  bevor,  wenn  sie  in  voller  weis  schnarken  und  bal- 
gea  wollen.  KihCMnor  wendunm,  126*;  feuwer  einwerfen  bringt 


den  belagerten  unaussprechlichen  schrecken,  bevor,  so  es  ih- 
nen an  mehr  dann  einem  ort  begegnet,  mit,  diso.  178 ;  mich 
veranlassen  hierzu  bevor  meine  eigene  Ursachen.   Oprrz  3,  3; 

was  bringet  das  versieben, 

als  Ifinger  nur  in  pein, 

in  noth  und  ängsten  sein, 

mit  sturai  und  wellen  streiten, 

bevor  zu  diesen  leiten.  Tschirning  308 : 
weil  man  sich  ja  billich  wol  gar,  bevor  ein  einfältiger  und 
frommer,  uneriahmer  mensch,  daran  argern  sollte.  Simpl,  i, 
102.  ßr  bevor  galten  ehmals  die  wollautenden,  jetzt  aber 
auszer  gebrauch  gekommenen  Verstärkungen  bevorab  und  be- 
voraus. 

6)  mehrere  verba  haben  ein  solches  bevor  neben   sich,    im 
sinne  von  zuvor,  poraus,  prae,  praecipue, 
a)  bleiben: 

unter  myrten,  wo  wir  fallen, 

bleib  unA  eine  graft  bevor! 

unsre  seelen  aber  wallen 

in  vereintem  hauch  empor.    IH!rcir38*: 
da  mir  dies  aber  unter  andern  auch   die  enge   des   raums 
verbietet,  so  bleibt  es  mir  auf  ein  anderes  mal  bevor,  zu  zei- 
gen u.  s.  w.  324*. 

6)  geben:  gib  allen  menschen  bevor.  Keisersb.  po«/. 2, 117; 
und  wo  uns  seine  gnad  behülflich  sein  wolt  und  etwas  be- 
vor geben,  -wollten  wir  dann  zusaromenschieszen  und  aus 
solchem  zusammengelegten  gelt  etlich  gaben  austheilen. 
Galmy  98  (wo  euwer  gnad  uns  ein  kleinot  zuvor  geben  wil. 
100); 

wann  er  wir  ein  rechter  tor, 

der  frawen  gib  ze  vjl  bevor.    Hättt.  233* ; 

sie  soll  ihrem  mann  bevor  geben 

mit  boldseligem  ft-eundlichem  leben.    Fiscbart  ehz.  36: 

und  zulest  der  erlös  papst  {Alexander  V!)  eim  cardinal  in 
eim  pauket,  welches  er  sehr  miltiglich  bevor  gäbe,  wolt  mit 
gilt  vergeben.  6t>nenilr.  220*;  dasz  unser  Vaterland  Frankreich 
und  Italien  wenig  wird  bevor  dOrfen  geben.  Opitz  poeterei  13 ; 
die  nacht  fing  sich  an  mit  so  groszer  klarheit  des  monds, 
dasz  er  dem  plancten  selbs  nichts  bevor  gab,  der  ihm  sol- 
chen schein  darliehe  (acabo  de  cerrar  la  nocbe,  pero  con 
tanCa  claridad  de  la  luna,  que  podia  competir  con  el  que 
se  la  prestava).  Harnisch  40 ;  maszen  mein  maul  in  diesem 
urplötzlichen  lermen  auch  rebellisch  vnirde  und  dem  hindem 
nicbu  bevor  geben  noch  gestatten  wolle,  dasz  er  allein  das 
wort  haben  solle.  Simpl.  i,  103;  dasz  ich  der  schönen  Damo 
nichts  bevor  gebe,  welche  sich  berflbmet,  dasz  sie  Antigo- 
num  aller  seiner  schätze  beraubet  3,  20& ;  dasz  leicht  die 
kinder  also  zu  erziehen,  dasz  sie  dem  vieh  nichts  bevor  ge- 
ben. Leirritz  416.  vom  spiel  entlehnt?  in  manchen  spielen 
gibt  man  dem  gegner  vor,  etnen  vortheil  voraus, 

c)  gehen:  ja  ich  geschweig  der  engel,  sie  gehn  auch  s. 
Francisco  bevor,  bienenk,  24* ;  dann  disz  gebot  gehet  allen 
andem  remedien  weit  bevor.  113*;  (Taubmann),  der  den  Ho- 
merum  so  weit  flbertroffen,  als  die  christliche  religion  allen 
heidnischen  Wissenschaften  bevor  gehet  Rrardts  6enci^  6; 
mein  inniges  ersuchen,  er  wolle  bevorgehenden  abend  be- 
nanten  tages  alhier  anlangen.   Butschkt  kanzL  908. 

d)  haben : 

ir  ruckt  auf  das  oberthor, 

so  habt  ir  vil  vorteil  bevor.    Teuerä.  78,  44 ; 

bat  man  dann  noch  etwas  gutes  bevor  und  zu  gewarten. 
Simpl.  1,  203 ;  wir  haben  euch  alweg  lieb  und  bevor  gehabt 
Fierabras  G3; 

was  bat  ein  fQrst  bevor,  das  einem  scbSfer  fehlet?    Hallir. 

e)  halten:  ist  mein  meinung,  seim  «ohn  das  reich  unveiv 
rockt  bevor  zu  halten.  Garg,  269*.  Göthb  fer6tiii(el  o^er  be- 
vor mü  bebalten: 

0,  behaltet  dem  flreund  grOszere  gunst  noch  bevor!    1,369; 
sonst  bloszes  vor: 

und  den  Wechsel  behielt  nur  die  begierde  sich  vor.    1,  279. 

/)  kommen:  du  bist,  die  guten  sitten  betreffend,  den  vo- 
rigen Rirsten  weit  bevor  kommen,   pert.  baumg.  vorr, 

g)  sehen :  je  langer  man  dise  reise  aufscheubet  und  nicht 
bevor  sihet,  wie  man  sich  darzu  bereiten  möge.  Butschkv 
kanzl,  871 ;  so  gmsz  das  unheil  war,  in  welchem  wir  staken, 
und  noch  gröszeres  bevor  sahen,  konnten  wir  doch  nicht  un- 
terlassen zu  scherzen  und  zu  spotten.    Göthe  30,  9.V 

h)  stehen:  soll  dem  leiher  seine  actio  bevor  stehen  (im- 
stehen),   Frankf,  ref,  H.  11,  13;   soU   dem  scbuldberra  bevor 
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stehen  u.  s.  w.   U.  18, 6.  VL  9, 2 ;  seine  be? or  stehende  hei- 

rath.   Götter  S,  7;    der  Yerdrusz,   der  meinem  Yater  bevor 

steht   3,  S3; 

liebt  ihm  ein  streich  bevor.    3,  318 : 

der  Winter  steht  uns  beTor;  eine  krankheit  steht  ilmi  bevor; 
in  bevorstehender  vroche. 

t)  thun:  thu  im  es  bevor.  Wiesurg  Cal.  Cl^;  also  dasz 
nun  die  jenige,  so  diser  regel  folgen,  heiligkeit  halben  es 
allen  engein  weit  bevor  thSn.  bienenk,  24*;  dasz  ein  schlech- 
ter köpf  es  dem  besten  bevor  thun  konnte.  Leibnitz  3S1. 
man  sehreibt  heute  anßgend  bevorbleiben,  bevorsehen,  bevor- 
stehen, bevorthun,  wetche  tusammensetzungen  tu  unterschei- 
den sind  von  den,  übrigens  gleiehbetonten,  in  welchen  be  aus 
den  subst,  Vormund,  vorrede,  vortbeil,  vorwort,  Vorzug  verba 
bilden  hilß. 

II.  bevor,  eonjunction. 

Aus  bevor,  ante  I,  3,  entspringt,  mit  ausgelassenem  als  {vgl, 
sp.  254,  7),  die  bedeutung  von  antequam,  gans  wie  aus  ehe 
prius  die  von  priusquam,  und  beide  partikeln,  ehe  und  bevor, 
pßegen  auch  in  diesem  sinn  nebeneinander  gehduß  tu  wer- 
den: ehe  und  bevor  ihr  fahren  werdet  unw,  doct.  12S;  ehe 
und  bevor  man  den  allergnauesten  Unterricht  der  sache  ein- 
gezogen habe.  172;  ehe  und  bevor  ich  aber  auf  die  zuHllie 
geralhe.   hebamme  113.  pers.  rosenth,  7,  3.     blosses  bevor: 

80  bald  wirst  du  dicb  Dicht  des  rellens  unterrangen, 
bOTOr  du  selbst  der  oolh  entgangen.    Uagidorn  2,  21 ; 

nichts  störet  uns.  ich  unterbreche  dich 
durch  gar  kein  wort,  bevor  du  selbst  wirst  schweigen. 

2,77; 

gefQhlt  bevor  erblickt.    Wibland  17,  85 ; 

du  weckest  ihre  seelen,  bevor  die  leiber  entschlaren. 

Klopstock  Hess,  10,  941 ; 

doch  bevor  wirs  lassen  rinnen, 

betet  einen  frommen  spruch !    Schillbr  78* ; 

noch  ein  wort,  bevor  du  den  ausspruch  thust  Lessing;  be- 
vor wir  unsere  rechnung  schlieszen.  Kli.iger  1,  7 ;  wie  kommt 
es,  dasz  ein  einziger  ....  auf  jähre  lang  über  glück  und  Un- 
glück vieler  millionen  entscheiden  kann?  dasz  die  geschichte 
den  letzten  fall  hundertmal  erzählt,  bevor  sie  den  ersten 
nur  einmal  in  seiner  ganzen  Wahrheit  aufstellt?  Klinger  12, 
157.    vgl.  ehe. 

BEVOR^B,  praesertim:  seiner  f.  gn.  bedenken  sei,  alle 
dise  Werbungen  nit  in  luft  zu  schlagen,  sonder  etzwas  be- 
vorab  auf  die  reuter  wenden  wollen.  Schertlins  br.  59 ;  be- 
vorab  die  e.  t  und  den  ainigungsverwanten  mit  pflicht  zu- 
gethon  seind.  179;  und  gesegnete  die  forsten  nnd  herm  alle 
freundlich,  bevorab  könig  Florenzen.  buch  der  liebe  31,  2 ;  zu 
winters  zeit  mag  man  auch  den  jagfaunden  luder  geben,  be- 
vorab den  dürren  und  magern,  weidwerkbuch  1,  12*;  denn 
dies  dienet  zu  solcher  krankheit  treflich  wol,  bevorab  wenn 
sie  aus  einer  kalte  herkommen.  Uffenbacu  2, 128 ;  bevorab 
wenn  es  reuter  sein.  Fronspbrg  3,  143*;  bevorab  wann  die 
reuter  ihrem  obersten  mit  gewalt  wOUen  nachsetzen,  das.; 
^  so  sie  ihm,  bevorab  für  den  leulen,  gehorsam  ist  Kircbbof 
wendunm,  340^  bevorab  wann  es  regenwetter  oder  sehr  kalt 
ist  mit.  dise.  187;  welcher  auf  die  schildwacht  gestelt,  sol 
nit  von  bestimbter  platzen  abtreten,  bevorab  wann  die  wacht 
schon  verordnet  ist  Reditbr  15;  und  bevorab  tbeilt  er  di- 
sen  schätz  denjenigen  reichUch  mit  bienenk.  117^;  das  ander 
aber  trägt  mehr  nachdenkens  ob  sich,  bevorab  weil  über  an- 
geregte noch  mehr  kaiserliche  mandata  bemach  kommen. 
Reinharo  werth.  gegenb.  1,  2C4;  von  den  altüren  in  den  kir- 
chen  die  rosenkrSnz,  bevorab  die  daran  silberne  oder  gul- 
dine  undermark.  Isaac  Winkelpeloer  203;  mich  wunderte 
aber,  dasz  er  nichts  von  den  weibern  gesagt  hatte,  bevorab 
weil  sie  rechte  diebe.  Puiund.  1,  37;  nun  ist  in  Castilien, 
bevorab  zu  Madrid  der  brauch,  dasz  das  wasser  uf  eseln  in 
den  gassen  umbgetrieben  wird.  Hamisdi9;  bevorab  aber  die 
wort  vosusted  oder  vuesa  merced.  10;  und  alsofort  ihm  ein- 
bildete, dasz  dieses  der  Maritomes  bubcnstOcklin  sein  mü- 
sten,  bevorab  weilo  sie  seines  rufens  ohngeacht  ihm  nicht 
geantwortet  hatte.  172;  zur  tugend,  löblichen  ritterthaten, 
bevorab  zu  erhaltung  der  ehren  gottes.  Zinkgr.  apophth.  34, 1. 
49,  9;  wegen  der  kälte  kunte  ich  nicht  nach  der  weide  ge- 
hen und  derhalben  anch  zu  einem  andern  nicht  entschlie- 
szen  als  das  pferd  zu  schlachten,  bevorab  ich  sonsten  nichts 
in  Vorrat  hatte,  pers.  baimg.  2,  13;  und  kan  durch  freige- 
bigkeit  mir  einen  namen  machen,  bevorab  weil  ich  nunmehr 
allbereit  im  beruf^  dasz  ich  wacker  spendiere,  pers.  rostntk.  7,  • ; 


beforab  wan  man  spühret, 
dasi  von  dem  neuen  Tund  vil  nuixbarkeit  herrühret. 

RoHPLBR  TON  LöwtMfl.  gebtudi  40; 

beforab  diser  lait,  da  alles  in  dem  saus 
und  würbet  umher  lauft.       81 ; 

er  musz  sich  wol  fürsehen,  keinen  bevorab  hohem  auf  eineiB 
unzimlichen  dinge  anzutreffen.  Bdtscbst  Palmos^O^i  es  war 
eine  solche  klemme  zeit,  bevorab  den  geOehnten  leuteo. 
SimpL  1,  81;  dazu  hätte  ja  wol  David  andere  mittel  findea 
können,  bevorab  weil  die  schöne  Bathseba  noch  lebte.  Sc■D^- 
nos  U; 

seit  Leipzig  als  ein  siem  im  Meiszner  lande  lacht, 
hut  mancher  handelsmann  die  war^n  hiageAibret, 
und  vor  die  kurze  muh  den  schönsten  nutz  verspüreL, 
bevorab  Schlesien  und  was  darneben  liegt 

Wkiss  cur.  ged.  von  versen  311 ; 

bevorab  ist  er  ein  schrecken  imd  peitschen  der  Türken  ge- 
wesen. Abei^  4,  198;  unter  diesen  (hauptfehlem)  genosz  die 
Oberhand  ein  entsetzlicher  zorn,  welcher  mir  und  dem  gan- 
zen haus  ungemein  beschwerlich  war,  bevorab  da  solcher 
meistentbeils  eine  sehr  barbarische  räche  zur  gemahlin  mit 
sich  führte,  ehe  eines  weibes  193;  dasz  er  den  schmerzlichen 
Verlust  seines  sohns  schier  ganz  darüber  vergasz,  bevorab  da 
er  hörete,  dasz  er  bald  groszvater  heiszen  solle,  ehe  eines 
mannes  273;  bevorab  da  er  glaubte,  dasz  wir  den  hochzeit- 
kuchen  gegen  selbigen  termin  schon  würden  verdauet  haben. 
437;  die  herschalten  sind  glückselig,  die  mit  vielen  getreuen 
und  vermöglichen  unterthanen,  bevorab  wann  sie  wol  hau- 
sen, verseben  sind.    Hohberg  1,  100'. 

BEVORAN,  prae,  was  bevor  I,  4,  und  in  drei  partikeln  zer- 
legbar, be,  vor,  an,  nicht  das  alte  bevorn:  durcbleuchtiger 
fürst  nnd  herr,  e.  f.  gn.  sein  meine  untertbänigste  gebet  und 
vermögen  allzeit  bevoran.  Luthers  br.  1,  518;  edlt^r,  erave- 
ster,  günstiger,  lieber  Junker,  euwer  veste  seien  mein  ganx 
willig  dienst  allzeit  ungesparls  fleisz  bevoran.  Frey  in  sueign^ 
der  gartengesellschaß, 

,  BEVORAUS,  praesertim,  inprimis,  gleichbedeutend  mit  be- 
vdr,  bevorab  und  voraus:  dasz  daraus  ein  groszes  gelächter 
in  dem  königlichen  saal  ward,  und  bevoraus  von  den  jung- 
frawen.  buch  der  liebe  20, 1 ;  die  arbeiter,  bevoraus  die  leib- 
eigene knechte  wie  das  vieh  abmärgelte.  Kircuhop  ipen^- 
unm.  53*; 

er  steiget  bevoraus  dabin,  wober  er  kommen. 

Opitz  1,23; 

alles  unser  ist  geborgt  (1685  verborgt), 
b«voraus  die  süssen  erben 
*    heiszt  der  höchste  seitlich  sterben, 

dasz  sie  besser  sein  versorgt.    Flbhi?I6  339  (337) ; 

Juristen  bevoraus  das  falschsein  nicht  gebühret. 

fioTSCBKT  Patm.  287 ; 

bevoraus,  weil  dieses  eine  sache  ist,  so  uns  sowol  als  dich 
angehet  Hofmannswaldau  sterb.  Socr.  14 ;  was  ihm  in  seinem 
amt  anvertrauet,  ha^  er  mit  sonderbarer  hurligkeit  nnd  klug- 
heit  verrichtet,  bevoraus  in  der  ihm  aufgetragenen  obrigkeit- 
lichen würde.  Brandts  Taubmann  65;  bevoraus  da  ihm  nicht 
selten  mehrmals  ein  motiv  anleitung  dazu  giebet  GCimxi 
von,  s,  8 ; 

ihr  werdets  theils  Ja  selbst  gestebn, 

dasz  ihr  ihn  mustet  lieb  gewinnen, 

wenn  ihr  den  Filidor  ges^n, 

bevoraus  wenn  er  etwan  sang 

ein  liedchen  in  der  seiten  klang. 

NbuharuImIi».  116: 

bevoraus  in  solchen  dingen,  unw.  dod.  172;  bevorans  waim 
man  sein  vorhaben  anderwerts  hinwenden  musz.  173;  bevor- 
aus wann  sie  amaranthen  suchen,  hebamme  237;  bevoraus 
wann  die  wiege  auf  der  erden  stehet  816;  kommt  noch  oft 
bei  Hohberg  vor.    später  veraltend. 

BEVORDERST,  potissimum,  maxime,  zuvorderst:  dessen 
hoches  kopfsinteresse  bevorderst  dabei  bemhet  Abele  4,  74. 

BEVORMUNDEN,  tutorem  dare,  einen  unmündigen  bevor- 
munden ;  die  weiber  bevormunden.  Hippel  6, 166.  auch  einen 
bevormunden  wollen,  sich  der  gewalt  und  aufzieht  über  ihn, 
als  einen  unmündigen  anmassen:  ich  lasse  mich  nicht  bevor- 
munden. 

BEVORRECHTEN,  jus  eximium  tribuere,  privilegieren :  brücbe 
erheben,  wenn  sie  dazu  bevorrechtet  sind.  Darliiann  din.  gt- 
fcA.  1,451;  bevorrechtete  stände,  geschlechter;  lärmen  und  nn- 
fug,  den  die  modigen  Stutzer  auf  diesem  bevorrechteten  platze 
{der  bühne)  trieben.  A.  W.  Scblbgil  dram,  ksmst  t,  122. 
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BEV0RR€D£N,  praefari,  fn^aefalume  instruere:  eine  sache, 
Bfl  bocb  %»eTorreden. 

BEYOiCTHEILEN,  fraudare,  wie  beeiaträchtigen,  mildtr  als 
^tiit^^ttu  dies  wort  itl  kern  gegensats  wn  benacbtbeiligen 
md  irüeki  nicht  aus  einem  in  Tgrtbeil  bringen,  sondern  das 
tfjedrehU,  nun  künnie  darin  das  privatipe  ahd,  piteilaD  pri- 
fgre,  ai(|.  bid^liao,  ags.  bedslan  merkwürdigerweise  nachhal- 
Im.  da  aber  das  subsL  vortbei]  selbst  in  den  sinn  von  luerurn, 
futstus,  gewinnsucht,  trug  übersehlagt,  und  schon  das  ein- 
(iche  TQTtbeilea  betriegen  heiszt,  z,  6. 

du  foitheilat  die  leot  wie  du  kansU  H.  SACBt  I,  224' ; 
w  liegt  es  näher,  hiemach  auch  bevortbeilen  aufsufassen.  die 
priMÜon  beruht  hier  in  der  partikel  Tor,  in  dem  vorweg  neh- 
na,  praeeipere,  wie  bei  jenem  alten  piteilan  in  der  partikel 
ke  a  baiseite,  nebenhin^  mehr  soll  noch  unter  vortheil  pe- 
ta^  werden,  vgl.  auch  Obenrortbeilen. 

fievortheileo  fehlt  bei  MAALsa,  Hehiscr,  auch  gehlFtascn  2, 367^ 
iervber  weg,  Stibler  227t  ßhrt  es,  neben  YorteUen,  riciUig  auf 
lif  luenim  ex  aUerius  deinno  capere,  belege  bieten  sieh  eben- 
feUs  erst  seit  der  zweiten  hälße des  17  jh.  dar:  allerband  practi- 
ieü  erdenken,  den  nächsten  zu  bevorlbeilen.  Bdtschrt  Palm, 
m;  im  gewichte  bevortheilen.  Lodenst.  Arm.  1, 751 ;  prflseatier- 
Ifo  sich  Tor  meinen  äugen  alle  diejenigen  personen,  die  ich  im 
tora  ums  leben  gebracht,  verwundet,  bevortheilet  oder  son- 
nten beschädiget  hatte.  Felsenb.  2,  395 ;  sie  haben  mancherlei 
mn  and  gewicht,  welches  dem  berm  ein  greuel  ist.  mit 
noem  andern  beTortheilen  sie  mich,  mit  einem  andern  bedie- 
seo  sie  den  herm  Nascho.  Lessing  10, 170 ;  bei  redlichen  gei- 
itigen  wOnsehen  und  absiebten  fühlt  er  sich  von  der  weit  ver- 
letzt und  um  seine  grOszten  schätze  bevortbeilt.  GOtbe  32, 243 ; 
^merknngeo,  die  gerade  das  innerste  mystische  leben  solcber 
begOnstigten,  oder  wenn  man  will  bevortbeilten  naturkinder  auf- 
kben  und  zerstören.  60,  290 ;  der  kaufmann  lauft,  reiset  zu 
vasser  ood  zu  land,  er  gewinnt,  bevortheilu  Tiegk  ges.  nov, 
[j  18 ;  die  Hbrigen  volksklassen  zu  bevortheilen.  Ficbtb  geschL 
iandelssL  35.  etwas  anders  steht  es  bei  HonsEaG  3,  35* :  ver- 
kauft jemand  sein  haus  und  bevortheiltc  ihme  {behielte  sieh 
m  seinetn  vorthäl  vor)  darin  den  «iederkauf  oder  lösung  auf 
fiae  gewisse  zeit,  so  mag  alsdann  sein,  des  verkaufers,  nach- 
her btutsfreund  im  seihen  fall  an  den  kauf  stehen,  vgl.  auch 
renorthcilen. 

BEVORTHEILUNG,  f  defraudatio,  injuria,  beeinlrädttigung. 

BEVOHWORTEN,  eigentlich  praefUri,  praefando  comniendare, 
ienn  überhaupt  eommendare,  tueri,  excusare,  und  man  hat  nicht 
%vlhig  befürworten  zu  seitreiben :  femer  mag  ein  autor  bevor- 
irorten,  »o  fiel  er  will.  GOniE  26, 236 ;  das  problematische,  ans 
iDwahrschewHche  grSnzend,  bevorwortet  si«^  selbst  und  ist  mit 
{TDSzer  klugbett  behandelL  45,  224;  unser  feldjäger  ist  eine 
roB  haus  aus  gute  natur,  . . .  gutmütig  und  rechtlich,  ein 
ttiudien  plöndera  ausgenommen,  welches  er  denn  doch  immer 
inrch  driBgende  notbwendigkeit  zu  bevorworten  weisz.  45, 261. 

BEVORZUGEN,  anteferre,  vorstehen,  den  vorzug  geben. 

BEVORZUGUNG,  f. 

BEWACHEN,  custodire,  tueri,  nnl.  bewaken. 

1)  einen  gefangnen,  einen  Verbrecher  bewachen;  der  eifer- 
süchtige bewacht  seine  frau,  der  gläubiger  den  scbaldner,  dasz 
er  nicht  entrinne; 

Ist  S«huldricb  gldch  blulorm,  ob  niemand  Ihn  gleich  acht, 
wird  er  mitDannera  doch  bedient,  begleit,  hewacbu 

LoGAu3,  1,99; 

enge!  bewachen  die  menschen. 

2)  die  Stadt,  die  bürg,  das  haus,  den  garten,  die  fruchte 

bewachen : 

würde  die  sich  selb«!  bewacht.    Scbillk»  100*; 

wo  gott  die  Stadt  nicht  selbst  bewacht, 
so  ist  umsonst  der  Wächter  macht. 

3)  -  beobaeldcn,   observare :   drauszen  stehen .  siebenzehnbun- 

dert,   die  jedes   haar  auf  meinen  schlafen  bewachen.    Schil- 

LEB  122" ; 

hast  du  den  Questenberg  bewachen  lassen.    341\ 

4)  figOrlieh,  ^  ensamer,  von  einigen  banmstflmmen  be- 
vachler  freier  pUrtz.  i.  Paol  7V<.  3,  103;  ein  unbewachter 
augenblick. 

BEWACHER,  m.  eustos,  Wächter:  Argus,  der  buodertaittgige 
bewacher  der  lo. 

BEWACHSEN,  nnl.  bewassen. 

1)  intransitiv,  obduci^  vestiri:  mit  gras,  mos,  dornen,  blu- 
men  bewachsen: 
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der  bäum  bewtchst  mit  mos.    Waldis  Es.  2, 27 ; 

dasz  sein  modernd  gebein  kein  grabmal  finde!  kein  bflael 
über  ihm  mit  blumen  bewachse!    Klopstock  Mess.  0,  481 ; 

der  berg  ist  oben  mit  bSumen,  der  fels  mit  dichtem 'walde 
bewachsen;  das  der  platz  umbher  mit  gras  bewachsen  war, 
wie  ein  wald  oder  gebirge.  1  Macc.  4, 3S ;  haut  mit  wolle,  mit 
haaren  bewachsen,  bewachsen  sein,  sagt  man  auch  von  Arin- 
dem,  wenn  sie  eine  Spannung  zwischen  den  kleinen  rippen  em- 
pfinden, sonst  angewachsen  sein,  das  berzgespann  haben. 

2)  transitiv:  gras  bewScbst  das  pQaster;  dichter  eplieu  be- 
wachst die  mauer. 

BEWACHSEN,  cera  obducere:  die  bienen  bewachsen  ihren 
stock,  bekleben  ihn  mit  vorwachs,  propolis,  s.  bcwichsen. 

BEWACHUNG,  f  custodia. 

BEWADET,  suris  instruclus :  dünn  bewadet,  gracilibus  swis, 
dick  bewadet,  crassis  suris;  wol  bewadet,  darüber  keiner  belt 
abscheiszen  mögen.  Garg.  11 4\  vgl.  beschicnbeint 

BEWAFNEN,  armare,  nnl.  bewapenen,  ausrüsten, 

1)  das  Volk  bewafnen,  die  bauern  mit  flinten  bewafnen ;  die 
leute  bewafneten  sich  mit  sensen  und  Stangen ;  ganz  Deutsch- 
land bewafnete  sich  ^egen  den  Unterdrücker;  die  knechte  be- 
wafneten sich  wider  ihre  bcrrn;  bis  an  die  zUhne  bewafoet. 

2)  schiffe  bewafnen,  armare  naves;  mit  fackeln  bewafnen, 
armare  facihus,  fackeln  zu  tragen  geben;  die  band  mit  einem 
stein  bewafnen,  stärken,  einen  stein  aufgreifen. 

3)  die  äugen  mit  gläsern,  fernröbren  bewafnen,  stärken; 
ein  unhewafnetes  äuge,  dessen  sehkraß  nicJit  künslliclt  gestärkt 
ist;  ein  bewafneter  magnetstein.  Götiie  24, 187. 

4)  bildlich,  mit   diesem  gegründeten  mistrauen  bewafhet. 

Kants,  107; 

mit  des  bannes  fluch  bewafnet  kommt 

der  Ungarn  königin,  die  strenge  Agnes.    ScniLLxt  549* ; 

sein  heiler  verstand  hatte  ihn  gegen  alle  Schwärmerei  bewaf- 
net; sie  bewafnete  sich  mit  allen  milteln,  die  ihrer  Schlau- 
heit zu  gebot  Standen. 

BEWAFNUNGSART,  /. 

BEWÄGEN,  trutina  examinare:  die  weisen  bewägen  ihre 
wort  mit  der  goldwagc.  Sir.  21,  27.     ricluiger  bewegen. 

BEWAHR,  f.  custodia:  mit  freuden  giengen  die  mitglieder 
auf  den  Vorschlag  des  kaisers  ein,  das  land  sampt  den  kin- 
dern  des  herzogs  ihm  *in  bewahr  zu  stellen.*  Ranib  reform, 
1,  390,  mit  ausgehobnen  Worten  einer  Urkunde. 

BEWAHRANSTALT,  f  ein  heute  gangbarer  übler  ausdruck : 
kinderhcwabranstalt,  und  gar  kleinkinderbewabranstalt. 

BEWAHREN,  ahd.  piwarun  (Graff  1, 912),  mhd.  bewarn,  noc^ 
bei  LuTDER  und  Maaler  C6^  richtig  bewaren,  nnl.  bewaren. 

1)  custodire,  hüten,  behüten:  gutt  bewahrt  die  menschen; 
mM.  nu  mäej  in  got  bewain.    /lo.  4305.  &&30 ; 

nlid.  bcware  mich  gott,  denn  ich  traw  auf  dich.  ps.  16, 1 ;  be- 

warc   auch  deinen  knecht  für  den  stolzen.    19,  14;    der  berr 

wird  in  bewaren  und  beim  leben  erhalten.   41,  3;   aber  der 

hauptmann  und  die  bei  im  waren  und  bewareten  Jesum  {am 

kreuz),  goth.   vitandans  J^sua,    ahd.  bibaltent^  then  heilant. 

Matlh.  27,  54;    da  er  in  nun  greif,   leget  er  in  ins  gefängnis 

und   überantwortet  in  vier  viertheilen  kriegsknechten,   in  zu 

bewaren.    apost.  gesch.  12,  4;    die  du  mir  gegeben  hast,  die 

habe   ich  bewaret  (goth.  |)anzci  atgnft  mis,  gafastaida).    Joh. 

17,  12;   und  bat  nicht  verschonet  der  vorigen  weit,  sondern 

bewaret  Noe.  2Pc(r.  2,5; 

hier  steht  Aegislh,  . .  den  ich 

....  firnftehn  bange  jähre 

mit  vatertreu  in  duokeiheit  bewahrt.    Gottii2,  314; 

greifen  und  im  schJosz  bewahren.    8cHrLLii301*; 

der  diener  soll  den  knaben,  die  amme  das  kind  bewahren, 

in  (nufsiciit  und  pßege  haben,  verwahren,    mhd.  auch  das  pferd : 

er  sprach,  genc  und  bewar 

disse  herren  phärl,  tohler  min.    Er.  316  $ 

das  (<^')  ^A*  die  naht  »6  wol  bewart.    Iw.  66S7. 

2)  einen  fQr,  vor  und  von  etwas  bewahren:  beware  mich 
berr  für  der  band  der  gottlosen,  ps.  140,  5 ;  beware  mich  für 
dem  stricke,  den  sie  mir  gelegt  haben.  141,  9;  als  einer  der 
für  dem  winde  bewaret  ist  Es.  32, 2 ;  wol  dem,  der  für  bCsem 
maul  bewaret  ist.  Str.  2S,  23;  das  du  sie  bewarest  für  dem 
ubel.  Joh.  17,  15;  sich  bewaren  für  dem  gützenopfer.  apost. 
gesch.  21,  25;  her  kum  mir  ze  hilf,  ich  bit  dich,  du  wellest 
mir  geben,  das  ich  meinen  mund  müg  vor  Sünden  bewaren. 
Keisersb.  s.  d.  m,  82^  desgleichen  warnest  du  ein  tochter 
oder  ein  knaben,  das  sie  sich  vor  dem  meoschen  soUent 
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boten  und  bewaren.  26*;  das  es  uns  Ton  allem  ungifick  wolle 
bewaren.  bienenk.  179*.  find  «te  behüte  sp.  1345  heisit  es  in 
gleichem  sinn  abwehrend  und  verneinend :  bewahre !  ei  bewahre ! 
gott  bewahre! 

3)  bewahren  bei  Sachen:  er  licsz  aber  zehen  kebsweiber 
das  baus  zu  bewaren.  2  Sam.  15, 16 ;  die  er  gelassen  hat  das 
baus  zu  bewaren.  16,21;  liesz  sein  haus  bewaren,  das  er  in 
tOdtet  ps.  59,  1;  leget  kriegsvolk  darein,  die  stad  zu  bewa- 
ren. 1  Maec,  12,  34 ;  gelobet  sei  der,  der  seine  stad  bewaret 
hat.  2  Macc.  15,  34 ;  wenn  ein  starker  gewapneter  seinen  palast 
bewaret,  so  bleibet  das  seine  mit  frieden.  Luc  U,  21;  und 
gott  der  herr  nam  den  menschen  und  setzt  in  in  den  garten 
Eden,  das  er  in  bawet  und  bewaret.  lAfo«.  2,15;  wer  seinen 
feigenbawm  bewaret,  der  isset  fruchte  davon,  spr,  Sal,  27, 18 ; 
und  lagert  für  den  garten  Eden  den  cherubim  mit  einem  blo- 
szen  hawenden  schwert,  zu  bewaren  den  weg  zu  dem  bawm 
des  lebens.  1  Mos.  3, 24 ;  das  deine  kinder  ircn  weg  bewaren. 
ikön,  8,  25;  der  fromen  weg  meidet  das  arge,  und  wer  sei- 
nen weg  bewaret,  der  bebelt  sein  leben,  spr,  Sal.  16, 17 ;  be- 
wäre  deinen  fusz,  wenn  du  zum  hause  gottes  gehest,  pred. 
Sal.  4,  17;  er  bewaret  im  alle  seine  gebeine,  das  der  nicht 
eins  zubrochen  wird.  ps.  34, 21 ;  und  trette  nicht  von  dem  ge- 
bot seiner  lippen  und  bcware  die  rede  seines  mundes.  Hioh 
23,12;  herr  behüte  meinen  mund  und  beware  meine  lippen. 
ps,  141,  3 ;  wer  seinen  mund  bewaret,  der  bewaret  sein  leben. 
spr.  Sal.  13,  3;  wer  seinen  mund  und  zungcn  bewaret,  der 
bewaret  seine  sele  für  angst.  21,23;  beware  die  thür  deines 
mundes  für  der,  die  in  deinen  armen  schleft.  Miclta  7, 5.  zu- 
mal heiszt  es  feuer  und  licht  bewahren,  dasz  sie  niclil  los 
werden  und  schaden  thun,  man  sehe  Gellerts  fabcl  von  den 
beiden  nachlwdchtem  1,  147,  deren  einer  sang  verwahrt,  der 
andere  bewahrt  das  feuer  und  das  licht !  in  verwahren  hersehl 
die  vorstelluvg  von  condere,  recondere,  in  bewahren  die  von 
servare,  asservare,  man  sagl  gleich  gut,  das  kind  verwahren 
und  bewahren,  richtiger  die  kleider,  das  gcld  venvahren,  auf- 
heben, beisehlieszen  als  bewahren,  aber  das  leben,  die  treue, 
sein  versprechen  bewahren,  nicht  verwahren; 

die  hand  gebt  mir  darauf,  dnst  ihr  sein  leben 
boschülieo,  unverletslich  wollt  bewahren.    Schillbb  3S7' ; 

man  soll  den  argwöhn  d&mpfen  oder  doch  behutsam  bewah- 
ren. BuTSCHtY  Palm.  347. 

4)  bewahren,  firmare,  munire,  befestigen,  versorgen,  verwafi- 
ren:  er  schickt  nach  dem  pricster  ze  beichten  und  nach  dem 
h.  sacrament.  da  der  kam  und  in  beicht  gebort  und  bewart 
{mit  dem  saer.  versehen)  hett,  las  er  im  vor  die  VII  psalmen. 
Keisersd.  s.  d,  m.  61*;  sie  dankt  auch,  das  er  sie  mit  dem 
h.  sacrament  bewaret  hett.  sommerlheil.  Nümb.  1475  fol.  4,*; 
Alezandria  ist  allenthalb  eintweders  mit  unwegsamer  wüstnis 
oder  mit  gstadlosem  m})r,  oder  mit  waldigen  pfitzen  {sümpfen) 
bewaret.  Frank  wellb.  16^;  deren  schif  mit  leder  bewaret  scind. 
187* ;  so  hab  ich  mich  bemOhet  kurzlich  zu  beweisen  mit  wel- 
cherlei decreten  jedes  stuck  befestigt  und  bewaret  seie.  6t>- 
nenk.  6*.    mhd. 

st  sparten  da;  Isen, 

di  mit  ir  Itp  wos  bewart.    Iw.  7129. 

6)  bewahren,  tenere,  retinere,  halten,  behalten: 

weh  uns!  wo  dann  ein  tweiies  beer  gleich  finden 

um  dieses  zu  bewahren  (im  taum  zu  haUen)^    Schiller  334*; 

sprich,  was  erwartest  du?  bewahren  kannst  du 
nicht  länger  dein  comroando.    361^; 

und  wird  er  schweigen?    wenn  er  sich  mit  dAinero 
geheimnis  reiten  kann,  wird  ers  bewahren?  361*; 

doch  dem  war  kaum  das  wort  entfahren, 
mdcht  ers  im  busen  gern  bewahren.    59*. 

BEWÄHREN,  probare,  explorare,  wahr  machen,  darthun, 
prüfen,  ahd.  piwäran,  mhd.  bewsren,  Luther  schreibt  bewe- 
ren,  Maalei  bewaren.    mhd, 

vil  wol  bewirte  er  ir  dag.    Er.  4431 ; 

vil  wol  bewirte  si  dag  ort.    6109; 

und  dag  als  i  bewirten.    Iw.  6948 ; 

dag  bewferte  se  alse  wol.    Trist.  133, 21 ; 

dii  wart  euch  an  lasine 

beweret  und  erzeiget,    trqf.  kr.  11254 ; 

eg  hete  manec  werkman 

an  im  bewaret  stnen  list.    17470. 

nhd,  wolan,  wer  wil  mich  lügen  strafen,  und  beweren,  das 
meine  rede  nichts  sei?  Iftofr  24, 25;  ein  man  ^vird  durch  den 
mund  des  lobers  beweret  spr.  SaL  27, 21 ;  viel  werden  gerci- 
niget,  gcleutert  und  heuert  werden.  Dan.  12,  10;  das  sie  be- 


weret würden,  ob  sie  gott  von  herzen  dieneten.  *Jiaf.  8, 18; 
auf  das   du  beweret  würdest    Tob,  12,  13;   denn    gleidiwie 
das  gold  durchs  fewer,   also  werden  die  so  gott   (gefallen» 
durchs  fewer  der  trübsal  beweret  Sir.  2,  S;   und  welcherlei 
eines  ieglichen  werk  sei,  wind  das  fewer  bewaren.  1  Cor.  If,  n  ; 
und  ire  freude  vrar  da  überschwenglich,   da  sie  durch  v.  *1 
trübsal  beweret  wurden.  2  Cor.  8,  2 ;  wie  wir  von  gott  bewe- 
ret sind.  1  Thess.  2,  4 ;   das  doch  weder  mit  gnugsamer  .  - 
Sache  noch   mit  gründlicher  beweisung  kan  beweret  werden 
Luther  1,  17^;    der  landgraf  bewert  im  {Münzem)  aus    der 
Schrift,  das  man  die  oberkeit  eren  solt  3, 131 ;  dieser  artikei, 
als  untüchtig  zum  glauben,  bedarf  wol  be^rerens.  3,484*;  die 
christliche  kirche  ist  durch  die  h.  schrift  beweret  und  best»* 
tiget  5,  10*;   er  wil  euch  beweren,  wie  fest  ir  haltet  an  der 
lere.  5, 456* ;  es  ist  an  im  selbs  klar  und  lauter,  es  darf  wre- 
nig  bewerens,  dan  es  ist  offenbar.  Kbisirsb.  «.  d.  «1.81*; 
das  ich  mein  bandet  auch  musi  beweren.    fastn.  sp.  793,  22 ; 

als  man  probiert  das  silber  feio, 

bewert  uns  got  durch  angst  und  pein.    ScawAani».  158, 1 ; 

das  als  hab  ich  thun  deinetbalb« 

dein  wäre  (Veundschaft  zu  bewern.    H.  Sacu  II.  2, 43* ; 

so  du  meiner  (Veundschaft  ihust  beffem. 
ist  not  dich  vorhin  zu  bewern.    II.  2,  43^; 

aber  was  bemüh  ich  mich  lang  solchs  zu  bewiren?  Mcneiiifc. 

22*;  wann  sie   alle  eintrachtiglich  lehren  und  krlfUglicfa  be- 

w&ren.  39*;  Thomas  AfQn  Nasz  bewäret  gut  rund.  88*; 

er  meistert  uns  die  werte, 

er  ist  der  zungen  zwan|[  und  thut  die  finstre  pfortt 
der  tiefen  herzen  auf,  nichts  wird  hervor  gebracht, 
es  wird  luvor  durch  ihn  bewehrt  und  rein  gemaoht 

Sil.  Dach  R 2; 

die  sU'engste  rechtsform  sollte  meine  Unschuld 

vor  aller  weit  bewähren  und  besiegeln.    Scbillii4S5*; 

ei,  deine  weisheit  hat  sich  schlecht  bewährt.    400^; 

bewflhrt  den  forscher  der  natur 

ein  frei  und  ruhig  schauen.    GAtbi  2, 209; 

eine  eridftrungsart  bewahrt  ihre  rechtm&szigkeit  Kant  8, 392 ; 
seine  tapferkeit  hat  sich  in  der  stunde  der  gefahr  bevrilut; 
das  empfohlne  mittel  wollte  sich  nicht  bewähren,  t.  bew&hrt. 
BEWAHRER,  m.  custos,  servator:  etliche  beiszen  bewarer. 
bienenk.  238*; 

lasz  uns  jetzt  zu  den  göitern  emporschaun,  welche  die  stlrksien 

zeugen  des  eidschwurs  sind  und  jegliches  bundes  bewahrer. 

Voss ; 
der  bewahrer  seiner  gesetze  wird  sein  tyrann.   Sciillir  775. 
s.  Siegelbewahrer,  scbatzbewabrer. 

BEWÄHRER,  m.  probator,  explorator, 

BEWAHUHEITEN,  was  bewahren,  nnl,  bewaarbeden,  «erj- 
fier:  von  Wichtigkeit  ist,  wenn  sie  sich  bewahrheitet,  eine 
nachricht  aus  London,  scitungsstil ;  hier  bewahrheitete  sich 
mir  abermals  die  erfahrung.  Götrb  6,  234;  vorstehende  ge- 
dichte  bewahrheiten  diese  ansieht  6,  263;  andere  aprttcUein, 
welche  sich  in  der  erfahrung  eben  so  gut  bewahrheiten.  18, 
325 ;  auch  hier  bewahrheitete  sich  die  alte  lehre.  32, 64 ;  tun 
sie  {die  geburi)  zu  bewahrheiten,  zu  bekräftigen.  39, 54 ;  noch 
hundert  beispiele,  das  was  wir  aussprechen  zu  bevrahrheiteD. 
39,80;  hier  bewahrheitet  sich  jedoch  ein  altes  wort  46,236; 
doch  dies  bewahrheitet  sich  nur  bis  auf  einen  gewissen  grad. 
55,  21;  dasz  eine  jede  echte,  treu  beobachtete  und  rediidi 
ausgesprochene  naturmazime  sich  in  tausend  und  ober  Uo- 
send  föllen  bewahrheiten  und  ihre  Verwandtschaft  mit  eben 
so  fruchtbaren  sHtzen  bethätigen  müsse.  55,  6S ;  das  bewahr- 
heitet sich  taglich  an  mir.  an  Aug.  Stolberg  16;  klager  musz 
den  grund  der  klage  bewahrheiten.  Weber  verbindl.  zur  be- 
weisführung  1805  s.  174. 

BEWAHRHEITUNG,  /.  als  einzige  bewahrheitung  seines 
Standes.^  Fichte  staalsl  321. 

BEWÄHRLICH,  probabilis:  ob  sich  bewarlich  oder  onbe- 

warlich  ergebe,   not.  ordn.  1512  §.  22;   es  ist  bewerlich,  das 

alle  gelübd  zu  dieser  zeit  nichts  tOgen,  denn  zum  mm  der 

werk  und  vermessenheit  Lütheb  1, 542' ; 

was  man  od  scbiut  das  allerbschwirlicbst, 

das  erweist  sich  das  aiierbewirliehsu   FisaiAiTeM.  66; 

dasz  ihr  glaubt  die  (eam)  wahr  und  bewdirlich  sein.  Av«ct 
proe.  1,  6. 

BEWÄHRNtS,  f.  probatio:  derglicfaen  bewemussen  mOch- 
tend  wir  wol  ein  grosze  zal  zusanunen  bringen.  Zwimcli  1, 46 ; 
dlses  bedarf  nit  bewernus  ril.    Bnii  Susanna  C4. 

BEWAHRSAM,  cautus,  sorgsam,  adUsam:  ein  hund,  der 
sehr  bewahrsam  war.   Stoppe. 
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B£WAHIISAMy  m.  euttodia,  gewahrsam:  id  bewabrsam  neh- 
sea  lassen.  lUscoo  2, 107. 
BEWAHASAMKEIT,  f,  cautela.  vocab,  1483  d7\ 
BEWiHRT,  probatus,  exploratus,  mhd,  bewaeret: 
er  was  eio  degeo  bewsret.    Iw.  3249 ; 
ein  lange  ber  beweret  man.    Trist»  156,  23; 
9kd.  ]autcr  me  dorcbleutert  iilb«r  im  erdenen  tigel  beweret 
sieben  maL  ps,  12,  7 ;  sibe  icb  lege  io  Zion  einen  grundstein, 
einen  beweiten  stein,  einen  kösüicben  eckstein,  der  wol  ge- 
gründet ist.   Es.  18,  16;  auf  das  sie  beweit,  rein  und  lauter 
werden.  Dan,  11,  35 ;  grüszet  Apellen,  den  bewerten  in  Christo. 
Jütk  16,  10;  man  Gndt  es  aber  in  keiner  bewerten  geschrift 
gfschriben.    Keisessb.  s.  d.  m,  bi*;   suchen   einen  bewärten 
ante.  Albi.  voti  Etbb  44^;  ratschlagt  ein  feldherr  mit  seinen 
bestellten,    terordneten  and  bewerten  kriegsr&ten.    Kirchhof 
wuL  disc  99 ; 

durch  der  Terfolguog  fewr  bewehret.    WiciastLiN  275 ; 

wie  oft  bat  dein  bewehrtes  schwert 

mit  martialifcheo  bucbstabeo, 

die  blutrot,  deinen  namen  wert 

io  des  feinds  tiolze  haut  eingegraben.    377 ; 

mein  architehl,  roadam,  ist  ein  bewährter  mann. 

WiiLANO  10,252; 

ein  jooger  mann  von  oA  bewährter  tugend.    10, 255 : 

tehwere  prOfungen  muste  der  griechische  jüngllng  beatehen, 
eh  das  eleusische  haus  nun  den  bewAhrien  empfieng. 

ScniLLsa  99"; 

da  machst  die  allen  jung,  die  iungen  alt, 

die  kalten  warm,  die  warmen  kalt, 

bist  ernst  im  schere,  der  ernst  macht  dich  su  lachen. 

dir  gab  aufs  menschliche  geschlecht 

eio  sAszer  gou  sein  längst  bewährtes  recht, 

aus  weh  ihr  wol,  aus  wol  ihr  weh  lu  machen. 

GöTBi  an  fr.  von  Stein  1,  211 ; 

mein  goädger  herr,  ich  biet  euch  meinen  dienst, 
80  wie  er  ist,  da  ich  noch  roh  und  jung, 
bis  Utre  tage  ihn  lur  reife  bringen 
und  SU  bewährterem  rerdienst  erhöhn. 

A.  W.  ScHLiGBL  in  Richard  U.  act  2,  sc.  3. 

ein  bewährter,  fiel  bewährter  gnindsatz. 

BEWÄHRTHAFT,  probatus:  und  wäre  die  bewehrthafteste 
panacea.  %inw,  doet.  505. 

BEWAHRTHEIT,  f. 

BEWAHRUNG,  f.  servatio,  munitio :  die  sie  för  ein  festung 
nod  bewamng  disz  lands  gebrauchen.  Fbani  welib.  177* ; 

der  das  köstlichste,  was  er  besitzet, 
unsrer  bewahmng  vertraut.    Scbillbi  500*; 

schwerer  dienste  tägliche  bewahrung, 

sonst  bedarf  es  keiner  Offenbarung.    Götui  5,  244. 

BEWÄHRUNG,  /.  probatio:   wider  solche  starke  bewerung 

dieses  christlichen  artikels  haben  meine  widerpart  doch  nicht 

ein  tflttel  der  schrift.  Ldtber  1,404*;  das  ist  mir  bewerunge 

gnug.  3,  66';  itzt  sei  diese  bewerung  gnug.  3,  66\*  aber  was 

bedarfa   vil  besondere  exempel  zur  bewärung  zusammen  zu 

pringen?  bienenk.  19*;   beslendig  pleiben  in  anfechtung  und 

bewäroog.  HO*; 

alda  mit  meiner  kunst  Ich  wolt 

im  helfen  seiner  krankheit  ab, 

obn  all  helonung«  schenk  und  gab 

zu  bewerung  meiner  arznei.    H.  Sachs  in.  3,  9* ; 

(las  heisx  eisen  ich  tragen  kan 

tu  bewehrung  meiner  unscbult.    At«br418^; 

gott  weiss,  wie  mancher 

»eio  blut  tu  des  bewahrung  noch  ergiesit. 

A.  W.  ScHLBGBL  Heinr.  V.  act  l,  sc.  2. 

BEWALDEN,  sika  muntre,  oder  intransitiv  in  silvam  abire, 

silvescere,  woßr  doch  iiblieh  sich  bewalden.  Stielbi  2418 :  ein 

reich  beiinldeies  land; 

der  Fteirer  bewaldeten  felsberg.    Voss  //.  2,  868; 

gleich  dem  bewaldeten  gipfel 
hoher  felsengebirge,  der  einsam  ragt  vor  den  andern. 

Od.  9, 191 ; 

wenn  ich  bewaldeter  höhn  ruhige  gipfel  erstieg.   Platbn  45 ; 
da  gebts  durch  bewaldete  felswege.  Bettire  br.  1, 26. 

BEWALDMARKEN,  den  bäumen  das  forsleisen  einbrennen, 
das  waldzeichen  in  sie  hauen. 

BEWALDRECHTEN,  bei  den  zimmerleuten,  bäume  an  ort 
und  stelle  im  wald  aus  dem  gröbsten  besehlagen,  gleichsam  zu 
bewahrung  des  waldreckts.  man  hört  auch  ein  entstelltes  be- 
waldrapen,  trenn  sich  dies  nicht  anders  deuten  läsxt. 

BEWALDUNG,  f.  die  bewaldung,  die  rings  vom  meeres- 
ufer  bis  zum  fusze  des  gebirgs  reiche.  Dahuia.nn  ddn.  geseh. 
2, 108. 


BEWALLEN,  vallo  munire,  einen  graben  bewallen,  mit  einem 
dämm  versehen;  den  boden  bewallen,  wälle,  schanzen  außoer^ 
fen.  die  hopfenbauer  sagen  bewallen  vom  aufhäufeln  der  erde 
um  den  hopfen,  du  aber  in  einigen  gegenden  dafür  bemoUen 
vorkommt,  liesze  sich  an  bemolten  denken,  vgl.  alid.  roultan 
sarrire.  Graft  2,  713.  denn  M  und  W  tauschen  zuweilen,  wie 
mir  ßr  wir,  wan  ßr  man  ti.  a.  m.  zeigt 

BEWÄLTIGEN,  superare,  opprimere,  übeiwäüigen,  ft^er 
auch  bewältigen  und  begewaltigen,  begeweltigen :  frawen  be- 
wältigen und  schwechen.  Flut.  9;  wie  das  der  graf  Sarari 
ein  herre  disz  kOnigreichs  {als)  ein  ehgemahel  enwer  tochter 
sich  eintringen  und  bewältigen  wöll.  Hugoschapler  \%\ 

das  bistumb  Dilling  auch  darbei 
begwelUgt  von  den  feinden.    Soltau  373; 

LoRERBTBiif  sagt  sich  bewältigen,  wie  sich  bemächtigen:  er 
bewältigte  sich  der  Menapier.  Arm.  1,119.  Herisch  aber  359 
bewältigen,  vi  superare,  bei  Miui^a  und  Stieuir  fehlt  das 
wort,  im  iSjh.  wird  es  häufiger:  ein  wolf  hatte  einst  ein  pferd 
bewältiget  Stoppe  tn  den  fabeln;  bei  gelegenheit  der  mittel, 
die  steine  zu  bewältigen  (künslUcli  su  scfineiden).  Lessirc  8,  89 ; 

schwerlich  wird  ja  ein  gott  rom  sterblicben  manne  bewältigt. 

Voss  Od.  4,  397 ; 

also  schlummerte  dort  der  herlicbe  dulder  Odjrsseus, 
ganz  von  schlaf  und  arbeit  bewältiget  (ermalluDg  bewältigt). 

6,2; 

nachdem  er  mit  wein  mich  bewältigt.    9,  516 ; 

lieber  söhn,  mein  geist  ist  ganz  von  erstaunen  bewältigt. 

23,105; 

jeden,  glaubs,  bewfiltgen  schmereen.    Platin  U  ; 

wer  selbst  sich  geßllt.  bleibt  stehn  wo  er  sieht;  doch  wer 

in  bestöndigem  fortschriu 
zu  bewältigen  sucht  und  zu  steigern  die  kunst,  nicht  scheints, 

dasz  selbst  er  gef&llt  sich.    282*. 

man  sagt,  ich  kann  die  speise  nicht  bewältigen,  bezwingen,  auf- 
essen; die  aufgäbe,  arbeit  bewältigen,  ganz  zu  stände  bringen, 

BEWÄLTIGER,  m.  domitor,  bezwinger. 

BEWÄLTIGERIN,  f.  domürix,  bezwingenn. 

BEWÄLTIGUNG,  f.  die  bewältignng  der  masse,  der  glut,  QuL 

BE WALZEN,  cylindro  aequare:  den  weg,  die  strasze,  die 
gänge  im  garten  bewalzen. 

BEWANDELN,  perambulare,  betreten:  bewandelte  wege, 
viae  tritae.  Herisch  359;  den  pfod  der  dOrftigkeit  bewan- 
deln.  Perus  20; 

hoch  in  wölken  Terbirgt,  indem  sie  die  erde  bewandelt. 

HiaDBa  15, 106. 
Hekisch  hat  auch  ein  bewaodelter  mann  «s  bewanderter. 

BEWANDERN,  was  das  vorige,  hauptsächlich  aber  im  part. 
praeL  gebraucht:  ein  bewanderter  mann,  der  viele  länder 
durchwandert  hat,  oe  ftaXa  TtoXXa  nkayx^»  vte  erfahren 
dasselbe  heiszt,  der  viele  länder  erfahren  hat,  ahd,  tUo  ar- 
varan,  mnensus;  alt  und  bewandert,  prooeäus  aetate: 

ir  alten  hoch  belaßt 

bewandert  weil  in  jähren.    Spbi  truttn.  143  (131) , 

er  ist  in  dem  buche  bewandert,  hat  es  oß  und  genau  durek- 

lesen;  in  künsten  und  Wissenschaften,  in  der  gescbicbte  wol 

bewandert ; 

ihr  nennt  euch  fremd  in  Englands  reichsgesetzen, 

in  Englands  unglück  seid  ihr  sehr  bewandert.    ScaiiLtB  412*. 

man  sagt  auch  ein  bewifndertes  buch,  das  viele  gelesen  haben, 
vielgelesen :  ich  m1rde  eine  sände  begehen,  wenn  ich  von  die- 
sem gewis  bewanderten  werke  eine  weitläuftige  erzüblung  aus- 
lieferte. Hippel  3,  4.  ein  viel  bewanderter  weg;  es  ist  die 
strasze  von  heiligen  engein  bewandert  Fr.  Müller  1,  37. 

BE  WANDT,  part.  praet.  von  bewenden,  mit  hoßendem  rück- 
umlaut,  wie  in  gesandt  ron  senden. 

1)  das  mhd.  bewant  erscheint  meist  im  geleite  der  adv.  wol, 

Abele  und  h^: 

ze  niemen  sint  sie  (diu  riehen  lani)  baz  bewant. 

Ai6. 114,4; 

da;  wurde  iu  übele  bewant.    590,4; 

so  wiere  wol  ein  riebe  lanl 

ze  siner  fnlmkeit  bewant.    Greg.  1112; 

e;  WtTre  ein  breit  geriute 

zuo  dineu  armen  wol  bewant    2631 ; 

zuo  dem  waere  für  war 

der  stuol  vil,wol  bewant.    3013; 

ir  me^en  wart  dö  wol  bewant, 
wan  si  gereichten  beide.    £r.  9090; 

wan  dag  wurde  alswä  baj  bewant.    /».  1684 ; 

sone  Trmrei  ntender  bag  bewant    7875; 

111* 
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da%  wat  vü  wol  iiio  im  b«wani.    2438; 

eg  ist  et.  ril  uobewant  (fibflie  bewant) 
se  dem  tdreo  des  goldes  Tuot.    43&3. 

d$r  imn  ist  verwendet,  hin  gewendet,   angewendet,  eonvertui, 

^pplieatui,  sich  ßgend,  sehiAend,  vortheilhaß,  ohne  das  adv, : 

bat  vil  verre, 
da;  in  unser  herre 
wiste  iu  eitelich  lant, 
dft  sin  van  wasre  beiraar.    Greg.  1658, 

WO  seine  fahrt  angewandt  wäre,  nutzen  brdehte. 

2)  nhd.  beispiele  eines  solchen  vfo\  bewandt,  übel  bewandt, 
besser  bewandt  bieten  sich  nicht  dar,  so  denkbar  sie  wären, 
häufig  aber  steht  wie  bewandt,  so  bewandt  im  sinne  von  wie 
beschaffen,  so  beschaffen,  itas  mhd.  wie  gewant,  so  gewant 
heisst:  mit  grosser  und  ernstlicher  erfurschung,  wie  es  umb 
alle  wachen  bewandL   Kirchhof  miL  disc.  Itf ; 

ist  es  mit  ewren  Sachen, 

ihr  rarsten,  80  bewandil    Sie.  Dach  N.; 

so  ist  es  auch  bewandt  ümm  aller  menseben  sacfaeo. 

Flihin«  125 ; 
h&tl  ich  ein  salomanderleben, 
60  wAr  es  wol  ümm  mich  bewandL    503; 

in  so  bewandten  sachen 
muss  uns  die  angst  beherzt,  gerabr  terstindig  machen. 

diiTPBius  1,55; 

woiu  soll  doch  sein  Itind  ein  Tater  auferziehen 
bei  so  bewanter  leil!    Logau  1,  8, 36; 

nahmen  einen  jungen  an,  wie  es  gleich  um  ihn  bewand. 

3,4,86; 
es  ist  nur  so  bewand.    3,  7,  78 ; 

die  woiran,  die  es  w.ir.  die  war  also  bewand, 

dasi  eh  man  sie  gefühh,  man  uns  zu  lager  rand.    3, 9,  94 ; 

Linus  siht  aus  juogrern  äugen,  wie  es  sonst  um  sie  bewand ! 

3,  tug.  4 ; 
so  war  in  den  sinnen 
fast  eben  auch  bewant.    Rohplbi  t.  L.  geb^oh  111 ; 

wen  die  band 
des  kOnstlers  sie  (die  saiten)  beröhrt,  da  ist  es  so  bewand, 
dasz  sich  der  lieblich  hall  süsz  in  die  obren  tringet.    52; 

sie  {die  advoeaten)  sein  innen  also  bewand,  das  man  sich 
bald  des  ersten  anblickes  für  ihnen  hillich  entsetzet  BtrrscHKT 
Patm.  386 ;  es  ist  mit  ihnen  bewand,  als  mit  Jerusalem,  pers. 
baumg.  3,  1;  wie  es  eigentlich  mit  diesen  gfirten  Salomonis 
bewandt  gewesen.  Schdppios  98;  bei  so  bewandtem  lustand. 
687 ;  nun  ist  es  so  bewand.  Weise  kl,  leute  255 ;  doch  weil 
es  mit  der  rechtschaffenen  klugheit  so  bewand  ist.  277;  bei 
so  bewandten  umstttnden.  J.  Paul  Tit.  l,  128 ;  bei  so  bewand- 
ten umstanden  war  von  meiner  seile  eben  nichts  anderes  |u 
thun.   TiBCK  0,  252.    vgl.  bewandtnis. 

3)  bewandt  steht  im  IC  jh.  auch  ßr  das  heutige  verwandt, 
propinquus,  eonjunetus:  so  musz  man  es  doch  mehr  in  den 
bewandten  des  glaubens  {glaubensverwandten)  Oben.  Lüthbbs 
br.  1,  410;  so  hfltten  auch  etliche  forsten  ihre  bewandten 
deshalb  von  der  Universität  zu  Wittenberg  abgefordert.  Ne- 
LAifCHTHON  1,  560;  das  man  den  frembden  und  nit  den  be- 
vranten  auf  wucher  leihen  soll.  BfELAiicnTR.  anweisung  in  der 
heil.  sehr,  deutsch  von  Spalatir  s.  70.  hauptartiket  foL  48; 
sunderlich,  so  ir  meine  nechst  bewandte  freund  seind.  Ai- 
mon  e. 

BEWANDTNIS,  f.  ratio,  conditio,  bescha/flmheit :  die  sache 
hat,  mit  der  sache  hat  es  diese  bewandtnis;  es  habe  damit 
gleiche  bewandtnis;  was  es  etwan  für  eine  bewandnOs  mit 
dem  Studentenleben  haben  möchte.   Schocb  K  ; 

wafne  mich 
der  neuen  zeit  bewaiidnis  zu  begröszen. 

A.  W.  SciiLiGiL  in  Heinr.  IV.  tk.  2  act  5,  sc.  2. 

BEWANDTSCHAFT,  f.  dasselbe:  als  er  die  bewandtscbaft 
um  die  schiffe  erfuhr.    Opitz  Arg,  2,  349. 

BEWAPNEN,  was  bewafnen.   Maaleb  66*  bewaapnen. 

BEWARMEN,  gebildet  nach  sp,  1203,  4:  und  du  laditest 
mein  und  riefst  lieg  waim!'  wart,  wart,  ich  will  dich  be- 
warmen.   Fr.  MOlleb  1,  146. 

BE  WÄRMEN,  sich,  calefacere,  sich  wärmen,  erwärmen:  sich 
wiederumb   bei   dem  brennenden  holz  zu  bewärmen.    Span- 

CENBEBG  lustg.  103. 

BE  WARNEN,  muntre,  instruere,  frans,  garnir,  it.  guamire, 
ahd,  wamOn  (Gbaff  1, 947),  mhd.  warnen :  du  siebst,  das  die 
natur  bewamet  die  hübsch  rose  mit  dornen.   Ctbills  fab.  17. 

BEWASCHEN,  drcumtuere:  das  meer  bewäscht  die  ufer, 
der  regen  das  gestein.  man  nahm  es  atich  ßtr  tadeln,  stra- 
fen, wie  es  heisst  einen  waschen,  süchtigen: 


sol  man  dich  nicht  bewasch«, 
so  lasz  von  deinem  naschen. 

Ringwald  taut.  tp<ir't.  14. 

BEWASSAMEN,  fecundare,  vom  ahd.  wahsani".  Müiias 
(Gbaff  1,  689),  sich  bewassamen,  fruchtbar  werden :  lUsz  der 
grund  sich  bewassamen  möchte.  Frankf.  ref  K.  2,  *2.  be^a- 
sen,  berasen,  würde  lauten  bewasen.  verschieden  ein  anktin' 
gendes  nnL  bewasemen,  befruchten,  met  wasem  bezwalken. 

BEWÄSSERN,  irrigare,  adäquate,  wässern,  tränken,  bH 
Hbnisch  359  ohne  umlaut  bewasseren,  nnt.  bewatercn:  m^ 
sen  bewässern ;  in  unsem  anmutig  bewässerten  tbaJem.  GOnu 
32,  262.    vgl,  berieseln. 

BEWÄSSERUNGSRECHT,  n. 

BEWEBEN,  circumtexere,  umwehen:  die  spinne  hat  dit 
thfir  bewebet  Stieleb  1450,  sie  ist  eine  Spinnerin  und  webf^ 
rin,  altn,  kongnlvofa; 

wie  bin  ich  so  manigroal 
hie  das  schlosz  hinauf  gegangen, 
trawrig  war  es  überall 

und  von  spinnen  ganz  bewebt.    Sih.  Dach  S  4. 
wo  der  reim  auf  behangen  leitet,    schöner  als  beweben  be- 
webte ipdre  beweben  bewob,  mhd.  bewap. 

BEWECKEN,  excüare,  oder  /ftr  bewegen,  commovere,  $ehw, 
beveka:  jetzt  so  stehnd  sie  auch  auf  und  fallen  herein  mit 
ihrem  paroxysmo,  also  anch  der  zora  disz  beweckt  Paba- 
CBLSDS  1,525*;  also  sollen  wir  auch  wissen  mit  den  lebendi- 
gen abergOttem,  dasz  in  sie  dermaszen  ein  seufzer  vom  ge- 
meinen mann  erheben  mag,  dasz  der  gemein  mann  sich  da- 
rin so  grosz  beweckt  und  sein  glauben  in  die  sterki  bringt 
2, 251*.    die  Mweite  stelle  unklar  und  verderbt. 

BEWEDELN,  ßabello  frigus  ventilare. 

BEWEGBAR,  mobilis,  beweglich, 

BEWEGBARKEIT,  f.  mobilitas,  beweglichkeU. 

BEWEGEN,  bewog,  bewogen,  ein  schweres  wori,  bei  dem 
vorsieht  noth  thut.  von  dem  einfachen  verbum  wird  tmierine- 
gen  gehandelt;  da  schon  das  goth,  vigan  und  vagjan  iii  der 
bedeulung  zusammentreffen,  ist  kein  wunder,  dass  bewegen  be- 
wog find  bewegen  bewegte  in  einander  greifen,  ähnliche  au* 
schungen  zeigten  sich  bei  abwflgen  und  abwiegen,  bei  anfwä- 
gen  und  aufwiegen,  bei  auswSgen  und  auswiegen,  wo  doch 
das  ie  tu  wiegen  {analog  dem  in  liegen)  einen  halt  gab,  be- 
wiegen  ßr  bewegen  iptrd  aber  heute  gar  nicht  geschiiehen, 
firülter  komnU  es  mitunter  vor  {s,  bewiegen).  mhd,  schied  skk 
bewegen  pendere,  perpendere,  bewiget  perpendit,  praeL  bewac, 
part.  bewegen  rein  ai  von  bevregen  movere,  beweget  movH, 
prael.  bewegte,  park  beweget,  bewegen  reiwU  auf  dSgen,  pRd- 
gen,  rügen  plmia,  bewegen  auf  legen,  regen,  movere,  nhd. 
sollte  das  starke  bewegen  lauten  wie  regen  pluvia,  das  schwache 
wie  regen  movere,  legen  ponere,  man  pflegt  aber  auch  diesm 
mit  e  auszusprechen,  wofür  wir  H  tu  erwftgen  schreibai.  ism 
abtaut  wurde  die  reinheü  der  voeale  bald  aufredU  erhalten 
(bewag  bewagen  bewegen,  wie  lag  lagen  gelegen),  bald  gt- 
trübt  (bewog  bewogen  bewogen,  wie  wog  wogen  gewogen,  wob 
woben  gewoben),  endlich  das  i  in  bewigst  bewigt  oltwtAtiak 
SU  e  geschwächt  (bewegst  bewegt,  -wie  erwftgst  erwigt).  solche 
formstöi-ungen  müssen  auch  die  bedeutung  beeinträchtigen,  oder 
umgekehrt  aus  der  schwankenden  bedeutung  hervorgegangen  sein. 

1)  der  sinnlichen  bedeutungen  von  vigan,  wSgan  sind  manche, 
als  ursprünglichste  mag  aufgestellt  werden  movere,  vibrare, 
unserm  allerthum  lag  zumal  die  vom  schwingen  der  wage  und 
wiege  nah  und  bewegen  war  pendere,  ponderart,  sie  er- 
scheint  aber  nhd.  nur  selten: 

darnach  weil  gold  gold  an  sich  tög,  * 

ein  Silber  das  ander  bewOg  {aufmbge). 

froschm.  1.  2, 18  (0  8*) ; 

ein  stimm,  recht  deutlich  und  bewogen. 

RiNQWALO  evang.  J6*, 
will  doch  wol  sagen  rein  abgewogen,  glei^ewichtig  ?    s.  be- 
wflgen  sp.  1762. 

2)  abgezogner  ist  bewogen  benevolus,  favens,  wofür  wir  heute 

gewogen  sagen,  doch  schw,  bevägen,  dän,  bevaagen,    die  von 

uns  entlehnt  wurden:   das  die   bröder  vr  bewogen  geieognis 

halten.   Lutbeb  3,  133;  mit  genade  bewogen  sein.   ScnwEim- 

chen  2,  20;   und  sie  mir  sonsten  mit  allen  gnaden  bewogen 

war.  2,  305 ; 

seit  ihr  ein  junkher  und  habt  gelt, 
mdcht  ich  euch  basz  bewogen  sein. 

Atbbk  fastn.  sp.  115*; 

wem  Mars  bewogen  ist,  liegt  oben  durch  dtn  krieg. 

Opiti2,  12  { 

den  göltem.  die  ihm  wol 
und  gut  bewogen  sind,  mit  furcht  entgegen  laufen«   1, 119^ 
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«ddM  $k  mit  matteiücher  trea  bewogen  waf.   Arg.T^lB'l; 

Baek  dem  grosxeo  sändeoflusse 

baoitM  fou  dea  gntdeobofen, 
waoo  auf  strafe  folget  buize, 
i&t  er  uos  wie  vor  bewogen.    LocauI,  7,  74. 
9  «mal  die  wagichäle  migl  $ich  günstig  T  oder  ist  e$, 
iesug  auf  die  wage,   sugeneigl?  mehr  noch  unier  ge- 

3)  ahd.  mir  wigit  moteor,  molestum  mihi  est  (Graft  1,  656)^ 
piwigit  pm^  pendü  (1,  668),   nüid,  mich   wiget  höbe, 

«§9«  fado,  midi  wigel  ringe,  parvi  pendo  {gramm,  4,  338). 
abenso  «odb  bei  Lothei:  ob  aber  jeniaod  der  uoBem  vie- 
lacht  bewegt,  wie  es  mOgiieh  sei.  8,  71*;  mit  herzog  Geor- 
hp  Sachen  haben  die  unsem  fast  tinvorsichtiglicb  gehandelt, 
bs  micha  hoch  bewogen  hat.  br.  4,  68S,  Ha,  tU  moleste  fe- 
mm;  <bs  ench  bewegt,  ob  geldschuM  auch  ein  kreui  sei. 
|i^4n.  für  dies  nnpersönliche  nhd.  mich  bewigt  hoch,  gering 
MKtx  et  n#eA  mehr  belege  geben, 

4)  häufiger  zeigt  sieh  die  abstraetion  bewegen,  perpendere, 
erwigen:  Maria  aber  behielt  alle  diese  wort  und  beweget  sie 
ia  ihrem  herzen,  ovftßaXXovatt,  wulg,  conlertnt,  ^oth.  |>agkjan- 
dei.  Imc  2, 19,  richtiger  stände  hier  bewog,  erwog,  wie  in  der 
kemaek  folgenden  stelle  Aratas  bewogen ;  da  sagt  ich,  e.  hochw. 
wolle  das  wort  betrachten  und  fleissig  bewegen.  LirraBa  1, 
119*:  s.  Petrus  xencbt  es  {das  urtheil  gottes)  auch  an  und 
bewigt  es  hoch,  magni  pendit.  4,  51;  das  nu  jemand  mOcbt 
bewegen  (m  betrat  sieften),  wie  Jacob  so  untrewlich  mit 
•einem  bnider  gehandlet  habe.  4,  152*;  das  e.  k.  gn.  goe^ 
difiich  wollten  bewegen  sein  armut  und  elende.  5,  285*; 
denn  ich  habe  alle  zeit  meine  wort  also  gesetzt  und  zuvor 
bewogen.  6,  6*;  so  wir  nu  dieses  stQck  nach  vermögen,  das 
goU  verliehen  hat,  bewogen  und  behandelt  haben.  6,  S84*; 
so  doch  für  banden  sind  gelerte  Juristen,  die  solchs  wol  zu- 
vor kOnden  hören  und  bewegen.  8,  41* ;  wie  grosz  solch  gab 
sei,  kann  niemand  genugsam  bewegen,  br.  2,  162;  e.  f.  gn. 
»ölten  sie  {die  spriUhe)  lesen  und  bewegen.  3,  508;  und  ist 
das  mein  bewegen.  4,  201;  wir  haben  ewre  schrillen  em- 
pfangen und  mit  fleisz  gelesen  und  bewogen.  4,  358.  480; 
in  der  bibel  verwendet  Luther  den  ausdruck  nicht,  andere 
sehriflsleiler  reichen  folgende  beispiele  dar:  so  bevelhen  wir 
dir,  dn  wollest  die  Sachen  gruntlicben  und  nach  notturft  be- 
wegen und  ratschlagen,  wie  sollichs  anznfahen  sei.  Reuchlin 
ongentp.  S*;  sie  hon  es  gelernt,  nit  das  sie  dem  nachvolg- 
ten,  aunder  das  si  es  kündten  bewegen  und  widerfecbten 
(Bon  ttt  sequantur  sed  ut  judicent  atque  convincant).  0*;  In- 
Bocentius  hat  dise  materi  durch  vil  hochgelerter  biscbofen 
lassen  ermessen  und  bewegen.  12*;  so  bedenken  wir  auch, 
dasz  die  sache  noch  nicht  genugsam  bewogen,  wie  die  noth- 
wcndigkeil  erheischt.  Melarchtbon  1,  512;  achten  wir  uns 
für  nnvermOglich  oder  können'  und  wollen  nichts  ihun,  so 
es  vorfällt,  der  zeit  halben  oder  von  wegen  andrer  umsUinde, 
das  lassen  wir  die  herren  bewegen  {überlegen),  3,  000;  ist 
auch  dieselbige  schritt  durch  viel  praedicanten  dieser  land 
besehen  und  bewogen,  die  sie  als  recht  und  chrisüich  ap- 
probieren. 7,  820;  die  alle  artikei  fleiszig  bewogen  haben. 
vorr,  tum  corp.  doctr,  ehr,  p.  ii;  disz  soU  hie  zugleich  wol 
bedacht  und  fleiszig  bewogen  werden,  p.  908 ;  in  dem  spruch 
ist  kein  dunkelbeit,  wenn  man  die  sach  recht  bewigt  Me- 
ULicBTB.  hauptart,  verdeutscht  bl.  75;  das  hatten  sie  nie  be-' 
wogen  oder  bedacht.   Ribel  Uv.  489 ; 

man  weiss,  das  maocber  schlafen  ligt, 
und  träumend  kOnfUg  diog  bewigt. 

ScBWAazBRBia«  152, 1 ; 

der  ant  schawt  aaf  und  wol  bewag. 

II.  Sachs  M5V{ 

mit  vemunfk  ich  bewag.    1, 278* ; 

das  seil  billich  werden  bewogen.    JliRBa404*i 

wer  keiaes  wil  bewegen, 

der  wird  sieb  letzUch  legen 

ins  bette,  wo  die  flammen 

geha  Ober  ihn  susammen.    Looao  3, 10,  21 ; 

£e  Sache  etwas  Qeisziger  bewegen  als  zuvor^  Schweinichbii 
3,  136 ;  item  es  ist  zu  bewegen,  dasz  in  den  kriegsleuften 
nit  alle  ding  zu  bedenken,  wie  ich  sie  jetzt  beschreiben  mag. 
FaoNSPERG  1,  120';  und  seine  routter  bat  alles,  was  sie  ge- 
hört, das  von  diesem  kindlein  gesagt  wird,  fleiszig  in  ihr  herz 
bewogen.  Ayrbb  proc  2, 10 ;  so  wollet  ihr  es  mit  aufmerksa- 
men und  wolbewegenden  herzen  lesen.  Scnuppics  400.  heule 
gut  daf%r  Akra/i  erwfigen. 


t)  sich  eines  bewegen  haUe  mhd,  den  privativen  sinn  skk 
einer  saehe  begeben,  abthun,  entschlagen,  Mur  seile  wenden: 

Kriemhfit  in  Ir  muote  sich  mione  gar  bewac.   Nib.  18, 1 ; 

vi)  der  varnden  diete  roowe  sich  bewac.  39, 2 ; 

sie  heten  sich  der  ruowe  mit  arbeite  bewegen.    1304, 2 ; 

nune  welle  got  von  htmele,  sprach  Günther  der  degea, 
das  ir  iuch  geoAdeo  sült  an  uns  bewegen.    2114,  2; 

dea  bewag  er  sich  ze  haot.    a.  Ueinr,  1257 ; 

der  antlitzes  sich  bewac 

nAcb  menschen  antUize.    Airs.  119, 20; 

man  sol  und  muoj  sieb  sin  bewegen.    Irist.  44, 29; 

§6  muget  ir  iucb  (ntcAf  oucb)  min  wol  bewegen.    188, 31 ; 

und  welcher  friunde  ich  sol  pblegen 

unde  der  ander  mich  bewegen.    Bart.  120,  24 ; 

dur  die  er  vreuden  sich  bewac.    189, 38; 

mac  sieb  wa^er  unde  mer 

ruowe  nibt  gern  In  bewegen.    235,  5; 

und  valscher  Idre  sich  bewegent.    271, 14. 

wie  diese  bedeutung  aus  einer  positiven  entspringen  kennte, 
scheinen  die  stellen  zu  lehren,  die  keinen  gen.  enthalten,  aber 
einen  abhängigen  satx  mit  Verneinung  folgen  lassen: 

do  bewflgen  st  sich  schiere, 

sine  vahten  niemer  wider  in, 

ern  tsste  sinen  lewen  in.    iw.  0710 ; 

wan  si  bäte  sich  bewegen, 
si  enwolte  niemer  gepflogen 
keiner  IVöudea  über  al.    Flore  5781 ; 

sie  entschlossen  sich  nicht  su  fechten,  sie  halte  sieh  entschlos- 
sen keiner  freude  zu  pflegen,  und  ebenwol  hätte  mögen  gesagt 
sein:  sie  bewdgen  sich  des  strites,  si  hftte  fröuden  sich  be- 
wegen, wie  umgedreht  jenes:  minne  sich  bewac  aufzulösen 
wäre  in:  si  bewac  sich,  sine  wolde  minnen.  solchergestalt 
zu  fassen  ist  auch  privatives  beteilen. 

nhd,  gieng  auch  dieses  sich  bewegen  über  in  sich  erwegen 
oder  verwegen:  etliche  aber  fielen  dahin,  das  sie  sich  des 
lebens  erwegeten  {f  erwogen),  weish.  Sol,  17, 15 ;  hatten  sich 
ires  lebens  erwegen  {al.  erwogen),  stücke  in  Esther  7, 9 ;  also 
das  vrir  uns  auch  des  lebens  erwegeten  (goth.  svasvft  skama- 
d^deima  uns  jah  liban).  2  Cor.  1,  8.  sich  verwegen  sagt 
H.  Sacbs: 

des  ich  micli  doch  gar  tet  verwegen.    III.  2,  39* ; 
ich  muss  mich  sein  gleich  gar  verwegen.    HL  2, 110*« 
sich  irs  lebens  verwegen  eis.    III.  2,  246' ; 
erst  ffiust  ich  mich  dein  ganz  verwegen.    111.  2,  253': 

auch  hier  empfängt,  wo  der  gen,  abgeht,  verwegen  positive 
kraft: 

verwegen  bet  ich  mich  zu  sterben.    KI.  2,  221^ 

heule  sind  erwegen  und  verwegen  in  solcher  bedeutung  ausser 
gebrauch, 

6)  das  starke  und  schwache  verbum,  seit  bewigst  und  be- 
wigt verwischt  sind,  vermögen  wir  heute  am  praesens  gar  nicht 
mehr,  nur  am  praet.  zu  unterscheiden,  ich  bewog  heissl  im- 
puli,  adduxi,  bradUe  dazu;  ich  bewegte  agilavi,  commoei; 
ich  bin,  werde  bewogen,  datün  gebraclU,  adducor,  inducer; 
iclt  bin,  werde  bewegt,  a^tior,  commoveor.  bewog  drückt  blo- 
ssen trieb,  antrieb,  bewegte  stärkere  einwirkung,  erschütterung 
aus,,  ich  bewog  ihn  zu  handeln,  du  bewogst  mich  zu  die- 
sem schritt;  ich  bin  bewogen  nachzugeben  und  das  haus  zu 
verkaufen;  deine  worte  bewogen  mich  zum  nachdenken,  zur 
überiegung;  bin  derhalb  darauf  bewogen,  euch  dies  kleine 
briellein  zu  schreiben.  Luthers  br,  4, 535 ;  tu  allen  diesen  bei- 
spielen  würde  nicht  gut  bewegte  und  bewegt  gesagt,  dagegen 
heiszt  es,  dieser  anblick  bewegte  mich  zu  thrUnen,  zum  wei- 
nen, zum  lachen;  ich  ffihle  mich  heftig  bewegt;  die  ganze 
Stadt  ist  bewegt  davon,  wo  bewog  und  bewogen  unztifdsst^ 
wären,  bewegt  kann  {wie  erregt,  erscIiQttert,  aufgebracht)  ab- 
solut slehn,  niemals  bewogen  impulsus.  man  dürfte  zusam- 
men stellen:  dein  hartes  Schicksal  bewegte  mich,  es  bewog 
mich  dir  die  band  zu  bieten,  doch  laufen  die  grenzen  in 
einander  über,  und  beide,  bewogen  und  bewegt,  scheinen  in 
der  bedeutung  von  gerührt,  angeregt  u,  a.  m,  statthaß,  so 
schrieb  schon  Mich.  Neandeb  mensehensp,  32 :  die  worte  be- 
wogen mich,  d,  I.  rülirten,  bewegten;  nh  er  diaz  sähe,  ward 
er  gegen  ihn  mit  sd  innerlicher  erbarmung  bewogen,  pers. 
baumg,  9,  9;  mir  trflumete,  ich  hätte  dich  hOran  predigen 
mit  einer  so  lieblichen  atirafloe,  dasz  du  aller  deiner  znhö- 
rer  gemüter  bewogen  und  tut  deine  teile  geiogeo   hlltcM. 
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f0tt,  rotetUh.  4, 13 ;  wann  ich  xur  ungedult  bewogen  (gitrit' 
bin)  wQrde.  Sciiuppids791; 

war  hefUgKch  bewogen  (erre^l)  wider  die  cbriiteo. 

RiNfiWALo  evang,  6  8* ; 

Domi  hört  manch  spitzig  wort,  wird  dadurch  doch  nicht  be- 
wogen, 
hat  den  obren,  wie  man  meint,  einen  barnisoh  angelogen. 

L06A0S,  6, 84; 

hierdurch  tum  mkleld  bewogen.    B.  ton  Kliht  3, 82 ; 

da  ich  mit  treuen  seubem 

des  besten  mAdcbens  hen  beweg.    Hippel  7, 310. 

'mofi  würde  heut$  immer  bewegte  voriteAen. 

7)  am  meisten  fällt  uns  auf,  wenn  frühere  sehriflsteller  be- 
wog  fUr  tinnlicket  bewegte  setzen: 

grosi  äugen  als  die  kesenepf, 

aus  welchen,  wenn  sie  die  bewogn, 

Tiel  hundert  tausend  Linken  llogn. 

R1N6WALD  tr.  Eck.  K  (1500 15^) ; 

80  wird  das  meer  auch  immer  vom  winde  bewogen  und 
schwöllet  dadurch  auf.   PaABToaius  stwehs  winterq.  S04; 

der  bat  Im  tanze  nicbt  die  beine  recbt  bewogen  {gerührt) 

RiCBiL  128; 
TergnOglichkeit  und  sanfte  stille, 
die  weder  mut  noch  leid  bewog.    Hallbr  172  (164). 

auch  nnl.  liest  man:  geen  blad  aan  de  boomen  bewog  zieh, 
statt  des  üblicheren  bewegde  zieh,  dies  bewog  schiene  wol 
geeignet  sanftere  bewegung  auszudrücken:  der  wind  bewog, 
rührte,  trieb  die  blätter,  wo  auch  mhd.  bewac  oder  wac  denk- 
bar wäre,  und  diu  bleter,  löuber  sint  bewogen  statt  beweget. 
das  praes.  entscheidet  nicht: 

still  ist  luft  und  löftchen  stille. 

was  bewegt  mir  das  gezweige  ?    Göthb  3,  38, 

früher  würde  bewigt  keinen  zweifet  gelassen  haben, 

BEWEGEN,  bewegte,  bewegt,  mhd.  bewegen,  bewegeteund 
beweite,  beweget,  nnl.  bewegen,  schw.  beveka  {mit  tenuis,  ne- 
ben jenem  beT^gcn),  dän.  bevüge,  beide  von  uns  erborgL  die 
bedeutung  ist  agitare,  commovere,  concutere,  heßiger  als  das 
vorausgehende  bewegen  bewog. 
1)  sinnliches  bewegen. 

a)  die  erde  bebete  und  ward  bewegt.  2  Sam.  32,  8;  der 
du  die  erde  bewegt  und  zurissen  hast,  psj^  60,  4 ;  darumb 
wil  ich  den  himel  bewegen,  das  die  erde  beben  sol  von  irer 
stet.  Es.  13, 13 ;  den  ich  bin  der  berr  dein  gott,  der  das  meer 
bewegt,  das  seine  wellen  wOten.  51,  15;  der  das  meer  be- 
wegt, das  seine  wellen  brausen.  Jer.  31,  35;  da  aber  gewäs- 
ser  kam,  da  reisz  der  ström  zu  dem  hause  zu  ond  mochte 
nit  bewegen  {goth.  ni  mahta  gavagjan  ita).  Lue.  6, 48 ;  wollet 
ir  ein  ror  sehen,  das  vom  winde  beweget  wird  (raus  firam 
vinda  vagid).  Luc.  7,  14;  denn  ein  engel  fuhr  herab  und  be- 
weget das  wasser.  Joh.  5,  4;  gleichwie  ein  feigenbaom  seine 
feigen  abwirft,  wenn  er  von  groszem  winde  beweget  wird. 
offenb.  Joh,  6, 13 ;  der  wind  bewegt  die  fahnen  auf  dem  dach. 
bemerkenswerth  das  goth.  tagid  von  vagjan  Lue.  7, 14,  wie  raus 
fram  vinda  vagidata,  oaXevofievov  Matth.  11, 7 ;  ahd.  r6ra  fon 
winte  giwegita;  aber  mitads  gavigana,  von  yigan,  fätoov  ac- 
aedevftdpov,  mensura  coagitata,  bei  Ldthes  ein  gerOtteit  masz, 
Lue.  6, 88,  was  mhd.  bewegen,  gewogen  ma;  ausdrücken  würde, 
der  wind  bewegt  das  roAr,  <fef  scheffet  wird  gerüttelt. 

b)  und  wil  den  fosz  Israel  nicht  mehr  bewegen  lassen 
vom  lande,  das  ich  iren  vetem  gegeben  habe.  3il;vn.  21,  8; 
laszt  in  ligen,  niemand  bewege  seine  gebeine.  23,  18;  er 
kann  seine  band,  seinen  fusz  nicht  mehr  bewegen ;  das  haupt 
bewegen,  schüUetn;  alsbald  er  den  rücken  kert,  so  rümpfest 
du  die  nas,  die  bewegst  du  mit  geberden  und  schlechst  im 
also  den  mnf  njch.  Kbisirsb.  s,  d.  m.  43*;  und  bewegt  die 
inng  so  schnell.  48*; 

die  eilenbogen  ft^ler  lu  bewegen.    Göthb  11,  327; 

unbewegt  und  stolz  will  keiner  dem  andern  sich  nfihem, 
keiner  zum  guten  werte,  dem  ersten,  die  zunge  bewegen. 

40.275. 

c)  da  ward  alles  hausgestnd  über  den  esel  bewegt  mit 
Stangen,  stecken  ond  steinen.  Stbinhöwils  Esop  33 ;  der  früh- 
ling  bewegte  seine  anen  und  seine  blumen  unter  dem  Schleier 
von  Schnee.   J.  Paul  Heep.  3,  88. 

d)  der  pendel  bewegt  die  riider  der  nhr;  das  pferd,  der 
dampf  bewegt  den  wagen. 

f)  einen  wohin  bewegen,  amovere,  semovere:  man  sachte 
den  schreier  in  ein  nebenzimmer  zu  bewegen;  dasz  durch 
der  fiDgekiust  lieblickkeit  sie  den  himmel  selbst  mit  seinem 


gestirn  ahs  seinem  ort  bewegeten.  Scbüppios  779;  mit  dro- 
hen und  schimpfen  wollte  er  seinen  gegner  ins  nüchste  gin- 
chen  bewegen,  um  die  sache  daselbst  anszamachea.  GOns 
30,  185. 

2)  a6f(raetet  bewegen,  commovere,  eoneutere,  deuen  sthwatS" 
kender  unterschied  von  bewegen,  bewog  vorhin  behwdeli  wwrde. 

a)  einen  bewegen,  geneigt  machen,  ßeetere,  mhd, 

rrou  Minne  muoj  si  mir  bewegen  (:  legen).    /«.  1637; 

nhd.  und  sie  dadurch  bewegt  gegen  im  wirt,  unkeuschetl 
halb.  Kbisbbsb.  s.  d.  m.  32*;  nicht  leicht  durch  widerwirti^ 
keit  zu  bewegen,  pers.  baumg,  7, 30 ;  ich  würfe  mich  vor  ihm 
nieder  und  Oehte  ihn  an  ...  aber  nein,  ich  bewegte  ihn 
nicht.   Klopstogi  8,  330. 

b)  einen  bewegen,  exdtare,  coneitare:  aber  die  jüden  be- 
wegten {vulg.  concitaverunt)  die  andächtigen  und  erbam  wei- 
her.  apost.  gesch.  13,  50;  wiewol  den  fürsten  diese  bSiidel 
übel  bewegeten.  Kiacnnor  wendunm.  283*;  damiW  der  som 
gottes  nicht  bewegt  oder  gemehrt  werde.  Scioppids  753; 
ich  bin  an  meinem  ganzen  lieibe  beweget,  dasz  ich  ihn  onr 
sehe.  pers.  baumg.  4,  4;  der  könig  von  Navarra  ward  am 
hofe  mit  einer  geringschStzung  bebandelt,  die  jederaiauiy 
nur  die  Guisen  nicht,  bewegte.  Schiu.br  1103; 

auch  die  liebe  beweget  das  leben, 

dasz  sich  die  graulichen  färben  erbeben.    497*. 

c)  einen  bewegen,  reizen,  einnehmen: 

was  man  frei  und  tAglich  schauet,  pfleget  minder  zu  bewege*. 

LooAO  2,  6,  79 ; 

jeden   ohne   unterschied  reizt  der  nahe  gewinn,   aber  nur 

grosze  Seelen  wird  das  entfernte  gute  bewegen.  Schillbh  893 ; 

und  wen  des  rosses  wiehern,  das  gebeile 
der  kuppelhunde  nur  bewegt.    Gottks  1,  97. 

d)  einem  herz  und  mut,  einen  im  herzen  bewegen,  rüh- 
ren, fnAd. 

das  beweget  im  den  muot.    /».  4859; 

nhd.  das  bewegt  mir  das  herz,  bewegt  mich  im  henen; 

doch  im  das  buch  sein  herz  und  mut 

also  genzlich  und  gor  beweget.    H.  Saciis  U.  2, 88*; 

das  thut  im  herzen  mich  bewegen.    111.2, 187*; 

denn  viel  lassen  sich  mit  golde  stechen  («»  bestechen,   oben 

sp.  1663)  und  bewegt  auch  wol  der  kOnige  herz.  Str.  6, 3; 

und  tiefbewegten  gesdnge 

des  herzens  innigsten  grund.    Götbi  1, 104. 

e)  einen  in  zom,  mitleid  bewegen:  wer  weiss,  wie  er  in 
zom  bewegt  ist  gewesen.  Keisbrsb.  s.  d.  m.  15^;  wurden  sie 
in  zom  bewegt  Aimon  i ;  durch  solche  klag  worden  die  mio- 
ner in  erbarmong  beweget  buch  der  liebe  87, 1 ;  es  bewefet 
mir  mein  herz  in  ein  solches-  mitleiden.  88,  i.  auch  auf 
tmd  an:  wie  können  wir  uns  denn  auf  ewre  meinung  bewe- 
gen lassen.  Luthbb  4, 376^ ;  was  beweget  die  zwei  richter  an 
der  thorfaeit,  welche   sie   mit   Susannen   verüben  wollten? 

SCHCPPIDS  516. 

/)  einen  zu  etwas  bewegen:  wan  der  bauch  von  wein  gir> 

Kt,  so  wirt  er  leichtlich  zfi  onkenscheit  bewegt    KKtstas«. 

s.  d.m.  5*; 

das  selbig  sie  beweget 

zu  solchem  grossen  neid  und  hasz. 

H.Sachs  in.  ^204'; 

es  bewegt  ihr  ebestand 

bagestolze  selbst  zum  neide.    Gottbb  1, 51 ; 


was  bewegte  herm  Eberhard  zo  einer  solchen  seltsamen 
Wickelung?  Kart  3,  339;  das  bewegt  mich  zu  thrinen,  xom 
lachen,  h^sfig  bewegt,  wie  sonst  bewogen,  impulsus,  mit  fol- 
gendem infinitiv:  sibe  zu,  das  dich  nicht  vielleicht  zorn  be- 
wegt habe  jemand  zu  plagen.  Hiob  36, 18 ;  lasz  deine  seele 
nicht  bewegt  werden  in  zo  todten.  spr.  Sal.  19,  IS;  so  wirt 
der  bOs  getst  bewegt  z&  antworten.  Kbisbbsb.  j.  d.  m.  34*; 
denn  es  ist  uneerlich,  da  einer  die  leot  ze  lachen  bewegt« 
ond  acht  nit,  ob  es  im  wol  anstand  oder  obeL  53";  ich 
bin  bewegt  worden  ans  christlicher  liebe  ond  sorge  an  eoch 
diese  schrUt  zo  thon.  Luthbb  3,  100^;  ich  bin  newlich  gelal- 
len on  geferde  {ungefähr)  in  die  gesdiichte  des  condlii  zo 
Constenz,  bin  daraos  bewegt,  diese  Sprüche  dawider  zo  se- 
tzen. 6,  318' ;  kOnig  Floreis  hörte  so  viel  lobs  von  der  ge- 
Seilschaft  der  tafelronde  sagen,  dasz  er  dardorch  bewegt  vrard, 
solches  in  eigener  person  zo  erfahren,   bueh  der  liebe  382,1; 

aber  du  wirst  uns  mit  bewegen, 
unser  bend  auch  an  dich  zu  legen. 

U.  Sachs  III.  3,  TT  s 
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to<  frl— y»it>  zogea  midi  an  und  nöthigten  mich  tor-  und 
rdcMrtt  /zo  gebao,  wodurch  ich  denn  ftr  btld  bewegt  wird 
«<■  »tot«»  anzofiingen.   GOtbb  45, 113. 

(l^uBt  bewegen,  ertdkimeni.*  «he  auch  noch  nicht,  das 
tm^  p^At  daselbs  gelegt,  recht  sind  angegriffen  oder  be- 

^    LtTBCB  3,  295. 

U  etwas  bewegen,  berühren:  hier  kommt  gar  vieles  zur 
lyrxJbe,  das  zwar  schon  mehrmals  bewegt  worden  ist,  aber 
ue  genug  ausgesprochen  werden  kann.  GOtbi  45, 10. 

l)  sich  bewegen,   moveri,    eommoveri,    eich  rühren:   da  er 

nfte  Mardaehai  im  thor  des  kOniges,   das  er  nicht  aufstund, 

Boch  sich  für  im  beweget.  Esth,  ft,  9 ;  und  die  krefie  der  him- 

Bkel  werden  sich  bewegen  {goth,  jah  mahteis  |>Ö8  in  himinam 

pragjanda).  Marc,  13, 1&;   die  warteten,  wenn  sich  das  was- 

ler  bewegete.   Joh,  5,  3 ;  und  da  sie  gebetet  hatten,  beweget 

ndi  die  statte,  da  sie  versammelt  waren.  aposU  gesch,  4,  31 ; 

Khfldl  aber  ward  ein  groszes  erdbebeo,  also  das  sich  be- 

tcgten  die  grundfeste  des  gefängnis.  16,  IG ;  denn  die  natur 

beweget  sich  in  ihm,   wie   er  auch   sein  natürlicher  vatter 

vir.   buch  der  Hebe  19, 1 ; 

all  mein  kreft  tbun  sieb  bewegen. 

H.Sachs  111.  2,42*; 

0  meine  seele,    du   bist  ja  würdig  verbrennet  zu   werden, 

traramb   solstu   dich   dann  über  ein   wenig  asche  bewegen 

(irtfimea)?  pert.  baumg,  4,  3;    bewege    dich   nicht  über  die 

reden  dieses  geplagten  und   ganz   verfllhrten   (ersdtrocknen) 

nanncs.  4, 11; 

lithet,  siebet,  bebt! 

f i«  bewegt  sich,  schwebt !    ScaiLLia  80' ; 

wer  mit  der  ebrenbinde 

bewegt  sich  stoli  voraus!    GdTBi  1, 129; 

da  erklingt  es  wie  tod  flügelo, 

da  bewegt  sicbs  wie  gesang. .  23,  6 ; 

dem  die  ewigen  melodieen 
durch  die  glieder  sieh  bewegen.    41,230; 

10  bewegte  sich  auch  in  dem  tSglichen  zusammenleben  un- 
terer freunde  last  alles  wieder  in  dem  alten  gleise.  17, 396 ; 
Dan  gestand  sichs  nicht  ausdrücklich,  aber  man  verleugnete 
tt  nicht,  daaz  man  sich  unter  geistes-  und  gefuhlsverwand- 
len  belöge.  26, 26 ;  SchOpflin,  der  sich  in  der  hohem  sphflre 
ies  Staatsrechts  zeitlebens  bewegt  hatte.  26,  49;  unsere  ge- 
tfhäftsminner  und  diplomaten  bewegten  sich  nun  nach  Dres- 
ien.  31,  52;  ein  weites  hüglichtes  thal  bewegt  (ertlreekt) 
Rch  zwischen  zwei  ansteigenden  bügeln  gegen  den  Hunds- 
rAck.  43,  352. 
BEWEGEN,  n.  motut: 

lautend  fleistge  hftnde  regen, 

helfen  sich  in  muntrem  buod, 

und  in  feurieeDi  bewegen 

werden  alle  irifte  kund.    Schilles  79*. 

da  wird 
ein  augenblicklich  brausen  und  bewegen, 
der  markt  belebt  sieb.    Scbillbs  366*. 

BEWEGER,  m.  mo<or.-  was  sich  reget,  das  platzen  wir  an, 

len  beweger  aber  lassen  wir  hin.   kriegsb.  des  fHedent  158; 

lie  geheimen  beweger  der  ganzen  maschinerie,  wodurch  Julia 

ni  gründe  gerichtet  worde.  Wibland  24, 375 ;  die  drei  grossen 

»eweger  des  menschlichen  gemfltes,  glaube,  liebe  und  hofnung. 

17,339; 

aber  der  kriec  auch  hat  seine  ehre, 

der  beweger  des  fflenscbongeschicks.    Schillis  497* ; 

gestern  noch  der  belebende  geist,  der  grosze  und  einzige  be- 
veger  seiner  schopfung.  967;  aber  dazu  sucht  eben  das  er> 
(taunte  volk  einen  leiter,  beweger.  Kliiigir  12, 302. 

BEWEGGRUND,  m.  cama,  ratio,  grvnd,  antrieb.  Kunger 
11, 249.  i57.    s.  bewegungsgrund. 

BEWEGIG,  mobitit,  leicht  su  bewegen: 

ob  solche  herschaft  wird  unwillig 
der  unierthan,  und  nicht  unbillir, 
und  wird  bewegig  lu  auffuhr.    11.  Sacbs  IV.  2,  70*. 

BEWEGKRAFT,  f,  eis  movens. 

BEWEGLICH,  1)  mobilis,  qui  moveri,  ampveri  polest,  regsam, 
*trinderlich:  bewegliches  gut;  bewegliche  feste;  das  beweg- 
iche  sol  verindert  werden,  als  das  gemacht  ist,  auf  das  da 
»leibe  das  unbewegliche.  Ebr,  12,  27;  siebet  sich  dann  der 
nrnsch  selber  an,  and  betrachtet  diese  seine  edle  gestalt, 
tisz  bewegliche  hanpt  Onrz,  vorr,  lu  Grotims  «.  27(b;  wenn 
0  seiner  (Hamlets)  zarten  seele  der  hasz  aufkeimen  konnte, 
to  war  es  eben  nur  so  viel  als  nOthig  .ist,  um  bewegliche 
md  falsche  höflinge  zu  verachten.  Uöthb  19,  28;  es  schien 
da  wollte  jeder  aieh  nnr  von  allem  entblöszen,  was  er  nur 


bewegliches  (an  fahrender  habe)  besasz.  24,  154;  ich  erinnere 
noch  seiner  ala  einea  angenehmen,  beweglichen  und  dabei 
zarten  mannea.  24, 122 ;  die  flheren  personen,  mfltter  und  tan- 
teo,  weniger  beweiglich.  26,  34;  auf  einem  hintergrunde  von 
schwankenden  baumzweigen,  biewegliohen  bflchen,  nickenden 
blumenwiesen.  26,35;  gar  viele  menschen  sind  noch  jetzt  an 
ihm  {Wieland)  irre,  weil  sie  sich  vorstellen  der  vielseitige 
müsse  gleichgülUg  und  der  bewegliche  wankelmütig  sein.  82, 
257 ;  wenn  der  mond  sein  bewegliches  bild  auf  der  leise  wo- 
genden wasserfliche  einem  jeden  schlangelnd  entgegen  schickt 
33,149;  in  dem  alter  war  ich  beweglicher  und  entzündbarer 
als  sie.  Gorrsa  3, 251. 

2)  movens,  eommoeens,  bewegend,  bedenklidi,  rührend,  vehe- 
mens,  gravis:  ob  aber  solche  furcht  beweglich  sei,  das  sol 
man  abnemmen.  LoTBias  tisehr,  321^;  bewegliche  Ursachen. 
PaiLARD.  2, 11,  sonst  auch  bewegende  Ursachen ;  rede  den  rSu- 
bem  mit  beweglichen  worten  zu.  pers,  roxmlA.  2,15;  mit  be- 
weglieben Worten  beschreiben.  Scaornus  127;  manch  beweg- 
liches trauriges  liedlein.  138;  des  hochgelahrten  Heinsii  be- 
wegliehe und  schone  elegia.  Bsardts  Taubmann  84 ;  eine  stimme 
sanfter  melancholie,  an  deren  bewegliche  saiten  die  einbre- 
chende dümmerung  und  der  klang  der  abendglocke  von  dem 
nahen  kirchthurm  noch  bänger  und  düsterer  ansprach.  Hta- 
ZEL  E,  hr.  2,65;  Klopstocks  bewegliche  seele.  2,224. 

BEWEGLICH,  adv.  potenter,  rührend:  er  besann  sich  also 
keinen  augenblick  ihm  die  freiheit  wieder  zn  schenken,  um 
die  er  ihn  so  beweglich  zu  bitten  geschienen  hatte. 

BEWEGLICHKEIT,  /.  mo5i7tlai,  verdnderlichkeU,  regsam- 
keit:  welchen  gegenten  mit  der  beweglichkeit  der  zeit  und 
glucks  die  namen  drei  oder  rierroal  verkert  worden  aind. 
FiuRE  weltb.  74*;  dahero  findet  man  in  so  schwümmichten 
menschen  weder  geschicke  noch  beweglichkeit  Lohbiist.  Arm, 
1,  202;  reizbarkeit  und  beweglichkeit,  begleiterinnen  dichte- 
rischer und  rednerischer  talenle,  beherschten  ihn  {Wieland) 
in  einem  hohen  grade.  GOthb  32, 241 ;  wenn  er  sich  der  ma- 
nigfaltigkeit  seiner  empfindungen,  der  beweglichkeit  seiner  ge- 
danken  flberliesz.  32,258. 

BEWEGNIS,  /:  n.  motus,  bewegung, 

1)  bewegung:  alle  menschliche  neigung,  bewegnus  und  an- 
mOtigkeit  Meuncbthons  anweisung  in  der  h,  seltr.  deutsdi  von 
SPALATitf  f,  133;  ich  wil  jetz  andere  bewegnus  des  gemflts 
geschweigen.  Pelr.  in*;  und  nimpt  unser  aflect,  willen  und 
bewegnus  an.  Frane  paradoxa  59;  der  lauf  und  bewegnus 
des  himmels.  Frans  27 ;  sein  krankheit  gründlicher  aus  seiner 
red,  gestalt  und  bewegnis  des  leibs  zft  erfaren.  chron.  101*; 
des  Schadens  halben  der  sinnen  und  bewegnus  der  glider. 
BRAtmscBWBiG  53 ;  {der  Hsch)  ist  zii  seiner  grOsze  ganz  stchnel- 
1er  bewegnus.  Forer  81  ; 

ihr  sinn  steht  klippenl^st,  an  dem  der  thrilnen  flut, 
noch  meiner  seufier  wind  nicht  ein  btwegnüs  thui. 

Niohark  tuttw.  144. 

2)  beweggrund:  bewegnus  und  ursach  schupfen,  eammerger, 
ordfi.  von  152t  12, 2 ;  in  der  fünften  beiiccgnus.  Reogbijn  ver<t 
4* ;  unter  viel  andern  bewegnnssen.  Leubanii  160 ;  andere  Ur- 
sachen und  bewegnüssen,  die  erdacht  werden  können.  Scbcp- 
pius  19;  dazu  haben  mich  allerhand  wichtige  und  erhebliche 
bewegnüssen  veranlaszt  Span cBtiaERG  lustg,  vorr,  oß  ßr  motu 
proprio:  sonder  zweifei  nicht  ans  eigner  bewegnus.  Cbbels 
Maxim,  s.bS  a,  1405;  boten  mir  auch  aus  eigener  bewegnus 
gnade  an.  Scbweinichen  3,  215;  aus  eigener  bewegnus.  bie- 
nenk,  131*;  sie  tut  allesaus  eignem  bewegnus.  BoTscHsviaits/. 
471.  600 ;  aus  eigener  bewegnis.  Liscov  218. 

3)  rührung :  aus  bewegnus  und  mitleiden.  Pbiland.  1,  69. 
BEWEGSAM,  beweglieh :  alles  was  uns  bewegsam  erquickte, 

musik,  tanz.  GOtbe  39,  206. 

BEWEGSAMKEIT,  f.  voll  vorsieht,  hewegsamkeit,  mnth  und 
Schlauheit.  Ardinghello  2,  229. 

BEWEGT,  moius,  eommotus. 

1)  von  som  bewegt,  aufgebracht:  und  nit  seind  als  bewegt 
über  uns.  Aimon  5 ;  ein  bewegter  mann  nichts  gutes  machen 
kann.  LbhbannIO. 

2)  erregt,  gerührt,  schwankend: 

welches  glück 
dringt  aus  bewegtem  busen  sich  hervor!    Götbi  9,  290; 

so  hast  du  lange  nicht,  bewegtes  hert, 

dich  io  gemesioen  worten  ausgesprochen.    9, 292 ; 

vor  den  büchem  des  Schicksals,  in  denen  der  Sturmwind  des 
bewegtesten  lebens  saust  18, 309 ;  wie  freut  mich  die  gemüts- 
verfossung  in  der  ich  sie  sehe,  versetzte  Jarno,  und  legte 
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4eni  bttweglen  janglmg  dU  band  auf  di«  sckuUer.  18,  3U; 
er  kommt  aber  auen  und  wiesen^  umgebt  auf  trocknem 
anger  raancben  kleiiien  see,  erblickt  mebr  bebuscfate  als 
waldige  hügel,  Oberall  freie  umsieht  Aber  einen  wenig  be- 
wegten {eoupierten)  boden.  23, 152 ;  wir  mOgen  den  grundbe- 
sitz  als  einen  kleineren  theil  der  uns  verliehenen  gOter  be- 
traditen.  die  meisten  und  höchsten  derselben  bestehen  aber 
eigentlich  im  bewegliehen,  und  in  demjenigen  was  durchs  be- 
wegte leben  gewonnen  wird.  28,  119;  man  wies  uns  auf  die 
betraebtung  eines  bewegten  lebens  hin,  das  wir  so  gern  fähr- 
ten. 26, 222 ;  ihn  freut  nun  selbst  dieses  bewegte,  arbeitsame 
leben.  28, 71 ;  mir  scheint  die  idee  äuszerst  zart,  die  compo- 
sition  bewegt,  natOrlich  und  giäcklicb,  höchst  reizend  auage- 
führt.  dat,f  die  börse  war  heute  sehr  bewegt. 

BEWEGTRIEB,  m.  was  beweggrund,  antrieb, 

BEWEGUNG,  f,  wMka,  wie  bewegnis. 

1)  Suszcre  bewegung,  bewegung  des  leibs,  der  gKeder;  be- 
wcgung  ist  dem  leibe  gesund;  bewegung  von  einem  ort  zum 
andern;  die  bewegung  der  gestirae;  leise  bewegung  bebt  in 
der  Inft  GOtik  1,  9L  die  gewöhnlidie  definiUon  isl:  bewe- 
gung acs  $tetige  Veränderung  des  ortt^  Kaut  sagt  6, 458,  bewe- 
gung eines  dinges  ist  die  verändorung  der  auszeren  Verhält- 
nisse desselben  zu  einem  gegebenen  räume. 

2)  Offenllidic  bewegung :  es  erhub  sich  aber  umb  dieselbige 
zeit  nicht  eine  kleine  bewegung  aber  diesem  wege  {ra^axos 
oix  oXiyos),  aposL  getck.  19,  23;  zur  auCruhr  und  bürger- 
lichen bewcgungen  getrieben.  Schüppios  722 ;  musz  der  mann 
nicht  unsinnig  sein,  dasz  er  über  diese  kleinigkeit  solche  be- 
wegung (aufiehen)  macht  Rabbker  3,  97;  Lavaters  erschei- 
nung  in  der  gegend  von  Frankfurt  hat  grosze  bewegung  ge- 
machL  GöTHB  an  Knebel  Zb;  von  dem  augenblick  an  war  die 
Stadt  in  ununterbrochener  bevregung.  24,310; 

des  schnellsten  lebens  tSrmende  bewegung.    2,113; 

nicht  dem  Deatschen  geziemt  es,  die  ftkrchierliche  bewegung 
fonzuleiten,  und  auch  tu  wanken  hierhin  und  dorthin. 

40,  337. 

3)  ■  innere  bewegung,  regung :  das  musz  aber  geschehen  mit 
herzlicher  bewegung  und  ernst,  das  uns  solch  aller  menschen 
notdurd  zu  herzen  gehe.  Ldtder  l,  240* ;  sie  haben  ein  einige 
bewegung  irer  roeinung,  die  ist  also  getban.  1,  404' ;  wie  ich 
von  ewern  geschickten  höre,  so  ist  die  taufe  auch  recht  bei 
euch,  on  das  mir  das  ein  grosze  bewegung  {unruhe)  gibt, 
das  ir  die  jungen  kinder  teufet  auf  zukünftigen  glauben,  den 
sie  lernen  sollen,  wenn  sie  zur  vemund  komen.  2,  229' ;  es 
seind  eilf  bewegungen,  die  den  menschen  treiben,  einen  zu 
frölicheit,  den  andern  zu  traurikeit.  Kkisebsr.  s,  d.  m.  0*; 
gedenk,  wer  weisz,  bettest  du  die  bewegung  zu  zorn  gehaben 
als  er,  du  bettest  villeichtert  gröszers  gethon.  30^;  darumb 
die  wort,  die  also  herausz  gond  ausz  bewegung  der  hoffart, 
seind  todsünd.  66';  da  ist  kein  herzbewegung  nit,  noch  hitz 
noch  Inbrunst  in  uns.  84*;  damit  alsdann  eure  und  der  an- 
dern unsrer  mitverwandten  tbeologen  bedenken  und  bewe- 
gung mochten  zusammengetragen  werden.  Melancbth.  3,  S70 ; 
dasz  in  so  vielen  unnach lassigen  geists  und  leibs  müh,  arbeit 
und  bewegungen  ich  so  viel  poetisiert.  WEcuiERLm  vorr,  zu 
den  weltl.  ged. ; 

dein  herz  hat  rou  fferührt, 
gehorche  dieser  himmliscben  Bewegung.    Schillrr  419. 

o/l  mit  dem  folgenden  eins. 

4)  beweggrund,  anlrieb :  aus  der  bewegung  {auf  antrieb)  der 
liebe,  so  du  z&  im  hast.  Kbisbrsb.  «.  d.  m.66*;  dazu  sie  gar 
grosze  Ursachen  und  bewegunge  hatten.  Luther  3,  254;  das 
ist  die  ursach  und  bewegung.  br,  1,  610 ;  wie  durch  rath  eins 
alten  ritters  und  eins  priesters  bewegung  Reinharten  kOnig 
Yens  Schwester  versprochen  ward.  Aimon  J2;  wer  weisz  so- 
gar, ob  selbst  Nicolaus  der  zweite  sie  aus  eigner  bewegung 
wieder  vorgenommen  hätte?  Lessing  8, 406. 

5)  in  bewegung  setzen,  bringen,  metlre  en  mouvement:  der 
Zuschauer  will  unterhalten  und  in  bewegung  gesetzt  sein.  Scbil- 
LER  487 ;  die  stände  brachten  ihr  groszes  Privilegium  wieder  in 
bewegung  (anrevTimy).  815;  diese  anspräche  brachte  Innocentius 
jetzt  in  bewegung.  1038 ;  sein  grüszter  stolz  war,  die  menschen 
stufenweise  in  bewegung  zu  setzen.  Güthe  19,  120;  um  nun 
aber  einen  falschen  satz  mit  beweisen  zu  verdecken,  ward 
hier  abermals  die  sämmtlicbe  mathematische  rüstkammer  in 
bewegung  gesetzt  32,  123;  alles  vras  die  rSder  des  Staats  in 
zweckffläszige  bewegung  setzt  Kunger  12, 172 ;  der  lange  zng 
setzte  sich  nur  scfamr  wieder  ia  bewegung. 
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BEWEGüNOSFERTIGREIT,  f,  jedes  thier  hal\  «»8«Jw~ 
bewegungsfertigkeiten.  Fichte  nafiirr.  Ol.  ^ 

BEWEGUNGSGESETZ,  «.  unter  bewegungsgeseif^  ver* 
steht  man  nicht  blosz  die  regeln  der  beziehnng,  die  (Ü^  ^^^ 
säenden  kOrper  einer  in  ansehung  des  andern  bekonif"» 
sondern  vornemlich  auch  die  Veränderung  ihres  ftuszeren  £6r 
Standes  in  absieht  auf  den  ranm.  Kaitt  8, 437. 

BEWEGUNGSGRUNi),  tu.  causa,  ratio,  moHv: 

doch  sie  {die  Mlbstliebe)  verkofipft  sich  auch  mit  den  bewe* 

gungsgrOnden, 
in  andern,  wie  in  uns,  das  gute  schön  su  finden. 

HAGROORlf  1,45; 

solche  bewegungsgründe  sind  wol  nicht  viel  besser,  als  wahre 
Zwangsmittel.  Gellert;  ein  einziger  bewegungsgrund,  dem  ick 
lange  und  ernstlich  nachgedacht  habe.  Lessihc  6, 128 ;  durch 
viele  in  der  sache  liegende  bewegungsgründe  dazu  aufgefo- 
dert.  Wieland  1,  v;  dich  von  der  lauterkeit  der  bewegungs- 
gründe überzeugen,  welche  mich  so  gegen  dich  zu  handeln 
angetrieben  haben.  1,228;  aus  verschiedenen  bewegungsgrün- 
den.  Schiller  673 ;  ein  körperlicher  stosz  ist  noch  kein  geisti- 
scher bewegungsgrund.  Lichtenberg  S,  116. 

BEWEGUNGSLEUGNEK,  m.  überhaupt  aber  sind  alle  Oppo- 
sitionsmänner, die  sich  aufs  negieren  legen,  und  gern  dem 
was  ist  etwas  abrupfen  möchten,  vrie  jene  bewegungsleugner 
zu  behandeln.  GGthe  an  Schüler  225. 

BEWEGUNGSLOS,  motu  carens,  unbeweglich,  starr: 
bewegungslos  starr  ich  das  wunder  an.    Schillsr  495^ 

BEWEGUNGSQUELLE,  f,  die  allgemeine  bewegnngsquelle 
der  natur,  die  anziehung.  Kant  8,  292. 

BEWEGUNGSURSACHE,  /.  eine  innere  handlang  aus  be- 
wegungsursachen.  Kant  1, 38 ;  der  rang,  zu  welchem  man  mich 
erheben  will,  ist  vielleicht  nicht  eine  von  den  geringsten  be» 
Wegungsursachen.  Rabener  3, 248.    s.  das  folgende, 

BEWEGUBSACHE ,  f,  im  physikalUchen  sinn.  Kant  1, 39 ; 
aber  alles  dies  aus  höheren  antrieben  und  bewegursachen  der 
letzten  dinge.  Öthngeb  grundb.  des  n.  1. 887 ;  bei  vielen  unsrer 
heuligen  scribenten  sind  die  bewegursacben  eigennützig  «nd 
voller  leidenscbaften.  Rabener  2, 196;  aus  edlen  oder  eigen* 
nützigen  bewegursachen.  Wibland  3,  123;  die  nnedelaleo  b«* 
wegursnchen.  7, 204 ;  von  den  bewegursachen  ihrer  bandlongea 
zu  artheilen.  13,246;  ich  war  mir  dieser  bewegursache  nidit 
bewust.  28,  216;  den  willen  durch  nichtswürdige  bewegursa- 
chen überwinden  lassen.  Claudios  8, 67.  hdufig  gleidmel  mü 
beweggrund,  obgleich  stc/i  zwischen  beiden  untertAeiden  lästt 
wie  zwischen  Ursache  und  grund. 

BEWEHEN,  afßare,  anwehen,  umwehm,  nnl,  bewaaijen: 
der  luft  wird  dich  bewehen.  Petr,  222* ; 

ruhig  schlummert  am  bacbe  der  Mai  ein, 
liest  rasen  den  lauten  donnersturm, 
lauscht  und  schlief,  bewebt  von  der  blöte» 
und  wachte  mit  Ilasperus  auf.    KLorsvoca  1, 190; 

vom  weste  beweht.    2, 64 ; 

frohes  gelQft  die  stände  beweht.    2,^6; 

wenn  die  winde  die  stoppeln  beweheo.    Höltt; 

stille  weise 
werden  sanüer  dir  bewebt.    Scbobart  ged,  %  118; 

jedes  Wortgepolter  aftuselt  und  gleitet  «eich  btwtheod  m 
Ifippchen  von  obren  vorüber.  J.  Paul  aestk,  2, 221. 

BEWEHREN,  ahd.  piwerian  (Graft  1, 920. 927),  l)  armare: 
hierzu  dann  nötig  ist  einer  bewehrten  band,  kriegsmacht  und 
rüstUBg.  KiRCHBOf  dise.  mil.  vorr, ;  mit  bewehrter  bände.  RraiL 
Uv,  7;  im  fall  aber  einer  ohne  bewerte  band  jemand  ferge» 
vraltiget  Ayrer  pröc.  1, 11 ; 

seither  dasi  unser  Stadt  verschanzet  nnd  bewehret^ 
seither  ist  unser  land  verwüstet  und  verheret. 

LoftAU  L  t,lhi 
den  ort  mit  stürm  dem  feinde  abgenommen  und  was  bewehrt 
darinneif  angetroffen  worden,  nidergemacht  Bittbchit  kamzL 
182 ;  weil  er  auch  nicht  leiden  konnte,  das  das  volk  and  der 
adel  bewehrt  waren.  Palm,  919;  ehe  wir  aber  vor  den  wtld 
kamen,  sahen  wir  ohngefehr  einen  bauren  oder  zelten,  deren 
ein  theil  mit  feuerrohren  bewehrt  SimpL  1,  6L  52;  achickta 
seinen  gerichtshaller  mit  zwanzig  begehrten  muneo.  poL 
stockf,  305; 

mit  wüsten  rings  umher  bewehret    Rablir  1, 41  { 

bewfhrt  durch  deiner  lehre  macht    Voss  4»  5  t 

bewehre  mit  dem  sniesi  die  rechte, 

und  nieder  steig  icn  zum  gefachte.    Sciiilbr  66* ; 

wie  gern 
der  flromme  mann  hier  seinen  kleinen  groll 
mit  metaes  tomes  rieseoarm  bewehrte.  214^1 
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•r  ist  b«webrtt  «Dtreisil  ihm  seioen  doleh.   483*} 

bAld  mit  blies  bewehrt,  dorcbleuchtet 

als  ejo  aar,  die  laft  der  glaube.    Platir  63'. 

3)  arwUi  difendere,  besefUrmeH,  so  das  ahd.  ptwerian; 

daas  es  io  taf  und  oaoht  bewahret  und  bewehret. 

WscKUKaLiN  1 ; 

der  pfleget  nu  die  frommen  su  bewehren.    42. 

BEWEHKLAGEN,  deplorare,  beklagen:  uod  wird  die  erfül- 
luog  ^ugsamb  bewehklaget.  Cbr.  Andbeae  buszposaune  A  2. 

BEWEIBEN,  uxorem  dare,  dueere, 

1)  mutrUare,  ftanx,  marier,  nuplui  tradere:  er  beweibet  seine 
söhnt  aueb.  JLim<m  DS; 

•r  ist  eo  böelich  beweibt.    Waldis  £s.  4,  84; 

man  find  manchen  Trommen  mann, 

der  doch  80  böslich  ist  beweibt.    Wolgihot  Etop  2, 455 ; 

f  Ott  bleibt  ffott,  nimmt  weg  rosinen,  und  rosinen  gibt  er  her, 
Witwer  wiedfer  su  beweiben  ist  ihm  desto  minder  schwer. 

LoGAO  1,  7,  7; 
da  man  noch  zur  zeit  keinen  beweibten  {pfarrer)  halten  dorfte. 
Matbcsios  136*;  beweibte  küster  und  glückner.  Moser  3,193; 
nach  ToUendeten  Studien  fahrte  er  einen  Jüngling  nach  der 
Schweiz,  wo  er  eine  Zeitlang  blieb  und  beweibt  zurfick  kam. 
Göru  26,95. 

3)  sich  beweiben,  se  marier,^  uxorem  dueere,  freien,  vgL 
sich  bemuiDen:  so  thun  ich  einen  eid  zu  gott,  mich  nicht 
mer  zu  beweiben.  Aimon  D3;  der  vatter  solt  kein  recht  mer 
gegen  seinem  son  haben,  so  er  aus  seinem  geheisz  sich  be- 
weibet hett.  FiANE  weUb.  75*; 

dasz  sie  {Vasti)  der  könig  thut  austreiben, 

uod  thut  mit  Uesier  sich  beweiben.    H.  Sachs  IV.  1,  IS*; 

also  wird  geft-agt  ein  mann,  der  ^ich  neulich  hat  beweibt. 

LocAU  1,  lü,  63; 

ao  soU  ich  mich,  echo,  dann  noch  nicht  beweiben  I 
*ei  last  es  bleiben.*    2, 6, 34 ; 

wann  s.  Andreas  abend  kämt,  pQegt  jeder  der  sich  wil  beweiben, 
•ach  die  die  sieh  bemannen  wil,  ein  biuiges  gebet,  zu  treiben. 

3,  zug.  205 ; 

bzM  willst  da,  Trill,  uod  bald  willst  du  dich  nicht  beweiben. 

LissiNG  1, 19; 

ein  kerlchen  wie  du  kann  leicht  sich  besser  beweiben. 

Wl^LANO  4, 151. 

BEWEICHEN,  emoUire,  erweichen: 
d6  her  si  nicht  beweichen  künde.    mysL  65,  35; 

steht  fest,  und  leszt  sich  nicht  bew6ichen 

ir  federlesen  und  pQaumensireicben, 

da  schleicht  der  Schmeichler  weg  terboln.    Waldis  E$.  1, 2. 

BEWEIDEN,  depascere,  vgl,  abweiden: 

weil  er  so  plötslich  sollte  scheiden 

und  eiDS  frembde  uift  beweiden.  • 

Dav.  ScttiaHBRs  stfi^.  rosen.  27  Ued; 
die  alp. 
die  wir  beweidet  seh  der  vSter  zeit.    Schiller  529*; 

alle   bOrger  welche  das  gemeinland  beackern  oder  beweiden. 

NiEBUBR  3, 573.   wie  man  die  äugen  weiden  Idssl  (sp.  797. 814), 

singt  xur  Venus  Opitz  2,  229 : 

dasz  ich,  so  lan^  ein  hirsch  wird  lieben  pQsch  und  beiden, 
so  lange  sich  dem  söhn  (Oipido)  mit  thranen  wird  beweiden, 
wil  ohne  wanken  siehn  und  nalien  Ober  ihr. 

der  kSfer  heweidet  sich  in  roist  Botscbkt  Palm.  896. 

BEWEIFEN,  harpedonem  fUis  eonvolvere,  umweifen.  Stibler 
2451. 

BEWEIHRAUCHEN,  Iure  sufßre:  eben  sowol  anbettet  und 
beweirancht  bienenk,  142*.    nnl,  hewierooken. 

BEWEINEN,  deflere,  deplorare,  ahd.  piwein6n,  mhd,  beweinen : 
Ihas  sinan  friunt  biweind.    0.  V.  23, 246; 

mit  ougen  uod  mit  herzen 

ir  herzeliebes  smenen 

beklageie  und  euch  beweinde.    Trist.  31, 11. 

nhd.   einen  todten  beweinen;   sein   elend  beklagen  und  be- 
weinen; 

last  mich  bewelneo  meine  laster.    Ctrill  fab.  21* ; 

das  aoga  lacht  die  woUost  an,  den  schmerz  beweint  es  drauf. 

Logad3,  6, 100; 
lu  spat 
beweint  die  fQrstin  eine  that.    Scuiilsr27S*; 

schon  sechsehn  Jahr  bewein  Ich  meinen  söhn.    669* ; 

uod  beweint  am  andern  morgen 
ihre  freiheit,  ihre  ruh,    Gottii  1, 86 ; 

sie  siiil  auf  ihrer  kammer, 
beweinet  ihren  Jammer. 

BEWEINEN,  rifio  instruere,  mhd.  so  so!  man  die  stat  be- 
wloen  mit  wt;em  unde  mit  r6teme  wtne.  Baseler  dienstm, 
recA/§.  11.  sich  beweinen,  sieh  betrinken:  er  ist  hart  he  wei- 
net, fNii//o  mero  se  gravavit*   Hbriscb  360;   die  weil  er  sich 


bewdoet  und  das  h.  ampt  darOber  yerschlafen  bette*  ZiNioft 
apophth,  11,4; 

ein  satjr,  der  sich  froh  beweint 

wird  ihm  too  panen  nachgeu-agen.    Hagidorn  3, 129. 

BE WEINENSWERTH,  deplorandus: 

beweinensweriher  Philipp,  wie  dein  söhn 
beweinenswertb.  ScaiLLRa  244\ 

BE  WEINENS  WÜRDIG,  dasselbe: 

wer  sagte  ihnen,  dasz  an  Philipps  seite 
mein  losz  beweinenswürdig  sei!    250^ 

BEWEINER,  I».  deplorator: 

t'a  freilich  isis  ein  urost,  wenn  einer  in  dem  weinen 
»eweiner  ümm  sich  bat.  Flehing  118. 

BEWEINKAUFEN,  emere  eoram  lestibus  bibendo:  ein  erle- 
digtes erbe  mit  voller  hand  beweinkaufen.  MOser  p.  ph,  1, 105. 
s,  weinkauf. 

BEWEINLICH,  flebilis,  d^lorandus :  mhd.  ein  liebe  gar  be- 
weinelicb.  visio  PhilibertiQQl,  nhd.  darausz  ein  beweinlicher 
schade  dem  reich  zugestanden  ist.  Pelr.  17* ;  fährlich,  bewein- 
lieh  und  beschwerlich.  10S\ 

BEWEIS,  m.  probalio,  documentum,  nnl.  bewijs  n.,  schw. 
bevis,  dän.  bevlisn.;  Ldtber,  Dasypooios,  Maaler  haben  neben 
dem  verb.  beweisen  nocli  kein  subsl.  beweis,  das  erst  im  lauf  des 
Ujh.  zu  entspringen  scheint,  und  bei  Henisch  360,  Fiscqart 
u.  a.  fehlerhaß  beweisz  gescfirieben  wird  (wie  abweisz  ßr  abweis). 
man  sagt  den  beweis  geben,  führen,  liefern,  bringen,  erbringen, 
antreten, ,  nehmen,  den  beweis  aufgeben,  mit  dem  beweise  be- 
lasten, zimi  beweise  schreiten,  den  beweis  ablehnen :  liier  ist, 
folgt  der  beweis;  hier  hast  du  den  beweis;  nimm  dir  davon 
des  beweis ;  nemet  des  ein  beweis.  He^iiscb  360  ;  zum  beweis 
hört  was  (gehört  sieh  etwas);  ein  augenscheinlicher,  klarer, 
sonnenklarer,  einleuchtender,  triftiger,  unumstöszlicher  be- 
weis; der  beweis  ist  Stalthaft,  unstatthaft;  ein  ganzer,  halber, 
vollkommner  beweis ;  das  ist  nur  ein  stQck,  ein  anfang  des 
beweises ;  zu  beweis  einer  waren  busz.  bienenk,  232* ;  ich  habe 

den  beweis  in  der  tasche; 
an  der  seilen  sol  ihm  stehen 
Ilerbrand  der  gelobte  mann, 
der  den  SuiUwein  wird  bestehen, 
wie  er  schon  beweis  geihan.    Flrhiiic  437  (433) ; 

dasz  liebe  brennt  und  kältet  gibt  Pictia  beweis, 
den  brand  macht  das  gesichle,  der  leib  der  macht  das  eis. 

LOGAO  3, 6,  20 ; 

man  bringe  die  beweise  mir  herbei.    Schillbr  413*; 

ein  beweis,  znm  beweis  pflegen  den  eonjunctionen  voraus  tu 

gehn:   der  vater  züchtigt  sein  kind,  zum  beweis  dasz  er  es 

liebt;'  sie  errOthete,  ein  beweis  vrie  schuldig  sie  sich  fühlte; 

die  feinde  lassen  ihr  schweres  geschOtz  abfahren,  ein  beweis 

dasz  sie  die  belagerung  aufheben  wollen,    beweis,  belhdtigung, 

dargebung:  ein  rechter  beweis  von  liebe,  treue,  freimdschait. 

BEWEISANTRETUNG,  f 

BEWEISANTRITT,  m. 

BEWEISART,  f  modus  probandu 

BEWEISARTIKEL ,  m.,  schriß,  mit  welcher  der  kläger  sei- 
nen beweis  darlegt. 

BEWEISBAR,  quod  probari  potest, 

BEWEISEN,  probare,  demonstrare,  darlegen,  herbeiführen, 
keranweisen,  wie  das  einfadie  weisen  monslfore,  zeigen,  eigent" 
lieh  den  weg  weisen,  zeigen  ausdrückt,  ein  ahd,  piwlsan  pi- 
wista  kommt  nicht  vor  {denn  piwlsan  piweis  evitare  ist  etwas 

anderes),  dato  öfler  mhd,  bewisen,  bewlste: 

des  bewise  dich  got.    Greg,  1634 ; 

als  in  bewisle  der  wec.    £r.  5288; 

als  ichs  bin  bewiset.  8240. 
nhd.  gilt  bei  Luther,  H.  Sachs  u,  a.  noch  beweisen,  beweisete, 
part,  beweiset,  wie  folgende  stellen  darlhun:  du  hast  mir  guts 
beweiset  l  Sam,  24,  18 ;  das  er  seine  macht  beweisete.  ps. 
106,8;  er  hat  sich  berlich  beweiset.  £<.  12, 5;  wir  haben  dro- 
ben beweiset  Rom.  3,  9;  ir  habt  euch  beweiset  in  allen 
stücken.  2  Cor.  7,  U ;  welches  er  beweiset  hat.  Eph,  3, 11 ;  die 
ir  beweiset  habt  Ebr,  6, 10 ;  und  so  in  Lothers  eignen  Schrif- 
ten aUenlhalben,  allein  in  der  Sdtweis,  im  Elsasz,  musx  um 
dieselbe  leit  seiton  das  starke  beweisen  praH.  bewies  hersdien, 
wie  unorganisch  preisen  pries  für  preiste,  wodurch  sugleich 
das  subst,  beweis  {wie  preis)  veranlasst  wurde,  BIaaler  67* 
schreibt  ich  hah  im  eer  bewisen,  dem  man  etwas  eeren  be- 
wisen hat;  nicht  anders.:  von  g&ten  gaben,  die  im  got  bewi- 
sen hat  Kbisersr.  s,  d.  m.  55*;  gutlhat,  die  er  uns  hat  be* 
wisen.  83*.  84*;  in  der  nickt  von  Ldtmr  selbst  ausgegangnei^ 
nur  durchgesehenen  Verdeutschung  der  Mace,  liest  man  3, 12,  S 
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bewiesen,  14, 31  beweiseten.  eben  m  tdntanheti  kthteäw  uMi 
FiscBART  switehen  bewiesen  und  beweiset,  suletzi  ober  gemann 
der  misbrauch  die  Oberhand  und  schon  im  17  jh,  herteht  be- 
weisen bewies  Überall,  wie  nnl,  bewijzen  bewees,  doch  ddn. 
bevise  beviiste.  dateelbe  gill  vom  einfhchen  weisen,  von  ab- 
weisen, anweisen,  aufiveisen,  ausweisen,  erweisen,  nachweisen, 
unterweisen. 

Biet  vorausgesdiickl  über  die  /brm  lassen  sich  nun  die  be- 
deutungen  angeben, 

1)  beweisen,  thdllieh  darthun,  kundthttn,  gutes  wie  böses, 
liebe,  treue,  gnade,  macht,  stflrke,  hälfe,  fleisz,  kunst,  heil, 
strafe,  tflcke,  bosfaeit:  seid  ir  nu  die,  so  an  meinem  herm 
freundsdiafl  und  trewe  beweisen  wolt,  so  sagt  mirs.  xMos, 
24, 49 ;  und  wil  meine  strafe  beweisen  an  allen  gCttem.  2  Mos. 
12,  12;  der  du  beweisest  gnade  in  tausent  glied.  34,  7;  du 
hast  mir  guts  beweiset  1  Sam.  24,  18 ;  der  seinem  kOnige 
grosz  heil  beweiset.  2  Sam.  22, 51 ;  danimb  hab  ich  mich  ge- 
schewet  und  gefurcht,  meine  kunst  an  euch  zu  beweisen. 
ßiob  82,  • ;  denn  sie  wollen  mir  einen  tttck  beweisen,  ps.  55, 4 ; 
du  hast  deine  macht  beweiset  unter  den  fOlkem.  77,  15; 
danimb  ermahne  ich  euch,  das  ir  liebe  an  im  beweiset  igoth. 
bidja  izris  tulgjan  in  imma  fria|)va).  2  Cor.  2, 8 ;  wir  begeren 
aber,  das  ewer  ieglicher  denselben  Oeisz  beweise.  Ebr.  6,1t; 
und  die  frucht  des  glaubens  durch  frei  bekentnis  und  williges 
leiden  ewres  creuzes  beweiset  habt  Lother  6,  11*;  da  wird 
denn  der  ledige  hole  glaube  nichts  gelten,  denn  es  wird  sich 
finden,  das  er  nichts  gethan,  noch  die  liebe  beweiset  habe. 
€,  5S';  und  also  öffentlich  seinen  sieg  und  triuroph  an  tod, 
teufel,  belle  beweiset  6, 78^  nu  hat  er  grosz  ding  ausgerich- 
tet, berlich  gepredigt  und  gewirket,  seine  kraft  und  macht 
beweiset  6, 17^ ;  so  einer  sagt  von  g&ten  gaben,  die  im  got 
bewisen  hat  und  geben.  KEissasB.  s.  d.  m.  55*;  bei  der  geisz 
soltu  ferston  die  weiber,  die  da  gern  hond,  das  man  inen 
den  kamen  streicht,  sie  lobet  und  inen  eer  beweiset  67*; 
und  ist  es  das  du  gott  nit  dankbar  bist  deren  gßtthaten,  die 
er  dir  bewisen  hat,  so  ist  es  alles  verloren.  84*;  sollen  wir 
erhebt  werden  und  nachfaren  dem  herren,  so  müssen  wir 
barmherzigkeit  beweisen  mit  den  armen  leuten.  89* ;  wirt  auch 
noch  bewisen  {gewiesen,  gezeigt)  ein  stein,  darauf  Jesus  sasz, 

wenn  er  prediget  Frani  wetlb.  167*; 

dasi  oie  der  esel  hin  beweist 
ein  dapHBr  tbat    Albirus  Esop  72f ; 

sie  werden  zeugen,  da^  ir  rechtscballen  Christen  seit  und 
ewem  glauben  bewisen  {habt)  mit  guten  werken,  wider  Jörg 
WUseln  £5*;  die  ihren  ritterlichen  orden  an  mir  so  freund- 
lich beweiset  haben,  buch  der  liebe  269,1;  die  freundscbaft, 
so  sie  ihm  beweist  betten.  269,  2;  was  sie  beide  einander 
mit  Worten  und  geberden  aus  liebe  und  freundschafl  beweisten, 
bleibt  Yon  mir  verschwiegen.  894,  2 ; 

ja*  doch  förcht  ich,  mir  werd  beweist 
von  euch  ein  duck.    0.  Sachs  II.  2, 18*; 

dieweil  sie  solche  wimder  hie  auszen  bei  uns  nicht  auch  be- 
weisen {verrichten).  bienenL  24* ;  ein  guts  bauptmans  stücklein 

bewisen.  182*; 

newe  rew  rerleib  uns  herr,  und  beweis  uns  alte  huld. 

LooAO  2, 2, 27 ; 

der  wird  seisem  berm  nichts  stehlen,  auch  keine  andere  un- 
treue um  beweisen.  Schoppios  856 ;  den  menschen  gutes  be- 
weisen. 696;  wo  man  ihm  einen  possen  beweisen  kan,  must 
man  es  nicht  durch  die  dritte  band,  sondern  wol  durch  die 
siebende  und  zehende  ?erricbten.  medic.  maulafflc  863 ;  in  ge- 
fahren bewies  er  grosze  unerschrockenheit ; 

dir  fleh  ich,  deine  macht  xom  heil 

des  besten  mannes  lu  beweisen.    Gottsr  1, 22t ; 

teb  hab  euch  stets  als  biedennann  ernioden, 
beweist  es  jeuo.  Schillir  414*. 

in  den  meistm  fällen  sagt  man  heule  Ueber  erweisen  ah  be- 
weisen. 

2)  beweisen,  probare,  mit  gründen  oder  Mengen,  Urkunden 
darihun,  tu  der  wiesmschefl  wie  im  recht:  eine«  satz  als  be* 
wiesen  annehmen ;  es  ist  lingst  bewiesen  worden ;  steht  noch 
zu  beweisen;  das  beweist  noch  nichts;  nu  ist  vormals  oft 
beweiset  LoTMEt  6,  24*;  fleisz  tbun,  das  man  solch  nr  ge- 
setz  fiüedi  und  nichtig  beweise.  8,  15*;  die  da  sagen  von 
andern  leuten  heimliche  ding  und  künden  das  selbig  nit  be- 
weiten und  uf  in  bringen.  Keisersik  s.  d.  m.  73* ;  also  hab 
iob  mit  unaem  alten  liedem  bewiesen,  das  allein  der  glaub 
an  Jesam  Christum  aeKg  anach.  Alserus  wider  Wittel  Cl*; 
darumm  hab  ich  in  dSsem  meinem  buch  klflrlich  bewiaet.  fri^ 


nenir.  7*;  Okam  und  Dantes  sind  verdammt  worden,  allein 
darumm,  weil  sie  bewisen,  dasz  die  keiser  ir  reich  von  got 
und  nicht  vom  bapst  her  sein  erkenten.  12*;  0  nein,  das 
vriderspiel  hat  beirisen  licentiat  Eisengrein.  2&*;  disz  ist  im- 
mers  klar  und  bedarf  keine  beweisefls.  68*;  beweisen  d.  L 
aus  objectiven  gründen  hinreichend  darthun.  Kamt  4, 270 ; 

mit  dem  schwert  beweist  der  Scftho.    Scbillrr  81* ; 

da  alle  seichen  gegen  sie  bewiesen.    483*. 
in  beweisender  form  eine  Urkunde  ausfertigen;  ich  will  dirs 

beweisen ; 

der  Philosoph  der  triu  herein, 

und  beweist  euch,  es  müst  so  seia.    Gdrn  12, 9i. 

3)  sich  beweisen,  sich  erzeigen,  zeigen,  erscheinen ;  mt  sich 

ein  ieglicher  hofman  sol  beweisen  mit  wein  gegen  die  herren. 

weitlh.  2,  178 ;  tmd  beweisen  uns  wol  vor  got   2  Cor,  4,  2 ; 

es  kömpt  oft  also,  das,  wo  man  am  meisien  en  hoffet,  und 

sich  beweiset  {anlästt)^  als  wolts  eitel  gold  werden,  da  findet 

sich  nichts.  Lotrbr  5,  426*;  und  sich  gegen  dem  münch  ein 

wenig  in  schäm  beweisete.  ^occ.  1, 147*;  beweis  dich  als  ein 

fröliches  haupt  des  festes.  Rschart /smentvi  11*; 
ein  ffewenhaner  kann  man  finden, 
der  darf  ein  rheinschen  überwinden, 
ein  Söder  darr  sich  auch  beweisen.    Albbeos  140^, 

ein  zu  Soden  gewaehsner  wein  darf  pch  auch  seAe»  kiMt; 

des  Schöpfers  werk  wirt  hoch  ^epreist, 

so  sich  aas  gut  und  bds  beweist.    ScawARSRiia.  129,2. 155,2; 

wer  weisz,  wo  sich  glück  thut  beweisen, 

ein  blinder  flndt  od  ein  hufeisea.    H.  Sachs  T,  854^; 

umb  Corinth  her  überall 

tbursie  sich  kein  mensch  beweisen, 

niemand  kunte  daiumal 

sicher  durch  den  Isthmus  reisen.    Sin.  Daci  Q3; 

eine  vemunftidee,  die  sich  an  einem  gegenstände  der  ertsh- 
rung  praktisch  beweisen  soll.  Rant  1,  215;  die  quafitSt  der 
materie  beweiset  sich  in  der  erCüuiing  nur  allein  dnrch  die 
quantitat  der  bewegung  bei  gleicher  geschwindigkeit  (*■  Idtil 
sieh  nur  daraus  erkennen).  8,  537;  dadurch  aUein  aeigC  der 
mensch  seine  Selbständigkeit  und  beweist  sich  ab  ein  morir 
lisches  wesen.  Schiller  1121. 

BEWEISERKENNTNIS,  n.  Savignt  syetem  6, 299. 

BEWEISFÄLLIG,  succumbens  in  probando :  der  den  eid  zu- 
schiebende kann  die  al^eistung  des  ziuückgeschobenen  eides 
nicht  verweigern,  ohne  beweisÜkUig  zu  werden. 

BEWEISFftlST,  f. 

BEWEISFÜHRER,  m. 

BEWEISFÜHRUNG,  /.  argumentatio. 

BEWEISGRUND,  m.  arj^iMifiiltifii :  beweiagrmd  an  einer 
demonstration  des  daseins  gottes.  Kant  6,  U. 

BEWEISKRAFT,  f.  vis  probandi,  beweisend»  kraß. 

BEWEISLAST,  f.  onus  probandi. 

BEWEISLICH,  probabilis,  erweislich:  in  ihren  schulen 
schreibt  cnrdinalis  cameracensis  selbst,  es  sei  bevreislicher, 
das  brot  nicht  verwandelt  werde.  Lütber  2, 154* ;  mit  beweis- 
liebem  Zeugnis.  Scbweinicben  1,24 ;  schwere  anklage  mit  augen- 
scheinlicher, beweislicher,  veriesener  kundschaft  Rtuirna 
kriegsordn.  64 ;  weil  die  Sachen  im  grund  der  warheit  beweio- 
lieh,  also  bewandt  und  gescbailen.  Aiibb  proe.  1, 4 ;  die  deut- 
sche spräche  ist  die  wortreichste,  die  man  unter  der  sonnen 
haben  kan,  also  das  auch  die  Lateiner,  wie  aolchea  Simon 
Sterins,  Scrickius  und  Cluverua  beweislich  machen,  ans  der 
uraltdeutschen  oder  zeltischen  spräche  vÜ  Wörter  anfoiioni- 
men.  BvncB%i  rechisehreib.  56. 

BEWEISMITTEL,  n. 

BEWEISREDE,  f,  bienenk.  2U\ 

BEWEISSATZ,  m. 

BEWEISSCHRIFT,  f. 

BEWEISSTELLE,  f  locus  probans. 

BEWEISSTÜCK,  n.  was  beweisorittel. 

BEWEISTHUM,  n.  und  m.  argumentum,  beweiigrund:  und 
musz  er  wissen,  dasz  weisze  lippen  und  blasse  wangen  die 
kraft  eines  Wappens  haben,  welches  von  vornehmen  ahnen 
ein  beweisthum  trüget  poL  stotkf,  62;  ich  habe  bereUa  zwei 
beweisthümer  wider  euch.  PierM  L,  275 ;  ein  beweiathuni  met 
ner  dankbarkeiu  Kant  8,  5;  unftberwindliche  beweisthttmer. 
8, 54 ;  je  vollkommener  die  natur  in  ihren  entwickelungen  ist, 
ein  desto  sicherer  beweisthum  der  gottheit  ist  sie.  8,  846; 
beweisthümer  des  Büflbn  aus  der  gestalt  der  gebirge.  9,101; 
doch  gieng  er  eiKg  über  diese  beweisthümer  hinweg.  GOmn 
31,  284 ;  aber  für  das  unrecht  braucht  man  pchon  ohrfeigen 
und   drohungen   zum  beweisthum.   Hbbbl  sdustzk.  268.    im 
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n/k  fui  miir  wiäMiUch:  fofern  der  beweistuoib,  so  jedcr- 

il  in  dieter  materia  gölten  liat,  auch  albie  statt  baben  sol 

Ajia.  HivATDi  9trd$vA$tikung  da  Htmigitu  §.  44 ;  dieweil  der 
ibamb  starker  tein  maaz,  als  dasjenige,  welches  man 
nt  betliUigeo  will.  Ziifica.  S,  146 ;  biu  du  mit  deinen  be- 
fertig bist,  so  bin  ich  vielleicht  wo  der  pfeffer 
irtcbset.  SimpL  1,  331 ;  was  dienet  jenes  exenipel,  da  mao 
Ce  Störche  im  meer  angetroffen  bat,  wenn  es  keinen  gewis- 
■en  beweistbum  geben  solte,  wo  die  fibrigen  und  sie  allemal 
lieben  ?  PaAcrotios  storcks  -  und  schwalben  winierq.  274 ;  zwei- 
trlhaftige  lebren,  welche  jedoch  zur  guten  lehre,  aber  nicht 
vam  beweistham  dienen..  1,  460 ;  dieser  beweistbum  deiner 
wahren  freundschalt  verbindet  mich  mehr  gegen  dir,  als  ein 
rckber  herr,  der  mir  viel  tausend  verehrete.  1,  464;  und' 
ühngeadOet  ihr  dicker  leib  der  sacbe  selbst  einen  starken 
beweisthmn  gab.  Feltenb.  1,  528;  und  habe  ich  die  zeichen 
und  brweisthOmer  hievon  unter  meinen  kostbarsten  raritäten 
«crwBbrt  liegen,  trrg.  d.  liebe  305;  von  der  carolingischen 
itiftang  anderer  bistbflmer  haben  wir  so  klare  bfweisthümer 
nkhL  RiRi«  1,  86 ;  neuer  beweistbum  von  der  auctoritüt  der 
froszea  berzoge.  2,  170.  heule  verultti.  man  seilte  es  auc/i 
fir  weisthnm,    demonstratio  scabinorum,    z.  b.  weisth.  3,  746. 

BEWEISUNG,  f.  probaHo,  der  fHdiere  ausdruek  ßr  das 
tpiUn  beweis:  nnd  mein  wort  und  meine  predig  war  nicht 
in  veinOnfUgen  reden  menschlicher  Weisheit,  sondern  in  be- 
weisong  des  geistes  und  der  kraft  1  Cor,  2, 4 ;  erzeiget  nun 
die  bewcbung  eurer  liebe  und  unsers  ruhms  von  euch  an 
diesen.  2  Cor,  8,  24 ;  aber  dieweil  jederman  wol  weisz,  das 
sie  znireilen  geirret  haben  als  menschen,  wil  ich  inen  nicht 
weiter  glauben  geben,  denn  sofern  sie  mir  be Weisung  ires 
Verstands  ans  der  schrift  thun.  Lotubk  1, 402* ;  und  Ecolam- 
päd  ligi  ja  der  beweisunge  halben  so  tief  in  der  aschen  als 
CaHttad  und  Zwinget  8,  345*;  und  keiner  wil  irren  in  sol- 
chen widerwärtigen  beweisung  und  Ordnung  des  textes.  3,346; 
sokber  glaube  sol  solche  beweisung  haben.  3,  357*;  was  ir 
sagt  das  ist  recht  nnd  darf  keiner  beweisung.  3,  466*;  wir 
aber  foddem  gewisse  beweisunge  solcher  gleichmis.  3,  475; 
eine  grosie  beweisung.  4, 18*;  so  ir  die  sacbe  durch  unwi- 
dertprechliche  beweisung  erhallet  4,  376*;  es  scheinet  aber 
ein  schwache  dialectica  oder  beweisunge  sein.  6,  223*;  aber 
unter  ilen  Christen  und  gleubigen,  da  gilt  dis  stOck  als  ein 
itarke  beweisung.  6,  245*;  ein  solche  schöne  reiche  bewei- 
song  dieses  articnlt.  Albesus  wider  Witieln  C  6* ;  mit  beweisung 
{er»ätmn$)  vUer  eren.  Atmon  Q  2 ;  sehent  an  die  freundliche  be- 
weisaog,  die  euch  Reinhart  erzeigt  hat  Xl;  welche  gnaden- 
reiche beweisung  die  göttliche  allmacht  an  mir  erzeiget 
ScRVTsniicatN  t,  17;  bescbliesz  demnach  mit  dieser  mehr  als 
greiOichen  beweisung  und  klflrlichen  darthuung  diesen  an- 
dern ponrt  eseUtMig  i02;  nach  der  natörkOndiger  bewei- 
sung. FiscHiiT  ehs.  61 ;  gar  keine  oder  gar  wenig  beweisun- 
gen  ausz  der  schrift  bienenk.  6*;  nicht  des  weniger  haben 
wir  helle  beweisung  in  der  schrift  davon.  80*;  zur  bewei- 
tinig  {tum  beweis),  106*;  beweisungen,  daaz  das  sacrament 
nOMt  angebettet  werden.  173*;  welches  denn  auch  eine  tref- 
liebe  gevraltige  beweisung  wider  den  teufel  und  sein  ganzes 
beer  isL    AvtEa  proe,  1, 14. 

BEWEISUATHEIU  n. 

BEWEISVERFAHREN,  n. 

BEWEISZEN,  dealbare:  die  wflnde  beweiszen,  weisz  an- 
$trei€ke». 

BEWEL,  gamhts,  franz.  babillard,  pgL  babeln,  engL  babble, 
päppeln,  woßr  man  bewein,  wie  bewen  ßr  heben  sagte:  man 
Ündt  oft  einen  bewein  schweizer.   Albbros  51*. 

BEWELKEN,  flaecescere,  mareeseere,   Henisch  86t 

BEWEN  ßr  beben  oß  in  Fischasts  Ismenius,  z.  6.  65*  ein 
alter  bewenter  man;  zitternd  und  bewend. 

BEWENDEN,  eonteritre,  anwenden,  verwenden,  goth,  bivan- 
djan,  ahd.  piwentan  (tiairr  1, 758.  759),  mA(/#  bewenden. 

1^  wie  nefreii  dem  pari,  bewandt  [sp,  1766)  erscheinen  auch 
iube%  dem  ganten  eerlmm  die  od«,  wol,  ttbel,  besser,   mhd, 

•wenner  ttoe  stunde 

•iht  bas  bewenden  künde,    ho.  24 ; 

wand  tr  muot  stoe  unmöeteoheit 

ftbet  oder  wof  bewenden.    Triu,  4&0, 17 ; 

das  bAt  81  wol  bewendet.    Er,  10109; 
dkt  reise  bei  er  wol  bewant.    WigoL  659 ; 
wer  sin  dienst  wU  bewenden  wot    Bo.<«.  U»  61 ; 
ver  siele»  beule  anwenden  und  verwenden  vor. 


2)  in  oder  zu  etwas  bewenden:  er  solt  et  bewendeB  in 
den  nutz  des  herren.  KEiszasa.poft  2,115;  das  bös  zu  stm- 
fen  und  das  gut  so  darunder  gefunden  wirt,  in  den  gebrauch 
der  heiligen  lere  zu  bewenden.  Ridchun  augenep^  9*;  das  er 
den  ganzen  rabi  Salomon  nach  allem  vermögen  zu  der  cri- 
stenlichen  kirchen  groszem  nutz  verwandt  bat  nrsU  8* ;  lei- 
hen und  helfen  sol  man  an  denen  es  bewandt  {angewaudi^ 
ist   BIatresius  26*. 

3)  vofi  wenden,  enden  kommt  bewenden,  es  dabei  bewen- 
den- lassen,  aeqidescere  im  aliqua  re,  dabei  still  stekn,  auf- 
hören, sich  beruhigen:  es  bewendet  dabei,  soll  bewenden;  in 
den  höchsten  sorgen,  es  möchte  bei  diesem  einfall  nicht  bewen- 
den {verbleiben),  Reinhard  weri/uye^end.  2,186;  wir  wollen  es 
bei  dem  alten  bewenden  lassen;  er  liesz  es  nicht  bei  blo- 
szen  Worten  bewenden;  sie  Iflszt  es  selten  bei  dem,  was 
ich  sage,  bewenden.  Geuert;  donna  Maria  liesz  es  nicht 
bei  der  bloszen  freundschafl  bewenden.  Wieuxd  11,.  6 ;  ich 
erzählte  ihm  im  allgemeinen  was  zu  sagen  war  und  er  liesz 
es  dabei  bewenden.  Göthe  24,  281 ;  man  versuchte,  was  man 
voraussehen  konnte,  und  liesz  bewenden,  was  man  nicht 
hfttte  beabsichtigen  sollen.  32,  85;  so  wird  die  gerecbtigkeit 
eine  liebende  mutter  sein  und  lllszt  es  bei  dem  rade  be^ 
wenden.  Schilier  122*;*  man  liesz  es  an  der  tafel  bei  drei 

Schüsseln  bewenden; 

beim  sarge  lasst  es  nur  bewenden, 
legt  mich  nur  in  ein  Rhein  wein  fftsz! 

4)  einem  bewandt,  verwandt,  nahe  liegend,  verpflichtet :  soll 
auch  etwas  beschwerlichs  wider  e.  kOn.  w.  oder  jemands  an- 
ders, höheres  oder  w^nigers  Stands,  und  bevor  vrider  die,  den 
wir  mit  Verpflichtung  bewand,  geschrieben  oder  sonst  ichts 
unchristlichs  fürgenomen  sein,  das  were  uns  nicht  lieb.  Lo- 
THER  2,  218*;  was  die  angeborne  bosheit  sei,  die  dem  herzen 
bewandt  ist,  die  man  die  erbsünde  nennet  ÜELANCHTBOifs 
hauptarL  verdeutscht,  25. 

BEWENDEN,  n.  1)  ratio,  conditio,  bewandtnis: 
es  bat  damit  sein  eignes  bewenden.    Scbillir  340^. 

2)  res  integra,  verbleiben,  beruhen:  es  mag  damit  sein  bt- 
wenden  haben; 

wiliu  des  pfaffen  mösxig  stahn, 

so  hat  es  sein  bewendens  wol.    Atrkr  fastn.  tp.  63*; 

der  abgeordnete  Altfranke  brachte  davrider  so  wenig  erheb- 
Ticbes  vor,  dasz  alles  auf  einmal  vorbei  war  und  es  bei  der 
erklärung  der  aldermflnner  sein  bewenden  hatte.  Klopstoci 
12, 332 ;   bei  dem  ausspruch  behält  es  sein  bewenden. 

BEWERB,  m.  eura,  negotium,  gesehdß:  ihr  wollet  mir  die 
heutigen  tag  helfen  ein  bewerb  machen,  solch  Obel  zu  stra- 
fen. Reütter  kriegsordn,  63;  sie  machte  sich  einen  bewerb 
in  das  zimmer;  er  hat  groszen  bewerb,  ein  groszes  gesehiß, 
viel  verdienst,  ein  wenig  gebrauchtes  wort,  das  in  au/hahme 
zu  kommen  verdient   s.  gewerb. 

BEWERBEN,  conquirere,  parare,  werben,  erwerben,  golh. 
bihvairban,  ahd.  pihuerban  (Graft  4,  1232),  alts.  bibuerbhan: 
do  Dionisius  ein  aus  in  wolt  tödten,  dem  bcnvarbe  sein  ge- 
sell ein  Zeitlang  frisch  auf  widerStellung  heim  zft  ziehen. 
Frank  cJiron.  27*;  es  wer  des  babstes  ler  nit  rein,  sondern 
betrug  in  frommen  schein,  wolt  solchs  aus  der  schrift  be- 
werben. VfhiDispdpstl.  reich  1,  3;  kan  man  andere  neuwe  re- 
gimenter  auf  den  frilhling  wider  bewerben  {werben,  anwer» 
ben).  KiRCBHUF  mtl.  dise.  200;  e.  f.  gn.  hat  nu  lange  jähr 
nach  heiligthum  in  alle  land  bewerben  lassen.  tumBRS  br, 
2, 136 ;  hab  ich  gleicbwol  durch  i.  eh.  gn.  hofprediger  meine 
ganze  hinwegziebung  bewerben  lassen.  Tburüeissbr  notgedr, 
sehr.  3, 64.     man  sagt  heute  einfach  werben. 

2)  sich  bewerben:  dasz  sich  der  TUrk  bewerbe,  die  krön 
zu  Hungam  gewaltigiicb  zu  überziehen,  reichsabsch.  von  1529 
§.  IG ;  fürsten,  die  ganz  fürsichtigklich  sich  bewerben,  das  sie 
fast  fromme  rhät  uberkomen.  Hsoioif  com.  46;  der  herzog 
mit  seinen  räthen  der  sach  eins  ward,  dasz  sich  die  herzo- 
gin  in  zweien  monaten  und  acht  tagen  mit  einem  kämpfer 
bewerben  solt  Gatmy  277 ;  wil  mich  deshalb  dem  glOck  be- 
fehlen und  mich  auf  das  allerbeste  so  ich  kan  bewerben. 
Thuriveisser  notgedr.  sehr.  2,  4 ;  ein  sultan,  um  den  sich  die 
feinste  Sinnlichkeit,  die  rafllnierteste  Zärtlichkeit  umsonst  be- 
vrirbt,  vergebens  erschöpft.  Lessirg  7,  146;  er  bewarb  sich 
eifrig  um  ihre  band,  gunst,  freundschafl,  um  die  stelle,  den 
dienst 

BEWERBER,  m.  petitor,  competitor :  bevrerber  um  das  amt ; 
nreundlich  reicht 
sie  dem  bewerber  lüilaf  hers  und  band.    G6tu  4, 66. 
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BEWERBSAM,  mdustriut,  gewerbtam:  da  England  ein  so 
bewerbsamer  bandelsstaat  geworden  war.   HBRDsa  16, 136. 

BEWERBSLEUTE,  pl.  werter  der  knegsknechU:  capiULn 
und  bewerbsleut   Kircbbop  dise.  mii  58. 

BEWERBUNG,  /.  eonquUilio,  compäratio:  lügend  ist  die 
bOchste  bedingung  unserer  bewerbung  um  glOckseligkeiU  lUirr 
4,220;  die  vemOnftige  bewerbung  um  glQckseligkeit.  4,230. 

BEWERBUNGSKONSTE,  pL  küMle  der  werter, 

BEWERFEN,  otruere,   contegere  injidendo,  ntH,  bewerpeo. 

1)  mit  staub,  mit  erde  bewerfen:  man  erzfiblt,  das  r«th- 
kehlcben,  wo  es  einen  nackten  leichnam  ersehe,  bewerfe  ihn 
mit  erde; 

wenn  welkt  mit  wenig  erde  beworfen 
und  Terborgeo  xu  werden  auch  meins !  (mein  leben). 

Klopstock  Mes$.  15, 104; 

statt  euch  ihnen  su  nahen,  so  wurdet  ihr  ihre  Verfolger! 
basztei  die  besten  der  menschen,  bewarft  ihr  thun  mit  dem 

staube 
eurer  schleichenden,  dunkeln  rerleumdung  und  lästertet 

engel.  18,  S39 ; 

einen  missethftter  mit  steinen  bewerfen,  steinigen  ^  das  yolk 
bewarf  den  fliehenden  mit  kolh;  die  maurer  bewerfen  die 
wand  mit  kalk  oder  leim;  das  haus  ist  grau  beworfen;  an- 
dern leimen  nemen  und  das  bans  bewerfen.  9  Mos.  14,  42; 
nachdem  das  haus  beworfen  ist.  14,  48;  den  bopfen  bewer- 
fen, erde  um  ihn  häufen,  vgl.  bewallen. 

2)  mit  sand  bewerfen,  beslreuen,  tedecken;  man  bewarf 
den  weg  mit  blumen;  legte  einen  ganz  neuen  himmelblauen, 
mit  goldnen  stemlein  beworfenen  hämisch  an.  Felsenturg  1, 
497.  Henisch  362  ^t^t  an  bewerfen,  deiineare,  mit  der  kolen 
bewerfen,  leichnen,  entwerfen:  in  die  schrift  bewerfen,  tre- 
viler  et  suecinäe  notare. 

3)  ipie  die  Schneider  anwerfen  und  anstoszen  ßr  annähen 
sagen  {sp.  489.  520)  heiszt  es  auch  bewerfen:  ich  weisz  aber 
nit  ans  was  Unvorsichtigkeit  er  die  ermel  zu  kurz  geschnit- 
ten, derowegen  der  Schneider  ein  lappetuch  angesticket  und 
die  nath  mit  seiden  wol  beworfen  und  verrigelt  hatte.  Scdup- 
nos  535. 

4)  sich  bewerfen,  sich  beziehen:  wir  bewerfen  uns  ledig- 
lich auf  unser  schreiben;  worauf  sich  unsre  anmerkung  be- 
wirft   scheint  gesellt  für  sich  bewerben. 

BEWERKGELD,  n.  eine  abgäbe,  die  der  meisler  an  das 
handwerk  su  entrichten  hat,  bevor  er  seine  arbeit  feilhatten 
darf  ponbewerken,  das  (»et  Stieler  2560  mii  bewirken  9/etcA- 
gesetst  wird  und  auch  nnl,  üblich  ist. 

BEWEBKSTELLIGEN,  efficere,  perßcere,  anstellen,  ausrich- 
ten, ins  werk  setzen,  erst  im  vorigen  jh,  aus  dem  nnl.  einge- 
führt, denn  Stieles  verzeicimet  es  noch  nicht :  damit  die  boch- 
zeit  sogleich  bewerkstelligt  werden  könnte.  Pierot  1,  285; 
wenn  ich  eine  zufriedne  ehe  bewerkstelligen  helfe.  Gellert; 
der  feind  bewerkstelligte  seine  flucht  noch  in  derselben 
nacht;  was  niemand  bewerkstelligen  konnte,  ist  ihm  zuletzt 
gelungen,    vgl.  werkstellig  machen. 

BEWERREN,  intrieare  wird,  neben  verwerren,  tm  vocab. 
1482,  auch  bei  Heniscu  362  angesetzt,  üblicher  ist  aber  be- 
wirren und  verwirren,  das  part.  p^aeL  beworren,  yerworren 
wäre  ßr  beide  formen  gerecht,  sichbewerren,  verwickeln  steht 
im  passional  mehrmals. 

BEWETTEN,  pignore  postto  ßrmare,  über  etwas  wellen,  mit 
einer  wette  betheuem:  das  getrauen  vnr  uns  kecklich  zu  be- 
wetten  und  zu  beschwören,  vorr.  zu  Siegfr.  von  Lindenb.  1787 
s.  9 ;   das  kann  ich  beschwören  und  bewetten.  2, 29. 

BE WICHSEN,  cera  obducere,  mit  wichse  bestreichen:  die 
bienen  bewichsen  ihre  stucke,    s.  bewachsen. 

BEWICKELN,  involvere,  umwickeln,  umwinden:  mit  wolle, 
mit  zwirn,  mit  faden  bewickeln;  das  haar  mit  papier  bewi- 
ckeln ;  das  kind  bewickeln,  einwickeln,  einwindeln. 

BEWIDMEN,  dolore,  bewcdemen  Orerlin  147:  den  altar 
bewedemen.  Uandad  ritterg.  s.  135;  wolan,  wil  sie  mich  mit 
willen  zu  der  ee  nemmen,  ich  wil  sie  mit  dem  ganzen  land 
Schampanien  bewidmen.  Hugoschapler\Z;  bewiedmete  auch 
die  Stadt  Tribbesees  mit  deutschem  recht  Micralius  3,  370; 
einzelne  stüdte  wurden  mit  cölnischem,  lübischem  rechte  be- 
widmet; Carl  bewidmete  die  Stiftung  mit  dem  zehnten.  Mö- 
SEa  1,  275.    f.  widmen,  witthum  und  hernach  bewitthumen. 

BEWIEGEN,  was  bewegen  bewog,  perpendere:  so  man 
solt  zuvor  Christum  in  seine  wunden  sehen  und  aus  den- 
selben seine  Hebe  gegen  uns  und  alsdenn  unser  Undankbar- 
keit bewiegen.  Lotbii  1, 411 ;  darum  heiszts  bewiegs  ehe  du  es 


wagst  (T  wagst).  ScBWEmciiEii  1, 147.   dieur  m^  lisal  ndk  4btr 

ameh  von  bewegen  abliilen,  d.  k.  beweist  keiss  praes,  be«ie§ea. 

BEWIEHERN/ ad&tmiirf,  iosU  beUdsen  ind 


•  von  müscfggingera  und  von  bubenlftarerD 
must  ich  beseho  mich  lassen  und  bewiebera.    Riccacr  166l 

BEWILLEN   ttaU  bewilligen  üt  aus  dem  tubsL  kcvOhiag 
su  folgern,  aber  kaum  vorkänäen. 

BEWILLIGEN,  oiinitere,  eoncedirei  eonsemUre, 
1)  ohne  aec,  intransitiv,  willigen,  eimmiUigen,  im  efvcs  wU» 
ligen:  in  ein  vertrag  bewilligen  oder  darein  gon,  odire  ad 
pactionem.  Maalbr  67*;  und  Mose  bewilliget  bei  dem  aaimn 
bleiben.  2  Jfos.  2,  21 ;  ao  bewillige  niefat  und  gehordie  ia 
Dicht  5  Mos.  13, 8 ;  du  solt  nicht  gehoreben  nock  bewill^ea. 
\kihi.  20,  8;  und  die  priester  bewilligeten  ?om  volk  nebt 
geld  zu  nemen.  ikOn.  12,8;  bewilligeten  sie  io  den  vertrag. 
S  Mace.  14,  20 ;  so  bezeuget  ir  zwar  und  bewilliget  im  ever 
vater  werk.  Luc  11,  48;  der  hatte  nicht  bewUUget  im  inm 
rath  und  bandet  23,  51;  behüte  uns  f&r  des  tealeU  eiife- 
ben,  das  ]|ir  nicht  in  boffart  und  unser  eigen  wolgeUle« 
und  anderer  Verachtung  bewilligen.  LirriEi  1,  329*;  so  lange 
ich  nicht  bewillige  der  lust  3, 10t*;  denn  wer  mit  bewittigft, 
der  fert  auch  mit  inen  zum  teufet  3, 125*;  so  weiden  sie 
gewislich  in  solchen  mord  bewilligen  und  in  die  fanst  lacbea. 
3,  385 ;  so  ir  drein  bewilliget  3,  390* ;  dammb  sol  nienund 
drein  bevrilligen,  noch  inen  folgen.  3,  52S*;  er  (der  Ü^n- 
geist)  bewilliget  zum  wenigsten  drein.  4,  438';  mit  schwei- 
gen drein  bewilligen,  das.;  damit  sie  nicht  in  ir  lestcriidK 
greuwel  etwa  bewilligen.  5, 170*;  wil  sichs  in  keinen  weg 
schicken,  das  ir  dazu  solt  still  schweigen  oder  dretn  bewiifi- 
gen.  5,  327' ;  das  ir  in  diesen  iren  thurst  und  frevel  nie  be- 
vrilliget  habt,  noch  ilzt  drein  bewilliget  und  nimracr  mehr 
drein  bewilligen  wolt  5,  327*;  auf  das  sie  nicht  drein  be- 
vrilligen.  6,'  3*;  böse  bewilligete  gedanken.  6,  SIT*;  diese 
durften  der  busze  nicht,  denn  was  wollen  sie  bcrewen,  wed 
sie  in  böse  gedanken  niefat  bewilligten.  6,  518' ;  das  er  daran 
bevrilligen  würde.  8,  380*;  sie  wollen  nicht  bewilligen  in  ge- 
horsam des  concilü.  6r.  4, 457;  dasz  man  in  keine  bülfe  be- 
willigen wolle.  Melancbth.  2,  410;  das  wir  in  die 
nicht  bewilligen  noch  wollen  bewilligt  haben,  in  eorp. 
ehr.  370;  der  könig  befahl  eüicfaen  seines  bo%esindes 
zu  befleiszen,  zu  erfahren  wer  er  {der  ftemde  ritttei 
das  sie  zu  thun  bewilligten  {der  aec  das  g^twi  n 
nicht  SU  bewilligen),  buch  d.  t  32, 2 ;  diese  widerweitigiDeit  htt 
uns  geben  der  böse  geist,  diewdl  wir  nicht  haben  woUen  be- 
willigen in  seine  böse  ai^fcchtung.  39,  2 ;  sie  wolt  gern 
heimlichs  mit  in  reden,  doch  müsten  sie  in  ir  kammcr 
men,  darein  sie  denn  gern  bewilligten.  43, 2 ;  ein  biderfnv  zu 
seinem  mutwillen  nicht  wolt  bewilligen.  Fbahi  wdtb.  isf ; 
kerr  küng,  ir  sönd  nit  bwilligen  drin,    trog  Jek.  M  2 ; 

da  fleug  an  zu  bowilgen  drein 
der  ^rosze  haut      Albkrus83^; 

als  wie  sie  selbst  bewilligt  hat.  Af  aia  404^ ; 
dameben  bewilliget,  unser  kriegsvolk  auf  ansdilege  oad  btott 
zo  bekommen  zu  Rihren.  Red  heb  kritgt&rdm,  71 ;  der  saMit 
resolviert  sich  und  bewilliget  in  den  Vortrag,  imv.  dact  1SL 
AnELUffG  metni  irrig,  dasz  Ldtber  nur  einigemal  dem  aec  eat^ 
lasse;  er  Ihut  es  immer,  und  alle  älteren  sckri/isteüer  wst 
ihm,  bis  ins  11  jh.,  wie  der  letzte  beleg  zeigt,  mtusk  mmL  gät: 
in  eene  zaak  bewilligen. 

2)  transitiv,    mit  einem  davon  abhängenden    aec,    mstd  der 

bedeutung  von  concedere,  zusagen,  sieh  entsckUessem  wird  du 

verbum  erst  seit  dem  18  $k.  oft  verwandt :   einem  emc  gnade, 

eine  bitte  bewilligen;   ich  bewillige  dir  alles,  vras  dn  willal: 

die  stände  bewilligen  die  Steuer; 

was  in  Madrid  der  raier  ihm  verweigen,  

wird  er  in  Krüssel  ihm  bewilligen.    Scaiu-aa  2S3* ; 

es  sind  ihm  tausend  thaler  entschädigung  bewilligt  vordeE. 
Maaler  67*  set^  schon:  eim  etwas  gern  bewilÜgea,  eta  gl- 
tigklich  ze  willen  werden  und  th&n  was  einer  hegiit. 

3)  sich  bewilligen  hiess  früher  gleichfalls  einwUtägen:  sm- 
dere  so  sich  in  des  reichs  rath  bewilligen  und  geben  «er- 
den, reichsabsch.  9on  1521  §.  27 ;  ~so  «rill  ich  mich  jetzt  W- 
vrilligt  haben,  die  scherfe  und  strafe  der  rechten  xn  leidem. 
eidformel  bei  Lothbr  6, 5* ;  denn  so  fem  hat  er  sich  bewil- 
liget und  bewegen  lassen.  Lotrcrs  br.  x,  481;  dodi  da  se 
sähe,  dasz  ihr  mann  das  wolt  haben  und  sie  anders  nicht  ihm 
mocht  sich  bewilliget,  wider  ihren  willen  des  mannes  wiia 
zu  thun.  Bocc.  2, 185*;  es  ist  keiner,  der  sich  bewüfig  wüer 
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4eo  Wtdcn  zu  Straten.  Fierabr.  «4;  also  das  ich  mich  be- 
willigt, so  dem  also  scie,  die  sach  ia  bedenken  zu  nehmen. 

TacTBiiussBa  nothg.  sckr,  8,6; 

sobald  er  sioh  bewilligt  bei, 
alls  Tolk  von  benn  sieb  H'ewen  iheU 

SCBHBLZL  tttg.  V. 

heute  witrde  sich  bewilligen  nur  ausdräeken  können  sieh  selbst 
MberKefern,  in  den  willen  eines  andern  geben. 

BEWILLIGUNG,  f.  früher  einwiUigung,  eonsensus :  entziehe 
nch  nicht  eins  dem  andern,  es  sei  denn  aus  beider  bewilli- 
gireg  eine  Zeitlang  {goth.  ns  gaqissai).  1  Cor.  7,  5;  darumb 
tmbes  die  lerer  ein  solchen  unterscheid  gesetzt,  das  ein 
schlechter  gedanken  on  bewilligung  sei  nicht  eine  todsQnde. 
LunuB  5, 380* ;  das  sie  {böse  gedanken)  nicht  einwurzeln,  da- 
mit nicht  ein  fOrsatz  und  bewilligung  draus  werde,  das.; 
nichts  one  torgehenden  rat  und  bewilligung.  bienenk.  42* ; 
das  concili  zu  Pisa  one  bewilligung  des  bapstes  Tersamlet. 
44*.  heute  eoncessio,  pemüssio :  bewilligung  einer  gnade,  einer 
geldsumme. 

BEWILLIGUNGSRECHT,  n.  das  bewilligungsrecht  der  ab- 
gaben  zq  proYinzialbedttrifnissen  kann  denen  landstflnden 
nicht  verweigert  werden,   denksehr.  des  freih,  tom  Stein  215. 

BEWILLUNG,  f.  eoncessio :  höchste  bewillung.  Pelr.  108*. 
gleich  darauf  sieht  aber  bewilligung. 

BEWILLKOMMEN,  salulare,  eweipere,  willkommen  heiszen. 
schon  die  Angelsachsen  bildeten  aus  vilcuma,  qui  gralus  ad- 
9ftut,  ein  sehwaches  verbum  vilcumian  salutare,  also  praet. 
TUcain6de,  was  noch  im  engl,  welcome,  pari,  welcomed  fort- 
imsert:  |>at  ge  eovre  gebr6dra  tilcumiad.  Maiih.  5,  47,  bei 
Ulf.  g<61ei|>,  ahd.  beilazet  dat  ahd.  wilichomo,  wiliquemo 
entfaltete  kein  verbum,  das  auc/i  mhd.  und  nhd.  bis  in  n  jh. 
mangelt  Stiblbr  weisz  von  keinem  verbum  willkommen  oder 
bewillkommen,    zuerst  scheint  es  Kleist  zu  setzen 

er  bewiUkommt  seine  gflste.   2, 143 ; 
neuere  haben  et  ößer: 

bewillkommaD  tfinxe,  begrOszen  gesftnge 

•in  glücUicbes  paar  im  eotscheideodeo  act.    GoTTia  1,  389 ; 

der  tftf  bewillkommt  eine  jede  gute  that,  die  im  stillen  ge- 
schah. GOtbe  14,  228;  die  konigin  bewillkommte  ihre  freun- 
din.  15,  255;  der  bewillkommende  müUer.  17,  82;  die  güste 
waren  bewillkommt  17,  109;  um  sie  im  namen  des  königs 
ZQ  bewillkommen.  Schilles  1086.  spöttisch,  er  wird  ihn  schon 
bewillkoomien,  ßr  übel  empfangen,  wie  den  Sträflingen  beim 
eintritt  ins  Zuchthaus  ein  willkommen  widerfährt,  über  die 
form  bewillkommnen  s.  unter  vervollkommnen. 

BEWIMMERN,  deplorare.   Stieler  2480. 

BEWIMPELN,  velare.   Heniscb  362,   nni  bewimpeleo,  gilt 

jwnal  vom  aufstecken  des  segeis  und  der  flagge  auf  das  scliif: 

das  waren  mir  selige  tage ! 

bewimpeltes  schiOem,  o  trage 

Doch  einmal  mein  Louchen  und  mich.    Ovirbxcb; 

der  bewimpelte  naobeo.    RSceist  320. 

dann  auch  verschleiern,  verhüllen,  verdecken:  er  will  die  sache 
bewimpeln,  verbergen. 

BEWINDELN,  fasciis  involvere,  einwindeln,  mhd.  myst. 
341,  29. 

BEWINDEN,  involvere,  umwinden,  bewickeln:  da;  die  mi- 

lieh   gihe  üf  ein  bioteltuoch,  dar  in  bewint  sie.    von  guter 

speise  10;  so  wint  dag  blat  zusamene.  11;,  es  ist  keiner  eins 

Unglücks  firei,  bisz  er  die  äugen  zugethan  hat  oder  im  das 

haupt  bewunden  ist  (mit  der  leichenbinde).  Heniscb  363;  be- 

windts  mit  leder,  zwilch  oder  warmit   du   wilt.   Fronsp.  2, 

192*;    den  arm  nach  dem  aderlasz  bewinden;   den   blumen- 

strausz  mit  zwirn  bewinden; 

wie  mit  dem  weissen  gewaod  ihn  Herodes  höhnte,  Pilatus 
ihm  mit  dornen  die  schlfife  bewand. 

Klopstock  Hess.  19, 763 ; 

endlich  erblicken 
sie  an  einen  der  palmen  bewundenen  pfeiler  voll  ernstes 
einen  jüogliog.       15, 1009 ; 

auf  einen  standpunct  treten,  wo  eine  allgemeine  deutliche 
Übersicht  reinem,  unbewundenem  urtheil  zu  statten  kommt 
GOtib  6,  US  ;  als  ich  diese  meine  meinung  ganz  unbewunden 
erOfnete.  26,  307;  alles  was  der  dichter  unbewunden  dar- 
stellt.  48,139. 

BEWINDEN,  afflare,  drcumflare,  bewehen,  mit  wind  durch- 
dsin§en:  weil  es  stäts  durchs  loch  des  nort  oder  beiswinds 
kiftig   erwähet   und  hewindet   wird.    Garg,  242*. 

OEWINMABER,  m.  nnL  bewindhebber,   b^ehlshaber,  ein 


unhochdeutiches  wort,  das  Muweiien  f9tr  die  holUbidiiehe  würde 
beibehalten  wird,  z.  b.  Simpl.  2,  413  von  einigen  bewindba- 
bern  der  ostindischen  compagnie.  J.  Paul  macht  daraus  he- 
windheber.  jubeis.  109.  Fixlein  108. 

BEWINSELN,  was  bewimmem.  Stieles  2480;  bewinselten 
das  elend  des  herren  vaters.   Bdtschkt  kanzl.  859. 

BEWIRBELN,  panduram  vertieiUis  instruere,  die  geige  be- 
wirbein.  Stieler  2518. 

BEWIRDEN,  s.  bewürden. 

BEWIRKEN,  BEWÜRKEN,  confieere,  efficere,  bearbeiten. 

1)  vom  wirken  des  leiges:  mache  einen  derben  tele  nach 
der  grceje  der  stücke,  und  wirf  da;  krut  uf  die  stücke  und 
bewirke  sie  mit  dem  teige.  von  guter  speise  19 ;  lege;  in  ein 
pbannen,  la;  e;  sieden  mit  dem  stecken,  die  wtle  da;  siede, 
so  bewirke  den  andern  stecken.  23. 

2)  vom  wirken  des  gewebes,  drcumtexere.  Stieler  2560 :  die 
mauern  sind  grün  bebangen  und  schon  von  der  natur  be- 
wirkt (mi7  pflanzen  umwoben).  Hippel  4, 445. 

3)  mhd,  mit  nagelen  beworcht,  bes<^lagen.  pass.  K.  261, 67. 
im  Ssp.  2,  38.  49.  51.  62  ist  bewerkeu  einliegen. 

4)  abstraet,  wie  das  gestirn  unsere  und  andere  elementa- 
Tische  körper  altererierct  und  bewürket  Bqtschiy  Palm.  427 ; 
er  bewirkte  hierdurch  eine  grosze  absieht,  er  erzog  nicht 
einen  söhn,  sondern  einen  menschen.  Hippel  1,  44;  im  be- 
grif  mein  testament  zu  machen  und  mein  wort,  das  ich  ge* 
geben,  zu  bewirken.   12,  35 ;  das  bat  seinen  tod  bewirkt ; 

ein  rosschweif  konnte  leicht  des  prinzen  fall  bewirken. 

WlBLAIlD  ; 

gerade  das  gegentheil  von  dem,  was  man  wollte,  ist  dadurch 
bewirkt  worden,  s,  bewerkstelligen. 

BEWIRKER,  in.  wenn  der  mensch  bewirker  seiner  mora* 
lischen  Schöpfung  sein  sollte.  Klinger  5, 4t 

BEWIRKUNG,  f.  bete  und  arbeite,  habe  zu  der  göttlichen 
bewirkung  ein  festes  zutrauen,  allein  sei  auch  durch  mi^ 
Wirkung  dieser  göttlichen  absieht  beförderlich.   Hippel  11, 150. 

BEWIRREN,  intricare,  perplicare,  das  praet.  bewarr  nicht 
mehr,  nur  das  pari,  beworren  gebräuchlich:  mit  mühe  und 
noth  entkam  ich  dieser  strengen  gerichtsbarkeit,  die  sich 
herausnimmt  die  ganze  weit  zu  bevormunden,  denn  mein 
grundsatz  ist  von  jeher  gewesen:  nut  der  pollzei  nnbewor* 
ren.  Mdsaeos  245;  eine  solche  blutige  einmischung  {wie  das 
duell)  sei  ein  eingrif  in  die  rechte  des  Schicksals,  das  den 
in  sein  spiel  beworrenen  personen  schon  einige  mittel  zur 
aushülfe  bereiten  müsse,  so  weit  es  nOthig  sei.  HicfinBR 
fno/&enib<r.  2,  141.    s.  bewerren. 

BEWIRTEN,  hospitio,  eonvivio  exeipere:  gastfreundlich, 
reichlich,  spflriich,  kilrglich  bewirten: 

ein  hüuchen  nur  im  land  der  gesinerischen  hirten, 

just  grosi  genug,  um  uns  und  uosre  schflrerin, 

die  grasten  und  Amom  zu  bewirten.    WtitAii»9, 180; 

den  liebsten  aller  gSsie 

bewirtet  nun  die  braut.    Göras  1, 129 ; 

und  es  ist  vortheilbufl  den  geoius 
bewirten,  gibst  du  Him  ein  gastgeschenk, 
so  Ifiszi  er  dir  ein  schöneres  zurück.    9,  104; 

sei  freundlich  beflissen^ 

in  deinem  hause  den  pilger  zu  laben, 

weil,  oho  es  su  wissen, 

schon  manche  so  eogel  bewirtet  haben.    RScbbrt  318, 

Vgl.  Od.  17, 485.  486.  wie  es  heiszt  die  tafel  nimmt  die  gaste 
auf,  Idszt  man  sie  auch  bewirten:  an  den  tafeln,  die  noch 
bei  seinem  vater  edle  g5ste  und  wackere  freunde  bewirteten, 
schwelgten  jetzt  schmeichelnde  tellerlecker.  Bkkzbl  SrERrcaü. 
alle  bewirteten  sich  untereinander,  von  haus  zu  haus.  Wo 
man  unter  wirt  den  hauswirt,  ehmann  verstelU,  wie  in  Baiem 
und  Sehwaben,  meint  aber  sich  bewirten  auch  sich  verheiraten. 
BEWIRTER,  m.  hospes: 

ob  sie  ein  freund  ihm  geschenkt,  da  im  hurtigen  schif  er 

hinwegführ, 
oder  wo  sonst  ein  bewirler.    Voss  Od.  19,  230. 

BEWIRTSCHAFTEN,  administrare,    ein  gut  in  bans   und 
feld  bewirtschaften. 
BEWIRTSCHAFTER,  m.  administrator. 
BEWIRTSCHAFTUNG,  /.  administratio.* 
BEWIRTUNG,  f.  hospitium,  eonvivium: 

besorgt  non  andere  mibler, 
eigene  bab  aufiehrend,  und  laszt  die  bewirtungan  uotgebn 

Voss  Od.  1,876; 

auch  nicht  an  bewirtungen  fehlt  es.    15, 51S; 


1787 


■EWISSEN^BEWtONEE 


KWOiDIU(»— BEWUHMOn 


1788 


M  fiaiif  aiMh  di«»flsiii«I  nicbu  der  bewirtuag  ab. 

Hagidorn  1,  2S; 

nehmen  sie  mit  der  schlechten  bewirtnng  vorJieb. 

BEWISCHEN,  tergere,  abtlergere,  bewüschen.  He!«i8cr365. 
iUinere,  Stielbi  2564. 

BEWISSEN,  ein  sellneSt  wichtiges  ttort,  dat  tu  wissen  no- 
friue,  goth,  vitan,  ahd.  wi^an,  mkd.  wi^en  gehört  und  deS" 
ten  anomale  ßexion  an  sieh  tragen  musz,  goth.  aber  keine 
spur  von  bivitan,  ahd.  dat  einzige  unbiwi;;antft  ignorantes, 
woraus  sich  biwei;  und  biwista  folgern  Idsrt;  mlid.  wieder 
nicht  das  geringste  seichen  davon,  ags.  be?itan  und  beviste, 
curam  habere,  mit  der  bedeutung  also  des  goth.  vitan  vitaida; 
kein  praes.  bevftt.  plötzlich,  und  nach  jenem  auffallenden 
mangel  im  mhd.,  tauclU  nun  nhd.  der  atudruck  wieder  auf, 
üfler  im  part,  praH.,  bisher  nur  einmal  im  inf.:  freie  und 
tiefgelerte  bergleut,  die  mit  der  ruten  genge  ausrichten  und 
durch  die  magneten  sich  im  berge  bewissen  und  umbsehen 
können.  Mathesius  141*.  sich  bewissen  =»  bescheid  wissen, 
sich  surecht  finden,  was  sich  dem  folgenden  umsehen  ndhert 
und  wieder  dem  goth.  vitan  vitaida  ansuschlieszen  scheinL  ein 
praeL  bewiste,  geschweige  tin  praes.  beweisz  erscheinen  nicht, 
wol  aber  das  sie  voraussetzende  part.  bewist,  im  sinn  von  6e- 
kannt,  notus:  daher  haben  wir  under  den  gefundnen  bewi- 
sten  ISndem  und  künigreichen  nit  alle  erzölt  und  anzeigt. 
ftikitti  weltb.  vorrede;  welches  die  letst  insel  ist,  welche  die 
Bömer  erkant,  be^-ist  und  erobert  haben.  69*;  die  kleidung 
ift  mir  nit  bewist  chron.  468*  und  in  dieser  bedetUung  von 
notus  noch  öfter,  tadelhaft  schreibt  jedoch  Wi asunc  Cot.  D  2* : 
du  würdest  von  mir  vernehmen,  das  dir  vor  nicht  bewisset 
Ist,  f&r  bewist  auch  Seiast.  Hblbbk  im  sylbenbüchlein  1593 
s,  11  gibt  bewist,  das  nichts  anders  sein  kann  als  unser  heu-' 
Hges  bewost,  wie  das  anfache  wiste  zu  wüste,  gewist  la  ge- 
wüst  wurde,   mehr  unter  bewast. 

BEWITTHUM,  m.  vidualiHum,  heule  wittbum:  wieder  an- 
dere betten  von  einem  heirat  geredet  zwischen  dem  fürstli- 
chen friwiein  und  dem  jungen  herzog,  dergestalt  dasz  selbi- 
ger dem  fr&wlein  solche  statt  und  pertinentien  zum  bewit- 
tumb  verschreiben  solte.   PnfLAii d.  hgd.  3, 52. 

BEWITTHUMEN:  Ludovtcus  bewitthumet  Angilbergam,  als 
ieine  verlobte  braut,  nach  Pranken  art  Habu  1,266;  MathU- 
dis  wurje  von  Henrico  ansehnlich  bewHthuoet   2,  40. 

BEWITZELN,  perstringere,  bespötteln: 

bör  auf,  mich  zu  bewitzeln.    Wiblano  18, 341 ; 

möet  ibr  stück  fQr  stock  bewitzeln, 

doch  das  ganze  zieht  euch  an.    Gorat  41, 24. 

BEWOGEN,  s.  bewegen  sp.  1168.  1169. 

BEWOHNBAR,  habitabiUs:  ein  baoa  in  bewohnbaren  stand 
setzen. 

BEWOHNEN,  habHare,  nnl.  bewonen :  ein  land,  eine  Stadt, 
ein  hana  bewohnen;  sie  «erden  henser  bawen  und  bewo- 
nen. Es.  65, 21 ;  das  es  das  land  bawe  and  bewone.  Jer,  21, 
11;  nnd  die  stedte,  so  wol  bewonet  sind,  sollen  verwüstet 
werden.  Es.  12,  20 ;  die  thiere  bewohnen  den  wald,  die  fische 
das  irasser. 

die  ibr  feiten  und  bflume  bewohnt  o  heilsame  nynphen. 

'GÖTUI2, 130; 

man  gebraucht  es  auch  von  leblosen  und  absiraclen  dingen, 
im  sinne  von  einnehmen,  oeeupare:  das  bflcherbret  {im  simmer 
des  hauptmanns)  bewohnte  die  degenkuppel  {sie  lag  auf  dem 
brel),  J.  Paul  TiL  2, 120 ;  ein  dorst  nach  aJlera  grossen,  was  den 
geist  bewohnt  {erfiuU)  und  hebt  1,  SO ;  hersen,  die  er  alle  nur 
bereiset,  weil  er  keines  bewohnt  3, 135  {oben  sp.  1491);  . 

bewohn  er  (inf  und  trug)  hOtieo  oder  eoblOntfr  f«p.  1433) ; 

Mars  selbs  bewohnet  dem  gemOt    WiCKataLm  912,* 

eoek  bewohnet  eleu  sitiB  sin«, 

und  ich  trag  in  gleichen  scbmerseB 

euer  herz  in  meinem  herzen.    Flsbing  462. 

0  ungiflekselges  schlosi,  mit  flOchen 
erbaut  und  fluche  werden  dich  bewohnen.    ScMiLiia  521\ 

BEWOHNER,  m.  habitator,  incola:  die  bewohner  der  erde, 

der  weh,  des  monds;  die  bewohner  des  walds,   des  hains, 

die  Vögel  und  thiere;  die  bewohner  des  grabs,  die  iodten: 

ruhe.  sOtze  nih%  schwebe 

fHedlich  Ober  dieeer  grafl, 

bis  der  himmlische  belohBer 

ihren  ehrlichen  bewohner 

seine  kröne  zu  eropftiBgoB  roA.    BObski  1, 19; 

ist  ioeh  die  Stadt  wie  gekehrt«  wie  ausgestorben,  nichl  ftmfkig, 
dducht  mir,  blieben  zurück  von  allen  unsern  bewobnem. 

6«fn40,233. 


BEWOHNLICH,  hessohnbor,  Om.  MBuib  hdL  stamme  1,  tit 

BEWOHNUNG,  f.  kabiutio:  unser  gasüte  als  eine  b** 
wohnunge  gOttlidier  krall  und  Weisheit  Soramos  fOi;  ick 
sehe  die  ebene  mit  zahllosen  bewohnnngen  bedeckt.  Kun- 
GBB  6, 32 ;  ihre  landschaft  mit  frachtbaren  bewonungen  verse- 
hen«  FiscBABT  Ismenius  l\ 

BEWÖLBEN,  superskruere  camera,  umwölben,  i^erwölben, 
wölben,  Hblbbbs  sylbenb.  U  schreibt  beweihet,  gewölbt:  da 
wo  die  schattigen  wipfel  den  einsamen  gang  bewOlben. 

BEWÖLKEN:  nubilare,  obnubilare,  umwölken,  bewölkt  im- 
bilus  hat  schon  Heniscb  364,  bewölken  Stiblbb  2514,  nnL  be- 
wölken. 

lind  bei  schwan  bewölkten  sionen 

sehen  beginnen 

ist  ein  schätz  der  klugen  weh.    UoraANaswALPAO ; 

Selma.  Selma,  nur  wenig  bewölkte,  trübe  miauten 
bring  leb,  seh  ich  dich  todt  neben  dir  seelenlos  zu. 

KlofstocbI.IIO; 

wie  trOmmem,  auf  denen  bewölkender  dampf  scbwimaBC. 

Mets.  9, 4S4i 

da  bewölkte  den  sokÜBner  der  röthlicbe  tevebieode  merfa«* 

12,062; 

diese  stille,  die  dunkelbeii  wirA  noch  schwirsere  acbalteo 
auf  die  bllder  der  angst  die  deine  seele  bewölken. 

14,1032; 
ein  heitrer, 
flreimdlicher  wirt  obwol  viel  schmerz  die  seel  ihm  bewöUoe. 

15, 1091 ; 

die  stunde,  da  Simeon  mich  sieht 
ick  Um  reden  höre,  soll  keine  klage  bewölken.    15, 1171; 

die  wehmm 
aoU,  wie  vordem,  mein  leben  nitht  mehr  mit  trauren  bewdikan. 

18,215; 

endlich  waren  vor  mir  die  bewölkten  erscheinungen  alle 
weggesunken.  18,  491 ; 

was  erschreckst  du  denn  so,  lod,  des  beladnen  schlaff 
0  bewölke  den  genusz  bimmlischer  freude  nicht  mehr. 

werke  1, 168 ; 
noch  bewölkt  mich 
trauern  um  ihn.       1,201; 

hinab,  wo  die  nacht  ewig  bewölkt.    1,206; 

ein  zitterndes,  wollüstiges  verlancen 
bewölkt  ihr  schwimmend  aug  und  brennt  anf  ihren  wangen. 

WlBtAND  10, 141 ; 

felsen  stehen  gegrtndet  es  stOrsi  sich  das  ewige  wasser 
aus  der  bewölkten  kluft  sehöumend  and  brausend  kin^ 

6ÖTUB  1,311: 

die  bewölkte  stira  (f^ons  ntiöi7a).  Klibgcb  10, 30 ;  wo  man  al« 
les  was  mit  bewölkter  stirne  vorgetragen  wird,  für  tiefe  Weis- 
heit gehalten  wissen  wollte.  Licbtbnbbrg  3,  119.  der  gegen- 
salz  ist  die  heitere  stirne  (f^ons  serena),  wie  der  tag  heiter 
oder  bewölkt  er,  dem  sich  bei  diesem  namen  die  ganze  be- 
wölkte Vergangenheit  wie  ein  himmel  aofthat  J.  Paol  ttesp. 
2,  181.  sich  bewölken,  mit  wölken  beziehen:  der  himmel  be- 
wölkt sich.  Götbb  51,  212. 

BEWOLLEN,  lana,  lamugine  vesUre,  sich  bewollen,  Ioiib 
vestiri,  wolle  bekommen,  wollig  werden,  Stielbb  2516:  das 
bewollte  schal,  die  dichlbewolUe  art  vrird  vocgexogen; 

gleich  auch  gezogen  kamen 

zween  firommer  hirten  werth, 

mein  Hahon  nnd  der  Damen  {Damen) 

mit  wolbewollter  herd.    Spib  trutsn,  191 ; 

ich  gleich  ihn  recht 
dem  herdeaasaBB  von  dicht  bewolltem  vliea.   BObsbb  153^  ( 

scheint  es  auch  dürr  den  kablea  berg  biaaB«  * 
so  n&bn  es  döub,  das  schaf  bewollt  sich  dran. 

Götbb  4, 151. 
das  kinn  ist  ihm  beirollt 

BEWOLLZOTTEN,  dasselbe:  (hut)  bestolpet,  beronddet, 
bewollzottet.  Garg.  118\  s.  lotte,  ahd.  sata,  vOlus  und  bezotten. 

BEWOLTHATIGEN,  benefiäo  remunerare:  er  wird  sich  ge- 
trenfleiszig  erweisen  und  ich  werde,  in  seiner  person  bewol- 
Utiget,  dem  herra  verbunden  sein.   Botscbet  kanzL  517. 

BEWORFELN,  ventilare,  worfün, 

BEWÜHLEN,  euffod/ere,  umwühlen.  StiblibHU:  dcrmanl- 
wnrf  bewühlt  die  erde. 

BEWVNDEBEB,  m.  aimiralot:  er  ist  eia  groaxer  bawM 
derer  von  ihr. 

BEWUNDEUN,  f.  adnUraUixi  aber  was  Ar  ein  mrabicr* 
Ikhea  artbeH  fiülei  sie  Ober  maina  bewundeiin  in  Hanf  T 
Mbbci  1,  3t 

BEWUNDERN,  ujmifmri,  mal.  bowondare»,  sckmieker,  aber 
geistiger  und  nachkaltiger  als  betaiMBn,  das  Maas  den  <rsla% 
überwältigendem  sinmiiehem  eindrmek  amseigi:  icb  wOnsdttt, 
Conti,  ihre  kinst  m  BBdern  twatttifen  zu  bcwmidccii. 
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SMC  2,  HS;  ich  habe  tutk  §o  oft  Ober  eure  ftstuDg  bewun- 
dert GlkTuHl^S; 

»MiBu<<fi  fiel  und  viel  irttcbolten«  Helena, 

von  etraade  komn  ich,  wo  wir  erat  calaodet  f io4.    41, 179  ( 

ücb  bewaadr  icb,  wo  iob  dich  Tenieb, 
Nelbissoo.  A.  W.  Scilbobl  ; 

das  Tolk  ttauBt  an  and  bewondeit  waa   es   nicht  teratebt. 

UraaoLOT  «tu.  der  wU,  t,  300. 

BEWÜNDERNSWERTH,  BEWUNDERNSWORDIG,   odmtra- 

Mi9,  ukmrmtiont  äM^nm: 

im  porpur  niobt  to  grosz,  durch  kinel  nicht  eatehrt, 
aiete  edler  ala  aeia  stand  und  stets  bewuoderoswebrt. 

HAfiBDORN  1,  24 ; 

bewunderoawerther  kopr,  ach  bätlest  du  gebime !    2,  51 ; 

eine  bewnndernswifdigere  konat  gibt  ea,  aber  sicherlich  kel- 
oen  beanrndemawardigem  gegenständ  als  diesen.  Ltssiac  2, 118. 
BEWUNDERUNG,  f,  üdmiraUo:  bewundemng,  verwunde- 
rang,  nffeot  in  der  Toratellang  der  neuigkeit,  welche  die  er- 
waftoDg  Übersteigt,  aber  beim  yerlnste  der  neuigkeit  nicht 
aslböit.  KaaT  7,  12^;  man  wird  ttberraacht  und  in  bewunde- 
rnng  gesellt   6,48;   zur  bewunderung  schon; 

Btflie  bewundrangen  wandelten  dir,  du  stimme  der  liebe, 
dureb  tfe  beere  der  schauenden  nach. 

KLOPsaocE  Me$i.  8,  28(; 

mag  aiele  der  bcwuodniog  nicht  allein, 

tum  ziel  des  neides  und  des  basses  mehr.    Götbb  0,209: 

mehr  ferwnndening  und  lust,  als  bewunderung  und  Tereb- 
rang.  17,  272.  auch  der  bewunderti  gegemiand:  ja,  sie  sind 
die  bewundemng  der  ganten  akademie.  GOthe  8, 34 ; 

er,  die  bewundrung  seiner  leiigenossen, 
und  spater  oachweh  stolz.    GorrBa  1, 872. 

BEWUIVDERUNGSFIEBER,  n.  Wieunds  Horai  i,  118. 

BEWÜNDERÜNCSPFUCHT,  f. 

und  dich  ermahnt  sein  sQszes  lobuedicht, 

Germanien,  zu  der  bewundrung»pflicht.    llACBDORfi  1,58. 

BEWUNDERUNGSRAUSCH,  m.  BiCBEaa  weltg.  14, 36. 
BEWUNDERUNGSWÜRDIG,   lu^f.  und  odv,:  hierüber  hat 
ein  kenncr  aich  bewundrungawürdig   (admrabliment)  erkllrt 

GöTBK  6,111- 

BEWUNSCHEN,  opUmis  praequi  ommibut,  gißgt  wie  be- 
schenken: 

wir.  die  wir  oo«b  sur  seil  des  ihuos  entbehren  atOssea, 
nod  nicht  so  viel  wie  ihr  von  lieb  und  lieben  wissen, 
bewOoschen  euch  mit  glück  und  himmelreicher  gunst 

FLsaiN«  567. 

ffl.  tincm  anwünschen,  wMnsthen,  wie  schenken. 

BEW  Orden,   augere,    otHiare  digniiaie,   wird  fast  tmr  im 

pmi.  pfaef.  gcseiU:  golt  hat  menacbliche  nator  so  hoch  be- 

wirdet,    dasz   er  sie  über  engUacbe   geaetzt   bat   Petr.  lOO*; 

hochbewördele  caTalliers.   Rutscbby  Palm.  721 ;   würden  brin- 

gea  den  bewflrdelen  in  die   notfawendigkeit  o.  a.  w.   Hippel 

10,  64. 

BEWORDIGEN,  dt^Nori,  konorare,  beehren,  wikrdigen:  mit 
fantich  geneigter  anfinerkung  Taubmannam  bewOrdigeo. 
BaAJiMs  beriehi  30;  wil  ich  meinen  herm,  mich  einea  klei- 
nen brieieina  zur  bezeigung  noch  wehrender  frenndschaft 
an  bewftrdigen  hiermit  ersacfal  haben.  Bdtschkt  kanzL  57; 
for  Zeiten  beehrte  man  nur  diejenigen,  welche  aich  der  ehre 
bewflrdigten  {würdig  machten)»   313. 

BEWURF,  m.  MiALsa  67*.  Hbrisoi  362.  l)  Iml/tMlto/ be- 
warf 4er  Dauer  mit  mörtel,  kalk,  pflasier, 

2)  adumbraOo,  lineamentum,  entwurf. 

BEWURZELN,  raduts  agere:  daa  werden  atarke  beume, 
die  der  wind  ateta  treffen  kan,  dann  durch  die  vielen  an- 
■tOazc  werden  aie  feste  geaaacht,  vnd  bewurzeln  desto  stir- 
ker.  BcrraciKi  Anna/.  664;  ein  tiefbewurzelter,  bejahrter  eich- 
bnamt   Baocaia  t,  I5t    aich  bewurzeln,  m  gleichem  sinn. 

BCWÜRZEN,  condire,  würzen:  allea  was  od  Taubmanno 
wnr,  4aa  kble;  an  manchem  lebt  nar  die  znnge,  die  zwar 
scherzet  vnd  a^ielet  and  wol  bewttrzet  ist,  aber  daa  herze 
lebt  aicbt  BaaNora  her.  10. 

BEWUSCHPERT,  sedulut,  alacris,  geschäftig,  tüthrig,  muR- 
ter:  dm  warat  um  aUe  drei,  in  deiner  spräche  zo  reden,  sehr 
bewuachpert  HEaasa  Soph,  reise  6, 283.  seist  ein  wuschpem, 
tfMt  etn  adj.  woachper  vctaus,  sunäAst  Hegt  das  scfmeis, 
bviper,  munter,  lebhaft,  rükrtg,  boapem  munter  herwnsprin'* 
gern,  bflapi  springinsfrld,  Stau>.  1,  248.  boaper,  tn  Bamden 
gm^tE.   ToauEt  91*,  asbwd6.  buaper,  besouder$  vm  tO^abk 


SciMiD  100,  und  Hebel  fhigt :  etwa  soviel  ala  buaohbtr,  wenn 
die  hecken  buschig  werden  und  die  vAgel  nisten?  offenbar 
dasselbe  ist  wispeln,  oder  wie  ^cüntonwetterw.  id.  S90  schreibt 
wisbeln,  rf^r^  hin  und  her  fahren,  nnl.  wispelen  und  wis- 
peren, schw.  vispa  eitlere,  visper  agilis,  mobilis,  levis.  He- 
bels vermtUung  hat  geringen  schein,  docli  hält  es  schwer  die 
wahre  gestalt  des  hübschen  wortes  heranstubringcn,  von  wis- 
peln, wispern  stfsvrrare  muss  es  schon  darum  unterschieden 
sein,  weil  dafür  schw.  bvisla,  altn.  b\1$la,  hvtskra  mit  aspira^ 
tion  giU. 

REWUST,  notus,  nnl.  bewust  ein  wort,  das  mhd.  ganz 
versehollen  scheint,  hat  nhd.  wieder  seine  geltung.  nadidem 
das  alle  wiste,  weste  not^  za  wüste  geworden  war,  gieng  aber 
bewist,  dessen  teilte  spuren  sp.  1787  gesammelt  sind^  in  be- 
wust über,  neben  bewust  erscheint»  jedoch  nirgends  heweisz 
notfi,  noch  bewuste  noveram,  nur  sagt  Heoion  com.  48:  die- 
weil  ich  disz  in  langer  erfarung  wol  bewust  hob  =>  gewust. 
bewnst  und  alle  diese  wOrler  haben  nicht  szt,  sondern  st,  wo^ 
durch  die  reime  auf  brast  «ad  luat  rein  werden,  unserm  be- 
wust ist  das  ddn.  bevidst  {mit  rücksicht  auf  vide,  vidste)  nach- 
gebildet, ein  schw.  bevist  kommt  nicht  vor, 

1)  bewust  sein,  fiolamessf.*  gott  sind  alle  seine  werke  bewust 
von  der  weit  her.  apost,  gesdi.  15,  18;  daa  gotte  nichu  be- 
wust sei  timb  seine  sflnde.  LuraEa  3,  5;  es  ist  aber  gnug- 
aam  bewust,  das.  4,  250*;  nu  ist  allen  rechten  Christen  daa 
wol  bewuat,  wer  kein  wort  gottes  achtet,  der  achtet  auch 
keinen  gott  6,  505* ;  aolwort,  das  ist  gott  bewust,  so  aagta 
niemand  nach,  bienenk.  67*;  ao  iat  bewoat,  dasz  das  poda- 
gram  viel  menacben  zu  höchster  wiaaenschaft  der  sprachen 
gebracht  habe.   Pmiland.  2,470; 

ummher  stehn  alle  A-ommen, 
die  du  hast  frei  gemacht,  und  Jauchzen  vor  der  lusi, 
für  lusl,  die  keioeai  noch  von  menschen  ist  bewust. 

FLBaii«c33; 

des  himmels  runder  lauf,  der  Tortschreit  der  planeten, 
der  elementen  krafl,  das  war  euch  ganz  bewust.    62; 

allwissend  bin  ich  uiulit,  doch  viel  Ist  mir  bewust. 

60TBB  12,  81 ; 

dna  ist  mir  wol  bewust;  die  aache  iat  schon  aUen  lenten 
bewnst;  daa  ist  mir  nicht  beoruat,  oobewust 

2)  sich  bewoat  aein  einer  aache,  aiOt  eonscium  esse  oIm 
cujus:  du  weist  alle  die  boaheit,  der  dir  dein  herz  bewoat 
ist  lAöa.  2,  44;  ich  bin  wol  nichts  mir  bewust  {galh,  nih 
Taiht  auk  mis  silbin  ini|>fait,  aiSir  /m^  ifiMu%^  awotSa, 
vutg.  nihil  enim  mihi  conaciui  anm,  viäteichl  «Ad.  mir  ael- 
pin  piweij?).  1  Cor.  4,  4; 

da  ihm  {sibi)  Papiniao  der  schnöden  that  bewust 

CavHiros  1,  447; 

legt,  die  ihr  {»ibi)  keines  maoos  bewost, 
der  lürsten  könig  an  die  bnist.    2,  244; 

wie  fiel  gewündschter  bist 
ist,  dftoki  mich,  euer  ben,  herr  Abel,  ihm  («i5»)  bewust 

2.342; 
diejenigen,  welche  ihnen  (sibi)  nichts  gutes  bewnst  loibnon 
fab.  20;  nnd  was  wird  man  vollends  sagen,  wenn  ich  sogar 
zeige,  dasz  er  aich  selber  nichts  besser  bewust  zu  sein  schei- 
net? Lessinc  5, 35;  er  ist  sich  seiner  bewust,  fühlt  sichf  über 
das,  was  sie  aich  bewnst  sind.  Wieland  3, 146 ; 

Aspasien  hätte  man,  eh  sie  den  schlelcr  nahm, 

vorher  in  Lethe  baden  sollen. 

liegts  etwa  nur  an  ihr,  sich  nicht  bewust  tu  sein  f    0,  108 ; 

hier  war  es,  wo  leb  mir  bewust  so  sein  begann.    17, 128 ; 

mich  dSncht,  ich  bin  mir  das  nicht  mehr  bewust,  was  ich 

mir  kaum  noch  bewust  war.   25,280; 

noch  durchsohauert  kalies  grauen, 

da  ichs  denke  mir  die  brusi ! 

nimmer,  trinaaer  kann  ich  schauen 

in  die  auaea  des  geliebten, 

dieser  stillen  schuld  bewust!    Scbillbb  408*; 

weras  herze  schlägt  in  treuer  brüst 

und  ist  sich  rein,  wie  ich,  bewutt  (veüt,  ßhtt  sich  rein), 

der  bau  mich  wol  am  bOchsce«.    GOtib  1, 100; 

wüste  sie  sich  su  eotaebaldgen, 
aehuldig,  keiner  sohuld  bewust?   8, 12| 

ich  bin  mir  deasen  bewoat,  nicht  bewoat,  nnbewoat.  die 
baUge  zeigen,  dasz  der  gen,  fthten  kann,  tadelhaß  seheint 
WifiLAHM  MC  statt  des  gm.  wicht  wol  darf  der  daL  der  per- 
san  amsblmben,  wie  KuifOaa  4,  26  sekrnbl :  ^ne  mutier,  die 
(ftcA)  4er  gefiüir  lür  mich  bewwt  war.  «6ar  statt  des  gen. 
mag  auch  ein  abhängiger  zatz  fblgm:  ick  bin  mir  bewoat 
niohlt  uorechtea  gathan  zu  haben 
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S)  bewüst  maeben  /9r  bekannt  machen,  nur  nlten: 

disi  dist  ist  deine  lost, 
dei«  unmutliirMderiB,  die  je.ut  dich  macht  bewust. 
so  weil  sich  das  geschrei  von  uoserm  krieg  erstrecket. 

Opitx  2,  20; 

hcrr,  mache  mir  den  rechten  weg  bewust.    ps.  tt9. 

4)  auch  tu  folgenden  fällen  sieht  bewust  adjeäivitcli  für  notus, 
eontcius :  meine  scüwester,  nur  ein  jähr  jünger  als  ich,  hatte 
mein  ganzes  bewust  es  leben  mit  mir  berangelebt  und  sieb 
dadurch  mit  mir  aufs  innigste  verbunden.  Götbe  25,  20 ;  Wei- 
land setzte  mit  den  beiden  galten  das  gesprüch  fort,  das 
sich  auf  lauter  bewuste  personen  und  verbUltnisse  bezog. 
25,  343;  wozu  wir,  bewust  und  unbewust,  willig  oder  un- 
willig, unaufhaltsam  mitwirkten.    26,  68 ; 

in  harren  und  krieg» 

in  Sturz  und  sieg 

bewusl  und  grosz.    47,  233. 

t 

Hiebt  bewustsein,  sondern  bewustes  (gegenständ  des  bewusl' 
seins).  Ficotb  thats»  des  bemusts,  83.  fnan  sagt  auch  von  dem, 
was  man  nicht  nennen  will  oder  nicht  nöthig  hat  m  nennen: 
der  bewuste  mann;  ich  habe  es  von  der  bewusten  frau  ge- 
bort; die  bewuste  sacbe  wird  ausgeführt. 

BEWUST,  m.  und  f.  säentia,  notitia,  wissen,  vorwissen, 
künde,  in  vielen  belegen  kann  aber  das  penus  nicht  erkannt 
werden,  das  f,  scheint  organischer  und  hat  die  analogie  von' 
kunst,  dürft  und  schuld,  das  m.  höchstens  die  von  bedacht 
Opm  und  Locao  brauchen  auch  das  einfache  wüst  tu  der  re- 
densart  mit  wüst  uod  willen,  mit  will  und  wusL  Frisch  1, 
464  führt  an:  ohoe  meine  bewust,  fne  tnseiefife;  und  ab  her 
(ob  er)  bekennen  wurde,  das  her  zu  dem  selben  morde'  hülfe 
und  rad  getan  bette,  adir  {oder)  mit  siner  bewust  gesehen 
were?  MaQdeb.weislh.sAl  (a.  1440);  das  denn  mit  siner  bewust 
und  sinem  geheisze  ;ulde  gescheen  sein.  s.  40  (a.  1455),  aus 
welchen  beiden  stellen  su  folgern  ist,  dasz  auch  be\i'ust  notus 
schon  um  die  mille  des  ibjh.  gangbar  gewesen  sein  müsse; 
wiltu  den  armen  dienen,  so  soitu  bei  deinen  herrn  und 
frawen  für  sie  bitten,  und  darnach  mit  derselbigen  bewust 
nod  willen  inen  etwas  geben.  Gu^ser  gesindteufel  £6*.  aus 
späterer  zeit  gibt  Scbull^r  4,  187  beispiele  des  m. :  ohne 
meinem  (für  meinen)  bewust;  ohne  amtlichen  Torbewust; 
mit  ihrem  bewust    Opm  Arg,  1,  552 ; 

der  bewust,  wes  fabig  ein  rasendes  weih  sei.    Voss  Aen,  5,  6 
(ootum<|ue,  fürens  quid  femina  possii) ; 

denn  dort  spielet  das  hert,  wie  bewustlos  Aber  den  saun  her, 
hier  mit  bewust  schalkhaft  lauert  es  hinter  dem  boseh. 

Voss  poet.  werke  1835  t.  283. 

folgende  ältere  stellen  setxen  ein  f.  voraus:  ohne  bewust  und 
mit  belieben  ibrer  landscbaft   Miciiuus  4, 116; 

er  (der  söhn)  flreihet  nicht  aus  eigner  lust, 
sondern  thuts  mit  der  eitern  bwust. 

RtriGWALD  laut.  warh.  903  (296) ; 

eines  forsten  bewust  von  den   seinen.    Überschriß  eu  Locau 
2,  3,  8 ;  der  meier  soll  auch  nicbt  befugt  sein,  jemand  ohne 
seines  herrn  bewust  oder  gebeisz  zu  herbergen.   Hobberg  3, 
234*.    heute  veraltet,   vgl.  wüst  und  Torbewust 
BEWUSTLOS,  inscius,  ignarus,  adv.  inscienter. 

1)  oAfie  es  su  wissen:  weisz  er  schon  davon?  vermutet  ers? 
oder  sagt  er  es  zufiillig,  so  dasz  er  mir  bewustlos  mein  Schick- 
sal vorausverkündigt?  Götbe  17,138;  icb  muste  ihn  vor  vielen 
andern  in  die  Jüasse  derjenigen  rechnen,  welche  practische 
Philosophen,  bewustlose  weltweisen  genannt  werden.  25, 168. 

2)  ohne  besinnung:  sie  sank  bewustlos  nieder;  dieser  be- 
wustlose zustand  wübrte  fünf  minuten. 

BEWUSTLOSIGKEIT,  f.  Stupor,  animi  deliquium. 

BEWUSTSEIN,  n.  conseientia,  animus  sui  compos,  Selbstgefühl, 
erst  im  i^jh.  gebildet  und  häufig  gebraucht:  alles  dieses  nimmt 
ein  jeder  in  dem  unmittelbaren  bewustsein  der  begierde  bestän- 
dig  wahr.  Kant  1, 75 ;  nur  dadurcb,  dasz  ich  ein  manigfalUges 
gegebener  Vorstellungen  in  einem  bewustsein  verbinden  kann, 
ist  es  möglich,  dasz  ich  mir  die  identitdt  des  bewustseins  in 
diesen  Vorstellungen  selbst  vorstelle.  2, 130 ;  eine  Sinnlichkeit, 
in  welcher  viel  empirisches  bewustsein  anzutreffen  wäre,  aber 
getrennt  und  ohne  dasz  es  za  einem  bewustsein.  meiner  selbst 
gehorte.  2,  655;  iwiscben  einem  bewustsein  und  einem  vöi- 
iigen  unbewustsein  können  grade  statt  finden,  s,  225;  wie  et 
{das  ich)  auf  dem  geftcfatspancte  des  gemeinen  bevmstaeins 
von  aller  philotopfaischei  abstnction  unabhängig  sich  er- 
scbeint.   Ficuti  sittenL  112 1  auf  dem  gesicbtapwicle  det  ge* 


meined  bewnstBdns  oder  der  w^issenschaft ;  (dagegen)  auf  dem 
transcendentalen  gesichtspuncte  oder  dem  der  wissenschafU* 
lehre.  151 ;  da  das  bewustsein  der  vOlker  in  beiden  continen- 
ten  ungleichzeitig  erwacht  ist  Humboldt  ans.  der  naL  t,  330 ; 
von  kindheit  an  empfinden  vrir  die  grOszte  freude  über  gegen- 
stände insofern  wir  sie  lebhaft  gewahr  werden,,  daher  die  neu- 
gierigen fragen  der  kleinen  geschopfe,  sobald  sie  nur  irgead 
zum  bewustsein  kommen.  GOthb  50,  114;  ein  tiefes  bewnst- 
sein  ihrer  Seligkeit.  Klopstoci  Mess.  12,  607;  es  traten  end- 
lich Verhältnisse  ein,  welche  auch  in  der  deutschen  natioa 
ein  bewustsein  ihrer  natürlichen  Stellung  hervorriefen.  Baku 
reform.  1,  44 ;  sie  kannten  ibi^n  freund  (den  jungen  LMther), 
mit  scbonungsvoller  einsieht  schlugen  sie  das  saitenspiel  an, 
das  sie  mitgebracht:  unter  der  wolbekannten  weise  stellte 
die  mit  sich  selber  hadernde  seele  die  harmonie  ihrer  innem 
triebe  wieder  her  und  erwachte  zu  gesundem  bewustsein. 
1,  293;  sie  liegt  ohne  bewuitsein;  lasz  dir  dein  eigenes  be- 
wustsein (dein  gewissen)  sagen,  ob  ich  die  Wahrheit  rede ;  das 
bewustsein  meiner  Unschuld  macht  mich  stark,  die  Bdnen 
sagen  bevidstbed  oder  samviltighed,  die  'Schweden  einfatket 
samvete. 

BEWUSTSEIN  LOS :  ein  solcher  beziehungsgrund  nun  ist 
eine  völlig  bestimmte,  aber  bewustseinlose  anscbaoung  det 
dinges.  Fichte  grundl.  der  ges.  wissenschaftsl.  399. 

BEWUSTVOLL:  mit  dem  christenthum  ist  der  rechte,  be- 
wustvolle  Protestantismus  zur  weit  gekommen. 

BEWDTEN,  fuTore  implere,  wütend  machen: 

den  sein  stoltselisrer 
diraon  bewüiet.    Uirobb  6,  205. 

BEXEN,  pulsare,  caedere:  was  ligt  daran,  wenn  man  die 
kleinen  band  uf  schneidet  mit  dem  messer  an  einem  fasz  mit 
wein,  die  kleinen  band  beben  die  reif,  die  reif  heben  das  fasz. 
wann  man  nun  die  band  ufthut,  so  fallen  die  reif  davon  und 
gon  die  taugen  (dauben)  voneinander  und  stoszet  der  weio 
dem  fasz  den  oben  ns^.  darumb  so  scblechstu  ein  kiod  uf 
die  band,  wann  es  an  eim  fasz  also  ligt  zebexen.  Keisersberc 
omeis  49'.  Stalder  1,  159  hat  beigen  hüsteln  und  pHixen, 
pßxen  niesen,  1,  125  aber  hacken,  bäggen  nicht  bloss  trocken 
husten,  sondern  auch  mit  stumpfem  beil  oder  messer  hacken; 
einstimmig  hiermit  ertheilt  Schmid  38  dem  schwäb.  backen  und 
bäcksen  beide  bedeutungen,  die  des  hüstelns,  trocken  hustens 
und  des  haekens,  klopfens  mit  stumpfem  werkseug.  in  Keh 
SERSB.  stelle  wird  offenbar  das  leiste  gemeint,  wenn  die  kinder 
auf  die  faszreife  mutwillig  klopfen  oder  hacken,  bemerkens^ 
werlh  aber  ist  die  analogie  zwischen  hacken,  hüsteln  und  nie- 
sen, wir  sagen  hacken  hüsteln,  es  hackt  dem  kind  auf  der 
brüst,  es  hustet  schwer,  engl,  ist  Kack  stammeln,  schwer  reden, 
anstossen,  schw.  backa,  ddn.  hakke.  hecken,  bicken  stimsni 
genau  su  ßr^aoa  husten,  ßrfi,  ßfixo^  tussis  und  ß^iov  tm^ 
silago,  kustenstillendes  krauL 

BEZACKELN,  armare  navens.  Garg.  79*,  die  richtige,  hoch^ 
deutsche  form  des  sp.  1694  angegebnen  heuligen  betsJ^eln. 

BEZACKEN,  tnetilfere,  dentare,  auszacken. 

BEZAHLBAB,  parabilis,  häufiger  kommt  vor  unbezablbtn 

BEZAHLEN,  solvere  numerata  peeunia,  mä  aufgadkUam 
geld,  mhd.  bezaln,  nnl,  betalen,  schw.  betala,  din.  betale, 
goth.  sagte  man  usgiban,  ahd.  argepan  und  geltan,  vte  Muak 
noch  mhd,  gelten  öfler  als  bezaln  vorkommt,  nhd,  aber  ver- 
gelten pendere,  rependere  ausdriUkL 

1)  den  werth  oder  preis  der  gekauften,  beschädigten,  terwn- 
treuten  sache  bezahlen :  haar  bezahlen,  bei  heller  und  pfenniiif^ 
auf  dem  bret,  aus  seinem  beutel  bezahlen ;  theuer  bezahlen ; 
ich  kanns  bezahlen,  es  ist  mir  nicht  zu  theuer;  die  sacbe  ist 
nicht  mit  gelde,  golde  zu  bezahlen;  ehien  theil  des  preise* 
auf  abscblag,  das  übrige  in  bestimmten  fristen  bezahlen;  kb 
habe  das  erikaufte  pferd,  haus,  feld,  kom  sogleich  bezahlt; 
so  wir  deine  wassers  trinken,  wir  und  unser  vieb,  so  vrollea 
wurs  bezalen.  4  Mos.  20, 29 ;  was  die  tliier  zurissea,  bradit  Seh 
dir  nicbt,  ich  must  es  bezalen.  1  Mos,  81, 30 ;  stileCi  (dos  viak) 
im  aber  ein  dieb,  so  sol  ers  seinem  herrn  bezalen.  S  Jfet. 
22, 12 ;  wer  aber  ein  vieb  erschlegt,  der  sols  bezalen  leib  und» 
leib.  3  Ifos.  24,  18 ;  dazu  sol  er  das  schaf  rierMcig  betalen. 
2  Sam,  12, 6 ;  unser  eigen  vi'asser  mfissen  wir  omb  gelt  tritt* 
ken,  unser  bolz  musz  man  bezalet  bringen  lassen.  üageL  ier. 
5,  4;  du  wirst  nicht  von  dannen  heraas  konen  bis  du  aock 
den  letzten  heller  bezalest  Matth,  6, 16 ;  und  so  du  was  bht 
wirst  dartbun,  vril  ich  dh^  bezalen,  wenn  ich  vridcr  komfk 
lMt%  16, 35;  der  ber  wolt  ein  nagel  mit  dem  tadem  nandiit* 
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fen  und  in  mit  der  mflnz  betalen,  die  er  ton  im  entpfangen 
heC  Kbisibsb.  s.  d,  m.  4l\ 

1}  vonug$wiite  muts  das  geliehene^eld,  die  schuld  bezahlt 
weriltn:  der  mann  konnte  nicht  bezahlen  und  muste  ins  ge- 
Angnis  wandern ;  die  schuld  musz  bis  auf  den  letzten  heller 
bezahlt  werden;  als  wan  man  dir  ist  schuldig  eio  gflldeo  und 
da  bist  einem  andern  auch  ein  gülden  schuldig,  den  hast  du 
?eriieiflzen  zu  geben  uf  die  zeit,  da  man  dich  zu  bezalen  auch 
hat  verhciszen.  nun  dein  Schuldner  falt  dir  hinder  sich,  leugt 
dir,  so  kanstu  dan  auch  nit  bezalen  und  wirst  zä  einem  iQg- 
ner  gegen  dem,  der  dir  gelihen  hat.  Kbiseksb.  s,  d,  m.  66'; 
seine  schuld  pQnctIich  und  auf  den  tag  bezahlen,  es  heisst 
biblisch  in  den  busen,  eis  xbv  xalnov,  bezahlen,  dem  gläu- 
biger das  geld  in  den  schosz  schulten:  ja  ich  wil  sie  in  iren 
boeam  bezalen.  Es,  66, 6 ;  und  vergilt  unsem  nachbam  siben- 
felUg  in  irem  bösem,  ps.  79, 12 ;  der  da  vergiltest  die  misse^ 
tat  der  veter  in  den  bösem  irer  kinder  nach- inen.  Jer.  32,18. 

S)  geleisleten  dienst  bezahlen:  dep  barbier,  den  kutscher 
bezahlen;  das  er  nit  mocht  selig  werden,  er  helt  dan  dem 
achifman  den  f&rlon  bezalt.  Keisersb.  s.  d,  m.  65* ;  dem  knecht 
seinen  lohn,  dem  diener  seinen  sold  bezahlen ;  sehet  euch  mit 
heiraten  wol  für  und  laszt  euch  feder  und  dinten  wol  bezah- 
len. ScBürpiDSllS; 

wir  aber  steho  in  des  kaisers  pflicht, 

und  wer  uns  beiablt,  das  ist  der  kaiser.   Schillbs  328V 

4)  wer  btMMhlung  in  gute  nicht  erlangen  kann,  sucht  sie 
si€k  auf  anderm  wege  su  verschaffen,  das  nennt  man  sich 
selbst  bezahlt  machen ;  es  ist  mir  nicht  bang,  ich  weisz  mich 
schon  bezahlt  zu  machen ;  sie  geruhen  mir  entweder  zu  dem 
meinen  widemm  forderlich  zu  Verhelfen  oder  mich  nit  zu 
verdenken,  dasz  ich  uf  alle  torstandige  wege  mich  selbsten 
bexalt  mache.  RBfiiRARD  werth,  schriß  gegen  Wünburg  2, 188. 

5)  hiu/ig  wird  bezahlen,  wie  fergelten  und  pendere,  repen- 
dere  auf  andern  ersats,  als  der  in  geld  geleistet  werden  kann, 
angewandt:  er  hat  die  schuld  der  natnr  mit  dem  leben,  dem 
valeriande  seine  schuld  mit  dem  blute  bezahlt;  da  der  edel- 
mann  mit  seiner  flgur,  mit  seiner  person,  es  sei  bei  hofe 
oder  bei  der  armee,  bezahlen  musz,  so  hat  er  Ursache  et- 
wM   auf  sie  zu  halten.  GOthb  19, 151 ; 

and  keinen  schönern  tag  erlebst  du,  mir 
die  tchole  lu  bezahlen.    Schillbr  3^* ; 

berr  Boreas,  stört  nicht  den  klang 

von  unsern  wannen  pokaleo, 

und  nicht  den  lautem  lobgesang, 

den  wir  dem  herbst,  aus  altem  nang 

so  reichen  weinlesen,  befahlen.    Gözihos  3,  132. 

mhd,  mit  Terramdres  kinde 

wart  Ithte  ein  scbimphen  di  bezalt.    Wh.  IOC,  IS. 

svmal  aber  in  ^ehn  sinn:  er  muste  mit  seiner  haut,  mit 
seinem  rOcken  bezahlen,  schlage  davon  tragen; 

dasz  das  nicht  müssest  auf  ein  zeit 

bezalen  mit  der  groben  heut.    Schbit  ^roö.  M2*,* 

ich  ftiain  wir  haben  sie  bar  bezalt 
zS  Fafia  im  tiergarten.    Soltad  203; 

also  kamen  die  rüler  und  hoflOt  zd  Ulenspiegel  und  legten 
mit  im  tm  solich  aoschleg,  ...  das  der  doctor  bezalt  würd 
seiner  Weisheit.  Eulensp.  eap.  15 ;  also  wer  do  ein  leslert  oder 
sehmecht,  der  musz  warten  sin,  das  er  mit  der  münz  wider 
bezalt  werde,  mit  der  er  verkauft  bat.  Keisersb.  t.  d.  m.  88* ; 
also  bczalteo  sie  einander  beidentbalb  mit  worten  und  ge- 
stifker  liebe  {mit  heuchelei).  Steinhöwel  Esop  46*;  warlich, 
man  hat  uns  bezalt,  wann  man  uns  disen  tag  solt  braten, 
wfirden  wir  bei  dem  fewr  nicht  bald  brennen.  Garg,  134*; 
aber  die  frau  mutter  bat  sie  bezahlet  {abgeführt),  sie  wird 
nicht  wieder  kommen.  Weise  eomOd.  242;  betrug  mit  betrug 
bezahlen,  pol.  sloekf.  346;  er  sollte  mir  theuer  für  alles  dies 
bezahlen.  Wiburd  4,  218 ;  das  gedieht  auf  den  baron,  wel- 
ches der  arme  pedant  so  theuer  hatte  bezahlen  müssen. 
GOrac  18,  314 ; 

was  soll  das  sein!  wart,  ihr  bezahlt  es  theuer!    12, 116; 
er  ist  schon  dafür  bezahlt  worden;   du  wirst  die  zeche  be- 
zahlen! es  ausbaden. 

BEZAHLER,  m.  ein  guter  oder  schlechter  bezahler. 

BEZAHLERIN,  f  von  der  frühlingszeit  Wecbherliii  762  : 

du  bist  der  erden  mahlerio 
ond  der  begird  bezahlerin. 

BEZAHLHERR,  m.  ein  fürst  oder  bezahlherr  (in  dessen  sold 
dii  geworbnen  kriegsknechte  stehn).  Kirchbop  disc  mit*  57. 


BEZAHLUNG,  f.   denn  auch  das  menschen  söhn  ist  nicht 

kommen,  das  er  im  dienen  lasse,  sondern  das  er  diene  imd 

gebe,  sein  leben  zur  bezalung  für  fiele.  Jfar«.  10,  4»;  ki-eaz 

und  leiden  geben  sie  gott  an   bezalung  (an  sahlungsstatt), 

bienenk.  106*; 

die  bezalung  ward  in  ganz  recht  gegeben, 

das  seind  sie  worden  innen.    Soltad  417  (a.  1554). 

BEZÄHMBAR,  domabilis. 

BEZÄHMEN,  domare,  nnl.  betemmen,  in  der  Wildheit  bän- 
digen. 

1)  domare  belluas:  sie  besteigt  auf  mannsweise  das  pferd, 

weisz  es  zu  bezähmen  und  anzutreiben.  G0tbb6,  194; 

wolthdtig  ist  des  Teuers  macht, 

wenn  sie  der  mensch  bezihmi,  bewacht.    Schillbr  78\ 

denn  das  feuer  gilt  ßr  ein  lebendiges,  wildes  thier. 

2)  es  kann  aber  auch  als  dement  bewältigt  werden,  gleich 
der  ßut: 

und  wer  ists,  der  den  ocean 

bezähmet,  dasz  er  nicht  aus  seinen  ufern  gleiten 

und  uns  die  sündOut  wieder  bringen  kann  i    Gottbr  1, 401. 

3)  wuchernde  pßansen  surikckdrängen : 

dort  bezUhm  einengender  ranken  geile  YerdumpfVing.    Voss. 

4)  sich,  die  leidenschalten,  die  zunge  bez&hmen: 
bezähme  der  zunge  verwegenes  toben  l    Schillbr  511* ; 

0  kaum  bezwingen  wir  das  eigne  herz, 

wie  soll  die  rasche  Jugend  sich  bez&hmen.    522*. 

5)  einen  bezähmen  lassen,  gewähren  lassen,  gehn  lassen: 

laszt  in  bezemen,   das  er  fluche,   denn  der  berr  hats  in  ge- 

heiszen.   2  Sam.  16,  11,   wo  die  LXX  afera  €cvrbv  xarä^a- 

ad'ai,   die  vulg.  dimittite  eum  ut  maledicat;   aber  den  löse- 

Schlüssel  kennet  er  {der  heiL  geist)  nicht,   da  leszt  er  den 

bapst  allein  mit  bezemen  {fertig  werden).  Lütbeb  5, 222* ; 

als  ein  alter  mann  lang  hett  gelebt, 

dem  tod,  wie  er  kund,  widerstrebt, 

zuletzt  der  tod  rauscht  her  behend, 

der  alles  dinges  ist  ein  end, 

und  wolt  denselben  alten  nemen, 

er  sprach,  lasz  mich  ein  weil  bezemen, 

das  Ich  mein  testament  mög  machen.    Walbis  JEz.  8, 25; 

leg  deine  eler  her 
in  meinen  schosz,  in  meinen  gern, 
wenn  all  vögel  dein  feinde  wem, 
so  sollen  sie  dirs  hie  nit  nemen, 
bei  mir  lassens  dir  {l.  dich)  wol  bezemen.    2,  26; 

tat  ml  betemen,  ik  wilt  wol  maken.    vert.  söhn  528 ; 

Stieler  führt  an  2594:  wir  vfoUen  ihn  bezflmen  lassen,  ia- 
dulgeat  cupiditatibus  suis,  satisfaciat  foluntati  suae,  offenbar, 
wir  wollen  ihn  in  ruhe  lassen,  mache  er  was  er  will,  man 
sagt  in  Oslpreussen  etwas  bezähmen  lassen,  gestatten,  xulas- 
sen,  ich  lasse  es  dabei  bezähmen,  bewenden;  in  niederdeut- 
schen und  thüringischen  gegenden :  er  bezähmet  sich  nicht  ein 
glas  wein  zu  trinken,  getraut  sieh  nicht,  lässt  sich  nicht  die 
ruhe,  die  zeit  dazu;  er  bezähmet  sich  das  nicht,  wendet  das 
nicht  an  sich.  nd.  laat  mi  betJImen,  lasz  mich  zufrieden,  in 
ruhe,  ik  tame  mi  dat  nig,  ich  scheue  mich  die  kosten  daran 
zu  wenden,  he  tflmet  sik  een  good  glas  wien,  er  erlaubt  sieh 
ein  gut  glas  wein,  he  het  sik  en  nij  kleed  tamet,  sieh  ein 
neues  kleid  zugelegt,  brem.  wb.  5, 17. 18 ;  lat  mi  betemen,  lasz 
mir  fi-eie  band.  Schütze  holsL  id.  1,  96 ; 

Duköken  vun  Bremen, 
lat  min  Hanne  betemen ! 

kobold,  lasz  meine  Hanne  ungestört.  Klaos  Grotr  quiekbom  ' 
s.  288;  bischof  Schadebant  zu  Hitdesheim,  als  er  sah,  dasz 
er  immer  krieg  führen  musle:  gaf  he  dat  biscbopdom  up  unde 
loch  weder  na  Rome,  und  leit  se  mit  den  roven  unde  krige 
betemen  {liesz  sie  rauben  und  kriegen,  so  viel  sie  wollten). 
Script,  rer.  brunsv.  3,  382 ;  da  der  markgraf  sah,  dasz  Mag- 
deburg wol  versehen  war:  do  brach  he  up  unde  leit  den 
bischop  mit  One  betemen  {liesz  den  bischof  mit  den  bürgern 
gewähren,  selbst  fertig  werden).  Es  leuchtet  ein,  dasz  hier 
überall  nicht  das  transitive  bezähmen,  domare,  sondern  sein 
stamm,  das  intransitive  bezemen  {mhd.  zemen)  obwalte,  wat 
unserm  ziemen,  geziemen  nahe  kommt,  betemen  laten,  6ezte- 
men  lassen  will  sagen  thun  lassen,  was  einem  anstefU  {gefällt), 
ziemt,  wozu  er  selbst  tust  hat,  und  schade  ist,  dasz  wir  diesu 
gefügen  ausdrucks  heute  entrathen. 

BEZÄHNER,  m.  domitor. 

BEZÄHMERIN,  f  domUrix:  bezähmerin  der  herzen; 
die  bezihmerin  wilder  Sitten.    Schillbr  55*. 
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BEZÄHMUNG,  f,  imitUt,  hdndigutt^: 

swdir  sind  tflugende  stntan  und  lastbare  Allen  der  miuler 
ungaiihBt.    gern  holt  ich  mir  einet  daven  mr  beiihaiunff. 

Vom  Od.  4,637; 

diese  {die  bastiUe)   zur  bezähmung  der  baupUttdt  benutzte 

festuDg.  Becieis  weltg.  12, 132. 

BEZÄHNEN,  dentare,  mit  zahnen  auistatUn: 

keine  wöir,  so  stark  becähnet, 

dir  sie  (die  Bchdßein)  werden  reisten  weg. 

Spbb  truttn,  831  (301). 

REZAUBERER,  m.  fascinalor,  sauberer. 

BEZAUBERN,  faseinare,  verblenden,  akd.  pizouparAn  (Giupf 
5, 581),  mhd.  bezoubern,  nnl.  betoveren :  es  war  aber  ein  mann, 
der  bezauberte  das  samaritische  yoIIl  apost.  gesch,  8, 9 ;  o  ir 
unverstendigen  Galater,  wer  bat  euch  bezaubert?  {goth,  6  un- 
frddans  Galateis,  bvas  izTi's  afbugida?)  GaL  3,  1;  luse  die 
ftpitzigen  und  glaubloseo  aopbisten  nach  solchen  ungründ- 
lichen dingen  trachten  und  die  gottheit  ins  sacrament  bezau- 
bern (2att6eni).  Lctheb  2, 228* ;  es  ist,  gott  lob  und  dank,  des 
banfpotzens  zu  Rom  furcht  und  scheu  einmal  weniger  worden 
und  will  das  capitel  si  qnis  suadente  nit  mehr  die  leute  be- 
zobcm.  die  weit  kan  itzt  den  segen  auch  sprechen,  br»  2, 15 ; 
der  {von  seiner  leidenschaß)  bezauberte  mensch.  Kant  10,  9; 
der  den  diese  cbimöre  bezaubert.  10, 14.  wird  heute,  wie  das 
franz.  charroer,  enchanter  für  angenehm  einnehmen,  entzücken 
gesetzt:  die  fraucn  betheuerten,  diese  tracht  lasse  ihm  vor- 
zOglich  gut  Philine  stellte  sich  ganz  bezaubert  darüber.  Götbe 
19,15;  eine  bezaubernde  Ähnlichkeit.  J.  Paol  Hesp.  2;  43;  sie 
bezaubert  jedermann  durch  ihre  anmut;  es  ist  zum  bezau- 
bern. 

^ZAUBERUNG,  /l  fascinatio :  bezauberung  in  einem  sonst 
gesunden  gemütszustande  ist  ein  blendwerk  der  sinne,  von 
dem  man  sagt,  dasz  es  nicht  mit  rechten  dingen  zugehe.  Kant 
10, 149 ;  komm  dann  da  süsz«  hofnung  einer  bessern  zukunft 
und  feszie  meine  seele  mit  deinen  schmeichelnden  bezaube- 
rungen! Wieland  1,59;  wo  SchatuIliOse  des  ritters  bezaube- 
rnng  aufeulGsen  die  ebre  gehabt.  5,15. 

BEZÄUMEN,  frenare,  einen  zäum  anlegen,  bezähmen,  nnl. 

betoomen :  F&rumb  solte  sie  {die  liebe)  nicht  auch  eine  mis- 

Hillige  unart  bezäumen  können,  deren  anzeigung  rotbe  angen 

sein?  pol.  stockf.  61;  und  gab  sich  in  der  antwort  ?or  einen 

solchen  aus,   welcher  sein   fletsch  und  blut  nicht  bezäumen 

könne.  113;  wer  sich  vor  Hebe  hüten  will,  der  bezäume  seine 

äugen,    dasz  sie  sich  nicht  vergaffen  und  das  blinde  geblüte 

rege   machen.   120;    wodurch   er  {der  könig)  ibre  freiheit  zu 

bezSumen  suchte.  Moser  2, 191-; 

der  somnier  bezfiumet 

beim  Sirius  iut 

den  löwen,  der  bAumei 

sich  wild  und  erhiui.    Fa.  Moilbr  2, 379. 

BEZÄUM UNG,  f.  erbauete  er  zu  bezAumung  sowol  der  Frie- 
sen als  der  Bructerer  eine  Festung.  BOnau  1, 147. 

BEZÄUNEN,  sepire,  mit  einem  zäum  umziehen,  umziunest, 
mhd.  beziunen,  nnl.  betuinen: 

der  bawr  sein  acker  het  beseel, 

den  er  rings  umb  bezeunen  tuet.    Walsis  Es.  1, 80; 

ich  bin  gleich  so  engbrüstig,  so  bezAunt  Hippel  14, 27. 

BEZAUSEN,  vellere,  vellicare,  berupf en,  ßr  beseisen  (5.  lei- 
sen und  zausen) :  gleichwie  wilde  Tögel  sich  haufenweise  setzen 
umb  ein  nachleule,  damit  ein  jeder  mit  seinem  Schnabel  sie 
möge  bezausen.  Simpl.  3,  685;  da?on  (von  den  w&rmerehen) 
wird  er  so  hezaiist  und  betreten,  dasz  ihm  am  tage  kein  bis- 
sen schmeckt,  in  der  nacht  kein  scblaf  in  die  äugen  kömmt 
Weise  kl.  leule  204. 

BEZEBEN?  theilhaß  werden? 
gib  das  ich  kains  hons  bezebe  (:  erhebe).   Miusscs-ps.  48^. 
zu  iafen  bei  Schm.  4,  227  gehörig  T 

BEZECHEN,  madidum,  ebrium  reddere,  berauschen.  SniLta 
2604 :  als  sie  nun  wol  bezecht  waren.  WicitA«  rollw.  2« ;  mit 
sampt  seinen  gasten,  die  auch  wol  bezecht  waren.  29*;  so 
war  ich  auch  bezecht,  weil  ich  i.  f.  gn.  Tor  den  trunk  ge- 
standen. ScuwEiKicHEN  1,  129;  ob  nun  wol  nach  gehaltener 
mahlzeit  jedermann  auf  den  groszen  aaol  zum  tanz  ist  gegan* 
gen,  so  ist  doch  jedermann  so  bezecht  gewesen,  das  aus 
dem  tanz  wenig  worden.  3,  287 ;  einer,  der  sehr  wol  bezeckt 
sasz.  Kirchhof  irendtinni.  142* ;  dasz  der  bürger  ganz  wol  be- 
zecht beim  gieng.  19 1^  der  fShnridi  und  er,  wie  sie  bezecht 
auf  die  wacht  kommen,  weren  sie  beide  auf  ein  stroh  neben 
einander  nider  gelegen,  mtl.  disc»  261 ; 


denn  ich  stand  bei  der  wafe  lall», 

und  Hess  das  kind  iqs  wasser  fallo, 

behüte  gou,  das  war  nicht  rechL 

doch  warn  die  pateo  auch  bezeeht.  RmewAL»  tr.  Sek,  H4*; 

Ja  alle  bSum  aoch,  klein  und  gross 

Yersohmachten  trostlos  und  frocbtlos, 

wan  sie  nicht  od  bezechet  werden.    WicKniatni  199; 

mahl  und  tani  sind  gleich  nun  aus, 

die  beiecbten  gAste  wandern 

immer  einer  nach  dem  andern, 

jedermann  der  sucht  seht  haus.    Piiawe  890  (888)  t 

besechte  {benetzte)  wangen.    Spei  imlsn. . . . ; 

51aub,  Anacbarsis  baue  recht, 
er,  weil  er  sich  zuerst  bezecht, 
begehrte,  dasz  man  ihm  des  weuuimks  preis  ertheilt«. 

Haoiborr  9,48; 

ich  ehrlicher  alter  rerstelle  mich  auch, 

beseobe  den  Jüngling  ond  leere  den  schlaue^    8, 74; 

der  scbOae  Bacchus  wird,  seit  Amor  sich  fetbeoat, 
mit  satym  stets  bezecht  gesehen.    Wiblam»  5, 213} 

beiecht  sich  erst  beim  abendbrot 

den  kindern  zum  gelSchter.    ßuecim  48^. 

BEZEICHEN,  signißcare  schreibt  Luther  für  bezeichnen,  «ie 
es  mhd.  offen,  Testen,  wApen  hiesz  ßr  offenen,  festenen,  wi- 
penen:  denn  das  leiblich  brot  were  gnug  bctteicht  mit  dem 
wort  *das  teglich  brot  gib  uns  beute.'  1,  79';  tintemal  aJle 
zeichen  geringer  sind,  denn  das  ding,  so  sie  bezeichen.  8, 442\ 

BEZEICHNEN,  notare,  insignire,  detignare,  akd,  pizeidianan, 
nnl.  betekenen. 

1)  sinnlich,   das  lamm  mit  einem  rotbeii  strich,  den  hnt 

aait  einer  nuromer,  den  bflgel  mit  einem  kreoi  bezeichoeo: 

am  abgnind  geht  der  weg,  und  tiele  kreuze 

bezeichnen  ihn,  errichtet  zum  gedlchiais 

der  Wanderer,  die  die  lawine  begraben.    Scn&Laa  582* ; 

der  untere  theil  von  Italien  eneuget  mcnscheB  von  prtcb- 
tigen  und  stark  bezeichneten  formen,  weleke  glei^aam  Ar 
die  bildbauerei  erschaffen  zu  sein  scbeioeik  WuiEtiAim  8,62; 
ibre  streng  geschlossenen  und  wenig  beteichneleB  Üpptn  tlM> 
ten  stumm  einen  ernst  kund.  J.  Paul  TüI.  2, 8. 

2)  a6f/racl,  derfaalben  die  sacrament  nie  allein  die  ^tMfgn^f 
bezeichenen,  sonder  machen  auch  beilig  für  sich  selber,  bia» 
nenk.  102* ;  ein  neues  hindemis  bezeichnet  jede  stelle  {amfjedtr 
findet  man  n.  h.).  Götter  1,  167;  zweckmftsiige  schritte  soll- 
ten künftig  seine  bahn  bezeichnen.  Göthb  19,  63;  man  be- 
zeichnet ihn  allgemein  als  den  mörder; 

der  graf  von  Luxemburg 
ist  von  den  mehrsten  stimmen  schon  bezeichnet.    ScaiALim  848^. 

3)  einem  etwas  bezeichnen :  ich  kann  dirs  nicht  deutlicher 
bezeichnen ; 

den  weg  des  siegs  bezeichne  du  deas  beer, 

die  rahae  trag  uns  vor  in  reiner  band.    ScaiLua  463^. 

BEZEICHNUNG,  f.  notati^:  eine  sorgftitife,  genaue  Be- 
zeichnung ; 

sage  mir,  ob  ich  vielleicht  ihn  erkenn  in  aolcher  beseicbnuaff. 

Voss  Od.  14, 118. 

BEZEIGEN,  declarare,  monstrare,  indicare,  anzeifen,  erzei^ 
gen,  mhd, 

der  rinc  was  bezeiget,  6k  solde;  spil  geschehen.  Ntb.  412, 1 ; 
meige  ist  bezeiget  in  dem  grüenen  walde.  MS.  1, 13*, 
taub  und  blmien  uigen  ihn  an,  weisen  Um;  nhd.  heteigeB 
(erwetzcfi)  sie  mir  diese  erste  geOUIigkeit  Lbssin«  2, 419 ;  Hein- 
rich bezeigte  {erwies)  sich  ungemein  willig  ihm  zu  dienen. 
6, 163 ;  um  dem  oberhaupte  des  reiches  die  porige  perehmng 
zu  bezeigen.  Göthe  24,  302;  ich  überreichte  ihm  den  risi« 
über  den  er  grosse  freude  bezeigte  {zu  erkennen  gab)  26, 19 ; 
er  bezeigte  wenig  kist,  die  stelle  anzopehmen;  er  betcigle 
fürMie  empfangne  woltbat  die  grusste  dankharteit ;  bezeigte 
mit  allem  seine  Zufriedenheit  da  deelarare  aß  auch  ein  itaü^ 
ficari  sein  kann,  so  rühren  bezeigen  und  bezeugen  aneinander, 
wie  schon  die  einfachen  zeigen  und  zeugen,  seihen  und  siehco, 
dicere  und  dncere,  i»o  mehr  gesagt  werden  solL 

BEZEIGEN;  n.  agendi,  se  gerendi  ratio,  benehmen,  felra- 
gen:  Floramene  empfieng  das  betrfigliche  trauergedicbt,  wel- 
ches sie  vor  weinen  und  jümerlichen  bezeugen  nicht  ansebea 
kunte.  pol.  stockf  313;  es  ist  nicht  zu  beschreiben,  was  des 
herrn  mag.  Schmelzers  religieuse  anordnung  und  selbsteige- 
nes andSchtiges  bezeigen  beim  altar  und  auf  der  canzel  for 
ganz  auszerordentüchen  eindruck  in  aller  gegenwärtigen  her- 
zen that.  Felsenb.  2,  169;  ihr  freundliches  nnd  dienstfertifes 
bezeigen  machte  sie  bei  jedermann  beliebt  Rasener  1,191; 

mit  was  lieblichem  bezeigen 

gab  sie  sidi  mir  ganz  zu  eigen!   C»mn  171; 
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na  4cai  in  wtibiMhea  bMei(«D* 

hl  lukonft  besten«  Toraubeugeo.    Basidou  3, 106 ; 

wie  wenif  jabr  und  steod  mir  dies  beseig ea  ratheo. 

J.E.ScBLifiiL  1,436; 

et  i»t  wahr,  ich  habe  mich  Ober  ihr  bezeigen  eiolgermafzen 
•elbft  gewundert  Lissmc  2,  964;  sollte  ich  einen  liebhaber 
oder  einen  atatzer  reden  lassen,  so  mft  ich  mir  das  bezeigen 
des  Barons  oder  des  Beauburgs  ins  gedftchtnis  zurQck.  3, 2i ; 
.er  nennet  aie  mit  namen,  die  der  papst  uneingedenk  seines 
rrtiigen  bezeigens  zu  Vercelli,  auf  anliegen  des  Humbertus, 
zu  Born  wiederum  reordinierte.  8,  378;  der  contrast  seines 
Unstern  bezeigens  mit  der  allgemeinen  frObUchkeit  Wiblard 
t,  369;  er  war  lang,  ton  majestfltscher  gestalt  und  fon  so 
einnebnendem  bezeigen,  dasz  er  in  kurser  zeit  alle  herzen 
gewann.  6,  lOO ;  einnehmend  in  seinem  bezeigen.  6, 153 ;  ist 
es  nicht,  dasz  sie  etwas  in  meinem  fluszerlichen  bezeigen  fan- 
den, dasz  sie  zurfiekbielt?  Sopbib  Ijirocre  bei  Merek  1,  33; 
ich  gieng  nicht  eher  in  mein  heimliches  artiges  stAbchen,  als 
bis  ich  hoffen  durfte,  den  widrigen  eindrudc  meines  unfreund- 
lichen heteigens  gut  gemacht  zu  haben.  TiOhheu  rmf  l,  55 ; 
alle  castilianische  grosze  . . .  schienen  ihren  Yerjährten  groll 
gegen  den  fliraiscben  adel  ausgezogen  zu  haben  und  beeifer- 
ten sich  in  die  wette,  ihn  dnrch  ein  angenehmes  bezeigen  zu 
gewinnen.  Scbillbk  81S*;  von  dem  gange,  von  der  ballung 
des  kOrpen  und  der  Stellung,  von  dem  ganzen  bezeigen  eines 
menschen,  in  sofern  es  in  seiner  gewalt  ist.  m4\ 

BEZEIGUNG,  /l  äedaratio,  erweisung:  er* hat  seiner  from- 
men Btiefinalter  exemplarische  sorgfall  und  getreue  bezei- 
gungen in  seinem  gedichtnis  wurzeln  lassen.  Brandts  TViufr- 
m€9m  11;  mich  eines  kleinen  briefleins  znr  bezeigung  noch 
wahreni(er  fireundschafi  zu  bewQrdigen.  Botschiy  kanti,  57. 

BEZEIHEN,   eom-guere,   besehuUiigen,   akd.  piztban  (Gbaff 

5, 587),  Mgt.  beteon,  mkd.  bezlhen  (puss.  K.  324, 55),  mnd.  betien : 

dat  an  ander  unscbuldich,  we  be  ak  si, 

ooda  oicbl  belegen  werde  umma  mi.    Reinke  1970 ; 

dat  ik  ju  belach  mit  onrechian  dingen.  2533 ; 
»Ai.  Hu-TAUS  157;  also  wird  auch  s.  Jacob  bezigen,  er  hab 
die  mesz  geordnet.  Fsane  ekron,  257' ;  viele,  denen  gott  die 
geeundbeit  nimpt,  die  will  er  also  krank  haben,  und  wil  doch 
nit,  dass  sie  ihn  solche  bezeihen  sollen.  Paiacelscs  i,  230*; 
es  war  eben  daznmal  ein  kriegsknecht  gefangen,  den  bezieg 
er  der  venitcrei.  Kiacuop  wendunm,  464\  der  bzeicbt  ins 
wiichen.  TauaiiEisiu  are/itif.  130 ;  der  herr  bezeihe  mich  kei- 
nes betrugs.  Simpk  1,602; 

eh  mOss  er  seine  brOder, 
so  gern  er  sonst  von  ihnen  nur  das  beste 
bereit  zu  glauben  sei,  des  ratschen  spiels 
baseiben.  Lbssino  2, 279. 

BEZEIHUNG,  f.  criminalio,  betchuldigung :  an  der  bezeibung, 
sdunich  nnd  iajuri  dem  klager  unrecht  beschech.  Csmbl  Mas, 
s.  889. 

3CZEITE,  üäv,  malmre,  nM  heilte  (pois.  £.6,49.241,56), 
engL  betimes :  bezeite  Junker  und  spate  knecUt  Micb.  ti^»' 
»BB  §iki€$  vetu9  f.  268 ;  f u  langsam  oder  zu  bezeit.  Acaicou 
jpr.  197* ;  beitorge  schopfete,  als  möchten  sich  villeicht  e.  gn. 
WM  übel  CQlen  und  uns  armen  untersassen  von  gott  dam 
allmechtigen  allzu  bezeiten  weg  genommen  werden,  BinewAL» 
tr^  EäL  vorrede,    f.  beizeit,  beizeiten  «p.  1410. 

BCZENEN,  s.  beiübmen  5, 

BEZEPTERN,  $ceflro  imtruere: 

-ein  basepierier  köaig,  den  Zeus  mit  nibme  verherliehi. 

Voss//.  1.278; 

oinmer  hinfort  Bei  gOtjg  und  sanft  und  l^eundlicbes  berzens 
ein  beiepterter  kOoig,  noch  recht  und  billigkell  achtend. 

Od.  2,  282. 

dich  in  der  blQte  der  Jugend  arsohhig  die  befepterte  memme. 

Platsm  141. 

BEZETTELN,  atpergere,  beth-euen:  nf  d«n  abent  kouft  Ulen- 
»piegel  ein  hüpscheo  apfel,  den  hOllecbt  er  inwendig  usz  und 
stieai  den  vol  fliegen  oder  mflcken  und  hriet  den  apfel 
Qjaeazlichen  {langsam)  und  schelet  den  apfiel  und  bezettelt 
deo  mit  imber.  Eulensp,  eap,  86,  wo  die  nmuren  amgabeu: 
beateeket  ihn  auswendig  mit  zacker  und  ingwer.  diu  hegei- 
lela  geMrl  su  zelten,  ausstreuen,  verzetten,  verxeUeln,  per- 
sirmm,  so  wie  zettel  am  gew^  der  auogetprengU  fadei^  is^ 
und  anzetteln  anmeben,  gleichsom  ansprengen,  anwerfen, 

BEZETTELN,  sckedula  mtruere,  mü  uttel  forsiktn:  dm 
waare,  die  Aascbe  bezetteln,  damH  aufschrifl  erfolgen  lanue. 

BEZETTEN,  aspergere:  mit  UlifJB  bezettet.  OaBRUBl52. 

BEZEUGEN,  lesißn,  Mi/ksri,  «iM-  beziugen. 


1)  die  wakrheil  einer  soeke  durch  seine  aussage  bekrdfligen: 
und  der  das  gesehen  hat,  der  hat  ea  beseoget.  Joh,  19,  8^; 
die  gerecbtigkeit,  die  vor  gott  ist  oOenbaret  und  bezeiget 
dnrch  das  geaetz  nnd  die  propheten.  Rom,  3,21;  dieweil  aie 
aioh  damals  mit  milch  lieazen  benOgen,  inmaszen  Petrus  be- 
zeugt Kbisbbsb.  s,  d.  m.  23* ;  item  wann  eben  derselb  Augtuti- 
nus,  desgleichen  Leo  klürlich  bezeugen,  dasz.  87^; 

als  diae  gleiebaaa  hie  besaugt 

aus  Christi  mund,  der  nit  beu^ugt.   ScnwAaiiRiiao  111, 1 ; 

ich  kann  alle  einzelnen  umstinde,  wie  sie  erzählt  werden, 
bezeugen;  stark  bezeugte  anklage. 

2)  einen  bezeugen,  ßr  oder  wider  einen  zeugen:  sintemal 
ir  gewissen  sie  bezeuget  Rom,  2, 15 ;  dein  eigen  gebet  straft 
dich  und  ist  wider  dich,  bezeugt  dich,  beklagt  dich.    Lotbeb 

1,  73^;  und  darf  bie  keiner  furbitt,  denn  ir  eigen  gewissen 
sie  reichlich  bezeugt,  wie  sie  so  gar  nichts  wissen  und  so 
stockungelehrt  sind.  frr.  2,55;  es  ist  doch  war,  was  ich  von 
im  sag,  ich  wil  es  in  bezogen.  Keisbbsb.  s,  d,  m.  29*;  damit 
scbmebest  du  in,  wenn  du  schon  in  des  bezogest  vor  eim 
rechten,  sol  man  auch  darfiber  urteilen,  das. ;  darzu  sag  ich, 
dasz  du  solches  in  deinen  rächen  erlogen  hast,  dann  ich  dich 
solches  {ejus  rei)  genugsamlicb  bezeugen  wil,  dasz  du  gar 
nahe  der  erste  mann  an  dem  hofe  gewesen  bist,  so  solchs 
geSffert  hat  Ga/my  276. 

3)  einen  bezeugen,  9berseugen,  überführen:  welche  alle 
(goUes  werke)  im  anfang  sehr  gut  gewesen,  und  von  gottes 
gOte,  reichthumb,  Weisheit  und  allmechtigkeit  die  menschen 
haben  bezeugen  sollen.  Matnesids  42*. 

4)  sich  bezeugen,  von  sieh  sengen :  und  ich  auch  noch  heu- 
tigs  tags  begere  meine  irrtbume  mur  zu  beweisen,  und  ich 
willig  zu  widersprechen  (widerrufen)  were,  wo  ich  geirret  hette, 
des  ich  midi  bierinne  bezeuge.  Lutbsb  1,  352;  das  bezeug 
ich  mich  hiemit  gegen  gott  6r.  4, 473;  so  protestier  ich  zum 
ersten  und  bezeug  micb  mit  diser  schrifl,  das  ich  das  nit  wil 
thun  zu  räch.  Redcbliü  augensp.  4'  und  oft, 

5)  bezeugen,  manifestare,  declarare,  mit  bezeigen  lusam- 
menstosiend:  denn  du  hast  uns  bezeuget  und  gesagt.  %Mos, 
19,  23;  nemet  zu  herzen  alle  wort,  die  ich  euch  heute  be- 
zeuge. 5  Mos.  32, 46 ;  doch  bezeuge  inen  und  verkündige  inen 
das  recht  des  königs.  1  Sam,  8,  9 ;  so  bezeuget  ir  zwar  und 
bewilliget  in  ewer  vSter  werk.  Lue,  11,48;  auch  mit  viel  an- 
dern Worten  bezeuget  er  und  ermanet  und  sprach,  opost, 
geseh.  2, 40 ;  und  lereten  frei  im  herm,  welcher  bezeuget  das 
wort  seiner  gnade  und  liesz  zeichen  und  wunder  geschehen 
durch  ire  hende.  14, 3 ;  zu  erroanen  und  zu  bezeugen.  1  Pelr. 
5,  12;  mit  den  werken  aber  bezeugte  er  alsobalden,  dasz  er 
der  erste   wäre,   der  meinem  kränzlein  nacbstellete.   Simpl, 

2,  126;  wann  ich  eine  gleichsam  unsinnige  liebe  gegen  ihn 
bezeugte.  2, 127 ;  wann  ihr  euch  fOr  ein  kind  gottes  ausgebet 
nnd  bezeuget  doch  mit  eurem  rachgierigen  henen,  dasi  ihr 
seid  ein  kind  des  teufeis.  Scbiipfids  278 ;  welches  der  augen- 
schein  bezeugen  wird.  777;  aus  der  ahneigueg,  welche  die 
üetruriar  gegen  die  kOnige  anderer  v#lker  hezeugeten-  Wuf- 
EELMARif  3,  172;  so  bald  er  fertig  war,  lag  er  es  Serlo  und 
der  übrigen  gesellschafi  vor,  sie  bezeugten  sich  alle  sehr  zu- 
frieden damit  GÖTBB19, 195;  er  bezeugte  viel  fireude,  Wilhel- 
men wieder  zu  sehen.  19, 246 ;  fireude  bezeugen.  Scbillbb  398*. 

BEZEUGEN,  n.  fehlerhoß  ßr  bezeigen,  benehmen:  Caroli 
M.  gelindes  bezeugen  gegen  die  ftberwundenen  Longobardi. 
Haqn  1, 1 ;  Lotbarii  veränderliches  bezeugen  gegen  die  derisei. 
1, 166;  Zwentipoldi  grausames  und  unvernunftiges  bezeugen 
gegen  seine  minister,  i,  291;  bei  der  römischen  geistlicbkeit 
sah  es  sehr  wüste  aus.  jedermann  detestierte  ihr  lasterhaftes 
bezeugen.  2, 160. 

BEZEUGEIB,  m.  testis :  ain  bezeuger  der  bussischen  irrung. 
intimation  der  univ.  Erfurt  in  Marlinum  Luther,  durch  Woltc. 
BuosEfi  verteutschL  152t  A  3*. 

BEZEUGNIS,  f  oder  n.  tesUmonium,  declaratio :  durch  solche 
erinnerung  und  bezeugnis.  Melarcbtb.  im  corp.  doctr.  ehr.  325 ; 
dann  nach  bezeugnus  der  geschrift  sind  die  räter  und  die 
thäter  mit  gleicher  pein  zu  strafen.  SteinbOwbl  i^iop  144; 
darumb  ich  billich  bezeugnis  gib  Galieno.  Bbaunscbweig  47; 
man  soll  es  auch  ftlr  kein  bezeugnus  seiner  Unschuld  halten. 
PAiacusi^a  1,89V;  die  bezeognflaae,  ao  mein  hruder  mir  ah^ 
geleget  Boracasy  kan^L  66.    heute  zengnia, 

BEZEUGUNG,  /.  declaraUo:  ihre  heze«giiogen  waren  voll 
ehrerbietung  und  ungeOUhter  liebe.  Caiiiii  191 ;  die  beaeugung 
meiner  Verbindlichkeit  Kaut  5,  29X    i.  Irettdeahezeugung. 
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BEZICHT,  f,  vMhmUaUo,  beieUmng,  besehuläigung,  ähd. 
biziht  (Gkatf  6, 588) :  bab  recht  und  schlecht  gewandlet,  dd- 
Bchnldig  bezichL  BIblissus  K4^;  man  wird  uns  der  aufgelegten 
besteht  -wol  entschuldigt  haben,  rerzoc  Georg  vor  Enuert  iV.  f. 

BEZICHTIGEN,  arguere,  insimulare,  ahä,  inzihtig6n,  faUeh 
gesehrieben  bezftchtigen:  die  Yerbrecben  wormit  man  ihn  be- 
zflchtiget.  Opitz  Arg.  2,  16;  die  angebObr,  mit  welcher  die 
ganze  weit  nnsem  soldatenitand  bezüchtiget.  Bütschit  kansL 
190 ;  so  wird  uns  niemand  einer  untreu  gegen  unsere  kirchen 
bezQchtigen  können.  836;  mein  ?ater  wurde  bezichtigt,  in 
yerrätherischem  Yemehmen  mit  Frankreich  zu  stehen.  Scbil- 
Lsa  190*; 

so  lief,  als  man  die  kOnigin  beiicbügt, 
berabiusinkeo  kostet  viel.'  280^. 

BEZICK,  f.  was  bezieht: 

woU  du  bist  blieben  unübentandeo 
f on  meioer  muuer  irer  bezick  ( :  ich  erschrick). 

H.  Sachs  III.  2, 187', 

vgl  yerzicket,  angeschuldigt  ( :  verstricket).  III.  2, 198*  >«  ange- 
stochen, wie  anzick  sp.  526  =  anstich.  wichtig  ßr  die  sinnliche 
bedeutung  von  zeihen,  arguere.     bezig,  bezieg.  HeniscH  365. 

BEZIEHBAR,  relativus,  bezüglich. 

BEZIEHBARKEIT,  f.  die  möglichkeit  Überhaupt,  dasz  bezogen 
und  verglichen  werden  könne.  Ficrtb  pAiios.joum.  3,  272. 

BEZIEHEN,  cireumducere,  umziehen,  überziehen,  goth.  bi- 
tiuhan,  ahd.  piziohan  (GiiArr  5,  609),   mhd.  beziehen  bezieh. 

1)  ein  instrument  bezieben,  mit  saiten  beziehen,  die  geige, 

harfe,  laute,  citber;  darnach  bezocb  er  ein  laut  an  den  zühen  die 

waden  hinauf.  Garg.  231* ;  der  barfenspieler  bezog  es  sogleich. 

GöTHE  18, 235 ;  die  geige  war  noch  nicht  vollständig  bezogen ; 

wenot  wahr  ist,  dasi  die  schaffende  natur 

. .  unsrer  seelen  zarte«  saitenspiel 

am  morgen  uosres  lebens  gleich  bezog.    ScHiiiia  245* ; 

die  grundsStze  werden  desto  geföhrlicher  bei  einem  wie  er, 
der  mit  hochgespannten  saiten  der  unähnlichsten  kräfte  be- 
zogen leicht  den  ton  eines  jeden  angab.  J.  Paul  Hesp.  2, 191. 
gehört  hierher  ein  mhd.  beziehen  im  sinne  von  umspannen? 

diu  (mOre)  was  s6  schosne  und  so  hdcb, 

da;  ir  bonhe  wol  bezdch 

iwelf  klArtem  mitalle,    kröne  14276, 

sie  befaszte  den  räum  von  zwölf  klaftern, 

2)  das  belt  beziehen,  mit  frischem  linnen  {woher  bettzieche) ; 
den  tisch  bezieben,  mit  fticA;  das  buch,  mit  leder,  papier; 
den  knopf^  ball,  mit  seide,  zwirn;  das  kleid,  mit  fütter,  mhd. 
WigaL  805.  10517;  Staatswagen,  mit  sammt  obenher  und  in- 
wendig bezogen.  Göthe  24,  304 ;  in  trauerfallen  wird  die  Uiür- 
klinke  mit  flor  bezogen; 

das  bluigerOst,  dos,  ob  es  schwarz  bezogen, 
noch  nicht  so  schwarz  als  die,  die  prins  und  irou  gelogen. 

GavMios  1, 336. 

einen  beziehen  heiszt  im  pass.  K.  15,  7  ihm  die  äugen  verbin-- 
den,  Caput  obnubere,  bei  hinriehtungen. 

3)  den  alten  thunn  mit  epheu,  die  laube  mjt  weinlanb  be- 
ziehen lausen ;  ranken  beziehen  das  gelünder ;  flscher  beziehen 
die  flut  und  die  fische  mit  netzen; 

drei  fiseher  sich  zusammen  gesellten, 

und  Ire  gam  an  einander  stellten, 

und  zohens  durch  ein  grosse  flut, 

wie  man  dens«<lben  netzen  thut, 

dest  mehr  ifUehe)  gedachten  zu  bezieben, 

das  in  auch  keiner  mocht  entfliehen.   Wiiais  3, 52. 

4)  der  himmel  ist  bezogen,  mit  wölken;  das  gras  bezogen, 
Überzogen  mit  thau;  wegen  des  bezogenen  bimmels  keine 
sonne  sehen.  ÜAirr  l,  186 ; 

ich  bin  kein  gou,  der  sras  Iflszt  blähen, 
und  heiszt  das  land  mit  thau  zu  seiner  zeit  beziehen. 

GafmiDs  1,552; 

daa  gewitter  bezieht,  fiberzieht  uns,*eret/<,  holt  uns  ein; 

ans  bAt  besogen  ein  donreslac.   kröne  1823 ; 

Stalder  2, 472  bezieben,  im  laufen  einholen,  weiter  und  regen 
Miehen  hinler  den  fliehenden  her  und  ereilen  sie  schnell,    gc" 
rade  so  im  pass.  K.  228, 86. 256, 79  rom  heranrückenden  dro" 
ehen  und  wurm,  dasz  er  die  leute  beziehe,  iUterziehe: 
der  t6l  wil  uns  bezien  {einholen),    257,  40 ; 

die  steigende  flut:  sie  vil  nftch  bezieh.  665,35,  hätte  sie  bald 
ereilt,  war  ihr  auf  dem  fUsz.    im  gegensalz  verziehen:  das 
welter,  das  gewSsser  verzieht  sich,  zieht  weg, 
6)  ebenso  Obeniebt,  bezieht  der  feind,  das  beer: 
ob  si  {die  feinde)  dich  bezien.   pass,  £.  443, 65; 


die  Phrjger  su  besiebo  und  ihre  macht  tu  schlagen,  (hm ; 

mit  krieg  bab  ich  bezogen 

die  ganze  schöne  weit.    Gliih; 

{heerestug)  so  geht  es  kObn 

zur  weit  hinein, 

was  wir  beziehn  (an  uns  ziehen,  erbeuten) 

wird  unser  sein.    Götbi  13,  274 ; 

Iros,  der  arme  Iros  wird  bald  beziehen  (o/.  hersiebea)  sein 

^  Unglück 

^  raxa  iQOSjiiooi  inionaorov  xohop  Ifei. 

Voss  Od.  18,  73, 
was  sich  auch  umdrehen  Hesse: 

Iros,  den  armen  Iros  wird  bald  befSehen  sein  unglOck. 

ahd,  bizöh  se,  ereilte  sie,  holte  sie  ein.  0.  lU.  8, 2L 

6)  röthe  bezog  ihre  wangen,  zog  schnell  über  ihr  feftoAl; 

ein  sobreeklich  blass  besiebet 
ihr  jugendlich  gesiebt.    C.  F.  Wsiszt. 

die  rölhe,  die  blasse  verzieht  sich  wieder. 

7)  das  beer  bezieht  ein  lager,  hat  schon  die  Winterquartiere 
bezogen ;  Soldaten  beziehen  die  wache ;  wir  haben  jetxt  in  der 
armee  ein  weih,  das  bezieht  schon  die  ganze  compagnie  zwei- 
mal.  Lessin G  2, 556 ;  kaufleute  beziehen  die  messe,  spielleate 
den  markt,  so  goth,  bitiuhan :  bitauh  J^s  baurgs  all6s  jah 
haim6s,  ne^t^yev  6  ^tjaovs  ras  noXete  naaas  KeU  ras 
Hoifias,  Matlh,  9,  35 ;  bitauh  veihsa  bisunjani.  Marc,  6, 6. 

8)  die  grenze  beziehen,  ctrcumdiK^ere;  die  wohnung,  das 
haus,  Zimmer  beziehen,  daretn  ziehen, 

9)  waaren  beziehen,  4omfiieii  lassen;  der  Burgunder,  von 
Braunschweig  bezogen,  war  ganz  vorlreflicb.  Götbb  31,  237 ; 
seinen  gehalt,  seine  pension  bezieben,  etnzteAen;  Wechsel  b^ 
ziehen ;  die  einkQnfte  bezieht  schon  seit  geraumen  jähren  ein 
weltlicher  fürsL  Götbe  21, 19 ;  er  bezieht  die  gerichtsfillle ; 

die  sold  besiebn,  um  nichts  su  thun.    PrsprsL  2, 199 ; 
lebensmittel  aus  dem  nacbbarlande  beziehen;   ein  eib  bezie- 
ben, cemere  hereditärem.  Maau»  68\ 

10)  sie  hat  die  ehe  bezogen,  adepta  est  coaiiii5t«m.  Maalbi 
I.  c,  vielleicht,  ist  ins  ehebett  geschritten, 

11)  absiraet,  swa;  mich  leides  bezie.  pass.  K,  142,  12;  dia 
botschaft  bezöch  in  {kam  ihm  plötzlich  zu),  195,  76 ; 

die  zouberere  ouch  wol  bez6cb 

alda  ein  kreHIc  ungemaeh.    209,80,  kam  über  sie; 

swa;  mich  bezie.    290,  60,  was  när  widerfahre,  vgl,  4. 
beziehen  referre:  du  must  nicht  alles  auf  dich  liniehan. 

12)  einen  beziehen  »■  beschmieren,  anschmieren,  beiriegen : 

du  bist  ein  teufelskerl.  so  manchen  armen  tropf 
prellt  und  beziehet  schon  dein  canayoser  zopr. 

«Zackaria  1, 11. 
s,  das  folgende. 

13)  sich  beziehen,  der  himmel  bezieht  sich,  umwöUU  sich; 
er  bat  sich  bezogen,  besudelt;  wo  maus  kan  haben,  soll  er 
(der  Schauspieler  bei  der  darstellung)  sich  scfaendUch  betogeo 
(beschmiert)  haben.  AvRBa  fastn,  9*. 

14)  weidmännisch,  die  hOndin  bezieht  sich,  hat  sich  bezo- 
gen, wird  trächtig, 

15)  abstractes  sich  beziehen,  pertinere,  referri,  referre  se  ad 
aliquid,  heute  unter  allen  bedeutungen  die  geläufigste:  ich  be- 
ziehe mich  hiermit  an  ehten  andern  richter  {appelliere,  s,  ziehen). 
LoBBRST.  Arm,  2,  165;  weil  gott  mehrers  nicht  begehret,  als 
ein  zerknirschtes  herze,  so  trage  ich  herzliche  reu  und  be- 
ziehe mich  von  seiner  gerechtigkeit  an  seine  grosze  barmber- 
zigkeit.  ßuTscHKY  Palm,  81;  er  bezog  sich  dabei  auf  zeugen; 
ich  beziehe  mich  auf  dich,  auf  meine  vorige  bemerkung;  wor- 
auf bezieben  sich  diese  worte ;  beide  sfltze  beziehen  sich  auf- 
einander; mit  einem  worte,  diese  furcht  ist  das  auf  uns  selbst 
bezogene  mitleid.  Lbssing  7, 336 ;  {beide  kinder)  gutartig  durch- 
aus und  liebenswürdig,  und  nur  hassend,  ja  bösartig,  indem 
sie  sich  aufeinander  bezogen.  Göthe  17,  232;  die  beiden  ge- 
mflhide,  auf  die  sich  Hamlet  in  der  scene  mit  seiner  motter 
so  heftig  bezieht.  19, 190 ;  Natalie  bezog  sich  auf  den  arzt, 
der  weiter  mit  ihm  Ober  die  sache  sprechen  wflrde.  20^56; 
dahin  bezogen  sich  ihre  gespräche.  28, 279 ;  im  anfange  hienf 
die  literatur  blosz  an  den  Universitäten,  theologie  war  ihr 
erster  umdrehungspuocl.  alles  bezog  sich  dahin.  GOkircrs 
ie6en  Nicolais  47.  das  pari,  ohne  sich :  ein  verstand,  in  wel- 
chem aller  dinge  beschaflenheit  beziehend  entworfen  werde. 
Kant  8,  228;  das  übrige  himmelsheer  wird  auf  eben  diesen 
plan  beziehend  {bezüglich)  gesehen  werden.  8,  252;  die  Ur- 
sache, welche  die  örter  der  fixsteme  auf  eine  gemeinscbafl* 
liehe  flache  beziehend  gemacht  bat.  8, 252 ;  die  schOpfong  ist 
allenthalben  systematisch  und  aufeinander  beziehend.  8,269. 
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BEZIEHUCH,  rtioHvut,  bexüglieh:  neUeieht  wSre  der  aus- 
druck  deotsches  chaos  besser  weggeblieben,  es  gibt  aber  Aber- 
baupt  nur  ein  beziebliches,  ein  geschaffenes  wäre  ein  wideiv 
spmeh.  J.  Pacl  naehdömm,  71.    man  hört  auch  beziehentlich. 

BEZIEHUNG,  f,  in  verschiednem  tinne  des  beziehens,  x.  b, 
die  beziebnng  der  harfe,  des  hauses,  lagers,  der  grenze :  ohr- 
ftigeOy  welche  man  der  Jugend  bei  beziehung  der  grenzen  zu 
gdken  pSegte.  MOssa  verm.  sehr,  1,  331.  am  häufigsten  ßtr 
respe€iuM,  conditio:  in  dieser  beziehung,  mit  beziehung  dar- 
auf; ilie  beziehung  und  bestimroung  der  einzelnen  theile. 
GOnm  (5,  314;  wer  glaubt  in  dieser  bumanität  und  aufge* 
Ulrtbdi  der  zelten  noch  an  die  hohen  beziehungen  des  Staa- 
tes? ScuLLiNG  meth.  des  akad.  stud,  110 ;  ich  stehe  in  keiner 
benehang,  habe  keine  beziehung  zu  ihm. 

BEZlSUNGSFLÄCHE,  f,  eine  ßdehe,  worauf  sich  eine  an- 
jakl  Urnen,  körper  in  ihren  richtungen  und  bewegungen  be- 
sigkem,  Kant  8, 234. 

BEZIEHUNGSGBÜND ,  m.:  der  beziehungsgrund  zwischen 
thun  und  leiden  im  Wechsel.  Ficete  grundl.  der  wiss.  lehre  S^, 

BEZIEHUNGSLOS. 

BEZIEHÜNGSREICH. 

BEZIEHUNGSWORT,  n.  Lbssing  11, 150. 

BEZIELEN,  in  doppelter  bedeutung, 

1)  terminäre,  ein  iiel  selten,  temiinis  conscribere,  conclu- 
iere,  Stiblxb  3618.  so  mhd,  beziin,  im  pass,  häufig,  die  stel- 
len M  Kopie  104*,  z.  b.  den  kric  beziin,  dem  krieg  ein  ende 
Mächte 

S)  UUeudere,  Htm  siel  setzen,  auf  etwas  sielen: 

aber  bald  befielt  er  auch  sie  mit  den  todesgeschossen. 

BSacsa  186* ; 

ohne  zu  bedenken,  dasz  das  wol  des  ganzen  dadurch  bezielt 
ad.  GOtbb  45,  41;  der  zeitpunct  kam,  den  ihm  die  mutter 
bezielt  hatte.  Hippbl  4, 235 ;  sie  können  sie  {die  50  thl.)  iSnger 
alt  na  die  zahlungszeit  bezielen  {abstecken)^  behalten.  14, 301 ; 
das  ganze  lese-  und  schreibwesen  ist  blosze  Unschuld,  die 
nicht«  bezielt.  KuNcea  12, 113 ;  es  mtlste  denn  die  idee  gerade 
das  höchste  wol  bezielen.  J.  Paul  dämm,  41.    vgl,  erzielen. 

BEZIEMEN,  decere:  es  beziemet  sich  nit,  non  decet.  Hb- 
viBCH  365,  heute  es  ziemt,  geziemt  sich  nicht   vgl.  bezähmen  5. 

BEZlälEN,  decorare,  zieren,  vocab.  1482  d  l\  Henisch  365  : 

das  medÜD  het  aio  viogerlein 

mit  rotem  gold  beiieret.   (Jhland  106 ; 

da  Ich  allein  darur  gedachtt  studiert, 

darmit  sich  ein  guoter  Jurist  beziert,    fastn.  sp.  895, 19 ; 

die  obachwimmende  feiszte  von  den  gesottenen  fllen  soll  die 

kaIfcOpf  mit  haar  bezieren.    Forer  fischb.  119*;   der  tiger  ist 

mit  schwanen  streimen  oder  langen  fläcken  bezieret,  thierb. 

14ft*;   der  eheliche  stand,  welcher  mit  viel  und  groszen  be- 

nedeioogen  auch  begnadet  und  beziert  ist.  Karlstadt  bei  Ife- 

laauhtk,  1, 538 ;  die  kamern  und  pallast  mit  köstlichen  tQchem 

und  nmbhengen  bezieren  und  henken.    Aimon  J4;   in   der 

sehlafkammer,  welche  wir  nach  aller  herlichkeit  bezieret  fun- 

dtn.  FkscBABT  Ism,  12^ 

wan  sie  {Flora)  und  Zephyrus  mit  blumen  sich  bezieren. 

RoHPLBR  TON  LöwBNHALT  gebiU(^  126 ; 

die  Stirn  wird  mir  bezieren 

mein  weib  gleich  hdroerthieren.   ped,  schul  f.  299. 

BEZIERUNG,  f.  decoratio:  zu  bezierung  meines  ehrentem- 
peli.  BoTSCBiT  iumzl.  594;  fOrbOndige  schOnheit  und  bezie- 
rang.  394. 

BEZIFFERN,  fNunerts  signare,  mit  zahlen,  dann  überhaupt 
biseidinen :  die  blStter  eines  buchs  beziffern ;  unter  dem  spre- 
chen zog  sie  zuweilen  ein  ungemein  holdes,  wie  soll  ichs  he- 
liffero  T,  ben  nach.  J.  Paul  TU,  2, 64. 

BEZIMMERN,  inaedifieare,  instruere  aedificio:  einem  das 
liecht  bezunmem,  verbauen,  officere  luminibus  alieujus.  He- 
Hisca  365.  dann  aber  auch  behauen,  zimmern:  I9szt  holz, 
atcin  und  erz  bezimmem,  hauen,  schmieden,  Fierot  i,  290. 
wgl  ahd.  pizimparOt  obstruäus  (Gbaff  5, 612),  mhd,  bezimbem : 

der  Guniheres  sal 
wart  tII  wol  besimbert  durch  manegen  fremden  man. 

Nib.  521.  3. 
BEZINNEN,  stanno  obducere,  verzinnen,  doch  mhd,  war  es 
pinna  omare: 

munt  mit  wljen  lenen  harte  wol  bezinnet.    MS.  1, 165^ 

BEZIRK,  m.  eireuitus,  tractus,  umkreis,  strecke:  ein  sunders 
gdireiet  bezu'k.  MOnstcr  615  ;  ein  forster  oder  waldknecht  hat 
beneben  andern  gewfilden  in   seinem  bezirk  auch  eins,  die 


eck  genannt.  Kjrcbhop  wendunm,  146*;  in  dem  engen  be- 
zirke einer  klostermäszigen  schule.   Lbssing  4, 2 ; 

aus  allen  bezirken 
sieht  euch  die  weite  natur  mit  verneuter  schOnhoit  entgegen. 

Klopstock  Hess.  1,  452; 

nieder  steigen  vom  himmel  die  seligen  göuer  und  nehmen 
in  dem  geweihten  bezirk  fesiliclie  wohnungco  ein. 

SCBILLKK  15^; 

du  lagst  im  cewirbel  des  »taubes 
giott,  auf  grossem  bezirk,  der  wagenkunde  vergessend. 

Voss  Od.  24,  40.  //.  10, 116.  18,  26, 

was  zurück  bleibt  hinter  fuyae  fieycdotarL  in  bezirk  bringen 
heiszt  weidmännisch,  das  wild  im  gebüscli  bekreisen,  umkreisen, 
s.  amtsbezirk,  Stadtbezirk,  regierungsbezirk. 

BEZIRKELN,  cingere,  includere:  hohe  bergichte  vorhOlzer, 
die  ringsherum  oder  doch  beederseits  mit  hohen  etwas  entr 
fernet  stehenden  gehülze  bezirkelt  sind.  Hohberg  2, 101*. 

BEZIRKEN,  dasselbe,  umzirken,  vgl,  ahd.  zirk6n  (Grafp  4, 
489) :  weist  der  scheffen,  die  zender  sollen  das  gericht  bezir- 
ken, als  das  von  alters  herkommen  ist  weisth,  3,  155;  sin- 
temal der  zender  bezirkt  und  geweist  hat.  3,  756;  sie  hat- 
ten mich  alle  rund  umbber  bezirkt  {im  kreis  eingeschlossen). 
H.  Stadbn  reise  e3;  wenn  ihn  gefongenschaft  bezirkt.  Wiedb- 
MANi«jM/ii8;  auf  einem  dorfe,  da  nur  wenig  bauren  sind,  und 
die  der  kretscham  oder  schenke  öfters  alle  bezirken  kann, 
bevoraus  wann  sie  zum  trunke  kommen,  med,  maulaffe  646 ; 

wann  der  verstand,  weil  ihn  kein  amt  bezirkt, 
uneingesperrt  und  uogefesselt  wirkt.    Hackdorn  1, 11 ; 

von  der  luft  sappbir  bezirkt.    Baoczss  1, 118; 

von  dem  zierlicheu  bogen, 
der  mit  der  färbe  der  nacht  ihr  siegendes  äuge  bezirket, 
schauen  die  liebesgötter  herab.    Zacharu  2,  l20 ; 

in  diesem  sinn  ist  solch  ein  bild  bezirkt.    GOtbs  4,  41 ; 

0  Juffend,  Jugend  wirst  du  nie 

der  ireude  reines  roast  bezirken?    41,60; 

landliche  gartenumgebungen,  deren  ja  Rom  selbst  in  seinen 
mauern  genügsame  bezirkt  und  einschlieszU  29,  221;  er  um- 
schreibt, theilt,  bezirkt  und  übt  die  meszkunst  für  alle  seine 
brüder.  Herder  16, 34;  er  war  so  glücklich,  sie  auf  der  flucht 
zu  ersparen  und  zu  bezirken.  Hippel  2,  302.  weidmännisch, 
den  wald  bezirken,  umgehen. 

BEZIRKSTAMM,  m.  in  Elis,  wo  das  ganze  land  in  zwölf 
bezirkstamme  eingetheilt  ward.  Nibbdbr  '2, 351. 

BEZIRKSVERSAMMLUNG,  f.  Dablmann  franz,  rev,  161. 

BEZIRKSWEISE,  adv,  die  wählen  werden  bezirksweis  von 
allen  wahlberechtigten  gehalten,  denkschr,  des  fr.  tom  Steh«  55. 

BEZISCHEN,  adsibilare,  auszischen,  verhöhnen. 

BEZOGENE,  der,  auf  den  ein  Wechsel  gezogen  ist,    le  tiri. 

BEZOLLEN,  mercibus  imponere  portorium,  zoll  auflegen. 

BEZOCHT,  f,  für  bezieht:  i.  f.  gn.  widerlegen  alle  die  be- 
züchten, so  ihm  wollten  aufgeleget  werden.  Schweinicrbn  2, 
130;  darauf  ich  mich  dieser  bezOcht  zum  höchsten  entschul- 
diget. 3,112. 

BEZCCHTEN,  arguere,  ßr  beziehten: 

will  nun  solcher  verbotenen  thaten  mich  jemand  bezüchten. 

GöTHB  40, 150. 

BEZOCHTIGEN,  für  bezichtigen :  konten  aber  niemand  des 
in  warheit  bezQchtigen.  KiRonnop  «refidunm.  259^ ; 

zwar  die  nachkommenschaft 

mag  uns  bezüchligeo,  als  ob  wir  es  erdichtet. 

Weckhehlin  609 ; 
bezüchtigten  uns  des  diebstals.  pers.  rosenth,  2,  5;  die  Dido 
bezüchtigt  sich  selbst  eines  lasters.  Butschry  Palm.  590 ;  als  ob 
er  die  schöne  Danae  schon  daruiti  schuldig  gefunden  hatte, 
weil  sie  bezüchtigt  wurde.  Wieland  2,  184;  sie  haben  mich 
der  abscheulichsten  verbrechen  bezüchtigeU  8,  301;  anderer 
absiebten  bezüchtigt  werden,  als  man  wirklich  hat.  Klirgbr 
1,  96;  bezüchtigt  micli  und  meinen  söhn  der  giftmischerei. 
TiECK  ges.  nov.  4,  336 ; 

jener  Jude,  den  des  diebstals  ihr  bezücbtigt.   Platbn  261. 

BEZÜCHTIGUNG,  f.  einem  mit  rüge  und  bezücbtigung  nach- 
setzen. Hippel  2, 314. 

BEZUCKERN,  condire,  imbuere  sacharo,  verzuckern.  Über- 
zuckern :  zu  Medera  gfelt  under  andern  fruchten  so  vil  zuckers, 
das  alles  Europa  davon  bezuckert  wird.  Frank  weltb.  11* ;  das 
wasscr  ist  die  amme  aller  erdgewüchse,  es  behaftet  die  Wur- 
zel, tränket  das  mark,  bezuckcri  die  honigblumen.  Börsen ky 
Palm.  362. 

BEZUG,  m.  nach  verscltiedenheit  des  bezichens:  bezug  der 
leier  mit  saiten,  dann  auch  ein  bezug  saiten,  lo  viel  zum  be- 
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linftei»  des  itulruments  nöthig  itt;  bezug  des  kleide«  mit  /kO- 
ter,  mhd. 

von  fVemder  Tische  btuten  boxoch  wol  goldn.    Kib.  354, 1 ; 

bezug  des  bimmels  mit  gewölke,  des  koopCes  mü  seide,  wolfeiler 
bezug  der  lebensmiltel;  bezug  der  wacht,  des  lagers,  lumeisi 
aber  respeclut,  läge,  Verhältnis,  rapport,  bexiehung :  das  schadi- 
spiel,  welches,  in  bezug  mit  jener  wehklugheit,  allem  dich- 
tersioQ  den  garaus  zu  machen  vOUig  geeignet  ist.  Göthb  6, 31  ; 
ein  so  begabter  geist  blickt  munter  und  kühn  io  seiner  weit 
umher,  er  schalt  die  seltsamsten  bezüge.  6, 114 ;  hier  gewahre 
man  den  bezug  des  enkels  zum  groszvater.  6, 149 ;  ein  lusi- 
gebtude.  dieses  sulltft  einen  bezug  aufs  scblosz  haben,  aus 
den  schloszfenstem  sollte  man  es  übersehen,  von  dorther 
schlosz  und  gürten  wieder  bestreicben  können.  17,  75;  an 
allen  natnrwesen  bemerken  wir  zuerst,  dasz  sie  einen  bezug 
auf  sich  selbst  haben,  wie  jedes  gegen  sieb  selbst  einen  be- 
zug bat,  so  musz  es  auch  gegen  andere  ein  Terhfiltnis  haben. 
17,  49;  sie  erhält  durch  ihn  {ihren  $ohn)  einen  neuen  bezug 
auf  die  weit  und  auf  den  besitz.  17,312;  der  major  yerfehlte 
nicht  Eduarden  die  verschiedenen  bezüge  zu  setner  gemahlin, 
zu  den  lamilien,  zu  der  weit,  zu  seinen  besitzungen  Torzu- 
steUe«.  17, 347 ;  wir  müssen  den  begrif  einer  weltfrommigkeit 
fassen,  unsre  redlicb  menschlichen  gesinnungen  in  einen  prakti- 
schen bezug  ins  weite  aetzen.  13,149; 

der  gedanke,  das  entwerfen, 

die  geslahen,  ihr  bezug, 

eines  wird  das  andre  schfirfen, 

und  am  ende  «eis  genug.    22,  168; 

eine  person,  welche  ganz  wundersame  eigenscliaften  und  einen 
ganz  eigenen  bezug  auf  alles  habe,  was  man  gestein,  mine- 
ral,  ja  sogar  was  man  Oberhaupt  element  nennen  kOnne. 
23, 209 ;  mir  scheint  er  die  bezöge  der  menschen  untereinan- 
der und  auf  ihn  sehr  richtig  geföhtt  zu  haben.  26,  110;  per- 
sonen  ohne  den  mindesten  bezug  auf  einander.  29, 123 ;  eine 
theilnahme  mit  anmutigem  bezug  auf  sich  selbst.  29,  125; 
und  mich  eigentlich  wieder  frisch  des  humanen  zustandes  er- 
freut, dessen  icb  in  zwar  zufälligen  aber  doch  natürlichen 
bezügen  seit  langer  zeit  erst  wieder  gewahr  wurde.  29,  136; 
die  bezüge  der  einzelnen  begriffe  und  Vorstellungen.  29,  1S7; 
nicht  ohne  bofnung  künftiger  freundlicher  bezüge.  31, 05 ;  ich 
horte  viel  von  ihm  (Gleim)  durch  Wielaod  und  Herder,  mit 
denen  er  immer  ia  briefwcchsel  und  bezug  blieb.  31,  241; 
eine  erinnerung  an  die  bezüge  dieser  personen  untereinan- 
der. 31,  242;  von  leben  und  thaten  und  sonstigen  bezügen 
der  heiligen  drei  kOnige.  45,  192;  das  wirken  der  Weltge- 
schichte, das  gegenwirken  der  Individuen  wird  klar,  man 
begreift  seinen  eigenen  bezug  und  lernt  einsehen,  wie  man 
selbst  in  die  ferne  gewirkt.  45,  290;  in  diesem  bezug  ver- 
gleichen wir  das  unglück  mit  einem  tausendeck,  das  den 
überall  anstoszenden  blick  verwirrt.  55,  265;  verschiedene 
anlasse  haben  meine  früheren  bezüge  dorthin  in  den  letzten 
tagen  gar  freundlich  wieder  aufgeregt,  an  Zelter  5S4;  natur 
und  kunst  sind  zu  grosz,  um  auf  zwecke  auszugehn  und  ha- 
bens  auch  nicht  nüthig,  denn  bezüge  gibts  überall  und  be- 
züge sind  das  leben.  707;  diesmal,  mein  theucrster,  dacht 
ich,  konnten  wir  mit  unsrer  Zusammenkunft  zufrieden  sein, 
du  hast  gegeben  und  empfangen,  wir  sind  unsrer  alten  be- 
züge aufs  neue  gewis  geworden.  805;  wer  diesen  bezug  {des 
gesiclUes  mit  Schwermut)  nicht  bemerkt  hat,  tbuc  es  noch. 
Hippel  2,  60.  käußg,  bezug  nehmen  auf,  sicli  beziehen  auf 
etwas.   9gL  herzensbezOge,  Seelenbezüge. 

BEZÜGELN,  frenare,  coercere,  zügeln:  indem  sie  die  wil- 
den rosse  des  übennUtigen  mit  fester  band  hezügelt.  Herder 
19, 181 ;  marter  ists  sich  allein  bezügeln.  Wrruor. 

BEZÜGLICH,  relatipus,  und  als  ade.  ßr  das  frans,  relali- 
vement:  und  so  hab  ich,  bezüglich  auf  den  theil  der  erde, 
den  ich  beobachtet,  immer  regehnfiszigkeit  und  folge  gefun- 
den. GOtbe  51, 189. 

BEZÜGLICHKEIT,  f.:  der  sinnlichen  eindrücke.  Hohboldt 
kosm.  1,20. 

BEZUGNAHME,  f.  mit,  unter  bezugnahme  auf  mein  letz- 
tes schreiben. 

BEZÜNDERN,  fovere,  fomentare,  ineendere,  dem  alln.  tundra 
conflagrare,  tyndra  scintillare  nahsleliend:  Plularchus  meldet, 
Cato  habe  mit  fleisz  unter  seinen  knechten  allerhand  lum- 
penhändel,  hader  und  strittigkeit  bezundert  und  geheget. 
BoTScnkY  Patm.  890.     s.  zunder. 

BEZUNGEN,  BEZÜNGEN,  instruere  lingua,  facundum  red- 
dere:  gute  nacht  ihr  Wohnungen  des  gegenhalls,  ihr  felsen 


und  steine,  die  ihr  mir  oft  antwort  g«B»heQ  und  neioe  w^t 
euch  bezüngen  lasseo.  Sikss.  vokBiukm  UO;  daiz  der  «Corak 
bezunget  sei.  PiusTOiutJi  storeks  winlerq,  s.  31. 

BEZUNZEN,  elegans,  moUis,  ineptut,  zter/ic&,  simpfarliek, 
affectiert,  in  der  Wetterau  bezonaze:  das  mSddien  ticja  be- 
zQüzen  aus ;,  ein  bezunzen  kind ;  ein  bemmzen  apfekfaeo,  ktfi- 
nes,  zierliches,  kann  su  zinzeln,  zenzeln  Sciji.  4, 276  gsk^' 
ten,  aber  auch  ßr  bezwunzen  von  bezwiaien  genommen  «per- 
den.  s.  das  häufigere  verzwanzen,  von  verzwinzen,  im  §üi^ 
cliem  sinn, 

BEZUPFEN,  carpere,  vettere:  den  btrt  bezupfen. 

BEZWACKEN,  äreumradere,  subtraltere,  carpere  i  die  felU 
mittel  beschneiden,  bezwacken  und  biot erhalten  laMtQ»  P«iir 
ANDER  2,  557 ;  er  bezwackte  nicht  allein  seinen  hernit  aoadeiB 
auch  die  wirte.  Simpi  1,  574;  einen  bezwackfo,  btibiffrten 
und  verfolgen.  Butscbkt  Po/m.  169; 

dem  emsigen  Galen  genusi  und  nihm  bafwaaki. 

GosraM  382. 
vgl.  zwicken,  bezwicken,  zwacken  und  abzwacken. 

BEZWAGEN,  eircumlavare,  rigare,  bewaschen,  ags,  be)»reaii, 
mhd.  betwahen: 

sich  betwuogen  und  betühieo.    t>,  1,  S77 

sich  bewuschen  und  betauchten  {sP'  1696,  neben  betuchen  «p. 
1740).    vgl  auszwagen  und  zwagen. 

BEZWANG,  m.  coactus,  necessitas,  zwang;  wo  kfin  be- 
zwang, da  ist  keine  ehre.  Smaoci  1076;  ea  taugt  kflQ  $n^ 
ohne  bezwang.  578; 

dann  Szwang  macht  keinen  säten  cbriat. 

DRAHTS  Freidank  bt.  S ; 

der  betwang  des  lomes,  der  allein 
genug  sonst  lasiers  Ist,  kompt  dir  von  nücbtemsein. 

Opirs4,7| 
ihut  Zierlich  sammen  raffen 
die  verslein  in  beswang.    St  es  tmttn.  8. 

BEZWÄNGEN,  cogere,  zwängen:  er  was  allenthalben  loH 
krieg  bezwengt.  Hbdion  com.  175;  sie  wollten  iQenscben  bil- 
den für  ein  Stückwerk  und  bezwftngten  sie  einseitig  auf  Tei^ 
hültnisse  zu  eng  für  den  umfang  unseres  wesens.  Dv^nasort 
3,  121;  Belisarius,  obwol  so  ISstig  bezwingt,  hatte  ooch  un- 
terdessen noch  Urbino  erobert  BsciBas  weUg.  4, 78. 

BEZWANGNIS,  f.    das  ir  unser  bezwangnua  und  not  nit 

Wissens  drägent  {von  u.  b.  und  not  nichts  wiszt).  Aimon  03; 

ir  wissent  unser  bezwenknus  und  not,  Fierahr.  Cl; 

aber  der  sathan  mit  beiwenkaus, 
aus  ffoues  willigen  verhengknus 
bracht  umb  sein  reicbtumb  in  (llto5)  mit  plag. 

U.  Sacbs  U.  1.  f. 

BEZWECKEN,  1)  bei  den  schustern,  elaviculis  munin,  mU 
zwecken  beschlagen.  2)  bezwecken,  spedture,  ttniir$  ad  «U* 
quid,  nach  dem  zweck  d.  t.  nagel  in  der  schiihi  siekn,  ba^ 
sidiUgen,  im  äuge  haben:  ich  bezwecke  damit  eine  abiftd»- 
rung  des  bisherigen  gebrauchs;  es  ist  gutes  dadunli  be- 
zweckt und  erreicht  wordeiL    wie  bezielen. 

BEZWEIDIGEN,  concedere,  confirmare.  Hhtad«  167.  A.  ivcir 
den,  nd.  twiden,  gewähren. 

BEZWEIFELN,  addubitare,  in  sweifel  ziehen,  mni.  betwijfe- 
len:  es  läszt  sich  oicht  länger  bezweifeln;  ich  yriü  es  gar 
nicht  bezweifeln. 

BEZWEIFLUNG,  f.  wenn  eie  die  begebenbeit  enihlMid  und 
ohne  alle  bezweiflung  vorgetragen.  Tiaci^ei.  aot.  1^41. 

BEZWEIGEN,  ramis,  frondihus  vestire:  die  stSnme  bezwci' 
gen  sich,  frondeseunt;  Orpheus  auf  einem  bezweigtes  baooi* 
istamm  sitzend.  GOna  56,164. 

BEZWICKEN,  re/i«re,  carpere,  besmacken,  ags,  tvicoa»,  cafi. 
twitch:  was  deine  Schwiegermutter  vor  kii  und  boUer  fe^ 
spart,  die  sie  zum  markte  hin  geschickt,  auch  "|g|K'*-*y|  wol 
das  kom  bezwickt,  . .  dasselbe  gab  sie  dir  mit  luat  Matu^'t' 
tes  1,  228 ;  einem  den  hart  bezwickeo ;  die  waiaen  beswickan, 
tAnen  abzwacken. 

BEZWIEBELN,  caepis  lerere,  condire,  zwiebeln:  h&m^ 
tonnen  von  gewäaserteo,  bezwibelten,  beeMigtan,  getaUeaea 
. . .  häringen  und  bOckling.  Garg.  55* ;  während  eine  dicke 
schmutzige  Gallicierin  in  dar  küofae  mit  zuberakueg  m»e9  wal 
bezwiebelten  hasenpfeffers  von  einer  alten  hauskatze  beschtf- 
llget  war.  Wibu!«o  11,  939.  man  sagt  auch  bezwiebeta  /Sr 
prügeln. 

BEZWINGBAR,  domabilis,  visteibilis. 

BEZWINGEN,  pincere,  subigere,  coggre,  premfre, 
aus.  bithoingan,  ahd,  piduiugan  (Gaarr  K  279*  374), 
zuweilen  noch  badwingen: 
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ttt«  tift  da|  ia  btdwnon 
dia  tiure  manuoge.   1».  4861 1 

mit  diteo  oaun  iweia 
Ur%  bedwuDgen.    1726; 

meist  ahtr  tehon  betwingen 

eio  betwaoe  mfo  g«mfle(e 

nie  sd  Un  magt  aoeb  wtp.    944 ; 

oueb  wao  leb  in  betwange 
4iu  tU  wegemQ«iliu  n6t  6680; 
wgrws  dann  endlich  unser  nhd,  bezwingen  wurde:  alle  töl- 
ker,  £e  Holoferees  bezwingen  würde.  JudHh  3, 11 ;  goU  wird 
lie  in  deine  hende  geben,  das  da  sie  bezwingest  6, 23 ;  and 
wirst  sie  oicbt  mehr  bezwingen  IcOnneD.  l  Maee,  6, 27 ;  welche 
sie  bezwangen  and  unter  sich  gebracht  hatten.  8,  2;  welche 
haben  dorch  dto  glauben  lionigreiche  bezwungen.  Ebr.  il,  S3 ; 
offenbar  ist  es,  das  man  nit  bezwungen  ist,  dehainen  doctor 
in  seinen  sdiriften  oder  opinionen  zu  glauben.  Rbocblin 
emgensp/it;  wann  ich  etwas  nicht  weislich  thu,  so  wird  doch 
der  allein  beschuldigt  gesehen  werden,  der  mich  darzu  be- 
zwungen hat  und  nicht  ich.  buch  der  liebe  109,  l;  und  be- 
zwang in  mit  dem  schwert,  dasz  er  die  jungfraw  dem  kGnig 
Anns  in  seine  sichere  terwahrung  f&hren  must  385,  i;  si 
bctwongen  den  herm  Je^um,  das  er  bei  inen  blib.  Kbiserss. 
ebr.  bilg.  18;  wie  eine  grosze  liebe  musz  das  sein,  die  gott 
foxD  blmmel  bezwungen  bat  auf  erden  zu  kommen.  Albesos 
JesusbüehL  ht;  die  bezwungene  bezahlung,  so  mir  wider 
alles  tnsagen  und  verdienen  geben  ward  und  empfahen  rofls- 
sen.  Pabacblscs  1,  132";  dann  gunst,  gewalt  und  die  hunds- 
ketten  waren  mir  zu  sehr  überladen,  aus  welcher  zwanknus 
fremde  land  behend  zu  besuchen  bezwungen.  i,356^;  sie  bat 
mich  bezwungen  das  zu  thun.  Opitz  Arg,  68 ; 

tum  glauben  ist  nicht  müglicb  i\e  sinnen  zo  bezwingen. 

LosAU  3,  Suff.  92  i 

dasz  skb  der  Ueblieb  hall  aOsss  in  die  shren  tringei, 
and  zur  fenucltung  schier  den  xarten  sinn  bexwinget. 

RoHPLia  TON  LftwBfiBALT  yedflscb  62; 

bezwinget  eocb,  enragt  es  wie  ein  mann.    Schillkb  523*; 
urtbetlt,  ob  ich  mein  hen  bezwingen  kann.    527*; 
Albano,  wie  von  einem  gedanken  allein  bezwungen.  J.  Paul 
HL  2,  98.    fliaa  sagt,  ich  kann  das  stück  brot,  das  fleisch 
nicht  bezwingen,  nicht  damit  fertig  werden,  nicht  bewältigen 
saE  aufessen, 

BEZWINGER,  m,  domitor,  bewdltiger,  besieger:  alle  slftrke 
dieses  kleinen  bezwingers  der  gOtter  und  menschen.  Wieund. 
BEZWINGLICH,  vineibilis: 

das  ist  der  iheure  stein  (der  dianuMU 
der  nur  von  blut  und  sonst  wil  nicht  beiwinRiich  sein. 

Lo«AU  2«  t.  67  ; 

ein  fester,  nicht  leicht  bezwinglicher  Charakter.  GOthe  48, 100. 

B£ZWIST£N,  impugnare,  in  dubium  vocare,  bestreiten:  ich 
will  das  nicht  bezwisten,  streitig  machen;  allein  dieses  Iflszt 
sich  noch  bezwisten.  Hippel  5, 24. 

BEZWUNGCNLICH,  coaete,  aus  twang :  bezwungenlich  den 
thnm  ufgeben.  Fierabr.  f4. 

BIBEL,  f  codex  sacer,  die  heilige  schriß,  ursprünglich 
der  pentateuch,  volumen  quinque  librorum;  aus  biblia  bi- 
blionun  entfaltete  sich  leicht  ein  weibliches  biblia  und  drang 
in  allen  neueren  sprachen  durch:  it.  bibbia,  sp.  biblia,  frans. 
bible,  mhd.  biblie,  dat.  biblien  (myst.  171,  8),  nnL  bijbel,  ist. 
biflja,  russ.  und  litt,  biblija,  poln.  biblia,  böhm.  hibij.  man 
vergleiche  das  analoge  chronik,  lilie,  scbolie,  folie,  praemie 
und  erwäge  den  weil  reichenden  grammalischen  bezug  zwisclien 
der  fUation  des  f.  und  des  pl.  netür.  einige,  wie  Mathesius 
und  Scbdppiüs  schreiben  die  biblia,  an  der  biblia,  s.  b.  Scuup- 
pios  $30.  ich  lese  täglich  in  der  bibel,  ein  capitd  aus  der 
bibd;  das  ist  wider  die,  die  da  nichts  halten  uf  die  bibel, 
das  da  ist  die  beilige  geschrift.  Keisessd.  s.  d.  tA.  44*;  das 
solt  ein  rechter  christenmensch  nit  th&n.  er  soll  steif  glau> 
ben  alles  das  in  der  bibel  stot.   das.; 

darumb  so  lern  sie  bieblen  nit.    MuRiiia  sclielmens,  27% 

aec,  oder  ein  verbum?;  dem  leien  haben  sie  eine  wortlose 
bibel  an  den  winden  und  gölzen  gestiftet  (gemählde  und 
bildseulen).  bienenk.  15*;  leset  die  ganze  bibel  durch  und 
durch.  23*;  geh,  nimm  ifie  bibel,  meine  tochter,  und  lies 
mir  die  geschichte  Jakobs  und  Josephs.  Scriller  lio*;  ich 
strafe  mein  weih  mit  guten  Worten,  sagte  iener  bauer,  da 
warf  er  ihr  die  bibel  an  den  hals.   vgl.  Abel. 

BIBELABSCIfNITT,  m.  perieope. 

BfBCLANSTALT,  /.  ihre  [der  Griechen  und  itvmer)  Schrif- 
ten sind  die  ewige  bibelanstalt  gegen  jeden  Terfall  der  kan* 
steinischen. 
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BIBEUUSLEGDNG,  /. 

BIBELBUCH,  n.  es  steht  im  heiigen  bibelbuch.  Scbubabt 
ged,  2,  123;  ihr  habt  mir  so  manche  postille  und  bibelbuch 
an  den  köpf  gejagt,  wenn  ihr  mich  ob  dem  beten  ertapptet. 
Scbiueb  140*. 

BIBELBUCHSTÄBLICH:  durch  diesen  entschiedenen  bibel- 
buchstSblichen  glauben.   GOtbb  48, 144. 

BIBELEIN,  n.  piofuls,  hittblätterchen,  bibelL  Staldbb  1, 168. 
bibelin  der  äugen.  OsEaLm  163,  im  Elsass  biwele.  Scbm.  1, 
291  gihl  aber  bepel,  pepel,  peperle. 

BIBELFEST,  bene  versatus  in  Hbris  saeris:  niemand  war 
witzig  als  ein  bibelfester  lustigmacber.  Rabbrer  l,  105;  in 
Beutschland,  wo  vor  fünfzig  jähren  die  erziehung  dahin  ge- 
richtet war,  die  sSmllichen  heranwachsenden  bibelfest  zu  ma- 
chen. GOtbb  6,  181;  wer  sich  noch  aus  der  halfte  des  vori- 
gen jh.  erinnnert,  wie  unter  den  Protestanten  Deutschlands 
nicht  allein  geistliche,  sondern  auch  wol  laien  gefunden  wur- 
den, welche  mit  den  heil.  Schriften  sich  dergestalt  bekannt 
gemacht,  dasz  sie  als  lebendige  concordanz  von  allen  Sprü- 
chen, wo  und  in  welchem  Zusammenhang  sie  zu  finden,  re- 
chenschaft  zu  geben  sich  geübt  hatten,  die  hauptstellen  aber 
auswendig  wüsten  und  solche  zu  irgend  einer  anwendung 
immer  bereit  hielten,  man  nannte  sie  bibelfest  und  ein  sol- 
cher beiname  gab  eine  yorzaglicbe  würde  und  unzweideutige 
empfehluog.  6,  63;  dasz,  wie  man  bibelfeste  m&nner  hat, 
wir  uns  in  Shakespeare  befestigten.   26,  74. 

BIBELFREUND,  m. 

BIBELGESELLSCHAFT,  f.  die  sich  mit  Verbreitung  und 
austheilung  gedruckter  bibeln  befasst, 

BIBELLESER,  m. 

BIBELREITER,  m.  der  misbrduchlich  steU  in  bibelstellen 
spricht,    auch  bibelhusar. 

BIBELSPRACHE,  f. 

BIBELSPRUCH,  m. 

BIBELSTELLE,  f. 

BIBELSTÜCK,  n.  was  bibelabsdinitt. 

BIBELSTUNDE,  f.  in  schule  und  kirche. 

BIBELÜBERSETZUNG,  f  nur  will  ich  noch  an  Luthera 
bibelübersetzung  erinnern :  denn  ,  dasz  dieser  trelliche  mann 
ein  in  dem  Terschiedensten  Stile  verfasztes  werk  und  dessen 
dichterischen,  geschichtlichen,  gebietenden,  lehrenden  ton  uns 
in  der  muttersprache,  wie  aus  ^inem  .gusse  Oberlieferte,  hat 
die  religion  mehr  gefördert,  als  wenn  er  die  eigenthflmlich- 
keiten  des  Originals  im  einzelnen  hatte  nachbilden  wollen. 
GöTBE  26,  74. 

BIBEN,  zuweilen  noch  ßr  beben  tremere,  ahd.  pip^n,  mhd. 
biben  (Ber.  1, 114'). 

BIBENEL,  f.  pimpinella  saxifraga,  sonst  auch  bibemell, 
pimpernell,  nii/.  beremd,  ein  heilkräftiges  kraut:  weder  trSnk 
noch  sftfte,  weder  ptllen  noch  bibenellen  achten.  Prilano. 
lugd.  3,  239. 

BIBER,  m.  fiber,  caslor,  ahd.  pipur,  pipir,  pipar  (Gbaff  8, 
22),  mhd.  biber  (Bbn.  1,  115*)  «ad  da«  vor  a  haftende  i  lässi 
ein  älteres  piparu  annehmen,  folglieh  ein  goth.  bibrus  (gen. 
bibraus),  wozu  das  litt,  bibrus  {gen.  b^bmus)  stimmt,  lett. 
bebris;  ags.  beofor,  engl,  beaver,  nnl.  be?er,  altn.  bifr  und 
bior,  biur,  schw.  bäfver,  dän.  btfer;  audt  die  roman.  spra- 
dien  haben  fkr  tat.  Ober  wieder  b :  it.  bivaro,  sp.  bibaro,  be- 
varo,  befre,  franz.  bi^vre ;  russ.  bohr"',  poln.  bOhm.  bohr  {serb. 
und  illyr.  dabar).  ganz  abweieliend  ist  die  welsche  benennung 
afanc,  arm.  afank  und  die  finnische  majata. 

Ein  so  weiteerbreiteies  alles  wort  iu  deuten  bleibt  schwierig, 
wer  möchte  es  auf  das  skr.  babbru,  wie  der  ichneumon  von 
seiner  röthlichen  färbe  heiszt,  surückleilenf  dürfte  'man  fiber 
auf  faber,  obschon  i  lang,  a  kurz  ist,  beziehen,  so  führte  das 
snm  bauenden  rimmermann  gebome  thier  einen  höchst  treffen- 
den namen,  und  unser  biber  fiele  der  reietten  würzet  bauen 
anheim,  der  wir  noch  ein  anderes  kunstfertiges  thier,  die 
biene,  überweisen,  bagvan  für  bauan  {sp.  1171),  bagms  a=rbaum 
{sp.  1188)  reichen  mittel  an  band,  den  namen  bibrus,  biber 
{mit  kurzem  i)  tu  ftissen.  hiersu  tritt,  dasz  eben  auch  sccc- 
orto^  an  uea^  spalten,  hauen,  an  laL  casa  domns,  dsta, 
an  unser  käste,  oAd.  chasto,  cubiculum,  arca,  so  wie  ans  goth. 
kas  üuevoe,  ahd.  char  ras  gemahnt,  und  ein  attbairischer  Orts- 
name Biberchar  {9IB.  6,  80.  81.  7,  81.  8, 176.  304)  nichts  anders 
ausdrückt  als  Biberburc,  milhm  gebildet  ist  wie  blachar,  binichar, 
bienenhaus,  korb,  selbst  das  /Infi,  majava  musz  tu  maja  casa, 
tugurium  gesehlagen  werden,   bezeichnet  also  wiederum  das 
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hausbauende  Ihier.  ah  menschlicher  eigenname  gewinnt  aber 
KäoTtaQ  mythologischen,  wenn  auch  im  dunkel  liegenden  be- 
zug,  wie  in  der  edda  die  schmiedenden,  zimmernden  zwerge 
Bifur  und  Dafür  (sa  fiber  und  faber)  genannt  sind,  und  der 
welsdte  afanc  mit  der  sinflulsarche  zusammenzuhängen  scheint. 

Da  die  biber  am  ufer  der  flüsse  und  bdche  bauten,  begreiß 
sich,  dasz  die  benennttngen  Biberaha,  Bibericb,  Biberacb,  Bi- 
ber, Bebra,  Biberbach,  Beberbeke,  Bever  in  allen  deutsehen 
gegenden  wiederkehren;  ebenso  führt  der  Bober  in  Schlesien 
und  ein  flusz  in  Lillauen  seinen  namen  von  bobr,  Bebniwete, 
biberstätle  heiszt  ein  gut  bei  Ragnit.  hetite  aber  ist  dies  wun^ 
derbare  Uiier  meistens  ^tisgerollet :  biber  und  oller  haben  keine 
hege.  Polen  und  Böhmen  legen  dem  biber  bitterliches  weinen 
bei:  ptakad  iak  bobr,  plakati  gak  bobr,  was  sich  auf  eine 
verscliollene  thierfabel  gründen  mag.  ausdrucksvoll  ist  auch 
das  verbum  bobrowad,  wie  ein  biber  im  sumpfe  waten,  wüten. 

Das  biberfetl  mit  seinen  glatten,  weichen  tiaaren  wurde  zu 
pelz  und  zeug  verarbeitet,  besonders  zu  hiUen,  auch  ein  wol- 
lenes, langhdriges  tuch  fülirt  den  namen  biber:  leinwat  von 
8.  Gallen,  biber  von  Bisanz,  baumwollen  aus  Cypern.  Fi- 
SCHART  groszm.  134. 

BIBEHBAU,  m.  casa,  cubile  ßbri,  oben  sp.  1161,  altn.  biorbü, 
dän.  bäverbo,  poln.  bobrownia.  man  nennt  auch  diesen  bau 
die  bürg  des  bibers,  sein  nest,  char  und  sein  gescbliefe,  wo- 
hin er  sehließ. 

BIBERBAUCH,  m.  der  bauch  des  biberfells,  biberwamme. 

BIBERBUUG,  f.  biberbau:  der  biber  hat  eine  bürg,  wo  er 
sich  von  holz  eine  wobnung  macht.  DObel  l,  36\ 

BIBEREISEN,  n.  ein  fangeisen  ßr  biber. 

BtBERENTE,  f.  mergus  eastor,  ein  vogel  der,  gleich  dem 
biber,  ins  wasser  untertauchen  kann. 

ßlBERFANG,  m.  captura  ßrorum,  auch  der  ort,  wo  man 
biber  zu  fangen  pflegt. 

BIBERFÄNGER,  m. 

BIBERFELL,  n.  pellis  fibri,  den  jägem  biberbalg,  tnhd. 

ein  veder  er  dar  under  tnioc, 

diu  was  kostelich  genuoc 

von  lütern  bibenrellen.    kröne  6860. 

BIBERGEIL,  n.  xaaro^tov,  castoreum,  von  geil  hode,  vgl. 
MS.  2,  207\  Freid.  139,  6.  bibergeil,  biberho(Un,  castoreum. 
Dastpodids  27*.  303' ;  rauch  bibergeil.    Garg.  192*. 

BIBERGESCHMACK,  m.  eastoreus  oder.  Maalb«  68'. 

BIBERHAAR,  n. 

BIBERHÄREN,  fibrinus,  aus  biberhaaren  gemacht,  nnl.  be- 
verbaren,  mhd.  biberin,  litt,  böbrinnis. 

BIBERHAUT,  f.  biberfeil.  mhd.  bibers  h4t.    Reinh.  1982. 

BIBERHODEN,  pl.  castoreum,  litt,  b^braus  pautai,  eier. 

BIBERHÖDLEIN,  n.  ranunculus  flcaria,  feigwarzenkraut. 

BIBERHDND,  m.  der  zum  biberfang  abgerichtet  ist,  schon 
in  den  alten  volksreehten  piparhunU  Xenophon  aber  leitet  den 
namen  Haato^uii  falsch  daher,  dasz  Kastor  sie  zt^st  gezo- 
gen habe,   s.  otterhund. 

BIBERHÜT,  m.  pileus  easloreus,  nnl.  beverhoed. 

BIBERIN,  /.  das  weibchen  des  bibers.  piberinna  als  eigen- 
name in  Chmbls  notizenblau  2,  293. 

BIBERJAGD,  f.  was  biberfang. 

BIBERJÄGER,  m.  biberfänger. 

BIBERKLEE,  m.  trifolium  fibrinum,  poln.  bobrek,  falsch 
fieberklee. 

BIBERKRAUT,  n.  gentiana  centaiirium.  hier  ist  umgedreht 
fieberkraut  das  richtige,  da  es  auch  febrifuga  heiszt. 

BIBERN,  BIBBERN,  was  bebern  und  bebbem  {sp.  1210): 
mir  bibbert,  ich  friere,  hat  sich  noch  in  der  gauuerzprache 
erhallen. 

BIBERNELLE,  s.  bibenelle. 

BIBERNEST,  n.  nidus,  eubile  ßbn,  biberbau.  geschlechU- 
name  Bevernest,  auf  einen  Ortsnamen  zurückweisend.  Lisch 
meklenb.  jahrb.  17,  169.  195.  340. 

BIBERNETZ,  n.  netz  zum  biberfang. 

BIBERRATTE,  f.  sorex  moschatus.   poln.  bobroszczur. 

BIBERSALBE,  f.  was  bibergeil :  mit  bibersalb  überstrichen. 
Seuter  415. 

BIBERSCHWANZ,  m.  cauda  fibn,  muste  gleich  den  bdren- 
tatzen  als  leckeres  gericht  an  die  gulsherscitaß  verabreicht  wer- 
den: die  lischer  sollen  von  einem  gefangnen  biber  dem  für- 
sten  füsze  und  schwänz  geben.  Böhmes  6ei7r.  zum  deutsehen 
redit  5,  145;  ungewonliche  speis  essen,  als  biberscbwenz,  be- 
rendoppen,  das  seltzam  ist  und  tunst  niemants  me  hat.  Kit- 


SERSB.  s.  d.  m.  5\  von  ihrer  zugerundeten  gesUüt  heisztn  auch 
dachziegel  biberschwänte. 

BIBERSCHWARZ,  ein  besonderes  schwarz  in  den  fdrbtreiem. 

BIBERSTICH,  m.  weidmännisch,  wenn  der  von  dien  hunden 
ins  wasser  gejagte  biber  mit  dreizacken  erstochen  wird. 

BIBERSTRUMPF,  m.  strumpf  aus  biberhaar. 

BIBERTAUCHER,  m.  mergus  eastor,  bibervogeL 

BIBERWITZ,  m.  artificium  ßbrorum,  kunstfertigkeit  der  biber  : 

warum  denn  müssen  dio  Huronen 

durch  bibei-witz  beschämet  t^io  ?    lUfiiDOtif  2,  17. 

BIBERWURZ,  f.  arütolochia  clematüis,  /ilr  fieberwurz,  akd. 
aber  bibirwurz  castoreum.   Graff  1, 1050. 

BIBERZAHN,  m.  bronchus,  cui  dentes  prominent,  dem  die 
zdlme,  wie  dem  biber  die  fange  vorstehn.  Sheler  145.  Schweiz. 
biberzand.   Stald.  1, 168. 

BIBET,  tremens,  bebend,  zitternd:  so  es  in  ein  fewr  ge- 
worfen wird,  so  springt  es  als  ein  bQcbs  und  gibt  ein  bibe- 
ten  knall.  Paracelsus  2,  34*,  vgl.  ahd.  pipin6nti  (Graft  3, 21). 
vielleicht  gehört  hierzu  pipicht  für  scheu,  zitternd,  ahd.  pi- 
p^ntiu,  tremebunda:  ein  pipichtes  weib.  enll.  chymieus  429; 
wann  ich  eine  mannsperson  wUre,  wollte  ich  mich  lieber  mit 
einer  liebholden  brünetten  als  mit  emer  pipicbten  weiszelten 
verheiraten,  hebamme  148.  auch  Shblbr  116  setzt  bebicht  tre- 
mutus  und  117  pfippern  quasi  heberen,  anxium  esse  ut  mu- 
lieres  paventes  ac  timidae.  pipicht  Hesse  steh  aber  ebensowol 
von  pipen,  pipire,  kleinlaut  reden,  ableiten. 

BIBLISCH,  e  libris  sacris  depromtus  eisque  eonsentaneus : 
in  der  biblischen  schrill  des  allen  und  neuen  testaments. 
bienenk.  16*;  den  biblischen  Schriften  zu  trotz  und  zu  leid. 
19*;   biblische  geschichte,  Sprüche;  biblischer  standpunct 

BIBMEN,  tremere,  organisch,  doch  ungewöhnlich  für  bid- 
men:  da  er  sie  lue,  erschrack  er,  dafx  er  bibdMl.  Atmr 
proc.  2,  8. 

BICHEN,  picare,  pice  oblinere:  ein  geschirr  bichen  und 
wolgeschmackt  machen,  imbuere  sapore.  Maalbr  68*.  Hbnisci 
367;  gebicbte  armbrost.  Garg.  19\  heute  pichen,  wie  pech 
ßr  bech. 

BICHIG,  tenax,  klebrig  wie  pech:  sie  enthatten  das  fewr 
mit  leimigem,  bidiigem  wasen  und  dörren  kükat  {kuhdrtck). 
Frarr  weltb.  60*. 

BICK,  m.  ictus,  stich,  heute  pick.   mhd. 
darzuo  der  wagenleisen  bic  (einstich  der  rdder).    Airs.  180»  4 ; 

der  sOege  binen  bic, 

den  mir  dtn  muni  kan  btclcea.    Ls.  1, 56. 

nhd.  der  bick  mit  dem  Schnabel;  der  flohbick;  leichte  df- 
nung,  wunde  mit  spitzigem  Werkzeug,  nadelbick;  bick.  wia 
stich,  stichelrede;  der  bick  mit  dem  aderlaszeisen :  es  seiod 
böse  Iflssin  {aderldsse)^  da  allein  der  bick  die  kunst  ist  Pa* 

RACELSOS  1,  714*.     S.   pick. 

BICK,  m.  verres  easlratus,  in  einem  Iheile  der  Welterau 
rechts  der  Nidda,  was  in  der  übrigen  Wetterau  der  bark 
(barch,  barg  sp.  1125.  1131).  bick  gleicht  dem  nnl.  big,  engL 
pig.    s.  bickferkel. 

BICK  ARSCH,  m.  bubo:  bickars  ein  sucht  vocab.liBt  dt*. 

BICKBEERE,  BICKELBEERE,  f.  vac^nium  vüis  idaea,  frei- 
seibeere,  zuweilen  auch  heidelbeere.  vielleicht  von  der  rum- 
den,  kuqtichen  gestalt  der  beeren. 

ßlCKE,  f.  was  das  folgende  h'iäuA^  ligo,  mlol.  becca,  f^auM. 
beche:  allerlei  bicke  und  andere  brechzeug.  Fierabr.  f3;  wol 
gezielt,  aber  Übel  getroffen,  ein  bicken  hoch  gefehlt  fliegen- 
wadel  41. 

BICKEL,  m.  ligo,   sculptorium,  zweispitz,  Spitzhacke,  harzt, 

zum  brechen  in  mauern,  in  steiniges  erdreich,  inpflaiter,  grab- 

sHdul,  mhd. 

als  durch  die  dicken  mOre 
brichet  der  bickel.    IVA.  54, 21, 

und  solches  geräth  wurde  aus  metall  gegossen: 

ex  riuchet  in  dem  hüse  min, 

als  zwdne  ein  bickel  gießen.    fragm.9S^; 

swer  einen  bickel  giegen  kan, 

der  nimt  sieb  glocken  giegens  an.    Renn.  1S424. 

nhd.  in  Frisch  uns  nomHicl.  267  bickel  bipatium,  von  bicken, 
picken,  einhauen,  einstechen;  ich  kan  doch  ein  jeglich,  das 
ich  sihe,  wol  nennen  bei  seinem  namen,  als  karst,  haweo, 
bickel.  SteiniiOwels  Esop  2;  mit  pickein,  durch  sein  tclbn 
band,  neben  den  schanzbawren  weiter  abgehauwen.  KiRoraor 
mit.  disc  181 ;  zwen  dich  tragen  etliche  hebeisen  und  bickcL 
Ayrer  fasln,  sp.  3^ 
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BICKEL,  m.  talut,  aar^a/aXoQ,  Imüdiel:  Aer  rock  reicht 
Us  auf  den  bickel,  enkel,  knCchel,  usque  ad  talot  demista 
to^«.  Hkkiscb  367.  Stiblbr  118.  weil  man  nun  aus  tkierknö- 
chdu  Würfel  sekniU,  drückt  bickel,  gleich  dem  lat.  und  gr. 
wprt,  auch  diesen  begrif  aus  und  wurde  dann  auf  steinerne 
Würfel  unä  kugeln  übertragen,  wie  sich  stein  und  bein  {sp. 
1381)  berühren,  wie  zu  stein  und  bein  gefroren  heisxt  es: 
zbickel  gefiroren.  Stalobr  1, 169 ;  alles  zu  pickel  bnd  eis  ge- 
froren. PaiLAFTD.  lugd,  3,  123,  gefroren  wie  bickeJ,  steinhart, 
beinhart,  steinkugeln,  womit  kinder  spielen,  werden  in  vielen 
gegenden  genannt  bickel,  anderwärts  knicker,  wackeln,  mui^ 
mein.  Weiland  erklärt  nnL  bikkel,  zeker  beentje,  waarmede 
de  Minderen  speien,  mit  dem  vorausgehenden  sfdtsen  bickel 
Idsxt  sich  dieses  andere  bickel  nur  unter  der  annähme  ver- 
eimbmren,  dass  aus  knochen  auch  Spitzhacken  gefertigt  wurden, 
dertm  natne  hernach  auf  den  talus  übergieng. 

BICKELEIN,  fi.  taxillus, 

BICKELEINSPIEL,  n.  ludus  talorum,  bickelinspil.  Faiscn- 
un  475. 

BICRELFEST,  entweder  fest  wie  stein  und  bein,  oder  so 
fest,  dasx  es  mit  dem  bickel  muss  aufgehauen  werden. 

BICKELIIÄRING,fn.  s.  pickelhäring.  bickelbering.  Simpl.  1, 365. 

BICKELHART,  was  bickelfest   Stalder  1, 169. 

BICKELHAUBE,  f   s.  beckelhaube.    lederne  bickelhaube. 

FftlSCBUH  451. 

BICKELMEISTER,  mt  aufseher  Über  das  gassenpflaster.  Stal- 
der 1, 160. 

BICKELN,  sealpro  fodere,  mit  dem  bickel  hacken:  weil  es 
jetzund  an  das  treffen  und  wir  tag  und  nacht  an  einander 
picklen.  Scbertlins  br.  163;  da  gerieten  seine  pickler,  karst- 
hansen,  scbanzgriber  und  scheufler  auf  einen  kupferen  bo- 
den,  dessen  breite  noch  lenge  sie  ein  ganz  jar  nicht  erbi- 
ckeln  mochten  ....  sie  hetten  auch  wol  ir  lebtag  daran  ge- 
achickelet  und  gebickelet,  und  wcren  doch  darmit  nit  fertig 
worden.  Garg.  Zi\  auch  bickeln,  wie  knOcheln,  mit  würfeln, 
bickeln  spielen. 

BICKELSPIEL,  n.  ludus  talorum.  mhd. 

bickelspi!  spifnt  in  der  Stuben  iiinire  liute, 
die  noch  unverdrogien  sint.    liSH,  3,  26<* ; 

prize!  «laben  {prüschschlagen),  bickelspil.    288*. 

BICKELSTEIN,  m.  talus,  calculus.  mhd. 

herre,  ich  bän  in  mime  schrta 

beslosjf'n  driu  pfunt  vingerltn 

und  zebeo  bickelsteine.    vom  heselin  91. 

auch  abgdnge  von  steinen,  abgebtckte  seitenstücke,  heisxen  bi- 
ckelsteine. 

BICKELWORT,  n.  slichelrede.  Trut.  118, 1. 

BICKEN,  pungere,  percutere,  schlagen,  hacken,  hauen,  mlid, 
bicken  (Ben.  1, 115*),  it.  piccare,  ftans.  piquer :  steine  bicken, 
bfluoie,  Stangen,  nflsse  bicken:  die  buren  bicken  die  wilden 
bdumlin,  die  noch  jung  sind,  mit  einem  scharpfen  stein  und 
lond  es  darin  wachsen  ein  jar  und  wenn  man  si  abhouwet, 
so  scbelt  man  die  rind  darab,  und  machen  oben  isen  daran, 
denn  ist  es  ein  schwinspiesz.  Keisersb.  christl.  bilg,  30.  bi- 
cken, trocken  husten,  s.  hexen  {sp.  1792);  bicken  sticheln, 
stechend  spreclien ;  er  bickt  auch  drein,  gibt  seinen  senf  dazu. 
Stalder  1,  160;  ich  hOre  die  uhr  bicken,  spils  anschlagen, 
picken;  bicken,  zur  ader  schlagen,  schröpfen:  und  soll  im 
aber  Dntusen  (franx.  tentouses)  setzen  uf  das  glid,  und  solle 
sie  lassen  bicken.  Gersdorf  44 ;  schir  das  haar  ab  dem  ort, 
reib  es  mit  einem  hSnfin  tuch,  bisz  offen  wird,  darnach  setz 
laazköpf  darauf,  bick  es  alsdann  mit  einer  flieden  wol,  wasch 
das  blut  9h.  Sectsr  4;  ein  floh  der  beiszt  und  sticht,  er 
zwickt  und  bickt.  Hoffn.  gesellsch.  lieder  263;  eier  bicken, 
an  einander  stosxen.  Ernst  Meier  schwdb.  sagen  303.  die  tauben 
bicken  sich  den  bunten  hals  und  jetzt  den  kleinen  köpf.  Gesz- 
i«ER,  bepicken  sich,  man  bickt  den  kindern  das  brot,  schnei* 
det  es  ein,  damit  sie  es  leichter  beisxen.  s.  anpicken,  aufpicken. 

BICKER,  m.  ein  stechendes,  brechendes  gerdth,  nuszbicker, 
nucif\rangibulum,  nusxknacker,  meist  in  geslalt  eines  mdnn- 
chens,  dem  die  nüsse  in  den  mund  gesteckt  werden;  auch 
heisxt  so  der  heher,  corvus  caryocataäus. 

BICKERTLEIN,  n.  mannulus,  pullus  equi:  ein  bickertlein, 
ein  kleins  rösxlein,  equus  pusillus.  Dasypodios  129',  bickerlin 
303';  bickertle,  etn  jung  klein  rösxle.  Maaler  69*  und  dar- 
nadi  HsNisca  368 ;  bygger  klepper,  byggerli,  bytzger  pferdchen, 
Stald.  1,  171;  pigger,  piggerli.  Gotthelf  käserei  253.  kann 
gepuint  sein  bickhart,  hartstosxend,  harttrabend  ?  und  hätte  ein 


solches  bickart,  bickhart  Fibcbart  im  sinn  gehabt,  als  er  in 
der  vorrede  xum  bienenkorb  seinen  namen  versteckte  f  *Torstosz 
Jesowalti  Pickhart',  doch  Picard  ist  ein  gangbarer  ftanxosischer 
name  und  meint  aus  der  Pieardie. 

BICKFERKEL,  n.  was  bick,  verschnitlnes  männliches  ferkel, 
BfCKlNG,  m.  iclus,   talitrum,  schnipf:   einen  bicking,   ein 
Schnippchen  schlagien: 

soll  man  im  einen  bickiog  schlau 
und  sehn  über  ein  acbsef  an, 
oder  lachen  seint  onrrenkleid. 

K ifiRiNut  aßempil  G  4\ 

BICKING,  m.  halec  fümo  duratum,  s.  bickling,  bQcking, 
bückling. 

hlCKWGlSCH,  macer  instar  lialecis :  da  hetzt  man  den  laz- 
armen,  latzleeren,  ausgedörrten,  rauchgehenkten,  bickingischen 
Schneckenfresser  und  hafenscharrer  bruder  lanzenstil  sampt 
seiner  lUren  sackpfeifen  mit  kropfigen  hunden  aus.  Garg.  81*. 

BlCKLliNG,  m.  was  bicking : 

der  (a6f)  musz  uns  ein  wong  tierer  sitzen 

und  gleich  wie  ein  bickling  verschwiuen.    Af  rir  240*. 

BICKSCnWEIN,  n.  was  bick  und  bickferkel. 
filDIBIDl,  IN.  hermaphroditus,  xwitter.  Stalder  1, 170,  ein 
wahrsclieinlich  alter  ausdruck,  in  dem  das  wort  beide,  bede 
gelegen  scheint,  dessen  iuiederholung  die  Vorstellung  verstärkt, 
vgl.  das  litt,  abbejuttis,  böhm.  oboguak,  poln.  ohopiciowy, 
dwupiciowy,  worin  abbu  abbi,  oboge,  oboje,  das  ahd.  zuitam, 
später  zwiedom,  xwUler^  altn.  tvitöli,  worin  die  xweizalU  ent- 
halten ist.  WQJJlonisch  bot  et  gate,  bock  und  geisx,  ein  rohes 
Hermes  und  Aphrodite. 

filDMEN,  tremere,  beben  erscheint  schon  mhd.  (Ben.  1,115*) 
und  im  reim  erbidemet:  gewidemet  gesichert,  ahd.  wird  es 
noch  nicht  verxeichnet.  kaum  ist  es  verkürxt  aus  bibedemen, 
in  welchem  fall  btdmen  entsprungen  wäre,  sondern  bloss  eupho' 
nische  Umwandlung  des  vorhin  angeführten  bibmen.  Lother 
meidet  es  in  der  bibel,  hat  es  aber  sonst:  wenn  er  ein  we- 
nig einen  teufel  höret  rauschen,  erblasset  und  bidmct  er. 
4,  181*;  Dastpodids  gibt  321*  erdbidem,  kein  verbum  bidmen, 
Maaler  tos'  erdbiden,  ketn  bidmen,  doch  vocab.  1482  d  8*  bid- 
men, Heniscr  368  bidem  und  erbidmen ;  da  ward  er  zu  band 
bidmen  und  zittern  und  mocht  von  der  stat  nit  kommen. 
sommerteil  der  heil,  leben  1475  18*; 

die  erde  bidmei,  es  klQbent  die  steine.    UaLAi«D829; 

da  bidmeten  die  berge  hoch.    ff.  Sacbs  llf.  1,  30* ; 

und  bidmet  mit  honden  und  fQsten.    III.  1,  02*; 

in  fiieim  gebein  bidmet  das  mark.    III.  1,  160*; 

dasx  mir  bidmet  mein  ganzer  leib.    III.  3, 11*; 

mein  ganzer  leib  bidmet  und  titert.    111.  3,  58* ; 

der  round  bidnet  (so)  und  vippcrt  im.  V,  325*, 
sicher  oft  noch  bei  ihm;  du  heiliger  got,  ton  des  willen  die  him- 
mel  werden  beweget  und  alles  erdrich  bidmet.  buch  der  liebe 
108,  2;  aber  die  herzogin  sähe  in  an,  all  ir  geblUt  grisselt 
und  hub  an  zu  bidemen  und  zo  erzittern,  ilimon  g ;  das  gott 
wolle  ein  grosz  bidmen,  angst  und  zittern  auf  alle  fOlker 
und  Christen  ausschatten  und  erwecken.  Frank  weltb.  146* ; 
werden  ton  furcht  und  zittern   bidmen.   kriegsb.  des  fr.  327 ; 

dosz  gleich  darob  des  biromels  sal 
bidmet  und  filtert  überall.    Spring /(.  17'; 

vor  engsten  ich  bidme  und  sittar.    ArRBR37'; 

schau,  wie  es  siuert  und  bidmen  thot.  dessen  fastn.  sp.  37*; 

im  laufe  des  njh.  gab  die  schrißspradie  diese  wortgestali  wie- 
der auf,  unter  dem  volk  hat  sie  sich  in  Baiem  (Scnm.  1,  155) 
und  der  Schweix  (Stald.  l,  170)  forlerhalten  und  GOtie  hat 
sich  von  neuem  ihrer  bedient: 

er,  nach  langer  jähre  sorgen, 

wo  der  bodeo  oii  gebldmet, 

sieht  nun  fürst  und  volk  geborgen, 

dem  er  geist  und  kraft  gewidmet.    2, 160. 
I.  erdbidem. 

BIEDER,  utilis,  probus,  bonae  frugis,  wacker,  fromm,  recht- 
sdta/fen,  ein  entstelltes,  verdunkeltes,  oft  misgedeutetes  wort,  ahd. 
pidarpi  piderpi  biderbi  (Graff  5,  215),  alts.  bitherfoi,  mhd.  bi- 
derbe (Ben.  1,  361),  unmittelbar  xu  bedarf  und  bedürfen  fal- 
lend, nur  mit  behaltnem  oder  in  P  gesehobnem  B  des  goth. 
|)aurban,  |)arba;  derb  solidus,  ferderben  perire  gehören  nieht 
daxu.  es  drückt  aus:  was  um  {circa)  den  bedarf  ist,  wessen 
man  bedarf  und  sich  zu  bedarf,  zu  nutzen  bedienL  Acricola 
(f.  biederroann)  erklärt  sehr  gut. 

Man  musz  hier  von  der  betonung  ansgehn.  sdion  das  ahd. 
pidarpi  pflegt  den  hauptton  auf  pi  xu  Irgen,   welches  sich  im 
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mhd,  biderbe»  larafi  üeses  Umsi  rem  erkäU,  die  beiden  leUten 
tilbem  unbetont  und  skunm  auf  sieh  fol§en  Uttl: 

der  göroe  biderbe  w.^re.    /«.  200; 

mfn  b^rre  wAs  biderb«  gnüoc.    2033; 

mich  müog  elo  biderbe  mdn  n^m.    2060. 
tritt  privatiees  un  vor,   to   xt'M/  dieset  den  aeeent  an  gich, 
dessen  pi  verlustig  geht,  derbi  wieder  fähig  wird: 
ibemo  ümbithörben  wAIde.    U.  IV.  26, 51 ; 
tfi  welchem  fall  mhd.  bi  su  be  geschwächt  werden  musz: 
dA  wAhst  nu  üobed^rbe  grds.    Greg.  3550; 
diu  bMe  wat  üobedörbe.    /».  7288. 
IM)  mhd,  biderbe  steht,  ist  bi  betont,  derbe  unbetont;   wo  be> 
derbe,  ist  be  unbetont,  derbe  b^lonL   nach  diesem  unterschied 
begreiß  sieh,  wie  aus  biderbe  endlich  mit  sehwindendem  aus" 
laut  B  die  nhd,  Verunstaltung  bider,  gesehrieben  bieder,   ent-' 
sprang,  Atupepen  aobederbe  ausser  gebrauch  gerieth;  erst  spät 
hat  man  wol  auch  nnbieder  versuäit,    das  früher  unmöglich 
gewesen  wäre, 

'Ausserhalb  der  lusammensetsung  erscheint  nhd.  bieder  ziem- 
lich selten,  und  in  Lütubrs  bibeleerdeutschung  nie;  es  geht 
uns  bloss  auf  personen,  nicht  auf  Sachen,  und  ein  biederer 
banm,  nnbiederes  gras  kommt  nicht  mehr  vor.  wir  sagen: 
er  ist  ein  biederer  rechtschaflener  mann,  eine  biedere  seele; 
sie  bat  ein  biederes  herz;  das  war  eine  biedere  that;  er 
ist  der  biederste^  mann  in  der  ganzen  -Stadt  {ahd.  pider- 
pisto).  Zuweilen  empfängt  es  aber,  wie  deutsch,  mit  welchem 
es  daher  auch  verbunden  erscheint,  den  nebensi$n  einer  plum- 
pen, geraden,  derben  ehrlichkeit,  vielleicht,  weil  sich  die  alte, 
volle  form  biderb  fälschlich  dem  unverwandten  derb  anzurei- 
hen schien,  derbalben  ich  bitt  alle  IVome  bider  handwerks- 
leute.  Lunifts  br.  2, 413 ; 

ir  seid  wol  als  frumm  und  pider, 

ir  lat  uns  bis  morgen  (hi  herwider.    fasln,  sp.  7S$,  30 ; 

da  reget  sich  herwider 

der  erst,  der  vor  im  lag, 

er  sprach,  ich  sei  nicbl  bider  {will  nicht  ehrlich  sem), 

wan  ich  dh^  halt  vertrag.    Ublano  656; 

den  menschen  auch  Herodes  sah 
and  achtet  ihn  für  bieder. 

kirchenL  ö  menseh,  bewein  dein  «ftnde  gross,  v.  12; 

die  ist  ein  weih  ehrlieh  und  pieder.    ArKiR200*; 

und  wer  helt  sein  heupt  nieht  fiel  bieder  {f.  biederer), 
denn  seine  iüsi  und  ander  glieder! 

froschm.  II.  3,  OCFfS«); 

daher,  weil  richter  ich,  will  ich,  den  augenschein 
der  naoltenden  warheit  einnehmend,  bider  sein. 

WlCKHBMIN  140) 

wer  gar  su  bider  i«^  bleibt  swar  ein  redlich  mann, 
bleibt  aber  was  er  ist,  kommt  selten  höher  an.    Losar; 

ob  es  krfidig  oder  sierlich, 

geht  uns  so  genau  nicht  an, 

wir  sind  bieder  und  natOrlich, 

und  das  ist  genug  geihan.    GOthi  1, 163; 

ja  sogar  der  bessere  selbst,  guunOtig  und  bieder 
will  mich  anders.       1,  330; 

was  sollte  man,  oder  was  könnten 
biedere  mSnnef  vereint,  was  könnten  die  herscher  bewirken. 

1,  336: 

ebenso  steckte  Melina,  als  ktmmeijonker  oder  kammerfaerr 
die  grobheiten  ein,  welche  ihm  von  biedern  deutschen  mSn- 
nem,  hergebrachtermaszen,  in  mehreren  beliebten  stocken 
aufgedrungen  worden.  18,  249;  das  leben  des  biedern  Gctz 
von  Beriicbingen.  26,  109;  ein  alter  degen,  stolz  und  rauh, 
sonst  bieder  und  gut  Lissing  2,119.  Hin  und  wieder  brau- 
chen ältere  Schriftsteller  das  volle  biderb,  z.  fr.  Kbisebsbksg  :  so 
der  mann  biderb  ist,  und  selbst  neuere,  denen  es  aus  büehem 
und  Urkunden  bekannt  geworden  war:  es  war  eiiMDal  ein  ehr- 
licher biderber  mann.  Siegfi".  von  Lindenb.  2, 800 ;  der  biederbe 
mann.  2,  305.  307.  312;  die  biederben  Hessen,  die  schönen 
Thüringer.  Tkici  4, 15.  Die  folgenden  zusammensetsungen  sind 
aber  durch  die  abgestumpfte  form  erleichtert  worden. 
BIEDERÄUGE,  n.  ehrliches  gesiOU: 

In  dessen  treues  hert  und  biederaage 
kein  argwöhn  kam.    Wiiland  18,  19  (34). 

BIEDERB,  s.  bieder. 

BIEDERBMANN,  m.  was  biedermann:  wantmb  wolt  man 
biderbman  erlrenkei,  der  solide  Ungerechtigkeit  nit  anneaen 
wolt  KiisBiSB.  s.  d.  m.  8l\ 

BIEDERFRAU»  f.  ein  biderfraw,  so  im  (Mahomet)  begeg- 
net, z«  seinem  motwilleo  triebt  wolt  bewilligen.   Fiani  wktb. 
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BIEDERFORST,  m.  RamlekI,  94; 

ein  MderTOrst  kennt  seine  schwiche.    Uccrwia. 

BIEDERGEIST,  m.    lieb  ist  ein  bidergeist,   aus  km  und 
Infi  vereint   Melissos  172. 
BIEDERHAFT,  tüchHg.  Herder  in  BöUigers  lit.  zusl.  1, 197. 
BIEDERHAND,  f.  die  hand  des  biedern: 

und  meiner  Jöngsten  reicht  er 

die  deutsehe  biederhond.    Fr.  MBllsr  I,  356. 

BIEDERHERZ,  ft  Wibund  18,  822; 

höflichkeit  verlor  den  rock,  ralsohheit  hat  ihn  angelogen, 
hat  darinnen  viel  geSft,  hat  manch  biderherz  betrogen. 

LoGAU  3,  5,  25. 

BIEDERHERZIG:  unser  braier,  biederherziger  freund.  Wii- 
land 8,  825. 

BIEDERHERZIGKEIT,  f.  ich  hoSs  aber,  sie  haben  einigen 
glauben  an  meine  teatsche  treae  und  biederfaenigkeit.  Wii- 
land frei  Merck  2,  82 ; 

hat  den  argwöhn  ausgelöscht 
aus  meiner  seele,  und  versöhnt  mein  herz 
mit  deiner  ehr  und  biederherzigkeiu    Schilibr  575^. 

BIEDERKEIT,  f.  probitas,  mhd.  biderbecfaeit 
BIEDERLEÜTE,  pL  HaXouayad'oi,  pL  vo»  biedemuiia: 

so  lasK  miohs  und  die  piderleut  verstan.    fastn.  ap.  514,  21 ; 

da  sollen  piderleut  umb  sagen.    542,  7 ; 

zu  warnen  alle  frume  biderleute.  Luthers  br.  X,  321;  drei 
frommer  landsknecht  oder  biderleut  kinder.  schimpf  mnd 
ernst  eap.  362;  darzu  jedermann  schrei,  weiche,  weiche  ab, 
gebet  den  biderlcuten  platz !  Bocc.  1,  40* ;  die  frommea  bi- 
derleut, die  zur  hocbzeit  geladen  waren.    Wicrrak  rollm»  f1^; 

dmmh  ir  eilich  so  wol  geraten, 

so  sie  jetzund  haus  halten  sotten, 

sich  richten  in  wie  biderlAl, 

so  laufende  aus  dem  land  gar  wit.    pUger  44 ;      ^ 

holla,  halt  frid  ihr  biderleut !  Garg.  98* ;  der  froinmen  bider- 
leut Melissds  ps.  A  2^ 

hofnung  ich  trag,  es  kummt  der  tag 
und  bnup  die  zeit,  dasz  biderleut 
frummkeit  und  ehr  wird  gelten  mehr. 

llovrn.  geselUch,  285; 

bei  dir  hat  herz  und  mnnd  recht  Obereio  gesiiamei, 
wie  biderleutun  dann  und  Christen  wol  geiimmet 

Rohplbrs  gebüsdi  s.  92 ; 

die  teutschen  biderleut.    104: 

groszc  (proceres)  und  biderleut  Scrcppics  834;  der  gute  ge- 
nius  Deutschlands  wache  über  eucb,  liebe  fechtscbabie  bie- 
derleute.  Klopstoce  12,  405. 

BIEDERUCH,  ahd.  pidarplth  (Graff  5,  219):  das  es  aber 
in  gnaden  mOglich  sei,  helle  Arsacius  basz  wissen  zn  sageo, 
denn  sie  thun,  wo  sie  hellen  redlich  und  bidderlicb  mit  im 
nmbgangen.  Luther  2,  442\ 

BIEDERMANN,  m.  t^r  bonus,  honestus^  antiquus:  bieder- 
mann von  altem  sclirot  und  kom;  biedermanns  erbe  liegt 
in  allen  landen  (schon  Ottocar  29*);  ein  bidermaim  werden 
und  hauslich,  evadere  ad  fhigem  bonam.  Maai^r  68";  einen 
zflchtigen,  dasz  er  fromm  und  ein  bidermama  werde,  eorrigere 
aliquem  ad  frugem.   das.; 

so  sei  ich  nit  ein  biderman !    rtiij^  5\  18 ; 
ste  auf  biderman !    9*,  17 ; 

wer  hat  dich  heisten  reden  an 

iizt  diesen  alten  biderman?    Murrrr  sdhelment.  9^; 

ir  berrcn,  mich  bedunkt,  dasz  wir  des  bidermanos  wein  Ter- 
suchen.  Bocc  2,  5*,  im  alten  ÜUner  druck  220*:  ir  benren, 
mich  deucht,  wir  vers&chen  des  bidcrmans  wein;  die  zwen 
gfiten  bidermILnner  kkmen  gen  Straszburg.  Frey  garteng.  cap. 
2;  will  es  aber  jedem  bidermann  ^zu  bedenken  anheim  ge- 
stellt haben.  Scrweiniciibn  3,  254;  ich  halt,  das  biderman 
sei  ein  bederbman.  den  man  zu  schimpf  und  zu  ernst  brau- 
chen kann,  der  auch  andern  leuien  nutz  sein  kan  mit  ehren 
und  aufrichtig,  und  man  kan  einem  manne  nichts  bessere 
nachsagen,  denn  das  er  gehandelt  habe  als  ein  bederber  man, 
ehrlich,  ohn  falsch  und  aufrichtig,  andern  zu  nutz,  im  za 
ehren  und  niemant  zu  schänden.    Agricola  spr.  n*  724 ; 

da  gieng  zu  beiden  seiten 

manich  biderman  su  gnind.    Soltav  279 ; 

man  saget  recht,  mein  guter  freund, 
firembdes  geld  ist  hiedermaos  feind. 

RoLLBNRAftRN  vom  reichen  numn  C9^: 

wann  ihrs  nicbt  glaabet,   ficht  es  mich   nicht  an,   aber   ein 
bidermann,  ein  ferstendiger  mensch  glanbt  allzeit  was 
ihm  Terkflndt  ond  waa  er  in  acbrifien  find.   tf«rf.  104*; 
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dM  «ich  li«Meo  scbreiban  ein 

in  den  biedermannes  bund.    Loaau  3,  2,  3; 

ein  biedermann,  ein  biedermano,  disi  war  ein  alter  titel, 
o  derer,  die  bald  schwarz  bald  weisz,  hats  noch  in  un- 
trem mittel.  3,  sug.  78; 

unedler  rahm  und  unrerdlente  schände. 

o  waget  euch  an  keinen  biedermann.    Uacbdorh; 

so  lang  ein  edler  biedermenn 
mit  einem  glied  sein  bret  verdienen  kann, 
so  lange  scbam  er  sich  nach  gnadenbrote  lungern. 

BeR6ia19^; 

gib  acht,  der  biedermann  hat  nur  mein  hius 

m  meinem  absein  nicht  betreten  wollen.    LbssinoS,  313; 

wir  hören  du  bist  ein  biedermann 

und  nimmst  dich  unsers  herren  an.    GöTBt  13, 109 ; 

wenn  einen  wQrdigen  biedermann, 

pastorn  oder  raihsherrn  lobesao, 

die  witiib  listt  in  kupfer  stechen.    2, 2St ; 

rriech»  ßhrmann,  schaf  den  biedermann  hinOber! 

ScaiLLia  617*; 

und  diese  nacht  wird  hoch  geschwelgt  lu  Kasinacht, 
kommt  mit !  sist  jeder  biedermann  geladen.    545*. 

BlEDCRMiNNiSCH :  damit  wir  aber  heute  doch  auch  et- 
was biedermäDniscbes  thuo.   Klopstock  12, 394. 

BIEOERHIANNSLEUTE,  pL  pUonaitisch  für  biederleute: 

bei  biedormannsleuten.    Looao  3, 10,  89. 
BIEDERMANNSWÖRTCHEN,  n,  ipridimvrUhe»  : 

so  fest  niebt  auf  biedermannswörtchen  traut, 
dass  «Itere  liebe  nicht  rostet.    Büaeia  81*. 

BIEDERMUND,  m. 
so  konnte  schon  voraus  sein  biedermund  nicht  schweigen. 

Rost. 

BlEDERHirr,  m. 

von  urabnllehem  biedermut.    Voss  3, 41 ; 

rastloses  biedermuts,  und  nie 
altender  Jugendlichkeit,    derselbe. 

BIEDERN,  utiliter  adhibere,  ahd.  piderban  expedire,   gebi- 

dertian  adhibere  (Gbaff  5,  219.  220),  mhd.  bederben  (Ben.  1, 

302):  der  es  auch  gebet,  wie  airder  biederleuten,  die  zu  bi- 

dern  und  zu  gebrauchen  sein  regimeoten,  kirchen.  BIathesios 

78*;  erlös  heiszet,  in  dem  kein  er  noch  redlicbkeit  mehr  zu 

finden  Ist,   der  za  keinem  erbam  ampt  oder  befelch  zu  bi- 

dem  oder  bederben  ist    111\   mit  Verwendung  beider  formen 

zutammen,    später  veraltend,   doch  $agt  A.  W.  Schi.£gel  im 

wettgesang : 

und  fOr  mich  ists  kein  geringes  stück, 
hebe  herreo,  euch  mieh  aniubiedern, 

mli  biedermännem  amsusehliesMen. 

BIEDERRICHTER,  m.   grfindliche  und  bündige  biederrich- 

ter.   HaHANR  6, 8. 

BIEDERSEELE,  f,  biedermann: 

dieser  blederseele  Hecken 

rOge  keine  lästerung.    Bfiaeia  1&*. 

'  BIEDERSINN,  m. 

werther  freund,  du  lieber  alter,  alt  von  alten  bidersinnen, 

alt  von  Jahren,  wiu  und  ehren,  wir  sind  hier,  du  bist  von 

binnen.  Logau  3,  3, 10 ; 

dasi  ich,  von  ft'eiem  biedersinn, 

kein  hübe  nimmer  war  und  bin.    BSrcbe  12*. 

BIEDERTON,  m. 

so  rief  er  mit  herzlichem  biederton, 

und  wandte  den  rücken  und  gieng  davon.    Boacia  37*. 

BIEDERTREUE,  f.  versprecht  ihr  das  auf  biedertreu?  Sieg  fr. 
von  Undenb.  2, 311;  ehr  und  biedertreu.  Wiiland  18, 59. 
BIEDERVOU,  n. 
in  der  weit  sei  was  da  wil,  find  ioh  doch  nichu  besires 

drinnen,  ... 

als  dass  fromes  biedervolk  selig  endlich  sterben  künnen. 

LOGAU  2  s.  47 ; 

liebl  euer  vaterland,      ...  .  ..      «  .  .w». 

sprach  er  zum  biedervolke  seines  retcbs.    Schubabt  2,  282. 

BIEDERWEIB,  n.  femina  honesta: 

er  (der  mantet)  stet  Ir  recht  an  Irem  leib, 

als  in  denn  tragen  sol  ein  piderweib.    fastn.  sp.  o7o,  SO; 

ein  biderweib  Ir  ehr 
bewar  als  ihren  höchsten  schau.    H.  Sachs  II.  4, 101* ; 

manch  frommes  biderweib  man  flndt.    T,  271' ; 

ein  biederweib  im  angesicht,  ein  schandsack  in  der  haut. 

LoGAo  2,  5,  21. 

BIEDERWESEN,  n. 

dass  nach  biederwesen  reucht,  der  nicht  dienst  wil  nemen  an. 

LocAD  1,  8.  61. 

BIEDERZEIT,  f. 

in  den  allen  biederzeiten, 

da  noch  keusehbeH  siue  war.   Sf  OLnat  1, 182. 
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BIEGE,  f.  was  beuge,  eurvatura,  krümmung,  seite: 

idie  Widder)  stiessen  den  wolf  in  seine  biegen, 
las  er  halb  tod  ver  ihn  thet  liegen.    Bfame  1,  236 

an  thurmhauben  und  kuppeln  heisst  dU  gebogem,  ausgesehwiiße 
gestalt  biege. 
BIEGEISEN,  n.  bei  yersehiednen  hamdwerkem  ein  gerith 

zum  biegen. 

BIEGELN,  ferro  ealefado  laevigare,  plätten: 

wie  sich  das  nfthen  und  flicken  vermehrt,  das  waschen  und 
biegein.  Götub  1, 343. 

gewöhnlieh  bügeln. 

BIEGEN,  torquere,  fieetere,  bog,  gebogen,  goth,  biugan  baug, 
ahd,  piokan  pouc,  mhd.  biegen  bouc,  nnl.  bnigen  boog,  ags. 
b6gan  beib  bugon ;  den  nordisclien  sprachen  bleibt  von  dieser 
starken  form  nur  das  pari,  prael.  boginn  »=  goth.  bugans. 
selir  merkwürdig  ist  der  verhalt  su  den  urverwandten  sprachen. 

Das  goth.  biugan,  so  viel  wir  wissen,  und  unser  hochdeut- 
sches biegen  hat  nur  die  angegebne  transitive  bedeutung  torquere, 
das  ags,  b6gan   o^er  meist  die  intransitive  fledi,   inelinari, 
wie  sie  auch  dem  ihr,  bhudsch  (bhug)  infiexum  esse  beiwohnt, 
unser  biegen  entspricht  dem  tat.  flectere,  das  ags.  b6gan  dem 
tat,  fugere,  gr.  fevystv,   ags.   bugon   ist  fugerunt.    hieraus 
fiiesst  die  wichtige  folgerung,   dass  tat,   fugere  und  flectere 
Hner  wurset  sind,   flectere  nur  euphonisches  L  nach  F  und 
hinter  dem  kehllaut  noch  T  entfallet,   wie  aber  tat,  fugere  und 
flectere,  stehn  nebeneinander  ags.  bftgan  und  fleon,  hochdeut- 
sches biegen  und  fliehen,  mir  dass  beide  ags.  verba  intransitiv 
sind,  das  tat.  fugere  in^ansüiv,   flectere  transitiv,  umgekehrt 
unser  biegen  transitiv,  fliehen  intransitiv,    im  latein  hat  das 
transitivum,  im  deutschen  das  inlransitivum  ein  gteidus  L  ent- 
wickelL   weiter,  zwischen  flectere  tmd*  biegen,  zwischen  fugere 
und  b6gan  findet  sieh  das  gesets  der  laulverschiebung  bewahrt, 
nicht  zwischen  fugere  ttnd  fliehen,  tin^i  gerade  an  dieser  stelle, 
f^  deutsches  fliehen,  ags,  fleon  erschänt  goth,  ]}Uuhan,  so 
dasz  lat.  fugere  und  flectere,  mit  jener  Verschiedenheit  der  be- 
deutungen,  goth.  biugan  und  |>liuhon  sieh  gegenüber  hat,   was 
folgt  daraus  ?  offenbar,  dasz  unser  biegen  die  regelmässige  str^ 
mung   der  spräche  einhielt,  unser  fliehen,  aus  irgend  einem 
noch  verhüllten  gründe,  von  ihr  wich,  wahrscheinlich  aber  diese 
abweichung  zugleich  mit  entfaltung  des  L  slofl  hatte  und  biugan 
erst  in  )>Uuban,  dann  in  fliuhan  übertrat,  und  die  grosse  be- 
rührung  der  deutschen  und  laL  zunge  wird  sichtbar,   während 
die  griechische  auch  hier  sich  mehr  der  slav.  und  tittauischen 
anschtieszL   Den  Slaven  wurde  fugere,  ftnytw  zu  bjeg«^  m/l 
bjeschtsch  =r  «Irr.  bhudsch,  mit   der  bedeuiun^  ßiehen  und 
laufen,  und  Htenso  lilL  begu  b^gti,  da  fiiehen  und  laufen  die- 
selbe  Vorstellung  enthalten,    unser  transittves  biegen,  fledere, 
wie  das  auftauchende  L  tn  flectere  und  fliehen  bleibt  diesen 
anderen  sprachen  fremd,    die  identität  der  würzet  biegen  und 
fliehen  kann  aber  auch  das  analoge  winden  und  wenden,  sieh 
zur  fiueht  wenden,  in  fUgam  verti,  bestätigen;  man  erwäge  das 
intransitive  einbiegen,  reudere. 

Wie  sich  nun  unser  transitives  biegen  von  dem  abgeleiteten, 
noch  transitiveren  beugen  scheide,  wurde  sp.  1743. 1744  ^etpit- 
sen.     alle  sinnlicheren  bedeulunyen  fallen  dem  biegen  zu, 
1)  die  glieder  des  leibs  biegen: 

doch  nicht  hat  er  annoch  die  spannende  kraft  und  die  stärke, 
wie  sie  vordem  ihm  gesu-ebt  in  den  leicht  gebogenen  gliedern. 

Voss  Od.  11,394; 

etwan  ein  scbrift  oder  zwo  bei  dem  hals  herbei  zu  ziehen 
und  zu  ihrem  vortheit  zu  biegen,  bienenk,  Ol*; 

mit  hofein,  tanzen,  rennen,  siechen, 

mit  rucken  piegen  und  sper  zubrechen,    fastn.  sp.  380, 8 ; 

Kündel  pin  ich,  ain  diern. 

ich  lass  mich  pucken  und  piegen.    400, 12 1 

die  angebogene  brüst.  J.  Paul  jubeis,  16;   da  bog  der  hott 

sein  angesicht  herumb.  Kbisersb.  s.  d.  m.  46* ; 

0  zeit,  0  hohe  zeit,  dasz  wir  auf  knien  liegen^ 
dasz  wir  die  freche  stirn  zur  erden  abwärts  biegen. 

Lo«AU  1, 10,66; 

dieweil  sie  ein  wScbsene  nas  ist,  die  einer  in  allerlei  gestalt 
biegen  mag.  bienenk.  35*;  damit  macht  sie  aus  der  scbrift 
ein  wettcrhan,  der  mit  allen  winden  umgeht,  und  zur  wSch- 
senen  nasen,  die  sie  auf  alle  seilen  biegen  kan.  69*;  (so 
schwach  war  das  alte  weib  gewesen,  dasz)  sie  ihm  nicht  einen 
finger  hett  mögen  biegen.  Wickbah  rollw,  52;  ich  wil,  das 
der  gecreuzigete  seine  knie  für  mir  biege.  ALBBaus  barf, 
Kutensp,  n*  460 ;  mit  gebogenem  knie  {sp.  1743) ; 

bog  in  meine  knie  sücbiiglich.    H.  Sacis  II.  2, 52* ; 

114* 
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das  er  kein  knie  bog  oder  ein  fSsz.  bienenk.  30^ ;  das  sich  in 
seinem  namen  alle  englische  knie  im  birael  und  aller  men- 
schen knie  auf  erden  biegen  müssen.  Matbesius  91^; 

ich  biege  keine  knie  und  rAcke  keine  kappen 

für  aui'gepuizter  ehr  und  aagestrichoer  guust.  Logau  1.  5, 3; 

ebenso  sich  biegen,  mit  dem  leib  neigen: 

wer  biegen  sich  nicht  kann,  bleibt  wonn  er  föUet,  liegen. 

Logau  1,  8, 19 ; 
gar  tier  müssen  wir  uns  jeizund 
rar  manchem  ketier  biegen.    Soltau  466; 

denn  alle  engel  in  der  hell  und  gewaltige  auf  erden  . . .  wer- 
den Christo  unterlhan  sein  und  sich  für  ihm  biegen  und  nei- 
gen müssen.  Matresids  93^;  sein  geist  bog  sich,  als  sie  kniete. 
J.  Paul  Hesp,  3, 187 ;  gebogen  stehen : 

da  steh  ich  tausendmal 

an  meinem  stabe  gebogen.    GötRt  1,  04. 

2)  gold,  Silber,  den  draht,  die  spange,  kröne,  den  ring  bie-  <■ 

gen  oder  winden ;  die  spange,  der  ring  hiesx  mhd.  bouc,  alln, 

baugr,  alts.  beah  von  biegen,  wie  torques  von  torquere;  die 

reife  biegen.  Micuelsen  Erfurt  37 ; 

si  hiez  euch  balde  biegen 

von  Silber  eine  wiegen.    Düä.  I,3ft9; 

Silber  und  gold,  so  'gebogen,  gehört  zur  gerade,  weisth,  3, 104 ; 
Silber  und  gold  gebogen.  HEYDEMANNjoacA.  comLSl; 

flexilis  oblorti  per  Collum  it  circulus  auri.  Esi.  Nigillds  4, 391. 
ebenso  wird  das  eisen,  die  kette  um  hals,  fUss,  arm  gebogen, 
goth,  eisarna  bi  fötons  gabugana.  Marc.  5,  4.  es  kann  aber 
auch  heisxen,  den  hals,  arm,  leib  unter  die  kette,  unter  das 
joch  biegen: 

unter  eines  joehes  eisenschwere 
bog  er  vereinend  ihren  slarren  sinn.    Scbillbe  489; 

man  biegt  sich  mit  bedacht  in  ihr  joch.  Lessirg  1,  395. 

3)  gewSchse  biegen :  der  stürm  beugt  die  bäume,  der  riese 
die  flehten  {ntTvoxaftTtn^s) ;  denn  seine  reben  bogen  sich  zu 
im.  Ez,  17, 6 ;  eine  gerte  biegt  sich  leicht ;  reben  biegen  sich 
um  das  fenster;  die  bflume  stehn  gebogen  unter  der  last  des 
Obstes ; 

wie  wenn  der  kommende  west  unermesziiche  saaton  erreget 
zuckend  mit  ungusiüm,  und  hinab  beugt  wallende  ihren. 

Voss  //.  2,  148. 

4)  die  schwere  fracht  bog  den  wagen;  die  last  des  getrai- 
des  beugt  den  balken  der  scbeune; 

und  die  Speicher  vom  segcn  gebogen.    Schiller  78" ^ 

wenn  dem,  der  in  der  sonne  brennt, 

u«i  deinen  boden  mühsam  umzupflOgen, 

dein  geiz  kaum  einen  lobctriink  norh  gönnt, 

wie  können  noch  sich  deine  speichoi*  biegen?   Gökimgk  3, 114; 

er  lügt,  dasz  sich  die  balken  biegen  (ip.  1089) ;  dasz  sie  auch 
den  geigenden  (knarrenden)  karren  der  Schrift  sanft  und  lind 
schmieren,  und  ibn  biegen  (drehen)  und  lenken,  wie  sie  wol- 
len, bienenk.  68\ 

5)  den  bimmel  biegen,  wölben,  wovon  himmelsboge: 

er  hat  den  bimmel  selbs  zu  seiner  horabfahrt 
gebogen  und  geneiget.    Wkckukrlin  61 ; 

von  nebeln  und  gcwülk  ein  kohlschwarz  flnstre  nacht 
bat  er  als  ein  gezelt  umb  sich  herumb  gebogen.    62. 

6)  abstraäionen.  sie  tbunt  das  recht  so  spitzig  bügen.  Mcr- 

RER  sehelmenz.  7*,  was  vielleicht  beugen  ist  (nacfi  sp.  1744,  3) ; 

wer  gelt  hat  drumb  dasz  er  kan  liegen, 
0  wie  wird  der  die  warheit  biegen. 

KiRCHiior  wendunm.  129* ; 

richtschnur,  darnach  sie  all  Schriften,  decreten  und  concilien 

lenke   und  biege   (irie  einen  wagen),   bienenk.  &0';    dasz  wir 

beweisen,  was  für  kraft  die  kirch  habe  in  auslegung  der  schrift 

und  im  biegen  derselbigen  zu  ihrem  Tortheil.  66*;   und  über/ 

disz  hat  sie   auch   die  wort  Pauli  auf  die  heilige  mesz  und 

auf  die  opfer  der  plaffen  gebogen.  74*;  aber  er  kan  alle  be- 

belf  auf  seine  selten  biegen.  Ayrer  proe.  2, 11 ; 

und  wolt  ihr  ewre  red  stets  biegen 
nach  dem  gewin?    WECKHKiiLin  11 ; 

dein  wort  ist  meine  kraft,  ich  darf  nicht  unterliegen, 
ich  darf  mich  keinem  glück  an  seine  fiisze  biegen. 

Logau  2,  2,  54 ; 

er  treibt  philosophei,  die  auf  die  kunst  zu  lügen 

gibt  regel  and  geseiz,  die  schicken,  schmügen,  biogeji 

um  zu  gefgillen  lehrt.  3,  tug.  s.  215; 

ich  will  sie  (meine  kinder)  aufmuntern  in  diesem  ihren  zarten 
alter,  weil  sie  noch  zu  biegen  und  wüxiner  nalur  sein. 
ScMOPPiiM  731;  eine  gebogene  linie; 

kein  richter  bog  A»n  recht.    Wiiland  7, 209 : 

da  er  das  recht  zu  gunst  der  praffen  bog.    Scuillrr529; 


die  ferworrenen  laute  der  empfindnng  Dangen  an  dem  tact 
zu  gehorchen  und  sich  zum  gesange  zu  biegen.  USl;  dieses 
leise  auftreten,  dieses  schmiegen  und  biegen.  GOroe  19,  167. 
es  wird  nicht  gelingen,  den  Sprachgebrauch  ßr  biegen  und 
beugen  durchgängig  zu  ordnen,  wo  die  bedeutung  mehr  drehen 
und  wenden  ist,  scheint  biegen,  wo  neigen  und  unterdrücken, 
beugen  den  vorsug  zu  verdienen,  tadelhaß  aber  wird  zuweilen 
biegen,  nach  der  weise  von  beugen,  schwach  gebraucht,  wie 
wenn  Lessing  in  den  ant.  br.  irgendwo  sagt:  ein  hund,  der 
sich  über  das  vordertheii  eines  Schiffes  herab  biegte  f.  bog. 
7)  nicht  lu  übersehen  die  spuren  eines  intransitiven  biegen : 
auftragen  lassen,  dasz  der  tisch  biegt;  dat  se  sik  dre  gude 
gerichte  des  middages  latcn  updragen,  dat  de  disch  bucht 
Grvsb  pawestdom.  Nn  4*;  es  ist  besser  biegen  als  brechen; 

was  dan  nicht  biegen  will,  musz  brechen.   Wickrirl.  117 ; 

zu  trotze  will  ich  lachen, 

wenn  alles  biegt  und  bricht.    Weiss  kl.  leute  223 : 

weil  die  hlte  russische  kriegsmanier,  die  auf  biegen  oder  bre- 
chen geht,  geniert  wird.  Niebdur  leben  jV.  l,  366 ;  dasz  es  zum 
biegen  oder  brechen  zwischen  thron  und  kammer  kommen 
musz.  3,211;  eben  bog  er  um  die  ecke;  der  weg  biegt  uro; 
der  wald  biegt  links  in  die  bebe,  vgl.  fugiunt  in  nubila  ail- 
vae.  vgl.  abbiegen,  anbiegen,  aufbiegen,  ausbiegen,  einbiegen, 
umbiegen,  verbiegen,  forbiegen. 

BIEGIG,  flesibilis,  biegsam:  die  äste  des  lemonienbaumes 
sind  zähe,  biegig  und  stacblichL  TARSRRAEJioin-.  1368 ;  die  äste 
(der  pomeranse)  sind  biegig,  zäh  und  stacblichL  Horrirc  1, 
616*,  aus  dem  vorigen  abgesciirieben ;  ist  sie  eine  Jungfer,  so 
ist  sie  biegig,  und  ich  kann  sie  nach  meinem  humor  lenken. 
gespenst  329. 

BIEGSAM,  fiexibilis,  geschmeidig:   biegsames  holz,   bret, 
metall ; 
könnt  ich  glauben,  herscher,  du  lieszest  der  biegsamen  Sanftmut 
miene  dich  teuschen.  Klopstock  Me$s.  7, 105; 

es  gibt  wenig  menschen,  die  so  unternehmend  und  biegsam, 
so  geistvoll  und  fleiszig  zugleich  sind.  Götbe  10,  96 ;  und  sie 
(die  Deutschen)  überdem  nicht  sehr  biegsam  und  geschmeidig 
sind.  Klinger  12, 40 ;  denn  die  Sternen  am  meisten  im  munde 
führen,  sind  eben  nicht  die,  die  einen  äuszerst  witzigen, 
schlauen  und  biegsamen  kenner  der  weit  zu  beurtheilen  im 
Stande  sind.  Lichtenserg  1, 184 ;  zutbunlich  die  menschen  und 
die  sitlen  harmlos  und  biegsam.  Bettire  6r.  3, 180. 

BIEGSAMKEIT,  f.  ftesnbilitas:  die  biegsamkeit  eines  gefill- 
ligen  herzens  ist  gutartig.  Kart  7,391;  er  zeigte  eine  grosze 
biegsamkeit  sowol  in  seiner  vorstellungsart  als  in  bandlungen 
und  gebärden.  Göthe  19,  115;  da  er  ohne  biegsamkeit,  aber 
desto  tüchtiger,  fester  und  redlicher  sich  zu  bedeutenden 
posten  erhob.  26, 258 ;  bei  allem  reich thum  und  aller  biegsam- 
keit unsrer  vaterländischen  spräche.  HoMsoLDTOfu.  d.  nat.  2,26. 

BIEGUNG,  f.  flexio,  krümmung:  die  biegung  eines  flusses, 
weges;  die  biegung  des  halses;  deutung  und  biegung  ihrer 
gesetze.  Nierdhr A;/.  5cAr.  1, 24.  Lessirg  schrieb  auch  bügung. 
bald  dehnte  die  gans  ihren  hals,  bald  suchte  sie  ihm  die 
prächtige  bügung  zu  geben,  in  welchen  der  schwan  das  wür- 
digste ansehn  eines  vogels  des  Apollo  bat  1, 135.  dem  pferde 
die  biegung  geben,  die  rechte  haltung  des  kopfes  beibringen. 

BIEGUNGSKKAFT,  f.  diese  starren  eiskalten  finger  tiatten 
ihre  hiegungskraft  verloren.  Klirger  2,  83. 

BIEGZANGE,  f. 

BIEL,  fl.  securis,  ßr  heil: 

ein  guter  haromer  one  stiel, 

ein  guter  zimmermaa  on  bieL    Walris  Esop  4,  93. 

BIEN,  mhd.  praet.  von  bannen. 

BIEN,  m.  wetlerauisch,  der  bienenslock,  bienensehwarm. 

filENDEUTE,  /.  alveus,  was  einfaches  beute  sp.  1750: 
der  her  Triszi  höng  aus  den  binpeuten.    H.  Sachs  IL  2, 109^. 
s.  hienenbeute. 

ßlENCHEN,  n.  apicula,  franz.  abeille,  sp.  abeja. 

BIENE,  f.  apis,  anderwärts  beie  sp.  1367,  wo  die  älteren 
und  urverwandten  formen  angeführt  sind,  so  schön  ihrer  aller 
surüekführung  auf  den  skr.  madhupa,  honigtrinker,  und  die 
Wurzel  p&  (nnü:efi  ist,  kann  ihr  doch  wol  die  oben  versuchte 
auf  den  skr.  madhukara,  honigmacher,  von  der  würzet  bauen 
den  rang  ablaufen,  den  vocallaut  A  selzle  in  beiden  fällen 
eine  oß  wirksame  Ursache  in  I  oder  U  um,  das  erste  wort  der 
Zusammensetzung  madhu,  d.  t.  meth,  honig  schien  entbehrlich 
und  die  bezeichnung  des  trinkenden  oder  bauenden  thiers  hin- 
reichend,  ein  insect,  dessen  kunstferligkeit  und  geordneter  haus- 
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hüii,  nebm  dem  der  ameiten,  bewundenmg  rege  macht,  hol 
no€k  Starkeren  antprueh  al$  der  biber  auf  einen  bedeutsamen 
aoai«!^  de}i  der  spraehgeist  unmiUelbar  aus  der  Vorstellung  des 
bam€ms  schOpße.  wie  dem  bibet  wird  der  biene  tiiul  ameise 
eimt  borg  beigelegt,  und  gleich  den  mensche  halten  diese  (Ater- 
ekesi  ßr  nöthig  sich  einen  herm  mu  setzen,  der  über  sie  ge- 
biete, die  bienen  schaffen  aber  und  bauen,  wirken  in  ihrem 
bmm  den  süssen  honig,  nacli  welchem  andere  Völker  sie  benennen. 
Unsere  heutige  form  biene  sieht  fest  seit  Lothbr,  nur  dass 
er,  wie  audi  an  andern  Wörtern,  ttn  sg.  dem  obliquen  casus 
en  iässt :  deoa  zu  der  z^it  wird  der  berr  ziscben  der  fliegen 
am  ende  der  wosser  in  Eg3rpten  und  der  bienen  im  lande 
Assor,  das  sie  komen  und  alle  sich  legen  an  die  trocken 
beche.  Bs.  7,  18 ;  da  zogen  die  Amoriter  aus  euch  entgegen 
und  jagten  euch  wie  die  bienen  thun.  6  Mos.  1, 44 ;  sie  umb- 
geben  mich  wie  die  bienen.  ps.  118, 12 ;  die  biene  ist  ein  klei- 
nes YOgeletn  und  gibt  doch  die  allersüszeste  ürucht.  Sir.  li,  3 ; 
so  oMch  hernach  andere,  i.  b. 

dasi  feister  ochsen  asx  das  ffeld  mit  bienen  fQllet. 

Opits  1«  48  (vgl.  mytk.  869); 

da  geht  er  ferner  auch  tu  seinen  bienen  hin, 
schawt  wie  twei  grimme  beer  od  an  einander  tieho 
und  umb  des  oachbars  klee  sich  bei  den  stöciLen  sanken. 

1. 141 ; 

nur  das  su  samlen  ein,  dar? on  die  biene  liest.    FLiitns  637 ; 

DUO  bieoe,  sprach  die  trflge  benne.    Gsllsrt  1,94; 

nur  die  dem  Staat  am  treusten  dienen, 
die«  sind  allein  die  bessern  bienen.    1,248; 

unter  des  erfinen 

blühender  kraft 

naschen  die  bieneo 

summend  am  sali.    Göthi  1, 90. 

IE  ist  wie  in  roiene  vultus,  schiene  splenderet  nichts  als  dehn- 

xeiehen,   und  biene  geht  surück  auf  ein  älteres  bin,  wie  es 

noch   bei  KBisBasBBRG  und  bei  mhd.  dichtem  erscheint:   und 

geschieht  den  zweizQngigen  menschen  nit  änderst  weder  einer 

bin,  die  honig  in   dem  maul  tregt  und  binden  hat  sie  den 

angel.  sknden  d.  m.  88*;  mhd. 

rehte  gellcber  wis  als  ein  pin, 

d«!  sOegeste  was,  da;  las  er  in.    Uolbich  213 ; 

hie  ist  yil  binen  inne.    Reinh.  1&48; 

tu  luont  die  bine  wdnec  wd.    1558 ; 

sie  wiren  gellch,  als  Ich  e;  wei;, 

reht  als  ein  bin  einer  gel;.    Wigat.  183, 35 ; 

als  beginnet  sich  ouch  vltten, 

das  sie  steche,  diu  bin  ( :  uin).    kröne  17807 ; 

sam  die  bine  veijaget  der  rouch.    BerL  176,  6; 

alsam  die  bin  tuo  den  kam 

mit  vroiden  vallent,  ob  ir  rehter  wlsel  drinne  st.    MS.  2, 3* ; 

alters  freude  und  ibentscbtn 

mugen  gelfche  einandem  sin, 

sie  tnestent  wol  and  vami  hin  « 

als  in  dem  regen  ein  müede  bin.    iletin.  23012. 

diesem  bin,  pl.  bine  ist  das  T^  wesentlich. 

Neben  ihm  besteht  aber  ohne  N  in  der  Volkssprache  jenes 

beie,  mhd.  ble,  dessen  sich  s.  b.  Woi.rRAM  bedient: 

noch  scherpfer  der  ble  ir  xagel.    iVirs.  297, 12« 

wo  Lachmanii  bin  vorsieht: 

diu  sAcb  dt  sioem  benen  die  ft-6ude,  als  üt  den  bluomen 
sOesdiUbie.  Tit!  83,  4; 

der  kidre  kurteise 

möht  al  den  bten  geben  ir  nar.    B'h.  88,  5 ; 

niht  halp  so  manegio  ble 

möhteo  testen  einen  starken  bem.    117,  20; 

tifid  das  im  ahd.  pta,  ags.  beo  erscheint,  auch  gleich  dem  gr. 
MiXufoa  als  frauenname  außritt.  Hesse,  solchem  Bla  zur 
seile,  sich  auch  ein  männlicher  name  Bijo  aufweisen,  was  Beio, 
Baio,  Boio  in  den  trad.  eorb.  §.  228.  235.  252  wahrscheinlich 
madien,  so  würde  aus  ihm  durcli  blosse  molion  ein  Bijin, 
Bin,  Bin  folgen,  wie  aus  hano  henin,  otis  phdo  phiin  ent- 
springt,  und  auf  diesem  wege  die  doppelgestalt  ble  und  bin, 
nhd.  beie  und  biene  begreiflich  sein,  ausser  dem  weibliehen 
bin  hatte  sich  aber  noch  ein  neutrales  ahd.  pini  (GaArr  3, 13) 
entfaltet,  in  allen  nctdischen  mundarten  wird  by  neutral  ge- 
braucht; man  darf  kaum  zweifeln,  dasz  den  schwankenden 
Wechsel  des  grammatischen  geschleclUs  eine  unstäte,  vnvoll' 
kommne  beobachtung  des  natürlichen  verursachte,  sie  erkannte 
mdnnliche,  weibliche  und  geschlechtslose  arbeitsbienen,  und 
legte  ihnen  ähnliche  namen  zu,  die  sich  leicht  vermischten. 
Merkwürdig  klingt  an  biene  das  welsche  gweny nen  pl.  gwenyn, 
arm.  gw^nanen  pl.  gw^nan,  ne6en  ir.  beach,  und  GW  ist  ■■ 
ir.  F,  lat.  V  {gesch.  der  d,  spr.  296). 


Man  sagt,  die  bienen  fliegen  aus,  tragen  ein,  tragen  das  wachs 
an  ihren  hosen,  schwärmen,  surren,  summen,  brummen,  sausen ; 
man  unterscheidet  wilde,  zahme,  heimische,  gesunde,  kranke, 
fleiszige;  wer  honig  essen  will,  musz  leiden,  dasz  ihn  die 
bienen  stechen ;  todte  bienen  machen  keinen  honig.  s.  imme, 
brutbiene,  heerbiene,  raubbiene. 

BIENE,  f.,  boden,  ßdche,  grundacker,  bei  Staldbr  1,  172. 
240  bine,  büne,  bühne,  auch  bei  Hbkiscii  371  biene,  s.  bühne. 

BIENENART,  f. 

ein  bonigröj^lein,  weich  und  lart, 
ist  leichte  sinnenliebe, 
von  Schmetterlings  und  bienenart 
sind  ihre  nahrungsiriobe.    BOassa  10(\ 

BIENENBANK,  /.  alvearium,  bienenschauer. 

BIENENBÄR,  m.  honigbär,  zeidelbär. 

BIENENBAU,  m.  mellifieium. 

BIENENBAUM,  m.  acer  campeslre,  binbaum,  angcrbiobaum, 
feldahom ;  aber  auch  andere  bäume,  auf  welchen  die  bienen 
honig  sammeln,  können  so  heiszen,  zumal  linde  und  esche, 
wie  in  der  edda  die  esche  Yggdrasil. 

BIENENBEUTE,  f  alveus,  bienenstock,  ist,  wenn  in  beute, 
piutta  das  wort  biene  selbst  gelegen  sein  sollte,  pleonastiseh 
gebildet,  den  Slaven  heiszt  nicht  nur  der  hohle  klotz  am  bäum, 
sondern  auch  das  fiugloch  daran,  poln,  bare,  böhm.  brt,  rtiss. 
bort,  was  mit  beute  wörtlich  zusammenhängen  könnte,  die 
würzet  ist  brtiti  bohren,  aushöhlen,    s.  bienbeute. 

BIENENBÖSE,  periratus,  gleich  erzürnten  bieneji. 

BIENENBROT,  n.  favus,  xr^^iov,  sonst  wabe  und  rosz  ge- 
nannt, ags.  bcobreÄd,  cod.  exon.  425,  20,  engl,  beebread,  mhd. 
blebröt  (Bbn.  1,  264),  immenbrot,  sandaraca,  was  die  bienen 
zur  eignen  nahrung  eintragen,  gleichsam  brot,  das  sie  zu  dem 
honig  backen,  dann  auch  honigwabe  selbst. 

BIENENBRUT,  f.  fetus  apium: 

als  du  die  bienenbrut.  die  jüngst  ausschwärmte,  mit  klingeln 
in  den  bollunder  triebst  Voss. 

BIENENDRECK,  m.  mel.  Stieler  345. 1758.  ebenso  in  der 
gaunerspraehe  ottcbes  schund. 

BIENENERZ,  n.  bergmännisches,  ausgewittertes,  löcheriges 
erz,  wie  geschnittene  bienenwabe  aussehend. 

BIENENFALTER,  m.  phalaena  tinex  mellonella,  ein  den  bie- 
nen und  dem  honig  gefährlicher  nachtsdimetterling. 

BIENENFÄNGER,  m.  was  bienenwolf. 

BIENENFEIND,  m.  den  bienen  nachstellend,  das  ags.  beo- 
hata,  osor  apium  scheint  dasselbe,  vgL  beorulf. 

BIENENFLEISZ,  m.  labor,  assiduitas  ut  apium. 

BIENENFLUG,  m.  examen  apium: 

als  wann  ein  bienenflug  In  follem  schwirmen  wSr. 

RoHPLsa  gebüMch  s.  80 ; 
man  braucht  es  auch  collecliv :  das  dorf,  der  bauer  hat  einen 
starken  bienenflug. 

BIENENFRESSER,  m.  was  bienenwolf. 

BIENENFREUND,  m.  der  die  bienenzucht  liebt  und  betreibt. 

BIENENGARTEN ,  m.  hortus  apium,  ein  gehegter  platz,  an 
dem  man  bienenstöcke  hält:  die  freude  halte  den  ganzen  bie- 
ncngarten  zusammengerüttelt.  J.  Paul  Hesp.  1, 109. 

BIENENGEBRAUSE,  n.  bombus.  Stieler  224. 

DIENENGELASZ,  n.  was  bienenbrut.  Stibler  1074.  s.  gelasz. 

BIENENGESAUSEL,  n.  bombus.  Stieleu  1690. 

BIENENGESELLSCHAFF,  f 

BIENTNGESUMME,  GESURRE,  n.  susurrus,  bombus,  nnl. 

gedompel : 

drausten  in  luftiger  köhlo  der  fwo  breitlaubigen  linden, 
die,  von  gelblicher  blute  verschönt,  voll  bieneogcsurres, 
schattenifder  mitlagsslub,  hinsäuselicn  Ober  das  moosdach. 

Voss  Luinc  1, 1  {aMgg.  tctUcr  harnt). 

BIENENGETÖN,  n.  dasselbe.  J.  Paul  Fixlcin  61. 

BIENENGEWUiK ,  n.  favus,  aiftßXjXa  %a  bei  Hesiod, 
poln.  dzienia.  Lixde  1,  505*,  von  dziad  wirken,  schaffen,  maclien. 

BIENENHARZ,  n.  propolis,  beth. 

BIENENHASSER,  m.  ags.  beobata,  s.  bienenfeind,  gebildet 
wie  daedhata,  leodhata,  ahd.  liutha^ri  tyrann,  nhd.  rebenhasscr. 

BIENENHAUBE,  /.  cucullus  ad  apium  ictus  coercendos,  bie- 
nenkappe. 

BIENENHAUS,  n.  optartttm,  bienenhütte,  bienenschauer. 

BIENENHEIDE,  f  ledum  palustre. 

BIENENHUMBIEL,  f  apis  terrestris  apibus  infesta.  Garg.  245*. 

BIENENJUGEND,  f  was  bienenbrut: 

fVeundlich  erhob  sich  der  greis  und  warf  das  geflecht  aus  den 

banden, 
welches  der  bieneojugeod  er  wAlbete.   Voss  id.  18, 42 
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BIEN^N^FER,  m.  clerus,  ein  den  bienen  feindlicher  kdfer. 

BIENENKiMNERLElN,  n.  eelMa  aptHm. 

BIENENKAPPE,  f,  wtu  bienenbaube. 

BIENENKÖNIG,  m.  rex,  dux  apium,  s,  weiset,  weiser. 
gleichwie  man  dem  bienenkOnige  die  flOgcl  benimpt.  bienenL 
44*;  der  römische  hienenkönig  bab  macht,  in  seinen  eigenen 
honig  XU  hofieren.  48*. 

BIENENKÖNIGIN,  f,  regina  apiwn:  liebe  ist  die  bienen- 
kOnigin  des  jugendlichen  gedankcnschwarms.  J.  Pkvikomel  t,  70. 

BIENENKORB,  m.  ahearinm,  ahd.  pkhar,  pinecfaar,  mhd, 
binekar:  und  demnach  solch  werklin  ?on  vielerlei  mancher* 
band  blQmlin  Eusammen  geraft  und  gesamlet  ist,  hab  ich  das- 
selbige  den  binenkorb  der  römischen  kircfaen  genant  FisciAtr 
bienmik,  6*;  disen  meinen  binenkorb  ausfliegen  zu  lassen. 
doi.;  primatzank  um  den  kOnig  im  binkorb.  10*;  der  prior 
Ahne  mich  in  den  garten,  das  ist  nun  ihr  bienenkorb.  GOtob 
8,  IS.   vqL  tehweit,  binkert,  binkter.    Stalo.  1,  tl2. 

BIENENKORBITÄT,  /.  da  macht  sie  (die  kirehe)  gleich  ein 
pfaffenkOnigreicb,  ein  binenkorbitet  und  pflpstlicbe  monarchei 
oder  alleinherschuog  daraus,  bienenk.  87*.  gebildet  wie  al- 
bertttt,  bierbausitat  u.  a,  m. 

BIENENKÖRBLER,  m.  apiarius:  wie  ein  alter  bieneakOrb- 
1er.  bienenk,  81*. 

BIENENKRAirr,  ri.  herba  apibut  uUlis, 

BIENENLAGE,  f,  universa  ahearia,  bienenfiug. 

BIENENLIEBHABER,  m.  bienenfreund. 

BIENENMANN,  m.  apiariut.  » 

BIENENMEISE,  f.  parus  c<ieruleu9 

BIENENMEISTER,  m.  apiarius, 

BIENENMESSER,  n.  euUer  apiarit,  zum  schneiden  der  bienen, 

BIENENMILBE,  /.  acarut  gymnopterorum, 

BIENENMOTTER,  f.  nuUer,  regina  apinm,  ags.  beom6der, 
engl,  motherbee,  poln,  matka  pszciot,  böhm.  roatka  wceU 
dann  auch  bienenpßegerin,  wdrterin:  eine  nonne  war  bienenmot- 
ter,  und  das  war  ein  ganz  bedeutendes  amt.  BsniMBftr.  1, 293. 

BIENENNEST,  n.  nidus  apium,  bienenbau:  wer  ein  bie- 
nennest  zerstört,  der  erwehle  die  flncht,  dasz  sie  ihn  nicht 
stechen,  pers,  baumg,  8,  IS.    ebenso  finn.  'metiäispesä. 

BIENENPFLEGE,  f.  intra  apium, 

BIENENPFLEGER,  m.  ofiarius. 

BIENENROSZ,  m.  favus,  mhd,  rAj,  nnl.  nat;  waabe,  hunig- 
roii.  OASTfODioB  7i\    t,  rosz. 

BIENENRAUCH,  m.  fimus  ad  abigendas  apes, 

BIENENRECHT,  n.  jus  circa  apes, 

BIENENREICH,  apibus  diwes, 

BIENENSALBE,  f,  unguentum,  quo  alvearia  oblinuntur. 

BIENENSANG,  m.  susurrus,  bienengesumm : 
daruDier  mischt  sich  ein  gesukhne, 
das  aas  enuücktem  busen  geht, 
wie  bienentang  und  schiirgetöne.    BOasia  30*. 
BIENENSAUG,  f.  slaehys  eilvattca,   Ihynrns,  ahd,  pinisAga, 
mhd,  hinsdge,  doA  alle  von  den  bienen  gern  besuchte  krduter 
und  bhtmen  können  so  genannt  werden,    das  voeab,  1483  ds* 
hat  binenBtul  ristus  u  e.  sedes  apium,   meint  das  ein  krautT 
ristus  ist  dunkel, 

BIENENSAUGNESSEL,  f,  alleriei  rOmtsch  binsaugnesseln. 
FiscRABT  bienenk,  3*. 
BIENENSCHAUER,  m.  was  bienenbaua. 
BIENENSCHISZ,  m.  was  bienendreck.  Stiblbb1758. 
BIENENSCHMINKE,  f  was  bienensalbe. 
BIENENSCHWALBE,  f,  nd,  immenswaim.  Dbtmab  3,  387. 
s.  bienenwolf. 

BIENENSCHWARM,  m.   examen:   sibe,  da  war  ein  bien- 
schwärm  in  dem  asz  des  lewens  und  hooig.  rieht  14, 8 ;  der 
römisch  lyieoenscbwann  laBZt  aich  nicht  umzäunen,   bienenk, 
10* ;  als  ob  sie  binenschwarmenart  bekommen  het.  183".  bild- 
lich, beim  feuerwerk  entzündete  Schwärmer; 
wer  ausffoseui  ans  feuerland, 
sich  oiont  am  ersten  haun  erhienge, 
auch  hier  noch  mit  gelähmter  band 
den  bienenschwarm  von  Rrtllen  fleoge  u.  s.  w. 

GÖK1N6B  1,  278. 

BIENENSORGE,  f,  cura,  sedulitas  instar  apium,  gdtildet 
Mfie  bienenfleisz:  ich  habe  die  menschen  gesehen,  ihre  bie- 
nensorgen.  Scbillbb  12&*. 

BIENENSPECHT,  m,  merops  apiaster,  s,  bienenwolL 

BIENENSTAND,  m.  castra  apium,  was  bienenschauer  und 
bienenlage. 

BIENENSTICH,  m.  ictus  apis,  bienet^ick:  dem  bienenstich 
erliegen  pferdo;  mein  herz  sdiwilH  Ton  minute  zu  minute 
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mehr  von  den  bienenstichen  auf,  die  ihm  der  gedanke  gibt 
J.  Paul. 

BIENENSTOCK,  m,  aheui,  alveare,  schw.  btslok,  bikopa, 
ursprünglich  das  haus  dir  bienen  im  baumstamm,  dann  auch 
im  geßochtnen  korb,  den  waldbienenstock  nennen  die  Föten 
ul,  Böhmen  aol,  Bussen  ylei,  Uttisuer  awilys.  fi-üher  wurde 
auch  das  blosse  biene  oder  imme  eolleeüviseh  für  bieneneloek 
gehruueht,  wie  das  mit  imme,  ahd.  tmpi  gleii^susetsende  gr. 
alfißXos,  oft  gelten  bien  und  imme  für  einerlei,  eine  bemer- 
kenswerthe  stelle  ist  weisth.  l,  897,  es  soll  beim  sterbbll  genom- 
men werden  ein  bin  und  nicht  ein  imme,  wie  eine  henne, 
nicht  ein  bahn,  wonach  also  imme  höhern  werth  hat  und  einen 
alten  hauptslock,  bin  einen  neuen  oder  jungen  su  beseichnen  scheint, 

BIENENSUMNEN,  n,  bombus,  bienengesumme  : 
dunptiR  und  wie  bienensummen 
klingt  der  glucken  rattgolauie.    HiiNt  gtd.  04. 

BIENENTÖOTER,  m.  aronea  calyana,  eine  zwischen  blwmem 
auf  fliegen  und  bienen  lauernde  spinne. 
BiENENTON,  m.  bienensang,  susurrus: 
oft  tönen  im  abendroth 
von  selbst  die  saiten,  l«i«e  wie  bienenton.    llöLTr  ISI. 
BI£:NENTR0ST,  m.  faex  mellis.  Stalbbb  1,  S09. 
BIENENVATER,  m,  apiarius :  nicht  als  eintragende  Arbeits- 
biene, sondern  als  zeidelnder  bienenvater.  J.  Padl  TiL  1,  OL 

BIENENVOGT,  m.  dasselbe:   dasz  Moses  von  dieses  ober- 
sten bieneufogts  stand  hat  wissen  zu  sagen,  bienenk,  131*. 
BIENENVOLK,  n,  apium  examen. 

ringsum  summet  das  bienenvolk.    Höltt  136. 

BIENENWABE,  f,  favus. 

BIENENWALD,  m.  sUva  in  qua  nutrimUur  apez,  ztidelwaU. 

BIENENWiBTER,  m,  eurator  apium,  apiarius, 

BIENENWEISEL,  m.  diu;  apium.  litt,  bittinis. 

BIENENWERK,  n.  was  bienengewirk :  so  nimb  ein  bioen- 
werk,  stosz  in  einem  mOrser  wol  durcheinander  und  1«^  ea 
dem  pferd  auf  das  ort,  alda  du  wilt,  dasz  die  haar  waehsea 
sollen.  Seuteb  136 ;  darnach  soltn  nemmen  frisch  binen-  oder 
immenwerk.  283. 

BIENENWIBT,  m.  bienenpfleger,  bienenxüehter, 

BIENENWIRTSCHAFT,  f.  bieneniueht, 

BIENENWITZ,  m.  ein  mann  ton  geschmack,  würziger  faune 
und  feinstem  bienenwitz.  Arndts  /e6en  65.    vgl.  biberwitz. 

BIENENWOLF,  m.  merops  apiaster,  uralte  benennuiig  dez 
Spechts,  der  den  bienen  eifrig  nachstellt  und  mit  seinem  zckna- 
bei  ihre  nester  im  hohlen  6alim  aufklopß,  in  einer  unvoUztdn^ 
dig  erhaltnen  thierfabel  {Beinh,  s,  410)  sdieHen  Inpus  «ad  picus ; 
wolf  drückt  überhaupt  einen  gierigen,  bösen  feind  und  teufet 
auz,  war  aber  dem  alterthume  ein  heldenname,  und  daz  ags. 
epos  feiert  einen  beiden  unter  dem  namen  Beofulf^  wie  Qtdmon 
193,37  in  den  alle  ausleger  quälenden  warten: 

bald  beohata  bord  uplhdf, 
nichts  anders  gesagt  wird,  als  der  kühne  helä  erhob  den  sehild, 
beohata,  beofulf,  umgekehrt  beorine  zind  dichterische  bezHch- 
nungen  eines  jeden  helden  und  auf  jenen  mythischen  Beofulf 
zurückführbar,  es  ist  merkwürdig,  dasz  auch  bei  unz,  mit 
prosaischer  auslegung,  die  Wortbildungen  bienenfreund,  bienen» 
feind  haften  und  bienenwolf  fortwährend  von  dem  zpecht  galL 
Kemblb  hat  die  vorkomnunde  Schreibart  Beot,  Beata  auf  bau 
messt«,  ackerbau  beziehen  wollen,  waz  unsrer  deutung  von  beo 
biene  aus  bauen  gerade  gelegen  käme,  man  sagte  auch  im- 
roenwolf. 

BIENENWURM,  m.  was  bienenfalter. 

BIENEN  WUT,  f,  eine  krankheU  der  bienen,  in  der  zu  wie 
wütend  aus  ihrem  stock  dringen,  eine  Zeitlang  herum  schwär- 
men und  dann  todt  niederfallen, 

BIENENZEHNTE,  m,,  wird  in  einigen  gegenden  von  den 
bienenslöcken  entrichtet, 

BIENENZEIT,  f,  tempus  vemum:  die  bonigsOsz  binenzeit 
des  glenzes,  da  werden  die  binen  mit  rial  regimenten  daa 
feld  überziehen.  Fischabt  ^rossm.  37.  38. 

BIENENZELLE,  f.  cellula  apium. 

BIENENZUCHT,  f  res  apiaria,  haltung  und  Wartung  der  bienen. 

BIENENZÜCHTER,  m. 

BlENENZUCKEllFELD,  n.  cespes,  pratum:  das  bunte  raseo- 
stück  und  bienenzuckeKeld.  J.  Pagl  Kamp.  ZU 

BIENEIL  m.  aptartus,  beutner,  zeidler,  noch  heute  ein  gang- 
barer eigenname,  nUat,  bigarus,  bigrus,  po/n.  pszczelnik,  hart* 

nik,  böhm.  brtnjk,  htt.  drawininkas: 

sweimal  drängen  si«  vollen  ertrag,  zwo  ernten  dem  bientr. 

Voss  de«.  4, 331. 
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BIENFALTER,  m.  «hu  bienenfalter.  HonBBGl,108\ 

BIENFASZ,  fi.  Mf  avium,  bienenkorb,  Albirus:  wann  es 
w^dksiy  so  bengts  im  bienfasz  wie  ein  spinneweb. 

BIENFUND,  m.  invuitio  apium  tüveslrium,  weistk.  1, 777. 
81&.    bieofont  3,251.     in  den  allschwed.  geteUen  lioppofuDcIr. 

MENICHT,  ofwmut:  bienicbte  krSuter,  harbae  quae  apibus 
flace»l;  bienicbler  stnicb,  oiof  meUüus, 

BIENLEIN,  II.  Mpieula,  bienchen,  scKweiz.  bili,  beilL   ^tal- 

uu  2,491: 

gleichwie  dtr  bluomen,  di«  wol  rüclit, 

daruti  das  bflin  liooig  iilcbL    fa$tn,  ip,  89$.  3; 

das   ergetzt  die  äugen   und  madit  die  binlein  desto  lieber 

drein  kommen,  bienenk,  336'; 

ein  bonig  ist  der  schlaf,  als  diesen  boDi^r  asz, 
geschahs,  dast  was,  ich  giniib  eio  bienlein  etwa  aatz 
auf  Libitilla  baut.    I^ocau  1,  7,  40) 

Pbyllif  seblief,  eiil  bienlein  ham, 
aast  auf  ihren  mund  und  nam 
booig  oder  was  es  war.    2,  3,  83 ; 

die  bieoleio  umsumnien  den  blähenden  bäum.    Höltt. 

BIENSAUGE,  f,  die  alle  bes$ere  form  ßr  bieoensaug:  me- 
lisseo  oder  melissenkraut  beiszct  auch  bonigblum,  imraenblat, 
biensaoge  und  motterkraot.  Hohberg  3,  555*.  ^ 

BIER,  f.  pirum,  mhd.  bir,  häufige  tciireibung  des  10  jh,, 
heute  bime,  wo  belegstellen  vorkommen. 

BIER,  n.  eervitia,  ein  wort  recht  gemacht,  \m  untt^sehiede 
der  völtier  und  stamme  tu  lehren,  der  golh,  form,  wenn  sie 
überhttMpt  schon  bestand,  entraÜien  wir  ganz^  dem  ahd.  pior, 
bior  (GbaftS,  306)  entspricht  mhd.  nhd.  nnL  bier,  fries,  biar, 
hier,  ags.  beor,  engi  beer,  altn,  bior.  neben  ihm  gilt  aber 
eim  andrer  ausdruck  ags.  ealo  (gen*  ealeves)  und  ealod,  engl. 
nie,  alts.  alo  (aia  tloTat  Uel.  61,  8  m  folgern)^  altn.  Ol  m 
alu,  dat.  Olvi,  sehw.  dän.  Ol,  so  dasz  bei  den  Hochdeutschen 
kein  alo,  bei  Schweden  und  Bdnen  kein  bier  erscheint,  wichtig 
ist  es  aber  in  England  wie  im  alten  norden  beide  benennungen 
zusammen  anzutreffen,  die  edda  sagt  AMsm.  35 : 
öl  beiiir  med  ndnoom  eo  med  A»om  bior, 
öl  hciftzts  bei  mfinnem  aber  bei  äsen  bior, 
ißHtraus  nicht  auf  bestimmte  stamme  geschlossen  werden  darf; 
Hymisqv.  8  Idszt  sich  der  riese  brAnbvti  biürveig  außragen, 
VöUispd  43  wird  biorsalr,  Oegisdr.  18  biorreifr  gesagt,  öfler 
aber  Gl  /ttr  trinkgelag,  ölr,  ölteitr,  ülreifr  ßr  trunken,  ölskdl, 
Olkrds  ßr  beeher;  in  den  ags.  gedickten  steht  beorsele  C<tdm. 
214,  3,  beor|)egu  Andr.  1533,  beore  druncen  Beov.  955,  beor- 
byrde  cod.  exon.  397, 38,  on  beore  330, 14,  ealu  scerven  Beov. 
1539,  ealovsge  ßeov.  956.  985.  4039,  etlogdl  (kedm.  145,  19, 
ealovose  cod.  exon.  330,  10.  die  Angelsachsen  müssen  schon 
beide  wOrter  aus  dem  festen  lande  mitgebracht  und  in  Scan- 
dinavien  beide  nebeneinander  gegolten  haben,  bis  zuletzt  beor 
dort  ausstarb. 

Ams  Beutsehland  verbreitete  sich  die  benennung  h\krt  nach 
Frmnkreich,  birra  nach  Italien,  und  franz.  ccrvoise,  iL  cer- 
vogia  bestanden  daneben  fort,  in  Spanien  cerveza  allein;  das 
mrmor,  biorc'h,  gal.  beoir  scheinen  aus  England  eingeftihrL 
ealo  und  Gl  aber  beoegnen  im  litt,  alus,  lett.  allus,  est.  Gllot, 
/fnii.  olot,  lapfK  vnol,  haben  also  rings  den  dusiersten  norden 
eingenommen;  das  ausläutende  i  in  olut  vergleicht  sich  jenem 
ags.  ealod.  titifdkeii  beide,  alu  und  bior,  tritt  nun  bei  sämmt» 
liehen  Slaven  die  einstimmige  benennung  pivo  n.  und  erscheint 
sssgltieh  im  UlL  pywas,  neben  alus,  dergestalt,  dasz  alus  mehr 
den  haustritnk,  pywas  das  stärker  gebraute  getrdnk  bezeich" 
net,  gerade  wie  auch  in  England  beer  fftr  stärker  gilt  als  ale. 

Diese  beiden,  pywas  und  pivo,  retVien  steA  an  das  gr.  nlvov^ 
und  alle  können  die  würzet  pili  und  nivetv,  mtip  nicht  per- 
leugnen ;  ihnen  auch  unser  bier  unmittelbar  beizugesellen,  hin- 
dern dessen  an-  und  anstaut,  ags.  bere,  goth.  baris  hordeum,  d.  i. 
tat.  UVj  farris  oder  gr.  ttv^os  waize,  haben  nichts  bei  dem  wort 
zu  schaffen,  man  würde  wagen,  ßr  bior  beor  bier  lieer  ein  goth. 
bins,  nach  nnalogie  von  dius  tior  deor  tier  deer  iti  vermuten 
und  dadurch  aufklärung  des  dunkeln  bansen,  buisen  polare 
(sp.  1300)  heranzuführen  {vgl.  bierbansc);  doch  eine  solche 
goth.  form  müste  erst  gesichert  dastehen,  stärkere  gründe  rathen 
die  verwandtschaß  zwischen  pifo  und  bier  im  behaupten  und 
gerade  ZM  ihren  gusuten  den  schon  sp.  1053  6frfiArfen  verhaH 
des  toL  bibere  zu  nui¥  und  piti  anzuschlagen,  bibere,  und 
MtcAl  ciiJfrt  die  rmanischen  bere  berer  boire  haben  B  statt 
des  P  im  skr.  p4,  gr.  fcivetf,  sl.  pili,  während  poculnm,  po- 
tns,  polare  das  P  von  noni^tor,  noros  bekennen;  hier  müs- 
sen formen  verschiedner  spraehahstufkisgen  susammenßiessen, 
wenn  nun  schein  gewinnt,  dasz  unser  bior,  bier  gleich  jenem 


bere  tin^i  boire  aus  dem  laL  infinitiv  bibere  gebildet  wurde, 
so  bestärkt  eben  sein  B  diese  abkunß  am  sichtlichsten,  stellen, 
die  Ddcaugb  l,  671  tinfer  biberis  beibringt,  zeigen,  dasz  man 
frühe  im  mittelalter  bibere  substantivisch  oder  ein  subst,  bibe- 
ris /ür  potio  verwandte,  z.  b.  Benedicts  reget  cap.  35  (Hat- 
TEaKB  s.  85)  gewährt  singulos  biberis  (biheres)  et  panem,  was 
Kbro  durch  eioluzziu  trinchan,  gerade  mit  dem  in  f.  ver- 
deutscht, so  konnte  leicht  seit  der  näheren  berührung  der 
Deutschen  mit  den  Römern  schon  in  den  ersten  Jahrhunderten 
unsrer  Zeitrechnung  aus  bibere  ein  subst.  biber,  biver,  das  sich 
in  bior,  bier  abschlif,  eingeführt  werden  und  sein  sonst  un- 
erklärbares R  ipdrt  dias  älteste  beispiel  eines,  in  die  deutsche 
wortform  gezogenen  infinitivisclten  R,  deren  wir  später  so  viel 
aus  dem  romanischen  holten,  die  Slaven  erzeugten  ihr  neu- 
trum  pifo  sprachgemäszer.  man  vgl.  auch  in  gr.  wötterbü- 
chem  ßQVTOv,  xoQfia,  nov^fis. 

Was  alu  und  ealu  angeht,  so  wird  es  gleichfalls,  wegen  der 
ähnlichkeü  des  biers  und  öls,  aus  oleo,  oleum  und  oliva  her- 
zuleiten und  namentlich  das  in  ealetes,  Olvi  vortretende  V  aus 
dem  to  olifa  su  erklären  sein;  dasz  ein  gotli.  ü\h  oleum  bestand, 
ein  ags.  ele  oleum  von  ealo  cerevisia,  ein  litt,  al^jus  oleum 
von  alus  verschieden  war,  verschlägt  nichts,  in  allen  diesen 
Wörtern  müssen  fremde,  unsem  vorfahret^  mit  der  saehe  von 
ihren  nachbam  zugeführte  benennungen  anerkannt  werden,  die 
sie  dann  wiederum,  in  deutschem  gepräge,  andern  nachbam 
überlieferten;  ein  echtdeutscher  ausdruck  ßr  zubereitetes  ge-  , 
tränk  war  goth.  Ici|}us,  ahd.  Itd  poculum,  das  noch  heute  im 
sikdlichen  Deutschland  lebt,  eine  zahllose  menge  einzelner  be- 
nennungen und  gleichsam  eigennamen  für  die  an  jedem  ort 
gebrauten  bierarten  ist  späterhin  entsprungen,  die  nidU  vom 
Wörterbuch  aufzunehmen  sind,  sondern  in  die  geschichle  der 
besonderen  lemdstriche  oder  in  eine  Sammlung  der  sitten  und 
gebrauche  des  volks  gehören,  vgl.  Garg.  59*.  \  Stiblbr  146. 

Man  unterscheidet  altes  und  neues  bier,  gutes,  starkes,  sttszes, 
bitteres,  saueres,  braunes,  rothes  und  weiszes,  heiles,  klares, 
dickes,  fettes,  feisztes  und  dOnoes,  halbes,  doppeltes ;  Fischart 
sagt,  eio  wetnflaftszig,  wolgebrawet,  glitzend,  schmutzig,  dun- 
kel, dick,  kleberig,  woldewig,  augeoblendig  bier: 

und  hOet  euch  vor  dem  neuen  pler.    fastn.  sp.  313, 4 ; 

nu  trank  ich  an  einem  neuen  pif r.    756, 35 ; 

die  frauea  lieber  helsen  dan  spinnen, 

und  lieber  wein  uinkea  dan  aaiuv  biar.    316, 34 ; 

rots  und  auch  weiszes  bier.  Atibb  fasln,  sp.  76* ; 
es  heiszt  bier  brauen,  bier  fassen,  fQlIen,  zapfen,  schenken, 
ausbieten ;  zu  bier  gehen,  beim  bier  sitzen ;  es  war  gut  bier, 
aber  dar  Bapfen  ist  ab;  das  bier  schmeckt  gern  nach  dem 
fasz;  das  bier  gebt  ab,  verschlägt,  eerevisia  fitgit.  HEiitscn 
373 ;  biere,  die  fiel  gUhren,  haben  fiel  hefen ;  er  bietet  es  aus 
wie  sauer  bier.  o/l  werden  wein  und  bier,  brot  und  bier, 
bier  und  taback  verbunden:  bier  und  wein  folgt  dem  zapfen; 
so  trink  ich  lieber  wein  deon  pier.    fastn.  sp.  736, 17 ; 

ich  gewinn  euch  pier  und  prot. 

davon  werden  euch  die  wenglein  rou    617, 10; 

treue  gibt  bier  und  brot, 
untreu  gibt  angst  und  noth ; 

wer  siut  beim  hier  und  kalten  wein, 
der  lass  die  meu  eio  metze  sein; 

wie  man  bei  bier  und  tabak  Ober  besiegte  sich  hebt. 

Göthb  1,  406. 

ein  starkes  bier,  eio  beizender  toback.    13, 49 ; 

redensofien :  und  sie  bandeln  auch  so  mit  blOdem,  f enagtem 
gewissen,  das  mich  dOnkt,  sie  wollen,  es  were  das  bier  wider 
im  fasse,  und  betten  sie  es  nicht  angefangen,  halt  ich,  sie 
soltens  nu  wol  lassen  anstehen.  Ldtheb  S,  338*;  ich  gicube 
sicher,  were  das  bier  wider  im  fasse,  sie  Iteszens  jetzt  wol 
anstehen.  5, 33*.  br.  4, 35 ;  ich  spreche  aber  zu  im  (demjega- 
fea),  sie  haben  dir  dein  mntter  zum  bier  geführt,  du  onmech- 
tiger  plaoderer,  denn  damit  ricbtestu  nichts  aus.  4,440*:  dem 
bier  ist  recht  geben,  wer  sdiade,  das  ers  besser  baben  solt 
6,  10*;  was  ein  landfarer  gewesen  und  mit  dem  lotterbolz 
ombgelanfen,  da  sasz  er  z&  bier.  Eulensp.  cap.  66; 

die  Stube  kalt,  das  bier  warm, 

daa  ist  ein  win,  daas  gou  erbarm; 

es  ist  kein  man,  der  nicht  gern  scblemiit, 
und  die  acbnauzn  im  bier  schwempu 

Gaac.  WAUNia  com.  untreu  sein  eigen  herm  sdtlecht. 

1547.  aet  t  sc.  U 

je  toller  das  bier  gebraaet  wurde,  je  besser  es  mir  schmeckte. 

Simpl.  3, 168 ;  ich  meinet,  wann  da  einefls  in  ein  bier  «ehest,   ' 

d«  solst  et  MMer  nacliea.   Atmb  proc  3,  6.    s.  afterbier, 
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dorfbier,  erntdjier,  faaasbier,  kindelbier,  klebebier,  klosterbier, 
lagerbier,  roerzbier,  mittelbicr,  nachbier,  pecbbier,  pfingst- 
bier,  sommerbier,  stadtbier  u.  s,  ir.  statt  jener  losen  adj, 
auch  »uammengesetsi  dfinnbicr,  braunbier,  Warmbier  u,  s.  ir. 

BIERAMSEL,  /.  potator,  zechbruder:  darnach  sollte  etwa 
eine  volle  bicramsel  aus  eim  kruge  daber  laufen.  Lutoer  6, 
493*;  krebser,  böttner,  aogelßscher,  balbbeseichte  bieramselo, 
Scherenschleifer.  Fiscnart  groszm,  94 ;  ein  bieramsel  oder  wein- 
drossel,  wird  rasend,  taub,  bliod,  slammert,  und  ist  nicht 
ein  glied  an  seinem  leibe,  das  er  recht  braueben  kann.  Eibe- 
itius  faslnachtgesprdch.  Erfurt  15S2.     s.  bierfinke,   bierbolcr. 

BIERBALGEK,  m.  der  bierbalger  will  an  dem  armen  bier 
ein  eer  einlegen.  Vuhm  Irtmkenh.  H2\ 

BIERBAMSCHER,  BIEUBANTSCHER,  m.  bibax. 

BIERBANK,  f,  es  wird  auf  allen  bierbftnken  davon  ge- 
sprochen ;  er  liegt  auf  der  bierbank. 

ßlERBANN,  m.  vorrechi  einer  brauerei  in  einem  besirk  allein 
bier  XU  verkaufen, 

BIERBAS,  m.  vox  gravis,  rauäsona:  er  singt  einen  bier- 
bas.   5.  bierknote. 

BIERBAUCH,  m.  biersdufer. 

BIEBBAUSE,  m.  potator,  bieriedur,  fM>n  bausen  xeehen: 
ir  schnargarkiscbe  angsterdräher,  kutterufstorken,  bierpausen ! 
Garg.  17';  hernach  81*  bildet  Fiscrart  die  substantiva  wein- 
schlauchitet  und  bierpausitet. 

BIERBEDARF,  in.  quantum  eerevisiae  necessarium  est, 

BIERBISCHOF,  m.  wa  weihet  man  die  bierbischof  ?  Garg,  52*. 

BIERBOTTICH,  m,  cupa  cerevisiaria,  bierkufe,  einer  grosxen 
bicrkufe,  in  welcher  die  Sueven  dem  Wuotan  opferten,  gedenkt 
schon  die  vita  Columbani  (mythot.  49). 

BIERBRAU,  fn.  coclio  eerevisiae, 

BIERBRAUER,  m,  eoclor  eerevisiae,  eerevisiarius.  Alberds 
und  Helber  schreiben  bierbreuer,  H.  Sachs  1,  412*  bierprew. 

BIERBRAUEREI,  f. 

BIERBRILLE,  f,  combibo,  zechbruder:  folgend«  haben  s. 
Haubrecht  und  Euslachius  die  jSger  in  ire  verwaruog  bekom- 
men, 8.  Martin  und  s.  Urbaa  die  guten  zechbrader,  wein- 
zapfen und  bierbrillen.  bienenk.  183*. 

BIERBRUOER,  m,  combibo,  potator,  auch  hopfenbrudet. 
Garg.  59*. 

BIERBRÜDERSCHAFT,  f, 

BIERCHEN,  n.  cerevisiola,  wird  lobend  gesagt:  das  heiszt 
ein  bierchen,  ein  gutes  bier, 

BIEREIGE,  m.  in  einxelnen  Städten,  namentlich  Erfürt,  ein 
bürger,  dem  der  bierbrau  xustehl,  gebildet  wie  ahd,  hAseigo 
paterfamilias,  wtneigo  tabemarius  (Graff  1,  116):  bOrger  und 
biereigc  werden.  Stieler  147. 

BIEREIGENHOF,  m.  brauhaus, 

BIERELN,  olere  cerevisiam.  Scbmbller  19t. 

BIERESEL,  m,  ein  unruhiger  hausgeist,  der  noM/s  alles 
zerschlagen  soll,  wenn  ihm  nidit  ein  kntg  bi^  hingestellt  wird, 
s,  aucli  bierholer. 

BIERESSICH,  n.  aceluhi  e  cerevisia,  aber  essichbier,  saw 
res,  wie  essich. 

B1ERFASZ,  n.  doUum  cerevisiarium,  biertonne,  auch  ßr  bier^ 
Säufer. 

BIERFIEDLER,  m,  fidicen  in  eauponis,  agrestis,  der  xum 
bier  geigt.  Stielbr  490 ;  virar  bis  in  sein  24  jähr  ein  bierfiedler 
gewesen.  Leips,  avanturier  1,  109;  diese  elenden  bierGedler. 
Arnim  2,  320;  ach,  Albano,  warum  hOren  deine  freuden,  wie 
die  Schleifer  eines  bierßedlers,  mit  einem  nüstone  auf?  J.  Paul 
Tit.  1, 94. 

BIERFINK,  m.  was  bieramsel:  meine  bierfinkeo  und  wein- 
trinker.  Fischart  groszm,  79. 

BIERFLASCHE,  f, 

BIERFLEGEL,  m,  homo  agrestis:  in  den  hewschreckcn, 
den  faulen,  nassen,  geneschigen  meulem  und  bierflegeln.  BIa- 

THESIOS  25*. 

BIERFROSCH,  fn.  potator,  der  im  bier  patscht,  schwelgt, 
wie  der  ffosch  im  wasser.    Stieler  1417  hat  bierpadde. 

BIERGÄHRUNG,  f  fermentum  eerevisiae, 

BIERGAST,  m,  cauponae  hospes,  bierkunde. 

BIERGELAG,  n.  eoena  cerevisiaria,  bierzeche, 

BIERGELD,  n.  1)  vectigal,  abgäbe,  die  auf  das  bier  gelegt 
oder  in  bier  entrichtet  wird:  die  einkommen  von  den  mOlen 
und  biergeldern.  ScBWBiRicnEx  2, 14 ;  man  sehe  die  alten  bier- 
gelden  {RA.  314).  2)  was  trinkgeld :  biergelder,  auf  die  der  bSren- 
hautcr  bei  dieser  festlichkeit  ungemein  rechnete.  Arxim  1, 109. 


BIEBGENUSZ,  m.  usus  eerevisiae,  das  bierlrinken. 

BIERGEWÖLBE,  n,  horreum  cerevisiarium. 

BIERGISCHT,  m.  spuma  eerevisiae,  biersekaum,  mousse  de  biirt, 

BIERGLAS,  n.  poculum  vitreum  eerevisiae  bibendae:  pier- 
glas, fastn.  sp.  1215. 

BIERGLOCKE,  f  dasz  niemand  nach  der  bieiflockea  in 
den  Schenkhäusern  bleibe.   Erfurter  stadtordn. 

BIERGLOCK,  n.  brauglück,  glück  im  bierbrau, 

BIERHAHN,  m.  der  hahn  am  zapfen  des  bierfatses:  jetzt 
leider  scheint  man  in  beiden  stSdten  {Ulm  und  Nürnberg)  du 
fasz  des  Staats,  weil  der  obere  bierhahn  saures  gesdf  her- 
ausliesz,  unten  einen  zoll  hoch  Ober  der  hefe  des  pObels  an- 
gezapft zu  hftben.  J.  Paul  Siebenk.  1, 15. 

BIERHAUS,  fi.  caupona  cerevisiaria,  biersckenke: 

dasz  ihr  lauft  auf  unsem  sal, 

als  wenn  ihr  wert  in  eim  bierbaus.    ArmiR  804*. 

BIERHEBER,  m,  sipho  eerevisiarius, 

BIERHEFE,  f,  faex  eerevisiae:  die  kraft  seiner  lenden  ist 
versiegen  gegangen  und  nun  musz  bierhefe  den  menschen 
fortpflanzen  helfen.  Schiller  106*.  man  unterseheidel  spund- 
hefe  upd  stellhefe,  obere  und  untere. 

BIERHELD,  m.  potator,  bierzeeher:  wenn  der  tninkenbold 
trotzig  ist  und  seines  saufens  als  ein  bierheld  oder  weinritter 
wil  gerumet  sein.  Luther  3,  244*;  unser  füllpoden  aber  und 
volle  zapfen  wollen  den  wein  drulzen  und  danzen  und  als  die 
bierhelden  und  weinritter  gerQmet  sein.  Fraü k  frtiiiifliA.  H2*. 

BIERHOLER,  BIERHOLD,  m.  oriohs  gal^a,  ein  name  der 
die  üblichen  benennungen  bruder  Bierol,  Berotd,  Pirolt,  Tirolt 
u,  a.  m,  verdeutlichen  soll,  man  sagt  auch  goldamsel,  bieresel, 
vogel  Balow,  der  schütz  von  BQlau  u,  s,  w.  wahrscheinlich 
hängt  bieramsel  damit  zusammen,  birolt,  tirolt  drückt  dem 
schrei  des  vogels  aus. 

BIERHUND,  m.  ein  alter  käse,  der  im  bier  gelegen  hat; 
ein  biersäufer. 

BIERIG,  cerevisia  madens,  trunken,  nach  bier  riechend. 
Schneller  1, 191. 

BIERIGEL,  m.  potator,  biersäufer, 

BIERKALTSCHALE,  f  intrita  panis  e  cerevisia:  wenn  da 
magst,  80  will  ich  eine  l^erkaltschale  unter  dem  zeit  geben. 
GöTHE  an  ft.  von  Stein  2, 96.    s.  biermarte,  bierriebel. 

BIERKANNE,  f,  er  studiert  in  der  bierkanne. 

BIERKÄSE,  m.  6ifr  und  milch  dick  gekocht, 

BIERKEGEL,  m.  ein  kegel,  hölzerner  krug,  der  xum  seichen 
fHsches  biers  vor  den  schenken  ausgesteckt  wird, 

BIERKELLER,  m,  eella  cerevisiaria, 

BIERKIRSCHE,  f.  Sauerkirsche, 

BIERKNOTE,  m.  was  Adamsapfel,  der  kehlkopf, 

BIERKOSTER,  m.  gustator  eerevisiae, 

BIERKRAHN,  m.  der  kahn,  krahn  am  bierfasx. 

BIERKRANZ,  m.  ausgesteckUs  bierxeiehen,  wie  bierkegel, 
bierreis,  entweder  ein  laubkranx  oder  blosx  von  dürrem  reisig, 

BIERKRÜCKE,  f  geräth  in  der  brauerei,  xum  umrühren 
des  siedenden  biers, 

BIERKRUG,  m.  urceus  eerevisiarius,  dann  auch  cm^oüo. 

BIERKÜBEL,  m,  cerevisiaria  eaputa, 

BIERKUFE,  /.  ctipa  cerevisiaria,  bierboUich, 

BIERLADER^  m.  braukneckt,  der  die  tonnen  veriadeL 

BIERLAGEL,  n.  lagena  cerevisiaria,  bierfäsxehen,  Garg.4i* 
geschrieben  bierlikel. 

BIERLAND,   n,   terra  a^us  ineotae  cerevisiam  bibuni,   t» 
gegensatx  xu  weinland,  daher  bierlftnder,  bierlinditcli. 
und  wer  des  weint  nicht  trinken  mag, 
'    der  ist  nicht  unsers  fües, 

der  zieh  ins  biertand  Hoppenhag, 
da  And  er  bös  hier  gnug.    Garg.  W, 

BIERLEIN,  fi.  wie  bierchen. 

BIERLUDER,  m, 

BIERLÜMNEL,  m. 

BIERMANGEL,  m.  potus  defecUo. 

BIERMASZ,  H.  wonach  bier  geschenkt  wird, 

BIERMÄRTE,  f,  was  bierkattscbale.  Stielbb  1S44.  Wust 
schreibt  biermeethe:  da  sagte  einer,  et  wäre  noch  wunder, 
dasz  er  {der  geixhals)  eine  biermeethe  machen  lietze.  Ad^ 
sagte  der  wirt,  es  ist  auch  eine  meethe,  darauf  ich  sein  gnel 
nicht  sein  will,  er  hat  bier  zu  brauen,  non  will  er  mit  allen 
auf  das  theuerste  hinaus,  erxn.  115. 116.  «.  nürte,  weinmirte. 

BIERMEILE,  f,  was  bierbann. 

BIERMOLKE,  f  mölke  von  solOier  mUA,  du  mm  iurth 
bier  xum  gerinnen  bringt. 


